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Allgemeine 
3 i t u n g 
für 


das Jahr 1829 





Mit einem 


vollftändigen Nominal: und Sad » Negifter. 


— —— — — — — —— 
Stuttgart und Tuͤbingen, 


Verlag der J.G. Cotta'ſchen Buchhaudlung 
1820. 


Monats: Tafel, bebufs der Zeitbeftimmung der Nummern. 


Sana . .» . No. 1 — 31 | Maäi . . . Mro. 122 — 124 | September. . Rre. 245 — 273 
Februar . » . Mro. 32 — 59 | Zuniud. .. Mro. 153 — 181 | Dfooberr . „ Mro. 2775 — 304 
Mirz. » . Mro. 61 — 9) Julius. » . Nro. 183 — 212 | November . . Nro. 306 — 334 
April. » . . MNro. 93 — 120 | Anguft. .. NMNro. 214 — 243 | December . .„ Ro, 336 — 365 


Da mehrere Blätter diefes Yahrganges neben den gewbhnlichen noch außerordentliche Beiblaͤtter 
haben, fo wurden leztere, zum Unterſchied von den erfteren, in dieſem Regifter nächft der Nummer des Haupts 
blattes noch mit a. B. bezeichnet. 


Aco — Ame 


A. 


Acoſta, d', ſiehe Dacoſta. 
Adams, Georg Waſhington, ſtuͤrzt ſich 
ins Waſſer 156. 
Aauado, ſpanlſcher Hofbantier, beifen 
Pre gegen mebrere Parkfer Journale 
1 87, 939. . 


Amerika, englifches. 


Canada. 


Die Leglslatur von Nieder: Canada wie: 
der eröfnet; Papineau Sprecher; mildere 
Manfregeln ber Reglerung durch ben neuen 
Gouverneur Kempt ausgeführt; Dalhouſie 
zurüfberufen 3. — Den farbigen Bewob- 
nern von Sainte: Lucie volltändige bür- 
gerliche und politifche Reqte bewllligt 171. 


Mittel: Amerika ober Guatimala, 


Ungluͤklicher Zuftand des Landes und der 
einzelnen Staaten 131. — Der Kongreß 
der Nepubiit ernennt Don Joſe F. Baran⸗ 
dla einfttimmig zum provifortigen Prafis 
denten- adı, 


Nordamerifa. 


Präfidentenwahl; Jackſon Präfibent ı, 
10, 48, 53 B., 58 B., qu. — Kabluet 
des neuen Präfldenten 52 B., 91, 131. — 
Mede deffeiben bei der Eidesleiſtung 107 
B. — Nachricht über das Wahsthum von 
Florida 5. — Boiihaft des Präfideuten 
an dem Kongreß bei Eröfnung der Sijun- 
gen z — Ynländiihe Schiffahrt ya. Bd. — 
Handel mit China 9 a. B. — Seemacht 
der Vereinigten Etaaten 25, — Nachrlcht 
äber die Unterhandlungen norbameritani: 
{her Agenten mit der Pforte und bei deren 
Mäglingen mit Grlechenlaud, um als Sta: 
tion für ihre Schiffe eine Infel im Mittel⸗ 
meer zu erhalten 121. — Handels: und 
Solffaͤhrtsvertrag mit Preußen 126. — 
Infruttton für die norbamerifanifhen Ge⸗ 
fandten beim Kongreffe von Panama 137 
Br 2141. B., 1440. B. 1460. B., 
1480. B. — Krieg mit Merlco 142. — 
Der neue Praͤſident fährt fort viele Be: 
amte abzufejen und ihre Stellen feinen 
Anbängern zu geben; Ernennungen In der 
Diplomatie 177, 1958. — Diplomatifhe 
Borftellung bei dem Präfideeten ; beifen 
Morte zu den verfammelten Gefandten 
184. — Ein- und Ausfuhr von 1827/28 
193, — Benölferung für 1830 berechnet 
223 a. B. — Hanbdeldtraftat mir den Pro⸗ 
vinzen vom Mio de la Plata 267. — Vers 
lelchung der @in- und Ausfuhr von ı821 
16 1828, 313. — Der portugleſiſche Kon: 
tut Flaanlere jtellt feine Verrichrungen ein, 
weil ein dipfomatiiner Agent Don Mi: 
aueid, Pereira d'azlembrlgo, von ber 
Realerung der Vereinigten Staaten ange: 
nommen worden 322, 323 ®,, 336, 315, 
357. — Die Städte Grorgetswn, Wa: 
fhington und Alerandrien machen Anlehen 
in den Niederlanden, um ihre Kanatbau: 
ten beendigen zu können 334. 


Regifter zur Ag. Zeit, Jahrg. 180209. 


Ame 


Südamerika. 


Im Allgemeinen. 

In den neuen Mepubilten find überall 
militatrifche Oberhäupter an der Spize der 
Regierungen 110, 

Bolivia 


Konjtituirender Kongreß 5. — Suere 
übergibt feine Dimiffton 5. 
j Ehtli. j 
Konftitutrender Kongreß; neue Verfaſ⸗ 
fung; zwei Kammern; Prälidenten der: 
felben >. 
Solumblienm 


Fortfezung der Gefhlcte ber Verſchwoͤ⸗ 
rung aegen Boltvar 4, 18, 19 — 42, 57.— 
Die Bewohner des Chales von Cauca er: 
greifen gegen Bollvar die Warten 103. — 
Santanders Berurtyellung 43. — Einfall 
in Peru vorbereitet; Krieg; Waffenſtlll⸗ 
ftand angeboten, aber nit angenommen 
57,106 B., 111 B., 131, 150, 158, 162. — 
Beendigung des Krleges und Friedens: 
ſchluß mit Peru; betreffendes Inftrument 
176, 176 B., 177 B., 214, 218, 320, 821. 
— Die Hofnung auf den Frieden verliert 
fih wieder 214; widerfprodhen 218, — 
Unruhen in Popayan und Cauca ııı B., 
119, — Bollvar verordnet, daß den 2 Jan. 
1830 ein neuer konftitulrender Kongreß zu 
Bogota fi verfammeln folle, um jftatt 
der von ibm vernihteten Werfaffung von 
1821 eine neue Konftitution zu entwerfen 
119, 120, — Mitglieder für den neuen Kon: 
greß gewaͤhlt a72 B. — Dffenfiv: und Des 
fenfiobündnig mit Merico gegen Spanien 
179, 180 B. — Aufruhr des Generals Cor⸗ 
dova 349, 351, 355, 360, 361. — Deffen 
Proflamation gegen Bollvar ald den Utiz 
terdrüfer der Republit 350, — Sage, daß 
Bollvar zum Prafidenten auf Yebendzelt 
mit dem echte ernannt worden, fi einen 
Nachfolger zu Wählen 355. 

Haptl, 

Laffitte verfhlebt die Zahlung der drit⸗ 
ten Serie des haytiſchen Anlehens 5. — 
Präfident Boyer erdfnet bie Kammer der 
Gemeinen mit einer Rede 290, 

Mmerico 

Unruhen und Aufſtand ber Generale St. 
Anna und Guertero; Kampf der Partelen; 
Ausbruch des Buͤrgerktieges; Graͤuelſce⸗ 
nen; Reglerungsmaaßregeln; Guerrero 
Praͤſdent; Buſtamente Wizepräfident 1B, 


42, 53, 50, 69, 60, 61, 62, 63, 64, 653, 


69, 70, 71, 100, 119, 173, — Öoyenannte 
wfte der Armee 61. — Guertero's Yu: 
ſtalltung als Präfident 175. — Krieg mit 
Merdamerlfa 143. — Offenſiv- und De: 
fenfivbändais mit Eolumbien gegen Spa: 
nien 179, 180 8, — Zuſtand des Landes 
198, 199. — Der Yräfident ſchlleßt bie 
Stjungen bes Nationaltongrefies mit einer 
Rede, worin er den Wiedereroberungs: 
ylan Spaniens berührt 2:9, 220, 221, — 
Grueral Santa Anna an der Spize ber 
merfcanifhen Truppen ia ber Provinz Za⸗ 
lappa, welche beftimmt, bie fpaulfhe Er: 


FREE 


ame: 2:8 
pebition zuräfzutreipen 270," Line-fpa= . 
nifche Expedition don . Giba her ande ..- 
unter General Vivez im Hafen von Sifal 

in der Provinz, Yucatan und bemdchtigt ſich 
derfelben. ©. Spanien 238, 239, 254 B., 
255 B., 259, 271, 273, — Proflamation 
bes Präfidenten Guerrero an bie Bewoh⸗ 
ner der enge Yucatan aus Gelegenheit 
des Einfalld der Spanier 250. — Prollas 
mation Santa Yuna’s an die Bewohner 
von Veractuz 2783. — General Laborde 
lander in dem Hafen von Punta-KCerez; 
befest Tampleo; Geſchichte dieſes Ein: 
falles unter feinen und Barradas Befehlen 
263, 282, 288, 290, 291, 295, 296, 
300 —3ı7, 322, 323 ®,, 323, 326, 328, 
329, 331, 333, 334 ®., 337, ah 
356 B., 365. — Ganta Anna’s Ang 

auf die Spanier 301, 303, 304, 310, 311, 
312, 343. — Barradas fapitulirt; bie 
Kapitntatton felbft 344. — Zweite Lat: 
dung der Spanler im Hafen de los Ange: 
106; Maafregein und Truppenbewegungen 
gegen diefelbe 349. — Der Abzug der 
Spanler durch Freudeuſeſte gefelert 356 
B. — Rütbiif auf die neueſte Geſchlchte 
Merico'6330 B., 331 B., 332 B., 333 B. 
— Der Präfident Guerrero kuͤndet bie Lau⸗ 
dung der Spanler amtllch an 298, — Der 
Präfident erhält dittatoriſche Gewalt auf 
die Dauer von fünf Monaten; deffen Pro- 
Hamation aus Gelegenheit ber ſpanlſchen 
Invaſion 333, 335, — Gezwungenes Au⸗ 
ieden auf die ganze Republik umgelegt, 
nm aus beifen Mitteln die Krlegstoften 
neuen die fpanliche Invafion zu befen 333, 
335, — Die Sklaverei aufgehoben 360, 


Montevideo. 


Wahl der Notablen (erfter Unabhaͤnglg⸗ 
feitsatt) 52. — Guarez interimiftifcher 
Gouverneur und Generalfapitaln; deſſen 
Proflamation, die Unabbängigkeit des 
Staates Montevideo betreffend 124 B. — 
Eine Nationalregierung feltgeftellt 304. 

yerm 


Nachdem Bolivar Peru den Arleg erflärt 
bat, erläßt der Bizepräfident Salagan eine 
Biofade = Erfidrung für ale 2 eu und 
Buchten von Tumbez bis zum Hafen von 

anama ı1. — Kriegserflärung gegen 

olumbien und Proklamation des Präfl: 
denten 18, ı9. — Friede mit Eolumbien 
176, 176 B., 177 B., zıB, 320, 321. — 
Zerſchlaͤzt fi wieder 214; wideriproden 
216. — Ueber die Fortführung des Krie: 
aes mit Golumbien 298. — Waffenſtlll⸗ 
ftand zu Guayaquil abgefhloffen 300. — 
General Lafuente bejezt Lima 302. — 
Anarchie 311, 355, 


Mio de la Plata, Wereinigte Staaten 
von, oder; 

Buenos: ApresalsdirigirenberStant. 
Friede mit Brafilten; Präliminar: Frle- 
densvertrag; Zufagartitel ı, 7 B., 59 2. 
— Mevolution in der Reglerung der Res 
pubilt; Rivadavla ald Gouverneur wieder 
elugefegt 50, 53, 116, — Neue Ummäl- 
zung; Lavalld Gouverneur der Provinz 


4 


2: ; Ame irn 


. Brewod + Sort 
rung uud Spanaung Dei verſchle denen Pro⸗ 
vinzen gegen einander nach Dorrego's Hin⸗ 
richtung 209, 116, 118, 129 B. — Detret 
der neuen Regierung, die Annullirung ber 
von ber alten Reglerung mit mebreren Ins 
dividuen eingegangenen Verpflibtungen, 
am Auswanderer im biefes Land fommen 
zu laſſen, betreffend 120 B. — Da bie 
Anbänger der alten Reglerung bie Unruben 
im Innern zu verlängern fuchen, fo wer: 
den Diele derfeiben verhaftet und nach Pa⸗ 
tagonten deportirt 166. — Obrlſt Rauch 
Commanbdant : General bes flahen Landes 
166, — Allgemelne Nachrichten (unter 
der Aufſchrift, vom Rhein), befonders 
über die DMevolntion Lavalle'd, Dorre: 
08 Tod m. f. wm. 174 B., 185, 85 B., 
ı86, 193, 20x B., 217, 224, 225, 227 
B., 253 ®, — Ueber die wabren Ur: 
ſachen bes lezten Würgerfrieged 275 
4.8. — Ein franzoͤſſiſches Geſchwader 
nimmt alle im Hafen llegenden Kriegs: 
ſchiffe der Republik in Beſchlag, unter 
dem Vorwande, bis die in Buenos: Apres 
befindlichen Frangofen vom Millzdleuſt be 
freit ſeyn würden; Cbrenerflärung von 
Seite ber Regierung den Franzofen gege⸗ 
ben 224, 225, 226, 227, 231 B., 238, 
255. — Friedensvertrag zwifchen den Au⸗ 
führern ber beiden Faltionen Montenero’s 
und Unitarier, Lavalle und Mofas 255, 
259. — Befiz - Ergreifungspatent ber 
H Iflanb» und Cap-Horus-Ju— 
3,1 mit Inbegrif des Feuerlandes 255. 
— Handelstraftat mit Nordamerila 267. 
— präfidentenwahl 279, 294, 300.— Kampf 
der Föderaliften und Unitarier 322. — 
Neuer Einfuhr: und Ausfuhrzol 324 B.— 
General Vlamont ergreift die Zügel der 
Megterung ; Proflamation, bie er bei diefer 
Selegenheit erläßt; Ruhe und Orduung 


bergeftellt 357. 

Amfterdam, Santeleheridte 65 B.; 
vom März gı B.; vom Julius 10 B., 
a12 B.; vom Auguſt 2334. B., 243 B.; 
vom November 319 a. B., 335 B.; vom 


December 349 B. 


Wigelöntg von Irland entlafen 14, 175 
deilen Schreiben an de Eurtig 17; Nach⸗ 
richten über feine Entfernung aus dem 
Dienfte 19 — 36; Wbrelfe aus Irland 
275 Wntunft im England 43; felme 
Rechtfertigung in der Paltskammer 


134 B. 

Anbalt- Köthen, Herzogthum, ber 
Bücernahdruf verboten 182 B. 

— — Ftelherr von, f. ſchwedi⸗ 
ſchen Relchẽtag. 

Argenfon, Voder d', framoͤſ. Deputir⸗ 
ter, tritt aus der Kammer 203, 204, 

Argiropolo, der Griede, 310. 

Armanspera, Graf von, k. baper. 
Staatömintfter des töntgl. Hauſes, des 
Auswärtigen und der Finanzen, erbält 
das Großfreu; des rothen Adlerordens 
308; des Leopoldordens 316, 329. 

Arnault, ber Vater, in die Parifer 
Akademle gewaͤhlt 43. 


— Sraf, von ber Stelle als 


BB, 6, rao. — Erblite: ' 


— + . 
ee — ze 


Arn — Bay 


Arnim, von, k. preuß. Leg. Rath und 
Gefcäftstrd er in der Schweiz 76 2. 
Augsburg, Hefte und Felerlichfelten bei 
Auweſendeit Sr. M. des Konlas 239 B., 
240 B,, 241 B., 242 B., 243 B., 244 B. 
Audwanderungen 204 B., 205 B. 
Avogadro di Coloblano, GSraf, far: 
diniſchet Reſident zu Münden 44. 


B. 


Bahmetjew, ruffiiber General, zum 
Relqerath ernannt 18. 


Baden (Großherzogthum). 

Die Marturäfin Shrift. Loulſe ſtirbt 54, 
— Markgraf Wildeim ju Paris und Lou 
don 196, 204, 210 B.— Die Martardfin 
Leopold f. H. von einem Prinzen eutbun: 
den 358. 

Staat, 


Neue Brüfe bei Grofbäningen über bie 
Schuſter-Juſel; Straßen : Infiuenz 27 B. 
— Renteniseineiniöfung 288. — ürthell 
gesen den O. R. Rath Bomintel 135 B, — 
Ermäßigung des Waſſer- und Xranfito- 
zolles auf dem Main und NRedar 1988. — 
Verordnung, die Zollfreipeit im Graͤnz⸗ 
vertehr zwifchen Bayern, Würtemberg und 
beiden Hobenzollern betreffend 1988. — 
Gendarmerle: Korps errichtet 295. 
Bäder, Blife auf die boͤhmiſchen 286 B., 

287 B., 289 B,, 290 B., 293 B., 294 B., 


292 B. 
Ba andia, Präfident von Guatimala 
201, 


Barbacena, Marquis, braſillſchet Ge: 
fandter, erbäit von ſelnem Souve⸗ 
rain den Beſehl, mit der Köulgin Ma: 
ria ba Glorla nach er Janeiro. zu: 
ruͤtzutehren »34; zur feierlichen Braut- 
werbung um die Prinzeſſia von Leuchten: 
berg abgeordnet ı96; trift zu Münden 
ein 213; deſſen Proflamarion an die ge⸗ 
treuen Untertdanen 3. M. der Könlata 
Maria da Gloria vor deren @infsif: 
fung zu Piymourh 252. 

Barbofa, Ritter, überbringt den von 
feinem Herrn unterfertigten Eheton- 
traft 290, 

Barbour, norbamerltanliher Geſandter 
in England abı. 

Barclay de Tolln, ruſſiſcher Befandt: 
ſchaftsrath und Charge d’affaires zu 
Dresden 146 B. 

Barradas, General, ſiehe Spanien, 
Erpebition gegen Merlco, 

Barras, General, ftirbt 38. 

Bartbelemp, wegen des Gedlchts le 
fils de Fhomme verurthellt 217, 218, 
219 B., 220 B., 222, 226, 


Bayveru. 
Koͤnigliche Familie. 

Se. M. reifen nach Itallen unter dem 
Namen eines Fürften ron Augsburg; Auf: 
entbalt zu Nom und Neapel; Ruͤtkedt 42, 
43 B., 45, 46 B., 49, 57, 63 ®,, 65, 6b, 
72, 75, 77, Ba, 3 —ı38, 132, 135. — 


Bealeitung Sr. M. 42. — Ge. M. erhal⸗ 


. Bay 


ten bie Orden des beit. Januarius und des 
beil. Ferdinand 93. — Beſuch Sr. H. bes 
Yapfled 110, 14. — Gedichte Er. M. 
des Königs; Ueberfegung derieiben. Sie de 
Litteratur. — J. M. die Könlaln reist 
nach Altenburg; Ruͤkkeht üher Nürnberg 
und Pappenbeim vo3, 129, 130, 131, 135. 
— Se. f. 9. der Kronprinz erbält den 
ruſſiſden St. Audreas Orden 136. — 
Se. M. reifen nah Jugelſtadt 152. — 

Y MM. reifen über Würzburg mad dem 

deinfreis,; Aufenthalt dafeidit und zu 
‚Brüädenau; Begleitung AI. MM. 156, 
160, 164, 166, 109 8., 172 R,, ı76, — 
33. M. HH. die Prinzen und Prinzeilin- 
nen folsen nad 19. — &e. f. H. Prim 
Otto reist nah Livorno 1604. — J. M. 
die verwittwete Aöntaln reist über Würz- 
bura nad Bruchſal 13. — Mütreife II. 
MM. von Brütenan über Augsburg (E. 
Augsburg), Kriedbriasbafen, Zegernice 
nad —— — Aufenthalt daſelbſt; 
Mülfede 239 B., 240 B., 2 B., 242 B. 
243 B., 2483, 253, 177,27. — Se. 
t. H. der Kronprinz bezleden die Uuiver: 
fitär Göttingen 26. — Zufammentunft 
II. MM. mit Ihrer M. M. der Kalferkn 
ven Oeſtreich zu Wölabruf27d, — Beſuch 
St. M. des Koͤnlas bei Er. M. dem Kat: 
fer von Deitreich zu Linz 279. — Unmohls 
ſeyn Sr. M. des Königs 289. — Set, H. 
der Kronprinz bezichen bie Univerfität Got ⸗ 
tingen; Begleitung deſſelben 389, 293. — 
Der atademiihe Senat macht ihm die Auf- 
wartung 311. — Ge, f. H. der Krenpring 
trirt in die Volliaͤhrlgkeit 337 B. — Die 
Alademte beehrt ſis, Ge. f. H. In bie 
Bart ihrer Ehrenmitglleder aufzunehmen 


Staat. 

Münden als Mefiden,) und Unt: 
Veriikde : *52 39 J _ —* 
und Reltorswadl 237. — Fr ide 
in den Arkaden des u voran 
erdfnet aBı ®,, 282, — Neue Eile der 
Gloptothet 307 B. — Die neu eingerich 
tere arlechiſche Kirche vom Kalfer Milolaug 
beſchentt 3:3 8, ; feierlich erdfner 354 ®,— 
S 92 ber Alademle au ihrem ——— 
Stiftungstag; Shellng’s Rede 90 B. — 
Grundſteln ber 2ubwigsfirhe gelegt; Rede 
des Minifters v. Echenf bei diefer Gele⸗ 
genbeit 2,08, — Kulturtongreß und Schaf⸗ 
sücterverein zu Münden 273. — Ueber 
den erfien Kulturtongreß der Triptolemes 
2988, — Feler des Geburis- und Na- 
mendtages Gr. M.; Stelling’s Mede 


239, 243. 

Das Milltalr = Appe richt in 
bürgerliben Rechtsſaden fdlleft feine 
Berrihtungen 5. — Das Inland gegen 
einen Wrtitel der Quotidienne über bie 
Tendenz ber bapr. Regierung ı8 B., 23. — 
Errihtung eines Denfmald auf Burg Wit- 
telsbach 28, — Wufruf zur Beförderung 
deifelben 55 B. — Neue vereinfahende 
und Koiten mindernde Einribtung des 
Krlegsminlſterlums; Perſonale; wirkliche 
Koſten; Parallele mit Fraukreich 41 B., 
43 B., 47. — Sicherſtellung der Rechte 


Bay 


er Schriftiteler und Verleger nah bem 
Naaßſtabe der neueften preuß. Geſezge⸗ 
ung für die Untertbanen beider Königs 
eihe Bavern und- Preußen 45 B. — 
Arängverfehr mit Würtemberg in a > 
ung auf das Zollwefen 45 B. — Ge, 
R. befreien zwölf in neapolltanifher Ge⸗ 
angenfchaft fhmactende Bayern 93. — 
teuer Schulplau für bie latelnifhen Schu: 
en 117 B. — Das Prädifat „Erlandt‘’ 
eu Haͤuptern der vormals reiheitändtichen 
räftiben Familien eingeräumt 139 B. — 
tonventlon mit Deftreih in Bettef der 
irrerayen und Schulden In den ta 
baetretenen Ländern 146, 1508, — Die 
Rineralquellen des Königreichs Bapern 
on Vogel 183 B. — Leber den Vertrag 
vifsen Bayern: MWürtemberg einer und 
jreußenz Heffen andrerfelts 1954, 204. — 
(uswehslung der Juſttrumente 207, — 
Yer Vertrag ſelbſt 208, 208 B. — Nahe 
rag 225 B. — Bemerkungen aber den: 
reiben vom Lech aıoB, — Betrachtungen 
ber denfelben 262 B., 263 B,, 264 B., 
65 B., 266 B. — Vollziebung deſſelben 
63 B. — Sdrelbereh⸗ Redufttonea im 
triegs minlſterlum 213. — Mehrere junge 
ztlechen treten in das könfgl. Kadettenlorps 
68 B. — Der Stabtmagiftrat von Banıs 
erg zeigt an, daß bie Unterſuchungen und 
Sorarbeiten zur Verbindung ber Donau 
alt dem Main mittelft einer dort einge- 
roffenen Kanallommiifion begonnen hät: 
en 270. — Beltimmungen über bie Auf- 
ist und Kontrolle beim Zollwefen ; Zollbe⸗ 
andlung der Poftwagen arı. — Aufruf 
u Bildung eines Hagel» Verfiherungever: 
Ines aBı B. — Ditoberfeft 279. — Ver: 
rag mit Oeſtrelch über bie Forft=- und 
Salinenverbältnife 281. — Koͤnigl. Er: 
tärung über diejenigen Bedingungen, unter 
velhen die Abtretung ber jireitigen Ges 
ſchtsbartelt von, adeliben Gutebefijern 
mgenommen wird 285. — Erledigung der 
Differenz mit Surbeffen wegen Jahr 
806 offupirter Staats kapitallen 87. — 
Arundfteinlegung der Donaubrüfe bel Ulm 
994.D. — Der »7fte Band der Monu- 
nenta Boica erfhelnt 324. 
Rgandratbd: Verhandlungen. 
Der Landrath bed Ober: Donaufreifee 
ind ber anderen Arelfe eröfner; Präliden- 
en und Sefretalre derſelben; Eröfnunge- 
ede des Fürften v. Wallerfteln, Sclie: 
ung derjeiben 3ja V., 346, 353, 360 B. 
RNbein-Bayerm 
Abſchied für den Landrath des Rbeln— 
relſes 131. — Außerordentliche Sizung 
ed Landrathes wegen Anfdhlicheng an das 
averifch = wärtembergifhe Mauthſyſtem 
2 Widerlegung falfher Gerüchte 
iber deffen Beſchluͤſſe 294 a. B. — Ueber 
’reihtung eines —— zu Speyer 
98. — Der Udelnhafen in der Rheln— 
hanze oder bei Speper 326 a. B. — Der 
theinfreis in die Wereind - Zoll: Linie ge: 
ogen; Zollgefe, und Zolltarif verkündet; 
lusnahmen 33,, 335, 352. — Die Un: 
endung des Bten Artifels der Zollorbnung 
uf den Rhelnfreis 356. 


Dem 


Beh — Bra 


Bra 3 


Behr, Ober: Bürgermelfter zu Wuͤrz⸗ verweigert ihn 69. — Der Kalfer läßt um 


burg, Präfident des Landrathes des 
Uutermatngfeifes 346. 

Belleyme, de, Pollzeipräfeft von Parks, 
nimmt feine Eatlaffung 230, adr, 

Belli de Pino, von, f. bayer. Min. 
Rath, erbält das Kommandeurfreuz des 
Leopoldordens 329, 

Bellocg, franzöf. Seſchaͤftstraͤger zu 
Rom 148, 

Benfbaufen, vor, ruff. Gen. Konful, 
iu England 131. 

Bentheim, Fürft, zu Steinfurth, Pros 
seh und Urthei in der Streitſache wegen 
Steinfurry 275 B. 

Beranger, be, Aufruf, um durch Sub⸗ 
feription die ihm auferlegte Geldbuße 
von 10,000 Fr. zu beten 3, 8, 

Beroipingen, Graf, f. würtemberg. 
Mintfier des f. Haufes und der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenveiten, zum lebensläng- 
linden Mitglied der Kammer der Stan- 
desherren ernaunt 318; erhait das Grof- 
freu; des rothen Adierordens in Dias 
manten 347 ®. 

Berrin, f. Journal des Debats. 

Beugnot, Graf, Präfident des königl. 
—** Bureau für Handel und Kolo- 
nien 284, 

Biedermann, von, E ſaͤchſ. Geſchaͤfte⸗ 
träger zu London, deſſen Rangitrelt mit 
dem mericaniiben Örfandten 83, 

Blangut, defen Worlefungen über 
Staatswirthihaft 26. 

Blomberg, Freiherr von, k. würtemb, 
Gefandter am k. öftr. Hofe, erhält bie 
Kommentöurfreuge der bayer. und wür- 
temberg. Kronorden 268, und den ro: 
then Adlerorben 11. Kiaffe 347 ®. 

Böhmen, Minderpeft 87 B.; der Kalfer 
erlaubt einer Geſellſchaft in Böomen 
auf TE Tue oder Soolgnellen zu 
bohren 360 B. 

Boghos, Sekretalr des Paſcha's von 
Egypten 6i. 

Bois le Comte, wet ſelner Sendung 
nach Konſtantinopel ıı. 

Bolle, von, in tuͤrkiſchen Dlenſten 130 B. 
Bosnalakow, ruſſ. Staatsrath, Vize⸗ 
praͤſident der Füräcnthämer 165 B. 
Bourbon, ber Herzog, adoptirt den 

Herzog von Nemours 362, 364. 

Bourcourt, miederländ, Staatsrath 
und Bevolimächtigter bei ber deln: 
ſchiffahris Kommlifion, zum Handels: 
tonfulyu Malnz ernannt 335 B. 

Bourdeau, franzöf. Unter⸗Staatsſekre 
tale im Mintfterium der Jufii4 33; Greß⸗ 
Siegeibewahrer 141, 141. 

Bourgeot, franyöliiher Geſandter beim 
Bundedtag 245. 


Boutbillier, Marquls, franzöf. Direl: 


tor des Raux et fordts, flirbt 285, 
Bovanowéky, von, Adjutaut Sr. M. 
bes Königs von Prenden 154 B. 


Brafilien. 


Kaiferlibe Famllle. 
Der Kalfer will den Rachlaß feines Va: 
ters In Portugal reflamiren; Don Miguel 


die Hand der Prinzeſſin Amalie von Leuch⸗ 
tenberg werben 165. — Kranung duch 
procura; erfte Huldlgung; @efolge I. 
M. der Kalferin; Begleltung berfelben 
für die Reife 215, 216, 2:6 B., 218, 219. 
— Melferonte; Reiſe 3. M. über Stutt- 
gart, Manheim, Koblenz, Köln; @in- 
ſclffung zu Oſtende; vor Plymouth; ſchlft 
ſich mit der Königin Maria da Gloria auf 
einer und eben derſelben Fregatte ein; 
Nachribten über ihre Reiſe zur See 218, 
219, 223, 228, 233, 240, 244, 247, 250, 
250 B., a5ı, 258, 259. 


Staat. 


Frieden mit Buenos: Apres; Prällml- 
nar=$riedengvertrag; Zufazartitel 1,7 B., 
59% — Die Elngangsabzaben von allen 
fremden Waaren aufgehoben 77 B. — Der 
Kolferempfängt eineportuglei. Deputatlon, 
und eröfnet derfelben feinen Eutſchluß, für 
die Mechte feiner Tochter zu kaͤmpfen und 
in keine Audgleihung mit dem Ufarpator 
des Throng von Portugal einzugehen 88. 
— Der Kaffer fhreibt an alle Souveraine 
Europa’s, und proteftirt gegen die Ufur- 
pation feines Bruders; es foll eine brafil. 
Flotte gegen Portugal geſchikt werben; 
proviforifhe Megentfchaft Im Namen der 
Königin Dona Marla da Glorta ernannt 
ı02, — WUngeblihe Defrete des Kalſers 
gegen Don Mighel 138, — Infurreition 
zu Fernambuco 147, _148; wiberfpro: 
ben 152. — Neue brafilifche Anleihe 151, 
157, 216. — Die Kammern auferorbent: 
liher Wetfe zuſammenberuſen; Erdfuungs- 
rede des Kalferd 162, 162 B., 193, 194. 
— Danfabreffen beider Kammern saı, 
260, — Die Unterbandlungen der engli- 
fhen Gefandten mit dem Kalfer; deren 
Zwet eine Ausglelhung mit Don Miguel; 
mißlingen gänzlich; welcher feft barauf ber 
barrt, feine Tochter auf den Thron von 
Portugal zu fegen 196, 197. — Handelt 
bilanz für Braillen im Jahre 1828, 279 
a. B. — Frelfprehung des Kriegsmint- 
fiers; des Finanzıniniiters Salmon Du: 
pin’s Flnanzplane 280. — Vorbereitungen 
zum Empfang der Kalferin 335, 359. — 
Ueber das Budget für ıB29 im Beraleid 
mir den für 818, 380. B. 


Sammera, 
Gröfnungerede bes Könige und Dank: 
abreffen ver Kammern. ©. oben. — Die: 
felben geihloffen 335. — Gründe warım 


347 . 358. 
Braunſchweig. 


Staat. 

Verwiklung und Fortgang des Strelts mit 
Hannover wegen deſſen Vermundfhafte- 
Berwaltung und Schmidt Phleſeldeck Ind 
Befondere 49, 61. — Staͤndiſche Unge- 
legenbeiten; die Stände durch den enges 
ren Ausſchuß zuſammenberufen 116, 129, 
161 B,, 165. — Berichtigung eines des⸗ 
fallſigen Wrtitels ber Nürnberger Zeitung 
1323, — Die zu einem Konvofationstage 


42 
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vereinigte Ständeverfammiung übergibt 

die Ergebulffe ihrer Zufanımentunft Sr. 

Dur. dem Herzog In einer Adreſſe ı52 

B., 153 B., 1618, — Aftronomife-tri- 

gonometrifche Vermeſſung bes Landes durch 

Spebr 160 B. — Ansarbeltung eines peins 

lichen Geſezbuches angeordnet 1608. — 

Der Herzog will bie Landſchafteverſaſſung 

von 1770 anerfennen; Gingabe ber Stände 

bei dem Bundestag 174 B., 170 B., 

192 B. — Gegenerfidrung ber Regle— 

rung beim Bundestag eingegeben 199. — 

Merbot, weder für Imländifche noch aus⸗ 

ländliche Blätter über das bortige Theater 

zu fchreiben 316. — Die Stände tragen 
auf theilmeife Abihaffung der Perſonal⸗ 

Steuer an 340. 

Brapv, Grafde, bayerifher Gefandter zu 
Wien, erhält dem Hubertugorden 145, 
146; erbält das Großfreus des Leopold: 
ordend 329. 

Bremonud, brafil. portugief. Konful in 

rg — 
renn, re von, preuß. Reg. Praͤ⸗ 
fident 356. 


Brofhaufen, von, preuf. Staatsmint: 
fter, ftirbt 307. 

Bruͤhl, Graf, der Intenbong det Schau: 
fpiele zu Berlin euthoben 13, 

Brüffel, Korrefpondeng von dort ,5B,, 
a0 B., 21 B, 2148, 6 B., 3B, 
33 B., 40 B. 44 B., 51, 56 8., 57 
B., 60, 66 B., 67 B., 66 B., 72 B., 
99 B., 100 B., 113, 115 B., 125, 127, 
126 B., 130 B., 131 B., 147 B,, 148 
B., 155 B., 156 B., 160 B., 164 B., 
ı72, 175 B., 180 B., 195 B., 202 B., 
205 B., 207 B., 209 B., 210, 211, 220 
B., 224, 225, 229 B., 230 B., 23ı B. 
233 B., 235 B., 4240 B., 241 B., 253 
B., 256 B., 265 B., 270 B., 277, 
283 B., 288 B., 293 B., 304 B., 311 
B., 313, 33ı B., 333; über das Ein- 
mifhen franzöf. Journale In bie nie- 
derländiihen Angelegenheiten 121 ®,, 
122 

Brunoff, Baron, ruf. Kommlſſalt bei 
den Unterhandiungen im Hauptquartier 
zu Adrlanopel 266. 

Bubberg, Baron, ruf, Gen. Lieutenant 
273. 

Bundesverfammlung. 


Auf eine Klage der Fathol. Gemeinde zu 
Frankfurt, daß man Ihr nicht die zu Ihrem 
Kultus und ihren Schulen nörbigen Fonds 
aud dem Nerar bewillige, wird eine Kom⸗ 
miffion zu Begutachtung diefer Sache er: 
wählt; vermwahrende Bemerkungen des 
preuß. Geſandten nachdem die Wahl biefer 
Kommiffion auf lauter Katvoliten gefallen 
54. — Den Häuptern der vormals relds= 
ftändifhen gräflihen Häufer dag Pradlkat 
„Grlauct‘’ erthellt 88 B. — Hannover 
reicht eine ausführlibe Beſchwerdeſchrlſt 
gegen Braunſchweig ein, worauf Braun- 
ſchweig in der gleichen Stzung mehrere 
Beſchwerden gegen Hannover zu Prototoll 
gibt, und aufendiihe Erledigung der (dem 
fange eingerichten Klage, wegen Juſtizver⸗ 


Buͤſch — Ear 


weigerung von Geite Hannovers in ber 

Schmidt : Phlefelded'fhem Angelegenbeit, 

dringt 119 B. — Der großberzosl. olden: 

burgifhe Geſandte zeigt ben Tod des vers 
ftorbenen Herzogs an; übergibt das Pa: 
tent über den Weglerungsantritt des nun: 
mebrigen Öroßberzogs und die Annahme: 
erflärung der großbergogl. Würde laut 

XXXIV. Qrtifei der Wiener Kongreßakte 

170, — Wbgeorbnete der braunftweig. 

Etände übergeben eine Bittihrift * ber 

Stände um Auftechthaltung der unter der 

vormundfaafti, Regierung ertbeilten Land: 

f&aftsorduung 174 B. — Darlegung der 
zwiſchen dem durbi. Herzog von Braun: 
ſchweig und böcdfidefen Yanditänden ob» 
waitenden Diſſeren; u. f. w.; der Bun: 

desverſammlung übergeben 192 B., 199. 

— Kommijfionsantrag der zu Erbebung 

der bannöverlib:braunfhmwelgtihen Etreitz 

face niedergeiegten Kommiflion 2288, — 

Beſchluß der B. V., daß Druf und Debir 

aller Kontrovers » Schriften In der bannd- 

veriſch⸗ braunfawelgifben Streitſache In 
allen Bundes: Staaten verboten werden 
follen 250 ®, 

Buͤſchlug, Profeffor Dr., ftirbt 133, 

Bulgart, Graf, ruf. Geſchaͤftetraͤger In 
Griebenland, f. Grlechenland; reist 
nach Neapel 227. 

Bunfen, preuß. Min. Reſident zu Rom, 
übergibt fein Kreditiv 143 2. 

Burg, Blſchof von Mainz 283, 

Buftamente, Bizepräfident von Merlco 
71; f. Merlco. _ 

Butenterf, ruſſiſcher Etaatsratb, über: 
bringt die Ratlfikatlon des Friedens ins 
Hauptquartier; als Gefdäfteträger nach 
Konftantinopel beilimmt 323, 333; 
fommt dort an 361, 


C. 


Calemard de Lafapette, frandf. 
Deput:, ermordet 129, 130, 
— Dupin, brafil. Flnauzulniſter 


Ealoffo, piemontef. Dffisier, Im türfi: 
ſchen Dienften 130 B. 

Eampuzano, von, fpanliher Geſandter 
zu Wien 196, 

Canada, f. engl. Amerita. 

Eanellas, Marquis, in Holland um 
ein Anlehen für Don Miguel zu nego: 
ciren 75, 103, 125; zu Bruͤſſel nicht 
von den Minltern angenommen 173 2. 

Sanitoff, früher ruffifher Gefandter zu 
Dresden, Diographifhes von ihm 146 B. 

Ganiz, von, preuß. Gefandter zu Kon: 
ftantinopel 16; febrt zuräl 207; zum 
Dberften ernannt add, 

Cannftadt, die dortigen Hellquellen 


2204.23. 

Gapodiftriad, Graf, Johann, f. Grle⸗ 
chenland. 

— — Graf, Auguſtin, ſ. Grlechenland. 

Sappacint, Monſignot, paͤpſtl. Nuutlus 
au Bruͤſſel 140, 

Cardelll, Erzbifchof von Smorna, fehrt 
dabin zurüf 12. 


Car — Eot 


Garlomwiz, von, preuß. Gen. Lleutenant, 
Gouperneur von Breslau 3ı7., 

Gartmwrigbt, engl. ®eneraltonful zu 
Konftantioopel ı53, 15, ®. 

Eaftelcicala, Fürk, beilen Prozeß gegen 
mebrere Pariſer Jonrnale 3,6 B. 

Eaitillo, von, ſpan. Min. Mefibent zu 
Konftantinopel 169. 

Caur, Graf, franzöf. Befandter zu Han: 
nover, bei veipzig von Studenten gröb- 
lich angefallen 27.. 

Chabert 223, 

Enabrol, von, franzdi. Finanzminiiter 
2106, 


Chateaubriand, Marquis, Botidaf: 
ter zu Nom, mil dem Maler Pouilin 
ein Dentmal errichten 4; deffen Untede 
an bie Generalfonaregation der Karbi: 
näle 69; ldt Ausgrabungen bei Torre: 
Vergata maben -6; reist nad Paris 
1,8; kommt dert an 160, 161; gibt 
feine Entiafung ein 2,9, 2515 deſſen 
Schreiben an ben Anellager bes dam: 
bres 290 B. 

Ebauffade, de la, Privatiehretair des 
Präfidenten von Griechenlaund 9. 

Chauvelin, frangdf. Depat., tritt aus 
der Kammer 203, 204. 

China, Veitränfung des Monopois der 
Honglaufleute 11, 

Eblorfall, Anwendung deffelben gegen 
die Pet 5 ®, 

Church, gried. General, albt der Na: 
tionalverfammlung feine Entlafung ein 
arı, »72 ®,; betreffendes Schreiben 
276 B.; dleſelbe angenommen 3,3 ®, 

Elap, gewefener nordamerilan, Staats: 
felretair 123 B. 

Elout, niederländiiher Kolon. Minifter, 
nimmt feinen Abſchled 198 B. 

C 314 Willlam, enallſcer Radllaler 

17 

Cochtane, Lord, Schreiben des Grafen 
Gapodifirias am deufelben über feine 
Atrebnung mit Griebenland und fein 
fünitiges WDerbättniß zu biefem Land 
57 B.; foll nah dem ſchwarzen Meere 
abachen um das Kommando ber ruf. 
Flotte dafeibft zu übernehmen 195. 

Codrlagton, Sir Edward, englifder 
Admiral, In den Diciaſon ſchen Prozeh 
wegen der Schlacht von Navaria ver: 
flochten, f. Diciaſon und England. 

Söln, f. Rheinpreußen. 

Sonftant, Benjamin, antwortet den 
Farbigen von Guadeloupe auf ihr An- 
fuhen, ſich ihrer in der Kammer anzu⸗ 
nehmen 61. 

Sonftitutionnel, ber, „Deitreide, 
Franfreits Grängnahbar‘‘ 163 B. 

Eorver:Hooft, Präfident der U. Kam- 
mer der niederländ, Stände 306. 

Eotta, Freiherr von, Vizepräfident der 
1. Kammer der wärtemberg. Stände, 
erbält den bayer. Eivki : Berdienftorden 
14; deſſen Miſſion nah Berlin 159; 
erbält das Kommenthurkteuz bes wür- 
temberg. Kronordens 208, 208 B.; des 
rotben Adlerordens 308; zum f, baver. 
Kämmerer ernannt 208, 


Eou — Die 


tier be Smyrne, ber, gegen ben 
‚fen Gapobiitrlas und feine Verwal: 
3 in Griedenland 128 B. 

vo Al ter, von, frangöf. Fufttzmini- 
220, 
am, von, auf Samleben, braun: 
yeig. Kammerberr, Geſchichte felner 
nftentlaffung 333 8. 

‚ Marguls, zu Liffabon 6. 
a1 anzöf. Felbmarfhall, 
t 158, 
:i#, Dr., Primas von Irland, Wel: 
tons Schreiben an benfelben 5, 6, 
‚ beffen Antwort 11, 14. 

Sir William, ftirbt 29. 


D. . 


ıfta = Monteallegro, —— 
fandter zu Liſſabon 155; Antritts⸗ 
len; 309, 3ı0, 
youfie, Graf, Gouverneur des eng⸗ 
ben Canada, zurüfberufen 3. 
ıbrap, Palr und Kanzler von Franf: 
dh, ftirbt 356. » 
dolo, Graf, dftreih. Admiral, bef- 
Maafregeln wegen Müferitattung 
von den Griechen weggenommenen 
ıf djtreih. Kauffabrer 49, 68, 688. ; 
n ®eneral ernannt 76. 


nemark. 


Koͤnlallche Familie. 
rmaͤhlungsfeler der Kronprinzeſſin 
St. k. H. dem Prinzen Ferdinand 


Staat. 
floͤſung der Oſtſeekompagnle 10. — 
rönung gegen die Seerduberel 18. — 
die Sundfalffabrt im Jahre 1828 
1.8. — Der töniglibe Gruß ben 
„gen Sund fegeinden Schiifen erlaf: 


3 ” 

9, Sir Humphrep, ber berühmte 

emiter, ſtirbt ı62 ®. 

ıtins, engl. Gefhäftsträger in Grie⸗ 

aland, f. Griechenland; Korrefpon- 

N mit Gapobiftrias bei Uebergabe bee 

ıboner Protokolls 213 B. 

us, FE. preuß. Chef, Präfident und 
vollmäctigter bei ber Rhein - Schif- 
rtstommilfion, kommt zu Mainz an 
ben Abſchluß bes definitiven Regle⸗ 
nts zu beichleunigen 282 B. 

Bel, General, grlech. Generaliffi- 


8 200%. 

tfhlands, bie vier Hanbeldges 
un 

a und Franfreidh 258 


259 B. 
‚nfon, engl. Seetapitaln, Arlege- 
icht über deffen Benenmen in ber 
Habt von Navarin 254, 256, 257, 
., 270, 271, 274, 276. 
itſch, Graf, ruf. General der Ins 
terie, zum Befehlshaber des II. Ar: 
»forpe ernannt 70, 77; trift bei der 
nee ein 77; erfranft 135; wegen ber 
lacht bei Schumla vom Kalfer belobt, 
dem Georgenorden ater Klaffe be: 
it 196 B.; Biograpbliches von Ibm 
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222 B,, 296; erhält ben Audreasorden 
273 2,; den Georgenorden ıfter Klaſſe 
287; zum Feldmarfchall ernannt 295; 
deffen Proflamation an die ruf. Armee 
wegen ber ihm vom Kaifer verlichenen 
Belohnungen Er 

Diebitfb, Gräfin, zur Ehrendame 
J. M. der Kalferin ernannt 278. 

Dilton, engl. Kapitain, für die Ent- 
defung von Spuren des Kapltaln Lape- 
toufe, belohnt 65. 

Divofr, ruf. Senator, in Abweſenheit 
des Grafen Neſſelrode mit dem Porte- 
feullle des Auswärtigen beauftragt 148, 

Dobromwstn, Jofeph, 52 B. 

Domtfbinskp, ruf. Staatsrath, Prä- 
fident des Ausihuffes für Genfur aus- 
ländifher Schriften ı. 

Donan, von der, gegen einen Artikel 
der Times über den ruff. türfifhen Krieg 
149 B., 160 B,, 161 B., 250 B. 

Dorrego, f. La Plata bei Sübamerifa; 
beifen Brief an felne Frau vor feiner 
Hinrichtung 136. 

Doyle, Dr., Primas von Irland, deſſen 
Hirtenbrief an feinen Sprengel 334. 
Dreur-Breze, Marquis, franzöfifher 
Groß: Eeremonlenmeifter, ftirbt 36. 

D . ei noir, frangöfifher Wizeadmiral, 

rbt 194. 

Dumont, Etienne, ſtirbt zu Malland 
293 4.2. 

Durand de Marenuil, framzöf. Ge: 
fandter in Brafilien 315, 

Du Thil, Frelherr Du Bos, zum birl: 
girenden großberzogl. heffifhen Mintiter 
ernannt 5853. 

E. 


Egypten. 


Ueber die europaͤlſchen Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe mit dem VPaſcha von Egypten 18 B. 
— Der —* wlomet der Vermehrung 
und Verbeſſerung der Marine feine be: 
fondere Anfmertfamtelt 8a; er will ein 
Kontingent an die Donau fchifen % — 
Es marſchirt den Befehlen bes Groß⸗ 
beren zufolge nah Erzerum 107. — Die 
ruffifhe Estadre nimmt mehrere egypti- 
ſche Koretten 85, 91, — Alle Fremden, 
für welche niht von einem Konſul ober 
einem anfäffigen Bürger Kaution geleiftet 
wird, follen aus dem Lande verwiefen wer: 
ben ı61. — Der Pafcha bereitet eine große 
Ser:Erpebition vor 223. — Milltatr: und 
Marine : Organtfation des Wizelönige 249 
B., 326 B. — Meform ber Verwaltung 
und bes Handels im Konfell des Mizekd: 
nigs bebattirt 279. — BWilfenfhaftlihe 
und milttairifhe Unterrichtsanftalten da⸗ 
jebh 287 B. — Mifverftändniß zwiſchen 

em Wizelönig und ber Pforte 290, — 
Konfell zu Prüfung der Handelsverwal⸗ 
tung des Landes und anderer wichti 
Angelegenheiten 295 B., 296 B. — Ue 
die Innere Lage Eguptens 296 B., 297 B., 
805 B., 3:8 B. — Der Bhiekoͤnig foll von 
einer großen europäifhen Macht das Mer: 
ſprechen der Anerfennung feiner Unabhän- 
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gigtelt erhalten haben, wenn ed ihm ge- 

länge bie Barbaresfen zu bezwingen und 

feiner Herrſchaft zu unterwerfen 335. 

Eibrus, Beſtelgung und Meffung def: 
feiben, f. Rußland, 

Engel, ruf. Gebelmerratb, In Abwe⸗ 
fenheit des Mintiters mit der Direktion 
des Miniſterlums beauftragt 148, 


England. 


Köntglihe Famtite. 

Der König empfängt die Königin von 
Portugal 2, 6. — Ge. f. H. ber Herzog 
von Gumberland In England; Zwel diefer 
Reife 55, 56, 57, 58. — ©e. f. 9. der 
Herzog von Cambridge reist nah Hom⸗ 
burg 103. — Se. f, H. Herzog von Ela- 
rence franf 130, 131, 158, — Zu Dieppe 
2084. — Augenübel des Königs, für den 
grauen Staar eılärt 274, 276, 357. 

Staat. 

Miszellen aus England ı B., 2B., arı 
B., 272 B., 2738. — Die portugief. 
Fluchtilnge nah Brafilien eingefaift 5, 
> — Sie erhalten im Namen der Könt- 
aln Befehl, ſich zu erklären, ob fie fi 
nah Brafillen oder Terceira einfhiffen 
wollen, indem ber Kaifer nie eine Ver— 
mittelung zwifchen ihm und dem Ufurpator 
eingehen werde 78, — Augebl. Rlotung 
derfelben nach Terceira 27. — Englifhe 
Seemacht im mittelländ. Meere 6. — 
Englifher Journalismus 10 B. — Meine 
Einnahmen und Ausgaben von 1828, 134 
a. B. — Vergleih ber Einnahmen von 
1827 und 1828, 16, 54 B., 192. — @in- 
nahmen Englands im lezten Vlerteljahr 
195, 200 B. — Lordfommiffalre mit ber 
Regierung Itlands beauftragt 24, 25. — 
Emanzipationdfahe; Kampf ber Drangi- 
ften; Plane bes Minifteriums; Gegen- 
partei; Gefahr des Mintfteriumg ı — 34, 
43, 50, 5ı, 55, 65 B. — 72, 73. — Das 
Parlament eröfnet; Thronrede 45. — 
Londoner Konferensprotofol vom ı6 Nov, 
1828 in Betref Brlebenlands ı6ı ®,, 
162 B., 163 B. — Londoner Protokoll 
wegen Beſezung Morea’s durch franzoͤſiſche 
Truppen 39 B., 54 B. — Verhandlungen 
mit Graf Matuscewlcz 52. — Ueber bie 
von dem engl. Kabinet zu ergreifende Po⸗ 
litit in der orlentalifhen Krage 245, 147, 
148 B,, ı51, 157, 160 B. — Kathollfche 
Palrs, welde nah der Emanzipationsbill 
im Oberbans Plaz nehmen fünnen 118, — 
Dentihrift des mit Südamerlfa in Ge: 
f&äftsverbindung ftebenden engl. Handels⸗ 
ſtandes an den Grafen Aberdeen 1258, — 
Unruben in verſchledenen Manufaktur: 
Diftelften 132, 134, 136, 137, ı38, 138 
B., 240, — Der Kanzler ber Schazfam:- 
mer läßt auf der Börfe feine Abſicht au: 
Pi a drei Millionen Schagtammerfheine 
auf die gewöhnliche Art zu fundiren 134, 
1348. — Der engl. Handelsſtand ent» 
f&loffen, die nieberländifhe widerrechtllche 
Sperre der Mheinmänbungen in die Gee 
zu burchbreden, und zwar durch faltiſche 
Handlungen 112, 121 B,, 132 B., 13. — 
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u. and England 16,4 B., 165 B., 
1668. — Der Handelsitaud bittet um 
Erdfnung des freien Handels mit China 
und Dflindlen, und gänzlihe Aufhebung 
des Monopols der oftindifhen Kompagnie 
137, 138, — Notizen über denfelben 158 
a. B. — Abmiral Malcolm fol Befehl 
erhalten baben, die Fahrt der englifben 
Handelsſchiffe, welche in bie Dardanellen 
einzulanfen wuͤnſchen, gegen das ruififhe 
Biofadegefhwader zu ſchuzen 159%, — 
Gleihftellungsdelret für die Einwohner 
Trinldads von afrifanifcher Geburt 205, 
209. — Wufregung zu Newmarf, bem 
Grunbbefiz des Herzogs von Newcaſtle 
286. — Unaferenien über die griebifhen 
Angelegenbeiten 3ı7. — Meformationd: 
verein bilder fib zu Norwih 315. — Ueber 
Euglands gegenwärtige politiise Stellung 
von Henry Bally 319 B., 322 B. — Auf: 
bebung der ſchottiſchen und irlaͤndiſchen 
Bureaur beim Zollweſen 31. — Die Er: 
nennung der römifch- lathollſchen Blſchoͤfe 
in Großbritannien 353, — Ueber ben Selb: 
werth ber jäbrliben Koblenausbeute in 
England im Vergleich mit dem Werthe 
der jäbrlihen Ausbeute von edlen Metal: 
Ien in Amerlta 359 a. B. 


Dperationen der englifben See: 
maht im Mittelmeer. 


Diefelbe koncentrirt fih und fcheint unter 
Admiral Malcoims Befehlen feindielig 
gegen bie ruffiihe Seemacht auftreten zu 
wollen 152, 153. — Erpebition gegen St. 
Sean b’Acre, wegen Genugthuung für die 
einem engl. Schiffe zugefügte Veletdigung 
152, 153 B. — Diplomatifbe Schritte 
wegen ber freiem Schiffahrt engl. Solffe 
nach dem ſchwarzen Meere und zuräf 233, 
— Sirlegsgerict über das Benehmen des 
Kapttain Dickinſon in der Schlacht von 
Navarin; Urtbel 254, 256, 257, 268 B., 
270, 371, 274. — Ge en, um 
mörbigen Falls mit Macht fhen ber 
Pforte und Rußland intercediren zu fün- 
nen 257. 


Englifhe Palrdlammer. 


Berhandiungen im Allgemeinen 60, 61 
B. 62 B,, 63 B., 70 B. 71 B., 115 B. 
ıBo a. B. — Erörterung der Danfadreife 
anf die Throurede 46. Emanzipa: 
tion der Katbollfen; Petitionen für und 
gegen @rdrterung dieſes Gegenſtandes; 
Die Herzoge von Glarence und Gumberland 
für und genen 50, 51, 54, 57, 60, 61 B., 
ba ®., 63 B., 64 B., 65, 65 B., 66, 6 
3, 69 B., 70 B. 71 B., 72 B. IE, 
5 B. B8Ba B., 63 B., 84 B., 65 B., 67 
BB, a. B., 97B — Die Unterbrü: 
kungsblü gegen die politifhen Bereine vor 
das Haus gebracht und verhandelt; Spres 
der: Anglefea BB, 59, — Emaı 
ziparionebill; Debatte; Amandements; 
Unnabme 102, 103, 103 B., 104 B., 105, 
105 B., 106, 106 B., 107 B., 109 B., 
109 B-, 110, 110 B., 11, B., 172, 123 
B, 114 B, 115 B. — Zuftimmung des 
Könige 112, — Bil zu Erhoͤhung dere 


Eng 


Wahteenfus in Irland 106, 112 B,, 114 
B. — Neue kathol. Mitgiieber vereidet 
227, 131, 13: B. — Mectfertigung des 
Marquis von Augleſea 13; B,, 136 ®,, 
137 B. — Petition Liverpool's, daß ber 
- Handel mit Oftindien und China frei ge: 
geben und das Privlleglum der ofttubiihen 
Kompagnie nicht erneuert werben möge 
145%. — Petitlon ans Ober » und Unter: 
Canada wegen Unzufrievenbeit mir der 
Bufammenjezung ihres gefeggebenden Ras: 
thes u. f. w. 1478. — Braf Garnarcon 
legt eine Petition, von achttauſend Kauf: 
leuten umterfchrieben,, vor, des Inhalte: 
„bie Mintiter möcten idre Aufmerkfam: 
felt auf Mittel wenden, die Laſten des 
Volles zu erleichtern und bie Notv zu lin: 
derm ı65 a. B. — Vorſchlag des Herzogs 
von Nihmond, ben Zoll anf Wolle zu er: 
böben, verworfen 163 4a. B. — Graf uber: 
deen tbeile die auf Portugal bezialisen 
Uftenftäte mir; albe die betreffenden 
Wufflärungen; Debatte ıdo, ı63 B., 
ıB3 a, B., 164 a. B., ıB5 a. B., 17 
a. B., 269 a. B., 190 a. B., ı9ı a. B., 
193 4. B., 1964. B., F a. B., ı97 
a. B., 193 a. B., 200 a. B.. 202 4. B., 
a210 a. B., 214 4. B., 217 4. B. — Pro 
rogatlon bed Parlaments; betreffende Rede 
1 


Engliſches Unterbaus. 


Verhandlungen im Mlülgemeinen B., 
69 B., 70 B. 71 B., 114 B., 156 B., 
172 a. B., 160 a. B. — Debatten über 
bie Adreſſe auf die Throurede 46, 47, 48, 
51, — Autwort des Könlas auf die Dant: 
abreffe 52. — Preis Bill gegen ge: 
fäortihe polltifhe Verelne verlefen; Ent: 
witlung berfeiben; Debatten 51, 52, 53, 
53 B., 54, 55, 01 B. — Prüfung des 
Armee » Etats 64 B. — Marinebudger 
votirt 69. — Petition der Katnoitten Eng: 
lands durch ben Marauid von Chandos ein: 
gereicht 57. — Bittfriiten für und gegen 
die Emanzipation 57, 69 B., 70 ®., 75 
B., 82 B., 96. — Die Emanzipationsid 
und die BIU zu Erhoͤdung des Wadlcenfus 
ber 40 Stilling = Freifaffen eingebradt; 
Begleitungdrede Peel's; Debatte; Spre⸗ 
ber: Perl, Wetherell, Inalls, Sabter, 
Knachbull, Bantes; bie BIN angenommen 
74, 74 B., 75, 768. B., 77B., 77 4. B., 
TB, 76 B., 798, bo B. Bı B., 8, B. 
#6 B,,88, BEM,, 89, 89 B., 90 B., 94 B, 
92, 92 B., 93, 93 a. D., 94 B., 95, 5 B., 
y6 B. 97 B. 98 B., 99, 100 B., 101 B., 
102 B., 103 B. — Die Kammet beſchlleßt, 
ſich In eine Kommittee zu Prüfung ber Ge⸗ 
fege ju verwandeln, welde den toͤmlſch⸗ 
fatholifben Untertzanen Sr. M. bärger: 
lie Wufäblgterten aufiegen 75. — Die 
katholiſchen Mitglieder nebmen ihren Plaz 
ein 140 B. — Oconnel's Berfub, feinen 
Pa; einzunehmen ı ;4. — Bor den Schran⸗ 
fen ded Hauſes geboͤrt; das Haus cnt- 
ſcheldet, daß er ohne Ablelſtung des alten 
Supremateldes ſelnen Si, nicht eimneh: 
men dürfe 148, 149, 365 0. B. — Wahl 
eined neuen Mitgliedes an frine Stelle 


beſchloſſen 151, 165 a. B. — Frlerd 
Motion, eine Unterfuhungs : Kommittee 
über den Stand des Geibenbandels nie: 
berzufegen; Debatte über biefen &egen- 
fand 115 B., 116 B., 117 B., ıB Wi, 
119 B., 13ı B., 133 B. — Wil zu Die 
gutirung ber Polhzei der Hauptftadt; We: 
weggrände vom Min, Veel entwitelt; au⸗ 
genommen 120 ®., 156, 165 a. B. — 
Der Kanzler der Schazlammer leat bem 
Haufe den Finanzberict die ſes Jabre# vor 
237, 241 B., 142 B., 1239. — Lamb 
bringt eine Blttſcorift wegen.szerftellung bes 
fuspenbdirten Wablred tes bes Fielens @alt 
Retford vor; Debatte über dleſen Segen 
fand ; ob dieſes Wahltedt nicht auf Blr- 
mingbam zu übertragen 134 B,.— Marmwell’e 
Yetition auf Feitfegung des Arbeitsiohnes 
1408, — Wbitmore's Untrag, eine Un- 
terfubunge : Kommittee über den Zuftand 
des brittiihen Hamdeis mir Oftindien und 
Edina nicderzwfezen, verwerien 144, 245 
DB, 1478, 10 B., 149 B. — Petitior 
nen um Gemwäbrung der Handelsireipeit 
mir Dftindien und China 1455 ®., 1468, 
— Grant'd Motion wegen Herabfegung 
bes Einfubrzolles vom Zufer 156. — Marc 
Antofp Metion in Bezichung auf —* 
165, 166 a. B., 167 a. B., 168 a4a. B., 
170 a. B. — Yuszjäge aus ben diplema⸗ 
tifhen Wftenftäten, welde unmittelbare 
Beziehung auf die Verbäitniffe Portugals 
baten, dem Kaufe vorgelegt ı8ı ®. — 
189 a. B., 19048, 191 a4a. B., 193 
a. B., 194 a. B., 195 a. B., 197 4. B., 
1908 a. B., 200 a. B., 202 a. B., 210 
a. B., a214 a. B. 237 a. B. — Marauis 
Blandford's Vorſcolaͤze, eine Parlaments- 
reform vorzunehmen 165, 1*1 a. B. — 
Hume’d Motion äber die Korngefeje 16% 
a. B. — Wortley's Motion wegen Vorle⸗ 
guag ber Paplere, welwe die Kolonie Sierra 
Leone betreffen 165.8. — Die Handelt: 
klemme befproden, aber beftritten ı7a 
a. B., 173. — Prorogation dee Parla- 
mente ; ‚betreffende Mede ıitj. 

Eerban: Schönberg, Graf @mit, ſtirbt 


159 B. 
Erfindungen- und Eutdekungen. 


Des ihwed, Lientenantd Garlfund’s neue 
Dampftelel 85. — Brunel, Bater und 
Sohn, erfinden cine neue Kraft 167. — 
Fiiherd bieafamer, falt und warm bam- 
meirbares Sußelien ı9ı B. — Burns 
Dampfwagen 2,9, 39 B. — Parliıt'e 
Entdetung, Effelten und Aleldungefiüte 
von dem Anftefungsftof der Peit mirteift 
Ehlorure zu befreien 283, 

Efpanna, fpan. General, SG. Kapitaln 
von Gatalonien 10, (8. Spanien.) 

Evunard, Phblldellene (f. Griehentand), 
über die Löfung der jezigea Verwiliung 

im Ortente 4 B., 13 B.; tbellt die von 

v. Hendegger erbaltenen Nebnungen 

über die Verwendung der Unterbaltungd- 

gelder mit ı8; Die Vorfälle im Orient 
erfordern einen neuen Konareh +67 ®.; 
defen Schreiben an den Gonititutionnel 

über feine Interhaudbiungen zu Parle 3:3, 


Fab — Fra 
F. 


ler, Obriſt, nach Griechenland zu: 
etebrt und mit DOrsanifation ber 
ch. Mitizen befhäftigt 30; wieder 
Obriſt in die Cadres der franzöf. 
nee aufgenommen 219. 
2, Plazmajor von Gibraltar 9. 
onnapg, Sraf de la, franzöf. Mint- 
‚vom Schlag getroffen ı4; erhält 
imonatliben Urlaub 19, 21,22; reist 
’ Nlyza 23, 27; zum Staatdminiter 
ı Mitglied dB geb. Naths ernannt 
ıffac, Baron, deſſen bulletin uni- 
sel und feine Bemühungen, daſſelbe 
' Deutfchland in Verbindung zu fegen 
a. B., ı82 B., 286, 291, 293; 


itteratur. 

rier, Biſchof, franzöf. Minliter 
Kultus, zum Pair ernannt 33. 
to, Prozeß defielben 247. 

ıeira, Graf, portuglef. Gefandter 

Madrid, erhält Antrittsaudlen, 307- 

ıelmont, Graf, mit einer außer: 

ventlihen Miſſſon nach Petersburg 

wftragt 18, 60. 

tan, vormal. Redakteur bes Album, 

8 den Niederlanden verwiefen 276, 
1, 315 B., 348. 

ton, erfter Dragoman ber ruf. Ge: 

ıdtichaft, fol mit Ausgleihungsvor: 

lägen zu Schumla angelommen ſeyn 

2, 216; erbält den Annenorben 278; 

Tuͤrkel und Rußland. 

— General der Jeſulten, ſtirbt 


ncla, Dr., Sage von felnem Tode 


atel, das Hanblungshand zu War- 
en. übernimmt das polnifhe Au⸗ 
ven O4, 


anftfurt. 


onatsihluß vom December vorigen 
es; Hanbelsberihte vom Januar 3, 
B., 10, 11 B., 12 B., 143, 17 B., 
14, 27, 28, 31.9, — Monatsſchluß; 
uarberlchte 36, 38 B. 41 B., 46 BB, 
+ 4 53, 54, 55 B., 56 B., 59 B. 
»asbeleuhtung eingeftelt 47. — Mo: 
“luß; Märgberihte 63 B., 66, 69, 
'6, 7} 84 B., 90 B., 91 B. — Mo⸗ 
chluß uud Apriiberichte 96, 102 B., 
B., 106 B., 109 B., ı11, 117 B. 
B., 122 B. — Das Dampfſchif die 
t Frankfurt in Attloltat 1aı B. — 
atsihluß und Maiberihte ı22 B., 
B., 129 B., 132 ®,, 136, 137 B., 
B., 1438. — Dftermefle 150 B. 
B. 1528, 155 B., 164 B. — Mo: 
Sluß und Junlusberichte 155, 157, 
B., 166, 167, 178, 195 B., 179 ®., 
— Monatsfhluf und Jullusberichte 
R., 193 B., 195 B,, 201 B., 206 ®,, 
B., 2138, — Auguſtberichte 216B., 
224 B., 228 B., 23ı B., 240, 242 
14358 — Monatsſchluß und Sep— 
berichte 249, 252, 255 R., 2568 B., 
265 V., 269 B., 272, 275. — Mo: 


Fra 


+ 


natsſchluß und Oltoberberihte 280, 283 


B., 286, 289, 293 B., 294 B., 296, 
B., 305 B. — Monatsſchluß und 
Novemberberihte 308 B,, 311 


Die gaming Herbſtmeſſe 316 B., 317 
B., 3168 B., 319g B, 323 B. — Das 
Staͤdel' ſche Kunftinfitut Fauft dad Bring’: 
fhe Haus 333. — Monatsfainf und De- 
cemberberihte 339, 342, 346, 347 B., 
349 ®., 363, 356, 361, 362, 365 9. 

Franftin, engl. Kapltaiu, zum Ritter 

ernannt ı32, 


Fraukreich. 
Königlibe Familie. 
Reife des Dauphin nach Cherbourg arı, 
Staat. 

Berichte der zu Beobachtung bes gelben 
Fiebers nach Gibraltar gefandten Arztlichen 
Kommiffion ı, 5. — Berichte über die 
gelebrte Expedition nah Egypten 117 B. 
— Belauntmahung der Banf; Zinfen; 
Refervefonds der Bantaltien 4, 5.— Ueber⸗ 
fihten des Jahres 1828 durch franzöfiihe 
Blätter 7, BB., 9B. — Sendung einer 
Kommifiion von Gelehrten nah Morea; 
Berichte derfelben 9, 136, — Meue Dr: 
ganffation der Kommiſſlon für öffentliche 
Arbeiten 10. — Umlaufsihreiben des Mi: 
nifters des öffentlichen Unterrichts an die 
Ulabemie » Meftoren wegen Verbreitung 
des Primairunterrichts 12. — Die Unter: 
bandiungen mit Hayti wegen ber Entfchd- 
digungsiumme fortgefezt ı3, 20, 26, 176, 
— Verglelch der Einnapmen von 2828 und 
ı829 mit beuen von ı827, 22, 23, 24, 115, 
120 B., 292.— Bierteljährige Bergleihung 
der Einnahmen 294. — Das Nelommanz 
diren der Briefe bei den franzöf. Poften 

eführt 20, 

Inifterwechfel vorbereitet; die Kriſis 
vorüber; neues Miniſterlum ı8, ı9, ao, 
a1, 22—26, 27, 28, 29, 30, 34, 36, 119, 
120, 121, 129, 140, 141, 142, 143, 144, 
160, — Ordonnanz, die Vermehrung des 
Derfonals der Marine betreffend 32 B. — 
Wahlen für die nächte Seffion der Kam- 
mern 2,7, 10, 23.— ung berXammern; 
Thronrebe; Bemerkungen über diefelbe 33, 
36 B., 48. — Den franzödf. Diplomaten und 
Konfularagenten im Ausland wird der Auf: 
trag erthellt, vollitändige Nachricht über die 
Abgaben, die vom Tabak Im allen Ländern 
Europa’s erhoben werben, über derſelben 
Ertrag, fo wie über Kultur und Fabrita⸗ 
tion bes Tabaks, einzuziehen; Notizen 
über Kultur und Fabrifation deifelben in 
Sranfreih 73 0.8. — Gtreithändel zu 
Mabon zwifhen frangöfifhen und nord: 
amerllanifhen Seeleuten 88, 89, qu. — 
Milltair⸗Etat Franfreihd 88 a. B. — 
Marine» Etat 325. — Steigen der Frucht: 
preife 128, 133 B. — Ueber die Vorthelle, 
welche Frankreich von der Freiheit der 
Mbeinfciffahrt zu erwarten bat 1358, — 
Bericht über die Mefultate der Arbeiten 
der Kommiffion zu Unterfachung der geeig: 
netften Mittel zur Vollendung, Wieder: 


B,338,,. 
314 B., 325 B., 3238 B., 329, 332 B. — 
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—3 and Unterhaltung der Strafen 
142 


Erpedition gegen Algier; die diploma- 
tiſchen Unterbandlungen ſcheitern; Ultima: 
tum dem Dep übergeben; neue Verhand⸗ 


lungen angefnäpft; niederträchtige völfer- 


rechtswidrige Behandlung einer Parlamen: 
tairhrigg und eines franzöf. Linienfchiffeg; 
Gründe des Bruches ber franzöf. Regierung 
mit dem Dey; Sage von einer Bermitte: 
lung durch Iuterceflion Englands 142, 143, 
145, 149, ı76, ı 192, 193, 213, 216, 
223, 224, 236, 238, un 241, 245, 265, 
289, 355. — Drdonnanz, die Zahl der 
Marfhäle, Generallieutenants und Ge— 
ueralmajore betreffend 251. — Ordonnanz, 
daß die Erfparungs - unb Fuͤrſorgekaſſen 
ihre Fonds in laufender Reunung im fi: 
nigliden —— nieberlegen bürfen 163, — 
Kondoner Konferengprotofoll über die Bes 
fezung Morea’s und die griech. Frage übers 
banpt. S. England und Griehenland, — 
Ballorti’s Auslieferungan Neapel 171,173, 
174, 177. — Generaltabelle über den Hau⸗ 
dei Franfreihs mit feinen Kolonien und 
den fremben Staaten im %. ıBaB, ı72 B. 
— Nachwelſung über den Antheil an der 
@migrantenentfhädigung der franzöfifben 
Palrle und deren neuefte Dotatlon ı8ı B., 
203. — Beltimmungen in Betref der 
Bicomte- und Marquis: Majorate 192. — 
Die franyof. Deputirtenfammer 199 B. — 
Schlleßung beider Kammern 219. — Ein: 
und Ausfuhren In den Häfen Franfreihe 
während des ıften Sem. 1829, aıı. — 
Statiftil der Nımkelrüben-Suferfabritation 
214. — Das Breve wegen des Thronbe⸗ 
ſtelgungs⸗Jublldums des jegigen Papftes 
erhält das köntglige Placitum 219. 
Neues Minifterlum; nur theilwelfe von 
den Ernannten angenommen; Abdankun— 
en; neue Drganifationeu; Bemühungen 
ch feftzufegen; Bewegung In ganz Frank⸗ 
relch 226, 227, 228, 229, 230, 231, 232, 
233, 234, 235, 235 B., 236, 237, 239, 24@, 
241 B., 242, 242 B., 243, 244, 245, 245 
®., 248, 250, 250 B., 254, 255, 257, 
258, 259, 260, 262, 264, 269, 270, 270 
®., 371, 272, 373, 374, 275, 276, 277, 
a7B, 279, 82, 285, 287. — Vorberel⸗ 
tungen fir Zufammenfezung eines neuen 
Mintiterlums ; neues Minifterium; Ber: 
legenbeit bes Könige 210 — 214, 3ı7, 
330, 321, 326, 327, 337 B., 328, 329, 
330, 331, 334, 334, 335, 338 ®., 345, 
346, 347, 348, 349, 351, 352, 353, 355, 
357, 358, 360, 363, — Die Penſioni⸗ 
rung des alten 233, — Die Infpeltoren 
des Buchhandels aufgehoben 263, 265, 
— Beltand und Abonnentenzahl der fran= 
söfifhen Journale 236, a7ı B.— Deutſch⸗ 
land und Frantreih 258 B., 2598. — 
Abgabenvermweigerungsverein in der Bre⸗ 
tagne und In gan; Frankreich; betreffende 
Unterfarlften und Afoclation; mertwär: 
dige Schrift wegen des blos bedingten 
Gehorſams des Milltalrs ı7ı, 273—1276, 
aBı, 301 B., 304, 343. — Gerichtliches 
Verfahren negen die Ubgabenverweige- 
tungevereine 271, 276, — Prozeß gegen 
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mehrere Journale wegen Publlkation des 
Vroſpektus ber Bretagnifhen Aſſoclatlon 
339 ®., 340, 340 B. — Lafapette's 
Nelfe nah Lvon und in bie Daupbine. 
©. Lafaperte. — Unachline Verſchwoͤ⸗ 
rung zu Gunften der Bonaparte ſchen Dy- 
naſtie 275. — Rundſchreiben des neuen 
Siegeibewahrerd an die königl. Profuras 
toren 276. — Herabfegimg der Gebalte 
der Präfetten; Siherbeitsmaafreueln In 
Betref der Dampfmafhinen air. — 
Drganifation der Föniglisen Wlademle 
der Arzneimifenihaft 3oo. — Kommifz 
fion für Bearbeitung einer neuen Drgani: 
fatiom des Staateratbes 311. — Veraͤn⸗ 
derungen in der franzöf. Diplomatie 315. 


— Generalberiht über die peiniihe Ge: , 


richtsverwaltung im Jahre 1828, 318, 310. 
— Der Dienft der Zahlmelſter des könlgl. 
Schazes organtfirt 337. — Anlehen von Bo 
Miltonen zu 4 Proz. 348, 319 351, 360, 
— Weber die Parteien in Frankreich 359 
B., 360 B., 361 B. — Drganifation des 
Königl. Korps des Genleweſens 360. — 
Neuer Styungsfaal der Il. Kammer 360. 


Erpebdition von Morca. 

Bericht des Gen, Malfon 2.— Londoner 
Protokoll In Betref der Ofkupation Morea s 
durch die franzoͤſ. Erveditiondarmee 39 B. 
— Die Rüftehr des Erpeditionsheeres an: 
gezeigt ıB, 21, 23, 76. — Betreffender 
Tagsbefebt des Dbergenerals 3, B. — 
Die franzöf. Truppen aus Morea zurüfs 
berufen 286; fchlffen fi ein 344. 


Yyalrs:- Kammer. 


Erfie Sijungen; die Bureaur durch das 
8008 beftimmt 35. — Dantadreffe; Ant: 
wort des Königs 45, 46 B. — Polignac'd 
Rede aus Gelegenheit der Debatten über 
die Dantadrefle 52%. — Gefejentwurf 
über das Duell; Debatte; derſelbe anges 
nommen 53, 53, 78, 79, Bo, Bı, Ba, — 
Gefegentiwurf über Perfonaiarreit 97, 98, 
139 — 147. — Gefegentwurf, den Zabat 
betreffend; Debatte 111, — Mitltair: 
Strafgefegtub Ddebattirt; angenommen 
115, 117, v8, 220, 131 — 135, 136, 
162, 166, 167. — Das Gefez, betreifend 
dle Detatlon des vormaligen Senats (der 
Pairle), angenommen 150, 162. — Geitz 
wegen des nenen Poftendienficd angenem: 
men 154. — Betathung über den Zuſchuß⸗ 
fredit des Juſtizminlſters; das Amande⸗ 
ment ber Deputirtenfammer wegen einer 
Erfagfiage gegen Peyronner verworfen 175. 
— Schlleßungsotdonnauz 219. 

Deputirten : fammer. 

Die franzöf, Depntirtenfammer; pollt. 
Statiflik derfelben 199 B.; nach ber Stim: 
menzahl und dereü Farbe 57; nad Stau: 
den 111, — Schilderung der Kammıcr nad 
Eiltot mit einem Grundriß IB. — Erie 
vorbereitende Slzungen unter Labbey de 
Pompleres 32, 34.— Pureaus, Praͤſidenten 
und Sefretaire derſelben 35. — Wadl ber 
Kandidaten zur Vraͤſidenten⸗ und Mije- 
oräfidenten- Stelle 36, 37, 38, 40. — 
Noper Collard Präfldent , Antritterede 40, 


ra 


— Gomite für die Adreffe 41. — Lamar⸗ 
que's Rede 48 ®. — Dantadreife; Unt: 
wort des Königs 5, 46 B., 1a B. — 
Verhandlungen im Allgemeinen 50, 55, 59, 
60,73, 125, 151. — Kommiffionen für Be: 
gutachtung der verſchledenen Gefegentwürfe 
ernannt 55. — Prüfung der SGefegentwärfe 
über Gemeinden: und Departementston: 
fells; Debatte über bie Priorität der Ers 
Örterung; Sebaſtlanl's Kommiffionsbe: 
reiht; Debatte; Zuräfnabme beider rs 
fezesentwärfe 40—53, 83, B5, 90 a. B., 
97, B, 9 B., 101, 101 D,, 1014, B., 
102, 103, 104, 105, 106, 106 B., 107, 
108, 108 B., 109, 112. — Galverte'd 
Antrag, der in der legten Seflion des ver: 
fiofenen Jahres eingereichten Untlageafte 
negeu das vorige Minliterium meltere 
Feige ju geben 57, 58. — Graf Sauer's 
Petition 60. — Petition des Gen, Lieut. 
Air 105. — Marfbal’d Antrag 63. — 
Kommiffiondberiert und Werbandlungen 
über den Gefezentwurf, das Tabalsmono: 
pol betreffend; Debatte 75,83, 84,85. — 
Gefez über den Fluß: Fiihfang; Debatte 
76, 78. — — Gelejentwärfe, die defint: 
tive Beſtimmung der Rechnung von 1827, 
die Bewilligung der auferordentiiben Zu: 
fuffredite von 1828 und die Beftimmung 
der Einnahmen und Ausgaben des Bud: 
gets von 1630 und feiner verfhiedenen 
Unterabibeilungen betreffend; Pepronnet's 
eigenmädtige Verwendung großer Sum: 
men; Budgetkommiſſion; Berichterſtatter 
Human und de Berbis; Veribt; Debatte 
mb, 77, 78, a5, 128, ı3ı, 132, 133, 
133, 235, 136, 137, 138, 139, 140, 142, 
146, 247, 148, 2149, 250, 153, 154, 
156, 150, 159, 160, 162, 163, 164, 165 
®., ı66 B., 167, 168, 169, 172, 173, 
174, 975, 176 B., 178, 179, ı8o, ı8ı, 
ı82, ı87, 188, »Bg, 190, 191, 192, 103, 
194, 395, 196, 197, 198, 199, 200, 
202, 203, 204, 205 4, B., 205, 206, 206 
B., 206 a. B., zı2 a, B. — Gefezent: 
wurf, Verrufung und Umguß der alten 
Gold - und Eilbermünzen betreffend 96.— 
Gefezesentwurf, die KCrantſteuer“ be: 
treffend 110. — Gefezentwurf, Ermweite: 
rung und Ausdehnung des Portipftems in 
allen Gemeinden betreffend 114. — Petl- 
tionen von Weinbergseigenthämern 115.— 
Erörterung bes Geiegentwuries über Do: 
tation der Pairdtimmer (des vormaligen 
Senatd) 117, 116, 119, 120, 191, 122, 
23, 162. — Petitionen einer großen Zahl 
von Mitgiiedern der Edrenleglon um Und: 
bezablung iorer von 1814 — 1820 räfftän: 
digen Gehalte 140, 1741, 159, — Dee 
Sriegöminifterd Motive für einen Gefej: 
entwurf, betreffend die Milderung der 
Strafen gegen Kameraden : Diebitahl 142. 
— Gefezentwurf im Bezug der Einrihtung 
von Palerboten zum Transport von Depe: 
ſchen zwiſchen Amerika und Franfreib und 
einer fhnelleren Art Der Korrefpondenz mit 
London; angenommen 142, 152. — Ge⸗ 
fegentwurf zu einer Anleihe für Vollen: 
dung der Hafenarbeiten von Havre 142.— 
Der neue Zolltarif durch den Handeieml: 
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niſter vorgelegt »4B, 150. — Lafontalaes 
und Lorriere'd Meflamationen bebattirt 
151, 152, — Berlät der Petit. Kommifs 
fion über die gewaͤnſchte Ubſchaffuug des 
doppelten Botums; Debatte; Spreder 
Lafapette 170, 171. — Kommiffionsberibr 
wegen ber Gefabr, im melde bie rentes 
rpetuelles d’Espagne franydfiides Geld 
bringen ; bie Sache an die Mintfter gewie ſen 
183. -- b’ärgenfon und Cbanvelin v. Ber- 
fet banfen ab 203, 204, 206, — Ueberſicht 
ber Sefüon nad dem Globe 209, 210, 211, 
— Süliefungsordonnan; 219. 
Franauemont, Graf, wärtemberglider 
Krlegeminifter, in Rubeftand verfezt 


231, 

Traunbofen, freiberr von, Praͤſident 

* randtathes des Inter: Donautreifes 
2), 

Frepbera, Kreiberr von, Vorſtand des 
baver. Meihsardives, Gefretair der 
bifter. Alaſſe der bayer. Afademie 3,7. 

Fuager:- Hobenegg, Graf, Begleiter 
Er. k. H. des Kronpringen 2B4. 


©. 


— Graf, franzdi. Botſchafter Im 
291, 

Gagern, Freiberr von, k. wiederländ. 
Staatsratb, Mitglied ber ıjten Kam- 
mer der Darmftddtfben Stände 251 ®. 

le hassen Offsler Im täre 
alllard, franzdi. er in türlifhen 
Dienften 130 B. ’ ” 

Baldmar, Baron, ruſſiſcher General, 
fiede N ann Biograpbfhes von ibm 
a22 + 

Gallotti, deſſen Auslleferung vom fran- 
zölier Seite; ſ. Kranfreid. 

Barth, Toomas, enal. Kapitain auf hal⸗ 
bem Sold, beffen Prozeßſache wegen ici- 
nes gebelmnifvelen Hertommens 83,85. 

— — der Bater, ftirbr 336. 

Saffer, von, fönigl. bayer. Leg. Rath, 
erbdit das Kommandeurfren; der eifers 
nen Krone 329. 

Gazette de France, Ueberſicht bes 
Japres 1828, 8 B., 9B. 

Bazis, Archlmandrit, ſtirbt 7d. 

SGeners de Plaaniolies, Mörder 
des Herrn Galemard de Fafapette 129. 

Geram, Freiderr, k. k. dfireld. Feld⸗ 
marfhal : Yleutenant 110, 

Gersdorff, von, F. fächi. Gen, Lieute- 
nant, ſtirbt; Nekrolog »276 B. 

Sodoy, Den Emannel, fein Titel als 
Eriedensfürft befirirten 330. 

Goethe, Berichte über die Keler ſelnes 
—— zu Lelpzig und Dresden 
299 . 

Bdttingen, Megulativ wegen Erlaffes 
der Vorlefungsbonorare für bedürftige 
Stubirende 269 B. 

Gordon, Sir Mobert, zum enal. Bot⸗ 
fhafter zu Konftantinepel ernannt 1105 
zu Neapel 142; faift fi aach Konitan- 
itmopel ein »52; feln Empfang dafelbit; 
feine Antrittsaudleng und erite Konfer 
renzeu mit dem Reiserfendi, ſ. — 

sihr 
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bt ein Feit aus Gelegenheit bes Frie⸗ 
neſchluſſes 351 2. 

ffe, Dr., in Griechenland, erhält das 
ürgerdiplom von Poros ıB, 

voroff, ruf. Oberft 251; f. Rußland. 
ındauer, von, k. bayer. Kabinets- 
efretair, erbält ben Eivil: Werbienft- 


den 14. 

tab, ruf. Abmiral, Kummanbiren: 
r im ſchwarzen Meere, ſ. Rußland. 

bojebdoff, ruff. Gefandter, in Per: 
a ermordet 103, 117, 123, 126, 135 
., 148; felne Lelche nah Rußland 
andportirt 253 B. 


—iechenland. 


Staat unter Capodlſtrlas. 
stand des Landes im Allgemeinen 3, 
9, 60 B,, 139, 141 B. — Milltair⸗ 
nifation 3, 149, 2008. — Cours: 
d’Orient, zu Patras von Maybaud 
jirt m. — Die Botſchafter der drei 
tte reifen von Porod nah Meapel 
37. — Von Neapel nah Konftan- 
el. Siehe Neapel. — Noten der zu 
16 verfanmelten verfhlebenen Gefand- 
der drei Mächte an den Grafen Capo: 
lag vor ihrer Abreife von dort erlaffen; 
wort des Präfidenten 32 B. — Protos 
von London in Betref der augtzufüb- 
en Otlupatlon Morea's durch frauzöf. 
ppen von England, Rußland und Frank: 
unterzeihnet 39 ®., 54 B. — Die 
amatlonen bes Grafen Dandolo wegen 
nahme mehrerer Schifslabungen von 
reide durch Wernilttelung des Grafen 
den und Bulgarl ausgeglichen 68, 68 
82 B., 833 B. — Grflärung des Gra- 
Sapodiftrlas über biefen Vorfall 89 B. 
Yefret, die Organifation der Gerichts— 
betreffend 73. — Einthellung des 
es in Land⸗ und Seedepartements Ba 
. — Ueber die Verwikelung der grie- 
ven Sache 94 B., 97®. — Ueber die 
g mögliche Art, die —— der 
taliſhen Angelegenheit aufzuloͤſen; 
ſch und franzölifh 116 B., 1189. — 
re die Anfiedelung europälfcher Aus⸗ 
verer in Griechenland 104 a. B. — 
Präfident reist von Argina nah Na: 
und dem Peloponnes, in der Abficht, 
Krieg fortzufegen; der Mlulſterrath 
ber Gefchäftsleltung während felner 
:fenhelt beauftragt; er fezt feine Reife 
Spezzia und Hydra fort; Mülfebr; 
richten über diefe Relfe 109 B., 112 
139, 140 B., 142 B., 143. — Drga: 
ion des Miniſterraths; Kompletirung 
panhellenlons; Perfonale; Anguftin 
diftrlas zum Stellvertreter des Prä- 
sen auf dem Feltlande und im Lager 
nt 209 B. — Uaterhandlungen nord: 
taniſcher Agenten um eine Juſel des 
eimeeres als Statiom für bie nord: 
‚fanifhen Schiffe zu erhalten 121, — 
nd und Mitglieder des Panhelleniong 
1, — Befeftigungen auf der Halbinfel 
ana von J Jagenleuren 127 B. — 
h. Brigg Hellas; Kapltalin Kefola 
: im rothen Meer 135. — General 


egifter zur Allg. Zeit. Jahrq. 1829. 
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5 ſoll dile Gen. Organlſatlon ber regel⸗ 
mäßigen griehifhen Truppen leiten 139, 
— Der Prafident Capodiſtrias erhält ein 
Schreiben des Königs von Franfreic, 
worin er ihm zu feiner Verwaltung Gluͤf 
wünfdht 1252. — Glacomuzzl's Prozeß und 
Freliprehung 156 B. — Der gegenfeitige 
Unterricht in den verfchledenen Waffen ein- 
geführt 186 B. — Der Courrier de Smyrne 
über die Inneren Angelegenheiten Grie- 
chenlands, den Präfidenten, die Begrän- 
zung Griechenlands, deſſen künftigen Sou- 
verain, Capodiſtrias Politik u. f. w. +86, 
187 B. — Griedenland in Beziehung auf 
Deutfchland 19: B. — DObrift Herdegger 
zum Beneralbireftorber Adminiftration der 
regelmäßigen Truppen ( Arlegeminifter ) 
ernannt 200 B. 

Anforderungen der Zeit bei ben Ver—⸗ 
bandlungen über die orlentallfhe Frage 
216 B., 217 B., 218 B., 219 B., a2 
B., 2238. — Ueber bie griechlſche 
Frage vom Frankfurt 228 a. B. — Ueber 
die Löfung der griechlichen drage von 
Münden 247 B., 248 B., 254 3. — Bon 
der ar 257 B., 260 B,, 261 B. — Ueber 
das Sanltätdwefen der regulalren griech. 
Truppen 2194. B., a20 0. B. — Betrach⸗ 
tungen über Grlechenland und bie Grie— 
hen (aus dem Globe) 263 B., 264 B., 
28, B., 286 B. — Eapobiftriad fezt die 
oberfte Leitung der Gefdäfte unansgefezt 
fort; läßt Geld mit feinem Bilde ſchlä⸗ 
gen; erhält einen Senat an bie Seite 
261, 265, 267, 268 B. — Ernennung von 
Senatsmitgliedern durch den Präfibenten 
3ı2. — Gerüchte über einen Gtlechenland 
zu gebenden Souveraln 315, 316, — Ueber 
Griechenlands Fünftige Meglerungsform 
331 B. — Ernennungen zu den höheren 
Staatsftellen nadı der Organifatlon 327 B. 
— Die franzöfifhen Truppen ſchiffen fi 
ein, um Griechenland zu verlaffen 344. — 
Der Bliz ſchlaͤgt In bie Eitabele von Na: 
varin; biedurch angerihtete Zerſtoͤrung 
345. — Die griehifhe Revolution und bie 
europälfhe Diplomatie 345 B., 346 B., 
347 B., 338 B. — Ueber bie Rage von 
Griechenland nah dem Frieden von Adria: 
zopel 349 B., 358 B., 362 B., 3638. — 
Dekret bes Präfidenten In Betref ber Orga: 
mifation des Senats, Staatsminifteriums, 
fo wie ber Rechnungs- und Kontrolllams 
mer 354 B,, 355 B. — Dppofition gegen 
bie Regierung bes Prafibenten 359 B. 


Nationallongref. 


Vorbereitende Kommiffion für Wer: 
fammlung eines Natlonalkongreſſes 3. — 
Erlaß des Prälidenten an bas Panhelle: 
nion wegen Sufammenberufung des Kon: 
areſſes und der hlefür nörbigen Worarbel: 
ten 39. — Elnberufungsdekret ber Natio: 
nalverfammlung nah Argos, Proklama⸗ 
tion bes Präjidenten 125 B,, 1269., 15% 
B., 156 B., 202 B., 203 B. — Juſtrut⸗ 
tion für die außerordentlihen Kommiifa: 
rien bebufs des Mablgefhäftes 153 B., 
154 B., 156 B,, 163 B, — Privat: und: 
ſchrelben des Präfidenten an bie außeror: 
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dentlihen Kommiffarien und provlſoriſchen 
Gouverneure, die Wahlen betreffend 163 
B., 16538. — Bahlen; der Präfident in 
mehreren Provinzen gewählt 226, 230 B., 
2338. — Die Natlonalverfammlung be: 
ſchlleßt die Errichtung eines Denkmals für 
bie Schlacht von Ravarin arı. — Der Prd- 
fident ſchlleßt diefelbe mit einer Rede und 
Aufruf an die Hellenen ado ®. — Der 
Präfdent fommt zu Argos an; eröfnet 
die Nationalverfammlung; Eröfnungsrede 
242, 246 a. B., 247 B., 248 B., 249 B., 
268 B. — Die Nationalverfammlung be- 
endigt; anitatt des Panhellenions ein 
Senat eingefejt; Ernennungsmodus fel- 
ner Mitglieder; die Vollmachten bes 
Präfidenten (als Diktators gielchſam) 
von ber Nationalverfanmiung erneuert 
und ausgebehnt; weitere Beſdluͤſſe der: 
felben; Präfident, Sekretalre derfelben 
261, 271, 2728. — Wdrefle des Kon 
greſſes an den Präfidenten, welche deſſen 
Zufriedenheit mit der gangen Staatsver: 
mwaltung, den entwifelten Regler. Prinzis 
pien, mit den von dem Präfidenten geführ: 
ten diplomatifhen Unterbandiungen, dem 
vorgelegten Budget von ıB29/30, dem An= 
lebens - und Schuldentiigungsmwefen, der 
Mititalradminiftration Hepdeggers aus: 
bräft, und erklärt, daß die Kommiflion 
ermächtigt worben fep, über jeden ber 
Derwaltungszweige unter der Zeitung des 
Präfidenten Gefegentwärfe abzufalfen; 
au den Präfidenten bevollmaͤchtigt, am 
ben Verhandlungen über das endllche 
Schikſal Griebenlands Theil zu nehmen 
2738, 2758, 280 B., 2 — 
Summarlfher Inhalt ber dreischn von 
der Nationalverfammlung erlaffenen De- 
trete; betreffende Urkunde 277 B., 2798. 
— Detret der Nationalverfammlung in 
Betref der Finanzen 288 B. — Detret 
berfelben, wodurch dem Präfidenten die 
Drganifation ber Land: und Seemacht über: 
laffen wird 288®, — Dekret derfelben in 
Betref der Entichädigungen derjenigen, 
welche ber Nation außerordentlihe Opfer 
gebraht haben 295 B. — Defret in Bes 
tref der zu der unter der tuͤrllſcheu 
Herrfhaft gemahten Gemeindeihulden 
297 B. — Detret in Betref eines zu er- 
rihtenden Ordens, ber Abfendung von 
Dankſagungs-Geſandtſchaften an verſchle⸗ 
bene Höfe und bie Etrichtung von Natio: 
nalbentmalen zu Navarin und Petalidi 
298. — Detret In Betref der Eivillifte des 
Vräfidenten; Antwort deſſelben 302 B. — 
Defret in Betref der Ausführung von Al⸗ 
terthümern 303 B. — Defret in Betref 
der Werbefferung des Kirchen: und Schul- 
weſens und Dotirung des Walfenbaufes 
303 B. — Defret in Betref der Entſchei⸗ 
bung von Kriminalfällen, die vor Ankunft 
des Praͤſidenten [don anhaͤnglg waren Zob B. 


Diplomatiſche Merbandlungen 
über die Selbſtſtaͤndlgktelt und 
bie Gränzen Griechenlands. 
Grlecbenlande Graͤnzen; Abficht der drei 
Mächte fie auf Morea und die Cykladen zu 


B 
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beſchraͤnken 5, 39, 65, 155. — Ungebliher 
Konferenzbefchluß In blefer Angelegenheit 
zu London zwifben England und Frankrelch 
unterzeichnet, von Rupland aber durd Lie: 
ven nur im einer Separatratifilation geneb- 
migt 8, ı8, — Morea und die Entladen 
von dem drei Mächten unter ihre Garantie 
geſtellt 12, 13 B. — Betreffendes Protokoll 
der Londoner Konferenz vom ı6 Nov. ı828 
161 B., 162 B., 1638. 178 B. — Daſ⸗ 
ſelbe durc ben engl, Reſidenten dem Prä- 
fidenten übergeben; Antwort deffelben dar: 
auf 2008, — Unterzeichnung eines Pro: 
tofolls über die Unabhängigkeit und Be: 
gränzung Griechenlands vom Aſpropota⸗ 
mos bis zum Meerbujen von Zeituni 350, 
359.— Neue Uebereinfunft der drei Mächte 
zu Zondon, vermöge deren die Anfangs für 
Griehenland beftimmten Grängen bis an 
die Golfe von Volo und Urta erweitert 
wurden, und bie Ausgleihung der griech. 
türkifhen Frage England und Franfreich 
übertragen wird 79, 100, 101 B., 104, 
204, B., ıı2, — Der ner bebarrt 
auf der größeren Ausdehnung der Gräns 
gen 226. — Der Präfident foll ale An: 
träge des englifhen Gefhäftsträgers be: 
bufs der Aufhebung der griech. Blofaben, 
Zuräfberufung der griehlfhen Truppen 
vom Feitlande nah dem Peloponned unb 
E@inftelung der weiteren Felnbfeltgteiten 
gegen bie Pforte verworfen haben 198, — 
Korrefpondenz beffelben mit Dawlins bei 
Uebergabe des Londoner Protokolls durch 
Lezteren 213 B. — Die engl. Reglerung 
nimmt die ausgefprohene Nihtanerten: 
nung ber durch Gapodiftrias angeordneten 
Ausdehnung ber griech. Blolade zurül265. 


Unabhängigkeitdlampf gegen bie 
Pforte. 


Erpebition nad Candla vorbereitet; Di: 
reftor Lombafi; Ereigniſſe auf diefer Infel; 
Baron Meine ſchlaͤgt bie Türken 3, 2ı®,, 
114 B., 1238, 1379, 134 B., 171 B. 
— Bewegungen ber griech. Truppen unter 
Dofilanti, Dentzel und anderen im oͤſtllchen 
und weſtlichen Gtiechenland gegen bie Tuͤr⸗ 
ten; Livadla eingenommen; Armeeberlch⸗ 
te; fie naͤhern ſich uͤber Talanda längs ber 
Kuͤſte den Thermopylen; Lepanto einge: 
nemmen; Miffolungbi eingenommen; die 
Stellung Mafrinoros genommen 3, 7, 9 B., 
ıB, 37%,, 30 B., 57, 65, 6, 104 B., 
1108, ı21, 121 B., 128, 131, 149, 152, 
166, 167, 161 B.— Kapitulation von fepanto 
185. — Ueber bie neueften Begebenbei: 
ten bet Kreta 100 B., 101 B. — Bonlza 
erglbt fih dem General Church 108, — 
Der Präfident fezt den Krieg gegen die 
Tärten fort, läßt bie grlech. Korfaren ber 
ruf. Flotte Hüife leiften und ſchlleßt fi 
ber ruff. Poiltik volllommen an 109 B., 
114 B. — Gage von einem zweimonat: 
lihen Waffenftillitand zwifben Griechen 
und Türfen 180. — Die Küften von De: 
metriade, Zagora bis zum Morgebirge Kifs 
faros in Blokadeſtand erflärt 185 B. — 
Krlegsvorfälle zwifsen den Türken und 
Orleben auf dem griech. Feſtlande 228 
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a. B. — Die Türken räumen Lloadlen; 

Affaire bei Eaftello dt Petra 313, 314, 

325 B., 327 B., 318 ®., 333, 

Grolmann, von, großberzogl. heſſiſcher 
—— Kıdt 50B,; Netrolog 
oO . 


Gros und Gt. Leger, mit Befrelung 
gtlech. Sklaven In Eappten beauftragt; 
Dant des Grafen Gapodiftrlas für die 
Ausführung diefes Auftrags 23, 

Gruben, Rreiberr von, großberzogiih 
heſſen⸗ barmitädtfher Bundestags : Ge⸗ 
fandter, a der ıfteu Kammer ber 
Stände 251 B. 

Gruithuifen, Profefor, deſſen neue 
Eatdefungrn an der Gonne 141. 

Gualta, von, Frauffurter Schöf, Ab⸗ 
georbneter zum mitteldeutſchen Haudels⸗ 
tongreß 141 B., 270, . 

Guerrero, f. Merico; Nachtichten über 
benfelben 6,; Präfident von Merico 
70,7, 

Suilleminot, Graf, frangdi. Botſchaf⸗ 
ter in Konftantinopel, zu Neapel 33, 
37, 43; bemirft die Freilaſſung aller 
mufelmännifhen Gefangenen bei dem 

täfidenten Capodiſtrlas 57 B.; ſchiſt 

& nah Konſtantinopel ein 152; felert 
den Namenstag feines Königs durch ein 
Felt 360 B. 

Qumpenberg, Freiberr von, f. baver. 
Hofmarfhall, erbält das Kommenshurs 
kreuz des Civil: Verdienftordbene 14. 


9. 


.. $ ag ai von dort 343, 348, 


Bau Graf, ruf. Diplomat 348. 

amburg, Beratbung der vom Genate 
vorgefhlagenen Prolongation der beſte⸗ 
benden Zölle 300, 

Handett, engllſchet Kapitaln 123, 125, 
126, 2140, 


Hannover. 


Bekanntmachung ber Kommlſſion zu 
Schifbarmachung der Ems 25 B. — Staats⸗ 
elnnahmen und Ausgaben von 1627 und 
1828, 63, — Die Bildung von Kommit⸗ 
tees für Sammlung von Beiträgen für bie 
Verungläften in Oſtpreußen angeordnet 
146 B. — Belanntmadung in Betref der 
Entihädlgung vormaliger franyöfifcher und 
weitphällfher Donatarien 363 B. 


Harrach, Graf Borromdus, Nekrolog 
310 B 


Harz, von, Gebeimerrath, koͤnlgl. bayer. 
Reibarzt, firbt 335, 
affel, Dr., ber Statifliter, ftirbt 34. 
aug, Hofrath, der Dieter, ftirbe 34. 

d’Hauffez, Baron, franzöf. Staatsrath, 
zum Minifter bes Seeweſens ernannt 
240, 242; deſſen Umlaufſchreiben an bie 
Scepräfelten 266, 

Sun an, Profeffor, reist In Spanien 
107 ©. 
anti, f. Amerlfa, 
edenberg, Dr., deſſen Schreiben aus 
ber Zürfel 90, 


- 643. — Verordnun 


Hei — Def 


Helbegger, von,’ baver. Obriflleute 
nant, In Griechenland, gegen den Cours 
tier de Smorne vertheidigt 11: ®,; zum 
Dberfien ernannt 148 PB, ; grled, Kriege⸗ 
minifter 200 ®.; kehtt zuräf 233 B., 
272 ®,; Schreiben des Brafen Capo⸗ 
ditrias an Ibn nad feiner Abdanufung 
287 B.; zu Rom 314. 

Heidelberg, Ankündigung der Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Naturforier dafelbit 
203 B.; Sizungen dericiben 270, 

Hertiing, Freiberr von, f. bayer. Kaͤm⸗ 
merer, zum koͤnlal. Nefidenten im der 
Schwelz ernannt 35 ®.; übergibt fein 
Kreditiv Bi; deifen Note wegen Anwer- 
bung baper. Untertbanen 293 a. ®, 


Heften: Eaffel. 
Aurfürftlide Familie. 
4.8.9. die Kurfürftin bezieht die Refl- 
den; zu Fulda 78, 
Staat. 


Handelsvertrag für Mitteldeutſchland; 
Separatverträge ı. — licher den Caſſel⸗ 
ſchen Handelsvertrag:8 B., 298, — Ber: 
trag über deffen Beiteben bild ıdjo; Sepa⸗ 
ratvertrag wegen Auſchließens an einige 
größere deutie Staaten 311, — Wertrag 
wegen der Abgabenfreibelt der Handeld- 
relfenden der fontrabirenden Etaaten 49, 
gegen den Buͤcher⸗ 
nabdruf 1668, — Die Abgeordneten zum 
mittelbeutfh. Handeisverelne verfammeln 
fi wieder zu Eaflel 171. — Der Präfle 
dent von Garlomi; und von Gualta reifen 
nah Berlin; angeblib um wegen eines 
Aufbliehens bes mitteideutihen Handels⸗ 
vereines an ben preußiſch⸗ baverif& : wärs 
tembergliben zu unterbandeln 270. — 
Offendacer Herbſtmeſſe 283 B. 


Heffen:Darmftadt. 
Großherzogliche Familie. 


3.8. H. bie Großberzogin ftirbt 302, 
3ı7 B. 

Staat, 

Militalretat 14, ®. — Die neuen Mef- 
fen zu Offenbach; gerikt!. Einribtungen 
für dleſelben 5 ®,, 5ı B., 65, 3 B. — 
Mefberict über die ı fte Ofendachet Meffe 
138 B., 139 B. — Herbitmefle 283 B. 
284 B. — Neue Drganifation des Minl⸗ 
fterlumd nach Grolmans Tod 58 B. — 

ortfezung der Keftungsbauten zu Mainz 
5. — Nacträglihes GSeſez über bie Er: 
bebung der Fingange:, Ausgangs - und 
Durbgangsjdlle 137 B. — Vertrag mit 
Kurbeffen und Nafau wegen Heritellung 
eines zollfreien MWertebrs für die enflavir- 
ten kurheſſiſchen und maffaulihen Yemter 
167 B., 191 B., 192 B. — Plan für einen 
ftandesherrliben Arebitverein 205 B. — 
Vertrag zwiſchen Preußen und Helfen, 
Bayern und Würtemberg; Auswedhslung 
ber Inſtrumente; der Mertrag felbft 207, 
208, 208 B. — Bemerkungen über ben: 
felben zı2 ®,, 262 B., 63 R,, 264 9, 
265 ®., 2668, — Ueber die erften Er: 


Heſ — Hor 


e bes preußlſch⸗heſſiſchen Zollvereinl⸗ 
gsvertrages mit Rüfficht auf das Groß⸗ 
ogthum Heffen 339 B., 340 B. — Die 
nde auf den a6 Dftober einberufen; 
e Mitglieder der ıften Kammer 251 B. 
Givllerat des Großherzogthums 283 
B. — Erdfnung der Stände 3ıa B., 
— Neue Straßenbanten für bie naͤchſte 
angperiode beabfihtigt 332 a. B. — 
Altandum des Staateminifieriums In 
ref ber Behörden, mit weichen bie 
nde in Benehmen treten fönnen 353. 
Zufammenftellung der Ergebnife der 
atsſchulden-KCilgungskaſſe- Rednun: 
nr 

Landtag im Allgemeinen. 
röfnung ber Stände 312 ®., 313, — 
fadreffen der Kammern 330 B., 3488, 
Befanntmahung des Sekretarlats we— 
Pubilfation der Verhandlungen beider 
ımern 324 B. 

1. Kammer. 

Jjeue Mitglieder derfelben 251 B. 

U. Kammer. 
jerbandlungen im Allgemeinen 327 B,— 
räge, welche vor bie Kammer gebracht 
— Geſezentwurf in Betref der Pen: 
rung der auf Widerruf angeftellten 
atsdiener 352 B. 


ffens Homburg. 


yie Megterumgsnachfolge fommt durch 
Tod bes Landgrafen auf ben Prinzen 
wig 102, 

pben, Graf, ruff. Abmiral, Kom: 
tanbirendber Im Mittelmeer 154 ; deffen 
schreiben an den Gourrler d'Orlent we: 
m angebl. Lügen diefes Journals über 
ie zwiſchen ihm und Rland ausgebroche⸗ 
en Unelnigteiten 267 B. S. Rußland. 
vne, Dberft (aus Buenos - Ayres) 
02, 115 B., 120 B., ıaı 9, 

zel, Zuͤrlcherſcher Staatsrath, ver: 
—— B., 335 B.; Todtenſchau 
2 

ffmann, von, großherzogl. heſſiſcher 
lnanzpraͤſſdent, reist nach Berlin83B. ; 
räfident des Staatsraths 129, 
ffmann, Kommerzienrath, Urthell 
ı deffen Prozeß 256. 

8 ner, von, ſchwed. Leg. Sefretair 


benlobe, Fürft, framgdf. General 
nd Palr, ftirbt 158, 
benzgollern =» Hechingen, Prim 
Me zu bayerifcher Flügeladintant, 
rbr 44. 

(fein: Sonderburg - Nuguften- 
urg, ber Prinz von, vermäblt ſich 
it der Gräfin Danneffiold 126, 

pe und Komp., zu Amjterdam, ruſſ. 
nleibe bei diefem Hand 191, 

tmapr, Freiherr von, koͤnlgl. bayer. 
beimerraty, erhält den Kämmerer: 
Aüſſel 14. 

tntbal, bayer. Ober: Jufilzrath, Prä- 
nn de⸗ Landrathes des Obermalukrel⸗ 
#346, 


Huͤb — Irl 


Huͤbſch, Freiberr von, daͤnlſcher Geſand⸗ 
ter bei der Pforte, deſſen Bemühungen 
zu Herftellung einer friedlihen Ausgiel⸗ 
Kung 40, 415 der Eultan beſucht fein 
Haus 200; Antrittsaudienz 228; beauf- 
tragt, bie zuff. Gefangenen in Empfang 
zu nehmen 3og B, 

Hügel, Freiherr von, k. wuͤrtemb. Gen. 
Lieutenant, erbält das Großkreuz des 
würtemb. Kronordeng 117; zum Kriege: 
minifter ernannt 232, 

Huber, Therefe, geb. Heyne, ftirbt zu 
Augsburg 168, 

Hullot, franzdf. General, tritt in tür: 
fifhe Dienfte 158, 1698, 

Humboldt, Ulerander von, zum wirfl. 
Geh. Rath mit dem Prädikat Ercellenz 
ernannt 106 B.; beffen Reife nach dem 
Ural vorbereitet, Neifegeid, Meifegefell- 
(haft 66; reidt ab 112; Nachrichten von 
feiner Reife 158, we 291, 300B,, 
301 B., 3ıı, 334 B.; wichtige Ent: 
befungen 340 B.; Müftehr 333, 334; 
erhaͤu den St. Annenorden 1. Klaffe 334, 
340 B.; außerordentliche Stzurg ber 
Petersburger Atademie wegen feiner An- 
wefenhelt 351, 

Humboidt, von, Staatsminifter, an bie 
Spize ber Kommiffion zu Errichtung des 
neuen Lönigl. Muſeums ernannt 149 B. 


J. 

Jndien (Oſtindien brittifches). 

Statiſtik deſſelben 145 B. — Nudric- 
ten über Judlen, feinen Handel und die 
Forighritte, welche Adminifiration und 
De nr bafelbit machen 235 B., 237 
D., 239 B. — Unzufriedenheit unter den 
Dffizleren des Heeres 305, 307, 310, 
Ingiisd, Repräfentant von Orſord 70, 


$rland. 


Beſchluß des kathol. Vereins, feine 
Emanzipation anzunehmen, die durch Cin- 
mifhung ber Negierung in Rellglons ſachen 
bedingt wäre 4. — Der Plan, Miffiona= 
rien unter Oconnels Befehl abjufenden, 
aufgegeben 8, — Schreiben des Herzogs 
v. Wellington an ben Primas von Griand; 
beffen Antwort 5, 6, 9, 11, 12, 14. — 
Der Graf von Anglefen als Vizekönig ent: 
lafen 15, ı7. — Lorbfommilffaire für Ir: 
land 24, 25, 26. — Mbreife aus diefem 
Land 27. — Geſchlote der Wortführer der 
iriſchen Katholllen und ihrer Schritte; 
Oconnel, Kllleen, Lawleß; Beſchlüſſe des 
Verelns in feiner Sitzung vom 20 Jan. in 
ber Rotunda; Aufloͤſung der Aſſoclatlon; 
lezte Verhandlungen B, 42, 53, 54, 55, 
60B., 61 B. — Oconnel kommt zu Lon⸗— 
bon au 50. ©. engl. Parlament, — Mel: 
det fich wieder als Kandidat für die Graf: 
fhaft Glare 154, 170, 215. — Bemübun: 
gen, Ibn wieder zu wählen 158; mieder 
gemwäblt 224, 225. — Mede vor feiner Wahl 
2370.38, — Wie die Emanzipation in 
Irland aufgenommen wird ı22 B. — Gin: 
regiſtriruug der 10 Pfd. Wähler ı70, — 
Mene Unruhen, Meibungen der Drangiien 


Iſa — Rab 11 


und Katholften 198, 200— 206, 214, 224, 
— Proffamation des Lord - Llentenants 
21038, — Det Primas Doyle Hirtenbrief 
au feine Sprengel 334, — Deonnel bes 
mübt, die Unionsafte aufzuheben und einer 
Anti» Unlondverein zu ftiften; von vielen 
feiner früheren Anhänger verlaffen 356. 
far, von der, gegen bie Gazette be 
rance 23ı D,; Andeutungen über den 
rieden von Adrlanopel 296 B., 299, 
26; Aufforderung zu Unsrottung der 

orientalifhen Peſt 327 2. 

Ffoard, Kardinal, zum Yalr von Frank 
reich ernannt 33, 

a 
J. 

Jackſon, General, Praͤſident der Der: 
einigten Staaten von Nordamerika 10, 
S. Nordamerita. 

Jacob, Graf, franzöf, Vlzeadmiral 152. 

Bee f. engl. Amerifa, 
aubert, von, franzoͤſiſher Diplomat, 
wet feiner Sendung nah Konftantinor 
pel 3; fommt dort an 34, 

Sefuiten, J. Moothan, deren neuer 
General 201, 2255 verſuchen ſich in 
Portugal feitzufejen 258 B. 

Joniſche Inſeln. 

Protlamatlon des Lord Oberlommlſſalrs, 
daß feine Blokade ber Griechen außer dem 
Geblet von Morea und den Cykladen an— 
erkannt werbe 153 B., 154 B., 155. 
Journal des Debate (Bertin Sc» 

tant), Prozeß deffeiben 238, 247, 248 2. 


K. 


Kempt, Sir James, Gowerneur des 
engl, Canada 3, 

Kiffelew, General, f. Rußland, zum 
Präfidenten des Divans der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer ernannt 214. 

Krafft, Maler, Direftor ber Gallerie 
im Belvedere 5. 

Kramer, ruf. Major 273, 

Kraffinsfp, Graf, polnifher General, 
mit einer außerordentlichen Sendung 
nah Wien beauftragt 161, 164. 

Kraffoweln, ruſſiſcher General 252. 
S. Mußland. 

Kraufſeneck, von, fönigl. preuß. Gen. 
Lieutenant, Chef des Sen. Stabes 358, 

Kuder, von, großherzogl. heſſ. Dein. 
Math 74. 

Kupfer, ruf. Alademiter, Beſtelgung 
des Elbrus 266 a. B. . 

Küfter, von, königl. preuß. Major, ber 
aleitet den Gen, Müffling bei feiner 
Sendung nah Konftantinopel 266. 

Kurlander, von einem, gegen falfche 
UAnfichten der orientalifhen Frage 30 ©, 
3: B.; Bemerkungen zudenfelben 74 B., 
75 B., 76 B. 

L. 


Laborde, fpanliher General, zum Gou⸗ 
verneut von Cuba ernannt 146, Slehe 
Spanten, 

32 





42 Lab — Leu 


Labourdbonnapye, ftanzoͤſ. Miniſter des 
— 226; deſſen Eirkular an die Prä- 
eften 232; entiaflen 326, 327, 329g, 


334, 335. 

Labrador, Mitter Bomez, ſpaulſcher Ge: 
fandter zu Neapel 255, 272 B.; kehrt 
zurüf 280, 

Laferronnays, f. Ferronnays. 

Laffayerte, Marquis, franyöf. Depu⸗ 
tirter, zu Lyon a6ı, 262, 265 B.; zu 
Bihille 273. 

Lamarque, Ritter, franzöf. Alabemiter, 
ftirbt 361, 

2amartine, be, der Dichter, zum Mit: 
gend der frangöjifhen Akademie erwaͤhlt 

ı 


Lameth Aleranber, frangöf, Deputirter 
—* * ‚ joͤſ. Dep ’ 


Lang, von, bayer. Sch, Math, Praͤſident 
bes Landraths des Mezatkrelies 346. 

Lapérouſe, Denfmal für denfelben er: 
richtet 20 ». 

2atour, Graf, k. k. ditr. Generalmajor, 

äfident der Millt. Kommiffion der 
unbesverfammiung ı66, 186, 
gauredia, Marquis, Botſchafter Don 
Miguels zu Mom 360, 
2Laval-MontmorenchH, Herzog, franz 
zoͤſiſcher Botſchaſter zu Wien, zum Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt ı20, ı21, 122; lehnt feine Er⸗ 
nennung ab 128, 138; abberufen 254; 
Botſchafter zu London 295. 

Le Brun, die Gräfin, reist nah Grie⸗ 
denland 3:18, 

Lederer, Freiherr von, k. k. dftr. Konful 
zu New: Port 254. 

Leiningen, Fürft von, neues Hausgefez 
deſſelben, Art und Weite wie die Schul: 
den bes Haufes zu behandeln 125 3, 

Reiningen: Wefterburg, Graf, LE. 

boſtr. Generalmajor, Inhaber bes Infan⸗ 
terieregimente Spienpl 114. 

Leipzig, Meujahrsmelle 35 B.; Jubl⸗ 
latemefle 169 B,, 170 B., ı7ı $,; 172 
B., 175 ., 176 8, 177 B., 178 3, 
186 B,, 187 B., 188 B., 189 ®,, ı 
B., 200 ®,, 201 B,, 202 B,, 203 B,, 
206 B,, 207 B., 209 B., sıı B.; 
chaelsmeſſe 323 B., 324 B., 3:5 B., 
334 B., 335 B., 336 B., 337 B., 338 B. 
ni, von, ſchwed. Dichter, ſtirbt 


Leuchtenberg (dad herzogl. Haus). 

Der Kalfer von Brafilien wirbt um die 
Hand der Prinzeffin Amalie von Leuchten: 
berg ı85, 208, — Erſte Auffahrt des Gra⸗ 
fen Barbacena 213. — Uebergibt das mit 
Brillanten verzierte Blld Sr. M. der Prin: 
zeſſin Amalia 2ı4. — Die Prinzeflin be: 
fucht die Gruft und den Sarg ihres Vaters 
214, — Der Prinz von Leuchtenberg wird 
feine durchlauchtigſte Schwefter begleiten; 
Sage, daß er Dona Maria beirathen werde 
215. — Marquis de Mejende fommt an; 
wird ald Benolmäctigter bie neue Kal: 
ferin nad) Brafilien begleiten 215. — Tran: 
ungsfelerlihfeiten durch procura; Gtif- 
tung; erfie Huldigung von dem portuglef. 


Lie — Lux 


En ber neuen Kaiferin dargebracht; 
offtaat derfeiben; Abrelfe 216, 216 ®,, 
218, 219, 

Lleven, Fürit, ruf. Botſchafter zu Lon⸗ 
bon, beſchwert ih, daß bedeutende 
Summen nad Konitantinopel uͤbermacht 
werden, und daß viele engl. Offiziere im 
tärfifhe Dienfte treten; Uberbeens Er⸗ 
fiärung bierauf 114; fol das ruff. Ultis 
matum erbalten baben ı23, 

LT Graf, nieberläub. 
GSeſchaͤftstraͤger zu Stodholm EB. 

2i - * Dr., großherzogl. heſſiſcher Min. 

ath 74. 

LAlndenau, von, Könlal. ſaͤchſ. Bundes: 
gefandter, zum wirfi. Geb. Math er- 
nannt, erhält das Direktorium In ber 
Kommerziendeputation 278 B. 

—— von, t. bayer. Gen. Poſtabminl. 

tator 77. 


gitteratur. 


Lamennals nenefte Schrift 56. — 
Gedichte des Königs Ludwig von Bayern 
74. — Weberfezung derfelben von ®. Dufert 
89. — Balni’s Memoiren über das Leben 
und bie Werke Palefirina's B5. — Ben: 

el Stermau Bericht über die bayeriihe 

tändeverfammlung 9ı a. B. — Le fils 
de l’'homme, par Müöry et Barthe- 
lemy 163. — Rchemond und Kera: 
trp über bie Lage Europa’d 2124 B. — 
Mac: Farlane über die Türken 264, ®. 
— Bulletin universel des Baron Feruf: 
face 2650.83, 284 B. — De la Situa- 
tion —— de FEurope et des in. 
teröts de la France; von de Richa oud 
381. — Der arte Band ber Monumenta 
Boica 324. — Bignons Histoire de 
France 354. 


Lombarbifc » venetianlfhes Kö— 
sisreid, Venedig zum Frelhafen erflärt 


London, Korrefpondenzberichte. 


Ueber die Emanzipationsbill 77. — Ueber 
bie Aufhebung des Wahlrechts der Frei: 
faffen von jo Schillingen In Irland Bı, — 
Ueber die Emanzipationsbil und Emanzis 
patlondfrage und die Erhöhung des Wahl: 
cenfus 84, 88, 89, 99, 106, 107, 109 — 
113, 317. — Die neue Univerfirdt Lendon 
und deren Lehrer 129 B., 130 B. — Ins 
ruhen In den Manufakturſtaͤdten. S. Eng: 
land. — Bankerutt mehrerer großer Woll: 
bänbier 255, 263. — Ueber den Friedene: 
ſchluß zwiſchen Rußland und der Tuͤrtei 
179 — 290, 291, 292. — Ueber bad neue 
Londoner Pollzeifpftem 284. — Unterzeidhs 
nung eines Protokolle über die Begränzung 
und Unabhängigkeit Griechenlands 350. 
Loulé, bie Gräfin, zu Dftende 321. 
zu 9 d 4 +» Für, voln. Finanzminifter 

14 


Lucca, der Herzog, zu Münden 336, 

Lurburg, Graf, baper. Gefandter zu 
Berlin, Dresden u. f. w., zum Staats: 
rath ernannt 208; erhält dem rothen 
Adlerorben 1. Alaffe 325. 


Lurx — Mei 


2 burg, ’ 
es *8 Heryog, vetunalutt auf 


agd 27. 
Lyon, Korrefpondeny von dert 340, 346, 
353, 356, 364, 
M. 


Madlot, Dr. Helntich, Frankfurter Na⸗ 
turſorſcher 100. 

Machean, nordbamerifan. Gefandter zu 

we ts ig Fönigl. bayer. Ari 

alllot, von l. * 

minifter, penfionirt 7. * 
Mainz. 

Handelsbericht vom Januar „0 B. 77 
B. — Handeisberiät vom Aprli 13 ®.; 
vom Jullus 223 B. — Auguſtbericht 262 
a. B. — Vergleich des Waarenzuges auf 
dem Rhein im Jahre ı828 und 1829, 193 
B. — Scptemberberiht 269 4. B., 285 2. 
— Novemberberidt 3ı5 a. B. — M 
Kaufleute begeben ih nah onden, um eine 
geregelte Fahrt pwiſchen beiden Häfen eins 
juführen 194 B. — lieber bas Schalweſen 
3718. — Vergleichung der Stromfahrt 
von ıB28 und «dag, 309 a. B. 

Maifon, franydf. Gen. Lieutenant, deſſen 
Tagsbefehl, Die Belobung und Kültehr 
der Erpebit. Armee betreffend 34 B,; 
zum Marſchall von Franfreih ernannt 
* gie Reife im Innern von Morea 


ı . 

Matenzle, engl. Gen. Konfal in Por⸗ 
tugal 249. 

Malcolm, engl. Ubmiral ı52; beifen 
Aud beim Sultan 3:6 B.; Felt, 
—— ihm zu Tſolftlit gegeben wird 

3 


Mallarme, Graf, frangöf. Poſtbeam⸗ 
ter, deſſen vet 157. 

—— billarverfauf daſelbſt 
179 B. 

Malzen, Freiberr von, zum Ef. baper. 
außerordentliten Gefandten zu Rom er⸗ 
nannt ı8; Äberreiät fein Beglaubigungs: 
ſchrelben zo, 199. 

Mangin, frangdäfher Pollzeipräfelt 


des 
Seine » Departements 133; deſſen An: 
zu a die Beamten feiner Verwaltung 


marssyant = Visconti, Kardinal, 

rbt 31, 

Marocco, fiegreibes Geſecht ber Deftrel: 
er im Hafen von Larache 104, ıB5, 
S. Deftreic. 

Matuſchewitſch, Graf, ruf. Diplomat, 
deſſen Sendung nah London 36, 41, 53, 
—* Oo Main‘ über deifen Sen: 


ung 68, 

Maubremil, Marquis, ladet dem Für: 
ften Talleyrand wegen einer Entſchädl⸗ 
gung vor Gericht 5. 

Maurer, Dr., baver. Profefor und Geh. 
Hofrath 148 D,; Staatsrarh, yrawent 
des Landraths des Ifarfreifee 3,6. 

Mapn, vom 2,7. 

Medienburg: Schwerin, ber Land— 
tag geſchloſſen, Ergebnife deſſelben 358, 

Meltanf, Barom 112. 


Men — Mel 


ısdorff, Graf, k. k. oͤſtr. Feldmar⸗ 
all⸗Lleutenant, Vlzegouverneur von 
alnz 302, 315 B. 

ſager bes Chambres, Ueberſicht 
’ Jahres 1828, 7. 

ternih, Für, k. k. öftr. Haus⸗, 
f: und Staatslanzler, reist auf feine 
iter nach Böhmen 219, 223; Beglel- 
ig St. Durchl. 223; Ruͤtlehr Sr, 
itchl. 253, 

Victor, Fuͤrſt, ſtirbt 341. 

- Fürfttn, von einem Sohne entbun: 
v4; ſtirbt aa; Belſezung 26, 27. 
ıron, Graf, daͤnlſchet Geſandter zu 
rin 131. 

‚en — von, Schaffhauſ. Geſand⸗ 
2258. 

ano, fpan. General, beifen Verhaf⸗ 
q 170, 172, 

Atz, von, früher preuß. Geſaudter 
der Pforte; Urſache feiner Abberu: 


9141. 

tel-deutſcher Handelsvereln. ©. 
ſſen⸗Caſſel. 

ena, Herzog von, ſuccedirt nach 
n Ableben der Erzherzogin Beatrir 
ı Efte In das Herzogtum Maſſa und 
Fuͤrſtenthum Earrara 356. 


(bau und Walladei. 


„H der ruf. Truppen im dem Fürfien- 
ern 9. — Graf Pahlen erwaͤhlt eln 
‚altungs = Kommittee auf Vorſchlag 
Divand » Bojaren; Mitglieder deſſel⸗ 
18, — Juſtruktlon für den Divan: 
ıtivdivaa angeordnet 35 B., 36 B., 
— General Zeltuſchin zum provifos 
n Gouverneur und Divanspräfidenten 
e Stelle bes Grafen Pahlen ernannt 
- Die Pet bricht In den Fürftenthü- 
aus; Stand ber Krankheiten 149, 
157 B., 162, 164, 179, 181 ®,, 
223. — Nerorbuung des Divansprä- 
en wegen der Ausſaat und Beſtellung 
Iferlandes 160 B. — Audlenz der 
ı Deputirten bes Divans der Walla⸗ 
ei dem Grafen Diebitfb 156 B. — 
srath v. Bosnlalow, Wicepräfident 
ürftentbümer 165 B, — Entwurf 
Verfaſſung für bie Fürftenthümer 
Präfidenten Grafen Seltudin über: 
204. — Regler. Kommittee aus 
noldauifhen und vier wallachlſchen 
em unter Vorſiz Minclaty's zu Bu: 
angeordnet; Mitglieder; Stun: 
ſſelben; bderfelbe beſchaͤftiat fi mit 
t, wie der Hofpodar künftig zu wäh: 
elche Gemalt ihm zu übertragen 203 
33, 223 B. — Drgantjation eines 
von Panduren und eines Korps Ar⸗ 
203 B. — Geparatartitel des ruf- 
ürkifhen Friedens, die Fürftenthü: 
treffend 297. — Freude ber Für: 
mer über ben Frieden zwiſchen Ruß: 
nd der Tuͤrlel aßı, — Wie fünftig 
'glerungsfpftem der Fürftenthümer 
irt werden foll 28-7 B. — Aurede 
ıen bevollmächtigten Vräfidenten der 
thbümer; General Kifeleff an den 
bei Antritt feines Amtes 361 ®, 


Mol — Naf 


Mollerus, Baron, Praͤſident bes nie 
berländ, Min, Mathe, In Rubeftand 
verfest 167 B. 

Moltke, Baron, ruſſ. Staatdrath und 
Gefchäftsträger am großherzogl. babi- 
fhen Hofe 138, 

Monard, Laufanner Profeffor, fuspen- 
dirt 134 B 

Monge, ber franzöf. Obrlit, ftirbt 192. 

Moniteur, der, über die bayer. Regle⸗ 


zung ı8B, 
Mo ntbel, franzdf. Minifter des Kultus 
23 


Montbel, Baron, franzdf. Mlulſter des 
Innern 332g, 

Montevideo, f. Sübamerifa. 

Montgelas, Graf, k. baver. Reichsrath, 

räfident des Landrathes des Regen⸗ 
telſes 346. 

Montholon, Graf, zahlungsunfählg 
219, 220, 

Mortemart, Herzog, franzöf. Botſchaf⸗ 
ter zu Petersburg, erhält den heil. Au⸗ 
breasorben 89. 

MoB, von, k. preuf. Finanzminiiter, fein 
Augenleiden beſſert fich, wird feine Stelle 
nicht verlaifen 269 B. 

Miüffltng, von, preuß. Gen. Lleute- 
nant, deſſen Sendung über Gafteln und 
Wien nad) Konftantinopel 202, 205, 206; 
ſchift fi zu Neapel ein 217; ſchllt ſich zur 
Ratreiſe an 274, 280, 285, 317; Nüffehr 
nah Berlin 326; vom Kalfer von Nuf- 
fand mit Orden und Dotation belohnt; 
erhält den ſchwatzen Ablerorden 329, 
330, 338 B.; über den Erfolg feiner 
Seudung 288, 292 B.; f. Türkei und 
Rufland; zum Kommanbdirenden in 
Weitphalen ernannt 345. 

Müffling, Freiherr von, preuß. Gen. 
Major, Kommandant von Mainz 315 


+ 317. 
Müller, Adam v., Ef. Hofrath, itirbt 24. 
Müller, Kommandant der Feſtung Pala: 
midis, flirbt ara B. 
Müliner, Adolph, ftirbt ı72, 173 B. 


Münd, Profeflor, Dr. E., Bibllothetar - 


Im Haag ı48 B. 
Münh:Bellingbaufen, Baron, k. k. 
dftr. Präfidialgefandter, kehrt nach Frank: 
furt zurät 36, 
Munding, baver. Geb. Rath, Präfident 
Landrathes des Ober: Donantkreifes 


46. 

Muret, waadtländiiher Landamman, 
deffen Berbandlungen zu Paris über bie 
Müfgabe des Dappenthales 4 2. 


N. 
Naſſau. 


Herzogliche Familie. 


Der dritte Prinz des Herzogs ſtirbt 5.— 
Vermäblung Sr. Durchl. des Herzogs mit 
ber Prinzeflin Pauline von Würtemberg 
f. 5. 117. — Der Herzog und die F 
zogln zu Heidelberg, Nuͤruberg, Paſſau; 
Rültehr 125, 128, 141, 145. 


Naf—Nie 13 


Staat. 

Erdfnung der Slzung der Stände dur 
ben Minifter von MarfhallBı. — Schlle⸗ 
fung derfelben 112. 
Naturerfheinungen; Crbbeben Im 

Spanien 97, 104, 12; Ju Odeſſa, Jaſſy 

u. f. w. 356. 


Neapel. 
Königlihe Familie. 

Entbindung 3. k. H. der Prinzeffin von 
Salerno yon einem todten Prinzen 57. — 
Befuh des fardinifhen Hofes 152. — 
IF. MM. reifen mit der Prinzeffin Chri⸗ 
ſtine, Braut des Königs von Spanien, 
nah Madrid 285, 286, 287, 289, 291, 
310— 333, — Der Herzog von Ealabrien 
erhält dag alter ego in Abmwefenheit bed 
Könige 287. — Melle des Prinzen und 
der Prinzeffin von Salerno 289. 

Staat. 

Die Sefandten der drei Mächte langen 
von Poros zu Neapel an; follen fi dert 
mit dem Entwurfe für die künftige Regle⸗ 
rungsform Griechenlands befhäftigen 33, 
37, 43. — Der englifhe und franzöfiiche 
Geſandte ſchiffen fib nah Konitantinopel 
ein 152. — Die Empörer vom Junlus 
vorig. Jabres verurtheilt 115. — Statut, 
daß alle ohne Genehmigung bed Königs 
eingegangenen Ehen koͤnigl. Prinzen und 
Prinzefiinnen null und nichtig ſeyn follen 
123. — Benzl's Erklärung, daß er deu 
e babe ermotden wollen 168 B. — 

Inrichtung der Gebrüder Eapozzall207.— 

enfus für die Bevölferung des Könlgs 
reihe diffeitd der Meerenge 283. — Orden 
Fran; bes Erften geftiftet 292. — Die 
proteitantifhe Gemeinde zu Neapel 365 B. 
Nedarfhiffabrt, die 2858, 
Medarzölle 290 B,, 303 B. 
MNeipperg, Graf, k. k. öftr. Feldmar⸗ 

fall » Lleutenant, Ehrentavaller der 

Herzogin von Parma, ſtirbt 63, 7ı. 
Neweaitle, — deſſen Audlenz beim 

König von England in Beziehung auf bie 

Emanzipationdfrage 84. 
Niederlande, 

Königlihe Familie. 

Ueber die rüfgängig gewordene Vermaͤh⸗ 
kung bes Prinzen Guftav von Schweden 9. 
— % Mi die Königin befucht ihre Schwe: 
fter die Fran Kurfürftin von Heffen zu 
Bonn 168. — Se. M. der Könia bereifen 
das Königreih 168, 168 B., 170 B., 189 
B., 190 B., 195 B., 1968. — Der Hof 
geht nach dem Haag 304B. 

Staat. 

Adreſſe des Stadtraths von Bräffel an 
ben König in Bezlebung auf die Unruben 
aus Gelegenheit der Werurtheilung de Pot⸗ 
ters; Antwort des Köulge; Verhaf—⸗ 
tungen von Theilnehmern an blefen Un- 
ruhen; Nachrichten über diefe Oppofition 
im Allgemeinen; Teſte's Schrift; von 
Löwen auf ı, 5Ba 208, 2ı B., 24 B., 
26 B., 32 — 33 B., 56 B., 57 B. 60, 
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66B., 72 B. — Proceduren gen bie 
Überalen Oppofittonsblätter 6bb B. 67 B., 
BD, — Geſchichte der Association con- 
stitutionelle; deren Zufammenfezung und 
ufammenbang mit den Apoſtollſchen; 
bre Umtriebe; Manual vfectoral; Until: 
Febronius 147 B., 148 B., ı72, 189 B., 
207B., 209 B., 224, 225. — Alge⸗ 
meine Nachrichten über die Schritie der 
Meglerung wegen Miöbraub der Pref- 
freipeit ı ®., 5 B. — Meues Preßgefe; 
147 B. — Frage wegen Berantwortild- 
teit der Mintiter ohne Staatsgerichtshof 
20 B., 26 B., 256 B. — Delret wegen 
Entlaſſung der Schweizerregimenter 34 B., 
35 B., 37 B. — Die Frage wegen ber 
Sreipelt des öffentliben Unterrihts durch 
Bittfhriften an die General: Staaten df- 
fentlih angeregt; Verlauf diefer Ungele- 
genbeit; Kampf und Streit durd our: 
nale und Umtriebe aler Art jo B., 44 B., 
56 B., 57 B., 60, 67 B., 72 B., WB., 
100 B., 121 B., 1229 — Kommiffion 
für Revifion aller bisherigen Verordnungen 
über den mittleren Unterricht; Herzog von 
Urfel Präjident 60, 66 B. — Peflimmun: 
gen wegen Aufnahme in bie Seminarien 
2BEER,, 291, Z3ıı B. — Königl. Beſchluß 
wegen Erdinung und Drganifation der 
birhöfiven Semtinarien 285. — Die See: 
macht der Niederlande 99. — Ein engli: 
ſches nach Köln beſtlmmtes Schif troz der 
aufgefprocenen freien Rheinfhiffabrt zu 
befhwerenden Abgaben von den niederländ. 
Behörden angehalten, und fomit zum Um: 
Falag feines Yadung genoͤthlat 112, 12ı B,, 
132 3. — Monfignor Cappacinl zum päpft: 
lichen Nuntius ernannt, um die enblide 
Vollzlehung des Konkordats In allen feinen 
Thellen zu beſchleunigen 140. — Dienenen 
Blſchoͤſe von Luͤttich, Gent und Tournay 
präfonifirt 68 B. — Neue Wahlen46 B., 
156 B, — Neue Wahlen für Erfezung des 
austtetenden Drittel der Kammer; rel: 
ben der Parteien 105 B., 210, 224, 225.— 
Der Kronprinz zum Praäfidenten des Mi: 
nifterratbs ernannt »6;®. — Der König 
befieblt den Miniftern, den Seſandten Don 
Miguels nicht anzunehmen 173 B. — Die: 
Euffionen über die Frage, „ob es den Pro: 
vinzlal: Staaten erlaubt fen, Über Gegen: 
Hände, die neben ihrer Provinz and andere 
Provinzen oder den gangen Staat betreffen, 
ſuche einzureichen“ 220 B. — Abref- 
ſenunweſen 229 B., 230 B., 23ı B,, 333 
B. — Epmptome der Unzufriedenheit, be: 
fonders in Belgien; das Spitem der Ne: 
gierung von allen Journalen, mit Aus— 
nabme der vom Miniiterium bexabiten, 
auf das Heftigfte anaegriffen 207 B., 209 
ur 210, 211, 2203,, 224, 225, 229 ®,, 
230 B., 23ı B., 233B,, 235 B., 2509, 
241 B., 253 B., 2568, 270 B., 377, 
2ER, RB, 193 Bu, 30; R, 3 5 
313, 331 ®,, 333, 343, 349, 357 ®., 359, 
359 B. — Diebitadl in den Gemäcern der 
Prinzefiin von Dranien verübt 288, — 
Belotnung dem Entdeker audgefegt 320. — 
Bemerkungen über die Thronrede 314, P,, 
321. — Ueber den Finanzhauehait des Ab- 
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nigreihes aus Gelegenheit bes Decennal- 
budgets 350 B., 352 B. 353 B,, 354 B., 
355 B., 356 B., 357 ®., 3582, 


General: Staaten. 


1. Kammer, Das neue Prefgeie; an: 
genommen 148. — Die Adreile an Se. M. 
den König über die bekannten Peritionen 
verworfen 157 B. — Die vonder Il. Kam: 
mer bervorgegangene Modifitation des all: 
gemeinen Geſezes über die Juftizorganlfas 
tion verworfen 157 B. — @röfnungtrede 
des Könige Zoꝛ, 31, B. — Antwortsadreiffe 
der Kammern 316 B 

1. Kammer. Annahme des Geſezes⸗ 
vorfhlages einer Anleibe von 13 Millionen 
für die oftindiihen Kolonien 1. — Geſep 
entwurf gegen Prefvergehen 2, ı78. — 
Beratbung des Budgets j. — Motion zu 
einer verbefferten Jurtijorganifatten 51. — 
Auf le Hon's Vorıhlag werden die Vetl⸗ 
tionen um +) die Inftitution der Geihwor- 
nengericte, a) die Unentſe zbarlelt der Rib- 
ter, 3) die Merantwortlicteit der Mint: 
fter, 4) die Freigebung des Unterrichts 
und die Wolljiebung des Konkordats zum 
Gegenitand einer offigtellen Adreſſe an Se. 
Mai. den König gemadr; Beſchluß ber 
Kammer 76, 8, 8, 85 B., 95 B., 115 B. 
— Beränderter Entwurf des Decennalbud⸗ 
gets 88, 123, 125. — Antwort der Regle⸗ 
rung auf die Bemerkungen der zweiten 
Kammer über das Decennalbudget 113. — 
Das Derennalbudget verworfen; Reden 
der Miniiter bei diefer Gelegenheit 143, 
144, 145 B., 155 B. — Neues tepaelen; 
Verhandlungen über daſſelde 93 B., ı 
B. — Debatte über bie Eis 127, 128 B., 
13ı B. — Gefezentwurf gegen ben Ge: 
branch giftiger Subitangen bei Vereitung 
der Lebensmittel und Getränfe angenom: 
men 148. — Die Seffion ber Generals 
Staaten für ı82B gefaloffen 148, 157 B. 
— Eröfnimgsrede des Koͤnigs für die Der 
gislarton von Bag, 301, 314. — Ant: 
wortsadreife ber Rammern 316 B. — Praͤ⸗ 
fidenten: und Sekretairewahl 304. — Gor: 
ver: Hooft Präfident 306, 313. — @röf: 
nungsrede der Eizungen durch benfelben 
310 B. — Das Budget vorgelegt 311, — 
Botſchaft über bie Wermählung der Prins 
zeffin Drarlane mit dem Prinzen Albrecht 
von Prenfen 313. — Bruggmann ausge⸗ 
ſchloſſen 333. — Der Entwurf des Geſches 
über Verthellung der Grundjtener unter 
die verichledenen Provinzen verworfen 344 
a.®. — Bittfarift gegen die übrigen bei 
der aten Kammer eingereichten Petitionen 
349. — Köntglibe Botſchaft nebit einem 
Gefez über bie Preflizenz 356 B., 358, 
363, — Petition gegen dieſen Befezedent: 
wurf 357, 362. — Distuffion über das 
Budget: Decennalbudget; Einnahmenund 
Ausgaben 36ı B., 362, 363 

Miederländifhes Indien, 

Zujtand von Java 59 B. — van ben 

Bofh zum Gen. Gouverneur ernannt; 


fwiertge Aufgabe dieſes Poſſens 114. — 
Demerlungen eines fremden Korreipon: 


Nie — Det 


denten 1339, — Eine Nieberlaffung auf 
dem weſtlichen Thell der Jaſel Neu-Sulnea 
angeordnet; betreffende Erpebition; Ent= 
defung und Vefinnadme der Tritone Bay 
279 B. — Eine Niederlafung auf Neu 
Gulnea angeordnet a a. B. — Arieg 
mit Diepo Negoro 338, 
Nieberrbein, vom, über ben Stand 
der Dinge in Südoften 12 B. 
Niederiabfen, aus 2158, 
Mortbumberland, Heryog, zum Dipe- 
tönig von Irland ernannt 33; gebt dubim 
abo; kommt dort an Bo, 
Norwegen, f. Schweben. 


D. 


Dbrestow, Mitter von, ruf. Staats- 
rath und Geſandter zu Stuttgart 1,3. 
Deonnuel, f. Irtand und engllines Par- 
lament; Dconnel und die Liberalen 298 


B., 299 B. 
Difalta, Graf, fpanifher Botſchaftet In 
rankreich 33. 

Dfienbad, neue Meilen bafelbit; fiche 
Heilen » Darmjtadt. 

Dfftep, mordameritanifher Konſul, gu 
Konstantinopel 10, 

Dibers, Dr., zu Bremen, zum Mitalled 
der Parifer Atademie der Wiſſenſchaften 
aufgenommen 91. 

Didenburg, der realerende Herzeg ſtirbt 
zu Wiesbaden 145; Reglerungs Antritts 
patent bed neuen Landesfürkten Paul 
Friedrih Auguſt als Großberjog 166; 
Prinz Friede. Paul Alerander ftirbt 3ag. 

DOltvelra, Marauis, zum brafil. Ges 
fandten zu Münden ernannt 294. 

Orlentalifde grageı über die, vom 
Mbein 279 B., Bo 2, 

Drlieans, der Herzog von, reist mit 
feinem Sohne nad England 137, 47, 
1244 146, 1474 149 150, 1515 Beſuche 
bei der Königin von Portugal 149, 150, 
151; Müftebr 164, 166. 

Drioff, Graf Alerie, ruf. Gen. Adju⸗ 
tant, beauftragt, mit Graf Pablen die 
Friedensunterdandiungen mit der Tür: 
fei zu führen 256, 266; trift zu Kom- 
ftantinopel ein 343, 

DOrlomelvn, der ruf. Bildhauer, ver- 
fertigt eine koloſſale Bälle des Kalfers 
Yieranders 85 B. 

Oſt daus, Biſchof zu Hlidesbeim 102. 

Oſtini, Erzbiibeof, päpfti. Legat in Bra- 
filien, fol ſich mit der jungen Kaiferin 
einfciffen 240. 


Defireid. 
Kalferlibe Familie. 

Se. Mt. H. der Erjberpog Aronprinz 
mwobnt ben Elzungen des Staatdrathe bei; 
von Er. M. mit ter Unterftrift und Er=- 
fedigung gewiffer Gefhäftsgegenflände be- 
auftragt 97. — Meife II. MW. nab 
Linz; Wufenthalt bafelbit 270 — =1b. — 
Zufammentunft der Kalſerin mit JJ. MM. 
von Vapern zu Voͤlladruck 276, 278, — 
3.1. H. die Erzderzouin Zarle Beatrir 
von Efte ſtirbt; deigefegt 324, Ir”. 


Deft — Par 


Staat. 

rtrag ber Kommiſſion zu Prüfung ber 
brung des Tilgungefonds an Se, M. 
Taler 55 B. — Sage von einer Af- 
eiellfhaft zu Beſchlffung der Donau 
Dampffdiffen 83. — Das ditreid. 
wader befreit die dftr. Gefangenen 
naroffanlfcher Gefangenſchaft 117. — 
eiche Affaire deffelben vor bem Hafen 
araheıB;, 185, 193, 194 B. 195 B., 
J. — Konvention mit Bayern in Be: 
er Urreragen und Schulden der genen- 
abgetretenen Länder 146. — Den 
h. Schiffen in den Häfen von Norb- 
fa volltommene Glelchſtellung mit 
einheimifhen zugeftanden 254. — 
ag mit Bapern über Forft: und Sa: 
erbältnife aBı. — Patent, den 
ngefonde und deffen Gebahrung be- 
ıd 282 B, — Meues Anleben agı, 
304 ®., 330 B. — Aufbebung der 
nal: und Klaffenfteuer In der Provinz 
der Eund 292, — Gefud der Bud 
er wegen Abftellung des Buͤchernach⸗ 

4m 

nfels, Freiherr von, dftr. Inter- 
tlus zu Konftantinopel, Mas kenball, 
— am Schluß des Karnevals 
:ı9 


card, Im Freiheit gefejt 364. 
famp, von, k. baner. Pegationd- 
‚, Gefbäftsträger zu Gaffel, Wies⸗ 
a und Franffurt 12 B. 


P. 


en, Graf, ruſſ. Gouverneur der 
ftenthämer, mit Zeitung der Unter: 
dlungen mit der Tuͤrkel beauftragt 
253; reist von Odeſſa zur See nad 
‘gas 255, 266; erhält den Alerander- 
„styorden 328, S. Rußland und 


dan. 
ra, Marauis, brafiliiher Kammer: 
241, 


4 

ela, Graf, braſil. Botſchafter, ſoll 
der Inſel Terceira abrelſen, um dort 
Regentſchaft Im Namen der Koͤnl⸗ 
Deus Marla da Glorlka einzufezgen 
166. 

er, von, preuß, Kapitain 134. 
neau, Jean Louis, Spreder ber 
$latur von Nieder: Kanada 3. 
enheim, Graf, fönigl. bayerifher 
eral- Lieutenant, Divlfionnatr, als 
rorbentiiher ®efandter zur Krönung 
Warfhau gefhlft 138. 


ri®, 


ınft ber Deputirten ı — 3, — Ueber 
orftehenden Minifterwechfel; neues 
erium 19, 20, 21, 22—26, 27, 28, 
» 34, 36, 119, 120, 122, 140, 141, 
13, 144, 151 — 161, — leber bie 
ahende Seffion 25. — de Belleume's 
‚ungen, ben Bettel zu unterdrüfen; 
ag wegen Errichtung elner Armen 
ungsanftalt; Unterfchriften 28, — 
ze des? Minifterlums der Kammer 


Par — Pas 


2** nach Vorlegung des Gemelnde⸗ 
und Departementalgefeges 75 — 99. — 
Kampf der Nomanriter und Alafliter 76. 
— Vereln zu Werbreitung der Aufklärung 
in Griechenland gebildet Bo, — Ballfeft 
zum Beiten der portugief, Flüchtlinge 92, 
95. — Ueber die Priorität des Departe- 
mental: und Kommunalgefeged 96. — Ueber 
bie Zurüfnabme beider Geſeze 108 — ı 12, 
120, — Ueber die Mindereinnahme des 
Staatdelntommens von ı829 gegen das 
von ı82B, 115, 117, 140 B. — Meuer 
Flnauzplan 118. — Steigen des Brod— 
preifes zu Paris 128, — Deutfte Oper 
zu Paris 141, 149. — Neuerungen des 
Königs in Beziehung auf die Ausgaben der 
Deputirten 1:53 — 160. — lieber die fpa= 
niſchen rentes perpetuelles 174, 224, 
235, — Zeitungsftatiftil der Stadt Paris 
192, — Ueber d'Argenſons und Chauve⸗ 
lins Austritt aus der Hammer 204. — 
Ueber ein neues Miniſterlum, deffen Prä- 
ſidlum Pollgnac erbleite 215, 218, aaı B, 
— Ein Unbefannter bietet dem König an 
bie Verfaffung umzuftärzen 217. — Kritif 
ber lezten Sammerfisungen 230 — 225, — 
Neues Mintfterium und feine Folgen; de 
Belleyme’d und Anderer Müftritt; neue 
Drganifatlonen; Bewegung in ganz Frank: 
relch 226, 227, 228, 229, 230, adı, ad2, 
233, 234, 235, 235 ®,, 236, 337, 239, 
240, 241 B,, 242, 242 B., 243, 244, 245, 
245 ®., 248, 250, 250 B., 251, 254, 255, 
257, 258, 259, 260, 262, 264, 269, 270, 
270B., 274, 272, 274, 275, 276, 277, 
a7B, 279, 282, 285, 287. — Interhands 
lungen des Minifterlums mit mehreren 
artelen 309, 310, 3ıı, 315. — Neues 
Inifterium. &, Franfreih. Labeurdons 
naye entlallen 326 — 335. — Beſchlag⸗ 
nahme einiger Journale abı — 265, — 
Ueber den Bau eines neuen Saales für 
bie Deput. Kammer; gerichtl. Zuerlennung 
des Altords 28,4, 285. — „Wir werden 
von den wilben Thleren aufgefreifen‘’ Flug⸗ 
forlft 316, — Von einer beabfihtigten 
Bufazalte zur Charte 338, 342. 
Parifet, Dr., deſſen Entdekung eines 
Mittels alle Effelten von dem Anſte⸗ 
fungsitoffe der Peſt zu befreien 283, 
Parma, Erzberzogin Marle Lonife zu 
Genf 255 ®,, 275; Mäftehr 282, 
Parrot, Profeffor zu Dorpat, deſſen 
Reife nach dem Ararat von dem Kalfer 
genehmigt 66, 
Parry, enaliiher Kapltaln, zum Ritter 
ernannt 132, . 
Pastewitfh von Eridan, Graf, ruf. 
Gen, der Jufanterle, zum Befehlshaber 
bes dautaſiſchen Armeekorpd ernannt 70; 
erhält den Andreasorden In Diamanten 
229 B.; den St. Georgenorden ıjter 
Klaffe 242 B.; zum Feldmarfhall er: 
nannt 295. S. Rußland. 
Paſſpnkow, ruf. Etatsrath, Urthell 
gegen denfelben 5 B. 
Paltorer, Marquis, Pair und Kanzler 
von Franfreih 33, 357, 359. 
Pavant, Gefulter: Ordensgeneral 468. 
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Pedraza, Erpräfidbent der merlcanifhen 
Republik 469. 

Peel, engl. Minlſter des Innern, Send: 
ſchrelben an denfeiben 30; deſſen Reſig⸗ 
nation als Repraͤſentant der Univerfität 
Drford 51, 555 Verſuch ihm wieder zu 
wählen 66, 67—70, 73, 74. 

Pereira, brafiliiher Gefhätrsträger zu 
Berlin 329. 

Perigord, Louisde, Ducde Valançgay 65, 

Perfa, von, kak. Hoftath 222, 


Perfien 


Geſchlchte der Ermordung der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft zu Teheran; Gründe diefeg 
Erelgniffes 102, 117, 123, 126, 135 B. 
148, 325.— Perfiiher Gefandter zu Kon⸗ 
ftantinopel; verhandelt mit der Pforte 
wegen eines Schuz⸗ und Truzbuͤndalſſes 
155, 157, 164 B. — Chosrew Mirza be⸗ 
auftragt, der ruff. Reglerung erläuternde 
Aufflärung über das ungläftide Erelgniß 
des Gefandtenmordes zu bringen; Bes 
f&relbung feiner Reife durch Rußland und 
felnes Empfangs daſelbſt. S. Rußland 
169 B., 183, 23, B., 23, B,, 242 B. — 
Nüftehr deſſelben 334. — Fürft Dolgorull 
nad Tauris abgeordnet 176. 

Pet, die, In der Moldau und Wallachel; 
f. Moidau u.f.w.; zu Odeſſa 206, 230, 
233 B., 135 B., 239, 242, 243, 245 ⸗ 
251, 262, 325, 3443 zu Brodp 256, 
258; Inder Wallachel und Im ruffifchen 
Heere a68. 

Picard, franyöf. Dichter, fllrbt 7. 

Platen, Graf, Meichsftatthalter von 
Norwegen, ftirbt 357. 

Poccl, Graf, Obritpofmelfter I. M. der 
Köalgin, erhält Das Groffreuz des Elo. 
Verd. Ordens 14. 

Donsennodl, von, ruf. Hofrarh 141. 

Poinfett, norbamerlfan, Gefandter in 
Merlce, foll ermordet worden feyn 274; 
widerfprocden 287, 


Polen 


Polulfhes Unlehen ımter Rußland Gas 
rantie; zu Berlin bei dem Haufe F. 4, 
Fränfel negocitt 10, 14 B., 3ı ®,, 60, 
61, 71, Bj. — Nachrichten aus Kallſch 
über Polen im Allgemeinen, den polnifdhen 
Kredit und bie polniſche Induftrie 113 
a. B. — Konvention mit der loͤnigi. fächf. 
Regierung über die Liquldatlons angelegen⸗ 
beiten des ehemaligen Herzogthums War: 
fdau 124, — Ueber die Fortfähritte der 
Induftrie und des Flnanzwefens In Polen 
1438, — Rechnungsabſchluß der polnks 
fhen Bank für den Zeitraum vom Mal 
1828 bis Ende diefes Jahres 269 a. B.— 
Krönung beider M. M. des Kalfers und 
ber Kulferln vorbereiter; betreffendes De: 
fret; Krönungsprogramm; Einzug 93. 
MM. zu Warfhau; Felerlihfeiten und 


Feſte 129, 130, 333, 143, 147, 249, 154, 


155 B., 158, 161, — Beglätwänfhungs: 
gefandte fremder Soureraine 1559. — 
Nmneftiedefret am Kroͤnungstag erlaffen 
171, — Meues Ehrenzeihen fir Belod- 
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nung andgezeichneter Dienfte im Milltalt 

und Elvil 189, 

Pollgnac, Für, franzdf. Botſchaſter 
zu Zondon, reist nach Paris 26 u, f.; 
Krankheit deifelben 130; Mintfter bes 
Auswärtigen 226, 227; Präfident des 
Min. Konfelld 328. S. Parifer Korres 
fpondenz. 

Portalis, Graf, franzöf. Groß⸗Siegel⸗ 
bewabrer, zum Minifter der ausmwärtig. 
Angel, ernannt 141, 144. 

Portugal. 

Königlidbe Familie. 

Die Königen Marla dba Glorla vom 
König von England empfangen; ob ald 
Königin? Aufenthalt derfeiben in Eng: 
land, Marauls Barbacena erhält von Don 
Pedro Befehl mir Ihr nah Brafliten zurüfs 
ufehren, nachdem er burd Lord Stran 
orb erfahren, daß England ſich nicht in 
feinen Streit mit feinem Bruder mifchen 
will 2, 6 — 128, 134, 176, 179. — I. M. 
fol mit der Kalferin Ihrer Mutter nad 
Brafitten relien 225. -- Macht dem König 
von England einen Abſchledsbeſuch 245. — 
Scift ih mit der Kafferin zu Plomoutb 
ein 350, 251. &. Brafilien. — Gefund: 
beitszuftand des Königs Don Miguel; 
erfte grofe Kour Sr. M. 3, 6, a1, ı5, 
22, 27. — Jahresfeler der Ruͤklehr Don 
Miguels 76, 78. — Der franzöf. Staats: 
talender nennt Don Miguel Zieutenant und 
Megent und Dona Maria da Gloria Köni- 
gin 110. — Don Miguel fol durch ein 
Ultimatum der fünf großen Mächte aufge⸗ 
fordert worden fern, feinen ufurpirten 
Thron zu verlaffen 130 — 135, — Die 
Prinzefiin Marla Beuedlcta ſtirbt; Teſta⸗ 
ment; Beerdigung 251, 254. — Gage von 

einer Heirarh Don Miguels 278, 

Staat. 

Zuftand des Yandes im Allgemeinen; bie 
Unzufriedenheit erreicht den böchtten Grab; 
Meaftionen; Hinrihtungen ı — 7, B, 10, 
24, 30, 31, 35, 37, 41, 48, 56, 58, 65, 
71, 74, 79, 83, 85, 86, 87, 90 B., 98, 
roß, arı, 113, 214, 115, 118, 120, 125, 
135 B., 140, 141, 142, 953 B., 154, 
165, ı7B, »83, ı8;, 187, ı90, 215, 216, 
aı6a.D,, 226, 230, 237, 240, 244 
250, 276, 288, 289, 340, 348, 364. — 
Die Peſt zelgt ſich an verfhledenen Orten 
214. — Verfbmwörung entdelt 35, 45. — 
Terceira, die Infel, Geſchlchte ihres Wi: 
derfiandes und der dortigen Morfälle; In 
Blokadeſtand erklaͤrt; Expeditlon dahin gebt 
unter Segel; zuruͤkgeſchlagen; kehrt zurüf 
18, 44, 51, 79, 87, vor, 118, 149, 108, 
240, 244, 250, a5ı, 253, 253 B., 265, 
267, 268, 276, 279. — Graf Billafor 
tritt auf Terceira ald Generalgouvernenr 
ber Azoren im Namen der fönigin Dona 
Marla dba Gloria auf; läßt in ihrem Nas 
men Münze fhlagen ; felägt bie Truppen 
der Expedition Don Miguels gänzlich; 
Proflamstion, nachdem die Erpebition zu: 
räfgefhlagen 195, 202, 214, 218, 250, 
a5ı, 252, 253, 253 B., 284. — Die 


Pot — Pre 


franzoͤſiſchen im Tajo ſtatlonlrten Schl 

nehmen alle portugleſiſcen Flüchtlinge auf; 

betreffende Befhwerbe des portugleſiſchen 

Minifterums und Antwort des Stationd: 

tommandanten 23. — Verſuch zu Bildung 

eines neuen Minifteriums; Kompofitton 
deifelben 48, 51, 56. — Don Miguel 

wuͤthet gegen feine eigene Familie 106, 

107, 108, z12, 112, 114, 215, — Staats⸗ 

rechtliche Interfubung, wem die Krone von 

Portugal jejt geböre 128. — Bewegung 

zu Gunflen ber Königin Dona Marla zu 

Gulmaraens 161. — Die Jefulten ſuchen 

fi wieder In Portugal feitzufegen 258 B. 

— Truppenverabfhledung 260. — Spanien 

und der Papit anerfennen Don Miguel 

309, 310, 318, 319, 333, 

Yotemtin, von, ruf. Gefanbter zu 
Münden, überreicht Sr. M. die In: 
fignien des Andreasotden für Se. 1. H. 
den Kronpringen 1.6, 

Potter, de, Abbe; f. Regiſter für 1828; 
deſſen Berurtbeilung 1. 

Pradt, Abdé de, über die Yapitmabi 
—* N ben Frieden vom Adrianopel 

11 B,, 312. 


Preußen 


Königlide Familie, 

73.0. HH. der Kronpring und die Kron: 
prinzeffin febren zurüf ı, 6. — Feier ber 
a5jädrigen Eheverbindung bes Prinzen und 
der Prinzeffin Wilhelm 22 B. — Felerllche 
DBerlobuug des Prinzen Wilhelm mit der 
Prinzeffin Augufte von Weimar 56. — 
Krankheit Sr. M. des Königs 131 ; wieder: 
holte Fleberanfälle 159. — Sufammentunft 
Er.M. mit IJ. MM. von Rußland; Se.M. 
durch Unwohlſeyn verhindert dabin zu reis 
fen 150, 151, 157, — Ankunft II. MM. 
des Kaifers und ber Kalferin von Rußland 
zu Berlin mit dem Großfürften Toronfol: 
ger; Müfreife des Kalſers und bes Thron: 
fotgerd; Begleitung und Gefolge 164, 165, 
166, 168, 1%, 173B. — Ankunft des 
Srofherzogs von Weimar und beifen ®e: 
mabiln ff. HH., dann bes Prinzen Wil: 
beim und feiner durdlauctigen Braut; 
Trauung 165, 166, 168, ı70, 


Staat. 


Abrechnung auf der Berliner Börfe vom 
Jadresihluß BB. — Evangellſche Gene: 
ralfuperintendenten für alle Provinzen ans 
geordnet »2. — Ordens ſeſt und Ordens⸗ 
ernennungen 28. — Die Stände der Mart 
Brandenburg bitten um bie Erlaubnif, 
$riedrich dem Großen ein Dentmal errid- 
ten zu dürfen 52. — Die preuß. Mauth- 
gefege auf die Rheinwaſſerſtraße ausgedehnt 
53. — Eine Zabl Marfbrandenburaiher 
MNittergutsbefizer bietet fih an, dem Staat 
die Gerichtsbarkeit abzutreten 62. — Die 
Streitigfeiten über die neue Liturgie bes 
endigt 66. — Haupt: Finanzetat des preu⸗ 
Hliden Staates für ı819; Erläuterungen 
zu bemfelben 69 B., 70 B., 71 B., 728,, 
733. — Anerlennung der fübamerikani: 
fhen Frelftaaten von Seite Preußens 8. 
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— Projektirte Verbindung bes Weſerſtro⸗ 
mes mit dem Rhelaſtrom 93 B. — Die 
Streitigteiten mit Holland megen ber 
Mhelnfatffahrt folen ausgealidben fern; 
durd die Staatdjeitung wideriproden 100, 
133. — Kabinetdordre wegen Beſchikung 
der Krelslandtage von Seite der ebemall=- 
gen Relcheſtaͤnde 103, — Große Noth im 
den nördlichen Provinzen durch Austretem 
der Pregel und der Weichfel; Untertägung 
ber Verunglüften; die Waller verlaufen 
fib wieder 116, 126, 168 B. — Garde⸗ 
Unteroifijierfompagnie erribtet 103, 120 
B. — Handels : und Shiffahrtsvertrag 
mit Nordamerika ratifichtt ı26. — Die 
Berliner Juden dem Ser. Sprengel bes 
föntal. Stadtgerichts untererdnet 128, — 
Die Landwebrübungen im Bereich des ı ten 
Armeetorps wegen des ia Preußen durch 
Ue derſchwemmungen eingeiretenen Noth⸗ 
ftandes auf Befebl Er. Drai. elngeſtellt 
138, — Die Zruppenädungen unterbleis 
ben auf befonderen Beiebi Sr. Maier 
Rät wegen des durch Ueberſchwe mmungen 
u. f. w. verurfachten Schadens 209. — 
Handeldvertrag zwiſchen Preußen und Hef- 
fen mit Bayern und Würtemberg; Uuss 
wechsiung der Juftrumente; ber Dertrag 
felbit 20”, 208, 208 B. — Verrabtungen 
über denſelben 262 ®., 263 B., 26, B., 
265 B., 2668, — Wusfübrung ber Ver: 
tragspunfte In Bezlebung auf die Handeie- 
tonfuln und die Gegenfeitigteir des von 
Ihnen den Untertbanen der pacifijirenden 
Staaten zu leitenden Schuzes 330. — 
Merträge zu Grleibterung des Berfebre 
mit Sachſen Meinungen und Sachſen Go: 
tha abgeſchloſſen 2”8, — Hieburh zwei 
Straßengüge für den großen premflic-beis 
ſiſch und bavern » würtemberaliben Hans 
deisoereln bergeitellt 2Bo, aßı, — Webers 
einfunft mit der könlatich niederländifhen 
Megierung wegen Verhütung ber Forſt⸗ 
frevel in den Sraͤnzwaldungen 270 B. — 
Mefultate der Regulltung der qutsberr- 
lich : bäuerliden Berbältnife im Fraukfur⸗ 
ter Negierungebezirt und In der Oberlaufiz 
283 B. — Ueber die Mitwirkung Preußens 
K Heritellung des Friedens im Orient 293 
, 296. — Erleichterung bes Rbeinzolles 
307, — Vertrag mit Sachſen Koburg we⸗ 
gen bes Gefälebrzugs aus dem fähfiihen 
Amte Volfenrode, Vereinbarung mit Kur: 
beifen wegen Sicherftellung ber Rechte der 
Säriftftieller und Verleger 3AB, — QU- 
gemeines preuũ. Geſangbuch 352, 


Rbein:Preufen. 


Preuß. rhein. Nbederaefellihaft zu Her: 
ftellung einer direften Handeisverbindung 
mit London und Liverpool 209 B. — Die 
Verbindung bergeitellt; bie engl. Flagge 
webt im Hafen zu Köln 260, 169 B,, 279, 
Previina im Mord, Mar Graf von, 

f. baver. Gen. Yieutenant, Kapitaln der 

SHatfbier- Garde at. 
YPüdler:-Muscau, Fürk, relamiren- 

der Artikel über beifen angeblihe Theil⸗ 

nahme an der Fatbolifhen Aſſociation 

Yrlande B, a 


Que — Rig 
Q. 


Queluz, Vlcomte, In Unquade 301 B., 
303, 314; widerfprochen 303, 


R. 


Macyonsti, Graf 157. 

Madenfo, Graf, Et. öftreih. General 
der Kavallerie 114. 

Radlodievich, Freiherr, fl. öfr. Feld: 
zeugmeiiter 114. 

Rauch, aus Welahelm, Oberſt im Dlenſt 
ber Republit Buenos: Apres 66; fällt 
17, 

Rauch, der Blidhauer, zu München 295 B. 

Mavez, früber Prälident der franzöf, 
Deput. Kammer, zum Palr ernannt 
241, 251, 270, 

Mapbaud, Marime, Redakteur des Cour: 
rier d'Orlent 7. 

Mapneval, Graf, franzöf. Borfhafter 
zu Wien 291. 

Reichenbach, Georg von, Könlal. baver. 
Direktor des Bergwefens, Nefrolog 4ı 
B., 42 B., 43 B, 442. 

Religersberg, Graf, k. bayer. Geſand⸗ 
ter zu Karlsruhe, abberufen 241. 

Meined, Baron, griech. Oberſt a: ®, 

Meinbard, Graf, franydf. Gefandter 
beim Bundestag, penfionirt 245. 

Mennenfampf, von, ruf. General 302. 

Mezende, Marquis, brajil. Gefandter 
am franzöf. Hofe, landet zu Calals 
122; zu Parls 125; reist nah Münden 
mit ber Veftimmung, die neue Kaiferin 
nah Brafilien zu begleiten 215. 

Rheln, vom, über bie orientalifhe Frage 
2798, Bo 9, 

Rheinhandel, Ueberfiht des, während 
des verflofenen Jahres 3 B.; ein Schlf 
langt von London zu Aölnanıı2, 121 B., 


132 B. 
RbelulſchweſtladiſcheKompagnle, 
Vortrag in derſelben vom > Febr. 53 B., 
54 B.; Vortrag vom 25 Junlus 193 B., 
194 B.; Nachricht über den durch die 
nenefte Umwaͤlzung In Werico erlittenen 
Schaden ber Gefellihaft 75; Wortrag 
vom 12 Nov, 331 B., 333 B. 
Rheinfhiffabrts »- Kommiffton, 
derfelben das von Preußen und Holland 
emelnfhaftlib entworfene neue Scif: 
abrtdreglement vorgelegt 240, 280, 
387; Entwurf eines besfallfigen Ver— 
traged von Preußen vorgefhlagen 291 
a. B. 296 B., 297 B., 298 B., 299 B., 
301 ®,, 302 B., 304 B., 305 B., 308 
®., 300 B., 335 0. ®,, 355; Velchlufi: 
nahme über denfelben und betreffendes 
Geparatprotofoll 338 B., 335 a, B., 


6 a. B. 
Ribeaupierre, Graf, ruf. Botfcaf: 
ter, tebrt nah Konftantinopel zurüt 


vr 
Nicord, ruf. Vhzeabmlral 1ı3ı, 153, 
©. Rußland, 
Riaup, be, frangdfifher Abmiral, nah 
Graufreich zurüfgefehrt 122; zum See⸗ 
präfeften von Toulon ernannt ı53 ; Mi- 


Regifter zur Hug. Zeit. Jahrg. 1829, 
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nifter des Seeweſens 226, 227; nimmt 
das Minifterium nicht an; ſchift ſich 
wieder nad der Levante ein 269. 

Nitta: Chritina Bar B.; Seftion 
derfelben 337 ®, 

Mivadapia, Gouverneur von Birenos- 
Apres 50; fommt In Rranfreih an 217. 
©. Rlo de la Plara, Südamerita. 

Nizo, Yatovaft, grlech. Staatsfefretair 
der auswärtigen Angelegenbeiten 325 B. 

Noban, Acille, franzöf. Reſident und 
Gen, Konful in Griecenland 13. 


Rom. 

Papft Leo XII ſtirbt 51, 52, 53, 53 B., 
55, 568,, 59. — Unditellung; Elnwel⸗ 
bung; Beifeyungsrelertichfeiten u. f. w.; 
firvlihe Geremonlen 59, ho, 638. — 
Grabſchrift und Beifezung des Papſtes 63 
B., 65. — Ueber die Entdefung eines 
angebliben Garbonaritonventifels dB. — 
Notizen über Die Papſtwahl und dad Kon— 
Have 62 B. — Grundriß und Bernreibung 


"defeiben 83 B. — Einzng der Kardindle; 


erite allgemeine Verfammlung der Kar: 
dinäle; Beſtand derfeiben; Konklavevor— 
bereitungen; Audlenzen der Gefandten; 
Anreden; Untworten; dad Konklave in 
Thätigkeit 60, 62 B., 63 B., 65, 66, 69, 
76, 79, Bo, Bı, 83, 84,88 B., 90, 92 B,, 
97, 98, — Chateaubrlands Anrede; Ga: 
ftigllont'8 (des nabherigen Papites) Ant- 
wort 88B,. — Lieber die Papſtwahl und 
deren polltifhe Bedeutung In unferer Zeit 
63, 64. — Kardinal Caſtlalloni zum Papft 
erwählt; nimmt den Namen Plus VII 
an; ernennr bie eriten Staatsbeamten; 
Krönung 99, 99, 100, 101, 202, 10), 106, 
108, 11, 1238, 122, — Ueber ben politi: 
ſchen Charakter bes nenen Papftes 114. — 
Einſturz der Bruͤke zu Klooll an, — 
Staatskommiſſton für Merbeflferungen in 
der Verwaltung des Innern ernannt 132, 
— Erplofion in der Dffichn der Feuerwer: 
fer im Kaſtell Sr. Angelo zu Nom 143 D. 
— Erſtes Kenfitorlum Ti. weit, Papſt 
Plus VLIT; xydinalsrraeauangen; vefe⸗ 
zung erzblia zalder und bifhöflicher Srüble 
150, 15%. — Se. H. nimmt Beſiz vom 
Lateran 156, 166. — Jnſtltut für archdo- 
logifhe Korrefpondenz unter dem Schuze 
Sr... H. des Aronprinzen von Preußen 
156, — Erdftöße im Albaner - Gebirg; 
wiſſenſchaftliche Unterfachung deffelben an 
geordnet ıbo, 165, — Edilt gegen alle 
geheimen Selellfinaften 184, 313 B., 313 
B. — Urthell gegen die eingezogenen Gar- 
bonarf aufgeiprohen 299 B. — Indulgenz 
ad formam jubilaei aus Gelegenheit der 
Gelanaung zum Pontififat des jezigen Pap⸗ 
ftes 188, 219. — Geheimes Konfitorium 
vom 27 Jal,; Ermäblung mebrerer Gar: 
bindle 220, — Edit der Juquiſitloaskanzlel 
zu Korit 224 8, 259, — Mangel an 
Eintracht unter den Mitgliedern der päpft: 
lien Regierung 245 B.; widerfprocden 
268 B. — Encolilihes Schreiben des Pap- 
fies an alle Primaten, Erjbifaöfe, Biihdfe 
u. ſ. w. 251 B. 27, BB, 275 B., 2768, 
308 a. B. — Der heil. Vater bitter den 
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Kalſer von Vraſillen um eln Verbot gegen 
den Sklavenhandel 262. — Der heilige 
Vater trägt nah dem Frieben von Adrias 
nopel feinen Gefandten allen auf, bei den 
europälfhen Höfen dahin zu wirken, daf 
bie polltifchen Verbättniffe der katholiſchen 

Untertbanen des Sultans durch Verträge 

fetgefegt würden 325. — Des paͤpſtlichen 

Nuntius Gtuftintant Höflihfeirsbejeuguns 

gen gegen Don Miguel mipbiligt 333. 

Roothan, Joh., zum Yefultengeneral 
m. 201, 225; deſſen vier Gehuͤlfen 
245 . 

Mofamel, franzdf. Admiral, Kommans 
dirender in der Levante 207. 

Roßlon, Graf, großbritannifher geb. 
Siegelbewabrer 161. 

Noch, ruf. General, f. Rußland. 

Rother, von, preuß. Seehandlungeprä- 
fident, deſſen Verdlenſte um den preuß. 
Handel 61 8. 

Rothſchild, Zufammenkunft der Brüder 
zu Paris 258, 266 B, 

Rouen, de, Achllle, franzöf. Geſchaͤfts⸗ 
träger in Griebenland 2:3 B. 

Mouffeau, Baron, franzöf, Konſul zu 
Tripoll, deſſen Benehmen getadelt 280, 

Rover, von, prenf. Major, zum preuf. 
Gefandten bei der Pforte ernannt; Ges 
fhente, Neermitnimmt 118; reist nah 
Bien 112; fommt dort an 1143 faift 
fi zu Neapel ein 155; kommt zu Kon- 
ftantinopel au 178; von den tuͤrtlſchen 
Behörden begrüßt 183; Antrittsaudlenz 
228, 23ı B.; deffen Bemühungen für 
eine Abänderung im Traktat non Adrias 
nopel, um denfelben den Großherrn ges 
nehmigen zu machen Ba. 

Noper-Collard, franzöf. Deputirter, 
zum Präfidenten der Kammer ernannt 
40; Anrede an den König an dem Jah— 
restag der Wicderfebr 11, 

Mudnap, von, Primas von Ungarn, 
erhält aus den Hinden des Kalſers den 
Kardinaisbut vo, 

Ritwann, von, ruſſiſcher Botſchafts— 
rath 308, 

Rumohr, von, zu Berlin 157, 


Rußland. 


Kalſerliche Famtite, 

J. k. H. de Großfuͤrſtin Helena fn Ita: 
lien; Müftebr Äther Stuttgart und Bad 
Ems nah Nufland ı — 29 — ı37 ©, 
141, 156, 159, 253, 309. — Teſta⸗ 
ment ber verflorbenen Kalferin 44 B. — 
Krönung beider WM. zu Warſchau. Siehe 
Pelen. — Melfe babin 14,4 — 150. — Zu: 
fanınentanft JJ. MM. mit Sr, M. bem 
Köntg von Preußen zu Sibullenort 150, 
151, — ZI MM, der Kalfer und bie 
Kalferin reifen welter nab Werlin 165, 
165. ©. Preußen. — Se. M. der Kulfer 
fehrt nah Warfchau zurif; reldt von dort 
in der Richtung von Lublin und Tultſchlu 
und über Kiew nadı Petersburg ı70, 173 
B., 169, 304, 216 B., 217 B,, 219, 224, 
234 B. — Scheafung mebrerer zum Füriten- 
tbum Lomicz geböriger Defonomleämter an 


€ 


18 Ruf 


Er. f. H. den Großfürften Konftantin und 
feine Erben 193. — Ge. H. Großfuͤrſt 
Konſtaut in mir feiner Gemabiln zu Frauf- 
furt; Mütfchr nah Warſchau 2,3, 253, 
326, 336. — Krankhelt des Kallere; Bul— 
letins-über diefelbe 336, 340, 341, 343, 
344 Bar 345, 347, 350, 


Staat. 


Ruͤſtungen und Vorkehrungen zu Fort: 
fezung des Krieges a7. — Andfouß für 
die Cenſur aus laͤudlſcher Schriften, Praͤ— 
ſident und Mitalteder deſelben 1. — Die 
Genfur für fremde, Buͤcher, welde über 
Odeſſa nach Nuptand formen, der dortigen 
Zolltchörde adyenommen 132. — Cinfubr 
von ıB23, 10, — Sage von einer neuen 
Unlethe von 100 Millionen zu Amſterdam 
G — Vermehrtes Anleihen bei Hope und 
Komp. 19:.— Departement der Manufat⸗ 
turen und des Innern Haudeis eröfner 5 W., 
10, — Errichtung eines Handelskonſells 
vom Kaiſer genehmigt 337 B. — Verord⸗ 
nung wegen der Mefrutirungsfreiheit ber 
Söhne fhwer vermunderer Auvaliden 2a ®, 
— Marien: Chreazeiten geſtiftet 3o B. — 
Strojeif’s ardäozeseraphiihe Reiſe durch 
Muptand 58. — Dieruf. Geſandtſchaft in 
Yerfien ermordet; Urſachen dleſes Greta: 
niſſes 102, 117, 123, 126, 135 B., 17,8, 
325. — Avancements In der Generalität 
156. — Ukaſen binfidtlih ber katholi— 
fen Klöfter des Landes und deren Ergän- 
zung 163, — Odeſſa, die 8 reißt dort 
ein. ©. Pe. — Des perjiihen Prinzen 
Chosrew Mirza Empfang und Melfe durch 
Nufland; Antrittsaudlenz beim Kalſer 
23, B.,.239 RB. 2 ‚2 B., 246 a. B., 253 
B., 259, — Mütrelfe deffeiben 335. — 
Neue TIruppenaushebungen dur einen 
befondere Ukas angeordnet 259 B. — Ber 
ſchraͤnkung derfeiben nah geihlofenem 
Frieden 300, 302. — Ulafe In Verref der 

regatte „Merkurlug“ 2668, — Beſtel⸗ 
gung des Eibtus; Hoͤbenmeſſung deſſelben 
266 a. B., 269. — Die Fregatten Kapitaine 
Moller und Senlavin kehren von ihrer Relſe 
um die Welt zuruͤk 2c8. — Ulaſen an den 
Chef des Generalſtabs der Flotte, an bie 
Truppen der aten Armee und des abge: 
fonderten faufafiihen Armeekorps 206 B. 
— Bier wiſſenſchaftilche Erpeditionen im 
Mufland Im Thätigkelt 336. — Die für 
den tuͤrklſchen Sirleg gefiftete Medaille 
aub ben Seeſoldaten ertbeilt 312. — 
Monument für ben Kalfer Alerander 348 
B. — Ueber die Geicäfte der ruſſiſch⸗ 
nordameritanifhen Kompasnie im Laufe 
diefes Jahres 349 B. — Ueber die Bäder 
des Kaulafus 359. — Die Afademie erhält 
von Kalfer eine perſiſche tung 
363, — Während der lejten Kriegsiahre 
werden bie Steuern nicht erhöht und alle 
—— gehen ununterbrochen fort 


. 


Krieg mit der Türkei, 


Im Allgemeinen ı —6, 6B., 21, 3ı— 
7a, 75 B. 76 B., 8, 105, 107, 113, 


118, 119, 120, 122, 127 ®,, 229, 185, , 


Ruf 


139, 141 Bu, 242, 143, 246, 146 B., 119, 
150, 152, 157, 158 B., ı61, 168, 10 B,, 
172, 173— 196, 23BB.— 23,4, 252 B., 
256, 257 — ala, al. — Berradtungen 
eines ruf. Offiziere über den legten Feid⸗ 
zug 228, 23 B., 24/8, — Der Beepho⸗ 
rus in Biofadeftand erftärt durd Admiral 
Greigh 17, ı9, 21. — Tagebefebi dee 
Grafen Woronzow an das Detaſchement 
von Karsa 22. — Nacrichten über den 
jezigen Zustand von Varaa -ı®, — Die 
Türken ruten in kleinen Abthellungen über 
die Donasz die in der Moldau ftarlonirten 
ruf. Truppen erbalten Befehl zum Auf: 
bruch gegen diejen Strom; Bewegungen 
23, 234, 33, *1 
Kennung Kali aa, 49, 59,53. — Die Site: 
delle von Turno kapitulltt und gebr über 
5, 59 B., bo, 71,70, N. — Die tür: 
tiſche Flotille vor Nikopol vernidter dt. — 
Die Infel atbanafius eingenommen ı ®. 
— Der neue Oberbefehlshaber Graf Die: 
bitſch triit bei der Armce ein; betteſſende 
Zugsbefeble des abgehenden und cintre: 
tenden Obetbeſedlebabers 77, 80 B. -- 
Nachdem Graf Diebirih den Oberbefeht 
übernommen rüfen bie ruflifben Krappen 
von allen Seiten gegen die Donau vor; 
erite Nekognodrirungen und Beweaungen; 
bie Armee. toncentrirt fib bei Ruſtſchut 
und Siliäria; lejteres belagert; erobert; 
betreſſender Bericht des Obergenerais BU, 
BB B., By, 91, 92, 119, 255, 197, 157 B., 
158, 159, 16,4, 265, 166, 169, 175, 176, 
176 B., 177 3, 189, 191, 196, 247, 198, 
200, 201, 214, 215 B., 228, — Die Ber 
lagerung von Glurgewo und Nuftichuf leb- 
baft betrieben 07, 101, 129, 133, 151, 
157, 176, — Siſopells und Meſembria 
eingenommen; Landungen und Verbeerun: 
an der Küjte Rumeilen? dur die ruf. 
iotte im ſchwarzen Meere; Landung bei 
Inlada 105 B., 109, 110, 112, 113, 117, 
124, 125, 143. — Sifopoli gegen einen 
Sturm der Türken verrbeidlgt 128, 136 B., 
378 — Dad Hauptquartier der rufs 
fiiden Armee zu Gallacz 151, 153. — 
Gefecht bei Cap Baba; Bericht des Adml⸗ 
tal Greigh 168, 175, 176, ı77 B., 178 
B., 1838, — Gefecht bei Pravadi; der 
Großweffier geihlagen und verwundet 168, 
169, 170, 175 B., 176, 177, 177 B., ıB2. 
— Vollftändiger Sieg über den Grofwel- 
fier im Enapaſſe von Kulawtſcha, In der 
Nähe von Shumla, unter Kommando des 
Generals Diebitich erfochten; Bericht über 
biefe Schlacht 179, 179 B., ıBı, ıBa, 
183 B., 185, 1868 B. — ı9ı B., 192, 
192 B., 201, 230 a. B. — Belobungd: 
refcript über diefen Sieg an den Grafen 
Diebitih ergangen 196 Bd. — General 
Galsmar fezt bei Rachova über die Donau; 
diefe Stadt eingenommen 100, ıBı, 183, 
183 B.; fpäter zwiihen Lom und Pa— 
lanfa, um den Paſcha von Scutarl sn 
den Ballan hin zu verfolgen 273. — Die, 
Stadt Lom von den Panduren eingenom: 
men 122, — General Roth vorwärts von 
Kosliga, um die Kommunikation zwifhen 
Siliſttia und Varna zu befen 381, — 


B. — Eroberung der » 


Ratova eingenommen 201, 202, — Vers 
ſuch von Friedensunrerbandiungen durch 
Konten; bDeirefiende Korreipondenz Dies 
bitſches mir dem Greßweſſſer 210. — Da 
Die dur den Eruarsratd Tonton verfudbten 
Ariedensunterbandiungen mißlingen, führe 
Dieditf den Uehrrgang über den Ballan 
aus, und zwar ia zwei Kıidtunuen, der 
ren eine den Zwet bat, fi mit den in 
Eizerelt Uegenden Kuren ju vereinigen; 
Ucvergang über den Kamtihif; Haupt: 
quattier Aidos und DTerweſatat 2:5, 216, 
ad, ar, 2, 20 B., 
242 D., 245, 2479, — Meneral Dledltich 
vereintat kb mir einem wilden Kores, 
weldes Iudio von Burgas swelunder, und 
ſorgt dem zeinde Mia Kirk: Kuura 9, 230, 
231, 232,132 8,, 233, 239, 21, 9, — 
Ariegeberttund dem Fiuptaaartier Aides 
28, 2. — Profkamasten aus dem 
Hauptquartuer Aldes au Me Einwohner 
2460,98 — Banllo und anicbsil beſezt 
2,8, — Adrianevel eingenommen; Schre 
ben eines ruf, Dfngters von dort; Armee⸗- 
bericht über die Cinnabme dieses Plazes 
247, 2408, 249, 253, 2570, a, 25% 
263. — Das La et der TZürten am Xiule 
Ddma durd Dbrift Gevoreff zerſtoͤtt a5, 
— TDie Aufenwere von Sgumta durch 
Genrral Kraſſowsty genommen 252. — 
Die ruf. Urmee meriatre genen den Meer⸗ 
bufen von Euod, und in zwei Kolonnen 
auf Rodoſto und längs des finwarzen Mee⸗ 
tes gegen Arnftantinopel 273, ash, 257, 
a61, a6,, 265, abh, 270, 291, — Anis 
ral Sreigb nimmt Intada 256, 21 B., 
264. — Waſſillko und Agethopolls einge- 
nommen 251, 257. — Eine Erpediriom 
unter General Stewers abgeſaudt, um die 
Kommunitarion mit Hevden berzuftellen; 
die Feſtang Enos genommen; Kapitalu 
Mubtanoff von dem Admiral Hepden ges 
ſchilt atı B. — Midla eingenommen 269, 
— Die Stüßgieferei zu Sımolomw jerftört ; 
Demotiio eingenommen; deszleichen Kir— 
tiliſſi und Burgas 273, — Die Vorpoften 
zu Kloſter Stefano zwei Stunden vor Kou— 
ftantinopel 275. — Nah Ankunft der türs 
fihen Kommilfarlen werben bie Friedens= 
präliminarien auf die Grundlagen des Ver⸗ 
trags von Aljerman abgeſchloſſen; ruf. 
Kommifalre Graf Pahlen, Graf Orloff, 
Baron Brunof; Unterbandlungen zu Adria⸗ 
nopel; vorerit durch den Furſt Gortſchaloff 
und Staats rath v. Konten eingeleltet; vom 
Küfter und fpäter von Rover treffen im 
auptquartier ein; die Kelmdfeligteiten - 
eingeftellt ; — — der 
Frlede den »4 Geptbr. unterze chuet 264, 
265, 266, 267, a6B, 269, 270, 271,272, 
272 B., 273, 275, 276, 377, 2”%; Ba, 
283 — 286, a7. — Friedensinrument 
und Geparatalten 275, 262, 290 a. B., 
291 B., 297, 331. — Die Natifitationen 
ausgeweihfeit 295, 296, 314, 325, 336, — 
Der Frieden von Adrianopel und bie 
tungen 314 B., 3:5 B., 320 B., 319. — 
Manifeit über den Friedensſchluß mit der 
Pforte 292 B. — Graf Dieditſch bielbt 
mit dem Hauptquartier zu Wdrianopel; 


Ruß 


f Pahlen ſoll die Wallachet, General 
elew ſoll die Moldau beſezen; Bewe—⸗ 
gen des Paſcha von Scutari; Gegen: 
‚ationen der Generale Klſſeleff und 
smar 09, 314, 3ı6, 339 B., 337 B., 
— Glurgemo wird ihnen übergeben 
von den Zürfen geräumt 34a, 343, 
, 346. — Nach Hebergabe Glurgewo's 
Zahlung der eriten Mate der traftaten: 
‚taen Entihädigungsfaumme zieben fich 
Ruſſen zuraf; das Hauptquartier des 
ıfen Diebirfo nah Selimna und Bur- 
veriegt und Adriumopelgeraumt; Linie 
ruf. Kruppen nah dem criten Mäu- 
agstermin 323, 346, 362, 363, 364. 


ieasberidhte aus Kleinafien 
d dem angränzenden Xändern. 


Finnahme von Bajazed unter Fürit 
hawdſchawadſe 6 B. BR. — Im ill: 
einen; Armeeberiate 35 B., 42%, 
rn 116 B., 126, 133 B., 136 B., 
B., 175 B., 193, 214, 221, 222, 
B., 226 B., 240 a. B., 256 B., 273 
‚305, 336 B., 373. — Raͤumung 
beſejt gebaltenen Thells von Perſien 
— Niederlage der Tuͤrlen bei Atkhal⸗ 
Belagerung und Beſtuͤrmung dleſes 
zes 115, 141 B., 182 B.) 157 B. — 
eg im Defilt von Pozkow 210 B. — 
fiegung der Laſier 280, — General 
stewitih verfolgt den Feind beftändig ; 
umt Hafantale und Erzerum; Bericht 
er die Einnahme der lezteren Stadt 
3, 235 a. B., 249, 256 ð., 373B, — 
ddaufgottesdienſt fuͤr die Einnahme 
ı Ergerum 278, — Trabejunt einge: 
nmen 266 B. — Bemerkungen eines 
ſiſhen Stabäoffiziers über den mill— 
reihen Zuſtand der verfiihen Provin 

erbidfhan 342 a. B., 313 a. B., 34 

B., 349 a. B., 365 a. B. 


yerationenberruffifben flotte 
im mitelländifhen Meere. 


Stärfe ber ruf. Flotte fm Mittelmeer 
d fhwargen Meer 16 B., 196 B. — 
egnahme eininer egyptiſchen Schiffe; 
vdens deafallige Erklaͤrungen 113 B. 
5, 219, 119 B. — Die Küfte von den 
ifen von Conteſſa und Soros bie e 
ı Darbanellen durch Admiral Micord In 
ofadeftand erklärt; derfelbe wieder auf: 
‚ben 131, 153, 156, — Graf Hevbden 
amt mit feinem Geſchwader zu Tenedos 
und befebitat in Perſon die Blokade der 
tdanellen 155. — Die Blokade aufge: 
en ı7B, 179. — Eine ruf, Estadre 
t zur Verſtaͤrkung der ruf. Flotte im 
Ittelmeere dahln unter Segel 256. — 
yeadmiral Ricord foll einen Verſuch ma- 
n, bie Darbanellen zu paffiren, fobald 
neral Roth zu Rodofto eingetroffen ſeyn 
db a56, — Aufhebung der. Blofade ber 
rbanellen nad dem Friedensihluß 316 
ı 320, 324. — Die Eskadre des Abmi: 
8 Henden hält ſich bereit das mittellän- 
be Meer zu verlaffen 363, 


Sad — Sar 


©. 


Sachſen. (fönigreid).) 


Köoͤntgllche Familie, 
Se. M. relfen In die Oberlauſiz 309 B. 
‚ Staat. 

Neue Einribtungen für die Umiverfität 
Lelozig 147 B. — Kommiffion fir Kata: 
ſtralvetmeſſung; Mitglieder; Probever: 
meffungen 167 B. — Mutterſchafe aus 
Lohmen und Gunnerddorf nab Spanien 
abgeführt 167 B. — Meiormationefeft zu 
Dresden begangen 340.9, — Eicher: 
beitdmaagregeln gegen die In Böhmen aus⸗ 
gebrodene Minderpeit 322 B., 33. — 
Angebliche „Adreſſe des faͤchſiſhen Volles 
an den König bei Eroſaung des diepähris 
gen Landtages” 3:82, 339 B., 32 B., 
343 B., 344 B. 


Sachſen-Alteunburg. 
Die Stadt Ronneburg brennt ab 152. 


Sakhfen:- Coburg und Gotha. 


Se. Durchl. der Herzog reidt nah War: 
fbau 152. — Prinz Leopold foll den arie= 
chiſchen Thron beiieigen 305. — Neue 
Ordaung der oberen Landesverwaltung 29. 
— Eröfnung der Srändeberiammlung 351. 
— Elnrichtung der Stände 35r, 


Sahbfen: Meiningen. 
Neue Verfaſſung 277 B. 
Sadbfen: Weimar. R 
Landbtagsverbandiungen Im All: 
gemeinen 97. — v. Sedendorff und Paul⸗ 
fen Untrag und Vortrag wegen des Druks 
der Protokolle und der Deffentlichkeit der 
Sitzungen; Beſchluß der Kammer; betrei- 
fender Vortrag des Staatsminifterd von 
Fritſch, wonach von der Deffentiichkeit der 
Verhandlungen nicht weiter die Nebe fenn, 
der Drut ber Verbanblungen aber nur mit 
Modifitationen geitattet ſeyn folle 97, 08, 
Prüfung des Einnahmen: und Ausgaben: 
etats; Debatte; die Staatdabgaben in ber 
näcjten Berwilligungspertode unverändert 
beibehalten 98. — Kalſers Vortrag Na: 
mens bes Ausſchuſſes für Prüfung von 
Petitionen 100 a. B. 
Satler, von, ald Blſchof von Regens— 
burg Intbronifirt 306. 
Sainte- Aldegoube, Graf, zu Kon: 
ftantinopel 3438. 
Salagan, Vhzepraͤſident von Peru 11. 
St. Leger, fiebe Gros. 
Santander, columbifher General, zu 
Hamburg 347; u Frankfurt 363, 
Santos, Maraulfin, aus Brafilien ver: 
wiefen; da fie nicht abreifen will ihres 
* und Einkommens verluftig er: 


283, 
— von, k. J. oͤſtreich. Major 
1 


Sardinien. 


Der König und die Königin ſchiffen ſich 
nach Neapel ein 143; ſte dort and 
Land 152, 


Scha — Schw 19 
Scharnhorſt, von, Obriſt, Philhellene 


156 B., 261, 266, 358, 

Schelling, von, koͤnlal. baver. Sehelm. 
Rath und Akademiter, deſſen Rede iu 
der Atademie am Vorabend des Geburts⸗ 
und Namens feſtes Er. M. 248; Ptaͤ⸗ 
ſident der Alademle 320. 

Schimmelvennint, von, nlederlaͤnd. 
Minifterz Mefident zu Karisrube „EV, 

Schlegel, Friedrih von, k.k. öftreic. 
Legat. Natb, fiirbt 225 Mefrolog2e5 B., 
26 B., 27 V. 

Shmisg:Grollenburg, Freiherr, k. 
mwärtemberg. Staatsrath und Sejanbter 
zu Minden, erhält dad Großfreuz des 
mwürtemberg. Kronordens 117, 

Swnißleih, bayer. Obertleutenant, zum 
Hauptmann ernannt 148 B. 

Schönholz, kurheſſ. Kammerbdireftor, 
Bivollmantigker bei der Maluſchiffahrts⸗ 
kommiſſion 60 B. 

Schuckmann, von, preuß. Mluiſter, 
deſſen Amtsjubitaͤum ı7 B., 22B. 

Schüßz, von, preuß. Gen. Major, In— 
ſpeltor der Beſazung der Bundesfeſtung 


317. 
Schweden und Norwegen. 


Reglerende Famllle. 


J. k. H. bie Kronpringefiin von Schwe— 
den von einem Prinzen entbunden; deſſen 
Name Oscar Herzog von Gothland; Taufe; 


Taufpathen; Glukwuͤnſche durch Deputa- 


tionen 42, 44. — Kroͤnung der Königin 
233 B., 241 B., 247, 256 B. — Sets 
expedltlon des Kronvrinzen; Begleltung 
deſſelben; Ruͤkleht 269, 276. — Krank— 
heit und Wlederherſtellung des Koͤnigs 318, 


Aeltere Donasitie. 

Ueber die rüfgängig gewordene Vermaͤh⸗ 
lung des san Guſtav 9. — Get. H. 
ſendet das niederlaͤndiſche General: Ma- 
jerspatent zurük 29, — Prinzeffin Sopbie 
Albertime flirbt 94 B. — Beiſezung 107, 
12: B. — Erbſchaft berfelben 119 B., 
1219. — Serk. H. Prinz Guftap nimmt 
den Titel Prinz von Wafa an, au— 
geblih mit Verwahrung feiner Rechte; 
Widerfpruc biegegen; Sage, daß er ben 
Thron von Grlechenland erhalten folle 133, 
134, 135, 136, 146, 147 B. — Deffen 
Schweftern fl. 69. werden ben Titel Prins 
zeſſinnen von Schweden fortführen 148, — 
Prinz Guſtav zum vͤſtt. Gen. Major er: 
nannt 353, 

Staat 
Neues Zollfoftem beratben 10 B. 
Reichsſstag. 

Im Allgemeinen ꝛ B., 3B., 4, 5 Br 
10 B., 19 B., 167 B., 282, 305, 306 B., 
344, 349, 353, 360. — Gehelmer Aus- 
ſchuß ernannt, um Mittheilungen des Ads 
nigs anzunehmen 1. — Des Minifters 
v. Wetterftebt Zurechtwelſung bes Frei: 
berrn v. Anfardwärd und feiner Aeuße⸗ 
rungen über allgemeines Elend DB. — 
Königlihe Propofitionen 3B.,5B. — 
Die Errichtung eines Monumentes für 


€2 


des Königs. ſchuldig gemacht haben; b. Diejenigen, bie durch 
diefelben Mittel dad Vergeben ber Beleibigung ober der In: 
jurie.gegen die Kammern der Generalftaaten ober eine berfel: 
ben begangen hätten; a. die Beleidigung oder Jajurie durch 
eines der vorhin angegebenen Mittel gegen eines der Mitglie: 
der der königlichen Familie ſoll mit einer Einferkerung beitraft 
werben, die nicht drei Jahre überfchreiten darf. 5. Mir einer 
Einterferung, die nicht zwei Jahre uͤberſchreiten darf, oder mit 
einer Gelditrafe von hoͤchſtens 3000 Gulden follen beitraft wer: 
den: a. diejenigen, die dwec eines der im sften Art. angege: 
benen Mittel fib der Beleidigung oder Anjurie gegen bie 
Mitglieder der Generalftaaten in dieſer Eigenſchaft ſchuldig ge: 
macht bätten; b. diejenigen, die ſich deſſelben Vergebens gegen 
die. Staatöförper , bie Gerichtöbäfe, die Richter oder andere 
konftituirte Behörden und Öffentlihe Beamten in Sachen, die 
ſich auf die Ausübung ihrer Verrihtungen beziehen, ſchuldig 
gemacht hätten; e. biejenigen, die durch eines derfelben Mittel 
eine der religieufen Gemeinheiten, dem das Geſez gleichmaͤßi⸗ 
gen Schuz geftattet, geſchmaͤht hätten. 6. Im Wiederholungs: 
falle der durch gegenwärtigen Geſez voransgefehenen Vergeben 
fol die Strafe das Doppelte von ber für das erite Wergeben 
aufgelegten ausmachen, ohne aber dad Marimum der in dem 
früpern Wrtiteln feſtgeſezten Strafen überſchreiten zu dürfen, 
Solte inzwiſchen jene Wiederholung mit ſehr erfhmerenben 
Umſtaͤnden begleitet feon, fo darf auch das Marimum jelbit für 
den Fall aufgelegt werben, wo diefed Marimum, felbit bei An: 
wendung der Verdoppelung der erſten beſtandenen Strafe, nicht 
erreicht. werben: wuͤrde. Sollte der Schuldige in Bezug anf bie 
im aften und zten Wet, vorausgefebenen Vergehen ſchon das 
eritemal zum Marimum der Strafe verurtbeilr worden con, 
fo fan er im Wiederholungsfalle mit zehmjähriger Einferferung 
beitraft werden. - -7. Die Verfolgungen, zu denen die in den 
vorigen Artikeln voransgefehenen Vergeben Anlaß geben Fön: 
en, ſollen fih mach Verfſuß eines Jahres verjähren, 8. Wenn 


die in dem Aſten und Arten Art. ausgeiprochenen Vergeben wirt‘ 


lich die öffentliche Rube.getört, .‚Mufitand amgeitiftet oder be: 
gleitet, oder. fih als unmitselbare Urfache davon gezeigt haben 
follten, ſo follen fie mad den allgemeinen, im Strafgeſezbuche 
in Bezug auf Mitfchuld feſtgeſezten Borfchriften gewürdigt und 
beftraft werden. 9. Die Drufer, Buchhändler oder alle andern 
Perfonen, die, obne auf irgend eine Weile Cigentbümer oder 
Miteigenthümer des Werfs, der Schrift, des Kupferſtichs oder 
des Bilds zu feon, wen den es fich im dieſem Geſeze handelt, 
nur. ihre Arbeit zum Druf, Verlauf, Publitation oder VBerthei: 
lung geliefert hätten, follen für den Juhalt derfelben nicht be: 
ftraft werden, wenn in Folge der von ihnen geſchehenen Nach: 
weifung die urfprunglichen @igentbümer oder Miteigenrhitmer 
bekannt, in dem Königreiche verfolgt, betroffen und gerichtet 
werden können, wenn nicht etwa ſonſt eriwiefen werden dürfte, 
dab die Druker, Buchhaͤudler und audere wiſſentlich ald Mit: 
ſchuldige gebandelt bätten. Der Richter wird in jedem Falle 
die- Unterdrutung oder Zerſtoͤrung der betreffenden in Beſchlag 
genommenen Werfe, Schriften, Kupferftiche oder Bilder be- 
fehlen, 10. Alle diefem Gefeze entgegenitehenden Verfügungen, 
beionderd das Geſez vom 10 April 4815, Unſer Beſchluß vom 
20 April defelben Jahrs, fo wie das Geſez vom 6 März 1818 
fand zurüfgenommen.‘‘ 


Kürtei, 

+ Konfkantinopel, 283 New. Wie man vornimmt, 
ber Pforte durch den mieberlämbiichen Seſandten cin Auszus 
aus einem Schreiben des Hrn. Stratford :Canming zugefom: 
men, morin berjelbe zu dem Km. Baron van Zuplen 
Verabredungen ſpricht, welche auf die Wieberberikellung 
ariechiſchen Staats Bezug haben. Er verlichert, Die emglüihe 
Regierung babe dabei neuerbings das Interefle 
vertheidigt , ih dem Unfinmen Frantreiche, bie Sraͤujen 
Griechenlands bis am die Meerbuſen von Arta und Bel aus: 
subehnen, widerſezt, und nur in die Begraͤnzung Sriechen 
lands auf Morea umd die Epcladen gewilligt, melde dann auch 
von den beiden andern Mächten einſtweilen angenommen wor: 
ben fep. Um den Divam auf die benerfichende affigielle Bor: 
legung dieſes Beſchluges vorzubereiten, und zugleich deſſen 
Mepmung zu erſahren, theilte Hr. Baron van Zuplen dem Dieis: 
Effendi anf konfidentielem Wege das ihm zugelewmene Schrei: 
ben mit, und erbat fi deſſen Anſicht darüber. Wit fo vieler 
Höflichleit indefien der Neid: Effendi das Vertrauen des mie: 
derländifben Geſandten auch zu mürbigen mußte, fo fol er 
doch auf die Frage: „„Was bie Pforte zu thun gedenfe, wenn 
ihr ber Beihluß der Mächte zulonumen, und fie ſich in bie 
Nothwendigleit werjegt fehen würde, entweder demielben idre 
Zuftinumung zu geben, oder ohne ibre Einwilligung Griechen: 
land anerkannt zu ſehen ?’ ausweichend geamtwortet, umd zu 
veriteben gegeben haben, er, der Meis:Efendi, fep nur das 
Organ, mit die Serie des ottomannifhen Miniteriums, und 
er muͤſſe erſt deine Kollegen bören , beusr er ein lrtbeil fällen 
oder eine Antwert geben könne. Was ibn felbit anlange, fo 
verfenne er Die gute Abncht der engliſchen Degierung nicht, er 
weile auch der framzöfiihen Regierung keinen Vorwurf maden, 
nur begreife er nicht, dab von der Üieberberftellung eines 
griebifhen Staats in jemer Form Die Mebe ſeyn kinne, de 
er ih von dem griecbifchen Gtaate einen ganz andern Begrif 
mache, und den Gedanken an einen Umſturz des ortomammi: 
fhen Reis in Europa durchaus bamit verbinden mie, Mir 
in Aegina, nicht in Napoli fey der Sig ber Herrier Gries: 
henlands gemweien, ſendern in Iſtambol, und babe Die Drorte 
einftens ibrer Marine dem Beliz dieſer Kaiferftadt zu verban: 
fen gebabt, fo muͤſſe fie and durch die wahſende Marine der 
Bewohner des Archipels den Verluſt berieiben vor Augen 
febn. Wie fönne man alfo ihre Zuſtimmuug dazu verlangen! 
— Es ſcheint micbin, als ob der Meis:Efendi nicht für die 
UAnerfennung der Griechen geitimmt fep, und daß die Worte 
jeden dabin gebenden Antrag zurüfwerien werde, fo viel ide 
auch an einer Ausgleihung mit den Kabinetten von England 
und Franfreid liegen mag, umd ob fie gleich mandes Opfer 
bringen würde, um die HN. Stratford: Cauning und Guille⸗ 
minot wieder in Konitantinopel zu ſehen. — Un der 
digung der Hauptitadt wird noch immer eifrig gearbeiter, und 
obgleih Fein Aremder in die Näbe dieſer Arbeiten gelaffen 
wird, fo bemerft man boch von Kerne, nah welchem großen Maaß 
ftab die Vorkehrungen getroffen werden. Ueberbaupt fiebt man 
aus allen Maafregeln der Regierung, mit welchem Nachdruke 
fie den künftigen Feldzug zu führen gedenft, und daß fie ſich 
durch die bisberigen Greigniffe weder einichläfern nob ein 
ſchuͤchtern läßt. 


Berantwortliger Medakteur, €. J. Stegmann. 
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Beilase Firo. 3. Rheinhandel im verfiofenen Jahre. — Samwebiſche Reichstagkverhanblungen. 


Antündigungen, 





Sortugal, 


Der Meffager ded Chambres fagt: „Die neneſten 
Briefe: aus Liffabon find vom 14 Der. Die Gefundheit Don - 


Miguels hat ſich nicht. gebeffert; bie Gemuͤther waren nicht 
ohne Unruhe.‘ 

Der Eonftitutionnel meldet-vom 15.Dec. eben daher: 
„Die Königin Mutter. leiter entfchieden alle Gtaatsangelegen® 
heiten, ohne ſich dazu eines oftenfiblem Titels zu bedienen. Die 
vorzuͤglichſten Parteihefs haben ſich geſtern um drei Uhr bei 
ihr verfammelt.. Die Konferenz dauerte fehr lange; man melf 
aber. nichts. von beren Zwele und Mefultate, Die Polizei hat 
die kuͤrzlich aus Braſilien angelommenen Briefe eröfner, einige 
zurüfbebalten, und andere ansgetheilt. Die brafiliihen Four: 
nale wurden nicht ausgetheilt. Kür die Provinz Alentejo wer: 


ben feine Paͤſſe mehr ausgeſtellt, und man fließt daraus anf. 


anßerorbentliche Vorfälle, Man hat bier ‚viele Soldaten von 
der Befazung verhaftet; water anderm 30 bei Einem Megi⸗ 
mente, und ſpricht von einer geheimen Berbindung unter ben 
Soldaten, im Kalle einer Landung der yortugtefiihen Flucht⸗ 
linge biefen. beiguftehn. Auch follen fie an ber Wahrheit der 
Gefunbheitsbulletind gesweifelt haben.  Gewiß ift, daß Don 
Miguel in den 51’ Tagen, dab er bad Bett huͤtet, nichts un: 
terzeichnet und ſich nicht mit Staatsſachen beſchaͤſtigt bat. Das 
Geld ber Staatstaffen, dad zu dem Schazmeiſter der. Aronege: 
bracht ward, wurde von dem Leibarzte Don Miguels abgeholt, 


der fi dazu mit. einer ſtarken Ravallericabtbeilung: einfand. 


Auf Befehl des Biſchofs von Vizen wurden alle Schulen des 
gegenfeitigen Unterrichts zu Liffabon geſchloſſen. Die @nerillas 
verſtaͤrlen fi imner mehr, und die Guerilla von Santarem 
hat eine gegen fie abgeſchikte Abtheilung von 60 Mann zur: 
geſchlagen und 42 bavon gefangen, 
Birelonful von Hamburg fep frei." Dis ift nicht wahr; man 
dat ihn nur am einen erträglichern! Ort aus dem Gefaͤngniſſe 
grbradht; die Behörde von Serubal erhielt geheime Befehle, ihn 
noch feſtzuhalten.“ 
Großbritannien. 

Am 24 Dec. hielten die Minifter im Hotel der ausmärri- 
sen Angelegenheiten einen breiftändigen Kabinetsrath, bei wel: 
chem blos der noch nicht nach London zurüfgefommene Braf 
Bathurſt fehlte. Vorher hatte Braf Aberdeen Konferenzen 
mit dem ruffifchen Botſchafter und dem franzoͤſiſchen Geſchaͤfts 
Srüger gehabt, 

Die Sum bemerkt; „Die Gerüchte von Meränderungen im 
Miniterium erneuern fih, man verfihert aber, daß nichts 


Man fagte kürzlich, der 


Befonderes vor der der Verſammlung ded Parlaments voraus: 
gehenden Woche geihehn dürfte. Die Mbfiht des Herzogs iſt 
bis dahin die Sachen in dem bisherigen Stande zu laffen. In 
der City war heute bad Gerücht verbreitet, es jeden Befehle nach 
Plymouth abgegangen, die Einfchiffung der portugiefifchen Fluͤcht⸗ 
; linge gu ſuspendiren.“ 

Der Courier vom 24 Der. fagt: „Wir haben eine Reihe 
ameritanifher Journale erhalten, bie aber nicht über den 2b, - 
binaud gehn, und fomit auch nichte Neues über dad Meſultat 
der Wahl des. Präfidenten der Vereinigten Staaten enthalten, 
die allgemein in der erften Woche des Decembers ftatt gefun: 
den haben muß. Aus Merico hat man Nachrichten bis zum 
17 Now. , bie fi; aber ausncehmend widerfprehen. Man fagt 
einerfeits, der Aufſtand ded Santa Yuna nebme täglich zu, 
andererfeits er fen faft ganz unterdräft,’ 

Die Times melden, ald neuen Beweis der liberalen Den- 
kungsatt des jezigen franzöfifchen. Deinifteriums, daß bie bisher 
ſcharf verpönte Cirkulation ihres Blattes, fo wie mehrerer 
anderer englifhen Journale, in Frankreich frei gegeben wer: 
den fer. 

Der Slobde mil durch Briefe aus Portugal willen, dab zu 
Sports eine Bewegung zu Gunften ber Königin Dona Ma: 
ria auszubrechen drohe. Der Gouverneur der Provinz, Graf 
Ean Lorenzo, habe die Diegimentsfonmandanten der Befazung 
zu fich gerufen, um fie zu fragen, ob man auf bie Truppen 
rechnen fönne. Die Kommandanten hätten darauf erflärt, Die 
Stimmung der Soldaten fep ſchlecht; fie fingen an öffentlich 
von ber Dona Maria da Gloria und von ber Konftitution zu 
fpreden, und fängen Abends auf den Straßen die Konftitu: 
tionshonine. 

*London, 24 Dee. Die egislatur von Nieder-Canada, 
deren vorjährige Sizungen der Streit mit dem damaligen Ge: 
neralgounerneur, Graf v. Dalboufie, unterbrochen hatte, iſt 
am, 21 Nov. feierlih durch den neuen Statthalter, Sir James 

Kempt, wieder eröfnet worden. Die Kolonie, das beißt Die 
Hauptbevoͤllerung, oder die franyöfifhen Ganadier, bat den 
größten Sieg in der Schadloshaltung fir aefränfte Rechte er: 
langt, ber ihr zu Theil werden konnte. Der vorige Präfident 
ober Sprecher des Haufes, Louis Jean Papineau, vom Grafen 
Dalboufie nrit Härte vermerfen, wurde abermald zu diefem 
Poften von der Verfammlung gewaͤhlt, und ber neue Gouver: 
neur beftätigte im Namen der Arone bie Mahl. Graf Dal: 
boufie, von ber vorjährigen hiefigen Parlamentsfommittee der 
Regierung auf eime, faſt der Unklage ähnliche Welfe denunzirt, 


bigkeit zu zeigen. 


wurde zurulberufen, und de Minifter fihen fd) achötdigt, in 


allen Angelegenheiten biefes werthvollen Beſizthums Nachgie 
Die Nachläffigkeiten, melde fi die britti— 


ſche Diegierung in der innern Verwaltung Canada's hatte zu 


Schulden fommen laffen, bie verfchiedenartigen Geſeze, welche 
man für Einwohner brittiihen Urfprunges befonders binficht: 
lich des Grundbeſizes gelten ließ, die Abweſenheit aller Auf: 
fit und guten Willend zu partiellen Verbefferungen der altern 
frangöfiichen Geſeze, die unerbörte Verfchwendung von Länder 
reien an Günflinge, die nie die Abſicht hatten, den Boden 
anch urbar zu mahen, und viele andere Mibraͤuche waren Ur: 
face, daß ſich in diefer Provinz allmäblig eine feindfelige Stim: 
mung entmwifelte, melde ſchon einen fo hehen) Grad erreicht 
datte, dab Nachgichigkeit von Seite der Regierung höͤchlich 
an der Zeit mar; bie Einwohner und die Legislatur ftanden 


der Megierung ſchon fo feindfelig geaenüber, daß jene fegar 


wabrbaft für die Provinz wohlthaͤtige Gefegvorfchläge verwarfen, 
blos weil fie von ber Megierung berrührten. 
im ganzen Amerifa, ſowol in den Kolonien als in den freien 


Staaten, eine tief gemurzelte Anſicht von Selbſtſtaͤndigkeit des 


geſellſchaftlichen Vollswillens. Die Eanadier haben ben britri: 
Then Miniftern und dem brittifchen Parlamente impenirt; ibre 
Mepräfentanten batten ihnen nad dem ibnen von Lord Dal: 
houſie widerfahrenen Schimpfe verboten Zaren zu bezahlen, 
und das Volk gehorchte. Die Megierung wollte ed aber nit 
wagen mit Erefutionen und Gewalt der Waffen einzufchreiten. 


— So eben verbreitet fih das Gerucht, daß in Folge der mit 


der Fregatte Galathea von Mio: Janeiro angelommenen Depe: 
fchen,. welche wichtige VBelhläffe und Vorftelungen des Don 
Pedro enthalten follen, den in Plymouth ſich zur Einſchiffung 
anſchikenden Portugiefen Gegenbefehl zugeihikt worden fen. 


Dan vermuthet, fie würden entweder in England bleiben, oder 
nah ber Juſel Terceira, welche noch Don YPebro’s Autorität 


anertennt, übergefchift werben. 


‚franfreid. 

Der König befuchte am 27 Dec, mit dem Dauphin und ei: 
nem gahlreichen Gefolge dad Neerama ber Et. Peterdfirde in 
Dom, von Hrn. Alaur. Er rufte bei deſſen Anblike and: 
„Ich war nie in Dom; ich ſah nie bie Peterskirche; aber jeir 
bin ich darin. Die iſt bewundernswuͤrdig!“ — Nachher begab 
Er, Majeſtaͤt fib in das Taubftummten: Infitur des Abbe 
Borel. 

Der Monitenr meldet: „Da bie Seſundbeit des Stufen 
Bonifle ibm eine Ruͤlkehr nah Martinique wicht mehr geftat: 
tet, fo bat der König die Entlefung dieſes Bennerneurs 
angenommen. Sr. Saulſes v. Frepeiner, Schifskapitaln 
erſter Klaſſe, und Gouverneur des franzbfiſchen Guiana's, 
warb zum Gegenadmirel und Gouverneur von Martinique 
ernannt,’ 

Es waren fhon über 200 Deputirte in Paris angelommen. 


x . Man batte die Abficht ein unabhängiges Journal zu grün: 


den, das die Mepuung des linfen Ceutrums ansfpreden fol, 
Indeſſen fand dieſer Plan wegen der dem Blakte zu gebenden 
politiſchen Farbe einige Schwiertgteit, da die bei beffen Erric: 
tung beiheiligten Perfonen Aber mehrere wichtige Tragen ver: 
fihiebener Meynung find, 
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Es berrſcht jet 





Der Eourrier franfals, bad Fournal du Com 
merce und der Conflitutionnel enthalten eine gleich 
lantende Wufforderung an das Publikum zu einer Unterpeide 
nung son Beiträgen jur Eutrichtung der dem Hra, Beranger 
anferlegten Geldbuße von 10,000 fr. 

** Paris, 37 Dee. Die Deputirten kemmen afmäpkig 
zu Parid an, und iheinen mu dem Mimifterium ſedr unzu ⸗ 
frieden. Dieſes ſchwache Miniſterium findet fo wenig auf irgend 
einer Seite Beifall, daß man täglih von neuen Beränderune 
gen deſſelben ſpricht. Gegenwärtig if ſegar von einem vol: 
ſtaͤndigen Wechſel Die Kede. Bei der Unmoͤzuchkeit, ven dem 
Könige die Genehmigung zu einem ganz libersien Winifterium 
zu erbalten, und den Kammern gegenüber ein veliges Ultra— 
minifterinm behaupten zu kennen, fam man auf den Gebdan⸗ 
fen an eim Roalitionsminifterium, wie man es im England 
nennt. Dan weite bie HG. Nop, Vatiemenit, Hode de Nee 
ville auf ihren Poften lafen, und die HN. Pasquier, Edateau⸗ 
briand, Calimir Verrier, Sebaſtiani x. einführen. Pr. Pasquier 
folite dad Innere oder die Juſtiz, Ar. v. Chateaubriand die 
auswärtigen Ungelegendeiten, Hr. Eafimir Perrier den Kane 
bei, Hr. Sebuftiani das Ariegdweien erhalten. Man befte 
dis würde dem Könige und den Kammer genügen. Der König 
würde beei von feinen Miniſtern beibebalten haben. Sr. Pate 
quier Tönmte burch feinen Einfluß die Pairsfammer im Ginne 
des Miniſteriums leiten, und die HP. Perrier und Sebeſtiani 
würden die Mehrheit in der Deputirtentammer ſichern. Diefe 
Kombination, Die großes Anfichen machte, und den Hltra's 
und Arömmlingen viele Sorge erwekte, iſt inzwiſchen gang 
grundles, und ſcheint nur ein Traum derjenigen zu from, 
deren Ehrgeiz dadurch befriedigt werden wire, Su einem fols 
den Sugeftändniffe müßten ganz andere äußere Umſtaͤnde vor⸗ 


: handen ſeyn, bie eine Urt von Notbiwendiateit darbiten, Ss 


etwas mire möglih, wenn bie Kammern febr auffallend bie 
Erise böten. Mir weit größerer Wabrfeintichteit iſt wen 
einer tbeilmeifen Veräurderung die Rede. Man mödte ein 
Minifterium, das auf die Pairdfammer Einftuß bitte, mas 
bei dem gegenwärtigen Minifterium gar nicht ber Tel if, 
Ar. Pasquier ſcheint (ehr lebhaft den Eintrirt zu wünſchen, 
und man bdenft an ihn für die andmärtigen Angelegenheiten, 
da er immer mit Erfolg im ber Pairskammer geſprochen bat. 


Hr. v. Laferronnavs würde alsdann Präfident des Ronfeile, 
ohne Vortefeuile, 


Damit würde übrigens das Minifterium 
doch noch keinen enticeideubderen Gang erbalten. Hr. 2. kLaſer⸗ 
ronwapd würde als Prafidbent des Konſeils micht impofant ges 
mug ſeryn. Hr. v. Chateaubriand mürde ſich beſchweren, daß 
man ihm eine verſprochene Stelle genommen bätte, und ſich 
von Neuem mit dem Minifterium entzweien. Man würde 
mit Einem Werte manden Ehrgeiz unzufrieden machen, Wufe 
fehen erregen, Veränderungen vernehmen, ohne dabei irgend 
einen Zwek erreicht zu haben. Es ift möglich, dab Sr. Tas: 
quier durchdringt; aber das Publitum if fon einmal geneigt, 
feine Beförderung ald eine Intrigue und durchaus nicht als 
eine Vorfehrung zu betrachten, von der fih etwas Gutes er: 
warten liche. Dis ift gegenwärtig unfere Kagr. Dieſe beſtaͤn⸗ 
digen Geruͤchte von Veränderungen bemeifen nur, daß man 
allgemein das Minikerium für ſehr ſchwach Hält, und nicht 
glaubt, daß ed feiner Aufgabe durch die ganze Seſſien gewach— 


fen ſey. Der Unmuth gegen deſſen Unentſchledenheit nimmt 
immer mehr zu, und artet in wirkliche Unzufriedenheit aus, 
Man bereitet eine Menge Gefeze vor, und fucht dad Gemeinde: 
gefez fo verwifelt zu machen, daß es in biefem Jahre nicht 
bewilligt werben fan. Bon den Entfhlüffen des Kabinets in 
Betref der orientalifhen Angelegenheiten vernimmt man noch 
nichts, Der Wunſch und die Abſicht des Kabinets find noch 
immer für die Räumung von Morea. 


Ftalien 

Um 23 Dee, ftattete Se. k. H. ber Prinz Paul von Wir: 
temberg bem heil. Vater im Vatikan einen Beſuch ab, 

Die römifhen Notizie del Giorno führen D’Connels 
Heußerungen im katholiſchen Vereine zu Dublin an, daß die 
bannöver’fche Gefandtfchaft in Mom Verſuche gemacht habe, die 
Abfchliefung eines Konkordats zwiſchen dem heiligen Stuhle 
und Großbritannien einzuleiten, und verfihern alsdann, daß 
man zu Mom von dergleihen Verſuchen nichts wife, 


Deutfbland. 

** Granffurt a. M., 30 Der. Die Berechnung meh: 
rerer unferer bedentendften Papterhaͤndler, durch Ablieferung 
der ihnen gefündigten Effekltenmaſſe, bie Kurfe bis zum Ab: 
rehnungstermin finten zu mahen, um alsdann wieder mohl: 
feiler einfaufen zu koͤnnen, bewährt fih als eine weſentlich 
feblgeihlagene Spefulation. Morgen ift Abrechnung, und die 
Papiere find im diefen legten Tagen abermals geftiegen. Wie: 
talligues find heute nicht unter 953/, gegen Baares zu haben; 
Wiener Bankaltien haben fih auf 4520 gehoben; Partiale 
ſtehen 1245/45 Rothſchild'ſche 10o@ulden :Loofe 158. Auch die 
Effelten der alten oͤſtreichiſchen Staatsfhulb werden begehrt, 
befonders Miener Stadt: Banfo, das demnach auf 50%, in 
die Höhe gegangen it. Da dieſes Papier, in Folge der vor: 
bemerkten Kurserböfung, kaum 2 Progent jäbrlihe Zinſen 
trägt, fo wird es immer wahrſcheinlicher, daß demfelben mit 
dem künftigen Jahre eine Zinsverbeſſerung bevorfteht, Auch 
das Steigen der Bankaktien gibt zu der Vermuthung Uinlaf, 
daß der Super: Dividend filr das zweite Halbjahr doch wohl 
ſtaͤrker ausfallen durfte, ald voraudgefest ward, Uebrigens ift 
man nit ohne Beforgniß, daß fih am Ultimo ein Mangel an 
Stüfen, befonders an Metalliques, Bankaltien und Partialen 
wigen möchte, da ſtarle Verfendungen nad auswärtigen 
Plägen Hin ftatt gefunden haben. Dagegen ift der Geldüber: 
Auf am Plage eine Thatfache, die ſowol den unveränderlich 
niedrigen Stand des Distonto’s (3/4) ald die Schwierigkeiten 
bemeifen, gegen Hinnahme von Staatseffeften das Geld auch 
aur zu a Proz. valiren zu machen. Auf jeden Fall glauben 
erfahrne Börfenmänner, daß mach bewirfter Abrechnung bie 
gangbarften Papierforren einen bedeutenden Aufſchwung neh: 
men werden, weil in Zolge der oben erwähnten fehlgeſchla⸗ 
genen, Spelulation große Baarſummen wieder zu ihrer Be: 
fimmung, ber Anlegung in Staatseffeften nemlid, zurüf- 
fehren müfen. Preuflihe Staats : Schuldfceine, die zu 
Berlin 903/, fiehen, werden hier mit 92'/ bezahlt. Diefe 
Kurs Differenz gleicht ſich indefien durch den hohen Stand 
der Berliner Wecpfelbriefe aus, die bier 1043/, ſtehen, wäh: 


send jene Effeften nur zu 403 im preußifhen Kourant berech⸗ 
net werden, 
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Yreufßen j 
** Berlin, 27. Der. Geit mehreren Wochen hört 


von unzähligen Diebftählen, welche theils durch Einbruch, theils - 


auf andere MWeife verübt wurden, Diefe Verbrechen fcheinen 
von einer orgauifirten Bande herzuruͤhren, der troz alfer-Ins 
dizien unfere Polizei noch nicht auf die Spur fommen fan. — 


Dem Verschmen nah hat das von der Direktion des König⸗ 


ſtaͤdter Theaters niedergefeste Comité zur Entſcheidung der 
Frage, ob bei ben obmaltenden Verhältniffen dieſe Unterneh— 
mung fortgeführt werden koͤnne, fein Gutachten dahin abgege⸗ 
ben, daß man entweder das Theater mit dem eriten Julius 


4 


ſchließen, oder auf ein befferes Opernperfonal fein Augenmerk; 


richten müfle, Die Einnahme har in den lezten vier Fahren 


durchſchnittsweiſe jährlich 416,000 Thaler betragen. , Wenn 


man nun bedenkt, da biefe Einnahme fo ſtark, wie die eines 
der vollen Gunſt des Publifums ſich erfreuenden frangöfifchen 


Theaters ift, fo follte man im Verſuchung gerathen zu glan . 
ben, daß die Unternehmung bei gefchifterer Leitung wohl ger 


deihen könnte. Für die Afrionaird fol jezt faun, ein Kapitale 


vermögen von 20 Prozent vorhanden ſeyn. — Ge. Eönlgk, Hoh. 


der Kronprinz iſt im erwuͤnſchten Wohlſeyn aus Italien zuruͤk⸗ 


gelehrt, und feine Umgebungen bewundern die ungemeine Ber. 


reiherung feiner Kunſtkenntniſſe, welde der geiftvolle Prinz 


von diefer Reiſe mitgebracht hat. — Im naͤchfien Fahre were . 
den bie bisher bier erfhienenen Blätter ſaͤmtlich fortgeſezt; 
unter ihnen zeichnet ſich deſonders das Berliner Komverfas: 


tioneblatt aus, welches auch gehaltwolle dramaturgifhe Aufe 

füge, in dem dazu befonders beftimmten Sonnabendshlatte Fiee 

fert. 
Rußland. 

Die. Zeitung von Odeſſa vom 5 (17) Der, meldet bie 

Ankunft des Staatsraths v. Stourdza in dieſer Stadt, — Zur 


gleich bemerkt fie, der dortige Getreidehandel habe in der fee 


ten Zeit ganz aufgehört. Man babe bis 11 Mubel für das 
Tſchetwert in kleinen Partien geboten, die Verfänfer hätten 
aber den Preis fir zn niebrig gehalten. a: 


Deftreid. — 


Bien, 39 Dec. Metalliques 5*2.; Bankaftien 1006*/ 


Türkei. . 
"Bon der ferbifhen Gränze, 21 Dee. Zu Belgrad 


waren in der lezten Zeit darch fränfifche Kouriere ältere Briefe’ 


aus Ronitantinopel bis zum 28 Nor. eingetroffen, welche über 


ben Zuſtand der Hauptftadt, in Bezug auf die Vorrärhe vom ' 


Lebensmitteln, noch einige Beſorgniſſe äußerten. Die Theu⸗ 
rung hatte fehr zugenommen, allein es herrſchte Ruhe, und die 
kaufmaͤnniſchen Geſchaͤſte hatten durch die in Folge des Blokabe⸗ 
zuſtandes nothwendig gewordenen Spekulationen ſegar an Lebe 
haftigkeit gewonnen. Geſtern aber ſind Nachrichten bis zum 
7 Dee. mittelſt Tataren an den Paſcha von Belgrad gelangt; 
welche die für die Türken erfreuliche Nachricht brachten, daß 
eine große Anzahl mit Lebensmitteln aller Art beſrachteter 
Schiffe gluͤllich in Konftantinopel eingelaufen ſey, wohurd wer: 
Häufig die Beforgnife wegen der Folgen der Blofade verfhwun: 
den ſchienen. Der Gefandte einer großen Macht fell den Hu: 
terthanen feines Monarchen die unter den jezigen Umftänden 
unumgänglich · nothigen Vorſichtsmaaßregeln empfohlen, allein 
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Labourbonnapye, frangöf. Minifter bes 
nnern 236; deffen Eirkular an die Prä- 
eften 232; entiafien 326, 337, d2g, 

334, 335. 

Labrador, Ritter Gomez, fpanl Pit 
fandter zu Neapel 255, 272 B,; kehrt 
zurüf aBo, 

Laferronnans, f. Ferronnaps, 

Saffavette, Marquis, franydf. Depu: 
tirter, zu Lyon abı, 262, 265 B.; zu 
Wisille 273, 

Samatend Mitter, franzöf. Alademiter, 
flirbt 361 

Samartine, de, der Dichter, zum Mit: 
glied der frangöfifsen Alademie erwaͤhlt 


316, 
La a 4% h, Alerander, frangöf. Deputirter, 


gang, vom, baper. Geh. Rath, Wehäbent 
des gandrathe de des Mezatkrelies 346. 

zapstenfe Dentmal für denfelben er: 
richtet 20 ». 

Latour, Graf, k. k. ditr. Generalmajor, 
afident der Millt. Kommiffion der 
unbesverfammlung ı66, ı86, 

Lauredia, Marauis, Botſchafter Don 
Miguels zu Rom 360 

Saval-Montmorench, Herzog, fran: 
zoͤſiſcher Botichafter zu Wien, zum Mi: 
nifter der auswärtigen Ungelegenbeiten 
ernannt ı20, 121, 1325 lehnt feine Er: 
nennung ab 128, 138; abberufen 254; 
Botſchafter zu London 295. 

Le Brun, bie Gräfin, reidt nah Gries 
henland 3:18, 

Lederer, Frelhert von, tt. oͤſtr. Konſul 

zu New-York 254. 

— Fürft von, neues Hausgeſe; 
deſſelben, Art und Welſe wie die Schul: 
den des Hanfes zu behandeln 125 B, 

—— — — ven, et. 


öftr. Generalmajor, num Infans 
terleregiments Spienpl ıı 

gelpate, Nenjahrsmefle * ®.; Jubl⸗ 
latemeſſe 169 B. 170 B., ı71 ® S. 
B., a B. * B., 177 
186 B,, 187 B 


188 9. BR, 
B., 100 ®,, so: B., 202 B B, * 
206 B., 207 B., 209 B., zıı B.; 

53238 33 B., 324 ®. 325 vr 
334 B,, 335 B., 336 ®., 337 8., 338%. 
sd, von, ſchwed. Dichter, ftirbt 


Leuchtenberg (das herzogl. Haus). 
Der Kalfer von Brafilien wirbt um die 
Hand der Prinzeffin Amalie von Leuchten: 
berg 185, 208. — Erite Auffahrt des Gras 
fen Barbacena 213, — Uebergibt dag mit 
Brillanten verzierte Blld Sr. M. der Prin: 
zeſſin Amalia 214. — Die Pringeffin be: 
fucht die Gruft und den Sarg ihres Vaters 
214, — Der Prinz von Leuchtenberg wird 
feine durchlauchtigſte Schweiter begleiten; 
Sage, daß er Dona Maria beirathen werde 
215, — Marquis de Mezende fommt an; 
wird ald Bevollmädtigter die neue Kat- 
ferin nad Brafitien begleiten 215. — Trau- 
ungsfelerlicfelten durdy procura; Gtif- 
tung; erfie Huldigung von dem portuglef. 


fie — Lux 


fftaat der neuen Kaiferin dargebracht; 
offtaat derſelben; Abreiſe 216, 216 ®,, 


218, 219, 

Lieven, Fuͤrſt, ruf. Botſchafter zu Lon: 
don, beſchwert bh, daß bedeutende 

en nad Aonitantinopel übermadt 

——— und daß viele engl. Offiziere in 
türfifhe Dienfte treten; Wberbeens Er⸗ 
fiärung bierauf 114; fol bas ruf, Uitl: 
matum erbalten baben 123, 

Limburg: Stprum, Braf, niederländ. 
Geihäftsträger zu Stodbolm BB. 

einde, Dr., gropperzogl. befliiher Min, 


— von, kbalal. fähl. Bundes: 
gefandter, wirti. Geb. Rath er 
nannt, erbält bas Direktorium Im ver 
Kommerziendeputation 278 B. 

u von, t. baper. On. Yoftadmini: 

tator 77. 


Litteratur. 


Lamennais neuelte Schrift 56. — 
Gedichte des Könias Ludwig von Bayern 
74. — Ueberfezung derfeiben von W. Dutett 
89. — Balni’s Memoiren über das Leben 
und die Werte Paleſtrina's 85. — Ben: 
wer Sternau Bericht über die baverlicde 


ändeverfammliung gı a. B. — Le fils 
de l’homme, r Mery et Barthe- 
lemy 163. — Ridemond und Kera- 


trp über bie Lage Europa’s 224 B. — 
Mac: Farlane über Die Tärten 2648. 
— Bulletin — des Baron Feruf: 
fac 265 a. B., 202 B. — De la Situa. 
tion — ue de FEurope et des in. 
terets de la France; von de Lid 
aBı, — Der arte Band der Monumenta 
Boica 324. — Bignons Histoire de 
France 354. 
Lembarbifh » venetlanifhes Kb- 
** Venedig zum Frelhafen ertlärt 
4 


London, Korreſpondenzberichte. 


Ueber bie Emanzipatlonsbill 77. — Ueber 
die Aufhebung des Wahlrehts der Frei: 
faffen von 40 Scillingen in Irland Bı. — 
Ueber bie Gmanzipationhil und Emanzl: 
pationdfrage und die Erhöhung des Wahl: 


cenfus 84, BB, Bg, 99, 106, 107, 109 — 
113, 317. — Die neue Univerfirdt Socken 
und deren Lehrer 129 B., 1308, — Um 


ruben in den Manufalturftädten. S. Eng: 
land. — Banferutt mebrerer großer Woll: 
bänbier 255, 263. — Ueber den Friedeng: 
fatap jwifden Rufland und der Tuͤrtei 
— 190, 291, 292. — Ueber das neue 
2 Pollzeifgtem 284. — Unterzelch⸗ 
nung eineg Prototolls über die — 
und Unabhaͤnglakeit Griechenlande 350, 
Loulé, die Gräfin, zu Oſtende 321. 
sale ai, Fuͤrſt, poln. Finanzminifter 
14 
Rucca, der Herzog, zu Münden 336, 
Lurburg, Graf, bayer. Gefandter ju 
Berlin, Dresden u, f. w., zum Staats: 
rath ernannt 208; erhält den rothen 
Adlerorden J. Klaſſe 325, 


Lur — Mei 


— Herzog, verunglätt auf 


2pon, — * von dert 
353, 356, 1) 340, 346, 
M. 


Madlot, Dr. „Zeit, HurterRa= 
turforider ı * 


Maclean, —— — Grfandter zu 
—n tbalal. barer. Ari 
minifter, penfionirt --. * 


Mainz. 

Handelsberiät vom Januar „0 ®,, — 
B. — deriot vom Mprli +33 ®.. 
vom Julius 223®, — Auguüberidt 263 

a. B. — Verglelch des Waarenzuges auf 
m Ndein im Jabre 828 und ıllay, < 

DB. — Scptemberberibt 2698. B. 285 

— Nopemberberidt 3:5. 8, — M 

Kaufleute begeben ib nad ronden, um 

par Fahrt wilden beiden Häfen —* 

ven 19, B. — licher das 
— Versleibung der Srrmfahet 

rn Kerr und ıdıg, 309 a. B. 

Malfon, franzdf. Sen. Lieutenant, deiffen 
Tagsbefch!, die Belobung und Kültebr 
ber Erpebit. Armee betreffend 3, ®,; 
jum Marſchall von Franfrei ernannt 

er gie Reife Im Innern von Mora 


— engl. Gen. Konfal in Por: 


tugal 249. 

Malcolm, engl. Admital ı51; beifen 
Audlenz beim Eultan 3:6 ®.; Keil, 
welches Ihm zu Tfatfrlit gesehen wird 


3,3, 
Mallar e, Oraf, deam⸗ 

ter, defen Pro = Pa . 
—— de daſelbſt 


male F Frelhert von, zum f. baper. 

rdentiiten Gefandten zu Mom er: 

Ban ı8; Äberreicht fein Be glaubigungs: 
ſchrelbea yo, 199. 

Mangin, franzöliher Yollzeipräfelt bes 

Seine » Departements 133; deſſen Un: 

* * die Beamten "Verwaltung 


7 z Blscontl, Kardinal, 


mareeen, fiegreibes Befet der Deftrei: 
her im — von Larache ıB,, ıB5, 
©. Oeſtreich. 

Matuſchewitſch, Graf, ruf. Diplomat, 
deſſen Sendung nah London 36, j1, 53, 
—* „vom Main“ über deſſen Sen: 


ng 68, 

— Marquls, ladet den Für: 
ſten Talle yraud wegen einer Entſcaͤdl⸗ 
gung vor Gericht 5. 

Maurer, Dr., baver. Profelfor und Geh. 
Hofrat 1488; Staatsrach, Vräfident 
des Landraths des Wartreifes 3,6. 

Mapn, vom 2,7. 

Medlenburg: Schwerin, ber Land⸗ 
tag geſchloſſen, Ergebnife deſſelden 358, 

Meltani, Baron 112. 


Men — Mel 


ı8dorff, Graf, k.k. öfter. Feldmar: 
all- Lieutenant, MWijegouverneur von 
ainz 302, 315 ®, 

fager bed Chambres, Ueberfiht 
3 Jahres ibab, 7. 

:ternich, Fuͤrſt, k. k. öftr. Haus⸗, 
»fe und Stagtslauzler, reist auf feine 
üter nach Böhmen 219, 223; Beglel⸗ 
ng ©r. Durdl, 223; Ruͤklehr Sr. 
urchl. 253, 

— Bictor, Fürft, ſtirbt 341. 

— Fürftin, von einem Sohne entbun= 
mn 145 ftirbt 2a; Belſezung 26, 27. 
uron, Graf, dänlfher Gefandter zu 
erlin 131. 

venburg, von, Schaffhauſ. Geſand⸗ 
r 225 B. 

lano, ſpan. General, deſſen Verhaf⸗ 
ung 170, 172, 

ittiß, von, früher preuß. Geſaudter 
ei der Pforte; Urſache feiner Abberu: 


ung 141, 

ittel=sbeutfher Handelsvereln. ©. 
neifen : Caſſel. 

odena, Herzog von, fuccedirt nad 
yem Ableben der Erjberjogin Beatrir 
son Efte im das Herzogthum Maffa und 
das Fuͤrſtenthum Earrara 356, 


oldau und Walladei. 


Zahl der ruf. Truppen In dem Fürften- 
imern 9. — Graf Pablen erwählt ein 
erwaltungs = Kommittee auf Vorſchlag 
t Divand: Bojaren; Mitglieder deſſel⸗ 
n 318, — Juſtruktlon für den Divan: 
setutivdivan angeorbnet 35 B., 36 B., 
B. — General Zeltufhlin zum 5* 
ſchen Gouverneur und Divanspraͤſidenten 
ı die Stelle bes Grafen Pahlen ernannt 
». — Die Peft bricht in den Füritenthä- 
ern aus; Stand ber Krankheiten 149, 
vo, 157 B., 162, 164, 179, ı8ı ®,, 
»B, 223. — Verordnung des Divansprä- 
denten wegen der Ausfaat und Beſtellung 
8 Werlandes 150 B. — Audienz; der 
!iben Deputirten bes Divans der Walla- 
‚et bei dem Grafen Diebitfh 156 B. — 
itaatsrath v. Bosnlakow, Wicepräfident 
zt Fürftentbämer 165 B. — Entwurf 
iner Berfaffung für bie Fürftenthümer 
em Präfitenten Grafen Seltutin über: 
rabt 204. — Regler. Kommittee aus 
ier moldauffhen und vier wallahifchen 
Yojeren unter Worfig Minciaty's zu Bus 
areſt angeordnet; Mitglieder; Stun: 
en deffelben; derfelbe befchäftiat ſich mit 
er Art, wie der Hofpodar künftig zu waͤh⸗ 
m, welche Gewalt ihm zu übertragen 203 
J. 223, 2238, — Drganijation eines 
torps von Panduren und eines Korps Arts 
eiter 203 8, -— Geparatartitel des ruf- 
iſch⸗ tärflihen Friedens, die Fürftenthä- 
ner betreffend 297. — Freude ber Für: 
ienthümer über den Frieden zwiſchen Ruß⸗ 
and und der Türkei aßı, — Wie kuͤnftig 
as Neglerunseioftem der Fuͤrſtenthuͤmer 
taaniſitt werden foll 287 B, — Anrede 
es neuen bevollmachtiaten Vräfidenten der 

ürtenthämer; General Klſeleff an den 

van bei Antritt feines Amtes 361 B. 
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Mollernd, Baron, Präfident des nie 
derlaͤnd. Min. Raths, in Ruheſtand 
verſejt 157 B. 

Moltke, Baron, ruſſ. Staatsrath und 
Geſchaͤftstraͤger am großherzogl. badi⸗ 
ſchen Hofe 138, 

Monard, Laufanner Profeſſor, fuspen- 
dirt 134 Bi 

Monge, ber franyöf. Obrift, ftirbt 19a. 

Moniteur, der, über die bayer. Regle⸗ 
rung ı88, 

mensben, franzöf. Mintiter des Kultus 
23 


Montbel, Baron, frangdf. Minliter des 
Innern 329g. ° 

Montevideo, f. Sübamerifa. 

Montgelas, Graf, k. baver. Reichsrath, 

räfident des Landrathes des Regen: 
relſes 3416. 

Montholon, Graf, zablungsunfählig 
219, 220, 

Mortemart, Herzog, franyöf. Botſchaf⸗ 
ter zu Petersburg, erhält den heil. Au⸗ 
breasorben By, 

MoB, von, f. preuß. Finangminifter, fein 
Augenlelden beſſeri ſich, wird feine Stelle 
nicht verlaffen 269 B. 

Muffling, von, preuß. Gen. Lleute- 
nant, deilen Sendung über Gafteln und 
Wien nad) Aonftantinopel 202, 205, 206; 
ſchift fi zu Neapel ein 217; ſchllt ich zur 
Rüfreife an 274, 280, 285, 317; Mültebhr 
nah Berlin 326; vom Kalfer von Ruß— 
fand mit Orden und Dotation belohnt; 
erhält den ſchwarzen Ablerorden 329, 
330, 338 B.; über den Erfolg feiner 
Seudung 288, 292 B.; f. Türfel und 
Rufland; zum Kommandirenden in 
Weſtphalen ernannt 355. 

Miüffling, Freiherr von, preuß. Gen. 
Major, Kommandant von Mainz 315 


. 317 
Müller, Adam v., LE. — ſtirbt 24. 
Müller, Kommandant der Feſtung Pala⸗ 
midis, flirbt 272 B. 
Miüllner, Adolph, ftirbt ı72, 173 B. 


Münd, Profeffor, Dr. E., Bibllothetar 


im Haag ı48 B. 
Münh:Bellinghbaufen, Baron, k.k. 
dftr. Präfidialgefandter, kehtt nach Franf- 
furt zurät 36. 
Munding, baver. Geh. Rath, Präfident 
zn Landrathes des Ober: Donaufreifes 


46, 
Muret, waadtlaͤndiſcher Landamman, 
deſſen Verhandlungen zu Paris über die 
Müfgabe dee Dappenthales B. 


N. 
Naſſau. 


Herzogliche Familie. 


Der dritte Prinz des Herzogs ſtirbt 5. — 
Vermäblung Sr. Durch. des Herzogs mit 
der Prinzeffin Pauline von Würtemberg 
f. 9. 117. — Der Herzog und bie Her: 
zogln zu Heidelberg, Nürnberg, Palau; 
Rüffehe 125, 128, 14, 145, 
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Staat. 

Eröfunng der Slzung der Stände durch 

den Minifter von Marfhall 8. — Schlle⸗ 

fung berfelben 112, 

Naturerfheinungen; Erdbeben In 
Spanten 97, 104, 112; ju Odeſſa, Jaſſy 
u. f. w. 356, 


Neapel. 
Königlihe Familie. 

Entbindung 3. k. H. der Prinzeffin von 
Salerno von einem todten Prinzen 57. — 
Beſuch des fardinifhen Hofes 152. — 
II. MM. reifen mit der Prinzeffin Ehri: 
fine, Braut des Königs von Spanien, 
nad Madrid 285, 286, 287, 289, 291, 
310— 333, — Der Herzog von Eatabrien 
erhält das alter ego in Ubwefenheit des 
Könige 287. — Meife des Prinzen und 
der Prinzeflin von Salerno aBy. 

Staat. 

Die Gefandten der drei Mächte langen 
von Poros zu Neapel an; follen fi dert 
mit dem Entwurfe Fir die fünftige Regle⸗ 
rungsform Grlehenlands befchäftigen 33, 
37, 43. — Der engllfhe und frangöfifche 
Geſandte ſchiffen fib nah Konftantinopel 
ein 152. — Die Empdrer vom Junlus 
vorig. Jahres verurthellt 115. — Statut, 
daß alle ohne Genehmigung bes Königs 
eingegangenen Ehen königl. Prinzen und 
Prinzefiinnen null und nichtig ſeyn follen 
123. — Benzl's Erklärung, daß er ben 
Knie habe ermorden wollen 1688. — 
Hinrichtung der Gebrüder Gapoyzall207.— 
Cenſus für die Bevölkerung des Koͤnlg⸗ 
reiche diffeltö der Meerenge 283, — Drben 
Fran; des Erſten geſtiftet 292, — Die 
proteftantifche Semelnde zu Neapel 365 B. 
Neckarſchlffahrt, die 2858. 
Medarzölle 2190 B., 3038, 
Meipverg, Graf, £ k. oͤſtr. Feldmar⸗ 

fall » Kleutenant, Ehrentavalier der 

Herzogin von Parma, ftirbt 63, 71. 
Newecaftle, Herzog, deſſen Audlenz beim 

König von England in Beziehung auf die 

Emanzipationdfrage 84. 
Niederlande, 

Königlihe Famitie. 

Ueber die rüfgängtg gewordene Vermaͤh⸗ 
kung des Prinzen Guftav von Schweden 9. 
— J. M die Koͤnlgln befucht ihre Schwe— 
fter die Frau Kurfürftin von Heffen zu 
Bonn 166. — Ee. M. der Könia bereifen 
das Königreich 168, 168 B., 170 ®., 189 
B., 190 B., 195 B., 196 8. — Der Hof 
geht nach dem Haag 30; B, 

Staat. 

Adreſſe des Stadtraths von Bruͤſſel an 
den König in Bezlehung auf die Unruben 
aus Gelegenheit der Berurtbeilung de Pot⸗ 
ters; Antwort des Koͤnlgs; Merbaf: 
tungen von Theilnehmern an biefen Uns 
ruhen; Nachrichten über dieſe Oppofition 
im Algemeinen; Teſteis Schrift; von 
Löwen aut ı, 59,208, 29,238, 
26 B., 32 B., 33 B., 56 B., 578, 60, 
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66 B., 72 B. — Proceburen ggesen bie 
Uberalen Oppofittongblätter 66®., 67®,, 
68V, — Geſchichte der Association con- 
stitutionelle; deren Jufammenfejung und 
—————— mit den Apoſſollſchen; 
bre Umtriebe; Manual ofectoral; Anti: 
Febronlus 147 B., 148 B., ı72, ıB9 B., 
207 B., 209 B,, 224, 225. — Wllge 
melne Nachrichten über die Schritie der 
Meglerung wegen Miöbraub der Vref: 
freipeit ı ®., 5®, — Neues Vreßgefez 
147 B. — Frage wegen Berantwortiid- 
feit der Diinifter ohne Staatsgerichrebof 
209%, 26 B., 2568, — Deirer wegen 
Entlaflung der Schweizerregimenter 3, B. 
35 B. 37 B. — Die Frage wegen ber 
Greiheit des öffentlichen Unterrichts durch 
Blittſariften an die General» Staaten df- 
fentlih angeregt; Merlauf diefer Ungele: 
genheit; Kampf und Streit dur Your: 
nale und limtriebe aller Art jo ®., 44 B., 
56 ®., 57 B., bo, 67 B., 72 B., 9B,, 
100%, 19ı B., 1239, — Kommilfion 
für Nevifion aler biederigen Verordnungen 
über den mittleren Unterricht; Herzog von 
Urfel Präjident 60, 66 B. — Peflimmun- 
gen wegen Aufnahme In die Seminarien 
2BBR,, 291, Zr ®, — Königl. Befaluf 
wegen Erdinung und Organifation ber 
birhöfihen Seminarien 285, — Die See: 
macht der Niederlande 99. — Clin engli: 
ſches nah Koͤln beitimmtes Schif tro; der 
ausgefprochenen freien Mheinihiffabre zu 
befhwerenden Abgaben von den niederländ. 
Behörden angebalten, und fomit zum Um: 
ſchlag felner Ladung genoͤthlat 112, 121 ®,, 
132 9. — Monfignor Cappacinl zum päpft: 
lihen Numtius ernannt, um bie endliche 
Vollzlehung des Kontordats In allen feinen 
Thellen zu befhleunigen 140. — Die neuen 
Bifhöfe von Luttich, Gent und Tournay 
präfenifirt 68 ®,. — Neue Wahlen ı.,82,, 
156 DB, — Neue Wahlen für Erfezung des 
austtetenden Drittels der Kammer; Zrei: 
ben der Partelen 205 B., 210, 224, 225. — 
Der Kronprinz zum Präfidenten des Mi: 
nifterrarbs ernannt ı6;®. — Der König 
befiehit den Mintftern, den Befandten Don 
Miguels nicht anzunehmen 1733, — Dit: 
fuffionen über die Frage, „ob es den Pro- 
vinzlal: Staaten erlaubt fey, über Gegen: 
Kande, die neben ihrer Provinz and andere 
—— oder den gangen Staat betreffen, 
ſuche einzureichen” 220 B. — drei: 
fenunwefen 229 B., 230 B., 23ı B., 333 
B. — Somptome der Unzufriedenbeit, be: 
fonders in Belgien; das Spitem der Re— 
sierung von allen Journalen, mit Aus— 
nabme der vom Minlſterlum besabiten, 
auf das Heftigfte angegriffen 207 B., 209 
“‚ 210, 211, 2203, 224, 225,229 ®,, 
230 B., 231 B., 2338, 235 B,, 240 B. 
241 B., 2539, 2568, 270 B., 377, 
203 B., 268 B., 293 B., 304 B., 311 B., 
313, 33ı B., 333, 343, 349, 357 B., 359, 
359 B. — Diebitabt in den Gemäcdern der 
Prinzefiin von Dranien verübt Bd, — 
Belohnung dem Entdeker audgefegt 320, — 
Bemerkungen über die Thronrede 314 B., 
321, — Ueber den Finanghauehait des Kö— 


Nie 


nigrelches aus Gelegenheit des Decennal- 
budgeis 350 B., 352 B., 353 B,, 354 B. 
355 B., 3568., 3572, 3588, 


General: Ötaaten. 


1. Sammer, Das neue geit) an: 
genommen 148. — Die Adreile an Se. M. 
den Koͤnlg über die befaunten Petitionen 
verworfen 157 B. — Die vonder Il. Kam: 
mer bervorgegangene Mopifitation des au⸗ 
gemeinen Geſezes über die Juftizorganiia: 
tion verworfen 157 B. — @röfaungsrede 
des Könige 401, 31, B. — Antwortsadreife 
der Kammern 316 B. 

1. Kammer. Annahme des Geſezes 
vorſchlages einer Anleide von ı3 Millionen 
für die oftindiihen Kolonien ı. — Geity: 
entwarf gegen Prefversehen 2, 1* B. — 
Beratbung des Budgets . — Motion zu 
einer verbeiferten Juftijorgantjatien 51. — 
Auf le Hon's Vorſolag werden die Peti⸗ 
tionen um ı) die Inititution der Geſawor⸗ 
nengerire, 2) die Unentiezbarteit der Nie 
ter, 3) die Verantwortlichkeit ber Mint: 
fter, 4) die Freigebung des Unterrichts 
und die VWolljiebung des Konkordats jum 
Geyenftand einer offizlellen Adreſſe an Se. 
Mai. den König zemacht; Beſchluß der 
Kammer 76, 8, B. 85 B., 938, 1ı5 B. 
— BVeränderter Entwurf bes Decennalbud: 
gets 88, 123, 135. — Antwort der Megie: 
tung auf die Bemerkungen der zweiten 
Kammer über das Decennalbudget 113. — 
Das Decennalbudget verworfen; Reden 
der Minifter bei diefer Belegenbeit 143, 
144, 145 B., 155 B. — Neues Prepelen; 
Verhandlungen über daſſelbe 93 ®,, 17 
B. — Debatte über bie Jurp 127, 128 B., 
131 B. — —— gegen den Ge— 
brauch giftiger Subſtanzen bei Bereltung 
der Lebensmittel und Getraͤnle angenom⸗ 
men 148. — Die Seiffion ber General: 
Staaten für 828 geſchloſſen 148, 157 ®, 
— Erdfnumgsrede des Könige für die Be: 
gielarton von ıBay, 301, 314, B. — Ant⸗ 
wortsabdreile der Kammern Iı6 ®. — Präs 
fidenten: und Eefretairewabl 304. — Gor: 
ver: Hooft Präfident 306, 313, — @röf: 
nungsrede der Stzungen durch denfelben 
310 B. — Das Budget vorgelegt 311, — 
Botſchaft über die Vermaͤhlung der Prins 
zeifin Mariane mit dem Prinzen Albrecht 
von Preußen 313. — Brugamann aufge: 
ſchloſſen 333. — Der Entwurf des Gefejes 
über Wertbeilung der Grundſteuer unter 
die verichledenen Provinzen verworfen 3,4 
a. B. — Bittfrlit gegen die übrigen bei 
der aten Kammer eingereichten Petitionen 
349. — Koͤnigliche Botſchaft nebſt einem 
Gefez über die Prefilgenz 356 ®., 358, 
362, — Petition gegen biefen Srfezedent- 
wurf 357, 362, — Diskuſſion über das 
Budget: Decennalbudget; Einnabmenund 
Ausgaben 361 B., 362, 363, 


Miederländifhes Indien, 


Zuſtand von Java 59 B. — van ben 
Boſch zum Gen. Gouverneur ermannt; 
fömiertge Aufgabe Diele Polens 114. — 
Vemerlungen eines fremden Keorreipon: 


Nie — Det 


denten 133 B. — @ine Nieberlaffung auf 
dem weitiichen Thell der Jaſel Areu-Buinea 
angeordnet; betreffende Erpebition; Ent: 
* und Beſiznadme der Trltond Bay 
279 B. — Eine Nirderiafung anf Mens 
Guinea angeordac 970.9, — Arieg 
mit Diepe Negore 348, 
Nieberrbein, vom, über den Etand 
der Dinge In Süpdoften 1 ®, 
Niederlabien, aus 5 ®, 
Nortbumberland, 0, yam Die: 
tönla von Irland ernannt 33; gebt dudim 
abo, fommt bort an Bo, 
Norwegen, f. Saweden. 


D. 


Ddrestow, Mitter von, ruf. Starte 
rath und Geſandter zu Stuttgart ı ,3, 
Deonnel, f. Iriand und engliimes Par: 
lament; Oxonnel und bie Liberalen 298 


299 . 
Dffalia, Graf, fpanifher Betſchaftet in 
ranfreid 33. 

Offeabach, neue Meſſen daſelbſt; fiehe 
Heſſen⸗ Darmitadr. 

Of fled, aerdameritaniſchet Keaſal, zu 
Aonſtantiaepel 10, 

Olbers, Dr., zu Bremen, zum Witalled 
der Parifer Atadbemie der Aifenfsaften 
aufgenommen gı, 

Didenburg, der realerende Herzog ftirbe 
zu Wiesbaden ı 15; Negierungs: Antritte- 
patent bed neuen Landesfurſten Paul 
Friedrih Auguſt ald Grofdergog 166; 
.. Friebe, Paul Alerander ftirbt 3ag, 

Dlivelra, Marauld, zum braül. ®e- 
fandten zu Münden ernannt 244. 

DOrlentalifde are, über bie, vom 
Mbein 279 B. oo, 

Drlieans, der Herzog von, relet mit 
feinem Sobne nad England 137, 147, 
144, 346, 247, 249, 150, 2515 Beſuche 
bei der Aödnigin von Portugal 149, ı5e, 
151; Müftebr ı6,, +66, 

Drioff, Graf Alerts, ruf. Sen. Adju⸗ 
tant, beauftragt, mit Graf Pabien Die 
Arledensunterdandiungen mir der Tür- 
fei zu führen 256, 266; trift zu Kom: 
ftantinepei ein 3,3. 

Drlomsln, der ruf. Blldhauer, ver 
fertigt eine kolohale Buſte des Kalſers 
Yieranders 85 B. 

Dftbans, Biſaef zu Hlibesbeim 102. 

DOftini, Erbiibof, päpfti. Legat in Bra 
fiiten, fol ſich mit der jungen Kanſerin 
einfhiffen 240, 


Defireid. 
Kalfertihe Familie. 

Se. M. H. der Erjbergog Aronpring 
mwobnt den Eljungen des Staatéraths bei, 
von Er. M. mit ter Unteritrift und Er: 
Iedigung gewlſſer @rftäftkgesenflände be⸗ 
anftragt 9”. — Meile II. MW. nad 
Linz; Aufenthalt daſelbſt zo — ı"h. — 
Aufammentunft der Kalferin mit II. MM. 
von Vapern zu Vollebtuck 270, 279. — 
2.8.9. die Erzrerzouie rarle Bratrir 
von Eite flirbt; prtgeiegt 3a, Ir”. 


Det — Par 


Staat. 


ortrag ber Kommiffion zu Prüfung der 
ıbrung bes Zilgungsfonds an Se. M. 
Kalſer 55 B, — Sage von einer A- 
zefellfichaft zu Beſchlffung der Donau 
Dampfſchiffen 83. — Das öjtreic. 
hwader befreit die dftr. Gefangenen 
maroffanlfher Gefangenſchaft 117. — 
reiche Affaire deffelben vor dem Hafen 
Larache 1684, 185, 193, 194 B., 195 B., 
B. — Komvention mit Bayern in Be: 
ber Arreragen und Schulden der genen- 
g abgetretenen Länder 146. — Den 
eich. Schiffen In deu Häfen von Nord- 
rita volllommene Gleihftelung mit 
einbeimifhen zugeſtanden 254. — 
trag mit Bayern über Forft: und Ga: 
nverbältnifie 281. — Patent, den 
gungsfonds und deſſen Gebahrung be— 
fend 82 B. — Neues Anlehen 291, 
3, 304 B., 330 B. — Aufhebung der 
fonal= und Klaffenfteuer in der Provinz 
er der Enns 292, — Geſuch der Buch— 
idler wegen Abftellung des Buͤchernach⸗ 
its 3.40, 
:tenfels, Freiherr von, dftr. Inter: 
auntlus zu Konftantinopel, Mas kenball, 
welchen er am Schluß des Karnevals 
gibt 126 B. 
üvrard, In Frelhelt geſezt 364. 
oerkamp, von, k. bayer. Legatlons— 
rath, Geſchaͤftstraͤger zu Gaffel, Wied: 
baden und Franffurt 12 B. 


P. 


ahlen, Graf, ruf. Gouverneur ber 
Fürftenthämer, mit Leitung ber Unter- 
bandlungen mit der Türfei beauftragt 
253, 253; relst von Odeſſa zur See nach 
Burgas 255, 266; erhält ben Alexander⸗ 
Newskyorden 328, S. Rußland und 
Moldau. 
alma, Marguls, braſillſcher Kammer: 
hert 241. 
almela, Graf, braſil. Botſchafter, ſoll 
nach der Inſel Terceira abreifen, um dort 
eine Regentihaft Im Namen der Koͤnl⸗ 
gin Dona Marla da Gloria einzufegen 
159, ı66, 
Janzer, von, preuß. Kapltaln 134, 
Japineau, Jean Louis, Sprecher ber 
Leglelatut von Nieder: Canada 3, 
Jappenheim, Graf, fönigt. bayerifher 
General: Lieutenant, Divifionnatr, als 
außerorbentlicher Gefandter zur Krönung 
nach Warſchau geſchikt 138. 


paris. 


Ankunft der Deputirten ı — 3. — Ueber 
yon bevorſtehenden Minifterwechfel; neues 
Miniterlum 19, 20, 21, 22— 26, 27, 28, 
29, 30, 34, 36, 119, 120, 122, 140, 141, 
142, 143, 144, 152 — 161, — Ueber die 
berannabende Seffion 25, — be Belleume'g 
Bemühungen, den Bettel zu unterdrüfen; 
Vorfhlag wegen Errichtung einer Armen: 
verforgungsanftalt; Unterfchriften 28. — 
Die Lage ed! Mintfterlums der Kammer 


Par — Yas 


enüber nah Vorlegung bes Gemeinbe- 
und Departementalgefeged 75 — 99. — 
Kampf der Romaurlter und Alafliter 76. 
— Verein zu Verbreitung der Aufklärung 
in Griechenland gebildet Bo, — Ballfeft 
zum Beiten der portugief. Flüchtlinge 92, 
95. — Ueber bie Priorität des Departe⸗ 
mental: und Kommunalgefezed 96. — Ueber 
die Zuruͤlnahme beider Geſeze 108 — 112, 
ı20, — Ueber die Minvdereinnahme des 
Staatselntommens von 1829 gegen das 
von 1828, 115, 137, 120%, — Meuer 
Flnanzplan 118. — Gteigen des Brods 
preifes zu Paris 128, — Deutſche Oper 
zu Parts 141, 149. — Aeuferungen dee 
Königs In Beziehung auf die Ausgaben der 
Deputirten 153— 160, — Ueber die fpa: 
niſchen rentes perpetuelles 174, 224, 
235, — Zeitungsftatifiif der Stadt Paris 
193, — Ueber d’ärgenfons und Chauve⸗ 
Ins Austritt aus der Kammer 204. — 
Ueber ein neues Mintiterlum, deſſen Prä- 
ſidlum Pollgnac erhlelte 215, 218, 22i B. 
— Ein Unbelannter bletet dem Könla an 
bie Verfaſſung umzuſtuͤrzen 217. — Kritit 
ber legten $ammerfizungen 220 — 224, — 
Neues Minitterlum und felne Folgen; de 
Belleyme’s und Underer Mültritt; neue 
Drgantfationen; Bewegung in ganz Frank: 
reich 226, 227, 228, 229, 230, a3ı, 282, 
233, 234, 235, 235 ®,, 236, 337, 239, 
240, 241 B., 242, 242 B., 243, 244, 245, 
245 B., 248, 250, 250 B,, 251, 254, 255, 
257, 258, 259, 260, 262, 264, 269, 270, 
270 B., 271, 272, 274, 275, 276, 277, 
276, 279, 262, 285, 287. — Unterhands 
lungen des Minifterlums mic mebreren 
gerteicn 309, 310, 3ıı, 315. — Neues 
inifterlum. &, Franfreih. Labeurdons 
naye entlallen 326 — 335. — VBelchlag: 
nahme einiger Journale a61 — 265, — 
Ueber den Bau eines neuen Saales für 
bie Deput. Kammer; gerichtl. Zuerlennung 
des Altorde 284, 285. — „Wir werden 
von den wilden Thleren aufgefreffen‘’ Flug⸗ 
ſchrift 316. — Von einer beabfidtigten 
Zufazakfte zur Eharte 336, 342. 
Parifet, Dr., deffen Entdekung eines 
Mittels ulle Effeften von dem Anfte: 
kungsftoffe_der Peft zu befreien aB3, 
Parma, Erzberzogin Marie Loulſe zu 
Genf 255 ®,, 275; Müftehr 262. 
Parrot, Profeſſor zu Dorpat, beffen 
Neife nach dem Ararat von dem Kalfer 
genehmigt 66, 
Parey, engliiher Kapltaln, zum Ritter 
ernanut 132, . 
Paskewitfh von Eridan, Graf, ruſſ. 
Gen, der Infanterie, zum Befehlshaber 
des kaukaſiſchen Urmeclorpd ernannt 70; 
erhält den Andreasordben In Diamanten 
229 ®.; den Gt. Georgenorden ıfter 
Klaffe 242 B.; zum Feldmarfdall er: 
nannt 295. &. Rußland, 
Paſſonkow, ruf. Etatsrath, Urthell 
gegen denſelben 5B. 
Paſtoret, Marquis, Palr und Kanzler 
von Franfreih 33, 357, 359. 


Pavant, Gefuiter: Ordensgeneral 46 B. 


Ped — Pol 15 


Pedraza, Erpräfident ber merlcaulſchen 
Republlk 209, 

Peel, engl. Minifter des Innern, Send: 
ſchrelben an denfelben 30; deifen nn: 
nation als Mepräfentant der Unlverſitaͤt 
DOrford 5:, 555 Merfuh ihn wieder zu 
wählen 66, 67— 70, 73, 74. 

Pereira, braſiliſcher Geſchaͤftstraͤger zu 
Berllu 329. 

Perigord, Louls de, Ducde Valançay 65, 

Perſa, von, Ef. Hoftath 222, 


Perſien. 


Geſchlchte der Ermordung der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft zu Teheran; Gründe dieſes 
Erelgniffes 102, 117, 123, 126, 135 B., 
148, 325. — Perſiſchet Gefandter zu Kon— 
ftantinopel; verhandelt mit der Pforte 
wegen eines Schuz: und Truzbuͤndulſſes 
155, 157, 104 B. — Chosrew Mira be⸗ 
auftragt, der ruf. Meglerung erläuternde 
Aufklärung über das ungiäfliche Erelgulß 
bes Gefandtenmorbes zu bringen; Be: 
ſchrelbung feiner Reife dur Rußland und 
feines Empfaugs daſelbſt. S. Rußland 
169 B., 183, 234 B., 289 B., 242 B. — 
Ruͤtkeht deſſelben 334. — Fuͤrſt Dolgoruli 
nah Tauris abgeordnet ı7B. 

Peſt, die, in der Moldau und Wallachel; 
f. Moidau u.f.w.; zu Odeſſa 206, 23o, 
232 B., 235 B., 239, 242, 243, 245 — 
a5, 262, 335, 3,45 zu Brody 256, 
358; Inder Wallachel und im ruffifchen 
Heere 2BB, 

Picard, framgöf. Dichter, flirbt 7. 

Platten, Graf, Meichsftatthalter von 
Norwegen, ftirbt 357. 

Poccl, Graf, Obriſthofmelſter J. M. der 
Königin, erhält bus Großfreuz des Clo. 
Verb, Ordens 14. 

Poggenpobl, von, ruf. Hofrarh 141. 

Polnfert, nordamerlkau. Gefandter im 
Merico, foll ermorder worben ſeyn 274; 
widerfprocden 287, 


Polen 


Polulſches Unlehen unter Rußlands Ga- 
rantie; zu Berlin bei dem Haufe F. A. 
Fraͤnkel negocitt 10, 14 B., 3ı ®,, 60, 
61, 71, Bi. — Nachrichten aus Kallſch 
über Polen im Allgemeinen, den polnifhen 
Kredit und die polniſche Indufirie 113 
a. B. — Konvention mit der koͤnigl. ſaͤchſ. 
Regierung über die Liquldationsangelegen- 
beiten des ehemaligen Hergogtbums War: 
f&au 124. — Ueber die Fortfchritte der 
Induſtrie und bes Flnanzweſens In Polen 
143 B. — Mechnungeabihluß der polls 
fhen Bank für den Zeitraum vom Mal 
1818 bis Ende diefes Jahres 269 a.B.— 
Krönung beider M. M. des Kalferd und 
der Katferin vorbereiter; betreffendes Des 
kret; SKrönungsprogramm; Cinzug II. 
MM. zu Warfhau; Felerlihfeiten und 
Feſte 129, 130, 333, 143, 147, 149, 154, 
155 B., 158, 161. — Beglüfwänfhungs- 
gefandte fremder Spureraine 155 B. — 
Amneftiedefret am Krönungetag erlaffen 
‚71. — Meues Ehrenzelchen für Beloh: 
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Monats: Tafel, behufs der Zeitbeftimmung der Nummern. 


Januar . 0. Nm L— 31|Maäi .. . Nro. 122 — 124 | September. . Nro. 245 — 273 
Februar . . . Nro. 32 — 59 | Zunius, .. Nro. 153 — 181 | Oktober . . Nro. 275 — 308 
März... NMio. 61 — 91 | Zuliud. .. Nro. 183 — 212 | November. . Nro. 306 — 334 
April. 0 0. Neo. 93 — 120 | Auguſt. .. Mo. 214 — 243 | December . . Ro. 336 — 365 


Da mehrere Blätter diefes Jahrganges neben den gewöhnlichen noch außerorbentlicdhe Beiblätter 
haben, fo wurden leztere, zum Unterfchied von den erfteren, in diefem Regifter naͤchſt der Nummer des Haupt⸗ 
blattes noch mit a. B. bezeichnet. 


Aco — Ame 


A. 


ıfta, d', fiehe Dacofta. 

md, Georg Wafhington, ſtuͤrzt ſich 
6 Waſſer 156. 

sado, fpaniiher Hofbankier, deſſen 

rozeß gegen mehrere Parlfer Journale 
ı 397, 339, ® 


erifa, englifches. 


Canada. 


ie Leglslatur von Nieder: Canada wie: 
eröfnet; Papineau Sprecher; mildere 
ıfregeln der Regierung burch den neuen 
verneur Kempt ausgeführt; Dalboufie 
fberufen 3. — Den farbigen Bewob: 

von Salnte- Luce volltäudige bürs 
be und politifhe Rechte bewilligt 171. 


ttel= Amerika oder Guatiniala. 


agläflicher Zuftand bes Landes und der 
Anen Staaten 131. — Der Kongreß 
Republit ernennt Don Jofe F. Baran: 
er zum proviforifhen Präfis 
en 281. 


ırdamerifa 


:äfidentenwahl; Jackſon Prälibent ı, 
48,538, 55%,, * — Kabinet 
euen Präfidenten 52 B., 91, 131. — 
: deffeiben bei der Eidesleiftung 107 
- Nachricht Über das Wahsthum von 
da 5. — Boiihaft des Präfidenten 
en Kongreß bei Erdfnung der Sizun- 
7. — Inländiihe Schiſffahrt y a. B. — 
del mit Ehina 9 a. B. — Seemacht 
Bereintgten Etaaten 25, — Nachricht 
die Unterhandiungen norbameritani- 
Agenten mit der Pforte und bei deren 
lingen mit Griechenland, um ale Sta: 
für Ihre Schiffe eine Juſel im Mittel⸗ 
: zu erhalten 121. — Handels: und 
ffahrtsvertrag mit Preußen 126. — 
ruttlon für die norbamerilanifchen Ge⸗ 
tem beim Kongreife von Panama 137 
IF} 141 a. B., 144 a, B., 146 a. B. 
1.8 — firleg mit Merkco ı42. — 
neue Prafident fährt fort viele Be: 

abzufezen und ibre Stellen feinen 
ingern zu geben; Ernennungen In der 
omatie 177, 1958. — Diplomatifde 
tellung bei dem Präfideeten; beffen 
e zu ben verfammelten Gefandten 
— Ein: und Ausfuhr von ıdar/aB 
— Benölferung für 1830 berechnet 
.B. — Hanbdelstraftat mir den Pro- 
n vom Rlo de la Plata 267. — Ver: 
ung der Ein= und Ausfuhr von ı8a1 
3a, 313, — Der portugleflfdbe Kon: 
iganlere ſtellt feine Berrichtungen ein, 
ein diplomatifher Ugent Don Mies 
+ Pereira d’Azlembrigo, von der 
rung ber Vereinigten Staaten ange: 
nen werden 322, 323 B,, 336, 345, 
— Die Städte Georgetswn, Wa: 
ton und Alerandrien machen Anleben 
n Niederlanden, um ihre Kanalbau: 
eendigen zu können 334. 


egifter zur Allg. Zeit, Jahrg. 1629. 


Ame 


Sdüdamerika. 


Im Allgemeinen. 

In den neuen Republlken find überall 
milltairifche Oberhäupter an der Spize der 
Reglerungen 110, 

Bolivia, 


Konitituirender Kongreß 5. — Sure 
übergibt feine Dimiffion 5. 

. Ehitlt. 

Konftitulrender Kongreß; neue Verfaf: 
fung; zwei Kammern; Praͤſdenten der- 
feiben 5. 

Golumbien. 

Fortfezung der Geſchlchte der Verſchwoͤ⸗ 
rung aegen Boltvar 4, 18, 19 — 42, 57. — 
Die Bewohner des Thales von Cauca er⸗ 
greifen gegen Bollvar die Waffen 103, — 
Santanders Verurtyellung 42. — Einfall 
In Peru vorbereitet, Krieg; Waffenſtill⸗ 
ftand angeboten, aber nicht angenommen 
57,106 B., 111 B,, 131, 156, 158, 162, — 
Beendigung bes Arleges und Friebens: 
ſchluß mit Peru; betreffendes Inftrument 
176, 176 B., 177 B., 214, 21B, 320, 321. 
— Die Hofnung auf den Frieden verliert 
fih wieder 214; wibderfproden z18, — 
Unruhen in Popayan und Cauca nıı B., 
119. Bolivar verordnet, daß den 2 Jan. 
1830 ein neuer konftituirender Konareh zu 
Bogota fi verfammeln folle, um ftatt 
der von Ihm vernichteten Derfaffung von 
1821 eine neue Konftitution zu entwerfen 
119, 120, — Mitglieder für den neuen Kon- 
greß gewählt 272 B. — Dffenfir: und Des 
fenfivbändnig mit Mexico gegen Spanien 
179, 180 B. — Aufrubr des Generals Cor: 
dova 349, 351, 355, 360, 361. — Deffen 
Proflamation gegen Bolivar ald den Ui: 
terdrüfer der Republik 350. — Gage, baf 
Bolivar zum Präfidenten auf Lebengzelt 
mit dem echte ernannt worden, fid einen 
Nachfolger zu Wählen 355. 

Hapti. 

Laffitte verſchlebt die Zahlung ber drlt⸗ 
ten Serle des haptifhen Anichens 5. — 
Präfident Bover erdfnet bie Kammer der 
Gremeinen mit einer Rede 290, 

Merico, 

Unrahen und Aufftand der Generale St. 
YAunaund Guertero; Kampf der Parteien; 
Ausbrud des Bürgerfricges; Gräueifces 
nen; Weglerungsmaafregelu; Guerrero 
Praͤſdent; Buftamente Wizepräfident ı8, 
43, 53, 58, 53, 6o, 61, 62, 63, 64, 65, 
69, 70,71, 100, 119, 171. — Soyenannte 
Alte der Armee 61, — Guerrero's Ya: 
ſtallrung als Präfident 175. — Krieg mir 
Nordamerika 142. — Dfenfiv- und De: 
fenfivbändnig mit Columblen gegen Spa- 
ulen 179, 180 8. — Zuftend des Landes 
198, 199. — Der Yrafident ſchlleßt Die 
Stzungen des Nationalkongreffeg mit einer 
Rede, worin cr den Wiecdereroberungs- 
plan Spaniens berührt 219, 220, 221, — 
Grueral Santa Yana an der Spize der 
merlcanffhen Truppen la der Provinz Ka: 
lappa, welche beftimmmt, die ſpauiſche Er: 
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Aue: 2:8 
pebition zurüfgutreiben 270.‘ Eine-[pa= 
nifhe Erpedirten-var-Euda ber“ 

unter General Vlvez im Hafen von Sif 
in der Provinz Yucatan und bemaͤchtigt fi 
derfeiben. S. Spanien 238, 239, 254 ®,, 
255 B., 259, 271, 273. — Proflamation 
bes Präfidenten Guerrero an die Bewoh⸗ 
ner der —— Yucatan aus Gelegenheit 
bes Einfalls der Spanler 250. — Profla- 
mation Santa Anna's an bie Bewohner 
von Veractuz 2783. — General Laborde 
landet in dem Hafen vou Punta-Terez; 
befezt Tamplco; Geſchlchte biefes Ein: 
falles unter feinen und Barrabas Befehlen 
263, 282, aB8, 290, 291, 295, 296, 
300 —3ı7, 322, 322 B., 323, 326, 328, 
329, 331, 333, 334 B., 337, 339— 344, 
356 B., 365. — Santa Anna’s Angrif 
auf die Spanier 301, 303, 304, 310, 3ır, 
312, 343, — Barradas fapitulirt; bie 
Kapituiarton felbit 344. — Zweite Lats 
dung ber Spanter im Hafen de los Ange: 
106; Maafregeln und Truppenbewegungen 
gegen biefelbe 359. — Der Abzug der 
Spanier durch Freudenſeſte gefelert 356 
B. — Mütbtit auf die neueſte Seſchichte 
Merlco's 330 B., 33: B,, 33: B., 3338, 
— Der Präfident Guerrero kuͤndet bie Lau⸗ 
dung ber Spauler amtlich an 298, — Der 
Präfident erhält biktatorifhe Gewalt auf 
die Dauer von fünf Monaten; deſſen Pro- 
Hamation aus Gelegenheit ber ſpanlſchen 
Invafion 333, 335. — Gezwungenes Ans 
ieden auf bie . Republik umgelegt, 
um aus beffen Mirtein die Krlegskoſten 
gegen die ſpaulſche Invaſion zu befen 333, 
335, — Die Sklaverei aufgehoben 360, 


Monteviden. 

Wahl der Notablen (erfter Unabhaͤnglg⸗ 
feitdaft) 52. — Suarez Interimifiicher 
Gouverneur und Genrralfapitain; deſſen 

rollamation, die Unabhängigkeit bes 

taates Montevideo betreffend 1248. — 
Eine Nationalregierung feltgeftellt 304. 
dern 

Nachdem Bolivar Peru den Arleg erklärt 
bat, erläft ber Vizepraͤſident Salagan eine 
Biofade - Erfidrung für alle 2 en und 
Buchten von Tumbez bis zum Hafen von 

anama ı1. — Kriegserklärung gegen 

olumblen und Proflamation des Präfl- 
benten 18, 19. — Friede mit Eolumbien 
176, 176 B. 177 V., 218, 320, 321. — 
Zerſchlaͤzt fi wieder 214; wlderſprochen 
216. — Ueber die Fortführung dee Arie: 
ges mit Columblen 298, — Waffeaſtlll⸗ 
ftand zu Guavaquill abgeibloffen 300, — 
General Lafuente bejezt Lima 302. — 
Anarchie 311, 355, 


Rio de la Plata, Vereinigte Staaten 
von, ober: 

Buenos: ApresalsdirinirenderStaat. 
Friede mit Brafilien; er 
densvertrag; Zufagartifel ı, 7 B., 59 B. 
— Mevolution in der Regierung der Re—⸗ 
pubilf; Rivadavla ald Gouverneur wieder 
eingefegt 50, 53, 116, — Neue Ummäl: 
zung; Lavallt Gouverneur der Provinz 


4 


x De Ame —Arn 
Buenos⸗ 88, 6, imo, — Erbltte⸗ 
- gang an Span tung der verſchledenen Pro⸗ 


vluzen gegen einander nach Dorrego's Hiu⸗ 
richtung 109, 216, 118, 129 B. — Dekret 
der neuen Regierung, bie Annullirung der 
von der alten Regierung mit mehreren In- 
dividuen eingegangenen Berpflihtungen, 
um Auswanderer im biefes Land fommen 
zu laffen, betreffend 120 B. — Da bie 
Anbänger der alten Reglerung die Unruben 
im Innern zu verlängern fuhen, fo wer: 
den Miele derfeiben verhaftet und nach Pa⸗ 
tagonien deportirt 166. — Obrlſt Rauch 
Commandant : General des flachen Landes 
166, — Wllgemelne Nabrichten (unter 


der Aufſchrift, vom Mbein), befonders . 


über die evolution Lavalle’d, Dorre: 
908 Tod m. f. wm. 174 B., 185, 185 B., 
ı86, 193, 202 B., 217, 224, 225, 227 
B., 252 B. — Ueber die wahren Ur— 
faben bes lezten Buͤrgerktleges 275 
4.8. — Ein franzoͤſiſches Geſchwader 
nimmt alle im Hafen liegenden Kriegs: 
ſchiffe der Republik in Beſchlag, unter 
dem Vorwande, bis die In Buenos-Ayres 
befindlichen Fraugofen vom irn eg be: 
freit feyn würden; Ehrenerklaͤrung von 
Seite der Reglerung den Franzofen gege⸗ 
ben 224, 225, 226, 227, 23ı B., 238, 
255. — Friedendvertrag zwifchen den Au⸗ 
führern ber beiden Faftionen Montenero’s 
und Unitarier, Lavalle und Mofas 255, 
259. — Belis » Ergrelfungspatent ber 
Faltland- und Cap: Hornd » Ju: 
feln mit Inbegrif des Feuerlandes 255. 
— Handelstrattat mit Nordamerila 267. 
— Präfidentenwabl 279, 294, 300, Kampf 
der Föderalliten und Unitarler 322. — 
Meuer Einfuhr: und Ausfuhrzoll 324 B.— 
General Wlamont ergreift die Zügel der 
Regierung ; Proflamation, bie er bei diefer 
@elegenbeit erläßt; Ruhe und Ordnung 
2*6* 357, 
mfterdam, Handelsberichte 65 B.; 
vom März 9ı B.; vom Jullus 210 B., 
212 B.; vom Auguſt 2310. B., 243 B.; 
vom November 319 a. B., 335 B.; vom 
December 349 ®, 


Unglefea, Graf, von der Stelle ald ' 


Bizelönig von Irland entlaſſen 14, 17; 
deilen Schreiben an de Eurtid 17; Nach⸗ 
richten über feine Entfernung aus bem 
Dienfte 19 — 26; Abrelſe aus Irland 
275 Ankunft in England 43; feine 
— — in ber Paltstammer 
ı 


Anhalt: Köthen, Herzogthum, ber 
Büchernachdruf verboten ı32 B. 

“ Ynlardwärd, Freiherr von, f. ſchwedi⸗ 
ſchen Reichttag. 

Argenfon, Boper d', frangöf. Deputlt⸗ 
ter, tritt aus der Kammer 203, 204, 

Airgiropolo, der Griedhe, 310. 

Armanspera, Graf von, k. bayer. 
Staatsmintiter des töntgl. Hauſes, des 
Auswärtigen uud der Finanzen, erbält 
das Großfreuz des rotven Adlerordens 
30B; des Leopoldordens 318, 329, 

Arnault, ber Vater, in die Parlfer 
Atademie gewaͤhlt 43. 
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Arnim, von, k. preuß. Leg. Rath und 
Sefcäftstrd er in ber Schweiz 76 2. 
Augsburg, Sehe und Felerlichfeiten bei 

Auweſenheit Sr. M. des Königs 239 B., 

240 B,, 241 B., 242 B., 243 B., 2448. 
Audwanderungen 204 B., 205 8, 
Avogadro bi Colobiano, Graf, far: 

dinifher Reſident zu Münden 44. 


B. 


Bachmetiew, ruſſiſcher General, zum 
Relchsrath ernannt 18. 


Baden (Großherzogthum). 

Die Markoraͤfin Chriſt. Loulſe ſtirbt 54. 
— Markzraf Wilhelm zu Paris und Lon⸗ 
don 196, 204, a10 B. — Die Martardfin 
Leopold f. H. von einem Prinzen entbun⸗ 
den 356. 

Staat. 


Neue Brüfe bei Großhänfngen über bie 
Schuſter-Juſel; Straßen = Influenz 27 B. 
— Renten ſchelnelnloͤſung 28 B. — Urtheil 
gezen den O. R. Rath Vowinkel 135 Bd. — 
Ermäßigung des Waller: und Tranſito⸗ 
zolles auf dem Main und Near 1985 B. — 
Verordnung, die Zollfreiveit im Graͤnz⸗ 
verkehr zwifhen Bayern, Würtemberg und 
beiden Hohenzollern berreffend 1988, — 
Gendbarmerle: Korps errichtet 295, 
Bäder, Blite auf die böhmifchen 286 B., 

‚287 B.,289 B,, 290 B.,293B., 294 B., 


2998. 
Batandie, Präfident von Guatimala 
201, 


Barbacena, Marquis, braſillſcher Ge— 
fandter, erbäit von felnem Souve⸗ 
train den Befehl, mit der Königin Ma: 
ria da Gloria nah Mio Yanriro. zu: 
rüfjufehren 134; zur felerlihen Braut: 
werbung um die Prinzeffia von Leuchten: 
berg abgeordnet 196; trift zu Münden 
ein 313; deffen Proflamarion an die ge- 
treuen Untertvanen 3. Di. der Königin 
ren 3* Bann vor deren Einfaif: 

ng zu Plymouth 252. 

Barbofa, Ritter, überbringt ben von 
feinem Herrn unterfertigten Ehelon- 
traft 290, 

Barbour, norbamerifanifher Geſandter 
in England aBı. 

Barclay de Tollo, ruſſiſcher Befaudt- 
fhaftsrath und Charge d’affalres zu 
Dresden 146 B. 

Barradas, General, fiehe Spanien, 
Erpebition gegen Merlco. 

Barras, General, ftirbe 38... 

Bartbelemp, wegen bes Gedlchts le 
fils de I’'homme verurthellt 217, 218, 
219 B., 220 B., 222, 226, 


Bavern. 
Köntglihe Familie. 

Se. M. reifen nad Stallen unter bem 
Namen eines Färkten von Augsburg; Auf: 
entbalt zu Nom und Neapel; Ruͤtkedt 42, 
43B., 45, 46 B., 49, 57, 62 B., 65, 66, 
72, 79, 77, Ba, 93 — 128, 132, 135. — 


Begleitung Sr. M. 42. — Se, M. erbal: 


s Bay 


ten bie Orden bes heil. Januarius und bes 
beit. Ferdinand 93. — Befuh Sr. H. des 
Papfted 110, ııı, — Gedichte Sr. M. 
des Königs; Ueberfezung derjeiben, Siehe 
kitteratur, — 3. WM. die Königin reist 
nach Altenburg; Ruͤkkehr über Nürnberg 
und Pappenbeim 103, 129, 130, 131, 135, 
— Se. f. H. ber Kronprinz erhält den 
tuffifben St. Andreas = Drden 146, — 
Se. M. reifen nah Ingolſtadt 152. — 
3%. MM. reifen über Würzburg nad dem 
Roelntreis; Aufentbait daſelbſt und zu 
Brüdenau; Begleitung II. MM. 156, 
160, 163, 166, 169 B., 172 B,, ı7 
33. 1. HH. die Prinzen und Prinzeffin- 
nen folgen nah 159, — Se. f. H. Prim 
Otto reist nah Livorno 164. — J. M. 
die verwittwete Aönigin reist über Würz- 
bura nad Brucfal 187. — Mütreife 43. 
MM. von Brütenau über Augsburg (E. 
Augsburg), Friebrihshafen, Zegernfee 
nah Berchtesgaden; Aufenthalt daſelbſt; 
Ruͤkkeht 239 B., 250 B., 241 B., 2428, 
243 B., 24, B., 252, 257, 279 — Se. 
£. H. der Kronprinz bezleben die Uulver: 
fitär Göttingen 276. — Zufammentunft 
33. MM. mit Ihrer FM. MM. der Kalferin 
von Deftreich zu Wölabrut27B, — Beſuch 
Sr. M. des Königs bei Sr. M. dem Kat: 
fer von Deitreich zu Linz 279. — Ummwobl- 
ſeyn Sr. M. des Königs 289. — Set, 9. 
der Kronprinz beziehen die Univerfität @öt- 
tingen; Begleitung deffelben 289, 293. — 
Der atademifhe Senat macht ihm die Auf- 
wartung 311, — Ge, f, 5. der Kronprinz 
tritt in die Volljährigkeit 337 B. — Die 
Alademie beebrt fih, Se. E. H. In bie 
get u Errenmitglieder aufzunehmen 
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Staat. 

Münden als Mefidenz und Uni- 
verfirät. Univerfität 398. — Gemar- 
und Rektorswadl 237. — Freskogemaͤlde 
in den Arkaden des Hofgartens zu Münden 
erdfnet aBı B., 282, — Neue Sale der 
Slyptothet 307 B, — Die neu elngerich⸗ 
tete griechifche Kirde vom Kalfer Milolaus 
beichenft 323 8. ; felerlich eröfnet 354 B.— 
er der Alademle an ihrem — — 
Stiftungstag; Schellug's Rede 90 B. — 
Grundſteln der Ludwigskirche gelegt; Rede 
bes Mintiterd v. Schent bei diefer Gele— 
genbeit 2508. — Kulturfongreß und Schaf: 
jüchterverein zu Münden 273. — Ueber 
den erften Kulturtongreß ber Eriptolemen 
2988. — Feier des Geburts und Na: 
mendtages Sr. M:; Shelling’s Rebe 


239, 243. 

Das Milltate - Uppellationdgericht in 
bürgerliben Rechtsſachen ſchlleßt feine 
Berrihtungen 5, — Das Inland gegen 
einen Artikel der Quotidienne über die 
Tendenz der bayr. Megierung ı8 B., 23. — 
Errichtung eines Denkmals auf Burg Wit- 
telsban 28. — Wufruf zur Befdrderung 
defeiben 45 B. — Neue vereinfacende 
und Koften mindernde Einrichtung des 
Kriegsmintjteriums; Verfonale; wirkliche 
Koften; Varallele mit Frantreih 41 B., 
43 B., 47. — Giwerftellung ber Reste 


Bay 


ber Schriftiteller und Verleger nah dem 
Maafftabe der neueften preuß. Seſezge⸗ 
bung für die Lntertbanen beider König: 
reihe Bayern und- Preufen 45 B. — 
Gräugverkehr mit Würtemberg in aa > 
bung auf das Zollwefen 46 B. — Se. 
M. befreien zwölf in neapolitanifher Ge⸗ 
fangenfhaft famachtende Bayern 93. — 
Neuer Schulplau für die latelnifhen Schu: 
len 117 B. — Das Prädifat „„Erlaudt‘’ 
deu Häuptern der vormals reichsſtaͤndlichen 
aräflihen Familien eingeräumt 139 ®. — 
Konvention mit Deftreih In Betref ber 
Arreragen und Schulden In den gegenfeltig 
abgetretenen Ländern 146, 1503. — Die 
Mineralquellen des Koͤnlgrelchs Bayern 
von MWogel 183 B. — Ueber den Vertrag 
zwiſchen Bapern- Würtemderg einer und 
Preußen Heffen andrerfeitd 194, 204. — 
Auswechslung der Anftrumente 207. — 
Der Vertrag felbit 208, 208 B. — Nah: 
trag 225 B. — Bemerkungen Über den: 
feiben vom Lech sıo®, — Betrachtungen 
- über deufelben 262 B., 263 B,, 264 B., 
265 B., 266 B. — Volljfebung beffeiben 
363 B. — Schreiberel = Reduttionea im 
Kriegsminifterium 213. — Mehrere junge 
Griechen treten in das tönigl.Kadettenforpe 
368 B. — Der Stadtmagiftrat von Bam⸗ 
berg zeigt an, da bie Unterfahungen und 
Borarbeiten zur Verbladung ber Donau 
mit dem Malin mittelft einer dort einge: 
troffenen Kanalkommifſion begonnen bäts 
ten 270, — Beftimmungen über die Auf- 
ſict und Kontrolle beim Zollweſen; Sollbe- 
bandiung der Poltwagen 271. — Wufruf 
zu Bildung eines Hagels Verfiherungsver: 
eines aBı B. — Dftoberfeft 279. — Ver: 
trag mit Oeſtrelch über die Forſt- und 
Sallnenyerbältulffe a8ı. — Königl. Er: 
ttaͤrung über diejenigen Bedingungen, unter 
welchen die Abtretung ber jireitigen Ge 
richtsbartelt von adelihen Gurebefigern 
angenommen wird 285. — Erledigung der 
Differenz mit Kurheſſen wegen Jahr 
ı806 offupirter Staats kapitallen 387. — 
Srundfteinfegung der Donaubrüfe bei Ulm 
299 0. B. — Der ?7fte Band der Monu- 
menta Boica erſcheint 324, 
Landratbd-PVerbandlungen. 
Der Landrath des Dber- Donaufreifes 
und der anderen Kreife erdfner; Präfiden- 
ten und Sefretalre derfeiben; @röfnunge- 
rede des Fürften v. Wallerfteln; Schile⸗ 
fung bderjelben 352 ®,, 346, 353, 360 B. 
Rhbein- Bayern. 
Abſchied für den Landrath des Rheln— 
kreifes 131. — Außerordeutllche Siyung 
bes Landrathes wegen Anſchlleßens an das 
bayerifch : wärtembergifhe Mauthſyſtem 
282, — Mibderlegung falfher Gerüdte 
über deffen Beſchluͤſſe 294 a. B. — Ueber 
Errihtung eines Freipafend zu Spever 
298. — Der Rbelnbafen in der Mheln- 
ſchanze oder bei Sveyer 326 a. B. — Der 
Mhelukrels In die Vereins - Zoll: Linie ge: 
zogen; Rollgefez und Zolltarif verkündet; 
Yusnabmen 33,, 335, 352. — Die An— 
wendung des Bteu Artitele ber Zollordnung 
auf den Rheinfreie 3.6. 
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Behr, Ober⸗ Bürgermelfter zu Wuͤrz⸗ 


burg, Präfident des Landrathes des 
Untermaingfelfes 346. 

Bellepme; de, Pollzeipräfeft von Parls, 
nimmt feine Entlaflung 230, a3r, 

Belli de Pino, von, Ef. bayer. Min. 
Math, erbält das Kommandeurfreuz des 
Leopoldordens 329. 

Belloca, franzdf. Gefhäftsträger zu 
Rom 148, 

Beulhauſen, vor, tuſſ. Gen. Konful, 
in England 131, 

Bentheim, Färft, zu Steinfurtb, Pros 
seh und Urthei In der Streirfade wegen 
Steinfurty 275 B. 

Beranger, be, Aufruf, um durch Sub: 
feription die ihm auferlegte Geldbuße 
von 10,000 Fr. zu befen 3, 8. 

Beroldpingen, Graf, k. würtemberg. 
Miulſter des f, Haufes und der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenveiten, zum lebensläng- 
linen Mitglied der Kammer der Stan: 
desherren ernannt 318; srhältbas Groß⸗ 
freu; des rothen Adlerordens In Dia: 
manten 347 B. 

Berrin, f. Journal des Debats. 

Beugnot, Graf, Prälident des königl. 
—— Bureau für Handel und Kolo: 
nien 284, 

Biedermann, von, k. ſaͤchſ. Gefdäftd: 
träger zu London, deſſen Rangftreit mit 
bem mericanifhen Grfandten 83, 

Blangul, deſſen Worlefungen über 
Staatswirthſchaft 26. 

Blomberg, Freiherr von, k. wuͤrtemb. 
Gefandter am k. öftr. Hofe, erhält bie 
Kommentourfrenze ber bayer. und wür: 
temmberg. Aronorden 208, und den ro: 
tben Qdlerorden 11. Kiaffe 347 2. 

Böhmen, Rladerpeſt 87 B.; ber Kalier 
erlaubt einer Geſellſhaft in Böomen 
auf — oder Soolquellen zu 
bohren 360 B, 

Boghos, Sehretair des Paſcha's von 
Egypten 161. 

Bois le Comte, Zwet ſelner Sendung 
nah Konſtantinopel ı:ı. 

Bolle, von, in türfifhen Dieniten 1308, 

Bosniatow, ruf. Staatsrath, Wize: 
prälident der Fuͤrdenthuͤmer 165 B. 

Bourbon, ber Herzog, abdoptirt den 
Herzog von Nemours 362, 364. 

Bourcourt, niederländ, Staatsrat 
und Bevolimäctigter bei ber Rheln— 
ſchiffahrts Kommtifion, zum Handels: 
tonſul Jju Mainz ersannt 335 B. 

Bourdeau, framgdf. Unter-Staatefekre- 
tale im Minifterlum der Juſtiz 33; Greß⸗ 
Siegelbewabrer 147, 144. 

Bourgeot, framgöfiiher Sefandter beim 
Bundedtag 245. 


Boutbiliter, Marquls, franzöf. Direl⸗ 


tor des Eaux et foräts, ftirbt 285, 
Bovanoweko, von, Adjutaut Sr. M. 
bed Königs von Preußen 1554 ®, 


Brafilienm 


Kalferlihe Famille. 
Der Kalfer will den Rachlaß ſelnes Va: 
ters In Portugal reflamiren; Don Miguel 
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verweigert ihn 69. — Der Kalfer läßt um 
die Hand ber Drinzeffin Amalle von Leuch⸗ 
tenberg werben 185. — Trauung durch 
procura; erfte Hulbigung; Gefolge J. 
M. der Kalferin; Begleitung berfelben 
für die Reife 215, 216, 2:6 B., a1B, 219. 
— Relferoute; Reiſe J. M. über Stutt- 
gart, Manbelm, Koblenz, Köln; Ein- 
ſchiffung zu Oftende; vor Piymonth; fift 
ſich mit der Koͤnlgin Marta da Glorla auf 
einer und eben derſelben fregatte ein; 
Nachrichten über Ihre Reiſe zur See 218, 
219, 223, 228, 333, 240, 244, 247, 250, 
250 ®,, 251, 252, 259. 


Staat. 


Frleden mit Buenos: Ayred; Praͤllmi⸗ 
war Eviehenduerteng; Zufagartitel 1,7 B., 
59 B. — Die Eingangsabgaben von allen 
fremden Waaren aufgehoben 77 B. — Der 
Kotferempfängt eine portuglef. Deputatlon, 
und eröfnet derfelben feluen Eatſchluß, für 
die Rechte feiner Tochter zu fämpfen und 
in keine Ausglelhung mit dem Ufurpator 
des Throns von Portugal einzugehen 88. 
— Der Kalfer fhreibt an alle Somveraine 
Europa’s, und proteftirt gegen die Ufurs 
pation feines Bruders; es foll eine brafil. 
Flotte gegen Portugal geſchikt werben; 
proviforifhe Megentfchaft Im Namen der 
Königin Dona Maria ba Glorta ernannt 
02, — Uugeblihe Dektete des Kalfers 
gegen Don Mighel 138, — Infurreftion 
zu Fernambuco 147, 148; wiberfpro: 
ben 152. — Neue brafilifche Anleihe 151, 
157, 216. — Die Kammern außerordent⸗ 
licher Weiſe zufammenbernfen; Erdfuungs- 
rede des Kalſers 162, 162 B., 193, 194. 
— Danfadreffen beider Kammern aaı, 
260, — Die Unterhandlungen der engli- 
fhen Gefandten mit dem Kalfer; deren 
Zwet eine Ausglelchung mit Don Miguel; 
mißlingen gänzlich; welcher feft darauf be= 
harrt, feine Tochter auf den Thron von 
Portugal zu fezen 196, 197. — Handels⸗ 
bitanz für Brajillen im Jahre 1828, 279 
a. B. — Frelfprehung des Kriegsmini- 
fierd; des Finanzgininiiters Salmon Du: 
pin’s Flnanzplane Bo, — Vorbereitungen 
zum Empfang der Kalferln 335, 359. — 
Ueber das Budget für ı829 im Meraleld 
mit den für 848, 358 a. B. 


Kammern 
Erdfnungsrede bes Könige und Dank: 
abreffen ver Kammern. ©. obeu. — Die: 
felben gefloffen 335. — Gründe warum 
317 B., 358. 


Braunſchweig. 


Staat. 

Verwiklung und Fortgang bes Strelts mit 
Hannover wegen deſſen Vormundſchafts— 
Verwaltung und Schmidt Phleſeldeck Ing 
Beſondere 49, 61. — Staͤndiſche Ange⸗ 
legenbeiten; die Stände durch den enge- 
ren Ausſchuß auiammenberufen 116, 129, 
161 B., 165. — Berichtigung eines bes: 
faljigen Artlkels der Nürnberger Zeitung 
132, — Die zu einem Aonvofationdtage 


412 


4 Bra— Bun 


vereinigte Staͤndeverſammlung uͤbergibt 

die Ergebniffe ihrer Zufammentunft Sr. 

Durchl. dem Herzog In einer Adreſſe 152 

B., 153 B., 1619, — Aflronomifc-tri- 

gonomerrifhe Bermeflung des Landesdurd 

Spebr 160 B. — Ausarbeitung eines peins 

lichen Geſezbuches angeordnet 160 B. — 

Der Herzog will bie Landfcafteverfaffung 

von 1770 anerkennen; Elngabe der Stände 

beit dem Bundestag 174 B., ı78 B., 

193 B. — Gegenerflärung ber Regle— 

rung beim Bundestag elugegeben 199. — 

Verbot, weder für Inländifhe noh and: 

laͤndiſche Blätter über das bortige Theater 

zu fchreiben 316. — Die Stände tragen 
auf theilweiſe Abſchaffung der Perſonal⸗ 

Steuer an 340. 

Brav, Graf be, bayeriiher Gefandter zu 
Wien, erhält den Hubertueorden 145, 
146; erbält das Großfreuz bes Leopold⸗ 
ordens 329. 

Bremond, brafil. portugief. Konful im 
ber Schweiz 76 B. 

Brenn, Freiherr von, preuß. Meg. Prä- 

Brofhaufen, von, preuf. Staatsmint: 
fter, ftirbt 307, 

Brühl, Graf, der Intendanz ber Schau: 
fpiele zu Berlin enthoben 13, 

Bräffel, Korrefpondenz von dort 1,5B,, 
20 B., 21 B., 42, 26 B., 34 B., 
33 B., 40 B. 44 B., 51, 56 B., 57 
B., 60, 66 B., 67 B., B., 72 B., 
99 B., 100 B., 113, 115 B., 125, 127, 
128 B., 130 B., 131 B., 147 B,, 148 
B., 155 B., 1568, 160 B., 164 B., 
172, 175 B., 189 B., 195 B., 302 B., 
205 B., 207 B., 209 ®., 210, 211,220 
®., 224, 225, 229 B,, 230 ®., 23ı B,, 

., 235 3, 240 B., 241 B., 253 
B., 256 B., 2165 B., 270 B., 277, 
263 B., 23 B,, a 8. 304 B., 311 
B., 313, 331 B., 3 über das Ein: 
mifhen franzöf. Journale In bie nie: 
derl —* Angelegenhelten 121 B., 
122 

Brunoff, Baron, ruf. Kommlſſalt bei 
den Unterbandiungen im Hauptquartier 
zu Abrlanopel 266. 

Bu ders, Baron, ruf. Gen. Lieutenant 

273. 

Bundesverfammlung. 


Auf eine Klage der fathol. Gemeinde zu 
Frantfurt, daß man ihr nicht die zu ihrem 
Kultns und Ihren Schulen nörhigen Fonds 
aus dem Aerar bemillige, wird eine Kom: 
miffion zu Begutachtung dleſer Sache er: 
wählt; verwahrende Bemerkungen des 
preuf. Geſandten nachdem die Wahl diefer 
Kommliffion auf fauter Katvolifen gefallen 
54. — Den Häuptern der vormals reids⸗ 
ftändifhen gräfiihen Häufer dag Pradllat 
„Erlaubt’’ ertbeilt BI B. — Hannover 
reicht eine ausfübrlibe Beſchwerdeſchrlit 
gegen Braunſchweig ein, worauf Braun- 
fchmeig in ber gleichen Stzung mebrere 
Beſchwerden gegen Hannover zu Protokoll 
gibt, und aufendlihe Erledigung der ſchon 
lange eingerichten Klage, wegen Quftigver: 


Buͤſch — Ear 


mweigerung von Selte Hannovers in ber 

Schmidt = Phiefeldek'fhen Angelegenbeit, 

dringt 119 B. — Der großberzogl. olden: 

burgifhe Gefandte zeigt den Tod des ver: 
ftorbenen Herzogs an; übergibt dad Pa- 
tent über den Meglerungsantritt des nun- 
mebhrigen Großherzogs umd die Annahme: 
erfiärung der großberzogl. Würde laut 

AXXIV. Qrtifel der Wiener Kongrehafte 

ı70, — Abgeordnete der braunftweig. 

Stände übergeben eine Bittfchrift * der 

Stände um Aufrehtbaltung der unter ber 

vormundfeaftl. Regierung ertbellten Laud⸗ 

fdaftsordnung 174 ®. — Darlegung der 
zwiſchen bem durchl. Herzog von Braun- 
ſchweig und hoͤchſtdeſſen Kanditänden ob⸗ 
waltenden Differenz u. ſ. w.; der Bun— 

desverſammlung übergeben 192 B., 199. 

— Kommiffionsantrag der zu Erhebung 

der bannöverlia-braunfhmweilgifchen Streit: 

ſache niedergeiezten Kommillion 2283. — 

Beſchluß der B. V., daß Druf und Debir 

aller Kontrovers-Schriften im ber bannd- 

verifch: braunfaweigifben Streitſache in 
allen Bundes: Staaten verboten werden 
follen 250 ®, 

Buͤſching, Profefor Dr., flirbt 133. 

Bulgark, Graf, ruf. Geſchaͤftetraͤger in 
Grlechenland, f. Grlechenland; reist 
nah Neapel 237. 

Bunfen, preuß. Min, Refident zu Rom, 
übergibt fein Kreditiv 143 B. 

Burg, Blſchof von Mainz 283, 

Buftamente, Bizepräfident von Merlco 
713 f. Merico, 

Butenteff, ruſſiſcher Etaatsrath, über: 
bringt die Narifitation des Friedens ing 
Hauptauartier; als Sefhäftsträger nach 
Konjtantinopel beilimmt 321, 323; 
fommt dort an 361, 


€, 


Ealemarb be Lafayette, franzöf. 
Deput:, ermorbet 129, 130, 

Ca — on Dupln, brafil. Finanzminifter 
200. 


Galoffo, plemontef. Dffizier, in türft- 
ſchen Dienften 130 B. 

Campuzand, von, ſpaulſcher Geſandter 
zu Wien 196. 

Canada, f. engl. Amerifa. 

Ganellas, Marquis, in Holland um 
ein Anlehen für Don Miguel zu nego- 
eiren 75, 103, 125; zu Brüffel nicr 
von den Miniftern angenommen ı73 B. 

Ganitoff, früher ruffifher Gefandter zu 
Dresden, Blographiſches von ihm 146 B. 

Canlz, von, preuß. Gefandter zu Kon 
ftantinopel 16; kehrt zuräf 207; zum 
Dberften ernannt 288, 

Gannftadt, die dortigen Hellquellen 


220 4.2. 

Gapobdiftrlas, Graf, Johann, f. Grie- 
chenland. 

— — Graf, Auguſtin, ſ. Grlechenland. 

Cappachat, Monfignor, paͤpſtl. Runtius 
su Bruͤſſel 140, 

Cardelll, Erzbiſchof von Smyrna, fehrt 
dahin zurüf 12. 
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Earlowiz, von, preuf. Gen. Lieutenant, 
Gouverneur von Bredlau 317, 

Eartwrigbt, engl. Generaltonful zu 
SKonftantinopel ı52, 154 B. 

Eaitelcicala, Fürft, deſſen —X gegen 
mehrere Pariſer Journale 346 B. 

Caſtil lo, ven, ſpan. Min. Reſident zu 
Konſtantinopel 169. 

Gaur, Graf, franzoͤſ. Geſandter zu Han: 
nover, bei xeipzig von Studenten gröb: 
lic angefallen 274. 

Ghabert 2238, 

€ —2 von, franzoͤſ. Fluanzmlniſter 
a? 


EChateaubriand, Marquis, Botihaf: 
ter zu Rom, will dem Maler Pouſſin 
ein Denkmal errichten 4; deffen Anrede 
an die Generalfongregation der Karbi- 
näle 69; läßt Ausgrabungen hei Torre: 
Vergata mahen 76; reist nah Paris 
148; kommt dort an 160, 161; gibt 
feine Entlaffung ein 249, 25135 deſſen 
Schreiben an den Meſſager bed cham—⸗ 
bres 290 8, 

Chauffade, de la, Privatfefretair des 
Präfidenten von Griechenland 9. 

Chauvelin, franzöf. Deput., tritt aus 
der Kammer 203, 204. 

China, Beſchraͤnkung des Monopols ber 
Hongkaufleute 117. 

Chlorkalk, Auwendung deſſelben gegen 
die Peſt 51 B. 

Church, griech. General, gibt der Na: 
tionalverfammlung feine Entlaffung ein 
arı, 272 B.; betreffendes Schreiben 
276 B.; diefeibe angenommen 343 B. 

Elap, gewefener nordamerifan. Staats: 
ſetretalt 1923 8. 

Clout, ntederländifher Kolon. Minifter, 
nimmt feinen Abſchled 198 B. 

Go —— Willlam, englliſcher Radlkaler 
3ı7 B. 

Cochtane, Lord, Schreiben des Grafen 
Sapodifirias an denfelben über feine 
Arrehnung mit Griechenland und fein 
künftiges Verbättulß zu diefem Land 
57 B.; foll nah dem ſchwarzen Meere 
abgeben um das Kommando der ruf. 
Flotte dafeıbft zu übernehmen 185. 

Eodrington, Sir Edward, englifcher 
Admiral, In den Dieinfon'ihen Prozeß 
wiegen der Schlaht von Navarin ver: 
flochten, f. Diekinfon und Euglaud. 

Söln, f. Rheinprenßen. 

Couſtant, Benjamin, antwortet ben 
Farbigen von Guadeloupe auf ihr An- 
ſuchen, fi ihrer in ber Kammer anzu: 
nehmen 61. ; 

Gonftituttonnel, ber, „Oeſtreichs, 
Franfreits Gtaͤnznachbat“ 163 B. 

Eorver:Hooft, Prälident der II. Kam: 
mer der niederländ. Stände 306. 

Cotta, Freiberr von, Wizepräfldent der 
1. Kammer ber mwürtemberg. Stände, 
erbält den bayer, Eivil - Berdienitorden 
14; deffen Miffion nah Berlin 159; 
erhält das Kommenthurfreuz des wür: 
temberg. Kronordens 208, 208 B.; bed 
rothen Ablerordens 308; zum f. bayer. 
Kämmerer ernannt 208, 
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Eourrier be Smyrne, ber, gegenben 
Strafen Gapobiftrias und feine Verwal⸗ 
tung in Griechenland 128 B. 

—— von, franzoͤſ. Juſtizmini⸗ 
er 226. 

Stamm, von, auf Samleben, braun: 
ſchwelg. Kammerberr, Geſchlchte feiner 
Dienftentlaffung 333 B. 

Erop, Marquls, zu — 6. 

Surial, Graf, franzoͤſ. Feldmarſchall, 
ſtirbt 156. 

Curtis, Dr., Primas von Irland, Wel⸗ 
Iingtons Schreiben an denfelben 5, 6, 

22; deſſen Antwort 11, 14. 

— — Sir Biliam, ftirkt 29. 


D. 


Dacofta » Mouteallegro, — 
Geſandter zu Liſſabon 155; Autritts⸗ 
audlenz 309, 310. 

Dalboufie, Graf, Gouverneur des eng⸗ 
Uſchen Sanada, zurüfberufen 3. 

Dambrap, Palr und Kanzler von Frant: 
reich, ftirbt 356. + 

Danpdolo, Graf, öftreih. Admiral, bef: 
fen Mraafregeln wegen Müferftattung 
der von den Grlechen weggenommenen 
fünf öftreih. Kanffahrer 49, 68, 68 B.; 
zum &eneral ernannt 76. 


Dänemark. 


Könistiihe Familie. 
MVermäblungsfeler der — — 
mit St. k. H. dem Prinzen Ferdinand 


a30, 

Auröfı re Dffeets nie 
uflöfung ber mp 10, — 

— gegen bie Seerduberei 18. — 

Ueber die Sundſchiffahrt Im Jahre 1828 

107 0.8, — Der löniglihe Gruß ben 

—— Sund ſegelnden Schiffen erlaſ⸗ 

en 135, 

Davp, Sir Humphrey, ber berühmte 
Shemiter, ftirbt ı62 ®. 

Damlins, engl. Gefhäftsträger in Brie- 
chenland, f. Griehenland; Korrefpon- 
den; mit Gapodiftrias bei Uebergabe bee 
Londoner Protokolls 213 B. 


Delius, F. preuß. Chef, Präfident und 
Bevollmaͤchtigter bei ber Rhein⸗Schlf⸗ 
fahrtstommiflfion, kommt zu Mainz; an 


um den Abſchluß bes definitiven Regle⸗ 
ments zu befchleunigen 282 B. 
Denpel, General, griech. Beneraliffi- 


mus 200 B. 
— bie vier Handelsge⸗ 
eı, 
Dentfhland und Frankreich 258 


B., 259 B. 

Dieinfon, engl. Seetapitaln, Kriege: 
geriht über deffen Benehmen in ber 
Schlacht von Navarin 254, 256, 257, 
268 B,, 270, 271, 274, 276. 

Diebitfb, Graf, ruff. General der In⸗ 
fanterie, zum Befehlshaber bes II. Ar: 
meelorps ernannt 70, 77; trift bei der 
Armee ein 77; erkrankt 135; wegen ber 
Sclacht bei Schumla vom Kalfer belobr, 
mit dem Georgenorben ater Klaffe be⸗ 
lohnt 196 B.; Biographifches von Ihm 
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222 B,, 296; erhält ben Andreasorden 
273 B.; den Georgenorben ıfter Kaffe 
287; zum Feldmarfhall ernannt 295; 
deffen Proflamation an die ruf. Armee 
wegen der ibm vom Kalfer verlichenen 
Belohnungen Kr 

Diebitfh, Grafin, zur Ehrendame 
J. M. der Kalferin ernannt 278. 

Dillon, engl. Kapitain, für die Ent- 
defung von Spuren des Kapltaln Lape- 
roufe, beiobnt 65. 

Divoff, ruf. Senator, in Abweſenhelt 
bes Grafen Neffelrode mit dem Porte: 
feutlle des Auswärtigen beauftragt 148. 

Dobromsty, Joſeph, 52 B. 

Domtfabinsty, ruf. Staatsrath, Prä- 
fident des Ausſchuſſes für Cenfur aus: 
ländifher Schriften 1. 

Donau, von der, gegen einen Artlkel 
der Times über den rujf. tärfifchen Krieg 
149 B., 160 B., 161 B. 250 B. 

Dorrego, f. La Plata bei Südamerifa; 
beffen Brief an feine Frau vor feiner 
Hinrichtung 136. 

Dople, Dr., Primas von Irland, deffen 
Hirtenbrief an feinen Sprengel 334. 
Dreut:Breze, Marquis, franzoͤſiſcher 
Groß: Eeremonlenmelfter, fiirbt 36. 

D m. noir, framzöfifher Wizendiniral, 
rbt 194. h 
Damen; Etienne, ftirbt zu Mailand 

293 a. B. 

Durand be Mareuil, ftanzoͤſ. Ge: 
fanbdter In Brafilien 315, 

Du Thil, Freiberr Du Dos, zum birls 
girenden großherzogl, heſſiſchen Mintfter 
ernannt 582. 

E. 


Egypten. 


Ueber bie europaͤlſchen Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe mit dem Paſcha von Egppten 18 B. 
— Der Paſcha widmet der Vermehrung 
und Verbeſſerung der Marine feine be— 
fondere Aufmerkfamtelt 82; er will ein 
Kontingent an die Donau ſchlken % — 
Es marſchirt den Befehlen bes Groß⸗ 
beren zufolge nach Erzerum 107. — Die 
ruffifhe Estadre nimmt mehrere egyptl⸗ 
he Kometten 85, 91, — Alle Fremden, 
ür welche nicht von einem Konful ober 
einem anfäffigen Bürger Kaution geleiſtet 
wird, follen aus dem Lande verwiefen wer⸗ 
ben 161. — Der Palcha bereitet eine große 
Ser:Erpebition vor 223. — Milltalr: nnd 
Marine - Organifatlon des Wizekönige 249 
B., 336 B. — Meform ber Verwaltung 
und des Handels im Konſell des Wizetö- 
nigs debattirt 279. — Wiſſenſchafiliche 
und militatrifhe Unterrichtsanftalten das 
elb B. — Mipverftändniß zwifchen 
dem Wizelönig und der Pforte 290, — 
Konfeil zu Prüfung der Handelsverwal: 
tung bed Landes und anderer 
Wngelegenheiten 295B., 296 ®. — Ueber 
die innere Lage Eghptens 296 B., 297 B., 

5%, 318 B. — Der Dijetönig fol von 
einer großen europdifhen Macht bas Ver: 
fprechen der Anerkennung feiner Unabbän- 
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gigteit erhalten haben, wenn es ihm ge- 

länge bie Barbaresken zu bezwingen und 

feiner Hertſchaft zu unterwerfen 335. 

Elbrus, Beſtelgung und Meffung bef: 
feiben, f. Rußland. 

Engel, ruf. Gebelmerratb, in Abwe⸗ 
ſenhelt des Mintiters mit der Direktion 
des Minifteriums beauftragt 148. 


England. 


Königlihe Familie. 

Der König empfängt die Königin von 
Portugal 2, 6. — Ge. f. H. der Herzog 
von Gumberland in England; Zwel diefer 
Metfe 55, 56, 57, 58. — ©e. f. H. ber 
Herzog von Cambridge reist nah Hom⸗ 
burg 103. — Se, f. H. Herzog von Ela- 
rence kraut 130, ı3ı, 158, — Zu Dieppe 
284. — Augenübel des Königs, für den 
grauen Staar erklärt 274, 276, 357. 

Staat. 

Miszellen aus England ı B,, 2B., arı 

272 B., 2738. — Die portuglef. 
Flüchtlinge nah Braſillen elugeſchlft 5, 
* — Gie erhalten im Namen ber Könt- 
aln Befehl, fih zu erklären, ob fie ſich 
nah Braſillen oder Terceira einfhlffen 
wollen, indem ber Kaifer nie eine Ver— 
mittelung zwifchen Ihm und bem Ufurpator 
eingehen werde 78. — Wngebl. Ribtung 
berfelben nah Tercelta 27. — Eugllſche 
Seemaht im mittelländ. Meere 6. — 
Englifher Journalismus 10 B. — Keine 
Einnahmen und Ausgaben von 1628, 134 
a. B. — Vergleih ber Einnahmen von 
1827 und ı828, 16, 54 B., 192. — Ein⸗ 
nahmen Englands im lejten Vlerteljahr 
195, 200 B. — Lordfommiffatre mit ber 
Regierung Irlands beauftragt 24, 25. — 
Emanzipationsfahe; Kampf der Drangi- 
ften; Plane des Minifterlums; Gegen: 
partei; Gefahr bes Minifterlums ı — 34, 
43, 50, 5ı, 55, 658. — 73, 73. — Das 
Parlament eröfnet; Thronrede 45. — 
Londoner Konferensprotofoll vom ı6 Nov, 
1828 In Betref Griebenlands 161 ®,, 
162 B., 1638. — Londoner Protokoll 
wegen Befegung Morea’s durch frauzoͤſiſche 
Truppen 39 8,, 54 B. — Werhandlum 
mit Graf Matuscewlcz 52. — Ueber bie 
von dem engl. Kabinet zu ergreifende Po⸗ 
litit in der orlentallſchen Krage 145, 147, 
148 B,, ı51, 157, 160 B. — Katholiſche 
Pair, welde nah ber Emanzipationsbill 
im Oberbans Pla; nehmen fünnen 118, — 
Dentfchrift des mit Südamerifa in Ges 
fhäftsverbindung ftebenden engl. Handels: 
flandes an den Grafen Aberbeen 1258, — 
Unruben In verfhledbenen Manufaktur: 
Fiftrlkten 132, 134, 136, 137, 138, 138 
B., 140, — Der mg ber Schazlam⸗ 
mer läßt auf der Börfe feine Abſicht an: 
wu drei Millionen Schazkammerſchelue 
auf die gewöhnliche Art zu fundiren 134, 
134 B. — Der engl. Handelsſtand ents 
ſchloſſen, die niederländifhe wlderrechtllche 
Sperre ber Mbeinmänbungen In bie See 
zu durchbreden, und g“ durch faltlſche 
Handlungen 112, 121 B., 102 B., 137. — 
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Mie zellen and Eugland 164 B., 165 B., 
166 B. — Der Handelsitand bittet um 
Erdfnung des freien Handels mit China 
und Dfiinden, und gänzlihe Aufhebung 
des Monopols der oſtindiſchen Kompagnle 
137, 138, — Notizen über denfelben 158 
a. 3. — Abmiral Malcolm fol Befehl 
erhalten haben, die Fahrt der englifhen 
Handelsihiffe, welche in die Dardanellen 
einzulaufen wünfchen, gegen das ruifiihe 
Biokadegefhwader zu fhügen ı52. — 
Sleihftelungsdelret für die Einwohner 
Zrinidvads von afrifanifher Geburt 205, 
209. — Aufregung zu Nemmarf, bem 
Grundbeſiz des —5* von Newcaſtle 
286, — Konferenzen über die griebifhen 
Oingeiegrnbeiten 3ır. — Meformationd: 
verein blidet fi gu Norwich 315. — Ueber 
Englands gegenwärtige politiibe Stellung 
von Henn Sally 319 B., 322 B. — Auf: 
bebung der ſchottlſchen und irlaͤndlſchen 
Bureanur beim Zollwefen 321. — Die Er: 
nennung der römifch = tathollſchen Biſchoͤfe 
in Großbritannien 353, — Ueber ben Gelb: 
wertb ber jährlihen Koblenausbeute in 
England im Vergleich mit dem Werthe 
der jährlihen Ausbeute von cdlen Metal: 
len in Amerlta 359 a. B. 


Dperationen der englifhen See: 
macht im Mittelmeer. 


Diefelbe koucentrirt ſich und ſcheint unter 
Admiral Malcolms Befehlen feindiellg 
gegen die ruſſiſche See macht auftreten zu 
wollen 152, 153, — Erpebition gegen St. 
Sean d'acte, wegen Genugthuung für die 
einem engl. Schiffe zugefügte Veleidigung 
152, 1538. — Diplomatifhe Schritte 
wegen ber freien Schiffahrt engl. Solffe 
nad dem ſchwarzen Dreere und zurüf 233, 
— Kriegsgeriht über das Benehmen des 
Kaptralu Dieinfon In der Schlacht von 
Navarin; Urtbel 254, 256, 257, 268 B., 
270, 371, 274. — Geerüfiungen, um 
nötbigen Falle mit Macht zwlſchen der 
** und Rußland intercediten zu fön- 
nen 257. 


Englifhe Palrslammer. 


Verhaudlungen im Allgemeinen 60, 61 
B., 62 B., 63 B., 0 Bu, TB, 115 B. 
ıBo a. B. — Erörterung ber Danfadreife 
anf die Thronrede 46. — Emanzipa- 
tion der Katholiken; Petitionen für und 
gegen @rdrterung dleſes Gegenftandes ; 
Die Herzoge von Elarence und Cumberland 
für und genen 50, 51, 54, 57, 60, 61 B., 
62 ®., 63 B., 64 B., 65, 65 B., 66, 66 
B., 69 B., 70 B.- 71 B., 728. 38, 
58,813, BB, 8, B., k5 B., 87 
3,9309, 7 DB — Die Unterdri: 
fungebill gegen die politifhen Vereine vor 
das Haus gebracht und verhandelt, Spre⸗ 
der: Anglefea BR, 75 B. — Eman- 
ziparionedil; Debatte; Umandemente; 
Annahme ı02, 163, 103 B., 104 B,, 105, 
105 D., 106, 106 B., 107 B., 108 B., 
1098, 110, 110®, 111 B., 122, 113 
PB, RB, 115 B. — Zuſtimmung des 
Könige ıı2, — Bill zu Erböyung dee 


Eng 
Wahlenfus in Irland 106, 112 B., 214 


B. — Menue fathol. Mitglieder vereldet 


4137, 131, 131 B. — Mectfertigung des 
Matquis von Unglefea 134 B,, 1% B., 
137 B. — Petition Liverpool's, daß ber 


- Handel mit Oftindien und Edina frei ge: 


geben und das Yrlolleglum der ofttndi(hen 
Kompagnie nicht erneuert werden möge 
145 B. — Petition aus Ober: und Unter: 
Ganada wegen Unzufriedenheit mir der 
Zufammenfezung ihres gefezgebenden Na: 
iĩdes u. f. w. 1478. — Braf Garnaron 
legt eine Petition, von achttauſend Kauf: 
leuten unterfchrieben , vor, des Inhalte: 
„die Minifter mödten idre Aufmerffam: 
keit auf Drittel wenden, die Laiten des 
Volkes zu erleichtern und die Noth zu lins 
dern 1654. B. — Vorſchlag des Herzogs 
von Rihmond, den Zoll auf Wolle zu er⸗ 
hoͤhen, verworfen 1654. B. — Graf Aber: 
deen theilt die auf Portugal bezugllchen 
Aftenftäte mir; gibt die betreffenden 
Auftlärungen; Debatte ıBo, 183 B., 
83, 18 4. B., 1, 187 
a. B. ı894.B., 190 a. B., 191 4. B., 
193 a. B., 194 a. .r —— 

a. B., 198 a. B., 200 a. B.. 202 a. B., 
21048., 214 a. B., 217 a. B. — Pro 
— des Patlaments; betreffende Rede 
1 * 


Englifhes Unterhaus. 


Verhandlungen Im Allgemeinen €, B., 

B., OB, ı B, 114 B, 1658, 
172 a. B., ı8o a. ®. — Debatten über 
die Adreffe auf die Throurede 46, 47, 48, 
51, — Antwort des Könige auf die Dauk⸗ 
adrefe 52. — Peel's Bill gegen ge: 
fAyrtiche polltifhe Verelne verlefen; Ent: 
witlung derſelben; Debatten 51, 52, 53, 
538., 54, 55, 01 B. — Prüfung des 
Armee » Etats 64 B. — Marinebudget 
votirt 69. — Petition ber Katholllen Eng: 
lands durch den Marquis von Chandos ein: 
gereicht 57. — Bittisriften für und gegen 
die Emanzipation 57, 69 B., 70 ®., 75 
B,, 82 B., 9%. — Die Emanzipationeirdl 
und die BIN zu Erhoͤdung des Wahlcenfus 
der jo Schilling - Frelfafen eingebracht; 
Begleitungsrede Peel's; Debatte; Spre⸗ 
der: Perl, Wetherell, Inglis, Sadler, 
Kuahbul, Bantes; bie BIN angenommen 
74 2 u 75,768. B., 77B., 77% B., 
BB, 79 B, Lo B. 8: B., 8, B., 
#6 B., 88, 88 B., 89, B9 B., gu B., 91 B. 
92, B., 93, 93 a. B., 94 B., 9%, 95 B,, 
6 B., 97B., yEB., 99, 100 B., 101 B,, 
102 B,, 103%, — Die Kammer befchlieht, 
ſich In elne Kommittee zu Prüfung der Se: 
fege zu verwandeln, weiche den römifcd- 
fatholifben Unterthanen Sr. M. biärger: 
lie Uufählgfeiten aufiegen 75. — Die 
tathollſchen Mitglieder nehmen Ihren Dlaz 
ein 140 B. — Sconnel's Verſuch, feinen 
Paz einzunehmen 1,4. — Bor den Schrau⸗ 
fen des Hauſes geuört; das Haus ent: 
ſcheldet, daß er ohme Abielftung bes alten 
Supremateides feinen Siz niht einneh⸗ 
men därfe 148, 149, 165 a. B. — Mahl 
eines neuen Mitgliedes an feine Stelle 


beſchloſſen ı5ı, 165 0a. B. — Frler’s 
Motion, eine Unterfuhungs : Kommittee 
über den Stand des Seidenhandels nie= 
derzufegen; Debatte über biefen Gegen⸗ 
fand 115 B., 116 B., 117 B., 118 Wi, 
119 B., 1313 B., 133 B. — Bil zu Die 
gulirung ber Pollzei der Hauptſtadt; Be⸗ 
deggruude vom Min, Veel entwilelt; au⸗ 
genommen 120 B., 156,165 a. B. — 
Der Kanzler der Schazkammer legt dem 
Haufe dem Finanzbericht die ſes Jahres vor 
137, 141 B., 142 B., 143 B. — Lamb 
bringt eine Bittſchrift wegen. Herftellung des 
fuspenadirten Wablted tes des Fiekens Eaſt 
Retford vor; Debatte über dleſen Gegen⸗ 
ſtand; ob diefes Wahlrecht nicht auf Vir- 
mingbam zu übertragen 139 B.— Marwell’s 
Yerition auf Feftfegung des Arbeltsiohnes 
1408. — Whltmore's Untrag, eine Un- 
terfuhungs : Kommittee über den Zuftand 
des brittifben Handels mit Oftindien und 
China nicderzufegen, verworfen 144, 245 
B., 147 B., 146 B., 249 B. — —— 
nen um Gewährung ber Handels freldeit 
mir Oftindien und China 145 B., 146.2. 
— Grant's Motion wegen Herabiezung 
des Einfuhrzolles vom Zufer 156.— Mar 
Jutoſh Motion in Bezichung auf Yortuge 

165, 166 a. B., 167 a. B., 168 a. B., 
170 a. B. — Auszuͤge aus ben diploma— 
tiſchen Aftenftäfen, welde unmittelbare 
Beziehung auf die Werbältniffe Portugals 
baben, dem Kaufe vorgelegt ıBı B. — 
189 a. B., 1904, 8, 191 a. B., 193 
a. B., 1940.32, 195 a. B., 1974. B., 
198 a. B., 200 a. B., 202 a. B., 210 
a. B., a14 a. B. 217 a. B. — Marquis 
Blandford's Vorfſchlaͤze, eine Parlaments- 
reform vorzunehmen 165, 151 a. B. — 
Hume's Motion über die Korngefege 165 
4.8. — Wortley's Motion wegen Vorle⸗ 
gung der Papiere, melde die Kolonie Sierra 
Leone betreffen 165 a. B. — Die Handelt: 
tlemme befprodhen, aber beftritten 172 
a. B., 173. — Prorogation des Parla- 
mente; ‚betreffende Mede 14. 

ul li Graf Emil, ſtirbt 

159 B. 


Erfindungen und Entdekungen. 


Dee ſchwed. Lientenante Carlſund's neue 
Dampftellei 85. — Brunel, Vater und 
Sohn, erfinden cine neue Kraft 167. — 
Fiihere biegfames, falt und warm bäm- 
merbares Gußeifen 191 B. — Gurney's 
Dampfwagen 248, 289 B. — Parliet's 
Entdetung, Effetten uud Kleidungsſtüte 
von dem Anitetungstof der Peſt mirtelft 
Shiorure zu befreien 283, 

Efyauna, fpan. General, SI. Kapitaln 
von Catalonien 10. (S. Spanien) 
Evnard, Pblilbellene (f. Griechenland), 

über die Lofung der jezigen Verwitiung 

im Orlente 4®., 13 DB. ; tbellt die von 

v. Hepdegger erbaitenen Nebnungen 

über die Verwendung der Uuterbaltunge- 

gelder mit ı8; die Vorfälle Im Orient 

erfordern einen neuen Konareb 267 B.; 

deffen Schreiben an den Sonititutionnel 

über feine Interhaudlungen zu Parld 313. 


Fab — Fra 
8. 


vier, Obriſt, mach Griechenland zu: 
tgekehrt und mit DOrganifation der 
ieh, Miligen befhäftigt 305 wieder 
3 Obrift in die Cadres der franzöf. 
mee aufgenommen 219. 

la, Plazmajor von Gibraltar 9. 
ronnaps, Graf be la, frangdf. Mini: 
t, vom Schlag getroffen ı4; erhält 
eimomatlichen Urlaub 19, 21,22; reist 
ch Nizza 23, 27; zum Staatsminiter 
d Mitglied des geb. Raths ernannt 


1, 

uffac, Baron, deffen bulletin uni- 
rsel und feine Bemäbungen, daffelbe 
t Deutfchland in Werbindung zu fegen 
5a.®., 282 B., 286, 291, 293; 
Litteratur. 

trier, Biſchof, frangöf. Minifter 
8 Kultus, zum Palr ernannt 33. 
aro, Prozeß defielben 247. 

uelra, Graf, portuglef. Geſandter 
Madrid, erhält Antriftsaudlenz 307. 
uelmont, Graf, mit einer außer: 
dentlihen Miifion nach Petersburg 
auftragt 8, 60. 

tan, vormal. Mebakteur bed Album, 
8 ben Niederlanden verwiefen 276, 
4 315 ®., 348. 

ton, erfter Dragoman ber ruf. Ges 
idtſchaft, foll mit Ausgleihungsvor: 
lägen zu Schumla angelommen ſeyn 
2, 216; erhält den Annenorben 27B; 
Türfel und Rußland, 

tid, General der Jefuiten, ſtirbt 


B. 
niie, Dr,, Sage von felnem Tode 


ntel, das Handlungshaus zu War- 
a übernimmt das polniihe Au⸗ 
vn 64, 


antfurt. 


onatsſchluß vom December vorigen 
es; SHanbeldberihte vom Januar 3, 
B., 10, 11 B., 13 B., 14 8, 17 B. 
14, 97, 28, 31, — Monatsfhluß; 
narberichte 36, 38 B., 41 B., 46 B. 
hr 49% 53, 54% 55 B., 56 B., 59 B. 
as beleuchtung eingeftellt 47. — Mo: 
chluß; Märzberihte 63 B., 66, 69, 
6, 80, 84 B., 90 B., 91 B. — Mo: 
chluß mub Wprilberichte 96, 102 B., 
B., 105 B., 109 B., ı11, 117 ©, 
B., 121 B. — Das Dampffhif die 
t Frankfurt in Attloltat 121 B. — 
atsfhluß und Maiberihte ı22 B., 
B., 129 B., 132 B., 136, 137 B,, 
B., 1438. — Dftermefle 160 ®,, 
B. 152 B., 153 B., 154,8. — Mo: 
chluß und Yuniusberichte 155, 157, 
D., 166, 167, 178, 175B., 1798, 
— Monatsfhluß und Fullusberichte 
BR, 193 B., 195 B., 201 B., 206 #,, 
B., 213 B. — Auguſtberichte 216 B., 
224 B., 228®,, 23ı B., 240, 242 
243 B. — Monatsſchluß und Ger: 
erberichte 249, 252, 455 R., 150 B., 
265 B., 269 B., 272, 275, — Mo: 


* 
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natsfhluß und Oktoberberihte 280, 283 : 


286, 289, 293 B., 294 B., 296, 
5B — Monatsihluß uud 
Novemberberiute 308 B., 311 
3ı4 B., 335 B., 328 B., 329, 332 B. — 
Die — c—* Herbſtmeſſe 316 B., 317 
B., ıB B., 319 B., 323 B. — Das 
Staͤdel'ſche Kunſtinſtitut kauft das Bring’: 
ſche Haus 333. — Monats ſoluß und De: 
cemberberihte 339, 342, 346, 347 ®., 
349 B., 353, 356, 361, 362, 365 B. 

Franfiin, engl. Kapitain, zum Ritter 

ernannt 132. 


Fraukreich. 
Königlihe Famtlie. 
MRelſe bed Dauphin nad Eherbourg 211. 
Staat. 


Berichte ber zu Beobachtung bes gelben 

iebers nach Gibraltar gefandten aͤrztlichen 

ommiffion ı, 5. — Berichte über die 
gelebrte Erpedition nah Egypten 117 B. 
— Belauntmahung der Banf; Zinfen; 
Mefervefonds der Bantaltien 4, 5.— Ueber: 
fihten des Jahres ıBaB durch frangöfifche 
Blätter 7, BB., 9 B. — Sendung einer 
Kommifiion von Gelehrten nah Morea; 
Berichte derfelben 9, 136. — Meue Dr: 
ganffation der Kommiffion für öffentliche 
Arbeiten 10. — Umlaufsfchreiben des Mi⸗ 
nifters des öffentlichen Unterrichts an die 
Akademle⸗ Meftoren wegen Verbreitung 
des Primatrunterrichte 12, — Die Unter: 
bandiungen mit Hapti wegen der Entſchaͤ⸗ 
digungsfumme fortgefegt 13, 20, 26, 176, 
— Vergleich der Einnapmen von ıBaB und 
1829 mit denen von 1837, 22, 23, 24, 115, 
130 B,, 292,— Blerteljährige Verglelchung 
der Einnahmen 295. — Dad Nefommanz 
diren der Briefe bei den frangöf. Poſten 

eführt 20, 

Inifterwechfel vorbereitet; die Krifis 
vorüber; neues Minifterlum ı8, ı9, 20, 
21, 22—26, 27, 28, 29, 30, 34, 36, 119, 
120, 124, 129, 140, 141, 342, 143, 144 
160, — Drbonnang, bie Bermebrung des 
Derfonals der M betreffend 338. — 
Wahlen für die nächte Seffion der Kam: 
mern 3,7, 10,23.— @rdfnungderKammern; 
Thronrede; Bemerkungen über biefelbe 33, 
36 B., 48, — Den franzöf. Diplomaten und 
Konfnlaragenten im Ausland wird der Auf- 
trag ertbellt, vollftändbige Nachricht über bie 
Abgaben, die vom Tabak In allen Ländern 
Quropa’s erhoben werden, über berfelben 
Ertrag, fo wie über Kultur und Fabrifa: 
tion des Tabaks, einzuziehen; Motizen 
über Kultur und Fabrikation deſſelben In 

anfreih 734.8. — Streithändel zu 

abon zwifhen frangöfifhen und mord- 
amerllanifhen Seeleuten 88, Bo, gı, — 
Milltair - Etat Franfreihs 88 a. B. — 
Marine: Etat 324. — Steigen der Frucht: 
preife 128, 1338. — Weber bie Vortheile, 
welche Franfreih von ber Freibeit der 
Mbeinfhiffahrt zu erwarten bat 135, — 
Bericht über die Mefultate der Arbeiten 
der Kommiffion zu Unterfubung der geeig- 
netten Mittel zur Vollendung, Wieder: 


B,338.,. 
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berfellang and Unterhaltung der Strafen 
142 


Expedition gegen Algler; bie diploma 
tifhen Unterbandlungen ſchettern; Ultima: 
tum dem Dep übergeben; neue Verband: 


lungen angetnäpft; niederträchtige völker- 


reshtswidrige Behandlung einer Parlamens 
tairbrigg und eines franzöf. Linlenſchiffes; 
Gründe des Bruches ber franzöf. Regierung 
mit dem Dep; Gage von einer Bermittes 
lung durch Interceflion Englands 142, 143, 
145, 149, 176, 09 192, 193, 213, 216, 
222, 224, 236, 238, 239, 241, 245, 265, 
289, 355. — Ordonnanz, bie Zahl der 
Marihäle, Generallieutenantsd und Ge: 
neralmajore betreffend 151. — Ordonnanz, 
baß die Erfparungs - und Fürforgelaflen 
Ihre Fonds in laufender Reſnung im fd- 
niglihen Schage niederlegen dürfen 163, — 
Londoner Konferenzprotofoll über die Be⸗ 
ſe zung More a's und die griech. Frage uͤber⸗ 
haupt. S. England und Griechenland. — 
Saliotti's Auslieferung an Neapel 171, 173, 
174, 177. — Generaltabelle über den Hau⸗ 
bei Fraufreihs mit feinen Kolonlen und 
ben fremden Staaten Im 3. ıBaB, 172 B. 
— Nachwelſung über den Antheil an der 
Emigrantenentfhädigung der franzoͤſiſchen 
Pairie und deren neueſte Dotation ı8ı B., 
203. — Bellimmungen in Betref der 
Bicomte- und Marguid- Majorate 192. — 
Die franzöf. Depntirtenfammer 199 B. — 
Schließung beider Kammern 219. — Ein: 
und Ausfuhren im den Hafen Frankreichs 
wäbrend bes ıflen Gem. 1829, arı, — 
Statlſtil ber Rımfelruben-Zuterfabritation 
214. — Das Breve wegen des Thronbe⸗ 
Beigungd  Tebliluund des jezigen Papftes 
erbätt das königlige Plachtum 219. 
Neues Minifterlum; nur theitwelfe vom 
den Ernannten angenommen; Abdanfun: 
en; neue Drganifationen; Bemühungen 
ch feftzufegen; Bewegung In ganz Franl- 
rei 226, 227, aaß, 229, 230, 231, 232, 
233, 23, 235, 235 B., 236, 237, 239, 240, 
241 B., 242, 242 B., 243, 244, 245, 245 
B., 248, 250, 250 B., ad4, 255, 257, 
258, 259, 260, 262, 264, 269, 270, 270 
B., 271, 272, 273, 274, 275, 276, 277, 
278, 279, 262, 285, 267. — Vorberel⸗ 
tungen für Zuſammenſezung eines neuen 
Minlſterlums; neues Mintftertum; Ber: 
legenbeit bes Koönlgs 210 — 214, 3ı7, 
320, 3aı, 326, 327, 337 B., 328, 329, 
330, 331, 33», 334, 335, 338 B., 345, 
346, 347, 348, 349, 351, 352, 353, 355, 
357, 358, 360, 363, — Die —— 
rung des alten 233, — Die Infpeltoren 
bes Buchhandels aufgehoben 263, 265. 
— Beftand und Abonnentenzahl der frans 
—* Journale 236, a7ı B.— Deutſch⸗ 
and und Frankreih 259 B., 2598. — 
Abgabenverweigerunagverein In der Bre⸗ 
tagne und In ganz Frankreich; betreffende 
Unterfariften und Wffoclation; mertwuͤr⸗ 
dige Schrift wegen des blos bedingten 
Gehorfams bes Milltalrs ı7ı, 273276, 
281, 301 B., 304, 343. — Gerichtliches 
Verfabren gegen die Abgabenverweige- 
tungsvereine 271, 276, — Prozeß gegen 
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mehrere Journale wegen Publlkation des 
Vroſpektus ber Bretagulſchen Affoclation 
339 B., 340, 340 B. — Lafapette's 
Reife nah Lvon und in bie Daupbine. 
S. Lafayerte. — Ungebline Verſchwoͤ— 
rung zu Gunften der Bonaparte'ihen Dy: 
naftie 275. — Rundſchrelben bes neuen 
Slegelbewahrers an die königl. Prokura⸗ 
toren 276. — Herabfegumg der Gebalte 
der Präfetten; Siherbeitdmaafreuein In 
Berref der Dampfmafhinen 207. — 
DOrganifation der könlglihen Wfademie 
der Arzueiwlſſenſchaft Zoo. — Kommiſ⸗ 
fion für Bearbeitung einer neuen DOrgani: 
fation des Staatsratbes 311, — Berdn: 
derungen In ber franzdf. Diplomatie 315. 


— Generaiberikt über die peimiihe Be: , 


rihteverwaltung im Jahre ı8>8, 3:8, 310. 
— Der Dienft der Zahlmeifter des königl. 
Schazes organifirt 337. — Aniehen von do 
Miltonen zu 4 2 348, 319 351, 360, 
— Leber die Parteien in Fraukrelch 359 
B., 360 B., 361 B. — Drganlfation des 
fönigl. Korps des Genleweiend Ihe. — 
Neuer Shzungsſaal der Il. Kammer 360, 


Erpebition von Morea. 

Bericht des Gen. Malfon 2.— Londoner 
Drototoll In Betref der Dfkupatlon Morea s 
durch die frangöf. Erpeditionsarmee 39 B. 
— Die Rüftehr des Erpeditiousheeres an: 
gezeigt ı8, 21, 23, 76. — Betreffender 
Tagsbefebl des Dbergenerals 3, B. — 
Die frangöf. Truppen aus Morea zurüfs 
berufen 286; ſchifſen fih ein 344. 

Yalrs:-Kammer. 

Erfie Slzungen; die Bureaur durch bad 
2008 beftimmt 35. — Dantadreffe; Ant: 
wort des Königs 45, 46 B. — Polignacs 
Mede aus Gelegenheit der Debatten über 
die Dantadrefle 52 B. — Geſezentwurf 
über das Duell; Debatte; berfelbe ange: 
nommen 52, 53, 78, 79, Bo, Bı, Ba, — 
Sefegentwurf über Perfonaiarreit 97, 98, 
139 — 147. — Gefegentwurf, den Tabat 
betreffend; Debatte 11, — Mitltair: 
Strafgefegtudb bebattirt; angenommen 
115, 117, 118, 220, 122 — 135, 236, 
162, 166, 167. — Das Gefez, betreffend 
die Detatlon des vormaligen Senats (der 
Yalrie), angenommen 150, 162. — Geitz 
wegen des neuen Poftendienficd angenom: 
men 154. — Veratpung über den Zuſchuß⸗ 
Eredit des Juſtlzminlſters; das Amante: 
ment ber Deputirtenfammer wegen einer 
Erfagfiage gegen Peyronner verworfen 173. 
— Enhliefungsordonnanz 219. 

Deputirten: Kammer. 


Die franzöf. Deputirtenfammer; pollt, 
Statiflif derfelben 199 B.; nach der Stim: 
menzabl und beren Farbe 57; nah Staͤu⸗ 
den 111, — Schilderung der Kammer nach 
Elliot mit einem Grundriß 79 B. — Erile 
vorbereitende Styungen unter Labbey de 
Ypompleres 32, 3,.— Pureans, Präfibenten 
und Sekretalte derfelben 3;. — Wahl ber 
Kandidaten zur Vräfidenten » und Vlie⸗ 
oräfidenten : Stelle 36, 37, 38, 40. — 
Roper Colard Praͤſident; Antrittsrede 40. 
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— Eomite für bie Adreffe 41. — Lamar⸗ 
que's Rede 48®. — Dantadrefie; Unt: 
wort bes Königs 45, 46 ®., 7 B. — 
Verhandlungen im Allgemeinen 50, 55, 59, 
60,73, 125, 151. — Kommiflionen für Be: 
gutachtung der verfbiedenen Grfezentwürfe 
ernannt 55. — Prüfung der Gefegentwärfe 
über Gemeinden: und Departementston: 
fell; Debatte über die Priorität der Er: 
Örterung ; Gebaftiani'6Kommiffionsbe: 
rihr; Debatte; Zurkifnabme beider Se⸗ 
fezesentwärfe 40 —53, 83, 85, 90 a. B., 
97, BB, 99 B., 101, 101 B,, 1014, B, 
103, 103, 104, 105, 106, 106 ®,, 107, 
108, 108 B., 109, 112. — Galverte's 
Antrag, der in der legten Seflion des ver: 
flofenen Jahres eingerelbten Antlagcafte 
gegen das vorige Minliterlum meltere 
Beige zu geben 57, 58. — @raf Sauer's 
Petition 60, — Petition des Gen, Lieut. 
Allr 105. — Marfhal’d Matrag 63, — 
Kommiffionsberitt und Werbandlungen 
über den Gefegentwurf, das Tabalsmono: 
pol betreffend; Debatte 75,83, 84,85. — 
Gefez über ben Fluß: Flihfang; Debatte 
76, 78. — — Gelejentwärfe, die befinl: 
tive Beſtimmung ber Rechnuug von 1827, 
die Bewilligung ber außerordentiihen Zus 
fußfredite von 1828 und die Beftimmung 
der Einnahmen und Ausgaben des Bub: 
gets von 16830 und feiner verſchledenen 
Unterabibeilungen betreffend; Pepronnet's 
eigenmächtige Verwendung großer Sum: 
men; Budgetkommiſſton; Berichterſtatter 
Human und be Berbis; Berlcot; Debatte 
eb, 77, 78, 125, 128, adı, 132, 133, 
134, 135, 136, 137, 138, 139, 140, 143, 
146, 147, 148, 149, 150, 153, 154, 
156, 158, 159, 160, 102, 163, 164, 165 
®., ı66 B., 167, 168, 169, 172, 173, 
174, 175, 176 B., 178, 179, ıBo, ı8ı, 
182, 187, 188, 189, 190, 191, 192, 103, 
195, 195, 196, 197, 198, 4199, 200, 
202, 203, 204, 205 4, B,, 205, 206, 206 
B., 306 4. B., 2ı2 a, B. — Gefejent: 
wurf, Werrufung und Umguf der alten 
Gold - und Silbermünzen betreffend 96.— 
Gefezesentwurf, die ‚‚ Trantiteuer‘’ be: 
treffend 110. — Geſezentwurf, Erwelte- 
tung und Ausdehnung des Poitfpfiems in 
allen Gemeinden betreffend 224. — Peti- 
tionen von Weinbergseigenthümerä 115. 
Erörterung des Geiezentwuries über Do: 
tation der Pairdtammer (des vormallgen 
Genatd) 117, 18, 179, 120, 321, 722, 
23, 162. — Petitionen einer großen Zahl 
von Mitgliedern der Ehrenienion um Und: 
bezablung Inter von 181 4 — ı820 rüfflän: 
digen Sebalte 140, 141, 159. — Des 
Kriegsminifters Motive für einen Gefez: 
entwurf, betreffend die Milderung der 
Strafen gegen Kameraden» Diebftahl 147, 
— Gefezentwurf in Bezug der Eiariktung 
von Palerboten zum Transport von Depes 
ſchen zwifcen Amerika und Franfreib und 
einer ſchnelleren Art der Korrefpondenz mit 
Sondon; angenommen ıj2, 152. — tr 
fegentwurf zu einer Anleihe für Vollen- 
dung der Hafenarbeiten von Havre 142.— 
Der neue Zolltarif dur den Handeieml: 
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nifter vorgelegt 148, 150. — Lafontaine's 

und Lorriere'd Retlamatlonen bebattirt 

151, 152. — Berlät der Petit. Kommmifs 

fion über die gewaͤnſchte Ubibaffung des 

doppelten Votums; Debatte; Spreder 

Lafavette 170, 171. — Kommiffionsberibr 

wegen der Gefaht, in weiche bie rentes 
rpetuelles d’Espagne frangdfiihes Geld 
men; die Sache an die Mintfter gewielen 

183. -- D’äraenfon und Chauvelin v. Ber- 

fet danten ab 203, 204, 206, — Ueberfiht 

der Seffion nad dem &lobe 209, 210, 211, 

— Shlirfungsordonnam 219. 

Franguemont, Graf, wärtembergiiher 
— in Muheſtand verſezt 
233, 

Fraunbofen, reiberr von, Präfident 
* randrathes des Inter: Donanfreifes 

2), 

Frepbera, Freiberr von, Boritand des 
baper. Meihsardives, Sefretair der 
biitor. Alaſſe der bayer. Afademie 3,7. 

Euager: Hobeneag, Graf, Begleiter 
Er. f. 9. des Kronprinzen ady. 


G. 
Gabrlac, Graf, franzdf. Botſchafter im 
weis 391 


der Sch 91, 

Gagern, reiberr von, k. nieberländ. 
Staats rathh, Mitglied der ıjten Kam- 
mer der Darmſtaͤdtſchen Stände 25: B. 

Gall, Vrofeſſor, ſtirbt 40. 

Balllard, franydf. Offizier in tärfifhen 
Dieniten 130 B. 

Galsmar, Baron, ruſſiſcher General, 
ſie de Eh Biograpbfhes von ihm 
222 . 

Galtotti, deffen Auslieferung von fran- 
zoͤſiſher Seite; ſ. tautreich. 

Garth, Thomas, engl. Kapitain auf hal⸗ 
bem Sold, deſſen Prozeßſache wegen ſei 
nes gehe lianlßvellen Hertommens 81,85. 

— — ber Bater, ftirbr 336, 

Safer, von, fönigl. bayer. Leg. Math, 
erbäit das Kommanbeurfreuz der elfer> 
nen Krone 329. 

Gazette de France, Ueberſicht des 
Japres 1828, 8B., 9 B. 

Basis, Artimandrit, ſtirbt n. 

Geners de Plaaniolles, Mörder 
des Herrn Galemard de Lafapette 129. 

Geram, freiderr, k. k. oͤſtrelch. Feld⸗ 
marfchal: vleutenant 1*9. 

Gersdorff, von, f. fächl. Sen. Lleute- 
nant, ſtirbt; Nekrolog 78 2. 

Godoy, Don Emanuel, fein Titel ale 
Eriedensfürnt befiritten 330, 

Goethe, Berichte über die Feler feines 
——— zu Leipzig und Dresden 
293 . 

Göttingen, Regulativ wegen Erlaſſes 
der Borlefungsbonerare für bedürftige 
Studirende 269 B. 

Gordon, Sir Robert, zum engl. Bot- 
fbaiter zu Konftantinepel eraauut 110, 
zu Neapel 142; ſchlft fi nach Konitan- 
tinopel ein 152; fein Empfang daſelbſt; 
feine Antrittsaudleng und erite Konfer 
renzen mit dem Relseffendl, ſ. — 

gibt 


Gof— Gri 


t ein Feſt aus Gelegenheit bes Frie- 
ısichluffes 351 B. 

fe, Dr., in Griechenland, erhält das 
irgerbiplom von Poros ıB, 

oroff, ruf. Oberſt 251; f. Rußland. 
ndbauer, von, k. baver. Kabinets- 
:fretair, erbält den Eivll= Verbienft- 
ben 14. 

igb, ruf. Admiral, Kommandiren: 
r im fchmwarzen Meere, f. Rußland. 
bojebdoff, ruff. Gefandter, In Per: 
n ermordet 102, 117, 123, 126, 135 
., 148; feine Lelche nah Rußland 
andportirt 353 B. 


iechenland. 


Staat unter Capobdiftrlas. 
aſtand des Landes im Allgemeinen 3, 
9, 60 B., 139, 141 B. — Militalr: 
nifation 3, 149, 2008. — Eour: 
d'Orlent, Ir Patras von Mapbaub 
girt 7. — Die Botfhafter der drei 
dte reifen von Poros nach Meapel 
37. — Bon Neapel nah Konftan- 
pel. Siehe Neapel, — Noten der zu 
08 verfammelten verſchledenen Geſand⸗ 
der drei Mächte an ben Grafen Capo—⸗ 
"las vor ihrer Abreife von dort erlaffen; 
wort des —— 32 B. — Proto⸗ 
von London in Betref der auszufuh⸗ 
ven Dllupation Morea's durch franzöf. 
ıppen von England, Rußland und Franf: 
+ unterzelhnet 39 B., 54 B. — Die 
lamationen des Grafen Dandolo wegen 
gnabme mehrerer Schiidladungen von 
reide durch Wernilttelung bes Grafen 
den und Bulgarl ausgeglichen 6B, 6B 
82 B., BER, — Erllärung des Gra- 
Gapodiftrias über dleſen Worfall By B. 
Defret, die Organifation der Gerichte: 
» betreffend 73, — @intbeilung des 
des in Zand» und Seedepartemente Ba 
8. — Ueber die Verwlkelung der grie: 
den Sache 94 B., 97 B. — lieber bie 
‚ig möglide Art, die Wermwilelung der 
ntaliſchen Angelegenheit aufzuldſen; 
tſch und franzoſiſch 116 B., uubB. — 
er die Anſtedelung europälfcher Aus— 
ıderer In Griechenland 104 a. B. — 
t Präfident reist von Aegina nah Na: 
‚ und dem Peloponnes, in der Abficht, 
Krieg fortzufegen; der Minlſterrath 
der Gefwäfrsieltung während feiner 
vefenbeit beanftragt; er fezt feine Meife 
 Spezjla und Hydra fort, Rüffehr; 
prichten über diefe Reife 109 B., vıa 
139, 140 B., 142 B., 143. — Orga: 
‚tion des Miniſterraths; Kompletirung 
VPanhellenions; Perſonale; Auguftin 
odiſtrias zum Stellvertreter des Praͤ⸗ 
nten auf dem Feſtlande und im Lager 
anut 109 B. — Haterhandiungen nord: 
ritanifdher Agenten um eine Infel bes 
tteimeeres als Statiom für die nord⸗ 
rlfanifhen Schiffe zu erbalten 121. — 
tand und Mitglieder ded Panhellenlons 
B. — Befentigungen auf ber Halbinfel 
tbana von ruf Jagenleuren 127 B. — 
ieh, Brigg Hellas; Kapltain Kefola 
ijt im sotben Meer 135. — General 
Regifter zur Allg. Zeit. Jahrg. 1428. 


Gri 


Trezel fol bie Ben. Organffation ber regel- 
mäßigen griehifhen Truppen leiten 139, 
— Der Präfident Capodiſtrias erhält ein 
Schreiben des Königs von Frantreic, 
worin er Ihm zu feiner Verwaltung Glüf 
wänfdt ı52. — ug Prozeh und 
Freifprebung 166 B. — Der gegenfeitige 
Unterricht In den verſchledenen Waffen ein: 
geführt 186 B. — Der Courrier de Smprne 
über die Inneren Angelegenheiten Gries 
chenlands, den Präfidenten, die Begrän- 
sung Griebenlands, deſſen künftigen Son: 
verain, Gapodiftrias Politik w. f. w. »B6, 
187 B. — Griedenland in Beziehung auf 
Deutſchland ı9ı B. — Obriſt Henbeager 
zum Beneraldireftor ber Abminiftration der 
regelmäßigen Truppen ( Arlegsminifter ) 
ernannt 200 B. 

Anforderungen der Zeit bei den Der: 
handlungen über die orientalifhe Frage 
216 B., ar B., BB, 219 B., 222 
B., 223 B. — Ueber bie griectiche 
Frage von Frankfurt 228 a. B. — Ueber 
die Löfung der griehifchen Frage von 
Münden 247 B., 24B B., 254 9. — Von 
der Jar 257 B., 260 B., 261 B. — Ueber 
das Sanltätswefen ber 4 ea griech. 
Truppen 219 4. B., a20 a. B. — Betrach⸗ 
tungen über Grlechenland und die Grle—⸗ 
ben (aus dem Globe) 263 B., a6, B., 
a8, R,, 26 B. — Capodlſtrias fezt die 
oberfte Leitung der Geſchaͤfte unausgefezt 
fort; läßt Geld mit feinem Bilde ſchlä— 
gen; erbält einen Senat an die Geite 
261, 265, 267, 268 B. — Ernennung von 
Senatsmitgliedern durch den Präfidenten 
3ı2, — Gerüchte über einen Öriedenland 
zu — Souverain 315, 316,— Ueber 
Griechenlands künftige Meglerungsform 
321 B. — Ernennungen zu dem höheren 
Staatsftellen nah der Organifation 327 ®. 
— Die franzöfifhen Truppen ſchlffen fi 
ein, um Griechenland zu verlaffen 344. — 
Der Bliz ſchlaͤgt im bie Eitabelle von Na 
varin; biedurdh angerichtete ZFerftörung 
345. — Die griedifhe Revolution und die 
europälfhe Diplomatie 3,5 B., 346 B., 
347 B., 3BP. — Ueber bie Lage von 
Griechenland nah dem Frieden von Adria- 
nopel 349 B., 358 B., 362 B,, 3638. — 
Dekret des Präfidenten In Betref ber Orga: 
nifation des Senats, Staatsminifteriumg, 
fo wie der Rechnungs- und Kontrolllams 
mer 354 B., 355 B. — Oppofition gen 
die Regierung bes Prajibenten 359 B. 


Nationallongref. 


Vorbereitende Kommiffion für Mer: 
fammlung eines Natlonalkongreſſes 3. — 
Etlaß des Wrälidenten an das Panhelle⸗ 
nlon wegen Zufammenbernfung des Kon- 
greffes und der blefür nötbigen Vorarbel: 
ten 39. — Einberufungsdelrer ber Natio- 
nalverfammlung nah Argos; Proklama⸗ 
tion des Präfidenten 135 B,, 1ah B,, 154 
B., 156 B., 202 B., 2033, — Ynitrul 
tion für die auferordentlihen Kommiifa- 
rien bebufs des Wablgefhäftes 153 B., 
125, Br 156 B., 163 B. — Privat-Kund- 
ſchrelben des Präfidenten an die auferor- 
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bentlihen Kommiſſarlen und proviforifhen 
Gouverneure, die Wahlen betreffend 163 
B., 164 B. — Bablen; der Präfident in 
mehreren Provinzen gewählt 226, 230 B., 
2338. — Die Natlonalverfammlung be: 
ſchlleßt die Errihtung eines Denfmals für 
die Schlacht von Navarin 271. — Der Praͤ⸗ 
fident fchlleßt diefelbe mit einer Rede und 
Aufruf an die Hellenen aBo B. — Der 
Präldent kommt zu Argos an; eröfnet 
die Nationalverfammlung; Eröfnungsrede 
242, 2464,8., 247 B., 248 B., 249 B., 
2688, — Die Nationalverfammlung be⸗ 
enbigt; anitatt bes Panbellenions ein 
Senat eingefejt; Ernennungsmodus fel- 
ner Mitglieder; die MWollmadten des 
Präfidenten (als Dittators gielchſam) 
von der Nationalverfanmiung erneuert 
und ausgedebnt; weitere Beſchluͤſſe der: 
ſelben; Präfident, Sefretaire derfelben 
261, 271, 272 B. — MWdreile des Kon: 
greiles an den Präfidenten, welche beifen 
Zufriedenheit mit der ganzen Staatsver- 
waltung, dem entwifelten Regler. Print: 
pien, mit den von dem Präfidenten geführ- 
ten biplomatifhen Unterbandlungen, dem 
vorgelegten Budget von ıB29/30, dem Au⸗ 
lebens: und Shuldentiigungsmwefen, der 
Milttalradminiftration Hepdeggers aus⸗ 
draft, und erklärt, daß die Aommifiion 
ermächtigt worden fey, ber jeden der 
Verwaltungsjweige unter der Leitung des 
Präjidenten Gefezentwärfe abzufaflen; 
auch den Präfidenten bevollmädtigt, an 
ben Verbandlungen über das endliche 
Schikſal Griebenlands Theil zu nehmen 
23 B., 2753, do B., 288% — 
Summarifher Inhalt der dreischn von 
ber Nationalverfammlung erlaflenen De: 
krete; betreffende Urkunde 277 B., 2-92. 
— Delret der Nationalverfammlung In 
Betref der Finanzen 288 B. — Detret 
derfelben, wodurch dem Präfidenten die 
Drganifation ber Land: und Seemacht über: 
laffen wird 288B, — Dekret berfelben in 
Betref der Entihädigungen derjenigen, 
welche der Nation auferordentlihe Opfer 
gebracht baben 295 B. — Defret in Be: 
tref der Zablung der unter der tuͤrllſchen 
Herrtſchaft gemahten Gemeindeihulden 
297 B. — Detret in Betref eines zu er: 
rihtenden Ordens, ber Abfendung von 
Danffazungs: Gefandtfhaften an verſchle⸗ 
dene Höfe und die Errichtung von Natlo⸗ 
naldentmalen - Navarian und Petalidt 
298, — Detret In Betref der Eivillifte des 
Präfidenten; Autwort deffeiben 302 B.— 
Dekret in Betref der Ausführung von Hl: 
tertbümern 303 B. — Defret in Betref 
der Werbefferung des Kirben- und Schul⸗ 
weiens und Dotirung des Waifenbaufes 
3038. — Deftet In Betref der Entſchei⸗ 
dung von Kriminalfällen, die vor Ankunft 
bes Präfidenten (don anhängig waren Zoh B. 


Diplomatifbe Werbanblungen 
über die Gelbftftändigteit und 
die Grängen Griechenlands. 


Grlechenlande Graͤuzen; Abficht der drei 
Maͤchte fie auf Morex und die Cykladen zu 


B 
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befchränten 5, 30, 65, 155. — Ungeblicer 
Konferenzbefhluß in dleſer Angelegenheit 
zu London zwiſchen England und Frankreich 
unterzeichnet, von Rußland aber durch Lies 
ven nur in einer Separatratififation geneh⸗ 
migt 8, ı8, — Morca und die Colladen 
von den drei Mächten unter ihre Garantie 
geitellt 12, 13 B. — Betreffendes Prototoll 
der Londoner Konferenz vom ı6 Nov. ıB28 
16 BD, 162 B,, 163 B. 17 BB. — Daſ⸗ 
felbe durch den engl. Nefidenten dem Prä- 
fidenten übergeben; Antwort beffelben dar- 
auf 200 B. — Unterjeihnung eines Pro⸗ 
totolls über die Unabbängigkelt und Be⸗ 
gränzung Griehenlande vom Aſpropota⸗ 
mos bis zum Meerbuien von Zeltuni 350, 
359.— Neue Vebereintunft der drei Mächte 
zu Zondon, vermöge beren die Anfangs für 
Griechenland beftimmten Grängen bis an 
die Bolfe von Wolo und Urtä erweitert 
wurden, und die Ausgleibung der griech. 
turtiſchen Frage England und Frankreich 
übertragen wird 79, 100, 101 B., 104, 
> B., ı12. — Der Dräfident bebarrt 
auf ber größeren Ausdehnung der Gräns 
zen 226. — Der Präfident foll ale Un: 
träge des englifhen Sefhäftsträgers be- 
bufs der Aufbebung der griech. Blokaden, 
Zurüfberufung der griechlſchen Truppen 
vom Feftlande nah dem Peloponned und 
Einftellung der weiteren Felndfeitgteiten 
gegen bie Pforte verworfen haben 198, — 
Korrefpondenz deſſelben mit Damtins bei 
Uebergabe des Londoner Protokolls dur 
Lejteren 2138. — Die engl, Reglerung 
nimmt die ausgefprohene Nichtanerten: 
nung ber durch Gapodiftrias angeordneten 
Ausdehnung ber griech. Blofade zurüla65, 


Unabhpängigteitstampf gegen bie 
Pforte. 


Erpebition nah Candla vorbereitet; Di: 
reftor Tombafi; Erelgntife auf diefer Infel; 
Baron Meine fchlägt bie Türken, 2ı8,, 
114 B., 1238, 1278, 134 B., ı7ı 
— Bewegungen ber grieh. Truppen unter 
Dofilantt, Dengel und anderen im öftlihen 
und weſtlichen Griechenland gegen die Tuͤr⸗ 
ten; Livabia eingenommen; Armeeberid: 
te; fie näbern fi über Talanda längs der 
Küfte den Thermopylen; Lepanto einge- 
nemmen; Miffolungbi eingenommen; die 
a genommen 3,7,9B., 
18, 37B., 382,., 57, 65, 76, 104 B., 
116 B., ız21, 121 B., 128, 131, 149, 152, 
166, 167, 181: B.— Kapitulation von fepanto 
185. — Ueber bie neueften Begebenbei: 
ten bei Kreta 100 B., 101 B. — Vonlza 
erglbt fib dem General Church 108, — 
Der Präfident fezt ben Krieg gegen bie 
Türken fort, läßt bie griech. Korfaren ber 
zuff. Flotte Hilfe leiften umd fließt ſich 
der ruf. Polltik vollfommen au 109 B., 
114B. — Gage von einem zweimonat: 
lien Waffenftillitend zwiſchen Grlechen 
und Türken ı80o, — Die Aüften von De: 
metriade, Zagora bis zum Vorgebirge Kif- 
faros in Biofadeftand erklärt 185 B. — 
Krlegsvorfaͤlle zwiſchen den Zürfen und 
Grlechen auf dem griech. Feſtlande 228 
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a. B. — Die Türken räumen Livabien ; 
Affatre bei Caſtello di Petra 313, 314, 
325 ®., 327 B., 318 B., 333, 
Grolmann, von, großbergogl. beiiiher 
a aa ſtitbt 50 B.; Netrolog 
o 


Gros und St. Leger, mit Befreiung 
griech. Sflaven in Eappten beauftragt ; 
Dant des Brafen Gapodiftrlas für bie 
Ausführung dleſes Auftrags 23, 

Gruben, freiberr von, großberzoglih 
beffen : barmitädtfcher Bundestags : Ge⸗ 
fandter, Mitglied der ıfteu Hammer der 
Stände 251 

Grulthulſen, Profeffor, deſſen neue 
Eutdefungrn an der Sonne 141. 

Gualta, von, Frauffurter Schöff, Ab⸗ 
georbneter zum mitteldeutſchen Handels⸗ 
fongreß 141 B., 270, . 

Guerrero, f. Merico; Nadrichten über 
denfelben 64; Prälident von Merico 


70, 74 
Guilleminot, Graf, frangdf. Botſchaf⸗ 
ter in Konftantinopel, zu Neapel 33, 
37, 43; bewirtt die Freilaſſung aller 
mufelmännifhen Gefangenen bei bem 
räfidenten Capodiſttlas 57 B.; ſchift 
ch nah Aonitantinopel ein 152; felert 
den re feines Könige dur ein 


Fett „ 

Qumpenberg, Freiherr von, f. baver. 
Hofmarfhall, erbält das Kommenthur⸗ 
kreuz des Civil: Verdienftordens 14. 


2. 
Haa g Korrefponbeng von bort 343, 348, 
3532, 


Halca, Graf, ruf. Diplomat 348, 

Hamburg, Berathung der vom Genate 
vorgefhlagenen Prolongation ber beſte⸗ 
benden Zölle 300, 

Hankett, engliifher Kapitaln 123, 125, 


126, 140, 
Hannover. 


Belanntmabung der Kommlſſion zu 
Schlfbarmachung ber Ems 25 B. — Staats⸗ 
einnahmen und Ausgaben von 1627 und 
1828, 63. — Die Bildung von Kommit- 
tees für Sammlung von Beiträgen für bie 
Verungläften in Oſtpreußen angeorbnet 
146 B. — Belanntmahung in Berref der 
Ent ſchaͤdlauug vormaliger — und 
weftphälifher Donatarien 363 B. 
Hartas, Graf Borromdus, Nekrolog 

10 


Harz, von, Gebeimerrath, koͤnlgl. bayer. 
Leidarzt, firbt 335. 
affel, Dr., ber Statiflifer, ftirbt 34. 
aug, Hofrath, der Dichter, ftirbt 34. 

d’Hauffez, Baron, franzöf. Staatsrath, 
zum Minifter des Seeweſens ernannt 
240, 242; deffen Umlauffhreiben an bie 
Grepräfelten 266. 

Haufman, Profeffor, reist In Spanien 


107 B. 

Hapti, f. Amerifa, 

Hedenberg, Dr., deſſen Schreiben aus 
ber Zürfel 90. 


Hei — ef 


Heidegger, von, bayer. DObrifllieute: 
nant, in Griechenland, gegen den Cour⸗ 
tier de Smprne vertbeidigt s1ı ©. ; zum 
Dberflen ernannt ı48®.;, griech. Arlege=- 
minifter 200 ®,; kehtt zurät 233 B., 
272 B.; Schreiben des Srafen Capo⸗ 
ditrias an ibn nad feiner Abdanfung 
287 ®.; zu Nom 311. 

Heidelberg, — —* der Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Naturſotſchet daſelbſt 
203 B.z Sijungen derſelben 270, 

Hertling, Freiderr von, f. baver. Kaͤm⸗ 
merer, zum königl. Nefidenten In der 
Schweiz ernannt 35 ®.; übergibt fein 
Kreditiv 8; deſſen Mote wegen Auwer⸗ 
bung bayer. Untertbanen 293 a. B. 

Heffen: Eaffel. 

Kurfärftlide Familie. 
9.8.9. die Kurfürftin bezieht die Mefl- 

denz zu Fulda 278, 

Etaat. 
SHandelsvertrag für Mitteldeutſchland; 
Sceparatverträge 1. — licher den Gaifel: 
ſchen Handelsvertrag 28 B., 219 B. — Ber: 
trag über deſſen Beiteben bis 18,0; Sepa—⸗ 
ratvertrag wegen Anfcliefens an einige 
größere deutihe Staaten 311, — Vertrag 
megen ber Ubgabenfreibeit der Handeld- 
telfenden der fontrabirenden Staaten 49, 


- 64 B. — Verordnung gegen den Büder: 


nahdruf 1663. — Die Abgeordneten zum 
—— Hande lsvere ine verfammeln 
& wieder zu Caſſel 171. — Der Praͤſi⸗ 
dent von Garlomi; und von Gualta relien 
nah Berlin; angeblib um wegen eines 
Aufbliehens des mitteldeutſchen ze 
vereines an den preußlich - baverifch : wür= 
temberglihen zu unterhandeln 270, — 
Dffendatier Herbitmelle 283 B. 


Heffen:Darmftabdt. 


Großherzoglidhe Familie. 

3.8 H. die Großbergogin ftirbt 30a, 
317 B. 

Staat. 

Militalretat 4 B. — Die neuen Mef- 
fen zu Offenbach; gerlchtil. Einribtungen 
für diefeiben 50 B., 51 B., 65, 83 B. — 
Mefbericht über die ıfte Offendachet Meſſe 
ı ., 139 B. — Herbftmeile 283 B., 
284 B. — Neue Drganifation des Minl- 
fteriums nach Grolmans Tod 58 B. — 

ortfezung der Feitungsbauten zu Mainz 

5. — Nacträgliches Gefez über bie Er: 
bebung der @inganged:, Ausgangs = und 
Durdgangszölle 137 B. — Bertrag mit 
Kurheſſen und Nafau wegen Herfielung 
eines zollfreien Vertehtse für die enflavir- 
ten Eurbefiifben und maffaulfhen Aemter 
167 B., 191 B., 192 B. — Plan für einen 
ftandesherrliben Krebditverein 204 B. — 
Vertrag zwlſchen Preußen und Heſſen, 
Bayern und Würtemberg; Auswedslung 
der Inftrumente; ber Vertrag felbit 207, 
208, 208 B. — Bemerkungen über ben: 
felben 212 B., 262 ®,, 263 ®., 264 ®,, 
265 B., 266 B. — Ueber die erften Er: 
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e bes preuß iſch⸗heſſiſchen Zollvereint- 
gevertrages mit Ruͤkſicht auf das Groß⸗ 
‚ogthum Helfen 339 B., 340 B. — Die 
inde auf den a6 Oftober einberufen; 
e Mitglieder der ıften Kammer 251 ®, 
Eivlletat bes Großherzogthums 283 
B. — @röfnung ber Stände 3ı2 ®,, 
— Neue Straßenbauten für die nächte 
angperlode beablictigt 332 a. B. — 
biitandum des Staateminifierlums In 
tref der Behörden, mit welchen bie 
inde in Benehmen treten können 353. 
Zufammenftellung der Ergebniffe der 
— : Kilgungsfaffe : Rechnun⸗ 
23 
Landtag im Allgemeinen, 

'röfnung der Stände 312 ®,, 313, — 
nfadreffen der Kammern 330B,, 3482, 
Brefanntmahung des Gefretariats wer 
Yubitkation der Verhandlungen beider 
nmerm 324 B. 

1. Sammer, 

Reue Mitglieder derfeiben 251 B. 

1. gammer. 
Berbandiungen im Allgemeinen 327 B.— 
träge, welde vor bie Kammer gebradt 
— Gefejentwurf in Betref der Pen: 
ıleung der auf Widerruf angeftellten 
zatsdiener 352 B. 


sffens Homburg. 


Die Megterungsnahfolge fommt durch 
Tod bes Landgrafen auf ben Prinzen 
mig 102, 
vden, Graf, ruf. Admiral, Kom— 
nanbirender im Mittelmeer 154; deffen 
Schreiben an den Gourrier d’Orient we⸗ 
‚en angebl. Lügen diefes Journals über 
ie zwifchen ihm und Rianp ausgebroche⸗ 
ven Uneinigleiten 267 B. &. Rußland. 
one, Dberft (aus Buenos: Apres) 
0, 115 B., 120 B., ıaı 9, 
rzel, Zuͤrlcherſchet Staaterath, ver: 
ri A B., 335 B.; Kodtenfhan 
B. 
ffmann, von, großherzoal. heſſiſcher 
flnanzpraͤſident, reist nah Berlin 83 B.; 
Präfivent des Staatsraths 129, 
'ffmann, Kommerzienrath, Urthell 
n deſſen Prozeß 256, 
quer, von, fchmed. Leg. Sefretair 
5 


benlche, Fürft, frangöf. General 
nd Pair, ftirbt 158. 

benzollern = Hehingen, Prim 
tarl, fönigi. bayerlfcher Flügeiadintant, 
tirbt 44. 

'lfteiln=: Sonberburg a 
urg, ber Prinz von, vermaͤhlt fi 
nit der Gräfin Dannefliold 126, 

'pe und Komp,, zu Amſterdam, ruf. 
Anlelhe bei dleſem Haug 191. 
'ırmadr, freiberr von, koͤnlgl. bayer. 
Sehelmerraty, erhält dem Kämmerer: 
chluͤſſel 14. 

ruthal, baver. OberJuſtizrath, Praͤ⸗ 
—* * Landrathes des Obermainfrel- 
es 340, 


Huͤb — Irl 


Hübſch, Freiberr von, daͤnlſcher Geſand⸗ 
ter bei der Pforte, deſſen Bemuͤhungen 
zu Heritellung einer friediihen Ausglef- 
Kung 40, 41; ber Eultan befucht fein 
Haus 200; Untrittsaudien; 228; beauf- 
tragt, bie ruff. Gefangenen in Empfang 

u nebmen 3og B, 

Hügel, Frelhert von, k. würtemb. Gen. 
Lieutenant, erbält das Großkreuz des 
wärtemb. Kronordeng 117; zum Kriege: 
mintfter ernannt 23», 

Huber, Chereſe, geb. Heyne, ſtirbt zu 
Augsburg 168, 

Hullot, franzdf. General, tritt In tür- 
fifhe Dienfte 158, 169 B. 

Humboldt, Alesander von, zum wirkt. 
Geh. Rath mit dem Prädikat Ercellenz 
ernannt 106 B.; deffen teile nach dem 
Ural vorbereiter, Meifegeid, Relſegeſel⸗ 
ſchaft 66; reist ab 112; Nachrichten von 
feiner Reife 158, 14 ke „291, 300B,, 
301 B., 3ıı, 334 B.; wichtige Ent: 
befungen 340 D.; Müftehr 333, 334; 
erhälst den St. Annenorden I. Klaſſe 334, 
340 B.; außerordentliche Siyurg ber 
Petersburger Ulademie wegen feiner An- 
weſenheit 351. 

Humboldt, von, Staateminifter, an bie 
Spize der Kommiffion zu Errichtung des 
neuen königl. Mufeums ernannt 149, 


J. 

Indien (Dftindien brittifches). 

Statiftit deffelben 145 Bd. — Nachrich⸗ 
ten über Indien, feinen Handel und die 
Foriehrirte, weiche Adminiitration und 
Meniäpflege bafelbit machen 235 B,, 237 

., 239 B. — Unzufriedenheit unter den 
Offijleren des Heeres 305, 307, 310, 
Juglls, Mepräfentant vom Orford 70, 


Srland. 


Beſchluß des kathol. Vereins, keine 
Gmanzipation anyunchmen, bie durch Ein⸗ 
miſchuug der Negierung in Neliglonsiawen 
bedingt wäre 4. — Der Vlan, Miſſiona⸗ 
tien unter Oconnels Befehl abzufenden, 
aufgegeben 8. — Schreiben des Herzogs 
v. Wellington an den Primas von Grland; 
deſſen Antwort 5, 6, 9, 21, 12, 14. — 
Der Graf von Anglefea ald Vizetönig ent: 
laffen 15, 17. — Zorbfommiffalre für Ir: 
land 24, 25, 26. — Wbreife aus diefem 
Land 27. — Gefhlhte der Wortführer der 
irlſchen Katholiten und ihrer Schritte; 
Deonnel, Kileen, Lawleß; Beſchlüſſe des 
Verelns in feiner Sitzung vom 20 Jan, In 
ber Motunda; Auflöfung der Alfoclatlon; 
lejte Verhandlungen 8, 4a, 53, 54, 55, 
60 B., 61 B. — Oconnel fommt zu Lon— 
don an 50. ©. engl. Parlament, — Mel: 
det fich wieder als Kandidat für die Graf: 
fbaft Glare 154, 170, 215. — Bemuͤhun⸗ 
gen, Ihn wieder zu wählen 158; wieder 
gewählt 224, 225. — Mede vor felner Wahl 
2370.28 — Wie die Emanzipation In 
Frland aufgenommen wird ı72 B. — Gin: 
zegiftrirung der 10 Pfd. Wähler ı70, — 
Menue Unruben, Relbungen der Dranalften 


Sfa — Lab 11 


und Kathollfen 198, 200— 206, 214, 222, 
— Proflamation des Lorb - Lieutenant 
210 8. — Det Primas Dople Hirtenbrief 
an feine Sprengel 334. — Dronnel ber 
muͤbt, bie Uniomdafte aufzuheben und einer 
Anti: Unionsverein zu ftiften; von vielen 
feiner früheren Anbänger verlaffen 356. 
far, von ber, gegen bie Gazette de 
rance 231 D,; Andeutungen über ben 
rieden von Wdrlanopel 296 B,, 299, 
26; Aufforderung zu Uusrottung der 
ortentallfihen Pet 327 2. 

Iſoard, Kardinal, zum Pair von Frank 
reich ernannt 33, 

u 
J.- 

Fadfon, General, Praͤſident ber Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika 10, 
©. Nordamerika, 

Jacob, Graf, franzöf. Vizeadmiral 162. 

Jamalca, f. engl. Umerifa, 

Jaubert, von, frangöfifher Diplomat, 
Amel feiner Sendung nah Konſtantino— 
pel 3; fommt dort an 34, 

Sefuiten, 3. MRootban, berem neuer 
General 201, 225; verfuhen ſich in 
Portugal feitzufegen 258 B. 


Joniſche Inſeln. 

Proflamationdes Lord:-Oberfommiflalre, 
daß feine Blokade ber Griechen außer dem 
Gebler von Morea und den Splladen an: 
erkannt werde 153 B., 154 B., 155. 
Journal bes Debats (Bertin Gc- 

tant), Prozeß deſſelben 238, 247, 248 B. 


K. 


Kempt, Sir James, Gouverneur des 
engl. Canada 3. 

Kiffelew, General, f. Mußland, um 
Präfidenten des Divans der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer ernannt 214. 

Krafft, Maler, Direftor ber Gallerie 
im Belvedere 5. 

Kramer, ruf. Major 273. 

KAraffinsfp, Graf, polnifher General, 
mit einer außerordentliken Sendung 
nah Wien beauftragt 161, 16a. 

Kraſſowéty, ruflifher General 253. 
S. Rußland. 

Krauffened, von, koͤnigl. preuß. Gen. 
Lieutenant, Chef des Ben. Stabes 358, 

Ruder, von, großherzogl. heſſ. Dein. 
Math 74. 

Kupfer, ruf. Alademiter, Beſteigung 
des Eibrus 266 a. B. . 

Küfter, von, lönigi. preuß. Major, ber 
aleitet den Gen. Muͤffling bei feiner 
Sendung nad Konftantinopel 26h. 

Kurlander, von einem, gegen falfche 
Anſioten der orientalifdien Frage 30 ®., 
31 B.; Bemerfungen zu denfelben 74 B., 
75 B., 76 B. 

L. 


Laborde, ſpanlſcher General, zum Son: 
verneur von Cuba ernannt 146, Slehe 
Spanien. 

32 


12 | Lab— Leu 


Labourbonnapye, frangöf. Minifter bes 
— 226; deffen He si an bie Prä- 
eften 232; entlalen 326, 327, 329, 


334, 336. 

Labrador, Mitter Somez, ſpaulſcher Ge- 
fandter zu Neapel 255, 272 B.; kehrt 
zurüf a8o, 

Laferronnays, f. Ferronnays. 

Zaffayette, Marquis, franyöf. Depu: 
tirter, zu Lyon a6ı, 262, 265 B.; zu 
Vizille 273, 

Lamargue, Ritter, frangöf. Alademiter, 
flirbt 361, 


Lamartime, be, der Dichter, zum Mit: 
gie der franzöfifhen Akademie erwaͤhlt 
16. 


Lameth, Alerander, frangöf. Deputirter, 
ftirbe 85 


Lang, von, bayer. Geh. Rath, Präldent 
bes Landraths des Rezatkreiſes 346. 
Laperoufe, Denkmal für denfelben er: 

richtet 20 B. 

LZatour, Graf, k. k. oͤſtt. Generalmajor, 
taͤſdent der Milit. Kommiſſion der 
undesverſammlung ı66, ı86, 

Lauredla, Marquis, Botſchafter Don 
Miguels zu Rom 360, 

Laval-Montmorency, Herzog, frans 
zoͤſiſcher Botſchafter zu Wien, zum Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt 120, ı21, 192; lehnt feine Er: 
nennung ab 128, ı38; abberufen 254; 
Botſchafter zu London 295. 

2e Brun, die Bräfin, reist nah Gries: 
chenland 3:8, 

Lederer, Freiherr von, k. k. dfte. Konful 

geiningen, Fürs 6 Hausgef 
einingen, von, neue eſej 
deſſelben, Art und Welſe wie die Schul: 
dem des Hauſes zu behandeln 125 B, 

Reiningen: Wefterburg, Graf, Ef. 
oͤſtr. Generalmajor, Inhaber des Infan- 
terieregiments Spienpi 114. 

Lelpzig, Neujahremefle 35 ®.; Jubt: 
fatemeffe 169 B,, 170 B., 171 $,; 172 
B., 175 B., B., 177 B., ı78 B. 
186 B,, 187 B., 188 B., 189 B., 
B., 200 ®,, 201 B., 202 B,, 203 B. 
206 B., 207 B., 209 B., zıı B.; Mi: 
chaelsmeſſe 323 B., 324 B., 35 B. 

4B., 335 B., 336 B., 337 B., 338 B. 
* o d, von, ſchwed. Dichter, ſtirbt 


Leuchtenberg (das herzogl. Haus). 

Der Kalſer von Braſillen wirbt um bie 
Hand der Prinzeffin Amalie von Leuchten: 
berg 185, 208. — Erſte Auffahrt des Gra⸗ 
fen Barbacena 213, — ebergibt das mit 
Brillanten verzierte Blld Sr. M. der Prin- 
zeſſin Amalla 214. — Die Prinzeſſin be: 
fucht die Gruft und den Sarg ihres Baters 
214. — Der Prinz von Leuchtenberg wird 
feine durchlauchtigſte Schweiter begleiten; 
Sage, daß er Dona Maria heirathen werde 
215. — Marquis de Mezende fommt an; 
wird ald Bevollmäctigter die neue Kat- 
ferin nach Brafilien begleiten 215, — Trau- 
ungsfelerlichtelten durch procura; Gtif- 
tung; erſte Huldigung von dem portugief. 


Lie — Lux 


offtaat ber neuen Kalferin dargebracht; 

3 derſelben; Abrelſe 216, 216 B. 

218, 219. 

Lleven, Fuͤrſt, ruf. Botſchafter zu Lon⸗ 
bon, beſchwert ſich, daß bedeutende 
Summen nach Konftantinopel uͤbermacht 
werden, und daß viele engl. Dffiziere in 
türflfhe Dienfte treten; Aberbeens Er⸗ 
tlaͤrung bierauf 124; fol das ruff. Witt: 
matum erbalten baben 123, 

Limburg: Stprum, Graf, niederländ. 
Gefhäftsträger zu Stodholm 98 B. 

2inde, Dr., —E deſſiſchet Min. 

mi 


74 
LAlndenau, von, könlal. ſaͤchſ. Bundes: 
gefandter, zum wirft, Geb. Rath er⸗ 
nannt, erbält das Direktorium in ber 
Kommerziendeputation 278 B. 
alppe, von, t. bayer. Gen. Portabmini: 
tator 77. 


titteratur. 


Lamennals neuefte Schrift 56. — 
Gedichte des Konlas Ludwig von Bayern 
74. — Ueberfezung berfelben von ®. Dufett 
Bg. — Balni’s Memoiren über das Leben 
und bie Werke Paleſtrina's 85. — Ben: 

elSternau &t über die bayerliche 
ändeverfammlung gı a. B. — Le fils 
de l’bomme, par Mery et Barthe- 
lemy 163. — Ridemond und Kera: 
ten über bie Lage Europa’s 224 B. — 
Mer. Barlane über bie Türfen 264 B. 
— Bulletin universel des Baron Feruf: 
fac 265 a. B., 282 B. — De la Situa- 
tion politique de l’Europe et des in. 
teröts de la France; yon de Richa oad 
381. — Der a7fte Band der Monumenta 
Boica 324. — Bignons Histoire de 
Frante 354. 
Lembardifc - venetianifhes Kb- 
5* Venedig zum Frelhafen ertlaͤrt 
4 


London, Korreſpondenzberichte. 


Ueber bie Emanzipationsbill 77. — Ueber 
bie Aufhebung des Wahlrechts der Frei: 
faffen von jo Schillingen in Irland Bı. — 
Ueber die Emanzipationsbil und Emanzi: 
patlonsfrage und die Erhöhung des Wahl: 
cenfus 84, 88, Bg, 99, 106, 107, 109 — 
213, 317. — Die nene Univerfität London 
und deren Lehrer 129 B., 1308, — In 
ruben in ben Manufalturftäbten. S. Eng: 
land. — Banferutt mehrerer großer Woll: 
händler 255, 263. — Weber den Friedens- 
ſchluß zwiſchen Rußland und der Tuͤrtel 
279 — 290, 291, 292. — Ueber das neue 
Kondoner Pollzeifpftem 284. — Unterzelch⸗ 
nung eines Protofol über die Begränzung 
und Umabhängiateit Griehenlande 350, 
Loulé, bie Gräfin, zu Dftende 3aı, 

2 a d Ay Färft, poln. Finanzminliter 

14 2 
Lucca, der Herzog, zu Münden 336, 
Lurburg, Graf, bayer. Gefandter zu 

Berlin, Dresden u. f. w., zum Gtaate- 

rath ernannt 208; erhält ben rothen 

Adlerorden 1. Alaffe 325, 


Lur — Mei 


Luremburg, Herzog, verungläft auf 
der Jagd a7, 
Lpon, Korrefpondenz von dert 3,0, 346, 
353, 356, 363, 
M. 


Madiot, Dr. Heinrich, Frankfurter Ra 
turforider 100, 
** nordamerifan, Gefandter zu 


London 296, 

Matllot, von, kbalgl. bayer. Arlege 
minifter, penfieairt 77. = 

Mainz. 

Handelsberiht vom Januar „oW., 77 
B. — Handeisberiät vom April 132 ®.; 
vom Yullus 223 B. — Augufiberict 262 
a. B. — Vergleich des Waarenzuges auf 
dem Rhein im Jabre ı 828 und 1829, 193 
B. — Septemberberiht 2694. B. 385 8. 
— Novemberberibt 3:54.8, — M 
Kaufleute begeben fi nach Yonden, um 
geregelte Fabrt wiſchen beiden Häfen eins 
iufähren 194 ®. — lieber das Soulwefen 
271 B. — Vergleichung der Stromfahrt 
von ıBı8 und ıB2g, 30g a, B. 

Maifon, franzdf. Gen. Lieutenant, deſſen 
Tagsdefehl, die Belobung und Küftehr 
ber Erpebit. Armee betreffend 34 ®.; 
sum Marfhall von Franfreih ernannt 
u giien Meife im Innern von Morea 
ı 


Matenite, engl. Gen. Konfal in Por: 


tug: 249. 

Malcolm, engl. Admiral ı52; beffen 
Audlenz beim Sultan 32:6 ®.; et, 
welches ihm zu Tſolftlit gegeben wird 


44. 

Mallarme, Graf, frampöf. Poſtbeam⸗ 
ter, deſſen vet 157. 

Meimeifen, oblliarverfauf daſelbſt 
179 m 

Malzen, Freiherr von, zum f. bayer. 
außerordentllaen Gefandten zu Rom er: 
nannt ı8, überreicht fein Beglaubigungs- 
Schreiben jo, 199. 

Mangin, —2 ſchet Pollzelpraͤfekt bes 
Seine » Departements 233; deffen An- 
Do * dle Beamten feiner Verwaltung 
2 . 

Maregant : Blscontl, Karbinal, 
ftirbe 31, 


Marocco, ſiegrelches Geſecht ber Deitrei: 
her Im Hafen von Larade 164, ıB5, 
©. Oeſtreich. 

Matufhewitfd, Graf, ruf. Diplomat, 
beffen Sendung nad London 36, 1, 52, 
83; „vom Main‘ über deffen Sen- 
bung 6GB, 

Maubrenil, Marquis, ladet den Für: 
ften Talleyrand wegen einer Entſchädl⸗ 
gung vor Gericht 5. 

Maurer, Dr., baver. Profeifor und Geh. 
Hoftath 148 B.; Staatsrath, Präfident 
des Landraths des Iſarkreiſes 346. 

Mapn, vom 217. 

Medienburg: Schwerin, ber Lanb- 
tag geicloffen, Ergebnife deſſelden 358, 

Meitanf, Baron 112. 


Men — Mel 


usborff, Graf, k. f. öftr. Feldmar⸗ 
‚all- 2ieutenant, Bijegouverneur von 
talnz 302, 315 B. 

ffager des Chambres, Ueberſicht 
8 Jahres ıBaB, 7, 

tternid, Fürft, k. k. oͤſtr. Haus⸗, 
of⸗ und Staats lanzler, reist auf feine 
üter nad Böhmen 219, 223; Beglel: 
ng Er. Durdl, 223; Mülfehr Er. 
urdl. 253, 

- Victor, Fürft, ſtirbt 341, 

— Fürftin, von einem Sohne entbun- 
n 14; filrbe 22; DVeifegung 26, 27. 
uron, Graf, dänifcher Gefandter zu 
erlin 131. 

venburg, von, Schaffhauf. Geſand⸗ 
5 B. 


ano, fpan. General, beffen Verhaf⸗ 
ng 370, 172, 

tiß, von, früher preuß, Gefandter 
i der Pforte; Urſache feiner Abberu: 
ng 131, 

‘telsbeutfher Handelsverein. ©. 
:fen : Eaflel. 

dena, Herzog von, fwecedirt nad 
m Ableben der Erzherzogin Beatrir 
n Efte In das Herzogthum Maſſa und 
6 Fuͤrſtenthum Earrara 356, 


Idau und Walladei. 


bi der ruf, Truppen in ben Fürften- 
ern 9. — Graf Pahlen erwähit ein 
»altungs = Kommittee auf Vorſchlag 
Divans » Bojaren; Mitglieder deffel« 
B. — Juſtruktlon für ben Divan: 
ıtivdivaa angeordnet 35 B., 36 B., 
.— General Zeltuſchin zum provlſo⸗ 
n Gouverneur und Divanspräfidenten 
e Stelle des Grafen Pahlen ernannt 
-— Die Peft bricht In den Fürftenthi- 
aus, Stand der Krankheiten »49, 
57 B., 162, 164, 179, ı8ı B,, 
223. — Verordnung des Divanspraͤ— 
en wegen ber Ausfaat und Beflellung 
Uferlandes 150 B. — Wudlenz der 
n Deputirten bes Divans der Walla— 
sei dem Grafen Diebitfb 156 B. — 
terath v. Bosnlaklow, Vlcepraͤſident 
fürftentbämer 165 B. — Entwurf 
Verfaffung für die Fürftenthämer 
Praͤſidenten Grafen Seltutin über 
> 204, — Regler. Kommittee aus 
moldaulfhen und vier wallachifchen 
en unter Vorſiz Minclaty's zu Ba: 
t angeordnet; Mitglieder; Slzun⸗ 
efelben; derfelbe befchäftigt fi mit 
rt, wie der Hofpodar künftig zu waͤh⸗ 
velche Gewalt Ihm zu übertragen 203 
123, 323 B. — Drganifation eines 
von Panduren und eines Korps Ar- 
2058, — Geparatartitel des ruf: 
türfiihen Friedeng, die Fürftenthü- 
‚etreffend 297, — Freude der Für: 
ümer über den Frieden zwiſchen Ruß- 
md ber Türkei atı,. — Wie fünftig 
'eglerungsfoftem der Fürftenthüimer 
ſitt werden fol 287 B, — Nnrede 
uen bevolmäctigten Präfidenten der 
nthämer; General Kiſeleff an den 
bei Antritt feines Amtes 361 9, 


Mol — Naf 


Mollerus, Baron, Praͤſident des nie 
berländ. Min. Ratys, in Rubeftand 
verfest 157 B. 

Moltke, Baron, ruf. Staatdrath und 
Gefchäftsträger am großherzogl. badi⸗ 
ſchen Hofe 138, 

Monard, Laufanner Proſeſſor, fuspen- 
dirt 134 B; 

Monge, ber franyöf. Obrlit, ftirbt 19a. 

Moniteur, ber, über die bayer, Megie: 
rung 188, 

Men tbel, franzoͤſ. Minlſter des Kultus 
220, 


Montbel, Baron, franydf. Mintiter des 
Innern 329, 

Montevideo, f. Sübamerifa. 

Montgelas, Graf, k. baver, Reichsrath, 

räfident des Landrathes des Negen- 
elfes 346, 

Montbolon, Graf, zablungsunfählg 
219, 220, 

Mortemart, Herzog, ſranzoͤſ. Botſchaf⸗ 
ter zu Petersburg, erbält den beit. An: 
breasorden By. 

MoR, von, k. preuß. Finanzminifter, fein 
Augenleiden befferr ſich, wird feine Stelle 
nicht verlaffen 2609 B. 

Miüffling, von, preuß. Gen. Lleute- 
nant, deſſen Sendung über Gaſtein und 
Wien nad) Konftantinopel 202, 205, 206; 
ſchiſt fi zu Neapel ein 217; ſchilt ſich zur 
Nüfrelfe an 274, 280, 285, 317; Nüffebr 
nah Berlin 326; vom Kalfer von Ruß⸗ 
land mit Orden und Dotation belohnt; 
erhält den ſchwatzen Adlerorden 3ag, 
330, 338 B.; über deu Erfolg feiner 
Sendung 288, 292 ®.; f. Türfel und 
Rußland; zum Kommandirenden im 
Weitphalen ernannt 345. 

Müffling, Ereiperr von, preuf. Gen. 
Major, Kommandant von Mainz 315 


„ 317, 
Müller, Adam v., Ef. Hofrath, ſtirbt 24. 
Miller, Kommandant der Feitung Pala- 

midis, flirbt ara B. 
Miüllner, Adolph, ftirbt 172, 173 B. 


Münd, Profeflor, Dr. E., Bibllothetar - 


im Haag ı48 B. 
Münd:Bellingbaufen, Baron, LE 
dftr. Präfibialgefandter, kehtt nach Frank: 
furt zurut 36, 
Munding, bayer. Geh. Rath, Präfident 
- gandrathes des Ober: Donaufreifes 
40, 


Muret, maabtländiiher Landamman, 
deſſen Verhandlungen zu Paris über die 
Müfgabe des Dappenthales B. 


NR. 
Naffan. 


Herzoglide Familie. 


Der dritte Prinz des Herzogs ftirbt 5. — 
Vermäblung Sr. Durchl. des Herjogs mit 
der Prinzeflin Pauline von Würtemberg 
f. 9. 117. — Der Herzog und die Her: 
sogin zu Heidelberg, Nürnberg, Palau; 
Ruͤtkehr 125, 128, 141, 135, 


Naf—Nie 13 


Staat. 

Erdfnung der Slzung der Stände dur 
den Mintfter von Marfchall Bı.— Schlie— 
Bung derfelben 114. 
Naturerfheinungen; Erdbeben in 

Spanlen 97, 104, 112; zu Odeſſa, Jaſſy 

u. f. w. 356, 


Neapel, 
Königlihe Familie. 

Entbindung J. k. H. der Prinzeffin von 
Salerno von einem todten Prinzen 57. — 
Befuh des fardiniihen Hofes 162. — 
II. MM. reifen mit der Prinzeffin Chris 
ftine, Braut des Königs von Spanien, 
nah Madrid 285, 386, 287, 289, 291, 
310 — 333, — Der Herzog von Ealabrien 
erhält das alter ego in Ahmwefenheit bes 
Königs 287. — Melie des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Salerno 289. 

Staat. 

Die Sefandten der drei Mächte langen 
von Porog zu Neapel an; follen ſich dert 
mit dem Entwurfe für die künftige Negies 
rungsform Grlechenlands befchäftigen 33, 
37, 43. — Der engiifhe und framdſiſche 
Geſandte ſchiffen fib nah Konſtantinopel 
ein 152. — Die Empoͤrer vom Yunlus 
vorig. Jahres verurthellt 115. — Statut, 
daß alle ohne Genehmigung des Könige 
eingegangenen Ehen königl. Prinzen und 
Prinzefiinnen null und nichtig ſevn follen 
123. — Benzl's Erklaͤrung, daß er dem 
Kiel babe ermorden wollen 168 B. — 
Hinrichtung der Gebrüder Caporail a07. — 
Cenfus für die Bevölkerung des Könlg- 
reihe diffeits der Meerenge 283, — Drben 
Franz des Eriten gefilftet 292, — Die 
protejtantifhe Gemeinde zu Neapel 3658, 
Nedarfhiffahrt, bie 2958, 
Nedarzölle 290 B. 303 B, 
Neippera, Graf, k. f, öftr. Feldmar- 

fall » Lleutenant, Ehrentavaller der 

Herzogin von Parma, firbt 63, 71, 
Nemweaftle, Herzog, deſſen Audienz beim 

König von England In Beziehung auf die 

Emanzipationsfrage 84. 
Niederlande, 

Königliche Familie, 

Ueber bie rüfgängtg gewordene Vermaͤh⸗ 
lung bes Prinzen Guftav von Schweden 9 
— T. M. die Koͤnlaln befucht ihre Schwe- 
fter die Frau Kurfürftin von Helfen zu 
Bonn 168. — Se. M. der König bereifen 
das Königreich 168, 168 ®,, 170 B,, 189 
B., 190 B., ı5B, 1962, — Der Hof 
geht nach dem Haag 30; 2, 

Staat. 

Adreffe des Stadtraths von Bräffel an 
den König in Bezlebung auf die Unruben 
aus Gelegenheit der Berurtheilung de Por: 
ters, Antwort des Koͤuigs; Verhaf- 
tungen von Thellnehmern an diefen Un- 
ruhen; Nachrichten über diefe Oppofition 
Im Allgemeinen; Teſfte's Schrift; von 
Löwen aus ı, 593. 20 8., aı B. 24B. 
26 B., 32 B., 33 B., 50 B. 57B,, 60, 
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66 B., 72 B. — Preceburen ga bie 
Uberalen Oppofitfongblätter 66B,, 67 B., 
68 B. — Geſchlchte der Association con- 
stitutionelle; deren Zuſammenſezung und 
Euhamerteng mit den Apoſtollſchen; 
hre Umtrtebe; Manual cfectoral; Antl: 
Febronius 147 B., 148 B., 172, 189 ®,, 
207B,, 209 B., 224, 225. — Wllge: 
meine Nacrichten über die Schritze der 
Meglerung wegen Mifbraub der Pref- 
freiheit ı B, HB, — Neues Vrefgefez 
147 B. — Frage wegen Berantwortiid- 
teit_der Minliter ohne Staatsgerichtshof 
20 B., 26 B., 2568. — Deiret en 
Entlaffung der Schweizerregimenter 3, 3., 
35 B., 37 B. — Die Frage wegen ber 
Greigeit des öffentlichen Unterrichts durch 
Bittfhriften an die General: Staaten df- 
fentlih angeregt; Merlauf diefer Ungele- 
genheit; Kampf und Streit durch our: 
nale und Umtriebe aller Art jo B., 44 B., 
56 B., 57 B., 60, 67 B., 72 B. WB., 
100%,, 121 B., 1223, — Kommiffion 
für Nevifion aller bisherigen Werordnungen 
über den mittleren Unterricht; Herzog von 
Urfel Präfident 60, 66 B. — PBeltimmun: 
gen wegen Aufnahme in die Geminarien 
2BBR,, 291, Zuu B. — König. Beſchluß 
wegen Erdinung und Drganifatlon der 
birhöflhen Seminarien 285. — Die See: 
macht der Niederlande 99. — Ein engli: 
ſches nah Köln beftimmtes Schif troz der 
anfgefprocenen freien Rheinfhiffabrt zu 
beihwerenden Abgaben von den niederländ. 
Behörden angehalten, und fomit zum Um: 
fatag feiner Ladung genoͤthlat 112, 121 B., 
132 B. — Monfignor Gappacini zum pipft: 
lihen Nuntlus ernannt, um bie endliche 
Vollzlehung des Konkordats In allen feinen 
Thellen zu beſchleunlgen 140. — Die neuen 
Blfchöfe von Lürtih, Gent und Tonrnay 
präfonifirt +68 ®, — Neue Wahlen 1 ,8B,, 
356 B. — Neue Wablen für Erſezung des 
austretenden Dritteld der Kammer; Trel⸗ 
ben der Parteien 205 B., 10, 224, 225. — 
Der Kronprinz zum Präfidenten des Mi: 
nifterraths ernannt B. — Der König 
befiehlt den Miniſtern, den Beiandten Don 
Miguels nicht anzunehmen 173 B. — Dit: 
kuſſſonen über die Frage, „ob ed den Pro- 
vinzial: Graateh erlaubt ſey, über Gegen: 
Hände, die neben ihrer Provinz auch andere 
Provinzen oder den ganzen Staat betreffen, 
ſuche einzureihen” 220 B. — Adref: 
ſenunweſen 229®., 230 ®., 23ı ®,, 333 
B. — Syomptome der Unzufriedenbeit, be- 
fonders in Belgien; dad Spitem der Nie 
sierung von allen Journalen, mit Aug: 
nabme der vom Miniiterium bexabiten, 
auf das Heftigfte angegriffen 207 B,, 209 
.‚ 210, 211, 220®,, 224, 225,229 9, 
230 ®., 231 B. 2338, 2358, 240 B., 
241 B., 453 B., 25683, 270 B., 377, 
243 Bu 208 B., 293 B,, 30, B., 311 B., 
313, 331 B., 333, 343, 349, 357 B., 359, 
359 BD. — Diebitabl in den Gemädern der 
rinzefiin von Dranien verübt Bd, — 
elobnung dem Entdeker ausgeſezt 320, — 
Bemerkungen über die Thronrede 314 P,, 
321, — Ueberden Finanghauehait des Ab: 
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nigreihes aus Gelegenbeit bes Decennal- 
budgeis 350 B., 352 B. 353 B,, 354 B. 
355 B., 356 B., 357 B., 358 B, 


General: Staaten. 


1. Kammer. Das neue Prefgeitj an: 
genommen 148. — Die Adreſſe an Se. M. 
den Koͤnlg über die bekannten Perirtonen 
verworfen 57 B. — Die vonder Il. Kam: 
mer bervorgegangene Modifitation des all: 
gemeinen Geſezes über die Yuitizorganifa- 
tion verworfen 157 B. — Eröfnungsrede 
des Könige 301, 31.5, B. — Untwortsadreiffe 
der Kammern 316 ®, 

1. Kammer. Annahme des Befezes: 
vorſchlages elner Anleihe von 13 Millionen 
für die oftindiihen Kolonien ı. — Gele 
entwurf gegen Preßvergehen 2, 17 B. — 
Berathung des Budgets 4. — Motion ju 
einer verbefferten Juftigorgantfation 51.— 
Auf le Hon's Voridilag werden die Petis 
tionen um ı) die Inftirution der Gefhwor: 
nengerire, 2) die Unentſe zbartelt ber Ric: 
ter, 3) die Verantwortlichktelt der Mint: 
fter, 4) die freigebung des Unterrichts 
und die Vollziebung des Konkordats zum 
Geyenitand einer offizellen Adreffe an Se. 
Maj. den König gemacht; Beſchluß der 
Kammer 76, 8,2%, BB, 932, 115 B. 
— Beränderter Entwurf des Decennalbud- 
gets 88, 123, 135. — Antwort ber Megle: 
rung auf die Bemerkungen der zweiten 
Kammer über das Decennalbudger 113. — 
Das Decennalbubget verworfen; Reden 
der Minifter bei dieſer Gelegenbeit 143, 
144, 145 B., 155 B. — Neues Prepgefes; 
Verhandlungen über daſſelbe 93 ®., 17 
B. — Debatte über die FJurp 127, 128 B., 
131 B. — —*— gegen ben Ge: 
brauch giftiger Subitangen bei Bereltung 
ber Lebensmittel und ®etränfe angenom: 
men 148, — Die Seſſſon der General: 
Staaten für 128 gefaloffen 1.48, 157 B. 
— @rdfnumgsrede des Koͤnigs für die Be: 
gislarton von 1829, 301, 314B, — Ant: 
wortsadreife der Kammern 3:6 B. — Präs 
fidenten: und Sefretairemabl 304. — Eor: 
ver: Hooft Präfident 30h, 313, — @röf: 
nungsrede der Shzungen durch benfelben 
3ı0 B. — Das Budget vorgelegt 371, — 
Botſchaft über die Vermaͤhlung der Prins 
zjeifin Marlane mit dem Prinzen Albrecht 
von Preufen 313. — Bruggmann aufge: 
ſchloſſen 333. — Der Entwurf des Geſcthes 
über Wertheilung der Grunditeuer unter 
die verichtedenen Provinzen verworfen 314 
a. B. — Butſorift gegen die übrigen bei 
der aten Kammer eingereichten Petitionen 
349. — Köntglide Botſchaft nebit einem 
Gefez über die Prefilzenz 356 ®., 358, 
362, — Petition gegen diefen Gefezedent- 
wurf 357, 362. — Diskuffion über das 
Budget: Decennalbudget; Elnnahmen und 
Ausgaben 361 B., 362, 363, 


Niederländifhes Jnbien. 


Zufland von Java 59 B. — van ben 
Boͤſch zum Gen. Gouverneur ernannt; 
ſchwierige Aufgabe dieies Polens 114. — 
Bemerkungen eines fremden Korreipon: 
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denten 1339, — Eine Niederlaffung auf 
dem weſtlichen Thell der Jaſel Neu-Auinea 
angeordnet; betreffende Expedition; Ent: 
defung und Beſiznahme der Tritond Bay 
279. — Eine Niederlafung auf Neu 
Gulnea angeordnet 292 a. B. — Arieg 
mit Diepe Negore 38, 
Niedberrbein, vom, über den Stand 
der Dinge in Südoften 12 ®, 
NRlederfahlen, aus 215®, 
NMortbumberland, Herzog, zum Diie: 
tönig von rland ernannt 33; gebt dubin 
abo; kommt dort an Bo, 
Norwegen, f. Schweden. 


O. 


Obrestow, Mitter von, ruf. Staats- 
tarh und Geſandter zu Stuttgart 1,3, 
Dconnel, f. Iriand und engllines Par: 
lament; Oxconnel und die Liberalen 296 


B., 299 B. 

Dffalia, Graf, ſpaulſcher Botſchafter In 

ranfreid 33. 

Dffenbad, neue Meifen dafelbit ; ſiehe 
Heilen : Darmitadr. 

Dfftep, norbamerifanifher Konful, zu 
Konftantinopel vo, 

Dlbers, Dr., zu Bremen, zum Mitglied 
ber Parifer Arademie der Alfenfhaften 
aufgenommen 91. 

Didenburg, der realerende Herzeg ſtirbt 
zu Wiesbaden 145; Reglerungs Antritts- 
patent bed neuen Landes fürſten Paul 
Friedrih Auguſt als Großbergog 166; 
tes Friebr. Paul Alerander ftirbt 329, 

Dlivelra, Marauis, zum brafil. Ge- 
fandten zu Münden ernannt 294. 

Orlentallſche arageı über bie, vom 
Mbein 279 B., do B. 

Drleans, der Herzog von, reldt mit 
feinem Sohne nad England 137, 14», 
1.44, 146, 147, 749, 150, 151; Beſuche 
bei der Aönigin von Portugal 149, 150, 
151; Müllebr 164, 166. 

Drloff, Graf Ulerie, ruf. Gen. Adju⸗ 
tant, beauftragt, mit Graf Pablen die 
Friedensunterbandiungen mit der Tür: 
fei zum führen 256, 266; trift zu Kom 
ftantinopel ein 3,3, 

Drlomeln, der ruf. Bliddauer, ver- 
fertigt eine koloſſale Buſte des Kaifers 
Aleranders 85 B. 

Oſt haus, Biſchof zu Hlibesbelm 102. 

Oftini, Erſtiſchef, värpftl. Legat in Bra⸗ 
fillen, fol fi mit der jungen Kallerin 
einfaiffen 240, 

Deftreid. 

Kalferlihe Familie. 

Sr. HM. H. ber Erjberjog Kronprinz 
wohnt den Eijungen des Staaterathe bei; 
von Er. M. mit ter Unterfarift und Er— 
ledigung gewifer @rfbäftggegenflände be- 
auftragt 9”. Reiſe II. MM. nad 
Linz, Wufenthalt dafelbit 270 — 770. — 
Zufammentuaft der Kalferin mit II. MM. 
von PVapern zu Voͤllabtuck 270, 78, — 
%. 8. H. die Erzberzowin Ztarle Beatrir 
von Efte flirbe; brigefezt 324, Ir”. 
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Staat. 


setrag der Kommiffion zu Prüfung ber 
hrung des pay ze an Se. M. 
Kalfer 55B. — Sage von einer A: 
eiellihaft zu Beſchiffung der Donau 
Dampfſchiffen 83. — Das ditreic. 
wader befreit bie dftr. Gefangenen 
maroffanifher Gefangenſchaft 117. — 
reihe Affaire deſſelben vor dem Hafen 
arache 104, 185, 193, 194 B., 195 B,, 
B. — Konvention mit Bapern in Be- 
er Arreragen und Schulden der gegen 
abgetretenen Länder 146. — Den 
ih. Schiffen In den Häfen von Nord- 
ifa volllommene Glelchſtellung mit 
einbeimifhen zugeftanden 254. — 
rag mit Bapern über Forft- und Sa: 
verhaͤltulſſe aBı. — Patent, ben 
ingsfonds und deſſen Gebahrung be: 
nd aba B. — Meues Anlehen 291, 
304 B., 330 ®. — Aufhebung der 
mal: und Klaſſenſteuer in der Provinz 
te der Euns 292, — Geſuch der Buche 
Wr wegen Abftellung des Buͤchernach⸗ 
ı 340, 
enfels, Freiherr von, dftr. Inter: 
ntius zu Konftantinopel, Mas kenball, 
Ihen er am Schluß des Karnevals 
t 126 B. 
rard, In Freiheit geſezt 364. 
rfamp, von, f. baver. Legationd: 
h, Gefbäftsträger zu Gaffel, Wies⸗ 
den und Franffurt ı2 B. 


P. 


fen, Graf, ruf. Gouverneur der 
ritenthämer, mit * der Unter⸗ 
ablungen mit der Tuͤrkel beauftragt 
1, 253; reist von Odeſſa zur See nach 
irgas 255, 266; erbält ben Alerander- 
wstvorden 336. S. Rußland und 


oldau. 
ma, Marquis, braſillſcher Aammer⸗ 
'r 241. 
nela, Graf, braſil. Botſchaſter, ſoll 
d der Inſel Terceira abreifen, um dort 
e Regentſchaft im Namen der Köni- 
Deus Marla da Gloria einzufegen 
), 100, 
jer, von, preuß. Kapftaln 134. 
Ineau, Jean Louis, Sprecher ber 
islatur von Nieder: Sanada 3, 
penheim, Graf, em. baverifcher 
neral: Lieutenant, Divifionnatr, als 
erordentlicher Geſandter zur Krönung 
b Warſchau geſchilt 138. 


rie. 


!unft ber Deputirten ı — 3. — Ueber 
vorftehenden Minifterwechfel; neues 
terfum 19, 20, 21, 22 — 26, 27, 28, 
0, 34, 36, 119, 120, 122, 140, 141, 
143, 244, 151 — 161, — Ueber bie 
abende Seffion 25. — de Belleyme's 
'hungen, den Bettel zu unterdrüfen; 
Hay wegen Errihtung einer Armen: 
aungsanftalt; Unterfchriften 28, — 
1ge des? Mintiterlums der Kammer 
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enüber nach Vorlegung bed Gemeinde: 
und Departementalgefeges 75 — 99. — 
Kampf der Romauriter und Klafliter 76. 
— Verein zu Verbreitung der Aufklärung 
in Griechenland geblider 80. — Ballfeft 
zum Beiten der portugief. Flüchtlinge 92, 
95. — Ueber die Priorität des Departe⸗ 
mental: und Kommunalgeſezes 96. — Ueber 
die Zurüfnahme beider Geſeze 108 — ı 12, 
120, — Weber die Minderelunahme bed 
Staatselntommensd von 1829 gegen das 
von ıB2B, 115, 137, 1209, — Meuer 
Finanzplan 118, — Steigen des Brod⸗ 
preifes zu Paris 128, — Deutſche Oper 
zu Paris 141, 149. — Weuferungen des 
Königs In Bezichung auf die Ausgaben ber 
Deputirten 153 — ı60. — lieber die fpa= 
nifhen rentes perpetuelles ı74, 224, 
235, — Zeltungsftatiftit der Stadt Paris 
193, — lieber d'Argenſons und Chauve⸗ 
lins Austritt aus der Kammer 204. — 
Ueber ein neues Mintiterium, deffen Prä: 
fidlum Pollgnac erbleite 215, 218, aaı ®, 
— Ein Unbekannter bietet dem König an 
die Verfaſſung umzuſturzen 217. — Kritik 
der legten Sammerfizungen 230 — 224. — 
Neues Minitterium und feine Folgen; be 
Belleyme’s und Anderer Ruͤttritt; neue 
Drganlfationen; Bewegung in ganz Frank⸗ 
reich 226, 327, 228, 229, 230, a3ı, 2d2, 
233, 234, 235, 235 ®,, 236, 337, 239, 
240, 241 B,, 242, 242 B., 243, 244, 245, 
245 B., 248, 250, 250 B., 251, 254, 255, 
257, 258, 259, 260, 262, 264, 269, 270, 
270 B., 271, 272, 274, 275, 276, 277, 
278, 279, aba, 285, 287. — Unterhands 
lungen des Mintfterlums mic mehreren 
artelen 309, 310, 3ıı, 315. — Neues 
inifterlum. &, Franfreih. Labeur don⸗ 
naye entlallen 326 — 335. — Beſchlag⸗ 
nabme einiger Journale 261 — 264. — 
Ueber den Bau eines neuen Saales für 
die Deput. Kammer; gerichtl. Zuerlennung 
des Atkordse 204, 285. — „Wir werden 
von den wilden Thleren aufgefreſſen“ Flug: 
ſchrift 316. — Von einer beabfidtigten 
Zufazalte zur Eharte 338, 342. 
Yartfet, Dr., bdeffen Entdekung eines 
Mittels alle Effelten von dem Anftes 
kungeftoffe der Peft zu befreien 283. 
Yarma, Erzberzogin Marle Lonife zu 
Genf 255 B., 275; Nüftehr aba, 
Parrot, Profeffor zu Dorpat, deſſen 
Meife nah dem Ararat von dem Kalfer 
genehmigt 66, 


Parrp, enaliiher Kapitaln, zum Mitter 
ernannt 132, i 

Pastcewitih von Erlban, Graf, ruf. 
Gen. der Infanterie, zum Beſehlshaber 
des faufafıfhen Urmeelorps ernannt 70; 
erhält den Andreasorden In Diamanten 
229 B.; den St. Georgenorben ıjter 
Klaffe 242 B.; zum Feldmarfgall er: 
nannt 295. S. Mufland, 

Paſſonkow, ruf. Etatsrath, Urtheil 
gegen benfelben 5 ®, 

Paſtoret, Marquis, Pair und Kanzler 
von Frantrei& 33, 357, 359. 

Pavanti, Sefuirer: Orbensgeneral 46 B. 
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Pedraza, Erpräfident der merlcaulſchen 
Republik 2609, 

Peel, engl. Minitter des Innern, Send: 
ſchrelben an denfeiben 30; deſſen Reſig⸗ 
nation als Dtepräfentant der Univerfttät 
Orford 51, 55; Verſuch Ihn wieder zu 
wäblen 66, 67— 70, 73, 74. 

Pereira, braſiliſcher Gefchätrsträger zu 
Berlin 329. 

Perigord, Louls de, Ducde Valançgay 65. 

Perfa, von, tk. k. Hofraty 222, 


Perfien 


Geſchlchte der Ermordung der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft zu Teberan; Gründe dieſes 
Erelgulſſes oa, 117, 123, 126, 135 B., 
146, 325. — Perſiſcher Geſandter zu Ken— 
ftantinopel; verhandelt mit der Pforte 
wegen eines Schuz: und Truzbuͤndalſſes 
155, 157, 8, B. — Chosrew Mira bes 
auftragt, der ruff. Reglerung erläuternde 
Aufflärung über das unglüftiche Greigniß 
des Gefandtenmordes zu bringen; Bes 
f&relbung feiner Relſe durch Rußland und 
feines Empfanas daſelbſt. S. Rußland 
169 B., 183, 23, B., 23, B., 242 B. — 
Rüttehr deſſelben 334. — Fürft Dolgoruff 
nah Zauris abgeorbdnet 178. 


Per, die, In der Moldau und Wallachel; 
f. Moidau u. f.w.; zu Odeſſa 206, 230, 
233 B., 235 B., 239, 242, 243, 245 — 
a5ı, 262, 335, 3445 Ju Brody 256, 
258; Inder Wallachel und im ruflifchen 
Heere 268. 

Picard, franydf. Dichter, flirbt 7. 

Platten, Graf, Meichsitatthaiter von 
Norwegen, ftirbt 357. 

Pocct, Graf, Obrlſthoſmelſter J. M. der 
Köutgin, erhält dus Broßfreuz des Clo. 
Verb. DOrdeng 14. 

Yogsennenl, von, ruf. Hofrath 131. 

Poinfert, nordamerlkau. Gefandter im 
Merice, foll ermorder worden fepn 274; 
wlderſprochen 287. 


Polen 


Polnifhes Unlehen unter Rußlands Ga: 
rantie; zu Berlin bei dem Haufe F. 4. 
Fränfel negocirt 10, 14 B., 3ı ®,, 60, 
61, 71,84. — Nachrichten aus Kallſch 
über Polen im Allgemeinen, ben polnifhen 
Kredit und die polniise Imduftrie 113 
a. B. — Konvention mit der koͤnigl. ſaͤchſ. 
Reglerung über die Linuldationsangelegen- 
beiten des ehemaligen Herzogtbums Wars 
ſchau 124, — Ueber die Forticaritte der 
Anduftrie und des Flnanzweſens In Polen 
1433, — Rechnungeabſchluß der polnfs 
{hen Bank für den Zeltraum vom Mal 
1838 bis Ende diefes Jahres 269 a. B. — 
Krönung beider M. M. des Kalſers und 
der Kulferin vorbereitet; betreffendes De: 
fret; Krönungsprogramm; Cinzug II. 
MM. zu Warſchan; Feleriihfelten und 


Feſte 129, 130, 133, 143, 147, 149, 154, 


155 B., 158, 61. — Begluͤlwuͤnſchungs⸗ 
gefandte fremder Souceraine 155 B. — 
Amnefiedefret am Arönungstag erlaffen 
171. — Neues Ehrenzelchen für Beloh- 
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nung ausgezeichneter Dienfte im Milltalt 

und Eivfl 189. 

Polignac, Fürft, franzoͤſ. Botſchafter 
zu London, reist nah Warls 26 u. f.; 
Krankheit deifelben 130; Miulſter des 
Auswärtigen 226, 227; Praͤſident bed 
Min. Konfelld 328. S. Parlfer Korres 
fponden;. 

Portalis, Graf, franzöf. Groß⸗Siegel⸗ 
bewahrer, zum Mintfter ber auswartig. 
Angel. ernannt ».;1, 144. 


Portugal. 


Königlihe Familie. 


Die Königin Marla da Gloria vom 
König von England empfangen; ob als 
Königin ? Aufenthalt berfelben In Eng: 
land, Marquls Barbacena erbält von Don 
Pedro Befehl mit ihr nah Brafiiien zuräf: 
äufehren, nachdem er durch Lord Gtran 
forb erfahren, daß England ſich nicht 
feinen Streit mit feinem Bruder mifchen 
will a, 6— 128, 134, 176, 179. — I. M. 
fol mit der Kalferin ihrer Mutter nad 
Brafitien relien 225. — Macht dem König 
von England einen Abſchledsbeſuch 245. — 
Shift ih mit der Kalferin zu Plymouth 
ein 250, 251. S. Brafilien. — Befund: 
heitszuftand des Königs Don Miguel; 
erſte große Aour Sr. M. 3, 6, 11, ı5, 
a3, 27, — GJahresfeler der Ruͤklleht Don 
Miguels 76, 78. — Der franzdf. Staats: 
talender nennt Don Miguel 2leutenant und 
Regent und Dona Maria da Gloria Koͤni⸗ 
gin 110. — Don Miguel fol durch ein 
Ultimatum der fünf großen Mächte aufge: 
fordert worden feon, feinen ufurpirten 
Thron zu verlaffen 130 — 135. — Die 
Prinzeffin Marla Benedicta ſtirbt; Teſta⸗ 
ment; Beerdigung 251, 254. — Gage von 
einer Heirath Don Migueld 278, 

Staat, 


Zuftand ded Landes im Allgemeinen; bie 
Unzufriedenheit erreicht den böhften Grad; 
Reaktionen; Hinrihtungen ı — 7, 8, 10, 
24, 30, 31, 35, 37, 41, 56, 58, 65, 
74, 74, 79, 83, 85, 86, 87, go V., 98, 
x0ß, 111, 123, 224, 225, 118, 120, 195, 
135 B., 140, 141, 142, 153 B., 254, 
165, 178, »83, 184, 187, 190, 215, 216, 
aı64,9,, 226, 230, 237, 240, 244 
250, 276, 288, 289, 340, 348, 364. — 
Die Yet zeigt fib an verfhledenen Orten 
214. — Verſchwoͤrung entdelt 35, 45. — 
Tercelra, die Infel, Geſchichte Ihres Wi⸗ 
derfiandes und ber dortigen Worfälle; in 
Blokadeſtand erklärt; Expedition dahin geht 
unter Segel; zuruͤkgeſchlagen; kehrt zurüf 
ıB, 44, 51, 79, 87, 201, 118, 149, 188, 
240, 244, 250, 251, 253, 253 B., 265, 
267, 268, 276, 279. — Graf Billaflor 
tritt auf Terceira als Generalgouverneur 
der Azoren Im Namen der Königin Dona 
Marla da Gloria auf; läßt in Ihrem Na— 
men Münze ſchlagen; falägt die Truppen 
der Erpedition Don Miguels gänzlich; 
Proflamastion, nachdem die Erpedition zu: 
rüfgeflagen 195, 202, 214, 218, 250, 
a5ı, 252, 253, 253 B., 264. — Die 


Pot — Pre 


franzoͤſiſchen im Tajo ſtatlonirten Schl 

nehmen alle portugtelifgen Flüchtlinge auf; 

betreffende Beſchwerde bes portuglefiihen 

Miniitertumg und Antwort des Stationd: 

fommandanten 23. — Verfuc zu Bildung 

eines neuen Minifteriums; Kompofition 
dejleiben ;8, 51, 56. — Don Miguel 

wuͤthet gegen feine eigene Familie 106, 

107, 108, ı11, 192, 124, 215, — Staats⸗ 

rechtliche IInterfuhung, wem bie Krone von 

Portugal jezt geböre 128. — Bewegung 

zu Gunften der Königin Dona Marla zu 

Guimaraens ı61. — Die Jefuiten ſuchen 

fig wieder in Portugal feftzufegen 258 B. 

— Truppenverabſchledung 260. — Spanien 

und der Papft anerfennen Don Miguel 

309, 310, 318, 319, 33a, 

Potemtin, von, ruf. Gefanbter zu 
Münden, überreicht Sr. M. die u: 
fignien des Andreasorben für Se. 1.9. 
den Kronprinzen 146. 

Potter, de, Abbe; f. Regiſter für 188; 
deffen Verurtheilung 1. 

Pradt, Wbbe de, über die Yapitimahl 
63; über den Frieden von Adrianopel 


311 B., 312. 


Preußen. 


Könlaliche Familie. 

IJ. kt. HH. der Kronprinz und bie Kron- 
pringeffin febren zurüf ı, 6. — feier ber 
»5jädrigen Eheverbindung des Prinzen und 
der Prinzeffin Wilhelm a2 B. — Felerlice 
Merlobuug des Prinzen Wilhelm mit ber 
Prinzelfin Augufte von Weimar 56. — 
Arankpeit Er, M. des Könige 31; wieder: 
holte Fleberanfälle 159. — Zufammenfunft 
Er, M. mit IJ. MM. von Rupland; Se. M. 
dur Unmwodifeun verhindert dabin zu reis 
fen 150, 151, 157, — Ankunſt IJ. MM. 
des Kaifers umb ber Kalferin von Rußland 
zu Berlin mit dem Großfürften Toronfol: 
ger; Müfrelfe des Kalſers und bes Thron: 
fotgerd; Begleltung und Gefolge 164, 165, 
166, 168, 1%, 1738. — Untunft des 
Srofberjoge von Weimar und deſſen Se⸗ 
mablin ff. HH., dann des Prinzen Wil: 
beim und feiner durdlauctigen Braut; 
Trauung 165, 166, ı6B, 170, a 


Staat. 


Abrechnung auf der Berliner Börfe vom 
Yabresihiuß BP. — Evangellſche Gene: 
ralfuperintendenten für alle Provinzen an: 
geordnet 2. — Drdengfeft und Ordens: 
ernennungen 28. — Die Stände der Mart 
Brandenburg bitten um die Erlaubnis, 
Eriedrich dem Großen ein Denkmal erridı: 
ten zu dürfen 52. — Die preuß. Mautb: 
gefege auf die Rdeinwaſſerſtraße ausgedehnt 
53. — Glne Zabl Marfbrandenburaicher 
Nittergutsbefizer bietet fih an, dem Staat 
die Gerichtsbarkeit abzutreten 62. — Die 
Streitigteiten über die neue Liturgie bes 
endigt 66. — Haupt: Finanzetat bes preu⸗ 
Hifhen Staates für 1829; —— 
zu demſelben 69 B., 70 B., 7u B., 72 B., 
"33. — Anerlennung ber ſuͤdamerilani⸗ 
fhen Freiftaaten von Seite Preußens Bi. 


Pre— Puͤck 


— Projeltirte Verbindung bes Weſerſtro⸗ 
mes mit dem Mbeinftrom 92 B. — Die 
Streitigteiten mit Holland wegen ber 
Rhelnſchifſahrt folen ausgeglichen ſeyn; 
durd die Staatsjeitung wideriproden 100, 
133, — Kabinetsordre wegen Beſchikung 
der Krelslandtage von Seite ber ebemall- 
gen Meihstände 103, — Große Noth im 
den nördlichen Provinzen durch Austretem 
der Pregel und der Weichfel; Unterftägung 
ber Verunglüften; die Waller verlaufen 
fih wieder 116, sa6, 1688, — Garbes 
Unteroffizierftompagnie erridter 103, 120 
®. — andeis. und Saiffebrtsvertrag 
mit Nordamerita ratificht ı26. — Die 
Berliner Juden dem Ser. Sprengel des 
tönigl. Stadtgerichts unterordnet 128. — 
Die Landwebrübungen im Bereich des ı ten 
Armertorps wegen des In Preußen durch 
Ueberiäwemmungen eingelretenen Notb» 
ſtandes auf Befebl Er. Mai. eingeftellt 
138, — Die Zruppenddungen unterblels 
ben auf befonderen Befehl Sr. Maje⸗ 
Rät wegen des dur Ueberſchwemmungen 
u. f. w. verurfahten Schadens 209. — 
Handelsvertrag zwiſchen Preufen und Hef: 
fen mit Bayern und Würtemberg; Aus» 
wechsiung der Iuftrumente; der Vertrag 
ſelbſt 20”, 208, 200 B. — Bettachtungen 
über bdenfelben 262 B., 263 B., 26 B., 
265 B., 266 B. — Wusfübrung der Ver⸗ 
tragspunfte In Bezie hung auf bie Handeld: 
fonfuln und die Gegenieltigtelt des von 
Ihnen den Untertbanen ber pacifijirende 
Staaten zu leitenden Schuzes 330. — 
Merträge zu Erleichterung des Bertebre 
mit Sachſen Meinungen und Sachſen Go: 
tba abgeicloffen 2-8. — Hieburh zwei 
Straßenzüge für den großen preußlſch deſ⸗ 
fifb und bavern - würtemberglihen Hans 
deisvereln bergeitellt Bo, 281, — Ueber⸗ 
eintunft mit der fönlalich niederländifhen 
Megierung wegen Berbätung der Forſt⸗ 
frevel in den Sraͤnzwaldungen 270 9. — 
Mefultate der Regulltung der autsberr- 
lich = bäuerliben Verhaͤltalſſe im Franffurs 
ter Meglerungebezirk und in der Oberlaufiz 
283 B. — Ueber die Mitwirkung Preußens 
S Heritellung des Friedens im Otlent 293 
., 296. — Erleihterung des Rbeinzolles 
307. — Vertrag mit Sachſen Koburg wes 
gen des Gefaͤlle dezugs aus dem fähliihen 
Amte Volfenrode; Vereinbarung mit Kur: 
beifen wegen Sicyerftellung der Rechte der 
Säriftfteller und Verleger 338 B. — Al⸗ 
gemeines preuß. Gefangbucd 352. 


Rhbein:Preufenm. 


Preuß. rhein. Mhedergeiellihaft zu Her: 
ftelung einer direften Handeieverbindung 
mit London und Liverpool 209 B. — Die 
Merbindung bergeitellt; die engl. Flagge 
webt im Hafen zu Köln 260, 29 ®., 279. 
Prevfing im Mond, Mar Graf von, 

t. baver. Gen. Fieutenant, Kapltaln der 

atfbier- Garde aha. 
pucler-Muscau, Fürk, reflamiren: 
der Artikel über deſſen angeblibe Theil⸗ 
nahme an der katheliſchen Aſſociation 

Yrlande 8, E 


Que — Rig 
Q. 


ueluz, Vlicomte, {m Ungnade 3oı B., 
303, 314; wlderſprochen 302. 


R. 


aczunsti, Graf 157. 

adenfv, Graf, Ei. oͤſtrelch. General 
der Kavallerie 114. 

adivojevih, Freiherr, El. Öftr. Feld: 
zeugmeiſter 114. 

au, aus Welnbeim, Oberft im Dienit 
der Republit Buenos: Apres 166; fällt 
217. 

auc, der Bildhauer, zu Münden 295 B. 
avez, früber Präfident der franzdf. 
Deput. Kammer, zum Pair ernannt 
a41, 251, 270, 

apbaud, Marime, Redakteur des Cour⸗ 
rier d'Orlent 7. 

apneval, Graf, franzöf. Botſchafter 
zu Wien 291. 

eibenbad, Georg von, Fönigl. baver. 
Direktor bes Bergweſens, Nefrolog 41 
#,, 43 B,, 45 B,, 44 B. 
eigersberg, Graf, k. bayer. Geſand⸗ 
ter zu Karlsruhe, abberufen 241. 
eined, Baron, gried. Oberft aı B. 
einbard, Graf, franzdf. Gefandter 
beim Bundestag, penfionirt 245. 
ennenfampf, von, ruf, General 302. 
ezende, Marquis, brajil, Gefandrer 
am franzöf. Hofe, lander zu Calals 
122; zuWarls 125; reist nah München 
mit der Beſtimmung, die neue Kaifertn 
nad Brafilien zu begleiten 215. 

‘bein, vom, über die ortentalifhe Frage 
279 B., Bo ®, 

beinbandel, Ueberfict des, während 
bes verfloffenen Jahres 3 B,; cin Schif 
langt von London zu Köln an ı 12, 121 B,, 


134 ®, 
tbeinifh:weftindifheKtomvagnie, 
Vortrag In derielben vom 5 Febr. 53 B., 
54 B.; Vortrag vom 25 Junlus 193 B., 
194 B.; Nachricht über den durch die 
neuejte Ummälgung In Merico erlittenen 
Schaden der Gefellfhaft 75; Vortrag 
vom ı2 Nov. 331 ®,, 332 B, 
'beinfhiffabrts » Kommifffon, 
derfelben das von Preufen und Holland 
emelnfhaftlib entworfene neue Self: 
Pehresresiemene vorgeleat 240, 286, 
387; Entwurf eines desfallligen Ver: 
traaed von Preußen vorgefhlagen ayı 
a 2. 296 B., 297 B. 298 B., 299 B., 
301 VB., 302 B., 304 B., 305 B., 308 
B., 309 B., 335 a. B., 355; Beſchluß⸗ 
nahme über denſelben und detreffendes 
Geparatprotofoll 338 B., 333 a. B., 
336 a. B. 
ldeaudlerre, Graf, ruf. Botfhaf: 
ter, debrt nah Konftantinopel zurüf 


3oB, 348, 

lcord, ruf. Wizeadmiral ı3ı, 153, 
S. Rußland. 

lauv, de, frangdfifher Abmiral, nach 
Frautkrelch zurüfgetebrt 122; zum See⸗ 
präfetten von Toulon ernannt 153; Mi: 


Regifter zur Hug. Zeit, Jahrg. 1829. 


Kit — Rom 


nifter bes Seeweſens 226, a27; nimmt 
das Minifterium nicht an; ſchift ſich 
wieder na der Levante ein 269. 

Ritta-Chriſtina 322 B.; Seftion 
derſelben 337 B. 

NRloadavpkha, Gouverneur von Buenos- 
Apres 50; kommt in Rranfreih an a7. 
&, dito de la Plata, Sudamerita. 

Nizo, Jatovatt, griech. Staatsſekretalt 
der auswärtisen Angelegendelten 325 B. 

Rohan, Achllle, framzöſ. Nefident und 
Gen. Konſul in Griechenland 13. 


Rom 


Papft Leo XII ſtirbt 51, 52, 53, 53 B., 
55, 56 B., 599. — Ausſtellung; Eluwel⸗ 
huna; Belfezungsreleriichfeiten u. ſ. w.; 
Hiralihe Geremonien 59, 60, 63 B. — 
Grabſchrlft und Velfezung des Papſtes 63 
B., 65. — Ueber die Entdefung eines 
angebiihen Garbonaritonventifeis Bi. — 
Norizen über dte Papſtwahl und das Kon— 
Have 62 DB. — Grundriß und Beſhrelbung 


deſſelben 83 B. — @inyng der Kardinaͤle; 


erite allgemeine DVerfammlung der Kar: 
dinaͤle; Beſtand derfelben; Konklavevor⸗ 
bereltungen; Audlenzen der Geſandten; 
Anreden; Antworten; dad Konklave in 
Thätigteit 60, 62 B., 63 B., 65, 66, 69, 
78, 79, Bo, Bı, 83, 8,889, 90, 92 B,, 
97, 98. — Chateaubriands Anrede; Gas 
ftlgllont'8 (des naoberigen Papſtes Ant- 
wort BB. — Leber die Papſtwahl und 
beren polltifhe Bedeutung in unferer Zeit 
63, 64. — Kardinal Eaftialloni zum Papſt 
erwäblt; nimmt den Namen Pius VII 
an; ernenar die eriten Staatsbeamten ; 
Krönung 98, 99, 100, 101, 202, 104, 106, 
108, 111, 138, 122, — Ueber ben pollti: 
ſchen Charakter des nenen Papfted 114. — 
Einfturz der Bruͤte zu Kiooll ar. — 
Staatefommifton für Verbeſſerungen in 
der Verwaltung des Innern ernannt 132, 
— Erptofion in der Dffichn der Feuerwer: 
fer im Kaſtell St. Angelo zu Nom 143 U, 
— Erſtes Kenfitorlum Zu. Hell. Papſt 
Plus V Lil; or diniinernenuungen; Beles 
gung erghlıhm.oer und bifchöflicher Stuͤhle 
150, 15%, — Se. H. nimmt Beliz vom 
Lateran 156, 166, — Jnſtltut für archäo: 
logiſche Korrefpondbenz unter dem Schuze 
Sr. f. H. des Kronprinzen von Preußen 
156, — Erdſtoͤße im ülbaner-Geblrg; 
wiffenfhafttiche Unterfuchung deffeiben an⸗ 
geordnet ıbo, 165, — Edift gegen alle 
geheimen Geſellſpaſten 184, 312 B., 313 
B. — Urtheil geyen bie eingejogenen Gar: 
bonarl ausgeſprochen 299 B. — Indulgenz 
ad formam jubilaei aus Gelegenheit der 
Gelanzung zum Pontlfifat des jrzigen Pap- 
ftes »88, 219. — Geheimes Konfitorium 
vom Jul. Erwäblung mebrerer Gar: 
bindle 220. — Edlitt der Inquiſitloaskanzlel 
zu Forll 224 #,, 225, — Mangel an 
@intraht unter den Mitgitedern der päpft- 
lihen Neglerung 245 B.; widerſprochen 
268 B. — Eneofllihes Schreiben bee Pap- 
fies an alle Primaten, Erzbiſchoͤfe, Blſchoſe 
u. ſ. w. 151 B., 274 B., 275 B., 276 B., 
308 a. B. — Der heil. Vater bitter den 
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Kalſer von Braſillen um eln Verbot gegen 
den Sklavenhandel 282. — Der beilige 
Vater trägt nah dem Frieden von Adria» 
nopel feinen Sefandten allen auf, bei den 
europalfhen Höfen dahlu zu wirken, daß 
bie polltiſchen VWerbäitniffe der katholiſchen 
Untertbanen des Sultans durch Verträge 
feftgefegt würden 325, — Des päpitliben 
Nunttus Gtuftiniant Hoͤflloleltsbe zeugun⸗ 
gen gegen Don Miguel mißbiligt 333. 


Roothau, Joh., zum Iefultengeneral 
BEER 201, 225; deſſen vier Gehuͤlfen 
243 . 

NRofamel, franydf. Admlral, Komman: 
dirender in der Levante 267, 

Noßlon, Graf, grofbritanntfher geb. 
Siegelbewabrer i61. 

North, ruf. General, f. Rußland. 

Rotber, von, preuß. Geehandlungsprä- 
fident, deſſen Verdlenſte um den preuß. 
Handel 61 8, 

Norbihild, Zufammenkunft ber Brüder 
zu Paris a5B, 266 B. 

Rouen, de, Ahle, frangöf. Geihäfts: 
träger in Griebenland 2:39, 

Mouffeau, Baron, franzöf. Kouſul zu 
Tripoit, deifen Benehmen getadelt 280, 

Rover, von, preuf. Major, zum preuß. 
Gefandten bei der Pforte ernannt; Ges 
ſchenke, Meer mitnimmt 18; relet nach 
Wien 112; fomme dort an 214; ſchift 
fi zu Neapel ein 155; kommt zu Kons 
ftantinopel an ı7B; von dem türfliben 
Bebörden begräßt 183; Antrittsaudlenz 
ad, 231 B.; deffen Bemühungen für 
eine Abänderung Im Traktat von Adrias 
nopel, um denfelben den Grofberrn ge= 
nebmigen zu machen 28», 

Rover-⸗Collard, franzdf. Deputirter, 
zum Prälidenten der Kanımer ernannt 
40; Anrede an den König an dem Jah⸗ 
testag der Wiederkehr ını, 

Rudnav, von, Primas von lingarn, 
erbält aus den Händen des Kalfers den 
Kartinaishut 0, 

Nitmaun, von, ruſſiſcher Borihafts- 
rath 308, 

Rumohr, von, zu Berlin 157, 


Rußland. 


Kalferiibe Familie, 

3.89. die Sroßfürtin Helena in Ita: 
len; Müftebr über Stuttgart und Bad 
Ems nah Rußland ı — 29 — 137 ®,, 
141, 156, 159, 203, 309, — Teſta⸗ 
ment ber veritorbenen Kalſerin 434 B. — 
Krönung beider MM. zu Warſchau. Siebe 
Pelen. — Melfe dabln 14, — 150. — Bu: 
fanımentunft IF. MM. mit Sr. M. dem 
König von Preufen zu Sibollenort 150, 
151, — ZI MM. der Kalier und die 
Kalferin reifen weiter nad Berlin 162, 
165. ©. Preußen. — Se. M. der Kalfer 
fehrt nah Warſchau zuruͤkz reist von dort 
in der Richtung von Lublin und Tultſchin 
und über Kiew nach Petersburg ı70, 173 
B., 189, 304, 216 B., 217 B,, 219, 224, 
324 B, — Scheakung mebrerer zum Füriten- 
thum Lomicz geböriger Defonomtedmter an 
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Senk. H. ben Großfürften Konftantin und 
felne Erben 19,3, — Serk. H. Großfürft 
Konjtautin mir feiner Gemahlin zu Frauf- 
furt; Mülfehr nah Warlbau 243, 253, 
326, 336. — Krankhelt des Katſers; Bul— 
leting- über dieſelbe 330, 340, 341, 343, 
344 Ber 345, 3417, 330. 


Staat. 


Ruͤſtungen und Vorkehrungen zu Fort: 
fezung des Krieges a7. — Autioup für 
die Cenſur aus laͤudlſcher Schriften; Yrd- 
ſident und Mitalleder deſſelben 1. — Die 
Genfur für fremde, Bücher, welche über 
Odeſſa nac Kupland fommen, der dortigen 
Bolltchörde abgenommen 132. — Cinfuhr 
von 1828, 10, — Sage von einer neuen 
nleibe von 100 Millionen zu Amſterdam 
0, — Vermehrtes Anleihen bei Hope und 
Komp. 19:.— Dipartement der Manufak⸗ 
turen und des Innern Handeis erdiner5 V., 
10, — Errichtung eines Handelsfonieils 
vom Kalfer genebmigt 357 B. — Verord⸗ 
nung wegen der Mefrutirungsfrelheit der 
Söhne ihwer vermunderer Auvaliden a B. 
— Marien: Chrenzetten getifter3o B. — 
Strojeff's archäozedaraphtſche Reiſe durch 
Rußland 58. — Dieruf. Geſandtſchaft in 
Yerfien ermordet; Urfaben dleſes Eretg- 
ulfes 102, 117, 123, 126, 135 B,, 18, 
325, — Avancements in der Generalität 
136. — Ukaſen binfibtlih der katholl⸗ 
ſchen Kiöiter des Landes und deren Ergän- 
zung 103. — Odeſſa, die 3 reißt dort 
ein. ©. Per. — Des perjiihen Prinzen 
Chosrew Mirza Empfang und Reife durch 
Rußland; Antrittsaudlenz beim Kalfer 
23, B., 239 B., 272 B., 246 0. V., 253 
B., 259. — Mütreife deffelben 33). — 
Neue Truppenaushebungen durch einen 
befondere Ukas angeordnet 2598. — Ber 
fhränfung derfeiben nah geſchloſſenem 
Frieden 300, 302, — Ukaſe in Berref der 
Sregatte „Merkurlusg“ 266 B. — Beltel: 
gung des Eibrus; Hoͤhenmeſſung deſſelben 
a66 a. B., 269. — Die Fregatten: Kapitaine 
Moller und Sealavlin kehren von ihrer Reife 
um die Welt zuruͤk 2-8, — Ilfafen an den 
Chef des Generalſtabs ber Flotte, an bie 
Truppen der ten Armee und des abge: 
fonderten kaufafiihen Armeekorps 206 B. 
— Vier wiffenfhaftiihe Erpeditionen In 
Rußland In Thätigkelt 336. — Die für 
den türfifben Krleg geſtiftete Medaille 
auch den Seefoldaten ertbellt Iı2, — 
Monument für den Kalfer Alerander 348 
B. — Ueber die Geichaͤfte der ruſſiſch⸗ 
norbamerifanifhen Kompaanle im Laufe 
biefes Jahres 349 B. — Ueber die Bäder 
des Kautkaſus 359. — Die Akademle erhält 
vom Kalfer eine perfiibe Münzfammlung 
363, — Während der lezten Krlegeiahre 
werden dle Steuern nicht erhöht und alle 
———* gehen ununterbrochen fort 


Krieg mit der Türkei, 


Im Allgemeinen 1 — 6, 6B., 21, 31 ⸗ 
72, 76 B., 76 B., 104 B., 105, 107, 113, 
118, 119, 120, 192, 127 B., 129, 135, 


Ruf 


239, 141 D., 142, 143, 146, 146 B., 1.19, 
150, 252, 157, 158 B., ı61, 168, 170 B., 
173, 173 — 196, 238 B. — 274, 252 B., 
56, 257 — 262, al. — Betrachtungen 
eines ruf. Offiziere über den lezten Feld⸗ 
zug 22 B., 23 B., 2418, — Der Bespho⸗ 
rus in Blofadeftand erkiärt dur Admiral 
Greigh »7, 19, 21. — Tagsbeiebl des 
Grafen Wotonzow an das Detaibement 
von Narsa 22. — Nacrichten über den 
jezlaen Zustand von Warna ıı ®. — Die 
Zürten rüicn in kleinen Abthellungen über 
die Donau; die in der Moldau ftationirten 
rujl. Truppen erbalten Befehl zum Anf- 
brud gegen dieſen Strom; Bewegungen 
22, 24, 2, 71 B. — Eroberung der 
Fenung Kall 44, 49, 50,53. — Die Cita⸗ 
delle von Turno kapitulltt und gebr über 
37, 539 B., bw, 7,1, 76,70, — Die hir: 
fie Flotille vor Nikopol vernidter 3, — 
Die Infel Athanaſius eingenommen Tı ®. 
— Der neue Oberbefchisbaber Graf Die: 
bitfäp teist bei der Arımce ein; berreffende 
Zugsbefeble des abgehenden und cintre: 
tenden Oberbefchiebabers 77, 80 B. — 
Nachdem Graf Diedltſch den DOberbefehl 
übernommen räfen die ruſſiſhen Truppen 
von allen Seiten gegen die Donau vor; 
erite RekognoſEcirungen und Beweaungen; 
die Armee. toncentrirt fih bei Ruſtſchut 
und Sillſtria; lejteres belagert; erobert; 
betreffender Bericht des Obergenerals 08, 
88 B., 89, 91, 92, 119, 255, 157, 197 B., 
ab, 259, 161, 165, 166, 169, 375, 176, 
176 B., 177 B., 189, 191, 196, 147, 198, 
200, 201, 214, 215 B., 228, — Die Bes 
lagerung von Glurgewo und Ruſtſchuk Ich: 
baft betrieben 097, 101, 129, 133; 151, 
157, 176, — Siſopells und Mefembria 
eingenommen; Landungen und Verbeerun: 
gen au der Küjte Rumellen? dur die ruſſ. 
Flotte im ſcwarzen Meere; Landung bei 
Inlada 105 B., 109, 120, 112, 113, 117, 
124, 125, 143. — Eiſopolis gegen einen 
Sturm ber Türlen verrbeidigt 128, 136 B., 
1378, — Das Hauptquartier der ruf 
fiihen Armee zu Gallacz 151, 153. — 
Gefecht bei Cap Baba; Bericht des Admi⸗ 
tale a 168, 175, 176, 177 B., ı7 

B., ı83B, — Gefecht bei Pravadi; der 
Sroßweifier gefblagen und verwundet 168, 
169, 170, 175 B., 176, 177, 177 B. 182, 
— Vollftändiger Sieg über den Großweſ— 
fier im Enapalfe von Kulawtſcha, In der 
Nähe von Shumla, unter Kommando des 
Geuerald Dlebitſch erfohten; Berlcht über 
diefe Schlacht 179, 179 B., ıBı, 18a, 
183 B., 185, 188 B. — ı9ı B., 192, 
192 B., 201, 230 a. B. — Belobungs: 
refcript über diefen Sieg an den Grafen 
Diebitid ergangen ı96 B. — General 
Galsmat fezt bei Rachova über die Donau ; 
diefe Stadt eingenommen ı8o, ıBı, 83, 
183 B.; ſpaͤter zwiiden Lom und Pa- 
lanfa, um den Paſcha von Scutari gegen 
den Balkan hin zu verfolgen 273. — Die 


Stadt Zom von den Panduren eingenom:’ 


men 322, — General Roth vorwärts von 


Seen; um die Kommunikation zwlſchen 


firia und Varna zu deken 181, — 


* 


MRachova elngenommen 201, 202, — Vers 
fub von Friedensunterbandiungen durd 
Fonten; betreficnde Korreimondenz Dies 
bitias mir dem Großwefier 216. — Da 
die dur den Staaterath fonton verfuhten 
Ärledensunterbandiungen mihlingen, führt 
Diebitf& den Ucbergang über den Baltau 
aus, und zwar ia zwei Nichtungen, des 
ren eine den Zwek bat, fi mir den In 
Shzedelt llegenden Nullen zu vereinigen; 
Uedergang über den Kamtıhif; Haupt: 
quattietr Aldes und Terwifctit 7:5, 216, 
218, 21,221 1-23 B., 32, 21,282, 
22 B., 245,278, — Genetal Dietltſch 
vereintut mh mir einem rtuſſticen Koros, 
welches fud.in von Burgas selunder, und 
foıgt dem Felnde bis Kirk: Ka 1749, 230, 
231, 232,232 B., 233, 235, 24, 812, — 
Kriegeberirtand dem Pauprguartier Aldos 
2388, 2, — YProtiamaston aus dem 
Hauptquartier Aldos an die Einwohner 
2400. 8. — Banllo und awıebeit beſezt 
2,9, — Adrianevel eingenommen; Ehre 
ben eines ru. Dfnpiers von dort; Armee⸗ 
bericht über die Cinnabme dicied Plazes 
247, 2408, 249, 221, 273, a6 DB, 27, 
263. — Das Xa er der Türfen am Fluſſe 
Osma durd Obrift Gcvoroff zerſtoͤtt 251, 
— Tie Aupenwerie von Soumta durdy 
General Kralowsiv genommen »52. — 
Die ruf, Armee marſa irt gegen don Meer: 
bufen von Euos, und in zwei Koleunen 
auf Rodoſto und laͤnas des ſowarzen Mee⸗ 
res gegen Konuſtantinopel 253, 250, 257, 
261, 26,, 265, 266, 270, 271, — Amts 
tal Greigh nimmt Iniada 256, 25H B., 
ab. — Waſſillko und Agstbovolis einge: 
nommen 251, 257. — Eine Erpeditiom 
unter General Stewers abgeiandt, um bie 
Kommaunitarion mir Hevden berzuftellen; 
die Feſtang Enos genommen; Kapitalu 
Mublanoff von dem Admiral Hevden ge⸗ 
ſchilt atı B. — Mida eingenommen 269. 
— Die Stütgieferei zu Samotow zerſtoͤrt; 
Demotito eingenommen; Desgleihen Kir: 
Hifi und Burgas 273, — Die Vorpoſten 
zu Klofer Stefano zwei Stunden vor Kon- 
ftantinopel 275. — Nab Ankunft der türs 
fiihen Kommilfarien werten bie Friedens: 
präliminarien auf die Grundlagen des Vers 
irags von Aljerman abgeſchloſſen; ruf. 
Kommirfalre Sraf Yablen, Graf Orloff, 
Baron Brunof; Unterbandlungen zu Adria⸗ 
nopel; vorerit durch den Farſt Gortihatoff 
und Staateratb v. Fonton eingeleltet; vom 
Küfter und fpäter von Rover treffen im 
auptauartier ein; die Feladſellgtelten 
eingetel: ; riedendbedingungen ; ber 
Friede den ı4 Septbr. untergeihuet 264, 
265, 266, 267, 268, 269, 270, 271,272, 
arı ®,, 273, 275, 276, 277, 276, 28a, 
233 — 286, 287. — Friedensintrument 
und Separataften 275, 262, 290 4. B., 
291 B., 297, 331, — Die Ratifilationen 
ausgewechſelt 295, 296, 314, 325, 326. — 
Der Frieden von Adrianopel und die 
tungen 3:4 B., 3:5 B., 330 B,, 319. — 
Manifeit über den Friedensihtuß mit der 
Pforte 292 B. — Graf Diebiti bleibt 
mit dem Hauptquartier zu Adtlanopel; 


Ruß 


Graf Pahlen foll die Wallachet, General 
Klſſelew foll die Moldau beſezen; Bewe— 
gungen des Paſcha von Scutarl; Gegen: 
operationen der Generale Klſſeleff und 
Galsmar 289, 314, 316, 339 B., 337 B., 
343. — Glurgemo wird ihnen übergeben 
und von den Türken gerdumt 347, 343, 
344, 346. — Nach Hebergabe Giurgewo's 
und Zahlung der eriten Mate der trafraten- 
maͤblaen Enrfhädigungsfumme zlieben ſich 
die Ruſſen zurüf; das Hauptauartier des 
Grafen Diebirfm nah Selimna und Bur: 
gas vericgt und Ndrianopelgeraumt; Linie 
der ruf. Zruppen nad dem eriten Raͤu—⸗ 
mungstermin 323, 346, 362, 363, 361. 


Sriegsberihte aus Kleinafien 
und den angrängenden Yändern. 


Einnahme von Bajazed unter Fuͤrſt 
Tſchawdſchawadſe HB, BP. - Am ll: 
gemeinen; Armeeberlate 35 B., 12%, 
1203, 114, 116 B., 126, 135 B., 136 B,, 
163 B., 170 B., 193, 214, 221, 202, 
225 B., 226 B., ana. B., 25h B., 273 
B., 305, 336 B., 378 — Raͤumung 
des beſezt zehaltenen Thells von Periien 
77. — Niederlage der Türken bei Alhal⸗ 
zit; Belagerung und VBeitürmung diejes 
Mazed 14, 41 B., 1232 B,, 157 B. — 
Sieg im Defilö von Pozlow 210 B. — 
Beſiegung der Lafer 2:80, — General 
Paskewitich verfolgt den Feind beitändig; 
nimmt Hafankale und Erzerum; Bericht 
über die Einnahme der lezteren Stadt 
233, 235 a. B., 219, BOB, 273 B. — 
Feiddanfgotteödfenft für die Einnahme 
von Crzerum 7598. — Trapejunt einge: 
nommen 266 B. — Bemerkungen eines 
ruffifsen Stabsoffiziere über den mili: 
tairifhen Zuſtand der verfiihen Provin 
Uderbidfban 3,2 a. B., 3:34. B., 34 
a. B., 349 a. B., 365 a. B. 


Dperationen ber ruffifben Flotte 
Im mitelländifben Meere. 


Stärke ber ruf, Flotte im Mittelmeer 
und fhmarzen Meer 126 B., 1968, — 
— — einiger eguptifben Schlffe; 
Hendens dedfallige Erklärungen 113 8,, 
116, 219, 1199. — Die Küfte von ben 
Golfen von Conteſſa und Soros bis e 
den Dardanellen dur Admiral Nicord In 
Blotadeftand erklärt; derfelbe wieder auf: 
gehoben 131, 153, 156, — Graf Hevden 
fommt mit feinem Geſchwader zu Tenebos 
an und befebiiat in Perfon die Blokade der 
Dardanellen 155. — Die Plofade aufge: 
hoben 178, 179. — Eine raff, Estadre 
gebt zur Verſtaͤrkung der ruf. Flotte im 
Mittelmeere dahin unter Segel 256. — 
Vljeadmiral Ricord foll einen Berfuch ma: 
Sen, bie Darbanellen zu paffiren, fobald 
Beneral Roth zu Nodoito eingetroffen ſeyn 
wird 256. — Wufbebung der Biofade der 
Darbanellen nah dem Friedensſchluß 316 
tul6 Hevben hätt Ad bereit Da6 tell 

ey 
diſche Meer zu verlaffen 


* 


Sad — Sar 


©. 


Sachſſen. (fönigreid.) 
Königlihe Famille. 
Er, M. reifen In die Oberiauffg 39 B. 


Staat, 

Neue Einrichtungen für die Univerfität 
Letozia 147 B. — Kommlſſion für Kata— 
ſtralbetmeſſuna; Mitgiteder; Probever: 
meffungen 167 B. — Mutterfhafe aus 
Lohmen und Cunnersdorf nab Sparten 
abgeführt 167 B. — Nejormatlonefeft zu 
Dresden begangen 3:40. — Sicher— 
beitdmaaßregeln gegen die In Böhmen aud: 
gebrodene Rinderveſt 322 ®., 363, — 
Angedliche „Adreſſe dee ſaͤchſiſchen Volkes 
an den König bei Erofnung des diéſahri— 
gen Landtages” 3:8 B., 339 B., 312 B., 
3,3 B., 3442. 


Sakbjen- Altenburg. 
Die Stadt Nonneburg breunt ab »52. 


Sakbfen:- Coburg und Gotha. 


Se. Durchl. der Herzog reidt nah War: 
ſchau 52. — Prinz Leopold foll den arie- 
aliben Thron bereigen 305. — Meue 
Drduung der oberen Landesverwaltung 29. 
— Eröfnung der Ständeverfammlung 351, 
— Einrihtung der Stände 357, 
Sahfen- Meiningen. 

Neue Verfalung 277 2, 

Sabfjen: Weimar. A 

Landbtagsverbandlungen im All— 

emeinen 97. — v. Sedendorff und Paul: 
en Untrag und Mortrag wegen des Drufs 
der Protofolle und der Deffentlicfeit der 
Shzungen; Beſchluß der Kammer; betrei= 
fender Wortrag det Staatsminlſters von 
Fritſch, wonach von der Deffentiichkeit der 
Verhandlungen nicht weiter die Rede ſeyn, 
der Draf ber Verbandlungen aber nur mit 
Modifikationen geitatter ſeyn ſolle 97, 9B. 
Prüfung des Einnahmen: und Ausgaben- 
etats; Debatte; die Staatsabgaben in der 
naͤchſten Vermilligungsperlode unverändert 
beibebalten 98, — Kalſers Vortrag Na: 
mens bes Ausſchuſſes für Prüfung von 
Petitionen 100 4.8. 
Sailer, von, ald Blſchof von Regens— 

burg inthronifirt 308. 
Sainte:Aldegonde, Graf, zu Kon: 

ftantinopel 343 B. 

Salagan, Xizepräfident von Peru 11." 
St. Leger, fiebe Gros. 
Santander, columbifher General, gu 

Hambura 3475 7 Frankfurt 363, 
Santos, Maraulfin, aus Brafilien ver- 

wiefen; ba fie nicht abreifen will ihres 

Titels und Einkommens verluftig ers 

fidrt 283, } 
— von, k. k. oͤſtreich. Major 

140, i 


Sardinien 


Der König und die Kön 
nah Neapel ein 143; 
Rand 153, 


ſchlffen ſich 
en dort and 


Scha — Schw 19 


Scharnhorit, von, Obriſt, Philhellene 
156 B., 261, abb, 358. 

Shelling, von, königl. baver. Geheim. 
Math und Atidemiter, deſſen Rede iu 
der Atademie am Borabend des Geburts 
und Namens ſeſtes Er. M. 243; Pre- 
fident der Atademie 320. 

Schimmelpennint, von, niederländ. 
Minister: tefident zu Karisrube EN, 

Schlegel, Friedrih von, k. k. oͤſtrelch. 
Legat. Ratb, ſtirbt 22; Nekrolog 25 B., 
26 B., 27 V. 

Shmig:Grollenburg, Frelberr, & 
würtemberg. Staatsrath und Sefandter 
zu Minden, erhaͤlt dad Großfreuz des 
wurtemberg. Kronordens 137, 

Shntpiein, baver. Oberlieutenant, zum 
Hauptmann ernannt 1,5 B, 

Shönbols, kurdeſſ. Kammerdireftor, 
Devollmaatlgker beider Maluſchiffahrts— 
fommiffien 160 8, 

Shudmann, von, preuß. Miniiter, 
deifen Amtsjubllaͤum ı7 B., 22 B. 

Schüz, von, preuß. Gen. Major, At 
Bene der Beſazung der Bundesfeſtung 

17. 


Schweden und Norwegen. 
Neglerende Famllle. 


J. k. H. die Kronptinzeſſin von Schwe— 
den von einem Prinzen entbunden; deſſen 
Name Oscar Herzog von Gothland; Taufe; 


Taufpathen; Glukwaͤnſche durch Deputas 


tionen 42, 44. — Kroͤnung der Königin 
233 B. 241 B., 247, 256 B. — See⸗ 
expeditlon des Kronbrinzen; Begleitung 
deſſelben; Ruͤkkehr 269, 276, — Krank: 
heit und Wlederherſtellung des Könige 318, 


Aeltere Donattie. 

Ueber die rüfgingig gewordene Vermaͤh⸗ 
fung des Prinzen Guſtav 9. — Se. k. H. 
ſendet das niederlaͤndiſche General: Ma- 
jorsvatent zurüf 29. — Prinzeffin Sophie 
Qlbertine flirbt 94 ®. — Belfezung 107, 
121 B. — Erbſchaft derſelben 119 ®., 
1218, — Serk. H. Prinz Gujtap nimmt 
den Titel Prinz von Wafa au, au— 
geblih mit Verwahrung feiner Rechte; 
Widerfpruch biegegen; Sage, daß er ben 
Thron von Griechenland erhalten folle 133, 
134, 135, 9330, 146, 147 B. — Deffen 
Schweftern fl. HH. werden den Titel Prin- 
eflinnen von Schweden fortführen 148, — 
Heinz Suftav zum vͤſtt. Gen. Major er⸗ 
nanut 353, 

Staat. 
Neues Zollipftem beratben 10 ®, 
Reichsſstag. 

m Allgemeinen 2®., 3B., 4 58, 
By 19 ®., 167 ®., 282, 305, 308 B., 
344, 349, 353, 360. — Gehelmer Aus- 
fhuf ernannt, um Mittdeilungen des Kö⸗ 
nigs anzunehmen ı. — Des Minifters 
v. Wetterftedt Surechtwelfung bes Fret- 
berrn v. Unkarswärb und feiner Aeuße—⸗ 
rungen über allgemeines Elend 2 B. — 
Köntglihe Propofitionen 38,58 — 
Die Errichtung eines Monumentes für 


€2 


20 Schw 


Guſtav Abolpb befproden 4. — Der An: 
trag des Berfaflungsausfhuffes, das Recht 
des Hoffanziers, Zeitungen und Journale 
zu verbieten, von allen Ständen geneh- 
migt, vom Bauernſtande verworfen 72. — 
ale Stände verwerfen die Propoſitlon, 
daß der König den zwei Stimmen und der 
Wortfuͤhrerſchaft im oberften Gericht ent- 
fagen wolle 74. — Bericht des MWerfaf: 
fangsausichuffes über die Welle, In wel- 
cher die Raͤthe des Könige felt dem Reichs⸗ 
tage von 1843 bis zu dem jezlaen ihren 
Aemtern vorftanden 199 B. — Direitoren 
der Bank und des Zilgungdfomptoirs ge- 
wählt 2139, — Koͤnlgliches Schreiben 
an bie Meihsftände wegen Krönung der 
Königin 241 B. — Antrag, die Königin 
zu bitten, daß fie die katholiſche Rellalon 
aufgebe und zur lutheriſchen übergehe, 
verworfen 347. — In einem plenum ple- 
norum der Stände wird bie Yöniglice Ge⸗ 
nehmlgung und Verweigerung der von den 
Ständen gewuͤnſchten Veränderungen in 
der Gefesgebung ausgeſprochen 209. — 
König. Propofitionen an die verfammelten 
Neiheftände 285. — Die Stände beſchaͤf⸗ 
tigen fi mit dem Budget 285, 287, — 
Erhöhung des Gehaltes alier hoben Staats: 
beamten 287. — Die Sitzung ber Nele: 
fände foll verlängert werden 349. 
Nitrerbaus, 


Motlonen im Ritterbaus 3B., 4, 52. 
9 B., 4ı B., 55 B. — TIbeoretifcher Wehr: 
plan des Hrn, v. Ankarswaͤrd; beleuchtet 
25 B. — Hope’ Antrag in Bezug auf die 
mit dem Kubrwefen verbundenen Beſchwer⸗ 
den 258. — v. Srräle'sd Entwurf für 
Errihtung von Stammgütern 259, — 
Frage wegen ber Deffenilichtelt der Ver: 
dandiungen des Adelltandes 43, 55 B. — 
Anlarswärd's Beihwerbeicrift gegen Graf 
Wetterſtedt 65, 

Bürgerfand. 

Motlonen3B., 4,5B.,9B. — Lefren's 
Motion 64 B. 

Bauerrfiauh®, 

Motlonen 3B., „52,98 — Die 
dem Göthafanal zu bringenden Opfer be- 
rathen; Beſchluß 10 B. 


Norwegen. 


Unruhen zu Chriiianta 153, 158 B., 
76, — Unterfubunastommiifton nieder: 
geſezt 158 B. — Mormwegifwe Bauern 
gründen eine neue Stadt Bergen in Nord: 
amerlfa a7ı, 


Shmwei;. 


Im Allgemeinen, 

Die eldgenofüihe Kanzlef, Archive ıc. 
geben nah Vern ad 2A, — Muret's Ver: 
bandlungen zu Paris über Mütgabe des 
Dappenrhales 4B. — Vertrag über nab- 
barlie und gerichtliche Verhaͤunlſſe mit 
Franfreib 6 ®,, 7 B. — Sperre bes 
ſchwelz. Tranfite;, beirefferde Derbandiuns 
gen 1ı B., ı2 B. — de Woſſi's Antrag 
auf Abfaſſung einer Statijiit der Straf: 


Schw 


rehtöpflege der Schwelz 19 ®. — Der 
niederländ, Gefandte überreicht den Kan: 
tonen die Antwort, welche wegen ber Ber: 
bältniffe der bevorftebenden Aufiöfung der 
vier Schwelzerreaimenter ertheilt worden 
41. — Bejte Entibliefungen des Königs 
der Niederlande über eine Reihe von Vor: 
ftellungen zu Gunften der aufjuldienden 
Schwelzerregimenter von den kapitulirten 
Staaten 131, — Päpitl. Breve in Berref der 
unregelmäßigen Eheeln fegnungen ſcowelze⸗ 
tiſcher Vaganten zu Nom 3 B. — Ver: 
bandiungen der Tagſazung über die Nas 
wendung des XI. Artif, des Bundesver⸗ 
trages, ben freien Verlehr im Innern 
betreffend "8 B., Bo B., 81 B. — @rörte: 
rungen über Sinn und Auslegung dee ıı 
Artik. des Bundeevertrags, wodurd ber 
freie Verleht im Innern der Schweiz ge: 
wäbrieiftet werden fol; betreifende Erdf- 
nung des Gefandten von Schatfhaufen 235 

., 237 B., 237 B., 239 B. 240 B. — 
Hauptzüge des Berichts an die Tagſazung 
von der Kommiffion „zu Revifion der In: 
nern Zölle‘ erftattet 338 a. B. — Roſchls 
Gutachten über ein Geſez, die Heimatb: 
lofen betreffend 118 B. — Militairge: 
fezbuch für die Schwelzerregimenter In 
franöf. Dienften ı2ı a. B. — Ueber die 
Dentſchrift der Republik Bern zu Recht⸗ 
fertigung ihres Soſtems der Elngangs- 
sölle auf fremde und ——— Er: 
—— und Waaren 129 a. B. — Die 
ands gemeinden der demokratiſchen Kan⸗ 
tone 135 B., 136 B. — Kreisicreiben, 
die bei der diejaͤhrlgen Tagſazung zu ber 
banbdeinden Grgenfiände betreffend 1442. 
— Die Künftlergefellfhaft und bie beive- 
tifhe Geſellſchaft ı52 a. B. — Die revi⸗ 
dirte Kantonsverfaſſung Appenzell: Inner: 
Rdodens von demielben feinen Mititänden 
mitgetheilt »55 a. B. — Uebereintunft 
zwiſchen Luzern, Bern, Solothurn, Zug, 
die Wahrung der boheitiihen Rechte in 
Bezlehung auf das gemeinfwaftiig u bil- 
deuor Bitibam betreffend 177 a. B. — 
Die eidgendilifhe Tayfazung zu Bern durch 
den Schultheiß von Wattenwpl eröfnet 
197 B. — Verdandlungen über Prefe 
freiheit und Derfentlichleit der Staats: 
verbandlungen 258 a. B., 2594.®., 260 
a. B. — Die Tagſazung mit DRepreffion 
eines arellen Ingeborfamg der Obriſten der 
fapitulirten fransdf, Schwelzerregimenter 
beidäitigt 244 a. B., 2450.%, 2540. B., 
2655 a. B. — Jabrekverſammlung der all: 
gemeinen Geſellſchaft ſoweheriſchet Nas 
turforſcher im Hoſphz des Bernhardeberges 
233 a. B., 234 a. B. — Hauptverſamm⸗ 
lung der Aburordneten der Kantonalver— 
fammlungen ber fchweizeriihen Mobiliar: 
und Hagelverliberung 277 a. B. — Ueber 


Herfiellung der großen Kommunifationd: - 


inte von Baſel über Luzern und den St. 
Gotthard nah Itallen 285 B. — Note 
bes baver. Mefidenten wegen Unwerbung 
bayer. Untertbanen 293 a. B. — Mote 
des badiſchen Mefidenten wegen Wieder: 
aufnabme der Unterbandiungen in Betref 
der Bagabunden u. f. w. 322 a. B. — 


Schw 


Summariihe Rechnung der eidgenoffiihen 
Gentraifaffe vom ı Jul. 1828 — ı829 Jun. 
29, 316 a. B. — Bericht des Amtsidbait: 
beiß von Wattenmwpl über die Geſamtver⸗ 
bältniffe bes Bundesftaates 32,a.®. — 
Ueber Heriiellung eines einfachen und ſelbſt⸗ 
Rändigen Bistbums St. Gallen 3:9 0. B. 
— Die Frage der Anwerbung von Landes: 
fremden in fapirulirte Schwelzerregimenter 
aus Selegenbeit der betreffenden Note des 
baveriihen Nefidenten ia den verſchledenen 
Kantonen erörtert 351 a. B., 352a. B. — 
Dentiärliten über die Gebrechen dee ſawel⸗ 
serifhen Münzwejens und deren Abbälfe: 
mitteln 364 ®, 


Aargau. 
Die Einverleibung und ber Beitritt Aar⸗ 
gaus zum neuen Vistbum Bafel im großen 
Math debattirt und beſchloſſen ıd2 a. B. 


Uppenzell:-Inner:Rbobden., 

Mevidirte Kantondverfafung 155 a, B. 

Baifel. 

Verfügung, die Velanntmahung ber 
roßen Rathsverhandlungen dur die df: 
entiiben Blätter betreffend 129 B. — 
Straßen: und Kanalbauten 294.20. — 
Ueber die Bernerlfbe Dentisrift, bad 
Münzmefen der weitliben Schweiz be: 
treffend arı a. B. — Beitritt des kathol. 

Theils von Baſel F Bisrhum Baſel 
3o2 4, ®,, 323 a. . 
Berm 

Das neue Strafgefängnif bafelbit; über 
das Münzweien der mweitiihen Schweiz, 
245 B., 246 B. 253 B. 

Senf. 

Budget für 1829, 12, — Deffentlihe 
Bauten 670.8. — Migaud’s Daritellung 
und Ueberfiht ber fünfıädrigen Arbeiten 
bes Nepräientantenratbes 297 a. B., 298 
a. B., 300 a. B. 

Glarud. 

Diejäbrige Landegemeinde 136 ®, 

Graubündten. 
Strafenbauten a5ı a. B. 
Luzern. 

Prebaeſez »62 a. B. — Bedeutende 
Derfaflungeveränderungen von der Regle— 
van bei dem großen Mathe beantragt 164 
a. B. 

Thurgau. 

Kommiſſionalvortraͤge der gem einnuͤz⸗ 
fiben Geſellſcaft In Beziehung auf 
MWelnban und Leinwandbereitung 250 B. 

Waadt. 

Mevlſion der Verfaſſung und Verbeſſe— 
rung bes Wablfvfteme; Kampf der Kirce 
mit ben Seftirer (Momiers) 130 a. B. — 
Profeffor Monard fuspendirt; Liner be- 
fennt fib als Berfaffer der ihm zugeſchrle⸗ 
benen Schrift 13, B., 136. 

3ürid. 

Eicher Kommentar zum neuen Zürich- 

ſchen Prefgefez 236%. — Kommitte für 


Sel — Spa 
— ber Verfaſſung ernannt 345 4. B., 


347 a. 


Seaitusin, ſ. Zeltuſchlu. 


Serbien. 
Graf Diebitfch fezt den Fuͤrſten Miloſch 
von Untergeihnung bes Friedens und ben 


in demfelben enthaltenen Stipulationen zu 


Gunften Serdiens in Kenntnif abo, — ° 


Angebiihe Werbandiungen zu Belgrad 

wegen Serbien 305. 

Sihnev:Smitb, Sir, Sage, daß er 
mit einem Dampfſchlf zu der türfifchem 
Flotte fiofen werde 122, 123, 124, 126, 
127, 

Stiva, brafil. Gen. Konſul zu Liſſabon, 

‚ von Don Miguel verfolgt, zur Abreife 
genöthigt 100, 

Sommeriva, Marquis, k. k. oͤſtreich. 
rg der Kavallerie, Kranfheit 146; 

rbt ı97. 

Sonmann, f. preuß. Geb. Ober: Finanz- 
rath, Kommiffartus bei der für Auf- 
führung des Zollvereinigungs: Vertrages 
wiſchen Bayern, Würtemberg und Preu⸗ 

en zufammentretenden Kommiffion 323, 

Bu a, von, fpanifher Gefhäftsträger 

nitantinopel 169, 


unten 


Köntiglihe Familie, 
Krankheit J. M. der Königin 3a, 146. — 
Tod — 47, 154.— Belfegung 156, 
160, — Se. M. fol ſich red sermätten 
83, 184, 286; mit yelfin 2 Medie 
Ehriftine von Reapek, —** 
212, 219, 230 Die Bermä —— 


der ben ‚Nosember » verfhoben 265. — Ber: 


Ze Mebina:Eeli Stell 
—— ‚et * —— 2 
— icher Fall des Königs mit 


272 — 176 * — in Wache 
2 — r 27 e antin 
Therefia ich 336. — Worbereitungen 
für den Ompfung der Königin 340346, 


’ * 


Staat. 
Zuſtand des Landes im uU 8, 
9, Z: 7% 174, 219, 240, 244 B. 
247, 324, 360 B. — Der norbamerilani: 


fhe @efandte bemüht fih, bie Unerlen: 
mung Südamerila’s zu betreiben 1, — 
Neue Unruben in Eatalonien; Hlurich⸗ 
tungen durch ben Srafen Efpanna ange: 
ordnet 10, 230 B., 2348. — Der 

minifter autorifirt, den Traftat zu untets 
zeichnen, fraft deifen Frantreih für ein 
Kapital von Bo Millionen Franfen In das 
große Nuc ber Öffentlihen Schuld einges 
tragen wi Unterzeichnung ber Konven- 


Be te Konvention felbft 11, 16, 49, 
Dviebo’s Wert über bie foantfche 
— d38®. — Ueber die ſpanifchen An- 


——— A = —— 

uelles 201, — 1) € Erläuterungen 
über die Finangoperationen Spaniens feit 
der Reftauratiom der legitimen Megierung 
vom Jahre 1833, 249 a. B. — üingebli 


Spa — Sta 


cher Plan, die Flaanzangelegenhelten Spas 
niens zu ordnen; der neapolltan. Finanz- 
mintfter v. Medicls zu diefem Endzwei in 
Madrid 308 B., 349. — Spanlen aner- 
kennt Don Miguel, &. Dacoita. — — * 
von einer Amneftie 348. — Gabi; 
Frelhafen erklärt; Ausführung diefer Yin 
gelegenbeit 69, 79, 100, 114, 29. 
Schliderung ber ſchiechten Sitten’ ber Bei: 
llchtelt und mehrerer vornehmer Herren 
91,95. — Balenca und Murcia dur 
Erdbeben verbeert; Verheerungen dur 
Regen und Gtärme 104, 112, 119, 122, 
128, 133 B., 178, — Alle fremden Jour⸗ 
nale, mit Ausnahme der Gazette de France, 
der Duotidienne und des Monlteurs, aus: 
geſchloſſen 105%, — Minifterwechfel vor⸗ 
bereitet 105 B., 107 B. — Mufittonfer: 
vatorkum errihtet 140. — Kommiffion für 
Ubfaffung eines peinlichen Geſezhuches nies 
dergeſezt 150. — Maafregeln für Reor⸗ 
mer aller Verwaltungszweige bes 
Königreiches; newe Territortateintbeilung; 
Drganifarion per@erichtshöfe und Gerichts: 
barfeiten; Handelskoder 140, 143, 149 B., 
164, 167, 333, — Das Flußgebier des 
Tajo von Madrid bis Liſſadon unterfucht 
192. — Spaulens Abſicht und Plane, eine 
arte —288 —— dem nn Don 


—*8* 
—— erben mit. 

— — 
cs —— Gen. Lxaborde zum Gon⸗ 
verneut von Cuba ernannt; Ruͤſſungen auf 
u. Inſel; General Barradas kommt in 

e Have an 146, 207, 9 215, 
eh 219, 220, 221, 233, 265. — 
—— er 

caner; bie on 
Ger; Stärke derfelben; he iandet Im ‚Has 
fen don ia I der Bra aan zb 
2} 220, 221 B., 
222 B., 238, 239, 247, 254 B., 25 B., 
259, 260 B., a7ı, * 286, 290, — 
zn Laborde landet Im Hafen von 
» Keres; Proflamation an feine 

— — Tampico; —X mit 
Santa —— General Barrades Bewe⸗ 
— ——— 283, a86, 288, 

, 391, neo, 296, 300, 307, 310, 311, 
Fi 315, 316, 317, 322, 322 ®,, 323, 
3*8 3:5. ., 326, 338, 329, 331, 33a, 
—2* — in 344,3 34 350. = 

’ ı 34 _ 

Berlcht des Generald Santa Unna an den 
Krlegs » und Marineminifter über die Ka: 
Itulation der fpanifhen Javaſtonsarmee 


Mesito 350 B., 351 —* Errichtuug 
einer neuen Bant unter dem Namen von 
Sau .— —— Guadenbezeugun⸗ 
gen a egenheit ri 
und der Landung In ne ira * 
Spaur, Staf, köngl, bayer. 


117 79 
fefretair ... ben rothen Adlerorden 
II. Kaffe 3 ” 

Spebr, for 160 B. 
Staatspapiere, Fallen und Steigen 


— ** in ben legten 15 Jahren 2778.; 
8* —— ⸗ Stand derſelben 
„ 


Sta— Tſch 21 


Stael, von, ber Enkel der beräbmten 
Frau v. Stael, der legte diefes Namens 
ſtirbt 337. 

Staff, Baron von, preuf. Major 134; 
wohnt der Schlacht von Schumla bei; 
Echrt zuräf 192 B. 

Sta I von, Mporbefer 298 B. 

Stein, Freibere von, zu Naſſau, Staatd- 
mintfter, bdeifen Erklärung gegen bie 
Memotren des Generals v. Bourlenne 

1 

Stourdza, von, ruſſ. Staatsrath, zu 
Odeſſa 3. 

Strangford, Lorb, über beffen Auf— 
nahme iu Brafitien 4; Zwel feiner Sen- 
dung 92; feine Sendung ſcheltert 223 
kehrt zuruͤt 190 B. 

«33*4 Korreſpondenz von dort 

Strojeff, * wiſſenſchaftliche Reiſe 
durch Rußland 58, 

Struve, Dr., deſſen fünftlihe Brunnen: 
anftalten 168 3, 

Stürmer, bayer. Staatsratb, erbäft 
das Kommandeurfreu; bes Eiv, Verb. 
Drdens 14, 

Stürmer, Sreidere von, k. k. öftr. Geh. 
Rath, Nicht 343. 

Stublmäller, E. bayer. Zollabmint- 
er nz den rothen Abler- 


Suarez, f. Mo 

Sudtelen, u elferitg tuſſiſcher 
General 123. 

Sugden, großbritan. Attorney Gene 


tal ı61, 
x. 


Kautpyhoeus, Freiherr von, ur 
bayer. Seſandter gu art, 
ee groß herzosl. badiihem 


von, Rektor der Uni- 
verfit 237, 276. 

Chile, von, preuß. al 38, 

Thormwalbfen, Blidhauer, erbäft 
das Kommandeurkreuz bes bayer, Ein. 

Pi era N 
un, von, 9 

Thurn und Tarie, Furſtin, von einem 
Prinzen entbunden *8 

Times, a. in B auf den 
Krieg Ruplands —* —* T 145, 
147, 148 B., 151 

te grlech. Admiral, und beifen 


Bartonier De Dun, fticht 66; Noötigen 

er benfelben 

regel, framdf. Bent Generalbirel- 
ker seat, rled Truppen; f. Grle⸗ 
chenl — 276 B. 
Patent als u Sirettor 275, 

Se :Bap 279 B. ©. nie 

Tibambfhamabfe, ——— Gen. 


Major, ftellvertretender 

des armenifhen Gebietes 6 B.; 8* nr 
land; zum —— — 
menlen ernannt 78 


22 Tſch— Tür 


Tſchltſchagow, ruf. Staatsrath, zum 
Gebülfen des StaatefetretairgimiXelde- 
tath ernannt a86. 

Turenne, Dentmalbemfelben gefezt 187. 


Zürfei. 


Familie bed Srofberrn. 

Die Mutter Sultan Muftapha's IV ftirbt 
»o, — Der Katfer reist nah dem Mare 
di Marmora; Müftehr 66 B., 75, 86, 94. 
— Ueber ben Charakter Sultan Mahmuds 
237 B. — Der Sultan befubt das Haus 
der Buronin Hübfch 200, — VPertrait des 
Sultans Mahmud 244 #. — Genealogi- 
ſches über den Großherru 255, 

Staat. 


Der norbamerifan. Konful Offley trift 
ein, um einen Schiffahrts- und Handels: 
traftat mit der Pforte abzufchliefen 10, 
28, — Merlegenhelt der Hauptitadt In 
Bezlehung auf Brod: und Getreidetheue⸗ 
zung nah Ausführung ber ruf. Blokade 
der Dardanellen und des Boepborus Immer 
zunehmend; Unzufrtledenhelt deg Volkes 
19, 20, 86, 87, 96, 112, 112 B.114, 
217, 322, 124, 126, 127. — Redſchlo 
Mebmeb Paſcha zum Großwelfier ernannt 

‚65, 67, 70 B. — 113, 112, — Eins 
führung größerer Elnfachheit der Kleider; 
neue Staatstleldung (Unkform) ber Staats⸗ 
Diener 111, 11a B., 128 B., 130 ®,, 142 
B. — Der Sultan foll felbft die Sitten, 
daß die Frauen fih nie öffentiich zeigen 
und immer verſchlelert Feiden, reformiren 
wollen 163, — Aufftand ber Albaneſer; 
fie verlangen Unabbilngigkeit wie Die Grie- 
“en 112. — Aufammenfezung bed otto⸗ 
manifhen Minifterlums 112 B. — Bali: 
tams feſt 126®., 1288, 130 B., 142 B. 
— in dem neuen Staatskalender das Pa— 
fhalit von Morea nior erwaͤhnt 125, 130 
B. — Neue Ernenuungen u hoben Stel: 
len 153; wideriprocen 154 B. — Andrees 
Jsko empört ich gegen bie Pforte 130 B. 
— Der Gelreidebandel mit Konftantinopel 


freigegeben; gute Folgen diefer Maaß- 


zegel; die Theuerung geboben 139, 134. 
— Ein perſiſcher Gefandter zu Konftanz 
tinopel, um ein Shuz: und Truybändnif 
gegen Rußland abzufhiiefen 155, 157, 
276,18, B. — Nuſikſchulen unter Leis 
tung Donlzettl's zu Konftantinopel 2078. 
— Beihreibung des Balramfeſtes; Zulaf: 
fung von Fremden 217, 2:88. — Eta: 
siftie der Türkei 255. — Verſchwoͤrung in 
der Hauptſtadt entdelt; Hinridtungen; 
Aralfopolo 264, 272, 293, 310, 3 
Die freie Fahrt von und nach dem ſchwar⸗ 
en Meere nah dem Frieden bergeftellt 
ı6, 320, 324. — Das Fremdeureht in 
der Türtel 333 B. — Land- und Seemadt 
der Tuͤrlel 33;. — Anfurreftion im An: 
nern von Natolien 342. — Die Pforte 
widerruft die genen die fatbol. Armenier 
— Maaßregeln der Strenge 343, 


3. — 


Diplomatifhe Verbandlungen, 


Mittheilunsen wegen Wiederherftellung 
des griech. Staates; Antwort des Meis- 


Tür 


effendl a. — Herr von Jaubert Toll bie 
Pforte einladen, eine unter rürtifcher Bot: 
mäßigleit ſteheude Infel zu beftimmen, wo: 
bin fi die Botſchafter begeben würden, 
um dort mit türfifhen Kommiſſarlen auf 
die Grundlage der Konvention vom 6 Jul., 
unter erneuerter Garantie bes jegigen Bes 
ſtandes des osmaniſchen Reiches, dad 
Wert der Pazlfikatlon Gtiehenlands zu 
volenden; Unterbandiuugen deſſelben; ». 
Caniz macht die gleihen Vorſcolaͤge; ‚Hof: 
nung einer Ausaleibung; aͤhullche Be: 
mübungen des Herrn von Hübf 3, 14, 
15, 16, 34, 35, 37, 38, 40, Ar, 46, 
55, 56, 57 B., bı, 63, 65, 66, 66 B., 
81,87, 5 B., 98. — Er überbrinar 
die Erfiärung der drei Höfe, daß fie 
Morea und die cofladifhen Infeln unter 
ihre proviforiihe Garantie flellem 12, ı3 
B. — Des Meiseffendi Antwort an Hrn. 
Yaubert, daß die Piorte den Frieden müns 
ſche 92 B. — Zwet der Sendung des Hrn, 
Bois le Eomte; er erbält die Antwort, 
daß bie Botſchafter nur nab Konitantines 
pel fommen könnten 11, 21, 22, — An 
kunft einer ruf, Korvette unter Parlemen: 
tairflagge ; deren ft, die Gefangenen 
aus zuwechſeln; Rakteiſe derſelben ohne 
günfige Antwort; die Hofnung einer fried⸗ 
lihen Ausgleichung verihwindet ſonach 
wieder 35, 39, 45 ®,, 48, 53, 66, 67 B. 
— Der oͤſtrelch. Internuntius kommt mit 
der Pforte überein, daß oͤſtreich. Schiffe, 
welche mit Getreide beladen, mur ein 
Drittel ihrer Ladung gegen baare Bezab: 
lung bei ihrer Durdfabrt aus bem ſchwar⸗ 
zen Meere abzugeben baben 78. — Die 
Grundlagen bes Traftates vom 6 Julius 
ıBa7 mit den näberen Beftimmungen vom 
16 Nov. ı828 follen von der Pforte ange: 
nommen ſeyn; Hofnung einer friedlichen 
Ausglelchung; die Piorte gibt daher auch 
alle ruf. Gefangenen frei 13838. — Der 
ruf. Dolmetſcher Fonton fommt mit Aus: 
gleihungsvorichläygen zu Schumla an 152. 
— Auf die Nachrict, daß die Botſchafter 
von England und Franfreih, die ich zu 
Meapel eingefhiit, nach Konftantinopel 
juräffebren, werden zwei Mibmidard ers 
nannt, fie bei den Dardanellen zu empfan: 
gen 152, 153, 169, — Seit die Pforte 
Nachricht bat, daß die englifche und fram: 
söhrhe Reglerung wieder In bireften Vers 
febr mit ibr treten wollen, ſchenkt fie den 
Unterbandlungen mebr®ebör, und wünfdt, 
die Ueberzeugung von Ihren gemäßigten 
Gefinnungen- im Voraus zu ermwelen 154, 
154 B. — Die Botſchafter von England 
und Franfreich langen an; werden feierlich 
empfangen, begrüßt und beſchentt; Au—⸗ 
trirtsaudiengen,; Untrittsaudiengen des 
Dänifchen und preufiichen Gefandten 194, 
195, 197, 199, 199 B,, 202, 208, 214, B,, 
217, 219, 221 B., 238, 23ı B. -— Fries 
densvorfchläge und Einleltungen durch fon: 
ton; betreffende Kerreſponden; bes Gen. 
Diebitib mit dem Großmeilier 209, 210. 
— Die Friedenspofaungen vermindern ſich 
wieder, und die Ruſſen ruken über den Bal- 
kan 214, 215, 216, 218. — Erſte Konſe⸗ 


Tür 


renzen Gorbond mit dem Neldeffendi a2ı 
B., 2338. — Die Pforte fol die Wer: 
mitteiung der Mäcte In der griech. Sad: 
nicht annehmen wollen 22” B. — later. 
bandlungen des Reiseffendt mit dem Sen. 
Müfflina 250, 257 B. — 265, 267 — 274. 
— Die Pforte dur& das Wordringen der 
Muffen erſchrelt, erklärt, den Lraftat vom 
6 Jul. 1827 annebmen nad auf die Gruad⸗ 
lagen ber Konvention von Alierman unter: 
bandeln zu mwollen- 238, 270, 241, 245, 
248, 249, 253, 258, 265, 266, 268, — 
Türfifhe Kommiffarten begeben fich in das 
Hauptquartier der ruf. Armee, um ju na⸗ 
terbandeln 250, 253, 263, 264, ab5, 266, 
367, 268, a7ı, 275. — Äriedensbedin: 
gungen von Seite Kuplands 2-3 B., 273, 
274, 375, 276, 2”7. — Der Sultan erklärt, 
er wolle den Frieden, und werde im Ver: 
trauen auf die Greſmuth des ruf. Kalſers 
jeden Traktat unterzeichnen 274. — Der 
#riede den ı., Septbr. unterzeichnet 274, 
275, a76, 37”, a7B, ad, ab, am, — 
Eriedensinftrument und Separatuften 290 
4. B., 291 B., 297. — Die Ratifitarionen 
aussewechielt 295, 296, 325, 326. — Der 
Sultan beſchlleßt, elae außerordentliche 
Botſchaſt nah St. Perersburg zu fenden, 
um von dem Kalfer eine Ermäßigung und 
Erleichterung mebrerer Ariedensdedinguns 
gen zu erbalten 292, 29,. — Perfonale 
und Abreife derfeiben 3,7, 354. 


Krieg gegen Rußland, 


Sperre der Darbanellen 10, 1,15, 17, 
19, 20, 21, 22— 153, — Die Blofade von 
Selten Ruflands wieder aufachoben 316, 
320, 324. &. Rußland. — Die Haupthbe—⸗ 
mübung der Pforte geht dahin, die Mod 
Ume aud während des Krieges unter den 
Maffen zu balten und Ihren rei'gienien 
Fenerelfer zu ermelen; das ganze Moif 
durch elmen eigenen Ferman zu den Waffen 
gerufen; friegeriibe Maofregeln während 
dee Winters; Truppenaugoebungen ı», 
20, 21, 22, 26, 28, 669. — Verſtaͤr⸗ 
tungen In die Donaufeſtungen geworfen; 
die Türken geben in kleinen Abtbeilungen 
über die Donau 22, 23. — Tſchapan⸗· Dyiu’s 
Bewegungen, um Varna wieder zu gemin: 
nen, und bie Donau aufwärts 16, 3n, 
oB. — Die Rufen bei Kosudſcha über: 
fallen 54. — Büllungen 93, 91 95, 110, 
ıı7, 126, 1268. — Hufeln vPaſcha's 
Angrif auf Sizopolis 125 — 143. — Das 
miiltatriihe Hoflager des Großheren mit 
ber heiligen Fahne von Ramis Tſolftlit 
nah Xerapia verlegt 153, 154, 155 B., 
169, — Wieder nah ber Kaferne von 
Ramie - Tiiftlif zurüf verlegt 2,88, — 
Der Krieg beginnt 1472 — ı50, — Die 
Türken rülen gegen Barna und Schumla 
vor ı52, — Der Kapudan Palıta bereit, 
mit feiner Flotte In das ſowarze Meer 
auszulaufen; ruffiibe Arlegsıciife bindern 
ihn daran; er läuft dennom auf Befehl 
des Kalfere aus; lehrt aber nach dem Ge— 
fecht bei Cap Baba wieder zurüf 152, 154, 
162, 168, 169, 170, 184. — Gefedt beim 
Gap Baba; eine ruf. Fregatte anfgebrat 

100, 


Tuͤr — Bil 


168, 169, 1271 — 176. — Der Kalfer 
verleat fein Hauptquartier von Ramis— 
Techlftilt nah Terapta 154. — Affaire bei 
sun 168, 169, 170 — 176 — 184 B. - 

er Kapudan Paſcha kehrt mit feiner Es— 
kadre nad Konitantinopel zurüf 343. — 
Der Großweifier total gefhlagen. Siebe 
Rußland. — Ausfälle der Velszuma von 
Sillfirta 166, 169 — 176. — Die Muffen 
rüfen über den Ballan gegen Shzeboti 215, 
216—23ı, ©, Rußland. — Die Haupt: 
fradt wegen des ſonellen Vorrüfeng der 
Rufen In Gefabr und Angit; der Divan 
beratofchlagt, ob nicht Abgeordnete In das 
ruſſiſche Hauptquartier zu enden, um den 
Frieden zu erbirten, beichlleßt aber, den⸗ 
noch nicht nad zugeben; Maaßregein, um 
die Ruhe zu erbalten und die Hauptitadt 
zu vertbeidigen 230, 231. — Die Pforte 
fol den Botfchaftern von England und 
Franfreib den Vorſchlag gemacht haben, 
die Schlöffer der Dardanellen 1. befezen, 
und die gefheben und die vereinigten Ge: 
fhmader im Helleiront Anker geworfen 
baben 261, 262, 263. — Friede mit Ruß: 
land. Siebe weiter oben. — An alle Pa: 
ſchallkls ergebt nah geſchloſſenem Frieden 
der Befehl, die Felndfeltgteiten gegen 
Rußland einzuftellen 285. 


u. 


Urlarte, Don Antonfo be, beffen Schrei: 
ben an ben Gonftitutionnel über einige, 
bie ſpaulſchen Finanzoperationen betrefs 
fenden Auffäze 16. 

Urfel, Hergog von, Praͤſident der nieder: 
ländifhen Kommiffien für Dtevifion der 
Verordnungen über das Unterrichtswe⸗ 
fen 60, 

V. 


Varubuͤler, Frelherr von, k. wuͤrtemb. 
Flnan; minlſter, erhält ben rothen Adler: 
orden I. Klaffe 347 2- 

MWecfev, Graf, 8. . öfter. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Inhaber des Huflaren: Re: 
giments Erzherzog Ferdinand 114. 

Venedig, zum Freihafen erklärt 63, Bo, 

Detterlein, baver. Min, Rath, Direls 
tor der Finanzlammer des Ober: Main: 


kreifes 14. 

Dlamont, General, S. Sübamerita 
und Buenos: Apres. 

Blllaflor, Graf, landet zu Tercelra, 
als Generalgouverneur der Azoren im 
Namen der Dona Marla ba Gloria an- 
ettanut, betreffende Proflamation 195, 


Negifter zur Allg. Zeit, Jahrg, 1829, 


Vil — Bol 


Viltlèle, Gräfin, Mutter des Exminl⸗ 
ſters, ſtirbt 143. 

Binet, Profeſſor in Bafel 136. 

Blres, Generalfapitain von Cuba. ©, 
Spanien. 

nee: l, Hofratb, die Mineralguellen bes 
Köntgreihs Bayern ı83 B. 

Vottel, ſchwehzer. Obriftiieutenant In 
ſpanlſchen Dieniten 276. 
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Spanien. 

Der Eonftiturionnel meldet aud Madrid vom 15. De: 
eember: „Die häufigen Mittheilungen zwifhen unferm und dem 
Liffaboner Hofe erzeugen ungünftige Gerüchte über die Gefund: 
beit Don Miguels, und man fprihr von Neuem von einem 
Entwurfe, den Infanten Don Sebaftian, Sohn ber Prinzeffin 
von Beira, mit der jungen Königin Dona Maria zu verbei- 
zathen. Auch unfere häufigen Berübrungen mit England in 
der portugiefiihen Sache follen weniger die Erhaltung Don 
Miguels anf dem Throne als dieie Heirath zum Zweke haben. 
— Dem Gefandten der Vereinigten Staaten ift es gelungen, 
von der Mesierung die Freilafung von 27 columbiihen und 
norbamerifanifchen Gefangenen zu erhalten, die in den vier Thür: 
men der Caraca bei Cadiz eingefhloffen waren, und zu den 
Gauivagen von zwei Korfaren ber unabhängigen Gtaaten ge: 
bört hatten, die nah einem Schifbruhe an der fpanifhen Küfte 
gefangen worden waren. Der norbamerilanifhe ®efandte be: 
rufte fih zu dem Ende auf einen zwifchen dem Abmiral Las 
borde und der columbifhen Regierung abgefcloffenen Vertrag, 
und die durch lestere den in Golumbien gefangenen Spaniern 
ertheilte Freiheit. Derfelbe Gefandte fuchte ſchon früher in ei: 
ner Konferenz mit unferm Minifter der auswärtigen Angele: 
genbeiten, Hrn. Salmon, die Anerfennung der neuen amerifa: 
nifhen Staaten durch unfere Megierung zu betreiben, und 
übergab Hrn. Salmon, auf die Aufforderung deſſelben, eine 
Schilderung der Lage diefer neuen Staaten, die Sr. Majeftät 
vorgelegt werden follte. Der amerikanische Gefandte erfundigte 
ſich neuerlid, ob Se. Majeſtaͤt Einſicht davon genommen hätte, 
Hr. Salmon antwortete verneinend mit dem Beiſaze, die Sache 
fev im Staatsrathe erörtert und dabin entihieden worden, daf 
gegenwärtig die Zeit weniger als jemals zur Entfcheidung bie: 
fer Frage geeignet fen, da die Kegierung beftimmt wife, dad 
Bollvar nach der Herrſchafts beider Amerika's ftrebe, und um 
den mericanifchen Theil zu gewinnen, den Sohn des Kaiſers 
Iturbide zu fih berufen hätte, den er unter feinem und feiner 
Anhänger Schuze in Merico frönen laffen wolle. Der Geſandte 
der Vereinigten Staaten fonnte ſich kaum enthalten, über diefe 
Aeußerungen des Hrn. Salmon zu lächeln. Er ermwiederte ihm, 
Bolivar babe den Sohn Iturbide's aufgenommen, weil er und 
feine ganze Familie aus Neu: Spanien verbannt worden fepen, 
und die Gaftfreundichaft, die. ihm von dem Befreier zugeftan: 
den wurde, gebe eben fo wenig Grund zur Unrube als die 
feuher dem Söhne des Könige Murat zugeftandene, den Boll: 
vor felbit zum Kapitain der Kavallerie ernannt babe. Diefe 
Bemerkungen machten aber feinen Cindruf auf den Miniſter.“ 


Miscellen aus England, — Schreiben aus Brüfe, — Rußland, — 


Antün: 





Der Eourrier frangais fhreibt aus Mabrid vom 
15 Dee.: ‚Man glaubte, die Gatalonier würden bald von 
dem Joche des Grafen Eſpanna befreit werben; Hr. Ealomarde 
bat aber die Vertbeidigung bes Generalfapitains übernomnien, 
der num wahrſcheinlich unter dieſem Schuze feinen Poften be: 
balten wird. Man erwartet bier ben Grafen Mirafol, den 
Lieblingsadjutanten des Grafen Eſpanna mit intereflanten Pa: 
pieren in Bezug auf die entalonifhen Angelegenheiten. Man 
ſpricht von Erſcheinung einiger Banden auf den Gebirgen von 
Eatalonien, und glaubt, daß fie aus Truͤmmern von Mebellen 
vom verfloffenen Jahre beftchn, obſchon Alles feit einiger Zeit 
fir eine / gaͤnzliche Serftrenung berfelben geſprochen hatte. Ge— 
neral Monnet iſt mit einigen hundert Mann von Figueras 
nah Caſtillon da Emporias gezogen, und bat fie in bie benach⸗ 
barten Dörfer vertheilt, fo daß er fih an bie Gräme bis 
nah Junguera ausdehnt.“ 

Grofbritannien. 

London, 25 Der. Konfol. 3Proz. 87°/,; ruffiihe Fonds 
951/45 portugiefifhe 55%/.; Buenod:apred a8t/,; mericani- 
ſche 323/;. 

Der Courier fagt: „Wir haben dom norbamerifaniiche 
Zeitungen vom 2 Dec. vor und, die von dem Uebermuthe der 
Unbänger bes Gemerald Jackſon geugen, deſſen Erwählung zu: 
verläffig ſcheint. Sie erflären, feine erfte Handlung werde 
feon, feine Freunde zu belohnen, und feine Feinde zu befira: 
fen. Nur wird dabei nicht angegeben, wie er es anfangen 
werde, um feine Keinde (d. b. feine Gegner) zu beftrafen, ohne 
die Verfaſſung zu verlegen,’ 

** London, 23 Dee. Privatnahricten aus Buenos:ar- 
res und Rio vom Ende Dftobers geben eine erfreulibe Schilde⸗ 
rung von dem @indrufe, welchen ber Friede am beiden Drten 
auf die Gemüther bervorgebraht batte. - An Buenos sapres 
überließ man fih dem unbegrängteften Jubel, da die Repu— 
blik in der That einen den Umftanden nach -für fie ſehr wortheil: 


baften Frieden ausgewirkt bat; bis auf den lezten Augenbtit " 


batte die Feine Provinz Buenosdsapred ganz allein gegen das 
mächtige Brafilien zu impfen, In Rio-Janeiro ließ der Kai: 
fer am 29 Oft. den Frieden proflamiren und die Hauptſtadt 
war drei Abende nach einander erleuchter. Schon ehe die Ra— 
tiñtation von dem Narionaltongreffe zu Santa Fe in Buenos: 
avres anfam, nahmen es die Behörden leztgenannter Stadt 
über fih, die Offiziere des brafilifchen Ailotadegefhwaders su 
den au veranftaltenden Feitlichfeiten einzuladen. So leicht auch 
manche Punkte im Friedendvertrage Anlaß zu neuen Mifbellig- 
keiten geben fünnen, fo ift es doch für die Zufunft jener inte: 


teffanten Länder wichtig, daß fie fi wenigſtens auf fünf Jahre 
verbindlich gemacht haben, unter Großbritanniend Garantie im 
Frieden zu bleiben. 

Fraufreid. 

Paris, 26 Dec, Konfol. 5Proz. 106, 855 3Proz. 74; Pal: 
connet 77, 754 

Der König bat den, im Gefolge dee franzöfiihen Botſchaf⸗ 
ters, Herzogs v. Mertemart, in Rußland geweſenen Offizieren, 
Ricomte v. Mortemart, Graf Hector v. Bean, Margnis 
v. Erufol und Vicomte de la Ferronnapd, das Kreuz der Eh— 
renlegion verliehen. 

Die Gazette be France meldet nach Briefen aus Eorfu 
vom 410 Dec., daß die Botſchafter fih noh am 4 Dec. zu Po: 
rod befanden, daß man aber glaubte, fie würden in Kurzem 
nad Malta abreifen, Bis dahin aber hatten fie die bei ihren 
Regierungen nachgefuchte Erlaubniß, Poros zu verlaffen, noch 
nicht erhalten. 

Demfelben Zournale zufolge war der franzöfiihe Botichafter 
zu London, Fürft v. Polignac, am 21 Dec. wieder auf feinen 
Poften zurüfgereidt. 

. Dad Echo du Midi fagt: „Die Ungabe eined in unie: 
rer Stadt erfheinenden Jonrnald, dab Se. Eminenz, der Hr. 
Kardinal v, Elermont:Tonnerre, Erzbifhof von Tonloufe, den 
Drdonnangen vom 46 Juni nicht auf eine beftimmte Art 
beigetreten fen, ift grundlos. Diefed Blart war eben fo wenig 
gut unterrichtet, als es meldete, Se. Eminenz hätten blos ei: 
nen Vollmachtſchein au den Hrn. Erzbifhof von 
Paris-gefhilt, um baruber nad feinem Belieben 
zu verfügen; es it bemnad fallh, daß ein led Be 
tragen, da ed gar nicht flattgefunden bat, beu Beifall 
des Minifteriums nicht erhalten habe,” 

Das Journal du Hapre fhreibt: „Die Seeräubereien, 
gegen deren Folgen wir fo oft unfere Stimmen erhoben haben, 
ohne in den andern Journalen einen Wiberhall zu finden, er: 
firefen ſich jezt beinahe über alle Theile des Ozeans. Man 
fan rechnen, Daß unter zehn Schiffen nicht drei durchlonmen, 
die nicht von Seeräubern durchſucht oder geplündert würden. 
Die dedorganifirte Macht der Seeräuber ſcheint im ihrer un: 
regelmäßigen Thaͤtigleit furchtbarer zu ſeyn, ald die Seemacht 
der europäifchen Mächte bei aller Megelmäßigleit ihres Dienfted 
erhaltend ift. Leider fehlt es und nicht an Bemweifen, um uns 
fere Klagen zu rechtfertigen, und unſern Neflamationen ®e: 
wicht zu geben. Die Seeräubereien wiederholen ſich täglich; 
noch beute lefen wir in einer New-Vorker Zeitung folgende 
Stelle, die von Neuem beweist, mit welcher Sicherheit zwiſchen 
dem ameritaniichen Kontinente und den Drten geplündert wird, 
wo die englifhen und frangöfiihen Stationen wahen: „Man 
erhält täglih von St, Thomas und St. Eroir Nachrichten von 
Plünderungen einiger burd Sceräuber angefallenen Schiffe. 
Man kan faum ein Paletboot oder einen Kıuftenfahrer anfüh: 
ren, dem ed gungen wäre, ihnen zu entkommen,’ 

Der Meffager bes Chambres fagt: „Seit einigen 
Tagen fpriht man wieder mehr ald jemald über allgemeine 
europdifche Politik, befonders feitdbem die Ausbeute an wirfli- 
ben Ereigniffen geringer if. Jeder fucht nad feiner Art die 
gegenwärtige Rage der Staaten und ber Kabinette zu ſchildern. 


\ 


au Worten herbeigeführt. Dabei läßt ſich nun allerdings viel 
Talent an den Tag legen, aber diejenigen Perionen, die fidh 
von den Reigen des Stols nicht binreißen laffen, möchten wohl 
in Verfuhung kommen, mit jenem Geometer, einem ſehr fdhd= 
men Gedichte gegenüber, zu fragen: Was wird dadurch bewie⸗ 
fen? Wir könnten beinahe verſucht fepn, Diefe etwas bittere 
Anſicht über die meiften unferer politiſchen Säriftiteller, die 
fih über Europa erflären, zu theilen. Die Diplomatie laͤßt 
ſich micht fo leicht handhaben, wie eine Nede, und die Zeit fügt 
fih nicht fo ſpmmetriſch wie eine Antitbefe. In dem Augcns 
blife, wo man den wahren Zuftand ber Verbältuiffe in einem 

Lande getroffen zu baben glaubt, fan eine telegrapbifche Depeiche 
und lehren, daß ein neuer, außerordentlicer, unerwartete” 
Vorfall fie in rafheren Gang verfest oder anders beitimmt 

bat, Man erinnert ſich vieleicht jenes pilanten Aufalld, der 

einft der alten Gazette be Framce begegnete, die fib alddann 

in die Etoile verlor, oder im welcher die teile unterging. Sie 

entbielt eine binreißende Schilderung des frieblihen Zuſtandes 

von Piemont, an Ort und Stelle verfaßt, und 34 Stunden 

fräter erfuhr Jedermann zu Paris die Revolution zu Turin, 

So überrafhend wird öfters durch wirkliche Ereigniſſe den Ur: 

theilen mitgefpiele! Die tiefften allgemeinen Erwägungen find 

nicht Dafür geſchzt, am andern Morgen als baarer Unfinm zu 

eriheinen. Es ließen fi taufend Beifpiele von ſolchen Miß— 

griffen der Journale anführen, und es läht ſich im dieſer Be: 

ziehung fagen, daß die Erfahrung ſchon genügend die Gehalt: 

loſigleit einer Politik gezeigt bat, die in ihrer Ungeduld ohne 

wirkliches Wiſſen urtbeilt. Man follte daher auch glauben, 

daß fie dadurch veranlaßt würde, dieſe ſehr ausgedehnten Ueber⸗ 

ſichten und ſehr langen Skizzen über die Lage des Kontinente, 

oder ſelbſt des Weltalls, ſeltener zu machen. Die Yelitit if 

obnehin ſchon hinreichend vielen Irrthuͤmern ausgeſezt, ohne 

daß man fie noch durch bie Anmaaßung vervielfachen ſellte, im 

einer Journalstolumne die Zulunſt des Menſchengeſchlechts 

oder ſelbſt des kleinſten Theils der daſſelbe audmahrnden Böl: 

fer zum Voraus beftimmen zu wollen. Die Hufgabe ift ſchon 

hinreichend, die erfolgten Thatfachen zum würdigen, und fie uns 

ter einander zu vergleihen. Auerft gebäbrt ben Thatſachen bag 

Wort, und dis ift felbit dad einzige Mittel, in Gaden ber 

anfern Politit richtig zu urtbeilen, Mögen fi übrigens un: 

fere fpefulativen Köpfe berubigen; wir wollen ihnen ihre ſchoͤ— 

nen Phrafen nicht verfimmern. Wenn feit einiger Zeit die 

Ereigniſſe felten geworden find, fo dürften fie in ber Folge 

wieder reicher zuſtrͤmen. Mit der Ernennung bes Praͤſiden⸗ 

ten der Vereinigten Staaten, mit ber in England aufgefaßten 

Katbolitenfrage, mit Rußland und der Pforte, die doch wohl 

nicht einander gegenüber geſtellt bleiben können, ohne zu einem 

Ziele zu kommen, gewinnt fiber der beſcheidenſte Publiziſt hin⸗ 

reichenden 2ebensftof, und wirb nichts verloren haben, wenn 

er bis dabin wartet.” 

Die koͤnigliche Akademie der Medizin bat ſchon zwei Briefe 
von demjenigen ihrer Mitglieder, dem Dofter Lonis, erhalten, 
den fie zur Beobachtung des gelben Fiebers nach Gibraltar 
geihift bat. Diefer Arzt verfihert, das gelbe Fieber von 
Gibraltar ſey allerdings das gelbe Fieber ber Antillen. Die 
Beihenöfuungen jeigten ibm, daß dieſe Krankheit von den 


Der Mangel am Thatſachen bat wie gewöhnlich einen Weberfuß | Faulfiebern und bösartigen Fiebern unferer Länder fid we 
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ſentlich durch die Veraͤnderungen unterſcheide, die fie in dem ı mem Sefängnife einen Aufruf am feine Mitbürger erlaffen, 
Organen bervorbringe. Die von ihm bereit angejtellten Un: | worin er ihnen „‚für die ihm glängend bewiefene Theilnahme 
terſuchungen über ben Urſprung der Krankheit hätten ihn aber | umd Achtung‘ danft, 
über diefen Hauptpuntt im politifer und Handelsbeziehung Deutſchland. 
no zu feinem befriedigenden Reſultate geleitet, außer dap Rad Abſchlus des Kaffeler Vertrags, bemerkt ein deutſches 
es aͤußerſt ſchwer fep, dieſe fo wichtige Frage aufzuklären. Blatt, iſt Deutſchland nunmehr in folgende vier Haupthandeld: 
Einige englifhe Werte behaupten, die zu Gibraltar berr: | gebiete getheilt: 4. Deftreic. 2. Preußen, Heffen: Darmfladt, 
fhende Krankpeit ſey micht das gelbe Fieber, fondern eine | Anpalt- Deffau , Bernburg und Köthen und ein Theil vom 
Gaftro : Iuteftinal: Irritation, die man nad der für diefe Art Schwarzburg: Sondershaufen x. 3. Bayern, Würtembery, He 
von Irritation gemöhnlihen Methode behandeln muͤſſe⸗ henyollern : Hechingen und Sigmaringen. 4. hannover, Kbe 

Niederlande nigreih Sachſen, Heften = Kaffel, Sachſen⸗ Weimar: Eiſenach. 

Am 24 Der. wurde in der zweiten Kammer der General: Braunſchweig, Heſſen Homburg, Nafan, Dldendurg, S. Al: 
faaten der Gefezesvorfhlag, eine Anleihe vom 45 Miltenen | tenburg, S. Koburg Gotha, S. Meiningen, Reuf, Schwarz: 
für die oftindifchen Kolonien zw garantiren, mit 84 gegen 17 | burg: Nudolftadt, Bremen und Franffurt a. M. Fr ſich al: 
Stimmen angenommen. Die Kammer vertagte fi fodann | lein ftehen noh: Baden, Waldet und tippe, Medlenburg: 
bis zum 19 Januar, bie wohin vermuthlih der Ausfhußbe | Schwerin und Strelitz, Lübet und Hamburg. Holſtein und 
richt über das neue Prefs (oder vielmehr Aufruhr:) Geſez zum Kuremburg gehören größern auswärtigen Staaten an. — Außer 
Vortrage bereit ſeyn wird, Bei der jesigen Zufammenfegung | dem Kaffeler Vertsage find noch folgende (theilmeife fhon er: 
und Stimmung der Kammer iſt indeffen nicht au erwarten, | waͤhnte) Separatverträge abgeſchloſſen worden: 4. @in Vertrag 
daß bedeutende Modififationen in, dem Entwurfe ftatt finden | zmifcen dem Königreiche Sachfen, den ſaͤchſiſchen Herzogthü⸗ 
dürften. ie — —— nn 

iehung auf die geftern erzäßften tumultwarifchen | Betref gegenfeitiger Erleichterungen dew njverfehre und der, 
PU an grün —— des ie de Potter, * fernere Begunſtigungen bed Handels bezwelenden Aufhebung 
reichten die Buͤrgermeiſter und Schöffen der Stadt Brüffel, | verfchiedener feither beftandener Abgaben. 2. Ein Vertrag un: 
fo wie eine zahlreiche Deputation bes Stadtraths, am 24 Dec, | ter den Vorgenannten, jedoch mit Ausnahme des Königreichs 
dem Könige folgende Addreffe: „‚Cire! Im Schooße ber tief: | Sahfen, in Berref neu zu erbauender Straßen, um die Hans 
fen Ruhe, mitten unter den ehrfurchtsvoülſten und danfbarften | deföbewegungen innerhalb des Gebiets der Vereinsftaaten mög: 
Gefüplen, von denen die Einwohner von Brüffel gegen Cure lichſt zu erleichtern. 5. @in Vertrag zwiſchen Kurheffen, Sach⸗ 
Majeftät befeelt find, Hat eine Heine Zahl Unfinniger, dur | fen: Weimar, Koburg · Gotha und Meiningen, in Betref von 
Leiden ſchaften angetrieben, benen das ganze Volk fremd ipt, Handelserleichterungen hinſicht lich mehrerer Artikel der gegen: 
ſich zu Aus ſhweifungen hinreifen laffen, die jeder gute Bar. | feitigen Agrituftur: und Induftrie: Produftion, fo wie auch des 
ger verabſcheut: Ausſchweifungen, deren Befchaffenheit fchom | Teipeftiven Gränpserfehre. 4. @in Vertrag zwifhen Hannover 
ihre Urheber charafterifirt, @ure Maieftät konnten fi bei der | und Kurheſſen tiber Erleichterungen bed Graͤnzverlehrs und 
Rüffehr in dieſe Mefidenz von der Ehrfurcht und der Un Nerabfesung oder gänzlichen Machlaß gewiſſer Durdgangegebüß- 
Huslichteit überzeugen, von’ der alle unfere Bürger für Sie | "rn. Ude Diefe Werträge dürften, (obald bie Matifiationen der 
burchdrungen find, Eur⸗ Majeftät geruhten felbft damals dabei Fonfurrirenden Regierungen erfolgt fepn werben, gleich 
Ihre Zufriedenheit dariher zu bezeugen; diefelben Gefühle ge: | dem Pauptvertrage zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden, 
gen Ihre erlauchte Perfon, Sire, und gegen die Nafauifche Frankfurt, 29 Der, Metalligues O5r2,,6; Bantaftien 
Donaftie, unter der wir leben, befeelen fie noch immer, @ure | 1318%/,. 
Maieftät Haben bei neuern Gelegenbeiten bie unsweibentigften 
Zeugniſſe davon erhalten. Wis Organe der Einwohner bon 
Brüfel, die der Ordnung und der Ruhe fo treu und fo erge: 
ben find, legen wir vor den Thron Eurer Majeftät den Aus: 
deuf unferer Enträftung in Betref der einen Augenblit ftatt 
gefundenen, von einer Meinen Zahl Strafbarer veranlaften Un: 
srönungen nieder; die ſchnelle Rüffehr zur Ordnung, ohne 
Anwendung abigehrender Maafregeln, wird felbft den Fremden 
beweifen, daß jeder Gedanke an Anfbraufen und Aufftand fern 
von unferm Eharafter ift, und daf die Anſtifter diefer unfin: 
nigen Unorbnungen nur Schmach von dem dazu aufgefaßten 
Gedanten erndten werden.’ 

Die HH. Remy, einer ber Herausgeber des Courrier dee 
Pays: bas, und Dorlof, Sachwalter beim königlichen Gerichts: 
dofe zu Brüfel, find am 24 Der. verhaftet worden, als an: 
geflagt, am dem durch Potters Verurtheilung veranlaften Tu⸗ 
multe Theil genommen zu haben, Potter ſelbſt hat aus ſei⸗ 
























Preußen 

Nah Berichten aus Berlin vom 24 Der. waren Ihre 
koͤnigl. Hobeiten ber Kronprinz und die Kronprinzeffin von 
Preußen von Münden daſelbſt eingetroffen, hingegen Se, Koh. 
der fommandirende General des Garbetorps, Herzog Karl von 
Medlenburg: Steelig, nach Neu: Strelig abgegangen, 

Shweben. 

* Stodbolm, 413 De. Da br König die Reichsſtaͤnde 
durch eine Botſchaft amfgefordert bat, einen geheimen Mus: 
ſchuß zu bilden, um Mittbeilungen, die Se. Majeftät zu ma: 
hen Willens fep, entgegen zu nehmen, fo hat ber Abelſtand 
dazu den Grafen Hamilton, den Baron Stjerneld unb ben 
Dbriften Lefren; der Bürgeritand die HH. Noreus, Aspelin 
und Fallmann gewählt, die Wahlen der Geiſtlichkeit und des 
Bauernftandes find noch nicht befannt. Man vermuthet im 
Yublitum, die eine der diefem Ausſchuſſe du mahenden Mit: 
theilungen durfte die mit verfhiedenen europlifhen Höfen ger 


— 


wlogene Korreſpo binfichtlih des künftigen Titels des 
Prinzen Quftav ſeyn ften Sonntag wird der Graf v. Mon: 
talambert die Ehre haben, dem Könige in einer Privataudienz 
die Antwort Sr. Maj. des Königs von Frankreich auf das von 
Sr. fhmedifhen Majeftät am bdenfelben erlaffene Schreiben in 
Betref gebahter Titulatur des Prinzen Guftav zu überreichen. 

— Unter den Anträgen und Denkſchriften, welche dem jezt 
bier verfammelten Reichsſtaͤnden vorgelegt worden , befindet ſich 
auch eine von Sir E, Douglas, Schwager bed Lords Bloom: 
field, „Bemerkungen und Matbichläge zur Verbefferung des 
Fiſchfangs in Schweden.“ Hr. Douglas, Befizer eines gro: 
Gen Vermögens, lebt feit zwei Jahren in unferer Mitte. — 
Briefe aus Finnland, und ſelbſt direfte Nachrichten aus Pe: 
tersburg, ſprechen von einem Gerüchte, daß der Kaifer Mike: 
laus eine Meife nach Finnland machen werde. 

Rußland. 

Am 13 Der. ald dem vierzigften Tage nah dem Ableben 
Shrer Mai. der Kaiferin Mutter, wurde zu Petersburg im 
Winterpallaite in Gegenwart Ihrer kaiſerlichen Majeftäten, der 
Zaiferliben Familie, , der Minifter, des Senats und Hofe 
ein feierliher Trauergottesdienft gehalten. 

Der wirllihe Staatsrath Domtichinstp ift zum Präfidenten 
des Ausſchuſſes für die Genfur ausländifcher Schriften ernannt 
worden. Diefer Ausſchuß beitebt aus dem Hofrath Sotz und 
dem Kollegien: Affefor Hummel ald KHauptcenforen, und aus 
zwei andern als. zweiten Eenforen. 

Nah einem Schreiben aus Ddeffa in engliihen Blättern 
wäre es das Schif Maria, eines der größten ruffiihen. Trand: 

portfahryeuge geweien, das zu Anfang Novemberd zu Grunde 
sing. Es hatte zu Varna einen Theil der dort vorgefundenen 
Beute, fo wie 200 Kranke und Verwundete und zwolf zu dent 
Dentmal des Königs Wladislaw von Polen nah Warſchau be: 
fimmte Kanonen an Bord genommen. Durch widrige Winde 
und Sturm verichlagen, mußte ed bei dichtem Mebel in den 

Golf von Burgas einlaufen uud warf dafelbft ‚Anker. In dem: 
felben Golf! lag auch ein anderes ruſſiſches Schif; als Die 
Dffiziere der Maria daffelbe erbliften, gaben fie Nothiignale ; 
während man jedoch beihäftigt war, fo viel wie möglich auf 
dem Schiffe zu retten, ſank es. 
=. noch nichts Sicheres über diefes Ereignif.) 

h Pam Dehkreid. 

m wien, 27 Dec Am 2a Der. gernhte Se. Mai. ber 
Kaifer in einer den kaiſerl. ruſſiſchen Botſchafter und dem 
Eaiferl.ruffiihen Generale Grafen Stroganoff erteilten Audienz, 
die von Lezterm überbrachte offizielle Anzeige von dein Ablchen 
der Kaiferin Maria Feodorowna in Empfang zu nehmen. — 
Ihre kt. Majeftäten haben bei dem bevorſtehenden Newjahrstage 
alle Gratulationen verbeten. — Der Tag der Abreife des Gira: 
fen v. Fiquelmont nah Petersburg iſt mod nicht beſtimmt. — 
Der franzöfifhe Agent, Hr. Bois le Comte, welcher Konſtau—⸗ 
tinspel am 28 Nov. verließ, aber au der Graͤnze zebm Tage 
Quarantaine halten mußte, iſt orgeſtern bier durch mach Pa— 
ris gereist. Er bat Hru. Jaubert in Scmlin geſprochen. — 
Ein preufifcher Kourier it von Berlin bier eingetroffen, 

“ Wien, 37 De. - Metalliaues 95°/4; Bantaftien: 1099'/,. 


(Man weiß inzwiſchen aus 


4 
Türtei. 

Bon der ſerbiſchen Bränze, 20 Dec. Außer dem 
lebhaften Kourierwechſel, der immer noch mit Konſtantinopel 
unterhalten wird, gibt es von hier nichts mitzutheilen, da eine 
faktiſche Waffenrube bei den Armeen eingetreten, und man nur 
auf neue Kriegsruͤſtungen bedacht if. Cine Nachgicbigkeit von 
Seite der Pforte laͤßt ſich ſchwerlich hoffen. Mit Beiorgnih 
fieht man dem Frübjabre entgegen, und verheblt fi nicht, daß 
noch größere Unftrengungen als bisher von der Pforte gemacht 
werden müffen, da bie Diuffen den mäcften Feldzug mit febhr 
verſtaͤrlter Macht eröfnen dürften. Die Gerbier füblen bie 
Schwierigfeit ihrer Lage, falls die ruffiihe Armee eine Inva— 
fion in Serbien beabfichtigen follte, durch die fie gejwungen 
würden, fi für eine oder die andere Partei zu erllären. So 
fehr auch die Serbier in gewiſſer Hinfiht den Muffen ergeben 
feon mögen, und mit fo vielem Enthuſiasmus fie bei Cröfnung 
des Feldzuges diefelben empfangen hätten, fo feinen fie doch 
jezt Faltblüriger geworden zu feon, und dem materiellen In: 
tereife den Vorzug vor ihrer Neigung zu geben. Dennoch 
könnte Rußland auf eine zablreihe und mächtige Partei umter 
ihnen rechnen, welde allein dur das Anſchen und die Crfab: 
rung der gegenwärtig in den Zeitungen befebligenden Paſcha's 
in Unterwerfung gebalten wird. Diefen bat das Land bie 
Rube, die ed jezt noch genießt, zu verdanfen. Anders it es 
in Bosnien, wo die Cinwobner und die Montenegriner nit 
jur Ordnung zurüffehren wollen, und den Paſcha's, fo wie ib: 
ren eigenen Oberhaͤuptern den Geborfam verfagen. Ein Schrei: 
ben aus Niffa vom 21 Nov. druͤkt ſich bierüber folgenderge: 
ftalt aus; „Soll denn der Geiſt der Zwietracht im ganzen 
Reiche verbreitet werden, um ber Knecht der roben Gewalt zu 
feon? Dder muß Boͤſes im vollem Maaße gebt werden, damit 
Gutes darans entitebe? Sonft bleibt es unerflärbar, warum 
in Bosnien der Friede nicht wiederfebrt. Was die Montene: 
griner wollen, ift befannt; fie wollen, obne zu arbeiten, leben, 
und fih und ihre Familien durch Raub ernäbren. Was aber 
mit den fonjt ruhigen, itilen und frugalen Bosniern vorgebr, 
‚Scheint nicht, gleichgültig zu feon, und mehr den Umſturz der 
beftebenden Ordnung als die. Abjtelung von Mißbraͤuchen zum 
Zwefe zu baben. Sie wollen die Waffen nob nicht niederlegen, 
fondern mit dem roben, auf ihre Freiheit ftolgen Montenegri- 
„nern gemeinihaftlide Sache maden: ein Vorhaben, das bei 
den. nnaufbörlihen Ausſchweifungen diefed räuberifchen Volle: 
ftammes, der fich felbit gegen feinen Vladika (geiſtliches und 
weltliches DOberbaupt) anfgelebut, und ibm den Gehorſam auf- 
gefagt bar, ſehr gefährlich werden Fan. Die offene Widerſpen 
ftigfeit der Montenegriner ſoll durh einen Hirtenbrief ihres 
Difchofs Stanovich herbeigeführt worden ſeyn, der fie zur Kube 
ermabnte, und mit dem geiſtlichen Banne bedrohte, falls Nie 
fremdes Gebiet verlegen würden.‘ 


*Jafſo, 17 Dec. Dem Bernebmen nah haben mehrere 
Truppenabtbeilungen Befehl \etbalten, :zur Berftärfung des in 
Bulgarien fommandirenden Generald Roth nach Babadag auf: 
zubrechen. Man fchlieht: daraus, daß bie Türken ihre Angriffe 
auf ne ruſſiſchen Winterguartiere fortiegen. 
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Großbritannien. 

London, 24 Der. Konfal. 3Proz. 873/. 

Der Courier erzählt deu Empfang der jungen Königin 
von Portugal zu Windfor folgender Geftalt: ‚Seitdem man 
dem Vicomte Itabayanı amtlih angezeigt hatte, dal Seine 
Majeftät am Montag Hof balten miürde, um Ihre Mai. die 
Königin von Portugal zu empfangen, bereitete man prachtvolle 
Equipagen vor, um Ihre Majeftät und ihr Gefolge von Lale: 
bam nah Windfor zu bringen. Um + Ubr begab ſich Ihre 
Meietät auf den Weg. Sie batte ein febr ſchoͤnes weißes 
Spizenkleid an, und trug die brafiliihen und portugiefiichen 
Drden. in prächtiges Bild ihres Vaters trug fie am Halſe 
an einer diamantenen Haldtette. Ihr Vormund der Mar: 
quis v. Bardacena, die Gräfin Itapagipe und der Mitter Sal: 
danba faßen in dem Wagen Ihrer Majeftär; drei andere Wa- 
gen mit dem Gefolge ſchloſſen ih an. Bei der Einfahrt im 
den Park von Windfor fand der Zug eine Ehrenwache. Beim 
Ausſteigen ward bie. Königin von dem Oberjtlammerberrn, 
Herzog von Montrofe, empfangen, und bis auf bie große 
Treppe begleitet, die ig die Staatszimmmer führt. Der König, 
der die junge Königin oben an der Treppe erwartete, begrüßte 
fie aufs Freundlicfte und fagte ihr in franzdfifher Sprache, 
es würde ihm fehr angenehm geweien fepn, fie früher empfan- 
gen zu koͤnnen, aber fie würde ſelbſt einſehen, daß er bis jegt kei⸗ 
nen paffenden Empfangsort gebabt babe. Der König führte darauf 
pre Mai. in ben Staatsfaal. Die Herzogevon Elarence und von 
Gloceſter mit Ihren Gemahlinnen begleiteten Ihre Majeftäten. 
Der König fezte fih mit der Königin auf ein Sopha, und bat 
fie zu erlauben, daß die übrigen Damen ſich fezten. Die Un: 

terredung dauerte etwa eine halbe Stunde. Bei dein Eintritte 
in das Gemach ſchien die Königin durch die Pracht des An: 
blits, der ſich ihr ploͤzlich darbot, etwas betroffen. Sie 
faßte ſich aber gleich in ihrer Unterredung mit dem Könige. 
Dieſer ſchien ſich ſehr an der Lebhaftigkeit und Naivetät ib: 
ver Antworten zu ergoͤzen. Ein befonderer Umſtand fiel nicht 
nur Sr. brittiihen Majeftät, fondern auch allen Anweſenden 
bei Hofe auf, nemlich die große Acehulichteit zwiſchen diefer 
jungen und intereifanten Fremden und der unglütlichen Prin: 
zeſſin Charlotte. Der König machte zuerit auf diefe Aebulich⸗ 
keit aufmerffam. Seine Bemerkung, die allgemein als tref: 
fend gefunden ward, verbreitete über dieſe ganze Scene ein 
nterefie, das man felten bei folden Gerimonien antrift, Der 
König führte darauf die Dona Maria in den Speifefaal, wo 
ein Feübftüt zu dreißig Gedefem bereitet war. Bei Tiſche faß 
die Königin zur Rechten Sr. brittifhen Maieftät. Der Kb: 


nig erwies ihr alle moͤgliche Aufmerkſamkeit. Beim Schluſſe 
des Fruͤhſtüls richtere der König folgende Anrede an feine vor: 
nehmen Säfte: „Eine der dlteften und gewiß der beiten Ge: 
wohnbeiten Englauds beftebt darin, Gefundbeiten auszubrin: 
gen. Im Gemaͤßheit diefer Sitte und als Ausdruf der Ge: 
fühle meines Herzens bringe ich die Gefundheit meiner jungen 
Freundin und Verbündeten, der Königin von Portugal aus.’ 
Nach diefem Toaſte erhob fich die Königin und fagte: „Dieſe 
Sitte ift mir nit neu, denn feit dem erfien Tage meiner 
Ankunft in England babe ich jedesmal bei Tiſche die Gefund: 
beit feined Königs getrunten: id bringe fie auch jest aus.’ 
Die Gefellichaft begab fih darauf wieder in den Salon. Der 
König begleitete nachher bie Königin bie an die Treppe. 
Beim Abfchiede umarınte er fie, und bezeugte ihr feine innig- 
ften Wuͤnſche fir ihr fünftiges Gldf. Die Königin fuhr dur 
Windfor unter einem fehr zahlreichen Iuftrömen von Einmwoh: 
nern, und lam um halb ſechs Uhr wieder zu Laleham an.’ 

Dad Morning: Journal beflagt fih am 22 Der. ſehr 
über biefen Beſuch, und befonders auch darüber, daß man ben 
Marquis v. Palmela bei Hofe empfangen babe. Es ſieht in 
diefem Empfange eine unverzeiblide Thorbeit, ein wahres Un: 
akut für Portugal, das nun eilig 10,000 Spanier zu Hülfe 
rufen werde, meil ein portugiefiiher Marquis bie Kühnheit 
gehabt, ſich Windfor zu nähern, Am 23 aber raͤcht es ſich für 
feine Beſorgniſſe vom vorigen Tage, und fagt, die von Dem 
Gourier mitgerbeilten Details fenen von dem Marquis v, Pal: 
mela geliefert. Die Königin fey durchaus nicht mit den einen 
sefrönten Haupte gebührenden Ehrembegeugungen empfangen 
worden. Es finder lächerlich, daß die Königin im einem mit 
vier Pferden beipaunten Wagen gefabren wäre; geitebt zwar 
zu, daß der König fie mit vieler Anmuth empfangen babe, be: 
bauptet aber, daß er fein einziges Wort geſagt, wodurch ihr 
Titel als Königin anerfannt worden wäre; er babe, nur bie 
Tochter des Kaifers von VBrafilien empfangen. Mach ber Ab: 
fahrr der Prinzeflin fep in Windfor großes Diner gehalten wor- 
ben, zu dem Niemand von ber Begleitung ber vorgeblichen 
Königin eingeladen geweſen few. 

Der Globe and Traveller werfihert dagegen, die Ro: 
nigin fen mit allen ihrem Range gebübrenden Ebrenbezeugun: 
gen empfangen worden, d. b. oben an der Treppe, ftatt am 
Chrome. Wie könne man auch am ihrem Zitel zweifeln, da 
doch ber engliihe Geſaudte Liſſabon verlaffen habe? Wenn Do: 
na Maria nicht Königin fev, fo fev gewiß Don Miguel recht: 
mäßiger und faftifher König. „Wir möchten zwar, fährt dic- 
fes Journal fort, wicht einen Krieg unternehmen, um einen 
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Souverain von Portugal vom Throne zu ftärgen oder ihn zu 
Trönen; aber England iſt auch nicht dahin gebraht, daß der 
König gendthigt wäre, einer Königin, deren Recht er anerfannt 
bat, deswegen den Rüfen zuzukehren, meil ein Uſurpator fi 
dur Trug oder Gewalt an ihre Stelle gefezt hat. Wenn ſich 
Ton Miguel über den Empfang der jungen Königin beflagt, 
io fan men ihn ar feine Verfprehungen und Eide jur Ver: 
theidigung der Konftitution, melde Dona Maria ald gefegmä: 
ige Königin von Portugal auerfennt, erinnern.’ 

Die Times glauben ebenfalls, dab Dona Maria ald Kö— 
nigin empfangen worden fep. Der Koͤnig babe fih deshalb 
mit feinen Miniftern und den Prinzen vom Gebläte umgeben, und 
dadurch fehr edel auf die niedrigen Cinfüfterungen derjenigen 
Journale geantwortet, die bebaupter hätten, man werde die 
Königin verlaffen, und den Ufurpator anerkeunen. 

Dad Morning:-Ehronicle behanptet dagegen, die Kb: 
nigin fep nur als Tochter des Kaiſers von Brafilien, nicht als 

. Königin empfangen worden. 

Der Courier meldet: „Die erfte Abtheilung der portu: 
gieſiſchen Flüchtlinge bat ſich noch nicht eingefhift, weil die 
Kransportfchiffe nicht bereit waren. Sie wird fit aber am 24 
einſchiffen, und am 50 abfegeln. ®eneral Saldanha ift am 22 
zu Plymouth angefommen, und hat das Kommando der Di: 
vifion uͤbernommen.“ ” 

Frantreid, 
Paris, 37 Der. Sonfol, 5Proj. 107, 55 3Proj. 74, 15; 
Kalconnet 77, 85. 

Der Meffager des Chambres meldet: „Am 25 Der. 
find Depeſchen von dem General Maifon ans Mores eingerrof: 
fen. Sie geben neue Details uber bie Vertheilung der Trup⸗ 
den in dem verſchiedenen Feltungen , bie fie beſezt halten, und 
aber Die guten Eolgen, die man für ihre Geſundheit von ei: 
ner volftändigern Einrichtung und von der größern Sorgfalt 
erwarten darf, die die Verwaltung anwendet, um die ihnen 
angewiefenen Mohnungen gefund zu mahen. Der General 
Maiſon befindet fh immer zu Moden. Er bitte gewünſcht, 
einen vollttändigen @tat der in den Korps feit ihrer Landung 
bis zum 4 Der. eingetretenen Veränderungen einzufciten ; 
batte aber am 4 Dec, nur bie Etats ber Lage eines Theils der 
Regimenter der Divifion gefammelt, und rechnete darauf die 
übrigen bei der machten Gelegenheit zu überfenden. Diejenigen, 
die bei dem Kriegsminiſterium eingetroffen find, enthalten nur 
Zahlen; übrigens koͤnnen die mehrmals verlangten Namenslis 
fen und ale in -diefer Beziehung zu wünfhenden Urkunden 
nicht mehr lange ausbleiben, da man den Adjutanten bed 
Krlegsminiſters, der zu Anfong diefes Monats eine befondere 
Sendung nah Morca erhalten bat, bald wieder zurüfermwartet. 
Die von dem General Maifon angegebenen Detaild über den 
Gefundheitszuftand der Truppen fchäzen den Verluft der Di: 
vifton bis zum 4 Der, auf 600 Mann. Uebrigens hat die Di: 
viſion jezt Ueberfluß an friſchem Fleiſch und am allen nöthigen 
Lebensmitteln. Das Wetter war im Ganzen ſchoͤn und tre: 
fen; dieſer Umſtand erleichtert die Einrichtungen in den Fe: 
frungen, und äußert eine wohlthaͤtige Wirkung auf die Zahl der 
Kranken in den Spitälern.’ 

Durch den Telegraphen hatte man zu Paris Nachricht, daß 
von dem Bezirfslollegium zu Mont de Marfan der General 


. 


Mar. Lamarque, und von dem zu Fougeres der Graf de ia Mi: 
boiffiere in die Deputirtentanımer gewählt worden find. Beide 
wurden von den Konftitutionellen unterſtüzt. 

Das Generaltonfeil der franzöfiihen Bank bat am 26 Der. 
die Dividende für das zweite Halbjahr 1928 auf 77 Fr, für 
die Aftie (mehr als das Doppelte der Dividende nom vorigen 
Halbiahre) feitgefegt. Die Meferne betraͤgt 93 Fr. so Ent. 
Die Bankaltien (welche am 4 Dee, nur 1842 fr. 50 Ent. gal: 
ten) ftiegen bierauf bid 1877, 50. 

Bei der Nachricht, daß der König von England die junge 
Königin Dona Maria feierlid empfangen babe, macht der 
Eonftirurionnel folgende Berrabtung: „Alſo in dem Au— 
genblite, wo das engliſche Minifterium die natuͤrlichen Stuzeu 
der jungen Koͤnigin aus England verweist, und fie nicht blos 
zwingt, ſich von den brittiſchen Küſten zu entiernen, fondern 
auch ſich nah Brafilien auf Schiffen zu begeben, die ſich in fo 
ſchlechtem Auftande befinden, daß die Auswanderer geudtdigt 
find, fie unterfuchen zu laffen, weil mebrere derfelden die Fahrt 
nicht aushalten können; — in dem Augenblike, mo man in Eu— 
ropa vernimme, daß der Kaifer Don Pedro, mehr als je gegen 
feinen Bruder enträftet, Lord Strangford's Vorſchlaͤge zurüfge- 
wiefen bat, und von feiner Ausgleichung börem wid, — in dieſem 
nemlihen Augenblife empfängt durch einen graufamen Spott 
der engliſche Hof die junge Königin von Portugal mit allen 
Eerimonien, melde die Vorſtellung founerainer Fuͤrſten zu ber 
gleiten pflegen! Wenn man fie ald Sonverainin anertenut, 
warum trennt man fie von ihren Unterthbanen? Warum bin: 
dert man dieſelben, fie nad Portugal zu führen, wo ihre bloße 
Gegenwart hinreichen würde, die Arone vom Haupte des Uſur⸗ 
patord fallen zu machen? Wenn man fie nicht als Souberainin 
anerfennt, warum empfängt man fie ale folder? Wozu eine 
ſolche Mottifitarion ?’’ 

Der Eourrier frangais-wil willen, Don Miguel habe 
außer feinem Schenkelbruche eime bedeutende Hunde im Ges 
fihte, deren Heilung nod nicht weit vorgeräft fen, und die 
ihn nah der Vernarbung ganz entftellen dürfte. Diefem Um: 
fande fpreibe man zu, daß ber Hof noch vom ihm entfernt 
gehalten würde, ob er gleich im Müälficht auf den Schenkelbruch 
wobl Leute empfangen könnte. 

** Yaris, 27 Dee. Die Sinterlaffenihaft des vorigen 
Minifteriums wird feinen Erben gefährlih, unerachtet fie fie 
nur umter dem Benefis des Inventars angenommen haben, 
welches fie vor einem Jahre den beiden Kammern verlegten und 
dabei erflärten, fie wollten ſich durchaus nicht für das Vorber- 
gegangene verantwortlich miachen. In diefem Nachlaffe, welden 
damals die zweite Kammer für „‚deplorable‘’ erklärte, befinden 
fih nicht nur die geheimen Verbindungen des Erminiſteriums 
mit der Kongregation, fordern aud außerdem jene unbefannte, 
obgleih unlängbare Verbindung eines Erminifters, Band obne 
biplomatiihe Form, aber von welchem man doch bebaupten will, 
ed fep unverleglich und daber die Urfache, warum im Kabinette 
der ZTuillerien wihrend eines Theils des Jahrs 1828 Ein 
Spftem, während eined andern Theils eben diefes Jahrs ein 
Anderes herrſchte, und warum jejt gar feines herrſcht, viel: 
leicht feines mehr möglich if, So wäre denn Pflicht, was jezt 
im Minifterium als Schüchternheit erſcheint; fo wäre die Un: 
thaͤtigleit Nothwendigkeit. So fünnte man erratben, warum 


Minifter : Portefeuilles bei all’ ihrer Laͤſtigleit, bei ihrer weni 
gen Popularität, bei ibrer -Werthlofigteit für edle Männer, 
nicht einmal zurüfgegeben werden formen, ohne den Verdacht 
der Mutblofigteit und der Verzweiflung über die Fehltritte ber 
Erblaffer zu erregen. — Biele Ungfülstage mürfen im verflof: 
fenen Gewerbsiahre Frankreichs angezeichnet werden. DieMil: 
liardenbubgets fangen am, ihre Früchte zu fragen, Geit mebr 
ald zehn Fahren ift im Ganzen nur an indirekten Stenern und 
droits reunis eine Mafle von fimf Milliarden, beinabe eine 
äbnlihe an Grund: und andern direften Steuern, in benöffent: 
lihen Schaz gefloffen. Vieles davon ift ganz aus dent Umlaufe 
getreten, und bei der zunehmenden Betriebfamkeit ded Aud- 


landes und. wegen feiner Mepreflalien, nicht wieder kompenſirt 


worden ; ein Theil blieb in Spanien, oder ging in Reuten nad) 
der Fremde, oder wurde für Schifsmaterial nah dem Mer: 
den und nah Amerika geſchikt, oder für auswärtige ſowol 
als franzöfifhe Kolonialzuter, für Kaffee und Baumwolle, 

ober endlich für fremdes Eifen, Pottaſche, Wolle und Vieh aue- 
gegeben. Allerdings gewinnen die frangöfiihen Gewerbe an 


alten diefen fremden Materialien, aber ihren Gewinn ziehen 


fie größtentheild nur aus dem bochgepriefenen Verbrauch im 
Innern. Diefelde Summe, die jest weniger aus dem Aus— 
lande zuräffommt, belebt auch weniger die Gewerbe Franf: 
reihe, Die Inbuftrie felbft fängt an zu bangen, weil auch 
die Gewerbe, bie noch Geld befizen, nur in der Mauth und 
im deren fhweren Armen ihren Schuz finden. > Verzweiflung 
droht dem Gewerbe bed Winzers; der Wein von Frankreich, 
der für baffelbe einft bas war, was die Banmmolle und der 
Zuter für Amerika, iſt in allen fremden Ländern entbehrlich 
geworben ober hoch befteuert; - der innere Verbrauch würde 
bie geringen Weine, bie dem Winzer kaum 2 fr. 50 Gent, 
(70 Kreuzer) die hundert Flaſchen werth find, etwa noch auf: 
raumen, aber ber Fiskus fordert von jeder dieſer Flaſchen we: 
nigftend 4 Centimen, und nicht felten, : je nachdem die Waare 
oft umgefegt wird, ‚zehnmal mehr, fo daß gute umd ſchlechte 
Weine unverbrauct im Lande bleiben. Das inländifhe Eiſen 
befriedigt nur den achten Theil des Bedarfs, und doch, damit 
es die Konkurrenz des fremden Eiſens aushalten möge, wird 
lezteres mit jährlichen 40 Millionen belegt. Der franzoſiſche 
Walddefiger flieht den Steinfohlengräber für feinen Tobfeind 
an. Alle Wollengewerbe, die fonft die Krone des franzoͤſiſchen 
Fabrikfleißes waren, leben nun unter dem Schuze ber Mauth 
durch die Verbote ber feinen Wolle, und fo werden nach und 
nad feine franzöfiiche Tücher eine Seltenheit. Die franyöfifche 
Bant will tein Papier unter 4 Prozent, fie darf feins über 
diefen Preis diskontiren. Nur die Negierung hat noch Kredit, 
weil nur fie Budgets machen fan. Die Börfe von Paris liegt 
in ihren legten Bügen; anftatt ber Millionaire fpielen jest dort 
Weiber, und ſchlleßen Kontrakte von 100 oder 200 Fr. Renten für 
Monatsende. Die Senfale begnügen fih damit, einige Conpond 
der fpanifhen Rente an die armen Rentirer zu verfaufen, wel: 
hen nad ihrem Verluſte an den Cortes und an den Dreipro: 
zents noch der Glaube an den König Ferdinand übrig geblie: 
ben iſt. 
Niederlande, 

Der am 22 Dec. der zweiten Kammer der Generalftaaten 

vorgelrgte Geſezes entwurf lauter wie folgt: „Wir Wil: 


7 


beim u. ſ. mw, Nachdem wir in Erwaͤgung gezogen, daß zur 
Zeit ber Bedrohung bed Königreichs durch einen fremden Ein- 
fall im Jahre 1815 burch das Geſez vom 10 April, und durch 
unfern Veſchluß vom 20 April deffelben Jahres befchränfende 


Maafregeln gegen Uebelmollende feitgefest waren, die den Zwek 


haben mochten, Zwietracht, Verwirrung und Uneinigfeit. aus: 
zuſtreuen: Vergeben, gegen welche die beftehende Gefezgebung 


feine notbwendigen Verfügungen enthielt; daß ingwifchen, nad) : 


der Wieberberftellung des Friedens das Geſez vom 6 März 
1818 die außerordentlihe Kompetenz aufgehoben hatte, die 
dreh das vorangeführte Geſez und dem beigefügten Beſchluß 
zur Verfolgung von Vergehen, zu deren Erfenntniß nur or: 
deutliche Richter befugt waren, beftimmt ward, und daß feit 
biefer Zeit die angeführten Verfilgungen als ſolche vorlagen, 
die noch fernerhin fähig feven, unter mehreren Veziehungen 
verändert und modifiziet zu werden. In BVetracht des 
227ſten Artifel des Grundgeſezes; in Erwägung, daß wenn 
eines Theils dieſem Artikel zufolge die Preife das geeignetite 
Mittel if, Licht zu verbreiten, jeber fit derfelben bedienen 
fan, um feine Gchanten über alle Arten von Gegenitänden, 
und fomit über die Gefege und Handlungen der Fonftituirtem 
Behörden und über religieufe Gegenftände, ohue vorher eingeyo- 
gene Erlaubniß, mitzutheilen; berfelbe Wrtifel inzwiſchen an: 
dererfeite dieſe Erlaubniß an die ausdrütliche Bedingung ger 
taupft hat, daß demungeachtet jeder Verfaſſer, Druter, 
Herausgeber oder Vertheiler für die Schriften verantwort: 
lich dep, welche bie Rechte der Gefellihaft, oder eines 
Individuums verlegen würden; und da wir num Die Life 
ausfüllen wollen, die in Bezug auf Alles zuvor Angeführte 
in dem noch gültigen Steafgefegbuche vorhanden ift, bis darüber 
durch weitere Verfügungen im dem für unſer Königreich auf: 
zuftellenden GStrafgefegbuche weiter geforgt iſt; fo haben wir 
aus diefen Gründen nach Anhörung des Staatsraths, und in 
Gemeinfhaft mit den Generalftaaten feſtgeſezt, wie folgt: 


Art. 1. Jeder, der duch aufrührerifche Reden ober Geſchrei, oder‘ 


durch abfichtliche Aeußerungen an öffentlichen Orten ober in Wer: 
einen, entweber ſchriftlich, ober durch Gebruftes, durch In: 
ſchriften, Rupferftihe, Bilder oder Gemälde, zum Verkaufe 
ausgeſezt, verkauft, vertheilt, angeheftet oder auf irgend eine 
andere Art befannt gemacht, die Königliche Würde, die lonſti⸗ 
tutionelle Gewalt des Königs, die Thronrechte des Königs, die 


Thron folgeordnung, die Unverlezlichteit der Perſon des Königs 


angegriffen oder geihmäht, oder bie Rechtmäßigkeit des Grund: 
gefeges und die Verpflichtung demfelben zu geboren, anges 


griffen haben würde, fell mit einer Einkerkerung beftraft wer⸗ 


den, die nicht fünf Jahre überfchreiten darf, 2. Dieleninen, 
bie durch eines der vorhin angeführten Mirtel zum Kaffe ge: 
gen den König, oder zur Verachtung der unmittelbar von ibm 
ausgegangenen DBefeble und Verfügungen aufgemuntert, die 
verpflihtende Kraft der beſtehenden Geſeze angegriffen, oder 
die Öffentliche Ruhe gefährdet haben wurden, follen mit 
einer Einterferung, die nicht vier Jahre tberfchreiten darf, 
und mit einer Geldfteafe von hoͤchſtens 4000 Gulden be: 
firaft werden. 3. Es follen ferner mit einer Einferferung, 
die nicht fuͤnf Jahre überfhreiten darf, beſtraft werden 
a. diejenigen, die durch eines der im iſten Art. angegebenen 


Mittel ſich der Beleidigung oder der Injurie gegen die Perſon 


ded Koͤnigs ſchuldig gemacht haben; b. Diejenigen, bie durch 
diefelben Mittel dad Vergehen der Beleibigung oder der In: 
jurie.gegen die Kammern der Generalftaaten ober eine derſel⸗ 
ben begangen hätten; 4. die Beleidigung oder Jujurie durch 
eines der vorhin angegebenen Mittel gegen eines der Mitglie- 
der ber königlichen Familie ſoll mit einer Einkerkerung beftraft 
werden, die nicht drei Jahre uberfchreiten darf. 5. Mir einer 
Einterferung, die nicht zwei Jahre uberfchreiten darf, ‚oder mit 
einer Gelditrafe von hoͤchſtens 3000 Gulden follen beftraft wer: 
den: a. diejenigen, die durch eines ber im iſten Art. angege: 
benen Mittel fib der Beleidigung oder Injurie gegen bie 
Mitglieder der Generalftaaten in biefer Eigenſchaft ſchuldig ge: 
macht bätten; b. diejenigen, die fi deſſelben Vergebens gegen 
die. Staatsförper , die Gerichtöböfe, die Richter oder andere 
fonftituirte Behörden und Öffentlihe Beamten in Sachen, die 
fih anf die Ausübung ihrer Verrichtungen beziehen, ſchulbig 
gemacht hätten; c. diejenigen, die durch eines berfelden Mittel 
eine der religienfen Gemeinheiten, dem das Gefez gleichmäßi: 
gen Schuz geftatter, geſchmaͤht hätten. 6. Im Wiederholungs⸗ 
falle .der durch gegenwärtiged Geſez vorausgefehenen Vergeben 
foll die Strafe das Doppelte von der für das erſte Vergehen 
aufgelegten ausmachen, ohne aber bad Marimum der in den 
frügern Wrtitelm feſtgeſezten Strafen überſchreiten zu dürfen. 
Solte inzwiſchen jene Wiederholung mir fehr erſchwerenden 
Umftänden begleitet ſeyn, fo darf au das Marimum felbit für 
den Fall aufgelegt werben, wo dieſes Masimum, jelbit bei An: 
wendung der Verdoppelung der eriten. beftandenen Strafe, nicht 
erreicht werben wiirde... Sollte ber Schuldige in Bezug anf bie 
im aften und sten Wet, voransgefebenen Vergehen fchon das 
eritemal. zum Marimum der Strafe verurtbeilr worden fen, 
fo fan er im Wiederholungsfalle mit zehniaͤhriger Einferferung 
beitraft werden.- 7. Die Verfolgungen, zu denen die in dem 
vorigen Artikeln vorausgeſehenen Vergeben Anlaß geben Fön: 
nen, ſollen fih nach Beruf eines Jahres verjähren, 8. Wenn 
die in dem Aften und Sten Urt. ausgefprocenen Bergeben wirk⸗ 
lich die öffentliche Ruhe geſtoͤrt, Aufftand augeſtiftet oder be: 
gleitet, oder. ſich als unmittelbare Urſache davon gezeigt haben 
ſollten, fo follen fie nad den allgemeinen, im Strafgeſezbuche 
im Bezug auf Mitſchuld feftgefegten VBorfchriften gewuͤrdigt und 
befiraft werden. 9. Die Drufer, Buchhändler oder alle andern 
Verfonen, bie, obne auf irgend eine Weiſe Cigenthümer oder 
Miteigenthuͤmer des Werks, der Schrift, des Kupferſtichs ober 
des Bilds zu ſeyn, von dem es fich im diefen Geſeze handelt, 
nur. ihre Arbeit zum Druf, Verlauf, Yublitation oder Verthei: 
lung geliefert hätten, tollen ‚für den Jubalt derfelben nicht be: 
firaft werden, wenn in Folge der von ihnen gefchehenen Nach: 
weifung die uriprünglichen Eigentbümer oder Miteigenthimer 
betannt, in dem Königreiche verfolgt, betroffen und gerichtet 
werden können, wenn nicht etwa fonft erwiefen werden dürfte, 
daß die Drufer, Buchhändler und andere wifientlih ald Mit: 
ſchuldige gebandelt hätten. Der Richter wird im jebem Falle 
die Unterdrüfung oder Zeritörung der betreffenden in Beſchlag 
genommenen Werfe, Schriften, Kupferftiche oder Bilder be: 
feblen. 10. Alle dieſem Geſeze entgegenftehenden Verfügungen, 
befonderd das Geſez vom 40 April 4815, Unfer Beichluß vom 
20 April deſſelben Jahrs, fo wie das Geſez vom 6 März 1318 
find zuriigenommen.“' 


Kürtei, 

+ Konftantinopel, 28 Nov. Wie man vernimmt, iſt 
der Pforte dur den niederlaͤndiſchen Gefandten ein Auszug 
aus einem Schreiben des Kran. Stratfordb: Canning zugckom 
men, worin berfelbe zu dem Hrn. Baron van Zuplen vom 
Verabredungen ſpricht, melde auf die Wiederherſtelung des 
ariechiſchen Staats Bezug haben. Er verfichert, die engliſche 
Megierung babe dabei neuerdings das Jutereſſe der Pforte 
vertheidigt , fih dem WUnfinnen Frankreichs, die Graͤuzen 
Griedenlands bis am die Meerbufen von Arta und Volo ans: 
zudehnen, widerſezt, und nur in bie Begraͤnzung Grieben: 
lands auf Morea umd die Epeladen gewilligt, melde dann auch 
von ben beiden andern Mächten einſtweilen angenommen wor: 
den fep. Um den Divan auf die benorfiehende offizielle Bor: 
legung dieſes VBeſchluſſes vorzubereiten, und zugleich deſſen 
Mepnung zuerfahren, theilte Hr. Baron van Zupten dem eis: 
Effendi auf konſidentielem Wege das ibm zugekommene Schrei: 
ben mit, und erbat ſich deſſen Anficht darüber. Mit fo vieler 
Höflichkeit indeffen der Dieid-Effendi das Vertrauen des mie: 
berJändifchen Geſandten amd zu mürbdigen mußte, fo foll er 
doch auf die Frage: „Was die Pforte zu thum gebenfe, wenn 
ihr ber Beichluß der Mächte zutonumen, und fie ſich in bie 
Nothwendigleit werjegt fehen würde, entweder demfelben ihre 
Zuftinumung zu geben, oder ohne ibre Einwilligung Griechen: 
land anerlannt zu ſehen ? ausweihend geantwortet, und zu 
veritehen gegeben haben , er, der Meis:Effendi, ſey mur das 
Organ, nicht die Serle des ottomannifben Miniiteriums, und 
er muͤſſe erſt deine Kollegen hören, bevor er ein. Urtheil ‚fällen 
oder eine Antwert geben könne. Was ihn. felbit anlange, fo 
verlenne er bie gute Abficht der engliſchen Regierung nicht, er 
wolle auch der franzöfiichen Regierung feinen Vorwurf maden, 
nur begreife er nicht, daß von der Wieberberiteilung eines 
griebifhen Staats in jemer Form die Mebe ſeyn Eönne, de 
er ſich von dem grierbiihen Gtaate einen ganz andern Begrif 
make, und den Gedanken am einem Umſturz des ottomanni: 
fhen Reichs in Europa durchaus damit verbinden make, Nicht 
in Aegina, nicht in Napoli fep der Siz der Herrſcher Gries: 
henlands geweien, ſendern in Iſtambol, und babe die Pforte 
einftens ihrer Marine dem Beliz dieſer Kaiferftadt zu verban: 
ten gebabt, fo müffe fie auch durch die wachſende Marine der 
Bewohner des. Archipels den Verluſt derfelben vor Augen 
ſehn. Wie fönne man alfo ihre Zuſtimmung dazu verlangen! 
— Es ſcheint mithin, als ob der Meis:Effendi nicht für Die 
Anerfennung der Griechen geitimmt fen, und daß die Pforte 
jeden dahin gebenden Antrag zurutmeiien werde, fo viel ibe 
auch an einer Ausgleihung mit den Rabinerten von England 
und Franfreic liegen mag, und ob fie glei mandes Opfer 
bringen würde, um die HH. Stratford-Cauning und Guille 
minot wieder in Konftantinopel zu ſehen. — Un der Verthei: 
digung der Hauptitadt wird noch immer eifrig gearbeitet, und 
obgleih Fein Fremder in die Näbe diefer Arbeiten gelaſſen 
wird, fo bemerkt man boch von Kerne, nah welchem großen Maas: 
ftab die Vorkehrungen getroffen werden. Ueberhaupt fiebt man 
aus allen Maafregeln der ierung, mit welchem Nachdruke 
fie den Finftigen Feldzug zu führen gedenft, und daß fie ſich 
durch die bisherigen Greigniffe weder einfhläfern noch ein: 
ſchuchtern läßt. 


Berantwortliher Medakteur, €. 3. Ötegmann. 
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Portugal. 

Der Meſſager bed Chambres ſagt: „Die neneſten 
Briefe: aus Liſſaboun find vom 414 Der. Die Geſundheit Don 
Driguels hat fi nicht gebefiert; die Gemüther waren nicht 
ohne Unruhe.‘ 

Der Eonftiturionnel meldet vom 15 Dee. eben daher: 
„Düe Königin Mutter, leiter entſchieden alle Staatsangelegen' 
heiten, ohne ſich dazu eines oftenfihlem Titels zu bedienen. Die 
vorzuͤglichſten Parteihefs haben fih geftern um drei Uhr bei 
ihr verfammelt., Die Konferenz‘ dauerte fehr lange; man meif 
aber. nichts von beren Ziele und Mefultate, Die Polizei bat 
die färglih aus Braſilien angefommenen Briefe eröfner, einige 
zurüfbehalten, und andere ausgetheilt. Die braſiliſchen Jour⸗ 
nale wurden nicht ausgerheilt. Für bie Provinz Alentejo wer: 
ben feine Paͤſſe mehr ausgekellt, und man fließt daraus auf 
außerordentliche Vorfälle, 
der. Beſazung verhaftet; unter anderm 50 bet Einem fRegi: 
mente, und fpricht von einer geheimen Verbindung inter den 
Soldaten, im Falle einer. Landung ber portugieſiſchen Flücht⸗ 
linge diefen. beisuftehn. Much follen fie an ber Wahrbeit der 
Gefunbheitsbulletins‘ gezweifelt haben. Gewiß iſt, daß Don 
Miguel in ben 51 Tagen, daß er bad Betr hutet, nichtd un: 
terzeichnet umd fich nicht mit Staatsſachen beichäftigt hat. Das 
Geld: der Staatskaſſen, das zu dem Schaymeifter der. Aronege: 
bracht ward, wurde von dem Leibarzte Don Miguels abgebelt, 
der ſich dazu mit einer ſtarken Kavallerieabtheilung einfand. 
Auf Befehl des Biſchofs von Vizeun wurden alle Schulen des 
gegenſeitigen Unterrichts zu Liſſabon geſchloſſen. Die @uerillas 
verſtaͤrlen fi immer mehr, und bie Guerilla von Santarem 
hat eine gegen fie abgeſchikte Abtheilung von 60 Mann zurüf: 


geſchlagen und 42 davon gefangen, Man fagte kürzlich, der 


Birelouful von Hamburg fep frei." Dis ift nicht wahr; man 
dat ihn nur am einen erträglicern: Orr aus dem Gefaängniſſe 
gebracht; bie Behörde von Serubal erbielt geheime Befehle, ibn 
noch feſtzuhalten.“ 

Großbritannien. 

Am 24 Der. hielten die Minifter im Hotel ber ausmärti- 
sen Angelegenheiten einen dreiſtuͤndigen Kabinetsrath, bei wel: 
dem blos der noch nicht mad London aurifgefommene Graf 
Bathurſt fehlte. Vorher hatte Graf Aberdeen‘ Konferenzen 
mit dem ruffifchen Botſchafter und dem franmzoͤſiſchen Geſchaͤfts 
troͤger gehabt, 

Die Sun bemerkt; „Die Gerüchte von Werändertingen im 
Viniſt etium erneuern fih, man verfichert aber, daß nichts 


Man har bier viele Soldaten von | 


Befonderes vor der der Verſammlung bed Parlanıentd voraus: 
aebenden Woche geihehn dürfte. Die Abſicht des Herzogs iſt 
dis dahin die Sachen in dem bisherigen Stande zu laffen. In 
der City war heute das Gerücht verbreitet, es fegen Befehle nad) 
Vlymouth abgegangen, die Einſchiffung der portugiefifhen Fluͤcht⸗ 
; Tinge gu fuspendiren.’’ 

Der Eourier vom 27 Der. fagt: „Mir baben eine Reihe 

ameritanifher Journale erhalten, die aber nicht tiber deu 2 d. 


binaus gehn, und fomit aud nichts Neues über dad Mefultat | 


der Wahl bes. Präfibenten der Bereinigten Staaten enthalten, 
bie allgemein in der erften Woche des Decemibers ftatt gefun: 
den haben muß. Aus Merico hat mar Nachrichten bis zum 
47 Nov., die fih aber ausnehmend mwiberiprehen. Man fagt 
einerfeits, ber Aufſtand ded Santa Aung nehme täglich zu, 
anbererfeits er fev faft ganz unterdrüft,’’ 

Die Times melden, ald neuen Beweis ber-liberalen Den: 
kungeart des jezigen franzöfifhen Deinifteriums, daß die bisher 
ſcharf verpönte Eirkulation ihres Blattes, fo wie mehrerer 
anderer englifhen Journale, in Frankreich frei gegeben wor⸗ 
beu fep. 

Der Globe will durch Briefe aus Portugal willen, daß zu 
Oporto eine Bewegung zu Guniten der Königin Dona Ma: 
ria aus zubrechen drobe, Der Gouverneur der Provinz, Graf 
Ean Lorenzo, habe bie Megimentsfonmandanten der Befazung 
zu fich gerufen, um fie zu fragen, ob man auf die Truppen 
rechnen koͤnne. Die Kommandanten bätten darauf erklärt, die 
Stimmung der Soldaten fep ſchlecht; fie fingen an öffentlich 
von ber Dona Maria da Gloria und von der Konftitution zu 
fpreden, und fängen Abends auf den Straßen die Konftitu: 
tionshonne. 


“ts oonden, 24 Der. Diefesislarur von Nieder-Canadı, 


deren vorjährige Sizungen der Streit mit dem Damaligen Ge— 


neralgonperneur, Graf v. Dalhouſie, unterbrohen hatte, ift 
am 21 Nov. feierlich dur den neuen Statthalter, Sir James 
Kempt, wieder erdfnet worden. Die Kolonie, das beißt die 
Sauptbevölferung,. oder die franzoͤſiſchen Canadier, bat den 
arößten Sieg in der Schadlosbaltung für gekraͤnkte Mechte er: 
langt, ber ihr zu Thell werden konnte. Der vorige Praͤſident 
oder Sprecher bed Hauſes, Louis Jean Papineau, vom Grafen 
Dalboufie mit Härte verworfen, wurde abermals zu dieſem 
Poften von der Verfammlung gewaͤhlt, und ber neue Gourer: 
neur bejtätigte im Namen der Krone bie Wabl, Graf Dal- 
boufie, von der vorjährigen hiefigen Parlamentsfommittee der 
Regierung auf eine, faſt ber Anklage äbnlihe Weiſe denunzirt, 


* 


wurde zurulberufen und de Minifter fahen fit genötäigt, in 
allen Angelegenheiten biefes werthvollen Veſizthums NMachgie: 


bigkeit zu zeigen. Die Nachläfligfeiten, welche ſich die beitti: 
ſche Regierung In der innern Verwaltung Canada's hatte zu 


Schulden tommen laſſen, bie verfchiebenartigen Geſeze, melde 


man für Einwohner brittifchen Urfprunges befonders hinſicht⸗ 


li des Grundbefiged gelten lief, die Abmefenheit aller Auf: 
fit und guten Willend zu partieflen Verbefferungen der ältern 
frangöfiihen Gefeze, die unerhörte Verfchwendung von Zände: 
reien an Günftlinge, bie nie die Abſicht hatten, den Boden 
au urbar zu machen, und viele audere Mipbräuhe waren Ur: 
ſache, dab ſich in diefer Provinz allmäblig eine feindielige Stim: 
mung entwifelte, melde ſchon einen fo hoben" Grad erreicht 
hatte, daß Nachgiebigfeit von Seite der Regierung höͤchlich 
an der Reit war; bie Einmohner und die Legislatur ftanden 
der Regierung ſchon fo feindfelig gegenüber, daß jene fogar 
wahrhaft für die Provinz wohlrhätige Gefegvorfchläge verwarfen, 
blos weil fie von ber Regierung herrüͤhrten. Es herrſcht jest 
im ganzen Amerifa, fowol in den Kolonien als in den freien 
Staaten, eine tief gewurzelte Anficht won Selbititändigteit des 
gefenfhaftlihen Wolfswillend. Die Eanadier haben den britti: 
ſchen Miniftern und dem brittifchen son imponirt; ibre 
Mepräfentanten hatten ihnen nah dem ihnen von Lord Dal: 
houſie wiberfahrenen Schimpfe verboten Zaren zu bezahlen, 
und das Volk gebordte. Die Regierung wollte es aber nicht 
wagen mit Erefutionen und Gewalt der Mäffen einzuſchreiten. 
— So eben verbreitet ſich das Gerücht, dab in Folge der mit 
der Fregatte Galathea von Rio: Janeiro angelommenen Depe: 
ſchen, weiche wichtige Beſchlüſſe und Vorftellungen des Don 
Yedro enthalten follen, den in Plymouth fih zur Einſchiffung 
anſchilenden Portugiefen Gegenbefehl zugefhift worden fer. 
Man vermutbet, fie würden entweder in England bleiben, oder 
nah der Anfel Terceira, welche noch Don Pebro's Auterirät 
anertennt, übergefhift werben. 


Frankreich. 

Der König beſuchte am 27 Dec. mit dem Dauphin und ei- 
nem gablreichen Gefolge das Neorama der Et. Peterdfirde in 
Rom, von Hrn. Alaur. Er rufte bei deſſen Anblike aus: 
„Ich war nie in Rom; ich ſah nie die Peterskirche; aber jest 
bin ich darin. Dis iſt bewundernsnmirdial”" — Nachher begab 
Sr, Majerät fih in dad Taubſtummen-Inſtitut des Abbe 
Borel, 

Der Monite ur meldet: Da die Geſundheit des Grafen 
Bouille ihm eine Küffehr nah Martinique nicht mehr geftat: 
tet, fo bat der König bie Ontlaffung dieſes Gouverneurs 
angenommen, Fr. Saulfes v. Rrepeiner, Schifskapitain 
erfter Klaſſe, und Gouvernene des franzbſiſchen Guiana’s, 
ward zum — und Gouverneur von Martinigne 
ernannt,” 

Es waren ſchon über 200 Deputirte in Paris angefonnmen, 

x. Dan batte die Abficht ein unabhängiges Journal zu grun: 
den, das die Mepnung des linfen Eentrumd ausſprechen fol, 
Indeſſen fand diefer Plan wegen ber dem Blatte zu gebenden 
yolitifhen Karte einige Schwierigkeit, da die bei deſſen Errich⸗ 
tung betbeiligten Perfonen über mehrere wichtige Tragen vers. 
fchiedener Meynung ſi find, 
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Der Courrier franfais, bad Journal du Come 
merce und der Conflitutionnel enthalten eine gleich 
lantende Wufforderung an das Publikum zu einer Untergeich 
nung von PVeiträgen zur Entrichtung ber dem Hrn. Beranger 
auferlegten Geldbuße von 10,000 Fr. 

* Yaris, 37 Dee. Die Deputirten kommen allmaͤhlig 
zu Paris an, umd feinen mic dem Minifterium fehr unzu⸗ 
frieden, Diefes ſchwache Minifterium findet fo wenig auf irgend 
einer Seite Beifall, daß man täglich von neuen Veraͤnderun⸗ 
gen defielben fpribt. Gegenwärtig ift fogar von einem voll 
ftandigen Wechſel die Mebe, Bei der Unmöglichkeit, von dem 
Könige die Genehmigung zu einem ganz liberalen Minifterium 
zu erhalten, und ben Kammern gegenüber ein völliged Ultra— 
minifterium behaupten zu können, Fam man auf den Gedan— 
fen an eim Koalitionsminifterium, wie man es in England 
nennt. Man wollte die HH. Nov, Watismenil, Hyde de Nette 
ville auf ibren Poften laffen, und die HH. Pasquier, Chateame 
briand, Caſimir Perrier, Sebaftiani xx. einführen. Hr. Pasquier 
follte dad Junere oder die Juſtiz, Dr. v. Chatenubriand die 
auswärtigen Ungelegenbeiten, Hr. Eafimir Verrier den Han⸗ 
bel, Hr. Sebaftiani das Kriegsweſen erhalten. Mam befte 
dis würde dem Könige und den Kammer genügen. Der König 
wuͤrde drei von feinen Miniftern beibehalten haben. Hr. Pate 
quier lönnte durch feinen Einfluß die Pairsfammer im Sinne 
ded Ministeriums leiten, und die HH. Perrier und Sebaſtiani 
würden die Mehrheit in der Deputirtenfammer ſichern. Diefe 
Kombination, die großes Aufſehen machte, und den Ultras 
und Arömmlingen viele Sorge erwelte, iſt inzwiſchen gang 
grundlos, und ſcheint nur ein Traum derjenigen zu ſevn, 


' deren Ehrgeiz dadurch befriedigt worden wäre. Bu einem ſol⸗ 


den Sugeftändniffe muͤßten ganz andere äußere Umſtaͤnde vor⸗ 


‚ banden fepn, die eine Urt von Nothwendigkeit darboͤten. &s 


etwas wire möglich, menn bie Kammern ſehr auffallend bie 
Epise böten. Mir weit größerer Wahrfceinlichteit it vom 


‚einer theilmeifen Veräurderung bie Rede. Man möchte ein 


Prinifterium, das auf die Pairdfammer Einfluß hätte, mas 
bei dem gegenwärtigen Minifterium gar micht der Fall if, 
Hr. Pasquier fheimt fehr lebhaft dem Eintritt zu wünfden, 
und man denkt an ihn für die auswärtigen Angelegenheiten, 
da er immer mit Erfolg in der Pairslammer geſprochen bat. 
sr. v. Laferronnans würde alsdann Präfident des Konſeile, 
ohne Portefeuile. Damit würde übrigens das Miniſterium 
doch uoch feinen enticheideuderen Bang erhalten. Hr. d. kaſer⸗ 
ronuays würde als Praͤſident des Konſeils nicht impoſaut ge⸗ 
mug ſeyn. Hr. d. Chateaubriand wuͤrde ſich beſchweren, daß 
man ihm eine verſprochene Stelle genommen hätte, md ſich 
von Neuem mir dem Minifterium entzweien. Man mürde 
mit Einem Worte manden Ehrgeiz unzufrieden machen, Auf⸗ 
fehen erregen, Veränderungen voruebmen, ohne babei irgend 
einen Zwek erreicht zu haben. Es iſt möglich, dab Hr. Pas: 
quier durchdringt; aber das Publikum ift ſchon einmal geneiat, 
feine Beförderung -ald eine Intrigue und durchaus nicht als 
eine Vorfehrung zu betradten, von der fi etwas Gutes er: 
warten liche, Dis ift gegenwärtig unfere Lage. Dieie beftäns 
digen Gerichte won Veränderungen beweiſen nur, daß man 
allgemein das Minitterium für ſehr ſchwach hält, und nicht 
glaubt, daß es feiner Aufgabe durch die ganze Eeffion gerad: 


fen fey. Der Unmuth gegen deffen Unentſchledenheit nimmt 
Immer mehr gu, und artet im wirkliche Unzufriedenheit aus. 
Man bereitet eine Menge Geſeze vor, und fucht das Gemeinde: 
geſez fo verwikelt zu mahen, daß es in biefem Jahre nicht 
bewilligt werden far, Won den Entichlüffen ded Kabinets in 
Betref der orientalifhen Angelegenbeiten vernimmt man noch 
nichts. Der Wunſch und die Abſicht des Kabinets find noch 
immer für die Räumung von Morea. 


Yralten. 

Um 23 Dee. flattete Se. 1. H. der Prinz Paul von Wür: 
temberg dem heil. Vater im Batifan einen Beſuch ab, 

Die römifhen Notizie del Giorno führen O’Connels 
Yenferungen im fatholifhen Vereine zu Dublin an, daß bie 
bannöver’fhe Geſandtſchaft in Rom Berfuche gemacht babe, bie 
Abſchließung eines Konkordats zwifhen dem heiligen Stuhle 
und Großbritannien einzuleiten, und verfihern alsdaun, daß 
man zu Rom von dergleichen Verſuchen nichts wile. 


Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 30 Dee. Die Berechnung meh: 
rerer unſerer bedentenbften Papierbandler, buch Ablieferung 
der ihnen gekuͤndigten Eſſeltenmaſſe, die Kurſe bis zum Ab: 
rehnungstermin finfen gu machen, um alsdann wieder mohl: 
feiler einkaufen zu Können, bewährt fih als eine weſentlich 
feblgefchlagene Spefulation. Morgen iſt Abrechnung, und bie 
Yapiere find in biefen legten Tagen abermals geftiegen. Me— 
talligues find heute nicht unter 95°/, gegen Baares zu haben; 
Wiener Banlaftien haben ſich auf 1320 gehoben; Partiale 
ftehen 1245/45 Rothſchild'ſche soo@ulden:Loofe 158. Auch die 
Offetten der alten oͤſtreichiſchen Staatsihulb werben begehrt, 
befonderd Wiener Stabt:Banfo, das demnach auf 50%, in 
die Höhe gegangen if. Da dieſes Papier, in Kolge der vor: 
bemerkten Kurserhoͤhung, faum 3 Prozent jührlibe Zinſen 
trägt, fo wird ed immer wahrſcheinlicher, daß demfelben mit 
dem künftigen Jahre eine Zinsverbeſſerung bevorſteht. Much 

- Das Steigen der Bankaltien gibt zu der Bermutbung Anlaß, 
daß der Super: Dividend fiir bas zweite Halbjahr doch mohl 
ſtaͤrker ausſallen dürfte, ald vorauggefest warb. Uebrigens ift 
man nicht ohne Beforgniß, dad fih am Ultimo ein Mangel an 
Stüfen, befonders an Metulligues, Banfaftien und Partialen 
zeigen möchte, da ftarfe Verfendungen nah auswärtigen 
Pläzen hin ftatt gefunden haben. Dagegen ift ber Geldüber: 
Muß am Blaze eine Thatſache, bie fowol ben unveränderlich 
niedrigen Stand des Diskonto's (37/4) ald die Schwierigkeiten 
bemeifen, gegen Hinnahme von Staatdeffelten dad Geld auch 
nur zu 4 Proz. valiren gu mahen. Wuf jeden Kal glauben 
erfahrne Börfenmänner, daß nah bewirfter Abrechnung die 
gangbarften Papierforten einen bedeutenden Aufſchwung neb: 
men werben, weil in Folge der oben erwähnten fehlgeichla: 
genen, Spefulation große Baarfummen wieder zu ihrer Be: 
fimmung, der Anlegung in Staatseffeften uemlich, zurüf: 
febren muͤſſen. Preußifhe Staats : Schuldideine, die zu 
Berlin 903/, ftehen, werden hier mit 92"/, bezahlt. Diele 
Kurs: Differenz gleicht fich indeſſen dur den hohen Stand 
der Berliner Wedfelbriefe aus, die bier 1012/, ſtehen, wäh: 


rend jene Effetten nur iu 103 im preußifchen Kourant berech: 
net werden, ” 
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** Berlin, 27 Dee, Seit mehreren Wochen hoͤrt man 
von unzähligen Diebſtaͤhlen, welche theils durch Einbruch, theils 
auf andere Weiſe verübt wurden. Dieſe Verbrechen ſcheinen 
von einer organifirten Bande herzuruͤhren, ber troz aller In⸗ 
dizien uuſere Polizei noch nicht auf die Spur fommen kan. — 
Dem Veruehmen nad bat das von der Direltion des Könige - 
frädtee Theaters niedergeſezte Comité zur Entiheidung der 
Frage, ob bei ben obmaltenden Verhaͤltniſſen biefe Unternehe 
mung fortgefübrr werden koͤnne, fein Gutachten dahin abgege⸗ 
ben, daß man entweder das Theater mit dem eriten Julius 
fließen, oder auf ein beifered DOpernperfonal fein Augenmerl 
richten müfe, Die Einnahme bat in den legten wier Jahren: 
durchſchnittsweiſe jährlich 116,000 Thaler betragen. 
man nun bedenft, daß biefe Einnahme fo ftanf, wie die eines: 
der vollen Gunft des Publikums fih erfreuenden franzoͤſiſchen 
Theaters ift, fo follte man in Berfuchung geratben zu ala . 
ben, daß die Unternehmung bei gefchifterer Leitung wohl ger 
deihen könnte. Kür die Afrionairs foll jest faum ein Kapital 
vermögen von 20 Prozent vorhanden fern. — Ge. koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz ift im erwuͤnſchten Wohlſeyn aus Italien zuräf: 
gefehrt, und feine Umgebungen bewundern die ungemeine Bes 
reicherung feiner Kunſtkenntniſſe, welche der geiftvolle Prinz 
von Diefer Reiſe mitgebradt bat. — Im naͤchſten Jahre wer« 
den die bisher bier erſchienenen Blätter ſaͤmtlich fortgeſezt; 
unter ihnen zeichnet fih befonderd das Berliner Konverfar 
tiondblart aus, weldes auch gehaltvolle dramaturgiſche Aufe 
füge, in dem dazu befouders beftimmten Sonnabenbsblatte Fioe 
fert, 

Rußland, 

Die: Beitung von Odeſſa vom 5 (17) Dee. meldet bie 
Ankunft ded Staatsraths v. Stourdza in biefer Stadt, — Zur 
gleich bemerkt fie, ber dortige Getreidehandel babe in ber legs ' 
ten Zeit ganz aufgehoͤrt. Man babe bis 14 Mubel fir das 
Tſchetwert in Meinen Partien geboten, die Verkänfer hätten 
aber den Preis für zu niebrig gebalten. u 


Deftreid. 
Mien, 29 Dec. Metalliqued 95:/,; Bankaktien 10961/,. 


Türkei. 

"Mon der ferbifben Graͤnze, 21 Dee. Zu Belgrad 
waren im der lezten Zeit durch fränfifche Kouriere ältere Briefe 
aus Konftantinopel bis zum 28 Nov, eingetroffen, welche über 
den Zuſtand der Hanptftabt, im Bezug auf die Borräthe von ' 
Lebensmitteln, noch einige Beforgniffe äußerten. Die Then- 
ring hatte ſehr zugenommen, allein es herrſchte Muhe, und die 
faufmännifchen Sefchafte hatten durd die in Folge des Blokabe⸗ 
zuftandes notbwendig gewordenen Spekulationen fogar an Leb— 
baftigkeit gewonnen. Geftern aber find Nachrichten bis zum 
7 Dec. mittelft Tataren an den Paſcha von Belgrad aelangt, 
welche die für die Tuͤrlen erfreuliche Machricht brachten, da ' 
eine große Anzahl mit Lebensmitteln aller Art befracreter 
Schiffe glüflih in Konftantinopel eingelanfen fen, wodurch vor- 
Häufig die Beſorgniſſe wegen der Felgen der Blokade verfhmun: 
den ſchieuen. Der Gefandte einer großen Macht fol den Un-⸗ 
tertdanen ſeines Monarchen die unter den jezigen Umftänden 
unumgänglich noͤthigen Borfichtemanfregeln empfohlen, allein 


Wenu 


son denjenigen, bie mit der Pforte im Gefcäftsverbindungen 
fttehn, zur Antwort erhalten haben, daß fie fi zwar genau nach 
feinen Befehlen richten wuͤrden, allein nicht im Stande mären, 
ihre mit ber Pforte auf nenn Monate abgefchloffenen Kon: 
trafte zu brechen. — Vor einigen Tagen paflirte der franzoͤſi⸗ 
ſche Agent Jaubert duch Belgrad nah Konſtantinopel. Er reist 
mit ‚niederländifhen Paͤſſen, und ift an den niederländifhen 
Mintfter in Konftantinopel empfohlen. Der Paſcha wies Ihm 
ſogleich die erforderlichen Pferde zu ‚feiner Weiterreife an, und 
es verbreitet ſich ſeitdem bie Nachricht, die felbft der Paſcha 
beftätigt haben foll, er überbringe eine neue Einladung zur Er: 
öfnung von Unterhandlungen mit dem Divan, Es beißt daß 
die Pforte, die fi bekanutlich weigerte Abgeordnete nach Po: 
rod gu fenden, weil fie ed für unfhiflib und ihrer Würde 
nicht angemeſſen bielt, unter ben obwaltenden Umftänden mit 
Anziehung von griechiſchen und ruffifhen Agenten zu tımter: 
danbeln,. jezt durch Hrn. v. Jaubert eingeladen werde, eine 
anter tuͤrliſcher Botmäßigfeit ftebende Inſel zu beftimmen, wo: 
Bin ſich die Botſchafter von England, Franfreih und Rußland 
begeben. würden, um auf der Grundlage der Konvention vom 
6 Jul., unter erneuerter Garantie des jezigen Beſtandes des 
ottemanniſchen Meichs, mit den zu ernenmenden türfiihen Kon: 
mifarten das Wert der Pazififation Griechenlands gu vollen: 
den. Mit diefer Miffion fol Hr. v. Jaubert beauftragt fepn, 
und es ſteht num zu hoffen, daß bie friedliche Partelim Divan 
nach Eingang dieſer Antraͤge, die vermöge eines Konſerenzbe⸗ 
ſchluſſes der in London verſammelten Miniſter von England, 
Frantreich und Rußland zum definitiven Grundſaze geworben 
fepn ſollen, deren Annahme um ſo mehr zu bewirlen im Stande 
ſeyn wird, da dieſe Angelegenheit dem ruſſiſch- tärfifhen Zwiſte, 
der vorläufig noch dem Schwerte überlaffen bleibt, fremb ifk, 
und beren Beendigung der Pforte in fo vieler Beziehung ſehr 
wuͤnſchenswerth ſeyn folire, — Iu Bulgarien dauern bie Pferde: 
lieferungen und. alle angeordneten Friegeriihen Maafregeln 
fort, auch behanptet man noch immer; daß Huffein Paſcha und 
Omer Vrione in den lezten Tagen des Novembers und dem 
eriten dieſes Monats den no in. Bulgarien gebliebenen Ruf: 
fen blufige Gelechte geliefert hätten, 


Poniſche. Inteln 

Briefe aus Eorfu vom 10 Dee. im öftreihifhen Beobadr 
ter melden; „Geſtern Abends nach acht Uhr bat das engliihe 
Linienfhif, Aſia, Kapitain Johnſtone, auf der hiefigen Rhede 
Unter. geworfen, Am Bord dieſes Schiffes, welches Navarin 
am. 5 d. verlaffen, hatte, befindet fi Sir Pulteney Malcolm; 
heute Fruͤh um ſieben Uhr wurden die uͤblichen Salven von 
den hieſigen Forts und der Min gegeben. Gleichzeitig legten 
fd geſtern Abends die engliihe Korvette Wasp, Kapitain 
William Wellesley, von Smyrna in ſechs und von Zante in 
einem Tage tommend, dann der zum Linienfhif gehörige. Fur: 
ter. Hind, Kapitain Robb, hier vor Auker. Das joniſche 
Dampfſchif Sir Frederit Adam ift am 7 Nachmittags von bier 
nah Brinbifi abgegangen, um den mit Depefhen beauftragten 
Ken. Elphinſtoue (einen Vetter des Generald Adam), welcher 
mit der engliſchen Korverte Raleigh am 17 Nov. bier einge: 
troffen war, dahin zu führen; gedachtes Dampficif ift dieſen 
Morgen wieber bier eingetroffen, Geſtern fruͤh traf die Mac 
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richt bier ein, ‚baf ber am ı d. vom bier nah Ancona abge: 
gangene päpftliche Hanbelspielege Madenne di Sam Eiriace, 
vom Patron Santo Vianello geführt, in der Nähe vom Brin- 
diſi zu Grunde gegangen if. Am Bord biefes Fahrzeugs ber 
fanden fi mehrere Meifende, namentlih Pr. 2. H. 9. Kom 
na, Mautbeinnehmer (Deputato Collettore Generale) der 
Anfel Yaro, Hr. Eumming, Lieutenant des bier in Garnifen 
liegenden söften Regiments, Hr. Minſhull, Hauptmann eine! 
zu Malte in Beſazung ftehenden Imfanterieregimente, dann 
ein gewiffer Kr. Amadeus Machetti, Glasfabrifant and Pi 
vorne. Leider fheint ed, daß ale am Bord biefes Pielage ber 
findlich gewefenen Perfonen ertrunfen find. Wan gibt dem 
Kapitain Vianello an biefem Unglüfe infofern Schuld, def er 
vor ‚feiner Abreife von bier nicht genug Ballaft auf fein, mit 
wenigem altem Kupfer und Matroienmänteln befrachtetes 
Fahrzeug eingenommen, baber eim beftiger Windſtoß, bei 
Sturmmetter, bieled zu leichte Fahrzeug plözlih umgeſchla⸗ 
gen babe,” 

Die Zeitung von Eorfu vom 6 Der. enthält folgende 
Nachrichten: „Die legten, aus Griechenland angelommenen 
Briefe melden, daß die Votihafter der verbündeten Mächte 
im PVegriffe handen, von Poros nah Navarim zu geben, 
von wo fie fi in dem erften Tagen dieſes Monats nah Malta, 
und von da nah Meapel einſchiffen wollten, um bort den 
Winter zuzubringen. Man bebaupter, daß in Griechenland 
der dringende Wunſch laut geworden fep, einen Nationak 
Kongreß verfammelt zu fehen, und daß bie Regierung dem: 
zufolge eine vorbereitende Kommiffien, beitehend aus den HH. 
C. Zografo, Kalogeropulo, Suzzo und Mangbina niedergefezt 
hat, um einen Plan binfichrlih der neuen Wahlen zu entiwer: 
fe, — Dad Korps der neuen regulairen Truppen waͤchſt ſchnelt, 
und beläuft fi gegenwärtig auf 2500 Mann. — In Grieden- 
land wird eine Erpedirion nah Candia vorbereitet, am mwelder 
ber Bekannte Chadfhi Chriſto, an der Spize von 1000 Grie: 
hen, Theil nehmen fol; auch einige Auyallerie foll dieſer Ers 
pedition beigegeben werden, Zum Direftor ber Angelegenbei: 
ten jener wichtigen Jufel it Hr. C. Tombafl ernannt worden, 
Es beift, daß die Truppen unter Opfilanti, nachdem fie die 
Tuͤrken aus der Umgegend von Salona vertrieben hatten, bie: 
felben genöthiget haben, fib in jene Feftung einzuſchließen, in 
welcher fie hart belagert werben. Audererſeits belagern die 
Zruppen unter den Sulioten Tfavella, und die unter dem 
Kommando bed Generald Denzel, ein anderes tuͤrliſches Zrupe 
pentorpe zum Eidorifi, Die befagten Korps follen fih, nad der 
innadne diefer beiden Pläze, mit den Truppen des Generals 
Church vereinigen, wovon ein Theil zu Mitika, der andere zu 
Yaradifi ſteht. Die griechiſche Flottille it fortwährend Meis 
fter des Golfs von Ambrafia, — Briefe vom gegenüber liegen: 


‘den Kontinent melden, daß die verſchiedenen Häuptlinge von 


Albanien und von Epirus ſich zu Berat verfammeln, um über 
den Juhalt eines von der Pforte au fie gelangten Fermans zu 
beratbichlaaen, der ihre weſentlichſten Interefen berührt. Man 
fagt, es fen ihnen anempfohlen worden, ſich allgemein zu ber 
wafnen, und die Vertbeidigung ihred Bandes allein zu über: 
uchmen.’‘ 


Derantwortliger Redakteur, €. J. Gtegmann. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 
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Spaniſches Amerika. 

Der Globe and Traveller fagt: „Briefe aus New: 
Vort geben einige neue Details über die Verfhwörung in Co: 
lumbien. Die fünf Individuen, die, wegen rbatigen Antheils 
an der Bewegung, am 50 Sept, erſchoſſen wurden, find Her: 
ment, Wenceslaus Lulaikar, Lopez, Silva und Galinde, Wir 
“ meldeten bereits, daß ber Obriſt Ramon Guerra und der vor: 
malige General. Zofe Padilla am 2 Oft. hingerichtet worden 
find, Die Leztern wurden, nachdem man jie den Militairge: 
fegen zufolge degradirt hatte, gehenkt. Alle Verfhwörer haben 
ihr Verbreden eingefianden; einer berfelben, Lopez, den dus 
Tribunal über den Zwek des Unternehmens gefragt hatte, foll, 
wenn man nemlich der Zeitung von Eolumbien glauben darf, 
ganz einfach geantworter haben: rauben und tödten (robar 
y mattar). Die columbifhe Regierung wollte fib nit zu 
tief in die Enthällungen einlaffen, zu denen die verichiedenen 
gerichtlichen Inftruktionen Anlaß gaben, und befahl, bie wei: 
tere Unterfuchung bei den weniger angeihuldigten Individuen 
zu fuspendiren. Sie entfernte bdiefelben blos von dem Mit: 
telpunfte der Regierung, und zerjtreute fie in dem. verfchiedenen 
Städten der Republik, felbit mit Beibehaltung ihrer öffentli: 
hen Aemter, um fie nicht ihrer Eriftengmittel zu berauben. 
Diefed Verfahren dürfte gewiß allgemeinen Beifall. erhalten. 
Ueber Santanderd Schikjal weiß man noch immer naht Be: 
ſtimmtes.“ 

Großbritannien. 

Am 16 Dec. fand eine große katholiſche Berfammiung in 
der St. Thereſienlirche zu Dublin unser dem Vorfige des Lords 
Killeen ſtatt. Es ging ein Beihlus durch, keine Emanzipa: 
tion anzunehmen, die durch Einmiſchung der Diegierung in 
Keligionsfacen ‚bedingt waͤre. Hr. D’Eoumel: wollte willen, 
die neue Emanzipationsbil ſolle zwar gleich in der bevorſtehen⸗ 
den Seffion vorgelegt, aber nur auf den Druk derielben ange: 
tragen und die. Debatte bis zur naͤchſten Seſſion ausgeſezt 
werden, „Laßt Sie, ſprach er, ‚Bill. über. Bill. ſchmiedenl 
Keine Parlamentsaftevermag etwas über eine Melinidu, die durch 
keine Parlamentsakte ins Leben netreten ift, fondern früber als 
alle Akten eriftirte, und noch beſtehen wird, wenn alle Nften 
laͤngſt wrgeilen find.” Auch wurde beſchloſſen, den Maranis 
» Lansdowu um Weberreihung. der, üblichen Fatbolifchen 
Bittſchrift im Dberhaufe, und Sir Frameis-Burbert: um 
den newlichen Dienft-im Unterbaufe zu erſuchen. — Zu Die, 
blin. bat fich eine neue katholiſche Geſellſchaft, meiſt aus 
WAREN beitebend, gebildet, Sie. bat den; Zwehr. ch jeder | 

! ' up, r ur u br} rs 


— 


Magßregel zu widerſezen, die in der Geſtalt eines Eöniglichen 


Veto's, eined Konfordats, oder wie es immer beißen möge, 


der fatholiihen Gewiffensfreibeit Schranfen ſezen wollte, Die 
Gefellfhaft verlangt unbedingte Emanzipation, und befeunt ſich 
zugleich im einigen Vunkten zu den Anfichten der Madikalen. 
++ London, 24 Dec, Ueber die dem Lord Strangford in 
Brafilien gewordene Aufnahme find die Nachrichten noch im— 
mer verkbieden; Jeder laͤßt nach feiner eigenen politifhen Der: 
nung diefen bewährten Diplomaten von dem Kaifer Don Pedro 
behandelt, und ihn bald glüflich bald unglüklic feiner Auftraä— 
ge ſich entledigend erfheinen. Das Schweigen des Miniſte 
rinms über feine offiziellen Depeihen ans Wrafilien trägt 
dazu bei, die Gegner Don Miguels in ihrem Glauben zu be: 
ftärfen, man werde. es nie dahin bringen, die Uſurpation des 
portugiefifhen Thrones in ein legitimes Recht zu verwandeln, 
und die Cinwilligung Don Pedro’s dafür zu erhalten. _ Die 
Nengftlichfeit der brafifiihen Bevollmächtigten, fo wie ihr Be— 
fireben fih Freunde zu erwerben, und fich gegen den Vorwurf, 
die portugieflihen Angelegenheiten allein verwikelt zu haben, zu 
vertbeidigen, und-die Gewißheit, daß der Marquis v. Mezen: 
de wicht. auf feinem Poften nah Wien zurüklehrt, fondern eine 


‚nene Beſtimmung bei dem papfilihen Stuble erhalten bat, 


feinen hingegen zu Guniten, von Don Miguels Anhaͤngern 
zu ſprechen, und beftärten fie in der Hofnung, ibm naͤchſtens 
ald König anerkannt zu ſehn. Dbgleih der Marquis v. Re— 
zende vorgibt, daß er feiner Gefundheit wegen den -Poften iu 
Wien verlaffen muͤſſe, dba er das dortige Klima nicht verten: 
gen: könne, und der Kaifer- Don Pedro ihm die Wahl fer: 
ned Aufenthalts uͤberlaſſen habe, ſo mil man ſich doch von den: 
zerruͤtteten Gefundbeitsitande des Marquis nicht ganz uͤherzeu⸗ 
gen, und: in dem ihm zugedachten. Geſandtſchaftspoſten Feine 
Gnadenbezeugung erblifen, Xord Strangford war noch zu kurze 
Zeit in Rio, um den ibm übertragenen wichtigen Auftrag— 
bereits vollzogen zu haben; indeifen dürfte er vorläufig genaue 
Kenntnis über die dortigen Verhaͤltniſſe eingeholt, und darüber 
an unſere Miuiſter berichtet, haben; feine nächſten Mittheilun⸗ 
gen geben vielleicht naͤhere Auffchläffe, über den ‚Erfolg feiner 


‚ Mifften, Man glauht, daß bie; junge Königin Maria da Gle: 


ria noch den Winter in England zubringen, und mir herau— 
nabendem Frübling nad Wien abreifen werde, 
Franktreic. 
"Die Variſer Zeitungen vom 80 Der. find uns nicht yuge: 


‚ fommıen! y 


Das Journaldu — ſagt: 


ya 


n&s berrſchen be⸗ 
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beufliche Gerüchte über die Zukunft der öffentlichen Freiheiten, 
ned bedenklichere für die minifteriellen Eriftengen; denn wenn 
auch das fonftitutionelle Frankreih zuweilen auf die Unterſtuͤ— 
zung feines Miniſteriums zablen moechte, fo würde es fich doch 
ohne dafielbe und troz beifelben retten, wenn ihm dieſer ſchwacht 
Verbündete nicht Wort bielte. Eines Theils verfichert man, 
das dur das Geſchrei der Kongregation erichrefte Minifterium 
wage nicht mehr, fih mit dem Gemeindegefeze zu beichäftigen ; 
diefe Arbeit fey fuspendirt, und man wolle damit zumarten, 
bi zur Berfammlung ber Kammern und dem Mefultate der 
eriten Verhandlungen in denfelben,: um daraus zu erſehen, 
‚ob der Entwurf mehr die Intereffen der Prichterpartei begün- 
ftigen, oder den Wuͤnſchen des Landes entſprechen folle. Von 
der andern Seite Fündigt man und einen neuen Plan gegen 
die Publizität an, der in dem Kabinette bes Hrn. Giegelbe: 
wahrers gefchmiedet würde. Diefer wolle nemlih, mit den 
guälenden Vorſichtsbeſchraͤnkungen der pericdifhen Schriften 
nicht zufrieden, eine indirefte Genfur mittelft eines Geſezes 
einführen, das bie Verantwortlichfeit der Druker audfpräce, 
Dis würde eine neue Anleihe ſeyn, die die geſezliche Ordnung 
bei dem Geſeze der Liebe machen moͤchte. Bekanntlich ſchlug 
ſchon Hr, Peprronnet vor, die Druler einer nothwendigen Ver: 
antworrlichfeit zu unterwerfen, während fie jegt nur eventuell 
iſt. Man darf nur Hrn, Baudouin fragen, ob dieſe Eventua: 
lität eine illuſoriſche Garantie ift. Zur Beſtaͤtigung diefer Ge: 
richte beruft man ſich anf deu Ton der apoftolifchen und mi: 
nifterielfen Blätter, Die Quotidienne lenkt zum Frieden ein, 
und der Meffager fchliehr-fih dem Moniteur an, um ihr viel 
Schoͤnes über die Weicheit und Reinheit ihrer Geſinnungen 
zu fagen. Sollte dis fortbauern, fo dürften wir erleben, daß 
das amtlihe Journal auch feinen Frieden mit ber Gazette 
fließt, und für bie falihen Wähler gegen bie ihr untreu 
gewordenen, für die Schüzlinge der Priefterpartei, bie fein 
Stimmrecht haben aber monarchiſch und religieus gefinnt find, 
gegen die Bitiſteler, die Mecht haben aber ſchlecht denten, 
Partei ergreift. Alle dieſe Schmeicheleien gegen die Kongre: 
gation follen den Zwel haben, in der Wahllammer eine Koa: 
lition zu bilden, wobei die Freunde des Hrn. v. Bullp noth⸗ 
wendig die erfte Rolle fielen würden, Man fieht leicht ein, 
daß die Bedingung des Traktats die Bertagung der Drganifation 
der Gemeinden, die Vorlegung des Entwurfes gegen die Druker 
und vor Allem die Abſchaffung des Geſezes über die Wahlliſten, 
dad den Faltionsmaͤnnern befonderd gehaͤſſig iſt, ſeyn wuͤrde. 
So wenig zu bezweifeln iſt, daß ein ſolcher Verſuch im Plane 
der Miniſter liegt, fo ſollte es doch unmoͤgllch ſchelnen, daß je— 
mals eine parlamentariſche Mehrheit aus irgend einem Buͤnd⸗ 
niſſe mit einer entehrten Kotterle bervorgeben könnte. Solche 
treulofe tnterbanbiumgen mit einer Kotterie, deren Macht in 
den Novembernächten erfofhen iſt/ dürfte daher wohl eher den 
miniſteriellen Portefeullles ats den Öffentildien Ereibeiten Scha- 
den bringen. Es gibt In Franfreich jezt nur noch eifrige Freunde 
oder unverföhnliche Gegner der Eharte, und jede Verpflichtung, 
die von einer newiffen Seite mit Leztern eingegangen würde, 
fönnte wohl nur für die. anderm ein Zeichen zu einer Koalltion 
fepn, bie dismal mit dem gemelnfhaftlihen Feinde — ganz! |. 
fertig werben möchte.’ 

Die Quotidienne kommt mwicder auf die von a libe: 


ralen Dppofitionsblättern fo dringend geforderte „geſezliche 
Ordnung“ und deren Folgen zu fpreben, und düußert unter 
Anderm: „Dont fev es ber geigzlichen Ordnung, gegenwärtig 
berrfcht im ganzen Lande eine unfelige Spaltung: die geſezliche 
Srbnung bat die Leute des Kaiſerthums und von 93, die Dek— 
trinairs und die Fiberalen, dje Nopaliften in dem Sime bes 
Hm. v. Chateaubriaud und die Nation in dem Sinne bei 
Hrn. v. Lafapette von einander geſchleden; fic hat den Eonſti⸗ 
tutionnel und den Eourrier fraugais, Hrn. Veranger und Hrn. 
Dupin, Hrn, Eoufin und Hrn. Daunen, das Kollegium von 
Frautreich und die Sorbonne getrennt; mod mebr, die ungläfs 
liche gefeglibe Orduung bat fogar unter den Nopaliften auf 
einen Augenblit Zwietracht erzeugt, im Namen des Könige 
Betruͤbniß in das Heiligthum gebracht, und die edle und bei- 
denmütbige alte Vartei des Königtbums fat erihättert. Die 
find bisher die Reſultate der geſezlichen Ordnung geweſen. 
Und drobte fie ber Monardie Gefahr, fo war fie der revolu⸗ 
tionairem Partei moch weit gefährlicher.” 
Die bereits ermähnte unterm 26 Der. 1828 ergangene Ber 
fanntmahung der Bank von Frankreich lautet folgendermaa- 
Ben: „Das Generalfonfeil der Bank bat die Dividende des 
zweiten Semefterd 1828 auf 77 Fr. für die Aftie beſtimmt. 
Die Meferve für die Aftie it 33 Ar. 25 Cent, Die Diriden: 
de foll vom mäcften 2 Jam, an im Pallafte der Bank bejablt 
werben. Die HH. Altionaire Finnen Bevollmaͤchtigte zum Em⸗ 
pfange und zur Quitfirung abfenden. Die franzoͤſiſche Bant it 
Eigenthuͤmerin von 2,337,000 Fr. fünfprogentiger Renten, bie 
in ihrem Wftivftande ald ein Napital von 38, 761,821 $r., 
d. b. im Preife von 85 Ar, aufgezeichnet find. Die Schwan: 
kungen, denen dieſer Fonds Tange ausgefezt ward, geſtatteten 
feine andere Schäyung deſſelben. Man mufte zumarten, ob 
fein gefezlicher Werth als ein fefted und unmandelbared Mari: 
mum angefeben werden konnte. Diefer Zeitpunkt it nun ein⸗ 
getreten. Der Kaufpreis bat ben gefezliben Werth um 7 Pros 
jente überihritten. Diefe Verbefferung bat die Sanftion der 
Zeit erbalten, umd bietet fih mit einem unbeitreitbaren Cha— 
ratter der Statigfeit der. Das Konfeil der Bank war der 
Mepnung, daß man dieſen Zuſtaud der Dinge unmöglid län: 
ger verfennen, und ihn nicht in Rechnung nehmen fünnte, 
Es hat demnach die fünfpregentigen Renten, die einen Theil 
bes Kapital: und des Reſervefonds der Bank ausmachen, auf 
den geſezlichen Werth von 100 Fr, beſtimmt. Dur dieſen 
Deihlu wird mun eine Summe von beinabe 7,009,000 fr., 
die gegenwärtig Feinen Ertrag liefert, in den Umlauf verfejt. 
Die zum Refervefondd der Bant gebörenden Fuͤnfprozents be: 
laufen ſich auf 832,031 Fr., bie im Preife von 100 Fr. and 
maden . 46,440,620 fr, — Cent. 
und bie setoftet haben 14,375,127 — 3 — - 
Differenz: 2,065,493 Fr. 72 Cent, 
die zum Nuzen des Meferuefendd verwendet werben fell, 
Die Fünfprozents, die einen Theil des Kapitald ausmahen,: 
befaufen fi auf 4,514,969 fr. Nenten, die in feften Preiſe 
von 100 Ar. andmahen . 30,299,380 fr. — Ernt.” 
- erbafet — 26,383,533 — 43 — 
Differenz: 4,910,816 Ar. 57 Cent. 
u Diem, zu: dem Gewinne ber Operationen des pwei⸗ 
ten Semeſters von 1828 geſchlagen, geitattete dem General: 


Fonfeil die Dividende für die Mftie dieſes Semefterd auf 77 Er. 
zu beftimmen. 
50 ent. (Unterz.) Der Bankdirettor Garat,’’ 


Ytalien 
Der franzoͤſiſche Botſchafter in Rem, Vicomte Chateau: 
eriand, bar bei einem, von dem Direftor der franz. Kunſt 
atabemie in Nom, Ritter Guerin, ibm gegebenen Gaftmable 
feine Abficht erflärt, auf eigene Koften dem berühmten Maler 
Peuffin, deſſen fterblihe Hülle in der Pfarrlirche St. Lorenzo 
in Lucina rubt, ein marmorned Denkmal errichten zu laffen. 


Niederlande. 

Ein Öffentliches Blatt bemerkt: „Von den bie zweite Kam: 
mer bildenden 110 Mitgliedern waren bei der Berathung dee 
Budgetd 5 abwerend; 48 von den nördlichen und 5 von den 
füblihen Provingen ſtimmten für, 48 von den füblichen und 
4 von den nörblihen Provinzen gegen baffelbe, Da von den 
fünf Abweſenden drei aus den nörblien und zwei aus den 
füdlichen Provinzen find, jene aber für und biefe acgen ben 
Vorſchlag geftimmt haben wurden, fo bätte ihre Anmefenheit 
nichts in der Sache verändert; dagegen fan man wohl mit Ge: 
wißbeit dem Finangminifter, Hrn. Tets van Goudrian, dad 
Verdienſt zufhreiben, durch feine biündige Rede mebrere der 
Abftimmenden, welche früher gegen dad Budget eingenommen 
waren, dafür gewonnen, und deſſen, am Morgen noch für un: 
nöglich gehaltene Annahme (wiewol nur mit zwei Stimmen) be: 
wirft zu haben, Einige Mitglieber der Generaljtaaten batten 
ſich beſchwert, daf man im den Penfionsliften einen 47jäbrigen 
Nüngling mit einem Jahrgebalte von 5500 Gulden aufgeführt 
finde; fie befchuldigten die Regierung einer willührlihen Der: 
fhwendung bed Gtaatdeinlommens, indem man in feinem 
4Tten Jahre noch nichts gethan haben könne, um cine ſolche 
Belohnung zu verdienen. Der Rinangminifter erklärte aber, 
diefer 17jaͤhrige Juͤngling fey ber Sohn eines tapfern Kriegers, 
der in den Jahren 1815 und 181% die nördlichen Provinzen 
durch feine gefhitten und fchnellen Operationen vom fremden 
Joche befreit, und die anfehnlihen Vorräthe aller Art, fo wie 
das Vrivateigenthbum im jenen Provinzen vor Plünderung be: 
wahrt babe, mithin fen dieie nah dem Tode jenes verbienft: 
wollen Kriegers, nemlich des preußiſchen Generallientenantd 
Grafen. Buͤlow, auf deſſen aͤlteſten Sohn übergegangene Pen: 
fion eine gewiß gerechte Belohnung großer Verdienfte für den 
nieberländifhen Etaat, Diefe Aufklärung wurde mit vielem 
Beifalle aufgenommen, — Der Minifter des Innern, welder 
dad: Wort ergrif, um die Beihuldigung zuräfzumeifen, daß die 
Regierung den katholiſchen Glauben zu unterbrüfen fuche, und 
namentlich die Bildung der Fatholifhen Geiſtlichkeit widerrecht⸗ 
li befhränfe, befriedigte weniger die Verfammlung, indem er 
erflärte, über dieſen Gegenftand Leine Erläuterungen geben zu 
koͤnnen, fo lange die gegenwärtig beſtehenden Unterbanblungen 
mit dem römifchen Hofe nicht beendigt fepen; jede fi hierauf 
bezichende Mittheilung würde dem Gange jener Unterbandlun: 
gen nachtheilig werden, mithin müſſe man bis dahin fich ge: 
dulden, um die Abſichten der Regierung beurtheilen zu 
können.’ 

Deutfdland, 


—— M.; 30 Der. Der heutzutage fo 


Die Reſerve für bie Altie betraͤgt 25 Ar. 
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rege Spelulationdgeift, oder vielleicht bad Beduͤrfniß der Ka: 
pitaliften ihre Fonds unterzubringen, fängt nunmehr auch an, - 
fih auf folde Effeften zu werfen, bie in der Regel nur felten 
Gegenftand des hiefigen Boͤrſenverlehrs ſind. Dahin gehören 
bie Sprogentigen Eiterhaguichen Obligationen von der Altern 
Anleibe, die, in Folge der barnac fi zeigenden Frage,- von 
763/, auf 783/4 geftiegen find. Die Goldmünzen find abermals 
geſtiegen; Künftbaleritüfe werden mit 0 fl, 52°/, fr. und 
Bwanzigfranfenftife mit 9 fl. 26 fr. bezahlt, Beiderlei Geld: 
forten werden befonders zur Verwendung auf Die Leipziger 
Nenjabrsmeffe gefucht, wo auch Die leytern im der juͤngſten 
Zeit ſehr gaugbar geworden find. Man will bemerkt baben, 
dab feit einigen Wochen bäufiger als je Handelstouriere in 
verſchiedenen Michtungen anfommen und abgeben, und daraus 
ſchließen, daß arofe Finanzoperationen, woran auch biefiae 
Bankiers Theil nehmen, im Werke find, Deſto ſtiller ift es 
im Bereiche ber Politit, wo felbit die fonft fo aefchäftige Fama 
fib der Minterrube zu überlaffen ſcheint. — Ueber ben zu 
Kaſſel abgefchloffenen und nunmehr auf amtlihen Wege auch 
bier befannt gewordenen Handelsvertrag vernimmt man im 
Allgemeinen nur Yeußerungen der Zufriedenheit, weil man in 
den Beftimmungen biefer Alte den Anfang einer befiern Bus 
funft, wie für alle dabei fonkturrirenden Staaten Deutſchlands, 
fo auch einfhließlic für die Handelsverhaͤltniſſe unſerer Stadt, 
wahrzunehmen glaubt, Man fprict von mehreren Nebenver⸗ 
trägen, bie ebenfalld zu Kaffel unterbandelt werden, und bes 
ren Publikation demnächft entgegengefehen wird. Unter ben: 
felben bezeichnet man auch eine zwifhen den melften Vereins— 
ftaaten, worin Franffurt mitbegriffen, getroffene Ueberein⸗ 
funft, welche die zeither von den Haudelsreiſenden zu Idfenden 
Patente von der damit verfmüpften Abgabe in den refpeftiven 
Staaten entweder ganz befreit, oder doch biefe Abgabe ſehr 
ermäßigt, luſofern fie nur mit den Hanbdeldleuten in jenen 
Staaten, nicht aber mit den endlichen Werzehrern ber Waaren 
felbt Geſchaͤfte machen. — Mie man vernimmt, ift für den 
projeftirten Neubau zur Erweiterung bes Sentenbergfchen 
naturhiſtoriſchen Muſeums bereits die Gumme von 46,000 fl. 
mittelft Snbfeription unter unſern für diefes Inſtitut ſich in: 
tereffirenden Mitbürgern zufammengebradt. 
Preußen 

++ Berlin, 28 Dee. in Feldjäger ift von hier nach 
Wien abgegangen, um der dortigen preußifhen Geſandtſchaft 
Depeſchen für unfern Gefandten in Kouftantinopel, Freiberrn 
v. Canith, und de beim Abfchluffe der mit Oeſtreich verbandel: 
ten Liquidation gebräuchlichen Gefhente für bie dabei verwen: 
deten Perfonen zu überbringen. Aus Petersburg erfahren wir, 
daß bie Anftalten fir den näcften Feldzug denen vom Jahre 
1912 gleihen, und daß die ruffiihe Nation nah den @reignif: 


fen des Testen Feldzugs mehr als je für die Fortſezung des 


Kriegs mit den Türfen geftimmt fer, Mas bie öffentlichen 
Dlätter von einer Mitwirkung der Polen in dem künftigen 
Feldzuge fagen, ift nach dem, was man biöber vernahm, une 
wahrscheinlich. Geir ber Zuruͤklunft des Großfärften Konftan: 
tin nah Warſchau ift wenigſtens nichts geſchehn, mas dieſe 
Vorausſezung rechtfertigen koͤnnte; die Anſtalten, welche ber 
Bewegung einer Armee nothwendig vorangehn müfen, find 
bis jezt nicht getroffen worden, Es heißt Lord Heptedburp 


habe von ſeigem Hofe neue Inſtruktionen erhalten, um in Pe— 


tersbdits eine Uebereinfunft wegen ber orientalifhen Augele 
Eu Stande zu bringen; auch heißt ed, man warte im 
tig nur auf Nachrichten von Lord Heptedburp, um darnach 


Hei 


die Abreife des franzöfiihen Botſchafters nach Petersburg zu 
beftimmen. Bis jest foll das freundichaftlichite Einverftändnif 
swifchen den Kabinetten von Paris und Petersburg berricen, 
und alle Franzofen in leztgenannter Stadt mir größter Aus⸗ 
zeichnung behandelt werden. 


Schweden. 

+Stodholm, 12 Der. Zu einer beſſern, au durch wien: 
ſchaftliche Grundfäze begründeten Kennmis und Behandlung 
des Forſt⸗ und Jagdweſens im Reiche bat die Regierung die 
Errichtung eines Forſtinſtituts anbefoblen, und den Oberhof: 
jägermeifter, Frhrn. v. Sprengtporten, zum Chef deffelben er: 
nannt. — Nah dem bier im Drufe erfhienenen unterthänigen 
Berichte der Tabellenlommiſſion hat die Bevölkerung Schwedens, 
welche im Jahre 1820 2,584,690 betrug, fih unter den fol: 
genden fünf Jahren bie auf 2,771,252 Seelen vermehrt. — In 
der Nahmittagsverfammlung im Mitterbaufe am 5 Dec. wurde 
gegen die Errihtung ded Monuments auf dem Schlachtfelde 
bei Lügen zu Ehren Guftav Adolphs gefprocen ; auch wurden 
noch einige neue Motionen vorgelegt; 5. B. über die Verfor: 
gungsanftalten der Armen, und über einen neuen Aredit von 
zwei Milionen Thaler für den Manufalturbisfonto zur Un: 
terftügung und Aufmunterung der Fabrifen. — Das Gutachten 
des Ritterhausausſchuſſes über die Zuläffigkeit des im dem 
Schreiben vom 21 Nov. erwähnten Mitgliedes iſt abweifend 
ausgefallen. Nah mehrern Debatten wurde diefe Frage an den 
Konftitutiondausihuß verwiefen. — Die Anzahl der Mepräfen: 
tanten im Mitterhaufe beträgt gegenwärtig 573.— Am 4 Der. 
waren die Bürger = und Bauernftände in pleno verfammelt, 
wobei mehrere Vorfchläge zur Werbefferung in verſchiedenen 
Berwaltungszweigen gemacht wurden. — Ein Mitglied bat im 
Dütterhaufe eine veränderte Nepräfentarionsform mit gaͤnzlicher 
Ausihliefung des adelichen Standes vorgeſchlagen. Diefer 
Vorſchlag wird gewiß feinen Beifall finden, fo fehr auch meb: 
rere Meichstagsmänner, vorzüglich von der Dppofitionspartei, 
von der Notbwendigkeit einer Kepräfentationsveränderung über: 
zeugt zu fern ſcheinen. Am 8 und 10Dec. waren die Stände 
in pleno verfammelt. Im Nitterbanfe wurde in der erftern 
Verfammlung heftig wider die Zeitungsredaftionen geſprochen, 
welche ſich erlauben, die Beratbialagungen der Stände in ib: 
ren Blättern aufzunebmen, bevor die Protofolle berichrigt wor: 
den. Man trug darauf an, fie dafür verantwortlich zu machen. 
Dis Fan inzwifhen, den Geſezen gemäß, auf diefem Wege nicht 
ftatt finden. — Die Abhandlung des Frbrn. v. Anfardiwärd 
über die Vertheidigungsanftelten Schwedens iſt jezt im Drufe 
erſchienen. Obgleich man den theoretifhen Anfihten des Ver: 


faſſers alle Gerehtigkeit widerfahren Taffen muß, fo duͤrften ſich 


doch der praftiihen Ausführung derielben ſchwer zu befeiti- 
gende Hinderniffe entgegenftellen, indem es dem Staate zu ei: 
ner jo allgemeinen Benafuung, wie fie der Freiherr aufitellt, 
an den mötbigen Mitteln gebricht. Schweden bat Bei der 
bisherigen. Geftalt der Dinge feine Selbſtſtaͤndigkeit rubm: 
vol zu behaupten gewußt, und wenn unſere Militsirverfaffung 
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Lüfen aufzumeifen hat, follte man glauben, baf bie Erganzung 
derſelben dem erfahrnen Blike eines der ausgezeichnetſten Heer⸗ 
fuͤhrer Europa's nicht entgangen feon dürfte. In Kolge die⸗ 
fed Vertbeidigungsplang wurden in dem lejten Montags: Pleno 
bes Mitterftandes mehrere intereflante Abhandlungen verlefen, 
welche alle für die Beibehaltung des gegenwärtigen Seevertheibi= 
gungsweiend, welchem der Freiherr bei der gegenwärtigen Ge: 
ſtaltung Schwedens eine untergeordnete Diolle zuweiſen wii, ipras 
ben, — In dem Zeitungsblatte Grauskare liest man fol: 
gende Charakterihilderung des Äreiberrn €. H. Unfardwärd : 
„Der Frhr. Ankarswaͤrd — mir wagen es dieſe bedeutungs: 
volle Meonung frei auszufprehen — führt ih über die Be: 
ſchaſſenheit der Unrube, welche ibn plagt, felbit in der Irre 
berum. Seine Seele kämpft gegen eine Kranfbeit, deren Somp⸗ 
tome er verfennt, und deren Heilmittel er alſo ſelbſt erſchwert. 
Unmoͤglich fan es der gegenwärtige Zuſtand dei Vaterlandes 
feon, welcher feine fchmerzbaften Empfindungen berverruft. 
Dazu ftebt er auf einer zu hoben Stufe der Aufklärung. Denn 
mann war wobl, von dem Zeitpunfte an gerechnet, ale der 
#reiberr anfing über die allgemeine Stellung zu reflektiren, 
diefe Stellung im Ganzen genommen beffer und giäflicher! als 
eben jezt 7°’ 
Deitreid. 

+ Wien, 29 Dee. Graf Fiuelmont ſchilt ih an, mit 

Anfang fünftigen Monats zu feiner Miffion mac Petersburg 


abzugeben. Ein ruſſiſcher Kourier traf beute vom Verersburg 
bier ein. 
Wien, 50 Dec. Metalliques 951/,; Banfaftien 1099. 
Türtei. 


Der Nürnberger Friedens: und Kriegskourier enthält Kol: 
gendes von der türfifhen Gränge vom 10 Dec.: „Von 
Zeit zu Zeit wagen fi Feine Abtheilungen türfifher Truppen 
aus Siliftria über die Donau, und es foll ibmen unlängft ge: 
lungen feon, die in einem in der Näbe des Ufers gelegenen 
Dorfe befindliben Rufen gefangen zu nehmen, und mit ibnen 
über den Strom zurüfzufehren. Auch flieht man fie baͤufig 
auf der Donau mit Fiſchen beichäftigt, bei welcher Gelegenheit 
jedoh vor Kurzem einige 30 Mann von den Rufen aufgeboben 
wurden. Giliftria bat in lezter Zeit nicht allein eine friſche 
Beſazung, fondern auch bedeutende Verftärfung an Kanonen 
und Munition erhalten, und man zweifelt, daß fid die der: 
tige Garnifon den Winter über rubig verbalten werde, Den 
Helden von Siliftria, Achmet Paſcha, bat der Sultan zum 
Chan und Paſcha won Rumelien ernannt. — Aus dem Haupt: 
quartiere zu Jap haben wir feine Nachrichten, aufer dem 
Gerüchte, daß General Diebitih beftimmt fen, im nächſten 
Feldzuge dad Kommando der ganzen ruffifchen Armee zu tiber: 
nehmen. — Bon Buchareit berichtet ein Augenzeuge, daß die’ 
in den Spitälern herrſchenden anitefendes Krankheiten große 
Verbeerungen anrichten, und befonders zwei im der Näbe der 
Stadt liegende Uhlanenregimenter febr viele Kranke baben, 
Gegen 20 Dörfer, welche von der Peſt angeiteft find, follen, 
einem Befehle des Divans zufolge, in Aſche gelegt werden.‘ 


Verantwortliher Redakteur, C. I. Stegmann. 
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Dereinigte Staaten von Nordamerita. 

Der Gouverneur von Florida, Hr. W. P. Duval, er: 
fatter in einer Votſchaft an dem geſezgebenden Rath dieſes 
neuen Gebietes der Vereinigten Staaten erfreulihen Bericht 
von den Fortihritten in dbemfelben, und den Hofnungen die 
fih darauf gründen. Es ift hochſtens ſechs Jabre, fagt er, 
daß diefes ganze Land von Escambia⸗Fluß im Weiten bis zum 
St. Johne-Fluſſe im Dften in einer Ausdehnung von faſt 
400 Miles noch eine unwegſame Wüfte, von herumſchwaͤrmen⸗ 
den wilden Stämmen bewohnt war. Vor vier Jahren verfam: 
melte fi der erſte Geſezgebungsrath zu Tallabaffee mitten uns 
ter den Indianern, und feitdem find Einwanderer in folder 
Zahl zugeftrömt, daß wohl die Volkszählung von 1850 dem Ge: 
biete das Recht verfchaffen durfte, unter den Staaten aufge: 
nommen zu werden. Die Gefundheit des Klima’s, Frucdtbar: 
keit des Bodens, Güte der Erzeugniſſe, find die in die Augen 
fallenden und binreihenden Urfachen dieſer raſchen Fortichritte, 
Der Aubau des Zulerrohrs verbreitet ſich nach allen Seiten, 
und mach einigen Jahren wird dieſer Waarenartifel ber 
Haupthaudelszweig Florida's fepn. 

Spaniſches Amerika. 

Nah der Erzählung der Elave de Chile vom 24 Jul, 
Hatte es mit der Bewegung der Truppen, die ih zu San fer 
nando auf Anitiften des Don Pedro Urriola, Befehlshabers 
des Bataillons von Maipu, empörten, und zum Umſturze der 
Verfafung gegen die Hauptitadt Santiago zogen, eine hödit 
feltfame Wendung genommen. Ale Truppen nemlic, die man 
unter Anführung bed Generald Borgono und Majord Tup: 
per wider fie ausfcifte, liefen ihre Offiziere im Stih und 
vereinigten ſich mit den Infurgenten, ja als zulezt am 18 Jul, 
der Viceprafident felbft an der Spize einer Kuiraſſier-Schwa⸗ 
dron und der Buͤrgermiliz der Stadt wider fie auszog, mad: 
ten es die Amiraffiere eben fo, und die Miliz kehrte in die 
Stabt zuruͤk, in welche daun die Otebellen ohne Widerjtand 
einrüften. Sie bielten num ihren Sieg und daß die höchſte 
Gewalt ihre Beute werben müffe, fir gewiß, und hatten 
die Dreiftigkeit, der Regierung Kapitulationsbedingungen zu 
ftellen, die aber der Vicepräfident mit Unmwillen verwarf, Hier: 
in ftanden der Geift der Bürger und das entichloffene DVerfah: 
ren bed Natiomallongreffed, der bereits feine Sizungen nad 
Balparaifo verlegt hatte, ihm zur Seite. Der Kongreß erließ 
am 19 eine fraftvolle Proflamation , worin er die Burger der 
Nepublil zur Erbaltumg der Ruhe, zum Widerſtande wider die 
Anarchie, Geborfam gegen die Geſeze und zur Vertheidigung 
des Vaterlandes gegen feine revolntionaicen Feinde aufforderte, 


Die Rebellen in Santiago wagten feinen Angrif auf den Val: 


laft des Vicepräfidenten, der fid im demſelben ganz rubig, um: 
geben von, Bürgern aller Klaſſen, verbielt und deſſen Adjutant, 
als fih bis zur Mittagsftunde am 20 nichts geribrt hatte, 
ſehr charakteritiih jene Bürger zum Eſſen nah Haufe ſchikte, 
wie fich in ähnlichen Kalle die homerifchen Helden zum Schmau— 
fen niederfegten,, wobei er ihnen blos anzeigte, dafi er, ſobald 
es North thue, fie durch einen Signalfhuß wieder hinbeſcheiden 
werde. Nachdem nun fowol Rebellen ald gute Bürger ihr 
Mahl zur Genuͤge genofen, rief um 4 Uhr die Sturmglofe 
von ber KHatbedrale wieder zu den Waffen, die Empörer ritften 
auf den großen Plaz, wo der Pallaft ſich befindet, allein da 
die Bürger ihnen entichlofen entgegen traten, bezeugten fie ' 
keine Luft, ein Gefecht zu wagen, fondern gaben wie gebannt 
dem obrigkeitlihen Aufrufe nab und legten die Waffen blos 
unter der Bedingung, ftraflod zu bleiben, nieder. Ihre An- 
führer verfiberten den Dicepräfidenten in einer demuͤthigen 
Schrift ihrer berzlihen Neue, baten um feine Vergebung in Be- 
trade ihrer frübern treuen Dienfte, und begeugten ihr Vertrauen 
auf eine ewige Befeitigung der Ordnung dur die Beſtrebun— 
gen des fouverainen Kongreſſes. 
Grofbritannienm 

London, 27 Dee. Konfol, 3Proz. 37%/4 bis 3/4. Die 
Börfe war an diefem Tage in großer Bewegung; das Bank— 
baus Remington, Stepbenfon und Komp, batre feine Zablun: 
gen fuspendirt, und man fprad von unangenehmen Nahric- 
ten aus Rußland, von der Weigerung des Sultans, Kriedens: 
vorichläge anzubören ıc. Andere hielten den Verkauf von 
90,000 Pf. St. in Konfol. für die wahre Urſache bes Fallens. 

Der Herzog von Wellington bat nad langer Zoͤgerung Die, 
durch Lord -Liverpools Ableben erledigte Sinecureſtelle eines 
Aufſehers der finf Häfen, melde das Gericht dem Herjeg von 
Elarence zudachte, ſich felbft ertheilt. Zu feiner Vertheidigung 
wird bemerft, dab fchon drei Premierminifter, Lord North, 
Pitt und Graf Fiverpool, fie inne gehabt haben. Sie bringt 
455 Pf. St. jährlih an feſtem Gehalte, einige zufällige Neben: 
einnabmen, und den Genuß des fchönen Landſizes Walmer- 
caitle, auf welchen Graf Liverpool beträdtlibe Summen ver: 
wendet bat. 

Die Times vom 26 Der. fagen: „Die von dem Marquis 
v. Barbacena von Gibraltar abgefhifte Fregatte war bei der 
Abfahrt der Galathea von Rio bereits an ihrem Beſtimmungs- 
orte angelangt. Der Kaifer Don Pedro bat den Entſchluß, die“ 
junge Königin nah London zu fehifen, vollkommen gebilligt. 
Lord Strangford iſt in feinem Beſtreben, das Beträgen des 


fi 


Marquis Yalmela unter einem gewilfen Geſichtspunkte betrach⸗ 
- ten zu machen, volllommen gefcheitert. 


Der Marquis v. Bar: 


bacena bat am 24 mit bem Könige zu Windfer zu Mittag ge: 


fpeidt. Die Sachen nehmen eine günftige Wendung, mag dis 
nun von dem gewaltfamen Betragen der Migucliften, von dem 
Gerüchte über dad Ableben bes Ufurpatord oder von dem Mif: 
lingen der Sendung des Lords Stranaford herruͤhren. Die 
große Aehnlichkeit der jungen Königin mir der Prinzeffin Char: 
lotte bat einen großen Eindruf auf den König gemacht. Man 
fagt, der braſiliſche Botſchaſfter babe in Betref der Ubfabrt der 
poriugiefiihen Flüchtlinge nah Rio Gegenbefchle geſchilt; diefe 
follen fi nach Terceira begeben. Man weiß noch nicht, ob 
unfere Megierung dieſem Entwurfe ibren Beifall ertheilt hat, 
fieht aber nicht ein, wie fie fih demfelben widerſezen koͤnnte, 
da Terceira die nfurpirte Yutorität des Den Miguel nicht an: 
erfannt bat,’ 

Der Eourier wiberfpriht der Behauptung, daß bie por: 
tugiefifhen Auswanderer nach ZTerceira, nicht nah Braſtlien, 
eingeſchift werden follten. Terceira geböre zum portugieſiſchen 
Gebiete, und bie englifhe Regierung wolle ſich auch nicht auf 
die entferntefte Weiſe in die, zwiſchen verfchiebenen heilen 
dieſes Gebiets obwaltenden Feindfeligkeiten mifhen, und weder 
dem Don Miguel noch deffen Gegnern beiftehn. 

Der Eourier erflärt au ein Gerücht von Lord KHepted: 
bury’s Rüffchr aus Rußland für ungegruͤndet. 

** Bonbon, 36 Der. Hr. D’Eonnel ift feſt entichloffen, 
fein Recht zu gebrauden, nnd am 5 Febr. im Parlamente zu 
erfcheinen. Da bie Fatholifche Ariftofratie Irlands ihn gewif 
fermaaßen verläßt, fo bat er fih nun an dad Volk felbft ge: 
wendet, and fein Antrag, daß aus jeder Stadt Irlands ihn 
zwei Männer nad London begleiten ſollen, wurde in einer 
der lezten Berfammlungen der latholiſchen Affociation mit 
dem raufchendften Beifalle angenommen, Ein Brief, melden 
der Herzog von Wellingten am 41 d. M. an ben katholiſchen 
Yrimas von Irland, Erzbifchof von Armagh, Curtis, gefhrie: 
ben hat, und welchen O'Sonnel zuerft befannt machte, erregt 
heute hier großes Intereffe unter den Politifern aller Parteien. 
Zwiſchen dem Herzoge und Dr, Eurtid befteht eine Privat: 
freundfchaft, melde bereits in Spanien nah der Schlacht bei 
Ealamanca gefnüpft wurde, wo Dr. Curtis, damals Rektor 
der Univerfität von Salamanca, dem brittiihen Heere große 
Dienfte leiftete. Das Schreiben des Premierminifters lautet 
fo; „Verehrteſter Herr! Ich habe Ihren Drief vom a db. M. 
empfangen, und fan Sie verfihern, daß Sie mir nur Gerechtig: 
teit wiberfahren laffen wenn Sie glauben, daß ich aufrichrig 
wünfche, die Ausgleichung der katholifchen Angelegenheiten her: 
beigefüßrt zu ſehen, die zugleich für den Staat und für jedes 
Individuum der fatholifhen Kirche mohlthätig ſeyn würde, 
Über ich geſtehe, daß ich feine Audfiht (no prospect) auf 
eine folde Ausgleihung erblite. Der Parteigeift hat fih im 
biefe Sache in einem folden Grade eingemifcht, und in jeder 
Erörterung über diefelbe herrſcht eine ſolche Heftigfeir, daß es 
unmöglich ift von den Individuen zu erwarten, daß fie dieſelbe 
mit Leidenfchaftslofigfeit prüfen folten. Könnten wir fie nur 
auf eine lurze Zeit in Vergeffenheit begraben, und diefe Zeit 
zur Auffaſung der von zwei Seiten fi darbietenden Schwie: 
rigfeiten benuͤzen (denn diefe Schwierigkeiten find fehr groß), 
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fo wuͤrde ih an einem befriedigenden Heilmittel nit verzmeis 
feln, Betrachten Sie mid, verebrtefter Herr, ftetd als Ihren 
ergebeniten und geberfamften Diener, Wellington.“ Jedes 
Blatt fommentirt nım nach feiner politiſchen Farbe biefen 
Prief. Die Braunfhmweiger muß das Seſtaͤndniß des erften 
Minifters, daß die Werföhnung ſewol dem Staate als jedem 
Individuum eine wabrhafte Wehlthat ſeyn würde, mit mes 
nig ſchmerzen; dagegen ſcheint die andere Phrafe, dab ber 
Herzog feine Ausfiht auf eine Ausgleichung babe, den Freun— 
den der Katholiten infoniequent, Uber gerade diefe Inkonſe⸗ 
quenz — denn dieſe Angelegenbeit fan unmöglich lange im 
statu quo bleiben — bringt das Mebergewicht auf die Seite 
der Leztern. Eben weil eine fo große Leidenſchaftlichkeit bei 
beiden Parteien vorwalter, ift es die erite Pflicht der Regie: 
rung, vermittelnd aufzutreten, — und in biefem Sinne were 
den die Minifter wobl auch handeln, und die katholiſche Ange: 
legenbeit zu einer Minifterlal: Maafregel machen. Dem 
Lord Strangford ſcheint es nicht geglüft zu fen, auf den 
Kaifer Don Pedro einen Cindruf zu machen; dieſer Furt dat 
vielmehr allen Schritten des Marquis v. VBarbacena und dee 
Marquis v. Palmela vollen Beifall gefhentt. Der Empfang 
der Abnigin von Portugal am biefisen Hofe, Die befondere 
Aufmerkfamkeit, bie der König dem Marquis v. Barbacena 
fdenfte, und der an die portugieſiſchen Truppen in Pipmouth 
ergangene Gegenbefehl zum einftweiligen Verweilen, find 
wahrſcheinlich Kolgen der entfhloffenen Sprade, welche der 
Kaifer von Brafilien gegen Lord Strangferd geführt bat. — 
Mir haben einige fpätere Nachrichten aus Eid: Amerika. Der 
Kongreß von Chili hat am 6 Aug. im Balparaifo feine Diefufs 
fionen über die Verfaſſung, fo wie feine Gizungen geſchloſſen. 
Der Kongreß wird feine Sizungen wieder in Gant Jago eröfs 
nen; Chili bat num and zwei Kammern, eine ber Senatoren 
und eine der Deputirten. Zum Präfidenten ber erften Kam: 
mer wurde Don Juan be Dios Vial dei Mio und zum Praͤſi⸗ 
denten ber zweiten Don Manuel Nova gewählt. Der neue 
fonftituirende Kongreß von Bolivia hat fih am 5 Aug. zum 
Ehuquifaca verfammelt, Der Präfident Sucre überreichte in 
einer Botfchaft, worin er dad Betragen der Megierung von 
Yeru bitter tabdelte, feine Refignation, welche auch angenommen 
wurde, Er verließ Potofi Am 8 Aug. um fih nah Golumbien 
ju begeben. General Santa Cruz wurde zum proviforifchen 
Bräfidenten und General Velazco zum proviforifhen Vicepraͤſi⸗ 
denten der Otepublif ernannt, 
Fraukreich. 

Paris, 29 Der. Konſol. 5Proz. 1073 3Proj. 74, 55 
Falconnet 77, 85. — 30 Dec. Konſel. 6Proz. 106, 90; 3Proz. 
735, 95; Falconnet 77, 70. 

Der König beehrte am 27 und 28 Dee. die Abendgefell: 
(haften ber Dauphine und der Herzogin von Berrp mit feiner 
Gegenwart, und fubr am 29 nah Verſailles. 

Cine koͤnigliche Orbonnanz vom 23 Dec, 189% ernennt Hrn. 
v. Ricard, eriten ®eneraladvofaten bei dem Gerichtähofe von 
Montpellier, Mitglied der Deputirtenfammer, und Hrn, Mer: 
eier Dupaty, Präfidenten einer Kammer des föniglihen Ge: 
richtshofs von Paris, zu Näthen bei dem Kaffationshofe. Ber: 
möge einer Ordonnanz von demielben Tage wurden neun Aus 
ditoren des Staatsraths zweiter Klaſſe, und fünf Auditorten 


19 


erſtet Klaſſe ernannt. Much murden fünf Auditoren er- 
fter und zweiter Klaſſe dem außerordentlichen Dienfte zuge: 
wiefen. 

Der Herzog v. Mortemart, den der König zu Belohnung 
feiner Dientte zum Generallieutenant ernannt bat, ftand im 
Begriffe nah St. Petersburg abzugehn. 

Das Derartementalmabltollesium der Ardeche zu Yrivas 
bat Hrn. v. Caſſaignoles, mit 46 Stimmen unter 78, und das 
zu Dieppe Hrn. Berigup mit 210 Stimmen unter 378, in bie | 
Deputirtentammer gewählt, Beide Kandidaten gehören zu ben 
Konftitntionellen, 

Der Eonkitutionnel fpricht von einem Gerüchte, daß 
die HH. Ravez, Beugnot und Kardinal Iſouard zur Paird: 
würde beſtimmt wären. — Dafelbe Journal hält es für fehr 
wahrfheinlich, daß die Minifter ein Befeg wegen einer nenen 
Anieihe in Vorſchlag bringen würden, 

Es hieß die Bank von Frankreich wolle zwei oder brei Mil: 
lionen von ihrer Reſerve in Sprogentigen Renten anlegen. 

Hr. Lafitte kündigt an, daf die Zahlung der dritten Serie 
der baptiihen Anleihe mit 4,200,000 Fr., und der Zinfen bes 
Kapitals von 27,600,000 Fr. mit 828,000 Fr., die am 51 Der. 
fällig wären, verfhoben werden müfe, Der Kommiffair der 
Regierung von Haptl, Hr. St. Macarp, erklärte im einem 
Schreiben au Hrn. Lafitte, er habe allen Grund anzunchmen 

daß es ihm nicht gelingen werde, im der ihm aufgetragenen 
Unterhandlung mit der franzöfifihen Regierung zum Abſchluffe 
eines Vergleichs zu gelangen. Weorläufig aber könne er verfi: 
chern, daß in jedem Falle feine Regierung entſchloſſen ſep, ſich 
vorzugsweiſe die Erfüllung der heiligen Verpflichtungen gegen 
die franzoͤſiſchen Kapitaliften angelegen ſeyn zu laffen. 


Um 27 Der. wurde vor dem koͤnigl. Uppellationdhofe zu 
varis der Prozeß des Hrn. Dumontell verhandelt. Belannt: 
lich hat derfelbe die heiligen Weihen erhalten, und behauptet 
gleichwol fi verbeirathen zu können, wurbe aber von dem Ge⸗ 
richtshofe erfter Inftanz mit feinem Geſuche abgewie ſen. Der 
Appellationdhof ſchlug die Mppellation ab, und zwar aus dem 
Grunde: weil Hr. Dumenteil freiwillig die Prieftergelübbe ab: 
gelegt und fic folglich verpflichtet babe, Immer im ledigen Stan: 

„de zit bleiben, wie es den Prieftern durd die Konzilien vorge: 
ſchrieben fep, deren Kanone, was biefen Theil ber Kirchenzucht 
betrift, in Franfreih durch bie geiftlihe Gewalt angenom: 
wien, nnd durch bie Eivilgefege fanktionirt worden fepen, 


Der berichtigte Marquis v. Maubreuil hatte am 12 Der. 
den Färften von Talleprand, Oberſtlammerherrn, auf ben 16 
vor den Friedensrichter des erften Bezirtd vom Paris geladen, 
in der Abfiht: die Summe von 2,478,350 Fr. ſich bezahlen zu 
laſſen, als Entfhädigung für die Verlufte, bie 9. v. Tallep⸗ 
rand dur die Sendung ihm zugezogen babe, womit berfelbe 
im 3. 1814, als er Präfident ber proviforifchen Regierung 
war, angeblih ihn beauftragte. Der Fuͤrſt v. Talleprand ift 
jedoch auf die gefchehene Vorladung nicht erfehlenen. 

Der Meffager des Chambres fagt: „Ein Schrei: 
ben aus Modon meldet, daß die griedifche Megierung die "Dr: 
ganifation ihres Militaireratd begonnen bat. Der Eadre 
der Legionen berfelben iſt bereits gebildet; auch mard eine 


⁊ 


Kavallerieſchule errichtet. Es laͤßt ſich nicht zweifeln, daß 
die nahe Ruͤkkehr des Obriſten Fabvier, die bereits angefändigt 
war, nicht viel dazu beitragen werde, die bemafnete Macht ber 
Griechen bald zu vervolftändigen. Faft alle Feftungen in Mo: 
rea find tapfern griechiſchen Kapitainen, 3. B. Canaris und 
Nifitas, uberdeben. Die Polizei und die Bewachung der 
Städte und Feftungen find inzwifhen noch zwiſchen der fran- 
zoͤſiſchen Behoͤrde und den griehifchen Beamten getheilt. Es 
ift ſehr zu wuͤnſchen, daß die Grängen des neuen Griechen: 
lands bald durch Merträge beſtimmt werben, damit die in den 
verfchiedenen Ländern des Drients zerſtreuten Griechen fi 
dann, bei der Gewißheit ber Emanzipation, in die ihnen an- 
gewiefenen freien Provinzen begeben können.’ 

Der Eourrier frangais meldet ud Tonlon vom 
23 Dec. : „Eine telegraphiſche Depeche bat ben Befehl gebracht, 
das im Hafen gelagerte Heu nach Moren abzufchifen. Es iſt zur 
Nahrung der Pferde für die Miffahrt, die ſehr nahe bevorfichen 
fol, beftimmt. Dreifig neuerdings zum Transporte deffelben 
gemiethete Schiffe treffen ihre Vorbereitungen ſowol im Arienal 
der Marine, als in dem Handelshafen und auf ber Rhede. 
Man bat auch befohlen Weine abzufenden, Aus Navarin 
vernimmt mar, bad Hauptquartier des Generald Maifon ber 
finde fi dafelbft in hölzernen eilig anfgerichteten Barraken. 
Alle Soldaten feven mit Reinigung der Straßen beſchaͤftigt, 
und leifteten den Bimmerleuten, Maurern u. f. w. Beiftand 
in ihren Arbeiten. Die Botfchafter befanden fih noch im: 
mer zu Poros, mollten aber, nachdem fie zu Malta bie 
Quarantaine ansgebalten haben werden, fih nach Neapel 
begeben.“ 

Mehrere Journale enthalten ein Schreiben aus Gibral: 
tar vom 11 Dec., dem zufolge einer ber dorthin gefchikten 
franzoͤſiſchen Merzte, Doltor Louis, am 8 Dee. Abends 
von ben erften Gomptemen bes gelben Fiebers befallen warb. 
Die weitere Entwitelung der Krankheit an ihm, obgleich hef⸗ 
tig, mar doch von der Art, daß bie ihn befuchenden Aerzte 
die größte Hofnung zu feiner Mettung begten. Der Dolter 
Troufſeau hatte fi bei einer Leichenfeftion an der Hand vers 
mwunbet, und befam davon gefährliche Absceſſe an den Armen 
und ein Fieber von drei Tagen. Beitig angebrachte ſtarke Raute: 
rifationen thaten aber den Fortſchritten der Anftefung Einhalt, 
und biefer junge Arzt beforate fhon wieder feinen gefährlichen 
SKrantendienft mit feinem Kollegen Ehervin, Die Tempera: 
tursabnahme feit Anfang des Monats hatte günftige Wirkung 
gezeigt; am 5, 6 und 7 wurden täglich nur noch 7 bis 8 
neue Kranke in das Spital gebraht. Seit dem 7 Dec. aber 
zeigte das Thermometer wieber faft immer 18 Grade, und am 
40 Dec. wurden {hen 48 Kranke in dad Spital gebradit.- 
Diele Zahl ift um fo bedenfliher, wenn man bebenft, daß, 
die Truppen mitgerehnet, gegen 16,000 Perfonen außerhalb 
ber Stadt find, und dismal fhon 6000 angefteft waren; wäh: 
rend man im den Fahren 1801, A810, 1515 und 4814 nur 4000 
Angeſtelte zählte; daß 1500 geftorben, und wahrfheinlich kaum 
400 Perfonen übrig find, die noch nicht angeftelt geweſen mäs 
ren. Die Epibemie wuͤthet jest vorziiglih aub unter den 
Dffizteren. 

Deutſchland. 
Mit dem 31 Dee. hat das koͤnigl. bayeriſche Militair-Appel 
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Igtiondgericht in bürgerlichen MRechtsſachen, welches feit dem y ben wollen, um bort bie Nnterbanblungen wegen Griechenland 


ı Fahre 1818 feinen Siz in Nürnberg hatte, feine Verrid: 
tungen gefhloffen, indem in Folge bes Geſezes vom 9 Aug. 
v. 3. die Gefhäfte beffelben an bie Givilgerichte übergehen. 
Es folgt diefem Gerichtähofe der ebrenvolle Ruf eingr ſchnellen, 
anparteliſchen und umſichtigen Juſtizpflege. 
Am 28 Dec. iſt zu Biebrich der Prinz—Wilhelm Karl 
Auguſt Friedrich, dritter Sohn Gr. Durchl. des Herzogs von 
Naſſau, geb, am 12 Aug. 1823, mit Tod abgegangen. 
Frankfurt, 2 Jan. Metall, 95°5/,6; Banfaltien 1320. 
Preußen. 


+ Berlin, 29 De. Glaubwuͤrdige Machrichten aus St. 


sburg fpreden von einer fortwaͤhrenden ernitlihen Meis 
gung des Kaifers zum Frieden, aber nme zu einem ſolchen, 
der feinen frübern Erklärungen entipricht. Auch tft der Krieg 
in ganz Rußland popular, und die Huͤlfsquellen find überall 
größer, ald man glauben möchte, Der Feldzug war zwar un⸗ 
erhört angejtrengt, aber im Ginzelnen wie im Ganzen doch im 
mer fo, daß der Eifer und das Selbfivertrauen des Heeres 
dadurch nur gefteigert worden. Eben fo wird verfichert, daß bie 
Gefiumung bes Kaiſers in ber portugiefiichen Sache zu Guniten 
der Dona Maria da Gloria fen, und daB bie Antwort des Kai: 
ferd an Schweden in Betref bes Titels des Prinzen Guſtav 
von Schweden den Winfhen und Erwartungen des Königs 
von Schweden ganz entfprechen birfte. 
Deitreid. 

* Mien, 30. Dee. Aus Aonitantinopel find durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit Nachrichten bis zum 8 Der. bier einge: 
troffen, welche aber nichts befonders Wichtiges enthalten. Es 
waren wieder mehrere Schiffe mit Getreide eingelaufen. — 
&e. Mai. der Kaifer haben den beribmten Maler Kraft zum 
Direftor der k. k. Gemäldegalleric im Belvedere eruannt. — 
Dem Vernehmen nah werden Se. Maj. am 3 Ian. dem bier 
eingetroffenen Fürften Primas von Ungarn den ihm von beit. 
Bater ertheilten Kardinalshut in der Hofburgkapelle feierlich 
zuſtellen. 

Wien, 31 Dec, Metalliques 959/165 Bankaltien 1100. 

Türfei. 

* Tonitantinopel, 8 Dec. Von der Armee des Groß: 
wefflers find noch immer feine offiziellen Berichte erſchienen; 
man verſichert aber, er fep durch die furchtbare Wintermitre: 
rung verhi dert, irgend etwas zu unternehmen, — Nah Be: 
rihten aus Burgas ſollen dort mehrere ruſſiſche Schiffe mit 
Kriegsbedürfniffen beladen an die Kite geworfen worden fepn, 
wobei die Mannichaft das Leben verlor. Huluſſp Effendi (Rai: 
malam des Großweſſiers) fol dem Sultan Bericht hierüber er: 
ftatter und binzugefezt haben, daß fi die in Varna erbeuteten 
türfifhen Ranonen, die zur Vertheilung ald Tropbien in alle 
ruffifhen Provinzen beitimmt gewefen, baramrer befunden 
haben ſollten. Der Sultan theilte dieſe Nachricht fogleich dem 
Mufti mit, der biefen Umſtand als Worbedeutung künftiger 
Siege zu verkünden ſucht. Es iſt natuͤrlich, daß der Fanatis: 
mus der Moslims dadurch immer mehr gefteigert wird. Aus 
Voros ift Anzeige eingegangen , daß ſich die Minifter von Eng: 
land, Fraufreih und Rußland über Malta nah Neapel bege: 


fortzufegen. 

+ Ancona, 24 Dee. Die Abſicht der drei Mächte, Srie: 
henlands Gränge auf Moren und die Epcladen zu beſchraͤnken, 
bat viele Hofnungen getaͤuſcht, und beſonders die Griechen: 
freunde unangenehm überraſcht, bie noch vor wenigen Mona: 
ten die Webergengung begtem, daf auch Athen mit feinen rubm: 
vollen Erinnerungen das neue Griechenland verberrlichen werde. 
Wichtige politiſche Müffichren fcheinen den Beſchluß der Kabt: 
nette geleitet zu haben, obgleich behauptet wird, daf der fran⸗ 
zoͤſiſche Hof ſich für die möglichite Ausdehnung ber griechifchen 
Gränzen erflärt, und mur auf bie Vorftellungen Englands 
feine Buftimmung zu der engern Begraͤnzung des neuen Stan- 
tes gegeben babe. Die verbälmißmäßige Verminderung der in: 
nern Kraft des mem zu errichtenden Staates bei einem grö— 
fern Umfange; feine leichtere Berwundbarkeit auf einer ande 
gedehnten ſchwer zu vertheidigenden Landgraͤnze, die Eiſerſucht 
ber Pforte und ihre Abneigung gegen die Vermittelung der 
fremden Maͤchte, waren die Gründe welche dad engliihe Mi: 
niterium geltend gemacht baben fol, um die Unmöglichkeit zw 
zeigen, von der Pforte die gewuͤnſchte Zuftimmung zur endlis 
ben Beruhigung Griebenlands nah dem Sinne des Traftars 
vom 6 Julius zu erhalten. In Betracht der bereits faftifchen 
Unabhängigkeit von Morca und den Cpeladen erwartet England 
fie mit mehr Wahrfheinlicfeit, Auch fol der Zraftat vom 
6 Jul., in deſſen Sinne das franzöfiihe Kabinet allein zu hau—⸗ 
dein erflärt hatte, dem Vorfchlage Frankreichs entgegen gefteltr, 
und behauptet worden fepn, dab deſſen Stipnlarionen nur von 
der Einſtellung des Blutvergießens und Beruhigung der inſur— 
girten Provingen haubdelten, folglich der Schuz der Mächte, ſich 
nur auf diefe feztern ausdehnen, und ihnen Sicherheit aemäb- 
ren bürfe. Gegen dieſe Undlegung des Traftats liche ſich 
mande Erinnerung machen; dach gibt die ven Hrn. Stratford 
Eanning felbft aufgeftellte Behauptung, daß Griechen und Tür: 
fen nicht mehr auf demſelben Boden rublg wohnen fönnten, 
den Griechen bie Hefnung ſchneller und Fräftiger fi entwiteln, 
und in dem wahren Sinne des Worts als Marion auftreten 
su fönmen. Denn wenn ed unmöglich geworden ift Griechen 
und Türtken neben einander wohnen zu feben, fo it den mob 
zwiſchen den Türken wohnenden Griechen der Ort angemwielen, 
wohin fie ſich zu begeben baben, um in Frieben bleiben nnd 
thaͤtig wirken zu fonnen. Die Mermebrung der chriſtlichen 
Bevoͤllerung in dem ihnen angewiefenen fruchtbaren, und für 
Handel und Schiffahrt äuferit vortbeilbaft gelegenen Merca, 
muß zu ihrer Ausbildung mächtig beitragen, und ibmen in dem 
europaiſchen Staatenvereine einen ehreuvollen Plaz anweiſen. 
Die Maͤchte haben daher durch den Beſchluß, bie Graͤnzen des 
neuen Griechenlands nicht weiter auszudehnen, dem jungen 
Staate gewiſſermaaßen einen Dienſt geleiſtet; vorausgeſezt daß 
den auf deut türliſchen Gebiete zurüfgebliebenen Griechen das 
Mecht gefihert wird, fih ungehindert mit ihren Familien über: 
zufiedeln,, und daß für die Sicherheit der Griechen vor neuen 
Dedrüfungen der Tuͤrken überhaupt Maapregeln getroffen 
werben. 


MBerantwortlider Mebaftenr, ©. 9. Stegmann, 
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Yortusal. 

* Piffabon, 417 Dee. Geit einigen Tagen erneuert fi 
das fonderbare Gericht von dem bereits erfolgten Tode Don 
Miguels, Zwei Umftände deuten wenigftens auf einen bedent: 
lien Krantheitszuftend bin; Hr. v. Gaftel Branco, Obriſt des 
eriten Kavallerieregiments und zugleih Kammierberr, bat feit 
einigen Tagen fid fünf bie fehemal beim Könige unter dem 

Vorwande hoͤchſt wichtiger Mitrheilungen melden laffen, ward 
aber nicht vorgelaffen. Der Baron Quintella, der jebed Jahr 
den Geburtstag feiner Gattin durch große Feite feiert, wollte 
fih vor den Morbereitungen dazu verfihern, wie es mit der 
Gefundheit Don Miguels ſtehe, und erfielt die Weifung, das 
Feſt auf dreißig Tage zu verfhieben, — Mit dem lezten Pa: 
ferboote iſt der franzoͤſiſche Marquis Erop bier angefommen. 
Man bält ihn bier für einen Agenten der apoſtoliſchen Partei, 
wahricheinlich deshalb, weil er gleich bei feiner Ankunft den 
Herzog von Cadaval, den Marquis v. Chaves, den Vicomte 
Sanellas und andere Perfonen diefer Partei beſuchte. — Die 
franzöfifhe Aregatte Theris it noch immer hier, man erwar: 
tet auch noch die Glorinde, — Exit einigen Tagen werben ing: 
geheim im großer Menge Proflamationen an bie Porrugiefen 
verbreitet, und an die Mauern schefret, worin man fie auffor: 
dert, das Joh Don Miguels abzufhütteln. Faſt alle Solda: 
ten haben ein Eremplar. Diefe Magßregel ſcheint nicht ohne 
Wirkung geweien zu fern, und es ſpricht fib im Ganzen bei 
den Truppen eine Neigung für die Dona Maria aus, Man 
fagt foyar, dab einige bedeutende Aroftolifche fib den Konftitu- 
tionellen in diefer Neigung näbern, und fih wahrſcheinlich ba- 
durch Verzeihung für ihre frübern Schritte zu erwerben bef: 
fen. Inzwiſchen dauern, wahrfceinlih ald Folge des früber 
gegebenen Impulſes, bie tyranniſchen Maafregeln fort. Von 
Eivas wurden 150 Gefangene in Ketten eingebracht. Darum: 
ter find Priefter, Frauen und Leute aus allen Ständen; bie 
biefigen Einwohner waren bei dem Anblife fo vieler neuer Opfer 
ausnehmend erfchüttert. 

Großbritannien. 

Der Herzog und bie Herzogin von Glouceſter ftatteten am 
26 Dec. der Königin von Portugal einen Beſuch ab, frübfkät: 
ten bei ihr, und blieben von 2 bie a Uhr. 

Der Eourier fagt: „Das Schreiben des Herzogs v. Wel: 
lington an den Doftor Curtis ift heute (27 Dec.) der Gegen: 
fand aller Unterhaltungen. Man fan fagen, daß wenn die 
Yerfon, bie es befannt gemacht, den Tert deſſelben nicht ver: 
ändert hat, fein Zweifel mehr über die Abſicht des Herzogs 
». Wellington übrig bleiben wiirde. Merkwürdig ift aber, daß 


Jedermann fih mit dieſem Briefe zufrieden zeigt. Hr. D’Con: 
nel freut fi darüber, Hr. Lawleß ift entzüfr, die katholiſchen 
Journale von Dublin drüfen laut ihr Vergnigen darüber aus, 
und wir, die wir der Konftitution treu find, können darin 
nur einen neuen Beweis der unverlezliben Anbänglichleit des 
Herzogs an die Konjtitution erblifen.’’ 

Der Globe meldet: „Wir haben durch den von Malta 
angelommenen Zebra Nahrihten bis zum 30 November. Da- 
mals lag das ruſſiſche Geihwader unter dem Befehle des Gra— 
fen Heyden in der Bucht von Malta vor Unter, es fchifte fi , 
aber zur nahen Abfahrt an. Diefen Briefen zufolge follte die 
engliihe Eskadre der ruffiihen unverzüglich folgen; fie beſteht 
aus dem Ozean, dem Windfor Eaftle, dem Revenge und dem 
Spartiate.’’ 

Der Standard gibt die englifhe Seemacht im mittellan- 


diſchen Meere folgendermaaßen an: Aſia, 84 Kanonen (Admi: 


ralihif), Oyean 80, Revenge 74, Spartiate 76, Wellesien 74, 
Wiudſor Eaftle 74 Kanonen; daun bie Aregatten: Iſis 30, 
Blonde 46, Drvade 42, Dartmouth 42, Mattledunfe 28, Sa: 
marang 28 Kanonen; Sloops: Raleigh, Mifleman, Pelikan, 
Wasp, Wolf, Zebra von 18 Kanonen; Briggs: Philomele, 
Gamäleon, Musquito, Jasper, Muftif, Weaſel, Alacritp; 
Bombarden: Aeolus, Aetna und Infernal; Kutter: Hind und 
Racer. 

Das Morning Journal fagt: „Der Courrier frangais 
gibt eine Weberficht des Zuftandes von Europa, ‚worin er mit 
erſtaunender Gewandtheit das Gefhik und die Zukunft der 
verfdiedenen Diegierungen beftimmt, Er gibt ſich für völlig 
eingeweiht in die Geheimniſſe der Kabinette aus, und ſcheint 
denn auch uber deu Zwei der Sendung des ‚Lords Strangford 
ganz unterrichtet zu feun. Wir wollen. diefen Artikel blos in 
dem, was England betrift, anführen. Er nimmt die Cman: 
zipation der Katholiten für eine entſchiedene Sabe an, und 
fiept diefe Maafregel als eine erſte Modifilarion der englifhen 
Konjtiturion an, Welche Unwiſſenheit! Mobdififationen haben 
beftändig ftatt gefunden; jedes Jahr, jede Woche führt Ver: 
änderungen alter Geſeze, die Aufhebung einzelner, die Annah: 
me einiger andern herbei. Iſt die Zurifmabme der Teitafte 
nicht auch eine Modififation der Konftitution ? Unfere Konſti— 


tution iſt aber dem Verfaſſer zufolge ein gothiſches Gebäude, 


das nur deswegen noch aufrecht ſteht, weil Niemand baffelbe 
zu berühren wagt. Wer fönnte oder dürfte wohl daſſelbe an- 
taften? Es ift mitten unter den größten Gefahren unerſchüt⸗ 
tert geblieben ; es bat ſich troy aller Verſuche Bonaparte's 
zum Umfturz beffelben aufrecht erhalten: und Niemand Fan «6 


antaften als biejenigen, bie am meiften babel intereffirt a 
es zu beſchüzen.“ 
*rondon, 26 Dee. Dona Maria iſt in köͤniglichem Staa⸗ 
te vom Könige empfangen worden. Dieſes beweist wenigſtens, 
das wenn unfere Megierung am Ende Don Miguel ald recht: 
maͤßigen König anerlennen follte, es nur dann gefcheben wird, 
wenn unbezweifelt dargetban iſt, daß das Land vollfommen mit 
ihm zufrieden, und Don Pedro nicht im Stande ift, feine 
Herefchaft von Außen ber zu erſchuͤttern. Ihr jeziges Verfah— 
ren zeigt, daß fie das frübere Recht des Kaiſers Don Pedro 
auf den Thron von Portugal und deffen Uebertragung auf feine 
Tochter, anerkennt. Lord Strangford fol zwar Fein guͤnſtiges 
Gehör für feine Anträge bei Don Pedro gefunden haben; die 
Vorſtellung der Königin bei Hofe, und noch mehr die Einla: 
dung des brafilifhen Minifterd Marquis v. Barbacena jur 
Königlichen Tafel, deuten aber offenbar an, daß fein unfreundliches 
Verhaͤltniß zwiichen beiden Hofen obwaltet. Die Sammlung für 
die gefitichteten Spanier und Portugiefen wird eifrig fortgefest, 
und beläuft lich auf beinahe 900 Pfund. Zwar fuchten die 
Ultratorv- Journale fie zu Hintertreiben, indem fie der Sache 
einen politiihen Anftrich gaben, das mitleidige Gefühl der Nation 
ser bat den Sieg daven getragen, und da nun aud der Her: 
zog von Wellington feine Bereitwilligteit erflärt, zur Unterſtü— 
zung diefer Unglüklichen beizutragen, fo hat man felbit zu Dr: 
ford uud Cambridge für fie gefammelt, und viele orthodore 
Geiſtliche haben zu ihrem Vortheile gepredigt. — Die Times 
enthalten heute den wichtigen Brief des Herzogs von Welling: 
ton an den katholiſchen Primas von Irland, worin er zwar 
feinen Wunfc für die Durchſezung der Emanzipation ansbraft, 
welche ibm für das ganze Land vortheilhaft fcheint, babei aber 
auch feine Ueberzeugung erflärt, daß bei der obmwaltenden Er: 
bitterung der Gemütber feine Ausſicht für eine leidenfchaftd: 
loſe Distuffion der Sache vorhanden fer. Die ſcheint es gewiß 
zu machen, daß. die Megierung vor der Hand noch keinen Vor: 
flag zur Emanzipation beabfihtigt. Daß es der Herzog mit 
diefem Briefe redlich gemepnt,- bezweifelt Niemand; ob es aber 
eine wirkliche Unmöglichkeit oder eine Schwaͤche von feiner Sei: 
te ift, bie ihn verhindert die Sache männlich anzugreifen, muß 
man dahin geſtellt ſeyn laſſen. Wer nice ſelbſt mir hinter 
dem Borbange ftrbet, fan unmöglich die wahren Verbinderun: 
gen des Minifters kennen. Der Herzog befigt zwar jest große 
Macht, aber er beſizt diefelbe nur darum, weil die eintlußrei- 
che Wriftofratie glaubt, daß er fie zu ihrem Vortheile gebrau: 
hen werde. Er ijt ſchwerlich im Stande, irgend- eine wichtige 
Sache gegen ihren Willen durchzuſezen, befonders mo ſie bie 
große Maſſe der Unwiſſenheit und Bigotterie auf ihrer Seite 
bat. Mas aber wird gefcheben, frägt man, wenn bie Frage in 
die ſer Seſſſon nicht durchgeht? — Wenn wir Frieden behalten, 
nichts von Bedeutung; follten wir aber Krieg belommen, wahr: 
fcheinlich fehr viel Unglüf. Auf alle Falle thut die Regierung 
ihr Moͤglichſtes, bie Katbolifen mit fi zu verföhnen, und 
ſchlimmen Weiterunsen durch Mäpigung und Unparteilichfeit 
vorzubeugen. Ein fpredender Beweis hievon iſt die eben ftart 
gefundene Ernenmung von drei Emanzipationiſten zu Vorfigern 
in den Gerichten von eben fo vielen Graffhaften ; eine Xibera: 
lität, welche ſich felbit der Marquis von Welledien niemals er: 
laubt Dat. Die billigen Katholiken erfennen bis auch, und 


mern dieſe Einſtuß genug haben, werben fie ihre Blaubensbrüs 
ber wermögen, ſich bis anf guͤnſtigere Beiten mit dem, was fie 
ſchon jezt haben, zu begmigen. Cine andere Zeit wird gang 
gewiß kommen mälen. Doch wo Menihen mit Mailen zu 
thun haben, läßt es ſich nicht berechnen, was geſchehen mag. 
— Die Einkünfte des laufenden Vierteljabrd ſelen um eine 
halbe Million beifer ſtehen als die im entſprechenden Viertel- 
jahre von 1827. Dis it fehr tröftlich, da man immerfort von 
Stofungen im Fabrifmeien kört, und mebrere neuliche Banke— 
rotte Beſorgniſſe in der Handelswelt erregt haben. 


Frankreic. 
Paris, 31 Dee. Ronſol. 5Proj. 
Balconnet 77, 70. 

Der Meffager bes Chambres erjählt: „Der Graf Et. 
Aulaire hatte in einer ſchwierigen Zeit den Murb gedabt, dem 
(ueuerlich verftorbenen) Herzog vom Dliviere einen wichtigen 
Dienft zu leiten, und fi fur ihn zu verbirgen. Der ed!e 
Herzog bat dis niemals verseilen, und da er in feinem Irstem 
Augenblife demjenigen ein Audenken binterlalen wollte, ber 
ibm in ben Lagen der Seſabr Beiſtand geleifier harte, ſo ner 
machte er ibm im feinem Teſtament fein Areny der Ehrenle⸗ 
sion. Der König, von dem Drienite und dem Dante unterrich⸗ 
tet, wollte diefer räbrenden Kiaufel des Teſtaments die Sant: 
tion ertheiten, deren fie bedurfte. Se. Waichät bat demnach 
ben Grafen St. Aulaire ju dem Offiziersgrade befördert, dem 
der Herzog von DMiviere beſeſſen batte.“’ 

Der Eonftitutionnel fast: „Nach einem Briefe aus 
London hat der Kalier Don Pedro die ihm durch Lord Strang- 
ford gemachten Eröfnungen nicht nur nicht andören, fondern 
ihm and feine Mittbeilung feiner neueften Verfügungen bin- 
ſichtlich Portugals geben wollen; biefe fol ibm nicht eber zu 
Theil werden, ald bis Hr. Mocino-d'Albuquerque, dem Er, 
Mai. diefe wichtige Sendung anvertraut bat, im Europa ein- 
getroffen fepu mird. Man ſezt binge, daß jedoch einige dienft= 
fertige Areunde Lord Strangford von den Abfihten des Kaiſers 
im ®ertrauen in Kenntniß geſezt bätten, welche der Ford dann 
uugefäumt dem Grafen Aberdeen mitgerbeilt habe.“ 

Der Meſſager des Ebambres fagt: „Wir bedauern, 
dab ein eben fo ebrenwertbes Journal, wie das Journal du 
Eommerce, eine Menge ungereimter Gerüchte ald Mabrbeiten 
auffemmelt. Ihm zufolge wurde das Miniterium auf bie 
lonſtitutionellen Grumdfäze verzichten, um fib auf die Bahn 
des Abfolurism zu werfen. Cs bätte fih durch das Geſchrei 
der Kongregation erihreten laſſen, ed verzichte auf das Ge— 
meindegeſez; ein neues Aomplort gegen die Publizirät wür— 
de in dem Kabinerte des Hrn. Siegelbewahrers ausgehett; 
man würde von dem Wahlgeſeze jurüffommen; man ſpinne ge: 
beime -Intriguen u.f. mw. Edon zum zwanzigfienmale ent: 
werfen und bie Journale eine fo erſchrelende Schilderung der 
Golitit der Negierung, und die Diegierung begnügt ſich, ihnen 
daranf durch eine Reihe von Maaßregeln zu anmwerten, die 
dem Throne und den Öffentlichen Freibeiten günftig find. Eine 
ſolche Taktik fängt demnach an läcerlih zu werden, und 
diefe unanfhörlichen jammernden Befhreibungen erinnern uns 
unmillfurlih an eine der geiſtvollen Schilderungen der Spirdes 
de Neuillp über die Verfhmörungen. Wir würben nicht er: 
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faunt ſeyn, wenn man und an elnem ber naͤchſten Tage ver: 
kuͤndete, daß fih bie Minifter in einem ganz dunklen 
Keller verfammelt hätten, um fi gegen die öffentlichen Frei: 
heiten zu verſchwoͤren. &o Finnen die aufgellärteiten Männer 
durch vorgefaßte Mepnungen über die Schranken der Gere: ' 
tigkeit und ber Wahrbeit hinaus verleitet werden! Die gegen | 
wärtige Verwaltung bat, wir follten bis menigftens glauben 
dürfen, Unterpfänder der Dechtlichleit ihrer Grundfäze gegeben. | 
Nach der mir mehreren wichtigen Geſezen ausgeſtatteten lezten 
Seffion follten, wie ed ung ſcheint, die Freunde ihred Landes 
etwad mehr Vertrauen in die Arbeiten der bevorftchenden Gef: | 
fion ſezen. Ein Gefejedeniwnrf der Gemeindeorganifation | 
wird vorgelegt werden. Die Bedurfniſſe und die Wuͤnſche 
Fraufreich erheifhen denfelben. Er'wird, mie wir wohl glau— 
ben dürfen, einen ber Hauptentwuͤrfe der naͤchſten Geifion 
ansmahen. Die Voransfezung, das Minifterinm hätte fi 
von den mürbenden Einwürfen elner Partel zurülſchreken laf 
fen, würde fehr ungereimt feun. Ein Geſez über diefen Ge— 
genftand ift ohne Zweifel wichtig und ſchwierig. Man fan eine 
Öffentliche Streitfrage daraus machen, aber bie Regierung muß 
wiffen das, was zu einer vernünftigen @rörterung gehört, 
von dem zu unterfheiden, was dad Kefultat von Leidenfchaft 
und Unredfichfeir ift. Möge fih das Journal du Eommerce 
beruhigen; dad Minifterium wird ed fhon wagen fi mit 
einem Gemeindegefege zu beichäftigen. Der Hr, Siegelbewahrer 
hegt, diefem Journale zufolge, Mißtrauen gegen die Preßfrei⸗ 
Heit. Diefer Vorwurf nimmt fi befonderd gut gegen den 
edlen Verfaffer des Berichts über den Geſezesentwurf von 1827 
an die Pairsfanımer, und des Seſezes, das die fafultative 
Cenfur und bie vorläufige Autorifation abfhaft, aus, Ein 
Gefejesentwurf, die Drufer betreffend, fol zur Wiedereinfuͤh⸗ 
rung der Eenfur dienen! Mer bat die gefagt? Warum trägt 
man eine fo ſchwere Anklage gegen ein Werl vor, dad noch 
nicht gewürdigt werden kau? Die Tonftitutionellen Eitten lei: 
den, mir glauben dis mohl fagen zu dürfen, unter ſolchen 
unbeftimmten Denunziationen, die dur feine genaueren Unga: 
ben unterfhügt find. Man verfichert fogar, das Minifterinm 
werde die Wahlart verändern, die es felbit vervoliftändigt bat, 
und die es mit fo vieler Nechtlichleit und Aufrichtigkeit vol: 
sicht. Wir wiffen nit, ob wir auf folge Thorheiteng ant: 
werten follen. Glaubt man beun, das gegenwärtige Kabiner 
werde nach einem Jahre das zerflören wollen, was es ausge: 
Racht bat und noch immer vollzieht ? Und zu welchem Zwele? 
Um deu Anforderungen einer Partei zu genügen! Das Mint: 
fterium hat das löniglihe Vertrauen nicht dazu erhalten und 
die Unterftügung ber Kammern dazu verdient, daß es fich den 
Forderungen irgend einer Partei hingebe. Von, den großen 
richten, welche die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten auf: 
Test, burddrungen, wird es nicht aufhören, den Geift der 
— dabei anzuwenden, der in den Veduͤrſniſſen Zund 
ben, Wuͤnſchen Frankreichs Liegt. Seine Entwürfe werden im: 
mer den gedoppelten Charakter des Ruhms des Throned und 
der Entwitelung der öffentlichen Freiheiten an ſich tragen, und 
es wird, woran wir nicht zweifeln, Dazu den Beiftand-der auf: 
richtigen Freunde ded Landes und der Inftitutionen finden.” 
Der Courrier frangais enthält einen ausführlichen 
Artilel, im Weſentlichen folgenden Inhalts: „Das Gerücht 
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über eine Grpedition nach Algler ward allgemein und ver: 
bientermaaßen mit Mißtrauen und mit Entrüftung aufgenom⸗ 
men. Jedermann fragte fih warum? wozu? Was foll damit 
erzielt werden ? Cine Erpedition an die afrikaniſche Küſte 
wirde unermehlihe und fehr Tätige Vorbereitungen erfordern, 
Die für unfere Erpedirion nah Morea ſchon beinahe aufge: 
wendeten 50 Millionen lafen uns die ungehenern Ausgaben 
ſchaͤzen, in welde uns dieſe Erpedition vermifeln würde, 
Dreißigtaufend Mann und 200 Transportſchiffe würden dazu 
faum binreihen, und felbft dann, wenn unſere Eoldaten leicht 
über die Hinderniffe firgen würden, die ihnen das Klima und 
die zahlreichen mauriſchen Stamme entgegenfegen birften, was 
wurden mir dann burch die Croberung von Algier gewinnen? Man 
müßte früber oder fpäter die Kuͤſte von Afrila wieder verlaf: 
fen; denn ein Verſuch zu einer Molsniainiederlaffung auf die: 
ſem Punfre würde uns in einen Seelrieg mit England verwifeln, 
und mer würde wohl nah unferm Müfzuge die Serräuber bin: 
dern aus ihren Schlupfwinteln wieder bervorzufommen, und 
ihre Räubereien von Neuem in dem mittellaͤndiſchen Meere zu 
beginnen? ine foldhe Expedition liehe fi ven Feiner &eite 
rechtfertigen, und man fan faum glauben, daß er im Mint: 
fterfonfeil ernſthaft erörtert worden wäre. Wahr ift aber, daf 
davon gefprohen ward, und daß ein Mitglied des Minifte: 
riums fi fehr dafılr erklärt hat, Ein folder Entſchluß möchte 
einigen Chrgeizigen gefallen, aber unmöglich aufgeklärten Maͤn— 
nern, die falt die Interefien ihres Landes erwägen, Auch 
fängt man feit einigen Tagen an, nicht mehr daran zu glauben.’ 

Das Journal des Debats fagt am Schluſſe eines um: 
ftändlihen Artitels gegen eine ſolche Erpedition: „Verdlenen 
mohl elende Seeräuber, daß Sranfreich aufftche, feine Zeit 
und feine Muͤhe vergeude, um fie fir ihre Frevel zu fkrafen ? 
Nein; man fan fie auf andere Weife züchtigen, Mögen unfere 
Kriegsſchiffe auf dieſe Räuber Jagd mahen! Mögen die Bomben 
unferer Eokadre Flammen und Screfen bis in dad Gerail des 
Dep tragen, und dort das Andenfen an Duquesue und Lord 


Ermouth auffrifhen; dann werben diefe Seeräuber ſchen ihre 


Unverfhämtheit und ihre Kuͤhnheit ablegen. Endlich ift vieleicht 
ber Augenblif gefommmen,, der Menfchlichkeit und der Eivilifa: 
tion die fhon lange geforderte Huldigung zu bringen. Möchten 
doch alle Regierungen von Europa felbit während des Kriegs 
auf das Jagdmahrn zur See verzichten und erklären, 
daß bis wie die Sceräuberel beftraft werden würde, Mögen 
bie Barbaresten: Mächte außer dem Völferrechte erklärt wer: 
ben, wenn fie mit ihren Seeräubereien fortfahren. in fol- 
her Vertrag wurde die Namen der Fürften, bie ihm unter: 
zeichnet hätten, unfterblih machen.‘ 


Yreußben. 

Die Breslauer Zeitung meldet: „Der Herzog Eugen von 
Würtemberg, ber zulejt am Kamtſchik fommandirte, tft nad) 
Karlsruh in Schleſien, feinem gewöhnlichen Uufenthaltdorte, 
von Sr. Petersburg zuruͤlgelehrt, wohin derfelbe nad dem Ab: 
Ichen der Kaiferin Maria Feodorowna (feiner Tante) berufen 
worden mar. Ge. Hoh. führte zwar im Laufe des Feldzuges 
das Kommando des 7ten Korps, doch nur interimiftiich,, wäh: 
rend Se, Maf. ber Kaifer (zu defien Gefolge der Herzog ge: 
hört) ſich bei der Armee befanden, und hat bei feiner Abreiſe 


bdem Syneralieutenant v. Rübiger den Befehl des Korps über- 
— geben: # o 


+ Berlin, sr Dee. Die Müftehr ded Kronpringen und 
der Kronprinzeflin hat am Hofe und im der Stadt allgemein 
die freudigfte Theilnahme erregt. Man erzählt ich im böberen 
Publitum, hinſichtlich der Meife des Aronprinzen in Italien, 
allerlei Züge und Aeußerungen, von welchen fih zum Theil 
auf die Eindrüfe fließen läßt, die eine fo reihe Welt von 
Anfhauungen auf einen eben fo lebhaften als gebildeten Geift 
in eigenthümliher Weife machen mußte. Der wirkliche geheime 
Legationsrath Ancillon, welcher den Kronprinzen auf feiner 
Reiſe begleitet hatte, war ſchon einige Tage fruͤher hieher zu: 
rüfgefommen. — Die für den Staatsrath ernannten Hülfsar: 
beiter aus den Rüthen dritter Klaſſe find Die geheimen Mätbe 
v. Stülpnagel, v. Grävenis, v. Lamprecht und v. Boh. In 
dem Perfonal des Staatsrarhs ſelbſt wie in der eigentlichen 
DOrganifation diefer Behörde ift Feine Meränderung vorgegan: 
gen. Indeß können diefe Hülfsarbeiter, da fie in den Abthei— 
lungen ein Votum haben, in der Folge, befonderd wenn ibre 
Zahl beträchtlih vermehrt werden follte, allerdings ein neues, 
und gewiß fehr nuͤzliches Element in der Geſchaͤftsführung des 
Staatsraths werden. — Man glaubt jet, daß die an bem 
‚neuen Mufeum fchon errichtete Infchrift, wegen deren ange: 
fochtener Katinität die Akademie der Wiffenfhaften einen neuen 
Vorſchlag zu machen aufgefordert worden war, nun doch ftehn 
bleiben wird. Das Beifpiel der Juſchrift des Bibliothefgebäu: 
des: Nutrimentum spiritus, läßt ſich freilib zur Vertheibi: 
gung anführen; doc; iſt bei lezterer ber Umſtand nicht zu über: 
fehn, daß Friedrich der Große fie fo angegeben, und das An: 
denken eines folden Fürften und Helden auch Sprachfehlern 
das Intereſſe der geſchichtlichen Perfönlichfeit gibt. Im Publi: 
kum iſt fchr die Meynung verbreitet, daß eine deutfhe In: 
ſchrift eben fo gut, wie eine lateinifche, ja noch beffer fern 
würde, — Nachrichten aus dem Innern Rußland ſprechen über: 
einftinmmend von dem aufßerorbentliben Antheile, ben überall 
die Nation an dem gegenwärtigen Kriege nimmt; ber Eifer 
und Muth der Vehörden mie des Volls kommt aller Orten den 
kraftvollen Anordnungen, Die zur Vorbereitung des Fünftigen 
Felbzugs getroffen werden, bereitwilligit entgegen. Aus St. 
Petersburg lauten die Nachrichten eher friedlih. Wiederholte 
Gerüchte von einem Verfuche der Türken gegen Varna haben 
bier einen Wugenblif wo nicht Glauben, doch Verbreitung ge: 
funden. Unſre am meiſten unterrichteten Militairs halten es 
für unmöglich, daß die Türken in diefer Jahrszeit etwas Ernit: 
liches gegen Varna unternehmen, und meonen, daß felbit ein 
Streifzug dahin feine großen Schwierigkeiten haben würde. 
Ueberhaupt vernimmt man Weußerungen fehr bedeutender mi: 
litairiſcher Autoritäten, die für den ruſſiſchen Feldzug nur gin: 
fig lauten. — Der König bat dem Obriftlieutenant v. Thun, 
ber im ruffifchen Hauptquartiere den lezten Feldzug mitgemacht, 
den Orden pour le merite verliehen; aud die andern preufi: 
fen Offiziere, die fi bei der ruſſiſchen Armee befunden, ba: 
ben Orden empfangen, 
DSeftreid 
t Wien, ı Ian. Bis heute ift die gewöhnliche Poſt ans 
Konftantinopel ned nicht eingerroffen; der in Bulgarien und 
auf dem Haͤmus gefallene ungeheure Schnee ift wahrſcheinlich 
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die Urſache biefer Verſpaͤung. Man ficht ihrer Ankunft ums 
fo geipannter entgegen, ale man Wuffhlüffe über die Geſin nun⸗ 
gen des Sultand, und über bie Art, wie er bie legten Anträge 
der Mächte aufgenommen bat, zu erbalten boft. — Graf Fi: 
quelmont wird am 10 biefed nah Peterdburg abreiien, und ber 
Prinz Philipp von Heſſen fodann von bert bicher zuruf: 
kehren. . 
TZürfei 

Der Nürnberger Friedens : und Kriegskourier enthält Fol» 
gendes als Privatforrefpondeng von der tuͤrkiſchen Bränge 
vom 15 Dec; „Nach Priefen aus Konſtautinopel ift der be: 
rühmte, bisher verbannt geweiene Czapauoglu mit vielen Trup: 
pen aus Natolien gegen den Balfan gerilt. Der Sultan fer: 
dert, wie mau fagt, von dem neuen @rofieifier nicht nur 
die Wiedereroberung von Varna, ſoudern auch die der übrigen, 
in den Händen der Rufen befindlichen Zeitungen, und es fol: 
len zu biefem Swele fortwährend die größten Anftrengungen 
gemacht, und immer neue Truppen aus Wien erwartet werden. 
Die ruſſiſchen Beſazungen in dieſen Feitungen beiteben nur 
aus Infanterie, außer denfelben befinden fich keine Streitfräfte 
in Bulgarien, indem alle übrigen über die Donau zurüfgeges 
gen und in ben Jalomniser, Rimnicker und Fodicbaner Dis 
ſtrilt vertbeilt wurden. Die daſelbſt befindliche Armee beläuft 
fih nad glanbwürdigen Angaben auf 50 bis 60,000 Mann, 
unter denen aber freilib viele Aranfe und befonders ſolche 
find, melde durch bie Kälte gelitten haben. Die Türken ma: 
hen haͤufig Cinfäle in die Meine und aroße Walladhei, und 
der Schreken war vor einigen Tagen nicht gering, als man 
verfiherte, die Dzurdzewer Beſazung babe ibre Feitung ver: 
laffen, und ruͤke in flarfen Abrbeilungen in die Walladel vor.’ 
— „Ein Prief aus Buseo verſichert, daß viele ruffiihe Mili⸗ 
taird mit erfrornen Händen und Füßen nach Fockſchan gebracht, 
andere ſchon unterwegs Dpfer der ftrengen Kälte geworden 
feven. Eben fo fell die daſelbſt liegende Kavallerie ftatt 1600 
nur 5 bis 600 bienftfähige Pferde haben. Nah Pucareft mer: 
den gleichfalls räglih viele Franke und verwundete Soldaten 
gebraht. Am 9 mwollte man dafelbit willen, General Langeron 
werde an die Stelle des Grafen Mittgenftein proviforiih zum 
Feldmarfchall der ruffiihen Armee ernannt werden. Die Nad: 
richt, dab Graf Pahlen und Hr. v. Mincialb dem in Jaflp zu 
haltenden Kriegsrathe beimohnen werben, gewinnt an Wahr: 
ſcheinlichleit. Die Unterſuchungskommiſſion in Buchareſt fheint 
noch nicht begonnen zu haben; indeifen murden unlängft ein 
neuer Schagmeifter und ein neuer Großkanzler ernannt.‘ 

+WBon der ferbifhen Graͤnze, 27 Dec. Geit geſtern 
find durch Handelsbriefe aus Widdin wieder mancherlei Ge⸗ 
ruͤchte verbreitet. Man ſagt, die Türken hätten neuerdings 
von Schumla aus eine Bewegung gegen Bazarbfhif gemacht, 
und dieſe Stadt beſezt. Auch ſpricht man von eimem Gefechte, 
das nach Cinigen bei Varna, nah Andern bei Hirfova ftatt ge: 
funden baben foll. Da jedoh an ben Paſcha von Belgtad bis 
jest nichts offiziell eingegangen ift, muß man biefe Gerüchte 
als febr zweifelbaft anfeben. Die ftrenge Handhabung der 
Kontumazvorfhriften an den Graͤnzen bindert ſeit einiger Zeit 
alle ſchnellen Mitteilungen aus der Türfel, 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

' Um 3 Der. erließ der Präfident an den Senat und bie 
Kammer der Nepräfentanten bei Eröfnung ihrer Sizungen eine 
Botfchaft, die fih in Betref der politifhen Verhaͤltniſſe der 
Bereinigten Staaten folgendermaafien ausdrüft: „Die Verän: 
derungen, die in unfern Verhaͤltniſſen mit unfern Brüdern 
des Dienfhengefchlehts, feit der legten Seffion, eingetreten 
find, haben im Allgemeinen das Beitreben zur Beibehaltung 
des Friedens gehabt. Bor Ihrer lezten Trennung ift leider 
ein Krieg zwiſchen dem ruffiihen Reiche, einem von denen, 
mit denen unfere Verhältniffe nur eine Reihe gefälliger Dienft: 
leiftungen barftelten, und der ottomannifchen Pforte ausgebro: 
eu, die durch ihre geographifche Lage, ihre religieufen Mey: 
nungen und ihre Megierungsgrundfäze, — die nicht fehr geeig: 
net find, jene Bande eincd allgemeinen Wohlwolleng, die aus den 
Wohlthaten des Handeld bervorgehn, zu Imüpfen, — fi im: 
mer von und entfernt und in einem nur zu lange fortgeſezten 
Suftande der Kälte gehalten bat, Die ausgedehnten, frucht: 
baren und bevölterten Landitriche, die der Sultan befizt, ge: 
bören vielmehr dem afiatifchen ald dem europäifhen Theile der 
GSeſellſchaft an. Sie haben nur einen thellweiſen Antheil.an 
dem europälihen Spfteme, und bie Kriege, die fie feit einem 
Jahrhunderte mit Rußland und Deftreih, den beiden am fie 
grängenden Staaten, zu beftehen Batten, flörten bie friedlichen 
Verhaͤltniſſe diefer Staaten mit den übrigen großen europäi- 
fhen Mächten nicht. Weder Franfreib, noch Preußen, 
noch Grofbritannien baben jemald daran Theil genommen, 
und man darf nicht erwarten, dab fie gegenwärtig daran 
Theil nehmen dürften. Die von Seite Rußlands erfolgte Kriegs: 
erflärung bat die Billigung oder die ftillichweigende Genehmigung 
feiner Verbündeten erhalten, und wir koͤnnen hoffen, daß diefer 
Krieg in feinen weitern Fortichritten die Wäfigung des Kaiſers 
Nitolaus eben fo fehr wie deſſen Energie an ben Tag legen, dem 
Unglüfe der Grichen ein Ziel fegen, und im Bezug auf diefe 
den Triumph der Menfhlichkeit und der Freiheit entſchieden 
fihern werde. — Unſere Verbältnife mit Frankreich haben 
fi im Laufe des gegenwärtigen Jahres nicht geändert, Der 
Handel zwiſchen den beiden Ländern bat zu ihrem Mortbeile 
fortwährend zugesommen. Die von einer Menge unferer Mir: 
bürger, wegen erfolgter DBeraubungen ibred Cigentbums, ein: 
gelegten Entichädigumgsreflamationen wurden noch nicht fir 
zuläffig befunden, umd find noch immer der Gegenftand leb: 
bafter Vorftellungen und MRemonftrationen. Neue Mirtbeilun: 
gen ded Geſandten ber Vereinigten Staaten zu Paris laffen 
hoffen, daß die Berufung an bie Gerechtigkeit der franzöfifchen 





Regierung in Kurzem mit Gunft angehört werben dürfte, — 
In Bezug auf die mit Großbritannien obwaltende Streit: 
frage, die uordöftlihe Graͤnze der Vereinigten Staaten betref: 
fend, bat man zur Enticeidung derielben zu dem lezten 
freundfhaftlihen Austunftsmittel Zuflubt genommen. Ber: 
möge einer Konvention mit der brittifchen Megierung in Voll: 
ziebung der in dem sten Wrtifel des Genter Vertrags voraus: 
geiebenen Fälle, und der Konvention vom 29 Sept. 1827, 
ward Se. Maj. ber König der Niederlande durch gemein: 
fchaftlihe Uebereinftimmung zum Schiedsrichter in dieſem 
Streite gemäblt. Man wird ihm allernächitend den Vorſchlag 
machen, dieſe freundſchaftliche Werrihtung zu übernehmen, 
und die Vereinigten Staaten werden fih, im Vertrauen auf 
die Gerechtigfeit ihrer Sache, mit ruhigem Herzen dem fchieds- 
richterlihen Spruce eined Fürften unterwerfen, der fi eben 
fo fehr durch bie Unabhängigkeit feines Charakters, als durch 
feine anfgeflärte Gerechtigkeitsliebe angzeichnet, Unfere Han: 
belsverhältniffe mit Großbritannien dürften die ernfte Yufmerf- 
famfeit des Kongrefied in Anfpruh nehmen, und von Seite 
beider Regierungen eine große Mäfigung erfordern. Der. Zu: 
ſtand dieſer Verhältniffe bat eine bedeutende Veränderung in 
Kolge der, in der lesten Seffion des Kongreffed angenommenen 
Kongreßaften erlitten, durch welche verſchiedene Tarifs der 
auf eingeführte Waaren gelegten Zölle verändert worden find, 
fo wie auch im Folge von Alten von einem neuern Datum, 
die von dem Parlamente Großbritanniendg angenommen mir: 
den. Der Präfident fügt noch hinzu, daß das von Großbri⸗ 
tannien auf den direften Handel zwifhen den Bereinigten 
Staaten und den brittifhen Kolonien gelegte Verbot nur dazu 
gedient babe, diefem Handel neue Bahnen anzuweiſen. Der 
Ausfuhrhaudel, das Einkommen und die Schiffahrt der Ver: 
einigten Staaten baben nicht gelitten. Die Kolonien kaufen 
ihren Bedarf theurer, und die Vereinigten Staaten verlieren 
an dem Getwinne des Ausfubrhandeld infofern, weil diefer Han: 
del von einer Klaſſe Bürger auf eine andere übertragen ward. 
Der VPräfident verfihert fodann, daß die von Großbritannien 
angenommenen Maafregeln feinen Rhedern die davon erwarteten 
Bortheile nicht verſchaft hatten. Andere Maafregeln, führt der: 
felbe fort, wurden von ugland ergriffen; dieſe Manlire: 
geln, wenn fie nicht durch die Art der Auslegung der neuer, 
Parlamentsakten modifisirt werden follten, find mit den be+ * 
ſtimmten Stiputationen der zwiſchen beiden Staaten beftehen: 
den Handelstonvention unverträglih. Man fan inzwiſchen auf 
diefe Konvention verzichten, wenn man ein Jahr zuvor.davon An⸗ 
zeige macht, — Zwiſchen Sr, Mai. dem Kaiſer vonDeftreich und 
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den Vereinigten Staaten bird eih Grehndfdafte, Ehit·hete 
BE Handelsvertrag jur Unterzeihnung durch den Staats ſekre⸗ 
fair und durch den von der öftreichifehen Regierung mit Vollmachten 
verfehenen Baron Lederer vorbereitet. Neben dem neuen Be: 
rübrungen, die auf dieſe Art mit einer der audgezeichnet: 
ſten und mächtigften Nationen der Welt unterhalten werden 
fönnen, hat man fi in diefem Traftate eben fo wie in den 
anderm neuerlihd von ben Vereinigten Staaten geſchloſſenen 
Verträgen bemüht, dem Grundgefeze der Dteciprogität im Han: 
bel mehr Ausdehnung zu geben. — Der Prafident verbreitet ſich 
bierauf über die Beftrebungen, ber Vereinigten Staaten, bie: 
fem Spfteme der Reciprozitaͤt überall E;ngang zu verfchaffen. 
Er bemerft, daß fih in verfhiedenen Ländern von Europa, in 
Kolge der dafelbft herrihenden Gefeze, Gebräuhe und Mono: 
polien, grofe Schwierigteiten dargeboten Härten. Das Kolo— 
nialfoftem betreifend, fagt der Praͤſident, fo zerfällt diefes im 
Trümmer, Die Kolonien find, mit Ausnahme eines Theild 
von Nordamerifa und der Infeln, über welche England nod ei: 
nen Weberreft von Herrfhaft bewahrt, unabhängig geworden. 
- Die Vereinigten Staaten genießen den freien Handel mit al: 
len, felbft mit denen, welde den europälfhen Nationen gehö: 
ren. Der Präfident Tommmt dann auf die Entichädigung zu 
fprehen,, die der König von Dänemark fih vorgenommen babe, 
den Kauflenten der Vereinigten Staaten, die fie fordern, zu 
bezahlen. Die füdamerifanifhen Staaten betreffend drükt der 
Präfident nur fein Bedauern aus, fie Innern Zwiſten bingege: 
ben zu fehen. — In Betref des Staatseinkommens be: 
“ fanden fi zu Anfang des Jahres im Schaze, mit Ausſchluſſe 
der von Großbritannien, mad der Konvention vom 13 Nov, 1826 
empfangenen Eummen, 5,861,972 Dollars 85 Cents. Die 
Einnahmen des Jahres find auf 24,091,663 Dollars 63 Cents, 
bie Ausgaben auf 25,687,511 Dollard 65 Cents geſchaͤzt. Es 
werben daher am 4 Jan. 1829 im Schaje bleiben 5,125,638 
Dollars 14 Cents. Nach einigen Bemerkungen Aber den Han: 
del ber Vereinigten Staaten und ihre zunehmende Wohlfahrt 
ruͤhmt der Präfident den Tarif. Er gibt gu verſtehen, daß er 
durch dad Betragen Großbritanniens nöthig gemacht worden 
fen, fest aber hinzu, daß man ibn, im Falle cr den Interef: 
fen irgend einer Klaffe ſhaͤdlich werden follte, modifiziren müſſe. 
Uchrigend geitcht der Präfident zu, daß der Tarif in feinen 
Detaild den Wünfhen eines Theild der Union nicht entfpro: 
Sen habe. Der übrige Inhalt der. Botihaft betrift nur die 
innern Angelegenheiten. Die Bemerfungen über die Armee 
und das Seeweſen zeigen, dab man an Verbefferung ihres 
Zuftandes arbeiter; über die Stärke beider führt aber der Pra: 
jident fein Detail an. 
Yyortugal, 

Das Journal des Debats meldet aud Liffabon 
vom 17 Dee. : „In ber Heinen Stadt Santarem herrſcht fort: 
während Anarchie. Nach verſchiedenen Chärlichfeiten, bie ge: 
gen zwanzig Perfonen das Lebey fofteten, baben die Konftitu: 
tionellen die Oberhand behalten, und die Migueliften wagen 
nicht mehr ſich zu zeigen. Die fürzlih von Rio-Janeiro ange: 
lommenen Depefsben haben die Königin Mutter fehr beunru— 
bigt. Sie und die zwei Infantinnen haben ſich feitdem jeden 
Tag bei verfchlofenen Thüren in dem Zimmer ded Patienten 
unter dem Vorwande verfammelt, ibm die Zeit durch Spie 
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zu — in der That aber, um fi über die Berhättnife 
zu beraten. Der braſiliſche Mondr fol in einem energifhen 
Schreiben gefhmoren baben, Made wegen des Verratbs zu 
nehmen, den man gegen Verwandten : und Untertbanspfitr 
an ibm begangen babe. Uebrigens erfährt man nichts über 
den wahren Zuftand des Patienten. Die Mintfter, die allein 
zu ihm fommen, haben das größte Jutereſſe die Wahrheit 
zu verbergen, wenn fie ihrer: Faltion nicht günfig ift.’‘ 
Grofbritannienm 

London, 29 Dee. Konfol. 5Proz. 87°/4;5 ruſſiſche Fonds 

95/4; brafiliihe 63"/.. 
Frantreid. 

Der König empfing am 1 Jan. nadheinander die Glüfwän: 
fche der Berichtsböfe, der Akademie, der Garden und der übri- 
gen Befazung von Paris, der Reichsdignitarien zc., und präfl: 
dirte nahber in einem Miniſterrathe. 

Das Departementalmablfollegium des Doubs bat den konſti⸗ 
tutionelen Kandidaten Hrn. de Great mit 149 Stimmen ge: 


gen 125, bie fein Mitbewerber Hr. de St. Marc erhielt, im 


die Deputirtenfammer gewählt. 

Der geſchaͤzte und fruchtbare Theaterdichter Picard, Mit: 
glicd der franzöfiihen Alademie, ift in einem Alter von 59 Jab: 
ren zu Paris verftorben. 

Der Mefflager des Chambres vom 31 Dec. gibt fol- 
gende Ueberſicht des verfloffenen Jahres: „Das Jahr 1828 mirb 
ſich nun für immer in die Jahrbücher der Zeit einfhreiben. 
Geitern war es noch im Leben, morgen wird ed nur noch Ge— 
fhichte fun. Mean fan daher fhon von ihm mit mehr Unab- 
bängigkeit fpreden; denn wenn man ben Lebenden Rülſichten 
ſchuldig it, fo ift man gegen die Todten nur zur Wahre 
heit verpflihtet. Da Indeffen das brginnende Jahr die Erb: 
ſchaft des vorubergegangenen antritt, fo möchte es gut ſeyn. 
das Inventar zu prüfen, um zu feben, mas mit dem Nachlaſſe 
zu machen if. Zwei Dinge fteben auf dem Aftivftande von 
1828 : bie äußere und die innere Politil Franfreide. Mir 
wollen dabei nad der Ordnung verfahren, und uns in bem 
Budget der auswärtigen Angelegenbeiten umfehen. Im Oriente 
find zwei große Reiche in einen furdtbaren Kampf getreten; 
das eine mit dem Fanatidm des Ruhms, das andere mit dem 
Fanatidm der Religion und der Vertheidigung. Europa bat 
einen Augenblit bei dem Anblike des Aufbruchs ganzer Völfer: 
(haften geglaubt, es werde von Schlahten aus einem andern " 
Jahrhunderte zu hören befommen, Auf anfänglih von Seite 
der Ruffen ſehr raſche Erfolge ftellten fid unentidiedene Stöfe 
ein, und vielfache Wechfelfälle von beiden Seiten verminderten 
auch den Gehalt der nähften Mefultate diefes Kriege. Nur 
ein neuer Feldzug dürfte zwiſchen den zwei furchtbaren Mivalen 
entfheiden; und fo groß auch die Anftrengungen im 9. 1828 
waren, fo dirfte ohne Zweifel doch noch diefelbe Aufgabe auf 
dem 3. 1829 laften, Wir wünſchen demnach, daß höhere Vor: 
fehrungen bem Blutvergießen zuvorlommen. Mebr in unferer 
Nahe fhien England Iebhafter ald jemals dur die Lage Ir: 
lands und die fatholifche Frage aufgeregt. Jeder Tag ent: 
hüllte den ganzen Umfang deffen, was in diefer Sache Gerech— 
tigfeit und Drang erheiſcht, und doch liegen noh Schwierig: 
feiten in diefer ernften Sache vor, von der man fagen fan, 
fie möchte wohl in einem Jahre fo weit gefommen fon, 
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daß eine Loͤſung derſelben in einem kuͤrzern Zeitraum möglich , 
fern kun. Im Erden fab Spanien die Wächter, bie | 
Fraulreich zu deſſen innerer Sicherheit zurüfgelaffen hatte, fid | 
entfernen, In ben lesten Zeiten einer Vormundſchaft, deren | 
Diefultaten man mit Neugierde entgegenjeben dürfte, bat fich 
In feiner Pelitit nichts Auffallendes ereignet, Moͤchte und 
Spanien, nun ſich felbjt uͤberlaſſen, fein anderes Schaufpiel 
ald das feiner Mube gewähren. An ber Seite Spaniens ward 
Portugal fruchtbar am Auftritten, über die die Jahrsgeſchichte 
nicht ſtolz fern darf. Das alte Proteltorat Englands bat fi 
einen Augenblif von einem Staate gurüfgezogen, wo fi von 
Seite zweier entgegengefejter Parteien Anardie eingefiellt bat: 
te, in junger Prinz bat dafelbit zugleih die Traftate der 
Diplomatie getäufht und die alten Geſeze des Königreichs 
hintangefest. Im einer ſolchen Lage fan Portugal unmöglich 
fe ſchnell wieber zur Ruhe und Sicherheit gelangen. Als Kon: 
traft mit dieſer Halbinfel, wo die abfolute Gewalt ſich muͤh⸗ 
ſam bewegt , werden die Beobachter Belgien bemerlt haben, 
wo bie Nepräfentativregierung ihrerfeitd peinlihe Schwanfun: 
gen erfahren bat. Dieſes Königreich wird dadurch ein Gegen: 
ftand genauerer Betrachtung, und man fan jagen, daß es feit 
feinen nenern Streitigkeiten eine böbere Bedeutung erhalten 
bat. Während dieſer Zeit zeigte Franfreich dem ubrigen Eu: 
ropa feine ganze freie Haltung durch Uebernahme der Vollzie⸗ 
bung des Zraftatd vom 6 Jul, in ber Befreiung Griechen: 
landd, Die Erpebition nah Morea hat fowol einem unter: 
druften Wolfe die Freiheit wieder gegeben, ald auch unferm 
Kabinette das Gewicht und bie Wurde bewahrt, die ihm ge: 
bübren. Aus diefer Maſſe von Thatfachen geht hervor, daß 
in ber zarten Lage, worin fih Europa befindet, die Stellung 
Frankreichs edel gewelen iſt, obne daß fie aufgehört hätte 
Hug zu ſeyn; daß daffelbe, da es fonit feine ernfte und befon: 
dere Angelegenheit abzumahen bat, kräftig zur Beibehal: 
tung des allgemeinen Friedens beitragen fau, wozu feine 
Stärke und feine Größe noch, mie immer, bie ficherften Be: 
Wir hätten bei: 
nahe vergeffen ber neuen Wendung zu ermähnen, welche bie 
Bewegungen von Sübamerifa durch bie, lange Zeit voransge: 
fagte und endlich wirklich eingetretene Sonverainetät Bolivard 
genommen haben. Die Sade ift von ernſter Beſchaffenheit 
und ohne Zweifel eine von denen, die im naͤchſten Jahre an 
Wandlungen und Betrachtungen fehr reich werden birfte. 
Was aber der franzoͤſiſche Stolz fiher nicht vergeffen wird, tft 
nah dem gerechten Zobe der Erpebition, die die Befreiung 
eined Volls zum Zwel hatte, die nicht minder hohe Gerechtig: 
keit, bie jenen Expeditionen der Wiſſenſchaft und der Menfch: 
lichtelt, wovon Aegypten und Gibraltar der Schauplaz find, 
gebührt, Welche bemundernswirdige Hingebung einiger Maͤn⸗ 
ner, die zum Erbtheile und zum Ruhme eines ganzen Volles 
wird! Der Anblif und die genaue Betrachtung Franfreihs in 
feinem Innern Leben verbiente mit Recht im 9. 1828 das leb⸗ 
hafteſte Intereffe. Ein neuer Beitabfhnitt hat für daſſelbe 
begonnen ; eine nene Kammer, ein neues Minifterium find an 
dem Horizonte erſchienen, deffen Wolfen auf einmal zerſtreut 
wurden, Der Einklang der Gemwalten, diefe erfte Bedingung 
ber Nepräfentativregierungen, hat fi ohne Muͤhe eingeftelt. Es 
offenbarte ſich nichts Luͤgenhaftes in der Megierung, nichte Feind: 


feliged in den Meynungen, und von biefer Zeit an fand Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Staatsgewalt und den oͤffentlichen Frei⸗ 
heiten ſtatt. Aus dieſer erſten Geſtaltung haben ſich andere 
wichtige Dinge entwilelt. Drei große Gefege wurden dem po: 
litifhen Goder einverleibt. Wir werden ſehen, melde wichtigen 
Auflöfungen uns das über die legislativen Auslegungen in der 
naͤchſten Seflion gewähren wird. Das Wahlgeſez ward mit der 
Rechtlichkeit, aus ber es eutiprungen iſt, vollzogen, und bie: 
ſes Geſez it nicht nur in unfer politifches Geſezbuch, fondern 
auch in unſere Sitten übergegangen. Das Preßgeſez betref: 
fend, fo bat daffelbe fogleich die Freiheit eröfnet, und der Zeit 
die erforderlihen Garantien zugewiefen. Won 1328 an baben 
ung unfere Departements ihren individuellen Ausdruk in ſpe⸗ 
zielen Blättern dargethan. Die erften Tage von 1829 werden 
uns den andern Theil der Vollziehung in Bezug auf die our: 
male der Hanptftadt enthüllen. Die Gefühle der Eintracht, 
wozu die Seffion die Grundlage zwiſchen ben alten Mepnun: 
gen des Landes gelegt hatte, erhielten durch die Reiſe des 
Königs im die oͤſtlichen Provinzen einen gluͤklichen Impuls. 
Lothringen und Elfaß baben dem beften Fürften gegeigt, wie 
fehr er geliebt war; zugleih ward den Völfern Alles das vers 
fündet, was fie von einem großberzigen Königthume zu erwar: 
ten hatten. Während dad Land dur Aeußerungen erheuchel⸗ 
ter Furcht in lügenhaften Zeitungen verläumdet ward, zeigte 
es von allen Seiten fein ganzes Gemüt und antwortete durch 
feine Haltung jenen Verlaumdern. Man bat in dem gangen 
Jahre kein Trauerzeihen von Volfsgefinnungen anführen kön- 
nen. ine Sache, die ganz befonders den betreffenden Belt 
yunft auszeichnen wird, ift die Aufldfung bes Vertrags mit 
dem ungefezlichen Unterrichte einer Kongregation, die, außer 
Halb unfern Geſezen lebend, für diefe als eine Drohung und 
eine Gefahr erfcheinen formte. Damit ift alfo vorzugsweife 
die Meftauration des wahren öffentlichen Unterrichts erfolgt. 
Die von der Wiſſenſchaft Verbannten, gleich ald ob die Wis 
ſenſchaft jemals hatte Verbannte zählen follen, wurden im ihre 
Lehrftühle wieder eingefest. Die Staatögemwalt hörte auf, dem 
menfhlihen Denfen ein bitteres Geſicht zu zeigen. Sie reiche 
te vielmehr Allem was aufflärt, Allem was belebt, die Sand. 
Daraus erfolgte eine auffallende Thätigleit in den Studien, 
und zahlreiche Lehrfurfe traten mit ihren friedlichen Erörterun- 
gen und ihren unfhuldigen Kontroverfen an bie Stelle bed 
politifhen Fiebers, das allein Die Geſellſchaft bearbeitete. Diefe 
Bewegung hat ſich nicht blos auf intellektuelle Spekulationen 
befhranft; in einer andern Art hat die Handelsunterfuhung 
jene hohe Nationalintelligenz, deren müzlichfted Beftreben die 
Vermehrung des Öffentlihen Reichthums und der individuellen 
Wohlfahrt ſeyn muß, der Erforihung der materiellen Interef- 
fen des Landes zugewandt, Im Ganzen hat dad I. 1828 viele 
Fragen aufgeworfen, die es feinem Erben zur Löfung übers 
läßt; ihm wird aber das Verdienſt bleiben, einen Seitabfehnitt 
der Audföhnungen und der Fortfchritte eröfitet zu haben. Noch 
haben wir den Tribut des Bedanernd allen den ausgezeichneten 
Männern zu zollen, von denen ſich das Vaterland dur dem 
Tod trennen mußte, Die Pairdtammer hat die Deſeze, die Rt: 
viere, Lavangupon, Deſſolles, den Marſchall Lauriſton, die 
Grafen Abrial, Rute, Gaſſendi, den Herzog von St. Aignan 
verloren. Die Waplfollegien find gegenwärtig mit der Wieder⸗ 
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befegung nur zu vieler Mitglieder befchäftigt, die bie Deputir- 
tenfammer verloren hatte. Dis find die HH. v. Gransur, du 
Lyon, Jobez, v. Malartic, Tronchon, Andreofip, v. Broas, 


Lucas v. Championniere, Leclere v. Beaulien. Andere ausge⸗ 


zeichnete Männer, ber Doktor Gall, Frangois de Neufchateau, 
Dom Brial, Bosc, Ehauffier, Houdon, in verfhiedenen Pauf: 
bahnen, vervollftändigen dieſes traurige Verzeichniß.“ 

5 Yreußen, 

+ Berlin, 31 Dee. Saft alle Wochen geben Kouriere 
zwiſchen Petersburg und Londen bier durch, und es muͤſſen ſehr 
wichtige Unterbandlungen zwiſchen den beiden Kabinetten ftatt 
finden. Der lejte Kourier aus Petersburg, der vor einigen 
Tagen bier eintraf, und für Paris und London Depefchen mit 
ſich führte, hat den Politifeen Stof zur Unterhaltung gegeben, 
da behauptet wird, er bringe bie Müfantwort des ruffiihen 
Kabinets anf das ihm mitgerheilte, am 46 Nov, zu London 
abgefchloffene Protofol. Nach der Behauptung Ciniger hätte 
der Kaifer von Rußland fih infofern gemeigert demfelben bei: 
zuftimmen, als darin der Vorſchlag enthalten ſey, Unterhand: 
ungen mit der Pforte rüffihtlih der Griechen, ohne direkte 
Mitwirkung der drei Borfhafter anzufnipfen, und dazu neue 
Unrerhändfer von Seite Frankreichs und Englands allein zu be: 
flimmen. Nach Andern wollte man zu Petersburg ben jernern 
Verlauf der Londner Konferenzen abwarten, um fi darılber 
förmlich erklären zu können. Im Wllgemeinen ift man bier 
darüber einig, daß jene Maafregel ſchwerlich das gewuͤnſchte 
Nefultat herbeiführen werde, wenn aud das ruffifche Kabinet 
in die Anfichten der Höfe von London und Paris einftimmen 
Könnte, weil die Pforte alle Vorfchläge zu Unterhandlungen zu: 
rfweist, und zu befuͤrchten ftebt, daß ernſtlichere Mißhelligkei⸗ 
ten als die gegenwärtigen eintreten würden, falls der Sultan 
ſich dazu verftinde, einen Abgeordneten zu ſchilen, um unter 
Bermittelung Franfreihs und Englands mit der ruffifchen und 
griehifhen Regierung das ſchwierige Geſchaͤft zu betreiben, 
den Traktat von London zur Zufriedenheit aller Theilneh— 
mer in Vollziebung zu bringen, Man braucht fih nur an die 
Konferenzen von Afjerman zu erinnern, um die mißliche Stel: 
lung derjenigen Devollmächtigten zu beurtheilen, die für einen 
Kongreß im Archipel beftimmt fenn fönnten. Welche Mißver: 
ftändniffe und Schwierigfeiten damals bei dem ganz einfachen 
Geſchaͤfte, die ruſſiſchen und türfifhen Intereſſen auszugleichen 
eintraten, und wie ſie durch das thätige Einfchreiren des Gra: 
fen Moronzom befeitigt wurden, iſt aus Öffentlihen Blättern 
befannt. Muf ähnliche Weife ſich jezt verftändigen zu wollen, 
ſcheint unmöglib, da ſelbſt die Schlacht von Navarin feinen 
@indruf auf den Sultan gemacht bat, und bie eingreifenden 
Maafregrlı der Mächte bis jezt ohne alle Wirfung geblieben find. 
— Vom Kriessihauplaze ift man bier obne Nachrichten, und 
es fheint, daß nichts Bedeutendes vorgegangen it. Aus War: 
fhau wird geichrieben, daß man mit den Anordnungen des Ab: 
mirald Heyden unzufrieden fep, da cr bei etwas mehr Thatig: 
keit die legte DVerproviantirung von Konftanrinopel leicht hätte 
verhindern Fönnen. 

TZürfei. 

Briefe aus Eorfu vom 47 Dec, im oͤſtreichiſchen Beobach⸗ 
ter melden: „Am 43 d. Vormittags legte fih die franzoͤſiſche 
Kriegsbrigg Volage, Kapitain Segretier, bier vor Anter, 


Diefed Fahrzeug kam von Nayarin in brei Tagen, und 
batte einen franzöfifhen Kabinetslourier mit Depeſchen nad 
Paris am Bord. Um 3 Uhr Nachmittags am nemlihen Tage 
lichtete diefe Brigg bie Anker, und fegelte in nördlicher Rich⸗ 
tung ab, Vorgeſtern früh traf die englifhe Korvette Raleigh, 
Kapitain Georg Have, von YPoros in vier Tagen fommend, 
mit Depefchen auf diefer Dibede ein, und in der folgenden 
Nacht kam der papftlie Pielego il Slorioſo, Kapitain Kortu: 
nato Bernardini, von Ancona in fünf Tagen, mit einem ruf: 
fiihen Kourier am Bord, bier an. Dur die erwähnte eng» 
lifche Korvette Raleigh ift Nachricht bier eingegangen, daß ſich 
die Seſandten ber brei Mächte nech am 10 Der. in Poros be: 
fanden. — Nachrichten aus Patras vom 6 d. ynfolge, batte 
fih zu Vrachi (10 Stunden von Patras in der Provinz Kala⸗ 
vrita) eine anftefende Krankheit geyeigt, melde leider peitartig 
zu fepn fcheint. Sogleich nachdem bie Kunde bievon einge: 
troffen, wurde in einer zu Vatrad von den fransdfifhen Be— 
börden dieſerwegen gehaltenen Sizung beſchloſſen, einen Gar 
nitätdforden zu ziehen, und Aerzte an Ort und Stelle zu fen: 
den, um über die Natur diefer Krankheit fihere Auskunft zu 
erbalten; ferner wurde befchloffen,, daß, vom 6 db. angefangen, 
alle Fahrzeuge, die zu Yatras aus dem Golf anlangen, einer 
vierzigtägigen Qnarantaine unterworfen, und felbigen nicht ges 
ftattet werben folle, ihre Fahrt vor Mblauf diefer Periode forte 
zuſezen. Solche Fahrzeuge dürfen fi der Stadt Patras nicht 
nähern; der Ankerplaz während der Kontumageit wird ihnen 
in der Nähe des Kaftelld von Morea angewiefen. — Am 6 Der. 
ift zu Patras die erfte Nummer eines franzoͤſiſchen (von Hrn. 
Marime Rapbaud redigirten) Journals unter dem Titel: Cour. 
rier d'Orient, Journal politique, commercial et litteraire, 
eribienen. Von diefem Journale, in Großfolio, foll woͤchent⸗ 
lih an unbeftimmten Tagen eine Nummer ausgegeben werben. 
— Die Zeitung von Eorfu vom 15 Der. meldet dab Salona, 
nachdem es eine Zeitlang von 2000 Griechen unter dem befann- 
ten Vaſſo blofirt gewefen, am 3 gedachten Monats von ben 
Türfen geräumt worden fer. — Die Eorfir-Seitung ſpricht 
auch von Gefechten, welche zwiſchen den Griehen nnd Türken 
in der Provinz Karpeniffi und in ben GSebirgen von Agrafa 
ftart gefunden haben ſollen.“ 

Folgendes ift ein Auszug aus einen Berichte des Stratar- 
hen Vpſfilanti an den Präfidenten von Griebenland: „Ich 
babe dem Muhurdar⸗Aga, mwelder die Stadt Livadia beſezt 
hielt, bedeuten lafen, diefe Stadt zu räumen, und ibm eine 
ebrenvolle Kapitulation angeboten. Er bat von mir eine fünf: 
tägige Friß verlangt, um eine beitimmte Antwort zu geben. 
Ich babe mich dem zufolge in Marſch geſezt, und nachdem id 
die Türken bis zum Kloſter St. Elia zurüf gedrängt hatte, 
wurde mir vorgeihlagen, eine Konvention zu fliehen. Die 
türfiihen und albanefifhen Dffiziere famen aus der Stadt, 
und nachdem die Konvention unterzeichnet war, folgten fänt: 
lihe Soldaten ihren Anfuͤhrern. Die Zahl diefer Truppen, 
mit Inbegrif der Kavallerie, belauft fih gegen taufend Mann. 
Die Albanefer find gegen Zeitun aufgebrohen, wohin fie 
deu Muburdar:Aga , von den fie rufftändigen Sold verlangen, 
mit fih führten. Die Türken haben die Straße nah Negro: 
pont eingeihlagen. Die taufend Soldaten haben nebit ib: 
ren Chefs eine Alte unterzeichnet, wodurch fie ſich verpflichten, 
während des gegenwärtigen Krieges die Waffen gegen die Grie— 
hen nicht zu führen. Yivadia, den 18 Nov. 1828. 


Verantwortlicher Redakteur, €, I. Stegmann. 
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Yyortnugal. 

Ein englifhes Journal meldet aus Dporto vom 14 Der, 
Die englifhen Kauflente hätten fih verfammelt, um fi einen 
@rbaltungsrichter dem Edikte Don Miguels gemäß, zu erwaͤh⸗ 
ten. Diefer Michter müffe, dem Inhalte bes Edikts nah, ein 
Portugiefe fepn. Die erite dazu ermwählte Perfon babe die An: 
nahme dieſer Stelle ausgefchlagen; darauf ſey man zu einer 
zweiten Wahl geſchritten; man habe aber bei Abgang des Briefs 
noch Feine Kenntnig von dem Defultate gehabt. (Die Quoti- 
dienne bemerkt hierzu: „Die aus Portugal verjagte Revolution 
wollte behaupten, es fep keine Sicherheit mehr für die Frem⸗ 
den in diefem Königreihe. Die weifen, kuͤrzlich von Sr. Aller: 
getreueften Majeftät getroffenen Maaßregeln, die ihre Vollzie⸗ 
bung erhalten, bezeugen im Gegentheil, daß feit der Austrei⸗ 
bung ber Nevolutionairs Ordnung und Herrſchaft der Geſeze in 
diefem Lande wieder bergeftellt find.’‘) 


Spanien, 

Der Eonftitutionnel fhreibt aus Mabrid vom 
32 Dec.: „Dem Vernehmen nach bat ber König von Fraut 
reih dem Kriegsminifter, Hrn. Zambrano, das blaue Band 
verlieben. — Wie man hört, iſt ein von bier an ben Gene: 

rallapitain von Eatalonien, Grafen Eſpanna, abgefertigter Kou: 
rier in Barcelona noch geitig genug eingetroffen, um die wei: 
tere Hinrichtung von 15 bis 20 Konftitutionellen, welde Es: 
panna erſchießen laſſen wollte, zu bintertreiben. Man fezt bin: 
‚zu, der erwähnte Kourier uͤberbringe dem Grafen die Willens: 
mepnung des Königs, bie Ruheſtoͤrer zwar zu beauffichtigen 
und deren Berfammlungen unmöglich zu maden, die Parteien 
uch im Zaume zu halten; dis Alles aber ohne Blutvergießen. 
— Das Handelsfonfulat von Barcelona hatte dem Könige, bei 
feiner legten Anwejenbeit daſelbſt, ohne den Handelsitand vor: 
ber darum zu fragen, eine Million Realen zum Geſchenle ge: 
macht. Als fpäter dieje Summe auf den Handelsſtand umge: 
legt werden follte, fo weigerte er fi fie zum bezahlen. Das 
Handelskonſulat verfuchte umfonft Gewalt zu gebrauchen. 
Ebenfo verwarf der Finanzminifter das Begehren des Inten: 
danten von Catalonien, die fraglihe Milion mit dem Betrage 
der Stenern des Handelsjtandes von Gatalonien zu deken. — 
nf den Landitrafen nimmt die Unficherheit in folhen Grade 
30, daß die Pot nach Frankreich eine halbe Meile von Madrid 
von 10—12 Bewafneten überfallen, und derſelben alled Geld, 
das fie bei fich führte, abgenommen ward, in vom königl. 
Luſtſchloſſe Pardo nad Frankreich abgefendeter Kourier wurde 
aleichfalls zweimal angefallen, Er entlam, fein Pferd erbielt 


aber eine Wunde. — Wach Briefen aus Gabi bat, feit dem 
Abgange der franzöliihen Truppen von dert, Naub und Mord 
dafelbit furctinr zugenommen, fo daß in einer Nacht 58 Ver: 
brecber verhaftet wurden. @in franzoͤſiſcher Prieſter, ber da— 
felbft eine Sunme Geldes zu erbeben hatte, wurde ermordet. 
— Aller Wabrfcheinlichleit nah wird das, von dem framzifi- 
ſchen Jeſuiten in St. Sebaftian eröfnete Kollegium dem fri- 
bern Kollegium in Sr. Acheul an Glanz und Wichtigkeit bald 
gleich fommen, Die Anftalt in St. Sebaſtian if bevölterter, 
ald früher irgend eine in Frankreich. Man ftreitet fih um 
den kleinſten Plaz darin, und zum Voraus ihen find 600 
neue Pläge in ben kaum angefangenen neuen Bauten beftellt. 
Das Haus, worin früber der Stifter ber Jeſuiten, Jgnatius 
2ovola, wohnte, und das nicht fern von St. Sebaftian ftebr, 
ift noch bemohnbar.“‘ 


Großbritannien, 

Der Eourier fagt: „Der thörichte Plan, von Dublin 
aus Miffionarien unter Hrn. DlEounels Befehl abzufenden, 
ſcheint aufgegeben zu ſeyn. Die Lords Killeen, Gormanstown 
umd French, fowie Hr. Bellew, haben fih von der Miffien los: 
gefagt, Hr. Woyfe und. Hr. Shiel werden ihrem Beifpiele wahr: 
ſcheinlich folgen; Hr. Lawleß will nicht geben; und fo füllt 
Hrn. D’Eonnel’s Plan, ber einen fo magiſchen Cindruf auf 
die „befhränften, bigotten’” Engländer gemacht haben 
fol, in fi ſelbſt zuſammen. Doch ift das nicht die einzige 
Demürbigung, die Hru. O'Connel widerfährt. Hr. Lamlch 
macht fich uber ihn luſtig, bebandelt feine Nachricht von einer 
Emauzipationg : Bill, die beftimmt im Werle fepn foll, mit 
Verachtung, und wirft ibm geradezu vor, daß er feine beffere 
Autorität fir fih anfüͤhre, ald eine alte frau! * Da es in: 
deſſen unfer Grundſaz iſt, Jedem Gerechtigkeit widerfahren zu. 
laffen, fo geitehen wir, daß Hr. O'Connel fih im Bortheile be: 
findet, obgleich wir ihn in politifchen Angelegenbeiten für nicht 
viel beffer als eine alte Frau halten. Hr. Shiel (um feine 
bochtrabenden Redensarten zu gebrauchen) ‚‚berubigte das kle— 
pfende Herz Irlands‘’ in der legten Verſammlung der katholi— 
ſchen Aſſoziation durch eine nähere Auscinanderſezung der gro: 
ben Entdelung Hrn. D’Eonnels, Das Nefultar derſelben iſt, 
dab man eine Bill zu Gunjten der Fatholiihen Emanzipation 





* Hr. O Connel hatte nemlih in einer Verſammlung des 
atholiken⸗ Vereins behauptet: das Gebeimniß der von 
dem Herzog von Wellington beabſichtigten Emanzipation: 
Bil fep von der Frau eines anglifanifhen viſchofs ausge- 
plaubert worden, 


* 


mit Vergnügen deu Ausdruk Ihrer Gefinnungen; meine 
Unterthanen von der Augsburgiſchen Konfeffion haben, wie 
alle Franzofen, an meinem Moblwollen Theil. Ich babe viele 
derfelben auf meiner Meife in das Elſaß mir Vergnügen ge: 
fehen. Gie geniehen ſchon lange den Schuz ihrer Könige, 
Der Meinige wird ihnen niemals fehlen. Es wird mir immer 
ein Vergnuͤgen fen, allen guten Franzofen Beweiſe davon zu 
geben.” Dem Vicepräfibenten des ifraelitifhen Gentraltonfifte: 
riums: „Ich empfange mit Vergnügen den Ausdruf der Gefin- 
nungen meiner Untertbanen von dem ifraelitiichen Konſiſtorium. 
Sie können, wie alle meine treuen Unterthanen, auf meinen 
Schuz rehnen.‘ 

Die Quotidienne fast: „Die Subfeription Beranger, 
wie fie die liberalen Journale nennen, ward am 29 Dec. auf 
den Bureaur des Konftitutionnel und bei Hrn. Lafitte, dem 
Gönner des Lieberbichters, eröfnet. Weber diefen Segenſtand 
errichten feit einiger Zeit verſchiedene Gerüchte im Publikum. 
Man fagte, jeder Bürger würde nur mir einer Gabe von zehn 
Sentimen zugelaffen werben, bis die 10,000 Fr. voll wären; 
es ſcheint aber, diefe Art babe dem guten Eonftitutionnel und 
Hrn, Lafitte zu weitläuftig geichienen, und fie hätten fich bes: 
wegen entſchloſſen, der franzöfifhen Großmuth Leine Schran- 
Ten zu fegen. Bis dahin ift Alles gut, und wir hätten felbft 
diefen Meinlichen und Findifhen Anſtand nicht erwähnt, wäre 
diefe Gubferiprion nicht mit der Subfeription des Hru. v. Bel: 
leyme zur Ausrottung der Bettelei zufammengetroffen, und 
waͤre uns nicht der auffallende Schritt des Hrn. Lafitte bei 
dem Prozeſſe des Hrn. Beranger als eine Art vom Gegen⸗ 
gift gegen dieſe neue Art von Proteſtation erſchienen. Aus 
Allem dem geht hervor, daß der koͤnigliche Gerichtshof ſehr 
gut das richterliche Erkenntniß folgendermaaßen hätte verſaſſen 
Tonnen: „Verurtheilt Hrn. Beranger zu neunmonatlider Haft 
und die Nation zu 10,000 Er. Geldbuße, zu den Koften und 
Binfen,”’ 

*** Paris, 51 Dec. Die vielen Aufmunterungen, wel: 
he bad _Minifterinm im laufenden Monate durch Hülfe der 
Vreßfreiheit erhielt, find nicht fruchtlos geblieben, ed find jegt 
kaum noch einige wenige Widerfpenftige unter ben Schulobern ; 
fogar bad drohende Billom hat jezt Keinen Kongreganiften mehr, 
und ein Univerfitätdoberer ſteht an der Spize der dortigen Ye: 
fuitenfule. Im Poitiers "hatte ein Yefnitenabbl ein Privat: 
Erziehungshaus, worin er geiftlihe Zöglinge aufnahm; das 
Haus war fein Eigentbum, er glaubte fi der vorgefchriebe: 
nen Erflärung entziehen zu koͤnnen, aber man ſchaſte ihn ohne 
Schonung heraus, und die ganze Schule mußte aufhören. In 
der nachdrüflihen Vollziehung des Geſezes fprict fih unläug: 
bar, mas das Schulweſen betrift, ber perfünliche Beift des 
Großmeiſters ber Univerfität aus, und auch im den Firdlichen 
Ungelegenheiten gab der geiftlihe Minifter feit Kurzem einige 
Beweiſe von Muth, ob er fi gleich im ben Schulſachen jezt 
ganz auf Hrn. Vatismenil verläßt; er hat jedoch einzelnen Kla— 
gen gegen fanatifche und gewaltthätige Pfarrer abgeholfen. — 
Die Quotidienne hatte vormals ihr Publikum an ihre Kla— 
sen und Drohungen über jene beiden Minifter gewöhnt, aber 
feit ben Testen entfchloffenen Eiuſchritten der minifteriellen Ge: 
wolt in Schul: und Kirhenfahen war fie ftil geblieben. Dis 
wurde vom Meflager hoͤchlich belobt, und als ein trefliches Bei: 
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fpiel ber Miebereinleitung zum Frieden ausgelegt. Die Quo: 
tidienne ift indeffen biegegen gefühllos, und im ihrer mwizigen 
Laune fpottet fie über das Lob, fie erklärt ſich mißtrauiſch da⸗ 
gegen, und weiß nicht, wie fie ſolche Artigkeiten verdient habe. 
Die Fiberalen erflären fi diefe ungewoͤhnlichen Schritte durch 
die Furt desjenigen Theils des Minifteriumg, dad vorzüglich 
im Meffager auftritt, und bie Mäßigung der Quotidienne 
durch die Hofnungen, die man ihr von minifterieller Seite ge: 
macht haben fol. — Kaum war Hr. Deranger ind Gefängnif 
getreten, fo Fünbigten auch die liberafen Blätter die Subferip- 
tion zu Bezahlung feiner Geldbuße von 10,000 Franfen an; da 
der Dichter nicht reich, aber der Liebling eined großen Theile 
der Mation ift, fo ift eber ein reichliherer Ertrag als bie 
40,000 Fr. zu erwarten. Man bat bereitd das Urtheil des 
Tribunald dabin parodirt, Hr. Beranger fen in eine Freiheitd: 
ftrafe, aber bie frangöfiihe Nation in eine Gelbfumme verur⸗ 
tbeilt, Die Beiträge werten bei dem Bankier Lafitte abgeae: 
ben, der ein perfönlicher Freund des Dichters iſt. — Die lit: 
terariiche Spefulation auf bie Frömmelei und ben Kanatidm 
zeigt mehr Beharrlichleit, als man bei der immer tiefer fine 
fenden Achtung des Publikums für Kongreganidm erwarten 
follte, Die Gefellihaft der bonnes lettres, wie fie fih nennt, 
bat einem italienifhen Profeſſor, der im ihrem Vereine Vorle⸗ 
fungen über Dante hielt und babei bie herrſchende Idee bed 
Dichters in feinem Kaffe gegen alle Arten von Tyrannei und 
in feiner Verachtung gegen die Heuchelei heraushob, bad Wort 
verboten, Der Buchhändler in Paris, ber ſich ausſchließlich 
frommen Büchern wibmet, bat eine neue Ausgabe eines hei« 
ligen Buͤchleins über dad MWunderfreng in Mignd veranftaltet, 
feitdem man in Paris weiß, daß dieſe Spekulation in Mom 
mißlungen iſt. Sogar bie Aſſeluranzlompagnlen gegen Feuerd: 
gefahr haben jest am ben Miffionarien thätige Gegner; diefe 
dringen beito eifriger auf den Merfauf eines Gebets ber hei⸗ 
ligen Brigitta gegen bie Brandfäle, das fie auf ihren Exkur⸗ 
fionen dem Bolfe zum Kaufe anpreifen. Sie haben nun fogar 
die Kantiſche Philoſophle auf dasjenige Theater, das man 
jegt allgemein dad Dummheiten⸗Theater nennt, in bie Marie 
tes, gebracht. In einem Stuͤle gehn fie dort die Ausſchwei⸗ 
fungen bed Jahrs 4828 durch, und derunter findet dann auch 
die Mode, die Vorlefungen ded Hrn, Eoufin zu befuchen, die⸗ 
felben aber nicht zu verftehen, ihre Stelle. In ber That iſt 
der wohlmepnende Profeffor der einzige Meiche, der, wie Schiller 
ſagt, fehr viele Bettler in Nahrung fezt; er Ift ein wahrer 
König, welcher baut und bei dem bie Kaͤrrner zu thun befoms 
men; aber leider find ihrer nur Menge, bie ächter wiſſenſchaft⸗ 
licher Trieb zu ihm führt; dad Eulengeſchlecht, das gu dem 
Lichte ſich drängt, fchreit im Weggehen aus jeder Lektion, fie 
verftehen ihm nicht; er felber hat fi im den lesten Tagen über 
fie Inftig gemacht, und anerkannt, daß Dreiviertel feiner Lehre 
allerdings ihnen abgefhmaft vorfommen muͤſſe. In dem Schau: 
fpiele fommt ein langer Ehmulft von Rede vor, worin mit 
allem Fleiß fein Sinn ift, und da der, am den fie gerichtet ift, 
bei den Auddrüfen: Das Ih, die Einheit, das Endlihe und 
das Unendliche ein wahres Eulengefiht macht, fo fragt ihm der 
Redner mit den im Franzoͤſiſchen fonderbar lautenden Worten : 
„‚est-ce que ta ne sens pas ton toi? fühlt du denn bein 
Ich nicht?” Schon nah der erften Worftelung börte man das 
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ton ‘toi fogar im Munde der Damen, und ed wird ohne 
Zweifel eine Zeitlang ald Modeſcherz gebraucht werden. — 
Wir haben gegenwärtig abermals, wie vor mehrern Jahren, 
einen Ariminalprozeß wegen faliher Banknoten; welche außer: 
ordentlich geſchilt mit der Zeichnungsfeder verfertigt find. 
Hr. Iſabey ald Kunftverftändiger erflärte vor dem Richter, er 
fep ganz von der Möglichkeit Diefer Arbeit überzeugt, umd 
halte ſich ſelbſt für fähig, ein folhes Billet in vier Tagen au 
Stande zu bringen. — Die Parifer Journale haben bereits 
angefangen, die Namen ihrer fünftigen verantwortlichen Wer: 
walter, bie eimen beträchtlichen Antheil an der Unternehmung 
haben müffen,, zu benennen. Beim Journal des Debats ift es 
Hr. Bertin der ältere (nicht fein. Bruder der Staatsrath und 
Abgeordnete); beim Journal du Commerce Hr. Bert; bei der 
Gazette des Tribumaur find es die HH. DBreton und Dar: 
maing; bei dem 9. du Commerce erfheinen im Gefelligafts: 
fontrafte die Namen Lafitte, Ternaur, Human, Keratrv, 
Vaſſal, Köchlin und Bruder, A. Delameth u. f.w. — Ju 
dem lezten geheimen Gomitd der Alademie der Wiſſenſchaften 
wurde der Antrag jur Berathſchlagung gebracht, daß kuͤnftig 
ein oder zwei Abgeordnete der Akademie zu den jährlichen 
Verfammlungen der Maturforfher in Deutſchland geſchitt wer: 
den follen. — Da fowol Hr. Lafitte ald der Abgeordnete von Hapti 
erflärt haben, daß die verſprochene Zahlung des mit Jahred- 
ende verfallenen Poſtens der haptiſchen Kapitalihuld und 
Intereſſen nicht bezahlt werden, weil die beiden Regierungen 
noch nicht mit einander übereinfonmen koͤnnen, fo find bie 
Haytic Renten fehr gefallen, und die Beforgmiß, es möchte in 
dem ganzen politifchen Verhaͤltniß zwiſchen Hapri und Franf: 
reich eine weſentliche Störung entitehn, bat fogar am der ge: 
ftrigen Börfe Cinfiuß auf die St, Domingo Kaffe's gehabt, 
indem fie ſtiegen. 
Deutfdländ. 

Die Frankfurter Oberpoitamtszeitung meldet aus Amiter: 
dam: man fprehe dort von einer Anleihe von 100 Millionen, 
welche Rufland negoziiren wolle; die früher in Holland ge: 
machte Anleihe ſcheine nur ein Verſuch geweien zu fern, um 
die Geſinunngen der Kapitaliften kennen zu lernen, 

Franffurt, 5 Jan. Metall. 96; Bankaftien 4325. 


Preußen. 
Cine Berliner Zeitung fchreibt aus London: „Der Fuͤrſt 
v. Puͤckler: Muskau, den einige Blätter ſeltſam genug an die 
Spize der Fatholifhen Aſſociatien in Irland treten laſſen, bat 
gar feine Verbindung mit diefem Vereine, von deſſen Thaͤtig⸗ 
feit er nur fo viel Kenntniß genommen bat, als fih ihm bei 
Gelegenheit feiner Neifen in jenem Lande natürlich darbot. 
Man beſucht bier fo -unbefangen VWerfammlungen und Klubs 
diefer Art, wie auf dem Kontinente andere Schaupläge ber Tas 
aesintereffen; dab dein Kürften der Liberator-Orden angefragen 
wurde, iſt auch nur eine geſellſchaftliche Artigkeit, die man ei: 
nem durd Stand und Namen ausgezelchneten Fremden leicht 
erweist: — er bat ihn aber mit ben Bemerken abgelehnt, daß 
er, als Untertban und Diener Er. fönigl. preuß. Mai., zur 
Annahme der ihm zugedachten Ebre nicht befugt ſey.“ 
Rußland. 
Um 18 Dec. wurde der von feiner Reife nah den Nieder: 


landen zuruͤkgekehrte koͤnigl. nieberlänbifche Gefandte, Baron 
v. Hedeeren, nebit mehreren Fremden und biplomatifhen Per: 
are zweiten Danges, bem Raifer und ber Kaiſerin vor- 
geitellt. 

Durch Armeebefehl von bdemfelben Tage bat der Kaiſer 
9 Seneralmajord zu Gemerallieutenante, und 17 Obriften gu 
Generalmajors befördert. 

Deftreid. 

“Wien, 2 Ian. II. MM. nahmen geitern und vorge» 
ftern die Gluͤlwuͤnſche der erlauchten Pf. Familie an, und fpeids 
ten Mittegs mit fämtlihen bier anwefenden Gliedern berfel: 
ben. Morgen wird die feierlibe Uebergabe des Kardinalehuts 
an den Fürften Primas von Ungarn vor fi gehn. — Vom 
3 Jaumar, Uebermorgen geht der kaiſerl. ruſfiſche General 
v. Stroganoff nab Ofen ab, um 39.1. HH. dem Erzherzog 
und der Erjbergogin Palatinus die Norifitationsbriefe feines 
Monarchen über dad Ableben der Kaiferin Mutter zu über: 
bringen. — Die Yoft aus Konftantinopel mir den Briefenvom 
10 Der, ift noch nicht eingetroffen. 

Wien, 3 Jan. Metalliques 95.2/,55 Bankaktien 1102"/,. 

Zürfei, 

Ein Schreiben aus Eorfu vom 4 Dee. (in den Notizie 
dei Giorne) verfihert, daß die Türken von Attika und Negro» 
ponte ſich zu einem nahdräflihen Widerftand gefaht machen. 
Die Erndte in der Gegend von Arhen wurde in die Alropolis 
gebracht, deren Befeftigungen vermehrt worden find, Die Bes 
fagung beftehr aus 4000 Mann regulirter Truppen, und 6000 
Mann irregulirter Truppen halten die wichtigſten Stellungen 
in der Umgebung beſezt. Die Feftung Karababa, melde dem 
Durchgang von Attika nah Negroponte beſchuzt, iſt gleichfalls 
in Vertheibigungsftand gefegt werben. Die ganze Bevölferung 
von Attifa und Fubda ftebt unter den Waffen, und erwartet 
Berftärfungen aus Weſtgriechenland. 

Zu dem Schreiben aus Ancona in der Allg. Zeit (Mr. 561 
vom verfl. J.), worin es beißt: „Der Befehl des Sultans au 
Dram:Ali, ibm die Aſche des Peloponnefes zu bringen, ift 
nicht vergeſſen,“ bemerkt die preuß. Staatszeitung: „Der an: 
geblihe Befehl des Sultans it ganz beſtimmt (?) nie ges 
geben worden, und zwar aus der ganz einfachen Urſache, weil 
Mabmud diefe Maffiihen Metaphern nicht im Munde führt, 
und fehr wehl weiß, daß ihr die Afche des Peloponnefes für 
wi. Verlut des Kharatſch (Kopfiteuer) nicht ſchadlos halten 
wuͤrde.“ 

*Buchar eſt, 18 Dee. Vom jenſeitigen Donau-Ufer iſt 
fortwährend bier nichts Sicheres bekaunt. — Die Theurung 
wird immer empfindlicher, 

+Von ber ferbifhen Gränze, 26 Der. Aus Philis 
popoli find Briefe bis zum 16 und aus Oglu Bazard ſchil (nicht 
zu verwechſeln mit Bazardichif bei Varna) bis zum 43 d. in 
Relgrad eingegangen. Sie melden nichts Erbeblices. Die 
neulich aus Konftantinopel unterm 7 und 8 dis an den Vaſcha 
von Belgrad abgefertigten Tataren überbrahten auch Fermane 
an den Kürten Milofh, die der Paſcha ſegleich demfelben zu: 
ſendete. 


Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 
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verſchwiſterten Staaten erhalten, find uns eben wicht 
angenehm. » Wir erfahren durch fie, daß der General Jadfon 
mit allen feinen und politiihen Mängeln über die 
HH. Adams und Elap den Sieg davon tragen wird, —— 
die er a fie eier, 5 eo rar 
daß die zur Unterfkiipung 2 
darf de rare fo zweifelten wir eh. 
fie die Majorität des Volles beftinumen würde, Obgleich Neur 
Derfep dem heftigen, Sturme auf edle Weife widerftand, ob» 
glei ſeine erleuchteten Söhne ſich feierlich weigerten, 
Livrei des Generals anzulegen, und obgleich fie durch ifre Anz 
firengungen alle Erwartungen ihres Volls befxiedigten;. ſo 0 bes, 
ben doch die andern Staaten ich ihnen nicht. angefchloffen, die 
—— Manie hat fie befungen, und der eite Dear 


des Generals Jackſon) von Tem 
neffee wird wahriheinlid in die Stadt, Waſhing ton verpflanzt 
werden... Doch, wenn das Volt den General Jacſon zum Präfi:- 
denten haben will, fomag ed ſeyn/ Aeun ea einer der, nur e 
lichſten Grundfäge der Konftitution, daß die Minsrirdt- ſich 
dem Willen der Majorität unterwerfen muß. Die, melde fi ir. will 
Herrn Adams unterftügt haben, durfen jedoch wicht getadelt wer: 
den,’ fie haben ihre Pliht ‚getban, und ihr Waterland-vor droe 


eu 25%: ‚Der Sturz des Vanthauſes en 


Stepbenfon und Komp. machte fortwährend auf der 
Seufatin, befonders- au) durch den Umftand, 















henden Uebeln zu bewahren geſucht. Wir unfererfeits glauben, 
daß die Welt gerade: fo fange ftehen wird, als wenn Hr. Jack⸗ 
fon nicht Präfident geworden wäre, ‚umd daß ‚die Sonue nad 
den 4 März eben fo, gut anf: und untergehen wird, ‚wie jest: 
Selbft unter den. gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden begen . wir ‚gute 


Hofnung für den Staat, und laſſen uns, durch den Auſchein 


nicht niederſchlagen. Die Anhänger, des Generals Jadfon ba: 
ben ihn wicht nur als einen. volllommenen Krieger, ſondern 
auch als einen großen Staatsmann. dargeſtellt, und ihn „,den 
zweiten Waſhington“ genannt. 
Bu bewähren müßen; und. die Zeit, wird fie ung enthüllen. 

muͤſſen feben, ob er, gleich Hrn. Wand, den: Staat fo 
* wird, daß er mit der Melt in Frieden lebt, und, ob er, 
gleih Hrn, Adams, jährlich - zehn Mitionen Staatsſchulden 
abzahlen wird; ohne neue Auflagen zu machen, und wb er um: 
fern Handel beſchuzen, unfere Manufafturen begünftigen, und 
Verbefferungen- im Staate befördern wird — lurz ob dad 
Volk der Vereinigten Staaten glutlich und frei bleiben wird, 
wie es bis jegt mar,“ 





Seine Fäpigkeiten werden ſich 


entruͤſtet war, 
' Janeiro heißt es, der Kaiſer babe,erllärt, es folle nicht der 


daß die zwei Mächte die Vermählung der jungen Pringeffft mit 
ihrem Eöniglichen Oheime nach den urfprünglihen Stipularionen 
\emipfehlen werden. Wir geben hier nur dad au, was und von 
‚den bei, der Euticheidung, interefliten Perfonen verfichert ward, 
‚obfchon wir faum glauben können, dab die engliſche egterung 
ſid entſchließen werde, ſolche Bedingungen zu ratiftziren 

Hierauf: erwiedert der Globe and Traveller: Wir 
ſind überzeugt, „da an vorſtehender Erzählung kein wahres 
‚Wort ift, da wir. mit Beſtimmtheit wien, daß der Kaifer von 
Brafilien zur, Zeit des Abgangs der legten Depeſchen uber die 
ihm gemachten -Vorfhläge zur Ausfühuung mir feinem Bruder 
In einem glaubmärdigen Schreiben aus Rio: 


— 


fleinfte „Diamant ‚von der. ‚Krone feiner Tochter abgelöst wer: 
den, nod irgend eine Ruüffiht ibn veranlaffen, mit dem Ufur: 
pator zu unterbandeln.”’ 

Der Eonrier fagt in Bezug auf den befannten Brief des 
Herzogs von Wellington an den Dr. Eurtie; „Unſerer Mep 


land zur Entfpeibung zu übertragen, und man * utach, 


—— 


nung nad Br niäts later und ——** Re: bir Herzeg) 
keine Bill; feine Maafregel in Hinfiht der Emanzipa— 
tion beabfihtiet. Denn wäre das der Fall, fo wurde er fhwer: 
Ti gefagt haben: „ich geſtehe, daß ich Feine Ausſicht zu diefer 
Berabiguung gewahre.“ 3 finden ſich freilich früher einige 
allgemeine Ausdruͤte, bie des Herzogs ſehnlichen Wunſch zum. 
Abmachung dieſer Sache ansfprechen, welche für den Staat und 
für Einzelne gewinnbringend ſeyn würde. Weiche Gemeinschaft. 
haben aber biefe Ausbrüfe mit einer Art von Emanzipation, 
wie fie die Katholiten der biefigen brittifchen und der Dubliner 
Afociation verlangen, die laut erflärt haben, daß nichts fie zu: 
frieden jtellen könne, als wine unbedingte, unbeſchraͤnkte Cman: 
sipation,, ohne irgend eine Buͤrgſchaft von ‘ihrer Seite.’ 

Die Times aͤußern fih über diefen Gegenftand folgender: 
maaßen: „Des Herzogs Brief iſt der eines rechtſchaffenen 
Mannes, aber er enthält durch Sorgfofigfeit im Ausdrufe eine 
Stelle, die, wenn man fie wörtlich nehmen molte, einen fon: 
derbaren Miderfpruch darbieten wiirde, Gr. Gnaden wünſchen 
diefen Gegenftand auf eine kurze Zeit in Vergeffenbeit zu 
begraben, Diefe Zeit aber dazu zu verwenden, die Schwierig» 


feiten deffelben angelegentlih in Betracht zu ziehen!‘ Das iſt 
r daffelbe, als wenn der Herzog vor achtzehn Jahren 


unge 
gelagt hätte: „Ich will es im Vergeſſenheit begraben, Daß Maf- 
fena mit ber frangäfi fhen Armee vor mir fiebt, und ih will 
die Gelegenheit diefes Vergeſſens wahrnehmen, um angelegent: 
lich in Betracht zu ziehen, mie ich ibn fchlagen werde.’ Aber 
wir wollen nicht auf der wörtlichen Auslegung von Aeußerun⸗ 


gen beſtehen, melde moͤglicherweiſe eine gelindere Deutung zu: | - 


laſſen. Es miag die Abfiht geweſen ſeyn, den Wunſch auszu— 


druͤten, daß die Frage nicht Öffentlich und nicht heftig angeregt 


werde; daß man fie ald Gegenfrand einer Moltsdebatte fallen 
fafle, und wieder aufnahme als‘ Gegenftanb einer enbigen und 
berathenden Vetrahtung, in welchem Kalle dann der Herzog 
nicht vergmweifte, ein zufriedenftellendes Mittel zu finden. Die 
wüthenden Parteileute haben, — wie wir mir Vedauern ge 
ſtehen müffen — es ſo weit gebracht, Hiuderniſſe hervorzubrin⸗ 


gen, welche mit der Beſchaffenheit der Frage gar nicht zuſam⸗ 


menhangen, die aber hinreichend geweſen find, die Einbildungs- 
fraft des Herzogs von Wellington zu beunruhigen; obgleich, 
wenn der Muth Er. Gnaden in der Verwaltung gleichen 
Schritt mit dem im Felde bemiefenen bielte, mir außer Zwei⸗— 


fel find, daB er mit einemmale „Schwierigkeiten““ aus dem’ 


Wege raͤumen würde, melde dur Fatrionen hervorgebracht 
werden.’ 

Der Plazmajor von Gibraltar, Hr. Falla, bat auf Re: 
fehl des Gouverneurs am 11 Dec. nachſtehende Bekanntma— 
hung erlaſſen: „Da Aerzte aus England anfamen, fo mögen 
diefe im Dienfte der Spitäler die HH. Alcantara, Dies, Ro: 
driguez, und mehrere andere fremden Aerzte erfesen, welchen 
Se. Erc. der Gouverneur aufs Herzlichſte für den unermüde— 
ten Eifer dankt, womit fie ihr beſchwerliches Amt während der 
Dauer der Epidemie erfuͤllten; die Einwohner won Bibraltar 
werden mit Erkenntlichfeit das Andenken an die Dienfte be 
wahren, die fie ihmen geleiftet haben. Falla, Plazmajer.“ — 
Es waren damals in Gibraltar nur noch ungefähr 156 Kranfe, 
und in ben a legten Tagen zählte man nur 11 Sterbfälle, man 
bofte, im wenigen Tagen vom der ſchreklichen Sende, die fo 
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große Vetheerungen In’ dieſer Stadt anrichtete, zaͤnzlich befreit 
zu ſeyn. — Vor einigen Tagen war im dortigen Hafen eine 
franzöfifhe Fregatte, von Tonlon kommend, eingelaufen und 
hatte mehrere Kiſten mit Arzneimitteln für die Kranken abge: 
liefert, 

’ Franfreid. 

$aris, 2 Ian. Konſol. 5Proz. en liqu. 407, 20; fin cour. 
407, 50; .3Prez. en liqu. 74; fin cour. 74, 35; Falconnet 
77, 65. 

Der Minifter des Innern bat, aufein Gutachten der Kom: 

miffion des Inftituts, die Naturforiher, Alterthumskundigen 
und Künfter ernannt, melde zu der wiſſenſchaftlichen, nad 
Morea beftimmten Sendung gebören ſellen. Ihre Mbfabrr 
nad Morea erfolgt zu Anfang des Januar auf einem Schiffe 
der Regierung. Die ganze Miffion wird aus 417 Perſonen be 
ſtehen, die im drei Seltionen, von denen jede ihren Direktor 
bat, getbeilt find. Sie erhalten für ihre gelebrien Nachfor—⸗ 
fhungen ausfübrlide Verbaltungsregeln von der Königlichen 
Alademie in Paris. 
Der Meffager bes Chambres vom 1 Jan, ſagt:? „Be: 
fern meldete eine Seitung, bie Fregatte Sr. Mai. la Sur: 
vellſante, auf welcher der Hr. Kontreadmiral Lemarant feine 
Alagge bat, fen auf der Rhede von Lima in die Luft geſſogen. 
Die Megierung erbielt feine derartige Nachricht, und wenn 
fie Grund hätte, fo märe zu vermundern, daß man in Son: 
don, troz der häufigen Verbindungen Englands mit Peru, 
nichts davon weiß.“ 

Der Meſſager des Cham dres meldet auch: „Eine leichte 
Unpäflichfeit Bat heute den Grafen de la Ferronnars, Mini: 
ſter der ausnaͤrtigen Angelegenheiten, genoͤthigt, das Schloß 
der Tuillerien zu verlaſſen. Dieſe Unpißlichfeit hatte keine 
‘Folgen ‚'- und dieſen Abend (2 Jan.) um 6 Uhr bet. die Be: 
ſundheit Sr. Ere. nicht die geringfte Beſorgniß dar.” (Einige 
‚Parifer Journale batten von einem Edhlaganfalle geſprochen, 
der den Hrn. Miniſter im Kabinette bes Kömias: getroffen 
habe.) 

Der Meffager des Ehambres zeigt endlich am, 
daf die Eigenthümer dieſes Journals, den nenen Verpflichtun⸗ 
gen für die periodifhe Preſſe gemäß, den Hru. Yabide, Mit: 
ter der Ehrenlegion, einen ibrer Mitelgenthuͤmer, unterm 
20 Dir. zum verantwortlichen Geſchaͤſtsſuͤhrer ernannt bätten. 
Derichhe unterzeichnet nıım jedes Platt mit feinem Namen, 
Neben ihm find die 69H. Eapefigue und Daliteurne mit ber 


I politifhen Redaktion beauftragt. 


Der Conſtitutionnel fagt: „Man fhreibt und aud 
Madrid vom 22 Dec., der König Ferdinand Babe dei Belegen: 
beit des Abzugs bes Generald Gubin aus Spanien dieſem 
Generale und mebrern feiner Dffiziere Ordenskreuze ertheilt; 
aber man wolle bie Diplome nicht ausfertigen, wenn nicht die 
franyöfiihe Reglerung eine gleiche Anzahl von Ordenskreuzen 
für fpanifche Unterthanen bewillige. Die franstfiibe Regie— 
rung, bie den Orden der Ehrenlegion nicht durch Apoſtoliſche 
entebet ſehen will, fol über dieſes Detragen Spaniens febr 
empfindlich feon.’’ 

Daflelbe Journal meldet: „Obſchon bie Bulletins der Liſſa⸗ 
boner Zeitung anachen, daf Don Miguel ih wohl befinde, fo 
bar man doch zu Buris fpätere Nachrichten ald bis zum 17 Der., 


Pe a Vaieten fr 
bigend fen.’ . a ee 


Datum Toulon vom 27 Der. folgende Nachrichten: 
vor 


Brigg. Alevone iſt zu Malta vor Anter gegangen, von wa fie 


fegeln fell. Das Kommando 
übertragen werden, 


von da ama Dec. nach Toulon abgeiegelt. Der Breslau war zu 
hielten täglich an Bord deſſelben 
.“ Der Conquerant wird 
nad Smyrna fahren. Hr. de MRigup hatte unter feiner Equipage 
Sein Schif wird bis Ende Decem⸗ 
‚um. die. Aranfen dafelbit ausruhen 
zu laffen ; alsdanu wird. es. wieder nah Navarin zurüffehren, 
Am Word der Juno find vier Offiziere Franf, wonon 2 oder 3 
zu dem 16ten Einienregimente gehören, das durch die Aranf: 
meiften gelitten bat. Sie lehren nah Franfreic 
Wiederberftellung zurüf, Der Konſul von Dibodus 
| an Bord deiielben Schiſs. Die, 


Poros, und die Votſchafter h 


ihre Konferenzen in frauzoͤſiſcher Sprache 


gegen 200 Storbuttranle. 
bers vor Smorna bleiben, 


beiten am 
und deffen Sohn befinden ſich 


Fregatte — von Yatras * ae nl ee 
war im Augenblife der ern 

—— Die Atalante war an ihrer 
Die am * —* Ne an: 
gelommene daß die algieriihe Flotte 
abgetafelt fen, und: Diefem Winter feine Dervegung mehr mas 
werde, Di fegelte am folgenden» Tage wieder 
Die, Drigg Ruſe traf am 25 d. von 
Navarin ein, Sie datte Türken, nach Smprna gebracht, war 


von. Navarin dafelbft angelangt. 
Statt nach Patras abgegangen. 
Brigg Cigogne meldet, 


Dieſe ? 


nach Poros gefegelt , und von da am 7 Dec, über Nana: 
—— abgegangen, der Breslau ſollte am 13 Der. 
die Botſchafter nah Malta, und wenn fie. dert ihre Quarantal: 
we ausgebalten, 
reich: zurüllehren. 
Griechenland, Hr, v. la Chauſſade, war, vor 
anf der Brigg Etoile zu Toulon angelommen.‘’ 


Die Auotidienne gibt folgendes Schreiben aus Na: 
varin vom 9 Der. am Bord des Eongtterant: „Dis iſt viel: 
feicht das lejtemal, daß ih Ihnen aus Moren ſchreibe, da un: 
fer. Ehif ganz verfanft ift. Der Admiral de Rignp wird feine 
Zlagge auf die Fregarte Fleur de 298 verlegen, ohne Zweifel 
um einige Puntte des Archipels zu beſuchen, die feine Gegen⸗ 
wart ‚fordern, , Wahrfheinlich werden wir in den nädhften Car 
gen nach Frankreich abgehen, Die Organtſativn Oriehentande 
bietet bedeutende ‘Schwierigfeiten dar. Dan bat bier eine 
nene Schöpfung zu machen, und bie Materialien dazu find 
wicht fehr gut. „Die Vorfehafter ſollen über die Grängen der 
nenen Nation einig fepn, die fi Von Negropent bis zum Golf 
von Arte, mit Einſchluß bed leztern, erfirgfen follen. Die 

[ der Kranfen vermindert fich bedeutend, aber wir befor- 
gen, die Halsenrzündungen möchten bald an die Stelle der 
Mechfelfieber trete“ Unfere Soldaten befinden ſich indeffen in 
guten Darrafen, und infofern könnte unfere Sorge auch un: 
gegründet bleiben, Man beſchaͤftigt ſich viel mit der DOrgani- 
fation der. griehifgen Truppen, die ung als Befazungen erſe⸗ 
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beuneus J zen follen; dieſe Organifation ift aber eben fo fowierig, wie 
0 die Drganifation eines Staats. u mm 

En 


Aviſo de ia Mediterrande enthält unter dem J 

















mach Neapel bringen, ‚hierauf aber nach Sranf-, 
Der Privatjelretaie_ des Praſidenten von, 
einigen Tagen , 
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Der Courrier des Pays Das will über bie 

—— des Prinzen Guſtav von Schweden 
Auffhfüfe Haben, deren Richtigleit wir dahin geftellt. 
fen milffen. Man weiß, daß der Prinz Guſtar » 
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‚giments fih in Wien feſtſezte. 
des jegigen Königs von Echweden auf dem alten 
Waſa's schon weht fach für mehr oder weniger pretalr 
wurde, und obgleich dieſe Beforgnifle und qimaͤriſch 
glauben viele weitausſehende Polititer, daß der Prinz 
‚von einer großen Macht gegen Schweden in Deferve 
halten werde. Man erinnert fi, mit meld’ Teichtgläus 
diger Gutmuͤthigkeit im Monate März ganz Europa den 
‚Sturz des osmannifhen Meihs für nahe bevorfiehend hielt, 
Es handelte fih damals davon, den Thron des buzantinifchen 
‚Ktalferreihs wieder anfzurichten; es war bis eine leichte 
und beinabe im Voraus abgemachte Sache. Es fehlte 
ein Katfer, und für ſolche Rollen iſt niemals Mangel an 
tendentem. Man bezeldinere daher auch einen mit den 
'teften Potentaten verwandteh Prinzen, dem ein Scepter 
vollem Rechte zukam, zuerſt durch Geburtsreht und dam 
Troſt und Enrichädigung Man erinnert fih, daß un 
‚felbe Zeit der Prinz von’ Dranien eine Reife nah St. Veters: 
burg machte; der Prinz Guftav traf in Holland ein, und als: 
bald verbreitete ſich das Gericht einer bevoritehenden Wermäh: 
‚Inng. Man fagte, es ſey eine Heirath and Neigung und teine 
dipiomatiſche z man ſezte hinzu, daß wem der Verlauf der 
Ereigniſſe dem kunftigen Gatten der Prit Marianne eine 
neue Laufbahn der Größe eröfnen follte, dieſe Ereignife doch 
nicht fo nahe feven, als man glauben möchte. Man führte 


HH 


ie: 


Tas 


‘die befannte Zartlichteit Ihrer Mai. der Roͤnigin für. ihrer ein 


‚aloe Tochter und die Andaͤnglichteit der Pringeffin am ihre er: 
habene Mutter an: Min (bloß daraus, daß, um eine ſchmer 
liche Trennung ju vermeiden, das Filuftige Ehepaar weder 
die Königliche Familie noch die Niederlande verlaffen würde, 
und diefe Beſtimmung fehien um ſo wahrfheinliher, als die 
einigermaafen untergeorduete Stellung des Prinzen Guftav am 
öftreichifhen Hofe weder dem Range unfrer Prinzeſſin, noch 
der Liebe ihrer Eltern zu ihr entſprechend war. Die Verlo⸗ 
"Hang wurde auf dem Schloſſe Leo amt verſloſſenen 13 Jun. in 
Gegenwart der Königlichen Familie gefeiert; der Prins Guſtav 
reiste einige Tage ſpaͤter ab Die Vermahlung follte yu Brüfs 


ſel im Laufe Novembers begangen werden; aber lange vorher 


ſprach mat zuerſt Yon einem Anffhube, und kurz darauf von 
einer vollftändigen Perfhlagung. Diefed legtere Gerücht hat 


ſich ſeitdem volllommen befiätigt ; die Sache trug fi, nad den 


wahrſcheinlichſten Angaben , im’folgender Art zu Man fagt 
daß der Stocholmer Hof, in Bezug auf gewiſſe Anſpruͤche und 
auf den Titel’ des künftigen Gatten, dazwiſchen getreten ſev. 
Es wurden Noten gewechſelt, Unterhandlungen eröfnef, ein 
Gefandter Karls XIV begleitete den Kaiſer Nifolaus bis vor 
Varna, und diefe, Thon an fich ziemlich laͤſtige, diplomatiſche 
Korrefpondenz wurde, beißt es, mir jedem Tage unangeneh— 


* 
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mer. Man ſagt, daß aud der emergiihe Widerſtand des 
Sultans auf den Gang der beraldifhen Unterhandlungen ein: 
wirkte und die Lage der Dinge wefentlich veränderte. Ferner 
mil man wien, die Prinzen der föniglihen Familie fepen 
der projeftieten Verbindung nicht günftig geweien, bei Abfaf: 
fung ber Ehepalten babe der Prinz Guftav auffallende Bemer: 
fungen gemacht, und fpäter die Abſicht geäußert, auch ferner 
feinen gewöhnlichen Aufenthalt in Wien zu nehmen, und nur 
feine Urlaubszeit in Brüffel zugubringen. Die Pringeffin Ma: 
riane felbft fol hierauf zuerſt ihre fette Abſicht erflärt haben, 
die Verbindung aufzugeben, und man glaubt, fie werde den 
Prinzen Albert von Preußen, ihren Better, heirathen. Man 
füge hinzu, daß dieſe Unterbandlungen,, welde cin unerwar: 
tetes Ende nahmen, das väterlide Herz Sr. Maj. des Königs 
tief betrübt hätten.’ 
Deutfdhland 

. "Mainz, 4 Ian. Die Getreidepreife find in Holland 
in ber lezteren Zeit geftiegen, und auf den oberrheinifchen 
Märkten gleichfalls diefer Bewegung gefolgt, ungeachtet fait 
auf allen frauzöſiſchen Märkten fo wie in England und dem 
Norden die Freife gefunfen find. Die Mepnung, daß die lezte 
Erndte für den Verbrauch mehr ald hinreichend befunden wer: 
dem durfte, fcheint indeffen auch auf den niederländifchen Maͤrk⸗ 
ten die, Oberhand zu gewinnen; bie legten Berichte melden ei: 
nen Abſchlag. Man fchmeichelt fih in Amfterdam, wo ſehr 
große Getreidevorräthe liegen, mit ber Hofnung, daß im naͤch⸗ 
ften Frübjahre mit Eröfnung der Schiffahrt bedeutende Frucht: 
verfendungen. nach dem mittelländifchen Meere geniacht werden 
dürften „ allein da Spanien gegenwärtig viel Weizen nach dem 
Norden verfhhift, fo. möchte dieſe Hofnung ſchwerlich in dem 
geboften Maaße in Erfüllung geben. 

volen. 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aus Kra— 
kau vom 28 Dec.: „Bekanntlich iſt das Erkenntniß, welted 
das. vberſte Reichstribunal in der Sache der polnifchen Wer: 
ſchwoͤrung gefällt, und in Folge deffen mehrere der Angeſchul⸗ 
digten gänzlich frei gefprohen, andere aber nur zu Gefängnis: 
ftrafen von ‚einigen Jahren verurtbeilt wurden, allerhoͤchſten 
Orts annullirt und jenes Tribunal zu einem nochmaligen Ver: 
fabren in der Sache aufgefordert worden. Diefer Hergang ift 
der. polnifhen Grrichtsverfaffung volfommen angemeflen; deun 
in, @emäßbeit derfelben iſt jenes Tribunal nur befugt, bei dem 
wirklichen Daſeyn von Hochverrath ein Strafertenntuiß zu fals 
lem. Da num aber dieſes Verbrechen, wie aus ber Unterfus 
“ung hervorgegangen , ‚gar nicht begangen ward, fo muß fi 
daffelbe Gericht für inlompetent erflären, und die Sache an die 
ordentlihen Gerichtshoͤſe des Konigreichs uͤberweiſen. Diefer 
Erklaͤrung ſieht man nunmehr naͤchſtens entgegen, da der koͤnigl 
Staatsprofurator darauf angetragen haben ſoll. Das Schlimme 
bei der Sache ift freilich, daß ſich durch den erwähnten Miß— 
srif die Haft, der Ungefhuldigten verlängert befindet. In— 
defien zweifelt man ‚nicht, daß, fobald nur erft das Urtheil 
auf dem ordentlichen Rechtswege erfolgt ſeyn wird, die aller: 
hoͤchſte Gnade auch diefe Härte zu mildern ſuchen werde. — 
Bei der Armee, der polnifhen fowol wie der litthauifchen, 
baben ſich feine meitern Dielofationen gezeigt. Inzwiſchen 
find Fürzlih einige ruſſiſche, and den Dftfee = Provinzen 


# 


kommende Kegimenter in bad Gonvernement Wilna einge» 
ruft, wahrfheinlih um ihren Weg weiter nach den füdlihen Yro= 
vinzen Rußlands fortzufesen. — Nach der Ausſage aller Han= 
delsleute und Meifenden, bie kürzlich das Junere Ruflands 
beſuchten, wetteifern dort alle Behörden bei Ausführung ber 
von der Megierung für die Stellung von Mefruten und Pfer— 
den angeordneten Maafregeln. - Bon diefen leytern ficht man 
aus allen Gegenden, melde die andgezeichneten Nacen bervor= 
bringen, ungeheure Züge fih nah ihren Betimmmmgsorten 
begeben. Wiewol die Ausfubr der Pferde aus dem eigent- 
lichen Rußland nicht verboten ift, fo fell man doch dabei auf 
einige Schwierigfeiten,, befonderd an dien Grängen von fit- 
thauen ſtoßen, das befanntlih einen zwar nicht arofen, aber 
ganz vorzüglich dauerhaften Schlag Pferde erzeugt, worauf Die 
Regierung ihr befonderes Augenmerk gerichtet ju baden ſcheint. 
Was fih davon bei den Pferdehändlern zu Wilne, Kewno ꝛc. 
vorfand, ift bereits Alles weggelauft.“ 
: Türkei. 

Der Nürnberger Friedens: und Kriegsklourier enthält folgen: 
des Privatichreiben aus Widdin vom 18 Dec: „In den 
Fürftentdämern herrſcht viele Bewegung und das Hin: und 
Zurüfmarfhiren von Truppen ſewol nach Dzurdzewo als nach 
der Meinen Mallachei dauert ohne Unterbrehung fort. Man 
gibt die gegenwärtige Stärke der ruffiihen Armee in diefen 
Provinzen cinfhlieflih der Aranfen auf 92,000 Mann am; 
indeffen wollen gut unterrichtete Perfonen willen, daß ſolche 
fatım 60,000 Mann zähle, von denen wiederum beiläufig bie 
Säfte unter Kommando des Generals Geismar nad der klei⸗ 
nen Wallachei verlegt wurde. Graf Langeron, der fi fort: 
während zu Buchareſt befinder, Toll ſich unwohl fühlen, und 
daber vor der Hand verhindert fern, feine Reiſe nah Jaſſv 
anzutreten, um dag Kommando der ſaͤmtlichen von der Donau 
zurüfgezogenen ruflifhen Truppen zu übernehmen. — In Bus 
chareſt ift gegenwärtig die Aufmerkſamkeit befonders auf mei: 
an den Grafen Pangeron abgeordnete ſerbiſche Deputirte gerich⸗ 
tet, deren Anmefenbeit zu allerlei Mutbmenfungen für die 
Zukunft Anlaß gibt. Der neu ernannte Großſchazmeiſter hat 
von dem Grafen Pahlen Auftrag erbalten, für die Verpros 
viantirung des vor Turnul liegenden ruffifben Korps, fo wie 
für Errichtung eined Kordons in jener Gegend Sorge zu tra- 
gen. Zwei in Buchareſt wohnende öftreihifhe Aerzte baden 
die Behauptung aufgeftellt, daß die feit längerer Zeit in dies 
fen Gegenden berrihende anftefende Aranfheit nicht die oriens 
taliſche Peft fen, und einer derielben foll, wie man miffen will, 


der Regierung felbit eine weitläuftige Ichriftlihe Abhandlun 


über diefen Gegenitand überreicht haben, nichtsdeſtoweniger 
die Krankheit faſt in allen Spitälern und bei den meiften Des 
gimentern,, ja felbit in mebreren Diftrjkten der Wallachei ver: 
breitet und raft Hunderte von Menfhen weg.“ 

* Konftantinopel, 10 Der. Bom Großmeifier find 
feine neueren Berichte befannt, wohl aber von Huſſein Pas 
ſcha und dem Serasfier von Eiliftria, welde die Aufhebung 
der Belagerung von Giliftria und den Rützug der Rufen von 
dort mit greilen Karben ſchildern. — Die Müftungen zum 
neuen Feldzuge werden fortwährend aufs Nachdrüflichite betrie⸗ 
ben. Üebrigens herrſcht Nuhe, und die Ankunft mehrerer Bus 
fuhren bat die Furcht vor den unmittelbaren Folgen der Blo— 
fade fehr vermindert. 


Verantwortliher Redakteur, C. 9. Stegmann. 
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Bereinigte Staaten von Norbamerita, 

Der Parteientampf um die bevorfichende Präfidentenwahl, 
ſchreibt man aus Philadelphia, ift jegt-vorüber, und General 
Jackſſon bat den Sieg davon getragen. Er war urfprünglich 
Advofat in Tenneſſee, dann zu verfhiedenen Zeiten Senator 
im Rongreffe, und bekleidete während dem, wie foldes hier. in 
der Regel geſchiehet, mehrere Offisiergrade in der Milig, mo 
er Gelegenheit hatte, fih in dem Heinen Gefechten mit den 
Indianern auszuzeichnen. Er war eine Zeitlang felbft Richter, 
und verließ einft am Gerichtstage feinen Michterfiubl, um eis 
nen gang verzweifelten Verbrecher, an ben fih Niemand anders 
wagen wollte, mit eigener Hand zu arreriren, Im Jahre 1813 
ernannte ihn Präfident Madiſſon plözlih zum Generale in der 
Urmee und übertrug ihm dad Kommando im Süden nebſt der 
Vertheidigung von New-Orleans. Hier erfocht er den entſchei⸗ 
denden Sieg am 8 Jan. 1815. Im Jahre 1820 zeichnete er 
fih in den Heinen Gefehten mit den Siminolen:Indianern 
in Alabama aud, und nahm den Spaniern Penfacola und Me: 
bile, Er wurde zwar dieſerhalb vor dem Kongreß unter Ans 
Tlage geftellt, vom damaligen Staatöfefretair Hrn, Adams aber 
erfolgreich vertheibiar. Hr. Jackſon wurde bierauf von Neuem 
Senator, 309 fi aber im Jahre 1824, wo er für die Praͤſi⸗ 
dentur die Mehrheit im Molke bereits batte, und nur im Kon: 
greſſe feinem Nebenbuhler unterlag, auh aus dem Senate zu: 
ruͤt, umd lebte feitdem im größter Zuruͤlgezogenheit auf fei: 
ner Plantage bei Naſhville in Kentudi. 

In der Walhington Zeitung fpriht ein Cinfender 
fein Bedauern über den Ausgang der Präfidentenwahl folgen: 
dermaaßen aus: „General Jackſons Wahl dünft mich ein 
Traum. Es fheint diefes eins von den im Leben vorfommen: 
den ‚Ereigniffen, welde man fi, wie lange man fie auch vor: 
herſehen konnte, immer noch nicht als wirklich denfen fan. 
Wäre Napoleon Bonaparte nah feinem Sturze in Eurepa 
bieher gelommen, und wäre er zu unferm Pröfidenten erwäblt 
worden, fo hätte ich mic darüber nicht mehr wundern fönnen. 
Und Hr. Adams muß dem General Jackſon weichen — er, dei: 
fen ganzes Leben der Tugend und feinem Baterlande gewid: 
met war; er, ber ſtets mur jein Gewiſſen um Rath gefragt, 
der jedes perfönlihe Gefühl, jedes Privatintereffe feinem und 
feined Vaterlandes Ruhme zum Opfer gebracht bat! Nach ei: 
nem folden Greigniffe hält es ſchwer den Glauben feftzuhalten, 
daß Mechtſchaffenheit die beſte Politik ſey. Kr. Adams aber 
wird ſicherlich, wenn ſchon er ein Opfer dieſer Politik gewor— 
den, ber lezte ſeyn, der jenen Glauben fahren zu laſſen ver: 


möchte, Er wird das, was gefchehen ift, zu den Sebeimniſſen 
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der Vorſehung rehnen, beren Enthuͤllung der Zukunft aufbes 
balten if. Er wird perfönlih, wie ich glaube, ſich darıiber fe 
wenig, wie feine beftigften Gegner betrüben; feine einzige 
Sorge wird fih auf fein Vaterland, auf das Wohl deſſelben 
unter der Regierung feines glütlichen Nebenbublerd richten. 
Nicht in einer hoben Stelle oder einer großen Macht fucht er 
fein Glük und feinen Ruhm, er ftrebt nicht mac einer Popus 
larität, der er feine Grundfäge zum Opfer bringen müßte. 
Daß fein Geiſt über dergleihen weit erbaben ift, zeigen feine 
bei jeder Gelegenheit geäußerten Geſinuungen. Er wird fid 
mir folhen Gefühlen zurüfzieben, daß au ber beite Mann im 
Wolfe ihn beneiden könnte; das edle Bewußtſepn treuer Pflicht⸗ 
erfällung begleitet ihn. Niemand hat feinen Geift gegen die 
Launen des Gluͤls mehr abgehärtet als er, und fo wird ihm 
feine Zuruͤlgezogenheit angenehm ſeyn. Ueberdis weiß er, ale 
ein zu guter Beurtheiler menſchlicher Scilfale, daß wenige 
Sabre, ja vielleicht wenige Monate die Anfeindung des Var: 
teihaffes vertilgen, und feinem wahren Charafter. eine gerechte 
Anerlennung verfhaffen werden.‘ 
Yyortugal. 

*giffabon, 20 Dee. Die Unzufriedenheit bat bier einen 
fo hoben Grab erreicht, dab man fehr bald einen foͤrm⸗ 
lichen Ausbruch beforgt. Es gibt fogar Yeute, die am jeden 
Tage mepnen, die. Entfcheidung werde ſchon in der naͤchſten 
Naht erfolgen. Faft alle jungen Leute find mit Piftolen, Dols 
chen und ähnlichen Waffen verfeben, und erwarten nur bad Zei⸗ 
den, Dis if eine ber fonderbariten Meaktionen? Jedermann 
weiß von dem Geheimniſſe und unterhält fich öffentlich darıkder, 
Das Gericht von dem Tode Don Miguels erneuert fih don 
Zeit zu Zeit, ſo wenig thatfädhlihe Gründe man auch dafür 
anzugeben vermag. Huch fagt man, bie Königin Mutter und 
die Megierungschefs jenen uneinig, die Herzöge von Eabaval, 
Kafoend, Marguis v. Taucos und andere Perfonen von And: 
zeichnung feven abgefallen, und nur die Partei des Marquis 
v. Chaves, aud den am meiften blosgeftellten Yeuten vom Abel, 
von der Greiftlichfeit und von der Juftiz beitebend, wollte die 


‚Königin Mutter zur Regentin, und den Don Sebaftian aus 


Spanien zum Nachfolger Don Migueld; die Gegenpartei win: 
iche aber die Jufantin Dona Iſa bella Maria ald Regentin im 
Namen der Königin Dona Maria, Seit zwei Tagen find die 
auf dem Tajo befindlihen portugiefiichen Kriegsſchiffe auf er: 
haltenen Befehl längs der Flußdämme aufgeſtellt, und das 
Gericht will behaupten, im Augenblife der Entſcheidung wür: 
den fih die Infantin Dona Yiabella und ibre Schweiter an 
Bord der franzöfifhen Fregatte begeben, wo fih Hr. Zoff Fer: 





“ 
x 


und um Parcelona zeigen. 
“fünf Perfonen, unter andern einen verabſchiedeten Obriften, 


Madrid, fi beeilen Spanien zu verlaffen. 
mehrere Korps Befehl erhalten, fih anf den erften Winf zum 


“den Zruppen zu verftärfen. 
‚.Gava und das ganze linke Ufer der Guadiana, von Valencia 
de Alcantara bis nah Dlivenga, d. b. im einer Streke von 


reira Borges befinde, der die ganze Sache leite, Diefen Mer: 
gen foll der Befehl ertheilt worden feun, alle Theater zu fchlie: 
sen. Die Veranlafung dazu will man in einer geftern gege- 
denen Nencfijporftelung ſehen, die febr befucht war, und in 
‚welcher die beiden Söhne des Senatsfefretaird Enpriano, die 


zu den eifrigften Migueliften gehören , vergeblich zu einem Bi: 
- Sat für Don Miguel und zur Abfingung ber ropaliftiihen 


Homne aufforderten. 
Spanien 

Der Indicatenr de Bordeaur meldet aus Madrid 
vom 48 Dec.: „Vorgeſtern ward ein Minifter: Math gehalten, 
in dem über Manfregeln wegen neu ausgebrodener Aufftände 
in Gatalonien beratbfchlagt worden ſeyn fol, Dem Grafen 
Espanna ward In Folge dieſes Konſeils von dem Könige be: 
fohten, fi unvergüglih nah Walencia zu begeben, da ſich 
Banden von Faltionsmaͤnnern in großer Zahl um diefe Stadt 
In leztgenannter Stadt bat man 


Don Manuel Lopez Gavez, und zwei Gutsbefiger verbafter, 
‚die des Cinverftändniffes mit den Empörern beſchuldigt find. 


Man hat auch wirflid Brieſe bei ihnen gefunden, die auf 
eine große Verzweigung der Verſchwoͤrung hindeuten, Vieleicht 
deſchah es in Folge diefer Veſchlagnahme, daß mehrere Indi: 


viduen von Parcelona, einige von Valencia und andere von 
Ehen haben 


Aufbruche bereit zu halten, Man faat, ber Infant Don Gar: 
{08 wolle eine Reiſe in einige Provinzen des Kinigreihs un: 
ternehmen. Der legte Rourier von Liffabon ift etwas fpäter 
ald gewöhnlich eingetroffen. Der Grund davon liegt in der zu 
Elvas ausgebrochenen Empörung, die noch nicht geſtillt iſt. 
Nah Briefen aus Badajez find die portugiefifhen Konftitu: 
tionellen von Elvas im Pefize des Forts Graca, von wo fie 
die Stadt und die Migueliften bedrohen. Der Eorregidor von 
'Elvas hat mit der Munizipalität die Stadt verlaffen, und be: 


fand fih zu Campo Mavor, drei Stunden von Elvas, mo der 


Kourier durchgelommen if. Die Seneraffapitaine von Anda⸗ 


Infien und Efiramadura erhielten Befehl, die Graͤnzpoſten ihrer 


Provinzen gegen Portugal mit allen zw ihrer Verfiigung fteben: 
Demnach wurden die Ufer der 


awanzig Stunden, mit fpanifchen Truppen befegt; obne Zwei⸗ 
fel, um den Konftitutionellen in der Feftung Elvas Furdt 


einzuflößen.’’ 
Sroßbritannien. 

London, 51 Dee. Konſol. 3Proz. 872/43 ruſſiſche Fonds 
952/45 braſiliſche 63°/4; portugieſiſche 53°. 5 mericanifche 32?/4. 
— Der Banferott des Hauſes Remington war fortwährend 
der Gegenftand aller Geſpraͤche auf der Boͤrſe. Man behaup: 
tete die Summe der entwendeten Effeften überfteige 200,009 
Yf. St., Stephenſon folle fih aber noch in England verſtelt halten. 

Die Times vom 50 Dee. ſagen: „Dle jährliche Botſchaſt 
des Präfidenten der Vereinigten Staaten an die zwei Kam: 
mern des Kongreſſes erwähnt den ſchlechten Puftand unferer 
Hundelsverhältnife mit diefer Megierung, die Kolonien betref: 
fend, Sie behauptet, daß wir bei den betreffenden Verboten 
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am meiften gelitten hätten. Es kan wohl feon, daf wir am 
meiften Geduld gezeigt haben. Um aber auf ben Urfprung ber 
Streitfahe zurifgufommen, fo ift, wenn es einen Grundfag der 
Billigkeit gibt, offenbar, dab, nachdem das Mutrterland mit 
großen Koften entfernte Kolonien angelegt, und beftändig mit 
großen Koften für ihre Sicherheit geforgt bat, es auch bas 
Mecht babe, bie Bedingungen anzuorduen und vorzufhreiben, 
bie auf die fremden Staaten anwendbar find, welche in Handels: 
berühbrungen mit diefen Kolonien ſtehen. Ein zweiter Streit: 
punft betrift die Grängen von ber nordoͤſtlichen Seite, und cs 
gereicht dem Aönige von Holland zur Ehre, zum Schiedsrichter 
bei dieſem Konflikte gersählr worden zu ſevn.“ 

Llopds Agent zu Konſtautinopel fhrieb von dert um: 
term 25 Nob., bie ruffifche Eotadre fep bei Tenedes vor dem 
Cingange der Dardanellen gefehn werben, die Pforte babe aber 
befannt gemacht, daf nah Berichten, die dur einen Tataren 
überbracht worden, diefelbe ih fchom wieder entfernt babe. In: 
deffen wäre die türfifche Pot im Hafen geblieben. Nah PBrie- 
fen aud Sniprna vom 18 Nor. fen bie Blokade ber Dardanel: 
len den verfchiedenen Konfulaten notifigirt worden, man babe 
aber noch nichts von deren Vollziehung erfahren, 

Nah PVerichten aus Bibraltar vom 20 Dee. mar bag 
gelbe Fieber beinabe verſchwunden. 

Der Eourier ſagt: „Die dem Intereſſe der latholiſchen 
Aſſeciation geneigten Zeitangen baben für gut befunden, Hru. 
D’Eonnell anzuratben, daß er fein Vorhaben, ſich am erften 
Tage der Parlamentoſizung bei dem Sprecher zu melden, noch 
eimmal in Ueberlegung ziehen möge, wenn die Minifter ibm 
zuvor mirflih irgend eine Bil oder einen Plan mitrheilen 
follten, welde fie in Betref der katheliſcheu Afeciation wer: 
zuſchlagen beabſſchtigten. Hr. D’Eommel wird unfrer Mepnung 
nach diefen Rath nicht befolgen; auch dürfte er es eigentlich 
nicht, nachdem er fo feierlich erklärt bat, daß er, falld man 
ihn zum Ütepräfentanten ermwäble, außer allem Zweiſel feinen 
Siz im Parlamente einnehmen werde; und nachdem er durch 
diefe Erklärung die Stimmen der Freifaffen von Elare für fi 
gewonnen bat. Wir wünſchen übrigens er möge biefen Math 
nicht befolgen, weil wir ihn gar zu gerne vor en Schran: 
ten fehen würden, im ber feiten Ueberzeugung daß er, ftatt 
feinen Play im Innern des Haufes eingunchmen, fehr bald 
genoͤthigt ſeyn werde binamdzufpazieren, wenn er ed wicht 
etwa vorziehen follte, fih an die Fremden auf der Gallerie an: 
zufchließen, und neue vielleicht unerwartete Beihlüfe in Pe: 
siehung auf Glare mit anzuhören. Wie es beißt, bat er felbit 
ein anderes fehr gefhiftes Huͤlfsmittel ausgedacht: er will ſich 
nemlich den Mitgliedern des Haufes anſchließen, wenn fie fi 
vor die Schranfen des Dberhaufes begeben, um bie Thronrede 
anzuhören. in ganz vortrefliher Plan, den fih ein Jeder 
machen fan, und der eben fo wenig zu einem Size im Haufe ber 
Gemeinen berechtigen würde, als zu einem Sije auf dem Woll⸗ 
fat im Haufe der Lords.“ 

Frankreich. 

Paris, 3 Ian. Kouſol. 5Proz. 106, 90; 3Proj. 74; 
Kalconnet 78, 5. 

Der König gab durch eine Ordonnanz vom 28 Dec. der ge: 
mifhten Kemmiſſion für die öffentlihen Arbeiten eine neue 
Einrichtung. Sum Präfidenten ward der Staatsminifter und 


‚Yair, Baron Portal, und zu Mitgliedern derſelben wurden 
die HH. Allent, Staatsrath, Graf Tournon, Pair und Staats: 
rath, Maillard, Staatsrath, Vicomte Dode, Generallieute: 
nant, Pair und Generalinfpelter des Genieweſens, Ritter 
v. Montfort, Marechal de Camp, Nitter Zarbe v. Vaurclair, 
Generalinfpeftor der Brüfen und Heerfirafen, und Spanzin, 
Generalinfpeitor, Mitglied bes Aonfeild der Serarbeiten, ernannt, 

Dad Wahltollegium zu Caſtelnaudarv hat mir 254 Stim- 
men unter 439 Votanten ben kenſtitutionellen Kandidaten 
Hrn. Bosc im die Deputirtenfammer gewählt, nachdem Gene: 
ral Clauzel, der am erften Tage 92 Stiumen erbielt, zu Gun— 
ften des Hru. Bode feiner Dıwerbung entfagt batte, 

Der Meffager des Chambres meldet: „Zwei Stafrt: 
ten haben in einer Zwiſchenzeit von wenigen Tagen Depeſchen 
von dem General Maifon überkradht. Dieſe find vom 6, 8 
und 10 Der. Der Gefandheitszufiand der Diviſion beffert ſich 
fortwährend, vorzüglich im Betref der Zahl derer, die in die 
Spitäler fommen. in vollftändiger Etat der Lage der Korps 
der Divifion zeigt auf das Genaueſte die Verlufte derfelben ſeit 
ihrer Abfahrt aus Frankreich. Diefe Verlufe beliefen ſich am 
4 Dee. auf 541 Mann, unter denen mau 22 Diffiziere züblte. 
Durch biefelden Depeihen erfährt man, daß mehrere Cheſo 
von Mefigriehenland, von den Truppen des Generald Church 
und einem Theile der Kruppen des Fürfien Opfilanti unter: 
ftügt, die Waffen ergriffen, und bie ottomanniſchen Truppen 
in den von ihnen befesten Stellungen angegriffun baben, Me: 
ſchid Paſcha war mir etwa. 40-0 Mann gegen Arte vorgerüfr; 
ein Kourier brachte ibm aber Veſebl, fib nah Kenſtantinopel 
zu verfügen. Er reiste unverzüglih dahin ab, und empfahl 
den Türken diefer Provinzen, mit vereinten Kräften die gegen 
fie gerichteten Angriffe abzuweiſen.“ 

Auch fagt diefed Journal: „Die beiden tunefiihen Schebe: 
Een, der Manfour und der Rouge, der Seeräuberei bezüchtigt, 
waren duch die Föniglihe Brigg Nifus genommen und zer: 
ftört worden. Der Gtaatsrath erfannte bie Wegnahme ber: 
felben für ungefegmäßig, amd die beiden Canipagen wurden 
demnach wieder in Beliz der geretteren Fonds und andern Bergen: 
ftände gefegt. Sie reisten auf der Gabarre Emulation nach 
Tunis zurit, nachdem fie von der franzöfiihen Regierung 
eine Entfhädigung erhalten, mit ber fie ih ganz zufrieden er: 
Hart hatten,’ 

An der Parifer Börfe vom 2 Tan. hatte fi, demfelben 
Sournale zufolge, das Gerücht von bem Tode des Don Mi: 
auels nenerbings verbreitet, 

Deutfdland. 

** Frankfurta. M., 6 Jan. Die Kunde von einer 
für Rechnung der koͤnigl. polnischen Megierung und unter Ruß— 
lands Garantie fo eben mit Berliner Käufern abgeſchloſſenen 
Unleihe bat feinen vortheilgaften Eindruk auf das biefige Bör: 
fenpubliftum gemacht, fey ed num, daß baffelbe darin eine neue 
politifhe Vermwilelung zu gewahren glaubt, uber aud nur in: 
fofern ald es jede Vermehrung von Staatseffeften auf den 
großen deutſchen Papiermärften aus bemfelben Geſichtspunkte 
betrachtet, wie ber Kaufmann bie Vervielfältigung von San: 
delswaaren gleichartiger Natur, welde den Marltpreis herab: 
zubrüfen pflegt. Nach feiner Weife zu fehn, kan eine neue 
Emiffion von Staatörffeften nur nadtheilig auf die Kurfe 
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überhaupt einwirken, infofern ſich nicht in demſelben Werbält: 
niffe die Maffe der anzulegenden Fonds vermehrt. Nah vor: 
fäufigen Angaben beträgt die Anleihe fieben Millionen preußi: 
(che Thaler, wogegen Partialobligationen zu 50 Thalern das 
Stüf, und zum Eubieriptiondpreife von 90 Pros, ausgegeben 
werden. Die Pezahlung der Finfen, zu 5 Proz. jährlih, und 
die allmablige Rükzahlung des Kapitals fellen mittelft einer 
Staatsletrerie, nah dem Plane ber erſten öftreihiidhen An: 
leihe vom Jahre 1820, bewirft werden. Unter ben Häufern, 
die das Geſchaͤft übernommen haben, nennt man die Gebrüder 
Mendelsſohn und Ewald. 
Dänemark. 

Die Erwartungen, welche man von der vor einigen Jahren 
zu Kopenbagen errichteten Djtiee: Hompagnie begte, find uner: 
füllt geblichen. Schon in der Generalverfammlung ber Afrien: 
Inhaber vom 29 Main. 3. zeigte fih die Nothwendigfeit, bie 
Zinfen der Uftien: Cinfhlffe von 5 auf 3 Prozent berakzu: 
fegen, und auf Beichränfung der Verwaltungskoſten Bedacht 
zu nebmen, In einer im Dftober v. J. gehaltenen General: 
verſammlung wurde die Aufldfung der Kompagnie in Vorſchlag 
gebracht, und der Vegutahtung eined aus mehreren Aftionairs 
gebildeten Ausſchuſſes unterworfen, und nachdem lejterer die 
Arage: ob dad Kortbeftchen der Geſellſchaft unter veränderten 
Cinribtungen mit weniger Verluſt möglich fep? unbedingt 
verneint hatte, iſt in der Generalverfammlung vom 22 Dec. 
die Anföfung mit einer Stimmenmehrheit von 3/6 gegen !/s 
befchloffen worden. Man boft, daß wenn ber Verkauf ber 
noch im Beſize der Geſellſchaft befindlihen Waaren einiger: 
maafen gänfig audjalt, den Aftionaird 65 Prozent ihrer 
Einihüfe, in dreimonarlihen Terminen, vom 1 März 1829 
anfangend, werden zuruͤlbezahlt werden können. 

Rußland 

Am 12 Dec. murde im Departement der Manufalturen 
und des innern Handeld der Manufalturrath eröfnet; der Fi: 
nanzminifter und alle Mitglieder waren zugegen. In der Ber: 
ſammlung wurde zucrft der Vortrag, welchen der Finanzmini: 
fier dem Reichsrathe über die Mriache und den Zwek biefer , 
Gründung gemacht hatte, verlefen; ferner bad am 11 Jul. d. J. 
Allerhoͤchſt beftätigte Gutachten des Meichsrathes und das Ver: 
zeichniß der Mitglieder des Manufalturrathed, Hierauf ver: 
lad man eine, von dem Departement der Mannfalturen abge: 
faßte kurze Beſchreibung bed Zuftanded der ruffiihen Fa: 
brifen im Allgemeinen, nebft einem Berichte über die Privat: 
fabrifen und Sawodden, beren Anzahl, nach dem lezten einge: 
laufenen Angaben, fid auf 6000 beläuft; im welchen gegen 
300,000 Arbeiter angeftellt find. 

Die Handelszeitung enthält ein Verzeichniß der Hauptmaa- 
ren:Artitel, melde bis zum 13 Mov, bei den enropdifchen Zoll: 
ämtern des Meiched eingeführt oder ausgeführt worden find, 
Unter den infuhrartifein fteben die mwollenen Stoffe mit 
6,232,932 Ruhel; Seldenzeuge mit 5,680,871 Rubel; Baum⸗ 
wollengeuge mit 5,355,327 Rubel; an Salz über 2'/, Millio- 
nen Pud; 991,719 Pud Kandigzufer u. f. w. Unter ben Mus: 
fubrartifeln ſtehen 1,421,586 Tſchetwert Weizen, Roggen, 
Gerſte und Hafer, für 7'/, Millionen Rubel Holz; 3,977,881 
Pud Talg; 2°/, Millionen Yub Hanf; 2, 316,128 Pud Flache; 
1,031,6u7 Pub Eifen, 90,357 Pub Kupfer u. ſ. w. 
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+ Von det ruffifhen Gränze, 25 Der. Nah Han: 
delsbriefen aus Bredy iſt dort feit einigen Wochen ein ftarfer 
Umfaz von Tüchern, Goldarbeiter: Waaren und franzöfiihen 
Meinen, welche nad Buchareft und Jalfo gehn. Die Anwefen: 
beit der ruffifhen Truppen, die wenigftend 40,000 Mann be: 
tragen, in den Fürftentbümern, bringt Leben in die Geſchaͤfte, 
„und verfpriht den dortigen Handelshaͤuſern bedeutenden Ge: 
winn. Dufaten und Gilberrubel find jest die gangbarften 
Muͤnzſorten im Handel, and man fan den Rufen nicht Schuld 
geben, daß fie damit zurüfhalten. Don dem Kriegsſchauplaze 
erfährt man dermalen menig; auf welchem ein aanzlicher 


Stillſtand in dem Operationen eingetreten zu fepn ſcheint, 


"wenn gleich öffentliche Blätter ihre Leſer von Zeit zu Zeit mit 
erdichteten Gefechten unterbalten. Die wirkliche Waffenruhe 
ift übrigend durch die ſchlechte Jahrszeit, durch die phofifche 
Lage des Kriegsſchauplazes und durch die Beſchaſſenheit des 
Terraind, fo wie der Strafen, hinreichend motirirt. Defto 
thätiger wird an der Neorganifation der ruſſiſchen Armee, und 
vorzüglich ihrer verfhiedenen Verwaltungsjweige gearbeitet, bei 
weichen der Gefhäftegang mehr vereinfacht, und die Verant: 
wortiichfeit der Beamten durch eine firenge Kontrolle erzielt 
werden fol, da, mie man behauptet, in der Verpflegung der 
Armee manche machtheilige Mißbraͤuche eingefchlihen waren. 
sr. v. Minciafo, der fi in Jaſſo befindet, fol eins der nuͤz⸗ 
lichten Mitglieder der an Verbefferung der Militair : Admi: 
niftrafion arbeitenden Kommiffion fepn, da er fchon früher die: 
fes Zah lennen zu lernen Gelegenheit hatte, und daher bei 
“feiner befannten Thaͤtigkeit wichtige Dienfte leiter. Hinfichtlich 
der Magazine follen neue Vorkehrungen getroffen werden, bie 
jedoch noch nicht bekannt find, Mittlerweile werden dem Ver: 
nehmen nach Kontrafte auf fo außerordentlich große Lieferungen 
geſchloſſen, und den Lieferanten baare Vorſchüſſe darauf gemacht, 
dab man fchliefen fan, die rnfjiihe Armee werde den kuͤnfti— 
gen Feldzug mit dreimal ftärfern Kräften als im legten Sommer 
eröfnen. Auch der Sanitätsverwaltung und vorzüglich den be: 
weglichen Spitälern fteht eine Veränderung bevor, und es heißt 
der Ehef der Sunitätsanftalten im Königreihe Polen folle de: 
ren Leitung erhalten. Aus Schonung für das zu betretende 
feindliche Gebiet hatte man diefesmal faft Feine irregulairen 
Truppen ins Feld riifen laffen, und die geregelte leichte Kaval: 
lerie mußte den beſchwerlichen Dienft der Kofafen mit verfe: 
ben, welches der Armee großen Nachtheil brachte, indem die 
durch dieſen Dienft ermüdere leichte Kavallerie aufer Stand 
fam, ‚bei wichtigen Gelegenheiten gegen die trefliche türfiiche 
Reiterei kräftig aufzutreten. Auch diefem Uebelſtande foll abge: 
bolfen werden, und bereits an 24 Pulls Kofaken der Befehl 
ergangen ſeyn zur Urmee zu ftoßen, bei welcher fih dermalen 
nur 6 Pults befinden. Auch beißt ed, daß ein Theil der Ar: 
tillerie vom Don ins Feld beordert fey. 

Die Zeitung von DOdeffa vom 24 Der, fügt: „‚Geltern 
gingen mehrere, nad einer zwei: oder dreitägigen Ueberfahrt 
von Varna fommende Transportſchiffe auf unferer Rhede vor 
Unter, Nach Erzählung der Kapitains war der Schnee, mel: 
her die Gegend von Varna bedefte, ganz verfhmunden, und 
das ſchoͤnſte Wetter begiinftigte die Verbindung unfrer Sans 
tonmirungen mit der Feftung. — In den lezten vierzehn Ta: 
gen hat der Geſundheitszuſtand in der Wallachei ſich febr ges 


beffert; Alles läßt hoffen, daß bie ji Hemmung der Fortfſchritte 
ber Seuche ergriffenen Maafregeln vom beiten Erfolge gefrönt 
feon werden.’’ 

Deftreid, 

+ Bien, 5 Jan, Heute Morgens empfing der hochwur⸗ 
digſte Fürft: Erzbifhof von ran, Alerander v. Mudnap, Pri⸗ 
mas von Hungarn, in Gegenwart des allerhoͤchſten Hofes und 
des päpftlien Herrn Nuncins aus den Händen Er. Majeftät 
bed Kaiferd mit den uͤblichen Eerimonien den von Sr. Heilig: 
feit ihm gefchiften Kardinalshut. 

Wien, 5 Ian. Metalliques 95; Bankaktien 1105'/,. 

Tuͤrkei. 

“+ Wien, a Ian. Die lang erwartete Poſt aus Konſtan⸗ 
tinopel iſt endlih heute Morgend bier eingetroffen; bat aber 
wenig Neues mitgebracht. Die Briefe find vom 11 Dee. Bei 
der dismal früher und mit größerer Strenge, als gewöhnlich, 
eingetretenen Minterfälte, und dem tiefen Schnee, der die 
Balfangebirge bedeft, fcheint von beiden Seiten vollftändige 
Waffenruhe eingetreten zu fern. Der Großwelfier bat fein 
Hauptquartier fortwährend in Aidos, von wo and er baufig 
Erfurfionen bis gegen Schumla zur Beſichtigung der Aufſtel⸗ 
lung feiner verihiedenen Heeresabtheilungen unternimmt, — 
Im Lager des Grofweſſiers find mehrere Veränderungen In 
Befezung verfhiedener Stellen, in Folge der Abſezung Meb- 
med Selim Pafcha’d vorgenommen morden. Unter andern iſt 
der bekannte Hadi Effendi, der ald Kiaja Bei und Neis:Cffenbi 
im Lager fungirte (befanntlich einer der türfifhen Bevollmäch- 
tigten im Atjerman) feines Poſtens entfegt und vermwichen, 
und durch einen gewiffen Sapb Effendi, ehemaligen Orofmautp- 
ner, erfegt worden. — Am 9 d. M, ift die Mutter Sultan 
Muſtapha's IV, Halbbruders und Vorfahrers des regierenden 
Sultans, mit Tode abgegangen. — Am so v. M. wurde ein 
neu erbautes Lintenfhif von 4108 Kanonen in Gegenwart des 
Sultans im Arfenale vom Stapel gelaffen ; es erbielt den Na— 
men Mabmubdie. — Am 10 d. M. traf der bisher die Geſchafte 
eines nordanierifaniichen Konfuld in Smorna beforgende Hr. 
Offley zu Konftantinopel ein, und flattete einige Tage nachher 
dem Meisd:Effendi feinen Beſuch ab; der Zwek feiner Sendung 
fol der Abichluß eines Handeld: und Schifahrtetraftats mir 
der Pforte fern. — Ein vor Kurzem verbreitetes Geräcdt 
von dem Einmarſche der Franzofen in Wtrifa hatte durch 
einige Tage nicht geringe Bewegung bei der Pforte veraulaßt, 
bis die Grumdlofigleit dieſer Nachricht erfannt, und mit Ge: 
wißheit in Erfahrung gebradt wurde, daß die fransöfifcen 
Zruppen auf keinem Puntkte den Peloponnes überſchritten ba= 
ben, noch dis zu thun fich anſchilen. — Obgleich ſeit der Bio: 
kade der Dardanellen dur die ruſſiſche Esfadre unter Admiral 
Micord Feine Zufuhren aus dem mittellandifhen Meere mebr 
angelangt find, ſo beſorgte die Megierung dennoch feinen 
Mangel an Getreide mehr, da bedeutende alte Vorrärhe vor- 
banden waren, und täglid große Qnantitäten Getreides über 
Rodoſto bei Nifomedien auf dene Propentis für den Bedarf der 
Hauptſtadt zugeführt wurden, fo daß der anfänglich erlaffene 
Befehl zur Entfernung fämtlicher griebifhen und armeniſchen, 
nicht anfälfigen Rapa’d and Konftantinopel mieder zurülge 
nommen worden iſt. 


Beridtigumg. 
In Nro. 365. der Allg. Zeitung vom-vor. J., Artikel Ita- 
‚lien, wäre Strigonium nicht mit Striegau, (welches in Preußiſch⸗ 
Sählefien liegt), fondern mit Gram zu überiegen geweien. 


DVerantwortlicer ihedafteur, €. 3. Stegmann. 
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Briefe aus Frantfurt und ber 





Spaniſches Amerika. 

Die Zeitungen von Lima vom 18 Sept. enthalten folgende 
Vrotlamation des Hrn. Salagan, Biceprüfidenten ber pernani: 
fen Republit: „In Erwägung, daß General Bolivar durch 
feine Proflamation vom 3 Jul. Peru den Krieg erklärt bat, 
und bie Pliht einer Regierung fordert, die Unabhängigkeit 
und Integrität der Mation zu bewahren und Maaßregeln zu 
treffen, die das Kriegsrecht beftimmt, um die Abſichten bes 
Feinds zu vereiteln und deſſen Hülfsquellen zu vermindern, 
wird beſchloſſen: 1. daß alle Häfen und Buchten zwifchen ben 
Breiten von 3° 6° füdlih und 9° nördlich, d. b. von Tumbez 
einfchließlich bie zum Hafen von Panama, im ftrengften Blo— 
fadeftand erflärt find; 2. Alle Nationen follen nah Verfluß 
nachſtehender Friften für hinreihend benachrichtigt erachtet, und 
es foll feiner Nation geftattet werden, mit den oben erwähn: 
ten Häfen Handel zu treiben, ohne ſich den durch das Möller: 
recht feitgefegten Strafen auszuſezen; 3. Die enropälfhen Na: 
tionen, die Vereinigten Staaten von Amerifa und die Häfen 
von Afrika follen eine Frift von aht Monaten, Brafilien, die 
Vereinigten Staaten von Merico, die argentinifhe Republik, 
eine Frift von a, Ebili und Eentralamerifa von zwei Mona: 
ten haben; 4. Jedes nah Verfluß dieſer im vorigen Artikel 
beftimmten Friſten vor den blofirten Häfen gekaperte Schif, 
das irgend eine Art von Vorraͤthen, Munition n, f. w. an 
Bord hätte, die beftimmt wären, den Feind bei Verlängerung 
des Kriegs zu unterftüzen, foll nach Gallao gebracht, und da: 
feipft dem Voͤllerrechte gemäß verurtheilt werden.’ 

Portugal, 

Die Anotidienne meldet aus Liffabon vom 20 De: 
„Das Bulletin der heutigen Zeitung über den günfrigen Zu— 
ftand der Geſundheit unferes vielgeliebten Souverains hat die 
größte Freude unter allen Einwohnern verbreitet. Es lautet: 
„Den 49 um 4 Uhr Nachmittags. Aus der Unterſuchung, die 
wir heute an dem Schenfelbrude Er. Majeftät vorgenommen, 
erhellt, daß ber Knochen wieder vollkommen eingerichtet ift, und 
daß das Glied ohne die geringfte Enrftellung in feinen natür: 
lihen Zuftand zurüffehren wird, Se. Majeftät werden inzwi⸗— 
ſchen noch einige Tage dad Bert hüten, um dann, ohne irgend 
eine Gefahr zu laufen, aufftchen zu können. Pallaſt Queluz. 
(Unterz.:) Baron v. Queluz; Hpacintb Vieira, Oberwundarzt; 
Joachim Fario, Ehren-Oberwundarzt des Mönigreichd; Lopez de 
Carvalho, Kammerwundarzt Er. Maleſtaͤt.“ Nach dieſem Bul⸗ 
letin ſieht man leicht, daß wenn alle frübern Berichte über die 
Geſundheit Er, Majeftär ſich auf die lakoniſche Formel; Nichte 
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Neues, befchräntten, bis aud dem Grunde geſchah, weil bie 
Wundaͤrzte mehrere Tage vergehn laſſen wollten, che fie dem 
Verband abnahmen, und in der Zwifchenzeit ſich fein beunru⸗ 
higenbes Spinptom zeigte. Auch beweist diefes Bulletin bis 
zur Evidenz die Falfchheit der über den föniglihen Patienten 
verbreiteten Gerüchte, Unſer Minifter der auswärtigen Anges 
legenheiten bat ſehr wichtige Depefchen von unfern Diplomaten 
zu Zonden, Paris und Wien erhalten. Sie follen für die An— 
erfennung unjerd Sonverains ſehr günftig ſeyn, die nur noch 
lurze Zeit verfchoben werden dürfte, Wir wilfen mit Gewif- 
beit, daß bie norbamerifanifhe Negierung Don Miguel Lfhom 
als König von Portugal anerkannt bat; der Handel zwiſchen 
beiden Ländern fol wie früher fortbauern, und die beiteben- 
den Traktate zwiſchen beiden Nationen unverändert aufredt 
erhalten werden. Mit Spanien find unfere Berührungen 
ſehr häufig und freundfhaftlid. Dem oberftien Handels: 
gerichte von Lifabon warb auf Befehl ded Koͤnigs Folgen« 
bes befannt gemadt: „Der portugicfiihe Geſchaͤftstraͤger zu 
Rio-Janeiro bat feine Meyierung unter dem 27 Sept, benach⸗ 
richtigt, daß ber Staatsſekretair der auswärtigen Angelegens 
beiten, Marquis v. Aracaty, ihm von Seite des Kaifers von 
Drafilien erklärt habe, daß troz aller in Portugal vorgefallenen 
Veränderungen bie Sandeldverbältniffe zum gegenfeitigen Ins 
tereffe und gemeinfchaftlichen Vortheile der beiden Länder durch⸗ 
aus nicht unterbrochen werden follten, und der GBeichäftsträs 
ger felbit bei dem Hofe von Rio-Jareiro mit Unterhandlungen 
in Betref Alles deifen zugelaifen werden würbe, was jur Aufs - 
rechthaltung der auf den Vertrag vom 29 Aug. 1825 gegrün- 
beten Verhaͤltniſſe gehören könnte, Der König, mein Gebie- 
ter, befieblt mir das Königliche und oberite Handelsgericht ba: 
von in Kenntniß zu ſezen. Im Pallaſte Queluz,-ben 13 Der, 


1828. (Unterz.) Vicomte v. Santarem.’ — Diefe Belannte | 


machung bat die Eigenliebe gewiffer Leute fehr verlest, und 
alle revolutionairen Entwürfe find jezt vollig vereitelt, Das 
DBerragen der HH. Barbacena und Palmela, die gegen die In: 
jtruftionen des Kaiſers von Brafilien die Prinzefiin Dona Mas :' 
via nah London führten, durfte auch bald die gebührende 
Zuüchtigung erhalten,” — Die Quotidienne fagt noch in einer 
Nachſchrijt, fie erfahre auf außerordentlichem Wege aus Lille 
bon, daß am Ehrifitage der König Don Miguel öffentliche Au: 
dieng in feinen Zimmern gegeben habe. 

Der Conſtitutiounel hingegen behaupter in einem 
angeblichen Schreiben aus Lifabon vom 20 Dre, dad oben am 
geführte Bulletin ſey eine Erdichtung, meil Den Miguel am 


45 unter den Keftiaften Zufungen geſtorben fm. In Liſſabon 
berrfche bie größte Gährung, und man erwarte jeden Mugen: 
blit den Ausbruch eines Bürgerkriegs. 
Großbritannien, 
London, 4 Jan, SKonfel, 3Proz. 873/4. 


" Der Globe kritiſirt ziemlich bitter die legte Botſchaft des 


Vrifidenten_ der Vereinigten Staaten an den Kongreß, und 
verfichert, daß fie auch im Wolfe wenig Beifall finde, das mir 
dem neuen Tariffe und dem fogenannten amerifanifchen Soſteme 
fehr unzufrieden ſey. Man beichulbige Hrn. Adams, daß er 
in drei Jahren 7 Millionen Dollars mehr, als fein Vorgänger 
Monroe in dem nemlichen Zeitraum ausgegeben babe. — Au: 
gleih wird gemeldet, General Jackſon habe mit feiner Familie 
Teneſſee bereits verlaffen,, und wolle den Winter in Philabel: 
phia zubringen, um am 4 Märg, mo die Seit von Adams Prä: 
fidentichaft zu Ende gebt, ſich fegleih nad Waſhiugton bege⸗ 
ben zu können. 

** London, 4 Jan. Dr. Gurtid, ber Primas ber irlaͤn⸗ 
difhen SKutholiten, bat auf die Privatzuſchrift, welche der 
Herzog von Wellington an ibn richtete, eine Antwort druken 
laffen. Der Prälat entichuldigt diefen Schritt damit, daß der 
Herzog den Brief fränfirte, d. b. daß er als Pair oder Mit: 
glied der höchften Wermaltungsfollegien feinen Nanıen eigen: 
bändig auf ben‘ Umſchlag des Briefes ſchrieb, ber dann fo wie 
ale auf ähnliche Weiſe bezeichnete Briefe der Yarlamentemit: 
glieder Portofreiheit genoß, (ein Geſez, das wohl verdiente, 
unter einigen Mobififationen zu Gunften der Ständemitglie: 
der anderer Staaten mährend ihrer Sijungen eingeführt zu 
werden). Da num in einer Provinzialftadt wie Drogheda ein 
auf-diefe Art vom Premierminifter an den katholiſchen Erzbi⸗ 
ſchof gerichteter Vrief großes Aufſehen und viel Geſpraͤch ver: 
anlafte, fo glaubte lezterer daß bie Deffentlichkeit die befte Art 
fep, allen falfchen Vermuthungen vorzubeigen. Der vormalige 
Dieltor von Salamanca ſtellt fi in feinem Briefe unläugbar als 
ein hell ſeheuder Politiker dar; er zeigt unferm Bremiermini: 
fter,, daß feine Untwort :»,,ed könne wegen ber Heftigkeit des 
Varteigeiftes zu feinem beilfamen Reſultate in ber farholifhen 
Sade kommen““, wohl allenfalls die eines‘ Privatmanns, aber 
nicht die eines Minifters ſey; daß die Zumuthung an bie 
ftaatsbürgerlich umterdrüfte Partei, fie folle ſich leidend und 
ſtillſchweigend verhalten, eine foldhe feu, welcher freie Männer 
ſich weder unterziehen würden noch könnten, und daß es viel 
ftaatöflüger wäre, das Hebel ungefäumt zu entfernen, als es 
durch Bögerungen noch zu vermehren. Viele derangefehenften pro: 


teſtantiſchen Edellente und Laudeigenthümer baben bef.tloffen, 


bem Könige und beiden Haͤuſern des Parlaments energiſche 
Birtfhriften um Gewährung aller ftaatäburgerlichen echte 
an bie Statholifen zu überreichen, Es ift aber fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Mesierung, melde fih nun gendihigt ſieht als 
Bermittlerin aufzutreten, nicht gefonnen iſt, in ber disjähri: 
sen Sizung eine Gleichſtellungsbill einzubringen. Ein wicti- 
ger Yunft, der zu fo manchen verwifelten Folgen führt, ift bie 
vorgeblih durchaus notbwendige (aber fehr trügeriihe) Ober: 
auffiht des Staats. Diefe erbeifhte dann auch die Veſol— 
dung der Geiftlichkeit von Seite des Staats, welches binmwie: 
der zu einem Koufordate, und endlich im ein Kabprinth ven 
Widerfprücen bei einem freien Wolfe führen mußte, das 
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feinen andern Sourerain ald feinen eignen legal audgebräften 
Willen, und fein andred Geſez als feine eigne und felbit- 
ftandige Sanftiou kennt. — Nah einem balboffiziellen Be: 
richte follen bie öffentlichen Einnahmen dieſes Jahres einen 
wirtlicen Ueberſchuß von drei Millionen über die Yusan- 
ben gewähren, welcher als wahrer Ginfing Fund zur Tit⸗ 
gung ber Staatsihuld benuzt wird. Allem Anſcheine nad 
wird dad gegenwärtige Jahr ſich noch guͤnſtiger für bie britti⸗ 
ſchen Finanzen zeigen, wozu ber. Friede zwiſchen Brafilien und 
Buenos:avres nicht wenig beitragen wird. — Aus Terceira find 
ofüzielle Nachrichten bis zum s8 Der. eingetroffen. Die Au—⸗ 
torität der Dona Maria bat ſich bier erhalten, und biefer klel⸗ 
nen Befiyung Portugals ſcheint es beſchleden, der Anhaltspuutt 
für bie Vorbereitungen jum Umfturze der uſurpateriſchen Me— 
gierung zu fepn. 
Franftreich. 

Der Courrier ftangais ſagt: „Ein außerordentlicher 
Kourier hat die Nachricht nach Paris gebracht, daß der König 
von Spanien am 24 Dee, eine Vollmacht audgeftellt babe, bie 
feinen Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten autorifirt, 
den Traftat zu unterzeichnen, kraft deſſen Franfreih für ein 
Kapital von 30 Millionen Ar. in das große Buch der öffentlis 
hen Schuld in unveraͤußerlichen dreiprozentigen Renten einge- 
ſchrieben würde. Die fpanifhe Megierung werde, fagt man, 
4 Milionen jährlih bezatlen, wovon 2,409,000 Fr. für Bin: 
fen und 1,600,1m0 Fr. auf Abfchlag der Schuld,‘ 

Die Fürftin von Chling, Witrwe des Marſchalls Maffena, 
verftarb zu Paris den 3 San, in einem Alter von 65 Jahren 
am Schlagfluſſe. 

Der beftändige Eefretair der franzöfifben Alademie, Hr. 
Auger, der feit Kurzem an einer Gemüthokrankheit lift, hatte 
fid am 3 von Haufe entfernt, und ein zurüfgelaffenes Billet 
tieß beforgen, daß er fi den Tod gegeben. 

Der Eonftitutionnel fagt, er erbalte beim Schlufe fei: 
ned Blatted ein eigenhändigeds Schreiben von bem Doltor 
Louis aus Gibraltar, worin er feine gänzlihe Wieberber: 
ſtellung melde. Er fühle ſich nur noch ſehr ſchwach, und könne 
deswegen feine Wrbeiten nicht aleih wieder anfangen. 

Der Eonftitutionnel melder auch in einem Schreiben 
aus Pat ras vom 15 Dec., daß die franzoͤſiſchen Truppen ua 
der Einnahme des Echloffed von Morca in ben Städten von 
Meifenien und Achaja fib in Kantonnirungen vertheilt, biefe 
aber fo unreinlih und zerfallen angetroffen hätten, daß uner- 
meßliche Arbeiten nöthig wären, um Reinlichleit bergufiellen, 
und die Soldaten unter Dach zu bringen. Der Obergeneral, 
die Generale Durien und Sebaftiani fenen zu Moden, und bie 
Generale Higenet und Schneider zu Patras. Die lejtere Stabt 
nehme am ſchnellſten wieder in ibrer Beröllerung zu; man 
errichte jeden Monat gegen 200 bis 300 neue Barrafen aus 
Brettern und Schilf. Der Handel fange an lebhaft zu wer: 
den, und auf ben Märkten finde man treilibe Fiſche und fris 
ſches Gemuͤſe, dad lange gefehlt habe. Das Klima fen äuferft - 
mild, und die Felder fo grüm, wie in Franfreih im Monate 
April, Die Griehen bemunderten die Disziplin, bie erſtau⸗ 
nenswärdige Induſtrie und Heiterleit der fransöhiihen Sol⸗ 
daten, 


Die Gazette de France fürdtet bie nahe Cinfegung 
eines Mintiteriums aus der linken Seite. Hr. Benjamin Eon: 
ftant fep bei Hofe, erfegienen und habe ih mit Hrn. v. Mar: 
tignac unterhalten, Hr. Kaſimir Perrier ſey fogar in das Ka: 
binet des Königs gelaffen werben, und Pr. Hyde de Neuville 
babe ihm beide Hände gereicht. - So wie früher in, England 
Lord Liverpoold Schlagfiuß die Auflöfung des Kabinets und bie 
Erhebung des Dichters und Journaliſten Ganning zum Pre: 
mierminifter herbeigeführt babe, fo zeige jezt nach la Kerron: 
nad Schlagflufe Hr. v. Ehateaubriand Neigung. in Zrauf: 
reih Cannings Mole zu übernehmen. 


Deftreid. 

* Mien, 6 Ian. Chen eingehenden Nachrichten and Aren: 
ftadt vom 27 Dee. zufolge ift die bortige ſtrenge Quarantaine 
wieder aufgehoben, und ber Verlkehr mir der Stabdt für frei 
ertlärt worden. 

Türtei, 

Der Courrier de Smorne vom 29Non. erzählt: „Se: 
ftern um 10 Uhr Vormittags lief das Linienihif Conquerant, 
mit dem Wiceadmiral de Riguv an Bord, der längit mit Sehn: 
fucht erwartet ward, in den Hafen ein. Mir hören mit Be: 
dauern, daf die Müffehe des Hrn. de Rigny hauptſaächlich durch 
die Nothwendigkeit veranlaßt ward, einen Theil feiner Schifs— 
maunfchaft and Land in die Pflege zu geben, ber durch den lan: 
gen Aufenthalt im Schiffe and ausuehmende Beihwerlictei: 
ten krant gemorben iſt.“ 

Der Eourrier be Smorne.vom 22 Nov, fehreibt aus 
Konftantinopel vom 11 Nov.: „Der Zwel der Sendung des 
Hrn, Bois le Eomte, ber als Kabinetöfonrier hieher ge: 
ſchitt warb, ift nun ganz befannt. Er hatte befanntlih Depe: 
ſchen der Höfe von Frantreih und England, in Being auf die 
friegeriihe Stellung Rußlands, bie Blofade der Dardanellen, 
und die Operationen ber franzöfifchen Armee in Mioren über: 
bracht. Diefe Depeihen waren an. Gr. Erc. den nieberlänbi: 
{ben Gefandten gerichtet. Diefer bat ber Pforte eine amt: 
liche Note überreiht, um ihr bie über diefe drei Gegenſtaͤnde 
vorgefchriebenen Mittheilungen zu machen, und ibr den. Bor: 
ſchlag einer. Dazwiſchenkunft zur Erreichung eines allgemeinen 
Friedens zu erneuern. Der Reis:-Effendi antwortete anfänglich, 
bie Pforte wuͤnſchte aufrichtig, eine billigen Frieben mit Ruß: 
fand zu fließen, und. ihre. DVerbaltniffe mit Franfreih und 
England wieder auf ben alten Fuß herzuftellen. Die türkifche 
Megierung feheint geneigt, den Griechen von Moren uud den 
Inſeln die Privilegien zu Bewilligen, die der durch eine fchon 
fieben Jahre dauernde Mevolution berbeigeführte Zuftand ber 
Dinge fordert; es ift aber fehr zu bezweifeln, daß fie ſich je- 
mals entfchließen werde, dad Prinzip der Dazwiſchenkunft an: 
zuerkennen, ein verbängnißvolles Prinzip, defien Folgen un: 
aufbörlih alle Staaten bedraben und die Swilte Einzelner in 
allgemeine Awifte verwandeln. Man glaubt überdis daß im 

Divan eine Partei vorhanden fev, ‚die winfche, daß man, 
ftatt mit der Pasififation von Griechenland zu beginnen, fo: 
gleih bie Geneigtheit Rußlands zum Abſchluſſe eines Friedens 
benuͤzen ſolle.“ — Vom 14 Nov,: „Der niederlandiihe Ge: 
fandte hat noch Feine Autwort von der Pforte erhalten, obſchon 
er mehrmals durch den Geſandtſchaftsrath Tea anmahnen 
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lie. Vielleicht iſt au ber Bericht Uber die Anfiht bed Di: 
vans in Bezug auf die Mirtheilungen und Worfchläge der ver 
bindeten Höfe dem Großherrn erſt ganz kuͤrzlich eritatter wor: 
den. Man bat lange beratbichlagt, und man nimmt im Pu⸗ 
blitum beinahe mit Gewißheit an, daß fi die Pforte zu einer 
allgemeinen Ausgleichung der jegt in Frage ſtehenden Pımnfte 
geneigt zeige. Die allgemeine Auſmerkſamkeit ift auf Alles, 
was vorgeht, geſpannt, und bält fih mit Begierde an jede 
Mutbmaaßung, aus der man eine Uusgleihung hoffen könnte, 
die Jedermann für nötbig hält. Man fagt beute der Reis— 
Eifendi babe erklärt, die Pforte wünfhe aufrichtig den Frie— 
den.mit Rußland, und die Wieberberitelung ihrer Verhaͤltniſſe 
mit den zwei Kabinetten, bie fie fortwährend als Freunde be: 
trachtet habe; da aber die beiden Botſchafter von Franfreig 
und England der an fie ergangenen Cinladung nicht eutfpro: 
hen hätten, fo würbe ed der Würbe ber Pforte wiberftreben, 
diefe durch einen amtliden Brief zu erneuern; wollten übri: 
gens biefe Botſchafter nah Konftantinopel zuruͤllommen, fo 
wuͤrde die Pforte geneigt feun, unverzüglich mit ihnen eine 
Megsyiation auf die Grundlagen bes Traktats vom 6 Julius 
zu eröfnen; da fie aber mit Rußland in einem wirklichen Serie: 
ge ſich befinde, fo hätte fie diefelbe Einladung nit an Hru. 
v. Ribeaupierre ergeben laſſen können; hielten inzwifchen bie 
beiden. Botſchafter feine Anweſenheit für unerläglid, fo würde 
die Pforte ihm einen Sicherheitsſerman zuſchilen. Sollte num 
biefe Erklärung wirflih von bem Meis-Effendi gemacht worden 
ſeyn, wie man alle Urſache bat anzunehmen, und bie verbuͤn⸗ 
deten Höfe einige Mäßigung in ihren Forderungen beobachten, 
und fib mit der Thatſache ber Freiheit Griehenlands begnuͤ— 
gen, ohne auf Formen zu beiteben, beren einzige Folge am 
Ende fepn würde, bie Würde einer befreumdeten Megie— 
rung zu verlegen, und ihre rechtmaͤßige Eigenliebe zu be: 
feidigen, fo wird fi) bie Pforte zu Opfern gegen die Griechen 
entfchließen, um den Frieden zu erlanfen und ruhig ihre Innern 
Meformen fertzufegen. Bei biefen Gefinnungen verfäumt in: 
woifhen die Pforte feine Maafregel, um ben gegenwärtigen 
Krieg mir Kraft fortzufegen. Tſchapan-Oglu ift mit feinen 
12,000.Manın nach dem Lager von Aidos abgegangen, wo der 
Weiler feine Macht kongentrirt. Da die Ruſſen ihre Stellun: 
gen vor Schumla verlaffen haben, fo ſchilten die Türken einen 
Theil ihrer Streitkräfte von biefer Seite gegen Varna ab, 
Die Vorpoften des Großweffierd ſtehen nabe bei Pravabi; 
Halil Paſcha, Alick Paſcha und der Seliftar find von Echumla 
ebenfalls gegen Varna abgezogen, um fih dem Weſſier anzu: 
ſchließen. Der größte Theil der Srreitfräfte ſteht nun unter 
dem Befehle dieſes tapfern Kriegerd, und man glaubt allge: 
mein, daß er bald einen großen Schlag verfuchen dürfte. Im 
dem Minifterium herrſcht viele Thatigkeit und Bewegung. Der 
Meis:Effendi war vorgeftern im Lager, brachte die Nacht ba: 
felbit zu, und kam erjt geftern ſehr fpät wieder zufrüf, Es 
fheint, die Arbeit diefes Minifterd mit dem Sultan habe bie 
zu verfaflende Antwort an die Verbuͤndeten über die griechi⸗ 
fhe Sade zum Gegenftand. Die Türfen von ber Küſte des 
ſchwarzen Meeres fagen, fie härten fieben ruſſiſche Schiffe, die 
Munition und Mundvorräthe von Odeſſa nah Varna braten, 
Schifbruch leiden fehen. Diefe Schiffe wurden vom Sturme 
auf die Küften von Yedi Eumlar geworfen, Dieſe Uugabe ift 


um fo wahrfcheinlicher, ba die Stürme in biefem Jahre von 
einer beifpiellofen. Heftigleit find.’’ 

+ Konftantinopel, 31 Der. Seit der Eperre der 
Dardanellen verdoppelt bie Polizei ihre Aufmerkfamfeit für die 
Mube der Hauptitadt, indem fie den Baͤkern eigne Auffeher 
gegeben bat, und eifrig Sorge trägt, daß in der Getreidezu⸗ 
fuhr von den afiatifhen Ufern des Meeres von Marmera und 
des Bosphorus feine Stofung eintrete. - Bis jezt iſt es ihr 
auch gelungen dem niedrigen Preis des Brodes zu erhalten; 
der Mais aber, ein häufiges Nahrungsmittel der aͤrmern 
Volksklaſſe, ſoll eine Preiserhöhung erfahren, und es ftebt zu 
befürchten, daß die Bemühungen ber Behörden, jedes Stei⸗ 
gen der Lebensmittel zu verhüten, bei den gänzlich unmeg: 
ſamen Straßen fruchtlos bleiben werden. Der lejte Getreide: 
transport aus Wlerandria kam daher der Hauptitadt fehr zu 
Stutten, und ber Mangel wird erft fühlbar werden, weun 
diefer Vorrath aufgezehrt if. Won den politifchen Verbält- 
niffen, wie von den Begebenheiten auf dem Kriegsſchauplaze 
wird feit einiger Zeit im Publilum nichts bekannt, und man 
muß fi) mit Gerüchten begnügen. So erzählt man fi, daß 
Hr. Stratford: Canning bereitd den Befehl erhalten babe, 
nach Konftantinopel zuruͤk zu kehren, felbft wenn die Pforte 
die Wermittelung ber Mächte ausfdlüge, und daß er fen 
auf feinem Poften eingetroffen feyn würde, menn bad eng: 
liſche Minifterinm nicht wunſchte, den franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter Grafen Guilleminot zugleich mit ihm in Konſtantinopel zu 
ſehen. Hierüber ſoll noch mit ber Pforte unterhandelt wer: 
den, mm dem franzoͤſiſchen Kabinette Gelegenheit zu geben, 
denn Wunfche des englifchen zu willfahren. Die Ankunft des 
nordamerifanifchen Konſuls zu Smyrna, Hm. Offlev, der mit 
der Pforte den oft beiprochenen Handelstraktat abſchließen folk, 
wird von den Politikern in Pera als Beweis angeführt, daß 
das englifhe Intereſſe es durchaus erfordere, einen Mepräfen: 
tauten bier zu baben, und daB Hr. Stratford : Ganning 
eilen müfe, den Cinfuß und bie Handelsrechte feiner 
Satlon bei der Pforte aufrecht zu erhalten. Die über 
die Armee umlaufenden Gerüchte ſprechen von Gefechten, 
welche zwiihen Varna und Paramadi ftatt gefunden, allem 
fein enticheidendes Mefultat gegeben hätten, Auch follen 
im Lager mehrere Beamte abgefezt worden ſeyn, durch deren 
Nachlaͤſſigkeit die Abficht des Großweſſiers, Varna ſchnell wie: 
der zu nehmen, vereitelt worden ſey. Die Entiegung Hadi— 
Erfendis, der die Stelle eines Kıaja Ber und Neis -Effendi bei 
der Armor am Balkan verfab, macht befonderd großes Aufſehn. 
Er war als ciner der anhaͤnglichſten Diener ded Sultans be: 
kannt, und genoß deffen Vertrauen in einem fo bohen Grade, 
daß er eigentlich bei der Armee angeitellt war, um das Betra: 
gen des vorigen Großweſſiers zu fontrolliren. Das Anfeben 
des Grofiweffiers muß durch dieſe Meränderungen ſehr aewin: 
nen. Saib-Effendi, ehemaliger Obermauthbirektor, iſt zum 
Klaja- Ben ernannt, und bereits zur Armee abgegangen. Die 
Hauptmaſſe der türlifhen Armee fieht noch bei Aidos, fo wie 
das Lager Huſſein Paſchas bei Schumla. Der Großweſſier fol 
in der lezten Zeit haͤufige Zuſammenluͤnfte mit dem leztge— 
nannten erfahrnen Krieger gehabt haben, um für den nachſten 
Feldzug Verabredungen- zu treffen. Aus Allen lauten die ein: 
gegangenen Nachrichten nicht gunftig; es ſcheint daß die Biuf: 
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fen die eroberten Provinzen völlig erganifiren,, und fi darin 
auf immer feſtzuſezen gedenfen. Die Trene der türfifhen Bes 
febldhaber im jenen Gegenden wird in Zweifel gezogen , mas 
bier einen fehr übeln Eindrut macht. Im Urfenal wird thd- 
tig gearbeiter; die der Ausbeſſerung bedürfenden Schiffe find 
faft alle hergeftellt, und drei neue Linienfchiffe werden näcftens 
in See gehn. Eines von 100 Kanonen lief am 30 Nov. in 
Gegenwart ded Großherrn vom Stapel, es fol für die Darda⸗ 
nellen beftimmt fepn, — Nach Briefen von Smorna treiben 
die griehifhen Korſaren wicder ihr Unweſen; fie follen vor 
bem bortigen Hafen mehrere mit Tabak und Baummwolle bela: 
dene Schiffe aufgebradt baben, und der öftreihifche Viccadmi⸗ 
ral Danbelo nah Wegina gefegelt feon, um bie feiner Nation 
genommenen Schiffe bei der griehifen Megierung ju rellami: 
ren. Die am 9 Dee. mir Tode abgegangene Sultanin Valide 
foll ein bedeutendes Vermögen binterlaffen, weiches dem großberr: 
lihen Schaye aubeim fällt. (Neuere Nachrichten aus Aonitan- 
tinopet bid zum 18 Dec. finden fib in unferer heutigen 
Beilage.) 

Der Nürnberger Friedend: und Kriegsfourier ſchreibt ad 
Widdbim vom 78. Dee: „Nach den im unferer Gegeub ver- 
breiteten Gerüchten it ed am 8 oder 9 d. DM. zwiichen der 
Befagung von Varna und dem neuen Grofweſſier, der mit 
einer Macht von 70,000 (!) Mann dieſen Plaz wieder zu neb: 
men verfuchte, zu einem fehr blutigen Treffen gelommmen; in: 
deſſen iſt bie jezt noch unbefannt, ob es den Türken gelungen 
ift, die Feſtung förmlich einzuſchließen.““ (Bei dem gaͤnzlichen 
Stillfhweigen der neueften Berichte aus Konftantinopel nom 
18 und aus Odeſſa vom 24 Dec, ſcheint dieſes Gerücht durch⸗ 
aus ungegruͤndet.) „Briefe aud Odeſſa verfibern, der Kaifer 
babe eine Art Manifeſt an alle europäifchen Hofe erlaffen, worin 
er erllärte, feine Vermittelung in den zwiſchen ibm und ber 
Pforte obwaltenden Streitfragen annehmen zu wollen. — In 
dem Hauptquartiere zu Jaſſy befinden fih gegenwärtig viele 
ausgezeichnete Perfonen, namentlid: ber Graf Pablen, ber 
Graf Stroganoff mit feiner gebeimen Kanzlei, 25 ruſſiſche Be: 
nerale und eine große Anzahl Stabsoffiziere, deren Anweſen⸗ 
heit den Aufenthalt daſelbſt fehr koftipielig macht. Ein aus 
Yarid dort angefommener franzöfifcher Lieferant fol ſich erbe: 
ten haben, für 57 Milltonen Mubel die Verpflegung einer rufs 
fiihen Armee von 100,000 Mann auf ſechs Monate zu über: 
nehmen. — Ben Buchareft erfabren wir, daß das Namensfeft 
des Kaiferd am 18 durch Gottesdienſt und Beleuchtung der 
Stadt auf dad Glänzendite begangen ward. Auch wurden 
mebrere erledigte Nemter an diefem Tage mit Bojaren befezt. 
Die ruſſiſchen Dffisiere wollen willen, daß ihnen der Kaifer 
vom neuen Jahre an, für bie naͤchſten fehd Monate eine 
außerordentliche Zulage bewilligt habe. In Abweſenheit des 
Grafen Pablen iſt der ruſſiſche General Repnicy proviſoriſch 
zum Bicepräftdenten in den Firftentbiimern ernannt, Dem 
Yublifum it duch einen Befehl ded Divand auf das Strengſte 
verboten, von politiicken Angelegenheiten zu frreden.’ 

Druftfehler. 


In der Allg. Zeit. ven geſtern, Schreiben aus Wien, 5.5 
von unten, tft zu lefen: Rodoſto und Nilemedien. 


Heranfwertiider Thedaftenr, €. I. Stegmann. 
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Mit allerbödften Privilegien 
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Cxofbritannien. (GSareiben aus London.) — 
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Frautreich. ( Schoreiden aus. Paris Ertiarung der verduͤndeten Maͤchte vom 165 Now.) — 
Saweiz. (GSareiten aut Genf.) — 
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Nro. a2. Briefe aut Irantfurt, der Saproeiz und Berlin, — Weber die gelechiſchen Zinanzen aus dem Eomrier be Cmyrne. — An⸗ 


ruͤndigungtu. 





Greofbritanniem 
London, 2 Fan. Konfol, 3Proz. 872/,. 


Ein gewiſſer Wiliam Burke wurde vor den Dbergerichtähef 
am Edimburg gejogen, ald angeflagt, mehrere Perfonen ermor: 
det zu haben, um ihre Leichname am junge Aerzte für das 
Studium der Anatomie zu verfaufen. Da das Geſchwornen— 
gericht ihn dieſes Verbrechens fehuldig erfannte, fo wurde er 
zum Tode verurtheilt., Der Lord⸗Generalanwald des Gerichts: 
bofed wendete fi hierauf an den Verurtbeilten mit folgen: 
den Worten: „Die Nothwendigkeit, von Verbrechen abzuſchre⸗ 
ten, wie dasjenige, deffen ihr hberfüher feod, benimmt euch 
ale Hofnung, Gnade zu erlangen. Ich habe nur Einen Smei: 
fel, den nemlih: ob euer Körper, um bem verlegten Seſezen 
eured Vaterlandes Genige zu leiften, nicht in Ketten geban: 
gen und am Galgen bleichen fell, um Andere davon abzufchre: 
ten, ähnliche Verbrechen zu begeben. Allein erwaͤgend, daß 
bie Augen des Publikums durch einen fo graͤulichen Anblif wär: 


den beleidigt werden, bin ich geneigt, im eine mildere Vollſtre⸗ 


tung eurer Verurtheilung und barein zu willigen, daß euer 
Körper, nachdem ihr durch den Strang vom Beben zum Tode 


gebracht fend, in die Anatomie abgeliefert werde ‚ un von den 
Yerzten gergliedert zu werden. Ich hoffe, dab wenn es jemals 
Brauch iſt, Ekelette aufzubewahren, das eurige wird aufbe: 
mahrt werden, damit bie Nachwelt das Andenken an eure ab: 
ſcheulichen Verbrechen behalten möge. Weine Price ift euch 
zu eröfnen, daß ihr nur mod wenige Tage auf der Erde zu 
bleiben habt.“ 

* London, 2 Jan. Des Herzogs von Wellingten Schrei: 
den an den katholiſchen Primas von Irland hat mehr Auf⸗ 
ſehen erregt, als vielleicht die Sache verdient. Der Courier 
welgt, daß darin nur jeder Ausdruk wiederholt iſt, deſſen ſich 
der Herzog bediente, ald er zum leztenmale im Oberhanſe über 
den Vorfhlag zur Emanzipation ſprach: nemlich, daß er bie 
Beendigung ber Sache für febr vortheilbaft für den Staat 
balte, und fie deswegen wuͤnſche, daß er aber bei beim aufge: 
regten Zuftande der Leidenſchaften Fein Mittel erblife die Sache 
in Ausfübrung zu bringen, Die Zeitungen enthalten jest au 
die Antwort des Erzbiſchoſs, morin dieſer dem Herzoge frei: 
märbig fagt, es komme ihm als Lenker des Staatsruderd zu, 
nicht zu wünſchen, fondern zu Handeln; er fen überzeugt, 
MP wenn der Herzog bei feiner großen Gewalt nur wolle, 
die vermepntlihen Schwierigfeiten bald verſchwinden würden. 
Hier ſcheint ſich aber der Hr. Erzbiſchof zu irren; des Herzogs 
Gewalt ift nur darum groß, meil der hohe Adel glaubt, er 
werde folche jur Aufrechthaltung feier und. der anglifaniiden 










Kirche Privilegien anwenden , und-dbgleich ein Minifter viele 
Stimmen erfaufen oder erzwingen fan, fo fan er doch niemals 
Eine Hanptmaafregel auf einmal durchſezen, wenn es ibm am 
Mitteln gebricht, Die großen Chefs zu überzeugen, daß 
ihe naher liegender Vortheil irgend ein großes Dpfer er: 
beifht. Nun weiß man aber, daß es unter denfelben gar 
mande Köpfe gibt, die das einmal Erfafte fo feft halten, 
dafı nur dad Meffer an der Keble fie sum Loslaffen zwin⸗ 
gen Fan. Es iſt bemerkenswerth, daß bie jest unter allen 
den Mebrbeiten, welde im Unterbaufe für Emanzipation ge 
ftimmt haben, noch niemals eine reine Mebrbeit von engli: 
(den Mitgliedern erfhienen iſt, welche doch allein im Stande 
feon würde, einen bedeutenden Cindruf aufs Oberhaus, br» 
fonders anf die Bifchöfe zu machen; denn Zrland und deffen 
Mitglieder gelten dort noch immer nicht viel, Die Oppofition 
der Katholiken gegen Bedingungen, mas auch die Geguer zur 
Entfhuldigung der eigenen Undulbſamteit dagegen fagen md: 
gen, ift blos Schein, und würde vor dem Ernfte einer Parla⸗ 
mentsafte und der Ausſicht für die OConnels und Spiels im 
Unterhanfe zu ſizen, bald verfhwinden. Doch den fev wie 
ihm wolle, gewiß ift es nun, daß wenn anders feine drängen: 
den Umftände von Auflen binzufommen, die Regierung noch 
feinen Vorfchlag zur Emanzipation nahen wird. — Das Ber: 
ſchwinden eines Hauptaſſocies einer unferer Privatdanfen und 
die @ntdefung, daß er den Werth von mehr als 200,000 Pf. St. 
an Wechſeln, Schazkammerſcheinen und anderen dem Haufe 
anvertrauten Effelten mitgenommen, bat unfer Publikum mit 
Schreken erfüllt. Es it nemlich bier und in allen brittiſchen 
Sandelsftädten der Gebrauch, um der Sorge wegen Feuerd: 
gefabr und Diebftahl überhoben su fen, baared Geld, fo mie 
wichtige Papiere den Bankiers in Verwahrung zu geben, welche 
fih auf ihrer Seite verpflichten, das Nnvertraute zu jeber 
Stunde alles, auf einmal oder zum Theil, auf Begehren zu: 
rüfjegeben, fo daß, mer Geld bei einem Banfier bat, alle 
feine Zahlungen durch auf Sicht zahlbare Anweiſungen macht. 
Die VBanfiers in London bezahlen deswegen auch feine Zinſen, 
gewinnen aber durch die anvertrauten Gelder, da fie ziemlich 
gewiß ſeyn Fönnen, daß ihnen im Durchſchnitte immer eine br: 
deutende Summe in Finden bleibt, mittelft Diefontiren, An⸗ 
leihen und ſogar Spefulationen oft grofe Summen. Die Ban: 
ken beftchen alle aus einem Vereine von mehreren Derfonen, 
und genießen, je nachdem dad Yublifum diefe Perionen rin: 
zeln mehr oder minder reich glaubt, mehr oder minder au» 
trauen, Die ihnen anvertrauten Summen belaufen fih im 
Durchſchnitte von 100,000 Pf, bis auf mehrere Millionen, Die 
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Rankerotte ſolcher Häufer ater, melde ſich feit einigen Jahren 
ereignet, und melde gezeigt, daft mande für ſehr reich gehaltene 
Verfonen es keinesweges waren; die Rälihungen des Fauntleren, 
und vor Allem die ebem jest gemachte Entdefung, baben dieſem 
Geſchaͤfts zweige einen Stoß gegeben, von dem berfelbe ſich nicht 
bald erholen, und ber vermuthlich das Eingeben mander ber 
kleineren Hauſer berbeiführen wird, Die Tanf von Emsland 
unterzicht ſich nicht germ der mit einem ſolchen Geſchafte ver: 
bundenen Mibe, befonderd wenn die Recknung nict fehr be: 
deutend ift, und nicht im Durchſchnitte eine große Summe in 
ihrem Gewahrfam läßt, Doc fell fie feit ein paar Tagen die 
Kapitalien von mehr ald 300 Hinfern angenommen haben, 
welche ſolche den Privarbanfen entzogen ; eine weit größere An: 
zahl for fih fürs Erſte entſchloſſen haben ihre Gelder in eige: 
nem Gewahrſam zu behalten. Das entſtandene Mißtrauen ift 
wirtlic fehr groß, und es würde in diefem Augenblite aͤußerſt 
(wer ſern in irgend einer Geldfahe Bürgen zu finden. — 
Der Ausgang des neulihen Prozeſſes zu Edinburg, melder 
flar bewies, das ſeit mehreren Jahren in jener Stadt Mord: 
taten begangen worden, um die Wundärzte mit Körpern zum 


Zergliedern zu verfehen, bat das Land mir Abfcheu und Schre⸗ 


fen erfüllt. Man fürdter eine weit größere Ansdehnung des 
Urbels, ald man bis jegt erfahren, und erblift auf allen Seiten 
Mörder. Das Verfhwinden mander Perfonen, bier, zu Liver: 
pool und anderwärtd, welches vorher unbegreifiich ſchlen, er: 
ilart fih nun durch diefe gräßliche Entdefung. Das Berbreden 
hat jezt einen Grab erreiht, bei melhem die Pegislatur nicht 
mehr gleichgültig bleiben Tan. Die Zergliederer wollen Sub: 
jefte haben, Vorurtheil und thörichte Geſeze verfagen fie ihnen 
auf rechtlichen Wege; Diebe und anderes Geſindel ſtehlen die 
veichname aus den Gräbern, und verfaufen fie ihnen. Da biefe 
Lelchname aber oft untauglich find, fo bieten fie höbere Preife 
für folde, die nicht verher begraben waren, und Mörder ver: 
fhafen fie ihnen. Burke geftand, daß er innerhalb zwei Jahren 
einem einzigen Wundarzte 35 bid au folder Leichname gelic- 
ferr! Iſt es wohl dentbar, daß diefer beim Zergliedern nicht die 
Spuren der gewaltſamen Ermordung an denfelben entdelt bätre? 
Auch fordert die öffentlihe Etimme laut eine genauere Unter: 
fuchung, und boffentlih nicht umfonft. Großbritannien leider 
mittlerweile an einer Schmach, die fein anderes Land mir ihm 
teilt, Alle Gefühle empören fih, wenn man ſich Meuſchen 
denft, die um 8 oder 10 Pfund willen Weiber und Kinder in 
ihre Wohnungen loken, fi faltblütig über fie herwerfen und 


fie erftifen! 
Frankreich. 


varis, 5 Ian. Konſol. sProz. 108, 30; 3Proj. 74, 75; 
Falconnet 78, 50. ’ 

Graf de la Ferronnand arbeitete am 5 Jan. ſchon mieder 
mit dem Nönige, bileb aber am folgenden Tage auf Er. Ma: 
jefrät ausdrüflichen Befehl von der Sonntagscour weg. 

Der Minifter des öffentlichen Unterrihts, Kr, v. Vatls— 
menil, hat an die Akademie-Reftoren ein bringendes Umfchrei: 
ben, megen Berbreitung bes Primair : Unterrihtd, erlaffen. 
Man bemerkt darin folgende Stellen: „Sie wiffen, Hr. Ret: 
tor, daß die Gentral:Komitden nicht nur zur Auffiht, fondern 
auch zur Aufmunterung des Primair-Unterrichte errichtet wur: 
den, und daß, laut Art. 7 der Ordonnanz von 1816, biefelben 
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ins beſondere beauftragt find, alle Sorgfalt auf Errichtung vom 
Schulen allentbalben, wo noch keine find, zu verwenden; und 
doch enthalten mehrere Departemente noch eine Anzahl von Be: 
meinden, die feine Schulen daben, und wo das aufwachſende 
Geſchlecht alles Unterrichts entbebrr, - Das ift ein Uebel, dem 
des Koͤnigs Migierung abzubelien bedacht ſeyn fol. Ich lade 
Sie daher hiermit ein, die Abſicht derfelben mit dem thaͤtigen 
Eifer zu unterftügen,, der motbigenfalls Ausſührungsmittel 
ſchaft, und wenieſtens die verfüglichen beſtens bendgt.- Gie 
werden nicht vergeſſen, der Zwek, den man zu erreichen wuͤnſcht, 
iſt der, im ganzen Königreiche den Primair-Unterricht demjeni· 
gen Theile der Beroͤllerung, der ihn nicht dezablen fan, un: 
entgeldlich zu verſchafſen. Ste belieben, Sr. Rektor, die Cen— 
tral-Komiteen an die Verfügungen oberwähnter Ordonnang zu 
erinnern, und von ihnen auf Ende Januars 1829 ein deſen⸗ 
deres Verzelchniß aller Gemeinden ihres Bereichs, die noch 
teine Primair chule beſtzen, zu begehren. Unerlaßlich muß dies 
ſes Verzeichniß wir bis am 10 Ferr. pukonmen. Uebrigens 
iſt bier von dringenden Bedurfuiſſen die Rede, die nur dur 
ſtraͤſſiche Nachlaſſigleit vertagt werden könnten.” 

Der Eourrier frangais bemerlt: „Die feierliche Auf- 
nabme der jungen Königin Dona Maria an dem Hofe des 
Königs von England fontr.flirte fonderber mit der defanuten 
Yolitit des Herzogs d. Welingten, mit der dem Lord Strang: 
ford anwertrauten Seidung, und mit den den portugieſiſchen 
Alüchtlingen zugefügten Unannehmlichleiten. Diefe der legirimen 
Aönigin von Portugal erwicjenen öffentlichen Huldigungen 
tiefen ih kaum mit dem auf den beiden Kontinenten jung 
Vortheile des Ufurpators dieſer Arone verfuchten dipiomatiz 
fen Intriguen reimen. Man dat uns Briefe aus London 
mitgetheilt, deren Inhalt dieſe ſcheinbaren Widerſprüche ers 
tlaren wuͤrde. Sie ſagen, der Enwfang der braſiliſchen Prinz 
zeſſin fen nichtsweniger als eine Kabinetsmaaßregel geweſen, 
er babe ohne die Zuftiiumung und felbit troz des außerſten Wi— 
derſtands des Herzegs d. Wellington, deſſen diplomatiſchen Ent: 
würfen er widerſirebte, ſiatt gefunden. Der Wunſch und der 
Wille Er. Mai. Georgs IV hätten allein Alles geleitet; bei 
dieſer Hofeerimpnie feven die wahren handelnden Verionen nur 
ber König von England und die junge Dona Maria geweien, 
Diefe Unſicht wird durch bie Verſchiedenheit der Sprache des 
engliigen Coutiers und des Morning Jourmals unterſtüzt. 
Der eritere ſuchte bie politiihe Bedeutung dieſes Empfangs 
bervorzubeben, das zweite aber ihm jeden diplomatiihen Cha— 
rafter ftreitig zu maden, und ihu nur als den Ausdruk des 
verfönlihen Wohlwollens des Königs für eine junge, fremde, 
am gaftlihen Herde Großbritanniens zugelaffene Prinzeſſin 
darzuſtellen. Wenn dem io ift, jo würde der Herzog v. Mel: 
lington wenigfiens dem Vorwurfe entgehen, daß er Europe 
durch eine Art politischer Komödie über die Abſichten und 
Schritte des Kabinets von Er, James babe tänfchen wollen, 
Don Miguel hätte keinen Grund zu einer Beſchwerde gegen 
das englifhe Minifterium, fondern müßte fi wegen der ſei— 
ner Nichte erwieſenen Ehrenbezeugungen nur an den König 
von Großbritannien felbit halten,’ 

Daffelbe Journal macht die, allen neuern Nachrichten zu⸗ 
folge fehr unwahrſcheinliche Weuferung, daß jede Hofnung 
zum Frieden und zu einer Ausgleigung zwiſchen Nufland und 
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der Pforte verſchwunden ſchelne. Das ruſſiſche Kabinet habe 
mehreren andern Kabinetten den nahen Zuſammentritt eines 
Kongreſſes vorgeſchlagen, wozu aber. weder das. Wiener noch 
das Londoner Kabinet eingewilligt bitten, weil dieſe beiden 
Degterungen von ber Unmoͤglichleit überzeugt wären, Rußland 
und die Pforte zur Verzichtleiſtung auf ihre gegemfeitigen For: 
berungen ju vermögen, und weil fie beftimmt müßten, daß 
der Sultan Mahnınd feit entſchloſſen fen, ſich durch feinen Ab: 
gefandten auf einem Kongreſſe repräfentiren zu lafen. Die 
Mächte, bie auferhalb dem Konflikte bleiben wollten, bätten 
beforgt, tiefer als ihre Abfiht wäre, in die Sache verwilelt 
zu werden, wenn fie an Erörterungen. Theil naͤhmen, die un: 
ter den gegenwärtigen Berpätrnifen nur zu einem Bruce fuh⸗ 
ren könnten. ' 

Auch fagt der Eourrier feangets, die Angaben meh: 
rerer Journale, Don Miguel fen am 13 oder am 16 Der. ge⸗ 
ſtorben, könnten den neueſten Nachrichten von Liſſabon zufolge 
nicht gegründet ſeyn. Der Zuftand Don Miguels fen bei Mb: 
sang der legten Btiefe nichts weniger ald befriedigend für befs 
few Freunde gewefen, fein Tod fen aber noch nicht erfolgt, 

Das Journual du Havre enthält Folgendes: „Ein Pri: 
vat ſchreiben aus Rio⸗ Janeiro vom 28 Dit. 1828 fast: Die 
Journale haben feit einiger Seit über den Gefunbbeitszuftand 
Don Pedro's gefhrieben; aber ibre Zuruͤchaltung fan uns in 
diefer Beziehung die Wahrheit nicht verbergen. Der Kaiſer if 

in diefem ı Augenblife ſehr krank, und diefer bedauernswerthe 
a iſt leider! nur zu wahr für und (ein Franzoſe ſchreidt 
dis); foliten wir ihm verlieren, fo wilrden wir überall Feinde 
und bier nirgend Unterftäzung antreffen. Man wird erft dann, 
wenn Prafilten deſſen Verluſt zu beweinen bat, einiehen, mel: 
den Werth diefer. Eouverain barte. Eeine ausnebmende Po: 

und Gerechtigleite liebe durſten vielleicht nie mehr un: 
ter feinen Nachfolgern angetroffen werben. Wenn die meiften 
Sonveraine fo ſchlecht wie er umgeben wären, fo würden fie 
ſich nur ald Torannen oder ald Ungebeuer zeigen, In Erant« 
reih kennt man den Den Pedro mit genug, und auch in 
Brafilien läßt man ihm mist hinreichende Gerechtigkeit wie: 
derfahren.“ 

* Paris, 5 Jan. Ich theile Ahnen bier das wichtige Al: 
tenftüt mit, von bem bie Journale ſchon Afterd geſprochen ha: 
ben, und das Hr. Jaubert nach Konftantinopel brachte, um 
die Beiftimmung der Pforte zu deſſen Inhalte zu bewirken: 
„Ertlärung. Die Erflärung vom verfloffenen 44 Unguft, 
die ben Meis: Effendi durch Se, Erc. ben Geſandten der Nie: 
derlande im Namen Frankreichs, Großbritanniens und Muß: 
lands zugeftellt ward, gab ber Pforte den Beweggrund und den 
Amel der Erpedition nach Morea zu erfennen. Das unmittel: 
bare Defultat, das die drei Mächte durch dieſe Erpedition zu 
erreichen fi vorgefegt hatten, ward gluͤllich erreicht, Der Ab: 
zus Ibrahim Paſcha's und die Raͤumung der Feſtungen durch 
die türkifh = Ägnptifhen Truppen haben ber MVergiefung bed 
Menihenbluts in Morea ein Ziel gefegt, und biefem Lande 
wieder Ruhe gegeben. Das Werk der Mächte würde aber un: 
vellſtaͤndig ſeyn, wenn durd die Abfahrt ihrer Truppen die 
Einwohner von Morea neuen Einfällen ausgeſezt wären; fie 
find es ihrer Würde ſchuldig, dleſelben dafür zu fügen. In 
biefer Abſicht erflärem die drei Höfe, Im dem Wugenblife wo 


die verbuͤndeten Etreitfräfte fi auſchilen, fi aus Morea zu: 
rüfzugieben, nachdem fie ihre friedliche Sendung dafelbit voll: 
bracht habeu, der hoben Pforte, das big zu der Zeit, wo eine 
definitive Mebereintunft durch gemeinſchaftliche Zuſtimmung mit 
ihnen bad Schilſal dir Provinzen geordnet haben wird, melde 
die Allianz militairiſch bat beſezen laſſen, ſſe More a und bie 
cotladiſchen Juſeln unter ihre proviſoriſche Ga 
rantie ſtellen, und aus dieſem Grunde den Eintritt irgend 
einer Militairmacht in dieſes Land als einen Angrif gegen fie 
ſelbſt betrachten würden. Indem fie diefe Entſchließung jur 
Kenntniß der heben Pforte bringen, erfennen Frankreich, Groß: 
britannien und Rußland mit Vergnügen den Geift der Weiss 
beit an, mir weldem biefetbe vermieden bat, das Ungemach des 
Kriegs in Morea ohne Nuzen zu verlängern, Sie hoffen, daf 
die hohe Pforte, von demfelben Geifie geleitet, fih von dem 
Wunſche beſeelt fühlen werde, endlih den Fragen ein Ziel zu 
fegen, die feit acht Jahren ganz Curopa in einem Zuftande der 
Unrube und Spannung erhalten, und daß Gie ſich mir den 
drei Höfen in einer völlig freundfhaftliben und wohlwollenden 
Unterbandlung uber das Schikſal und die endlihe Pacififation 
Griechenlands verftandigen werde. London, den 16 Now, 
1828. (Unterz.;) Aberdeen, Polignac, Lieven.“ 


Niedberlandbe, 

* Amfterbam, 4 Ian, Merfchiedene Briefe, bie aus 
den Sechaͤfen der nörblihen Mäften von Columbien bier ein: 
treffen, vereinigen fih darin dem Pefreier Bolivar dad größte 
Lob zu ertheilen und ibn als den Retter feines Vaterlandes zu 
ſchildern. Alle einſichtsvollen und aufgeflärten Columbier ſpre⸗ 
chen bie fefte Ueberzeugung aus, daß bie republikaniſche Dies 
gierungeform in einem Lande, wo bie Eivilifation noch fo ges 
ringe Kortihritte gemacht bat, und deſſen Bewohner ‚nicht 
allein in die in Europa beftebenden Stände, fondern dur die 
Geburt und Nuancirungen der Gefichtsfarbe, im noch meit 
fhärfer von einander getrennte Kaſten eingetheilt find, durde 
aus nicht anwendbar fer, um fo weniger, ald die fpanifche 
Regierung nicht unterläßt dieſe feindlichen Elemente fortwäh: 
rend in Gährung zu erhalten. Unter dieien Verbältniffen ver: 
fpriht man fih von der Aleinberrſchaft Bolivars, der von 
feiner Mäßigung und Uneigenmüzigfeit die ruͤhmlichſten Beweiſe 
gegeben bat, ben fegenreichiten Erſolg. Aus allen Provinzen treffen 
Deputationen bei ihm ein, bie ihm der Anhänglichkeit und 
Liebe der Bewohner verfibern. — Ein Schreiben aus Batavia 
vom 39 Aug. 1328 verfihert, es few endlich einer franzoͤſiſchen 
Korvette gelungen das Wrak des Schiffes bed unglüllichen Pa: 
veyrouſe aufzufinden, zum Beweiſe ihrer Entdefung bringe 
biefe Korvette zwei Kanonen und einen Unter von dem Fahr: 
zeuge, deffen Trümmer fih auf eimer der neuen Hebriden 
vorfinden. Nah Ausſage der Eingebornen waren die — 
zwei Weißen erſt vor einigen Jahren geſtorben. 

Schweil. 

*Genf, 3 Jan. Die zwei Genfer, welche dem Praͤſiden⸗ 
ten Gapodiftriad nah Griechenland folgten, haben dort Stel: 
len und Wirkungsfreis verlaffen, um in ihr Vaterland zurüt⸗ 
zufehren. Batant, ber ald Privatſekretalr mit dem Präfidenten 
ging, ift vor Kurzem wieder in Genf angefommen; Dr. Gefe 
liegt in Livorno frank darnieder, wird aber mad feiner Wieder 


h8 


herſtellung auch bier eintreffeh. — Der Staatsrath hat über 
bad Budget von 1829 an ben repräfentativen Rath Bericht er: 
ftattet. Hiernach finden fih im Kantoend: Budget Husgabe: 
4,516,220 Genfer Gulden 8 Sols, und Einnahme: 
4,558,512 Gulden 10 Gold. In dem ftäbtiihen Budget aber 
Ausgabe: 468,810 8.36. Einnahme: 269,770 Gul-⸗ 
ben. Alle Schulden des Kantons und ber Stadt werben nad 
biefer Berehnung im Jahre 1839 abgetragen fepn. 
Yrenden. 

Dad Minifterium der geiftlichen Unterrichts⸗ und Medizi⸗ 
nalangelegenbeiten hat unterm’28 Dee. folgende Bekanntma⸗ 
dung erlaffen: „In Erwartung fegensreihen Erfolgs haben 
Se. Maj. der König aus Huldvoller Fürforge für das Wohl 
ber evangeliihen Kirche, umd um ihren innigern und feitern 
Bufammenbang zu befördern, unter dem 7 Febr. 1828 bie 
Auſtell ung von Generalfuperintendenten, wie fie bereits in 
einigen Provinzen befichen, für alle @ebietötheile der Mo: 
narchie anzubefehlen, und mittelt allerhöcfter Beſtimmung 
som 29 Aug. 1828 Die für bie amtlihe Stellung und Wirt: 
famteit berfelben in Antrag gebrachten Grundfäze, vorbehalt: 
lich ihrer Abänderung nah Zeit und Erfahrung, allergmädigft 
- zu geuehmigen geruht. Die einzelnen Ernennungen werben 
demnaͤchſt in den öffentlichen Blättern belannt gemacht werdeu.“ 

Deftreid. 
Wien, 7 Jan. Metalligues 96'/s; Bantaftien 4405°/ 10. 
Türfei, 

Der oͤſtteichiſche Beobachter meldet: „Am 2 Dec. iſt ber 
latholiſche Erzbiſchof von Smyrua, Monſignor Eardeili, am 
Bord der franzoͤſiſchen Kriegsbrigg le Curieur, nad einer Mb: 
weſenheit von mehr als einem Jahre, wieder in Smorna 
angefommen. — Die oͤſtreichiſche Korvette Adria und die oͤſttei⸗ 
ciſche Ariegsbrigg Veneto ſind am 4 Der. von ber Station 
der Levante abgegangen, um die öftreichifhe Schiſsdiviſion zu 
verſtaͤrlen, weiche beſtimmt iſt, gegen bie maroffanifhen Aor⸗ 
ſaren zu kreuzen.“ 

Konſtantinopel, 11 Dre. Seit den Ereigniſſen bei 
Slliſtria und Schumia verdoppelt die Regierung ihre kriege: 
riſchen Unftalten, und ihre Hauprbemübung geht dahin, das 
ottomanniſche Volk auch während des Winters im kriegeriſchen 
Keuereifer zu erbalten. Diefe Abſicht, die eine neue Erſchei⸗ 
nung in der türfifhen Geſchichte bildet, weil fie den Moslins 
als Pflicht auflegt, felkfe nach ginftig geftalteten @reigniffen, 


und mährend des Winters, unter den Waffen und ‘m Felde zu 


Bleiben, wurde dur einen am 29 Nov, in der Aja Sophia 
und in allen Moſcheen verleſenen Ferman des Sultans auf 
eine feierliche Weiſe als heiliges Geſez verkuͤndet. Cs heißt in 
dieſem Ferman (deſſen Inhalt im Ganzen von Nichte ale von 
Gefahren fprict, und die Modlimd auf das Schlimmfte vor: 
zubereiten ſucht), daß ſich die Rechtglaͤubigen aller geiſtigen Ge⸗ 
friufe enthalten, und ſich jeden Augenblik bereit halten müßten, 
ben Feind felbit vor den Thoren ber Hauptſtadt zu bekämpfen. 
Er ftellt ihnen das Beifpiel anderer Nationen vor, die unter 
weit ungünftigern Verhaͤltniſſen mit Erfolg ihre Feinde. bei 
tampft hätten u. ſ. m. Schließlich wird das gauze ottoman— 
wife Volt vom a7ten bis soften Jahre zu den Waffen geru: 


fen, im auf den erſten Deich! ded Sultans ins Feld zu rufen. J 


Dieler Kerman macht großed Aufſehen, und da er im einem 
Augenblite verlundet wurde, mo bie Mugen bei Varna ſich auf 


die Defenfive beihräuften, und von Siliſtria abzogen, fo ift 


naturlich, daß bie Partei der Unzufriedenen bie jejige Lage der 
Dinge mit minder guͤnſtigem Ange betrachtet , und dem Fer⸗ 
‚man eine andere Deutung, als die natürliche einer Borfichts- 
maafregel, unterlegt. — Aus dem Sauptlager bei Schumla 
traf ein Tartar mit Huſſein Paſcha's Vericht über bie Ereig⸗ 
niffe bei Siliftein ein, allein die Pforte machte nichts Df: 
fizielled befannt; man bemerite bios, daß zwei Divandvers 
ſammlungen gehalten wurden. — Seit fester Voſt find wieder 
einige Mbrheilungen ruffifcher Gefangenen bier eingebracht wor⸗ 
den. — Mus Salonicht melbere der Paſcha, daß die Frampofen 
gegen Atben und Theben vorrüften, allein der Ungrunb. bare 
zeigte fih bald. Aus Empraa nielden alle Berichte, daß feit 
der Blokade Erklaͤrung der Darbaneflen das KorſareneUnwe ſen 
durch Carodiſtrias Patente gleichſam privilegirt auf eine allen 
Handel tödtende Weiſe wieder aufgelebt ſey, daß man aber 
boffe, bie alliieten Rbmirale mürden fib ind Mittel legen. 
Der Haube erbält fih bei den Türken, daß eben dieſe Ale: 
fabe durch die Bügellofigfeit der griechiſchen Korſaren eine Sin: 
nedänberung bei den Alllirten bervorbringen umb früher aber 
fpäter bie Allianz auflöien werde, ba bie Kapereien nur zum 
Verderben der fränfifhen nit ber tuͤrkiſchen Untertbanen ae 
reichen; befanntlich iſt die Flagge ber ottemanniſchen Pforte im 
Archipel ganz verſchwunden. — In Hinſicht der Theurung der 
Lebensmittel find wir ziemlich beruhigt; es laufen täglich 
mehrere Heine Schiffe mit Setreideladungen aus Galli⸗ 
poli und ben Meinen Küftenbäfen ber aſiatiſchen Seite bes 


‚Meeres von Marmora ein, Deshalb ift auch das Brod beden ⸗ 


tend größer geworden und dad Voll berubigt. Man boft auch, 
daß der Spekulationsgeiſt Auswege zu Umgehung der Blokade 
finden. werde. 

Der Nürnberger Friedend : und Artegsfourier bringt unter 
der Meberfchrift, Widbin, 38 Dec. Rolgended: „Die Madıı 
richt von dem Treffen bei Varna, (vergl. Allgem. Zeitung von 
geftern) hat fi nicht beftätigr. Die Griechen in der Wallachei 
ſtreuen dergleichen Gerüchte aus, um das Wolf zu taͤuſchen. 
Auch iſt zu berichtigen, daß der Wicepräfibent, weldem in bs 
weienbeit des Grafen Pablen die Verwaltung ber Bürften: 
thuͤmer übertragen wurbe, der laiſerl. ruffiide Generalmajor, 
Mitter v. Gottosfep, it. Mir Anfang ded Jahres beginnt in 
der Wallachei eine neue allgemeine Werbung. (9) In der Ges 
‘gend von Buchareſt ſcheinen alle Feldfrüchte rein aufgezehrt zu 
en, und das einzige Nahrungsmittel fr Soldaten und Pferde 
beiteht gegenwärtig nur in Buchwelzen. Graf Strogameff if, 
wie man beftimmt verfihert, mit feiner geheimen Kanzlei wit 
nad Yaffe, fondern nah St. Petersburg abgereist. In Bus 
chareſt Äft nunmehr die Peft and unter den rufſiſchen Fuhr⸗ 
leuten ausgebrochen, und in dem Stadtviertel, in welchem ſich 
biefe anfbalten, find bereits mehrere Menſchen mit Peitbeulen; 
behaftet geftorben. Die Megierung bat daher angeorbner, jene 
angefteften Haͤuſer bie auf ben Grund nieberzubrennen, wel⸗ 
der Befehl am 20 d., wie ein Augenzeuge verfihert, vollzegen 
wurde. 


Verantwortlicher Medattenr, C. A. Steamann. 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböähften Privilegien. 
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Croßbritannien, — PFranfreih. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. 
Declaration du ı6 Nor. ı838. — Sur la solution des erenemens actuels de l’orient. 


(Briefe,) — Bellage Miro. 15. 





Großfbritaunienm 

Der Eourier erzählt: „Die junge Königin von Portugal 
ſcheint mit ihrem Aufenthalte zu Laleham fehr zufrieden; fie 
geht, wenn das Wetter es geftattet, im den Umgebungen fpa: 
zieren, und fährt bei maffer Witterung. Der freundlige Em: 
pfang, den fie bei dem Koͤnige zu Windſor gefunden, fo wie 
das, was zwifhen Sr. Majeftät und dem Marquis v. Barba: 
cena vorfiel, haben der jungen Königin und ihrem Gefolge viele 
Freude gemacht. Sie ſehen darin eine glüklihe Vorbedeutung 
für ihre Sache. Die Königin hat zwei Sefretaire, die man 
beftändig befehäftigr, umd wenn die Depeſchen fertig find, fo 
bringt fie einer derfelben nach London , da fie feiner Zwiſchen⸗ 
band anvertraut werden, Der Hofitaat der Königin befteht 
aus 52 Perfonen; fie ließ Fürzlih 15 Guineen unter die Armen 
des Kirchſpiels vertheilen.’’ 

Das Plymouth Journal fast: „Man erzählt, kuͤrz— 
lich ſey an einer Mauer zu Rio: Janeiro ein Zettel angehefter 
gefunden worden, mit den Worten: „Braſilier, nehmt euch. in 
Acht! Der Bruder des Kaifersd hat die Konftitution in Portu: 
gal umgeſtuͤrzt.““ Der Kaifer babe davon gehört, fih dem Bet: 
tel bringen laffen, die Worte darunter gefegt: „Die Hand, 
welche die Konftitution gegeben, wird fie auch erhalten,’ und 
ihn dann wieder an die vorige Stelle anheften laſſen.“ 

Die vier in England befindlichen ägpptifchen Offiziere find 
fürzlih zu Portsmouth eingetroffen. Ali-Effendi wird mit 
dem Kriegsſchiſſe Shannon abfegeln, um die Steuermannd: 
Funde zu erlernen; Mubammed:Effendi wird die Schifbaufunft 
ſtudiren; Selim-Aga befleißigt fih der Mathematik und des 
Genieweiend zu Woolwich, und Ddman:Effendi bildet ſich für 
die Diplomatif aus. Sie reden alle geläufig engliſch. 

Aus Veraeruz wird unterm 16 Nov. gemeldet: „Die 
Verfuche des Generald Santa: Anna machen feinen Eindruf 
mehr, weil feine erfte Bewegung nichts Entfheidendes hatte. 
Man ift fon gewohnt, fo von ihm fprechen zu hören, als ob 
die von ihm angeftifteten Unruhen keine weiteren Folgen haben 
würden. Er ift an der Spije von 800 Mann zu Daraca cin: 
gezogen. Die gegen ihn anrüfenden Truppen der Negierung bes 
tragen beinahe 2000 Mann, Unfere Verbindungen mit Merico 
wurden durch diefe Unruhen fait nicht unterbrochen.’ 

Der Courier fagt: „Herr O'Connel hat fi durch fein 
„Immer von ſich felbft fpregen’‘ fo innig mit der Aſſociation 
verfhmolgen, daß wir bei Erwähnung der vor einigen Tagen 
in Dublin ftatt gefundenen Verſammlung ber lejteren es uns 
nicht verfagen können, über feine dort gehaltene Rede einige 
ihm perfönlich angehende Bemerkungen zu machen, Von feiner 


Preußen, — Rußland, — Xürtel. 
— Brief 


(Sireiben aus Many) — 








Abfiht, einen Siz im Parlamente einzunehmen, fprict er mit 
einer Beftimmtheit, als ob gar feine Schwierigleiten vorban: 
den, und wir, mas die Zulafung von Katholiken ins Parla- 


ment betrift, in vollfommenem Irrtbum wären, Man bat ei: 
nen Auffaz mir Natbfchlägen für die Hauswirthſchaft, der fich 
in der berühmten Abbandlung von Madame Graffe über die 
Kochlunſt befindet. Dort fagt die Verfafferin bei Angabe der 
Art und Weile, wie man einen Hafen zuzurichten babe, gleich 
zu Anfange und fehr richtig: „Zuerſt fieh’ zu, daß du einen 
Hafen befonmft.”” — So mürden wir Hrn. D’Connel zurufen: 
„Bevor Sie von Reden und Motionen fpreben, die Sie im 
Parlament machen wollen, belieben Sie erit zuzufehen, wie Sie 
hineinkommen.“ Bis dahin daß er diefe Fleine Schwicrigfeic 
überwunden baben wird, was, wenn nicht Gefeze und Ver— 
fafung Hrn. O’Connel zu Liebe verändert werben follten, wohl 
nicht früher ald 4% Tage nach ber Ewigkeit ſtatt finden dürfte, 
wollen wir und die Mübe erfparen, irgend eine Bemerkung 
über feine verfprochenen Motionen zu maden. Wir find in: 
deffen froh daß er kommen will, obgleich wir glauben, er 
werde fi in der Länge des Schweifes getäufcht fehen, den er 
fo ſehnlichſt hinter fih berzufchleppen wuͤnſcht. Der Schmeif 
möge num aber lang oder Fury fen, das ift ums einerlei, ob: 
gleich ed luſtiger und lücherlicher feom würde, wenn er recht 
lang wäre, Er ift gerade der Mann, ben wir vor den Schran: 
fen des Haufes haben müffen. Seine Gefchiflichfeit oder Unge- 
fiflicpfeit muß bald an’d Tageslicht fommen, und er mag fi 
feſt davon überzeugt halten, daß feine parlamentarifchen Arbeiten 
in London durchaus feine Störung in feinen Dubliner Gefchäf- 
ten veranlaffen werden.“ 


- Franfreid. 

Paris, 6 Jan. Konfol. 5 Proz. 108, 20; 3Pros. 74, 65; 
Falconnet 78, 50. 

Der König bat den Hrn. Achilles Rohan zum Mefidenten 
und Generaltonful bei der proviſoriſchen Meyierung Griechen: 
lands ernannt. 

Das Minifterlum ift, wie das Journal du Commerce ver: 
fichert, entfchloffen, die Unterhandlungen mit Hapti wegen der 
an Frankreich zu zahlenden Cntfhädigungsfumme zu erneuern; 
jedoch fol dis nicht durch die Abfendung der HH. Esmangart 
und Pihon, wie Anfangs beabfihtigt war, gefchehen, fondern 
unter der Hand durch den gegenwärtig auf Urlaub ſich zu Paris 
aufhaltenden franzöfiihen Konful im Kap Savti, Kr. 
Mollien, 


Bon den Entſchaͤdigungs-Anſpruͤchen der Emigranten an 


Bic durch die Kammern bemiligte Milliarde ſind bis jest 
742,141,007 $r, liquidirt worden. 

Der Eonftitutionmel enthält folgende Zuſchriſt dee 
Hrn. v. Barbofa: „Paris, 5 Jan. Ich bitte Sie der Nad: 
richt zu widerſprechen, die das Journal du Hapre unter dem 
Datum Rio: Qaneiro vom 38 Dfr. in Betref ber Unpäßlichkeit 
Sr. Majcftät des Kaiferd mittheilte, Denn am 39 iſt die 
Fregatte Francisca daſelbſt mir Depeſchen eingelaufen, die 
der Marguis von Barbacena von Gibraltar dahin adfertigte, 
als er den edlen Entichluß gefaßt hatte, die zum Nachtheile der 
Königin Done Maria I1 gemachten Entwürfe zu vereiteln. 
Seine faiferl. Majeftät haben hierauf am 1 Nov, dem Mar: 
quis eigenhändig geantwortet, und diefed Schreiben ift zu Lon— 
don durch die engliſche Fregatte Galathea eingetroffen.’ 

Der Meſſager ded Chambres fagt: „Der Seitung 
von Liſſabon vom 24 Der. zufolge follte ed feinen, dab amı 
23 bei Gelegenheit der Wiederberftellung der Gefundheit des 
Don Miguels Empfang bei Hofe ftatt gefunden habe.’ 

Der Meffager des Cham bre 8 gibtaud folgende Heberficht 
der Einahme der Parifer Theater in den lesten zwei Monaten 
des Jahres 1828: Perte St. Martin 124,426; Cirque 120,955; 
Varietes 114,334; Theatre de Madame 110,125; Nouveautes 
92,424; Opera 86,511 5 Fepdeau 83,786, Gaité 70,435; Fran: 
(aid 61,413; Waudeville 54,782, Ambigu 53,595; Odeon 
25,487 fr. Demnach gäbe das Couplet, die wizigen Darftel: 
lungen, kurz dad Vaudeville auf vier Haupttheatern eine Aus: 
beute yon 374,966 Er.; das Drama, die Tragödie, die Ko: 
mödie, in Verfen wie in Profa, auf zmei privilegirten Thea: 
tern, dem Ddeon und dem Theatre frangais, 89,900 Fr.; das 
Melodram und dad Vaudeville, die zufammen auf vier Thea— 
tern, dem Girqueolpmpique, der Porte Gt. Martin, dem 
Ambigu und der Baite dargeftellt worden, 369,408 $r.; end: 
lich die auf zwei Iprifhen Theatern, der Opera und bem Fey— 
deau, gegebene Mufil einen Ertrag von 170,097 Ar. 


Die Quotidienne meldet in einem Schreiben aus Na: 
varin vom 15 Dee.: „Unſere Epitäler find nicht mehr fo an: 
gefült, wie früher, nnd unfere Soldaten fommen gebeilt dar: 
aus zurüf. Die Vertheilung unferer feinen Armee in den 
vier Meinen Keftungen Navarin, Koron, Modon und Patras 
hat noch zur Beſſerung der Gefundbeit der Eoldaten beigetra: 
gen. Wir mußten uns aber zuerit damit befhäftigen, die 
jertrümmerten Haͤuſer bewohndar zu machen. - Bei biefer 
Gelegenheit zeigten unfere Soldaten alle ihre Sewandtheit, 
und waren oft fon in einigen Stunden fo meit, biefe 
Trümmer zur Unterkunft tauglih zu machen. — Unfere Bot: 
(after find zu Poros; bie Fregatte‘ Victorieuſe, Die ge: 
fern auf unferer Rhede ankam, ſegelt dieſe Nacht mit 
Depeſchen an ben General Guilleminot ab. Möchte es 
doch mahr ſeyn, bad man den Beſchluß gefaßt, More am 
4 April zu räumen! Unfere Lage it bier nicht haltbar; wir find 
von feinem Nuzen. Griechenland organifiren! Die Griechen civi- 
Hifiren! Das find fhöne Traumbilder für einige hundert Jahre! 
Sol Frankreich dieſes Gefhäft allein übernehmen? Kan es 
dis? Werden feine Finanzen nicht darunter leiden? Dieſe 
Fragen find für alle Verfonen, die nad Griechenland gefom: 
men find, gelöst, und ich kan verfichern, daß darüber nur 
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Eine Stimme bel den Generalen, Offigieren, Soldaten und 
Armeebeamten ftatt findet,’ 

Das Arifo de la Mebiterrande fhreibt aus Toulon 
vom 27 Dee.: „Durch einen ganz befendern Umftand befindet 
ſich genenwärtig nur das Linienfhif Provence vor Algier. Ale 
Schiffe, bie zu dieſer Starion gebörten, liegen jest in unferm 
Hafen. Einige find mit Depeſchen au die Regierung hierher 
gelommen, andere befferm ſich aus. Der Handel bat allen 
Grund fi über eine fo laͤcherliche Blolade zu beſchwereu. 
Man fpriht zwar von Unterbandlungen, wir glauben aber 
nicht, daß fie afinftig für uns ausfallen werden. Die algie: 
riiche Eskadre ſoll zwar abgetafelt ſeyn, aber fie könnte ſich 
feicht in zwei oder drei Tagen wieder ausräften und auslan- 
fen. — Der Vicomte Maifen, Sohn des Dberacnerald, wird 
morgen feine Quarantaine vollendet haben, und dann nach 
Paris abreifen, um dem Könige die in dem Schloffe von Mo: 
rea eroberten Fahnen zu uͤberreichen.“ 

Paris, 5 Jan. Man bemerft bereits, daß der Erf 
fionswind weht. Das Minifterium fängt an, eine beftimmtere 
Farbe anzunehmen und die Notbmwendigteit zu fühlen, ſich mit 
mehr Beſtimmtheit auszuſprechen. Es ift nun ausgemacht, 
daß die von der öffentlihen Mepnung geforderten Entwürfe in 
der naͤchſten Seffien vorgelegt werden follen,, die befonderd mit 
Erörterung eines Enrwurfd zu einem Gemeindegefege befchäf: 
tigt werden wird, Das Minifterium it uun der Mehrheit 
verſichert; auch zeigen fih die Mitglieder des Kabinets ber 
ihre Lage etwas mehr berubigt. Man fpricht nicht mehr von 
einer Minifterialveränderung. Die Anbänger ber liberalen 
Anfiht haben fi, felbit in ihren überfpannteften Mitgliedern, 
dem Minitterium genäbert, und dis fihert dem Miniſterium, 
eine Mebrbeit von 100 bis 120 Stimmen. Es ſcheint, daß 
die lezten Wahlen die Minifter neuerdings über die Page des 
Landes belehrt baben, und man fan felbit binzufegen, daß 
eine höhere Hand ihren Abfihten nicht mehr den Widerftand 
entgegenfest, der fo oft den Gang der Verwaltung bemmite, 
Ein einziges Ereigniß koͤnnte inzwiſchen die Sicherheit des 
Minifteriums trüben und feine Page blosſtellen, memlich der 
Rüftritt des Hrn. de la Ferronnaps aus Gründen feiner an— 
gegriffenen Geſundheit. Es ift leider nur jm wahr, daß bie 
fer reblihe Minifter an apopleftifhen Anfällen leider, und 
fortgefegte Arbeiten eine unfelige Wendung in feinen Zuſtande 
herbeiführen koͤnuten. Man kan daher ben Ruͤttritt des Hrn. 
be la Ferronnans far mit Beſtimmtheit annehmen. Die Er: 
ledigung des Portefeuiles der auswärtigen Angelegenheiten 
würde einen langen Gaͤhruugsſtof der Zwietracht in das Mini: 
Kerium werfen. In dieiem Falle würden ſich jmei Nebenbuhlet 
darbieten, nemlih Hr. Pasanier und Hr. v. Chateaubriand. 
Für Hrn. Pasquier ſpricht fein großes politifches Talent, fein 
Anfchen bei der Pairdfammer und feine rednerifhe Gewandt⸗ 
beit. Sr. v. Chateaubriand hat ſchon in feinem Namen einen 
Zauber, und übt den größten Einfinß auf die Schriftſteller 
und die intelligente Meynung and. Auf die Pairdlammer 
aber bat er feinen Cinfuß, da ibm dad Talent der Rede auf 
der Tribuͤne nicht gegeben if. Hr. v. Ehateaubriand war 
fhon mit der Ernennung des Hrn. de la Ferrounabs fehr un: 
zufrieden, und wuͤrde fihb von feinem Botfchafterpoften zu 
Kom zurüfzieben, wenn Sr, Yasquler die auswärtigen Ange 


tegenheiten erhalten ſollte. Diefe Frage iſt daher von ſehr 
jarter Befchaffenheit, und der politifhe Toed des Hrm. de la 
Ferronnays würde bie größte Verlegenheit in die Seflion mer: 
fen. Man arbeiter im Kabinet ſchon an ber Thronrede, und 
glaubt, fie werde fehr einfab ausfallen und das Minifterium 
in feiner enticheibenden Frage verpflihten. Man mwirb darin 
bie Ruͤlkehr der Erpedition von Morea und ben Traktat für 
die Begränzung Griechenlands ankündigen; vielleicht auch noch 
eine Erpedition gegen Algier. In Bezug auf die ruſſiſche 
Frage wird man die ftrengfte Neutralität bewahren, aus ber 
Sranfreih nur dann treten könnte, wenn feine Ehre oder fein 
Unfehen in Europa bedroht würden. In Berug auf das In— 
nere wird fich bie Thronrede nur auf die Anfündiaung des 
Gemeindegeſezes, eined Militairgeſezbuchs und einiger Diszi— 
plinarordnungen befhränfen, Auch rechnet man darauf, daß 
das Budget die Formen ber Spegialität für bie verſchiedenen 
Dienfte, was bis jezt noch nie der Kall war, enthalten werde, 
Der Minifter des Innern fan bie für die Wilfenfchaften be- 
fimmten Fonds auf den Wlerban und umgefehrt verwenden, 
wenn er nur bie Zotalfumme feines Budgets nicht überſchrei—⸗ 
tet. Diefer Nachtheil fol fo viel ald möglich gehoben werden, 
und jeder foll fein fpezielled Budget und feine befonderen Be: 
mwilligungen erhalten. Nur durch biefes Mittel fan man zu 
einer vollftändigen Negelmäßigleit der Dienfte gelangen. Diele 
Kinanzgegenftände führen uns auf bie Frage der Herabſezung 
des Diskonto's der Bank und der öffentlihen Fonds. Der 
Vorfchlag zu biefer Herabfezung ward befanntlich verworfen. 
Der Grund davon liegt. in den Intereffen der Banf, bie dem 
Konfeil dargeftellt wurden. Hr. Rafitte brauchte Geld fılr dad 
Ende des Jahres; ed wäre ibm fehr angenehm geweſen, Geld 
zu 3 Prozent zu befommen, um fi für die vorgeftreften Sum: 
men zu defen, melde die Anduftrie für das Ende des Jahres 
von ihm verlangt hatte. Deswegen fand der Vorſchlag in dem 
Konfeil der Aftionaire eine ſehr lebhafte Oppofition und ward 
fuspendirt. Der Zinsfuß ift auch im Frankreich noch nicht auf 
3 Prozent gefunfen, Es wäre allerdings eine fehr gute 
Sache, ihn dahin zu bringen, aber ed möchte wohl viel zwel⸗ 
mäßiger feun, ſolches langfam und almählig, ald auf eine 
ſo raſche Weiſe zu thun. Dis hatte fchon einigen Einftuß 
auf die Bankaftien und die äffentlihen Fondo. Natürlich 
mußten die Dreiprozents burch die amtliche Erklärung, daß 
bie der Binsfuß fev, fteigen. 
Dentfbland, 
* Mainz, 7 Jan, Das Getreide, welches auf andern 
‚ Märkten, fowol in Frankreich als Holland und London, von wel: 
Ger leztern Stadt die Preisuotirungen für alle Weizenſorten 
vom 51 Der. einen Abichlag von 2 Sh. anzeigen, im Preiie 
weiht, bleibt auf unferm. Plage preishaltend, und zeigt felbft 
Neigung zum Steigen, mas bauptfächlich einigen bedeutenden 
Antäufen und der Abfendung von vier bis fünf, größtentheils 
mit Welzen beladenen und nach Mbeinpreufen und Motterdam 
beſtimmten Schiffen, zugeichrieben werden muß. Es ift zwar 
In England die Erndte nicht unergiebig ausgefallen, allein alles 
Getreide und hanptfählich der Weisen wird daſelbſt fehr leicht 
an Gewicht, vom geringer Qualitäf, und zum Schifsvorrath 
nicht geeignet befunden, indem nur das bei trofener Mitte: 
rung gewonnene und ſchwere Getreide den Ciumirfungen der 
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Feuchtigkeit und der Hize des tropifhen Klima's zu wider⸗ 
feben vermag. Aus biefem Grunde werden dann auch für 
Weizen, der biefe Eigenſchaften befizt, auf allen Seemärkten . 
unverhältnißmaßig höhere Preife als für die geringeren Sor⸗ 
ten bewilligt; diefen fheint fernerbin ein nicht unbedeutender 
Abfchlag bevorzuftchen, indem allenthalben noch große Vor: 
räthe davon lagern, Mit erfier Qualität von Weizen bürfte 
der entgegengefezte Fol eintreten, was Nenn auch bereits bier 
ftatt gefunden bat, inbem man gegenmwartig für dad Malter 
11 fl. bietet. In den Oberrhein: und Maingesenden befinden 
ſich von bdiefer zum Theil im Jahre 4827 geernbteten Sorte 
noch anfehnlihe Vorräthe, für welde man im näcdften Fruͤh⸗ 
jahre auf eine lebhafte Nachfrage rechnet, befonders in dem 
Falle, daß Europa noch cin friegeriiheres Anſehen ald es im 
dieſen Augenblike bat, gewinnen follte, 

Einige Feitungen hatten befanntlidh gemeldet, ed wäre im 
phyſikaliſchen Vereine zu Franffurt über die Urſachen ber Er: 
fneinung, daß der Selterfer Brunnen allen Mineralgehalt 
verloren, eine Vorlefung gebalten worden. Dagegen bemerft 
die Frankfurter O. P. A. Zeitung, es fep im Laufe des Der 
eembers in gedachten gelchrten Vereine gar feine Borlefung 
schalten worden, 

Zu Hamburg find im verfloffenen Nabre 2135 Schiffe aus 
der See angefommen, wovon 5 aus Dftindien, 1 vom Vorge⸗ 
birge der guten Hofnung, 126 aus Weltindien, 91 aud Güb: 
amerifa, 54 aus Nordamerika, 6 von den Fauarifhen und ajo: 
rifhen Infeln, 98 aus dem mittelländifchen Meere, Taud Spa: 
nien biffeits der Meerenge, 21 aus Vortugal, 113 aus Franl: 
reih, 732 aus Großbritannien, 5 aus Archangel, 73 aus 
Schweden und Norwegen, 99 aus der Dftfee, 120 aus Däner 
mark, 354 aus Holland und Dftfriesfand, und 424 von der 
Wefer. Auf dem Robben: und Wallfiichfange find gewefen zwei, 
Heringsjäger waren fünf. Dagegen find 2087 große und Kleine 
Schiffe von Hamburg nad verfchiedenen Häfen abgegangen. 

Yreußen 

Se. Majeſtaͤt der König bat den Generalintendanten Gras 
fen v. Brübl auf fein Unfuchen von ber ihm bisher übertrages 
nen Verwaltung der Eöniglichen Schauſpiele zu entbinden 
gerußt. 

Rufpland. 

Zur Sharakteriftit der ruffifhen Krieger erzählt die St. 
Yetersburgifhe Hofzeitung folgende Ariegdanekboten. An dem 
dentwärdigen Tage des 33 Yun. (5 ul.) befam, während des 
Sturms von Hard, das Erivaniche Karabinier Regiment dem 
Befehl, die befeftigte Vorftadt Jurtas Kapi zu befegen. @in 
Bemeiner von ben Scharfſchuͤzen ließ feine Gefährten Hinter 
ſich, näherte ſich einer feindlichen Baſtion und war der Erfte, 
der den Moll erſtieg. Schon arif er nach der feindlichen Fahne, 
ald eine Kugel feine Bruft traf, Er ſank. Seine an ibm 
verübereilenden Waffenbrüder faben ihm fterben und vernabe 
wen feine festen Worte, bie er mit brediender Stimme rieft 
„Lebt wohl, Kameraden, uud nehmt die Stadt.” — In der 
Naht von 23 auf den 24 Jul. d. 9. ward der Zeitung Afhale 
kalac gegenüber, deren Garnifen ſich hartnaͤkig vertheidigte, 
eine Batterie aufgeführt: diefe wirfte fo fräftig, daß bei Ta— 
gedandruch das Feſtungögeſchüz zum Schweigen gebrad;t wor: 
den war, und dir tuͤrkiſche Mannſchaft ſich Im die Keller ver 


borgen hatte. Während aber die Eitadelle beichoffen wurde, 
flogen bisweilen Stüfe unferer in derſelben zerplagenden Bom⸗ 
den, wegen der geringen Entfernung, in unfere Batterie zu: 
ruf. Ein ſolches Bombenftüt fiel noch rauchend und glimmend 
in einen unferer Pulverkaften und ſchlug den Detel entzwei. 
Die Gefahr war augenfcheinlih. Doch ftatt fih dur bie 
Flucht zu retten, fprangen fogleih zwei Keuerwerfer von ber 
2ten Batterie: Kompagnie der zoften Artillerie : Brigade beran, 
und zogen dad Bombenſtuͤk heraus. 

Dad Journal von Ddeffa vom 45 (27) Dec. meldet: 
„Die bier befindlichen Franken und verwunderen Militeirs er: 
bielten vor Kurzem einen neuen Beweis der Theilnahme, den 
ihr Zuftand Ihrer Maj. der Kaiferin einfößt. Der Hr. Ge: 
neraladbjutant v. Adlerberg bat eigenhändig von Ihrer Maieſtaͤt 
zubereitete Eharpie an .den Gouverneur der Stadt für unfere 
Spitäler uͤberſchilt. — Der Chef des Faiferlihen Generalftabs, 
Graf Diebitih, iſt am 15 (25) d. von Jaſſy nach Petersburg 
abgereist; Se. Erc. ward geftern Abend zu Balta erwartet. — 
Der Generaladiutant Strefaloff, Militairgouverneur von Tif— 
lis, iſt vorgeftern hier augelommen, und gejtern Nacht gu An: 
tritt feines Poftens meiter gereist. — Aus Jaſſy wird ge: 
ſchrieben: Die Frau Marfchallin, Gräfin Wittgenftein ift feit 
einigen Tagen bier. Alle Damen ber. Stadt haben ihr am 
Tage nad ihrer Ankunft die Aufwartung gemacht.’ 

Deftreid. i 

Wien, 8 Jan. Metalliques 96?/,; Bankaltien 4109. 

Türfei, 

* Konftantinopel, 18 Dee. Aus Smyrna gebt Nach: 
richt ein, daf ein fränkifhes Kriegsſchif ein griechiſches Schif⸗ 
deifen Papiere zwar im Ordnung gemefen fern follen, das aber 
bei den Dardanellen auf fremde Schiffe Jagd machte, troy ber 
Groteftationen bed Kapitaind nah Smprna geführt habe, Der 
griechiſche Aapitain feste auch dort feine Beſchwerden fort, und 
die Sache wurde an den nieberläandifchen Miniſter hieher berich 
tet, wodurch fie einiges Auſſehen erregt. — Durch ben Tod 
des beim Eultan in hoher Gunft geftandenen Hußno Bey glaubt 
die friebliebende Partei eines ihrer Hauptwiderſacher entlebigt 
zu ſeyn; allein ſchwerlich bringt er beim Sultan eine Sinnes: 
änderung hervor. Alle fert der Abfezung bed legten Großmwef: 
fierd erfolgten Ernennungen haben eine kriegeriſche Tendenz, 
und laffen wenig Hofnung, daß fich die Pforte zu Konzeffionen 
- oder Friedendunterbandlungen, die bem Divan nicht ehrenvoll 
dünfen, verfichen werde. Unterdeſſen verfaumen die Umzufriebe: 
nen nicht, alle erdenklichen nahtbeiligen Geruͤchte über ben 
Stand der Dinge zu verbreiten. So freuten fie aus, Huſſein 
Paſcha fey verſchwunden, allein beſſer Unterrigtete mußten, 
dab er nach Siliftria aufgebrochen ſey. Audere nicht minder 
ungünftige Gerüchte verdrängten eines dad andere, Imbeifen 
fHeint es gegründet, daß ber Grofmweilier durch bie Wintermit: 
terung von allen Operationen abgebalten wird, und daß im fei- 
men Lager bei Nidod ebeufalls ein Typhus ausgebrochen iſt, 
weicher viele Opfer binraft. Auch bemerft man, dab Aſiaten 
auf Ummegen bei der Hauptitadt vorbeifommen, und nah den 
aflatifchen Ufern zurüffehren. Vermuthlich waren dieſe Erfcei: 
mungen nicht ohne Einfluß anf die gefteigerten friegerifhen Maaß⸗ 
xegeln, die der neulich erwähnte Ferman anorbnet. 

+ Konftantimopel, 18 Dec, Immer find die Unter: 
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bandlungen über Griechenland der Hatiptgegenftand der hieſi⸗ 
gen Diplomatie, und fat alle Mittheilungen an die Pforte 
baben darauf Bezug. So wenig biefe fi mum dazu verftehm 
will, den Unfihten der Mächte beizutreten, fo bat fie doch ein 
Soſtem angenommen, das, ohne Zugeftändniffe zu machen, 
bie freundſchaftlichen Verbälrniffe mit Allen aufrecht zu erbal: 
ten verfpricht , fo lange man nicht felbft mit ihr brechen, und 
wie Rußland ihr den Krieg erflären will. Guropa bat @ele: 
genbeit gehabt, fi hievon zu überzeugen; bie franzöfifde Er» 
pedition nach Morca bat eben fo wenig als früber die Schlacht 
bei Navarin und die Abreiſe der Botſchafter eine Aenderung 
in den Gefinnungen der Pforte hervorgebracht, melde tray dies 
fer Vorfälle den Grafen Guilleminot und Hrn. Stratierb: 
Ganning ald alkreditirt bei ſich betrachtet. Das Muge Betra: 
gen des leztern, und die unausgefegten Bemühungen der eng: 
liſchen und franzoͤſiſchen Admirale im Archipel, die Pforte zu 
überzeugen, wie fchr ihre Regierungen einen förmlihen Bruch 
mit ihr zu vermeiden wuͤnſchen, baben zur Befeftigung diefes 
Soſtems beigetragen, und bürften vielleiht am Ende alle 
Schmwierigfeiten befiegen, um eine Verſtaͤndigung über bie 
griechiſche Frage berbeizuführen. Die Ankunft des Admirals 
de Nignp zu Smyrna, ber, wie es beißt, fi auf Veranlaf: 
fung des Barons van Zuplen dahin begeben bat, ift im ger 
genmwärtigen Augenblife von Wichtigkeit, weil das Vertrauen 
welches Hr. de Rigny bei feiner Degierung genieft, und das 
er auch unter den ſchwierigſten Umftänden dur feine Kluge 
Befonnenheit zu rechtfertigen wußte, fo wie die Achtung, bie 
er fib durch eben dieſe Hanblungsweife von Seite der Pforte 
erworben bat, ihn ganz befonders eignen, für die große eu: 
ropäifche Angelegenheit vortheilbaft zu wirken. Zugleich dürfte 
aber auch die ruffiiche Blofade der Dardanelien den franze- 
fifhen Admiral veranlaft haben, in jenen Gewaͤſſern zu er: 
fheinen, um über die Interefien feiner Nation zu wachen. 
Die Unterhandlungen des norbamerifanifhen Konfuls Hrn, 
Dffiep haben günftigen Fortgang, und bald wird ein für 
beide Zeile vortbeilhafter Handelsvertrag unterzeichnet fepn. 
Der Paſcha von Yegppten, dem man bier große adminiftra» 
tive Keuntniſſe zutraut, foll der Pforte geratben haben, dem 
nordamerifanifhen Handel alle möglihen @rleichterungen zu 
gewähren. — Von der Armee bat man feine nenern Nach— 
richten. Einige gefangene ruſſiſche Offiziere und mehrere 
hundert Gemeine, faft alle verwundet, wurden in fehr traus 
rigem Zuftande bieber gebracht, wie man fagt von Sili— 
ſtria. Sie find auf einige Infeln in der Näbe der Hauptftadt 
vertheilt worden, wo fie von den Aerzten ber fränfiichen Ge— 
fandten_beforgt werden. Der Sultan foll fih nicht ſehr guadig 
gegen fie begeigt haben, nur mit großer Mübe konnten der 
jtreihiiche Internuncius, der niederländifche und daͤniſche Ge- 
fandte die Bewilligung von dem Reis-Efſendi erhalten, ihnen 
ärztliche Hülfe zu ichifen, und fie mit den nörbigften Bebürf: 
niffen zu verſehen. — Der Mangel an baarem Gelde wird febr 
füblbar, und das türfifhe Minifterium ift ernftlih auf Mittel 
bedacht, der zunehmenden DVerlegenheit ein Ziel zu fezen. in 
welchen Maafregeln es fchreiten wird, iſt unbefannt; gemöbn- 
lihe Mittel find in_einem Lande ohne geregelte Finanzen nicht 
anwendbar, und außerordentliche nefahrlih, ba der Keim ber 
Unzufriedenheit noch vorhanden ik und der alte Kaftengeift 
der Janitfcharen nicht aufbört, unter den verſchiedenſten For— 
men jih zu zeigen. 


Verantwortlicer Redalteut, C. J. Stegmann. 
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Großbritannien lichkeit die größte Ehre, und wuͤrden genügend erfcheinen, wenn 
Die Antwort ded Doktors Curtis, Erzbifhofs von Ar: | Sie ein Privatedelmann wären, aber nicht in Ihrer gegenwaͤr⸗ 
magb und katholiſchen Primas von Irland, auf den Brief des | tigen hoben Stellung, die Ihnen die Gewalt gibt, noͤthigen⸗ 
Herzogs von Wellington, lautet vollftändig wie folgt: ‚„„Drogs | falls alle Hülfsquellen der Regierung in Anſpruch zu nehmen, 
beda, 19 Dec. 1828. Mylord Herzog! Niemals wurde ich | Denn es hieße die unvergleichliche und rubmwolle engliſche Kon: 
angenehmer überrafht, als durch die unerwartete Ehre, von | ftitution fhmäben, menn man verfiherte, daß -fie felbit als— 
Ew. Gnaden dem fehr gürigen und felbft freundicaftlichen Brief | dann, wenn fie gut gehandhabt wird, Feine Mittel befize, um 
vom 41 d. zu erhalten. Da er aus fo hober Hand kam, fo | eine für den Frieden, die Wohlfahrt und die Ruhe ded Reichs a 
mußte ih natürlich mwinfhen, denſelben fo viel ald möglich | weſentliche Workehrung zu treffen, und daß fie unfähig ſey, bie . 
geheim zu halten; allein da er Ihr Siegel trug, fo war die | Intriguen des Parteigeiftes, die der Erfüllung einer fo großen 
Nachricht vom feiner Ankunft der ganzen Stadr befannt, noch | Wohlthat fich zu widerfegen wagten, zu unterdrüfen amd zu verei⸗ 
ehe ich den Brief in Händen hatte, fo daß ich zu Ew. Gna= | teln. Meine Kreunde wiſſen, daß folhe Bemühungen zumeilen - 
den und zu meiner Bertheidigung geswungen war, den Inhalt | fruchtlos find, wenn die Regierung unter der Leitung fchwacher 
des Briefes einigen auserwählten Freunden mitzutheilen , um | und unentfchloffener Köpfe oder Hände ftebt, und daß fie einen fol: 
die Menge zu befriedigen, die fonft leicht an deſſen Stelle ir: | chen Premierminifter erfordern, wie ihn die Nation in diefem 
gend einen abfurden oder felbft nachtheiligen Unfinn aus eige: | Augenblite befizt, und mie ich hoffe, nod lange dad Glük haben 
ner Erfindung hätte audframen fönnen, Zu gutem Gluͤke ent: | wird zu beſizen; einen Mann, ber nad einer ununterbroche⸗ 
hielt aber der Brief Ew. Gnaden folhe freifinnige und wohl: | nen Reihe der größten Siege und einer glüflihen Beilegung der 
wollende Sefinnungen, daß biefe von allen Parteien gepriefen | mwichtigften Intereffen, die vielleicht jemals vorlagen, durch das 
werden mußten, und nicht wohl zu einer fhlimmen Auslegung | innigfte Vertrauen unſers gnädigften Sonberains, und mit dem 
Beranlafung geben konnten, Es wäre von meiner Seite mehr | allgemeinften Beifalle des ganzen Reichs, und in der That auch 
als lächerlih, einem vollendeten Staaatsmanne, der an der | aller andern Nationen, an die Spize der Megierung geftellt 
Spize eines der 'erften Kabinerte Europa's fteht, etwas vor: | ward. Sie fagen daß unter einem folden Ehef, wenn fi 
legen zu mollen, das einem politiſchen Mathe glihe; weil | derfelbe feiner gefegmäßigen Prärogativen bediene, feine Partei 
aber Ew. Gnaden bis zur Erwähnung einiger Schwierigfeiten | es wagen mürde, ſich dem allgemeinen Wohle zu widerſezen; 
fi herabzulaffen gerndeten, wodurh man Ihre Bermibungen | und daß, wenn Em. Gnaden nur den ernften Entſchluß aus— 
zur Löfung der fatholifhen Frage lähmen will, fo erlaube ich | fprechen wollten, die römifchtatholiihe Frage zur Entſcheidung 
mir Ihrem Urtheile einige Betrachtungen zu unterwerfen, zu | zu bringen, die Gegner derſelben fich augenblitlich Müchten, und 
denen einige wohl unterrichtete Freunde, Proteftanten und Ka: | nie wieder erfheinen wirden; auch dürfte, fe wie einmal die 
tholiten, mic veranlaſſen, die gewiß diefen Gegenftand beffer | Sache beigelegt ſeyn würde, nad wenigen Tagen eben fo wenig 
tennen, als ich mir sutrauen fan. Sie haben mit Vergnügen | mehr daran gedacht oder davon geſprochen werden, wie bei dem 
and Ertenntlicteit die edle Ertlärung geleſen, wodurch Ew. | Sonzeifionen, die kürzlich den Diffenters gemadt worden find, 
Gnaden fo kräftig Ihren aufrichrigen Wunſch ausdrüten, Zeuge | der Fall gewefen; denn die Feinde einer folden Ausgleichung 
von der LZöfung der tatholiſchen Frage zu ſeyn, welche, mie ſeven nicht halb fo erboßt, als fie fih das Anſehen geben, um 
Sie davon fih überzeugten, eine Wohlthat für den Staat, wie | mittelft diefer Verftellung ihren Zwek deſto leichter zu errei« 
für die Individuen fepn würde; und Sie bedauern kein Mit: | den. Meine Freunde nehmen aber auch gar feinen Anftand 
tel zu ſehen, zu einem ſolchen Vergleiche zu gelangen, weil | zu erflären, daß die von Em. Gmaden erwähnte Abfiht, die 
beftige Parteigefinnungen fi einnrifhten, und die Erörterung katholiſche Trage in Bergeffenheit zu begraben, um fie mit mehr 
der Emanzipationdfrage auf den Punkt gebracht hätten, daß | Ruhe zu erwägen, ganz unzuläffig fev, und diejenigen im böd: 
es unmöglich fen, fie ohne Leidenfchaft in Betrachtung zu sie: | ften Grade erbittern wuͤrde, die bereits nur zu ſehr aufgereizt 
hen; wenn man aber auf einige Zeit fie der Vergeffenheit über: | find, und die diefe Maafregel nur als eine Wiederholung eines 
gäbe, und die Zwiſchenzeit zu ruhiger und Ealtblütiger Pr: | alten, fo oft zur Vereitelung ihrer Hofnungen angewandten 
fung der Frage verwendete, fo würden Sie die Hofnung nicht | Vorwands betrachten würden. Diefe Maafregel würde viel: 4 
aufgeben, eine befriedigende Abhülfe zu finden, Diefe men: | mehr, wenn fie getroffen werden follte, nur dazu dienen die -- 
fgenfreundligen Gefinnungen machen dem Herzen Em, Herr: | Schwierigkeiten au vermehren, indem fie den entgegenftrebenden 
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arteien, befonberd aber ben Feinden jeber Konzeffion bie Ge: | 

legenheit an bie Hand geben diirfte, ihre Widerftande: und 
Gewaltthaͤtigkeitsmittel vorzubereiten, die fie neuerlich in einem 
fo beunruhigenden Umfange angelegt, und in fo fehauberhaften 
und biutgierigen Ausbrüfen öffentlich angekündigt haben. Ich 
will inzwifchen diefe blos Berühren, da ich nicht wünſchen fan 
« ein Ankläger zu werben; aber ich bin überzeugt daf Em. Gna: 
den diefe furchtbaren, in den braunfhmweigifhen und erangifti- 
ſchen Journalen fo vielfach wiederholten Drohungen geleien haben, 
und im diefer Beziehung erlaube ih mir num, Ihre volle Aufmerk⸗ 
famfeit in Unfpruch zunehmen, und Ihren mächtigen Schuz anzu⸗ 
fiehen, damit die öffentliche Ruhe und Cintracht unter feinem Vor- 
wande geftört werde, Ein Fräftiges Hülfemittel würde Em. 
Gnabden nur ein Wort föften, Ih will mich dadurch nicht 
in zeitliche Dinge mifhen, aber ich halte es für eine unerläß: 
liche Pflicht, unaufhoͤrlich mit meinen ehrenwerthen Mitbri: 
dern dahin zu arbeiten, allen unfrer geiſtlichen Pflege anvertrau⸗ 
ten Herzen dem Geift hriftlicher Milde, Maͤßigung und freund: 
licher Dulbung gegen alle Menihen ohne Ausnahme einzufle- 
frn. Ich bitte Ew. Gnaden, die Länge diefed Briefe zu ent: 
ſchuldigen, und ihn ald Beweis der aufrihtigen Hochachtung 
anzufehm, mit der ich die Ehre habe zu fepn, Wiplord Herzog, 
Ihr ganz geborfamfter Diener. Curtis.“ 

Die Einwohner von Terceira haben folgende Adreſſe an die 
Königin Dona Maria erlaffen: „Senhora! Die Intel Terceira, 
dieſer Meine Theil des Gebiets der Azoren, ift unter den zabl: 
reichen Befizungen der Krone Portugal die einzige, welche den 
Nubme hatte, den Lokungen der Regierung des Ufurpators zu 
wiberftehen, und welche nicht dur Verlegung der Cide, die 
alle Portugieſen freiwillig dem erlauchten Water Ew. Mai. ge: 
ſchworen, ſich eines Meineides ſchuldig mahte. Die Feinde 
Ew. Mai. haben vergebens verſucht unfere Treue zu beftechen, 
und jezt, von ber Aegide Ew. Mai. bedelt und entſchloſſen, 
niemals mit Ihren Feinden zu unterbandeln, wird der Tod 
des Lezten von und dad einzige Mittel fepn, ihren Triumph 
vollftändig zu machen. Geruhen Ew. Maſ. dieſe aufrichtige 
und treue Erklaͤrung unferer Gefinnungen zu genehmigen. Uns 
gora 6 Dee. 1828. (Folgen die Unterfchriften.) 

Die neulich erwähnte Note des norbamerifaniihen Geſand⸗ 
ten zu Madrid an das fpanifhe Minifterium, im Betref der 
Anerkennung ber neuen amerifaniihen Staaten, foll durd eine 
auf Bolivars Befehl gemahte Mittheilung des columbifchen 
Gefandten in London an ben norbamerifanifchen Gefandten in 
Madrid veranlaft worden fevn. Diefer wurde darin benach⸗ 
richtige, daß die neuen amerifaniihen Staaten bereit ſeven 
mit Spanien zu unterbandeln, fobald diefes feine Souveraiue: 
tät über fie mehr anfprechen werde. 

Der Globe ſtellt über ben Frieden zwiſchen Brafilien und 
Buenos:apres folgende Betrachtung an: ‚‚Diejenigen , welde 
es mir den neuen Staaten von Amerifa gut meynen, müͤſſen 
fib Gluͤk dazu wuͤnſchen, daß ein Krieg feine Endſchaft erreicht 
bat, welder der Entwilelung der Kräfte und der feiten Be: 
oründung an fich friedliebender Regierungen nothwendig bin- 
derli fepn mußte; obgleich ein anderer — wir hoffen indeß 
fein langmwieriger — zwiſchen Eolumbien und Peru auszubre: 
chen droht. Dis jet haben die neuen Staaten die Ermartun: 
gen, welche man von ibnen begte, nicht gerechtfertigt; bie jezt 


macht ihre Geneigtheit zum Streit, fewel mit ihren Nachbarn 
ald unter einander, es ſehr zweifelhaft, ob das, was fie an 
friedlihem Zuftande eingebäßt, durch dasjenige aufgewogen 
wird, mas fie an Freibeit gemonnen haben. Die Kraft, melde 
Auenod:apres in dem nun beenbigten Kriege entmifelt bat, 
it übrigend merfwürdig, uund dient vieleicht zur Michtfchmer, 
wie bdie.Eivilifation von Südamerifa vorfhreiten muf. Wäb- 
rend der längften Zeit des Krieges lan man fagen, daß bie 
Stadt DBuenod:apres ganz allein gegen Brafilien kaͤmpfte. 
Unter ben Auſpizien folder Städte muß die Eivilifation zu: 
nchmen.’’ 
Frankreich. 

Paris, 7 Jan. Konſel. 5Proj. 108, 45; 3Proj. 74, 85; 
Balconnet 78, 65. 

Am 6 Jan. ald am Dreifönigstage gab der König eine Fa: 
milientafel von 17 Gedelen, wezu bie ganze Familie Orleans 
geladen war, Man vertbeilte nach altem Brauch den Königs: 
fuchen ; Demoifelle de Valid, zweite Tochter des Herzogs von 
Orleans, erhielt die Bohne, und mäblte Karl X zu ihrem SKö- 
nige. — Am 7 Jan. fuhr der König mit feiner Familie im 
feiewnihem Auge nah der Hirhe Sainte Gencvieve. 

Der Minifter Graf de la Ferronnaps erlitt am 5 Jan. bei 
der Ruͤllehr and der Kirche, wo er ber Trauung feines Sob- 
ned mit der Tochter bed Generals Lagrange beigemohnt hatte, 
ſchon wieder einen Anfall von Schlagfluß. 

Die mit bem Entwurf des neuen Militeirgefegbuhes beauf: 
tragte Kommilfion bat ihre Arbeit vollendet, und der vollſtaͤn⸗ 
dige Entwurf fol nun den Kammern vorgelegt werden. 

sr. Eottü, Math am Parifer Serichtshoſe, der früber 
gegen ben Jefuitismus zu Felde zog, und ſich dem Liberalen 
auſchloß, um Deputirter zu werden, ging, als er biefe Hof« 
nung vereitelt fab, plözlich zu dem beftigiten Gegnern berfelben 
über, Er ift num mit einer neuen Schrift bervorgetreten: 
‚‚Meber die Plane ber revolntionairen Partei in der Seſſſon 
von 1829, worin eine Art von firer Idee vorberriht, daß 
eine neue Revolution und der Umſturz der Bourbonfhen Dp- 
naftie vorbereitet werde. Die liberalen Blätter mißbanbeln 
deshalb Hrn. Gottü ſehr arg. 

Nah dem Eourrier francaid batte ein zu Toulon 
am 1 Jan. eingelaufened Schif Nachricht gebracht, daß der Dep 
von Algier einen feiner Offiziere nah Zumis geſchilt babe, um 
mit dem dortigen franzöfiihen Konſul den Frieden zu unter: 
banbeln. Diefer Agent babe unverzüglich der Regierung Un: 
zeige davon gemacht, und um Vollmachten zu Anhörung ber 
Vorſchlaͤge des algieriihen Abgeordneten gebeten. 

** Paris, 5 Jan. Die Gerüchte über eine Minifterial: 
veränderung haben ſich ganz verloren. Man bat fehr daran ge: 
glaubt, weil man fie ſehnlich wuͤnſchte. Jezt fübrt man ge- 
genfeitig den Krieg nur fehr matt, und Alles ift auf die mabe 
Zufammenkunft der Kammern aefpannt. Das Minifterium be: 
findet fib in einem Zuſtande der Schwaͤche, bei dem es feinen 
Schritt weder vorwärts neh ruͤlwaͤrts wagt. Belanntlich 
warb im verflofenen Monate dad Gemeindegeſez dem geheimen 
Mathe vorgelegt, um deſſen Grundlagen zu prüfen, wo fid 
dann aleih in der erſten Sizung die lebhafteite Erörterung 
entwikelte. Das Minifterium befam badur eine ſolche Abnei⸗ 
gung, diefe Fragen aufzumwerfen, daß es das wichtige @eiry 
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auf die Seite legte, und obſchon ed noch immer entichleifen 
ift daffelbe den Kammern vorzulegen, ſich durchaus nicht mehr 
damit befhäftigt oder wenigftens fih nicht damit zu beſchaͤfti⸗ 
gen fheint, Man glaubt es wolle zuerſt die Stimmung der 
Kammern beobachten, und fi. dann im einem ober dem ans 
bern Sinne in Betref der aufgeworfenen Fragen entfheiden. 
Die ift fiher der größte Beweis der Schwaͤche unferer Chefs, 
Bei der ganzen Verwaltung genießen nur zwei Männer wahre 
Achtung, Hr. v. Laferronnapd, Minifter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten, und Hr. v. Bellevme, der Parifer Polizeipraͤ⸗ 
fett; der erfte durch feine Offenheit und Bectlicfeit, der 
zweite durch feine nuͤzlichen Arbeiten, Verbeſſerungen und Me: 
formen. Fr. v. Bellevme hat zur Vertilgung der Bettelei 
Maafregeln getroffen, die allgemeinen Beifall finden, Auch 
hat er eine Menge, der Schambaftigteit und der Moral wi: 
derftrebende, Abgaben aufgehoben, 3. B. in Bezug auf die 
öffentlichen Dirnen, die Spiele u. f. w., and denen einer Menge 
Hofleute und Kreaturen bed Miniſteriums Penfionen ange: 
wieien waren. Namentlich bezog Hr. v. Bonald von daher eine 
Penfion. Die Minifter find nicht einmal fo ftarf, daß eine wirt: 
iliche Spaltung unter ihnen ftatt fände. Die würde eine beftimmte 
Anficht bei ihnen vorausfezen, die aber nicht vorhanden ift. Inzwi— 
ſchen ftelt man immer die HH. v. Martignac, Portalis und St. 
Cricq auf eine, und die HH. v. Laferronnaps, de Caur, Rop auf 
die andere Seite zufammen, Die erftern neigen fih etwas mehr 
zu der rechten, die leztern zu der linfen Seite, Hr. v. Mar: 
tignac ſucht fih dem Hofe gefällig zu machen; Hr. Portalis 
wird von Hrn. Monnier geleitet; Hr. v. St. Cricq hängt an 
alten Villeliſtiſchen Traditionen; dadurch naͤhern fie fi ber 
rechten Seite. Hr. v. Laferronnavs ans Mechtlichkeit, und zus 
weilen auch aus Einſicht, Hr. de Eaur aus richtiger Anficht, 
und unter dem Cinfluffe ded Dauphins, Hr. Rop, weil er dem 
Könige mißfaͤllt, meigen fih ein wenig zu ber Linfen, aber 
taum bemerkbar. Hr. Abbe Feutrier, bei ben geiftlihen Ans 
gelegenheiten, haͤlt fih ganz fi, und man zählt ihm weder 
unter den Männern, bie zu der rechten, noch unter denen, 
die zu der linken Seite fih neigen. Im ihren Konzeſſio⸗ 
nen für die Kongregation find alle unfereMiniiter einig. Alle 
Stellen, bie biefe für ihre Kreaturen verlangt, werben ihr bes 
willigt. Ale vom der Dauphine oder der Herzogin von Berry 
vorgefchlagenen Klienten werden vorzugsweife angeftellt. Im 
den Provinzen fteigt die Unzufriedenheit. Die täglich aufom: 
menden Deputirten bringen eine Menge Beſchwerden gegen 
die Beamten ihrer Departemente, gegen die Praͤfekten, Unter: 
präfelten und andere Mitglieder ber Verwaltung. Man meiß 
nicht was daraud. werben fol. Der im verfiogienen Jahre in 
ber Straße Grange-Bateliere ftatt gefundene Verein der De: 
putirten der linfen Seite ſcheint in biefem Jahre micht zu 
Stande zu kommen. Die Männer der entſchiedenſten Anſich- 
ten wollen nicht dahin gehen, weil, wie fie fagen, bie Gema: 
ßigten zu großen Einfuß daſelbſt hatten, Die Gemäßigten 
zaudern, und wollen ben Miniftern ihren Hof machen. Es 
finder eine ſolche Abneigung gegen eine wechfelfeitige Annäherung 
fatt, daß ein ftarter Stoß faft unvermeidlich ift. Wahrfchein: 
lich wird der Angrif in diefem Fahre fehr lebhaft werden, 
Niederlande. 
Im Laufe bes vorigen Jahres find in ben Hafen von Ant: 


werpen im Ganzen 955 Fahrzeuge eingelaufen, worunter 
462 niederländifche, 481 englifche, 75 amerilanifhe, 42 fran: 
zoͤſiſche, 40 hannoͤverſche, 40 norwegiſche, 57 preußifche, 24 da⸗ 
nifhe, 15 ſchwediſche, 12 medlenburgifche, 9 neapolitanifche, 
5 Samburgifche, 4 ruffiihe, 3 Roſtocker, 2 Bremer, 2 olden= 
burger, 4 Öftreichifches,, 1 haitiſches, 4 farbinifhes und 1 
Luͤbeck“ſches — In Dortreht gingen 2085 Fahrzeuge ein 
und 2097 aud. (1827 gingen 4731 ein und 41774 aud,) Im 
ben Hafen von Amſterdam liefen 2432 Fahrzeuge ein (150. mehr 
als 1827 und 525 mehr ald 1825), worunter 9 aud Nleran: 
drien, 20 aus Batavia, 4 aus China, 7 aud Havannah, 64 
aus Surinam, 23 and St. Peterdburg waren, Im Hafen von 
Notterbam kamen 2085 Fahrzeuge (354 mehr ald 4827) an, 
darunter 48 aus Batavia. 
Deutſchland. 

Ihre Mai. bie verwittwete Königin von Bapern und Ihre 
f. H. die Prinzeſſin Marie wurden von Tegernfee am 13 Jan. 
zu Münden erwartet, wo Allerhöcitbiefelben Ihr neues 
Landhaus zu Biederftein beziehen wollten. 

Zu Würzburg ift die Frau Gräfin Mar. v. Thurn und 
Taris, Kammerdame J. Maj. ber verwittweren Königin, nad 
einer langwierigen Kranlheit mit Tode abgegangen. 

Se. Mai. der König von Bayern haben fi bewogen ge: 
funden, am 30 Dec, die Freiin Mar, v. Mandl, Hofdame 
J. Maj. der Königin und Elifabeth « Ordenddame, zur Schlüf- 
feldame, und am ı Jan. bie Gräfin Therefia v. Armannsperg, 
geb. Freiin v. Weihe, St. Annas Drbensdame, zur Pallaft: 
dame Allerhoͤchſtihrer Gemahlin Maj. zu ernennen. 

Auch haben Se, Mai. der König Sich allergnädigft be 
mogen gefunden, unterm 51 Dee. dem Freiheren Gotta von 
Gottendorf das Ritterkreuz des Civil: Verdieuftordend; dann 
unterm 4 Jan. dem Oberfthofmeifter Ihrer Maj. ber Königin, 
Kabr. Graf v. Pocci, Benerallieutenant, das Großkreuz; dem 
fönigl. Hofmarſchall, Obriſt und Flügeladiutanten, Freiberrn 
v. Gumppenberg, und bem Königl, Staatsrath v. Stürmer 
dad Kommandeurkreuz; dann dem kinigl. Kabinetsfefretair 
Granbauer das Mitterfreug deifelben Ordens zu verleihen. — 
Schon unterm 5 Dec. baben Se. Majeſtaͤt den Direltor der 
fönigl. Megierung des DObermainfreifed, Kammer ber Finanzen, 
J. E. v. Bombard, die von demſelben wegen zurüfgelegten 
often Lebensjabrd machgefuchte Verſezung in ben wohlverdien- 
ten, ehrenvollen Mubeftand, unter Bezeugung der allerhöcften 
Zufriedenbeit mit feinen langjährigen, treu und vorziiglich ges 
feifteten Dienften, allerguädigft zu bemwilligen, und dagegen 
mittelſt Meferiptd vom 50 Dee. v. J. den Minifterialrath bei 
dem Fönial, Staatsminifterium der Finamen, 9. €. Vetter: 
fein, proviforifh zum Direktor der koͤnigl. Degierung des 
Dbermainfreifes, Kammer der Finanzen, zu ernennen geruht. 
— Enbli haben Se. Maj. der König vermöge Entfchliefung 
vom 25 Dec. den koͤnigl. Geheimenrath und Miniſterialrath, 
of. Freiherr v. Hormapr, in die Zahl der koͤnigl. Kämmerer 
aufzunehmen gerubt. 

* Mainz, 6 Jan. Aus der in Mr. 2 der Als. Zeit. 
enthaltenen Angabe, daß das Generallonfeil der frangöfiichen 
Bank für das zweite Halbjahr 1828 eine Dividende von 77 Er, 
für die Aftie feftgefegt und nebftdem 23 Ar. 50 Cent. in- Re: 
ferve gelegt habe, melde beide Summen bie Zinfen auf 16 
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vom Hundert erheben, koͤnnte man leicht eine irrige Meynung 
von dem Gebeihen der Banfgeihhfte fo wie des franzöfifchen 
‚ Händels faſſen, welcher leztere jedoch feit einiger Seit in einem 
fehr gebrüften Zuftande fich befindet. Am jene Anficht zu be: 
richtigen mögen folgende Bemerkungen, bie man in einer fran: 
zöfifhen Handelszeitung liedt, dienen. Die Bank von Frank: 
reich, melde ein Kapital von 99 Millionen Franfen befizt, bat 
durch Distontiren während ber lezten fehs Monate von 1828 
nicht mehr ald 4,200,000 Franfen oder 12/3 Proz., und folg: 
lich an jährlihen Sinfen 22/; Proz. gewonnen. Den Stand 
des Distonto’d mährend bed erwähnten Zeitraums in Anſchlag 
bringend, findet fih, daß die Bank von 90 Millionen nur etwa 
55 zum Diskoutiren benyzt bat. Die ıbrige Summe von 
5,623,950 Fr, welche die Bank unter 67,900 Aftionairs ver: 
theilt, rührt von Ankäufen von Staatspapieren, ſowol 5 als 
sprogentigen, ber, welche die Bank theils in früherer theils in 
neuerer Zeit gemadt bat, und die feitdem bedeutend geftiegen 
find. Ohne diefen Gewinn würde die Dividende der Bantat: 
tien nur 27 Fr. 68 Cent. betragen haben. "Indem aber die 
Bank zu dem Handel mit Staatspapieren ihre Zufluht nimmt, 
verfehlt fie gänzlich ihren Zwek; fie befördert dadurch die Agio: 
tage, welche fo große Nachtheile der Induftrie und dem Han: 
dei bringt, denen fie folglich ſelbſt verderblich wird, ftatt fie zu 
unterftügen. 

Der Güterzug auf dem heine war in ber lezten KHälfte 
des Novembers und im December fehr lebhaft, Es langten 
nemlich faft zu gleicher Zeit eine große Menge Schiffe von 
Rotterdam, Antwerpen, Dortreht und Amjterdam, die durd 
anhaltende Südoftwinde und niedrigen Wafferftand längere Zeit 
auf dem Niederrheine und der Schelde zurüfgebalten waren, in 
dem Kölner Hafen an, Dadurch befand fih binnen adıt 
Tagen dafelbit eine Maſſe von 62,000 Gentnern. Die preußiſch— 
rheinifhen Dampfſchiffe hatten ihren Dienft eingeftellt, und be: 
gaben fi am 14 Dee. in den Sicherheitshafen zu Duͤſſeldorf, 
um die nöthigen Meparaturen zu erhalten. Dagegen fezten die 
niederländifhen Dampffhiffe ihren Dienft noch fort, weil ein 
tieferes und beauemered Fahrwaſſer fie begünftigt, und ihre 
Fahrt erft bei Eintritt des Froftes hemmen wird. 


Rußland, 

Die St. Petersburger Beitung meldet aus Tiflis vom 
27 Nov. „Da der Graf Paslewitſch es thunlich gefunden, den 
größten Theil der Truppen in dem Gebiete von Chei, unter 
Befehl des Generalmajors Pankratjew, gegen die Türken an: 
zuwenden, fo hat er demfelben aufgetragen, nah dem Paſcha— 
lit von Bajazed zu marfchiren und das dort agirende Detafche: 
ment zu verftärfen. Dad Kommando über die in Chol zarüf: 
bleibenden Truppen und die Verwaltung des dortigen Gebie: 
tes ift dem Obriſten Schwezow anvertraut worden. Am 14 
(23) Nov, erreichte General Pankratjew Bajazed und übernahm 
den Befehl des linfen Fluͤgels der aktiven Truppen. Die An— 


funft frifher Streitkräfte im Pafchalit Bajazed bat die Tür: - 


fen bewogen, unferm Detafhement zu weichen und ihr Heer 
nah Erzerum und Mufch zurüfzugieben. Selbiges fol, wie 
man vernimmet, der zunehmenden Kälte wegen in die Winter: 
quartiere entlaffen werden. Bon den übrigen türfifchen Ge— 
" bieten, die den ruffifhen Waffen unterworfen find, erhält man 


' bietet den Transport zu Lande. 


die befriebigendften Nachrichten binfichtli ber bisher Dafelbit 
berrfchenden volllommenen Ruhe.“ 
Deftreid. 

+ Wien, 8 Ian. Hr. Baron v. Maltig, von der biefigen 
faiferl. ruffifhen Botſchaft, ift ald Kourier nach Petersdurg 
abgegangen. — Ihre Durchlaucht die Frau Fuürftin von Met- 
ternich iſt geftern Abends glüflich von einem Sohne entbuns 
den worden. 

Wien, 9 Jan. Metalliques 965/45 Bankaltien 1419°/,. 

Türtei, 

+ Ancona, 265 Dee. Mir erhalten täglich mebr die Ue⸗ 

bergengung , daß eine Ausgleichung der Kabinette von Londen 
und Paris mit der Pforte eingeleirer ift, und vielleicht in fure 
zer Zeit die Angelegenheiten Griechenlands geordnet fepn wer⸗ 
den, Man verfichert daß der Pforte alle Erleichterungen au⸗ 
geboten wurden, um ſich verftändigen zu können, und daß den 
HH. Stratford: Canning und Guileminot der Weg zu Uns 
terbandlungen, und zur Müffehr nah Konftantinopel gedfnet 
werben ſoll. Kouriere, welde von London und Paris nad Po⸗ 
ros eilten, follen ben Borichaftern die wichtigiten Inftrutties 
nen uͤberbracht haben; auch follen den Admiralen , fo wie dem 
Lord Oberfommiffair zu Eorfu, neue Verbaltungsbefehle zuge: 
fommen, ud ihnen dringend empfohlen worden fepn, alles zu 
vermeiden, was der Pforte Grund zur Klage geben könnte. &s 
wird fogar in Briefen aus Gorfu behauptet, daß Sir Pulies 
nev Malcolm von der englifhen Regierung wegen der Lauig⸗ 
feit, womit er die neuen Kapereien der Griechen dulde, fo 
wie wegen feines Betragens bei andern Gelegenheiten, getadelt 
worden fep. General Maifon bat die früher zur Vertheidigung 
der Halbinfel unternommenen Arbeiten eingeftellt, und ihre 
Vollendung, wie es ſcheint, der griechiſchen Regierung allein übers 
laffen. Die frangöfiihen Soldaten, melde bei ihrer Ankunft 
in Morea für die griehifhe Sache ſehr eraltirt waren, follen 
es jezt weniger ſeyn, und mit Sehnfucht den Befehl zur Müf: 
fehr ind Vaterland ermarten, Man fagt fogar, General Mai: 
fon babe in einem feiner Megierung atteten Berichte dem 
Wunſch nad Ertheilung eines ſolchen led audgebrüft, was 
jedoch mit dem befannten Gefinnungen des Generals nicht wohl 
vereinbar fheint. Für die ruſſiſche Flotte im mittelländifchen 
Meere laufen häufig Rimeſſen ein, und die Größe der ange 
wiefenen Summen zeigt die Bedeutfamtfeit der Koften, welde 
der Krieg mit der Pforte Rußland verurſacht. 
Bon der ſerbiſchen Gränge, 28 Dee. Der Eistrieb 
ift ſehr ſtark auf der Donau, und die Schiffahrt dadurch völlig 
unterbrohen. Die Zufuhr der Febensmittel in die türkiſchen 
Feftungen wird dadurch unmöglich, benn der tiefe Schnee vers 
) n Belgrad ift man in Ber: 
legenheit, wie man den aus Konftantinopel erbaltenen Befeb- 
len wegen Truppenverpflegung und Errichtung von Magazinen 
in den Feftungen fogleih Gcenüge leiften foll, beſonders aber 
feinen die Lieferanten in ihren Kontraften eine Stipulation 
vergeflen zu haben, die fie beim @intritte der ſchlechten Jah— 
reszeit wegen micht zugehaltener Lieferung vor Berantwortung 
fiherte; eine Unvorſichtigleit bie mandem tbeuer zu ftehen 
fommen dürfte; denn der Türke hält ftireng au dem Worte, 
und nimm keine Entfhuldigung an. — Seit der lezten Volt, 
und einem im der Quarantaine angefommenen Kourieree bat 
man bier feine Nachrichten aus Konftantinopel. Auch von an= 
dern Punkten ift nichts eingegangen, dad Erwähnung verdiente, 
Dus Gerücht von einem Angriffe der Türken auf Bazardicik, 
deſſen ich in einem frübern Schreiben als der Beſtaͤtigung bes 
dürfend erwähnte, fcheint völlig grundlos. Die Seuche im der 
Wallahei fol in Folge der eingetretenen frrengen Kälte fehr 
nacgelafen haben. 


Verantwortlicher Redakteur, C. 9. Gtegmann. 
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Yyortugal. 

Das Journal des Debats meldet aus Liffabon 
vom 24 Dec.; „Die heutige Zeitung enthält folgende Be: 
fanntmahung: Generalintendbanz ber Polizei. Ich 
benachrichtige Sie, bamit Sie den unter Ihren Befehlen fie: 
benden Behörden es mirtheilen, daf bei Gelegenheit der Wie: 
derherftellung Sr. Mai. ded Königs, unfers Herrn, die Mu: 
nizipalität von Liffabon am 20 d, ein Tedeum bat abfingen 
laffen, um dem Allerhoͤchſten für feine erbarmungsreihe Güte 
zu danken. Ge. Maieftät haben gerubt, einer großen Menge 
son Perfonen, die ſich täglich in den Pallaft von Queluz drän: 
gen, zu geftatten, Ihnen die Hand zu küſſen, fo wie auch 
vielen Offizieren, und felbit vielen Unteroffigieren und Soldaten 
von verfchiedenen Korps der Befazung, die ſich zu Erhaltung ber: 
felben Ehre eingefunden hatten. Möge Gie Gott in feinen 
heiligen Schug nehmen. (Unter) Joſe Barata Freire de 
Lima, Liffabon, 22 Dec. 1828.” — Nocd immer herrſcht die 
größte Spannung, und man fan die Hand weder erfen: 
nen, welche die fih vorbereitenden Ereigniſſe lenkt, noch die 
Mefultate davon vorausſehen, weil dad was heute gefchiebt, 
mit dem was geitern geſchah, micht im @inflange ftebt, und 
zuweilen dem entgegen ift, was am andern Morgen gefcheben foll. 
Am 19 wollte man die Prinzeffin Dona Maria Iſabella zur Regen: 
tin des Königreihsim Namen der Dona Maria llaudrufen. Schon 
war die Stunde zur Vollgiehung der Bewegungen beftimmt; die 
Eonftitntionellen Bürger waren bereit, und fait die ganze Befagung 
ſollte fie unterftägen. Das 13te und 16te kinienregiment waren die 
zwei erften Korps, welche ihre Kaſernen verlaſſen, und jenes fich 
auf den Handelsplaz, dieſes vor das Mathhaus begeben follten. 
Inzwiſchen erhielten, ald man ed am Wenigften erwartete, und 
ohne daß man ben Grund bavom erfahren hätte, alle Chefs 
die dieſe Bewegung leiten folten, den Befehl rubig zu bleiben, 
und weitere-Inftruftion abzuwarten. Die Regierung foll von 
bem, was vorging, unterrichtet - gewefen ſeyn, und mag fie 
nun nicht die Abfiht gehabt haben, diefer Bewegung zu ftenern, 
oder ſich nicht für ftarf genug gehalten haben, da faft die ganze 
Beſazung im die Sache verwitelt war, fo. traf fie durchaus keine 
Maafregel gegen eine unfehlbar fheinende Weränderung. — 
Hr. Matthews, engliſcher Generalkonſul, bat vorgeſtern alle 
engliſchen Kaufleute zu Liſſabon bei ſich verſammelt, und ihnen 
angezeigt, daß er in Folge von Inſtruktionen, die er von dem 
Grafen Aberdeen erhalten, eine Note an die portugieſiſche Me: 
sierung gerihter hätte, um Genngthuung für die den Unter: 
thanen Sr, großbritaunifhen Majeftät zugefügten Beleidigun: 
gen zu erhalten. Er habe der Megierung ded Don Miguel 


eine Friſt von 30 Tagen zur Antwort auf diefe Note beftimmt, 
und da biefe Frift ohne Antwort vorbeigegangen wäre, fo halte 
er ed für feine Pflicht, die zu Liffabon befindlichen Untertha- 
nen Sr, großbrit. Majeflät von dem, was vorgehe, zu unter: 
richten, damit fie ſtets bereit wären, Portugal zu verlaffen, 
ohne Schaden an ihrem Vermögen oder an ihren Perfonen zu 
erleiden, wenn nemlich die Maaßregeln, melde die brittiſche 
Negierung unter biefen Umftänden nehmen dürfte, von ber 
Art wären, daß fie ihre Abreife aus Portugal nöthig machen 
ſollten.“ 

Der Conſtitutionnel meldet unter demſelben Datum 
aus Liſſabon unter Anderm: „Ein Kommandant der mis 
gueliftiihen Freiwilligen bat befannt gemacht, daß er und 


‚feine Offiziere die Ehre gehabt hätten, bie Hand ded Königs 


zu kuͤſſen, dem fie gemefen angetroffen hätten. Troz aller bie: 
fer Verfiherungen, und vielleicht gerade wegen bderielben, läuft 
noch immer dad Geriht um, daß Don Miguel nicht mehr 
lebe, — Die Batterie, bie in halber Kanonenſchußweite von 
dem Schloſſe St. Georgio aufgeftelt ward, befindet ſich noch 
immer dafelbft, Much die Esladre bat ihre Stellung nicht ver⸗ 
ändert; eine Fregatte bat ihre Kanonen gegen die Straße Nugufta 
gerichtet, eine andere gegen die Straße Aurea. Wenn nun das 
Neufere der Stadt das Bild bed Kriegs barbietet, fo ift 
auh im Innern vollfommene Anarchie. Man wagt nicht 
Abends auszugehen, aus Furdt, fo wie man gut gekleidet 
ift, auf alle Urt infultire und angefallen zu werden. Die 
Erbitterung zwifchen den Linientruppen und den Freiwilligen 
iſt ſehr groß, und es gibt täglih Streit zwiſchen beiden 
Parteien, Die Linientruppen infultiren die Migueliften, und 
vor einigen Tagen hörte man aus einem Haufen ber er: 
ftern den Ruf: Es lebe die Königin Dona Maria! Nieder 
mit den Anfrührern, den Verräthern, den Meineidigen! Die 
Abſezungen der Offiziere dauern fort. Geftern wurden durch 
einen Tagsbefehl 19 Obriften, DObriftlientenants u. f. w. abge 
fezt. Man verfauft gegenwärtig im Öffentlichen Aufſtreiche die 
Defizungen des nad England geflüchteten vormaligen Kriege: 
minifters Kavier. Der Konful von Hamburg ift frei gelaflen ; 
die englifhen Wicefonfuld von Algarbien und Viana fisen aber 
noch fett. General Pego ift im Sefaͤngniſſe geſtorben.“ 

* Liffabon, 24 Der. Die neueſte Anzeige ber Poligei 
über die Gefundheit des Dow Miguel bat den Eifer der Kon- 
ftitutionellen nicht erfältet, und man muß ſich wundern, wie 
offen diefe ihre Anftalten treffen. Man theilt fortwährend 
Proflamationen in der Hanptitabt aus; man weiß, daß fie von 
Hrn, Perreira Borges find, und kennt bie Druferei, and ber 
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fie fommen. Dennod bleibt die Polizel unthätig, entweder 
um fi eine Partei unter ben Chefs ber Realtion zu machen, 
oder um die innern Feinde der Regierung deſto beffer kennen 
zu lernen, und dann uber fie berzufalen. — Gejtern lief ein 
Schif aus Rio-Janeiro in den Tajo ein, das die Familie und 
einen großen Theil der Effelten des portugiefiihen Konſuls in 
Brafilien am Vord hat; er felbit foll unverzüglich nachfolgen. 
Die mitgebrachten Depefhen wurden fogleih an den Vicomte 
Santarem abgeliefert, der fi. bieranf nah Queluz begab. 
Die Königin Mutter wohte nicht geftatten, daf man dem Kb: 
nige den Inhalt mittheile. Nah einer langen Konfeilsberathe 
ſchlagung ward ein Kourier nah Madrid abgefertigt; andere 
Depeſchen follen diefen Morgen mit dem Patetboote nad; Lou⸗ 
don abgehen. Es heißt Don Pedro proteftire feierlich gegen 
Alles, was die Cortes zu Gunften Don Miguels verfügt hät: 
ten; er annullire alle Maafregeln der Regierung gegen bie 
Chefs der Revolution von Dporte, und verpflichte fih unter 
den felerlichften Eiden, Alles aufzuopfern, um eine auffallende Ra: 
che an Don Mignel zu nehmen, und die Werrätber, Die ihn unter⸗ 
ftiigt Hätten, eremplarifch zu zächtigen. Die Königin unddie Mini: 


fter follen darüber fo beſtürzt ſeyn, daß fie nur ned in Mar. 


drid und im London Troſt fuchen. Auch der Marquis von 
Grop foll deswegen eilig nad Paris abgeben. Diefer Schre: 
ten bat indeffen den Berfolgungen noch feinen Einhalt getban. 
Der Jammer der aus den Provinzen in Ketten berbeigefchlepp: 
ten Gefangenen und der in den Gefaͤngniſſen befindlichen, 
die an den möthigften Beduͤrfniſſen Mangel leiden, iſt grän: 
zenlos. — Nah Briefen and Madera ift auf dieſer Infel ein 
Aufitand ausgebrochen, wobei der Gouverneur und die Behör: 
den gemißhandelt wurden. Der Kapitain, der diefe Nachricht 
beingt, mußte in Eile abfegeln, und verfihert daß die Ab: 
wefenheit der Esladre, die durch einem furchtbaren Sturm 
ganz zerftreut fen, den Empdrern freie Hand laſſe. 
Großbritannien. 

gondbon, 8 Tan. Konfol. 3Proz. 873/4. 

London, 5 Ian. Konſol. 3Proz. 873/4; ruſſiſche Fonds 
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Der Courier fagt: „Die Nahrihten aus Irland find 
won befonderm Intereffe; es tritt eine Veränderung in dem 
Yerfonal der dortigen Verwaltung ein, der Viceloͤnig Marguis 
v. Anglefen fommt nah England zurüf. Wenn, wie es ſcheint, 
die Unfihten des edein Marquis wegen der Fatholifhen Frage 
von denen des Herzogs von Wellington abwichen, fo bat bie 
Entlafung Sr. Herrlichkeit nichts Befremdliches. Ein Schrei: 
ben des Micefönige an den Dr. Eurtis gibt über dieſe Verbält: 
nie einige Aufklärung; es beginnt fo: „„Phönirpart 23 Der. 
Sehr ehrwuͤrdiger Herr! Ich eile Ihnen den Empfang Threr 
Zufhrift vom 22 anzuzeigen. Ich dante Ihnen für das Zu: 
trauen das Sie im mic ſezen. Ihr Brief gibt mir Erliu: 
terung über einen Gegenftand von hoͤchſtem Intereſſe. Ich 
kenne die Geſinunngen des Herzogs von Wellington hinſichtlich 
der gegenwärtigen Lage der Fatholifhen Angelegenheit nicht 
genau ıc. 

Am folgenden Tage zeigt der Eourier an, der Marquis 
v. WUnglefen fen gewiß zurüfberufen; man kenne aber feinen 
Nachfolger noch nicht. 


Ein irlaͤndiſches Journal erzaͤhlt, der Herzog von Welling⸗ 
ton babe am 27 Der. zu Windſor eine Audienz beim Könige 
begehrt, und gleich darauf eine Kabinetöverfammlung fiir den 
folgenden Tag zufammenberufen. In biefer nun fep Lorb 
Angleſea's Cntlaffung beſchloſſen worden. 

*2* London, 5 Dan. Die Entfernung des Marquis 
v. Angleſea von der hoͤchſten Regierungsſtelle Irlands, und fein 
an den Dr. Curtis gerichteter Brief vom 23 Dec., machen 
beide einen ſehr tiefen Eindrul auf die Gemuͤther aller politi⸗ 
fhen Parteien. Dieſes Schreiben ift zur Charakteriſtik unfers 
gegenwärtigen Kabinettes äußerft merkwürdig ; es beweist, daß 
fogar die höchfte vermaltende Verfon in Irland — der Nicelö- 
nig felbft — über bie Abfihten des Premierminifterd — d. b. 
des Kabinettes — in Betref Irlands, gleich jedem andern Pris 
vatmanne im Dunfeln gelaffen wurde, und daß er erit aus bem 
Schreiben des Herzogs von Wellington an ben fatbolifhen Erz= 
bifhof Dr. Eurtis einige Kunde von jenen Mbfichten erbielt, 
nemlih daß in ber naͤchſten Parlamentdfizung die Regierung 
abermals feinen Schritt zur politifhen Perubiaung Irlands 
thun wolle. Das Schreiben, welches durchgehends die wärmite 
Unbänglichkeit für die Rechte der ftaatebürgerlih Unterdruͤlten 
atbmer, das ferner biefe auffordert nicht den Math Welling: 
tons zu befolgen, ihre Klagen auf eine kurze Zeit der Vergef: 
fenbeit zu übergeben, fondern fie auch feinen Augenblif aus ben 
Angen zu verlieren, die Aufregung immer fortdauern zu laf: 
fen, mußte ſchon ald eine Diefignation von feiner Seite ange: 
feben werben. Es ift noch nicht befannt, ob fie in Begleitung 
diefed Briefes fogleich formell erfolgt war; gewiß aber iſt es, 
daf die Minifter, entichloffen Irland wicht zu berubigen, ſchon 
feit längerer Zeit einige Kälte gegen Lord Unglefea zeigten, 
Sein Brief vom 23 Der. zerbieb emdlih den Knoten, und 
am 30 erbielt er dad Aurufberufungsfchreiben. Je näber die 
Krifis kommt — und fie eilt mit ſchnellen Schritten heran — 
befto fhärfer trennen fih die Parteien. — Viele der einfluß: 
teichften proteftantiihen Familien Irlands beginnen, in der 
Ueberzeugung daß bie jezige Politit des Kabinets durchaus un: 
verträglich mit der Ruhe und Wohlfahrt ihres Landes fen, auf 
die ernfthaftefte Weife die Emanzipation zu verlangen; fie fe: 
ben das Gebieteriſche dieſes Schrittes ein, gefellen ſich zur fa: 
tholifchen Aſſociation, und fpreben eben fo faut für die @rlans 
gung jener Mechte wie die D’Eonneld und Shiels felbft. Jeder 
Anhänger der katholifhen Sache fieht jegt ein, daß das gegen: 
wärtige Minifterinm insgebeim die Bildung ber Braunſchweig⸗ 
Klubs gern fab, damit bie Reaktion befördert, und der Wille des 
Volls — db. b. der Feinde der Emanzipation, der Kirchen: und 
Torpmänner, ald Vorwand für die Untbätigfeir der Regierung 
und die Nichterfüllung der fo beif gewünſchten Gleichſtellung 
in ftaatsbürgerlihen Rechten gebraucht werden könne — Wir 
baben heute Nachrichten aus Liſſabon vom 24 Dee. Ungeachtet 
der freundfchaftliben Gefinnungen, melde unſer Staatsfefre: 
tair der auswärtigen Angelegenheiten für die Anbänger Don 
Miguels fogar im Parlamente laut werden ließ, feinen biefe 
bob auf feine Worftellungen wenig Nüffiht zu nehmen. Be: 
lanntlich wurde der brittiihe Generallonſul in Liſſaben Herr 
Matthews beauftragt, gegen die Verhaftung eines brittiſchen 
Unterthauen Namens Arfoli aus Gibraltar zu proteftiren, deſ⸗ 
fen Loslafung binnen 30 Tagen zu verlangen und auf Genug: 


thuung durch einen firengen und Öffentlichen Verweis an ben 
General : Polizei: Intendanten, fo wie auf die genaue Beobach ⸗ 
tung aller durch frühere Verträge den brittifhen Untertianen 
geficherten Mechte und Freiheiten zu dringen, unter der Dre: 
bung, daß die brittifche Megierung im Weigerungsfalle zu au: 
ferordentlichen Repreſſalien werde [reiten muͤſſen. Der Termin 
lief am 47 Dee, ab; Arfoli wurde weder feiner Haft entlaffen, 
noch feinem ordentlihen Nichter (dem Juiz Conſervador) über: 
geben; auch erfolgte keine Genugthuung irgend einer Art. Hr. 
Matthews, ber Mepräfentant Großbritannien, ſah ſich demzu⸗ 
folge genöthigt, am 21 alle in Liffabon fih aufbaltenden englis 
fhen Kaufleute zufammenzurnfen und ihnen bie Mitteilung 
zu machen, Daß die portugiefiihe Regierung den Vorftelungen 
Großbritanniens fein Gehör gegeben babe, und jeder brittifche 
Untertban nunmehr für feine perfonlige Sicyerheit ſelbſt Sorge 
zu tragen babe. In demielben Augenblite lag fein einziges 
brittifches Kriegsſchif im Tajo! Sole Fürforge nimmt jezt die 
brittifche Regierung für ihre Untertbanen! — Vorgeftern bat fich 
‘ enblih die erfte Abtbeilung der portugiefiihen Zovaliften, 600 
Mann ftarf, aufa Transportfahrzeugen in Plymouth eingefhift, 
an ihrer Spize ftebt General Saldanba :Daun, der vorige Kriegs: 
niinifter ; es beißt noch immer, daß ein Theil diefer Truppen 
auf den Acoren landen werde. Die Schiffe haben Provifien 
auf drei Monate eingenommen, — Ungeachtet ber wegen ber 
milden Jahrszeit ununterbrochen eingetroffenen Zufuhren frem: 
den Weizens in den brittiſchen Häfen (ſeit den legten drei 
Monaten 339,000 Quarter , und in ber vorigen Mode 
affein 40,000), bleiben doch die Preiſe anf ihrem bisherigen 
Standpunfte, und der Unfauf aus dem Innern ift mieber 
febr ſtark. Es ift wohl unsweifelbaft, daß in den erften Mo: 
naten diefes Jahres die hoben Preife fih auf unfern Märften 
behaupten werben. 
Frankreich. 
Konſol. 5Proj. 108, 65; 3Proz. 75, 5; 


Paris, 8 Jan. 
Ealconnet 78, 75. 


Der Eourrier frangaid will wien, der Graf Lafer: 
zonnaps babe auf den Math der Werte, die ihm eine gänz: 
liche Ruhe verordneten, fchriftlich bei dem Rönige feine Ent: 
laſſung nachgeſucht. Die Frage über feine Erfezung babe in ei: 
nem Konfeil am 7 Ian. entſchieden werden follen. Die HS. 
Pasquier und Chateaubriand hätten für diefen Poren unver: 
mutbhet einen Mitbewerber in den Herzoge von Mertemart ge: 
funden. Man fage au, Hr. v. Laferronnang folle die feit 
dem Tobe des Marfhalld Lauriſton erledigte Stelle eines Obriſt⸗ 
jagermeiiters erhalten. 


Der neueſte Moniteur meldet: „Ein am 49 Der. von 
Navarin abgegangeneds Schif bringe Briefe mit, melde bie 
Ankunft bes Hrn. v. Pigniville, Adjutanten des Ariegsmint- 
fer, im Hauptanartiere der Erpeditiondbivifien melden. Die: 
fer DOffigier war beauftragt, bem General Marauis v. Maifon 
das Verzeichniß der Ernennungen in den beiden föniglichen 
Orden des heiligen Ludwigs und der Ehrenlegion zu überrei— 
Sen, bie von Sr. Majeftkt zu Gunſten ber Offiziere erfolgt 
find, melde man Ihnen als bie mürdigften zu dieſer Belob: 
nung gefhildert hatte. Cr verfündete zu gleicher Zeit daß 
der König fih vorbehalten babe, noch weiter über die Beför: 
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derungen aller Art und über die @rnennungen zu hoͤhern Gira: 
den, die der Divifion bewilligt werben dürften, zu verfügen, 
Bis jest wurden nur Kreuze des heil, Ludwigs, nnd Ritter— 
und Dffizierdeforationen der Ebrenlegion ausgetheilt. Den 
durch Hrn. v. Lignivilfe überbradten Befehlen des Aricgemi- 
nifters gemäß find MWerfügungen getroffen, bie Kranklen, und 
diejenigen Soldaten, deren Dienftzeit verflofen ift, unverzig: 
nach Frankreich zurükzuſchilen. Auch find zwei ganze Korps, 
die Finienregimenter Nro, 35 und 46, beftimmt einen teil 
biefed Kouvois zu bilden, Es fheint gewiß, dab das Kom: 
mando biefer Abtheilung, deren Snirke das Drittheil des wirf- 
lihen Standes ber Divifion betragen il bem Generale 
Higonnet anvertraut werben wird.“ 

Der Meffager bes Chambres vom 5 Jam. enthält 
folgenden Artikel: „Im Lager einer gewiffen Partei nimmt man 
nun einmal die Anfıcht für entſchieden an, daß bie Mevolu: 
tion ver unfern Thoren, daß die geſellſchaftliche Ordnung 
durch die Geſellſchaſt felbft bedroht fer. Wir haben oft ſchon 
Gelegenheit gehabt zu pruͤfen, ob fich in den Gemuͤthern auch wirf: 
li einige Symptome von Unruhe und Unortnung vorfinden, und 
unfere Zeit in der That revolutionair fep. Indem wir den mo: 
raliſchen Sharafter des Jahrhunderts, feine Tendenz zu pofi- 
tiven Ideen und niateriellem Wohlbefinden unterfuchten, fan: 
den wir, daß der gegenmärtigen Generation jeder revolutionaire 
Gedanke fremd iſt; dab Franfreich gegenwärtig befiät, was es 
feit dreißig Jahren ſuchte, und daß ein großberziged und ums 
fihtiges Königthum den Winfhen entſprochen bat, melde die 
Gewaltthaͤtigleit zu andern Zeiten vergebend zu befriedigen fi 
beftrebt hatte. An biefe, aus dem moralifchen Gebiete der, 
Geſellſchaft gefchöpften Betrachtungen fheint es ung, um einem 
gewiſſen, paniſchen Schrefen zu entgeanen, ulcht überflüſſig, 
auch noch einige materielle und in die Sinne fallende Thatſachen 
zu reiben, die, nach unſrer Anſicht die beſten Bürgſchaften der 
gegenwärtigen Einrichtungen, und eine nicht zu bezweifelude 
Sicherheit für die Zukunſt find. Diefe Thatfachen beitchen 
4) in dem Geiſte bes Eigenthums, der fi, vor Allem durch 
Mube bedingt, bis auf bie unterſten Klaffen der Geſell⸗ 
ſchaft erftreft ; 2) in ber Anichliefung Aller an ein Syſtem 
des öffentlichen. Kredite, das die Reftauration allein gegründet 
bat, und auch allein zu erhalten vermag; endlich 5) im der 
Liebe zur Arbeit, im dem Hinneigen nad induftriellen Unter: 
nehmungen, welde die geiftige Thätigfeit einem edeln und 
nuzlichen Zweke entgegenführen, und nicht minder Sicherheit 
für die Zufunft erbeifhen. Diefe drei, aus dem materiellen 
Bereiche der politifchen Defonomie gegriffenen Grundurſachen 
feinen und mächtig auf unfern geſellſchaftlichen Buftand ein: 
zumitten. Seit dreißig Jahren bat fih in Frankreich bad 
Eigenthum auf eine merkwürdige Weife vervielfältigt. Auf 
bein Pande gibt es wenig Aferslente, die nicht einige Schollen 
Brund und Boden befien, die fie mit ihren Händen bauen. 
Die mittlern wle die böbern Klaßen find vom dem Geiſte des 
Befizes befeelt. Der Wunſch, an der Ausübung unferer polls 
tifchen Mechte, die durch die Entrichtung einer Grundabgabe 
bedingt find, Theil zu nehmen, das io lebhafte und wahre Ge: 
fühl, weldes und an ein Beſizthum feſſelt, Alles dieſes trägt 
dazu bei, den Wunſch mach der Erwerbung eines Grumdeigen: 
thums zum Zicke des allgemeinen Chrgeiges zu geftalten. Wenn, 
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unter einigen Beziehungen die unbedingte Zerfplitterung bes 
Grundeigenthums vielleiht von einigen Delonomen als dns 
Serftörungamittel der ariſtokratiſchen Elemente unirer Merfaf: 
fung angefchen werben fan, fo bietet fie dagegen, aus dem 
Gefihtspunfte der allgemeinen Ordnung betrachten, die mäd: 
tigften Bıhrgihaften dar; ber Landmann bangt mit Leib und 
Seele an feinem halben Morgen Feld; er ift chen fo lebhaft 
von dem Wunſche durchdrungen, im deffen Beſiz zu bleiben, 
wie der reichte Grundeigenthümer, und diefed Gefühl erzeugt 
bei dem @inen wie bei dem Andern die Liebe zum öffentlichen 
Frieden, und bie Achtung für Gefege und AInftitutionen. 
Die, welde umfre Landlente Tennen, wiſſen wohl, von wel: 
chem Geifte fie befeelt find; die Gegenwart ded Maires nnd 
bes Friedensrichters reiht bin, um den Gehorfam bei gewiſſen 
Gelegenheiten zu fihern, two er gerade am ſchwierigſten zu er: 
langen fcheint, wie 3, ®. bei Bezahlung der Huflagen, bei 
Aushebung für den Militairdienit u. f. w.; es bedarf hierzu 
weder der bemafneten Gewalt neh der Drohungen von Seite 
der Behörde; ber Geiſt bed Eigenthums bereitet gleichſam bie 
Unterwürfigleit vor, und bindet, fo zu fagen, alle Intereffen 
uud Gewohnheiten an die Öffentlihe Ordnung, Man gebe da: 
gegen auf die Zeit vor der Revolution zurif; das in einigen 
Händen centralifirte Grundeigenthum ſchloß eigentlih nur die 
privilegirten Klaſſen dem Staate an; felten haben Proletarien 
Anbänglichkeit an eine Gefellfhaft, die ihnen kaum ein noth: 
dürftiges Obdach gewährt. Als einige Lichtſchimmer ſich unter 
diefe unglüfliche Menſchenklaſſe verbreiteten, gab fie willig den 
Aufwieglern Gehör; daher fchreibt fi denn auch jener wuͤthende 
Kampf, den man gleihfam die Erplofion unfrer fürdterlichen 
Staatenmmwälzung nennen fönnte. Gegenwärtig eriftirt nichte 
Mehnlihes mehr; überall verknüpfen fih der Menfh und 
der Boden durch ben Geiſt des Eigenthums; rubigere und 
für haͤuslichen Sinn immer empfänglichere Gitten haben fi 
Bahn gebrochen und Wurzel gefaßt; man fühlt ſich gluͤllich, 
und wünfht daher feine Veränderung.” 
(Befchluß folat.) 
Deftreid. 

* Wien, 9 Ian. Einige Perfonen wollen wiffen Hr. 
Jaubert, der am 10 Dec. bier durch nad Honftantinopel eilte, 
überbringe der Pforte ben Antrag, zu erklären, daß fie auf 
der Baſis der Konvention vom 6 Jul. 1827 und des Konfe: 
ren: Protofolld vom 16 Nov. 1828 unterbandeln wolle, wor: 
auf bie Borfhafter von England und Franfreid fogleich nad 
Konftantinopel zurüffehren würden, Man hoft, daß ber Di: 
van dieſem Berlangen bereitwillig entgegen fommen merde, um 
das längft gewünfchte Nefultat einer Herſtellung der Diploma: 
tifhen Verhältniffe mit genannten Mächten zu erreichen. — 
Dem Vernehmen nad tft Graf Joſeph v. Metternih, Bru: 
der des Fürften Staatskanzlers, Pathe des bemfelben vorge: 
fiern gebornen jungen Prinzen geworden. 

Wien, 10 Jan, Metalligued 963/55; Bankaltien 4110. 

Türkei 

*” Spra, 26 Nov, (And einem Kandelsfhreiben.) Ppfi: 
lanti fol mit feinen Truppen Salona beſezt haben. — Im 
Hpbra ſtehn 2000 Mann unter Tombafi'd Anfuͤhrung bereit, 
ſich nah Eandia einzuſchiffen. Ein griechiſches Geſchwader be: 
finder ſich in den Gewaͤſſern von Suda. 


*Alerandria, 20 Nov. (Aus einem Handelsſchreiben.) 
Einige franzoͤſiſche Transportfhiffe haben Truppen von der im 
Vatras geweienen Sarniſon bieber gebraht. Dad Augenmerk 
der Aliirten ſcheint nun auf Eandia gerichtet zu ſeyn, indem 
fih ver Suda ein gablreiches Geſchwader gefammelt bat, durch 
deſſen Anblit man vermuthlih die Türken zur Näumung der 
Anfel vermögen will. Nach Poros find zwei franzoͤſiſche Schiffe 
unter Vedefung einer Kriegsbrigg ihrer Nation abgegangen; 
ed befinden fi darauf 500 auf Koften bed Königs von 
Frankreich losgekaufte griehifhe Sklaven. Man bat entbeft, 
daß fih zu Eairo noch eine große Anzahl dieſer Ungläflichen 
befmnber. 


+ Ancona, 30 De. Ein ruffiiher Kourier ift von der 
Flotte im mitteländiihen Meere bier angelommen, und bat 
feinen Weg nah Petersburg fortgeſezt; bingegen eilte ein eng: 
liſcher Kourier von Londen bier durch nah Cerfu. Die drei 
Borfchafter find dem Vernehmen nah von Poros nah Neapel 
abgefegelt, wo fie einige Monate verweilen, und alsdanı nah 
Griechenland zuruͤllehren werden. Man hält es inzwiſchen für 
möglib, dab Hr, Stratfort: Canning nur einige Wochen im 
Neapel verweilt, und daun wieder nach Corfu gebt. Bei ber 
engliſchen Seemacht im mittellaͤndiſchen Dierre bemerkt man, 
der ſchlechten Jahreszeit ungeachtet, große Bewegungen, und Al⸗ 
led deutet auf wichtige Ereignife. Man fpridt ron einer 
nordamerilanifchen Estadre, bie im Frübjahre im Archipel er: 
feinen folle, und verbindet damit allerlei politiihe Kombina: 
tionen. Die Engländer die nah der Levante handeln, und vor: 
zügli jene die fih mit Frachtfahrten dahin beichäftigen,, find 
über diefe Gerüchte beunruhigt, fie halten es für nicht une 
wahrfcheinlich, daß die Pforte den norbamerifaniihen Freiftsa: 
ten bedeutende Handelsvortheile einräumen möchte, um von ih: 
nen Unterſtuͤzung gegen die Griehen zu erlangen ; fie wuͤnſchen 
daher ſehnlich die Ruͤllehr des englifhen Botſchafters nad 
Konftantinopel. Die Franzofen haben mehr philanthropiſche 
Anfihten, und fönnen ſich micht überreden, daß der mächtigfte 
Freiftaat der neuen Welt die Hand zur Unterjochung des Alte: 
ften riftlihen Volles bieten werde, felbit wenn er diegrößten 
Bortheile dadurch erreihen kͤnnte. Daß die Nerbamerifaner 
ihren Handel im Ardipel zu verbreiten und zu befeftigen win: 
ſchen, fcheint gewiß, und daß fie mit der Pforte darüber Uns 
terbandlungen angefnüpft haben, ohne von ber griechiihen Re: 
gierumg Notiz zu nehmen, fan für die Griechen nicht erfreu: 
lich erfcheinen. Indeſſen geftattet die umfichrige Politik der 
Freiſtaaten feinesivegs die Vermutbung, daß fie fib den Be: 
fhlüfen und Verfügungen der drei großen europaͤiſchen See 
maͤchte formlich widerfegen follten. Dbgleih die Sperre der 
Dardanellen bereits erklärt ift, fo werben doch in den italienir 
then Hafen unansgefegt Werladungen von Waaren, die mit 
Kriegstontrebaude find, nah Konftantinopel gemacht. 


* Triet, 7 Ian. Die Blofabe der Darbanellen bat na 
ben lezten Schiffernachrichten num wirflih begonnen. Heftige 
Norbwinde verhindern feit einigen Tagen das Cinlenfen neuer 
Schiffe in unfern Hafen. 


Verantwortlicher Mebafteur, C. I. Gtegmann. 
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Spanien. 

Der Eonftitutionnel fhreibt aud Madrid vom 
39 Dec: „Bekanntlich batte fi der König Ferdinand beftimmt 
geweigert, De gegen Sranfreid wegen bes Ayfentbaltd ber 
frangöfifhen Truppen in Spanien eingegangene Schuld anzu: 
erfeunen; er reflamirte felbit beträchtlihe Summen,“ nament: 
lich die Summe, die Karl DIT jur Unterfidgung der Nordameri: 
faner gegen ihr Murterland nah Frankreich geihift hatte. 
Die franzöfiihen Minifter nahmen endlich, nachdem fie fahen 
daß ihre Neflamation zu keinem Siele führte, zu Drohungen 
ihre Zuflucht; und erft ald der König Ferdinand ſah, dab in 
der That von einem Bruce die Rede ſey, und daß der frangd- 
ſiſche Botſchafter feine Paͤſſe verlangen wolle, milligte er in 
die Anerfennung der Schuld von 50 Millionen, und in bie 
Einfhreibung bderfelben in bad Buch der immerwährenden 
, Renten. Diefed Ereigniß bat die Apoftolifhen fehr aufgebracht. 
— Man fagt, es folle bald eine Denfichrift gedruft werden, 
die eine allgemeine Weberfiht ber Operationen ber Zilgungs: 
kaſſe und des Zuftandes dieſer Anſtalt enthalten werde. — 
Briefen aus Biscava, Navarra und Arragonien zufolge ift ber 
Preis des Betreides in dieſen Provinzen beträchtlich geftiegen, 
weil große Aufläufe dafelbft zur Ausfuhr nah Fraukreich und 
England gemacht worden find,’ 

Brofbritannien 

London, 6 Ian. Konſol. 3Proz. 873/,5 ruſſiſche Fonds 
955 brafitiihe 21/5 portugieſiſche 535°,; mericanifdhe 335 
columbiſche 23"/.. 

Die Beitungen find faft ganz mit Betrachtungen iiber bie 
Zurütberufung Lord Angleſea's aus Irland angefüllt, Der 
Eourier bemüht fih in einem langen Artikel zu brweifen, daß 


diefe Zurufberufung durchaus feinen Cinfiuß auf die katholi⸗ 


ſche Frage haben, And deren Loͤſung weder befchleunigen noch 
verzögern werde, Die Times hingegen und der Globe be— 


forgen, daß diefes Ereigniß für Die allgemeine Ruhe fehr ges 


fährlich werden koͤnne. 

** London, 6 Jan. Mit dem heute hier eingetroffenen 
Paletboote aus Brafilien ift der von dem Marquis v. Palmela 
ſchon vor der Abreiſe des Fords Gtrangford nah Rio de Ja: 
neiro von bier abgefchifte Naent, der den Kaiſer mit ber wah: 
ren politifhen Yage Portugals in Bezichung auf die übrigen 
europäifhen Staaten vertraut machen follte, wieder hieher gurif: 
gelommen. Ueber das Ergebniß feiner Miſſion bat fih natur: 
lich bis jezt nichts verlanten laſſen; es iſt aber nicht wahr: 
fheinlih, daß Don Pedro ſich bei der Mbreife dieſes Abge— 
fandten zu entſcheidenden Schrirten fhon entſchloſſen hatte, 


Mittlerweile wird Don Miguel in ber Hauptſtadt Brafiliens 
und unter Muterität ber Megierung als Uſurpator geftem: 
pelt, und die Königin Dona Maria erhält bier feit ihrer Vor— 
ftellung beim Könige die Ehrenbezeugungen einer regierenden 


Fürftin. Won ihrem SHofftaate wird die ſtrengſte Etifette 
beobachtet. Zwei Kriegsſchiffe, ber Ranger und Nimrbd, find 
vor einigen Tagen mit verfiegelten Befehlen von Vlymouth 
abgeſegelt. Man glaubt daß die Beſtimmung des einen 
der Tajo, und daß deſſen Auftrag auf augenblikliche Genug: 
thuung wegen Verlegung ber durch Verträge geliherten Ge: 
rechtſame brittifher Untertbanen in Portugal gerichtet fen. 
Sowol in Brafilien als in Buenos -apres war dad Papiergeld 
gegen bie europdiihen Kurſe, folglich gegen die edlen Metalle 
beträchtlich gefunfen. Der Kurs auf London fiel in Mio plög- 
lih von 10 bis 12 Progent. Die vielen Rimeſſen, welde die 
Regierung nach Europa für die Unterhaltung der portugiefl- 
fhen Patrioten, bes Hofſtaats ber jungen Königin von Portu— 
gel und anderer in den gegenmärtigen Verhaͤltniſſen unver: 
meiblihen betraͤchtlichen Ausgaben zu überfchifen hatte, veran: 
laßten eine große Nachfrage nah enropäifhen Wechſeln; das 
Fallen der brafiliiben Staatspapiere heute am ber Börfe (um: 
gefähr 2 Prozent bis 62*/,) war eine Folge bievon. Der Ver: 
brauch europäifher Gewerbserzeugniſſe in Brafilien nimmt aber 
jegt mit jedem Jahre auf cine fehr befriedigende Weiſe zu, 
und die hieſigen Handelshäufer benuͤzen die Lebhaftigkeit ber 
braſiliſchen Märfte, wo dieier Verlehr nicht immer durch bras 
ſiliſche Alerbauerzeugnife ausgegliben wird. — Nah dem heute 
dargelegten Finanzetat der öffentlihen Einnahmen und Aus— 
gaben im verfloffenen Jahre überfieg dieſes Jahr das von 
1827 um 1,60",647 Pf. St. Die Einkünfte im Jahre 1827 
waren 46,641,675 Pf. St., die von 1828 48,305,522 Pf. St. 
Die Zölle braten ein: Pf. St. 9. Er. 
im %. 1827 16,391,838 im 9. 1828 16,125,118 


— Meile — — 16,9695614 — —  13,700,573 
— Stempel — 6,375,1490 — 6,666,363 
j 39,736,542 44,391,854 


Demnach find es bie beiden leztern Zweige des inläns 
dbifhen Umfazes, melde jene beträchtlihe Vermehrung gas 
ben; bie freie Getreide: @infuhr brachte aber dem öffentlichen 
Schaze nihts ein. Die Minifter und viele Staatdwirth: 
ſchaftskundige hegten die Anſicht, daß das meifte fremde Ges 
treide bei einem Zolle von etwa 10 Shilling fürs Quarter aus 
den Speichern unter den föniglihen Schlöffern genommen wer⸗ 
ben würde. Die Kaufleute waren aber flüger ald unfre Mi— 
nifter und Staatdmänner, fie warteten bis bie Preife eine 





Hdhe erräät hatten, melde bie freie Einfuhr bed fremden 
Getreided erlaubt, und kein einziges Quarter fremden Wei: 
zens zahlte dem Schaze einen andern Beitrag ald ben gefez: 
lien von einem Shilling. 
Granfreid. j 

PYarid, 9 Jan. Komfol. 5Yrej. 108, 60; 3Proz. 755 
Salconnet 78, 80. 

Cine königliche Ordonnanz vom 16 Nov, verordnet; „Vom 
4 Ian. 1829 an ſoll der Gehalt ber Gouverneure der Mili: 
tairdivifionen auf 10,000 Fr., der Ordonnanz vom 7 März 
4817 gemäß, zurüfgebracht werden. Diefer Gehalt darf mit 
feinem weiteren Thätigfeitd:, Verfügbarkeitd:, oder Muüftritte: 
folde vermehrt werden, Die in Zukunft ernannten Gouver: 
neurs der Militairdivifionen follen unter dieſem Titel zu kei— 
nem fpegiellen Gehalt berechtigt fepn, wenn fie nicht Dienft: 
Schreiben zu Veſorgung von Verrichtungen, dem aten Art. der 
Ordonnanz vom 30 Dee. 1818 gemäß, erhalten,” 

Kraft einer Fonigl, Ordonnanz follen, vom 4 Dan. 1330 
an, alle Militeirdienfte in den Kolonien vom Departement der 
Marine abhängen. Cine andere königl. Ordonnanz, betreffend 


den Hafendienſt, beſtimmt ald Hauptorte der 5 Ober: Miarine:- 


bezirfe; Cherbourg, Breſt, Lorient, Rocefort und Toulon; 
als Hauptorte der 6 Unterbezirle: Duͤnkirchen, Havre, St. 
Servan, Nantes, Bordeaur und Baponne. 

„Sm Jahre 1827 farben im Paris 23,535 Perfonen, und 
darunter fait 2/s (9208 Perfonen) in den Spitälern und Ge: 
faͤngniſſen. Im nemlichen Jahre farben zu Paris noch 151 
Zudividuen (115 maͤnnliche und 66 weibliche), alle unter 35 
Jahre alt, an den Menſchenblattern. Seit 1817 bat fid bie 
Bevölkerung Frankreichs ungefähr nm 180,000 Seelen jährlich 
vermehrt, fo daß es jest nahe an 32 Millionen Einwohner bat, 
Zaͤhtlich werden fait eine Milton Kinder geboren. Unter den 
993,181 im Jahr 1827 Gebornen, waren 72,371 uncheliche 
Kinder; alſo zwei unter 27. Allein bier zeigt ſich der Einfluß 
ber großen Städte: während man in gewiffen Departementen 
unter 28, ja felbit 32 nur ein einziges unebeliches Kind zählte, 
findet man im Nord:Departement (Hauptftadt Lille) unter zehn 
ſchon ein umebelihed; im Departenient der untern Seine 
CHauptitadt Nonen) unter 49 zwei; im Nhone= Departement 
(Hauptſtadt Lyon) unter 43 zwei; endlih im Seine:Departe: 
ment (Hanptitadt Paris) unter firben Geburten zwei unebe: 
liche.“ 

Ein an die franzoͤſiſche Reglerung eingegangenes Schreiben 
der Mitglieder der aͤrztlichen nah Gibraltar geſchilten tom: 
miffion vom 22 Dec. meldet: „Die Epidemie bat fehr abge: 
nommen. Die amtlih befannte Zahl der Kranken feit dem 
415 Dee. war 41, bie ber Gejterbenen 235. Die Temperatur 
ift viel niedriger, und wir hoffen, daf am Ende des Monats 
das gelbe Fieber ganz in feinen Verheerungen aufhören werde, 
Der Doftor Louis iſt ganz wieder hergeftellt, und Eonnte ſchon 
feit einigen Tagen wieder feine Geſchaͤfte übernehmen.’’ 

Der Eonftitutionnel enthält folgenden Auszug eines 
zu Havre angelangten Echreibens aus Veracruz vom Bord 
der mericanifchen Fregatte Pibertad vom 4 Nov.: „Wir baben 
zwei Oberoffiziere an unferm Bord, die bei dem lezten Gefechte 
vor ber Fefte Verote gefangen wurden. Man hat fie in Ketten 
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dere Offiziere derfelben Partei, die fi in der Näbe einer an⸗ 
dern Feſte ergeben haben, find an Bord des Kriegsihifs 
Kongreſſo verhaftet. General Moro liegt in dem Aloſter San 
Francisco in Ketten, weil er bei einer Zufammenkunft 
mit Santa Ana betroffen ward, Man weiß noch nicht, welche 
Strafe den Schuldigen aufgelegt werden wird; wenn fie aber 
fo ftreng it als man vermutbet, fo dürfte wohl feiner der 
Hinrichtung entgehen. Wir dürfen uns fehr gluͤtlich ſchaͤzen, 
daß die von Santa Anna unternommene Empörung ausgebros 


‘hen it, meil die Mepublit dadurch Gelegeubeit erbalten bat, 


ſich einer Menge ehrgeiziger und gefährlicher Menfchen zu ents 
ledigen.“ 

Am 17 Dec., erzaͤhlt der Meſſager, bat ſich zu Koron 
ein ungluͤkliches Ereigniß zugetragen. Der Obriſt Vicomte 
v. Lahitte hatte ſich dahin begeben, um die Artillerie dieſer 
Feſtung in Stand zw ſtellen, und nahm den Artillerichaupt⸗ 
mann Rouſſeau, auf den er ſehr viel hielt, mit ib. Der 
griechiſche General Nifctas batte fie in bem Haufe, das er be: 
wohnte, aufgenommen, Im Uugenblite mo fie fih ſchlafen 
legten, kam in dem Kamine des Niletad, dem einzigen viel: 
leicht in der ganzen Stadt, Feuer and. Der Obriſt Lahltte. 
der Hauptmann Monfean und der Artillerieregimente:Adjutant 
v. Salle liefen in biefes Zimmer; mährend fie dort waren, 
frürgte der Kamin und der Stubenboden, auf weldem er ftand, 
ein, und die HH. Rouſſeau und Salle fielen mit hinab in den 
untern Stof, Der DObrift Lahitte und der General Nifetas, 
welche im Zimmer waren, eutkamen wie durch ein Wunder, 
Fr. Rouſſeau wurde unter den Trümmern hervorgezogen, und 
gab bald daranf den Geift auf, Hr, v. Sale erhielt blos einige 
Quetfhungen. Der Hauptmann Moufean wird von feinen 
Obern und Kameraden febr bedauert. 

Der Meffager meldet au: „Die fo rührende und 
ehrenvolle, den HH. St, Leger und Gros anvertraute Sen: 
dung ift volljogen. Fünf bis fehs Hundert arme Sklaven 
wurden von ihnen ſewol zu Gairo ald zu Mlerandria be: 
freit. Schon waren in Folge der Konvention vom 10 Aug. 
180 Griechen in Freiheit gefegt und mach Morea zurüfgebract. 
Ein Schreiben eines der beiden nach Meavpten abgeichiften Kom: 
miffarien enthielt folgende Stelle: „Ich geſtehe, daß ih nicht 
ohne Mitleiden an das traurige Loos denken fan, das gegen 
50 arme Maifen von 4, 5 bis 6 Jahren erwartet, die wir 
auf der Fregatte Nifus mitbringen, und deren Familien ganz 
ungelommen find. Diefe armen Kinder werden vielleicht vor 
Elend in einem Lande verſchmachten, wo der größte Mangel 
bericht, wenn der König nicht im feiner Wilde fie in Frank: 
reich erziehen laffen ſollte.“ Diefed Schreiben warb dem Kö— 
nige vorgelegt, und es find bereits Befehle gegeben, daß biete 
Kinder nah Franfreih gebraht werben. Der Sohn bes bei: 
ligen Ludwigs befchränft ſich micht darauf, fie dem Ehriften: 
thume und ihrem Vaterlande wieder zu fchenfen, fendern er 
will auch ihre Kindheit pflegen und beſchuͤzen. Solche Hand» 
lungen bilden ſchoͤne Seiten in der Geſchichte eines Souve⸗ 
rains.“ 

Das Aviſo de la Mediterrande vom 31 Dec. mel 
det: „Der Dep von Algier bat feinen Gefhäftsträger zu Tu⸗ 
nis bevolimächtigt, über den Frieden mit unferm frangöfifchen 


gelegt, und fie dürften wohl bald erſchoſſen werden. Zwoͤlf an⸗ JKonſul daſelbſt zu unterhandeln. Diefer bat fegleih die nd 


thigen Vollmachten dazu nachgeſucht. Die Fregatte Cornelia 
bat diefe Nachrichten an die Megierung überbradt. Die Fre: 
gatte Iphigenie ift unter Segel gegangen, um vor Algier zu 
treuzen. Die Fregatte Conftance ift am 27 abgefegelt, um in 
der Meerenge von Bibraltar zu kreuzen. Am 28 iſt die Kor: 
vette Echo bier and Nlerandrien, das fie am 27 Nov. mir 41 
Transportſchiffen, denen fie zum @eleite biente, verlaffen 
hatte, angelommen. Die Zransportihife wurden durch ei: 
nen Sturm von ihr getrennt, und fie fonnte fie nicht wie: 
der auffinden. Die Fregatte Bellona ift noch zu Wlerandrien, 
wo fie fih von ihren erlittenen Befchädigungen auszubeſſern 
fuht. Die Ankunft Ibrahim Paſcha's zu Alerandrien ward 
durch Feſte gefeiert. Alle im Hafen befindliben Schiffe be 
grüßten ihm durch Artillerieſalven; das aͤgvptiſche Wolk zeigte 
große Freude diefen Prinzen mieder zu ſehen. Die Brigg 
Lone ift nah Navarin geſegelt.“ 

Beſchluß dei geftern abgebrodhenen Artikels aus dem 
Meſſagerdes Chambres. „‚Diefer erſten Betrach— 
tung muͤſſen wir eine zweite hinzuſuͤgen: die Errichtung ei: 
nes oͤffentlichen Aredite, an mweldhen- fih das Intereſſe aller 
Meynungen, fo wie aller Klaffen der Gefelfchaft kettet. Der 
öffentliche Arebit ift nicht blos eine Huͤlfsquelle für den Staat, 
fondern er bindet auch an fein Gedeihen die verfhiedenen In: 
tereffen aller Stände. Da der Kredit fi auf den Frieden, 
die Ordnung und bie genauefte Abtragung aller Laſten, fo wie 
auf die öffentliche Medlichteit fügt, fo entfpringt daraus eine 
glüffiche Reaktion auf bie Sitten und Gewohnheiten des Lan: 
des, fo daß Jeder gewifiermaafen an die Wohlfahrt des Staats 
getnäpft it. Man bürer fi vor dem Geiſte der Neuerer und 
Mevolntionsmänner, weil die Erſchuͤtterung, welde er in der 
Geſellſchaft bervorbringen würde, in den Schwankungen der 
Fonds fih äußern müßte, und folglih auch in den Vermögens: 
unıftänden ber Privatperfonen. Mur feiner ungehenern Schuld 
verdbanft England feine Mettung in dem verfchiedenen Kriſen, 
die es bereitd erfahren. Der Arbeiter in der City, wie ber 
Eigenthuͤmer aus ben Grafſchaften, bat mehr ober weniger 
Geld in ben öffentlichen Fonds angelegt, und Alle wiſſen, gleich: 
fam inftinftmäßig, daß bie Bezahlung ihrer Sinfen nur regel: 
mäßig erfolgen fan, wenn Friebe im Staate herrſcht. Auch in 
Eranfreih erzielen wir endlich jenes wichtige Nefultat, und 
unfere verſchiedenen Affociationen, fo wie dad Vertrauen auf 
die Wohlfahrt des Staats, find gleichfalls ſichere Buͤrgſchaften 
gegen den revolutienairen Geiſt. Die dritte Urfache endlich, 
welche wir angeführt haben, fheint uns bei Weitem die wirt: 
famfte zu fern, Menn ein Wolf arbeiter, wenn es feinen 
Mohlftand in großen, induftriellen Unternehmungen findet, 
wenn es feinen Geift und feine Thaͤtigkeit mit fortwährenden, 
finnreihen Vervolltommmungen beſchaͤftigt, fo ift feine Mens: 
Iution zu befürchten. Wie fan man wegen ber Ausbrüche ir: 
send eines Sturmes bei einer Nation in Sorge fepn, melde 
die Wunder der Kuͤnſte und des Gewerbfleifes zum ausſchließ⸗ 
lihen Gegenftande ihrer Denffraft gemacht bat? Sie mag mohl 
bad Gepräge jener edeln Unabhängigkeit an fi tragen, die der 
Wohlſtand und das fihaffende Genie verleihen, allein welche 
Vehnlichkeit mit einer Mevolution läßt ſich darin auffinden ? 
Mögen fih daher die gewiſſenbafteu Menſchen beruhigen; dieie: 
nigen, bie vom der Mevolntion ſprechen, glauben felbit nicht 
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daran; wenn auch Franfreih nicht burh Dankgefuͤhle an bie 
edle Domaftie geknuͤpft wäre, die ung regiert, fo würden und 
ihon Intereffen aller Art ibr anfchließen, welche die ſchauder⸗ 
baften Vorberfagungen ber Gazette für immer digen ſtrafen.“ 

** Daris, 7 Jan, Wir bielten neh vor einigen Tagen 
die Page bed Minifteriums für fett, und meldeten, Daß alle 
Gerüchte über Minifterwechfel aufgehört hätten. Damald war 
die Sauce wahr, jezt bat fih Alles geändert. Ein dem Hrn 
v. Paferronnavs zugeftoßener Unfall bat Alles wieder in Frage 
geftelt. Diefer ward von mehrern Schlaganfällen heimgeſucht, 
und fan unmöglih länger unter der Laſt der Gefchäfte aus— 
dauern. Die Notbwenbdigkeit, feine Stelle wieder zu beſezen, 
zwingt das Minifterium zu Veränderungen, wenigſtens zu 
der Unannehmlichkeit einer neuen Wahl. Bereits waren drei 
Kandidaten vorbanden, die HH. v. Nameval, Chateaubriand 
und Pasquier. Nun ift noch ein vierter dazu gefommen, der 
Herzog von Mortemart, und biefer wird wohl den Sieg das 
von tragen. Fr. v. Mapneval iſt ſchon durch das allgemeine 
Urtheil der Mernung, das ihn für dieſe Rolle nicht gemachten 
hält, audgefhleffen. Hrn. v. Ehateanbriand fehlt es nicht an 
Glanz und Anſehen; aber er will nicht allein eintreten, fons 
dern im Geleite mehrerer feiner Freunde, wie des Hrn. Movere 
Collard u. a.; er ift jegt gang auf der liberalen Seite, und es 
würde eine wahre ESpftemgrevolution ausdrüfen, wenn man 
ibn berbeirufte; ſtatt einer ſchwankenden und ſchiefen Bahn 
muͤßte man dann eine gerade und entfchiebene einfchlagen. So 
ſehr man alfo auch wuͤnſcht, ihm das gegebene Verfprechen zu 
halten, fo fehr man beforgt, mit ihm verffimmt zu werden, 
und feine gefuͤrchtete Feder zu entfeſſeln, fo fheint man doch 
auf ihm zu verzichten, um den Wolf nicht in den Schafftall zu 
laſſen. Sr. Pasquier ſchien eine geeignetere Wahl zu fepn, und ber 
minifteriellen Weichhheit mehr zugufagen. Gr. Pasquier hatfrüber 
Beweise einer ausnehmenden Geihmeibigfeit gegeben. Ihm iſt 
jedes Syſtem gleichgültig; er bat fich gegen Niemanden verpflichtet, 
hängt nicht an einer 2egion von Freunden, und mwürbe gerne 
allein fein Gluͤk maden, ohne fih in Betref des zu befolgen: 
den politifhen Syſtems befonders fchwierig zu zeigen. Aus 
allen diefen Ruͤkſichten fchiene er ber geeignetite zu dieſem Po— 
ften, da er unter allen dieſen Wahlen ber unbedeutendſte wis 
re, und das Minifterium gerade darauf einen befondern Werth 
legt, daß man auf feine Meife hervorzuragen ſucht. Nun bae 
ben fih aber doch einige ſtarke Gründe gegen Hrn. Pasquier 
gefunden. Er hat eine gewiffe Gewandtheit über Alles zu fpre: 
hen, einen gemiffen Takt auf ber Tribüne, eine gewiſſe Ger 
fchiflichfeit in der Zuſammenſtellung, wodurch er ein rebneri- 
fher Rival des Hrn, dv. Martignac werben könnte, und aus 
diefem Grumde wollte Hr. v. Martignac feine Einwilligung 
nicht dazu geben, ba er gern ber einzige Rebner des Minifte- 
riums bfeiben möchte. Auch genießt Hr. Pasanier Feine Por 
pularität, man bält ihn allgemein, vielleicht mit Unrecht, für 
einen Mann ohne Grundfäge, und er bat ſich dieſen Ruf in 
dem am wenigjten geabteten Minifterium erworben. Es wuͤrde 
daher Niemand durch feine Berufung befonders befriedigt mor- 
den ſeyn. Diefer Grund war daher ſchon zureihend, dem Wi— 
derwillen des Hrn. v. Martignac ald Unterjtiügung zu dienen. 
Unter folben Verhaͤltniſſen dachte man dann auf einmal an 
den Herzog von Mortemart. Es ift derfelbe Mortemart, der 
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während des festen Donaufeldzugs an ben Kaiſer Nikolaus ab: 
gefchifr ward. Unter alien die man wählen könnte, gleicht er 
in feinen Eigenſchaften dem Hrn. v. Laferronnaps am meiſten. 
@r bat noch an feinem Minifterium Theil genommen, zeichnete 
ſich aber immer durd feine Nechrlichleir, die Maͤßlgung im 
Ausdrufe feiner Mepnungen, und durd feine ausuchmend wär: 
dige Haltung aus. Er ift jegt 30 Jahre alt, alfo etwa um 
10 Jahre jünger, ald Hr. v. Laferronnand, Er war früber 
Srdonuangoffizier bei Napoleon, und hat diefe feine vorherige 
Laufbahn nie verläugnet. Cr fam zu den Bourbons mit 
der. würdigſten Haltung, ohne ale niedrigen Winfelgänge, 
Durb feinen Rang und feine Geburt ift er einer ber erften 
Männer bei Hofe, und ein völlig monarcifcher Charalter. 
Ein richtiger Blik und vernuͤnftige Anfichten machen ibn zu 
einem der einfufreichiten Mitglicder der Pairslammer. Er 
fericht zwar nicht darin, aber man bält fib an ibm, und im 
vorigen Jahre widerftand er auf eine edle Weiſe dem Könige, 
als davon die Mede war, in die Adreſſe eine Phraſe gegen dus 
Minifterium Villele und die neuen Pairsliften einzurüfen. 
Er foll perfönlih nit nur dem Könige angenehm ſeyn, fonz 
dern ibm auch Achtung einflögen, Mit Hrn. v. Laferronnand 
ift er fehr genau verbunden. Er bar wie diefer den Poſten 
einer ruſſiſchen Gefandtichaft verfeben, kennt vollfommen ben 
Zuftand der orientalifhen Verbältniffe, und unter allen Wahlen, 
die nicht befonders hervorragen follen, mirde die ihn betreffende 
noch den meiften Beifall erhalten. Man wird darin keine Syſtems⸗ 
verönderung erbliken, fondern blos die Ablöfung eines redlichen 
Mannes durch einen andern von demfelben Charakter. Dabei ftellt 
ſich noch ein anderer Vortheil ein, daß man durch diefe Wahl den 
Km. v. Chateaubriand weniger als durch jede andere aufbringen 
würde. Dis ift nun aber eine fehr wichtige Rükſicht. Aus 
allem biefem geht hervor, dad man faft allgemein ſchon mit 
Gewifheit in ihm den Minifter der auswärtigen Angelegenbei: 
ten fchen will, Er gleiht mit Einem Morte dem Hrn. 
v. Paferronnans am meiften, und das Minifterium würde in 
feiner Stellung durch dieſe Wahl nichts verändert haben, — 
An Bezug auf Griedenland bat unſer Kabinet folgenden 
Entſchluß gefaft. Man bat der Pforte im Namen der drei 
Mächte, die den Londoner Traktat unterzeichnet hatten, eine 
Note zugeihift. Diefe Note ward auf Betrieb Franlreichs ver: 
faßt. Diefes wollte nemlich fein Heer aus Moren zurüfgieben, 
aber doc keine fruchtloie Erpedition gemacht haben, und Mo: 
rea nicht einem neuen Cinfalle der Türken preis geben. Es 
ſchlug daber England vor, feine Soldaten zurüfzuziehen, unter 
ber Bedingung, die drei Mächte follten der Pforte andenten, 
dab Morea und die Ercladen unter ihrem Schuze ftänden, und 
daf, wenn eine türfiihe Militairmacht dahin gefhifr werden 
ſollte, fie ſolches ald einen Angrif gegen ſich felbft betrachten 
wirden. England widerftand Anfangs, gab aber enblih nad, 
um die Mäumung von Morea zu Stande zu bringen, Sollte 
diefe Note die erwartete Wirkung nicht erzielen, und bie 
geforderte Garantie für Morea nicht erhalten werden, ſo hat 
Frankreich erflärt, daß es, ſtatt feine Soldaten zurüfzuzichen, 
noch 20,000 mehr abienden würde. 
Der Eourrier frangais, der bis zum 8 Jan. eben- 
falls die Ernennung des Herzogs von Mortemart zum Mini: 
fter der auswärtigen Ungelegenheiten für ſehr wahrſcheinlich 


gehalten hatte, ſagt im einer Nachſchrift vom 8 Abends, man 
verſichere in den diplomatiſchen Cirleln, Sr. v. Mortemart 
babe den ihm gemachten Antrag mit Beſtimmtheit unter An: 
führung bed Beweggrundes abgelehnt, daß feine frübern Ver: 
richtungen nicht binreichten, ibm das für die gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſe nöthige Vertrauen und Unfehen eines Minifters 
zu verihaffen. Die Freunde des Hrn. Pasquier boften daher 
mehr als jemals auf deſſen fünfte minifteriele Reftauration. 
Auch fen ein Kourier an Hrn. v. St. Priet nah Madrid abs 
gefertigt worden, deſſen Depeſchen fi aber vielleicht blos auf 
die gegenwärtigen Unterbandlungen mit Spanien bezogen 
hätten. 
Rußland. 

Die preufiihe Staatszeitung fhreibt aus St. Peterd 
burg vom 3 Jan.: „„Zufolge der legten Berichte aus Varna 
war dort nichts Neues vorgefallen. Gin Winter: Feldyug im 
den bulgarifhen Wuͤſten ſcheint für die Türlen noch großere 
Schwierigkeiten als für unfere Truppen zu baben. Ein bloßes 
Schneegeftöber bat bingereiht, um ein feindlihes Korps zu 
jeritrenen, weldes fi im der Gegend von Pravado gezeigt 
hatte. Seitdem iſt fein türfifcher Soldat wieder erihienen, 
In unfern fämtlihen Kantonnements it Alles rubig und uns 
fere VBorpoften halten ungeftört die Ufer ded Kamtſchick, Pra⸗ 
vady und Keslodſchi befegt. Unfere ſaͤmtlichen Truppen auf 
dem rechten Donau: Ufer ftchen unter dem Befehle ded Gene: 
rald Roth, deſſen erprobte Fähigkeiten und ausgezeichnete Thaͤ⸗ 
tigfeit ein gerechted Vertrauen einflöfen. in Nusfal der 
Garnifen von Giurgemo ift räftig zurüfgemieien worden.“ 

Zürtei, 

* Konftantinopel, 18 Dee. (Aus einem Handelsichrei: 
ben.) Der preußiſche Minifter v. Caniß bat mun ebenfolld den 
Meid:Effendi aufgefordert, türfifche Aommilfarien nah Poros 
zu fenden, um über bie Pacififation Griehenlands zu unter: 
handeln; aud batte er den Geſandten einer andern Macht vers 
anlaßt, zu gleicher Zeit einen Vorſchlag diefer Urt der Pforte 
zu überreichen, Nllein es war vergeblih; der Reis-Effendi 
berufte fih auf feine frübern, dem niederländifchen Minifter 
gegebenen Antworten. Man bemerkt indeflen, daB das biplo- 
matifche Korps in aller Hinfihe mit mehr Aufmerffamteit ald 
je bebandelt wird. — Einiges Auffehen errest der Abſchluß, 
oder wenigſtens die Finleitung eines Handelstraftatd mit dem 
nordamerifanifchen Agenten Offiev, der bei feinem Gintreffen 
ausgezeichnet freundihaftlih aufgenommen wurde. In Pera 
glauben viele, England werde dis nicht ohne Eiferſucht anfehn. 
— Dom Kriegefhauplage iſt nichts Neues befannt, Der Sultan 
verweilt noch immer in Ramis-Tſchifftick und hält auch dort 
feine Ratheverfammlungen, — In Vetref der Ereigniſſe auf 
Morea ſchweigt die Pforte; follten aber die Franzoſen in Liva— 
dien vordringen, fo wäre nad einer Heuferung dei Reis— 
Effendi eine Ariegserflärung unvermeidlich. — Der Zandtrand: 
port der Lebensmittel für Konſtantinopel ift jezt ziemlich re 
gelmäfig organifirt. 

Nah Berichten aus Neapel vom 23 Dec, ſollten bie er- 
warteten drei Botihafter der verbündeten Mächte nun mit 
dert anfommen. 


Berantwortliber Debalteur, €, I. Stegmann. 
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Portugal, 

* Siffabon, 27 Dec. Die Fregatte Princeza Meal, bie 
Korvette Urania, und die Brigg Gloria find bier eingelaufen. 
Diefe drei Schiffe waren am 17 Dft. von Madera ausgelau— 
fen, und am 4 Rov. vor der Iufel Terceira durh einen Sturm 
jerftreut worden. Der nah Mabera abgeſchilte Gouverneur 
warb zurüfberufen, und ift mit Reihthümern beladen hierher 
zurüfgefommen, Die Regierung ſcheint ihn zur Verantwor: 
tung ziehn zu wollen. — Die Spannung dauert in dem bie: 
berigen Grade fort. Die Migueliftifhen Freiwilligen beleibi: 
gen Jeden, der an öffentlihen Orten zn erfcheinen wagt. Man 
geht nicht mehr in die Kaffeehäufer, die, feit die Theater ge: 
ſchloſſen find, noch der einzige Erholungsort in den langen Win: 
teraberaden waren. Man fieht nur Patrouilen zu Pferd und 
zu Fuß auf den Straßen, die Opfer zu fuhen feinen. Alles 
Dis Ungemah ertheilt aber den Portugiefen noch immer 
nicht den Muth fih davon zu befreien. Man bdenft dabei 
unwilführlih an das, was Byron vom ihnen fagte: „Man 
nehme. den Spaniern alles Gute in ihrem Charakter, 
und es werben noch volllommene Portugiefen übrig blei— 
ben.’ Die Unftalten, die bei dem Zutritt zum Handkuſſe bei 
Don Miguel in den lesten Tagen gemaht waren, und bie 
feine beſtimmte Unterfcheidung zuliefen, ob man auch wirf: 
lich die Hand Don Miguels füffe, haben die Gerüchte von fei: 
nem Tode wieder erneuert, 

Grofbritannien. 

London, 7 Jan. Konfol. 3Proz. 87'/,; ruffifche Fonds 
95; brafiliihe 635 portugiefiihe 55345 mericanifche 33; co: 
lumbiſche 23*/,. 

Der Vicomte Arfeca, Gefandter Don Miguels in England, 
hatte am 6 Jan, mit dem Grafen Aberdeen in deffen Privat: 
wohnung eine lange Konferenz. 

In Irland find Anforderungen an alle Graffdhaften und 
Städte erfhienen, Verfammlungen zu halten und dem abge 
henden Lordlientenant Danfadreffen zu votiren. Der Herzog 
von Wellington fol den Staatsfekretair in Irland, Lord eve: 
fon Gower (ebenfalls einen Emanzipationiften) fchriftlich einge: 
laden baben, feine Amtsverrichtungen fortzufegen, mitder Der: 
fiherung, daß ungeachtet Ford Angleſea's Abberufung, in den 
Grundfägen nah welchen Irland bieher verwaltet morden, 
nichts geändert werden folle.‘’ 

Alle Londoner Blätter enthalten nunmehr den Brief des 
Marquid v. Anglefea an den Erzbifhof Doktor Eurtis vorn 
25 Dec, ald Antwort auf ein Schreiben, mit weldem der 
Erzbischof ibm den Brief des Herzogs v. Wellington vom 


(Bantbivibende.) — Beilage Wire, 17. Briefe aus Brüffel, Dresden, Frantfurt, Berlin und Gtods 





Diefe Antwort des Marquis v. An: 
gleſea, welche vermutblich feine Entlafung berkeifübrte, lautet 
volltändig fo: ,,Phönirpark, 23 Dee. 1828. Hochwuͤrdiger Herr! 
Ich eile Ihnen den Empfang Ihrer Zufchrift vom 22 d. an: 
zuzeigen, wobei fih der Brief befand, den Sie von dem Her: 
zog von Wellington unterm 11 d. erhalten haben, fo wie die 
Abfchrift Ihrer Antwort auf denfelben. Ich danke Ihnen für 
das in mic gefegte Verrrauen, Ihr Schreiben gibt mir Er: 
läuterung über einen Gegenftand von hoͤchſter Wichtigkeit. Ich 
hatte feine genaue Kenntniß von ben Gefinnungen des Ser: 
3098 v. Wellington, den gegenwärtigen Stand der Tatholifchen 
Frage betreffend. Da ih aber nun davon umterrichtet bin, fo 
darf ich jezt wohl meine Meynung über die Bahn Aufern, bie 
die Katholiken einzufchlagen haben. Bei meiner innigen Ueber: 
jeugung, daß nur die vollftändige und aufrichtige Löfung die⸗ 
fer großen Frage allen Slaffen von Untertbanen Sr. Maje: 
ftät in diefem Königreihe Frieden, Eintracht und Wohlfahrt 
gewähren Fan, muß ich zugleich die Betruͤbniß ausdrüken, bie 
ich bei der Nachricht empfunden habe, daß fein Anſchein vor: 
banden ift, dieſes Greigniß in der naͤchſten Parlamentsfeiflen 
zu Stande gebradt zu ſehen. Inzwiſchen tröfte ich mid 
einigermaafen mit dem Gedanken, daß der edle Herzog ber 
Maafregel nicht ganz abgeneigt ift; denn wenn er veranlaßt 
werden kan, fie zu befördern, To dürfte ed auch ibm unter 
allen Menfhen am leichteften ſeyn, fie durchzuführen. Menn 
ich mich in diefer Anficht nicht taͤuſche, fo ift es offenbar von 
hoͤchſter Wichtigkeit fib zu beftreben, daß man die Gunft 
des Herzogs v. Wellington gewinne; daß fein Hindernif, das 
möglicherweife vermieden werden fan, ihm in den Meg geftellt 
werde; daß alle perfönlihen und beleidigenden Aeußerungen 
vermieden werden, und daß man ibm bei den Schwierigfeiten 
feiner Lage alle möglihe Erleichterungen zu verfchaffen ſuche. 
Diefe Lage ift allerdings ſchwierig; denn ber Herzog bat bie 
eingewurzeltſten Vorurtbeile und die eigenmüzigften Bemeg: 
gründe vieler Perfonen vom hoͤchſten Einfluſſe zu überwinden, 
und muß zugleih die vorhandenen Beſorgniſſe des unmilfendern 
Theils der Proteftanten befhwichtigen. Ich ftimme darin nicht 
mit der Anſicht des Herzogs überein, dab man vorerft vers 
Fichen follte, „die Frage auf einige Zeit im Vergeſſenheit zu 
graben ;’’ erftens ans dem Grunde, meil die Sache durchaus 
nicht möglich ift; und dann deswegen, weil ich, wenn bie 
Sache auch möglich wäre, befürchte, man möchte diefen Ver: 
zug nur dazu benizen, ihm ald Folge eines durch die lezte 
Meaktion bervorgebradten Schrekens (panic) darzuftellen, 
und dabei jagen, daß wenn die Megierung fih einmal mit 





66 


Feſtigkeit gegen jede Kongeffion erklären würde, die Rakpoliten 
auch mit ihren Umtrieben aufhören dürften, wo aldbann alles 
Unglüt der legten Jahre von Neuem auf Irland einfrirmen 
möchte. Ich muß hingegen dazu rathen, baf man diefe Maafi: 
regel nicht einen Augenblik aus dem Auge verliere, fondern 
die Ängftlihfte Sorgfalt dafılr am den Tag lege; daß man 
alle Fonftitutionellen (im Gegenfag der blos geſez⸗ 
lichen) Mittel anmenden folle, dieſe Sache zu befördern ; 
daß man aber zugleich die ruhigfte Haltung, den unterwürfig: 
ften Gehorfam gegen die Geſeze einprägen, und durchaus keine 
verfönlihe und befeidigende Sprache gegen diejenigen, welde 
der Maafregel entgegen find, führen dürfe, Perfönlichteiten 
tönnen feinen Vortheil gewähren, und führen zu nichts Gu— 
tem; im Gegenthelle fie erbittern und beftärfen die vorgefahte 
Abneigung. Die Katbolifen muͤſſen fih auf bie Gerechtigkeit 
ihrer Sache, und bie fortfhreitende Freifinnigfeit des Men: 
ſchengeſchlechts verlaffen. Sie baben leider in den legten ſechs 
Monaten durch ihr unnörbiges gemaltfames Betragen einige 
iprer Freunde verloren, und dadurch die Macht ihrer Feinde 
verftärft, Sie dürften aber bald ihre vorige Stellung wieder 
gewinnen, wenn fie fi gemäfigter zeigen, und ber geſezge⸗ 
benden Behörde in Ruͤtſicht auf die Hebung ibrer Beſchwerden 
vertrauen. Sie muͤſſen ſich überzeugen, dab burd rohe Ge: 
walt nichts auszurichten if. Die Legielatur muß diefe große 
Frage entſcheiden, und ich Fan nichts ſehnlicher wunſchen, ald 
daß fie dem Parlamente unter den günftigften Umftänden vor: 
gelegt werben möge, und die Gegner ber katholiſchen Eman: 
zipation eben fo fehr durch zubige Haltung ald durch die Aus: 
dauer ihrer Wertheidiger entwafnet werden, Mein innigfter 
Wunſch, die allgemeinen Intereffen dieſes Landes zu befördern, 
ift ber Beweggrund der mich veranlafte, meine Mepnung zu 
äußern und meinen Math zu ertheilen. Ich babe die Ehre ıc, 
(ünterz.) Augleſea.“ 

Der Courier vom 6 Jan. fagt: „Die Abberufung bed 
Marquis v. Angleſea ift, mie leicht zu erwarten war, Gegen: 
fand allgemeiner Crörterung, und wir glauben und nit im 
der Vorausfezung zu taͤuſchen, daß die papiftifche Partei bie: 
felbe als ein Werkjeug der Aufforderung und als Mittel zur 
Yufreizung und Erbitterung der Öffentlichen Stimmung bedie: 
nen wird. Die Katboliten verfhwenden Lobſpruͤche an den 
Marquis umd finden in feinem Schreiben an den Doktor Eur: 
tis Gründe zu eigefiem Yobe; fie ftellen ſich aber, bei den Rath: 
fhlägen Sr. Herrlichkeit, ſich beleidigender Husdrüfe gegen 
diejenigen zu enthalten, die ſich ihre Neflamationen widerſezen, 
nicht zu verweilen. Die Vermuthung, da bie Abberufung 
Sr. Erc. die Felge des Schreibens an Doftor Curtis geweſen 
ſev, würde ungereimt fepm. Der Marquis hatte einen Brief 
von dem Doktor Eurtis erhalten, in dem ſich ein Schreiben 
des Herzogs von Wellington am den Leztern und die Autwort 
des Doftord befand. Er antwortete dem Dolter am 23. 
Würde ed micht befremdend ſeyn, dab der Marquis, bei einer 
mit dem Herzoge fo wenig im Cinflange jtchenden Anfict, für 
zweimäßig erachtet hätte, dem Herzoge eine Abſchrift ſeiner 
- Antwort unter. demfelden Datum, mie bei den Schreiben an 
den Doktor, zuzuſchiken? Die am 25 abgeihifte Depeſche it 
dem Herzöge amı 25 Abends oder am 26 Morgens zugelommen. 
Die Journale vom 28 baben gemeldet, dab Er. Herrlichkeit 


ſich nah Windſor zu Sr. Majeftdt begeben habe, und in ber 
Vorausfezung,, daß der Herzog den Tag zuvor eine Abſchrift 
des Schreibens von dem Marquis erbalten hatte, ift ed wahr: 
ſcheinlich, daß er bie Befehle Sr. Majeftät in Betref des In: 
halts deſſelben eingeholt haben wird, Am Sonntag ben 28 
meldeten die Journale, es fep ein Konfeil gehalten worden, 
und das Abberufungsfchreiben bätte zu Dublin. am 30 Abenbe 
antommen müfen. Ju Bezug anf den Nachfolger Sr, Herr: 
lichkeit bat moch nichts 'verlautet; wir bürfen aber verſichern, 
daß die Katbolitenftage dur einen längern Aufenthalt des 
Marquis v. Angleſea in Irland micht vorgeruft worden fepn 
würde, und daß fie durch feine Mbberufung nicht verzögert 
werden fan. Die Legislatur muß, wie der Marquis jelbit 
fagt, diefe große Frage entſcheiden.“ 

Der Eourier vom 7 aͤufert über denſelben Gegenftand: 
„Bir wien noch immer nichts von der Ernennung eines 
Nacfolgers für den Marquis Angleſea. Man bat von meb: 
rern Lords gefprodhen, wir glauben aber nit, daß ſchon eine 
Entfheidung getroffen ift, und feben auch nicht ein, warum es 
ſchwerer feon follte, einen Nachfolger für Lord Angleſea als für 
den Marquis v. Weleslen zu finden. Der Lordfieutenant 
bat Irland mit Gerechtigkeit, Unparteilicteit und Guergie 
verwaltet. Cr hat, fo viel im feinen Mräften ftand, gefuct, 
die Parteien zu berubigen, und ihren Ausſchweifungen Einhalt 
zu thun. Er batte nichts mit der Auflöfung der Katholitenfrage 
zu fchaffen. Diefe Frage fan nur durch die Legislatur entfchie: 
den werden; und der Herzog von Wellington glaubt mit, daß 
eine ſolche Maafregel bei dem gegenwärtigen aufgereijten Zus: 
ftande der Parteien, befonders ber Aufwiegler und ber Affe: 
ciarion der Katholiten, guͤnſtig ſeyn möchte.” — Später bemerft 
der Courier noch: „Die Minifter bed Königs mepnen, es 
fep kein Grund vorhanden, ſich unverzüglich über die Katholi: 
fenfrage zu entiheiden. Der Repräfentant des Königs in Ir: 
land bat eine ganz andere Anſicht, und bei dem öffentlichen 
Belenntmiffe feines Erftaunens über die Nachricht, daß dieſe 
Frage in der bevoritehenden Seſſion nicht gelöst werden könne, 
druüft er zugleich jeine Meruung aus, dab Dis geſchehu follte. 
Konnte alsdann wohl Se. Herrlicfeit dad Amt eines Lorb- 
lientenants beibehalten? Der Herzog will man folle verfu- 
den, bie Frage einige Zeit zu vergefen, um lie im Kon— 
feil rubiger und mit weniger Heſtigkeit erörtern zu fönnen. 
Der Marguis ift nicht diefer Anſicht; er mil daß man ſich 
unverzuͤglich mit ibr befbäftige. Konnte dabei wohl Se. Herr. 
Kordlientenant bleiben 7’ 

+ondon, 6 Jan. Der dem Grafen Laferronnans zuge: 
ſtoßene Unfall, it bier von allen Wohldentenden mit großem 
Bedauern vernommen worden, und hat beionders auf Lord 
Aberdeen großen Cindruf gemacht, Die freundſchaftlichen Ver 
bältniffe, welche im der legten Zeit zwiichen dieien beiden Mi: 
niftern der auswärtigen Angelegenheiten eingetreten waren, 
baben auf die polirifhen Verbindungen zwiſchen England und 
Rranfreich mächtig eingewirkt, und ein gemeiniames Beſtreben 
bervorgebracht, Europa den Frieden zu erhalten, der bei 
der früber geglaubten Vorliebe des Grafen für die ruſſiſche Pos 
fitit gerährder ſchien. Hatte man alfo Urſache, ibn Anfangs 
aus dem Miniterium entfernt zu wünſchen, vo laſſen binge- 
gen deſſen jezige Belinnungen die wahrſcheinliche Beendigung 
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feiner minifteriellen Laufbahn mit Peibiwefen vernehmen. Man 
iſt auf die Ernennung bes meuen franzöfiihen Minifters der 
auswärtigen UAngelegenbeisen fehr gefpanıt, und wuͤnſcht daß 
Hr. v. Napmeval, der bereits proviforiih das Portefeuille ver: 
waltete, der Nachfolger bes Grafen Zaferronnape werden möchte, 
Denn auch biefer ſcheint von der Nothwenbdigfeit Durchbrungen, 
fi) unter den gegenwärtigen Umftänden feit an England anzu⸗ 
fehließen. Nie find die Befehle, melde der franyöfifchen Land- 
und Seemacht im Archipel zufamen, gewiffenbafter im Geifte 
der beftebenden Traltate ertheilt worden, als unter der Amts— 
führung des Hrn. v, Napneval, und das Berragen der fran: 
zoͤſiſchen Befehlshaber, das fih immer darnach regelte, koͤnnte 
dem ber andern Nationen zum Vorbilde dienen. Selbft Ab: 
miral Malcolm, ber gewöhnlih mit Aengſtlichleit an feinen 
Borfhriften hängt, hatte aus Mangel an richtiger Wuͤrdi⸗ 
sung feiner Anftruftionen die Abfihten feiner Negierung micht 
ganz zu erfüllen gewußt, wie ed Abmiral be Nignp that, auch 
heißt es, daß ihm neue Verbaltungsbefeble zugegangen ſeven, 
um gleihmäßig mit den franzoͤſiſchen Befeblsbabern zu han: 
dein, und den von bin Maͤchten beſchloſſenen Anordnungen 
mehr Nachbruf zu geben. In der Eity wurde vor einigen Ta: 
gen behauptet, der Herzog von Wellington babe einen Kom: 
miſſair nah Konftantinopel gefhift, um mit ber Pforte zu 
unterbandeln, und ein Gleiches babe das franzoͤſiſche Minifte: 
rium gethan. Sollte ſich dieſes betätigen, fo dürften die Funf: 
tionen ber HH. Stratford:Canning und Guilleminot bei der 
Pforte zu Ende gehn, — Es heißt, die biefigen brafilifden Ge- 
fandten wolten aus Auftrag ihres Souveraind Sr. Maj. dem 
Könige von Franfreih eine Kommunilation in Hinſicht auf 
die Verbältnife in Portugal machen. 
Frankreich. 

Paris, 10 Jan. Konſel. 5Proz. 108, 85; 3Proj. 75, 20; 
Balconnet 79. 

Der König ertbeilte am 8 Jan, dem Grafen de la Beur: 
bommape, dem Herzog von Aremberg und bem Hrn, Kaltınir 
Perrier Privatandienzen. 

Nah dem neueften Bulletin vom 10 Jan. über dad Befin: 
den des Grafen be la Ferronnans ging es damit etwas beifer, 
doch war der Kranke fortwährend etwas fchwach. 

Nah dem Courrier frangais it der Siegelbewahrer 
proviforiih mit dem Geſchaͤfte des auswärtigen Minifteriums 
beauftragt, und bat in biefer Eigenſchaft bereits mit dem Kö: 
nige gearbeitet. Die Gazette will wien, Graf de la er: 
ronnays werde den Titel seines Miniſteriums behalten, und 
Sr. v. Rapneval daſſelbe interimiſtiſch verwalten. 

Die Quoridienne fhreibt: „Noch geſtern fragten Leute, 
die eine Leichtgläubigleit jonder Gleichen befigen, was man 
von dem Zuftande In Portugal denken müſſe, da der Gonititu: 
tionnel gerade das Gegentheil von der Quoridienne behaupte. 
Nah diefer fen Don Miguel außer Gefahr, nah dem libera: 
len Blarte aber fen der junge Monarh amputirt und am 
5 Dec. jogar einbalſamirt worden. Der Conjtitutionnel und 
die Übrigen Blätter derſelben Farbe kannten Don Miauele Zu: 
fand jo aut wie wir, aber es war ihnen daran gelegen, dus 
Yublifum bis zum lezten Augenblife zu täufben, und dis bar 
ben fie auch getban. Die 300,000 Bewohner Liſſabous baben 
feine Genefung durch Abſingung eines Tedeums und andere 


Freubendbegeugungen gefeiert. Drei Tage hindurch Bat ſich 
eine unermeflihe Menge im Zimmer bed Königs eingefun- 
den, und fih von feinem Gefundheitszuftande überzeugen koͤn⸗ 
nen. Nah folhen Beweiſen fteht zu boffen, daß man enb- 
ih aufhören wird zu behaupten, ber Fürft fep mit Tode ab: 
gegangen, und man ftreite fich in Liffabon um die Negentichaft; 
auch hoffen wir, daß das von dem Conftitutionnel und andern 
ähnlichen Blättern fo oft getäufchte frauzoͤſiſche Publifum end⸗ 
lich einfehen wird, daß es in Betref deffen, mad dieſe Blätter 
von Portugal melden, gerade das Gegentheil zu glauben bar. 
Die liberalen Blätter haben Don Migueld Tod gemeldet, nicht 
weil fie Die Nachricht für wahr bielten, fonbern weil fie 
feinen Tod wänfhen. Die bier bezeichneten Blätter ſchei⸗ 
nen aber troz ber evidenteften Thatfahen bei ihrem Spfteme 
zu beharren. So liest man noch beute im Courrier fran: 
fais: „Don Miguel fcheint fih feinem Ende zu naben, 
und wenn er feine Drangfale überlebt, fo wird dis wahrſchein⸗ 
lich nur geſchehen, um fein Koͤnigthum unteraeben zu feben. 
Die lezten von den fübfrangöfiihen Blättern mitgetbeilten 
und von dem ordentlichen Kourier überbrachten Nachrichten ge: 
ben von jenem ungluͤklichen Lande eine ſolche Beſchreibung, daß 
man auf eine furctbare Kataſtrophe in demſelben fi gefaßt 
machen muß. Don Migueld Gewalt konnte nicht von Dauer 
ſeyn. Durch eine vielleicht biufige Reaktion wird Portugal 
feine Konftitution und bie Erbin des Fürſten, dem es bie 
Konftitution verdankt, wieder erlangen... Die in ben füb- 
lichen Blättern enthaltenen Horrefpondenzartifel aus Liſſabon 
meſſen bie jezt in Portugal herrſchende Gäbrung größtentheils 
der franzöfiihen Megierung bei. Mir wuͤnſchten fehr daß 
bieran etwas Wahres wäre, denn Frankreich würde ſich über 
diefe Art von Intervention frenen, bie dazu beitragen wuͤrde, 
ein unteriochtes Voll von feinen Feſſeln zu befreien.‘ 

*** Paris, 10 Ian, in unläugbarer Beweis, daß die 
Nachrichten von dem Geſundheitszuſtande des Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten fein leered Gerede find, liegt da: 
ein, daß das Portefeuille dieſes Departements fih gegenwärtig 
rroviferifh in den Händen bed Hrn. Großfiegelbewahrers be: 
findet. Die Wichtigkeit bes Falls einer wirflihen Miniſterial⸗ 
Veränderung Fan allein erklären, mie man fich im Angefichte 
eines fo allgemein verehrten Minifters, wie Graf v. Laferron⸗ 
nars, erlaubt, Sffentlih und angelegentlich von feinem Aus— 
tritre zu Tprecben, während felbft von Hofe aus zu verſtehen 
aegeben wird, wie tief man feinen Berluft fühlen würde., Man 
banat nemlich allgemein vor dem Ereigniffe als vor dem unfe: 
figften Schlage, der Frankreich unter ben gegenwärtigen pelitifchen 
Berbältniffen treffen könnte, Ohne Zweifel find von mebrern 
Seiten Fäden angeknüpft, die Ar. de la Ferronnays im feinen 
Händen bält, und die mit ihm, we micht zerreißen, doc lich 
verwirren wurden. Auch it es nicht zu laͤugnen, daß der in: 
nere Zuſtand des Landes durchaus nichts bei einer allge: 
meinen Miniterialveränderung gewinnen würde; und doch hat 
in den lezten Monaten der Parteigeiſt fo heftig an dem Mi: 
niftergebände gerüttelt, daf es vermuthlich eingeſturzt ſeyn 
wurde, hätte man es nicht ans Achtuug für den rechtlichen, 
tlugen, dem Staate faſt unentbehrlich zewordenen de la fer: 
ronnars geihügt, Sollte nun er abgehn, ſo würde nicht dus 
diplomatiſche Miniſterinm allein feinen Abgang fühlen, ton: 
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dern mit ihm, ald mit der fallenden Grundftüze würbe bie 
Frage von allgemeinen Veraͤnderungen ohne Schonung, und 
ſogar vielleicht’ aus Noth, zur Sprache kommen. Es berricht 
nun einmal ein Widerwille in der öffentlihen Mennung gegen 
gewiffe Namen, die feit mehr als einem Jahrzehnt ſich jedes: 
mal ohne Scheu, ohne daß man fie ruft, voranftellen, und fich 
zu Minifterien vielleicht hauptfählih nur aus dem Grunde 
drängen, mweil fie fhon vormals Minifter waren. ber gerade 
die Gründe, warum fie vormals aus dem Minifterium traten, 
find bei dem jezigen Stande der Dinge neue Gründe, warum 
fie nicht wieder eintreten follten. Sie zu nennen ift überfidffig. 
Der ganz neue Name bed Herzogs von Mortemart Klingt da: 
gegen erfreulicher, weil fein disjähriger eriter Schritt in der 
diplomatifhen Laufbahn durchaus nichts in dem feinen Baue 
der polirifhen Maſchine geftört bat, und weil fein einziger 
vormialiger Sieg, den er ald Pair zu erringen fuchte, indem 
er zuerft in der obern Kammer gegen das Villeliſche Spftem 
ſprach, nahber der große Sieg des ganzen Landes wurde. — 
Die beinahe gewiffen Nachrichten von einer wenigftens partiel: 
len Räumung der griehifhen Halbinſel kreuzen ſich mit Be: 
zichten von neuen Cinfhiffungen in Toulon. Diefe könnten 
danın faum eine andere Beftimmung ald Candia haben; neue 
Verſchikungen nah Morea würden infonfequent ſeyn, weil be: 
reits Pferde, Kriegsmaterial, und fogar viele Militairperfonen, 
von da zurüfgefommen find oder naͤchſtens erwartet werden. 
Sprach man doch fogar davon, alle Truppen, bie nicht als Fe: 
fungsgarmifonen unentbehrlich ſeyn würden, in Winterguartiere 
nach der neapolitanifhen Puglia zu ſchilen. — Ein Hauseigen: 
thümer, der die Stadt Paris wegen des ihm dur die Mieze: 
leien vom November 4827 verurfahten Schadens belangt hatte, 
Äft mit feiner Alage in der geftrigen Gerichtsſizung eriter In: 
ſtanz vorgefommen; der Staatsprofurator trug darauf an, 
ihn abzuweiſen, und lobte dabei fehr den damaligen Poli: 
zeipräfeften wegen feines Pflichteifers. — Das Urtheil, 
das duch dad Strafpolizeigeriht in Nogent-le-Rotrou in 
dem SKirchiprengel von Chartred gegen ein durch Miffiona: 
rien aufgewiegeltes fanatifhed Weib ausgefprohen worden, 
macht ebenfalls Aufſehn, da der junge Mann, ben fie 
auf die gefäbrlichfte Meife mißhandelt hatte, nur der Ber: 
faſſer eines Briefs gewefen war, worin er den wandernden 
Predigern einige ganz gemäfigte Fragen über den Inhalt 
ihrer Predigten vorgelegt hatte, Der Staateprofurater hatte 
auf 3 Franten Strafe und weiter nichts angetragen ; die Richter 
aber verurtbeilten dad Weib in 360 Kranken Geldbuße und 
zwei Fahre Gefängnig. — Madame Eramfurd, die glükliche, 
reihe Hausmutter einer der erften deutichen und franzöjiihen 
Familien , batte vor zwei Tagen den Schrefen eines Brandes 
in ihrem fhönen Hotel in der Straße d'Anjou, der Verluft 
fol nicht beträchtlich feun; fie danft heute in dem öffentlichen 
Blättern für die ihr geleiftete Hülfe. Das Hotel ift Eins der 
geihmafvollften Gebäude, und bisweilen der Verfammlungsort 
eines ausgezeichneten Eirfeld. — Ein Buch des Hrn. Flandin, 
der als Privammann dem Hrn. v. Villele vor feinem Sturze 
Vorſchlaͤge zu Errichtung eines liberalen Miniſteriums gemacht 
hatte, gibt jezt die nähern Umſtaͤnde diefer fonderbaren Der: 
handlung, wobei der Hr. Erminifter in der That die HH. 
Franchet, Delavau und Vaulchler aufgeopfert, die Jeſuiten im 


Stiche gelaffen, und allen Beſchwerden abgeholfen haben würde, 
wenn man ihm nur die Wräfidentichaft gelaffen hätte. Die 
Schritte, die damals mit feinem Vorwiſſen bei den HH. Las 
fitte, Safimir Perrier, Mover-Eollard u. f. w. gemacht wurden, 
find unläugbar. Da Hr. v, Villele eingewiligt hatte, und ber 
Pan nur ven Seite der Konftitutionellen nicht angenommen 
worden, fo zieht man daraus den Schluß, daß es unmahr fep, 
was gewöhnlich die Gegenpartei fagt, daß ber König keine libe⸗ 
ralen Minifter zugeben würde; denn die Unterbandblung war mit 
Vorwiſſen Karld X geführt worden. 
Rußland. 

Die Zeitung von Odeſſa vom 49 (51) Dec. enthält 
folgende amtlihe Belfanntmahbung für den Handel: 
„Der Handel wird benachrichtigt dab der Admiral Greigb, 
Kommandant unferer Flotte im ſchwarzen Meere, den Befehl 
erbalten bat, den Bosphorus in Blokadeſtand zu erklären, und 
nur diejenigen Schiffe ans diefer Meerenge fahren oder in Dies 
felbe einlaufen zu laffen, die zut Abſicht haben würden, fi in 
einen ber ruffiihen Häfen des ſchwarzen Meeres zu begeben, 
oder die, in einem dieſer Häfen: befrabtet, und demnach mes 
der mit Getreide noch mit Kriegsfontrebande beladen, biefelbe 
Meerenge zu durchfahren hätten. Die mit dem Namen Kriegs: 
fontrebande bezeichneten Artikel find folgende: Waren, Wurf: 
fugeln, Pulver, Salpeter, Schwefel, Webrgebänge, Patron: 
tafhen, Sättel und Zaͤume. Wir werden unverzüglich näher 
die Verfügungen befannt machen, welche die Behörde zur ges 
nauen Beobachtung ber Blofade treffen zu muͤſſen glanben 
möchte.’ 

Diefelbe Zeitung bringt folgenden Auszug eined Schrei: 
bend aus Varna: „Der Gegenadbmiral Kumani ift mit zwei 
Kanonen und 100 Gefangenen, die er den Tuͤrken auf der 
feinen Infel, Sigopoli gegenüber, abgenommen bat, bieber zu⸗ 
rüfgelommen. Die Anfuuft unferer Schiffe bei Burgas t 
bei den Türken große Unrube verurfaht. Der Weiler begab 
ſich perfönlih dahin. Wir haben den 6 (13) Der, febr feier 
lich begangen, und an dieſem Tage die von ung wieder ausge 
befferte Feſtung eingefegnet. Die Tuͤrlen find voll Bewun— 
derung über unfere Arbeiten, und geftehn, das Varna jezt viel 
beifer verriet ift, ald damals wo fie es no befaßen. Im 
der That haben wir, ungeachtet der furgen Zeit die wir dazu 
hatten, viel getban; nicht nur wurden die während der Belas 
gerung zerftörten Mauern wieder ganz bergeftellt, ſondern wir 
baben auch viele ganz neue errichtet. Bazardfhil, Pravodp, 
Ghebedji und Devno find ebenfalls gut befeftigt, und Fönnten 
eine Belagerung aushalten. Geftern find zwei griechiſche Aerzte, 
von Schumla fommend, bei unfern Vorpoften eingerroffen; fie 
waren bei Galil:Paiche, der jest ftatt des zum Kommando 
der Truppen zu Aidos abgefhilten Huflein Paſcha Seraskier 
u Schumla ift, angetellt. Ihrem und den Angaben vieler 

ulgaren zufolge, die zu uns übergeben, leiden die Türten 
Mangel an Allem, und die Sterblihleit ift bei ihrer Armee 


fehr groß.’ . 
Deftreid. j 

* Wien, 12 Jan. In der heute ftatt gefundenen Sizung 
der Banfdireftion wurde die Dividende für das zweite Seme: 
fter des vergangenen Jahres auf 33 A. C. feſtgeſezt, und da ber 
reits für das erite Semeſter 30 bezahlt worden, fo ift das Er- 
trigniß für jede der emittirten 50,621 Stüf Aftien für das 
ganze Jahr 1828 63 fl. E. Zum eiervefond wurden bin: 
terlegt 125,871 fl. 13 Er. 

Wien, 12 Jan, Metalliques 96/10; Bankaltien 1110. 
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Yortugal. 

Der Courrier francais fehreibt aus Liſſabon vom 
27 Dec.: „Den Nachrichten. zufolge, die ber Den Joao VI 
mitgebracht, feinen fih die Konftitutionellen auf der Infel 
Terceira fo gut befeitigt zu haben, dab es in ber Folge um: 
möglich ſeyn dürfte, fie zu unterwerfen. Die Nachrichten von 
Madera lauten traurig; gegen fünf Spalten unferer heuti: 
gen Zeitung find mit Schägungen von Gütern angefüllt, bie 
auf diefer Infel dem Fiskus heimgefallen find und im Laufe 
des Februars verfauft werben follen. Da die Erpebition gegen 
Terceira mißlungen ift, fo infultirt der Pöhel der hiefigen 
Stadt die fi auf der Strafe zeigenden Seeoffiziere öffentlich 
auf die unverfhämtefte Art, Die Spannung dauert fort, und 
wir fteben auf einem Vulfane,‘’ 

Großbritannien 

London, 8 Jan. Konſol. 5Proz. 87%/,; ruſſiſche Fonds 
952/45 brafilifhe 631/,5 portugieflihe 53%/4 5 mericanifche 32%/, 5 
columbiſche 23%/,; griebifche 18. 

Man nannte im Publikum ald Kandidaten zur Vicefönige: 
würde von Irland die Herioge von Budingham und Northum: 
berland, die Lords Melville, Popis, Verulam ꝛe.; aber die Er: 
nennung mar noch nicht erfolgt. 

Die Kriegsbriggs Nanger und Nimrod, die am 4 Jan. mit 
verfiegelten Befehlen von Portomouth unter Segel gingen, 
follen nah Einigen beftimmt feon dem Schiffe Minerva nad: 
aufesen, auf welchem fi der mit außerordentlich großen Geld: 
fummen entwichene Londoner Bankier Stephenfon am 27 Der, 
zu Beiftol, wahrſcheinlich nah Nordamerila, eingeihift hatte. 

Der Eourier ſagt: „Man fprict im Publikum von einer 
an den Prafidenten von Griechenland erlaffenen Mitteilung, 
worin die drei Botſchafter ankündigen, daß fie Morea und die 
Eytladen unter dem neuen Staat begriffen haben. Es ſoll den 
Griechen verboten worden ſeyn, ihre Keindfeligfeiten über dieſe 
Gränzen auszudehnen, und der Präfident Capodiſtrias fchifte 
die nöthigen Befehle nah Candia zur Herftellung des Friedens 
auf biefer Infel. Auch hat er dem General Church befohlen, 
die Feindfeligfeiten einzuftellen. Wir hoffen daß diefe Nach— 
richten wahr feyen, und daß die Frage in Betref der Grängen 
no vor der Abreiſe ber Doticafter von Poros nah Neapel 
gelöst ſeyn möchte. Gandia fheint diefem nach feinen Theil 
des neuen Staatd auszumachen.’ 

Daffelbe Journal meldet: „Die durch das legte Paletboot 
aus Brafilien gebraten Briefe und Zeitungen reichen bis zum 
25 Nov. Im brafilifhen Minifterium ift eine theilweife Ver: 
Änderung vorgegangen; der Juſtizminiſter, Hr. Pereira, ward 
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Frantreich. 


18 Januar 182 


(Schreiben aus Marfeille) — Deutſchland. (Schreiben aus 
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durch den vormaligen Minifter Gouven erfest. 


Hr. Mozinhe, 
defien Ankunft in Englaud wir gemeldet haben, uͤberbrachte ein 
eigenhändiged Schreiben Sr. Majeftät des Kaiſers Don Pedro 
an feine Tochter, die Aönigin von Portugal.‘ 

Ein anderes Jonrnal fagt: „Wir baben Zeitungen aus 
New-VYork bid zum 47 Dec. Die Bezirfe von Micigan, Ar: 
fanfad und Florida ftehn auf dem Punkte, ald Staaten der 


Union anerfannt zu werden. Man hatte in den Vereinigten 
Staaten die Ariegserflärung Perw’s gegen Columbien erhalten; 
fie ift von dem Präfidenten de la Mar unterzeichnet, und aus 
Lima vom 30 Aug. datirt. Sie enthälr einen fehr beftigen 
Anarif gegen Bolivar. Cine New-Yorker Zeitung vom 16 Der, 
meldet, Boper, der Präfident von Hapti, habe Port au Prince 
mit allen zu feiner Verfügung ftebenden Truppen verlaſſen, 
um fih nad Gapes zu begeben, beffen Hafen von einer aus 
ber Havannah gefommenen fpanifchen Flotte blofirt ſey.“ 
(Der Eourrier frangais bemerkt zu diefer Nachricht, es 
hätte fon vor einigen Monaten geheißen, die Eskadre bes 
Admirals Laborde würde den fpanifhen Antheil von St. Do: 
mingo angreifen, um den Prafidenten zu zwingen, mit Spanien 
einen ähnlichen Vertrag wie mit Franfreih abzuſchließen. Nur 
febe man nicht ein, warum der Admiral Laborde feinblich vor 
bem Hafen von Eaves ſtehe, das zu dem alten frangöfiichen 
Untheile gehöre.) — Das Journal von Boſton vom 12 Dee, 
entbält Folgended: „Eine Proflamation des Präfidenten von 
Merico vom 25 Oft. erflärt, die Megierung fen amtlich benach 
richtigt, daß die fpanifhe Megierung die Abfiht habe, Merico 
wieder zu erobern, und zu dem Ende Borbereitungsanftalten 
in der Savannah treffe. Der Präfident ermabnt alle Bür: 
ger, ihre Privatjtreitigkeiten zu vergeffen, und ſich gegen den 
gemeinfcaftlihen Feind zu vereinigen.’‘ 

Der glütliche Erfolg des frauzoͤſiſchen Deifenden Eailld bar 
bie englifche Megierung vermocht, einen neuen Verfuch zu Un: 
terfuhung des innern Afrika’sanzuftellen. Kapitain Weſt ift 
dazu beftimmt. Er foll ſich zuerft nah Konftantinopel begeben, 
um ſich dafelbit großberrlihe Empfehlungs:Termane an die mu— 
bamedanifhen Häuptlinge im innern Afrita zu verſchaffen. 

** London, 3 Jan. Der Aufitand dre Generald Santa: 
YAuna in Merico fan feit der Beſiznahme der Feſte Perote 
durch General Rincon ald gefcheitert angefeben werden. Meb- 
rere mitſchuldige Dffigiere, melde nah der Proflamation ber 
Regierung mit den Waffen in der Hand in Gefangenſchaft ar- 
rietben, find auf einige im KHafen von Veracruz liegende 
Kriegoſchiffe gebracht worden, und haben ſchwerlich ein gunſtt— 
sed Schiffal zu erwarten, Santa:Anna ſelbſt wendete ſich mit un⸗ 
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gefahr 300 Mann nah dem Süden, und wurde von zwei Flei: 
nen Abtheilungen Trupren verfolgt; feine Verſuche auf dem 
Wege die Einwohner für fih zu gewinnen und neue Unruhen 
zu erregen, batten feinen Erfolg; er ſchien die Abſicht zu ba: 
ben nad Guatimala zu flüchten, So ift demnach Merico aber: 
mals den gefahrvollen Folgen anardifher Bewegungen entron: 
ven! Es ift der entſchiedene Wille der meiſten gegenwärtig an 
der Spize der vollziehenden Gewalt ſtehenden Männer, fo wie 
der einflußreichſten Mitglieder des Kongreſſes, dem Militairchr: 
geize und der Militairberrfchaft ein Ende zu mahen, und da: 
gegen Sinn fir Bürgerthum zu weken. Die Notbwendigfeit 
diefer zur Begründung wahrer Velfsfreibeit unerläßlicen Be: 
dingung wird von den Männern, denen jezt das Schikſal die: 
fer Republit anvertraut ift, tief aefüblt, und das Beifpiel 
Merico’3 wird hoffentlich mir gutem Crfolge anf die anderen 
neuen Staaten Umerifa’d wirlen. — Lord Strangforb hatte 
beim Abgange der legten Nachrichten aus Rio-Janeiro den Iwel 
feiner Miſſion noch nicht erreicht, Die brafiliihe Regierung 
ſchob die Unterhandlungen bis zum Eintreffen neuerer Berichte 
von ihren diplomatifchen Agenten in Zonden auf, und der Kai: 
fer weigerte fih auf die Vorſchlaͤge der großbritaunifhen Me: 
gierung allein einzugeben. Die biefigen Portugiefen boffen 
inzwifchen fehr auf den Ausbruch einer Gegenrevolution in 
Portugal zum Sturze Don Migueld, Es it aber traurig, daß 
ale, melde den jezigen Charakter der portugieflihen Na: 
tion näher kennen, wenig Vertrauen auf ihre Fähigkeit zu ir: 
gend einer großen Unternehmung hegen; nur die uſurpatoriſche 
Degierung felbft, ihre täglich fi vermehrenden Handlungen der 
Willkühr und Unterdrüfung können. nad ihrer Meynung viel: 
leiht einige emergifhe Schritte von Seite des Volkes ver: 
anlaffen. — In dem von ben brafilifihen Kammern angenom: 
menen, und vom Kaifer am 8 Oft. promulgirten Finanzgeſeze 
für das gegenwärtige Jahr erfcheint die eigenthiämliche Beitim: 
mung, daß der Schaz ermädrigt wird für folde Provinzen, 
welche noch nicht im Stande find bie gefeglihen Diäten ihrer 
Repräfentanten beim Kongreſſe zu zahlen, die Ausgaben zu 
leiften. Auch follen die Verwaltungsrechnungen aller Provin: 
zen im zwei Abfchnitten, welche die ordentlihen und außeror: 
dentlichen Ausyaben enthalten, vor dem 15 Mai biefed Jahres 
dem Schaze zur öffentlihen Belauntmahung eingefendet wer: 
den. — Aus New-VYork haben wir Nachrichten bis zum 46 Der. : 
Ein Antrag des Hrn. Weems im Haufe der Mepräfentanten 
zur Mobdifilation des nenen Zollgefeged wurbe mit einer Miehr: 
beit von 122 Stimmen gegen 51 verworfen. Diefes beftätigt 
meine frühere Bemerkung, daß eine Modifikation biefes Zoll: 
fotemd nicht fo bald zu erwarten if. Nur eine vollfommene 
Verſtaͤndigung mit ber engliſchen Regierung über alle zwifchen 
beiden Staaten fireitigen Punkte koͤnnte dahin führen. Drei 
biäherige Gebiete, Michigan, Arkanſas und Florida werden in 
diefer Kongreßſizung ald neue Staaten und unabhängige Mit: 
glieder in die Union aufgenommen werden, und fomit die Zahl 
der Repräfentanten und Senatoren (jene nach Verhaͤltniß der 
Bevölkerung , lejtere mit 6) vermehren. — Nah Briefen aus 
Bogota vom 28 Oft, waren bis dahin fieben ‚neue wegen der 
legten Verfhwörung Verurtheilte hingerichtet worden. Sant: 
ander blieb verhaftet, es foll aber Bolivarn bis jezt unmög: 
lich gewefen feyn juridifche Beweife gegen ihm aufzufinden. Die 


Regierung war bemüht mit Peru zu einem Vergleiche ju ger 
langen. 
Franfreid, 

Mit der Gefundbeit des Grafen de la Ferronnans ging es 
wieder ziemlich gut. 

Der Eourrier frangaid fpriht von einem Gerüchte, 
daß der Geſandtſchaftsſekretair Graf Poloder de la Rochefou— 
cauld ald Kourier nah Madrid geſchikt worden fen, um dem 
Grafen de St. Prieft das Minifterium der auswärtigen Anger 
legenheiten anzubieten. Bis zum Cingang der Antwort des 
Grafen werde man alſo in Paris feinen weitern Schritt zur 
Vefezung der erledigten Stelle thun. — Der Conftitutione 
nel will wien, nachdem der Herzog v. Mortemart das Mi: 
nifterium ausgeſchlagen, auch definitiv beſchloſſen werden den 
Hrn. v. Chateaubriand in Nom zu laffen, bätten einige Ver: 
fonen den Marquis v. Camben, vom rechten Gentrum, in 
Vorſchlag gebracht. 

Shen länger beftanden bei der ganzen Armee Megimentde 
ſchulen nah der Methode des wechlelieitigen Unterrichts, Jet 
wird aber den Unteroffizieren und Soldaten der Garderegimen⸗ 
ter, fo weit fie daran Anteil nehmen wollen, auch nnentgeld: 
licher Unterricht in der Gefhihte, Geographie, Grammatif, 
Geometrie und Elementar:Beieftigungstunft ven ihren Dffizier 
ren ertbeilt. Diefe Vorlefungen haben bereits bei dem fedyde 
ten Garderegimente begonnen. 

D. Antonio de Uriarte hat an die Medaftion des Conſt i⸗ 
tutionnel in Beziehung auf einige Aufſaͤze dieſes Zeitblatts 
über Spaniens Finanzoperationen ein Schreiben ge: 
richtet, worin er unter Underm fagt: „Sie haben angezeigt, 
daß wenn Spanien die Binfen bes königlichen Anlehens und 
bie ber Inferiptionen ber immermwährenden Renten zable, es 
nur dur Ausſtellung neuer Scheine derſelben Mente geſchehe. 
Diefe Behauptung ift nicht richtig. Die Bank und der Kan: 
delsitand von Paris find genau unterrichtet von dem Be— 
trage der auf Paris und Londen gezogenen Geldwerthe, melde 
die Schuldentilgungstafle nie aufgehört bat, alle Semefter ih⸗ 
rem Varifer Korreipondenten zur Zahlung der obenerwähnten 
Zinfen zuzuftellen. Die iſt eine pofitive Thatſache. — Sie bar 
ben geſagt, daß die fpanifhe Megierung, ohne irgend einer 
Kontrolle unterworfen zu fepu, fo viel Menten als unterges 
bracht werden können, ausgeben lafle. Ein Defret Sr. Fönigl, 
Maieftät vom 8 Mär) 1824 antorifirte de Ausſtellung einer 
beftimmten Quantität Nentenicheine, welche die Summe von 
10,000,000 Franfen nicht überfteigen dürfe; und um die Babe 
lung der Zinfen und den periodifhen Miffauf der Mentene 
fcheine zu 4 Prozent jährlich zu fihern, wies dus Dekret der 
Zilgungsfaffe eine Dotation von 42,000,000 Ar. jährlichen 
Eintommens an. In Folge biefer Beſtimmung geihab es, daß 
die fpanifhe Megierung mit ibrem Banfier zu Paris zu wie: 
derholtenmalen partielle Anleben abſchloß. Diele verfchiedenen 
Anlehen, mit Inbegrif der jüngft gemachten und der Konver— 
fion der Obligationen des koͤnigl. Anlehens, erbeben ſich jet 
auf die Summe von 6,859,100 Fr. oder 4,366,500 Piafter 
Renten. Die fpanifche Regierung bat wohl ohne Zweifel das 
Recht gehabt, über den Ertrag dieſer Anlehen auf die Weile, 
welche fie ihrem Intereffe am angemeſſenſten fand, zu verfü: 
gen. Was die Inhaber der Renten von ihr zu fordern haben, 


iſt die puͤnktliche Erfüllung der eingegangenen Verbindlichfei- 
ten, und biefe bat fie mit Treue und Genauigkeit erfüllt, in: 
dem fie im Voraus die mötbigen Fonds einſchilte und ſtets 
bei offener Kaffe die Serien der Obligationen des Fünigl. An: 
lehens, die Zinfen derfelben und bie der immerwährenden Den: 
ten zahlte, und zugleih das zur Tilgung der leztgenannten 
Menten beftimmte 4 Prozent, zum Ruüklaufe derfelben,, durch 
Bermittelung ber Agenten der Parifer Börfe verwendete. Su 
bieien eben fo politiven als unbeflreitbaren Thatſachen muß ich 
noch hinzufügen, daß Se. koͤnigl. Maieftat, um den Inhabern 
immerwährender Nenten eine noch größere Sicherheit zu geben 
geruht bat, bei bem lezten Anlehen nebit dem Einkommen der 
Zilgungstaffe noch insbefondere den reinen Ertrag dei Tabals— 
monopols zu verpfänden, der, wie alle Welt weiß, um das 
Doppelte die Summe diefer Menten uͤberſteigt. — In Ihrem 
Dlatte vom 8 haben Sie eine Ueberſicht des jährlichen Ein: 
kommend Spaniens gegeben, welche aus einem im Jahre 1817 
erfchienenen Werfe gefhöpft if. Grlauben Sie mir, . mein 
Herr, Ihnen zu fagen, daß Sie zur Ehre dei gefunden Men: 
fhenverftandes und der Wahrheit das Budget von 1828 bätten 
zu Rathe ziehen folen. In diefem würden Sie gefunden ba: 
ben, daß die muthmaaßliche Einnahme, das Cinfommen der 
Tilgungstaſſe nicht mitgerehnet, 160 Millionen Realen be: 


trägt, bie Ausgaben aber auf 454 Millionen berechnet find, 


woraus ein Ueberſchuß von 6 Millionen hervorgeht, und daf 
von den lezten 443 Millionen 80 dem Minifterium der Fi: 
nanzen überwiefen find, welches davon 35 zu der jährlichen 
Mützahlung des Kapitals des Fönigl. Anlehens und zur Dekung 
ber Zinfen defielben verwendet, Ich fünnte wohl in die Ein: 
zelnheiten einer Parallele zwiſchen Spanien und den andern 
Nationen, wenn fe ſich in finanziellen Verlegenheiten befun— 
den haben, eingeben, und daraus beweifen, daß diefes Land 
leicht feinen Zuftand verbeffern und zu einer gaͤnzlichen Befe: 
frigung feines Kredite gelangen fan, wozu die Mäßigung, mit 
der es bad Hulfsmittel ber Anlchen im Vergleiche mit andern 
Staaten gebraucht, viel beitragen dürfte, aber ſtatt Eroͤrte— 
rungen zu beginnen, welche in Beziehung auf fo viele Unglüfs: 
faͤlle, deren bloße Erinnerung ſchon unangenehm ift, widerlich 
fepn würden, mil ich mich barauf befchränfen Gie zu ver: 
fihern, daß die Regierung Sr. koͤnigl. Majeftit unaufhoͤrlich 
und eifrig damit befhäftigt ift, die Wunden zu heilen, die 
Ihr Napoleons ungerechter Krieg, die amerifanifchen Unruben 
und die innern Revolutionen beigebracht haben, Handel und 
Induftrie werden großmütbig ermumtert, nnd Alles läßt dem 
ſpauiſchen Reihe eine glüklihere Zukunft und eine Bermeh: 
rung feiner Einkünfte hoffen; doch dürfen wir nicht vergeffen, 
daß die Leiden, mit denen die Völker heimgeſucht werden, 
raſch auf einander folgen, dagegen das Miederberftellen eines 
beffern Zuſtandes eine langfame und mübfame Arbeit iſt.“ 
Der Courrier frangaid meynt, die unter der Rubrik 
England gemeldere Mittheilumg des Londoner Kabinets an den 
Präfidenten Griehenlands ſchiene durch neuere Thatſachen 
widerlegt zu werden. Briefe aus Patras, die der Boltigeur 
neuerlich von Navarin mach Toulon gebraht, meldeten, der 
General Ppfitanti ſey in der Mitte Decemberd mit 4000 
Griechen gegen die Feftung Lepanto ausgezogen, habe fih nad 
einem lebhaften Flintenfeuer der Stadt bemäctigt, und hoffe 
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in menigen Tagen auch in den Befls des Forts zu kommen. 
Um diefe widerſprechenden Nachrichten zu vereinigen, müßte 
man nur-annehmen, dieſe Feindfeligfeit hätte noch vor erfolg: 
ter Mirtbeilung von Seite bed Londoner Kabinetd, oder mäh: 
rend. der Zeit, daß dieſe an den Grafen Capodiſtrias unter: 
wegs war, jtatt gefunden. 

Huch fagt der Courrier francaid, man babe einem 
Schreiben aus Navarin vom 20 Nov, zufolge diejenigen Megis 
menter, die mit der erften Abtheilung der Erpedition zurufs 
febren follten, durd das Loos beftimmt. Diefe fellten am 
5 Jan. an Bord verfchiedener Transportſahrzeuge, auf das fi: 
nienihif Stadt Marfeille und einige andere Kriegsſchiffe ge: 
bracht werden, 

* Marfeille, 8 Ian. Für das aus Moren zurüffeh: 
rende erite Drirtheil bed Erpeditiondforpe wird ein Quaran: 
taine = Lazareth bereitet; dem Wernehmen nach wird daffelbe 
naͤchſtens eintreffen. Im Monate März foll das zweite Drit: 
theil gleichfalls zurüffehren. 

Deutſchland. 

Das koͤnigl. baveriſche Regierungsblatt meldet de Ernen— 
nung des Miniſter-Reſidenten in der Schweiz, Freiherrn 
v. Malzen, zum föniglichen außerordentlihen Gefandten und 
bevollmaͤchtigten Minifter bei dem päritlichen Stuble. 

** Krankfurt a M., 14 Jan. Auf dad Eintreffen 
eined Wiener Kourierd und die Bekanntwerdung des angeblis 
den Inhalts der mitgebrachten Briefe find die fangninifchen 
Hofnungen unferer Börfenmänner, in Berref ber nahen Her: 
ftellung des Friedens im Driente, abermals belebt worden. 
Wir winfhen aufrichtig, daß diefe Hofnungen nicht auf Taͤu⸗ 
fhungen beruben mögen; wiewol nad den bisherigen Erfah: 
rungen zu fchließen, die Bewegungen im Staatspapierbandel fein 
Maaßſtab find, wornach fi der Stand der politifhen Werhält: 
niffe mit Wahrſcheinlichkeit berechnen ließe. — Man bat bier 
vor Kurzem die Eriftenz einer Diebsbande entdeft, bie nad 
dem, mad darüber im Publikum erzählt wird, muthmaaßlich 
ſchon feit längerer Zeit ihr linmefen im Stillen getrieben bat. 
Die bis jezt zur Haft gebrachten Theilbaber diefer Bande find 
junge Lehrburfhen,, die ſolchen Handwerlken angehören, deren 
Gefhäfte die Verübung ihrer Verbrechen erleichtert hat. Man 
fol nicht unbedeutende Geldſummen und ſelbſt Mordwerkzeuge 
bei den Verbafteten gefunden haben. 

Dänemark. 

In der Zeitung von St. Thomas vom 15 Dft. ift eine 
gegen die Sceräuberei erlaffene Verordnung des Hönigs von 
Dänemark enthalten, deren eriter Artikel folgendermaaßen lau: 
tet? „Jedes Individuum das überführt wird, Theilbaber 
eines Piraterievereind zu feon, auf einem ber Fahrzeuge bie: 
fed Vereins gedient, . ihm irgend eine Prife begeichnet, ober 
zur Ausführung irgend eines Unternehmens ber Art beigetra 
gen zu haben, wird gehängt, Der Sapitain eines Korfaren 
oder der Chef des Vereins, und diejenigen, melde an irgen® 
einem Morde oder an irgend einer an Perfonen verübten Ges 
walttbätigkeit Theil genommen haben, werden noch frenger 
beftraft, das heißt, fie werden mit einer eifernen Kette am 
Ufer des Meeres auſgeknüpft, und ihre Leichname bleiben am 
Galgen hängen, bie Wind und Wetter fie gerfiören.‘ 


Rußland. 

Nach Berichten aus. St. Petersburg vom 2 Jan. bat 
Se. Maj. der Kaifer den General von der Infanterie, Bad: 
metjew, von der Verwaltung der Gouvernements Nifhnen: 
Nomgorod, Kafan, Simbirst, Saratow und Penfa entbunden 
und ihm befohlen, im Deichsrathe Siz zu nehmen. 

Unter dem Titel: „A la memoire de I’Imperatrice Marie, 
St. Petersbourg 1828,‘* ift eine treflihe Schrift zum Andenken 
der verewigten Kaiferin Mutter erfhienen, welche den gehei: 
men Rath von Umaroff zum Verfaſſer bat, 

Die St. Petersburger Zeitung gibt zurCharafteriftif 
der ruffifchen Krieger wieder mehrere Kriegsanefdoten, von de: 
nen wir die nachftebenden mittbeilen: „Waͤhrend bes heißen 
Sturmes von Afhalzit am 15 (27) Aug. dauerte das Blutbad 
länger ald fünf Stunden auf einem Maume, der nicht über 
30 Faden (1 Faden: 6 Fuß) betrug. Dffiziere und Soldaten 
fah man, mehrfals verwundet mit Binden um Kopf une Arm, 
ins Feuer zuruffehren, und das Gefecht aufs Neue beginnen. 
Ein Gemeiner vom Megimente Schirwan eilte, am Arm ver 

wundet, zu einem Stabsoffizier mit der Bitte: „Laden Sie 

mir die Flinte, während man mich verbindet, damit ich Feine 
Beit verliere,‘ — Als nah dem Sturme von Alhalzik der 
Korpslommandeur den Truppen, die den meiften Theil daran 
hatten, dankte, und unter Anderm zu dem Regimente, bad fei: 
nen Namen führt, die Worte fprab: „Ihr habt viel verlo: 
ren, Kinder!’’ antwortete ihm ein mit Ehrenzeichen geſchmül— 
ter Unteroffizier: „Noch find unferer genug für zwei ſolche 
Feſtungen.“ Die Rechnung war richtig, denn dad Negiment 
des Grafen Paskewitich: Erivandfi batte bei diefem Sturme 
wirklich den dritten Theil feiner Leute eingebüßt.’ 

, Oeſtreich. 

+ Wien, 13 Jan, Morgen reist Graf Fiquelmont mit 
einer außerorbentlihen Miſſion von hier nad) St. Petersburg 
ab. Der präfidirende MH. Gefandte am deutihen Bundestage, 
Hr. Baron v. Münch : Bellingbaufen,, gedenft übermorgen nad 

. Sramffurt zuruͤtzulehren. 
Wien, 15 Jan. Metalliques 96°/:; Banfaftien 1095"/2. 
Türfei. 

Die Parifer Journale enthalten ein Schreiben ded Hrn. 
Eynard von Pifa vom 25 Der, worin es heißt: „Der Obriſt 
v. Heidegger ſchilt mir die ganz umftändlihen Rechnungen 
ber Kommiflion des Unterhalts; er ertheilt eine ſehr umftand: 
liche Rechenſchaft, mit allen Empfangfcheinen belegt, von der 
Anwendung einer Summe von 30,902 Piaftern. Diefe Summe 
ward für dad Seeweſen, die Landarmee, die Spitäler, den 
Ankauf von Lebensmitteln, Vertbeilungen von Unterftäzungen 
an Mothbürftige, an Philbellenen, für Erbauung von Kano— 
nierfchaluppen und Grrichtung eines Forts, das den Cingang 
dei Hafens von Poros vertheidigt, verwendet. Die Mauern 
des lejtern find acht Fuß dik von gehanenen Steinen. Diefes 
Fort hat nur 4991 Viafter gefoftet; in fonftigen Zeiten würde 
es das Dierfache gefoftet haben. Ich kan die Megelmaͤßigkeit 
aller diefer überlieferten Rechnungen nicht genug Ioben. Sr. 
v. Heidegger fast in dieſer Beziehung Folgendes; „Ich win: 
fhe mir Gluͤk, mitten unter allen Unruhen und Unordnungen 
mich fo gut aus diejer Rechnungsverantwortlichkeit gezogen zu 
Yaben ; ich war meht als einmal in der größten Unruße, wenn 
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bei Fenftern ohne Gläfer und Läden der Wind meine Papiere 
fortriß, oder wenn ich meine Schäge über Sandbänfe ſchleppte 
oder genöthigt war, den Transport derfelben, mit den Gäfen 
in Körben, Leuten anzuvertrauen die ich nicht binlänglic 
tannte. Endlich ift, Gott fen Danf! Alles glüklich vorüber 
und ich bin num diefer Sache entledigt.““ Der Drift v. Hei: 
degger fegt noch hinzu: „Der Golf von Prevefa ward durch 
den Bruder des Grivas mit 43 türfiiben Barken genommen. 
Der General Denzel hält Entrafi, eine Stellung zwiſchen dem Golfe 
und dem See von Ambrafia befejt. General Church bat eine andere 
wichtige Stellung genommen. Die Einnahme des Schloffes von Mo: 
rea durch die Franzoſen gewährt für Morea unendlichen Vortbeil. 
Der reiche Golf von Lepanto wird dadurch frei, und man kam 
fomir auch auf beträchtliche Einnahmen hoffen, da durch diefen 
Golf ein großer Handel mit Del, Wein und Nofinen getrieben 
wird. General Vpfilanti rüft gegen den Parnaß und die 
Schluchten von Vöotien. In Candia find die Griehen immer 
im Wortbeile; die Türken baben dert nur noch die Feitungen 
inne.” — Mehrere andere Briefe geben Details über Dienfte, 
die von den Franzoſen geleitet wurden. „Morea iſt frei, beißt 
es darin, aber unfer Loos entſcheidet ſich nicht; wir wiſſen 
noch nicht, wie weit unſere Graͤnzen geben werden; alles tft 
ungewiß, wir wien nicht einmal, ob man ums unfere gaͤnz⸗ 
lie Unabhängigkeit zugefteben wird! Einen Augenblif lebten 
wir in der Hofnung, dieſe großmuͤthige franzöfifhe Armee 
würde Attifa befreien; aber eine nicht fehr wohlwollende Hand 
bat diefer Erpebition Einhalt getban, und der Haffiihe Boden 
von Athen bleibt noch in türfifhen Händen. Man boft noch 
immer mit dem Sultan zu umterbandeln und ſcheint feinen 
Zorn zu fürchten, wenn man uns unfere Freiheit gibt, Wenn 
er die neuen ihm gemachten Vorſchlaͤge annimmt, fo witrden wir 
ihm tributpflichtig, und gewiffermaaßen feine Untertbanen werben. 
Ton allen Seiten von den Türken umſchloſſen, leben wir im 
Angft und Unruhe, und es läßt fib an feine fibere Organifa: 
tion denfen: diefe legten Maafregeln werden für und und für 
Europa verbängnißvoll fern, Unfere Hofnung ruht auf dem 
Starrfinne Mahmuds, der aus Stolz jeden Vorſchlag zurüf: 
weifen wird. Wir haben demnad volles Vertrauen in die Ab: 
fihten der Vorfebung ; fie wird nnd retten, und den Sultan 
mit Blindheit ſchlagen.“ 

* Senf, 9 Ian. Endlich find beſtimmte Nachrichten von 
unferm Dr. Goffe hier eingetroffen. Obrift Heidegger ſchrieb 
vom Ende Dftoberd an Hrn. Epmard: „Dr. Goffe bat uns 
bei der Epidemie in Poros ausgezeihnete Dienfte geleiftet, TAs- 
tigfeit, Eifer und Muth zeigten fih in Allem, mas er für die 
armen leidenden Griechen that. Die unvermeidlihe Anjtren 
gung grif ibn aber fo ſehr an, daß er felbit die Arantbeit be: 
fam und jezt in langer und noch immer gefährlicher Konvaled- 
conz zu Spra verweilt.. Dur feinen bewundernswürdigen 
Eifer bat er die Ernennung zum Buͤrger von Voros verdient, 
womit ihm die Einwohner ibren Dant erwiefen baben, und 
‘edermann wunſcht feine baldige nnd gänzliche Wiederberitel: 
lung.‘ Diefer Wunih ift nun erfüllt. Er bat am 5 Nov. 
sen. Conard aus Napoli di Momania gefchrieben : „Ich war 
gefährlich frank, aber nad drei Müffällen bin ich dog wieder 
geneien und fchife mich felbit zur Abreife an. Bor Allem aber 
will ich dem Vrafidenten meine Rechnungen ftellen. Dis bält 
mid noch in Nauplia zurüf,’ 
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Spaniſches Amerita. 

Dad Baltimore Commercial Chroniche enthält 
eine Yroflamation des Präfidenten von Peru, worin es beißt; 
z,, Bürger, bie gerechte Enträflung, welche die Proflamation 
des Generals · Bolivar erwett hat, und der Wunſch, feiner un: 
verſchaͤmten Erklärung zu antworten, feinen meine Gefunb: 
beit wieder hergeftellt zu haben. Er mälzt uns die Schuld bed 
Angriffes auf, und wagt ed, im Ungefihte der civilifirten 
Welt, in Gegenwart unferer Beitgenofen und der Beweiſe un: 
ferer Erfolge, und ber Creuloſigleit zu befhuldigen, Treulos 
ift aber derjenige, ber feierlich verfprochen hat, bie Freiheit 
unſeres Baterlandes aufreht zu erhalten; derjenige der, bie 
Aufrichtigkeit des Volls mißbrauchend, die Souverainetät ufurs 
pirt bat, derjenige, ber, indem er feinen Degen gegen und 
aufbob, uns gepwungen bat, fein politifhes Glaubensbe⸗ 
kenntniß anzunehmen. Die Dtegierung fab die Republik von 
einem doppelten Angriffe bedroht; Oberpern hat fich, in Ueber: 
einftimmung mit Eolumbien, im Süden gegen und erboben; 
alle Hülfsguellen feines Maciavellismus wurden in Thaͤtig⸗ 
keit gefezt, und ed rüfte fchnell eine Armee zur Vollziehung 
seiner unfeligen Abſichten beran. Im Norden hob General 
Boliver eine Armee aus, um die Graͤnze zu befegen, und fan: 
melt fein Material, um und zu unterjohen. Wenn nun bie 
Negierung das Zuſammenziehen des Sturmd wahrgenons 
men, wenn fie von ben gebeimen Befehlen Kenutniß hatte, 
die den verſchiedenen Chefs gegeben wurden, menn fte von allen 
zum Untergange von Peru getroffenen Maaßregeln benachrichtigt 
war, würbe es da wohl vermünftig gewefen ſeyn in einer ftraf: 
baren IUntbätigfeit zu verharren 7’ 

Veber die Verbältniffe zu Bogota melden Briefe vom 
23 Oft. in Qamaifa : eitungen: „Es find abermals fieben in 
die legte Verfhwörung verwikelte Verfonen erſchoſſen ‘worden, 
und die Negierung bat die nachdrüllichſten Maaßregeln getrof: 
fen, um die Ruhe des Landes zu fihern. Eantander war noch 
im Gefängnif, und er fheint darin bleiben zu ſollen, bis man 
hinreichende Beweismittel gefunden hat, um ihn vor Bericht 
zu ftellen. Ob man gleich allgemein überzeugt ift, daß er ber 
geheime Anfifter der Empörung gewelen, fo möchte es doch 
ſchwer ſeyn, ihm einen beftimmten Beweis entgegen zu halten, 
Man bofte fehr, ein von Polivar nach Peru abgefchifter ver: 
trauter Agent werde ed dahin bringen, den zwiſchen beiden 
Ländern ftatt findenden Swift gütlich auszugleichen.’ (Au New: 
Dort Tief bereits das Gericht, dieſe Auegleichung fey gu Stunde 
gilommen, Santander aber aus Columbien exilirt.) 


Spanien. 

Der Eourrier frangais meldet aus Madrid vom 
1 Jan.: „Die Redaktion unſers Guja de Foraſter os (einer Art 
Kalender) für dad Jahr 1829 bat bei dem Artikel Portugal 
einige Schwierigteiten dargeboten; nach ernftbaften Berathun— 
gen wurden aber dieſe befeitiat, indem man blos anzeigte, 
Don Vebro habe die Krone niedergelegt, ohne zu fagen zu 
weten Gunften, und gleich daranf Don Miguel als König von 
Portugal aufführte, ohne die Art feiner Thronbefteigung zu 
erwähnen. Privatbriefe aus Liſſabon ſtimmen mit ber borti- 
gen Hofzeitung im Vetref der Gefundheit Don Miguels nicht 
überein. Die lejtere ſchildert ihm faſt ganz hergeſtellt, erſtere 
erllaͤren ibn noch außer Stand, die Bügel der Regierung wie: 
ber zu ergreifen. — Die Regierung bat an die Stelle bes Grafen 
Pen Villemur, zweiten Kommandanten von Gatalonien, provi: 
forifch den General Pedro GSardfield abgeſchilt. Diefe Provinz 
erwelt von Neuem Beſorgniſſe, und man fagt, es follen drei 
Megimenter dahin gefhift werden. Der Graf Eſpanna und 
ber Unterpolizeiintendant, Hr. Onate, baben ſich wicder aus: 
geföhnt , und die Angelegenheiten Gataloniend gehen nur um 
fo ſchlechter. — Die hochwürdigen Parres von St. Philipp 
v. Neri nnd die Jeſuiten unferer Hauptſtadt, die das Mono: 
pol des öffentligen Anterrichtd haben, baten ben König, er 
möchte geruben, ben Seminariften die Preife ſelbſt auszutheis 
len. Der König antwortete den Erftern, er könne nicht, und 
den Zweiten, er glaube, feine Geſchaͤſte würden es ihm wicht 
erlauben. — Man boft auf ein milderes Verfahren gegen bie 
Konftitutionellen.‘’ , 

Nah dem Aournal du Eommerce war die oͤſtreichiſche 
Schifsdivifien, melde von dem Kaiſer von Maroklo für verfchies 
dene der öftreichifhen Flagge zugefügte Beleidigungeh Genug: 
tbuung fordern foll, gegen Ende Decembers zu Garthagena vor 
Anfer gegangen, " 

Grofbritanniem 

fonden, 9 Jan, Konfol. 3Proz. 873/45 ruſſiſche Fonds 
95'/,; portugiefiihe 56. 

Der Herzog von Mellingten und Hr. Peel Fehrten von eis 
nem, dem Grafen v. Verulam auf feinen Laudfize gemachten 
Beſuche am 8 Jan. nah London zurüf, 

Es bieh, alle Verwandten ded Lords Angleſea, welche Aem⸗ 
ter unter ber Krone befizen, wollten mit ihm ihre Entlaſſung 
nehmen. Giner feiner Brüder ift Admiral und Kommandant 
von Ceve, der andere Kommiflair bei dem Bürcan der Gin: 
tünfte, der Graf Urbridge, fein Sohn, iſt beim Kontrollamte 
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angeftelt, Lord William Paget, fein zweiter Sohn, Schife: 
lapitain. 

Die erſte Abtheilung der geflüchteten portugiefifhen Trup— 
pen war enblih am 6 Jan. unter Anführung der Generafe 
Saldanha und Pizarro auf vier Transportichiffen von Plymonth 
nah Brafilien unter Segel gegangen. Das Morning: 
Journal behauptet, fie hätten keine Waffen mitnehmen bir: 
fen, und zwei engliihe Kriegsſchiffe wären nah Terceira ge: 
fchift worben, um zu verbindern daß fie fich dert nicht aus: 
ſchiften. 

*London, 9 Jan. Die Entſezung des Lords Angleſea 
gibt unfern Journalen zu einem Heere von Kommentarien Un: 
Ind, fo wie deffen Brief an den Erzbifchof Eurtig, welcher die 
trfahe davon geweſen fern fol, und ber jezt auf der einen 
Seite ald das Werk der hechſten Weisheit bid zu den Sternen 
erhoben, auf der andern als ein Erzeugniß anmaafender Thor: 
heit verdammt wird. ine Partei behauptet, daß ber Brief 
allein die Entlaffung herbeigeführt, die andere, daß bie Die 
gierung zur Zeit, wo bie Wbberufung aufgefertigt wurde, noch 
feine Kenntniß von dbemfelben gehabt habe, Nimmt man aber 
an, was fehr wahricheinlih ift, daß der Marquis, melder 
wohl mußte daß er mit biefem Briefe einen wichtigen Schritt 
that, den Miniftern als feinen Vorgefegten ein Duplifat da- 
von zu derfelben Zeit und vieleicht noch cher, als er das Dri: 
ginal abſchikte, zugefertigt habe, fo würden die antikatholiſchen 
Journaliſten Recht, und der Marquis dem Herzog. durch bie: 
fen Brief gegwungen haben, ihm abzurufen. Denn daß er ibn 
nach demfelben abrufen mußte, leuchtet ein, ba der Bicefönig 
fih damit offiziell ald Parteimann, und zwar gegen die te- 
gierung von der er angeftellt war, anfılndigte. Die Frage, ob 
der Marquis recht oder unrecht, vernünftig oder thöricht ge: 
handelt, kommt hier wenig in Anſchlag; er ift nur ein Indi— 
viduum, Die Frage ift blos; darf man aus feiner Abberufung 
fließen, daß die Megierung ihr biöheriges gelindes Megie: 
rungsfpitem gegen ein ftrengeres zu vertaufchen gedenke? Es 
ſcheint niht. Der Schritt war von ihrer Seite unerlaßlich; 
aber fie ift nicht thöricht genug — fo fehr fie fih auch gend: 
thigt fehen mag ben herrſchenden Vorurtheilen nachzugeben, 
indem fie fi fortwährend weigert die Emanzipation felbft vor: 
zufchlagen — um einer Chimäre willen Irland in einen Bir: 
gerfrieg zu ſtuͤrzen. Bei dem Kampfe der Parteien ift es ihre 
Yficht mit firenger Unparteilichleit die Wage des Rechts zu 
halten, und gerade deswegen Fonnte fie den Marquis nicht an 
feiner Stelle lafen. Man verfihert au, daß Lorb Leweſon 
Sower von Wellington erfucht worden fev, feine Stelle als 
Staatöfelretair von Irland zu behalten; und wenn er, ein er: 
flärtee Cmanzipationift; Sir Anthony Hart, der unparteiiſche 
Kanzler; Plunquet, der emanzipirende Richter, und anbere den 
Katboliten guͤnſtige Dberbeamte im ihren Stellen bleiben, fo 
ſcheint es beinahe Pflicht für die Megierung, um den Gefühlen 
der Torp:Proteftanten auch ein Opfer zu bringen, einen Lord: 
Lieutenant nah Irland zu ſchilen, ber zwar ein gemäfigter 
Gegner, aber doch ein Gegner der Emanzipation ſey. Man 
weiß noch nicht, mer zu der Stelle ernannt iſt; aber vermuth: 
lich wird die Wahl auf einen Torv-Lord fallen. Man wird 
barüber freilih im Dubliner:Verein Zeter freien, und bie 
Braunſchweiger werben es fir einen Triumph ausgeben, allein 


man wirb auf beiden Seiten Unrecht haben. Im inzwiſchen 
dem Einfluffe der erwarteten liberalen Verſammlung zu Dublin 
entgegen zu arbeiten, find im Norden des Landes in mehrern 
Grafihaften anti-katholiſche Verfammlungen berufen worden. 
In England zeigt ſich dafelte Schanfpiel fortwährend. Wer: 
fanımlungen, Erklaͤrungen nnd Bittfchriften für und mider 
die Emanzipation folgen einander in allen Städten; bie wid: 
tigfte die eben einberufen worden, ift eine gegen die Gade, 
für die Grafſchaft Devon, wo man fih, wie in Kent, fait 
ausſchließlich mit dem Alerbau befhäftigt, und wo folglich bie 
Anti: Katholiten de3 Gelingens gewiß fen lͤnnen. — Gte- 
phenſon iſt aller Wahrſcheinlichleit nad entfommen, und die 
melhe gehoft, daß die Beſtrafung dieſes Betruͤgers andern 
zum Schrekbild dienen werde, müͤſſen ſich mn begnuͤgen auf 
wirffamere Mittel zu denken, dergleichen Räubereien für bie 
Zulunft vorzubauen. Auch find die Vorſchlage, Die man des: 
halb macht, zahllos. Das ſicherſte Mittel wäre wohl die Bildung 
eines großen Vereins, welcher der Negierung Sicherheit fiel: 
len, und jährlich öffentliche Rechnung ablegen müßte. Aber 
dagegen ftreitet dad Privilegium der Banf von England, wel: 
cher es alio obliegen follte Mittel zu erfinden, um bem bie 
figen großen Hanbdelsintereffe, mit derfelben Bequemlichkeit die 
jegt die Privatbanfen für die Uufbemahrung bon Geldern bar: 
bieten, auch die nötbige Sicherheit zu gemäbren. Ohne Iwei: 
fel wird inderfen Alles bald ins alte Geleis zuruftreten; man 
wird den Bankiers nah wie vor fein Geld vertrauen, bis das 
Uebel wieder an einem andern Orte austriht. Denn die Mo: 
nopolitten halten yufammen, das Publitum aber bleibt ge: 
trennt, bis die größte Noth es zur Vereinigung zwingt. — 
Es ſchelnt nicht, ald ob das in Edinburg emtbefte Morbſoſtem 
fi weiter als auf jene Stadt und die zwei eingefleifhten Ten: 
fel Burfe und Hare erftreft babe, Wie viele Menſchen eigent- 
lich das Opfer diefer Elenden geworden find, weiß man nicht 
genau ; offenbar übertreiben bie ſchottiſchen Zeitungen die 
Sache, die doch ſchon an ſich gräßlic gemug ift, und auch be— 
reits die ganze Aufmerkfamfeit des Hrn. Peel deſchaͤftigen ſoll. 
Burke ift noch micht hingerichtet, weil mad den ſchottiſchen 
Rechten die Hinrichtung eines Verbrechers erft einen Monat 
nah feiner Verurtheilung geicheben darf. Hare mußte zum 
Sengniffe gegen Burfe zugelaffen werden; und wenn man feine 
Zeugen gegen ihm, über irgend einen andern von ihm ver⸗ 
übten Mord finden fan (und es ſcheint man fan es nicht), fo 
muß er frei gegeben werben, . ob man gleich weiß, daß er vom 
beiden Böfewichtern der ärafte war. — Santander ift nicht 
mit Padila nnd deſſen Mitverſchwornen vor Gericht geitellt 
worden; dis läßt vermutben, daß er an ibrem Interuchmen, 
ob es gleich feine Erhebung bezwekte, feinen Antheil hatte, 
Doc vermuthet man, da er verbannt werden wird, wie es 
mit zwei feiner Adjutanten ſchon geſchehen. Bon den Zurä- 
flungen gegen Peru mar bei dem Abgange der legten Nachrich- 
ten in Golumbien feine Rede mehr; wohl aber von einer neu m 
Kopfiteuer, welde Bolivar anzuordnen für gut gefunden. — 
Dem unglüflihen St. Domingo ſcheint ein neuer Buͤrgerkrieg 
zu drogen, beim Abgange der legten Nachrichten ftand Beyer 
der fpanifchen Partei, die fih gegen ihn empört hat, gewafnet 
gegenüber. — Drr Gouverneur von Jamaica hat dem dortigen 
Parlamente aufs Neue den Wunſch unferer Regierung, bem 
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Zuſtand der Sklaven geſezlich rerbeſert zu ſehen, vorgelegt; 


doch erwartet man nicht, dab daſſelbe ohne Zwang etwas Ne: 
deutendes thun werde. Der Menſch iſt nun einmal zum Drule 
Seinesgleichen geneigt, und wo er einmal, gleichviel unter welchem 
Namen, die Gewalt bat, haͤlt er fie ſeſt ſo lange er fan. — 
Die Mechnung über unfere Staatseinktünfte des eben geendig: 
ten Jahres zeigt einen erfreulichen Weberihuß,  befonders 
darin erfreulich, weil er aus der Acciſe entftanden, die, ob: 
gleich an ſich felbft eine tadelnswertbe Beſteuerung, doch mehr 
als irgend eine andere zeiat, wie viel ein Wolf auf Lurus, 
oder doch minder nothwendige Bebürfniffe su verwenden ver: 
mag. — Man verfibert zum zehntenmale, Don Pedro habe 
fi geweigert feinen Bruder, wie ihm von Lord Strangford vor: 
gefchlagen worden, als König von Portugal anzuerkennen, Es 
ift nicht wahrfcheinlich, dad unfer Gefandter ihm einen fo ſchimpf⸗ 
lichen Vorſchlag gemacht babe; bat er ihn aber gemadit, fo 
durfte er fi wohl laum einer andern Antwort verfeben. Man 
verfihert auch, ber Kalfer babe beſchloſſen feine Tochter in 
Europa zu laffen, und deswegen eine fehr betraͤchtliche Geld: 
fumme hierher geſchilt. 
Frankreich. 

Paris, 12 Ian. Konſol. 5Proz. 108, 705 3Proz. 75; 
Kalconnet 78, 80. 

Eine vom Grafen de la Kerronnans ſelbſt Fontrafignirte Fü: 
nigliche Ordonnanz vom 11 Januar bewilligt dieſem Minifter 
einen dbreimonatlihen Urlaub zu Serftellung feiner Ge: 
fundheit, und überträgt für diefen Zeitraum das Portefeunille 
der auswärtigen Angelegenheiten dem Eiegelbewahrer » Juftiz: 
minifter. 

Dan fündigte eine Beförderung in der Marine an, mo: 
durch der Linienfhifsfapitain Malet zum Contreadmiral, 17 
$regattenfapitaing zu Linienfhifsfapitaing,, 20 Lieutenants zu 
Eregattenkapitaind, und 75 Schifsfähnrihs zu Lieutenants er: 
nannt werden wären. 

Das Unifo be la Mebiterrande meldet aus Toulon 
vom 3 Jan., baf außer den von Baponne kürzlich daſelbſt ein: 
getroffenen Zelten für 2000 Mann, Aufforderungen ergangen 
wären, verfiegelte Anträge zu Werfertigung anderer einzurei: 

‘ hen, die am 8 d. eröfnet werden follten. Entweder, fagt die: 
fed Blatt, deuten diefe Anftalten auf feine nahe Rülkehr der 
Erpebition, ober fie haben eine andere Beſtimmung. 

Der Meffager bes Chambres mat folgende Be: 
trachtungen: „Mehrere Journale haben in ber lezten Zeit über 
die ruffiihe Frage geſprochen; die einen kuͤndigten an, bie 
Unterhandlungen des Lordd Heptesburp wären geſcheitert, Muß: 
land würde die Waffen nicht niederlegen; die andern verficher: 
ten im Gegentheile, das ruffiihe Kabinet und die ottemanni: 
Ihe Pforte ſeyen nicht abgeneigt, einer vorgefchlagenen Ver: 
mittelung beizutreten. Dis it der Zuftand der Trage in den 
Tonrnalen. Diefe Abweihung der Meunungen und der Un: 
gaben veranlaßt und einige Betrachtungen vorzulegen. Wir 
bitten, barin blos unfere perfönliche Anficht zu ſehen und tei: 
nem Kabinette die Betrachtungen zuzuſchreiben, die bie That: 
ſachen allein ung an die Hand gegeben haben. Als Rußland zu 
den Waffen grif, ſchien es und, daf große, gegen die Otto— 
mannen errungene Vortheile den Frieden cher vorbereiten 
dürften, als ein abwechſelndes Gluͤt, bei dem der Sieg unent: 


fchieden bliebe. Die Maͤßigung Rußlands, Verpflichtungen, 
die weltbefannt waren, und gehalten werden mußten, felbft 
die Stellung einer eben fo ftarfen als wohlweollenden Neutra— 
lität, ließen ung glauben, daß der Arieg nad den erften er: 
haltenen arofen Mefultaten ein Ende erreihen, und die Pforte 
den Matbfchlägen der Vernunft und der Erfahrung Gehör ge: 
ben wurde. Unfere Politik teng fortwährend dad Gepräge 
dieſes Charakters ; mir zeigten weder eine Worliebe für bie 
Muffen noch für die Ottomannen; nur glaubten wir in dem 
entichiedenen Erfolge der Ruſſen ein leichteres Mittel zu ſehen, 
zu biefem erwuͤnſchten Ziele zu gelangen: nemlich zu der Aus— 
ſoͤhnung der beiden frieaführenden Mächte, und dem Beitritte 
der Türkei zu der Konvention vom 6 Jul. Diefe Politik 
mar daber nur der Ausdruk eines Friedenswunfced, dad Ver: 
langen einen Buftaud der Dinge geendigt zu feben, der einige 
Störung in Europa berverbradte Die Creigniffe baben den 
zu Anfang des Rıldıngs geſaßten Hofnungen” nicht volitändig 
entfrrohen; und obgleich die Morfälle öfters entitellit wurden, und 
die @roterung ven Varna an fih ſchon für diefen Feldzug ein hoͤchſt 
bedeutendes Reſultat darſtellt, fo ift deſſenungeachtet wahr, daß 
verſchiedene Gluͤlswechſel Diefelbe bezeichnet baben. Man frägt 
fi jezt, ob ein neuer Feldzug ftatt finden werde, oder ob bie 
"beiden friegfübrenden Mächte den ihnen etwa zufommenben Frie: 
beusratbichlägen Gehör geben dürften? Mirglauben, die Wahr: 
fheinlihfeit für ben Krieg möchte wohl jezt größer ſeyn, als 
fie in dem Falle gewefen fepn würde, wenn Rußland entſchei— 
dende Vortheile errungen hätte; denn Ddiefe würden fogleich 
Annaͤherungen zwiſchen der gebemüthigten Pforte und dem fig: 
reiben Rußland berbeigeführt haben. Jeder MRathſchlag hätte 
dann leichter, als bei den thörichten Aufregungen übertriebe 
ner Triumphe, Gehör gefunden. Anbererfeits wiirde Rußland, 
zufrieden geftellt und überbis durch ben Inhalt feiner eigenen 
Erklaͤrungen dazu verpflichtet, bei feinen Siegen nicht unver: 
ſoͤhnlich geweſen ſeyn; auch wurde aller Wahrfcheinlichfeit nad 
eine weife und wohlwollende Vermittelung ber Kabinette ſchnell 
eine Annäherung herbeigeführt haben. Jezt ift aber die Sache 
fhwieriger; man hat feinen entſcheidenden Krieg geführt, fon: 
dern gleichfam nur den Anfang eines Feldzugs gemacht; die 
beiden Feinde fteben fich mod ganz bewafnet gegenüber; und in 
diefer Page finden weile Rathſchlaͤge micht leicht Gehör. Dies 
ift der wahre Zuftand der ruffifchen Frage, und wenn wir noc 
auf den Frieden hoffen, fo fheint und, daß er weniger leicht 
zu erhalten ſeyn dürfte, Diefe Betrahtungen follen durchaus 
feine Eriegerifhe Anſicht bezeichnen; fondern find eine bloße 
Darftellung der Verhältniffe in der Art, mie fie und er: 
ſcheinen.“ 

Derſelbe Meſſager ſchreibt in Bezug auf England: „Die 
Meynungsverſchie denheit zwiſchen dem Herzoge von Wellington 
und dem Marquis von Anglefea hat die Entfernung des lezte— 
ren notbwendig gemacht. Dis Ereigniß muß in Irland einen 
üblen Eindruf zuruͤk laſſen. Lord Augleſea war geliebt und 
gefchägt von allen latholiſchen Chefs; feine väterlihe Regie— 
rung hatte nicht wenig beigetragen, die Ruhe und Ordnung 
unter den Irländern wieder herzuftellen, deren Lage nur allzu: 
fehr geeignet iſt, fie zum Ungeborfam gegen die Gefege und 
zur Empörung zu reisen. Waͤhrend der lejten Unruhen in 
Irland hat Lord Angleſea's Einfluß die fih gegenuͤbetſtehenden 
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Yarteien gehindert, die projeftirten Gewaltthätigleiten gu ver: 
üben. Seine Entlaffung, welde fo fur; vor Eroͤfnung ber 
disjährigen Varlamentsfizung ftatt findet, fcheint den fünftigen 
Gang des Kabinets hinfichtlih der Katholitenfrage zu enthül— 
len. Aller Wabrfcheinlicfeit nah wird vom Minifterium 
darüber dem Parlamente feine Bill vorgelegt werben; die fan 
jur Befeitigung der Schwierigkeiten von feinem Nuzen ſeyn, 
aur bie Erörterung derfelben wird vermieden. — Die Vermeb: 
rung bes öffentlichen Einkommens int lezten Trimefter bat ei: 
niges Auffeben in London gemadıt. Schon wird über die Ver: 
anlafung diefer Vermehrung aeftritten. Die Torps fchreiben 
fie der Ruͤkkehr ihrer Frei nde ind Minifterium zu. Die Whigs 
betrachten fie ald eine Folge des Huskiſſon'ſchen Spitemd, mel: 
bes nun Früchte zu tragen beginne. 
wie es wolle, diefe Vermehrung wird geftatten alle Smweige der 
Verwaltung volftändiger zu dotiren und den Freunden des 
“ Rabinets Gelegenbeit geben, die Nichtigkeit der Verechnungen 
und die gefchifte Verwaltung des Minifteriums zu preifen. 
Die katholiſche Frage wird auch im Laufe der kuͤnftigen Sizung 
wieder ben Miniftern Manches zu ichaffen mahen. Es ift 
faum zu bezweifeln, daß man über Lord Angleſea's Entfernung 
Anfllärungen verlangen wird, Man erwartet in der City mit 
Ungeduld die Thronrede, vorzüglich in Beziehung auf die Lage 
Portugald. In welhem Tone wird fih der König über Don 
Don Miguel und die junge Königin von Portugal ausſprechen? 
Wie wird die ruffifchetürfifhe Frage in der Rede zur Sprade 
gebracht werden? Alles dis muß natürlih unſere Politik fehr 
beſchaͤftigen. Man boft, daß Lord Wellington fich über alle 
Puntte deutlich ausſprechen werde. Die nächte Zukunft muß 
dad Meitere lehren, denn fhon am 5 Febr, wird die Cröfnung 
des Parlaments ftatt finden.’ 
RNufpland. 

+ Dbeffa, 3 Jan. Nach einem Befehle der Regierung 
ift von nun an, und zur Werfchärfung der Bloklade von Kon: 
ffantinopel, allen Schiffen das Verladen jeder Art von Landes: 
produften nah Konftantinopel fireng verboten. Demzufolge 
bören alle Verfendungen auf neutralen Schiffen nach den türfi: 
fen Häfen auf. — Ben Varna find Nachrichten bis zum 
30 Dec. bier, die feine Kriegsereigniffe erwähnen. 

Deftreid. 

"Wien, 13 Jan. Der General Graf-Flgueiment wird 
auf feiner Sendung nah Petersburg durch den Mittmeifter 
Fuͤrſt Karl Lichteniteln, von Lichtenftein: Hufaren, ale Attaché 
begleitet. — Kuͤnftigen Donnerftag geben Ihre faif. Hobeiten 
ber Erzherzog Karl und feine Gemahlin die erfte Abendge- 
ſellſchaft im Laufe dieſes Karnevald. Bei Er. f, H.dem Er): 
herzoge Kronprinz wurde derfelbe bereits durch einen Ball 
eröffnet, und bei Ihren Faiferl. Hohelten dem Ersherzoge Franz 
Karl und feiner Gemahlin werden aud Fälle ſeyn. 

* Wien, 14 Jan. Die Poft aus Konjtantinopel trift mit 
den Briefen bis zum 26 Dee. fo eben ein. Es bat fich dort 
nichts Weſentliches verändert; die Stadt war ruhig, und vom 
Ariegsſchauplaje war nenerlich nichts befannt gemadıt werden, 

Wien, sa Jan. Metalliques 95*2/2; Bantaltien 1096. 

Türtei, 

t Ancona, 28 Dec. Nah Briefen aus Eorfu war der 

Vaſcha von egppten mit Verladung von Getreide für Kon: 


Derbalte es fih damit‘ 


ftantinopel beſchaͤſtigt. Franzoͤſiſche Handelsſchiffe follen auch 
Getreide für Morea in Alerandrien auſgelauft haben. Der 
Geſundheits zuſtand unter den frauzoͤſiſchen Truppen bat ſich 
merklich gebeſſert und die Sterblichkeit abgenommen, Ein eng⸗ 
liſcher Kourier iſt von Corfu uber bier nach London gegangen. 

+ Von der ferbifhen Graͤnze, 3 Jan. Folgendes 
ift ein Auszug eines Schreibens aus Sopbia an den Agen— 
ten des Paſcha's von Belgrad ... dom 15 Der. 18328. 
„Mehr ald 18 Tage bat Euer lejter Brief vom ı Dee. bes 
durft, um hieher zu gelangen, eine gleiche Seit brauchen die 
Briefe aus Konftantinopel, und es ift mir begreifih, daß bei 


‘euch große Verlegenheit wegen der Transporte von Yebensmit= 


teln und Munitionen berriht. Der Schnee bat alle Strafen 
boch bedeft, und wo ein Außgänger faum forttömmt, wird es 
unmöglich Kriegsbedürfnifie zu fübren. Sepd deshalb rubig, 
und fürchtet feine Verantwortlichteir; der Padiſchah ficht mit 
eignen Augen, daß nicht ihr, sondern die Elemente an der 
Vichtbeſolgung feiner Beſehle Schuld find, und fein rechtlicher 
Sinn verlangt nur das Möglihe. Zu Konftantinopel iſt man 
ganz von der Unmöglichkeit überzeugt , im der jegigen Jahres— 
zeit Transporte zu führen. Iſt gleich der Bedarf an Tebens— 
mitteln für die Hauprftadt auf drei Monate fiher geitellt, fo 
ift doch biebei jener für die Truppen, die in ibren Umgebuns 
gen liegen, nicht mit eingerechnet; fie werden aus den Magas 
zinen karglich ernährt, Der Feind bat die Zufuhren zur Gee 
geiperrt, und ſucht alle Mittel hervor, um die Haupiſtadt im 
Nord, und dadurd in Unrube zu veriegen. Der Unrubeftifter 
gibt ed leider viele, und Gott verbüte Unglüt vor dem Feinde, 
worauf fie nur warten! Ihr habt recht gethan dem Parcha zu 
der Anzeige an den Tichaufch: Bafhi zu vermögen, damit fein 
Vorwurf ee lafte; ich werde bier thun mas ich fan, um 
u euerm en zu wirkten, nur fezt mich genau von eurem 

bun und Laffen in Kenntnis. Gibt ed Nachrichten welche 
zu wiſſen noͤthig iſt, fo eilet fie mir zufommen zu laffen, und 
(part feine Koften, ih werde ein Gleiches thun. Was ihr mir 
von den Ruͤſtungen fagt, wußte man bereits; auc bier wird 
gerüftet, und der nächte Feldzug wird biutiger als der erfte 
fepn. Ein bölzernes Gebäude int bier aufgerichtet worden, um 
die Soldaten darin abrichten zu können, ähnliche find zu Adria: 
nopel und Konftantinopel aufgeführt, wovon lejteres bei 4000 
Mann Infanterie fafen fol. Herrichte nicht Wiangel an Geld, 
fo wäre feine Aengſt ichteit fihtber, denn Hände zum Fechten 
gibt es genug, aber feine zu zablen. 

“Mon der ferbifben Gränge, 6 Yan, Nachrichten 
aus Widdin vom 4 d. zufolge iſt der dortige Paſcha, weider 
ſich befanntlih durch General Gelsmar mit einer dreifach 
ſchwaͤcheren Armee bei Grajova befiegen lich, wodurd damals 
Buchareſt von einer nvalion gerettet wurde, ju der Armee 
nad Bulgarien berufen werden, und hat fogleih einen Nach⸗ 
folger, der auch bereits eingezogen Ift, erhalten, j 

** Bucwareft, 2 Jan. Seit geftern verlautet bier, daß 
ber bekannte Tihapan-Oglu, der vor einiger Zeit mit 12,000 
Mann Kavallerie aus Alien durch Konftantinopel gezogen war, 
zu Nicopoli eingetroffen tft, und dort mit einem Theile feiner 
Zruppen nad Zurno aufs linke Donau⸗Uſer geiegt bat. Es 
find fogleih Verſtaͤrlungen zu dem bei Turno fiebenden Beob— 
achtungskorys unter General Malinofety abgegangen, um weis 
teren Fortſchritten des Afiaten Schranfen zu ſezen. Das in 
ber Meinen Wallachei ftchende Korps des Generals Geismar wird 
auf 15,000 Mann angegeben, wird fi aber nicht wohl aus 
diefer Provinz entfernen fönnen, da in Widdin 20,000 Mann 
neuer Truppen angefommen feon follen, — Graf YPablen iſt 
noch immer nicht von Jaſſv hieher zurüfgefehrt, und daher die 
Drganifation unſers Divand noh immer nicht vollendet. — 
Aus Peflarabien treffen in der Moldau fortwährend anfebn: 
liche Pferdetransporte ein, um die Verlufte, welche die Kar 
vallerie erlitten hat, zu eriegen. 


Verantwortlicher Medatteut, €, 3, Stegmann. 
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Großbritannien 

London, 40 Ian. Konfol, 5Proz. 875/45 ruſſiſche Fonds 
95*/23 brafiliihe 63°/45 portugiefiihe 564/45 mericanifche 34 ; 
eolumbifche 23°/,; griechifche 18; Cortes 10. 

Am 8 Ian. hatte der franzoͤſiſche Botſchafter, Fürſt von 
Volignac, eine lange Konferenz mit dem Herzog von Wel- 
lington. 

Der Marquis v. Barbacena und der brafilifhe Gefandte 
am englifchen Hofe ſchilten am 7 Jan, Depeihen nah Rio— 
Janeiro ab, ald Antwort auf diejenigen, welche eine von Don 
Pedro abgefertigte vertraute Perfon am 5 Jan. nad London 
gebracht hatte. 

Der Standard verfihert, ber Herzog von Wellington 
habe das Amt eines Aufſehers der fünf Hafen mur deshalb 
übernommen, um Walmer:Gaftle (dad einzige Zucrative bei 
biefem Poſten, da ber ehemals damit verbundene Gehalt ab: 
geſchaft worden ift), ber verwittweten Gräfin von Liverpool 
als Wohnfiz zu überlaffen. Da niehrere Londoner Blätter be: 
bauptet hatten, daß Korb Liverpool ein ungeheures Vermögen 
(709,000 Pfund) binterlafen habe, fo erllärt der Standard, 
der Nachlaß des edlen Lords belaufe fih auf 130,000 Pf,, wo: 
son er 100,000 von feinem Water ererbt, alfo nur 30,000, 
während einer mehr ald dreifigjährigen Dienftperiode, jurüfges 
legt habe, 

Der Globe anb Traveller fagt: „Ein Schreiben aus 
Liſſabon will behaupten, die vormalige Pringeifin Regentin habe 
Depeihen aus England erhalten und ihren Entſchluß erklärt, 
die Sade der jungen Königin von Portugal zu unterſtüzen. 
Sie habe Maafregeln getroffen, um fih an Bord einer fran: 


zöfifhen Fregatte flüchten zu koͤnnen, die fie im Tajo erwarte, 


Sollte ihr diefes gelingen, fo würde der Aufſtand ausbrechen, 
und die Prinzeffin nach dem Sturge Don Miguels proviforifch 
im Namen ihrer Nichte regieren 10.” 

Der Courier vom 9 Jan. überſezt aus der Allg. Zeitung 
vom 2 Jan. dad intereflante Schreiben aus Konftantinopel 
vom 28 Nov, (und zwar iſt feine Ueberſezung genauer und rich 
tiger, ald die meiften, welche die Pariſer Zeitungen von demſel⸗ 
ben Schreiben Tieferten) und fährt bierauf fort; „Welches auch 
unfre Mepnung von der Allg. Zeitung fepn mag — (er hatte 
ihr vorher einen ſchmeichelhaften Lobſpruch beigelegt) — fü 
muͤſſen wir doch geſtehn, da wir geneigt find an der Richtig— 
keit des angegebenen Inhalts von Hrn. Stratford = Cannings 
Briefe an den niederländifchen Gefandten, melden diefer nad: 
ber dem Reis-Effendi mitgerheilt haben foll, zu zweifeln. Wir 
glauben nicht daß in einer gemeinfam mit Franfreich zu Loͤ— 


fung ber griechiſchen Frage angeknüpften Unterhandlung, einer 
der Unterhaͤnbler eine Separatkorreſponden; mit einem fremden 
Gefandten eröfnet, und fi bei der Pforte damit gebrüftet haben 
follte, daß er ihre Antereffen bei der Unterhandlung gegen fei- 
nen Kollegen vertheibigt, und fih dem Verſuche, die Grängen 
des neuen Staats weiter ald über Morea und die Epfladen - 
aus zudehnen, widerſezt habe.’’ 
Frankreich. 

Paris, 15 Ian. Konſol. 5Proz. 408, 655 3Proz. 74, 95; 
Falconnet 78, 75. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 41 Ian, führt vom 1Maͤrz 
an in allen Poſtaͤmtern (doch nur für die DBeftimmung nad 
Yaris) die anderwaͤrts längft üblihe Einrichtung der „refom: 
mandirten Briefe’ ein, 

Der Herzog von Mortemar wollte am 45 Jan. auf feinen 
Geſandtſchaftspoſten nad Petersburg abgehn. 

Mehrere Varifer Journale melden: „Man verſichert, Hr. 
Molien, frangöfifher Konful zu Hapti, gegenwärtig zu Paris, 
und Hr. St. Macarp, Abgeordneter der baytiihen Megierung, 
follen in ben nächften Tagen nach Breſt abreiien, und fi von 
dort unverziiglih auf der Fregatte Ceres nad Port au Prince 
begeben. Der Sohn bed Hrn. Pichon, zum Vicekonſul auf die: 
fer Infel ernannt, ſoll auf derfelben Fregatte abreifen, Pr. 
Mollien hat proviforiih die Verrichtungen-ald Generaltonful 
zu verfehen. Gr ſoll dem Präfidenten Bover ein Ultimatum 
von Seite der franzöfiiben Regierung mir den bewilligten Kons 
zeſſionen zur Vollziehung der Cmanzipationsordonneng über: 
bringen. Wenn mar den darıtber umlaufenden Gerüchten glau: 
ben darf, fo wuͤrde Frankreich blos die Sinfen der den Plans 
gern zugefiberten Entfhädiaung, dad Aapital mit dem Fine: 
fuß von 3 Prozent gerechnet, und einen jährlichen Tilgungs— 
fond verlangen, deſſen Bezahlung aber erſt in einer, fpätern 
Zeit beginnen wiirde, Sr. Et, Macarn ſcheint ſich durd feine 
Anftruftionen zu fo gemäßigten Bedingungen wicht auterifirt 
gehalten zu haben. Vielleicht zeigten ſich Schwierigfeiten an: 
berer Urt, in Folge deren bie franzöfiiche Regierung fi zu je: 
uen Schritten veranlaßt geſehn bit. Der Finangminifter fol 
ſich bartnäfig geweigert haben, irgend eine Klauſel der Garau— 
tie Frankreichs für die Entſchaͤdigung der Planer aufzuneh⸗ 
men, auch jede Dazwiſchenlunſt zu Gunften der Kontrabenten 
und der Befizer ber haptifchen Anleihe verworfen haben.’ 

Ein Schreiben aus Gibraltar melder unterm 25 Dec., daß 
Doktor Louis kaum von feinem Anfalfe von dem gelben Fieber 
außer Gefahr gewefen, ald der Doktor Trouffeau von biefer 
fürdterlihen Krankheit befallen worden. Man hoffe jedoch, 





ſezt hinzu, er fen von den Parteien nicht geliebt. Sollte die 
bei den Mopaliften der Kal fepn, deren Doftrinen er in Zeiten 
der Gefahr mit ebenkfo viel Wärme als Hingebung vertheidigt 
hat? Oder bei dem Liberalen vom Einfiht, deren Interefen er 
fi) angefhloffen bat, ſo wie fie gegen bad Spftem des Hmm, 
9. Villele, der das Königthum und Franfreih zu Grunde rid: 
tete, monarchiſch geworden find? Man fagt, Hr. Pasquier 
würde dem Minifterium feine eigentlihe neue Verſtaͤrkung 
bringen. Iſt aber jene geiftige Ueberlegenbeit eines ihönen 
Talents nicht ſchon hinreichend, mit beim wirklichen Einjluffe 
in der Pairskammer vereint, der im verflofienen Jahre dem 
Minifteriun die Mehrheit berbeiführte, und mit feinem wahr: 
ſcheinlichen Einfluffe auf das linfe Centrum der Deputirten: 
fanımer, dad in perfdnlicen vielfahen Beziehungen zu dem 
edlen Pair fteht? Nah umnferer perfönligen Unficht dürfte 
demnach, wenn Hr. v. Kaferronnaps ſich entſchieden zurüfzieben 
‚müßte, Hr. Pasquier der einzige tauglihe Mann für das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten fepn, 
Jtalien ; 

Die Florentiner Zeitung, welche am 30 Dee. aus Neapel 
gemeldet hatte, die drei Botſchafter würden num gar nicht bort 
hinkommen, fehreibt Hingegen am 7 Jan., man babe beftimmte 
Nachricht, daß der ruffiihe Botſchafter, Graf Ribeaupierre, 
am 7 Dec. auf dem ruffifhen Kriessihiffe Konftantin von Pos 
ros nad Malta abgefegelt fep, um dort feine Quarantaine 
auszuhalten, und fih dann nah Neapel zu begeben, mo fi 
auch die Botihafter von Franfreih und England einfinden mür: 
den. In Folge diefer Nachricht werde die Frau Gräfin v. Ri⸗ 
beaupierre, welde feit geraumer Seit fih in Florenz aufbielr, 
mit ihrer Familie binnen acht Tagen nah Neapel abreifen. 

Rußland. 

* Ddeffa, 5 Jan. Der Winter ift bei und mit unerhör: 
ter Strenge eingetreten; das Meer ift fo weit dad Auge reicht 
gefroren, und fein Schif kan ein ober auslaufen. 

Oeſtreich. 
*Wien, 44 Ian. Die gewoͤhnliche Poſt aus Konſtan— 
tinopel vom 25 Dec. iſt heute bier angelangt; bringt aber, 
da fie nur einige Tage fpäter als die legte Etaffette vom 18 
abgegangen ift, wenig Neues mit. Der Großweſſier war, wie 
man nun befimmt in Aonftantinopel wafte, mit einem Theile 
der Truppen, die bisher bei Aidos fanden, nad Schumla auf: 
gebrochen, von wo fih Hufen Paſcha nah Sitiftria in Marſch 
geſezt barte. Auch der bekannte Fabir Paſcha (der zu Navariıt 
einen Theil der tuͤrliſchen Flotte Fommandirte) bat Vefehl er: 
balten, mir den bei Adrianopel fih fanımelnden Truppen nad 
der Donau aufzubrechen, wohin Tſchapan Oglu mit feiner alıa 
tifhen Meiterei, über Kafanlif und Tirnova ſchon früher abge— 
gangen war. In Aſien find dem Statthalter von Erzerum be: 
deutende Verftärfungen zugeſchilt worden, weil man bei Eröf— 
nung des näcften Feldzyged einen ernfthaften Angrif ber Ruf: 
_ fen gegen dieſes Paſchalil befürchtet. — Dem ehemaligen Groß: 
weſſier, Ghalib Paſcha, dem vor einigen Monaten die Statt: 
halterfchaft von Erzerum abgenommen wurde, ift Valitesri 
zum Anfenthalte angewiefen. — Die ruſſiſche Esfadre unter 
Admiral Micerd Erenze fortwährend bei Tenedos, und meist 
alle mit Lebensmitteln für Konſtantinopel beladenen Schiffe, 
die im die Dardanellen einlaufen wollen, zuräf; mehreren mit 


30 


Manufalturwaaren, getrokneten Früchten, Salz befrachteten 

Fahrzeugen wurde jedoch die Einfahrt in den Hellespont ge: 

ftattet, 

5 Wien, 15 Jan, Metalliques 96°/,; Banfaltien 1096. 
Türtei 

*Ronftantinopel, 24 Dee. Am 12 fegelten vier Bran: 
der und eine Korvette nah den Dardanellen ab, In Hinſicht 
der Merproviantirung der Hauptſtadt ift ein ungluͤklicher Zufall 
zu fehr ungelegener Stunde eingetreten: 40 mit Getreide bes 
ladene Schiffe aus Sinope find nemlich bei den lezten furdht- 
baren Stuͤrmen an die afiatifche Küfte geworfen worden, und 
haben die Hauptſtadt nicht erreiht. Auch ein ſardiniſches Schif 
mit Getreide ift im Meere von Marmora zu Grunde gegan- 
gen. Seitdem ift fein Schif mehr eingelaufen, weil die Blo— 
tade in ftrenger Wirkſamkeit if. — Wie man bört, it Huſſeiu 
Paſcha durh Halil Paſcha in Schumla erfest, und zum Pafıba 
des Lagers von Adrianopel ernannt worden, wobin er bereits 
unterwegs fepn fol. Der Sultan vermweilt fortwährend in Na: 
mis:Tfhifit. Nom 11 bis zum 23 Dee. find 14 Schiffe ums 
ter verfchiebenen Flaggen bier eingelaufen. 

* Sonftantinopel, 35 De. Vom Kriegsftauplage 
weiß man nichts Erhebliches. Der Großweſſſer und die ganze 
Armee ſtehen zwifhen Aidos und Schumla; fie fantonniren 
wegen der Strenge der Jahreszeit, welche bis jezt feine Ope— 
rationen geftattete. Der Großweſſier begibt fih von einem 
Korps zum andern, bat aber feine Hauptmacht noch zu Aidos. 
Bor einigen Zagen hat der Sultan auch den Tahir Paſcha ins 
Lager des Weflierd beordert, wo er bei MWiedereröfnung der 
Operationen ein Korps von 12,000 Mann kommandiren fell. 
Uebrigens geben fortwährend bie dringendſten Befehle wegen 
Rüftungen in die Provinzen, vorzüglich nah Aſien ab, und 
die Pforte wird aufs Frübiahr große Kräfte entwikeln. — Seit 
ſechs Tagen iſt die Sperre der Dardanellen endlich in volle 
Mirffamfeit getreten, und es iſt ungeachtet des günftigen Suͤd⸗ 
windes kein einziges mit Getreide beladenes Schif aus dem 
Archipel mebr bier eingelaufen. Indeſſen baben wir no feis 
nen fühlberen Mangel, da durch den Landtransport täglich, 
wenn auch kleinere Vorräthe, eintreffen. Am Handel erzeugt 
die jegige Sperre der Dardanellen eigentlich nur eine größere 
Lebhaftigfeit. — Aus Smyrna dauern die Klagen über das Pi: 
ratenunweſen fort, (Da dieſes Schreiben des Hrn. Jaubert 
feine Erwaͤhnung thut, fo ift anzunehmen, daß er bis zum 
25 Dec. noch nicht in Komtantinopel eingetroffen war.) 

** Trieft, 15 Ian. Nach Schifferberichten befand ſich 
am 7 d. auf der Rhede von Corfu blos der englifhe Admiral 
mit feinem Schifſſe. — Es gebt allgemein das Gerücht, die 
Franzoſen ftänden im Begriffe Morea zu verlaffen, und es 
blieben nur 5000 Mann als Beſazung daſelbſt zurüf, In 
Folge diefes Gerüchts find die Preife der nah Morea gehenden 
Cebensmittel etwas gefunfen, Auch wollte man auf Morea 
wiſſen, daf aus England 5000 Mann neue Truppen anlangen 
würden, die in Gandia audgefhift werden follten. — Der 
oͤſtreichiſche Admiral Graf Dandolo, welher von Smyrna nad 
Argina abgrgangen war, befand ſich am 20 Dec. mit einer 
Brigg und einer Goelette zu Milo, 


Verantwortlicer Redakteur, €. I. Stegmann. 
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Grofbritannien. 

Der Eourier mill wiffen, die Verwaltung von Irland 
werde nach Ford Anglefen’s Abreife interimiftiih dem Lord Vri- 
mas, dem Kanzler der Schazkammer und dem DOberbefebläha: 
ber der Truppen in Irland übertragen werden, — Das Mor: 
ning:Journal’verfihert, der Herzog von Wellington wolle 
fi über die in Irland beabfihtigten Einrihtungen vor der 
Thronrede bei Eröfnung des Parlaments gegen Niemand er: 
klaͤren. 

Dad Moruing-Chroniche ſagt: „Wir glauben daß 
man keinen Grund mehr hat, an dem gefaßten Entſchluſſe des 
brittiſchen Kabinets zu zweifeln, unverzüglich einen Agenten 
nad Konftantinopel abzufenden, um daſelbſt Unterbandlungen 
zu eröfnen, die mo möglid den verheerenden Feindfeligkeiten 
zwifchen Rußland und der Pforte ein Biel ſezen mödren, und 
daß diefer Agent Juſtruktionen erhalten dürfte, um vorläufig 
einen Waffenftillftand zu Stande zu bringen. Diefe Maaßre— 
gel foll anf unmittelbaren Untrag der franzöflihen Negierung, 
oder wenigſtens mit ihrer berzlihen Sanktion und Fräftigen 
Mitwirkung befchleffen worden ſeyn. Man nennt zu Erfüllung 
diefer wichtigen Sendung Lord Granville, uufern vormaligen 
Botſchafter am franzöfifhen Hofe, Lord Strangferd, deſſen 
Sendung nah PBrafilien weit früher, ald man geolaubt hatte, 
beendigt worden ift, und ber den Vortheil genieft, in bie 
Gebeimniffe der ottomannifhen Yolitit eingeweiht zu feon, 
und Lord Stuart von Rotheſav, unfern gegenwärtigen Por: 
ſchaſter zu Paris. Der legtere fennt vollfommen die Anfichten 
der franzöfifhen Megierung über dieſe Frage, und man fegt 
binzu, daß, wenn er zu diefer ſpeziellen Sendung auserwählt 
werden follte, ihm die Inftruftionen beider Kabinette, von Aranf: 

reich und Großbritannien, die über diefen Punft ganz über: 
einftimmen, übergeben werden würden. Die häufigen Zufam: 
mentinfte des Fürften v. Polignac mir dem Herzoge v. el: 
lington ſcheinen blos diefen Zwek zu haben. Diefe Ambaſſade 
würde in feinem unmittelbaren Zufammenbang mit dem jept 
wabrfcheinlih zu Meapel verfanmelten Diplomaten ſtehn, de: 
ren Konferenzen anf einen fpätern Zeitpunkt verſchoben find, 
und die mit weniger wichtigen Gegenftanden zu tbun baben, 
old das unmittelbare Prinzip einer folhen fpeziellen Sendung 
fen würde,’ 

Die Sun wiederholt diefen Artifel, hält es aber für un- 
wahrſcheinlich, daß Lord Stewart: Rotheſav den doppelten Cha: 
rofter eines Mepräfentanten von Tranfreich und England er: 
balten follte. Echon die Anweſenheit Hrn. Jauberts als fran 
zoͤſiſchen Abgeordneten zu Korftantinopel zeige die Nichtigkeit 





diefer Vermuthung. Mas die einzuleitenden-Triedensunter- 

bandlungen felbit betrifr, fo findet die Sun die Sade wahr: 

ſcheinlich und zwelmaͤßlg. 
Frankreich. 

Der Meſſager des Chambres ſagt im Weſentlichen 
über die Auslegung, welche die verſchiedenen Pariſer Journak 
der koͤniglichen Ordennanz, den Urlaub des Grafen de la Fer— 
ronnavs betreffend, geben, Folgendes: „Die Gazette fucht wer 
niger biefen Gegenftand unbefangen zu beurtbeilen, als ihn 
zum Terte von zwei perfönlichen Unfciflichfeiten zu mahen, 
nemlich gegen einen allgemein geachteten kranken Staatsmann 
und gegen den Grafen von St. Prieft in Madrid, wobei man 
nicht weiß, warum deſſen Name in diefe Sache gemifcht wird, 
Das Cinfachfte ift, ſolche Perfönlichleiten zu veradhten. Die 
Quotidienne bringt taufend Gefchichten zum Behufe des Für 
und Wider in Bezug auf mande Kandidaten zu dem betreffen: 
den Vortefenilfe, die Forderungen einiger, die nachtbeiligen 
Seiten Anderer vor, und ſchließt mit dem tiefen polirifchen 
Saze, daß man die Staaten durch die Interims nicht rette, 
Der Conftitntionnel fagt, der Ernft des oberſten Chefs der 
Juſtiz fonne von feinem unbeugſamen Charafter durch die fei- 
nen Sitten verlieren, welche die Handhabung der Diplomatie 
erheiſche. Diefer Einwurf gilt hoͤchſtens als wizige Aeußerung 
in Ermangelung erniter Gründe, Der Courrier verficert, 
zwei Portefeuilles feven eine zu große Lait für Einen Mann, 
und bei den ernften Angelegenheiten von Europa, über die bei 
den Kammern zu berichten wäre, fen ein Interim der ſchlech— 
tefte Muswen, den man ‘ergreifen Fönne, Alle diefe Ausle— 
gungen widerfprechen und neutralifiren ſich oeaenfeitig. Uns 
ift aber, mitten unter dieſen verfhiedenen Webertreibungen, 
noch eine höbere Widerleaung zur Pflicht gemaht. Mach den 
Handlungen des Grafen be la Ferronnang, bei dem Bewußt⸗ 
fenn von den Dienften, die er dem Lande auf dem Poſten ge— 
leiftet, im welchem er fich das Vertrauen von Curopa erworben 
bat, bei der Gewißheit, daß alle Meynungen feiner hoben 
politifhen Mechtlichfeit unaufbörlih ihre Achtung gezollt ha: 
ben, war es Pflicht fiir das Mabinet, dem Throne und Frank: 
reih ein ſolches Talent, einen folden Charakter und ſolche 
Dienſte, wo möglih länger zu erhalten. Ueberlaͤßt man ſich 
einmal diefer allerdings möglichen Hofnung, fo wird ſich wohl 
Niemand gegen ein Mittel erklären, das ſich auf Furze Zeit 
dafiir darbot. Was den Hrn. Siegelbewahrer berrift, fo ae: 
buͤhrte ihm im der minifteriellen Hierarchie ganz natürlich der 
Beruf, der Verantwortlicteit Genüge zu leiften. Wenn es 
nicht nothwendig iſt, feine Anſpruͤche auf die neuen Verrich⸗ 
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tungen hervorzuheben, die er (wir wollen es für den würdigen 
Minifter, den er erfezt, boffen) wohl nicht lange ausjuüben ha: 
ben wird, fo darf nian wenigſtens daran erinnern, daß er dir 
Diplomatie nicht fremd ift, durch melde er feinen Weg ge: 
nacht bat, che noch der Name Vortalid, durch unfer bürger: 
liches Geſezbuch unferblib, ven der Magifiratur der er 
eigentlid angehörte, in Ruſpruch genemmen ward,’ 

Der Meffager des Chambres ſchreibt auch aus Patras 
vom 8 Dec.: „Die durch die Anmeienbeit ber franzöſiſchen 
Armee neu belebten Grieden haben ihre ganze frühere Energie 
wieder gewonnen, Gin von der Armee Dpfilanti’d detaſchirtes 
Korps von 210 Mann belagerte Exlona, unter dem Befehle 
des Kiliarhen Bao. Die Türken hoften mit Waffen und 
Gepaͤk ausziehen zu dürfen; fir fonnten aber diefe Bewilligung 
nicht erhalten, da die Griechen die Feſſung flürmen wollten. 
Die Belagerten hatten nur ſeds ſchlechte Kanonen, und bie 
Belagerer gar feine. Man flug fib inzwiſchen mit Erbitte: 
rung; die Türken ſcheiterten aber bei vier von ihnen gemach⸗ 
ten Ausfällen. In einem bderfelben ward ein Ben von großer 
Tapferkeit getödtet, Endlid fiel am 3 Dee. biefe Feftung in 
die Gewalt ber Griechen.“ 

Endlich meldet der Meffager des Chambres: „Zehn 
Trandportichiffe, die für Pferde eingerichter find, merden amı 
40 Ian. von Toulon nach Morea, unter dem Geleite der Kor: 
vette Cold, von bem Fregattenfapitain Harmand befehligt, ab: 
fegeln. Das übrige Konvoi wird am 15 zu derſelben Beſtim— 
mung und demfelben Zweke unter dem Geleite ber Fregatte 
Maria Therefia in See gehen, die der Armee eine Million 
überbringen foll.’* 

Das Hovifo de la Mebiterrande fast: „Die Müffehr 
der Urmee von Morca fheint nun entfchieden zu ſeyn. Man 
fhreibt von Modon vom 22° Dee, der Mdjutant des Kriegs- 
minifterd, der fih zu Toulon auf der Fregatte Venus einge: 
fchift batte, fev am 18 im Hauptquartiere angekommen, wo er 
den von ihm überbradhten Befehl der Zurülberufung befannt 
gemadt babe. Der Obergeneral lief durch das Loos entichei: 
den, welde Regimenter zuerſt heimfehren follten. Dem gemäß 
wurden alle Nummern der Regimenter in eine Urne geworfen. 
Der General Schneider zog für die Brigade Schneider die 

‚Nummer 29; der Dbrift des 35ften zog die Nummer feines 
Regiments und der General Sebaftiani die Nummer 46. Dem: 
nach haben die Megintenter 29, 35 und 46 den Befehl befom: 
men, fih zur Einſchiffung am 24 Dec. bereit zu halten. Außer 
diefen brei Negimentern wird man zu berfelben Zeit alle Soldaten 
einſchiffen, die zu ihrem Abſchiede berechtigt, und alle Kranfen, 
welche die Ueberfahrt auszuhalten fähig find. Das Linienfgif 
Scipio wird sun Mann, die Fregatte Balathie 500 aufneb: 
nen. Die übrigen werden auf Transporticiffen zurüffommen. 
Die andern Regimenter follen im Laufe des Januars abgeben. 
Das Geniewefen, die Artillerie und der Generalſtab werden 
zulezt abreifen, und man vermutber, daß bis erft zu Ende 
des März oder im April der Fall ſeyn dürfte,’ 

Der Eonftitutionmel enthält folgenden Auszug eines 
angeblihen Privatfchreibens aus London: „Die lezten von dem 
portugiefiihen Generaltonful, Hru. Mathemd, erhaltenen De: 
zefden haben weder ben Grafen Mberdeen ned den Herzog 
von Wellington befriedigt, Der erſtere hat den Wicomte da 
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Seca zu fi berufen, und ihm Vorwürfe Äber die Nichtvoll⸗ 
ziebung der dem brittiisen Minifterium geleiteten Verſpre— 
ungen gemacht. ‘Der pertugiefiihe Diplomat bat die Aranf: 
beit Don Miguels und den Einduf der Königin Mutter vor: 
geihtzt. Es fdeint, Lord Aberdeen babe dem Hru. de Sea 
frin Bedanern über das bisher von dem brittiihen Kabinette 
genen Don Miguel beobachtete ihonende Soſtem ausgedrükt. 
gr. Job. Baptiſt Moreira, der als portugieſiſcher Geſchaͤfts⸗ 
träger zu Mio: Janeiro fich befand, bat dem Kun. v. Palmela 
angeländigt, daß er feine Verrichtungen einfielle, und alle Vers 
bindung mit der Regierung des Ufurpaterd unterbrede. Der 
Graf Palmela bat Depeſchen von der Regierungs junta der Ins 
fel Zerceira vom 24 Der. erbalten. Auch mehrere Handels⸗ 
bäufer baben dur bafalbe Paketboot Briefe befommen. Es 
heißt darin; Alles ift bier friedlich, und nichts verkündet, daß 
wir beunrubigt werden fellten. Die Fahrt der portugieſiſchen 
Eskadre, die durch einen heftigen Sturm zerſtreut ward; bat 
feine andere Toige gehabt, als die Kandung von 200 Maun 
auf der Infel St. Miguel, wo fie die Konftitutionelen kaum 
im Baum baltın fönnen. Unfere Junta benuzt dieſen Zuftand, 
um dad Zort Er, Joao in ben beften Vertbeidigungszuftand 
zu fegen, fo dab wir weitere Verſuche Don Miguels nicht 
mehr zu fürdten baben, feltft wenn er eine betraͤchtlichere 
Macht als früher hieher fehifen würde, und die Verftärkungen, 
die wir feit einigen Tagen von auswärts erwarten, nicht 


‚anfommıen follten.’’ 


Deutfdlanb. 

*2* Frankfurt a. M., 16 Jan. Die Mitte Monate, 
die ein wichtiger. Ablieferungstermin zu feon pflegt, ift dismal 
unvermerft vorüber gegangen. Es liefen nur wenig Engage: 
ments auf diefen Tag; denn bie Speftulanten aus dem alten 
Yabre hatten, aus Müffiht auf die vorauszufebende Wichtig: 
feit des Ultims Decembers, Bedenlen getragen, für einen fo 
turz darauf fallenden Termin Lieferungsgeichäfte abzuſchließen 
und demnach diefe größtentheils auf Ende Januars oder Februars 
hinausgeſchoben. Won Anfang des meuen Jahres an aber 
konnten nicht füglich Engagements für die nähfte Mitte einge 
gangen werden, weil der Zwiſchenraum für bedeutende Chancen 
zu furz war. Dad, was demnach am geflrigen Tage abzu⸗ 
machen war, befchränfte fi auf einige im November geihlof- 
fene Zeitfäufe in Bantatrien, deren VBollgiehung jedoch, unter gegen= 
feitiger Einwilligung, auf zwei Monate gegen Vergütung von 5 fl. 
fürs Stüf von dem Verkäufern verlängert ward, meil ſich dieſe 
ſchmeichelten, ſich bis dahin zu bilfigern Bedingungen mir ben 
verfprochenen Stüfen verfeben zu fünnen, Inzwiſchen wurden 
im Folge des jüngften Anſtoßes, den die Aursbewegungen bier 
von Wien aus erbalten hatten, ſowol auf Zeit ald gegen Baa: 
red, bedeutende Geſchaͤſte gemacht, und bie Epelulanten auf 
das Steigen geben ſich bereitd den beiten Hofnungen bin, als die 
bente aus cben jener Hauptftadt bier eingetreffenen Berichte 
fie abermald von der Troüglichfeit aller Berechnung lünftiger Ereig⸗ 
niſſe übergengten. Diefe Berichte lauteten nicht günftig und 
mir Rüfficht darauf find denn cuch bier die Kurfe ber öftreis 
chiſchen Effeften beute zurüfgegangen: die Metalligued auf 
66” /e: Wiener Vanfaftien 1332; YVartiale 125*/, gegen Baa— 
res und auf Lieferung '/s böber für jeden Monat. Für Roth— 
ſchild'ſche 100Guldenlooſe zahlte ‚man 159%/4 baar, für Cude 


Februard 16017: und für Ende März 1581/,, jede unter 
Vorbehalt des Spield für den Merkäufer, deffen Mechfelfälle 
etwa zu 4 fl, Werth im PVörfenverfehre anzufchlagen find. Zu 
Amſterdam waren bie öftreidifchen Metalliques auf 93 in die 
Höhe gegangen; und fie dürften im biefen Tagen wohl noch 
mehr geftiegen feon, da bie Kunde von den jüngften Ereig: 
niffen hier und zu Wien bafelbft noch nicht eingetroffen feon 
lonnte. Unberübrt von ſolchen Schwankungen erfreuen ſich fort: 
während einer befondern Gunft die Naſſau'ſchen, Baveriſchen 
und Darmjtädtifhen aprogentigen Obligationen, die man mit 
refp. 100'/4, 100 und 99 bezahlt. Mir Ausnahme Englands 
fteben diefe Papierforten jet am boͤchſten, unter allen befannten 
Effetten, die Gegenftand der Börfenfpefulation find. Denn 
berechnet man den Durchſchnittspreis der franzöffchen 3: und 
5progentigen, erftere zu 75 und lejtere zu 107, fo erhält man 
immer nur als biefen Preis 9ı Pro). 9a felbft, follte auch 
der ſehr problematifche Fall der Heimpahlung des Kapitals der 
sprojentigen zu 1an oder Pari eintreten, fo würde, unter Zurech⸗ 
nung des Verluſtes am gegenwärtigen Börfenpreife, eine 
aprozentige Rente doch nur den Kapitalwerth von 9% erreichen. 
Am Wechſelhandel ging etwas in diefen lejten Tageu um, doch 
blieben die Kurfe der fremden Devifen, fo wie der Disfonto 
unverändert. ' 
Rußland, . 

Die St. Petersburgiſche Zeitung bringt folgende 
Nachrichten von der aktiven Armee, „Vom 12 (24) Der.: Der 
allgemeine Ueberblif ber Kriegsoperationen bis jum 12 (24) Der. 
liefert nadftehende Einzelheiten: Die aus ſchon befannten 
Urſachen befchloffene Aufhebung der Blokade von Siliftria ging 
mit dem günftigiten Erfolge und ohne den mindeften Unfall 
für die Unfrigen, vor ſich. Nicht nur ſaͤmtliches Belagerungs: 
geſchůz, fondern auch der Troß und das übrige Zubehör erreich 
ten ihren Beſtimmungsort ohne alle Hinderniffe. Das ganze 
Unternehmen des Feindes befchränfte fih dabei auf einige Ka- 
nonenfhüfe aus der Feſtung, und er wagte es nicht, unferer 
Dewegung einen angeftrengteren Verſuch in den Weg zu legen. 
Gegenwärtig haben unfere Truppen ruhig die Winterguiartiere 
zu beiden Seiten der Donau bezogen, und befchäftigen fi mit 
den gehörigen Vorkehrungen zum kommenden Zeldjuge, Der 
Hauprgegenftand unferer Aufmerkſamleit bleibt indeß die Be: 
feftigung derjenigen Punkte, die gegen etwanige feindliche An: 
fälle in Vertheidigungszuftand gefegt werden mußten, und bie 
sollfommene Sicerftellung der Winterguartiere, Alle zu bie: 
fem Ende getroffenen Verfügungen find größtenthells ſchon be: 
werlſtelligt, bie Befeftigungen Varna's und anderer wichtigen 
Plaͤze aber ſchon völlig beendigt, um, in jeden Falle, zuver⸗ 
läffige und entfhiedene Gegenwehr leiften zu können, Im der 
Bulgarei unternahm der Zeind bid zum % (2) Nov, nichts, 
und ed fielen wur unbedeutende Scharmüzel zwiſchen den Pa— 
trouillen vor; an jenem Tage aber zeigte ſich ein Detaſchement 
der Armee des Srofwelfierd, von sun Mann Fußvolt und 
Meiterei, unferen Vorpoften gegenüber unweit Pravodi. Der 
Feind verweilte dafelbit bis zum 12 (24) und da er die Gar: 
nifon volltommen bereit ſah ihm die Spige zu bieten, fo ge: 
traute er ſich nicht einen entfchiedenen Anfall zu verſuchen, 
fondern retirirte an jenem Tage auf den Wegen nad Aidos 
und Schumla, von unfern Truppen sehn Werfte weit lebhaft 
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verfolgt, wobei er fünfhundert Stäf Vieh einbüfte. Geitbem 
haben die Patrouilen und Rekognoscirungen, die zur Erfpds 
bung ded Feindes zum öftern ansgefhift wurden, denfelben 
nirgends in der Nähe unferer Truppen entdefen fönnen, An 
der Donau find gleichfalld die wiederholten Verfuche der Tür: 
ten überall mit gutem Erfolge abgefhlagen worden, und fie 
haben beträchtliche Verlufte erlitten, Am 14 (26) Nov, atta- 
firte ein Theil der Garnifen von Giurgewo, beftchend aus 
3000 Maun Fußvoll und 500 dieltern mit acht Kanonen, den 
testen Flügel des Obfervarionsforps vor jener Keftung, wurde 
aber von zwei Kofafenregimentern, De, unter Anführung des 
Generalmajors Ehirom, dem Detafhement zu Hülfe gefprengt 
famen, aufgehalten, geworfen und in die Feſtung zurüfgejagt. 
Nah einigen Tagen ernenerte die Garnifon von Giurgemwo ib: 
ren Unfall auf die rechte Flanke diefed Detafchements und wur: 
be abermals, ohne den geringften Verluſt für und, gefchlagen. 
Die reitende Artillerie, welche den Feind verfolgte, fügte ihm 
bierbei durch ihr wirkſames Feuer einen empfindlichen Scha: 
den zu. Am 20 Nov, (2 Dec.) batte ein Krupp türkifcher 
Panduren, der die Befeſtigung von Vartſcherob vertheidigte, 
ein Geplänfel mit unfern Vorpoften unweit des Derfed Shi: 
doftez, wurde geſchlagen und mit bedeutendem Verlufte verj.gt. 
Die Donauflottilie, welche die Feſtung Siliſtria beobachtet, deft 
zug leich unſern Uebergang bei Hirfowa, woſelbſt eine hinlängs 
liche Anzahl Prahme gebaut, und andere Hülfsmitrel jur Ue: 
berſahrt angefhaft worden find.” — Dafelbe Blatt enthält 
auch einen „„Tagsbefchl bes Grafen Worouzow an das Deta— 
ſchement von Varna, vom 1 (15) Olt.,“ deſſen Mitteilung 
wir und vorbehalten. 

Der Hamburger Korrefpondent vom 13 Jan, enthält Fol: 
gended: „Bon der Weichſel, 26 Der. Handelsbriefe aus 
Yereröburg geben durdaus Feine Hofnung, daß der Krieg mit 
der Pforte durch diplomatiſche Verhandlungen während dee 
Winterd beendigt werde, foudern fpreden nur von der un: 
glanblihen Thärigfeit, um mit einer doppelt ſtarlen Armee 
ben Feldzug zu eröjnen. Bon allen Geiten des ungebeuern 
Reichs ftrömen Mefruten herbei, 900 Kanonen find aus den 
Beughäufern von Mosfau gegen die Donau abgefandt, und bie 
Pferdedepots werden fämtlich geleert, um den Verluft augen: 
blitlich zu erfegen. 150,000 Mann irregulaire Koſaken und 
andere Truppen find aufgebroden umd in Bewegung gegen bie 
Donau. Der Kaifer wird dem Vernehmen nad die Armee 
ſelbſt lommandiren umd fon im März zu derfelben abgehn. 
General Diebitſch bleibt Chef des Generalftabs, und Marſchau 
Wittgenftein wird die Moantgarde der Armee des Maifers ber 
fehligen. Die Generale Geismar, Roth und Müdiger werden 
befondere Armeelorps erhalten, um auf den Flanken der Haupt⸗ 
armee zu operiren, und der Herzog von Wuͤrtemberg die Die: 
feroearmee fommandiren. Wie man, jedoch unverbürgt, fagt, 
wird die polniihe Urmee um 10,000 Mann vermehrt, aber 
auf feinen Fall gegen die Türken verwendet werden;. indeß 
ſcheint eine Divifion beftimmt, in St. Petersbürg ald Beſazung 
zu bleiben, fo lange der Krieg mit den Türken dauert. — 
Man hat viele Gerüchte über Noten, welche die großen Mächte 
übergeben hätten, und ſprach felbft von einem Wrimatum des 
außerordentlihen englifhen Gelandten; indeß können wir aus 
guter Quelle verfigern, daß alle diefe Nachrichten gänzli uns 


gegründet find. Das befte Einverſtaͤndniß herriht unter den 

verbuͤndeten Kabinetten und wird durd nichts geftört werden,’ 

1 — Oeſtreich. 

Wien, 16 Jan. Metalliques 96'/.; Banfaktien 1094. - 
a. Türtkei. 

Der ẽͤᷣſtreichiſche Beobachter vom 16 Jan. bringt Nachrich⸗ 
ten aus Konftantinopel von 24 Dec, aus melden wir 
zu VBervollftändigung der geftern bereits im der Allg. Zeitung 
gelieferten, folgende ausheben; *,,Auf die Verſtaͤrkung ibrer 
Streitkräfte in Afien und Entwikelung größerer Thätigfeit auf 
dem dortigen Kriegsſchauplaze ſcheint die Pforte nunmehr auch 
angeftirengtere Aufmerkfamfeit zu richten. Mebrere Paſcha's 
Kleinafiens haben Befehl erbalten, dem Salih: Pafha, Statt: 
halter von Erzerum, Verſtaͤrkungen zuzuführen; auch ift dem: 
felben in der Perfon des Muftapha: Nafif: Effendi, welcher vor: 
mals in einer außerordentlihen Kommiſſion in der Moldau 
und Wallahei vermwender geweſen, ein eigner Finanz: Inten: 
dant, unter dem Titel eines Defterdard der Armee des Orients 
beigegeben, und mir den nöthigen Fonds, nftruftionen und 
Bollmachten, verfehen- worden. — Außer den jüngithin angezeig: 
ten Veränderungen, welche in Folge des Ablebens Hußnv Vei’s 
ftatt gefunden haben, find auch einige andere in verfhiedenen 
Gtatthalterichaften vorgenommen worden. Das Sandſchal 
Ehodawendfiar oder Bithonien, welches bisher dem Serastier 
Hufein Pafcha als Apanage-zugewiefen war, ift neuerlich dem: 
felben abgenommen, gegen jenes von Tſchirmen und Adriano: 
pel vertaufcht, zur Vermehrung des Fonds für die neuen Zrup: 
pen eingezogen, und dem Intendanten der Staatspachtungen 
zur Verwaltung zugewieſen worden. Eſſaad Paſcha, der bisher 
das Sandſchat von Adrianopel befaß, ift, jedoch mit Beibehal: 
tung der Roßſchweife, nad Bruſſa verwiefen, und dem ehema⸗ 
ligen Großweflier- Ghalib Paſcha, der vor einigen Monaten ber 
Etatthalterfchaft von Erzerum entboben ward, Balifesri (in 
Anatolien) zum Aufenthalte angewiefen worden. — Aus Morea 
verlautet, daß die fraugöfifhen Truppen feit der Ollupation 
der dortigen Zeitungen ſich ruhig verhalten, und General Mai: 
fon feine Bewegung machte, die auf irgend eine weitere Ope— 
ration deutete, Um fo auffallender ift ed, daß das griechiſche 
Korps unter Demetrius Dpfilanti, welches Graf Gapodiftrias 
bereits vor ſechs Monaten nad Livadien gefender hatte, und dad 
bisher durchaus unthätig geblieben war, plözlih zu Freindfelig: 
feiten gefchritten ift, und einige Vortheile gegen die Tuͤrken 
erfochten hat. Mad der Abeille Greeque foll diefed Korps 
die Stadt Livadia mit Kapitulation eingenommen haben. * — 
Aus Smyrna hat man feine weiteren Anzeigen über die 
Wegnahme von Kauffahrern durch griechiſche Korſaren erhal: 

*Wir haben diefe Nachricht bereits aus dem zu Patras er: 

fheinenden Gourrier d’Orient mitgetheilt. Die meuefte 
Nummer der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom 
22 Nov, nennt den 17 gedachten Monate, als den Tag, 
an welem fih die türttiche Beſazung von Yivadia ergeben 
bat, und theils nad Zeituni, theils nah Negroponte aus— 
marfchirt ift. Daffelbe Blatt der allg. Zeit. Griechenlands 
enthält auch cine vorläufige Anzeige von andern Vortbei: 
ken, welche die Griechen am 3 und 4 Nov, bei Xobotina 
(&epotino, Haupiſtadt von Kravari) gegen Achmet Previfta, 
und am 7 Mov. gegen Die forps des Diman Paſcha und 
des Aslan: Fei bei Karpenijfi erfohten haben, (Unmer⸗ 
fung des fir, Beobachtero.) 
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ten. Die ruffiihe Cöfabre, unter Kommando des Contread⸗ 
mirald Micord, fährt fort bei Tenedos zu Freuen, und alle mit 
Lebensmitteln für Konftantinopel beladenen Fahrzeuge zuruͤkzu⸗ 
weifen; Dagegen aber find einige mit Manufalturmaaren aus 
Trieft, mit getrofneten Früchten aus Smorna und mit Sal 
aus Fogiieri befrachtete Schiffe ungehindert in den Hellespont, 
und ron da in den Hafen von Konftantinopel eingelaufen.“ 

+ Konftantinopel, 25 Dec. Nah der Abreiſe des Hrn. 
Bois le Eomte ruhten die diplomatifhen Werbandlungen bis 
zur Ankunft der legten Pot aus Emprna, melde von Hru. 
Stratford = Sanning Depeihen an den niederländifchen Gefand: 
ten bradte, nad deren Empfang ſich deifen Dollmetſcher fo: 
gleih und zu miederholtenmalen in den Pfortenpallaft begab, 
und mit dem Pfortendollmeticher lange Unterredungen batte, 
Es verlautete, daß die Vermittlung der Mächte neuerdings, 
aber auf eine Art zur Sprade gebracht werde, die endlich ei: 
nen glüflihen Erfolg und Veilegung aller Differenzen tiber 
Griechenland hoffen laſſe. Von Hrn. GStratford: Cannings 
Rülkehr auf feinen Poſten ift jedoch jezt weniger als früher 
die Rede; es beißt fogar, er werde mit feinen Kollegen nach 
Italien gehn, und den Winter dafelbft zubringen. Worauf 
die erwähnten Hofnungen einer nahen Ausgleihung und der 
Ruͤlkehr der Botſchafter ſich eigentlich gründen, ſcheint fomit 
ein Problem, das Niemand zu löfen wagt. Die Feindfeligkei- 
ten find indeffen von griechiſcher Seite nicht eingeftellt; die Ins 
vefion des Fürften Demerrlus Ppfilanti, welcher Livadien beun: 
rubigt, die Stadt Livadien eingenommen bat, und den Auf: 
ftand in diefer Provinz zu verbreiten ſucht, zeugt von andern 
Abſichten der Grieden und ihrer Beichüger, ald man der Pforte 
glauben machen wollte, Gin ſolches Verfahren ift nicht geeig: 
net dem Divan Vertrauen einzufößen und die Unterbandiun: 
gen zu erleichtern, geſezt auch daß die franzöfiihen Truppen 
rubig in ihren Feſtungen bleiben, oder fogar ſich zur Müffchr 
nah Äranfreich anſchiken; es dient vielmehr dazu, den Sultan 
zu reizen und feine Yeidenichaften aufs Aeußerſte zu treiben, 
Wirklich ift die Mede von einem Hattiſcherif, der an bie Pa: 
ſcha's von Theſſalien, Albanien und Epirus erlaffen werden foll, 
mir dem Beichle gegen Livadien aufzubrechen, und die Gries 
den unter Dpfitanti zu vertreiben. Die Blokade der Dardas 
nellen wird von den ruſſiſchen Schiffen jezt ernſtlich geband: 
habt; fie weiſen alle Schiffe mit Lebensmitteln zuräf und, ge: 
ftarten die freie Fahrt nur denen, die nicht Friegsfontrebande 
Maaren nah Konſtantinopel führen. Admiral Ricord, welcher 
die Blokade befebligt, gebt jedoch dabei mit großer Vorficht 
und Mäfigung zu Werke. — Von dem Kriegsſchauplaze find 
feine Nachrichten eingegangen; der Mangel an Lebensmitteln 
und die Beſchwerlichkeiten der Zufuhren haben eine weitere 
Dislofarien der Truppen ind Innere und an der Donan ver: 
anlaft. Der Großweſſier har Aidos verlaffen und fein Haupt: 
quartier in Schumla onfgeihlagen. Huſſein Paſcha ift nah 
Eiliftria gegangen, und der befannte Tichapan Oalu bat ſich 
mit feinen 12,00 Mann Kavallerie um Nicopoli gelagert. 
Nah Alien und Aranpten haben Zataren miederbolte Vefeble 
des Großberrn überbradt, zu den Kriegsloſten beizuftenern 
und die ansgefhriebenen Kontingente gu frllemn 

+ Ancona, 3 Ian. Der englifihe Obrifte Wright ift von 
Corfu mit Devefhen Hrn, Strarford: Cannings nah Londen 
bier durdgereist, in franzöfiiher Kourier brachte von Paris 
Depefhen für den Grafen Gnilleminot nach Poros, wird ibn 
aber ſchwerlich dafelbft antreffen, da der Hr. Botſchafter feine 
in Gorfu gelaffenen Efeften bereits durd ein franzöſiſches Schif 
abholen und nach Neapel führen lieh. 


Nerantwortiicher !Kedalteur, ©. J. Steamann. 
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Yyortugal, 

* giffabon, 31 Dec. Unſere Hofjeitung machte umterm 
28 Dee. ein Bulletin folgenden Inhalts befannt: „Wir haben 
das Vergnügen melden zu können, daß Ge, Majeftät ſich fort: 
während wohl befindet, und heute zum Erftenmal-aufgeitanden 
ift. Pallaft Queluz.“ — Man bat Don Miguel bereits in 
einem Kragfeffel im Parke des Pallaſts im die friſche Luft ge: 
bradt, Cr fan feinen Schenkel bewegen, fieht aber fehr blaß 
aus, wie ed nad) ſolchen Unfällen gewöhnlih if, Die Gage, 
daß er bedenklich auf der Bruſt leide, ift mohl nur von dem 
Parteigeifte ausgefprengt. — Die Nachricht von der Abfahrt 
der portugiefiihen Uusgewanderten aus England nah Brafilien 
hatte auf die Konftitutionellen einen ſehr peinlihen Cindruf 
gemadt; ein bier eingetroffened Schreiben von der Inſel St. 
Miguel vom 20 d. hat aber ihre Hofnungen wieder belebt. 
Darin beißt e3: „Lord Strangfords Sendung ift ganz geſchei⸗ 
tert; der Kaifer wollte nihts von Don Miguel hören, Gr 
fagte, er braude weder England noch eine andere Macht, um 
mit Portugal fertig zu werden; in wenigen Tagen würde eine 
brafiliihe Estadre von 74 Segeln, worunter zwei Linienfciffe 
und vier Fregatten, nah Portugal abgehen.’ Die Regierung 
läßt eilig alle bier vorhandenen Kriegsfciffe ausrüften, und 
die Forts, welche die Einfahrt in den Tajo beberrfchen, reich: 
lich mit Kanonen verichen. Ihre Befagung wurde mit 500 
Mann verftärft. Nah Madrid fertigte man eilig einen Kous 
trier ab. Ein von Madera eingelaufeneds Schif hatte 56 Ge: 
fangene an Bord, Die Spannung foll auf diefer Iufel auf 
den hoͤchſten Grad geftiegen fern. Das Gerücht von einer Ab: 
tretung bderfelben an England ald Preis der Anerkennung Don 
Migueld ift wohl nur eine der vielen Erfindungen. des Partei: 


geiſts. 
Großbritannien 

London, 42 Jan. Konfol. 3Proz. 873/45 ruffiihe Fonds 
96; brafilifhe 632/.3 portugieſiſche 56; mericaniſche 54; co: 
lumbiſche 233/4. 

London, 43 Ian. Konfol. 3Proz. 87%/4; ruffiihe Fonds 
96; brafilifhe 63/5 portugieflihe 55'/.;5 mericanifde 33t,, 5 
columbiſche 23%/,. 

Der Herzog von Wellington begab ſich am 10 Jan. nad 
einer mit dem Grafen Macclesfield gehaltenen Konferenz zum 
Könige nah Windfor, und hatte nachher mit Hru. Peel eine 
lange Unterredung. — Der Courier kommt bei diefem Un: 
laß auf die Abberufung des Lords Anglefea zurük, und verfi: 
chert, daß diefelbe ohne Eiufluß auf die irlaͤn diſche Angelegen⸗ 
keit ſeyn werde, 


Frantreich. — Deutſchland. — 
(Briefe. Auszug bes Courrier be Smyrne.) — 


Rußland. (Tagkbefehl bes Grafen Woronzow. Brief.) — 
Bellage Niro. 22. Berrasptungen Über 








Die Times fagen: 
litit dieſes Landes wird ed angenehm feon zu bemerken, daß 
fih die Stimmung. des irländifhen Volls in Bezug auf Lord 
Anglefen dur die thärigfte Bemühungen in Vorbereitung von 
Petitionen an die englifche Regierung gegen die Zurüfberufung 
bed Vicelönige offenbart. Die Anhänglichleit der brittifchen 
Nation an Lord Angleſea ift ſehr zweifelhaft; und es läßt fi 
nicht wohl erwarten, daß ber Entichluß des Herzogs von Welling- 
ton durch einen foldhen neuen Umftand erfhüttert werdem bürfte, 
den Se. Herrlichfeit bei Ernennung. eined Micefönigd wahr: 
ſcheinlich nicht als eine befondere Empfehlung anfehen wird. 
Wir werden vermutblih im einem paffendern, Angenblife von 
dem ſprechen, was man unter fehr wohl unterrichteten Perio: 
nen ald den wahren Grund der Burufberufung bed Lords Un: 
glefen anfieht, woraus man übrigens auch den Schluß ziehen 
dürfte, daß kein Beweis von der Popularität diefes Lords feine 
wahre Kraft und fein Anſehen ſchwaͤchen fan.’’ 

Der Eourier vom+42 Jan. fehreibt: „Den Parifer Journa 
fen zufolge ift Hr. v. Laferronnaps genoͤthigt, ſich von den oͤf⸗ 
fentlihen GSeſchaͤften zurüfzuziehn, Wir find darüber doppelt 
betroffen, ſowol in Bezug auf die Gefundbeit des edlen Bra» 
fen, als in Bezug auf bie politifhen Angelegenheiten. Das 
Publitum wird dadurch der Talente eines Mannes beranbt, 
deffen flefenlofer Charafter und mohlmollende Sitten den von 
ihm beffeideten Poften fo fehr zierten. Mer wird dem Hrn. 
v. Laferronnays nahfolgen? Man fpricht zwei Namen aus: 
Hrn, v. Ehateaubriand und Hrn, Pasquier.“ 

Grantreid. 

Paris, 13 Jan. Konfol. 5Proy. 108, 605 3Prog. 74, 955 
Balconnet 78, 70. — 15 Jan. Konfol.5Proz. 108, 755 3Proj. 
75, 5; Ralconnet 78,85. — 16 Jan. Konfol, 5Pros. 108, 55; 
3Proz. 74, 85; Falconnet 78, 70, 

Einem umftändlihen Etat ded Einlommens Franfreihe im 
I. 1828 zufolge, den der Moniteur vom 15 Jan. liefert, zeigt 
das Bubget von 1828 über das non 1827 einen Zuwachs vom 
29,124,000 und eine Verminderung von 559,000 är., woraus 
bervorgeht , daß das Einkommen von 1828 dad vom 1837 im 
Ganzen un 28,365,000 Fr. übertroffen hat. 

Dad WVezirköwahlfolegium zu Eompiegne hat am 14 Ian. 
bei 285 Votanten mit einer Mehrheit von 204: Stimmen Hru. 
Tronchon in die Deputirtenkammer gemählt. 

Deutfdhland. 

Zu Dresden ift am 12 Jan, ber berühmte Schriftfteller 

Friedrich v. Schlegel, tk. k. Legationdrath, (geb. zu Han: 


86 


over 1772) ohne vorbergegangene Krankheit am Schlagfluſſe 
geſtorben. Er hatte daſelbſt feit einigen Wochen mit großem 
Beilalle philofopbifhe Vorlefungen gehalten. 

Frankfurt, 19 Ian, Metall. 96'/2; Banlaktien 1532, 


u — 
Rufland, 

RR ift ber geftern von uns erwähnte: „Tagsbe 
fehl des Grafen v. Woronzow an bas Detafhement 
von Varna. Vom ı (15) Olt. 1828. Nach glüflicher Be: 
endigung des mir von dem Kaiſer allergnädigit ertheilten 
Auftrages habe ich heute den Befehl erhalten, mich im Gefolge 
Er. Majeſtaͤt an meinen jezigen Poſten zur Verwaltung der 
neu⸗ reuſſiſchen Gouvernements zu begeben. In der dur un: 
fere Truppen eroberten Feftung Varna verbleibt der Artilleries 
generalmajor Dietrihd als Kommandant, während General: 
fientenant Schenfhin beauftragt ift, die lezten Anordnungen 
fowol Hinfihtlih unferer Truppen als aud der türfifhen zu 
treffen, bie mit Juſſuff⸗ Paſcha zu und übergegangen find, med: 
wegen er noch einige Tage bier zubringen wird. Indem ic 
mich bergeftalt von einem Detafhement trenne, das ich ſechs 
Wochen lang zu befehligen die Ehre gehabt habe, finde ich nicht 
Worte, Allen und Jedem dad auszudrüfen, was ich in Ruüfficht 
ihres Dienftes fühle, und ihnen meine ganze Dankbarteit zu 
erfennen zu geben, für ihre mufterhafte Anſtrengung, Uner: 
fhrofenheit, Ausdauer und ftündlihe Bereitwilligteit, bie jeder 
Einzelne während dieſes befchmerlihen, und id mage ed zu fa: 
gen, während diefes glorreihen Feldzuges an den Tag gelegt 
hat. Anfangs waren wir unferer nur wenig, und dennoch be: 
lagerten wir eine ſtarke Feftung, die niht nur vom einer zahl: 
reihen Garnifon verteidigt wurde, fonbern aud alle Tage vor 
unfern Augen Verftärtung an Mannſchaft und Lebensmitteln 
erhalten konnte, die wir abzufchneiden nit im Stande waren. 
In diefer Lage fhlugen wir beftändig jeden Ausfall des Fein 
des und alle feine Angriffe zurüf, und jede neue Unternehmung 
koftete ihm nicht nur einen Theil feiner Mannichaft, fondern 
auch irgend eine Polition, bie wir fogleich befesten und befeftigten. 
Als aber, mit allerhoͤchſter Erlaubnif Sr. Mai. des Kaifers, die 
Ankunft der Garden uns in ben Stand fezte, die Blofade ber 
Feftung zu vollenden, indem ein Theil ded Korps auf jene 
Seite bed Liman verlegt wurde, da ward es und möglih auch 
unfererfeitd angrifömeife zu verfahren, und die Medouten und 
Verfhanzungen ber Türken, die fih bis dahin mitten unter 
unfern Bivouald befunden hatten, wurden eine nad der andern 
durch unfere Bajonette erobert. Mit der allergnädigiten Ein: 
wiligung Sr. Maj. des Kaiſers und dem hilfreichen Beiftande 
Er. faiferl. Hob, des Großfürften Michael Pawlowitſch geſchah 
ed, baf die Garden und wahrhaft brüderlich unterftägten; das 
Ismailowſche Leibgarderesiment bebarrte zugleich mit den ta- 
pfern Jägern des 13ten und diten Megiments vier Moden 
lang in den Tranſcheen unter beftändigem Teuer des Feindes, 
Beim Angriffe am 25 erfletterten drei Kompagnien jenes Me: 
giments mit den. freiwilligen Jägern und Matrofen und mit 
zwei Kompagnien des 45ten Jägerregiments die Baſtion, n 
volführten jene denfwürdige und folgenreiche Heldeuthat, der 
wir vier Tage fpäter die Einnahme der Stadt zu verdanken 
Batten. Die Unerfhrofenbeit und der Ungeftüm diefer Hand: 
voll Tapfern erfhreften au jenem Tage den Feind fo ſehr, 


daß die Einwohner, bie Garmifon und felbit die angefebenften 
Beamten in der feindlihen Stadt” allen weitern Widerſtand 
aufgaben. Am 29 Sept. (11 Dfr.) befeste das fiegreiche rufe 
fiide Heer alle Baſtionen der Zeitung, ohne die geringfte 
Bedingung von Seite des Feindes. Die Einnahme von 
Varna erfreute unſern allergnädigften Monarchen, krönte 
glorreich den fchmierigen aber ehrenvollen Feldzug, und ver: 
breitere Schrefen über das ganze türfifhe Neid. Varna war 
war noch nie erobert. @inft verlor bier König Wladislaw von 
Polen Leben und Heer, im Kampfe für den hriftlihen Glan: 
ben, Alle, zu verfhiebenenmalen auf Varna gemachten An: 
griffe waren vergeblih, aber der Gott ber Ruſſen batte es be: 
ſchloſſen, daß unfer Kaifer Nikolaus Pawlowitſch die ftolze Feite 
bemürbigen ſollte. Unſer Detafhement bat zu dieſem unver: 
geblihen Siege nicht wenig beigetragen; mir blieb michts vor: 
bebalten, als bie Heldenthaten Aller und jedes Einzelnen zu 
bewundern, und mich gluͤklich zu preifen, daß mein Geſchik 
mic bergeführt batte, um Zeuge, ja Theilmehmer, bei diefem 
ruͤhmlichen Ereigniſſe zu fern. Für eine heilige Pflicht balteich 
es, bier folgende meiner geebrten Waffengefährten namentlich 
zu ermäbnen: ben Ehef des Detafchementeftabes Generaladju— 
tanten Schenfbin, den Kommandenr der 7ten Fnfanteriebivi- 
fion Generallientenant Uſchalow, den Ingenieur : Generalmajor 
Zrouffon, den Anführer der Feldartillerie Generalmajor 
Dieterihs, und den Ebef der Artillerie von der Flotte Kapitain 
vom erften Rang Saleßlji. Nochmals bitte ich alle Herren Ge— 
nerale, Stabd: und Dberoffiziere, wie auc alle Webrigen un: 
tern Ranges, die Verfiherungen meiner innigen Dankbarkeit 
und Achtung für ihre Waffenthaten zu empfangen. Und wenn 
mic je der Wille meines Monarchen in den Kampf fendet, fo 
möge Gott es Ienten, dab ich wieder mit ihnen diene, oder, wo 
nicht mit ihnen felbft, fo doch mit Männern, die ihnen glei: 
hen. (Unterz.:) Graf BWoronzom.’ 

” Mon der polniſchen Bränze, 9 Jan. Eben einge: 
benden Nachrichten aus Warſchau zufolge, fol die ruſſiſche Oſt⸗ 
feearmee unter Kommando des Generald Diten: Safen Befehl 
zum Aufbruch nah Süden hin erhalten haben. 

Deftreid. 

Der öftreihifhe Beobachter fagt: „Die Auvtidienne 
vom 7 Ian. gibt ein Schreiben aus Mailand, worin be 
bauptet wird, in ber öftreichifhen Monardie faͤnden ftarfe 
Kriegsrüftungen ftatt; man bemerfe im ganzen Umfange ber: 
felben, vorzäglih im Venetianifhen, Truppenbewegun⸗ 
gen u. ſ. w. Wie eim Korrefpondent ein ſolches Mäbrchen 
aus Mailand berichten könne, begreifen wir nicht; bie Nach⸗ 
richt fommt nicht aus Mailand und eben fo wenig aus irgend ' 
einem andern Orte des öftreichifchen Kaiſerſtaates; fie iſt 
rein erdichtet. Nun bleibt uns aber noch bie Frage zu 
ftefen übrig: Wie nimmt die Qustidienne derlei Erdichtun⸗ 
gen auf, und warum überläßt fie diefelben nicht andern Jour: 
nalen, die num einmal an diefer Speife Behagen finden, und 
fie ihren Leſeru fo wohlgefällig auftifchen?’’ 

* Wien, 17 Ian. Heute Vormittags um 8 Uhr verſchied 
bier zum größten Schmerze ihres Gemahld des Fuͤrſten 
Staatsfanzlerd Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin von Met 
ternih, an den Folgen bes eingetretenen Milchfiebers. 
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Ir folgt allgemeines Bedauern. Die Verewigte war feit 
4%/, Jahren vermäblt, und hatte noch niht das Alter von 
33 Jahren erreicht, Geit ihrer Entbindung hatten fi beide 
Majeſtaͤten und die ganze Faiferlihe Familie oͤfters nach ihrem 
Befinden ertundigen laſſen. — Der General Graf Fiquelmont 
ift uoch nicht mach Petersburg abgereidt, 

Bien, 17 Jan, Metalligued 96'/5 Banfaltien 1093/.. 


Türfei, 
»*Buchareſt, 4 Ian, Das Gerücht, daß die Türken 


‘ bei Turno über die Donau gefezt, und eine Meine Abtheilung 


ruſſiſcher Infanterie zurüfgedrängt hätten, ſcheint fih zu be: 
fiätigen. Es beift fogar feit einigen Tagen, die Tuͤrlen beab: 
fitigten einen größern Donau⸗ Uebergang mit betraͤchtlichen 
Streittraͤften. Indeſſen zweifeln noch Viele an einem folden 
Unternehmen, da die Jahrszeit und der Mangel an Lebens: 
mitteln fo bedeutende Hinderniffe in den Weg legen. 

“Mon der molbauifhen Bränze, 9 Jan. Die neu: 
Jih gemeldete Nachricht, daß die bei Fokſan und Jaffo in Kan: 
tonnirumgen gelegenen ruffiihen Truppen im Folge des Vor: 
tüfend eines türfifhen Korps Befehl zum Aufbruche nach ber 
Donau erhalten hätten, beflätigt fi. Auch war in Jaffo An: 
zeige eingegangen, daß ſich die Türken in den legten brei Wo— 
hen bei Siliftria bedeutend verftärft hätten, und mit einem 
Uebergange drobten. Die Belagung von Giurgemo fell 
auf 5000 Mann vermehrt worden ſeyn. — Mus Widin wird 
vom a d. gemeldet, daß ber ftatt des abberufenen Ahmed 
Paſcha (welcher bei Krajova die befannte Niederlage durch Ge: 
neral Geismar erlitt) nen ernannte Paſcha mit 000 Mann 
friſcher Truppen in Widin angelommen war, und badurd bie 
ohnedis zahlreiche Garnifon bedeutend verftärkt hatte. m 
Folge hievon fheint ein Theil der von Jap aufgebrochenen 
ruffiihen Truppen feine Michtung nah ber Meinen Wallachei 
zu nehmen. Die neueften Briefe aus Arajova, mo man doch 
näber bei Widin ift, äußern indeffen noch nicht bie mindeften 
Beforgniffe. 

Der Eourrier de Gmorme vom 6 Dec, ſchreibt aus 
Konftantinopel vom 26 Nov: „Die ruffifhen Bülletins 
über bie Einnahme von Varna find im räthfelhaften Ausdruͤken 
abgefaßt, und geben kein klares Bild von den militairifchen 
Dperationen, welche die Uebergabe biefer Feſtung herbeiführ: 
ten. Nach berfelben wäre dieſe Uebergabe das Reſultat einer 
Unterhandlung geweſen, deren Geheimmiß fie kaum aufzuflären 
wagen, und der dem Juſſuf Paſcha zu Theil gewordene Ems 
pfang reicht noch nicht zu, alle Zmeifel zu heben, Entweder 
warb bie Webergabe ber Feſtung durch Gold erfauft, mittelft 
deffen man einen Verräther dahin bradte, fie zu überliefern, 
ober die Güter und Ehrenbezengungen, mit denen man biefen 
gefangenen Paſcha überhäuft, find nur ein Mittel dazu ausgedacht, 
die Würde des Charalters der Türken ein wenig berabjufejen 
and mwenigftend zu beweifen, daß ed au unter ihnen einen 
Mann gab, ber fähig war, feine Pflichten zu vergeſſen. Die 
ottomannifhe Megierung läßt nichts über diefen Gegenſtand 
verlauten, und man muß für den Augenblik darauf verzichten, 
bie reine Wahrheit zu erfahren; aber es wird als eine biftori= 
The Thatfache feitftehen, daß die ruffiiche Regierung, fie mag 
mun von dem Verrathe Gebrauch gemacht haben oder nicht, 


feinen Unftand gensinmen bat, Europa zu verfünden, daß fie 
felbft Suter und Ehrenbezeugungen zur Belohnung eines Ver: 
rätherd bereit babe, und daß vielleicht ohne diefen bie Elite 
ihrer Armee nicht im Stande gewefen wäre, eine in Truͤm⸗ 
mer verwandelte Feftung zu erobern. Der Kaifer bat dem Juſ⸗ 
ſuf Paſcha ein Landgut in der Krimm geſchenkt, das jährlich 
25,000 Tſchetwert Getreide erträgt, ihm einen goldenen Des 
gen umd eine beträchtliche Geldſumme zur Beitreitung feiner 
eriten Bebürfniffe überfhift. Er ward nah Odeſſa auf einer 
Frenatte gebracht, die man dafelbit bei ihrer Ankunft mit neun 
Kanonenſchüſſen begrüßte, und in den Pallaft einguartiert, 
den die Kaiſerin bei ihrem Aufenthalte in Odeſſa bewohnt hatte. 
Aus dem, was die ruflifchen Kriegsberichte über das Betra— 
gen des Kapudan Paſcha fagen, gebt hervor, daß man ben 
Ruhm bed beroiihen Widerftandes, deu er bid zum lezten Au: 
genbtif geleiftet bat, berabiegen wollte; alle Soldaten bezeugen 
aber feine fhöne Wertheidigung, und feine Megierung bat ibn 
mit der Stelle bed Großwelfierd und dem Oberbrfehle ber Trups 
pen belohnt. Wie ed fih nun auch mit ben Urſachen verbal 
ten mag, bie den Fall von Varna herbeigeführt haben, fo fan 
die Ehre der ruflifhen Waffen nicht badurch gewinnen, und 
bie zwölf Kanonen, die ber Haifer der Stadt Warſchau zum 
Gefchente machte, find nit im Stande den Tod des Wladis— 
faus Jagellon zu rächen, und kilgen bie Schande der Nieder: 
lage von 109,000 Mann, die in den Ebenen von Varna im 
J. 1444 durch eine weit ſchwaͤchere Urmer erfolgte, durchaus 
nicht, Nach ber Ausſage der aus biefem Hafen angelommenen 
Kapitaine befinden fich in dieſer Feitung nur 3000 Menfhen 
und 415,000 außer bderfelben. Drei öftreihifhe Schiffe und ein 
fardinifches Fahrzeug haben gegen 1000 Türken, Männer unb 
Weiber, die troz der ruffifihen Merfprehungen und ber ange: 
botenen Geldunterfhäzungen nicht daſelbſt bleiben wollten, von 
Varna fortgeführt. Die ganze tuͤrliſche Benölferung will Bar: 
na verlaffen,, und fih nah Mumeliew begeben. Diefe Unbäng: 
lichfeit an die Sache bed Landes, Diele allgemeine Abneigung 
aller Ottomaunen aegen einen Aufenthalt unter ihren Feinden, 
erwelen bei den Ruſſen ernfte Gedanken und dfnen ihnen end⸗ 
lih die Augen über die Stimmung bed Volls. Nach der Uns 
funft der Schiffe zu Bujukdere ſchilte die Regierung ſogleich 
Schaluppen zur Landung der Familien, bie in das Arſenal 
gebracht wurden. Der Kapudan Paſcha lieh bie Imams ber 
benachbarten Stadtviertel kommen, und trug ihnen auf, biefe 
Familien in den Haͤuſern der Mufelmänner zu vertheilen, — 
Der Meis:Effendi und ber Dragoman der Pforte verfichern, 
dab nach Ankunft einer Kolonne von 15,000 Mann von der rufs 
fiihen Armee vor Schumla bei der Feitung Giliftria ber Kom- 
mandant der Belagerung, General Yangeron, den Gouverneur 
derfelben zur Uebergabe baden auffordern laſſen; biefer hätte 
aber geantwortet, daß er fi aufs Aeußerſte vertheidigen wür: 
de; das ruffifhe Korps babe darauf die Belagerung aufgebo: 
ben, und fep über die Donau zurüfgegangen, — Der Paſcha 
der Dardanellen bat den Befehl erhalten, mit feinen Truppen 
nach Tenedos aufzubrechen. Selitdar Ali Paſcha erfezt denfel- 
ben mit einem andern Korps. Es frägt ih nun, ob er fih 
noch vor Volljiehung der Blokade an feinen Voften begeben . 
tonnte, Die Wichtigkeit der nach dieſer Infel geichiften Per: . 
fon laͤßt glauben, fie Föunte mit einem diplomatiſchen Auftrage 
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verſehen ſeyn; dis iſt aber unwahrſcheinlich. — Tſchiapan Oglu, 
der am 14 mit feinen 13,000 Mann aufgebrochen iſt, fell be: 
fimmt feon,sdie Beſazung von Muftihuf zu verſtaͤrlen. — 
Man ſagt, bie Heine Eokadre des Tahir Paſcha in ben Dar: 
danellen dürfte in Kurzem mit einigen leichten Ediffen, bie 
man im Arfenal ausrüfter, und mit 20 Brandern verftärkt 
werben. Wenn die Megierung Matrofen hätte, und man ſagt, 
fie habe 2000 von dem Paſcha ven Argupten verlangt, fo loͤnnte 
fie im naͤchſten Mai eine Esfadre von mehreren Linienſchifſen 
und Fregatten auslaufen laſſen, die leicht den Ruſſen den aus: 
ſchließlichen Beſiz des ſchwarzen Meeres ftreitig machen dürfte. 
— Um 233 ward ein Ferman befannt gemacht, nach welchen 
alle nicht verheirateten Griechen und Armenier Konftantino: 
pel in Zeit von 10 Tagen verlaffen follen. Diefer Befehl wurde 
in den Kirchen verlefen. Der Grund fheint in der Notbiwendigfeit 
zu fiegeu, die Bevölferung zur Erfparung der Lebensmittel zu ver: 
mindern. Man weiß die Zahl der Individuen noch nicht genau, 
die dadurch betroffen werden dürften, berechnet fie aber ungefähr 
auf mehr als 50,000. Am 4 Nov. hatte bie Hauptftadt Le: 
bensmittel auf drei Monate, und in dem Augenblife, mo 
man von der Blofade geſprochen, hatten ſich alle wohlhabenden 
Einwohner auf ſechs Monate mit Lebensmirteln verſehen. 
Seitdem haben 28 mit Getreide beladene Schiffe aus Aegpp⸗ 
ten über 250,000 Kilos gebradht, die in Verein mit den 
90,000 aus dem Golfe gelommenen Kilos, der Stabt auf mei: 
tere zmei Monate den Unterhalt fihern, Sollte die Blokade 
fortdauern, ſo wuͤrde Nleinafien leiht für die drei weiteren 
Monate big zur Erndte forgen koͤnnen. — Der Meis: Effendi 
hat die Deputirten des englifhen und franzöfifhen Handels 
fragen laffen, ob die englifhen und franzoͤſiſchen Unterthanen 
mir dem Betragen der Pforte und der Behörden feir der Ab: 
reife der Botfchafter zufrieden gewefen feven. Die Deputirten 
konnten dieſem Berragen nur Lobſprüche ertheilen. — Sr. 
Bois Lecomte ift noch immer bier, und wartet auf eine Ant: 
wort, die der niederländifhe Gefandte fortwährend zu betreis 
ben fucht. So fehr auch die Pforte die Micderherftellung des 
Friedens münfben mag, und fo gefährlih ihre Lage ſeyn 
dürfte, fo gibt es doch Müffihten der Würde, die fie weniger 
als eine andere Regierung bintanfegen fan. Sie hatte fi 
geweigert, Bevollmaͤchtigte nach Poros zu ſchilen; man glaubte 
fie wurde ſich dazu entfhließen, fie nah Tenedos zu ſchilen, 
und es ſcheint, daß die Unterbändler neuerlich vorgeichlagen 
baben, mit den griechifchen Deputirten dabin zu kommen; eine 
Henderung des Orts ändert aber die Hauptſache nicht, bie 
darin befteht, mit dem Grafen Capodiſtrias und den griechi— 
{hen Deputirten unterbandeln zu folen. Die Pforte ift be: 
reit, die Frage in Betref Griechenlands mit den Botſchaftern 
Kranfreihs und Englands, und felbft mit dem ruffiiben Bot: 
fdafter, wenn feine Anweſenheit durchaus nöthig ſeyn folte, 
aufzunehmen; fie würde in Ruͤlſicht auf die Vorftellungen bie: 
fer Mächte Opfer bringen, und demnach faltiſch ihre Dazmi: 
ſcheatunft zulaſſen; aber fie fan fi nicht dazu entſchließen, 
dis als ein Recht und als ein Prinzip anfzuftellen, weil fie 
wohl einſieht, daß fie dadurch ihrer eigenen Unabhängigkeit 
einen töbtlihen Schlag beibringen würde. Es ift Mar, daß in 
diefem Augenblife die Form die Dberband über das Weſen 
dat; bei der Beſchaffenheit der türfifchen Megierung ift aber 
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ch bie Form Alles für die Pforte, während bie vermitteln⸗ 
den Mächte, bie blos den Frieden wieder beritellen und ein 
Bolt vor dem beohenden Unglüfe retten wollten, ganz im Be⸗ 
fige des Weiens find. Warum follte man fih nicht verſtaͤndi⸗ 
ger, wo einmal die Rollen fo klar beftimmt find? Deswegen 
weil, während die Pforte gemeigt ift, im Bezug auf dem end» 
lihen Zwei bes Londoner Vertrags nachzugeben, dabei aber 
verlangt, daß man ihr im biefem wichtigen Schiederichtergefchäfte 
die Würde einer unabhängigen Megierung lafe, die Aabinette 
ibrerfeits mehr geneigt feinen, einen Theil des Reſultats 
auf often der Hauptiache dur die Mittel dazu zu gelangen, 
aufzuopfern. Sie laden fih dadurch eine große Verantwortung 
gegen Europa auf, für deſſen Mepnung fie doch ſich ald Ber: 
mittler erflärt haben. Statt fo gerechte, und man fan fagen, 
fo befcheidene Forderungen von Seite der Regierung, die auf 
alte Rechte verzichten folle, zu einem Einklange zu befördern, 
bringt man- die Pforte dur drobende Mittbeilungen mur noch 
mebr auf. So fol man ihr in dem erften Uugenblite, wo 
man eine genügende Antwort nachſuchte, am 24 erflärt baben, 

dab die Sache von Morca durd die Befezung der Feitungen 
ſchon geendigt fen, daß man die Graͤnzen beftimmt habe, und 
daf das geringfte Cinfhreiten von ihrer Seite für eine Feind: 
feligfeit angefehen werden wuͤrde.“ — Vom 28 Nos.: „pr. 
Bois Lecomte ift dieſen Morgen abgereidt, ohne eine weitere 
Antwort, ald bie (hen mehrmal gemachte mündliche Erklärung 
erhalten zu baben, daß die Vorfchafter nur nad Konftantinepel 
fommen mödhten, wo man dann über bie griechiſche Sache im 
Unterbandlung treten würde. Die Pforte mirde fich vielleicht 
entfehloffen haben, einen Bevollmächtigten nad Tenebos zu ſchi⸗ 
ten, wenn nicht im Augenblife, wo man ber diefen Gegen: 
ftand berathichlagte, die Nachricht ven ber Biofabe das ganze 
Mefen der Beratbiclagung auf einmal umgeändert hätte, Die 

Pforte wünfcht den Frieden, und ein Unterhaͤndler, der beauf⸗ 
tragt wäre, die Bedingungen deffelben auszuſprechen, wuͤrde 

fie geneigt finden, alle Schwierigkeiten zu beben ; fo lange aber 

das Soſtem von Demüthigungen und Drobungen fortbauert, 

das man gegen fie augenommen hat, wird fie ſich für genoͤthigt 

halten zu laͤmpfen, um nicht alle Achtung in den Augen ihrer 

Voͤller und der Kabinette felbft zu verlieren. Kuͤrzlich warb 

ein zahlreiher Divan gebalten, der die ganze Nacht hindurd 

dauerte. Man glaubt, es fen darin von der Blofade und von 

den Borfchlägen, die Hr. Bois Lecomte mitgebraht, die Rede 

gewefen, und der Sultan foll dabei, weit entfernt von feiner 

Energie abzuweichen, nur eine verdoppelte Feſtigkeit gezeigt 

baben. Sein Beiipiel richtet die Schwachen auf, und eleltri— 
firt die Starten. — Dian verfihert, die Maafregel der Aus— 
‚treibung der Rapas fep für dem Ungenblit nur auf die Gries 
hen anwendbar, und fie dürfte wohl noch weitere Modifila— 
tionen in Bezug anf diejenigen erfahren, für die der Patriard 

und die Korpschefs gutſtehn würden, — Man bat heute wie: 

der einen neuen Ferman im dem Kirchen verlefen, der alle 
Mufelmänner auffordert, fih des Weins zu enthalten, bie 
Moſcheen häufig zu befuchen, um dafelbft den Rath ber Imams 
zu vernehmen, und ſich gegen die Diayas gut zu befragen.’‘ 


Verantwortlicher Redalteur, €. 3. Stegmann. 
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Portugal. 

* Siffabeon, 3 Jan. Die von der Inſel St. Miguel an: 
gelangten Nachrichten beftätigen ſich durch viele andere Briefe, 
und die von der Regierung getroffenen Unftalten geben ihnen 
gewiffermaaßen einen amtlihen Ebaralter. Die auf Station 
in unferm Hafen befindliche frangöfifche Fregatte und Brigg 
haben ſich ſchon längere Beit durch bie gaftfreumdlichen Dienfte 
ausgezeichnet, bie fie den ungläflihen von den Migueliften 
verfolgten Konftitutionellen erzeigten. Der Bicomte v. San: 
tarem bat fih nun baräber bei dem franzoͤſiſchen Vicelonſul 
beſchwert, daß bie franzöliihen Schiffe, beſonders die Fre: 
Hatte, dem portugiefifhen Nevolurionairen als Freiftätte die: 
nen, und er nicht glauben könne, daß die frangöfifche Megie: 
rung bei ihrer Nechtlichkeit did, wenn fie es erfahren würde, 
billigen werde. Menn bie in Liſſabon befindlichen Fran: 
zoſen ferner auf Schuz Anfprud machen wollten, jo müßte 
auch die frangöfifhe Megierung der Regierung Portugals 
die gebuͤhrende Achtung ermeifen.: Der Wirefonful erklärte, 
die frampöfiihen Kriegsichiffe fanden nicht umter feiner Un: 
torität, theilte aber bob bem Kommandanten ber Fregatte 
die Beihwerden mit. Diefer Kommandant antwortete, bie In: 
ftruftion des Seeminifters, von dem er allein abbänge, bevoll: 
mächtige ihn allen Verfolgten, ohne Unterſchied, Beiftand zu 

„Leiten. Der Vicefonful theilte diefe Antwort dem Wicomte 
». Santerem mit, der ihm darüber fein Mißfallen bezeugte. 
Die portugiefifhe Megierung ftellte, um bie Perfonen unter 
Auffiht zu behalten, die fih an Bord der franzöfiihen Are: 
gatte begaben, drei oder vier Boote mit Polizeifoldaten, wie 
früber bei den Paletbooten, auf. Dis gab aber bald zu Ne: 
fereien Veranlaffung, in Folge deren fich diefe Boote wieder 
zurüfjogen. — Seit acht Tagen ift den Gefangenen aller 
Stände jede Art von Verbindung außer bem Gefängnifle ver: 
boten. Die Zeitung enthält nichts als Berichte nber Abſin— 
gung von Tedeums wegen Don Miguels Wiederherſtellung. 

Großbritannien 

Der Stanbard vom 13 Jan, meldet: „„Der Herzog von 
Wellington ward bei einer Jagbpartie auf dein Gute des Gira: 
fen Verulam von eimem Schuſſe leicht getroffen. Ein Journal 
findet nichts einfacher, ald ihn fogleih daran fterben zu laffen, 
Allein ed warb nur ein Fafan getoͤdtet; bem Herzog warb nicht 
einmal das Kleid burc die Schrote durdlögert, und die Sache 
verdiente Faum, dab man davon gefprochen hat.“ 

Um 41 Ian. ging eine zweite Abrheilung Portugiefen, 
160 Mann ftarf, von Plymouth unter Segel. 


Die Sum fagt; „Man verbreitet neuerdings das Gerücht, 






daß ein Hgent unmittelbar nah Konftantinopel mit Inftrnf- 
tionen Frantreichs und Englands abgeſchikt werben foll, um 
wo möglich ein unverzügliches Anfhören der Feindfeligfeiten 
zu Stande zu bringen, und die Gemuͤther fo zu ftimmen, baf 
man Frieden mahen fan, obue die Mationalebre der einen 
oder der andern der friegführenden Mädıte dabei blos zu ftel> 
ten. In diefer Abfiht ward Lord Heptesburv beauftragt, das 
ruſſiſche Kabinet zu veranlafen, feine Forderungen berabzu: 
ftimmen, und in die Ablichten der vermittelnden Mächte ein: 
zugeben. Der Hauptbeweggrund dieſer friebliben Dazwiſchen⸗ 
tunft von Seite Englands und Tranfreihs iſt die Mahrfcein- 
lichfeir, daß wenn der Krieg fortdauern follte, er noch andere 
Länder als blos Rußland und die Türkei ergreifen würde. 
Sollte biefe Vermittelung unwirkſam fepn, io mwürbe wahr: 





ſcheinlich eine impofante vereinigte englifghefrangöfiihe Flotte 


im mittelländifchen Meere erfcheinen, um ganz befonders über 
bie Intereffen der Mächte zu wachen, die das Ende eines ver: 
beerenden Kriens wünſchen. Diefe legtere Maabregel birfte, 
würde fie aufrichtig ausgeführt, um fo mirffamer fern, als 
ed von Seite Rußlands fehr kuͤhn wäre, gegen die Pforte zu 
kaͤmpfen, wenn diefe von der Seemacht der beiden größten 
Nationen ber Welt beſchuͤzt würde.’ 

** Bondon, 13 Jan. In mehreren Gegenden Irlands 
find die proteftantifhen Emanzipationtjten befchäftigt, Bitt 
fhriften an ben König um fernere Beibehaltung des Marauis 
v. Unglefea in feinem Poſten ald Vicefünig abzufaſſen. Unter 
benfelben erblitt man viele irländifhe Pairs, Parlamentsplir: 
der und andere augeſehene Kandeigeuthümer, Diefer Schritt 
wird aber nicht fruchten; die unabhängig von der Verſchiedeu— 
beit der politifchen Anfichten Beider obwaltenden perfönlichen, 
nichts weniger als freundichaftlihen Gefühle zwiſchen den Lords 
Wellington und Angleiea, welche auch legtern vermochten unter 
bem Sanningfhen Minifterium bereitwillig als Nachfolger die 
Stelle des Herzogs ald General-Feldzeugmeifter mit Siz und 
Stimme im Kabinette anzunehmen, wirlen zu ftarf, als daß 
einer von ihnen Nacgiebigfeit zeigen follte. Der Marquis 
v. Anglefea gibt am Hochgefühl dem Herzoge nichts nad, und 
ein Anerbieten zur Zortiegung feines Amtes, nachdem er ſein 
Zurüfberufungsihreiben: ſchon erhalten, wuͤrde mit Verach 
tung von ihm zuriifgewiefen werden. Mon der andern Geite 
find aber auch die Antiemanzipationiften thätig, in Vittſchriſ⸗ 
ten an den Koͤnig ihre Geſinnungen über die Lage der Dinge 
in Irland zu erlennen zu geben. Und mögen auch fie — dieſe 
politifhen Fanatiter — dur ihre ſtandhafte Weigerung. ben 
Katpoliten den ſchaͤzbarſten Theil der ſtaatsbuͤrgerlichen 





Nechte zu gewähren, ſelbſt jenen Zuſtand hervorgerufen ha: 
ben, fo ift doch der Takt, ben fie in dem meiſten ihrer 
Vorftellungen an Parlament ſowol ald am ben König zei: 
gen, zu bewundern. Alles dreht fih um die Verbindungen 
Moms mir der Priefterfchaft; fie fchildern mit großer Kunft 
den Abfchen und die Furcht vor einem ſolchen Spfteme bei 
einem freien und fonftitutionellen Volle, das feine fremde 
Herrſchaft oder Einfluß über fih anerkennen wolle. Ich führe 
bier beifpielsweife eine Stelle aus einer Adreſſe der Univerſi— 
tät Dublin an. „Obgleich“, beißt es darin, „das Papftthum 
in unfern Tagen weit weniger im Stande ift feine hoben An⸗ 
ſpruͤche geltend zu machen, fo dient ihm doch fogar das aͤußere 
Eupremat, weldes es in Em. Majeftät Meiche noch behauptet, 
zu einer furchtbaren Waffe fir Beförderung einer Volitif, Die 
weder auf die Ehre ber Krone noch auf bie Intereffen bed 
Volkes ihr Augenmerk richtet. Wir fehen, wie ed zur For: 
derung feiner Plane eine andgebehnte Werbindung ber Prie— 
fterfchaft ſich geſichert hat, die durch Eide und durch jede moͤg⸗ 
liche Form von Bewegungsgruͤnden zu energifchen Unftrengungen 
vereinigt ift, und daß bie Lehren dieſer roͤmiſch-katholiſchen 
girche und die den Prieftern eingeräumte Vefugniß, eigen: 
mächtig geiftlihe Sanktionen zu ertheilen, dieſem Papftthume 
die Gewalt gibt, über die Maffe ber Laien auf mittelbarem 
Wege einen unbegrängten Einfluß auszuüben, der fih über 
das ganze Land ausdehnt, und fogar in die Regislatur den 
Geift eines eindringlichen und berrfhenden Soſtems nach und 
nad einzuführen fucht, der von jeher ſich gegen religienfe und 
bürgerliche Freiheit erklärte, und unferer freien proteftantifchen 
Verfaſſung ewig und umveränderlich feinbfelig bleibt 1.” — 
Bei diefer Gelegenheit fagt ein antilatholiſches Journal: „Es 
ift in England ſchwierig, bei ber Gewährung aller ſtaatsbuͤrger⸗ 
lichen Rechte an die Belenner des römifch: fatholifchen Su: 
prematglaubens, ein ber bürgerlichen Freiheit fo gefährliches 
Spftem vollfommen unſchaͤdlich zu machen, da die Regierung 
fi in die Beſezung der höhern Priefterftellen miſchen, und die 
ganze Geiftlileit von Staats wegen befolden will. Nur die 
geiſtliche Tr enmung bed Kirchenweſens von dem weltlichen, und 
die fireng gefeglihe Beſchraͤnkung ber Megierung, mit Rom 
nur Gtaatdverträge ald mit einer weltlihen Macht, aber feine 
tirchliche irgend einer Urt abfhliefen zu bürfen, fan jene reine 
Boltsfreipeit, wie wir fie bier troz fo mander geſellſchaftlichen 
Gebrehen wahrnehmen, unverfebrt erhalten. Die mögliche 
tebereinfunft der Krone mit Nom, wozu dieſes fo gerne die 
Hand bieten würde, und dad unnatürlihe Gebäude ber herr: 
ſchenden proteftantifhen Epistopalfirde in Irland, am welches 
man von biefiger Seite feine Hand anlegen will, find die gro: 
den Hauptſchwierigleiten bei biefer wichtigen Frage, bie das 
Nachdenken aller wohlmepnenden Britten beihäftigt. Uebrigens 
haben die irländifhen Katholiten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn fie durch ihre Behauptungen über die Macht und das 
Gewicht des Papftes die Eiferfucht ber englifhen Wroteftanten 
rege erhalten. So liest man in einem offiziellen Schreiben 
des hier fih aufhaltenden Setretaird der Tatholifchen Aſſocia⸗ 
“ton, Hrn. M’Donnel, „wie unzufrieden der Papft über die nie- 
derländifhe Regierung fep, und daß er fogar den nieberländi: 
fen Gefandten bei feiner Müffehr deswegen nicht vor ſich ge: 
iaſen habe!“ Es if unmöglih, daß das englifdhe Voll ſich 
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einen ſolchen Schimpf geſallen fen könnte, der ihm fo teicht 
wie ber niederländifhen Regierung von Seite Noms wärbe 
wicderfahren können, im Falle es ſich zur Abihliefung eines 
Konkordats vermögen ließe.“ 

Frankreiéc. 

Paris, 17 Tan. Konfol, 5Proz, 108, 50; SProg. 74, 805 
Ealconnet 78, 65. 

Der Herzog von Mortemart batte feine Abreife auf feinen 
Sefandtfchaftspoften zu Petersburg bid zum 19 Jan, ver 
ſchoben. 

a Graf be la Ferronnapd wollte am 18 Jan. au Herſtel⸗ 
fung feiner Gefundbeit nah Nizza abgehn. 

Dad Departementalmabltollegium der Mayenne bat mit 
9 Stimmen unter 475 Hrn. Dumand, und das zweite Bes 
zirkskollegium der untern Loire mit 85 Stimmen unter 155 
Sen. de St. Aignan in die Deputirtenfammer gemäblt, Beide 
Kandidaten (fo wie alle newerlih gewählten) gehören zu dem 
Konftitutionellen. 

Der Moniteur enthält ein Schreiben ber HH. Gros und 
St. Leger an den Grafen Gapobiftrias aus Poros vom 11 Dee. 
über die Vollziehung ihred von dem Könige von Franfreich er» 
haltenen Auftrags, die griechiſchen Sklaven, die fie in Aegpp⸗ 
ten antreffen und befreien könnten, in ihr Waterland zurützu⸗ 
bringen. Sie fagen darin, fie bärten fi vorzüglich den Müfs 
fauf von Frauen und Kindern angelegen ſeyn laffen, von. de: 
nen fie bei einem breimenatlihen Aufenthalte zu Cairo und 
Ulerandrien gegen 500 befreiten. Zweihundert bavon hätten im 
Aegvpten bei Ehriften bleiben wollen, wo ihr Unterfommen ge 
ſichert wäre, und fie den Schuz des Patriarchen von Aleran⸗ 
drien gendffen. Die übrigen 500 brädhten fie nun mit fih, und 
ftellten zugleih noch auf drei Wochen ober einen Monat Le: 
bensmittel für ihren Unterhalt zur Verfügung. — Graf Capo ⸗ 
biftrias antwortete, ber Abkoͤmmling dei heil. Ludwigs babe 
durch dieſe fchöne Handlung die Tugenden und Froͤmmigkeit 
jenes großen Sonveraind wieder ind Audenken zurütgefüher, 
und fih den Segen der Vorfehung für ih und die vom ibm 
regierten Voͤller verdient. Die HH. Gros und St. Leger haͤt⸗ 
ten durch Beſorgung biefed Auftrags ihre Andenken in den ers 
zen derjenigen verewigt, bie fie ihren Familien umd ihrem Was 
terlande wieder fchenften, nnd indem fie den andern, bie im 
Megupten geblieben feven, die Erhaltung ihrer zurüfgelauften 
Freiheit verbürgten, Alles gethan, was nur immer im den Ab⸗ 
ſichten Er. allerchriſtlichſten Majeftät hätte liegen können. Ganz 
Griechenland fep ihnen dafür verpflichtet, und er preife ſich 
glüflih, das Organ des Dante deſſelben zu fepn. Die Behoͤr⸗ 
den von Wegina fepen angewiefen, bie betreffenden Perſonen 
nah ihrer Heimath zu befördern, die Kinder aber würden im 
Waiſenhauſe erzogen werden. 

Der Eourrier frangais bemerft: „Die Nachricht von 
der Ruͤklehr eines Drittheils unferer Erpebition, das durch bus 
Loos beftimmet ward, ift eine der unerwartetſten Nachrichten, 
bie man feit langer Zeit erbielt. Sie bat um fo größeres 
Erſtaunen verurfaht, als fie su Toulon in einem Wugenblite 
anfam, wo man neue Anfäufe von Zelten u. f. w. abſchloß, bie 
anf einen längern Aufenthalt unferer Truppen in Griechen: 
land deuteten. Aus ber Müflehr einer erften Abtheilung 
ſchloß man, daß auch bie zwei übrigen zuräffommen wilrden, 
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Wie ſoll man aber glauben, daß dieſe mit fo vielem Glanz 
abgeſegelte, mit fo vielen ruhmvollen Vorherſagungen begrüßte 
Armee in theilweiſen, gleichſam verftoblenen Konvois zurüͤl⸗ 
kehre, che noch bie Rettung GSriechenlands geſichert iſt, 
und ohne daß irgend ein großer Unfall eingetreten wäre, ber 
ald traurige Entſchuldigung dienen fünnte? Noch nie würde 
fih eine in ihrem Grundſaze edlere, in ihren erften Schritten 
glängendere Erpedition auf eine traurigere Art aufgelöst ba: 
ben. Inzwiſchen hat die Megierung uoch nichts von ihren Ab: 
fihten befannt gemacht, die gewiß dem Erforberniffen zur Met: 
tung Griechenlands und der Würde Franfreihs gemäß find.’ 

DerGourrier frangais fagt au, mit Bezugnahme auf 
ein angeblihes Schreiben aus London: „Sraf Dfalia ſcheint, 
in feinen Unterhandlungen zu Gunften der Ufurpation Den 
Migueld, an Hrn. Zea⸗Bermude; einen eifrigen Nachfolger 
gefunden zu haben, Dur deſſen Wermittelung bat fich dem 
Mernehmen nah England verpflichtet, bei Don Pedro und ben 
verſchiedenen europäifhen Höfen die Anerfennung von Don 
Miguels Thronrechte auszumwirfen, unter der Bedingung daß 
König Ferdinand aus allen Kräften diefen Prinzen dahin zu 
vermögen tracte, daß er die Negierungsgemwalt mit Dräßigung 
ausübe, und in die Finanzen feines Reichs einige Ordnung 
bringe, Hr. Bea: Bermubdez ftand im Begriffe, diefe vorge: 
ſchlagenen Grundlagen einer Uebereinkunft feinem Hofe durch 
einen Kourier mitzutheilen 1.” 

Der geftern im Allgemeinen ermähnte Etat ded Einkom⸗ 
mens Franfreihd im J. 1828, in Vergleihung mit den Schaͤ⸗ 
zungen des Budgets enthält folgende Details: Die Voranga: 
ben bed Budgets (worunter die Lofaleinfünfte ber Departe: 
ments und der Gemeinden in Iufapeentimen n. f, w. nicht 
gerechnet find) beliefen fih im Ganzen auf 931,019,000 fr. 
Dad Einkommen übertraf die Schäzungen in folgenden 
Kapiteln; KHauptfumme und SZufageentimen der bireften 
Abgaben für allgemeine Ausgaben 566,000 , Hauptſum⸗ 
me der Zuerkennungen ber Holzſchlaͤge 1,579,000, @inregi: 
firirung, Stempel, Schreibgebühren, SHppotheien u. f. w. 
. 8,162,000, Zaud = und Schiffahrtszoͤlle 17,010,000, Salsfteuer 
bei der Gewinnung an den Küſten 141,000, @rtrag des Ka: 
batverfaufs 664,000, Ertrag bes Pulververfaufs 179,000, Er: 
trag der Briefpoft und Paketboote 517,000, — 28,618,000, 
fonrit im Ganzen 949,637,000 Fr. Im andern Kapiteln aber 
war das Einkommen geringer als die Schaͤzungen; nemlich: 
Holzſchlag, Nebeneinnahmen der Forite 288,000, Domainen: 
(mo fehs Millionen fir den Ertrag verpfändeter Domainen 
wieder zu deken waren) 6,631,000, Konfumtionsfteuer für 
das im Innern gewonnene Sal; 46,000, Trankſteuer 613,000, 
verfhiedene imbirefte Abgaben (Wägen, Schiffahrt, Dftroig 
. f. m.) 273,000, Ertrag der Brieftare und der Abgabe von 
6 Prozent anf Gelbverfendungen, ohne die in den lezten Mo: 
naten in Morea gemachten Einnahmen zu rechnen 41,020,000, 
oͤſtliche Salzwerke und Saljgruben 200,000, Lotterie 645,000, 


verfhiedene Einnahmen, von verfhiedenem Urfprunge 1,900,000,. 


— 11,614,000 Fr. Es bleibt fomit ein Einkommen für 1828 
von 959,023,000 fr. Da nun die Schäyungen blos 921,019,000 
betrugen, fo folgt daraus ein Zuwachs von 17,004,000 Br. 
Die Schäjungen waren auf die Einkuͤnfte von 1836 gegruͤn⸗ 


bet; der Zuwachs beträgt, einem andern vergleichenden. 


@tat zwifhen den Einkünften von 1897 und 4828 zufolge, 
28,865,000 Fr. zum Wortbeile bes leztern Nechnungsjahre. 
Er beträgt hauptſaͤchlich an der Hauptfumme und den Zuſaz⸗ 
centimen der direkten Steuern 649,000, am Holsichlage 2,341,000, 
an den Domainen 493,000, an der Einregiſtrirung, Stem⸗ 
pel, Schreibgebühren, Hopotheken u. f. w. 5,673,000, Land: 
und Schiffahrtszölle 10,711,000, Trankſteuer 1,357,000, Er: 
trag des Tabaksvertaufs 4,252,000, Brieftare und 5 Projent 
bei den Gelbverjendungen 2,461,000, Briefpoft und Paket: 
boote 555,050, Lotterie 3,558,000;5 endlich auf bie Einnahme 
verihiedenes Urfprungs 205,000 Fr. Die übrigen Erträg: 
niffe haben mır eine ſchwache Verminderung erfahren, 

“+4 Paris, 15 Ian. Aus der durch die disjährigen 
Wablliften bewieſenen Thatfate, daß bei den Wahlen unter 
dem vorigen Minitterium in den meiften Departements mehr 
oder weniger falfhe Wahlmaͤnner und unbefugte Mabifähige 
aufgetreten find, ergibt fih für die Kammer der Abgeorbnes 
ten die Unannehmlichkeit, daß nun erft die eigentliche Beſtä— 
tigung ber Wahlen von 4837, welde gröftentheils in ber 
Sizung von 1828 vertagt, oder auf gut Gluͤk mit Vorbehalt 
einer fünftigen Unterfuchung proviſoriſch für gültig angenem- 
men wurden, möglih wird. Es ift nemlich jezt gewiß, daß 
in biefer Kammer theild ganz unwahlfäbige, theild zwar mahl: 
fühige Abgeordnete ſizen, die aber won Betrügern gewählt wor: 
den find. Das Trugſpſtem, dad man aus Furt vor einer 
Meaktion oder aud Schonung für die Urheber und Volzieher 
beffelben mit einem freilich nur durchſichtigen Schleier bebeft 
batte, ſteht jet in einer befhämenden Naktheit in einem Lan: 
de da, bas fo gerne auf fein Mepräfentativfpftem ſtolz ſeyn 
möchte. — Der Graf Ofalia, der ſpaniſche aus London bier 
angeformmene Befandte, bat die ſpaniſche Mente, welhe einen 
wichtigen Theil feiner Wufträge bildet, gerade im Beginn 
eines Mißfredits gefunden, gegen welchen die zum Theil kuͤnſt⸗ 
lihen, zum heil erjwungenen Operationen des Baukiers 
Agnado fo lange gefämpft haben. Die Koupons der fogenaun« 
ten ewigen Rente, melde noch vor einem Monate 53 galten, 
find bis auf a3 gefallen, welche auch mit dem davon feither 
abgenommenen Zindfoupon zu 3 Er. 523 Gent. in frangäfie 
ſchem Geld, bo mur 45, 50 betrugen. Unfer Hr. Finanzmie 
nifter Roy fol bie Senſale der Parifer Börfe gewarnt haben, 
diefem Papiere, dad auf einem fo ſchwachen Tilgungsfuße 
rubt, keinem zu thätigen Schuz angedeiben zu laffen, weil das 
Yublifum ſchon mehr ald eimmal das Opfer ber fpanifhen Fie 
nanzpolitif geweſen ſey. Es ſcheint jedoch, Hr. Graf v. Dfalie 
babe bereitd Mittel gefunden, dem Fallen inhalt zu thun; 
geftern find die Koupond wieder um 1'/, Proz in bie Höhe ‘ 
gegangen. — Am 13 Jan. gab die Herzogin von Berry einen 
Mastenball, zu welchem 850 Billetd ausgetbeilt waren, Es 
warden Quadrillen in mannicfaltigen Nationaltrahten aufge 
führt; die Frau Herzogin befand fih bei ber neapolitanifchen. 
Mitten im Getümmel ded Tanzes entitand in einem Gaale 
eine außerordentliche Bewegung; viele Perfonen bezeugten ihr 
Mißveranugen uͤber einen Tänzer, der zwar in einer fcifli« 
hen Kleidung, aber ohne Maske war, denn diefe mar nur 
den Damen vorgefchrieben. Es ſchien nah den Aeußerungen 
der Umftehenden, daß man an feiner Perfon etwas aufjufezen 
fand. Geine Taͤmerin war die Tochter des verfiorbenen Man 


# 


ſchalls Suͤchet. Als ihm einige Auweſende zu verftehen gaben, 
ex folle aufhören zu tanzen, weigerte er ſich. Ploͤzlich kam 
sie Frau Herzogin von Berry in Perfon, in Begleitung eines 
Dffizierd von der Garde; fie fagte zu diefem, er Tolle fogleich 
die Quadrille endigen nahen, und zu dem Tänzer, er folle 
ſich augenbliflih. entfernen. : Diefer. gerietb darüber fo in 
Schreien, baß er ohnmaͤchtig mit. Kraͤmpfen niederfiel. Man 
ſchafte ihm Hülfe umd entfernte ihm; die Frau Herzogin felbit 
begeugte Theilnahme an feinem Zuftande,. Nun erfuhr man, 
daß der Unglüflihe ein Huiflier der Kammer des Königs war, 
der mit dem Könige Eintritt gehabt hatte. Er mochte geglaubt 
haben, er babe dad Recht, an einem Valle Theil zu nehmen, 
- der eine Art. von Maskenball war; allein die Hofleute fanden 
üch dadurch beleidigt, umd hatten fih bei dem Hofmarſchall 
.beflagt, ber es ſich jedoch nicht aus eigener Macht erlauben 
wollte, ibn hinanszufbaffen. 


Deutfdhland. n 
Dad Inland, ein in Münden erfheinendes neues 
Tagblatt, enthält Folgendes: „Der Moniteur entlehnt aus der 
QDuotidienne einen’Artifel, angeblih aus Münden, worin 
von der Politit Baverns allerlei gefabelt wird. Die Allgemeine 
Zeitung, auf den Takt ihrer Lefer bauend, "hat jenen Artifel 
überfejt, und ohne weitere Bemerkung dem deutichen Publi— 
tum befannt gemacht. Dis war die beite Urt der Widerle— 
gung. So ließ einft der Kaiſer Paul eine gegen ihn gerich: 
tete, in einer biplomatifchen Depefhe enthaltene Beleidigung 
ohne allen Kommentar in der St. Petersburger deutſchen Zei— 
tung abdruken; man erinnert fih, daß Kr. v. Kotzebue den 
Artikel uͤberſezen mußte, und feinen noch fo. beleidigenden 
"Yusdruf des DOriginald mildern durfte. Die Unterrichteten 
ftaunten über den Artifel; doch bald ward der Zwet erreicht, 
den Verfaſſer der Depefche lächerlich gemacht zu haben. Was 
den Urfprung des Urtifeld der Quotidicnne betrift, fo ift der: 
felbe kaum zu verfennen. Dei der Bewegung im Dften fan 
leicht ein Wind falſche Nachrichten bis ind Bureau der Quo: 
tidienne bineinweben, und Leute, die nicht aufmerfen woher 
der Wind kommt, was man will glauben machen, 5. B. Vavern 
wolle die Ruhe in Europa erhalten, über die Frage des 
Orients eine Erklärung am Bundestage abgeben, und was 
dergleichen fchlane Erfindungen mehr find, Wenn es Men: 
{hen gibt, die fi dadurch dag Anfehen von Thätigfeir zu ge: 
ben vermennen, fo fan man ihnen ſolche gewohnte Seibft: 
täufchting gönnen. Wundern aber muß man ſich, daß fogar 
der Moniteur fi moftifiziren lief. Uebrigens ift es wohl 
jedem Unbefangenen Mar, dab Vavpern keine andere Politik 
dat und haben kan, als die aller deutiben Bundesitaaten, daf 
es nie Anfpruch gemacht, fi für die allgemeinen Angelegen: 
beiten voranzuftellen, nnd daß endlih fein Wunſch und fein 
Beitreben dahin gerichtet find, mit allen großen Mächten in 
möglidhft‘ gutem Vernehmen zu ſtehen.“ 
H Ziüirfei . 
Der Nürnberger Friedens: und Kriegskourier fhreibt von 
der türkiſchen Gränze unterm 2 Jan.: „In Gallacz ift 
man mit dem Bau der Pontons zu einer Schifbrüfe beſchaͤf⸗ 
tigt, auf welcher zu Unfange Aprils bei Hirfova der Weber: 
sang einer rufliihen Armee ber die Donau ftatt finden wird. 
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Der Vaſcha von Gilifteia bat fi, wie man verfihert , nach 
Ruſt ſchuk begeben, um die dortigen Feſtungswerke zu unterſu⸗ 
hen und fie in volllommenen Stand fegen zu laffen. In Bu: 
chareſt find einige polnifhe Dffiziere von Rang angefommen, 
über den Zwel ihrer Meife ift noch nichts bekannt, indeſſen er: 
balt fich dad. Gerücht, daß der Großfürft Konftantin mit einer 
polnifhen Armee mach der Wallachei kommen werde. Auch iſt 
bafelbit ein Termin amsgefchrieben worden, um die Berpfle: 
gung von 6900 dort befindlichen Kranken an den Wenigſtneh⸗ 
menden im Aftord zu geben. Baron Selallario hat einem ab: 
geſchloſſenen Lieferungsvertrage zufolge, im kurzer Zeit 52,000 
Tſchetwert Früchte für die ruſſiſche Armee geliefert, ein Be: 
weis, daß die Wallachei noch nicht fo ſehr von Lebensmitteln 
entblößt ift, wie man behaupten wollte. Auch die auftelenden 
Krankheiten feinen ſich in Folge der eingetretenen Kälte ver: 
mindert zu haben, wenigſtens bört man in neuerer Zeit von 
weniger Todesfaͤllen.“ 

+Bon der ferbifhen Gränze, 6 Jan. Im ben tür: 
kiſchen Donaufeftungen find beträchtliche Truppenverftärtungen 
eingetroffen. Aus einem vor mir liegenden Verzeichniſſe der 
Mationen, für welche die Verpflegeämter in jeder diefer Feſtun—⸗ 
gen zu forgen baben, laſſen fich einigermaafen die dabin ge: 
langten Verftärfungen entnehmen. Nah dieſem Werzeichniffe 
beftand die Garnifon von Widdin früher aus 15,000 Mann 
Infanterie, 4000 Reitern und 1200 Artilleriften. Seit dem 
4’ Dec, werden an 20,000 Mann Infanterie, 6000 Mann Ka: 
vallerie und 1200 Nrtilleriften Mationen vertheilt. Nicopoli, 
eigentlich eine offene Stadt mit einem feiten Schloſſe, zäblte 
bis zum 20 Nov. 6000 Mann Infanterie, 4000 Mann Ka: 
vallerie mit 400 Artilleriſten; bis zum 4 Dec. mußten dafelbit 
für 8000 Manı Infanterie, 410,000 Mann Kavallerie und 
4000 Artilleriften ‚ Lebensmittel und Fourage in Bereitſchaft 
gehalten werben. Diefe Truppen follten aus dem Lager von 
Schumla dahin fommen , weil die Verpflegung bei der Haupt: 
armee täglich beſchwerlicher, und es daher nothwendig ward, 
fie. weiter audeinander. zu legen. Semendria batte bis zum 
45 Nov. 4000 Mann Infanterie und 6000 Mann Kavallerie, 
feit dem 4 Der. 6000 Mann Infanterie und 6000 Mann Ka: 
vallerie. In Ruſtſchul war die Verpflegung bis zum 8 Nov, 
auf 16,000 Mann Infanterie, 1000 Mann Kavallerie und 
200 Kanoniere berechnet, mit dem 8 Dee. wurde fie auf 
22,000 Mann Infanterie, 6000 Mann Kavallerie und 
2500 Artilleriften erhöht. Auch diefe legten Verftärkungen fol: 
len von der Armee am Balkan gekommen fen. Der Stand 
der Beſazung von Siliftria ift im Verzeichniſſe nicht aufge: 
führt, weil die Verpflegung diefed Pages aus dem Innern des 
Landes beforgt wird, welches bei den vorgenannten Zeitungen . 
nicht der Fall ift, denen die Lebensmittel auf der Donau zu: 
gefüher werden. Die Truppen follen im ziemlich gutem Stande 
fevn, foweit fi diefes vom türfifhen Truppen fagen läßt, und 
mit Begierde den- Befehl erwarten, bie Dffenfive zu ergreifen, 
und uber die Donau zu gehn, um ihre Maubluft zu befriebi: 
gen. Doc find von ruſſiſcher Seite ſolche Anftalten in den 
Fürftenrhämern getroffen, daß fie jede Beſorgniß vor arößern 
infällen in diefe Provinzen befeitigen. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmann. 
EEE atchiestietschhätiescdinisihsktisth —— — 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerbödhften Privilegien g 
N=- 24. 


Sonnabend 





A 





24 Sanuar 1829. 





Portugat. — Greübritannien, — Frankreich. — Deutſchland. 
— Türfel. Schreiben aus Buchareſt.) — Beilage Niro. 24, 
fen Feltzug. — Antuͤndigungen. 





Yortugal, 

Dad Jonrnal des Debats fchreibt aus Liftabon vom 
3 Jan.; „In den Bureaur des Kriegominiſteriums herrſcht 
die größte Thaͤtigkeit. Wan bat Befehle erlaſſen, die 1000 Mann 
der Diviſion Chaves, die in den Provinzen Alentejo, Beira 
und Tras 08 Montes vertheilt find, im Bewegung zu fegen. 
Achthundert Mann follen nah Liſſabon aufbreden , eine aleiche 
Zahl nah Oporto, und die übrigen follen die zugaͤnglichſten 
Punkte der Külten befegen. Diefe Maafregel beweist, daß die 
Regierung mehr Bertrauen in die Soldaten von Chaves, ald 
in die andern Korps der Urmee fest. Sie bat deswegen auch 
bei ben zu Liſſabon ftehenden Megimentern eine nachtheilige 
Stimmung erregt, Im Pallafte Queluz herrſcht feit dem Kon: 
feil vom 30 Dec. Beſtuͤrzung. Die Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten und des Kriegs hatten mit Don Miguel Kon: 
ferenzen, die mehrere Stunden danerten, 
hält auch öfters Zufammenfünfte mit ben Grafen Barbacena, 
dem Herzog von Cadaval, einem Chef des Generalftabs, der 
Adjutant Don Miguels ift, und einem andern Ehef aller Korps 
der Freiwilligen. Im diefen Konferenzen bat man ſich mit den 
Mitteln befdäftigt, Don Miguel eine Armee zu erbalten, die 
hinreihend ſtark ift, um den Einwohnern Portugals zu impo— 
niren, ohne fie bezahlen zu dürfen, da alle Hülfsquellen erichöpft 
find, Man bat den allgemeinen Saz aufgeftellt, daß man nie: 
mals auf die Treue der Soldaten rechnen fonne, die man nicht 
bezable, und darauf beſchloſſen, die Zabl der Kinientruppen be: 
beutend zu vermindern und fie durch neue rovaliftiihe Frei: 
willige zu erfegen, unter dem Verwande, dad die gegenwärtige 
Armee diefelbe fep, die im Jahre 1820 fo viele Unordnungen 
begangen und bei allen Revolutionen eine Rolle geſpielt babe. 
Zwiſchen den Zinientrubpen und den rovaliſtiſchen Freiwilligen 
herrſcht große Uneinigfeit; fie rufen ſich Mufig Schnähwerte 
zu, und man fan täglich darauf gefaßt feon, fie im Kampfe 
miteinander zu fehn. Die Minifterkonfeils find ſehr haͤufig 
und feinen durch die legten aus Konden nnd der Infel St. 
Diiguel eingetroffenen Depeihen veranlaft. Alle Staatsgefan: 
gene, bie in zwei Abtheilungen von der Iniel Madera gebracht 
wurden, befinden ſich noch an Bord der. Transportſchiſſe. Dis 
ſchůzt fie wenigſtens vor der graufamen Behandlung der hieſi— 
gen Sefängnifwärter und den anftefenden Krankheiten, die bei 
der ſchlechten Luft in den Gefängniffen herrſchen.“ 

Großbritannien 

London, 15 Jan. Konſol. 3Proz. 8754; ruſſiſche Fonds 
96”/a 5 braſiliſche 623/45 portugieſiſche 5%; mericaniſche 33% /.. 

Am 15 Jan. begaben ſich ale Mitglieder des Kabinets, 


Der Kriegsminiſter 


Sehreiben aus Frantfurt) — Rußland, — Seſtreich. (Schreiben ans Wien.) 
Briche aus Bruͤſſel und Berlin — Betramungen uͤber ben lezten türtl 





mit Ausnahme des franfen Sir Georges Murran, nah Wind⸗ 
for, um einer Verfammlung des geheimen Raths beizuwohnen, 
worin der König den Mortrag des Mecorders von London über 
die ſeit Kurzem gefällten Todesurtheile anbören wollte, 

Der Courier widerfprihr einer Sage, dab der Sprecher 
des Unterhaufes, Hr. Maunerd:Sutton, zur Pairswürde er: 
hoben, und durch Hrn. Wonm erfezt werben folle. 

Su Dublin war ein Staatöboote mir dem Befehle ange: 
fommen, die drei Kommiſſarien, welche bis zu Ernennung 
eines neuen Lorblientenants Irland .regieren follen, zu ver: 
eiden. 

Der Eourier sagt: „Man bat den Herzog v. Mellings 
ton befchuldiat, alle Perfonen von freifinnigen Ideen aus fei: 
ner Verwaltung entfernt zu haben. Im erftern Falle wünſch— 
ten wir eine beifere Definition freifinniger Grundſaͤze, ald die 
wir bisher hatten. Diele Bezeichnung maafen ſich kuͤhn alle 
diejenigen an, die anderer Anficht find, ald die Megierung 
Sr, Majeftät, und anderer, als diejenigen die der Konftitu: 
tion fo wie fie iſt, innig ergeben bleiben. Ein Whig muß, 
weil er Wbig üft, Tiberal feon. Ein Tore foll, weil er Torp 
ift, antiliberal ſeyn. Ein Biſchof ift antiliberal, well er an 
der Spize der proteſtantiſchen Kirche ſteht. Ueberhaupt iſt 
Alles liberal, was die beſtehenden Einrichtungen angreift, Al: 
led, was einen entgegengefezten Einfluß baben kan, ift nicht 
liberal; und der volllommenſte Beweis der Liberalirär ift, ben 
Handlungen und Berweggründen derjenigen, die andere Unfiche 
ten als die Fiberalen zu hegen vorgeben, eine antiliberale Far: 
be zu leihen. Die gegen den Herzog v. Wellington gerichtete 
Anklage iſt aber febr fonderbar.. Der Herzog batte, weit ent: 
fernt die Anhänger des vorigen Minifteriums aus feinem Kar 
binette verdrängen zu wollen, fie vielmehr erfucht, vier De: 
partements, die fie befaßen, beizubehalten. Und wer bat fie 
benn aus ihren Stellen entfernt? Sie felbit und fie allein. 
Wir haben nicht die Abſicht, darüber in befondere Details eins 
zusehen; aber wir könnten fragen, ob Hrn. Huskiſſons Ent: 
laffung, die der Gegenftand fo vieler Klagen it, nicht aus 
deffen freiem Willen hervorgegangen iſt, ohne alle Theilnahme 
von Seite des Herzogs? Darauf folgten andere Entlaſſungen, 
weil fih Hru. Husliſſons Freunde und Anbänger- verpflichtet 
glaubten, ſeinem Beiſpiele zu folgen. Sie haben aus eiges 
nem Untriebe gehandelt, und der Herzog v. Wellington war 
fo weit entfernt, Antheil daran zu nehmen, daß Se, Herr⸗ 
lichkeit vielmehr frob gewefen wäre, wenn fie diefen Weg nicht 
eingefhlagen hätten. Wir brauchen die vier Namen nicht gu 


nennen; aber es iſt faftiih, daß die Entlaffung eined jeden 
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der Kollegen des verftorbenen Premierminifterd eine Handlung 
ihres freien Antriebs war, Man bat in Betref der Furüfbe: 
rufung des Marquis v. Anglefen von einigen Cinflüfterungen 
geſprochen, an die wir nur infofern erinnern, um zu fagen, 
daß Kos im Parlamente darüber geuägende Auskunft gegeben 
werben dürfte.” 

” Hieranf ermiebern die Times: „Als der Herzog d. Mel: 
lington die Staategefchäfte übernahm, hielt er fiir noͤthig bie 
Gemüuͤther dadurch zu beruhigen, daß er die liberale Fahne der 
Sanningfhen Verwaltung anfpflanzte, Mir erinnern an diefen 
Umftand, weil es wirklich noterifh iſt, daß der Herzog v. Wel: 
lington Anfangs, weit entfernt die Kollegen bed verftorbenen Pre: 
mierminiſters aus dem Kabinette verdrängen zu wollen, vielmehr 
alled Mögliche tbat, um fie in ihren Stellen zu behalten. Die 
andmwärtigen Angelegenheiten und die Kolonien, die beiden 
wichtigften Minifterten mit Ausnahme des Schazamtes, ftan: 
den unter Peitung Lord Dublep’s und Hrn. Huskiſſens, Die 
beide ald ſehr gefchift anerfannt waren, Die Stelle des Prä: 
fibenten des Konfeild warb durh Hrn. Grant verfehen, über 
beifen liberale Gefinnungen fein Zweifel obmaltet. Der Her: 
zog vom Glarence, mit Genehmigung des Könige von Hrn, 
Eanning ausgewählt, blieb an der Spise des Seeweſens. Lord 
Anglefea, gleichfalls von Hrn. Canning zum Lorblieutenant 
von Irland auderfehen, obſchon bid zum Tode diefes Staats: 
manns nicht förmlich dazu ernannt, begab fich fait zu deriel: 
ben Zeit, als der Herzog v. Wellington in Großbritannien 
zur Verwaltung gelangte, nach Irland. Diefe Geftalt hatte 
damals dad Kabinet des Herzogs v. Wellington. Die Wahr: 
beit aber ift, daß das Land zu derfelben Zeit die völlige Aus: 
treibung der Männer noch zu ſchmerzlich empfunden hätte, Die 
fi zu den liberalen Grundfägen befannten, die ihnen das Pa: 
tronat- bes Hru. Canning eingeflößt hatte, Jedermann konnte 
fi überzeugen, daß damals zu große Gefahr mit einer allzu: 
raſchen und heftigen Meaftion verbunden geweſen wäre. Grit 
als die Verwgltung feften Beitand hatte, begannen die Abfezun: 
gen. Kein Torp oder Serviler ward von dem Herzoge von 
Wellington beunruhigt, aber jeder Liberale verlor nun feine 
Stelle. Man vertilgte alle Spuren, bie an Hrn. Canning 
erinnerten. Lord Dublep ward entfernt, und bie meiften An: 
bänger Cannings erfuhren daſſelbe Schikſal.“ 

Frankreich. 

Der Conſtitutionnel ſagt: „Es beißt allgemein, Br. 
v. Laferronnaps babe vor feiner Abreiſe nah dem Süden be: 
ſtimmt feine Entloffung eingereiht. Wir werden demnach im 
Laufe der nächften Woche einen neuen Minifter der ausiwärti: 
gen Angelegenheiten und feldft einen Präfidenten des Konſeils 
haben. Auf wen wird diefe Wahl fallen? Dis ift noch ein 
Gcheimniß für das Publikum, vielleicht felbit fr die Megie: 
zung.” 

Hr. Genoude, Medaftenr der Gazette de France, hat 
am 10 Jan, bei dem Tribunal erfter Inſtanz, ald Eigenthümer 
von 23/44 des Materials diefed Journals, gegen den Wider: 
faud des Hrn. Magnen, feines Miteigenthuͤmers für Ein 
Vierundzwanzigtbeil, der ihn nicht als verantwortlichen Ge 
ſchaͤftsfuͤhrer anerkennen wil, geklagt. Das Gericht ſprach 
dem Hrn. Genoude diefe Anerkennung zu; es hieß indeſſen, 
Ir. Magnan wolle appelliren, 


“Der WMeffager bed Chambres fast: „Die Gazette 
de France bat bei Gelegenheit ber vergleihenden Etats dee 
Einklewmmens von 1828 mit den Borangaben des Budgets und 
dem Mechnungsjabre 4827 Folgendes bemerkt: „Das berüch- 
„tigte Defizit ift endlih verfhmunden: Bekanntlich beftanb 
„daſſelbe aus der ſchwebenden Schuld, den von Spanien ſchul⸗ 
„digen Summen, und dem Defizit von 23 Milionen, das Hr. 
„‚Nop in den Einnahmen von 41828 finden zu müſſen glaubte, 
„Hr. Nov bat felbit anerfannt, daß er mit Unrecht die ſchwe— 
„bende Schuld in das Defizit aufgenommen habe, Die Jours 
„nale verfiindeten ung, daß die fpanifche Negierung ihre Schuld 
„durch Ausftellung von Menten bezahle. Endlich erllärt ung 
„der Monitenr einen Zuwachs der Einnabme von beinahe 29 
„Millienem““ (Der Meflager bemerft bier in einer Note, 
daß dis irrig ſey, und daß der Leberfihuß über Die früheren 
Schäzungen des Budgets von 1328 nur 17 Millionen betrage.) 
„Demnach mären alle frühere Beſtimmungen des Hrn. Mop 
‚über den Haufen geworfen, und elle Ungaben des Hru. 
„v. Villele in feiner Mebe an die Pairskammer beftätigt,” — 
Diefer Artikel fan nicht unbeantwortet bleiben; wir hätten aus 
Schiffihleitsgefühl gern Erläuterungen über die vorige Mer: 
waltung,, die immer peinlich find, vermieden. Da aber die 
Prablerei der Gazette und dazu noͤthigt, fo muͤſſen wir fie ge 
ben. 4. Wag mar die Pflicht des Finanzminifters, ald er das 
Budget von 4829 vorlegte? 2. Welche Beftimmungen mußte 
er zum Dienfte des Schajes vorausfhilen? 3. Haben die Ne: 
fultate dieſe Beſtimmungen Lügen geftraft? Wir wollen dieſe 
drei Fragen nach einander unterfuchen. Gewiß wird Niemand 
längnen, daß der Finangminifter, der den Beruf batte den 
beiden Kammern den Finanzetat Franfreihe, feine Laften und 
feine Huͤlfequellen vorzulegen, Die wahre Lage des Schazes 
anı 4 San. 1829 darſtellen mußte, um nad und in Gemaͤßheit 
bieier Page die Beduͤrfniſſe diefed Rechnungsjahres und die 
Kreditforderungen zu beitimmen. Aus melhen Elementen 
mußte diefe Finanzüberfiht befteben? Sollte man ben mate 
riellen Stand ber Kaffen nebmen, oder nah Wahrſcheinlichkei⸗ 


ten und möglichen Fällen rehnen? Sollte man bie Ausgaben ” 


verhüllen oder geringer darzuftellen fuchen und fich dabri Mög: 
lichkeiten überlaffen, um dringende Bebärfniffe zu befriedigen? 
Der Finanzminifter fprah vor einer lopalen Kammer, die bie 
Wahrheit wiffen wollte, und mußte alfo feine Ueberſicht im 
Harer Geſtalt darfiellen. Wovon handelte es ih? Davon, einen 
Krebit in königlichen Bons zu verlangen, der mit dem Betra—⸗ 
ge der Summen, mit welchen der Schaz aus irgend einem runs 
de big zum 1 Jam. 41829 blosgeftellt werden könnte, Im Wer: 
haͤltniſſe fände. Von welcher Art nun auch diefe Urſachen mas 
ren, von welcher Veſchaffenheit die Möglichleit einer Defung 
ſeyn mochte, fo fehlten num einmal nichts deſto weniger dieſe 
Fonds in dem Schage; fie fonnten daher auch, feine der Aus— 
gaben beftreiten, für die fie beftimmt und geichaffen waren, 
Sie würden eben fo in dem Schaze für das J. 1829 Defizir 
gemacht haben, wenn felbft ihre Defung auf einen mehr oder 
minder langen Termin von 2, 3, 4 oder 19 Jahren gefihert 
gewefen wäre, In diefem Falle würde cd immer unumsänglid 
nothwendig gewefen fen, annäßerungs= oder wahrſcheinlicher⸗ 
weife die Beduͤrfniſſe zu ſchaͤzen und den außerordeutlichen Kre⸗ 
bit in koͤniglichen Bons’ zu beſtimmen, der für das 9, 1929 
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bewilligt werben follte, um die Ausgabe zu beftreiten, fir 
welche die zu andern nicht vorausgeſehenen Ausgaben verwen: 
deten Fonds im Schaze in dem 9, 4829 nicht vorhanden fern 
dürften. Dis bat nun aber der Minifter gethan. Er bob 
zuerſt eine Summe von 131,670,000 Fr. aus, für melde der 
Schaz im Vorfhuffe oder gedeft war in Vezug anf erledigte 
Sachen, und auf Poften, die durch frübere Budgets umd öffent: 
liche Urkunden Tonftatirt waren. 2. Scäste er annäherungs: 
weife dem Ueberſchuß der Ausgaben des Rechnungsjahrs 1827 
über die Finnabme zu 35,199,471. 3. Endlich erläuterte er, 
daß die Schäyung der Ausgaben des Rechnungsjahrs 1828 wirk⸗ 
lich geringer war ald diefe Ausgabe, und zwar and genatıer 
angeführten Bewegarinden um 33,500,000. Daraus ſchloß nun 
ber Minifter ohne Refriminatlon gegen irgend Demand: „daß 
man vorausfehen muüäte, daß die außerordentlihen Bedürfniſſe 
des Schazes, d. h. das Ungedefte im feinen Kaſſen nach völliger 
Befriedigung der Rechnungen von 1328, fib im Ganzen auf 
200,369,474 Ir. belanfen fünne. Dei diefer Mekapitulation 
befchräntre fih der Finanzminifter auf eine bloße Darſtellung 
der Thatſachen und Konſtatirung des Zuftandes ber Kaſſen. 
Möchte man etma die Genauigkeit der Zahlen läugnen? Man 
würde in dieſem Falle zur gehörigen Zeit beweifen, daß bie 
Schäjungen cher zu niedrig als zu hoch angenomnien worden; 
daß die im den Budgets von 1827 und 1823 beftimmten Aus— 
gaben die in dem Budget bed Grafen Mon angegebenen Zahlen 
überfäritten haben. Es ift ſomit Far, daß ſich der Finanzmi— 
niſter fuͤr dieſen erſten Theil auf ein genaues Inventarium 
des Schazes beſchraͤnkt hat. Hat er nun aber abſichtlich die 
Huͤlfequellen gelaͤugnet? In dieſer Beziehung liest man Fol: 
gendes in ber Darſtellung ber Beweggruͤnde des Budgets: 
„Dieſe Summe von 200 Millionen koͤnnte durch hoͤhere Ein: 
nahmen, als die bis jezt vorauszuſehen find, vermindert wer: 
den, und bie Erträgniffe der erften Monate gewähren ſelbſt die 
Hofmung dazu.“ Der Minifter fagt ferner: „Daß fait die 
Hälfte diefer Summe von 200 Milionen ſich überdis eines 
Tags mir der Ruͤkzahlung der, Spanien gemachten Vorſchüͤſſe, 
bie ſich ſchon auf 89,600,000 Ar. beliefen, ausgleichen dürfte.“ 
Der Minifter hatte demnach die Hulſsquellen nicht geläugnet; 
er batte nur mie Umficht gehandelt. Was mirde man von 
einem Banthaufe fagen, das zu Bewerkſtelligung regelmäßiger 
Zahlungen auf einen beftimmten Tag auf eine im fpiter Zeit 
beimaubezablende Schuld, woron die Art der Zahlung noch nicht 
einmal beftimmt wäre, redmen wollte; oder das die Schaͤzung 
feiner Ausgaben Feiner angaͤbe, obſchon die Ausgaben im Gan— 
zen biefelben blieben? Dieſes Bankhaus wirde gewiß feinen 
Kredit mißbrauchen. In diefer age bedurfte man baarer Sum: 
men, und diefe fonnte der Miniſter dem Schaze durch Emiffien 
von Bons verfhaffen. In Kreditiahen muß man aufrichtig 
handeln. Mögen andere fuchen, durch filtive Hulfsquellen Sand 
in die Augen zu firenen, dieſer Charlatanism paft nicht für 
einen Minifter des Königs von Frankreich, der zu den Staats: 
gewalten foricht. Man fage ja nicht, der Minifter babe an 
Frankreichs Geſchit verzweifelt; er wiederholte noch im jener 
Darftelung der Beweggründe auf der Tribüne: „Daß ver: 
ſchiedene Urfahen Franfreich im Jahre 1827 in Unruhe geſezt, 
daß fie anf das Einkommen einen nachtheiligen Einfluß geäußert 
bitten, daß aber beſſere Verhaͤltniſſe wieder Ueberſtuß fu den 


Schaz zuruͤlführen würden.” Er kuͤndigte an, daß bie erſten 
Monate bes Trimeſters ſchon eine auffallende Beſſerung dar: 
boͤten; ſollte man ſich aber durch dieſe erſten Refultate ein: 
fchläfern laſſen, und darauf beſtimmte Rechnungen gründen? 
Hatte nicht Hr. v. Villele ſchon ſelbſt auf der Tribuͤne die 
traurigen Rolgen einer zu fühnen Anmaaßung erfahren? Man 
durfte hoffen, aber nicht Sablen auf bewegliche Grundlagen 
ftäsen, Es iſt fonderbar anyufeben, wie das Journal der veris 
gen Verwaltung fih mit den glüklichen Mefultaten des verfloſe 
fenen Jabrd zur Vertbeidigung eines Minifterinmd wafnet, 
deffen lezte Tage gleichſam durch eine allgemeine Verminderung 
in allen Theilen des öffentlichen Einlemmens begeichnet waren; 
ung möge ed genigen, die anfallenden Fortfchritte ber Na: 
tionalwohlfabrt zu Fonftatiren, und uns biefer Sichefheit alfer 
Intereſſen im Schatten eines beſchüzenden Throns und öͤffent⸗ 
licher Inſtitutionen zu freuen. Kurz, Graf Rod mußte den 
wirfliben Stand des Schazes in dem Budget angeben, und 
dis hat er. gethan.“ 


Deutfdland. 

** franffurta. M., 20 Ian. Die Kurfe der öftreichir 
ſchen Effetten find zu Umiterdam, in Folge der Nüfwirfung 
von bier und der fiir Rechnung biefiger Häufer bewirkten Cinfäufe 
bedeutend geitiegen ; die jüngften Notirungen bringen die Die: 
talliques zu 933/, , die Wiener Bantaftien zu 4337. Allein 
diefes Steigen wird aus Mükfiht anf deſſen Urſache von unfern 
Börfenmännern wenig beachtet, da inzwiſchen zu Wien jene 
Effelten mehrere nachtheilige Schwanfungen erfuhren, die denn 
auch bier eine wechfelnde Bewegung der Kurſe bervorriefen. 
Heute ſtehen die Metallianes 96° /,, Wiener Banfaltien 1332%/, 
Mothſchild'ſche 1000ulden⸗ Looſe 462 gegen Vaared und 16234 
für Ende Februard; Partiale 123'/,.  Panfaftien und Loofe 
find hiernach befonders genen Wien zurüfgeblieben,, wo eritere 
4 fl. pr. Stüf, legtere aber etwa 2Prog. hoͤher ſtehen. Mas 
die Bankaktien anbetrift, fo fommt deren Burüfbleiben vor: 
nentlich daber, daß der legte Superbividend fo mie die Rütlage 
den Erwartungen ber hiefigen Spelnlanten nicht ganz entipror 
hen bat. Jener Dividend ift in beiden Gemeftern von 4828 
um finf Gulden geringer ausgefallen als 1827; für den Me 
fervefond find 4 fl. 20 fr. weniger ald das vorigemal bei Seite 
gelegt worden. Inzwiſchen uberiteigt der Zinsertrag, den eine 
Kapitalanlage in Bankuftien gewährt, doch noch immer um ein 
Bebeutendes den Findertrag der Metalliques und ber übrigen 
öftreibifdhen Staatdvapiere, weshalb man denn auch wohl ans 
nehmen darf, daß die Bankaktien wieber höber geben werben. 
Mir den Looſen verhält es fih anders. Den hoben Kurs ber: 
felden zu Wien betradtet man bier als ein Wert der Agiotage, 
und mißtraut demſelben, da ohnedis ſchon ihr hieſiger Kurs 
ihren Spelulationswertb überfteigt. Dagegen fangen Vartiale 
an, wieder etwas mehr Gunft zu gewinnen; fo auch die Darms 
ſtaͤdter Lotterie:Effelten, die auf 94 Proz. geftiegen find. Im 
Wech ſelhandel bemerkt man noch immer ziemlich viel Yebhaftige 
feit, Geſucht find befonders Amjterdam in k. ©. zu 158% 
und in 2 M. ©. zn.1375/, fo wie in Hamburg in kurzer 
Sicht zu 1155/, und in2 M. S. zu 145. Nah def forte 
dauernden Trage zu fihließen, welche diefe Devifen, fo wie Die 
meiften übrigen, mit Musnahme von London jedoch, am Plage 
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2,2 You beforgen. 
ai 


‚geniehen, wäre ein Nüfgang ihrer jezigen Kurfe eben nicht 


Rußland. 

Im Nürnberger Korreſpondenten liest man Fol: 
gendes: „Von der Weihfel, 13 Jan. Nach einer glaub: 
mürdigen Angabe beläuft ſich die Zahl der in DVeffarabien fan: 
tonnirenden und auf den eriten Befehl bereitfichenden Trup— 
pen. auf 120,000 Mann. Nimmt man nun and die in den 
Fürftenthümern und in Bulgarien jtebende Heeresmacht auf 
nicht mehr ald 80,000 oder 100,000 Mann an, ſo fiebt man, 
daß es eben feiner großen Unftrengung fir Rußland bedarf, 
um mit einer Truppenzahl von 250,000 Mann den bevorfte: 
benden Feldzug zu eröfnen. Auf diefed numerifche Verbaltniß 
aber beſchraͤnken fich ſelbſt die höchten Angaben. Erwaͤgt man 
die Beſchaffenheit und die Zuſammenſezung der feindlichen 
Heere und die Natur des Krieges felbft, welche Feſtungsbela— 
gerungen unvermeidlich macht, fo iſt abzuſehen, daß eine zahl: 
reiche (befonders leichte) Neiterei und ein anfehnlicher Artille: 
riepark ruſſiſcher Seits unumgaͤngliche Erforderniffe find, un die 
Erfolge des Feldzugs zu ſichern. Inzwiſchen iſt es lächerlich, 
wenn in manden Blättern von 150,000 Kofafen gefabelt wird. 
Man erwaͤge nur, daf felbit in den verbängnißvollen Jahren 
von 4812 bis 1814 nie mehr ald 420,000 Mann von biefer 
Truppengattung im Felde ftanden, Balchfiren, Tſcherkeſſen, 
Morduinen uf. w. mit einbegriffen. Von einem Aufgebote 
der zulezt genannten Voͤllerſchaften Fan aber für dieſesmal, 
wo die Umjtände Feine ſolche aͤußerſte Maafregel erbeifchen, 
eben fo wenig die Rede feun, als uͤberhaupt von eigentlich fo: 
genannter irvegulairer Meiterei, wohin mur ein Theil der Ko: 
fatenvölfer, nemlich die ufrainifhen, gebören; benn die vom 
Den, vom Ural und von ſchwarzen Meere find fämtlich nicht 
blos in Megimenter eingetheilt, fondern aud uniformirt, und 
können, - wegen ihrer ausgezeichneten Kriegseigenfhaften, als 
die Krone der leiten Meiterei bei den ruffiihen Heeren le: 
trachtet werden. Man fagt nun, dab die Stärke dieſer Waf: 
fertgattung bei der aktiven Operationsarmee auf dreifig Regi— 
menter (etwa 30 bis 35,000 Mann) gebracht werden folle. 
Mas fich von Folonifirten Negimentern zeither bei diefer Armee 
befand, ift der Zahl mach nicht bedentend, und ledinlich aus 
den Anfiedelungen in Kleinrupland (bei Kiew und Tihernigoff) 
gezogen, Dal diefe Atftalten erft im Entjtchen rt fo fönnte 
es wohl nicht die Mbjicht des Katfers feun, befräctlihe Mai: 
fon aus denfelben zu entbieten, wodurd fie une gefhwächt und 
ihr Erbluͤhen verzögert werden wiirde. Auch iſt die ruſſiſche 
Heeresmacht ohnehin zahlreich genug, um die Benuzung jener 
Huͤlfsquellen für den gegenwärtigen Krieg entbehren zu Fön: 
nen. Was ſich indeſſen aus den genannten Militairlolonien 
bei den Truppen in Veſſarabien und in den Fürſtenthümern 
befinden mag, Fan fih auf 40,000 Manıı belaufen, die man 
ans Rükfiht auf die Nähe ihrer Standquartiere dorthin berief, 
Bon der Sadenfhen Armee, bei Weitem ber jtärfften unter 
den verfchiedenen Abtheilungen der ruſſiſchen Heeresmacht, find 
bis jezt erft die vierte Meferve-Kavalleriedivijion umd das Korps 
des Generals Ticherbatoff ins Feld gerüft, Non den Garden 
haben nur zwei Bataillons des Grenadier: und Jagerregiments, 
dann eben fo viele von den Regimentern Preobaihenitv, Se: 
menow, ‚Ssmailew und Pawlowolp, zuſammen etwa 12,000 
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ftreitfäbige Mann, und dann fünf- Schiwabdronen von jebem 
leichten SKavallerieregimente (Ublanen, Jaͤger, Hufaren und 
Drasoner), jufammen etwa 2400 Pferde, an den Operationen 
des vorigen Feldzugd Theil genommen. Saͤmtliche der Garde 
zugetbeilte Negimenter — als Kalfer Franz, König von Eng: 
land u. f. m. — fo wie die ſchwere Kavallerie der Garde, bie 
dritten Bataillons der genannten Infanterie: und endlich zwei 
Schwadronen vom jedem der im Kelde ſtehenden Kavallerieregi= 
menter, befinden ſich noc in ihren gewöhnlichen Kantonnirungs 
quartieren in und um Gt. Petersburg.‘ 
Seftreid. 

+ Wien, 18 Jan! Die Nachricht, daß der k. k. Lega⸗ 
tiondratb Friedrich v. Schlegel zu Dresden an einem Blut- 
ſchlage geſtorben ſey, bat alle Freunde des Verblichenen febr 
ergriffen, und den k. k. Hofratb Adam v. Miller fo erfchit: 
tert, daß er geftern an einem Nervenfchlage ftarb. Die ges 
Ichrte Welt, fo wie der Staat, leiden einen großen Verluft 
am-diefen beiden augdgezeitneten Männern. 

Wien, 19 Jan. Metalligued 96’/.5 Bankaktien 1093%/,. 

Türkei. 

+ Budhareft, 8 Ian. Seit einigen Tagen bemerft man 
große Bewegungen unter den ruffiiben Truppen, und eine all: 
gemeine Konzentrirung bderfelben genen die Donau. Die Tr: 
fen haben bedeutende Verftarfungen in die Donaufeitungen ge 
worfen, und feinen eine Unternehmung gegen die Fuͤrſtenthü— 
mer zu beabihtigen. Wie man fagt, bat ein Schreiben des 
befannten Ticbapan = Oglu an den Grafen Lanaeron, worin er 
demfelben die Abſicht ihm anzugreifen förmlich ankündigt, vor 
züglic dad Iufammenziehen der ruffiihen Truppen veranlaßt, 
Es fol ungeföhr fo lauten: „Hert Graf! Sie fennen mich von 
„Ihrer Gefangenfhaft ber, und wiffen, daß mir mein Wort‘ 
„heilig iſt; Sie follen demnach wiſſen, daß ich gefonnen bin, 
„Sie anzugreifen und zu vernichten, und daß ich zu dieſem 
„Ende in Turnul, gegeniiber von Nifopoli, mit 42000 Pferden 
„eintreffen werde,’ um mein Wort zu löfen, und die Fuͤrſten⸗ 
„thümer von den Ihrigen zu reinigem’’ — Der Graf Lange: 
ron, der einmal in nirfifher Gefangenfhaft war, muß Gele— 
genheit gehabt haben, Tſchapan Oglu's Charafter kennen zu ler: 
nen, da er nah Empfang diefes Briefes für gut fand, Maaß—⸗ 
regeln zu Abtreibung eines Angrifs anzuordnen. Wirklich iſt im 
Turnul friſche tirfiihe Kavallerie eingeräft, und man erwars 
tete deren noch mehr. Die ruffiiher Seits getroffenen Anſtal⸗ 
ten laſſen indeſſen feinen Beforgniffen wegen der Drobungen der 
Tuͤrken Raum; auch gewahrt man feine Stofung in den Ge: 
ſchaͤften, vielmehr ift feir legter Woche, wo mehrere Negimen- 
ter ruſſiſcher Finien: Infanterie aus Volhynien in die Walla: 
ep einrüften, und die biefige Garhifen vertärft wurde, eine 
wachſende Verriebfamfeit fihtbar. Die Kriegsleifttungen find 
für die Einwohner durch dem Abſaz der Lebensmittel und ans 
derer Waaren, worauf viel gewonnen wird, leiht zu erihwin- 
gen, und die Gegenwart der rufliihen Armee verbreitet anz 
vehnliche Summen. — Die Unterfubungstommirfion wegen des 
Armee: Verpflegungswelend bat ihre Arbeiten beendigt, und 
Graf Diebitſch foll befonders in der, Abſicht nad Petersburg 
gereist ſeyn, dem Kaifer darüber perfönlich Bericht zu erftatz 
ten. Man verfichert daß viele angefehene Armeebeamte dabei 
fompromittirt find. 


Verantwortlicher Nedatteur, C. I. Stegmann. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die amerifanifhen Journale enthalten einen Bericht des 
Marinedepartemente, mac meldem die Seemacht ber Berei- 
nigten Staaten jest aus 42 Linienihiffen, 20 Fregatten, 16 
Ariegsſloopẽ und 4 Schoonern beftebt. Indeffen heißt es, viele 
Schiffe, die fih noch auf der Werfte befinden, feven in ſchlech⸗ 
tem Zuftande, — Nach authentiſchen Verzeichniſſen beträgt bie 
Bevölterung der Vereinigten Staaten jest über 12,700,000 
Seelen, 

Grofbritanniem 

London, 16 Ian. Konſol. 3Proz. 86; ruffifhe Fonds 
96; brafilifche 65%/4; portugieflihe 54/4 ; mericanifche 34; co: 
lumbiſche 233/5. 

Nach Verfiherung ded Eourierd werden die Funktionen des 
Marquis v. Anglefea als Vicekoͤnigs von Irland fogleich auf: 
hören, wenn die Lords Kommifferien, melde ibn proviferifch 
vertreten follen, vereidet find, Hr. OConnel bieit ans Anlaß 
feiner Abberufung in dem katholifchen Verrine zu Dublin eine 
Mebde, worin er ben Herzog von Wellington perfonlich aufs 
Bitterfte angrif, : 

Dad Morning: Yonrnal will wiſſen, der brafilifche Geſandte, 
Vicomte Itabapana, babe feine Entlaffung entweder gegeben 
oder befommen, 

* London, 46 Jan. Der Parteigeik bat in Irland 
eine fo gefährliche Stufe erreicht, daß felbit die Mechtöpflege 
dadurch befleft wird, Vor Kurzem wurden in ber Graficaft 
Lonaford, dem Hauptſize bed proteftantifhen Ultraismus, auf 
Veranftaltung des Polizeibeamten, mehrere Perfonen, worun⸗ 
ter zwei Poligeidiener, vor Gericht angeflagt, durch Schießen 
und andern Lärm die Einwohner eines Dorfes fo erſchrekt zu 
haben, daß Weiber und Kinder, in ber Mevnung es fen auf 
die Ermordung aller Katholifen abgeſehen, fi im ber Kalten 
Naht aufs Feld hinaus geflüchtet hätten, Die Zeugenausfa: 
gen follen die Wahrheit- ber Anklage außer allen Zweifel geſezt 
Inben, und da bie große Jurv nur die Beugen für die An: 
Mage zu bören bat, fo erwartete Jedermann, daf die Beichul: 
digten wenigftens vor Gericht geftellt werden würden. “ber 
biefe Jury, aus 23 Perfonen von den vornehmſten Klaffen 
der Geſellſchaft beitehend, — (morunter aber nur fünf Katho— 
liten, und unter den Proteftanten Der Bruder eine 
ber Angeklagten) — verwarf, troz ihres Eided, und un: 
geachtet der Michter ihr die. Sache zum zweitenmale zur Un: 
terſuchung zuſchikte, bie Anklage. Dig gereichte zwar der Pır: 
tel zur Freude, welche dadurch gezeigt zu haben glaubt, wie 
fie allem Rechte zum Troz ihren katholiſchen Mitbürgern den 


Triedrich v. Schlegel, — 
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Fuß anf den Noten ſezen koͤnne; aber es dient auch gewiß zur 
Entfhuldigung für manche Erzeffe der Katholiken, melde (bes 
fonderd der gemeine Mann) durch ſolche Gewalfthaͤtigleiten 
nur in ihrem alten Vorurtheile beftärkt werben müffen , daß 
das Geſez nicht zum Schuge, fondern zur Bedrüfung des Schwa- 
hen vorhanden fev, Das größte Uebel babei iſt daß die Me: 
sierung, felbit mit dem beften Willen, dergleihen Schaͤndlich⸗ 
keiten nicht zu verhindern im Stande if. Sie fan Feine 
Jurp wegen einer ſolchen Rechtsverlezung beftrafen, und wollte 
fie auch auf andre Weife ihre Ungufriedenbeit zu erfennen ge: 
ben, fo darf fie es nicht, wie die Sachen nun einmal fteben, 
Wenn unter einer ariftofratifcherepräfentativen Werfaffung nur 
durch Parteien geberriht wird, fo barf ein Minitterium es 
nicht mit denen ganz verderben, die feine natürlichen Berbün: 
deten find; befonders wenn es fich der gegenüberficheuden Par: 
tei nicht unbedingt in die Arme werfen mag. Wie dürfte aber 
ein englifches Miniſterium, dad Werkzeug ber Ariftofratie und 
ber mit derfelben fo innig verflochtenen Kirche, an eine Wer: 
einigung mit einer katholiſchen Partei deuten, die norbwendig 
eine Feindin dieſer Kirche ſeyn muß? — Go plagt in bem 
unglüflien Lande einer den andern, und Haß, Rachſucht und 
Verfolgung erfüllen alle Herzen. Der Unparteiifche bat Alle 
gegen fih, und ein Beamter der mur gerecht ſeyn will, hat 
bald die herrſchende Partei zum Feinde, Die Katbolifen, die 
noch vor wenigen Monaten den Marquis v. Unglefea mit Vor: 
würfen überhäuften, weil er ihren rubeftörenden Aufzuͤgen ein 
Ende machte, iſt ihnen jezt, da er fih für die Emanzipation 
erflärt und deshalb feine Stelle eingebüßt hat, ein Schuzgott; 
während die DOranienpartei, für welche er gleich vom Anfange 
an zu freifinnig geweſen war, ihn haßt und verläumder, Seine 
Unbänger, welche eine große Berfammlung zu Dublin halten woll⸗ 
ten, um durch eine Bittſchrift an ben König dem Marquis ihre 
Achtung zu bezeugen, erſuchten den Mavor eine ſolche einzu: 
berufen; aber obgleih das Geſuch von einer großen Anzahl 
ausgezeichneter Namen unterfchrieben war, flug biefer Beamte 
dad Begehren ab, Kür diefe abſchlaͤgige Autwort erhielt er 
den Öffentlihen Danf der fogenannten Zunft der Kaufleute, 
welche bie entichiedeniten Oranienmänner enthält.  Indeffen 
haben die Katholiten einzelne Verfammlungen gebalten, und 
dem Marquis die fchmeichelhafteften Komplimente gemacht, 
was jedoch Alles die Hauptfrage, nemlich die Emanzipation, um 
nichts vorwaͤrts bringt, 
behauptet, daß er gefegmäßig feinen Siz im Unterbaufe werde 
nehmen, und behaupten Töunen, wird gewiß den Verfud dazu 
machen, welges dann zu wichtigen Debatien führen muß. 


O Connel, welder noch immer fübn - 


: * 


Sollte es fih finden (mas ich jedoch nicht glaube), daß Mathe: 
fiten im Parlamente figen Fönnen, fo ift ber Hauptpunkt 
entf&ieden ; und fie würden ſich wohl bald die übrigen 
Etellen zu eröfnen wiſſen, die ihnen dann mod verſchloſſen 
blieben. Muf jeden Fal wird die Sache ber Emanzipation in 
dieſer Parlamentefeffion verhandelt werten, und wahrſcheinlich 
von beiden Seiten mit einer Kraftanfirengung, gegen welche 
alle früheren Kämpfe in den Schatten treten, Die Maffe ber 
Birtfchriften, die überall dafür und dagegen vorbereitet wer: 
den, iſt unerhört. Die Regierung foll durch ein Mundfchreis 
ben ihre Freunde eingeladen haben fi bald beim Anfange der 
Seſſion einzufinden ; worand man ſchließt, daß fie irgend einen 
wichtigen Vorſchlag zu machen haben. Die Oppoſition ift zu 
fehr zerfplittert, als daß fie von ihr einen gefährlihen Augrif 
zu befürchten hätte, Manche alauben, die Regierung wolle 
einen Vorſchlag binfihtlih der Getreide : Einfuhr machen, 
welche fo viel baares Geld aus dem Lande zieht, daß Man: 
dem bange wird, ed biirfte am Ende der Bank an Goldmünge 
fehlen, um alle Forberungen bie an fie gemacht werden zu 
befriedigen. Man mepnt, die Regierung werbe eine tempo: 
raire Suspenſion des Geſezes vorfhlagen, welches die Banf 
nöthigt, auf Verlangen alle ihre Noten mit Bold einzulöfen, 
Der Gegenftand iſt zu vermifelt, als daß ich es wagen follte, 
eine Mepnung über ben mwahriheinlihen Gang der Sache zu 
äußern. Zwei Sahen find indeſſen gewiß: daß die Banf: 
Direktoren noch feine Gefahr erblifen, da fie durchaus Leine 
auferorbentlichen Anſtalten treffen, und daß die Regierung 
ohne bie alleräußerfte Noth feine ſolche Suspenfion geftatten wird, 
Ueberdis ift ed notoriſch, daß in diefem Mugenblife ungeheure 
Kapitalien unbeſchaͤftigt im Bande liegen. 
Frankreiq. 

Varis, 19 Jan. Konſol. 5Proz. 108, 85; 3Proz. 74, 80; 
Faltonnet 78, 65. 

Die franzdfifcden Deputirten mollten fih am 24 Jan. uns 
ter dem Morfize ihres Melteften in dem gewöhnlichen Sizungs⸗ 
faale bei verfchloffenen Thuͤren verfammeln, um bie vorläufi: 
sen Beſprechungen und Vorbereitungen für die koͤnigliche Gi: 
zung vorzumehmen. Mean wird nach dem Looſe die große De: 
putation beftimmen, bie dem Könige entgegen geben fell, 
und an bie gegenwärtigen Mitglieder Lribimebillets für bie 
Heiligegeiſtmeſſe austheilen, die am’ 26 in der Notrebames 
Kirche, ben Tag vor der Eroͤfnungsſizung, ftart finden wird, 
Die königliche Sizung wird am 27 mie in den vorigen Jahren 
Im tonvre in dem fogenannten Saale ber Garden Heinrichs Iv 
sehalten werben. Nach ber Rede des Königs wird der Mi: 
nifter bes Innern Heu. Allent, der von dem Departement 
Yas de Calais zu Ende der festen Seſſion ernannt warb, fo 
wie jehn andere neuerlich ermählte Deputirte zur Eibesleiſtung 
vorftellen. Die Arbeiten ber Depufirtenfanmer werben ver: 
muthlich Mittwoch den 28 beginnen. Im biefem Jahre wer: 
den nur bie Vollmachten von eilf neuen Mitgliedern zu be: 
slaubigen feun; man wird ſich alsdann mit den Gfrutinien 
zur Präfentation von fünf Kandidaten zur Präfldentenftelle, 
und der Ernenmung von vier Bicepräfidenten und vier Sehre 
tairen beſchaͤſtigen. Die gegenwärtigen Ondfioren, die HH. 
Laind de Willeveque und de Bondi, bleiben, der königlichen 
Drdonnanz vom a Jun, 1814 gemäß, ſe lange in Ihren Stel⸗ 


Ten, als fle ihre Vellmachten ald Deputirte behalten Nach 
diefen verfchiebenen Wahlen wird fi bie Verſammlung in den 
Bureaur vereinigen, um die Kommiſſion für die Adreffe zu 
ernennen. Die Arbeit der Kommiffioen muß alsdann im ges 
beimen Comite vorgelegt und erörtert werden. Die Pairs⸗ 
fammer, weniger dur bie vorlänfigen Formen aufgehalten, 
mählt gewöhnlih am erften Tage ihrer Zufammenkunft bie 
Kommiflarien zur Verfafung der Antwortsadreſſe auf bie 
Thronrebe, 

Das Avifo de la Mediterrande vom 13 Jan. fagt, 
ed berriche zu Toulon das Berüht, daß die Peit in der Be: 
gend von Patrad audgebrochen fen, und dad man deswegen 
eiuen Korden von Elitenfompagnien gebildet habe. 

Der Meffager bes Chambres jagt über den Zu: 
fand ber ruffifhen und ottomannifhen Heere: 
„Wir haben bereits einige Betrachtungen über den Stand der 
ruffifhen Frage im Algemeinen mitgetheilt; wir wollen, um 
den gegenwärtigen Zuſtand der friegführenden Deere genau zu 
bezeichnen, folgende neue Umftände hinzufügen, Es liegt jegt 
am Tage, daß, wenn in ber Aufzählung der den ruſſiſchen 
Soldaten verfprohenen Triumphe einige Uebertreibung berrfch» 
te, man fi in dem büftern Gemälde der von ihnen erlittenen 
Unfäne feine geringere erlaubte, Die Rufen behaupten auf dem 
rechten Domau : Ufer noch immer wichtige Punfte: Varna ift in 
ihrer Gewalt und diefe mit dem Meere in Verbindung ftehende 
Feftung ift eime fo entſcheidende Eroberung, daß fie bie Ver: 
Infte aufwiegen fan, die bie laiſerlichen Heere während dieſes 
Feldyuges erlitten haben. Man Lan jest unmöglich annehmen, 
daß die Tuͤrlen wihrend eines firengen Winters die Dffenfive 
ergreifen werden. Alles, mas bie deutſchen Zeitungen über 
die Bewegungen bed Großweſſiers in ber Umgebung von 
Berna, und über die angeftellten Verſuche zur Wiedererobe⸗ 
rung dieſer Feſtung gefagt, wird baber jest als reine Erfiu⸗ 
dung betrachtet. Die ftrenge Zahrszeit wird ohne Zeifel mit 
blos von den Ruſſen empfunden; die an ein milderes Klima 
gewohnten Türken werden fi zu feiner Belagerung Barna’s 
entichliefen, wenn bie Soldaten bed Morbend die von Sill⸗ 
firia aufzugeben gemöthigt waren. Es it daber aller Unſchein 
vorhanden, daß wenn politiſche Unterhandlungen feine An: 
näberung zmifchen Rufland und ber Pforte herbeiführen, ber 
naͤchſte Feldzug fi unter guͤnſtigen Aufpigien fir die erſte der 
genannten Mächte eröfnen wird. Der lezte Felbzug bet eine 
beträchtlihe Zeit zu bloßen Bubereitungen beburft;z die Be⸗ 
fegung der Fürftenthämer, ber Uebergang über die Donan, 
bie Belagerung einiger wichtigen Feftungen haben ber aftiven 
Armee toftbare Augenblike entzogen ; alle diefe Schwierige 
keiten werden im mächften Feldzuge gehoben ſeyn. Das Heer, 
im Befige von vier wichtigen Punkten an der Donau, mind, 
um bid Varna hin feine Echelons aufzuſtellen, kein Hinbernif 
mehr finden. In den erfien Monaten bed verſloſſenen Feld⸗ 
juges war das Hauptquartier zu Buchareſt; diefed Jahr kan 
es auf der Stelle nah Varna verlegt werden; die Stellung 
ſcheint uns demnach verſchieden und beffer. Diefe Betrachtun⸗ 
gen koͤnnen unmoͤglich einem ernſtern Nachdenken entgehen; 
wir haben keine Vorliebe weder für bie Ruſſen noch für die 
Tuͤrken; doch mögen einige firategifche Begriffe hinreihen, den 


‚geößeen Vortheil ber neuen Geltung für ein ſeindlich einfals 


lendes Heer bei eimem neuen Feldzuge einzuſehen. Daraus 
darf man noch nicht ſchließen, als ſtünden fortan dem Mar: 
ſche der Ruſſen feine Schwierigleiten mehr entgegen, als loͤnn⸗ 
ten fie Schon in zwei Stationen nah Konſtantinopel gelangen, 
wie Blätter, bie jest in einem aubern Sinne übertreiben, die: 
ſes vormals glauben machen wollten, Es werben ſich dieſer 
Anyafion noch immer taufend Hinderniſſe entgegen ftellen. 
Die Rufen, bevor fie fi in einen jo entiegenen Feldzug ein: 
laffen, muͤſſen fi erft der Feſtungen bemeiftern, die, im den 
Händen der Türken gelaſſen, ihnen ibre Verbindungen er: 
ſchweren könnten. Ferner Fönnen fie in meniger fruchtbaren 
Provinzen Teine impofanuten Maſſen entwileln. Inzwiſchen 
kan num, feit Varna's Uebergang, bie Armee vom ſchwarzen 
Meere ihre Lebensmittel begieben; die bleibt ein wichtiger Puntt. 
Auch fönuten die Muffen, am der Kate binziehend, Schumla's 
ſurchtbare Stellung umgehen und Dalltan da nehmen, wo 
er ſich gegen das ſchwarze Meer abdacht. Fügen wir zu dieſen 
Hinder niſſen noch die Tapferkeit der ottomannifhen Truppen, 
die fih in dem lezten Feldzuge fo beidenmüthig ausgezeichnet 
Haben. Die Rufen werden demnach, um und Fury zu fallen, 
den naͤchſten Feldzug, da fie Herren von Varna find, auf eine 
sünftige Art beginnen; mir wuͤnſchen, die Pforte möge dieſe 
Wortheile einfehen und fi nicht, ſtolz auf einige Grfolge, 
die fie dem Muthe ihrer Heere verbanft, länger gegen weile 
Vermittelungen fträuben , die man ihr vorfchlagen dürfte,’ 
Dafielbe Journal enthält Folgendes über dad Heranna: 
den der Parlamentoſtzung in England, „Die englifhen 
Zournale find feit einigen Tagen von hohem Intereſſe. Es ift 
derfelbe Fall in England wie in Fraukreich: die Annaͤherung 
des Parlaments gibt der Polemik immer eine nette Bebhaftig: 
feit. Man frägt fib zu London, wie werden wohl alle bie wich: 
tigen Fragen, die man hinſichtlich dieſes Landes aufwirft, ge: 
löst werben? Weber dieſe verſchiedenen Pırnfte ſprechen fih nun 
die Jourmale aller Parteien mit jener Freimuͤthigkeit aus, 
welche die periobifche Prefie in England auszeichnet. Man 
wird gan gewiß nicht unverzüglich zur Ernennung eines neuen 
Lorblientenants von Irland fchreiten und vielleicht erft bie 
Farbe abwarten, welche die Katholifenfrage nehmen wird. In: 


geiigen find der Lord Primas, der Schazkanzler und ber Be: | 


fehlshaber ber Truppen in Irland, jeder nach dem, was ihm 
zufteht, mit den Geichäftszweigen des edlen Marquis v. An: 
giefen beauftragt. Dean frägt ſich auch, ob bie Parlamente: 
Fuungen wohl lebhaft, wohl gar ſtuͤrmiſch für die Minifter wer: 
ben möchten. Die Journale, je nachdem fle ber Oppofition 
dber dem Minifterium angehören, ertlären fi uber biefe Frage 
auf verſchiedene Weiſe. Dad Morning: Fournal, ein 
reines Zorpblatt, der Morning: Herald, von den gemäßig: 
ten Tories, dber-Evurier, ein minifterlefles Journal, ver: 
Toregen eine ruhige, kaum durch die gewöhnliche Disfuffien 
über die Katholikenfrage geftörte Seffton; fie ſtuͤzen fich auf 
Englands blühenden Zuftaud feit dem Sturze ded Canning: 
ihen Spſtems, auf bas vermehrte Einkommen und auf ben 
Cinftuß des Oberbaufes, um das gegenwärtige Kabinet zu un⸗ 
terftügen. Die Times dagegen, ein Dppofitionsjourmal im 
Beifte des Canning'ſchen und Lord Helland’ihen Spftems, fün: 
den die fturmwolifte-aler Seffionen, und eine furchtbare, aus 
ſaſt allen politiſchen Hauptredaern des Parlaments befichende 


1 
Oppoſſtion an. Rußlands Krieg gegen die Pforte regt gleich⸗ 
falls die Zeituugs⸗Polemil auf, Das Morning-Chroniche 
ſpricht von Ubfendung eines neuen Botichafterd nah Konſtan⸗ 
tinspel. Man bezeichnet dafür Lord Gramville, Englands cher 
maligen Botſchafter in Kranfreih, ober Lord Stuart von 
Mothiay, ber ſich gegenwärtig auf befagtem Poſten befinber, 
Ale diefe Gerüchte, fagt genanntes Journal, flügen ſich auf die 
häufigen Konferenzen zwiihen Hrn. v. Polignac und dem 
Staats ſelretair des Aeußern. Die Abfahrt der portugiefifchen 
Flüchtlinge gibt gleichfals einer Unterfuchung ſtaatsrechtlicher 
Fragen und alter Verträge zwiſchen Eugland und Portugal 
Raum; die Torpblätter erfennen darin eine Maaßregel ge 
diegener Politik, gemacht, die England au Portugal knuͤpfen⸗ 
den Dande noch enger zu ziehn, Die Wbig : Blätter dagegen 
fehen eine Verlegung des Vollerrechts und der Baftfreundfchaft 
darin, die man edlen Bertbeibigern der Pegitimirät des Don 
Pedro fchnldig fen. Man kan leicht benfen, daß bei dem Drange 
diefer verfchiedenen Fragen, Londons Publifum mit Spannung 
ber Thronrede und Erdfnung bes Parlaments entgegen ſieht.“ 
Eine zu Paris erfhienene politifhe Broſchuͤre unter dem 
Titel: Esquisse politique, wird Hrn. v. Pepronnet zugeſchrie⸗ 
ben, der darin die Vertheidigung der vorigen Verwaltung, be: 
ren Mitglied er war, übernimmt. Er fagt unter Undern über 
die Aufföfung der Kammer: ‚Der Erfolg bat ſich gezeigt, und 
man bat dann ausgerufen: bis war ein fehler. Hätte die Auf⸗ 
löfung nicht ftatt gefunden, fo mürde ein anderes Ereigniß ein: 
getreten fepn, umd man bitte dann wieber gerufen: bis war ein 
Fehler.“ (Das Journal des Debats bemerft hierzu, bis beweife 
gerade bie Unerfahrenheit des vorigen Minifteriums, das, mas 
ed auch Immer hätte machen mögen, doch in Feinem Falle mehr 
fi hätte halten koͤnnen. Es fen eine ganz befondere Alugheit 
fih zwifchen zwei unvermeidlien Gefahren, nemlich zwiſchen 
eine alte verbramdte, gerfpalrene, und eine neue Kammer zu 
ftellen, welche leztere das allgemeine Mißvergnuͤgen ausdruͤken 
mußte.) „Man bat geglanbt, fagt ferner der Verfaffer, die Note 
menbigfeit ein genaueres Verhaͤltniß zwifchen der Zahl der 
Yaird und ber Berölferung bes Königreichs eintreten zu lafı 
fen, babe dazu beigetragen, die Beförderung von Vairs vorzu⸗ 
fdlagen. ... Ge bemofratifcher bie Deputirtenfanmer werben 
wird, um fo näzlicher muß ed für die Krome und die Pairiefelbft 
feon, daß diefe ihre Wurzeln in bie Provinzen verbreitet hat.‘ 
(Das J. d. D. bemerft hiergegen: Solche Gründe lich fchon 
Hr. v. Billele hören, als er im äußerften Zorn 75 Palrs improvi: 
firte, Damit tänfchte er meber die Pairdfammer, noch die Nation, 
noch feine Partei. Hätte er z. B. im 9.1825, wo er eine ſſchere und 
feſte Mehrheit in beiben Rammern befaß, einen folden Vor⸗ 
flag gemacht, und mit Notabilitäten, wie bie Maſſena, Mor: 
av, Zafeuiflabe die Pairdlammer unterfnigenmolten, fo hatte man 
darin die Vorausſicht eined Staatsmann erbliten können 6.) 
Unter feinen Hanptgründen gegen bie Preßfreibeit führt ber 
Verfaffer an, daß die Hauptfolge derfelben im* England bie 
Trennung von Nordamerika geweien ſey. (Das J. d. D. er⸗ 
wiedert hierauf, das abhängige Amerika, aus ber Ferne per 
waltet, babe England große Koſten gemacht, mährend das 
freie und handelnde ihm viel eintrag. Auch fen das ſpaniſche 


-Mmerita abgefellen, bas mit won der Pet ber 


gequält gewefen wäre, Wenn einmal in deu Aelonien bie Ci⸗ 
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vilifation durch Reichthum, und umgelehrt, verbreitet fen, fo 
ſchüttelten fie immer das entfernte Joh ab.) In Bezug auf 
das Defizit fagt_der Verfaſſer: „Ein Defizit ift ein Inftend 
einer Kaffe, wo das Soll über das Haben die Oberhand hat, 
und die Kaſſe das Sol nicht mehr beftreiten fan. Hat nun 
aber unter dem Minifterium des Hrn. v, Villele, und feit 
diefem Minifterium, der Schaz aufgehört, feine Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen? Nein! Demnach findet auch fein Defizit ſtatt.“ 
(Das 3. d. D. bemerkt hierauf: „Was liegt daran, faate 
Figaro, dab ih Schulden habe, wenn ich fie nicht bezahle! Hr. 
v. Peyronnet kehrt diefe Anfiht um, und fast: Was liegt 
daran, daß Hr. v. Villele ben Schaz in Schulden verfezt hat, 
wenn der Schaz nur unter Kran. Rov bezahlt.) 
Rußland. 

Bu St. Petersburg wurde am 6 Jan. (25 Der. a. St.) 
in der Kapelle des Winterpallafts in Gegenwart Ihrer kaiſerl. 
Majeftäten,, des Thronfolgerd und des Großfürften Michael 
ein feierlihes Hochamt und Tebeum, zur Gedaͤchtnißfeier der 
Befreiung Nuflands von den feindlihen Heeren im 3. 1812, 
gehalten. j 

Der Chef des kaiſerl. Generalftabs, Graf Diebitſch, war zu 
Deterdburg angelommen. 

Das Journal de St. Petersbourg vom 29 December 
(10 Jan.) enthält folgende Nachrichten von der Armee in der 
Turfei vom 10 (22) Dec: „Ein Bericht bed Generals ber 
Infanterie Roth macht über die Operationen des Seſchwaders 
von der Flotte des ſchwarzen Meered, welches unter dem Be— 
fehle des Contreadmirals Kumani längs der weitlihen Küften 
des Feindes kreuzt, machftehende Meldung; „Der Eontreadmi- 
ral erfuhr durch ein türkifches von unſern Kreuzern aufgebrach⸗ 
tes Fahrzeug, welches Materialien zu den Befeſtigungen führte, 
die der Feind in dem Meerbuſen von Burgas anlegt, daß die 
in demfelben gelegene Anaſtaſius-Inſel von einer Batterie und 
einer türfifhen Beſazung vertheidigt werde; er fegelte nad 
dieſem Punkte und forderte am 14 Dec. bie Infel, melde er 
. mit feinen Kriegsſchiffen eingefhloften hatte, zur Uebergabe 
auf. DObgleih die Beſazung jede Kapitulation abwies, fo lief 
der Gontreabmiral fie dennoch nicht beſchießen, well er das auf 
der Inſel liegende griechiſche Klofter fhonen wollte, und be: 
anügte fi, auf eine Maſſe türkifher Infanterie und Kavalle: 
rie zu feuern, die fih auf dem Feitlande zeigte, aber bald durch 
das Gefchiz unferer Schiffe zerfprengt wurde. Die Garnifon 
der Infel, welde fi jeder Hülfe von der Landſeite beraubt 
fab, ftrefte darauf die Waffen. Der Beſehlshaber diefes Po: 
ftens, mebft 2 Dffizieren und 91 Gemeinen, wurden zu Gefan: 
genen gemacht, und zwei eiferne Kanonen nebit großen Vor: 
räthen an Pulver, Kriegsmunition und Waffen fielen in bie 
Hände der Sieger. — Im der Nähe unferer Kantonnirungen 
herrſcht fortwährend die größte Mube. Wllen und zugekomme— 
nen Nachrichten zufolge leidet der Feind in feinen Winterguar: 
tieren großen Mangel an Lebengmitteln; und dadurch fo wie 
dur die ftrenge Kalte ift die Sterblichfeit in den feindlichen 
Reihen außerordentlich vermehrt worden,” 

Deftreid. 
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Turtei. 

+ Iaffp, 2 Ian. Seit längerer Zeit bat ſich nichts son 
Bedeutung zugetragen, und alle Beindfeligkeiten am rechten 
Donanufer find fattifch eingeſtelt. Schwerlich diirfte ſich vor 
dem Frübiahre etwas Wichtiges ereignen, da beide Heere in 
Winterquartieren fteben, bie Türken durch ihre felten Pläge 
und unzugänglichen Paͤſſe gefhäyt find, die Ruſſen aber von Hirs 
ſova bis Pravadi ftarfe Verfhangungen aufgeworfen haben, 
welche durch zahl reiches Geſchuz und 30,000 Mann vertheidige 
werden. Die Türken besiehen ihre Lebensmittel aus den Fe: 
ftungen, in denen fle fi au gegen die Einwirkung der ſchlech⸗ 
ten Jahreszeit ſchuͤzen; die Ruſſen haben längs ihren Verſchan⸗ 
jungen Häufer aus Steinen erbaut, im welchen die Truppen 
vertheilt find, und der rauhen Witterung trogen. Ihre Ver: 
pflegung wird theild aus gen Füritenthiimern, theils aus Odeſſa 
bemwirtt, welches mittelt leichter Fahrzeuge ftetd die Kommu: 
nifationen ‚längs der Seefüfte unterhält. General Roth hat 
fein Hauptquartier in Barna, Vor einigen Tagen foll er eine 
Mefognodeirung über Pravadi hinaus vorgenommen, aber nirs 
gends einen Feind getroffen haben; der Feind bat, wie es 
fheint, das Lager von Aidos verlaffen, das mit fo vielem 
Aufwande eingerichter ward. Man vermutber es wenigſtens, 
da der General bis Kenga, in der Nähe von Aidos, keine 
feindlihen Vorpoften fand; mur der tiefe Schnee verbinderte 
ihn, feine Rekognoscirung über Kenga bimaus zu poufliren. 
Die Türken waren bemüht Siliftria zu verftärlen, und wars 
fen zu dem Ende neue Erbmwälle auf, welche gewöhnlich der Haupt: 
beftandtheil einer tärfifchen Wertheidigung find; fie fahen ſich aber 
durch den ftarken Froft genöthigt, ihre Arbeiten einzuftellen, und 
werden fie ſchwerlich vor dem Mai wieder anfangen können; das 
Erdreich ift in jenen Gegenden wegen der gewöhnlichen Webers 
fhwemmungen der Donau vor diefem Zeitpuntte zu fchr vom 
Waffer durhdrungen, um haltbare Verfhanzungen anlegen zu 
fonnen, Einige meynen, die wenige Thätigleit des Generals 
Scherbatow, der Anfangs die Belagerung von Siliſtria befeh— 
ligte, und die Sommermonate nicht gehörig für die Belage⸗ 
rungsarbeiten bemüzte, was fpäter ſchwer, ja unmöglich ward, 
habe wefentlih zur Aufhebung der Belagerung beigetragen, 
Inzwiſchen muß man ermigen, daß die ihm zu Gebote ftehen: 
den Streitkräfte Anfangs nur ſchwach, und feine Verhaltungs⸗ 
befehle wahrſcheinlich nur auf eine Einfhliefung gerichtet was 
ren. Der Be den Fürftenthumern und bei 
der Armee bat ſich feit Eintrikt der Kälte außerordentlich ge 
beffert, und die Spitäler haben faſt keine Kranken mebr. Die 
Tuͤrken in Widdin und Giurgemo machen dann und wann Fleine 
Ausfälle, die jedoch ohne Anftrengung von den Kofafen und 
Jägern zuräfgewiefen werden. Bei der ruffiihen Armee be: 
merft man ubrigend die ernſtlichſten Vorkehrungen für den 
naͤchſten Feldzug, und wenn der Sultan fih nicht zur Nach: 
giebigfeit weriteht, fo erwarten ihn größere Gefahren als er 
vielleicht ahnet. 

+ Trieft, 15 Ian. Nah Briefen. aus Dtranto wären 
die drei Votſchafter bereits auf dem Wege nach Neapel, und 
man wollte willen, daß Graf Guilleminot auf kurze Zeit nad 
Paris gehen werde. Doch ſcheint dis ein bloßes Gerücht. 
Mährend der lesten Tage des vorigen Monats mwütbere im 
adriarifchen Meere ein beftiger Orkan, ber vicl Unbeil ange: 
richtet bat. Man fchreibt aus Dtranto, daß mehrere Schiffe, 
die in Ancona mit Lebensmitteln für Griechenland befrachtet 
waren, untergegangen find, Auch zwei Kriegsſchiffe (von wel: 
der Nation wird nicht gefagt) follen geſcheitert feon. 


Verantwortlicher Medafteur, €. J. Stegmann. 
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Spanlen. 

Die Gazette de France meldet aus Madrib vom 
8 San.: „Den Tag vor dem Dreitönigsfefte begab ſich der Hof 
von der königlichen Refidenz Pardo nah Madrid, und die kb: 
niglihe Familie wollte am folgenden Tage, nachdem fie den an 
diefem Tage gewöhnlichen kirchlichen Cerimonien beigewohnt, 
nah dem Pardo zuräffehren, ald ein großes Schneegefiöber-im 
Augenblike der Abreife einfiel.. Der König ertbeilte darauf fo: 
gleich Gegenbefehl. — Der Fürft Patena, neapolitanifher Ge: 
fandter an unferm Hofe, bat vor brei Tage fein Beglaubi: 
gungsichreiben überreiht. General Barradad,' der die lezte 
@rpebition mach der Havannah brachte, ift nach Europa zurüfge- 
kehrt, und hält feine Quarantaine im dem Lazaretbe von Ma: 
ben, — Man bat dem Herzog von Mivad, ber zur Zeit der 
Eortes Kommandant ber Natiomalmiligen von Eorbova gewe— 
fen, feine in Veſchlag genommenen Güter wieder zurülgege: 
den. — Nachrichten aus der Provinz Murcia zufolge ift die 
Kälte daſelbſt heftiger als feit vielen Jahren, — Der König 
dat bie Bitte der Munizipalität von Cadiz, ein Bataillon fd: 
niglicher Freiwilliger und einige Kompagnien Artilleriſten zu 
bilden, bewilligt, und Befehle zur Organifation dieſes Korps 
erlaſſen.“ 

Der Courrier français meldet eben daher unter bem: 
felben Datum; „Don Antenio Ugarte it noch immer in 
Biscapa, und Kofintriguen hindern ihr, ſich dem Könige zu 
nähern. Inzwiſchen bar ihm der König kürzlich gefchrieben, 
daß er ihn nicht vergeffen babe, und fich ſehr auf feine Mir 
kunft freue, daß er fih aber noch eim wenig gedulden müſſe. 
— Briefe ans Eſtramadura zufolge ift die Zahl der portugiefi« 
{hen Familien, die aus ihrem Vaterlande wandern und eine 
Zufiucht in dieſer Provinz ſuchen, fehr beträchtlich.‘ 

Großbritannien. 

London, 17 Jan. Konfol, 5Proz. 873/. 

Der Globe and Traveller vom 16 Jan. ſagt: „Man 
verfihert, der Marquis v. Angleſea werde heute Dublin ver: 
loffen, um nad England zurüfsufehren. Es ſcheint, bie Lords 
der Juftig werden die Verwaltung Irlands einige Zeit, deren 
Dauer man nicht näher angibt, oder mwenigftens bie zur @r: 
nennung des Nacfolgerd des Marquis v, Angleſea, verfchen, 
Diefer Entſchluß if im der doppelten Abſicht gefaßt, die nd: 
thige Zeit-für eine neue Ernennung zu gewähren, und zu ver: 
fuhen, ob Irland ohne Vicekönig bleiben fan. Die für die: 
fen hohen Poſten bezeichneten Perfonen find: Lord Amherſt, 
vormialiger Gouverneur von Oftindien, oder Lord Verulam, 


Drangift, aber Antibraunfhweiger. — Der katholifche Verein hat 
fi, wie gewöhnlich, au Dublin am 43 verfammelt, Der Verein 
war zahlreich, und Hr. D’Eonnel hielt darin eine lange Mede 


ber feinen nahen Eintritt in das Parlament, Hierauf warb 
der Brief eines Hrn. Michael Doyle verlefen, woriu berfelbe 
feine Abſicht erflärte, ihn zu begleiten.’ a 
Frankreich. 

Parls, 20 Jan. Konſol. 5Proz. 108, 45; 3Proz. 74, 65; 
fFalconnet 78, 45. 

Das Wahlfollegium des Foiredepartements ernannte am 
15 Ian. mit 57 unter 109 Stimmen Hrn. Laheze in die De 
putirtenfammer. Er war einft Deputirter in dem hundert 
Tagen. 

Die Gazette de France laͤugnet, daß Graf Penronnet Ver⸗ 
faffer der geftern erwähnten Esquisse politique fep. 

Der Meffager ded Chambres fast: „Der Kürf 
v. Polignac, Voticafter zu Lenden, fommt morgen zu Paris 
an. Es fcheint gewiß daß er dabei nur die Abficht bat, wichtige 
Unterbanudlungen zu endigen, bie er zu London begonnen hatte, 
und die fih auf die griechiſchen Ungelegenheiten beziehen fol- 
len. Die beantwortet die Gerüchte, welde dir Journale ent: 
hielten,’’ i 

Der Conftitutionnel bingegen fagt in einer Nachſchrift 
von I9 um 9 Uhr Abends: „Wir vernehmen in diefem Augen: 
blit mit Gewißheit, dab Hr. v. Polianac übermorgen nad Pa= 
ris fommt. Es find faum drei Wochen verfiofen, feit er es 
verließ. Diefe rafhe Ruͤkkehr beftätigt jeden Argwohn, und 
wirft Franfreih ven Neuem in die bedauerndwertbe Lage, aus 
der es ſich fo gern gerettet glaubte. Der kongreganiftifche Plan 
war fo gut angelegt, dad nichts davon belaunt murde, und 
daß wir in dem Angenblife, mo wir im Vertrauen auf trügeri« 


T fe Worte ung niederlegten, am Rande des Abgrundes erwach— 


ten. Was will Hr. v. Polignac zu Paris? Erwa ein Minifte: 
rium bilden? Es fehlt ihm an Mirteln dazu, Wer würde mit 
Ausnahme des Hrn. Cottu oder des Hru. Amp wohl fo thoͤricht 
feon, fih einem unpepulairen Namen anzufcließen, der für 
fidy allein der Ausdruk einer von der öffentlichen Mepmung vers 
worfenem Anficht ift? Mo ift die Maiorität, Die fib beffen 


‚rüfgängigem Gofteme beigefellen möchte? In der aufgellärten, 


durch die neueſten Wablen verflärften Deputirtentammer mürde 
fie unmöglich fern. Sollte er etwa mit dem Donnerteite der 
Gtaatöftreihe anfommen ? Und das Budget! und der öffentliche 
Kredit! und die Auflagen! Wir glauben nicht, dab Hr. v. Po: 
liguae die Hofnung gehegt bat, fi dem gegenwärtigen Mint: 





. - Kerkum belzugeilien ; die ſcheint uns ungereimt, außer bas 
' Beirifiefinie m£fre untergehen wollen, und der Echwindelgeift 
der Villele und Gerbiere wäre auf ihre Nachfolger überge 
gangen. Gott ſchaͤze Frankreich vor neuem Stürmen, dieeine 
unfinnige Faltion über unfern Haͤuptern toben laßt! Die Krone 
fan das, was fie gegeben bat, nicht wieder zurüfnchmen wol: 
len, und der Eintritt des Hm. v. Polignac in das Konfeil 
würde für die Öffentliche Mennung mehr ald eine Drobung 

“fepn; denn Hr. v. Polignac ift noch mehr als Hr. v. Villele.“ 

Der Eourrierfrangaig äußert bei Gelegenheit ded 
som Mioniteur befannt gemachten Etats ber Einnahmen vom 
Jahre 1828: „Noch immer wird jährlih den Thoren, melde 
die Spielbäufer befuchen,, die Summe von 5,5C0,000 Är, ab: 
genommen, ohne dabei den Gewinn der Unternehmer zu rec: 
nen. Die Megierung, die felbit dad Mad der Lotterie inne bat, 
bezog von andern noch größern Thoren nad Abzug aller Unko— 
ſten 14,864,000 $r.; im Jahre 1827 batte fie nur 11,306,000 Fr. 
einfafirt. Die Salyftener trägt jährlich gegen 61 Millionen; 
da fie aber die Produktion tödtet, fo ift der Schaden, ben fie 
dem Mferbaue verurfaht, wenigſtens zehnfach. Mit dreißig 
Franken Steuer auf einen urfprünglihen Werth von Einem 
oder zwei Franken bezahlen wir dad Salz, das unter unfern 
Füßen liegt, fo tbeuer ald wenn wir ed in China holten, Si: 
her würde eine bedeutende Herabſezung dieſer Steuer, durch 
Vermehrung der Konfumtion und der Produktion, den ganzen 
Ertrag der Steuer nicht vermindern, fondern eher erhöhen. 
Man bat dafür fihere Belege aus Zeiten, wo die Gewinnung 
und der Umlauf diefer Waare des erften Beduͤrfniſſes noch 
volle Freiheit genoſſen. Das Tabaksmonopol trägt beinahe 
68 Milionen, Würde man biefes Monopol, beffen Termin 
bald zu Ende geht, durch eineSteuer auf die freie Zabrifation 
erfegen, fo würde gewiß der Staat wenigſtens denfelben Gewinn 
ziehen. Der Ulerbau und die Induftrie würden zugleich darin 
Mittel der Wohlfahrt finden, und von den gehäffigen Bedrii: 
Fungen befreit ſeyn, bie dieje Plage des Monopols nothwendig 
mit fi führt ; auch würden bie Konfnmenten dabei gewinnen, 
daß fie num ihrem Geſchmal Genüge leiften fönnten. Jezt fü: 
hen fie fremden Tabak, der eingefchwärgt iſt. Unfere ireie Fa: 
breifatiom dürfte im Gegentheile zur Ausfuhr Veranlafung ge: 
ben, weil fie alle Launen des Geſchmaks beachten würde, auf 
welde die Verwaltung Feine Müffiht nimmt, der allgemeinen 
Regel gemäß, daß die Öffentliche Verwaltung das, was fie un: 
ternehmen will, ſchlechter, theurer und langfamer macht, als 
die Privatinduftrie. Man hat die Bemerkung gemacht, daf in 
England, in Sachen der Spekulation und der Induſtrie, die 
Regierung Allem freie Hand läßt, während fie in Frankreich 
Alles thun will, Auch kommt es dann in England jur wirt: 
lihen Ausführung, während wir unfere Zeit und unfer Geld 
vergeuben, ſchoͤne Plane und fhöne Entwürfe zu machen, die 
au Feiner Vollziehung kommen. ine neuere Flugſchrift er: 
zähle im dieſer Beziehung folgende intereffante Anekdote 
„Ein franzoͤſiſcher Ingenieur warb bei feinem Aufenthalte in 
England von einem englifgen Ingenieur zu Tifche geladen. 
Die Geſellſchaft war zahlreih; beim Nachtiſch entwilelte der 
Engländer den Plan zu einer Cifenbahn, mit der Schäyung ber 
Koften und des Ertrags. Die Fonds wurden ‚fogleich angewie⸗ 
fen. Im folgenden Jahre kam der frangöfifge Ingenieur wie: 
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der nach England, beſuchte feinen Gaſtfreund, und fragte ihn, 
ob er bald feine Eiſenbahn anfangen würde. Der Englän: 
der antwortete: „Wie! meine Eifenbahn? biefe ift in voller 
Thaͤtigleit; ich will Sie hinführen!” In Franfreib it kaum 
ein Jahr zureihend, die eriten Bewilligungen zu erhalten,” 

Dad Journal des Debatd meldet aus Toulon vom 
sa Jan.: „Die Brigg Eurienr, unter Kommando des Schifs 
lieutenants Ledault, umd die Fregatte Galatbie, von dem 
Schifslapitain Bernard: Fleurp befehligt, find geitern Abend, 
von Navarin fommend, mit Truppen an Bord auf der Rhede 
von Toulen angelangt. Diefe beiden Schiffe begleiteten 
Transportfkiffe mit franfen Soldaten, die ihre Richtung nah 
Marfeille genommen haben, um dafelbit ihre Quaramtaine zu 
balten, und ihre Kranlen ind Spital abzugeben. Man figna: 
liſirt das Linienſchiff Scipio und die Fregarte Ampbitrite, die 
ebenfalld Iruppen am Vord haben. Die großen Kriegsſchiſſe 
folfen ihre Quarantaine in diefem Hafen, die Fleinern und die 
Transportſchiffe zu Marfeille halten. Man glaubt, die aus 
Moren zurüffommende Truppenabtbeilung werde für den Au— 
genblit 5000 Mann, ausmachen,‘ 

sr Paris, 19 Jan. Im Arbenäum bält gegenwärtig Hr. 
Abolph BlangusBorleftungen über Staatewirthſchaft; in einerder 
legten fprach er von Banfnoten und ihrem Vorzuge vor ber 
Münze. Er führte aber and die Nachtbeile ihrer Abhängig: 
feit von den Megierungen, und einige anfallende Beifpiele da- 
von im der frangöfifhen Banf an. Bonaparte zwang fie, ihm 
einen Vorſchuß von zwanzig Millionen zu feinem Feldzuge von 
Aufterlig gegen Anweifungen auf die Generaleinnehmer, in ge: 
wiſſen Friſten zahlbar, zu machen, die jedoch bei der Verfallzeit nur 
mit andern Anweifungen auf Friiten bezahlt wurden. Nachher, fagt 
Hr, Blanqui, als der Sieg Napoleon in-den Stand gefegt hatte 
zu beyablen, grfülte er feine Dbliegenbeit gegen die Bank, 
und fanftionirte unterm 22 April 1806 ein Geſez, wodurch 
fie zwar ein wenig mehr Unabhaͤngigkeit, aber einen Gou— 
verneur und zwei Untergeuverneure erbielt, die fie reichlich be: 
zahlen mußte. Dad Kapital der Bank wurde damals von 45 
auf 90 Millionen erhöht, auch wurde derjenige Thril ded Dir 
videnden angeordnet, den man umter bem Namen Dieferve 
kennt. Die franzöfiihe Bauk distontirt nur Papiere auf kurze 
Friften mit drei Unterfhriften, wovon die eine für die andere 
einitebt. Ihre Verwalter waren von jeber fo vorfichtig, Daß 
man auch bei dem betraͤchtlichſten Verkehre keinen einzigen be: 
traͤchtlichen Verluſt bei ihr anführen fan, Man frägt jezt, 
ob es nicht beifer gewefen wäre, wenn fie mehr verloren und 
mehr Dienfte geleifter hatte; denn eine größere Summe Distonte 
würde den Schaden eines folhen arößern Sutrauens bei Wei: 
tem gebeft haben. Ihre aufgeflärteften Verwalter haben im: 
mer fo gedacht; wenn man aber bie ungeheure Verantwortlich: 
feit bebenft, welche auf einer folhen Anftalt lafter, und daß 
fie dad allgemeine Iutrauen nur dur ganz fiheres Verfahren 
erhalten Fan; wenn man babei an die Kataftrophen denkt, wel: 
be immer die Folgen von allzu vielem Umlaufspapier waren, 
fo wird man vielleicht gern anerfennen, daß, da eine Bank fi 
nur durch ihr ungeftörtes Dafeon nuͤzlich madhen fan, man 
ihr ſelbſt die Wahl ihrer Erhaltungsmittel ganz unbefchrauft 
überlaffen muß. Was in England aus dem übertriebenen Ge: 
brauche der Banfzettel entitand, iſt befannt; das gemünzte Gelb 
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tam dadurch in Verachtung; die Foftbaren Metalle wurden 
übermäßig ausgeführt. Zwar iſt eine ſolche Ausfuhr dann nicht 
ſchaͤdlich, wenn die Münzen in böberen Preifen ftehen, und 
man dafiir Cinfubrartitel mit Vortbeil faufen fan, aber bie 
englifhen Banfen hatten den Dislento bis zum böditen 
Grad von Gerfälligfeit getrieben, fo daß Jedermann feine 
Wechſel bei ber Londoner Bank disfontiren wollte, Jene be 
kannten übertriebenen Unternehmungen wollten fit damit er: 
balten; und fo fam die Bank in den Fall, dab fie ihr baares 
Gelb mit großen Koften wieder an ſich kaufen mußte. Als fie 
nun ihren Distonte wieder befchränfte, da famen die Banfen 
in den Yrovinzen in Noth, und fo entftand die große Arife 
für den englifhen Kunſtſleiß; fo mufte man dann die Waaren 
unter ihrem Werthe verkaufen; fo hörte Die Arbeit anf; fo fa: 
men Tauſende in de hoͤchſte Noeth. Nun wirft man der Banf 
von Paris den entgegengeſezten Fehler vor, fie babe zu menig 
distontirt. Man darf hoffen, dab dis Uebel nicht lange dauern 
wird; ſchon verfihert man, daß ihr Portefeuille mir einer 
Menge Vapiers vom feinen Handelsſtande angefüllt ift, der 
fonft die Unterzeichnung feiner Wechſel durch größere Käufer 
mit einen ſchweren Dislonto erfaufen mußte; auch boft man 
noch immer auf die Herabſezung des Dislente's auf 3 Progent. 
Eine andere Frage ift, wie viel darf die Reſerve der Bank bes 
tragen ? Diefe Grängen laffen ſich nicht beftimmenz; fie hängen 
von dem beitändigen Veränderungen und Kriſen des Handels 
ab. Im 3. 1514 fam die Bank in den Fell, dab ein Schreten 
fich bes Publikums bemaͤchtigte (im Jan. 1814), und Jedermann bie 
Audwechfelung der Bankzettel gegen Münze forderte; fie mußte 
ihre Zahlungen diefer Art anf 500,020 Franfen des Tags be: 
fchränfen. Aber, was fonderbar ift, das Zutrauen Fam gerade 
wieder mit der Eroberung von Paris, und, wie Hr. J. B. Sap fügt, 
man hörte zu gleicher Zeit die Thaler raffeln und die Kanonen 
donnern. Aber nun wolte Niemand Mingendes Geld aus der 
Bank; es wäre ihr lieb gemeien, wenn man ihr den arfährli- 
hen Schar gegen bad Papier abgefordert hätte, aber nun hatte 
man gerade eben fo viel Zutrauen ald zuvor Miftrauen. Damald 
erbadte Ar. Lafitte ald Gouverneur der Bank auf jeden Fall 
folgendes Nettungsmittel für bad baare Geld, Diefes liegt nem: 
lich dort im Fäffern in Kellern, bie mit Eifenplatten ausgelegt 
und mit eifernen Thiren gefchloffen find, Man fteigt in den 
Keller durch eime Grube, vermöge einer engen Treppe, wo nur 
eine einzige Perfon auf einmal binunter gehn fan, Hr. Lafitte 
ließ die Grube mit Sand und Erde verſchütten umd tüchtig 


einftampfen, fo daß wenn der Feind gefommen wäre, er bie 


Banf in ihren Kellern eben fo hätte erobern muͤſſen, wie bie 
Stadt. Huch hätte nur ein einziger Mann auf einmal ben 
Angrif machen können, weil die Grube zu’ eng war, und 
man überhaupt nicht leicht beifommen konnte. — Das An: 
leihen Hayti, das, in Dbligationen von 1000 Franfen ge: 
macht ift, bat nur in bem verfioffenen Monate einen Fall von 
630 auf 450 Franken erlitten; dieſer Gegeuflaud ift außer: 
dem einer ber unangenehmften für die Regierung, eine beftän: 
dige Veranlaffung zur Beängftigung für die ſchwarze Republik, 
und eine Quelle von Mißvergnügen für die chewaligen Pflan: 
jer von St. Domingue. Urfpränglich hatte man ben Preis 
der Freiheit für bie Inſel zu hoch im Gelde angeſezt; dad Wert 


der Unabhängfeitsanerfennnung gehört in die politifhe und J 


moraliſche Rechnung des vorigen Minikteriumgd, Vielleicht find 
fogar bie 150 Millionen Franfen, melde Hapti an Frankreich 
für Rechnung ber Pflanzer bezahlen fol, mit der Meberzen: 
aung gefordert worden, daß Hapti eine folbe Summe nie 
erfhwingen könne; vielleicht bat der damalige Dreiprogents: 
Minifter den fünften Theil der ganzen Summe durch das An— 
leiben von Hapti nur in der Abfiht am ſich zu zichen gefucht, 
um wenigſtens vermöge ber Nbfchlagszablungen etwas baar in 
die Hinde zu befommen. Diefer Verdacht gründet ſich auf 
die Kuͤhnheit, welche man dem Hrn. Erminiſter vorwirft, daß 
er das Anleiben und deſſen Zinſen gleihfam am die Anbaber 
der Hapti-Obligarionen ohne Millen und MWiffen der Kammern 
garantirt bat. Gegenwärtig bat auch noch fein einziger Plan: 
zer eine Zahlung erbalten, und doch bat dad vorige Minifterium 
ihnen die 150 Millionen des Freibeitäpreifes zugeſagt. Auch das 
Geld, mad die Darleiber auf Die Obligationen vorgefchoffen haben, 
ift in die Kaſſen der frauzoͤſiſchen Regierung gefleffen, und fie 
ift den Inhabern die Gewaͤhr des Anleihens fchuldig, fo viel nem: 
lich von Hapti daran noch nicht bezahle worden, und in die Kon: 
fignatiendfaffe gefloſſen if. Freilich bleibt die Gefahr des noch 
unbezahlten Theile der Schuld von Hapti einzig biefer Republik 
zur Laſt; aber die Inhaber der Obligationen des Anleihens 
und die Planer fehen benn doch auch dad franzoͤſiſche Mini: 
ſterium für ibren Schuldner au. Allerdings bat diefes einen 
gültigen Defers gegen den Präfidenten Bover. wegen deſſen, 
was er nicht geleifter bat, und, wie man wohl einficht, nicht 
leiſten Fan, wenn man ſtreng auf ben ftipwlirten Summen 
und befenderd auf den Sablungsfriften beharren will. Aber es 
fonımt nun doch in große Verlegenheit, wenn es in der be: 
vorftebenden Kammerſizung von den Verbindlichkeiten gegen 
Pflanzer und Darleiber ſprechen muß, melde das vorige Mi: 
nifterlum fo eigenmächtig dem Staate aufgeladen bat. Wegen 
ded mit Ende vorigen Jahres verfallenen Termins des Ans 
leihens ſollte bei Hrn. Rafitte, ald dem Bankier Hapti's in 
Paris, die Lifte derjenigen Obligationen gezogen werden, Die 
für dieſen Termin hätten bezahlt werden müffen; allein Bover 
mar außer Stande, die Summen aufzubringen; und fo hatte 
die Ziehung nicht ftatt. Voper fchifte ſtatt deifen einen Agen— 
ten, der im Allgemeinen wegen eined andern Quantums oder 
wenigftend wegen anderer Bahlungstermine unterbandeln follte, 
aber es kam nichts zu Stande, und nun ift ber Hgent mit 
einem franzöfifhen Unterhaͤndler, Hrn. Molien, nach Hapti 
abgereist. Schon fchreit das Jonrnal des vorigen Minifte: 
riums darüber, daß bas jezige Minifterium die Operationen 
des Hrn. Er: Präfidenten nicht anerkennen wolle; am Ende 
war aber vielleicht die beftändige Geldnoth beffelben bie ein: 
zige Urfahe, warum er in diefer Geldoperation, wobei gewiß 
die liberale Varreilichkeit für die ſchwarze Republif nur Me: 
benfahe mar, ſo raſch und unvorfihtig zu Merfe ging. 
Auch will man wiffen, der Hr. Er: Präfibent babe ſich damals 
durh eine Drobung der englifhen Regierung, fie werde die 
Unabhängigfeit Hapti's ohne Zuthun Frankreichs, fo wie fie 
die füdamerifanifhen Staaten ohne Zuthun Spaniend ausge 
fprocen babe, anerfennen. In jedem Falle bleibt Hapti's Ans 
gelegenpeir ein gefährlicher Stein des Anſtoßes. 
Deutidland, 
Das koͤnigl. würtembergifhe Megierungsblatt vom 23 Jan, 


1 
enthält ein neues organifched Statut, in 30 Paragrapben, für 
die Univerfität Tübingen. : 

An der Karldruber Beitung liest man folgende Perichti: 
gung: „Der in ber allgemeinen Hanblungs:Zeitung vom 16 Jan. 
mirgetheilten Nachricht pon der Einführung eined neuen 
Münzfußes im Großherzogthume Baden, wonad ber 
Gulden aus 100 Kreugern beſtehen fol, ſcheint ein Irrtkum zu 
Grunde zu liegen, benn dem Wernebmen nad ſoll es keines— 
wegs im der Abſicht der großherzogl. badiſchen Regierung liegen, 
einen neuen Münzfuß einzuführen, ſondern nur in dem 
daielbit wie in den Nachbarftanten längft beftehenden Aronentba: 
ler: oder 24%/ı: Ouldenfuß, Thaler zu 100 Areugern, oder 
zu 4 Gulden a0 Kreuzer, folglich feine Gulden zu 100 Areu: 
zern, prägen zu laſſen. Hiernach würde ber bieberige Münz: 
fuß und der Werth ber bisherigen Kreuzer auch ferner unver: 
ändert bleiben.‘ j 

Franffurt, 23 Jan. Metall. 96/5 Bankaltien 1332. 


Detreid. 

“ Mien, 20 Jan, Geſtern Abend um 7 Uhr erfolate die 
feierlihe Beifezung Ihrer Durchl. der hingefhiedenen Fürftin 
Metternich in der Hoflirce des heil. Michael, unter großem 
Andrange des Volks. Die allgemeinfte Theilnahme ſowol für 
den Fürften ald auch für die veremwigte Gemahlin beffelben, 
die eine Bierde ihres Geſchlechtes war, ſpricht fih unter allen 
Ständen aus. Unſer huldreiher Monard hatte, indem er dem 
Fürften fein inniges Beileid bezeugte, ihm fogleih nah dem 
Verſcheiden der Fürftin eine Wohnung in feiner eigenen Burg 
auf eine den aroien Stattsmann bach ehrende Weiſe angebo: 
ten, und durch diefe Auszeihnung auf die zarteſte Weiſe def: 
fen Schmerz zu lindern gefucht. Webermorgen werben die Ere: 
ouien für die Veremigte in der Hoffiche zum beil. Michael 
abaebalten werben, — General Graf Fiquelmont ift legten Son: 
nabend nah Peterdburg abgereist. Ein ruffiiher Kourier 
traf beute von Petersburg bier ein. — Sr. Gravier, Gefretair 
bei der frangöfifhen Botſchaft ift nah Semlin gereist, um 
die Depefhen, melde Hr. Iaubert aus Konflantinopel ſchilen 
wird, zu übernehmen und ſchnell zu befördern, 

*Wien, 21 Jan. Seit geftern ift an der Börfe dad Ge: 
ruͤcht allgemein, daf der Divan die nad Konftantinopel gelang: 
ten Anträge in Betref der Pacififetion Griechenlands guͤnſtig 
aufgenommen, und die Botſchafter Englands und Frankreichs 
eingeladen babe, von Poros nah Konftantinopel zuruͤkzukehren. 
Ob man gleich Feine offizielle Quelle angeben tan, fo erhalt ſich 
biefes Gerücht, welches an fih nichts Unmahrfheinliches hat, 
anch noch heute, und iſt die Urſache des eingetretenen Steigens 
alır Staatöpapiere, 

Wien, 21 Jan. Metalliques 97’/ıs; Bankaltien 1104'/.. 


Türtlei. 7 

Der Nürnberger Friedens- und Kriegskourier enthält fol: 
gendes Privarfhreiben?: „Von der türfifhen Granze, 
5 Jan. Es geht das Gerücht, Tſchapan Oglu ſuche mit fei- 
ner treflich berittenen afintifchen Kıvallarle fortwährend die 
Verbindung von Varna mt den übrigen ru ſiſchen Armeckorvs 
zu ftören (2); und da dieſem Plage, bei der eingetretenen fhren- 
gen Kälte die Kommunikation zur See ebenfalld abgefsnitten 


iſt (9), fo dürfte folder ſich manchen nenen Befahren blosgeftelit 
feben, Gegen die von dem Grafen Paskewitſch eroberten afla: 
tifhen Provinzen ſcheint die Pforte die nabdrüflichiten Ope: 
rationen für den naͤchſten Feldzug vorzubereiten, und der Graf 
fol auf das Dringendfterum Verkärfung nachgeſucht baben, 
indem fonft die Stellung feines Korps aefährber werden fönnte, 
— Un der Donau verhalten fi die Türken rubig, mit Aus⸗ 
nahme einiger unbedentender Einfälle in die Wallachei, die fie 
in lezter Zeit bei Turnul machten, wobei fie ſich jebdoch darauf 
befhränften einiged Vieh, Heu und Mundvorrätbe, die fie in 
der Eile von den Cinmohnern erpreöten, wegzunehmen. Am 
größere, nah einem feften Plane geleitete Unternehmungen ift 
bei der Strenge des Winters nicht zu denfen. Mangel au 
Lebensmitteln und Futter für die Pferde fol ben Türken no 
mebr zu ſchaffen machen als den Muſſen, und häufig anftefende 
Krankheiten unter ihnen zur Kolge baben. — In Jaſſo fpricht 
men von einem in Warſchau zu kaltenden Kongreſſe der bei 
der ruſſiſch-türliſchen Frage betheiligten Mächte, und ver: 
ſichert, dab fih Graf Pahlen aus dem rufjifhen Hauptquar⸗ 
tier babin begeben werde. — Fürſt Ghila ift vor einigen Tagen 
aus Siebenbürgen in Bucareft eingetroffen; auch die Gräfin 
Langeron ift daſelbſt angelangr, um ihren fortwährend unpaͤß— 
lihen Gemabl zu befuhen, General Potemtin verficht feit 
der Krankheit beifelben feinen Dienft. Der an die Stelle des 
Grafen Pablen getretene Viceprälident bat den bisherigen Ge» 
brauch, daß die Bojaren mit ihren Iſchlils auf dem Kopfe im 
Divan erſcheinen, abaefhaft. Zur Herbeiſchaffung der Mate: 
rialien zu Erbauung einer Schiibrüte bei Hirſowa über die 
Donau ift in Buchareſt ein Lizitationstermin ausgeihrieben, 
Ulen Schenfwirtben ber Etabt wurde unlängit befoblen, ihr 
fämtlihes zum Wein: und Branntweinverkaufe beftinmtes Ge⸗ 
ſchirr an die ruſſiſche Behoͤrde abzuliefern, um es cementiren (7) 
zu laffen, worauf es gegen Vergütung des dreifachen Werthes 
wieder zurüf gegeben wurde. Da fih in Buchareſt über 5008 
Wirthshaͤuſer befinden, fo war die daraus gejogene Revenue 
ſehr beträchtlich.“ 

*Buchareſt, 5 Jan. Seit ber legten Poft bar ſich nichts 
verändert, und. ungeachtet der Nachricht, daß ſich Türken 
in den lezten Tagen bei Turnul gezeigt haben, herrſchen hier 
feine Beſorgniſſe wegen eines allgemeinen Donan:licherganas 
der Türken. — Nah Werfiherung neu angefemmener ruffi: 
fher Dffiziere werden in Rußland unermehliche Anftalten zu 
Erofunng des bisjährigen Feldzugs getroffen. Der Tophus 
har im Folge des firengen Winters nachgelaſſen. 

+ Mon der ferbifhen Bränge, 113 Ian. Ueber Dels 
grad find Privarbziefe aus Ronftantinopel bis zum 6 Jan. eins 
gegangen, nah welchen der frangöffihe Abgeordnete Jaubert 
dort einaetreffen war, und bereits eine Konferenz; mit dem 
Meid: C@ffendi gehabt haben ſolte. In Folge bieier Konferenz, 
bie es in Konftantinerel, würden die Botſchafter Eng: - 
lands und Frankreichs nähftend von Poros nah Konftantinopel 
fommen, Man erwartet in diefen Tagen die Poſt aus Kon— 
ftantinorel mit den Priefen vom 10 Jan., aud melden fi 
das Naͤhere ergeben wird. 


Berantwortlicer Medakteur, &. J. Stegmann. 
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Yyortugal, 

* giffabon, 7 Ian. Vorgeſtern iſt eim Rourier von dem 
Grafen da Ponte aus Paris mit vielen Depeihen eingetroffen. 
Die Konftitutionellen behaupten, fie bezoͤgen ſich auf die Anerken⸗ 
nung der Dona Maria da Gloria als Königin von Seite des 
Sondoner und ded Pariier Kabinets, die Apoſtoliſchen verfi: 
dern dagegen, weder England, noch Frankreich, noch eine an: 
dere große Kontinentalmaht wollten von biefer Anerfenmung 
etwad willen. Der fpanifhe Gefandte, Hr. Campuzano, ob: 
fchon dem Scheine nach von den Geichäften zurüfgezogen, uͤbt 
doch einen großen Einfluß auf unfere Politif aus, und man 
ſchreibt die üble Behandlung der Infantin Dona Iſabella Ma: 
ria durd ihre Mutter, die fo weit gebt daß fie in ihren Zim⸗ 
mern als Gefangene gehalten wird, feinen Intriguen zu. — 
Geſtern bat "die Gerimonie des Handkuſſes ftattgefunden. 
Zuerft lamen die Perionen ded Dienites, dann der Adel. Don 
Miguel ſaß auf einem langen Armſeſſel, das Bein anf einem 
Sammtliffen liegend. Er ſah noch ein wenig blaf aus. Ge— 
ftern ward anch Hr. Leitao, der Minifter des Innern, zum Bra: 
fen von Bafte, ber Baron v. Queluz, Wundarzt des Königs, zum 
Micomte, Ar. Sand, einer feiner Aerzte, zum erblichen Ba: 
ren ernannt. Ale feine Aerzte erhielten Kommenthureien. — 
Der Prinz von Heffen iſt nicht nah Deutſchland zurufgereist, 
fondern hält ſich noch zu Braga auf, — Aus London iſt ein 
Paketboot in vier Tagen eingetroffen. Die mitgebrachten Na: 
richten nnäffen wichtig fern, da die Konititutionellen frobe, die 
Migueliften aber traurige Geſichter machen. Mau eitt mit den 

Mertheidigungsanftalten. Tellez-Jordad, einer der Lieblinge 
Des Marquis v. Chaves, ward zum Kommandanten bes Forts 
St. Julian, und der Obriſt Rapmondo, der im dem Prozefle 
der fonftitutionellen Pairs als faliher Zeuge begeichner war, 
zum Kommandanten eines andern Forts ernannt. Auch ſcheint 
fih die Megierung auf einmal ernitlich mit dem Schiffal ber 
verhafteten Engländer beſchaͤftigen zu wollen. — Das Papier: 
eld ift um 3 Prozent geitiegen. 

Großbritannien. 

Zu Dublin wollte man den abreifenden Lorblieutenant 
nit vielen Feierlicfeiren an den Hafen begleiten. Hr. O'Con⸗ 
el batte am 44 Ian. eine zweiftimdige Audienz bei ihm ge: 
yabt. — Die lezten Sizungen ded fatholifchen Vereins waren 
ehr ſtuͤrmiſch geweſen; indeffen propbezeibt der Statesman, 
aß dieſer Uebelitand bald ein Ende nehmen werde, da die 
Rinifter gleich bei Anfang der Parlamentsſeſſion eine Bill zu 
bſchaffung aller folder Vereine vorichlagen wollten. Hinge— 
en behaupten andre Journale, die Minifter würden in ber 


Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Beilage Mro. 27. Friedrich v. Schlegel. — 






naͤchſten Seſſion gar feine Maabregel wegen ber Katholiken er: 
greifen. — Eben fo verfhiedener Meunung find die Journale 
über die Urt, wie Hr. D’Connel bei feinem Gintritte ind Un: 


terbaus empfangen werden wuͤrde. Einige glauben, man 
dürfe ihn nicht hindern feinen Play einzunehmen, erſt wenn 
von dem Ausweiſe über den geleiteten Eid die Mebe fern 
mürde, koͤnne man über feine Räbigfeit in der Kammer gu 
fien , beratbfälagen. Das Morning = Journal bingegen 
mepnt, O'Connel müfe, Sobald er fih am Cingange des 
Saales blifen laſſe, nah Newgate geſchilt werden. 


Der Globe will wien, die neulich von Plymouth abgeſe 
gelten portugiefiihen Flüchtlinge hätten von den Üiepräfentan: 
ten Don Pedro's in England die Inftruftion, geraden Wege 
nach Terceira zu ſegeln umd dort ans Land zik ſteigen. Wir: 
den englifhe Kriegsſchifſe ſich diefer Landung widerfegen, ſo 
follten fie auf feinen Fall freimillig nah Rio Janeiro gehn, 
fondern fih nur mir Gewalt dorthin oder nah England zurük, 
führen laſſen. 

Franftreid. 

Der bienfttbuende Kapitain der Garden, Herzog von Lu— 
remburg, batte am 48 Jan., ald er den König auf der Jagd 
begleitete, das Unglüf, dad ihm die Flinte zerforaung und die 
linke Hand ſtark verlegte. Hr. Dupuptrem mußte ihm mod am 
nemlihen Abend den Daumen abnehmen. Der Herzog von 
Moucp erfegte ihn im Dienſt. 

Der Meffagerdes Chambres vom 20 Jan. enthält über 
die Mutbmaaßungen einiger Journale hinfichtlih des neuen In: 
terims folgende Betrachtungen : „‚ Das Kabinet, in der Abſicht dem 
Könige und dem Lande einen treuen Untertbanen, einen auf: 
geflarten Minitter zu erbalten, hegte die Mennung, der Au: 
jtand der Geſundheit des Grafen Laferronmand gewähre bie 
tröftlihe Hofnung, ibn am der Spige der auswärtigen Ange: 
fegenbeiten zu behalten. Cine königlihe Ordonnanz fhuf dem 
nach ein Interim, und vertraute es dem Hru. Siegelbewahrer 
an. Was Fonnte wohl natuͤrlicher, geſezmaͤßiger und fchiflicher 
feun? Gegenwärtig macht man nun über Alles dis eine Menge 
Mutimtaafungen. Der. Eine behauptet, das Minijterium 
werde ſich auf die Rechte werfen; ber andere, es ſtuͤrze ſich 
bei verlorner Beſinnung auf die Linke. Man jagt, ein Theit 
des Kabinets wolle die fonftitutionelle Bahn verlaſſen, amd 
ſucht, wer ſollte es glauben? den Beweis dazu in einer 
Aeußerung eines Miniſters in dem Generalkonſeil wegen der Ge⸗ 

faͤnaniſſe. Dis ſcheint und die Schrauken alles Bernünftigen 
zu uberfchreiten, und keine ernſte Antwort zu verdienen, Rad 
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alfen dieſen Fabeln veribert man alsdann, dad Minifterium 
werde nur eine Majorität erhalten, menn ed volftändig, und 
nicht mehr fo fehmanfend ſey. Wenn man fih anf dieſe Art 
ſelbſt Vorausſezungen macht, fo it es dann auch leicht daraus 
Schlüffe zu ziehen. Erſtens aber hört ein Minifterium des: 
wegen noch nicht auf vollftändig zu ſeyn, weil eines feiner 
Mitglieder ſich auf einen Augenblit von den Geſchaͤften zu 
entfernen genöthigt. ift. Dis ift nicht das erfie Interim, das 
man in unfern parlamentariihen Annalen antrift; felde In: 
terims fah man 1820, 1821, 1824, 1826, 1828, und deswes 
gen hat man noch nicht behauptet, daß das Kabinet unvell: 
ſtaͤndig ſey. In England ward der Poften des Lords Liver: 
pool erft dann neuen Händen anvertraut, als beftimmt erwie: 
fen war, daß der edle Pair feinen Theil mehr an den Kabi: 
netsarbeiten nehmen fonnte. Dabei aber zog man mit bios 
die Muthmaaßungen der engliſchen Blätter zu Kath, fondern 
beurtbeilte aus längerer Erfahrung die phofiihe Unfähigkeit 
Sr. Herrlichkeit. Alles läßt hoffen, dab Hr. v. Laferronnapd 
den hohen Poſten nicht verlafien werde, im dem er dem Nanıen 
des Könige und der Würde Franfreihs Achtung zu verfchaffen 
wußte. Sollte die Nothwendigkeit die gebieten, fo würde das 
Kabinet ſchon die Befehle des Königs zum Wohle feines Dien: 
ftes einzuholen willen, und Alles was die Journale über das 
Zaudern, die Veforgnife, die Kleinmuͤthigtelt des Minifte: 
riums fagen, würde ſich bald widerlegt zeigen. Man behaup: 
tet, das Minifterium werde feine Mehrheit der Stimmen er: 
halten, weil diefe nur einem Kabinette zufalle, das ſich kraͤftig 
fühle , dad eine Partei zu ergreifen wiſſe. Solte man in der 
That mepnen, ein Minifterium müßte fih täglich in Groß— 
: fprechereien fund geben, Staatöftreihe begeben, und großes 
Geraͤuſch machen. Möchten fih doch die gewiffenhaften Män: 
ner aller Parteien fragen: Hat die gegenwärtige Verwaltung 
feit ihrer Einſezung ſich auh nur einen Augenblit von der 
eingefhlagenen Pahn der Mäßigung und der Gerechtigkeit ent: 
ferne? Herrfchte nicht in allen ihren aufeinander folgenden 
Handlungen immer berfelbe Geift? Leider gibt es Menſchen, 
die Rohheit mit Kraft verwechſeln und nicht daran glauben, 
dag man mir Mäfigung feit ſeyn könne, Die Bahn des Mi: 
niſteriums ift zu deutlich vorgezeichnet, als daß ihm die Mehr: 
heit nicht werden ſolte; es wird zwar nicht die Mehrheit der 
Parteien, aber die ber Kammern und Frankreichs erhalten. 
„Die konftitutionele Mepnung, fest man binzu, ſchont bie 
Minifter.” Warum follten fi die Mopaliften der Charte 
gegen eine Verwaltung erheben, deren Handlungen bisher im: 
mer bad Gepräge des Grundvertrags hatten? Dis wäre grund: 
les und ungerecht. „Die Minifter werden aber, fo fagt man 
ferner, lebhaft von der Partei angegriffen, die feine Inſtitu— 
tionen will; warum werfen fie fi nicht zu ihrer Vertheidi— 
gung auf die andere Seite?’ Deswegen, weil nur Meinlice 
Geiſter engberzige Nahe ſuchen. Was liegt daran, ob einige 
verirrte Anhänger einer ehrenwertheu Mepnung fih gegen bie 
Verwaltung auflebnen? Sol man deswegen von ber einge: 
fhlagenen Bahn abweihen? Einige Kopaliften können unge: 
recht, leidenichaftlih gegen das Kabinet ſeyn; dieſe Vorur: 
theile werden aber der Mewaltung eben fo wenig etwas von 
ihrem Ropalism, ald die Uebertreibungen von einer andern 
Seite ber etwas von ihrem Eharafter der Konftitutionalität 


entzichen. in Umftand charakterifirt immer unfer Land, daß 
nemlich jedem früber oder fräter fein Recht wiederfährt.“ 

Am folgenden Tage erklärt ber Meſſager des 
Shambres: „Es ik ſchwer zu begreifen, mie Leute 
von Vernunft dem ungereimten Erzählungen, bie feit zwei 
Tagen umlaufen, und zu deren Echo's fih die Journale 
gemacht baben, Glauben beimefien können. Es war nie 
davon die Mede die Eröfnung der Kammern zu verſchie— 
ben; wir dürften ſelbſt verbͤrgen, daß der Gedanke, bie 
Arbeiten der Kammer nah der Föniglihen Sizung ei: 
nige Seit aufzuhalten, keiner der Werfonen eingefallen 
ift, die einigen Theil an den Megierungsgefhäften nehmen, 
Die Deife des Fürften von Polignac bat einen befondern 
Zwek, der in feinem Bezuge mit den gemachten Voraus: 
feyungen ftebt. Bei dieſer Gelegenheit, chen fo wie bei den 
andern, beftebt der volllommenſte Einklang zwiſchen den Mit- 
gliedern des Konfeils und wird ferner beſtehen. Die glauben 
wir ald Antwort auf bie. widerfprebenden Gerichte, 
die man biefen Morgen in den Journalen lefen fonute, ver: 
fihern zu können.‘ 

Der Eourrier frangais hingegen erlaubt fi wieder 
in einem langen Artifel Betrachtungen über die nachtbeiligen 
Folgen, welche der vorausgeſezte Eintritt des Rürften von Po— 
lignac in dad Minifterium haben müßte. Er fagt am Schluffe: 
„Da viele Perſonen nur ſchwer an das Abſurde glauben, fo fucht 
man die Ruͤllehr des Hrn. v. Polignac aus Beweggruͤnden 
zu erflären, bie einem Eintritt defielben in das Minifterium 
fremd wären. Wir wollen bier diefe Erläuterungen geben, 
ohne fie zu beftreiten, und ohne daran zu glauben, nur um 
unſere Leſer mit ben in der politifhen Melt umlaufenden Ers 
Härungsarten befannt ze machen. Nah Einigen hätte Hr. 
v. Polignae auf einen Befehl ded Hrn. v. Laferronnans feinen 
Poften verlaſſen. Bei Ausfertigung dieſes Befehls hätte Hr. 
v. Laferronnavs einzig bie Abficht gehabt, dem Hrn. v. More 
temart, der im Begriffe fand mach Rußland abzureifen, bie 
Mittel zu erleichtern, ſich mit Hrn. v. Polignac über mehrere 
jarte Fragen in Bezug auf die enropäifhe Politik zu verftän- 
digen. Wenn in ber That biefer Befehl bad Wert des Hru. 
v. Laferronnavs ift, fo fönnte man fih darüber wundern, daß 
er ibn, obme feine Kollegen darüber um Rath zu fragen, aus: 
gefertigt bat. Den Beweggrund ber Rüllehr des Hrn. v. Por 
lignac anf diefe Art dargeftellt, ſpricht man noch von einer 
andern minifterielen Kombination, nach mwelder die Mufldfung 
ded gegenmärtigen Minifteriumsd nicht ftatt finden mürbe, 
Hr. v. Mapneval follte nemlih das Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten erhalten, und hr. v, Mortemart Präfi: 
dent des Konfeild werden. Mittelft diefer Verfehrung wür— 
ben die übrigen Minifter auf ihren Poſten bleiben.‘ — Nadr 
fhrift, um 9 Uhr Abends: „Der Kourier, welcher bem 
Fürften v. Polignac den Befehl überbrachte, ſich unverzüglich 
nah Paris zu begeben, it am 15 nach Londen abgegans 
gen. Der Vorwand zu biefer Berufung, bie in dem Kon- 
feil vom vorhergehenden Tage vorbereitet warb, beftand da— 
rin, daß die Anweſenheit unferes Botihafterd in England 
zu Paris nöthig würde, um die Jnſtruktionen mit ibm 
zu verabreden, mit denen der Herzog von Wortemart bei 
feiner Rüffehr nah Rußland beauftragt werden follte. Es 
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fte nemlich, fo fagte man, durchaus fein Miderfpruch zwi: 
n diefen Inftruftionen und demjenigen ſeyn, was in den 
lomatifchen Konferenzen, bie in der orientalifhen Sache zu 
ibon ftatt gefunden hatten, erwa ausgemacht worden feyn 
nte. Mochten num einige Minifter in dem Geheimniſſe die: 

Hof: und Kongregationsintrigue ſeyn; mochten alle, wie fie 
behaupten, von einigen verborgenen Triebfedern getäufcht 
rden ſeyn, fo ſchienen fie nun einmal Anfangs in diefer 
fe nur etwad ganz Natärlihed zu fchen. Verſchiedene 
pmiptome warnten inzwifchen diejenigen unter ihnen, Die in 
fe Geheimniß noch nicht eingeweiht waten, daß fie vieleicht 
he daran fanden, Opfer einer Intrigue gu werben. Einige 
röfnungen über den rüfgängigen Plan, den man begte, mur: 
n Grau. v, Martignac gemacht, deffen faſt offenfundige Mey: 
angen und nur zu befannte Nacgiebigfeit der Anuahme ei- 
es Ehefs, wie Hr. v. Polignac, nur alzu günftig waren. 
Ran betrachtete Hrn. v. Martignac ald den Mann, ber laut 
enug fi zu der Lehre befannt hätte, man müſſe die Ele: 
ıente der Majorität vom verfiofflenen Jahre ändern, und in 
iefem Jahre fuchen, fie durd eine Allianz mit dem rechten 
fentrum zu erhalten. Darf man inzwifchen den Crläuterun: 
en glauben, die fi auf Angaben fnigen, welche wir noch ver: 
orgen halten muͤſſen, fo hätte felbit Hr. v. Martignac feine 
Nbneigung vor dem Gedanken gezeigt, einen Beſchüzer aller 
Ndelsvorurtbeile und aller priefterlihen Anmaafungen an die 
Spize der Gefchäfte kommen und die Sartnäfigleit feines 
Sharafters, und feinen unter öffentlicher Mißgunft ſtehenden 
Namen anf bdiefelben bertragen zu fchen. Wie bem auch fer, 
fo bielten am 48 die Minifter nah dem gewöhnlichen Konfeil 
eine Privatlonferenz unter einander über die ihnen drohenden 
Befahren. Jeder theilte bier mit was er mußte, und ed warb 
nun durch eine übereinflimmende DVerpflihtung, die vielleicht 
nicht ganz gleihmäfig aufrichtig war, Die aber doch für ein: 
fimmig angegeben wird, der Beſchluß gefaßt, daß fie ſich, im 
Falle ihnen der Fürft von Polignac aufgedrungen werden follte, 
alle zurüfziehen würden. — Uebrigens war ber ſchon feit die: 
fem Morgen mit Ungebuld in den Tuillerien erwartete Fürft 
von Polignac Abends um 5 Uhr noch micht angelommen.‘ 

Daffelbe Journal jagt: „Der Graf Laferronnaps ift dieſen 
Morgen (20 Jan.) um 10 Uhr in Begleitung feiner Tochter 
und zweier andern Mitglieder feiner Familie nah Nizza abe 
gereist. Seine Gattin und fein Sohn werden ihm bald folgen. 
Die Geſundheit des Grafen floͤßt mod immer große Beſorgniſſe 
ein, Er ift fo geſchwaͤcht, daß man wegen der Meifebefchwerben, 
fo langfam und vorfihtig man auch dabei zu Werke geht, in 
Sorgen it. Was auch ber Meflager des Chambres fagen mag, 
fo ift gewiß, bei Hr, v. la Ferronnapd anf jeden Gedanken, bie 
Sefhäfte wieder zu übernehmen, felbft im Falle einer Gene 
fung, völlig verzichtet hat.” 

Die Gazette de France will wiffen, die Minifter hätten 
ve v. Polignac durch den Telegraphen nach Paris berufen 
aſſen. 

** Paris, 21 Ian. Die Frage wegen einer Minifte: 
rialveränderung war zu feiner Zeit, feit Fraukreich eine fon: 
ftitntionelle Megierung hat, wichtiger ald jezt, wo fie bei den 
auswärtigen Angelegenheiten anfängt, und fi zugleich über die 
wm eröfnenden Kammern, über die meiften einzelnen Miniſter, 


und Aber das ganze Syſtem der künftigen Vermaltung bed Lan: 
des erfirelt, Allerdings liegt viele Uebertreibung in der Be: 
bauptung, die Megierung babe ſich plözlih wieder ganz auf die 
andere Seite gewendet, und an die Stelle des Grafen de la 
Ferronnays, des reinen, unabhängigen Rovalifien, werde ber 
Kongreganiftie Fürft von Polignac kommen, in feinem Gefolge 
die Hru. v. Villele und Perronnet, und die Reihe ſchließe ſich 
mit einer Prozeſſion von geiftliben und meltlihen Jeſuiten. 
Uber gang zu läugnen iſt es nicht, daß einzelne Füge in dem 
Bilde ded momentanen Zuftanded von Franfreih ſehr arell 
auffallen; offenbar war der neulich erfranfte Minifter keines⸗ 
werd der Mann, welder fih die fremden Grundfäge noch lange 
zu Fübrern der franzöflichen Politik gewuͤnſcht hätte; unläugbar 
war alſo die fremde Politif feir dem Wiedereintritte des Kran: 
fen nicht untbätig geblieben, und gewiß ift de nahe Räumung 
Moren’d fein Werk desjenigen, der die Beflinahme diefer Halb: 
intel geleitet hatte, Wenn gerade auch nicht Erminifter und 
Erzbifchöfe die jezige Kriſe alleın herbeigesogen baben, fo find 
bei derfelben doch die HH. Pozzo di Vorge und Wellington nur 
allzuweſentlich betheiligt. — Es iſt auffallend, wie fehr bie 
Meynung des Landes und die Mepnumg des Miniſteriums 
tkoutraſtiren. Die linke Seite der Deputirtenkammer bat fo 
eben einen abermaligen Zuwachs von etwa zehn Stimmen durch 
die neuen Wahlen erbalten. ber die Megierung, der man fo 
oft und mit fo vielem Recht das Schaufelfoftem vorgeworfen 
bat, will es durchans nicht wagen, das große Ariom anjıere 
fennen, daß die Stimme des Volls die Stimme Gottes fep. 
Gerade die Furt vor der Macht ber Mennung, melde bisher 
auch nicht einen einzigen Kandidaten auf die rechte Seite ges 
ſchilt bat, hindert die Megierung, die Meynung des Landes in 
die Näbe des Throns in ber Perfon einiger rein Fonftitutio 
nellen Minifter emporzubeben. Daß aber ftatt eines ſolchen 
Entfchluffes gerade der entgegengefezte gefäßt werden Könnte, 
und daß man nun ind Außerfte Ertrem einer Tongreganiftifchen 
Mermwaltung verfallen wolle, würde ganz unbegreiflich feon, 
wenn nicht in der Minifterialfrage zwei Anſichten neben ein: 
ander fih daritellten. Im der Perfon des Fürften von Polige 
nac ſehen nemlih die Männer der Mehrzahl nur den Mann 
der geiftlihen Vartei, und die Megierung ſucht in ihm, und ift 
vieleicht gegwungen in ihm au ſuchen, den Stellvertreter in der 
Volitit, melde unmöglih ohne Leitung, ohne Einheit, ohne 
vertraute Berhältnife mit dem Muslande länger beftehen fonnte, 
Man weiß, daß diefer Zuftand bereits über einen Monat 
dauert, Ale Maaßregeln, melde man kürzlich in Morea ange 
orduet bat, gehören nur im die legten Augenblike bes diplomas 
tifchen Lebens des abweſenden Miniſters. Schon erbebt die 
vormals geſtürzte Partei ihr Haupt; Hr. v. Pepronnet bat ſich 
in das Fach der Broſchuͤren gemorfen, und unter bem Namen: 
„politiſche Slizzen“ angezeigt, daß er noch ganz in voller Kraft 
lebe und man auf ihn auch in der neuen Wera wieder zählen 
toͤnue. Die litterarifhe Cigenliebe ift immer die Erbfiinde der 
franzöfifchen Minifter, ſowol derjenigen die am Leben find, als 
die, aus demfelben ausgetreten, auf ihre Auferftehung warten, 
Wenn die Broſchüre die politifhe Tendenz der Vertbeidigung 
des alten Syſtems, und der Belebung der Hofnung feiner Rut⸗ 
lehr, ſehr deutlich ausſpricht, fo ift fie noch weit mehr ein Wert 
der Eitelkeit, Der Styl der Flugſchrift macht großen Anſpruch 
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auf Originalität und auf Kraft in Machtiprücen, tief gedach⸗ 
zen Doftrinen und blendbenden Sentenzen, Neu find übrigens 
die Sahen nicht in dem Werke des Herrn Erminifters, aber 
auffallend ift die Form; die Arbeit it ein fürmliches Manifeſt 
über den jezigen Zuftand Franfreihs, und zum heil eine Lob: 
fchrift des vergangenen. Es ift eingetheilt in Kapitel und 
Paragraphen; gute: Freunde hatten es mit vielem Rüh— 
men zum voraus angefündigt. Es ward gefagt, ein neuer 
Montesquien fep im Lande aufgeftanden. Um gerecht zu fepn 


"Darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß der Verfaffer vielen 


Geiſt zeigt. Ueber die Erpedition in Morea jtellt er ben Sa 
auf, fie fen Fein Ergebniß einer neuen, fräftigen Politik Frank: 
reichs, fondern nur die Frust der Schwähe und des Egoism 
der jegigen Minifter gewefen, welde ſich nicht ſtark genug ge: 
fühlt hatten, den Forderungen der Liberalen länger zu wider: 
ſtehen, und fo aus Furcht nacgiebig genug geworden wären, 
die wahren Intereſſen Frankreichs, die Vortheile der Neutra: 
Hirät, die Koften des Feldzugs und das Leben der Truppen aufs 
Spiel zu fezen. 
Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 23 Jan. Seit meinem Lezten 
waren die Kurfe der Staatseffeften an unferer Boͤrſe beftän- 
dig im Weichen, jedoch haben fie ih heute gegen Ende der Bör: 


fenftunde wieder erwas gehoben, fo daß die öftreichiichen Me: 


talligues 96'/4 gegen Baares 95'/, für Ende diefes Monats, 
und 96'/, für Ende Kebruard ſtehen. Die Wiener Bank: 
aftien, einfhließlih des lezten Dividend wurden mit 1326 
baar und auf Lieferung 1'/a. fl. per Stuͤk monatlich höher be= 
zahlt. Partiale fteben 125%, Rothſchildiſche 1000uldenlooſe 
161. — Auch in Prämiengeihäften. läßt ſich dieſelbe ungin- 
ftige Konjunktur wahrnehmen. Um bis Ende Februars Mes 
talligues zu 96 baben zu fönnen, bezahlte man 3/, Prozent. 
Dankaktien zu 1300, ohne den Divldends für das lezte Seme: 
fter 8 fl. per Stuf; Partiale zu 124, bis Ende März "/, Proz, ; 
MRothſchildiſche 10u@uldenloofe zu 160 bis Ende Februars 2 fl. 
per Stuͤk. Die naͤchſte Veranlafung zu diefem Weichen gaben 
bie beträchtlichen Verkäufe, welche biefige Papierhaͤndler, die 
lange auf das Steigen .operirt hatten, in Metalliques und 
Bankaltien bewirkten, und die hierzu, wie man vermutben will, 
durch vertrauliche Mittheilungen von ihren auswärtigen Korre— 
frondenten über die Lage des Effekten-⸗Verkehrs an den Haupt: 
plägen deſſelben veranlaßt worden find. — Im Bereiche des 


Wechſelhandels hat die Lebhaftigkeit etwas nadgelafen; doch 
‚Hund die Kurſe der fremden Devifen eben nicht gefallen. Auch 
. der Didfonto behauptet fih zu 31/, Proz. — Unfere Wollhaͤnd⸗ 


ber fpreben von einem Aufſchlage, den die Wolle fürzlih in 
Folge eines ftärkern Verbrauchs an dem abriftätten erfahren 
haben fol. Nach den disfäligen Angaben befrüge diefer Auf: 


Schlag für mehrere Sorten an 6 bis 8 Proz. 


Preußen 

tr Berlin, 49 Jan. Dbgleih im Innern von Rußland 
die größten Vorkehrungen zur nachdruͤklichſten Fortiezung bes 
Krieges getroffen werden, fo find doch viele Wohlunterrichtere 
der Meynung, daß ein zweiter Feldzug unterbleiben, und die 
eingeleiteten Friedendunterbandlungen zu dem gewünfcten Ne 
jultate führen dürften, Dieſe friedliche Anſicht gründet ſich 
auf die Denkungsart des ruſſiſchen Kaiſers, fo wie auf die 


freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe der chriſtligen Mähte. Man 
ſchmeichelt fih mit dem Gedanken, daß das Petersburger Ra- 
binet auf die Morftellungen der Neutralen in feinen an die 
Pforte gemachten Forderungen einige Nachgiebigfeit zeigen, 
und ed dem Sultan erleichtern werde, gu einer Ausgleichung 
bie Hand zu bieten. Man gebt hierbei natirlich von dem Ge— 
fihtdpunfte aus, dab die Vermittelung in der griechiſchen Fra: 
ge, und die legte Erflärung der Mächte von der Pforte ange- 
nommen werde, und glaubt, daß fobald die Botſchafter Eng: 
lands und Frankreichs nah Konitantinopel zurüfgefehrt find, 
fie ihrem Einfluß auf die Pforte zur Kerftelung des Friedens 
mit Mufland geltend machen, und von dem Sultan eine äbn: 
lihe Milffährigfeit erlangen werden, ald der Kaifer Nifolaus 
zu erfennen gegeben bat. Sollten inzwifchen dieie Hofnungen 
getäufcht werden, und die Pforte alle Berechnungen vereiteln, 
fo ift man dennoch der Mennung, daß der zweite Feldzug ver: 
mieden werden fan, weil die Mächte, von den wahrhaft fried- 
lihen Gefinnungen des ruflifhen Kabinets überzeugt, alddany 
vereint gegen. die Pforte auftreten, und fie für die Fortiegung 
bes Krieges verantwortlih machen würden. Der Sultan und 
fein Divan, welche jezt mit lebhaften Beforgniffen an den Wie: 
deranfang der Feindfeligfeiten, vorzüglih in Aſien, denken, 
werden doch bei der größten Merblendung, nnd bei dem um 
biegfamften Narionalftolge, fib nicht in die Lage fegen wollen, 
eine ‚Erflärung aller großen Mächte zu provoziren, worin der 
fefte Entihluß, den Frieden zu erhalten, und die Nadgiebig: 
feit der Pforte in gewiffen Punften zu fordern, Fund gethan 
würde. In London werben die Unterbandlungen über die Ver: 
mittelung in der grieiichen Frage noch fortgefest. Es beißt, 
das Petersburger Kabinet ſey der Erflärung vom 16 Novem: 
ber (Allg. Seit. vom 42 Jan.) in ihrem gangen Umfange förm: 
tich beigetreten, und fchließe fib nur in gewiſſer Beziehung 
den damals zu Protofol genommenen Vorfhlägen Frantreihs 
au. Der Konrierwecfel zwifcben Petersburg und Paris dauert 
tebbaft fort. — Die PraunfhweigiihsHaundvrifhe Streitfrage 
bat auf gütlihem Wege nicht beigelegt werden Fonnen, da Se. 
Durchl. der Herzog von Braunſchweig ib nicht mir den Vor— 
fihlägen ber vermittelnden Höfe verftändigen konnte; dem Ver— 
nehmen nad wird file alſo jest vor den Bundestag gebrant 


werden. . 
Deftreid. N? 

i Geftern Abend wurde die Leibe der 
Fürftin von Merternih im der Pfarrfirche zum heil, Michael 
—28 eingeſegnet, und unmittelbar darauf nach der fürftli- 
ben Familtengruft zu Pla$ in Böhmen geführt. Die Theil: 
nahme, welche fi bei diejem für deu Hrn. Fuͤrſten von Met: 
teruih je — betrübenden Ereigniſſe unter allen Ständen 
der Bewohner diefer Hauptftadt an den Tag legte, war in der 
That rührend, und lieferte den ſprechendſten Beweis von der 
innigen Anbanglichfeit und Verehrung unſeres Publilums für 
dieſen Fürften. Tauſende ftrömten am — des geſtrigen 
Tages, mo die ſterbliche Huͤlle der in der Bluͤthe ihrer Jahre 
Verblihenen,, die ſich durch die Güte nnd Liebenewürbigfeit 
ihres Ebarafterd allgemeine Zuneigung erworben batte, in der 
Kapelle der Staatskanzlei ausgeſezt war, dahin. Bei Dem Lei: 
chenbegaͤngniſſe felbit war der Andrang fo groß, dah der Raum 
der Kirche die Zuftrömenden nicht faſſen konnte, und eine un: 
gebeure Menge auf dem Plaze und in den Straßen vor beriel: 
ben fo lange verfammelt blieb, bis nah beendigter Leichenfeier 
die irdifchen Ueberreſte der Verewigten weggeführt wurden. 

Wien, 22 Jan, Metalliques 97'/:6; Bantaltien 1404. 


Merantwortliher Redakteur, €. J. Stegmann. 
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Spanlen. 

⸗ madrid, 12 Jan, Man ſpricht hier davon, die Doua—⸗ 
nen an die außerſte Graͤnze von Fraukreich zu verlegen, fo daß 
die basliſchen Provinzen ihre in diefer Beziehung bisher ger 
woffenen Privilegien verlieren follen. Der Intendant von Gre— 
nada it von ber Megierung beauftragt, die neuen Zeolllinien 
in den Porenden zu beftimmen. Einige behaupten, biefer Be— 
ſchluß fer in Bezug auf Navarra die Folge eines zu Paris me: 
gen einer Anleihe von 35 Milionen abgefhloferen Vertrags, 
zu deren Garantie Wavarra auf ſechs Jahre in eine Anlegung 
von Zollſtaͤtten willigen müßte, Unbere meynen, bie ſchlechten 
Finanzen nöthigten bie Megierung, dad ganze Königreich Spa: 
nien gleich tributpflichtig argen den Staat zu machen, Be: 
Fanntlich hatten die Eortes daffelbe Softem in Bezug auf diefe 
Provinzen befolgt, aber in Biscapa begaun and zuerft bie. Bil⸗ 
dung von Guerillas, die fih bald über alle Punkte verbreite: 
ten, unb mehr als die franzöflfche Armee zum Umſturze der 
Konftitution beitrugen. Die Apoftolifhen hoffen, daß bei 
Durchſezung dieſer Maafregel dieſe privilegirten Provinzen 
bald ein zweites Eatalouten werden dürften. — Der franzöoͤſiſche 
Botſchafter hat häufige Honferengen mit dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Man fpricht von Unterbandlun: 
gen in Bezug auf einen Handelsvertrag zwifchen beiden Mäd: 
ten. — Seit einiger Zeit erfolgt ber Dienft des Schazes mit 

großer Puͤnktlichkeit. — Der Minter ift fehr fireng und das 
Elend fehr groß, fo daß man bänfig von Diebftäblen und naͤcht⸗ 
lichen Anfällen auf den Straßen bört. 
Grofbritanniem 

Der Globe aud Traveller fast: „Hr. D’Eonnel be 
harrt auf feiner Behauptung, daß er im Unterbaufe feinen 
Siz nehmen und votiren fünne, ohne ſich einer Strafe aud: 
zuſezen, und Hr. Buttler fast in einem ganz neuen Schrei: 
ben, daß eine tiefere Prüfung dei Gegenftandes ibn in feiner 
Anfiht zu Gunften der Rechte bes Hru. O'Connel beitärft 
dabe. Man glaubt bier aflgemein, daß fih nichts feinem ruht: 
zen Eintritte wiberfegen werde, mit dem Vorbehalte, fpater 
He Merfügungen des Geſezes auf ihn anzuwenden, Mir feben 
mawifchen nicht ein, mie das Unterhaus allein dieſe Frage 
‚ntfcheiden Fönnte. Wenn die durd dad Statut Maris IT ver: 
‚ängten Geldftrafen auf die in das Parlament geihiften Mit: 
ıfteder anwendbar bleiben, fo fan dig doch nur im Folge eines 
Spruchs von Seite bed Gerichts gefhehen. Denn das Unter: 
aus hat in diefer Sache keine Gerichtäbarfeit, und wenfl das 


sefez dunkel ift, fo fan das Unterhaus nicht legal eine jurifti: 
be Frage entiheiden, die mit feinen Privilegien nichts. wei: 


ter gemein bat, ald dad Daſern oder Michtdafepn des ange: 
führten Umſtandes. Das Vergeben (mern es eines ift) beitebr 
darin, zu figen und zu votiren obne den Eid abgelegt 
zu haben. Aus diefem Grunde leiften die nenen Mitglieder 
vor Anfang der Geſchäfte den Eid. Hit ed micht übrigen? 
blos zur Bequemlichkeit der nen gemählten Mitalieder und 
um fie nicht in bie Geldſtrafe verfallen zu laffen, daß ber 
Präfident gemöbnlich frägt, ob alle anmwefenden Mitglieder den 
erforberlichen Eid geleiftet hätten? Wir glauben aber nicht, 
daß es ihm zulommt, Pülfiht auf den Umftand zu nehmen, 
daß ein Mitglied eine Formalität nicht erfüllte, in beren Be: 
tref die Sanftion bed Geſezes hinreichend geſchienen hat, Die 
Merantwortiichleit ward bei dem Unterhaufe mie auf eines fei: 
ner Mitglieder, fondern nur anf bie in die Geldftrafen ver: 
falenen Verfonen angewandt. Sollte eine ſolche Verantwort⸗ 
fichfeit dem Prafidenten aufgelegt werden, fo würbe fie fehr 
aefährlih und fehr unangenehm feon, vorzüglich bei ber eriteu 
Sizung des neuen Parlamente. Wenn bei einem alle diefer 
Art der Umſtand einträte, daB ein Mitglied eine beträctli- 
de Seit bindurb im Parlamente Siz genommen und vorirt 
hätte, obne vorher den Eid aelelitet zu baben,, und wenn mın 
in Folge von Zweifeln tiber die Nbentität oder andere wahr: 
iheinfihe Beweggrunde ein Streit entſtaͤnde, ob ber Eid ab: 
gelegt worden wäre oder nicht, würde dann nicht dad Unter⸗ 
haus, indem es den Umſtand unterſuchte, unvorſichtigerweiſe 
dadurch, daß es eine geſezliche Entſcheidung faßte, welche die 
Parteien in ſehr bedeutende Geldſtrafen verwikeln foͤnnte, zum 
Voraus urtheilen? Wir meynen daß dem fo ſeyn wirde, Es 
iſt dem Hrn. O'Connel geſtattet, den Eid auf dem Burean 
abzulegen; er uiß als Mitglied des Parlaments zugelafen 
und anerkannt werben, Wenn er nun, als ınerfannt und gut: 
gelaſſen, vorgibt, daß verſchiedene Statuten ihm nicht geftat: 
teten, den Eid auf dem Burean abzulegen, und wenn er bei 
folben Bemerkungen von feiner Seite im Unterbaufe feinen 
Siz nimmt, fo glauben wir, daß die Frage nur auf Gefahr 
des Rekuſanten vor einen Gerichtähof gebracht werden muß. 
Dieſes Verfahren dirfte ohne Zweifel verninftiger ſeyn, als 
durch ein Votum des Unterhaufes eine Entſcheidung abzuge: 
ben, die Die Gerichtäböfe zu nichts verpflichten murde, Uebri— 
gend fheint eine Art von Kompromiß zwiſchen den einfinfrei: 
chen Theilen des Kabinets ftatt gefunden zu haben, mb die 
Unthätigkeit über die Frage der Fatholifchen Emanzipation an 
der Tagesordnung zu feon. Die Hanptmaafregeln einer Par- 
tei und die Politif der andern find, die Saden in dem Zu: 
ftande zu laſſen, in melden fie ſich gegenwärtig befinden,“ ° 
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Frankreich. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 19 Jan. beſtimmt 1. bie 
Zahl der geiſtlichen Selundairſchulen der Diöcefe von Tou— 
louſe, und 2. die Gemeinden, in denen dieſe Schulen errich⸗ 
tet werben follen, Eine zweite Ordonnanz von demſelben Tage 
genehmigt die vom Grabifhof von Toulonſe gemachten Ernen— 
nımgen ber Superioren oder Direftoren ber beiden daſelbſt 
errichteten geiftlihen Sekundairſchulen. 

Der Conſtitutionnel enthält ein Schreiben eines am 
Bord der Galathée aus Morea zu Toulon angefommenen Fran: 
zofen vom 14 Jan., worin ed heißt: „Wir baden an unferm 
Bord 300 Mann des asſten Pinienregiments; dad Linienſchif 
Scipio, bie Fregatte Amphitrite und ein Konvoi ven Trans: 
portſchiffen haben Soldaten vom 29ften, 35ften und söften Li—⸗ 
nienregiment,, fo wie die Aranfen und die Verabſchiedeten der 
verſchiedenen Spitäler und Regimenter an Bord. Wir fegelten 
am 29 Dec. vor Navarin ab. Während der Ueberſahrt verloren 
wir einige von dem bedenklichſten Kranken aus den Spitälern 
von Navarin. Sonſt find Soldaten, Matrofen n. f. w. ge: 
fund. Schon bei unferer Abfahrt von Navarin hatten die 
Griechen Beſiz von den Feitungen genommen; man erwartete 
noch einige taufend, die vor der gänzlihen Raͤumung durch 
unfere Armee eintreffen ſollten.“ 

Der Eonftitutionmel meldet auhaus Gibraltar vom 
4 Ian,, der Gouverneur habe Maafregelm getroffen, bie Le: 
berrefte der Epidemie, die nun faſt ganz verfhmwunden fer, zu 
jerfiören. Man wolle auch im Zukunft nicht mehr fo viele ar: 
me Familien, wie früher, in der Stadt zu laffen. Der Gou: 
verneur babe dem fpanifhen Befehlshaber des Lagers von St. 
Roc das Ende der Seuche gemeldet, und von bemfelben zur 
Antwort erhalten, daß bei der fo weit vorgerüften Jahreszeit 
die Verbindung mit der Feftung acht Tage nah Abfingung des 
Tedeums wieder bergeftellt werben ſolle. Diefed Tedeum ba: 
de man nun am 4 Jan. abfingen wollen. 

Das Journal des Debats fagt and Anlaß ber ange: 
Tündigten Ankunft bed Fürjten von Poliguac: „Seitdem bie: 
fer Fürft die Verrictungen eines koͤniglichen Botſchafters ver: 
fiebt, haben ſich auch jedesmal, wenn öffentliche oder Jrivatge⸗ 
ſchaͤfte ihn in die Hauptitadt zurüfführen, Gerüchte von Huf: 
löfung des Kabinets und dem nahen Eintritte des edeln Pairs 
in das Konfeil, vor oder nach feiner Ankunft eingeftellt. Je: 
desmal ift aud Hr. v. Polignac bald wieder nad London zu: 
rüfgereist, fo wie die Intereffen, bie ihm nach Paris gerufen 
hatten, feine Anxeſenheit nicht mehr forderten. Kr. v. Po: 
lignac bat Paris faum vor 14 Tagen verlaffen, und wird mer: 
gen wieber bier erwartet, Wenn feine Meifen unter gewoͤhn⸗ 
lihen Umftänden lebhafte Neugierde erweiten, um wie viel 
mehr mußte dis kurz vor Eröfnung der Kammern und an dem 
Tage ber Fall feun, wo, wie man verfihert, dad Minifterium 
die unabweislihe Nothwendigkeir anerfannt hat, fih noch vor 
der Seſſion vollzählig zu machen? Wir wundern und daher 
weder über die Beforgniffe noch über die Hofnungen, die ſich 
bei dem erften Geruͤchte über die Ruͤllehr des Hrn. v. Polig: 
nac verbreitet haben; wir wiederholen aber nach der erniteften 
Prüfung der gegenwärtigen Umftände: wenn auch diesmal poli- 
tiihe Jurereffen den edlen Botfhafter nah Paris zurüfführen, 
fo tan und darf dis nur das fpegielle Intereſſe einer äußern 


Unterhandlung ſeyn. Meum oreie Unterhandlung beendigt iſt, 
fo wird Hr. v. polignac wieder nad London auf feinen Poften 
zuräffehren, mo er den König von Franfreih immer mit 
Wüuͤrde repräfentirt bat,’ 

+ Paris, 21 Jan. In meinem festen Briefe bemerfte 
ih, daß ber Eintritt des Fürſten v. Polignac in das Kabinet 
beinabe unter die Unmöglichfeiten gehöre, weil bderfelbe der 
gegenwärtigen Verwaltung weder Kraft noch Popularität mit⸗ 
bringen könnte, da er böcftens den Muf eines guten Hoſmanns 
genieße. Inzwifchen träumen noch Einige vom diefer Vorkehrung, 
und ed iſt gewiß, daß der Fürft v. Volfgnac heute oder mor⸗ 
gen zu Paris anfomnt. Man will darin wieder eine Intri— 
gue der Kongregation und der geftürgten Partei ſehen. Mir 
möchten bier drei ganz verichiedene Fragen unterfuhm: Wer 
bat Hrn. v. Polignac berufen? Welchen Imwel bat feine Reiſe ? 
Sol er ein neues Kabinet bilden, oder fell er fi jelbit dem 
Kabinette beigeiellen, um ihm eine berverftehendere Farbe zu 
geben? Alle diefe Fragen wirft man gegenwärtig auf, und 
wir wollen fie num zu löfen ſuchen. Es iftjededmal, wenn man 
bie Anwefenbeit eines gefährlihen Mannes fürchtet, der Kal, 
daß man eine unſchuldige Urfahe für feinen Aufenthalt aufs 
zufinden trachtet; fo bat man auch dismal die Anficht aufges 
ſtellt, ber Kürft v. Polignac komme nah Paris, um fih mit 
Hru. v. Mortemart über die orientalifhen Angelegenheiten zu 
befprehen. Diplomatifh geſprochen, ift ed allerdings möglich, 
daß bis der Zwek der Reife bed Hrn. v. Polignac ſey, im 
Wahrheit aber glauben wir, daß Hr. v. Polignac bieber kommt 
um irgend eine neue Iutrigue einzuleiten, und die Abweſen— 
beit des Hrn, v. Laferronnaps, und die Unmöglichkeit in dee 
ſich diefer Minifter befindet, die Leitung der auswärtigen An— 
gelegenheiten wieder zu übernehmen, zu bemizen, um ein 
neues Kabinet im Sinne der rechten Seite der Kammer zu 
bilden. Die Freunde des Botfchafters von London hegen da— 
bei die Hofnung, dur eine Vereinigung der aͤußerſten Rech⸗ 
tem, der Rechten und ber Gorterie Agier, eine wahrſcheinliche 
Mehrheit von vier bis fünf Stimmen zu erbalten. Würde es 
noch gelingen, eimige Mitglieder des linfen Eentrumsd abwen⸗ 
dig zu mahen, fo möchte man dadurch weitere 20 bis so 
Stimmen erhalten. Mir diefer Majorität würde man dann 
eine rıfgängige Bahn, wir wollen nicht gerade fagen im 
Sinne der Quotidienne, aber ungefähr im Sinne des engli= 
fhen Torvsm einzufchlagen verſuchen. In dieſem vorausges 
festen Falle würde man in dem Kabinette nur diejenigen Mitz 
glieder behalten, melde diefer antinationalen Wendung folgen 
wollten. Die Anhaͤnger des Hrn. v. Polignac feinen vom 
den Beifpiele ded Minifteriumsd des Herzogs v. Wellington 
in England eingenommen zu ſeyn, und möchten gern in Frank⸗ 
rei eine ungefähr auf denfelben Grundlagen beruhende Ver—⸗ 
waltung einführen; fie beachten aber nicht hinreichend, daß eim 
unermeßlicher Unterfchieb zwiſchen ber parlamentariihen Lage 
Englands und Frankreichs ftatt findet, mo eine jugendliche 
Kammer bdiefen Ideen einer abfoluten Herrſchaft einen furdts 
baren Widerftand eutgegenfegen würde. Wenn ed noch zwei— 
felhaft iſt, ob das Minifterium Wellington die Oppofition 
des Unterhaufes überwinden fan, fo ift es hingegen in Zranfe 
reich Yang augeniheinlih, dad ein Minifterium Polignac ſo⸗ 
gleich geſtuͤrzt werden würde. Schon bie Adreſſe auf die 


Throurede würbe feinen Untergang herbeiführen. In England 
beficht dad Parlament aus einer Menge Mitglieder, die dem 
Minifterinm gleichfem zum Lehen gegeben find; fo iſt es aber 
nicht in Frantreich, mwenigitend unter den gegenwärtigen Um: 
finden nicht, nachdem das Minifterium Millele zu große 
Mißbraͤuche dabei verübt bat. Wir glauben daher daß Hein: 
liche Umtriehe, welche an dem Eintritte ded Hrn. v. Polignac 
arbeiten, fheiterm werden. Die Wahrheit it, daß fein Mi: 
nifter an dieſe Allilauz benft, und daß alle einftimmig ihre 
Entlaſſung nehmen würden, wenn man ihnen einen folden 
Vorſchlag machte. Es bliebe alfo nur die Möglichkeit übrig, 
ein neued Kabinet gu bilden, aber bie früher angegebenen 
Grunde würden dis unmöglid mahen. Sr. v. Polignac ift 
ohne Cinfuß anf die Deputirten: wie auf die Pairskammer. 
Sen Minifterium wurde nicht drei Tage dauern. Man be: 
bauptet er wolle ein Avalitiondminifteriun bilden, in das 
Mitglieder ans der Rechten und Linken treten, und Namen, 
wie bie des Hrn. v. Labourdonnave und des Generald Seba: 
ftiani fih vereinigen follten. Solche Entwürfe find wahre 
Träume; und mir zweifeln, daß man jemald am deren Aus— 
führung denten fönnte, Kurz, mir halten es für unmöglich, 
daß Sr. v. Polignac ein Minifterium bilde, oder in das ge 
genmärtige Kabinet eintrete. — Hr. v. Laferronnaps befindet fi 
etwas beſſer; er iſt nach Nizza abgereidt, und man glaubt, er 
mwerbe bort feinen ganzen Urlaub in Mube zubringen. Alles 
ift auf die berannahende Seffion gefpannt. Die Minifter find 
fehr mit ihrem Gemeindegeſez beihäftigt, dad den Hauptge— 
fegesentwurf ber Seffion ausmachen wird, 

*** Yaris, 21 Jan. In ber legten Sizung bed Gefäng: 
nifvereind wollte Hr. Decazes, ber eind der thätigiten Mit: 
glieder diefer menfchenfreundlihen Auſtalt it, in einem Be: 
richte über feine legte Gefaͤngnißbereiſung, bie er mit feinen 
übrigen ftaatswirthfchaftlihen Unterfuchungen in einem Theile 
des füdlichen Frankreichs verbunden hatte, davon ſprechen, wie 
in einem beträchtlichen Theile der Gefaͤngniſſe die Berhafteten 
nicht nach der im den Geſezen vorgeſchriebenen Form, fondern 
oft auf ein bloßes Gutachten des Staatsprofuraters feftgehal- 
ten würden, Der Hr. Daupbin, als PYräfident, unterbrach aber 
Hrn. Decazes bei diefer Aeußerung und bemerkte, der Imel 
des Vereins ſey nicht, über bie Art der Vollziehung der Ge: 
fege Unterſuchungen anzuftellen, fondern nur über die Behand: 
lung der Verbafteten in den Gefängnifen und über den Zu: 
land diefer Orte. Die Bemerkung fiel als feltenes Beifpiel 
einer förmlich in einer Berfammlung ausgeſprochenen Mepnung 
des iCchronerben auf. — Allgemeine Aufmertfamkeit erregt der 
von unferm jesigen trefiihen Stadtpolizeipräfeften erftattete Be: 
richt über ben Fortgang und den Zwek der veranftalteten gro: 
Ben Subfeription für eine Anſtalt zur Abſchaffung ber Bettelei 
in ber Hauptftadt. Er bedarf etwa 4,100,000 Fr., wovon bes 

reitd 400,000 eingegangen find, Der Pan des Hrn. Debelleume 
ift ganz einfach folgender: Gerichtliches Verfahren für die Zukunft 
nur gegen wirkliche Landftreicher im Sinne bed Geſezes, Weg: 
fhifung nah ihrer Heimath aller nicht mach Paris gehörigen 
Bettler, Aufnahme aller Parifer Armen in den Spitälern, fo: 
bald fie volltommen arbeitsunfähig find, Austheilung von Haug: 
ilmoſen an dürftige Familien, deren Arbeit fie nicht hinläng: 
ich mahrt, Fortſendung der arbeitsfähigen Bettler nah dem 
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großen- Arbeitshauſe im Villers-Coterets, und endlih Errich 
tung eines großen Arbeitshauſes in Paris für diejenigen, welche 
in Vilferd: Eoterets fein Untertommen finden. — Die Quotidienne 
behauptet, man babe den Don Miguel nur darum fo oft für 
todt ausgegeben, weil man die Abſicht gebabt ihn zu ermorden, 
und man alddann feinen Tod für natürliche Folge feiner Warn: 
den babe ausgeben wollen, — Neben den Vereinen der bereits 
im Varld anweſenden Abgeordneten der Kammer, baben wir 
jegt mehrere einzelne Heine, auch einen großen Hauptverein ber 
Handelsabgeordneten aus gang Franfreih, Die einzelnen Ge— 
genftände der minifteriellen Unterfuchung werden fowel bei die: 
fer als bei den Privatunterfuhungen in Burger Seit ald ein 
Ganzes befannt gemacht werden. Mit jedem Taae wird der 
Gegenſtand wichtiger, und der Einfluß der Meynung der Ber 
theiligten jtärter, 
Deutfbland 

Das Intelligenzblatt des Dber:Donaufreifed enthält nad: 
ſtehende Belanntmahnng: „Der Alles beiebende Blik Sr. Mai. 
des Königs hat auch im Beziehung auf Wittelsbach die 
Wuͤnſche der Ober »Donaufreisbewohner erkannt und gemür: 
digt, ehe felbe vor ben allerhöchiten Thron gebracht wurden, 
An eben jenem Tage, welcher die Belanntmahung vom 
30 Dee. v. J. in dem Kreid: Intelligengblatte vom Jahre 
1828 entſtehen fab, geruhten Se. Majeftät bereits, die Samm⸗ 
lung zu einem die Stätte ded Stammſchloſſes Wittelsbach bes 
zeichnenden Denfmale zu geitatten, und der allerhödften Ges 
nehmigung die Bedingung beizufügen, daß der koͤnigl. geheime 
Oberbaurath Klenze, der Profeffor Gärtner, der Architekt 
Butenfohn, mund mehrere andere Sachverftändige aufgefordert 
werben folfen, wuͤrdige Entwürfe nah Maafigabe ber bie 
4 Mai d. J. eingegangenen Gelder zu zeichnen und felbe 
vorzulegen. Ja, Se. Maj. der König gerubten fogar Aller: 
hoͤchſt Sich felbft die Einſicht diefer Entwürfe vorzubehalten, 
und fomit ben Troft zu gewähren, daß die Enticheidung auf 
Gutachten Allerhoͤchſt Ihrer Alademie ber bildenden Kuͤuſte 
von Allerhoͤchſt Ihnen unmittelbar ausgehen werde; fomit 
wird neben Meftauration der Kirche auch das Denfmal ſchnell 
in bie MWirklichfeit treten, und bie Melt wird in Kurzem an 
Wittelsbachs bisher oͤder Stelle einen lauten Beweis treuer 
Anhänglihfeit und neuen Pariotismus erbliken. Augsburg, 
den 17 Ian. 1829. Präfibium der koͤniglichen Regierung bes 
Ober: Donaukreifed, Fürft vom Dettingen :- Waller: 
ftein.” 

Nah einer andern Bekanntmachung ift ed dem Töniglichen 
Megierungsprafidium gelungen, den alten, von den baperifchen 
Herzogen kurz nah Zerftörung ber Burg in die Burgfapelle 
zu Witteldbach geftifteten Altar, der bei Abbruch diefer Kapelle 
in Privarhände übergegangen war, wieder anzufaufen. 

** Frankfurt a. M., 25 Ian. Die Kälte ift hier auf 
17 Grad Reaumur geftiegen; und feit geftern Morgen bat ſich 
das Eis ober: und unterhalb der Mainbruͤke geftelt, fo daß 
es nunmehr eine feſte Defe bildet, auf welcher man ohne 
Gefabr ben Fluß paffiren fan. — Nachrichten aus Darmitadt 
zufolge würden die Landftände des Großherzogthums Heſſen 
im bevorftehenden März einberufen werden. Der bei ber lez⸗ 
ten Ernenerung der Wahlfammer von mehreren Bezirken zum 
Landtags : Deputirten erwählte Kommerzienratb E. €, Hof: 
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mann zu Darmftadt hat, mie man verfihert, munmehr in 
allen Inſtanzen ein obfieglihes Urtheil in dem Prozeſſe er: 
langt, der gegen ihm wegen angeblich gefezwidriger Umtriebe 
bei Gelegenheit jener Wahlen, anbängig gemacht worden war. 
Belanntlih wurde er damals von den Kammern felbit, für 
die Dauer des Prozeſſes, von der Theilnahme an ibren Bes 
rathungen ausgefhlofen. Man ift jezt geipannt zu erfahren, 
ob Hr. Hofmann in der naͤchſten Seilion, da doc die gericht: 
liche Entſcheidung für ibn günſtig ausgefallen iſt, feinen Siz 
ald Landtags: Deputirter einnehmen wird, 
Preußen. 

Auf königlichen Befehl wurde am 18 Jan. üblichermaaßen 
der Jahrestag. ded Kroͤnungs- und Ordensfeſtes gefeiert. Den 
rothen Adlerorden erfter Klaſſe mit Cichenlaub erhielten: Der 
Generallientenant Frhr, v. Schoͤler, im Ariegsminifterium, 
und der Generallieutenant Braun; ben rothen Adlerorden zwei: 
ter Klaffe m. €, erbielten unter andern der Generalmajor 
Ruͤhle v. Lilienftern, vom Generalftabe ; der Chef⸗-Praͤſident des 
rhein. Reviſions⸗ und Kaffationshofes, Sethe; der geb. Ober: 
finanzrath und Provinzialiieuerdirefter v. Schuͤtz in Köln, und 
(0. €.) der Generalpoftdireftor Rudloff in Hannover; dem ro: 
then Adlerorden dritter Klaſſe, von welchem 56 Deforationen ver: 
theilt worden, erhielten unter Andern der Obriftlieutenant 
v. Ganin, vom Generalſtabe (iezt im Konftantinopel), der ton: 
fiftorialrath und Prediger Gillet, der Konſiſtorialxath und Pro— 
fefor Neander, der Prof. Zelter, der geb, Oberregierumgsrath 
Streckfuß, der Geheimerath v. Rieff, vormals im kurtrieriſchen 
Dienſten gu Trier, der Landrichter v. Houwald, Standesherr 
zu Straupitz bei Lübben, der Kammerherr und Legationsrath, 
Freibere v. Maltzan, koͤnigl. Geihäftsträger am Hofe zu 
Turin, der Regierungsrath Niederfterter, königl. Geihäfts: 
träger bei ben MVereinigten Staaten von Nordamerika, ber 
geheime Juſtizrath Schwarz, Präfident des Appellationsge— 
richts in Köln, der Oberforſtmeiſter v. Beulwitz in Trier, der 


geh. Poſtrath Seidel in Berlin, der -Kammerberr und berzogl., 


Anhalt· Koͤtheuſche Miniterrefident v. Diebeur in Berlin, der Pro: 
feſſor Ritter, und der Major a D. Baron de la Motte-Fou— 
ud; den St. Johanniter-Orden, von weldem 55 Deforatio: 
nen vergeben worden, erbielten unter andern der Hauptmaun 
nnd Geihäftsträger am fönigl. würtembergiſchen Hofe, Graf 
v. Luſi, der Graf zu Dfenburg:Philippseih, der Graf zu 
Solms:Laubah zu Laubach, der Major und Adjutant Er. M. 
des Königs von Wirtemberg, v. Baumbach, ber Graf Ludwig 
Wildelm Friedrich zu Erbach: Fürftenan, der großberzogl. ſäch⸗ 
ſiſche Regierungsrath, Freiherr v. Gersdorf zu Eiſenach, der 
Graf von der Kippe zu Prinzenhoff bei Eleve und der Regie— 
rungs:Chefpräfident Freiherr v. Hagen in Erfurt. 
Rußland. 

*Abe, 5 Jan. Unfere Erwartung, Se. Mai. den Kai: 
fer im Laufe des vorinen Monats in Finnland zu fehen, ift 
unerfüllt geblieben; nun heißt es, derfelbe werde feine Reiſe bie: 
ber am 44 d. antreten, — Dem Vernehmen nach wird bier un: 
verzüglich ein Landtag zufammen berufen werden, um die finn: 
ländifche Armee vollzählig und disponibel zu machen, aud für 
bie Koſten ihrer Unterhaltung in dem Kalle zu forgen, daß 
der Kaiſer es nöthig finden fellte, fie auf den Kriegsfuß zu fiel: 
len. Es heißt fogar, dag 20,000 Finnländer zu der ruſſiſchen Ar: 


* 


mee in der Tuͤrkei ſtoßen, und dad Großherzogthum einen ver⸗ 
hältnifmäßigen Theil an den Koſten dieſes Arieges tragen 
folle. Dis verdient jedoch wohl feinen Glauben, da ed bem 
»Vertrage zumider liefe, der bei ber Eimwerleibung Finnlands 
mit Rußland geſchloſſen wurde, 

Deftreid. 

Nach dem Nürnberger Friedens : und Kriegskourier waren 
am 20 Jan. fechs vornehme Türken, unter denen ein Emir 
von Sered, zu Wien eingetroffen, um über Trieſt nach Wie: 
randria zu reifen, wo Lesterer Verwandte bat. — Die Kälte 
war am 21 Jan. Morgens zu Wien 13 Grad Reaumur. 

* Wien, 22 Jan. Das vor einigen Tagen bier in Um— 
lauf gebrachte Gerücht, daß die Pforte den Vorſchlag der ver: 
mittelnden Mächte angenommen, und die Botſchafter von 
Frankreich und England eingeladen babe, nach Konftantinopel 
zu fommen, bat fi nicht beftätigt, und fcheint eine bloße 
Börfenfpefulation geweſen zu ſeyn. — Ein ruſſiſcher Kourier 
ging heute nach Italien bier durch, umd ein emglifcher traf 
von London ein. — Der allgemein gefchägte königlich würtem: 
bergiſche außerordentliche Geſandte umd bevellmächtigte Minifter 
am ff. Hofe, Graf v. Zeppelin, verihied bier, nad langen 
Leiden, geftern Abend um 5 Uhr. Ihre Majeftäten der Kaifer 
und die Kaiferin bezeugten ihm — feiner Krankheit die 
huldvollſte Theilnabme, und Ihre koͤnigl. Hobeiten der Herzog 
Ferdinand von Würtemberg umd feine Gemahlin metteifertem 
an Aufmerkſamleit für den Kranken umd deſſen jet troftlofe 
Witwe, — Schon amı 6 Jan. ift der, durch feine ſlaviſche 
Sprachſorſchung und vielfache wiſſeuſchaftlice Bemühungen um 
Alterthum und Geſchichte verdiente Abbe Joſepyh Dobrowsky 
auf einer ans Böhmen über Wien nach Krakau in wiſſenſchaft— 
licher gorfhung unternommenen Reife zu Bruͤnn geſterben. 

Wien, 23 Jam. Metalligues 973/,; Banlattien 1109, 
(Abends 1110.) 

Zürfei. 


* Konftantinopel, 24 Dec. (Aus einem Handelsichrei: 
ben.) Es beift, dab die von dem nordameritamiihen Agenten 
DOfften mit dem Reis⸗Effendi eingeleiteten Iinterbandfungen ing 
Stofen gerathen find, ſeitdem er ald Baſis die freie Schiffahrt 
ind (amarıe ‚Meer begehrte. Wenigſtens verliert man im 
Pera, der Neis: Effendi habe erklärt, vorläufig nichts mehr 
von diefer Unterbandlung bören zu wollen. Mande erbli: 
fen bierin Rüffibten anf England, die allerdings ein fpre= 
chendes Zeichen der Annäbernng gegen diefe Macht wären. 

*Von der ferbiihen Granze, 15 Ja. Die neue—⸗ 
ften Nachrichten aud Sarajevo vom 2 d. melden in Bezug auf 


"den bevoritehenden Feldzug, daß aus Bosnien, wo die im vo: 


rigen Jabre ausgebrochene Inſurrektion dußerlih ganz erftift 
it, und ans Mdanien, folgende Truppen ins Feld zu rüten 
beordert wären: and. Bosnien 30,000 Mann zu YUnfang as 
nuard und, 36,000 Mann zu Ende Januars; aus Albanien 
50,000 Mann unter den Paſcha von Scutari, 20,000 Mann 
unter den Paſcha von Ienibazar, und zulezt 20,000 Mann die 
unter das Kommande des Paicha’s von Bosnien fommen mr: 
den. Die Zahlen baben ihre Richtigkeit, aber die Möglichkeit 
ſolche Maſſen ind Feld zu ſtellen, scheint uns ſehr problema= 
tiih, Nah einer über Bel rad gefommenen Unzeige ift ein 
Theil der Vosnier fon im Monate Derember durch Niſſa ge: 
zogen, und die neulih aus Konitantinopel_gefommenen Fer— 
mane an den Fürften Milofch betrafen die Anſtalten zu Ver: 
pfleaung dieſer Truppen. i j 

* Buchareit, 9 Jan, Es bat fi bier nichts Neues zu: 


- getragen, und von einem Vorrüten Tſchapan Oglu's verlauter 


nichts mehr. 
Verantwortlicher Medaftenr, C. 3. Steamann. 
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Syanien 

Der Eonrrier frangais meldet von der fpaniichen 
Bräune vom 10 Jam: „Die Generalitände oder Gortes von 
Navarra haben, nachdem von allen Seiten Beſchwerden wegen 
einer bevoritehenden Cinführung von Zollſtaͤtten an ber Außer: 
fin Gränge eingefommen waren, befchlofen, eine Deputation 
an den König zu ſchilen, um ihm untertbänige Vorftellungen 
gegen ben Verluft eines ihnen fo wichtigen Privilegiums zu 
machen. Diefe Depntation beſteht ans dem Abvofaten Saga: 
ceta, ben Hrn. Vidarte, dem Herzog‘ von Grenada und bem 
Biſchof von Tudela.“ 

Das Journal du Commerce ſagt: „Den weueſten 
Briefen aus Barcelona zufolge hat ber Graf Espanna beitimm: 
ten Befehl erhalten, fih ohne weitern Aufſchub nah Madrid 
zu begeben. Die Apoſtoliſchen fagen num, er fen berufen um 
ibm das. Vortefeuille des Kriegeminifteriumd zn übergeben. 
Im jedem Falle hat die Nachricht von feiner Abreiſe die Ein: 
— ber-ungläflihen Stadt Barcelona ſehr erfreut.“ 

Sroßfbritannien. 

London, 19 Jan. Konſol. 5Proz. 865/; baar; 873/. für 
ben 21, und 87°/, für Februar. 

Der Agent des Llopdiden Aſſekuranzbureau's zu Smorna 
fchreibt vom 2 Dec., daß mehrere ſardiniſche und oͤſtreichiſche 
mit Getreide beladene Schiffe, die aus Wegppten mit der Be: 
ſtimmung nah Stonftantinopel abgegangen waren, in Folge der 
Blokade der Dardanellen im Hafen von Smorna eingelanfen 
feven. Der öͤſtreichiſche Konſul bat angezelgt, daß man ben 
Schiffen von feiner Flagge, die Ladungen von Frädten, Zu: 
fer und Kaffee hätten, eine Bedekung geben würde, Er meunt 
Die Blofade werde fih nur auf Schiffe mit Getreide oder 
Kriegsmunition erftrefen, 

Nah der Ankunft eined Kourierd von St. Petersburg zu 
London am 16 Jan, hatte ‚ber Graf Lieven am 17 eine lange 
Konferenz, mit bem Herzoge von Wellington. 

Sir William Eurtid war geſtorben. 

Die Times ſagen: „Man verſichert es dürfte noͤthig 
feon, 1,200,000 bis 1,500,000 Quarter Weizen, außer dem 
was bereitd angelommen ift, zur Andaleihung des Defizits der 
festen Erndte aus dem Auslande einufähren; man ſchmeichelt 
fib aber zugleich, man werde fih diefen Vorrath ohne einen 
bedentenden Aufſchlag in den gegenwärtigen Preifen verſchaffen 
koͤnnen. Die Frage aber, auf die man an der Boͤrſe das groͤßte 

Gewicht lest, iſt micht ſowol die, zu wiſſen mie man fid das 
Getreide verichafen, als vielmehr wie man daffelbe besablen 
fat, 


Dei dieſer Gelegenheit gejtatten ſich die Leute, die aul 


einen Geldbmangel glauben, alle Arten von Vorberfagungen. Es 
ſcheint aber in dieſem Augenblife fein vernünftiger Grund vor: 
banden, zu zweifeln, daß das Land wicht im Stande fen, eine 
ſolche Ausgabe aus zuhalten.“ 

Der Courier bemerkt über deuſelben Gegenſtand, es ſer 
durchaus Fein Grund zu den Beſorgniſſen vorhanden, bie an 
der Boͤrſe herrſchten; in ben Verbältniffen mit ben fremden 
Maͤchten babe ſich nichts geändert, und das für das Getreide 
ind Ausland gewanderte Geld werbe fir den Ankauf ande: 
rer Artikel wieder zurüffomgen. Diefe Ausfuhr beftehe nicht 
nur in engliihen Gold: und Silbermüngen, fondern auch gro: 
Gen Theil in Gold: und Silberbarren oder in Piaftern. Geit 
dem Junius ſchaze man diefe Summe auf 14 Mil. Pf. &t., 
movon zwei Drittel in Barren oder Piaftern. Würde bie Bant 
baräber beunruhigt fern, fo hätte fie fiher länaft mit vermebr: 
ter Thätigfeit Geld prägen Inffen, da es ihr an Barren in ib: 
ren Kellern nicht feble. Würde ein wirfliher Grumb gu Be: 
forgnifen vorhanden feun, fo müßte man ihn in dem Gange 
ber Hanbels:, finanziellen, ober politifhen Angelegenbeiten, 
in Maafregeln der Megierung, in militairifhen Zurüſtun— 
gen u. f. w. feben; da man aber tmeber neue Anleihen ver: 
lange, noch fir die Land: oder Seemacht neue Leute merbe, 
fondern im Gegentheil bie Ausgabe vermindere, bie Sache 
Griechenlands in Güte auszugleichen, und ben Zwiſt der frieg: 
führenden Mächte zu beendigen fuche, fo dürfe die Regierung 
wohl mir Grund anf Beruhigung und Vertrauen bed Wolts 
rednen. 

Frankreich. 

Parid, 22 Jan, Konſol. 5Proz. 108, 85; 3Proz. 75, 16; 
Falconnet 78, 85. 

Die Parifer Pot vom 22 Fan. it und zwar zugelommen; 
fie bringt aber blos bie Gazette de Trance, da die übrigen 
Journale wegen der, Tags vorher ftattgehabten Tobesfeier 
Ludwigs XVI, nicht erfehienen waren, Die Port vom 23 Jan. 
iſt aber ausgeblieben. 

Die Gazette de France ſagt unter der Aufſchrift: 
Paris 22 Jan.: „Heute find die Chefd des Tiberalidm außer: 
ordentlich in die Straße Richelien zufammenbernfen, um ein 
großes Konſeil über Ungelegenbeiten der Faftion zu halten. 
Man darf erwarten, daß bei diefem Vereine die wichtigiten 
Fragen über unfere geſellſchaftliche Eriſtenz anfgemorfen werden 
durften.’ 

Dafelbe Journal erzäblt ferner als Gerücht, Hr. v. Cha: 
teaubriand babe ſegleich, nachdem er die Aranfbeit des sen; 
v. Laferronmans erfahren, Alles zu feiner Abreiſe vorbereitet, 
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am folgenden Tage aber Gegenbefehl eriheilt. Man zweifle in: 
zwifchen zu Rom nicht an feiner baldigen Abreiſe nach Paris. 


Am 46 Jan. fey der Telegraph des Seeminiſteriums auf der 


‘ 


Straße nach Lyon und Toulon in großer Thätigleit gemefen, 

Das Journal du Commerce fagt: „Die Möglichkeit 
eines eintretenden Mangels an baarem Gele iſt noch immer 
der Hauptgegenſtand der Erörterung ber engliſchen Blaͤtter. 
Während der Courier zu beweifen ſucht, daß durchaus fein 
Grund zu diefer Beſorgniß vorhanden fen, und verfichert, daß 
dis Ausfuhr baaren Gelded vom Junius bis zum Januar 
nicht über 1,250,000 Pf. St. berragen babe, ſchaͤzen die Ti: 
mes den fernern Bedarf Englands in Getreide bis zur nach: 
ſten Erndte auf 12 bis 1500,000 Quarter, die ben gegenmwär: 
tigen Preifen zufolge eine Ausgabe von 120 bis 150 Millionen 
Franfen erfordern würden. Man ficht leicht, wie willkührlich 
alle folde Schägungen find; nimmt man fie aber auch für rich⸗ 
tig an, fo begreift man nicht, wie aus einem ſolchen Iuftande 
der Dinge eine gefährliche Krifis erfolgen köͤnne. Wir halten 
die Betrahtungen des Courier in diefer Beziehung für fehr 
treffend. ’’ 

Der Straßburger Eourrier bu Bas: Mhin enthält folgen: 
des Privatichreiben aus Paris 21 Ian, ‚„„Die Arife tritt 
ein, bie ung feit einigen Tagen bevorfteht. Sr. v. Polignac 
wird heute erwartet; im, biefem Augenblike (halb 5 Uhr) heißt 
es fogar auf der Börfe, ber edle Gefanbte fep fo eben ange: 
tommen. Was bringt er mit, und warum fommt er? Nie: 
mand weiß «3; ober wenigftend will jeder etwas Anderes dar: 
uber wien. Wir haben die verfchiedenen beglaubigten Ge: 
richte über dieſen Graenftand gefammelt, und jedes ftılzt ſich 
auf unverwerflihe Gründe. Laut den einen find ſechs Ent: 
laffungen im SKabinet angeboten worden, laut andern fogar 
fieben; Hr. v. Volignac übernimmt das Vortefeuille des Hrn. 
v. Laferrounays, und wer weiß welches Portefeuille er erhält, 
wenn jeber bei feiner Annäherung das feinige wegwirft. Die 
Berbreiter dieſes Geruͤchts fagen, im einer der leztern Kabi: 
nets⸗Sizungen babe eine erlauchte Perfon bei ihrem Eintritte das 
Geſpraͤch über bie Nothwendigkeit angefmüpft gefunden, das In: 
terim des Hrn. v. Portalid einzuftellen, und bierauf hätten die 
Minifter erfahren, daß diefed Interim endlih aufböre, und 
daß der Kollege, über deſſen Wahl fie glaubten wählen zu fol: 
len, bereits gewählt, daß vor einigen Stunden ein Kourier nad) 
London gereist fey, um den neuen Minifter zu bolen, und 
daß man blos von Ernennung eines neuen Gefandten in Eng: 
land zu fprechen babe. Man fagt nicht, daß die angekündig: 
ten Entlafungen in biefem Augenblife gegeben worden. Vers 
muthlih dachten unfere Miniſter, man könne Hru. v. Polig: 
nacd Ankunft abwarten, ber ja fhon mehrmals eine unnize 
Reife gemacht. Heute verfündigt man das gleichzeitige Austreten 
vieler Mitglieder. Man ift micht einig uber alle Namen der 
Austretenden, nur weiß man, dab Hr. v, Martignac bleibt. 
Hinfihtlih der HH. Rop und Portalis ift man ungewiß. Laut 
einigen bliebe lesterer aus perfönlihen Gründen nicht mit 
Ken. v. Polignac im Minifterium, fogar wenn feine Kollegen 
ihre Entlafung zurüfnähmen. Dis ift Ein Gerücht. Laut 
einem andern will man Hru. dv. Polignac zum Vräfidenten des 
Raths ohne Portefeuille ernennen, um die äußerfte Rechte für 
das Minifterium zu gewinnen, die ſich wahrſcheinlich aber nicht 


mit fo Wenigem begnuͤgt. Andere wohlunterrichtete Neuigkeits- 
främer behaupten endlih, ‚Hr. v, Polignac komme blos nad 
Paris zurüt, weil der Minifter des Ansmwärtigen (hr. v. La⸗ 
ferronnaps, heißt es), obichen in felbigem Augenblike der edle 
Kranke nicht an dem Geſchaͤfte Theil nahm, eine Unterredung 
zwifchen ihm und Ken. v. Mortemart, vor deifen Abreiſe nach 
Rußland, wuͤnſche. Diefes Gerücht verdient wenig Glauben. 
Sollten wichtige Mittbeilungen zwiſchen diefen beiden Geſand⸗ 
ten ſtatt haben, fo hätte der Geſandtſchaftsſelretair zu London 
fih wenigftend eben fo aut ald der Gefandte mit Hrn. v. Moers: 
temart verftändigen können. tete Sage: Sr. v. Napneval 
übernimmt das Portefeuille des Auswaͤrtigen, und Sr. v. Po⸗ 
lignac oder Hr. v. Mortemart den Vorſiz im Rath. — Was 
nun auch an diefen verichiedenen Gerüchten fern mag, fo muß 
man gefteben, es ift eine fonderbare Lage um die eines Kabi—⸗ 
nets, das fi nicht einmal mit Einem Mitglied ergänzen kan, 
ohne feine ganze Eriftenz zu gefährden, und wird Gr. v. Pe 
lignae irgend einmal Minifter, fo bat er dieſe Gunſt, bie 
feine für bad Land ift, mit den Poftreifeftunden, bie ibm feine 
fo eft aetäufchten Hofnungen gefeitet, ſehr tbeuer bezahlt.“ 

Derfelbe Eourrier du Bas: Mhin meldet in einem andern 
Artikel aud Par is vom 21 Jan.: „Jemand, der gewoͤhnlich 
wohl unterrichtet iſt, verfihert und, der Eindruk deſſen, was 
über bie Plane des Hofs Hrn. v. Polignac ein Portefenife zu 
geben, verlautet war, babe plözlih die gute Stimmung fir 
diefen Minifter erfaltet, und am Morgen des 21 Jan. babe 
ihm Hr. v, Portalis, ald einftweilen mit dem Auswärtigen 
beauftragt, Inftruftionen geiandt, fi mit Hru. v. Mortes 
mart über die orientaliihen Angelegenbeiten zu verſtaͤndigen. 
Man füge bei, dieſe Nachricht habe unſern Gefandten zu Lou—⸗ 
bon fo fehr befrembdet, daß fein Zweifel mehr übrig bleibe, 
diefer Auftrag fe Feinedmegs der, wofür der edle Fürft an: 
faͤnglich aus Londen mach Paris berufen wurde. — Man vers 
ſichert übrigens, von dem Mitgliedern ded Minifteriums fey 
noch nichts über Abfaſſung der Thronrede beſchloſſen. Diefe 
wichtige Arbeit wurde im Math bereits mehrmals begonnen; 
allein immer wieder vertagt. — Man bat in einer außeror: 
bentlihen Verfammlung von Deputirten der linfen Seite und 
bes linfen Centrums viele neue Geſichter bemerkt, die, beißt 
ed, nur die Furcht vor einem Polignacfhen Minifterium ber- 
beigeführt hat.“ 


Endlich meldet der Courrier bu Bas: Mhin in einer 
Nahfhrift aus Paris vom 22 Ian, Mbendd um 5 br: 
„Es ſcheint gewiß, daß das Polignac'ſche Minifterium noch 
verfhoben if. Man fügt hinzu, Hr. v. Mortemart babe fi 
entſchloſſen, das Portefenille der auswärtigen Angelegenheiten 
anzunchmen.’‘ 

Ytalten 

Dis zum 14 Januar waren die von Poros erwarteten Bots 
fchafter nicht zu Neapel angelommen. Die Großfürftin He 
lena von Rußland fpeidte an diefem Tage mit ihrem Gefolge 
und dem ruffiiben. Gefandten Grafen Stadelberg bei Ihren 
koͤniglichen Maieftäten, 

an Trieft hatte nah Briefen vom 19 Ian, eine unge— 
wöhnlich heftige Bora (Nordwind) zwei Tage lang geherrſcht, 
und großen Schaden an Dädern und Schiffen angerichtet. 


— 
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Niedberlande 
++ Brüffel, 12 Ian. Nachdem bie Vermählung zwi: 
n Sr. fönigl. Hoheit dem Prinzen Guftav von Schweden 
, Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeifin Marianne von den 
:berlanden ganz beitimmt nicht mehr ftatt findet, fo bat 
Ak. Hoh. der Prinz Guftav von Schweden bereits an Ge. 
ai. den König. der Niederlande das Generalmajorspatent, 
iches ihm bei diefer Gelegenheit von Sr. Majeftät vor meh: 
n Monaten verlichen worden, aurüfgefendet. Daher ift es 
erbings ein Irrtbum, wenn einige Beitungen behaupten, 
babe dieſer Prinz feine Entlafung aus den koͤnigl. nieder: 
diſchen Dienften ſelbſt nachgeſucht uud erhalten. Se, fönigl, 
‚beit find fortwährend in faiferl, Öftreihifhen Dienften ge: 
eben; und wie man aus guter Quelle weiß, fo ift das Pro: 
t zu diefer Vermählung wohl minder in Folge der politi« 
en Stellung des Prinzen, als in Folge feines Entſchluſſes, 
e öftreichifchen Dienfte nicht zu verlaffen, zerfallen, indem 
rade diefer Entſchluß nicht im @inflange mit den Abfihten 
brer Majeftäten des Königs und der Königin der Nieder: 
nde fand, welche Ihre koͤnigl. Tochter in Ihrer Nähe zu 
balten wuͤnſchten. 
Deutſchland. 

Mit dem 4 Febr. tritt für die Herzogthuͤmer Koburg und 
jotba eine neue Ordnung ber obern Landesverwaltung in 
raft, deren Zwel iſt, die höhern Verwaltungsſtellen beider 
inde gleichförmig einzurihten und zum Theil ganz zu verei⸗ 
igen. Die Trennung ber Rechtspflege von ber eigentlichen 
ındesverwaltung, bie Mereinigung mehrerer biöher getrenn- 
in Behoͤrden in eine einzige, die Feftftellung ber Befoldungen 
fer bei den Pandesbehörden Angeſtellten, fo wie bie Verrech⸗ 
ung ber Gerihtds und Verwaltungsfporteln, Nebengebüb: 
mu. ſ. w. für biejenigen öffentlichen Kaſſen, aus denen bie 
tefoldungen ber Staatsdiener beftritten werden, find Haupt: 
ige der neuen Verwaltungserbnung. Nach deren Juhalt wer: 
en künftig folgende Oberbehörden fuͤr beide Herzogthuͤmer be: 
eben: 4. Zur Beforgung ber Gefchäfte der Rechtspflege in al- 
em ihren Theilen und Zweigen wird ein Juſtizkollegium zu 
toburg, und eim gleiches zu Gotha beftehen. 2. Zur Verwal: 
ung der Gefchäfte ber Negierung im eigentlihen und engern 
Sinne, wirb eine Landesregierung zu Koburg und eine gleiche 
Behörde zu Gotha gebildet, Der Wirkungsfreis diefer Behoͤr⸗ 
ven ift ſehr umfaſſend, „Sie haben,‘ jo lautet die Aufgabe 
leſer Lanbesregierungen, „im Allgemeinen dahin zu fireben, 
fi Unfer landesherrliches Intereffe, das Befte Unferer Lande 
ind das gemeine Wohl Unferer Unterthanen aller Klaſſen nicht 
408 überall gehörig gewahrt, ſondern auch beftmöglichft erhöht 
ind gefördert werde, Sie haben daher bei allen Anträgen, 
Borfhlägen und Maafregeln fi fortwährend won dem Grund: 
age leiten zu laffen, Niemanden in dem Genuffe feines Ei: 
zenthums, feiner bürgerlihen Gerechtfame und Freiheit, fo 
lange er in den gefeslihen Graͤnzen bleibt, weiter einzuſchraͤn⸗ 
ten, ald es zur Beförderung bes gemeinen Wohls nötbig iſt; 
siehmehr einem Jeden, innerhalb der geſezlichen Schranfen, 
die möglihft freie Anwendung und Eutwilelung feiner Anla: 
gen, Fähigkeiten und Kräfte, in moralifher ſowol, als phoſſ⸗ 
(der Hinfiht zu geftatten, auch alle dagegen noch obmwaltenden 
Hinderniffe nach beiten Kräften auf gefeglihe Weiſe hinweg: 


zuräumen, und fo fih die Förderung der allgemeinen Moltäbe: 
triebfamfeit und des allgemeinen Wohlſtandes vorzüglichften 
Fleißes angelegen ſeyn zu laſſen.“ 3. Die Auffiht, Leitung 
und Verwaltung des proteftantifhen Kirchen: und Schulweſens 
in beiden Herzogthuͤmern wird einem gemeinſchaftlichen Ober: 
tonfiftterium zu Gotha anvertraut, deffen Mitglied auch der je: 
desmalige Generalfuperintendent zu Koburg if. Daffelbe foll 
im Allgemeinen bei feiner Wirkfamfeit vorziiglich darauf fehen, 
„daß die geiftige, fittlihe und religiöfe Bildung bei allen Yan: 
besangehörigen überall ſtets mit dem Beitgeifte und bem De: 
duͤrfniſſe des Volls fortfhreite, und auf diefe Weife der Enb: 
zwel alles kirchlichen und Schulweſens, höcdftmöglihe geiftige, 
fietliche und religiöfe Vervolllommnung aller Volfstlafen, be: 
fonders für das praftifche Leben, überall ſtets nach Kräften ger 
fördert, dagegen aber Alles entfernte werde, was zum Myſti— 
cismus und Aberglauben, und dadurd zur Unfittlichfeit und 
Irreligiofität hinleiten fan,’ 4. Zur Verwaltung ber herzog⸗ 
lihen Domainen, Kammergüter, Forſten und der damit ver: 
bundenen Megalien follen vor der Hand noch zwei Kammerkol⸗ 
legien,, dad eine zu Koburg und bad andere zu Gotha, beſte— 
ben, jedoch ift eine Vereinigung biefer beiden Behörden in 
eine einzige vorbehalten. Die Zahl ber Mitglieder aller dieſer 
Behörden, fo mie ber Sekretaire und Kanzleibeamten berfel: 
ben, ift vor der Hand fehr mäßig beftimmt, fo daf künftige Er: 
fparniffe für den Staatsbienft fehr wahrſcheinlich find, 

*Aus Niederfahfen, 18 Jan. Das baare Geld ift 
in den Handelsftäbten gefucht, und der Dislonto zu Aamburg 
und noch mehr zu Bremen geftiegen. Der nächte Grund da— 
von ift die Pebhaftigfeit des Kornhandels, welcher große Baar: 
[haften aus dem ftädtifchen Umlauf unter die Landlente bringt, 
von beuen fie zum Abtrage von Stenerrüfftänden und Schul 
ben, mie zum neuen’ Notbpfenning alter Gemwohnbeit nad, 
verwandt werden, und nicht, mie bei gefteigertem Ablage und 
Vetriebe ſtaͤdtiſcher Gewerbe, in bie geleerten Kaffen ber 
Kauftente ſchnell zurüftehren. Die Kornbändler fönnen bie 
guten Wechſel, die fie für das verkaufte Getreide erbalten, 
zur Bezahlung des wiedergefanften nicht gebrauchen, fondern 
möffen dazu immer volle Kaffe haben. Sie verfilbern alfo 
ihre Wechſel bei dem Bankier, aber je mehr fie das thun, 
deſto höher ftellt er ben Disfonto, da er nun feinerfeits zu fors 
gen bat, daß die ausgehenden Geldvorräthe wieder erfegt wer⸗ 
den, Diefes Gefchäft würde für ihn eben fo leicht als ſicher 
ſeyn, wenn es fih ohne Einwirkung des ruffifchen Kriegs ab: 
machen ließe, ber obne Zweifel das baare Geld in fteigenden 
Maffen an fi giebt, obgleich feine Koften im Innern mit 
Hülfe des Papiergeldes beftritten werben mögen. Dagegen 
wirft aber auf diefed Bantiergefchäft der Frieden vortheilhaft 
ein, den Deutfchland jezt bat, und auch aller Wahrfcheinlichs 
keit nach für das laufende Jahr fich erhalten wird, In bem 
Glauben an den Frieden laſſen ſich felbft bedächtige Hausvaͤter 
willig finden, ibre Baarſchaften in Stantspapiere umzuſezen, 
und auf biefe Weiſe wird ein großer Theil des baaren Geldes 
von dem Lande in die Handelsitäbte und den kaufmaͤnniſchen 
Verkehr zurüfgezogen. Auf diefe Weite fheint fih am natuͤr⸗ 
lichften zu erflären, daß mit und nach dem belebten Kornban- 
dei die Wechfelfurfe gefallen, die Staatspapiere aber geitiegen 
find, und daß die oͤſtreichiſchen und preußiſchen Staatspapiere, 
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welche den verbreitetften Umlauf baben, ohne Ruͤlſicht auf das 
Schwanken auswärtiger Staatöpapiere, am meiften geftiegen, 
und gerade in ben Hauptfizen des Kornhandeld mehr als zu: 
vor begehrt find. Uebrigens erleichtert nun der Kaſſelſche Hans 
belövertrag die Getreidezufuhr nah den Hanfeftädten; und er 
ift in dieſer Hinfiht durch eine befondere Uebereinkunft zwiſchen 
Hannover und Kurbefien, auf einigen Wegen des leztern zur 
Freizügigkeit erweitert. Die Hanptbauwerke zur Schifbarmas 
hung der Ems find fo weit vollendet, daß die Schiffahrt von 
Meppen bis an die hannoͤvriſch-preußiſche Gränze ohue Hinder: 
niß ftatt finden fan, und fie ift vorerft von Kanal: und Scif: 
fahrtsahgaben freigelaffen. Am a Der, , alfo einen Tag fpä- 
ter als am Rheine dad Erdbeben bemerft worden, ijt die 
Trave, welche oberhalb Liber ihren Urfprung hat, und unter: 
halb der Stadt große Schiffe trägt, To feicht geweien, daß 
man die Schiffe beiteigen fonnte, welche bie Lübeder einſt an 
der Mündung zur Abwehr der dänifchen Flotte verfenft hat: 
ten, und baf man den Einſturz der alten Mauern im waſſer⸗ 
Iofen Stadtgraben befürchtete. Eine Beſorgniß anderer, aber 
nicht geringerer Art entitand durch den Ausbruch von zmölf 
Karrengefangenen zu Lüneburg, da dns Land ohnehin ſchon 
von verwegenen Dieben, Branditiftern und Raubmördern 
heimgefucht wird. Judeſſen ift die Beforgniß durch die ban: 
növerifhe Belanntmahung von der Wiederhaftung der meiſten 
jener ausgebrohenen Verbrecher größtentbeild gehoben, Zu 
Stabe ift die Stelle bes Juftiz- Kanzleidireftord dem ebema: 
ligen Profeffor des Staatsrechts zu Göttingen, dem Staate- 
tathe Reift zu Kaffel, der auch bannöverifcher Geſandtſchaftsrath 
zu Rom in der Konforbatdangelegenbeit gewefen, verlichen. 
Die Stänbeverfammlung wird zu Hannover am 26 d. M. 
wieber zufammen treten. 
Franffurt, 26 Jan. Metall. 96°/,; Baulaltien 1534. 


: Rußland. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt von der 
polnifhen Gränze unterm 18 Jan.: „So viel Ungegrün- 
detes über den Beltand der ruffiihen Operationsarmee bisher 
von Ununterrichteten verbreitet wurde, eben fo iretbümliche 
Angaben find in Betref der Finanzverhältnife Rußlands in 
Umlauf gefezt worden. Glaubwürdige Perfonen verfibern daf 
ber ruffifhe Meihsihaz, der in Kronſtadt aufbewahrt wird, 
bisher ganz unberührt geblieben, ja durch die von Verfien ge: 
machten Zahlungen noch vermehrt worden fep, und wohl auf 
40 Millionen Silberrubel angefhlagen werden könne. Deffen 
ungeachtet dürfte das Gerücht nicht ganz grundlos ſeyn, dab 
außer dem, bei dem Haufe Hope zu Amfterdam vor einiger Zeit 
fontrabirten Anlehen von 48 Millionen Gulden, wovon die 
dritte und lezte Serie von ſechs Millionen Fürzlih ausbezahlt 
wurde, mit Nähftem ein noch bedeutenderes Darlehensgeſchaͤft 
zwifhen der ruſſiſchen Megierung und mehrern der größten 
Bankierbäufer Europa's abgeihlofen werden wird, Es fol 
dis indeſſen, wie auch ſchon bei jener frübern Veranlafung 
auf halbanıtlihem Wege dem Publikum verkündet wurde, nur 
in Folge einer weiſen Vorficht geſchehen, die auf den Eintritt 
aller nur möglichen Ereigniffe, und ſelbſt folber, die im vor: 
fommenden Falle die Anſchaffung von Geldmitteln erſchweren 
fönnten, bei Zeiten Bedacht zu nehmen ſucht.“ 


Deftreid. 
Metalliques 977/16; Banlaktien 1111. 
Türkei, 

+ Von der walladifhben Gränge, 42 Jan. Der 
Vaſcha von Widdin führt bittere Alage über Mangel an Pe: 
bensmitteln, und ift nah den jest erhaltenen Veritärfungen 
eben fo unzufrieden, als früber, wo er Truppen verlangte. 
Er bat einen Theil der Kavallerie mehrere Meilen weit in der 
Umgegend der Feftung verlegt, wo fie felbit für ihren Unter: 
halt forgen muß. Dadurch fieht dann das Landvolt ſich arofen 
Bedrüfungen ausgeſezt, und fängt bereits an fih mit feimen 
Habfeligfeiten in die Wälder zu flüchten. — In Bosnien ift 
die Ruhe fo ziemlich bergeftelt, und der -Divan hält in Trav⸗ 
nit regelmäßige Sizungen. Inzwifhen fol mit Bewiligung 
ded Weflierd eine Deputation nah Konftantinopel abgehn, um 
dem Großherrn Vorftellungen zu machen, und für die Privi- 
legien der Provinz neue Garantien zu verlangen, damit jeder 
Anlaf zu Klagen künftig vermieden werde. Das ruhige und 
einfihtsvolle Benehmen des jezigen Weſſiers fheint die Gem: 
ther gewonnen, und die Ordnung zurüfgeführt zu haben, We: 
brigens bedürfen diefe leztern Ungaben der Beſtaͤtigung, da fie 
aus feiner ganz fihern Quelle fommen. Diefelbe Bewandniß 
bat es mit den Nachrichten, die bier über Albanien cirfuliren, 
und die von einem Aufſtande der Albanefer gegen die Paſcha's 
von Scutari und Ochrida ſprechen. Es beißt, der Paſcha von 
Sceutari könne ben Befehlen der Pforte nah Macedonien zu 
marfchiren, nicht Gendge leiften, da er zu Gcutari in einer 
Art von Belagerungszuftaud fer. Man will den Intriguen 
fremder Abenteurer, die Geld unter dem Molke vertheiltem, 
diefe Bewegungen zuſchreiben, und bringt fie mit der griechi⸗ 
fen Iufurrettion in Verbindung. Inzwiſchen bat die Pforte 
hinreichende Streitfräfte in Macedonien, um ſich Geborfam in 
Albanien verfchaffen zu können, menn die Nachricht vom bert 
vorgefallenen Unruben gegründet ſeyn follte. 

* Bon der ferbifhen Bränge, 17 Jan. In ber 

Gränzguarantaine zu Semlin befindet fi ein frangöfiiher Kou⸗ 
rier, welcher Konftantinopel am 5 (nah Andern am 8 Jan.) 
verlaffen hat. Er fol Privatbriefe mitgebracht haben, aus mel: 
hen verſchiedene Gerüchte cirtuliren. So ergäblt man, es fen 
umvermuther eine ruffiihe Fregatte von der Zlotte des Adbmi- 
rals See unter Parlamentairflagge amı Cingange ded Bos— 
phorus erfhienen, und babe bie Durdfabrt nach der Haupt⸗ 
ftadt begehrt, die auch der Kommandant der Schlöffer dei Dog: 
pborus nad eingeholter Inſtruktion bewilligt habe. Die Er: 
ſcheinung diefer Fregatte, deren Miſſion, wie ſich nachher ger 
eigt haben fol, blos die Auswechſelung und Ruͤkfahrt der ruf: 
fiiden Gefangenen betraf, babe in Konftantinopel natürlich 
großes Auffeben erregt, befenders da fie beinahe gleichzeitig 
mit der Ankunft des franzöfiichen Abgeordneten Jaubert, dei: 
fen Anträge günftiges Gehör beim Reis-Effendi gefunden ba= 
ben follen, zufammentraf; ed bätten fich fogleich Friedensges 
rüchte aller Art verbreitet. Mit der nähften Poſt aus Kon: 
ftantinopel wird es fich zeinen, mie viel Wahres an dieſen Ge⸗ 
richten gemeien iſt. (Die neneften Briefe aus Wien vom 
24 Jan. verfihern ebenfalls neuerdings, daß daſelbſt friedliche 
Nachrichten eingelaufen wären, und daß der engliſche Botſchaf⸗ 
ter, Lord Cowlev, einen Bericht über die günftige Aufnahme 
des Hrn. Raubert bei der Pforte durch Kourier nad London 
geſendet babe.) 


Verantwortliher Medafteur, C. 3. Stegmann. 


Wien, 24 Ian. 


u llgemeine Zeitung. 
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Portugal. 

Der Eonttitwtionnel enthält -aud Liffabon vom 
7 Jan.. folgende Nahrihten, deren Wahrheit mir indeffen 
nicht verbürgen möchten: „Die Megierung trift Anjtalten zu 
einem Widerftande, der unnuz fern dürfte, wenn die durch 
alle Staͤnde verbreitete Unzufriedenheit von einer brafiliichen 
Estabre umterftügt werden ſollte. Die Migneliften fuchen das 
Gerücht zu verbreiten, bad ſpaniſche Kabinet werde ihm eine 
Armee zu Hülfe ſchilen, d. 5. zu dem casıs foederis Anlaß 
geben, ber England noͤthigen würde, ein Truppenlorps nad 
Portugal zu ſchilen. — Man fagt, der Migueliſtiſche Gouver: 
neur von Gt. Miguel habe die Sache des. Ufurpators verlaffen 
und ſich nah England begeben, Die Megierung bat daber 
hente eine Fregatte mit 200 Mann dahin abgeſchiktt. — Die 
durch das englifhe Paketboot angefommene Nachricht von 
dem Empfang der Königin Dona Maria durch den König 
von England hat allgemeine Begeifterung hervorgebracht. Das 
Bolt that feine Geſiunungen durch Vidatrufen für die junge 
Königin fund, und die Regierung ließ in Beſorgniß eines Auf: 
ftandes bas Nationaltheater, das ſchon halb voll war, ſchließen. 
Bei Raͤumung des Saals hörte man den Nuf: Es lebe Dona 
Marial Nieder mit dem Tyrannen! Denfelben Ruf börte man 
häufig an den folgenden Tagen auf den Straßen, und die Mi: 
gueliften wagten faum ſich Darauf zu zeigen. Die öffentlichen 
Fonds find um 3 Proz. geftiegen, weil das Betragen Eng: 
lands bei diefer Gelegenheit die Gemuther mit neuen Hof⸗ 
nungen erfüllt. Gin Tagsbefehl verpflichtet die. Offigiere in 
bem Kaſernen zu ſchlafen, und Acht zu haben, daf die Solda- 
ten, und vorzüglich die Untereffigiere nit von der Dona Ma: 

via ober überhaupt von Politif ſprechen.“ 
Großbritannien. 
London, 20 Jan. Konſol. 3Proz. B7%/45! 
96; brafilifche R3r/,; portugiefiiche 54; 
biſche 25%/,; griechiſche 173 Eortes 10. 


Am 49 Jan. begab ſich der franzoͤfiſche Botihafter, Fürft 
von Pollgnac, nach Enipfang eined Kourierd aus Waris, zu 
dem Herzoge von Wellington, und hatte mit ihm eine lange 
Konferenz. Nachher beſuchte er den Grafen Aberdeen im Bi: 
rean der auswärtigen Angelegenheiten. Auch der ruffifhe Dot: 
ſchafter hatte an dieſem Zage eine Unterredung mit bem Gira: 
fen Aberdeen, 


britannien angefehn; er hat über 200,000 Pfund Sterl. Ein- 
fünfte. Bis jest bat er wenig thätigen Antheil an dem oͤf⸗ 
fentlihen Angelegenheiten genommen, ift aber Torp und Geg⸗ 
ner der Emanzipation. Der Courier ſchildert diefen neuen 
Vicelonig aufs Vortheilbafteſte. „Er verbindet, fagt er, 
Maͤßigung mit Feftigfeit, Würde mit Leutfeligfeit, und siert 
feinen Rang durch die Umabbängigfeit feines Charakters und 
die Meinheit feines Privatlebend. Der Glanz, den er feiner 
Stellung zu geben im Stande ift, wirb bie Beforgniffe ver: 
nichten, melde die Unzufriebenen dem irlaͤndiſchen Handels: 
ſtande einzuftößen ſuchen; er wird dem Handel neuen Schwung 
und Tpätigfeit geben; er wird durch bie Unparteilicfeit fei- . 
ner Verwaltung alle Parteien verföhuen, und nicht bulden, 
daß eine Zaltion fein Urtheil irre leite, oder ein Popularitäts: 
iäger auf feine Entſcheidungen Einfluß gewinne, 

In den Times liest man ein Sendfchreiben an den Etaatss - 
fefretair des Innern, Hrn. Peel, worin berfelbe gefragt wird, 
ob er denn wirklich no feinen Departement vorftehe?  Faft 
müffe man daran zweifeln, da während ber legten Diskuſſio⸗ 
nen und der befannten Korreſpondenz, welche mit der Zurül: 
berufung des Marguid v. Angleſea geendigt hat, der Name des 
fehr geehrten Herrn gar nicht vorgefommen ſey. Der Brief: 
fteller drüft alddann feine Verwunderung über das jezige Be: 
tragen des Hrn, Perl aus, dad befonders mit feinen im Jahre 
1827 oͤffentlich abgelegten Belkenntniſſen in ſtarkem Widerſpruche 
zu ſtehn ſcheine. „Als Sie’ — fo beißt es in jenem Schrei: 
ben — „ſich im Jahre 1827 von Ihrem Amte zuruͤkzogen, er: 
tlaͤrten Sie, daß Sie deshalb refignirt hätten,” weil über die its, 
lindifhe ‚Frage Ihre Mepnung mit der dee erften Miniſters 
nicht uͤbereinſtimme, und Sie daher als Staatsſetretait für 
das Innere, dem auch bie Verwaltung Irlands zuftche ‚ die 
fonftitutionelle Verantwortlichkeit für das, was gegen Ihre, 
Neberzeugung geſchehe, nicht übernehmen Könnten. Zwei Jahre 
vorher (im Jahre 1825) hatten Sie ebenfahs Ihre Entlafung 
gewuͤnſcht, weil Ihnen der Eintritt des Hrn. Canning gleich: 
falls als gefährlich für die Gegner der Emanzipation erſchien, 
doch damals ließen Sie, durch die Verſicherungen des Lords fir 
verpool, daß er über die latholiſche Frage ferner mit Ihnen 
übereinftimmen werde, fich beivegen, die Siegel Ihres Amtes 
zu behalten. Auch erflärten Sie ein andermal, daß Ahnen im 
Jahre 1826 Ihre minifteriele Stellung nicht angenehm gewe⸗ 
fen fep, wiewol nicht eim Schatten von Mifbelligfeit zwiſchen 
Ihnen und dem erften Minifter fih befunden hätte; doch würs 
den Sie, wenn bie katholiſche Frage damals durch das Unter: 
baus gegangen wäre, ſich ſogleich von Ihrem Amte zuruͤkgezo⸗ 


ruſſiſche Fonds 
mericaniſche 335 colum⸗ 


Der Courier und der Standard wollen wiſſen, der 
Herzeg von Northumberland fep zum Lordlieutenant von Ir: 
land beſtimmt. Dieſer Pair wird als ber reichſte in Groß— 


gen haben. — Nun aber erlaube ih mir die Frage, ob Siem: 
ter dem gegenwärtigen erften Miniſter noch dergleichen Gefin- 
nungen begen? — Die lezte befannte Diebe des Lord Liverpool 
und der fürglih im Publikum erfhienene Brief des Herzogs 
von Wellingten find den Grundſaͤzen nah fo meit von einan- 
der entfernt, als der Nord: vom Suͤbpol. Der Herzog bat 
deutlich erklärt, er wuͤnſche daß die Frage erledigt werde. 
Mit diefer Erklärung aber muß — wenn Sie nicht indgeheim 
Ihre früheren: Delenntniffe widerrufen haben — das gute Ver: 
nehmen zwiſchen dem erften Minifter und dem verantwortlichen 
Verwalter der irlaͤndiſchen Angelegenheiten aufhören. Da Sie 
dem Herzoge gleihen Eifer und gleihe Aufrichtigkeit zutrauen, 
wie dem Hru. Ganning, fo müffen Sie audı glauben, daß er 
den ganzen Einfluß feiner Stellung anwenden werde, um bie 
Erledigung jener Frage zu befördern, Die er bis jezt mit Ihnen 
gemeinfchaftlich verzögert bat, Diefelbe Unruhe, die Ihnen im 
Jahre 1825 den Gedanken an Mefignation erwelte, muß auch 
jet Ihre Nerven in Aufruhr bringen — allein die Ermägnn: 
gen, die damals Sie beftimmt haben, ſcheinen jezt zu fehlen. 
Es iſt auch ſchwer zu begreifen, was Ihnen eigentlich im Jahre 
41826 Ihre minifterielle Stellung unangenehmer gemacht hat, 
als zu irgend einer andern Periode, und warum Cie damals 
ſich hätten zurüfziehen miürfen, wenn die Fatholifche Frage durch 
dad Unterhaus gegangen wäre, da Sie ed doch im Jahre 1828 
nicht gethan haben, als diefe Frage wirklich durchging; — zu: 
mal da im Jahre 1826 Hr. Canning (Ihr großer Gegner) das 
Anterbaug leitete, während Sie body felbft im Jahre 1828 der 
eiter deſſelben geweſen find, und daher dismal Ihr politifcher 
Einfluß miehr babei betheiligt war, als in jener frühern Zeit, 
Hiezu kommt auch noch, daß ja im Jahre 1826 die ftarre Men: 
nung dis Lorb Liverpool, bie einer unuͤberwindlichen Feſtung 
glich, Ihre Zufſucht für den Fall eines Rükzuges geblieben 
wäre, während Sie doch im lezten Jahre nichts als die fehr 
zweifelafte Geſinnung des Herzogs Im Ruͤken hatten. — Wenn 
Sie, mein Herr, nun auch vorgeben, des Herzogs jezige Ge— 
finnungen feven noch unverändert die früheren, und dabei fei- 
nen Aeußerungen eine Auslegung geben, wie fie Ihrem Im: 
tereffe und Ihrem Dafürhalten am beften zufagt, fo willen Sie 
doch, daß allgemein im biefem Lande jejt angenommen wird, 
daß fih die Geſinnungen Gr. Gnaden merklich verändert ha⸗ 
ben; meshalb and viele aufrichtige Freunde der fatholifchen 
Emanzipation fih anfhifen, ihn zu unterſtuͤzen, denn fie hegen 
die fefte Mebergeugung, daß der Herzog nicht blos den Millen, 
fordern auch die noͤthige Seſchiklichkeit Beflze, um ihre Sache 
durchzuführen.” 
Frankreich. 

varis, 253 Jan. Kouſol. 5Proz. 108, 75; 3Prez. 75, 5; 
Falconnet 78, 70. 

Der König wohnte am 21 Jan. in der Schloßkapelle dem 
Eramergottesdienfte für Ludwig XVI bei; der Dauphin und 
feine Gemahlin, fo wie die Familie Orleaus, harten ſich in 
ber nemlichen Abſicht nah St. Denis begeben. — Um 22 
hatte der Sohn des Generals Maifon die Ehre, dem Könige 
bie in Morea genommenen Fahnen zu überreichen. 


Der Meffager bed Chambres vem 23 Jan. ſagt: 
„Es iſt eine Sitte des Nepräfentativfpftems, die Handlungen 
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der Reglerung und alle Bewegungen ber Politit ber hublizitaͤt 
ju überliefern.‘ @ott behüte, baß wir und jemald gegen biefen 
freien Gebraub der Preffe ausſprechen, fo lange fie ſich mit 
diefen boben Intereſſen befhäftigt; unter den gegenwärtigen 
Umftänden aber feinen die Journale ein wenig das Det, 
Alles Über Dinge zu fagen, bie fie nicht gehörig kennen, ge: 
mißbraucht zu haben. Es gibt vielleicht Fein Ereigniß, wenn 
man nemlich die gewoͤhnlichſten Sufäße der Diplematie ein Er: 
eignif wennen fan, das zu fo vielen Muthmaafungen Anlaß 
gegeben hat, mie bie Reifen des Fürſten v. Polignac. Mochte num 
Se, Erc, wegen hoher biplomatiiher Intereſſen nad Frankreich 
berufen worden fepn, oder einen Urlaub erhalten haben, um 
ebrenvolle Induftrien, die den edlen Schuz des Botſchafters 
genichen, zu beforgen, fo eilsen die Journale jedesmal zu ver: 
tuͤndigen, feine Antumft in Frankreich bezwele feinem Eintritt 
ins Winffterium Wir rollen den Beweggruͤnden fo vieler 
Beſergniß und Hofnung nicht nachforſchen, fondern mir bemers 
ten daß man im England, mo bed die Yrefie fo umfaſſeude 
Freiheit genießt, jemen plöslihen Sqhreten der Parteien über 
ein Ereigniß wicht begreifen mmiede, dad fo wenig Auferordent⸗ 
liches an ſich bat, wie die Reiſe eined Botſchafters in fein Wa⸗ 
terland. Lord Sranwville erhielt während feiner Gefandtihafe 
in Frankreich dreimal Urlaub; die Limes aber und das Mor: 
ning : Ehronicle hiteten fi wehl, bei allen ihren Muthmaa⸗ 
fangen über den politifhen Zwet der Reiſe Sr. Erc. nad Lone 
den, fo erzwuugene und von dem wahren Zweke feiner Reiſen 
fo entfernte Folgerungen zu zieben. Die -frangöfiiben Jour⸗ 
nale daͤtten ſich eigentlich unter ähnlichen Umſtaͤnben mit ber 
arößten Vorſicht wafnen müſſen, da ihre Borausfagungen im 
Betref des Fürften von Polignac fi ſchon ſo oft als falſch er: 
miefen baden. Geb ed nun einen Seitrumft, wo die Meife defs 
felben eine leichte Erflärung fand, fo iſt es ficher ber gegen⸗ 
märtige bei der jezigen Lage der emropäifchen Diplomatie, 
Stier hätte man eine Erflärung ſuchen muͤſſen; bier wiirde fie 
natuͤrlich geweſen ſeyn, und man wuͤrde ſich dann eine Menge 
Andeutungen erſpart haben, zu deren Aenſerung ber gegenwaͤr⸗ 
tige Zuſtand des Kabinets doch kaum eine Veranlaſſung gab.“ 
Die SaAazette defraänce fhreibt: „Einige Miniſter haben 
verfibert, Hr. v. Polignac fen nur wegen der orientaliſchen 
Angelegenheiten nad Paris berufen worden. Die beiden mi- 
niſteriellen Journale, das Morgen : und das Abeudblatt, ba= 
ben der Ruͤklehr diefed Botſchafters denfelben Beweggrund uns 
tergelegt. Man fagte fogar, der Fürft Polignac ſolle ald Ge: 
fandter mit Vollmachten von allen Mächten, die den Wertrag 
vom 6 Yulins unterzeichnet hatten, mach Konftantinopel abges 
fchift werden. Wndererfeits werfihern die Journale der Oppo—⸗ 
fition,, das Rabinet fen aufgelödt, und die Müffehr des Für: 
ften Polignac habe die Bildung eines neuen Minifteriums zum 
Awel, Die heute zu Paris eingetroffenen englifhen Journale 
melden, der Füͤrſt Volignac ſey noch am 49 zu London gewe⸗ 
fen, obfchen der ihm von Paris zugefchifte Kourier am 16 früh 
abgefertigt ward. Die Heftigfeit der Weußerungen der Revo⸗ 
lutionsjournale bei dem erſten Gerücht über diefe Ruͤkkehr übers 
fteigt alle Vorſtellungen.“ — Weiterhin meldet die Gazette, 
sr. v. Polignac fev am 22 Jan. Abends zu Parid angefommen. 
Der Eourrier frangais enthält ber dieſen Gegenſtand 
unter Anderm folgendes; „Man fagt, ber Monitenr von 


morgen werbe alfer Ungewißheit ein Ende machen: Er foll die 
Ernennung des Stellvertreterd des Grafen Laferronnavs und 
eine Art von Manifett des Minifteriums über die Bahn ent: 
halten, bie ed einzuſchlagen fi vorgenommen hätte. Diefe 
Erklärung foll beftimmt feon die Beſorgniſſe zu beſchwichtigen, 
welche die Anweſenheit des Hrn. v. Polignac und des durch 
einen Kourier von Vorbranr mach Paris entbotenen Sen. Ma: 
vez, allen Freunden umferer ' Inftitutionen einflöfen mußte, 
ir find aber weit entfernt zu hoffen, daß fie die Wolfen ger: 
fireuen werde, welche bie Unvorfictigteit der Einen und bie 
Unentfchiedenbeit der Andern auf lange Zeit an unferm Hori— 
zonte angebänft haben; von nun an laffen ſich nur mod von ber 
Tribüne aus fräftige Mittel gegen fo viele Thorheiten und 
Fehler erwarten.“ — Nachſchrift: „Hr. v. Polignac ift an: 
gefommen. Gleich nach feiner Ankunft fhrieb er an Hrn. 
v. Portalis. Mam erzählt, der Brief fep, wegen Aehnlichkeit 
ded Namens, bem Fri. v. Pourtalid, ber ebenfalls anf bem 
Dendomeplage wohnt, gebracht worden. Das Minifterium hat 
alles mögliche gethan, die ihm drohende Gefahr zu beſchwoͤren. 
Man fagt, felbit Hr. v. Martignac habe fich der bedauernswerthen 
Wahl, bie Frankreich beunruhigt, widerſezt. Er fey darauf 
gefragt worden, ob er deun dem Könige das Recht, einen Mi: 
nifter zu wählen, beftreiten wolle? So wenig, habe er geant: 
worret, daß der König vielmehr genörhigt ſeyn moͤchte, neun 
Minifter zu ernennen. Das Öffentliche Intereſſe ſcheint end: 
lich über die Intriguen, welche die Sicherheit des Landes kom: 
“ promittirten, gefiegt zu haben. Man gibt diefen Abend für 
gewiß and, daß Hr. v. Mortemart Minifter ſey, daß die eb: 
renvolle Beſcheidenheit, die ihn früher veranlaßte, dieſen 
Poften abzulehnen, ſich dem erlauchten Willen gefügt habe, und 
daß morgen feine Ernennung im Monitene angezeigt werden 
wiirde,’ 

Die portuglefifche Brigg Induſtrioſo, die zu dem neulich 
mit Fuchtlingen von Plpmouth abgefegelten Schiffen gehört, 
iſt mit 190 Mann zu Havre eingelaufen. Man kannte ben 
Srund biefer Abweichung von ihrer Fahrt nicht; bie an Borb 
befindfihen 17 Offiziere hatten Paͤſſe von Hru. v. Itabapana, 
mit der Beitimmung nad den Acoren, aber mit der @rlaub: 
niß zu Havre anzulegen. 

** Paris, 21 Jan. Im meinem legten Briefe erwähnte 
ich den Entwurf, ben Ar. v. Laferronuaps durch Hm. v. Mor: 
temart zu erfegen. Darauf trat ein Intervall von Nuhe und 
dann mieder eine neue Aufwallung ein, bie bis jezt nichts 
gefruchtet, und kein Mefultat herbeigeführt bat. Es iſt gan 
gewiß, wie id fchon im meinem vorigen Echreiben meldete, 
daß man fehr eindringende Schritte bei Hrn. v. Mortentart 
gemacht, biefer aber abihlägig geantwortet hat, Man legte 
feiner Antwort zwei Beweggründe unter, bie ſich beide hören 
laffen, und Hru, v. Mortemart zur Ehre gereihen, Er bielt 
fi zur Uebernahme einer folhen Aufgabe nicht für tanglic, 
und wollte fih überdid nicht einem Minifterium beigefellen, 
das ihm durchaus nicht bad Gepräge einer feiten Dauer zu has 
den fiheint, Er hält feinen Borfchafter: Poften in Petersburg 
für ſicherer, und zieht dad Gewiffe dem Ungewiffen vor, In 
diefer Lage dachte man nun an dad Interim zu Gunften des 
Ken. Portalis, Da man weder Hrn. Pasquier noch Kran, 
v. Ehateaubriand wollte, und die Einwilligung bed Hrn, 


v. Mortemart nicht erhalten konnte, fo wollte man lieber Nie: 
mand wäblen, und zuwarten. Die Leere im Minifterium des 
Annern gab aber der devoten Faktion Spielraum, ihre Minen 
anzulegen. Man fuchte für Hr. v. Yolignac, dem fon 
lange ein Portefeuille verfprocen ift, und den der Hof fo fehr 
gern im Minifterium feben möchte, am gebdrigen Orte zu ar 
beiten. Hr. v. Polignac iſt ein wahres Screfbild für die 
Konftitutionellen, und diefe fehen ihn für noch ſchlimmer an, 
als ſelbſt Hrn. v. Villele. Dem Könige ift er feit langer 
Zeit als Freund thener, fir die Koflente und die Männer ber 
Kirche ifter ein Gott. Es zeigte fih nur die Schwierigfeit, wie 
man die Kammern dazu bringen möchte, ihn anzunehmen; allein 
man fagte, Hr. v. Polignac wuͤrde ſich irgend einen Konftitus 
tionelfen beigeſellen, und durch dieſe Art von Koalitionsmini— 
fterium ſich dann felbft Bahn bereiten. Man ſprach felbit da- 
von, ibm Kr. v. Chatenubriand beisugeben, ber perſoͤnlich 
nit ihm genau befannt ift, fo verfchleden auch bie Anfichten 
diefer beiden Manner find. Es ſcheint man habe fih, um biefe 
Intrigue alüflih durchzuführen, des Veiftandes der HN. Por: 
talis und Martignac bedient, die beide als bie Chefs der red: 
ten Seite Im Minifterium und als diejenigen befannt find, 
die ſich gern auf die rechte Seite ber Kammern fügen moͤch⸗ 
tem. Kr. v. Martignac it ſehr gefhmeidig und folgfam bei 
dem Könige; Hr. v. Portalis ift unbeholfen, von mittelmäßis 
gem Talente und fehr fremm, und beide fheinen in den Ent: 
wurf der Mpoftolifhen eingegangen zu feon. Hr. v. Portalis 
bat in feiner Eigenſchaft als Interimsminifter einen Kourier 
nah London abgefertigt, um Hru. v. Polignac fommen zu 
faffen. Kaum war dad Meine Komplott an der Mollsiehung, 
ald die Kollegen der HH. v. Martignac und Portalis Kunde 
von der Sache erhielten. Sie baten fi Erllärungen aus, droh⸗ 
ten fich zuräfgugiehen und erflärten, daß, wenn von Hru. 
d. Polignae die Rede ſern follte, fie ihre Portefenilled for 
gleich abgeben miirden. Die beiden Schuldigen fhienen in 
Sqreken zu gerathen; fie entfhuldigten fi, und Kr. v. Portalis, 
der, wo nicht der Schuldigfte, doc der am meiften Blosgeitellte 
war, weil er den Kourier abgefertigt hatte, that nun einem 
größern Rutſchritt ald Hr. v. Martignac, und erklärte, daß er 
feltft nicht der Kollege des Hrn. v. Polignac bleiben würde, 
Demnach märe zur Unterftägung diefer Iutrigue nur noch Hr. 
v. Diartignac vorhanden. Die Sache ftebt daher num fo, daß 
man in dem Augenblife, wo Hr. v. Polignac anfommen fol, 
über das dadurch gemachte Auffehen in großer Berlegenbeit 
ſchwebt. Das Minifterium bemüht fih eifrig, die umlaufenden 
Gerüchte zu widerlegen; ed besavonirt ben in den Journalen 
angegebenen Beweggrund der Meife des Hru. v. Polignac, und 
gibt einen andern, nicht wahren an, bad nemlich biefer Bot: 
fhafter nur deswegen nah Paris fomme, um fi mit Hrn. 
v. Mortemart zn verftändigen, damit beide in ihren Gefchäften 
in London und Petersburg übereinftimmend verführen. Man 
fan deffen ungeachtet für gewifi annehmen, daß Hr. v. Polignac 
blos aus Beweggrunden innerer Politik nach Yaris berufen 
ward. Jegt iſt wahrſcheinlich, daß man von Geite des Hofs, 
durch die allgemeine Entrüftung belehrt, zurüftreten, und sr. 
v. Polignac bios in fehr ſchlechter Jahreszeit eine unnügze Reife 
gemacht haben wird, Man verfichert dberall, der Plan eines 
Miniſteriums Polignat fep gänzlich aufgegeben; aber ber Ans 


424 
Hauptet, unter ben Dingen bi Hri ul Morbemart "ald’Be- g zu Gunften der Armee am PValfan zu unternehmen. Es 


dingung feines Eintritts im dad Minifterium verlangt, fen 
die Wiederherftellung des Kriegsminiſteriums auf den ebemali: 
sen Fuß. Man verfichert der küͤnftige Minifter habe erklärt, 
‚bie Nachtheile einer Verwaltung feven ibm fehr auffallend, 
die nach den Befehlen einer von Geburts wegen nicht verant- 
wortlihen hohen Perfon gehe, und zum verantwortlichen Agen⸗ 
tem nur eine Art von Kommis unter dem Titel Minifter babe. 
Man behauptet, auf diefe Aruferung bin dürfte wohl das 
Kriegsminiſterium nochmals umgeändert werden, und Hr. De: 
canz nicht mehr fein verantwortlicher Herausgeber ſeyn. Diele 
Nachricht bedarf jedoch ber Beſtaͤtigung.“ — „Nachſchrift. 
Paris, 24 Tan. Hinfihtlic des Minifteriums gibt es nichts 
Neues: Die politifhe Gährung, melde fih vor einigen Ta: 
gen der Gemüther bemäcdtigt hatte, ift jest ein wenig beſchwich⸗ 
tigt. Hr. v. Polignac befinder fih fortwährend bier, allein er 
diirfte nächftend wieder abreifen.’’ 
$talienm 

* Mom, 22 Jan. Am 48 ded Morgens ftarb der Kardi: 
nal Marazzani- Visconti, geboren zu Piacenza 4755, an den 
Folgen einer Unverdanlichkeit. Er bat ber jezigen wie der vo: 
rigen Megierung bedeutende Dienfte geleiftet und genof allge: 
meine Achtung. — Am 21 traf bier der neue fönigl. baperi⸗ 
ſche Gefandte Freiherr v. Maltzen ein. — Briefe and Neapel 
vom 45 Ian. melden, daß dafelbit von Malta die HH. Strat: 
ford: Sanning und Marquis v. Mibenupierre angelangt jeven. 
(Nah Anzeige der Motigie del Giorno war Hr. v. Mibeau: 
-pierre bereits. am 20 Tan. von Neapel zu Mom angekommen, 
wo er feine geither in Florenz gewefene Gattin traf, und mit 
ihe nach Neapel. zurüfreidte.) 
: Rußland. 

Die Zeitung von Odeſſa vom 10 Jan. fagt: „Mehrere 
Journale haben wiederholt, ber Großherr habe feine Hauptftabt 
verlaffen, um an der Spize feiner Armee ind Treffen zu ziehn. 
Es iſt aber Thatſache, bafi Se. Hoheit fi darauf befhränkt 
hat, fih in eine, am Ende. der Hauptitadt gelegene Kaferne 
zu begeben, und dort: Ihre Reſidenz aufsufchlagen. Man be: 
hauptet ferner, der. Sultan Habe ftarte Armeekorps ausgeſchilt, 
um Varna wieder zu erobern und uns aus Bulgarien zu ver: 
treiben. Allein unfere Vorpoften bei Provody und Baſardſchit 
begegnen nur Kleinen Abtheilungen, die fih bei ihrer An— 
näberung zurüfgiehn.“ 

Deftreid. 

Wien, 26 Ian. Metalliques 977/ıs;5 Bankfaltien 1406. 
(Abends 1407.) 

Türtlet, 

+ Iaffv, 12 Jam: Darf man Privatbriefen aus Odeſſa 
Glauben beimeffen,, fo werden dafelbft und zu Sebaſtopol für 
den naͤchſten Feldzug Vorbereitungen getroffen, um die Pforte 
nicht allein von der europaͤiſchen, fondern auch von der aflati: 
fhen Seite mit dem. größten Nacdrufe anzugreifen. _ Eine 
aroße Anzahl Transportſchiffe follen in dem Hafen von Seba— 
ſtopol zur Einſchiffung von. Landtruppen und Feldgeſchüz ver: 
fammelt werden, und man vermuthet, daß dieſes Korps zu 
einer Landung an der tuͤrliſch-aſiatiſchen Kuͤſte des ſchwarzen 
Meeres beſtimmt iſt, theild um die Operationen des Generals 
Pastewitig im Afien zu unterſtuͤzen, theild um Diverfionen 


beißt General Paskewitſch, der einen ber geſchilteſten Gene: 
ralftabsoffiziere, Baron v. Saffen, bei fih bat, muͤſſe auf 
Befehl Sr. Mai. des Kaiferd einen neuen Feldzugsplau für 
das abgefonderte Korps in Armenien ausarbeiten, welchen der 
Chef des Generalitabd Graf Diebitih mit dem für bie 
Hauptarmee entworfenen. in Sufammenbang zu ſezen fuchen 
folle, was in dem. vorigen Feldzuge nicht ber Fal war, Ruffi- 
ſche bewegliche Kolonnen, die gleichſam wechſelsweiſe der Armee 
in Bulgarieu und dem Armeckorps des Generald Paslewitſch 
die Hand bietemw, follen zu dieſem Ende, von der Flotte unter: 
ſtuͤzt, an der aſiatiſchen Küſte audgefhift, und zur Unterbre 
bung der Kommunifationen mit Konftantinopel, fo wie zur 
Aufhebung der türkifhen Depots benuͤzt werden. Es ift wohl 
nicht zu laͤugnen, daß bei einer richtigen Aumendung diefer 
Idee, bei der Leichtigkeit die Truppen zu verpflegen, ı welche 
der Ecetransport anbietet, der größte Vortdeil für die ruſſ 
fhe Armee entitehen muß, und die empfindlihfte Seite ber 
Türten berüßrt wird. Denn. könnte ed dem ruffifchen So: 
lonnen. gelingen, fi zu Lande auf der aflatiihen Seite dem 
Bosphorus zu nähern, fo waͤre der Eindruk, melden ein fol 
ches Manönpre auf bie Einwohner der Hauptſtadt machen 
würde, kaum zu berechnen, und der Sultan würde Mübe ba: 
ben, die Unrubeftifter im Zaume zu halten, — Eine neue Art 
Eongreve’fher Raketen wird feit einiger Zeit in Moskau ver: 
fertigt, und bie Armee foll dur diefe Waffe anfehnlich ver- 
ftärkt merden. Die neuen Dislofationen im Innern des ruffi: 
{hen Reichs haben fait die ganze Armee in Bewegung gefest, 
und es iſt ſchwer zu fagen,. welches Korps für die altive Ar: 


mee und welches nicht für biefelbe beſtimmt ift, da alle auf 


dem Kricadfuße geruͤſtet find. Die darüber verbreiteten An: 
gaben find widerſprechend und laſſen feine richtige Idee von 
der Stärfe der zur Eröfnung bes Fünftigen Feldzuges beftimm: 
ten Armee fallen, inzwiſchen foll fie wenigftens 200,000 Mann 
ftarf feon. Die ruffifhe Nation ift allgemein für den Krieg 
eingenommen, und ihr Enthuſſasmus wird dadurch aufs Höchite 
geiteigert, daß der Alerud den Krieg als einen zur Rettung 
ihrer Glaubensgenoſſen unternommenen Religionskrieg ſchil⸗ 
dert. Auch wird verſichert, die Geiſtlichkeit habe bedeutende 
Beiträge zur Beſtreitnug der Kriegsloſten angeboten. — Hier 
iſt man mit der Organifation der Spitäler und der Verpfle— 
gung ſehr befhäftigt, und verfäumt michtd, um dieſen wid- 
tigen Zweig. der Militairadminiftration gu verbeffern. — Die 
Untenntuiß,„bder: ruſſiſchen Sprade bat mehrere fraugöfifche 
Aerzte, welche bei der Armee angeftellt waren, veraulaßt, ihren 
Abſchied zu nehmen, da fie ſich mit ihren Krauken nicht ver: 
ftändigen, und fo ihrem Dienfte nicht in der verfprochenen 
Urt voritehen Fonnten, Der anhaltende Froſt bat den Gefund: 
beitszuftand allgemein gebeffert, und die Spitäler zäblen fait 
keine Kranfe mebr. 
Buchareſt, 13 Ian, Seit lezter Port it nichts Erbeb: 
liches vorgefallen; ſelbſt die geringen Beſorgniſſe wegen einer 
Invaſton des bei Turnul und Nikopolis ſtehenden Tſchapan 
Oglu find verſchwunden; ein außerordentlich anhaltendes Schnee: 
geſtoͤber hemmt von dieſer Seite jede Operation. Man verſi⸗ 
chert fogar, Tſchapan Oylu babe Nikopolis nie verlafen. — 
Aus Krajova find Briefe bis zum 12 d. bier, die ebenfalls 
nichts von Bedeutung melden, 
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Portugal. 

Die Höfzeltung vom 10 Jan. enthaͤlt folgenden Artilel: 
„Der Geift einer revolutivnairen Partei, ber durch alle Mit: 
tel den Beiſtand Großbritanniens gegen dad Königreich Por: 
tugal zu erhalten fuchte, bat im engliſchen Courier vom 23 Der, 
einen falfhen Bericht über die Aufnahme bekannt machen laf- 
fen, welche Se. britt. Majeftät Ihrer königl. Hoheit ber Prin: 


zeffin von Groß⸗Para gewährte, Nichts ift laͤcherlicher und al: I 


berner, ald glauben mahen zu wollen, baß bie Unerfennung 
einer Souverainerät durch eine fremde Macht ‚bei einem von 
dem Souverain dieſer Macht gegebenen Frühſtüle geſchehen 
Tonne. Die beſte Antwort auf eine ſolche Abſurditaͤt iſt, fol 
he Perfonen, die dis glauben wollten, auf die Nummern bes 
Morning:Ehronicle, der Morning:Poft und bed Morning: Four: 
nal von demfelben 23 Dec. zu verweifen, melde, nach umſtaͤnd⸗ 


licher Angabe der Vorfälle bei der Aufnahme hinzufegen, daß 


Se, britt. Majeftät und der Hof in Meiner Galla waren, daß 
der Herzog v. Wellington ein ſchwarzes Kleid trug, und daß 
Se. britt. Majeftät die Tochter des Kaiſers von Brafilien als 
Prinzgeffin von Grof-Para aufnahmen. Es würde ungereimt 
und läcerlih fen, noch ferner ein Wort zur Widerlegung 
des falfchen und erbärmlichen Geruͤchts zu verlieren, : das aus 
Gelegenheit dieſes Vorfalld verbreitet mard.‘’ 
Spanien 

* Mabrid, 15 Jan, Geit einigen Tagen berrfhte das 
Geräht, daß die Königin fehr Frank fer, Dis beftätigt ſich 
dur die heutige Zeitung, worin mehrere Bulletins befannt 
gemadht werden. Das lejte meldet, daß die Königin eine gute 
Macht gehabt, daß fie im Halfe Erleichterung fühle, und daß 
das Fieber abnehme. — Seit einigen Tagen ift ein Manifeft 
Don Miguels in portugiefifher Sprache im Umlauf. Dan 
fagt, es folle in alle europäifchen Sprachen uͤberſezt werden, um 
ihm Die möglichfte Publizität zu geben. — Der Generalfapi: 
tain der Provinz Valencia, Hr. Longa, hält ſich feit einiger 
Beit hier auf. Man ſagt er fen bieber gefommen, um ſich 
mit der Regierung über einen umfaſſenden Plan zur Vertil⸗ 
gung der Kontrebande zu befpreden, bie an der Kuͤſte bed mit: 
telländifchen Meeres fo ftark getrieben wird, und zugleich eine 
Pflanzſchule von Matrofen für das Seeweſen des Staats umd 
für den Handel zu bilden. Der General bat ſchon leichte Fahr: 
zeuge bauen laffen, die er gegen die Schmuggler auslaufen ließ. 
Diefer erſte Verſuch hat beträchtliche Prifen eingetragen, Der 
größte Theil der Bemannung feiner Fahrzeuge befteht aus zu 
Grunde gerichteten Kontrebandierd, bie mit diefem neuen 
Dienfte und dem dabei zu erzielenden @ewinn fchr zufrieden 


Mechnung, 883/, anf Mechnung mis Dividende, 
Fonds 96; braſiliſche 63%/,5 portugieſiſche 53*/.; mericanifcde 


find. Diefe Unternehmung ift Feine fchlechte —— und 
der Hr. Generallapitain wird ſicher ſeine Rechnung dabei fin⸗ 
den. Inzwiſchen ſollen mehrere ausgezeichnete Perſonen auf 
dem dabei zu erzielenden Gewinn eiferſüchtig ſeyn, und man 


glaubt, daß wenn er ſich nicht dazu verſteht mit ihnen zu 


theilen, er leicht ſeine Stelle verlieren koͤnnte. 
Großbritannien 
2onbon, 21 Jan. Konfol. SProz. 86%/4 baar; 86° auf 
Rechnung. 
London, 22 Fam. Konſol. 3Proz. B6*/, baar, 8602/ auf 
MRuſſiſche 


33; columbiſche 231/.. 


Man bemerkte daß ber Herzog von Northumberland ſeit 
einigen Tagen in haͤufiger Kommunifation mit Hrn. Perl, 


dem Staatsſekretair fuͤrs Innere war. 


Die Londoner. Zeitungen äußern mehrere — 
über bie Urſache der Abreiſe des Furſten p. Polignac. Der 


Courier ſchließt feinen Artikel mit guten Wuͤnſchen für 
die Geſundheit und das Wohlergehn des Kürften. „Welchen 
Voſten er auch erhalten mag, ſagt er, ſo wird er ihn mit 


Ehre, Treue und Talent ausfüllen; von allen franzoͤſiſchen 


Geſandten, welche bisher in England aufgeſtellt waren, ver 
ſtand er am beſten ſich mit allen Parteien zu vertragen, und 
die beiden Nationen einander zu nähern.’ 

Die Times kuͤndigen die nächte Parlamentsfizung aldeine 
ſehr ftürmiihe an; ihrer Anſicht nach wird bie Oppofition bei: 
nabe aus allen politiihen Hauptperfonen bed Parlaments bes 
fteben. Dagegen veriprehen das Morning: Fonrnal, ber 
Morning: Herald und der Courier eine rubige, kaum 
durch bie gewöhnlichen Verhandlungen über die katholiſchen Anz 
gelegenheiten aeftörte Sizung; fie berufen fih auf die, ſeit dem 


Sturze des Eanningiben Spitemd beſtehende Wohlfahrt Enge _ 
lands; auf die Vermehrung ber Staatseinkänfte, und auf den 


Einfluß der Vairsfammer zur Aufrechthaltune bed jezigen Ka: 


binets. 


Ein Schreiben aus London vom 20 Jan. im Journal bed 
Debats ſagt: „Hr. Louis Mocinho Silva d'Albuquerque ift mit 
Depefchen bes Kaifers Don Pedro an ben Maranis v. Barba- 
cena und an den Marauis v, Palmela, als Antwort auf die: 
jenigen bie Sr. Mocinho Sr. Maieftät uͤberbracht hatte, 
von Die: Janeiro zurnfgefommen. Ueber den Inhalt diefer 
Depeſchen des Hrn. Mocinho habe ich Folgendes erfahren: Se, 
faiferl. Majeftät meldet ben HH. v. Palmela und Barbacena, 
daß da Lesterer mit Vollmachten verfehen fep, welche ber 
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Kaifer, als Vormund der jungen Königin, ihm zum Vehufe 
ber Unterhandlungen mit den Mädten von Europa in Allem 
dem übertragen babe, was fih auf die Necdte der Dona Ma: 
tia II und auf die Krone von Portugal bezöge, und da dem: 
nah Hr. v. Barbacena Unterbandlungen in diefer Hinficht 
hätte eröfnen müfen, Se. Majeftät aber nur dann erft einen 
entſcheidenden Entſchluß würben faffen können, wenn Sie von 
bem Marquis v. Barbacena Nachrichten über den Zuftand bie- 
fer Unterhandinngen erhalten hätten, und da nun wahrfchein: 
li diefe Nachrichten nach Mio: Janeiro durch die Deputation 
fommen würden, am deren Spize der Graf Sabugal ftehe, und 
von deren naher Ankunft der Kaifer ſchon vorläufig Keuntniß 
babe, fo wuͤrde alsdaun berfelbe bei der Rükkehr des Brafın 


Eabugal and -feine definitiven Infteuftionen nad Europa ab⸗ 
Die iſt der mefentlihe Inhalt der von Hrn. Mo⸗— 
cinho PAlbuguerque überbrachten Depeſchen. Der Kaifer hat 


ſenden. 


ihm überdis feine ſchon fruͤher geaͤußerte Verſicherung er: 
neuert, daß er niemals irgend einem Vorſchlage Gehör 
geben wuͤrde, der ſich darauf beziehen moͤchte, Don Mi— 
guel auf dem Throne von VPortugal zu erhalten. Obſchon, 
wie ich bereits bemerkt habe, Ar. v. Barbacena mit Vollmach⸗ 
ten zu Unterhinblungen über die Intereffen ber Königin Dona 
Maria mit den europäifchen Mächten verfehen ift, fo tragen 
ibm doch bie meueften durch Hrn. Mocinho uͤberbrachten Depe⸗ 
ſchen fo beftimmt auf, fich dabei mit Hrn. v. Palmela zu be: 
rathen, daß dieſer gewiſſermaaßen der Schiedsrichter ber Un: 
terbandlungen: wird, 
verfihern, daß die von Plymouth mit den portugiefifchen 
Flähtlingen abgegangenen Transportſchiffe fi gerade nach der 
Inſel Terceira begeben, und baf fie bafelbft landen werben, 
wenn nicht die kuͤrzlich ausgelaufenen zwei englifchen Fregatten 
beftimmt find, dis zu hindern, mie dad Geruͤcht gebt. Im 
diefens Falle würben die Flüchtlinge ihre Reiſe nach Fernam⸗ 
bueo fortfegen. So viel ſcheint gewiß zu fern, daß der Plan, 
einige bewafnete Macht nach der Infel Terceira zu werfen, des⸗ 
wegen noch nicht aufgegeben werben dürfte, und daß man die 
Volziehung deſſelben auf irgend einem andern Wege verſuchen 
würde.‘ 

** London, 22 Yan. Zwei Mbreifen, die des Fuͤrſten 
v. Polignac von bier, und bie bed Marquis v. Augleſea von 
Dublin, beide vieleicht wichtig in ihren Urfachen und Wir: 
kungen, befhäftigen jezt die Aufmerkſamkeit unſers Publikums. 
Die Abreiſe des franzoͤſiſchen Botſchafters erfolgte vorgeſtern 
ſehr ploͤzlich, nach Empfang von Depefhen aus Paris; man 
‚glaubt, daß der Fürſt nicht wegen ber im franzöfifhen Kabi: 
net durch die Kranfheit des Grafen. Laferronnaus entjtandenen 
Lite nad Paris berufen fen, fondern daß bie europaͤiſchen 
Verhaͤltniſſe in Beziehung auf die wahrfheinlihe Erneuerung 
des Kampfes im Oſten Anluß dazu gegeben haben. Unſere Re: 
gierung will, heißt es nemlich, nicht länger bie Rolle eines 
paffiv-rubigen Zuſchauers fortipielen, ba alle Anfirengungen zu 
einer Vermittelung zwiſchen ben kriegführenden Mächten frucht⸗ 
los geblieben find, und der Zeitpunkt wo der Kammpf mit- bei: 
derſeits verdoppelten Kräften von Neuem beginnen: wird, im: 
mer mebr beramnabt, Die Unterbandlangen unſers Kabinets 
mit Franfreih find in Folge dieſes Entſchluſſes lebhafter und 


wichtiger als jemals, und die Verbindung beider mächtigen: 


Eben fo beftimmt Fan ich; Ihnen auch 
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Staaten’ zu einem gemeinfhaftlicen Zweke — etwa einer bes 
wafneten Neutralität, nachdem die paffive ihren Zwek verfehl: 
te — wuͤrde eine wichtige Veränderung in den gegenwärtigen 
europäifhen Verhaͤltniſſen herbeiführen. — Die Abreife des 
Marquis dv. Anglefes von Dublin am 19 Januar bilder einem 
befondern Abſchnitt in ber dereinftigen Gedichte der Emangzl⸗ 
pation Irlands, Aus mehreren Städten im Innern der Ins ' 
fel, und and faſt allen Kirchſpielen der Hauptſtadt Dublin, , 
überreichten ihm Deputationen der Einwohner Adrefeh, in’ 
welchem fie ihm ihre innige Ergebenheit und Erkenntlichkeit 
für feine Verwaltung ausdrüften. Gomol der hohe Adel, an 
deſſen Spize ber Herzog von Leinfter ftand, als bie übrigen 
hoͤhern und mittlern Stände, metteiferten am Tage vor feiner 


‚Ubreife, ihm durch Yufwartungen bei feinem Lever Be 
weiſe ihrer Gefinnungen zu geben, Lord Angleſea Fan jegt als 
:eine der eriten Stügen der Sache der Slatholiten angefehen: wer: 


den; fehte Anreden an Dr. Murrap, katholiſchen Erzbiſchof von 
Dublin, und an die Deputation der Stadt Cork, drüfen den 


feſten Willen aus, in Zukunft ein nachdrüklicher Merfechter ber 
Sache ber. Unterdrüften zu werden, Beinahe 200 Kutſchen bes 
‚gleiteten ihn am Tage feiner Mbreife. weit. außerhalb Dublin, 


und viele Einwohner fo wie die Deputationen der Gilden, , 
trugen Zrauerfiore. Der Herzog. von Nertbumberland ift nun 
au feinem Nachfolger beſtimmt, und er fol diefe Würbe be: 
reitd angenommen haben. rüber ein Gegner der Zulaſſung 
der Katholifen zu allen ftaatöbürgerlichen Rechten, foll er jezt 
einer liberaleren Anſicht zugethan fern. Bisher indeffen hatte 
er keine fihrbare Veranlaſſung zu dieſer politifhen Ginnesän, 
derung — bierübrigend bier zu Lande nichts Ungewöhnliches 
it. Im allen frühern Parlamentsfizungen hat er gegen bie 
Emanzipation geftimmt, und da er im Dberhaufe über bie 
Stimmen von ſechs andern Lords zu verfügen bat, fo war der 
Einfuß dieſes englifhen Großen nicht wenig nachtheilig für 
die Katholiten. Es darf jedoch nicht umbeachtet bleiben, daß 
ber Herzog von Northumberland mit bem Belize eines wahr: 
haft fürftlichen Vermögens einem: anerfannten Charakter von 
Bieberfeit und Nufrichtigkeit verbindet, und wegen feiner Pri⸗ 
vattugenden von der Nation geſchaͤzt ift. Wenn er gleich nicht 
bie glängenden Eigenfhaften eines großen Staatsmanns be 
ſizt, fo bürgen doch fein Charafter und feine Unabhängigkeit 
dafür, daß er fih im feiner neuen Stellung ald Nicelönig von 
Irland niht als Werkzeug der fogenanunten Braunfdiveiger 
und Drangiften- gebrauden laffen wird, 
Franfreid. ’ 

. Der Sourrier frangais berichtet: „Heute (24 Ian.) 
verfammelten fi die HH. Deputirten, gegen 200 an ber Zahl, 
im gewöhnlichen Sizungsfaale. Der Zwel ihrer Bufammenbes 
rufung war, «ber Berlefung der Ordonnanz, melde die könig: 
liche Sizung zur Eröfnung der Kammern auf ben 27°b.. be: 
ftimmt, beigumobnen, die große Deputation, die an demſel⸗ 
ben Tage dem Könige entgegen geben fol, :zu ernennen," das 
Schreiben, durch welches fie der Marguid v. Brezé zu der 
Heiliggeiſtmeſſe einladet, die den Tag zuvor in der Kirche 
Notre Dame gefeiert werben foll, anzuhoͤren, und endlich. bie 


‘08: Billets unter ſich zu vertbeilen, die ihren. Familien das 


MRecht geben, der Feierlichkeit der Eröfnung der Kammern beis 
zuwohnen. Hr. Labbep de. Pompieres präfidirte, als ältefter, 
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Deputirter, biefer- Verſammlung. Er. beflngte, ald er dem J die, umfere Sicherheit tadelnd, doch ſelbſt ein wenig von ihrem 


Yräfidentenfubl einnahm, mit Mührung die Urſache, die: ihn 
zu dieſer Verrichtung-berufen, nemlich die bedenflige Kranl: 
beit des Hrn. Lefevre⸗Gineau, Proſeſſors am Eollig: de France. 
Nach biefer Anrede wurden die Namen der Derutirten, die 
dem. Könige entgegen gehn fellen, aus ber Urne gezegen. Das 


proviforifche Bureau, aus den juͤngſten Mitgliedern zuſam⸗ 


mengeſezt, beficht aus den HH. v. Lariboiſſiere, Obercamp, 
v. Montbel und v. Alzon. Endlich wurden die Gaileriebillets 
vertheilt, deren Zahl in Vergleihung mir den anmwefenden 
Mitgliedern fehr gering ſchien.“ .. r ‚ 

Daffelbe Journal erzählt von einer Privatverfammlung ber 
(liperalen) Deputirten in der Straße Richelien am 23 Jan., 
die den Zwek gehabt habe, ſich ein gehörig geraͤumiges Lofal für 
diejenigen Mitglieder der Kammer zu verſchaffen, die über ihre 
gemeinfchaftlihen Jutereſſen fi freundſchaftlich beſprechen well: 
ten. Ihre Zahl habe bedeutend zugenemmin, und überfteige 
ſchon hundert. Sie hätten vor zuͤglich über bie Drohung eines 
dur Hrn. von Polignac gebildeten neuen Minifteriums ge: 
ſprochen, eine Drohung, die gluͤllicher Weife nicht mehr be: 
fiche. Man habe der Fonftitutionellen Monarchie Gluͤt ge: 
wuͤnſcht, diefer Gefahr entgangen zu fern. Ein Mitglied babe 
vorgefchlagen, bie Verfammlung möchte bem Publikum ertlaͤ— 
ren, wie fehr fie dur die legten Gerüchte erſchrelt worden fen; 
man babe ihm aber geantwortet, der Verein trage feinen polis 
tifchen Charakter, und die Deputirten follten wielmehr, wenn 
die Umſtaͤnde es geböten,. in ber Kammer felbit alle ihre Ener: 
gie entwileln. Dieſe Anficht habe dann einftimmigen Beifall 
erhalten, felbft den bed vorſchlagenden Mitglieds, 


Die franzöfifche Alademie hat die Stelle ihres beikändie, 


gen Sekretairs, bid Hr. Auger biefelbe wieder antreten koͤn⸗ 
ne, proviforifch beſezt. Wen 26 Stimmen erhielt Hr. Un: 
drieur 81. = 
Seit dem 18 Jan., ald dem pefeslihen peremtorifchen Wer: 
mine, nennen fih nun am Schluſſe der. Varifer Journale die 
Directeurs oder Hedacteurs gerans-responsables. Es find 
Hr. Labiche für den Meflager, Hr. Sauvo für den Moniteur, 
die HH. Valentin de Lapelouze und Ehatelain für den Gour: 
rier frangaid, die HH. Balllenl, Chevaſſul und Yap für ben 
Eonftitutionnel, Hr. Bertin der Yeltere fir das Jeurnal des 
Debats, Hr. Bart für das Journal du Eommene, Hr. Leon 
Piltet für das Noureau Journal de Paris, Hr. Laurentie für 
bie Quotidienne, Hr. de Bensude fir die Gazette, bie HH, 


Darmaing und Breton für die Gazette bed Tribunaut, der: 


Advolkat Earre für ben Conrrier des Tribunaur und die HH. 
Dubois und Lerour. für. den: Globe. 

Der neuefte Meffager bes Chambres fagt: „Jeder 
meitere Tatz liefert und von Seite ber Journale in Betref 


Der politiſchen Lage einige Erzählungen weniger. Die meiſten 


bedienen ſich des Ausdruks: Das Gewitter. hat fich verzogen, 
Dad Gewitter muß nicht. fehr ernfthaft geweien ſeyn, da a8 
Stunden hinreichten, es zu vertreiben. Wir hatten demnach 
einigen Grund, bad Publikum gegen umerklärliche Beſorgniſſe 
und miberfprecbende Berichte in Schuz zu nehmen. Mer 
taͤuſcht fh im Grunde feltener, entweder das vernünftige 
Vertrauen in bie Megierung oder dad immer bereite Miß: 
tranen gegen die Staatsgewalt? Wir fragen dis dielenigen, 


'übertriebenen Schrelen zuruͤlkommen. Wir fragen wieder: 
‘holt: Welcher Nuzen Fam dabei ſeyn, das Publifum anfjures 
‚gen, und bie Staatsgewalt über Dinge zu nefen, von denen 
mau wohl weiß, daß die Loͤſung wicht lange ansbleiben, noch 
‚dena Beifte, ber bidher die Megierung des Königs befeelt hat, 
‚wiberfprechen kan?‘ 

Die Gazette de France aͤußert nun auch felbit, dad Geſchrei 
des Liberalismus babe die wahren Intereſſen des Miniſteriums 
beſſegt; die Thuͤre des SKonfeild bleibe des Fuͤrſten Polignac 
verſchloſſen, und das Miniſterium Martignac habe ſich den Be: 
fehlen des dirigirenden Comités der Radikalen unterworfen, 
Am Sonntage follten im Minifteriallonfeil bie HH, v. Montes 
mart, Pasquier und Chateaubriand ald Kandidaten für das 
auswärtige Departement in Worfchlag gebraht werben. — Der 
Conſtitutionnel memt bingegen, Hr. v. Diapneval werbe 
am Ende dem erledigten Poften erhalten, 

In Folge der zur Raͤnmung von Moren dur die franzöfl: 
(hen Truppen getroffenen Verfügungen bat der Sceminifter 
die Zahl der Fahrzeuge beitimmt, mwelde in Zufunft die Sta: 
tion in der Levante bilden werben. Sie foll aus vier Linien⸗ 
ſchiffen, vier: Fregatten und ſechs bis acht Heinern Fahrzeugen 
befichen. Diefe Eskadre iſt ſonach beträctlicher, als die früher 
zu jenem Swele verwendete. Auch bad Blokadegeſchwader vor 
Algier ift verftärtt worden, woraus fi fchließen läßt, daß an 
einen Frieden mit biefem Barbarestenftaate fobald noch nicht 
zu denfen ift, 

Die Gazette de France.enthält folgenden Auszug eis 
ned Privatichreibens aus Modon vom 27 Dec.: „Die 29, 
55 und 46 Pinienregimenter brechen morgen nach Franfreih 
mit allen Kranken und Wiedergenefenden auf, die den Trans: 
port aushalten fönnen, und ſich etwa anf 500 belaufen. Die 
übrige Armee wird in zwei Monaten heimfehren; und Jeder— 
‚mann frent fi daranf, weil man weiß, daß in diefem Lande 
nichts Anderes zu thun iſt, als fih zu langweilen. Der Obrift 
Fabvier ift feit einigen Tagen angelommen, und fol ſich mit ber 
Organiſation der zu errichtenden Nationalarmee beichärtigen, 
Er fcheint den Sriechen dazu aufgedrungen zu fepn, nnd ſehr 
umfaſſende Empfehlungen und Inftruftionen von Geite der 
Regierung mitzubriagen, die ibre Subfidien von 500,000 Fr. 
‚monatlich nicht unbedingt, und ohne zugleich den Grafen Ga: 
podiftriad im Zaume zu halten, ber gang ruſſiſch iſt, hergeben 
will. Uebrigens muß die Regierung wuͤnſchen, daß die Grie⸗ 
chen. dad begonnene Werk der Befreiung des Peloponnefes 
volbringen, und die läft fih nur unter einem geſchilten 
Fremden hoffen, der gut unterſtuͤzt ift, die Organifation ver: 
'fteht und Mannszucht einführt, was ſich durch feinen grie— 
chiſchen Chef vollbringen läßt. Man muß felbit dem Obriſten 
Kabvier einige Dffigiere zur Beihülfe uͤberlaſſen, weil er nur 
menig auf die meiften Liebhaber und frangöfirten. Griechen, 
die in Griechenland find, rechnet. Das Hauptquartier tft noch 
immer zu Modon; bie Kriegsfhiffegliegen zu Navarin unter 
dem Befehle des Abmirald Roſamel. Hr; de Rigmp iſt zu 
Smorna, wohin fih auch der junge Marquis von Dalmatien 
begeben hat.“ 

Dad Avifo de la Medirerrande vom 20 Jan. fagt: 
„Wir meldeten Kürzlich, der. Dep von Algier habe einen Ger 
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ſchaftotraͤger nach Tunis gefchitt, um mit ‚dem framoͤſiſchen 
Reonſul dafelbft, Hrn. Leſſeps, einen Friedend: und Handels: 
vertrag abzufchließen. Diele Hofnung hat ſich als irrig gezeigt, 
der Dev will von feinem Mergleiche hoͤren, und fürchtet fich 
nicht vor unferm Kreuzgeſchwader. Die Wlgierer haben jezt 
zwei: Fregatten, drei Korvetten unb zwei Briggs, bie zum Aus- 
laufen bereit find. Sie wollten am Karlstage unfere zwei Are: 
gatten, Flora und Proferpina, die vor der Stadt liegen, an: 
greifen, weil fie glaubten unfere Matroſen mirden an biefem' 
Tare betrumten und zum Hampfe unfähig fepn; der Dev mußte 
fie durch Gewalt mit feiner Wade vom Auslaufen abhalten.” 

Demfelben Journale zufolge war am 20 Jan. die Fregatte 
Dido zu Toulon angelommen; fie hatte aus Militaird vom. 
aoften Negiment, den Obriften deſſelben und den bes Salten 
Regiments an Bord. ie war von Patrad am 9- Yan. abge: 
fegelt und brachte Depeichen für bie Megierung. 

$talien 

+ Florenz, 10 Ian. Es acht hier bie Mebe, ber heilige 
Vater beabfihtige gegen Ende Aprils eine Deife nah Deutſch⸗ 
land, um zur Herſtellung feiner Gefundbeit, nad dem Mathe 
der Aerzte, das Heilwalfer von Karlsbad in Böhmen zu gebran- 
her. Da nun am 16 Mat d. 9. eine Sälnlarfeier bes Feſtes 
des heil. Johann von Nepomuf in Prag begangen wird, fo 
glaubt man, daß Se. Heiligkeit biefe Gelegenheit vieleicht er: 
greifen könnten, am Screine bes heil. Märtprerd Ihre Ans 
dacht zu verrichten, 

Rußland. 

Die Redaktion bed Journal d'Odeſſa entſchutdigt ſich 
in ihrem Platte vom 10 Jani wegen ihrer Kargheit in polis 
tifhen Nachrichten und wegen der Kuͤrze ihrer Armer⸗Bulle 
tins; fie erflärt, die Politit bilde bei ihrem Journal nur ei: 
nen untergeorbnieten Gegenftand, und mas bie Urmee-Bul: 
letins betreffe, fo habe fie diefelben immer fo wiedergegeben, 
tie fie ihr aus dem Hauptguartiere zugefommen wären. 

+ Ddeffa, 19 Jan Man bemerkt ſeit einiger Zeit öf: 
tere Kommunikationen der biefigen Admiralität mit Konftan: 
tinopel, und It der Meynung, daß Unterhandlungen einge:' 
leitet find, die nach Einigen die Wieberberitellung bes Frie: 
dens, nah Andern blos die Auswechslung der Gefangenen be 
treffen follen. Das harte Schikfal der ruſſiſchen Kriegsgefan: 
genen auf den Inſeln bed Mar di Marmora, mo fie, von 
dem Notbwendigiten entbloͤßt, Taum Arztlihe Hilfe erlangen 
koͤnnen, bat mie. es fcheint unſte Megierung veranlaft, bei 
der Pforte Schritte für die Auswechslung der Befangenen ein: 
zuleiten, und bie mit Konſtantinopel angelmüpften Verbin— 
dungen mögen wohl ausſchließlich hierauf Bezug haben. Die 
Horte, melde Anfangs von einem ſolchen Austauſche nichts 
wiſſen wollte, obgleich fie nur 3000 ruffifche Gefangene ‘hat, 
während 10,000 Türken in unfern Händen find, fol ſich end: 
lich entſchloſſen haben, in bie Morichläge unfrer Megierung, 
welche ber oͤſtreichiſche und daͤniſche Gefandte in Konſtantino— 
pel unterftägten, einzumiligen, und die Auswechslung dürfte 
in Kurzem ſtatt finden. Scon baben die türfifhen Gefange: 
nen, welche nach dem Innern des Reichs abgeführt murden, 
Halt gemacht, und die zur Auswechslung beftimmte Zahl 
dürfte bicher gebracht, und nah Konftantinopel eingeſchift 
werden. Die gute Behandlung, deren fih alle Gefangenen zu 


erfreuen hatten, morüber bie väterlihe Sorafalt Sr. Mat. 
des Kaiſers ſtets wachte, Toll bei Vielen ben Wunſch rege ge: 
macht baben, in Mußland zu bleiben, Die Megierung fcheint 
jedoch wicht :gefonnen, einen Zuwachs ber Verölferung au 
Leuten zu ſuchen, bie ber Gefellfchaft feinen Nuzen gewähren, 
da fie kein anderes Handwerk ald rohe Waffenfuinde haben, umb 
feine Luft zum Landbaue oder einem andern Gewerbe zeigen. 
Bei ſchillicher Gelegenbeit dürfte man baber Sorge tragen, fie 
Indgefamt zuruͤk zu fenden. 
Deftrei & 

+ Wien, 26 Jan. Es find bier zwei tirfifche Stabe: 
offiziere von Odeſſa eingetroffen, welche bei Barna im ruffifche 
Gefangenfhaft aerietben, und vom Haifer, de fie 'geborne 
Aegyptier find, die Freiheit erhalten haben, über Trieſt nah 
Nlerandrien zu gehn. Diefe Fremden erregen durch ihr Kos 
ftüm allgemeine Aufmerkſamteit; fie merden lunftige Woche 
ihre Deife fortfegen. Vei ihrer Entlafung aus der Gefangen: 
ſchaft ſolen fie von Er. Mai. dem Kaifer Nifolaus reichlich 
befbenft worben ſeyn. 

Wien, 27 Jan, Metalliques 977/16; Bankaltien 1407°/,. 
(Abende 1104*/..) 

Tuürtei. 

Der Nürnberger Friedend: und Kriegskourier 
enthält folgende Privatnachrichten von der tärfiihen 
Gränge vom 10 Jan.: „Da Tſchavan Oglu ſich von Silis 
ſtria aus die Donau aufwärts in ber Michtung gegen Orſora 
im Bewegung feste und bei Giurgewo, Simniha und Turnul 
mit beträdtlihen Gteeitfräften auf bem linfen fer bes 


‚Stroms erfhien, fo erbielten die in der Wallachei liegenden 


ruffifhen Truppen Befehl an die Douau vorzuruͤlen. Ein 
Theil des Rudzewich'ſchen und Scherbatowſchen Korps wurde 
beordert nah Buchareft zu eilen, um bie Gtabt gegen einen 
Veberfall zu befen und zwei andere Poften bei Slobadſe und 
Koman am Argifch: Fluffe zu befegen„ bie übrigen aber mar- 
ſchirten gegen. Ginrgewo und Turnul, um dem allfaͤligen Ver⸗ 
ſuchen zu weiterem Borrüfen ber Türken Einhalt zu thun. 
Indeffen mar den lezten Berichten aus Buchareſt zufolge in 
ber dortigen Gegend bie zum 8 Jan, nichts vorgefallen,, was 
dieſe Beſorgniß hätte rechtfertigen Tönnen. Es geht das Ge 
ruͤcht, daß ebeitend bedeutende Verftärfungen aus Rußland in 
bie Wallachei rüfen folen, unb zwar unter Kommando eines 
Bruders: bed Vicepräfidenten Grafen Pahlen. — Nachdem ge- 
gen Ende voriges Jahrs ber. Winter fih mit aller Strenge 
und unter bäufigem Schneegeftöber eingejtellt hatte, jo daß die 
Kälte fortwährend bis zu 42 Grad ftieg und alle Gewaͤſſer zus 
gefroren waren, trat plöglih am 6.d. Thauwetter mit anhal⸗ 
tendem Degen ein. Diefer fhnelle Wechſel der Temperatur 
fan nicht anders als nachtheilig auf ben Seſundheits zuſtand 
der Menſchen, beſonders der Truppen, bie ſich nur im gerin— 
gem Grade gegen den Einfluß der Witterung ſchüzen kinnen, 
wirken; auch bie anftefenden Krankheiten greifen wieder um 
ſich, und eine Hungersnoth fheint faft unvermeiblich. Zugleich 
rihter die aus dem Lager bei Schumla in die Moldau. und 
Wallahei gebrachte Viehſeuche die ſchrellichſten Verkeerungen 


an, und es gibt Ortſchaften, in denen nit Ein Stüf Bıch 
mehr anzutreffen iſt.“ 


Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 


Allgemein 


Mit allerböähfen Privilegien 
33. 


Montag N=- 


e Zeitung. 





2 Februar 1820. 





Exyanien. — Großbritannien, 
Mallen. — Rußland. — Zürtel, Briefe.) — 
tünbigungen. 


— SFrancreich. ( Interimiſtiſche Ergänzung des Ministeriums. Thromrede bei Erbfnung der Kammern.) — 
Beilage Nro. 55. Portugal, — Frautreich. — Schreiben aus Vruͤſſel. — Ye 





‚Spyanten 

Die Qustidienne, meldet aud Madrid vom 45 Jau.: 
„Der König hat dem Zürften Partana, Botihafter des Königs 
yon Neapel an unferm Hofe, das große Band des Ordens 
Karla IM verliehen, Die Gemahlin deſſelben hat den Marie: 
2ouifend:Drden der adelihen Damen erhalten. — Der König 
bat dem Hrn. Johann Caro, vormaligem Generalfapitain unfe: 
rer Provinz, verboten am Hofe zu erfheinen, fo lange bie ges 
“gegen ihn verhängte gerichtliche Unterfuhung nicht geendigt iſt. 
— Die Munizipalität hatte darauf gerechnet, die fünf Prozent 
Biufen yon der Anleihe, die fie zur Vollziehung bes Entwurfs, 
“ Baffer vom Jarama nah Madrid zu leiten, zu machen bevoll: 
maͤchtigt ift, von ihrem Autheile an der auf den Verbrauch bed 
Branutweins in der Stadt gelegten Steuer zu bezahlen; aber 
dieſe Stenergelder Haben von dem Finangminifter eine andere 
Beſtimmung erhalten, umd der Entwurf ift badurd ind Gtor 
Ten gerafhen. — Der König, deſſen Herz Immer zur Gnade ge 
meigt ift,, hat bem Hru. Gonzales O'Favril im Jahre 4827 bie 
Ehrenſtellen, Grabe und Orden wieder ertheilt, die er ſich als 
Miniſter unter vier Köuigen erworben hatte, Er lebt feit dem 
Unabhängigfeitöfriege zurüfgezogen in Paris, mo’ fein Betras 
gen fehr lobenswuͤrdig fepn fol, Sein Name fteht diefes Jahr 
wieber im Hoflalender unter ben Generallientenants, von des 
nen er ber aͤlteſte iſt. Doch iſt er noch nicht in dad Verzeich⸗ 
aiß der Ehrenitaatsräthe eingetragen, obſchon er zu biefen 

lange vor dem Unabhängigfeitötriege gehörte.‘ 

Großbritannien, 

London, 93 Jam, Konſol. 5Proz. 86%/8; ruſſiſche Fonds 
06; brafiliige 63; portugiefiiche 63*/2; columbiſche 23. 

Der König fand im Begriffe Windfor zu verlaffen und 
den Pallaſt von St. James zu beziehn; man vermuthete, daß 
er bis mach -Eröfnumg , bed Parlaments in London bleiben 
werde. 

Die Ernennung bed Herzogs von Northumberland zum Vice⸗ 
Tönige ‚von Irland hatte bie königliche Unterfchrift erhalten, 
er follte im der naͤchſten Woche zum Handkuſſe beim Könige ger 
laſſen werden, und dann unverziglich nah Dublin -abreifen, 

Nah dem Eonrier wollte Hr. D’Eonnel erft am 15 Be: 
bruar von Dublin nach London abgehn, ſo daß er fih alſo 
zu ber, -anf den 5 Behr. angefesten Eroͤfnung des Warlas 
ments nicht elnfinden wird. — Alle Obriften der in Irland 
ſtehenden Megimenter waren angewieſen, ihren Offizieren ans 
zuempfehlen, daß fie nicht bei Tifche oder in Gegenwart ihrer 
Bebienten von dem Buftande bed Landes fprechen folen, auch 


ben Soldaten ähnliche Geſpraͤche zu verbieten, und fie zu bins 
dern fi unter dad Boll zu mifhen. Alle Offiziere ſollen im 
den Kafernen fchlafen. 

Der Standard fagt: „Mir vernehmen daß ein außerors 
deutlicher Abgefandter des Kaiferd von Rußland täglich in Eng: 
land erwartet wird. Er bat, fagt man, fehr wichtige Aufs 
träge; er. fommt, um ben Regierungen von Franfreich und Eng: 
land Vorfchläge und einen Plan vorzulegen, worin die Ent: 
ſchluͤſe des Kaiferd hinfihtlih des Syſtems und ber Grunds 
füge, nach welchen er mit der Pforte Frieden zu fchliefen 
wünſcht, genau enthalten find. Wan fügt hinzu, dieſes Wi: 
timatum Sr. Majeftät fep fehr gemäfigt. Diefe Nachricht 
kommt und atıd ber Eitp zu, und mir haben Gründe fie für 
wahr zu halten. Der erfte Mdjutant des Kaifers iſt mit dies 
fer außerorbentlihen Sendung beauftragt.’’ 

Der große Drange: Klub (Orange Institution) von Grof: 
britannien und Irland, an deſſen Spize der Herzog von Cum⸗ 
berland als Sroßmeiſter ſteht, hat eine Bittſchrift an das 
Parlament in Umlauf geſezt, die bereits drittehalbmalhundert⸗ 
taufend Unterfhriften erhalten baf, Das Haus wird in ders 
felben aufgefordert, den Katholiken keine weiteren Rechte zu 
gewähren, bie Jefuiten-Unftalten, (welche in dem legten Jahs 
ren an Reichthum und Eiufluß bedeutend zugenommen haben 
follen) in den drei Königreigen aufs Scärfite zu umterfuchen, 
den feinen irländifhen Grund-Befizern (40 sh. freeholders) 
ihre Wahlrechte zu nehmen, und die eruftlichten Maaßregelu 
jur Unterdrüfung des Fonftitutiouswidrigen Eatholifchen Vers 
eind zu ergreifen. 

Der Blobe äußert bei Erwähnung der von der Megierung 
beabfihtigten Erſparniſſe: er hoffe, ed werbe mit biefen Maaß⸗ 
regeln nicht eben fo gehen, wie mit ber lezten Meife bed Kapi⸗ 
tain Parry, ber, nad deu größten Anftrengungen um zung 
Nordpol zu gelangen, fih am Ende feiner Meife nicht weiter 
befand, als etwas füdlicher wie zu Anfang. — Das genannte 
Blatt bringt demmmächft unter Anderm in Vorfhlag, daß bie 
Regierung bie Zahl der biplomiatifhen Agenten befchränten 


möge. 


Frantreid. 

Paris, 26 Ian. Konſol. 6Proz. 108, 705 3Proz. 74, 805 
Falconnet 78, 65. 

Der neue fpanifche Botichafter, Graf v. Offalia, erhielt 
am 25 Jan. feine Antrittsaudienz, und hatte bie Ehre dem 
Könige fein Beglaubigungsfhreiben zu überreichen. 

Eine Toniglihe Ordonnang vom 34 Jan, ernennt ben Mars 


quis v. Paftoret, Vicelanzler der Yairsfammer, zum Wice: 
Fanzler von Frankreich. 

ine andre Ordonnanz von bemfelben Tage ertheilt bem 
Kardinal Ifoard, Erzbifhof von Auch, und dem Hrn. Feu— 
trier, Bifhof von Beauvais und Minifter : Staatsfelretair 
fir die geiftlihen Angelegenheiten, die Pairswirde, 

Endlid ernennt eine Ordonnauz vom 24 Jan. den Hrn. 
Bourdeau, Gtaatdrath und Mitglied der Deputirten: 
fammer, zum Unterftaatsfetfretair beim Juftizde 
partement, 

Am 26 Jan. um 44”/, Uhr begab fih der König in feier: 
lihen Zuge nach der Kirche Notre Dame. Der Daupbin, die 
Dauphine und die Herzogin von Berrp faßen mit im König: 
lihen Wagen, dad Gefolge Er. Majeftät fünte fiebzehn Kut— 
fhen. "Der König trug die Uniform eines Eolonelgenerals 
der Garde. Bei feiner Aufunft in der Kathedralfirhe, mo 
fih der Herzog von Drleand, ber Herzog von Ehartred und 
Mademoifelle von Drleand bereits befanden, wurde der König 
an der Thüre durd den Erzbiſchof von Paris empfangen, und 
in Prozeſſion auf feinen Plaz geführt. Nach beendigter heil, 
Geiftmeffe wurde Se. Majefrät mit dem nemlichen Gerimoniel 
zurüfbegleitet, und kam um 4"/, Uhr in den Tnillerien an. 
Die königlihe Garde nnd Abtheilungen der Parifer Beſazung 
bildeten Spalier auf dem Wege. 

Am 27 Jan. eröfnere hierauf der König im Louvre die did: 
jährige Seifion der Kammern. Er verlief um Ein Uhr das 
Schloß der Zuillerien. ine Artilleriefalve von 91 Kanonen: 
ſchuͤſſen verfündigte den Austritt Sr. Majeftät. Cine Deputa: 
tion von zwölf Pairs, den Vicefanzler an ihrer Spije, und 
eine Deputation von 25 Deputirten, von Gerimonienbeamten 
geführt, ftanden zum Empfange des Königs in dem anftoßenden 
Saale der Mofaiten. Se. Majeftät traten in den Sizungs— 
faal, und feztem fih auf Ihren Thron. Mechts vom Rönige 
- befand fi der Danphin, links der Herzog von Orleans; rechte 
vom Könige und dem Dauphin der Herzog von Chartred, Vor: 
wärts, lintd vom Könige, ftand der Vicekanzler von Frank: 
reih. Der Fuͤrſt Tallevrand nahm am Fuße des Throns feine 
Stelle ald Obriftfanmerherr. Mechts und links von den Stu: 
- fen des Thrond ftanden die Miniſter Staatsſekretaire, der Mi: 
nifter des öffentlichen Unterrichts, die Staatsminifter, die 
Marſchaͤlle von Franfreih, die Mitter der Föniglichen Orden, 
die Großkreuze des Ludwigsordens, und des der Ehrenlegion, 
die Kommandeurs des heil, Ludwigs nnd die Sroßofftziere der 
Ehrenlegion, von dem. Könige zur Unwefenbeit um feine Per: 
fon beftimmt; ſechs Staatsräthe, ſechs Maitres des Meanetes 
und zwei Aubitoren des Staatsraths. Die Pairs ſaßen auf 
Baͤnken vor und rechts dem Könige; die Deputirten ebenfalls 
auf Bänfen vor und links dem Könige, Die Daupbine, die 
Herzogin von Berry, der Herzog von Bordeaur, Mabdemoifelle, 
die Fran Herzogin und Mademoifelle von Orleans wohnten der 
Gerimonie auf einer Tribüne bei.. Die Verfammlung ftand 
‚ mit entblößtem Haupte; der König fagter „Meine Herren 
Pairs, fezen Sie ſich;“ der Vicekanzler gab den Deputirten 
zu erfennen, daß Se. Majeftät ihnen erlaube, ſich zu ſezen. 
Hierauf hielt der König folgende Dede: „Meine Herren, mit 
Vergnuͤgen fehe ih Sie jedes Jahr um meinen Thron verfam: 
melt, in der Abſicht, fih gemeinfhaftlih mit mir mit den 
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großen Infereffen meines Volles zu beſchäftigen. Meine Aus 
friedenheit darüber. ift heute um fo lebhafter, morih Ihnen 
glüflihe Meittheilungen zu machen und wichtige Urbeiten an: 
zuvertrauen habe. Meine Verbältniffe mit den Mächten find 
fortwährend freundfchaftlih. Die Verfiherungen, die ich von 
meinen Verbündeten erhalte, bieten mir bie Buͤrgſchaft bar, 
daß troz der Ereignife, welde den Orient mit Blut befleft 
haben, der Friede im übrigen Europa nicht geftört werden 
wird. Zur Beſchleunigung des Friedenszuſtandes von Gries 
chenland habe ich, in Uebereinftimmung mit England und Rufe 
land, eine Divifion meiner Truppen nad Morea gefchift. Beim 
Anblife einiger taufend Franzofen mit dem Entichluffe, ihre 
edle Aufgabe zu vollziehen, ward diefes berühmte, nur zu lange 
verheerte Land dem. Frieden und der Gicerbeit zurüfgeges 
ben, Hier, mie zu Navarin, legte die Verbindung. der 
Flaggen der Welt einen Beweis vom der Achtung der brei 
Mächte vor ber Redlichkeit der MWerträge ab, und meine 
Soldaten erzählen mit Freude von dem lopalen Beiftande, 
den fie von Seite der englifhen Seemacht gefunden baben. 
Eine förmliche, der Pforte mitgetheilte Erflärung bat Morea und 
die benachbarten Inſeln unter den Schuz der brei Mächte geftellt. 
Diefe feierlihe Handlung dürfte hinreichen, eine längere Bes 
fegung unnuͤz zu machen. Ich fahre fort, den Griechen bei 
zuftehn, ihre Trümmer mieder aufzurichten, und meine 
Kriegsſchiffe dringen in ihre Mitte wieder jene chriftlichen 
Stlaven zurüt, denen die fromme Großherzigteit Frankreichs 
ein Vaterland und die Freiheit wieder geichenft hat, So viele 
Bemühungen werden wohl nicht fruchtlos bleiben; ich habe 
Grund zu glauben, daß die Pforte, beffer belehrt, aufhören 
wird fi der Wolziehung ded Traftatd vom 6 Julius zu wis 
derfegen, und man fan hoffen, daß diefe erfte Annäherung für 
die Wiederberftelung des Friedens im Driente nicht verloren 
feon wird. Die Lage Spaniens hat mir geftattet, die Trup⸗ 
pen, bie ich zur Verfügung Sr, katholiſchen Majeſtaͤt daſelbſt 
gelaffen hatte, zurüif zu rufen. Meine Soldaten haben ihr 
Vaterland wieder gefehen, nachdem fie von allen Bevoͤllerun⸗ 
gen die fie durchmwandert, Zeugniſſe der Achtung und des Bes 
bauerns, die fie ihrer treflihen Mannszucht verbanften, em⸗ 
pfangen hatten, Man batte der fpanifhen Megierung betraͤcht⸗ 
liche Vorſchuͤſſe gemacht; nun iſt eine Konvention unterzeiche 
net, um die Heimzablung derfelben anzuordnen. Die Hofs 
nung, melde ich noch immer bewahre, von dem Dep won 
Algier eine gerechte Genugthuung zu erhalten, hat die 
Manfregeln verzögert, die ich zu feiner Beltrafung zu 
treffen gezwungen ſeyn dürfte; ich werbe aber feine Anſtalt 
verfäumen, melde den franzöfifhen Handel gegen Schmach 
und Seeräuberei ſchuͤzen fol, und glänzende Beifpiele ha— 
ben bereitd den Wlgierern gezeigt, daß es weder leicht noch 
Hug ift, der Wachſamkeit meiner Kriegsfhiffe zu trogen. Ver: 
pflihtungen, die von einer vormaligen franzöfiihen Kolonie 
eingegangen waren, hatten aufgehört vollzogen zu werben. Nach⸗ 
bem ich mich davon tiberzeugt hatte, daß diefe Nichtvollziehung 
die Folge des Unvermögens war, mußte ich dazu einwilligen, 
mit ihr eine nee, für das Intereffe ber Pflanzer und des Han— 
dels wirffamere Unterbandlung anzufnüpfen, Mehrere meiner 
Untertbanen hatten unter den von dem Kaifer von Brafilien im 
feinem Kriege mit der Mepublit Buenodsapred getroffenen 
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Maaßregeln zu leiden, Einige Schiffe waren ihnen genommen 
worden. Durd bie vom mir vor Kurjem ratifizirte Konven⸗ 
tion, die ein immer von Frankreich behanptetes erhaltendes 
Prinzip hinſichtlich der Blolade fanktionirt, wird ihuen bie 
Wiedererflattung ihres Cigenthums und eine ihrem Verluſte 
verhaͤltnißmaͤßige Entſchaͤdigung gefihert. Bei diefer, wie bei 
alien andern Gelegenheiten bin ich der frangöfiihen Seemacht, 
die ſich ihrer hoben Betimmung würdig zeigt, Dank ſchuldig. 
Die auf einander folgenden Stoͤße, die einige der neuen Staa: 
ten von Sübamerifa erfchütterten, haben eine Ungewißheit über 
die politiſche Lage diefer Staaten zurüfgelaften, und eine regel: 
mäßige Wufftellung von Werhältniffen mit ihnen ſchwierig ge: 
macht. Der Augenblit ift ohne Zweifel nicht weit entfernt, wo ich 
diefen Verhältniffen eine für meine Unterthanen nuͤzliche Fe: 
figfeit werde geben können; inzwiſchen habe ich der Bewachung 
ihrer Intereffen Konſuln vorgeſezt. Dis ift, meine Herren, 
De glüflihe Lage unferer Verhaͤltniſſe mit den fremden Maͤch⸗ 
ten. Welche Ereigniſſe und auch uͤberdis bie Zukunft vorbe⸗ 
halten mag, ſo werde ich niemals vergeſſen, daß der Ruhm 
Frautkreichs ein heiliges Unterpfand iſt, und daß die Ehre, der 
- Beichäger beffelben zu ſeyn, das fhönfte Vorrecht meiner Krone 
ausmaht. Ordnung und Friede berrihen im Innern; bie be: 
reits mit fo vollem echte geſchaͤzte franzöfifhe Anduftrie er: 
wirbt ſich täglih durch weitere Fortichritte neue Ehre, Einige 
Theile unfered Landbaues und unferes Handels find leibend; 
ich hoffe aber daß es moͤglich ſeyn wird, das Uebel zu mildern, 
wenn ed mir nicht verliehen ſeyn follte, daffelbe ganz zu heben, 
Die lange Dauer bes ſchlechten Wetters und die dadurch verur: 
ſachte ſchaͤdliche Verzögerung in der Erndte bed Getreides haben 
einige Wochen lang bie Sorgfalt meiner Megierung in An: 
ſpruch genommen. Die peinliche Ungewißheit über den Zuſtand 
unſerer Hülfsquellen bat ſich aber bald in Folge beftimmter 
- Nahweifungen zerfirent. Der allgemeine Unterhalt ift ger 
fihert; und wenn. der Preis des Getreides, indem er den 
Wohlftand bed Landbauers befördert, auf einige Augenblike die 
: Verlegenbeit des Dürftigen fteigert, fo hat die Vorſehung bie 
Wohlthätigfeit gefhaffen, um denjenigen, bie darunter lei: 
den, zu Hülfe zu fommen.. Die entfeffelte Preffe genießt ei: 
ner vollen Freiheit; wenn bie Frechheit, ihre verbängnif: 
volle Feindin, fich noch unter dem Schuze eines großberzigen 
und vertrauenden Seſezes zeigte, ſo laͤßt die öffentliche Wer: 
nunft, bie immer fefter und aufgellärter wird, dieſen Ver— 
irrungen: Recht wiberfahren, und bie Magiftratur, ihren ed: 
len Weberlieferungen getreu, keunt ibre Pflihten, und wird 
fie immer zu erfüllen. willen. Das Bebürfniß, die 'Meligion 
unſerer Vaͤter gegen jeden @ingrif zu fhigen, in meinem 
Königreike die Volſziehung der Geſeze aufrecht zu erhal: 
ten, und zugleich unter und bie beftändige Dauer des Prieſter⸗ 
ſtandes zu fihern, bat mich beſtimmt, nach reifer Ueberlegung 
- Maafregela, deren Nothmendigfeit ich anerkannt habe, vorzu⸗ 
Threiben, Diefe Maafregeln wurden mit jener Hugen Kefiig- 
keit vollzogen, welche deu den Gefegen gebührenden Gchorfam, 
bie der Religion fchuldige Ehrfurcht umd bie gerechten Müffichs 
ten, zu denen ihre Diener berechtigt find, in Einflang brad- 
ten. Weber den Zuftand unferer Finanzen werden Ihnen Mit: 
theilungen gemacht werden. Sie werden zu Ihrer Zufrieden: 
heit erfahren, daß die Vorausbeſtimmungen des Budgets der 
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Einnahmen von 1828 uͤbertroffen worden ſind. Dieſer Zuwachs 
der Wohlfahrt dürfte dem Syſteme ber Sparſamkeit feinen Ein⸗ 
trag thun, in das meine Megierung traten fol täglich tie 
fer einzubringen, ohne dabei zu vergeffen, daß mizliche Aus⸗ 
gaben ebenfalls Crfparungen find. Zahlreihe Arbeiten werden 
die heute exöfnete Seſſion beſchaͤſtigen. Sie werben ein für 
bie Armee beftimmted Geſezbuch zu erörtern haben, das eine 
ernfte Mufmerffamfeit verdient; das Geſez über die Dotation 
der Pairdfammer, und michrere andere Belege, die Ihrer gans 
zen Theilnabme würdig find, folen Ihnen ebenfalls vorgelegt 
werden. Ein ernfter und wichtiger Entwurf wird vorzüglich 
Ihre Sorgfalt in Anſpruch nehmen, Seit langer Zeit erfennt 
man einftimmig die Kothwendigfeit an, eine Munizipal: und 
Departementalorganifation vorzunehmen, die im Ganzen mit 
unfern Inftitutionen in Webereinftimmung ſtehe. Die ſchwie⸗ 
rigfien Fragen find mit diefer Organifation in Verbindung. 
Sie fol den Gemeinden und den Departements einen gerech— 
ten Antheil bei der Beforgung ihrer Iutereffen fihern, aber 
fie fol auch der, der Krone gebübrenden beſchüzenden und Leis 
tenden Macht die volle Wirlſamkeit und Araft bemahren, de: 
ren bie öffentliche Ordnung bedarf. Ih habe mit Sorgfalt 
einen Entwurf vorbereiten laffen, ber Ihnen vorgelegt werden 
fol. Ich nehme für diefen Entwurf alle Beftrebungen Ihrer 
Weisheit in Anſpruch, nnd vertraue nun bie Erörterung ber- 
felben Ihrer Liebe zum öffentlihen Wohle und Ihrer Treue 
an, Jeder Tag offenbart mir deutlicher die Zuneigung meiner 
Wölfer, und maht mir auch die eingegangene Verpflichtung, 
mein Leben ihrem Gluͤke zu weiben, unverlezliher. Dieſe edle 
Aufgabe , in deren Erfüllung Sie, meine Herren, mir beiftes 
ben werden, muß von Tag zu Tag leichter werden. Die Er: 
fahrung bat aud deu Sauber unfinniger Theorien vertilgt; 
Franfreih weiß, wie Sie, recht gut, auf welder Grundlage 
fein Slüf beruht, und diejenigen, bie ed anderwärts als im 
ber aufritigen Vereinigung des föniglihen Anfehend und ber 
Freiheiten, welde die Charte beftimmt hat, ſuchen dürften, 
werben lauten Widerſpruch von ihm erfahren. Sie find berus 
fen, meine Herren, biefe Vereinigung immer enger und feiter 
zu kaüpfen. Sie werden diefe ſchoͤne Aufgabe ald treue Un— 
terthanen’, als Iopale Franzofen erfüllen, und ber Beiftand 
Ihres Königs wird Ihren Veltrebungen eben fo wenig ald 
der öffentlihe Dam dafür entgehen.” — Nachdem ber Nö: 
nig feine Mede gehalten, benachrichtigte der Wicefanzler, dem 
von Sr. Majetät eingebolten Befehle gemäß, bie in der Zwi⸗— 
ſchen zeit der beiden Seffionen ernannten Paird, daß Se. Mai. 
fie beeidigen wollten. Jeder einzelme diefer Paird beantmortetet 
nun die von dem Wicelanzler vorgelefene befannte Cibesformel 
mit den Worten: Ich beſchwoͤre dis. Der Vicefanzler beeidigte 
nun auf gleiche Weife, nach Einholung der Föniglichen Befehle, 
auch die Deputirten. Hierauf erflärte der Vicekanzler auf 
Befehl des Königs die Seſſion der Paird = und der Deputir: 
tenfammer für 1829 fir eröfnet, und Iud jebe berielben ein, 
fih am folgenden Mittage an ihren gewöhnlichen Stizungsorten 
zum Beginnen ihrer Arbeiten einzufinden. Der tiefe Cindruf, 
den die Rede des Königs hervorbrachte, und dem der lebbaf: 
teſte Beifall folgte, läßt fih faum ſchildern. Der Enthufiadm, 
der bei der Anfunft des Königs fid gezeigt hatte, erneuerte fich 
bei feinem Austritte, Ge, Mai. wurden in den anſtoßenden 


’as2 


Saal auf“biefelbe Art begleitet, wie Sie bei ber Ankunft em: 
pfangen worden waren. Cine zweite Artillerieſalve verkündete 
die Ruͤkkunft ded Königs nach den Tuillerien.“ i 

Der Meffager bed Chambres fagt unterm 26 Jan.: 
„Man bat Briefe; von dem Grafen Laferronnavs, and Mon: 
lins batirt; der Gefundbeitszuftand Gr. Ere. ift ſehr befriedi: 
gend; Alles läßt hoffen, daf Se. Maijeftät ber Iopalen Dienfte 
eines fo edlen Mathe nicht beraubt merben wird,’ 

Daffelbe Journal bemerkt: „Wenn man feit acht Lagen fo 
lebhaft Reklamationen gegen eine Maafregel hört, die zum 
Zweke hat, das Portefenille der auswärtigen Angelegenheiten 
in eblen Händen gu bewahren, fo frägt man fi natürlich, ob 
dfefer Umftand noch niemals in unfern parlamentarifhen Un: 
- nalen vorgelommen fev. &o erhielt im J. 1820 der Graf de 

Serre, damals Siegelbewahrer, Gefunbheitd halber einen drei⸗ 
monatlichen Urlaub. Die politifhen Verhältniffe waren zu je: 
ner Beit fehr ermfter Art; die Scſundheit des Hrn. de Eerre 
fehr angegriffen, und doch erhob fi feine Stimme ber den 
Nachtheil eines Interims, und über die unausweichliche Noth: 
wendigkeit einer unverzüglihen Belegung. Ar. de Serre über: 
nahm wieder die Seſchaͤfte des Kabinets und ber Tribüne, 
und man fand in einer proviforiihen Maafregel, melde die 
Nothwendigkeit und die Echiflichkeit geboten, durchaus nichts 
Bedrohendes.“ 

Die Oppoſitionsblaͤtter ſind mit den oben gemeldeten koͤnig⸗ 
lichen Ernennungen keineswegs zufrieden. Der Courrier 
françals ſagt, jedermann habe geglaubt, die Eroͤfnung 
der Seſſion werde die Miniſter zwingen, endlich einen Ent: 
ſchluß zu faſſen und fi einen Kollegen zu wählen. Aber das 

Vroviſoriſche gefalle ihnen zu fehr, um es fo leicht aufzuge⸗ 
den. Man babe gemepnt, die Minifterialfijzung am Sonntage 
werde einen Minifter zur Welt bringen, allein fie babe nur 
ein neues Interim zur Welt gebraht. Der Siegelbewahrer, 
Hr. Portalid, behalte das Interim der auswärtigen Angele- 
genbeiten; ba man aber eingefehn, baf die doppelte Laſt ihm 

zu ſchwer fep, fo folle num ein Unterftaatsfetretair dad Interim 
des Yuftigminifteriums verfehn. Hr. Bourdeau fen mit bie: 
fem Seſchaͤfte beauftragt; da er aber ur für drei Monate 
einen Unterftaatsfefretair vorftelle, als fo lange man nur dem 
Srafen de la Ferronnapd Frank zu fern geitatte, fo muͤſſe er 
Generaldireftor des Enregiftrementd bleiben, Man babe nur 
vergeffen, and für biefen Poſten ein Interim zu erfchaffen. 
Alſo laufe das ganze Reſultat des fo hochtönend angefindigten 
Minifterialtonfeild darauf hinaus, daß man nun, ftatt Eines 
interimiftifch verwalteten Minifteriums deren zwei babe ıc. 
$taliem 

Es war am 45 Jan., daß Hr. Stratford: Canning anf der 
englifhen Fregatte Drpade, und am 17 Jan. daß ber Mars 
quis v. Mibeanpierre auf der ruffiichen Fregatte Konftantin, 
zu Neapel ankamen. Erſtgenannte Fregatte war drei, bie 
zweite fechd Tage von Malta ber unterwegs geweſen. 

Graf Guilleminot traf auf dem franzöfifhen Linienſchiffe 
Breslau am 16 Jan. zu Baia ein. 

Rußland, 

Aus Taurid wird gemeldet: „Am 24 Nov. (6 Dee.) 

theilte der ruſſiſche Geſandte im einer Andienz Sr, Hoh. dem 


Prinzen Abbas⸗ Mirza bie Nachricht von der Einnahme von 
Varna md von der glüflichen Nüffehr Er. Mai. des Kaifers 
nah St. Peterdburg, mit. Der Prinz begeigte darüber dem 
lebhafteſten Authell. Den 25 (7 Dec.) begab fih der Ges 
fandte mit feinen Beamten und ben anmwefenden ruffifhen Uns 
terthanen, wmeiftend Urmeniern, in bie biefige armeniſche 
Kirche, mwofelbft für dem von den ruſſiſchen Waffen errungenen 
glänzenden Sieg, ein Danfgebet unter Glofengeläute (etwas 
ganz Außerorbentlihes in mohamedaniſchen Ländern) gehalten 
wurde. Mach dem Sottesdienſte lud ber Gefandte ſaͤmtliche 
Anmwefende zur Tafel ein. Am Mbend war ber grufiniide 
Karavanferai erleuchtet, und bis tief in die Naht wurden, 
nah dem Sebrauche der Drientalen, überall Feuerwerke ges 
fehen und Freubdenſchüͤſſe gehört. Merkwuͤrdig mar ed, wie 
die odmannifhen Kaufleute, von denen viele früher Sanits 
ſcharen gewefen waren, ſich unter dad Volk drängten, und an 
deffen Freube Theil nahmen. Den folgenden Tag ließ Abbas» 
Mirza durch feinen Beglerbeg den Gefandten und bie Gefandt: 
ſchafts beamten zu ſich zur Tafel einladen, um durch ein Feſt 
in feinem eigenen Pallafte den Antheil zu bezeichnen, ben: er 
an Allem nimmt, was auf den Ruhm unſers Monarchen Bes 
zug hat. Um 6 Uhr Nachmittags verfammelten fi die Gaͤſte 
in einem gefhmatvoll verzierten und aufs Glaͤnzendſte erleuch⸗ 
teten Saale. Bald darauf erfhien der Prinz felbit. Mam fezte 
fi zur Tafel, während die Kanomen donnerten. Mach Tiſche 
wurden verfchiedene Ergozlichkeiten veranftaltet und Schau⸗ 
fpiele nach morgenländifher Sitte gegeben, Ein praͤchtiges 
Feuerwerk befchloß das Feſt.“ 
Defttreid. 
Wien, 38 Jan, Metalliques 975/165 Bankaktien 1406'/.. 


Türkei. 

** Trieſt, 33 Jan. Nachrichten aus Gorfu vom 4 d. 
zufolge machen die Griechen fortwährend Fortſchritte in Alar⸗ 
nanien. ° Die Belegung von Vonitza im Meerbufen von Arta 
durch griechiſche Truppen beftätigt fi. Es ſcheint, daß ſich in 
Folge der Abſendung ſtarker Kontingente nah ber Donau 
überall wenig türfifche Truppen befinden, und daß ber Praͤ⸗ 
fident von Griehenland biefe Umftände zu bemüzen fucht. — 
In Morea hatte fih mach obigen Briefen nichts Neues ereig: 
net. Bis Oſtern follen alle Franzofen nach Frankreich zurüt⸗ 
gelehrt fepn. 

Buchareſt, 13 Ian. Seit dem bekannten prahleri⸗ 
ſchen, in aͤcht aflatifchem Stpl verfaßten Sendſchreiben bes 
Tſchapan Oglu and Nikopolis, worin er den General Grafen 
Langeron, den er in der Gefangenfchaft kennen und achten 
gelernt hatte, mit einem @infalle in die Wallachei bebrohte, 
ift von Seite dieſes Hfiaten nichts erfolgt, mad eine Erfüllung 
jener ohnedis unmächtigen Drohung befürdten ließe. Er ſteht 
fortwährend bei Nikopolis und bie eingetretene Witterung 
läßt ohnedis jezt feine großen Operationen gu. Tſchapan Dolu 
ſchilte dem General Langeron zugleih mit obigem Schreiber 
als Zeichen feiner Achtung einen Saft Sultaud: Zabel. — Ben 
allen Seiten ruken Verſtaͤrkungen in die Fürftenthümer ein, 
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Großsritannien, (Schreiben aus London.) — Frantreich. (Journalurtheile über bie Thronrede.) — Deutſchland. — Deſtreich. (Schreiseh 


aus Wien) — Turtei. (Briefe) — Beilage Niro, 54. 
Ankündigungen, 
Großbritannien. 

* London, 23 Dan. Die anrilarholiihe Partei trium: 
phirt, und mwähnt durch die Zurükberufung dei‘ Margnis 
v. Unglefea, fo wie durch ihre Siege bei ben Verſammlungen 
det Grafſchaften, die Hofnungen der Katholiken, — nach ihrem 
Uebermuth zu fchließen — für immer geritört; fie fchmel: 
chelt fih mit der Ausfiht, daß die Zeiten des abfoluten Helo— 
tismus der Katholiten wiederfehren, und alle einträglichen Stel: 
len twieder ausſchließlich an ihren Anhang werden gegeben wer: 
den, fo daß fie fogar bie Zurüfberufung des Lord Lewiſon Ge: 


Tuͤrtel. — 





wer und beffen Erſezung durch einen Antitatholifen erwartet. 


Indeſſen find die proteftantifchen Wertheidiger ber Emanzipation 
auch nicht unthaͤtig. Sie haben in Dublin eine Verfammiung 
gehalten, die, obgleich viele angefehene Männer, welche von 
England ber eingeladen waren, aus mancherlei, oft Kleinlichen 
Urſachen fi entfchuldigt Hatten, dennoch eine der glängenditen 
und impofanteften war, welche noch in Irland zu Gunſten der 


Emanzipation ſtattgefunden hat, Die dabei gefaßten Beſchlüſſe 
und Bittſchriften am König und Parlament ftehen der Lange 


‚nach in den Beitungen, Sie reben die Sprache der Klugheit, 
‘auf welhe bie Gegner nur mit leidenſchaftlichen Deflamasipnen 
zu antworten wiſſen. Die Bittfepriften werden von vielen 
saufenb proteftantifhen Noblemen und Gentlemen unterzeid: 
net werden, und ber. Herzog von Reinfter hat es übernommen, 
in Begleitung einer Menge von Paird und Unterbausmitgliedern 
“die an den König gerichtete Sr, Mei. ſelbſt zu nberreichen. 
Alle Mitglieder ded Ober: und Unterhaufes die fiir Irland 
dort figen, find erfucht, bie an beide Haͤuſer gerichteten nach 
Kräften zu unterftägen. So gewinnt die. Sache mit jebem 
Jahre an Ernft und Feierlichkeit, und die Seit ift wohl nicht 
mehr fern, wo ein Minifter den billigen Bitten eines ganzen 
‚MWoltes wird Gehör gebenimäffen. Mande glauben O'Con— 
nel werde gar nicht. mach ‚London kommen, um feinen Siz ein: 
zunehmen; was aber ;biefer Mann auch thun mag, entſcheidet 
wenig. Seine Heftigfeit und unfluges Verfahren mögen ver: 
nänftige Leute ärgern, und bier und da einen Schwachtopf 
abhalten für die Katholiken zu fimmen; im Ganzen gebt die 
Sache Schritt'vor Schritt weiter: ihrer Gegner werden immer 
weniger und im demſelben Maaße ihrer Freunde mehr, Kömmt 
num irgend ein drohendes Ungewitter von Außen hinzu, fo ift 
die Sache auf einmal entfchieden. Der Marguis v. Anglefea 
hat Dublin unter dem Gegenswänfhen, nicht wur der Katho: 
liken und ihrer proteſtantiſchen Freunde, ſondern auch aller 
gemäßigten Gegner verlafen, Cr war wirflich ein Freund des 
Landes, und hatte, felbft mp er irrte, Feine andere Abſicht ale 





Großbritannien. — Briefe aus Spanien, Paris und ber Schweiz. — 


— 





Die Art des Abſchiedes, ben das Volk 
von ihm nahm, zeigt abermals wie dankbar der Irländer fen 
fan, wenn man ibn nur guten Willen feben läßt. Selbſt 
Sir Harcourt Lees, der font fo leibenfhaftliche Oranienbeld, 
überreichte ihm im Namen des Städthend Caſtletown, deffen 
Pfarrer er it, eine Adreſſe die bem Danfgefühle der Bewohner 
eben fo viele Ehre macht ald dem Lord Lieutenant. Die Volfd: 
verfammlung in Devonfhire lief eben fo geraͤuſchvoll ab, als 
bie in Kent, und auch bier fand fih bie Menge bereit für die 
fernere Nusihliefung zu ſtimmen. Indeſſen liefen fi doch 
auch bier viele edle mannbafte Stimmen für das allgemeine 
Menfchenrecht hören, und man erwartet, baß die Bittfchrift zu 
Gunften der Emanzipation mehr achtbare Namen enthalten 
werde als die entgegengefegte; — Unter den biefigen Seiden⸗ 
fabrifarbeitern berrfcht wieder fehr großes Elend. Ein Theil 
ber Schuld: liegt wohl in ben zwekwibrigen oͤrtlichen Einrich⸗ 
tungen, welche viele Meiſter bewogen haben ihre Fabrilen aufs 
Land zu verlegen. Doc rührt das Elend auch zum Theil vom 
Mangel au Nachfrage, oder von ben niedrigen Preifen aller 
Urten von Seiden: und Baummwollenivaaren ber, welche mande 
Webſtühle entweder ganz zum Stillftande gebracht, oder die 
Meiſter in beinahe allen Fabriforten genöthigt haben, die Ar: 
beitszeit oder den Lohn zu verkürzen, 

Frantreid, 

Paris, 27 Ian. Komfol, 5Proz. 108, 655 5Proz. 74, 70; 
Falconnet 78,55. 

Paris, 28 Jan, Konſol. 5Proz. 108, 605 3Proz. 74, 755 
Falconnet 78, 65. 

Die Pairsfammer bielt am 28 Jan, ihre erſte Sizung 
zu Bildung ihrer Bureaur. und Ernennung ber Kommiſſion, 
welcher die Abfaffung ber Antwortsadrefie auf die Thronrede 
übertragen werden fol, j 

Die Deputirtenfammer bielt gleichfalls eine dffent- 
lihe Sizung, um durchs Loos bie Mitglieder ihrer neun Bil: 
reaur zu beitimmen, und befhäftigte fih alsdann in dieſen 
Buͤreaur mit Ernennung der Präfidenten und Sekretairs der: 
felben, fo wie mit der Verifikation der Vollmachten der neu 
gewählten Deputirten, 

Der Eourrier frangais enthält einen fehr umſtaͤnd⸗ 
lien Artikel zum Lobe der Thronrede, worin ed unter Un: 
dern heißt: „Die duͤſtern Gerüchte, die vor einigen Tagen . 
bereiten, das traurige Mefultat des Konſeils vom lezten 
Sonntag, hatten bie Gemüther nicht auf eine Thronrede von 
der Art, wie wir fie heute hörten, vorbereitet. Der allge: 
meine Eindruf ded Beifals, dem fie hervorbringen muß, wird 


_ x demnach auch um fo Iebhafter ſeyn. Ä @ilen wir anzuerkennen 


daß der Tom der Aufrichtiglkeit und des Vertrauens, ber in 


dieſer Rede herrſcht, die darin ausgedruͤlten Geſinuungen, die, 


darin enthaltenen Verſprechungen, die Beſorgniſſe beſchwichti—⸗ 


gen müͤſſen, die der unſichere Gang des Miniſteriums erwekt 


hatte. Dis iſt Feine von bem lafonifhen Meden, wie zu den 


Zeiten des erbärmlichen Minifteriums, wo fih immer einige 


indirefte Drohungen gegen unfere Inſtitutionen eingeftreut 
fanden. Die heutige Thronrede ift Mar, ohne Doppelfinn, 
ohne Anzeige eines Vorbehalts, und felbit in ihrer Ausdehs 
nung liegt etwas Befriedigendes, weil man ficht, daß der Kb: 
nig fih darin zu gefallen ſcheint, bie Kammern von allen 
Handlungen und von alen Entwürfen feiner Regierung zu 
unterhalten. Dis ift der wahre Charakter der Mepräfentativ: 
zegierung. Der Cindruf des Vertrauens und der Sicherheit, 
den diefe Mede hervorbringen muß, mürbe noch vollſtaͤndiger 
geweſen fen, hätte man bei dem Throne ein Minifterium ge: 
fehen, bei melden Kraft und feiter Wille zu Erfüllung der 
der Nation gemachten Verfprehungen ſſch beifammen fänden. 
Je größere Hofnungen aber die Sprade bes Koͤnigthums er- 
weit, und je. fhrafbarer dad Zaubern der Miniſter werben 
möchte, deſto mehr Recht bärften bie Kammern haben, fie 
ohne Nachſicht zu bebamdeln. Der Würfe, der Worte aus: 
ſprach, die in ganz Frankreich wiebertönen werben, wuͤrde na: 
tionalen Maͤnnern den Eintritt in fein Konfeil nicht verweigert 
haben, hätten ihm feine Minifter folche vorgefchlagen. Dan 
Aan die Life in ibren Reihen, und bie erbärmlichen Interimg, 
durch welche fie fih von einer Beſezung derſelben dispenfiren 
wollen, nur ihrer Unentfchiebenbeit oder ihren perfönlichen 
Verehnungen zufhreiben. Sie haben feine Entſchuldigung 
"mehr in den vorgeblichen. Hinderniſſen, bie ihnen aufgeftsßen 
wären ; fie fönnen das Gnte thun, wenn fie ed thun wollen. 
Die Kammern haben das Mecht erworben, fkreng zu fepn; fie 
find aber auch die Verpflichtung dazu eingegangen.’’ 

Dad Journal des Debats aͤußert über deufelben 
Gegenſtand: „Der Beifall, der die Thronrede mehrmals un: 
terbrach, wird durch ganz Frankreich wiedertoͤnen, und 
jeder Franzoſe, wenn er ſie ſorgfaͤltig geleſen und erwogen 
Hat, duͤrſte wohl dad Vertrauen theilen, womit fie die Seele 
derjenigen erfüllt bat, denen bad Gluͤt gegönnt war fie anzu: 
hören. Man fühlt allerdings, melden hohen Werth und 
weiche Kraft bem Anſehen der koͤniglichen Mede jemer Ausdruk 
von Weberzengung und Wufrichtigfeit beifügen mußte, mit 
welchem bdiefelbe gehalten ward; noch niemals bat ſich der Aus⸗ 
ſpruch eined Fürften, ber ald ber Weiſeſte aller Fuͤrſten aus: 
gerufen ward, daß nemlich dad Gefidt ded Königs ein Bote 
der Freude ſey, offenbarer bewährt, Diejenigen, die die Mede 
nicht aus dem Munde Karld X gehört haben, bie aber bie 
Mechtlichkeit und die religienfen Tugenden unfers vielgeliebten 
Monarchen kennen, werden bei Lefung der Rede glauben ihn 
gebört zu haben, fo fehr ift feine ganze Seele darin abgefpie- 
gelt, fo fehr zeigen fih darin offen und mit energiſcher Huf: 
zichtigleit die Winfhe eined guten Könige für das Gluͤt ſei⸗ 
ner Unterthanen, feine unerſchütterliche Anhinglichkeit am die 
Eharte und die daraus hervorgehenden Inſtitutionen, fein von 
der Würde der Krone ungertrennlicer Eifer für den National 
zubm, fo beftimmt und ausdrüflich find die Verſprechungen 


134 
zu erwuͤnſchten 


Ver beſſerungen in den verſchledenen Theilen 
unſerer Geſezgebung, fo ſehr findet ſich, mit Einem Worte, in 
einer Heinen Zahl von Zeilen, bie Alles hoffen laſſen, die Gewißheit 
enthalten, daß dismal alle Hofnungen unwiderruflich erfüllt 
werben follen. Der König bat ber Treue, der Liebe der beiz 
den Kammern fir das öffentliche Wohl nicht zu viel zugetraut, 
indem er ihnen bie Prüfung der wichtigſten Gefezedentwürfe 
übertrug. Soaufrichtige Gefinnungen, fo nuͤzliche und freifinnige 
Abfichten durften Keinen andern Widerſpruch finden, als der nd- 
thig ift, um tiefer im ihren Geift einzubringen, und die väter 
lichen Abſichten, von denen fie eingegeben wurden, um fo kraͤf⸗ 
tiger zu unterftügen. Legen wir daher alle Beſorgniſſe bei 
Seite! Franfreich ift durch das unfterbliche Denkmal der Güte, 
der Berechtigfeit feines Souverains beruhigt, Mocte viel: 
leicht auch eine erwas zu ſchüchterne Politik, ein zu unſicherer 
Gang bei einer neuerlichen Gelegenheit den politifhen Hori: 
zont mit einigen Wolfen verbüftert haben, fo bat auf-einmal 
bie Dede des Königs die Klarheit hergeftelit; der König bat 
geiprochen, Frankreich wird frei fen, umd gerade deswegen 
wird es fih um fo unterworfener, ehrfurchtsvoller und erge⸗ 
bener zeigen. Sollte man ſuchen, fein Vertrauen zu erſchut⸗ 
tern, fo wird ed diefe Rede wieder lefen, und mit ihr dem 


‚mannichfaltigen Feinden feiner Harmloſigkeit und feiner Ruhe 


antworten. -&8 wird ihnen fagen: dad Wort Karls X laßt 
keine Taͤuſchung zu. "Seine Verſprechungen find nicht in ſtu— 
dirten Redensarten enthalten, Seine Sprache ift einfach, weil 
fie wahr iſt, die darin ausgefpeohenen Thatſachen find offen: 
tunbig, die ertheilten Verſprechungen aufrichtig, weil fie nichte 
Webertrichenes im ſich fließen, Hier find keine ausfchweifen- 
ben Konzeflionen. Die Intereffen bed Thrones find nicht von 
deuen ded Vaterlandes getrennt; ald Fuͤrſt und Vater in Ei: 
mer Perſon mußte Karl X auf bewundernswürdige Art den 
Ton der Autorität mit dem ruͤhrendſten Wohlwollen zu ver 
Binden, und feine Mebe, wir Können dis ohne Schmeichelei 
fagn, würde noch für politifhe Mebner ein Mufter fepn, 
wenn fie nicht felbft durch eine edlere Beftimmung allen Koͤni⸗ 
gen als Beifpiel vorgelegt wäre.’ 

In Bezug auf die neueſten koͤniglichen Ordonnanzen fagt 
dad Journal des Debats: „Das Minifterium 
bat endlich feinen Entſchluß gefaßt, nemlich keine Verfügung 
gu treffen. Alles, mas ed nach adıttägigen politiihen Intri⸗ 
guen und verſchiedenen Erwägungen beſchloſſen bat, beiteht bar 
rin, daß feine Unentſchloſſenheiten amtlich ſeyn follen- Es 
woite Niemand mißfallen; mer wird aber damit zufrieden 
geſtelt? Das Interim iſt immer eine bedenkliche Sache für 
ein Minifterium, felbit in ber Zwiſchenzeit ber-Seffionen. Es 
wird eime Unmoͤglichkeit, wenn die Geffionen eröfnet find; 
denn es läßt ſich den Leidenfchaften nicht durch Ordonnanz ges 
bieten, auch eim Interim zu beobachten; der Chrgeiz kennt 
keinen Waffenſtiuſtand; man ſtellt fih mur es aujunehmen, 
um dann deſto unvorhergeſehener und lebhafter anzugreifen. 
Es iſt eine ſonderbare Taltik, in dem Augendlile zu entwaſ⸗ 
nem, wo der Krieg anfängt. Dieſer Krieg wird lebhaft. ſeyn. 
Die unkluge Handlung, mag fie nun von einem Einzelnen, 
oder von einer verzweifelten Faftion berrühren, die unfluge 
Handlung, fagen wir, die den Hrn. v. Polignae nah Paris zus 
rüfgerufen hot, wird aus einer Seifen, die fih nur auf Ge: 
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fesgebung hätte befchränfen tönen, eine völlig politiihe Sef: 
‚fion machen. Die Dppofition wird um fo drohender fepn, da 
man ihr Furcht hatte einflößen wollen. Sie wird ihre Schläge 
gegen bie ſchwache Seite richten; fie wird das Minifterium in 
die Erörterung ber. äußern Politik bineinziehn; auf diefem 
Boden wird fie Hrn. Portalis in dieſen Sachen zu fremd an: 
treifen, um darüber zu fprehen, und zu wenig Diedner, um 
ſich darüber verbreiten zu koͤnnen. Er wird vielleicht, im ein 
Hnges Still ſchweigen verbüllt, fagen, die Juſtiz beichäftige ihn 
zu fehr, ald daß er an bie Diplomatie denfen könne. Wenn 
Hingegen von der Juſtiz die Rede ſeyn follte, möchte vielleicht 
Hr. Portalis fagen, daß ihm die Diplomatie feine Zeit laſſe 
daran zu denfen. Ohne Zweifel hat man, um diefem Nad: 
tbeife zu begegnen, Hrn. Bonrdeau zum Unterſtaatsſekretair 
der Yuftig ernannt. Geſezt ed fen in biefer Funktion, bes 
ren Befugnife nicht genau beftimmt find, und wo fomit eine 
ungewiſſe Verantwortlichteit ftatt findet, nichts Ungefezliches, 
ſo konnte die Wahl keinen ehrenwerthern, unſern Freiheiten 
mehr ergebenen und ſomit dem Lande theurern Namen treffen. 
Nur wundern wir und, daß fr. Bourdeau dieſe Hälfte eines 
VPortefeuille's bat annehmen wollen, Er ift zu etwas Beſſerem 
als zu einem halben Miuifter gemacht, wenn Hr. Portalid ein 
Anderthalb⸗ Minifter iſt. Möge er den Lohn feiner Gefällig: 
keit erndten! Wenn inzwiſchen im Konfeil ein Licht mehr ſich 
befindet, fo glauben wir deswegen noch nicht, daß die Verle— 
genheit fih darin um etwas vermindert hat. Uebrigens laffen 
wir die Schwierigkeit der Geſchaͤfte bei Seite; fie ſind noch bie 
gerinaft fehlerhafte Seite diefer Orbonnang. Ihre wahrhaft 
bedentlihe Seite ift, daß fie uns das Minifterium zwiſchen 
allen Varteien fhmwantend zeigt, fo daß es nicht wagt, ſich 
auf eine derfelben zu ftügen, um die andern nieber zu halten, 
Seine Majoritat ift zweifelhaft; fie ſchwankt zwiſchen zwanzig 
unentſchloſſenen Stimmen. Mit einem oder zwei Namen, die 
es zum Antheile am der Staatsgewalt beriefe, würde feine Ma: 
jorität entfbieden fen; dis hat es nicht gewollt, Statt eine 
ebenfo leichte ald trefliche Stellung einzunehmen, bat es diefe 
umgangen. Man erwartete eine entfcheidende Maafregel; es 
bat ein Anskunftsmittel geſucht. Enblih bat es in Folge 
einer Kombination, die man weber vorausſehn noch erklären 
Tonnte, um nicht einen Minifter der auswaͤrtigen Angelegen: 
heiten zu ernennen, zwei Juftigminifter ernannt. Möge übris 
gend das Minifterium nicht bald Urſache haben, dieſe falfche 
Politik, die feine Feinde ermuthigt, feine Freunde erfältet und 
die Gleichguͤltigen in Erftaunen fezt, zu bereuen. Man würde 
fi inzwiſchen täufhen, wenn man diefe Betrachtungen aus 
einem dem gegenwärtigen Minifterium feindfeligen Geifte ent: 
fprungen glaubte, Die Staatsgemalt, ber Frankreich das Pref: 
geſez und bie Orbonnanzgen vom Junius verdanft, hat ſich Ans 
fprüche auf den öffentlichen Dank erworben, die man nie vers 
geften darf, Wahrheit ift aber auch Aeußeruug des Dantes; 
und diefe Wahrheit zwingt ung dem Minifterium zu fagen, 
daß es dadurch, daß es die Hinderniffe vermeiden will, fie nur 
vermehrt; daß es darin feinen wahren Freunden, und nicht 
ſchlecht verhüften Feinden alauben, endlich dab es die Stärke 
bei Perfonen fuchen folte, Die durch ihr Talent, ihre Mev: 
nungen, ihre entfhiedene Lage, der Staatsgewalt eine Bürg: 
ſchaft ber Aufrichtigkeit und der Dauer darbieten würden, 


Frankreich begeihnete diefe Männer der Wahl bed Miniſte⸗ 
riums hinreichend. "Wie dem auch fep, fo wünfcen wir, daß 
das Minifterium mit Ehre aus diefen Schwierigkeiten hervor: 
gehe; wir fürchten aber, es. möge diefe vergrößert, und aiı fich 
ſo guͤnſtige Wechfelfälle gegen feine politifhe Eriftenz gewen⸗ 
det baben.’’ 

Der Straßburger Courrier du Bas-Rhin enthält fol: 
gendes Privatichreiben aus Paris vom 26 Jan, : „Die mini: 
fterielle Kriſe ift voräber, wenigſtens auf einige Tage. Mau 
erzählt verſchieden die nähern Umſtaͤnde des geftern vonder Re— 
gierung eingefchlagenen Mittelmegs , der erft Abends fpät be— 
fannt wurde. Folgendes halten wir fir nenaue Wahrheit: 
Schon anı Sonnabend zählte man nicht mehr auf Hrn.v. Mor: 
temarts Annahme, der ſogar, verfihert man, einen Befehl des " 
Königs in Perfon abzulehnen gezwungen war. Der Minifter: 
rath vom folgenden Tag wurde ohne beitimmten Plan eröfnet. 
Kaum war bie Rede von ben HH. Chateaubriand und Pas— 
quier. Hrn. Mayneval's Name kam einen Augenblik auf's 
Tapet; allein man gab ihn bald wieder auf, vorgiglih wegen 
feines jegigen Gefundbeitszuftanded. Nun fchlug man den Hru. 
Herzog von Doubdeauville vor; allein mit einer Bedenklichkeit, 
bie fehr ehrenwerth, obgleich bei ber jegigen Bufammenfegung 
des Minifteriums etwas fonberbar ift, wendete man ein, Sr. 
v. Doudeauville habe fih in die Villele'ſche Verwaltung zu tief 
eingelaffen, als daß er ſchillicherweiſe im bie jezige treten könne, 
Sein lobenswerthes Benehmen, und feine freiwillig gegebene 
Entlaffung bei ber Verabſchiedung der Nationalgarde, wermod: 
ten ihm nicht zu ſchuͤzen, was Franfreich wahrſcheinlich nicht 
ohne Befremden erfahren wird. Doch muüflen wir beifügen, 
daß bauptfächlich erft dann, ald die Rede davon war, bem 
Heren v. Dombeauville zugleich ein Portefeuille und den 
Vorſiz im Mathe zu geben, man dem Fünftigen Praͤſiden⸗ 
ten bes Mathe bie nachtheiligen früheren Fälle vortiarf. Kurz 
man ging zu einem anderen Konkurrenten über, beffen ziemlich 
unbefannter Name und entgangen ift. Hierauf kam man in 
große Verlegenheit; man ſah einander an; allein Hrn. v; Po: 
lignac's Name, ber bingeworfen wurbe, wekte ſchnell bie all: 
gemeine Aufmerkfamfeit. Endlich um ben ‚fhlimmen Faben 
nicht angenommener Vorſchlaͤge abzuſchneiden, kehrte man ben 
Vorſchlag um, und ohne die Unmöglichkeit, Hru. Portalis län: 
ger unter der Laſt zweier Portefeuille's zu lafen, aus dem Auge 
zu verlieren, dachte man auf eim Mittel, demſelben die Laſt der 
Siegel zu erleichtern. Nun wurde Hr. Bourdeau ald Inter: 
Staatöfefretair der Mechtöpflege vorgeihlagen. Der Gebante 
ſchien vortreflich, vorzüglich denjenigen Nathsgliedern, denen 
daran gelegen war, fchmell zu endigen. Es bedurfte nur mod) 
der Annahme von Seite des improvifirten Kandidaten. Schleu: 
nigft ward eine Ordonnanz ausgefertigt,. Allein es war halb 
ſechs Uhr Abende. Hr. Bourdean, ber kein Hauswefeh hat, 
fpeiste felbigen Tag zu Gaft, und in feiner Wohnung war nicht 
zu erfahren, wo er zu treffen fen. Gluͤklicherweiſe gab der Ri: 
nanzminifter eben einen großen Ball, Wie willfommen war 
Hr. B., als er eintrat! wie waren, mitten unter den Vallbelufti« 
gungen, alle minifteriellen Augen nad. der Thüͤre gerichtet, 
durch die er kommen follte! Hier nimmt ihm einer der Mint: 
fter in Beſchlag, ſchildert ihm die Lage der Dinge, und erhäit, 
heißt es, Anfangs abflägige Antwort, Endlich läßt der Ge— 
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. meral: Domainenbireftor fih erweichen, macht einige Bebinguns 
gen, vorzüglich daß er feine Generaldirektion nicht aufgeben 
Muͤſſe. Die amtliche Urbeit, völlig bereit, ift bald unterzeich⸗ 
net; und nun bei dem ftrablenden Autlize gemifer bisher fehr 
büfterer Perfonen, beginnt Tanz und Spiel aufs Neue... . 
und Frankreich ift abermald gerettet. — Aber fiehe da! diefen 
Morgen erlaube fih Frankreich, nicht fonderlich zufrieden zu 
ſeyn. Es findet daß man ihm, ftatt eines einftweiligen Mi: 
nifterd, zwei gibt; vorzüglich glaubt es, die Ihre, wodurch 
Hr. v. Polignac in die Gefhäfte eintreten fan, fep durch die 
geftrigen Maafregeln nicht verfchloffen; und die beſonders be: 
uuruhigt die öffentliche Mepnung. Jedermann prophezeiht übri: 
gend eine neue Wenderung nach wenigen Tagen. Die Haupt: 
fache für die Minifter war, zu feheinen ald bedärften fie nun 
- feined neuen Kollegen mehr; allein Hr. v. Polignac entferne 
ſich, und die Furcht, die fie zufammen bracdte, wird bald dem 
Bewußtſeyn der Unmacht weihen, in der fie geblieben find. 
Hr. Bourdean, heißt es, tritt mit treflichen Abfichten in das 
PMinifterium der Mechtspfiege ein, und vorzüglich mit den bes 
ften Gefinnungen wider die Faltion, die ſich in die Gerichte, 
wie in alle andern Staatdforps eingedrängt hat. — Nichts war 
prachtvoller als der geitrige Ball beim Finanzminiſter. Man 
muß nicht nur Mtinifter ſeyn, fondern auch 300,000 Er. Ren: 
ten befigen, um ſolchen Aufwand zu machen, Mehr ald 2000 
Verfonen waren eingeladen, und füllten 45 große Säle; glän: 
zende Bılffets wurden von 10 Uhr Abends bis 3 Uhr Mergend 
ernenert. Die Umitände des Augenblifd Lieben diefem Vereine 
ein außerordentliches Intereſſe. — Hr. v. Polignac wohnte 
dem Balle bed Hrn. Roy bei, — Es bat geheißen, Hr. Ravez 
würde mit den HH. Iſoard und Fentrier zum Pair ernannt 
werden. Diefe Herren haben. ihre Ernennungen; Hr. Ravez 
erwartet die ſeinige.“ 
Die Austibienne, und aus ihr die Gazette be Frans 
se, kündigen in ſehr zuverfichtlihem Tone an, die Türken mäs 
ren auf allen. Punkten über bie Donau gegangen, der Paſcha 
‚von MWiddin marfhire mit 30,000 Mann gegen die Fürften- 
thümer, und wenn der Groffürft Konftantin nicht bei Zeiten 
: anlange, fo werde die ruffiihe Armee über den Pruth zurüf 
‚ gehn muͤſſen. (Es bedarf wohl kaum der Bemerkung, daß 
nah weit fpätern zuverläffigen Berichten dig Alles ganz er: 


dichtet ift.) 
Deutſchland. 

Su Stuttgart verſtarb am 30 Jan, ber geſchaͤzte Dichter, 
Bibliothekar Hofratb Haug, in einem Alter von 68 Jahren. 

Zu Weimar ift am 18 Jan. der bekannte Geograph und 
Statiftifer, Dr. Haffel, mit Tode abgegangen. 

Deftreid. 

** Wien, 28 Jan. Die Poſt aus Konftantinopel vom 
40 d. iſt noch nicht eingetroffen, aber durch außerordentliche 
Gelegenbeit find heute am den koͤnigl. nieberländifchen Geſand⸗ 
ten am hiefigen Hofe, Freiheren v. Spaen, Depefhen von dem 
nieder landiſchen Geſandten bei der Pforte, Hrn. van Zuylen van 
Nieveldt vom 10 d. M. zur MWeiterbeförderung eingegangen. 
Das ‚Intereffantefte, was man durch dieſe Gelegenheit aus Kon: 
ftantinopel erfährt, ift die Ankunft eines ruffiihen Fahrzeugs 
unter Parlamentair : Flagge am 23 Dee. an der Mindung bed 
Bosphorus. Die mit dieſem Fahrzeuge angelommenen Depe: 


fen — man fagt vom dem daͤniſchen Geſandten in. Petersburg 
an den binifchen Minifter » Diefidenten in Konftantinepel Hrn. 
v. Huͤbſch gerichtet — wurden fogleih an ihre Beſtimmung bes 
fördert; fie ſollen fi unter Anderm auf die Auswechſelung von 
Kriegsgefangenen bezieben. — Hr. v. Jaubert war am Neu⸗ 
jahrstage in Konftantinopel angelangt, um fi feines bekann⸗ 
ten Auftrags an die Pforte durch Hru. van Zuplen, welcher das 
Organ aller Mittbeilnngen von Seite Frankreichs und Eng⸗ 
lands iſt, zu entledigen. Die Pforte hatte bis zum Abgange 
der lezten Nachrichten noch Feine definitive Untwort auf diefe 
Anträge ertbeilt, ſchien aber, fo viel man in Erfahrung brins 
gen konnte, nicht ungeneigt, unter gewiffen Vorausſezungen 
darauf einzugeben. 

Wien, 29 Jan, Metalligues 97”/ı65 Bankaltien 1108°/., 

Kürfei, 

+ Konftantinopel, 8 Jan. In Vera ift alled in 2er 
wegung; die Ankunft des frangöfiihen Kommiſſairs, Hrn. Jaus 
bert, welder am 4 Jan. bier eintraf, und im Hotel des nie 
derländifhen Gefandten abjtieg, gibt der Diplomatie neue Thaͤ⸗ 
tigkeit, und ermelt wieder die Friedenshofnungen. Zweimal 
bat fih feitdem der Divan verfammelt, um tiber die Mit— 
theilungen, zu berathichlagen, welde das franzoͤſiſche Kabis 
net durch das Organ des niederländifhen Gefandten an die 
Pforte gelangen lief. Wenn über dad Refultat diefer Berarhuns 
gen des Divand noch nichts mit Beſtimmtheit gemeldet werden 
fan, fo bat man doch fhon die Uebergeugung, daß die ges 
machten Eröfnungen nicht ungünftig aufgenommen worden find. 
Das Erſcheinen einer ruffiihen Fregatte am Cingange des Bos— 
phorus unter Parlamentairflagge bar ebenfalld die Aufmerkiams 
feit des Publikums auf fih gezogen. Dem Vernehmen nad 
überbracte ein ruffiiher Staabsoffizier Depeſchen für den dis 
nifchen Gefandten, Freiherrn v. Huͤbſch, von Seite des ruffis 
ſchen Generald Grafen Worenzow, über deren Inhalt man 
aber noch nicht genau unterrichtet iſt. Einige wollen willen, 
der Kaifer von Rußland habe neuerdings eine Erklärung am 
die Pforte ergeben laſſen, worin er fie zum Frieden auffordert. 
Andere find der Meynung, die Sendung betveffe nur bie Aus⸗ 
wechſelung der gegenfeirigen Gefangenen, wad um fo wahr— 
ſcheinlicher ift, da der Freiherr v. Hübſch bei der Pforte um 
die Erlaubniß angefucht bar, ein Verzeihniß aller in türfifher 
Gefangenſchaft befindlihen Rufen aufnehmen zu laſſen, bie 
ihm auch zugeftanden wurde, Ein Kourier ift vom niederläne 
difchen Gefandten nach Paris, ein anderer nah Smprna abs 
gefertigt werden, Die ruſſiſche Blokade wird troz ber Jahres— 
zeit mit größter Strenge gehandhabt, Die Lebensmittel ha⸗ 
ben alfo eine bedeutende Preiserhöhung erlitten, und dürften 
bei fortmährender Blokade noch mehr fteigen. Drei türkifhe 
Kriegsiciffe find nach den Dardanellen gefegelt; ſechs andre 
liegen bereit, im mit günftigen Wind nad der Mündung dei - 
ſchwarzen Meeres in ben Bosphorus abzugebi. 

*Buchareſt, 17 Ian. Die Witterung ift jezt fo ſchlimm 
geworden, daß alle Kommunifationen unterbrochen, und bie 
Wege völlig ungangbar find. Wir wien alfo auch aus den 
Donaugegenden nicht das mindefte Neue. 


Merantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann. 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböhfen Privilegien 


Mittwoch 


N=: 35. 


4 Februar 1820. 





Portugal. (Vereitelte Verſchwoͤrung zu LZiffaben) — Spanien. (Schreiben and Mabrib,) — Großbritannien, — Frantreich. (Verhand⸗ 


lungen ber Kammern, 














Portugal. 

Der Eourrier frangaid, und im MWefentlihen and bie 
QDuotibienne, melden aus Liffabon vom 13 Jan.: „Eine 
in der Hauptitadt gebildete Verſchwoͤrung gegen Don Miguel 
ift bei einem erften Verſuche nur an einen Zufall gefceitert. 
Die Minifter hatten fchon feit dem a Nachricht von einer be: 
vorftehenden Empörung. Am 5 wurde daher im Pallaſt Que⸗ 
Inz Konfeil gehalten, und. befhloffen, daß die Beſazung jede 
Nacht. zur Hälfte unter den Waffen bleiben folle, während die 
andere Hälfte ſchlafen fönnte. Am 8 wurden eine Menge Pro: 
Hamationen unter dem Volke verbreitet, worin bie Aufforderung 
enthalten war, das Joch des Ufurpators abzuſchuͤtteln und bie 
rehtmäßige Königin Dona Maria zu proflamiren. Die Me: 
gierung ergrif nun ftrenge Maafregeln. Um 9 wurden viele 
Bürger und ‚Militaird verhaftet und in die Gefängniffe ge 
bracht. Die Gährung ftieg dadurch und bie Nacht vom“9 auf 
den AO"ward zum Ausbruch des Aufftands gewählt, General 
Moreite, vormaliger Kommandant der königlichen Seebrigade, 
Tam in die Kaferne diefed Korps, und forderte die Dffiziere 
and Soldaten auf, ihm auf den Plaz Moseio zu folgen, wo ſich 
alle Korps ber Befazung verfammeln würden, um bie Rechte 
der Dona Maria zn proflamiren. Der wirklide Kommandant 
des Korps war abweiend, und der General hatte ed mit einem 
Kapitain zu thin, ber feine Stelle verſah, und im Intereſſe 
Don Miguels war. Diefer verftellte fih, nnd lud den Gene: 
zal ein, ihm in die Wachſtube zu folgen, wo er ihn dann fo: 
gleih feitiegen ließ. Inzwiſchen kam der Kommandant bed 
Korps, ber ebenfalld dem Don Miguel fehr ergeben it, lieh 
bie Kaferne forgfältig durchfuchen, und fand darin Militairg 
von andern: Korps und felbft Bürger. Dieſe murden alle ver: 
haftet. und nach dem feiten Schlöffern abgeführt. Noch findübri: 
gens bie: Vorfälle jener Naht nicht gang: genau befannt.’- 


Spanien 

* Madrid, 49 Jan. Der Plan, Blecavı und Navarra 
nun auch in die Mauthlinie des Königreichs einzuſchließen, 
aunterliegt feinem meitern Zweiſel. Der Herzog. von Caſtro 
STorreno, Vicefönig und Generalfapitain von Navarra, erließ 
am 24 Sept, vorigen Jahrs ein Schreiben an die Stände diefes 
- Königreids, worin er fie im Namen. ded Königs Ferdinand 
auffordert, Sr. Majeftät die Verlegung der Zollftätten von dem 
ufer des Ebro an die frangöfifhe Graͤnze vorzufchlagen. Die 
Stände verfammelten fih am 20 Dft. zur Derathung über 
Diefe Sache, und hatten nach einem Monate noch feinen Ent: 


ſchluß geſaßt, als rin anderes Schreiben des Vicekoͤnigs, worin 
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derfelbe immer im Namen bes Königs ſprach, fie benachrichtigte, 
daß im Falle fie den von ihnen verlangten Vorfchlag machen 
würden, Se. Majetät andere für das Königreih Navarra fehr 
vortheilhafte Maaßregeln treffen würden. Die Antwort ber 
Stände an ben Wicefönig vom 24 Nov. geht dem Mefen nah 
dahin, die Stände hätten diefen Gegenftand mit der größten 
Aufmerkfamkeit geprüft, loͤnnten aber bei der Verſezung der 
Sofftätten an bie franzöfifhen Grängen feinen Vortheil für 
Navarra, wohl aber bedeutende Nachtheile erblifen ; inzwifchen 
babe ihre Treue und ihre unerfhütterlihe Anbänglichleit an 
den König Ferdinand fie veranlaßt, nachzuſuchen, ob es nicht 
möglich fern möchte, die Vollziehung der Wünfhe Sr. Maje⸗ 
fät mit dem öffentlihen Wohle bes Königreihd Navarra in 
Einklang zu bringen, indem diefem durch ein Geſez gewiſſe Be: 
dingungen gefichert würden, bie fie im Falle diefer Verſezung 
für nothwendig erachteten. Das Schreiben Sr. Exc. vom 
21 Nov, gebe ihnen eine ſolche Verfiherung, und fie glaubten 
daher eine wahre Handlung der Unterwürfigkeit zu begehen, 
wenn fie Sr. Majeflät die bedingungsmweife Werfegung 
der Bollftätten vorfhligen. Dieſes Schreiben ward für die 
drei Stände von Navarra dur die HH. Ramon Maria, Bi: 
fchof von Tudela, den Herzog von Grenada, v. Ega, und Jofe 
Maria Vidarte unterzeichnet. Drei von diefen Herren wurden 
fpäter als Deputirte nah Madrid abgefhitt, um fih über die 
Beichaffenheit der Ausgleihungsvortheile für Navarra mit der 
Megierung zu verftändigen. Man fagt, Ge. Majeftät habe 
gleih Anfangs den Deputirten antworten laſſen, daß Sie vor 
Allem die vorgefchlagene Verfegung annähmen. Die Negierung 
fegte eine Kommiffion nieder, die nun die Sache zur Ausfuͤh— 
rung bringen fol. Im finanzieller Hinfiht hat bie Sache viel 
für ih; in politifher Beziehung möchte fie aber manche. Bes 
benklichfeiten haben. Man fagt, die Apoftoliihen freuten fich 
darüber, und verfpräcden ſich viel Gutes davon. für ihre Plane, 
Es iſt vorauszuſehn, daß wenn die im diefer Beziehung fo 
fhwierige Stimmung in jenen Provinzen durch die Priefters 
partei noch aufgehezt wird, große Widerftände erfolgen duͤrf⸗ 
ten. Philipp IV und Ferdinand VI find fchon in ähnlichen 
Verſuchen gefheitert. Auch die Eonftitutionelle Regierung war 
darin nicht glüfliher. , Später nad der Ruͤlkehr des Königs 
von Cadiz wollte die Regierung Truppen nah Biscapa fhifen, 


Diefe Provinz weigerte fih aber, fie aufzunehmen, und drohte . 


felbit Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, wenn man darauf bes 


ftehen würde. Die gefhah unter den Augen der franzoͤſiſchen 
Truppen, die ihr Gebiet befegt hielten, und es In allen Mid 


tungen durchzogen. 





* London, 26 Jan. Konſol. 5Proz. 863/45 ruſſiſche Fonds 
97; braſiliſche 63*3/23 portugieſiſche 5512/43 Buenos-avres 48; 
mericaniſche 33"/4;.columbifhe 23; griechiſche 16. 

Die Ankunft des Koͤnigs zu London war um einige Tage 
verſchoben worden. 

Mehrere Journale ſprechen bereits, wiewot bumtel, von der 
in der. Naht vom 9 Jan. zu Liffabon gefcheiterten Verſchwö— 
rung zu Gunften der Dona Maria. 

Nach Briefen aus Veracruz vom’27 Nov. foll der in: 
furgirte-General Santa-Anna zu Daraca an der Spize einer 
bedeutenden Macht ftehn. 

Nah Berichten aus Bogota mar General Sucre dafelbft 
angefommen, und batte von Bolivar das Kommando der gegen 
Peru beftimmten columbiſchen Armee erhalten. Der Vicepraͤ— 
fident Santander war zum Tode verurtheilt, doch glaubte man, 
Bolivar werde ſich damit begmigen ihn zu verbannen. 

Frankreich. 

Paris, 29 Jan, Konſol. sProz. 108, 855 3Proz. 75, 15; 
Falconnet 78, 85. 

Dad Gefezbulfetin enthält eine Königl. Ordonnanz vom 
38 Dec., durch Hm. Roy kontraſignirt, welche, zufolge des Ge— 
fraed vom 11 Sept, 1807 in Betref der Gehalte fiir die hohen 
Staatsbeamten, dem AbbE Herzog von Montedgnion, ehemali⸗ 
gem Minifter des Innern, 20,000 Fr., dem Grafen Beugnot, 
ehemaligem Minifter des Seeweſens, 12,000 Fr., Hrn. Mole, 
ehemaligem Minifter ded Seeweſens, 12,000 Fr., und dem Ba⸗ 
ron Louis, ehemaligem Finanzminifter 12,000 Fr. Penſſon er: 
theilt. Diefe Gehalte werden vom 1 Januar 1829 um aud: 
bezahlt. 

Die Pairdlammer bielt ihre erfte Sizung am 23 Jan. 
Mittags. Die durch ihr Alter zum Buͤrcau berufenen provifo: 
rifhen Sekretalre waren Marquis v. Mirepoir, Fürft Berghes, 
Herzog dv. Escllgnac und Baron Beurnomville, Der erfte @e- 
genftand der Tagesordnung war bie Bildung eines definitiven 
Borkau's. Die ernannten Sefretaire find: Baron Glandeves, 
Graf Orglande, Vicomte Dobe und Vicomte Houdetot. Die 
Kommiffion für bie Adreſſe ward, dem Wunfhe ber Kammer 
gemäß, von dem Kanzler: Präfibenten bezeichnet, und befteht 
and den HH. v. Briffac, Herzog v. Levis, Herzog v. Doudeau⸗ 
ville, Marquis v. Marboid, Marmid v. Talaru, Baron 


v. Barante und Baron Pasquier. Im Laufe ber Sizung be 


glanbigte die Kammer die erblihen Rechtsanſpruͤche des Grafen 
v. Abrial und bed Marquis v. Lauriſton zum Size in der Kam: 
mer. Am Schluſſe ber Sizung mwurben bie Büreau’d durchs 
Loos beftimmt, Die Kammer vertagte fib, bie die Kommiffien 
der Mbreffe ihren Bericht erftatten könne. Fir bie fieben Bi: 
reau's wurden folgende Präfidenten ernannt: Herzog v. Levis, 
Herzog v. Uzes, Herzog v. Duras, Erzbifhof von Bourges, 
Herzog v. Montmoreney, Herzog v. Havrd, Marg. v. Paſtoret. 

Der Eourrier frangaid erzählt, in der Pairdfammer 
wären bei der erften Sizung von 365 Mitgliedern nur 145 zu: 
gegen, übrigens die Bänfe ber drei Fraftionen berfelben un: 
gefähr gleihmäfig gelichtet gemefen, Kein Mitglied des vor: 
maligen Triumviratd babe der Sizung beigemohnt. Die Se: 
kretairs fenen mit einer Mehrheit von so und einigen Stim: 
men gewählt worden. Marſchall Jourdan, von der Minorität 
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ar Großbritannien. vorgefchlagen, habe. 60, Graf Chaftellur, von ber entaegengefej- 


ten Seite, 68 Stimmen erhalten. Fürſt Polignac babe, wie 
voriges Jahr Graf Pepronnet, nur Cine Stimme befommen. 
Bei der Kommilfion fir die Adrefe fehe mam Hrn. Pasauier, 
Marbois, Barante und vieleicht aub Hrn. Doudeauville für 
beftimmt an, der Adreſſe eine Fonftitutionele Farbe zu geben. 
Aus diefen und den übrigen Wahlen laſſe fich vermuten, die 
Pairstammer werde im Laufe diefer Seilion diefelbe Bahn, wie 
in der vorigen, verfolgen. 

Die Deputirtenfammer verfammelte fih am 28 Jan. 
um halb ein Uhr in ihrem gewöhnlichen £ofal unter dem Vorfize 
des Hrn. Labben de Pompiires, als älteften Mitalieds in Ab: 
weſenheit des Hrn. Lefeure Ginean. Die HH. Lariboiffiere, 
v. Cormeniu, v. Chantelauge und v. Montbel verfeben, als 
die juͤngſten Mitglieder, die Sekretairſtellen. Die linke Seite 
zaͤhlt 47 Mitglieder, das linke Centrum 36, auf der rechten 
Seite ſizen 23, im rechten Eentrum 18. Die Hh. Agier, 
Bacot de Romans umb Bourdeau nehmen biefelben Plaͤze, wie 
in der vorigen Seſſion ein. Der. Präfident ſchlagt vor, fich im 
Namen ber Kammer nad der Gefundgeit des Hrn, Lefenre 
Sineau erkundigen zu laffen. (Ial Zal) Hierauf werden 
durchs 2003 die Bureaux beftimmt, Geraͤuſchvolle Gruppen 
bilden ſich in ber Naͤhe der Tribüne, Die Kammer entſcheidet 
auf die Anfrage bed Vräfidenten, daß fie nad vorgenommener 
Drganifation der Bureaur von Neuem im öffentlicher Sizung 
zufammentreten wolle, um bie Berichte über Veriſikation ber 
Vollmachten der nengemählten Depntirten anzuhören. Im 
Yugenblite, wo die Verſammlung ſich im bie Bureaur ent: 
fernen will, kommen bie Minifter des Innern und ded See: 
weſens, und unterhalten fih einige,Augenblite mit den HH, 
Pavde de Bandorunre, Sehaftiani, Jard, Duvergier de Hans: 
ranne, Karl Dupin, Keratro, Delalot. Mährend der Ber: 
ſammlung im dem Bureaur hatte fi die Zahl der Mitglieder 
bedeutend vermehrt. Um drei Uhr verfammelt ſich bie Kam⸗ 
mer von Nenem im Sizungsſaale. Der Präfibent meldet, 
daß die Beſſerung bei Hrn. Lefevre Gineau ‚anhält, und liest 
dann Briefe-von den HH. Dumaralhac, Erignon de Motigup 
umd Chenevaz vor, die bedauern, Gefundbeitähalber nicht an 
den erften Arbeiten der Seſſion Theil nehmen zu können, Die 
Kammer enthält num 60 Deputirte auf ber Linten, 50 imlin: 
ten Gentrum, 39 anf ber rechten Seite, und 39 im rechten 
Centrum, Hr. Guilfem, Bericht erſtatter des eriten Bureau's, 
berichtet Über die Wahl des Hrn. Bose vom Departement ‚ber 
Aude.. Diefe Wahl wird ohne Reklamation für gültig: erflärt, 
Daffelbe iſt bei Hrn. Eafaiguoles, Deputirten ber Ardeche, der 
Fall. Da derfelbe den Eid in der koͤniglichen Sizung noch nicht 
abgelegt hatte, läßt der Präfident ein Eremplar der Charte ho: 
len, um die Eidesformel vorzuleien, verſucht aber inzwifchen 
die Formel aus dem Gedächtniß herzufagen. Da er ſich zweis 
mal dabei unterbricht, fo lacht die Mechte. Der Präfident aͤu⸗ 
fert, gegen diefelbe gewendet, daß man im 78ſten Jahre Fein 
ganz treues Gedächtniß mehr habe, Darauf tritt Stiße ein. 
Hr. Caſſaignoles wird beeidigt, und nimmt feinen Si; im 
Tinten Centrum. Die von Hrn, Viennet, dem Berichterftat: 
ter ded zweiten Bureau's, vorgefchlagene Zulaſſung des Hrn, 
Grea, vom Departement Doubs, und bes Hrn. Laribolffiere, 
von Ile et Villaine, findet feinen Widerſpruch. Hr, Dupin 
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berichtet, im Nanten des dritten Bureau's, ber bie Wahl des 
. General! Mar. Lamarque, bie von der Kammer für gultig er: 
Färt wird. Hr. v. Ehantelauge trägt von Seite bes vierten 
Bureau's auf Wertagung der Zulaflung des Hrn. Lacheze, des 
Hru. St. Aignan, mad des Hrn. Dumans, bis zur Anfunft 
weiterer möthiger Beglaubigungdnsfunden an. Die Kammer 
‚genehmigt diefe Anſicht. Hr, Nlerander v. Laborde meldet im 
Samen des fiebenten Bureau's, daß auch in Betref des Hrn. 
Tronchon noch weitere Urkunden erwartet werben muͤßten. 
Hr. v. Cambon meldet, im Namen des achten Bureau's, 
dab einige Proteftationen gegen die Wahl des Hru. MI: 
lent, Deputirten vom Pas de Calais, eingelegt worden 
feven, die aber durchaus keiuen beftimmten Beweis von. An: 
weſenheit einiger falſchen Wähler enthielten. Die Zulaffung 
des Hrn. Allent wird hierauf: ohne Widerſpruch genehmigt. 
Hr. Marſchall berichtet im Namen des Orten Bureau's über bie 
Wahl des Hrn. v. Berianp vom Bezirfe Dieppe. Derfelbe 
wird ohne Widerſpruch zugelafen. Die Sizung wird um vier 
Uhr aufgehoben. Die Präffdenten und Setretaire der Bureaur 
find: 4. Bureau. Moyer Eollard, Präfibent, Baron Lonis, 
Sefretair. 3. Graf Gueheneuc, Präfident, v. Cormenin, Se: 
kretair. 3. Seaun, Präfident, vd. Villebrune, Sefreteir. 4. Au: 
auftin Perrier, Präfident, v. Chantelauze, Sekretair. 5. v. Eaf: 
ſaignoles, Präfident, v. Lamezan, Schretair. 6. Graf Ducha⸗ 
tel, Präfident, Baron Pape de Bandorupre, Gefretair. 7, 
Gouttier, Yräfident, v. Laberde, Sekretair. 8. Odier, Prä: 
fident, Berenger, Selretair. 9, Labbey de Pompioͤres, Präf: 
dent, Marſchall, Setretair. 

Hr. Chappe, Erfinder. ber Welegraphie und Direftor der 
Telegrapben feit ihrer erften Errichtung im Jahre 1792, ift am 
27 Ian. zu Paris geftorben. 

Der Meffager bed Chambred fagt am 28 Januar: 
„Die neueften Ordonnanzen maden heute den Begenftand der 
Betrachtungen unſerer Journale aus. Da fait alle fo weit ge: 
gangen waren, die Minifter zu bezeichnen, ſo tadeln fie eine 
Manfregel, die ihre Ermarting taͤuſcht. Es if eine üble 
Laune von-vier umd zwanzig Stunden. Mir hoffen, bie übrige 
Woche werde der ruhigen Beſinnung gehören. Erft alsdann 
Tan man erörtern, wenn die Journale eingeſehen, daß fie ji 
mr mit @igennamen befhäftigt haben, und daß das Fand, das 


reif genug ift, ſich nur an Dinge zu halten, fich fehr wenig 


darum Fmmert. Die Jonrnale waren zu.fehr ihren perfön: 
fihen Neigungen bingegeben, als daß fie bei diefer Sache bad 
öffentliche Intereffe allein ſeſt im Auge gehabt hätten. Inzwi— 
fehen iſt eim Unterſchied in ihrer Sprache; bie einen, 5. B. der 
Eonftitutionnel und der Eourrier, beflagen das Minifterium 
mit ſchlechten Späßen, die nichts beweiſen, während bie an: 
dern, 3. B. die Quotidienne, das Kabinet mit aller Wuth 
einer täglich mehr von ben Gefchäften entfernt gehaltenen Stot: 
terie angreifen. -Bu den erftern Föunten wir mit jenem Miten 
fügen: wit battem nicht gewußt, daß wir fo Inftige Publiziſten 
befäßen; aber die Sade von ber ernſtern Seite betrachtet, 
möchten wir dann binzufegen, dab fo viel Lärmen für eine 
Sache, wie fie felbit fagen, von fo geringer Bedeutung, und 
in Erftaunen fest, daß hier die Philippifen mit deu Dingen 
in feinem Verhaͤltniſſe ſtehen, da im Grunde nichts geändert 
ift, und man und, wenn unfer Gebächtniß und nicht trügen 
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ſollte, ſeit einem Jahre verſichert, daß gute Wefere und Mer: 
beſſerungen Alles find, mas eine vernünftige Oppoſition ver: 
fange, Darf man nun aber aufhören, dieſe von einem Mini: 
fkerium zu hoffen, das die Preſſe befreit und bie Wahlen ges 
reinigt bat. Sollte man nicht im Gegentheile daſſelbe von 
denfelben Männern erwarten, und it denn ein Juterim eine 
erklärte Suspenſion? Wir fragen baber, ob wohl’ ein anderer 
Gegenftand der Prüfung unterliegt? Was nun bie übrigen 
Blaͤtter betrift, fo erklärt fih ihr Zorn fehr leicht, ba ihr 
Intereffe bei der Frage fo offenbar if. Auch fhreien die Ga: 
jette aus Kränkung, und die Quotidienne aus Routine, wie 
mißlaunige Abvofaten, und betragen fih wie hungrige Erben, 
wie wenn geiftige Verwirrung nicht eine Urfache zur Mund: 
todterflärung wäre. Die Gazette zeigt fich entrüftet, die Quo: 
tibienme ſeufzt. Dis ift die befannte Vertheilung ber Mollen. 
Die leztere, bie ſich krampfhaſt an ben Saz ber verlornen 
Monarchie Hammert, glaubte, die Monarchie würde gerettet 
werden. Nun ift fie nach ihr von Neuem in Gefahr; aber 
wohl bemerft! in Gefahr wie feit fünfzehn Jahren. Die er: 
ftere ift wenigftend perfib, und Die it doch Etwas. Sie bein: 
ſtigt fih mihr mit Dofteinen, fondern gebt gerabe auf ihr 
Ziel los, nemlich auf die vorige Verwaltung, und beftrebt 
ſich, die öffentlibe Mernung irre zu leiten, ungefähr mie 
jene Leute, die im Gebränge zur Verfolgung eined Diebs ru⸗ 
fen, damit man gegen fie feinen Argwohn hege. Sie hoft dar 
dur, daß fie immer fortfchreit, die Verwaltung fen ſchwach, 
vieleicht ed dahin zu bringen, daß man in dem vergeßlichen 
Paris vergift, daß die vorige Verwaltung verhaßt gewefen 
fer. Die ift dad ganze Geheimmniß der von den Seiltängern 
der Gazette geipielten Komödie. Es ift ſehr Schade, daß man 
das Fifchen dabei nicht hören Fan. Mittlerweile dürfte der Streit 
über dad Interim nicht mehr lange dauern. Die Thronrede 
zeichnet unferer Politif eine breite Bahn vor, die fie mit Eifer 
wieder beim Anblif von Inftitutlonen einfchlagen dürfte, die 
bereit find fi unter diefem Minifterium weiter zu entwifeln, 
das nicht für nöthig bielt feine Dieiben zu vervollitändigen, 
aber es für weit müzlicher für dad Land hielt, daß es unfere 
Geſeze vervollftändigen müßte.’ 

*** Paris, 28 Ian. Noch immer haben wir keinem au: 
dern Thermometer unſeres Megierungsfotems als Perſoͤnlich⸗ 
feiten; fogar die englifhen Times rechtfertigen unwillkuͤhrlich 
das Miftraunen ber Liberalen gegen den Hrn. Fürften v. Po— 
lignac wegen feiner engen Verbindung mir den Brittifchen 
Staatdmännern ; fie rühmen im voraus bie Vortheile, wel 
ce der vereinigten englifch-frangöfifhen Politif durch jene Ver: 
bindung zumachfen würden, wenn ber Hr. Fuͤrſt Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten werben follte. Ein anderer Ver: 
dacht, baf die Kongregation nebft Hrn. v. Billele den Entwurf 
eined Minifteriums Polignac in Eile nod vor der Kammern: 
eröfnung babe in Vollziehung fegen wollen, ift durch die Er: 
nennang bed Marquis v. Paftoret zum Juterimsminiſter ge: 
rechtfertigt; Hr. v. Paftorer it ein treuer Villelifte, und Hr. 
v. Villele, der fi von jeher vor dem Zurften Poliguac als 
feinem einzigen ihm gewachfenen Gegner am Hofe fürchtete, 
will fi ded Hru. v. Paſtoret als eines Mittelmannes zwiſchen 
ihm und Hrn. v. Polignac bedienen. Sr. v. Portalis hat ſich 
einſtweilen einen ftellvertretenden unterſtaatsſelretait fuͤr das Sie: 
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gel an bie Seite gefezt; man legt diefed neue Interimiſtlkum als 
dahin zielend aus, daß Hr. v. Portalid dad Minifterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten als den Fußſchemel zum Präfidentenftuh: 
le für fi behalten wolle, falls Hr. v. Laferronnavs nicht wie: 
der eintreten fönne, Man ift nicht einig, ob Hr. v. Porta: 


lis allein oder in Gemeinihaft mit Sen. v. Martignac ben. 


Fürften v. Polignac von London einberufen habe, aber gewiß war 
dabei nicht die Abſicht, den Fürften in die auswärtigen Ange: 
legenheiten zu bringen, weil ber König fih nicht zur Belegung 
dieſer wichtigen Stelle entſchließen will, fo lang noch eine Hof: 
nung zur Wiebergenefung- des Hrn. von Laferronnans bleibt. 
Die beiden Minifter wollten ſich vielmehr ans der Verlegen: 
heit ziehen, melde fie nah Zuſammentritt der Kammer in 
ihrer ungewiffen Page erwartet; als Präfident follte fie ber 
Herr Fürft mit feinem glänzenden Schilde defen, als Präfi 
dent follte er in ihrem Namen da imponiren, mo die Mehr: 
zahl ber Stimmen in der zweiten Kammer nod bie auf bie: 
fen Augenblik, da doch bereits bie Thronrede ausgeſprochen ift, 
als die unbefannte Zahl bes disjährigen Staatsproblems da 
fteht. Auch Hr. Mavez blieb während des Minifteriaifturms 


mit halb eingegogenen Segeln in Bereitichaft ; er hatte vor ſich 


die Pairfchaft, aber dann mupfte er auf die Wiederbeſiznahme 
des Präfidentenjtuhls in der Deputirtenfammer Verzicht thun. 
Dagegen konnte er auch wieder auf ein Vortefeuille rechnen, 
falls Hr. v. Polignac das Prafidium des Miniſter-Raths er: 
balten hätte. Vermuthlich werden fchon bie erften Sizungen 
der Kammern bie Nothwendigkeit eines feſteren Standes der 
Dinge beweifen, 
Defttreid. 
Wien, 30 Ian. Metalligues 97:/45 Bankaktien 4197%/a. 


Türkei. 

*Konſtantinopel, 9 Jan. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Die ſeit Abgang der lezten Poſt erfolgte uner: 
wartete Uufunft einer mit Parlamentairflagge verfehenen ruf: 
ſiſchen Korvette am Cingange des Bosphorus, deren Kapitain 
Depefchen für bie Hauptftadt hatte, erregte, fobald fie bekannt 
wurde, ungemeines Aufſehen. Im der ganzen Stadt bief es, 
Rupland-laffe Friedensanträge machen, obgleich die beffer Un: 
terrichteten In Vera behaupteten, die Sendung betreffe blos bie 
Auswechfelung der Ariegsgefangenen. Indeſſen fcheint es jezt 
außer Zweifel, daß diefer erfte annähernde Schritt auch noch 
andere diplomatiihe Einleitungen herbeiführen merde, mozu 


eine von Seite des Reis-Eſſendi erzählte, aber nicht zu verbuͤr⸗ 


gende Aeußerung, die in Vera cirfulirt, viel Hofnung gäbe, 
Der eben fo unerwartet hier eingetroffene franzöfiiche Agent 
Jaubert ift durch ben nieberländifhen Gefandten van Zunfen 
dern Reis-Effendi vorgeftellt worden. Es beißt, wiewol unbe: 
ſtimmt, der Reis-Effendi habe nad Empfang feiner Anträge 
fih mündlich darüber günſtig geäußert. Die Ubfendung eines 
Kouriers von Seite des niederländifhen Gefandten nah Wien 
ſcheint diefes zu beftätigen. — In der Hauptſtadt herrſcht 
Ruhe, obgleich die Brodthenrung einige Aufläufe veranlaßte. 
(Die in Nr, 29 der Allg. Seit. von der ferbifhen Graͤnze vor: 
läufig gemeldeten Nachrichten aus Konftantinopel beftätigen ſich 
alio im Meientlichen ganz.) 


+ Konftantimopel, 9 Januar. Schon feit längerer 


Zeit find ber Horte Vorſchlaͤge zur Beilegung ber Mißhellig⸗ 
feiten über bie griechiſchen Angelegenheiten, melde bie Bot: 
fchafter Englands und Frankreichs fortwährend von bier ent: 
fernt balten, unter einer Form zugefommen, welche ihnen bie 
Zuſtimmung des Divand zu verihaffen, und eine Ausgleichung 
berbeijufübren allerdings geeignet war. Die Ankunft eines 
frangöfiihen Agenten, welder durch den niederländifchen Ge: 
fandten bei dem Meis:Erfendi eingeführt wurde, fol emdlich 
die Bahn völlig brechen, und die Ruͤklehr englifcher und frans 
zoͤſiſcher Bevollmächtigten möglih machen. Die Pforte hat eine 
Erklärung ber drei Mächte erhalten, wodurch Griechenland, 
aber in fchr engen Gränzen, unter ihren Schuz geftellt wird, 
und die Vortheile der Neutralität genieben fol. Der Grefberr bat, 
wie man ſagt, biefer Erklärung feine Zuftimmung gegeben, und 
zeigt fich felbft dem Verlangen nicht abgeneigt in förmliche Uns 
terbandlungen einzugeben, fobald dieſe in Kouftantinepel felbit 
betrieben werden. Bon der Sendung eines Bevollmaͤchtigten, 
ſelbſt nach einer tuͤrliſchen Infel des Archipels, will er aber 
nichts wiſſen, und der Neis:Effendi bat ſich darüber fehr pe= 
remtorifch ausgefproden. Die Friedendpartei hat deffen un: 
geachtet einen wichtigen Sieg davon getragen, und man darf 
nicht zweifeln, daß wenn die Mächte ed über fih gewinnen 
fönnen, was man nicht unmwahrfcheinlich findet, Bevollmaͤch⸗ 
tigte hierher zu ſchiken, man einen dauerhaften Frieden erzwe— 
ten fünnte. Geit einigen Tagen iſt fogar durch die Ankunft 
eines, ruffiihen Parlamentaird allgemein dad Gericht verbrei- 
tet, dab der Kaiſer von Rußland mit ber. Pforte Friedensun— 
terbandlungen anzufmipfen wänihe; er fol in diefer Bezie⸗ 
bung an den Meid:Effendi haben ſchreiben laffen, Ob man nun 
gleih uber den Inhalt der. rufliihen Anträge nichts Sicheres 
weiß, fo ift doc laum zu zweifeln, daß fie auf Beendigung 
ber Feindſeligleiten Bezug haben, und bab man biefe Belegen: 
beit auch dazu bemüzt bat, um ſich über die Auswechſelung ber 
gegenfeitigen Ariegdgefangenen: zu verftändigen. Der daͤniſche 
Gefandte, Freiherr v. Hubſch, am melden der rufliihe Parla- 
mentair angemwielen iſt, fchilt täglich zu wiederholtenmalen ſei⸗ 
nen Dollmetiher nah dem Pfortenpallaite, um, wie es ſcheint, 
über Gegenftände von hoher Wichtigkeit zu verhandeln. Seit 
diefer Zeit zeigt fich von Seite der Pforte weniger Gehäffigkeit 
gegen die Rufen; die beffere Behandlung der Kriegsgefange— 
nen, und bie Aufmerkſamkeit, welche man dem. Freiberen 
v. Huͤbſch bezeigt‘, find fihere Merkmale, daß die Pforte nicht 
abgeneigt ſey, zu Friedensunterhandlungen die Sand zu bie 
ten, fobald fie die Wahrfheinlichkeit vor fih feht, einen ehren⸗ 
vollen Frieden fließen zu Finnen. Die Zufammenkunft rufe 
fiiher und türfifher Bevollmächtigten an einem zu beſtimmen⸗ 
den Orte würde feinen Zweifel übrig laſſen, daß ein zweiter 
Feldzug unnötig geworden fer. Man ift bier durch alle dieſe 
Erſcheinungen in eine Urt von Freubentaumel verſezt; der. Him⸗ 
mel gebe, daß er nicht durch irgend ein unerwartetes Ereiguiß 


‚ geftört werde! Der Sultan fieht täglich feine Miniſter, und” 


arbeitet unauggefegt. Es follen mehrere Neuerungen in der 
Adminiftration, und bei den regulairen Regimentern Schulen 
nach dem Plane eines deutfhen Offigierd eingeführt werden. 


Verantwortlicher Redakteur, €. I, Stegmann. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböähfen Privilegien 


Donnerftag 


N=: 36, 


5 Februar 1829. 





Portugal, — Gropsritannien, (Schreiben aus London.) — Frantreich. (Deputirtenfizung. Briefe.) — Deutſchland. (Schreisen ans Frauf⸗ 


fürt.) — Preußen. 





Portugal. 

Der engliſche Courier enthält Nachrichten aus Liſſabon 
vom 40 Zan., worin es heißt: „Die Hofjeitung kündigt eine 
Hoftrauer von einem Monate wegen ded Todes der Kaiſerin 
Mutter von Rußland an. Don Miguel will wenigjiens den 
Schein annehmen, zu den enropäifhen Souverainen zu gebd: 
ren, obſchon beinahe gewiß ift, daß man ihm ben Tod der Kai: 
ferin nicht angezeigt hat, fondern daf er diefen nur aus den 
Zeitungen erfuhr. Privatbriefen zufolge follen vier Kriegsiciffe 
ſchon lange bereit liegen, um einen zweiten Verſuch gegen bie 
Infel Terceira zu machen. Sie wurden aber noch durch einen 
heftigen Südweftwind im Tajo zuräfgehalten. Wahrſcheinli— 
her ift, daß ihre Abfahrt fi wegen entitandener Zwiftigfeiten 
zwifchen dem Kommandanten der Expedition, der Schifäbeman: 
nung und der Megierung verzögerte. In Betref eines Wer: 
ſuchs, in ber Naht vom 9 den Thron Don Miguels zu für: 
zen, enthalten dieſe Briefe folgende Details. Die ganze Nacht 
hindurch und troz des fchlechten Wetters waren die Straßen 
mit Volizeiſoldaten befezt, und ber Generaladjutant, fo wie die 
übrigen Generale, die Gouverneurs der Provinz und die Poli: 
zeichefs machten felbft Patronilen in der Stadt. Der Plan 
war, fih des Schlofes St. Julian bei der Barre und des 
Schlofes St. Georg in der Stadt zu bemächtigen, bie Ge: 
fangenen zu befreien und Dona Maria II zu proflamiren. Die 
Soldaten von San Julian follen in das Komplot eingeweiht 
gewefen fepn, und man hofte fie würden die Gefangenen befreit 
haben, wenn nicht der neue Gouverneur, Tellez Jordan, ihre 
Umtriebe entbeft hätte. Dad Komplot war mit großer Um— 
fiht angelegt. Alle Kaufleute, die das Korps der Freimilligen 
zur Zeit der Konftitution bildeten, ftanden unter den Waffen. 
Es fheint, daß einige Individuen das Geheimniß den Mit: 
gliedern der Negierung Don Miguels verrathen- haben. Geues 
ral Moreira haranguirte um Mitternacht die Soldaten der 
Brigade der Scetruppen, und fragte fie, warum fie ſich nicht 
auf den Plaz Roscio begäben, wo die übrigen Truppen Dona 
Maria II ald gefegmäßige Königin ausruften. Die Soldaten 
erklärten ſich bereit, als einige Offiziere Moreira fapten, ihm 
auf die Wachſtube führten und die Soldaten wieder in ihre 
Quartiere zuruͤlwieſen. Moreira ward am 10 Morgens mit 
mehreren anderen Dffisieren in das Gefängniß abgeführt. 
Darunter war auch ein Obrijtlientenant der Artillerie.” 

Großbritannien. 

London, 27 Jan. Kouſol. 3Proz. 86/4; ruffiihe Fonds 
97%/a; braſiliſche 64; portugieflihe 55; Vuenodsapred a8; mes 
ticaniſche 535 chiliſche aa; columbifge 23. 


(Schreiben aus Berlin.) — Kürfe, (apreiben ans Trieſt.) — 
Artikel der Gazeite de France, — Inſtruttion für ben Divan der Moldau, — Unfünbigungen, 


Beilage Miro. 56. Schrelben aus Münden. — 





Der Courier bezeugt feine Verwunderung ber die Uns: 
thätigkeit der Dppofition am Vorabende der disjährigen Parla: 
mentsfisung. Man höre von keinen Verfammlungen in Broo: 
kes Klub, von keinen, durch die Führer gegebenen Gaſtmahlen. 
Alfo wurden wohl die Broughams und Stanlep's im Unter: 
baufe, Lord Holland im Oberbaufe bie einzigen Führer fern, 
Die Minifter waren nicht jo müßig; der Herzog von Welling« 
ton, Graf Aberdeen und Hr. Peel hatten die ihnen ergebenen 
Glieder beider Parlamentshäufer zu großen Mittagmahlen ein: 
geladen, bei welden vermuthlich die koͤnigliche Eröfnungsrede 
vorgelefen werben follte, 

Der Eourrier verfihert au, ein Eilbote von Wien habe 
fehr friedliche Nachrichten gebradht. Der Reis-Effendi folle auf 
die, durch ben niederländifhen Gefandten an die Pforte ges 
braten Anträge Englands und Franfreihe in Bezug auf den 
ruſſiſchen Krieg, erflärt haben: falls Mufland wahrhaft dem 
Frieden winfhe, und fih in feinen Forderungen gemäfigt 
zeige, fo ſey die Pforte nicht abgeneigt, unter Frankreichs und 
Englands Anfpizien nene Unterbandlungen zu eröfnen. 

Der Globe kündigt die nahe Ankunft eines ruffiihen außer: 
ordentlichen Abgefandten zu London an, ben er Matichagof 
(Matudezewicz) nennt, und defen Miſſion zum Zwel babe, 
über die Grundlagen einer Unterhandlung mit der Pforte Bes 
rabredungen zu treffen. 

Die Stärke der gegen Peru beftimmten columbifchen Ur: 
mee, deren Kommando Bolivar dem General Suere anvers 
trauen will, wird auf 17,000 Mann angegeben. Uebrigens 
machten fehr neue Schiffernacrichten, die man am 12 Dec; zu 
Neu:Drleans aus Eolumbien erhalten, eine traurige Schilde> 
rung von ber Anarchie, die im leztgenannten Lande immer 
mebr überband nehme. 

Die Fregatte Undaunted von 46 Kanonen, SKapitan U, 
Glifford, welde den neuen Generalftattbalter des brittiſchen 
Oſtindiens Lord William Bentinck nah Bengalen geführt bat, 
ift Lürzlich wieder nah Portsmouth zurüfgelehrt, Sie hatte 
diefen Hafen im Februar v. 3. verlaffen, war im Julius zu 
Galcutta angelommen, und im. Nuguft wieder von dort abgefes 
gelt. Auf der Heimreife legte fie bei der Iufel Mauritius, 
am Cap und zu St. Helena an, und bat die Fahrt von dieſer 
leztern Infel nad England in der furzen Frift von 26 Tagen 
zurüfgelegt. In Indien war alles ruhig und die übrigen brittis 
fchen Niederlaffungen, wo die Fregatte angelegt hatte, in geſun⸗ 
dem Zuftande. In Bengalen war die Cholera beinahe verſchwun⸗ 
den, und der neue Statthalter fehr beliebt. Dagegen (jagt der 
Hampihire: Telegraph, aus dem wir diefe Nachrichten entueh⸗ 
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men) beflaste man ſich von allen Seiten über ben vorigen Ge⸗ 
‚ neralgonvernenr Lord Amherſt, ber durch ben übereilt unter: 
nommenen (mern auch mit glüflihem Erfolge gefrönten) bir: 
maniſchen Krieg die Kaflen der Kompagnie, worin fi früber 
ein. außerordentlicher Ueberſchuß befunden hatte, gänzlich er- 
ſchoͤpft hat. Das Mefultat des Krieges war übrigens fir die 
Hanbelsintereffen nicht vortheilhaft, und bie Einkünfte der von 
den birmanifhen Neihe der Kompagnie abgetretenen Land: 
schaften find keineswegs fo beträchtlih, ald man Anfangs ge: 
hoft hatte, Die Stempelfrage unterhielt noch viel Mifver: 
guügen zu Calcutta, man hofte aber, daß die an das Mutter: 
land deshalb gemachten Vorſtellungen die Aufhebung biefer 
Maafregel bemirten würden. Un Bord ded Undaunted find 
auch der vormalige Gouverneur bed Caps, General Bourfe, 
nebit dem Dbriften Made und Major Andrews, fo wie ber 
vorige Kommandant auf der Infel Asrenfion, Obrift Nichols, 
zu Portsmouth angelommen. 
** London, 27 Ian. GSeſtern Abends iſt der ruffifche 
Graf Matusczewicz mit einer außerordentlihen Miffion von 
feinem Hofe hier eingetroffen, und beim Fürften Lieven abge: 
fliegen. Durd feine Sendung wird bie Frage ſich entſcheiden, 
eb das argenwärtige Jahr den Kampf zwiſchen feiner Nation 
und der türfifhen fortgefegt feben fol. Jezt, vor Eröfnung 
eines neuen Feldzugs, ift der Beitpunft da, mo dem Vorſtellun⸗ 
gen der intervenirenden Mächte entweder Gehör geſchenlt oder 
verfagt werden muß. Daß unfer Kabinet, feiner Langfamfeit 
ungeachtet, ſich beſtimmt ausgeſprochen hat, und zur Er hal⸗ 
tung des Gleichgewichts von Europa die gaͤnzliche politiſche 
Schwaͤchung des tuͤrkiſchen Reichs nicht zugeben will, weiß Je⸗ 
dermann, und dieſe neuerdings wiederholte Erklaͤrung iſt jest 
der Wendepunft, um welchen ſich alle Unterhandlungen drer 
den. unſere Minifter halten beinahe täglich Kabinetdverfamm: 
kungen, wozu theild die nahe bevorftehende Parlamentseröf: 
mung, theils die politifhen Verhaͤltniſſe Europa's Stof genug 
Hiefern mögen, Man erwartet, daß die Thronrede befomdere 
Hofnung auf baldige Beendigung dieſes Krieges ausdrüfen 
werde. Die Erlangung einer, für emige Seiten freien und 
ungehinderten Durchfahrt durch die Meerengen des Bosphorus 
und der Dardanellen, iſt einer der hauptſaͤchlichſten Punkte, auf 
welchen Rußland die Grundlagen zum Frieden unterhandeln will. 
Eind unfre Miniſter nicht von Eiferſucht verblendet, fo koͤnnen 
fie id unmöglih einem Antrage miderfegen, ber naͤchſt der 
Befreiung Griechenlands für alle Handelsvoͤller die wohlthaͤ⸗ 
tigfte Frucht biefed ruffifch: tuͤrliſchen Kampfes ſeyn würde. 
Das Gerücht, ald ob bie mordamerifanifche Regierung gefonnen 
fep, ein ftartes Geſchwader nach dem mittelländifhen Meere 
zu ſchiken, findet bei Befferunterrichteten bier wenig Glauben. 
Daß die Vereinigten Staaten die gegenmärtige Tritifhe Lage 
der. Pforte benuͤzen, und mit ihre enblih einen Freund: 
ſchafts⸗ und Hanbeldvertrag eingeben mollen, iſt billig und 
für beide Parteien politifch richtig , nachdem bie Pforte 
ven ihren beidem maͤchtigſten enropäifhen Bundesgenoſſen ge 
wiffermaaßen verlaffen worden iſt; fo daß fogar der Präfident 
Adams in feiner bisjährigen Botſchaft an den Kongreß öffent: 
lich darauf hinwies, und mit Mecht bemerfte, daß das Nicht: 
dafenn eines politifhen Verkehrs zwiſchen beiden Staaten nur 
zu lange gedauert habe; es iſt aber thöricht zu erwarten, daß 


jene Werhandlungen eine Art som Offenfiv:Mlieng zwiſchen 
Nordamerika und ber Pforte berbeiführen könnten. Nord— 
amerifa weiß, daß die Ciferfitcht der europäifchen Seeſtaaten 
auf feine direfte Einmiſchung in europdiiche Angelegenheiten 
eben fo ſtark ift, als die feinige, wo es fih um neuen euro= 
paͤiſchen Einfluß und Beſizthum in Amerika handelt. — In uns 
fern innern Mngelegenbeiten nimmt Irlands Sache immer 
mehr die erfte Stelle ein; die vielen und einflußreichen prote: 
ftantifhen Großen Irlands werden fih num zu Erjwelung der 


"Emanzipation mit ber katholiſchen Affociation vereinigen; die 


fer Verein fol aber in Zukunft nicht mehr den Namen eis 
ner Glaubendfelte — bed katholiſchen — fondern ben na 
tionellen Namen „Irlaͤndiſche Aſſociation““ tragen. Keinem 
in Irland anfäffigen Proteftanten, der weiter blikt ald bes 
fhränfte Parteimaͤnner, Fan der jesige, raſch zur Anar⸗ 
hie und Piebellion führende Zuſtand ſeines Waterlandes 
gleichgültig bleiben ; es ift durchaus fein Intereffe, fi mir 
feinen katholiſchen Blaubenstrüdern zu dem großen Zweke 
zu vereinigen: durch @rlangung gleicher politifher Mechte 
fir alle Einwohner, Irland felbftitändig und bluͤhend zu mas 
den. Bis jezt ift biefe ſchoͤne Inſel politiih noch immer als 
eine Art von Kolonie anzufeben, die ber englifhen Wriftofratie 
untertban ift. Cine aufrichtige Vereinigung der beiden Haupt⸗ 
felten Irlands zu Einem Zweke ranbt den politifchen Fanatitern 
den einzigen Vorwand, den fie gegen bie Aſſociation vorbeins 
gen Fonnten, daß biefe Gefellfchaft blos von einigen Tatholifhen 
Agitatoren ober Demagogen beherricht werde. Auch iſt biefe 
Vereinigung der kluͤgſte Schritt, den bie irländifche Ariftofratie 
thun fan, um fi ihren bisherigen Einfluß zu erhalten. Die 
Wahlen in ber Graffhaft Elare haben ihr geyeigt, daß ein ge 
ringes politifhes Mecht, der Menge zugeftanden, ſehr ſchnell 
alle andern natürlichen und Fünftlihen Vorrechte überwältigt. 
sr. O'Connel hat aus Gründen, die noch nicht genau befannt 
find, aber mit Suftimmung feiner KRonftituenten beſchloſſen, 
erft 44 Tage nach Erdfnung bed Parlaments in Londom einzu: 
treffen, 
Frankrelch. 

Paris, 50 Jan. Konfol, bProj. 109; 
Kalconnet 78, 95. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 29 Jam, 
läßt der Präfibent zuerft die Namen der 24 Sfrutatoren der 
Stimmzettel durch dad Loos beftimmen, und dann zur Er⸗ 
nennung ber fünf Kandidaten fir die Präfidentichaft ſchreiten. 
Um halb drei Uhr wird das Skrutin für gefchloffen erflärt, 
Dreizehn oder vierzehn Mitglieder, die erwas fpäter gelommen, 
wollen noch ftimmen, werden aber abgewiefen. In der Urne 
befanden fih 264 Stimmzettel, femit ift die Mehrheit 155. 
Die Stimmen ergeben fih auf folgende Weiſe verteilt: Hoyer 
Collard 175, Eafimir Verrier 154, be Berbis 146, Sebaſtiani 
445, Delalot 432, Ravez 90, de Labsurbonnape 90, Wleris 
v. Noailles 83, Pardeſſus 77, Lur⸗Saluces 75, Gauthier az, 
Dupont (de P’Eure) 15, St. Aulaire 44, Agier 10, General 
Gerard 6, de Cambon 6, Bignon 3, General Lafavette 5, Die 
vier erften werden als Kandidaten ausgernfen, über ben fünf: 
ten wird ein neues Skrutin vorgenommen, Die Zahl ber Vo— 
tanten ift 292, folglich die Mehrheit 148, Hr. Delalot erhielt 
dabei 165, Ravez 17, Labonrdonmape Bi, v. Noailles 5, Gau⸗ 
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thier 1, Dupin der’ ältere 3, Dupont be Pure 10, Ormeral 
Dupont 4, St. Auleire 1 Stimme. Hr. Delalot wird dem: 
wach als fünfter Kandidat für die Präfidentichaft ausgerufen. 

Der Courrier francais mepnt, dieſes Strutin gewähre 
dem Beobachter binreibenden Stof, die moraliſche Pbofiogno- 
mie der Kanımer zu jeichnen. Die Zahl der Stimmen fer 
254 geivefen; Hr. Rover Gollard habe 175 und Dr. v. Labour: 
donnaye 90 davon erhalten. Bid alfo die Kammer vollftändig 
werde, feven diefe zwei Kandidaten der Ausdrul der Bahlen: 
ftärfe der beiden ſich einander gegenüber ftehenden Parteien. 
Sie dürfte wohl dem Minifterium andenten, welche Bündniſſe 
es nachzuſuchen habe. Auch erſehe man mun die genenfritige 
Stärke des Vereins von der Strafe Mandar und des Vereins 
des Hrn. Agier. Vor act Tagen babe der beträchtlichere ſich 
einftimmig für Hrn. Moper Eollard entfchieden. Damals feven 
123 Deputirte anweiend gewewefen; in der Zwiſchenzeit habe 
er um beinabe 40 Mitglieder zugenommen. Daraus ergebe fich 
die Zahl des andern Vereins. Der Verein, von dem Hr. 
‚©. Sabonrdonnape 90 Stimmen erhielt, fev berfelbe, ber dem 
Hru. Uler. d. Noailled 83 Stimmen gegeben; indem bie zwei 
andern Eraftionen der Kammer ganz kompalt geftimmt yätten, 

Der koͤnigl. Großcerimonienmeifter, Marquis de Dreur: 
Bripk, ging am 27 Ian, mit Tode ab. 

** Maris, 28. Ian. Die Iutrigue, welche Hm. v. Po: 
lignac ind Minifterium bringen follte, warb, wie wir fchon 
in einem frühern Schreiben bemerkt haben, vereitelt, Wir 
haben inzwifhen einiged Neue und Genauere über die rt, 
wie die Sache vorging, erfahren. Der König hatte aus eige: 
wer Bewegung dem Hm. v. Portalis befohlen, Hru. v. Pe: 
lignac durch einen Kourier mach Paris berufen zu laſſen. Sr. 
v. Vortalid mußte gehorchen. Seine Kollegen, als fie dis er: 
fuhren, wurden fehr beunruhigt. Sie verfammelten ſich und 
kamen überein, wenn man ihnen Hrn. Polignac zum Kollegen 
vorfchlagen follte, alle ihre Entlafung einzureichen. Die HH. 
Vortalid und Martignas ftimmten biefem Entihlufe bei, und 
wurben fogar beauftragt, Die bem Könige und dem Dauphin 
anzuzeigen, Bei Gelegenheit, ald Hr.v. Dartignar ed dem Dan: 
phin eröfnete, Fam die Aeußerung vor, welche die Journale er: 
waͤhnt haben; der Dauphin fagte ihm mit einigen Unwillen: 
„Der König fan nicht einmal einen Minifter ernennen!‘ 
Ohne Zweifel, erwiederte Hr. v. Martignac, aber er wirb be: 
ren neun ernennen. Die Entfäloffenheit der Minifter, und 
dad Wiberfireben der Öffentlihen Meynung machte die Meife 
des Hrn. v. Polignac vergeblich; er mußte bei einer Kälte von 
45 Graben über die Meerenge fahren, und man empfing ihn 
du Paris mit Hohn und allgemeinem Gelächter. Nachdem Hr. 
v. Polignac einmal auf bie Seite gebraht war, mußte man 
am die Aufbebung bed Interims, und an bie Befejung der 
Stelle gehn, die zu fo vielen Dieibungen Weranlaffung gege: 
ben hatte. Man dachte von Neuem an die HH. v. Mortemart 
und Mapnevol. Man entſchloß fih, Hrn. v. Mapneval das Por- 
tefeuille der auswärtigen Ungelegenheiten, und Hrn. v. Mor: 
temart bie Praͤſidentſchaft bed Konſeils zu geben. Nur kam ed 
jegt auf die Einwilligung ded ‚Hrn. v. Mortemart an, an der 
man Urſache hatte zu zweifeln. Hr. v. Mortemart wies aber 
den Untrag noch einmal zuräf, ober machte wenigftend Bedin: 
sungen, die einer Zurüfpeifung glei Kamen. Er fieht wohl 


ein, daß er bei dem gewonnenen großen Unfchen ſchon einmal 
in das Mintfterium fommen wird; auch fühlt er, daß Ind ges 
genwärtige Minifterinm nicht mehr feſt ftebt, und zieht dann 
vor, etwas fpäter einzutreten. Auch ift ihm feine Sendung 
in das ruſſiſche Hanptguartier angenehm; er iſt perfönlich bei 
dem Kaifer Nikolaus gut angefehen, und gebt daber gern wieder 
an die Donau. Schon Anfangs hatte er eine fchr barte Bes * 
dingung gemacht, nemlih nur dann eintreten zu wollen, wenn 
das Kriegslonſeil fogleih aufgeldet würde. Diefed von bem 
Dauphin präfidirte Konfeil fteht ganz unter beifen Zeitung, 
bient zu nichts, macht die unftatthafteften Entwürfe, und 
beunrubigt die ganze Armee durch feine Einfälle. Es ift allge: 
meiner Mund, daß der Dauphin den übermäßigen und fon- 
jtiturionswidrigen Einfluß, ben er auf dad Kriegsdepartement 
erworben bat, aufgeben möge. Hr. v. Mortemart hat dar 
aus eine Bedingung gemacht, und da fie nicht wohl angenom⸗ 
men werben fonnte, feine Einwilligung zum Cintritte verweis 
gert. Nun bat man aber nicht mehr gewagt, Hru. v. Maps 
neval allein für die auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen, 
fondern fezte dad Interim fort, und gab Hrn. Portalid einen 
Selundanten an Hen. Bourdeau, der ibm gewiſſermaaßen 
das Portefeuille der Juſtiz abnahm. Als man diefe Fortbauer 
des Interims erfuhr, ſtieg das Mifverguügen immer höher. 
Man ärgerte fih über dieſe Schwaͤche der Minifter, bie 
einen Poften erledigt ließen, ber durch bie @reigniffe im 
Europa gerade jezt fo wichtig if. Die Stimmung war am 
Tage der Eröfnung der Kammern durch den König fehr ſchlecht, 
und bie Bewillkommuung bed Königs fehr kalt. Seine Diebe 
jedoch Fam aber ganz geſchilt, um diefe Stimmung der Kam: 
mern etwas zu befhwichtigen. Diefe Rede, die ung einmal nicht 
fehr befriedigend erſcheint, bat doch auf Jedermann eine aute 
Wirkung bervorgebradt. Man bat fie lang und etwas unbe: 
beutend gefunden; ba fie aber einige gute Ausdruͤle in Bezug 
anf die Eharte und bie Freiheit ber Preife enthielt, fo warb 
ihr großer Beifall zu Theil. Wenn man fie überdis mit Allem 
dem vergleicht, mas man fonft hören mußte, mit ben Diatri: 
ben, die man dem Könige gegen bie Breibeit und unſere In— 
jtitutionen in ben Mund legte, fo darf man wohl zufrieden 
feyn. _Die große Unzufriedenheit warb demnach auch zum Cheil 
beſchwichtigt. Inzwiſchen bat man Cine wichtige Bemerkung ge 
macht, daß nemlich bie Dede engliſch, ſehr englifh geweſen 
fep; eine ſolche Richtung ift aber gegenwärtig durchaus ber 
berrihenden Stimmung zuwider. An Hru. v. Polignac miß— 
fiel gerade die englifche Politit am meiften, die man ihm zu⸗ 
traut. Man hat die Mebe deswegen ald englifh beurtheilt, 
weil fie nichts von Portugal fagte, was nur aus Gefäligteit 
für England geichehen 'fonnte, und dann meil fie blos Eine 
Macht, nemlih England nanute, und zwar um biefem etwas 
Schönes zu ſagen. Bon dem orientalifhen Kriege fpricht fie 
mit einer Art von Ungunſt, und bedient fi zu deſſen Ber 
zeichnung nur ber Worte: „Die Ereiguife, welche den Orient 
mit Blut befieft haben.” Auch die immer wieberholten Frie⸗ 
densworte zeigen, daß das Kabinet ganz an den englifchen Ideen 
hängt; und dis fagt man mun überall, Die allein hat an 
der Rede mißfellen, fonft ward fie gut aufgenommen. Mam 
behauptet jept, Frankreich zeige nur mit England großen Ein- 
Hang um den Frieden herbeizufuͤhren. 


— 
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8 Deutſqhlaub. 


Se. Exc. ber Freiherr v. Muͤnch-Bellinghauſen, 
t. k. Praͤſidialgeſandter am deutſchen Bundestage, traf in der 
Nacht vom 50 Jan. zu Frankfurt ein. 


** Frankfurt a. M., 51 Jan. Die wegen des heuti— 
gen Sabbaths bereits geftern ftatt gehabte Abrechnung für Ja- 
nuar lieferte im Ganzen genommen befriedigende Refultate, ob 
gleich nicht blos die Effelten = Kurfe im Laufe des Monats be: 
deutende Schwankungen erfahren hatten, fondern auch noch 
fiarfe Poften aus dem vorigen Jahre abzumachen blieben. Die 
Spekulanten auf das Weiden famen am ſchlimmſten davon, 
da des jeweiligen Ruͤlganges ungeachtet fämtliche Effekten feit 
dem juͤngſten Liquidationstermine beträchtlich geftiegen find, 
In Folge davon berrug der Unterfchied zwifhen damals und 
jest, dei den Metalliques 1 Progent, bei ben Wiener Bantat: 
tien 20 fl. fürs Stüf, bei den Rothſchildiſchen 10001ulden⸗ 
Loofen mehr als a fl., bei den Bethmanniſchen 5, a'/, und 
aprozentigen Obligationen etwa 1'7, Proz., bei dem Miener 
Etadtbanfo 2 Proz., die aber, berüffihtigt man ihren niedri: 
gen Nominalkurs, fo viel ald 4 Progent betragen, und bei ben 
preußiſchen Staatsihuldfcheinen 17/4 Progent. Dagegen find 
diejenigen Lotterie: Effeften, deren Ziehung zu Anfang des 


Jahres jtatt fand, jest etwas niebriger motirt ald Ende vori— 


gen Monats, unftreitig weil fi ihr Spelulationswerth durch 
jene Ziehungen etwas vermindert befinder. Endlich aber find 
diejenigen Staatspapiere, welhe, mie bie Darmitäbtifchen, 
baperifhen und andere 4 und 5 Proz. zinstragende Obliga: 
tionen meniger aus Spefnlation angefanft werden, als vielmehr 
um der Kapitalanlage willen, von jenen Schwankungen wenig 
berührt worden, was denn, nebit bem fait unveränderten Die: 
konto zu 5 bie 31/4 Proz. beweist, daß fih bie Gelbverhift: 
niffe des Plages während dieſes Monats ohne weſentliche Verän: 
derungen erhalten haben. Diefer Umftand kam auch bei der 
geftrigen Abrehnung denjenigen Spekulanten zu ftatten, bie 
mittelft Profongationen ihre Verpflichtungen zu erledigen ſuch⸗ 
ten; denn fo lange dad Geld mur noch tiberflünfig am Plazeift, 
find dergleihen Geſchaͤfte auch billig abzumachen. Geſtern fa: 
men biefelben, fo wie auch Depotgefhäfte, auf etwa 4 Pro. 
zu ſtehen. Ueberhaupt zeigre fih am Schluſſe der Liquidation 


ein erfreuliches Gleichgewicht zwiſchen den vorhandenen Stüfen. 


und dem wirklichen Bedarf, fo daß wir gegenwärtig die gang- 
barſten Effeftenforten folgendergeftalt notiren: Metalliques 
96%5/r5; Miener Bankaktien, einſchließlich des lezten Super: 
bivibends, 1330; Partiale 121°/,; Rothſchildiſche 1000ulben⸗ 
Looſe 162; Wiener Sradtbanfo 523/,; preußifche Staats ſchuld⸗ 
fcheine 937/,5 Darmitädter 50@ulden:Loofe 94'/5 Proz. Ver: 
gleihsweife zu den juͤngſten Wiener Notirungen fteht jedoch 
unfere Boͤrſe noch bedeutend zuruͤt, wogegen die hieſigen Noti: 
rungen die zu Amiterdam, welche bie legte Poft zu 93/4 brachte, 
etwas überfteigen. — Hinfichtlih der fremden Wechiel find zwar 
feine weſentlichen Veränderungen eingetreten; inzwifchen find 
Paris, Wien, Augsburg und Amſterdam häufiger am Plage ge: 
worden und bleiben fat ohme Frage. Hamburg und Berlin 
aber werden täglich feltener und möchten um fo eber mächftens 
eine fteigende Bewegung erfahren, da am erfigenannten Plage 
der Dislkonto plöglih vom 13/4 auf 2'/, bis 5 Progeut geftie: 


gen ift, gu Berlin aber ſchon feit laͤngerer Zeit 4'/, Proz. dicht. 
Auch zu Amſterdam ſcheint der Heberfluß an Geld abgenommen 
au haben, indem felbit bie borrige Bank ihren Diskonto von 
1°/, auf 2°/, Progent erhöht hat, was auf den Wechfellurs 
bald Einfuß äußern dürfte. Die an den genannten Plägen 
eingetretene Theurung ber baaren Umlaufsmittel wird übrigens 
ben ftarfen Geldſen dungen zugefchrieben, die nah entferntern 
nördlichen und öftlihen Gegenden mährend der verfloſſenen 
Donate bewirkt worden find. — Das vor act Tagen bier in 
Umlauf gebrachte Gerücht, die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe der 
Pforte mit England und Franfreih finden auf dem Punkte, 
wieder auf dem alten Fuß bergeftellt zu werden, bat bie jegt 
noch feine thatſächliche Beſtaͤtigung erbalten. Indeſſen datirt 
ſich von deſſen Verbreitung ber das jüngfte Steigen der Staate ⸗ 
Papiere. 
Frankfurt, 2 Febr. Metall. 967/,; Banlaktien 4320, 
Preußen. 

+ Berlin, 29 Jan. Die Nufmerffamteit unferer Poli⸗ 
tifer ift mehr ald je auf den Drient und auf die Unterbands 
lungen zn London gerihter, Die Senbung bed Grafen Ma: 
tusczewitz nach London muß vom großer Wichtigkeit ſeyn, da bes 
kanntlid diefer ausgezeichnete Diplomat einer der erften Ges 
fhäftsmänner des ruſſiſchen Kabinets iſt; man vermurber alfo, 
daß derfelbe neue Vorſchlaͤge von Wichtigkeit den Kabinetten 
von Londen und Paris Überbringt. Seit mehrern Jahren in 
die Geheimniſſe der höhern Politik eingeweigt, und mir allen 
ausgezeichneten Männern Europa's in biefem Fade perfoͤnlich 
befannt, iſt Graf Matusczewitz ſehr geeignet über die zroßen 
europäifhen Intereſſen giüflich zu unterhandeln, So viel Ge— 
richte auch daruͤber verbeeiter werden, fo ſcheint doch vorzüg⸗ 
lich die Mufrechtbaltung der Stipulationen vom 6 Julius 1897 
und der daraus bervorgegangenen ſpaͤtern Verabredungen, bie 
außerordeutliche Miffion des Grafen veranlaft zu baben. Die 
fi nie verlängnende Maͤßigung ded Kaiſers Nikolaus Hat def: 
fen Zuftimmung zu dem vielbefprochenen Londoner Protokolle 
vom 46 Mop. bewirkt; indeſſen wird daffelbe noch naͤhere Ber 
ſtinimungen und Erläuterungen erfordern, Damit bei der wahr: 
ſcheinlichen Müttehr der Botſchafter Englands und Fraukreichs 
nah Ronftantinopel, nicht neue Verwikelungen und Schwierig⸗ 
feiten entſtehen. Wer ben Charakter der Tılrfen fennt, wer 
die vielfachen Kollifionen berüffihtigt, Die aus der politiſchen 
Lage des europdiichen Staatenbundes norhiwendig bervorgehn, 
wird die Worficht zu wuͤrdigen wiffen, mit der eine die grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten betreffende neue frage, anno reiferer 
Prüfung unterworfen werden folly ex wird den Edehmuth nicht 
verfennen, der für die Sicherheit Griechenlands, für die Rube 
Europa’s, fir die völige Unabhängigkeit der griechiſchen Nas 
tion, für die Ausdehnung bes griehifhen Gebiets, und für 
bie Befeftigung feiner Graͤnzen ſich verwendet. 

Zürfei. 

** Zrieft, 29 Ian. Ein Schiffer, der heute von Aleran⸗ 
prien bier anfam und vor 147 Tagen in dem Hafen von Mile 
anlegte, fand daſelbſt zwel franzoͤſiſche Fregatten, von benen er 
erfuhr, daß die Blokade von Candia gänzlich aufgehoben fep. 


Verantwortlicher Rebatteur, €, 3. Stegmann. 
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Portugal. 

* giffabon, 17 Jan. Obfchon die Hofnungen der Kon: 
fritutionellen vertagt fcheinen, fo follte man doch aus den Vor: 
ſichtsmaaßregeln ihrer Gegner ſchließen „daß die Gefahr noch 
vor der Thüre ftehe. Don Miguel ift nur für feinen Mund: 
arıt, den Baron Queluz, fihtbar. Mit diefem gebt er bie 
Depeſchen dur, die er mit jedem Pafetboote aus England er: 
haͤlt, und antwortet auch durch diefen darauf. Der Kapitain 
des Paketboots muß immer, den Befehlen des Herzogs von 
Wellington zufolge, bie Depefhen eigenhändig übergeben, und 
eben fo auch abholen. Alle Föniglichen Palläfte find mit Wachen 
und Kanonen umgeben. Ajuda, wo bie alte Pringeffin Bene: 
difta wohnt, wird forgfältig bewacht, weil man fürchtet, die 
Konftitwtionellen möchten fie entführen, nm fie an bie Spize 
der Regierung zu ftellen. Don Miguel refidirt fortwährend zu 
Queluz, wo die Borfihtsanftalten noch größer find, und nur 
die vertrauteſten Perfonen fih nähern dürfen, Bei Nacht ges 
hen beftändig Patronillen, und zu Belem ift ein Artilleriepark 
bereit, um fi jeden Augenblik, wohin es noͤthig feon Könnte, 
zu begeben. In den lesten Tagen find vier Kriegsſchiffe abge: 
fegelt. Zwei davon follen an der Küfte von Terceira, die zwei 
andern zwifhen Peniche und Eintra ireugen, um eine Landung 
zu verhüten. Tellez Tordao hat den Gefangenen zu St. Julian 
die Erlaubniß, zwei Stunden täglich an bie Luft zu gehn, ent: 
zogen. Jede Nacht hört man von Ermordungen und Händeln 
zwiſchen Freimilligen und Konftitutionellen. Ein Englaͤnder, 
Namens Atcolv, feit fünf Monaten als der Freimaurerei vers 
dachtig im Brfängnif, ward auf dringende Aufforderung des 
Konfuls gerichtet, und zur Verbannung verurtbeilt, Ein an: 
derer aus demfelben Grunde verhafteter Ongländer iſt zu ber: 
felben Strafe verurtheflt, hat aber fein ganzes beträchtliches 
Vermögen verloren, weil fein Haus geplündert wurde, Man 
glaubt die Anweſenheit des Ken. v. Crop betreffe eine Anleihe, 
welche die Apoftolifchen in Franfreich dem Don Miguel machen 
wollen. Der General Moreira und ein anderer höberer Df: 
fisier Chavi follen von einem Spezialgericht verurteilt merden, 
Daſſelbe Gericht Fol auch den Georg d'Avilez, Borges Garneiro, 
Manvel Mraeijo, den General Elaudino, den Grafen Subferra 
u. a. richten. Man fagt der Antrag fen, fie zu henken. 

Spanien 

Das Journaldes Debats fchreibt aus Madrid vom 
19 Jan.: ‚‚Unfere Negierung hat mit großem Mißfallen ver: 
nommen, daß der heilige Vater Bifhöfe für Amerifa ernannt, 
und dadurch bie Unabhängigkeit der neuen Staaten anerkannt 

Bat, Der Papft wählte Bifhöfe für Südamerika, und beſezte 


(Briefe aus Sonftantinopel, Syra und Ancona.) — Beilage Nro. 51. 


Frank 


die Bisthümer von Ouamanga, Trurillo und la Pay. Die 
Nengewählten wurden aus den Archidiakonen diefer Kirchen ge: 
nommen. Der Pater Juſtus Oroz ward für das Bisthum Oroz er: 
nannt; Hr. Cienfuegos, Kanonifus der  Kathedrallirhe von 
Ehilt, zum Hülfsbifhof von Chili. Vor einem Jahre reiste 
Hr. Cienfuegos durch Franfreih nah Nom, um bdiefed Bis— 
thum zu erhalten, das durd die Abwefenbeit des Biſchofs von 
Chili, Hrn. Jofepb Nodriguep, der fih zu Madrid aufhält, 
gewiſſermaaßen erledigt if. Hr, Modriguez foll gegen diefe 
Wahl bei dem Papfte proteftirt haben, und ift ein perfönlider 
Feind des Hülfsbiſchofs. — Faft alle Journale haben vor län: 
gerer Zeit von dem Marquis Guarany, ald einem Abgefandten 
des Doftors Francia von Paraguav geſprochen. Da ſich Zwei— 
fel über die Identität feiner Perfon erhoben hatten, ward ber: 
felbe verhaftet, Aus der angeftehten Unterfuhung geht mun 
hervor, daß der vorgeblihe Marquis Guarany ein Eatalonier 
ift, der ſich allerdings fange in Paraguav aufgehalten, aber bie 
Kunft befaß, falfhe Unterfhriften zu machen, ſich felbft fein 
Ernennungsdekret, feine Inftruftionen u. f. w. zu fchreiben. 
Er ift nun auf zehn Jahre zu den Galeeren verurtheilt. 
Nah Verfluß diefer Zeit muß er Spanien verlaffen, und 
foll, falls er in den Staaten des Königs von Spanien 
betroffen würde, mit dem Tode beitraft werden. Der 
Pater Moras, Staatsrath, der ihn früher für einen wirklichen 
Abgefandten Francia's audgegeben hatte, ift nun von Leon eben⸗ 
falls zur Verantwortung bicher berufen.’ 
Großbritannien, 

London, 28 Jan. Konſol. 5Proz. 875 rufflihe Fon 
975 brafilifche 615 portugiefifche 53"/25 mericanifche 35"/2 5 Fo: 
lumbiſche 23. 

Der außerordentliche Abgeordnete des Kaiſers von Rußland, 
Graf Matusczewicz, traf am 27 Abends im Hotel des ruſſiſchen 
Botichafters, Fürften Licven, zu Zonden, ein, Der Fuͤrſt war 
eben auf dem Kaude, Fam aber am folgenden Morgen nad) Lon— 
den zurüf, 

Das Morning Jourmal verfihert, man ſpreche allge: 
mein vom einer Tripelallianz zwifchen England, Deftreich und 
Franlreich, mit dem oftenfibeln Zwele, ſich der ruſſiſchen Blo— 
fade der Dardanellen zu widerſejen, und einen zweiten Feld— 
zug gegen die Tuͤrkei zu verhindern. Der Beſuch des Fuͤrſten 
v. Polignac zu Paris babe theils diefe Unterhandlung, theils 
deffen Anmefenbeit bei Verfafung der Thronrede zum Zwele 


gehabt. Man erwarte legtere mit großer Neugierde in England, _ . 


der Politif geben duͤrfte, bie 


1. 
weil fie wohl den Schluͤſſel zu uehtt:.- 


England in den auswärtigen Angelegenheiten befolge. 
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gens befhäftigten fih die genannten drei Kabinette gegenwär: 


tig viel mit den Angelegenheiten der Zürkei, der Sultan habe 
ihnen freie Hand gelaffen, und verlange nur den status quo 
ante bellum. Im jedem Falle fen offenbar, daß das befte Ein: 
verſtaͤndniß zwifchen England, Franfreih und Deftreich herrſche, 
ob man gleich noch nicht wife, was fie thun würden, wenn 
Rufland nicht nachgaͤbe. 

Die Times tadeln den Eonftitutionnel über deifen bei ber 
Ankunft des Fürften von Pollgnac zu Parid geäußerte Be— 
ſorgniſſe. Sie behaupten, es fep die Stimme der ruffifchen 
Gefandtichaft und nicht die Stimme Frankreichs, die auf Diele 
MWeife die ehrenvollen Bemuͤhungen für den Frieden denun: 
ziire. Ganz Europa milffe diefen wuͤnſchen, und ed habe bei: 
nabe ein Recht, ihn von. den Friegführenden Mächten zu for: 
dern, weil ed unläugbar fev, dad fo lange der Krieg im Driente 
fortdaure, man für die Ruhe des übrigen Europa's beſorgt 
fepn müfe. 

Der Globe and Traveller verfpriht fih nicht viel 
von ber Ankunft des auferordentlihen ruſſiſchen Abgefandten 
zu London zu Beitimmung der Grundlagen einer Unterhand- 
lung mit der Pforte. Die große Schwierigkeit fep Immer, bie 
Pforte zur Nacgiebigfeit zu bewegen. Das Morning 
Journal hingegen behauptet, der ruſſiſche Abgeſandte folle 
Vorftelungen gegen die Intervention machen, bie fih bie 
drei Mächte anmaaßten, obſchon Rußland ſelbſt das Beiſpiel 
einer Intervention zwifhen der Tuͤrkei und Griechenland ger 
geben habe, Uebrigens feyen die Verbuͤndeten ſchon auf Maaf- 
regeln gefaßt, im Falle Rußland fih einer freundſchaftlichen 
Husgleihung widerfegen würde. 

Der Globe and Traveller behauptet au, man habe 


- der Pforte von Seite Englands und Frankreichs eine Note 
“vorgelegt, bie den türfifheruffifihen Krieg betreffe, und der 


Meis:Effendi babe erflärt, daß wenn Mufland den Frieden 


ernſtlich wuͤnſche und gemäfigte Forderungen mache, die Pforte 
von Neuem Unterhandlungen unter den Aufpizien Frankreichs 
‚ und Englands eröfnen würbe. 


Frankreich. 

Varis, 51 Ian. Konſol. 5Proz. 109, 50; 3Proj. 75, 45; 
Falconnet 79, 20. 

In ber Sizung der Deputirtenfammer am 50 Iun, 
wurben bie vier Vicepräfidenten gewählt. Die Zahl der Bor 
tanten war 281. Das erfte Skrutin fiel, ohne eine abfolute 
Mehrheit zu gewähren fo aus, daß Hr. v. St. Aulaire 138, 
Girod de !’Ain 435, Dupont be (Eure 129, Gauthier 93, 
Benjamin Eonftant 85, be Laſtours 68, de Montbel 62, de 
Chantelauge 61, Marquis v. Cambon 54, ler. v. Noailles as, 
Human 40, Ritter Lemore 40, Agier 52, de Zur Saluces 25, 
Labbey de Pompieres 45, u. f. w. Stimmen erbielten. Bei 
dem zweiten Skrutin von 295 Votanten erhielten Hr. St. Au: 
laire 168, Girod de l'Ain 161, Dupont 146, Gauthier 118, 
Cambon 414, u. ſ. w. Stimmen. Die HH. v. St. Aulaire und 
Girod, die allein bie abſolute Mehrheit erhalten hatten, wur: 
den als Vicepraͤſidenten erllaͤrt; die Wahl der zwei übrigen 
aber vertagt. — In derſelben Sizung wurden zwei Zuſchrif⸗ 
ten, bed Hrn. Bouchet, Deputirten des Ain, und bed Hrn. 
Strafforello, Deputirten ber Rhonemindungen, verlefen, worin 
beide wegen ihrer Privatverhaͤltniſſe ihre Entlafung geben, 


An den Minifter bed Innern zu Veranſtaltung neuer Wahlen 
verwiefen. 

Der Eourrier frangaid bemerft, die linfe Seite habe 
fi über die Wahl ber Wicepräfidenten, die mur einen Ehren: 
titel gebe, mit dem Mereine Agier nicht beſprochen. Die Linke 
babe deswegen dismal ihre ganze Kraft entwitelr, indem fie 
ihren drei erſten Kandidaten 438 und 129 Stimmen gege: 
ben. Hr. Dupont, ber nur 199 Stimmen erhalten, fen bei: 
wegen nicht fo, mie feine Kollegen, begünftigt worden, weil 
ihm einige Stimmen des linken Gentrums gefehlt hätten. Noch 
mehr zeige ſich dieſes Defizit bei Hrn. Benjamin Eonitant, 
Die rechte Seite und das rechte Centrum bitten, an ihrer 
Sache verzweifelnd, ihre Stimmen zerſtreut. Nur Hr. Gat: 
tbier, der Kandidat von beiden, babe 94 Stimmen erhalten, 
und hätte die rechte fich in Bezug auf diefen mit dem Vereine Agier 
verfiändigt, fo würde er offenbar erſter Wicepräfident geworden 
fen, gerade wie in Folge derfelben Bewegung ben Tag zuvor 
Hr. v. Berbis beinahe an die Spize der Kandidaten zur Präs 
fidentfchaft gefommen wäre. 

Aus Toulen wird unterm 21 Jan. geſchrieben: „Das 
Ste Linienregiment batte Befehl, fi am 1 Jan. wieder auf 
den Friedensfuß zu ftellen; allein ed erhielt Gegenbefehl, auf 
dem Kriegsſuße zu bleiben. Es beißt, die verſchiedenen aus 
Morea zurüffommenden Megimenter hätten Befehl, fich zu 
Ende ihrer Quarantaine neuerdings auf den Kriegsfuß zu ftel- 
len, und ihre Bataillone zu ergänzen. Auch geht das Gerücht, 
Befehle fepen ertheilt, im den mittägigen Beſazungen alles 
zerſtreute Lagergeräth zu fanmeln, und man babe gefragt, wie 
viel Militairs jeder diefer Wläze in Depot ober in Kantennis 
rung nehmen könne. Andererſeits berrfcht bie größte Thätig- 
keit in unferm Militeirhafen, und ein Befehl des Minifers 
nöthigt die Arbeiter an Sonn- und Feſttagen zu arbeiten. 
Man betreibt eifrig die Vollendung der auf den Werften lies 
senden Schiffe. 

Unterm 24 Jan. meldet das Arifo de la Mebiterra: 
nee aus Toulon: „Der Scipio it am 20 von Navarin mit 
559 Mann des 35ften Megiments, bem Obriften und einem 
Bataillondchef diefed Regiments und einem Mbjutanten bes 
Kriegsminifters angelommen; er hat große Beſchaͤdigungen auf 
der Ueberſahrt erlitten. Die Transporrſchiffe Nr. 10 und 50, 
die am 29 Dee. von Navariıı abgefegelt waren, finb das erite 
mit 153, das zweite mit 427 Militaird geftern bier einges 
laufen, Diefe Truppen werden nach dem Lazarethe von Mar: 
feille gebracht. Die Fregatte Bellone, die vor dem Hafen von 
Alerandria auf Klippen ftieß, iſt, nachdem fie ſich nothbärftig 
ausgebeffert hat, hier angefommen; fe bedarf indeffen noch 
weiterer Herftellungsarbeiten. Die Eregatten Dido, Amphitri= 
te, Galathee und eine Menge Transporticiffe haben den Befehl 
erhalten, nad Navarin zurüfgutchren, um bie übrigen Trup⸗ 
pen an Bord zu nehmen. Die 26 Gelehrten, die von dem 
Juſtitut und ber Negierung nach Morea abgefhift worden, find 
bier angefommen, und follen in den nähften Tagen auf ber 
Fregatte Cybele nah Moren abfegeln. Dem Vernehmen nad) 
baben fie den Auftrag, durd alle möglichen Mittel auf die Ei: 
vilifation der Griechen zu wirfen. Man fagt, der General 
Loverdo, ein geborner Grieche, werde unverziglih nah Tou⸗ 
fon kommen, und nah Sriechenland abfegeln, um dafelbft die 
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feangöfifchen Intereſſen bei dem Grafen Capobiftriad zu ver: J bid zum Soften Jahre ohne Unterfhied des Standes erſtreken 


treten.“ 

Der Meſſager des Chambres enthält folgende Ant: 
wort auf den in unfern geftrigen Dlatte gegebenen Artikel der 
Gazette be France: „Es gibt nichts Sonderbarered als die Wi: 
derſpruͤche der Parteien, nichts Schmadwelleres ald den unge: 
ſchilten Egoism unglüflicher Ehrgeiziger. Dem Verein diefer 
menſchlichen Erbaͤrmlichleiten muß man den Artilel der Gazette 
de France über die Thronrede zuſchreiben, eine Art von Pas: 
quinade, wo die Weinenden und die Aufftifter von Beforgnif: 
fen von geſtern, auf einmal ein anderes Geſicht annehmend, 
fib am folgenden Morgen ald Poſſenreißer und Harlelins 
zeigen, und durch Spott und Späfe das anzugreifen ſuchen, 
was fie durch die Trofenheit ihrer Sophismen und ihre bpper: 
bolifhen Ausrufungen nicht zu entzaubern vermocht hatten, 
Armes Journal, das nur in den Tagen feined Berfals einigen 
Prinzipien der Freiheit den Zutritt geftattet, und feinen mit: 
leiderwekenden Kreuzzug für die monardifhen Mepnungen fo 
weit treibt, daß es die Löniglihen Meußerungen Wort für Wort 
fommentirt, um ganz nah feinem Gefallen den Monarchen in 

der Ausübung einer feiner Prärogativen zu parodiren, und 
Alles dis zu deſto größerm Ruhme für den Thron, deſſen Sol: 
‚baten und. Märtyrer man fih nennt, um die Unverträglicpkeit 
‚aufs Aeußerfte zu treiben! Warum fünnen doch bie Komoͤdian⸗ 
tem ber volitik nicht dieſelbe Taͤuſchung bervorbringen, wie 
die Komddianten des Theaterd? Das Gedächtnig ihrer Zu: 
ſchauer verfolgt fie, wenn fie, mie did bei der Gazette ber 
Fall ift, die Rollen wechfeln wollen. Jedermann hat das Met 
gu ssifhen und fie hinter bie Kouliſſen zurüfzufhifen, wenn 
fie fi heute mit verändertem Tome und im ſcherzhafter Hal: 
tung einfindet, um die Thronrede herabzuſczen, fie die in 
früheren Jahren immer fanerröpfifh und fagte, daß wenn 
das Königthum ſpreche, in den Mepnungen ein hochach⸗ 
tungsvolled Stillſchweigen eintreten müfle, daß es Vergehen 
und Verbrehen fen, dieſe Aeußerungen vor den Gerichtshof 
der öffentlichen Mepnung zu ftelen. Als Bekenner biefer 
Grundfäze verlangten bie Schriftiteler der Gazette beinahe die 
Gendermen derfelben zum werben, und boten ſich an, durch ihre 
gute Genfur bie Tadler, die fih ihrer ſchlechten Logik nicht 
fügen wollten, zu Paaren treiben zu wollen. Durch eine Spiz⸗ 
findigfeit ber Eſcobarſchen Moral hofte daffelbe Journal, es 
dürfte vielleicht zu ber Metamorphofe hinreichend fepn, durch 
den Dolmetfcher eines andern Journals zu fpreben. Wir glan: 
ben in der That in dem Artifel der Gazette einen neuen Mer: 
ſuch eined Refruten zu erfennen, und diefer Beweggrund allein 
veranlaßt und, ihn zu widerlegen. Miele Leute haben jenes 
leichte Talent der vertraulihen Spaßmacherei, ber fpötti: 
hen Anmaafung, jenes bittern Laͤchelns des abgewiefenen Er: 
geiged, der fih im Uebermaaß feines Mergers ftelt, vom Ernſt 
und von der Wuth Im den Scherz überzugeben. Es bürfte 
aber in jedem Betracht zwelmaͤßiger, ſchikllicher und zugleich 
ſchonender fepn, nur bad Merk zw beurtheilen. 
(Befhluf in ber heutigen Beilage.) 
Deutſchland. 

Durch Privatbrieſe hat ſich das Gerücht verbreitet, im Her: 
zogthume Braunſchweig fep eine allgemeine Landesbewafnung 
angeordnet, bie ih über alle männlichen Individuen vom 18ten 


ſolle. Zugleich fep eine Vermehrung des aktiven Militaird mit 
zwei Regimentern im Werfe, 
Deitreid. 

+ Wien, 30 Jan. Die Poſt aus Konftantinopel iſt hier 
eingetroffen; die Briefe find aber noch nicht alle ausgegeben. 
Die Ankunft eines ruſſiſchen Parlamentaird wegen Auswechſe— 
lung ber Gefangenen hatte großes Aufſehen erregt; indeffen hatte 
er Konftantinopel wieder verlaffen, ohne daß man wußte ob 
er feinen Zwek erreicht habe. Doch wollte man aus der neuer: 
lien Bebandiung der Gefangenen, unter denen durch den 
daͤniſchen Gefandten Geld und Kleidungsſtüle vertheilt wur: 
den, und bie durch deffen Vermittelung die Erlaubniß erhiel: 
ten, dad Namensfeft ihres Souveraind nachträglich zu feiern, 
ſchließen, daß wirklich Ausficht zu ihrer Auswechſelung vorban: 
den fev. Die gefangenen Rufen bielten in Zolge jener Er: 
laubniß in der ariehifhen Kirche auf der Prinzen: Iufel einen 
feierlihen Gottesdienſt. — Der ruififhe General Baron 
v. Stroganoff ift von Wien nah Petersburg abgereist. 

Wien, 31 Jan. Metalliques 97°/45 Bantalrien 4105. 

Zürfei 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 10 Jan.! „Nachdem die öffentlihe Mur: 
merkfamkeit in diefer Hauptitadt mehrere Monate hindurch bei: 
nabe ausſchließend auf die Kriegsereigniſſe gerichtet gewefen, 
und Jedermann aus dem Umfange und der Thätigfeit der Ruͤ— 
ftungen zum neuen Feldzuge auf ben baldigen Wiederanfang 
der Ariegdoperationen ſchließen zu dürfen glaubte, ſchienen ſich 
plözlih in den legten Tagen des verfioffenen Jahres friedlichere 
Ausſichten zu eröfnen. Hiezu gab bie erite Weranlafung die 
am 30 vorigen Monatd au der Mündung bes Vosrhorus er: 
folgte Ankunft einer ruſſiſchen Kriegsbrigg unter Parlamentair: 
Flagge aus Sebaftopol, welche, wie man verfibert, Vorichläge 
zur unmittelbaren Auswechſelung der Ariegsgefangenen,, und 
felbjt zu Konferenzen uber die Wieberberitelung des Friedens 
uͤberbracht babe. Faſt zu gleicher Zeit langte ein engliſcher 
Kourier aud London, und am 4 d. der durch frühere Miffionen 
nah dem Drient befannte Sr. Amadée Jaubert, in Be 
gleitung eines frangdfiihen Kabinetsfourierd, bier an. Geit: 
dem erhalten fih fortwährend die Hofnungen zu einer friedlie 
hen Ausgleichung fowol ber birelten Etreitfragen. zwifchen 
Rußland und der Pforte, ald auch zur endlichen Beilegung der 
griechiſchen Angelegenheiten, und fomit zur Ausſoͤhnuug mit 
den Höfen von Großbritaunien und Franfreid. Da ber gro: 
fere Theil der ortomanuifhen Truppen, gleich dem Ruſſen, 
Winterauartiere bezogen bat, fo dürfte in jedem Falle von 
militatrifhen Operationen fo bald nicht bie Mede fepn. Gegen: 
mwärtig wird der Krieg nur auf einem einzigen Punkte geführt, 
nemlih in ben Diftriften von Livadien, Böotien und Alarna⸗ 
nien, wo Demetrius Dpfilanti mit einigen taufend Mann dad 
Land vom Golf von Salona big zum Golf von Zeitun beinahe 
ungebindert durcitreift und wie aus griechiſchen Berichten in 
in der Abeille Greceque erhellt, mehrere fefte Pläge in jenen 
Gegenden befezt hat. — Die Gefandten der drei durch den Lons 
doner Traltat verbündeten Höfe haben Poros am 19 Decem: 
ber verlaffen, ymı fih über Malta nach Neapel su verfügen, 
Admiral Hepden befand ſich mit drei Linienſchiſfen und einigen 
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Fregatten in Poros; Contreadmiral Ricord aber kreugte noch 
immer mit einer kleineren Eskadre zwiſchen Tenedos und dem 
Eingange des Hellesponts. Der bisherige Kommandant der in 
diefer Meerenge ftatlonirten tuͤrkiſchen Flottenabtheilung, Ta: 
bir: Pafcha, ift, weil er über die Erhebung des Papudſchi Ah: 
med zur Würde eines Kapudan Paſcha, auf melde er wegen 
feiner Aneiennetät im Dienffe größere Anſprüche zu haben 
Aaubte, fi unbefheiden geäußert hatte, von diefem Kommando 
entfernt und nach Adrianopel verwiefen worden, Der Patrona: 
Beg oder Viceadmiral der Flotte hat feine Stelle erhalten, 
Obwol die Blokade der Dardanellen für ale mit Getreide ‚be: 
Indenen Fahrzeuge mit Strenge gehandhabt wird, fo hat ſich doch 
bie jest in der Hauptftadt noch fein Brodmangel geäußert ; 
nur der Preis der geringeren Gattung deffelben ift in den 
lesten Tagen etwas erhöht worden. Seitdem die Strenge des 
Winters nacgelaffen bat und gaelindere Witterung eingetreten 
ift, begibt fih der Eulten dfters anf die Jagd in die Gegend 
von San Stefano und Pontepiccolo und fcheint nunmehr an 
dieſem feit mehreren Jahren nicht mehr genoſſenen Vergnügen 
neuerdings viel Geſchmak zu finden; auch hat er einige ihm 
bei diefem Anlaffe von mehreren Großen des Reichs gegebene 
Feſte angenommen.,, 

* Konftantinopel, 10 Jan. Am 29 Dec. traf ein ruf: 
ſiſches Parlamentairfebif mit zwei ruſſiſchen Offizieren am Bods 
phorus ein. Leztere kamen hieher; ihre Depeſchen enthielten 
dem Vernehmen nah den Antrag zu einem Militairkartell, 
welchem fih der Reis-Effendi, ob ed gleich mitten im Kriege 
nicht uͤblich fen, zwar nicht widerſezte, allein die Gefangenen 
nur in Maſſe gegen einander auswechſeln wollte, Gleichzeitig 
ſollen jene Dffiziere auch Vorfhläge zu Eroͤfnung von Fries 
densunterbandlungen gebracht haben, und die vom Neig-Effendi 
dariiber gemachten Aeußerungen, die aber auf feine Annahme 
deuten, fcheinen es zu beftätigen. Indeſſen reisten am 5 Jan. 
die Ruſſen mit einer fchriftlihen Antwort wieder ab, Ein 
Kartell ift bis jest micht zu Stande gefommen, ob ſich 
gleich der däniſche Minifter v. Hübſch, an welchen die Parla: 
mentairoffisiere adreffirt waren, deshalb beim Reis-Effendi 
eifrig verwendet hatte, — Der franzoͤſiſche Abgeordnete Jau— 
bert batte ſchon mehrere Audienzen beim Reis-Effendi, aber 
eine ſchriftliche Antwort auf feine Anträge iſt noch nicht er: 

- folgt. — Der tägliche Bedarf der Baͤker ift bereits anf 7000 
‚Kilo ‚Getreide berabaefest. 

* Spra, 6 Ian. Die nah Candia beftimmte griechifche 
Erpedition ift auf Befehl des Präfidenten Capodiſtrias ein: 
geftellt worden. Es beißt die Konfuln von England und 
Frankreich hätten fih dagegen erflärt, Aus Negine ver: 
nimmt man daf die Franzofen, mit Zuruͤklaſſung einiger tau: 
ſend Mann zur Beſazung der Feftungen, naͤchſtens Morea ganz 
verlafen werden. Diefe Umftände, verbunden mit der Abreife 
der drei Miniſter von England, Rranfreih und Rußland nad 
Neapel, machen einen tiefen Eindruf in Griechenland und man 
fürchtet, daß das Scilfal diefes meuen Staats noch nicht fo: 
bald definitiv geregelt feun moͤchte. 

+ Ancona, 24 Jan. Die PVotfhafter der drei Mächte 
find nun in Neapel angefommen. Sie wollen den Anfang ib: 
res dortigen Aufenthalts dazu bemigen; ihren Höfen die in 
Griechenland gefammetten Lofalnotigen vorzulegen, und ſowol 


ihre perfönlichen Anſichten über Grietenland felbft, als über 
deſſen Verhaͤltniſſe gegen die Pforte auseinander zu fezen. Nah 
den Mittheilungen einiger Perfomen, welche in vertrautem Ver: 
lehr mit den Botſchaftern zu Poros fanden, und Gelegenheit 
hatten ihre politifhe Denfungsart kennen zu lernen, follen fie 
über die Unmoͤglichleit Griechen und Türken auf Cinem Ges: 
biete neben einander wohnen zu laffen, völlig einſtimmig, über 
die engere oder meitere Begraͤnzung des neuen Staates aber 
ſehr verſchiedener Mevnımg feon, und Jeder dabei ein anderes 
Prinzip angewendet milfen wollen. Hr. Stratford Canning 
foll den Beſiz von Morca und einiger Infeln für mehr als 
genügend adıten, um feiner Negierung den Ruhm zu verſchaf⸗ 
fen, das griehifhe Volk der Civilifarion entgegen geführt zu 
haben. Er foll in diefer engern Begraͤnzung mehr Vortheile 
für die Entwikelung der moralifchen und pbofiften Kräfte des 
neuen Staates erblifen, als in einer größern Ausdehnung ber 
Grängen anf dem feften Lande, melde bingegen Graf Guilles 
minot für den Fortbeftand und die Vefeitigung des neuen Grie= 
henlands verlangt. Hr. Canning fommt dadurh in noch grös 
fern Widerfprud mit Hrn. v. Mibenupierre, der nicht allein 
bie Anfiht des franzöfiihen Botſchafters theilt, fondern auch 
die Einverleibung mehrerer großen Inſeln des Archipels als 
notbwendig fir Griechenland betrachtet. "Mur dann (erflärte 
Hr. v. Mibeaupierre) wire Griechenland in die Lage gefeit, 
feine Eriftenz geſichert zu wiſſen, und zu der Ordnung zurüf: 
geführt zu werden, die Europa verlange; nur dann koͤnne man 
die griechifche Negierung für Erhaltung ‘der öffentlichen Ruhe 
verantwortlich machen, wenn fie ihre Gränzen nah Außen bes 
feftige fehe, und in ihrem innern Verkehre die mörhigen Mit: 
tel finde, der Nation felbititändigen Unterhalt zu verſchaffen. 
Ohne ben Befiz der anfehnlichiten Infeln, (worunter haupt⸗ 
fählih Candia zu -verftehen it) wuͤrden bie Graͤuelſcenen, welche 
die eivilifirte Melt mit Abſcheu vernahm, zuriftehren; nur 
auf diefe Weiſe würde dem Minberbandwerfe in einem Lande 
Einhalt gerban werden können, bdeffen Einwohner zm ben geift: 
vollften aber beweglichiten des Erdkreiſes gehörten, und es bei 
gehöriger Arrondirung auf den hoͤchſten Gipfel des Wohlſtandes 
bringen würden. Won den Hülfsquellen Griebenlandg, um 
mit Erfolg in dem enropäifhen Staatenbunde aufzutreten, 
fheinen die Botfchafter bis zum gegenmärtigen Augenblife feine 
erfreuliche Anſicht zu hegen, und fie fühlen die Nothwendigkeit 
auf Mittel zu finnen, um die mifliche Lage der griechiſchen 
Nation als folher nur einigermaaßen erträslih zu machen. 
Man behauptet, daß die bei der griehifhen Reglerung zurüf: 
gebliebenen Kommiſſarlen der Mächte den Auftrag baben, mit 
dem Grafen Gapodiftrias einen Finakzplan auszuarbeiten, und 
ihn den Botſchaftern nah Neapel einzufhiten. Aus Allen 
dem gebt hervor, daß Griehenland zwar wirflih den Schuz 
der drei Mächte genießen fol, daß man aber noch nicht einig 
über deſſen Grängen ift, daß die Aufſchlüſſe, melde die drei 
Maͤchte von ihren Botihaftern über den Buftand Griechen: 
lands zu erwarten baben, erft ihre Beſchluſſe über die Einrich⸗ 
tung des neuen Staats beitimmen werden, und bab in dieſer 
Hinfiht Neapel für die künftige Geftaltung des Orients ge— 
genwärtig fat eben fo wichtig ald Konitantinopel werden wird, 
—— Cochrane iſt gleichfalls aus Morea zu Neapel ange: 


Verautwortlicher Redalteur, €. I. Stegmann. 
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Spaniſches Amerika. 
Franzoͤſi ſche Blätter melden aus la Guapra vom 21 Nev. 
„Am 18 Dit. wurden zu Bogota, im Folge der Verſchwoͤrung 
- vom 25 Sept., ein jumger Profefor der Philofopbie bei dem 
+ Koßegium von San Barthelome, ein Lieutenant, ein 
Sergent und vier Soldaten ber Urtileriebrigade hingerichtet, 
Der Profeffor, Namens Azuero, war uͤberwieſen, bem Hor— 
ment als MWerkzeng bei Vertheilung von Geld unter bie Dffi: 
ziere gedient, den vorbereitenden Verfammlungen beigemohnt 
zu haben, und unter denen gemefen zu ſeyn, die unter den 
Befehlen des Garujo den Pallaft angriffen, und mit an: 
bern in ind Schlafzimmer bed Präfidenten Bolivar eindrangen, 
Die Regierung bat bei ihrem Wunfche, bie ber öffentlichen 
« Sache gebührende Mache mit Gnade zu verbinden, beſchloſſen 
die ArtiUeriſten, gegen bie fich Feine andere Schuld ergibt, als 
daß fie durch die Tügenhaften Ginfiäfterumgen ihrer Offiziere 
- fi zur Mitwirkung‘ bei der Verſchwoͤrung haben verführen laf: 
fen; andern Kompagnien einzuverleiben. Die Offiziere hatten 
"ihnen gefaat, das Leben bed Befreiers ſtehe in Gefahr, bei ber 
Mache des Pallaftes in dem Bataillon Wargad, und bei der 
Grenabieredfadron fen ein Aufruhr ausgebrochen, Andere wur: 
den verbannt; unter biefen einige Fremde, namentlich ein ge: 
» gwiffer Arganil, dem man vorwirft, ummälzende Theorien ver: 
breitet zır haben. Der Kapitain Triana ward auf acht Fahre 
zu den Galeeren in Garthagena verurtdeilt. Am 14 Dft, er: 
ſchlenen eilf Bezuͤchtigte vor einem Kriegegerichte, unter bem 
Borfize des Generald Mafael Urdaneta, weil fie an ber Wer: 
ſchwoͤrung von Garthagena und fpäter an der von Bogota Theil 
- genommen batten. Gieben wurden zum Tode verurtheilt, brei 
aus dem Dienfte entlaffen, und einer follte in feiner Stelle 
anf ſechs Monate fuspendirt werden. Der Befreier begnadigte 

“ aber. leztern, den Kapitain Zorrealva, in Ruͤlſicht auf deſſen 
ausgezeichnetes Betragen in ber Nacht vom 25 vollitändig. 
Die übrigen wurden an ihren Geburtsort oder in die Nähe 
deffelben verwiefen, mit Ausnahme bed Thomas Herrera, ber 
in ber Macht vom 25 aus dem Zimmer, in dem er verhaftet 
war, ausbrach, um fih ben Verſchwoͤrern anzuſchließen. Die 
Codesſtrafe ward: bei biefem in fechsjährige Galcerenftrafe ver: 
wandelt. In Bezug auf den Krieg mit. Peru befteht noch das 
alte Berhältniß, und nichts deutet vererft auf eine thatige 
Betreibung deifelben. Bis jest find die einzigen Feindſeligkei— 
ten biplomatifhe Noten und gegenfeitige Journalartifel. Gene: 
ral Suere, vormaliger Präfident der Republit Bolivia, iſt zu 
Suavaquil angelommen, und ward mit Auszeichnung empfau⸗ 
gen, Seine Gefundheit ift noch geſchwaͤcht, bie: Wunde aber, 
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bie er am Arm erbalten bat, verfprict baldige Geneſung. 
Der General will fi unverzüglich in das Departement des 
Aequators in den Schooß feiner Familie begeben. Bolivar bat 
allen Bürgern von 18 bis 50 Jahren eine Perfonaltare von 3 
Dollars aufgelegt. In Bezug anf bie öffentliche Erziehung hat er 
eine Maafregel eingefchlagen, bie wir für rıifgängig halten, Man 
foll wieder ben lateinifhen Kurd mit aller frübern Strenge leh⸗ 
ren, und Niemand zu hoͤhern Stellen zugelaffen werden, der 
Auch andere Anord⸗ 
nungen für bie Erziehung tragen daſſelbe Gepraͤge.“ — Der 
Umerican meldet aus Gartbagena vom 19 Nop.: „Das 
Seiegdgericht mußte den General Santander zum Tode vers 
urtbeilen. Bolivar bat das Urtheil dem Minifterfonfell zur 
Beitätigung zugeſchilt. Ich fürdte, Santander werde ſich nicht 
herausziehen.“ — Aus Bogota wirb vom 28 Okt. gefchries 
ben: „Die Megierung ift benachrichtigt, daß zwei Obriſten, 
Drbando und Hilario Gonzale, fih gegen die Stadt Pafta mens 
deten, um dafelbft einen Nufftand zu erregen. Man fürchtet, 
daß wenn fie nach Popapan lommen follten, wo nur 17 Man 
find, fie fih der 500 Flinten, die bafelbit liegen, bemädhtigen, 
und damit ihre Anhänger bewafnen werben.‘ 

Don Manuel Ferreiros, Präfelt von Lima, bat folgende 
Proflamation an die Einmohner biefed Departements erlaffen : 
„Bürger! Eolumbiens Unterdrüfer, der Feind aller geſellſchaft⸗ 
lichen Rechte, General Bolivar, bat unfern Untergang gefchtwos 
ren, und bereitet fi vor, Race an unferem und unfrer Kin— 
der Mlut wegen des Verbrechens zu nehmen, baf wir das Joch 
unferer Sklaverei abgeſchuͤttelt, und .eine benachbarte Nation 
befreit haben, bie unfern Beiſtand anflehte, Er droht und mit 
einem Einfall. Mit einem Worte, er beleidigt unfere Regie— 
rung und bie ganze Nation, indem er Peruaner Elende nennt, 
Mitbürger! Eine ſolche Anmaaßung erregt unfern Muth, und 
erwelt in republifanifchen Herzen die edein Gefühle der Freis 
heit umd des Nationalſtelzes. Werben wir dieſem Despotem 
geitatten, und zu umterjochen ? Sein Ehrgeiz bat bekanntlich 
feine Srängen, und er fennt fein andered Vergnügen, als bie 
Völker zu bdemüthigen, welche er unterbrüft bat. Nein, 
niemals fol ihm diefes bei und gelingen! Er nahe ſich 
unferen Gräugen, und er wird feine Niederlage in ber Aus— 
dauer und der Begeifterung unferer tapfern Mitbürger finden, 
die durch den tugendbaften Mepublifaner und geſchikten Kries 
ger zum Siege angeführt werden follen, dem unfer Vaterland 
fein Gefchit anvertraut hat. Mitbürger! Peru muß fiegen, um 
fih Achtung zu verſchaffen, fi gegen die Angriffe des Merwer 
gewen zu vertbeibigen, und ihm zu züchtigen, ber es wage: 
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und Elende zu nennen. Die Eintracht der Geſinnungen, ber 
Gehorfam gegen die Regierung und einige Opfer find die ein: 
zigen Mittel, melde unfere Kreibeit zu fihern vermögen, die 
das Leben der Republikaner ift; ohne fie würden wir cher den 
Tod als eine Wohlthat anfehn, als dulden, daß der Tyraun ſei⸗ 
nen ruchlofen Zwel erreiche. Lima, den 20 Sept. 1828. (Uns 
ter3.:) Manuel Ferreiros.“ 
Yyortugal, 

Der Eourrier francais meldet aus Liffabon vom 
47 Ian.: „Bekanntlich ward General Moreira in der Nacht 
vom 40 verhaftet; am 41. Morgens erhielt der Kriegsminifter 
ein Schreiben des Kommandanten des Linienfhifs Johann VI, 
das im Hafen vor Anker liegt, ‚daß die Offiziere und Solda: 
ten am feinem Bord in völigem Aufftande wären, und Dona 
Maria old Königin ausgerufen hätten. Seine Lage fep fehr 
fritifh, da die meiften Sceoffiziere des Linienfhifs fih am 
Lande befänden. Sie waren offenbar mit Moreira und mit 
den Einwohnern von Liffabon einverftanden, bie die Verſchwoͤ— 
rung leiteten, und in der Kaferne ber Seebrigade gefunden 
murden. Ein Freund Moreira'f, ein Kaufmann Leal Doreja, 
war fo gläflih mitten im Getuͤmmel zu entwifhen, und man 
iſt ihm noch nicht auf die Spur gefommen, Seine Gattin 
bat ſich auf die frangöfifhe Fregatte gerettet. Als die Men: 
terer auf dem Schiffe endlich einfahen, daß die Verſchwoͤrung 
zu Lande mißlungen fep, legten fie die Waffen nieder. Es ift 
nun eine Kommiffion niedergefegt, um die Meuterer in ber 
Kaferne und auf dem Linienſchiffe zu richten.’ 

Großbritannien, 

London, 29 Jan. Konſol. 3Proz. 87*/45 ruffifche Fonds 
97; brafilifche 653/45 portugieflihe 531/45 Buenos: apres 48; 
mericanifche 33%/4 ; hilifhe 23'/2; columbifche 22. 

Es hieß ber König wolle, falls feine Gefundbeit ed erlaube, 
das Parlament in Perfon eröfnen. In der Thronrede erwar: 
ten alle Journale fehr frieblihe Menferungen ; befonders aber 
die Verfiherung des freundſchaftlichſten Einverftändnifes mit 
Frankreich. 

Der Fürft von Lieven und der Graf Matusczewicz hatten 
am 28 Jan. mit dem Herzog von Wellington und dem Gra: 
fen v. Aberdeen eine lange Sufammenkunft, welcher auch der 
franzöfifche Gefchäftsträger beimohnte. — Die Sun will willen, 
die unerwartete Sendung bed Grafen Matusczewicz fen bie 

- Folge einer energifhen Vorftellung, welche der Herzog von 
Wellington dem Kaifer Nikolaus habe machen laffen. 

Der Eonrier vom 28 Ian. fagt; „Die Straßen find in 
Folge des Thaumetterd in einem fo ſchlechten Zuſtande, daß 
die Briefe von der Hauptpoſt dieſen Morgen erft nach eilf Uhr 
vertheilt werben konnten. Es feheint im Frankreich noch ſchlim⸗ 

"mer damit zu ſtehn; and wird ung mwahrfheinlich die Thron: 
rede, die geftern gehalten werden follte, fehr fpat zufommen. 
Wir hören, die Meife des Fürften von Polignac nah Paris 
habe Teinen Bezug auf die Blokade der Dardanellen gehabt. 
Auch dürfte vielleicht nöthig fern, dem Publitum im Voraus 
zu bemerfen, daß wenn fih eine Aehnlichkeit zwiſchen der 
frangöfifchen und englifhen Thronrede, binfihtlih der aus: 
wärtigen Verhaͤltniſſe, ergeben follte, big nicht daher kommt, 
daß die beiden Megierungen fih ihre Entwürfe gegenfeirig mit: 


getbeilt hätten, fondern daher, daß ihre Lagen, ifre Geſinnun⸗ 
gen und ibre Abfichten über diefen Punkt gleich find.‘ 


Das Morning:Epronicle bemerkt: „Wir willen and 


guter Quelle, daß die Schwierigkeiten täglich größer werden, 
die fih einer Cinmwiligung Rußlands, die. wichtigen Zwele feis 
ner Politik den Unfichten des frangöfiihen und englifhen Ras 
binets zu unterwerfen, widerſezen. Sie find von ber Art, 
daf fie am Ende wohl nicht überwunden werben dürften, Wir 
fügen binzu, daß bie Köfe von St. Jamed und von den 
Tuillerien ſich fo fehr verftehen, wie dis vielleicht feir fünf 
Zabrhunderten nicht der Fall war. Die wiederholten Konfes 
renzen der drei Mächte haben nur dahin geführt, die Unver— 
träglichfeit zwifchen den Anfihten des Kaiſers Nikolaus und 
feiner gegenwärtigen Verbiindeten an den Tag zu bringen, 
Eine der eriten Perfonen, mit denen der Fürft von Polignac bei 
feiner Ankunft zu Parid arbeitete, mar Lord Stuart vom 
Rothſap. Ihre gegenfeitigen Verübrungen waren fortwährend 
ſehr haͤufig, und bis gab zu vielen Muthmaaßungen im den 
politifchen Cirkeln zu Paris Anlaß.“ 


Frankreich. 

Das proviſoriſche Bureau der Deputirtenlammer hatte am 
31 Jan. die Ehre dem Könige die Kandidatenliſte zur Wräffe 
bentenftele zu überreichen. Jedermann glaubte, daß bie loͤnig⸗ 
liche Wahl auf Hrn. Rover: Eolard fallen werde. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 31 Jam, 
wird ein Strutin durch Ballotiren zwifhen den HH. Dupont be 
(@ure, Gautbier, Marquis v. Cambon und v. Chantelange 
für die zwei noch übrigen Micepräfidentenftellen vorgenommen, 
Die Stimmen ergeben ſich anf folgende Art vertbeilt, Hr. 
v. Cambon 470, Hr. Dupont be FPEure 148, Hr. Gauthier 
146, v. Chantelange 82. Die HP. v. Cambon und Dupont 
de Eure werben demnach ald Vicepräfidenten ausgerufen. Bet 
dem hierauf vorgenommenen Sfrutin zur Ernennung ber vier 
Sekretaire der Kammer erhalten bie HH. v. Lascours 189, 
v. Chateaufort 176, Pas de Beaulien 444, v. Beaumont 156, 
Jacqueminot 99, Rouille de Fontaine 66, Arthur de la Boure 
donnave 64, Dutertre 61, Dumeplet 48, v. St. Georges 24 
Stimmen. Die IH. v. Ladeourd und v. Chateaufort, die une 
ter 296 Votanten die Mehrheit erhalten, werben als Selres 
taire ber Kammer audgerufen. Die Wahl ber zwei übrigen 
Sekretaire wird auf die folgende Sizung verihoben. 

Der Eourrier francais fagt, bie Ernennungen bes 
Hrn. Dupont de PEure und bed Hrn. Cambon bewiefen, ba 
eine Annäherung zwifchen dem rechten Eentrum und ber lin— 
fen Seite ftatt finde, und daß die gegenfeitigen Verpflichtun— 
gen loyal vollzogen worden feren. Bei der Wahl der Sekre— 
taire möchte man fich vielleicht wundern, ben Hrn. v. Cha= 
teaufort, Mitglied der äußerten Rechten, ermählt zu feben ; 
es fep aber zwiſchen den vier Hauptfraftionen der Kammer, 
der äuferften Linken, der äußerten Rechten, bem linten Cen— 
trum und dem rechten Gentrum, ausgemacht worden, daß jede 
einen Mepräfentanten auf dem Bureau zur Kontrolle der Ope— 
rationen haben folle. ‚Hr. v. Lascours fep für die Linfe, Hr. 
v. Chateaufort für die Mechte ernannt worden; wahrſcheinlich 
wärden Hr. v. Beaumont für dad rechte Centrum, und Pr. 
Pas de Beaulien für dad linke in der naͤchſten Sigung die 
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Mehrheit erhalten. Die linke Seite. hätte fih darin groß: 
mätbiger gezeigt, ald man in ber Villele'fhen Zeit, wo fid 
in der Minorität gewefen, fi gegen fie bewiefen. Sie habe 
dadurch ihre Achtung für bie Freiheit und die Medlichfeit 
der Beratbichlagungen beurfunber, 

Die Vergleihung ber von der Kammer am 29 Jan. vor: 
genommenen Kandidatenwabl für die Prafıdentur mit der vor: 
jährigen, ſpricht ziemlich richtig ben Zuftand der Mepnung in 
beiden Zeitpunften aus, Ein Journal liefert beide Verzeich⸗ 


nide: 
1828. 

Stimmende 358, Majorität 180. 
Delalot ee. 22 Shimmen 
Hyde von Neuville . 206 — 
Roper:Gollard . a . . 189 an 
Sautbier .» ’ . 000. 187 
Caſimir⸗Perrier . 180 — 


1829. 
Stimmende 264, Majsrität 433. 
Royer⸗Collard 175 Stimmen 


Caſimir⸗Perrier J J 1 54 — 
v. Berbis J 1 4 6 — 
Sebaſtiani ” ” r * ’ 1 4 5 — 


Delalot FE 432 Stimmen, bei 
einem zweiten Stfrutin 465 Stimmen, 

Der Meffager des Chambres fast: „Die aufricti: 
gen Freunde des Thrones und der öffentlichen Inftitutionen, bie 
Frantreih vor Allem groß und frei unter einem befhlzenden 
Ecepter fehen möchten, muͤſſen über die veralteten Erörteruns 
gen erftaunen, die man über die mumerifche Stärfe der bei: 
den Seiten ber Kammer aufzufrifchen fucht. Wie wenn Frank⸗ 
reich noch zwei Lager bildete; wie wenn, im unſerer fried⸗ 
lichen Zeit, ber einzige möglie Krieg nicht gegen bie politi: 
{che Webertreibung gerichtet wäre, wiederholt man uns unanf: 
hoͤrlich: Die Majorität ift auf ber Linfen, die Majoritaͤt iſt 
auf ber Rechten; und aus biefer erften Berechnung zieht man 
unmittelbar Schlüffe, daß die Regierung ibre Pflichten und 
ihre Stelung verfenne, wenn fie nicht die Farbe aufpflanze, 
die man für triumphirend ausgibt; wenn fie nicht mit biefer 
fi fortbemege. Am merfwärbigften ift im biefer Beziehung 
dad Blatt der alten Verwaltung; dad aber befanntlidh bei ſei⸗ 
nen Berehnungen nicht viel Blüf hat. Man erinnert fi 
noch wohl, daf nad feinen Woransbeftimmungen ber vormalige 
Präfident des Konfeild bei den vorjährigen Wahlen 67 Stim: 
men Majorität haben mußte, und es wiederholte uns jeden 
Abend feine Additienen mit auffallender Anmaafung. Gerade 
fo it ed noch beute. Doc laffen wir biefe armfeligen Taͤu⸗ 
fhungen, und geben wir zu der für Franfreich wichtigeren 
Frage über: Sol das Minifterium andere Karben als die der 
Tonftitutionellen Monardie aufpflangen? Sell ed fih in die 
Parteien werfen, um darin eine Stuͤze zu finden? Ober wird 
die Majorität von felbft ihre Veiftimmung zu Allem dem er: 
theilen, wad im Intereffe bes Thrones und ber Freiheiten bed 
Landes liegt? Die alten Routinen dauern noch bei einigen 
unferer Politiker von 1815 fort; nach langen öffentlihen Spal: 
tungen waren bie Parteien aufrecht geblieben. Die mitten 
unter biefelben geftellte Verwaltung behielt nur mit Mühe jene 


rubige und unparteiiſche Stellung bei, die unfluge Forbderun: 
gen und oft ſtrafbare Abſichten zu hemmen im Stande war. 
Damals warb bei biefen egoiftiihen Verehnungen Frankreich 
für nichts gerechnet; die Parteien firitten fih um die Gewalt 
wie um eine Beute; die Anbänglichfeit an den Thron, die 
Liebe zu den Inftitutionen waren oft ein Vorwand, um ans 
dere Gefinnungen zu verbergen. In biefer Lage dürfte man 
fi nicht wundern, daß die Staatsgewalt dabin gebracht war, 
Unterſtüzung bei den Varteien zu fichen; man mußte ihre 
Farbe aufpfiangen, ihre Ideen, ihre Vorurtheile annehmen; 
Kategorien aufftellen; und endlich fo verfahren, mie fie es 
verftanden. Daher biefe kompalten Majoritäten, die die loͤnig⸗ 
liche Prärogative auf eine ganz fertige Bahn führten, ohne 
ihr die für ihre Kraft nötbige Freiheit der Wahl und ber 
Prüfung zu uͤberlaſſen. Die Gelege, bie Handlungen hatten 
das Gepräge einer vorgefaßten Mennung. Sum Gläfe für 
das Land find biefe Zeiten vorüber; Franfreih it mide dem 
alten Kaffe zu geboren, der feine Wohlfahrt von Tag zu 
Tag verzögert hatte; die Parteien find vermiſcht; die Wahlen, 
das Reſultat diefer glüflihen Mifhung, diefer Verfhmelzung, 
haben ung eine ruhige Kammer gegeben, fo wie das Land 
felbft ruhig if. Die Majoritär ift nicht mehr auf der rechten 
ald auf der linfen Seite, fie gehört nicht diefer Farbe vor: 
zugsweiſe vor einer andern; fie ift und wird ſeyn für die 
fönigliben Prärogativen, für die guten Gefege, bie ihr bie 
Regierung vorlegen wird. Die Deputirten haben nicht das 
Mandat erhalten, bie Verwaltung in eine Partei zu ziehen, 
fondern die föniglihe Autorität in ihren großberzigen Abfichten 
für das Gluͤk ihrer Voͤller zu unterftäsen. &o lange die Hu: 
torirät im dem Händen einer übertriebenen Mepnung zu fern 
ſchien, konnte man bis auf einen gewiſſen Punkt jenen leb⸗ 
baften und hizigen Kampf begreifen, ber eine Nusnahmsrer 
gierungdart zu überwältigen trachtete; koͤnnte man aber auch 
jezt noch ein ſolches geipanntes Verhaͤltniß begreifen? Was 
beweifen die VBerehnungen, um dad Minifterium auf bie 
Rechte oder auf die Linke zu Iofen? Iſt es nicht die fhönfte 
Rolle der koͤniglichen Autorität, die Mepnungen eher an fi 
zu ziehen, als ſich ſelbſt dieſen Mepnungen zu überlaſſen? 
Diefe Frage dürfte für die aufrichtigen Freunde bed Thrones 
und der Freiheiten leicht zu entfheiden ſeyn; fie mögen ber 
Krone Beiftand leiften, und im ihrer edlen Unabhängigkeit 
wird alddann das Land jene Schäze des Ruhms und ber Frei 
beit finden , von der die Charte gleihfam der erfte und leben⸗ 
dige Audfluß war.’ 

General Barras, eins der Häupter des Direftoriums, ift 
zu Chaillot in der Macht auf den 30 Jan, geftorben. Er war 
in der Provence, unmeit Freind, 1755 geboren. Seine Ges 
fundbeit war fchen lange zerrüttet, allein bei einem leidenden 
Körper hatte er die Friſche feines Geiſtes behalten. Er itand 
im Begrif feine Dentichriften herauszugeben, die vieles Licht 
über mehrere wichtige Punkte der Geſchichte der Revolution 
und Napoleons verbreiten ſollen. Sobald die Regierung Bar: 
ras Tod erfahren hatte, begab ſich, fagt man, die Polizei in 
deffen Wohnung, um feine Papiere zw verfiegeln, wie man in 
Anfehung derer von Cambaceres gethan hatte. Man behaups 
tet aber, die Erben hätten diefe Maafregel vorausgefehen und 
alled Wichtige vorher bei Seite geſchaft. 
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Deutſchland. 


Die Abreiſe Sr. Maj. bed Königs von Bavern nach Ita: 
lien, melde auf den 7 Kebr. feſtgeſezt war, iſt wegen einer, 
durch Crfältung zugezogenen Unpaͤßlichkeit anf den 9 verfhoben 
worden. Doch befanden fih Se. Maieſtaͤt bei Abgang der lez— 
ten Nachrichten zur allgemeinen Freude wieder beffer, 

Der Nürnberger Korrefpondent bringt gleichfalls Die geftern 
in der Allg. Seitung enthaltene Nachricht von einer angeblich 
im Herzogthume Braunfhweig angeordneten allgemeinen Lanz 
desbemafnung, und filgt fodann hinzu: „Man fprict von einer 
ausführlihen Verordnung barııber, die, obgleich das Staatsmi: 
nifterium Bedenken dagegen äußerte, bereits unterzeichnet fern 
„Toll, Natürlih werden diefe Gerüchte durch manderlei Zutba: 
ten bis zur Ungereimtheit geiteigert. Da übrigens diefe krie— 
gerifhen Maaßregeln durch Feine Konjunktur der allgemeinen 
Politik hervorgerufen fcheinen, fo wird ihnen (vorausgefezt, daß 
fie nicht leered Gerede wären) im Publilum die Differenz mit 
Hannover ald naͤchſte Veranlaffung untergefchoben. In Betref 
diefer Differenz fol eine neue Denkfchrift unjerer Regierung 
im Drufe ſeyn; dagegen wird von andern Seiten behauptet, 
daß alle deutſchen Höfe unferm Souverain zur Ausgleichung 
mit feinem erhabenen Oheime gerathen hätten, — Diefer Tage 
find zu Braunſchweig die mit Beichlag belegten Cifeften bes 
geheimen Raths v. Schmidt: Phifeldet öffentlich verfteigert 
worden.’ 

Yreußem 

+ Berlin, 28 Ian. Der Sönig bat feinen Generaladiu: 
kanten Hrn. General v. Wigleben, auf defien Geſuch, für 
einige Zeit der Dienftgefchäfte entbunden, um die Wiederher⸗ 
ſtellung feiner leidenden Gefundbeit zu erleichtern, Der Mor: 
frag über Militairangelegenheiten ift für diefe Beit dem Hm, 
General v. Thile anvertraut, ber auch ſchon früher einmal 
im Kabinet des Könige dieſe Gefhäfte mir Auszeichnung ge: 
führer bat. Man darf mit allem Grund boffen, daß die Ge: 

ſundheitsumſtaͤnde des allgemein geſchaͤzten Generals v. Witzle⸗ 
ben ſich baldigſt wiederherftellen und ihn feinem ehrenvollen Be: 
rufe micht lange entziehen werden, — Die Nachricht von dem 
zu Dresden erfolgten Tode des Öftreihifhen Legationsraths 
und berühmten Schriftſtellers Frie drich v. Schlegel bat 
bier unter feinen zahlreichen Freunden und Verehrern großen 
Antheil erregt. Zwar bat er auch viele Gegner bier, und mei: 
ſteus gerade diejenigen, die vor fuͤnfundzwanzig Jahren feine 
eifrigften Anhänger waren; aber in Anerkennung feines Geiftes 
und feiner Schriftitellergaben fimmen auch die Gegner mit fei: 
nen Freunden nberein, Gin anderer Todesfall, der und ang 
Wien berichtet wird, gebt ung ebenfalld näher an; der öftrei- 
hifhe Hofrath Adam o. Miller, ber in feinem Krankheits: 
zuftande durch die Schlag auf Schlag eintreffenden Todesnach⸗ 
richten von dem Ableben feines Freundes Schlegel und der @e: 
mablin feines hohen Chefs tödtlich getroffen wurde, war ber 
Fanntlich ein geborner Berliner, und hatte, bevor er nach Deft: 
reich ging, feine Thaͤtigkeit den preußifchen Angelegenheiten in 
einer Richtung zu widmen gefucht, in ber er damals nicht durch: 
zudringen vermochte. Auch ihm können felbit die Feinde große 
Liebenswärdigkeit und feltened Talent nicht abſprechen. — Un: 
geachtet aller Nachrichten von großen kriegeriſchen Zuruͤſtungen, 


bie in Rußland mit burdgreifender Schnelligkeit ftatt finden, 
nährt man bier fortwährend ſtarke Friedenshofnungen. 
Deftreid. 

+ Bien, 1 Febr. Der franzöfiihe 2egationsfefretair Hr. 
v. Gravier ift von Semlin bier eingetroffen, er bat bafelbft ei: 
nen Kourier zuräfgelaffen, der die Depeſchen des Hrn. Jau— 
bert aus Konftantinopel übernehmen und nah Paris nberbrin: 
gen fol. — Heute gibt der ruffifhe Botſchafter Hr. v. Tatit: 
ſcheff ein großes Mittagmahl, zu welchem Abdul Kerim Bey 
und Hadgi Alp Ben, welche aus der ruſſiſchen Gefangenfchaft 
fommen, um nah Wegopten zuräfzufehren, eingeladen find, 

Wien, 2 Fehr, Metalliques 97; Bankaktien 1106%/,. 

Tuürkei. 

+ Konftantinopel, 10 Jan. Im Laufe dieſer Woche 
bat ſich der Divan mehreremale verſammelt, um ſich über die 
von Seite Frankreichs erhaltenen Mittheilungen zu berathen. 
Dis jezt ſcheint noch fein Entſchluß gefaßt zu ſeyn, und es ift 
noch ungewiß, ob Hr, Jaubert in Erfüllung feined Auftrags 
glüfliher ald fein Vorgänger feon wird, Die Art wie er von 
dem Reis :Effendi empfangen wurde, bat jedoch den angefehens 
ften Diplomaten Hofnung gemacht, daß Die Pforte fih nicht 
länger bei Nebenumftänden aufhalten, fondern die Hand zur 
Ausgleihung bieten werde. Man fagt es werde am 42 großer 
Divan gehalten werden, in welchem die Frage zur Entfheidung 
fommen folle. Jedermann ift auf diefen Tag gefpannt, und 
ed wurben in Dera Wetten für und wider die Annahme der 
Erflärung der Mächte gemaht, Daß das Minifterium die 
Nüffehr der Botſchafter Englands und Frankreichs wiinfht, ift 
gewiß, und. daß ed mit Vergnügen den Aufenthalt des Hrn. 
Jaubert, welcher bireft mit dem Reis: Effendi zu unterhandeln 
fheint, in der Hauptitadt fiebt, beweist die Aufmerkfamkeit, 
womit er behandelt wird, Ob aber der Sultan einen eben jo 
großen Werth auf die Diplomatifhen Berührungen mit den 
chriſtlichen Mächten legt, iſt zweifelhaft; er foll von dem 
Grundſaze ausgehn, daß Europa ihn, er aber Europa nicht noͤ⸗ 
thig babe; auch fhenft er den auswärtigen Verhaͤltniſſen wenig 
Aufmerffamfeit, fo lange fie fi ihm nicht mit Gewalt auf: 
drängen, und die Freundſchaft, welde er dem Grafen Guilles 
minot bezeugte, galt nicht ſowol feiner Stellung als Botſchaf— 
ter des befreundeten Frankreichs, als feiner Perfon, da er in 
ihm einen ausgezeihneten General ſah. Nur Soldaten machen 
bei ihm Gluͤt, diefem Stande ift er faft andichließlich geneigt; 
ein Unterbändler der mit einer Glorie militeirifhen Ruhms 
umgeben vor Mahmud erichiene, fände gewiß leichter Gehör, 
als der gewandteite Diplomat. Wäre Graf Guilleminot allein 
mit der Vermittelung beauftragt geweſen, fo würde er ſchwer⸗ 
ih Konftantinopel verlaffen haben, Selbſt Codrington, der ges 
fürdtete Eodringten, wuͤrde geeigneter ſeyn, den Sultan zur 
Nacgiebigfeit zu überreden, als fein ganzes Minifterium. 
Wenn übrigens auch der Divan in der erwarteten Sizung bem 
Beſchluß faſſen follte, daß die Vorihläge der Kabinette Frant: 
reihe und Englands anzunehmen feven, fo führte dis allein 
noch dad ermünfchte Nefultat nicht herbei, da es dem Groß- 
beren (mas leicht möglich wäre) gefallen fan, fi gegen bie Be— 
fchlüffe feines Divans zu erklären. 


Verantwortlicher Redalteur, €, I. Stegmann. 
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(Briefe) — Beilage Miro. 59. Die Univerfirde in Muͤnchen. — Schreiben aus Rondon, 
für den Divan der Moldau, — Antüntigungen. 






Yortugal, _. 

Das Jonrual des Debats ſchreibt aus Liffabon vom 
47 Jan.: „Eine der vielen Schriften, die troz der Wahfam: 
keit der Polizei an alle Elen der Hauptſtadt in großen Bud: 
ftaben angeheftet werden, lautet folgendermanfen: „Lügen 
Don Miguels. Cr bat zweimal bie Konftitution beſchwo— 
rem, umb fie umgeſtuͤrzt. Er bat zu Wien und zu London ge: 
ſchworen, im Namen feined Bruders regieren zu wollen, unb 
bat die Krone ufurpirt. Er bat befannt machen laffen, daß 
ihn die Nation ald König verlangte: Die Nevolutionen,, bie 
Auswanderungen und bie zahllofen Einferterungen beweifen das 
Gegentheil. Er bat angefündigt, ed würden in Kurzer neue 
Botſchafter an die Stelle der abgereisten fommen, und doch 
fommen diefe nicht, Er hat allen Militaird, bie ſich nach der 
Mevolution von Oporto einfinden würden, Verzelhung verfpro: 
en, und body hat er fie alle einferfern laſſen, Er hat auch 
verſprochen, daß. feine Mutter, Pathin des Sohnes des Stadt: 
Eapitaind- von Eintra, diefen begnabigen würde, und doch mar® 
er gehenkt. Er bat die nahe Anerkennung von Seite Don Pe 
dro’s durch Vermittelung bed Lords Strangford angekündigt, 
und diefer hat nichts durchgeſezt u. ſ. w.“ — Diefelben Sce: 


men,. bie bei ber Thronbefteigung des Ufurpators ftatt gefuns J 


ben, eenemern-fih ; unfere löniglihen Freiwilligen fanımeln 


fih in Haufen zu dreißig vor der Thüre des Rathhauſes, und 


durchziehen dann die öffentlichen Pläge, um, mie fie fagen, auf 
die Konftitutionellen Jagd zu machen.“ 
Großbritannien 
London, 50 Jan. Konſol. 3Proz. 87°/.. 
Die Minifter hielten fortwährend beinahe täglih Kabinets⸗ 
verfammlungen. 


Hr. D’'Eonnel, welcher erit am 45 Febr. zu London einz 


treffen wollte, um feinen Si, im Unterhaufe einzunehmen, 
fol num feinen Vorſaz geändert haben, und fchon am 8 an: 
kommen wollen, 

Der Eourier ruͤhmt bie frangöfifhe Thronrede. Es if, 
fagt er, einer fo großen Nation würdig, jede Ausfluht, jede 
Verftellung zurutzumeifen, und wenn wir die innere und Aus 
Fere Lage Frankreichs betrachten, fo ſcheint ed und nothwendig 


nichts zu verbergen. Es iſt troͤſtlich für uns, den gegenwärtigen 


Zuſtand Frankreichs mit dem zu dergleichen, was es in aͤltern 
Seiten war. Nah fo vielen Stürmen und Iufungen hat es 
endlich Ruhe in einer Konftitution gefunden, die bem Monar: 
hen hinreichende Gewalt ertheilt, und zugleih die Freiheit 
der Nation ſichert; eine Konftitution, worin die Gewalten bes 





Prototol vom 19 Jul. 1323. — Snflrumios 


| Könige, des Adels nnd des Bolts wohl abgewogen find, bie 


die Preffe nicht mehr ungerehten Hemmungen ausſezt. Die 
fer Preffe verdanken wir alle Wohlthaten, die wir genießen, und 
wenn fie zuweilen in Frechheit ausartete, fo ift bas Uebel nur 
augenblitlih, das Gute aber dauernd; fie ift es, die die 
Sache der Religion und der Moral aufrecht erhalten, die Sphaͤ— 
re der Miffenfhaften ‚und der Handeldunternehmungen erwei« 
tert, bie das Genia aufgemuntert, und entfernte Voͤller fen: 
nen gelehrt, den Bebürfniffen ber entfernteften Megionen abs 
geholfen, und bad, was unfruchtbar war, fruchtbar gemacht 
hat, Der Courier gebt hierauf die ganze Rebe durch und fagt 
zum Schlufe; „Dis ift die Rede eines mweifen und konſtitu— 
tionellen Könige. Sie belehrt uns uber die Verbefferungen, 
bie im Franfreih zu Stande. gebraht worden find, zwiſchen 
dem und ung nicht mehr jemer Haß, jene Eiferfacht beftehen, 
die nur zu lange gedauert, umd jest freifinnigen Ideen und 
gerechtern Anfihten Plaz gemaht haben.’ 

Der Standard erklaͤrt, bie Mede fen bie ehrenvollſte 
Staatsalte, die in Franfreich erfchienen ſey, ſeit biefed Land 
eine freie Konſtitution befige, 

Die Sun faat, die Mede bed Königs hätte nicht befriebi= 
‚gender‘ audfallen koͤnnen; fie athme einen Ton ber. Wieder⸗ 
ausföhnung und des Vergeſſens, der alle Beforgniffe bebe, 
die man megen der Ruhe von Europa hätte hegen koͤnnen. 
Nur dad Morning: Ehronicle und dad Morning 
Journal erlauben fih Spott über die Stelle der Diebe, 
wo von dem Ruhme ber: franzöfifihen Heere die Mede iſt. 

* Pondon, 30 Jan. Bon Buenos:apres find Nachrichten 
‚bis. zum 43 Mod. ‚eingegangen. Der Frieden mit Brafilien, 
welcher unftreitig ſehr woblthätig auf beide Länder wirken 
wird, bringt doch, wie man im Voraus ſah, iezt viele Ins 
dividuen in Werlegenheit, melde Geſchaͤfte auf dem Kriegsfuß 
getrieben, d. b. fi im weitlänftige und ausgedehnte Unterneh⸗ 
mungen -eingelaflen hatten. Die großen Veränderungen in den 
Preifen aller Erzeugniſſe, das Aufhoͤren ber Kapereiunterneh⸗ 
"mungen und. anderer Gefchäfte verwandter Art, müffen bei ei⸗ 
nem Webergange vom Kriege zum Frieden für Einzelne von 
nachtheiligen Wirfungen begleitet feyn. Der Kurs auf Lon⸗ 
‚bon ftand im Buenos:apres zu 18 Pence für den Piafter Pas 
piergelb; da nun der Gilberpiafter 53 Wence werth iſt, fo 
folgt, daß beim Schluſſe des Krieges dad Papiergeld ungefähr 
den brittem Theil des Werthes ber Silbermänge bat. Man 
bofte einen lebbaften Handel nad den Innern Provinzen. Das 
‘in der Banda oriental ftehende republifanifhe Truppentorps 
i — — ⸗ 
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mar im Begriffe nach Buenos-avres zurützukehren; indehen , Furſt Nlkolaus Scherbatof, indem er demerkt, der General 
hieß es, die Republit habe die Abſicht, mit dem Dr. Francia | Scherbatof fen erſt am 14 Sept. vor Siliſtria angekommen, 
in Paraguay Streit anzufangen, und dem bisherigen Stande | nnd,am 24 bes uemlihen Monats gefährlih franf geworden; 
der Dinge dafelbft ein Ende zu machen. Cine ſolche Unter: | es fen alfo fait unmöglich, daß er In einem fo Furgen Zeitrau⸗ 
nehmung fan nur gelingen; wenn fie das Voll von Paraguay | me etwas gethan haben follte. — Die Redaktion der Allg. Zei- 
für fih hat. Dem Admirale Brown, ber mit wenigen Hıllfs: | tung bedauert, durch einen Korrefpondenten zu diefem doch 
- + mitteln der Republik fo ausgezeichnete Dienftegeleiftet hat, ift wohl verzeihlichen Irrthume verleitet worden zu fepn, und bes 
außer feinem Gehalte eine lebenslänglihe Penfion von 6000 Pias Frichtigt ihn mit Vereitwilligteit. Wenn aber der Hr. Furſt 
fern verliehen worden. — Aus Merico lauten die Nachrichten | bedingungsmeiie eine bittere Heuferung gegen die Mbfichten der 
nicht erfreulih. Die aktive Miliz in der Hauptſtadt, umge: | Redaktion der Allgem. Beitung beifügt, fo wuͤnſchten wir er 
führ 900 Mann, unter den Befehlen ihrer Obriften Lobato und J haͤtte vorher mit eignen Augen — weldes nad feinem Briefe 
Straboli, hatte ſich dffentlih für den General Guerrero er: | an den Eonftitutionnel nicht ber Fall it, — von dem Geifte 
Hört, and dieſer ſelbſt hatte eudlich die Maste abgeworfeh, und F in welchem die Allg. Zeitung rebigirt wird, Kenntniß genomz 
fich gegen die Regierung wegen der Wahl Pebraza’s aufgelehnt. | men. 
@s ſcheint ihm aber nicht einmal geglätt zu ſeyn ;ıfein eigenes *⸗* Paris, 4 Febr. Die Seiten find wicht mehr, wo man 
Kavallerieregiment für fi zu gewinnen, denn nur dreißig Ge: | die Thronrede fir ein Wort des Throns anfah, und die Sitte 
meine ſchloſſen fih ihm an, und mit diefen entfloh er. aus ber | Englands, fie ganz auf Rechnung der Minifter zu ſchreiben, iſt 
Hauptſtadt. Die Megierung nahm kraͤftige Maaßregeln, mad | auch bier ind Leben gedrungen, Damit tröften fih unfere 
bieft fih von der Treue ber. vequlairen. Truppen verfihert, | MWinefiften und Kongreganiften ; fie fagen, die Thronrebe ſey 
Santa⸗Anna verweilte mit ben geringen Ueberbleibſeln feiner | ſwar ein reines Jakobiner-Machwerk, allein man dürfe bie 
fehhern Treuen in Daraca. Es muß fih nun bald zeigen, ob | Schuld davon micht auf den König laden. Dagegen betrachten 
, ed Merico gelingen wird, ber Militairherrſchaft zu widerſte⸗ unſere Piberalen den gemäßigten, freundlichen Ton der Rede 
Yen, und eime wahrhaft bürgerthämlihe Verwaltung bei fi | als eine reuevolle Beichte des Miniſteriums, und fie vers, 
einzuführen. taffen ſich darauf ald auf einen zweiten Eid auf dad Evangelium 
ui Franfreid. der Eharte. Wer etwas mißtrauifcher bie einzelnen Paragra= 
ı; Paris, 2 Febr. Konfol, 5Proz. en liqu. 109, 95; fin Fevr. | phen prüft, will entbeit haben, daß bie Rede nicht auf ein 
410, 30; 3Proz. en liqu.. 765 fin Ferr. 76, 35; SFalsonnet | mal, wicht in einem einzigen Guſſe in die Form gefloſſen ſey. 
en liqu. 78, 70% 


Smar gibt man zu, daß die Worte über Griechenland und dem 
Am 50 Jan. empfing der König den Marfgrafen Milhelm | Orient noch zum Theil aus der Feder ded Hrn, v. Ravneval 

von Baden, und am 4 Febr. den Herzog Wlerander won Wir: | und aus bem Beifte des abweſenden Hrn. v. kLaferronnays her⸗ 

temberg (Bruder I. M. der Königin) in Privataudienzen. rühren, aber den Wink, daß man nun jezt wieder gegen Al—⸗ 
Sonntags den 1 Febr. war in den Tuillerien zahlreiche Au fwar⸗ 


gier agiren werde, fchreibt man ‚vielmehr der Vorſicht des 
fing. Nachher peäfdirte der König in einem Miniftereathe, der Marineminitterd zu, der feine Schiffe nicht ganz aus dem mit: 
fig bis um 6 Uhr Abende verlängerte. Der Courrier fran- 


teländifchen Meere zurütziehen wolle; die kräftigen Worte ges 
gais mil wiffen, man babe darin über die Ernennung eines 


gen die Jeſniten gehören bem Hrn, Vatimesnil; Hr. Vorta⸗ 
Präfldenten der Deputirtenfammer berathſchlagt; bie Mepnun: lis mochte von Sm, v Polignac aufgefordert worden ſeyn, 
gen ſeven lange getheilt geweſen; brei Kandidaten haͤtten im 


Portugal gauz unberührt zu lafen, um ſich in Londen feinen 
Konfell Wertbeidiger gefunden, zulezt aber-habe die Wage fich Vorwürfen audzufegen. Der Urtifel wegen des Getreides trägt 
zu Hrn. Roper Collards Bunften geneigt. 


dad Bepräge des Herren Minifterd des Innern, befonbers ins 
Der Antorantheil, meiden der Dichter Scribe vom feinen 


dem er den Gutsbeſtzern die ſchmeichelhafte ‚ ganz ariftofrati= 
auf. den verfchiedenen Theatern Eranfreihd aufgeführten Shi: ‚fe Mdewertang ‚modt, Daß bape Betveidepreife deu Eunbbeure 
fen. im verfioffenen Fahre bezogen hat, betrug 122,000 Franken, 


bereihern. Das gewictigfte Wort ber ganzen Mebe ift die 
Anerkennung, daß Frankreich nur im Einllange der königlichen 
¶ Demolfelle Sonntag if nun wieder, nach einer Tangen Hin: | Gemyatt mit den Freiheiten der Charte deſtehen könne, und daß 
terbrehung, auf dem Barifer italienifhen Eheater im Bars | unes Bimdere, alfo befouders die Entwürfe gegen die Ebarte; 
bier von Sevilla mit außerordentliche Veifalle aufgetveten. | gnniafe Theorien feven. Diefe Worte find wohl auf das ein» 
Der verantwortliche Gefhäfteführer des zu Donlom er | ftimmige Merlangen derjenigen Minifter eingerütt worden, 
feinenden Avifo be la Mebiterrande mar von dem Gtantd: | melde im dem act Tagen der Krife vor Eröfnung der Kams 
profurator vor das Zuchtpofizeigericht geforbert worden, ald 
beſchulbigt einen Geiſtlichen, den Recteur de la Gran, im ſei⸗ 


mern im Ernſte, nicht zum, Scheine, wie man I. ** vor⸗ 
ner Würde und Amtsverrichtung beleidigt zit haben. Am werfen will, gedroht hatten fie würden ihren Abſchied nehmen, 
25 Jan, wurde er indeifen losgeſprochen. SE 


wenn man die Kongregation an bie Spige der auswärtigen Uns 

"Tgelegenbeiten ftellte. — Die jest herrſchende Zufriedenheit über 

Der Eonftitutionnel vom 30 Jan. hatte dad Schrei: | die im der Thronrede gegebene GSenugthuung darf nicht wieder 
ben aud Jaſſp and ber Allg. Zeitung vom 25 Jan, überfezt. 
Gegen die darin vorfommende Stelle in Betref des Generale 


‚geftört werden; fie felbft ift die Gewährleiftung , daß die Hof⸗ 
nungen erfült werden müſſen. In einer folden Stimmung 
Färften Scherbatof reflamirt nun im, Gonftitutionnel vom 
3 Febr. der eben zu Paris anweſende Bruder ded Generals, 






wird nun auch bie liberale Mepnung nicht weiter auf eine 
raſche Minifterialveränderung bringen, Aber ofenbar iſt has 
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mit der öffentliche Unmite nicht ganz befriedigt, er mender g die Häfen von Theodoſia und Sebaſtopol, im welchem leztern 


ſich nur wieder gegen das vormalige Miniſterium. 
Shmeben. 

Deffentliche Blätter (reiben aus Stodholm: „Se. Mai. 
der König hat befanntlich vor Kurzem mehrere eigenhändige 
Schreiben von Seite der maͤchtigſten Monarden Europa’s er: 
halten.“ Mar vernimmt jest, daß diefe Schreiben durchgängig 
vom freundfhaftlihften und befriebigendften Inhalte find, und 
den Erwartungen des Könige volllommen entſprechen. Befon: 
ders aber foll darunter dad Schreiben eines ber größten Eou: 
vernine fih auszeichnen, weil politiihe Grundfäzge darin ent: 
halten find, bie den Geboten der Fürſtenehre und ben Vor: 
ſchriften der reinften Moral fo ausnchmend huldigen, daß fie 
ald. Grundlagen eines für ewige Zeiten gültigen Staats- und 
Bölferrechtd angenommen zu werden verdienen. Den nähern 
Inhalt diefes Schreibens anzugeben iſt man nicht im Stande, 
und Fönnten wir ed auch, fo wirde die Konvenienz es unter: 
fagen; indeffen verlantet, daffelbe fen ganz geeignet, das hoͤchſte 
Bertrauen in die Unmandelbarfeit ertheilter Verſprechungen 
einguftößen, zugleich aber auch manche vielleicht noch genaͤhrte 
Hofnung gänzlih zu beſeitigen.“ j 

Einer Sto@holmer Zeitung vom 15 Jan. zufolge ging bie 
Mede, daß auf der andern Seite des Meeres, in Finnland, 
eifrig an Verftärkung der Scheerenflotte gearbeitet werde, ' 

Rußland, 

Aus Tiflis wird vom 24 Dec. gemeldet: „‚Dreibundert 
fünfzigtaufend Tomand acht Kurar der perfifchen Kontribution 
find, unter Bedekung zweier Rompagnien des aıften Yägerre: 
giments, in ber Quarantaine von Berger angelangt. — Der 
größere Theil des Abariſchen Chanated, welcher bisher nicht 
Rufland, ſondern dem minderjährigen Abu= Sultan gehörte, 
bat Er. Majeftät bem Kaifer den Eid ber Treue geleiſtet. 
Nachdem diefe Feierlichteit vorıiber war, gab der neue Wafall 
ein glänzendes Feſt, dad mehrere Tage währte, amd an welchem 
feine ſamtlichen Verwandten umd die. Aelteſten ſowol des ihm 
unterwirfigen Volles, als auch ber benachbarten Stämme An⸗ 
theil nahmen, bie nad Chunſack, der Reſidenz des Sultans, 
Abu, getommen waren, um ihm Gluͤt zu wuͤnſchen.“ 

Die Tiflifer Zeitung enthält auch Nachrichten von den 
Fortfchritten der von dem General der Kavallerie, Emanuel, 
iefehligten Truppen, deren Mefultat folgendes: ifts „Der Ge 
meral benuzt mit Vortheil die Winterzeit zur Bezaͤhmung ber 
Berguölter, bie im Sommer leichter Gelegenheit finden; ſich in 
den Bergſchluchten des Kaukaſus zu verbergen. Seine Unter: 
nehmungen werben durch den guten Fortgang des gegenmwärti- 
sen Krieges begünftigt, indem er den Mäubern alle Hofnung 
denimmt, Schuz von ber ottomannifchen Pforte zu erhalten.” 

Die Zeitung von DOdeffa vom 21 Jar. meldet die Tags 
werber dafelbft erfolgte Ankunft des Admirals reist. — Die 
Admiralität des ſchwarzen Meers macht befannt, daß vom 
4 Sebr. an die dem Feinde abgenommenen Schiffe, von denen 
20 zu Sebaſtopol und 2 zu Nitolajerf ilegen, am die Meiftbie: 
tenden verkauft werden follen. — Der ganze Meerburfeh von 
How war ſchon fett längerer Seit zugefroren; man fuhr in 
Wagen. von Kertfh nah Taman. ben fo bildeten der Hafen 
und der Golf von Odeſſa nur Ein Eisfeld, Hingegen waren 


die ruffifhe Kriegsflotte liegt, ganz frei vom Eiſe. 


Oeſtreich. 

Wien, 3 Febr. Metalliques 97%/ı65 Bankaktien 4104*/,. 
Tuͤrkei. 

Die Abeille Greeque vom A Der. enthält folgenden Erlaß 
des Präfidenten von Griechenland an das Panhellenion; „Der 
legislative Math und die Megierung haben der Nation durch 
feierliche Alte angefündigt, daß der Kongreß ihrer Bevollmäch- 
tigten auf den Monat April zufammenberufen werden follte, 
Gebieteriihe Umjtände haben die Erfüllung der von und geheg- 
ten Münfche verhindert, und dur ihre Mittheilung vom 
47 April haben Sie, meine Herren,. gezeigt, daß Sie unfere 
Mevnung, unfer Bedauern, und unſere Hofnungen theilten, 
Kaum nabten wir und dem Augenblife, wo der Zeitpunft feſt— 
gefezt werden konnte, in welhem die Departenients, in Folge 
ihrer neuen Organifation, unter dem Schuze einer legalen Ord- 
nung, ihre Bevollmächtigten hätten mählen follen, als ein neues 
Unglüt, die Veft, die Operationen, welde ein fo wichtiges Re— 
fultat zum Zwele ‚hatten, hinderte und verzögerte, Die andern 
Ungelegenbeiten von Wichtigkeit, denen Sie, gemeinfhaftlic 
mit ung, feit dem Monate September alle Ihre Aufmerkfam: 
teit widmen mußten, find Ihnen gleichfalls befannt. Wir 
glauben nun, Sie zu einer Ausarbeitung in Betref der Zu— 
fammenberufung des Nationalkongreſſes einladen zu müfen. 
Ahnen kommt ed zu, bie befichenden Gefege in Ermägung zu 
sieben, und zu feben, wie wir, obme uns von den Grundiigen, 
die darin aufgeitellt find, zu entfernen, die Bürger ber ber: 
ſchiedenen Departements und Provinzen bed Staats berufen 
fönnen, ihre Bevollmächtigten zu wählen. Seit Griechenland 
zur Yusubung feiner Rechte gelangt ift, iſt feine Epoche ent: 
fheidender gewefen. Die Berathungen des Kongreſſes werden 
fo zu fagen unter deu Augen der civilifirten Welt, , und be 
fonders ber Mächte, die unfer Vaterland mit einem wohlwol⸗ 
lenden Intereffe beehren, ftatt finden. , Die Zufunft Griechen: 
lands liegt in den Händen biefer großen und edelmuͤthigen 
Mächte. Möge die Nation ihre Pflichten erfüllen, möge fie fels 
bige dadurch erfüllen, daß fie ſich wuͤrdig des Geſchiks zeigt, 
welches fie durch ihre eben fo heldenmuͤthigen ald unermeßlichen 
Dpfer feftzufegen fich angeftrengt bat; die Vorfehung wird dad 
Uebrige thun. In diefem Geifte bitte ich Sie, meine Herren, 
die verfehiedenen Fragen, welche die Arbeit, die wir von Ihnen 
begehren, darbietet, zu betrachten und zu löfen. Der Kongreß 
fol duch die Zahl und das Verhaͤltniß der Bevollmächtigten, 
aus denen er beitebt, bie legitimen Intereffen der Provinzen 
repräfentiren, welche bereitd des Mechted genoffen haben, Res 
präfentanten zu den Nationalverfammlungen zu ſchiken. Bon 
dieſer Baſis, welche die Akte der uorbergehenden Kongreffe auf 
ummwiderruflihe Weife fanktipniren, werden Sie und die For: 
men vorfhlagen, nad welhen die Provinzen, die, megen deg 
Krieges noch nicht vollſtaͤndig organifirt find, ihre Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu wählen haben. Wir fordern Sie auf, fid mit bie: 
fer Arbeit mit dem Eifer, der Ihnen eigen ift, zu befcäfti- 
gen. Sobald wir fie erhalten haben werden, werden wir und 
heilen, Sie in Kenntniß der weiteren Maafregeln zu ſezen, 
die wir pflichtmäßig ergreifen muͤſſen. Poros, den 12 Nom 
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4838. Der Präfident: I. U. Capobiftriad; Der Staats: 
fefretair: Sp. Tritupis.“ 

Der Eourrier de Smprne vom 20 Dec. meldet aus 
Konftantinopel vom 12 Dec.: „Die Regierung beſchaͤftigt fi 
mit großer Xhätigkeit eine Alotte zu organifiren, die im 
naͤchſten Frübjahre im ſchwarzen Meere agiren fol; man 
glaubt, dis werde ihr mit einer Verftärfung von 2 bie 3000 
Matrofen gelingen, die fie aus Aegypten erhalten fol, Sollte 
fie ſich überdis zu einem hoͤhern Solde entſchließen, als ge: 
mwöhnlich die andern Seemädte geben, fo würden mohl viele 
europäifhe Matrofen diefen Dienft ſuchen. Die wird zwar 
noch feinen ganz guten Kern ber Bewafnung bilden, aber 
doch hinreichen, die ruffiihe Seemacht, bie felbit noch in ber 
Kindheit ift, zu bekämpfen. Die Flotte des Tahir Paſcha ver: 
ſtaͤrkt fih an den Dardanellen, und man fönnte wohl bald von 
einem Gefechte zwifhen ihr und dem rufliihen Blofadefriege: 
ſchiffen hören.” Der Eourrier gibt alsdann eine Meihe von 
Nachrichten über die Entlaffung der Generale Witräenftein und 
Roth, Über Vorftellungen , die der Senat in Peterdburg dem 
ruffifhen Kaifer gemacht hätte, nicht mehr in den Arieg zu 
ziehn, über Unruhen in Polen, über bie Zerſtoͤrung des groͤß⸗ 
ten Theils der Armee der Ruſſen u. ſ. w., deren Falſchheit 
und Ungereimtheit längft dargethan iſt, und fährt dann fort: 
‚Hier fest die Megierung ihre Zurüftungen mit Mube und 
Würde fort. Man muß in alle Falten dieſer gebeimniß: 
vollen Organifation eingedrungen fern, um zu verftehen, wie 
fih Alles, bei fo wenig in die Augen fallenden Mitteln, und 
einer fo wenig vermifelten Verwaltung, doch an dem Tage be 
reit findet, wo man es bedarf. Alle tuͤrliſchen Truppen follen 
den Befehl erhalten haben, fih in bie Städte und Dörfer von 

Rumelien zurüfzuzieben, und dafelbit zu überwintern. Die 
" Soldaten erhalten dafelbit ihre Nationen, und werben auf 
den erſten Wink bereit feyn. — Man hatte hier dad Gerücht 
verbreitet, daß die Franzoſen in Livadien eingedrungen feven. 
Dis hat die Pforte fehr erbittert. Man weiß aber jest, daß 
die Griehen allein in dieſe Provinz eingerätt find, und 
iſt deswegen nicht mehr darüber beforgt. Die Angelegenheiten 
von Sandia ziehen bie Aufmerffamfeit der Negierung mehr an, 
und fie wuͤnſcht fehr, die Pacififation diefer Infel zu erfahren. 
Nachdem fie ſich gemeigert hatte, Bevollmaͤchtigte nach Corfu, 
Poros, Tenedos zu ſchiken, ift fie noch fortwährend Willens, 
die’ griechifche Sache mit Franfreih und England zu Ende zu 
bringen. Sie wird den Abgeſandten derfelben viel bemilligen, 
wenn diefe nach Konftantinopel kommen follten, aber nichts, 
ſo lange ihre Abwefenheit dauern wird, Da fie jezt mehr auf 
die Gerechtigkeit der öffentlichen Mepnung in Europa rechnen 
Tan,” fo feheint fie zu warten daß man zu ihr fomme, um 
die Grundlagen eines Vertrags zu beftimmen , der das Shit: 
fat Griechenlands feitftelle.’’ ! 
... Der Eourrier de Smyrne vom 28 Dec. fagt: „Die 
drei Botſchafter find am 18 vom Poros abgereist, und man 
verfihert, daß die Graͤnzen Griechenlands Attila, Livadien, 
Euböa umfaffen, und bis zu der Linie gehen follen, bie vom 
Golf von Arta an den Golf von Volo geht: eine Linie, wo 
auf der Charte genau ber zoſte Grad der Breite anfängt. 
Folgende 27 Inſeln würden dazu gehören, die mir hier mit 


der Bevölterung nad neuern Bählumgen benennen: Gpra, 
60,000 Seelen; Mocone, 8000; Naros, 50,000; Tino, 30,000; 
Andros, 30,000; Seite, 4000; Sifno, 2000; Gicino, 1000; 
Nie, 20005 Santorin, 18,000; Anafe, 2000; Stampalia, 
2000; Hydra, 40,000; Spepia, 15,000; Aegina, 45,000; 
Yorod, 12,000; Salamine, 50005 Milo, 410,000; Gfire, 
5000; Thermia, 4000; Bea, 8000; Amorgo, 4000; Galenis 
nos, 5000; Leros, 5000; Noſiros, 2000; Pathmos, 18,000; 
Nicaria, 5000. Es bliebe noch die Infel Delos übrig, die 
unbewohnt ift, mo man aber allgemein glaubt, daß vielfache 
und anhaltende Ausgrabungen zu foftbaren Entdefungen in 
alten griedifhen Kunſtſachen führen würden. In Bezug auf 
die Kontinentalgränge Tonnen wir nur verfihern, daß die 
Mehrheit der Botfcafter ‚gegen den englifhen dafür mar. 
Man darf aber hoffen, das franzöfifhe Kabinet werde fih nicht 
durch einen Plan verführen laffen, der unter ruffiihem Ein— 
fluffe gefaßt worden iſt, und förmlich feine Abfiht erklären, 
fi anf das zu befchränfen, was zur Vollziehung des Traftate 
vom 6 Jul. gehört.” — In einem Artifel aus Syra vom 
10 Dee. hatte ber Gourrier vom 20 Dee. ſchon erflärt, alle an 
dem aflatifhen Kontinente liegenden Infeln, mie Metelin, 
Scio und Samos würden den Türken bleiben. Das Loos von 
Candia fheine ned nicht entſchieden. Die Griehen würden 
der Pforte eine Kopffteuer bezahlen, und die Negierungsform 
follte feine andere fepn, als bie im Vertrage vom 6 Julius 
angezeigte. 


* Konftantinopel, 10 Jan. (Aus Finem Handelgs 
fchreiben.) Am 28 Dec. traf ein englifcher Kourier mit verſoͤhn⸗ 
lihen Depeſchen an’ ben hiefigen niederländifhen Minifter ein, 
Ihm folgte am 29 ein ruffifber Stabsoffizier, der unter Par: 
lamentairflagge auf einer ruſſiſchen Brigg am Eingange des 
Borphorus angekommen war, und am 30 ſahen wir endlich auch 
den franzoͤſiſchen Agenten Amadee Jaubert bieranlangen. Seit= 
dem berrfchen überall Friedensgeräcte, die aber durch die am 
5 erfolgte Müfreife. des ruſſiſchen Darlamentairs, der feine güns 
ftige Antwort vom Meis:Effendi erhalten haben ſoll, wieder et⸗ 
was berabgeftimmt wurden. Der Divan foll nuf eine Erklaͤ⸗ 
rung in Hinfiht der Bafis der von Rußland vorgefchlagenen 
Unterbandlungen dringen. — Am 9 erfcienen die längft anges 
fündigten neuen Münzen von Silber zu 10, 5, 8'/. und 1 Pia- 
fter. — Aus dem faiferlihen Magazinen, von wo die Mode 
45,000 Kilo Getreide zum Bedarf der Baͤler verabreicht wurden, 
iſt die wöchentliche Ration auf 37,500 Kilo herabgefegt worden. 
Am 5 brach in der innern Stadt Feuer aus, allein es wurbe 
bald gelöfht. — Ueber Smyrna iſt offizielle Anzeige einges 
gangen, daß bie Franzofen Moren bis Ende Mär, räumen 
werden. Diefe Nachricht Fan unter den jezigen Umftänden, wo 
Hr. ». Jaubert bemüpt ift, die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit der Pforte wieder herzuſtellen, von ſehr günftigen Folgen 
fepn;-man hoft, daß die drei Mächte ſodann aud den Cinfäl- 
len der Griechen in Livadien Einhalt tbun werden. — Ber 
26 Der. bid zum 9 Jan, find 9 Schiffe mit verfhiedenen Waa- 
ren bier eingelaufen. 


Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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— Großbritannien. 

** London, 30 Jan. Dad noch fortdauernde Unvermö« 
gen der neuen amerifanifhen Staaten, die Zinfen der im Eng: 
land bis Ende des Dahres 1825 aufgenommenen Unleiben zu 
bezahlen, veronlaßt oft offizielle Berichte von Seite der dortigen 
Staatsgewalten, die fowol für die Einwohner diefer Mepubliten 
felbft als für das Ausland und befonders für Großbritannien 
beftimmt find, Es kan diefen Staaten, auch bei wirklicher 
Unmöglichteit der Erfüllung ihrer Verpflichtungen, nicht daran 
” gelegen fenm, einen fo wichtigen Gegenftand mit Stillfhweigen 
zu übergehn, der ihren politiihen MWiderfahern in @uropa 
einen fheinbaren Beweis ihrer Unreife in die Hände gibt. 
Zwei folde Berichte über einige mit diefen Anleihen: verwand: 
te wichtige Verbältnifie find abermals in Columbien und Me: 
rico erſchienen: Der erfte von Hrn. Mavenga, columbiſchem 
Finangminifter, der zweite von eimem Ausſchuſſe des merica⸗ 
niſchen Kongrefied. Aus beiden erfährt man, daß die Kontra: 
Henten jener Anleihen in Londen den Regierungen noch fehr 
beträchtlibe Summen ſchuldig, und überhaupt wenig Ausſichten 
auf eine Müfzablung vorhanden find. Der Verluſt Merico's an 
den beiden Anleihen von ungefähr ſechs Milionen Pf. Sterl. anf 
diefem Wege, wird von dem Ausſchuſſe auf 3,500,0u0 Piafter 
oder dem achten Theil der Geſamtſumme angegeben: ein aller: 
dings harter Verluſt für junge Staaten, die bieher ihre Buͤr⸗ 

it mit diretten Abgaben belaſten durften,  @ine Aus— 
side mit dein (jest aufgelösten) Haufe Barclay, Herring, 

rdfon und Komp., welche die HH. Baring in London, 
und die vollgiebende Gewalt in Merico vorfhlugen, wurde von 
dem Kongreßausſchuſſe verworfen; diefer empfiehlt vielmehr bie 
Theilpaber jenes Haufes vor Gerichte belangen zu laffen. Hr. 
Ravenga behauptet in feinem Berichte als Thatſache, daß allein 
ſchon eine rechtliche Verwaltung des Tabalsmonopols in Ba: 
rinas die Regierung in den Stand ſezen würde, die Zinſen 
zu bezahlen und jaͤhrlich 220,000 Piafter nah Europa zu re: 
mitiren; er fchlägt den Verkauf diefes Produfts auf 50,000 
Quintals jährlih an, die der Regierung nur 600,000 Piafter 
toten mürden, Hr. Mavenga ſcheint aber zu vergeffen, daß 
Staateeinfünfte aus Monopolien auf den Aterbau, feinen be: 
traͤchtlicen Gewinn geben konnen, weil jedes Monopolfpftem 
dem ’ Landbauer alle Berriebfamkeit verleidet, und Ausſchlie— 
ßungsgeſeze nur Webertreter hervorbringen. Ueberhaupt trägt 
diefer Bericht ganz die Eharafterfarbe feines Verfaffers — Liſt 
und Verftellung; er täufcht bier Niemand, der die gegenmärti: 
gen inneren Verhaͤltniſſe Columbiens kennt. — General Eucre 
war in dem Icjten Tagen Dftobers in Bogota eingetroffen, Bor 


/ 


fidenten der Pairstammer, 


livar hat ihm dem DOberbefehl der Urmee anvertraut, 
zweitenmale in Peru einrüfen fol. Jezt aber würde bi 
als Feind erfcheinen und die gegenwärtige Regier 
bietet Alles auf, um Bolivarn die Spige zu bict 
wieder fein feftes Vertrauen auf feine Offiziere fep 
bei vielen derſelben iſt ein Geift der Freiheit rege, 
nig mit des Diftatord Abfihten verträgt, Das 
Benehmen der columbifhen Truppen in Peru und Bolivia, mo 
fie feinen Schwertftreich für die Aufrechthaltung der politifchen 
Prinzipien des Beberrfhers von Golumbien tbaten, die uns 
günftige Stimmung der großen, Mebrbeit der Mitglieder des 
nun aufgelösten Kongreffeds von Bogota und der Konvention 
von Dcanna, zeugen von der falſchen Richtung, die Bolivar ein: 

dafi er leineswegs die freie Mepnung der Na: 
m Widerwillen gegen den 






















Paris, 3 We 
Falconnet 80, % 
In der Sizung 
verlas der Präfident ein & 


Niro. 76, 30; 


Drputirtentammer benadrichtigt, 
fretairg für dielaufende Sizung ern‘ 
bilder habe, fo daß fie num vollftändig Organılırt fer. Hierauf 
wird der namentlihe Aufruf für die Ernennung der zwei übri- 


gen Sekretairs der Deputirtenfammter forgefest. Hr. v. Mar: 


tignac tritt ein, und läßt durch einen Huiſſier ein verfiegeltes 
Pater auf das Bureau des Präfidenten legen. Cine Menge 
Depntirten drängen fih um den Minifter. Der Präfident df- 


‚net die Depeſche, und lest folgendes Schreiben ded Minifters 


des Innern vor. „Hr. Präfident, ich babe die Ehre, Ihnen 
bier eine Ordonnanz des Königs vom heutigen Tage zu über: 
fhifen, die Hrn. Rover Eollard zum Präfidenten für bie 
gegenwärtige Sizung der Deputirtenlammer ernennt.’ Kaum 
ward der Name Rover Gollard genannt, als ein Gemurmel 
der Zufriedenheit mit Bravo’s vom der linfen Seite, von dem 
linfen Gentrum und einigen Bänfen des rechten Centrums er- 
tönte. Der Präfident liest dann folgende Ordonnanz: „Karl 
u. f. wm. In Betracht der Botſchaft vom 31 Jan. 1829, durch 
welche die Deputirtenfammmer die HH. Rover Eollard, Eafimir 
Verrier, de Derbis, Gebaftiani und Delalot zu Kandidaten 
der Deputirtenfammer vorgeichlagen bat, haben wir ernannt 
umd ernennen den Hen. Rover Eollard zum Yräfidenten der 
Deputirtentammer. Gegeben im unſerm Schlofe der Tuile— 


— 
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rien, am 1 Febr. 1829.“ Zahlreiche Gruppen bilden fih um 
die Tribüne. Hr. Rover Eollard empfängt die Gluͤkwünſche 
vieler feiner Kollegen, und unterhält fi lange mit Hrn. 
v. Martignac. Das Strutin gibt folgendes Nefultat. Bei 
268 Stimmenden erhält Hr. Pas de Beaulien 212, v. Beau: 
mont 451, Arthur v. Labourdonnave 88, Jacqueminot 39 Stim⸗ 
meu. Die HH. Pas de Beaulieu und v. Beaument werden 
ald Sefretaire proflamirt. Hr. Labben de Pompieres hält nun 
bei tiefer Stille folgende Rede: „Meine Herren, bie Zeit, 
jener Feind der und in der Stille gerftört, bat ihrer Sichel 
Stiliftand geboten, um mid zu der unſchaͤzbaren Ehre gelan: 
gen zu laffen, einen Augenblif an Ihrer Spize zu ftehen. Es 
mar von ihrer Seite ein gefälliger Irrthum. Gie haben die: 
hen, indem Sie dem Verdienfte wieder die Stel: 
1, bie immer deffen Erbtheil fepn follten. Ihre 
ine Herren, haben auf eine des Landes, das Jh: 
rtrauen geſchenkt hat, wuͤrdige Weile begonnen. 
nerfannte Tugend, die an ihre Stelle verfejten 
ie dem Materlande geleifteten Diente auf die ein: 
zige Urt belohnt, die edlen Charakteren gezlemen Tan, dis ift 
Ihr Werk. Gluͤtliche Tage ftehen Franfreich bevor, der König 
und die Nation wollen die Freiheit! Freut euhb, ihr Manen 
der erften Gründer diefer heiligen Freiheit! Manen der Ge: 
ſezgeber, die ihr noch vor Kurzem fo edle Laute zu ihrer Mer: 
theidigung auf diefer Tribuͤne habt ertönen laffen! Manen der 
Krieger jeden Mangs, bie ihr euer Blut fürs 

























A großen und 
fair nicht die 
seen Logiker, den 
en Stimmen find 
ht weiter fort. 


edlen Werfe genom 
Aufgabe einer o 


rap aufm { nallii detas imbecilla vo- 
let. In u der mich die Götter beftimmt 
baben, zu bh noch die Bezeugung meines leb- 


baften Dante, Mm Huldigung meiner tiefen Ehrfurcht zu 
genehmigen.’’ (Beifall.) Der Präfident fährt fort: Hr. Nover: 
Collard und die HH. Sekretaire werden gebeten, an dem Bil: 
reau Plaz zu nehmen. Zwei Huiffierd holen Hrn, Moper: 
Collard, und begleiten ihn an den Präfidentenftubl. Die Se: 
tretaire nehmen gleichfalls ihre Pläze ein. Hr. Roper-Collard 
hält folgende Dicdes „Meine Herren, nahdem mich die Wahl 
ded Könige und Ihre Stimmen noch einmal zu der ausge: 
zeichneten Ehre, diefe Hammer zu präfidiren, berufen haben, 
muß ich ohne Mükficht auf mich felbft gehorchen. In dem 
Maafe inzwiihen, ald das natürliche Fortichreiten der reprä: 
fentativen Inftitutionen bie Deputirtenlammer zu der bei unfe: 
rer Regierung gebührenden Stelle erhebt, werden auch die Ver: 
richtungen bed Präfidenten wichtiger und fhwieriger. Ich habe 
meine Unzulänglichkeit zu fehr erfahren, um nicht in meine 
Kräfte Miptrauen zu fegen; ich erinnere mich aber auch mit 
lebhafter und tiefer Dankbarkeit des Beiftandes, der Aufmun: 
terung, die ih von ber beftändigen Gute des Königs und 
Ihrem großmüthigen, ich darf wohl jagen, freundfcaftlichen 
Wohlwollen erfahren babe. (Lauter Beifall linls.) Bewahren 
Sie mir diefes, meine Herren, es ift mir eben fo thener als 


möthwehbig;” ich werde ſuchen cd immer durch trehb Beodad- 
tung meiner Pflihten und dur meine unerfchütterlie An: 
bänglichfeit an die Gerechtigkeit, die unfer gemeinſchaftliches 
Geſez iſt, zu verdienen.“ Der Beifall ertönt num fo fräftig, 
dag man ibn für einftimmig halten möchte, Der Präfident 
ſchlaͤgt alsdann, der Sitte gemäß, den dem Alterspräfidenten 
gebührenden Dank vor, der genehmigt wird, und ladet ſchließlich 
die Kammer ein, ſich in ihren Bureaur zu verfammeln, nm 
die Kommiſſion für die Adreffe, für das Rechnungsweſen der 
Kammer, und für die Petitionen zu ernennen. Zur Kommif: 
fion fr die Adreſſe wurden ernannt: 4 Bureau, Crienne, 
2. Euſebe Salverte. 3. Seguy. A. Graf &t. Aulaire, 
5. Graf Chabrol. 6. Dupin der ältere. 7. Baron Bignon. 
8. Agier. 9. Daunou. 

Der Eourrier frangaid melder: „Das engliihe Ka> 
binet bat nun einen unzweideutigen Beweis feines Einver— 
ftändniffes mit Dom Migueld Regierung gegeben. Zwei engli- 
ſche und zwei ruffiihe Schiffe (der Meffager fagt, Die eng: 
liſchen Schiffe Erra, Minerva und Suſanna, und das 
ruſſiſche Chriftiania), am deren Bord die umglüflichen zu 
Plymouth eingefdiften portugiefiihen Flächtlinge waren, ſind 
zu Breit eingelaufen. Belanutlich waren fie nah Ter—— 
ceira gefegelt. Im Augenblik wo fie daſelbſt and Land 
fteigen wollten, wurden fie vom zwei engliihen Fregatten 
angerufen, bie ibnen den Befehl ertheilten, feinen Ver— 
ſuch zur Landung zu machen. Da fie darauf beharrten, fo 
aing die Königlich: brittiihe Seemaht von Befehlen zu Dro- 
dungen, und von Drohungen zur Gewalttbat über; fie ſchoß 
auf diefe unglüflihen Opfer ihrer Ergebenheit für das Bater- 
land und Don Pedro, zwang fie, nachdem ihnen einige Leute: 
und darunter ein Dffizier (dem Eonftitutionnel zufolge wäre 
ed. der erſte Adjutant Saldanha’s gemweien) getödter worden, im 
bie hohe See zu ſteuern, und begleitete fie dann bis zum Gap 
Finifterre, um ſich zu überzeugen, daß diefe Ungläflien nicht 
von Neuem ‚ihre Abſicht andzuführen traten würden.  Erfk 
als dann wurden fie von dem beiden Fregatten verlaſſen. Im 
diefem ſchwierigen Augenblile befahl der die Erpedition lom— 
mandirende General Saldanha an einem gaftfreundlicheren 
Lande ald Großbritannien zu landen, und das Meine Konvop 
lief num in den „Hafen von Breft ein. Die portugiefifchen: 
Flüchtlinge (630 an der Zahl) ſcheinen von dem Seepräfekten. 
fehe freundlich aufgenommen worden zu ſeyn. Der Seemini— 
fter warb fogleih davon durch den Telegraphen in Kenntniß 
gefezt, und dad Betragen bed Seepräfeften foll im Minifter- 
rathe einftimmig gebilligt worden ſeyn. Man hat befohlen 
den Unglüflihen allen Beiftand zu ertheilen, bis die Regierung 
weitere Maafregeln in Bezug auf fie getroffen hätte.’’ 

Der Eourrier francais erzählt auch, während Dom 
Miguel befohlen habe, den Namen feiner Schwelter, ber Mar- 
quifin v. Loule, aus dem Verzeichniſſe der Mitglieder der 
toͤnigl. portugiefiihen Familie zu ftreihen, habe der Kaifer 
Don Pedro ein brüderlihes Schreiben an fie erlaffen, works 
Rathichläge und Vorwürfe von Seite bed Familienoberhaupts 
ſich mit dem Verſprechen ‚einer jährlihen Penfion von 48,000 
Dollars aus der Kaffe Sr, kaiſerl. Majeftät endigten. 

Der Meſſager ded Chambres fagt: „Seitdem bie 
Kammern verfammelt find, ‚hat die Sprache der: Polemik eine 
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gemäfigtere Farbe angenommen, die mit dem Beitgeifte mehr 
im Einklange ftebt. Die Vrefle hat fih dem Einfluffe der po: 
Kitifhen Körper unterwerfen. Sie bat von ihnen jene Ruhe 
der Erörterung, jene höhere Befonnenheit angenommen, die 
feine ſolche Ideenausfhweifungen mehr geſtattet, Wir mins 
ſchen dem Lande Gluͤk zu diefer vortheilhaften Derändrung: 
Was tonnte es bei dieſen lüͤgneriſchen Schrefen, bei diefen un: 
richtigen Angaben, bei diefen gegen Geſpenſter geſchleuderten 
Blizen gewinnen? Ohne allen Zweifel nichts; denn die Ge: 
fege und Inftitutionen befeftigen ſich nit unter diefem Helen: 
feuer von Wizworten und von ftolgen Verfiherungen. Nichts 
it fo leicht und fo gewöhnlich ald Webertreibung. Diefe ift 
foger das Gepräge mittelmäßiger Geifter. Es verräth noch 
feinen hervorragenden Geift, wenn man fih dem Zorne über: 
läßt; man kam dis fehr häufig fchen. Seltener aber ift jene 
Weisheit des Geiſtes, die mit Ruhe das Fortſchreiten der Ge— 
fellfchaft und der Regierung zu beurtheilen weiß, ohne fich in 
gewaltfame Feindfeligkeit weder gegen die eine noch gegen bie 
andere zu verfegen. Man fan mit Zorn Zribun fern, aber 
politifher Charakter it man nur durch Mäfigung, und bie 
Zeit der Tribune ift vorüber! Es bandelt ſich jezt nicht mehr 
davon, anf einen Straßenpfahl gepflanzt, die verſammelte Menge 
zu baranguiren, fondern fib an eine ruhige Generation zu 
wenden, die denft und urtbeilt. Diefe fan man nur dur 
Vernunft überzeugen. Nur dadurch ift jest Popularität zu 
gewinnen, Wozu follte der Zorn führen? Sind denn bie Bei: 
fter fo geneigt, Sich zu erbigen? Kan bie Gemalt felbit, bie 
den edelften Ehrgeiz politifher Männer ausmacht, jemalg de: 
nen zu Theil werden, deren Worte nur Muth athmen? Die 
ift ſchon ſchwer in Zeiten der Parteiungen, wie Fönnte man 
jezt von etwas diefer Art träumen? Gin ehreumerther Depu: 
tirter behauptete, das Leben der Journale fen nothwendig für 
die Tribüne; dis ift wahr; es ſpannt und erwärmt das öffent: 
liche Leben; aber die Tribüne wirkt ihrerfeits wieder auf die 
Sournale zurüf, fie hält fie im ben gebührenden Schranfen. 
Es iſt jest eine ausgemachte Sahe, daß die Mepnung in 
Frankreich rubig ift: nach fo großen Revolutionen fehnt man 
ſich nach Ordnung und Stätigfeit. Was will man überhaupt? 
Gute Gefeze, einen umfaffenden und fräftigen Schuz für un: 
fere Interefien und unfere Wohlfahrt. Die Geſellſchaft will 
nichts mehr von eitlen Theorien, von ben finnlofen Eroͤrte⸗ 
- rungen, bie zehn Jahre hindurch unſer politifches Leben be: 
ſchaͤftigt haben. Die Tribine, ganz gefeggebend, wird nicht 
mehr jene Deklamationen barbieten, die das engliſche Parla- 
ment und bie Prefe den Cobbets und den dffentlihen Plägen 
überlaffen.’” 

*** Paris, 1 Febr, Obwol in der Thronrede mit keinem 
Worte der Handeldunterfnhungen erwähnt wird, fo gehen doch 
die Arbeiten ber Handeldabgeordneten nicht weniger thätig fort. 
Ein neuer harakteriftifcher Zug von Kraft, wie fie ſich jezt im 
ganzen Lande mächtig rührt, ift, daß die Handelsleute in den 
Departementen bei Ernennung ihrer Abgeordneten ſich nicht 
auf die einfeitigen Vorfchläge der Handelsfammern, fondern 
auf fich felbft verlaffen. Die. Freiheit der Meynung bat fi 
nemlich erdreuftet, den Handelskammern vorzubhalten, daß fie 
nicht Gewählte des Handels, fondern Kreaturen der Präfeften 
fepen, und daß jeber Präfekt als präfident einer Handelslammer 


die Entfheibungen derfelben verdächtig mache. Offenbar darum 
baben die Minifter bisher, weder in den offiziellen Blättern 
noch in der Thronrede, ſich gegen die Privatarbeiten der Ab- 
geordneten des Handelsſtandes ausgeſprochen, weil fie ſich im 
der dringendſten Verlegenbeit befinden, , Der Finanzminifier 
fiebt in den Forderungen des Handelsftandes nur Borzeihen 
eines furchtbaren Sturmd gegen das ganze Spftem der. Gins 
nahmen und Ausgaben, und der Handelöminifter muß uun 
den Vorwurf anhören, ſeine Unterſuchung ſey ein in das Land 
geworfener Feuerbrand; überhaupt könne man jest erft ſehen, 
welh ein unnöthiger Auswuchs in der ranzöfiihen Verwal: 
tung ein Handeldminifterium fen, das in allen Rütſichten, als 
eine fubalterne, abhängige Geburt des Finanzminifteriumg, 
diefed nur ſtoͤren, aber nie ſtuͤzen lönne. Bei der Unter— 
fuhungstommiffion des Hrn. Minifters if ein Aufſaz dep, 
großen Manufakturiften Hrn. Haſenclever aus Ramſcheid, über 
die auf den preußifchen Fabrifaten laftenden großen Einfuhrs 
abgaben und Verbote an ber franzöfifchen Mauth, eingefommen. 
— Noch immer und mit zunehmender Wichtigkeit ftellen ſich 
in der Unterfuchung bie Nunfelzufer voran. Es iſt jest faſt 
entihieden, daß der Anbau diefer Mübe fünftig und vielleicht 
in wenigen Jahren das ganze Kolonialivftem Frankreichs, und 
fomit auch das Kolonial: Haudeldfpftem mit England und Hol: 
land, über den Haufen werfen wird, Die Ausfagen der erſten 
franzöfiihen Munfelzuler: Erzeuger find es nicht allein, welche 
bie unaufbaltbaren, unermeßlichen Fortſchritte diefer Pflanzung 
und Naffinirung beweiſen, fondern auch der große Aferbaus 
Verein Frankreichs hat vor wenigen Tagen die Entfcheidung 
befannt gemacht, daß für Franfreih in Zukunft es keiner weis 
teren Nachforfhung über die befte Pflanze, welche man einzig 
und vorzüglich am die Stelle der rubenden Brache zu ſezen has 
be, bedürfe; denn diefe Pflanze fep die Runkelruͤbe, ſowol im 
Viehſtalle ald im Zuferkeifel und im Boden felbit. — Ein 
Marquis de Eroup wird jezt von Lilfabon aus ald der Agent, 
ber franzöfifhen Jeſuiten in der Halbinfel genannt; man gibt 
die hohe, aber unwahrfcheinlihe Summe von 10,000,000 Kru⸗ 
faden an, die er unter gewiſſen Bedingungen den dortigen 
Apoſtoliſchen angeboten babe. — Noch ift bie enticheidende 
Probe uber die beftimmte Mehrzahl in der Kammer ber Abs 
geordneten nicht gemacht, obgleih bie Ziffern, unter welchen 
bie Kandidaten zur Präfidentfchaft erfchienen, der linten Seite 
viele Hofuung geben. Jedoch lan man noch auf keinen bes 
barrlihen Zuftand zählen, fo lange nicht alle Abgeordnete ges 
genwärtig find, und die Berechnungen ber verſchiedenen Bläte 
ter find bis jest nur Wünfce. 
Deutſchland. 

Se. Maieftät ber König von Bayern befinden ſich ſeit 
einigen Tagen wieder bergeftellt und wohnten fchon am 5 Febr. 
einer maslirten Alademie im Obeon bei. Ihre Majeftät * 
Koͤnigin waren durch eine Unpaͤßlichkeit abgehalten. 

Auf der Univerſitaͤt Heidelberg betraͤgt in dieſem Winters. 
halbjahr bie Zahl der Studirenden 566 , mworunter 501 Aus 
länder ; auf der Univerfität Freiburg 667, worunter 426 Aus · 
laͤnder. 

Frankfurt, 6 Febr. Metall, 973/45 Bantkaltien 1529. 

Yreußen 
+* Berlin, 3 Febr, Wir haben einige Briefe aus Kon 
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flntinopel vom 10 Jan. vor und liegen, melde die feltfam: 
‚ie‘ Gerüchte enthalten, die in jener Hauptſtadt verbreitet ge: 
iwefen fern follen. Namentlich fprehen fie von einem ruſſiſchen 
Parlamentair, der unter dem oftenfiblen Zweke, den Austauſch 
der gegenſeitigen Gefangenen zu verlangen, Friedensvorſchlaͤge 
din die Pforte gebracht habe, die vom Meis:Effendi aus dem 
GSrunde abgelehnt worden wären, daß die Unterbandlungen zu 
Atjermun zur Genüge bewieien bätten, wie ſchwer mit den 
Muſſen zu unterhandeln fen. Wir find auf fiherem Wege un: 
terrichtet daß die angegebenen Thatfahen, mo nicht völlig 
grundlos, doch fo entſtellt find, daß fie zu den größten Miß— 
griffen Anlaß geben können, und wir glauben bier, fo viel 
und von dem wahren Hergange befannt ift, zur befferen Be: 
lehrung Ihrer Lefer mittheilen zu müflen. Schon vor länge: 
rer zeit hatte ber Meid: Effendi dem daͤniſchen Gefandten bei 
Ser pforte, Freiberen v. Hübſch, fein Bedauern über den 
Ausgang des Feldzugs gegen die Muffen zu erfennen gegeben, 
and den Wunſch geäußert, daß der Friede baldmöglichit herge— 
ſtellt werden möchte. Der Freiherr v. Huͤbſch glaubte «8 fei: 
ner Pliht gemäß, über diefe Aeußerung des ottomanniſchen 
Minifters gehörigen Orts Bericht zu erftatten, und Inftrnf: 
fionen für den Fall zu verlangen, daß die Pforte wirklich im 
Friedensunterhandlungen eingeben wollte. Er ward aber dis— 
find auf die von Sr. Majeftät dem Kaifer von Rußland bei 
Ausbruch des Krieges erlafene Erklärung verwieien, melde 
die Abfendung türfifher Kommiffarien nah dem ruſſiſchen 
Hauptamartiere verlangte, um über den Frieden unterhandeln 
zu können. Im diefer Eröfnung ſchien der Reis-Effendi feine 
befriedigende Antwort zu finden, und gab darüber fein Be: 
danern infofern zu erfennen, daß es ibm unmöglich werde, 
den Sultan zur Abjendung von Kommiflarien in das ruſſiſche 
Hauptquartier zu bewegen, weil er der Mennung fen, daß bie 
Abgeordneten fi fremder Willtühr ausgeſezt feben würden, 
ohne eines gluͤklichen Erfolges für die Friedensunterbandiun: 
gen gewiß zu ſeyu. Er fchien gleichiam zu verſtehn zu geben, 
daß die von ruffifher Seite gemachte Drtöbezeihnung das 
größte Hindernif zur gegenfeitigen Annäherung ausmacht, und 
dab mit deren Befeitigung der Weg zur Unterbandlung eröf- 
net wäre. Der dänifhe Gefandte, von den friedlichen Geſin— 
sungen Sr. Majeftät des Kalferd Nikolaus überzeugt, beeilte 
fih die mit dem ottomannifhen Minifter gebabte Unterredung 
nach Petersburg zu berichten. Bald erfuhr er zu feiner Äreude, 
daß das ruffiihe Kabinet feinen Werth auf die Demütbigung 
des Feindes lege, und jeder billigen Korderung Gebör geben 
wolle. Die ruſſiſche Ariegsbrigg, welche unter Parlamentair: 
flagge bei dem Bosphorus erfhien, und Vorfchläge zur Aus: 
wechfelung der Sriegsgefangenen nah Konftantinopel fcilte, 
brachte zugleihb dem Freiherrn v. Huͤbſch Nachricht, dah Se. 
Majeftät der Kaifer Nikolaus die Beſorgniſſe der Pforte berüf: 
fihtigen, und irgend einen Ort auf ruſſiſchem Gebiete begeich: 
nen wolle, two die Konferenzen eröfnet werden könnten, fo: 
bald die Pforte die Ueberzeugung gemähre, daß fie den ernftlie 
hen Wunfh hege, einen dauerhaften Frieden berzuftellen. 
Diefe Mittheilung fheint von dem ottomannifhen Minifterium 
gänftig aufgenommen worden zu ſeyn, und dürfte vielleicht 
eine eben fo befriedigende Antwort veranlaffen, mie fie auf 
die abgegebene Erklärung, welche Griechenland unter den Schuz 


der drei Maͤchte ſtellt, ertbeilt worden ſeyn fol. Der Meise: 
Effendi foll nemlich über lezteren Gegenitand dem Hrn. Jan: 
bert erflärt haben, daß Morea und die Epflaben vom gegen- 
wirtigen Augenblite an als neutraled Gebiet angeſehen feven, 
daß die Pforte deshalb Befehle babe ergehen laffen, und daß 
fie zugleich darein millige, einen Kommiffair nah Smorna zu 
fhiten, um imit den Bevollmächtigten Englands und Franf- 
reiche zu unterhandeln, 
Rußland. = 

+ Petersburg, 20 Jan, Die Ariegsräftungen für den 
naͤchſten Feldzug find unermeßlich, und die eg Armee ift im 

ung. Se. Majeftär werden die Armee in Perfon kom— 
mandiren, und dürften Petersburg bald verlaffen, um alle Urs 
meekorps einzeln zu befichtigen; auch wird der Kaifer, wie ich 
Ihnen ſchon früber fhrieb, nah Warſchau geben, um fih vor 
Cröfnung ded Feldzugs buldigen zu laſſen. Auf unſern Schifs— 
werften wird fleißig gebaut, und man ſpricht von einer Leber: 
einfunft, die unſte Regierung mit den Vereinigten Staaten 
Nordamerifa’s einzugeben gedenfe, Alles mas von einer An- 
leide im Auslande geſprochen wurde iſt falihb; man bat zwar 
deshalb unferer Regierung verihiedene Anträge gemacht, die 
jedoch von dem Finangminifter Hru. v. Cancrin, der ein Geg— 
ner ſolcher Dperarionen ift, abgelehnt wurden. Die nöthigen 
Geldmittel für den Krieg find von dem Kaifer bereits ange— 
wiefen. Sobald Se. Majeftät die Reiſe nad dem Königreiche 
Polen antritt, wird die polnifhe Armee fich fonzentriren, um 
von dem Kaifer in Augenſchein genommen zu werben, 

- Deittreid. 

+ Wien, 2 Febr. Mean ift bier auf die naͤchſten Nach— 
richten aus Konitantinopel febr geipannt, da eine entſcheidende 
Antwort der Pforte auf die Erklärung der Mächte erwartet 
wird, — Ein Sträfling in dem biefigen Arbeitshauſe will die 
Entdelung gemacht haben, aus Heu Zuker zu bereiten. Be: 
fanntlich ift der Zulerſtof in allen Degerabilien wgehr oder we: 
niger enthalten, er foll fib aber nah Behauptung des Entde: 
fers im Heu in einer folben Quantität finden, dad aus 6 Pfund 
Heu 1 Pfund Zufer durch einen einfahen Prozeß gewonnen 
werden fan. Es beißt, die Megierung, welche alle nuͤzlichen 
Entdefungen tbatig unterſtuͤzt, wolle auch diefer ihre befondere 
YAufmertiamfeit ſchenken. 

Wien, 4 Febr. Metalliqued 97%/,5 Banfaktien 1104. 

Türfei 

+ Von der wallahifhen Gränze, 25 Jan, Die 
Nachrichten aus Konftantinopel lauten ſehr friedlich; man 
ſa meichelt fib dafelbit, daß die Mächte mit der Pforte in Hins 
fiht auf Griechenland eine Webereinfunft treffen werden. Von 
rufifher Seite find Anträge zur Auswechſelung der Gefanges 
nen an den Divan gemacht worden, zu deren Annahme ſich die 
Pforte unter der Bedingung, daß Fuffuff Paſcha und fein Anz 
bang mit ausgeliefert würden, erboten haben foll. Der Groß- 
berr fährt indeffen fort, die Kriegsräftungen aufs Thärigite zu 
betreiben. Er bat ein neues Kavallerieforps errichtet, Das ale 
eine Art Elite feine Leibwache bilden fol. Bon der Armee 


wußte man bios, daß fie in der Ebene von Adrianopel Winters 


quartiere bezogen habe. 

*” Bon der ferbifhen Gränze, 26 Jan. Nah den 
aus Konftantinopel vom 10 d. zu Belgrad eingegangenen Prie 
vatbriefen hatte Hr. Jaubert mehrere Konferenzen mit dem 
Reis Effendi gehabt, und ſchien einen günftigen Erfolg feiner 
Miffion zu boffen. Seitdem ift wieder ein engliiher Kourier 
in der Gränjguarantaine angefommen, welcher Konftantinopel 
am 13 verlaiien haben foll, und vermuthlich umftandliche Nach⸗ 
richten über die Wendung dieſer divlomatiſchen Verhandlung 
überbringt. Mit der naciten türkifhen Pojt wırd man hof⸗ 
fentlih dad Nähere erfahren. 


Berantwortliber Nedafteur, €, I. Gteamann. 
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Portugal, 

* Siffabon, M Ian. Es follen ſchon mehrere Anhänger 
der Königin Mutter bezeichnet fepn, um die gegenwärtigen 
Minifter zu erfegen. Außer Hrn. Neivifio dad Neves für die 
Finanzen ſpricht man mit Beſtimmtheit von der Ermennung 
des Grafen San Lourengo, gegenwärtigen Gouverneurs von 
Dporto, zum Kriegsminifter, und des Hrn. Roſa, der beidem 
Aufſtande des Marquis v. Chaves 1826 Fregattenfapitain war, 
and von ihm, dem er nah Spanien gefolgt war, zum Admiral 
ernannt wurde, zum Seeminijter. Er iſt zwar voll Eifer, aber 
ohne Kenntnife. Der Graf Baſtos foll zu feinem Minifterium 
des Innern noch das ber Juftiz befommen, und ber Herzog 
von Gadaval den Vicomte v. Santarem bei ben andwärtigen 
Angelegenheiten erfegen. "Diefe Anftellung entſchiedner Anhän: 
ger der Königin Mutter iſt von trauriger Vorbedeutung für 
die vielen Sefangenen. Die Ruͤſtungen bei der Marine dauern 
fort. Die Brigg ber dreisehnte Mai-und das Linienfchif Jo: 
bann VI baben Befehl, jeben Augenblit zum Auslaufen bereit 
zu ſeyn. Die Königin Mutter foll feit geitern an den Folgen 
einer Unverdaulichkeit leiden, Man erzählt, die Regierung 
babe den Kommandanten. ber franzöfifhen Fregatte Thetis anf: 
gefordert, ihr den Hrn. Ferreira Borges, den man an Bord 
derfelben vermuthet, augzuliefern, oder augenbliklich abzufe: 
sein; der Kommandant habe aber geantwortet, er fen auf Be: 
fehl des Königs von Franfreich hier, und werde auch nur auf 
deffen Befehl fih entfernen. 

Spanien 

* Madrid, 26 Dan. Der König bat das Urtheil des 
peinlihen Gerihtähofs gegen Auguftin Fort zu zgebnjähriger 
Galeerenſtrafe beitätigt. 
eines Marquis v. Guarani für einen Abgefandten des Doktors 
Francia von Paraguan ausgegeben. Er fam aus Portugal bie: 
ber, wo er ſchon die Königin Mutter durch feine Lügen ge: 
täufcht hatte. Man bat durch die Unterfuchung gefunden, daß 
er aus Montepideo gebuürtig ift, wo er ald Kommis in einem 
Handelöhanfe diente. — Die Beſchwerden gegen den General: 
tapitain Caro häufen fich immer mehr. Die gerinafte darunter 
üb, daß er Riego auf einem Triumphwagen gejogen und ge: 
ftatter habe, daß feine Töchter bei den ihm zu Ehren gege: 
benen Beften eine Rolle mitfpielten. Die Feinde des Kriege: 
minifterd bemügen diefen Umftand, um ihn zu ſtürzen; fie 
fagen, der Minifter hätte diefe Umftände kennen muͤſſen, und 
es fen umverzeiblich von ibm, die Generalfapitsinsitelle einem 
folgen Manne anvertraut zu haben. Einige Perfonen vermuthen, 
der Graf Eſpanna werde an feine Stelle kommen; dis iſt aber 


— Franfreid, — 
Georg v. Reichenbach. — Neue Militairorganiſation in Bayern, — Briefe aus 


Diefer hatte fih unter dem Namen‘ 


Itallen. — Rußland, — Kürtel, (Briefe aus 


ziemlich unmabrfcheinlih. Alle Offiziere mit unbefchränftem 


Urlanbe, die nicht hier geboren find, oder nicht Eltern bier 
baben,'müfen nah ihrem Geburtsorte oder wenigitens vierzehn 
Stunden von Madrid fih entfernen. Viele Offiziere, die Rit: 
ter ded Ordens der heil. Hermenegilde find, baben bei dem 
oberiten Kriegsgerihte um Auszahlung der ftatutenmäßigen Pen: 
fion gebeten, aber zur Antwort erhalten, daß fo lange die Fi— 
nanzen ſich nicht in einem beſſern Zuftande befinden, derglei— 
ben Bitten nicht!befriedigt werden fönnten. Man fpricht wie: 
der von einer zu erlaffenden Amneftie mit Ausnahme von Qui: 
roga, Lopez Bannos und den Mitgliedern der Regentſchaft 
von Sevilla. Die Negierung handelt zwar mit größerer Maͤ— 
figung, aber eine Amneſtie ift doch ‚nicht wahrſcheinlich. 
“Mon dber,fpanifhen Gränze, 28 Ian. Die Angeles 
genheiten von Navarra, in Bezug anf bie Merlegung ber 
Donanenlinie, werden täglich bedenfliher. Die Unzufriedenheit 
darüber ift fo groß, daß Feiner der Abgeordneten der Regie— 
rung zur Vollziehüung diefer Maafregel das Gebiet von Na: 
varra zu betreten wagt. Die nah Madrid abgefhiften Depu: 
tirten von Navarra melden, daß fie dafelbft beffer als fie er: 
warteten, empfangen worden feven, und den ganzen Plan ber 
Regierung wieder rüfgängig zu machen boften. Heute foll in 
Bezug auf diefe Angelegenheit eine außerordentliche Verſamm⸗ 
fung ber G@eneraladminiftration der Provinz Guipuzcoa, and 
Deputirten jedes Bezirks beftehend, gehalten werden. — Am 
25 d. befuchte der Bifchof von Bavonne die frangöfifhen Je: 
fuiten in ihrem Kollegium auf dem fpanifchen Gebiete an der 
Graͤnze. Man traf dafelbft große Vorbereitungen zur feier 
des Feftes des heiligen Ignatius am ı Februar. — Nahrid- 
ten von der Kuͤſte des mitrelländifhen Meeres zufolge haben 
Stürme vom 15 bid auf den 20 große Verheerungen angeridy: 
tet. Auch an unſern Küften find mehrere Schiffe gefheitert. 
— Nah Berichten aus Gibraltar beträgt die Gefamtzahl der - 
Opfer des gelben Fiebers 1618. Im 2. 1804 hatte die Epi- 
demie 5500 weggeraft. Man bat bemerft, daß feines von dem 
Individuen, die damals die Krankheit überftanden, dismal das 
von ergriffen worden find, . 
" Großbritannien 
London, 51 Ian. Konfol. 3Proz. 87*/4; ruſſiſche Fonds 
97; portugiefifche 523/45 merlcanifhe 51"/a 5 eolumbifche 20. 
Am 2 Febr. follte zu Windfor ein großer Kabinetsrath ge: 
halten, und darin die Chronrede zu Eröfuung der Kammern " 
debattirt werden. ce 
Der Herzog von Leinfter hatte dem Herzog v. Wellington 
Abfchriften fämtlier, bei der neulich in Dublin ſtatt gehabten 


Nerfammlung ber Freunde ber bürgerlichen und religieufen 
Freiheit, gefaßten Beſchluͤſſe mitgetbeilt. Der erfte Minifter 
geigte deren Empfang dem Leberfender auf folgende Weile an: 
I habe von Em. Herrlichkeit eine Schachtel erhalten, 
werin ſich die Erklärungen gewiſſer Proteftanten zu Gunften 
der von ihnen fo genammten Batholifhen Emanzipation befan— 
den. Wellington.” r 

Die englifhen Konfuln waren früher brittifche oder fremde 
Kauflente, welche das Intereſſe des engliihen Handels in den 
Seeſtaͤdten, mo fie ihre Handelshäufer hatten, vertraten, und 
durch Abgaben, melde die Perfonen die mir ihuen Geſchaͤfte 
batten entrichten mußten, bezahlt wurden. Canning änderte 
diefe Beftimmungen ab und entichied, daß die enaliihen Kon: 
fuln fünftig in feiner Verbindung mit dem Handelsſtande des 
Landes, wo fie refidiren würben, ſtehen, fondern vom Staate 
bezahlt werben follten, Dem Vernehmen nah mil num der 
Herzog v. Wellington das Ältere Syſtem mieder einführen. 

Das Morning Journal behauptet, die franzöfliche Me: 
gierung nebme insgeheim die portugiefifhen Aläctlinge in 
Schuz, und aus diefem Grunde fen kein Wort von Portugal 
in der Thronrede vorgefommen, Mber, fagt daffelbe, dad Ge— 
heimniß wird befannt werden; Frankreich Fan fi für berufen 
balten, Streite zu endigen, und der oberfte Schiedsrichter al- 
ler Nationen zu ſeyn; es taͤuſcht ſich; es gibt noch Schranten 
für diefe Interventionsvorrebte, Die Regierung Don Mi- 
guels wird troz Franlreichs ſeſt ftehen, Man wird weder dem 
Könige von Franfreih noch dem Kaifer Don Pedro geftatten, 
bei den Angelegenheiten diefed Landes dazwiſchen zu treten. 
England hält Portugal unter feiner fpegiellen Proteftion; cs 
bat feine Anhaͤnglichleit bewieſen, als das Haus Braganza vom 
Throne geſtuͤrzt war; ed bat für Portugal’ gelaͤmpft, und würde 
lieber noch einmal Fampfen,ald ed neuerdings unter dem Tode 
Fraukreichs feben. 

Kranfreid. 

Varid, a Febr. Konſol. 5Proz. 109, 905 3Proz. 76, 35; 
Falconnet 80, 20. 

Der König empfing am 2 Febr, den Fuͤrſten v. Yolignac in 
einer Privataudienz. Die liberalen Dppofitionsblätter, melde 
ſchon öfter ihre Verwunderung begeugt hatten, daß ber Fürſt 
im einem fo fritifhen Seitpuntte fo lange von feinem Poſten 
abwefend fepn koͤnne, behaupten er babe ſich beim Könige beur: 
laubt, um nach London zuruͤtzukehren. 

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer zu Abfaſſung ber 
Dantadrefie anf die Thronrede verfammelte fih zum erftenmale 
am 3 Febr. in der Wohnung des Präfidenten Moper:Eollard, 
welcher nach dem Meglement Mitglied derfelben iſt. — Die 
mit dem nemfichen Geſchaͤft beauftragte Kommiffion ber Pairs: 
Fammer hat Hrn. Pasquier zur Redaltion des Entwurfs ge: 
wählt. 

Hr. Leflore Gineau, Deputirter der Ardennen und älteites 
Mitglied der Kammer, Mitglied des Inſtituts und vormali: 
ger Vrofeffor der Phyſit bei dem Collöge de France, iſt in 
einem Alter von 78 Jahren am 3 Jan. zu Paris geftorben, 

Der Meffager des Chambres meldet: „Der Graf 
Hippolste be la Rochefoucault, Geſandtſchaftsſekretair, der die 
Matifitation des Traltats in Betref der. 80 Millionen Fr. und 
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vier Großlreuze ber Chrenlesion für die Minifter Sr. katho⸗ 
lichen Majeftät nah Madrid gebracht hatte, iſt am 31 Jan. 
nach Paris zurüfgelommen. Er überbringt das Verzeichniß der 
von dem Könige von Spanien den frangöfifhen Okkupations⸗ 
truppen bewilligten Dekorationen. Der Vicomte Gudin, Kom: 
mandant der Divifion von Cadiz, hat das Großfren des Dr 
dens Karld HI erhalten, Der Rönig Ferdinand bat überbis 


‚bem Grafen Laferronnapd den Orden des goldenen liches, 


dem Wieomte de Caur, Ariegsminifter, dem Grafen Napne - 
val und dem Vicomte St. Priet das Großfrenz des Ordens 
Karls III, dem Staatörath, Hrn. Vourjot, Chef der politi⸗ 
fhen Abtbellung des Miniſteriums der auswärtigen Angele 
genbeiten, dad Großkreußz der katholiſchen Iſabella verlieben.‘ 

Der Meffager des Chambres fagt auch: „Aus einem 
Schreiben von Breſt rom 51 Jan., das inzwifchen nicht amt: 
lich it, gebt berwor, daß die vier englifhen und ruſſiſchen 
Transportſchiffe Lvra, Minerva, Sufanıa und Chriftima, die 
am 6 Jan., unter dem Befehle des Generals Saldanha, von 
Plomouth abgefegelt waren, am 30 in gemanntem Hafen ein: 
gelaufen find. Diefe Transportichiffe Famen am 16 Jan, mit 
Tagesanbruch ver der Inſel Terceira an, unb liefen im bie 
Bucht Jola da Prava ein. Zwei englifhe Fregatten widerſez⸗ 
ten ſich aber ihrer Landung. Cine derfelben, bie fi unter 
dem Winde aufftellte, fenerte gegen dad Schif auf dem fich 
General Saldanba befand; der zweite Kanonenfhuß erreichte 
das Schif; ein Mann ward getöbter, ein anderer dur die 
Holzſplitter verwundet. Die Transportſchiffe ſtelten inzwiſchen 
die Nothflagge auf, dad Feuer hörte anf, und General Sal⸗ 
danhg begab fih in einer Schaluppe an Bord bes engliſchen 
Kommandanten, der ibm auf die verlangten Erflärungen blos 
antwortete, daß er in Gemäßheit der Befehle feiner Regierung 
bandle. Als der General fah daß nichts zu hoffen fen, rich— 
tete er an ben englifhen Kommandanten eine energifche Pro- 
teitation, auf welche berfelbe ibm bemerkte, daß er feinen Weg 
nehmen könnte wohin ed ihm beliebte, daß er aber von den zwei 
englifhen Fregatten bealeitet werden würde. Nachdem der 
General feine Abſicht erflärt hatte, fih nad Franfreich zu bege⸗ 
ben, ward er durch die Fregatten bis auf bie Höhe bed Kaps 
Finifterre begleitet, und lief am 50 in den Hafen von Breft 
ein.‘ 

Das Journal des Debats fügt bei, Hr. Barbofa, por: 
tugiefifher Gefchäftsträger zu Paris, babe am 2 Febr. feinen 
Gelandtichaftäfefretnir mit der Nachricht von der Ankunft die⸗ 
fer Schiffe in Breft nach London abgefhift. Hr. Saldanha, 
Neffe und erfter Adjutant des Generals Saldanha, ſey in ber 
Nacht vom 3 von Breft zu Paris angefommen, und am fols 
genden Abende ebenfalls nach London abgereidt. 

Dad Journal des Debats fchreibt auch aus Toulon vom 
29 Jan.: „Das Linienſchif Stadt Marſeille Kapitain Envil- 
fier, iſt geſtern von Navarin auf der Rhede von Toulon mit 
590 Mann von dem Heere in Morea angefommen. Cs hatte 
einige, ebenfalls mir Trumpen beladene Transportichiffe unter 
feinem Geleite, bie nach Marieille unter Segel gegangen find. 
Die Prigg Curvalus, Schifslientenant Lespert, ift geitern eben= 
falls auf der Rhede vor Anker aegangen. Sie meldet, daß 
das gelbe Ficher zn Gibraltar gaͤnzlich aufgehört habe, und die 
franzöfifhen Aerzte fi anfdiften, zu Lande nah Frankreich 
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zuruͤt zu reifen. Aus Alerandrien ſchreibt man, daß Ibrahim 
Vaſcha nad einem Mittagmahle, dem die 6.H. Pariſet und Cham: 
yollion, Merzte, und der Dbrift Juceraur de St. Denis bei- 
gewohnt hätten, vom Eclage getroffen worden. fey. Durd 
reichliche Aderlaͤſſe, die die franzoͤſſſchen Aerzte zu achöriger 
Beit anwenbeten, ſey er aber wieder ind Leben gerufen wor— 
den.‘ 

Der Graf Laferronnays übernahtete am 29 Jan. zu Bir, 
und fhien von den Beſchwerden ber Meife micht befonders an: 
gegriffen. 

Der Conftirutionnel fagt: „Die Anfunft des Hrn. 
v. Matusczewicz, auferordentlihen Abſandten Rußlands, zu 
London, bat Aufmerkfamfeit auf dieſen jungen Diplomaten er: 
regt, der in hohem Grabe Ira. v. Neſſelrode's Vertrauen 
befigen fol, Hr. v. Matuscewicz ift ein geborner Pole, hat 
im faiferlihen Epeeum zu Paris ſtudirt, und dort 1812 den 
erften Preis davon getragen.” 

Der Meſſager des Chambres fügt: „Was iſt das 
linfe Centrum, oder befiimmter zu reden, was iſt ein Cen— 
trum? fo frägt heute ein Journal, Die Antwort ſcheint uns 
ſehr leicht; die Gentrums find bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
ber Sammer parlamentarifhe Aggregationen, die fih um ge: 
wiſſe Prinzirien fammeln, —* ſich den Uebertreibungen der— 
ſelben anzuſchließen. Es gab eine Zeit, wo das Land, noch 


ganz leidenſchaftlich für alte politiſche Streitfragen, jene Mi: 


Figung der parlamentariſchen Meynungen noch nicht bearif; 
man mußte fi den Ertremen anfchliefen. Jezt baben ſich die 
Seiten geändert; bie Estremen find auferhalb der wirklichen 
Geſchaͤſte. Politiihe Männer haben ihre Etele im Gen: 
trum; Aufklaͤrung und Mäßigung nähern fi und berühren 
fit beinahe. Linfes Centrum, rechtes Centrum, alle wollen 
die Macht des Thrones und die Entwilelung der öffentlichen 
Ereipeiten. Hier ift Araft und Weisheit. Man ſagt ung, es 
gebe feinen Mittelweg in ber Religion, in der Monardie; 
eine wahrhaft bewundernswürdige Marime! Miet Der wahre, 
aufgeflärte Glaube wäre nicht vorhanden, und die Meligion 
wäre der Fanatism! Wie! Der gewiſſenhafte Ropalism, der 
feine Zeit und fein Land verfteht, ſollte fih, um monardifch zu 
feon, mit jener thörihten Craltation ftempeln , bie, wenn es 
möglih märe, dasjenige blosſtellt, was fie zu retten vorgibt? 
Man muß in der That den gefunden Menfchenverftand ver: 
foren haben, um folhe Fragen aufzuwerfeu. Wiederholen wir 
daher noch einmal, die beiden Centrums find die öffentliche 
Meynung; mit dem, mas fih davon entfernt, ftebt das Land 
nicht mehr im Einklange.“ n 
Italien. 

Am 30 Jan. hatte der neue königl. bayerifche außerorbent: 
liche Gefandte und bevollmähtigte Minifter beim heiligen Stub: 
- le, Freiherr v. Malen, die Ehre dem beil, Vater, der ihn 
mit beionderm Mohlwollen empfing, fein Beglaubigungsichrei- 
ben zu überreichen. Zugleich theilte er (wie dad Diario di 
Dioma anzeigt) Sr, Heiligkeit die angenehme Nachricht von ber 
naben Ankunft des Königs feines Herrn mit, Ge, Mai. wer: 
bem die neulich angekaufte Villa di Malta bemobnen, 

Zu Neapel wurden am 29 Jan. ber Graf Builleminot 
und fein Botſchaftsſetretair Defages durch den Herzog von 


Blacas dem Koͤnige vorgeſtellt. Am 24 ging die fran zoͤſiſche 
Kriegegoelette Arteſſenne, von Malta fommend, bei Neapel 
vor Anfer, 

Fu Livorno Famen gegen den 22 Jan, fedhs Schiffe un: 
ter grichiiher Nationalflogge, und zwar das legte von Mara⸗ 
toniſi in 21 Tagen, an. Der Handelsſtand war darüber ſehr 
erfreut, beſenders da die Ankunft noch mehrerer angeluͤndigt 
wurde. 

Rußland. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt von ber 
Oder unterm 4 Febhr.: „Nach Briefen aus Warſchau wurde 
Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael daſelbſt erwartet. 
Man wußte nicht mit Beſtimmtheit, ob deſſen Gegenwart blus 
einen Beſuch bei feinem erlaucten Bruder, dem Großfuͤrſten 
Konftantin, bezweken, oder ob Se. laiſerl. Hoh. von dort aus 
Ihre Reiſe nah Italien, wovon früher die Rede war, fortie: 
zen würden, — Die kürzlich negozlirte polnifche Anleihe von 
10 Millionen Gulden ſcheint auch auf entferntern Boͤrſen viele 
iebhaber zu finden, indem bereits Unterzeichnungen aus Ham: 
burg, Leipzig, Frankfurt u. f. w. bei dem Bantierhaufe Fraͤu⸗ 
tel zu Warſchau, das an der Spize des Anlehensgeſchaͤfts fteht, 
eingelaufen ſeyn follen. — Was kürzlich in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern von einem Aufbruche ber ruffiihen Dftfecarmee nadı 
dem Sıden gemeldet wurde, ift ganz irrig. Es gibt in Muß: 
land feine Oftfeearmee, und das Hauptquartier des Feld mar⸗ 
ſchalls Grafen v. Oſten-Sacken, Befehlshabers der erſten 
Armee (die in jener Nachricht gemeynt fern dürfte, und feit 
Erdfnung des türfiihen Krieges auch wohl die große Reſerbe⸗ 
Armee genannt wird), befindet fich fortwährend zu Mohilew 
am Dnieper. Was bie in und um Er. Petersburg kantonni⸗ 
renden Garden berrift, welche nebſt den ihnen zugerheilten Me: 
gimentern eine Stärke von 40 bis 45,000 Maun haben Fönnen, 
fo erhellt and der Ausfage von Reiſenden, die kuͤrzlich die rui: 
ſiſche Hauptitadt verließen, daf von dem Aufbruche aud des 
geringften Theiled diefer Truppen dajelbit Feine Rede war.’ 

Deftreid. 
Wien, 5 Febr. Metaliques 973/165 Bantaktien 1106. 
Türkei. 

* Konftantinopel, 10 Jan. (Aus einem Haudelsſchrei⸗ 
ben.) Seit 44 Tagen hatten wir hier Intereffante diplomatifche 
Bewegungen, die aber noch Fein entfcheidendes Reſultat herbei: 
geführt haben. Im der Nacht vom 28 auf den 29 Dee, trafen 
unerwartet zwei ruſſiſche Offiziere, welche auf einer ruſſiſchen 
Korvette unter Parlamentairlagge am Cingange des Bospho⸗ 
rus angelommen waren, hier ein.?. Man verſichert, was aber 
nicht wahrſcheinlich iſt, fie hätten fich fogleich, ohne Zugichung 
eines fränfifhen Gefandten, zum Reis-Effendi begeben. Am 
1 Ian, trafen ſodann der franzöfiihe Agent Jaubert und ein 
englifher Kourier aus London ein; ihre Depeichen enthielten, 
wie man fogleich erfuhr, eine Erklärung der drei Mächte u 
Bezug auf Griehenland, das fie, bei der Müffehr der ſtanzeſi⸗ 
ſchen Truppen aus Morea, ausdruͤllich unter ibren Schuz 
nehmen. Diefe Neuigleiten verbreiteten ſich mit Blizesſchnelle 
in Pera, und ed wurde allgemein geglaubt, daß alle dieſe Miſ— 
fionen ein gemeinfcaftlih unter den Mächten verabredeter 
Schritt feven. Allein es zeigte fih bald, daß dem nicht fo war. 
Man erfuhr nemlich daß die Depeſchen ber ruſſiſchen Offtziere 
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nicht an ben hicherlähbifchen Geſandten van Zuylen, wie bie 
von England und Franfreich, gerichtet waren. Gie batten 
vielmehr ein Schreiben bed Grafen Neffelrode an den daͤniſchen 

inifter v. Hübſch mitgebraht, worin diefem feine Vrrmen: 
dung für die biefigen ruffifchen Gefangenen verdankt, und er 
zugleich erfucht wurde, zu Abſchließung eines Kartels mir der 
Pforte behilflich zu fen. Hr. v. Hübſch ſuchte augenbliklich 
diefer Aufforderung des Grafen Neſſelrode beim Meis : Effendi 
zu entiprehen, und die ruffiihen Dffiziere erhielten wirklich 
Erlaubniß, die Gefangenen zu fehen, und ihnen Geſchenle und 
Briefe einzuhändigen. So vergingen mehrere Taac, als plöy: 
fi verlautere, die Aufträge der ruffiihen Offiziere an den 
Meis : Cffendi beträfen nicht blos den Abichluß eines Kartels, 
fondern Rußland babe auch, in Bezug auf frühere, bisher nicht 
befannt gewordene Unterbandiungen, Abſendung türkifcher 
Kommiffarien nach Afjerman vorgefhlagen; Graf Woronzow 
babe bereits den Befehl, im’ Fall der Divan geſonnen wäre zu 
unterbandeln, fi zu dieſem Behuf nah Aljerman zu begeben. 
In Pera verbreiteten fih bierauf ſanguiniſche Friedensgerüchte, 
und die fränfiihen Agenten, denen bie ruſſiſchen Anträge fremd 
geblieben, fanden fih veranlaßt dem Reis-Effendi zu dieſer friedli⸗ 
hen Wendung Gluͤk zu wünfchen, Allein bie Aeußerung, die derfel: 
be gegen einen fränkifben Dragoman gemacht haben fol, ſcheint 
nicht fehr geeignet, große Ariedenshofnungen zu begründen. 
Man erzählt nemlih, daß bderfelbe bie fruͤhern Unterhand: 
lungen zu Aljerman und deren nachberige Folgen (ungead: 
tet der wirklichen Unterzeihnung eines Traktats) in Erinne: 
rung gebracht und binzugefezt babe, bie Pforte muͤſſe zuerſt 
die Bafis kennen, auf welter unterbandelt werden folle, 
Man bofte indefien in Pera auf eine günftigere Stimmung der 
Pforte. Am a begab ſich abermals ein fränfiiher Agent zum 
Reid: Effendi, allein es ſchien ald ob die Pforte eine andere, 
als die oben angedentete Antwort geben würde. Um 5 vwerlid: 
fen bie ruffiihen Offiziere die Hauptitadt und fegelten nad 
Sebaftopol zuräf, Seitdem beißt es in Pera, dab fein Kartel 
abgeſchloſen fev, und daß der Divan in Betref der Abſendung 
von Friedensunterbändlern vor Allem zu wiſſen verlange, auf 
welchen Grundlagen unterbandelt werden solle. Unterdeſſen 
wurde Hr. Jaubert durch den nieberländifchen Gefandten dem 
Meis:Effendi vorgeftellt, nnd übergab demfelben das Konfereny: 
rrotofell vom 46 Nov. 4828 und die Darauf Bezug habende 
Erklärung der drei Mächte, Der Reis-Effendi lieh ſich dieſe 
Altenſtüke wörtlich überfegen, und ermwiederte in zufriedenem 
Tone: er müffe die Enticheidung dem Sultan anbeim ftellen. 
Seitdem find über dieſen Begenitand mebrere Divansverfamm: 
lungen gehalten worden; aber eine fchriftlihe Antwort ift noch 
nicht erfolgt. (Es iſt zu bemerken, daß bie neulich zuerſt in der 
Allg. Zeitung erfhienene Erklärung vom 16 Nov, in Betref 
der vorläufigen Grängen Griedenlands, nur Morea's und ber. 
Cyeladen ald unter den Schuz der drei Maͤchte geftellt, er: 
waͤhnt, daß aber die im Konftantinopel übergebene Erfläs 
rung, nah der einjtimmigen Verſicherung aler Briefe, ben 
Ausdruk enthielt: „Morea, die Epcladen und die benachbarten 
Anfeln.”) Im Vera beforate man indeſſen, daß der Reis— 
Effendi unterrichtet fen, melde verfhiedene Unſichten bei Eröf: 
nung des Konferenzprotofolld vom 46 Nov, in London unter 
den drei Botſchaftern geberrfcht haben, und daß alſo der Di: 


von fih in Betref aller Unterbandlungen Ilufisnen bingeben 
und Schlußfelgerungen ziehen möchte, bie von jeder Wahr: 
fheinlichfeit entblößr find. — Im- der Hanptitadt faͤngt Die 
Theurung der Lebensmittel, deren Eintreffen zu Land noch 
nicht hinlänglich eingeleitet ift, an, läftig zu werden. Der 
tägliche Vebarf der Väter ift um 7000 Kilo herabgefejt, und 
bat bereitd Anlaß zu Volksauflaͤufen gegeben, die doch ohne 
ernftliche Folgen blieben. Indeſſen liegen in Smorna viele 
Vorrätbe und eine große Karavane fol bieher unterwegs ſeyn. 

+ Ancona, 26 Jan. Die griechiſche Regierung übernimmt 
von den franzoͤſiſchen Truppen die von ihnen bisher in Moren 
beirzten feſten Pläge, und trift Auſtalten, um fie mit dem nos 
thigen Kriegsmaterial und Lebensmittelvorrätben zu verſehn. 
Drift Fabvier foll den Oberbefehl über die Linientruppen und 
Feſtungen erhalten, er wird, wie ed beißt, zu diefem Ende 
eine Infpektionsreife machen, und für die Befeftigung der 
Landenge von Korinth Sorge tragen. Der Obriſt hat hiezu 
einen Plan entworfen, welcher der griechifchen Regierung vor: 
gelegt werben fol. Bei Heritellung diefer Vertheidigungslinie 
will man die ſchon aus den älteften Seiten beftebenden Thuͤrme 
benugen, wodurch bie Koften der Ausführung bedeutend geringer 
wirden, ald bei Heritellung von Verfhanzungen nah den 
Grundſaͤzen der modernen Kriegslunſt. — Der Lord Oberfom: 
miſſair in den jonifchen Infeln Sir Frederik Adams, welcher 
mit London einen Ichhaften Kourlermechfel unterhält, fol den 
Befehl erbalten haben, die Vertheidigungsanſtalten des joni— 
{ben Gebiets genau zu unterfuchen und zu vermehren, eine 
Vorſicht die bei der befannten Ordnungsliebe der Engländer, 
und der ohnehin unausgefezten Wachſamkeit ber englifhen Ad⸗ 
miniftration über alle Iweige bes Kriegsweſens, auffallend ſeyn 
muß, nnd zu manchen Vetrachtungen hinfichtlih der Fortfe: 
zung des Arieges im Driente Anlaß gibt. Denn fo wenig 
man au in England die Vortheile achten will, weldedie ruf: 
fiihe Armee über die Türken erfochten bat, fo ſehr man Die 
Ausdauer der Türken und ihre beidenmütbigen Anftrengungen 
preist, fo fheint man dach der Eröfnung eines zweiten Feld— 
zugs mit Beſorgniß entgegen zu feben, ba man fi bei ber 
geringen Entfernung Varnans von ber ottemanniſchen Haupt⸗ 
ftadt, und bei dem Mortheile den Rufland aus feiner Marine 
auf den fhwarzen Meere fir feine Ariegeoperationen ziehen 
fan, nicht verhehlt, dad Konſtantinopel leicht zu erreichen ſeyn 
dürfte. _ Die englifhe Nation will aber nicht rubig ein Ma— 
nöupre abwarten, welches ihrer Mepnung nad ihre theuerften 
Intereffen fompromittiren müßte. Die Abiendung einer bes 
trächtlihen Seemacht, um entweder den Eultan zur Nachgie— 
bigfeit zu vermögen, oder mit ihm gemeinſchaftliche Sache gegen 
die Ruſſen zu machen, it daher der vorberrihende Wunſch al: 
ler hier anweſenden Engländer, nach deren Verfiberung auch 
die Mehrzahl der englifhen Nation auf ähnliche Art denkt. 
Die Furcht vor Unruhen in Irland müßte, wie fie dehaupten, 
die englifhe Regierung um fo mehr beftimmen, ber öffentlichen 
Mevnung gemäß zu handeln, und mit bemafneter Hand die 
Fortſezung des ruffifch: türkiſchen Kriegs zu bindern, damit 
ſich nicht zu den ſchon beitebenden Beſchwerden neue gefellen, 


und um. den innern Reibungen eine Wbleitung nah Außen 
zu geben. 


Berantwortlicer Redakteur, €. I. Stegmann, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhfen Privilegien, 
N=: 42, 


Mittwoch 





Spaniſch⸗ Amerita. — Großbritannien. — Frantreich. — Schweiz. Brief) — Deutfgland, — Preußen, — Schtveden. (Brief) — 
Georg v. Reicheubach. — Rußland, — Anfänbigungen. 


lage Nro. 42. 


Spanifhed Amerika. 

Der Globe and Traveller enthält folgenden Auszug 
eined Schreibens aus Bogota vom 19 Nov.: „Der Dbrift 
Gonzales, N. F. Gonzalez, und andere hatten erklärt, daß der 
General Santander in alle Entwürfe ber Verſchwoͤrer einge: 
weiht fen, und daß biefer General, bei dem Worfchlage den Be: 
freier zu ermorden, geäußert habe: „Die Zeit ift noch nicht 
gelommen, die Frucht iſt noch nicht reif.” Er drüfte hierauf 
den Wunſch aus, man möchte die Ausführung des Komplotts 
Bid, zu feiner Ankunft in den Vereinigten Staaten verſchleben 
(Santander war nemlich zum Gefandten dahin beftimmt), wo 
er für die Sache fehr nuͤzlich ſeyn, und fo wie er es für zwei: 
mäßig erachten ſollte, zurrüffehren könnte, Diefer Vorſchlag 
mißfiel den Verſchwornen, und ed ward mach langer Erörterung 
deſchloſſen, daß Santander fih nah den Vereinigten Staaten 
auf den Weg machen, aber unter dem Vorwande einer Unpaͤß— 
Hipteit zu Honda aufhalten follte, Da inzwifchen bie Mer: 
ſchwoͤrer bald nachher Grund zu haben glaubten, fich für vers 
rathen zu halten, jo entſchleſſen fie fi dem Verſuch im ber 
Nacht vom 25 Olt. zu maden, und Gonzalez verfierte, daß 
er den General ‚Santander von ihrer Abficht ſelbſt benachrich⸗ 
tigt habe. Diefe mit andern Beweiſen verbundenen Geftänd- 
nie veranlaßten ben Ansfpruh des Todesurtheild von Seite 
des Kriegsgerichts unter dem Vorſize des Generald Urdaneta, 
Der Befreier, der wegen feiner perfönlichen Feindſchaft ſich in 
einer zarten Sage gegen Santander befand, wollte lestern in 
den Genuß aller Vortheile fegen, die das Geſez geftattere, 
und uͤberſchikte fogleich dad Urtheil dem Miniſterkonſeil in lez: 
ter Inſtanz. Dieſer hohe Gerichtähef, unter dem Vorfize des 
Kriegsminifters Generald Cordopa, kaſſirte das Urtheil des 
Kriegsgerichtd und verurtheilte Santander zur Degradation 
und lebenslänglihen Verbannung aus Columbien. Geine Gü⸗— 
ter follen nicht fonfiszirt, fondern unter Beichlag gelegt wer: 
den, um ald Bürgihaft für fein aufünftiged gutes Betragen 
zu dienen, Der Befreier zeigte fid mit dieſer Sentenz burd: 
aud nicht unzufrieden. Er unterzeichnete fie ohne ein Wort 
zu fagen, und erlaubte dem Schmager Santanderd, ihn big 
nad Garthagena zu begleiten, wo er fih nad den Mereinigten 
Staaten einfchiffen fol. General Urdaneta Hagt fehr über die 
Nahfiht Bolivard und hat fogar feine Entlaffung gefordert, 
die aber wahrfheinlich nicht angenommen werden wird, da Bo: 
livar ſehr viel auf deſſen Meblichkeit und Muth hält. Die 
Gefangenen Gonzales, Carajo, Eguire, Roras, Diego, Ge: 
mez, Acevedes, Mendoga, Bueiro, Agalindo wurden nah Car: 
thagena geſchikt, um dort die verfehiedenen Strafen auszuhal: 
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ten, zu denen fie verurtheilt find. Test mo bad Land rubig 
iſt (denn die in der Provinz Popapan ausgebrochenen Unords 
nungen erregen feine Beſorgniß), hat der Befreier dem 
Staatsrath vorgefchlagen, einen Kongreß zufammen zu rufen; 
Ravenga unterftügte ben Vorſchlag aus allen Kräften, man 
glaubt aber nicht, daß das Konfeil ibm jezt ſchon genehmigen 
werde. General Sucre ift zn Quito angelommen; ber Be: 
freier hat ihm zum Kommandanten im Süden ernannt, aber 
die Truppen ftehen unter dem unmittelbaren Befchle von 
Flores,” 

Die Times melden dem Weſen nah aus Carthagena 
daffelbe, und ſezen noch hinzu, Santander habe freiwillig eins 
geitanden, daß er an dem Komplotte gegen den Befreier Theil 
genommen. Won dem Dbriften Garrejo und dem Kapitain 
Mendoca fen erwiefen, daß biefe bie Obriften Fergufon und 
Bolivar, die Adjutanten des Befreiers, getödtet hätten, Gou⸗ 
zaled aber ſey einer von denen, bie in bad Zimmer des Ber 
freierd eingedrungen ſeyen, um ihn zu ermorden. Die Freuu⸗ 
be Bolivars fepen über bie von ibm bewieſene Milde fehr tın= 
willig, Santander fole im Sinne haben, nah England zu 
gehen. Die Nachrichten von der Graͤuze von Peru ſeyen nicht 
teöftlih, der Obrift Orlando bedroße an der Spize eines ber 
trähtlihen Korps Popapan, und ſcheine im Cinverftändniffe 
mit dem peruanifchen General Lamar zu handeln, Der Biſchof 
von Popavan habe ſich vergebens benuibt, den Obriften zum 
Hebertritte auf Bolivard Seite zu bereden. k 

Die Times fagen auch: „Man bat Briefe aus Merico 
vom 2 Dec. Der Verfuch Guerrero's, einen Aufſtand unter 
dem Militair anzuftiften, it mipßlungen. In einem biefer 
Briefe heißt es, er habe die Miliz verfammelt, ihr feine Be: 
fchwerben vorgetragen, und darauf hätten gegen breigig Indie 
viduen fih ihm angeſchloſſen. Unter ben Linientruppen bättem 
dreißig Mann Kavallerie von feinem Negimente dafelbe gethan. 
Als er geſehen daß fein Verſuch fcheiterte, babe er eilig mit 
dreigig feiner Anhaͤnger die Stadt verlaffen. Eine Abtheilung 
von hundert Mann Kavallerie verfolge ihn.’ 


Großbritannien. 

London, 2 Febr. Konſol. 3Proz. 873/45 rufliihe Fonds 
97'/,5 portugieſiſche 523/45 mericanifche 31. 

Am 20 Januar, dem Tage nach des Lordlieutenants Mar: 
quis v. Angleſea's Abreife, fand die lingft angefündigte Ver⸗ 
fammlung der Katholifegfreunde in ber Rotunda zu Dublin 
ftatt. Der größte Theil der irlandiſchen großen Qutsbellyer - 
fand ſich ein, und die meiften Redner waren Pr steRanten, 
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um 166 
bie bis jezt in ben yolitifgen Streitigkeiten, welche bad um: 
glüttihe Irland beuuruhigen, noch nicht öffentlich aufgetreten 
waren. Die Rotunda faht 3000 bis 4000 Menihen und war 
außerordentlich vol. Der Herzog von Leinjter nahm den | Reſolutionen 46 bis 20. betreffem nur Formalitäten. 
Vorfiz ein, morauf einer der Sefretaire der Verfammlung bie Der Globe and Traveller vom 51 Jan. gibt folgen 
Briefe derjenigen vorlag, welche der Einladung ſich einzufter- | den Auszug eines Briefs: „Ich babe von einer glaubwuͤrdigen 
den nicht nachkommen konnten. Folgende Beſchlüſſe wurden | perfon vernommen, daß der Herzog v. Wellington eine Eman: 
in, dieſer Werfammlung angenommen: 1. Kein Theil unfrer | zipationsbit vorſchiagen wird. Die feit drei Wochen ftatt ge: 
Mitunterthanen kan entſchloſſener feon ald wir, die Grumdfäge | fundenen Habinetsverfammlungen beziehen ſich auf dieſen Ge: 
"qufrecht zu erhalten, welde dad Haus Braunſchweig auf den | genftand, und der Plan ward von dem Erzbifchofe von Ganter: 
Thron fezten. 2. Diefe Grundfäge fhiyen ſich auf bürgerlihe | durd umd dem Bifchofe von London gebilligt, meld’ lezterer den 
und religienfe Freipeit. 3. Die fruͤher für nothwendig gebal: | Entwurf gemeinfcaftlic mit dem Dofter Philpott aufgefest ha⸗ 
tenen_gefezlichen Veihränfungen der Katholiken find es, unſrer pen fol. Dis ift fein grundlofes Gerücht, und die Quelle dafıır 
Weberzeugung nad, in der jezigen aufgeflärten Zeit nicht mehr, | jagt feinem Zweifel zu. Ein genauer Freund des Kanzlers, 
und können, bei dem beunrubigten Fuftande Irlands, ebenfalld | ein Gentleman von hohem Wange, fagte zu Hru..... ‚er 
unfrer Ueberzeugung nah, nicht mit Sicherheit beibehalten | habe diefe Nachricht vom dem Herzoge ſelbſt.“ Das Gerücht, 
werden. 4. Der Vermehrung bed Reihthums, der Auftlärung dah eine Emanzipationsbil entſchieden beiclofen fen, findet 
und der liberalen Gefinnung, welche unfer Zeitalter auszeich⸗ zu Sonden täglich mehr Glauben, und e$ ift immer mehr er: 
nen, ftehen Beſchraͤnkungen jeder Art fo gegenüber, daß ihre | yiefen, daß die Mehrheit der einfnfreichften Mitglieder des 
Beibehaltung die politifche Zwietracht nur dauernd machenund | Yarfaments ſehnich die Loͤſung diefer wichtigen Frage wünſcht. 
den Frieden und das Gluͤk jeder Nation mir verhindern Bart. | Die Mbfiht der Minifter ift nicht zweifelhaft; aber man iſt 
5, Ungemwendet auf Irland insbeſondere, ift ed unfre Leber: neugierig zu wiffen, melde Art von Cmanzipationsbil der 
zeugung, daß jene Beſchraͤntungen die Hanpturface der Innern | Hofter Philpott vorfhlagen moͤchte.“ 
Unruhen deffelben find. 6. Wird diefen Uebeln nicht bald be: Die Sun freut fit fehr über diefe Nachricht, und nennt 
gegnet, fo bürfte eine verzögerte Abhuͤlfe derfelben nur nod dad iin em deö Herzogs v. Wellington patristifcher, ald 
größere Schwierigkeiten zu befämpfen haben. 7. Die Befeiti: je cin — 
gung dieſer Angelegenheit durch das Parlament ift nicht blos Katholit — fie aus, und file die königliche Santtien 
für Irland, fondern aud für das Wohl des ganzen Reiche von |), gig mad St. Petersburg; dann wird der Kaifer Nilolaus 
erfter Wichtigkeit, 8. Es fol an Ge, Majeftät eine Bittſchrift fehm, was der Herzeg v. Wellington im Schilde führt,“ 
gerichtet werden , daß Sie dem Parlamente ben bedentlichen Ei Qeurmal jagt: „Einer ber Sauptiwele der — 
ke a einer Gammirtee ges | weiche Die Regierung an den Gmwauftufe auf der Wehtifte vom 
möchten. 9 und 10. Die Petition fol von einer ’ 
digirt und von dem Herzege von Reinfter (begleitet von vielen ser ae a BE en 
Adeligen und Gemeinen, darunter die Herzoge von Devonfhire | FI — — Fer det — — > 
und Somerfet, die Marquis v. Angleſea, Lansdown, Clanriz el — a 
— erg F — —— — ei 2 Die Biere = wenigſtens bie — find in allen CTheilen von 
dem Koͤuige t werden. 44. Wir befennen ums zu ‚ ' 
proteftantifhen Deflaratiom, welche von den Herzogen von kein: Indien fehr —— — = * — —— — 
fier und Devonfhire, von 7 Marquis, 26 Earls, 11 Viscounts, pferde gegen nn —— rg 
33 Barond (Lords), 2 Counts, 22 Barenets, 52 Parlamente: —— et > a —— 
mitgliedern und 2000 andern, in den Angelegenheiten Irlands | FT nn — ———— — —— 
betheiligten Herren mntergeichnet iſt. Won dieſer Deflaration — rg ee —— = 
ſoll der Herzog von Leinfter ebenfalls dem Könige eine Abſchrift R = * Begriffe ne a 9er erringen 
gg ee ee Handiverfern, von ihren Familien begleitet, babin abzugehn. 


ü . 435. Alle irlaͤndiſchen Mitglieder des 

erg ‚na gleich hin der Si⸗Nach ihrer Anfunft erhalten bie Koloniften von ber Regierung 
gungen einzuftellem. 14. Se. Erc. der Marquis v. Augleſea teinerlei Unterftäzung,, hingegen jeder verpältmißmäßig fo viel 
befist unfer ganzes Wertrauen, und wir hoffen, er werde unter | Erksinsfreies Land, als er Kapital zu beiten — - 
feinen , fih aus dem Kasmpfe für umfre Fonftitutionellen und | verwenden im Stande ift. 2er Arbeiter (morunter auch — 

raigieuſen Freiheiten ergebenden Umſianden ſich bewogen füh: und Kinder über zehn Jahren gerechnet — * 
Ien, die Vertretung Irlands, das ſich ſtets gern einer unpar⸗ | dringt, betommt fir jeden noch 200 Morgen en me> 
teiifchen Verwaltung unterwirft, aufzugeben. 45. Unferm er: | fen. Eivil:Dberauffeher der Niederlaffuug ift Kapitain Stir- 
Iaucten Sandemanne, dem ‚Herzog von Wellington, follen von | ling von der Föniglihen Marine. 

unferm edlen Vorfizer Abfchriften von unfern Refolutionen und Ein Wallüthjäger von Nantudet fol im füblichen Theile 
Petitionen überreicht werden, fo wie die Mittheilung, daf wir | des ftillen Oceaus einen Archipel von beinahe zweihundert In: 
zuverfihtlich erwarten, er werde feinem Waterlande dem Fries | felm emtdeft haben. Die Einwohner batten noch nie weiße 
Menſchen gefehn. 


der, „indem er eine Wohlthat für ben Staat if, auch eine 
für jeded Individuum des Staates wird. (Eigne Worte des 
Herzogs in feinem Briefe an den Erzbiſchof Dr. Curtis.) Die 




















ben, und ganz befonders „den Neligionsfrieden‘’ wiedergeben, 


167 


Franfreid. 

Paris, 5 Febr. Konſol. 5Prog. 109, 805 53Proj. 76, 455 
Falconnet 80, 25. 

Eine föniglihe Ordonnanz vom 1 Febr. ruft 60,000 Mann 
aus der Altersflaffe von 1828 unter die Waffen. Die Operationen 
zur Aushebung follen jedoch erſt am 20 Mai beginnen und am 
40 Jul, geſchloſſen fern. Weber die Zeitpunfte der. Einreihung 
der jungen Soldaten. wird im der Kolge das Nähere beitimmt 
werben. 

Die Kommiffion der Deputirtenfanmer für die Adreffe bat 
in ihrer erften Siyung ein Redaktionskomité gewählt, das: aus 
den HP. Etienne, dem ältern Dupin, Bignon und St. Yu: 
laire beſteht. Die Kommiffion ernennt feinen Berichterftatter; 
der Präfident liedt den Entwurf der Adreſſe im geheimen Co: 
mite vor: 


Der Eourrier frangais erzählt, der Minifterrath ſey am 
a Febr. unter dem Borfige bes Königs von zehn Uhr Wormit: 
tags bis dreiviertel auf vier Uhr verfammelt gewefen. Das 
Konfeil am ı Febr. folle über die Aufnahme der Portugiefen 
zu Breit ginftig geurtheilt haben, in dem lezten Konfeil ſey 
die Frage erörtert worden, ob dad Minifterium zu feinem Bei: 
ftande zwei Männer berufen folle, deren Namen feit einigen 
Tagen mehrmals genannt worden feven. 


Die Gazette de France fpricht von dem Herzoge von 
Fig: James, als für. das Minifterium ber auswärtigen Ange— 
legenheiten beitimmt. 


Die neuli auf dem Induſtrioſo zu Havre angelommenen 
430 portugiefifchen Flüchtlinge find von da am 1 Febr. auf der 
ameritanifhen Brigg Wade wieder unter Segel gegangen. Sie 
hatten fi während ihrer Anweſenheit zu Havre fleißig in dem 
Waffen geübt. Die Babe gab Eharledtomn als ihre Beitim: 
mung an; man vermutbete aber daß fie gemiethet fen, um bie 
Flüchtlinge nad Terceira zu bringen. (Um 4 Febr. wußte 
man zu Kavre noch nichts von der Wegweifung des Generals 
Saldanha mit dem uͤbrigen Theile der Expedition von Tercei- 
za, und von feiner Ankunft zu Breft.) 

Der Kardinal Ergbifhof von To ulo u ſe hat unterm 
29 Jan. ein Rundſchreiben an die Pfarrer feiner Diösefe er: 
laffen , worin er ihnen empfiehlt, ſich auf ein neues Journal 
unter bem Titel: Memorial de Touloufe, das an der Stelle 


des Echo du Midl erfeinenmwirde, zuabonniren. Diefed Journal 


folle die gutem Lehren vertbeidigen, die Rechte der Monarchie 
und der erlauchten Dynaſtie der Bourbons aufrecht erhalten, 
und die Angriffe ber Gottlofigkeit bekämpfen, welche die heilige 
Neligion und den Thron umftärgen wole. Das Journal 
bed Debats macht auch folgenden Brief des Hrn. Erzbi: 
ſchofs an den Biſchof von Beauvais, Minifter der geiſtlichen 
Angelegenheiten befannt, den es zugleich mit Bemerkungen 
begleitet: „Toulouſe, 44 Jan. 1820. Em. Err, haben mir 
durch Ihr Schreiben vom 9 d. die Ehre erwieſen, zu melden, 
daß ich die koͤnigliche Autoriſativn zu meinen kleinen Semina— 
rien nicht ‚früher erhalten koͤnnte, als bie ich bie mir vorgeſchrie⸗ 
bene Erflärung gäbe, Ich Fan mir kaum erflären, wie Ew. 
@rc. fo beftimmt auf einer @rflärung beharren, die Sie von 
meinen Kollegen, namentlich von dem zulezt antorifieten Praͤ⸗ 


laten, wie ich Beweiſe davon in Haͤnden habe, nicht verlangt 
hatten. Ja, gnaͤdiger Herr, ic wuͤrde dieſe uͤbertriebene 
Forderung (exigence) faum begreifen koͤnnen, wenn ich nicht 
müßte, daß es mit einer deutlih ausgeſprochenen und wohl be: 
fannten Mißgunft, wie mir einer meiner Kollegen gefagt bat, 
zuſammenhaͤngt. Ich hätte nie geglaubt, daß man die Em: 
pfindlichleit und die Leibenfchaft fo weit treiben würde. Wie 
dem auch fep, gnaͤdiger Herr, fo befindet fih mein Gewiſſen 
dadurch im großer Verlegenbeit, Auf der einen Seite erlaubt 
es nit, die von Em. Erc. geforderte Erklaͤrung zu geben; 
auf der andern ſehe ich nicht ohme große Herzensgerfuirfhung 
mehr als fünfhundert unglükliche Kinder um ihre Freiftätten 
bergehen, wo die Meligion ihrer Froͤmmigkeit und ihren Uns 
terriht die koſtbarſte Wohltbat ertheilte; ich Fan die Seufier 
ihrer Familien nicht anbören ohne die Velorgniß, fie möchten 
glauben, daf mein Mibderftand fie derfelben beranbe. Indem ich fo= 
nach, anädiger Herr, der fo barten Bedingung nachgebe, die mir Ew. 
Ere. auflegen, ift der einzige Vorbehalt, der mir noch freiftebt, 
der, vor Gott gegen eine fo unerhörte Verfolgung zu prote⸗ 
ftiren; da ich demnach durch das Intereffe, das mir diefe un: 
glüffelige Tugend einflöft, zu deren Gunften mir der gerechte 
und gute Gott meine Schwäche verzeihen wird, gezwungen 
bin, fo erfläre ih Ew. Erc., daß ih mic auf regelmäßige 
Art überzeugt babe, dab die HH. Superioren, Direktoren 
und Profefforen meiner Heinen Seminarien zu feiner von den 
Geſezen nicht antorifirten Kongregation gehören. Webrigens, 
gnädiger Kerr, darf ich mohl vorandfegen, baf dis nicht das 
einzige perföntiche Opfer fepm möchte, das ich zu bringen babe, 
noch bie einzige Munde, melde die Kirche Gottes treffen 
wird; aber ich bin auf Alles refignirt, und anf Alles gefaßt. 
Inzwifhen werde ich die göttliche Worfehung in Betref aller 
Unannehmlichkeiten und aller Arten von Verfolgung fegnen, 
die fie moch über mein Alter verbängen bürfte; ich empfehle 
aber Ew. Erc, jene unglüflihen Kinder, die mwürdige Dies 
ner des Herrn zu werden traten; denn wenn id die Ur: 
fahe davon ſeyn follte, dab Em. Erc. ihnen bie Thüre 
des Heiligthums fchliefen möchten, fo würde ih feinen 
Anand nehmen, den heil. Vater zu bitten, meine Entlaf: 
ung zu genehmigen. Ich habe die Ehre, u. ſ. w. (Unterz.) 
Kardinal Erzbifhof von Tonlouſe.“ 

Der Meifager des Chambres ermiedert: „Der Sr. 
Kardinal Erzbiſchof von Toulouſe bat für zwelmaͤßig erachtet, ei: 
nen Brief befannt zu machen, ben er dem Hrn, Biſchof von 
Beauvais aus Gelegenbeit der Ordonnanzen vom 16 Jun. ge: 
fchrieben hatte. Wir überlaffen allen Wohlgefinnten bie Schif: 
lichfeit, den Geift und die Ausdruͤke diefed Briefs zu erwägen, 
und beihränfen uns barauf, eine gejeglihe und zugeftandene 
Thatfache, bie gaͤnzliche Vollziehung der Ordonnanzen, zu fon: 
ftatiren. Hr. v. Elermont:Tonnerre ſchmaͤht die Unparteilich- 
keit ber Minifter des Könige, wenn er vorausiezt daß das, 
was er übertriebene Forderung nennt, nur in Bezug 
auf ihn angewandt worden ſey. Die Negierung hatte bei die— 
fer Frage ſowol wie bei jeder andern, immer nur Ein Maaß 
und Gewicht, und die Ordonnangen vom 16 Jun. murden im 
allen Diözefen mit jener Elugen Feſtigkeit vollzogen, 
weldhe ben den Gefegen gebührenden Gchorfam, 
die derKeligion fhuldige Ehrfurcht, und die ge 


ar 
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rechten Rükſichten, zu denen ihre Diener berech- g Hoheit der Herzog von GCumberland von da nad London ab: 


tigt find, in Einklang brachte.“ 
Schweiß. 
Voms Febr. Schon am 15 vor. Monats bat ber 
‚tönigl. nieberländifhe Befandte, Hr. Kommandeur 
v, Reinhold, bem Hrn. Amtsſchultheiß v. Wattenwpl in Bern 
zu Handen der an dem Fapitulirten Dienft in Holland theil: 
nehmenden Kantone bie Antwort überreicht, welche wegen ber 
Verhältniffe der bevorfiehenden AYuflöfung ber vier 
Schmweizerregimenter auf die durh ein Verſtellungs— 
fhreiben vom 2 Aug. v. I. geftellten Begehrens der Kantone, 
nunmehr durch das Lin der Allg. Zeitung bereits abgedrufte) 
königliche Dekret vom 31 Dec. 1828 ertheilt worden, und der 
geheime Math von Bern bat unterm 17 Jan. biefe königliche 
Entſchließung fowol ald die fie begleitende Gefandtihaftsnote 
den damit betheiligten Kantonen uͤbermacht, zugleich aber auch 
die Hofnung ausgeſprochen, es werden die Stände in ber er: 
baltenen Antwort auf ihre Vorſtellungen den Beweis finden, 
® daß diefelben freundſchaftlich berüffihrigt wurden, und daß 
dem, was Mecht oder Billigkeit und Hinwieder auch National: 
ehre verlangen konnten, im der That eutiprocen worden iſt. 
Die Begleitnote bes Gefandten vom 15 Jam. befagt wefentlich, 
es bitte der König mit ähnlichem Bedauern die Maafnabme 
der Entlaffung ber Schweigertruppen angeorduet, wie die Kan: 
tone ibrerfeirs die Ankündigung davon vernommen und ent: 
Pfangen hätten, Wenn gebieterifhe Nothwendigkeit, wie bier 
geſchehe, and die Entſchluͤſe der Machthaber leite, fo fep dem 
Könige hinwieder fehr angelegen bie Aufrichtigkeit feiner Ge: 
finnungen gegen die Schweiz aufs Unzweideutigſte darzuthun, 
wie dis denn in dem Defrete vom 31 Dec. in vollem Maabe 
geſchehen fen, dad durch Faſſung und Inhalt das königliche 
Wohlwollen in alfe Wege darthun möge, und durch neue Cin: 
räumungen und Bewilligungen unftreitig weiter gebe, als ver: 
tragsmäßige Verpflichtungen heiſchen könnten, 
Deutidland 

Se. Maj. der König von Bapern find am 9 Febr. Mor: 
gend um 7 Uhr von Minden nah Italien abgereist. Im 
Gefolge Er, Majeftät befinden fih die HH. Graf Karl v, Seine: 
beim, Graf v. Arco: Valley, ber Leibarzt Geheimerath v. Hark 
und der Bureauſelretair Fahrmbacher. 

Ein Kourier aus Stockholm bar der Frau Herzogin 
von Leuchtenberg die angenehme Nachricht gebraht, dab Ihre 
durchl. Frau Toter, die Aronprinzeffin von Schweden am 
21 Ian, Nachts um 4 Uhr glüflich von einem Prinzen (dem 
dritten) entbunden worden if. Er bat ben Namen Oscar, 
und vom Könige den Titel eines Herzogs von Oſtgothland er: 
halten. Das frendige Ereigniß murde den Einwohnern der 
Hauptſtadt durch 102 Kanonenſchuͤſſe angeküůndigt. Die hohe 
Woͤchnerin und ihre Sohn befanden ſich fo wohl, als man es 
den Umftänden nad erwarten Fonıtte, 

‚Am 27 Ian. find zu Karlsruhe die im Rechnungsjahre vom 
1 Zum. 18327 bid 31 Mai 1828 eingelösten Staatsſchuldpa— 
piere im Betrag von 2,470,518 fl. in Gegenwart einer Kom: 
miſſion verbrannt worden, 
Preußen 
Nah Berichten aud Berlin vom 6 Febr, war Se— königl, 


gereist, 
Shwebden, 

* Stodhelm, 19 Jan. Die aus den hiefigen Kirchen: 
blichern gezogenen offiziellen Liſten weifen nad, daß bier im 
Verlaufe des vorigen Jahres über 2000 Menſchen mehr gefter: 
ben ald geboren worden find. Auch in andern ſchwediſchen 
Städten hat ein ähnliches Verhaͤltniß ſtatt gefunden; fo bafte 
Malmoe z. B. 251 Geburten und 274 Sterbefäle; Carlscrona 
321 Geburten und 625 Sterbefälle; Wisby 113 Geburten und 
202 Sterbefälle u. — Es iſt hier ein gehaltvolles und übers 
zeugendes Werk „über Schwedens Sce:Vertheidigtings-Spftem‘- 
erſchienen, das den Admiral und norwegiſchen Reichsſtatthal⸗ 
ter, Grafen v. Platen, zum Verfaſſer hat. — Der daͤniſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Hr. v. Krabbe, war der einzige 
vom diplomatiſchen Korps, der vorigen Sonnabend die Ehre 
hatte von Er. Maj. zur Tafel gezogen zu werden. — Die 
Seitenverwandten des auf Demerary verftorbenen reihen Pflanz 
zers Filen, die deifen Erbihaft dem hiefigen Kommerzienrathe 
diefed Namens fireitig machen wollten, haben ihren Prozeß 
verloren und find noch zu einer Geldbuße verurtheilt worden. 
— Dem Vernehmen nah unterhandelt Schweden zu London 
einen Hanbelstraftat mit Merico und wird darin freundlich 
vom englifgen Dinifterium unterftügt. — Der Adelsausſchuß 
bat nun fein Gutachten über den im diefem Stande gemachten 
Antrag binfichtlih der Deffentlichfeit der Debatten abgegeben. 
Darnach follte die Tribiime des Sizungsſaales, mit Einſchluß 
einer gewiffen Anzahl Mitglieder der drei andern Stände und 
der Redakteurs vom Zeitungen, für So Zuhörer eingerichter 
und zugänglich fepn. — Nah dem offiziellen Zollregijtern find 
im leztverfloſenen Vierteljahre 47,170 Tonnen Getreide von 
Gothenburg nah England und Norwegen verfbift worden; 
auch ift dort Weizen bis auf 20 Rthlr. Neichsgeld die Tonne 
geftiegen. — Zur Verwunderung des Publikums ift der Baron 
€. H. v. Anckarsvaͤrd, der fi der Angelegenheiten des Reichstags 
fo entſchieden und raftlos annimmt, vorigen Sonnabend uner— 
wartet von bier nah feinem Gute Garldlund, bei Derebro, 
abgereist; man glaubt jedoch, er werde gleich nad den Hof: 
feften (am 26 Geburtötag ded Könige, am 28 Höcftdeffen 
Namenstag) zuräffehren. — Der auf Verlangen des Königs 
von den Neichsftänden ernannte geheime Ausſchuß bat geitern 
um 8 Ubr Abends feine erſte Sizung, wozu er vorgeflern von 
Er. Maieftät berufen worden, gehalten. — Der zu Drontbeint 
reidirende Generalmajor und Befehlähaber der Nord : Divifion 
der norwegiihen Armee, Birch, bat vom Könige den Befehl 
zu einer Infpektiongreife längs der nördlichen Grängprovingen 
von Norwegen erhalten, die wohl ein halbes Jahr dauern 
dürfte, indem der General nicht blos die Feftungen, die Des 
pots, die Regimenter ıc. in Augenſchein nehmen, ſondern 
feine Aufmerkſamkeit auch auf ale Gegenftände der öffentlichen 
und Eivilverwaltung richten, und darüber bernac Bericht ab» 
fatten foll, — Es iſt hier eine folde Menge Schnee gefallen, 
das die Strafen kaum zu paffirem ſind. 

Deftreid. 
Mien, 6 Febr. Metalligued 97'/45 Banlaftien 1107. 


Verantwortlicher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Briefe ans Münden umb ber Schweiz. — Mir 





Großbritannien 

London, 3 Febr. Konfol, 3Proz. 873/45 ruſſiſche Fonds 
97/5 brafilifche 645 portugieflihe 52°/,5 mericaniſche 50"/4 
columbifhe 20. 

Man glaubte nicht daß der König dad Parlament im Per: 

fon eröfnen, oder überhaupt To bald nach London fommen werde, 
Im Oberhauſe fell die Dankadreſſe auf die Thronrede durch den 
Margnis v. Salisburp borgefhlagen, und durh den Grafen 
v. Willow unterfilge werben; im Unterbaufe wird fie ber Bid: 
count Elive vorfhlagen und ber Viscount Eorry, ältefter Sohn 
Lord Belmore's, unterſtuͤzen. 
Der aus Irland zurüfgefchrte Lorblieutenant Marguis 
v. Anglefea hatte am 1 Febr. eine lange Aubdienz beim Könige, 
worin er, wie man vermuthete, Sr. Majeftät den Zuſtand die: 
fed Landes ausführlich gefhildert haben wird. 

Der Globe and Traveller fagt: „Die Hofnungen der 
Freunde ber religieufen Freiheit und der Ruhe des Meichs find 
erfünt.- Es iſt nun Fein Zweifel mehr über bie Abſicht, im ber 
Thronrebe von der Fatholiihen Frage zu fprechen, und die Aus- 
gleihung derfelben dem Parlamente zu empfehlen. Die Pazi⸗ 

ration‘ Irlandd wird zum erfienmale eine Kabinetsmaafre: 
get, Wir werben num bald fehen, ob das Molf unferd Bandes 
in ber That der Löfung diefer Frage entgegen Ift, und bis zu 
welchem Grabe es die ſeyn fan, Wir glauben zu miffen, daf 
die Thronrede zuerft eine Aufforderung an das Parlament ent: 
halten wird, ber Regierung Vollmacht zur Unterbriäfung ber 
Tatholifhen Aſſociation zu bewilligen, und zu verhindern, daß 
man feine Geldſammlungen zu einem faftiofen Zweke mac. 
Man fast, die Rede werde ſich über diefen Punkt. ſehr beftimmt 
auddrüfen. Se; Majeſtaͤt wird barauf fagen, Sie empfeble 
den Zuftand Ihrer Fatbolifchen Unterthanen der Erwägung bed 
Parlaments, damit man ihnen die bürgerlichen Vorrechte, 
welche andere Diffidenten genöffen, zugeftche, wobei man forg: 
fältig die nöthigen Buͤrgſchaften zu fordern babe, damit dieſe 
Vorrechte ber beftehenden Kirche nicht ſchadeten. Man ver: 
fihert, bie Mehrheit der Biſchoͤfe fep der Ausgleihung ſchon 
beigetyeten. Der Erzbifhof von Canterburp und der Bifchof 
von London waren den Konzeffionen, von benen feit einiger 
Zeit gefproche wurde, ſehr geneigt. Der Biichof von Durham 
befand fih an der Spige eines Theils des Episkopats, der der 
Maafregel entgegen iſt; aber num ift auch der Beitritt diefes 
Prälaten gewonnen. Ein Morgenblatt fpricht von dem Abfall 
des Dottord Philpott; “aber dieſer gelehrte Seiſtliche trennt 
ſich nicht von den andern Würdeträgern der herrſchenden 
Kirche, Man verfihert, Hr. Peel habe fich einige Beit der 


entworfenen Maafregel widerfegt, und aus dem Kabinette tre- 
ten wollen; nach einigem Nachdenken aber babe er feinen Ent: 
ſchluß geändert und darauf verzichtet, zu der Zahl ihrer lezten 
Gegner zu gehoͤren.“ 

Die Times verſichern ebenfalls aus beſter Quelle zu wif: 
fen, daß die Emanzipation durch den Herzog von Wellington 
dem Parlamente vorgefchlagen werden würde; ein Ereigniß, 
fagen fie, deſſen wehlthätige Folgen die Engländer wie die Ir: 
länder bis in bie fräteften Zeiten empfinden wuͤrden. 

Der Standard fhreidt: „Die Morgengeitungen aller Par: 
teien verfihern heute, die Regierung Habe die Abſicht, eine 
modifizierte Maafregel für das, was man die fatholifche Eman— 
zipation nennt, vorzufchlagen. Mir find vom riefiten Schmer: 
sen bei der Erklärung durchdrungen, daß wir nicht autori- 
firt find, diefer beunrubigenden Behauptung zu widerfprechen, 
und wie es ih auch immer mit unfern Hofnungen oder uns 
fern Beforgniffen verhalten mag, fo iſt nun die Kriſe zu ges 
faͤhrlich, als daf wir ed wagen follten, darılber auf eine Art 
au fprehen, bie unfern 2efern ein tänfhendes Vertrauen eins 
flößen Lönnte. Es ift Alles zu fürchten, und in diefee Vor⸗ 
ausfezung muß man handeln.“ 

Dad Morning: Journal ift wuͤthend, und behauptet, 
der Herzog werde niemals im Stande fepn, die in Frage ſte⸗ 
hende Maaßregel durchzuſezen. 

Der Globe and Traveller ſagt: „Man las dieſen 
Morgen auf Lloyd's Kaffeehauſe, daß unter den neulich mit 
Portugiefen von Plymouth abgefegelten Schiffen ſich ein ame: 
rifanifches von 600 Tonnen befinde, deſſen Kapitain fi foͤrm⸗ 
lich anheiſchig gemacht habe, feine Palfagiere gefund und wohl: 
behalten auf Terceira zu landen, und fi eber von ben britti: 
fhen Schiffen nehmen zu laffen, ald fein Wort zu brechen. Er 
erflärte, daß er in diefem Falle fein Echif den Offizieren ber 
engliſchen Marine überlafen und ſich zur Genugthuung für 
eine folche Verlegung des Voͤllerrechts an feine Regierung wen: 
den würde,’ 

sr. D’Eonnel Hat folgendes Schreiben an bie Freehols 
ber der Grafſchaft Glare erlaffen: „Marrion Square, '28 Jan. 
Schägbare und gute Freunde. Das Anſuchen, womit Sie mic 
beehrten, ift ein Befehl für mid. Ihr Zwel ift geweſen, den 
Breuuden des Hrn, Fißgerald Gelegenheit zugeben, zu beweifen, 
daß die genen dem Klerus von Clare angebrachten verläumbderis 
ſchen Beſchuldigungen wahr fepen. Sie haben jene dazu aufge: 
fordert; was haben fie aber auf Ihre Ausſorderung geantwor: 
tet? Hr. Edward Hickman, der Agent des Hrn. Fitzgerald bei 
der lezten Streitfrage, und zugleich der Agent der Bittfteller 







gegen meine Nüffehr, Kat mir eine Schrift zugeſchikt, bie 
dem Wefen nach fagt, baf feine ber in der Petition emthal: 


tenen Materien fi auf meine Wahl bezoͤge. Hat man je 


‘eine Vorftellung von einem folden Berragen gehabt? Kan 
than mehr Erbitterung gegen den Fatholifhen Klerus an den 
"Rag legen? Die Unhänger des Hrn. Figgerald fuhen ung feit 
eben Monaten der Verachtung und Vermünfhung des Par: 
td und der ganzen Melt auszuſezen; nnd wenn der Au— 
genblit zum Beweiſe -oder zur Mechtfertigung fommt, wenn 
die Verlaͤumder gezwungen find, ihre Ausfagen gu vertreten, 
fo ziehen fie fih aus dem Streite zurüf, und nehmen und auf 
diefe Urt die Gelegenheit, ung zu rechtfertigen. Werden Sie 
nach diefem jemals geftatten, daß man Hrn. Veen Fitzgerald 
die Seele der Katbolifen nennt? Wäre er bis, fo mirde er 
uns beſchüzen. Diefed Mbitehen von den Verläumdungen ge: 
gen den Fatbolifhen Klerus bat ben Grgenftand Ihres An: 
fuchens aufgehoben, und ed ſteht mir demnach frei, bald mög: 
lichft wieder im London zu erſcheinen. Ich werde Dublin am 
5 oder 6 Febr. verlafen, und zu London erft nad der Eroͤr⸗ 
terung in Betref ber Thronrebe ankommen. Meine Abſicht 
ift, gleich nah meiner Ankunft zu London im Unterhaufe zu 
erfheinen, und man bürfte dann fchon die Frage in Betref 
meines Rechts, darin zu ſizen, zu beratbfchlagen und abzu: 
ffimmen, erörtert haben. Ich behaupte in dieſer Beziehung, 
daß das Haus weder die Gewalt, noch die Autorität hat, bie 
Frage verneimend zu entfcheiden. Die fih erhebende Frage ift 
eine Rechtsfrage, und es gibt vielfahe Mittel fie zu entſchei⸗ 
den, ohne daß fi das Haus eine Autorität anmaaft, bie ihm 
weder irgend ein Gefeg, noch irgend ein Statut zuerfennen. 
Wenn dad Minifterium bie Frage rechtlich entſchieden zu fehn 
wünfcht, fo wird ed ſich nicht widerfegen, daß diefelbe vor dad 
geeignete Tribunal gebracht werde. Es iſt hoͤchſt wichtig, daß 
die Perſonen, die Sie zu meinen Begleitern nach London and: 
erfohren haben, vor bem 12 Febr. in diefer Hauptſtadt ein: 
treffen. Ich halte es für weſentlich nothwendig, daß bei dieſer 
Gelegenheit eine größe Zahl von Cbelleuten und Bürgern zu 
London erfheine., Es handelt fi nicht davon, irgend Jemand 
einzuſchuͤchtern, mas eben fo ungereimt als verbreherifch wäre, 
und zugleich fo abfurd, daß ih mir nicht einmal die Mühe 
nehme, die im diefer Hinfiht verbreiteten Gerüchte zu wider: 
legen. Wenn ich biefen Verſuch made, fo habe ich dazu ben 
Beiſtand der Gentlemen nötbig, bie die Gelinnungen von 
ganz Irland ausbrüfen können; ich brauche dazu diejenigen, 
die das Recht haben, bie Dienfte der irländifhen Parlaments: 
mitglieder über eine Frage des Augenblils in Anſpruch zu 
nehmen. Ich bedarf eined Vereins von moralifcher und in: 
telleftueller Kraft, der dem Kampfe Gewicht und Wurde er: 
theilt, und dadurch den Sieg, ben wir hoffen dürfen, fichert, 
Männer von Glare! England bat verichiedene Verträge mit 
Irland geihloffen; ed hat nie einen berfelben geachtet; es hat 
fie alle verlezt. Ich bin von Ihnen bevollmächtigt zu unter: 
fuchen, ob das englifche Parlament ben Unionsvertrag beobachten 
wird. Ich bin Ihr treuer und ergebener Diener. (Unterz.) 
Daniel D’ETonnel’ 
*London, 3 Febr. Wir leben nun einmal in Zeiten der 
Wunder, und fo darf es auch Niemanden wundern zu erfah: 
zen, daß der Herzog von Wellington — troz feines Briefs an 
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Dr. Eurtid, und troz ber mehr ald lakloniſchen Antwort, womit 
er bem Herzog von Leinfter den Empfang der wichtigen Be— 
ſchluͤſſe ber neulihen Proteftanten : Verfammlung zu Dublin 
meldete — zu dem Enticlufe gefommen feun fol, die Forde— 
zungen ber Katholiken dem Parlamente empfehlend vorzulegen, 
Die Times, welche feit einigen Tagen das Publifum almäplig 
darauf vorbereitet. hatten, behaupteten dis geitern als unlängbare 
Thatſache; Abende fah Jeder in den Courier, um darin efnen 
Wiberſpruch zu finden, aber der Eourier war ſtumm. Diefen 
Morgen wiederholen die Zimes ihre Verfiberung, und das 
Morning « Journal, obgleih mit einem fomifhen Gemifch von 
Jammer und Wuth, beftätigt was Die Times gefagt haben. 
Die Morning:Fot begnügt ſich, ein albernes Gerücht hinſicht⸗ 
lich eines angeblihen Anerbietens von Seite ded Herzogs, wenn 
D’Eonnel feinen Anfprüchen auf die Vertretung der Grafſchaft 
Elare entfagen, und ber Eatholifche Verein ſich auflöfen wollte, 
zu widerlegen, ſchweigt aber über die Hauptſache. Es ſcheint 
alfo wirklich ſchon jezt dahin gefommen zu fepn, wohin es, wie 
jeder Vermünftige einfah, am Ende fommen mußte, nemlich 
daf die Diegierung die Emanzipation felbft vorfhlägt. Die Fra: 
ge it nun: Wird fie folde gegen die hartnäfigen Vorurtheile 
ber großen Maffe der Proteftanten durchſezen fönnen? Dad 
Morming:Jonrnal, indem es bie Leidenfhaften des Pöhels zu 
entflammen fucht, behauptet nein, und ohne Zweifel werden 
alle Journale diefer Seite Unfangs diefelbe Sprade führen; 
man wird Verfammlungen halten, man wird toben, man wird 
dad Parlament mit Bittſchriften beftürmen, und wird fo viel 
damit erreichen, daß man dad, was am beiten und fiherften 
als freied Geſchenk gegeben würde, mit Klaufeln und Bedin- 
gungen umfpinnen wird, welche die Katholiken vielleicht fo un: 
zufrieden laffen ald zuvor. Mas aber den Umſturz der Wel: 
fington’fhen Verwaltung betrift, fo wiſſen diejenigen, welde 
einen folhen Umfturz bewirken könnten, nur zu gut, daß eine 
antifatholifhe Verwaltung unmöglih ift, und daß, nachdem 
eine Torp:Perwaltung die Emanzipation ald Staatsmaaßregel 
vorgeichlagen, eine gemifchte Verwaltung wie bie bisherigen 
gewefen, undenfbar ift. Kr. Peel, glaubt man, wird ſich bes 
mwogen finden audzutreten, vielleicht für immer, vieleicht nur 
bis die Sache in Ordnung gebracht if. Die Times geben 
zwar zu verſtehen, baß ba ber Herzog feinen Vorſchlag, bis das 
hin einen Subftituten für ihn eimzufchieben, nicht genehmigt 
habe, ber Hr, Staatöfelretair in feinem Entſchluſſe auszutre⸗ 
ten zweifelhaft geworben ſey. Dennoh fan ſich Niemand ber 
Hrn. Peel fennt, und feine wiederholten Erklärungen beachtet 
bat, vorftellen, daß er fein Talent dazu hergeben werbe, eine 
bisher von ihm fo verabſcheute Maafregel durchzufesen. Was 
ben Herzog auf eiumal beftimmt bat, weiß neh Niemand; 
Einige glauben, er fürdte eine Vereinigung zwifchen den Ka: 
tholifen und dem liberalen Proteftanten in Irlaud, oder erblite 
wenigftend darin eine gute Gelegenheit, um den Gegnern ber 
Emanzipation ein folhes Bild von Gefahr vorzulegen, daß fie 
sur Nachgiebigkeit geurungen wuͤrden. Das Morning:Jcurnal 
will eine geheime Macht hinter dem Throne erfpäht haben, wie 
man eine erfpäht haben wolite, als Hr. Herried Lord Goderichs 
Verwaltung fprengte, deren Tendenz; doch gewiß nicht antilas 
tholifch war. Es droßt diefen geheimen Drabtzieber oder Puppen 
regierer ſchonungslos ans Licht zu ziehn. Da indeſſen das Parlament 
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fi übermorgen verfammielt, fo werden wir bald erfahren mas an 
der Sache ift; denn wenn die Minifter die Cmanzipation mols 
fen, fo muͤſſen fie ſolches im. der königlichen Rede erklären, und 
die darauf folgenden Debatten werden ihnen ſchon Gelegenbeit 
verſchaffen ihre Gründe anzugeben. Auf der Wechſelboͤrſe wird 
es für delannt angenommen, daß ber Vorſchlag in der Fönig- 
then Mede, die vbrigend auch in Hinfiht der audwärtigen 
Angelegenheiten febr friedlich lauten foll, enthalten ſeyn wird, 
Deshalb find auch alle Papiere im Preifegeitiegen. — Diefen Mittag 
wollen fih die arımem biefigen Weber in Maſſe zu dem Herzoge 
v. Wellington begeben, um ihm ihr Elend vorzuftellen, wei 
des wirklich fehr groß it, Weber bie Regierung noch bad 
Pablitum fan die ehrlichen Leute umlommen laffen, welde 
der Wechſel der Dinge brodlos gemacht bat, Uber wenn man 
auch die Häfen wieder gegen alle ausländifhen Seibenfabrifate 
fihließen wollte, fo mürde es ihnen wenig helfen, nachdem 
einmal die meiſten Seidenfabriten aufs Land verlegt wor: 
den find. 

** Sondon, 5 Febr. Endlich it der Zeitpunkt gefom: 
men, wo fih die Hofmung aller Freunde religienfer Freiheit 
verwirklicht, und die Katholilen in ihren ftaatsbärgerlichen 
Rechten ihren übrigen brittifhen Mitbruͤdern gleihgeftellt wer: 
den folen. Die Negierung will bem Parlamente die Emanzi— 
yation empfehlen, und ald Vermittlerin auftreten. Es blieb 
ihr aber auch faft kein anbrer Meg Übrige. Nicht die Libe 
ralität der Miniſter, nicht Werföbnungsgeift von ihrer Seite 

” zufen die Emanzipation hervor; bie verfpotteten Wähler der 
Grafſchaft Glare, O'Eonnel als Yarlamentsmitglieb, bie Be: 
fchläfe der latholiſchen und proteftantifchen Vereine in Irland 
find es, bie diefe große Vegebenheit berbeiführten. Hätten bie 
Miniſter ſich noch länger nachzugeben geweigert, fo wäre Fein 
einziges proteſtantiſches Mitglied für die Graffhaften und 
Die meiften Stäbte Irlands mehr ind Parlament geivählt 
und die Union beider Meiche wäre fattifch aufgelöst werden. 
Die Geſchichte vergißt nicht, daß bei dem eriten Merfuche 
ſchen, D’Eonnel mit einem Minifter der Arone, der ber bie 
gange Kraft der Ariſtotratie der Grafſchaft zu gebieten hatte, 
der fie fünfmal im Parlamente repräfentirte, und dabei ein 
Emanzipationift war, zu kämpfen batte, und Sieger blieb! 
Nur die kurzſichtigſte Hartnäfigleit, die durchaus eine Me: 
volution herbeiführen wil, konnte aus folden Beichen ben 
Schluß nicht ziehen, daß die Zeit gekommen ſey, wo die Auf: 
rehthaltung intoleranter Geſeze nicht mehr möglich if. Es 
Tan als ein großer Sieg Tonfitutioneler Freiheit gelten, daß 
Diefe große Ummaͤlzung nur anf geſezmaͤßigem Wege zu Stande 

gebracht wird; mie war Irland rmbiger als im legten Jahre. 
Bel allen großen Reibungen und Unreizungen zu Thaͤtlichtei— 
ten ſahen fih die Magiftratsperfonen in feinem einzigen Di: 
ſtritte diefer volkre ichen Juſel in ber Nothwendigkeit, zu au⸗ 
Berordentlihen Maaßregeln zu ſchreiten, wie dieſes im fruͤhe⸗ 
ren Jahren ſo haͤufig der Fall war. In der Thronrede wird 
die Aufhebung der katholiſchen Aſſociation in Irland anempfob: 
len werden, aber die katholiſche Aſſociation hat ſich wahrſchein⸗ 
lich in dieſem Augenblite, wo Irland hoft daß ihm endlich Ge: 
rechtigkeit wiederfahren wird, ſchon freiwillig aufgelöst. Die 
Afociation wurde gefiftet um Emanzipation zu bewirken; fie 
batte feinen andern Zwei; mit deſſen Erreihung bört ihr 


Wirken von felbft auf. Die Irländer werben den englifchen 
Tories bierin zuvorlommen, und ihnen keine Gelegenheit laſ— 
fen, die Aſſociation ald einen gefaͤhrlichen Körper zu fchilbern. 
Die Katholiten follen nun, mie es beißt, dieſelben Rechte zu 
Parlamentsfizen und allen andern hoͤchſten Stellen im Stra: 
te mie die Proteftanten erbalten, nur mit Ausnahme der Wür: 
be eines Lorbfauglerd von England, meil die Verbindung die: 
ſes Poftend mit ber anglifanifhen Kirche auch proteftantifche 
Diffenter davon ansfchlieft. Da auch die anglifanifche Kirche 
die Staatslirche bleibt, fo werden wahrſcheinlich die Fatholifchen 
Parlamentsmitglicher bei Geſezesvorſchlaͤgen, die jene Kirche 
betreffen, fib des Abftimmens enthalten müſſen; eine Be: 
ſchraͤnlung die ihen im vorigen Jahre von Hrn. Wilmot Hor⸗ 
tom vorgeichlagen, und bon den böciten geiftlihen Behörden 
der brittiſchen Katholifen ald vereinbar mit ihren Grundſaͤzen 
gebiligt wurde. 
Frankreich. 

Paris, 6 Febr. Kouſol. 5Proz. 110, 20; 3Pros. 76, 80; 
Falconnet 80, 75. 

Die Pairstammer fprab in ber Gizung am 5 Februar 
zuerft die Zulaffung des Marquis v. Laurifton und des Gra— 
fen Abrial aus. Hierauf hielt der Herzog von Doudeaunille 
dem am 27 Jan. verfchiebenen Marquis v. Brezé eine Lobrede. 
Die Kammer hörte alddann den Bericht des Baron Pasquier, 
im Namen der Kommifion der Adreſſe an; felbiger ward 
fogleich zur, Prüfung an die Bureaur uͤberwieſen. Nach vol: 
lendeter Prüfung war wieder Gizung zu deſſen allgemeiner 
@rörterung, und der Entwurf wurde mit einigen leichten Ber: 
änderungen angenommen. Die große Deputation zur Weber: 
reihung der Abreffe an den König ward vor dem Schluſſe der 
Sizung burhs Loos beftimmt. — Das Journal des De: 
bats erzählt Hiebei; „Der Entwurf der Adreſſe ward faſt 
shne Digkuffton, fo wie er von dem Drgan der Kommiſſion, 
Hrn. Pasquier, verfaßt worden, angenommen. Bei Ge: 
legenheit ber Stelle, worin bie Pairslammer dem Könige 
ihren Dank für die Entfefelung der Preſſe ausbrüft, be- 
flieg der Fürft v. Polignac die Tribüne, und erfläcte, neben 
feinem volftändigen Beitritt zu den Gefiunungen. der Kom: 
miffien, daß er ein wahred Glaubensbelenntnif ablege, und 
wünfhe, feine Aeußerungen mödten nicht blos auf den Saal 
im Zuremburg befchränft bleiben. Hr. ». Polignac verficherte, 
wie man fagt, feine Anbänglicfeit an die Freiheiten, die uns 
Ludwig XVIH gegeben. Cr fagte, er fep durchaus nicht von 
dem grundlofen Schreken ergriffen, der einige Gemüther 
aufrege; er fühle durchaus fein folhes un nüzes Be: 
dauern, mie einige Perfonen an ben Tag legten. Schließlich 
flagte er, daß Fein amtliched Organ fih zum Wiederhall feiner 
gerechten Befchwerben babe machen wollen, und daß er auf 
diefe Art feine ganz konſtitutionellen Gefinnungen verfannt 
fehen muͤſſe.“ 


Die Deputirtenfammer verfammelte fih am 6 Febr. 
in einem geheimen Comité, in welchem die Adreſſe an ben Kb: 
nig erörtert warb. 

Die franzöfifhe Afademie hat am 5 Fehr. Hrn. Arnault, 
den Vater, einftimmig, fir bie durch den Tod des Hrn. 
Picard erledigte Stelle ernannt, Es hatte fib gegen Hrn. Ar: 
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nault Fein Konkurrent gezeigt, und bie Akademie durfte daher 
nug feine Wiedereinſezung ausfprechen. 
- Das Journaldu Havre vom 5 Febr. fagt: „Wir ma: 


Na über dad Betragen der Engländer in der Sache von Ter— 
ira 


„> 


feine Betrachtungen. „ . Die Thatfachen ſprechen lauter 
und drüfen ſich beifer darüber aus, als wir ed im Stande waͤ— 
ren, Wir bemerfen nur, daß alle von Plymouth abgegangenen 
Trangportfhiffe ihre Richtung nach Terceira nahmen, Wir 
waren ſchon lange davon unterrichter und ſprachen nur deswe 
gen nicht davon, um die Aufmerkfamfeit von Don Miguels 
Agenten nicht aufzuregen. Diefe VBorfiht war aber unndz, das 
Minifterium des Herzogs v. Wellington war ſchon dort und 
wachte.“ — In einem Schreiben aus Havre im Journal 
des Debats heift ed ſodann: „Dad Schif Induftriofe, das 
die 140 Portugiefen,, die geitern auf der amerikaniſchen Brigg 
Made abfegelten, in. unfern Hafen gebracht hatte, ift wieder 
nach Plymouth zurüfgefehre, und foll abermals portugiefiiche 
Flüchtlinge nah Havre abholen. Diefes Schif ward von dem 
Grafen Itabayana mit 9000 Fr. für jede folhe Meife gemie: 
het.’ 

Die Einwohner von Breft haben den General Saldanba 
dur eine Deputation begrüßen laffen. Ein Mitglied derfel- 
ben erflärte ibm, daß die Einwohner der Stadt das Unglüf 
und den Muth der großherzigen Vertheidiger der Inftitutionen, 
welhe Portugal von feinem rechtmäßigen Aönige gegeben wor: 
den feven, kennten, und boften, daß der franzöfifche Boden für 
fie gaftfreundlicher fepn würde, als ber englifhe. Einftweilen, 
und bie die Föniglihe Mildthaͤtigkeit fih offenbaren würde, 
böten fie alle guten Dienfte an. Der General banfte für die: 
fen Beweis frangöfifher Großmutb in feinem und feiner 
Kameraden Namen, und Äußerte, die Beftrebungen aller Na: 
tionen müßten auf den Triumph der monarchiſchen und 
fonftitutioneflen Grunbfäze gerichtet fen. Erft nad Erreihung 
dieſes Zwels würden endlich die politifchen Zwiſte aufhören. 

Der Eourrier frangais bemerkt; „Man fagt mit Be— 
ſtimmtheit, das brittifhe Kabiner habe den Entſchluß gefaßt, 
ſich jedem feindliben Einſchreiten treuer Unterthanen der Hd: 
nigin Dona Maria da Gloria gegen Portugal fo lange zu wi: 
derſezen, bis ber erlauchte Vater diefer Souverainin cine be: 
wafnete Macht zur Wiedereroberung des Throns feiner Tod: 
ter nah Europa geſchikt hätte.’ 

Der Eourrier meldet auch: „Man bat zu @ibral: 
tar dur ein Echif, das in 94 Tagen von Callao de Lima an: 
fam, erfahren, daß die Feindfeligfeiten zwiſchen den Peruas 
neru und Eolumbiern angefangen haben. Die erftern hatten 
verſucht, den Hafen von Guabaquil mit Einer Fregatte zu blo: 
firen; Hr. Ellingworth, Intendant und Kommandant der co: 
lumbiſchen Seemacht, erzwang aber die Aufhebung der Vlofade 
durch eine einzige Kriegsbrigg. Die Peruaner ſchilten bier: 
auf die Freggtte Prueba ab, die den General Lamar in der 
Durchfahrt von Piura ließ, ſich vor Guayaquil aufſtellte, EI: 
liugworth zum Müfzuge noͤthigte, und die Blokade des Hafens 
wieder begann,’ j 

‚ tr Paris, 5 Febr. Aus Berlin wird über die Sendung 
eines ruſſiſchen Bevollmächtigten nach London, um nene- Nor: 
ſchlaͤge hinſichtlich der griechifchen Frage zu überbringen, man: 
Ges Intereffante gefhrieben. Vornemlich wird darauf hinge: 


‚gen gurüf, und für den Schaden eine angemeſſene 


wieſen, daß dad Beitreben des emglifhen Kabinets, die fchnelle 
Beruhigung Griechenlands durch die Annahme der Vermitte— 
lung von Seite ber Pforte zu bewirken, eine weitere Frage in 
Anregung zu bringen fcheine, wodurd der Friede im Driente 
um jeden Preis bergeftellt werben müßte, unb daß diefe Koms 
bination die Veranlafung zu jener Sendung gegeben habe; 
daß ferner der Fuͤrſt Lieven und der Graf Poszo di Borgo den 
Wunſch geäußert bitten, das ruſſiſche Minifterium möge fi 
durch einen eignen Berollmächtigten von den wahrhaften Ges 
finnungen der englifhen und frangöfifhen Regierungen über: 
zeugen. Diefe legtere Behauptung lauter etwas befremdend, 
und müßte, wenn fie wahr wäre, auf wichtigen, und unbekann— 
ten Gründen beruben, da doch anzunehmen ift, daß bie ruffi= 
ſchen Botſchafter zu London und Paris leichter und genauer 
von den Abſichten der Minifterien diefer beiden Höfe unterriche 
tet ſeyn können, als ein nur in dieſem Augenblite dort ange- 
fommener Agent; man müßte benn vorandfezen, daß diefer eine 
Erflärung feiner egierung zu überbringen babe, aus deren 
Beantwortung die Gefinnungen beider Kabinette deutlicher zu 
entnehmen fepn könnten, Gewiß it ed, daß der Augenblit 
fehr wichtig wird, und dad Verhandlungen eingeleitet werben, 
die geriguet find, entweder den Frieden ſchnell und dauerhaft 
berzuffellen, oder den Kriegszuſtand langwieriger und verwilel- 
ter zu maden. Die Eröfnungsrede unferer Kammern hat ſich 
nicht vollftändig über die aufern Verhaͤltniſſe des Landes auds 
geſprochen, fondern ein weites Feld für Vermuthungen gelaf- 
fen. Man ift daher anf bie Thronrede ded Königs von Eng- 
land bei Eröfuung ded Parlaments fehr neugierig, um viels 
leicht darnady über die muthmaaßliche Richtung ber europdis 
ſchen Politik urtheilen zu koͤnnen. 
Jtalien. 

In den erſten Tagen des Februars kehrte ber großherzoglich 
Toscaniſche Hof von Piſa nach Florenz zurüf. 

+ Florenz, 31 Jan. Die Botfchafter ber drei vermit- 
telnden Mächte beichäftigen fi dem Vernehmen nah zu Nea= 
pel mit dem Entwurfe für die fünftige Megierungsform Gries 
chenlands. Indeſſen beißt ed, Hr. Stratforb- Canning werde 
auf einige Zeit nach London geben. — Der Gefundbheitszuftand 
des heiligen Vaters ſoll wieder ziemlich bedenklich ſeyn, und 
man beforgte daß Ihm foldher wegen ber, Beſchwerden der Reife 
nicht erlauben werde, nad dem Mathe feiner Aerzte Karlsbad 
zu beſuchen. 

TZürtei. : 

** Trieſt, 4 Febr. Nach Ausfage eines in 22 Tagen vom 
Smyrna bier angefonmenen Schifferd war durd eine franzö- 
ſiſche Korvette die Nachricht dahin gebracht worden, daß ed dem 
öftreihifchen Admiral Dandolo, welcher ſich mit allen dispo—⸗ 
niblen Kriegsſchiffen feiner Esfadre nach Yegina begeben hatte, 
55* fev, nicht allein die von den Griechen weggenommenen 

ſtreichiſchen Kauffahrer zu befreien, ſondern auch bie theils 
noch in den Schiffen, theils fchon am Lande befind! .n 5 
gung zu erhalten. — In Smrna lagen mehr ald so Schiffe, 
die von Aegopten und Sprien nah Konftantinopel beftimmt 
waren und Befehl zum Ausladen erwarteten. In Spra, wo 
ri — vor 18 Tagen angelegt hatte, war nichts Neues 
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Portugal, 

Franzoͤſiſche Blätter emtbalten nachſtehende Proteftation des 
Generald Saldanha, in Betref der Norfälle vor Terceira: 
„Im Jahre 1829, den 16 Jan., lief bie englifhe Brigg Su: 
fanne unter den Kanonen von Billa da Prava auf der Inſel 
Terceira auf dem Unferplas des Hafens der befagten Infel, in 
Begleitung vom zwei ebenfalls englifhen Briggs, und einer 
zuffiihen ein. Sie waren alle unbewafnet, und von Plymouth 
am 6 Jan. abgefegelt; ſie hatten an ihrem Bord den Grafen 
Saldanha, fo wie mehrere andere Offiziere, Soldaten, Mar 
trofen und Bürger ohne Waffen, und ohne irgend eine feind: 
felige Zuruͤſtung, die Willend waren, auf dieſer Infel, die 
wie fie ber Königin von Portugal Dona Maria II trem iſt, zu 
landen. In biefem Zuftande wurden die Briggs Sufanne und 
£ever, die vorand und nahe am Ufer waren, plöglich von zwei 
englifhen Fregatten angegriffen, die ſich einige Beit zuvor un: 
ter dem Winde bed Hafend und der Transportſchiffe aufgeftellt 
hatten. : Die eine, der Manger, Kommobdore William Walpole, 
309 bie engliihe Flagge auf, und feuerte anf die Briggs Su: 
fanne und Leper, bie, bereits im Hafen, befchäftigt waren 
die Anker audzumerfen. Die Folge dieſes Angrifs war ein 
Tobter und ein Verwundeter; dieſe Leute befanden fih in 
einer Schaluppe, und waren in der Wrbeit begriffen. In 
Kolge diefes auf bem Gebiete Ihrer Majeftät der Dona Ma: 
via II begangenen Attentat, legten die Sufanme und die Abri: 
gen Transportfhiffe bei, und nun kam ein Difizier von ber 
Fregatte Ranger an Bord ber Sufanne mit.einem Briefe bed 
Fregattentommanbdanten an ben portugiefiihen Ehef, worin 
ihn derfelbe fragte, zu welchem Zwele er auf ber Infel lans 
den wolle. Der Graf Saldanha, dem die Antwort zuftand, 
ertlärte, er babe ben. Befehl von feiner Souverainin, einen 
Theil der Portugieſen, die freiwillig nah England übergegan: 

gen wären, nach der Inſel Terceira zu bringen, die im Nas 
men derfelben regiert und von ihren Truppen beſezt wäre, 
und er würde ihre Befehle. auf feine eigene Gefahr vollziehen. 
Auf diefe Antwort erwiederte der Kommodore Walpole durch 
einen andern Brief, er habe beftimmte Befehle von feiner Re— 
gierung zu verhindern, daß bie auf dem vier Trausportſchiffen 
befindlihen Portugiefen anf irgend einer der agorifhen Ins 
feln landeten, und ee wiirde möthigenfald Gewalt brauchen, 
um fi Gehorfam zu verfhaffen. Der Brief ſchloß mit der 
Einfhärfung,, und aus biefen Meeten zu entfernen. Ich, der 
General Graf Saldanda, antwortete von Neuem, daß ich troz 
diefer Einfhärfung entfchloffen fen, die Befehle der Königin 
meiner Souverainin zu vollziehen, und von. meinem Ent: 





Malpole zu Kriegdgefangenen erklärt, oder die unter meinem 
Befehle ftehenden unbewafneten Transportſchiffe in Grund gebohrt 
bätte. Ich beriefmich zur Vertbeidigung meines Entſchluſſes auf 
das Völkerrecht, auf Treue und Glauben der Verträge, und auf 
die zwiichen Sr. brittifhen Majeftät und Ihrer allergetreueften 
Majeität der Königin, meiner Souverainin, beftehenden Frie: 
dend; und Freundfcaftsverhältnife. Der Offizier, ber die 
zweite Eröfnung des Kommodore Walpole uͤberbracht hatte, 
glaubte nicht fo lange warten zu dürfen, bis ich diefe Antwort 
zu Papier gebracht hätte; nachdem er aber feinem Chef einige 
meiner Bemerkungen mitgetheilt hatte, fchilte mir dieſer den 
Kapitain Radford mit einer dritten Eröfnung, ber zufolge ich 
den Hafen in drei Stunden zu verlaffen babe, oder mich 
durch Kanonen zum Gehorfam gezwungen ſehen müßte. Ich 
bebarrte gleichwol fchriftlih bei meiner erften Enticheidung, 
unter dem Beifügen, daß ich von nun am ber brittifchen 
Macht dahin ald Befangener folge, wohin fie mi führen 
würde, Dabei bemerkte ich, daß meine Borräthe an Lebend: 
mitteln und Waſſer für eine lange Meife unzureichend wären, 
und wie fehr ich bedauern müßte, daß dba, wo ich blos zur 
Vertheidigung der Rechte der Königin meiner Gouverainin 
handelte, der Kommodore Walpole ed nicht für zwelmaͤßig 
erachtet hätte, bei einem fo aufßerordentlicen, in der Ger 
ſchichte eivilifirter Nationen vielleicht einzigen Umftande, feine 
Autworten immer fchriftlih zu geben. Statt aller Ant—⸗ 
wort näberte fi der Kommodore der Gufanne, und gab uns 
zu verfteben, mobei er fih am mich und an den Kapitain bed 
Zransporticifg richtete, daß mir ihm fogleih, ſogleich zu 
folgen hätten. Troz bes blutigen Angrifs, den die Brigg Su: 
fanne wenige Stunden zuvor erlitten hatte, und troz der ges 
waltigen Eile diefer Eröfnung, ſchilte ih meinen eriten Adju— 
tanten am Borb bed Manger, um dem Kommodore Walpole 
zu erflären, daß diefelbe gewaltige Eile mid hindere, ibm bie 
Proteftation zu überfchiten, die ich gegen ben unerbörten Ans 
grif, welchen die Portugiefen- in ihrem Hafen und ihrem 
Meere erlitten, verfaſſe. Ich erhielt darauf eime fchriftliche 
Antwort von dem Kommodore, der fi in Betref feiner frü— 
bern mündlichen Antworten anf den unnöthigen Beitverluft 
berief, und überdis beifegte, daß wenn ich unverzüglich die 
agorifchen Infeln verlafien würde, es mir frei fände, nad 
Franfreih, England, oder wo ich fonft hin wollte, abzufegeln, 
ohne weiter in diefem, wie in den früherm Briefen zu erwaͤh⸗ 
nen, daß er die Portugiefen als Kriegsgefangene betrachte, 
Diefe Unterlaffung veranlaßte mich zur Bitte um neue Er, 


Hirungen; aber ber Himmel, die Erbe, bie Könige und 
die Mölfer mögen es erfahren, daß während ich mid aufs 
Aeußerſte beeilte, meinen Brief zu ſchreiben, die Kanonen 
des Danger von Neuem ertönten, und die Kugeln berfelben 
‚ durch das Takelwerk der Sufanne fiogen. Dis Alles fand iu 
einem der Königin Dona Maria II, der Freundin und älte: 
ften Verbündeten Er, brittiſchen Maieftät, zugehörigen Hafen 
ſtatt. Ich bot darauf jeder Gefahr Troz, beftieg einen Kahn, 
and fuhr nah dem Rauger, wo ih meinen Brief dem Kont: 
möbore felbit übergab, aber ſtatt aller Antwort nur bie wie: 
derbolte Zumuthung den Hafen zu verlaffen, und nene Dro: 
bungen, wenn ih nicht gehorchen würde, erhielt. Ich Fehrte 
bierauf am. Bord der Sufanne zurül, und bemerfte zu meinem 
großen Erftaunen bei meiner Ankunft, daß die vier Transport: 
ſchiffe fih zwischen den beiden englifhen Fregatten befanden, 
die ihre Kanonen gerichtet hatten und bereit waren, uns in 
Grund zu bohren, wenn wir mit der Ausfahrt and dem Hafen 
länger zögern würden, Da ih num einfah, daß ein längerer 
Miderftand zu nichts dienen würde, als unnuͤzer Weile das 
Leben einer großen Zahl von Untertanen Ihrer Mejeftät aus: 
zuſe zen, und da ich mich überdis ald Kriegsaefangener zwifchen 
zwei englifhen Fregatten betrachtete, fo befahl ich den Traus— 
portfeiffen, ben Fregatten zu folgen, die in der Richtung nah 
Nordoſt abfegelten. Auf diefe Art aus dem Hafen um 4 Uhr 
Nachmittags fahrend, fteuerten wir bis um acht Uhr Abends, 
Um diefe Stunde warb die Sufanne duch einen Windftoß ge: 
nötbigt, einen Meff zu machen; bald aber gab und ein Kan: 
neufhnf die Kunde, daß ed und nicht frei ftände, für die Si— 
cherheit unferer Fahrt zu ſorgen. Daffelbe geſchah auch der 
Brigg Minerva, und bie beiden Schiffe waren genöthigt, wie: 
der mit vollen Segeln zu fahren, in Gefahr, ihre Maften zu 
verlieren oder ſelbſt umzuſchlagen. Um num das Feuer der 
Batterien der englifhen Fregatten zu vermeiden, waren wir 
gendthigt, aufs Genanefte auf ihre Manoͤubres zu achten und 
ihnen zu folgen. Bei diefem Zuſtande der Dinge koͤnnen die 
Unterzeihneten biefe Proteftation nicht fließen, ohne zu wie: 
derholen, dad die Trandportfciffe nicht mehr auf der hoben 
See waren, ald fie angegriffen wurden; daß zwei berfelben fich 
auf dem Ankerplaze bed Hafend befanden, beigelegt hatten, und 
damit befhäftigt waren, bie Anker auszumerfen; daß die zwei 
andern in den Gewäflern befielben Hafens waren, wo die eng: 
liihen Fregatten fie nicht gehindert hatten, and Land zu fahs 
ren, fondern dab fie gewaltfam aus einem portugiefifchen 
Hafen geriffen wurden, wo fie fich unter dem Schuze feiner Forts 
befanden, in dem Augeunblike wo ihnen ihre Landöleute die Arme 
entgegenftrekten, und wo fie ſchon die Trompeten einer Abthei- 
Inng ber Befazung hörten, bie vom Ufer aus ihre Freude er: 
tönen ließ. - Erſt aledann tödtete das Feuer des Ranger. eis 
ven Soldaten unb verwundete einen zweiten. Erſt alddann 
wurden wir dem portugiefifhen Boden entriffen,, und im Na: 
men einer verbündeten und befreundeten Macht mitten in ben 
Ocean zuräfgeworfen. Im Angeſichte biefer Thatſachen und 
anderer peinlichen und erſchwerenden Umſtaͤnde bleibt fein Zwei⸗ 
fel mehr übrig, daß dad Völkerrecht mit Vorbedacht von ber 
brittifhen Regierung, zum offenbaren Nachtheile der Königin 
Dona Maria II und derjenigen ihrer Untertbanen verlegt wor: 
ben ift, bie dem Staatdrechte, der Treue und dem Glauben 
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der Verträge und fellit dem gemeinen englifsen Rechte ver- 
trauend, nach England fih tegeben und die Reſte ihres Ver— 
mögens dafelbft niedergelegt hatten; und Alles dis durch Miß- 


brauch der Gewalt, mit Verahtung der Moral, der Öffentlichen 


Treue, und der geheiligten Rechte, vermöge beren es VPortu⸗ 
gieſen geſtattet war, wenn fie feine Waffen und keine Kriegs— 


‚munition hatten, fih auf ihre Koften und eigene Gefahr auf 


neutralen Schiffen nah Villa de la Trapa, einem. Hafen der 
portugieliihen Monarchie, der der Dons Maria unterworfen 
ift, zu begeben. Die Unterzeichneten, mitten im Ocean, und 
den Himmel zum Seugen nebmend, proteflirem feierlich gegen 
bie Gewaltthätigkeit der englifhen Macht, die fie zu Kriege: 
gefangenen gemacht bat, gegen biefed feindfelige und furcht⸗ 
bare, von dem Kommodore William Walpole vollzogene Witen- 
tat; fie proteftiren auch dagegen, daß fie in Folge derfelben Be- 
waltthat dem Keuer der englifhen Macht ausgeſezt geweſen 
find, die jedesmal auf fie (hof, wenn die Veränderung des 
Windes fie zwang, fih nur wenig von ihrer Richtung zu eut⸗ 
fernen. Zur Belräftigung diefes haben die Unterzeichneten 
diefe feierliche Protefation unter diefem 16 Jan. 1829 um zehn 
Ubr Nachts erlaſſen. (Unterz.:) der Graf Saldanda und alle 
Dffigiere der Erpedition.“ 

Der Bericht des Generals Saldanka an den Grafen Pals 
mela über das was fpäter, nach dem Auslaufen aud dem Ha⸗ 
fen geſchehen iſt, lautet wie folgt: „Wir ſchiften bis Nach— 
mittag am 17 unter dem Geleite der zwei engliſchen Fregat⸗ 
ten; Darauf treunte ſich die eime von und, bie andere beglei⸗ 
tete ung fortwährend, und fubr fort, bei ber gerinaften Ab⸗ 
weichung, bie die-Gewalt des Windes nöthig machte, ung 
durch Scharf geladene Kanonenſchuͤſſe wieder zu fammeln. Die 
beftigen Winde, die am 419 herrſchten, geftatteten und nicht 
mit der Fregatte zu ſprechen; am diefem Tage aber ſchilte ich 
meinen Adjutanten an ihren Bord, mit einer Depeſche am 
den Kommandanten, um ihn zu fragen ob ich Ariegsgefanges 
ner mwäre, mobei ih ibm ein Verzeichniß aller Leute über: 
machte, aus denen die Erpedition unter meinem Befehle be— 
ftand, und ihn bat, mir die zu befoigende Dichtung anzuge⸗ 
ben, um eine neue Kanonade zu vermeiden. Ich ſchikte ihm 
auch meine Peoteftation uber dad am 16 gegen und verübte 
Die Antwort auf diefe Depeſche war, wie alle vor⸗ 
bergebenden, wiberfprebenb; er kündigte mir nemlih an daß 
wir frei wären, während - die geringfte Bewegung von une 
ferer Seite und Kanonenfhüfe zuzog, und daß wir. und 
nah Frankreich, oder mac irgend einem andern Punkte nad 
unfern Winfhen begeben könnten, nur nicht mac ben azo— 
riſchen Infeln; während bie Fregatte, wenn ed nur eini- 
germaaßen fdien, daß mir eine andere Richtung nähmen, 
und fogleich durch Kanonenſchüſſe zurükrief, felbit wenn bei 
unfern Bewegungen das Hintertbeil bed Schifd nah bem. 
Azoren hin gerichtet. mar. Bei der vollen Ueberzeugung, daß 
mir nichts weniger als frei wären, befabl ich fogleih, ber 
englifchen Fregatte zu folgen. Dis gefchab denn auch bis 
zum 24. Am Morgen. dieſes Tages ſchikte ber englifche 
Kommandant einen feiner Offiziere an meinen Borb mit ber 
ſchriftlichen Frage, wohin ich beitimmet fen, unter dem Beifü— 
gen, daß wenn es England wäre, er dahin Depefhen zu ſchiken 


‚babe, die er dem Kapitain meines Trausportſchiffes zu über- 
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liefern wuͤnſche. Ich fand dieſe Frage fehr befremdend, und u weniger Nachtheil bar, weil die Thronrede faft allgemeinen Bei; 


antwortete neuerdings, daß ich als Gefangener dahin’ gehen 
würde, wohln man mic bringen wolle. Der Kommandant 
ſchien durch diefe Antwort nicht fehr befriedigt, und fhrieb mir 
wiederholt, daß weil ich darauf beharrte, mic als Ariegigefan: 
genen zu betrachten, er entjchleffen ſey, und nicht Länger zu 
begleiten. Er that dis auch wirflid, und verließ und nördlich 
vom Kap Finifterre, während wir ale an Waſſer und Lebens— 
mitteln Mangel litten. Ich entſchloß mich nun, meine Fabrt 
nah einem frauzöfifihen Hafen zu richten, und lief am 50 mit 
allen Zransportichiffen zu Breft ein.“ — Das Journal des 
Debats ſezt hinzu: „Ein uoh unbelannter Umftand, der 
weder von irgend einer englifhen, noch von einem frangöfifchen 
Journale bekannt gemacht wurde, iſt folgender, daß man, ald 
in England die Abfahrt der Erpedirion nach Rio-Janeiro be: 
ſchloſen ward, zu Londen noch nicht wußte, daß ſich Terceira 
der Dona Maria treu erhalten hatte. So wie biefer Umitand 
befanut ward, fündigte der Graf Palmela dem Lord Welling: 
ton förmlih an, die Erpedition würde nad Terceira gehn. 
Diefe Mittheilung batte die genauefte Unterfuchung der Trang: 
portichiffe in Vlymouth zur Folge, ob fie niht Waffen oder Kriegs: 
munition mit fih naͤhmen. Was nun aber die Abfendung der 
bei den englifhen Kriegsfregattent zur Verhinderung der Lan: 
dung der Flüchtlinge betrift, fo wurde Graf Palmela, ob er 
gleich darüber in Folge verſchie dener von feinen Freunden erhaltenen 
Winke einige Vermuthung hatte, doch niemals anıtlich von der 
englifhen Megierung davon benachrichtigt, niemals konnte er 
alfo an die Möglichkeit einer Handlung benfen, die durch nichts 
autorifirt, und übrigens ben unter ben Nationen von Europa 
angenommenen Grundfäzen des Staats: und Voͤllerrechts ganz 
entgegen war.’’ 
. Frankreich. 

Die Pariſer Zeitungen vom 7 Febr. find uns nicht zuge: 
fommten, 

Am 4 Febr. batten der Prinz Mlexander von Würtemberg 
und ber Markgraf von Baden bie Ehre, mit dem Könige und 
der Königlichen Familie zu fpeifen. 

Der Eourrier frangaid fagte am 5 Febr : ‚Morgen 
wird bie Wahlkammer fih verfanmmeln, um die Mittheilung 
des Entwurfd der von ihrer Kommiffion verfaßten Adreffe zu 
eripfangen. Belanntlich ift dabei fein Berichterftatter. Der 
gerneinichaftlih angenommene Entwurf wird dem Präfidenten 
übergeben, der ihn der. Kammer vorliedt, nnd dann bie ver: 
fhiebenen Paragraphen nochmals einzeln liedt, um über jeden 
derfelben berathſchlagen zu fönnen. Kr, Etienne war Sem Ber: 
nehmen nad beauftragt, bie lezte Hand an den Entwurf zu 
legen. Einige Mitglieder, fagt man, hatten vorgefchlagen, eine 
Stelle in Betref der portugiefiihen Angelegenheiten beizufü— 
gen, fo wie eine andere über die Nothwendigkeit einiger Re: 
formen in dem Perfonal der vom vorigen Minifterium ung 
vermadten Verwaltung ; fie haben aber, wie man hinzufügt, in 
die Zurüfnahme ihres Vorſchlags gewilligt, und dann ift man 
über das Ganze und die Details der Medaltion leicht einig ge: 
worden. Man verfichert demnach die Adreſſe werde, wenn fie 
nicht in Folge der Prüfung der Kammer Veränderungen erlei- 
den follte, faft nur eine Umfchreibung der Thronrede darftellen. 
Diefer von England entlehnte Gebrauch bietet im diefem Jahre 


fall erhalten bat, Man behanptet die Kommiſſion babe ein: 

gefeben, die Hauptſache wäre dismal, die Fonftitutionellen Ver: 

ſprechungen in der Thronrede aftenmäßig zu Eonftatiren, und 
dadurch die Minifter in die Lage zu verfegen, fie im Laufe der 

Seſſion zu verwirklichen.“ 

Hr. Montlofier, der bekanntlich unter dem Minifterium 
Billele mehrere Schriften gegen die Jefniten und die Eingriffe 
der Priefterpartel verfaßte, bat fih von Neuem veranlait ge: 
fehn, ein Werk unter dem Titel herauszugeben: De Vorigine, 
de la nature et des progrös.de la puissance ecclösiastique 
en France. Er macht darin anf neuere Umtriebe der Miſſio— 
narien in ben Departements, auf die Vervielfahung der Kloͤ— 
frer, und auf die weitern angeblihen Plane des Klerus aufs 
merkſam. 

* Deutſchland. 

Se. Mai. der König von Bavern haben einige Tage vor 
Ihrer Abreife aus der Hauptftadt noch dem koͤnigl. ſardini— 
fben außerordentliben Gefandten und bevollmächtigten Mini: 
fier, Ritter v, Simonetti, welcher im gleiher biplomatifchen 
Eigenihaft am den kaiſ. ruſſiſchen Hof beftinimt ift, die Abs 
fhiedöaubienz zu ertheilen, und ſodann ans den Händen des 
bier eingetroffenen neuen k. fardinifhen Minifter-Nefidenten, 
Legationsrathes Grafen Avogadro bi Colobiano, deffen Beglau: 
bigungsfhreiben zu empfangen gerubt. 

Am 9 Febr. ging zu München der Hr. Fuͤrſt Johann Karl 
von Hohenzollern = Hechingen, Dbrift und königliher Flügel: 
Adjutant, im einem arften Jahre, allgemein bedauert, mit 
Tode ab, 

* Münden, 10 Febr. In der Allgemeinen Beitung, Bei: 
lage Niro. 41. unter dem Artikel Bapern, wird gemeldet, da 
fih der Beſoldungsetat für dad Abminiftrationsperfonal bei 
dem Ariegsminifterium, bei den Diviſionslommando's und dent 
Artillerietorpstommando auf 108,650 fl. belaufe, Dis beruht 
auf einem Druffehler, da diefer Etat nur 100,650 fl. beträgt; 
worunter übrigens begriffen find: 

8650 fl. Zulagen für fommandirte Offiziere, 

5600 fl. Gagen — aͤrztliche Meferenten, 

3800 — — — Juſtiz-MReſerenten, 

10 — — — das Perfonal bei dem befondern Militair: 
Mittwen: und Waifenfond ıc., alfo 
niht für bie unmittelbare Ars 
meeabminiftgation gehörig, 

das Geueralſelretariat, Megiftratur und 
ſaͤmtliches Kanzleiperfonal, 

sn — — — bie Geheimen: und Bureau: Gefretaire 

bei den Dienftesfettionen, 
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200 — — — bie Mftuare der Divifionen zu dem dienſt⸗ 
lihen Gegenftänden, 

4500 — — — dad Haufperfonal,' Portier, Orbounans 
jen, Anfpektoren ıc. 

53250 fl. 


Folglich verbleiben für das wirkliche Abminiftrationds (Wers 
maltungs:) Perfonal, einſchließlich des Kaſſaperſonals, nur 
47400 fl. — ; 
dweben. 
“rStodholm, 30 Jan, Vorgeſtern murbe der neuge: 
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Korue Herzog von Oftgothland mit den berfömmlichen feier: 


lichteiten getauft, und erhielt den Namen Dscar Friedrich. 


Die Reichsſtaͤnde waren vom Könige eingeladen Pathen zu fern; 
fie wurden durch die vier Sprecher nebft vierzehn Depntirten 


aus jedem Stande, alfo durch ſechszig Abgeordnete tepräfen: 
tirt. Der erfte diefer Abgeordneten, General Graf v. Drabe, 


hielt das Kind während der Taufhandlung, die vom Erzbifchof 


vollzogen wurde, Geftern hatte die große Deputation der Neiche: 
ſtaude die Ehre, dem Könige, der Königin, und dem Kron— 
prinzen die einhelig beſchloſſenen Glütwunfhungsadrefien zu 
überreihen, worin die Stände ihre Freude über die Geburt des 
Vrinzen begeugten. Ihre Majeftäten und Se. f. Hoheit antworte: 
ten in den gnädigften Ausdrüfen, Die Antwort des Königs lautete 
ſo: „Meine Herren, ich empfange mit lebbafter Mübrung den 
Ansdruf der Gefinnungen, su dem Ihnen die Geburt meines 
dritten Enfels Gelegenheit gegeben bat. Als Adoptivfohn eines 
Karls, der Schweden vor dem Sturze in einen gäben Abhang 
rettete, als Erbe ſeiner zaͤrtlicher Liebe fuͤr das Volk, haben 
meine Kräfte mit den Gefahren deffelben zugenommen, Wenn 
Schwierigkeiten ung gehindert haben, die Volljiehung alles Qu: 
ten, mas ih im Sinne hatte, zu erreichen, fo bin ich deffen 
doch mit Vertrauen durch Ihre Unterſtüzung und Ihre ver: 
einten Beftrebungen gewärtig. Inzwifhen haben wir ſchon 
slüfliche Nefultate erhalten, ahtzehn Jahre vollfommener Rube 
im Innern, ohne daß irgend eine Beeinträchtigung öffentlicher 
oder Privatfreiheiten erfolgt, oder irgend ein Intereffe verrüft 
worben wäre. Bu diefem Erfolge gefellt fi die Zunahme aller 
Sweige des Kunftfleifes, der die Aimme der Öffentlihen Wohl: 
fahrt iſt. Dis find Thatfahen, die mir die Schweden auf: 
rechnen. Ihre Dankbarkeit Frönt meine Dienfte. Ich geftehe 
Ihnen, meine Herren, der Name den ih am meiften zu ers 
ringen fuchte, iſt der eines Waters des Vaterlandes, 
nit dem mich die Stände von Seite des Volks begrüßt ba: 
ben. Er wird in Zukunft der fhönfte Titel des Ruhms 
für mih und für meine Nachkommen fevn. Das neue Band 
das meine Familie, wenn es möglich wäre, noch fefter mit der 
Nation vertmüpft, fol, mie ich hoffe, durch eine glüfliche Ueberein— 
ſtimmung der Gefinnungen und Millen, deren Beftrebungen die 
Vorſehung fegnen wird, verberrlicht werden, Ich wiederhole ꝛtc.“ 
— An demfelben Tage hatte eine große Deputation der Provinz 
Dftgothland, vom Landeshauptmann Grafen Hamilton ange: 
führt, Audienz beim Könige, um gleichfalls ihre Gluͤkwuͤnſche 
darzubringen, und zugleich für die Ehre zu danfen, welche 
ihrer Provinz dadurch widerfahren, daß dem jungen Prinzen 
den Titel von Oſtgothland beigelegt worden. — Der Geburts: 
tag umd ber Namendtag des Königs, der 26 und 28 Januar, 
wurden hier wie gewoͤhnlich gefelert. Am Geburtstage wurde 
auf Verlangen des Publikums im Schaufpielhaufe der Wolke: 
gelang zweimal wiederholt, Zu Ulrichsdal war am nemlichen 
Abend ein großer Subferiptionsball ‚ welhem mehr als fee: 
hundert Perfonen ang der Hauptſtadt beimohnten; zugleich wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt. Auch bei dieſer Gelegenheit that 
fi die Anhaͤnglichteit an ben König auf bie unzweideutigſte 
Weiſe Fund, 


Oeſtreich. 
Wien, 7 Febr, Metalliques 977/,5 Bantaktien 1105. 


Türkei, 

* Nauplion, 30 Der. 1828. Der Obriſt Fabvier iſt in 
Griechenland angekommen. Diefer brave Kriegsmann bat Be: 
weife von einer feltenen Hingebung an die griechiſche Sache 
geliefert, und Fan noch große Dienfte leiften; er fan aber aud 
großen Schaden ftiften, wenn er diejenigen nicht ein wenig 
ſchont, welche diefer Sache fo ergeben ſind, wie er ſelbſt. Fab⸗ 
vier hat große Eigenſchaften; aber er iſt ein Mann, mit wel: 
chem ſich ſchwer leben läft. Gr fagt Schlimmes von der ganz: 
zen Welt, Faft kein Individuum wird gefunden, fein Grieche, 
Franzofe, Deutſcher, Schweizer, Engländer, über den er fi 
nicht beklagt. Er ift, mas man mit einem militairifchen Mus: 
drufe ein mauvais coucheur (ein ſchlimmer Bettfamerad) nennt, 
Sabvier hat unſtreitig viel Talent, aber auch viel Cigenliebe, 
und hat man feinen Mepnungen widerftanden, fo gibt er fein 
Quartier mehr. Im Uebrigen würden die Griechen undankbar 
ſeyn, wenn fie nicht einmüthig anerfennten, daß Fabvier mit 
feiner Beharrlichteit, feiner Thätigkeit, feiner Uneigennüzigfeit 
und ber Art, wie er gleih dem lesten Soldaten alle Anſtren⸗ 
gungen und Entbebrungen erträgt, alle weſentlichen Eigen— 
ſchaften in ſich vereinigt, um die Griechen zu organiſiren, und 
für die Kriegszucht zu bilden. Nur münfchte man, daß er mit 
diefen weſentlichen Eigenfhaften etwas mebr Freunde 
lichkeit und Nachficht gegen Andere verbinden 
möchte, * 

*Budareft, 26 Jan. &o eben erfcheint hier folgendes 
offizielle Bulletin: „Der Graf Langeron, Oberbefehlshaber der 
ruſſiſchen Truppen in der Wallachei und auf dem rechten Ufer 
der Donau, bat am 12 (24) Januar durch die Generale Ma: 
linofsty und Gorman, mit den Regimentern Sclüfelburg, 
Ladoga und dem soten Jägerregiment die wichtige Feftung 
Kali, den Brüfenkopf von Nilopolis (mo ſich vor einigen Ta: 
gen Tſchapan⸗Oglu befunden hatte) angreifen und nehmen lafs 
fen. Diefe feit Kurzem erbaute Feſtung war fehr ftarf, mit 
Thürmen und einem fehr breiten Graben umgeben, und hätte 
im Sommer eine regelmäßige Belagerung noͤthig gemadt. Sie 
wurde in weniger als einer Stunde eritiegen und weggenom⸗ 
men; 50 Kanonen, 5 Fabnen und viele Munition fielen indie 
Hände der Sieger ; ein Palda, 60 Dffisiere und 350 Solda= 
ten wurden zu Gefangenen gemacht, 250 Türken aufden Wäl: 
len getödtet. Im memlichen Augenblife ließ General Mali: 
noföfp die Vorftädte von Turnom (Zurnul) das in der Ent: 
fernung eines fleinen Kanonen ſchuffes von Kalt liegt, angrei- 
fen. Sie wurden gleichfalls erobert; Die ganze Bevölferung 
wurde niedergemacht oder Aichtete fid in die Eitadelle, weiche 
täglich ihre Lebensmittel über Kali ausNifopolis erhielt, Man 
boft daß auch diefe Feſtun fi in wenigen Tagen übergeben 
wird. Muffiiher Seite zählte man in diefen beiden Gefechten 
an Todten 2 Offiziere und 80 Soldaten, an Verwundeten 
4 Dffisiere ımd 250 Soldaten, 


* Was bier über Fabvier gefagt wird, ſcheint fehr gegrun⸗ 
der, und wird durch alle uber ihn und zufommenden Bes 
richte beftätigt. Er bat fic über die Maapen ftreng gegen 
alle Welt in den Berichten gezeigt, bie er in Frankreich 
gemacht bat. Es iſt möthig, daß man dag Gute wie das 
Schlimme in feinem Charakter fenne, au darum, damit 
bei den Begebenheiten, die er herbeiführen fan, ein Jeder 
weiß, woran er ſich zu balten bat, , 

(Anm. d. Einf.) 


Verantwortliher Medafteur, €, 5. Stegmann, 
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Yortugal. 
* giffabon, 24 Jan. Die im Folge der in der Nacht 
vom 9 flattgefundenen Verihwörung verbafteten Individuen 
haben mehrere ihrer Mitfhuldigen angegeben; einige wurden 
eingefertert, andere haben fih an Vord der im Hafen liegen: 
den franzöfifhen und englifhen Schiffe gerettet. Die Polizei 
bat den Briefwechfel derfelben mit dem brafiliihen Botſchafter 
in England in dem Augenblife aufgefaugen, wo man das Brief: 
paket aus dem Hotel des brafiliihen Konfuls in Liſſabon zu 
dem mit der Verteilung beauftragten Marchal de Camp Iofe 
Mibeiro bringen wollte. Am 10 und 11 fanden auch Unruhen 
. zu Dporte und Vianna ftatt, die aber wieder unterbrüft wur: 
den. Der Hof bed Königs Miguel bietet wenig Intereffe dar, 
entweder weil er fi niemals zeigt, oder weil feine Hofleute 
nicht zahlreich find, und fih in einer Mole, bie taͤglich gefähr: 
licher wird, unbehaglich fühlen, Die beiden Prinzeffinnen hal⸗ 
ten fih gang ftill; nur bie alte Königin ift immer thätig, ohne 
uͤbrigens im ihren Entwürfen Befondere Fortfchritte zu machen; 
bauptiädlich fol fie bei einigen einflufreicken Ubeligen Wider: 
ftand gefunden haben, und bie in dem lezten Schreiben er: 
wähnten Minijterveränderungen ſind wenigftens noch nicht pu— 
blizirt. Der Prozeß gegen den Brigadier Moreira und den 
Marehal de Camp Ehavi wird aufs Thätigfte betrieben. Ge: 
gen den Grafen Subierra ſcheint man aber nicht weiter ein: 
zufchreiten, weil die franzoͤſiſche Regierung, in deren Solde er 
als Generallieutenant ſteht, fih zu feinen Guniten durch den 
Kommandanten der frangöfifchen Fregatte verwender haben fol. 
Zwiſchen deu Minho und dem Flufe Lima haben mehrere bes 
mwafnete Leute gelandet. Sieben davon wurden gefangen und 
nah Oporto gebracht; andere haben ſich wieder eingefchift, und 
‚wieder andere fih nach Galizien geflüchtet. 
Broßbritannien 
Lonbon, 5 Febr. Konfol. 3Proz. 875/55 ruffiihe Fonds 
97/25 brafilifhe 64; portugieſiſche 52 */,5 mericanifche 30'/4 
columbifche 20. ß 
‚Die Parlamentsfigung ward am 5 Febr. dur eine Kom: 
miffien, aus dem Lordfanzler, dem Grafen Bathurft, dem 
Herzog v. Wellington, Lord Ellenborough und dem Grafen 
v. Shaftedburp beitchend, eroͤfnet. Ein Viertel nach zwei Uhr 
nahmen bie koͤniglichen Kommifarien ihre Dläge ein. Der 
Thürbiäter (Usher) mit dem’ fhwarzen Stabe ward gefchift, 
das Unterhaus an bie Schranken bes Oberhauſes abzuholen. 
Nah einigen Minuten erfhien ber Sprecher in Begleitung 
einer beträchtlihen. Zahl von Meitgliedern des Unterhauſes. 
‚hierauf verlas ber Lordkanzler folgende Rebe: „Mylords und 


Großtritannien. (Thronrede bei Erbfnung bed Parlaments, Sarrriben aus London) — 
des Königs auf bie Adreſſen ber Kammern.) — Stalin. — Deutſchland. — Rußland, — 
anf Wittelsbach. — Briefe aus Stocholm, Berlin und Aeglua. — Antkuͤndigungen. 
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meine Herren, Se. Mai. befehlen und, Sie gu benachrichti 
gen, daß Sie fortwährend von Ihren Verbündeten unb über: 
baupt von allen Fürften und Staaten, die Verfiberung ihres 
keftändigen Verlanges empfangen, die freundichaftlichiten Wer: 
bältnife mit Sr. Maj. zu unterbalten, Die Prälimingrien 
zu einem Friedenovertrage zwifhen Er. Mai. dem Kaifer von 
PBrafilien und der Mepublit Buenod:anres find, Dank ſev es 
der Vermittelung Sr. Majeftät, unterzeichnet und ratifizirt, 
Se. Mai. haben einen Vertrag mit dem Könige von Spanien 
zur endlichen Beilegung der Meflamationen ber englifhen und 
fpanifhen Unterthanen abgefchloffen, die dem zu Mabrid am 
412 Marz 1823 unterzeichneten Wertrage gemäß, gemacht wur: 
den. Se, Mai. haben befohlen, Ihnen eine Ubfchrift diefes Ver: . 
trages vorzulegen, und zählen auf Ihre Mitwirkung, um Dies 
felben in den Stand zu fegen, einige feiner Verfügungen 
zu vollziehen, Se. Majeftät ſehen mit Bedauern, daf Ihr bis 
plomatifcher Verlehr mit Portugal immer noch nothwendig un: 
terbrochen iſt. Aus fehr lebhafter Theilnahme an der Wohlfahrt 
der portugiefifhen Monarchie haben Se. Maj. Unterbandlun- 
gen mit bem Haupte bes Hauſes Braganza angeknuͤpft, im ber 
Hofnung, einem Zuftande der Dinge, der mit Portugals bauer: 
bafter Ruhe und Wohlfahrt unverträgfih iſt, ein Ziel zu ſezen. 
Se, Mai. befehlen ung, Sie zu verfihern, dag Diefelben beftän: 
dig darauf bingearbeitet baben, bie Bedingungen bed Vertrags 
vom 6 Jul. 1827 zu erfüllen, und gemeinfhaftlih mit Ihren 
Merbündeten die Heritellung bes: Friedens in Griechenland zu 
bewirfen. Morea ward von der Gegenwart der türfifchen und 
aͤgyptiſchen Truppen befreit. Diefer wichtige Zwek wurde durch 
die glauͤllichen Bemuͤhungen der Sermadt Sr. Maj. und Ihrer 
Berbündeten, bie einen Mertrag mit dem Pafcha von Wegpp: 
ten veranlaßt baden, und dur die wohlausgedachten Verfil: 
gungen und das mufterbafte Benehmen des franzöfifchen Heers 
erreicht, das ben Befehlen des allerchriſtlichſten Könige, im 
Namen ded Pundes, gemäß handelte, Die Truppen bes aller 
chriſtlichſten Könige haben, nad Föfung der von den Verbuͤn⸗ 
deten ihnen angewiefenen Aufgabe, ihre Müffehr nah Fran: 
reih begonnen, Mit großem Vergnügen mahen Ihnen Se. 
Mai. befannt, daß während diefer Operationen bie herzlichfte 
Eintracht zwifhen der Land: und Seemacht der drei Mächte 
geherrfcht bat. Se. Maj. beflagen die fortdauernden Feindſelig⸗ 
feiten zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und der ottomanni⸗ 
ſchen Pforte. Se. faiferl, Mai. haben im Verlaufe dieſes Arie: 
ges fir möthig erachtet, Ihr Kriegsführungsrecht im Mittels 
meer wieder auszuüben, und die Blokade der Dardanellen vers 
fügt, Die Operationen diefer Blofade haben bie Hanbelsun: 







ternehmungen der Unterthanen Sr. Maj. nicht getroffen, bie 
im Vertrauen auf Sr. Maj. Erflärung an dad Parlament, in 
Betref der Neutralität im Mittelmeere, begonnen worden wa: 


ren. Obgleich Se. Maj. und der König von Franfreih die 


Mitwirkung ihrer Streitkräfte mit denen Er, kaiſerl. Maj., 
zufolge ber Wiederaufnahme Ihrer Kriegsfuͤhrungsrechte, noth: 
wendig einftellen mußten, fo berrfcht doch dad beſte Einver⸗ 
ſtaͤndniß gwifchen den drei Mächten in ihren Bemübungen zur 
Erfüllung ber andern Verfügungen des Londoner Vertrags.’ 
— „Meine Herren Mitglieder des Unterhauſes, wir haben von 
Er. Mai. Befehl erhalten Sie zu benachrichtigen, daß bad 
Yudget für das laufende Jahr Ihnen unverzüglich vorgelegt 
werden fol. Se. Mai. zählen auf Ihre Bereitwiligfeit, die 
nöthigen Summen zu bewilligen, bei aller Wütfiht auf die 
Erforderniſſe des Staatsdienfted und auf die Sparfamkeit,, die 
Se. Mai. in jedem Staatd:Depprtement möchten herrſchen laf: 
fen. Se. Mai. haben dad Vergnuͤgen, Ihnen ein immer ftei- 
gendes Zunehmen der Etaatdeinkinfte anzuzeigen. Das all: 
mäblige Wahstyum desjenigen Zweige des Gtaatseintom: 
mens, der vom Merbrauh im Innern berrüßrt, iſt vor: 
zuͤglich befriedigend für Se. Majeſtaͤt, indem es entfchie: 
den die Stätigfeit der National: Hülfsquelen und die Erhoͤ— 
bung der Wohlfahrt und bed Gedeihens ihres Volkes anzeigt.’ — 
„Mplords und meine Herren, ber Zuſtand Irlands war ein 
Gegenftand beftändiger Sorgfamfeit für Se. Majeftät. Se. 
Majeftät fehen mit Kummer, daß in diefem Theile des ver- 
einten Königreihs ein für den Öffentlichen Frieden gefähr: 
liher, mit dem Geifte ber Verfaſſung unvereinbarer Verein 
beſteht, der Zwietraht und Haß unter den Unterthanen Sr, 
Maj. unterhält, und wenn man ihn länger beitehen liche, die 
ſtaͤrlſten Bemühungen zu dauerhafter Verbefferung des Buftan: 
des Irlands vereiteln würde, Se. Mai. fegen volles Zutrauen 
in die Weisheit und Unterftäzung Ihres Parlaments, und find 
verfihert, daf Sie Ihnen alle Gewalt ertheilen werden, bie Sie 
in Stand fezen fan, Ihr gerechtes Anſehn zu handhaben. Ge. 
Maj. empfehlen, daß, mad Erreichung biefes weſentlichen 
Zwets, Sie den Zuftand von ganz Irland erwägen, und bie 
Geſeze durchſehen, melde die röwifch- katholiſchen Unterthanen 
Sr. Maj. mit bürgerlicher Unfähigkeit behaften. Sie werden 
gu erwägen haben, ob bie Aufhebung folder Unfähigkeit ge: 
ſchehen fan, ohne bie völlige und dauerhafte Sicherheit unferer 
lirchlichen und Staatdanftalten, die Aufrechthaltung der geſezlich 
eingeführten reformirten Religion, die Rechte und Vorrechte 
der Bifhöfe, der Beiftlichfeit dieſes Königreichs, und der 
ihrer Pflege auvertranten Kirchen im Geringften zu gefährden. 
Dis find Inftitutionen, die im dieſem proteftantifchen König: 
eich jederzeit heilig gehalten werben muͤſſen, und die Er. Maj. 
Pflicht und Abficht ift, umangetaftet zu bewahren. Be. Mai. 
empfehlen Ihnen dringend, einen fo hoͤchſt wichtigen Gegen: 
fand, der fo tief im die theuerften Gefühle Ihres Volles ein: 
greift, und die Ruhe und Eintracht des vereinten Königreiche 
fibern fol, mit derjenigen Weisheit und Mäßigung zu pri: 
fen, die den endlichen Erfolg Ihrer Berathungen am beiten 
fihern können,’ 

Der Standard fagt: „Das Minifterium wird die große 
Maafregel der Emanzipation erft dann vorfhlagen, wenn ed 
das Geſez über die Aufpebung der katholiſchen Aſſociation er: 
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balten und volljogen bat. Die entworfene Maaßregel fol bie 
Zulaffung der Katholiten zu allen Aemtern, mit 
Ausnahme der Stelle bes Lordlieutenants von Irland und der 
des Kanzlerd, ausſprechen. Die von dem Miniſterium für 
diefe große Konzeifion verlangten Garantien follen in der Er 
böbung des Wahlcenſus von 40 Shilingen auf 20 Pf, Ster: 
ling, und in dem Vorbebalte zu Gunften der Krone beftchen, 
nicht mehr das bloße Recht des Beto, fondern die unmittelbare 
Ernennung der roͤmiſch latholiſchen Biſchoͤſe zu haben.“ 

** London, 5 Febr. Das thätliche Einſchreiten der vor 
einiger Zeit mit verfiegelten Befehlen nad den Gewäflern der 
Azoren abgefegelten brittifhen Kriegsſchiffe, gegen die Landung 
der der Dona Maria trengebliebenen Portugiefen auf der In⸗ 
ſel Terceira, dem einzigen Punkte der portugleſiſchen Monar: 
hie, der von aͤhulichen Treuen gegen bie Uſurpation der apo— 
ftelifhen Partei ftandhaft vertheidigt wird, macht bier einen 
tiefen Cindruf, und würde einen noch allgemeinern Unwillen 
gegen bie Minifter erregen, wären nicht alle Semuͤther indem: 
felben Augenblike auf das große Werk der Emanzipation ge: 
ſpannt — ein Werk der Verföhnung, das jedes andere Staats⸗ 
ereigniß weit in dem Hintergrund fteilt. Die Oppofition wird 
wahrfheinlih bald den Miniftern über jene Verwendung ber 
brittiſchen Seemacht, bie nur in der Wegnahme der banifchen 
Slotte mitten im Frieden ein Gegenſtuͤt findet, Mechenfchaft 
abforderu. Iſt es indeffen wahr, daß die brittifhen Befehle: 
baber aud beauftragt waren, dem Migueliſtiſchen, genen jene 
Transportſchiffe ausgerüfteten Geſchwader den Angrif auf die- 
felben nicht zu erlauben, fo haben fie freilich einen ſcheinbar gu⸗ 
ten Vertheidigungsgrund für ſich; es darf aber nicht vergeffen 
werden, daß fie zu biefem ſchuͤzenden Schritte im Intereffe 
Don Migueld genötbigt waren. Die Transportichife waren 
meift brittifhe Kauffahrteiſchiffe unter brittifher Flagge, welche 
Blagge alfo gefhägt werden mußte. Die Erfahrung bat indeß 
die Minifter belehrt, daß Don Migueld Partei die englifhen 
Gerechtſame nicht beachtet, wenn fie baburd ihren Zwek errei- 
hen kan; die Migueliftifchen Kriegsſchiffe mürben bie mit ben 
lopalen VPortugieien angefüllten Transportſchiffe troz der eng» 
lifhen Flagge genommen baben, eben fo wie in dem Verfahren 
gegen brittifche in Portugal wohnende Unterthanen weder frii: 
bere Verträge noch Vorftellungen. bes Lords Aberdeen beachtet 
wurden. in folder Shimpf — die Wegnahme englifher 
Schiffe, — hätte aber eremplarifch geahndet werden muͤſſen, und 
die Minifter würden fi genöthigt gefeben haben, wider ihren 
Wilen gegen Don Miguel aufjutreten. In der heutigen kö— 
niglihen Gröfnungsrede des Parlaments wird das Bedauern 
des Koͤnigs ausgedrüäft, daß die diplomatifhen Verbindungen 
mit Portugal noch fuspendirt bleiben muͤſſen, und zugleich die 
Verfiherung gegeben, daß die Kegierung wirklich in Unterhand⸗ 
lungen mit dem Haupte bes Haufes Braganza (Don Pedro) 
getreten fen, in der Hofnung einem Zuſtande ein Ende zuma- 
hen, der mit der Wohlfahrt und der Ruhe Portugals unver: 
träglih fey. — Die große Frage über die Emanzipation der 
Katholiten ift nun vor dad Parlament gebracht. Im Unter: 
baufe wird die Emanzipationsakte zuverläfig mit großer Stim— 
nienmehrbrit durdgebn; im Oberhauſe werden die hartnaͤkigen 
Unbänger der Eldon’ihen Schule tapfer Fämpfen, aber doch im 
der Minorität bleiben, nachdem auch beim Könige felbit alle 


feühern ihm eingeflößten Strupel über den Arönungseid aeho: 
den worden find; einen Eib der doch mach bem rigenen Geftänd: 
niſe des verftorbenen Lords Liverpool nichts über die Aus: 
fhtiefung der Katholiken enthält, Vom heutigen Tage an hat 


Großbritannien unſtreitig an politifhem Einfiufe in Europa: 
Ketrährlih gewonnen. Irland berubigt und zufrieden geftellt, 
zeigt fid von nun am nicht mehr ald ein verlezbarer Punkt die: 


fes unermeßliche n Meichs, fonbern als eine demfelben neu bin: 
zugefügte Kraft. Und bei dem feften Willen, der fomol mit dem 
‚Ziversooffchen ald Canning'ſchen und jezt Wellington'ſchen Ka: 
binette bier vorwaltet, Erfparungen in allen Zweigen bes Staate: 
haushalts einzuführen, läßt fih bald eine bedeutende Vermin: 
derung in dem Foftfpielisften biefer Zwelge — dem Heere — 
erwarten, da Irland von nun an, gleih England und Schott: 
land, nidt mehr dur das Bajonnet, fondern- durch den Stab 
des Geſezes wird regiert werden können, 


Franfreid. 
varis, 7 Febr. Koufol. 5Proz. 109, 95; 3Proj. 76, 55; 
Falconnet 80, 45. 
Am 7 Febr, um acht Uhr Abends murden bie grofen De: 
putatienen der Paird- und der Deputirtenfammer nach einan: 
der mit dem gewöhnlichen Gerimoniell bei dem Könige einge: 
führt, um die von jeder dieſer Kammern votirte Dankadreife 
auf die Thronrede Sr. Mai. zu überreihen. Auf die Dant: 
abreffe ber Pairstammer (bie wir fo wie die der Deputir- 
tenfammer nacliefern werben), antwortete der König: „Ich 
empfange mit vieler Zufriedenheit den Musdruf der Gefinnun: 
gen meiner Pairsklammer; ich fehe mit Vergnügen, daß fie 
ben ganzen Umfang der wichtigen ihr anvertrauten Merrich: 
tungen fühlt, und daß fie von allen dem erften Staatskoͤrper 
obliegenden Pflichten durchdrungen if. Es gefchieht nicht aus 
eitler Beſcheidenheit, daß ich bier Die Wergleihung, welde 
. Sie zwiſchen den Regierungen des heil. Ludwigs, Heinrichs IV, 
Zubwigs XIV und ber meinigen anftellen wollten, ablehnen 
muß, Mein, meine Herren, ich fühle, mie fehr ich hinter 
ihren Tugenden und ihren Talenten zurüfftehe; wenn es fi 
aber von der Liebe zu meinem Sande handeln folte, fo würde 
ih Hinter keinem ‚meiner Vorfahren zurüfbleiben, und ben 
Franzoſen zu bemeifen wiſſen, daß ich des Blutes, das in mei: 
nen bern fließt, wuͤrdig bin, Ich zweifle, meine Herren, 
nit an Ihrem Eifer; Sie werden die wichtigen Geſeze, die 
Ihnen auf meinen Befehl mitgetheilt werben follen, aufs 
Gruͤndlichſte erwägen. Ich hege bad fefte Vertrauen, daß diefe 
Seffion mit Hilfe Gottes noch etwas zu dem Gluͤke meiner 
Unterthanen und dem Ruhme unferd Vaterlandes beitragen 
‚bürfte.‘* — Auf die Nbreffe der Deputirtenfammer ant: 
wortete der König: „Die Gefinnungen, die Sie mir im Na: 
men ber Deputirten ber Departemente ausdruͤten, find mir 
um fo angenehmer zu vernehmen, da fie mir das ſeſte Vers 
trauen geben, daß biefe wichtige Sizung einen Zuwachs von 
Slif für Frankreich zur Folge baden wird. Ga, meine Her: 
ren, id babe die innige Neberzeugung, daß ich die Liebe meis 
ner Untertbanen verdiene, und and biefem Grunde gingen 
auch die Zeugniffe, die ich darüber in allen von mir durch: 
reiöten Departements empfangen habe, gerade zu meinem Her⸗ 
sen, und erwelten mir eine fo lebhafte Freude, Ich würde, 
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wie ich wohl erflären darf, wenig Genuß babei gehabt haben, 
wenn ich micht gefühlt Hätte, daß ich fie verdiente. Sie ba- 
ben Recht, meine Herren; follten ſich jemald, was Gott, wie 
ich boffe, ‚verbiten wird, bedenkliche Umftände barbieten, fo 
würde die Stimme Ihres Königs von gang Frankreich vers 
nommen werden, and diefe Stimme daffelbe immer zur Ehre 
auleiten. Diefe Seffion wird, wie ich nicht zweifle, befriedi: 
gende Mefultate für mein Volt, und fomit au für mich ba: 
ben; denn, meine Herren, wer dad Eine fagt, fagt auch das 
Andere. Ich gemehmige die Verfiherung des Eifers, den Sie 
bei Prüfung aller der Gefeze anzuwenden verfprehen, die 
Ihnen meinem Befehle gemäß vorgelegt werden follen, und 
dante Ihnen dafür,“ 


Die Journale bringen einiges Nähere über die Verhand— 
lungen in dem gebeimen Comité der Deputirtenkammer am 
6 Febr., worin die Adreſſe auf die Thronrede beratben wurde. 
Zuerft las der Präfident den Entwurf der Kommiffion ver. 
Smwei oder dreimal, wo von der Wurde des Throns im Gin: 
ange mit den öffentlihen Freiheiten die Mede war, fand eine 
Unterbrechung durch Beifall ſtatt; die Außerfte Rechte verhielt 
ſich ſtill. Che man zu einer fyeziellen Erörterung ſchritt, gejtat: 
tete der Präfident dem General Lamarque dad Wort, der fih 
in Betrabtungen über die Außere Politik einlief, worin er unter 
Anderm der Erpedition nah Morea feinen Beifall zollte, ohne 
aber die Art ihrer Ausführung zu billigen. Vorzuͤglich unzufrie⸗ 
den zeigte er fih mit der Beſchraͤnkung der Grängen Griechenlands 
anf Morea. Man fen bier einem Einfluſſe gefolgt, der ſich 
ſchon fo oft fir Franfreich ſchaͤdlich erwieſen; er hoffe, eine 
große und uneigenmüzige Politit werde eine Unternehmung, 
die durch die gehellisten Intereſſen der Mtenfchlichleit gebo— 
ten worden fep, vollenden, und Griechenland durch einen befi- 
nitiven Vertrag eine unabhaͤngige Eriſtenz fihern. Hierauf 
ſprach Sr. Laffit te, und begehrte vorzüglich einen energifcheren 
Gang ber Verwaltung, um fchnelere und ficherere Fortſchritte 
im Guten gu machen. Wegen Griehenland trug er barauf 
an, das begonnene Werk nicht unvollitändig zu laflen, und 
vorzüglich nicht zu vergeffen, daß Athen in Griechenland 
liege. Hr. Mauguin, der ihm folgte, erflärte fih in Be: 
zug auf Griechenland eben fo. Der Siegelbewahrer drüfte 
fi im feiner Antwort fo aus: „Ihre Beſorgniſſe uber das 
Schikſal eined Landes, das Ihrer Theilnahme jo muürbdig 
ift, find nicht gegründet; die Befrelung von Morea fchliefr 
die Befreiung des uͤbrigen Griechenlands noch nicht aus; 
big jezt laͤßt ſich, wenigſtens ohne weitere Verhandlung, nicht wohl 
fagen, die Regierung des Königs habe eingewilligt, daß Athen 
nicht zu bem Gebiete gehören folle, dad der König von Franfs 
reich mit feinem Schuze bedeft.”” Hier foll zweimal der Ich: 
baftefte Beifall im Saale ertönt haben. Auf den Minifter 
folgte Hr. Connv und ſprach von dem revelutionairen Geifte, 
der immer mehr den Untergang der Monarchie bedrohe, und 
fi in den Manfregeln gegen die Erziehung benrfunde. Der 
Miniiter bes Öffentlichen Unterrichtg fab ſich veranlaßt, darauf 
in einer Art zu antworten, die mehrmals von dem rauſchend— 
ften Beifall unterbrochen ward. Hr. gepval fprab nach ibm 
in demfelben Sinne. Hr. v. Montbel erhob Be an die 
Drdonnangen vom 16 Junius, und gegen bie Erpeditton nad 
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Morea; er fand ed fehr ftrafbar, daß man einen Dichter, der ſei— 
nen Rönig geſchmaͤht habe, einen Naftonaldichter genannt, und 
eine öffentliche Subfeription für ihm angefiindigt babe. Der 
General Sebaftiant ſuchte zu zeigen, daß Frankreich rubig 


fen, fprach gegen die Jeſuiten, und hofte, das unternommene 


Mer? mit Griechenland werde nicht unvolitänbig bleiben. Hr. 
Agier bemerkte, die Unterihriften fiir Beranger fepen eine 
Handlung der Theilmahme am Ungläfe. Es entfpann ſich ein 
“yerwirrter Streit mit Hrn. v. Montbel, der aber bald bei 
ſchwichtigt ward. Nachdem noh Hr. Dupin geſprochen, ward 
die allgemeine @rörterung geſchloſſen. Bei der Diekuf: 
fion der einzelnen Paragraphen fab fi ber Aultminiftier ver: 
veranlaßt, peremtorifh genen bie Mormwüärfe der Rechten in 
Betref feiner Verwaltung zu antworten, und erhielt am 
Schlufe faſt allgemeinen Beifall. Als es zur Abftimmung über 
die Üdreife fam, maren die Baͤnle der rechten Seite fait ver: 
laffen. Bei Eröfnung der Sizung waren 313 Mitglieder ge: 
genmärtig geweſen; jezt nur noch 221. sr. v. Labrurdonnape 
batfe bei diefen wichtigen Erörterungen niemals dad Mort'ge: 
nommen. Das Elrutin ergab ald Mefultat 213 weiße und 
8 fhwarze Kugeln. (Der Meffager bes Chambres fchäzt 
die Stärke der Varteien bei Anfang biefer Sizung folgender: 
arftalt: Won ben 318 anweſenden Mitgliedern gehörten 85 der 
tinfen Seite, 80 dein linfen Gentrum, 88 dem rechten Gen: 
trum, 65 der rechten Seite an.) 

Die Gazette de France erzählt gleichfalls, während ber 
Vorleſung aller Paragraphen der Adreſſe fen bie rechte Seite 
der Kammer unbeweglich geblieben, und ald man über das 
Ganze abgeftimmt, feven die Baͤnke biefer Seite beinahe ver: 
laffen geweſen. — Auch in der Pairskammer hätten fich Die 
Karbindle, Erzbifhöfe und Biihöfe in dem Augenblile ber 
Abſtimmung über die Adreſſe entfernt. 


Ftaliem J 

Nach Berichten aus Florenz vom 6 Febr. waren 3. Mt. 
H. der Großherzog und feine aͤlteſte Tochter die Erzherzogin 
Marie Karoline von den Mötheln befallen, doc ohne Gefahr. 

au Neapel wurden am 28 Jan, Sr. v. Mibeaupierre und 
feine Battin durch den rufflihen Geſandten, Grafen v. Sta: 
deiberg, und Hr. Stratford -Ganning durch den englifhen Ge— 
fandten, Hrn. Hilf, dem Könige und der Königin vorgeftellt. 
— Lord Gohrane war, wie wir bereitd erwähnten, aus dem 
Archipel zu Neapel angelommen. 


Deutſchland. 

Nachrichten aus Mittenwald und Insbruk (in der Flora) 
zufolge waren Se. Maj. der König von Bavern Dienftags den 
10 Febr. Morgens um 4 Uhr, nah einer wegen des unermeß⸗ 
lichen Schnees ſehr beſchwerlichen Reiſe in Mittenwalde, und 
Morgens um 5 Uhr zu Jusbruk angefommen. Hier hielten 
Se. Mai. fi drei Stunden auf, und fezten dann Ihre Reife 
nah Bopen fort. 

Rußland. 

Die Zeitung von DOdeffa vom 28 Jan. meldet, die Tem: 
peratur fep nun dort, nach einer 44tägigen ſtrengen Kälte, gelin: 
der geworden, der Schnee ſchmelze und das die Nhebe bedefen: 
de Eid fange an zu verihmwinden, 








Deftreid. 

Mien, 9 Febr. Metalliqued 97%/ı65 Banfaltien 1109, 

(Abends 1110%/,.) 
RT Tüärlei, 

Der Nürnberger Friedens: und Kriegslourier fhreibt von 
der moldanifhen Sraͤnze unterm .26 Jan.: „Die lezte 
Pot aus Faffv brachte die Nachricht, daß nunmehr aud im 
den dortigen Militairfpitälern die Peſtſeuche ausgebrochen fey, 
daher ſowol diefe Epitäler felbit, als aud die Wohnungen der 
in denfelben angeſtellten Aerzte gefperrt wurden. Die Kälte 
in der Moldau ift feir dem 18 Jan. fehr fireng, und ftieg auf 
a5 Grad; es wurden beibalb von Iaffp aus 5000 Srüf neue 
Velge, für: die bei den Arbeiten auf offenem Felde angeftellten 
rufſiſchen Soldaten abgeſchilt. — Nachrichten aus Buchare ſt 
zufolge ſollen mehrere wallachiſche Bojaren geſonnen ſeyn nach 
Siebenbürgen zu ziehen, da die Beſorgniſſe vor ploͤzlichen Ein⸗ 
fällen der Türken in die Wallachei den Aufenthalt in Bucha⸗ 
reft unangenehm machen. Die ftrenge Kälte bat zwar bie bei 
Ruſtſchuk und Giurgewo vorbereiteten Unternehmungen vor der 
Hand gebemmt, indeſſen iſt ed um fo wahricheinliher, daß bie 
Türken bei @intritt gelinderer Witterung die Verfuche zu 
einem @infalle wiederholen werden. Die ruffiihe Armee in 
der Wallachei zählt jedoch nad glanbmwiürdigen Angaben 45,000 
Manıt, und iſt daber volllommen im Stande, dergleichen An: 
griffe mit Nachdruk zurükzuweiſen.“ 


+ Zaffv, 1 Febr. Bei der ruſſiſchen Militairabminiſtra⸗ 
tion geben große Veraͤnderungen vor; viele angeſehene Beam⸗ 
ten verlaſſen die Armee, um im Innern angeſtellt zu werden. 
So wird auch unſer geſchaͤzter Gouverneur Graf Pahlen feine 
Stelle niederlegen, und ſich nad Petersburg begeben. Der Ge⸗ 
neralmajor Schelturieff löst den Grafen Pahlen in feinem Por 
fien ab. General Graf Diebitfe wird naͤchſtens bier zuruͤk er⸗ 
wartet, und es heißt auch, daß Se. k. Hoh. der Großfuͤrſt Mi⸗ 
chael, welcher fruͤher nach Italien reiſen wollte, wieder zur Ar⸗ 


mee acht. Die Anſtalten zur Verpflegung der Armee find um: 


ermeßlih, und die Thätigfeit in Neorganifirung der aus bem 
Feldzuge zurüfgelehrten Truppen überfteigt alle Begriffe. Die 
Türken halten fib ruhig in ihren feſten Plägen; und ein aus 
Glurgewo neuerlich verfuhter Ausfall hat ihnen viele Leute ge: 
foftet. Gin Dragonerregiment, welhes von dem Generale Lans 
geron mit Lanzen bewafnet worden, fol bei diefer Gelegenheit 
die tuͤrliſche Ravallerie fo heftig angegriffen und in folhe Un: 
ordnung gebracht haben, daß die Beſazung von Giurgemo aus 
Beſorgniß, daß der Feind mit dem Flüchtlingen zugleich in bie 
Feftung eindringen koͤnnte, leztern bie Thore verfperrte, 
worauf fie dann unter den MWällen der Zeitung niedergemacht 
wurden. 

** Prieft, 7 Febr. Bon Malta ift heute ein Schif in 
neunzehn Tagen hier angefommen; es bringt aber weiter feine 
Nachrichten, als daß damals in jenem Hafen 4 englifche Li⸗ 
nienihiffe, 4 franzoͤſiſches Linienfhif und 1 franzoͤſiſche Fre 
gatte, endlih 1 ruſſiſches Linienfhif mit dem Admiral am 
Bord und 4 ruffiihe Priggs vor Anker lagen. 


Verantwortlicher Mebafteur, C. 3. Stegmann, 


Allgem eine Zeitung. 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Sonntag 





tandigungen. 


Sroßbritannien. 

London, 5 Febr. Konſol. 5Proz. 57%/.. 

Dad Oberhaus trat am Abend des fünften Februars noch 
einmal zuſammen, wo,die Throurede wiederholt verleſen ward. 
Der Marquis v. Salisburp flug hierauf die Untwortd: 
Adreſſe vor. 
Schluß der Rede Sr. Majeftät zu vermeiden, weil dadurch nur 
‚Erbitterung entſtehen koͤnute. Exr,glaubt, die Zeit an der 
Pacifitation von Irland zu arbeiten, fep gefommen; bie vorge: 
ſchlagene Maaßregel eriheint ihm aber nur dann ald zwelmaͤ⸗ 
figy weun ſie mit den. Bärgfhaften verſehen jep, melde die 
Beſorguniſſe beibwichtigten, und bie Privilegien ‚und Rechte des 
Klerus der beftehenden Kirche und der daran Theil nehmenden 
Verionen: fiherten. In Bezug auf die auswärtigen Angelegen- 
beiten hätten Se. Majeftät ihrem Volke nicht zu militairifchen 
Erfolgen -Glit zw wünihen, dafür aber zu einem für bie In— 
tereſſen des Landes weit vortheilbafteren Zuftande, nemlich zur 
Berlängerung bes Friedens und zu der volllommenen Eintracht, 
die zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und Ihren Berbihdeten herrſche. 
Die Beforgnife,. die Mauche gehegt hätten, die Regierung 
wirde-ammöglish die weile Koalition zur Erhaltung des Frie— 
dens in Europa beibehalten Eönnen, fep glüfliherweife ohne 
Grund, und das Land geniefe nicht nur den Frieden, fondern 
auch die Hofnung, daß er nicht geftört werden wiirde. Mas 
man auch - über den Traftat vom 6 Julius denfen möge, fo 
fönne man fich doch nur dariiber freuen, daß Morea von der 
tuͤrtiſchen und Agppriihen Macht geräumt worden fep, fo wie 
über die Bemühungen der franzöfiihen Truppen, die im Namen 
der Verbuͤndeten gehandelt hätten. Im Bezug auf ben Chef 
der Megierung Portugals gezieme es ihm nicht fih tabelnd 
auszudrükern. Das Betragen des Chefs irgend einer Regierung 
mäüffe immer von den Umſtaͤnden abhängen, . in denen Hd der 
regierte Staat befinde. Es ftehe zu hoffen, die mit dem Chef 
des Haufes Braganza angelnüpften Unterbandlungen würden 
zu einer Ausgleichung führen, Uebrigens ſey England durch 
feinen Vertrag gebunden, fih in die Angelegenheiten Portu— 
gald zu mifchen. Graf Wicklow unterſtuͤzt die Adreſſe, er: 
Hört fi zu Gunſten der Katboliten, und lobt das Betragen 
der Minifter in der portugiefiihen Sade. Der Herzog von 
Nemcantle frägt, ob der Herzog von Wellington eine Com: 
mittee zur Prüfung der Gefeze in Bezug auf die Katholiten 
verlangen , oder fogleih eine Bil darüber einbringen wolle, 
Der Herzog von Wellington erwiedert, die Negierung Sr. 
Majeftät habe die Abſicht, während der Seffion eine Maaßregel 
zur Ausgleichung deſſen vorzufchlagen, was man gewöhnlich 
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Er wuͤnſcht -iede Erörterung in Bezug auf-den- 


die Fatholiiche Frage nenne. Diefe Maaßregel werde ohne vor: 
bergegangene Committee vorgeihlagen werden, und die Katho— 
liten aller Unfübisteiten inntledigen „ die ibnen die gegenmwärti: 
gen Geſeze auflegkan, I Werbindung mit Garantien für die 


befichende Kirch Bir Ehrönrede füge. Diele Maapregel 
werde mod vor AEE Amen Benleitet werden, die durd Ab: 
fbafung der im Frage Mebenden tnfähigteiten nöthig würde, 
Der Graf. Bindelfen und Graf Eldon ſprachen gegen bie 
Emanzipation, Lezterer mit großer Heftigfeit, und mit der Er: 
tlaͤrung, er werde fich jeder, den Katholiten guͤnſtigen Maaßre— 
gel aus allen Kräften widerſezen. Graf Bathurft mennt, 
die Regierung fev nur zu lange in diefer Frage neutral geblie— 
ben. Die Neutralität des Minifteriumsd babe den Widerſtand 
gegen die Emanzipation nicht vermehrt; jeded Jahr habe dieſer 
Widerftand abgenommen, und jene Neutralität würde am Ende 


die Folge gebabt haben, daß die Maafregel ohne die nöthigen 


Garantien für die beftehende Kirche durchgegangen wäre, Lord 
Farnbam wirft dem Herzoge von Wellington vor, er habe 
dadurch, daß er feine wahren Abſicht bis auf den lezten Anz 
genblit verborgen, das Publifum getäufcht; nun fie aber bes 
fannt fen, werde fich die öffentlihe Entrüftung donnernd ver: 
nehmen lafen. Der Marquis Unglefea verfpricht bei einer 
fpätern Gelegenheit Auskunft über feine Ubberufung aus Jr: 
land zu geben. Lord Goderich hätte umſtaͤndlichere Erläu: 
terungen: über die Angelegenheiten Portugals und die ftatt ge: 
babten Unterbandlungen gewünſcht. Der Herzog von New: 
caftle bedauert ſehen zu malen, daß der Herzog von Welling⸗ 
ton aufgehoͤrt habe, Vertheidiger ſeines Vaterlandes zu ſeyn. 
Lord Redesdale meynt, die den Katholiken zu machenden 
Konzeffionen dürften beſſer geleitet werden, als die für die Dif: 
fenters; diefe feven zerfpalten gewefen, die Katholiken bildeten 
aber nur Einen Körper. Der Herzog von Wellington 
fagt, er fen überzeugt, dad. Haus werde jezt Feine detaillirteren 
Angaben über die vorzuichlagenden Maafregeln fordern, und 
bemerft in. Bezug auf Lord Farnhams Aeuferutig, er babe Nie: 
manden getäufcht, fondern immer gefagt, daß er die fatholifche 
Frage ausgeglichen zu fehen wuͤnſche. Er meyne, die aroße 
Mebrbeit der Nation wuͤnſche eine definitive Ausgleichung, 
und dadurch ein Ende der Streitigkeiten ber dieſe Frage. Der 
Marquis v. Lansdomm boft, dad Minifterlum werde ſich auf 
eine genügende Art über fein Betragen in den portugiefiihen 
Angelegenheiten erklären Fönnen. Graf Aberdeen erwiedert, 
er werde darüber ſolche Elaͤuterungen geben, bie hlnreichen wür- 
ben, dad Betragen der Negierung zu rechtfertigen und ihr in 
der Anficht feines edlen Vorgängers eben die Lobfprüche zu ver: 
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Thaffen, die er den übrigen im ber Rede berührten Fragen ge: 
golt hätte. Die Adreſſe ward hierauf genehmigt, und die Si— 
zung um 9 Uhr geenbigt. 
Die Sizung des Unterbaufes am 3 Febr. war in vielfa: 
her Beziehung nur eine Wiederholung deffen, was in der 
Pairdlammer vorgefommen, Lord Elive ſchlug die Adreſſe 
vor, Lord Eorrp unterfügte fie. Beide fegen, der Zuftand 
son Irland fen von ber Art, daß man notbwendig Maafre: 
geln dafür treffen müßte. Sir Joſeph Dorke erklärt fi, ob: 


ſchon er immer gegen die Emanzipation geweſen, geneigt auf 


ſeine Oppofition zu verzihten, da bie Diegierung die Maafre: 
gel für notbwendig halte. Hr. Banks und Sir R. Inglis 
fprehen gegen die Emanzipation. Lezterer äußert, der Herzog 
v. Wellington habe fih vor der Affociation aefürdtet. Lord 
Miltom mepnt, ber eble HerzogBäbe einen ruhmvollern und 
wüzliheren Sieg davon getragen ls TAlhft deu von Waterloo, 
Ir. Fi: Gerald behauptet, ie Babe den Herzog dazu 
veranlaßt, fondern die Uchergenning, das die Emanzipation 
nuͤzlich und mothmwendig zur Wohlfahrt Des Landes fer. Er 


findet lächerlih daß man glauben Finme, der Herzog hege ir 


gend eine Furt. Der Marquis Chandos erklärt, die 
Emanzipation, wie die Committee Eldon, aufs Aeußerſte ver: 
theidigen zu wollen. Hr. Bromnlom ment, ber glüfliche 
Mann fey fat zu beneiden, der nachdem er fo vielen Ruhm 
erworben, fih im der Lage fehe, das auszuführen, was Pitt, 
und For, Windham und Sheridan nicht hätten vollbringen 
fönnen; es fep jest ein großer Tag für Irland aufgegangen, 
and der große Feldherr würde dadurch mehr Ruhm gewinnen 
ald aus den Trophäen auf ber Halbinfel und den bintigen Ge: 
filden von Waterloo. 
Emanzipation entgegen. Der Staatsfelfretair, Hr. Peel fagt, 
er babe nichts anders thun können, als in die Emanzipation 
wiligen. Er bedauert bie Nothwendigkeit, fi deswegen 
von mehreren feiner Freunde zu trennen, gibt aber zu beben- 
Zen, daß ein Minifter nicht in der Lage fep, wie ein Privat: 
mann. Lezterer Fönne fih blos nach dem Anfihten feiner Par: 
zei oder feinen eingegangenen Verpflichtungen gemäß zu hanz 
deln veranlaft ſehen; der Minifter müßte alle diefe Rüffichten 
auf die Seite fegen, wenn bad Intereſſe des Landes es erfor: 
dere, und dann nöthigenfalld feine eigenen Mepnungen zum 
Dpfer bringen. Er glaube zwar noch immer, daß viel Ge: 
fahr bei der Emanzipation fep, aber dad drohende Ungemach 
fen fo groß, daß er es fir beſſer halte, fi einer eventuellen 
Gefahr auszuſezen, ald dad genenwärtig vorhandene Ungemach 
zu verlängern oder ſelbſt noch zu vergrößern. Darauf geht er 
in fehr umftändlihe Auseinanderfezung der Nachtheile ein, die 
aus einer Spaltung des Minifteriums in Bezug auf dieſe Fra: 
ge bervorgeben würden, und anf die Unmöglichkeit ein Mini: 
fterium zu bilden, das geneigt feun möchte, mit völligem Ein- 
verſtaͤndniſſe ſich gegen jede Konzeffion zu erflären. Die Eman- 


zipation würde num als eine minifterielle Maafregel und anf } 


Die PWerantwortlichfeit der Megierung vorgefchlagen werben. 
Die vorzufchlagende Maafregel werde alle Unfäbigfeiten aus re: 
Kigieufen Unterfheidungen aufheben. Gie werde eine perma= 
mente Maafregel fepn, aber durch gewiſſe Ausnahmen und Be: 
ſchraͤnkungen, bie auf fpeziellen Grundlagen beruhten, modifi 
zirt werden. Die Dankadreffe wurde einſtimmig angenommen, 


sr. Moore erllärt fih immer ber 


» 
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* London, 6 Febr. „Der init verfhiedenartigen Empfin⸗ 
dungen erwartete große Tag it vorüber, und das halbe Fand 
weiß bereits in dieſem Augenblike, daß die Megierung ſich 
wirflich entſchloſſen hat die Wunde, welche der Neformationd: 
fampf im Buſen unfrer Nation zurüfgelaffen, zu heilen, und 
die Eroberung Irlands, welde das Schwert angefangen, und 
feit Jahrhunderten zu behaupten geftrebt, durch Gerechtigkeit 
zu vollenden; kurz, dur die Wegräumung aller noch vorban- 
denen Ausſchließungsgeſeze, Katholiten und Proteftanten, Eng: 
länder und Jrländer zu einer einzigen, großen, mächtigen 
Nation umzubilden. Die. königliche Mede erklärt die Zeit für 
gefommen, mo es räthlic ſey jene Geſeze in Betrachtung 
zu ziehen, in der Abficht fie abzuſchaffen. Daß fie dabei auf 
Mittel zur Sicherſtellung der proteftantifchen Kirche, und vor 
Allem auf Unterdrüfung des Fatholifhen Vereins befteht, ift 
natürlich, und konnte von ben Katholiken ſelbſt nicht andere 
erwartet werben. Das innere Wefen unfers Staats iſt pro- 
teftantifch, und foll ed bleiben; bie Katholiten miüffen es ſich 
gefallen Tafen ans biefem Grunde auf gewiſſe Staatdämter 
Verzicht zu leiften, und außerdem dem Staate Sicherheit ge= 
gen fremden Einfluß zu gewähren. Much würde es nicht rath: 
fam ſeyn Nachgiebigfeit gegen die Forderungen der Katholiken 
zu beweifen, fo lange ihr Verein in feiner drohenden Stellung 
verharrte, und es fcheinen möchte, als vollziehe bier der Senat 
ber Nation nur bad, mas jenes Privatyarlament zu Dublin 
gebiete., Nah der Rede des Hrn. Peel war die Megierung 
fchon feit dem Sommer vor. J. entſchloſſen, die Sache ber 
Emanzipation vor’d Parlament zu bringen, und man muß das 
ber vermutben, daß des Herzogs berühmter Brief an den Erz: 
bifhof Curtis in Feiner anderen Abficht geihrieben war, als 
um die Katho zu bewegen, von felbft einen Verein aufzu⸗ 
löfen, welcher der Regierung fo fihtbar im Wege ftand, und 
um lejterer die Unannehmlichkeit zu erfparen, einer großen Gna⸗ 
den: und Gerechtigfeitöbegengung ein Geſez der Strenge vor: 
aus zu fhifen. Im biefer Vorausfesung wird die Zuruͤlberu⸗ 
fung des Marquis v. Anglefen , der nichts von dem Abſichten 
des Minifteriums mußte, begreiflich, da fein Brief an beniel- 
ben Erzbifhof die Tendenz hatte, die wohlgemeynten, obgleich 
unerfannten Wbfihten bes Herzogs zu hintertreiten. Das 
erfte alfo was die Megierung vom Parlamente fordert, iſt ge: 
fezlihe Ermaͤchtigung den Verein, gegen welchen feine beſte— 
benden Geſeze anwendbar zu ſeyn fcheinen, zu unterbrüfen. 
Sobald bis gefchehen,, verfpricht fie eine Maaßregel vorzufchla- 
gen, woburch bem Katholiken der Zutritt in beide Parlaments: 
bänfer fo wie zu allen Aemtern, außer einigen wenigen, wel: 
che aus befondern Gründen nur Proteftanten vertraut werden 
fönnen, und wodurch zugleich die Staatskirche gegen jebe Ge— 
fahr von Seite der Katholiken gefihert werden fol. Die Mi- 
nifter wollten fih zwar im Feine nähere Erflärung in Hinficht 
der Sicherheitdmaafiregeln einlaffen; aber fie verfiherten, daß 
eine Bill mit des Königs Zuftimmung bereit liege, und daf 
man durchaus legislativ verfabren, und fih weder mit den 
fatholifhen Untertbanen noch mit dem Papfte in Unterhand: 
Inngen einlaffen werde. Man muß alfo voransfegen, daß die 
Sicherheitsmaaßregeln von der Urt find, daß fein Gewiſſen 
fih dagegen auflehnen fan. Wenn es der Regierung Ernft 
darum iſt, dem alten unfeligen Streite ein Ende zu machen, 
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fo wirb fie unftreitig dafür geforgt haben, daß Fein neuer Stein 
des Anſtoßes aus ber großen Manfregel felbit bervorgehe. Der 
Marquis v. Anglefea, welcher edelmüthig erklärte, er wolle in 
dieſem Augenblite, mo die Rede davon fep, fo vielen Millionen 
das lange erlittene Unrecht zu vergüten, von dem ibm felbit 
widerfahrnen Unrechte ſchweigen, mepnte zwar, das ficherite 
Mittel dem Vereine ein Ende zu machen, fep, daß man den 
Katholiten ihre Rechte bewillige, und viele Mitglieder in bei: 
den Häufern ftimmten darin mit ihm überein. Dennoch be: 
fieht die Regierung darauf, daß ed vorher geſchehe. Wenn alfo 
die Mitglieder des Vereins nit den Math des Hrn. Broug: 
bam und anderer Freunde ihrer Sache befolgen, ſich fogleich 
felbft aufzulöfen, fo müffen ed das Varlgment und. die Megie: 
rung thun — was doch um der allgemeinen Freiheit willen, 
welhe immer durch foldhe gewaltfame Cingriffe leider, fchon 
zu bedauern ift. Die Antifatholifen Neweaftle, Eldon, Win: 
helfen ıc., im obern, Vankes, Sir M. Inglis ꝛc. im Unter: 
hauſe tobten fürchterlich ; fie erflärten die Verfaſſung und Kir: 
che für vernichtet, beihuldigten die Minifter daß fie ihre Pflicht 
verlegten, daß fie fi von dem katholifhen Vereine zur Nachgie⸗ 
bigfeit hätten einſchüchtern laffen, und drobten, um fie durch ein 
anderes Bild von ihrem Vorhaben abzufchrefen, ihnen die Prote: 
ftanten von England mit Bittfhriften, und wohl noch mit etwas 
Aergerem, auf ben Hals zu ſchilen. Dagegen lobten die Freunde 
der Emanzipation die Weisheit Wellingtons und Peels, welche, 
ohne fih um ben falihen Ruhm der Feftigfeit und Unerſchuͤt⸗ 
terlichfeit zu befümmern, ber befferen Ueberzeugung gehuldigt, 
und das Land von einem Buͤrgerkriege gerettet hätten; fie bo: 
‚ten, befonderd Brougham und Burbett, ihnen mit Freubigfeit 
ihren Beiſtand zur Durchſezung einer fo beilfamen Maaßregel 
an. Diefen mäfen auch die Minifter dankbar annehmen, ba 
ihmen auf ihrer eigenen Seite eine ſtarke Oppofition bevorfteht. 
Der Herzog erwiederte wenig; und auch des Grafen Bathurft 
Erflärung warf wenig Licht auf den Hergang der minifteriellen 
Belehrung. Defto deutlicher aber fprah ſich Hr. Peel and. 
Die großen Nachtheile eines getrennten Kabinets, einer getrenn: 
ten Regierung in Irland, einer getrennten Legislatur (indem 
dad Unterhaus fo oft für Emanzipation, und das obere da— 
gegen entihieden); die Störung des Rechtsganges in Irland, 
wo nur Juried zu entfcheiden haben; die Gefahr drohende Stel: 
lung bes Katholifchen Vereins, deſſen Anmaafungen die Ent: 
ſcheidung des Unterhaufes für die Emanzipation unmöglich ges 
madt bitten; die Zunahme ber proteftantifchen Vereine, welche 
ſich den Katholifen in Irland und England gegenüber lagerten, 
und eine Auflöfung aller geſellſchaftlichen Bande, wo nicht einen 
Bürgerkrieg herbeizuführen drohten — Alles diefes, fagte er, 
hätte ihn gleich nach der lezten Parlamentsfeffion zu der Ueber⸗ 
zeugung gebracht, daß bei einer ſo wichtig gewordenen Frage, 
über die jeder Unterthan eine Mepnung zu faſſen und auszu⸗ 
ſprechen anfange, bie Regierung nicht länger eine unthaͤtige Zu: 
ſchauerin abgeben dürfe. Sein Widerwille gegen die Aufnahme 
der Katholiken in die Legislatur und Megierung, und feine 
Furcht vor daraus drohenden Gefahren für die Kirche, feyen 
mod eben fo groß wie zuvor. Allein überzeugt, daß die gegen: 
wärtigen, immer wachfenden Webel zu gefährlich feven, um 
länger geduldet zu werben; überzeugt daß Fein entfchieden anti: 
latholiſches Kabinet gebildet werden, oder ſich behaupten koͤnne; 


uͤberzeugt daß bie Katholilen fih mit ihren Forberungen nicht 
mehr zurüfweifen liefen; fen er zu dem ibm fchmerzbaften 
Schluffe gefommen, daß man ihnen auf einmal jede billige 
Forderung einräumen, und dabei die Verfaſſung auf jede mög: 
liche Weife durch andere gefezlihe Maafregeln verſtaͤrken müſſe. 
Diefe Ueberzeugung babe er fhon im Huguft bem Herzoge von 
Welington mitgetheilt, worauf dann alles Uebrige erfolgt fey. 
— Ohne Zweifel alfo fprah Hr. Damwfon, Peeld Schwager, zu 
Derey in demfelben Sinne mit minifterieller Biligung, um zu 
feben, welche Wirfung ein folher Wink von einer möglihen 
Velehrung auf beiden Theilen bervorbriugen würde; vielleicht 
geſchah es um größerer Gährung vorzubeugen, daß die Mitglier 
der der Megierung nachher ein fo hartnäfiges Stillfhweigen 
über ihren Entihluß beobachteten, daß fie ſolchen felbit dem 
Marquis v, Anglefen niheimittbeilten. Alles das wird jedoch 
in den meiteren Debafkensiwohl ans Licht tommen. — Weber 
die auswärtigen Verbäl werhreitete die Rede wenig Licht. 
Sie verkündet, daß der Zunfandnon Portugal noch immer feine 
Wiederanfnüpfung biplomatifcher Verhältniffe erlaube, und daf 
der König das Haupt des Haufes Braganza zu bewegen ge: 
ſucht, diefem Zuftande ein Ende zu mahen, Mon den Ange: 
legenheiten im DOften erwähnte die Rede nur was weltkundig ift, 
die Befreiung von Morea durch franzöfiihe Truppen mit Ve: 
willigung Englands, bas gute Verftändniß, welches zwifchen 
den beiden Staaten dabei ftatt gefunden, und das edle Bench: 
men, welches die Franzofen dabei gezeigt, Die Ergreifung der 
Dffenfive von ruffiiher Seite im mitteländifhen Meere dur 
bie Blofade ber Dardanellen wird nicht mweiter getabelt; fie 
batte blos zur Folge, daß bie Flotten der beiden andern Mächte 
fih von der ruflifchen trennten, ohne daß fie alle drei deshalb 
ihre Anftrengungen aufgeben wollen, den Vertrag vom 6 Ju⸗ 
liad in volle Ausführung zu bringen. Graf Aberdeen verfprach 
indeffen weitere Erläuterungen, Bon irgend einem Plane zur 
Abänderung bed Handelstarifs mar feine Mede. 
Franfreid. 

Paris, 9 Febr. Konfol. 5Proz. 110, 305 3Proz. 76, 905 
Falconnet 81, 25. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 4 Febr. befiehlt den Re— 
formgebalt nur folhen Offizieren zu bewilligen, die ihr achtes 
Dienſtjahr zuräfgelegt haben. 

In ber Sizung ber Deputirtenfammer am 9 Febr. 
war der Zudrang ber Mitglieder fehr beträchtlih, und alle 
Bänke der Rechten „der Linken und ber beiden Centrums wa— 
ren angefüllt.. Der Minifter des Innern verlangt das 
Wort. Es herrſcht die größte Stile. Der Minifter hält 
einen Vortrag zur Empfehlung von zwei Gefezesentwürfen 
über die Gemeindeverwaltung und die Organifation der Bezirke: 
und Departementalfonfeils, und übergibt dann beide Entwürfe 
der Kammer. 

+ Paris, 7 Febr. Wir haben gewartet, bis die Meden 
der Könige von Franfreih und England verglichen werben 
fonnten, um bie erjte Operation der franzölifhen Kammern zu 
beurteilen und eine Schilderung unferer politifchen age und des 
Zuftandes der Parteien zu liefern. In Vetref der äußern Politik 
find die Meden beider Könige ausnehmend beruhigend, ober viel⸗ 
mehr nichts fagend, wenn man die Fragen biefer Politif nach den 
Konflikten, diefieherbeifübren können, erwägt, Das innige Biind- 
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nii Frankreichs und Englands offenbart ſich darin immer deut: 
licher, und es ift num fir Jedermann Har, daß wenn die 
Bande, melde die beiden Mächte mit Rußland zufammen: 
fließen, lokerer geworden find, die zwifhen Frankreich und 
England fih um fo feiter gefchlungen haben, Man fan fagen, 
da die beiden Thronreden bis auf einen gewiſſen Punfteher 
der Ausdruk innerer Bebirfniffe ber beiden Nationen, als eine 
Ertlaͤrung ihrer Grundfäze in Bezug auf auswärtige Politik 
find. In der That zielen beide darauf hin, zwei große innere 
Fragen aufzuldfen : fir England die der Katholifen, für 
Frankreich die der Gemeinden und der Munizipalitäten, Der 
Zwel der englifhen Bill fol ſeyn: den Katholiten die Aus: 
übung aller rein bürgerlichen Rechte wieder zuruͤt zu geben, 
ihnen alle politiihen Vorrechtesginwersönnen, die fib mit der 
Lage der anglifanifhen Kirde Verkkagen fönnen. Dis bedarf 
einiger Erläuterungen. Bel hand eine der Hauptichwie: 
rigfeiten der Emanzipation er Auflegung des Zehntens 
nicht nur auf die proteftantifchen, fondern auch auf die latholi— 
fen Unterthanen. Diefer Bebnte bildet num einen Theil 
der Einkünfte des anglifanifhen Klerus, und der anglifanifche 
Klerus übt ein großes Patronat aus, das oft im Ober: und 
Unterhaufe dem Kabinet die Majorität verfchaft hat. Es ift 
daher unmöglih, diefen Schnten anzutaften, und die Bill 
wird die Katholiken in dieſer gemeinfchaftlihen Unterwerfung 
laſſen. Sie wird ihnen aber eine Teilnahme an den öffentlichen 
Stellen zugeftehen, und fie davon dispenfiren, einem der Para: 
graphen der gewöhnlichen Eidesformel beizutreten, der fich anf 
die Erhaltung der anglifanifhen Kirhe und die Suprematie 
des Papftes bezieht. Zu dem Ende dürften unverzüglich Un: 
terhandlungen mit dem Papite eröfnet werden. 
ſche Munizipalgeiez wird auf folgenden Grundlagen beruhen. 
Es wird Gemeinden, Kantons, Bezirfe und Departemente 
geben. Bei jeder dieſer Abteilungen find zwei Arten von 
Autorität, die rein adminiftrative Autorität, wo alle Mit: 
glieder vom Könige ernannt werden follen, und die be: 
ratbichlagenden Verfammlungen, deren Wabl den am meiſten 
Beitenerten und den ſtaͤdtiſchen Hauptprofeflionen anvertraut 
werden fol. Die adminifirative Behörde foll die Handha— 
tung, bie berathichlagenden Verſammlungen follen die Prit: 
fung diefer Handhabung in dem, was die örtlichen Antereffen 
‚betrift, erhalten. Diefe beiden Geſeze werden nun das englische 
Parlament und die franzöfifhen Kammern in der begonnenen 
Seſſion befhhäftigen, Mir wollen nun die gegenfeitigen Lagen 
der beiden Kabinette den Merfammlungen gegenuber erwäs 
sen, in denen fie ihre Majorität erhalten follen. Der Name 
des Lord Wellingtong genießt feine Popularität in England; 
man würde das Spftem des Hrn. Eannings vorziehen, und es 
it zweifelhaft, ob der edle Herzog, der der Mehrheit im 
Oberhauſe gewiß ift, diefe auch im Unterbaufe erhalten dürfte. 
Lord Wellington bat feine Lage eingefeben; er bat gefunden 
das ed ibm unmöglich ſeyn würde, ſich länger zu balten, ohne 
unverzüglich die fatholifche Frage aufzulöfen; umd dis hat num 
auch die Thronrede gethan. Wir glauben daß der edle Herzog 
bei dem gegenwärtigen Zuſtande die Majorität erhalten wird, 
und fo wäre denn dad Kabinet für diefe Seffion gefihert. In 
England find überhaupt die Parteien und die Mepnungen nicht 
fo ſchwankend und fo thätig wie in Frankreich. In England 
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bilden ſich die Gruppen unter befannten Chefs und konſtatir⸗ 
ten Patronaten. Man Fan daher dad Schikſal eined Kabinets 
zum Voraus aud dem Charakter und der Zahl derjenigen, die 
feinen Prinzipien anhängen, beftimmen. Daraus ſchließen 
wir nun, daß die Fatbolifche Frage ein Stüzpunft fir das 
Minifterium werden wird, da es felbit hier die Initiative er— 
griffen bat. In Franfreih befindet fih dad Minifterium im 
einer jartern Lage, obſchon ſich mir einiger Beſtimmtheit vor- 
ausfagen laͤßt, dab es die Geffion glüflich überftehen werde, 
Zwiſchen dem Minifterium und der Auferften Rechten bat, wo 
nicht ein heftiger Bruch, doch cine offenbare Erbitterung fi 
eingeftellt, die hauptfäclich geftern Abend bei der Erörterung 
über die Möreffe zum Ausbruche kam. Die Mechte bat bei 
diefer Gelegenheit ein Gefhrei, ſowol gegen die Thronrede 
als gegen die Werke der Minifter erhoben, Die Stellung des 
Minifteriums it daber folgende: Es hat nicht gerabe eime be- 
ſtimmte Aggregation, auf die es ſich ſtüzen fan, aber es Fan 
fo ziemlich auf Alle zählen, wenn es fih von einer wichtigen 
Abftimmung über eine Maaßregel des Öffentlihen Wohls hans 
dein ſollte. Die Deputirtenfammer befteht jezt aus fünf wohl 
unterfchiedenen Fraftionen, der linfen Seite, die im Ganzen 
95 Mitglieder zählt, dem linken Gentrum mit 80, bem rechten 
Centrum mit 89, der äuferften Rechten mit 70 Mitgliedern. 
Die Fraktion des Hrn. Agier ift gleichmaͤßig auf dem rechten 
und auf dem linten Gentrum vertbeilt. Alle diefe Fraktionen 
haben verjchiedene Grundfäge und Mepnungen, koͤnnen aber, 
mit Ausnahme der aͤußerſten Linfen und der äußerften Rech— 
ten, ſich alle in einem gemeinfhaftlihen Worum vereinigen. 
Mit einer fo geitalteten Kammer hat es nun das Minifterium 
zu thun, und es zählt hanptfächlich auf dieſes Nichtvorhanden⸗ 
feon von Asglomerationen, um individuelle Stimmen und 
Peitritte zu erhalten. In der Pairdfammer find die Par— 
teien geblieben, wie in der lezten Seffion. In biefer Kam— 
mer gibt es nicht gerade eine Außerfte Linke, aber Heine Ag— 
gregationen, Die alle unter dem Einfluſſe gewiſſer Prinzipien, 
oder unter dem Patronate gemifer Chefs jtimmen. So leitet 
der Graf Daru die Partei der hervorragenden liberalen Ideen, 
der Herzog v. Broglie die Doftrinairs und eine Fraktion des 
linfen Gentrums, der Baron Pasquier eine Fraktion des lin— 
fen umd einen Theil des rechten Centrums, der Herzog von 
Mortemart das rechte Centrum, der Marquis v. Paftoret und 
der Herzog v. Erilfon die Kardinaliften der Rechten und der 
äußerten Rechten. Die übrige aͤußerſte Rechte geborcht der Bank 
der Viichöfe und dem Marquis v. Mouge, Die Adreffe hat feine 
Schwierigkeit erfahren, Man bat nur berherft, daß die Bi— 
fchöfe bei der Abſtimmung feinen Theil nehmen wollten, um 
die Ordonnanzen vom 16 Junius nicht zu billigen. Im der 
Deputirtentammer zeigte "fih etwas Aehnliches, indem bie 
Auferfte Mechte fich entfernte, Die Abweſenheit des Hrn. 
v. Zaferronnans ift immer ein großer Unfall fr das Miniftes 
rium. Wer dem edlen Grafen auf feiner Reiſe begegnet iſt, 
verfihbert, dab er durchaus nicht mehr im Stande fen, die 
Gefhäfte wieder aufzunehmen. Dadurch möchten ſich dann 
alle jene Schwierigkeiten wieder ermeuern, von denen wir frii= 
ber Zeugen geweſen find. 


Deftreid. 
Wien, 10 Febr. Metalligues 975/55 Bankaltien 1110%/2. 
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Großbritannien. 

In der geftern erwähnten Sizung des Unterbaufes am 

5 Febr. trat nah dem Staatsielretair Peel Hr. Brougham 

auf. Er fagte, das Haus hätte fein Recht, vorerft umftändli: 

chere Angaben über die Maafregel der Emanzipation zu ver: 

langen. Was man von Veraͤnderlichteit der Verfonen gefagt, 

die früher gegen die Emanzipation gewefen feven, und ſich jezt 

%ür fie erklärten, finde er unpaffend. Längere Erfahrung und 
tiefered Nachdenten müßten wie im Privatleben fo im Staats: 

leben andere Gefinnungen herbeiführen. Er ziehe den Mann, 
der big redlich befeune, denjenigen vor, den ein längeres Le: 
ben ftatt weifer nur bartnäfiger made. Entweder muͤſſe die 
Tatholifhe Frage entſchieden werden, oder man muͤſſe ein über: 
einftimmendes proteftantifches Minifterium haben, Daß lezte: 

red unmöglich fep, babe der ehrenwerthe Reduer vor ihm ganz 

richtig bemerkt. Auch kenne wohl Niemand ein anderes Mit: 

tel, als. die Emanzipation, um de dropenden Verhaͤltuiſſe zu 

befeitigen, Das Einzige was er tadle fep, daß die Maafregel 

der Emanzipation erft auf die Manfregel ber Auflöfung der 

Aſociation folgen ſolle. Wäre die Emanzipation die erſte Maaf: 

regel geweien, fo würde die Affociation dadurch eines matürlis 

hen Todes. gejtorben fepn. Er wuͤnſche nur, daß bei Aufhebung 

der Aſſociation nichts Feindliches gegen die allgemeinen Grundfäze 

ber Konjtirution gefchehe. Uebrigens hoffe er, daß fo wie die Thron: 

rede nach Irland gelange, man dafelbit ipren Abſichten zuvorlommen 

werde, und wenn er es je hätte wagen mögen, deni Farboll: 

ſchen Körper einen Rath zu erteilen, fo wäre es jest, ja er 

möchte ihn bei deifen eigener Ehre und Intereſſe, und bei de: 

nen des ganzen Neichs beihwören, die Aſſociation aufzulöfen, 

und fi der. Weisheit der Gefesgebung ‚anzuvertrauen. Dann 

mödte er auch beinahe mit feinem Kopfe dafür ſtehen, dab 

die Frage fo glüflih entfchieden werden würde, als wenn fie 

bereitd die lönigliche Vewilligung erhalten hätte, Nur dann, 

wenn. die Kathelifen durch ihr eigenes Betragen Hinderniffe 

in den Weg legten, Eönnte der Erfolg zweifelbaft werden. 

Die HH. Trant, Marwell, Pelham und General Gas: 

eopne erflären fich gegen die Maapregel. Sir I. Mackin toſh 

erklärte, er ſehe im. der in. der Thronrede enthaltenen Mit: 

theilung ein Greignif, das Harmonie, - Eintracht. und Gerch: 

tigkeit in Irland einführen und dadurch auch Englands Kraft 

und Wohlfahrt befeftigen werde, deswegen fey ihm biefer Tag 

erfreulicher, als irgend einer dem er bie jezt erlebt, „ Sir 
Francis Burdet! ſchloß fi im Betref der Aſſociation in Ir— 
land an die Winfhe und den Rath des Hrn, Brougham an, 

und rühmte bad hohe Verdienſt des Herzogs v. Wellington, 
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bir unter fo ſchwierigen Umſtaͤnden dieſe Frage endlich zu eis 
nem Punkte gebracht babe, den bie redlihen Freunde berfels 
ben ſchon fo lange erfehnt hätten. Auch Hr. Peel habe, fev 
es nun aus aufrihtiger Sinnesänderung, oder aus Ruͤkſicht 
auf die dringende Lage, die Gelegenbeit ergriffen, einen gro— 
fen öffentlihen Dienft zu leiften. Cr (Burdett) fehe in der 
Maafregel das Werkzeug des Friedens zwiſchen beiden Königs 
reichen, woraus nun eine Uniom der Herzen entfpringen werde. 

Ein Journal verfihert, die Diede des Königs habe in der 
City das lebhafteſte Intereffe erregt, und wenn man von den 
Sefinnungen der Hauptftadt auf die bed Landes ſchließen dürfe, 
fo werde die Emanzipation wenig Widerftand finden. Ein ans 
deres Blatt erwiedert, ed koͤnne ſeyn, dab Lord MWellingtong 
Abfihten im Parlamente keiner zahlreihen Oppofition begegne= 
ten, aber auf feinen Fal dürfe man in England, wo die Ter— 
ritorials Ariftofratie allein im Befize der Macht fen, großes Ge⸗ 
"wicht auf die Mepnung einer Handelsftadt oder ſelbſt ded ganz 
zen Haudelsſtandes Iegen, 

Hr. Peel, welder die Univerfität Orfordb im Unterhauſe 
repräfentirt, hat derfelben, nachdem er nun für die Emanzipas 
tion zu ſtimmen fi bewogen gefunden, ſchriftlich feine Ente 
lafung angeboten. Noch am 4 Februar hatte genannte Unis 
verfität in einer DVerfammlung ihres Lehrerperfonald, mir 164 
gegen.48 Stimmen, Petitionen an beide Parlamentshäufer ge: 
gen die Emanzipation befchlofen, 

** Bonbon, 6 Febr. An ben eriten Debatten der bisjäh- 
rigen Parlamentsfizung wurde, ungeachtet der fo hoͤchſt wich— 
tigen Verwilelungen der in der Thronrede berübrten auswaͤr— 
tigen Verbältniffe, von feinem Mitgliede der beiden Käufer 
(mit Ausnahme der vier auf die Dankadreſſe antragenden) ir 
gend eines äffentlihen Gegenftandes Ermähnung netban, als 
der Emanzipation, Ihr blieben die Debatten ausſchließlich ges 
widmet, Im Oberhauſe waren die Erklärungen ber Lords 
Wellington und Angleſea, und die Rede des Lords Eldon, im 
Unterhauſe die Reden der HH. Peel und Brougham wohl die 
wichtigſten. Lord Wellington erflärte in wenigen aber bes 
ftimmten Worten, daß bie Megierung felbft die Bills dem 
Parlamente vorlegen, und nicht erſt auf Committeeunterſu⸗ 
chungen warten werde, eine Cinleitungsart, melde die Braun* 
fchweiger gewänfht hätten; daß ferner ihre Vorſchlaͤge die Ent: 
fernung aller ftaatsbürgerlihen Vorentbaltungen ausſprechen 
würden, denen die Katboliten in Großbritannien bisher un: 
terworfen gewefen, mit Ausnahme einiger fpegiellen Fälle Pivie - 
bereitö in einem fruͤhern Schreiben erwähnt worden.) Lord 
Wnglefen, der mit Det fo Vieles von fih ſelbſt, von den An 
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forderungen. die dad Kabinet an ihm machte, und von feiner 
plözlichen Zurüfberufung zu ſprechen batte, verzichtete darauf 
uni. den freubigen Eindrul nicht zu ſchwaͤchen, welchen jener 
große Entſchluß der Minifter hervorgebracht babe. Das Ge: 
wicht Welches die Minifter in der füniglichen Rede auf den 
Tatholifchen Verein legten — ein Mandeuvre das Jedermann bier 
nach feinen wahren Werth zu fchägen weiß, — betrachtete der 
Marquis, welcher fo eben noch Wicelönig von Irland war, nur 
als laͤcherlich. „Seit dem festen zehn Monaten, fagte er, ftand 
ich der Gefahr dieſes Fatholifhen Vereins ganz nahe, und ich 
ertläre ausdruͤllich, daß ich die Näbe biefer Gefahr, von wel: 
cher man fo viel zu erzählen weiß, weder fab noch fühlte. Der 
Verein war entweder den Geſezen nicht zumider oder er mar 
gefezwidrig. Ih fagte ben Leuten immerfort, zeiget mir feine 
Gefezwidrigfeit, und die Nuizlichfeit feiner Unterdrüfung, fo 
werde ich diefe ohne den geringften Anftandb ausführen. „Nie— 
„mand zweifelt, daß der Verein mit der Verfaffung unverträg: 
„lich, aber kein Nechtsgelehrter kan behaupten, daß er gefez: 
„widrig war. Wie nun derfelbe durch den ftarfen 
„Arm des Befezes unterdrüft werden foll, ob: 
„ne das beilige Recht des Bürgers feine Sefühle 
‚„auszjudräfen, wenn er fid gefränft finder, zu 
„verlegen, vermag ih in ber That nicht zu begreis 
„fen. Es ift denfwärbdig, einen fo ausgezeichneten Militair 
wie der Marquis v. Unglefen, fih auch als einen eben fo aud: 
gezeichneten Bürger im Oberbaufe beweifen zu fehen. Aber 
die Minifter haben fih bier bei den Irländern eben fo verrech: 
net, wie einſt bei der erwarteten Zolleinnahme von ihrer ®e- 
treidefcala; fie werden beitn Parlamente auf die Unterdruͤkung 
einer Aſſociation antragen, die fi freiwillig aufgelöst hat, noch 
ehe ihr Antrag erfheint, Schon morgen früh, mo die koͤntg⸗ 
lihe Thronrede und die Erflärung ded Herzogs v. Mellington 
im Dberbaufe, au Dublin eintreffen, werden bie Haͤupter biefer 
Geſellſchaft bem Vernehmen nah auf deren augenbliflihe Auf: 
löfung antragen, da fie ihren Zwek erfüllt, und Feine anderen, 
fogenannten unerklärbaren, buuflen, Umtriebe zum Zweke babe. 
Die irlaͤndiſchen Katholiken verlangen unbeſchraͤnkte Bleichftel: 
lung in ftaatsbürgerliher Hinfiht, die fie nun erhalten wer: 
den. Der Beihränfung, welche man ihnen auflegen will, dab 
fie über alle Befege, bie herrſchende Kirche betreffend, feine Stim: 
me abgeben dürfen, werden fie unmöglich lange unterworfen 
bleiben Fönnen; fobald die Minifter nicht felbft die fehreienden 
Mifbräuhe ber temporellen Verhaͤltniſſe dieſer herrſchenden 
anglifaniihen Kircherin Irland aufheben; und den ſechs Mil: 
- fionen Katholifen Irlands, welche nun volltändige politifche 
Rechte erhalten, nicht wieder Veranlaſſung geben wollen, alle 
Männer vom Mectsgefühl abermald für ſich zu gewinnen. 
Merkwuͤrdig bleibt es indeſſen, daß die Minifter einen früber 
von ihnen dadurch begangenen Fehler, daß fie fid mit dem 
raͤpſtlichen Stuble direft in Verbindung fegen wollten, erkannt, 
und jede Idee diefer Art aufgegeben baden, Die Weigerung 
der Kurie ihnen Gehör zu geben, fo lange die Emanzipation 
nicht ausgefproden fen, hat zu dieſem mweifen Entſchluſſe bei: 
getragen. Die Minifter wollen nun bem Vernehmen nach auf 
eine Befoldung der fatholifhen Biſchoͤfe von Seite ded Staats, 
fo wie auf eine Erhöhung der Qualififation zum Wahlrechte in 
Irland von ae Sch. auf 10 Pfund Sterl, antragen; zwei 


Maofregeln die den Irländern nichts weniger ald willkommen 
find. Leztere befonders wird großen Wibderftand im Unter: 
baufe finden,und es it nicht unwahrſcheinlich, daß die Minifter 
ihre gegenwärtige Abſicht noch werden aufgeben müſſen. 
Franfreid, 

Yaris, 10 Febr. Konfol. 5Proz. 110, 455 3Proz. 77, 155 
Falconnet 81, 80. 

In der geftern vorläufig erwähnten Sizung der Deputirz 
tenfammer am 9ebr. ward auch ber Tod des Krn,v. Cauna, 
Deputirten der Landes, angekündigt. Der Präfident zeigte der 
Kammer an, baf ber Finanzminifter eine Mittheilung zu mar 
hen habe, und daß auch in ber folgenden Sizung weitere Mite 
theilungen von Seite ber Megierung erfolgen würden. Der 
Finanzminifter erinnerte bie Kammer, daß ſchon im verfloſſenen 
Jahre ein Gefez, die Dotation ber Pairs betreffend, der Pairs⸗ 
fammer vorgelegt worden fen, die Zeit aber nicht mehr zu def: - 
fen Berathung hingereicht habe, weshalb er es jezt wieder vor⸗ 
bringe, Nach berfelben follen die 1,784,000 Fr, , die von dem 
Könige der Pairslammer zu erblicen Dotationen bewilligt find, * 
in fuͤnſprozentige Renten verwandelt, und in das große Buch 
der öffentliben Schuld eingefchrieben werden, ohne daß eine 
diefer Dotationen 42,000 Franken Renten überfhreiten kön— 
ne, mit dem Genuſſe vom 22 Sept. 1829. Diefe Renten 
follen unveräuferlih, und an die Nachfolger der Pairie, aber 
nur in dem Kalle übertragbar ſeyn, wo ihr perfünliches 
Vermögen ein volles Einkommen von 30,000 Fr. nicht über: 
(hritte. Die Kammer verweist biefen Geſezesentwurf zur 
Prüfung an eine Kommiſſion. 

Die Gazette be FEramM®e, melde bie Thronrede, bie 
Danfadreffen ber Kammern, das neue Munizipalgefeg ıc. zu 
tadeln nicht aufhört, fagt unter Anderm: „In ber Thronrede 
kündigte das Minifterium an, daß Griehenland unter dem 
Schuze der drei Mächte, fih auf Morea und die Evcladen ber 
fhränfen werde. Hr. Portalis, Minifter der audwärtigen Ans 
gelegenheiten, erflärte im geheimen Eomitd, bie Megierung 
fönne in die Trennung Athens von Griechenland nicht willi⸗ 
gen. Hr. p. Chauvelin forderte die Kammer auf, biefe 
Worte nicht zu vergefen. Sr. Portalis, der vorher feine 
Rede abgelefen hatte, fprach improviſirend, als er ſich auf eine, 
General Guilleminotd und General Maiſons Initrufrionen fo 
zumiderlaufende Art ausbrüfte. Jezt weiß man alfo nicht, " 
wo Griechenland feine Grängen finden wird, benn Konſtan⸗ 
tinovel war einft ſeine Hauptitadt, Unfer Miniſter der ande 
märtigen Angelegenheiten wird fih alſo nicht anders aus der 
Sache ziehen können, ald durch das Geftändniß, er habe vers 
geffen dab Athen jenfeits des Iſthmub von Korinth liege.’ 

“er Paris, 8 Fehr. Seitdem ber Sr. Kardinal v. Eler: 
ment: Tonnerre ſich emdlich auch der vorgeichriebenen Erklärung, 
daß die Schulobern feines Sprengels in feinem Verbande mit 
irgend einer Kongregation ftehen, unterworfen bat, bleibt nur 
noch ein einziger Widerfpenftiger im der Perion des Hrn, Erz 
biſchofs von Paris übrie. — Durch das Scheitern bed legten Mi« 
nirterialveränderungsplang ift einer unferer Börienfenfale zu 
Grunde gegangen. Cr hatte fir gewiß angenommen, Hr. v. Po: 
lignae werde ind Minifterium treten, und daraus ein betraͤcht⸗ 
liches Fallen in den franzoͤſiſchen Staatspapieren ſich ergeben; 
er hatte alfo ummäsig im biefem Sinne fpefulirt, und Alles 
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verloren, ald die Minifterialveränderumg nicht ftatt fand. Man 
verfichert jedoch daß nicht er felbit gefpielt,, fondern feine Klien⸗ 
tem ihn zu der Spekulation gemißbrauht, aber beim eintre: 
tenden Verluſt wicht gedeft hätten. — Man bat angefangen, 
aus bem Verfahren der politifchen Polizei in Paris unter dem 
vorigen Polizeipräfeften, Hmm. Delavau, eine Buchhändleripe: 
tulation zu machen; eim erſter Band ift bereits erſchienen. 
Einzelne Züge ded damaligen Spftems wurden von jeher wäh: 
rend der furzen Smifchenräume zwifhen Genfur und Pref: 
freiheit gerügt, aber die Erzählungen für übertrieben gehalten ; 
nun fteben diefe hoͤchſtauffallenden Vorgänge mit Belegen und 
Kamen zur Schau. Die politiihe Polizei ift unter der 
Berwaltung des Hrn, Debelleume beinahe ganz abgeſchaft, der 
befte Beweis davon iſt die jezt herrſcheude Sprechfreiheit. — 
Ein neuer Beitrag zu den ſchon oft gegebenen Beweiſen, wie 
die frangöfifhen Apoſtoliſchen fih der Preßfreibeit gegen dus 
Ausland bedienen, ift die Behauptung, man koͤnne an der 
Wohnung des Generald Jackſon, des fünftigen Präfidenten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die Schädel der von 
ihm einft befiegten Oberhaͤupter der Wilden in Florida ange 
nagelt feben. Diefe Behauptung ftebt in einer Antwort auf 
eine biographiſche, ehrenvolle Notiz, welche ber Konful War: 
den über ben General hatte drufen lafen, — In dem gehei- 
men Comité am 6 Febr. fam bei dem Theile der Thronrede, 
welcher die auswärtigen Verhaͤltniffe beruͤhrt, ihr Stillſchwei⸗ 
-gen wegen Portugal, nnd dam befonders der Gegenſtand der 
Keindfeligfeiten gegen die Geflichteten zur Sprache. Ju der 
QDuotidienne, welche für bie offizielle Stimme ded Don Mi: 
guet in Paris gilt, wirb angedeutet, die englifche Regierung 
babe jene Feindfeligfeiten nur darum ausgenibt, weil die Ge: 
fluͤchteten aus einem englifhen Hafen ausgeſegelt feven; fie 
werde aber Fünftig, wenn fie von irgend einem andern Sande 
ausfahren würden, fih nicht widerſezen. Die jest im Be: 
fije der Mehrzahl befindliche Iinfe Seite, fo ftark fih auch 
ihre Organe in ber Probe: Sizung am 6 über die politifchen 
Paragraphen ber Thronrede ausſprachen, begnuͤgte fich doch 
nur in allgemeinen Ausdrüfen dem Minifterium den Kath zu 
geben, es folle in dem jezt fo günftigen Beitpunfte, wo die 
Politik des engliihen Kabinets auf feine bidberigen Grund: 
füge der Freipeit und Großmuth Verzicht tbue, den Vorwurf 
ber Unentſchloſſenheit von fi abzumwälzen, und die Wortbeile 
zu benugen- ſuchen, welde Frankreichs treflihe Finanzen ibm 
darböten; fie behauptete, Rußland babe im legten Feldzuge blos 
darum nicht feinen Zwek erreicht, weil feine Militairverwaltung 
und feine Finanzen fehlerhaft feven. Sie verglich den Zuftand 
Frankreichs mit dem Zuftande Englands und der Niederlande, 
und ftellte jenen als weit vortheilbafter dar. Als Erfrarungs: 
mittel rieth fie den Miniftern vorzuͤglich die endliche Abfchaf: 
fung der vielen Sinecuren und Doppelbefoldungen an, auch 
ſchlug fie ihnen vor, fie folten fi gang in das Syſtem bes 
veremwigten Eannings werfen. Merfwürdig war, daß Hr. Por: 
talis als Interims: Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
einige ſehr beitimmte Werfiherungen gab, deren man nicht 
gewärtig war, memlic es fen noch keineswegs ald ausgemacht 
enzunchmen, daß Griehenland auf Morea und bie Epeladen 
beſchraͤnlt bleibe, fondern- es könne noch anf Athen und auch 
anf Erweiterungen feiner Freiheiten hoffen, Die beiden Mini: 


fter ber geiftlichen Angelegenheiten und bes öffentlichen Unter: 
richts rechtfertigten ſich muthig gegen die Vorwürfe, welche 
ihnen die Freunde der Jefuiten machten. 
Niederlande 

++ Brüffel, 9Febr. In einigen biefigen Cirleln unterhält 
man ſich jezt mit Gerüchten eigenthäümlicher, doch auch wohl fehr 
unverbürgter Art. Die politifhen Verbältnife Europa’s, fagt 
man dort, erhalten feit einiger Zeit einen neuen Charakter, Die 
ununterbrocdhenen Verbandlungen der großen Kabinette, an 
denen auch einige Mächte zweiten Ranges Tbeil nebmen, be: 
zweken nicht mur bie Beendigung des Kriegszuſtandes im 
Drient, und die Audgleihung der Streitigkeiten zwiſchen Por: 
tugal und Brafilien, fondern auch eine Vereinigung aller 
Mächte gegen die täglich mehr um fich greifenden antimonar: 
chiſchen Prinzipien. Man bat, wird hinzu gefest, die Weber: 
zeugung befommen, daß im Werten biefelben Grundfäze mehr 
und mehr Forticritte machen, melche bei Lebzeiten des Kalfers 
MNleranderd die Monarchen gleihlam in einem permanenten 
Kongreſſe hielten, und deren Vefänpfung man bamald als die 
größte und heiligſte Pflicht aller Fürften betrachtete, Man 
glaubt alſo die Nothwendigkeit ſey wieber vorhanden, die Ju— 
tereffen und Forderungen Einzelner dem Gefamtwohle unter: 
zuordnen, und mit vereinten Kräften gegen ein Spftem zu 
wirten, das die beftehende Ordnung untergraben will. Wenig: 
ftend follen darüber Noten gemwechfelt, und Inftruftionen er: 
theilt worden ſeyn, bie infofern ihren Zwek nicht verfehlen, 
und die größte Eintracht zwiſchen den Mächten beritellen foll- 
ten, als diefe durch deu Seitgeift zu einer Art von Selbftver: 
theidigung aufgefordert find, Der mit Wengftlichkeit angeſe⸗ 
bene Krieg zwiſchen Rußland unb der Pforte an fih Fan, nad 
diefen Anfihten, weniger Beforgniffe erregen, als die limtriebe 
einer Partei, welche durch die Dauer deffelben Vortheile zu er: 
ringen boft, und man glaubt daher daß der Kaifer Nikolaus, 
felbft bei weniger gemäßigten Gefinnungen, ſich beitimmen laſ⸗ 
fen würde, bier einen Stillftand eintreten zu laffen, und in den 
Tagen der Gefahr feinen Allirten zur Seite zu ſtehen. Graf 
Matuezewieg, der einer der thätigften Arbeiter unter dem ver: 
ewigten Kaiſer Alerander war, und die d+maligen Geheimniſſe 
ber europäifchen Politik eben fo genau kannte, als er von dem 
Abfichten feines bermaligen Monarchen unterrichtet ift, dürfte, 
fagt man, in London Aufklaͤrungen erhalten, die ihn zu einer 
baldigen Ruͤlleht nach Petersburg vermögen, und feiner Mife 
fion — (wenn fie wirklih den Zwek hatte, den dortigen Kon— 
ferenzen über bie griechiiche Frage beizuwohnen, im denfelben 
für die Erweiterung und gänzlihe Unabhängigkeit des griechi— 
fen Gebiets zu fimmen, und eine vorläufige genaue Leber 
einfunft in den Inftruftionen ber Botfchafter, welche mit der 
Pforte unterhaudeln können, zu verlangen) — ein von 
der allgemeinen Vorausſezung abweihendes Intereffe geben 
fönnten. Alle diefe Gerüchte feinen und jedoch wir wieder⸗ 
holen es, noch ſehr apokrpph. 

Schweiz. e 

Vomtlis Febr. Die ſeit Anfang dieſes Monats ein: 
getretene Zablungseinftelung des Banfierhaufes der Gebrüder 
Findler in Zurich, macht durch erichmerende Umſtaͤnde ver: 
ſchiedener Art, und durch höchft bedeutende Summen, die mit- 
telft Mißbrauch des Vertrauens aus ben Staatsfaffen dem 
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Haufe anvertraut wurden, fo mie binfichtlih der Perfon bes 


einen ber Theilhaber, in der ganzen Schweiz großes Aufſehen 


* 


und hat vielfache Beſtuͤrzung verurſacht. Der große Rath des 
Kantons Zurih iſt auf deu 19 Febr. außerordentlich einberu⸗ 
fen, um die durch ben Austritt des Staatsraths und General: 


. gartiermeifterd Finsler erledigten Stellen neu zu befezen, 


Deutfhland® 
* Minden, 12 Febr. Als Nachtrag zu der neuen Kriegs: 
Minifterialorganifation ift noch anguführen, daß auch der, auf 
bienftlichen Meifen, gegenwärtig in Schweden fi befindende 
Major Karl Meishaupt, als Miniſterial-Referent bezeichnet 


iſt. Die Deferenten für die Juſtiz find: Gebeimerrarh Frhr. 


v. Harold, Oberauditor Brüdner ; für die Adminiſtration refp. 
Komptabilitär: General: Verwaltungs + Direftor Staatsrath 
v. Anopp, Oberkriegskommiſſair ıfter Klaſſe Adminiftrationd: 
rath Muſſinann, Oberkriegslommiſſair iſter Klaſſe Prulner, 
Oberkriegskommiſſair 1ſter Klaſſe Habel, Oberkriegslommiſſair 
after Klafſſe v. Ehlingensperg; für die Sanitaͤt: Generalſtabs⸗ 
arzt Dr. Cichheimer,, Oberſtabsarzt Straßer. Die zur Admi: 
niftretion, Kontrelle’und Mevifion, dann zur Feititellung der 
Mechnungen angeftellten Ariegslommiflaire ıc, in der baverifchen 
Armee, koſten mit Einſchluß des gefamten Perfonals für die 
Yominiftration reſp. Aomptabilität bei dem Ariegaminifteriunt, 
und desjenigen bei ber Hauptkriegs laſſe, nach der neuen for: 
mation circa 48,000 fl., während in mehrern andern Armeen 
verhaͤltnißmaͤßig noch ſehr bedeutende Summen für dieſes Per: 
fonale verwendet werden. In Franfreich koſten die Intendun- 
ten, welche nach?dem Delrete vom 39 Jul. 1817 an die Stelle 
ber Kriegskommiſſaire und Mufterunge:Inipeftoren gelommen 
find, 2,500,000 Fr., alfo ungefähr 25mal mehr als dad dafür be—⸗ 
fiehende Perfonale in der baperifchen Armee; darunter find die 
Koften für die in dem franzoͤſiſchen Kriegsminiſterium für die 
Abminiftration, und die bei den Kaſſen Angeſtellten nicht be 
griffen. Nach dieſem Verbältniffe müßte die Stärke der fran: 
zoͤſiſchen zur baveriichen Armee, wenigſtens wie 25 zu 4 fi 
verhalten, um bie fraglihe Ausgabe in der franzöfifhen Ar: 
mee mit ber in Bapern auszugleichen; da Bavern 18 Infans 
teries, 8 Aapallerie: und 2 Artilferieregimenter zählt, fo müßte 
Franfreih 350 Infanterie-, 200 Kavallerie: und 50 Artillerie: 
regimenter zählen. Auch andere Armeen find noch fehr bedene. 
tend mit folhen Ausgaben belafter. Vapern verdanft diefe 
Minderung den weifen Anordnungen feines Königs; den von 
Ihm erft neuerdings berbeigeführten Vereinfachungen in der 
Adminiſtration und im dienſtlichen Geſchaͤftegange. Die Ar: 
mee iſt von überfiüffinen Schreibereien und Rechnungsdarftel: 
lungen befreit, obne daß die-Kontrolle verlegt wird. Die Me: 
gimenter und Kompagnien können dadurch mehr als je dem 
Waffendienfte und der Ausbildung für denfelben ſich hingeben, 
und nachdem durd die aus einer von Er. Maj. dem Könige 
angeordneten Berathungskommiſſion bervorgegangenen Nefultate 
auch nocd bei den Negimentern die Fouriere entbehrlich gewor- 
ben, fo an eine bedeutende Erfparniß in der Adminiftration 
sur Steigerung der Heeresfraft verwendet werden, Die Land: 
ftände von Bayern, — Die ſich früher gegen die hohen Ausgaben 
für die Adminiſtration öfters ausgeſprochen — werden auch 
im dieſer Maaßregel ihres Koͤnigs erkennen, mit welcher Weis- 
beit für die reelle und nuͤzliche Verwendung der Gtaatsand: 


gaben geforgt wird. In einem ber folgenden Blätter ber All⸗ 
gemeinen Zeitung werden die Grundzüge des neuen Abmini: 
ſtrationsſpſtems nadgetragen werben. 

** Frankfurt a. M., 10 Febr. Die Unternehmer der 
biefigen Gasbeleuchtungsanftalt haben vor einigen Tagen ihren 
Subferibenten angezeigt, daß fie fih gemuͤſſigt fähen, im Laufe 
biefer Woche ihre Lieferungen an Brennſtof einzuftellen, Ob 
hiemit nun dieſe fo viel beiobte und fo große Erwartungen erre: 
gende Anftalt für immer aus dem Leben treten, ober ob biefe Un⸗ 
terbredung nur von zeitweiliger Dauer ſeyn wird, läßt fi für 
jezt noch nicht beſtimmen. So viel aber fheint außer Zwei⸗ 
fel, dab fi die jegigen Unternehmer aufer Stand befinden, 
mit ihrem Geſchaͤfte unter den zeitberigen Bedinaungen fort 
zufabren. Dem Vernehmen nad baben fie durch die während 
bes Beftebens ihrer Anftalt gemachten Erfahrungen, und die über 
Einnahme und Ausgabe angeitellten Berehnungen die Webers 
zeugung erlangt, daß, felbit binfichtlich der laufenden Unterbal: 
tungsfoften, fih beide nicht einmal Fompenfiren, viel weniger 
ihnen aud nur einiger Binsgenuß-von dem auf die Anlage 
felbjt verwenderen Kapitale gewähren. 

Nah einer Bekanntmachung der bannöverifhen Ober: Boll: 
direftion vom 27 Jan. iſt zur Erleichterung bes Verlehrs ber 
föniglichen Untertbanen in ben Föniglihen, durch herzogl. brauns 
fchweigifches Landesgebiet von einander getrennten Lanbestheis 
len, in Erwiederung der im umgefehrten Falle zu Gunften der 
berzogl. braunſchweigiſchen Untertbanen hanndverſcher Seits bis 
auf Weiteres angeordneten Tranfitogoll: Ermäßigungen, ber= 
zogl. braunfchweigifher Seits gleihfald bis auf Weiteres bie 
Verfügung getroffen, daß, mit Ausnahme des Salzes, alle 
Haaren, welche auf den obenbezeidneten Straßen aud dem 
Hanndver’iten durch dad Braunſchweigiſche nach dem Gannöner’: 
fchen gebracht werden und nah Maaßgabe der berzoglichen Ver: 
ordnung vom 10 März v. J. einen befondern Solle unterlie— 
gen, vom 4 Ian. d. J. an nur einem Achttheile dieſes beſon⸗ 
dern Eingangszolls unterworfen, bei dem Wiederausgange aus 
dem herzogl. Bandesgebiete aber von dem befonderu Ausgange= - 
zolle ganz frei ſeyn follen. 

Hamburger Zeitugen enthalten folgenden Auszug eines 
Schreibens des Grafen v. Brunetti ans Madrid vom 12 Jan.: 
„Aus Anlaß von Gerüchten, die wegen einer Ruͤſtung bed Pa— 
ſcha's von Tripofis bier in Umlauf waren, babe ich das k. ſpa⸗ 
nifhe Minifterium erfucht, bei bem Konſul Er. fathel. Mais 
in jenem Bezirfe Erfundigung über den Zwel diefer Müftung 
einzuziehen. Ich babe darnach den Beſcheid erhalten, daß jene 
feindieligen Demenftrationen, nad der Mennung des befagten 
Konfule, nicht Deftreich gelten, das feine Flagge duch Traf- 
tate mit der erbabenen Pforte gefihert bat; daß dem aber nicht 
fo in Betref Preußens und der Hanfeftäbte fen, die weber mit 
der Pforte noch mit der Megenz von Tripolis Zraftate abge: 
fchloffen haben, und deshalb von ihr ald ihre Feinde angelchen 
werden. Ich beeile mich diefe, freilich nur fehr unvolltändigen 
Motizen zu Ihrer Kenntniß zu bringen.’ 

Franffurt, 15 Febr. Metall, 97? /ı65 Bankaltien 1332. 

Detreid. 
VE Wien, 14 Febr. Metalliques 97''/ı6; Bankaftien 1141*/. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Nach einer ‚vergleichenden Weberfiht im einem New-VNorler 
Blatte hatte von den beiden Kandidaten zur Präfidentenitelle: 
Jacſon 627,762, Adams 508,705 Stimmen erhalten; Mehr: 
beit zu Gimſten des Generald 119,057. In den nördlichen 
Staaten Maine, New-Hampfbire, Maſſachuſetts, Rhode-Island 
und Connecticut war bie Mehrheit entihieden für Adams, in 
Penfplvanien, Virginien, Nord: und Sübcarolina, Georgien, 
Tenneffee, Illinois und Miſſouri eben jo entfchieden für Jad: 
fon; in ben übrigen hier nicht genannten bielten fi die Stim: 
men mehr das Gleichgewicht, doch meift mit einiger Ueberzahl 
für Jackſon. 

Yyortugal, 

* giffabon, 28 Jan. Die Königin Mutter ift noch im: 
mer unpäßlich; das von ihr vorgeichlagene Minifterium ift nicht 
zur Ausführung gefommen. Auch fpriht man wicht mehr da: 
von, daß zwölf Hauptperfonen unter den Gefangenen gehenkt 
werben follen; ber Graf Subferra, den Franfreich reflamirt, 
wird unverzüglich nah Frankreich abreifen, Die Polizei bat wie: 
der mehrere zu London gebrufte und an ben Mauern der Haupt: 
stadt angeheftete Prollamationen gegen Don Miguel abnehmen 
laſſen, nahbem fie aber ſchon vielfach gelefen worden waren. 
Die in meinem lezten Briefe erwähnten zu Caminha and Land 
gelegten portugiefifhen Flüchtlinge waren auf einem Schiffe 
unter englifcher Flagge gefommen. Mehrere derfelben, Die fich 
in ihre Wohnorte zurüfbegeben hatten, wurden daſelbſt verhaf: 
tet; andere hatten ſchon früher dieſes Loos, und andere flüch— 
teten fih nah Galizien. Der Vicomte Santarem fol bem 
franzöfiihen Konful eine neue Note wegen Auslieferung des 
Hrn. Ferreira Borges übergeben, aber diefelbe Antwort, wie 
von dem Fregattenfapitain erhalten haben; doch fcheinen der Kon— 
ful fowol als biefer Offizier jezt einige Vorfihtsanftalten zu 
treffen, Man erwartet eine Verftärfung frangöfifher Kriegs⸗ 
ſchiffe, unter andern die zu Cadiz befindliche Fregatte Elorinde. 
Geftern murden bier zwei Diebe und Mörder gehenft, deren 
VProzeß fhon act Jahre gedauert hatte, Jeder hatte wenig: 
ſtens zehn Morde begangen; unter ihren zahllofen Diebftählen 
war auch ein Kirchenraub, der fie endlich zum Galgen brachte. 

Grofbritaunien 
- London, 7 Febr. Kouſol. 3Proz. 87%/2. 

Das Dberhaus hielt am 6 Febr. keine Sizung. Im Um: 
terbaufe las Lord. Elive feinen Entwurf zur Danfabreffe 
vor, Hr. Peel zeigt an, daß er naͤchſten Dienftag eine Bill 
zur Aufhebung aller gefährlichen Nifociatiönen einbringen werde. 
Das Haus beginnt die Verathfhlagung über die Adreſſe. Die 
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Landwirthſchaft⸗ 
Schreiben aus Frantfſurt. — Ankuͤndigungen. 


HH. Lethbridge und Fofter ſprechen gegen die Emanzipa— 
tion, Hr. Daw ſon preist die Maaßregel als eines derglüf: 
lichſten Ereigniſſe. Er ſey allmaͤhlig zu dieſer Ueberzeugung 
gelommen. Als er im verfloſſenen Jahre Irland bereiste, babe 
er das Land am DVorabende großer Erſchuͤtterungen gefeben. 
Ueberall haͤtten Elemente des Bürgerkriegs bervorgeleuchtet. 
Man könnte ihn zwar befchuldigen, er habe ſich durch die Hands 
lungen der Eatholifhen Aſſociation einſchuͤchtern laffen; er muͤſe 
aber laut erflären, daß er feine Teiche Furcht gehegt. Cine 
andere Furcht habe er aber allerdings gefühlt, und fein reblis 
der Mann würde darüber erröthen, eine ſolche Furcht zu be: 
kenuen, nemlich bie Furcht, daß ein Vürgerfrieg mit allen fei- 
nen fhaubderbaften Folgen aus diefem Zuftande der Dinge her: 
vorgehn koͤnnte. Auch die HH. Newport, R. Smith, 
C. Grant, bie Lords Lerifon »- Gomer, Althorp und 
John Ruffel erklären fih zu Gunften der Emanzipation. Der 
legtere meynt, man hätte, ſtatt mit der Aufhebung der katho— 
liihen Afforiation zu beginnen, von Seite ber Negierung zu 
den Mitgliedern dieſer @efellichaft fagen follen: „Ihr verfams 
melt euch in der Mbficht, die Mechte, die euch-webübren, zu er= 
halten; mir haben euch dieſen Genuß mieder derſchaft, eure 
Berfammlungen werden daber von nun an unnuͤz.“ Hr, Hus- 
Tiffon lobt die Maaßregeln der Regierung in Betref Irlands, 
und führt dann fort; „In Betref Griechenlands Billige ich 
ebenfalls alle in der Thronrede enthaltenen Ausdrüte. Es ſcheinut 
mir, daß alle im öftlihen Europa getroffenen Maaßregeln bie 
Vollziehung des Traftats vom 6 Julius zum Zwek haben, eines 
Traltats, dem die größte Uneigenmüzigfeit eingegeben bat, der 
das Blutvergichen hemmen und Frieden im jener Gegend her: 
ftelfen fol, Vieleicht wird man mir Dank wiffen, wenn ich 
auf einen Unterfchied aufmerfiam made, der in Betref der 
Blokade der Dardanellen zwifchen der Rede Sr. Majeftät beim 
Schlufe der lesten Seffion und der Mebe bei Eröfnung ber 
neuen obwaltet. Im der erften ward gefagt, der Kaifer 
von Rußland hätte eingemwilligt, bie ibm als friegführender 
Macht im mittelländifchen Meere gebührenden Rechte aufzu— 
geben. Ich weiß nicht, ob dieſes Wort eingemwilligt das 
frühere Vorbandenfepn einer regelmäßigen Unterfandlung ans 
zeigte, im Folge deren der ruſſiſche Kaifer, auf foͤrmliches Ver⸗ 
langen unferes Kabinet3, eine Verzichtleiftung auf die fraglis 
hen Rechte eingegangen wäre; gewiß aber ift, daß damals 
Jedermann die Thronrede auf diefe Urt auslegte. Nun ver: 
fihert man und aber in der gegenwärtigen Thronrede, ber 
ruſſiſche Kaifer habe für mothwendig erachtet, die Ausuͤbung 
feiner Rechte im mittelländifhen Meere wieder anzufpreden: 






Wie fonnten aber Se. Kaiferl. Maieftät fo handein ohne Die 
Einwilligung der Parteien, die ein halbes Jahr zuvor eine 
Berzichtleiftung auf dieſe Nechte erhalten hatten? — Ich ger 
ſtehe, daß mich die Aeußerungen der Thronrebe in Betref 
Portugals ſehr geſchmerzt haben. Ach weiß durchaus nichts 
von der Befchaffenbeit unferer gegenwärtigen Verbältniffe mit 
diefent Lande; wenn ich aber nur nach dem offenfundigen Gr: 
Theinungen urtheile, fo weiß ich das, was in Portugal vorgeht 
and vorgegangen it, nicht mit dem zu vereinbaren, was bie 
Ehre und Würde meined Landes und die alte zwiſchen Eng: 
land und Portugal beftehende Allianz verlangen. Man wird und 
ohne Zweifel vollſtaͤndige und befriedigende Erläuterungen ge: 
ben. Ich bin fehr darauf gefpannt, weil ich verfichern Kam, 
dab dad Betragen ber Megierung gegen Portugal in ganz Cu: 
ropa große Entrüftung erweit dat. Man glanbte, England 
würde in Bezug auf bie Perfon, bie gegenwärtig deu Thron 
von Portugal einnimmt, und auf welchen diefe Perſon durch bie 
niederträhtigfte aller Ufurpationen gelangt ift, eine ganz an: 
dere Politif annehmen. (Hört, hört!) Diele Entruͤſtung if 
um fo größer, da es bie Dazwifchenfunft Englands ift, Die 
dus heilige Pfand, das er.auf eine fo feige Urt mifbraudt, in 
die Hände bed Ufurpatord gelegt hat.“ — Hr. Peel erwie: 
derte; „Wenn mein geehrter Freund bie erfie Thronrede wie 
der nachleſen mochte, fo wuͤrde er fehen, daß die Erklärung, 
von ber er gefprochen bat, ſich nicht darin vorfindet. Sie heißt 
nemlih: „Se, kaiſ. Majetät haben eingemwilligt, die Ausübung 
aller echte, bie Ihnen im mitrelländifhen Meere ale kriegsfuͤh— 
rerder Macht zuſtehen, aufsugeben und bie dem Kommanbdan: 
ten Ihrer Seemacht in dieſem Meere ertheilten Inſtruktionen in 
Betref von Feindfeligkeiten gegen bie ottemanniſche Pforte zu: 
ruk zu nehmen.” Das Wort eingemilligt deutet durchaus 
nicht auf Das Vorbandenfeom einer Unterhandlung. Die Sache 
verhält fih fo: Rußland gab freiwillig feine Rechte in dem mit: 
tellaͤndiſchen Meere auf, um mit feinen Werbiindeten zur Voll 
ziehung bee Traltats vom 5 Jul. thätig zu ſeyn; da Franfreich 
und England, deren Politif eine volltändige Neutralität if, 
nicht im Merein mit Rußland hätten handeln können, wenn es 
feine Mechte als kriegführende Macht angeſprochen haben wurde, 
Es ftand ihm aber vollfommen’ frei, dieſe Ausuͤbung feiner 
Rechte, fo wie ed wollte, wieder aufzunehmen. Nur muß: 
ten im biefem Falle bie Streitkräfte der Verbündeten aufhd: 
ren, gemeinfhaftlih mit den Streitkräften Er, kaiſ. Majeftät 
thätig zu fen. Im Betref Portugals ift der Augenblik, ineine 
Eröterung einzugehm, noch nicht gekommen. Worläufig ver: 
fihere ich das Haus, daß, geſezt es fen unmöglich die Ufurpa: 
tion zu rechtfertigen, und felbft zugeftanden, England habe das 
Recht bei bürgerliben Zwiſten biefed Landes daswifchen zu 
treten, ich bereit bin zu beweifen, fo bald man diefen Punkt 
erörtern wird, daß die von der Megierung Sr. Majeftät be: 
folgte Politif die einzige gute war, die unter den gegenwärti- 
gen Umftänden ergriffen werden konnte.“ Die Adreſſe warb 
darauf genehmigt, und follte am 9 dem Könige überreicht 
werben. 

Der Courier ift aͤußerſt unwillig, daß in ber Unter: 
bausfizung am 6 Febr, kaum Ein Mitglied es gemagt habe, 
die Verfaffung bed Landes zu vertheidigen (d. h. gegen die 
Emanzipation zu ſprechen). 
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Die katholiſche Angelegenheit hat endlich den Sieg davon getra= 
gen, Tante fbon Tags vorher der Courier. Es würde vergeblich 
fepn dis zu läugnen. Denn wenn ich über etwas Beſchwerde führe, 
und man antwortet mir, daß man meine Beſchwerde in Erwägung 
ziehen wolle, und macht mir zugleih Hofnung , fie erledigt zu 
feben,, fo erfennt man ja dea Grund berfelben an, und ver 
pflichtet fi mir Genugthuung zu verfhaffen. Ob aber die 
Maaßregel, welche rüffihrlih jener Angelegenheit getroffen 
werden fol, der Erwartung entiprehen wird, iſt eine andere 
Frage, Die fid jedoch nach dem, was in ber eriten Sizung 
beider Hänfer vorgefallen ift, bejaben lafen dürfte, Aber wer 
ift der mächtige Zauberer, der dieſes Wunder bewirkt hat? — 
Der katbolifche Verein. 

Hr. O'Connel hatte am 7 Febr, in Begleitung von wenig: 
ftens hundert katholiſchen Irländern von Dublin nah London 
abreifen wollen. 

tr London, 4 Febr. Es heißt der Marguis Itabapane 
fev gefonnen, mit ber franzöfifihen Regierung über die portus 
giefiihen Angelegenheiten Unterbandlungen anzuknüpfen, und 
ſchmeichelt fih in Frankreich gläflicher für das Intereſſe der 
Königin Marie da Gloria wirken zu koͤnnen, als es ibm bie: 
ber in England gelingen wollte. Auch beißt es Don Miguel, 
welcher noch vor Kurzem Konzeffionen zu madhen, und im 
Sinne der Vermirtler zu handeln fich geneigt zeigte, indem 
er ihren Vorfhlägen gemäß feine Nichte zu heirathen fich ers 
bot, ſey nun von dieſem Vorhaben gänzlich zurüfgelommen, 
und babe unummunden erflärt, dab die Minderjährigfeit ſei— 
ner Merlobten ihn bindere, die Ehe mit ihr zu vollziehen, 
während es ihm doch bie portugiefifche Nation zur Pflicht mas 
de, unverzüglich eine Gemahlin zu wählen, welche bie Fort⸗ 
pflanzung feiner Donaftie fiher ftele, Wie diefe Sinnesaͤnde⸗ 
rung des portugiefifhen Ufurpatord von den Mächten aufge— 
nommen werben wird, welche ibn mit feinem Bruder audzugleihen 
ſuchten, und in der vorgefchlagenen Verbindung Den Miguels 
mit der Iegitimen Königin von Portugal das Mittel erbliften, 
ben Kaifer Don Pedro zu befänftigen, iſt nicht ſchwer zu errathen, 
wenn man bie Verlegenbeit ‚betrachtet, in welche fie durch diefe 
neue Wortbrücigfeit Don Miguels verfegt werben. Denn ber 
Kalfer von Brafilien, fo viele Neigung er auch zu einer Ans 
näherung an feinen Bruder gezeigt haben mag, wird fich doch 
nicht deſſen wechielnden Launen bingeben wollen, und alfo mit 
vielem Vefremden eine Mittheilung empfangen, bie ibm ben 
erneuerten Beweis geben muß, welches Gluͤk feine Tochter im 
Portugal an Don Migueld Seite erwarte. Man ift auf bie 
Nachrichten aus Mio: Janeiro fehr gefpannt. — Unfere Hans 
delsverbindungen mit Portugal haben feit der Ruͤllehr unfrer 
Truppen von bort fait gang aufgehört; die meiften Haͤuſer, 
welche früher Gefhäfte dahin machten, ziehen fi zurüf, 

Frankreich. 

Paris, 11 Febr. Konſol. 5Prog, 110, 105 3Proz. 77; 
Balconnet 82, 30. 

Durch eine koͤnigliche Ordonnanz vom 8 Febr. werden zur 
Erfezung von vier geftorbemen oder freimillig ausgetretenen Mit⸗ 
gliedern der Deputirtentammer die Wahlkollegien von Trevour, 
MRethel, Marfeille und Mont de Marfan auf den 26 März zus 
fammenberufen. 

In der Sizung der Depnutirtenfammer am 10 Febr. 
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murbden bie HH. Lachtze und St. Aignan, nach erfolgter Be: 
richtigung ihrer Vollmahten, ald Deputirte anerkannt. Der 
Miniſter des Innern leat der Kammer 26 Geſezesentwuͤrfe, 
Aenderungen in ben Bezirksgraͤnzen betreffend, vor. Der Fi: 
nangminifter legt einen Gefegesentwurf, die Erneuerung bes 
Tabaksmonopols, und Hr. Favard de Langlade, fköniglicher 
Kommiffair, einen ‚andern über die Rlufffcherei vor. Hr, 
Belet de la Lozere macht darauf den Vorſchlag, die beiden 
Entwürfe in Betref der Gemeinde: und der Departemental: 
organifation, Einer Kommiſſion zuzumeifen, da ſich beide Ge: 
ſeze fo genau auf einander bezögen, und fogar urfprünglich im 
Einem Entwurfe vereinigt geweien fepn follten. hr. Xepel: 
letier YAulnap fpricht gegen dieſen Vorfchlag, und bemerkt, 
die Kammer werde auch dieſe beiden Geſeze abgefondert berath⸗ 
ſchlagen, dur abgefonderte Kommiſſionen werde das Geſchaͤft 
beſchleunigt werden, und Frankreich um fo fruͤher in den Ge: 
nuß der Wohlthaten diefer Geſeze kommen. Bei ber Abſtim⸗ 
mung wird ber Vorſchlag des Hrn. Pelet nach einer zweifachen 
Brobe von einer aus dem linken und rechten Centrum beiteben: 
den Mehrheit, gegen die Mepnung der Außerften Rechten und 
der Außerften Zinfen , verworfen, , 

Der Herzog von Mortemart, welcher ſchon beim Könige 
feine Abſchiedsaudienz gehabt, fand im Begriffe nach Peters— 
burg abzureifen, 

sr. v. Chateaubriand foll auf fein Begehren von den Mi: 
niftern Urlaub erhalten haben, zu Anfang Aprils nah Paris 
zu fommen. 

Der königliche Gerichtshof von Paris hat am 10 Febr. die 
Appellation bed Hrn. Baudouin, Heramsgebers von Berangers 
Liedern, gegen das Urtheil, das ihm eine fehsmonatlihe Haft 
und 500 fr. Gelditrafe auflegte, abgewieſen, “und den Spruch 
erſter Inſtanz beftätigt, * 

Ueber die beiden Adreſſen der Kammern an den Koͤnig, ſagt 
ein Journal, wird verſchiedenartig geurtheilt. Im welch' tref⸗ 
lichem Geiſte die Antwort der Pairslammer anf bie Thronrebe 
auch abgefaßt fepn mag, fo bat man doch allgemein jener der 
Deputirtenfammer ben Vorzug gegeben, weil biefe, nicht mie 
bie Pairdfammer von der Nothwendigkeit beberrfcht, Die 
Thronrede blos zu paraphrafiren, und babei eines größern 
Spielraumsd rülfichtlich der parlamentarifhen Ruͤkſichten gegen 
den König geuießend, nicht blos die Hofnungen der Nation, 
ſondern auch ihre Gefühle der Dankbarkeit im ihrer Adreſſe 
ausjubräfen vermochte. So glaubt 5. B. in Betref bes Krie— 
ges im Orient die Deputirtenfammer für unfere Politik den 
Wunſch ausdrüfen zu muͤſſen, daß fie von allem fremden Ein: 
fluffe, insbefondere von dem, welcher unfere Inititutionen ge: 
führden könnte, fi frei machen möge. Sie wunſcht fi wer 
gen ber Expedition nah Moren nur in ‚der Vorausſezung 
Gtüf, daß die Konventionen, zu denen Frankreich zu Gunften 
dieſes unglüflichen Landes mitgewirkt hat, deſſen Unabhängig: 
keit durch die Feſtſtellung weniger enger Graͤnzen ſichern wer⸗ 
den. Sie zollt dem mit Spanien über die Zurüfjahlung der 
ibm geleifteten Vorſchuſſe abgefchloffenen Vertrage ihren Bei: 
fall, wünfcht jedoch zugleih, daß Spanien die übernommenen 
Verbindlichteiten auch zu halten im Stande feyn möge. Sie 
drüft ihre Dankbarkeit über die Mittheilungen in Betref der 
Bemühungen, welche im Intereſſe unſeres Handels gefchehen 


find, aus, bemerkt aber auch dabei, daß der Handel dad Me- 
fultat derfeiben mit Ungeduld erwarte. Sie deutet auf das 
Beduͤrfniß der Induftrie bin, in Zukunft ihre Beſtrebungen 
in ihrem ganzen Umfange ich entwifeln zu feben. Sie erflärt, 
mit großem Vergnügen erfahren zu haben, daß der Unterhalt 
Aller gefihert ift und dankt dem Wohlthaͤtigkeitsſinne, ber die 
Bedrängten unterſtuͤzt,“ gibt aber dabei zu verfteben, daß in 
einer zwelmaͤßigen Vertheilung der Arbeit und in einem 
allgemeiner verbreiteten Unterrihte die beften 
Heilmittel gegen das befonderd bei den Armern Vollsklaſſen 
berrihende Ungemach zu finden feven. Der Paragraph, die 
Preßfreibeit betreffend, iſt befonderd merfwürdig, da be 
fonders und vorzugsweife, felbft mehr ald die Gerichte, die 
difentlihe Mernung ed it, melde nach der Anficht der 
Vahllammer über die Mißbraͤuche derfelben zu entfcheide hat. 

Der Conftitutionnel ift ungebalten, daß es in der brit: 
tiihen Thronrede heißt: „Die Truppen Gr, allerhriftl. Mas 
jeftät hätten die ihnen von den Verbündeten gewordene 
Aufgabe erfuͤllt.“ Franfreich allein bezeichne feinen Soldaten 
Aufgaben. 

** Paris, 8 Febr. Die Thronrede hatte in der ver: 
floffenen Mode die Gemütber günftig geftimmt, und fie war 
zum Theil die Urfahe von der Cintraht, welche die Depu— 
tirten im den erften Tagen der Seffion zeigten, Man fagte 
ſich von allen Seiten, man müfe die im verfloflenen Jahre 
duch viele Mäfigung gewonnene Majorität beizubehalten 
trabten, und fuchte fih num durch Diefelben Mittel zu vere 
ftändigen. Die beiden Vereine, melde im verfloffenen Jahre 
die Kammer durch ihren Cinflang beherrſcht hatten, bildeten 
fih wiederholt; der-eine, 18 Mitglieder ded rechten Centrums 
begreifend, rerfammelte fih fortwährend bei Hrn. Agier ;"der 
andere, aus etwa 100 Mitgliedern ber linken Seite beftehend, 
mählte nicht mehr in der Straße Grange Batelitre, wie im 
verfloffenen Jahre, fondern in ber Straße Mandar einen 
Verſammlungsort. Die beiden Vereine verftändigten ſich 
zuerft über die Wahl ber Kandidaten zur Präfidentichaft der 
Kammer. Man Fam überein, zwei Kandidaten im rechten, 
und drei im linfen Gentrum zu nehmen. Die HH. v. Ber: 
bis und Delalot waren die beiden Kandidaten des rechten Gen: 
trums, die HH. Moper:Eollard, Caſimir Perrier und Geba: 
friani die Kandidaten des linfen Eentrums. Die bei biefer 
Cinrihtung ganz vergeffene linke Seite zeigte einige Empfind- 
lichfeit. Keiner ihrer notablen Chefd, mie die HH. Lafitte, 
Dupont de P@ure, Benjamin Conſtaut, erhielten Stimmen 
für die Präfidentichaft. Sie wollte wenigſtens eine der Vice: 
präfidentichaften für die HH. Benjamin Eonitant und Dupsnt 
de PEure erhalten, Benjamin Eonftant konnte aber nicht bie 
Hälfte der nöthigen Stimmen befommen, und Dupont de l'Eure 
ward kaum noch ernannt. Dupont be P’Eure, eine ehemalige 
Gerichtöperfon, einer von den geachteften Männern megen feis 
nes trefllien Charakters, ward früher das Opfer der ungeredh: 
teten Abſezung. Der Zwek, ihn zur Vicepraͤſidentſchaft zu er: 
nennen ift, ihm eine Genugthuung zu veribaffen, und dadurch 
das Minifterium zu veranlaffen, ibm bei dem Kaſſationsbofe 
anzuftellen. Er ift allgemein bei allen Mevnungen geachtet, 
Die Mühe, die man fi zu feiner Ernennung geben mußte, 
und die Verwerfung Benjamin Conftante, haben bie Tinte Seite 


fehr gefhmerzt, und gegen 60 Mitglieder ber linken Seite 
wollten fih von dem linfen Eentrum trennen, um einen be 
fondern Verein zu bilden, und ohne gerade mit ihren Kollegen 
zu brechen, doch gewiſſe Bedingungen machen. Dieſe Abſicht 
erwelte große Beſorgniſſe, und man fuͤrchtete eine Spaltung. 
Die Gefhäftigeren des linfen Centrums zeigten ſich ſehr thaͤ— 
fig, prebigten viel, und verbäteten fo die eingeleitete Iren: 
nung. Uebrigens waren die Wahlen ziemlich befriedigend, 
und in Maffe war man nicht ungufrieden. Bei Gelegenheit der 
Auswahl von den fünf durh die Kammer bezeichneten Kane 
didaten zur Präfidentichaft zauberte, was fait ımglaublich ſchei⸗ 
nen möchte, das Minifterium. Man hätte glauben follem, 
es könne nur von Hrn. Moper:Collard die Mede fern, Man 
war aber unmillig über ihn, weil er ſich fo viele Mühe gege— 
ben batte, dem Hrn. Dupont de P’Enre die Vicepraͤſidentſchaft 
zu verfchaffen. Inzwiſchen wagte man es doch nicht, die Kan: 
didaten des rechten Centrums vorzuziehn, und entſchied ſich 
daher endlich für ibn. Es foll fogar eine ziemlich lebhafte Er: 
Härung zwifhen dem Könige und ihm uber fein Betragen 
in der Sache des Hrn. Dupont de l'Eure ftattgefunden ha— 
ben, mo Hr. Roper-Collard fih übrigens mit Charakter be: 
nommen hätte. Nachdem alle diefe Wahlen voruͤber waren, 
kam ed an die Adrefie. Bei ihrer Abfaſſung zeiate ſich Die: 
felbe Webereinftimmung der Gefinnungen, mit einigen Abwei— 
chungen von Seite ber beiden Ertremen ber Kammer. Die 
Kommiffion der neun Mitglieder überließ drei derfelben die 
Medaktion, und dieſe drei einem einzigen, Hrn. Etienne, dem 
Eher des Eonftitutionnel. Die Adreffe ift ſehr meichlich, voll Pro: 
teftationen, die etwas mwürdelos erfcheinen, und eine Antwort 
auf die füßlichen Proteftationen der Thronrede enthalten. Ein 
Punfr, der beinahe fehr lebhafte Erflärungen herbeigeführt 
bitte, die aber durch die gemeinfhaftlihen Bemuͤhungen der 
Majorität vermieden wurden, iſt der in DVetref der auswaͤr⸗ 
tigen Politif, Der Zuftand der Meynung in Paris in diefer 
Beziehung ift folgender. Es batte fih das Gerticht verbreitet, 
das vermuthlich gegründet war, das Kabinet wolle ganz eng: 
liſch werden; der englifhe Geſandte zu Paris, Lord Stuart, 
habe eine große Hof: Intrigue angelmüpft, den Daupbin ge: 
wennen, den König, ber noch zaudere, beinahe zur Nachgie— 
bigfeit vermocht, und die Verfezung des Hrn, v. Volignac ing 
Minifterium fen nur eines der Mittel diefer Intrigue, die 
befonders die Abmwefenbeit des Hru. v. Laferronnans bennzt ba: 
be. Diefe Gerüchte verurfachten grofe Unzufriedenheit, und 
man wollte, daß eine Stelle in der Adreffe eine völlige Mißbil— 
ligung jeder Allianz mit England enthalten folle. Nach lan: 
ger Mühe gelang es, den Vorſchlag eines ſolchen Sazes zu ver: 
hindern; aber die öffentlihe Mepnung bat ſich dabei nichts— 
deitoweniger mit großer Bitterfeit gegen England kund gethan, 
bie englifche Intrigue ift enthüllt und hoͤchſt unpopulair. Man 
iſt in Frankreich ruffifh und volllommen ruffifh gefinnt, Man 
meynt, nur Mußland und eine Kontinentalmacht würden ein: 
willigen, und ben Rhein und die Alpen wieder zu gebem, ift 
hingegen überzeugt, daß England und eine andere große Kon: 
tinentalmaht nie darein willigen würden, Man will, daß un: 
fere Regierung im Falle eines allgemeinen Kriegs nentralblei- 
ben, oder wenn fie wählen müßte, fih für Rußland und Preu: 
Pen enticeiden follte. Die Mepnung bat fih darüber auf die 
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ungweibentigfte Weiſe erflärt. In biefem Augenblif herrſcht 
eine gegenfeitige Zufriedenheit zwifhen dem Könige und der 
Majorität, wegen der Thronrede und der Adreſſe. Morgen 
follen die Gefezesentmürfe übergeben werden, und dann wird 
man erſt die wahren Gefinnungen des Minifteriums und der 
Kammern fennen lernen. 

Deftreid. 

+ Wien, 12 Febr. Aus Veranlaffııng des heutigen Ge: 
burtstages Sr. Maj. unferes allgeliebten Monarchen waren 
geftern Abend alle Theater belemchtet, und ed murde unter 
gedrängtem Zuftrömen und freudiger Theilnahme aller Bolts- 
Hafen das Volkslied: Gott erhalte Frany ben SKaifer, ange: 
ſtimmt. Heute mar feierliher Gottesdienft in der Metropolis 
tanfirche zu St. Stephan, wo das treue Volk von Wien, und 
an feiner Spize unfere erhabene Kaiferin und der Kronprinz, 
fo wie die ganze k. k. Familie, der hohe Adel und die Staate- 
beamten, ihr Gebet für die lange Erhaltung des gütigiten 
Pandesvaters vor den Thron des Ewigen brachten. Auf bem 
Plaze paradirte die Buͤrgerſchaft, und auf den Wällen wurden 
die Kanonen gelöfet. Bei Hofe war feine Aufwartung, blos 
die laiſerliche Familie vereinigte fih an der Tafel bed Monar: 
hen; der DObriftfännmerer Graf Czernin bemwirtbete das di— 
plomatifche Korps, und der oberfte Kanzler Graf Saurau 
die hoͤchſten Hof: und Staatsbeamten. 

Wien, 12 Febr, Metalliques 93; Bankaktien 1147. 

Tärkei. 

+ Bon der ſerbiſchen Sraͤnze, 4 Febr. Man will 
in Belgrad wien, daß der Divan die Erklärung der Mächte 
förmlich angenommen, und dem Hrn. Jaubert über- diefen 
Entfchluß einen offiziellen Akt eingehandigt habe, Hingegen 
beift es auch, daß die von ruſſiſcher Seite vorgefhlagene Aus: 
wechfelung der Gefangenen, welche früber bei der Pforte Eins 
gang zu finden ſchien, fpäter and unbefannten Gründen ver: 
weigert worden fer, Peftätigt ſich die eritere Angabe, fo 
wären wohl die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwifhen England 
und Frankreich einer: und der Pforte andrerfeits ald wieder 
bergeftellt zu betrahten. Man fchreibt auch aus Konitantinos 
pel, Huſſein Paſcha babe Befehl erbalten, in das Lager des 
Grofherrn zu fommen, um an ben Berathungen über die Ope— 
rationen des naͤchſten Feldzuges Theil zu nehmen. Im jeden 
Kalle fheinen die Türken in dem einmal angenommenen Kriegs- 
fübrungsfofteme beharren, und ohne fih um die Befezung der 
Fuͤrſtenthümer dur die Diuffen zu befümmern, ſich bei deren 
Uebergange über die Donau auf die Defenfive, und.die Ver: 
theidigung ihrer Feftungen und Pofitionen beichränfen, bei dem 
leberfchreiten ded Balfans durch feindliche Kolonnen bingegen, 
den Vollsaufſtand im feinem ganzen Umfange proflamiren, und 
in den Ebenen von Udrianopel dad Schikſal des Reihe im 
einer Hauptſchlacht aufs Spiel fezen zu wollen. Der Entbus 
fiaemus der Mufelmänner ift noch immer derfelbe, fie erwar= 
ten mit Ungeduld die Rükkehr der beffern Jahreszeit, um ins 

eld ziehn zu können. Auf dem linfen Donanufer follen, trog 
er ſeit 44 Tagen eingetretenen großen Kälte, fait täglich 
Scharmüzel zwiſchen den Beſazungen der türfifhen Feſtungen 
und dem rufliihen Obfervationdforps mit abwechfelndem Glüfe 
vorfallen. Aus Vosnien erfährt man wenig; die Ruhe ſcheint 
dafelbft völlig hergeſtellt. Auch im Innern von Serbien 
berrfcht Ruhe, und die verfhiedenartigften Gelinnungen wer- 
den durch Furcht im Zaume gehalten. 


Verantwortlicher Medaktenr, €. 3. Stegmann. 
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> Spanten 

* Madrid, 2 Febr. Seit einigen Tagen ift der Kourier: 
wechſel zwifchen Frankreich, Portugal und Madrid ſehr leb- 
baft, Man verfichert, ber König babe jedem einzelnen Mit: 
gliede des Raths von Gaftilien feine Anfiht uber die Erlaf- 
fung eines Amneftiedefretd abfordern laſſen. Die Purififatioe 
nen in dritter Inftanz geben immer fort, und der König ift 
fehr befhäftigt. Man erzählt ſich in dieier Beziehung folgende 
Anekdote: Mor einigen Tagen klagte ein Individuum dem 
Könige die Noth, in die es durch die Verzögerung feiner Pur: 
vififatiom verfest fen. Der König antworgete ihm: „Ich weiß 
wohl, warum bu wicht purifizirt worden bift; nur diejenigen, 
die Geld hatten, konnten dazu kommen.’ Darauf unterſtuͤzte 
ibn der König, wie mehrere andere Spanier, mit Geld. Die 
Konvention, welche bie Anerkennung und die Urt der Bezab: 
lung der 80: Millionen, die Spanien an Frankreich fchuldet, 
ſtipulirt, ift eine Alte, die bier allgemeines Erftaunen ver« 
urſacht. Man lan kaum begreifen, durch welche Mittel dis 
Frankreich gelungen it, Bis jezt ſah die Diplomatie immer 
alle ihren Bemühungen an den Hinderniffen und Bögerungen 
fheitern, die Spanien unaufpörlich den gegründetiten Fordes 
rungen Frankreichs in den Weg legte. Jezt ward aber nach 
wenigen Wochen eine fo große Schuld anerkannt. Alles iſt in 
der Ordnung, und die ſpaniſche Megierung wünſcht fi bei 
Bekanntmachung biefer Konvention Glüt, fie abgeſchloſſen zu 
baben,, und fcheint davon ein Gebeihen ihres Kredite au hof: 
fen. Ein ſolches Ereigniß ift hier etwas Außerordentliches, 
Dabei. ſcheint die Regierung immer mehr in ein Spitem der 
Mifigung einzugeben. — Der befannte Marco del Pont- ward 
endlich verurtheilt, und muß ſechs Jahre auf die Galeeren. 
Doch tan er dieſe Steafe, durch eine: ſehr ſtarke Geldſumme 
ablaufen , da. in Spanien überhaupt fehr viele Verurtheiluugen 
mit den Finanzen im Sonftift lemmen. Der Generalprofuras 
tor hatte auf den Galgen gegen ihn. angetragen. Jener Finanz 
cier war bekanntlich Schagmeifter der, Apoſtoliſchen in Catalo⸗ 
nien, und übte dieſe Verrichtung im Vereine mit fehr hoben 

und ſelhſt erlauchten Perfonen, 


"Bon der fpanifhen Gränze, a Febr. Die anfer: 
orbentlichd Werfanmfung der Provinzialitände von Guipuzeda 


bat zu Toloſa ftätt gefunden. Die von ber Iesten Generaliunte 


ernannte Kommiffion, bie fih mit dem zu befchäftigch hatte, 
mas fih auf die Anlegung von Douanen bezog, mit denen Na: 
varra, und im Folge deffen auch bie biscayiſchen Provinzen be: 


droht waren, hat über ihre Berathſchlagungen und bedingungs: 


(Briefe aus Einvrna umb Buchareſt.) — Bellage Nro. 49. 
— Vertrag pwiſchen Frantreih und Spanien, — 


Landwirthſchaftlicher Ruͤtbiit auf das Jahr 1828. — Schrei⸗ 
ntuͤndigungen. 


Ruſſiſcher Kriegsbericht. — 















weiſen Beſchluͤſſe mit den Repraͤſe ntanten der zwei andern Pro⸗ 
vinzen zu Mondragon berichtet. Alles was mit den gemein: 
ſchaftlichen Kommifarien ausgemacht worden ift, erbielt volle 
Genehmigung. Man hat num drei Deputirte ernannt, die im 
Vereine mit denen ber andern Provinzen dem Könige eigenhän- 
dig eine fchr energiſche Vorftelung übergeben follen, von der 
man fi großen Erfolg verſpricht. Die Vorftellungen der Na- 
varrefer Deputirten, die bereits zu Mabrib find, foll der Kb: 
nig gnädig aufgenommen haben, und dis macht den nachfol- 
genden große Hofnung. Sollte dad Minifterium in dieſem 
Plane ſcheitern, wie es bei ber entfchiedenen und energiſchen 
Stimmung in bdiefen Provinzen ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo 
koͤnnte dis auch in den andern Provinzen Spaniens, die ſich 
allmaͤhlig alle ihre Privilegten haben nehmen laſſen, einen groͤ— 
fern Widerſtand gegen die adminiſtrative Willluͤhr der Mini: 
fer zur Folge haben.. ' 
Großbritannien 

London, 9 Febr. Konſol. 5Proz. 87%/,5 ruffifche Fon 
962/. braſiliſche 63"/,5 mericanifhe 29; columbifche 19°/ 5 
griechifche 15; Cortes 9. 

Am-7 Febr. hatte der von Laleham, den Aufenthaltsorte 
der jungen Königin von Portugal, nah London aelümmene 
Marquis v. Barbacena eine lange Konferenz mit dem Grafen 
Mberdeen. Am 8 bielten die Minifter im Hotel der auswärs 
tigen Angelegenheiten eine Kabinetsverfammlung vom- 254 
Stunden. 

Der Eonrier fpricht von einem Gerichte, dab Graf Grey 
(einer der Führer der alten Whigs), die erledigte Stelle, eines 
geheimen Siegelbewahrers angenommen habe. Hingegen hieß 
es, Hr. Bankes habe feine Stelle in Kontrollbiremm der oftins 
difchen Angelegenheiten niedergelegt, I 

Kranfreic. El Es 

Paris, 12 Febr. Konſol. 5Proz. 110, 155 3Proz. 76,955 
Falconnet 82, 20. | Zi 

Die Pairskammer folte in ihrer nächiten Sizung am 
12’ Februar amtliche Mittheilung eines Geſezesentwurfs über 
den Buchhandel nnd eined andern Entwurfs über dad Duell 
erhalten. ' Er —— 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 10 Febr, 
legte Hr. Eufebe Sulverte anf das Bureau ded Präfidenten ei: 


ten Worfhlag, dem Antrag zur Anflage gegen das Miniftes 


rium Villele, der in der vorigen Seſſion in Ermägung ges. 
gen ward, weiter zu verfolgen. Das Journal des De 
bats meynt, diefer neue Vorfchlag werde nicht in einem gel 


— 


heimen Eomite erörtert werden, ſendern wie im verfloffenen 
De und zwar in der eriten auf bie Mittheilung 
am die Bureaur folgenden Sizung. Diefe Mittbeilung durfte 
durh Hrn. Noper-Eollardb in der mähften Sizung am 12 ge: 
ſchehen, und wahrſcheinlich werde fih die Kammer am 16 
oder 17 damit befchäftigen koͤnnen, nachdem fie die Kommiſſion 
zur Prüfung-der 31 Entwürfe, bie ihr in den Sizungen vom 
:9 und 10 Febr. übergeben worden, - ernannt baben wuͤrde. 
"Der Marquis v. Villaflor ift zu Paris eingetroffen, und 
fol mit Aufträgen ded Grafen Palmela in Bezug auf die zu 
Breft angelommenen portugiefifhen Flüchtlinge verfehen ſeyn. 

Der Herzog v. Mortemart reiste am 11 Febr. von Paris 
nah Rußland ab. Sein Gefolge füllte drei Kutſchen. 

Graf be la Kerronnapd war am 4 Kebr. im Nizza ange: 
kommen. Sein Geſundheitszuſtand batte ih aber wenig 
geändert. 

Der Wiederherſteller der griechifchen Litteratur in Frank 
reich, Profeflor I. B. Gail, Mitglied der Afademie der Wif: 
ſenſchaften, ift zu Paris am 5 Febr. im feinem 73ften Jahre 
‚mit Tode abgegangen. 

Dad Shif der Breslau, unter Kommando bes Kapi⸗ 
taind Cuvillier, lief am 2 Febr. zu, Toulon ein. Es batte 
Poros am 17 Der., Malta am 12° und Neapel am 47 Jan. 
verlaffen, nachdem es vorher den General Guilleminor ans 
Sand gefest hatte. Es kommt nad Zoulen, um ſich auszu— 
beffern, friſche Lebensmittel einzunehmen, und dann umvers 
zuͤglich nach Neapel zuruͤt zu Fehren, um fi unter bie De: 
fehle der franzöfifben Geſandtſchaft zu ſtellen. Auch hatte es 
einen Adjutanten des Generals Guilleminot mit Depeſchen fuͤr 
Paris an Bord, 

Der Eourrier frangaid fagt über die Gefegedentwürfe, 
die Gemeindeorganifation betreffend, unter Auderm Folgendes: 
„Diefer Entwurf, deſſen demolratiſchen Geift man bemänteln 
zu wollen ſich das Unfehen gibt, ift doch nur an Konzeſſionen 
für die Arone, bie Beamten der Verwaltung, die Ariſtokratie, 
den. Klerus und dem Gutsbeſiz, reich. Konſeils, bie fi 
14 Tage im Jahre verfammeln, bie aufgelöst werden können, 
die fich bei ihren außerorbentlihen Verfammlungen une mit 
den ihmen vorgelegten Gegenftänden, ben beichränften und 
dem fait ausſchließlichen Einflufe der Gutsbefiger unterworfe: 
nen Wahlen beihäftigen können, geben gewiß keinen Grund 
an bie Hand, uber eim zu ſtarkes Umfichgreifen ber Demofratie 
zu Magen. Nach einer fünfzehmiährigen repräfentativen Regie: 
zung ift ed gewiß befremdend, daß ein Minifter der Kezerei be: 
ſchuldigt zu werden fürchtet, weil er das Prinzip zuläßt, daß 
Bürger die bezahlen, aud das Met haben, zur Wahl derer 
die die Auflagen vertheilen, beizutragen. Die erfte Frage, bie 


der Entwurf aufwieft, ift die ber Ernennung ber Maires. Viele, 


Publiziſten, unter andern Hr. Keratry, meonten, Diele 
Ernennung müßte der Krone gebühren; große und gründliche 
inwürfe erheben fi aber gegen diefe Anficht, und fie loͤnnen 
ſich felbft auf bie Definition ftügen, die Hr. v. Martignac von 
den Munizipalitäten und von der Iolirung gegeben hat, in 
der fie von dem Kantond: und Bezirksverfammlungen fepn 
wuͤſſen. Wir haben unter dem Kaiferreihe und unter dem 
lezten Minifterium gefehen, wohin bie dem Minifterium übers 
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laſſene Wahl ber Maires führte. Die Beibehaltung bie 

Verhaͤltniſſes reimt ſich nicht gut mit der —— — 
Gemeinden, Man wird und ohne Zweifel fagen, daß wenn 
das Munizipaltonfeil von den Bürgern ernannt werde, die Lage 
ganz anders fen. Wenn aber der von dem Präfelten unters 
frügte Maire die Entſcheidungen diefes Konfeils nicht vollzieht, 
welches Mittel bietet dad Geſez dar, ihn Dazu zu zwingen? 
Keines; offenbar ift alſo ‚der Maire durch feine bloße Untha- 
tigkeit im Stande, die Beſchlüſſe des Munizipalkonſeils zu 
annuliren. Diefer Nachtheil wuͤrde verfhwinden, wenn bie 
Maired von den, Bürgern ernannt waͤren. Uebrigens forbert 
diefe Frage noch vielfeitige anderweitige Kir, Seen Das 
Miniſterium bat nicht gefagt, warum es bie Dauer der Ber: 
rihemngen der Maire und der Mitglieder der Munizipal:, 
Bezirtd: und Departementalfonfeils auf ſechs Jahre ausbehnt; 
durch die Konftitution vom Jahre 3 waren Diefe auf drei Jahre 
beſchraͤnkt. Man hängt fo fehr an dem genenmärtigen Spitent, 
daß man ſich vor dem Gedanken fhent, die Generaltonfeils 
nab dem neuen Geſeze, wenn es erlaffen werden follte, ein: 
zuſezen. Die gegenwärtigen Konfeils follen nur zur Hälfte 
erneuert werden. Erſt in brei Jahren fol dis ganz geſchehen. 
Der 6te Art. geitattet, Grundbefizer, bie in Landgemeinden 
ihren Wohnflz nicht haben, doch zu Maired berfelben zu er: 
nennen. Die Bedingung. des Wohnorts wird nur von bem 
Adjunkten und den Mitgliedern der Munizipalfonfeils ges 
fordert. Dis beift einen Mißbrauch fortpflangen, über den 
man fi ſchon fo lange befchwert hat. - Man führt die Wahl 
der Munizipaltonfeils wieder ein, aber man beruft zu biefer 
Mahl nur die Höchftbefteuerten von einem Alter von 25 Jahren, 
und die Waͤhler von Diechtd wegen, wovon ein Theil zu dem 
Klerus und zu den abfezbaren Friedendrichtern gehört. Wir 
fehen nicht ein, warum man bad Bürgerrecht den Franzofen 
verfagt, die fich nicht haͤuslich niebergelaffen haben, unb doch 
die gefelfchaftlichen Laſten tragen; noch warum ber Genuß ber 
bürgerlichen Rechte von 24 auf 25 Jahre verfchoben ift, War 
es denn nicht genug, dieſe Klaſſe der Würger von ben Wah⸗ 
ten und ben Bezirkd: und Kantonsverfammlungen ausge 
febloffen zu haben? Wenn man ihnen feine Gemeinderechte zu⸗ 
geftebt, iſt Dis nicht fo viel, als ob man fie zur Entziehung 
des Buͤrgerrechts verurtbeilte? Kr, v. Martignac meynte, bie 
Rechte der Praͤrogative feven beilig und unverlezlich. Dis 
beftreitet Niemand; aber find die Rechte der Buͤrger es weni: 
ger, umd ift es micht ein matürliches Recht, zu der Ernennung 
derer beizutragen, die dad Recht haben die Muflagen, bie. wir 
bezahlen, zu votiren? Man beruft zu den Drunizipaltonfeils 
der Städte bie Erzbiſchoͤſe, Biſchoͤfe, Landgeiftlihen und Kas 
plane, bie Präfidenten der Konfitorien und bie Pfarrer. Ba: 
rum fhlieft man die Rabbiner und die Präfidenten ber Syna⸗ 
gegen aus, in einem Lande, wo alle Aulte, der Charte zufolge, 
gleichen Schuz genießen jellen? Oder vielmehr warum ſchließt 
man nicht die Diener des Kultus von Verſammlungen aus, 
wo nichts was den Kulted angeht, beratbichlagt wird, und 
wo ed fid blos von der Wahl handelt? Eben fo gut fönnte 
man diefe Diener in die Wahlfolegien berufen. Sollen fie 
EinAuf auf die Stimmen ausüben, fo ift zu fürdten, daß 
ihr Charakter blosgeftellt wird, vermöge deſſen fie feine Um⸗ 
triebe machen, fondern ſich nur mit der Erbauung ihres Naͤch⸗ 
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ſten zu befchäfrigen haben. Die Kaplane, Vitarien und Pfar: 


der beiden Wölter verkündet, das brittiihe Kabinet mit einer 


zer find durch den z2ſten Art. von den Mimizipaltonfeils aus: unbedachtſamen Bitterkeit zu inſultiren? 


geſchloſſen. Die Biſchoͤfe find hingegen nad dem 25 Arrifel 
wihlber. Diefe Neuerung ftößt gegen unfre Sitten und den 
Anftend an. _ Uebrigend muß man zweifeln, ob ein Erzbiſchof 
im Munizipaltonfeii unter dem Maire zu fisen einmwilligen 
wird. Warum zieht man immer bie Beiftlichleit in die Ver: 
waltungsfahen, womit fie ſich nicht beihäftigen fol? Warum 
wit wan ihr mit aller Gewalt politifhe Befugniſſe aufdrin- 
gen? Die Priefter können nur als Gutsbeſtzer aber nicht als 
Priefter darin ſern.“ 


Der Meffager des Chambres antwortet dent Cour— 
tier, unter Vorausſchikung der Bemerkung, daß es beifer ſeyn 
mürde diefen Gegenſtand mit Auſtand und Maͤßigung abzu— 
banbdeln, auf Die Frage die Maires betreffend, daß mit einem 
gewählten Maire feine Verantwortlichfeit mehr möglich märe, 
daß es dann Leine öffentliche Verwaltung mehr geben, und daß 
die gange Hterarchie dadurch zertört werden würde. Die Er: 
nennung auf ſechs Jahre fen nicht zu lang; zu häufige Ver: 
änderungen beunrubigten die Gemüther. Daß zuerit nur bie 
Hälfte der Wahl gefepeben folle, fen wuͤnſchenswerth, damit 
der Uebergang Vom alten zum neuen Soſtem obne Stoß ge 
ſchehe, einige Traditionen beibehalten würden, und mit Einem 
Worte nicht eine gänzlihe Wenderung in dem Werfonal ber 
großen Departementalförper eintrete. Ganz; neue Leute wir: 
den dad Intereſſe der Verwalteten nicht fogleih beforgenttön: 
nen. Daß man verlange, alle Frangofen, die Bürgerrechte ge: 
niegen, follten auch waͤhlbar feon, ſey mehr, als felbft die 
Konſtitution vom Jahre 5 zugeftanden. Auch hätten noch alle 


Konftiturionen zwiſchen bürgerliber und politifcher Woljährig: - 


keit unterfchieben, und die eine immer auf 21 bie andere auf 
25 Jahre bejtimmt. Daß man die Nabbiner nicht unter den 
Bahlnotabilitäten begreife, geſchehe, weil das ald Kultus be 
ſchüzte Judenthum nicht unter ben von dem Staate anerkann- 
ten und befoldeten Dieligionen begriffen fep; bei den Biichöfen 
und dem Präfidenten der Konfiftorien aber fen dis der Fall. 


Wir haben, fagt aud der Meffager, wahricheinlich befan: 
ders auf Beranlaffung der vom General Lamarque gehaltenen 
Rebe, die Journale oft aufgefordert, in ihren Urtheilen über 
bie auswärtige Politif mit einiger Umficht zu Werke zu gehn, 
Sie Haben von den Thatfachen entweder geringe oder irrige 
Kunde, und baber ift ed nicht zu verwundern, Iwenn fie in ih: 
ten Urtheilen fo oft fehlfchiefen, Wozu dienen die ewigen 
Rekriminationen gegen die Politik der fremden Kabinette? Un— 
fere Nation ift frei und gluͤklich unter ben Inſtitutionen, nad 
melden fie gegenwärtig regiert wird, möge fiegbaber in Frie— 
den diefe eble Zufriedenheit genießen; aber wir begreifen jene 
übel verſtandene Ohilanthropie nicht, melche darnach trachtet, die 
ganze Welt zu beberrichen, welche Spiteme uͤber den Haufen 
werfen wid, um andere an deren Stelle zu ſezen, welche über die 
Staatsmaͤnner aburtheilt, anf fie ſchmaͤht oder fie erhebt, ohne 
gu erwägen ob die Alte, melde fie lobt ober tadelt, mit dem 
Geifte der Völter, ihren Sitten und ihrer Politik im Cinklange 
ftehen. Iſt ed paſſend, in dem Angenblife wod die englifche 
Marine bei einer der ebelften Erpeditionen ihre Flagge mit 
ber-unfrigen vereinigt bat, wo bie Thronrede diefe Einigfeit 


Deutfdland 

** Münden, 16 Febr, Wir befommen fortdauernd Nadı: 
riht von bem glüflihen Kortgange der Dieife Sr. Majeltät des 
Königs nah Italien. Als Se, Majeſtaͤt am Dienftag ſruh 
um fuͤnf Uhr nad einer ſehr beichwerlicen Fahrt, welche be: 
fonderd vom Zirler Berg berab und an der Martins Wand 
vorbei mit den größten Hindernifen zu fümpfen batte, zu 
Insbruk angefommen ware, rubten Sie einige Stunden aus, 
und gingen daranf, fm das Grabmal des Katferd Marimilian! 
in ber Domfirhe und das Denkmal zu befuchen, welches bort 
dem Sandwirth Andreas Hofer errichtet wird, Hierauf tra: 
ten Sie den Weg über den Brenner an, Diefer war bis vor 
zwei Tagen vom Schnee frei gewefen, und eben weil Er. Ma— 
jeitär die Nachricht davon dur einen Kourier in München zu—⸗ 
gefommen war, hatten Sie ih entſchloſſen, die Meife anzutre— 
ten; aber mäbrend der lezten zwei Tage mar auch dert eine 
erftaunlibe Menge Schnee gefallen. Dennoch ging die Reiſe, 
obwol unter denfelben Beſchwerden wie bis Insbruk, glüllich 
von ftatten, und Se. Mai. waren den Morgen darauf, Mitt: 
woch um 40 Uhr, bereits in Bozen angefommen, von wo die 
Straßen offen, und feine weitern Hinderniſſe zu beforgen wa: 
ren. Se. Mai. waren gefonnen, den Meg ohne Aufenthalt 
nah Mom fortzufegen, und werden jezt bereits in der Wille 
Malta, Ihrem Beſizthume dafelbft, angelommen fepn. 


* Darmjtabt, 12 Febr. Wegen Cinberufung unferer 
fanbftändiichen Kammern find big jezt keine landedberrlihen Ai: 
erbnungen ergangen. Da ber Hr. Staatiminifter v. Grolman 
feit einiger Zeit wieder an einem alten Krankheitsübel leider, 
fo möchte auch biefer Umftand auf eine fpätere Eröfnung des 
Landtages, als anfänglih vermutbet wurde, Einſtuß baben, 
obgleih, außer der revidirten Gemeindeordnung, ſchwerlich et: 
was Umfangvollereds vom Minifterium ded Innern und ber 
Juſtiz zur Veratbung gebracht wird, Namentlich fcheint man 
verfibert, Daß megen der auf dem vorigen Landtage projektir: 
ten und abgelehnten Untergerichtsordnung biefedmal nichts 
vorfomme, und die Lesle'ſche Hofbuhbandlung dahier ift gerade 
jegt im Begriffe, einen neuen Abbruf unferer im Buchhandel 
vergriffenen Civilprezeßordnung vom Jahre 1724 und der Ari: 
minalprögeforbnung von 4726 (beide noch in Uebung), ſodann 
des Dber: Kapenelnbogener Landrechts, eines der halbduzend 
Landrechte unſers Großherzogthums, mit Nacträgen und Su: 
fügen and fpäterer Zeit verfeben, zu veranftalten. Lezteres 
gibt einen Fingerzeig, daß auch wohl fobald Fein neues Civil: 
Seſezbuch erwartet wird, — Auf den 12 April d. J. fällt die 
zweihundertjaͤhrige Jubiläumgfeier bes biefigen Gumnafiumg. Es 
wurde von Grorg II von Heſſen-Darmſtadt ſchon während bes 
dreißigjäprigen Kriegs geftiftet, und mir fünf Lehrern und 
dreizehn Schülern eroͤfnet. Eine große Anzahl von Jüng— 
fingen erhielt während diefer Zeit anleitende geehrte Bildung 
in jener Schule. Unter ihnen Helfrid, Peter Sturz, Lichten— 
berg (im Göttingen), Wendt u. A. Zur angemeflenen Seiler 
jenes Tages find vom jezigen Gomnafial: Vorftand Anträge 
beim großherzoglihen Minifterium bes Innern eingereicht 
worden. (Mab fpätern Berichten aus Darmftadt iſt der 


- Hr. Staatsminifter v. Grolman am, 14 Febr. mit Tode ab: 
gegangen.) 

** Frankfurt a. M., 15 Febr. Die ſchnellen Wechſel 
der Witterung. machen ſich bier noch immer ſehr fuͤhlbar. Ge— 
ſtern hatten wir 130 R. unter dem Gefrierpunkte; heute hat 


die Kälte um etwa 9° nachgelaſſen. — Nachrichten aus Köln 


zufolge fo bie Abfiht, dafelbft eine mit mehreren Privilegien, 


ausgeftattete Meffe zu errichten, nunmehr aufgegeben fern. 
Als Hauptgrund gibt man am, es ſey bei näherer Erörterung 
gefunden worden, daß die Ausfuͤhrung dieſes Projekts nicht 
ohne mefentliche Verkürzung der Zelleinnahmen in Rheinpreu⸗ 
fen zu bewirfen gewefen; wollte man aber von deren Ertrage 
nit einen aliquoten Theil zu Gunften des Kölner Meßhan— 
dels anfopfern, — wie ſolches hinſichtlich der Meſſe zu Tranf: 
furt a, d. Oder geſchieht, — fo dürfte man ſich von jenem 
Handel eben keine fonderlihen Reſultate verſprechen. Auch die 
gleichzeitige Konkurrenz des Handelsſtandes zu Aachen, der für 
diefe Stadt die Bevorrechtung mir einer Wollmeſſe nachſuchte, 
die jedoch aus wichtigen Beweggruͤnden nicht ertheilt werden 
konnte, fol zu Beſeitigung des Kölner Projefts mitgewirkt 
ben. 
” “u. Yuddem Braunihweisifhen, 7 Febr. Seit 
dem wir hier die nahe Ruͤkkehr des k. k. Präfibialgefandten 
nach Franffurt erfahren haben, fpriht man wieder in unfe: 
- ren gefelligen Kreifen von nichts, als von dem dedauernswuͤr⸗ 
digen Zwiſte unſers Herzogs mit dem Koͤnige von England, 
"per eine Zeit hindurch beinahe vergeſſen ſchien, jezt aber zur 
Entfheidung bei dem Bundestage fommen fol, Belanntlih 
handelt es ſich noch immer darum, daß ber Hergog fein Edilt 
vom 40 Mai 1827 zurüfuehmen foll, welches ald eine Velei⸗ 
digung gegen ben König von England nnd die ehemalige vor: 
mundfchaftlihe Regierung angefehen wird, Dem Vernehmen 
nad) hatten die vereinigten Vorftellungen mehrerer Höfe unfe: 
ren Herzog früher zu dem Morfage vermocht, jenes Edilkt zu⸗ 
rutzunehmen, und die ungleiche und für fein Land ſehr nad: 
tbeilige Fehde friedlich beizulegen. Allein ald es die Ausfüh— 
rung des Vorſazes galt, traten, wie man fagt, neue Zögern: 
gen und Einwendungen ein.... Auch beftand der Herzog fort: 
während auf ber Auslieferung des Geheimenrathes v. Sch uni dt: 
Phifelbed, und übergab unter andern deshalb gegen Han: 
nover eine Klage in Frankfurt, welche aber nicht angenommen 
wurde. - Natürlich mußte dis und Anderes bie Verlegenbeit 
der Höfe vermehren, welche fih bis dahin aus vermandticaft: 
lichen Mükfihten noch immter mit Entfchnldigungen zu Gunften 
unferes Fürften ins Mittel gefchlagen hatten. - Auch fpkter 
und noch ganz kürzlich follen von Berlin ans durch ben hier 
-allgemein gefchägten Herzog Wilhelm, Bruder des regierenden 
Herzogs, während feiner legten Aniwefenheit in Braunſchweig, 
wiederholte Verſuche zur Veilegung des traurigen Streites ge: 
macht worden fern. Doch mit wie geringem Erfolge bis ge: 
ſchah, erficht man jest daraus, daß Die Angelegenheit an die 
Yundesverfammlung gebracht werden fol. Zur Uebergabe an 
die leztere wird gegenwärtig auf berzogliche. Koften bei dem 
Buchhändler Vie weg eine nene Klagefhrift-gedruft, die nach 
Einigen den Legationsratb Klindworth, nah Anderen den 
-Staatsrath Boſſſe zum Verfaſſer haben fol, welcher leztere 
dem Vernebmen mach auch die von dem Grafen v. Münfter 
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nahmald beantwortete Beſchwerdeſchrift gegen Hannover ab- 
faßte. Dur dis Alles muß dann der unglüllihe Fürftenzwift 
me noch eine größere Yublizität erhalten. Möge die Weis⸗ 
beit der hoben Bunbesverfammlung ibn bald zum Wohle ber 
beiberfeitigen Länder vermitteln! Dis iſt der einſtimmige 
Wunſch aller Braunihweiger. 

Der anı sa Nov. 1828 zu Kaſſel abgefchlofene Mertrag, 
wonach die Handelsreifenden ber fontrabirenden Staaten, 
welche feine Verlaufswaaren, fondern nur Muſter oder Pros 
ben derfelben bei fi führen, um hiernach Verkäufe an Hans 
delsteute oder Fabrifanten, nicht aber direft mit den Konfus 
menten abzuſchließen, von allen Abgaben für den Betrieb ihrer 
derartigen Gefchäfte vom 1 Jam. 1829 an bie zum 31 Der. 
1854 . frei ſeyn fellen, ift bereits vom Mönigreihe Sachen, 
Großherzogthum Sahfen: Weimar, der Zandgrafihaft Heſſen⸗ 
Homburg, dem Herzogtum Naſſau, dem Herzegthum Sachfen: 
Ultenburg, dem Herzogthum Sacfen s» Meiningen, dem Fürs 
ſtenthum Schwargburg: Rudolſtadt, der freien Hanſeſtadt Bre 
men und der freien Stadt Frankfurt ratifizirt worden. 


Deftreid: 

Wien, 13 Fehr, Metalliques 97'3/ı6;5 Bantaftien 1415; 

{Abends 1113.) i 
Türtei. 

** Smprna, 43 Ian. (Mus einem über Trieſt einge: 
gangenen Handelsſchreiben.) Sie werden ſchon von der durd 
ein franzöfiihes Kriegsſchif Hieher gebrachten Runde unterrich— 
tet ſeyn; daß der oͤſtreichiſche Admiral Graf Silb. Dandolo 
nahdrüffiche Maafregeln ergriffen bat, um im Megina die von 
griechiſchen Koriaren genommenen fünf dfireichifhen Kauffahrer 
zu befreien. Der Admiral behauptete, daß die Griechen nicht 
berechtigt geweſen fenen, dieſe Schiffe zu nehmen: 4. Weil Deft- 
reih den Grundſaz nie anerkannt habe, daß die Flagge das 
Cigentbum nicht dee, 2; Weil die Wegnahme vor bem @r- 
feinen der ruffifchen Bekanntmachung, welche die Dardanellen 
in Blofadeitand erflärt, erfolgt fen. 5. Weil nach der Schlacht 
von Navarin die levantifhen Gewaͤſſer durch die Admkrale der 
drei verbändeten Mächte in effeltivem Waffenſtillſtands zuſtand 
erklärt worden fepen, — Geſtuͤzt auf diefe Gründe, fol nun 
ber Admiral die Schiffe und Ladungen zuruͤl, und für das Fehr 
lende, fo wie- für die Unfoften der Schiffer, baare Entſchaͤdigung 
erhalten haben, 

* Buchareit, 30 Jan. Neuern Nachrichten ans ber Ge—⸗ 
gend von Turnul vom 27 d. zufolge haben ſich die ruſſiſchen 
Zruppen unter den Generalen Malinowsty und Bergmann, 
welche den Brüfenfopf von Nikopelis und die Vorſtaͤdte von 
Zurnul am 28 d. erobert hatten, feitdem wieder zurdfgezogen, 
und ſtehen bei Semnitza. Der Brüfentopf von Nilopolis, den 
die Türken gewöhnlich den Thurm von Kald nennen, ik indefe 
fen beiegt geblieben, und wird von den Rufen ald ein beſon— 
ders wichtiger Poften betrachtet. Einige glauben, der Ruͤtzug 
jenes Eeinen Korps ſey ſchon vor dem glüflich audgefübrtem 
Handftreiche gegen Kalé beſchloſſen geweſen, Andere wollen 
wien, Tſchapan Ogin babe auf einem benachbarten Punkte 
Demonjtrarionen zu einem Donaunbergange gemacht. a 


Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegmann. 
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Spanifhes Amerifa. 
Die Times enthalten Nachrichten aus Buenos-apres 


die bis zum 5 Dee. reihen. Sie erzählen, daß am 1 Der. 
eine Revolution in der Megierung der Republik vorgegangen 
fep. Sie ward durch die aus der Banda oriental zurüfges 
Iommenen Truppen bewirkt 5 ihr Zwek war die Wiederein: 
fegung des vorigen Gouverneurs Mivadanla. Diefe evolution 
erfolgte ohme Blutvergießen. Buenos-avres unterwarf fi der 
alten Partei am Abend bed 4 Decemberd, Die öffentliche 
Mepnung war für Mivadavia, und da feine Partei die reich: 
fen und einflußvollſten Einwohner in fich fhlieft, ſo hofte 
man, daß die Menderung günftig auf ben Kurs einwirken 
werde, ber beträchtlich gefunfen war. Nach einigen Briefen 
war Modrigued bei Naht entlommen, und fuchte in den Pro: 
pinzen eine Macht zu fammeln; fein Erfolg fchien inbeffen 
zweifelpaft, da Lavalleja, welcher vorläufig die Praͤſſdentſchaft 
verwaltet, bei dem Soldaten fehr beliebt it, 


. BSrofbritannien 

"London, 10 Febr. Konfol. 5Proz. 87%/25 ruſſiſche Fonds 
93; brafilifhe 65; portugiefifche 51'/s; mericanifhe 29; co⸗ 
Inmbifdhe 49. 

In der Sizung bed. Dberhaufes am 9 Febr. wurden von 
dem Bifhof von Ereteriund dem Grafen Elden Petitionen 
gegen die Emanzipation, von dem Lord Holland eine Petition 
gewiſſer Diffenters für diefelbe eingereiht. Mehrere andere 
Petitionen für und wider die Emanzipation gaben zu Debatten 
Anlaß, die fein befonderes Jutereſſe gewähren. Der Graf Aber 
deen legte ben mit dem Könige von Spanien zur Liquidation 
der Forderungen Großbritanniens abgeihlofenen Vertrag anf 
den Tiſch des Sprecher, Lord Holland fagte, gegen Lord Aber- 
deen gerichtet· ‚Ich weiß nicht, ob mein edler Freund die Ab: 
fiat Hat, dem Haufe einige Erläuterungen über unfere Ver: 
haltuiſſe mit Portugal zu geben, und eine Motiom über bie 
Urkunden zu machen, in deren Belize er ift. Ich geſtehe daß 
es mir ſehr leid Thun würde, wenn wir mach drei auf einan⸗ 
ber gefölgten Meben, die die degrundete Hofnung geritörten, daß 
Se, Majeftät dem Unerdaungen in dieſem unglütlichen Lande 
ein Biel’ Tejer wilden; blos hören follten, daß unfere diploma, 
tiſchen Beruͤhrungen mit Portugal ſuspendirt ſeyen, waͤhrend 
unfere Unterhandlungen mir: einem andern Lande fortdaner: 
ten. Ich hoffe, es werde nicht dabei bleiben.: Ich mache diefe 
—— an die Miniſter Sr. Majeſtaͤt ohne: alle: feindſelige Ge— 

nung s meiner Anſicht nach haben beide Käufer Grund, am 
fahrt eines-"inferer alteſten Verbündeten: befonderes 


Intereſſe zu nehmen.“ Graf Aberbeen ermiederte, es 
ſey der Megierung Er. Mojeftät allerdings nicht eingefallen in 
biefem Augenblife dem Haufe irgend eine Urkunde, die Verhaͤlt⸗ 
niffe von Portugal betreffend, vorzulegen. Se. Maj. hätten bem 
Haufe bereits angezeigt, daf Sie in einer Unterhandlung mit 
dem Chef des Hauſes Braganza fländen, um den Leiden Pors 
tugals endlich ein Ziel zu fegen. Unter dieſen Unftänden 
Tönne das Haus unmöglich erwarten, daß die Miniiter Urkun— 
den vorleaten, oder dad Haus zur Aeußerung feiner Anſichten 
in biefer. Sache auffordbertn. Sobald Mittheilungen obme 
Beeinträchtigung des Öffentlichen Dienſtes möglich ſeyen, würden 
alle Urkunden vorgelegt werden. Die Megierung würde diefe 
Mittheilung fiher nicht verweigern, wenn fie nicht ihr Still⸗ 
fhweigen! durch die gültigſten Gründe rechtfertigen Fünnte. 
Den Vorfall von Terceira betreffend, fo habe die Megierung 
noch feine amtlihe Anzeige erhalten, die ihn in den Stand 
ſezen Könnte, eine beitimmte Urtwort zu geben. Er yweifle 
zwar miht an der Sache, aber er kenne die veranlaffenden 
Umftände noch nicht. Uebrigend halte er fih für berechtigt zu 
fagen, dab die Inſtruktionen des Dffisierd ein ſolches Ereig⸗ 
niß möglih gemacht bätten, und er glaube, daß es wirklich 
eine Folge ber ertHeilten Inftruftionen geweſen fer. Dis aber 
zugegeben, ſcheine ihm baraus durchaus fein Vorwurf gegen 
die Megierung bervorzugelm. Er muͤſſe im Gegentheile wies 
derholen, daß bie Minifter bereit wären und lebhaft wuͤnſch⸗ 
ten, ihren ettwanigen Antheil an biefem Ereigniſſe zu erlaͤu⸗ 
term und zu rechtfertigen, und er müßte ſich ſehr täufchen, 
wenn es ihm dann nicht gelingen follte, die Minifter völlig zu 
rechtfertigen und das Hans zu übergengen, daß fein anderer 
Meg einzufchlagen gewefen, und vs man Mur das Noͤthige 
nd Ünerläßtiche getban habe. 

Die Minifter hielten täglih Kabinetsverfammlungen, und 
außerdem der Herzog von Wellington und Graf Aberdeen Kon: 
ferengen mit. den fremden Gefandten. Das Gerüͤcht von Graf 
Grey's Eintritt ins Minifterium erhielt ſich; hingegen ver: 
fihert der Courier, außer Hrn. Bankes wuͤrde feind der ger 
genwärtigen Mitglieder austteten. 

Sr. O Couunel traf am 10 Febr. gegen Mittag in London 
ein, ‚und. ſtieg in Batts Hotel an ber Doverftraße ab. 

Die Univerfität Orferd hatte, wie es hieß, ‚Hrn. Veels 
Mefignation angenommen, 

‚ Dad Btorning- Joncual (bekanntlich ein Organ ber 
Hochtoried) behauptet, ein: Lord von: großem Cinflufe und un: 
beftzeieiner. Diechtlichteit. hade eine Audienz beim Könige gr: 


habt, und bemfelben erflärt, daß er für bie Ruhe ber Snf- 
ſchaft, deren Chef er fen, nicht mehr fteben Fönne, wenn 
den Katholifen neue Konzeffionen gemacht würden. Das Mi: 
nifterium, fagt diefes Journal, ift in det größten Verwirrung; 
noch nie ward cd in den michtigften Beiträumen des lezten 
Kriegs ſo lebhaft angegriffen. Man fpriht von einer Aut! 
fung ded Parlaments. Auch fagt.man, Lord Lewther und Si 
3. Belett würden. zurüftreten. Der Generalanmald hat ſich 
auf eine Art erllärt, die ſeine Entlaſſung nöthig, aber feinem 
Sharäfter Ehre macht. Der Globe and Traveller ſucht 
den Lord zu erratben, der fo mit dem Könige geiprocen babe, 
und die Graffhaft, welche demnach die Nevolution Beginnen 
würde, Nachdem er alle burdgegangen, finbet.er, daß es nur die 
Grafſchaft Nottingham unter dem Befehle des Herzogs dv, New: 
eaftle feun koͤnne. 

Der Gefundheitszuftand ‚der jungen Königin von Portugal, 
welcher das englifhe. Klima nicht zuſagt, fol immer bedenf: 
licher werben. 

* London, 10 Febr. Das Parlament hat feit ‚meinem lez⸗ 
ten Briefe. zwei Sizungen gehabt, und iw beiden ſprachen ſich die 
Gegner ber Emanzipation,gegen dieſe Maafregel mit unveränder: 
‚ter Wärme aus. Geſtern reichten fie eine Menge Bittichrif: 
ten gegen. biefelbe ein, und drei von den Biſchoͤfen (unter 
dieſen befonderd der Biſchof von Durham, den dad Gerücht 
als bekehrt genannt hatte) ergriffen die Gelegenheit, ihre 
‚unveränderten ‚anti: fatholifhen Gefiunungen an den Tag zu 
degen. Ueberhaupt ‚hat ſich bis jest außer dem Minifie: 
rium noch kein .Belehrter im Parlamente angelündigt, und auch 
von den ‚Seitungen hat noch Feine ihren Ton geändert, felbit 
der Courier nicht, „welcher doch immer- für das minifterielle 
Drgan galt. DieMinifter muͤſſen ſich daher nothwendig unter 
den Liberalen nah Verftärfung umfehn. Lord Ellenborpugb, 
der geheime Siegelbewahrer,.ift bereits ausgetreten, und Graf 
Grey, der unveränderlihe Verfechter. der Emanzipation, mel: 
qher ſich fogar ‚weigerte: unter Canning ins Minifterium zu 
tretem, weil derſelbe fie wicht zur Kabinetsfahe ‚machen wollte, 
fol an feine Etelle ernannt fepn. Der König ift in die Stadt 
gekommen, um im biefer wichtigen Periode dem Mittelpunkte 
der. Verwaltung nahe zu ſeyn, und man verfihert,. Graf Srep 
werde morgen fchon wegen Antritt feiner Stelle zum Handkuſſe 
gelaffen werden. Much waren der. Herzog von Bedford und Graf 
Roflin, zwei andere Whigs, heute gegen zwei, Stuuben beim 
Herzog von Wellington. Doc iſt ed. nicht fo fehr in dem 
Parlamente ald außerhalb defelben, wo die Megierung Verftär- 
ung bedarf. Zwar bat man bis jest nur vom einer Stadt 
gehört, wo bie Fönigliche Dede eine, Bewegung, hervorgebracht 
bat — (denn bie geftern eingereichten Bittſchritten waren alle 
vor berfelben abgefaßt) — nemlich zu Briftol, wo man ſogleich 
eine Verfammlung berufen bat, in ber Abſicht König und Par: 
lament zu bitten, dem Katholifen Feine neuen Rechte zu bewil: 
Tigen; indeffen wird es nicht dabei bfeiben. Der Grafv. Win: 
helfen bat fo eben einen Aufruf au feine ‚‚proteftantifchen 
Brüder’ im: Mamen Gottes und bed Vaterlandes erlaſſen, 
worin er fie auffordert, fo viele Bittfchriften and Parlament zu 
ſchilen, daß fich die Tiſche darumter biegen nnäßten, und die 
wird gewiß gefchehen. Man fagt dem Wolke täglich vor, bie 
Zulaffung der Katholiken zu politifcher: Macht würde den Um⸗ 
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antifchen Brerfafuns, Katholicis⸗ 
mus, die Inquifition und Gott weiß was ſonſt herbeiführen; 
d da fih Alles das mit wenigen hochtlingenden Worten fagen 
Bt,'die Gegengründe aber weitlänftig auseinandergefest wer: 
den müffen, und einen aufgeflärten Verſtand erfordern, fo 
Balten die Allarmiften bei der Menge die Oberhand. Huch —* 


üch John Bull zu wichtig bei dem Gedanken, daß er der Herr 


fev,. und über das Schilſal ppn ‚fo vielen Milionen Katholijten, 
und zwar irländiiher, gebieten loͤnne, um nicht alle Bittſchrif⸗ 
ten zu unterſchreiben, die man ihm deswegen vorlegt. Es iſt 
alſo unzweifelhaft, daß das Miniſterium einen furchtbaren Wi— 
derſtand finden wird, und man muß es als ein Gluͤk aufehn, 
daß ein Mann yon Wellingtons, Muth und Feſtigkeit an deſſen 
Spize ftcht. ‚Was ihm feine Gegner befonders übel nehmen 
iſt: eritend daß er fie durch feinen Brief an Dr. Curtis ge; 
taͤuſcht, und dann daß er früher den Liberalen als ihnen, fei: 
nen alten, Freunden, vertraut babe, er gedenfe die Emanzipa⸗— 
tion vorzufglagen, Es it jhnen nemlich nicht entgangen, daß 
die. Zimes das erſte Jouryal waren, welches dieſe Kunde als 
ein umnbezweifeltes Faltum — und daß man in dem 
Whig-Clubb oͤffentlich und mit Zuverſicht von dieſer Abſicht 
des Herzogs ſprach, ehe man dieſelbe noch bei den Tories ab: 
nete. ‚Sie behaupten er babe ihnen nur Staub in die Augen 
werfen und fie einfchläfern wollen; weswegen bei manden aus 
Rache die Oppofition nur deito färker wird, Lord Lowther, 
Sir C. Werherell, Hr. Becett und Hr. Baukes, welche Stellen 
im Minifterium haben, fellen auf dem Punkte ſtehen auszutre— 
ten. ‚Hr. Peel bat. der Univerfität Orford, die ihm hauptfäcdh: 
lich wegen feiner Widerfezlichfeit gegen bie Anfprüche der Katbo: 
liken zu ihrem Vertreter im Parlement gewählt, feine Neflg: 
nation angeboten, Die Umiverfität wird dieſe Entlaffung an: 
nehmen, ein Umftand, welcher um fo-unangenebmer ift, da 
Hr. P. ſich erſt für einen andern Drt wählen laffen muß, ehe 
er wieder im Unterhaufe ſizen fan, wodurch denn nothwendig 
der. Fortgang der in biefem: Augenblite fo wichtigen Verhand⸗ 
lungen verzögert’ werben wird. Man fan fich benten, daß un: 
ter diefen Umſtaͤnden uͤberall Unzufriedenheit und Miftrauen 
herrſchen, fo fehr fih auch font bie aufgeflärten Freunde des 
Landes freuen mögen, daß der große Schritt zu deſſen Berubis 
gung endlich geſchehen it. D’Eonnel ift heute hier angelom: 
men, nachdem. er zu Birmingham durch Volls jubel begrüßt, 
zu. Coventry iaber nur durch Vorzeigen feiner Piſtolen ber 
Mißhandlung entgangen ſeyn fol. Die Zeitungen: geben ‚ein 
Schreiben von ihm an. bie Mitglieder des: Parlaments ,: worin 
er fein vermenntliches Recht, ſchon nad dem jezt beſtehenden 
Gefeyen im Unterhauſe zu ſizen darzuthun fucht; mebit einem 
Auffaze von einem anti⸗ latholiſchen Advolaten, Namens Sugden, 
gegen ſeine Anſpruͤche. Indeſſen ſoll er fürs erſte die Abſicht 
haben, ben Ausgang der  minifteriellen Vorſchlaͤge abzuwarten, 
ehe. er ich dem Parlamente:daritellen will: ein ſehr vernuͤnfti⸗ 
ger Entihluf. Am Donnerftag, kurz vor feiner Abreiſe, als 
man eben. zu Dublin. vernommen: hatte, was die Minifter an 
biefem Tage zu London vorſchlagen würden, machte ex im Bereine 
den Vorſchlag, daß derfelbe ſich in dem Mugenblife (aber nur 
dann erit) aufloͤſen folle, wo. der König dad Seſez zur völligen 
anbedingten Emanzipation unterichrieben haben werde; ber 
Vorſchlag wurde einhimmig angenommen. Daß bie Katholi⸗ 
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eine ſolche Cmanzipa ion erhalten werben, koͤnnen fie — A großen Volks beauftragten Megierung wuͤrbiger. Möge 


Kal erwarten, und die melde, wie S’Connel, mur 
bei der Erhaltung ber allgemeinen Gaͤhrung ihre Populari— 
tät zu behaupten hoffen dürfen, wuͤnſchen es wahrſchein⸗ 
lich auch nicht 3hoffentlich aber wird der aufgeklaͤrtere 
Theil ber Katholiken, wozu gewiß auch die Geiſtiichen geiz 
Biren , naht Auf einer "Sache beſtehen, die ihre Gegner 
guribergweifelten Widerftand treiben würde, und die fie 
ohne ’ einen Buͤrgerkrileg, gepaart mit einem auswärtigen 
Kriege, der alle Siräfte des Staates in Anſpruch nahme, nim— 
mermehr zu erlangen_boffen dürfen. Diefen Abend ſchlaͤgt 
Hr. Perl das Seſez vor, welches ber Megierung die Gewalt 
iumen foll, ‚den Verein zu unterdruͤlen, und es fol von 
der. Art ſeyn, daß es feiner Abſicht gewiß entſprechen wird, 
beſonders da die Liberalen wenig oder keinen Widerſtand leiſten 
werden. Den Kathelifen bleibt alfo nichts Anderes übrig als zuge: 
horchen. — Das Benehmen der Whigs bei diefer Gelegenheit ift 
ziemlich wie bei der Erhebung Gannings zum erften Minifter, 
fe lafien alle andern wichtigen Staatsangelegenheiten unberührt, 
um. nur biefe Ihre Lieblingsmaaßregel durchgeführt zu feben. 
Dis ertlärte Lorb Holland geftern Abend ziemlich deutlich, als 
Graf Aberdeen fi weigerte uber die Unterbandlungen mit Don 
Hebro (weil.diefelben noch nicht beendigt wären), und über das 
gewaltfame Iurüftreiben der. Schiffe mit portugiefifhen Emi⸗— 
granten von der Yufel Zerceira durch eines von nuferen 
Sriegäfiften .(weil noch feine Depefchen von dem Kapitain 
eingegangen wären), Aufſchluͤſſe zu geben. 


Erantreid. 

Yarid, 13 Febr. Komfel. 5Proz. 110, 255 3Proz. 76, 905 
Falconnet 82, 20. 

Die Gazette de France will wiſſen, ber Hof werbe bie: 
ſes Fahr früber ald gemöhnlih St. Cloud beziehn. Zu Anfang 
Yugufts ‚wolle der König nad der Mormandie gehn, und die 
Dteife werbe 44 Tage dauern. 

‚Einem Schreiben aus Tonlom vom 7 Febr. zufolge ward 
befohlen, bie drei Bombarbierfcife Erclop, Vulkan und Ache⸗ 
ron eilig’ auszuräften. 

In dem geheimen Comité am 6 Febr. antwortete der Mi: 
nifter des dffentlihen Unterrichts auf. bie Ausfälle 
des Hrn, v. Conny. (Mro. 45. ber Allg. Beitung) folgender: 
maapen: „Ich beantworte die Deflamationen mit Gewiffend: 
ruhe und Wahrheit. Man bat Ihnen das Minifterium als 
ſchwankend in feinem Gange bargeftellt, mo es doch auf die 
fahren Interefien bes’ Throns und bed Landes geikügt iſt; 
man hat Ihnen von der Furcht gefprohen, deren Spielball es 
ſey; aber diefe Furcht würde dann beftehen, wenn man die 
unfeligen Prophezeihungen in dem Augenblite mit Beifall auf: 
nehmen wollte, wo das WVolt und fein König eine Allianz bil: 
ben, die einerſelts auf Ehrfurcht und Gehorfam, und ans 
dererſeits auf den ebelften Charalter gegründet ift; man hat 
Sie mit der Schwäche der Staatdgewalt unterhalten, wo Alles 
im Innern ruhig fit, und nah Auswaͤrts fih Frankreich durch 
den Mund feines Königs mit einem Uebergewicht ber Rep 
nung ausdrüft, bie feinen Traktaten und feinen Allianzen 
allen ben Werth ertheilt, dem fie haben müfen. Gier mar 
noch niemals eine Stellung feiter, umd ber mit dem Geſchile 


es einen Minne, ber’ die Ehre hatte, unter die Gerlchts— 
verfonen gezählt zu werben, erlaubt ſeyn auf den Vorwurf zu 
antworten, daß man eine ſchmachvolle Inquifition über die Ger 
müther in einem Augenblife ausuͤbe, mo man in die gefezliche 
Ordnung jhrüffehrt, wo das Unrecht wieder gut gemacht wird, 
mo die Lehrſtühle der Profefforen den Talenten, die davon vers 
bannt maren, wieder zurüfgegeben werden, und wo eine von 
Ehrfurcht für den beſchüzenden Thron befechte Qugend im 
Frieden die Bahn ihrer Studien befolgt. Und melden Augen: 
blif hat man ergriffen, den Chef bes oͤffentlichen Unterrichts 
anzuflagen? Gerade den, wo er bad verlangt, was bas Geſez 
ſelbſt geboten bat, von den mit diefem koſtbaren Pfande beauf⸗ 
tragten Perfonen zu verlangen. Nein, meine Herren, Niemand 
ward verfolgt, Niemand verbannt. Man wollte nır Garans 
tien der Treue für die Regierung, unter ber wir zu Ichen das 
Gluͤk haben; man bat die Wollziebung der Staatsgeſeze vers 
langt. Die Religion foll geehrt und befhüzt werden, ich weiß 
dig, meine Herren, fie warb es aber auch, md wird es be: 
ftändig ſeyn.“ 

Auf einen Angrif des Hrn. v. Lepine in bderfelben gehei— 
men Sizung, der eine Mobdififation der DOrdonnanzen vom 
16 Jun. in Betref der fleinen Seminarien verlangte, antmor: 
tete der Minifter des Kultus: „Meine Herren, ich 
hatte eine Arbeit vorbereitet, die mein Betragen und die von 
der Regierung des Koͤnigs in den geiftliben Angelegenbeiten 
befolgte Bahn erläutern ſollte. Ich werde Ihnen jest dieſe 
nicht mittheilen, ſondern mich blos anf die Beweife, die mir mein 
Gebähtniß an die Hand gibt, befchränfen, bie aber, ohne 
Ihnen Ihre Foftbare ” zu rauben, keinen Zweifel über bie 
Gefezlihleit meiner Handlungen ımd die Meinheit meiner Ab: 
fihten übrig laffen werden; 553 WUnftalten für religieufen Un— 
terriht waren ohne Nutorifation; Verwirrung herrſchte bei 
den geiftliben Stubien, die mit weltlihen Studien unter: 
mifcht waren; fie herrſchte nicht minder in der Zahl der 3ög: 
linge, die fih zum Dienfte der Altäre beftimmten; fo wie ders 
jenigen, bie ſich vorgenommen hatten wieder in eine Melt 
zurüf zu treten, mo fie fih den verſchiedenen Srofefflonen der 
GBefellfhaft widmen wollten. Sie folgten ohne Unterſchied ben: 
felben Kurfen. Diefer Zuftand der Dinge mar weder ſchiklich 
noch ordentlih; es mar endlich Beit, demielben ein Ende zu 
machen. Jezt erfchienen nun die Drdonnangen vom 16 Junius. 
Sie haben dem Beduͤrfniſſe der Geſellſchaft und der Meligion 
felbft entfprohen. Sie haben die Gewalten dahin geftellt, 
wohin fie wirklich gehören. Einige Perfonen, die ſich meht 
durch Heftigkeit als durch Aufflärung audzeihnen, wollten 
fih diefer Ordonnanzen bemädtigen, um dadurch Beforgnif 
in dem katholiſchen Frankreich anszufien.  Diefer Irrthum 
war von kurzer Dauer. Einem Wugenblife des Sturms 
folgte wieder Stile. Die ungegründeten Beſchwerden hörten 
auf, und im diefer Lage möchte man wieder verfuhen, Be— 
forgniffe unter Ihnen auszuftreuen! Wenn! die Zwiſte be- 
ſchwichtigt find, möchte man wieder Fine grundloſe Polemit 
beginnen! Iſt dis wohl der Nugenblif, folhe Erinnerungen 
wieder aufzufrifhen? Nein, meine Herren. Die Weisheit der 
Regierung des Königs hat Alles beruhigt, Alles zufrieden ge: 


ftellt. Die Ordonnanzen find vollzogen, wie fie vollzogen Do 
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ben mußten. Die Milderungen, bie wir barein legten, haben 
den Geiſt derfelben nicht verändert, und Riemand wird uns 

Nachgiebigkeit zum Vorwurfe machen, die eben fo fehr 

öffentlichen Frieden ald der Meligion um Vortheile ge: 
reichte. Die. lejtere, meine Herren, ward, Sie dürfen mir 
es wohl glauben, niemals blosgeſtellt. Hätten die Orbonnan: 
zen ihr Eintrag thun fönnen, fo würde meine Band cher ver: 
trofnet fepn, ald dab ich meinen Namen unterzeichnet hätte, 
umd biefe Befinnungen werde ich begen, fo lange noch ein Tro— 
pfen Bluts in meinen Adern fließt, Ich befand mich in einer 
fehr unangenehmen Lage; aber die wilrdigen Prälaten, mit 
denen ich zu Forrefpondiren hatte, liefen mir Gerechtigkeit wie: 
derfahren. Man hat mir gefagt, und in ben Journalen wie: 
derholt, ich hätte bie Jeſuiten geehrt, che die Erflärung ge: 
kommen fep, daß ber Fürft und das Land ihre Inſtitution 
nicht anerfennen wollten. Ich laͤugne nicht, daß ich zu Gun: 
ſten der Judividuen das Wort genommen, die Tugenden meh: 
rere derfelben bezeugt habe; aber ich habe auch geiagt, daß im 
Grunde diefer Sache eine gefezlihe Frage liege, Ich mußte 
dis fagen, und fo wie einmal die Ordonnanzen erlaffen waren, 
fo mußte ih, was auch immer meine perfönliche Anſicht ſeyn 
mochte, meine Pflicht erfüllen. Meine Ruhe fonnte zwar da: 
durch geftört werben, aber nicht mein Gewiſſen. Inzwiſchen 
bezenge ich, daß ich ald ein meiner Religion ergebener Diener, 
als treuer Unterthan meined Königs, feit den acht Monaten, 
daß diefe Sachen verhandelt werden, in biefer furzen Beit bem 
Thren und dem Kultus meiner Väter mehr Pfänder meiner 
Anbänglihkeit ald in meinem ganpen übrigen Leben gegeben 
habe.“ 

Deutſchland. 
—Frankfurt am Main, 16 Febr. Metall, 973.; Bank: 
aktion 1331. 
Rußland. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt von der Oder un: 
term 7 Febr. „So erfreulih auch die Auweſenheit Sr. Mai. 
des Kaiſers Nikolaus und die Krönungsfeier in der Haupt: 
ftadt Polend der ganzen Benölferung des Königreihs ſeyn 
würde, fo geben dennoch die legten Nachrichten aus St. Per 
terdburg wenig Hofnung, daß dieſes Ereigniß fo bald, ale 
man früher vermuthete, flattfinden dürfte. Der bisjährige 
Feldzug wird fo zeitig ald nur die Witterung ed geitattet, er: 
öfner werden, unb der Kaifer foll gefonuen fepn , gleih beim 
Beginne der Operationen deren oberjte Zeitung zu übernehmen, 
Da.nım aber bie Krömungsfeierlichleiten zu Warfhau die Anz 
weſenheit Sr. Maj. in diefer Stadt für mehrere Wochen in 
Anſpruch nehmen müßten, fo glaubt man nicht, bad der Kal: 
fer unter den jezigen Umftänden eine fo koſtbare Zeit denſelben 
opfern möchte. Dagegen ift ed wahriheinlih, daß Se. Mai. 
noch vor Ihrer Abreiſe von St, Peterdburg das Großherzog⸗ 
thum Finnland befuchen werden, wozu, bei der Naͤhe biefer 
Provinz, nur wenige Tage erforderlich feyn würden. Wenn 
auch bei dieſer Gelegenheit feine Sufammenkunft mit dem 
fchwebifhen Momarden ftattfinden follte, fo ift doch nicht un: 
‘ wahrfcheintich, daß der Kronprinz Oscar dieſelbe benuͤzen wird, 
um dem Kaifer zu Helfingford aufzuwarten. Die Ruͤſtungen 
in Finufand follen übrigens nicht fo bedeutend fepn, als man 
fie ſchilderte; auf Teinen Fall aber in irgend einem Bweifel 


über bie freundſchaftlichen Gefinnungen eines Nachbatftänted 
ihren Grund haben.“ 
Oeſtreich. 

+ Bien, 13 Febr. Ein franzoͤſiſcher Komeier iſt pr der 
rid gegangen, cin ruffifiher von Ancona angefommen. Man iſt 
anf die naͤchſten Nachrichten aus Konftantinopel fehr gefpannt, 
und erwartet berem taͤglich — Das Gteigen unſerer Fonds 
wird allgemein den hoben Wreifen der frangöfifchen und englis 
ſchen zugefchrieben, 


Wien, 14 Febr. Metalligued 973/45 Bautaktien 4142, 


Türkei, 

“eDaffp, 1 Febr. Am 43 (25) Jan, iſt Salt, wo 
Brütenkopf von Nikopolis, von den Rufen mit Sturm erobert 
worden, Diefer Ort war mit befonderer Sorgfalt von ben 
Türken befeftigt. Smei Reihen Pallifaden, ein tiefer und breis 
ter Graben, eine von Quaderfteinen gemauerte Cdcarpe waren 
Hinderniſſe, die fpiter wohl eine regelmäßige Velagerung noͤ⸗ 
thig gemacht hätten. Dennoch ward binnen einer Stunde ber 
Play erobert, 33 Ranonen von großem Kaliber, 5 Fahnen und 
400 Gefangene, unter denen Ibrahim Paſcha ber zulezt im 
Siliftria Tommandirte, find die Trophäen biefes Sieges, ber 
von zwei Brigade ber fünften Infanteriebivifion unter Ans 
führung der Generale Malinowoly und Herman erfochten ward, 
Zu gleicher Seit wurde die Vorftadt von Turnul befezt, vers 
brannt und deren Einwohner gendthigt, fi in die Feftung zw 
verichließen. Es ſcheint die Türken hatten kaum die Möglich 
keit dieſes kͤhnen Unternehmens geabnet, da Kald auf ber 
Kommmmifationdlinie von Nikopolis und Turmul, und mitten 
zwifchen biefen beiden Plägen liegt, Mon bier and war es, 
dad Tiſchapan⸗ Oglu mach dem prablerifchen Anzeigen bee Tuͤr⸗ 
ken mit feiner afiatifchen Meiterei (die übrigend von dem Tanz 
gen Marſche und der Kälte bedeutend gelitten hat) bie ruffis 
{hen Winterquartiere in der Wallachei beunrubigen ſollte. — 
Der Gefundheitszuftand der ruffifhen Armee ift fortwährend 
befriedigend, und die Veforgniffe, die man ſelbſt hier wegen ber. 
Veſt hegte, haben ſich als völlig ungegrindet erwieſen. 


+ Bon der molbauifhen Graͤnze, 2 Febr. In den 
Fürftentgämern werden ungeachtet der fhlechten Jahreszeit bie 
Unftalten für den nächften Feldzug mit größtem Eifer betrieben, 
und der Uebergang über die Donau dürfte von Seite der rufs 
fifhen Truppen, nicht nur wie im vorigen Jahre gegen Bul⸗ 
gariew, fondern auch gegen Serbien gerichtet. fevun, - Ein. gros 
fer Vorrath vom Tauwerk, Brettern und Balfen ift bereite 
angebäuft, um unfern Widdin zur Herftellung einer Schif⸗ 
brüfe verwendet zu werden. Die bei der ruſſiſchen Militairads 
minifration eingetretenen Veränderungen fellen ſich ſchon jest 
fehr wohlthätig für den Dienft der Armee beweiſen. Täglich 
fallen’ Heine Gefechte zwiſchen den Beſazungen ‚ber tuͤrliſchen 
Donaufeftungenund den ruffiichen leichten Truvpen, meiſtens 
zum Vortheile der legtern vor, Man ſchreibt aus Buchareſt, 
daß Graf Pabien bie Färftenthiimer verlaffen werde, Man ers 
wartete ein. Verbot gegen die Ausfuhr der Pferde aus den 


Bürftenthümern, 
Derantwertlider Redakteur, C. 7. Stegmann. 
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portugal. 

*Liſſabon, 31 Ian. Man ſpricht mir Beſtimmtheit 
von dem Ausſtritte des Grafen Rio Pardo aus dem Strirgs: 
minifterium. Er foll mit dem Vicomte Santaren ins Aug: 
land reifen, und der Herzog v. Cadaval dann dad Kriegsmini— 
fterium erhalten. Man fpriht auch von der Abreife michrerer 
anderen Perfonen, unter andern des Finanzminifters und des 
Generals Silveira. 
trauten der verwittweten Königin zu entfernen wünſcht, ift 
{don ein Play auf einem franzöfifhen nah Havre beitimmten 
Schiffe gemiethet. Cr fol mit einem Auftrage Don Miguels, 
@inige fagen nah Franfreih, Undere nah den Niederlanden, 
verfehen fern. Don Miguel bat ibm aus dem Schaje 45,000 
Er. anweifen Iaffen. Dem Vernehmen nad find mehrere der 
Korppbäen von den Anhängern Don Migueld neuerlich febr 
aͤngſtlich, und Außen, Don Mignel habe fie durch die 
Verſicherung getäufht, daß alle ausmärtiger Mächte fiir ibn 
ſeyven. Man nennt unter diefen Beforgten den Grafen San 
Miguel, der als Pair fih der Konftirution fo entgegem zeigte, 
Hr. Ferreira Borges wird morgen auf dem Paletboote nad 
England abreifen. Hr. Roſa, den die Königin Mutter gern 
an bie Spize bed Seeminiſteriums geftelt hätte, foll num das 
Linienſchif Johann VI befteigen, und die Eryebition gegen 
Terceira befehligen. Man ermwarter auch Hrn. Apres Pinto, 
gegenwärtigen Präfidenten der Algada von Oporto; er foll bas 
Juſtizminiſterlum erhalten. — Don Miguel hat mit feinen 
zwei Schweitern Die Kathedralfircde befuht. Er war von zmei 
Eskadrons Kavallerie begleitet. Er hat ſich nicht fehr verän: 
dert, und fiebt nur noch etwas blaß and. An der Kirche ward 
er von dem verfammelten Wolfe mir dem Rufe: Es lebe der 
König! empfangen. Auf den Straßen herrihte uͤberall Stille, 
Nachher begab er fih im den Pallaft Neceffitaded, mo er num 
wieder von feiner Mutter getrennt lebt. 

Grofbritannien. 

London, 41 Febr. Konſol. 3Proz. 873/,5 ruffiiche Fonds 
98; brafilifhe 63"/4 5 portugiefifhe 527/,5 mericanifche 29'/,5 
eolumbifche 19°/2;5 griechiſche 15'/.. 

In der Sizung des Unterhaufes am 9 Febr. murbe 
eine Menge von Bittſchriſten gegen und filr die Emanzipation 
auf die Tafel gelegt; fie führten einige Erörterungen herbei, 
an denen Sir F. Madintofhp, Kr. Peel, Kr. Pelbam ıc. 
Theil nahmen. Die Gegner der Emanzipation, welde früher 
durh den unerwarteten Inhalt der Thronrede ganz betäubt 
geihienen, hatten wieder Muth gefaßt, und ſprachen fich fehr 
nahdräflich gegen die Maafregel aus, Hr, Peel, ben fie 


Für den lejtern, welchen man ald Ver: 





Brieh) — Frantreich. (Brief) — Niederlande, (Brief) — Ita⸗ 





zugleich angriffen, vertheidigte ſich eben fo Fräftig; er fagte, 
er babe feine Meynung wur nah der reiflichiten Erwaͤgung 
der Rage Irlands und des ganzen Reichs geändert, und nichts 
könne feinen gegenwärtigen Entfhluß erfchüttern, vor ber 
Kammer der Gemeinen nicht mir einer Minorität und als 
Mitglied eines in feinem Innern gefpaltenen’Kabinets zu er: 
fcheinen. — Auf eine Frage des Hru. Davenport wegen ber 
Vorfälle bei Terceira erklärte fih Hr. Peel ungefähr in dem 
nemlihen Sinne, wie Graf Aberdeen im Oberhaufe. Sir F. 
Madintofd zeigte an, baf er am 49 Fehr. eine Motion in 
Dezug auf die dermaligen Verhaͤltniſſe zwiſchen Grofbritannien 
und Portugal machen werde, 

Am 10 Febr, reichte im Oberhauſe der Herzog v. Rutland 
mehrere Petitionen gegen die Emanzipation ein, erflärte, daß 
fih feine Mepnungen nicht geändert hätten, fein Vertrauen 
aber in den Herzog v. Wellington fo groß fen, daß er fih nicht 
definitiv über die angefändigte Maafregel ausſprechen molle, 
ehe diefelbe dem Haufe vorgelegt wäre. Der Graf Longford 
fpricht fih gegen die von der Megierung vorgefchlagene Maaf: 
regel and; entwirft cine traurige Schilderung vor Irland, be- 
ſchuldigt den Herzog v. Wellington der Sweidentigfeit, indent 
er feine wahren Gefinnungen über die Cmanzipation verborgen 
habe, und erflärt das Betragen des Minifteriums für Fonfti- 
tutiondwidrig, da es auf einmal dem Parlamente eine Maaf: 
regel anfindigte, die Niemand voraudgefeben babe. Der Ser: 
zog v. Wellington erwiebert, der edle Graf habe eine ſehr 
traurige Schilderung von dem Zuftande Irlands entworfen und 
wolle feine Gmanzipation; aber weder er, noch die andern 
edlen Lords, die deſſen Mepnung theilten, könnten ein ande: 
red Mittel angeben, die Uebel, deren Dafenn fie zugeftänden, 
zu heben. Seine Anſichten über die Emanzipation betref- 
fend , fo babe ‘er fie nie verborgen; ſchon im der lezten 
Seffion babe er erklärt, daß er zu einer Ausgleichung bie 
fer Frage zu gelangen münfdhe, aber er babe die beſte— 
bende Unzufriedenheit nicht dur eine Stimme fir die Maaß⸗—⸗ 
regel vermehren wollen, ehe fie von dem Mabinette angenommen 
worden, eine Bedingung, ohne welche fie nicht hätte gelingen 
fönnen. Der Herzog bemerft ferner, daß er von ben Nbfic- 
ten oder Wünfhen des Minifteriumsd in Bezug auf die in 
Frage ſtehende Maafregel nichts hätte fagen biürfen, ohne zu⸗ 
vor die Einwilligung der erlauchten Perfon erhalten zu haben, 
die dabei mehr als irgend Jemand intereffirt fev. _ Im vers 
fiofenen Julius oder Auguft babe er geglaubt, Sr. Majertät 
gu der neu angefündigren Maafregel rathen zu müffen; er 
babe aber die Genehmigung Gr. Majeſtaͤt erft wenige Tage 
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vor Fröfnung der Seſſion erhalten. Der Erzbiſchof von Can: 
terburp erflärt feine unverändert gebliebene Anſicht gegen 
die Emanzipation ber Katboliten. Der Biſchof von Loudon 
fagt, im Grunde hätten fi auch feine Anſichten nicht geän: 
bert. Lord Redesdale bemerit, er babe, ald er den Vor: 
ſchlag gehört, die Grundlage der proteftantifchen Religion um: 
zuftürjen, eben dad empfunden, wad man empfinden muͤſſe, 
wenn ein Räuber auf der Heerſtraße Jemanden die Piſtole auf 
die Bruft fege, und die Börfe oder das Leben verlange. Lord 
Yanddomwme reiht eine Bittfhrift der Stadt Birmingham 
zu Gunften der Katholifen ein, mad drüft zugleich feine Freude 
aus, daß bie Regierung fih nun mit der Grledigung diefer 
großen Frage beſchaͤſtige. Viscount Elifton reicht ebenfalls 
einige Petitionen zu Gunſten der Katholifen ein, und rühmt 
das Betragen des Hrn. Peel. Er könne um fo unparteilfcher 
zu deifen Lobe fpreden, da er nie Umgang mit ihm gehabt. 
Er meyne Kr. Peel babe bei feiner Aeußerung, er wiſſe ald 
Minifter Manches, was andere Perfonen nicht wiſſen könnten, 
auf die auswärtigen Angelegenheiten angefpielt. Bei den Er: 
örterungen, bie über die Verbältniffe mit den benachbarten 
Nationen ftatt gefunden, fen Irland, wo nidt unmittelbar, 
doch mittelbar als bie ſchwache Seite Englands angedeutet 
worden. Die Feinde Englands zählten auf die Oppoſition des 
Oberhauſes, wenn aud das Unterhaus die Maaßregel an 
naͤhme, wad gewiß mit unermeßlicher Mehrheit geſchehen wir: 
de. Sollte indeifen das Oberhaus fie verwerfen, was wurde 
dann die Folge ſeyn? Der Hüftritt des edlen Herzogs, ein 
Ereigniß, das nur diejenigen frenen koͤnnte, die Alles umzu— 
ftürgen wuͤnſchten. 

Im Unterhauſe legte am 10 Febr. Hr. Veel feine Bid 
zu Unterdrüfung gefährlicher Mereine vor, Sie wurde zum 
erftenmale, ohne Widerfpruc irgend eined Mitgliede, verlefen. 

Lord Winchelſea bat folgende Proflamation an bie 
Broteftanten in Großbritannien erlaffen: „Meine 
Mitbürger und Brüder! Im Namen Gotted und bed Vater: 
landes fordere ich euch unverzüglich zur Vertheidigung unferer 
Verfaſſung und unferer Religion auf, jener Verfaſſung, welche 
die Grundlage unferer Freiheit ausmacht, jener Religion, wel⸗ 
che die Quelle der Wohltpaten ift, mit denen die Vorfehung 
unfer Sand überhäuft at. Möge die Stimme des Proteftan: 
tismus von einem Ende des Landes bid zum andern ertönen, 
möge fie in dem Thaͤlern und auf den Bergen wiederhallen. 
Möge die Tafel des Unterhaufes unter der Laſt der Petitionen 
gegen die Emanzipation der Katholiken fih biegen, und unfere 
Bitten bis an bie Stufen des Thrones dringen. Obſchon eure 
entarteten Senatoren bereit feinen, jene Verfaſſung auf: 
zuspfern, fir die unfere Vorfahren fo tapfer gefochten haben, 
fo wollen wir doc hoffen, unfer gnäbiger Monarch werde noch 
den Klagen feiner lopalen Unterthanen ein geneigted Ohr fen: 
ten, und die Verfaffung und die Kirche von dem ihnen dro: 
henden Untergang retten. (Unterz.) Winchelſea und Not: 
tingbam.‘ 

Das Schreiben des Hrn. Peel an den Kanzler der Uni: 
verfität Orford, in Folge deſſen feine eingegebene Entlafung 
angenommen ward, lautet wie folgt; „Ich benüze bie erſte ſich 
mir darbietende Gelegenheit, Ihnen eine für mein Gefühl 
fehr peinlihe Mittpeilung zu mahen, Als verantwortlicer 


Rath babe ich es fiir meine Pflicht gehalten, Er. Maieftät die 
Anfiht zu erflären die ich mit allen meinen Kollegen theilte, 
daß der Wugenblif gefommen ſer, einen entfheidenden Ente 
ſchluß über bie Lage von Irland und über Alles mas fih auf 
die große Frage der Emanzipation bezieht, zu fallen. Nach 
reiliher Erwägung der Lage der Angelegenheiten, ber Aus— 
fihten auf die Zukunft, der mebrmald von der Meiorität des 
Unterhaufed geaͤußerten Meynungen, ber Schwierigfeiten, bie 
and einer längern Spaltung in den Konſeils Er, Majejtät 
und einer Uneinigkeit zwifchen ben beiden Häufern hervor 
geben, bat die Regierung bed Aönigs anerkannt, daß weniger 
Nachtheil und Gefahr daraus erwachſen wuͤrde, die katholiſche 
Trage im Guten zu endigen, ald irgend ein anderes Betragen 
zu beobachten. Indem ich jelbft diefe Mepuung Sr. Majeftät 
ausdruͤlte, mußte ich jede andere Müffiht, außer der des 
Intereſſes und der Mohlfahrt des Landes, bei Seite fegen. 
Ich hatte kaum dieſe Pflichten dem Könige gegenüber beobach⸗ 
tet, als ich wieder meine ganze Aufmerffamkeit auf meine Ber: 
haͤltniſſe mit der Univerfirät Orford zurüfmandte. Ich darf 
nicht zweifeln, daß mein langer Wiberftand gegen die Emans 
zipation der Katbolifen nicht eine der Haupturfachen ded Wer: 
trauens und der Unterfnigung geweſen iſt, bie ich von meinen 
Mandatarien erhalten babe; und obſchon ih mur deswegen 
auf dieſe Richtung bed Betragens verzichte, weil ih bei laͤu⸗ 
gerem Beharren daranf ben Intereffen, die ich zu vertheidigen 
habe, zu fchaden glauben würde, fo finde ich mich nichtsdeſto—⸗ 
weniger veranlaßt, der Univerfität Orford dad mir übertragene 
Mandat zurüf zu fielen. Ich bitte Sie, biefen Brief dem 
vorzüglichften Mitgliedern der Univerfität mitzutheilen, und 
mit ihnen dem Zeitpunkt zu enticheiden, in dem fie für zwel⸗ 
mäßig erachten möchten, daß ih fie im Parlamente zu repräs 
fentiren aufböre. Ich werde, nah Ihrer Antwort, Se, 
Majeftät um eine jener filtiven Ernennungen erfucen, die 
mein Mandat aunnlliren wird. Dieſes peinliche Opfer, und 
die Verzichtleiftung “auf eine Auszeichnung, die im hoͤchſten 
Grade meinem Ehrgeige ſchmeichelte, werden wenigftend einen 
entfcheidenden Beweis liefern, daß ih biefe neue politifce 
Bahn nicht ohne die reiffte Ueberlegung eingefhlagen babe, 
und daf nur eine große Öffentliche Prlicht mir bei dieſer Bele 
genheit ald Richtſchnur dienen fonnte, Meine gegenwärtigen 
Verbältniffe mit der Univerfität wären demmacd; geendigt; aber 
feyen Sie verfihert, mein Herr, daß ih bis zur lezten Stunde 
meines Dafevnd von den Beweiſen des Vertrauend, das ich 
von derem Mitgliedern erhalten habe, dburddrungen, und bes 
reit bleiben werde, deren Intereflen fo wie die der anglifanis 
{hen Kirche zu vertheidigen. Ih babe die Ehre u. f. m. 
(Unterz.) Robert Peel.“ 

Der zwiſchen Ongland und Spanien -in Betref der Rekla— 
mationen der Unterthanen beider Mächte abgefchloffene Vers 
trag fezt dem Weſen nach feit, daß Se. Latholifhe Majeftät 
ſich verpflichtet, Sr. brittifhen Majeftät die Summe von 
900,000 Pf. Sterl, baares Geld für den ganzen Betrag der 
bei der gemiſchten Kommiffien, die durd den Traktat vom 
42 März 1923 niedergeſezt ward, eingereichten und eingetras 
genen Meflamationen zu begahlen; daß Se, brittifhe Majeftät 
fi dagegen verpflichtet, Sr. katholifhen Majeftät die Summe 
von 200,000 Pf. Sterl. für den Gefamtbetrag der fpanifhen 


Reflamationen zu bezahlen; daß die brittifhe Regierung dieſe 
200,000 Pf. Sterl. behalten und fie von ben 900,d00 Pf. Et. 
die fie von Spanien zu empfangen babe, abziehen dürfe. In 
Bezug auf den Beitpunft der Bablungen wird man 200,000 
Yf. Sterl. am Tage ber Ratifikation und eine gleiche Sunme 
drei Monate fpäter bezahlen, Die übrigen 300,000 Pf. St. 
follen in zwei Terminen mit 150,000 Pf. bezahlt werden. 
Der erite Zahlungstermin foll ſechs Monate und der zweite 
neun Monate nad ber Natififation eintreten, 
* London, 40 Febr. Die Braunfchweiger und Dran- 
giften find über die Minifter, befonders den Herzog v. Mel: 
fingten uud Hrn. Perl, wegen deren Abtruͤnnigkeit von der Sache 
der Ausſchließung fo erbirtert, daß fie auch dem unwiderlegbar⸗ 
ften Gründen diefer beiden Männer fein Gehör geben. Graf 
Winchelſea, der große Beförberer der Braunfhweigflubbe, der 
auch bei der Verfammlung auf der Pennenden: Haide eine fo 
hervorſtechende Mole fpielte, erließ fogar geftern eine Art 
Manifeft an die Nation, worin er fie im Namen Gottes und 
des Waterlanded zur Mertheidigung der proteftantiihen Ber: 
faſſung und Religion auffordert. Bon welcher Leidenfhaftlic: 
feit diefe Männer befeelt find, beweist fhon eine Stelle bes 
erwähnten Manifeſts, welche bie Parlamentömitglieder beider 
Höufer, die für die Emanzipation ſtimmen werden, als 
eutartete Senatoren bezeichnet, „die bereit wären an ber 
Schwelle bed Verratbd und der Üebellion bie brittifche 
Berfaffung aufzuopfern.“ Man muß geftehen, daß auch belei- 
digter Stolz einen großen Antheil am dieſer erbitterten Srim: 
mung bat. Den Braunfhweigern ift der wichtige Entſchluß 
der Minifter ganz unerwartet gelommen, fie find förmlich über: 
raſcht worden; Lord Wellington ging ald kluger Feldhere zu 
Werte, der feinen Plan auch feinen vertrauteften Freunden 
nicht mittheilte, Ueberdis gab der König felbit feine Einwilli⸗ 
gung erft kurz vor Eröfnung ded Parlaments, fo daß ben 
einftußreichften Zorpbäuptern bie wenig Tage vor den Sizun⸗ 
gen die Gefinnungen der Minifter unbefannt blieben. Mande 
betrübt ed zwar, daß die Vollendung bed großen Werkes gerade 
Mäunern befhieben fern fol, bie fi ſtets als Feinde ber 
Emanzipation gezeigt hatten, während bie aufrichtigen Ber: 
theibiger derfelben vom ber Anordnung und Leitung and: 
geſchloſſen bleiben, Mber auch bier darf nicht unbeachtet 
bleiben, daß kaum ein anderer Premierminifter ald der Herzog 
v. Wellington im unferen Tagen im Stande gewefen wäre, eine 
Maafregel von fo uͤberaus hoher Wichtigkeit im Oberhauſe 
durchzuſezen. Hr. Peel, welcher dieſen Abend feine Motion 
zur Unterdrüfung ber Fatholifhen Mffociation in Irland vor: 
brachte, vertheidigte in feiner Cinleitungsrebe abermald ben 
Schritt, welchen die Regierung in Beziehung auf bie Emanzipa: 
tion zu nehmen genöthigt ſey, aus bem Geſichtspunkte der hoͤch⸗ 
ſten Nothwendigkeit; — alle gefelfchaftlichen Bande, welche ben 
Bürger mit dem Bilrger vereinigen, find in Irland fchon ge: 
löst, und furchtbarer Parteihaß zerriß jedes natuͤrliche und 
bürgerliche Verhaͤltniß. Der Bauer will für feinen Herrn, 
wenn er zu den Drangiften oder Braunfchweigern gehört, nicht 
mehr arbeiten, und der Uebergang zum Würgerfriege droht 
aud der Nähe. Hr. Peel trug mun darauf an, daß bad Par: 
lament ausnahmsweiſe dem Sorblieutenant von Irland die 
Macht ertheile, jede Verfammlung die er für, dem öffentlichen 
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Frieden zumiber laufend halten möchte, zu verbieten, und die 
Urbeber bderfelben vor zwei Magiftratsperfonen zur Unterfus 
dung bringen zu laffen; ferner Feine Geldeinfammlungen zu 
geftatten, und die Uebertreter mit mäßigen Geldftrafen gu be— 
legen. Obgleich ein ſolches Geſez dem Geifte der beittifchen 
Freiheit völlig entgegen ift, fo glauben doch die Minifter „in 
einem fo auferordentlihen Augenblike wie der gegenwärtige, 
mit vollflommener Berubigung ben Grundſaz aufftellen zu loͤn⸗ 
nen, daß je aröger die Abweihung vom öffentlichen bürgerlis 
den Rechte, defto geringer die Gefahr ſey, daß man in Zus 
funft auf fie zuräffommen werde.’ Won allen Seiten wurbe 
fein Antrag mit vielem Beifalle aufgenommen. 
Frankreich. 

Paris, 14 Febr. Konfol, 5Proz. 140, 255 3Proj. 76, 805 
Falconnet 81, 90. 

Der König hat die Ernennung bed Hrn. Arnault, des B 
ters, für bie dur ben Tod ded Hrn, Picard in der franzoͤſi⸗ 
fhen Alademie erledigte Stelle genehmigt, 

Die Prinzeffin von Cariguan hatte das Unglül, am 11 Febr. 
auf ihrem Landgute zu Auteuil am Kamine ihre Kleider anzu— 
zünden, und umter ben furchtbariten Schmerzen zu fterben. 
Sie hatte kaum das asfte Jahr erreicht. Sie hinterläßt einen 
Sohn und cine Tochter, die in Turin erpogen werben. Dem 
erftern würde ber Thron von Earbinien zufallen, falls ber ge 
genwärtige Fuͤrſt Carignan ohne Nachkommen fterben follte. 

*** Maris, 44 Febr. Die Oppofition der rechten Seite 
bat in ber diesjährigen Deputirtenfigung noch Feine beftimmte 
Farbe angenommen; was fie bisher als ihre Beſchwerden vor: 
trug, bezog fi, wie in der vorjährigen Sizung, auf Ihre ans 
geblihen Veforgniffe wegen einer neuen Revolution und auf 
bie Jefuiten. Der Verluft der Mehrzahl ift eigentlich ihre 
wahre Beſchwerde, und weil fie bagegen big jezt noch Fein Mit: 
tel ſieht, fo bat fie einen ihrem beleidigten Stolge gemäßen 
Entſchluß gefaßt; fie nahm bei der Adreſſe an ben König Fee 
nen Antheil an der Berathung, um fich die Demäthigung der 
Niederlage zu erſparen. Etwas Mehnliches iſt im der oberm 
Kammer vorgegangen; die Palrd von der Geiftlichleit entferne 
ten fich, ald der Paragraph der Thronrede vorfam, in welchem 
von der Vollziehung der Schulorbonnangen die Rebe war, Dfe 
fenbar ift diefed Betragen ber Oppofition ein allgemein ange 
nommenes Spftem der unterliegenden Partei; denn auch bei 
den legten Wahlen haben fi die alten Villeliſten faſt nicht ge 
zeigt, weil fie die Ueberlegenheit der liberalen Mahlmänner vor 
ſich fahen; daraus entitand dann bie beträchtliche Verſtaͤrlung 
der linfen Seite. Sogar eine Menge Jefuiten, welche durch⸗ 
aus nicht gezwungen waren, Franfreic zu verlaffen, haben ſich 
feit Kurzem nicht nur and ben Gegenden, wo man ihre Schue 
len geſchloſſen, ſondern aus dem Lande entfernt. — Das fe 
fentlihe, in allen Journalen gefliffentlich verbreitete fonftitue 
tionelle Olanbendbelenntniß bed Hrn. Fürſten von Polignac bat 
den etwinfchten Erfolg nicht erreicht; beide Mepnungen find 
über ihn bdiefelben geblieben; bie Liberalen haben ihr Mißtrauen 
wenigfteng rüffihtlich feiner Verbindung mit ber Kongregation 
nicht aufgegeben, und waren damit nicht zufrieden, daß er ſich 
über feine Verbindungen diplomatifcher Art nicht erklärte; und 
die Kongreganiften finden fi beleidigt, daß er fi fo viele 
Mühe gab, feine Anhänglichfeit an die Eharte zu rühmen. — 
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Die in der Stadt Marfeille feit Jahr und Tag wieder auf: 
getretenen Kapuziner machen jest auch Anitalt zu ihrer Abreiſe 
aus dem Lande. Im der That konnten fie nach dem Buchſta— 


‚ben ber vorhandenen Geſeze micht länger ald Korporation ge: 


duldet werden. 
Nieberlande 
* Brüffel, 12 Febr. ine Motion, die vorgeftern in 
der zweiten Kammer gemacht wurde, liefert einen neuen De: 
weis daß unfere Abgeordneten, im Wergleihe zu frübern 


Dahren, energifher wirfen und den einmal gegebenen Anftof 


benuzen wollen, um zu wefentlihen Verbeſſerungen zu gelans 
gen. Schon in meinem Briefe vom 24 Der. berührte ich das 
vor zwei Jahren angenommene allgemeine Geſez über die Ju: 
ftigorganifation, das damals und auch feitderu noch bei mehre- 
ren Anläffen vielfach getadelt wurde. Die öffentliche Stimme 
war ihm fo wenig günftig, daß biedurd die Fünftige gericht: 
liche Ordnung an Zutrauen und Actung- hätte verlieren muüf: 
fen. Die HH. Barthelemy, von Südbrabant, van Crom— 
brugabe, von Dftflandern, Donder : Eurtius und Schooneveld, 
von Holland, haben nun ein neues Geſez vorgeichlagen, dad ne: 
ben dem Vorzuge einer beiferen Zuſammenſezung und richtiger 
beftimmten Kompetenz der Gerichtshoͤfe, auch den Vortheil ei- 
ner: jährlihen Eriparniß von etwa 600,000 Gulden barbieten 
fol. Die Kammer, die früher dem Vorfchlage des legtgenannten 
Deputirten, alle aus jenem Hauptgeſeze berfließenden, vor ei: 
nigen Wochen debattirten Nebengeſeze abzumweifen, um bie: 
dur zu einer Aenderung des ganzen Spitems zum gelangen, 
nicht entgegengelommen iſt, weil fie jeden Schein einer leiden: 
ſchaftlichen Oppofition vermeiden wollte, dürfte ben gegenwär- 
tigen, wahrhaft parlamentariihen Gang viel günftiger aufneh: 
men... Der Druf der Motion und der dabei gehaltenen Vor: 
träge wurde ohne Widerfpruc beſchloſſen. Wird der Antrag 
angenommen und weigern die erjie Kammer umd das Minifte: 
zium einer von fo vielen Selten ber gewiinfchten Verbefferung 
ihre Zuſtimmung nicht, fo wuͤrde freilich die definitive Orga: 
mifation- der Gerichte bis ſpaͤt im das kuͤnftige Jahr ansgefest 
bleiben muͤſſen, aber dieſer Aufſchub wäre dann nicht zu theuer 
erfauft, Nie ift in der zweiten Kammer dad Recht der Initia— 
tive zu einem wichtigeren Gegenftande benuzt worden; es zengt 
dis von fortfhreitender Entwilehung des Repraͤſentativſpſtems, 
und die Theilnahme zweier Holländer beweist, daß die fübli- 
hen Deputirten in ihrem Streben nicht allein fteben. — Die 
Bittſchriften über verfhiedene Gegenftände dauern fort, auch 
im Haag hat man eine in demfelben Geifte wie die übrigen 
abgefaßt. ‚Ein neues Blatt dafelbit, der „Byenkorf,“ an dei: 
fen Redaltion einige Deputirte Antheil nehmen, ſchließt ſich 
ganz den. hiefigen liberalen Wlättern an. Das „Journal de 
Gand’* bebt Heinlihe Mittel, deren fich eine katholiſche Partei 
an einigen Orten zur Erlangung von Unterichriften fol bedient 
haben, ſarkaſtiſch hervor. Seine Pfeile find beſonders gegen 
den bort erfcheinenden ‚‚Gatboligue’’ gerichtet; es ift dig ein 
Heiner Krieg auf den Vorpoften. Die Bittichriften würden 
‚allerdings wenig bedeuten, wenn mur Yeute der untern Klaf: 
fen fie unterzeichnet hätten, obgleich auch diefen das Recht, ihre 
Münfche zu Außern, unbenommen bleiben muß; aber die erjten 
Familien des Landes, die auch in großer Zahl ihre Namen an: 
sebangt haben, find nicht die Betrogenen gemeiner Kunftgriffe, 


und bie Megierung hat durch ihr Benehmen ſchon zu verſtehn 
gegeben, daß fie auf bie Bittfchriften nicht mit Geringſchaͤzung 
berabfieht. Auffallend bat man es gefunden, daß in einigen 
Gemeinden die Bürgermeifter ſich dem Petitionen widerſezt und 
fogar Weifungen des Gouverneurs vorgeſchüzt haben, da man 
doch nur ein verfaffungsmäßiges Recht ausuͤbte. Man glaubt, 
die zweite Kammer werde die Bittſchriften ſaͤmtlich an Seine 
Majeftät, zur Berüffihrigung, einreihen. Unterdeifen bat die 
Gazette ded Pays: bag ſich beeilt anzuzeigen, die Abreife eines 
Gefandticaftsfefretaird nah Rom bezwele die jchleunige Er- 
nennung der Viſchoͤfe von Luͤttich, Gent und Tournap; eis 
Konſiſtorium werde eheſtens zu dieſem Ende gebalten werden. 
Der Eourrier de la Meufe fagt bieuber, dis ſeyen doch endlich 
Handlungen, und fpricht feinen Danf dafiir aud. Ueberhaupt 
fühlt die Megierung die Bedeutung ded Augenblils, ſie ſucht 
befriedigend zu wirken; was der Minifter des Innern am 
Schluſſe feines Berichts über den öffentlichen Unterricht von 
feiner eigenen Verantwortlichfeit fagt, ift auch ein Anzeichen, 
daß man von der gefährlihen, durd den Jujtigminifter fo ab- 
fprechend vorgetragenen Theorie, die das Oberhaupt des Staa: 
tes felbit mit den Kammern und der öffentliben Stimme im 
Konfift bringen müßte, wenigftens theilmeife zurüklomme. 
Indeſſen erbält durch Alles diefes die Oppofition auch ein Ge: 
fühl ihres Vermögens, das ihrer Eintracht, wenn fie ſich fogar 
nicht auf alle Gegenftände erftrefen follte, eine längere Dauer 
verfpricht, als fich früher erwarten lief. In der Kritik jenes 
Berichtes zeigte fib der Eourrier de la Meuſe am tbätigften; 
ber Gegenitand verdient, wenn er hinkinglich erörtert fepn wird, 
eine 2* Erwahnung. 
JItalien. 

Ein am 42 Febr. zu Florenz bei der Faiferl. oͤſtreichiſchen 
Geſandtſchaft eingetroffener Kourier brachte die traurige Nach: 
riht von dem Ableben Sr. päpftliben Heiligkeit 
Leo's XM. Der heilige Vater, welcher in der legten Zeit ſich 
beffer als gewöhnlich zu befinden gefchienen, wurde am 5 Febr. 
gegen Abend Erant, Er hatte noch an ‚diefen Tage dem an ber 
Gicht darnieder liegenden Kardinal: Staatsielrereir Bernetti 
einen Befuch abgeftattet. Am 6 hielt der Papft eine Opera 
tion ans, welche die Aerzte für unumgänglich nöthig hielten, 
aber dag Webel trojte den Snikfsmirteln der Kunſt. Der Bus 
ftand des heil, Waterd wurde jeden Tag fhlimmer, und er 
verfhied am 10 Febr. Morgens um 9 Ubr. 

Rußland. 

Am 28 Jan. hatte der Obriftlientenant und Adjutant de 
Königs der Niederlande, Freiberr v. Poſſon, die Ehre dem Kal: « 
fer das Veileidsfchreiben feined Sonverains megen des Able- 
bend der Kaiferin Mutter zu überreichen. u 

Nach den beim dirigirenden Spnod aus den Eparchien ein 
gegangenen Verzeichyifien über die im Laufe des Jahres 1827 
im Reiche Gehornen und Geftorbenen der orthodor griechiſch⸗ 
ruffiihen Konfeffion, betrug die Zahl der erfteren 4,844,779 
(952,673 männlichen und 892,106 mweiblihen Geihlehts), und 
die der leztern nur 1,178,051 (600,169 männlichen und 577,889 
weiblichen Geſchlechts), mithin find 666,728 mehr geboren als 
—— Die Zahl der gefülofienen Ehen war 388,377. 

er Handel von Mostau hat im vorigen Jahre, mit 1827 
vergliben, bedeutend —— was beſonders der ver 
doppelten Thaͤtigkeit ber riken — ward. Im Jahre 
1827 wurden für 4,969,287 Rubel, im Jahre 1828 für 
4,069,915 Rubel Waaren eingeführt, die Ausfuhr betrug 1827 
465,993 und 1828 538,905 Rubel. 


Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 


ilgemeine Zeitung. 


Mit allerböhfen Privilegien 
N=: 52, 


Sonnabend 





— Rede bes Fürften v. Poliguae. — Tuͤrtei. — 


Großbritannien 

London, 42 Febr. Konfol, 3Proz. 87%/,; ruſſiſche Fonds 
983/45 brafilifche 63"/45 portugiefifche 52"/,; mericanifche 26° /2; 
eotumbifche 19. 

Der König bat auf die Danfadreife des Unterhauſes fol: 
gende Antwort erteilt: „Ich habe die Adreffe mit großer Au: 
friedenheit erhalten. Der Hauptzwel meines Lebens war das 
Gluͤk und die Wohlfahrt meined Volls. Ich zäble auf Ihren 
Beiſtand in allen Maapregeln, die auf Beguͤnſtigung ber In: 
tereifen biefes Landes und Aufrechthaltung feines großen Cha: 
ratterd unter den Nationen der Welt abzwelen.“ 

Die im Unterhaufe von Hrn, Peel eingebrahte BIT, bie 
irländifhen Katholiten betreffend, iſt folgenden Inhalts: Alle 
politifchen Werfammlungen Irlands follen unter die unmittel: 
bare Aujfiht des Lordlieutenants geftellt werben. Er foll die 
Vollmacht haben, Werfamntlungen, die für die öffentlihe Ei: 
&erheit gefährlich oder mit der Verwaltung der Regierung um: 
verträglich feum möchten, aufzuheben, Zu feiner Verfügung 
follen zwei Lieutenants fteben, bie den Auftrag haben, jede 

Verſammlung, die Se, Erc. mifbilligen würde, zu gerftrenen. 
Der weitere Zwek ber vorgefchlagenen Maafregel foll ſeyn, bie 
Cinziehung von Menten, Geld, oder jeder andern Summe, fo 
wie die Anwelſung diefer Summen zur Verfügung von Indi- 
viduen ohne Sanktion des Lordlieutenants, gu verhuͤten. 

fLondon, 8 Febr. Der Graf Matusczewicz, welcher 
ſich in außerordentlicher Miſſion hier befindet, hat haͤufige 
Konferenzen mit den Grafen Aberdeen. Es beißt unfere Me: 
gierung fey feſt entichloffen, die der Pforte gemachte Erklaͤrung 
ıd ihre im Protofoll vom 45 Nov. v. J. aufgeftellte Anſicht 
aufrecht zu erhalten, und die vermuthlichen Bemühungen bes 
ruſſiſchen Kabinets, die Sendung eines englifchen Bevollmaͤch⸗ 


tigten nach Konjtantinopel zu hintertreiben, mirden fruchtlos 


bleiben, da die Jutereſſen Euglands eine moͤglichſt beſchleunigte 


Ausgleichung mit der Pforte fordern. Ob ed dem Grafen Ma— 


tusczewicz gelingen wird, auf das franzoͤſiſche Ministerium zu 
wirken, und daffelbe von dem eugliſchen zu trennen, iſt eine 
Frage bie alfe Politiker befchiftigt, und die Parteien in Be: 
wegung fest. — Die Sache der portugiefifhen Flüchtlinge, die 
von Zerceira mit Kanonenfhäfeh zuchfgewichen wurden, bat 
den bier anmefenden braſſliſchen Bevollmächtigten veranfaßt, dem 
Lord Aberdeen eine Belhwerde gegen den Commodore Walpole 
zu übergeben. Unſtreitig wird diefe Angelegenheit auch vor das 


Parlament gebracht werden; das franzoͤſiſche Minifterium iſt 


um Schuz für die unglüflihen Portugielen angegangen wor: 
den, Auch will man wien, daß die Königin Maria da Glo— 
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ria England verlaſſen und ſich, von den HH. Grafen Barbacena, 
Palmela und Rezende begleitet, nach Paris begeben werde, 

** rLondon, 12 Febr. Der erfte felbfiftändige Aft ber 
Einwohner von Montevideo zur Entwerfung einer ihrem Lande 
angemeffenen Regierungsſorm, in Folge der ihnen in bein 
jüngften Frieden zwiſchen Brafilien und Buenossapres unter 
finfjäßriger Garantie Englands gewährten Unabbängigfeit, hatte 
am 26 Dft. v. J. im einer Dorfkirche unweit der Stadt ftatt: 
gefunden. Der brafilifhe Gouverneur lief zuvor die Einwoh⸗ 
ner zur Wabl der Abgeorbnneten in die Stadtkirche zuſammen⸗ 
rufenz mehrere angefehene Einwohner proteftirten aber gegen 
jeden Einfluß von irgend einer Seite, und ber Gouverneur 
gab nah. Die Wahl der Notablen für die Stadt Montevideo 
ging (nah dem Zeugniſſe eines Augenzeugen) mit großer Orb: 
nung vor fih. Alle Einwohner vom zıften Jahre an, mit 
Ausnahme der -Stlaven und der Anſaͤſſigen bie noch fein Jahr 
in der Stadt wohnten, übten bad Stimmrecht. Geber Wähler 
überreichte feinen Stimmzettel, obne eine Bemerkung machen 
zu dirfen, dem Mablfefretair, der den Namen ded Grmwäblten 
laut audrief, worauf dann der Zettel, von dem Richter 
mit den Anfangsbuchftaben feines Namens begeichnet, in eine 
Urne geworfen wurde. Die Difteifte im Innern wählen 30 
Abgeordnete. Ym 8 Nov, follte die erfte Verſammlung biefer 
Deputirten zu St, Iofe eröfnet werden, um über die Grund: 
lagen der zu bildenden Megierungsform zu berathſchlagen. Gleich 
nach der erften Konftitwirung diefes Kongreſſes hört bie brafis 
liſche Regierung und Verwaltung im ganzen Gchiete ber Banda= 
oriental auf; ohne Zweiſel wird diefe fih mie alle andern vor— 
maligen fpanifhen Kolonien zu einem Freiftaate erklären, und 
wahrfcheinfih den Namen der cisplatiniſchen Nepublit an: 
nehmen. Der ältern wichtigern Schweſterrepublil Buenos: 
adres ſcheint aber leider die Ruhe noch nicht gegönnt zu ſevn, 
die ihr, wie allen uͤbrigen diefer neuen Staaten, zur Befoͤrde⸗ 
rung ihrer inneren Wohlfahrt fo nöthig waͤre. Noch vor der 
Müffche der Truppen aus der Bandasoriental fanden verſchie⸗ 
dene Veränderungen im den höbern Mermwaltungsftellen ftatt. _ 
Don Thomas Guido wurde zum Staatsſekretair der ausmärtis 
gen Angelegenheiten ernannt, Don Vicente Lopez zum Finanz: 
minifter, Don Manoel Moreno erhielt die Gefandtfchaftsitelle 
am brittifchen Hofe (er iſt vor einigen Tagen in London ange: 
fommmen), und General Soler wurde zum außerorbentlihen 
Gefandten bei der Mepublit Bolivia ernannt, wohin er chen: 
fans fogleih absing. Der Generalfongreß fegte in Santa Fe _ 
feine Sizungen fort, befehäftigt die Foͤderativ-Verhaͤltniſſe aller 
Staaten diefer Republit zu ordnen, Uber kaum waren bie 
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Truppen unter Rivadavia vom 26 Nov. bie zum 4 Dec, in 
Buenesayres uuter der freudigſten Bewilllommnung ber Ein: 
wohner and Land gejtiegen, als die Intrigue wieder ihr Haupt 
erhporhob, und die Unzufriedenen in Merbindung mit der Rivada⸗ 
via⸗ Partei den gegenwärtigen Gouverneur Dorrego ſtuͤrzten, ımb 
Nivadavla proklamirten. Lezterer bat freilich einen großen An: 
hang und genießt auch allgemeine Achtung in der Previnz Bue⸗ 
nes:apres; ungluͤtlicherweiſe hatte er aber als eifriger Verthei⸗ 
diger des Prinzipats von Buenodsanred das Mißtrauen aller 
übrigen Provinzen im hoͤchſten Grade gegen fib rege ge: 
macht, und die Nachricht von diefer neuen Regierungsum— 
wälzung wird unfehlbar zu neuer Zwietracht und Eiferfucht in 
den Berathungen von Santa Fe führen, Nachdem der König 
von Franfreich den Hrn. Mandeville als Generallonful bei ber 
Mepublif ernannt, und derfelbe fein Beglanbigungsfchreiben in 
diefer Eigenſchaſt übergeben und feine Funktionen angetreten 
bat, iſt nun auch von Seite der Republil Don Juan Larrea 
zum Generaltonful in Franfreih ernannt worden. — Die 
Nachrichten aus Merico laffen ebenfalls noch wenig Hofnung 
übrig, daß der Kampf ber Parteien um dad Steatsruber fo- 
bald beendigt werde, Die Militairpartel hat zu viele Ver: 
aweigungen, und ed war eine ſchwierige Aufgabe der Staaten 
dieſe zu unterdrüfen. Daß Männer, wie Guerrero und Ba: 
vala (Lezterer Gouverneur ded Staates von Merico), ſich öf: 
fentlih als Nebellen gegen den verfaffungsmäßigen Willen der 
Staaten zeigten, und fih zu Santa-Anna fchlugen, beweist 
zur Genüge den noch ungeorbneten Zuftand im Innern Staats: 
leben ber Republik. Der Generalfongreß folte fih am ı Jan. 
verfammeln; es bief, daß man bie Abftimmungen einiger 
Staaten zur Präfidentenitelle, die für Pedraza ausfielen, frei: 
tig machen werde. Diefer Kongreß hat eine große Aufgabe zu 
löfen; von feinen Schritten wird ed abhängen, ob Merico noch 
lange Konvulfionen audgefezt bleiben fol, bie mit einer Auf: 
loͤſung des Grundvertrags, welcher bie Staaten aneinander 
bindet, drohen. Der Sieg der Querrero: Partei würde ein 
großes Mißgeſchik für die Nepublit ſeyn. — In Columbien ift 
es ebenfalls nichts weniger ald ruhig. Ein Aufftand in Po: 
payan zu Gunften ber umgemworfenen Verfafung von Eucuta 
bat Bolivar veranlaßt, Bogota am 50 Nov, zu verlaffen, um 
perfönlich die Unruhen zu ftillen; er wird noch viel zu thun 
finden, ebe-er in dem ruhigen Befiz feiner Herrſchaft kommt. 
Santauber, beffen Leben auf Empfehlung ded Staatsraths ge: 
ſchont (die Beweisftüte feines Verbrehend ober Antheild an 
ber jüngften Verſchwoͤrnng maren nicht befannt gemacht wor: 
den), und er dagegen lebendlänglich verbannt wurde, begab fich 
nah Cartbagena und ftand fhon im Begriffe auf einem engli: 
ſchen Schiffe nad England abzufegeln, ald er zwei Tage vor 
feiner Einfhifung, nah Anfunft eines Kourierd aus Bogota 
von Neuem verhaftet, und in die Eitadelle von Carthageng ge 
bracht wurde, —’ Dad Dekret vom. 20 Jam. 1823, welches die 
Einfuhr aller fpanifhen Natur: und Kunſterzengniſſe in die 
eolumbifhen Häfen überhaupt verbot, iſt von Wolivar hin- 
fihtlih der neutralen Schiffe aufgehoben worden, denen es 
. nunmehr erlaubt iſt, jedes Prodult ded vormaligen Mutter: 
landes und feiner Kolonie Euba in Columbien einzuführen. 
Frantreid. 
Der Fürft von Polignac hatte am 14 Febr, feine Abſchieds 
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aubdieng beim Könige; er wollte am folgenden Tage nach Pon- 
don ‚abreifen. 

In der Sizung der Pairsfammer am 14 Febr, ward 
von dem Siegelbewabrer der Geſezesentwurf über das Duell, 
und von dem Kriegsminiſter ber Geſezesentwurf über das Mi: 
litairgefegbuch vorgelegt. Beide Minifter fhiften, wie gemöhn: 
lich, beiden Geſezen eine Darftellung ber Beweggründe vorans. 

Der Geſezesentwurf über das Duell lautet wie folgt: Art, 1. 
Wenn in einem Einzelntampfe zwiſchen zwei Perſonen entwe— 
der mit blanfen Gewehren, ober mit Schiefaewehren Wunden ° 
zugefügt werden, ober eine Toͤdtung erfolgt iſt, fo follen die 
Thatfachen konftatirt, und die Ungefchulbigten, wenn Grund 
dazu vorbanden ift, nad den, in dem pelnlichen Geſezbuche 
vorgefchriebenen Formen verbört und verbaftet werden. Der 
koͤnigliche Anwald wird unverzüglih bie Protofoffe und andere 
Alten dem Generalanmwald zuſchiken, und diefer Gerichtsbeamte 
wird die Anklagekammer damit beauftragen, die den 235ſten 
und folgenden Artifeln des befagten Geſezbuchs gemäß zu ver: 
fahren bat. 2. Wenn die Anklagekammer erfennt, daß gegen 
den Angefhnldigten hinreichende Anzeigen der bezichtigten 
That vorhanden find, fo wird fie die Sache dem Affifenbofe 
felbft in dem Falle zumeifen, wo es fih nur von Wunden han: 
dein follte, die feine Krankheit oder Untanglichfeit zur Arbeit 
zur Folge gehabt hätten. 3. Sie barf auf feine der Ausnah⸗ 
men Nüffibt nehmen, die bem Inhalte des Strafgeſezbuchs zu⸗ 
folge, der Handlung den Charakter der Peinlichfeit entziehen. 
4. Der Jurp foll immer die Frare vorgelegt werden, ob Ums 
ftände vorhanden find, melde der That zur Entfhuldigung 
dienen. Außer den in bem Strafgefegbuche ausgedrüften Ent: 
fduldigungsaränden fol ald Umſtand, der die Handlung der 
Entfhuldigung fähig machen würde, die Ausſorderung mit: 
telſt Ehmähungen oder fhweren Imjurien angefehen werben. 
Faͤllt die Antwort der Jurv über diefe Frage beiahend aus, fo 
wird ber Gerichtshof dem 326ften Artifel des Strafgeſezbuchs 
gemäß das Urtheil fällen; bat aber Tobtſchlag ftatt gefunden, 
fo follen den Schuldigen die Buͤrger-, die bürgerlichen und bie 
Familienrechre auf eine Zeit entzogen werben, bie nicht zehn 
Jahre überfhreiten, und nicht unter fünf Jahren fepn darf. 
Haben blog Verwundungen ftatt gefunden, fo foll ihnen Aur 
ein Theil diefer Mechte und fir eine Beit entzogen werben Fön: 
nen, bie nicht fünf Jahre üÜberfchreiten und nicht unter mei 
Yabren fepn darf.’ 

Am 14 Febr. verfammelten ſich der Präfident, bie Quaͤſtoren, 
bie vier Sefretaire umd die vier Vicepräfidenten ber Depntir: 
tenfammer zur Bezeihnung der drei Kandidaten für bie Stelle 
eines Sekretair-Redakteurs der Protokolle, welhe Hr. Aime⸗ 
Martin niedergelegt hatte, Hr. Louis Denis Lagarbe erhielt 
10, Hr. Delalonde 6, Hr. Guilleminot ebenfalls 6 Stimmen. 
Aus diefen wird nun die Kammer einen zu mählen haben. 
Die Deputirtenfammer batte übrigens am 15 die Kommiffion 
für das Geſez über die Dotation der Pairdfammer ernannt, und 
fuhr am 45 in ihren Buͤreaux mit Prüfung ber Grfegesentwärfe 
über die Gemeinde: und die Bezirke: und Departementalfon- 
ſeils fort. 

Der Meffager des Chambres fagt: „Der Eonftitus 
tionnel enthält einen Artikel gegen das Minifterium der aus: 
wärtigen Ungelegenheiten. Er bebanptet, die Ausdrüfe ber 


Thronrede in Bezug auf die Grängen Griechenlands feyen zu 
beftimmt, und der Graf Portalis mirde die Einwuͤrfe und die 
Erklärungen der Zribune vermieden haben, wenn ſich die Thron: 
rede in unbeftimmtern Ausdrüfen gehalten hätte, Der Ber: 
faſſer des Artikels des Conſtitutionnels hätte bebenten follen, 
daß die Königlichen Neußerungen nicht fo umſtaͤudlich fern koͤn⸗ 
nen, wie die Erläuterungen der Tribune, und daß in England 
die minifteriellen Erklärungen die Thronrede fommentiren und 
entwiteln. Wenn die Erläuterungen des Grafen Portalis die 
Ueberzeugungen beleuchtet, die ganze Anfiht der Megierung 
‚gezeigt haben, was verlangt may dann noch mehr? Man fezt 
hinzu, die brittifche Regierung babe aus Gelegenheit unferer 
Erpedition nah Morea ſich der Ausdrüke bedient: „daß die 
Truppen des allerchriſtlichſten Königs die ihnen von den Der: 
bünbdeten angemwiefene Aufgabe erfült hätten.’ Hier bemerfen 
wir, daß abgefehen von der gezwungenen Auslegung die man 
"der Ueberfegung gibt, die Abfiht des englifhen Kabinets doch 
nur die iſt, eine diplomatifhe Wahrheit anzuzeigen, dad nem: 
lich die. Expedition nah Morea im Cinflange mit den Verbin: 
beten Frankreichs unternommen warb; und man begreift nicht 
einmal den Vorwurf des Eonftitutionnel, wenn man fh an 
ben Antheil erinnert, den bie englifhe Seemacht an diefer 
großmürbigen Expedition genommen bat. Allerdings ſteht 
Frankreich nicht unter der Diskretion feiner Verbündeten, «3 
äft aber ebenfo wenig eine ifolirte Macht; es hat Traftate und 
Allianzen wie die andern Nationen, die es mit derielben ge: 
wiffenhaften Genauigfeit achten muß. Frankreich war nie grö: 
fer, mächtiger in feinen Verträgen und in feinen Freundſchaf⸗ 
ten; wenn es feinem Volfe Befehle aufbringen will, fo wird 
es auch von feinem Wolfe Befehle annehmen, bie feine Juſti— 
tutionen und feine Megierung antaften könnten. Möge ſich da: 
ber ber Eonftitutionnel beruhigen.“ 

*** Yaris, 44 Febr, Die Minifter kommen bereits ei: 
nier nah dem Andern im ben Probetiegel der zweiten Kammer; 
aber fchon ficht man voraus, daß fie micht alle gleich aut bes 
fteben werden. Das beffere Loos war dem Minifter ded Innern 
beichieden, weil das in feiner Kompetenz ftebende Munizipal: 
geſez eine neue Gabe für das Land iſt; nachdem man feit Ein- 
führung ber Eharte beftändig umſonſt darauf gewartet, er: 
fheint es endlih; und wenn ed auch nicht alle Wuͤuſche befrie: 
bist, fo iſt doch jedes Met, das man zum erfienmal auszu⸗ 
üben belommen fol, als ein foftbarer Fund anzufehen. In 
jeder von den 40,000 Gemeinden, aus welchen Franfreich be 
ſteht, follen Fünftig die Notabeln, die bedeutenditen Bürger, 
ein Wort zur Verwaltung des gemeinen Weſens zu fagen has 
ben, Die Notabeln follen je nah dem Betrage ihrer Grund: 
fteuer als ſolche angefehen fepn; anferdem will man zu ihnen 
gewiffe Perfonen, 3. B. bie Geifitihen, die Fisfalbeamten 
m. f. w. rechnen, nnd diefe Notabeln, ſowol jene der Fleinen 
als ber großen @emeinden, ſowol bie Höchftbeftenerten der De: 
zirke ald der Städte und der Departemente, follen künftig zur 
Ernennumg der Gemeinde:, Städte: und Departements- Ver⸗ 
welter mitwirfen. Alſo ein unermeßlich ausgebreitetes, ein 
meues, felbititändiges Leben foll in die große Bahl der Vefteuer: 
ten fommen; auch die jüngern Bürger, die ihr Alter aus der 
zweiten Kammer ausfchließt, follen in die Rathsverſammlun— 
gen treten können; die Wahlen follen gefezlich frei fepn; ber 
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verberblihe Einfluß, der in den festen Jahren in jedem Dorfe, ' 
in jedem Stadtrathe, in allen enerälberathichlagungen ber großen 
Städte fih durch fo unzählige Betrügereien, Intriguen, Heu: 
cheleien und Beſtechungen bewied, ſoll Künftig wenigftens nicht 
mehr vom Zwange der Behoͤrden, fonbern von der Moralitkt 
der'einzelnen Bürger abbangen. Wenn auch das zu machende 
Geſez am Ende die Hofnungen der Konftitutionsfreunde nit 
in allen ibren Forderungen befriedigen follte, fo ijt doch im: 
mer für den Minitter, der das Gluͤk bat, dabei der Sprecher 
des Throns und der Bürger zugleich zu fepn, eine ſchoͤne Buͤr⸗ 
gerfrone zu erndten. Dagegen bat der Finanzminiſter das Une 
glüf, mie dem Tabalsmonopol für neue fieben Jahre aufzu: 
treten. Im der jegigen Lage der Dinge, in der Hofnung, 
welche die Thronrede erregt batte, im der freundlichen Erwar— 
tung ber beifern Dinge, die da lommen follten, konnte fein 
unzeitigered, kein aehäfligeres Gefez in Antrag gebracht wer: 
den. Der König hatte fih durch feine Meife ins Elſaß fo glüf: 
fih gefunden; er wäre im Ausguß feiner Freude über dad 
ſchoͤne Land und im übervollen Gefühle des Gluͤls, die ganze, 
fhöne, reihe Provinz fo redlihe, herzliche Huldigungen dar: 
bringen zu feben, im Stande gewefen, noch einmal dad bie 
rübmte Wort: Ich will feine vereinigten Abgaben 
mehr, ausjufprechen, wenn ihn auch nur ein einziger Tabaks— 
‚bauer darum gebeten batte. Und nun fordert die Tabaksregie 
ihre jäbrlihen 45 Millionen für den Schaz und die Zabals: 
beamten mit dem trofenen Grunde wieder, weil fie fein ande: 
red Mittel babe finden können, 45 Millionen aufzutreiben. 
Schon ber Srund wirb ald eine Beleidigung aufgenommen ; 
die Wahrheit ift, daß der große Staatowirth Humann, daß - 
eine Menge franzöfiiher Staatswirthe, ja dad fogar ganze 
Vereine ſich feit langer Zeit mit dem Gegenftande befchäftigt, 
und baß fie das Metfungsmittel gefunden hatten, Auch in ei: 
ner andern Anfiht erfcheint jest der Tabak als ein drohendes 
Zeihen am ftaatswirtbliben Himmel; ein Theil von Franf: 
reich, vielleicht der wichtigfte im Ruͤkſicht des Handels, iſt in 
Verzweiflung wegen ber Weinabgabe. Die große Unterfuchungs- 
fommiffion beſchaͤftigt fih mit der Frage wegen fo vielerlei ver: 
derbliher Zweige der Mauth; jeder diefer Zweige hoft auf 
Linderung der brüfenben LZaft. Aber Alle werden num fragen, 
ob denn bie beffere Ausſicht, meldye der Tabak fo ploͤzlich trübt, 
für alle Andern, für den Winzer, den Zuferbrauer, den Stein: 
tohlenmwerkherrn, den Gifenhändler, den Wollfabritanten u. ſ. w. 
durch dad einzige Wort verloren fepn folle; „Der Schaz kan 
bie Mauth und bie Acciſe nicht entbehren, und die Minifte 
rialbeamten haben kein Surrogat finden können.” Schon frägt 
dagegen Hr, Benjamin Eonftant im Namen des Elſaſſes, ob 
benn ber Hr. Miniſter glaube, er werde bereint auch dem 
Winzer gewilfe Gefege vorihreiben können, mie viel oder wel— 
hen Wein ober ob er gar feinen bauen folle; er macht bie 
bittere Bemerkung, daß die ganze Finanggelebrfamfeit gegen» 
waͤrtig fi darauf befchränfe, das man feit auf den Abgaben 
und auf den Formen des jezt im feinen firengen Charafterzügen 
fo gefürchteten Kaiſerreichs, das allein es babe wasen Fönnen, 
einen Theil des Aferfeldes vom Tabalsbau auszuſchließen, be: 
ſtehen wolle? 
Italien. 
Am 5 Febr, traf pre Maj. die Erzherzogin Marie Lonife 


’ 
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von Parma zum Veſuche bei Ihren durchlauchtigſten Mer: 
mandten zu Florenz ein. 

Mir erhalten nachſtehendes Schreiben aus Rom, dad aber, 
wie das Datum zeigt, am Tage vor dem Ableben des heiligen 
Vaters abgegangen iſt: 

Mom, 9 Febr. Ich eile Ihnen die wichtige Nachricht 
mitzutheilen, dab der heilige Vater in den legten Zügen liegt. 
Bis heute wußte man in Rom noch nicht, daß Ge, Heiligkeit 
front feven; man batte ein bereitd vier Tage gedauertes Un— 
wohlienn nicht einmal den Dffizianten bed Pallafted angezeigt; 
wie fehr man daher jezt über den gefährlihen Zuftand des 
Oberhaupts der Kirche erfchrofen ift, läßt fih denken. Jeder: 


mann eilt dem Vatifan zu, um fih von der Wabrbeit der ver— 


breiteten Gerüchte gu Überzeugen. Auch ich komme eben daher. 
Sie find nur zu wahr, man betrachtet jede Stunde als bie 
Sterbeitunde. Die Mufeen des Pallaſtes, die font nie bes 
Montags geſchloſſen werden, find auf Befehl des Magsiorduomo 
beute geſchloſſen; in allen Gängen und in St, Peter ſelbſt 
berrfcht eine gebeimnißvelle Stille, während Eminenzen und 
andere hohe Staatsbeamte im Porticusd vorfahren und wieder 
abfahren. Gruppen von Menfhen gehn und kommen im die 
innern Höfe, Jeder erkundigt fih, Jeder erzählt. Die Schwei: 
zergarde, die allein in die innern Säle des Pallaſts Zutritt 
bat, muß jedem Voruͤbergehenden Mede ftehn; nur von ihr er: 
fuhr ich endlich, daß Se. Heiligkeit an bemfelben Hebel Teide, 
woran der Kardinal Marazzani bald nach feiner Kreation ge: 
ftorben iſt, nemlich an Urinverbaltung. Es foll bereits al: 
les Moͤgliche von den Aerzten verſucht ſeyn; ber Erfolg blieb 
aus, Man glaubt daß andere Krantheitdübel fih zu biefem 
geſellt, uud die Gefahr herbeigeführt haben, worin der Aranfe 
ſchwebt. Es ift befannt daß Leo XII ſchon im erſten Jahre 
ſeines Pontifilats eine bedentende Krankheit uͤberſtand; er war 
fräntlich ehe er gemählt wurde, und blieb es feitdem; feine 
Geſichtsfarbe war nie anderd ald bleib, und feine Schwäche 
hatte in der legten Zeit fo zugenommen, daß gemiffe kirchliche 
Keierlichleiten abgefürjt oder auf andere Tage verlegt murden; 
er ließ ſich — was fonft nicht üblich war — durd die Säle des 
Vaticans in einer Sänfte tragen, und ging nicht aus, als 
wenn ed bie höcfte Nothwendigleit oder feine geiftliche Pflicht 
forderten. Dis insgeſamt läßt glauben, daß Alles für fein Le— 
ben zum fürchten iſt. Ehe Sie diefen Brief erhalten, bat ver: 
muthlich die katholiſche Kirche ihr Oberhaupt verloren. — 
Abends ſieben Uhr. Es find Gebete für die zeitliche Met: 
tung Er. Helligfeit angeordnet worden; auf dem Corſo begeg: 
nete ich vier Heinen Progeffionen von Menſchen beiderlei Ge: 
ſchlechts, die für die Erbaftung des Papſtes beteten. Auf al- 
len Straßen iſt es ftille, fein Vergnügimgsort it geöfner, nur 
in den Kaffees verfammelt ſich die gewöhnlide Gefellihaft. 
Die Theaterfhreier und Billetverfäufer ſchweigen; vor einer 
Stunde eilten Poligeidiener durd die Etrafen, an deren Eken 
die Direktionen öffentlicher Spiele ihre bogenlangen Manifefte 
anzufchlagen pflegen — fie murden durch eine Feine Anzeige 
erfezt, die mit den Worten questa sera non agirä verun 
teatro, anfängt, allein Teine Urfache ded non agira angibt. 
+ Neapel, 5 Febr, Die Botichafter der drei vermitteln: 
den Mächte haben hier häufige Konferenzen, und follen vor ei: 
nigen Tagen einen Bericht über den Gang ihrer Arbeiten an 


ihre Höfe erftattet haben. Man mill willen daß fie darauf ans 

tragen, die Infel Eandien dem griechifhen Gebiete nicht ein- 

zuverleiben. Es gebt jest wöchentlich ein Kourier nah Gries 

henland, und es kommen auch welde von dort hieher, 
Preußen. 

** Berlin, 14 Febr, Die Stände der Mark Branden⸗ 
burg haben bei Er. Maj. dem Könige ein unterthäniges Ge 
fuch eingereibt, worin fie um die Erlaubniß bitten, Friedrich 
den Großen ein Monument in Berlin zu errichten. Der Kö⸗— 
nig bat dieſes Geſuch zwar fehr gut aufgenommen, ben Stän: 
ben aber geantwortet, daß er felbft dieſe Abſicht fchon Lange 
bege, und bereits an das Staatéminiſterium deshalb verfügt 
babe. — Nachdem vor einigen Tagen der General v, Müffling 
nah Meimar abgegangen tft, um die Ehepalten für den Vrin⸗ 
zen Wilhelm zu unterzeichnen, iſt ihm der Priny Wilhelm felbit 
heute gefolgt. Die Vermählung wird im Mai bier ftatt fin: 
den, — Sr. Mlerander v. Humboldt wird im Monate April 
num wirklich feine Reiſe nah Rußland antreten, wozu er bie 
wiſſenſchaftlichen Morbereitungen bereite trift, — Die franyb- 
ſiſchen Schaufpieler, welche nur für diefen Winter engagirt 
waren, follen nun ein Engagement auf fünf Fahre eingegan— 
gen ſeyn. Der Geſchmak, melden der König an diefem Schau: 
foiel findet, wird durch bie Feinheit ſicherlich gerechtfertigt, 


welche auch bie mittelmäßigften franzoͤſiſchen Schaufpieler in 


ihr Spiel zu legen wiſſen. — Dem Mernehmen nad foll fi 
ber geheime Legationsrath Varnhagen v. Enfe auf einer Sen- 
dung nach Kagel und Bonn befinden. — Die Fonds find auf 
die franzoͤſiſche Thronrede hin in die Höhe gegangen. Minder 
guͤnſtigen Eindruk bat die englifhe Thronrede gemacht, da man 
erwartet hatte, beftimmtere Friedenshofnungen in derielben 
ausgeſprochen zu finden, Dennoch blieben Stagatsſchuldſcheine 
93'/45 Öftreichifche Metalliques 100%/2; engliſch⸗ruſſiſche Eertis 
fate 96 Gelb. 
Dolen. 

+ Barfhau, 9 Febr. Es ift Anzeige eingegangen, daß 
Se. Mai. der Kalfer Nikolaus im Laufe des Monats Mai 
bier eintreffen werde. Man vermuthet, daß bis zu jener Zeit 
der Reichstag zufammen berufen werden, und der Kalfer ihn 
in Perſon eröftten diirfte, 

Deitreid. 

+ Mien, 15 Febr. Am Vorabende des Geburtäfefted Sr, 
Mai. ded Kaiſers war Se, k. H. der Erzherzog Palatinus von 
Ofen bier eingetroffen, beute reiste Se. k. H. ber Erzherzog 
Gobann nah Graz zurif, Geftern Abend war bei J. Mai. 
der Kaiferin Kinderbafl, dem Ihre Majeftäten und die kaiſerl. 
Familie bis zum Schluffe beimohnten. — Heute traf die Trauer: 
botſchaft von dem Ableben Papſt Leo's XII ein. Da feine hohe 
Würde eine Wahlwürde it, fo findet herkoͤmmlich keine Hof 
trauer ftatt, 

Wien, 16 Febr, Metaliqued 97:5/ı55 Bankaktien 1115"/2. 

Tuürkei. 

*Buchareſt, 2 Febr. Seit dem neulich mitgetheilten 
ruffifhen Bulletin über die Eroberung von Kald hat man hier 
von der Donau ber nichts Sicheres weiter erfahren. Die 
Theurung der Lebensmittel fteigt noch immer. 


Verantwortlicher Nebafteur, C. J. Stegmann, 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 
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Spaniſches Amerika. 

Die Times melden aus New-Yorker Journalen, daß 
der Aufftand des Generals Santa Anna fi zu verſtaͤrken ſchei⸗ 
ne; ber Vicegouverneur von Merico, Montesuma, babe fih 
mit ihm vereinigt, und folle die Truppen der Diegierung fchon 
in zwei Gefechten geichlagen haben. — Aus Columbien ver: 
nehme man, baß der Obriſt Orlando die Stadt Popayan ein: 
genommen babe, daß der Präfident gegen ihn ausgezogen, und 
ſchon zu Mefa angefommen ſey. Won Earthagena werde vom 
20 Olt. gemeldet, eine peruaniiche Gioelette habe vor dem Ha: 
fen von Guapaquil gefreut, der Kommandant habe zwei Goe: 
letten gegen fie ausgefchift,, eine derfelben habe den Kampf be: 
gennen, und das peruanifhe Schif habe fih dann in einem 
traurigen Zuftande zurüfzichn müſſen. Die columbiſche Gore: 
lette habe 24 Todte und 30 Verwundete gehabt, Zu Bogota 
feven wieder fieben Verſchwoͤrer erſchoſſen worden. Volivar habe 
eine Strafe von 200 Dollars für jedes Individuum feſtgeſezt, 
das fein Haus zu geheimen Verfammlungen bergeben würde, 
und von 100 Dollars für die Theilnehmer derfelben, Dur 
ein Dekret vom 12 Nov. biete er allen Perfonen, bie in bie 

ng verwilelt gemwefen, Verzeibung an, wenn fie ſich 
binnen 14 Tagen fellen würden, Zwiſchen Peru und Colum: 
‚bien fep god keine fürmliche Kriegserklärung erfolgt, die Par: 
teien ſchienen aber nur noch ihre Ruͤſtungen vollenden zu wol: 
„len, um bie Reindfeligfeiten zu beginnen. Die Häfen von Co: 
Iumbien feven den ſpaniſchen Waaren auf neutralen Schiffen 
geöfnet, und man hoffe, auf diefe Maafregel werde noch eine 
andere, für das Land viel wichtigere, folgen. 

BGroßfbritaunienm. 

" Ronbon, 45 Febr. Konſol. 3Proz. 867/. 

Das Ober haus beſchaͤftigte fib in feiner ganzen Sizung 
von. 42 Febr, mit einer Menge von Petitionen für oder wider 
die Emanzipation. Im Unterbaufe war derfelbe Fall, Zu: 
gleih ward an diefem Tage Hrn. Peels Bill wegen Auf: 
bebung der fatholifchen Aſſociation zum zweitenmal verlefen. 
Die Erörterung dauerte nicht lange, und bot kein befonderes 
Antereffe dar. Hr. Brougham erflärte, diefe Bill würde 
ben lebhafteften Widerftand erfahren haben, wenn man nicht 
überzeugt. wäre, daß die Emanzipation darauf folgen würde; 
denn bie Bill an ſich böte die größten Bedenklichleiten bar, 
indem fie nicht mur dem Wicefönige, fondern, was noch fehlim: 
mer fep, ben untergeorbneten Behörden von Irland, auferor: 
dentliche Vollmachten ertheile. 

Der Courier glaubt die Bil werbe am 13 zum dritten: 
mal verlefen, und am 14 oder 16 ins Oberhaud gebracht wer: 


ben. Die Hauptverfügungen derfelben * Die Aſſociation 


iſt aufgehoben. Jedes Mitglied, das nach durchgegangener 
Bill noch fortfahren würde den Sizungen derſelben beizuwoh— 
nen, fol für ſtrafbar erklaͤrt werden. Der Lordlieutenant iſt 
bevollmaͤchtigt, dieſe Verſammlungen durch einen Aufruf auf: 
zuheben. Dreimonatliche Haft oder einjährige Haft im Wie— 
berholungsfalle, und Geldſtrafen von 100 Pf, St. find bie 
durch das Geſez gegen bie Uebertreter verhängten Strafen. Die 
Bil fol zehn Tage nah erhaltener fönigliher Sanktion voll 
zogen werden, und nur bis zum Ende der nächiten Parlaments: 
feffion Kraft haben. 

Der Courier meldet auch aud Dublin vom 14 Febr.: 
„Geſtern bat Sr. Spiel die fatholifhe Aſſociation folgender: 
maaßen angefprohen: Ih ſchlage eine Entihliefung vor, die 
mir vielleicht Vorwürfe zuziehen könnte, die ich aber bei bie 
fer großen Rationalkrifidg für meine Prliht halte Ihnen vor: 
zutragen,, obne mich babei in vermifelte Gründe einzulaffen. 


Ich elle nemlih die unverzüglihe Aufloͤſung der katholiſchen 


Affociation in Antrag, und trete hierbei ald Abgeordneter Ih— 
rer priefterlihen Hierardie auf. Was wäre ohne den Klerus 
aus und geworden? Was würden wir jest obne die Bifchöfe 
fepn? Wir wären vernichter worden. Diefe große intellektuelle 
Körperfhaft, ber fatboliihe Klerus, war unfere Hauptſtuͤze 
bei Vollbringung unferer Arbeiten; ihm verbdanfen wir diefen 
Beiftand, vorzüglich aber heute den ernften aber nuͤzlichen Math, 
mit dem er mich an Sie beauftragt bat. Es ift nemlich ein: 
ſtimmiger Wuuſch der fatholifhen Hierarchie, daß ſich die Af: 
fociation ſogleich auflöfe. Hr. Moriz O'Connel mepnt, man 
müßte, um eine folbe Maaßregel zu treffen, vielleicht in die: 
fer Beziehung die Anficht feines Waters, des Hrn. D. O'Eon⸗ 
nel abwarten. Die Bemerkung ift gang gut, aber es ift nichts- 
deitomweniger ſehr augenfheinlih, dab bie ganze Verſammlung 
für die Aufoͤſung geftimme it. (Uubaltender Beifall.) — Die 
Aſſociation ift ſomit der That nach aufgeloͤst, und wenn man 
bis zum 19 auf Nahrichten von Hrn. O'Connel wartet, fo ge: 
ſchieht bis blos wegen der Form. Hr. Moriz O'Connel er: 
flärte feiner Seits, daß die Auflöfung der Aſſociation uner: 
läßlich (ey. Die Beichlüfe der latholiſchen Bilhöfe von Irland, 
von denen. Hr. Shiel geſprochen hatte, find folgende: Sie 
drüken zuerit dem Könige ihren Danf für die Thronrede aus, 
und ertlären dann , daß fie voll Vertrauen in dad von den 
Miniftern gegebene Verſprechen, die Katholiten zu emanzipi- 
ren, wären; endlich empfehlen fie die Auflöfung der Aſſociation.“ 

** London, 43 Febr. Geſtern Abend zeigte Hr. Spring: 
Rice im Laufe der Debatten im Unterhaufe an, baß die fatho: x 





liſche Aſſociation zu Dublin fi für immer aufgelöst habe, 
Dis geſchah am 10 Febr. nah einer feheftändigen Gizung dee 
großen Ausſchuſſes diefer merkwürdigen Gefellfchaft, melde allein 
durch alle vom Gefeze nicht verbotene Mittel und Handlun: 
gen bie gegenwärtige große Ummälzung in den Staatsgeſezen 
Großbritaniens berbeifüßrte, und folglih Die endliche Beruhi⸗— 
aung Irlands auf verfafungsmäßigem Wege bewirkte. Eine 
Mehrheit von mehr als hundert Stimmen entſchied für den 
Antrag der gänzlihen Auföfung, der von Hrn. Shiel vorge: 
bracht, und von dem zweiundzwanzig jest zu Dublin im einer 
Epnode verfammelten katholiſchen Erzbiihöfen und Biſchoͤfen 
dringend anempfohlen wurde. Die biefige brittifch: fatholifche 
Affociation (der englifhen und fchottländifchen Katbolifen) bat 
fih in einer Verfammlung unter Vorfiz ded Herzogs von Nor: 
folf ebenfalld auf unbeftimmte Zeit vertagt. Die dem Barla- 
mente von den Miniftern vorgelegte Bill zur Unterdrüfung je: 
ner Afociation und aller andern politifhen Gefellfchaften in 
Irland ift fehr ftrenge abgefaßt, und allerdings den Grundfrei⸗ 
heiten ded beittifchen Volkes biametral entgegen, ungeachtet 
das Gefez nur während des Zeitraums von einem Jahre (fiir 
die Fatholiiche Affoctation in ihrem vorigen Zuftande auf emige 
Zeiten) Kraft haben fol. Aber fogar die eiferfüchtigiten Mer: 
theidiger der Fonftitutionellen Nechte der Nation billigten, unter 
dem feierlihen Vorkebalte der Helligung bed Prinzips der 
Volksgerechtſame in Bezug auf Verfammlungen zur Kundge— 
bung des allgemeinen Willens, jene Maafregel der Minifter, 
die nur Me Cinführung eines beiferen Zuſtandes beabſichtigt. 
Dem Stellvertreter bed Königs in Irland wird durch jenes 
temporaire Geſez nicht nur die Macht über bie katholiſche Aſſo⸗ 
ciation, fondern über alle Klubs ertheilt, die ih anmaafen 
würden, durch willtührlihe Vereinigungen den Maafregeln, die 
das allgemeine Beſte ber Nation betreffen, Hindernife in den 
Weg zu legen. Die biefige Wriftofratie ift num in Her— 
beifhafung von Bittfchriften gegen die Katholifen überaus 
thärig; fie hat fogar ihren Anführer den Herzog von Enm: 
berland, Großmeifter der Orangelogen, vermocht, aus Deutſch⸗ 
land nah England zurükzukehren — aber alle ihre Beftre: 
bungen werden vergebens fepn. Die Minifter geben ib: 
ren Entſchluß nicht auf; ihnen iſt die Ruhe und ber innere 
Frieden des Reiches von größerem Werth ald der Beifall ber 
Männer, bie in Behauptung des politiich=religienfen Fanatis: 
mus die Größe Englands erbliten. Mad Männer wie Kor, 
Pitt, Burke, Grenville, Canning und andere Zierden unfrer 
frübern Kabinette, als unerläflihe Bedingung zum Gluͤke des 
Landes betrachteten, haben nun Wellington und Peel, wie fie 
in beiden Hänfern des Parlaments öffentlich eingeftanden, aus 
Nothwendigkeit thun muͤſſen. Erſterer mußte ſich ſchon 
im Oberhauſe die nicht unbedeutende Mehrheit von wenigſtens 
dreißig Lords für feine Bill zu verſchaffen; im Unterhauſe 
wird die Mebrheit im Verhaͤltniß noch weit ftärfer fepn, fo 
daß bei den Freunden birgerliher und religienfer Freiheit 
alle Beforgnif verſchwunden ift, daß die Regierung durch eine 
furdtbare Oppofition an Ausführung ihres Plans verhindert 
werben Fönnte, 
Franfreid, 
varis, 16 Febr. Konſol. 6Proz, 110, 205 3Proz. 76,70; 
Falconnet 81, 60, 
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Der Eourrier frangals fast! „Mau weiß mec nicht, 
mann die Deputirtentammer wieber öffentliche Sizung halten 
wir Die Prüfung der beiden Seſezesentwürfe über bie 
Gemeinden: und Departementsfonfeils iſt noch nicht geendigt. 
Dis hat bis jezt die Ernennung ber zwei Kommiſſionen gebin- 
dert, durch welche die Entwürfe ausgearbeitet werden muͤſſen, 
ebe fie zur Erörterung der Kanımer kommen. Die Deputir⸗ 
ten ſcheinen bei diefer Arbeit allen Fleiß anzuwenden, und im 
biefem Jadre die Wichtigfeit-der Wahl der” Kommiffionen zu 
fuͤhlen.“ 

Das Journal du Commerce bdemerkt: „Der in bie 
Pairdtammer gebrachte Gefegedentwurf über den Zweiklampf 
it nicht, wie man erwartete, eine auslegende Erflärung des 
beftehenden Geſezes, fonbern ein neues Gef. „Als Organe 
der königlichen Uutorität, fagt die Darftellung der Beweg⸗ 
gründe, ſchlagen wir den beiden andern Smeigen ber gefejge« 
benden Gewalt vor, nicht das zu erflären, was das Gefez ift, 
fondern das zu befehlen, was bad Gefes fern fol.” Wus 
bem Gefegesentwurfe gebt hervor , daß Duellfälle immer an 
die Arfiien gewiefen werden follen, felbft wenn bie Prävention 
nur eine Zuchtſtrafe nah fi ziehen folte. Diefe Befugnif 
der Spezialfompetenz läßt zweifeln, ob bas Gefez die Duelle 
zwifchen Militaird begreift, ober diejenigen, bie unter ſolchen 
Umftänden ftatt finden würden, dab das Mergeben unter bie 
Gerichtsbarkeit ber Kriegskonſeils oder anderer Nusnahmsges 
richtshoͤfe fallen würde. Der Entwurf des Militairftrafgefes: 
buchs, deffen Verfügungen wir fpäter befannt machen werben, 
ſchließt fih dem bereits ber Pairsfammer vorgelegten Kompe⸗ 
tenzgefege an, und modifiziert daffelbe in einigen Punkten, Dies 
fer Entwurf führt bei der Militairgefgsgebung mehrere Ver⸗ 
befferungen ein. Er mildert im Ganzen die allzu ftrengen 
Strafen; er gewährt dem Augeklagten die möthige Zeit. um 
fih mit feinem Beiftande zu berathen nnd feine Vertheibigung 
vorzubereiten; er beruft zu Mitgliedern des Kriegsgerichts 
dem Alter nad, wodurd eine wilführlihe Wahl von Wichtern 
verhüitet wird. Ed meist Bürger, denen bie beftehende Gefez: 
gebung bie gewöhnlichen Gerichtähöfe entzogen hatte, wieder 
an biefe zurüf, Im Friedenszuſtande ſoll jebed Verbrechen 
ober jebes gewöhnliche Vergehen von den gewöhnlichen Ge— 
richtshoͤfen gerichtet werden. Inzwiſchen feinen und unter‘ 
ben, ald militeirifche Vergeben durch ben Entwurf bezeichne⸗ 
ten einige zu fepn, bie wir als der bürgerlichen Gerichtsbar⸗ 
feit zugehoͤrend betrachten. Endlich folen nah dem Entwurfe 
Bürger, bie nicht zu ber Armer gehören, wegen keiner Art 
von Verbrechen oder Mergeben vor die Arlegsgerichte geftellt 
werben Fönnen. Gelbft in Feftungen, die fih im Belagerungse 
zuſtande befinden, fol die Ausübung der gewöhnlichen Juſtiz 
fortbauern, und uͤber gewöhnliche den Einwohnern angeſchul⸗ 
bigte Vergehen erkennen. Obſchon dieſer Gefegesentwurf 
einige Werbefferungen enthält, fo fcheint er und doch noch 
darin mangelhaft, daß er den Bürgern und ber Gefellfchaft 
gegen bie unter den Waffen verübten Gewaltthaten zu wenige 
Bürgfchaften darbietet.“ 

Ytaliem 

Der h. Vater hatte noch (meldet der oͤſtreichiſche Beobad: 
ter) am 5 Febr. Morgens im beften Wohlfepn den Kardinal: 
Staatsfefretair Bernetti, welcher von riner heftigen @icht ber 
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fallen war, im Pallafte bed Vatikans befucht, ale ploͤzlich in 
der Naht vom 5 auf den 6 d. M. dad Haͤmorrhoidal-Uebel, 
welchem Se. Heiligkeit feit Jahren unterworfen waren, eine 
fo bedentlihe Wendung nabm, daß man Beſorgniſſe für Ihr 
Sehen zu fhörfen anfing. An den folgenden Tagen, na- 
mentlich am 8, traten jedoch wieder berubigendere Sompteme 
ein, bie fetder nur von furzer Dauer waren. In der Nacht 
vom 8 anf den 9 hatte fich der Zuftand bed h. Vaters berge: 
falt verihlimmert, daß jede Hofnung feiner Erhaltung aufge: 
geben murbe. Se. Heiligkeit empfingen am 9 in der Frühe um 
5 Ubr die heiligen Galramente der Sterbenden, und am 
folgenden Tage war Rom von der Trauerbotichaft erfüllt, daß 
%eo XII um 9 Uhr Morgens ben Geift aufgegeben babe! Der 
Kardinal:Staatäfefretair Bernetti bar, dem ‚Herfommen ge: 
mäß, fogleih nah dem Kede Er. Heiligkeit feine Funktionen 
im obgedachter Eigenfchaft eingeftelt, welche mährend ber Er: 
ledigung des apoftolifchen Stubles von dem Gelretair des Kar: 
dinalsfolleginmd, Monflgnor Polidori, übernommen wurben. 
Deutſchland. 

2*Muünchen, 20 Febr. Schon feit längerer Zeit iſt bier 
das Gerücht verbreitet, ed würden demmaͤchſt in mehrern Bin: 
den Gedichte erfheinen, deren Verſaſſer dem hoͤchſten Stande 
der Gefellfchaft angehört, und deſſen arofartiged Wirken für 
Kunft und Wiſſenſchaft von einem lautern Enthuſiasmus für 
alles Große und Schöne getragen, wie burd ein ungemöhnli: 
ches Dichtertalent unterfrügt wird, Was früher nur Gerücht 
war, ift jest Thatfache geworden, nnd fhen Mehrere haben ben 
erften Band jener Gedichte, noch ehe er andgegeben ift, gefehn 
und gelefen, Man fagt, daß bie Gedichte fih über bie legten 

‚zwanzig Jahre verbreiten, und fomohl große Begebenheiten der 
Seit, als auch merkwürdige Erfheinungen im Gebiete ber Kunft 
und des Öffentlichen Lebens behandeln, begleichen Begegniſſe 
aud dem Leben bed erhabenen Dichters felbit, und Vieles, was 
über feine Art zu denken und zu fühlen ein helles Licht vers 
breitet, und den reichen und tiefen Geiſt, der in ihm maltet, 
dem Verftändniffe der Zeitgenoffen näher bringen wird. Die 
Erfheinung gewinnt noch durch ihre Seltenheit. Auch Friedrich 
der Große war Schriftteller, aber was von ibm ſich fand, ward 
meiſt erſt mach feinem Tode ber Deffentlichleit übergeben, dagegen 
ber glorreihe Kalſer Marimilian I, in deffen ritterlihem und eds 
lem Beifte fi eine mehrfache Uebereinftimmung mit Art und 
Geſinnung des Monarchen findet, von dem es fi bier han: 
delt, ſchon während feines Lebens ald Einer der vorziiglichiten 
feiner Zeit, bie dem Dienfte der Muſen huldigten, anerfannt 
und geruͤhmt ward, 

Der als franzöfiicher Botfchafter nach Peterdburg beftimmte 
Herzog d. Mortemart Fam auf feiner Meife dahin, in Beglek 
tung ber Botſchaftsſelretairs Graf Biar und v. Eafener, 
“m 45 Febr. durh Frankfurt, 

*Frankfurt a. M., 17 Febr. Die Schwankungen, 
melde die Kurfe der Effekten, der öftreichiihen vornemlich, 
feit ben Testen Tagen bier erfuhren, hatten ihre Veranlaffung 
in ben Operationen berjenigen Papierhändier, welche durch 
Verkäufe ihre bisherigen Gewinnfte realifirten, da in ibren 
Augen jede Hofnung verfhwunden ift, den Zwiſt Rußlands 
und der Pforte, vor Eröfnung eines zweiten Felbzugs, beige: 
legt zu ſehn. Indeſſen iſt die Tendenz zum Steigen bier 
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noch immer in dem Grabe vorberrfhend, daß wir, ungeachtet 
jener Verkäufe, heute folgende, größtentheild höhere Aurfe 
notiren: Metalligued 97*'/ı6; Wiener Banfaftien 1332; Par: 
tiale 125/45 in RMothſchild'ſchen 100@ulden : Loofen war zu 
1623,, wenig Umſaz. Bei Zeitfäufen für Ende März wur: 
den Metalliques %/ıc Proz. nicdriger, Partiale aber 2/, Pros. 
und PVanlaftien 4',, fl. pr. Stüf höher, als gegen Baares 
bejzablt. Darmftädter 50 fl, Zoofe murben zu 97°/, Proz. baar, 
preußiſche Staateihuldfheine zu 95 auf tägliche Lieferung bie 
Mitte März arfauft. Mit ben Geihäften in fpanifchen Effer: 
ten von der Hope'ſchen Anleihe, beren ein hiefiger Mäflerbe: 
richt kuͤrzlich erwähnte, bat ed nicht viel zu bedeuten, Alles 
was darin getban murde, befchränfte ſich anf einige Kleine 
Partien, die zum Kurſe von 27 bie 28 Proz. gekauft wurben. 
Anlaß dazu gaben freilich die Umfierdamer Berichte, wornach 
jene Effelten an der dortigen Börfe im den Testen Tagen zwi— 
ſchen 28 und 32 Proz. gefhmwanft hatten. Allein man betrach⸗ 
tet bier diefe Vorgänge mehr als die Wirkung eined Spiels, 
denn ald eine Konjunktur, die von ber Spekulation berülſich— 
tigt zu werden verdiente. Die Aurfe der fremden Mechfels 
briefe find fiehen geblieben, mit Ausnahme Berlind, das et: 
was häufiger zu baben, und daher auf 103'/, berabgegangen 
it. Disfonte 5 Prozent. 

* Mainz, 16 Febr. ine wichtige, die Rheinſchiffahrt bee 
treffende Verordnung ift unterm 3 Ian. von Seite bed Hru. 
v. Schüg, koͤnigl. preußifhen Stenerdireftord in Köln, erſchit⸗ 
nen. Sie beswelt die Ausführung einer unterm 11 Febr. 1828 
vom preußifhen Finanzminifterium erlaffenen Verfügung, wos 
durch die in Preußen beftehbenden Mauthgeſeze in Anwendung 
auf den Rhein gebracht, und alle von dem Oberrheine und Hol 
land fonımenden Schiſſe, welche nicht ausſchließlich mit Tran« 
fitgut beladen oder fiir den Freihafen von Köln beftimmt find, 
an ben Grängorten Emmerih und Koblenz mit bem 4 März 
d, 3. einer materiellen Werififation (d. b. dem Ausladen) un: 
terworfen werden. Die Sicherftellung der Mautheinrihtungen, 
auf welche leztere fih das preußifhe Handels» und Finanze 
foftem gründet, erbeifcht diefe und Ähnliche Maafregeln, deren 
Anwendung im Allgemeinen bie Wiener Kongreß: und Navis 
gationdafte auch zuläßt. Es märe indeffen fehr zu wuͤnſchen, 
daß die bie Rheinſchlffahrt betreffenden Verfügungen mit Ueber⸗ 
einffimmung aller Uferftaaten getroffen, und dadurch die Cine 
beit der Vermwaltungegrundfäge in der Echiffahrt geſichert wer 
den fönnten; allein die auf unbeftiimmte Zeit verfhobene Mes 
gulirung der Oiheinfhiffabrtsangelegenheiten nöthigt öfters die 
Uferſtaaten einfeltige Beitimmungen in Sachen zu erlaffen- die 
ohne den größten Nachtheil Teinen Aufſchub erleiden können, 
Die Folge davon wird ſeyn, daß wir in einigen Jahren auf 
dem beine eben fo viele Schiffabrtd » und Zollordnungen als 
Uferftaaten, und benfelben unbeftimmten Zuſtand werben zus 
rüäffehren ſehen, ber vor ber Monvention von 18048 beitand, 
und welchen diefe fo gluͤklich befeitiat hatte. 

Preußen 

** Merlin, 14 Febr. Die neue polnifhe Anleihe kommt 
bier und in Hamburg immer mehr in Schwung, obwol ber 
Kurs ſich erſt recht wird firiren können, wenn das erfte Zwoͤlf⸗ 
theil der Partial-Dbligationen ausgegeben it. Die neuerlichen 
Fortſchritte der Induſtrie im Koͤnigreiche Polen verdienen die 
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‚ aufmerkfamfte Beachtung. Die Bank wirkt darauf mächtig ein, 
efonderd indem fie den Zinsfuß von feiner vormaligen enor: 
= Höhe auf den mäßigen Saz von ungefähr 5 Prozent ber: 
” rgebracht hat. Seit zwei Jahren bilden ſich daſelbſt auch 
EN, Gefel ſchaften für induſtrielle Zweke; fo beſteht dort eine So: 
“ eietät der Sparfaffe und eine andere zur Erbauung großer 
Dampfmüblen. Den großen Impuls zu diefem Allen bat der 
Fürt Drudi Lubedi, der feit 1321 im Minifterium iſt, 
gegeben; er ift der Schöpfer aller feitdem errrichteten Inftitute, 
und ber in biefem Lande ganz neuen Regſamkeit für Induftrie 
und Finanzwefen. 
Rußland. 

Aus St. Petersburg wird unterm 26 Ian. (7 Febr.) 
geſchrieben: „Ein heute Vormittag bier eingetroffener Kourier 
bat Sr. Mai. dem Kaiſer die Nachricht gebracht, daß am 
25 Jan. ein vom Generale Malinowslv angeführtes, und unter 
dem Dberbefchle des Barons v. Geismar ftebendes Detaſche⸗ 
ment den Brifenfopf von Nifopoli und die beiden MVorftädte 
von QTurna mit Sturm genommen hat; 32 Kanonen, 5 Fab: 
nen und 400 Gefangene waren die Früchte dieſes Tages. Un: 
ter den Gefangenen befindet fih Ibrahim Paſcha, derfelbe, der 
in Siliftria während der legten Belagerung den Oberbeſehl 
hatte. Auf dem rechten Donauslifer behaupten wir immer die 
nemlihen Stellungen, und feit Erfheinung des legten Bülle 
tins bat ſich dort nichts von Wichtigkeit zugetragen.“ — el: 
tere Berichte vom Kriegsſchauplaze bis zum 15 Jan. melden: 
„Der Generaladjutant Graf Suctelen bat, an der Spize einer 
ftarken Abtheilung der Avantgarde, Tſchernowody genommen 
und befeftigt, und von dort and Truppen nad allen Seiten 
hin bis zum Berlpk:See und weiter hinaus gefandt. Diefe 
Truppen heben die Türken auf, die ed wagen, von Siliftria 
aus zu fonrragiren. Fortdauernd verlaffen die chriſtlichen Ein: 
wohner von Siliftria diefe Stadt und flüchten fih zu unfern 
Vorpoſten; fie verfihern einftimmig, daß unter der dortigen 
Garnifen banfige Defertionen ftatt finden; daß in diefer Fe: 
ftung nur wenig an regulairen Truppen vorhanden, aud die 
Heiterei auf 5 bis 600 Mann zufammen geſchmolzen fen, die 
nur vom Fonrragiren, oder mit andern Worten, vom Plin: 
dern der Umgegend leben. Man befinäftigt fih in der Stadt 
mit Ausbefferung der durch unfer Geſchüz beſchaͤdigten Ge: 
baude und Feſtungswerle. Der Garnifon mangelt ed an Mebl, 
und fi diefes zu verfchaffen wird jezt um fo fchwieriger, da 
das plözliche Austreten der Donau in diefen Tagen faſt alle 
Wafermüblen mit ſich fortgerifen hat. Eine diefer Mühlen 
ift bei Tſchernowody ans Ufer getrieben worden. Mit dem 
Generallientenant Müdiger, ber. fih in Bazardſchil befinder, fo 
wie mit der Feftung Varna haben wir häufige Kommunifario: 
nen. Nach zuverläffigen Berichten aud Pravodd, Dewno und 
Ghebedſche ftebt dort Alles fo gut, ald man ed nur wuͤnſchen 
kan. Alle diefe Stellungen find ibrer Stärfe wegen wichtig, 
und von zahlreichen Truppen befezt. Bis jezt bat der bei Aidos 


und Schumla hinter dem Müfen des Balkans aufgejtellte Feind 


nichts zu unternehmen gewagt. Die Befazung von Schumla 
beiteht nur ans 8 bis 10,000 Mann. Im Wllgemeinen fehlt 
ed unferen, auf bem rechten Donau:Uifer aufgeitellten Truppen 
an nichts; die Kälte trägt dazu bei, fie gefund zu erhalten. 
In den Verbindungen mit dem linfen Ufer finden nur augen: 


bliffihe Unterbrechungen ftatt, und mit Lebensmitteln verfor- 
gen uns regelmäßig anlommende Transporte,’ 
+&äralau, 8 Gebr. Man bat gegen Ende vorigen 
Monats zu Petersburg Nahriht aus Ddefla erhalten, daß 
die Pforte alle Hofnungen, welche man für Wiederberftellung 
des Äriedens gebegt, vereitelt, und felbft den Antrag zur Aus⸗ 
wechfelung der Gefangenen, nur unter einer Bedingung babe 
annehmen wollen, bie fi nicht mit der Ehre des ruffifchen 
Namens verträgt. Sie verlangte nemlih dab Juſſuf Paſcha, 
den der jezige Großweſſier zum Unterbandeln autorifirte, aber 
ibn nachher auf dad Schimpflidite preis gab und als Ver: 
rätber bezeichnete, auggeliefert werde. Die öffentlihe Men: 
nung bat fi im der Hauptitadt Rußlands gegen diefe Zumu— 
mutbung laut audgefprodben, und verlangt mehr ald je die 
Fortfezung des Krieges. Der General Graf Diebitfh wird 
unverzüglich zur Armee abgehn. Es beifr daß der Feldmar: 
ſchall Wittgenftein neuerdings den Wunſch geäußert habe, bei 
feinem vorgerüften Alter in Ruheſtand verſezt zu werben, und 
man glaubt, daß fih Se. Majeftät veranlagt finden dürften, 
den Wunſch diefed ausgezeichneten Kriegers zu erfüllen. Wer 
demjelben aber im Kommando folgen werde, ſchien noch unbe: 
kannt, weil damiber auch aus Petersburg nichts gefchrieben wird. 

+ Bon der ruffifben Gränze, 12 Febr. Ein Zheil 
der ruffifben Garde, welder in Britfhan an der Gränze itebt, 
fol nah Jaſſy marfhiren, und durch Linientruppen melde 
aus Rußland kommen, erfezt werden. Handelshaͤuſer aus 
Brody find mit ruſſiſchen Kriegslommiſſarien wegen Lieferun- 
gen in Unterbandlung. . 
Defttreid. 

* Wien, 14 Febr. Seit der Ankunft Er. k. H. des Erz: 
herzogs Palatinus aus Ofen, verbreitet fih das Gerücht von 
einem im Laufe des Sommers zu Preßburg abzubaltenden 
Sandtage. Da nun, wie ed beißt, die Meife Ihrer ff. Maie: 
täten nach Prag, die auf den Monat Mai beftimmt war, auf 
den Junius verfhoben ift, fo gewinnt obiges Gerücht einige 
Wabrfheinlichkeit, und man bringt ed mit dem für den Land— 
tag feitzufegenden Termine in Verbindung. — Nah Privat: 
briefen aus Warſchau hieß cs fortwährend, Se. Majeftät 
der Haifer Nikolaus werde im Laufe des Frübiahrsd zur Arde 
nung dort eintreffen. — Am 12 Febr. hatte die binterlaffene 
Wittwe des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Gefandten Grafen v. ep: 
pelin Abſchiedsaudienz bei Sr. Maj. dem Kaifer, der fie auf 
das Huldreichite entließ. Geftern beurlaubte fie ſich bei Ihrer 
Mai. der Haiferin, die fie mit eben fo bober Auszeichnung 
aufnabnt, 

+ Wien, 16 Febr. Hr. Bois le Comte, Sefretair bei 
der franzöfiihen Botſchaft, tft geftern von Paris bier einge: 
troffen,, und bat die Thronrede des Königs von England mit- 
ebrabt. Diele Rede bat neuerdings die Ueberzeugung, dab 
er Friede in Curopa nicht geftört werden würde, verftärkt, 
umd auf die Fonds vortbeilbaft gewirkt. Mau fiebt mit Unge- 
duld Nachrichten aüs Konftantinopel entgegen, aber weder ein 
frangöfifcher Mourier, weicher in Semlin zur Uebernabme der 
Depeihen des Hrn. v. Jaubert bereit it, noch die gewoͤhnliche 
gor wollen fommen, und man vermuthet, daß der tiefe 

chnee alle Kommunitationen unterbricht. 

Wien, 17 Febr. Metalliques 973/45 Bankaktien 1113"/,. 
(Abends 1115"/,.) 


MDerantwortliher Mebdalteur, C. 3. Stegmann. 
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London, 14 Fehr. Konfol. 3Proz. 863/45 ruffifhe Fonds 
973/45 braſiliſche 63'/4; portugiefifhe 52; mericaniſche 28'/,; 
columbiſche 19*/a ; griechiſche 15/.. 

Graf Aberdeen batte beinahe täglich Konferenzen mit dem 
Botichafter von Rußland und mit den Gefhäftsträgern von 
Frankreich und Deftreich. 

Zu der geftern erwähnten Sizung des Oberhauſes am 
42 Febr. ift nachzutragen, daß Graf Falmouth, -der bie 
ber burch Unpaͤßlichteit an der Eriheinung im Parlamente ver: 
hindert gemefen, ben Herzog v. Wellington fragte, ob es mahr 
fen, daß er, ald von ber fatholifhen Emanzipation die Rede 
war, beimuptet habe, die Mehrheit des engliihen Volks 
fey dafur geftimmt. Der Herzog v. Wellington ermwieberte, 
er erinnere fi zwar feiner Ausdrüfe nicht mehr genau, fen 
aber doch überzengt, daß ber größte Theil des engliſchen Volke 
wuͤnſche, dieſe Frage endlich einmal definitiv entichieden zu 
fehen. Korb Holland bemerkte, der Eonftitutionelle Weg, 
den ber edle Lord bätte einfchlagen müfen, um zu einer Er: 
Härung zu gelangen, fep eine Anfrage im Unterhaufe, ob das 
englifhe Wolf der katholiſchen Emanzipation günftig fep oder 
nicht. — Im Unterbaufe gaben die Angriffe mehrerer Red— 
ner dem Hrn. Peel Anlaß, fi energifher als je auszudrifen. 
Ein Mann, faate er, ift nicht wuͤrdig Minifter zu ſeyn, ber, 
wenn ibn fein Souverain um feine Anſicht frägt, antwortet, 
er fen durch die Crflärnngen gebunden, die er früber gemacht 
babe, und koͤnne demnah nicht auf eine ber gegenwärtigen 
Lage der Sache angemefiene Arc bandeln, ohne zuvor feine 
Freunde und feine Partei zu Mathe gezogen zu haben. Ar. 
Prel erflärte hierauf, die Regierung babe Niemanden getäufcht, 
Wie hätte fie denn ihre Abfihten vor der Verfammlung des 
Parlaments zu erfennen geben follen? Hätte fie zu deren Pu: 
biifation die Journale wählen follen ? Nur diejenige Megierung, 
die ihr Geheimniß zu bewahren wiſſe, fen würdig mit der Leis 
tung ber Angelegenheiten eines großen Landes beauftragt zu 
werben. Er für feinen Theil habe gethan mas möglich gewe⸗ 
fen. Man babe ihn um feine Anſicht gefraat, ob die Sache 
in der Lage bleiben follte, im der fie wäre? Darauf babe er 
allerdings mit Nein geantwortet. Man habe ihn ferner ge: 
fragt, ob er dafür fep, daß man ein Minifteriuni bilde, das 
ben Katbolifen ganz entgegen fen? Ich babe, ruft Hr. Peel 
aus, Nein darauf geantwortet, da ich überzeugt bin, daß fich 
diefed Minifterium nicht halten könnte, und fein Sturz unfere 
gegenwärtige Lage nur verfchlinnmern würde, Die Megierung 
mußte ſich daber entichließen, allen Erörterungen durch eine 
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definitive Ausgleichung ‘der Sade der Katholiken ein Ende zu 
machen. Zu dem Ende mußte man peinlihe Opfer bringen; 
ich babe gerathen fi diefen zu unterwerfen, und mid obne 
alles Saudern entihloffen, das Beifpiel zur Darbringung die: 
fer Opfer zu geben, ohne mid über die Folgen zu kuͤmmern. 

In ber Sizung bed Dberbaufes am 15 Febr. erklärte 
ber Graf Wetmorland bei Ueberreichung einiger Petitior 
nen gegen die Emanzipation, daß er, obſchon fich feine Anſicht 
nicht geändert habe, doch ſehr wohl für die Maaßregel der Me: 
gierung ftimmen inne. Der Bifchof v. Briftol fagte, er 
wolle feine Unficht erft dann äußern, wenn die Maafregel 
dem Haufe vorgelegt werde, Graf Winchelſea überreichte 
die von der Verſammlung ber Pennendenhaide votirte Peti- 
tion, und verbreitete fih in Dellamationen gegen die Emanzi: 
pation, Graf Grep pries im einer umſtaͤndlichen Rede bie 
Maafregel der Megierung, und ertheilte dem Hrn. Peel die 
alänzenditen Lobſpruͤche, (demen der Herzog v. Wellington Bei: 
fall zollte), In Betref des Herzogs felbft drüfte er feine Ue— 
berzengung aus, daß er nichts halb thun werde. Die Maaii- 
regel müßte gang und entſchieden fepn; um Feine Ungufrieben: 
beit bei den Katholiken zu binterlaffen. 

Das Morning: Fourmal verfihert, die Emanzipation 
fen der Gnadenftoß für Irland, da nicht leicht Jemand im eis 
nem Sande leben möchte, mo Zolerang in Sachen ber Religlon 
ftatt finde. Mit dem Tage der Emanzipation würden alle et= 
was wohlhabenden proteitantifhen Familien die Infel verlaffen, 
und ihr fir ewig Abſchied fagen. Die Proteftanten würden die 
Vaſallen der Katholiten werden. Kapitalien, Induſtrie und 
Talente würden fih auf immer entfernen; die fruchtbaren Fel- 
der im Norden würden ebenfo öde werden, wie die Hügel vom 
Kerry umd die Haiden von Eunamara; kurz dieſe ungluffelige 
Manfregel fen die rroftlofette Schmad. s 

Der Vicomte Itabavana bat gegen den Herausgeber bes 
Morning: Jouruals vor dem Gerichte der Kingsbench eine Dif⸗ 
famationsflage anhängig gemacht. 

* Pondon, 13 Febr. Wenn der katholifhe Verein zu 
Dublin, wie wahrſcheinlich ift, den Rath befolgt, welchen die 
Bifhöfe in corpore an ihn haben ergeben laſſen, ſich aufzuloͤ— 
fen, fo bat derfelbe iu diefem Augenblike aufgehört. Inzwi— 
ſchen iſt die gegen denfelben und alle rubeftörenden Mereine 
überhaupt vorgefchlagene Bill ſchon zum zweitenmale verlefen 
worden, und wird vor Ende der naͤchſten Woche zum Gefes 
erhoben werden; da auf einer Seite bie Regierung mit ihren 
Freunden wiünfcht diefen allbewegenden Gegenftand jo ſchnell 
wie möglich zu beendigen, und amdrerfeit die fonftige Oppo- 
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fition,, im Vertrauen daß bie Emanzlpation gleich darauf fol: 
gen werde, der Maaßregel kein Hindernif in den Weg legt. 
Auch it das vorgefchlagene Geſez ziemlich fhonend; ftatt die 
Gewalt den bereits zu mächtigen und in Irland zu oft partei: 
‚füctigen Friedensrichtern in bie Hände zu geben, wird fie 
„allein dem Zordlieutenant anvertraut. Gobald diefer Urfache 

dazu fieht, ſoll es ihm verſtattet feom, irgend einen Verein 
oder einzelne Verſammlung zu unterſagen; follte man ihm 
nicht geboren, fo darf er zmei Beamten. bie Macht amver: 
trauen bie Sufammentunft zu verbindern oder zu gerftrenen, 
und die Theilhaber ind Gefängnif zu ſchilen, fürs erftemal auf 
drei Donate, fürs zweitemal auf zwanzig Monate. Befonders 
aber ift es folden Vereinen verboten, unter irgend einem 
Vorwande Gelder zu erheben. Geſcje biefer Art, welde die 
freie Kundmachung der Öffentlihen Geſiunung befhränten, find 
immer nachtheilig für den Etaat, aber dad vorliegende rechts 
fertigt die Noth, -und man darf billig vom Minifterium ers: 
warten, daß es feinen Mißbrauch davon machen wird; befonderd 
da es daffelbe nur fir ein Jahr verlangt, überzeugt daß es 
entweder nach Verlauf diefer Friſt feiner ſolchen außerordent: 
lihen Gemalt mehr bebirfen, oder daß das Parlament im 
Nothfall diefelbe erneuern oder r vermehren werde. Sr. 
Perl nahm die Gelegenbeit des Deo chlags dieſes Geſezes wahr, 
um der Nation ein Bild von dem unſeligen Zuſtande Irlands 
vorzulegen; er that ed mit vieler Geſchillichkeit und befonderer 
Schonung, und umterfhügte feine Behauptungen durch eine 
Menge Belege, welche, theils bekannt, theild nen, in jedem 
unbefangenen Gemuͤthe die Ueberzeugung bervorbringen, erftend 
daß der fürd Band fo gefahrdrohende Verein unterbrüft, und 
mehr noch daß die Urſache, welche diefen Verein mit allem fei:- 
nen Folgen ind Daſeyn gerufen, aus dem Wege geräumt wer: 
den muͤſſe. Auch bezog fich der Minifter Perl darauf, um feine 
und des Herzogs Ginnesänderung zu entfchuldigen. Ohne 
Zweifel bat er auch Mande in und aufer dem Haufe dadurch 
- befebrt; Cinige freilich, die nur einen Scheingrund wuͤnſchen, 
um net der Regierung ummenden zu können, bie Dteiften je: 
doch gewiß durch ehrliche Ueberzeugung. Unter anderen bat 
sr. Sugden, ein geſchikter Rechtsgelehrter, und bisher eifri« 
ger Gegner der Emanzipation, feine Belehrung verkuͤndigt; 
der hartmäligere Sir Charles Wetherell, der biöherige Bene: 
ralprofurator, wird ihm daher wahrſcheinlich Pla; mahen, mo: 
fern er nicht, wie einige andere, grollend an feiner Stelle 
bleibt, umd die Selegenheit feinen Vorgeſezten zu ſchaden abs 
wartet... Diefed thun z. B. die HH. Eolburn und Herries, 
weiche im ihren Reden nichts weniger als eine aufrichtige Uer 
berzeugung bliken laffen, und ſtatt zu Milderung der Gaͤhrung 
welche die Gegner der Minifter gu erregen fuchen mitzumirten, 
nicht undeutlich zu verftehen geben, daß fie ſich nur ungern 
in den befferen Math ihrer Oberen ſchilen. Die Times war: 
nen ben Herzog vor folhen falfhen Freunden; feine offenen 
Gegner, wmepnen fie, würden ſich ſchon felbit ihre Plane wer: 
derben. Diefefegen übrigend ihre Angriffe aufihntäglich fort; fie 
behaupten, er babe ſich von Peel in eine Schlinge zichen laffen, 
und Perl, welder es mit ber proteftantifhen Sache nie redlich 
gemepnt, babe diefelbe jezt verrathen, weil er gefürchtet von 
andern Achten Freunden der Kirdie verbunkelt zu werben. 
Wenn es wirklich Peel geweien, welder den Herzog zu dieſem 


meifen Entfchluffe gebracht bat, fo muß Ihm dad Land emig 
dankbar dafür feun. Wellington ik auf jeden Fall jet über: 
zeugt, daß die Emanzipation das einzige Mittel ift, dad Pand 
vor einem Buͤrgerkriege zu fen, indem die Gegner ber 
Emanzipation, mie er vor ein paar Abenden richtig bemerkte, 
zwar feinen Plan tabeln, aber felbft feinen andern au die Hand 
zu neben wiſſen. Die aͤchten Anglikaner aber wiünfcen einen 
Bürgerkrieg, fie möchten Irland gern noch einmal erobern, 
und die Katholifen durch Ströme von Blut abermals für eim 
Jahrhundert zum Stillſchweigen bringen. Sie führen dabei 
die Neligion im Munde; es tft ihnen aber nur um ihre jeite 
lichen Guͤter und Vorrechte zu thun; fie fürdten, die Katho— 
lifen dürften fih mit andern Oteformatoren vereinigen, und 
vielleicht die Getreidegefege und die Jagdgeſeze abſchaffen. Diefe 
lestern haben eben wieder zu einem empörenden Huftritte Au⸗ 
laß gegeben. Cine Bande Wildſchüzen, ungefähr 30 an der 
Zahl erfchien im Gehege eines großen Gutsbeſtzers in ber 
Näbe von Cheſter und fchoß alle Fafanen nieder, bie fie er: 
reihen fonnten. Nicht damit zufrieden, rüften fie vord Haus, 
forderten die Förfter zum Kampfe beraus, und gogen, da 
dieſe nicht erſchienen, wieder ab, nachdem fie einen fehr brauch⸗ 
baren Hund tobt gefhoffen hatten, Auf das Anerbieten einer 
großen Belohnung ward einer von der Bande Merrätber der 
übrigen; breifig wurden eingezogen und in dad nahe Städtchen 
gebracht. Als man fie aber, zwei und zwei mit Handſchellen 
aneinander befeitigt, nach dem Stabthaufe führen wollte, bes 
freite fie das Wolf aus den Händen ber Gonfiabler. Indeſſen 
wurden fie wieder eingeholt, und ehe fie fi vom den Feilen 
frei machen konnten, ind Gefängnfß zurülgebracht. Da man 
fie aber dort nicht ficher glaubte, lieh man nad in der Macht 
Soldaten von Ehefter kommen, welde die Gefangenen nad 
diefer Stadt geleiten mußten. Sit nicht eine ſolche Begeben⸗ 
heit ein warnender Fingerzeig für bie großen Landeigenthiimer? 
— Noch muß ich Ihnen bie Öffentlihe Erflärung des Herzogs 
v. Wellington mittheilen: er babe den Brief an Dr. Eurtis 
durchaus nicht in der Möficht gefchrieben, Daß biefer ihn ber 
kannt machen ſolle; er feste fogar hinzu, es thue ihm Leid,. 
denfelben gefhrieden zu baben, und er werde fih vor Wieder⸗ 
holung ſolcher Unvorfichtigteiten hüten. Auch führte er eine 
triftige Entihuldigung wegen bed von der Verwaltung über 
ihre Abſicht beobachteten Stillſchweigens an; er verficerte, daß 
fie des Königs Einwilligung zur Emanzipation erft zwei Tage 
vor der Parlamentserdfnung erhalten babe, und es allo ſehr 
unpolitiſch geweſen wäre fi früher barüber auszuſprechen. 
Diefe beiden Erklärungen, deren Wahrheit nicht zu besmeifelm 
iſt, (lagen mande Muthmaaßung nieder, bie auch ich auge- 


ſtellt; die Ehrenrettung eines ſolchen Diaunes iſt aber zu 


wichtig, ale daß ich nicht fie befammt zu machen eilen follte, 
Frankreich. 

Paris, 17 Febr, Kouſol. 5Proz. 110, 205 5Proz. 76,455 
Ealconnet 81, 20, 

Der ruffiihe Botfchafter Graf Pozzo di Borgo hatte am 
15 Febr. eine Privarandienz beim Könige. 

Der Fürft von Polignac reiste von Parid am 15. Febr. nad 
London ab. 

Die Gazette de France fagt, ihe Korreipondent in Lon⸗ 
don habe ihr mit Beftimmtheit gemeldet, daß bad engliihe Mir 
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nifterium im Oberhaufe bei der Abſtimmung über die Emanzi: 
pationdfahe auf eine Mehrheit von 36 Stimmen rechnen 
fönne. 
Der Meffager bes Chambres enthält folgenden Arti— 
ı „Die Thronrede ward faum gehalten, die Kammern hat: 
ten erft zwei Sizungen, und doch fan man fchen behaupten, 
daß dus Schikſal der Seffton entihieden fen. Ste wird ben 
Ruhm des Throns umd das Glüf der Mölter erhöhen. Won 
dem Tage der Thronrede an fand eine elettrifche Beweguug in 
dein Gemuͤthern ſtatt; das mas die Weiſen bisher ald Bebürf: 
niß ausgeſprochen hatten, gegenfeitiges Vertrauen der Staatd: 
gewalt nnd der öffentlihen Mepnung, ift zu einer Ueberzeugung 
felbft für diejenigen geworden, die nocd dem Abend zuvor voll 
2eidenfchaft waren. Jedermann bat eingefehn, daß unſere In: 
flitmtionen einen entſcheidenden Sieg davon getengen hatten. 
Diefer erite Eindruk, diefe jhmelle Gewißheit, die von einem 
Ende Frankreichs zum andern über den Fonftitutionellen Gang 
unferer Staatsgeichäfte verbreitet find, ſcheint ums die Frucht: 
barften Keime fir die Seſſſon zu enthalten. Zu gleicher Zeit 
dat man nun auch gefebn , wie bie perisbifhe Preſſe diefer oͤf⸗ 
fentlichen Stimmung folgt, ftatt fie leiten zu wollen. Ueberall 
befteht ein Kreislauf gemeinfhaftliher Hofnungen, vernuinftis 
ger Anfihten, verfühnter Grundſaze. Die Kammern treten 
nun auf einem Boden auf, der nicht mehr zittert, Dad Mi: 
nifterium bat ihn noch durch feine Vorſchlaͤge befeſtigt. Man 
weiß übrigend aus Erfahrung, dab die Verſammlungen fonft 
fat die Hälfte ihrer Zeit und ihrer Kraft in Steeiten und 
vorgefaßten Behauptungen vergeuben, bie meiltens zum Nach: 
theile ihrer Gefhäfte ausſchlagen. Jezt findet nichts biefer Art 
ſtatt; jest befteht ein öffentlicher Gelft, der nur Behauptung 
son Rube und Ordnung in ber Freiheit athmet, ber feinen 
Drganen nur Matbfhläge der Mäfigung und friedlihe Ge— 
ſinnunmgen einflößt, und von ber andern Seite eine Der: 
weltung, die nicht mit ihren Merpflihtungen marktet, und 
sleih den Tag mach ihren ertheilten Verſprechungen ihre 
Beweife dafür aufftelt. Es verhält fih im ber That in 
der Yolitit wie bei Privatverhältnifen. Schnell und zur 
testen Beit geben, heißt boppelt soeben, und zu doppel⸗ 
tem. Dante verpflichten. Das Gefeg über bie Gemeinden 
bat außer den treflihen Grundſaͤzen, auf benen es beruht, 
d. 5. bie volle. umd umgefräntte Erhaltung ber Töniglichen 
Autorität und ber gefegmäßigen Einfuͤhrung bed Wahl: 
prinzips für die Mepräfentation der Interefien, ein anderes, 
beſenders zeitgemäßes Verdienſt. Durch biefed zuerſt vorge: 
legte Geſez bat dad Miniſterium zwei lopale Sachen ausge: 
führt; es bat dem aͤlteſten und lebhafteſten Klagen Sanktion 
ertheilt; es hat eine Buͤrgſchaft fuͤr ſeine Lehren in der zarte⸗ 
Ken Materie aufgeſtellt, da, wo feit der kaiſerlichen Regierung 
die Verwaltung immer am meiften Argwohn unb @iferfucht 
gezeigt hatte. Aus biefer glüflihen Stimmung der Gemuͤther 
dur den magiſchen Einfluß der Thronrede, den die Kammern 
durch ihre fo edlen und fo umfaflenden Adreſſen beftärft haben, 
denen fich dad Minikterium fo aufrichtig durch die ſchnelle und 
lbepale Sympathie feiner Handlungen beigefellte, läßt ſich num 
leicht der Schluß ziehen, daß das Wichtigfte für den National: 
erfolg der Seflion bereits gefchehen if. Die Harmonie ift 
"wifhen ben Staatsgewalten gefihert. Wir märden aber einen 


Winkel der Schilderung der erften moralifhen @indräfe ber 
parlamentarifchen Arbeit vergeffen, wenn wir nicht auch bie 
Gleichgültigkeit gegen alle Uebertreibungen Fonftatirten, Was 
ift feit vierzehn Tagen aus der QDuotidienne und ber Gazette 
geworden? Ihre ganze Haltung bat fi geändert; fie ſtam⸗ 
meln bald Worte des Zornd, bald Worte der Verachtung und 
des Spotts; lie ſchwanken ald Arten von Gefpenftern unter den 
Lebenden umber, Da feit einem Jahre die von dieſen Apo— 
fteln ohne Schüler vorandgefagte Mevolution, ftatt einzutreffen, 
vor einer Allianz aller franzöfifchen Gefinnungen, vor einem 
allgemeinen Rovalism, ſtatt eines blos von Einigen ausgeben: 
teten faltionairen Revaliom, verſchwunden ift, fo wiſſen die 
Herren von der Quotidienne und nur noch Eines zu fagen, 
daß nemlich von dem Throne bis zu den Kammern und felbft 
bis zu den 86 Departements Alles im Einverſtaͤndniſſe fev, 
rende zu luͤgen nnd Einigkeit gu heucelm. Alle eure @rbid: 
tungen vom Maͤrtyrthum und von MWerfolgung waren noch 
ſcharfſinnig in Vergleichung mit dieſer groben Läfterung. 
Mertt euch, dab Tartufe nur eine Individualität, aber Bott 
ſey Dank! noch nicht ein ganzes Volk gewefen if, Wenn 
man in der That bei der Schilderung unferer gegenwärtigen 
Lage, fo wie fie durch bie koͤnigliche Weisheit und die gefunde 
Mernunft des Publikums geworden ift, die Quotidienne und 
die Gazette im ihrer traurigen Geftalt erblift, möchte man 
dann nicht an jenen Kopf des Liguiften in dem fchönen Ges 
maͤlde unſeres Gerard, dem Einzuge Heinrihs IV in Paris, 
denfen? Aber man flieht unter dem Karbenbrette bes Malers 
ben Liguiſten fi entfernen, jener Some des triumphirenden 
Koͤnigthums entfliehen. Dis wäre für die Quotidienne und 
die Gazette noch dad Wefte, und würde bad Beſte fir fie blei⸗ 
ben, was fie thun könnten.’ 
Ytaliem 

+ Florenz, 8 Febr. Die Gegenwart mehrerer hoben 
Perfonen macht bei und den Karnaval fehr glänzend, und zieht 
viele Fremde herbei. Der Kourierwechſel zwifchen Paris und 
Neapel it feit der Anweſenheit ber Botfchafter der vermite 
telnden Mächte in legterer Stadt fehr lebhaft. 

Nicht Ihre Mai. bie Erzherzogin Marie Lonife, Herzogin 
von Parma sc., wie in unferm vorgeftrigen Blatte irrig gemeldet 
wurde, fondern Ihee f. k. Hoh., die Erzherzogin Marie Lauife, 
Schwefter bed regierenden Großherzogs von Toscana, war am 
5 Febr. von Piſa zu Florenz eingetroffen, 

Se. Mai. der König von Bayern traf am 15 Febr. zu 
Bologna ein, nnd fezte nach gemechfelten Pferden uber Ancona 
Seine Meile nah Rom fort, 

Der Zeitung von Bologna vom 44 Fehr. zufolge war bie 
Krankheit, an welcher ber beilige Water ftarb, eine ftarfe Ente 
zuͤndung des Haruwegs, melde heftige Konvulfionen zur Folge 
hatte. — Nach Briefen ans Nom follten die Kardindle neun 
Tage nad dem Tode Gr, Heiligfeit fi im Konklave zu ver 
fammeln anfangen. 

Deutſchland. 

Ihre Hoh. die Markgräfin Chriſtiane Louiſe von Baden, 
geborne Vrinzeſſin von Naſſau, Wittwe des Markgrafen Fries 
derich, iſt am 49 Febr. zu Karlsruhe mit Tode abgegangen, 

Der Nürnberger Korreſpondent fchreibt aus Frankfurt 
a. M. vom 17 Febr: „Die katholiſche Gemeinde der hiefigen 
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Stadt hat im vorigen Jahre eine Beſchwerdeſchrift beim Bun: 
dedtage eingegeben, worin fie klagt, daß man ihr micht die zu 
ihrem Kultus fo wie zu ihrer Schuleinrihtung nöthigen Fonds 
and dem Aerar bewilligen wolle, was nah der Mepnung ber 
Proteftanten jedoch ſchon hinlänglich geichehen if. In der er: 
ften disjährigen Sizung (wobei Hr. v. Nagler, ber preußiſche 
Gefandte, der, durch Unpäßlichkeit in Berlin zurüfgebalten war, 
nicht zugegen feon fonnte) kam es zur Wahl einer Kommiſſion, 
um über diefe Sache zu berihten. Die Wahl fiel auf drei fa: 
tholifen (Hrn. v. Münd, Freiherrn v. Lercenfeld, Hru. 
v. Dlittersdorf). Diefe Infammenfezung der Kommiffion ver: 
anlafte den preufifhen Gefandten, Hrn. v. Nagler, in ber 
zweiten Sizung einige verwahrende Bemerkungen zu Protokoll 
zu geben.” 

”* Frankfurt a. M., 17 Behr. Uunſere Oftermeife ift 
zwar noch zu weit entfernt, um fich ſchon jezt fanguinifchen 
Hofnungengoder entgegengefegten Beſorgniſſen überlaffen zu kön: 
nen. Indeſſen hat man über einen der Hauptartikel unfered 
Mefverkehrd , die Schafwolle, fhon jegt Nachrichten, die eine 
Preiserböhunggfait außer Zweifel fegen. Hiernach haben ſich in 
den Produftionsländern ſchon Käufer für das Erträgniß der 
naͤchſten Wollſchur gezeigt, welche Angebote zu 5 bis 10 Proz. 
über die Durhfchnittäpreife des vorigen Jahres machten. Hier⸗ 
bei zeige fih noch der Unterfhied, wird hinzugefügt, daß für 
bie feinere Wolle; die Frage verhältnißmäßig geringer, mithin 
auch die Preiserhöhung geringer ſey, ald für die Mittelforten, 
Weberdis fheint noch immer die Verbindung mit verfdiebenen 
Produftionsgegenden, aus Rüulſicht auf die in deren Nachbar: 
ſchaft herrichende Viehfenche, einigen Schwierigkeiten zu uns 
terliegen, fo daß felbit hieſige Wollhandler ihre daſelbſt ange: 
fauften Vorrätbe nur auf Ummegen zu beziehen vermögen. 
Diefer Umftand dürfte auf die Wollpreife an deu Zwifchenplä: 
zen fowol als in den Fabrifdiftriften ebenfalls einigen Einfluß 
äußern. — Für die Leder möchte, ded nunmehr wiederberge: 
ftelten Friedens zwiſchen Brafilien und Buenos :apres unge: 
achtet, eben Feine bedeutende Preiserniedrigung zu erwarten 
fepn. Denn nah den Berichten aus den Urfprungsländern foll 
ein großer Theil der aufgefpeicherten Vorräthe an rohen Wild: 
haͤuten dergeftalt verdorben ſeyn, daß fie fi zur Verführung 
nach Europa nicht eignen. — Die befanate Papierbandlung 
Flitih von Leipzig, — deren Befchäftöverfehr von Offenbach aus, 
in Folge der jezigen Mautheinrichtungen im Großberzogthum 
Heflen, mit Hinderniflen zu kämpfen hatte, — bat auch am bie: 
figen Plaze ein Erablifement gegründet. 

Frankfurt am Main, 20 Febr. Metall. 97%4;5 Bank: 
aftien 1533. 

Volen. 

Der Großfürt Michael traf am 11 Febr. Abends zu 
Warſchau ein. Se. kaiſerl. Hoh. wollten Sih nad einem 
kurzen Aufenthalte nah Tultſchin, dem Hauptquartiere ber Gar: 
den, begeben. 

Deftreid. 
Metalliques 973/16; Banfaltien 1114. 

Türfei, 

** Konitantinopel, 26 Jan. Während die öffentliche 
Aufmerkfamfeit auf den Gang der Verhandlungen zur Been: 
bigung der griechifchen Ungelegenheiten und auf die Folgen bes 


Wien, 18 Febr, 


+ 


von Nußland gegen bie Pforte gemachten friedlichen Schrittes 
gerichtet war, und man keine Nachrichten von Kriegsereignifs 
fen erwartete, verbreitete fib am 18 d. ploͤzlich das Gerücht 
von einem durch die Tuͤrlen bei Auslidfcha am Fufe des Val: 
fand erfochtenen, doc nicht bedentenden Vortheile. Die nds 
bern Umftände, welde zeitber darüber befannt geworden, find 
folgende: Am 13 Ian. überfiel eine Abtheilung tuͤrliſcher Trup⸗ 
pen unter Anführung Ibrahim Paſcha's, den von den Ruſſen 
befesten Ort Kuslidfha, vertrieb fie aus dem vor deſſen Eins 
gange angelegten Verſchanzungen, und noͤthigte die Beſa— 
sung fib in die Mofchee zurüt zu ziehen, wo fie fi bartnäfig 
vertheidigte, bie das Gebaͤude durch das türkiiche Feuer im 
Brand geftelt warb, und die darin eingeſchloſſenen Ruffen ent: 
weder dur dad Schwert oder in der Flamme ihren Tod fans 
den. Man fpricht auch von cinem WUngriffe der Türken auf 
Pravodi, doch mangeln hierüber noch beitimmte Berichte, — 
Dom Kriegsſchauplaze in Afien verlautet noch nichts über den 
Wiederanfang der Feindfeligleiten, wohl aber über den An- 
marfch bedeutender Verftärlungen zu der unter der Anführung 
Salid Paſcha's bei Erzerum fih fammelnden Armee. — Der 
Sultan bat befchloffen eine neue Leibgarde zu errichten, wozu 
vorzüglich Söhne von Staats- und Hofbeamten,, von Ulema's 
und andern angeſehenen und reihen Individuen ausgewählt, 
und denen ältere Dffiziere, melde bereits Kriegsdienſte geleis 
ftet, beigegeben werden ſollen. In diefer Ehrengarde foll auch 
Prinz Abdul Medfhid einen Rang erhalten. — Die Pforte hat, 
wie es heißt, auf die ihr von Seite Franfreihs und Englands 
gemachten Eröfnungen in Betref der Pacififation Griechenlands 
erwiedert: fie ſey bereit, auf die in dem Einladungsſchreiben 
des Meis : Effendi an die Botſchafter diefer beiben Mächte, 
mach Konftantinopel zuruͤk zu kehren, audgeiprohenen Grund: 
lagen, bie fih auf das Protofoll vom 16 New. 1827 beziehen, 
weitere Verhandlungen anzutuüipfen, me w, wenn nicht in 
Konitantinopel felbft, auf einer von der. Prinzen : Infeln oder 
an einem andern nicht weit von der Ho  titadt entlegenen Orte 
eröfnet werden könnten. Mittlerweile foll die Pforte veripros 
chen haben, während des Ganges der Unterhandlungen feine 
Feindfeligteiten gegen Morea und diejenigen Infeln, welde 
die Mächte unter ihren Schuz geitellt haben, auszuüben. — 
Am 24 d. M. bat die Karavane der Wallfahrter nah Mekla 
mit den bergebracten feierlichkeiten von Scutari aud ihrem 
Weg nah Sprien und Arabien angetreten, — In ber Haupt: 
ftadt berrfcht die vollfommenfte Ruhe, und die Regierung fühlt 
ſich fo fiber, dab feit einiger Zeit viele der Janitſcharen, 
welche noch verhaftet waren, im Freibeit gelegt worden find. 
Auch die Beſorgniſſe, welche die ruſſiſche Blokade hinſichtlich 
eines Getreidemangels Anfangs erregt hatte, ſind allmaͤhlig 
verſchwunden, nachdem durch die Fuͤrſorge der Regierung Brod 
in hinlaͤnglicher Menge vorhanden iſt, fo daß die Pforte dem 
Vernehmen nah Befehl nah Smprna bat ergeben laſſen, daß 
die mit Getreide dafelbit eingelaufenen Handelsfahrzeuge gar 
nicht ausgeladen werden follen. — Ferner wird aus Smyrna 
gemeldet, daß die von griechiſchen Kapern widerrechtlicher 
Weiſe weggenommenen und nah Wegina aufgebrachten öftreis 
giieen Handelsfabrgeuge von dem ff. Gontreadmiral Grafen 

andolo dafelbft reflamirt, und deren Herausgabe bewirkt 
worben ſep. 


Verantwortlicher Redalteur, C. 3. Stegmaun. 
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Spanien. 

* Madrid, 9 Febr. Die Purififationen in dritter Instanz, 
bie viele Familien mit Freude erfüllt hatten, find wieder ſuspen⸗ 
dirt. Aus dem in biefer Beziehung erlaffenen Defrete geht ber: 
vor, daß ber Geift ber Mäßigung, den die Regierung feit eini- 
ger Zeit einzufhlagen anfing, mieber aufgegeben ift. Die Apo- 
ſtoliſchen ſollen die Liberalen befhuldigt haben, in Briefwechfel 
mit den Konftitutionellen in Portugal zu ſtehen, in der Qb- 
fibt, die Regierung und die Religion umzuſtuͤrzen. — Man 
fpricht von einer Aushebung zu Grenada und in andern Staͤd⸗ 
ten des Königreichs zur Vervollftändigung der Degimenter, — 
In Altcaftilien follen einige aufrüßrerifhe Bewegungen flatt 
gefunden haben; man weiß aber noch nicht bei welder @rle: 
genbeit. Hier iſt übrigend Alles ruhig. Der Schaz erfüllt 
feine Verpflichtungen puͤnktlich, aber der Handel ift in ſchlim⸗ 
mer Lage, und das Elend fehr groß. 

Broßbritannienm 

Die mit Prüfung der Bill zur Aufhebung der katholiſchen 
Affociation beauftragte Committee erftattete am 43 Fehr. dem 
Unterbaufe ihren Bericht, und flug mehrere Amendementd 
dabei vor. Die Zahl der Gerichtäperfonen zur Vollziehung der 
Befehle bed Lordlientenantd zu Huflöfung unerlaubter Verſamm⸗ 
lungen, warb von zuri auf vier oder fünf erböbt: Die Gelb: 
ftrafe von 500 Pf. Ex, zu ber nah ber uriprünglicen Be 
ſtimmung die Einnehmer oder Schagmeifter der von ‚den Mit- 
gliedern folder Vereine bewilligten Renten oder Unterſchriften 
verurtheilt werben follten, ift aufgehoben; hingegen verfügt ein 
Amendement der Committee, baf der Schagmeifter der aufge— 
hobenen Affeciation angehalten werben folle, den Betrag der 
Unterfchriften zu erklären, und daß dann die Regierung ſich 
dejfelben bemächtigen ſolle. Dieſe Verändernügen wurden von 
dem Unterbaufe genehmigt, und bie weitere Erörterung der 
Bill auf den 16 vertagt... * 

Der Conrier vom 14 Febr. ſagt: „Indem mir unſern 
Anſichten über den hoͤchſt wichtigen Gegenftand treu blieben, 
ber alle Stände und alle Germütber in Bewegung jest, vermie— 
ben wir doch Perfönlichkeiten und Heftigfeit, wenn von folden 
Perfonen, die nicht unſerer Anſicht find, oder die eine Wende: 
zung ihrer Anfiht für nothwendig hielten, die Rede war. 
Wir gehören zu denen die glauben, eine ſolche Sache bedürfe 
Feiner ſolchen Waffen, und dis fep nicht einmal das Mittel, 
eine fchlehte Sache zu verftärfen. Wir werden auf der von 
und eingefchlagenen Bahn bebarren, weil wir es fir ſchitlich 
halten, die Aufrichtigkeit unferer Beweggründe darzulegen, und 
wir bebarren dabei, weil wir feinen Grund finden, und davon 


(Briefe ans Rom) — Tuͤrrei. (Briefe aus Ronftantinopel und Yaffy.y 
Bortrag Über den bftrelgifchen Tilgungkfond. — 


Briefe aus Frantfınt, Erorfbolm und Alexaubrien. — Uns 








zu trennen. Man will in unſerer proteftantifhen Konftitution 
eine große Aenderung vorfhlagen, deren Nothwendigfeit wir 
durchaus nicht begreifen. Hr. Peel hat feine Mnfichten geäu: 
dert, Dis macht und tiefen Kummer, Melde Manfregel aber 
auch aus biefer Sinnedänderung bervorgehen mag, fo müſſen 
wir glauben, daß fie ftattfinden mußte, und daf fie nur mit 
völiger Webergeugung zu Stande gelommen if, Wir können 
aber biefer Ueberzeugung nicht folgen. Hr. Peel iſt nicht mehr 
ber Mepräfentant von Drford. Er konnte nichts Beſſeres thun, 
ald feine Entlafung eingeben, Die Univerfität harte nun 
die Frage zu entſcheiden, ob fie ihre Verhaͤltniſſe mit ihrem 
Nepräfentanten anfgeben wollte, und ob bie in ben Anſichten 
des Hm. Perl in einer wichtigen Sache eingetretene Sinnee: 
änderung. eine folhe Beleidigung wäre, die ihn ihres Ver— 
trauens und ihrer Unterftügung unwiärdig machte. Die Uni: 
verfitär fheint inzwiſchen feine folde Entfcheibung getroffen zu 
haben, und es ward eine Sommittee zu feiner Wicdererwäh: 
lung ernannt.’ 

Dr Eourter meldet auh vom 414 Febr. „Die Prote: 
ftanten von London und Weſtmuͤnſter halten in diefem Wugen- 
blife eine Berfammluug in der Krontaverne wegen einer Veti: 
tion an bad Parlament gegen die Emanzipation, Hr. Hunt 
fuchte fi zulezt bören zu laffen; das Geräufch war aber ſchon 
bei feiner Erſcheinung fo groß, daß es ihm wohl nicht gelin: 
gen wird, feine Medelunft zu beweiſen.“ 

Der&ourier fagt endlich: „Man hat die Meife ded Herzogs 
von Enmberland nad England dazu bemüzt, zu -verfichen zu 
geben, daß dieſe Meife eine Beleidigung gegen ben Aönig und 
beifen Minifter wäre, und daß er fie nur in der Mbfiche unter: 
nommen babe, : den König. zu veranlaffen,, feine Pflichten zu 
verlegen. Wir glauben,. dab der Hergog von Eumberland deu 
König micht beleidigen, und diefen MWerfuch um jo weniger 
machen wird, ald er überzeugt ift, daß feine Jutervention den 
König zu einer folhen Verlezung befiimmen fan. Wir haben 
aber einen Umftand beizufügen, der keinen Zweifel mehr über 
den Befuh Sr, königl, Hoheit übrig lafen wird. Diefer 
Prinz bat-nemlich bei feinen legten Wbfchiede dem Könige vers 
fprochen mit Anfang dieſes Jahres nah England zuruͤk zu 
fommen,: und Die zu Herſtellung der Zimmer für ihu und 
feine Familie gegebenen Befehle laſſen in dieſer Beziehung 
feinem Zweifel Raum.’ 

Das Dublin Morning Regifter will aus fiherer 
Quelle willen, daß der König dem Herzog von Northumberland 
verſprochen babe, ihm im Laufe des naͤchſten Sommers zu 
Dublin einen Befuch zu machen. 





Der Glodr and Traveller’ vom 14 Febr. aibt folgen: 
des Schreiben aus Dublin vom 12 Febr. Nachmittags s'/„ Uhr: 
„Der Saal der Affeciation war zwei Stunden vor der Sizung 
angefüllt. Der Sefretair verlad ein Schreiben des Hrn. D’Eon- 
nel aus London vom 40. Man hörte es in größter Stille an. 
Hr. O Connel foricht ſich nicht beftimmt über die Auftöfung der 
Afociatton aus, Er beforgt, eine freimilige Aufdfung möchte 
als ein Beitritt zu der Aeußerung in der Thronrede gegen 
die Affociation anzufehn ſeyn. Hr. Shiel ſpricht in diefen Aus 
genblife und träge anf unverzuͤgliche Auflöfung an, die ohne 
Zweifel angenommen werden wird,” — „Um 4 Uhr: die De: 
batten find ſehr lebbaft, aber es iR nichts vorgefalen, mad 
meine Anffcht ändern loͤnnte.“ 

Grantreid 

Parié, 18 Febr. Konſol. 5Proz. 110, 205 3Proj. 76, 50; 
Falconnet 81, 20. i 

Die Deputirtenfammer bat nun Kommiffionen über 
folgende Gegenftände ernannt: 4. Fur Wräfung der 26 Gefeged: 
entwirfe megen Veränderung der Grängen verfchiedener Bezirfd: 
fantone; 2. ur Priifung des Geſezesentwurfs, dad Tabafe: 
monopol betreffend; 5. zur Yrıifung des GSeſezesentwurfs über 
die Kommunnlorganifation; 4. zur Prüfung des Gefegedent: 
wurfs, die Bezirts- und Departementaltonfeild betreffend; 
5. jur Prüfung des Entwurfs über die Alupfifherei. Hr, 
Yatob Lafitte ward, zum VPraͤſidenten ber Petitiondfommiffien 
ernannt. 

Der Eourrier frangats fagt: „Die legten von dem 
Grafen Paferronnans eingetroffenen Nachrichten geben noch feine 
Hofmung zu einer haben Wiedergeneſung deffelben. Man glaubt 
inzwifchen, er werde, wenn die Beſchwerden ber Reiſe nicht zu 
groß feven, fih nad Neapel begeben, wo dad Klima milder und 
günftiger ift als zum Nizza. Geine Dielfe: ſoll einen biplomati: 
fen Zwet, oder menigftend einen folden Vorwand haben, Um 
zu zeigen, daß man noch nicht auf die Hoſnung verzichtet bat, 
Ähm in das Minifterium wieder eintreten zu laffen, und daß er 
dem Geſchaͤfte ſelbſt während feiner Krankheit nicht ganz fremd 
bleibe, follen ihn feine Kollegen beauftragt haben, die Inter: 
Handlungen zu leiten, die zu Neapel zwiſchen ben drei Botſchaf⸗ 
tern in Bezug auf die Pacififation und Befreiung Griechen: 
lands fortgefegt werden ſollen. Bis jest haben biefe fo oft wie: 
der atifgenommenen und wieder unterbrohenen Unterhandlun⸗ 
gen feinen befondern Erfolg gehabt... Möͤchten fie doch endlich 
zu irgend- einer gläflichen Ausgleichung für die Griechen füh: 
ren, wenn fie ‚unter dem @influffe eines Staatsmaunes gehal⸗ 
ten werden, ber ſich in feiner minifteriellen Laufbahn dem ver: 
dienten Muf der Mechtlichfeit nnd Gefezlichteit erworben hat!’ 

Der Eonftitwtionnel behauptet mac einem Privat: 
fchreiben aus London, man zweifle dort nit mehr, daß die 
Art, wie der auferordentlihe ruſſiſche Gefandte, Hr. v. Ma: 
tuscewicz, fich ausgeſprochen, im hohen Grabe dazu beigetra- 
gen babe, den Herzog von Wellington, ber in lezter Zeit fehr 
geneigt geweſen, bie Loͤſung der Fatholifchen Frage bis zu einem 
andern Beitpunfte zu verfchieben, dahin zu vermögen, baß er 
die Krone fofort diefe Angelegenheit zu ihrer eigenen ma: 
en lief. 

Die Quotidlenne fügt: „Die linke Seite hat den Ge— 
fegesentwurf, dad Tabalsmonopol betreffend, uͤbel aufgenom⸗ 
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men. Ohne dad Andenken an bie Mede des Hrn. v. Martig⸗ 
nac (das Munizipalgefeg betreffend) würden diefe Herren ber 
Fufion ein Ende gemacht haban. Eogar einige boshafte Ga: 
lembourgs cirfulirten bereitd unter ibmen. Wollen die Mini: 
ſter uns überrumpeln ? fragte ein vormaliger Präfelt. Mögen 
fie ſich in Ahr nehmen, fagte ein vormaliger Staatsrath, wir 
föunten ihnen leicht den Kopf warm machen. Indeſſen bie fü- 
ben Worte des Minifters des Innern und ein Lächeln des Hrn. 
v. Vatismenil reihten him, um diefe Erbitterung zu befhwid: 
tigen und das Tabalsmonopol wird bemiligt werden, fofern 
nur das Univerfitätämonopel aufrebt erhalten wird.’ 

Das Journal du Commerce fagt: „Ein Blatt hat von 
einer Spaltung gefproden, die im Schooße der fonftitutionellen 
Mehrheit der Deputirtenfammer eingetreten fen, fo wie von 
einem von 419 Mitgliedern genommenen Entfchlufe, fi in 
andauernden Oppefitionsftand gegen das Minifterinm zu fegen. 
Diefer Entſchluß follte and ben Keblern ber Entwürfe der 
Munizipalorganifation und aus der von dem Finanzminifter 
ausgefprocenen Abfiht, das Tabaksmonopol auf undeſtimmte 
Zeit zu verlängern, entfprungen feun. Da wir die Nebergen: 
gung baben, daß die Mernungen über diefe zwei Punkte nicht 
getbeilt find, fo rathen wir der Aongregationdpartei, nicht zu 
ſchnell zu triumphiren. Das Geſez ber das Monopol wird 
ſicher eine einftimmige Oppofition bei allen Theilen der linken 
Seite erfahren. Wir glanben zwar, daß kein Fonftitutionelfer 
Deputirter daran denkt, die bloße und einfache Verwerfung def: 
felben zu votirem, und auf diefe Art die Megierung, die anf 
den Ertrag ded Monopol unter den Staatseinkünften rech— 
net, und die Kammer, die für die Staatsaudgaben zu forgen 
bat, in große Verlegenheit zu ſtuͤrzen. Wir hören aber auch, 
daß die allgemeine Abſicht iſt, der Dauer des Privilegiums 
einen nahen und definitiven Termin zu fegen. In Bezug auf 
dad Wahlgefey würde man fich fehr irren, wenn man glaubte, 
ed babe den Beifall einer gewiſſen Zahl Fonftitntioneller Depue 
tirten erhalten; jeber berfelben weiß bie Unvolllommenheiten 
und die Fehler deſſelben; bei allen Zuſammenkuͤnften hört man, 
dad Geſez miülfe umgearbeitet werden. Die Mepnungen Fön: 
nen nur über das mehr oder weniger der dabei einzuführenden 
Amendements verfhieden fepn. Wir können mit Beftimmtheit 
fagen, daß es in ben Burcaur mit der Aufmerkfamteit und 
Strenge gepruͤft wird, bie rin folder Gegenftand verlangt. 
Wir Fönnten ein Bureau anführen, mo die Erörterung erft 
bis zum 29ften Art, des erften Entwurfs gefommen ift, 
Da die Freunde der fenftitutionellen Freiheit nichts von ihren 
Abſichten umd ihren Maafregeln zu verbergen baben, fo tra- 
gen wir fein Bedenken, dad Wahre von biefen vorgeblidhen 
Sraltungen befannt zu machen, Es iſt wahr, daß fih ein 
Verein von 18 Mitaliedern der linfen Seite in dem Haufe 
eines ehrenwerthen Deputirten der Saone und Loire gebilder 
hatte; mehrere davon find aber allmaͤhlig wieder abgetreten, 
and Beſorgniß eine Spaltung bervorzubringen, auf welde bie 
gegenrevolutiomaire Partei ihre Hofmmg gründet... Eines der⸗ 
felben hat erflärt, daß es von feinen Kommittenten den Auf: 
trag erhalten zu haben alaube, die beſtmoͤglichen Geſeze zu 
bewirken, und die Zeit mit in eitlen Erörterungen zu ver⸗ 
lieren. Wir hoffen, die andern Diffibenten werden fi auch 
Bald wieder: ihren Kollegen anfchliefen, deren Berfammlun: 
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gen infangs in der Strafe Manbar waren, jest aber In einem 
Lokal in der Straße Rivoli flatt finden. Der lezte Verein am 
Sonnabend, beftand aus 150 Mitgliedern. Man unterhielt 
fid; über. deu Vorſchlag ded Hm. Salverte, und es entipann 
ſich eine Erörterung über die Regelmäßigleit und Tauglichkeit 
dieſes Vorfhlage. Die vorberrichende Anfiht war, ihm zu 
vertagen; man ſtuͤzte fih auf den Grund, daß in Bezug auf 
den Antlagevorichlag des Hrn. Labbey de Pompieres durch ben 
Schluß der Seffion Alles beendigt fer; daß es ſich in dieſer Näf: 
fit in Frankreich nicht wie in England verbalte, mo dad Par: 
lantent blos vertagt werde; daß bei uns bie Orbonnang zum 
Shlufe der Seſſion den Paird und Depntirten vorfhreibe 
fih zu trennen, und daher eine Seſſion nicht die Fortſezung 
der vorigen fen, demnach auch bie in der vorigen Seſſion nicht 
vollendeten Arbeiten nicht notbwendig im der naͤchſten wieder 
vorgenommen werden müßten; daß der in Erwägung gezogene 
Vorſchlag der Anklage bei Ermanglung eines Geſezes über bie 
minifterielle Verantwortlichkeit einen binreihenden moraliſchen 
Eindrut gemacht babe; daß die Unmöglichkeit, in der fi die 
Kammer befinde, Eine Unterfuhung anzuftellen, da ihr Zwangs⸗ 
mittel fehlten, bie Inſtruktion illuſoriſch mache; daß man 
endlich gewärtig fern muͤße, eine Eoftbare Zeit rein zu ver: 
tieren, die man befier au wichtigen legislativen Arbeiten an: 


wenden könnte. Die Uneinigfeit, von der man fo großes. 


Auffehn maht, fand immer nur in Bezug auf folhe Punkte 
ftatt, über die man ſich lelcht verftändigen konnte. Mir glau: 
ben nicht an die einigen Mitgliedern zugefchriebene Abſicht, 
nur ſchwarze Kugeln In die Urne zu legen. Die guten Bir: 
ger, die wahren Freunde ihres Landes, wilfen, daß es in ber 
Lage, in der wir nnd gegenwärtig befinden, beſſer iſt, ein 
anvolfommenes Gele; zu amendiren, ald es zu verwerfen. Ce 
wird den Miniftern felten geiheben, daß fie einer fo zuſam⸗ 
mengeſezten Kammer Gefege vorſchlagen, bie in allen ihren 
CTheilen ſchlecht wären.“ 


Rtalien. 

+ Rom, 40 Febr. Nach einer kurzen Krankheit iſt heute 
Morgens um halb zehn Uhr Papft Leo XII in bie Ewigkeit 
übergegangen. Am Tage vor Mariä Lichtmeß (2 Febr.) hatte 
er noch im der Kapelle feines Palaftes den Funktionen beige: 
wohnt. In ber Nacht vom 5 auf den 7 erfranfte er an einer 
Entzündung der Harnwege, die fo ſchnell einen bedenklichen 
Sharalter annahm, daß die Merzte bald alle Hofnung aufgaben. 
Die Verwaltung des Landes während ber Vakanz des heiligen 
Stuhls fält bekanntlich dem Gamerlengo, jest Karbinal Ga: 
leffi, anheim, deifen erited Geſchaͤft die Mekognition des Leiche 
nams war, worüber vom Noter ein Inſtrument aufgenommen 
ward. Die Funktionen des Karbinal:Staatsfelretairs hören 
auf, und an feine Stelle tritt Monſignor Polidoro, Sefretair 
des Konſiſtoriums. — Dem Vernehmen nach hat Don Emanuel 
Sodop feine Vermählung mit Donna Giufeppa Tudo dem di: 
plomatifhen Korps, den Kardinälen, den Vrälaten und dem 
dohen Adel mittelft gedrufter Karten bekannt gemacht, worin 
er ſich dem Titel Friedendfürft beilegt, Es heißt aber, der ſpa— 
nifche Borfhafter beim heiligen Stuhle habe dagegen reflamirt 
und erklärt, Don Godod beflje Kein Recht mehr diefen Titel 
30 führen, nachdem-im- Jahre a808 König Karl IV durd ein 


allgemein befannted Dekret ihm dbenfelben genommen, und ber 
jegige König ſolches beftätiet babe. 

“Mom, 10 Febr. Heute um balb zehn Uhr befchlot 
gen XI feine irdiſche Laufbahn. Die große Gloke des Kapi: 
tolthurms verkündete um halb drei zuerft dad bis dahin geheim 
gehaltene Abſterben mit dreiunddreifig dumpfen Schlägen ; eine 
Stunde fräter ballte das ſchauerliche Signal von allen Thir: 
men Roms wieder. Die Pforten des Vatikans find geichloffen, 
das Emblem des Erloͤſchens des heiligen Lichts der Kirche iſt 
in / der Katbebrale aufgeftellt, alle Gänge wimmeln von Men: 
fhen. Die Glieder des päpftliben Haushalts zogen in Pro: 
selffon aus dem Dallafte über den Gorfo nach dem Pallaft des 
Geuvernemente, an ihrer Spize bie Schweigergarde und die 
Lalaien. Der Hauptzug beitand aus dem Kardinal: Kämmerer, 
den Kämmerlingen und Offizianten, welde fämtlih in einer 
großen Reihe verihiebenartig gezierter Autichen ‚hinter dem 
Anführer der Garde einberfubrem Der Magiftrat, die Sena: 
toren verfammelten fib anf dem Kapitolium, im Pallafte des 
Monte Eitorio; tiefe Stille berricht in allen Theilen Noms, 
alle öffentlichen Vergnügungen hören. auf, und die Theater find 
geſchloſſen. In diefem Jahre verwandelt ſich der Karneval ſchon 
fruͤhzeitig in die Faſtenzeit, man wird keine Masten, keine Pfer— 
berennen, keine Vollsfeſte ſehen; an ihrer ftatt beginnen bie 
Erequien in Sanft Peter und das Conclave auf dem Monte 
Cavallo. Uebermorgen fangen die beiligen Funftiouen an. 

Mom, 41 Febr. Das eben ausgegebene Diario di Roma 
liefert einen umſtaͤndlichen Bericht über das Wbiterben bes 
oberften Bischofs, ohne uͤbrigens der Krankheit, woran er ftarb, 
näber zu erwähnen. Ich fiige meinem geftrigen Briefe noch 
Einiges hinzu. Der heilige Vater blieb bie zum legten Mugen: 
blile ftetd bei Bewußtſeyn; geftern Morgen defte nad lange 
wierigem Schmerze ein wohlrhätiger Schlummer feine Augen; 
— er erwachte nicht wieder. Nachdem die Gegenwärtigen ſich 
vom Tode Gr. Heiligkeit überzeugt hatten, ſchikte man nad 
bem Kardimalsftänmerer (Camerlengo della santa chiesa). 
Diefer begab fich aus feinem Pallaſte fogleih in dad Sterbezim⸗ 
mer und empfing unter den uͤblichen Cerimonien den päpftlichen 
Fifcherring. Nachdem ebenfalls der Sitte gemäß der Leichnam 
als die Hülle des verewigten Papſtes von Sr. Eminenz und 
zwei Offigianten anerfannt, und bierauf die Erlanbnif, dad Abe 
fterben beffelben befannt zu machen, ertheilt worden, fehrte ber 
Eamerlengo, begleitet von ber Echmweizergarde und vielen Hof: 
chargen, in feinen Pallaſt zurdf,. — Heute früh traten bie Ser 
natoren, begleitet von der roͤmiſchen Miliz, auf dem Kapitel 
zuſammen. Leztere trug zwar ihre gewöhnliche fcharladhene 
Uniform und goldene Epaulets, aber Scherpen von ſchwarzem 
Krepp über der Schulter, Morgen wird die Leiche des Wer: 
ftorbenen öffentlich ausgeftellt — bie dahin ift der @intritt in 
den Batifan verboten, weil die Zuruͤſtungen eine geraume Zeit 
und Ungeftörtieyn erfordern. In Bezug anf die jezt folgenden 
Feierlichkeiten find ſchon heute verfhiedene Antündignngen der 
Buchdruker erihienen, die wahrſcheinlich, vorbereitet auf ſolche 
tranrige Fälle, bis aufs Titelblatt vollendete Broſchuͤren in 
Vorrath haben. Das Diario, welches ſchon des Seligen Lauf: 
bahn kurz berübrte, wird nicht ermangeln, bie Fünftigen Er— 
eigniffe puͤnttlich und ohne alle Einmiſchung von eflerionen 
befannt zu maden, 
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Nah fpitern DBerihten aus Nom bis zum 14 Kebr. er: 
nannten oder beftätigten die Kardinaͤle Eapi b’ordine in einer 
am Ubend des 41 gehaltenen Kongregation die Prolegaten und 
Delegaten der verſchiedenen den Kirchenftaat bildenden Provin- 
zen. Am 45 murden in einer allgemeinen Kongregation ber 
Kardinaͤle die nöthigen Verfügungen wegen ded Conclave's be: 
fhloffen, und deren Ausführung einer, aus den Kardinälen 
Galeffi, Faltacappa und Mivarola beftchenden Kongregation 
übertragen. Monfiguor Gapelletti ward ald Gouverneur von 
Dom beftätigt, und der befannte gelchrte Bibliothekar Angelo 
Mai mit der Leichenrede anf den verjtorbenen, fo mie Monfig- 
ner Zeita mit der Bewillfommmungsrede für den neuen Papft 
beauftragt. Der Leihnam des Werewigten war feit dem. 12 in 
der Sirtinifhen Kapelle öffentlich ausgeftellt, und die Gebete 
für befien Seele tegannen am 1a im allen Kirchen ber 


Hauptſtadt. 
Oeſtreich. 


Wien, 19 Febr. Metalliques 97'"/ıs; Bankaltien 4109'/,, 
Abends 1108"/.. 

Türkei. 

+ Konftantinopel, 24 Jan. Durch die Unterredung, 
welche Hr. v. Jaubert bei feiner Ankunft im Konftantinopel 
mit dem Reis-Effendi hatte, warb allgemein die Mepnung 
verbreitet, bie Pforte habe bie Vorfchläge der vermittelnden 
Mächte angenommen, und werde Bevollmäctigte mac einer 
Juſel im Archipel oder nah Smyrna fhifen, um über die 
ariechiſche Frage zu unterhandeln. Allein diefe Vorſchlaͤge ba: 
ben die Beitimmung bed Großherrn micht erbalten. Der 
Meis:Effendi erklärte dem nieberländifden Gefandten mind: 
lich, daß er von feinem Herrn den gemeflenften Befehl habe, 
ſich genau an die Verhaltungsvorfbriften zu halten, melde er 
verfchiedenemale den Botſchaftern nach Corfu mitgetbeilt babe, 
und baf die Pforte nie von dieſer Linie abweichen werde, 
Mas die Neutralität von Morea anlange, jo wolle die Dforte 
fie infofern anerfennen, daß fie feine Truppen dabin ſchiken 
werde. Auf das Erfuhen des Barons van Zunlen, ibm über 
diefe Mittheilung eine offizielle Afte zuguftellen, foll der Meie- 
Effendi ihm durch den Pforten-Dolmetſcher alles darauf Bezüg⸗ 
liche in die Feder diktirt, oder nach einer andern Behauptung, 
ihm eine ichriftlihe Erklärung eingebändigr haben, der aber 
alle diplomatifhen Formen fehlten, und die kaum als offizielles 
Altenfrüt zu betrachten fen. Diefe fchriftliche oder in die Feder 
dittirte Erflärung fol fo lauten: „Der Großberr hat die Vor: 
ſchlaͤge der Mächte in reiflihe Berathung gezogen, und glaubt 
darauf ſchon früber geantwortet zu haben, indem er den Bot: 
fdaftern zu Corfu fein Bedauern über ihre Entfernung aus 
der Hauptſtadt zu erfennen gab, und fie zur Rükkehr nach ber: 
selben auffordert. Die Pforte ift der Meynung, daß biefer 
billigen Forderung kein Hinderniß in den Weg gelegt werben 
Tonne, da ihr die DVeranlafung. unbekannt ift, melde das 
Betragen der Boticafter bei ihrer Entfernung leitete, und 
fie auch jest von Konftantinopel entfernt hält. Die Pforte 
wünfct jeder billigen Forderung zu genügen; fie wuͤnſcht 
direfte Unterbandlungen eingeleiter zu sieben, fie mwünfct, 
daß bie DBorfchafter nah Konftantinopel zurüffehren möd: 
sen, um zu unterbandeln, und die freundfcaftlihen Ber: 
daͤltuiſſe Englands und Frankreichs mit ihr berzuftellen. Sol: 


ten die Botſchafter durch Verträge gebindert feyn, unter ig: 
rem bisherigen Charakter in Konftantinopel zu refidiren, fe 
mögen fie fih zu einer anferordentlihen Sendung legitimiren. 
Mas die Erflärung der Mächte anlangt, welche Morea und 
bie Ercladen unter ihren Schug ſtellt, und die Gebiet bis zur 
definitiven Webereinfunft mit der Pforte über das kuͤnftige 
Schikſal ber Griechen für neutral erklärt, fo will die Pforte 
biefe Erflärung infofern anerkennen, daß fie feine Truppen 
nach Morca beordert.“ — Nach einer ſolchen Sprache follte man 
glauben, daß alle Unterbandlungen über die Sendung eines tuͤr⸗ 
fifhen Bevollmächtigten nach einer Inſel im Archipel ald ab⸗ 
gebrocen zu betrachten feven, und daß bie Verbältnife die al: 
ten bleiben, wie fie feit Abreife der Botichafter waren. Nichte: 
deitoweniger dauern bie Unterhandlungen fort, und es gibt 
Leute in Pera, die noch ber feiten Mepnung find, daß in Kurs 
zem alle ftreitigen Punkte hinſichtlich Griehenlands auf eine 
oder die andere Weife beigelegt feyn werden. Der niederländie 
fhe Gefandte und Hr. v. Jaubert genießen von Geiteliber 
Pforte die größte Ausgeihnung, und lezterer hat mehrere Un: 
terredungen mit dem Meis:Effendi gehabt. Der Mangel an Les 
bensmittel wird fehr fühlbar, und die Blofade der Dardanel: 
len dürfte ihren Zwelk nicht verfehlen, denn die Lokalbehoͤrden 
zeigen große Beforgniffe für die öffentliche Mube, wenn ein folder 
Auftand der Dinge noch lange dauern follte. Es beißt der Kiaja- 
Beg habe dem Sultan gerathen, die Durchfahrt durch den Bospho— 
rus vom ſchwarzen nad dem mittelländiichen Meere für alle Flag⸗ 
gen unter der Bedingung zu geitatten, daß es der Pforte erlaubt 
fepm muüffe, für fit einen Theil der Ladung gegen baare Be— 
jablung zurüf zu behalten. Dan verfichert es waͤren Schritte 
geihehn, um die Einwilligung der ruffiihen Regierung biezu 
zu erbalten. Aug Aſien erfährt man, daß die Ruſſen bereits 
“nitalten zur Wiedereröfnung des Feldzugs treffen, und daß 
das Korps ded Generals Paskewitſch viele Verftärkungen er 
bält. Es ift daher menerdings der Befehl an alle Paſcha's ers 
gangen, ihre Kontingente auf den Kriegsfuß zu fegen, und 
nah Erzerum zu ſchiten. Aus Smorna fhreibt man, daß 
mebrere franzoͤſſche Kriegsſchiffe in dem dortigen Hafen lägen, 
und daf der Paſcha mit deren Befehlshabern häufige Zuſam— 
menfünfte babe. r 
** Talfo, 9 Febr. Durch einen geitern aus Petersburg 
bier eingetroffenen Kourier bat der Feldmarihall Graf v. Witt⸗ 
genftein die Nachricht von der Ernennung des Generals Zoltu: 
ſchin, bisherigen Gipilgouverneurs von Kiew, zum proviforifhen 
Gonvernenr und Divanspräfidenten der beiden Fuͤrſtenthümer, 
an die Stelle des Grafen v. Pablen, erhalten. Der Staates 
rath Freiherr v. Minclafy ſoll gleichfalls Willens ſeyn, die Ent: 
hebung von feiner bisherigen Dienftleiftung , als Vicepräfident 
des moldauiſchen Divans anzuſuchen. — Es beißt fortwährend, 
das ruſſiſch⸗ faiferlihe Hauptguartier werde Anfangs März ge- 
en die Donau aufbrehen und dagegen ungefähr um dieſelbe 
Zeit das kaiſerliche Hoflager zu Jaflv eintreffen, die Kriegs— 
operationen würden dann mit der Belagerung von Siliſtria 
beginnen. — Nah Verlauf von 14 Tagen follen vier Divifios 
fionen von der erſten Armee in die Moldau einrüfen und dies 
fen fpäterhin noch einige andere folgen. Aus Beſſarabien has 
ben bereits verfchiedene Truppenabtbeilungen, fo wie auch Me: 
fruten: Transporte über den Prurb nah der Moldau zu paflis 
ren angefangen. — Der Hetmann Theod. Balfh ift von dem 
moldauifchen Divan beauftragt, als Yandestommiffair zum Brit 
fenbau bei Hirfova mitzuwirken, und bauptfäclich für die Her⸗ 
beifchaffung der requirirten Baubölzer, welche in den Walduns 
gen von Platra geichlagen werden follen, Sorge zu tragen. 


Verantwortlicher Nedakteur, €. 3. Stegmann, 
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Portugal. 

Der Eonftitntionnel meldet aus Liſſabon vom 

4 Febr.: „Die amtlihe Zeitung enthält das Entlaffungsdekret 
des bisherigen Kriegsminiſters, Grafen Rio Pardo, und die 
proviſoriſche Beſezung dieſes Poſtens durch den Herzog von Ca: 
daval. Der Vicomte Santarem bat gleichfalls feine Entlaſſung 
von dem Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten ver: 
langt. Der Finanzminifter Graf Louzao D. Dioge iſt bie: 
fem Beifpiele gefolgt; beide legtern haben inzwiſchen auf drin: 
gendes Anfuchen der Königin Mutter und Don Miguels ein: 
gewilligt, ihre VPortefeuilled noch einige Tage zu behalten, Der 
Graf Barbacena, Generaladjutant Don Miguels, bat feine Ent: 
laffung gegeben ; Hr. Adres Pinto foll an deifen Stelle fom: 
men. Auch ber Generalintendant der Polizei, Sr. Freire de 
Lima, hat feine Stelle niedergelegt. Der Marquis v, Bellas 
verläßt mit dem Grafen Mio Pardo an Bord eines franzoͤſi⸗ 
fhen Schifs fein Waterland, Mehrere andere Pairs follen 
ebenfalls entſchloſſen ſeyn, Portugal zu verlaffen. Geftern bat 
Don Miguel mit den Infantinnen dem Feft des heil. Blafius 
in der St. Zucienfirhe beigewohnt. Das Wolf verhielt fihan 
der Kirche und auf der Straße bei feinem Anblik ganz ftill. 
GSeſtern fol in einem Minifterlonfeil bei dem Herzog von Ca: 
daval befchloffen worden feon, von den 21,000 im Köntgreihe 
befindligen Gefangenen alle diejenigen frei zu laffen, die me: 
gen politifher Mepnungen vor der Ankunft Don Migueld ver: 
haftet waren, fo wie diejenigen, die nit mittelbar oder uns 
mittelbar gegen dad Anfchen Don Migueld gehandelt haben, 
feit er von den drei Ständen des Königreichs anerkannt iſt. 
Man fcheint auf die Expedition gegen Terceira zu verzichten, 
und fih blos auf eine Verftärfung der Pefagungen von Madera 
und San Miguel befchränfen zu wollen. Lord Aberdeen fol 
erklärt haben, England würde fih einer Unternehmung gegen 
Terceira von Seite Don. Miguels ebenfo miderfegen, mie es 
fih der Landung der portugicfiihen Flüchtlinge widerfegt habe,’ 


Großbritannien. 

London, 16 Febr. Konſol. 3Proz. 86?/4;5 ruſſiſche Fonds 
987/45 braſiliſche 635 portugiefiibe 52; mericanifche 28'/,; 
columbiſche 19%/4 ; griechiſche 151/;. 

Am 44 und 15 Febr, hielten die Minifter Kabinetäver: 
fammlungen , welche jedesmal drei bis vier Stunden dauerten, 
Der Herzog von Wellingten hatte and eine. lange Unterrednng 


mit dem and Deutſchland angefommenen Herzog von Cum: 
. berland. 


Der Courler verfihert, die katholiſche Affoclation zu 


Dublin babe ſich am 12 Febr. Hrn. Shiels Antrag gemäß be- 


finiriv aufgelöst. 
Frantreid, 

Paris, 19 Febr. Konfol. 5Proz. 110, 105 3Prog. 76,30; 
Salconnet 81. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 49 Febr. 
war an der Tagesordnung! Die Entwifelung 1) der Worfchläge 
der HH. Salverte und Labbey de Pompieres die Anklage der 
vorigen Minifter berreffend; 2) eines Vorſchlags des Hrn. 
Karl Dupin, eine Unterfuhung anzuordnen um dad Ta— 
balsmonopol durch eime andere Auflage zu erfegen; 3) eines 
Vorſchlags der HH. Marſchall und Lefebre, gefchriebene Meden 
betreffend, Hr. Salverte hielt eine ſehr umftändliche Mebe. 
Ihm folgte Hr. Bignon umd trug auf die vorläufige Frage 
an, bie hierauf von der rechten Eeite und dem linken Gen« 
trum angenommen marb. 

Der Polizeipräfett des Seinedepartements hat folgende Ber: 
fügung durch die Parifer Beitungen bekannt gemacht: „Ein 
proviforifcher aus 26 Subferibentem beftehender Math folk, un: 
ter unferm Vorfize, gebildet werden, um fi mit den Vorbe—⸗ 
reitungsarbeiten zu befhäftigen, welche die Anftalt eines Zu⸗ 
fluchts⸗ und Arbeitdhaufes erfordert, das aus den Geldern ere 
richtet werden foll, bie aus der eröfneten Subfeription zur 
Ausrottung des Bettelns herrähren. Paris, den 24 Jan. 1829. 
Der Polizeipräfeft, Debellenme. Gutgeheißen, der Mini: 
fer des Innern, Martignac.“ — Im Folge diefer Werft: 
gung des Yolizeipräfeften ernannte der Minlſter des Innern 
unterm 44 Febr., die Mitglieder ded befagten proviſoriſchen 
Rathes. 

Der Monitenr zeigt den Tod des Papftes mit folgendem 
Beifsze an: „Der Verluſt eines fo aufgeflärten „ fo frommen 
und fo gemäßigten Briefterfürften ift eine wahre Trübfal für 
die Ehriftenheit. Frankreich muß mehr ale jeder andere Fatho- 
liſche Staat, den frühen Hintritt Leo's des XII beflagen, der 
eine befendere Liebe fir daffelbe hatte, wie er ein gerechtes 
und vollkdumenes Vertrauen in die Tugenden nnd die diell⸗ 
gion des Königs feste; feine hohe Weisheit brachte in alle Ge: 
fchäfte einen Geift der Verfühnung und des Friedens; fie wir: 
digte die Seiten und die Umitände; fie mußte die Einheit in 
den beiden Welten zu handhaben, indem fie mit unermüdeter 
Sorgfamfeit fir die Megierung der Kirche wachte und für-ihre— " 
Beduͤrfniſſe mit Eifer und Feftigfeit ſorgte.“ 

Alle frangöfiigen Kardinäte fsitten Ad Aut sum Corelave 
nah Rom abyureifen. Der Kardinal Latil wollte am 23 fe 
druar Parid verlaſſen. 


* 
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Der Courrier frangald fagt: „Wenn man einigen 
Gerüchten trauen darf, fo bätte bie Megierung legten Freitag 
oder Sonnabend die Nahriht erhalten, :daf Rußland feinen 
Entihluß, den Krieg fortzufegen, erflärt, und die Pforte jeden 
Vorſchlag zu einer Ausgleichung verworfen habe. Die Ankunft 
diefer Depefhen fol die ungewöhnlihe Audienz veranlaft ba: 
ben, bie Hr. Pozzo bie Borgo am verfleffenen Sonntag erhtetr. 
Man fhreibt derfelben Urſache bie diplomatiſchen Mirthpeitnn: 
gen zu, die dem Hrn. Portalid für geitern Abend aufgetragen 
morben. Es follen bereits einige Maafregeln getroffen fepn, 
Man behauptet, es wären neue Inftruftionen nah Toulon ab: 
gegangen, die unverzüglich an den General Maifon abgefertigt 
werden müßten. Sie follen bezwelen, die Nüffehr. der zweiten 
Divifion der Armee von Moren zu verſchieben. Man will fo: 
gar wiffen, diefe neue Verfügung fen der ruſſiſchen Gefandt: 
ſchaft angezeigt worden. Endlich fegt man hinzu, der Heryog 
v. Mortemart werde zu Warſchau mit dem Karfer Nikolaus 
zufammentreffen, und diefer Botſchafter werde, fo wie Er. 
Kaiferl, Majeftät die polnifhe Armee gemuftert, und dem Sroß— 
fürften Konftanrin Ihre Befehle ertheilt hätten, Denfelben in 
Ihr Hauptquartier folgen.’ 
Daffelbe Journal fhreibt: „Man bat vor einiger Zeit von einem 
Vorſchuſſe mehrerer Milionen von Seite ber Aünterlegungs: und 
Konfiguationdtaffe an die Bankierdfompagnie, die das baptifche 
Anlehen fubmittirt hatte, gefprochen. Der Betrag dieſes Mor: 
ſchuſſes, der auf ein Mandat des Hrn. v. Villele ftatt gehabt 
hatte, und von den Empfängern befceinigt worden war, iſt 
befanntlich von der- Kaffe zurüfgefordert und von den Banfiers 
abbezahlt worden. Allein leztere behaupten, Relurs gegen 
Ken. v. Villele behalten zu haben, und greifen ihn ald Buͤr—⸗ 
gen an. Hr. I. Lafitte iſt als Bevollmaͤchtigter der Kom: 
pagnie mit Betreibung des Prozeſſes beauftragt.’ 
- Die Quotidienne fagt: „Die Gtaatsgewalt will eri: 
firen und fih erhalten; allein fie wagt nicht über die Bedin⸗ 
gungen ihrer Eriftenz und Bewahrung fireng zu wachen. Da: 
ber paart fi eine feltfame Schwäche mit dem Bebärfnife ſich 
zu vertheidigen; daher eime merlwilrdige Vermiſchung von heil: 
famen und verderblihen, von guten und ſchlechten Dofteinen 
in den politifhen Alten des Staats. Sie will allerbings bie 
Devolution nicht völlig gemwafnet in ben Schooß der Seſellſchaft 
hineinſchleudern, indeſſen wagt fie eben fo wenig mit jenem 
Charakter moralifcher Stärfe aufzutreten, ber fowol den Mil: 
len, wie bie Gerechtigkeit, die Liebe zum Leben, wie die Liebe 
zur Ordnung verfündet. Dis gilt von Allem, was wir feit 
45 Jahren gefeben. Die Staatsgewalt bat und nicht gefagt, 
daß der Atheismus im Staate triumphiren muͤſſe, allein eben 
fo wenig hat fie und gefagt, daß die Meligion der menſchlichen 
Politif zur Richtſchnur dienen fole. Sie hat uns nicht gefagt, 
daß die Anarchie ein Recht ſey; allein eben fo wenig hat fie 
ung gefagt, daß die moralifhe Unterwürfigkeiteeine Pflicht ift. 
Eie hat und nicht gefagt, daß der Verrath eine Tugend war, 
allein eben fo wenig, daß er ein Verbrechen geweien iſt. Sie 
bat dem Koͤnigsmord feine Statien errichtet, allein fie hat ihn 
auch nicht ald ein großes Verbrechen gebrandmarft. - So ift 
Alles im Zweifel geblieben; ale Welt fireiter fi mit gleicher 
Freiheit, alle Parteien bilden fih mit gleihem Ehrgeize; und 
der Zuftand der Gefellichaft it von der Urt, dab Niemand fagen 
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kan, ob fie unter bie Autoritaͤt einer feſten, den Unordnungen 
vorbeugenden Doftrin treten, oder in die Hände der Faktionen 
und im den Machen ber Muarcie fallen wird... . Zuverläffig 
fiebt der Staat ein, daß es jezt fein Dafenn felber gilt; man 
mmißte ibn für blind halten, wenn er dieſes nicht ſaͤhe. Auch 
verrärh feine Werlegenbeit feine Beforgniffe. Der Liberalis 


‚mus verlangt von ibm republifanifche Formen; man muß mad: 


geben, und eim neues Geſez ift da. Won ber andern Geite 
drängt ihn ein gewiſſer Inſtinkt, ſich nicht perfönlich preiszu⸗ 
geben, und nun klammert er ſich an den Boden an, und ruft 
das Grundeigenthum, bie Erde, Alles, was Konſiſtenz bat, au. 
Dedarf ed mehr um zu beurtbeilen, wie tief fein Kummer ift 
und wie erbirmlih feine Shwihe? Wenn er auf der einen 
Seite an dad Grundeigenthum fi anzuſchließen trachtet, fo 
follte er doch auf der anderm es nicht ſelbſt erfhüttern. Im 
bemfelben Augenblife wo er bie Demofratie zu Hülfe ruft, 
gibr er zu erfennen wie groß feine Veſorgniſſe, feine Furcht 
vor ihr find. Er will der Mevolution gefallen und ihr wider: 
ftehen, ihre Wuͤnſche befriedigen, und doc ſich gegen fie ver: 
theidigen! Fruͤher oder fpäter wird indeß der Kampf offener 
bervortreten, fofern micht etwa die Staatsgewalt durch Kon: 
zeffionen und ihre Schüchternheit fih völlig anfer Stand fest, 
fi bertbeidigen zu Fönnen, wenn ſie's auch einmal wieder wol: 
len follte. .. Das Munizipalgefeg gibt einen neuen Beweis 
der Unficherheit und der Beforgniffe, die in unſerer Politik 
berrihen. Wenn der Staat auf ftarken feften Doftrinen und 
Prinzipien ruhte, fo könnten wir Diefe fehr ungeordneten Mo: 
dififationen der Munizipal:, Bezirk: und Departementalgemwal- 
ten mit großer Gleichgültigkeit betrachten. Allein dieſes iſt 
nicht der Staat, Alles dieſes iſt nicht das Leben. Ja, wir 
koͤnnten es fogar gut finden, daß man den Gemeinden ein ges 
wies Recht einräumte, an der Leirung ihrer materiellen Ins 
tereffen Antheil zu nehmen, wir könnten den Miniftern fogar 
fagen, daß fie edelmüthig handeln, daß fie eine Maffe von Bür: 
gern, Unterthanen eines Königs, in 40,000 Nepublifen vereis 
nigen, um fie zu lehren, ihre Wohlfahrt und ihr Cigenthum 
su vertheidigen, Allein dieſes fezt etwas ganz Anderes im 
Staate voraus. Die Gemeinde macht man nicht damit, daß 
man Lente in eine Verfammlung beruft. Wenn es kein mo- 
ralifched Band im Gtaate gibt, ift der Staat nihts. Man 
verlangt heutzutage Freiheit, allein weiß man auch, worin bie 
Freiheit befteht ? Je größere Einheit im Staate herrſcht, befte 
mehr Freiheit fan er geftatten. Nun aber beiteht bie Einheit 
in den Doftrinen; aufkthalb denfelben gibt ed nur Jutereſſen, 
und bie Freiheit ftirbt, mo nichts ald Egoiemus it. Man kan 
in der That nur mit Mitleiden fehen, wie man gegenmärtig 
bie Parteien dadurch zufrieden zu ftellen glaubt, daß man id: 
nen bie Freiheit unter irgend einer Ferm bdarbietet. Es gibt 
feine Freiheit für die Parteien, weil diefe die Anarchie wollen. 
Zeigt ein Staat eine moralifhe Kraft welche fie beberrict, 
dann fünnt Ihr Verſammlungen von Notabeln und Mäthen al: 
ler Art fhaffen; denn wenn die Grundlage bed Staats gegen 
jeden Ungrif gefihert ift, fo fan wahre Freibeit berrihen; und 
bie Bürger können fi verfammeln, um über die materiellen 
Intereſſen, welche eine der Bedingungen ihrer Wohlfahrt find, 
zu beratben, fobald die moralifchen Jutereſſen, welde die erite 
Bedingung der Eriftenz ded Staats audmahen, gebeiligt und 
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unverlezlich bleiben. Man ficht daß, Indem wir die Dinge vom 
diefer Höbe fallen, wir völig geneigt find bie der Freiheit aün: 
figen adminiftrativen Neglements zu billigen, denn bie freiheit 
Aößt ums feine Furcht ein; allein wir feben nicht, daß die 
Dinge fo ftehen, und dieferhalb find wir genöthigt, die Geſeze, 
welche in Vorfchlag gebracht werden, ald ein Fortſchreiten zur 
Anarchie zu betrachten.’ 

Der Meſſager des Chambres enthält folgende Pe: 
trachtungen über eine von dem UbbE Lamennais verfaite Bro— 
fhäre: „Es gibt immer bei Parteien Leute, die fie blosſtellen, 
indem fie deren geheimite Gedanfen enthuͤllen. Die Gewandten 
verbergen und veritellen fib ; aber von Zeit zu Zeit treten 
einige unfluge Soldaten hervor, und verratben bie geheimen 
Abfihten, deren Offenbarung erit am Tage des Sieges erfol: 
gen follte. Co eriheint nun Hr. Samennais mit einem gan: 
zen Buche, und was fucht er zu bemeifen? daß eo feine geſez⸗ 
mäßige Souverainetät anf der Erde gebe, daß die Völter dem 
GSehorfam nur dann unterworfen jenen, wenn die Aönige das 
göttliche Geſez miht verlegten; da num das göttliche Gefez feine 
fihtbaren Grundfäge hat, und jeder daffelbe nad feiner innern 
Anſicht auslegen fan, fo folgt baraus, daß auch Fein pflicht: 
mäßiger Gehorfam gegen die Geſeze des Landes mehr ftatt fin: 
det, die ohne Zweifel für die Gewiſſen allzu irdifh find. Hier 
wäre alſo unter heiligen Formen Empörung geprebigt. Die 
Staatsgeſeze find nichts, der königliche Wille Fan und barf 
bintangefezt werden; dis ift nicht etwa eine Theorie, eine aus 
den aufgeftellten Lehren gezogene Folgerung. Sr. v. Lamen⸗ 
mais erfpart und bie Mühe diefer Ableitungen; er ftellt That: 
ſachen auf, und wählt die Ligue ald DBeifpiel. Cr druͤtt ſich 
dabei folgendermaaßen aus: „Die Schwäche Heinrichs III, die 
Herrſchaft, die unfinnige und verkehrte Menſchen über ihn aus: 
übten, der Umſturz alter Vorſchriften, die immer wachſenden 
Fortſchritte des Calviniſtiſchen Einſluſſes, die koͤnigliche Gewalt, 
damals auf dem Punkte in die Hände eines in der Kezerei er: 
zogenen Fuͤrſten (Heinrichs IV) zu fallen, der damals für biefe 
firitt, Alles die rechtfertigte die Beforgniffe der Katholiten mur 
zu ſehr. Was war unter folhen Umftänden zu thun? Sollte 
men dulden, daß man mit ber Fatholifchen apoftolifchen und 
roͤmiſchen Neligion das Ur: und Srundgeſez des Staates ab: 
ſchafte? Sollte man ih unter dad Joch beugen, nicht minder 
gefezmäßige, nicht minder heilige Rechte als bie bes König: 
thums felbft preis geben, die Einführung einer willfübrlichen 
Degierung geftatten, dabei alle alten Nationalfreiheiten auf: 
opfern, und endlich im einem gewiſſen abergläubifchen Geber: 
fam geduldig die Stlaverei annehmen, und die riftliche Ge: 
ſellſchaft untergehen laſſen? Die Katholifen waren nicht von 
diefer Anfiht. Jeder derſelbe erhob feine Stimme unb 
rief mit Mathathiad aus: „Wenn alle dem Könige ge: 
horchten, und auf das Gefez ihrer Däter verzichteten um 
ſich feinen Geboten zu unterwerfen, fo wollen wir, id, meine 
Söhne und meine Vrüder, dem Geſeze unferer Mäter gehor- 
den. Möge Gott ung gnädig fern! Es iſt und nicht gut, 
feine Gerechtigkeit und fein Geſez hintan au ſezen.“ Dis that 
die Ligue. Sie berief die wahren Chriften zur Vertheibigung 
der einzigen Dinge, die unferm aebrehlihen Dafenn Merth 
geben, und indem fie fie zu den Fabnen des Königs: Erlöfers 
im Namen Alles deſſen, was gnabig und heilig ift, auf: 


"tes und ihred Vaterlandes gefiorben waͤren.“ 


forderte, fagte fie zu ihnen: „Nehmen wir bel ums alle 
Buten anf, bie Eifer für bie Ehre Gottes und feiner bei: 
ligen Kirche, für die MWoblfabrt und ben Ruhm der aller: 
chriſtlichſten franzoͤſiſchen Religion baben, jedoch unter der 
feierlichen Verſicherung, die Waffen nicht cher nieder gu legen, 
ale big dieoben erwähnten Dinge ganz vollzogen find, und cher ba: 
bei alle freudig zu fterben, mit dem Wunſche in Einem Begraͤb⸗ 
niforte zufammen zu liegen, ber den lezten Frangofen geweiht 
waͤre, bie mit den Maffen in der Hand für den Dienft Got: 
Einer folben 
Citation wollen wir nichts beifügen; fie ſcheint uns fehr ern: 
fer Urt! Und doch rühmt uns die Quotidienne ein folder 
Bub! und Fündigt und mir Morliebe jene Lüge an, daß 
6009 Ereniplare davon verfauft feven! Werden endlich fo viele 
Febler einigen im ihren Meynungen abweichenden Movaliften 
zeigen, wo die aufrichtigen Freunde des Koͤnigthums find?’ 

Der Eonrrier frangaisd ſagt über denſelben Gegen: 
ftand: „Es ſcheint gewiß, dab das Miniſterium geneigt ift, 
gegen bie Schrift ded Hrn. Lamenmaid feine Verfolgung zu 
verhängen. Es bar fehr weile geurtbeilt, daß ſolche Lchren 
im Publifum Feine Früchte tragen würden. Es ſcheint aber 
aud, daß ed mehr Unruhe daruͤber gehabt haben mag, miele 
hen Einfluß fie auf den franzoͤſiſchen Klerus haben Könnten, 
Man beforgte daß diejenigen, bie ſich jezt ſchon weigern die 
vier Grundſaͤze ber gallifanifhen Kirche anzuerkennen, Maris 
men ber Art nicht mit allzu großem Cifer aufnehmen würden, 
wie man fie auf der 67 und öäften Seite liedt: „Der Fürft, 
der fich weigert, der Diener, der Bilar von Chriſtus zu fern, 
ber ſich gegen die Autorität empört, von der bie einige ber 
ffammt, verliert alle feine Anfprüche auf Gchorfam, und das 
unterdrüfte Volt fan und darf feinerfeits nach den Geſezen 
der geiftigen Gefellihaft Gewalt brauchen, feinen wahren 
Souverain (den Papft) zu vertbeidigen, und fich wieder heil: 
lich Fonftiruiren.‘’ In der Abfiht, die Wirkung folder Aeuße— 
rungen zu ſchwaͤchen, fol dad Minifterium zu einem Mittel 
feine Zuflucht genommen haben, bas ihm früher Dienjte geleis 
ftet bat, Das Otefultat feiner Unterhandlungen mit Nom zur 
Ucberwindung des MWiderftandes ber Biſchoͤfe hat ihm Ge: 
ſchmal dafür beigebradt, und es meynt, der heilige Vater 
werbe feinen Anſtand nehmen, den Tadel über eine Schrift 
aus zuſprechen, die mehrere Vorfchläge ähnliher Art, wie die 
angeführten, enthält. Dad Buch ward dem heil, Water zum 
Ausfpruch übergeben. Hr. v. Chateaubriand ift beauftragt, Dies 
fer wichtigen Sache Folge zu geben, und von Br. Heiligkeit 
den Tadel eines Werks auszuwirken zu fuhen, bas man für 
gefäbrlih hält. Man fan in der That faum glauben, daß das 
Minifterium fo wenig Charakter mit fo virler gefunder Mer: 
nunft vereinige, und daß et, nahbem ed an die öffentliche 
Vernunft in Sachen der Berirrungen eines fanatiſchen Geiſtes 
appellirt batte, nun noch nötbig zu baben glauben follte, eine 
Verurthellung des römifhen Hofs zu erbalten, um bie Ber 
ſchluͤſſe der öffentliben Meynung zu befräftigen.‘ 

Deutfdlanb, 

Am 16 Febr. batte zu Weimar die felerlihe Verlobung 
3. Hoh. der Prinzeffin Augufte mit dem Prinzen Wilhelm 
von Preußen F. H. (weiten Sohne Sr. Mai. des Königs) ftatt. 
Se. k. H. der Kronprinz von Preußen und Sr. D. der Herzog 
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von Sachſen⸗Koburg: Gotha waren bei dieſer Feierlichkeit zuge: 
gen, welcher als Beugen mehrere preußiihe und großberzogliche 
Staatsdiener vom erften Mang, fo wie der Hai. ruſſiſche und 
ter kön. ſaͤchſ. diplomatifche Abgeordnete beigumohnen die Ehre 
hatten. Der Kronprinz erhielt vom Großherzoge das Mitter: 
freng erfter Klaffe ded Hausordens vom weißen Falten. 
hi Rußland, 
Aı 8 Febr. wurde in der SHoffapelle des MWinterpallafte 
‚wegen der Einnahme der Keftung Kald ein Tedeum gehalten, 
"Mn demfelben Tage hatte ber Fürft von Hohenlohe Nirch- 


—“Lerg, ber feinen Poften als koͤnigl. wuͤrtembergiſcher auferor: 


dentlicher Gefandter wieder antrat, Audienz bei Ihren faifer: 
lichen Majeftäten. — Der kaiſerl. öftreihifhe Generalmajor 
Graf Fiquelmont war zu Pererdburg angelommen; in fei- 
ner Begleitung befanden fi feine beiden Mdjutanten , Lieute⸗ 
nant Graf Wallis und Fürft Lichtenftein. 

x Deftreid. 

* Mien, 20 Febr. Heute hatte der apoftolifche Nuncius 
am k. k. Hofe, Monfignor Oftini, eine Audienz bei Sr. Mai. 
dem Kaifer, um den Tod Leo’s KIT zu notifiziren. Morgen 
werben in ber Hofburgpfarrfirhe die Vigilien für Se, Heil, 
abgehalten werden. — Naditebende allerhoͤchſte Ernennungen 
find feit geftern bekannt. Feldmarfchall » Lieutenant Baron 
Madivojevih in Agram ift zum Feldzengmeifter, und der Divi: 
fionsfommandant in Pefth, Feldimarfchall: Lieutenant Graf Ma: 
deyty, welder Brigadier bei Sr. k. Hoheit dem Erzherzog Fer: 
dinand verbleibt, zum General ber Kavallerie ernannt. Der 
bisher in Militairangelegenheiten beim deutſchen Bundestage 
angeftellte Generalmajor Baron Langenau kommt ald Feldmar: 
fall: Lieutenant und Divifionsfommandent nah Peſth, und 
wird in Franffurt durch den Generalmajor Grafen Latour 
erfegt. 

Wien, 20 Febr, Metaligued 97'/,;5 Bankaltien 1106'/,. 

Tuͤrkei. 

Der Courrier de Smyrne vom 18 Ian. ſchreibt aus 
Konſtantinopel vom 8 Jan.: „Man weiß nun, daß troz 
des fonderbaren Sufammentreffend der Sendung des ruffifchen 
Parlamentairs mit der Sendung bes franzöfiihen Abgeordne—⸗ 
ten, fo wie des englifhen, die beide ihre Mitrheilungen an 
die Pforte durch dem niederländifchen Botſchafter machten, der 
erftere mit den leztern doc nichts gemein batte, Man erfuhr 
in der That, dab der Dragoman von Dänemark am 30 Dec, 
zu der Vforte berufen worden fep, und der Meis:Effendi ihm 
ein Palet übergeben babe, das an den Baron Hübſch, Ge: 
ſandten biefer Macht, gerichtet war. Da diefem Geſandten die 
Kürforge für die ruſſiſchen Gefangenen übertragen ift, fo fol: 
arte tan, daß von einer Auswechſelung der Gefangenen bie 
Diede ſeyn möchte. Um 4 hatte der Baron Hübfch eine Kon: 
ferenz mit dem Reis-Effendi, mo von Auswechſelung der 
Gefangenen und der Urt der Vollziehung derielben die Rede 
geweien feon fol. Am 6 begab fih der Dragoman derielben 
Geſandtſchaft in Begleitung eines Offizierd des Reis-Effendi 
zu Ddman Paſcha, dem Kommandanten ded Boophorus, und 
alle aingen darauf miteinander nah den Schloöſſern Kawak, 
wo die ruffifche Parlamentairbrigg Orpheus "eingelaufen war. 
Der Dragoman übergab dem fommandirenden Dffisier der 
Drigg feine Depefhen, und dieſer fegelte ſogleich nah Seba: 


ftopel ab. Die Abfahrt ded Parlamentaird nach einem fo ku 

gen Aufenthalte läßt fchliefen, daB weder in Betref der 
Gefangenen, noch irgend einer andern Sache, von der man noch 
geſprochen haben mochte, etwas beſchloſſen worden fep; aber 
man fließt auch daraus, daß diefe rafche Abfahrt noch durch 
ernftere Fragen veranlaft worden fepn dürfte, und daß die 
Pforte friedliche Gefinnungen ald Antwort auf die Mittheilums 
gen, die dir banifhe Gefandte im Auftrage des St. Peterd« 
burger Hofe eröfnete, ald Antwort geäußert haben mochte. 
Man erwartet daber bald wichtige Mitrheilungen von Geite 
des Peteräburger Kabinets. Webrigens baben die an dem Bos— 
phorus-fommandirenden Behörden gegen den Parlamentair alle 
möglihen Ruͤlſichten beobachtet, die die Umftände geſtatteten.“ 

* Konftantinopel, 26 Ian. (Aus einem Handels: 
ſchreiben.) Vor einigen Tagen bat die Pforte aus dem Lager 
des Großweſſſers Berichte erhalten, nach melden die Türken 
in Kuſtidia, unweit Varna, einen ruffifchen Poften überfallen, 
und gegen 900 Mann theild getödter, theild gefangen genom: 
men, auch 7 Kanonen erebert haben follen, Diefe Nachricht vere 
breitete ſich mir Blizesſchuelle und erhöhte den Enthuſiasmus 
der am 24 nach Mella abgegangenen Karavane, die um Se: 
gen für die osmanniſchen Maffen fleben fol. Der Sultan bie: 
ter Alles auf, um den friegeriihen Geift feines Volles immer 
mehr zu entflammen, Die Truppen = Unshebungen und Drgas 
nifationen dauern lebhaft fort und laffen einen biutigen Feld« 
zug erwarten. Man behauptet zuverfichtlih, daß der Sultan 
im Monat März nah der Donau aufbreden werde, — Seit 
einigen Tagen find die fpanifhen Thaler fehr gefucht, da Hans 
belöberihte aus Odeſſa behampten, (was und jedoch ziemlich 
unwahrſcheinlich daucht) die Ausfuhr des Getreided nah Kon: 
ftantinopel werde naͤchſtens wieder erlaubt werben, da bie 
füdlichen Provinzen des ruflifhen Reichs durch Zuruͤlhaltung 
ihres Gerreides eben fo viel Mangel an baarem Gelde, als 
wir an Gerreibe litten, und die ruififhe Megierung diefem Zu: 
ftande der Dinge aus finmmziellen Gründen abhelfen wolle. 
Unterdeffen find nah Briefen aus Smprna dort 40 Schiffe aus 
Hegopten mit Getreide eingelaufen, deren Ladungen zu Land 
bierber transportirt werden follen. — Das erft in Umlauf ge: 
brachte Eilbergeld ift auf Befehl des Sultans wieder einge zo⸗ 
gen und umgeprägt worden. Es hatte die Unzufriedenheit des 
Dolls erregt. Die Megierung ſucht auch den Wuchergeift zu 
erftiten ; diefer Tage wurde ein Baͤker hingerichtet, deifen Brod 
zu ſchlecht befunden ward. Mom 11 bie zum 26 Jan. find 
fieben Schiffe verfhiedener Nationen bier eingelanfen. 

* Konftantinopel, 26 Jan. (Aus einem andern Hans 
delefhreiben.) Seit der Abreiie des rufliihen Parlamentairs 
ſteigen die Ariedenshofnungen in Pera ger Es beißt 
die nach Petersburg geſchikte Antwort des Divans laute ziem— 
lich verſehnlich, obgleich die Pforte die Bafıs der zu zrölnen: 
ben Ariedendunterbandlungen wiffen will, In Betref der Ver: 
bandlungen des Hru. v. Jaubert find eienfals die günftigiten 
Gerüste in Umlauf, So viel ſcheint ſicher, daß Hr. v. San: 
bert felbft mit feinen bisherigen Unterbandlungen zufrieden ift. 
Die Pforte hat fih nemlich geneigt erklärt, mit enalifhen und 
frangöfiihen Kommiffarien in Betref Griechenlands zu unters 
baudeln, und man erwartet Daher eine baldige Rüffehr der Bot 
fhafter diefer Nationen. Unterdeifen find die Vorbereitungen 
zum neuen Feldzuge fehr groß, 
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London, 47 Febr. Konſol. 5Proz. 863/45 ruſſiſche Fonds 
98; braſiliſche 95; portugieſiſche 52; mericaniſche 28'/,; co: 
Iumbifhe 192/4; Cortes 11. 

In der Sigung ded Oberhauſes am 16 Febr. bemerkt 
Korb Colcheſter bei Ueberreihung einer Petition gegen die 
Katholiten, daß er große Gefahren aus dem den Katholiken zu 
bewilligenden Konzeifionen fürchte. Cr ſehe für den Fall, daß 
Katholiten im Haufe den Zutritt erbielten, nicht ein, warum das 
Haus Savopen nicht dem Haufe Brauuſchweig vorgezogen wer: 
den könnte, Man folle nah, Beniligung ded Budgets das 
Parlament auflöfen, damit dad Moll Gelegenheit hätte, feine 
Gefinnungen in Betref der Emanzipation an den Tag zu legen. 
Er frägt darauf, ob die Konzeſſion in Einer Bil famt den zu 
fordernden Garantien ertheilt werden folle, ober in zwei Bills, 
und ob dieſe eine ober zwei Billd zuerft dem Unter: ober dem 
‚Dberhaufe vorgelegt werden würden, Der Herzog v. Wel: 
lingtom erwiedert, er koͤnne fih auf dieſe nähern Beſtim— 
mungen nicht einlaffen, die Maaßregel fep übrigens von ben 
Miniftern unter ihrer Verantwortlichleit fiir die Folgen vorge: 
ſchlagen, und er hoffe, fie werde die Genehmigung beider Käufer 
erhalten. Huch fey die Negierung zu diefer Maafregel Feines: 
wegs durch Furcht bewogen worden. Ich frage nicht, fagte der 
Herzog zum Schluffe, welhen Grund zur Furt man ung unter: 
degen will, aber ich ertläre, daß wenn je ein Augenblik ge: 
weien ift, wo man feinen Grund zur Furdt hatte, dis der 
gegenwärtige if. Wir werben die betreffende Maapregel vor: 
ſchlagen, nicht weil wir Furcht begen, fondern weil wir 
sollfommen überzeugt find, daß fie unbedingt nothwendig 
iſt. Graf Eldon Flagt, daß man von ber Beſchaffenheit 
der vorzufchlagenden Dill noch nichts wife. Der edle Ser: 
309 habe noch nicht mehr davon gefagt, als in der Thronrede 
fiebe. Der Herzog v. Wellington bemerkt, er habe erflärt, 
die Regierung wolle nad erfolgter Annahme ber Bill gegen 
die Affociation einen andern Vorſchlag eingeben, wodurch alle 
Unfähigkeiten aufgehoben würden, mit gewiſſen auf fpeziellen 
Gründen beruhenden Ausnahmen, und diefem Schritte würden 
noch andere Maaßregeln folgen, die durch Abfchaffung der be: 
treffenden Unfähigkeiten nöthig werben dürften. 

Im Unter hauſe zeigt der Marquis v. Chandos an, 
er werde am 5 März auf einen namentlichen und gezwungenen 
Aufruf der Kammer antragen. Lord Nugent reiht bie Pe 
tition der Katholiten von England ein, bie von dem Herzog 
v. Norfolf, acht Paird, 46 Baronets und 18,000 andern Per: 
fonen unterzeichnet ift, Er koͤnne mit Wahrheit fagen, figt 
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zeichneteften Männer bes Königreiche, Er wuͤnſche für diefelbe 
eine aufrichtige umd lopale Maafregel, die nichts enthalte 
was ihre Ehre beleidigen, oder einen Argwohn auf ibre Ab: 
fihten merfen könne. Er wuͤnſche ſich Glük daß es nun ba- 
bin gefommen fen, dab man bie Howards, bie Talbetd, bie, 
Jerninghams im Genuffe der Vorrehte einer Konftifhrieh 
fehen werde, die ihre Norfahren gegründet hätten, " 

Nachdem bie Fatholifche Afociation zu Dublin fih ame 
42 Febr, definitiv aufgelöst hatte, hielten dortige Proteftanten, 
auf Einberufung des Lorbnmapord, am 13 eine Verfammiung. 
Die große Zahl der Anmwefenden, bie in keinem Saale Raum 
gefunden hatte, machte bab die Berathungen unter freiem Him- 
mel gehalten werben mußten. Sie waren fehr ſtuͤrmiſch. Der 
Lordmavor, Graf Rathdewn, Lorb Longfort, Sir U. Kine, 
Sir Edmund Hayes, ber Alberman Beresforb ıc. nabmen nach⸗ 
einander das Wort, Zulezt wurden, angeblich einmütbig, fol: 
gende Beſchlüſſe gefaßt: „Man wird den König um Henderung 
feines Minifteriums und Muflöfung des Parlaments bitten, 
zugleich aber auch durch eine Adreſſe das eflliiche Voll anf: 
fordern, fi mit ben irländifchen Yroteftanten zu vereini— 
gen.’ Aehnliche Verſammlungen follten in ben Grafſchaften 
Fermanagh und Cavan ftatt haben. Die irländifchen Prote- 
ftanten, melde fo lange gegen bie fatbolifchen Muhbeftörer in 
ihrem Sande deklamirten, fcheinen alfo jezt die Mole mit ih— 
nen vertaufchen zu wollen. — Der katholifhe Verein löste ſich 
am 12 auf, obaleih ein Brief von Hrn. O'Connel verlefen 
wurde, worin er ald feine Mepnung ausſprach, man folle ſich 
vor der Hand (for the present) noch nicht auflöfen. Indeſſen 
bemerkte er in diefem Briefe ſelbſt, die alten und einflußvöllen 
Bertheidiger der Fatbolifhen Sache im Parlamente wären ent- 
gegengefester Mevnung, und biefer Math drang durch. Es 
ffimmten nur 10 ober 12 Anweſende gegen die befinitive 
Auflöfung, 

Der Globe and Traveller behauptet, die Minifter hät: 
ten die englifhe Eöfadre von Terceira abberufen, und den 
Befehl, die portugiefifhen Flüchtlinge am Landen auf biefer 
Juſel zu bindern, zuräfgenommen, Diefer Gegenbefebl fen ſchon 
früber abgefchift gewefen, aber dad Schif das ihn uͤberbrachte, 
babe ben Kapitain Walpole nicht zeitig genug erreicht, um den 
unglüflihen Vorfall mit General Saldanha zu verhäten. 

Man batte Nachrichten aus Bogota bi zum 15 Der, 
Bolivar befand ſich damals in einem Dorfe, einen Tagmarſch 
von der Hauptſtadt. Cr hatte ein betraͤchtliches Truppentorps 
nach Popavan abgefhift, wo die Infurrefrion einen ernftpaften. . 
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Charakter anzunehmen anfing. Nachher ſchlen er zu einem 
@infalle in Peru entſchloſſen. 

Nah Briefen aus Mio » Janeiro vom 44 Dec, waren 
die Unterbandlungen wegen einer Anleihe noch zu feinem Me— 
fultate gediehen. Auch hatte die Dank zu der verfprochenen 
Einlöfung ihres Papiers noch feinen Anfang gemacht. 

*London, 16 Febr, Vorgeſtern Abend kam der Here 
zog von Cumberland bier an, und begab fi geftern Morgens 
- früggeitig zum Könige nah Windſor; Se. koͤnigl. Hoh. kehrte 
Abends nach ber Stadt zurif und fpelete beim Herzoge von 

Wellington. Unfere Hochtories betrachten diefen Prinzen noch 
ald bie einzige ihnen übrig bleibende Schuzwehr gegen die An: 
griffe der Minifter auf das von ibnen lange befeflene Eigen: 
thum in Kirche und Staat — anf ihre ausſchließlichen Rechte, 
die fie der Nation gern ald die Seele der Berfafung ſchildern 
möchten. Sie wagen fogar zu dem befannten apoftolifchen Kunft: 
griffe ihre Zuflucht zu nehmen, und behaupten, der König, 
weil er den Anſichten feiner Minifter und konſtitutionellen 
Ratbgeber Gehör geben und feinem Reiche den innern Frieden 
ichenfen mölle, fen nicht frei, und von den Miniftern zu die: 
fen Schritte gezwungen worden. „Als Chriften, als unab- 
„bangige Britten,”’ ruft Lord Kenpon in einem fo eben von ihm 
befannt gemachten Schreiben aus, „wende ich mich an euch, befreit 
„euren Kürten und biefes freie Land von ber furdtbarften 
„Schmad die die Juſel treffen kan; befreit Euren König aus 
„einer Lage, die in micht langer Zeit der Thronfolge ded Hau: 
ſes Braunfchweig Gefahr droht.‘ Diefe Eldoniften ſehen nun 
auf den Herzog von Eumberland wie auf ein Merkzeug, das 
löfend zwiſchen den Thron, den Fuͤrſten felbit und die Minifter 
geftellt werden muͤſſe. Aber alle diefe Ausrufungen und Anftren- 
gungen vom ihrer Seite werden nichts fruchten; die Minifter 
werden und Finnen den endlich gefaßten großen Entihluß, den 
Katholiken ihre ftaatsbürgerlichen Rechte zurifzugeben, nicht 
gurüfnehmen, und die Mehrheit in beiden Häufern des Parla- 
ments haben fie für fi. Es ift nicht gu laugnen, daß die An- 
zahl redlich gefinnter Männer, welde in ihren Urtheilen über 
diefe große Maaßregel ſehr befangen find, und ſolche als hoͤchſt 
gefährlich für die bürgerliche Freiheit betrachten, fehr beträcht: 
lich iſt; nichtsdeſtoweniger werden alle diefe Worurtheile ſchnell 
verſchwinden, fobald das Gefez nur einmal-von allen Zweigen 
der Segislatur angenommen ſeyn wird, Die bevorrechtete Par: 
tei, die Verblendeten und Umwifenden in und außerhalb bes 
Yarlaments, werden während der Debatten über die Bill hart: 
näfig bis auf die legte Klaufel laͤmpfen, aber mit der fönigli- 
hen Sanktion hört aller Lärmen auf, und ber Friede ift dann 
beimgelehrt. Die Minifter werden die Befreiungsbill erft in 
den lezten Tagen der naͤchſten oder in den eriten ber darauf 
folgenden Woche einbringen, nachdem bie Bil die königliche 
Santtion erhalten baben wird, welde dem Statthalter des A: 
nigs in Irland die Gewalt gibt, Berfammlungen zu verbieten, 


welche die Störung des bürgerlichen Friedens bezwelen. Eine 


ziemlich verbreitet gewefene Mepnung, daß die Befreiungsbill 
von manchen den politifhen Staubpunft des irländifchen Mol: 
tes befchräntenden Nebengefezen begleitet feun werde, wie z. B. 
die Erhöhung der bisherigen MWahlfähigkeit von ao Shill. auf 
20 Pfund, ift ungegründer; es hieße bis im der That eine 
- eremplarifhe Strafe gegen das irländifhe Wolf ausüben, weil 
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es durch die Wahl O'Connels zum Parlamentsgliebe die Eman⸗ 
zipation auf eine fo außerordentlihe Weife berbeiführte, die 
von den Miniftern felbft jest vertheibigt wird. Als Lord Col— 
heiter, auch ein eifriger Ultra im Oberbaufe, die Mepnung 
laut werden ließ, daß dad Moll den König bitten müſſe, das 
Parlament aufzulöfen, damit dad Land, beifer unterrichtet von 
ben Abfihten der Minifter, feine Wahlen unbefangen vorneb: 
men koͤnnte, antwortete ihm Lord Wellington eben fo ſchnell 
als beftimmt: „daß die Minifter des Könige die neuen Ent: 
würfe auf ihre minifterielle Verantwortlichfeit vorbringen mürs 
ben; daß fie nun verantwortlich blieben für jeden Math, wels 
den Sie Sr. Mei. gegeben bätten, um dieſen Gegenftand in 
der Thronrede zu erwähnen, und daß fie ebenfalls für bie voll: 
ftändige Ausführung diefer Entwürfe, bis fie „Landesgeſeze“ 
geworben, verbirgt fepen.’’ Die in der Uniwerfität Orford fo 
mächtige Kirhenpartei hat die Mefignation des Hrn. Peel ans 
genommen, und in der neuen Wablberufung erklärt: „daß fie 
ihn im der gegenwärtigen Kriſis als untauglih zur Wiederer⸗ 
wiblung betrachte.“ Sir M. Inglis warb den Konſtituen— 
ten ald mürdiger Repraͤſentant empfohlen. Uber auch die 
liberalen Mitglieder diefer berühmten politiſch-wiſſenſchaftli— 
chen Hochſchule liefen ſich nicht einſchüchtern, und haben fi 
bereits unter Leitung des vorigen Minifterd Hrn. Wynn und 
ded Lords Granville Somerfet zu einem Ausſchuſſe zur Wie⸗ 
bererwäblung bes Ken. Peel ald Mepräfentanten dee Univerfität 
vereinigt. Die Mehrheit der Stimmen in der Iniverfität 
Cambridge hat ſich befanntlih für die liberale Seite erflärt, 
und den Merfuch zu einer antifatholifchen Petition vereitelt, 
Lord Wellington ſelbſt Fennt Feine Neutralität. Er verlangt 
von allen, über melde er als erfter Minifter einen uns 
mittelbaren Einfluß auszuüben bat, eine unumwundene 
Grflärung, ob bie Megierung auf ihre Stimmen rehnen 
Tonne oder nicht, ein Verfahren, welches einen befondern Auf— 
tritt mit Lord Beresford veranlaßt haben fol, Diefer Mann, 
der in Großbritannien bie Konftitution vor den fogenannten 
Papiften bewahren will, wird in Portugal wegen feiner Intrie 
guen von den Apoftoliihen ald ihr beiter Freund in England 
verehrt. Alle irländifhen Graffchaften fenden jezt Dankadreſſen 
an den Marquis v, Angleſea, bie ihm burh Deputationen 
übergeben werden. Hr. D'Eonnel wird nun feinen Si; im 
Parlamente aus Mugen Mükfichten nicht einnehmen, bevor die 
Befreiungsbill von der Gefesgebung angenommen if. Von 
Plymouth find vorgeftern zwei brittifhe Transporticiffe mit 
portugiefifchen Lonaliften abgefegelt. Die Minifter baden dem 
Kapitain Walpole auf der Station vor Terceira Befehle zur 
Müffehr zugefendet, und es iſt fehr mwabrfcheinlich, daß das 
vor einigen Wochen von bier mit vielen portugiefifchen Lopalis 
ften und Waffen nah jener Juſel abgefegelte amerilaniſche 
Kransportichif bafelbft gelandet fern wird, ohne Kinber- 
niffe von Seite des brittifchen Geſchwaders zu erfahren. Gir 
James Mackintoſh hat feine Motion über die Machiavellifche 
Yolitit der Minifter hinfichtlic Portugals bis auf ben 20 März 


ausgefest, 
Frankreich. 
Parisé, 20 Febr, Konſol. 5Proz. 110, 105 3Proz. 76,505 
Ealsonnet 84, 15. £ 
In der Sizung der Pairsfammer am 19 Febr, hielten 


der Marquis v. Mirepoir anf den verftorbenen Marquis 
v. Levis und ber Graf v. Node» Himon auf den verftorbenen 
Herzog v. St. Wignan Lobreden. Hieranf wurden, dem Wun—⸗ 
ſche der Kammer gemäß, von dem Kanzler drei Kommiſſionen 
zur Prüfung verfhiedener in ber legten Sizung übergebenen 
Gefegedentwürfe ernannt, namentlich für das Geſez über das 
Duell, für das Gefez über dad Militair-Strafgeſezbuch, und 
für das Geſez über das Militafe » Juftiggefegbuch. 

In der Sijung der Deputirtenfammer machte, mie 
ſchon geftern im Allgemeinen erwähnt warb, Hr. Salverte 
feinen Vorſchlag, der in ber lezten Seſſion des verflofenen 
Jahres eingereichten Anklagealte gegen das vorige Minifterium 
weitere Folge zu geben, Er ſucht zuerft zu zeigen, daß fowol 
dje Vertheidiger als die Gegner der angeihuldigten Minifter 
dabei ein gleiches Intereſſe hätten, und daß eine ſtillſchweigende 
Vertagung weder mit ber Würde der Kammer noch mit der 
franzoͤſiſchen Rechtlichleit zu vereinigen fey. Er verfudt bier: 
auf zu beweiſen, daß fih die Sitte, das was im der vorigen 
Sizung erörtert aber nicht entſchieden worden, als nicht ge⸗ 
ſchehen zu betrachten, auf einen Vorſchlag von ſolcher Wichtig: 
keit nicht anwenden laffe, und gebt dann in eine ſehr umftänd: 
liche wiederholte Prüfung aller Handlungen der vorigen Minis 
fter ein, wie fie in ber frübern Anklageakte ihon enthalten 
waren, Gr verläßt, nachdem er beinahe zwei Stunden unter 
großer Spannung der Kammer geſprochen, bie Tribuͤne. Der 
Präfident erinnert die Kammer, daß fie den a1 und 43 
Art. des Reglements zufolge über einen Vorſchlag von diefer 
Beſchaffenheit nur dadurch beftimmen könne, daß fie denfelben 
entweder in Erwägung ziehe, oder vertage, oder bie vorläufige 
Frage ausfpreche, welche dann die Priorität haben wuͤrde. Der 
Minitter ded Innern verlangt dad Wort, Der Präfi: 
dent erklärt, man muͤſſe vor Allem willen, ob der Vorſchlag 
unterftüzt werde. Eine Menge Stimmen rufen; Nein, Nein! 
Einige. wenige widerfprehen unvernehmlich; endlih hört man 
ein lauted Fa von den Bänten der äußerten Linken. Der 
Minifter des Innern: Ich will bier nicht verfuchen, ben 
zweiten Theil der gehaltenen Rede zu beantworten, ſondern 
nur bemerken, daß man die Entwifelungen des Redners In bies 
fem Theile des Saals nicht genau hören konnte, Der erfte 
Theil der Rede enthielt eine präjudizielle Frage, beren Löfung 
und ald wichtig eriheint. Der Vorſchlag, bie Sachen im dem 
Zuftande wieder vorzunehmen, in dem fie fih im der lezten 
Seſſion befanden, fheint und unfern Negierungsgrundfäzen 
und dem Geifte bed Reglements ber Kammer fo zuwider, daß 
wir ihn unmöglich unbeachtet laffen lͤnnen. Im Laufe der lezten 
Seſſion hat ein ehrenwerther Deputirter es für feine Pflicht ge: 
halten, die Mitglieder bed vorigen Minifterlumd wegen Er: 
preffung und Verrath anzuflagen. Diefer Borfhlag warb, wenn 
ich nicht irre, einftimmig in Erwägung gezogen. Die Frage 
ſollte nah dem Budget vorgenommen werden, wo ſich aber die 
Kammer nicht mehr damit befchäftigen fonnte. Der Vorſchlag, 
fie jezt wieder in dieſem Zuſtande aufzunehmen, könnte die 
nachtheiligften Folgen haben. Wenn eine Seffion geſchloſſen ift, 
fo bleiben von ihren Sandlungen nur biejenigen übrig, die 
vollendet find, Dis gilt fogar für die Geſczesentwuͤrſe, die nur 
von Einer ber beiden Kammern angenommen find, und die man 
ſelbſt in diefer Kammer in der naͤchſten Seffion noch einmal vorneh⸗ 
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men muß; es gilt von ben Petitionen, mit denen man fich nicht zu 
befhäftigen bat, wenn fie nicht von Neuem eingereicht wurden; 
es gilt von Vorfchlägen aller Art. So will ed einmal der Geiſt 
unferer Iuftitutionen, Ed gibt dreierlei verfhiedene Arten 
der Trenmung der Deputirtenfammer: die Auflöfung, bie Schlie: 
fung und die Verragung. Durch die Auflöfung hört die Kam: 
mer auf zu eriftiren; in diefem Kalle findet fein Zweifel ſtatt. 
Die Schließung läßt, ich wiederhole ed, nur die vollendeten 
Handlungen befteben. Die Vertagung fudpenbirt nur die Bis 
ratbichlagungen der Verſammlung; in biefent Falle ganz allein 
müffen die unterbrochenen Wrbeiten, nachdem die Unterbre: 
hung aufgehört hat, wieder vorgenommen werben. Gin entge— 
gengefeztes Spitem würde zu den feltiamjten und gefährlichften 
Folgen führen. Wenn die Kammer glauben würde, auf bie 
von der Kommiffion im legten Jahre gefaßten Schlüffe weiter 
eingehn zu muͤſſen, fo würde daraus nothwendig folgen, daß 
diefe Kommiſſion noch ald beftehend zu betrachten wäre. Denn 
fie müßte doch ein Organ haben, um auf Fragen, bie Nad: 
weifungen beträfen, zu antworten. Man müßte demnach da⸗ 
mit anfangen, gedachte Kommiffien für permanent zu erflären. 
Diefe Betrachtungen werden ohne Zweifel genügen, Ihnen den 
Ernft der vorliegenden Frage einleuchtend zu machen. Ich 
trage baber darauf an, daß man erkläre, es ſey kein Grund 
zur Berathſchlagung vorhanden. (Cine Menge Stimmen: Ja, 
bie vorläufige Frage! .. .) 
Geſchluß folgt.) 

Die Gazette de France fagt: „Man verfauft eine Ab⸗ 
bildung der Deputirtenfammer, aus der folgende Reſultate ber: 
vorgeben: Linke Seite 95; linked Centrum 106; rechte Seite 
91; rechtes Gentrum 129. Dis zeigt, daß die monardifchen 
Männer noch die Mehrheit in ber Kammer haben. Geſezt es 
fände ein Mann au ber Spize der Gefchäfte, ber and ber 
rehten Seite und dem rechten Eentrum ein homogenes Gate 
zes machte, fo würde die Dievolution noch eimmal in die Oppo- 
fition geworfen werben; fie fönnte dann nur noch Komplette 
fhmieden, ftatt Geſeze zum Umfturge der Monarchie zu vor 
tiren.’’ 

Der General Wallee hat feinen Plan zu einer neuen Organi⸗ 
farion der Artillerie dem Urtbeile des Ober-Kriegerathes unter- 
worfen, und biefer bat ibn einhellig, Eine Stimme ausge 
nommen, gutgebeifen. Nach dieſem Plane foll ed 10 Artille⸗ 
rieregimenter und 6 Werilleriefäulen geben. Zu Touloufe wer: 
den 2 Regimenter und eine Artillerieſchule ſeyn; jene zu 
Auronne wird aufgehoben. 

Man bat nun den Leichnam bed Hrn, Auger, beftändigen 
Sefreraird der frangöfifhen Afademie, bei Meularn (Seine und 
Dife) in der Seine gefunden. 

Jtalien 

Die Zeitung von Neapel meldet bie am 5 Febr, erfolgte 
Entbindung Ihrer f. H. der Pringefiin von Salerno, gebornen 
Erjberjogin von Deftreich, von einem todten Pringen, Die er: 
lauchte Wöchnerin befand fi jedoch außer Gefahr. 

Die Florentiner Beitung fhreibt aus Livorno vom 16 Febr. : 
„Den lezten Briefen aus Neapel zufolge bat fih dort eine 
Krankheit gezeigt, die zu verfchledenen Vorſichtsmaaßregeln Ans 
laß gab, Aehnliche Maaßregeln wurden für bad, was aus die⸗ 
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fer Hauptftabt kommt, getroffen. Bis jest iſt jedoch kein Grund 
zu ernftlihen Beforgniffen vorhanden.“ 
Nach derfelben Zeitung reist Se. Majeftät der König von 
Bavern, welcher am 13 Febr. von Bologna feinen Weg na 
Ancona nahm, unter dem Namen eines Fürften von Augsburg, 
(Principe d’Augusta.) 
Deutfdhland. 

* Mainz, 19 Febr. Der Tod des Minifterd Freiberrn 
d. Grolman mwirb aufrichtig von Allen bedauert, denen bie po: 
fitifhen Verbältniffe des Landes befannt find, und welchen 
nicht unbemußt fft, daß man ihm allein die Erhaltung der 
frangöfifhen kollegialiſchen Gerichtsverfaſſung und der öffentli- 
hen Rechtspflege in Rheinheſſen verdankt, Er batte abſichtlich 
den Zeitpunkt verfhoben, wo die neue allgemeine Geſezgebung 
für das Großherzogthum Heſſen eingeführt werden follte, in der 
Erwartung, daß die dffentliche Rechtspflege in Bavern ange- 
nommen werden, und alddann dieſes von einem großen Staate 
gegebene Belfpiel einen Impuls ertheilen dürfte, welder ber 
von ihm projeftirten Ginführung eined ähnlichen Gerichtäver: 
fahrens im Großherzogthume Heffen nur förderlich ſeyn könnte. 
Das enge Band, welches alle Staaten Deutichlands umfclieft, 
und die genauen Verhältniffe, in melden fie zu einander ite: 
ben, laffen die Möglichkeit einer gegenfeitigen Einwirkung ber 
Regierungen in allen öffentlichen Angelegenheiten nicht verfen: 
nen, und machen, daß insbefondere die kleineren Staaten, mie 
es in der Natur der Sache liegt, den Einfluß der mächtigeren 
verfpiiren müfen. Deshalb fan denn auch ben veritorbenen 
Minifter kein Vorwurf treffen, wenn er durch ZTemporifiren 
eine fehr mohlthätige, wiewol noch häufig verfannte Anftalt 
aufrecht zu erhalten und zu befördern ſuchte. Sein Mbleben 
bat inywifhen im Grofherzogthume Beforgniffe wegen Veibe: 
haltung oder @inführung der oͤffentlichen Rechtspflege und der 
#olfegialifhen Gerichtöbarfeit erwelt, und die ganze Aufmerf: 
famfeit ber Bewohner auf die demnaͤchſt zu treffende Minifter: 
"wahl gelenkt. Es hat zwar die Ernennung eined Minifters in 
einem Eleinen Staate an und für fich wenig politifche Beben: 
tung, indeflen gewinnt fie auch ein allgemeines Intereffe ba: 
dur, daß fie gewiſſermaaßen den Einfluß bezeichnet, welchen 
die größeren Staaten auf die Fleineren ausüben. Von der öf- 
fentlihen Mevnung wird Hr. Staatsrat; Jaub, der ſchon feit 
‚mehreren Jahren fait aller Theilnahme an den Staatägefchäf: 
ten entbunden ift, ald Nachfolger des verftorbenen Minifters 
bezeichnet. Dagegen werden; wie man behauptet, Hr. Univer: 
fitätöfangler Arens, der ſich durd feine unermuͤdete Thaͤtigkeit 
in Unterdrüfung der demagogifhen Umtriebe den Dank aller 
friedliebenden, die Exceſſe einer geiftesfranfen Jugend befürd: 
tenden Gemüther erworben bat, fo wie Hr. Staatsrath v. Hof: 
mann, der unlängft den für das Großherzogthum Auferft vor: 
theilbaften Mauthvertrag mit Preußen abgefchloffen hat, glei: 
falls von unferer Diegierung in Beruͤkſichtigung gezogen. Man 
ift fehr gefpannt auf die zu treffende Mahl, von der das Schik⸗ 
fal unferer Gefeggebung und die Einführung der öffentlichen 
Rechtspflege abzuhängen fcheinen. Das Fortbeſtehen dieſes lez⸗ 
tern Inſtituts, und deſſen Annahme für dad ganze Großber: 
zogthum follen wefentlih, wie man verfichert, durch bie Ernen- 
nung des Hrn. Staatsraths Jaub bedingt fern. — Na: 
fHrift, Der Rhein iſt noch immer gefroren. Das allmäh: 


fige und nicht zu ſchnell erfolgende Aufthauen läßt hoffen, daß 
der Eisaufgang von keiner großen Ueberſchwemmung begleitet 
ſeyn diirfte; indeſſen beat man deshalb dennoch lebhafte Be— 
ſorgniſſe, weil an mehreren Orten das Eis ſich ſtark übereinan: 
der geſchoben, und große Feſtigkeit erlangt hat. Die Ueber— 
fahrt iſt bier ſelbſt für Wagen noch nicht unterbrochen, und 
der Herzog von Mortemart iſt vor einigen Tagen hier durch 
und über den Rhein mit einem vierſpaͤnnigen Reiſewagen paſ⸗ 
firt, obme auszuſtelgen, wiewol im Folge des ftarten am Tage 
feiner Ueberfahrt eingetretenen Thauwetters das Eis fünf bis 
ſechs Zoll unter Waſſer ſtand. 

Frankfurt am Main, 23 Febr, Metall. 97"; Bank⸗ 
aktion 1327. 

Deftreid. = 

Wien, 21 Febr. Metaligues 977/155 Banlaltien 1104'/,. 

Türkei. 

+ Konftantinopel, 26 Jan. Die Nachrichten aus Grie— 
chenland lauten bedenklich; die Griechen unter Dpfilanti machen 
bedeutende Kortfchritte; fie näbern fih über Talanda längs der 
Küfte den Thermopplen, und fcheinen ſich bier feftiegen zu wol⸗ 
len. Diefe Unternehmung foll durch die Rathſchlaͤge franyör- 
fifher Agenten veranlaft ſeyn, damit bei der wirklichen Be. 
ſtimmung der Gränzen Griechenlands es dem franyöfiihen Mi 
nifterium möglich werde, eine größere Ausdehnung bderfelben 
bei feinen Alliirten durchzuſezen. Es heißt memlich, die eng 
lifhe Megierung babe ſich dem Vorfchlage des Fürften Polignac, 
die Gränze durch eine vom Golf von Volo nach dem von Arta 
gejogene Finie zu beftimmen, aus dem Grunde wiberſezt, weil 
der Zraftat vom 6 Julius nur von‘ber Beruhigung der infur- 
girten griechifhen Provinzen ſpreche, mithin anf Livadien und 
Theffalien nicht anmendbar fen, da diefe Länder feinen Theil 
mehr an der AInfurreftien naͤhmen. Vrfilanti’s Invaſion fol 
nun diefen Grund des enalifchen Kabinets vereiteln. Won der 
Armee am Balkan hat man feit längerer Beit nichts erfahren. 
In der Testen Woche verbreiteten fib Gerüchte von vortbeils 
baften Meberfällen, welche genen die ruffifhen Minterguartiere 
bei Kosludſche und Prawadi ausgeführt worden; anf offiziellem 
Wege ift jedoch daruͤber nichts befannt gemacht worden, welches 
aber bei der Pforte felten der Fall it. Aus Afien lauten die 
Nachrichten widerfprebend; nah einigen follder Feldzug dafelbit 
bereits wieder begonnen haben und die Ruſſen, beträchtlich ver⸗ 
ftärkt, Ergernm bedrohen ; nad Andern follen die Perfer den Frie: 
den zu breden Miene machen, und General Paskewitſch fih alfo 
genoͤthigt gefehen haben, Truppen gegen die perfiihe Graͤnze zu 
ſchiten, mwonah er demnah Muͤhe baben dürfte, nur feine 
iesige Stellung in Armenien zu bebaupten. Die Paſcha's in 
Aſien baben Befehl erbalten, mit ihren Kontingenten nad 
Erzerum aufjubreben, und bier unter Salib Paſcha's Be: 
fet en zu dienen. — Die nenen Garden des Sultans find be: 
reits auf 7000 Mann angemacfen. ß 

* Bucharef, 6 Febr. Nah einer Anzeige, des ruffifchen 
Generald Malinofsty aud Simnitza, bat die Eitadelle von 
Zurnul (Turno), welder alle Kommunikation mit Nikopolis 
abgefchnitten war, zu Fapituliren verlangt, und General Mali: 
nofsty bat die Kapitulationspunfte zur Beitärigung an ben 
General Grafen Langeron eingeſchikt, welcher ſogleich Telbit 
nad Zurnul abging. (Spätern Nachrichten aus Buchareit vom 9 
zufolge war Turnul bereits in Befiz genommen.) 


Verantwortlicher Redakteur, €, J. Stegmann. 
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Spaniſches Amerifa. wurde bie Gattin eined ber angefehenften hiefigen Kaufleute, 
Ein Schrelben aus Merico vom 16 Dec, in der Gazette | Leal, der nad Brafilien gereidt it, auf die robefte Art ver- 
de France meldet: „Dieſe Stadt ift nah einem breitägis | haftet. Dreißig Polizeifoldaten holten fie in ihrem Haufe ab, 
gen Kampfe in die Gewalt der Anhänger bed Guerrero und | und braten fie in das Gefängniß Fimoeiro, wo fie unter dem 
Santa Anna gefallen, und ward der Plünderung preidgegeben. | fhlechteften Gefindel in dem Saale Enrovia 24 Stunden blei- 
Die Einwohner der niedern Volksklaſſen haben fo viel geplün: | hen mußte, und dann in eine Gefängnifhalle gebracht wurde. 
dert, ald die Soldaten des Guerrero. Am 10 Dec. ward bie | Man hat feinen andern Vorwand dazu, ald daß ihr Sohn 
Mube von der neuen Regierung, an deren Spize fih Guerrero. | nah England gereist if. Sie ward von einem gewilfen Ri- 
befindet, wieder hergeſtellt.“ — Einem andern Schreiben zus | pogo verhaftet, welcher Ehef der Privatpoligei Don Miguels ift, 
folge Hatten fih am 30 Nov, die Miligen der Stadt Merico | und fih bei Ermordung des Marquis v. Loule am 50 Mprit 
empört, in der großen Kaferne fi verftärft, und wurden da= | 1824 ausgezeichnet hatte. i 
ſelbſt von den Truppen der Regierung angegriffen. Die Ley Grofbritannien, 
tern wurden aber von ihren Gegnern zurüfgefchlagen und zu: London, 418 Febr. Konfol. 5Proz. 863/45 ruffifche Fonds 
lezt aus der Stadt vertrieben. Hierauf folgte eine allgemeine | 98; brafilifhe 62?/45 portugieflihe 50"/,; mericanifhe (in 
Pländerung vorzüglich der Spanier, von denen zugleich'viele | Folge der legten Neuigkeiten) 23; columbifhe 19. 
getöbtet wurden.“ In der Sizung ded Unterhaufes am 16 Febr. verichok 
Der Kapitain des von Veracruz zu NemeDork angelom: | Hr. Matintofh feine Motion in Betref des Zuſtandes von 
menen Schiffed Leonidas erzählte auch, kurz vor feiner Abreiſe | Portugal auf den 26 März. Der Marquis, Chandos wer: 
Habe fi ein von Freunden der Generale Guerrero und Santas | ficherte bei Uebergabe einer Petitiom and Budingham, die Ein- 
Unna befehligtes Truppentorps bei Veracruz gelagert, und am | wohner feven gegen die Emanzipation; bis wurde ſich bei der 
28 Dec, dem Tage feiner Abfahrt, hätten die Dffiziere der | nächften allgemeinen Wahl deutlich genug zeigen. Hr. Rice 
Befazung beratbichlagt, ob fie micht die Stadt übergeben, umb | fündigte unter großem Beifalle des Haufes an, daß ſich bie far 
fih mit den Anhängern der Militairpartei vereinigen follten. I tholifhe Aſſociation zu Dublin den neneften Nachrichten zu= 
Als er den Hafen verlaffen, fep ein dichter Mauch aus der Stadt | folge freiwillig aufgelöst habe. Auf die Frage des Hrn. Sib- 
empor geftiegen, woraus er gefchlofen, dab die Plünderung | thorp, wann Hr. Peel die Cmanzipationsbil einreichen 
angefangen habe. würde, antwortete Lezterer, did mwerbe erft dann gefcheben, 
Portugal, wenn die vorliegende Bin zum Seſez erhoben fev. Diefe Din 
* Liffabon, 7 Febr. MWorgeftern gab Don Miguel zum | follte am folgenden Tage zum bdrittenmale verlefen werben. 
erftenmale Audienz in dem Pallafte Bempofta. Um 4 Uhr Ein Journal will wiſſen, der Herzog von Eumberland 
kehrte er über den Mofcioplag und die Strafe Aurea in den | (Bruder des Königs) habe erflärt, daß er fih den von ber 
Pallaft Neceflitades zurüt, ohne daß ein einziges Wivat fi | Megierung zu Gunften der Katholifen vorzufchlagenden Maaß— 
auf bem Wege hätte hören laffen. Hr. Belfort foll den bie: regeln nicht widerfegen werde. 
berigen Polizei: Intendanten nicht ablöfen, fondern nur bei Frantreid. 
feinen vielen Gefhäften unterſtuͤzen. Der Einfluß der Könt: Parts, 21 Febr. Konfol, 5Proz. 110, 30; 3Yroy. 76, 655 
gin Mutter fheint wieder fehr die Oberhand zu gewinnen. JFalconnet 81, 35. 


Auch der Graf Lorengo iſt angefommen, um, wie man fagt, Beſchluß der Sigung der Deputirtenlammer 
dag proviforiih dem Herzog von Cadaval anvertraute Kriegs: vom 49 Febr, 

minifterium zu übernehmen, Die Fregatte Pealtad ift ausge: sr. Chauvelin: „Ich will mich nicht der vorläufigen 
Saufen, um vor den Azoren zu kreuzen. — Die franzöflihe | Frage widerfesen, fondern nur gegen die Auslegungen prote- 


Thronrede hat die hiefigen Eonftitutionellen beftürgt gemacht, | ftiren, zu denen fie Weranlaffung geben fönnte, und einem 
da fein Wort von ihrem unglüflihen Vaterlande darin vor: | Morbehalt zu Gunjten eines der weientlichften Rechte der Kam— 
kam. Sie boffen nun auf die englifhe Chronrede. Der | mer, nemlich des Rechts die Minifter anzuflagen, ftipulicem. 
Schreken wird hier von Tag zu Tag größer, und wenn die | Es handelt fih bier von einer wichtigen Frage: wenn man 
Vortugiefen ſich felbft helfem muͤſſen, fo iſt zu beforgen, daß | dem Zwek wolle, müſſe man auch die Mittel wollen. Es ſcheint 
das Zoch beftändig auf ihnen laften wird, Vor drei Tagen | mir fait unmoͤglich, eine fo ſchwere Anklage im Laufe Einer 


Seffion zu Ende zu bringen, wenn man wicht dabei mit einer 
Schnelligfeit verfahren wollte, bie bie nachtheiligſten Folgen 


baben, und die Würde der Kammer verlegen möchte Ich 


wünfce alfo nur, daß in der vorläufigen Frage Niemand eine 
Indemnitaͤtsbill erblite, und in diefer Beziehung fcheint mir 
die Vertagung den Vorzug zu verdienen.” Der Präfident 
läßt darauf tiber die vorläufige Frage abſtimmen. Die zwei Ab: 
theilungen der Nechten und das linke Eentrum erheben fih für, 
etwa ao Mitglieder ber Linken gegen diefelbe. Die vorläufige 
Erage wird unter großer Aufregung der Kammer angenommen. 
Der Präfident erklärt, er wolle mın den Vorfchlag des Hru. 
Labbey be Pompieres vorlefen. Hr. Labbep be Pompiircs 
fagt, bei der ftattfindenden Unrube würde es unflug von feiner 
Seite ſeyn, feinen Vorfchlag zu entwileln. (Geraͤuſch, Unter: 
bredung.) Ich würde, fährt derfelbe fort, nur das bedauerns⸗ 
werthe Schaufpiel erneuern, das bie Kammer jest darbietet. 
(Neue Unterbredung.) Ich werde meinen Vorfchlag, ben ich 
nicht zurifnehme, im Laufe der Seffion in dem Augenblite 
wieder vorlegen, ben die Kammer dazu für geeignet halten 
wird. (Bon ber Rechten: Epreben Sie jest!) Mein, bie 
Kammer ift zu fehr ergriffen. Der Präfident: Die Werta: 
gung irgend eined Vorſchlags, der einmal niedergelegt und 
mitgetheilt ift, gebührt nur ber Kammer. Sr. Benjamin 
Conſtant fuht dur einen frühern Vorgang dad Gegentheil 
zu bemeifen. hr. dv. Montbel: Wenn es fih davon handeln 
würde, ben Ihnen gemachten Vorſchlag in Erwaͤgung zu zichn, 
fo würde ih mich enthalten haben das Wort zu nehmen; bie 
Beſchaffenheit ber betreffenden Frage zwingt mich aber bad 
Wort zu nehmen. Ich werde micht verfuchen, Männer zu ver 
theidigen, bie man angreift, und bie übrigens ſchon gerichter 
find. (Unterbrechung. Stimme zur Linten: Ja! fie find ge: 
richtet... Neue Unterbrebung.) Es ſcheint mir den Pflichten 
und ber Würde der Sammer entgegen, über den betreffenden 
Vorſchlag nicht eine ſchnelle und beftimmte Entſcheidung zu 
fafen. Man verlangt bie Anllage von Bürgern, won vormali: 
gen Miniftern ded Königs, die auf den Bänten der Paird: 
fammer firen. Sie können unmöglich eine unbefchränfte 
BVertagung zugeben. Die Kammer wuͤrde eine Ungerechtig⸗ 
keit gegen frankreich begeben, menn fie fchuldig find, 
und gegen fie felbt, wenn fie unfhuldig find. Sie fan 
unmöglih ein Spiel damit treiben, fie auf biefe Urt unter 
ber Laft einer Unllage zu laſſen. (Mehrere Stimmen: bis ift 
nicht die Frage.) Die Frage ber Vertagung bängt nicht mehr 
son Hrn. Labbey de Pompidres ab. Ar. Dupin ber Altere: 
Es handelt fih bier nicht von dem Grunde bed Vorſchlags; 
man hat mit Unrecht aefagt, bie vorigen Minifter feven ge: 
richtet. Wehe denfelben, wenn fie gerichtet wären, denn fie 
fönnten nur durch das gerichtet werben, was Gie davon ge: 
fagt haben. Hätte Hr. Labbey de Pompidres feinen Vorſchlag 
entwifelt, fo würde e8 nicht mehr feine Sache fepn, Sie davon 
abzuhalten; wir find aber noch fange nicht fo weit. Wir be: 
rathſchlagen jezt blos Aber einen Gedanken, ber noch nicht be: 
tanut fern Tan, meil ihm noch die nöthigen Entwilelungen 
fehlen, um Smeifel zu heben, Einmiürfe zu mwiberlegen. Die 
Kammer bat allerdings ihre Rechte, aber auch der Depu: 
tirte bat die feinigen, und dazu gehört die Befugniß, ei: 
nen Vorſchlag zuräf zu nehmen, den man noch nicht reif: 


gegen den Inhalt bes Reglements handeln. 
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lich genug überdacht bat. Hr. b. Pabourbonnage: Die 
Frage ift blos eine Deglementsfrage, Der Vorſchlag der Wer: 
tagung iſt dem Soften Urt. des Meglements entgegen. Die 
Kammer fan nur den Antragfteller auffordern, ibm zurüf zu 
nehmen, mit bem Worbebalte, ihm wieder einzureichen; dann 
iſt es ein meuer Vorſchlag, der dem eigenthümlich angehört, 
ber ihn gemacht hat, Hr. Ravez: Hr. v. Labourdonnave bat 
ganz recht. Hr. Labben de Pompieres bat das Recht, feinen 
Vorſchlag zurüf zu nehmen; wenn er aber fagt, er wolle ihm 
nicht zurut nehmen und nicht entmwiteln, fo beißt Me, er wolle 
Nehmen Sie 
Ihren Vorſchlag nicht zurüf, fo muß die Kammer beratb: 
fhlagen. Sr. Labber de Pombieres: Ich bin von dem, 
was in der Kammer vorgegangen ift, fo betroffen, daß ich 
meinen Vorſchlag unmoͤglich entwileln fan. Mollen Sie, daß 
ih jezt meinen Vorſchlag zurüf nebme, fo wilige ih ein. 
Uber ich erkläre, daß wenu ich ihn zurüuf nehme, ich an einem 
der naͤchſten Tage ibn wieder vorlegen werde. Der Präfident 
erllärt, Hr. Labbey de Pompieres habe heute feinen Vorſchlag 
zurüf genommen. In Betref bes dritten Vorſchlags des Hrn, 
Karl Dupin, eine Unterfuhungstommiffion zu ernennen, 
über bie vortheilhaftefte Art für die Steuerpflichtigen, die Tas 
baksanflage zu beziehen, erllärt derielbe, daß er ibn zuruͤt 
nehme, Der Worichlag ded Hrn. Marſchal, bei Gefegedents 
würfen, bie blos Örtliches Intereſſe betreffen, nur durch Sizen 
und Aufſtehen zu votiren, wird einftimmig unterflägt und in 
Erwägung gezogen. 

In der Eijung am 20 Febr. verliedt der Präfident ein 
Schreiben bed Brafen St. Uulaire, daß derfelbe nicht mehr 
an ben Ürbeiten ber Verſammlung Theil nehmen Tonne, ine 
bem ber Tod feines Waters ibm den Siz in ber Pairslammer 
anmeife. Hr. Lefeore entwitelt einen Vorſchlag, daß nach 
dem Schluffe der allgemeinen Erörterungen Teine gefchriebeue 
Rede mehr folle gehalten werben können, außer zur Entwi⸗ 
felung gedrulter und vertheilter Amendemente. Nach eimis 
gen zum Theil wigigen Für⸗ nnd MWiderreben ber HH. v. Eors 
celles, Felir de Levval und v. Laborde wird die Erwaͤgung bie= 
fed Vorſchlags niit fehr großer Mehrheit verworfen. Die Kams 
mer bält darauf das geheime Strutin zur Ernennung eines 
Selretair: Mebafteurd der Protofolle. Die Zahl der Stimmen« 
ben ift 538, Bon ben drei worgeichlagenen Kandidaten erhält 
Hr, Louis Denid Lagarbe 170, Ar. Delalonde 159 und Hr, 
Guillemot 9 Stimmen. Hr. Lagarde wird für dieſe Stelle 
audgerufen. 

Der Eourrier frangais bemerkt über bie Sizung dee 
Deputirtenfammer vom 49 Febr.: „Wir wagen fein Urtheil 
über dad, mas in diefer Sizung vorgefallen ift. Bei einer fo 
verworrenen @rörterumg wirbe es ſchwer fen, den Geiſt aud- 
zufinden, der bei den Entfcheidungen ber Kammer ben MWorfiz 
geführt hat. Nur die Depntirten felbit möchten den befrems 
denden Charakter diefer Debatte erläutern koͤnnen, die durch 
die Verwirrung noch trauriger ift, ald durch ihre Reſultate. 
Sp viel iſt gewiß, daß die Deputirten derſelben Meynung in 
die Sizung gelonnmen find, ohne ſich verſtaͤndigt zu haben. 
Die Hofnung auf eine Spaltung in ber linken Seite iſt nicht 
gegründet. Die Freude, bie ber bloße Anſchein eines Zwiſts 
Ihren Gegnern einflößt, folte ihnen bie Gefahren eined Mip: 


verflänbmifes andeuten, das bie Reſultate verfihiehen wurde, 
die Kranfreih von ber gegenwaͤrtigen Seſſſon erwartet. Das 
Minifterium mirbe ſelbſt mit Vergnügen die neuen Verände: 
rungen erbiifen, well es dannu feiner alten Spmpathle für 
die rechte Seite wieder Gehör geben kͤnnte. Das bloße Ge: 
rücht von einer Spaltung in der linfen Seite hatte fchon ge: 
Kern die früher angefangenen Unterhandlungen zur Bildung 
einer Majorität mit ver Rechten, zur Zurükführung des Hrn. 
v. PVolignac, und zur Verwerfung ober Vertagung des Kom: 
mimal: und Departementalgefeged wieder augeknuͤpſt. Diefe 
Hofuungen werden vor der Haltung der Kammer ſcheitern. 
Die in einer befondern Frage uneinigen zwei Fraktionen der 
Linken werden In ihren Grundfägen, Geſſnnungen und Abſich— 
ten einig bleiben; wir hoffen wenigftens auf biefes Bebarren 
bei den Grundſaͤzen, das allein die Fortdauer ihrer Eintracht 
und Mebereinftimmung fihern fan.’ 

Der Meffager des Chambres fagt: „Gin Journal 
(der Courrier frangais) erzählt, der Graf Vozjo bi Borgo babe 
das franyöfifhe Kabinet von der Abſicht feiner Degierung benach⸗ 
richtigt, den Krieg gegen die Pforte fortzufegen, bis fep der 
Gegenftand der Audienz geweſen, die Ge. Ercellenz bei Sr. 
Majeftät erhalten; fermer babe der Graf Portalis dem Dot: 
ſchaftet Sr. Mai. ded Kaiſers Mittbeilnngen gemaht, in 
deren Folge Seerüftungen zu Toulon angeordnet worden ſeyen. 
Wir find ermaͤchtigt, allen biefen Angaben förmlich zu wider: 
ſprechen; Feine derfelben enthält auch nur einen Schatten von 
Wahrheit.’ 

Bon ben fünf franzöfifhen Karbinälen ftanden brei: ber 
Karbinal Latil, Erzbiſchof von Rheims, der Kacdinal Ifoard, 
Erzbifhef von Auch, und Karbinal Erop, Erzbifchof von Rouen, 
im Begriffe nah Mom abzureiſen; hingegen vermuthete man, 
die Karbinäle de la Fate, Erzbifchof von Send, und Elermont: 
Tohnere, Grzbifhof von Toulouſe, würden durch Alter und 
Kranklchkelt verhindert werben, ſich im Conclade einzufinden, 
welches übrigens ſchon am 23 Febr. eröfnet werden fol, Waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts im Eonclave werden die franzoͤſiſchen 
Karbinäle aus der Kuche bed frarzöflfhen Botſchafters mit 
Speiſen verſehen. 

“Doris, 21 Febr. Die linke Seite in der Kammer 
det Ubgeorbneten hat vorgeftern eine Niederlage erlitten, von 
der fie ſich micht fobald wieder erholen wird; fie hat bie HH. 
Salverte und Labbep de Pompieres in ber Wiederaufnahme der 
Anklage gegen das vorige Minitterium nicht mnterftigt, und 
fi dazu einerfeits durch bas linke Centrum im Vereine mit 
den rechten Gentrum, uund andererſeits dur einen der Mi- 
nifter, der den Grundfaz aufftellte, jedes Ende einer Jahres: 
firung der Kammern mache allen in derſelben vorgefommenen 
Anträgen ein Ende, vermögen laſſen. Schon länger war man 
ungemiß, ob die Mehrzahl der untern Kammer beftimmt auf 
Seite der eigentlichen Liberalen fev, denn unter dem Na: 
men fonftitutioneller Rovaliſten batten fib Manche ihrer ge: 
beimen Gegner wählen zu laffen gewnßt; bie Liberalen hatten 
diefe Meugemählten zu den Ihrigen gerechnet, und die Neuge— 
wählten, um bie Liberalen nicht gleich Anfangs zu beleidigen, 
aber auch fih nicht ausdraffich gegen das Miniſterium, für 
oder gegen welches fie noch nicht entfchloffen waren, zu erklaͤ— 
sen, ſezten fih auf bie Bänfe des Eentrumd, wo man den 
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Vortgeil genießt, im Notbfall rechts ober links ſchauen zu fön- 
nen, troz der Gefahr, für ſchielend gehalten zu werden. Un: 
ßerdem hatte fih in ber Sizung von 1828 aus den drei raf: 
tionen der linfen Seite, des linfen und des rechten Centrums 
eine gewiſſe, zwar nicht zahlreiche aber ſehr einflußrelle Kate: 
gorie von Zwiſchenmaͤnnern erhoben, fih mit den Miniftern durch 
gegenfeitige Werfpredungen gebunden, und bei entfheidenden 
Gelegenheiten jene auffallende Mehrzahl au Stande gebratr, 
beren eigentlihe Farbe zweifelhaft war, und woraus damals 
der fonderbare Zweifel entftand, ob diefe Kategorie liberal, 
ob fie minifteriel fep, indem fogar die Blaͤtter des vorigen 
Minifteriumd und der Kongregation ein Tebeum über 
Sieg anftimmten. Fr. Salverte konnte vorgeftern nicht eins 


mal die Aufmerffamfeit der Kammer auf den Prozeß erneuern, 


und Ar, Labbey de Pompiired wurde offenbar außer Faſſung 
gebracht, weil er zuvor nichts davon gewußt hatte, daß jene 
Zwifhenmänner wiederum ihren Cinfluß mit Erfolg angeftrengt 
hatten, nachdem fie im Cinverftändnißmit den Minifter den größ: 
ten Theil der linken Eeite und die gewöhnlichen Zwelzüngler der 
beiden Centrums veranlaßt batten, die Anklage nicht weiter zu 
unterſtuͤzen. Ihr ſehr ſcheindares Motiv dabei war, nicht zwar das 
nah ber Mepnung ded Hrn. v. Martignae, der ſchon in der 
vorjährigen Sizung die Erminifter in feinen Schuz genommen 
hatte, der Prozeß feit einem Fahre präferibirt fer, fondern, was 
fowol der Iinfen Seite ald dem Publikum gefallen mußte, daß 
die vorliegenden Geſezekentwuͤrſe dieſes Jahrs zu wichtig und 
von einem zu pofitiven Intereffe feven, ald daß man bie koſt— 
bare Zeit über einen ungewiſſen, ſchweren, beinahe nicht ge: 
winnbaren Prozeß verlieren dürfte. Das Mefultat, fo viele 
Mühe fich jest auch bie Liberalen geben, daffelbe unter einem 
günftigeren Geſichtspunkte darzuftellen, und fo gewiß fie auch 
zu fepn verfibern, dab der Prozeß durch bie Zurüknahme des 
Antrags von Hrn. Labbey de Pompicres felbft noch nicht auf: 
gegeben fen, ſondern immer wieder angefangen werden könne, 
iſt jedoch nicht zu laͤugnen. Die Liberalen, bie fih auf ihre 
Mehrzahl verlaffen hatten, haben fie nemlich Feineswegs gehabt; 
bie rechte Seite bat fih wieder jener zweifeitigen Ueberlegen: 
beit, die vormals fo rätbfelbaft war, erfreut, und die Frennde 
ded vorigen Miniſteriums rufen nun aus, nicht das vorige 
Minitteriuim babe das Präbifat des Erbärmlichen verdient, fon: 
dern daffelbe gebe nun auf bie linfe Geite über, Es ift viel— 
leicht eine noch größere Folge bierson zu erwarten, nemlich eine 
beftimmtere Sonderung zwiſchen ber linfen Seite und den bei: 
ben Centrums, und dann ein ganz need Eyitem, an deſſen 
Spize jene Iwiihenmänner fichen würden, melde mit dem ei: 
nen Buße in der Kammer und mit dem andern in einem 
Minifterfaale ftehen. Soviel ift offenbar, daß Alles wieder 
ungewiß geworden, und die Catoniſch ſtrengen Richter des jegi- 
gen Zuftandes zählen auf feinen Geift der Araft, auf keine 
enticheidende Stellung, fie fürdten Alles und beffen wenig. 
Nicht der Prozeß liegt ihnen am Herzen, fondern die Sorge, 
es möchten auch andere, wichtigere Gegner von der Ungewißr 
beit der Männer und von der Schwachheit eines Soſtems Vor: 
tbeil zieben, das man für feſt gebalten hatte, das aber durch 
eine geheime Unterbandlung von ein paar Tagen zerſtört wer: 
den konnte, Man nennt bie Partei Zernaur, eine gewiſſe 
Unzabl Abgeordneter, z. B. die ehemaligen Doctrinairs Kera— 


tro, Duvergier de Hauranne, den durch den Lob feines Va— 
ters nunmehr in die obere Kammer verfezten Grafen v. St. 
Aulaire n. f. w. Nach der nenerfhienenen Ebarte der untern 
Kammer zählt die linfe Seite 95, das linke Eentenm 106, das 
rechte Eentrum 129 unb die rechte Seite 91 Abgeordnete, wozu 
dann die wenigen annoch nen zu wählenden fommen werden. Die 
beiden Bruͤder Dupin figen im linfen Gentrum, 

N) Preußen. 

+++ Berlin, 20 Febr. Als Graf Guilleminot vor eini⸗ 
ger Zeit an einen feiner Kollegen ſchrieb: „Die Pforte zahlt 
in #Biefem politifhen Drama bie Zeche,” und zugleih Mon: 
tedguien’d Worte anführte: „Quand les sauvages de laLoui- 
siane veulent avoir un fruit, ils coupent l’arbre au pied, 
et cueillent le fruit; voilä le Gouvernement despotique!** 
um die Unftatthaftigfeit der Hofnung auszudrüfen, von der 
Pforte auf gütlihem Wege Konzeffionen zu erhalten, fagte er 
eine große Mahrbeit. Die Pforte beharrt nad wie vor bei ih: 
rem feit Jahren befolgten Syſteme, und fcheint den Vorſchlaͤ— 
gen der Mächte, nicht allein Fein Gehör geben, fondern felbit 
und ausfchlieflih die Initiative in der griehifhen Frage er: 
greifen gu wollen. Eine Mittheilung des Reis: Effendi an den 
niederländifhen Gefandten erklärt, daß die Pforte ihre Antwort 
anf das Protofoll vom 16 Nov, ſchon früher und zu wiederhol: 
tenmalen an die Botfchafter habe gelangen lafen, und daß 
feine andere zu erwarten fev. Zugleich wird den Botſchaftern 
eine Zeitfrift von drei Monaten (vom 22 Januar an gerec- 
net) zur Rüuͤkkehr nah Konftantinopel gelaſſen. (Diefe Stelle 
lautet: L’arrivee de ces ministres a Constantinople ne sau- 
rait Ötre regard&e que comme le moyen le plus propre de 
faciliter les negociations. Pour prevenir tout retard il 
parait suffisant de firer le terme de trois mois ä dater 
d’aujourd’hui (22 Janvier), ou un terme plus rapproche 
encore.) Die ift eine peremtorifche Erflärung, eine Art von 
Ultimatum des Divans an die drei Mächte, wodurd fie aufge: 
fordert find, diefen Termin zu benuͤzen, um die wirklichen Ab: 
fibten der Pforte rüffichtlich Griechenlands in Nonftantinopel 
felbft in Erfahrung zu bringen. Diefes fällt noch mehr in die 
Augen, wenn man von den Dispofitionen der Pforte bei Gele: 
genheit der Erklärung der Mächte, welche Griechenland unter 
ihren Schu ftellte, unterrichtet ift. Sie erfannte die Neutra: 
lität Morea's und der Cocladen nur infofern an, als fie fich 
mit den Prinzipien ded Islamiem vertrage. In ber viel be: 
frrochenen Kommunifation beißt e3 blos: „Alle Sendungen 
von Truppen nach Morea follen bis zum Ausgange ber freund: 
ihaftlihen Konferenzen von Seite der Pforte unterbleiben;“ 
von einer wirklichen Anerkennung ber Neutralität ift Feine 
Mede, und die Pforte behält ſich alfo das Mecht vor, einengün: 
ftigen Augenblif abzuwarten, um neue Blutfcenen in Grie: 
chenland zu eröfnen. Sie läßt den Mächten nur die Alterna— 
tive, ihren Botſchaftern unverzuͤglich den Befehl zuzuſchiken, 
nach Konftantinopel zurüfzufehren, oder aber Truppen zu beor- 
dern, um ihre eigene Chre zu vertheidigen, und den Griechen 
den verſprochenen Schuz wirklich angedeihen zu laffen. Denn 
fobald die Botſchafter nicht in Konftantinopel eintreffen, follen 
auch Feine, freundfchaftliben Unterbandlungen zwiſchen den 
Mächten und der Pforte ftatt finden, Fan auch der Divan obne 
Dedenfen Truppen nah Morea marfchiren laffen, um daſelbſt 
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feine Anfprüce geltend zu machen, indem er von einem neu⸗ 
tralen Gebiete feine Notiz genommen bat, und das Wort 
‚‚Meutralität‘ von dem Neid: Effendi nicht ausgefprochen ward. 
Hieraus diirfte hervorgeht, daß die wohlmepnenden Rathſchlaͤge 
der Mächte bei dem türkifhen Minifterium ihren Zwek ver⸗ 
feblt haben, und fhwerlih noch zu einem glüflihen Refultate 
führen werden. Zulezt wird alfo doch auf andere Mittel ge 
dacht werden müfen, um die Ruhe im Driente herzuftellen. 
Rußland, 

Der Archaͤolog Hr. Strojeff hatte im März: Monat vorigen 
Jahres der Petersburger Afademie der Wiſſenſchaften einen aus— 
führligen Plan zu einer archängergrapbiihen Meife durch Rufe 
laud vorgelegt, welche mit der Muͤller'ſchen Reife in Sibirien 
ein Ganzes ausmahen fol. Die Akademie bat ſeitdem bem 
Plan angenommen, und der Kaifer ihn beftätigt. Die Ber 
ffimmung der ardäogeographifhen Erpedition ift, alle Klofter= 
und fonftigen, ber Geiftlichfeit gehörigen Bibliotheken, fo wie alle 
Stadt: Arhive, genau zu unterfuhen und zu befhreiben, und 
aus felbigen auszuziehen was fie für intereffant halt; fie wird 
fih aud mit Allem beichäftigen, was auf ruffifhe Alterthuͤmer 
Bezug bat. Nach beendigter Meife wird Hr. Strojeff einen 
allgemeinen und fpftenatifchen Katalog der Bibliothelfen Ruß: 
lands, nad) einem, der Alademie bereitd übergebenen Mufter, 
liefern. 

+ Bon der ruffifben Gränze, 12 Febr. Ein polni- 
fcher Artilleriepark, ohne Militairbefpannung, fol durch Land⸗ 
fuhren nad den Fürftenthimern gebraht worden fepn, und 
es heißt daß noch mehr Geſchuͤz aus Polen diefem erſten Trang- 
porte folgen werde, Im Königreihe Polen herrſcht überhaupe 
viele Thätigkeit bei den Militairtehörden; aber auch bei ber 
ruſſiſchen Armee werben die Kriegeräflungen fchr lebhaft be= 
trieben, und ein zweiter Feldzug fceint unvermeidlih, Auf 
die Entfernung des Grafen Pahlen von feinem bisherigen Po— 
fien in den Fürftenthämern, follen noch andere Entlajjungen 
oberer Beamten gefolgt fen. j 

TZürfet, 

+ Ancona, 44 Febr. Mach Briefen aus Corfu fol ben 
franzöfifhen, noh in Morea verweilenden Truppen der Befehl 
zugekommen feun, die befezten feiten Plaͤze bis auf weitern Be: 
fehl nicht zu verlaffen; auch beißt es, die franzoͤſiſche Esladre 
unter Admiral Mofamel werde im Golf von Lepanto erwartet, 
Man will bier aus diefen Nachrichten den Schluß — daß 
eine Ausgleichung zwiſchen der Pforte und den Mächten noch 
nicht fo nahe fen, als man zeither vermuthete. Die Griehen 
find fortwährend zu Land umd zu Waller thätig, und ſucen 
die Infurreftion in Livadien förmlich Mu organijiren. Es beißt, 
der Dbriſt Fabvier werde den General Church in feinem Roms 
mando ablöfen, und leterer das Oberkommando tiber die grie⸗ 
chiſchen Feftungen erhalten. Die Geldmittel follen bei ben 
Griechen täglich feltener werden, und Graf Eapodiftrias dar⸗ 
auf bedacht ſeyn, ſich neue Fonds zu verfhaffen. Es heißt, 
eine Gefellichaft italienifher Kauflente wolle ſich dazu verftehen, 
der griechiſchen Megierung Vorſchüſſe zu machen, mogegen dieſe 
ihnen Grundfüfe in Morea zur Sicherheit anbietet. Diefes 
fheint um fo annehmbarer, als Morea jich bereits unter den 
Schuz der alliirten Mächte geftellt befindet, und fait ald unab- 
bängig zu betrachten it, Man will fogar wiſſen, Graf Capo— 
diftriad wolle ſich auf kurze Zeit nach Neapel begeben, um dieſe 
Angelegenheit perfönlich zu betreiben. 


Verantwortlicher Medatteur, €, J. Stegmann. 
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Spaniſches Umerifa 

Der: Slhobe and Traveller gibt aus Zeitungen von 
New: Dort big zum 26 Jan., und aus mericanifhen bis zum 
.30 Dee. folgende Auszüge. „Schreiben aus Veract uz vom 
‚Des: Gegenwärtig herrſcht Buͤrgerlrieg mit allen feinen 
Schrekniſſen in Mexico. In der Naht vom 30 Nov. bemäd: 
‚tigte fi die Miliz der Hauptjladt, 3000 Mann ſtark, der 
wichtigften Poften, die einen Artilleriepark enthielten, und be: 
feftigte fih im benfelben. 
‚Megierung ohne Erfolg angegriffen, bie endlich ſelbſt aus ber 


Staͤdt vertrieben wurden. Man vermwäftete hierauf die Käufer 


der alten. Spanier; baffelbe geſchah mit den Wohnungen ber 
Engländer und Deutſchen; alle Gefandten und fremden Kon 
fuln, mit Ausnahme des morbamerikanifhen Konſuls, Hrn. 


‚Yoinfett, erhielten ihre Paͤſſe, und verliefen die Hauptſtadt. 


Man Eau fi vorfiellen, welchen Stoß bis dem Haudel unfers 
Plazes gegeben bat, und in welcher Angft bie Alt: Spanier 
ſchweben, bie bad Loos ihrer Landsleute in Merico theilen gu 


muüſſen fürchten. Noch herrſcht bier Dinbe; aber man fürchtet 


ebenfalls eine Revolution. Eine Anzahl verbähtiger Perfonen 
‚ward verhaftet und bie ganze Miliz entwafnet. Das Kriege: 
ſchif der Vereinigten Staaten, Falmouth, liegt gegenwärtig 
auf, unferer Dihebe, mo ed zumartet, big bie Sachen eim fried: 
licheres Unfehen gewonnen haben.’ — „Schreiben eines in Me: 
xico mwohnenden Norbamerifanerd vom 6 Dec.: Die Stadt ift 
nah einem breitägigen Kampfe unterlegen. Sie ward zuerſt 
von dem Pöbel, dann von dem Soldaten geplündert: Jet 
ift bie Ruhe wieber hergeftellt. Die meue Megierung bat eine 
Proflamation erlafen, durch welche fie den Fremden Schuz 
verſpricht. Man fchägt ‚ben durch dieſe Ausſchweifungen 
verurſachten Schaden auf 8 bis 10 Millionen Dollars.“ — 
Ein anderes Schreiben aus Veracruz fast: ‚800 Perfonen 
wurden auf den Straßen von Merico ermordet; die Fremden 
entfliehen nach allen Seiten; die Amerikaner und bie Franzofen 
find befonderd den Ausfhweifungen des Poͤbels ausgeſezt. An 
ber Küfte herrſchen noch Friede und Ruhe. Wir hoffen, daß 
fi die Nachrichten über die in ber. Hauptſtadt vorgefallenen 
Ermorbungen ‚nicht ‚beftätigen werden.’ — Cin New» Pprfer 
- Zourmal vom 26 Jan, meldet enblih: „Der Ausfage des ge: 
ftern bier von: Veraeruz angelommenen Kapitaind Bugnen nom 
Leomibas zufolge war ein Haufe von 800 Mann, unter. dem 
Befehle der Anhänger von Guerrero und St. Anna act bis 
sehn Zage lang vor diefer Stadt gelagert, und bie Einwohner 
beſergten einen Augrif. Die Beſazung beſtand nur, ans 


400; Mann, Am Tage der. Abfahrt des. Kapitatas Bugnonl 





1 berathſchlagten die Offiziere, ob fie die Stadt nicht übergeben 


Sie. ward von. den Truppen ber 
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&areiben ans 


und fi dem Mebellen anſchließen follten. Bei der Abfahrt von 
der Rhede, am.28 Dec., fah der Kapitain dichte Rauchwollen 
auffteigen, Die ibm ben Unfang der Verbeerung anzuzeigen 
fhienen. Ale diefe Bewegungen feinen von den Anhängern 
bed Generals Guerrero, vormaligen Kriegsminiſters, angeftif: 
tet zu fepn, bie ihm, ftatt des regelmäßig gewählten Pedraza's, 
zur Präfidentihaft verhelfen wollen.“ 
Spanien. 

+ Madrid, 12 Febr. Die Mpoftolifhen geben fih immer 
mehr Mühe dad gegenwärtige Minifterium zu ſtuͤrzen. Gie 
boffen dabei von einem Zwifte Wortheil ziehen zu fönnen, der 
zwiſchen Hru. v. Brijalva, einem der Guͤnſtlinge des Königs, 
und deſſen Schwager dem Kriegsminifter ausgebrochen ift. 
Seit fünf Jahren war. Hr. Srijalva die einzige Stuͤze unferer 
Ercellenzen. Die von dem Apoftolifhen zum Erſaz des Mini- 
fteriums eingereichte Lifte enthält übrigens Namen, bie für die 
gernäßigte Partei nicht anfößig find, Darunter ift auch ber 
Marquis v. Almenara, der unter dem Namen Hervas Bot— 
ſchafter Karls IV au Konflantinopel geweſen. Auf bie von 
bem Könige bei jedem einzelnen Mitgliebe bed Mathe von Ca— 
fiitien erlaffene Unfrage wegen einer Amneſtie ift von der 
Mehrheit die Antwort für die Amneftie ausgefallen. Es glaubt 
aber doch Niemand, daß fie wirklich zu Stande fommen werde; 
men, fürchtet befonders das Mißverguigen der neu Angeſtell⸗ 
tem über bie in einem folden Falle unausbleibligen Forderuns 
gen der Konftitutionellen, wieder im ihre Stellen eingefezt zu 
werden, und die rüfftändigen Gehalte von fünf Jahren zu be— 
ziehen. . Von dem vor einigen Wochen gegebenen Befehle an 
Hfüziere außer Dienft, die feine Eltern in Madrid hatten, ſich 
auf wenigftend 14 Stunden von ber Hauptſtadt zu entfernen, 
hielten fi die ameritanifhen Offiziere quiögenommen, die aus 
Unpängligfeit für ihren Souverain den unabhängigen Regie: 
rungen entfloben waren; ber Generaltapitain hat ihnen aber 
befannt gemacht, daß diefer Befehl fie ebenfalls treffe. Diefe 
Unglüflichen, die meiftend feine Hülfsquellen haben, von ihren 
Familien getrennt find, und feine Verwandten im Lande bar 
ben,..mußten, daher biefer harten Maaßregel gleichfalls gebor- 


chen, die fie dem Hrn. Ealomarde zufhreiben. 


‚B@rofbritauniem 
London, 49 Febr. Konſol. 8Proz. 87%/4; ruſſiſche Bonds 


‚984/25 brafilifche 61’/m; portugleſiſche 39; Puenossapres 34; 
.merkcanifche 24; columbifche 18%/. ; griechiſche 45. 3 
In der Sizung des Unterbaufed am 47 Febr, wurde die 


DIN gu. Unterdrutung gefährlicher Alfociationen zum dritten: 
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male sale en: angenommen. In Antwort auf die Bemer: 
kungen einiger Mitglieder Außerte Hr. Peel, feit vierbundert 
Jahren wären Großbritanniens auswärtige Verhaͤltniſſe wicht 
“ im vortbeilhafterem Iuftande geweſen, alfo hätten Beſorgniſſe 
von diefer Seite her anf das Minifterium feinen Einfluß ha: 
ben können. Mit den Gerüchten, ald ob fremde Mächte fich 
in die Angelegenheiten Irlands gemiſcht, oder Woritellungen 
deshalb: nemacht hätten; glaube er ihrer Abfurdirät balber fich 
nicht befchäftigen zu dürfen. Auf Antrag des Marquis v. Chan: 
dos wurde beſchloſſen, am 5 März einen Namensaufruf der 
Kammer vorzunehmen, 
Franfreid. 

In der Sizung der Depntirtenfammer am 21 Fehr. 
erffattet Hr. Humblot Conteé Bericht über eine Bitkſchrift 
des Hrn. Alliod von Lvon und vieler anderer Raufleute, die 
auf Beſchraͤnkung des Hauſirens antragen. Er ſpricht zu Gun: 
ſten des Haufirens, läßt fi dabei ſehr umftändlih in Handels: 
geſezgebung, Patentwefen un. ſ. w. ein, und fchlägt die Tages: 
ordnung über die Vittfchriften, und die Verweifung deſſen, 
was fih auf die gerichtlichen Auktionen bezieht, an dem Zuftig: 
minifter vor, SFr. Duvergier de Hauranne beftreitet 
die Kommirfiondanträge, beruft fih anf die Sahl und Ein: 
ftimmigfeit der Gefuche, und trägt auf die Verweiſung an den 
Handelsminifter an, Fr. Cunin Gridaine begeihnet Be: 
trügereien der Haufirer zu leichterem Abfag ihrer Waaren, 
und trägt anf Verweifung am den Minifter des Innern an. 
Hr. Petou fchildert dad Anftößige der Hanfirerverfteigerun: 
gen, und ſchreibt lezteren zum Theil die Noth der Manufaktu— 
ren ju. Er erinnert dabei an eine Mede, die Hr. v. St. Erica 
in der vorigen Geffion über diefen Gegenftand gehalten, und 
trägt auf Verweiſung an. Die HH. Karl Dubin, Dber: 
fampf und der Sandeldminifter ſprechen noch in biefer Sache, 
und die Kammer genehmigt dann die Kommiffionsanträge. 
sr. Legrand v. Jaquebart bittet um Vollziehung ber 
Geſeze, um Kinder zahlreicher Familien in den Lozaͤen und 
Kunſt- und Gewerbſchulen unterzubringen. Hr: m. Conny 
fchläge vor, die Verzeichniſſe derer, melde bie von der 
Megierung ausgeſezten Stipendien erhalten, Öffentlich befannt 
zu machen. Dis fey das befte Mittel zu verhindern, daß dad, 
was dem Verdienfte gebuͤhre, nicht der Gunft anbeim falle. 
Die vorgefchlagene Tagesordnung wird verworfen und die Vers 
weifung an den Miniften des öffentlichen Unterrichts befchloffen. 
Cine Petition des Hrn. Breffort, Gutsbeſizers von Meulan, 
verlangt, man folle die falfhen Wähler verfolgen, und wenn 
die Geſeze nicht zureichend feven, fo möchte die Kammer Maap- 
regeln zu ihrer unverzüglichen Beftrafung treffen. Sr. Hum: 
blot-⸗Conté frägt im Namen der Kommiffion auf die Taged- 
ordnung an, da in der Petition Feine beftimmte Thatſache an: 
gegeben ſey, und deswegen jede Erörterung fehr unbeſtimmt 
fepm müßte. Auch ſey in der vorigen Seffion lange davon die 
Nede gewefen, Hr. Marſchal bemerkt, mehrere Petitionen, 
die das Betragen gewiffer Präfekten mit fehr gehäffigen Farben 
geſchildert hättet, fenen am den Minifter des Innern und an 
den Siegelbewahrer in der Testen Seffion überwiefen worben. 
Diefe beiden Minifler Hatten eine Kommiffien zur Umterfu: 
dung ernannt; man’ wife aber nichts von deren Reſultate. Cr 
Bitte den anfvefenden Miniſtet bed Innern darüber Auskunft 


gu geben. Hr. v. Martigmar: Vorliegende Petition betref: 
fend begreife ih zwar wohl, daß zu einer Zeit, wo die Geſej⸗ 
gebung noc ‚bunfel war, mo mehrere Unregelmäßigteiten in 
den Einfcreibungen ftatt gefunden batten, eine ſolche Bitte 
geftellt werden fonnte; fezt aber ift fie unmiy und außer der 
Zeit. Bei der Erörterung vor der Abftimmung über dad Ge: 
fez vom 2 Jul. wegen der Wahlliſten mar and davon die Rede, 
Strafen gegen die falfhen Wähler zu verbängen. Unter den 
von mir damals dagegen angeführten Gründen ſchien die Kam: 
mer vorzüglich den zu würdigen, daß es gefährlich fepn wiirde, 
friedlihe Bürger, die ſich durch bie geringften Hinderniffe in 
der Ausübung ihrer Rechte einfhüctern laffen, in Angſt zu 
fegen. Diefer Grund finder noch jezt ftatt. Wurden denn 
aber nicht uͤberdis von der jegigen Geſezgebung alle Vorſichts— 
maafregeln getroffen, um Mißbraͤuche zu vermeiden, über die 
man fi früher mit Mecht befchweren mochte? Iſt nicht die 
Tre für alle Reklamationen geöfnet, und werden diefe nicht 
dor unabſezbare Mihter gebracht? Jezt will man aber wieder 
jurüfgeben und verlangt "Auskunft über dad, mas aus dem 
Vermeifungen der Kammer geworben ſey. Gegen dreißig Peti- 
tionen wurden an bie Minifter des Innern und der Juſtiz 
verwiefen. Die Unterſuchungskommiſſion hat gefunden, daß 
zwar einige berfelben den Stempel der Uebertreibung trugen, 
daß fie aber doch in fo weit begründer waren, daß feine Vers 
läumbungsflage gegen die Reklamanten verbängt werden 
fonnte. Andererſeits ward anerfannt, daß mehrere Praͤfekten 
fih feinen Vorwurf hatten’ zu Schulden kommen laſſen, da 
die etwanigen IUnregelmäßigkeiten aus Irrthum, aus‘ Ver: 
geſſenheit, aus uͤbermaͤßiger Eile ftatt gefunden hatten. Die 
war die Anficht der Unterſuchungskommiſſſon, die ſehr gewiſſen— 
haft zu Werke ging. Bei andern Präfeften waren die Handlun⸗ 
gen von einer folhen Beſchaffenheit, daß ich dariiber dem Könige 
berichten mußte, und unter meiner perfönlihen Verantwor— 
tung von Sr. Majeftät ben Befehl erhielt, ihre Verwaltung 
aufs Sorgfältigfte zu unterſuchen. Ich erfläre, daß ich diefe 
paicht erfüllt, und bie Befehle des Königs mit Eifer, Ge— 
nauigkeit und Treue volljogen habe. Hr. v. Briqueville: 
Ich frage ob Bittiteller, welche Leute als falfhe Wähler ber 
zeichnet haben, die durch Erfenntniffe der königlichen Gerichts— 
böfe aus den Liſten geftrichen wurden, ald Verläumder behan— 
beit werben Fönnen? Der Berihterftatter bemerkt darauf 
wiederholt, wenn die Kommifften die Tagedordnung vorges 
fhlagen habe, fo fen es in dieſem Falle blos deswegen ge= 
ſchehen, meil die Petition feine Thatſachen und beitimmte 
Nahmweifungen zu einer Crörterung an die Hand gegeben har 
be. Die Kammer geht darauf. im Bezug auf die Bittſchrift 
bes Hrn. Breffort zur Tagesordnung über. 
(Beihluf folgt.) 

Die Kommirfion der Pairskammer für den Gefegedentwurf 
über das Duell bat den Marfhall Molitor, die Kommiffion 
fir die Militairgerichtebarkeit den Marſchall Gouvion St. Cor, 
und bie Kommiffien für das Militairitrafgefesbuh den Mar— 
ſchall Marmont zu ihrem Präfidenten ernannt. 

Der Kardinal de la Fare wollte ungeachtet feiner Kraͤnklich⸗ 
feit ebenfalls zum Gonclave abreifen. Der Meſſager des 
Chambres fast: ſchon bezeichne die Öffentlihe Stimme bie 
Kandidaten zur dreifachen Krone, Man nenne den Kardinal 
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Giuftiniant'ald von Oeſtreich, den Kardinal Macht, welcher 
einige Jahre Nuneius in Paris war, ald von Franfreih un: 
teefkht, 

Der verentwortliche Redalteur der Beitichrift „Album“, 

"Magallon, und der Verfaſſer eines im diefelbe eingerüften Ar: 
tikels „uͤber die legten Augenblife Sands’, Briffaut, find 
wegen eines in dieſem Wrtifel durch Belobung des Moͤrders, 
"nach dem Ausſpruch des Gerichtshoſs, enthaltenen Angrifs auf 
Religion und dffentlihe Sittlihteit verurtheilt werden. Ma: 
gallon trift, als ſchon zum zweitenmale vor Gericht, einjährige 
Gefaͤngniß⸗ und 500 Fr. Geldftrafe, Briffaut zweimonatliche 
Gefaͤngniß⸗ und 100 Fr. Geldſtrafe. 
Der Meffager des Chambres meldet aus Toulon: 
„Drei Schiffe von denen, welche Pferde aus Morea zuruͤkbrin⸗ 
gen follen, nehmen 4,000,000 Liter Wein für unfere Zruppen 
In Morea an Bord; dieſe Echiffe werden von der Gabarre 
Lionne edfortirt werben.” 

Die Megierumg fheint endlich feit entſchloſſen zu ſeyn, beißt 
ed in einem Schreiben aus Toulon, eine beträchtliche, beſſer 
ausgeruͤſtete, und minder improvifirte Erpebition gegen Algier 
abzufenden. Der Miniſter des Seeweſens hat ben Befehl er: 
Taffen, die in unferm Hafen befindlichen Bombarden bereit zu 
halten, und ihre Ladumgsfähigteit gehörig zu unterfuchen. Ans 
Griechenland haben wir wenig Neues. Man meldet jedoch, 

Obriſt Kabvier lege bei der Organifation der griechiſch- moreo⸗ 
—tiſchen Miligen eine amßerordentlihe Thätigfeit an den Tag; 
fie find bereits im Stande, die Beſazungen der feften Pläze 
ihr Moren zu bilden, und in furzer Zeit duͤrften fie gluͤtliche 
Streifzüge gegen bie benachbarten, noch unter der türfifhen. 
Herrſchaft ſchmachtenden Provinzen unternehmen können, 
ve. Paris, 21 Behr. Noch weiß man fi nicht zu er: 
Hären, warum der Antrag bes fängern Hrn, Dupin zu Gun: 
ften der Freiheit des Tabakshaues zuräfgenommen worden ift. 
Argwoͤhniſche meynen, es liege dabei eine Unterhandiung mit 
dem Minifterium zu Grunde, Die Satpre bat fi bed Ge: 
genftandes bemächtigt, und ein Geſez vorgeichlagen, die Bob: 
nen in der bisjährigen und bie Saljgurfen in der naͤchſten 
Sizung in Monopolregie zu nehmen. — Die Spaltung zwi⸗ 
ſchen den Klaffitern und Romantikern unter den frangöfifchen 
£itteratoren wird aufs Neue ftärler, und ihre Polemik leiden: 
ſchaftlicher. Damit verwifelt fih dad materielle Intereffe ber 
großen Theater, bie nach und nad alle Vortheile der Haffifchen 
Meifterftäte verlieren, weil der Romantism den Geſchmak bes 
Publikums für fih hat, und nicht nur die beträchtliche Zahl 
der Theaterliebhaber am fi zieht, fondern fogar anfängt fich 
der großen Nationaltheater zu bemäcdtigen. Das Drama, 
Heinrih III und fein Hof, von einem jungen Manne, Ken, 
Dumas, ift ein romantifched: Meifterftüt, nnd feit langer Zeit 
hat bas Theatre frangald, mo ed aufgenommen worden, keine 
jo reihlihen Einnahmen gehabt ald dur dieſes Schaufpiel. 
Es ift beinahe unglaublich und dennoch wahr, daß man über 
dieſe Erfcheinung ſich fogar beim Throne beklagt, und unter. 
dem Vorwande des nothwendigen Verfalls der Kunſt und der 
Nationalſchaubuͤhnen, Maafregeln gegen die Momantifer gefor: 
dert hat. Der Beitpuntt, wo man für alle Gewerbe Freiheit 
fordert und wo auch die Litteratur zum Gewerbe geworben ift, 
war zu bem Schritte nicht wohl gewählt, und bie Epigrammen 


fallen nun wie Hagel auf bie Klaffifer; man nennt dieſe bie 
neuen Märtyrer, wie neulich die Jeſulten; man frägt die Klaſ⸗ 
fifer, warum fie nicht auch ein Wunderwerk gu Stande brin- 
gen, wie Hr. Dumas; aber freilich, da nicht einmal das Mi- 
rafel von Mignd in Rem anerfannt worben ſer, fo koͤnne man 
auch nicht erwarten, daß, wenn fie auch ein Wunberding gu 
Stande bringen follten, dad Publikum daffelbe anerkennen 
werde. — Die Schrift, das ſchwarze Buch, enthält allerdings 
in fummarifcber Weberfiht alle Beweife der Vorwürfe, Me man 
der pelitifchen Polizei unter den HH. Franchet und Delavan 
machte, aber die einzelnen Artikel find keineswegs anziehend, 
und die Sammlung der Namen ift ein leered Machwerk, me: 
mit das Publifum getäufcht worden, in anderer Eingeweih— 
ter verfpriht num ein ähnliches Werk, worin bie Geheimniffe, 
auf welche das Publikum feit einigen Jahren fo vielen Werth 
legt, gamy befriedigend dargelegt werben ſollen. 
Ytalten 

Die Florentiner Zeitung vom 21 Febr, meldet bie völlige 
Geneſung des Großherzogs und feiner Alteften Prinzeffin Toch⸗ 
ter. Dingegen find bie beiden jüngern Pringeffinnen, von a 
udd 3 Jahren, ebenfalls von den Roͤtheln befallen. 

Diefelbe Zeitung fchreibt and Livorno vom 19 Febr., Die 
Nachrichten aus Neapel in Bezug auf die dafelbft audgebre: 
chene Krankheit lauteten ſehr beruhigend; fie babe fich zuerſt in 
einem Strafarbeitöhaufe gegeist, und trage auch wirklich ben 
Charakter eines fogenannten Kerferfieberd. Durch die ergriffe: 
nen Maaßregeln fen fie anf einen kleinen Raum befchränft, 
und die Stabt Neapel felbft davon befreit geblieben. 

“Mom, 12 Febr, Der Ubgang der Kouriere wurde am 
40 d, aller Gegenvorftellungen unerachtet erft gegen Abend er: 
laubt, und die Publitation bed Todes des Papites geſchah um 
4 Uhr üblihermaaßen durch die Gloke des Kapitels, worauf in 
allen Kirchen der Stadt ebenfalls die Gloken angefchlagen wur: 
den. Der Kardinal Gamerlengo batte fih einige Stunden vor: 
ber nach dem pärftlichen Pallaſte begeben, wo er nach Beſichti— 
sung des Leichnams, worüber ein Inftrument aufgenommen 
wird, den GSiegelring bed Meritorbenen empfängt, auf welchem 
nebft dem Wappen bed Papftes, St, Petrus ber ein Fifchernez 
sieht, abgebildet ift. Diefer Ding fo wie das Siegel, welches 
zu den Breven gedient hat, werben fpäterbin feierlich zerbro— 
chen. Am Abend verfammelte der Kardinal: Defan Somaglia 
in ber Eancelleria, wo feine Wohnung ift, die Kongregation 
der Karbinäle, welche die erften ber verfchiedenen Ordnungen 
find, von den Prieftern Kardinal Feſch, von den Diafonen Hard, 
Caccia⸗ Piatti. Zu biefen kommt noch der Kard. Camerlengo, 
ber ald Chef der ganzen Verwaltung die Ehrenbesengungen 
des Souverains von den Schmeizern fomol ald von bem Hbris 
gen Militair erhält. Um folgenden Morgen fandte der römis 
fche Senat den Obriſten feiner Miliz mach dem nenen Gefängs 
niffen und nach denen bed Kapitols, um alle wegen leichter 
Mergeben Verbafteten zu entlaffen. Das Diario di Moma gibt 


einen Bericht über die Krankheit des heil, Waters, welche erſt 


am 8 gegen Abend einen gefährlichen Eharafter annahm, wor: 
auf der Kranke am 9 früh von Mouſignor Barbolani das heis 
lige Abendmahl, und anf fein Begehren kurz nachher von Mon: 
fiomer :Soglia die feste Delung empfing. Ein in der Stadt 
verbreitete® Gericht wollte in einem vom Wundarzte angeblih 
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„begangenen Fehler die Urfache der Entzündung finden, welche 


“7, „ben Leben des heil. Vaters ein Ende machte, doc foll bei Def: 


m 


ung ded Leichnams fi der Ungrund biefer Behauptung ge: 


zeigt haben. - Die feierlihe Ausftelung nah der Einbalfami: 
rung, welche beim Tode des vorigen Papſtes in deifen Zim: 
mern ſtatt fand, unterblieb biemal; die Leiche wurde gleich in 
die Sirtinifche Kapelle gebracht und daſelbſt, wie ed Sitte if, 
fo audgeftelt, dad die Füße außerhalb bes Gitters blieben; Auf 
dieſelbe Art geihieht ed nachher auch in St. Peter in der Ka: 
pelle des heil, Saframents, wohin er morgen Abend gebracht 
wird. Leo's Al Negierung wird in mander ‚Hinficht denk: 
würdig bleiben. Gr feierte das heil. Jahr, legte den Grund 
zum Wiederaufbau von St, Paul, reinigte die römiiche Cam: 
pagna von Mäubern, verfhönerte Nom, vermehrte die Biblio: 
thek und die Mufeen des Vatikans, errichtete eine befondere 
Kongregation zur Aufſicht über den öffentlihen Unterricht, 
ließ in Zivoli den großen Bau zur Wiederherftellung der vom 
Zeverone durchbrochenen Mauern ausführen, und verbefferte 
ben Zuftaud der Hofpitäler und milden Stiftungen, durch wel: 
chen lezten Undiand befonders fein Andenken erhalten werden 
wird. Diefe Unftalten, melden er eine befondere Aufmerf: 
- famkeit widmete, wurden unter feinen Augen dur einen aus— 
gezeichneten Prälaten (Mſgr. Capaccini, jezt in den Nieder: 
landen) ganz neu organiſirt. 
Deftreid. 
Wien, 35 Febr, Metalliqued 97; Manlaktien 1096. 
Türktei, 

Der Courrier de Smprne fagt unterm 18 Jan: 
„Der Graf Eapodifiriad hat felbft in- feinem Schreiben an 
Lord Cochtane geſagt: „Das Schilkſal Griechenlands ſteht in 
Zulunft unter dem Schuze ber großen Maͤchte von Europa.“ 
Wenn dis feine Anſicht iſt, warum richtet er nicht feine Hand: 
lungen darnach ein? Warum wirft er das griechifhe Voll auf 
bie Bahn der Eroberung, wo er doch Alles blos von der feier: 
lichen Eutſcheidung der Kabinette erwarten foll amd darf? 

: Warum will man den Krieg, verewigen, wenn Die Mächte an: 
drerfeits ſich bemühen den Frieden berzuftellen, wenn eine der— 
- felben zu biefem, einzigen Zweke Schaͤze und. Soldaten ver: 
ſchwendet bat?! Warum greift man die Infel Gandia an, wo 
Ordnung berrichte, und fordert zu Ermordbungen auf, bie 
dort fatt gefunden haben? Warum überziebt man jest. Liva- 
bien, wo bad Wolf glütlich und im Frieden lebte, umd fezt es 
dadurch unvermeidlichen Nepreffalien aud? Warum greift man 
endlih bie Türken an, wenn bie Zurken nicht. angreifen? 
Wenn die jezt unabhängigen, Kolonien von Südamerita Flot⸗ 
ten ausrüfteten, um über Spanien beraufallen, und ihren An: 
grif einzig darauf gründen würden, daS der alte-Mutterjtant 
fie noch nicht hätte anerfennen wollen, würden fie dadurch nicht 
einen Theil der Theilnahme zerſtoͤren, die man ihrer Sache 
ſchenlt, und würden fie dadurch nicht die Veforguiffe aller 
Mächte aufwelen, die im Frieden mit Spanien leben? Die 
Lage iſt genau dieſelbe, nur daß bie Griechen viel fhwächer 
find, weswegen fie gerade der Ruhe den Vorzug geben follten. 
Zu dieien Fragen, die im höcften Grade Europa und Grie: 
chenland ſelbſt interefliren, gefellen fih Betrachtungen, die 
Eranfreich insbefondere betreffen. Die franzoͤſiſche Urmee iſt in 


Morea; fie ift, wie man im Konſtantinopel jeden Augenblif, 


wiederholt, um Frieden zu ſtiften dahin gelommen, und bach 
fuͤhrt man unter ihren Augen Krieg; ſie hat den Befehl, die 
Graͤuze des Peloponneſes nicht zu uͤberſchreiten; das aber, was fie 
nicht thut, thun die Griehen um ihrer Unthätigfeit zu trozen 
und biefelbe zu hoͤhnen. Frankreich liefert Subjidien; das 
Kabinet wollte damit die innere Organiſation des Landes er: 
leichtern, wo noch feine regelmäßige Steuerauflage ſtatt findet, 
Diefe Organifation wird hintangefest; die Subfidien ‚werden 
zum Kriege gegen die Türken verwendet, und Frankreich be: 
findet fih im Frieden mit der Pforte, Heißt dis nicht bie 
Beſtimmung der Wohltbat ändern, und den Mohlthäter blod- 
fielen? Dabei beobachtet England, dad ſich den griechiſchen 
Antereffen mit mehr Ruͤlhalt bingegeben hat, mit Mube, und 
fan jeden Augenblik Frankreich zur Rechenſchaft über bad auf- 
fordern, mas unter feinen Augen während feiner Beſezung 
vorgeht. Im Augenblike der Erpedition bat fi Frankreich bei 
den Konferenzen zu London feierlich verpflichtet, fid blos auf 
die Befreiung, von Morea zu befpränfen und dann feine Trup⸗ 
pen unverzüglich zurüf zu ziehen. Wenn die Griechen, unter 
dem Defmautel von Fraufreihs Einfluß, das zu unternehmen 
wagen, mas es fir fi felbft nicht unternimmt, möchte dann 
dieſes Betragen nicht zu neuen Erklägungen zwiſchen ben bei: 
den Kabinetten Veranlaflung geben? Könnte es nicht auf eins 
mal zu Keindfeligfeiten zwiſchen Frankreih und ber ‚Pforte 
führen? Demmac find ed nicht mehr die Mächte, Die über das 
Loos Griechenlands verfügen, fondern es iſt Griechenland, 
das über dad Loos der Mächte verfügt. Sonderbare Ummwands 
lung der Stellungen, bie Europa große Gefahren droht! Die 
Erpebition nah ‚Eandia war ein Gedauke, deſſen Urſprung 
leicht nachgewieſen werben könnte, wenn man fi eriunert, 
daß eine ruffiihe Brigg im der Abſicht nah Suda gefahren 
ift, um fih Fanoniren zu laffen, und dadurch die Aufregung 
auf diefem Punkte zu beginnen. Die Expedition nad Lina- 
dien beruht auf einem ähnlichen Gedanken; es liegt dabei nichts 
daran, ob bie Bevoͤllerungen erwürgt werden, menn uur der 
Boden von dem, was man den griehifhen Staat nennt, ver: 
größert wird. Was will man aber mit diefem Boden machen, 
wenn ed Niemand mehr gibr, um ibn zu bevöltern. Wenn 
fih morgen, nah dem Abzuge der franzöfiihen Wrnwe, die 
Zuürfen von Livadien, Attila, Eubda, aller diefer ſchwachen 
aber nelenden Ungriffe müde, in Maſſe erheben, die An— 
greifer zurüfdrängen und den Iſthmus von Korinth überſchrei⸗ 
ten, fo werben die Griechen, den Tod fliebend, von Neuem 
nach Hülfe fhreien. Muß man dann noch einmal zu ihrer 
Hulfe herbeieilen, umd wie lange ſoll diefer Zuftaud bauern? 
Wie! während ibr Truppen babt, euer Gebiet zu bewacen, 
Schiffe, eure Küften zu fhiüzen, Millionen, die in eure Kafen 
firömen, baltet ihr e8 nicht für zwefmäßig, alle dieſe Huffs— 
auellen ju benügen, um euch zu organifiren, euch bei euch felbft 
we verſtaͤrlen, und wollt lieber die Andern in ihrem Heimmelen 

unrubigen und mißtrauifh mahen? Men wollt ihr aber 
überreden, es jep für Griechenland nüzlich, wieder allen Haß 
wifchen den Ginwohnern und deu Zürfen zu entzünden, 
— zu weken, Unruhe und Umſturz zu bereiten, um Das 
duch zur Orbnung, Ruhe und zum Frieden zu gela ? 
Diefe Andeutungen werben, wir hoffen ed, ‚dem Scarflinue 
der Kabinette nicht entgehen. Was den Präfidenten - betrift 
fo fordern wir ibn neuerdings auf, und dis ift gewiß ein aufs 
richtiger Math, ſich beifer als bisher von dem Zuftande ber 
öffentlihen Mevnung in Europa zu durhbringen.‘ 


—— — — — — 
Verantwortlicher Redakteur, €. 3, Stegmann. 
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Der englifhe Courier vom 20 Febr. fagt: „Geſtern be: | Maria Lebato, der Dbriften Santiago, Garcia und Eazenis 
nachrichtigten wir unfere Leſer von dem beunrubigenden Stoße | Tolza, des Marquis de la Codena, des Bataillons von Tres 
der in der Hauptitadt Merico’d ftatt gefunden. Man hatte | Villas, des erften Bürgerbataillons der Hauptſtadt, und zweier 
Anfangs die Abſicht gezeigt, fi der Wahl des Arieggminifters | Kompaghien Artillerie und Soldaten von andern Korps, Sie 
Pedraza zur Präfidentfchaft zu widerſezen. Diefem Widerftande | nahmen Befiz von der Gitadelle und von aller daſelbſt befindlis 
folgte am 4 Dec. die Einnahme der Artilleriekaſernen. Es | hen Munition, Der ı Der. verging unter Ruſtungen von 
entfpann fih ein Kampf zwiſchen der widerftrebenden Partei | beiden Seiten. Die Kirchen, die Boutifen ‚ die Magazine 
und der Megierung, der vom 2 bie zum 4 dauerte. Das Feuer Faller Art wurden gefchloffen; die Alt«Spanier wagten nicht, 
hoͤrte erft anf, ald die auf dem Pallafte und der Deputirten= | ihre Häufer zu verlaffen. Auf den Straßen wurden Kanonen 
kammer aufgepflaniten Flaggen er are. Peoraza, g anfgepfangtz ſeidſt die Kırtimemetftroen von den Truppen 
Filefala, Cfteva und mehrere Deputirte flohen aus der Stadt, | befest. Mm 2 und 5 ſchlugen fich beide Parteien mit gleichen 
wo fie ben Präfidenten Victoria und alle übrigen Beamten, mit | Erfolge; wobei die Stadt viel zu leiden hatte. Am 4 bemäd: 
Ausnahme Pebraza’s, im Beflze ihrer Stellen liefen. Bei Ab: | rigtem ſich die Infurgenten mit Huͤlfe der farbigen Einwohner, 
gang ber lezten Briefe, ben 20 Der., herrſchte Ruhe, und es | denen man eine fünfftändige Pländerung verfprochen hatte, der 
frägt fih nun, ob ſich General Guerrero in den Vortheilen be: | Hanptftabt. Um 2 Ihr Nachmittags fingen die farbigen Leute 
baupten wird, die er durch gemwaltfame und ungeſezmaͤßige Mit: | die Plinderung am, und bald waren 500 mericanifche Familien 
tel erhalten dat. Man fagte bamald, mehrere Staaten ber | ihres fämtlichen Eigenthums beraubt. Graf bel Valle, Obriſt 
Föderation hätten ihre Abficht angezeigt, die Wahl bes Pebraza | Noriega und Andere wurden ermordet, Dbrift Gonzales ward 
zu unterftägen, und würben bis zum 6 Jan., ald dem Tage | gefangen und fogleich erfchoffen. An dem folgenden Tagen 
wo der mene Präfibent eingeſezt werben follte, Truppen in bie | fuchte die neue Megterung die Ruhe wieder herzuftellen, und 
Hauptſtadt fenden, Mährend bed Stoßes felbft fand eine große | den Ausihweifungen der farbigen Leute Einhalt zu thun, aber 
Plünderung in der Hauptſtadt ftatt. Der Parcan (Bazar) J ohne fonderlihen Erfolg. Am 24 war die Stadt noch in einem 
ward verheert. Die Partei, die in Merico bie Oberhand erhal: | Fuftande großer Gaͤhrung. Man fuhr in dem gemaltthätigen 
ten, iſt diejenige, die man in England das gemeine Voll nennt. 
Für die engliſchen Kaufleute, die mit diefer Republit Handel 
treiben, Fan es ganz aleichgültig fern, ob die hohe oder die nie: 
dere Boltsklaffe die Oberhand erhält, wofern nur die Regierung 
die Gefege, welche Perfonen und Cigenthum ſchüzen, in Aus: 
führung bringt, Die Urfache oder der Vorwand des Mufftan: 
des war die mangelhafte Vollziehung des Defrets zu Vertrei: 
bung der Altfpanier, und die Nachſicht, welche Pedraza denjeni⸗ 
gen von ihnen bewies, welche im Lande gedlichen waren. In 
dem ganzen Greigniffe liegt demnach nichts, mas die Bofnungen 
der alten Anhänger Ferdinands aufmuntern Fönnte. Die Er: 
nennung Guerrero's zur Präfldentiaft ift im Gegentheile, fo 
ungefegmäßig fie auch feom mag, ein nener Beweis von dem 
Haffe der Amerikaner gegen das Joch des Mutterftaated, Nach 
Privatbriefen aus dieſer Hauptſtadt hat ſich die Polizei alle 
Mühe gegeben, die Perfonen und das Eigenthum der Englän: 
der zu ſchuͤzen.“ 

Das Journal El Senfor von Veracrny enthält über dieſe 
Vorfälle Folgendes: „Merico vom 30 Nov. Um halb 10 Uhr 
Abends ertönte ein Kanonenfhuß auf dem großen Plage, und 
fogleih ward in allen Kafernen Ularım gefchlagen. Diefe Daaf: 


laſſen.“ Der Redalteur des Journald EI Eenſor endigt den 
Bericht über dieſe Borfülle mit dem Ausrufe: Es lebe bie 
Freiheir! ! a 


Großbritannien 


ricanifche 25'/,5 columbifche 18?/4 5 griehifhe 15. 

Die Dill gegen die Fatholifhe Aſſociation in Irland, melde 
das Unterhaus am 17 Febr. angenommen batte, wurde noch am 
nemlihen Tage ind Oberhaus gebracht, und dort zum erſten— 
male verlefen. Am 48 fand auf Ford Wellingtons Antrag bie 


fi, bei Gelegenheit einer Bittſchrift von Briſtol zu Gunſten 
der Emanzipation, die zwei Bruͤder des Königs, der Herzog 
von Suffer für, der Herzog von Cumberland gegen die Eman- 
zipation aus. Die Bill fol am 19 vor eine Generalfommittee 
gebracht werden, (Wir werden auf diefe Verhandlungen zu: 
rüffommen. 

Nach — der Times hat der Braunſchweigklubd von 


Benehmen gegen die Einwohner fort, wovon ein großer Theil‘ 
im Begriffe ftand, die Stadt fo ſchnell mie möglich zu ver⸗ 


London, 20 Fehr. Konfol, 5Proj. 87"/a; ruſſiſche Fonds” 
932/,5 brafilifche 625 vortugiefifhe 195 Buenos-ayres 355 me: 


zweite Verlefung ftatt; in der Diskuſſion diefes Tages ſprachen 
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* Dphtin gm Unterſtuͤzung der Journale, welche fi ber Cmanzi: 
Rn pation widerfegen, 2000 Pf. St. nad London geſchikt. 


Dad mit portugiefiihen Flüchtlingen von Plymouth abge: 
gangene Schif Santa Yucia war nah England zuräfgefommen, 
da die engliſche Fregatte Pallas defien Landung in Terceira nicht 
Diefelbe Zurüfmeifung batten dag norbamerifa: 
niſche Schif James Eropper, und dad binifhe, Fortuna, beide 


erlaubt hatte. 


mir Fluͤchtlingen beladen, von Seite der Pallas erfahren. 
** Pondon, 20 Febr. 


gefeit, 


Orford, um ſich für Hm. Peel zu erflären. 


geilsten Lriüe. 


bie man bier der Heiligfeit ded Privateigenthums zollt, 


eriterer für, lezterer gegen die Emanzipation. 


treu geblieben. Die Braunfhmeiger in Irland zeigen ſich ge: 


gen die Minifter fo erbittert, daß fie ihre Anhänger öffent: 
lich zum Widerftande auffordern; auch wird jezt der ärmere 
Theil der hiefigen Tagblätter, wie das Morning-Journal, der 
Standard und Ähnliche, von jenen Fanatikern mit beträctli- 
ben Geldfummen unterſtuͤzt, damit fie der Fahne der Intole: 
rany treu bleiben. Nichts dbeftomeniger find alle dieſe Anftren- 
Sir 
James Madintofp hat feinen Antrag auf Erflärungen von 
Seite der Minifter uber dad Verhaͤltniß Großbritanniens zu 


gungen fruchtlos, und die Miniiter ihres Siege gewiß. 


Portugal auf den 26 März ausgefegt. — Die brittiſchen Krirgs 


Der MWabttag für einen neuen 
Mepräfentanten der Univerfität Orſord, welche die Nefignation 
des Hrn. Peel angenommen bat, -ift auf den 26.6. M, feft: 
man glaubt aber, daß Hr. Peel zum großen Aergerniß 
der eigennügigen hoben Kirche wieder gewählt werden wird, 
Aus den entfernteften Gegenden unferer Inſel begeben fi die 
zur Mbgebung von Wablftimmen berechtigten Individuen nad 
Es ift die Ueber⸗ 
zeugung aller niht vom Fanatismus hingeriffenen Männer, 
daß zu Feiner Zeit, feit 1688, die anglifanifhe Kirche mehr 
des Schuges der Minifter bedurfte ald gerade in dem gegen: 
märtigen Augenblife einer für ibre-temporellen Verhaͤltniſſe — 
vn von ben religienfen fan bier die Rede nicht fern — ein: 
Nur durch feites Anſchließen an die Megie: 
zung Fan dieſe Kirche fich die Hofnung auf einen noch langen 
Befiz iprer reihen Guter fihern: ein Beſizthum, das mit den 
Fortihritten der Zeit immer lokerer wird, troz aller Achtung 
Alle 
Debatten im beiden Parlamentshaͤuſern haben fih bisher aus: 
ſchließlich auf bie wichtige Sache der Emanzipation bezogen. 
Geftern Abend ſprachen unter Andern im Oberhaufe zwei 
fönigliche Vrinzen, bie Herzoge von Suffer und Gumberland; 
Man hatte all- 
gemein geglaubt, der Herzog von Eumberland fep von Lord 
MWellingtom überzeugt worden, baß die Minifter keinen andern 
Weg einfchlagen könnten, wenn fie nicht einen Bürgerkrieg 
in Irland ausbrechen laffen und zum Bajonnet oder Nieder: 
ſchießen unterbrüfter Bürger ihre Zuflucht nehmen wollten; 
es hieß fogar, daß ber königl. Herzog, deſſen Privattugenden 
bier in England allgemeine Unerfennung finden, hierauf milbere 
Anfihten angenommen babe. In diefer Erwartung bat man ſich 
aber getäufcht; der Herzog erflärte fich geftern Abend im Ober: 
haufe gegen den Schritt der Minifter, aus Beforgniß, baf die pro: 
teftantifhe Konftitution Englands gefährdet werden könne. Ob 
nun gleich feine Anfiht wenig Einfluß auf das Parlament oder das 
englifhe Volk ausübt, fo ſcheint doch die Feine Eldoupartei, 
melde mit jedem Tage an numerifher Stärke verliert, ſich 
nicht wenig darauf zu Gute zu thun, daß ihr Vorfechter ihr 
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ſchiffe Hatten bie zum 9 d. M. bie Station in dem Gewaͤſſern 
der Azoren noch nicht verlaffen, und ein Schif mit portugie: 
fiihen Flüchtlingen, welches am 7 Febr. auf Terceira landen 
wollte, wurde dur die Drohung des brittifhen Krlegsſchiffes 
Pallas, ed in Grund zu bohren, genöthigt von feinem Vorha⸗ 
ben abzuſtehen und iſt wieder nach Portsmouth zurukgekommen. 
— Die Spanier auf der Inſel Cuba ſollen zufolge Nachrichten 
aus ber Havanna vom 16 Dec. wirklich eine Landung auf dem 
feften Lande mit 6000 Mann unter General Miranda Cavejon 
und dem Admiral Laborde beabfihtigen. Ungeachtet der Erfolg 
diefed Schrittes beinahe voraus zu ſehen iſt, — fo fan er doch 
ſchon im Beginn die Annäherung und Ausſoͤhnung der Par: 
teien in den nenen Staaten zumege bringen, melde burd wie: 
trat und Herrſchſucht leider im gegenwärtigen Yugenblife 
fo fhroff von einander getrennt find, 
Frantreid. 

Paris, 25 Febr. Konſol. 5Proz. 110, 35; 3Proz. 76,805 
Balconnet 81, 40, 

Beſchluß der Sizung ber Deputirtenfammer 
am 21 Febr, 

Hr. Viennet berichtet über eine Petition ded Grafen 
v, Sauer, worin berfelbe die Bezahlung der „dem Grafen 
v. Sauer, feinem Vater, fur denen Dotatton mw vurmmnliarn 
Senators ſchuldigen Summe, fo mie noch andere Sablungen 
anfpriht. Die Tagesordnung wird in Betref des eriten Ge 
genftandes einftimmig, und in Betref ber zweiten nach wie: 
derholter Abftimmung ebenfalls angenommen. Kr, Thierry, 
penfionirter Kavallerieobrijt bittet, den Abzug der Penſionen 
sun Gunften bed Invalidenhauſes aufzuheben. Hr. Mon be: 
merkt, biefer Abzug betrage 15 bis 1600,000 fr. Man 
muͤßte alfo einen Erfag dafür fuhen. General Demargap 
wendet ein, der Finangminifter hätte vor wenigen Tagen leicht 
Fonds zu Penfionen von 10 bie 12,000 Fr. finden Können. 
Mit einiger Scham, er wolle micht fagen mit Ordnung und 
Strenge, wuͤrden fih nicht nur 15 bid 4500,000 Fr. fondern 
hundert und mehr Milionen erfparen laffen. Die Verweifung 
an den Finanzminifter wird darauf beſchloſſen. Nachdem noch 
einige Petitionen von geringem Intereffe vorgefommen, warb 
bie Sizung aufgehoben. Das ate Bureau der Kammer ber 
fezte bie durch den Austritt bed Grafen St. Aulaire erledigte 
Stelle eines Mitglieds der Kommiffion zur Prüfung des Ent: 
wurfs in Betref der Bezirkes und Departementalfonfeild durch 
Hrn. Auguſtin Perrier. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 23 Fehr. ernennt den Ge: 
neralieutenant Marquis Maifon, Befehlshaber der Erpedi⸗ 
tion in Moren, zum Marfhallvon Frantreid. 

Der Monitenr fagt bei diefer Gelegenheit: „Die Zahl 
der Marichälle von Frankreich mar feit dem Abſterben ded Mar- 
auis v. Lauriſton unvolltändig geblieben. Der König mollte 
den Generallieutenant Marquis Maifon einen glänzenden Be: 
weis feiner Zufriedenheit geben. Im dem Feldjuge von asia 
hatte diefer General ald Kommandaut eines Armeekorps zur 
Vertbeidigung des Norddepartements von Frankreich diefen 
Auftrag mit großer Auszeichnung vollzogen. Er brachte zuerft 
mit den Truppen unter feinem Befehle dem Könige, bei deſſen 
Landung zu Calais, feine Huldigung dar. Später gab er Be: 
weife” feiner Anhänglichkeit, indem er Er. Majeftät im 9. 1515 
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begleitete. Mit dem Oberbefehle der Expedition von Morea 
befleidet, entwikelte er neue Talente, und mußte mit Gewandt- 
heit den ihm dur feine Inftrnftionen angemwiefenen Zwek zu 
erreihen. Se, Maieflät haben diefen General, zur Belohnung 
feiner frübern und neuern Dienfte, durch Ordonnanz vom 
23 Febr. zu der Würde eines Marſchalls von Frankreich er: 
boben.’ 

Der Monitenr meldet auch: „Die neusten Depefchen 
des Generals Maifon find vom 19 und 23 Jan. Die von ben 
franzöfifhen Truppen in Morea beſezten Städre fingen an ſich 
aus ihren Truͤmmern gu erheben, und Spuren bee Lebens, des 
Handels und einer thaͤtigen Juduftrie zu zeigen. Die Somp⸗ 
tome der Peſt waren überall ganz verfhmunden. Ale Korps 
der Divifion hatten freiwillig den unglüflihen Einwohnern von 
zwei Dörfern, denen man aus Vorſicht alle Kommunifation 
abfhneiden mußte, Lebensmittel und Kleider geliefert, und 
bei diefee Gelegenheit wiederholt ihre großmüthigen Gefinnun: 
gen an ben Tag gelegt, Alle Briefe ſprechen fehr befriedigend 
von dem Gefundheitszuftende der Truppen. Die Zahl der in 
die Spitäler gebraten Soldaten nimmt ſchnell ab, und bald 
wird fih das Werhältuiß der Kranten nur fo zeigen, wie es 
font in Befazungen gewöhnlich it, 

- Stalienm. 

“Mom, 14 Febr. Eine ungeheure Menfchenmenge ftrömt 
tüglih nah Sr. Peter, um bie Leiche bes Heil. Vaters und bie 
Geierlicpleiten, welche feinem Begraͤbniſſe vorangehn, zu fhauen. 
Am Abende des 11 wurde bad Gefäß, welches dad Herz Gr. 
Heiligkeit enthielt, dem Herlommen gemäß nad der Kirche von 
St. Vincenz und Anaftafius gebracht, da der Pallaft ded Qui: 
rinals zu diefer Pfarrei gehört. Am 15 Morgens war im Was 
tifan die erfte allgemeine Verſammlung der Karbindle, - deren 
überhaupt neun gebalten werben. Darin verlad man die auf 
das Eonclave fih beziehenden Eonftitutionen; fie wurden von 
jebem Kardinal einzeln befhworen, und darauf der vom Kar: 
Dinal: Gamerlengo überbradhte Fiſcherring gerbrochen, eben fo 
wie ber Stempel für die DBleifiegel ber päpftlichen. Kanzlei. 
Alsdann wurden der Verſammlung im verfiegelten Kaften bie 
nicht beantworteten Supplifen und nichtaudgefertigten Breve's 
überliefert, der Gouverneur von Nom Mifgr. Eappelletti in 
feiner Stelle beftätigt, und endlich beftimmt, daß das Con: 
elave anf dem Quirinal gehalten werben folle. Hierauf ver- 
fügten fih die Karbinäle in die Sirtinifhe Kapelle, wo fih 
die Geiftlichleit von St. Peter verfammelt hatte, deren Defan 
die Abfolution über die Leiche ausſprach, moranf fie mit allen 
Zeichen ber paͤpſtlichen Würbe befleidet, und unter Nortragung 
des Krenzed mit brennenden Kafeln, nach ber Kirche hinabge: 
tragen wurde, Acht Canonici bielten die Enden bed Leichen: 
tuchs, zur Seite ging die adeliche und die Schweiger: Garde, 
die Karbinäle folgten. Der Zug ging über die große Treppe, 
durch die auſtoßende Vorhalte, in die Bafilica, mo Mſgr. della 
Porta, Patriarch von Konitantinopel, aufs Nene die Abfolution 
ausſprach, und bie Leiche zulezt nach der Kapelle des heiligen 
Saframentsd gebracht murde, Heute den 14 Morgend begannen 
die neuntägigen Ereauien, nach deren Beendigung das Con: 
elave anfangen mus. Zum Behufe der Feierlichkeiten der drei 
legten Tage, wird im Mittelſchif der Kirche ein großer Kata: 
fol erbaut; man fieht in der Kirche ſelbſt gleich beim Ein: 


gange fhen Maler beihäftigt, verfhiedene Tableaur grau in 
gran audzuführen, die dabei angebracht werden follen. Mer: 
gen gegen Abend wird die Leiche beigefegt werden. Zu diefem | 
Ende nimmt man den Sarg des vorigen Papftes and der Nifche, 
worin er jedesmal proviforifch eingemauert war, und brinet 
ibn in die untere Gruft, bis das für ibn beftinnmte Denkmal 
aufgericktet werden kan. — Man erzählt, der heil. Vater babe 
kurz ebe er erfranfte, Verordnungen über den Ort, wohin fein 
Denfmal gefest werben folle, fo wie eine Grabichrift gemacht, 
welche in einfachen Worten den Geift der Demuth ausſpricht, 
ber ihn beſeelte. — Seit langer Seit waren in Rom nicht fo 
viele Fremde als in diefem Sabre; obgleich nun dag Karneval 
unterbleibt, fo bemerft man doch mur eine geringe Abnahme 
derfelben. — Wirhaben bier eine feit 1808 nicht erbörte ans 
baltende Kälte, Vorgeſtern fand dad Reaumuͤrſche Therme: 
meter vier Grad unter dem Eispunkte! 
Niederlande, 

* Brüffel, 20 Febr. Es bezeichnet den verfchiedenen 
Geift unferer Kammern, daß, während dad Budget für 1829 
in der zweiten nur mit einer Mebrheit von zwei Stimmen, 
53 gegen 5, angenommen werben, und ohne bie veränderten 
Gefinnungen ihres Präfidenten verworfen geweien wäre, in der 
erften von 56 anweſenden Mitgliedern nur 6 dagegen frimm: 
ten. Würde alfo auch im jener der DOppofitionsgeift überwie: 
gend, fo fände er in diefer immer einen mächtigen Widerſtand. 
Dagegen darf man, bei Benrtheilung des biefigen Königreich, 
nicht vergeffen baß bad Geſez weder Majorate noch Subftitus 
tionen erlaubt, mithin die Kraft des Mdels und Grundbefises 
gebrochen ift, und biebuwrch ber gegenmärtigen Ordnung ein be: 
beutendes Element der Stabilität abgeht. Der Augenblit, mo 
ein Streben nah ubermäßiger Ausdehnung bes bemotratifhen 
Prinzips in der zweiten Kammer zu Beſorgniſſen Anlaß ge: 
ben fönnte, ift indeflen gar nicht vorhanden, nur lebertrei: 
bunasfucht könnte der Oppofition eine der Ruhe bes Landes 
gefährliche Abſicht beimeflen. In den öffentlihen Sizungen 
vom 6 bis zum 40 d. hat fih biefe Kammer mit ben 23 Ge— 
fegesentmärfen befchäftigt, in denen einzelne Artikel der be: 
reits beendigten Geſezduͤcher über dag bürgerlihe und Handels: 
recht und bie Eivilprogedur berichtigt find. Nur drei derfelben 
wurden zurüfgemwiefen, bie übrigen aber entweder einftimmig 
oder mit entichiedener Majorität angenommen. Einige Abge⸗ 
ordnete hielten eine noch forgfältigere Revifion für nothmendig, 
auch bewies eine Diskuffion uber die Bedeutung eines hollaͤn⸗ 
difhen Worts, daß es der Mebaltion an Beſtimmtheit fehlt. 
Ein hollaͤndiſches Blatt warf dabei ben Redaltoren fogar Un: 
funde ihrer Sprache vor. An der neulich vorgebrachten Mo: 
tion zur. Mobifitation des Hauptgeſezes über die Juſtizorgani— 
fation bat die Regierung felbft Antheil. Wiele find der Mey: 
nung ihr einziger Vorzug beftehe in der Verminderung ber 
Koften, noch wuͤnſchenswerther fev ed dagegen, einige Grund⸗ 
züge zu ändern, damit man micht fpäter auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtoße, und auch die Würde und Unabbängigteit 
der Magiſtratur mehr gefihert werde. Much ber die Kon 
flifte der richterlien mit der adminiftrativen Gewalt foll ein 
Entwurf im Werte ſey. Vor zwei Jahren ſah ſich die Regie— 
rung genöthigt aus jenem Hauptgefege drei Arrifel über dieſen 
Gegenftand zurüfzunehmen, weil man allgemein fand, die Ju: 


ſtiz fen darin der Adminiſtratidn Preis gegeben. Seitdem wer: 
den alle Fälle diefer Art neh immer nach einem Beſchluſſe 
; vom 5 Dft. 1822 behandelt, dem man die nemlichen Vorwürfe 
macht, und auf deffen Abſchaffung die Oppofition, befonderd in 
den legten Zeiten, mehrmals gebrungen bat. — Die Bitticrifs 
tem: haben fi nun über etwa 140 Städte und Landgemeinden 
audgebehnt, unter denen mehrere zu ben nördlichen Provingen 
schören. Alle find an die zweite Kammer gerichtet, nur eine 
einzige Stadt, Soignied im Hennegan, wandte ſich direft an ben 
König. Auch dort war eine Eingabe an die zweite Kammer entwor: 
fen, ber Minifter des Innern wußte fie indeffen zu verhindern und 
den Ortsvorftand zu veranlaffen, dieſen anderen Weg einzu: 
ſchlagen. Den Bittftellern, die um Freiheit des Unterrichts 
und ber Prefle gebeten, wurde hierauf im Auſtrage Sr. Mai. 
huldreich geantwortet: diefe fo wie andere wichtige Gegenjtände 
ſeven bereitd einer ernjten Prafung unterworfen, und Ge. Maj. 
werde es fich jezt wie allezeit angelegen ſeyn laffen, Alles zu 
thun was zum Wohle Ihrer Unterthanen förderlih erfaunt 
worden. Die heutige Gazette bed Payd=bas theilt und nun 
einen koͤniglichen Beſchluß mit, der, auf Veranlaſſung des be: 
Kannten Verichtd bed Ministers des Jnuten, eine Kommiſſion 
ernennt, die ſich mir Mevifion aller bisherigen Verordnungen 
über den mittleren Unterricht im feinem gangen Umfange, und 
namentlich der Beſchluͤſſe vom 414 Jun, und 14 Ang. 1825, 
von denen der erite das pbilofophifcke Kollegium errichtete, der 
andere die Studien im Auslande verbot, befäftigen fol, um 
demnaͤchſt die geeigneten Mobififationen vorzufchlagen.. Der: 
jelbe Beſchluß fest feit, daß die Arbeit diefer Kommiffion, ver: 
bunden mit den Gutachten des Staatsrathes über den Clemen: 
tarunterricht und des ſchon am 15 April v. J. ernannten Aus— 
ſchuſſes uber die Hochſchulen, die Grundlagen eines organifchen 
Geſezes über den öffentlihen Unterricht bilden folen. Hiermit 
wird alfo der Grundſaz anerkannt, daß die Leitung des öffent: 
lichen Unterrihtd nicht ausſchließlich zur königlichen Praͤroga⸗ 
tive gebört, wie bis denn auch aus ber Verfaffung hervorgeht, 
fendern auf gefeglihen Beftimmungen beruhen muß. Präjident 
diefer nenen Kommiffion ift der Herzog v. Urſel, früber Mi: 
niſter ded Waterſtaats, ein durch feinen Charakter und feine 
Aenntniſſe gleich ausgezeichneter belgifher Edelmann. Es 
icheint Abſicht geweien zu fepn, ihm diefelben Männer bei: 
zuordnen, die an jenen Beichläffen von 4825 vielen Antheil 
gehabt, und gegen die num einmal die Abneigung eines großen 
Theils der Katholiken unüberwindlih geworden. Auf diefen 
Fall lehnte indeffen der Herzog den Borfis ab, Die Kommifjion 
beſteht man anfer dem Präfidenten, aus fünf Mitgliedern ber 
zweiten Kammer, zwei füblihen und drei nördlichen, und einem 
Mirgliede des Staatsraths, ebenfalls einem Holländer. Ed bat 
einen guten Eindruf auf die Katholifen gemacht, daß die Mäns 
ner, bie man als künftige Bifchöfe vom Lüttich, Gent und 
Tournay bejeithnet, To ganz diefer Beförderung würbig find, 
mur läßt der Tod Sr, Heiligleit, wovon geftern hier Kunde 
eingetroffen, eine neue Zögerung in der Vollziehung des Kon: 
terdats befürchten, wad um fo mehr zu bedauern märe, da lich 
noch vor einigen Tagen der päpftliche Bevollmaͤchtigte ſehr gün= 
ftig über den Bang diefer Ungelegenheit äußerte. 
Rußland. 
Der kaiſerl. oͤſtreichiſche wirklihe Geheimerath und Gene: 


Effekten nah der Türkei bewilligt worden. 
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ralmajor, Graf v. Fiouelmont, welcher mit befonderen Auftraͤ— 
gen feines Souweraind zu Sr. kaiſerl. Majeftät gefendet ik, 
hatte am 42 Febr. bei dem Siaifer und am 13 Febr, bei der 
Kaiferin eine Audienz. Der Fürft von Lichtenftein und der 
Graf v. Salis, ald zum Gefolge ded Grafen Figuelmont gebs: 
rende Offiziere in oͤſtreichiſchen Dienften, hatten die Ehre, Ih: 
ven faiferlihen Majeſtaͤten vorgeftellt zu werben. 

Am 7 Febr. find bei der Tiflifer Quarantaine 350,000T0: 
mans von ber perfifben Kontribution angefommen, 

Nahrihten aus Varna vom 14 Jam. zufolge ſtehen bie 
Lebensmittel und Bebärfnifie dort in fehr mäfigem Peeife, 
Seit Kurzem waren viele Läden geöfnet worden, wo man aller 
band Stoffe und Eiſenwaaren verkaufte; viele Magazine find 
nit Waaren aus Konſtantinopel und Beſſarabien angefüllt. 


Dolen. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt von Warſchau 
unterm 46 Aebr,: „Aus St. Petersburg iſt die kaiſerliche 
Matififation des Fürzlih in Berlin abgeichloffenen polniſchen 
Anlehens hier einaelaufen. Diefelben Nachrichten melden, daf 
zwei Kommiffionaire des Bankierhaufes Rothſchild im Peterd- 
burg angelangt jenen. — In der Begleitung des Groffüriten 
Michael befinden fih der Generalmajor Bmw m Der Obrift 
Annenfow. Der Obrift v. Scharnborft, Adjutant ded Groß: 
fürften, ift Sr. laiſerl. Hoheit nah Tulczyn vorausgegangen, 
wo der Prinz fih an die Spize der Garden zu ftellen gedenkt, 
beren DOberbefeht dem Vernebmen nah auch in bem neuen 
Feldzuge Ihm wieber übertragen iſt.“ 


Deftreid. RS 
Wien, 34 Febr. Metalligued 973/16; Vankaktien 1097. 


Turkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgendes Schreiben 
aus Buchareft vom 15 Febr.: „Ju Folge der am 11 d. M. 
abgefchlofenen Kapitulation iſt der auf 1500 Mann angegebe: 
nen Bejazung von Turno der freie Abzug nebſt Waffen und‘ 
Graf Kangeron 
batte gleib nad feiner Ankunft vor Turno eine Sufamnten: 
funft mit dem türfifhen Kommandanten Ahmed Selim:Aga, 
vormaligen Baſch-Beſchli-Aga der Wallachei, in Folge deren 
lezterer, aller Hofnung auf Entſaz beraubt, in die ihm ge— 
machten Kapitulationdvorfhläge willigte, — Nachdem früher 
der große Divan der Wallachei, der von ber ruffifhen Regie— 
rung Divan judieisire benannt wird, eingefest worden, iſt 
nun auch zur Ernennung des Divan executif (mie in der - 
Moldau) gefhritten worden, ber zugleich für die Verpflegung 
der ruffifhen Armee zu forgen bat. Bu Mitgliedern dieſes 
Divans find die zwei Ban’s Balatzand und Barbo Wakaresko, 
die Pwornifs Bibesto und Goleslo, der Biſchof von Argifch 
und der Veſtiar Aleko Philepesto ernannt, — Die gegenwärtig 
bier von den Ruſſen neu organifirte Geſundheitskommiſſion ſoll 
ganz unter militairifher Anfficht und Leitung ftehen. Indeſſen 
boft man allgemein, daß die firenge Kälte und der häufig ge- 
fallene Schnee zur Vertilgung der auftefenden Krankheiten 
und felbit der Pet, mohltpätig beitragen werden.” 


Verantwortlicher Medakteur, €. 7. Stegmann, 








Allgemein 


Mit allerbödhften 
N=: 61. 


Montag 


e Zeitung. 


Privilegien 
2 März 1829. 





Spanifch « Amerita. — Großbritannien. 


Hannover.) — Rußland, — Polen. — Deftreih. (Briefe) — Xürtei, (Briefe) — 
—— — ———————— — —— aus — und Berlin, 


(Schreiben and London.) — Franfreih, (Schreiben aus Parie,) — Deutſchlaud. 


(Schreiben ans 
Beilage Niro, 51. Lezte Verhandlungen ber katholiſchen 
— Untünbigungen. 





Spanifdhes Amerika. 

Der Globe and Traveller fhreibt aud Veracruz 
vom 25 Dee.: Die Zeitungen von Merico enthalten einen 
Beſchluß der in ber Hauptitadt befindlichen Rebellen unter dem 
Titel: „Atte der Armee, die in der Hauptftadt des Föberal: 
bezirls erlaffen ward.’ Sie iſt folgenden Inhalts: 1. „Die 
Armee bat anerkannt, erfenut an, und wird anerkennen bie 
oberften Gewalten der mericanifhen Konföderation; fie bleibt 
ihnen unterworfen, gehorcht ihren Berathichlagungen, und wird 
fie bei jedem Unfall verteidigen. 2. Sie ift bereit die Haupt: 
ftabt unverzüglich zu verlafen, und fih au einen Ort zu be: 
geben, ben ihr die Megierung angeben wird, damit felbft fein 
Grund vorhanden fep zu fagen, die gefesgebende Behörde handle 
unter Zwang, und bamit fie ihre Verrichtungen mit voller 
Freiheit ausüben koͤnne. 3. Diefelbe Armee hoft, daß man 
ihre Petition wegen Vertreibung ber Spanier von 
dem Gebiete der Republif den Kammern der Union 
vorlegen und legislative Maafregeln dazu aus freiem Antriebe 
treffen wird. 4. Die Regierung fol ein Korps beftimmen, 
das beauftragt wird, die innere Ordnung, die Sicherheit der 
Bürger zu bewahren, und über den öffentlichen Anftalten und 
den Nationalintereflen zu wahen. 5. Diefe Alte fol fo wie 
fie ift der oberften Megierung vorgelegt werden, mit ber Un: 
tergeihnung der die Junta bildenden Individuen. Sie foll 
gedruft werden, damit alle Einwohner der Republik Kenntnif 
davon erhalten,’ — Da die Mebellen von Merico einfehen, daß 
die Fonföberirten Staaten fih immer mehr von der Unterdrufung 
der oberfien Behörden der Republik, von der gegen fie verüb: 
ten Gemwalttbätigfeit und von dem ungefezmäßigen und wider: 
fprehenben Betragen, bad fie feit dem 4 d., wo fie Merico 
beſezten, verübt hatten, überzeugt haben, fo beſchloſen fie nun 
das Poffenipiel, fih aus der Hauptftadt zu entfernen, um das 
durch glauben zu machen, daß die Megierung frei handeln 
fönne, und damit die Staaten die Vefehle befannt machen und 
annehmen, die die Faktion der ganzen Nation aufdringen will. 
Niemand möchte fi aber wohl von einer fo lächerlihen Maaß— 
regel betbören laffen. Im Folge diefer Akte haben fie die 
Einleitung getroffen, daß die Regierung beſchließen folle, fie 
müßten fih nach Ehalco, neun Stunden von Merico, unter 
dem Befehle des Lobato zurüfziehn und Sennor Montezuma 
ſolle zum Gouverneur von Merico ernannt werden. Lezterer 
it ihrer Anfiht nah der Befreier der oberſten Regierung. 
Welches Vertrauen Fan fie jedoch einflößen, wenn fie die 
Macht der Mebellen zu Chalco unter dem Vefehle des Lo— 
bato und anderer unruhigen Köpfe in einer fo Heinen Entfer: 


nung von Merico — irt, und hinter derſelben diejenigen 
zurüfläßt, die die Megierung unter ihrem Cinfluffe und ihrer 
Vormundfchaft halten, u. f. wm.” Unterm 29 Dec. beift es 
fodann: „Merico ift im größten. Jammer. Cine Menge Per: 
fonen ſuchen diefen Schauplaz der Angſt und der Gräuel zu 
verlaften. Die Zurüfbleibenden find in Verzweiflung und fürd: 
ten jeden Augenblif eine Erneuerung der Schrekensſcenen. 
Mehrere Gewaltthaten find fpäter vorgefalen, und die Nie: 
berträchtigfeit der Anarciften gebt jo weit, daß ob fie gleich 
erklärt haben, die Ruhe fen bergeftellt, Lobato in dem Regie— 
rungsdepot ale Militaireffelten nach Belieben ohne Erlaubniß 
wegnehmen ließ, unter dem Vorwande gegen den Magazind: 
verwalter,, daß er fie brauche.“ 

Der Eenfor von Veracruz vom 22 Dec. meldete: „Nach 
Briefen aud Daraca vom 44 d. bat fih Santa Unna um 
4 Uhr Nachts mit den wenigen ihm übrig gebliebenen Solda— 
ten dem General Ealderon auf Gnade und Ungnade ergeben. 
Wir erhalten heute auch angenehme Nachrichten von Puebla, 
wo gegen 3,500 gute und geübte Soldaten fteben, die bereit 
find, den Köderalbezirf von den ihn unterdrüfenden Tyrannen 
zu befreien. 350 Mann mit 5 Kanonen find über Tehuacan zu 
dem General Ealderon geftofen.’’ 

Brofbritanniem 

London, 21 Febr. Koniol, 5Proz. 873/45 rufliihe Fonds 
981/25 brafilifche 625 portugiefifbe 483/4. 

Der Fuͤrſt von Polignac traf am 20 Febr. zu London wie: 
der ein, und hatte am folgenden Tage eine zweiftändige Kon: 
ſerenz mit dem Herzog von Wellington. 

* London, 20 Febr. Für den unbefangenen Zuſchauer ift 
es unterhaltend, wie Parteimänner mit ihren Grundfäzen fpie: 
len. Unſere alten Abſolutiſten, denen es immer eine Tod: 
fünde fhien dem Willen des Volles ein Opfer zu bringen, 
wenden fi im dieſem Nugenblife and Volk, orregen deffen 


Einbildungsfraft durch hochtrabende Reden und Schilderungen 


ber Gefahr, und wollen durch deſſen Lopalität den-revo: 
Iutionairen Geift eines Peel und eines Wellington zügeln. 
Zu gleicher Zeit erflären die Liberalen, die immer die Volls— 
ſtimme für Gottes Stimme ausgaben,, die das Unterhaus im- 
mer ald verderbt und dem Volksintereſſe entgegen verfchrien, 
in diefem Augenblit dad Volk für unfähig ſich felbft zu ratben, 
und halten es für unumgänglich nothwendig, dab bie Regie— 
rung und Legislatur ald Wormünder für daſſelbe handeln. Die 
Ultras:Tories verlangen eine neue Wahl des Unterhaufes, weil 
das jezige micht der aͤchte Dolmetfcher der Nationalgefinnung 





fep; die Liberalen behaupten, es ſey eine Chambre intrquva-, 
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bie, und mäffe nothwendig beifammen bleiben. Die wirb auch 
ohne Sweifel geſchehen, da die Regierung fehr gut einfieht, daß 
eine neue Wahl ihre eigene Eriftenz fomol ald den Frieden des 
Landes aufs Spiel ſezen würde, Much foll fie zuverläffig er: 
warten, daß die Univerfität Orford Hrn. Peel aufs Neue wäh: 
len wird, und. da Wenige katholiſcher fen wollen als der Papſt, 
fo werden fih auch die meiften Geiſtlichen (melde bicher das 
Volk am meiften aufregten) fi beichriden, Der Mesierung ihr 
Autrauen zu laſſen, welcher bie Alma Mater der Nechtaläubig: 
keit es fchenft, in deren Händen, wie fie nad einem ſolchen 
Schritt fließen muͤſſen, die Vergebung reicher Yfrunden, 
Probfteien und Bifchofdmigen bleiben wird. Die liberalen 
Journale hatten uns feit einigen Tagen geſchmeichelt, der Her: 
509 von Eumberland hätte ih zu ibrer Sache berüberzieben 
laffen; dis ift aber nicht ber Fall. Im Gegentheil bat ber 
Herzog geftern im Oderhauſe erflärt, er ſey in feiner Mider: 
ſezlichkeit gegen die Zulaſſung von Katholiten ins Parlament 
und die Regierung unveräuderlib. Ihm feheint dis mit der 
Fortdauer einer proteftantifhen Verfaffung, ja felbit mit ber 
Eriſtenz feines Haufes auf dem Throne unvereinbar, Derfel: 
ben Meynung erflärte fi auch Lord Eldon, wie er und An— 
dere fchon oft vorhergethan ; mit bem Beifiigen, daß keine Gründe 
fie von diefer Mepnung abbringen follen. Der Herzog von 
Suffer erllärte fih wie immer für die Emanzipation, und 
alle übrigen Föniglihen Herzoge begen dem Vernehmen nad 
diefelbe Sefinnung. Nun mag es in einer Regierungsform 
wie diefe vorteilhaft ſeyn, daß in jeder wichtigen Partei im 
Staate wenigftend ein Föniglicher Prinz fih befindet. Doc 
wundert man ſich billig, daß ed gerade der Herzog von Cumber⸗ 
land fepn fol, der fih auf die Seite der Orthodorie wirft. 
Die Londoner antikatbolifher Bittfhriften haben bereits meh: 
rere tauſend Unterſchriften erhalten, meiftend von Leuten aus 
den niedrigen Ständen. And ift die biefige Geiftlichfeit in 
einer eigenen Verfammlung über eine Birtfhrift diefer Art 
übereingefommen, und baffelbe that man in zwei ober drei 
Kirchſpielen der Vorftädte. Im einem Dorfe nahe bei London 
flug das Unternehmen des Pfarrers in dieſer Hinſicht fehl, 
Ueberhaupt find ſehr zahlreiche Virtfchriften gegen die Maaf: 
regel feit der Parlamentderdfnung eingegangen; doch außer ber 
von Briſtol Feine vom befonderer Bedeutung. — In Irland 
ift es, fo weit man meiß, noch nirgends zu Thätlicfeiten ge: 
fommen, welches eber der Alugheit ber Katholifen als der ihr 
ter Gegner zugeſchrieben wird; die, welche ein Gut verlieren 
oder doch mit andern theilen jollen, find natürlich leibenfchaft: 
licher als die, welchen man ed zudenft. Auch muß es bie Ans 
tikatholiken ſchmerzen, fo viele von ihren ehemaligen Anhängern, 
ja von ihren erften Wortführern, von ihrer Sache abfallen und 
zu den Gegnern übertreten zu feben. Die biefigen Journale 
ihrer Partei (und die Times behaupten, mehrere derfelben fepen 
mit irläudifhem proteftantifhem Gelbe dazu beftohen worden, 
ihre Partei zu ergreifen) haben fait jeden Tag dad traurige, 
Vergnügen, den Namen irgend eined Ausreißers anzufhwär: 
zen, während fie nie einen Profelpten zu bewilfommen ba: 
ben. Morgen z. B. fieht man im Morning: Ienrnal 
einer Schmährede gegen einen gewiſſen Blanco White entgegen. 
Diefer, ein Spanier von Geburt, und katholiſcher Priefter, ift 
zur englifhen Kirche übergetreten, und bar fi ſeitdem einzig 


mit der Aufdekung der Mißbraͤuche in feiner ehemaligen Kirche 
befchäftigt. Jezt tritt er mit einem Briefe bervor, worin er 
bie Gründe des Hru. Peel für die Emanzipation anerkennt, 
und ald Mitglied der Konvofation der Univerfität Orford def: 
fen Wiedererwählung anräth. — Die Bil zur Unterdrüfumg 
des fatholiihen Vereins wird wahrſcheinlich naͤchſten Montag 
im Oberhauſe angenommen werden. — Da man fib im Par: 
lamente jegt mit nichts ald mit der Katholifenangelegenbeit be 
ſchaͤftigt, fo frägt man auch unſere Minifter faun über unfere 
Blokade von Terceira, ob fie aleich felbit eine Gelegenheit wün⸗ 
ſchen muͤſſen, der Welt ibre Brände für diefes Verfahren vor: 
zulegen. . 
Frankreich. 

Paris, 2a Febr. Konſol. 5Prez. 110, 255 5Prog. 76, 70; 
Balconnet 81, 20. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 23 Febr. 
erftattete Hr. Lefövre den Kommiffionsberiht uber den Vor: 
flag des Hrn. Marſchal, bei Geſezesentwuͤrſen, die nur ört⸗ 
lihe Intereffen betreffen, blos dur Anufftehen und Sizenblei: 
ben absuftimmen, wenn nicht das geheime Serutin von menig- 
ftens fünf Mitgliedern verlangt werde, Er zeigt, daß biefer 
Vorfählag nicht gegen bie Charte laufe, worin blos von freier 
Abſtimmung durch die Mebrbeit der beiden Kammern die Rede 
fev. Der safte Artifel des Meglements fchreibe das” acheime 
Scrutin vor, aber die Kammer babe unbeftreitbar das Mehr, 
biefen Artikel zu modifiziren. Die Kommiſſſon trage bei ber 
Uebergeugung von ber Müzlichleit des Vorſchlags auf deffen 
Annahme an. Der Präfident ſezt mit Bewilligung der Kam: 
mer die Erörterung über biefen Gegenftand auf ben 25 feſt. 
Hr. v. Millenenve berichtet im Namen der Kommiſſion über 
26 Geſezesentwuͤrſe, bie Veränderung ber Graͤnzen verfhiedener- 
Kantone und Bezirke betreffend, und trägt auf Genefmigung 
an. Die Sammer beſchließt bie Erörterung derfelben nah der 
Erörterung bed Vorſchlags des Hrn. Marfchal vorzunehmen, Im 
geheimen Comité verliest General Sebaftiani einen Vorſchlag 
gegen die Abziige von ben Ruhegehalten der Offiziere zu Guns 
ften des Invalidenfonds. 

Der Marehal de Camp und Chef des Generalftabs bei 
der Expedition in Morea, Baron Durrien, wurde zum General: 
lieutenant, die Obriften Trezel, v. Cubieres, Marquis v. Fau— 
doas und Wicomte de la Hitte, alle von befagter Erpedition, 
wurden zu Marehaur de Camp befördert. Die übrigen Gene 
role und Obriſten erhielten neue Orden. 

Das Journal du Commerce fpriht neuerdingd von dem 
Gerüchte, daß die Räumung von Morca durch die franzd ſiſchen 
Zruppen fugpendirt ſey. 

Hr. Benjamin Gonftant hat den farbigen Einwohnern von 
Guadeloupe, auf ihr Geſuch, ſich aud ihrer bei den jezigen 
Kammerverbandlungen ald Unglüflier anzunehmen, geantwor— 
tet: „Meine Herren, ich ſchaͤze mich fehr glüflih, eine fo ge: 
rechte Sache mie die Ihrige vertheidigen zu können. Meine 
Anfirengungen werden nicht eher nachlaffen, bis Sie alle die 
Ihnen gebührenden Rechte erhalten und genießen koͤnnen. Die 
geſellſchaftliche Ordnung ift im einem Lande fo lange mangel- 
baft, ald irgend eine Klaſſe der Geſellſchaft unterbräft ift, Die 
Berfaffungsurfunde, die unfere Vorihrift, unfer Wegweifer 
ift, dat Ihnen aleihförmige Wefege verfproben ; die Vertheidi— 


ah 


ger berfelben werben micht aufhören, die Ausführung diefer 
beiligen Verſprechungen zu fordern.’ 

In einem Schreiben aus Rom lefen wir, fagt der Meſſager 
des Ehambres, daß der Papft ſchon einigezeit vor feinem Tode 
fein. Ende herannaben fühlte, Wenige Tage ehe er erfranfte, 
fand man ihn mit feiner Grabſchrift beihäftigt, und als man 
ihn von diefer traurigen Idee abzubringen ſuchte, antwortete 
er: ‚Nein, nein, ich fühl’ ed, in wenigen Tagen wird Alles 
vorüber feun.’’ 

Dad Journal des Debats melder aus Toulen vom 
48 Kebr., daß das Linienfbif Scipie, Kapitain VBongainpilie, 
und die Brigg Voltigeur ben Befehl erhalten hatten, am diefem 
Tage nah Navarin abzufegeln, 

** Paris, 21 Febr. Auf die Eröfnung der Seſſion 
folgte unmittelbar die Vorlegung des fo oft Angelündigten, 
und fo fehnfuchtövoll erwarteten Gemeindegeſezes. Der Ein: 
druf, dem es bervorbrachte, war Anfangs ſehr ungewiß. Die 
fügen Worte des Hrn. v. Wartignac in feinem Einleitungs— 
berichte hatten die Gennither ziemlich günftig geftinmt; aber 
eine Menge tadelnder Artilel verwiſchte biefen Eindruk wies 
der, fo dag man ganz befäubt war, und erft nach eimigen 
Dagen ein beftimmteres Urtheil über den im Frage ſtehenden 
Entwnef fällen fonnte. Dieſes Urtheil ift nun gefällt, und 
die öffentliche Drevaung hält den Entwurf für ſchlecht. Im: 
zwiſchen ift man doch nicht mnzufrieden, und ber Grund ba: 
von Hegt darin: Man hat bei der Prüfung gefunden, daß der 
vorgelegte Entwurf eine Art von Nabmen fep, im den man 
durch Amendements Alles, was man wolle, eimpaflen könne, 
In den beiden zur Priifung des Entwurfs beauftragten Nom: 
miffionen zeigte fib eine große Mehrheit, und da die Kom: 
miffionen immer einen entfheidenden Einfluß auf das Schil⸗ 
fal der Geſezesentwuͤrſe haben, und ihre Amendements fait 
immer angenommen werben, fo läßt fi mit Grund hoffen, 
daß der vorliegende Entwurf umgeſchmolzen, und nah Wunſch 
umgoarbeitet werden wird, Das Minifterium hat feinerfeits 
gu verftehen gegeben, daß ed die Amendementd der Kammer 
annehmen werde, fo daf eigentlich die Deputirtenkammer das 
Semeindegeſez ſchaffen wird. Aus dieſer Ruͤlſicht verträgt 
man ſich denn auch für dem Augenblik mit dem ſchwachen Mi: 
niſterinum. Es gibt dem Wunſche ber Kammern nad, wagt 
nit, fih deren Amendements, unter bem Vorwande bie 
Zönigliche Prärogative zu bewahren, zu widerfegen, und dar: 
aus ergibt fih dann, daß die Kammern fouverain werden. 
An einem Ungenblife, mo bie allgemeinen Verbältniffe von 
Europa bedenflih werden follten, würde ein ſchwaches Minifte: 
rium ein Ungiüt ſeyn; da aber ber Friede noch nicht geſtoͤrt 
zu werben fheint, und unfere innere Konftituirung das ein: 
zige ift, womit wir uus zu befchäftigen haben, fo ift es viel: 
leicht nicht fo fhlimm, daß mir ein ſchwaches Minifterium 
Haben, das ſich dahin fehteben läßt, mo man es haben will, 
So it die öffentlihe Mepnung über diefen Punkt geftimmt, 
Seit der Cröfnung der Kammern war von Feiner Veränderung 
im Minifterium mehr die Rede. Auch macht das Conclave, 
das Hrn, v. Ehateaubriand zu Nom aufhält, und zugleich fei: 
nem Chrgeise Nahrung verfhaft, eine Bewegung im Mini- 

fterium nicht fehr wahrſcheinlich. In den lezten Tagen bat 
ſich ein Vorfall in den Kammern ereignet, ber einige Beſorg⸗ 


niffe erwelte, und bie Beobschter einen Augendlik ſtuzig mach 
te. Ich mepne den Vorſchlag der HH. Labben de Pompidres 
und Eufebe Salverte aegen das vorige Minifterium. Es ent: 
ftaud darans cin fehr verworrener Auftritt in der Kammer, über 
den man ſich außer derfelben feine richtige Morfiellung machte. 
Man fagte nemlich bei diefem Anlaß, die Majorität der Kam 
mer werde fi fpalten, mas aber falich ift. Bekanntlich werd 
im verfloffenen Jahre unterfucht, ob Grund vorhanden fev, 
gegen das vorige Minifterinum einzufdreiten. Diefe Trage 
warb von Hrn. Labben be Pompieres aufgeivorfen und ven der 
Kammer in Erwägung gegogen. Das Lestere mar ſchon ein 
großer Erfolg; aber man mußte dieſen Erfolg nicht zu weit 
zu treiben fuchen, wenn man ihm nicht biosftellen wollte. Die 
Mirkfung, die man berverzubringen im Sinne batte, nemlich 
das vorige Minifterium auf immer einzuſchüchtern und abzu- 
fhueiden, war erreiht, und dabei mußte man es bewenden 
laffen. In biefem Jahre war eine Ruͤkkehr des Ministeriums 
Villele unmoͤglicher als jemals; die Zeit war wegen bes Ge: 
weindegeſezes koſtbar, und wegen dieſes Geſezes war es auch 
hoͤchſt wichtig, die Eintracht zu bewahren. Deswegen war 
die Erneuerung dieſes Vorſchlags ſehr unpolitiſch. Die 
HH. Labben de Pompieres und Euſebe Salverte, zwei Mit: 
glieder der aͤußerſten Linken, und von der Zabl derer, bie 
unfere gegenwärtige Politik etwas weichlich finden, festen 
alle Ruͤkſichten der Klugheit anf die Seite, und mwolten den 
Borfchlag des vorigen Jahres erneuern, der eine fogar ei: 
nen neuen machen, der fih auf neue Beweggründe ſtuͤzen follte, 
beide aber mit bem wet, das vorige Minifterium in Anklage: 
ftand zu verfegen. Die linke Seite, bie ſich zu Anfang der 
Seſſion in der Straße Manbar verfammelte und num in ber 
Straße Rivoli zuſammenlommt, hielt wegen biefer Sache eine 
Zuſammenkunft, in der man ſich alle mögliche Miübe gab, die 
HH. Pompieres und Salverte zu veranlaffen, ibre Vorſchlaͤge 
zurüfgunehmen. Dis gelang aber nicht, und die Vorſchlaͤge 
wurden gemacht. Die beiden Redner fanden Feine gute Auf- 
nabme; man börte fie kaum am. Gie wurden inzwiſchen 
von 25 Mitgliedern der äußerten Linken bei der Abſtimmung 
unterftügt, nicht daß biefe Mitglieder damit ihre Beiſtimmung 
zu erfennen geben wollten, fondern ans einer Art von Scho— 
nung für zwei ehrenwerthe Mitglieder, und um in ihrem Be 
tragen mit dem verfloffenen Sabre konſequent zu erfcheinen. 
Unſere Ultra's maren barüber vol Freude und glaubten die 
Majorität fen geipalten; aber dem iſt nicht fe. Diefer Heine 
Zwifhenauftritt ift ſchon faft vergeffen, und man ift wieder 
mit demfelben Einllaug an bie Arbeit über dad Gemeindegeſe; 
zurüfgefehrt, Kurz die Stimmung des Augenblils iſt til und 
arbeitsfuftig. Große Creigniffe laſſen fih von biefer Seffion 
nicht erwarten, ed müßte denn Europa unerwarteten Stofbayn 
darbieten. 
Deutſchland. 

+ Hannover, 22 Febr. Es heist unſere Regierung habe 
ihre Klasfhrift gegen Se. Durdl. den Herzog von Braut: 
ſchweig bereits der Bundesverfammilung überreichen laffen, und 
es dürfte im Kurzem darüber zu Frankfurt verbandelt werben. 
Man ift fehr auf den Ausgang diefer Sache geſpannt, begt je- 
doch noch immer die Hofnung, daß die Berbeiligten fie niet 
aufs Aeußerſte fommen laflen, fondern im lezten Augenblike 
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ſich durch das Finfchreiten befreundeter Mächte in Gute ver: 
ftändigen werden. — Uufer Gefandter am kaiſerl. öftreichiichen 
Hofe, Graf Meerveldt, wird wegen Privatangelegenheiten fei: 
nen Poften auf einige Zeit verlaſſen, und durch Hrn. v. Ball 
in der Eigenſchaft eines Gefchäftsträgers zu Wien einftweilen 
erſezt werden. 

Frankfurt am Main, 27 Gebr. Metaͤll. 97%165 Bank: 
aftien 1323. 

\ Rußland, 

Das Bergwerks-Journal enthält für den Mineralogen in: 
tereffante Details über den platinabaltigen Sand von Tahil. 
Die reichten Platina: Lager find bis jegt im dem Diftrift der 
Minen.von Tahil gefunden worden. Im vorigen Sommer 
hat man am meitlihen Abhange ded Ural und dem Kamme 
des Gebirges nabe neue Lager entdelt. Die ı bid 2 Arfhi: 

nen diken platinabaltigen Sandlager befinden ſich befonders in 

den Höhlungen, und fie find mit einer Torflage von */, bis 

‚2 Arfbinen Dite umhüllt; fie beſtehen aus Kiefeln und einem 

thonartigen graugrunen Sande. Die legten bei Tahil entdekten 
Yiger enthalten in 100 Pud Sand ı bis 3 Pfund Metall, 
Polen. , 

Warſchauer Zeitungen vom 19 Febr. enthalten Folgendes: 
„Die auswärtigen Blätter haben verfchiedene wiberfpredhende 
Nachrichten über die Seitens unferer Megierung geſchloſſene 
Anleihe mitgetheilt ; uns ift übrr diefen Gegenfland Folgendes 
befannt geworden. Die befagte Anleihe beträgt a2 Mil, Gulden 
Poln. mit 5 Proz. Binfen; fie it mit dem Warſchauer Hand: 
lungshauſe S. U. Fränfel abgeſchloſſen, und in diefen Tagen 

yon Sr. Majeftät dem Kaiſer und König betätigt worden, 
Die ganze Anleihe ift im 147,000 Obligationen zu 300 fl. in 
2949 Serien getheilt. Die Obligationen tragen keine jährlichen 
Zinfen, werben aber in 25 Jahren, alſo bid 1854, durch jähr: 
liche Ziehungen eingelöst, Die Obligationen, denen dad Glük 
am wenigſten günſtig int, erhalten ihren Nominalbetrag mit den 
Jinfen zu 4 Prog. für die abgelaufenen Jahre vom 1 April 
1329 an gerechnet; dergeftalt, daß der Inhaber der am wenig: 
ften begünftigten Obligationen im Jahr 1855 600 fl. bie zur 
Ziehungsepoche erhält; die übrigen Obligationen werden dage: 
gen Summen zum Vetrage vöon 400,000 fl, 320,000 fl., 
190,000 fl. und 50,000 fl. gewinnen fünnen, und follen diefe 
Summen den VBorzeigern der Obligationen vom 15 Mai jeden 
Jahres, ohne allen Abzug felbit bei Ausführung diefer Sum: 
men ind Ausland gezahlt werden. Unter Garantie Sr. Maje- 
dr iſt die Anleihe auf die Salgeinfiünfte, als Spezialhypothek 
verfihert worden. Der jezige Kurs der Obligationen auf der 
Warfchauer Börfe iſt 202 für 300, und ift ein Steigen derfel: 
den wohl bald zu erwarten. Uniere Pfandbriefe itchen jegt 36*/4, 
end die Gertififate der Central: Liquidations:Kommiffion 35.’ 
Deftreid. 

+ Wien, 23 Febr. Unſere Fonds fallen feit einigen Ta: 
gen, die Agioteurs fcheinen die festen Nachrichten aus Kon- 
fantinopel zu benüzen, um die abgeihmafteften Gerüchte auf 
der Boͤrſe zu verbreiten. Dabei ermangeln fie nicht, die ge: 
möhnlihen Anordnungen der Negierung, wie die Avancements 
in der Armee und die Kompletirung der Landwehr, welche alle 
Sabre gefchieht, für auferordentlihe Maafregeln auszugeben, 
um Beſorgniſſe im Publikum zu erregen, und fo der Agiotage 


für den Augenblit Mortbeile zu verſchaffen. Wohlunterrichtete 
laffen ſich jedoch durch diefe Mandunres nicht fchrefen und bleis 
ben ruhige Zuſchauer. . 

* Wien, 24 Febr. Morgen ift der lezte Ball bei Sr. £, 
Hob. dem Erzherzog Aronprinzen und Faſching⸗ Montag große 
Masterade beim englifhen Botſchafter Lord Eomlen, welchen, 
wie man ſich fhmeihelt, Ihre Majeftät die Kaiferin und bie 
laiſerliche Familie beimohnen werden. — Die geftrige Poft aus 
Buchareft vom 41 Febr. brachte nichts Erhebliches außer dem 
Bulletin über die Einnahme von Turnul. 

Wien, 25 Febr. Metalliques 97*/ı65 Bankaktien 1091%/45 
Abends 4109. 

Türtfei i 

* Konftantinopel, 25 Jan. (Aus einem Handels— 
fhreiben.) Diefer Tage reiste Nagib Effendi, Geihäftsführer 
des Paſcha's von Aegppten, nah Alerandrien ab, um im Na: 
men der Pforte feinen Herrn aufzufordern, daß er bald mög- 
licht 40,000 Mann ausrüfte und zu den Truppen des Sultans 
ftoßen laffe. Zu gleihem Zwek wurden Kouriere nah Sprien 
und Bagdad abgeihitt, und Überhaupt alle Paſcha's beorbert, 
ihre Kontingente vollftändig zu fammeln. Der Sultan fcheint 
entfchloffen, keinen Vorftellungen Gehör zu geben, und man 
verfihert, Hr. —— dürfte ohne Erfolg wieder abreiſen. — 
Aus Aegypten langten fürzlih 3000 Matrofen en, um die 
Flotte bemannen zu helfen, au deren Ausruͤſtung im biefigen 
Arfenal Tag und Nacht gearbeitet wird, da fie bis Anfang 
Aprils zum Auslaufen bereit ſeyn ſoll. 

+ Von der ferbifhen Gränze, 12 Febr. Im Belz 
grad iſt man jeit einigen Tagen fehr — was auf 
ungünftige Nachrichten zu deuten ſcheint, die von Konſtantino— 
pel oder von der Armee gekommen fepn müßten. Bi je ift 
nichts davon im Publifum befannt geworden, wie denn über- 
haupt die Türken fehr geheimnißvoll find, und felten andere 
als günftige Nahrichten verbreiten. Dem Handeleſtande find 
feine andern Ereigniffe befannt, ale daß die Ruſſen in der 
Wallachei mehrere Vortheile erfochten haben, und bemüht find 
vor Eröfnung bed —— das linfe Donau⸗Ufer von dem 
Türken zu befreien. Dieſes war leicht voraus zu feben, und 
könnte ihwerlih auf die Stimmung in Belgrad großen Ein: 
fluß haben. Sollten indeſſen wichtigere Dinge vorgefallen fepn, 
fo fönnen fie nicht lange unbefannt bleiben, Wollte man fi 
mit Mutbmaaßungen begnügen, denen die legten Nachrichten 
aus Konftantinopel einige Wahrfcheinlichkeit geben, fo könnte 
die Theurung der Lebensmittel dafelbit Bewegungen verur= 
facht baben, welche unter den jezigen Verhaͤltniſſen immer ges 
fährlih wären. Andere wollen wiſſen, der Paſcha von Bel- 
grad habe eine andere Beſtimmung erbalten, und werde Bel: 
grad näcitend verlaffen. 

* Von der ferbifhen Gränge, 17 Febr. Die neues 
ften_ Briefe aus Konjtantinopel vom 29 Ian. melden, daß da— 
felbft fortwährend die größten Zubereitungen zum bevorftehen- 
den Feldzug getroffen würden, wobei der Sultan in Perfon 
unernutdet thitig fen. — Hr. v. Jaubert hat feine andere Ant⸗ 
wort auf feine Anträge erhalten, als die der Neis: Effendi dem 
niederländifhen Dragoman Hrn. v. Teſta in die Feder diktirte, 
und die allerdings den Wunf der Pforte ausdrüfte, mit Eng: 
land und Franfreich wieder in freundicaftlibe Verbindung zu 
treten. Es fcheint aber, daß der niederländifhe Miniſter grö- 
Bere Konzeflionen erwartet batte. Indeſſen gingen fogleich Kou= 
riere nah London und Paris mit obiger Antwort ab. Der 
Ueberfall eines ruſſiſchen Poſtens in Kosludihi ward von dem 
Türken als ein bedeutender Vortheil gefhildert; allein in Pera 
legt man wenigen Werth darauf. 


Verantwortlicher Mebdafteur, E. J. Stegmann. 
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Spanifheg Amerika. 

Dad Journaldu Commerce enthält in einem Privat: 
ſchreiben aus Borbeaur einiges Nähere über die Vorfälle zu Me: 
rico bis zum 6 Dec. Es beißt darin: „Die Infurgenten fon: 
gentrirten fih am 4 Dec. in der Kaferne Accordada, bie nahe 
am Vasco (dem öffentlichen Spaziergang) liegt, nachdem fie durch 
die Alameda Cöffentlihen Garten) gezogen waren. Die Megie⸗ 
rung ſuchte ſich ebenfalls zu verſtaͤrken, und glaubte dieſes neue 
Gewitter beſchwoͤren zu kͤnnen. Am 2 begannen die Angriffe 
mit großer Lebhaftigleit und dauerten bis in die Nacht. Im 
dem ganzen Bezirk der Alameda hörte man Flintenfewer, und 
in den Straßen befhoß man fih mit Kanonen. Der Kampf 
dauerte am 5 und 4 bis um halb zwei Uhr, wo am Ende bie 
Inſurgenten die Truppen ber Regierung verführten, allmählig 
zur ihnen überzugehn. Nun begaum bie allgemeine Plünderung. 
Den Infurgenten folgte eine unzaͤhlige Schaar von leporos 
(einer Art von Lazaronis), die*in einem Augenblik den ganzen 
Parcan überfhwenmiten, den man ihnen zur Belohnung ver: 
ſprochen hatte. Am ganjen übrigen Tage ſah man beftändig 
eine Mafe von Männern und Weibern, die mit allen mögli: 
den Waaren beladen waren. Die Plünberung verbreitete ſich 
unter ben Portales be mercaderes (den Gemölben der Kauf: 
lente) und deren Umgebungen. Inzwiſchen wurden nur me: 
nige Franzofen Opfer diefer Ausſchweifungen. Man nennt 
bis jezt nur vier franzoͤſiſche Häufer, die geplündert wurden. 
Faſt der ganze Parcan (mit Ausnahme einiger Magazine von 
Quincaillerie,- bie dem Megierungsgebäude gegenüber lagen) 
wurde völlig zerſtoͤrt; man fchleppte ſelbſt die Schreibtiſche und 
bie Waarenfäher weg. Zwei fehr reiche ſpaniſche Handelshaͤu⸗ 
fer. wurden rein ausgepländert und verbeert, und der Berluft 
derfelben foll ungehenre Summen betragen. Der Schaben durch 
die Plünderung fan noch nicht gefchägt werben, aber ich glaube, 
daß er ſich ber drei bis vier Millionen Piafter belaufen wird, 
Die Plünderung, an der die Offiziere Theil genommen haben 
follen, dauerte die ganze Naht fort... Am folgenden Morgen 
war um 9 Uhr noch keine einzige Schildwache ausgeftellt, und 

" mehrere Häufer wurden in der Strafe Plateros im Angefichte 
des Pallaftd geplündert. Der Hotizont wird täglich düfterer, 
Die Gewalt befindet fi jegt in den Händen bes Poͤbels. Man 
hört jeden Augenblif ein Gefhrei, Altes niederzumachen, was 
Vermögen befist. Nach dem vorausgegangenen Auftritten zu 
urtheilen muß man dieje Leute des Schreflichften für fähig 
halten. Achthundert Perfonen wurden getödtet oder vermun: 
det. Der größere Theil beftcht aus Soldaten und Leu: 
ten aus dem Pöbel, Mit Ausnahme von-drei oder vier 


Der Obriſt Domingo 
Norriego und fein Sohn wurden gefangen und auf der Straße 
erihoffen, man beforgtauc der Graf del Valle möchte ein Opfer 


Spaniern ift kein Fremder umgekommen. 


geworden ſeyn. Noch iſt nicht Alles voriber; man fpricht von 
mehreren Staaten, bie fih von ber Union trennen wollen.’ — 
Mom 9 Dec. aus Merico: „Am 7 war die Ruhe beinahe 
bergeftelt. Guerrero felbit hatte Schildwahen audgeftellt, 
und ed zogen Patronillen dur die Stadt. Der Kongreß hatte 
mit Pedraza Merico verlaffen. Wictoria hat folgendes neue 
Minitterium ernannt: Guerrero, Kriege: und Seeminifter; 
Eiteva, Finanzminifter; Alpuche, Juſtizminiſter; Bavala, Gon- 
verneur ded Staats Merico; Tornel, Bezirksgouverneur. Die 
Staaten Puebla, Zacatecas und Veracruz haben ſich gegen bie 
proviforifche Megierung ausgeſprochen, und wollen fih nur Pe- 
braza und dem vorigen Kongreffe unterwerfen, Die Kondukta 
(dad Geldfonvop) ift noch zu Puebla in einem ber Forte, die 
von ben, Don Pedraza ergebenen Truppen befest find, Die 
Megierung von Puebla fol den Eigenthümern den Werth 
der Kondufta auf die Einkünfte des Landes affefurirt haben, 
Diele Nachrichten gewähren den bier befindlichen Fremden 
feine Beruhigung, und mehrere Kaufleute treffen Uns 
falten, auf einer in der Näbe von Meracrug vor Unfer lie: 
genden ameritanifhen Fregatte abzureifen.” — Einem Schrei: 
ben aus Veracruz vom 27 Dec. zufolge ließen Briefe von 
Puebla beforgen, daß biefe Stadt und bie daſelbſt anaehaltene Kon: 
bufta das Schiffal Merico’d theilen wuͤrden. Beracrın befand 
fi ebenfalls im Inſurrektionszuſtande. In einem Briefe vom 
28 Dec.’beißt es: „Die Truppen und die Buͤrger von Veracruz 
haben fi zu Gunſten Guerrero'd erflärt, und man ſagt jest, 
daß die Ruhe auf einine Zeit nieder heraeftellt werden, und bie 
Hanbdelsgeihäfte wieder beginnen dürften.” — Dad Journal 
Eenfor aus Veracrug vom 27 Dec, fagt: „Der Staat Bacatecas 
bat durch amtliche Urkunden befannt gemacht, daß er entichloffen 
fen, Alles zur Vertheidigung der Inftirutionen, Geſeze und Ruhe 
zu wagen. Der Kongreß dieſes Staates bat befchloffen alle 
Hilfeonelen zur Verfügung der Megterung zu ftellen, um in 
enge Rerbindung mit den von gleichen Geſinnungen befeelten Staa: 
ten zu treten. Auch die Miliz follte möthigenfald aufgeboten 
werben.’ — Briefe and Jalapa vom 22 Dec. zufolge mar dad 
Sand fo fehr von Mäuberbauben uͤherſchwemmt, daß man felbft in 
zahlreicher Gefellſchaft kaum reifen konnte. Neun in Jalapa an- 
gelommene Wagen waren, obſchon fie ein Beleite von 50 Mann 
hatten, ganz ausgepluͤndert. Tags zuvor waren miedrere an: 
dere von einer Bande von 50 Mann, unter dem Ausrnfe: Es 
lebe Guerrero! ebenſo behandelt worden. General Ealderon hat, 
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nachdem er Santa Anna bezwungen, su Daraca eine Proklama⸗ 
tion erlaffen, worin er die Anhänger Guerrero's bedroht. Das 
Heer dieſes Generals im Verein mit dem bieberigen des Santa 
Anna ftanden im Begrif, gegen Merico aufzubrechen. 

. "Folgendes iſt das neulich erwähnte, von Bolivar unterm 18 
Nov. erlaffene Dekret, burd welches die Häfen von Columbien 
der Einfuhr fpanifcher Güter unter neutraler Flagge eröfnet 
worden find. „Art. 1. Die Alte vom 30 Januar 1823, bie von 
unferen Häfen bie fpanifhen Erzeugniſſe und Fabrifate ausſchließt, 
wird hiedurch im allen ihren Theilen widerrufen. — Urt. 2, 
Demznfolge ſollen die Natur-Ergeugniffe, Güter und Fabrilate 
der fpanifchen Nation und ihrer Kolonien, ſogleich nah Velannt: 
machung biefes Detrets, im den Häfen ber Mepublif zugelaffen 
werben; unter der Bedingung jedoch, daß fie auf neutralen Schif⸗ 
fen anlangen, bie ben Gefegen ber Nation gemäß, zu ber fie ge: 
hören, ausgeruͤßet find, und weder einen fpanifhen Kapitain 
noch einen fpanifhen Supers Cargo haben. Ausgenommen find 
alle Kontreband: Artikel und andere Erzeugniſſe und Fabrilate, 
deren Einfuhr durch bie beftehenden Gefeze und Verorduungen 
befreundeten und neutralen Nationen unterfagt if. — Art. 5. 
Sobald Spanien feine Häfen Columbien öfnet und die Einfuhr 
unferer Erzeugniffe und Fabrifate in columbiſchen Schiffen erlaubt, 
‚wird die hiefige Regierung eine gleiche Maafregel treffen.‘ 

Yortugal. 
._ *eiffabon, 1 Febr, Ein vor einigen Tagen eingelau: 
fened Paletboot, das in fünf Tagen bie Weberfabrt von Eng: 
land gemacht, hat unferer Regierung Depefhen von dem Wi: 
comte Wffeca, unferm Gefhäftsträger zu London, gebracht, 
nah denen er von dem englifhen Minifterium die Verſicherung 
erhalten habe, daß er naͤchſtens als Botfhafter Gr, allerge: 
teeueften Majeftät des Königs von Portugal anerfaunt werden 
folle. Ein anderes geftern bier eingelaufenes Schif hat Depe: 
fihen von dem Grafen da Ponte, unferm Gefhäftsträger zu 
Paris, uͤberbracht, nach welchen er gleichfalls von dem Mini: 
fier der auswärtigen Angelegenheiten dad Verſprechen erhalten 
haben fol, bald von dem franzoͤſiſchen Kabinette als diploma: 
tifher Agent des Königs Don Miguel anerkannt zu werden. 
Im Folge deſſen fol Graf da Ponte fhon dad Hotel gemiethet 
baden, in welchem früher der Marquis Marialva ald portugie: 
fiiher Botſchafter wohnte. — Briefe aus London behaupten, 
Dona Maria da Gloria habe von ihrem Mater den Befehl 
erhalten, falld England den Ufurpator bed Throns von Portu: 
gal anerfennen folte, nah Brafilien gurüfzufehren, Da bie 
Mathgeber der Pringeffin müßten, baß diefe Anerkennung in 
Kurzem erfolgen werde, fo mwürben bereits alle Unftalten zu 
ihrer Abreife nad Rio: Janeiro getroffen. — Don Miguel hat 
große Hofgalla anf den 22 d., ben Jahrestag feiner Ankunft 
im Königreiche aufagen laſſen. Zu Oporto wurben 60 Perſo⸗ 
nen zum Tode verurteilt, man fagt aber, es follten nur etwa 
42 davon hingerichtet werben. 
Brofbritannienm 
Die Gazette de France bemerkt; „Es ſcheint, man 

babe fih zu London allgemein über die Mbfihten Sr. königl. 
Hoheit bes Herzogs von Eumberland, in Bezug auf bie von 
— Her Regierung zu Gunften der Katholifen vorgefhlagene Maaf: 
regel getäufcht. Man fagte uͤberall in dem Eirkeln, mo fid 
die ausgezeichnetſten Männer Englands verfammelten, Gr. 
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koͤnigl. Hoheit werde fih der Maaßregel nicht wiberſezen. Die 
Times, ohne Zweifel dad beſtunterrichtete Journal Großbri— 
tanniens, hatten dis förmlich angekuͤndigt; endlich bat ums 
unfer Korrefpondent, der feine Nachrichten aus den beiten 
Quellen ſchoͤpft, dis ebenfalld als gewiß angegeben. Wir glau: 
ben, daß der Prinz, nad feinem erften Beſuche beim Könige 
und feinen Sufammenkünften mit dem Herzog v. Wellington, 
einige Unentfchloffenheit gezeigt bat; vielleicht hat er auch auf 
eine Urt gefprochen, welche zu den verbreiteten Gerüchten Anz 
laß gegeben, und fich erft durch fpätere Konferenzen mit bem 
vormaligen Kanzler, Graf Eldon, veranlaßt geichn, zu feiner 
frübern Anficht zurdf zu fehren, und ſich auf die befannte Art 
im Oberhauſe zu erflären. Wäre der Herzog nicht Anfangs 
in feiner Anſicht ſchwankend gemacht worden, fo hätte er wahr- 
ſcheinlich bie erfte Gelegenheit bemizt, feine Gelinnungen in 
Oberhauſe gleich nach feiner Ankunft auszudrüfen. Dis bat 
er aber nicht getban, und man hat bemerkt, daß er in einer 
der vorbergegangenen Sizungen bie Neben für und mwider ben 
Vorſchlag der Regierung mit vieler Aufmerkſamkeit und ber 
Haltung eined Mannes zubörte, der noch keinen beftimmten 
Entſchluß gefaßt bat. Wahrſcheinlich Hätte er fchon im jemer 
Sizung, wäre er beftimmmt entichieden geweſen, feine Gefin: 
nungen- bargelegt.” 

Ein nieberländifhed Journal jagt; „Dem Vernehmen nah 
it 8 dem Minifterium gelungen, 55 Paird, welche bisher ge: 
gen bie Katholiken ſtimmten, für die Emanzipation zu gewin: 
nen, Selbit die Biſchoͤſe von Norwich, Ehefter und Wincheſter 
follen diefer Maafregel günftig ſeyn. Der feſte Eharafter und 
bad Benehmen bed Herzogs v. Wellington haben bei der Sache 
dad Beſte gethan. Er ift der Mepuung, daß die Beamten 
niet neutral bleiben dürfen, und hulbdigt dem Sprude: Wer 
nicht für ung iſt, ift gegen und, Man erzählt, daß als jüngft 
ein hoher Würbenträger von dem Herzoge befragt wurbe, ob er 


die Regierung unterftügen wolle oder nicht, berfelbe fih eine 


Bebenkzeit ausbat; „Bedenken Sie fi, fo lange Sie wollen, 
fagte Wellington, aber geben Sie mir eine entfheidende Unt- 
wort, ehe Sie biefed Gemach verlaſſen.“ — Ein Lord, der eine 
hohe Stelle befleidet, eriuchte ben Herzog, meutral bleiben zu 
dürfen. „Das thun Sie, entgegnete diefer, aber Ihrer Neu: 
tralität gemäß muß ich Eie bitten, Ihre Entlaſſung einzu: 
reihen.‘ Freunde bed Herzogs v. Wellington haben vergeblich 
verfucht, auf den Entfchluß bed Lord Angleſea einzuwirken, 
der entſchloſſen feheint, wegen feiner Entfezung im Parlamente 
Genugthuung zu verlangen. Die Emanzipationsbill duͤrfte zu: 
erft dem Oberhauſe vorgelegt werden, umd zwar damit wäh 
rend ber Erörterungen. Hr. Peel wieder zum Parlamentsglieb 
gewählt und folglich mit der Wertheidigung ber Maafregel im 
Unterhaufe beauftragt werben koͤnne.“ 

Das (Ultratory:) Morning: Journal ruft aus: „Möge 
anf die Haͤupter der minifteriellen Mpoftaten die ganze Schuld 
und Schande ihres Verfahrens zurüffallen. Sie haben ſich 
durch ihre Konzeffionen mit ewiger Schande bedelt. Sie ſte— 
ben nach ihrem eigenen Geitändniffe vor- dem Publikum, rüfs 
fihtlich ihrer felbit als der Apoſtaſie, rükſichtlich Irlands als 
ber Ungerechtigkeit ſchuldig da. Mir laffen ihnen unter ihren 
Feblern und Vergehen die Wahl zwifchen Schande, Apoſtaſie, 
Unterdrüfung, Tollheit, Schurkerei, Schwachheit und Jano- 
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ranz. Jedoch wir gehen weiter. Laſſen wir die Diener der 
Krone bei Seite und beleuchten wir bie Sache in ihrem Ber: 
bältniffe zwiſchen unferm verebrungsmirdigen Souverain und 
feinen Iopalen Untertanen. Der König weiß, daß wäre Ja: 
fob II nicht von dem Prinzipien unferer proteftantifchen Son: 
jlitution abgewichen, er jezt nicht England Monard wäre. 
Jalob handelte treulos gegen das Volt. Er wuͤnſchte zu thun, 
was man jezt aufs Nene verfucht, nemlich den Papismus nn: 
fern kirchlichen Inftitutionen einzuverleiben. Georg IV befizt 
die Krone, um das Wohl feiner Untertbanen zu fördern, und 
zwar hauptſaͤchlich dadurch, daß er unfere proteftantifhen In: 
fitutionen unverlezt erhält, daß er allen Cingriffen des Pa: 
zimus widerfteht, und daß er unfere Konftitution völlig pro: 
teftantifch bleiben läßt. Wir fcheiden von unſern Betrahtun: 
gen alle Unfprücde aus, die auf legitimen Rechten beruben ; 
aber im Uebrigen ftellen wir in Abrede, daß die Krone Eng: 
lands ein Erbgut fen, vielmehr ift es dos Öffentliche Vertrauen, 
welches fie unter beftimmten Bedingungen biefem oder jenem 
überträgt. Die Erhebung Wilhelms von Dranien auf den 
Thron hat die Frage des Erbrechts für immer befeltiot, Wir 
Proteftanten, die wir durch die Charte einen proteſtantiſchen 
König’ befigen, deſſen Pflicht ift, icden Verfuch der Untertba: 
nen des Königs und des Papfted in Nom, an ben Vortheilen 
und Mechten unfere Konftitution Theil zu erlangen, zuruͤk zu 
weifen, wir haben ein Recht, ten Sr. Majeftät die genaue 
Vollziebung der in der Charte ausgeſprochenen, von Ihnen über: 
nommenen Werbindlichfeiten zu verlangen. Und wir verlangen 
dis jezt im Namen des englifhen Volles. Wir warnen ben 
‚König vor den Machinationen feiner Minifter, Unſere Pflicht 
ift, offen mit der Wahrheit hervorzutreten, und wir erflären 
Sr. Maj. dem König, daß, wenn Er je eine Bill, welche ben 
Katholifen den Zutritt in das Parlament geftattet, fanftioniren 
follte, Er damit zugleich die Entfagung auf den Thron unter: 
zeichnen würde. Mon demfelben Augenblife an, mo ber Pa: 
pismus in bie brittifhe Konftitution eindringt, muß bad 
Haus Braunfchweig feine Erbrechte in bie Hände der Nation 
niederlegen, Diefer ftebt offenbar dad Recht zu, über ihre 
verlezte Charte gefezlich zu verfügen, und wenn fie nah Erle: 
bigung des Thrond Georg Prinzen von Eumberland zum Kö: 
nige erflären follte, nad welchem echte mürbe Georg IV bie 
Thronfolge beftreiten können? Die Nation hat ein unbeſtreit⸗ 
bares Recht, ihren Souverain zu ernennen, und wenn bie 
teligieufen Suftitmtionen und politifhen Rechte ber Untertha: 
nen verlegt find, fo kan es keinem Zweifel unterworfen fepn, 
daß jenes Recht ausgeuͤbt werben wird.” 
Franfreid. 

Paris, 25 Febr. Konſol. 5Proz. 110, 305 3Proy. 76, 805 
Falconnet 81, 35. 

Die ins Eonclave gehenden franzöfiihen Kardinaͤle hatten 
ſich nun ſamtlich beim Könige beurlaubt, und zum Theil ſchon 
ihre Meife nah Rom angetreten. ben dabin ging aud der, 
für die Zeit des Eonclave'd dem Vicomte Chateaubriand noch 
äugegebene Botſchaftsſekretair Graf Boiffp ab. 

Der Eonftitutionnel fpricht vom mehrern, wohl ſehr 
unverbürgten Gerüchten, vom Abfchluß einer Offenfiv: und De: 
fenfiv: Allianz zwifhen Rußland und Preußen, von einem, an 
eine andere Macht ergangenen, und von diefer bewilligten Vor: 


fchlage, eine bewafnete Neutralität mit 100,008 Mann aufrecht 
zu erhalten, von einer Vermehrung der franzoͤſiſhen Armee in 
Morea auf 35,000 Mann, um die Grängen des neuen Grie: 
chenlands uber Attila, Böotien, Theflalien und Epirus aus: 
zudehnen ı. 

Die Gazette de France enthält folgendes Schreiben aus 
Breit vom 17 Febr.: „Bei feiner Ankunft auf unferer Rhede 
beeilte ſich der portugieſiſche General Saldanha einen feiner 
Adiutanteu nah London abzufenden, den er beauftragte, ſich 
mit Hrn. v. Palmela zu verftändigen, um von dem brittifcen 
Kabiner Genugtbuung für das Benehmen des Commodore Wal: 
pole zu verlangen. indem er einen drohenden Ton annahm, 
hatte er ſich geſchmeichelt, dadurch die engliſche Regierung zu 
einer Mißbilligung der Vorfaͤlle bei Terceira und zu Befehlen 
zu veranlaſſen, damit ſowol er als ſeine Genoſſen aufs neue 
ungeftört nach den Azoren unter Segel würden geben können. 
Allein die Zeit iſt bereits vorüber, in welcher eine Antwort 
aus London eintreffen konnte, und nichts deutet bis jezt dar: 
auf bin, daß die engliihe Regierung die drohende Proteitation 
des Hrn. Saldanha aub nur im Erwaͤguug gezogen babe. 
Eine nicht wohl mebr zweifelbafte Verweigerung ihres Gefuchs 
voraudfebend, follen die Portugiefen entſchloſſen ſeyn, bei unie: 
rer Regierung um bie Gunft nachzuſuchen, unter dem Titel 
portugiefiihe Legion im franzoͤſiſche Dienfte treten zu dürfen. 
Die portugiefiihen Dffiziere, welde drei Miertel der Sal: 
danha'ſchen Erpebition ausmachen, haben Erlaubnif erhalten, 
in der Stadt Breit zu wohnen; die Soldaten bleiben, mit 
Ausnahme derjenigen, welde bei den Offizieren in Dienften 
fteben, an Bord der Fahrzeuge. Saldanha fheint über die 
jüngft aus England erhaltenen Nachrichten außerft übel ge: 
launt; er bat jedoch biefelben feinen Untergebenen nicht 
mitgetheilt, indem er fie dadurch wahrſcheinlich vollends zu 
entmuthigen fürdte. Auch wegen der 2000 oder 2500 
Mann, bie er in Plymouth zurüfgelafen bat, ift er Au; 
herſt beforgt. Unter der Adreſſe des frangöfiihen Minifteriums 
der Marine erhält er haufig Palete, die ibm durch den Ma: 
rinepräfeften unfers Hafens zugeftellt werden,” 

Yreußen 

Der Nürnberger Korrefpondent meldet aus Berlin 
vom 24 Febr.: „„Die Friedensgerüchte feinen fi num allmaͤh⸗ 
lig ganz zu verlieren. Die Erftürmung von Kald und Turno 
war für die Tuͤrken der fühlbarfte Beweis. Der günftige Kurs 
faft aller Staatspapiere beweist übrigens, mie fiber man jegt 
ift, daß Rußland feine Angelegenheiten mit der Türkei allein 
ausfechten werde. — Dad Wichtigſte, was bier feit einiger 
Zeit beiprohen ward, ift die Krankheit des jungen Prinzen 
Georg von Eumberland, des muthmaaßlichen hannoͤver'ſchen 
Thronerben. Er bat die Lungenentzündung und rang vor iver 
nigen Zagen mit bem Tode, bat ſich jedoch demfelben wieber 
entriffen, und ift jegt auf dem Wege der Beſſerung.“ 

** Berlin, 21 Febr, Zwelundzwanzig Rittergutsbefizer 
in der Mark Brandenburg, von welchen fünf zum birgerlichen, 
die übrigen zum Abdelsftande, und zwar meiftens zu dem älteften 
und ahgefehenften Gefclechtern des märkifhen Adels gehören, 
haben fi erbeten, die Patrimonial:Gerichtäbarkeit ihrer Guͤ— 
ter dem Staate freiwillig abzutreten. Im ihrer Vorſtellung 
führen fie ald Grund an; „Daß bie Patrimonial-@erichtsbar: 
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„ieit ein veraltetes Inſtitut ſey, welches mit der jezigen Zeit 
„und der neuern Geſezgebung nicht mehr in Uebereinſtimmung 
„ſtehe.“ — Sie bemerken in einer ſpaͤtern Vorſtellung, daß 
noch ein bedeutender Theil der dortigen Rittergutsbeſtzer den 
Wunſch geaͤußert habe, ſich ihrem Unternehmen anzuſchließen, 
und ſprechen die Hofnuug aus, daß andere Provinzen ebenfalls 
ihrem Beiſpiele folgen werden. — Die koͤnigliche Gendarme⸗ 
rie des Regierungsbezirks Koblenz bat, laut oͤffentlicher Be: 
fanntmadhung der betreffenden Behörde, auch im Laufe des 
Jahrs 4828 eine mufterbafte Thätigfeit in ihren Berufspflich: 
ten bewiefen und an periodifchen und anferorbentlihen Der: 
richtungen folgende Leiftungen betbätigt: 18,651 Tagspatronil: 
len; 6059 Patrouillen bei Naht; 31 Vorführungen bei dem 
fönigl. Affifengeriht; 1861 Arreftationen; 853 Extra: Trand- 
porte; 5113 Korrefpondenzen mit und ohne Transport; 55 
Poſtlommando's; 83 Acciſe-, Boll, Pot: und Fort: Defrau: 
dationen; 3624 Anzeigen von Poligeivergehen; 1010 Ausfüh— 
rungen befonderer Aufträge. Den Umfaug bes fraglichen Mer 
gierungsbezirid mit der nit ftarfen Mannfchaft verglichen 
muß man eingeftehn, daß eine befonderd leichte Entfaltung des 
Getriebes im Verhältnis zu dem regiten bürgerlichen Verkehr 
fih offenbart, daß die Gendarmerie, in ihrer verbefferten Or: 
ganifation, eine hohe Wichtigkeit für Privat: und Gemein: 
wohl bewährt. 
Rufland, 

Die St. Peteräburger Beitung bemerkt: „Die Feſtung Kale, 
welches Wort auf Tuͤrkiſch überhaupt einen befeftigten Ort begeich- 
net, und dem Namen mehrerer Feftungen angehängt wird, liegt 
am linten Donau:Ufer zwifchen Nifopolid und Turno. Won 
erfterm Drte ift fie nur durch die Donau getrennt, und lieat zu: 
aleich faft unter den Kanonen von Turno. Ihre Feitungswerfe 
fanden unfere Krieger in beim beiten Zuſtande; die Eslarpe ift mit 
Stein befleidet, die Kontre-Edfarpe mit einer ftarten bölgernen 
Wand; der Graben ift tief, und wird von ben Baftionen vollkom⸗ 
men beftriben. Nah dem Bulletin haben unfere Truppen bei 
dem Sturm etwa 400 Mann an Todten und Verwundeten einge: 
büßt, ‚darunter den DObriften Offipoff von Ladogaſchen und den 
Oberft: Lieutenant Tſchailoweli vom Schluͤſſelburgiſchen Infan: 
terie- Megimente.’ 

Der Nürnberger Korreipondent ſchreibt von der polni:- 
ſchen Gränze vom 18 Febr.: „Vor einiger Zeit war bad 
Gerücht verbreitet, cine erlauchte Perfon, bie in der Zunei⸗ 
gung der. Yolen, befonderd der Urmee, fehr hoch ſteht, werde 
ihren wirkungsreichen Standpunft verlafen, um ſich in die 
Ruhe des Privatlebend (man nannte Die Schweiz als kuͤnftigen 
Aufenthaltsort) fir immer zurüfzuziehen. Man glaubt jezt 
die angenehme Gewißheit zu befizen, daß diefes Vorhaben, 
wenigſtens vorläufig, wieder aufgegeben fen. — Die aus der 
Gegend des Dons und bes ſchwarzen Meeres zur Verftärfung 
der Urmee an der Donau beftimmten regulairen Aofafenregi: 
menter follen ihren Marih dahin bereits angetreten haben. 
Den Kofalen vom Ural dagegen wird, wie man glaubt, der 
Befehl zufommen, das Faufafiihe Armeekorps zu verftärken. 
Don ntrainifhen Kofalen dürften nur Eleine Abtbeilungen bei 
diefem Feldzuge mitwirfen, da diefelben noch größtentheilg der 
irregulairen Meiterei angehören, von deren Dienitleiftungen, 
bei der eigenthümlichen Beſchaffenheit des gegenwärtigen Krie⸗ 
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ged, keine befonderd erfprießlihen Mefultate zu ermarten 
wären.’ 

+ Krakau, 18 Febr. Nah Briefen aus Peterdburg vom - 
51 Ian, glaubte man dafelbft, daß der Kaifer um die Mitte 
künftigen Monats die Hauptftadt verlafen und fih nah Mar: 
fchau begeben werde. Die Stimmung der ruffifhen Nation ift 
für den Krieg, und bie von Varna aus befohlene Nefrutirung, 
welcher noch eine neue folgen fol, wird mit großer Tätigkeit 
betrieben. Es heißt, die nächte Rekrutirung werde zwei Mann 
auf 100 waffenfähige betragen. Demnab wären feit bem Jahre 
1826 zehn Dann auf hundert andgefchrieben worden, und der 
Mare Beweis vorhanden, daß die ruffiihe Armee mehr Bajonette 
zaͤhlt, als je die frangöfiiche in ihrer glängendften Epoche. Man 
fpricht hier von der nahen Sufammenfunft zweier großen Mo— 
narchen; doch fcheint dieſes wohl noch ungewif. Daß das befte 
Einverftändnig zwiſchen den chriſtlichen Mächten berrfche, leidet 
feinen Smeifel, da alle Nachrichten aus Petersburg ſich mit 
größter Duverfiht darıber Außerm, und die Thronreden ber 
Könige von Franfreih und England als Beftätigung dienen. 
Die Handelsverhältnife zwiihen Rußland und Preußen, welche 
Vieles fül die Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs zu min 
fhen übrig laffen , follen, wie es heißt, durch eine neue Weber: 
einkunft wichtige Abänderungen erhalten. Auch glaubt man 
bie polnifche Diegierung werde einen eignen Bevollmächtigten 
nah Rom ſchilen, um über ein Konkordat am beil, Stuble zu 
unterhandeln. 

Deftreid, 
Wien, 26 Febr. Metalligues 97%/4;5 Bankaltien 1095. 
TZürfei, 

Ein Schreiben aud Aegina vom 47 Yan. in franzöfifchen 
Blättern jagt: „Die Bevölferung des Peloponneies fan fi un— 
gefäbr auf 300,000 Seelen belaufen, und jene der ihn umges 
benden Infeln auf die Hälfte, Unter diefen Bewohnern fin= 
den die meiften ein Feld und einige Steine, mit benen ein 
Haus bald aufgeführt iſt; allein in Morea, auf ben Infeln, 
und befonder® auf der von Megina, finden fih viele Flüdtlinge 
aud Rumelien, die dem größten Elend preisgegeben find. Das 
biefige amerifanifhe Comitd kift einige Unterſtüzungen aus— 
theilen; der Präfident verwender einen Theil der Subſidien, 
um die Lage diefer Unglüllihen zu erleichtern, allein dergleihen 
Unterftäzungen fünnen nicht ewig wäbren, und man wird alfo 
einen Theil von Numelien den Griechen abtreten, ober fie im 
Peloponnefe kolonifiren müfen, Das lejtere Mittel dürfte aber 
hoͤchſt wahricheintih den Griechen am wenigften gefallen; fie 
fheinen mit Recht auch Artica, Theben u. f. w. zu verlangen, 
jene Provinzen, die fie ebenfalls mit ihrem Blut getränft ha— 
ben. Um eine Macht dritten Manges aus ben Hellenen zu 
bilden, und um vollfommen felbftftändig zu werden, bedürftem 
fie auch noch Theifaliens und des Epirus. Allein ed fteht zu 
befürchten, daf ein allgemeiner Friede ihren Vorftellungen Ein= 
trag thun werde, dieſes wäre jedoch ein Unglüf für fieundviel- 
leicht aud für und; denn Morea bliebe dem nahen Einfiujfe 
der Engländer preisgegeben, und diefes wäre dann die einzige 
BT ‚welche wir aus al’ unfern Opfern geerndtet hätten, 

er Politit Franfreihs wäre ed angemeſſen, Alles dazu beizu— 
tragen, um wenigſtens aus Hellas einen ſo viel als möglicg 
unabhängigen Staat zu bilden, und dann wäre die Politif doch 
einmal in Einklang mit der Humanität; daß Franfreih diefes 
ſelbſt wuͤnſcht, daran iſt nicht wohl zu zweifeln, allein mit Benz 
Wünfhen ift ed leider nicht genug, man muß auch wollen I+* 


Verantwortlicer Redakteur, €, J. Stegmann. 
—— 
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Spanifhes Amerika. 

Die zu Duebla vereinigte Armee, bie angeblich eine be: 
trähtlihe Macht bilder, mit großen Hülfsquellen an Geld, 
mit fhweren Geſchuͤz und einem mit allem Nothwendigen aus- 
geitatteten Park verieben iſt, bat folgende Artikel durch die 
Generale und Difigiere der Divifion beſchloſſen, und am 8 Der, 
einer Junta zur Betätigung vorgelegt: „Art. 1. Diefe Divi: 
fion wird den Titel Befhügerin der Geſeze annehmen. 
2. Der hauptfählige und einzige Zwek ihrer Operationen ift, 
den hoͤchſten allgemeinen und den befonderen Staategewalten 
die unbedingteſte Freiheit wieder zu geben, und ihnen in ihren 
Berathihlagungen beizuftehen. 5. Die Befehle der oberften 
Megierung von Merico jollen nicht vollgogen werden, fo lange 
der vorhergehende Artitel nicht ausgeführt ift. 4. Don Melchior 
Marquis foll provifpriih zum Obergeneral diefer Armee er: 
nannt werden, deren Militairjunta im Merein mit der ber 
Diviſion von Daraca und mit der Junta des Staats Puebla 
entigeiden wird, ob die Ernennung des Generals Marguiz 
zum Dbergeneral beftätigt, oder ob ein General von hoͤherm 
Dang zum Dberfommando bezeichnet werden fol. 5. Man 
wird fi beeilen, den ehrenwerih.n Gefesgebern der Staaten 
und den Generallommandanten zu ihrer Beruhigung und Gi: 
cherheit Kenntniß von dem Entſchluſſe der Armee der freien 
Männer zu ertheilen.“ — Nachrichten aus Veracruz vom 
412 Dec. zufolge befand fih im der Feitung Loreto dad 7te 
Bataillon, das ein Konvei von 2500 Flinten, eine beträchtliche 
Menge Pulverfaͤſſer, und 2 Millionen ſchwere Piafter im baa⸗ 
rem Gelde zu bewachen hatte. Es har überdis einen Zwölf: und 
einen Uchtpfünder, 6 Kanonen für die reitende Artillerie, 2 
Miörfer und einen Part mit den. nöthigen Kanonieren, Der 
Kommandant und die Befazung des feften Schlofes von San 
Carlo de Perota, von den Vorfällen in der Hauptftadt ber 
Föderation benachrichtigt, hatten der oberften Degierung des 
freien und fouverainen Staates von Veracrug eine Alte auge: 
Thikt, worin fie ſchwoͤren, die Gelege aus allen Kräften auf: 
seht zu erhalten, die von den erlauchten Kammern der Union 
und der oberften Megierung ausgegangen ſeyen, welche jest fo 
niedertraͤchtigerweiſe yon. Aufruͤhrern genöthigt worden, die 
Hauptſtadt der Föderation zu verlaffen. Auch ſchwoͤren fie, den 
verbreperiihen Verführungen der Revolutionairs nicht unter: 
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biegen zu wollen, 
Spanien 


* Madrid, 16 Febr. Genauern Angaben einfihtsvoller 
Perfonen zufolge iſt die Getreideauefuhr aus Caſtilien, Nas 





barra und Arragonien ſehr beträchtlich, umd doch find die Preife 





noch nicht in einem folhen Verhältniſſe geftiegen, dab die 
Ortsbehoͤrden dadurch in Beforgniffe gefegt würden. in gro: 
ber Theil der Ausfuhr geſchieht durch den Küftenhandel für 
diejenigen Provinzen Spaniens, die Getreide nöthig baben; 
ein anderer betraͤchtlicher Theil geſchleht mach der Havannad; 
und endlih haben die legten Erndten in England und Frank⸗ 
reich den Handel dieſer Länder genöthigt, ſich in Spanien zu 
verſehn. Dieſe Ausfuhr geſchieht durch die Häfen von Canta⸗— 
brien. Obſchon man Getreide aus Arragonien und dem öft: 
lichen Navarra besieht, dad man auf dem Ebro einfhift, fo 
gebt doch dieſes wahrſcheinlich nicht aus der Halbinfel, und 
wird vielmehr in Catalonien verbrauht: einem Lande, das 
bisher feinen Bedarf aus Griehenland und Sizilien bezog. 
Der Hafen St. Sebaftian dient größtentheild zur Ausfuhr von 
Navarra. Cine minder beträchtliche Menge wird auf dem Rüken 
von Maulthieren über die Felienpfade der Porenaͤen ‚verführt. 
Die Ausfuhr aus Eaftilien und Leon, 'den wahren Kornfam: 
mern Spaniend, geſchieht dur die Häfen St. Under, Bil: 
bao, Suanced und Santonna, Von Gt. Ander wurden im 
Jahre 1828 33,104 Fanegas Getreide durch Küftenbandel und 
49,950 Fanegas ins Ausland verführt; 658,153 Urrobad Mehl 
(die Arroba zu 25 Pfund) nah Amerika; 342,562 durch Kuͤ— 
ftenhandel, und 33,950 ind Ausland. Zu Bilbao wurden im 
verfloffenen Jahre 146,650 Fanegas Getreide größtentheils 
nah England, etwas weniger nah Genua und Fivorno, und 
das Uedrige nah Eatalonien ausgeführt. Zu Santonna 7200 
Fanegas Getreide und 163 Arrobad Mehl durch Kuͤſtenhandel 
und 11,353 Fanegas Getreide ind Ausland, Zu Suances 223,512. 
Fanegas Getreide durch Kuͤſtenhandel und 35 690 ins Audz 
land; und 225,141 Arrobas Mebl durch Küſtenhandel. Diefer 
Hafen gewinnt eine immer größere Wichtigfeit, und ift für. 
Schiffe, die nicht über 11 Fuß Tiefe gebrauchen, fehr gut 
zugaͤnglich. — Man fpricht von einer Aushebung von 50,000 
Mann, Mebrere Regimenter Infanterie und Kavallerie, d 

in den füblihen Provinzen liegen, haben Befehl erbalten, 
nah Madrid aufjzubrehen. . Im den Werfftätten für dad Mi— 
litair wird fehr eifrig gearbeitet; und es iſt feinem Zweifel. 
unterfvorfen, daß man nicht darauf denke die Armee zu ver: 
ftärten,, uud fie auszuſtatten. Der Gefandte der Vereinigten 
Etaaten ſoll von feiner Regierung den Befehl erhalten haben, 
feinen Aufenthalt an unferm Hofe zu verlängern, Man 
fpriht noh immer von einer Minifterialveränderung; fo lange 


“aber Hr. Ealomarde in Gunit bleibt, wird ſich auch das ge: 


genmwärrige Minifterium erhalten. 
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Grohbritannien 2 Ga 

London, 25 Febr. Konfol, 5Proj. 87/8; ruſſiſche Fonds 
98r/,; brafiliihe 625 portugiefifche 49; Buenos⸗ ayres 35; me: 
ricaniſche 24°/,; columbiſche 19. 

Der englifhe Konful zu Liffabon, Hr. Matthemd, be: 
richtete, dab die Regierung des Don Miguel fib auf feine 
Vorſtellungen dazu verftanden babe, dem mit Unrecht verbaf: 
tet gewefenen englifben Untertban Marcus Uscoli eine Ent: 
ſchaͤdigung zu bezahlen, und den ins Gefängnif geworfenen 
englifchen Konful auf Terceira (der übrigens ein geborner Por: 
tugiefe ift) im Freiheit zu ſezen. 

Der (Ultratorp) Standard verfibert, der König babe 
erflärt,, feine Anſichten wegen der Emanzipation wären noch 
die alten, uub wenn deren Gegner ibn ner unterſtuüzen mwoll: 
ten, fo folle an der proteftantifhen Verfaſſung von 1688 nichts 
geändert werden. (Ein Journal nennt dis eine grobe Belei- 
digung des Königs; man ſeze alfo voraus der Monarch habe 
feine Minifter bei Genehmigung der von ihnen vorgefchlagenen 
Maabregel, und die Kammern bei deren Empfehlung in der 
Thronrede, getäufcht.) 

Frantreid. 

Varid, 26 Febr, Konfol. 5Proz. 110, 255 5 Pros. 76,75; 
Falconnet 81, 25. 

Dur eine vom Finanzminifter Rop Fontrafignirte königliche 
DOrdonnang vom 22 Febr, wird im act Departements, mo die 
2otterie bis jegt nicht eriftirte, berem Einführung unterfagt, 
und in achtundzwanzig andern biefelbe befinitiv aufgehoben. 
In den übrigen Departements, wo fie noch beftehm bleibt, wird 
das Minimum des Einfaged von 50 Gent. auf 2 Franken er: 
böbt; auch follen die ben Lotterie: Cinnehmern zu bemilligenden 
Abzüge in abnehmendem Verhaͤltniſſe mit ber Höhe ihrer Ein: 
nahmen ftehen; fie erhalten von den erften eingenommenen 
400,000 Franten 5 Proz., von dem zweiten 4 Proz., von ben 
folgenden 50,000 fr. 3 Prog., von dem folgenden 2 Pros., und 
endlich von den Einnahmen über 300,000 fr. nur 1 Prosent 
Abzug. Diefe Beſchraͤnkungen follen mit dem 1 Jam. 1850 in 
BVollziehung treten. 

An der Sizung der Deputirtenfammer am 25 Febr. 
Tom der Vorſchlag des Hrn. Marfhal (Allgem. Zeitung vom 
2 März) zur Erörterung. Sr. v. Berbis legte der Kammer 
eine Art von Ausgleihung, bei welcher die gewünfcte Zeiter: 
ſparniß mit der Authenticität, die ein jedes Geſez charakter iſi⸗ 
ren fol, erreicht werben fönne, in folgendem vor: „Wenn med: 
rere auf Gemeinde: oder Departementalintereffen Bezug haben: 
de Gefeze mit eimander vorgelegt, an eine einzige Kommiſſion 
verwiefen, und in einen einzigen Bericht zufammengefaßt wer» 
den, und wenn fie dann zu Feiner Reklamation Veranlaſſung 
geben, fo follen fie nacheinander durb Sizenbleiben und 
Aufſtehen, und darauf alle vereint durch gehe imes Ecru: 
tim votirt werden, Sollte fih irgend eine @rörterung bei 
Gelegenheit eines oder mehrerer dieſer Gefeze ergeben, fo foll 
über jebes derfelben, das dazu Veranlaffung gegeben hat, durch 
geheimes Scrutin votirt werden.’ Hr. Berbis fegt hinzu, 
dieſes Berfabren wuͤrde zugleich mit dem in der Pairsfammer 
angenommenen erfahren im Einflang ſtehen. Hr. Mar: 
ſchal erklärt fih nicht ganz übereinftimmend mit diefer Mo— 
dififation, weil der Kal vorkommen könnte, daß eine Meihe von 


Gefezen verworfen; würde, ‚weil ein einziges oder zwei diefer 
Geſeze mißfallen bätten. Auch möchte das Ecrutin im 
Vereine zuweilen den. Zwang auflegen, Geſeze zufanmen au 
Inüpfen, die meiftend in feiner Verbindung mit einander 
ftänden. Er bebarrt Demnach auf feinem fräbern Vorſchlage. 
Es entwifelt fih eine umftändliche Grörterung über die zweler⸗ 
lei Vorſchlaͤge, an ber bie HH. Lorgeril, Bizieu, v, Cordoue, 
v. Trac, v. Martignac, Lefeure Theil nahmen. Hr. v Berbig 
bemerft noch, daß wenn eines der Geſeze einem Mitgliede der 
Kammer mißfale, es feine Cinwürfe vortragen inne. Da alsdann 
eine Erörterung ſtatt finde, fo werde num, feinem Moers 
ſchlage zufolge, dad Scrutin unerläßlib. Der angeführte 
Nachtheil finde daher nicht fratt. Die HH, Aleris de Noailles 
und Marſchal machen noch einige Bemerkungen, und der Praͤ— 
fident läßt darauf über dad Amendement des Hrn, v. Berbis 
abftimmen, dad mit großer Mebrbeit angenommen wird, Die 
Tagesordnung trift num die Erörterung der 26 Gefegedent- 
würfe, Veränderungen in Bezirksgraͤnzen betreffend. Dem in 
biefer Sizung angenommenen Worfchlage zufolge wird jeder 
einzelne Entwurf durch Sizenbleiben und Aufiteben votirt und 
angenommen. Darauf hält man uber alle gebeimes Serutin, 
wo biefelben mit 256 weißen gegen 8 ſchwarze Kugeln ange» 
nommen werben, Gm geheimen Gomitd entwitelte General“ 
Sebaftiani noch feinen vorgeftern erwähnten Vorſchlag zur Ab— 
ſchaffung ber Gefege, die einen Abzug von den Mubegehalten 
vorfchreiben. 

Der Meffager bed Chambres fagt (unfrreitig in Bes 
zug auf dem geftern erwähnten Artikel des Gonftitutionnel): 
„Ein Journal bat feine Lefer mit großen militairifhen Bewes 
gungen und drohenden Allianzen zwifhen mebreren Mächten 
von Europa umterbalten, Alles dis mag fehr dramatifch fepn, 
aber es ift nichts Wahres daran. Die Grundlagen der alten 
Alianzen find nicht verändert, Feines der angegebenen Kabi- 
nette bedarf einer bewafneten Neutralität oder außerordent- 
licher. Vorbereitungen; die Sachen werden in diefem Jahre 
auf demfelben Fuße bleiben, wie im vorigen, Das Land darf 
unbeforgt ſeyn; denn es gibt weder Beindfeligfeiten noch 
Drohungen.” 

Man batte Nachricht and Liffabon, daß die zeither im 
Tajo ftationirte franzoͤſiſche Fregatte Thetis am 12 Febr. nach 
Cadiz abgefegelt. war. 

Die Gazette de France mennt ald Kandidaten zum 
paͤpſtlichen Throne die Karbindle Nazelli, Galeffi, Caſtiglione 
und Giuftimiani. 

Der Eourrier frangais enthält einen Artikel über die 
YPapftmahl aus der Feder des Hru. v. Prabt, worin unter Au—⸗ 
derm folgende Stellen vorkommen: „In unſern Tagen find bie 
Dogmen beftimmt, die Kirchendisziplin ift befefligt. Rom iſt 
nicht mehr der Mittelpunkt der Kontinentalpolitik, die Worte 
Faltionen von Franfreih, Spanien, Deftreih find fir und ver- 
altet. Wei der Papftmahl iſt nur noch ein Intereffe der Eivi— 
lifation vorhanden, nemlich die Nothwendigkeit, fie in Harmo— 
nie mit dem Geifte der Gefellichaft zu ftellen, mie derfelbe 
durch die Fortichritte des menſchlichen Geiſtes geworben iſt. 
Seit den 15ten Jahrhundert find gemäßigte Pontifilate an die 
Stelle der errfhfüchtigen getreten, und dieſe friedlihen Regie— 
rungen haben die Furcht vor dem päpftlichen Throne verwiſcht. 
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an firht in Rom nicht mehr einen Gebieter, ſondern nur ei⸗ 
nen Zübrer, dem man um fo gutmilliger folgt, je fanfter er 
fpriht, Wirft man in der gegenwärtigen: Beit einen Ueberblit 
auf die Ghriftenbeit, fo entdelt man eine Gefahr newer Urt, 
nemlich den Jefuitism. Zu ben Zeiten Luthers und Calvins 
ſchien der Jefuitism für den päpftlihen Stuhl dur den Mar 
tholicism felbft vorgeſchlagen zu ſeyn; jezt könnte nur bie Politik 
einen ſolchen Vorſchlag machen, und wenn er damals als eine 
füäzbare Hülfe für Mom erfhien, fo würde man ihn jezt nur 
als Hand in Hand gehend mit den erklärten Feindſchaften ge: 
gen bie Fortfchritte des menſchlichen Geiſtes umd gegen die 
Freiheiten der Wölter berrachten mailen. Für legtere iſt daber 
das Hamptintereffe.bei der Wahl eines neuen Papſts, daß die⸗ 
fer kein Jeſuit fm» » +. Im Franlreich hat der kuͤrz⸗ 
ih zu Mir verſtorbene ‚ Erzbiihor ‘won Air bie Beflnnun: 
gen des Klerus. mis; Einem Zuge dadurch dargeſtellt, daß er 
fein Herz den Jefuiten vermachte. Es ift nur allzu 
wahr, daß das Herz des franzöfifhen Klerus den Jeſuiten 
gehört; je jeſultiſcher aber der Klerus iſt, um fo wichtiger 
wird’ es, daß der Papfı fein Jeſnit ſeyn möge... . Ein Papfl 
des agten Jahrhunderts ift Bein theologiſches oder moͤnchiſches 
Weſen; noch weniger der Repräfentant diefer oder jener politi⸗ 
ſchen oder religieufen Faltion. Er ift das Oberhaupt der chriſt⸗ 
lihen Welt, in fih die Iutereflen ihrer verfhiedenen Parteien 
vereinigend, aufgellärt, wachſam, unerfhätterlic, unparteliſch 
und in einer mejeftätiihen Ruhe dem. Alerıs der Halbinfel 
fagend; „Macht den Unorbnungen ein Ende, welche der Meli: 
gion Verlaͤumdung zuziehn; kehrt in dem Schoeß ber Voͤlter 
zuruͤt, von dem ihr euch zu trennen trachtet;“ und zugleich gu 
dem franzoͤſiſchen Klerus: „Steigt nicht von dem hohen Poſten 
herab, den eure Väter mit Ruhm eingenommen: hatten, und 
als Hirten eines Volls, das zu. aufgellärt ift, um die Freiheit 
nicht zu lieben; hört auf euch mitten unter beiten Keinden zw 
zeigen;’ fo wie zu dem Klerus von Irland: „In dem Augen: 
bit, wo die Toleranz ihre Eroberungen zu euern Gunſten ver: 
breitet, widerſezt euch diefer Wohlthat nicht durch unuͤberlegte 
Widerflände, und halter euch nicht in euren Bebenklichteiten 
für katholiſcher als mich;“ umd gu Amerifa: „Die Natur bat 
einen zu großen Zwiſchenraum zwifchen euch und mich geſtellt, 
der Himmel beitimmt euch allzu zahlreiche Generationen, als 
daß die: fruͤhern Disriplinargefege, bie ber Wiedergeburt eurer 
Erifieny voraudgegangen. find, euern Bebirfniffen genügen 
Fonntenz ich biete: meine Hand zu dem, mas biefe erfordern 
duͤrften/ und indem ich bas Werk der. Natur fanktiomire, und 
den Geboren berfelben: zum Voraus gehorche, unterlege ich den 
Banden: der Möhängigkeit die Bande der Eintracht. Mögen 
im ber Folge. unfere Huldigungen in Gemeinfhaft ohne Hem: 
mung und ohne Störung zum: Simmel aufſteigen.“ Dis ik 
ber durch die Eivilifation des 18ten Jahrhunderts angezeigte 
Papſt, der Papſt, den diefe Eivilifation moralifh eben fo ſehr 
auf den Thron ſezen witd, als die Karbinäle dis materieh thun 
können. Um Alles in Ein Wort zu faſſen, fo brauden ‚wir 
einen Papit, ber die Hälfte des Buchs des Abbe Lamennais 
anathematifirt, und den Klerus anhält, die andere Hälfte zu 
befolgen.’ 
*** Maris, 25 Febr. Das vorige Minifterium bat nun 
durch bie gelungene Lift, womit man dem Prozeß gegen daſſelbe 


vielleicht auf immer befeitiat bat, den MWortheil ber Mube in 
Maſſe. Aber die einzelnen beiden Mitglieder deffelben, an 
welchen fich vorzüglich die öffentliche Mevnung rächen will, find 
darum noch nicht im Beſiz einer vollen Freiſprechung, fie ſelbſt 
liefern den Beweis, daß fie noch einiger Vertheidigung bedür- 
fen. Vor einigen Wochen ward in einem öffentlichen Blatte 
angebeutet, Hr. v. Millele habe vor einigen Jahren den Bes 
theiligten der Haitifchen, Anleihe Garantie fir eine Summe 
von etwa fehs Millionen geleifier, die ihnen damals hätte 
zukommen jollen, er findet es jest noͤthig, obme daß der ihm 
deshalb angedrohte Prozeß noch förmlich angefangen wäre, die 
Sache in einem Abendblatte fo zu erklären, wie er fie etwa 
ertlaͤren müßte, wenn er vor dem Michter finde, Im der That 
iſt auch ſchon folgende einfeitige, von ihm perföntich ausgehende: 
Darftellung ein Beitrag zur Geſchichte dieſes merkwürdigen 
Minifteriums: „Die den Holoniften von St. Domingue bes 
fkimmte Entſchaͤdigung ift 150 Millienen Franfen, in Annui- 
täten einer gewiffen Anzahl Jahre zahlbar. Haitt ſchloß einen 
Anleiblontraft von 50. Milionen, welche den erften Termin 
dee Bezahlung ausmachten. Daran dezahlte Haiti felbft ſechs 
Millionen, und 24 Millionen waren der. reine Ertrag der 
so Millionen der Anleibe. Die ſechs Millionen kamen etwas 
fpät an, als fdien ein Termin der Anleihe verftoffen wars es 
entitand alio zwifchen den Darleibern und Hrn. v. Villele die 
Frage, went die ſechs Millionen gebören fellten, ob den Ans 
leipern für fhom verfallene Zinſen und Kapital, oder zur Wer- 
volltämdigung ber Summe von 50 Milionen der Entſchaͤdi⸗ 
gung: Ohne Zweifel tonnten bie Betbeiligten der Anteide Ber 
flag auf die ſechs Millionen legen, aber der. Hr. Miniſter 
ftellte ihmen vor, fie wuͤrden damit die haitiſche Regierung in 
eine zweidentige Lage fegen und ſowol diefer Negierumg ald fi 
felbft, und auch den Pflanzern fchaden. Ar. v. Willele mußte 
fie alfo zu bereden; fie ließen bie ſechs Millionen für Nee 
nung der Eutſchaͤdigung in den Schaz geben. ‚Dabei kam aber 
der befondere Fall vor, daß die Betheiligten ber’ Anleihe, die 
ſchon zuvor in der großen Zilgungd= und Konfiänationdtaffe 
Geld zu der Anleihe gegen Verpfaͤndung von Menten entlehnt 
batten , jegt ſogar auch noch für Mechnumg der Anleihezinſen 
und des Unleihelapitald, das nun in den Händen des Publi⸗ 
fums war, Gelb vorfchoffen, und biefes Gelb wiederum ſich 
bei der Tilgungskaſſe verfchaften. Der Hr. Minilter, dem da⸗ 
mals fo fehr daran lag, baare Gelder auf-jede Art herbeizu⸗ 
ſchaffen, hatte dem Unternehmern der Auleihe zu dieſen Gefaͤl— 
tigteiten. dadurch Muth gemacht, daß er ihnen einen Brief, 
er fast, einen ganz einfachen Brief, fchrieb, worim 
er es für feine Abſicht erflärte, die erſten @rlber and St. Dos 
mingue ihnen zu überlaffen, und. wenn dieſe Gelder nicht hin» 
reihen follten , fo gebe er ihnen bad‘ Recht, ſich an die bereits 
aud Haiti. eingegangenen Gelder, die er jedech einſtweilen den 
Vflanzern habe gut ſchreiben laſſen, zu: halten.’ Die find 
beinahe: wörtlich die Geſtaͤndniſſe bed: Hrun Erminifterd in ber: 
Gazette, die man für fein Journal haͤlt. Man ſieht aus Als 
lem dieſem, wie fehr er damals noch auf eime lange Dauer 
feines Minifterlebens zählte, aber auch mie ſehr er ſich in Ruͤk⸗ 
fit auf Haiti betrogen hatte; denn er ſezt mum felbit hinzu, 
man. babe offenbar von Haiti viel zu viel und weit mehr, als 
ed leiften Höre, gefordert; Auch mar davon, daß er nicht 
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Minifter blieb, die Folge, daß der jezige Finanzminifter es 
"bei der Tilgungskaſſe dahin brachte, daß biefe dem Betheiligten 
der Anleihe das auf Pfand vorgeftrefte Geld Fündigten, daß 
mun dagegen die Betheiligten fordern, Hr. v. Villele folle ih: 
nen bie verfprochenen ſechs Millionen bezablen, und daß von 
Haiti zeither weder für die Anleihe noch für die Pflanzer Geld 
eingegangen ift. Ueber dieſen wahrhaft fhwierigen Gegenftand 
iſt nicht nur ein wichtiger Prozeß gegen den Hrn. Erminifter 
perfönlih, fondern auch eine beftige Debatte in beiden Kams 
mern zu erwarten. Gewiß ift der jezige Finanzminiſter Hr. 
v. Roy nicht der Mann, der fih zum Advofaten feines Vor: 
gängers aufmerfen möchte. — Der. perfönliche Angrif auf den 
Hrn. Erminifter Peoronnet ward durch den berühmten Advo— 
taten Merilhon in Sahen zweier Handelsleute aus den fran- 
zoͤſiſchen Antillen, Hr. Fabier und Biffette, gemacht. Sie 
waren von den dortigen Gerichten vermöge der allda beftehen: 
den grauſamen und noch graufamer angewandten Geſeze unfchuldig 
auf die Galeeren verurtbeilt, und nah dem Galeerenhofe in Breft 
gebracht worden. Hätte die vom ihnen am in Mai 1824 dagegen 
eingelegte Appellation an den hoͤchſten Gerichtähof in Paris in der 
gebörigen Friſt ihre Abfertigung befommen, fo wäre ſchon ba: 
mald ihre Unſchuld anerfannt worden, was mun feit Kurzem 
geſchehen if. Aber erft am 24 Febr. 4826 ſchitte Hr. v. Pep- 
ronnet die Appellation dem Seeminifter, als welchem obliegt, 
die aus den Infeln herrührenden Juſtizſachen weiter zu befoͤr⸗ 
dern. Hieraus folgte, daß die Unfhuldigen 21 Monate lang, 
das heift während der ganzen auf jene Art verlornen Seit, als 
Galeerenzüchtiinge in Breſt die furchtbare Strafe aneftanden, 
und dadurch zugleich in ihren Handelsgeſchaͤften zu Grunde gingen. 
Sie find daher mit einer Civilllage gegen den Hru. Er: Zuflig: 
wminifter anfgetreten, und fordern 100,000 Fr. Enfbädigung. 
Zwar bat der Staatsrath-ausgefproden, daß es zur Eivilflage 
gegen einen Minifter Feiner befondern Bewilligung dieier hoͤhern 
Behoͤrde bebiirfe. Allein der Bellagte bat auf die bisherigen 
Borladungen zu antworten nicht für nöthig gefunden, ſondern 
ſich wegen Nichterſcheinung verurtheilen laſſen; er erflärt ſich 
darüber in der Gazette folgenbergeftatt: „Ich bin deswegen nicht 
vor Gericht erfchienen, well ich eine zu gute Sache habe; meil 
noch andere, höhere Intereffen, ald das meinige, dabei be 
tbeiligt find, Ich fan mich nicht deutlicher ausdruͤcen.“ Seine 
Gegner finden allerdings diefe Erklärung nicht deutlich. Gewiß 
ift, daß Hr. v. Peyronnet mit mehr Vorſicht ſpricht, als Hr. 
v. Billele, Dagegen bat der Hr. Er-Juſtizminiſter den. Hrn. 
Er Marineminifter gegen. fih, gerade fo, mie Hr. v. Willele 
ben jesigen Finanzminifter Mop gegen fi bat. Hr. v. Chabrol 
betheuert nemlih»in einem eigenhandigen Briefe, Hr. v. Pep: 
ronnet babe ihm im Jahre 1824 umd 1825 niemals eine Ap⸗ 
pellation der HH. Fabier und Biſſette zugeſchikt; was laut 
des Geſezes innerhalb 24 Stunden hätte geicheben follen, das 
fev erſt im Jahr 1826 geſchehen. Sogar ftebt in der damali: 
gen Etoile und Moniteur, es fey nie Uppelation eingelegt 
worben. Doc ift.die Uppellation bewiefen; nur it fie erſt im 
Januar 1326 an den oberiten Gerichtshof gefommen, 
Deutfblanmd. 

Nah ber, von dem hannöverifcen Minifterium den Stän: 
ben vorgelegten Ueberfiht vom den @innabmen und Aus: 
saben der Generals Landestaffe war in dem Mechnungsjahre 


vom 4 Jul. 1827 bie dahin 1828 die reine Einnahme 
3,180,909 Rthlr. 20 Gyr. 2 Pf., die Ausgabe 3,055,725 Rthlr. 
14 Ggr. Für das MRechnungsjahr vom 1 Jul. 1828 bis. dahin 
1829 ift die reine Einnahme veranfchlagt zu 3,182,886 Rtblr, 
5 Ggr. 4 Pf.; die Undgabe 3,118,799 Rthir. 2 Gar. Für 
das Rechnungsjahr vom 1 Jul. 1829 big 4850 ift die reine 
Einnahme veranfhlagt zu 3,202,324 Rthlr. 10 Gyr. 10 Yf.; 
die Ausgabe zu 3,122,042 Mihlr. 20 Ggr. 1 Pf. 
Deftreid. 

* Wien, 26 Febr. Dem Vernebmen nad ift geſtern aus 
dem Minifterium des Innern ein Staffette mit der erfrenlis 
hen Nachricht nah MWenebig abgegangen, daß Se. Mai. der 
Kaifer die Wünfche ber getreuen Wenetianer erhört, und den 
Hafen von Venedig zum Freibafen erflärt babe. Diefe wide 
tige Maafregel wird unftreitig viel zum Wiederbelebung des 
gefuntenen Wohlitandes biefer Stadt beitragen. — Vom 
27 Febr. Eben eingehenden Nachrichten aud Parma vom 22 d, 
zufolge ift General Graf Neipperg, Ehrenkavalier Ihrer Mai, 
der Erzberzogin Marie Louiſe, nah einer langen Rranfheit mit 
Tod abgegangen. — Ein von Neapel fommender ruflijcher Kou⸗ 
rier eilte bier durch nah St, Petersburg. 

Wien, 27 Febr. Meralliques 965/,; Mankaktien 10875 
Abends 4089, 

Türkei. 

*Trieſt, 149 Febr, Nachrichten aus Scutari vom 13 d. 
äufolge ift der dortige Paſcha vem Sultan für einen Rebellen 
erflärt worden. In Scutari berrfht große Beftürzung ; die 
Urſache obiger Verfügung fol feun, daß der Paſcha dem oft wies 
derholten Aufforderungen der Pforte, an die Donau zu mars 
ſchiren, bis jezt nicht Folge leitete. — Vom 25 Februar. 
Briefe aus Corfu vom 11 d, wollen behaupten, daß die Grän- 
zen Griechenlands doch noch bis zu den Meerbufen von Volo 
und Arta ausgedehnt werden, und alfo Negroponte mit eins 
fließen folten. Die jegigen Mititairoperationen der Griechen, 
die ſich bid zu den Thermopolen ausdehnen, feinen dieſes Ges 
ruͤcht zu umterftügen, Indeſſen läßt es fi ſchwer ertlären, wie 
die vermittelnden Mächte in einem Augenblife, wo Unterhands 
kungen durch Hrn. v. Jaubert angeknüpft find, eine weitere 
Ausdehnung der Inſurrektion durch griechiſche Invaſionen ge— 
ſtatten. Die hieſigen Griechen ſind über dieſe glükliche Wen— 
dung der Graͤnzangelegenheiten ihres Vaterlandes ſehr erfreut. 

* Bucareft, 14 Febr, Man erwartet bier taͤglich Nach—⸗ 
richt von einem Angriffe auf Giurgewo, wohin ſich zwei ruffls 
ſche Brigaden gewendet haben dollen. Die aus Turnul vers 
möge Kapitulation ausmarfdirten Tuͤrken haben ih nah Ni— 
topolis begeben, und es heißt der bei ung mwohlbefannte Beſchli 
Aga Achmed Ber ſey von Tſchapan Dylu zur Verantwortung 
über fein Benehmen gezogen worden. Tſchapan Oglu bat aber 
felbit ‚gar nichts zur Üettung von Turnul gethan. — Ge. E. 
H. der Großfürft Michael wird näcftens in Jaflp erwartet, 

*Von der ferbifhen Gränze, 21 Febr. In Be 
grad find Nachrichten aus Konftantinopel bie zum 8 Febr, ein⸗ 
gertoffen, die aber vom Kriegsibauplage nichts Erbeblihes mel- 

. Ar. Jaubert hatte wieder zwei Konferenzen mit dem Meise 
Effendi gebabt, und die Pforte ſchien noch immer großen Werth 
auf eine Wiederanfnüpfung der diplomarifchen Verhaͤltniſſe mit 
England und Franfreich zu legen. 


Verautwortlicher Redafteur, €. 7. Siegmann. 
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Spaniſches Amerika. 

Der Conſtitutionnel meldet in einem Schreiben aus 
Carthagena vom 4 Jan: „Dieſes unglütlihe Land fteht jegt in 
Erwartung eined Bürgerkriegs oder der Diktatur. Jeden Au: 
genblik erheben fich einige Parteien, und es findet feine per: 
fönlihe Sicherheit mehr für Diejenigen ftatt, die etwas beſizen. 
Bolivar hat viel von feiner Popularität verloren, und die Ent: 
würfe, die er heute faßt, werden morgen durch in den Weg gelegte 
Hinderniffe vernichtet. Santander, ben man verbannt hatte, ward 
von Neuem verhaftet, und man glaubt allgemein, daß er er: 
fchoffen werben wird: Der Aufſtand im Innern bat die Or: 
genwart ded Diltaterd erfordert, der vor feiner Abreife Befehle 
zur Ausrhftung einer Fregatte ertheilte, bie in fünf Tagen zur 
Abfahrt bereit ſeyn folte. Uns Mangel an Matrofen konnte 
fie aber erft nach ſechs Wochen fegelfertig feyn, und dazu mußte 
man noch anf den Meinen columbifchen Kuͤſtenfahrzeugen Ma: 
trofen prefien. Endlich iſt fie abgefegelt, um in mehrern Häfen 
zu refrutiren. Die Neger und Eolumbier flüchten fi in Ein- 
oͤden und Wälder, um diefer Preffe zu entgehn. Mehrere ans 
geichene Perfonen wandern aus, weil fie noch weitere Unruhen 
beforgen, Un Bord des Bolivar befindet fih ein alter Sena: 
tor, ber, um nicht Beuge von den innern Kriegen feines Lan⸗ 
* zu ſeyn, ſich in Erwartung beſſerer Zeiten nach Paris be: 

bt.‘ 

Der Meffager des Chambres fagt: „Briefe aud Gua⸗ 
timala, die am 25 gu Paris angefommen find, melden, daß 
diefed Land eben fo wie Merico ben Gräneln des Kriegs aus: 
geſezt fen. Die Truppen von Sanct Salvador hatten die Armee 
ber Regierung völlig geichlagen ; diefe hatte fih auf Gnade und 
Ungnade ergeben, und die Hauptitadt war mit allgemeiner 
Plünderung bedroht, Einige Reihe wollten fih mit ihrem 
Vermögen nah Valgas retten, fo unſicher auch die Straße 
dahin war.” 

Ein Schreiben aud Veracruz vom 12 Dec. enthält fol: 
gende Urkunden, bie mir zur Kenntnis des Suftandes des Lan⸗ 
des und der aufeinander folgenden Ereigniſſe mittheilen, ob: 
gleich den neueften über New: PVork aus Veracruz erhaltenen 

‚Nachrichten gemäß auch biefer Staat fpäter bie Partei der In- 
furgenten ergriffen haben fol: „„Dberite Staatsregierung. 
Fanaz v. Mora, proviforifher Gonvernenr u. f. w. Der freie 
und fonveraine Staat von Weracrug, im Kongreffe vereinigt, 
beſchließt: 4. Sollten fih in Folge der aufrübrerifhen Bewe: 
gungen zu Merico die oberften Gewalten der Föderation auf: 
löfen, fo wird der Staat von Veracruz feine der Regierungen 
anerkennen, die die Faltion einfegen wiirde, Sollten diefe Ge: 


walten fi von Neuem an irgend eimem Orte konftituiren,, fo 
foll ihnen fo gehorcht werden, wie wenn fie fih in voller Frei: 
heit befänden. 2. Man wird fie einladen in dem Staate zu 
refidiren , der alle feine Hulfsquellen dazu verwenden wird, fie 
zu unterftägen und zu vertheibigen. 3. In Fällen, wo dieſel⸗ 
ben oberften Gewalten aufgelöst werden würden, follen alle in 
dem Staate durch die Föderation erhobenen Auflagen zur Ber: 
theidigung deffelben, und zu ihrer Wiebereinfezung in die Aus: 
Übung ihrer Verrichtungen verwendet werben, 4. Der Staat 
von Veracruz ratifigirt feine Verbindung mit allen andern 
Staaten zur neuen Drganifation der Föderation. 5. Jeder 
Bürger von Beracruz vom iBten bis 5soften Jahre, mit Auge 
nahme ber Kraͤnklichen, der Geiftlihen, der öffentlihen Beam: 
ten und ber Spanier fol zu ben Waffen gerufen werden. 
6. Jedes Familienhaupt, jeder Handwerker irgend einer Art, 
fol die Summe eines halben Reals monatlich bezahlen. Der: 
jenige, der zu feinem Unterbalte nicht gendthigt ift, im Tags 
lohn zu arbeiten, und ber ein Vermögen von 500 ſchweren 
Viaftern und darunter befist, fol 2 Mealen besablen; wer ein 
Kapital von 1000 bis 5000 Piaftern befizt, foll einen Piafter, 
wer 5000 bid 10,000 Piafter befizt, 2 Piafter, und wer endlich 
uber 10,000 Piafter befizt, monatlih a Piafter bezahlen. Die: 
feldben Vorfchriften follen beobachtet werden, um ben verhält: 
nifmäßigen Beitrag derjenigen zu befrimmen, bie ein Einkom⸗ 
men vom Staate beziehen, oder eine Induftrie ausuͤben, ober 
endlich von einer Wiflenfchaft oder einer Kunft Profeflion mas 
hen.” Darauf folgen die reglementarifchen Artifel zur Ein— 
giehung diefer Kontribution. Im arten rt, heißt ed: „„Diefe 
Steuer fol nur drei Monate dauern, und die Zahlung an den 
erften Tagen jedes Monats erfolgen.’ Die Regierung hat zu⸗ 
gleih unter dem 8 Der. folgende Proflamation erlaffen: „Ein— 
wohner von Veracrug, der Generallommandant bes Staats, 
Don Joſeph Rincon, ift geftern Abend bier augelommen; die 
bewafnete Macht der Bürgergarde bed Staatd ward zu feiner 
Verfügung geftellt, und fie fol in wenigen Tagen mit Thätige 
feit organifirt fepn. Der Staat von Veracruz wird bald eine 
impofante Macht aufftellen, die im Stande ift, micht nur die 
Ruhe zu fihern, fondern auch der Armee Beiftand zu leiften, 
die gebildet werben fol, um die Föberalftadt von der verkehrten 
Faktion, die fie unterbrüft, zu befreien. Zu Puebla ſtehen 
2500 Mann Linientruppen unter bem Befehle ber Generale 
Marquiz und Felifola. Diefe Divifion bat ſich zu Gunftenber 
Souverainetät der Staaten ausgeſprochen, und wird die gegen- 
wärtige Megierung von Merico fo lange nicht anerfennen, bis 
die von den Mebellen aufgelösten Kammern nicht wieder ver- 
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fammelt find, und volle Freiheit bei ihren Beratbfchlagungen 
geniefen. Die Beſazung von Veracruz und die Behörden ba: 
ben denfelben Entfchluß gefaßt, noch ehe fie den Entſchluß ber 
Divifion fannten,; bie Staaten und bie muthige merifanifche 
Armee vereinigen ſich demnach auf bie aufrichtiefte Urt, bie 
Föderation vor der Zerftörung zu retten, zu der fie die firaf: 
barften Menfchen, die niedertraͤchtigſten Verraͤther, die jemals 
unter ben roheſten Völkern eriftirt haben, verleiten möchten. 
Es iſt nothwendig, daß alle Staaten mit Wurde ibre Su: 
verainetät aufrecht erhalten, daß fie fi fogleih unter einander 
verbünden und fi argenfeitig verftändigen, baß fie ſich beftre: 
ben bem General Hülfe zuzuſchiken, der zum Kommando der 
Armee ernannt werden wird, die beitimmt ift die Föderalftaaten 
zu befreien und die Frevler zu vertilgen. Der General Mar- 
quiz, der proviforiih an der Spize der Armee jtebt, iſt wuͤrdig 
fie zu befehligen; fein Betragen bat ihm das Wertrauen ber 
Freunde der Ordnung und der Sonverainetät der Gefeze er: 
morben. Bei der gegenwärtigen Kriſis muß jeder Geiſt der 
Eiferſucht unterbleiben ; die Militairchefs müſſen jede etwanige 
Empfindlichkeit vergeffen, und ihre etwanigen Anfprüde auf das 
Generalkommando hintanfegen. Ein ſolches Betragen wird ih: 
zen Verdienften mehr Glonz ertheilen, nnd ihnen die Achtung 
aller verfiändigen Männer erwerben, bie ihre Buͤrgertugen⸗ 
den ebenfo fchr mie ihre Tapferkeit rühmen werben. Merica: 
ner! Die Föderalftadt ift der Schauplaz der Gränelfcenen und 
des Todes geweſen; 500 mericanifhe Familien, die noch vor we: 
nigen Tagen ein Vermögen befaßen, wodurch fie 40,000 Arbeitern 
Nahrung verfhaffen fonnten, find durch eine Plünderung von 
mehr ale fünf Millionen ſchweren Piattern in Armuth verfunten, 
Die Battin ſah unter ihren Augen ben geliebten Gatten ermorben ; 
der Satte fah fein Ehebett beliefen; die Unſchuld der Jung 
frauen ward der Mohheit der Soldaten preisgegeben; ber &e- 
rechte und MWohlthätige, der reblihe Buͤrger unterlagen den 
Dolben. Der Ruhm der Mepublit ift blosgeſtellt; ihr Kredit 
ift vernichtet, und die unglüklihe Stadt Merico bietet den 
eistlifirten Völkern ein Gemälde der Rohheit, der Schmach 
und des Abſcheues dar! Mericaner, von fo viel Schande uud 
Schmach enträftet, welche dieſe Miederträctigen unferm an: 
gebeteten Vaterlande zugefügt haben, ſchwoͤrt, fo fhwere Be: 
feidigungen zu rächen; jtrömt dem Felde der Ehre zu! Wir 
wollen in dem unwuͤrdigen Blute der Verräther die fhmähli: 
hen Flefen abwaſchen, bie und auf immer mit Schande bis 
in die fpätefte Zukunft bedefen würden. Die civilifirte Welt 
fol vernehmen, daß wenn es Elende gibt, welde die Mepus 
blit entehren, auch Bürger vorhanden find, bie einen 
ruhmvollen Tod taufendmal der Schande vorziehen, die Ernie: 
drigung und Entbehrung ihres Vaterlandes zu überleben, 
Die Konftitution warb mir Füßen getreten, die Diegierung an: 
gegriffen, die Kammern der Union murden aufgelödt; Verraͤthern 
und Mördern ward Freiheit ertheilt; dad Eigenthum verlejt; 
es gibt weder mehr individuelle noch morsliihe Sicherheit, we: 
ber Moral noch Religion, noch Ehre! Die Frevler baben das 
Verbrechen, den Mord, den Diebitahl, die Auflöfung aller ges 
felfchaftiichen Bande fanktionirt. Mericaner, eilen wir in unferer 
Entruͤſtung diefe Schmad zu raͤchen. Möge Europa, die ganze 
Melt erfahren, dab es nod Tugenden unter ung gibt; mögen 
fie wiffen, daß wir noch werth find, frei und Republitaner zu 


fepn! Bewohner von Veraernz Möge Merico, möge bie Re: 
publit und zum zmweitenmale die Befreiung von Tprannen ver: 
banfen !’’ 

In frangöfiihen Blättern liest man folgende Notiz über 
ben General Guerrero: „Dieſer Mann, der mitten unter 
den Unruhen in Merico durch eine Volksbewegung, die er viel: 
leicht ſelbſt anftiftete, zur Praͤſidentſchaft berufen ward, ift einer 
von denen, bie vom der Natur beftimmt zu ſevyn feinen, bie 
ſtürmiſchen Zeiten, in denen fie leben, zu beberrfchen. Als 
bloßer ‚Hirte, oder vielmehr ald Knecht eines Pächters, bütete 
er in feiner Jugend in der Kühe von Merico, wo er jezt ge: 
wiffermaaßen regiert, bie Kubheerden. Auf den großen Sa— 
vannen dieſes Landes, das fo reihe Weiden barbietet, übte fi 
Guerrero noch als Kind auf Pferden, bie er felbft gezaͤhmt 
batte, die ſurchtbarſten wilden Ochfen mit der Schlinge in der 
Hand zu verfolgen. Seine Unerfchrofenheit und Gewandtheit 
bei dieſer gefährlihen Jagd hatte ihn bereits ausgezeichnet ; 
und als der Unabhängigkeitöfrieg alle Indier unter die Waffen 
rufte, ward er ald einer der Einſichtsvollſten und Tapferſten 
bezeichnet. Sein Muth und bie innern Kriege feines Landes 
tbaten das Weitere zu feinem Glüfe. Guerrero kan nicht le: 
fen; aber mit Scharfblit und raſcher Beſonnenheit begabt, 
weiß er den gänzlichen Mangel der Erziehung möglichft zu er: 
fegen. Er fpricht mit jener fenrigen Berebſamkeit, die das 
Volt fo vorziglih an den aus feinem Schooße bervorgenan- 
genen Chefs zu fhäzen weiß. Ein frangöfiiher Offizier, ber 
früber bei der Artillerie gedient bat, begleitet ihm faft im- 
mer, und man fagt, daß er ihm bei dem Detaild ber Admini— 
ſtration mit den nothwendigen Kenntniffen helfe. @uerrero iſt 
jest 46 bie 48 Jahre alt. Er ift hoch gewachſen, und feine 
Geſichtsbildung ernft und impofant. Dabei ift er mit Einem 
Worte einer von dem fehönen Indianern, deren fupferfarbene 
Züge den beweglichen Auddruf ber beftigften Leidenfchaften zei: 
gen. In enticheibenden Ungenbliten fest er fein Leben ohne 
Bedenken aufs Spiel. In dem Kriege gegen bie Spanier 
fab man ihn an ber Spige feiner Heinen Armee den Kampf 
annebmen, ben ibm der feindliche General vorfhlug. Er warb 
Anfangs im Ungefichte beider Parteien burch einen Lanzenftich 
in der Seite verwundet, behielt aber noch Kraft aenug, feinen 
Gegner , ben General Spitacio, durch einen Piftolenfhuß zu 
tödten. Seine perfönlihe Zapferfeit und ähnliche ritterliche 
Handlungen machten ihn zum volksthuͤmlichſten Chef der Ein: 
gebornen von Merico,’’ 


Großbritannien 

London, 24 Febr, Konfol, 5Proz. 87"/,; ruffiihe Fonds 
98; brafilifche 625 portugiellihe 39; Buenosayres 355 merica- 
nifche 233/45 hilifche 221 /2. 

Der geftern erwähnte auffallende Artifel ded Standard 
lauter wörtlich fo: „Wichtige Erllärung. Wir eilen unfern Le— 
fern eine Nachricht mitzutbeilen, die alle proteſtantiſchen Herzen 
mit Freude erfüllen wird. Unfer König, unier wahrbaft pro- 
teftantiücher König, bat vor höchfiens 48 Stunden erklärt, daß 
er binfichtlich der Fatbolifhen Frage fortwährend dieſelben Ge— 
finnungen beat, die er im Monate Junius 1827 dem Gran. 
Ganning bekannt machte, und das wenn feine getreuen Unter: 
thanen fich um feinem Thron veriammeln wollen, er nit bei 
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geringften Einbruch im bie proteftantifche Verfaſſung von 1688 
geftatten werde.“ 

Die Times batten bad Morning: Fonrnal beſchul⸗ 
digt, daß es fih, gleich mehrern irlaͤndiſchen Blaͤttern, den 
Drangiften verkauft habe. Jezt refriminirt dad Morning: 
Jeurnal, und behauptet, bie Times hätten (nah O'Meara) 
vom Kaifer Napoleon 5000 Pf. St. angenommen, und über: 
haupt fhon lange von Zeit zu Zeit für Geld Radikalismus 
oder Konſtitutionalismus gepredigt. 

gu Sheffield, einer Stadt von 60,000 Einwohnern, ift 
in einer Wolfsverfammlung mit auferordentliher Mehrheit 
eine Bittfchrift zu Gunften der Katholifen befcloffen worden; 
es erhoben ſich kaum 30 oder 40 Hände dagegen. Zu Mande: 
fier, Leeds, Liverpool, trauen fih aus Beforgnif ähnlicher Die: 
fultate die Drangiften nicht, Volksverſammluugen zufammen 
zu rufen. Ueberhaupt ſcheint die gefamte fabrigirende Bevoͤl⸗ 
kerung des nördlichen Englands der Emanzipation geneigt. 

Frankreich. 

varis, 27 Febr. Konſol. 5Proz. 110, 25; 3VProz. 76, 705 
Falconnet 81, 15. 

Auf den Bureaur der Deputirtenfammer liegen jest Peti: 
tionen, worin um Abfhaffung ber Miffionen im Innern bes 
Reichs, des Safrilegiumsgefeged, bee Septenmalität und des 
doppelten Votums gebeten wird. . 

Der Eourrier frangais fagt: „„Die zwei Kommiffionen 
zur Prüfung der Gefegesentwürfe über die Gemeinden und bie 
Departementötonfeild verfammeln ſich täglih, Man fpricht von 
wichtigen Mobififationen, bie in beiden Entwürfen vorgenom: 
men worden fepen. Diefe follen am 28 in Gegenwart bes Mi: 
nifterd des Innern, der noch in feine von beiden Kommtiffionen 
berufen ward, geprüft werben.’ 

Daifelbe Journal meldet: „Man verfihert heute, Marſchall 
Maiſon, fein Generalftab und General Sebaftiani würden nad 
Erantreih zuräffommen, und in Moren nur ein Korps von 
6000 Mann unter ben Befehlen des Generals Schneider zu: 
rüfbleiben.’’ 

Endlich berichtet der Eourrier, ber Graf Billele, von dem 
es gebeißen, daß er nach der Heirath feines Sohnes nach Par 
ris fommen wurde, wolle nah der Verfiherung von Perſonen, 
Die Toulouſe fo eben erft verließen, zur gegenwärtigen Seſſion 
fih gar nicht einfinden, 

Der Meffager des Chambres ſagt: „Ein Journal (ber 
Sonftitutionnel) batte unter einer Reihe völlig irriger Angaben, 
denen wir fogleich wiberfprachen, auch angeführt, daß bad Er: 
peditiondlorpd in Morea auf 25,000 Mann gebracht werden 

Tolle. @in anderes Journal gibt heute zu veritehen, daß unfer 
Widerſpruch diefe Behauptung nicht berübre, und fchließt dar: 
aus, dab fie gegründet fer. Mir find förmlich ermächtigt, 
—— Behauptung eben fo wie alle andern für grundlos zu er: 
klaͤren.“ 

Der Meffager des Chambres enthält auch folgenden 
Artifel über das Eonclave: „Der Tod eines Papfted war immer 
ein wichtiges Ereignis für die Kirche und zuweilen auch für 
die Politil, Der Deprafentant einer göttlichen Religion auf 
der Erde, berjönigen, beiten geiftiger Beruf. zum Gewiflen 
von mehr als 150 Millionen Menſchen ſpricht, fleigt nicht 


gen Nachfolgers, voraudgegangen ift, 





von feinem moraliſchen und frieblichen Throne in bad Grab 
hinab, ohne daß die Trauer Noms nicht and fogleich zu einem 


frommen Schmerz ber ganzen Ebriftenheit würde, Der Charakter 
ber beiden Päpfte, deren Verluft dem Leo's XIE, ibred wuͤrdi⸗ 
bat noch bie Wirkung 
biefer von der Vorſchung verhängten Trennungen veritärft. 
Man erinnerte fich moc wohl, welche Sorge die Papfıfrone 
ihren edlen Häuptern verurfachte,, und unter welden Wed 


feln des Geſchiks fie mit Gewifenbaftigfeit die Heerde der 


Gläubigen fortzuleiten hatten. Der jest babin gegangene Papft 
batte eine Laufbahn beiferer Tage, er verdiente aber durch 
feine Tugenden jenes Erbtheil ded hoben Intereſſes und bes 
rübrenden Bedauerns zu theilen, die feine Vorgänger, mit 
denen er fib fo bald wieder vereinigte, der Melt zurüfgelafen 
hatten. Wenn in biefem Ungenblife die Ernennung eines 
Papitd die gewöhnliche Sorge der Kirhe für die Wahl ihres 
Oberhaupts in Anfprud nimmt, fo regt fie nicht mehr in 
dem Grade, wie in frübern Zeiten, politiſche Eiferfuchten auf, 
und eröfnet ben Kabinetten nicht mehr bie Bahn zu Beſtre— 
bungen bed Ehrgeiged ober irdifcher Vorzüge, die fie früher 
bei dieſer Gelegenbeit eingefhlagen hatten. Die Beſchaffenheit 
der verfchledenen Staaten von Europa iſt jest von der Art, 
daß wenn man für das Antereffe ber Neligion wuͤnſchen moͤch⸗ 
te, bie Ernennung bed Nachfolgers Leos XU Einflüffen entrüft 
zu feben, die dem Geiſte bed Zeitalterd zumiber find, bie Ruͤlwir— 
Eung diefed Greigniffed auf das Schilſal ber Kronen und der 
Bölter minder auffallend erfcheinen muß. Wir werden und das 
ber auch wohl hüten, einigen unferer Journale in den Mutb- 
maafungen und Spekulationen zu folgen, denen: fie ſich über 
einen Gegenftand überlafien haben, ber feiner ganz geiftlichen 
Natur nach etwad nen ift, und wir erlauben uns Dabei ihnen 
zu fagen, der auch außer ihrem Berufe und ihrer beſondern 
Aufgabe liegt. Die fremden Mächte zählen zu wenig Deprä: 
fentanten ber Forberimgen, die man ibuen in dem Karbinald- 
follegium unterlegen möchte, als daß die willkührlichen Ein— 
fälle diefer oder jener viele Wahrſcheinlichkeit für ſich bätten, in 
den Schooß des Conclave's einzubringen, und bie Beſchlüſſe 
deffelben zu beſtimmen. Seit langer Zeit haben der konſequente 
Geift, der im Vatikan erworben wird, beitinimte Ueberlie⸗ 
ferungen, Vorfchriften und Sitten and der Vergangenheit, 
die zu einem ftilfchweigenden Geſeze geworden find, immer die 
Wahl des Papſts auf eine Meibe von Kandidaten zuſammen 
gedrängt, die mehr imeiner religieufen ald diplomatifchen Ideen⸗ 
folge zu ſuchen ift. Uebrigens wollen wir und nicht in Bercd' 
nungen und Kommentarich, die wir fo eben tabelten, dadurch 
einlaffen, daß wir bei der lestern Mahrfcheinlichkeit länger 
verweilten: daß nemlih die Wahl des nenen Papſts in Geifte 
der vorhergegangenen erfolgen werde. Wir bemerken nur für 
und und für unſere Kollegen, daß die gelebrteften Betrachtun— 
gen über diefen Gegenitand vergeblih feon durften; denn fo 
wie einmal das Conclave beifammen ift, it ihm auch jede 
Kommunikation nah Außen unterfagt, und es könnte dann 
unfere Matbichläge nicht mehr benigen, weil die Richter der 
Frage fie nicht lefen werden.‘ 

Der Erzbifchof von Paris hat aus Anlaß des Todes des 
Vapſtes einen Hirtenbrief erlaffen, der von den liberalen Jour— 
nalen gerüßmt wird. Er fontraftire ungemein, ſagen fie, mit 
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dem Hirtenbriefe deſſelben Erzbiſchofs bei Gelegenheit der Dr: 
donnanz wegen der geiftlihen Schulen. 

Darifer Blätter fchreiben dem norbamerifanifchen Gefandten 
zu Merico, Hrn. Yoinfet, einen Hauptantheil an den dortigen 
fürchterlihen Greigniffen zu. Sein Haus fol den Führern bed 
Poͤbels beftändig geöfnet, und zwei derſelben, Catano umd 
Tolfa, häufig feine Tifchgäfte fepn. Das Lofungsgeihrei des 
zügellofen Pöbeld war angeblih: Tod den Englaͤndern! 

*** Maris, 26 Febr. Neben den Bällen mit gefhichtli: 
hen Sharaftermasfen, die dieſes Jahr am Hofe gegeben wer: 
den, und mit den Mastenbällen diefer Art, wie fie ſchon länger 
an deutfhen Höfen üblich find, vorzüglih im großen Aufwande 
wetteifern, werden im buͤrgerlichen Publiftum aud viele Pri: 
vatbälle gegeben, wobei die Koften geringer aber ber Aufwand 
an Wiz und Geift deflo größer if. Jene wizigen Naiveräten, 
jeme geiftvollen Dummbeiten, welche zuerſt vom Theater des 
Variete's ausgingen, und dad dramatifche wie das pefuniaire 
Gluͤk des berühmten Brunet madten, find noch lange nicht 
erfchöpft. Auf ben Privatbällen lezter Art ericheinen jezt häufig 
dergleichen Charaktermasten, und die dabei vortommenden Wort: 
wechſel im Sinne der Maste ftellen meiftens Heihe Scenen 
vor, wobei man befonders die Lächerlichfeiten des Tags gei: 
ßelt. Der jezige Kampf zwiſchen Romantifern und Klaffiteen 
3. DB. gibt reichlihen Stof dazu. Die Eingeladenen bei Hofe 
und zu den Gefandten müffen fi) diefed Jahr zu großen Aus— 
gaben verftehen; die Modiftinnen, Schneider, Schufter und 
Stofhändler machen dabei eine reiche Erndte; man fagt, beim 
Balle des öftreihifhen Hrn, Botſchafters habe man die Aus: 
gabe für das Koftüm einer einzigen Quabdrille auf 40,000 $r. 
geſchaͤzt, und bei der Frau Herzogin von Berry haben die Hof: 
leute an einem Abende an 500,000 Fr. ausgegeben. Die fro: 
ben Scenen anf den Privatbällen koſten weniger ; babei berei: 
ern fih nur die Masfenvermiethungs: Magazine. Man hat 
fpottend gefagt, der franzöfiihe Kunſtfleiß werbe bei diefem 
Karneval mehr verdienen, ald bei den Bemuͤhungen der Han: 
deldfommiffionen , wo wahrfheinlih alle Hofnungen für ben 
Tabaföban, für die Weinerzeuger, für den Zuferbandel und 
ale Wuͤnſche für die Verminderung der Preiſe des Eiſens un— 
erfüllt bleiben werden. — Wir haben jezt die Betätigung der 
ungünftigen Nachrichten aus Merico erhalten; bei dem Blut: 
bade und der Plünderung in Merico ift zwar fein Franzoſe um- 
gefommen, aber vier franzöfifhe Häuser find ausgeplündert wor: 
den. Der bürgerliche Krieg ijt unvermeidlich, weil die innern 
Provinzen fi nothwendig erklären muͤſſen, mit welcher Partei 
fie es halten wollen. An unferer Börje ift man der Meynung, 
die neuen amerifanifchen Freiftaaten werden ein ähnliches Shit: 
fal haben, wie Dona Maria da Gloria, und Ferdinand VIL 
werde ſich mit dem englifchen Kabinerte leicht einverftehen. — In 
Folge der Schrift des Hrn. la Mennais ift nun die Spaltung 
awifchen Ultramontanism und Jeſuitism in dem Crmahnungs: 
briefe des Hrn. Erzbiſchofs von Paris laut ausgefprochen; Pr. 
». Quelen will jezt lieber feinen Gallikanism retten, als die 
Lehren des Hrn, la Mennaid annehmen, deſſen Theofratie weit 
umfaffender ift als die religieufe Politik der Jeſuiten. 

Deftreid. 

+ Wien, 27 Gebr. Der Prinz Philipp von Heifen-Hom: 

burg wird nächftend vom Petersburg zurüf erwartet, da Graf 


Fiquelmont bereits feine Antrittsaudienz bei Gr. Maj. dem 
Kaifer Nilolaus hatte. — Der Karneval, welcher feinem Ende 
naht, fol wie im vergangenen Jahre, mit einem koſtümirten 
Balle bei dem englifhen Botſchafter Lord Cowley beſchloſſen 
werden, 

Wien, 28 Gebr, Metalliques 97'/ı65 Wanlaktiem 1091°/.. ° 

Türtlei, 

* Konftantinopel, 9 Febr. (Durch außerordentliche Ge: 
legenheit.); Der Sultan hat dem erjt zum Großweſſier erho⸗ 
benen ehemaligen Kapudan Vacha Izzet Mehmed das Siegel 
des Reichs wieder abgenommen und einen Capidſchi Baſchi 
nah Schumla geihift, ihm feine Abfegung zu überbringen. 
Fu feinem Nachfolger hat der Großbere ben durch die Unter: 
drüfung der Infurreftion des berüchtigten Ali Paſcha von Jas 
nina, fo wie durch die Eroberung von Miffolunghi und der 
Alropolis befannten jezigen Serastier von Rumelien, Reſchid 
Paſcha, ernannt, Der diefällige Ferman wurde durch einen 
Stallmeifter nah Arta geſchilt; Reſchid Paſcha fol fi fogleich 
an die Donau begeben. Leber diefe unerwartete Veränderung 
find allerlei Gerüchte in Umlauf; es fheint daß, vielleicht nes 
ben einer Intrigue, befonder® Izzet Mehmets feir dem Falle 
von Varna bewiefene geringe Energie die Unzufriedenheit des 
Sultans erregt hat. — Zugleih will man wien, daf die 
Pforte endlich eine Infel beftimmt babe, auf melder die Uns 
terhandlungen über die griecifche Frage mit Fngland und 
Franfreich eröfnet werden follen, 

** Konftantinopel, 10 Febr. (Durch amferordentliche 
Gelegenheit.) Bei einer ber hoͤchſten Würben bed Reichs har 
ſich ımerwartet eine wichtige Veränderung zugetragen. Der 
anlängft zur Würde eines Großweffierd erhobene vormalige Ka= 
pudan Pafcha, Izzet Mehmed Paicha, ift von diefem Poſten 
entfernt, und der befannte Seraslier von Rumelien, Nefhibd 
Mehmed Paſcha, zum Großmweffier ernannt worden, Geis 
nem Vorgänger, der Teineswegs mit. Ungnade feine Stelle ver= 
loren bat, ift Rodoſto an der Hüfte ded Mare di Marmora 
zum Aufenthalte angewiefen worden. Sum SKaimalam des 
Großweſſiers wurde Halil:Pafha, der fih im Laufe des lezten 
Feldzuges bei verfhiedenen Gelegenheiten ausgezeichnet bat, 
ernannt. — Der Großherr bat fih am 7 d. M. unvermuthet 
nach dem Meer von Marmora eingefchift; man glaubt er werbe 
zu Rodofto and Land fteigen, um ſich dafelbit mit dem chema= 
ligen Großweifier zu beſprechen. — Ans Livadien bat die Pforte 
Nahriht erhalten, daß den weiteren Fortſchritten der Grie— 
hen in jenen Gegenden, nachdem mehrere Paſcha's gegen fie 
die Dffenfive ergriffen hatten, nicht blos Einhalt gethan, fon= 
dern auch die Stadt Livabia felbft, welche den n in bie 
Hände gefallen war, von den Türken unter Mabmud Paſcha 
wieder erobert worden it; auch Omer Paſcha von Negropont 
batte fi in Bewegung gefezt, um die aus dem Peloponnes 
gefommenen Griechen unter Demetrius Dpfilanti vollends aus 
ben Provinzen im Norden des Iſthmus von Korinth zu ver- 
treiben. — Aus Candia erfährt man, daß die Blofade diefer 
Infel von den Engländern und Frauzoſen gänzlich aufgehoben 
worden, und ſeitdem bereits eine Abtheilung ägpptiiher Trup= 
ven aus Nlerandria auf derfelben gelandet ift, denen unter an 
dern au der Müfte von Candia die Goelette des befannten Ba: 
ron v. Rheineck, welcher den neuen Aufftand auf diefer Inſel 
organifirt hatte, im die Hände gefallen ſeyn fol. 


Verantwortlicher Redakteur, E, 3. Stegmann. 
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Spaniſches Amerila. 

Der Indicateur de Bordeaur enthält folgende über 
Sonden erhaltene Nachrichten aus Merico und Weracrdz; 
„Mexico vom 20 bie 28 Dec, Wir hören, daß General Santa 
Anna fih dem General Ealderon, Kommandanten der Degie: 
rungstruppen, bie nah Merico aufbrehen, um die Revolutio— 
naird daraus zu vertreiben, ergeben bat. General Cortozard 
von Guanarıtato machte Anftalten mit vielen Truppen, die er 
verfammeelt hatte, nach Merico zu ziehen. Unter ben Käufern, 
die zu Merico geplündert wurden, zählt man 400 mericanifce, 
40 fpanife und mehrere engliſche, franzoͤſiſche und amerifani: 
fe. Alle fremden Konſuln hatten, mit Ausnahme des nord: 
amerifanifcen, die Hauptſtadt verlaffen. Die Aufrübrer hatten 
die Flagge an dem englifchen Konfulatbaufe- abgerifien. Meb: 
rere Kutfchen und andere Wigen, die fih nad Verserug fluͤch⸗ 
teten, um fih der Wuth der Pländerer zu entziehn, wurden 
eingeholt und beraubt. Die Aufruͤhrer haben den General 
Guerrero zu Ihrem Kriegdminifter ernannt.’ 

Portugal, 

* giffabon, 1a Febr. Es herrfcht bier eine Beſturzung, 
„die ganz bad Ausſehen der Ruhe hat, aber doch nur bie Wir: 
"gung ded Schrefens ift, den Don Miguels Agenten durch ihre 
Berfolgungen einflößen. 
Theater, find zur Einfamfeit verurtheilt. Man darf nicht aus 
ber Stadt gehen, ohne Gefahr zu laufen verhaftet zu werben. 


Bon at Uhr Abends an Fan man auch nicht mehr fiher auf 


den Strafen gehen. Taͤglich fallen neue Verbaftungen mit 
empdrenden Nebenumftinden vor, Das Gefängniß Limotero ift 
10 voll, daß man heute viele Gefangene nah den Schlöffern 
Bugio und St, Julian bringen mußte. Dis geſchah auf 18 
ganz augefühten Waͤgen, die durch die Stadt mit einer zahl: 
reichen Voligeimache zu Fuß und zu Pferde begleitet zogen, 
Diefer Anblit machte auf alle friedlichen Einwohner der Haupt: 
ſtadt einen fehr tiefen Eindruk. Der Marquis v. Grop, 
Agent der Apoftoliichen in Frankreich, gab voraeftern feinen 
Freunden ein großes Mittagmahl, dem and; der Agent des 
«, englifhen Valetbootes beimohnte, der diefen Herren befonders 
bei ihrer Korreſpondenz behülftich ift. Die Handelsbrigg der 
Eourrier, von Lifabon, fegelt morgen nah Havre ab, und 
nimmt den WVicomte v. Canellas mit, Man fagte, er ſey mit 
einem geheimen Muftrage am die Negierung der Niederlande 
verſehen; er verläßt aber in der That das Land, meil er ſich 
die Ungnade Don Miguels zugezogen, und dürfte zu Bruͤſſel 
lange auf Eröfuung des vorgeblichen geheimen Auftrags warten. 


Die Öffentlihen Spaziergänge, die F 





Sroßbritannien. 

London, 25 Febr. Konſol. 3Proz. 87*; ruſſiß— iſche Fonds 
98; braſiliſche 6133; portugieſiſche 38%/,; Buenosapres 34; 
eolumbifche 19, 

Die Sisung des Oberhauſes am” 23 Febr, war befouderd 
merkwürdig, indem der nächte Chronerbe, Herzog von Ela: 
rence, ſich mit vieler Wärme für die Emanzipation erflärte. 
Da er in feiner Dede die Oppofition gegen diefe Maaßregel 
mit den Beinamen „faktioͤs, ungerecht und ſchaͤndlich (infa- 
raous)‘ belegt hatte, fo begann fein Bruder der Herzog von 
Eumberland, welcher biefe Ausdruke auf ſich bezog, mit 
gleicher Wärme zu antworten ; der dritte Bruder, Herzog von 
Suffer, fuchte indeffen Frieden zu ftiften, indem er feine 
Ueberzeugung ausſprach, daß der Herzog von Elarence nur bie 
Sache, nicht die Perfon feines Bruders gemepnt habe, Wenn 
lezterer jene Eritheten anf fih bezichen wolle, fo müffe man‘ 
ihm freilih feinen Willen lafen (that was is own taste), aber 
gewiß habe ihn der Herzog von Elarence nicht beleidigen wollen. 
Der Herzog von Glarence beftätigte bie, mit dem Beifüs 
gen; man fehe daB fein erlauchter Bruder lange auf dem Konz 
tinent gelebt, und die in England übliche Freiheit der Die- 
tuſſlon vergeffen babe. (Wir liefern biefe Sizung umſtaͤndlich 
in unfern Beilagen.) 

Der Eourier will wiſſen, die Bi zu Gunften der Katho: 


liken werde am 5 März dem Parlamente vorgelegt werben, 


Erantreid, 
Yarid, 28 Febr. Kouſol. 5Proz. 110, 255 3Proz. 76, 755 
Balconnet 81, 20. 

Der Moniteur erklärt; „Die Fregatte Thetis hat nicht, 
wie ein Jonrnal angegeben, ben Befehl erhalten, Liſſabon 
zu verlaſſen. Der Kommandant dieſer Frogatte bat ſich aus 
eigener Bewegung und im Intereſſe unferd Handels entfchlofe 
fen, für den Augenblik zum Kreuzen auf etwa drei Wo— 
den an ben Kuͤſten von Portugal und der Infel Madera aus: 
zulaufen. Während diefer ſehr kurzen Ubwefenbeit bleibt bie 
Brigg der Falke auf der Rhede von Liffabon, wo fie fih ſchon 
einige Monate vor der Ankunft ber Thetid an diefem Orte 
ihrer Beftimmung befand.” 

Der englifche Kapitain, Peter Dillon, hatte belanntlich 
ſchon bei einer frühern Reiſe auf den Manicolo-Inſeln einige 
Trümmer von dem Schifbrude des ungläflihen Lapfroufe ges 
funden, und fi bei einer zweiten, auf Koften der englifch: 
oſtindiſchen Kompagnie unternommenen Fahrt mehrere andere 


Gegenftände verfhaft, die offenbar zu den Schiffen dieſes bes : 
Der König bat num auf Yen + 


rühmten Scefahrerd gehörten. 


(Briefe aus dlorenz und” 
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Antrag bed Sceminifters dem Kapitain Dillon erlaubt, ihm 
die Früchte feiner Forſchungen vorzulegen. Bei Vebergabe bie: 
fer Truͤmmer bewies genannter Kapitain, daß er auf die dur 
ein Defret vom 28 Febr. 1791 verfprocene Belohnung für 
einen franzöfifhen oder fremden Seefahrer, der suerft Spuren 
von ‚Zaperoufe's Schifbruche entdefen würde, Anſpruch habe, 
Wie es von ber englifch =oftindifchen Kompagnie zu erwarten 
war, bat biefelbe, ungeachtet der auf biefe Erpedition ver- 
wendeten Koften, auf jede Neflamation verzichtet; umd bie ganze 
Der Sb: 
nig hat num Durch eine Ordonnanz vom 22 Febr. biefen Frem: 
den zum Ritter des Föniglichen Ordens der Ehrenlegion er: 
nannt; aud haben Se. Majeftät durch Beſchluß von demfel: 
ben Tage, in Vollziehung des Defrets vom 28 Febr, 41791, 
ihm eine Entihädigung ven 10,000 Franken für feine perfön: 
lichen Ausgaben während der Erpedition, und eine lebendläng: 


Belohnung gebührte demnach dem Kapitain Dillon. 


liche Penfion von 1000 Fr. bewilligt. 

sr. Ludwig v. Perigord, Sohn des Herzogs von Dino, 
Entel de3 Herzogs von Talleprand, und Großneffe des Fürften 
von Telleyrand, verehelichte ſich am 25 Febr. mit Fräulein 
Air von Montmorenen, Tochter des Herzogs von Montmorenep. 
Der König gerubte, auf die Bitte des Fuͤrſten von Talley: 
rand, deſſen Domalne Valançay für Hrn. Ludwig von Perigord 
zu einem Herzogthume zu erheben. 

Die Straßburger Beitung ſagt: „Wir eilen anzukundigen, 
daß laut zuverläffigen Nachrichten, die wir ang Paris erhalten, 
die Mehrheit der zur Prüfung des Gefegentwurfs über das 
Tabalmonopol ernannten Kommiffion, die Abſchaffung diefer 
ungläklihen Inftitution vorfhlagen will. Man Fan demnach 
von jezt am verfihert ſeyn, daß alle an die Kammer gefandten 
Reklamatlonen und Nahwelfungen mit größter Aufmerffamteit 
von derfelben werden unterfucht werden.” 

Dad Echo de la Mediterrande vom 21 Febr. meldet, 
daß das Linienfhif Seipio am 18 Abends von Toulon abgefe- 
gelt ſep. 

T Paris, 26 Febr. Die erftem Operationen ber Kam: 
mer haben unfere Vorausfagungen über den Geiſt, der die 
beiden Zweige der Gefejgebung befeelen würde, gerechtfertigt. 
Es ift num ausgemacht, daß die dem Könige und den Infti: 
tutionen aufrihtig ergebene Deputirtenfamnter das Minifte: 
rim zu den nöthigen Konzeffionen und zur Entwilelung ber 
Freiheiten des Landes führen fan, Die lejten vorgelegten Ge: 
fegedentwürfe erfahren in den Kommiffionen bedentende Amen: 
dementd, und man glaubt allgemein, daß das Minifterium fo 
flug ſeyn merde, den Modififationen, welche die Präregativen 
der Krone nicht verlezen, beizutreten. Man darf gar nicht 
glauben, daß die Stellung der öffentlihen Verwaltung den 
Gewalten der Gefellfhaft gegenüber fo einfach fen, und daf fi 
das Minifterium eine ganz gutwillige Mehrheit verſprechen 
dürfe. Seine Stellung ift vielmehr von der Art daß ihm, ge: 
nauer betrachtet, große Verlegenbeiten im Schoofe beider Kam: 
mern beborſtehen. Es ift Thatſache, daß die Mehrheit der 
Vairskammer nicht von demfelben Geiſte befeelt iſt wie bie 
Mehrheit der Deputirtenfammer; fo daß wenn es einmal das 
bin kommt, Gefegesentwitrfe in einem gewiffen Geifie verfaßt 
von einer Sammer in die andere zu bringen, e& leicht möglich 
feon koͤnnte, daß die eine’ das vermärfe, mas die andere ange: 





tommen hatte: So birften gewiffe Amendenients der Depu: 
tirtenfammer von der Pairsfammer abgewiefen, und das Mi: _ 
nifterium dadurch genöthigt werden, das Geſez zuruͤk zu neh⸗ 
men. Geſezt die Deputirtenlammer finde die Wahlgrund⸗ 
lagen in der That allzu befchränft, und ſchaffe eime größere 
Zahl von Votanten, fo dürfte diefe Neuerung von der Paird: 
fammer als den ariftofratifhen Vorrechten und ben Mechten 
der großen Gutöbefiger zumider verworfen werden. Eben fo 
möchte auch, wen die Deputirtenfammer dad Geſez gegen das 
Duell zu ftreng finden follte, die Bank der Biihöfe auf eine 
unmittelbarere Verhütung antragen, und die Pairdfammer in 
diefen Geift eingeben. — Der Tod des Vapſts war eine große 
Ueberrafhung, und bat eine nette Schwierigkeit für die Diplo: 
matie geſchaffen. Bekanntlich ſucht jede katholifche Macht bei 
Ernennung eines Papfts einzuwirfen. Die Diplomatie Frank 
reihe finder fi dabei in großer Werlegenheit. Ce ſtehen ihr 
nemlich zwei Wege offen, erftlih durch ihren Botſchafter und 
dann durch die franzoͤſiſchen Kardinäle, die dem Eonclave beis 
sumohnen haben, Der frangöfifhe Botſchafter, Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand, mit allen Ideen des Zeitalters ausgeitattet, wird 
in einem ber gegenwärtigen Bewegung der Geifter günftigen 
Sinne handeln; bei ben franzöfifhen Kardinälen ift bis aber ' 
nicht der Fall, mit Ausnahme des Karbinals Iſoard. Die 
Karbdindle de la Fare, de Latil, Fürft v. Erop find offenbar 
jefwitifchen Ideen und bem Orundfägen der Kongregation bold, 
umd die Verlegenbeit für Frankreich möchte dann erit daraus 
entipringen, daß fie in unmittelbarer Oppofition gegen Hru. 
v. Chatenubriand handeln. Jene geiftlihen Würdenträger koͤn⸗ 
nen unmöglih mit einem Schriftfteller verftanden ſeyn, der 
zum Journal des Debats gehdet, und fih der Preffreiheit ſo 
fehbr angenommen bat. Die Thaͤtigkeit Franfreihe wird 
dadurch defpalten ſeyn, und es ift zu fürdten, baf ein ent: 
gegengefezter Geift diefen Einfluß leite. Man nennt noch 
feinen Kandidaten, wenn man aber gewiffen Uenfermigen aus 
dem Scloffe trauen darf, fo fol der König dem franzoͤſiſchen 
Kardindlen geratben haben, abgefehen von aller politifhen Par⸗ 
tei einen Mann ind Auge zu faffen, der Leo XII in Charakter 
und fanften Sitten gleiche. Solche Inftruftionen wurden 
fiher au dem Hrn. v. Ehateaubriand gegeben; aber man ift 
noch nicht überzeugt, ob aud die Kardinaͤle daran feft halten, 
und feinem Parteigeift Zutritt geftatten. — Die Rüffehr der 
Erpedition von Morea im Frühling ift num entichieden. Es 
ift aber die Frage, ob nicht alsdann ſogleich eine Erpebitien 
gegen Algier vorgenommen werden wird. Man fagt in gewiflen 
Cirkeln, es follten 30,000 Mann dahin beftimmt ſevyn. Im: 
zwiſchen laͤugnen die Minifter diefe Abſicht, und behandeln fie 
als eine Erdihtung. Die war aber auh im vorigen Jahre 
mit der Erpebition nach Moren der Fall, die dann doc ftatt 
fand. Es ſcheint die Minifter wollen, che fie fi beftimmt 
entiheiden, die Stimmung der Kammern fondiren, um zu 
wien, ob fie auf die Bewilligung ber für einen ſolchen Fall 
nöthigen Subfidien rechnen Finnen. Die lesten Sizungen der 
Deputirtenfammer fcheinen den minifterielem Schrefen etwas 
befhwichtigt zu haben. Die Frage des Hrn. v. Pompieres zur 
Anklage des vorigen Minifteriums ward eben fo wie bie Frage 
in Betref ber falſchen Wähler beſeitigt. Man darf fi inzwi⸗ 
ſchen über den Geift, ber bei biefem Betragen den Vorfiz 
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führte, nicht täufhen. Man wollte einmal mit dieſen alten 
Streitpunften ein Ende mahen, und ohne Aufenthalt die 
Bahn der Werbefferungen einſchlagen, die Franlreich fih verſprechen 
darf. Diefe Nachſicht Franfreihs wird aber ohne allen Zweifel 
theuer erfauft werden, da die gewiffenhaftefte Aufmerkſamteit in 
Betrefder vorgelegten Entwürfe ſtatt findet, und die Kammer, je 
mehr fieNachfichtfür die Vergangenheit an den Tag legt, fi um 
ſo ſchwieriger im Bezug auf die Zukunſt zeigen wird. — Den 
neueſten Nachrichten zufolge, bie man von Hrn. v. Laferron⸗ 
wand erhalten bat, ift diefer Minifter noch immer leidend, und 
man bält den Urlaub von drei Momaten nicht für zureichend. 
Das Interim wird noch länger dauern. Hrn. v. Portalis ift 
beifelben fehr muͤde. — Die englifhen Journale beſchaͤftigen 
ſich faſt blos mit den irlaͤndiſchen Katholilen. Die Emanzipa: 
tionsmaaßregel ſcheint auf größere Schwierigkeiten zu ſtoßen, 
ald man Anfangs geglaubt hat, umb bei dem großen Mider- 
ftande der anglifanifhen Geiftlichfeit ift man im Zweifel, ob 
Das Oberhaus dafür flimmen wird, Ein Schreiben aus Eng: 
land von fehr guter Hand bemerkt, daß der Herzog v. Welling: 
tom feit dem gefaßten Enitfchluffe zur Emanzipation der Katbo: 
lifen an Popularität ſehr gewonnen habe, 

’ Ftaliem 

' Die Florentiner: Beitumg meldet ans Livormo, daß Lord 
Eohrane am 25 Febr. von feiner i5tägigen Kontumaz im dor 
tigen Lazarethe befreit worden und fogleih nah Paris abge: 
reist fen, auch daß bie legten Briefe aus Neapel das in 
einigen Gefängniffen ausgebrochene Fieber nicht mehr erwähn: 
ten, fo daß alle Beſorgniß verfhwimben zu fepu ſcheine. 

+ Florenz, 16 Febr. Die in Neapel verfammelten brei 
Botfchafter ber vermittelnden Mächte haben häufige Konferen- 
zen, 'für deren Gegenftahb man die dem nenen Griechenlande 
befinitiv zu beſtimmenden Grängen und Üegierungsform hält. 
Man verfihert, daß ihnen über dieſe Gegenftände neue In⸗ 
freuftiomen zugelommen find. Mach dem, was aus Neapel über 
diefen ®egenftand gefchrieben wird, fol das franzöfifche Kabi: 
set in feinem Vorſchlage, bie griehifhe Graͤnze bis zu den 
Beiden Meerbufen von Arta und Volo auszudehnen, von dem 
ruſſiſchen nahdräflid unterftägt werben, und es fheint außer 
Zweifel, daß bie Botſchafter jezt beauftragt worden find, bar: 
über zu konferiren und die nöthigen Vorkehrungen einzuleiten, 
damit bei einem erfolgenden förmlichen Befhlufe der Mächte 
derielbe fogleih in Vollzug gefegt werden Tonne. Auch bürfte 
Griechenland eine felbfikändige, vom ber türkifchen Oberherr: 
fhaft unabhängige Negierung erhalten; da das frangöfifche Mi: 
ſterium bet ber größeren Ausdehnung feiner Gränzen darauf 
Bedacht nehmen mußte, das Land gegen die Einwirkung der 
Pforte fiher zu ftellen, was nur burd die fchnellere Entwile: 
ung ber intellektuellen Kräfte feiner Bewohner erzwelt werden 
fan, ſo wie diefe Entwilelung wieder nur durch deren völlige 
Unabhängigkeit möglich wird. — Nah Mom ftrömen bereits 
zahlreiche Fremde, vorzuͤglich Engländer, um zur Beit des Con⸗ 
clave's und bed Megierungsantritid bes neuen Papftes gegen: 
märtig zu fen. ‚ 

* Mom, 21 Febr. In ber fechöten Kongregation ber Kar: 
binäle, die am 48 d. M. ftatt fand, bezeugte der franzoͤſiſche 
Botſchafter Vicomte v. Ehateaubriand denfelben die Theilnahme 
feines Monarchen wegen des unerwarteten Ablebens bes heil, 


Vaters. Der Kardinal Somaglia, Dekan des heil. Koleginme, 
beantwortete mie gewöhnlich die Rede. Daifelbe geſchah am 
49 von dem Grafen de Eelles, Botſchafter bes Königs ber Nie- 
derlande, am 20 von dem Ritter Gomez Labrador, ſpaniſchem 
Botſchafter, am 21 vom Marcheſe Fuscaldi, neapolitanifhem 
Gefandten, von bem ruflifchen Gefandten Fürften Gagarin und 
dem prengifhen Minifterrefidenten Hrn. Bunfen, Morgen bei 
der legten Kongregation wird noch ein Gleiches von dem Ara. 
v. Malyen, baperifhen, dem Marchefe Erofa, farbinifhen Ge: 
fandten, und vermuthlich auch von den portugiefifhen Bot: 
ſchafter geſchehen. — Zum Behufe dee Feierlicfeit der drei 
legten Tage des Novendialen ift in dem Hauptihiffe von St. 
Peter ein Katafalt nah der Beihnung des Hrn. Waladier er: 
richtet. Es it unmöglich im das Lob einzuſtimmen, welches 
bie römifche Seitung demfelben beilegt. Er befteht in einer 
abgeftumpften Ppramide von rotbem Granit (veriteht fih ge: 
maltem), bie auf einer vierefigen Baſis ruht, au welcher von den 
vier Seiten fünf Stufen binaufführen. An ben vier Een 
ftehen ungeheure, 80 Palm bobe ſpiz zulaufende Sandelaber. 
Un der Worderfeite der Poramide befindet ſich grau im grau, 
ein Medaillen mit dem Bildniffe des Papftes und ber Inſchrift: 
Leoni Duodeeimo Pontifiei Maximo Qui Religione-Justi- 
tia Liberalitate Constantia Decessorum Pontificum  Virtu- 
tes Romae Atque Orbis Universi Bono Acmulatus Est. 
Diefe fo wie die übrigen Infchriften find von dem bekannten 
Profeffor der griechiſchen Sprache Amati. Huf der Nüffeite ir 
das Mappen des Yapfıs, rechts das ber päpftlihen Kammer, 
lints fiebt man bie dreifahe Krone und bie Schlüffel, oben bie 
Figur der Religion mit dem Kreuz. Auf der Baſis ſteht vorne 
ein Sarfophag von Alabafter mit dem Namen Leo XII, zu bei⸗ 
den Seiten bie Gerechtigfeit und die Liebe, binten eine Tro- 
phaͤe mit zwei trauernden Figuren, an berfelben ift vorne ein 
Basrelief grau in grau, bie Eröfnung der Porta santa vor⸗ 
ftellend, hinten ein anderes auf Errichtung verſchiedener Lehr: 
hellen an der Sapienza fi beziehend. Un den Seiten rechts 
und linfs find ebenfalls Infriften. — Se. Maj. der König 
von Bapern gebenfen fi am 24, in Begleitung ber HH. Gra⸗ 
fen v. Arco und v. Seinsheim, für Furze Zeit nach Neapel zu 
begeben. Se. Mai. haben dem berühmten Thorwaldfen das 
Kommandenrfreug, und dem Generalfelretair der Münchener 
Alademie der bildenden Künfte Hrn. Wagner das Mitterfreng 
des bayerifchen Eivilverbienftordegs zu verleihen geruht. 
Deutfblamndb, 

Aus dem Großbersogthume Heffen, 1 Märy. 
Die Direktion der Feftungsneubauten zu Mainz macht öffent: 
lich befatnt, daß fie fürd Jahr 1829 zu jenen Bauten im 
Garten 3509 Kubiftlafter großberzogl. heffifchen neuen Man: 
fes Maueriteine, meiftens aus der Gegend von Mainz, aber 
auch aus den Main: und Neckargegenden; 25,000 Kubikfuß 
Haufteine rheinländifhen Maaßes; ungefähr 15,600 großberzogl. 
heſſiſche Bürten Kalt; beiläufig 400,000 Kubikfuß rheinlaͤndi⸗ 
fhen Maaßes Sand; und etwa S2,000 Ohm Waſſer zum Ab: 
loͤſchen des Kalles bebürfe. Die Verfteigerung ber Lieferung 
diefer Materialien, fo wie ihres Transporte, fol an den We⸗ 
nigftnehmenden geſchehen. Dabei wird bemerft, daß die Be- 
ſamtkoſten des lezteren im Jahre 4828 etwa 7500 Gulden be> 
trugen, ım gegenwärtigen Jahre aber-um ein Bebentendes ſich 


m 
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ri en mochten. — Der VBürgermeifter von Offenbach macht 
nut, das für die Bequemlichkeit ber die Meſſe daſelbſt ber 


ſuchenden Aauflente eifrige Sorgfalt von Seite der Stadt 


Offenbach getragen, und fi dieſe ſowol auf ihre Perfon als 


ihre Waarenlager erftrefen würde, Es folten bie Abgaben 
und Gebühren im Lagerbaus,  Stadtwege und beim Arbeits— 
yerfonale vorzüglich billig gegriffen werden, Man mwerbe jede 
portofreie Anfrage wegen Lofaled für Lager und Logis unent: 
geldlich fonleich beantworten. — Dem Vernehmen nah werden 
insbefondere viele Kaufleute aus Berg und Weſtphalen auf ber 
Offenbacher Meife fih einfinden. 

+ Braunfhmweig, 25 Febr. (Eingeſendet.) Aus jeder 
Seile besjenigen in ber ayften Nummer der Allgemeinen Zei: 
tung vom 18 Febr. d. 3, enthaltenen Artilels aus dem Braun: 
ſchweigiſchen vom 7 Febr., leuchtet hervor, daß derſelbe einen 
eben fo gänzlich unmiffenden ald vorlauten Schreiber zum Ir: 
beber hat. Es wird eben fo wenig ſeit der Ruͤklehr des Pra: 
fibial:Sefandten nah Frankfurt bier von dem Zwiſt unfers 
Herzogs mit dem Könige von England geredet, als did über: 
haupt in der kürzlich verfloffenen Zeit gefchehen ift. Die lez⸗ 
tere ift das Einzige nicht Erdichtere in dem ganzen erwähnten 
Artikel. Die von Seite ber braunfchweigifhen Megierung ge: 
gen Hannqver beim. Bundestage erhobene Klage, begründet 
durch das einem biffeitigen Staatsdiener von dort her heimlich 
ertheilte Dienftverfprehen, durch deſſen wirkliche Anftelung 
und Vereidung während feines in dem braunſchweigiſchen Staate 
noch immer fortbeitehenden Dienftverhältniffes, und endlich, mehr 
als Alles, dur die von Seite Hannovers erfolgte Juſtizver— 
weigerung feinetwegen gegen Braunſchweig, wodurd unftreitig 
die Kompetenz dieſes Falles dem Bundestage zufteht, iſt welt: 
befannt von dieſem förmlich angenommen, Wenn von Ent: 
ſchuldiguugen die Rebe ift, welche verwandte Höfe zu Gunften 
unfers Herzogs gemacht, fo ift dis ein, um nicht zu fagen 
ſehr fonderbarer, doch ganz unpaſſender Ausdruk. Entfchuldi- 
gen ſezt eine Schuld voraus; aber wo iſt denn bier eine Schuld 
anf herzoglich braunſchweigiſcher Seite ? oder it etwa, fich be: 
Hagen über geſchehenes Unrecht, eine Schuld? — Mag dus 
bier @efagte genügen, ba ein Jeder, den der beſprochene Ge— 
genſtand intereffirt, ſich ja auf das Volltändigfte, wenn er es 
will, durch die vielen gehenfeitig erſchienenen Drufſchriften be 
Ichren kan. Uebrigens iſt weder von dem Staatsrathe Doife 
noch von dem andern Genannten eine für den Bundestag be: 
ftimmte Schrift im Druf, — Die Behauptung, daß noch ganz 
fürzlih dur den Herzog Wilhelm von Braunſchweig-Oels, 
Bruder unfereds Souverains, während feiner legten Anweſen— 
heit hier wiederholte Verſuche zur Beilegung des Streits mit 
Hannover gemacht wären, iſt eine, ſich auf nichts ſtuͤzende 
Unwahrheit. 

Schweden. 

*Stockholm, 17 Febr. In dem Plenum des Adelsſtau⸗ 
des am 44 d. übergab der Baron E. H. v. Ankarswaͤrd dem 
Reichstagsmarſchall eine verſiegelte Beſchwerdeſchrift wider den 
Grafen v. Wetterſtedt, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen— 
beiten; fie warb dem Konſtitutionsausſchuſſe zugewieſen. Es 
geht hier die Rede, daß wenn die Reichsſtaͤnde darauf bebar: 
ten, zur Beendigung bed Götha-Kanals allen fernern Beiſtand 
son Seite des Staats zu verweigern, eine Geſellſchaft Englän: 


ber diefeibe übernehmen, und dem jegigen Altieninhabern eine 
gewiſſe Summe dafür bezahlen wid. — Das Alandsmeer if _ 
fo ſtark gefroren, ‚daß vorigen Sonnabend acht Schlitten aus 
Finnland über daſſelbe nah Grisichem gefommen find. Ein 
vorgeftern von bier abgereister Kaufmann fchlug denfelben Weg 
nah Abo ein. — Der von der Megierung gemachte Verſuch, 
den Neihäftänden einen Inſtrultionsentwurf für die Reviſoren 
der Stände zu überſchilen — eine Sache, die nur den Meike: 
ftänden ſelbſt zu gebühren ſcheint — hat in dem Bauern: und 
Mdelsitande nachdruͤllichen Widerfpruc gefunden. Beſonders 
lebhaft geriethen im lezteren der Graf Wetterſtedt und der Ba: 
ron €. H. v. Aufardwärd an einander, — Die Regierung hat 
den Meichsftänden aufs Dringendfte empfohlen, fih Aber Mit: 
tel zu beratben, um dem fo hoͤchſt nachtheiligen Branntwein: 
teinten, das mehr und mehr in Schweden um fich greift, zu 
fteuern. — Im naͤchſten Mai erwarten wir hier unfern be: 
rühmten Landsmann, den Bildhauer Bpftröm aus Nom, 
. zZürfei, 

+ Bon ber ferbifhen Bränze, 22 Febr, Nah Bries 
fen aus Konftantinopel ift der Großweſſier feiner Stelle ent» 
ſezt und erhielt Mefhid Paſcha zum Nachfolger. Dis ſcheint 
eigentlih der Grund ber Beſtuͤrzung ber Türken in Belgrab 
gewefen zu fern. Es beißt, bie zu große Strenge bei ab: 
sefezten Großweſſiers babe ihm ber Armee verhaßt gemadt. 
In Konftantinopel ift der Preis ber Pebensmittel bedeutend 
geftiegen. Der Großherr batte fih für einige Zeit an Bord 
eines Lintenihifd begeben, um bie Darbanellen zu befichtigen. 
Der Kiaja Bei foll ihn auf diefer Fahrt begleitet haben; man 
war nicht ganz unbeforgt für die Ruhe der Hauptitabt. Es 
beißt, Hr. v. Jaubert werde Konitantinopel bald verlaſſen. 

**Trieſt, 25 Febr. Fünf Tage vor ber Abfahrt eines 
heute in 24 Tagen von Smyrna bier eingetroffenen Kapitains 
war das Öitreichifche Befhwader mit den befreiten Schiffen von 
Hegina in Smorna angelommen. Sie waren fäntlich Irer, 
indem der Admiral auch den Meft der Labungen realifirt hatte, | 
allein der Betrag der Waaren nebft ber Entfchädigung für die 
Kapitains befand fich baar an Bord.  Gleid nach Ankunft des 
oͤſtreich iſchen Admirald wurde die angehaltene griechiſche Kriegs— 
brigg in Freiheit gefegt; fie ſchilte fih zur Mbfahrt unter Be— 
befung eines oͤſtreichiſchen Ariegsfhifes an. — In Smorne 
war Befehl eingegangen, daß alle mit Getreide nah Konfians 
tinopel beftimmten Schiffe ausgeladen und dieſe Lebensmittel 
zu Lande dahin gefchaft. werden follten. _ Hierzu waren aber 
12,000 Kameele eriorberlih. — Nach Briefen aus Wien bat 
Se. Mai. der Kaifer Venedig zu einem-Freihafen ertlärt, eine 
Palifadirung um die Stadt, nach der Seite ber Lagunen bim, 
wird Kinftig die Mauthlinie bilden. Der Verkehr Italiens 
mit der Levante, welcher fi bis jezt größtemtheils im dem 
Händen der Kaufleute von Genua und Livorno befindet, wird 
nun auch wieder ben gefunfenen Wohlitand der Venetianer he⸗ 
ben, und diefer an imdireft auch für unfern Pla; von wohl- 
thätigen Folgen ſeyn. — Aus Dtranto wird gefhrieben, daß 
die Griechen uuter Vpfilanti einen Sieg über die Türken er— 
fochten hätten, allein meber pe noch Ort, noch nähere Um— 
ſtaͤnde werden gemeldet. Briefe aus Corfu hingegen ſprechen 
von einer Niederlage VYpſilanti's. 


Berantwortlicher Mebafteur, E, J. Stegmann. 
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Yyortugal. 

Die Auotidienne meldet aus Lifjabon vom 45 Febr.: 
„Dona Leonora da Camara, Pallaftdame der Königin Mutter, 
bat fi verftohlener Weife nach London begeben. Sie bat einen 
Brief an die Aönigin zurüfgelafen, worin fie fagt, daß fie in 
die Dienfte der Prinzeffin Dina Maria da Gloria übergehe. 
Dis ift aber eine faliche Eutſchuldigung; man weiß, daß fie 
früher in Vırjältniffen mit dem Baron v. Nendufe, und ſpaͤ— 
ter mit bem Grafen Gubferra ftand, Man bat Fürzlich ent: 
deft, daß fie mit dem Marquis v, Palmela Briefe wechſelte. 
Die Gattin ded Nevolutionaird Leal Dgreja, die Kürzlich ver: 
haftet ward, geftand bei dem Verhoͤre dieſes Einverftändniß der 
Pallaftdame, und dis ift die wahre Urfache ihrer Flucht. Leal 
Yareia fpielt eine Hauptrolle in der Verſchwoͤrung ded Moreira, 
Er ift auf der frangöfiihen Fregatte, bie bamald noch im Tajo 
lag, entfliehen, — Der Marquis Lavradio hat von Rom berichtet, 
daß der heil. Water ihm unverzüglich ald Geſandten anerfen: 
nen werde. Daffelbe hört man von dem Micomte Aſſeca aus 
London, und dem Grafen da Ponte aus Parid. Die Kabi: 
nette hätten nur noch gewuͤnſcht, daß Se. Majeltät verfprä- 
hen Ihre Nichte Dona Maria zu beiratben, Unfer Mo: 
nach mil did aber nicht,’ 

Spanlen. 

*Madrid, 19 Febr. Das Diario kündigt eine Ueber— 
fegung der Gefhichte ber fpanifchen Lifteratur von Bonterwed 
an, Die Spanier Iönnen einem Deutichen nicht verzeihen, 
ein ſolches Werk verfaßt, und dem Ueberſezer, ſich uber bie 
Vorurtheile feiner Nation durch deſſen Uebertragung ins Spa: 
niſche geftellt zu haben, — Der König fol 300 verſchiedene 
SOrbensdeforationen. an Militaird und Beamte der in Spa: 
nien feit 1823 geweſenen franzoͤſiſchen Armee bewilligt haben. — 
Die Unternehmer ber Poftwagen haben in die Zeitung einen 
Bericht. über die Fahrten in den verſchiedenen Theilen bes 
Königreichs im Jahre 1828 eingeräft, worin fie verfihern, daß 
nicht Ein Angrif in dieſem Jahre von Gtraßenräubern auf 
diefelben erfolgt jev, Diefe Verfiherung ließe lich leicht wi: 
derlegen, gewiß aber ift, daß die Poftwagen feltener angegrifr 
fen werben, feitbem fie die Einrichtung getroffen haben, auf 
die Imperiale zwei bewafnete Leute, die meiſtens vormalige 
Strafenräuber find, zu fegen. Auch ift noch immer gewöhn: 
lich, fi) bei den Banden felbit durch Einlöfung eines Billets 
affeturiren zu laſſen. — Unter den Veranlaffungen des unter 
den Mitgliedern des Kabinets ftattfindenden Mißverſtaͤndniſſes 
führt man einen heftigen Auftritt an, der zwiſchen dem 
Sriegeminifter nnd Hrn, Ealomarde ftatt gefunden habe, Der 


‚Be 





Kriegsminifter habe nemlich feinen alten Vorſchlag erneuert, 
bie königlichen Freiwilligen zu entlaflen, die feiner Anfiht nad 
nichts nuͤzten und 6 bid 700 Milionen Realen jährlich koſte— 
ten, eine Summe, bie grofentheild durch Erböbung der 
Konfumtiondfteuer in den Städten beigetrieben würde, wo: 
mit man aber das Kriegsbudget auf zwei Jahre befireiten 
toͤnnte. Diefe Steuer follte man dann noch vorerft beibehal: 
ten, um die Verftärfung der Armee u. f. w. damit zu beſtrei⸗ 
ten. Sr. Calomarde, der nur in dem Korps der königlichen 
Freiwiligen eine Sicherheit für den Thron und für fi ſelbſt 
erblitt, widerſezte fih aufs Kräftigfte, und diefe beiden, ſchon 
früher gegen einander aufgebrahten Minifter trennten fih bei 
diefer Gelegenheit fo unzufrieden mit einander, daß man einige 
Tage hindurch den Sturz des Kriegsminiſters bejtändig er: 
wartete. — Aus Cadiz wird gemeldet, man habe ein Heines 
chwader Buenos saprifher Korjaren in der Nähe der Juſel 
enerifta bemerkt, dad fih nach deu ſpaniſchen Küften zu wen 
den fheine. Es fep von dem Unterabmiral von Buenossapree, 
Namens Fournier, befebligt und beftehe aus einer Korvette, 
der 25 Mat, von 32 Kanonen und 50 Mann, zwei Brigg: 
Goeletten von 10 Kanonen und 50 Mann, umb einer Goe— 
lette von 8 Kanonen, ebenfalld mit 50 Mann. , 
Großbritannien, 
gondon, 26 Febr. Konfol, 3Proz. 87°/4 5 rufliihe Fonds 
98; brafilifhe 61; portugiefiihe 46; mericaniſche 25; colum- 
bifche 48*/,. — — 
Bei der dritten Verleſung der Bill gegen die gefährlichen 
Afociationen in Irland, im Dberbaufe am 24 Febr., ſchlug 
der Herzog v. Wellington einen ‚nicht fehr bedeutenden Zufaz 
vor, ber fogleich angenommen, und mit der Bill and Unter: 
haus zurüfgefhift ward. Nachdem in Furzer Zeit deſſen Bel 
fimmung heraufgefommen war, wurde die Bill zum dritten: 
male gelefen, angenommen, und an den König befördert, 


Man erwartete deifen Gehehmigung am folgenden Tage durch 


+ 
J 


eine Kommiſſion. 
Der Courier glaubt, die Emanzipationsbill werde zuerſt, 


* 


im Unterhauſe, und zwar am 5 Maͤrz eingebracht werden  ‚- 
Daffelde Journal widerſpricht der Nachricht, daß ber Kron⸗ 


Advolat Sir Charles Wetherell feine Entlaſſung gegeben baby. + 


Die Wahloperationen zu Orford, um Hrn. Peel eine - 


Nachfolger zu geben, follten am 26 Febr. beginnen... u 
Der Globe macht die Bemerkung, daß von acht und Agei- 
fig Provinzialgeitungen, die der Medaftion dieſes Blattes au 


Einem Tage zufamen, vier und zwanzig Bemerkungen der -"- 


Herandgeber diefer Blätter zu Gunften ber Emanzipation der 


— 
N 


—* 


nen Schritt der Verföhnung wolle, 


"ten gefellihaftlihen Zuftandes, 
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Katholifen, und aur fieben davon Artifel von entgegenge⸗ 


ſezter Tendenz enthielten; im den uͤbrigen fieben fanden fi 
weder Bemerfungen für noch wider diefe Maafregel. . 
Die Sizung im DOberbaufe am 


“+ Sonden, 26 Fehr. 
33 war unftreitig die intereffantefte und zugleih bie wid: 


‚tigfte feit Eröfuung des disjährigen Parlaments: fie bot das 


nicht gewöhnliche Scaufpiel dar, daß bie drei gegenwärtig 
bier befindlichen föniglihen Brüder nad einander fprachen, und 
daß der Herzog von Elareuce, ber die nächte Anwartſchaft anf 
die Krone Großbritanuiend hat, in einer kraftvollen Rede feine 
fefte Anhaͤnglichkeit an die Sache religieufer und bürgerlicher 
Greipeit, fo wie feinen Entihluß die Minifter in diefer An— 
gelegenbeit nach Möglichkeit zu unterſtuͤzen, ausſprach. „Waͤh— 
„rend ber vierzig Jahre, fagte er, im welchen id die Chre 
„eines Sizes in biefem Haufe babe, gab ich meine Stimme 
„uch nie mit folder innigen Freube ald bei diefer Verſöh— 
„mung. Wollte Gott! die Minifter wären ſchon 1804, ſchon 
‚1825 fo einig gewefen mie jezt, aber da fie ed num find — 
„und Niemand wird zweifeln daß mir die Mohlfahrt des 
„Vaterlandes tief am Herzen liegt — fo wuͤnſche ich dem 
„Waterlande, ja ganz Europa zu ber neuen Epoche Sluͤt — 
„weit dem ganzen Europa bie Größe Großbritanniens nicht 
„gleichgültig feun fan.’ Im biefen Morten liegt große Wahr: 


"heit und tiefer Sinn. Denn troz aller Mängel eines auf vor: 


maligem Feudalismus und kirchlicher Herrſchſucht noch gebau: 
wovon die Spuren fo oft 
auch im Kabinette fih zeigen, ſteht doch der große Volksgeiſt 


der Britten höher ba, und ift ftärfer als alle Waffen, bie ber 


Selbſtwille ber Alleinherrſchaft fchmieden Fan; er trägt allen 
andern europätfhen Völkern die Leuchte der Freiheit und der 


Volksmuͤndigkeit vor. Der Herzog von Gumberland, das vor- 


gefchobene Haupt ber Partei, welche der Ausſchließung und der 
bürgerlihen Unterdrüfung von acht Millionen brittifcher Unter: 
tbanen buldigt, meil ihr Glaubensbekenntniß ein anderes ald 
das unferer hochgeruͤhmten anglifanifchen Kirche ift, nahm es 
feinem koͤniglichen Bruder fehr übel, daß er jener Partei das 
Vraͤdikat infamous beilegte, Nachdem bierauf der Herzog von 
Suſſer mildernd und vermittelndb zwiſchen beiden Brüdern auf: 
getreten, bemerkte der Herzog von Glarence mit der ihm ei: 
genthämlihen brittifhen Offenheit, daß er fein Wort von ſei⸗ 
ner. Rede zurüfnehme, and das Wort infamous nicht, daß er 
aber fürdte ‚‚fein Bruder babe fchon zu lange im Audlande 
„gelebt, um bie Freiheit der Debatten in einem brittifchen 
„varlamente ertragen zu können.” Dieſe legte Stelle hat 
ihren Eindruf nicht verfehlt; fie erregte ein allgemeined hear, 
hear! von den Bänfen ber Lords. Jene intolerante Partei bie: 
tet nun alle Kräfte auf, durch zahlreiche Bittfhriften and allen 
Theilen Englands den Beweis zu führen, daß bie Nation kei: 
Hier in der Gauptitadt 
bat fie in vielen Straßen Zimmer gemietet, um die Vorbei: 
gehenden zur Unterfchrift aufjufordern. Als ruhiger Beobach⸗ 
ter barf ih Ihnen aber der Wahrheit gemäß die Verfiherung 
geben, daß ih noch feinen Einzigen unter den Unterzeichnern 
diefer Bittfchriften gefehen habe, der and nur anftändig geklei⸗ 
ber gewefen wäre. Sole Proletarii, die in ber ungeheuern 
Hauptſtadt zahlreich vorhanden find, und im Charakter und 
Wiffen tief unter der arbeitenden Klaſſe ftehen, find es num, 


melde die Bittfchriften, ohne Angabe ihres Standes und ihrer 
Wohnung mit Namen anfüllen. Diefe Angaben verlangt 
aber die Gegenpartei, bie nur in Einem Quartiere der Stadt, 
ber Börfe gegenüber, eine Bittſchrift unterzeichnen läßt, als 
unerläßlih. Während dort der unbekannte Pöhel, dem übrigens 
das Petitionsrecht in einem freien Lande gerade wie der erften 
Klaffe im Staate zulömmt, bittet, unterfchreibt bier Alles mas 
auf Wohlſtand und Erziehung Anfprub macht. — Heute haben 
die Wahlen der Univerfität Orford begonnen, und werden bis 
Morgen Abend fortgefegt werben, man zweifelt wenig an ber 
Wiederermählung des Hrn. Peel — ein Greignif das dem 
Stolze ber intoleranten High: Eburd : Partei eine tiefe Wunde 
ſchlagen wuͤrde. 
frankreich. 

In der Sizung der Deputirtenkammer am 28 Febr, 
gaben hauptſaͤchlich zwei Petitionen zu fehr lebhaften Erörte: 
rungen Anlaß, die eine in Betref der den Falſchmünzern auf: 
gelegten Todesftrafe, die andere in Betref der Verlegung eines 


Trauerdentmals auf dem Grabe eined vormaligen Mitglieds 


des Konvents. Die erfte rührte vom einem Adrokaten zu 
Mouen, Hru. Zougard ber, der bie Todesſttafe bei Falſch— 
munzern abgefhaft wuͤnſcht. Die Kommiffton ſchlaͤgt vor, fie 
auf das Bureau der Nahmwelfungen niedergulegen, und dem 
Siegelbemahrer zugehn zu laffen. Hr. Jakob Leflvre: Das 
Geſez beitraft die Falſchmuͤnzer mit dem Tode, und man ftellt 
ihnen die Werfertiger ber falfhen Banknoten gleih. Die 
Folge davon ift, daß bie Etrenge ber Strafe faft immer ihre 
Uinwendung hindert, und fomit dad Verbrechen aufmuntert. 
Ich trage überdis auf Verweiſung an den Finanzminifter an. 
Hr. v. Tracp: Es mag allerdings fehr nuͤzlich ſeyn, daß das 
Öffentliche und Privatvermögen gefichert wird; aber der erfte 
Grund, der mich veranlaft, bie Zuweiſung zu unterſtüzen, 
beſteht darin, daß ich wuͤnſche die Aufmerkfamfeit des Siegel: 
bewahrerd auf Neformen gewendet zu fehen, welche unfer Ge— 
fegbuch erforbert, wo bie Todesſtrafe mit ſchauderhaftem Heber: 
maafe verhängt wird, Ich glaube daß man fuchen muß, biefe 
Strafe zu befhränten. Ich geftehe, daß es meiner Anſicht 
widerftrebt, bie Serftörung einer Sache und ben Tod zuſam⸗ 
mengejtelt zu feben. Ich verlange, daß in allen Fällen, wo 
es fih nur von Falihmüngerei, Brand oder Diebftahl handelt, 
die Todesftrafe nicht angewandt werben inne, Hr. v. Ber: 
bis verlangt die Tagesorbnung, weil er in der Petition Teine 
hinreichenden Beweggründe fehe, «ine ganze Geſezgebung zu 
ändern. Der vorbergegange Mebner wolle die Todesſtrafe nur 
auf außerordentliche Fäle angewendet, und habe ſelbſt Brand- 
ftiftung von den Fällen ausgenommen, auf bie biefe Strafe 
angewandt werben koͤnne. Gr babe gefagt, es fen fein wirt: 
liches Merbrechen vorhanden, wenn man nicht den Eigenthü— 
mer mit feinem Hauſe verbrannt hätte. (Man fat.) Doc 
gebe es fein gefährlicheres Verbrechen als Brandſtiftung, umb 
ihm feine bei keinem Zobeöftrafe fo weſentlich nothwendig 
zu ſeyn. Man habe auch bei Falſchmuͤnzern die Abſchaffung 
der Todesſtrafe vorgefhlagen. Die gefezlihe Strenge könne 
aber deswegen noch nicht für Mangel an Menſchlichkeit ausge: 
geben werden. So fehr Menfdlichteit dem Privatmanne zu 
empfeblen fev, fo ſehr fep gerechte Strenge ben Regierungen 
geboten, um Verbrechen zu beitrafen, die bie Stantsordnung 
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ftörten. Zu diefem Falle könne man alddann nicht fagen, daß bie 
Strenge unmenfhlih und grauſam fep. Es gebe fein Mittel 
die Geſellſchaft vor Falſchmuͤnzerei zu ſchuͤzen, wenn bie Todes⸗ 
ſtrafe abgefihaft werde, Je leichter bie Falfhmüngerei audzu: 
üben fey, um fo notbwendiger ſey auch firenge Beſtrafung die: 
fed Verbrechens. Uebrigens erheiſche ein folder Gegenſtand 
das ernſteſte Nachdenken, und koͤnne bei Gelegenheit einer blo— 
$en Petition nicht abgethau werben. Hr. v. Tracyh: Dereb: 
renmwerthe Redner hat mich ohne Zweifel mißverftanden. Ich 
habe die Frage nicht fo unbedingt geſtellt. Meine Uebergengung 
möchte leicht umfaſſender ſeyn, als ich fie bier audbräfte. Da 
man mich inzwiſchen dazu mötbigt, fo gebe ich weiter. Als 
Bürger, ald Deputirter babe ich das Recht fie auszuſprechen, 
und nehme auch feinen Anftand zu erklären, daß meine Privat: 
anſicht dahin geht, daß die Gefellihaft in keinem Falle das 
Mecht babe, die Tobesitrafe gegen eines ihrer Mitglieder zu 
verbängen. (Murren rechts.) Dis ift meine Anſicht; ich erkenne 
aber an, daß Männer, die fo wie ich vom der Liebe zum öffent: 
fentlihen Wohl befeelt find, umd mich in Kenntniffen übertref: 
fen, diefe Unfiht nit theilen; aber ich mepne daß Niemand 
Anftand nehmen follte, die wahrhaft in ſchauderhaftem Grade 
reichlich verhängte Todesſtrafe in unfern Geſezbuͤchern vermin: 
dert zu wuͤnſchen. Schon biefe bloße Erflärung einer Nation, 
Die die Unverlezlichleit aller ihrer Mitglieder anerkennen wuͤrde, 
dürfte die ſchoͤnſte Auffchrift anf ihre Gefegbiiher fepn. Das 
Gefez über dad Duell wird Ihnen bald vorgelegt werden, und 
ich bin von dem Widerfprude betroffen, daß die Geſellſchaft, 
die einem Menfheu verbietet, feinen Nebenmenfchen zu verle: 
zen, ſich das Recht anmaaft eines ihrer Mitglieder ded Lebens 
zu berauben, und dis blos dur bie Leichtigkeit des Verbre— 
chens, das fie verhüten mil, rechtfertigt.’ 
(Fortfegung folgt.) 

Der Conftitutionnel enthält folgendes Schreiben: 
„Meine Herren, einige Journale haben fih auf einen in das 
Journal des Debats eingeräften Artikel bezogen, und behaup- 
tet, daß ein von mehren Litteratoren an ben König gerichte: 
ter Brief, im Betref der gegenwärtig dem Theätre frangais 
angewiefenen Richtung, aus Gelegenheit bed Erfolgs gefhrie: 
ben worben fep, den Heinrich II bei ber Aufführung er: 
dalten babe. Der betreffende Brief warb Er. Majeftät im 
Laufe des Jannars vorgelegt, und Heinrich III wurde erft am 
45 Febr. aufgeführt. Die Iufammenftelung dieſer Umftände 
bärfte meiner Unfiht nach binreihen, ben einzigen Vorwuf 
zu beantworten, den wir ſchiklicher Weiſe in den‘ Journalen 
anfzufaffen hatten, bie zu biefer Erflärung Veranlaſſung ge: 
geben haben, u. f. w. (Unterz.) 8. V. Urnault, einer der 
Unterzeichner des Schreibens an den König.” Das Journal 
des Debats bemerkt num hiezu: „Wenn man fih auf den 
in dad Journal bed Debats eingerüften Artikel bei ber Be: 
hauptung berufen hat, daß die von fieben Litteratoren an den 
Köıig gerichtete Petition aus Gelegenheit ded Erfolge Hein: 
zihskll gefchrieben worden fep, fo hat man fich geirrt. Der 
Verfaffer dieſes Artifeld meynt did nicht, und hat es nicht 
gefasst. Er hat gefagt und meynt, daß man den König in 
eine blos litterarifche Frage nicht einzumiſchen bat, und 
daß es die hoͤchſte Lächerlichkeit it, im um feinen Schus ge: 
gen die Ufurpationen der Melpomene der Bonulevards 


zu erfuchen. Was er aber nicht gefagt hat iſt, daß ber Erfolg 
diefer Vetition, wenn die Föniglihe Weisheit ihr nicht gehoͤ— 
riged Recht bätte wieberfahren laffen, geweſen fern würde, 
eine nene Art von Genfur einzuführen, bie fitterariiche, d. b. 
eine folde Cenſur, die dad Unbeſtimmteſte und Willlührlichfte, 
mas wan in der Melt denfen fan, darſtellt. Da übrigens 
biefe Petition nur in der Mbficht des allgemeinen Nuzens ge: 
ſchrieben, nur von dem Eifer für gute Lchren eingegeben war, 
fo ſieht man nicht ein, warum fie nicht befannt gemacht wird, 
Die Publizitaͤt ft das wahre Mittel, falſche Beſchuldigungen 
Har zu machen.’ 
$taliem 

“Rom, 26 Febr. Deim Einzuge ind Conclave waren 57 
Karbindle gegenwärtig, (Della Somaglia, Parca, Galeffi, Ga: 
figlioni, Vertagpoli, Feſch, Opizzoni, Gceberad : Teftaferrata, 
de Gregorio, Doria-Pampbili, Falzacappa, Pallotta, Pedicini, 
Dandini, Odescalchi, Zurla, Buſſi, Gazola, Micara, Gapel: 
lari, Caprand, Giuſtiniani, Franzoni, Barberini, Benvenuti, 
Naſalli, Gamberini, Caccia-Piatti, Froſini, Riario-Sforza, 
Criſtaldi, Marco⸗p⸗Catalan, Naro⸗Patrizi, Vidoni, Rivarola, 
Guerrieri-Gonzaga und Bernetti.) Zu dieſen kamen ſeitdem 
hinzu: der Kardinal Macht, welcher ſich auswärts befunden, 
und ber Kardinal Albani, ben eine Unpaͤßlichkeit verhindert hatte 
an der Feierlichfeit Theil zu nehmen, Mean trägt fi in der 
Stadt mit verfhiedenen Gerüchten über bie Zahl der Stim: 
men, welche beim erften Serutin einzelne Kardinäfe gehabt 
haben fellen; es läßt fih indef darüber nichts Gewiſſes melden, 
auch geſchieht befanntlich in den erften Tagen und vor der An- 
funft der auswärtigen Kardinaͤle felten etwas Entſcheidendes. — 
Se. Maj. der König von Bavern find am 21 Febr. nah Nea— 
pel abgereist, werden aber bis zu Unfange der Faſten zurüf: 
erwartet. — Man fagt, der Marquis v. Trazegnies fen ange 
fommen und babe die Fanonifchen Prozeffe mehrerer Biſchoͤſe 
mitgebrabt. Man fhmeichelt fib allgemein, die Ungelegenhei: 
ten der Niederlande bald beendigt zu feben, obaleih das Able— 
ben des Hberbirten eine kleine WBergögerung herbeiführen 
dürfte. — Geftern gegen Abend ift nad einer kurzen Krankheit 
der Duca Torlonia geftorben. 

Dentfhland, 

** Frankfurt a. M,, 2 Mär. Mir können heute nur 
einen abermaligen Ruͤlgang der Kurfe an unferer Börfe berich- 
ten. Die Metalligues wichen auf 97 gegen Baares und auf 
963/46 für Ende Monats; Wiener Bantaftien anf 1516; 
Yartiale auf 4245/,, ohne Unterſchied zwifchen Baar: und Zeit: 
fäufen auf einmonatlihe Ablieferung. Die Mothſchild'ſchen 
100Gulbenlooſe murben dagegen mit 163'/, bie 3/, baar be: 
zahlt, auf Ende März aber und ohne Theilnahme an ben Gluͤks— 
fälen der jezigen Siehung fan man biefelben um 3 fl. fürg 
Stüf mwohlfeiler haben. Die nädfte Veranlaffung zu diefer ruͤk⸗ 
gängigen Bewegung gaben die neuerlichen Schwankungen an 
der Wiener Boͤrſe. Freilih liest dieſen Schwankungen fein 
politifched Ereigniß zum Grunde; denn fie wurden durch das 
Verfhwinden eines bertigen Papierhändlerd hervorgerufen, 
welcher mebrere taufend Stüf Bankaktien, bie er auf Spefu: 
lation gekauft hatte, zu bezahlen außer Stande war. Deshalb 
it denn auch diefe Cffeftenforte, fowol in jener Hauptſtadt als 
bier, verhaͤltnißmaͤßig am ftärfften gewichen. Indeſſen weiß 
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man ſchon, mach welchen Geſezen ſich die Kurfe der Staatepa- 
piere reguliren; es darf alfo um fo weniger befremden, daß 
ein nur die örtlihen Interefien des Wiener Papiermarlts be: 
rüßrender Vorfall aud auf dem unfrigen Ruͤkwirkung äußerte. 
Uebrigens wird derfelbe mit fo traurigen Nebenumftänden er: 
zählt, daß er alle hoch fpielenden Papierfpefulanten zu ernflichem 
Nachdenken vermögen follte. 
Preußen 

* Berlin, 26 Febr. Se. Mai. der Kaiſer von Rußland 
haben durh Ihren Finanzminifter, den Hrn. v. Eancrin, dem 
Hrn. Alerander v, Humboldt für feine bevorftehende Reife nach 
dem Ural 1200 Dufaten Meifegeld überfenden lafen, wofür 
nur die Meife bis Petersburg zu beftreiten it, Im Peterdburg 
wird Hr. v. Humboldt 10,000 Silberrubel erhalten, außerdem 
find alle Gouperneure angewiefen, der Meife den möglichften 
Vorſchub zu leiften. Auch werben mehrere Equipagen jur Die: 
pofition des Hrn. v. Humboldt geftellt. Won bier aud werden 
die HH. Profefforen Roſe und Chrenberg Hrn. v. Humboldt 
begleiten. In Petersburg gefellen ich einige Eleven des Berg: 
departementd dazu. — Die Streitigkeiten über die Liturgie 
find nun bei ung definitiv beendigt. Am vorigen Montag ba: 
ben, wie man vernimmt, auch die HH. Schleiermacher und 
Hobach die Liturgie angenommen, die in einer fehr durdgear: 
beiteten und mobdifizirten Geftalt erfcheint. Es ift jedem gu: 
ten Preußen erfreulich daß der Wunic des Königs, eine Ein: 
förmigkeit im Liturgifchen zu erlangen und der eingeriffenen 
Willkuͤhr zu feuern, nunmehr erfüllt if. — Auf dem vorigen 
Subferiptionabslle unterhielt fih Se. Mai. der König lange 
Seit mit dem Herzog von Mortemart, der fih auf feiner 
Durchreife nah Petersburg bier befand, 

Rußlaud. 

Der wirkliche Staatsrath Comſtadius iſt zum Generalinten: 
danten der zweiten Armee, und der Staatsrath und Präfident 
des Kriminalgerichtöhofes von Beflarabien, Kurik, zum Gene: 
ral⸗Probiantlommiſſair für den Felddienft bei derfelben Armee 
ernannt worden. 

Eine von dem Hofrathe und Profeffor der Phpfit an der 
Univerfität Dorpat, Dr. Friedrich Parrot, projeftirte nature 
miffenfchaftlihe Meife nad dem Ararat, in Begleitung von 
mehreren Zöglingen der Univerlität Dorpat, auf deren eigene 
Koften, ift von Sr. Maj. dem Kaiſer am 16 Dec. v. J. mit 
dem Hinzufügen genehmigt worden, daß noch ein zuverläffiger 
Feldjäger, welcher während der ganzen Dauer der Erpedition 
ſich bei derfelben befinde, abzufertigen, und die zur Reiſe erfor: 
derlihen Taichen:Chronometer aus dem kaiſerlichen Inftitute 
zu St. Petersburg zu verabfolgen feyen. Den Profeſſor Par: 
fot werden auf diefer Meife ein Votanifer, ein Sorlog, ein 
Mineralog und ein Aſtronom begleiten, 

Deftreid. 

+ Wien, 28 Febr. Der franzöfiihe Legationgfekretair, 
Baron Gravier, ift als Kourier nach Paris gegangen, und 
ein englifcher Kourier von bier nad London geeilt. — Der 
General der Kavallerie, Graf Frimont, wird bier erwartet, — 
Die legten Nachrichten aus Konftantinopel reichen bis zum 14 
d. und beftätigen die Entfezung des Großwelfierd. Die Fonds 
haben fi auf dieſe Nachricht ein wenig gebeffert, weil man 
Mehemed Selim Paſcha für die größte Stüge der kriegeriſch 


gefinnten Partei hielt, und alfo nad deilen Sturze wieder Fries 
dendhofnungen zu naͤhren anfängt, 

Wien, 2 März Metalligued 975/16; Ranlaktien 4096 
(Abende 1097.) i R 

Zürfei 

+ Smprna, ı Febr. Mehrere in Wlerandria angelom- 
mene englifhe Kriegsiciffe haben dem Bicekönig angepeigt, daf 
die Blofade von Candia aufgehoben ſey, und daß es ihm frei: 
ftebe, Truppen dahin zu ſchilen. Hierauf fol er auch wirklich 
mehrere Schiffe mit Landtruppen abgefertigt haben. Die 
Griechen, welche noch auf Candien waren, und die griechiſchen 
Schiffe, die noch in deſſen Nähe kreuzten, ſollen bei der Er: 
ſcheinung ägnptifher Truppen die Flucht ergriffen haben, doc 
fol es den Megpptiern gelungen fepn, ſich einiger griechiſcher 
Fahrzeuge zu bemächtigen, die famt der Mannfchaft nach Ale: 
zandrien geführt wurden. — Die Zuräfgabe der öftreihifhen 
Fahrzeuge, welche durch griechiſche Kaper nach Aegina aufge: 
bracht waren, aber von dem Grafen Dandolo befreit wurden, 
erregt bier viel Freude, 

* Konftantinopel, 410 Febr. (Mus einem Handeld: 
fhreiben.) Seit der legten. Peſt hat fi ‚dad Gerücht verbrei: 
tet, daß die Unterhandlungen des Hru. v. Jaubert eine güns 
ftige Wendung nähmen, und daß er alſo bald wieder abreifen 
würde. Indeſſen weiß man darüber nichtd Gewiſſes. Dagegen 
erregte bie unerwartete Abfegung des Großweſſiers eine große 
Senfationz es beißt er babe, trog feiner energifchen Aeußerun: 
gen nad Mebernahme des Reichsſiegels, doch insgeheim der 
friedlichen Partei angehört, und dis fep die Urſache feines 
Sturzed. Mefhid Paſcha ift fein Nachfolger. — Aus dem La— 
ger bei Schumla will man hier wien, daß nad dem Leber: 
falle von Kosludſchi auch einer bei Paravadi ftattgefunden, und 
daß Halil Paſcha ein größeres Unternehmen im Ruͤlen der Ar: 
mee von Varna beabfihtige. — Nachrichten aus Smprna vom 
4 d. zufolge haben die franzöfifhen und englifhen Schiffe die 
Station vor Candia verlafen und man boft, daß im Folge def: 
fen bie Pacifitation diefer Infel durch eine Uebereinkunft zwi— 
fhen Griechen und Tuͤrken zu Stande gebraht werden dürfte, 
— Scit der zu Anfang d. 3. erfolgten Rfreife des ruffiichen Par— 
Iamentaird, dem der Neid: Effendi eine vorläufige Antwort 
an den Grafen Neffelrode mitgegeben, bat fich im dieſer Ange: 
legenheit Nichts zugetragen, und man erwartet um fo mehr 
bald eine Antwort, als die ruſſiſche Regierung felbft eine Friſt 
bis zum 45 Febr. anberaumt hatte, binnen welder die Pforte 
eine definitive Antwort, ob fie Kommifarien nah Afjermann 
fenden wolle, ertheilen ſollte. Bekanntlich hat der Reis-Effendi 
vorher Angabe der Baſis der zu eröfnenden Verhandlungen 
verlangt, und ber Varlamentair fegelte mit dieſem Begehren 
am 5 Jan. zurüf. Es könnte alfo fhon eine Gegenerflärung 
Rußlands hier ſeyn. 

+ Mon der ſerbiſchen Graͤnze, 23 Febr. Der Paſcha 
von Belgrad hat einen Tataren aus dem Lager des Großmefe 
fierd erhalten, welcher ihm angeblich die Nachricht brachte, daß 
eine Abtheilung der türfifhen Armee Bazardſchik überfallen, 
and die ruſſiſche Befagung eg niedergemacht, theils eaane 
——* In Belgrad wurde dieſe Nachricht als ſicher verfündigt, 

nzwifchen koͤnnte fie vielleicht eine Verwechſelung mit dem (dom 
befannten Vorfalle von Kosludſchi fen; man wird alfo wohl 
die naͤchſten Berichte aus Buchareſt und Jaſſp abwarten miffen, 
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London, 27 Febr. Konfol, 3Proz. 875/.5 ruffiihe Fonds 
93; brafilifche 613/45 portugieſiſche A6'/,; Buenos: apred 34; 
mericanifche 23°/,; columbiſche 18'/2. 

Am 26 Febr, bielten die Minifter eine lange Kabinetäver: 
ſammlung, in welder, wie es hieß, die eingelnen Paragraphen 
der vorzufchlagenden ECmanzipationsbill nochmals in Erwägung 

. gezogen wurden. 

Der Gemeinderath der Altſtadt London befchlof am 25 Febr. 
mit 405 gegen 51 Stimmen eine Petition an beide Parlas 
mentäbäufer zu Gunften der Emanzipation. Zugleich ertheilte 
er einmuͤthig dem Ken. Peel das Londoner Bürgerrecht. 

Die Londoner Jeurnale vom 27 Febr. geben folgende Des 
taild über die Wahl zu Orford: „Sie hat geftern angefan: 
gen. Das Iutereffe für dieſes Ereigniß ift ausnehmend groß, 
fo daf man in Betracht der Erbitterung der beiden entgegen: 

. gefezten Parteien ſagen möchte, bad Schikſal der Katholiken fep 
an den Erfolg oder die Niederlage Hrn. Peeld gefnäpft. Ge: 
gen Mittag wurden die Thüren ded Verſammlungsſaales für 
bie ſchon feit dem Morgen aufen barrende Dienge geöfnet, 
Sie ſtuͤrzte mit folhem Drange hinein, daß man unter dem 
verfhlebenften Geſchrei das von Leuten unterfhieb, die bem 
Erftifen nahe waren. Die Hize ward bald fo unerträglich, daß 
man alle Fenfter einfchlagen nußte, um nur einige friſche Luft 
zu erhalten, Der Vicelanzler verfündete den Zwel ber Ber: 
fammiung durch einige Iateinifche Phrafen, der Sitte der Uni: 
verfität gemäß, verlas den Weit der Krone, und befahl den 
Mitgliedern der zufammenberufenen Verſammlung au die Stelle 
des ebrenwertben Hru. Poel, der die Stelle eines Stewards of 
the chiltern bundreds angenommen babe, ein Mitglied für 
das Parlament zu ernennen. (Großer Tumult unter den Zur 
ſchauern und Gejhreis Zum Poll! zum Pol!) Der Vicelang: 
ler extlärte hietauf, daß die Konvofation bereit fen, Die Na: 
men der Kandidaten zu vernehmen, und die Stimmen zu ih: 
zen Gunſten zu empfangen, Doftor Marsham vom Merton: 
tollegium erhob fi darauf und fchlug Hrn. Peel mitten unter 
dem heftigſten Geräufche vor. Er faßte zuerft kurz beffen bie: 
berige Laufbahn in lobenden Zügen zufammen, und fezte dann 
hinzu: „Ich gebe nun zu dem einzigen Einwurf über, den 
man gegen feine Wahl erheben Tan, nemlich zu der Frage über 
die Fatholifhe Emanzipation. Ich weiß, daß mehrere Millios 
nen Untertfanen Sr. Majeftät in dieſem Augenblike von den 
Rechten und. Privilegien ausgefchloffen find, bie dem ganzen 
Menfchengefhlecht gebühren. (Befchrei: Nieder mit dem Papft- 
thum! Zum Pol!) Ich weiß, daß das Kabinet des Könige über 


diefe Frage ebenfo getheilt iſt wie das Parlament. , DiefeEpdl: 
tungen verurfahen mir großen Kummer, Cinerfeitd fenne id 
ben unruhigen Geift der römiihen Kirche und fürdte ihre 


Herrſchſucht. (Deifall.) Die Schwierigkeiten bei diefer Frage 
find daber fehr groß, und jeder Unparteiifche Fan nicht ohne Er- 
ftannen die unerſchuͤtterlichſten Geifter zumeilen ſchwanken ſehn. 
(3um Pol!) Man Fan inzwifchen nicht Iäugnen, daß diefe große 
Univerfirät im ihrer Keindfchaft gegen den Fatholifhen Glauben 
immer unerfehütterlic geweſen ift. (Gefehrei: Allerdings! Sie 
wird es immer bleiben! Stoßt doch die Fenſter ein!) und man 
muß gefteheu, daß es die antifatholifchen Mepnungen des Hrn. 
Peel waren, die vorzuͤglich deſſen Wahl zum Mepräfentanten 
der Univerlität entſchieden haben. (Zum Pol! Gehen wir in 
bas zweimal größere Theater! Stoßt bie Fenſter ein)“ Der 
Vicefanzler ermabnt zur Ruhe, wird aber mit fhallendem Ge— 
lächter angehört. Endlich fährt Hr. Marsham fort: „Hr. Peel 
glaubte feine Stelle im Parlamente niederlegen zu muͤſſen, und 
tward zit diefer Handlung durd die reiniten und ehrenvollſten 
Grundſaͤze bewogen. (Nein, Nein!) Ich fan nicht glauben, daf 
biefe edle Handlung für ihn eine Quelle von Unannehmlichfei: 
ten werben fell, (Faft allgemeines Gelächter. Zum Bol! Se: 
gen Sie ih!) Ich empfehle Ihnen Hrn. Peel als den wir: 
digften Mepräfentanten der Univerfität, felbft unter den gegen: 
wärtigen Umftänden; denn man darf nicht vergeffen, daß wir 
in einer gefährlichen Lage find. (Zum Pol! Schweigen Siet 
Wir müfen am Sonntage wieder zu Hauſe fenn.), und ich 
zweite nicht, daf die Maafregeln, melde Hr. Peel und deſſen 
Kollegen vorfihlagen , nicht von folder Beichaffenbeit fen fol: 
ten, daß fie den Katholiken genügen unb zugleich die Ruhe und 
Wohlfahrt der proteftantifchen Kirche ſichern werden.“ (Das 
Gelächter und die Verwirrung nehmen fo zu, dab Hr. Mars: 
ham figen muß.) Doktor Ingram, Vräfident des Trinitpkolle— 
giums fchlägt nun Kran, Inglis vor. Diefer Name warb von 
einer Seite mit Unmuth, von ber andern mit Beifall ange- 
hört. Man fchreitet endlich zur Abſtimmung. 
Schluſſe ergeben ih für Sir Mobert Inglis 311, für Arm. 
Peel 268 Stimmen. DiefesRefultat ift aber für Hrn, Peel noch 
nicht entfcheidend, und feine Freunde follen noch immer hoffen 
feine Ernennung durchzuſezen. Andererſeits balten die Unbän: 
ger des Sir Inglis deffen Wahl fat für gewiß. Der Pol 
follte am 27 um 9 Uhr mieber eröfnet, und erſt am 28 ges 
ſchloſſen werben.‘ 

Aus Hftindien hatte man Nachricht, daß bie Birmanen 
auf der dur dem lezten Frieden abgetretenen Küfte von Tee 


| naflerim fi empört haben, 


Abends beim - 





* gonbon, 27 Febr. Nun fft die Bil gegen politifche 
Verfammlungen im Irland auch in Oberhauſe durdgegangen. 
Da man von feiner Seite ernftlihe Einwendung dagegen zu 
machen hatte, fo fanden keine eigentlihen Debatten ftatg; 
da aber die Gegner der Emanzipation feine Gelegenheit wer: 
fdumen, ihren Widerwillen gegen die Maapregel an den Tag 
zu legen, fo gab auch die Bill, fo wie die zahllos eingehenden 
Petitionen, häuftgen Stof zu beftigen Angriffen auf dieMegie- 
rung. Im ihrer Bitterfeit verkhonen die Antilatholiken 
felbft Lord Liverpools Verwaltung nicht; fie befchuldigen fie 
ihre Gewalt zur Unterdräfung des katholiſchen Vereins micht 
gebraucht zu haben, in der Abſicht, den jezigen Zuftand der 
Dinge herbeiguführen. Dagegen ertlärte Lord Plunkett, die 
Regierung bätte die Unterdräfung dieſes Vereins nicht unter: 
nehmen Tonnen, ohne einen Bürgerfrieg zu erregen; über: 
haupt aber hätten die der Emanzipation günftigen Mitglicher 
des Kabinets im Feine firengen Maafregeln wiligen wollen, 
Alfo lieh dann wirklich die getrennte Negierung in dem Ber: 
eine eine Macht ih bilden, die, fo ſehr fie fih auch in den 
Schranken des Geſezes hielt, beinabe der Regierung über ben 
Kopf gewacfen wäre. Wenn nun die Zufammenfegung elnes 
antifatholifhen Kabinetd unmöglih war, fo blieb dem Her— 
zog fein Ausweg uͤbrig, als einem Zuſtande der Dinge ein 
Ende zu machen, melder dad Dafepn eines fo furdtbaren 
Vereins fiherte. Diefe Wahrheit fehen alle denfenden Men: 
hen mit jedem Tage mehr ein. Cine große offene Verſamm⸗— 
lung zu Sheffield, eine andere zu Glasgow, der Londoner 
Stadtrath (geftern erfi durch eine Mehrheit von 53) nebft mehreren 
andere Körperichaften haben auch diefe Hebergeitgung bereits dr: 
fentlih erflärt; und bie wenigen Bittfhriften, melde bie 
Gegner, troz ihrer hochtrabenden Flosleln im Yarlanıente, 
und ihren, oft fehr unredlichen Bemuͤhungen aufer dem: 
ſelben, feit Kundmachung des minifterielen Entichluffes auf: 
bringen Eonnten, beweiſen zur Gemüge, daß die Maſſe der Wa: 
tion geneigt ift, in diefer Sache, wobei die meiften nur füb: 
len aber niht denken, der Meishelt der Negierung und Res 
giälatur zu vertrauen. Die hochllingende, aber wenig bewei⸗ 
fende Rede bes Herzogs von Cumberland gegen jede Milde: 
rung der Beſchraͤnkungsgeſeze, fo wie die liberalen Gegenerlli: 
rungen der Herzoge von Glarence und Sufler, haben ihre Wir: 
fung nicht verfehlt. Die erfte bat die, für jeden Beweisgrund 
unzugaͤnglichen Gennither nur noch mehr verftoft, während die 
Rede des Herzogs von Glarence ald des naͤchſten Thronerben, 
manchen Wankenden, befonderd unter der nah Pfründen ha: 
fhenden Geiftlihfeit, anf die Seite der Liberalirät gezogen hat. 
Vorzuͤglich foll fie bei den Mitgliebern der Univerfität Orford 
gewirft haben, wo man geftern die Wahl eines Nepräfentanten 
angefangen hat, deren Mefultst, wie man glaubt, für Hrn, 
Veel ausfallen wird. Gefern behielt indeſſen fein antikatholi— 
iher Gegner Sir Nobert Inglis eine Mehrheit von a3; da 
aber kaum miehr ald ein Fünftel gefiimmt hatte, und man 
hört, dab Peels Freunde ihre Stärke für heute aufgefpart ha⸗ 
ben, fo iſt man unter ihnen noch immer jened Reſultats ge: 
wis. Da die Abſtimmung erſt morgen Nachmittag ſchließt, fo 
werden wir por Mitternacht den Ausgang nicht erfahren. Cd 
wäre traurig, wenn das gelehrte Drford in wahrer Humanität 
hinter den Kraͤmern ded Londoner Gemeinderaths zurüfbliche. 
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— In Irland ſchelnt die Vekanntmachung an ale Beamten, 
melde ihnen bei Strafe der Abfezung jede Theilnabme an pos 
litiſchen Geſellſchaften verbietet, von Muzen gewefen zu fen; 
es iſt dort jegt Alles frill, man gibt vor, man molle abwarten, 
was denn die Megierung eigentlich fir Sicherheitsmaaßregeln 
vorichlagen werde. Indeſſen werden, von’ weicher Art biefe 
auch feon mögen, diejenigen Perfonen, deren Brod von der Re— 
gierung abhängt, fih wohl germ unterwerfen, — Kr. Stanley 
bat einen Vorſchlag zur Beichäftigung der Armen gemacht, wel- 
her im Kurzem in Betrachtung gezogen werden foll; eben fo 
Ir. Brownlow zur Unstrofnung der irländifhen Sumpfe. 
Beides find vielleicht wichtigere Gegenftände als die fogenannte 
Emanzipation; aber in dieſem Augendlike will man an nichts 
Anderes denken. Auch cin von der Regierung vorgeleater Plan 
zur alfmähligen Verminderung der Nationalfhuld, ohne Til: 
gungsfond, mird jezt nicht beachtet. — Aus Merico mirb ge: 
meldet, daß die Partei der bisherigen Megierung fih Fräftig 
gegen Guerrero erbebe, und daß der Präfident leztern unver: 
züglich in der Haupfftadt angreifen wolle, 

”* London; 27 Fehr. Am naͤchſten Donnerſtage den 
5 Märg merden die Minifter die DiUS wegen der Emanzipa⸗ 


tion der Katholiten ind Parlament bringen, und deren fpe= 


jielle Verfügungen entwikeln. Die Ultratories bereiten fi 
vor, der Regierung das neue Geſez mit aller Macht Schritt 
vor Schritt freitig zu machen; zu Diefem Behuſe ſuchten fie 
befonderd ale ihre Kräfte im Dberhaufe zu vereinigen, Mir: 
gends iſt übrigens in diefem Augenblite der Wettkampf der 
Parteien fo fichtbar, als bei der gerade jegt vor ſich ge— 
benden Wahl in Orford. Heute Nachmittag um vier Ihr, 
bei Nefapitulation der bisherigen Wahl, hatte die Erfinfioniften 
die Dberband ; Ihr Kandidat Sir Robert Inglis zählte 651, 
sr. Peel nur 532 Stimmen. Indeſſen reifen dieſe Nacht noch 
viele Wähler von bier nach Orforb ab, und die Grenvillepars 
tei, welde die Wahl ded Hrn. Peel leitet, it noch immer gu⸗ 
ten Muthes. — Inter dem Londoner Handelsſtande berrfcht 
in diefem Angenblife viel Mißbehagen. Die ununterbrochen 
fortgebenden ſtarken Getreideeinfuhren baden bei den Mini— 
ſtern Furcht vor einer zu ftarfen Ausfuhr ded Goldes rege ge— 
macht, und fie erfuchten, mie aus guter Quelle verfihert wird, 
die Banfdireftoren, ale Diefontirungen von Wechſeln, aus 
dem Yuslande fowol als aus dem Ynlande, melde auf Getrei= 
defpelulationen Bezug haben, zu verweigern, damit die zu 
ftarfe Zufuhr des Gerreided, fo mie die Ausfuhr des Geldes 
gehemmt werde. Diefe Maaßregel hat die Bank wirklich jezt 
ergriffen, um grosen Wachtbeile vieler Kaufleute, welchen ein 
ſolcher Schritt ganz unerwartet lam, und die mın ihre Wech— 
fel nicht verfilbern Finnen. So ſchaͤdlich eine folhe unzeitige 
und ungerehte Dazwiſchenkunft auch fern mag, fo bat fie doch 
negativ die gute Folge, daß fle diejenigen zur Veſinnung 
zwingt, die ſich fonft vom Strome des Spekulationsgeiſtes noch 
weiter haͤtten fortreißen laſſen. 
Franlreid. 

Paris, 2 März. Konſol. SProg. 110, 255 3Prop. 775 
Balconnet 81, 50. 

Der Graf Saldanha, Kommandant der yortugiefiichen Aus— 
gewanderten zu Breſt, und der Obrift Pizarro waren zu Paris 
angekommen, im der Abfiht, wie es hieß, der franzoͤſiſchen 


* 


Negierung für die großmilthige Aufnahme der üngluͤtuchen zu 
danken, und über deren fernere Beſtimmung mit den Mini: 
ftern zu konferiren, — Die Migueliftifch gefinnte Quotidienne 
fhlägt vor, diefe Andgewanderten insgefamt zu Breit auf bie 
Galeeren zu bringen. 
Fortſezung ber Sizung ber Deputirfenfammer 
am 28. Febr. 

Der Minifter des Innern: Eine and Anlaß einer 
Hetition entftandene Erörterung ift dahin gediehen, daß man 
vor Ihnen das Mecht ber Juſtiz in Frage ftellte, die legisla: 
tisen Verfügungen, welche die Grundlage der öffentlichen Ord— 
nung ausmachen, legal und rechtmaͤßig vollzieben zu laſſen. 
(Biele Stimmen; Dis bat man nicht gefagt. Undere_Stim: 
men: Ja, Ja, dis Hat man geiagt!) So ward Die Frage ge: 
ſtellt, und diefe Algemeinheit der Frage geſtattet dem Mint: 
ſter des Königs nicht, ſich ſtill dabei zu verhalten. Man hat 
ald Grundfaz angenommen, dab die Gefeilfhaft das Mecht 
nicht habe, dasjenige ihrer Mitglieder mit dem Tode zu be: 
firafen, das eine legislative Verfügung überfchritte, welche 
die Tedesſtrafe gegen dieſe Uebertretung verhängt. Wenn fie 
aber auf dieſe Außerfte, gewaltſame, verbängnißvolle Folgerung 
kommen, dab die Todesſtraſe unrechtmaͤßig verhängt werde, fo 
ift Dis eben fo viel, ald wollten Sie fagen, daß täglich ein 
Mord in-Kraufreich begangen werde. . . . (Lebbafte Unterbre: 
" dung) Die Frage, bie Sie bier beſchaͤftigt, iſt eine von 
denen, Die ohne Nachtheil im publiziſtiſchen Schriften verban: 
deit werben Tonnen; denn in biefen Schriften ftellt man bie 
Theorie anf, umd prüft biefelbe. Hier aber find wir eine 
Berfammlung, aus Gefeggebern beitehend, d. b. mit der Be: 
fugniß verfeben,, dad Geſez zu machen. Es handele fih baber 
nicht mehr blos von eitlen Theorien, die in einem Buche 
aufgeftellt, in einen andern befteitten find, fondern von bem 
Nusfpruch eines Gefeggeberd auf der Tribiine der legislativen 
Kammer. Hier erfläre ich nun, meine Herren, daß Gefahr, 
unermefliche Gefahr dabei vorhanden ift, das Geſez auf eine 
unbebingte, algemeine Art zu tabeln, und mit blutiger Echrift 
anf diefer Eribiine den Tadel aufzuzeichnen: das Geſez befiehlt 
den Mord!! Hätten Sie fih auf eine blofe Prüfung der Pe: 
tition befchränft, hätten Ste den ftreitigen Punkt unterfucht, 
hätten Sie blos die Aufmerkfamleit der Kammer auf diefe 
wichtige Frage zu lenken gefucht, und etwa beigefügt, daf die— 
ſes Außerfte und nicht wieder gut zu macende Mittel, wie 
Sie es nannten, durch die Gefellihaft jo felten wie möglich 
gegen eines ihrer Mitglieder angewandt werben möge, dann 
würden die Freunde der Menfhlichkeit eben fo jehr wie die 
der Gerechtigkeit Ihren Aeußerungen beigepflichtet haben; aber 
Sie liefen fih von befondern Spezialitäten hinreißen; Sie ha- 
ben der Geſellſchaft dad Mecht förmlich fireitig gemacht, das 
fie in Gemaͤßheit der von ihr gemachten Gefeze ausübt, und 
ein ſolches Prinzip konnte ich nicht unbeantwortet laffen. (Bei: 
fal.) Hr. v. Tracy: Der Hr, Minifter wollte meine Aenße— 
rungen wiberlegen, ohne fie verftanden zu haben. Er bat br: 
bauptet, ich hätte die Mechte eines Deputirten überichritten, 
indem ich, fo wie ich 8 gerban, meine Mepnung auf biefer Tri: 
bine geäußert, Ich frage Sie, meine Herren, würden Sie, 
wenn ein bloßer Bürger fih auf dem Petitionewege au die 
Sammer wenden und die Vorlegung eines Geſezes verlangen 
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ſollte, ‚dad bie Todedftrafe abfchaft, ibm das Mecht beſtreiten, 
feine Gedanken aus zuſprechen, Umſtaͤnde oder Betrachtungen 
zum Behufe feiner Petition darzulegen, und endlich feine 
ganze Mepnung zu äußern? Würden Sie ihn für einen adyn 
fühnen und ſchlechten Bürger halten, duß er von biefem Rechte 
Gebrand machte? Würden Sie wohl die Mepnung von ihm 
hegen, man koͤnne ihn mit Recht befchuldigen, daß er gefähr- 
liche Fragen aufgeworfen, ‚eine Art von Verbrechen begangen 
habe? Nein! meine Herren, und das, was nun jedem andern Bur⸗ 
ger erlaubt, und fuͤr ihn ebrenvoll ſeyn würde, das babe ich felbft ge= 
than ; ich habe einen durch die Religion und durch die Menſchlichleit 
geheiligten Wunfch ausgeſprochen, und was auch immer ber Mini— 
fter ded Innern geäußert bat, fo bin ich doch weit entfernt mid 
für ftrafbar zu halten. Diefer Minifter hat aber, wenn ich mid 
nicht irre, indem er mic auflaate, mic zugleich auch gerecht: 
fertigt. Hat er nicht im der That geſagt, es würde wün— 
ſchenswerth feon, die Tobesftrafe nur auf eine Fleine Zahl von 
Fällen angewendet zu feben? Wenn num die wahr ift, ſollte 
man nicht mit.um fo größerem Mehr winfcen können, daß 
fie nie vorhanden ſeyn möchte. Uebrigens will ich bier durch— 
and wicht über eine Frage abfpreben, berem ganzen Ernft ich 
anerfaunt babe. Ich weiß mich, wenn es ſeyn muß, den Ur— 
theilen Anderer zu fügen, and meinen Geiſt vor höheren Ein— 
fihten zu beugen; diefe Nachgiebigleit bat aber ihre Gräugen, 
und ich fan eine durch mehrfaͤhriges Nachdenken erworbene tiefe 
Ueberzeugung nicht untergeordneten Ruͤlſichten zum Opfer brin= 
gen. Ich erkläre mich vielmehr ohne Auſtand bereit, auf der 
Zribune und andermärtd einen von der Menichlichfeit geheilig- 
ten Wunſch vorgutragen, menn did ohne Verlegung meiner 
Prlihten, ohne Gefahr fir mein Vaterland geſchehen Tan. 
(Beifall Links.) Hr. Girod de Ain: Der Augenblit wird 
fhen einmal fommen, wo wir die bier blos zufälligerw.ife in 
Anregung gebrachte Frage werden prüfen können, und dann 
wird ſich auch zeigen, melde ernten Rüffichten ſich biefer Be: 
trachtung anichließen. Jezt haben wir uns blos mit der Peti- 
tion zu befhäftigen. Ich weiß wohl, daß wenn bie Todesſtrafe 
gegen die Falihmünger verhängt ward, dis wegen des von ih- 
nen der Geſellſchaft verurfachten Schadend geſchah. Ih bin 
aber nichtebeitomeniger zu der Anfiht geneigt, daß diefe furcht⸗ 
bare Strafe in dem gegebenen Falle verfhwendet ſeyn möchte, 
und daß fie eine zu große Zahl von Dpfern treffen dürfte, 
Wie viele Grabe gibt ed nicht bei dem Merbrechen der Falſch— 
muͤnzerei? Welcher Unterſchied it nicht zwiſchen einem Men: 
fchen , den das Elend, der Hunger antreibt, ein erbärmliches 
Zehnſousſtuk zu fabrigiren, und einem foldhen, ber feinen Des 
benmenſchen ermordet! Sollen diefe beiden Menſchen biefelbe 
Strafe erleiden? Feder muß bei einigem Nachdenken zugeſtehn, 
daß es wenige Fragen gibt, deren Prüfung eifriger dem Sie: 
gelbewahrer zugewiefen werben könnte, Hr. Lefere nimmt 
darauf feinen Vorfchlag zuräl, und die Kammer bat nur noch 
über die Tagesordnung und die Beſchluͤſſe des: Berichts zu ent: 
fheiden. Sie ſtimmt zuerft über die Tagesorduung ab, Die 
ganze rechte Seite und das rechte Centrum, zwei oder drei - 
Mitglieder abgerechnet, erheben ſich dafuͤr; die linke Seite da- 
gegen. Die Tagesordnung wird verworfen, bingegen die Fu: 
weiftng an ben Siegelbewahrer und die Miederlegung auf dem 
Bureau der Nahmeifungen befchloffen.’’ Beihl. folgt.) 
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**2* Par is, 4 März. Man behauptet zuverſichtlich, daß 
in unſerm Kabinette die portugieſiſche Frage endlich einmal 
entſchieden worden, und daß man ſich zur Beibehaltung des 
proviſoriſchen Zuſtandes entſchloſſen hat. Dieſer Ausgang er: 
klaͤrt ſich durch die lezte Reiſe des Hru. Fuͤrſten von Polignac 
nach Paris; während ſeines Aufenthalts iſt dieſer Gegenſtand 
vorzüglich zur Sprache gekommen; damals wurde die Entfer: 
nung der frauzoͤſiſchen Fregatte Thetis and dem Taio beſchloſ⸗ 
fen; durch einen Irrthum find bie beiden Abendblätter deshalb 
in einen fonderbaren Wibderfpruch geratben; dad minifterielle 
batte aus einem den portugiefifhen Konftirutionellen ergebenen 
DBlatte einen heftigen Aufſaz gegen bie englifche Politik in die: 
fer Sache eingeräft, und das Oppofitionsblatt fiel nun deshalb 
über das franzoͤſiſche Minifterium ber. — Alle unfere Blätter 
wollen von dem unterrichtet fepn, was wegen der Armee in 
Morea befchloften fer. Man erfieht Einiges aus der Fünftli: 
chen diplomatifhen Unbeftimmtheit, mit welcher zu wiederhol⸗ 
ten Malen das halboffizielle Blatt zwar widerfpricht, daß nicht 
25,000 Mann frangöfifher Truppen im Oriente auftreten fol: 
len, aber doch auch nicht die Behauptung beftreitet, daß a bis 
6000 Mann bleiben ſollen. Man nimmt diefe legte Beſtim— 
mung für diejenige an, die für den Augenblik von ber frangö: 
fiihen Regierung als oftenfibel zugegeben wird. — Der be: 
kannte Prozeß des Hrn. Labbé gegen den Grafen von Lufignan, 
Adjutanten des Marſchalls Belluno, megen Gültigkeit des Te: 
faments, das die unglüflice Gräfın in den lezten fhrellichen 
Augenbliten ihres Lebens zu Gunften ihres Gatten verfertigt 
batte, ift für Hrn. Labbe fo eben aud in zweiter Initanz ver: 
foren worden; er hatte ald Seitenverwandter den Say aufge: 
ftellt, das Teftament könne darum nicht gültig ſeyn, weil es 
von der Gräfin in dem Augenblike aufgefezt worden, wo fie 
ſich unrettbar vergiftet hatte, und alfo bereits in einem Grade 
von Todesangft gemeien, in welchem man den freien Gebraud 
der Vernunft und des MWillend nicht vorausfezen könne. — 
Hr. Arnault, vor Kurzem erft wieder in die Afabemie aufge: 
nommen , bat Öffentlich erflärt, er babe die Bittſchrift an den 
König gegen die Fortichritte des bdeutihen und englifchen Mo: 
mantismus zum Nachtbeil der klaſſiſchen Dramatif mit unter: 
zeichnet. Noch iſt die Bittſchrift felbft nicht befannt geworden, 
aber fie wird es werden. Der Streit ift für die Klaflifer um 
fo mehr ein böfer Schaden, als das Publifum allein dabei mit 
feinem Geldbeutel der Richter, und weder der König noch 
irgend eine menfchlibe Macht in Stande tit, daſſelbe zu nö: 
tbigen, herein zu fommen, damit dad Haus voll werde, wenn 
man die Stüfe fpielt, melde ſchon feit zwei Jahrhunderten 
gefpielt werden, und zu welchen jezt ein Talma feblt. 
Deftreid. 

Bankaftien 1095. 
Türkei. 

Der öftreihiihe Beobachter bringt Folgendes aus Mon: 
ftantinopel vom 10 Febr.: „Jzzet Mebmed Paſcha 
(vormaliger Kapudan-Paſcha und Kommandant von Varna), 
welcher bald nach dem Falle diefer Feftung im Oftober vorigen 
Fahres zur Würde eines Großweſſiers erhoben wurde, ift, 
nachdem er viertbalb Monate lang im Beſize derfelben geblie: 
ben, von diefem Poften wieder entfernt, und der-befannte 
Seraskier von Rumelien, Reſchid Mehmed Paſcha, an 


Wien, 5 Marz. 


beffen Stelle zum Greßweſſſer ernannt worden. Diefe Ernen⸗ 
nung wurde am 31 v. M. bei der Pforte öffentlich befannt 
gemacht; zugleich verlantete, daß bie zu Reſchid-Paſcha's An: 
kunft im Hauptquartier von Schumla, Haltl:Pafha das Amt 
eines Kaimalamd (Stellvertreterd) verfeben ſolle, Iyget Meb: 
med Pafıha aber den Befehl erhalten habe, fi mac Modofto 
zu verfügen. Da feine Abfezung nicht nur mit feinem äußern 
Merkmal von Ungnade verbunden gewefen, fondern felbiger ſo⸗ 
gar die drei Roßſchweiſe — das Zeichen des Weſſierats — kei: 
behalten bat, fo nlaubt man daß er binnen Kurzem eine au: 
dere Bellimmung — vermutbhlih ein Kommando auf dem 
Kriegsichauplage in Afin — erbalten dürfte. — In den lesten 
Tagen des verfloffenen Monats erhielt die Pforte von dem 
Seraskier von Mumelien (jezigen Grefwellier) bie Nachricht, 
daß dur die von ihm getroffenen Vorkehrungen den Kort- 
fhritten der Infurgenten, unter Unführung bed Demetrius 
Dpfilanti, ein Ziel gefezt, ihre zerftreuten Korps durch Mab: 
mud: Paſcha und Omer⸗Paſcha von Negropont in verſchiedenen 
Gefechten gefchlagen, aus Lipadia, Petra und andern 
Drten vertrieben, und eine bedeutende Streke weit verfolgt 
worden feven, Zu gleicher Zeit fol ber Pforte aus dem Haupt: 
quartier von Schumla bie Nachricht von einem durch ibre 
Truppen unter Anführung Halil- und Ibrahim-Paſcha's auf 
das Darf Tibamurlu, eine Stunde von Bazard— 
fhif, unternommenen Weberfall zugefommen fepn, worüber 
jedoch bis jezt noch nichts Näheres befannt gemadt worden ift, 
Am 7 d. M. bat fih der Sultan, gang unerwartet, mit meh: 
reren Perfonen feines Hofſtaats, an Bord des, im vorigen 
Jahre von der Pforte angekauften Dampfſchiffes, nah dem Meer 
von Marmora eingefbift; ein Ereignif, welches um fo mehr 
Auffeben erregte, als feit länger als einem Jahrhunderte kei: 
ner feiner Vorfahren ſich fo weit von ber Mefidenz entfernt 
batte. Da verlautete, daß nur für ſechs Tage Lebensmittel 
mitgenommen worden, fo glaubt man, daß S. Hoheit bie naͤch 
ften Freitag (den 13) zum öffentlihen Beſuch der Mofchee wie 
der nach der Hauptitadt zurüßfehren werde, — Da keine Hofe 
nung vorbanden zu fepn ſcheint, die ruſſiſche Blokäde der Dar: 
danellen aufgebeben zu fehen, fo bat die Pforte Befehl zur 
Ausladung der in Smorna mit Getreide eingelaufenen Kauf: 
fahrer und zum Transport dieſes Getreides, mittelt Name: 
len zu Lande bis and Meer von Marmora, ertheilt. Cigentli- 
cher Mangel an Getreide bat fih in der Hauptſtadt noch nicht 
verſpuͤren laſſen, doc ift die Qualität der geringeren Brodgat: 
tungen bedeutend Schlechter geworden, — Aus Smorna erfährt 
man, dafi ed dem E, £. Esfadre: Kommandanten, Kontreadmi: 
ral Grafen v. Dandolo, während feined Aufenthalts zu Ae— 
gina, wohin er in den erften Tagen des Decembers ſich bege— 
ben hatte, gelungen war, die Zurüfgabe ber im November vo: 
rigen Jahres von griecifhen Korfaren widerrechtlich aufge: 
brachten öftreichiichen, tosfanifben und neapolitanifhen Schiffe 
und Ladungen, oder vollftändige Entihädigung für den micht 
mebr in natura vorhandenen Theil der lezteren, mittelft Er: 
legung der baaren Summe von 37,000 fpaniihen Piaſtern, zu 
erwirfen: ein Defultat, welches auf die Schiffahrt und ben 
Handel der Neutralen allgentein den günftigften Eindruk ge: 
macht bat, — Der ehemalige Großmeffier und nachherige Statt: 
balter von Erzerum — ein Poften, von, er im Laufe des 
verfloffenen Jahres enthoben wurde — ift bald nach feiner An— 
Funft in Balifesri, das ibm zum Muhenufenthalte angewiefen 
war, in dem Alter von 65 Jahren mit Tode abgegangen.’’ 


Verantwortlicher Redalteur, €, J. Stegmann. 
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BGrofbritanmien 

In der Sizung ded Gemeinderaths ber Altſtadt Londen am 

26 Febr., wo über die Zwelmäßigkeit einer Adreſſe an die bei 
den Varlamentöhäufer um Buräfnahme aller Statuten, bie 
eine Entziehung vom politifhen Rechten wegen religieufer Mey: 
nungen verordneten, berathſchlagt wurde, ſprach zuerft der De: 
putirte Routh, ber diefe Maaßregel verfpoben wuͤnſchte, bie 
man die Emanzipationdbil felbit fennen würde. Hr. John 
Diron erklärte ſich ſchon jept dafür. Hr. Sapage mepnt, 
die Katholiken dürften ja nur, wie alle Unterthanen, ben Su: 
prematdeid ſchwoͤren, daun würden fie alle bürgerlichen Rechte 
genießen. Er halte die proteſtantiſche Meligion für gefährdet, 
und die Katholiten würden, wenn fie ind Parlament kämen, 
eimen Stuart auf den Thron der Kömigreiche ſezen wollen. Al⸗ 
derman Venables ſpricht ſehr zu Gunſten der Adreſſe. Die 
Tatholifhe Religion fep allerdings eine verfolgende Religion ge: 
wefen , aber dis laffe fich vom jeder Sekte eben fo fagen. Un— 
ter der Regierung der Proteitantin Elifaberh fepen fo große 
Gräuel verübt worden, wie unter irgend einer andern. Unter 
dem Yroteltorat habe einmal Cromwells Partei eine Vetition 
dem Parlamente überreicht, worin die Abihaffung des ſchreiend⸗ 
ften aller Uebel, ber Toleranz, verlangt worden jep, Hr. Bons: 
field wünfht, daß man noch einen Monat mit der Adreffe 
- warte. Man fage, die Katholiken feven nicht mehr diefelben, 
wie vor 4300 Jahren; man folle fie aber nur felbft fragen, und 
man würde hören, daß ihre Religion unveränderlich fer. Man 
müßte fehr thöricht feyn, wenn man nicht vorausſehen lönne, 
was geichehen würde, wenn Hr. O'Connel an des Lorifanzlers 
Stelle, ‚mit: dem unermeßlichen Patronate, das mit biefem 
Amte verfnüpft iev, ſaße. Sir Peter Laurie fprac ebenfalld 
gegen die Katholiten, und wunderte fih, mie man in andern 
Ausbrüten ald denen des Unwillens und der Verachtung von 
tener Affociation ſprechen könne, die fo rohe Freude bei dem Tode 
des Herzogs von Dorkan den Tg gelegt habe. Was werden wohl, 
fragte er, O’'Eonnel und Shiel zum irländifhen Volke fagen, wenn 
fie einmal den @intritt in Parlament errungen haben, Sie werden 
faden: Man bat auch euer Eigenthum geraubt, man hat euch mit 
Füßen getreten, wir wollen nun die Bente aus den Händen 
der Mäuber reifen.‘ (Beifau und Gelächter.) Der Redner be: 
merlt er fünne nicht begreifen, warum man lade. Man fpreche 
von natürlichen echten der Katboliten. Natürliche echte 
gebe ed nur unter den Wilden; im eivilifirten Gefellihaften 
aber Mechte, die den Schwachen gegen den Stärkern ſchuͤzten. 
Sie folten nur an Mönig Karld Betragen deuten, beffen lezte 
Handlung gewefen fep, einen Alderman hängen zu laſſen. 


(Berdandlungen ded Londoner Gemeinderat.) — Branfreich. 
vom Main.) — Rußland, — Seſtreich. 
Engliſche Parlamentöverbandtungen — Schreiben aus Brüffel. — Autzuͤge bed Eomrier de Siyrut. — Uns 


Al: 


(Deputirtenverbanblungen.) — Fallen. (Brief aus Zurin.) 
(Sähreiten aus Wien) — Türkei, (Saqrreiben and Trieſt.) — 





derman Birch mepnt, bie proteftantifhe Sache fep verrathen, 
man babe das königlihe Ohr getäufcht. Alderman Waith- 
man rätb noch zu warten, bis die Beratbfchlagung im Parlaz 
mente vorüber ſey. Uebrigens fen er für die Mechte ber Kas 
tholiten in Irland. Die HH. Jupp, Hunter und Olbman 
ſprechen für die Katholiken; Lezterer fagt, er fen früher gegen 
fie geweien, ſchließe ſich aber jezt dem Beifpiele des Herzogs 
von Wellington und Hrn. Peels an. Die Abreſſe ward am 
Ende mit einer Mehrheit von 105 gegen 54 Stimmen ber 
ſchloſſen. 
Frankreich. 

Varis, 3 März. Konſol. 5Proz. 110, 855 3Proj. 77, 
76;Kalconnet 82, 45. 

Am 1 März fpeisten die verwittwete Frau Großherzogin 
von Baden und ihre Prinzeſſin Tochter, fo wie der Markgraf 
Wilhelm von Baden, in Gefellichaft ber Familie Orleans, mit 
dem Könige und der königlichen Familie. Die Tafel war von 
zwölf Gedeten. a 

Beſchluß der Sizung der Deputirtenfammer 
am 28 Febr. . IR 

Herr Element berichtet ber die Bittſchrift der Wittwe 
Dertrand 'Hosdinieres, ihrer Kinder und Enkel, die fih 
über eine Juſtizwerweigerung and Anlab einer Anllage gegen 
den föniglihen Profurater v. Domfront, wegen Verſtümmlung 
bed Dentmald beflagen, das dieſe Familie dem Hrn. Bertrand 
de lHosdinieres, (vormaligem Konventsmitgliede und Negi: 
cide) errichtet hatte, Auf diefem Denkmale ſtand die In: 
ſchrift: Das Vaterland bat einen feiner beiten Bürger und 
die Freiheit einen ihrer eifrigiten Vertheidiger verloren.” Der 
fönigl. Profurator. lief den Marmor zerträmmern und di 
Aufichrift abnehmen, da er fie in Bezug auf bie Anwendung 
die man davon machen könnte, für aufruͤhreriſch hielt; indem 
der, den fie betraf, und deſſen ganzes Betragen fie zu loben 
iheine, zu dem Attentat vom 24 Januar beigetragen- hätte, 
Grau de l'Hosdinieres legte eine Klage bei dem Königlichen 
Gerichtäbofe von Rouen ein. Der Generalprofurator tadelte 
die Eigenmächtigkeit des loͤnigl. Prokurators v. Domfront, ber 
nur in Gemaßheit eines Urtheils hätte handeln follen, er: 
flärte aber, daß fein Grund zu weiterer Einſchreitung vor— 
banden fen, wobei der Klägerin die Appellation übrig blieb, 
Das Tribunal erklärte nah Empfang dieſer Klage, daß fein 
Grund zu weiterer Verfolgung vorliege, und in diefem Der: 
bältniffe der Sache wandte fih nun die Wittwe an die Kam: 
mer, um fi ber Juſtizverweigerung zu beſchweren. Die 
Kommiſſion bat fi nicht ‚mit der Frage beihäftigt, ob ber 
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königliche Profurator fehle Gewalt überfäritten bat; es iſt 
anerkannt, daß die Jugend dieſes Gerichtsbeamten und bie 
Beweggründe, die ihn bier die gebuͤhrenden Schranken über: 
ſchreiten ließen, zu feiner Entihuldiguag nicht hinreichend er: 
ſchienen. Der vorige und der gegenwärtige Juſtizminiſter ha⸗ 
ben fein Betragen förntlich gemißbilligt. Endli bat die Kom: 
miſſion nicht gemepnt, daß bier eine wirkliche Uebertretung 
des Artikels der Charte, der Wergeffenbeit der Abftimmungen 
ausfpricht, ftatt finde. Dieſer Artikel fan nicht zu ſolchen 
Inſchriften ermäctigen, bie einen Lobſpruch der verbrecheriſch⸗ 
ften Handlungen enthalten. Der Berichterſtatter zeigt darauf, 
daß die Familie Vertrand nicht die ihr eröfneten gefezlichen 
Wege verfolgt babe, Sie Fonnte noch den Kaſſationsweg er: 
greifen, bat die aber nicht getban, und Fan ſich fomit and 
nicht uber Juftigvermeigerung beſchweren. Die Kommiſſion 
ſchlagt daher über diefen Punkt die Tagesordnung vor, und da 
das Betragen ded koͤniglichen Profurators v. Domfront bie 
Vrufung von Seite des Chefs der Juſtiz erfordern diirfte, fo 
ſchlaͤgt fie in Bezug auf dieſen Punkt die Verweifung der Pe: 
fition an den Juftisminifter vor. (Rechts; die Tagesordnung 
über Allesl) Fr. v. Pina: Man bat im diefer unfeligen 
Sache die Geſeze angerufen, bie gegen bie Verlezung ber 
Gräber gerichtet find, und ift ſelbſt fo weit gegangen, bie 
Charte anzurufen. Heißt es nicht den Stifter derfelben inſul⸗ 
tiren, wenn man fein Werk zur Unterfhlzung bed Könige: 
mords anmuft? Die Familie Bertrand ift wicht die einzige, die 
bad unglüt hatte, ſolche Schuldige in ihrem Schooße zu ba: 
ben, aber die andern ſchweigen menigftens und halten fi an 
die Reſiguativn. Ich verlange bie Tagesordnung. Vicomte 
gemercier: Ih beflage fo fehr, mie irgend Jemand bie 
Unfänt, die unfere Revolution herbeigeführt, und eine der gröf- 
tem Kataftrophen, die Frankreich zu bemeinen hatte. Ich will 
die Inſchrift wicht Fommentiren, bie anf dem Grabmal war, 
das man profahirt hat; ih bim vielmehr einer der erſten ihrer 
Tadler; aber ich erfläre, daß meiner, und ber Unfiht aller 
Mößlgefinnten gemäß der königliche Profurator Girardeau bei 
Verlezung bes Begraͤbniffes aus eigener Autorität, ohne Orb: 
uung, ohne urtheil, ſich nicht eines bloßen Vergehens, ſondern 
Anes Verbrechens ſchuldig gemacht hat. Das Grab und die 
Iuſchrift beſtanden ſchon ſechs Jahre; drei koͤnigliche Prokura⸗ 
toren waren einander zu Domfront gefolgt, ohne von dem 
Öffentlichen Standal und von der Gefahr betroffen zu werben, bie 
imf ihren jungen Machfolger fo großen Eindrut gemadt hat. 
Auf dem Kirchhof, in Gegenwart einer beſtuͤrzten Bevölterung, 
Heß Hr. Girardeau, vom der Gendarmerie begleitet, das Git: 
ter eines Grabe erfteigen, ben Marmor zerſchlagen. Ih fan 
ein ſolches Betragen nicht begreifen, und beflage diejenigen, 
die es rechtfertigen wollen; fand der köͤnigliche Prokurator die 
Inſchrift anftöpig, fo hätte er fie bei den Tribunalen angeben, 
und die Formen befolgen follen, die eine Gerichtsperſon mehr 
als alle übrigen Bürger zu achten bat. Sr. v. Conny ſpricht 
mit Wärme gegen bie Anmaaßung, lodende Infchriften auf 
das Grab eined Mannes zu fegen, ber feinen König getöbtet 
babe. Diefer Mann, fagt derſelbe, mar fein guter Bürger, 
denn er bat das Waterland verlest; er war feine Stuͤze der 
Freipeit, denn er hat die Freiheit verlest, indem er feinen Kö: 
nig tödtete, Ich ſtimme fir die Tagesordnung. Der Iuftiz: 
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minifter: Wenn ich bie Tribume bei diefer Erörterung be: 
fteige, fo will ih Niemanden berräben. Ich wid nicht eine Fa— 
milie in Kummer verfegen, bie ſchon ſehr ungluͤklich ift, fon: 
dern nur eine einfache Frage abhandeln. Man befhuldigt den 
föniglihen Vrofurator zu Domfront einer unregelmäßigen Hand: 
lung. Dieſer Profurator ward gerichtlih belaugt. Die Sache 
warb entfchieden. Wenn die Familie mit dem Spruch unzu⸗ 
frieden war, fo konnte fie appelliren. Die Gerichtshoͤfe in 
Frankreich find allen Framgofen zugänglib. Statt aber fih an 
die Tribunale zu wenden, bat man die Publigität ergriffen, 
Sollte man in diefem unregelmäßigen, dem Geſeze nicht gemä- 
ben Gang nicht die Fortdauer jener Gefinnung erblifen, die 
die Iufchrift veranlaßt batte, die ich nicht mäber bezeichnen 
wi, weil eine Begeihnumg Gefühle aufregen könnte, die man 
notbwenbig in Schtanfen balten muß. Die Kammer muß ſich 
über die Petition ausſprechen. Hat ber koͤnigliche Profurator 
zu Domfront feine Pflicht uͤberſchritten, fo muß ich laut fagen, 
daß ein großes Sfandol einen Augenblik des Vergeſſens und 
der Verwirrung hervorgerufen batte. Wenn die Ebarte ein 
Vergeſſen der Abſtimmungen verfügt bat, um ben Franzofen 
Eintracht eirzufößen, fo verikand fie darunter meder eine un- 
mittelbare noch mittelbare Apologie von Handlungen, auf bie 
fie nur einen Schleier werfen wollte. Ihr erlauchter Merfaf: 
fer wollte nicht, daß der Öffentliche Friede durch die Handlung 
ber @nabe geitört werde, die den Zwek hatte, dieſe zu befeſti— 
gen. (Undauernder Beifall.) Die Kammer wird baber über 
eine Petition zur Tagesordnung geben, bie ein großes Skandal 
verurfacht hat, und bie die ganze Kammer mißbiligt. Baron 
Mercier erflärt, das Attentat jenes Prokurators habe das 
ganze Land enteäftet und ermahnt bie Minifter aus biefem 
Anlaß, endlih das Land von dem Perfonal der Verwaltung 
und ber Parquets der Gerichtähöfe zu befreien, bie ſich durch 
ihre Handlungen verhaft gemacht hätten, Gr trägt in Betref 
ber Petition auf Verweiſung an. Hr. Salverte met, es 
handle fih darum zu wiſſen, ob man unter der Herrſchaft ber 
Seſeze oder unter der Willführ der königlichen Profuratoren 
Ice. Wenn die Bittfteller fi darin getäufcht hätten, baf 
fie nicht an den Kaflationdhof gegangen wären, fo ſey bie kein’ 
Grund, ihre Meflamation mit Verachtung zurKfjumeifen. Hr. 
Mavez: Die Entſcheidung war entweber ſouverain, und dam 
mußte man fie achten und ſchweigen; ober fie war ed mich, 
umb daun mußte man fie auf dem gefeslihen Wege angreifen. 
Man wollte aber die Kammer in Gährung bringen, unb im 
Grunde ber Herzen aller Frauzoſen bittere und fchmerzhafte 
Gefühle aufregen. Der ebrenmwerthe Mebuer mepmt fhlüßlich, 
die Kammer hätte ſich ſchon zu lange mit diefer umfeligen Sache 
beſchaͤftigt, und trägt auf Tagesorbuung an. Der Präfibent 
läßt über die Tagesordnung in Betref des Theils der Petition 
abftimmen, der ſich anf Iwftiguermeigerung bezieht. Die Tas 
gedordnung wirb angenommen, fo wie auch in Betref des zwei⸗ 
ten Theild, dad Betragen bes Königlichen Profuratord zu Dom: 
front angebend. Mur die Außerfte Linke erhob fich dagegen. 
Auf diefe Berathſchlagung folgte eine folhe Gäbrung., daß bie 
Siyung aufgehoben ward.“ 


In dieſer Sizung warb auch noch bie Bildung ber Bu- 
reaur, der Vetitionslommiſſion, und der Kommiſſion zur 
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Gritattung des Berichts über ben Vorſchlag des Generals 
Sebaſtiani vorgenommen. 

In der Sizung der Pairsfammer am 2 März bielten 
der Graf Lemercier auf den am 45 Nov, 4828. verſchiedenen 
Grafen; Abrial, und der Herzog won Ahremberg auf den am 
31 Ian. d. J. verfhiedenen Fürften von Chalais Trauerreden, 
Der. Minifter des Innern legte mehrere von der Deputirten: 
tammer angenommene Gefezedentwürfe, Bezirkdgräusen be: 
treffend, vor. In ber übrigen Sizung wurden vericiedene 
Berichte Namend der Petitlonskommiſſion erftattet, 

Die Gazette de France fagt: „Unſer Londoner Korte: 
ſpondent berichtet und, daß die Zahl ber, englifchen Lords im 
Dberbaufe, die fi für die Maafregel der Emanzipation erklä: 
ven, täglich zunimmt, Es berrfht in den minifteriellen Gier 
leln nicht der geringite Zweifel mehr über die Annahme diefer 
Maaßregel. Die Mehrheit, die man vor Kurgem auf 36 Stim: 
men anfchlug, ift jest auf mehr ald 60 angewachſen. Das vom 
Standard verbreitete Gerücht, Hinfichtlid einer Sinnesänderung 
des Königs, ift zu lächerlich, ald daf man den geringften Werth 
darauf legen könnte. Es ift nicht mehr möglib, einen Schritt 
von der Thronrede abzuweichen.“ . 

Die neulih erwähnten farbigen Männer aus Martinique, 
Fabien und Biete, haben ihren Entfhädigungsprogef gegen 
den Er: Giegelbewahrer Grafen Pepronnet in zweiter Inſtanz 
verloren, 

Der Meſſager bed Chambres meldet aus Toulon: 
„Die Fregatte Venus, SKapitain Billard, und die Gabarre 
Lamprete, Kapitain Bezard, find am 21 Abende. von Patras 
auf der Rhede angelangt; beibe hatten zu Marfeille die mit: 
gebrachten Truppen and Land geſezt. Die Fregatte hatte 406 
Soldaten ded aöften und einen Militairumterintendanten, die 
Gabarre 70 Soldaten am Bord gehabt. Am 23 Abends ift die 
Gabarre Hecla mit 49 wiedergenefenden Militaird von Navarin 
bier eingelaufen., Nach Abgabe ihrer Depeſchen fegelte fie wie: 
der nach Marſeille ab. Die Fregatte Sirene, Kapitain Mobert, 
iſt am 24 nach Morea zurükgeſegelt.“ 


Italien 

* Zurim, 28 Febr. Es heißt, daß die am Po verlegten 
aͤſtreichiſchen Truppen Befehl erhalten haben, fich zum Marſche 
nad dem Junern ber Monarchie fertig zu halten, Die rubige 
Stimmung Italiens, melde bie fernere koftfpielige Unterbal: 
tung fo vieler Truppen in diefem Lande entbehrlich macht, bat 
wahrſcheinlich dieſe Maaßregel veranlaßt, Won den Miiftungen, 
bie bei umd gemacht werben follen, umd worüber franzöfifce 
Blätter fo Vieles fprechen, weiß man hier nichts, und alle 
neulihen Anordnungen find blos auf Verbefferungen in der Wi: 
litairadminiſtration beſchraͤnkt. 

Deutfähland. 

Die Laudſtaͤnde bes Herzogthums Naſſau find auf ben 
16 März zuſammenberufen. 

"Dom Main, ı März. (Mit von unferm gemwöhnli: 
Gen Korrefponbenten.) Die Sendung des Grafen Matucze⸗ 
wicz wird über wichtige Fragen eine beffimmte Eutſcheidung 
berbeiführen. Seine Inſtruktionen follen weit umfaflend und 
für die verſchiedenen Faͤlle des Gelingens ober Miplingens fei: 
ner Miſſion berechnet ſeyn. Man fagt, diefer außerordentliche 


Gefandte- babe bereitd im London erllärt, fein Hof könne die 
Beſchraͤnlung Griehenlauds auf Morea und die Epkladen nicht 
‚anerfennen, indem der Zraftat vom 6 Jul, fi ein anderes 
‚Biel geſezt habe, Beſtaͤtigt fi dieſe Nachricht, fo wird es 
'ald eine auffallende Eriheinung ber diplomatiſchen Geſchichte 
unferer Tage bemerft werden, daß, während die andern Mädste 
wunſchen follten, dem griechiſchen Staat eine angemeffene Aus: 
bebnung zu geben, um ein Gewicht im der Wagichale des Ditens 
gegen Rußlands moͤgliche Eroberung legen zu können, gerade 
Rußland fih für Erweiterung der Grängen Griechenlands in: 
tereffirt. — Berner fol, nad unfern Nachrichten, Graf Ma: 
tuczewicz auf den Widerſpruch mit dem für alle Kontrahenten 
gleihen Zraftat vom 6 Jul. fih berufen haben, falls in Kon: 
fkantinopel Unterhandlungen angeknüpft würden, an welchen 
ein ruffifher Bevollmaͤchtigter keinen Antheil nehmen könne. 
Der Kaiſer Nikolaus ſey noch immer des feiten Vorſazes, al: 
len Beitimmungen des erwähnten Vertrags treu zu bleiben, 
und vertraue ein Gleiches von feinen hoben Adiirten. — 
Diefe Erklärungen follen den Herzog von Wellington in einige 
Verlegenheit gefegt haben, da er zwar wünfhe, die Sache fo 
darjtellen zu Können, ald ſey der Zwel ded Traftats vom 6 Zul. 
erreicht, und bderfelbe fonah durch die That aufgelöst, den 
Zeitpunkt aber niht.günftig finde, fi im Mamen Englands 
von bem Vertrage loszufagen. Die lejten Erklärungen des 
Divans wären fo unbeftimmt und ſchwankend, daß fie nicht 
mohl ald eine Einwilligung der Pforte geltend gemacht werden 
fönnten. Hierzu fomme noch, daß Franfreihs Cinigfeit mit 
England durch den Beſtand des gedachten Traktats bedingt fep, 
und man auf eine fortwährende Einigleit nicht rechnen Föhne, 
wenn England einfeitig von der Allianz ber drei Höfe zurüf: 
traͤte. — Indeſſen fol Graf Matuczewicz in London eine be: 
ſtimmte Antwort zu erhalten ſuchen. — Nach Beendigung die: 
fer. Unterhandlungen werde der Graf nah Paris gehen, ber 
franzöfifhen Regierung die freundſchaftlichen Gefinnungen fei: 
ned Kaifers erneuern, und fie zu einer offenen Mittheilung 
ihrer Anſicht der orientaliihen Frage einladen. Rußland, fagt 
man weiter, rechne in feiner Achtung auf eine felbftitändige 
Politit Frankreichs, das micht zugeben würde, daß, zum Vor: 
theil Underer, das freundliche Verhaͤltniß beider Höfe geftört 
werde. — Won Paris endlich werde fih Graf Matuczewicg 
nah Berlin begeben, und auch bort die bisherigen Verbält: 
niffe, fals es noͤthig fepm follte, zu befeftigen bemupt ſeyn. — 
An biefem nordifhen Hofe fep man volfommen von der Wi: 
tigleit bed gegenwärtigen Zeitpunkted überzeugt, und erkenne 
die Nothwendigkeit, auf Umftände gefaßt zu fepn, welche Preu- 
ben beitimmmen könnten, mit Nachdruk diejenige Rolle durchzu⸗ 
führen, zu welcher es durch fein Intereſſe, durch feine Lage 
und durch feinen Wunſch, dem allgemeinen Frieden und das 
europäifhe Gleichgewicht zu erhalten und zu Tonfolidiren, be- 
rufen fep. — — Nachrichten aus Wien zufolge, glaubt man 
dort, daß in der neueften Beit eine große Annäherung Franf: 
reichs und Rußlands ftatt gefunden babe, - Dem zufolge wir: 
ben bie frangöfiihen Truppen noch länger in Morea bleiben. — 
Ih melde Ihnen diefe Nachrichten, ohne fie jedoch in allen 
ihren Details volltändig verbürgen zu Finnen. — Die Hofnung 
bie Pforte zum Frieden zu bewegen, it dur bie Hartnaͤligkeit 
und ſtolze Sprade des Divans fehr erfehirtert worden, Die 
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naͤchſten Monate dürften in hohem Grabe michtige Reſultate 
berbeiführen. u 

Frankfurt am Main, 6 März. Metal. 97'/45 Bant: 
aͤttien 1317. 
I Rubland. 

Der Chef des kaiſerl. Generalſtabs, Generaladjutant Graf 

Diebitf I, war von Petersburg nah Jaſſy abgereidt. (Nach 

Berichten aus Warfchan gingen auch &e. kaiſerl. Hob. der 

Großfürft Michael von dort am 24: Febr. nach dem Hauptquar⸗ 

tier der faiferliben Garden Tulczin ab.) . 
Deftreid. 

+ Dien, 3 März. Es verlautet, der General der Kar 
vallerie, Baron Frimont, solle bier das Präfidium einer zur 
zwelmäfigeren Cinrihtung der Militairadminiftration nicder: 
zufegenden Kommiffion übernehmen. Die Poft aus Konftan: 
tinopel vom 10 Febr. ift bier eingetroffen; fie bringt aber au+ 
fer demjenigen, was durch einen zwei Tage früher angelom: 
menen Kourier hier befannt wurde, nichts Neues von Bedeu: 
tung. Nah einigen Briefe fol der Mangel an Lebendmit: 
teln immer fühlbarer, und die Stimmung der Hauptftadt im: 
mer geneigter für den Frieden werden. Der Großherr, mel: 
cher auf einem Dampfſchiffe eine Befichtigungereife nah den 
Infeln des Mare di Marmora machte, wurde bie zum 18 Febr. 
in Konftantinopel zurüfermwartet. 

Wien, a März, Metalligued 967/85 Panfaktien 1091; 
(Abends 1090.) 0 

.  Kuärteh : 

+ Trieft, 28 Febr. Nah Briefen aus Otranto fol der 
Obriſt Fabvier, melder früher zum Nachfolger des Generals 
Church beftimme war, den Befehl erhalten haben, mac Liva: 
dien aufzubrechen. Graf Capodiftriad war im Anfange d. M. 
noch zu Aegina, ſchikte fih aber zu einer Meife an. Die von 
den griechifchen Korſaren aufgebrachten öftreichifhen Schiffe 
find in Folge des fräftigen Cinfihreitens des Grafen Dandolo 
zu Negina freigegeben, und deren Getreideladungen, melde 
die griechiſche Megierung Fir eigene Rechnung zu behalten 
wünfgte, den Eigenthuͤmern baar und reichlich bezahlt worden, 
Mehrere griechiſche Fahrzeuge wurden von den Negpptiern ges 
nommen, und nah Alerandria gebraht; Die griechiſche 
Regierung ſoll wegen deren Freilaſſung eine Reklamation an 
die Abmirale der drei verbundeten Maͤchte gerichtet haben, 
Die disjährige Baumwollenernte iſt in Aegroten nicht fonder: 
lich" ausgefallen. — 

*Wien, a Maͤrz. Nach zuverläffigen Briefen and dem 
ruſſiſchen Hauptquartiere vom 41 (23) Febr. hatte man daſelbſt 
die offizielle Nachricht ven Vernichtung der tuͤrkiſchen 
Flottille vor Nikopol erhalten. Zur Ausführung dieſer 
glänzenden MWaffentbat Hatte General Malinofötp 200 Frei- 
willige von der 5ten Imfahteriedivifton, inter Beſehl des Ma: 
jord Eteranoff ausgeſendet. "Die tuͤrkiſche Befazumg der-Flot- 
tille wurde uͤberraſcht und nie dergemacht. Von dreifig Fahr: 
zeugen und Kanonierſchaluppen, welche dieſe Flottille bildeten, 
bat man 29 verbrannt; die Artillerie und Proviſion, welche 
fi auf den Schiffen befanden, murden- vernichtet. 

Die griech iſche Biene enthält folgende Bekanntmachung 
des Prafibenten von Griechenland: ’ „Der GCourrier be 
Smorne liefert in feinem Blatte vom 22’Mov, 1828 eine of: 


figielle Mittheilung vom 19 beffelben Monate: des Kram. Kon⸗ 
treadmirald Grafen Dandolo, Befehlshaders ber Eskadre Sr, 
ft. &, Maj. in der Levante, an bad k. f, Romfnlat jener Stabt. 
In diefer Mittheilung fagt der Hr. Kontreadmirel, er babe 
offizielle Runde erhalten, daß mehrere griechifhe Piraten, und 
bauptfäcdlich die Korvette Hpbra, angefangen haben Priſen zu 
machen, daher er ſich beeile, dad Generaltonfulat und durch 
daffelbe alle befreundeten Behörden in der Levante zu benach⸗ 
richtigen, daß die Seeraͤuberei wieder begonnen babe. Weldes 
auch der Beweggrund geweſen fepn mag, ber dieſe Mittheilung 
veranlaßte, fo kan fie auf jeden Fall nicht verfehlen, bem men: 
tralen Handel fehr zur ſchaden, indem fie Beſorgniſſe wieder 
anfregt, melde feit mehrern Monaten die Sicherheit ber 
Schiffahrt in dem Mrchipel zerftrent hatte; die griechiſche Re— 
gierung hält es daher fir ihre Pflicht, durch eine eben fo freis 
mütbige als genaue Erklärung die Thatfahen darzulegen. Auf 
biefe Art wird fie die Reinheit ihrer Abſichten fo wie die Ges 
feglichfeit ihrer Handlungen nachweiſen. In den erften Tagen 
des Monats September fand fib Griechenland von einer al! 
gemeinen Hungersnoth bedroht, Die Inſeln des Archipels ers 
zeugen in der Regel nur ein Drittbeil ihrer Konfumtion au 
Getreide, und hatten den Ertrag ihrer Erndten bereits aufge 
sehrt. Das, was in dem Peloponnefe geiammelt worden war, 
fonnte nicht binreichen fir die Vedürfniffe feiner Einwohner, 
welche die Noth und die Gegenwart des Feindes anfer Stand 
gefezt hatten, den größern Theil ihrer Ländereien! zu bebauen. 
Spra, der einzige Marktplaz, von dem ganz Griechenland das 
ans dem Auslande Fommende Getreide bezog, befaß nicht: mehr 
als einige taufend Kilos in feinen Speichern. Die Beridte 
des Generallommiffariats zeigten die Unmoͤglichkeit, die Sub» 
fiitenz des ‚Heeres für einige Monate zu ſichern, falls die Re— 
gierung nicht bie fchnellften Maafregeln erariffe, Getreide 
vom Auslande fih zu verfhaffen. Nichts ward in diefer Hine 
ſicht vernachlaͤſſigt. Kanfaufträge wurden in Ancona, Apulien, 
Malta, Korfu gegeben, aber man konnte nicht mit Sicherheit 
auf die Erfolge diefer Aufträge ‘zählen: - Die Nachrichten, bie 
man aus Italien rülkſichtlich der lezten Erndte erbielt, gabem 
entfernt feine Verubigugg, und felbit bei ber Vorausſezung, 
daß Die aufgetragenen Ankaͤufe ausgeführt werden Yönnten, 
war ed nicht gewiß/ ob das Getreide aud zeitlich genug ans 
käme, um unwiederbringlichem. Unglüfe zuvorzulemmen. Zus 
dem war bie gegenmwärtige- Gefahr nicht die eingige;. eine Lünf= 
tige, nicht minder drohende Gefahr erwelte die iebhafteſte Be— 
forgniß der Regierung. ° Diefe Gefahr mar in faft allen Be— 
richten der außerordentlichen Kommiſſarien des Peloponneſes bes 
zeichnet. Hunderte vom. Bittſchriften, die aus verſchiedenen 
Gemeinden anlangten, malten fie unter zu abfchrefenden Far— 
ben, ald daß es deriegierung erlaubt gewefen wäre, aub nur 
Eines der Mittel zu vernacläffigen, durch melde fie ihr be= 
gegnen konnte. Mehrere Gemeinden der -Halbinjel hatten gar 
feine Erndte gehabt, weil. die et wi ihre Felder nicht hat⸗ 
ten befäen können. Zu ihren häusliben Herden zurüfgefehrt, 
waren diefe Angläflihen, denen felbft dad Getreide zur tägli= 
hen Nahrung fehlte, auf dem Punkte, ihre Ländereien noch 
einmal brach liegen laſſen zu müſſen. Dieſes Unglät würde 
allgemein —2* fepn, mern die Einwohner der andern Ge— 
meinden genoͤthigt gewefen wären, zu ihrer Nahrung das we⸗ 
nige Getreide vollends anfjuzehren, das fie der Erbe auper- 
trauen konnten.“ 
(GBeſchluß in der heutigen Beilage.) 
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Spaniſches Amerika. 

Ein Hamburger Blatt ſagt: „Bei dem ſchrellichen Aus— 
bruche der Parteienwuth in Merico dürfte es für Viele anzie: 
hend fepn, die Anfiht eines in Merico wohnenden deutſchen 
Kaufmannes feunen zu lernen, die er in feinem Briefe von 
Ende Auguſts 1828 an einen biefigen Freund über die Angele: 
genheit der Präfidentenwahl folgendermaafen ausſprach: „Was 
den Gang der Wahlen betrift, fo ift e8 bei den obwaltenden Ka: 
balen ſchwer zu beſtimmen, melde Partei fiegen werde, Die 
der Dorkinos ſcheint obemauf zu fepn, und mag auch am 
Ende, als die fanguinifhfte, zahlreichite und populairfte, wirt: 
lich die Oberhand gewinnen; viel muß man aber von den Hof: 
nungen biefer Partei abrechnen, weil fie laut ift, ihre Plane 
ansfchreit, während die Gegenpartei der Esſscoceſes bei ei: 
nem ebenfalld ftarfen Anbange ihre Plane mit Konſequenz, 
Geld und Klugheit in der Stille zur Ausführung vorbereiter, 
Im Diftritt von Merico, in den Staaten Merico, Veracruz, 
Guabdalarara, Durango und Yucatan find die Mähler entfchie: 
den Dorkinifh, alfo fir Guerrero geftimmt, in den andern 
Staaten aber ziemlich getbeilt, oder auch, wie in Daraca und 
St. Luis v. Potofi, entfhieden für die Escoceſes, alfo für Go: 
mez Pedraza. Efteva ift bad Haupt der neutralen Partei, 
welche ber Vernunft nach wohl das meifte Gehör finden follte, 
aber gerade beöhalb den geringften Anhang hat. Efteva bat 
alfo nur dann Hofnung, wenn in einem öffentlichen Kampfe, 
wo beide ftärkften Parteien fi die Spize bieten und zu Feiner 
Entfheidung gelangen könnten, der Nentrale bervorträte, 
welhem beide Hanptparteien dann die Stelle lieber gönnen wir: 
ben, ald ihrem Feinde. Daß Gnerrero über die Hälfte der 
Staaten für ſich haben folte, it nicht wahrſcheinlich, und da 
geht's zum Loofen. Geminnt Guerrero, fo wird es für die 
Ruhe am beiten fepn, wenn gleich mehr Spanier verbannt wer: 
den. Gewinnt er aber nicht durh Wahl oder Loos, fo 
fürdte ih, wird er ed mit Gewalt — und das fan, bei der 
Wuth ber Volkspartei und bei der Hartmäfigleit der Escoceſes, 
böfe Folgen haben. Siegt die Partei der Escoceſes, fo wird 
es nicht gut um die Toleranz und um die Fremden ftehen, die 
Spanier aber werden während der wahrfcheinlich kurzen Dauer 
jener Regierung bleiben bdirfen, Die beiden erftigenannten 
Fälle find indep viel wahrfheinliher und dann müſſen dieSpa- 
nier fort, Im allen drei Fällen aber bleiben die Finanzen 
ſchlecht und nur Eifteva allein wäre vielleicht im Stande, fie 
allmählich zu verbeffern. Bei einem Siege ber Yorfinifhen 
Partei würden fonder Zweifel am erften Maafregeln von Be: 


deutung aus Noth ergriffen werden, um ®eld zu machen, wie 
3. B. Aufbebung der Klöfter, aber auf eine gute Geldverwalr 
tung dieſer Partei babe ich fein Vertrauen. Wer im naͤchſten 
Jahre Finanzminifter werden wirb, ift fehr ungewif. Seiner 
wird fi gern damit befaffen wollen, auch Efteva nit, beum 
er muß einfeben, daß die Geldverlegenheiten im naͤchſten Fahre 
zunehmen werden. Wird aber Guerrero Präfident, ein Mann 
mit dem beiten republilaniſchen Willen und ein guter Hauder 
gen, fo wird Zavala Disponent im Lande, und ich traue feir 
nen Einrichtungen, feinem Ueberblik, felnem guten Willen und 
feiner Toleranz fo viel Gutes zu, wie er ald Finangminifter 
wahrſcheinlich Nachtheil bringen würde. So ftehen bie Sachen, 
alfo ift Vorſicht nöthig, da es hier im zwei wichtigen Punkten 
hoͤchſt wahrfheinlich ſchlechter wird, nemlich mit den bei Spa 
niern andftehenden Forderungen, welches bei einer ermftlichen 
Erpulfion auch auf mericanifhe Schuldner zuruͤtwirlen wurde, 
und mit dem Finanzen, deren weſentlicher Einfluß aufs Gun 
namentlich in einer Mepublik, weltbefannt iſt.“ 

Weber den jesigen Zuftand von Merico enthält folgendes 
Schreiben vom 17 Dec., zwar nicht neuere, aber doch umflänbe 
lihere Nachrichten: „Die in den erften Tagen dieſes Monate 
in der Hauptftabt ftatt gefundenen @reigniffe find. wegen des 
vergoffenen Bluts, wegen der dabei begangenen Gräuel, und 
wegen der Zerftörung des Parcan und Portal, fo wie mehrerer 
fpanifher und andern fremden Käufer, merkwürdig,  Inzwi: 
fhen haben die Kaufleute der Strafe St. Domingue, der bei- 
den Monterillas, ded Don Juan und der Strafe Refugiv 
bis jezt feinen Verluſt erlitten. Gegen 500 fpanifhe umd mer 
ricanifhe Kaufleute find unter Bebelung von bier mach Wert: 
cruz abgereist, mo fie ſich nach den Verelnigten Staaten, nad 
der Havannah oder Europa einfhiffen wollen. : Wären alle 
Straßen fiher, fo wärde die Auswanderung noch. beträchtlicher 
ausgefallen fepn. Die Auswanderung der Spanier iſt fteiwil- 
lig, denn feit den legten Vorfällen ift, da die Kammern nicht 
verfammelt find, fein Gefez in Bezug auf fie erlaffen worben. 
Die in ber Hauptſtadt ftatt gefundenen Ereigniſſe erneuern ſich 
indeffen auf andern Punkten; alle Staaten der Föderation ſind 
in Bewegung; die von Veracruz und Daraca haben ſich mit 
dem von Puebla verbindet, woman eine Armee zu organifinen 
ſucht. Im legterer Stadt ward eine Junta gebildet, an deren 
Spize fi der Biſchof befindet. Pedraza hat fih nah Guada- 
larara geflüchtet, und man glaubt allgemein,:diefer Staat und 
die Staaten von Zacatecas und Guanaruato werden dieſer revo⸗ 
lutionairen Bewegung’ ein Ende machen. Während des ber 
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auf, um anf den Pallaft zu feuern. 


Ylünderung voransgegangenen Kampfs wollte ber Präfident 
MWictoria die Flucht ergreifen, und bemafnete fich mit feiner 
Range, der Poͤbel drang aber in den Pallaft ein, infultirte den 
Yräfidenten und verhinderte feine Abreiſe. Poinſett bemafnere 
alle Nordamerifaner, und ftellte fie auf dem Dache der Muͤnze 
Das Tte Kavallerieregl⸗ 
ment und dad Bataillon Toluca find faft ganz aufgerieben; es 
find nur noch wenige Leute davon übrig. Jezt ift in ber Haupt: 
ſtadt Alles dem Dedpotism des Guerrero unterworfen ; Lobato 
it in dem Militairtommando des Dezirts Tiliſola gefolgt, und 
Tournel warb zum neuen Bezirksgouverneur ernannt. Noch 
haben mehrere andere Ernennungen in den bödften Stellen 
fatt gefunden. Die Erbitterung zwiſchen beiden Parteien 
dauert fort,’’ 
"Spanien. 
ee Mabrid, 23 Febr. Unſere Hofzeitung enthält ein De: 
fret aus dem Pardo vom 24 d., wodurch Cadiz zum Freihafen 
erklart if. Die Schiffe aller mit Spanien befreundeten Natios 
hen Fönnen mit jeder Art von Waaren dafelbft aus: und ein: 
kaufen und handeln, ohne irgend eine Ubgabe, außer die Anler-, 
Seſundheits⸗ und ſolche Gebuͤhren zu bezablen, die zu örtlichen 
Ausgaben beſtimmt find, und im eimer befondern Verordnung 
unterzuglich befannt gemacht werden follen. Das Minifterium 
der auswaͤrtigen Ungelegenbeiten ift beauftragt, dem Dtegierun: 
gen aller Nationen dieſes Dekret mitzutheilen und beizufügen, 
Dad Fremde, die fi im Folge dieſes Veſchluſſes in dem Brei: 
hafen anſiedeln wurden, bie Sicherheit und den Schuz der ſpa— 
niſchen Unterthanen genießen follen, und baf man im Falle ei- 
nes Kriegs oder irgend einer Spannung mit ihren Nationen 
ihnen die nöthige Zeit laſſen werde, abzureifen, ohne in irgend 
einen Falle zur Beſchlagnahme ihres Eigenthums oder zu Re— 
preſſalien zu fehreiten. Sollte dad Privilegium aud irgend ei— 
nem Grunde in ber Folge zuruͤlgenommen werben, fo fan bis 
erft ein Jahr nach der Belanntmachung in Kraft treten, Die 
Senierung bat dieſes Dekret durch einen außerorbentlicen 
Kourter an den Generallapitain ber Provinz Eabiz abgeſchilt. 
— Eine Menge Urbeiter find mir Schifbarmachung bed Tajo 
befdäftigt. Auch ſpricht man von Wiederaufnahme ber Arbei⸗ 
ter zu Leitung von Waſſer vom Jarama nah Madrid. — Eng: 
fand und Frankreich haben bereitd aus Eaftilien mehr ald zwei 
‚Milisnen Fanegas Getreide, dad Fanega zu 42 Denlen, 
über See ausgeführt. Die beträgt mehr als 3a Millionen Rea⸗ 
ien, die ben unglüflichen Landlenten von Eaftilien fehr zu Gute 
femme, die fonft mitten im Ueberſtuß In das größte Elend 
gerathen wären. — Man fpricht noch immer von Minifterver: 
Anderungen. — In ben fpanifchen Provinzen an der frangöfi- 
‚fen Graͤnze iſt man wieder mebhrern Umtrichen und Verſchwoͤ— 
rungen Tarliftifcher und apoftelifcher Parteien auf die Spur ge: 
Aommen. Ein Lientenant Huriza, der zu Mendaro an der 
Spijr einiger Faltiongmänner gefangen ward, wird gegenwärtig 
gu Sram verbört, Der eigentliche Herd der Verſchwoͤrung fol 
diesmal in Andalufien fepn, umd feine Verzweigungen in bie 
biscapifhen Provinzen verbreiten, vorzuͤglich nach Alava, w 
mehrere Verſonen verhaftet wurden. 
Sroeßbrttannlben. 
London. 28 Febr. Die Konſol. 3Proz. fielen auf 867/,, 
gingen ader gieder bis 37/5. Als Urfachen diefes Sinkens 
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wurden Hrn. Peels wahrſcheinliches Interlitgen zu Orford, 
und bad Gerücht von einem zwifchen Rußland und Preußen 
abgefhlofenen Geparatvertrage angegeben. Ruſſiſche Fonds 
973/45 braſiliſche 61/1; portugieflihe a3'/.; Buenos: apres 
351/45 mericanifche 23"/2;5 griehifhe 45. 

Ueberhaupt waren an biefem Tage mannichfaltige Berichte 
in Umlauf. @in Mitglied der koͤniglichen Familie ſollte mit 
dem Herzog von Wellington eine ſehr ernfthafte Unterrebung 
über die Gefahren der Cmanzipation im gegemmärtigen Augen⸗ 
blik gehabt haben. Lezterer follte hierauf plözlih einen Kabi⸗ 
netsrath zufammen berufen, und barin fi eine Spaltung zwi⸗ 
fen den Miniftern gezeigt haben, in Folge deren Hr. Peel 
feine Entlafung angeboten hätte ıc, 

Au Drforb hatten am 27 Rebr. Abends Sir M. Juglis 
676, Hr. Peel 550 Stimmen; bie Freunde des leztern fingen 
an die Hofuung zu feiner Wiedererwählung aufzugeben. 

Im Unterhanfe fündigten am 27 Gebr. die Minifter am, 
baf fie am 5 März die Bill zu Sunſten der Katholiten ein- 
dringen würden. — An biefem Tage wurde auch dad Marine 
budget votirt. Die Zahl ber bemiligten Seeleute beträgt 
50,000, mit Einfluß von 9000 Serfoldaten. 

Frankreich. 

Paris, a März. Konſol. 5Proz. 110, 75; 3Proj. 77, 
90; Falconnet 82, 60. - 

Am 3 Marz verfammelten ſich alle Kommiffionen der De: 
putirtenfammer zur Korkfegung der Prüfung ber ihnen zu⸗ 
gewiefenen Gefegesentwürfe. Die mit dem Gefegesentwurfe 
wegen der Gemeindeorganifation beauftragte Kommiſſion bat 
den ältern Ken. Dupin zw ihrem Berichterftatter gewaͤhlt. 

Der Courrier frangais fagt: „Der Kaifer von Bras 
filien hat feinen Konful zu Liſſabon beauftragt, ben ibm durch 
Erbſchaft zugefallenen Nachlaß des Königs Johann VI zu re 
Hamiren. Don Miguel ließ aber dur feinen Minifter, ben 
Grafen Santarem, antworten, „Don Pedro habe keinen Au— 
fpruch mehr auf den Nachlaß feines Waters; alles Vermögen 
deffelben fey unter Beihlag genommen, und der gegenwärtige 
König von Portugal werde nad Belieben darüber verfilgen.’’ 

Ytaliem 

Die Rede, welche der framzoͤſiſche Botichafter an die Generaltons 
geegation der Kardinaͤle in ber Gafriftei von Gt. Peter am 18 Febr. 
gehalten hat, lautete wie folgt: „Ew. Eminenzen! Es finb 
noch nit ſechs Jahre, daß der Herzog von Laval: Montmoreney 
in Ihre Verſammlung gelommen ift, um feinen Schmerz mit 
dem Ihrigen ju verbinden, ald Pius VII, religieufen Anden: 
tens, zu benm-unfichtbaren Dberhaupte ber Kirche berufen warb, 
Der König Ludwig XVII, in befien Namen mein ebler Mor: 
gänger zu Ihnen ſprach, iſt felbft dabin gegangen, feine Stelle 
neben 2udwig dem Heiligen einzunehmen, Ich war damals 
Minifter des ehrwuͤrdigen Monarden, des Wie derherſtellers 


der Freiheiten Frankreichs; mein Name hatte bie audgegeichnete 


Ehre in dem Briefen an das heilige Kollegium aufgeführt zum 
werden, und num komme ich felbft heute, als Botichafter 
Karls X, eine ebenfo grofpergigen Nönigs, wie deffen Bruder 
wer, Ihnen den Schmerz auszubrüden, ben mein erlaudter 
Gebieter über ben Verluſt eines Papſts empfinden wirb, ben 
Ihre Stimmen zu der Zeit, worvon ich bier ſpreche, noch nicht 


t 
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mit dem hoͤchſten Auſehen befleibet hatten. Em. Eminenzen 
werden in dieſen verborgenen Wegen ber Worfehung jene 
Gebrechlichleit, jemen raſchen Gang der menfhlihen Dinge 
ertennen, die vorzuͤglich ber Seele biefer Werfammlung von 
gürften. der Kirche gegenwärtig feon würden, wo ich fo viele 
muthige Belenner des Glaubens erblile. Was könnte ich Em. 
Eminenzen fagen, das Sie nicht beſſer ald ih fühlten? Das 
Andenfen Leo's XII wird in Frankreich verehrt bleiben, Das 
Königreich, das der ältefte Sohn der Kirche ſo ruhmvol regiert, 
wird niemals die frieblihen Rathſchlaͤge vergefien, die die 
Zwietracht hinderten auch nur vorübergehend bie neue Wohl: 
fahrt meines Vaterlandes zu fiören. Leo XII verband mit fei- 
ven apoftolifchen Tugenden jene Mäßigung des Seiſtes und 
jene Kenntni feines Jahrhunderts, die den, Oberhäuptern der 
Reiche fo nörhig find, Eminenzen! Ihr erleuchteter Beift 
wird dem heifigen Stuble bei dem mädten Conclave einen 
diefes verföhmenden Papfted wuͤrdigen Nachfolger fihern. Wenn 
Sie mädtige Fürften find, fo find Sie and Diener jener 
barmherzigen Religion, welche die Sflaverei unter ben Menfchen 
abſchaft, die, einfach und zugleich erhaben, den Beduͤrfniſſen 
der erfichenden eben fo, wie denen ber vervoflfommneten Ge: 
ſellſchaft angemeffen ift. Ihre unabhängigen Stimmen werben 
bald unter Ihres Gleichen einen wahren Hirten für bie Ehri: 
ftenheit, einen aufgeflärten Souverain für den glangvolliten 
Theil jenes edlen Italiend ausfuhen, das der alten Melt 
Geſeze auflegte, die neue Welt civilifirte, das, immer frucht: 
bar und niemald erfhäpft, gegenwärtig im Schatten feines 
Ruhmed das Andenken feiner Größe beat. Em, Eminenzen 
mögen mir erlauben, dem heiligen Kollegium für meinen Theil 
die Huldigung meiner tiefen Verehrung darzülegen.”’ — Der 
Kardinal : Defan della Somaglia antwortete hierauf in ben 
achtungsvollſten Ausdrüfen für den König und für Frankreich, 
und in ben verbinblichften für Hrn. v. Chateaubriand. 

In der uennten Kongregation ber Kardindle am 21 Fe: 
bruar wurden durd geheime Bettel drei Kardinäle ‘gewählt, 
welche für die Meinlichteit im Eonclave und für deſſen 
Klaufur zu forgen haben. Hierauf wurden, wie bereite 
erwähnt, die Botfchafter von ‚Mufland, Neapel und Preu— 
Ben eingeführt, melde an das heilige Koleginm Kondo— 
Ienzanreden hielten, bie vom Kardinal = Defan bella Go: 
maglia beantwortet mwurben. Am folgenden Sonntag, ben 
22 Februar, wurde in Gegenwart bed heil, Kolleglums, ber 
Drälatur ıc. der lezte Geelengottesdienft für Leo XII gehal: 
ten, welchem auch Se. Maieftät der König von Bavern beir 
wohnte. Es wurden bie fünf Abfolutionen über bad Trauer: 
gerüfte gegeben, nachdem zuvor der erfte Kuftos der watifani- 
ſchen Bibliothet Angelo Mai eine Iateinifhe Rede gehalten 
hatte. In der zehnten allgemeinen Kongregation übergaben 
die noch nicht in Saeris befindlihen Kardinaldiakone das paͤpft ⸗ 
liche Breve, welches ihnen bie aftive und paffive Stimme bei 
der Wahl eined neuen Papfted bemwilligte, auch wurden ber 
Maurer und Bimmermann für das Conclave gewählt. Im die: 
fer nemlihen Kongregation hielt der koͤnigl. bayerifche Befandte, 
Baron dv. Malgen, feine Anrede an das heil. Kollegium, wel: 
he der Kardinal: Defan beantwortete. Am 23 ded Morgend, 
nach nun geendeten Funeralien bed verewigten Papfted, bega: 
ben fih die HH, Kardinaͤle in die Chorkapelle der Vatikan⸗ 


tirche. Dort murbe vom Kardinal-Dekan bie feierliche heil. 
Geiftmeffe gehalten, und bie Kardinaͤle durch eine lateinifche 
Diede des Monfignor Domenico Tefta, Sekretairs ber Breven 
ad principes, am ihre wichtigen Pflichten bei der Wahl eines 
neuen Vapftes erinnert, Am nemlihen Tage Abends verfam: 
melten ſich die Karbinäle in der St. Silvefterfirde. in 
Serimonienmeifter erhob das päpftliche Kreuz, und trat zwifchen 
zwei Dftiarien zum Altare bin; die Sänger ber päpftlihen Ka: 
pelle fiimmten dad Veni Creator Spiritus an, und nach der 
erften Strophe zogen bie Kardinile aus der Kirche uber den 
von der Stabtmilig und den Linientruppeu befegten Quirinal- 
play in den Quirinalpallaft, im welchem das Conclave zuberei: 
tet worden war, ine Eskadron der Bürgergarde eröfnete den 
Bug, und bie Nobel: und Echweizergarden umgaben die Stars 
dinäle; man zählte beren 52, nemlich 5 von dem Orden der 
Bifhöfe, 22 von jenem der Priefter, und 5 Kardinaldiafone. 
Sobald die Karbinäle in der Pauliniſchen Kapelle angekommen 
waren, wurde die Hpnmine Veni Creator vollendet, und die 
gewöhnlichen Gebete gefproden. Dann bielt, nah dem Mufe: 
extra omnes, der Kardinaldelan della Somaglia eine kurze 
Mede, worin er das heil. Kollegium ermahnte, mit Sorgfalt 
ber beil. Kirche einen neuen Hirten zu geben. Es wurden bie 
apoftolifchen Bullen wegen ber Mahl des Papftes abgelefen, und 
alle Kardinäle legten den Eid ab, fie zu beobachten. Einen 
gleichen Eid leifteten aud der Gouverneur und der Kuftos bed 
Contlave, der Generalfchagmeifter, die Patrierhen, die Erz: 
bifhöfe und affiftirenden Difchöfe, die Protonotare ıc. ıc, Nach⸗ 
dem bie Kardindle ih in ihre Zellen begeben hatten, empfins 
gen fie dafelbft die Aufwartung des diplomatiichen Korps, der 
Prälatur und des Adels. Als endlich die drei gewöhnlichen 
Zeichen mit ber Gloke gegeben worden waren, verliefen um 3 
Uhr Nachts alle Fremden das Eonclave, und es wurde in Ge: 
genwart ber Kardinäle Capi d’ordine und des Marſchalls der 
beit. Kirche und Kuftod des Eonelave, bie foͤrmliche Klaufur 
borgenommen. Um 24 murbe auf Befehl des Generalvilare, 
Kardinals Placido Zurla, bei allen Meflen das erftemal bie 


Kollelte Pro eligendo Summo Pontifice gelefen, was während - 


der ganzen Sedisvakanz fortgefegt wird, 

Das heil. Kollegium befteht aus 58 Karbinälen, wovon der 
jüngfte, der Erzherzog von Deftreih ai, und ber ältefte, ber 
Kardinal Ferrao 95 Jahre alt iſt. Unter ihnen gibt es ſechs 
Kardinal: Bifhöfe, 43 Kardinal: Priefter und 40 Kardinal: 
Dialonen. Ihr vereinted Alter zufammen gerechnet beträgt 

für die Eften -. 2. 2.445 
für die Smweitn . . . 3777 
für die Dritten . . ._ 674 
alfo im Bann . . . . 3899 Jahre. 

* Mom, 24 Gebr. Man fpricht im der Stadt viel vom ben 
in biefen Tagen vorgenommenen Verbaftungen, und es cirfu: 
liren über beren Veranlaffung die lächerlichften Gerüchte, Meh⸗ 
rere junge Leute aus ben mittleren Ständen, fo wie einige 
alte Soldaten, jedoch Feine Offiziere, hatten unter Anleitung 
verſchiedener fih hier aufbaltender neapolitanifher Flüchtlinge 
eine Art von Garbonari: Gefellfchaft gebildet. Die Regierung 
war feit längerer Beit vom deren Criftenz unterrichtet, und es 
gelang ihrer Wachſamkeit fie zu überrafhen, ald gerade ein 
neues Mitglied aufgenommen werden follte. Die Zahl der bei 
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wo ber feierlihe Einzug begann, 


biefer Gelegenheit Verhafteten wird auf 60 angegeben, movon 
jedoch Einige ſchon wieder entlaffen find. — Am 23 nad Been⸗ 
diaumg der Novendialen wurde in der Kapelle des Ehors bie 
Meife des heil. Geiftes gefungen, mach welder Mſgr. Teſta 
feine Anrede hielt. Nachmittags verfammelten fih die Kardi: 
näle in der Kirche von St. Silveſter auf dem Quirinal, von 
Das Gebdränge auf dem 
Plage vor dem Pallafte war fo groß, daß man Ihn nirgends 
volllommen überfehen Ionnte, Später machte bas biplomati« 
ſche Korps den Kardinälen den herfömmlihen Beſuch, und 
aledann verfhloß von Innen ber Camerlengo, von Außen 
Fürft Chigi, Erbmarſchall des Conclave's, das Thor. Das 
für das Conclave eingerichtete Lokal bot wenig Sehenswerthes 
dar, obgleich auch dahin ih ein zahlreihes und elegantes Pur 
blitum drängte, welches den Arbeitslenten nicht wenig hinder— 
ih war, Man fah einige Gänge mit vereinzelten Apparte: 
ments, -an deren Eingangsthiren man bie Namen der Kardi: 
näle lad, denen fie bei der Ziehung der Nummern zugefallen 
waren, In der Kapelle worin geftimmt wird, ift eine erhöhte 
Tribune angebrahbt, und binter dem Alter, auf welchem die 
Zettel niedergelegt werden, ſteht ein kleiner Ofen, beffen Röhre 
durch ein Kenfter geleitet ift, und alfo vom Plage vor dem 
Vallaſte gefehen werden fan. Im diefem fen werden die Bet: 
tel verbrannt und der auffteigende Rauch verfündet dem Publi: 
tum, daß noch Niemand gewählt fep, Dis ift die Fumata, wel: 
he zu fehn die elegante Welt von num am täglich den Quiri⸗ 
nal befucht. . 

“Mom, 28 Febr. Die Kardinaͤle Marozzo und Arezzo 
find angefommen, und haben ſich zugleich mit dem Kardinal 
Macht geftern ind Eonelave begeben. Heute war der Zulauf 
des Volkes um die Fumata zu fehn, unbefhreiblich groß, weil 
man einer Prophezeihung zufelge glaubte, an dieſem Tage 
ſchon werbe der neue Papſt gemäblt werden. — Ein fehr mil: 
des Fafteneditt it, dem Abfichten des verftorbenen Papfted ge: 
mäß, publiziert worden: die Theurung der Lebensmittel fhien 
eine ſolche Maaßregel nöthig zu machen. — Die angekuͤndigte 
Reiſe des Hru, v. Chateaubriand nah Paris ſcheint, wenn fie 
überhaupt in feinen Abſichten lag, jezt zu unterbleiben. 

Deutſchland. 

**Frankfurt a. M., 6 Maͤrz. Die Betroffenheit, wel: 
che zu Anfang diefer Woche unſere Papierſpekulanten, in Folge 
des an der Wiener Börfe ſtatt gehabten Unfalls ergriffen hatte, 
fängt zu verfhwinden an. Seit geftern Abend, wo Eilboten 
höhere Kurdnotirungen von Wien und Paris überbradhten, be: 
merft man auch bier wieder eine Tendenz zum Steigen. Den: 
nah find die Metalliqued auf 97/4 in die Höhe gegangen; 
Partiale behaupten ſich zu 124°, und Wiener Banfaftien zu 
1317. In Rothſchild'ſchen 100Guldenloofen ſtolt einftmeilen 
der Handel, weil jeder dabei berheiligte Spefulant das Neful- 
tat der jezigen Ziehung erwartet, bevor er fi auf neue Unter: 
nehmungen einläßt. — Die badifhen 5so@uldenloofe dagegen 
find plöglich von 74°/% auf 755/4 geftiegen, weil von mehreren 
Seiten her Aufträge zum Cinfauf eingegangen find. Die Ver: 
anlaffung liegt in einer Rinanzmaafregel der großherzogl. badi⸗ 
ſchen Megierung, in deren Gemäßhelt die 4*/„vrogentigen Ren: 
tenfcheine von ihr aufgefändigt worden find. Die Papierhänd: 
fer verfprechen ſich von diefer Maaßregel eine fernere Kurser⸗ 
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hoͤhung jener Looſe. — Nach ben heutigen Berichten aus Ai: 
fterdbam ftehen die Metalliques bafelbft zu 95%/,, Wiener Bank⸗ 
aftien zu 1355. Bei dem fortdauernd miedrigen Stande des 
Diskonto's (23/, Proz.) ziehen die Devifen auf fremde Plaͤze im ⸗ 
mer mehr an. Befonders finden die langſichtigen Briefe eine 
flärfere Frage in demfelben Verhaͤltniſſe, ald deren Befizer, 
um ber Zinſen willen, fie an fi zu halten fuchen. Die Gold: 
forten find meuerbings wieder etwas gewichen. - 
Deftreid, 

Wien, 5 März, Metalliques 967/25 Rankaktien 1090; 
(Abends 1092.) 

Türkel. 

*Buchareſt, 20 Febr. (Eingeſandt.) Wir haben mit 
eben fo viel Eritannen ald Unmillen in deutſchen und aus dene 
felben in mehreren franzöfiihen Zeitungen ungereimte Nach—⸗ 
richten gelefen, bie eine gänzliche Untenntniß der frübern und 
neueften Ereigniffe beurfunden. Sie fhildern die Lage der 
Ruſſen ald verzweifelt, und verkünden, daß fie bald genöthigt 
fepn dürften, fib an den Pruth zuruͤk zu ziehen. Sie machen 
eine prablerifhe Schilderung von der Macht ber Türken und 
von ihren fcharffinnigen Planen. Endlich führen fie ein vor— 
gebliches hoͤchſt unverſchaͤmtes Schreiben des berüchtigten Tſcha— 
pan-Oglu an den Grafen Langeron an, worin er dieſen daran 
erinnern fol, daß er ſein Gefangener gewefen. Die Sache 
verhält fih fo: Diefer berüchtigte Tſchapan-Oglu bat den 
Grafen Langeron nicht zum Gefangenen gemadt, fondern der 
leztere hat erftern im Jahre 1814 mit 5000 Mann, dem Ueber⸗ 
reite einer Armee von 22,000, nad 52tägiger Blofade in ſei—⸗ 
nem Lager, und nah fortwährenden Gefechten, gefangen 
genommen. Die Rufen werden fih niht an den Pruth 
zuräfziehen, und fürdten die Türken eben fo wenig als bie 
Zeitungen. Die Türken haben gegenwärtig in ihren Donaus 
feftungen eine elende afiatifhe Kavallerie, die aus Mangel an 
Nahrung fir Die Pferde Faum zu agiren im Stande ift, und 
eine aus Einwohnern der Städte und Dörfer zuſammengeſezte 
Infanterie, die, fo wie fie nur irgend Fan, deſertirt. Zu Wid⸗ 
din haben fie eine ziemlich beträdtlihe Macht und darunter 
auch regelmäßige Truppen; aber die Vertheidigung ber Heinen 
Wallachei ift einem trefiihen General, dem Baron Geidmar, 
und tapfern Truppen anvertraut, die ihn ſchon fruͤher fo trefs 
lich unterftüzt haben, und der uöthigenfals von dem Grafen 
Langeron, unter deſſen Befehlen er fteht, Werftärkung er: 
halten Fan. Tſchapau-Oglu ſteht zu Nicopol und wagt 
fich nicht herand, Am 24 Januar lief Graf Langeron 
die Zeitung Kalé, die unter dem feuer von Nifopol 
liegt, da fie nur durch die 400 Tolfen breite Donan davon ge: 
trennt iſt, mit Sturm nehmen. Am 24 Febr. ließ er ein 
Bataillon an der Mündung des Fluſſes Ozma in ber Naht 
über die gefrorne Donau fegen, 800 Toiſen von Nilopol eine 
neu erbaute Redoute weauehmen, bie Kanonen, da bad Eid 
nicht feſt genug war, fie gu tragen, in die Donau werfen, 
und 50 Fahrzeuge der türfifhen Flottille, die unter dem 
Schuze diefer Medoute Tagen, verbrennen. Auf dieſe Art 
beantworten die Ruſſen die Verlaͤumdungen ber Zeitungs— 
ſchreiber. 


Berautmortlicher Redakteur, €, J. Stegmann. 
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Mir allerböädften Privilegien — 

N. 
Mittwoch N= 70, 11 März 1829/ :- I 
1. — 

Spaniſch⸗ Amtrita. — Großbritannien, (Peels Nitderlage zu Oxford.) — Trantreich. — Deutſchland. (Schreiben aus Mainz.) — Ruß * 


land. C(Wigenſteins Erſezung birrch Diebitſch.) — Tuͤrtei. — Beilage Nre. 70. Preußiſcher Hauptfinauzetat. — Enguiſche Parla-⸗ 


mentöverbanbiungen. — Briefe aus Berlin unb 








Gin Privarihreiben aus Parls meldet über bie legten Er: 
eigniffe in Merico aus dem Munde des Agenten eined der 
füdameritanifhen Freiftsaten Folgendes: „‚Guerrero war waͤh⸗ 
rend der drei Nevolutiondtage, bie ibm an die Spize der Die: 
publik ftellten, von Merico abwefend; er fammelte in der Ge: 
gend ein Heer von Indianern, um im Fall einer Niederlage 
den Seinigen zu Hülfe zu eilen. Die Plünderung war fo 
ſchrellich, dab bie Soldaten fi nicht die Mühe nahmen, auf 
gewoͤhnlichem Wege in bie Hänfer zu dringen, fondern eine 
Breſche in die Mauer ftießen, ober bie Thüren mit Kanonen: 
ſchuſſen einfhmetterten. Bekauntlich waren bie Hauptanführer 
der Plünderer der Indianer Tolſa und fein Freund, deſſen 
Name und im Augenblik nicht beifalt. Mitten im ſchrekli⸗ 
den Handgemenge fah man leztern dem plündernden Poͤbel 
entgegenftärzen, und mehrere dieſer Clenden, als ſie eben in 
das Haus eindringen wollten, töbten. in Handelsmann, 
defien Vermögen durch einen ſolchen Schritt gerettet worden, 
begab ſich, ald bie Ruhe bergeftellt war, zum Beſchüzer feiner 
Güter, um ihm zu danken; allein wie ſtaunte er, als er ibn 
mitten zwifchen Fäfern voll Piaftern, dem Ertrag bes Raubes, 
und aufgehänften Reichthümern aller Urt traf. Erſt jezt er: 
fuhr er, daß der Anfiihrer nur deswegen den plündernden Ps: 
bei fo behandelt hatte, um den Banden, die er gebildet um 
Alles zu verbeeren, etwas Beſſeres aufzubehalten. Ein meri: 
caniſcher Buchhändler, der für die Sache der Unabhaͤngigkeit 
den größten Theil feines beträchtlichen Vermögens aufgeopfert, 
und lezteres feit dem Frieden laum wieder hergeſtellt hatte, 
wurde eines der unglüklichen Opfer ber nemlichen Graͤuel. — 
Viele Franzoſen zu Mexico, mie auch die übrigen dortigen 
Handelslente, die nicht perfonlih bei der Plünderung gelitten 
baben, werden hichtsdeftoweniger empfindlichen Verluſt leiden, 
da die meiften ihrer Schuldner zahlungsunfähig geworden ſind.“ 

Ein Schreiben aus Veracruz vom 20 Jan. im Your: 
nal des Debats meldet: „Die Ereigniffe in der Stadt 
Merico haben das Mefultat herbeigeführt, das fih bie Ber: 
ſchwornen bei ibrer Empoͤrung gegen bie Megierung vorgelegt 
hatten. Guerrero mard zum Präfidenten der Mepublit gemäblt, 
und da diefe Ernennung eine Folge des Siege ber überfpann: 
ten Partei ift, fo wird wahrſcheinlich bald ein Geſez zur Aus— 
treibung aller Spanier erfcheinen. Diele find auf eine folhe 
Magßregel gefaßt; die meilten fuchen ihre Angelegenheiten zu 
ordnen, und ſchon ift eine beträchtliche Zahl derfelben bier an- 
gekommen, um fi einzuſchiffen. Daß unter ben gegemmwärti: 
gen Umftänden unſer Handel völlig ſtolt, iſt fein Wunder, 


Zaflı, — Antuͤndigungen. 





Mehrere Schiffe find in der lezten Zeit mit Waaren aus Eu: 
ropa angelommen, die man in Magazine gebracht bat, ba bei 
der gegenwärtigen Kriſe ihr Verkauf unmöglich ſeyn wuͤrde. 
Auch zu Merico liege der Handel vöHig nieder, und wird fi 
von dent am 4 und 5 Der. erlittenen Stoße ſchwer erholen,’ 

Der englifhe Globe hat Nachrichten aus ber Hauptſtadt 
Merico bis zum 18 Ian. Die Mevolution tft vollendet, fagt 
er, Pedraza, ber zulezt gewählte Präfibent, bat feine Päffe 
nah ben Vereinigten Staaten erhalten, Guerrero ward als 
Präfident ausgerufen und trat bereits fein Ant an. Der Kon- 
greß berathſchlagte über die unverzuͤgliche Austreibung aller 
Altfpanier. Die Eonducta mar von Puebla zu Werseruz ange: 
fommen; der durch Plünderung erlittene Berluft betrug etwa 
15 Prozent, und warb unter allen Intereſſenten vertbeilt. 
Das Valetboot brachte fhen einen aroden Theil der Dollar 
nach Gngland, i 

Großbritannien, 

London, 2 März. Konfol. 3Proz. 867/;5 brafilifche Fonds 
61%/25 solumbifche 18174. 

Die engliſchen Journale beſchaͤftigen fih viel mit ben Reiſen 
des Herzogs von Mellingten nah Windſor und feinen Konfes 
rengen mit dent Herzeg von Cumberland. Am 27 Febr, begab . 
fih der Herzog ohue Bedlenfen nah Windfor. Er befahl, ale 
er aus dem Wagen flieg, dem Poftillon friſche Pferde zu ber 
forgen, damit er unverzuͤglich nach London zurüffehren koͤnne. 
Der Herzog ging fogleih zum Herzog von Eumberland, und 
verweilte zwei Stunden bei Sr. final, Hoheit. Darauf hatte 
Se. Herrlichkeit eine Audienz bei Sr. Majeftät, melde drei 
Stunden dauerte. Statt demnach fogleich nad London zurük zu 
fehren, blieb der Herzog fünf bis ſechs Stunden, und wäh: 
rend diefer ganzen Zeit wartete der Wagen mit den Voftpfer 
den anf ibn. Am 28 wurde zu London im Hotel der audwärti- 
gen Angelegenheiten ein Kabinetskonfeil gehalten, dem alle Mi+ 
nifter beimohntenz ein anderes Konfeil mar am 4 März, bem 
alle Minifter, mit Ausnahme ded Herzogs, beimohnten; Leg: 
terer hatte fih nad Windſor zum Könige begeben. Der Staats- 
fefretair fir die inländifhen Angelegenheiten, der Sollicitor⸗ 
General von England, und der Sollicitor: General von’ Irkınd 
befanden ſich während der Berathſchlagung der Miniſter im 
Hotel. Dad Konfell dauerte drei Stunden. 

Der Britifb Traveller erzählt, Hr. Peel babe vor 
Kurzem in einer Unterredung mit einer erlauchten Verſon über 
feine miflihe Stellung in Betref der Katholitenfahe geflagt, 
worauf die erlauchte Verfon antwortete: „Meine Lage ift noch 
weit mißlicher; denn ich kan micht abdanfen.* 


Die Times enthalten folgenden, etwas räthfelhaften Ar- 
titel: „Man wird und zugeftchen, daß wir einen Beweis von 
großer Weduld aud Anlaß bed fonderbaren Zwiſchenfalls gege: 
ben haben, movon wir im Oberhauſe bei der Erörterung zwi: 
ſchen den drei Brüdern des Königs über die latholiſche Frage 
Zeugen waren; wir wollen und vorgüglih an diejenigen wen: 
den, bie, wie wir, mwiffen, wie groß eine ſolche Wortbrüdig: 
feit war, Im äuferften Falle ift ed aber möglih, daß ein 
Mann auf die Strafiofigkeit feiner ſchlechten Handlungen zu 
rechnen wagt, meil er ſich vorftellt, die efelhafte Veſchaffenheit 
derfelben werde von ber Art fepn, daß fie eine Enthüllung 
hindern würde. Sellte ein folder Mann eriftiren,, fo können 
wir ihn verfihern, daß er in einem groben Irthum ſchwebt. 
Das Land wünſcht febnlih ibn ohne Marke zu ſehen, und 
der Eifer des Publilums, endlich die gebührende Gerechtigleit 
geübt an wiffen, ift fo groß, daß es dabei felbit bie von dem 
engliſchen Volte fonft fo ſehr geachteten Schranfen des An: 
ſtandes uͤberſchreitet. Was aber noch mehr iſt, fo entfernen 
ſich felbit diejenigen von ihm mit denen er in Einklang zu fteben 
fcheint, und wuͤnſchen, daf ihre Sache nicht mehr von einem folden 
Vertheidiger befleft werben möge, Warum ift er hieher gekom⸗ 
men? Möchte er doch fortgehen, möchte er entfliehen! Er weiß 
recht gut, daß das englifche Bolt feine Perfon nicht liebt, und 
feinen Charakter nicht ertragen fan. Sollte er unter uns 
bleiben, fo find wir überzeugt, daß er einen Brand entzin- 
den wird, ber unfeblbar ihn felbft umfaſſen und vieleicht nicht 
bei ihm allein fteben bleiben wird. Der, von dem wir fpre 
hen, wird ſich in diefen Zeilen recht gut erfennen, und viel: 
leicht zu feiner Vertheidigung fagen: „Was babe ich gethan ? 
ih bin ruhig geblieben; ich habe nur Einmal gefproden, und 
dabei mit der größten Ueberlegung.“ Mir werben ibm aut: 
worten, baf man bad, was er öffentlich gethan, nur aus ei: 
nem verachtenden Mitleiden für feine Stellung erbuldet hat. 
Bir wiffen inzwifchen, daß er durch feine Rathſchlaͤge Gift bei: 
zubringen ſucht; wir fordern demnach biefe Perfon, fie mag 
umm ein Herzog, ein Pair, ein Prälat, oder, was liegt daran, 
ſelbſt der König ſeyn, in ihr Inneres zu blifen, und fi zu 
fragen, mad von einem Manne zu denken fep, ber es gegen: 
wärtig wagt, fich dad echt anzumasßen, ihr einen Rath zu 
geben; dabei nicht zu vergeffen, mie ibre gemeinihaftlide 
Mutter von ihm dachte, und fi zugleih am bie Art zu erins 
nern, wie fie felbft taufend und aber taufendmal von ihm ge: 
ſprochen bat, Kan man etwa folde Dinge vergeffen? Mein, 
niemals!’ 

Die Times enthalten Folgended über ben Ausgang ber 
Varlamentswahl zu Drford: „Dieſe Wahl endete am Sonn: 
abend. (28 Febr.) Beim Schluſſe des Polls ergaben ſich für 
Sir R. H. Inglis 755, für dem fehr ehrenmwerthen Robert 
Perl 609, alfo Majorität für Eir R. H. Inglis 146. Mau 
hatte gegenfeitig verabredet, daß der Vol Sonnabend um zwei 
Uhr geſchloſſen werben folle, und der Micefangler ertheilte dar: 
über die gemöhnlihe Anzeige. Am Sonnabend ftand der Pol 
von Anfang an günſtig für Sir R. H. Inglie; mehrere von 
den Reltoren, unter denen einige ſehr ſchwaͤchliche Männer wa: 
ven, ſtimmten für ihn fhon früh am Tage; auch kamen meh: 
rere Chaifen von entfernten Theilen des Königreihe mit Land: 
geiftlihen an, Die Drangiften des nördlichen Irlands fende: 
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ten von Armagh zwei aus ihrer Mitte, unb ein Gentleman 
fam im Imtereffe Sir Roberts Inglid aus Paris, Den gan: 
jen Tag durch mar ein fortdauernded Freudengeſchrei, als bie 
Stimmen für Sir Mobert das Uebergewicht gewannen; der tu— 
multuarlſche Jubel gli dem tollen Ların von Goventgarden im 
der Hize eines Volksſtreits. Dreimal warb auf Befehl des 
Vicekanzlers angefündigt, daß der Pol um zwei Uhr gefchlofs 
fen werben würde, und die Doktoren, Magifterfund Feloms 
wurden befonders eingeladen, bei Diefer Gelegenheit zu ſtimmen. 
als die Gloke zwei ſchlug, machte der Vicelanzler feinen lez⸗ 
ten Aufruf, und ummittelbar darauf ward der Voll ges 
ſchloſſen. Der Negiftrator übergab nun das Abſtimmungsvber⸗ 
zeichniß dem Vicelanzler, und diefer verlündigte das oben auf: 
geführte Nefultat der Abſtimmung. Hierauf .erklärte er in la— 
teinifher Sprade, daß Eir Robert Harıp Inglis getreulich er= 
waͤhlt fen, diefe fehr gelebrte Univerfität in dem Haufe der Ge: 
meinen des Parlaments zu vertreten, Dad lautefte Freuden 
geihrei folgte dieſer Ankändigung, vermifcht mit dem Gefhrei: 
Nieder mit Perl! Drei Freudenzuruſe ertönten für den Wicex 
kanzler und Korb Eldon, denen ebenfalls drei für die Wahl Sir 
Roberts folgten, begleitet von Haͤndeklatſchen. Dann flug 
ein Gentleman in einem Scherlahmantel drei Lebehoch für den 
König vor. Dis fhien den Mitgliedern der Konvolation nicht 
fo zu behagen, wie die frühern Aufrufe, denn ber Vorſchlas 
warb laut audgeziiht. Das Gefühl der den erſten Beamten 
des Staats ſchuldigen Ehrerbietung bewog zwar eine Anzahl 
Gentleman bad Lebehoch audzjubringen, ihre Stimmen wurden 
aber durch die Mehrheit uͤberſchrien, die ihren eutgegengeſezten 
Gefühlen Luft ließ,’ 

Hr. Peel wird fih nun dem Vernehmen nah für Weſt⸗ 
burp in Wiltfhire, ftatt dee Hrn. Maſſeh Lopes, ind Unterhaus 
wählen laffen. as 

Der Marquis v. Douro, aͤlteſter Sohn bed Herzogs von 
Wellington, ward zum Parlamentsmitgliede für (den Rotten— 
borough) Albberough in der Grafihaft Suffoll erwählt. 

Der Herzog von Mortbumberlaud verließ London am 
2 März, um fi auf feinen Xordlieutenantspoften zu Dublin 


zu begeben. 
Franlreid. 

Paris, 5 März. Kouſol. 59roj. 110, 755 SProy 77, 
70; Baltonner 32, 40, 

Der Eonftitutionnel ſagt: „Die Kommiffion des Des 
partementalgejezed bat, was auch der Meſſager in diefer Bes 
siehung fagen mag, ihren VBerichterftatter moch nicht ernannt. 
Gewiß ift, dab diefe Kommiſſion einkimmig bei dem Ent⸗ 
fhlufe beharrt, die Wähler, die bie Deputirten ernennen, 
nicht für unwürdig zur Ernennung von Mitgliedern der Ge— 
neralfonfeild zu erflären, Der Minilter ded Junern bebarrt 
feinerfeitd bei feinem Gefegedenfwurfe, ber gegenwärtig vom 
ganz Franireich gewürdigt wird, und ben Hr. v. Villele felbit 
” Beit feiner Gewalt, aufrecht zu erhalten nicht gewagt 
haͤtte.“ 

Man verſichert, in den Bureaur der Deputirtenkammer fep 
ein Antrag verlefen worden, nah welchem Fünftig feine Vice⸗ 
präfidenten der Kammer mehr gewäblt werben, fonbern die, 
nach der Wahl des Königs noch übrig bleibenden vier Kandi— 
daten zur Prafidentichaft, de jure Vicepräfidenten fepn follten. 
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Die Gazette de France meldet, der General Saldauha, 
der von Breft nach Paris gelommen fen, babe am a Märy bei 
dem Seeminifter gefpeiet, und der Marquis Canellas, Neffe 
ded Marquis v. Chaves, fen am ı März von Liſſabon zu Havre 
angeloınmen,, von mo er fi ald Abgeordneter Don Migueld 
nad Belgien begebe. 

Der Meſſager des Chambres fagt in einem Artikel 
über dad Tabaksmonopol und über die Abichaffung der Lotte: 
rie: „Wenn man blos. bei allgemeinen Ideen fiehen bleibt, fo 
wiſſen wir Aller, was fih gegen das Monopol fagen läßt, 
Man Fan fragen, ob man mehr Met bat, auf dieſe Urt von 
Kultur. das Monopol anzuwenden, ald auf die Wrinreben oder 
jeden andern Ertrag ded Bodens, und ob es micht möglich wäre, 
diefen Mißbrauch durch ein regelmäßiges Spitem von Auflagen 
auf den Tabak zu erfegen. Alle diefe Gründe fallen Anfangs 
in die Augen, aber anf diefen erften Cindruf folgen bald an- 
dere eingreifendere. Das Tabatsmonopol ift in dem Gtaate: 
budget zu 45 Mitionen angefhlagen. Diefe Einkünfte find 
zur Dotation von Dienften nöthig, bie die Kammer für un: 
entbehrlich amerfannt bat. Es bieten fih demnach folgende Fra: 
gen dar: Gibt es einen Stof, ber ſich mit geringerer Bela: 
ſtung ded Volks befteuern läßt? Gibt es eine Steuerbeziehungs: 
Art, die fo einträglich und jo wohlfeil ift, wie das Monopol? 
Der Tabak ift fein Stof eriter Nothwendigleit; er ift in ge: 
wiffer Beziehung ein Zurud, Man bat berechnet, daß Diele 
Anflage auf 9 Millionen Perionen vertheilt, jede jährlich 10 Fr. 
Toftet, Nehme man nun ale übrigen Konſumtionsſtoffe, fo 
wird ſich ergeben, daß alle dem Wolfe wefentlidher, und dem: 
nach weniger zu Auflagen pafend find, Es laͤßt ſich alfo fa 
gen, daß die Auflage gut angebracht fer. Man antwortet, diefe 
Auflage fen aber in Bezug anf die Kultur bebrüfend; diefe fey 
nicht frei; der Boden werde von ber Mermwaltung in Knecht⸗ 

Schaft erhalten. Haben aber diefenigen, bie biefen @inwurf 
machen, auch dad Intereſſe der Pflanzer, die fie vertheidigen, 
wohl erwogen? Bei dem gegenwärtigen Zuftande ift ber Ta: 
balbau auf gewiſſe franzöflihe Departements befchränft. Gefezt 
Dad Monopol würde aufgehoben, völlige Kufturfreiheit einge: 
führt, was würde daraus folgen ? Nicht etwa Vermehrung bed 
Anbaus und demnach Zerftörung des Privilegiums für die an« 
bauenden Departements? Die Deputirten des Elſaſſes und ber 
erzeugenden Departements mögen did erwägen, Man fezt 
hinzu; es würde möglich ſeyn biefed Monopol durch Auflagen 
an Drt und Stelle zu erfesen; würde aber die alddann nd: 
thige Maffe von Beamten, über ganz Franfreich vertheilt, nicht 
großen Theild den Ertrag ber Auflage aufbrauhen? Wurde 
man Betrug und Schmuggelei vermeiden Fönnen? Würde man 
nicht bie Hausunterſuchungen vervielfahen muͤſſen, die man 
boch im Jutereſſe ber Freiheit vermindert fehen möchte? Würde 
nicht das Monopol aus den Händen der Regierung in bie 
Hände einiger Kabrifanten uͤbergehn? Würden nicht bei einer 
Vereinigung der Produktion und der Konfumtion an denfel: 
ben Drten, unter denfelben Händen, der Kandel im Ganzen 
und die Bezichung der Auflage neutralifiet werden? Alle diefe 
Rüffichten müfen jedem Befonnenen einleuchten; und ed geht 
ber Schluß daraus hervor, daß das Monopol durd das Bud— 
ger nöthig gemacht umd weit entfernt iſt, bem betreffenden Ge: 
genftande zu ſchaden. — Die Abſchaffung der Lotterie betreffend, 


von der man bedauert, baß fie nicht unbedingt erfolgt ift, fo 
ift fie eime Folge deſſelben Syftems der Vorausfiht, das bie 
Degierung leiten muf, Der Ertrag der Lotterie ift in dem 
Staatobudget aufgeführt. Die Freunde der Dieligion und der 
Moral mögen wünihen, denſelben almählig vermindert zu 
ſehen; aber eine unversügliche und unbedingte Abſchaffung würde 
ben Staat einer großen Hulfsquelle berauben, ohne dem Uebel 
abzuhelfen, Es ift nur allzu wahr, daß die Gemwinnfucht, die 
immer wagen will, fih an geheime und fremde Potterien wen: 
den würde, die feine Garantie barbieten. Was hat die Regie— 
rung getban? Sie hat die Lotterie im mehrern frangölifchen 
Departements abgeihaft, und indem jie eine Erfparung von 2 
bis 300,000 Er. auf Beamtenloſten einführte, und den Ges 
winn der Bureaubiener verringerte, Tonnte fie den Einſaz fo 
erhöben, daß bie arbeitende Klaſſe nicht fo leicht mehr Zutritt 
bat. Dis ift ein erfter Schritt. Sollte dad Budget ed geftat: 
ten, fo kan alsdann auch die Verwaltung weiter gehn. Hier 
möchten wir denn aud den Wunſch ausdrifen, daß die Tour: 
nale etwas ber Erfahrung der Verwaltung vertrauen follten. 
Fuͤrchten fie nicht durch ihre immer wiederhoften Forderungen 
nnd Klagen den Dienft bloszuftellen und bie Gemuͤther in Bes 
ſorgniſſe zu ſtuͤrzen? Die Beziehung der Auflagen bedarf der 
Ruhe und des Vertrauend Diele nad allen Nichtungen les 
bendige Thärigfeit der Intereffen, dieſe Reklamationen, die ih 
mir Hofnungen einftellen, die fi burch die Hize einer immer 
feindfeligen Polemik erzeugt hatten, möchte leicht einige Zweige 
des öffentlichen Einfommend lähmen, Im unferer fo erleuche 
teten Geſellſchaft erhält man nicht mehr Popularität durch uns 
geftüme Forderungen und Klagen über die Negierung, fondern 
fie wird weit edler und erbabener in Rube und felter Unter: 
ftügung der rechtmäßigen Intereffen und Anfprüce gewonnen,’ 
Deutfdland. 

"Mainz, 4 Mir. Die hohe NMuͤzlichkeit, bie 
Schlagbäume wegzuraͤumen, melde an allen beutichen Grän- 
zen den Verkehr zwifhen ben Bunbesfisaten hemmen, 
wird täglih fühlbarer. Mas indefien dad Intereſſe bei 
Handels und der Induſtrie allein nicht zu bezweien vermochte, 
dad ſcheint emblich ein höheres politiihes Intereffe zu bewir⸗ 
ten. Die Gewitterwolfe, die im Orient am politifhen Horl⸗ 
zont aufgeftiegen ift, und and bas übrige Europa zu bebroben 
ſcheint, muß den Mindermäcdtigen bewegen fih an den Maͤch⸗ 
tigeren und umgekehrt anzufchliefen, und dad Gefühl ber 
möglicherweife eintretenden Gefahr läßt alle Staaten fi ber 
reitwilig zu Verträgen und Bereinen finden, Wenn auch 
biefe Bereitwilligkeit fib vor der Hand nur in Abſchließung 
von Handels⸗ und Mauthverträgen zu erfenmen gibt, fo bilden 
doch dieſelben nichtsdeſtoweniger eine fehr fihere Baſis für 
einen politifhen Verein; denn nur dadurch, daf man in Staa 
ten irgend ein wichtiges und vorberrfchendes Intereife der Ber 
wohner, — im vorliegenden Falle die Verhältniffe der Indus 
firie und des Handels, — im gegenfeitige Uebereinftimmung 
bringt, fan der Grund zu einem durch die Wuͤnſche und dem 
Wilen aller Staatsbürger unterſtüzten dauerhaften politiſchen 
Bundniß gelegt werden. Aus diefen Gründen möchte bie ger 
genwärtige Krifis im der politifgen Welt als eine fehr gün- 
flige Konjunktur für Erweiterung der Handelsvereine zwiſchen 
den deutihen Staaten, und ſelbſt für bie Ausbildung dee 
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deutſchen Bundes zu betrachten feom ; es ſcheint fogar als 


tönne fein deutfher Staat fi länger von der erwähnten Mer: | 


einigung ausſchließen, ohne fih den beutfhen Nachbarſtaaten 
immer mehr zu entfremden, feindliche Geſinnungen bei ihnen 
durch die Strenge feiner Prohlbitivmaaßregeln zu ermeten, und 


allen Einfluß auf diefelben zu verlieren, — Die Behauptung, 
daß die Mauthvereinigung zweier oder mehrerer Gtäaten die 


Souverainetaͤtsrechte derfelben, wenigſtens der ſchwaͤcheren, ger 


7. fährben Fönne, muß fehr ungegründer erfheinen, wenn man 
 »-  ‚Derüffihtigt, daß eime folhe Vereinigung eigentlich weiter 


mu nichts als ein Handelövertrag iſt, ber eine jede Diegierung im 


vollen Genuß ihrer Hoheitsrechte läßt, und daß fie an der po: 
litiſchen Stellung der Iontrabirenden Staaten nur’ infofern 
etwas ändert, als fie unter denfelben ein gemeiniames Intereſſe 
und Gefinnungen des Wohlwollens bervorruft, von denen 
ficherlich keine Gefahr droeht und nur Schuz und Hülfe zu er: 
warten find. Sollte ater eine ſolche Gefahr überhaupt beftehen, 
fo fan fie durch freundfchaftlihe Annäherung und Uebereinftims 
mung des Intereffed nur vermindert, wo nicht gänzlich befeitigt 
werben; Preußen im nord weltlichen, Bapern im füblichen, und 
Hannover und Sachſen im mittlern Deutichland bilden bie 
Hauptbeitandtheile eines Bundes, an welchen die übrigen Staaten 
fi anſchließen dürften. Möchten die Staaten des mittlern Deutſch⸗ 
lands dem von Bavern und MWirrtemberg gegebenen Beiſpiele 
folgen, und dadurch baldmöglichft eine Idee verwirklicht wer⸗ 
den, auf deren volltämdige Ausführung die fhönften Hofuun: 
gen, nemlich Einheit und Stärke des deutſchen Bundes nah 
Außen, und das Aufbluͤhen der inländifhen Induftrie, fo wie 
die Vermehrung ded allgemeinen Wohlftandes ih gründen. — 
Dad Gerücht, daß die herzoglich-naſſauiſche Megierung bem 
preufifhen Manthvereine beitreten werde, verdanft wie es 
ſcheint feine Entftebung nur ber allgemeinen verbreiteren Ueber: 
zeugung, daß diefe Vereinigung fon in kommer zieller Hin: 
fiht von großem Vortheile für das Herzegthum Naſſau fepn 
muͤſſe, welches vermöge feiner geographiſchen Lage fih an das 
Handeldfpftem der zum Stromgebiete des Rheins gehörenden 
Staaten anſchließt, und von denſelben ohne große Beeinträc- 
tigung feines Handels nicht getrennt werden fan. Kein Land 
bedarf mehr zum Abfaz feiner Produkte eines großen Handels: 
bezirkes als das Mbeingau, welckes größtentbeils ſehr edle 
Weine erzeugt, die nur die reichere Klofe Die Mittel hat zu 
kaufen, Eben fo laͤßt ſich für die vorzüglichen Mineralwaſer 
und andere robe Landesprodukte Naſſau's, die im Merbältnif 
zu ibrem Gewichte einen geringen Werth haben, mr dann 
anf einen bedeutenden Abfaz rechnen, wenn fie frei von Ein— 
gangezöllen und zwar mittelft der Schiffahrt verführt, oder, mit 
andern Worten, in den benachbarten Uferſtagten frei abgelegt 
werden fönnen. . 
4 — Mußland. 
Durch einen, Tagsbefehl vom 21 Febr. haben Sr. Maj. der 
sKaifer, auf die Bitte bed General: Feldmarihalld Grafen 
Mittgenein, demielben Allergnaͤdigſt erlaubt, feiner durch 
die Beſchwerden des lezten Felbzugs völlig zerrüfteten Gefund: 
beit wegen, das Oberkommando der zweiten Armee niederzule: 
gen. Un demielben Tage ift der Chef des Generalſtabs Sr. 
taiſerl. Majeftät, General von der Infanterie Graf Diebitic, 
zum Oberbefehlsbaber der zweiten Armee ernannt, mit Verlei: 


bung aller nad bem Dieglemient für bie großen aktiven Armeen 
mit Diefem Kommando vertmipften Vorrechte und Wefugniffe, 
Der Chef bed @eneralitabe der erften Armee, General von ber 
Infanterie und Generaladjutant Baron Toll I, ift zum Chef 
des Generalftabs der zweiten Armee, an bie Stelle des Gene: 
raladintanten Kiſſelew, welcher dad Kommando bed aten Mes 
ferve » Kavallerieforps erhalten bat, ernannt. Der General: 
Quartiermeifter der erften Urmee, Generalmajor Buturlin H, 
ift an bie Stelle des Generalmajord Berg zum Generalguartier: 
meifter der zweiten Armee ernannt. Der Befebläbaber des 
detaſchirten kaukaſiſchen Armeekorps, General der Infanterie 
und Gencraladbiutant Graf Paslemitih von Erivan, iſt 
zum Dberbefehlähaber bed erwähnten Korps, mit allen dem 
Oberbefehlshaber einer im Felde jtehenden großen Armee gu: 
kommenden Befugniffen und Vorrechten, ernannt. Der Bes 
feblöhaber der eriten Brigade der aten Hufaren: Divifion, Ge: 
neralmajor Karpoff IT, ift zum biemftthuenden General beim 
Generalftabe ber eriten Armee, in Stelle des Grnerallientes 
nants Oldekop ernannt, der bis zur Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit Urlaub erbalten bat. Dem beim Generalftabe Sr. 
faiferl, Majeſtaͤt angeftelten Obriften Weirauch I find die Funf: 
tionen eines ®eneralquartiermeiiterd der erften Armee über: 
tragen. Der Generalmajor Baron v. Offenberg I, dem biäher 
der Befehl Über dad Megiment der Garde zu Pferb übertragen 
mar, ift zum Befehlshaber deffelben ernannt. 

Die Zeitung von Odeſſa ſchreibt unterm 9 Febr.: „Ob 
der Winter gleich noch nicht ganz zu Ende ift, fo bat dod bie 
ftrenge Kälte nadgelaffen, das Eid das den Hafen bedefte, üft 
theils geſchmolzen, theild durch den Wind zertrümmert, Mm 
ed, gingen zwei Schiffe mit Lebensmitteln für die Armee 
nah Varna ab, und wenn bie Kälte nicht wieder beginnt, wer- 
den ihnen gegen fuünfzig andre folgen.‘ 

Deftreid. 

Wien, 6 März Metalliaues 97; Rankaktien 1091%/2; 
(Abends 1092,) 

Türlei. 

Die Agramer Zeitung entkaͤlt folgendes ältere Schreiben 
von ber Donau von 18 Jan. „Alle aus der Wallahei de— 
richteten Anfälle der Tuͤrken auf die ruſſiſchen Vorpoiten find 
unbedeutende Angriffe von Plaͤnklern, welche die Muffen beun— 
ruhigen, aber uicht verdrängen fonnten. Der Balkan iſt wie 
die Tiroler: Alpen, mo keine großen Heerſtraßen find, unmeg- 
ſam, und eim großer Thell von der Armee des Großweſſiers 
fol, jo ungern er ed auch fab, in die Heimath gegangen fer. 
Auf die Aſſaten, die er bei fi bat, fan er nur ald Gieged- 
gehülfen rechnen, pict aber bei Niederlagen, Wenn 3 bis 4000 
Tuͤrken im Winter den Kamtſchik uͤberſchreiten wollen, fo Fön: 
nen fie wohl bier und da die ruſſiſchen Winterguartiere beun- 
rubigen, in der Hauptiahe aber entſcheidet dis nichts, und 
die fortdauernde Verproviantirung des gut befelligten Varna's, 
zu welcher 60 Schiffe beftändig im Bereiticaft jteben, beweist 
den wohlbedachten Plan der Ruffen, im Feldzuge von 1829 auf 
Burgas vorzudringen, und am Meeredufer feiten Fuß zu ge: 
winnen. Wahrſcheinlich gebt denfelben Weg das aſiatiſche Heer 
längs des ſchwarzen Meeres.’ 


Berantwortliber Redakteut, €. 3. Stegmann. 


Allgemeine geitung 


Mit en Pripilegien, 


Donnerſag N=: 7 


Spaniſch⸗ 





reich, (Brieft.) — Taurtei. (Brieſe) — Beilage Neo, 78. 
Antuͤndigungen. 


rent Emertte 

ge engliſche Courier vom 2 Mär, ſchreibt nah 
Briefen aus Merico vom 7 Jannar: „Der Sieg ber Par- 
tei der Vorlines ſcheint gewiß. Pedraza hat einen fruct: 
Iofen Werfuh gemaht, fih der Gewalt wieder zu bes 
maͤchtigen. inige Staaten haben gegen bie beftchende 
Drduung der Dinge einige Demonftrationen verſucht, aber 
einer nach dem andern auf ihre Dppofition verzichtet, und 
fi num dem eingetretenen Degierungsveräuderungen ange: 
ſchloſſen. General Guerrero ward zum Präfidenten und Bu: 
ftamente zum Wicepräflidenten ernannt. Der Senat und bie 
Deputirtentammet haben am 2 Januar ihre regelmäßigen 
Sizungen wieder begonnen, und die Geſchaͤfte werden wie 
gewöhnlich beforgt. Vebraga hat, nachdem er fi von Jeder: 
mann verlaffen ſah, feine Entlaffung eingegeben, und ift nach 
den Vereinigten Stänten abgereidt. 
das .biefe Nachrichten gefommen find, brachte 1,000,063 Dollars 
für verfhiebene Handelshaͤuſer mit. Die Silberfonpop, bie 
von Merico an bie Serlüfte abgegangen, warb während ber 
lezten Ummälzungen zu Puebla theilmeife geplündert, und 
200,000 Dollard davon genommen, man bofte aber, die De: 
sierung’ werde ſich verpflichtet glauben, fie denen, die gerechten 
Anſpruch darauf haben, gu erſezen. Die Vertreibung aller 
Spanier aus dem mericanifhen Gebiete wird aller Wahrſchein⸗ 
lichteit nad binnen drei Monaten ftatt finden.‘ ' 

Grefbritsannienm 

Konbon, 5 März. Konſol. 3Proz. 86°/.. 

In der Sitzung bed Oberhauſes am 2 März geigte der Her: 
309 von Wellington an, bie Bill zu Aufhebung der gegen die 
- Katholiten beſtehenden Beſchraͤnlungsgeſeze werde zuerit dem 
Unterbaufe und daun bem Lords vorgelegt werden. Er erlläre 
wiederholt, und made fih zu bemeifen verbindlih, daß die 
Verfügungen biefer Bil, weit entfernt (nah dem Ausdrufe 
ihrer Gegner) den Papismus in Großbritannien einzuführen, 
vielmehr die Eriftenz ber anglifanifhen Kirche fihern, und die 
weitere Verbreitung ber katholiſchen Meligion in Irland bin: 
derm würden. — Ungeachtet biefer zuverſichtlichen Sprache fand 
man es fonderbar, daß ber König die Bil zu Unterdräfuug 
des itlänbifchen Vereins, welche man ald die Einleitung zur 
Emanzipation anſah, noch immer nicht fanktionirt hatte. 

Der Windfor Erpreß fchreibt: „Stuͤndlich fieht man hier 
Lancierd mit Depeihen von und an die Minifter bin und ber 
reiten, und ber König bringt viel Zeit mit Leſung dee Mit: 
theilungen, die Eatholifche Frage betreffend, zu. Uebrigens 
bleibt dem Könige doc auch noch einige Zeit zu andern Lich: 


* 


Amerita. Sroß bru annien. Frantreich. ¶ Gerachte von einem Miniſterwechſel in England.) — 
(Bareiten aus — Braunfcnneigtfgen,) — Samoeben. (Echreiben aus Storbolm.) — Polen. 
Preußifiper Hauptfinanzetat. — Engliſche Parla 


Das Paretboot, durch 


12 Maͤrz er 





Stalin, — fi 
(Schreiben aus Warſchau.) — 
inenttoerbanblangen. 


flatter zu London, 






ber ihm jeden Abend durch einen Pancier' 
das Autereffantefte, was im Beziehung auf Pferberennen und ° 






lingsbeſchaͤſtigungen übrig; er bat einen befondern Verichter⸗ 


überhaupt auf die Mobevergnigungen der hoͤhern Stände ſich 


ereignet bat, mittheilt. Der König erhält umb liest oder läßt 
fih fat alle Seitungen vorlefen; und wenn diefe Etwas enthal- 
ten, was einer Klatſcherei (Gossip) feiner Hausgenoſſen' zuge⸗ 
ſchreiben ſeyn möchte, fo wird ſogleich zur ſtrengſten Unterfu: 
«ung der Quelle gefchritten. Wehe bann der Verfon, die ſich 
einer folhen Verlezung ber Pallaſtpflichten ſchuldig gemacht 
haͤtte! Blos erfundene Geruͤchte werden gewoͤhnlich mit Ver⸗ 
achtung behandelt; doch mit Ausnahmen. Man wollte in ei⸗ 
nigen Zeitungen behaupten, alle Prinzeſſinnen haͤtten ſich mit 
dem Herzog von Eumberland gegen die vorgeſchlagene Bill ver⸗ 
einigt. ine derſelben indeſſen, bie bei Sr. Majeftät beſon⸗ 
ders in Gunſt ſteht, und von ber man wegen ihrer früher 


großen Anbänglichteit am dem Herzog von Dorf hätte vermuthen - 


koͤnnen, daß fie antikatholiih gefinnt ſey, hat in dem legten 
Tagen ihre Zufriedenheit über den Gang der Angelegenheiten 
ausgebräft, und bem Könige zu feinem Entſchluſſe Gluͤk ge: 
wuͤnſcht.“ 

Der Standard dom 3 Maͤrz ſagt: „Die haͤufigen Be: 
fuche des Herzogs v. Wellington bei dem König, und die viel- 
fachen Minifterverfammlungen find, wie man in den beiten 
Cirkeln verfihert, durch unerwartete Schwierigfeiten veranlaft, 
die ſich der Ausgleichung der wichtigen Frage in ben Weg ſtellen. 
Der Herzog ift zu der Zeit, wo wir dis {reiben (3 Uhr) noch 
nicht von Stratbfieldfav zuräfgefehrt, wohin er fih geftern 
nah dem Befuche bei Sr. Majeftät begeben hatte. Die übri- 
gen Minifter find gegenwärtig fortwährend in Debatten.’ 


Der Globe and Traveller fagt: „Wir meldeten vor 


einiger Zeit, die Negierung babe das Schif Shannon nach Ter: 
ceira mit Befehlen zur Ruͤkkehr am die vor biefer Infel treu: 
zende brittifche Eskadre gefhilt. Die Schiffe, die biefe Eska— 
dre ausmachten, find nun nah Plymouth zurifgelommen. 
Man erfährt durch fie Folgendes. Das amerifanifhe Schif, Ja⸗ 
mes Eropper, hat zu Terceira alle an feinem Bord gemefenen 
portugiefifihen Flüchtlinge ans Land geſezt. Im der Nähe ber 
Infel angefommen erblitte der amerikanifche Kapitain die Schiffe 
Sr. Majeftät, Pallad und Ropaliſt, und näherte ſich ſegleich 
der Fregatte Pallas mit Aufhiffung feiner Flagge, Der Kapis 
tain Fitz Glarence (natürlicher Sohn des Herzogs von Elarence) 
begab fi am Bord des James Cropper. Der amerifanifhe 
Kapitain erklärte ihm, er fep von Liverpool mit einer Ladung 
nach Wirginien abgefegelt, und leide Mangel an Waller. Um 


m 


1 } —— C482.. — 
dem engliſchen Offizier RN befier zu Aufn, Abcräab er ihm telmutgd af.) Sn muß "aber PR. — u Sr, 
die meueften Zeitungen von Liverpool, Während diefer Zeit | Peel, ald Vertheidiger der Emanzipation, weit impofanter auf 
hielten ſich alle Flüchtlinge im Schifsraunie verborgen, fo dag | ben neutralen Baͤnken des Unterhauſes als auf denen der Mits 
nichts anf ihre Anweſenheit deutete. Mach dieſem Befiche | glieder des Kabinets geweien fepn würde, Wir wollen nur 
nahm der ametilaniſche Kapitain feine Richtung gegen die Ins Pan diefen wahren Saz erinnern, und weit, feo- uom ung der 
ſel, und ſezte, nachdem er unter den Kanonen des Forts Au⸗SGedanke entfernt, ihm ein Verbrechen aus ſtinem Beharren 
ker geworfen, im Angeſicht der Pallas alle feine Paſſaglere J im Minifterium-machen zu wollen! Was iſt wohl 
wohl und geſund and Land. Als der James Eronper wieder | weniger wuͤnſchenswerth als eine Miniſterſtelle im England ?-. 
abfegelte, begab fih Fig Elarence neuerdings an deſſen Bord, | Mit Orford tft der Fall ganz verſchieden, Es märe ein Mips 
und fol dem Kapitain feine Bewunderung über die Gewandt: | brauch des Vertrauens von Seite feines Depräfentanten ges 
«Veit, mit der er fi bei diefem Anlaß benommen, auggebrütt | weſen, wenn er feine Mandanten nicht zur Cröfnung des 
haben. Die Zahl der jezt gelandeten Flüchtlinge beträgt 7 — fallen Bürgern Großbritannicend eröfneten Kampfes aufgerufen“ 
800 Mann, movon bie Hälfte aus Frankreich gekommen it; | bitte. Da Hr. Veel ſeine Anfiht über die Manfregel geäns 
fie haben Waffen und Munition für 6000 Mann. Die portus | dert hatte, die gegenwättig:die drei Knigreiche in Spannung 
aleſiſche Estadre war noch nicht vor der Inſel erſchlenen.“ erhält, fo war er feinen Kommittenten ſchuldig, fich gu er⸗ 

Nah Berichten aud Gibraltar waren von der, gegen | Fundigen, ob fie nicht auch ihre Anficht geändert hätten. Die 
Marocco beftimmmten oͤſtreichiſchen Divifion, 2 Korvetten und | bat er mit Lonalirät netban. Es ſcheint aber nicht, als ob 
4 Gorleete am 12 Jan. bei Algeziras vor Anker gegangen, fein Beiſpiel bis jezt die hohe anglifanifhe Kirche zur Mache 

Grantreid. folge veranlaßt babe. Mitten unter den Schwierigkeiten aller 

Parid, 6 März  Konfel. 5Proz. 110, 855 3Prozj. 7, Art, die anf den Pfad bed Herzogs v. Wellington geworfen , 
75; Falconnet 82, a5. find, wird eine einzige weitere faum beachtet. - Das Ergebniß 

Die Pairstammer verfammelte fi am 5 März formel | von Orford iſt inzwiſchen ein unglütliches Worpoftengefecht, 
in ihren Bureaur, als in oͤffentlicher Sigung. Die 26 in der | den Tag vor einer großen Schlacht. Sollte der Muth des 
vorbergegangenen Sizung uͤberreichten Gefegesentwürfe, Bezirks: | Premierniinifters dadurch geihwächt werden?! Sollte er mit 
grängen betreffend, wurden an eine Kommiffion verwieſen. | geringerer Energie die Voliziehung eines Entwurfs verfolgen, 
Baron Pasquier erflattete ben Kommifflonebericht über den | der nicht einmal einen halben Sieg zuläßt? Wir glauben die 
Gefegesentwurf wegen ded Duells. Die Kammer hörte fodann | nicht. Dismal hat ſich der Herzog v. Wellington keinen Rufe 
noch miehrere Berichte Namens ber detitienotommiſſſon an. | ang vorbehalten. Siegen oder ſterben, hat ihm das von 
Schlüßlid wurden die Bureaur ernenert, I ben erffen Stellen der Thronrede und dem freimüthigen Er⸗ 

Die Gräfin Guilleminot Kand im Begrif nach Nearel zu J Märungen des Minifteriums an das Parlament tief ergriffene 
ihrem Gatten abzugehn, bem fie auch, falld er nah Konftantie | England zugeruſen. Diefem Ausrufe mußte wohl geantwortet 
nopel zurüffchren ſollte, dahin begleiten will, werben. Da, fliegen oder erben, und dis iſt bier nicht 

Das Journal des Debats fagt über den für Hrn. | etwa eine verbraudte Metapber zur Webertreibung ‚ber Wid- 
Peel mißlungenen Erfolg bei der Wahl zu Drford: „Die ift | tigkeit einer vorübergehenden Kriſis. Die Phantafle verliert 
nicht eine gemöhnlihe Wahlniederlage. Schon aus dem In: | fih in Muthmaaßungen über die mahricheinlihen Folgen einer 
tereſſe, das ber Kampf einfiößte, aus ben Beforaniffen und | Auflöfung des gegenwärtigen Kabinets, bie durch bie Bermers 
Hofmungen, die bie Freunde ober Gegner der Emanzipation | fung der fünftigen Emanzipationsbill entfhieden fepn- wuͤrde. 
darand fchöpften, läßt fi ahnen, daß die Stimmen ber Wähler | Zwietracht in allen Familien, Spaltung, Haß vielleicht bis 
von Drford in England mehr gewogen als gezählt werben, J auf bie Stufen des Throns, offener Bruch zwiſen den beiben 
Es find weder die Kropuftimmen verfaulter Flefen, noch die | Hänfern des Parlamente, unberechenbare Meaktion auf die fa 
mehr beftrittenen Stimmen der großen Städte, noch jene ges | tboliiche Berölferung von Irland, und mitten unter allem bie 
raͤuſchvollen Abſtimmungen der Londoner Vorftäbte, die eim | fem Ungemach, kein Minifterium mehr möglich. Ja, es würde 
Unterhaus alle fieben Jahre erneuern. Hier find alle Wähler | ſicher feinen Menfhen mehr geben, der es wagen möchte, eine 
anfgeflärte Männer, alle gehören zu einer boͤhern Rlaffe der JLaſt auf fich zu mehmen, die ben Herzog v. Wellingten mie 
Gefellfhaft, und was noch mehr ift, das Pfand ber Dottrinen | dergeworfen hätte, Die Mriftofratie und der Klerus Englands 
und der Intereffen des hoben anglifanifhen Klerus fcheint vom | werden biefe Betrachtungen am Tage bed Kampfs reiflich ers 
alter Zeit her der Mehrheit der Mitglieder anvertraut zu | waͤgen; und es dürfte alsdann weder dad erfte noch das lejte 
ſeyn, welche dieſes privilegirte Wahlforpe andmahen. Hr. | Beifpiel von Leidenfchaften gegeben werben, bie durch die Ins 
Peel hat, indem er freiwillig aufhörte Orferd zu repräfentis | terefien befiegt worden find.” 
ren, und unter dem Joche der Nothwendigkeit zu den Fahnen Der neueſte Couſtitutionnel fagt: „Heute verbreitet 
derer überging, die er fein ganzes Leben hindurch befämpft | fich bad Gerücht, dab das Minifterium Wellington fih zurüte 
hatte, zwei Sachen gethan, die in ihrem Vereine noch mehr | gezogen hate. Man fchrieb dieſes Ereigniß, deffen Folgen um: 
als einzeln betrachtet ehrenvoll find, Denn was man auch | berebenbar ſeyn würden, einer Unterredung, die ber Herzog 
immer fagen mag, fo ift am Ende nichts lobensmwerther ald | von Eumberland mit dem Könige gehabt, und dem Ausgang 
das Geftändniß eines Irrthums; und dad Aufgeben einer | der Wahl von DOrford zu. Bekanntlich ſcheiterte Hr. Peel im 
Lehre, die fih Allem nah verhaͤngnißvoll für die Ruhe feines | feiner Bewerbung, und ward durch Hru. Inglis befiegt, Die 
Landes auefpricht, wiegt fiher den Vorwurf politifhen Wan: | Erage megen ber Emanzipation Irlands. fegt dad proteſtan- 
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tifhe England im eine folde Saͤhrung, daß biefer einzige 
Umfand den Düftritt des Lords Wellington beftimmt haben 
fonnte. Diefe Nachricht ward ſchon mit folher Gewißheit an: 
genommen, daf fie ein Sinken in den öffentlihen Fonds wer: 


anlafte; wir glauben inzwiſchen, daß fie der Beftätigung bedarf,’’ |’ 


Det Sourrier frangals theilt folgendes Privatfcreiben 
aus London von 2 März, Nachts 11 Uhr mit: „Das gegen: 
wärtige Minifterium fteht auf dem Punkte, fi aufzuldfen: 
es findet kaum noch ein Zweifel im diefer Hinficht ftatt. Der 
König hat der Bill zur Unterdrüfung der Fatholifchen Aſſocia— 
tion die Sanftion verweigert, weil bis feiner Anfiht nad 
eine Verpflichtung für ihn bilden würde, fpäter die Emanzi⸗ 
pationdbil zu fanftioniren, die unmittelbar nad Genehmigung 
der erften dem Parlamente vorgelegt werden follte, Diele Ver: 
Änderung in der Geſiunung bed Könige ward durch dem Her— 
zog von Cumberland hervorgebracht, Der Herzog von Welling: 
ton hatte mehrere Sufammenkünfte mit bem Könige, dem ‚Her: 
309 von Gumberland und Hrn. Peel. Alle Kabinetömitglieder 
werden wahrfcheinlich morgen ihre Entlaffung eingeben, wenn 
der König darauf bebarrt, der Bil die Sanftion zu verwei: 
gern. Ein Aufftand in Irland wird bie unvermeidliche Felge 
dieſes Schrittes fern. Man fcheint bereite fomwol hier als in 
Irland einen Aufſtand zu beforgen, ba die Garden den Be 
fehl erhalten Haben, auf jeden Wink bereit zu ſeyn. Diefe 
Vorfiht ift um fo nothmwendiger, ald man nicht auf die Treue 
der in Irland Fantonnirenden Regimenter zählt, falls ein Huf: 
ftand dafelbft ausbrechen follte, weil einer der Kauptgrinde, 
deſſen fi der Herzog von Wellington und die andern Mini: 
fter bedienten, um ben König zur Einwilligung in die Eman: 
älpation der Katholifen zu vermögen, in dem Mißtrauen be 
fand, welches dieſe Regimenter einnöften. Wir find am Bor: 
abenbe einer furchtbaren Kriſe.“ 

Die Straßburger Zeitung vom 8 März fhreibt: „Durch 
außerorbentlihe Gelegenbeit erhält man Nachricht aus London, 
baf in Folge von Hrn. Peels Niederlage bei der Wahl zu Or⸗ 
ford, die Bil wegen Emanzipation der Katholifen zurükgenom⸗ 
men, und dad Wellington'ſche Minifterium geändert wor: 
ben ſey.“ 

Rtallen. 

Die Gazetta bi Parma vom 35 Febr. enthält nach⸗ 
ſtehendes Detret: „Wir Marietmife ı. baden Fol: 
gendes befretirt: 4) Der öftreidiihe Obrift und Unſer ge: 
beimer Kabinetsfetretaie Freiherr Joſeyh v. Werklein 
wird zu dem Polten eined Staatsſetretairs Unferer Herzogthü⸗ 
mer erhoben. 2) Er hat in befagter Eigenſchaft die oberite 
Leitung der die Gtaateverwaltung und die auswärtigen Ange: 
legenheiten betreffenden Geſchaͤſte zu führen. 5) Wir befehr 
len, daß gegenwärtiged Dekret bekannt gemacht und in die 
Seſezſammluug eingerüft werde. Gegeben zu Parma, den 
24 Febr. 1829, Marie Luiſe.“ 

Ferner heißt es im gedachter Zeitung: „Der Graf Albert 
Adam v. Neipperg, Feldmarſchall-Lieutenaut im Dienſte 
Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtaͤt, und Ehrenkavalier Ihrer 
Majeftät unſerer erlauchten Monarchin, iſt am 22 d. M. um 
41°/, Uhr Vormittags, mach einer langen und ſchmerzlichen 
Krankheit mit Tode abgegangen. Die Leiche des Verewigten 
wird heute Nachmittags um 4 Uhr aus der herzoglichen Gt. 


Lndwigsrapelle feierlich mad der Magiftral: Kirche della Steceata 
übertragen werden. Morgen nit 14 Uhr Vormlitags werden 
in dieſer Kirche die feierlichen Ertquien gehalten‘ werden, wel »- 
den die oberften Hof: und Staatschargen beitsohnen fönnen.’ 
Deutrfblandl' + is ml in 
“+ Uns dem Braͤunſchweigiſchen, 37 Febr. Der 
Kammetrath b. Arinisherg, unſer geweſener Kommiſſarius 
bei dem Handelskongreſſe im Kaſſel, iſt dieſer Tage von hier 
nah Hannover abgegangen, um mit ber dortigen Regierung 
einen Serarat:Hanbeldvertrag abzuſchließen, von melden man 
fi bei der’ befannten Liberalität des bannörerichen Gouverne⸗ 
ments viel Erfprießlihes für unferen Handel verſprechen 
darf... Durch den nun auch bier befannt gewotbenen Water" 
tritt des verbienftvollen herzoglich naſſauiſchen Stahteniniere 
v. Marfhall von dem öÖffentlihen Seſchaͤſten wird der 
Gefandtichaftspoften am Bundestage von Naſſan tınd Bram 
ſchweig naͤchſtens zur Erledigung kommen. Wie es heißt, 
wuͤnſchte Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau, daß in hu⸗ 
tunft die gemeinſchaftliche Stimme von Braunſchweig geführt: 
werden möge... Auch verfichert man unſer Generatmdjot' 
v. Buttlar, jest in Franffurt a. M. anweſend, merbe bie: 
fen Poften erhalten, und zwar ald Belohnung der Dienfte, wel⸗ 
che er auf feiner nenerlihen Miffion in der befannten Streit: ° 
fache mit Hannover geleiftet babe... Die kürzlich im Ham⸗ 
burger Korrefpondenten enthaltene Merfiherung, ad wurden " 
biefed Jahr nur fo viele Truppen im Herzogthume audgehobeir ' 
als die Bundesmatrikel erfordere, iſt ungegrüͤndet. Im Ge: 
gentheil weiß hier Jedermann, daß die Zahl der Auszuhe beu⸗ 
den unfer Bnndesfontingent um ein Bebeutendes überſchrei⸗ 
tet... Dagegen ſcheint die ehrenwerthe Vorftellung unfere® 
Staatsminifteriumd die auch im öffentlihen Blättern millges 
theilte Idee einer allgemeinen Landesbewafnung wenigſtens dor: 
läufig abgemendet zu haben. . . Die auf Koften unferee Der ' 
sierung bei dem Buchhändler Vieweg gedrukte Denkſchrift wich ’ 
im diefen Tagen die Preffe verlaffen, und dem Vernehmen nach ' 
fogleich an alle deutſchen Höfe gefhift werben. Sie ſoll uber 
40 Bogen ftarf und in einer fehr Mräftigen Sprache abgefaßt 
ſeyn. 
Frankfurt am Main, 9 Maͤrz. Metall. o6ꝰ /2; Ban 
aftien 1509. . 
Shweden. 8 
* Stodholm, 24 Febr. Ihre Majeftäten der König und 
bie Koͤnigin geruhe ten vorigen Freitag bei dem Grafen v. Wetter 
ftedt ein Mittagmahl einzunehmen. Die koͤnigliche Familie wird 
beute auch einen Bal, den ber franzöfifche Geſandte Graf v. 
Montalembert gibt, mit Ihrer Gegenwart beebren. Der Aus⸗ 
weis bes Finanzausfchuffes über die Staatdeintimfte im den fünf 
Jahren, die auf den jezigen Meichstag folgen, veranlaßte am 21 b, 
eine lebhafte Debatte im Adelsſtande; der Staatsfelretair ber 
Finanzen, Sr. Stogman, bewied, daß mehrere der darin vor⸗ 
fommenden Anfchläge irrig feven. Da ber General:Zolldireftor, 
Baron v. Akerhielm, der Baron ©. H. v. Ankarswaͤrd, der 
Graf John Hamilton, fo wie die HH. Nofenblad, Tham und 
Hierta den Bemerkungen des Hrn. Skogman beiftimmten, fo 
mard befagter Ausweis dem Husfhuß zurüfgefandt. Diefer 
batte auch im einem feinen Ausweis begleitenden befondern 
Supplemente die Fortdauer der Bahlenlotterie, deren Hufhe: 


bung bie Stände wünfgen, angerathen, und zwar vor Allem 
im der Vorausfezung, baf dann die Luft im fremden Lotterien 


‚ Da ſpielen um fo größer, folglich nichts gewonnen werden, fon: 


dern der Staat nur einen Ueberſchuß von 60,000 Rthlrn. ein: 
büßen würde, melden ihm die eigene Lotterie einbrächte, Die 
vorgenanmten Redner aber, welchen noch ber Obriftlientemant 


v Montgomery beitrat, beharrten auf der Unterdruͤkung diefer 


Lotterie, bie dann an dem Propft und erftem Mitgliede des 
Finanzausihufes, Grafen v. Schwerin einen Vertheidiger fand. 
Derfelbe äußerte fich in folgender, fonderbaren Weiſe: „Wenn 
die. Neichdtagstrompete erfhallt und wir, unmiffend, ob unfer 

ergeld dem dritten oder den breifahen Werth, worauf es 
lautetzj;hat, uns bier einftellen, fo frage ich, ob dieſe Moten 
etwas Anderes find als Lotteriebilette. Wenn man demmad- 
für diefelben Zettel zur Bablenlotterie nimmt, fo will das ja 
nicht mehr fagen, als wenn man eim Lotteriebillet gegen ein 
anderes umtauſcht. Das ift denn, meine Herren, das Prin: 
zip, von welhem ber Finanzausihuß ausgegangen if, Er 
meputbie Zablenlotterie könne immerhin fortbeftehen, fo lan: 
ge wir. ia unferem Papiergelde auch Lotterie fpielten. @r: 
hoͤben wir fir -unfere, Zahlmittel baared Gelb, fo würde bie 
Lotterieluft bald aufhören und das fragliche Juſtitut vom felbit 
zuſamwenſtuͤrzen.“ — Die Strenge unferd Winters überfteigt 
dismal allen Glauben, Man Fan Faum bad Haus verlaffen, 
ohne Gefahr zu laufen Nafe und Ohren zu erfrieren. 

Polen „ 

Warfhauer Zeitungen enthalten nunmehr das Dekret 
Sr, Mai. ded Kaiferd vom 9 Febr., wonach die Eönigl. polni: 
ſche Niegierungstommiffion der Einkünfte und des Schages mit 
**5 Beſtimmungen, hinſichtlich der Verwendung und Be: 
handlung der unterm 15 Jan. d. J. zwiſchen dem Finanzmi⸗ 
niſter und dem Warfhauer Handlungshauſe ©. U. Fraͤnkel nego⸗ 
ciirten Ynleipe von 42 Millionen Gulden Polniſch, verſehen 
wird, Darnach fpll jene Anleihe vorzugsmeife zur Vermehrung 
ber. Sands der War ſchauer Bank für die Beförderung der Natio: 
nalinduftrie, undzur Abtragung, der Kriegsſchulden vermendet 
werden. Der Bank find zu dem vorerwähnten Zwet 10 Millip: 
nen Gulden überwiefen worden.’ ' 

+ Barfhau, 28 Febr. Briefe aud Petersburg geben bie 
Gewißheit, daß Se. Maj. der Kaifer vor Erbfnung des Feld: 
JugB unfere- Stadt befuchen wird. Der Monarch wollte in Kur: 
sen, Peteräburg verlaſſen, fih aber zuförberft nach Finnland 
begeben,, wo ſich, wie man-fagt, auch der Kronprinz von Schwer 
deu gum„nemlichen Zeit einfinden wird, umd von dort hieher 
fommen. Man glaubt daher, daß der Reichstag unverzüglich 
zuſammen berufen werden, und daß Se. Mai, bdenfelben in 
Perfon eröfnen wird. General Graf Diebitih hat dad Kom: 
mando der, Armee an der Donau erhalten; eine Zeitlang hatte 
es gebeißen, der. burch feine Siege über die Perfer und Tür: 
fen ausgezeichnete General, Graf Pastewitich ſey dazu bes 
ſtimmt. , Unfere Anleihe ‚findet viele Theilnehmer, und das 
Vertrauen, welches unfere Megierung durch bie im Staatd: 
haushalte eingeführte Ordnung erworben hat, laßt auch im 
Auslande zahlreiche Ubnehmer erwarten, befonders in Berlin, 
wo das Haus Fränfel viele Verbindungen bat. 
‚Deftreid, 

"Wien, 4 Maͤrz. Der Karneval ift mit einer großen 
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MRedoute im FF. Meboutönfaale fehr glänzend beſchloſſen worden, 
Man rechnet, daß gegen 5000 Perfonen ber hoͤchſten und bb: 
bern Stände biefer Redoute beiwohnten. — Geit vielen Jah: 


ren erinnert fi die Hanptftadt Feines fo lebhaften Karnevald, 


indem ſich Baͤlle an Bälle drängten; der Umſtand, daß dis Jahr 
feine Hoftrauer eintrat, trug viel zu biefer größern Lebhaftig- 
keit bei. B 

+ Wien, 7 März Der ruffifhe Seneralmajor v. Ve: 
rowsti ift ald Kourier, eben fo ein äftreihifher Kourier von 
Petersburg bier eingetroffen, ein englifher Kourier ging von 
bier mach London ab. Der Prinz Philipp von Helfen wird täg: 
li von Petersburg bier erwartet. 

Bien, 7 Mär). Metalliqued 975 Bankaktien 1091%/.. 

‚ Zürtei. 

* Konftantinopel, 10 Febr. Die Nadrihten aus bem 
Lager von Schumla fprehen fortwährend, doch ohne Details, von 
verfuchten Ueberfällen gegen die von den Ruſſen verſchanzten 
Punkte, melde die Kommunifationdlinie zwiſchen Varna und 
der Donau bilden, Nach ber Einnahme von Koslodfhi wen: 
bete ih Halil Paſcha gegen Bazardſchik, in deſſen Nähe er 
ein durch 500 Mann befeztes Dorf überfallen haben, und hier: 
anf gegen Bazardſchil felbft vorgerüft fepn ſoll. Die Einnahme 
diefer Stadt, von welder frühere Berichte ſprachen, ſcheint 
ſich aber nicht zu beftätigen. — Von Burgas wird gemeldet, 
daß einige ruſſiſche, mit Monturen und Lebensmitteln nad 
Varna beftimmte. Transportihiffe, wegen widrigen Windes 
dort hätten. einlaufen muͤſſen. — Aus Theffalien lauten bie 
Berichte Reſchid Paſcha's wieder günftiger, die Griechen find 
aus der Gegend ber Thermopplen vertrieben worben. j 

* Budareit, 18 Febr. Ibrahim Paſcha, welcher in 
Zurnul fommanbirte, und der Ayan von Turnul haben ſich, 
aus Furcht: ihre Köpfe in Nikopolis zu verlieren, von woher 
Tſchapan⸗ Oglu fie für Feige und Verräther erflärte, entſchloſ⸗ 
fen, dem Grafen Langeron zu folgen, und für ihre Perſonen 
die Kapitulation nicht zu benuzen. Sie werben mit Auszeich⸗ 
nung behandelt. — Vom jemfeitigen Ufer der Donau hören 
wir feit einiger Zeit bier nichts Neues. (Andern Briefen 
vom 18 zufolge wären drei Abaus von Turnul, als fie bie 
Kapitulation von Turnul dem Tſchapan-Oglu überbrahten, 
auf deſſen Befehl enthauptet, worden.) 

+ Bon der ferbifhen Gränze, 26 Febr. Nach allen 
Nachrichten bemerkt man bei der ruffiihen Armee Unftalten, 
welche auf bie nahe Bedrohung der Domaufeftungen und auf 
Dichtung eines Hauptangrifd nach dieſer Seite fließen laffen. 
Die Türken find daher bedacht, fi in Vertheidigungsftand zu 
fesen, die Garniſonen der Feſtungen zu verftärfen, und Kriege: 
und Munbvorräthe herbeizufchaffen. Much erlaubt die trofene 
Witterung jezt wieder alle Arten von Transport. In den ®e: 
ſchaͤften berricht ziemliche Lebendigkeit; befonders finden Kriegs: 
bedürfnife guten Abgang, obgleich. in Belgrad der Play jest 
mit Pulver und Gewehren überfüllt iſt, und in ber legten 
Zeit mehrere in diefen Wrtifeln gemachte Spekulationen nicht 
gut-einfchlugen. In Bosnien wird die Anshebung der waffen 
fähigen Mannfhaft mit Nahdruf vollgogen. 


Berantwortlicher Redakteur, €, 3. Stegmann. 
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Yyortugeal, 

* giffabon, 24 Febr. Seitdem Tellez Jordao zum Gou⸗ 
verneur des Schlofed San Julian ernannt ift, erfahren die ar: 
men Gefangenen die größten Mißhandjungen. Jede Kommu— 
nifation mit ihren Familien und ihren Freunden ift ihnen ver: 
boten, und er bat fih zum Schazmeifter bed Geldedtanfgebrun- 
gen, das ihnen von ihren Verwandten gefhiktiwird, Einen 
Monat laug waren fie anf Waller und Brod_befhräntt; nun 
ift aber eine Meftanration eingerichtet, wo aber die Gpeifen 
siermal ſo thener ald gewöhnlich find, unb woraus dem Gou: 
verneur täglich ein Gewinn von 1000 Fr. erwachſen fol. — 
Seit einigen Lagen fpricht man davom, daß halb zwei engliſche 
Fregatten und der Marſchall Beresſord Hier ankommen mir: 
den, welcher Leztere zum Generaliſſimus der portugieflihen 
Truppen beftimmt fep; auch follten wie im Jahre 1820 die hoͤ⸗ 
bern Grade aller Regimenter englifhen Offizieren anvertraut 
werben. Dad Betragen der englifchen Fregatten bei Terceira 
bat den Apoftolifchen wieder großen Muth eingefloͤßt. Sie fes 
ben jest die Sache Don Miguel für gewonnen an und bes 
haupten, Don Pebro mäfe nun dad Ultimatum des Herzogs 
von Wellingten erhalten haben, daß er zu Gunften feines Bru⸗ 
ders abdanken folle, mwidrigenfals England den Don Miguel 
dennoch als legitimen Seuverain anerkennen wiirde, — Mor: 
gen foll der Jahrestag der Zurüffunft Don Migueld gefeiert 
werben; man macht große Zuräftungen zu Beleuchtungen 1. — 
Die Verhaftungen dauern fort, Diefen Morgen wurben wie: 
der drei Kaufleute aus ihren Wohnungen ind Gefaͤngniß abge: 
führt. Der Prozeß gegen Moreira und deffen Mitverſchworne 
bat noch nicht begonnen. Die Expedition nach Terceira ift auch 
noch nicht ausgelaufen; man glaubt auf Verlangen Englande. 
Ein großes ruffiihed Schif, Guſtav, das bier zur Ausbeſſerung 
lag, wäre bei einem heftigen Sturme im Hafen beinahe ver: 
unglüft, wenn ihm nicht die Mannſchaft der frangöfiichen 
Brigg, der alte, ſchuelle Huͤlfe geleiftet hätte, 


4 ®Grofbritannienm 

London, 4 März. Konſol. 5Proz. 86/,; ruſſiſche Fonds 
(nach abgelöstem Eoupen) 94"/,; braſiliſche 61°/25 mericanifche 
23*3 columbiſche 18°/4 5 griechifche 44" /a. 

Börfengerücte ſprachen von einer veränderten Anſicht des 
Königs hinſichtlich der Katholitenfrage, von einem Entlaffungs: 
begebren des Herzogs von Wellington und fämtlicher Minifter, 
fo wie von einer nahen Auftöfung des Parlaments. Wiele be: 
trachteten die jegige Verwaltung fon ale thatfächlich aufge: 
löst. aus hieß es, wohl ſehr unwahrscheinlich, ein Megiment 


Portugal; (Brief) — Groboruanuien. — Bramtreig. (Briefe) — Italien. — Saqweden. (Brief) — Tartei. (Muffifger Rriegsierict: 
— Beilage No 12, 


Preufifger Hanptfinametat. — Briefe aus London und Brüfel — Unrändigemgen. 


zu London habe fih empört, und andere MRegimenter wären ge 
gen daffelbe marſchirt ıc. 

Auf jeden Fall (ſchreibt ein Journal) herrſcht zu London 
die größte Gährung, und man verbreitet die ungereimteften 
Geruͤchte. Am 53 März Vormittags bielten die Minifter einen 
zweiſtuͤndigen Kabinetsrath. Abends um 9°/, Uhr verfammel: 
tem fie fi zum-zweitenmale, und blieben bis Nachts um 2 Uhr 
in Berathung; ber Staatsſekretair für Irland mußte während 
biefer Seit im Buͤreau verweilen, Am a Morgens fuhren der 
Herzog von Wellington und Hr. Peel nah Windfor, um dem 
Könige das Mefultat der Rabinetöberathung vorzulegen. Es ift 
ungegründet, daß (mie der Globe behauptet) fämtliche Minifter 
ſich nah Windfor begeben hätten. * 

Der Kanzler der Schazlammer und Hr. Dawſon hatten 
dem Unterhauſe angezeigt, daß Hr. Peel am 5 März darauf 
antragen werde, den Theil ber loͤniglichen Rebe, welcher bie 
Katholiten betrift, in Ermägung zu ziehen. Hr. Peel wollte 


am 4 ald Mepräfentant von Weftburp wieder feinen Plaz im 


Haufe einnehmen; fein glüflicher Nebenbuhler, Sir Nobert ' 
Inglis, war ſchon Tags vorher ald Repräfentant ber Univerfi- 
tät Orford eingetreten. 

Dad Morning Journal vom 3 Maͤrz fagt: „Wir bar 
ben Gründe zu glauben, daß dad Minifterium des Herzogs 
v. Wellington feiner legten Stunde viel näher ift, als gewiſſe 
Leute glauben. Der edle Herzog bat von Seite einer erlauch⸗ 
ten Perſon abfchlägige Antworten erhalten, bie nothwendig 
zu feiner Entlafung führen muͤſſen. Wir glauben unfern Pe: ’ 
fern nicht Alles mirtheilen zu dürfen, mas wir in diefer Ber 
ziehung wiſſen. Kür jezt wollen wir blos melden, daß ber 
Herzog v. Wellington dem Könige vorgefchlagen , eine beträchte 
lihe 3ahl von Perfonen zur Vairie zu erheben, und daß Er. 
Majeftät diefen Vorſchlag förmlich verworfen hat. Eine ſolche 
Aeußerung der Unzufriedenheit von Seite bed Könige wuürde 
vormald die unmittelbare Ablieferung der Siegel zur Folge - 
gehabt haben, und mir glauben, daß dad Minifterium am 
27 Febr. völlig aufgelödt war, gemiffe Umſtaͤnde aber den Prer 
mierminifter veranlaßt haben, vor biefem lejten Anudfunfte: 
mittel feine Abfihten dem Parlamente vorzulegen. Der Ab: 
nig hat dem Parlamente empfohlen, gleich nachdem bie Bill 
zur Aufhebung der katholiſchen Aſſociation Gefegeötraft erhal: 
ten haben würde, die katholiſchen Unfähigkeiten zu prüfen. 
Der Herzog v. Wellington hatte Anfangs beabfihtigt, die erite 
Bill vor Einreichung der zweiten zu publigiren; aber dad, mad“ 
darauf vorfiel, änderte feinen Entſchiuß. Die Aufhebungsbill 
hat die koͤnigliche Sanftion nicht erhalten, und wir find ac 
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wiß, daß fie dieſe Sanktion vor Ueberreichung der Emanzipa—⸗ 
tionsbill an dad Parlament und vor ber Erläuterung derfelben 
nicht erhalten wird, Diefer einzige Umftand deutet auf Zwiſt 
im-Kabinette, Er zeigt, daß Etwas in ber Maſchine gerrüttet 
if. Er beweist, daß man bie Befehle bed Königs nicht berüf: 
fihtigt Hat, und daß die Einreichung der Maafregel die lezte 
Handlung des Minifteriums Wellington ſeyn wird. Wir 
ſind vollkommen überzeugt, daß ed nur Eine Alternative gibt, 
nemlich die Aufloͤſung des Parlaments und bie Bildung eines 
neuen Kabinetd, ober was dafelbe if, ‚die Ernennung eines 
andern Premierminifterd und die unverzügliche Aufloͤſung dee 
Parlaments. Mir könnten zwar wohl ahmen, wer bem Herzog 
v. Wellington und Hrn. Peel folgen wird, wir wollen aber 
für jezt blos fagen, baf eine folhe Wenderung unvermeib: 
lich if.” 

Ein Schreiben aus London von bdemfelben Datum im 
Eourrier frangais fagt: „Die Keftigfeit und Ausdauer 
des Herzogs von Wellington haben ber die Lift und die Ju— 
triguen des Herzogs von Eumberland und der antitatholifchen 
Partei gefiegt. Der Premierminifter bat, nachdem er bie in 
Folge der Umtriebe bes Herzogs von Cumberland in den Ge— 
ſiunungen des Königs eingetretene Aenderung erfahren, feine 
“ Kollegen verfammelt und fie benachrichtigt: „daß der König 
gebacht und gemepnt habe, baf- bie Mehrheit des Wolle ber 
Emanzipation der Aatholiten entgegen ſey; daß er auch erklärt 
babe, die Minifter hätten ihn im diefer Beziehung getäufcht, 
und er würde ber Maafregel, zu welcher die Minifter ibn 
durch falfche Vorftellungen vermochte bätten, Feine weitere Folge 
geben.” Man beratbfchlagte unverzüglid. Die Miniſter wa: 
ren über den Punkt ganz einftimmiger Anfiht, daß fie bei ib: 
rer Politif bebarren oder zurüftreten müßten, Sie ermädtig- 
ten ben Herzog v. Wellington ihren Entihluß dem Könige 
anzuzeigen, und bemwiefen dadurch ihre Aufrichtigfeit, daß fie 
ihre Entlaffungen den Händen Sr. Herrliäpfeit anvertrauten, 
Mit diefem Auftrage begab fih der Herzog nah Windfor und 
batte fogleih eine Audienz, worin er Se. Majeftät von ber 
Gefahr überzeugte, die damit verbunden fepn wirbde, wenn er 
feinen Antrag am bad Parlament, fib mit ber katholiſchen 
Frage zu befchäftigen, zurilnehmen müßte. Dem gemäß fol 
mun bie Maafregel am 5 dem Unterbaufe durch Hrn. Peel 
vorgelegt werben, wo fie mit unermeßlicher Mehrheit durchge⸗ 
ben wird. Dis ift gegenwärtig die Entſchließung ber königlis 
hen Minifter. Die Mehrheit berfelben iſt im Kerzen ber 
Emanzipation noch eben fo fehr mie vormals entgegen, aber 
politifche Ruͤkſichten waren färfer als ihre Untipathien. Die 
völlige Unmöglichkeit, in der fih England im Falle eines Auf: 
ftanded in Irland befinden würde, an einem auswärtigen Krie⸗ 
ge Theil zu nehmen, den bier Jedermann für nahe bevorftchend 
hält, bat die religieufen Worurtheile überwunden. Daher rührte 
dann der yom Minifterium, zwar gewiß mit Wiberwillen, aber 
doch ohne mweitern Vorbehalt gefaßte Entſchluß. Man fagt 
nun, der den Garden gegebene Befehl, fih auf jeden Winf 
bereit zu halten, habe feinen andern Zwek, «ld in der Haupt: 
fradt die Erneuerung ähnlicher ftärmifher Auftritte zu ver: 
bindern, wie fie 1819 gegen bie Getreidegefege und 1780 bei 
der Gelegenheit ftatt gefunden, wo ber proteftantifhe Pöbel 
über die ungluͤtlichen Katholiken berfiel, Ich für meiuen Theil 


bin ber Anſicht, daß gewifſe, kuͤrzlich bei ben in Irland Kan: 
tonnirenden Truppen, bie wenigſtens zu drei Fünftheilen aus 
Katholiken beftehen, an ben Tag gelommene Zeichen, nicht nur, wie 
ſchon bemerkt ward, die Cmanzipationsmaaßregel befchleunigt, ſon⸗ 
dern auch bedenkliche Zweifel über derem Gehoriam fir den Fall 
erregt haben, wo man ihnen befehlen würde, auf dad Volk zu 
feuern. Ich wiederbole ed, die Minifter find feſt entichloffen die 
Katholiten zu emanzipiren, aber man darf auf einen beftigen 
Widerftand von Seite des Pöbels gefaßt ſeyn, den die Priefter 
und bie anglitanifhen Frömmlinge unfehlbar aufreizen wer: 
den.“ 

Aus portsmouth wird vom 2 Maͤrz gemeldet: „Ein 
hieſiges Handelshaus hat einen Brief vom Bord des Shannon 
vom 17 Febr. erhalten, wonach der Shannon in Folge eines 
beftigen Sturms an der Küfte von Terceira einen Anfer und 
ein Kabeltau verloren hatte. Diefer Umftand verzögerte bie 
Abfahrt der Edfabre um einige Tage. Daffelbe Schreiben er 
zaͤhlt folgenden wichtigen Vorfall: „Die Fregatte Pallad warb 
nah Terceira abgefhitt, um Waller einzunehmen; eine der 
Schildwachen bed Hafend widerſezte fib der Landung ber” 
Mannfhaft. Daraus entitand ein Handgemenge zwifhen den 
englifhen Matrofen umd der von der Schildwace berbeigeru: 
fenen portugiefifihen Wade. Der Kapitain Fig Clarence warb 
dabei verwundet, und an Bord bed Shannon zurüfgebracht; 
auch ein Seefabet und zwei oder drei Matrofen wurden ver: 
wundet.“ 

Frankreiq,. 

varis, 7 März. Konſol. 5Proz. (ohne Dividend) 108, 
75; 3VProj. 78, 20; Faltonnet 82, 85. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 6 März 
entwifelte Hr. Pelet de la Lozere feinen Vorſchlag, daß bie 
vier Kandidaten zur Präfibentichaft, auf welche bie Wahl des 
Monarchen nicht fallen würde, von Rechts wegen Vicepraͤſi⸗ 
denten ſeyn follten. Die Kammer beſchließt mit fehr ſchwacher 
Mehrheit, dem Vorſchlag in Erwaͤgung zu ziehn, und verweist 
ihn zur Prüfung an bie Bureau, Hr, Meftadier erftattet 
bieranf Namens der Kommiffion Bericht über den Geſezesent⸗ 
wurf, die Flußfiſcherei betreffend, und trägt nah umſtaͤnd⸗ 
licher Prüfung der einzelnen Artikel auf einige Amendements 
an. Der Yräfident ſchlaͤgt vor, bie Erörterung dieſes Gefezes 
am 40 März vorzunehmen, und bie Kammer zeigt ſich damit 
einverftanben. 

Die Sagette de France verfündigt mit großem 
Triumph einen gänzlihen Bruch zwifhen dem Minifterium 
uud ben beiden, zur Prüfung ded Munizipal⸗ und ded Devar⸗ 
tementalgefeged von ber Deputirtenlammer niebergeiezten Kom: 
miffionen, 

Der Eourrier frangais Mast: „Das Minifterium 
redet befauntlih der Vreßfreiheit dad Wort, aber wel: 
her Preßfreiheit? Ein Journal, fein Organ (dev Meffager) 
empfahl uns vor einiger Beit, in Betref der diplomatifchen Ver: 
haͤltniſſe Frankreichs Stillſchweigen zu beobahten, damit ber 
Friede Curopa's nicht .geitört werde. Vorgeſtern fagte daſſelbe 
Blatt, die Rechtmaͤßigleit der Todesſtrafe unterſuchen, hieße 
die geſellſchaftliche Orbnung bedrohen. Geſtern mepnte es, über 
die ſchwankenden und oft einander widerſprechenden Beſchluͤſſe 
der Kammer ſchreiben, hieße eine zweite Tridune neben jener 
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in der Kammer errichten, umb endlich Beute erflärt ed, daß 
wenn man gegen Auflagen rede, deren Prinzip mangelhaft und 
wobei die Urt fie zu erheben, veratorifch fep, man bie Gemuͤ⸗ 
ther dadurch aufrege. Alſo Finanzen, Gefezgebung, Diploma: 
tie, Kammerbebatten find Dinge, über die man nicht reden 
darf; im Uebrigen aber gilt völlige Freiheit in Betref deſſen, 
was weder die Börfe ber Steuerpflichtigen, noch bad Leben der 
Bürger, noch die Wirde oder die Sicherheit des Landes, noch 
dad Verfahren derjenigen angeht, welche Frankreich erwählt 
hat, um feine Rechte zu vertheidigen. Wahrlich, man follte 
glauben, den Monolog Figaro's zu hören.’’ 

** Yaris,a März, Im den lezten Tagen find einige 
Wolfen an unferm politifhen Horizonte anfgeftiegen. Dan 
fhien wegen des Gemeindegefeged, mit dem noch immer alle 
Gemüther beichäftigt find, den Miniftern Feine Abneigung 
zuzutrauen. Inzwiſchen ſcheint man doch das Vertrauen zu 
weit getrieben zu haben. Der Minifter des Junern verlangte 
von einer der beiden Kommiffioenen, nemlich von ber, die ſich 
mit den Departementalgefegen befchäftigt, gehört zu werden. 
Man empfing ihm fehr freundlich, und ging in Erörterung mit 
ihm ein. Der Hauptpunft, ber dieſe Kommiſſion beſchaͤftigt, 
ift der Wahlcenſus. Das Geſez iſt nemlich fo eingerichtet, 
daß in den meiften Departements Wähler, die 300 Er. dezah⸗ 
Ien, und dadurch berechtigt find, zur Ernennung von Depu- 
tirten mitzuwirken, an der Wahl der Departementsräthe nicht 
ſollen Theil nehmen fönnen. Dis rührt bavon her, daß bad Geſez 
nur die mit den hoͤchſten Steuern Belafteten zu Wählern für bie 
Departementalräthe haben will, und daß die meiſten Departe: 
mente foreich find, daß die Wähler von 500 Er. nicht zu deu am 
ftärfften belegten gehören. Es gibt mehrere Departements, mo 
man, um zu dem leztern zu gehören, 1000 Fr, bezahlen muß. 
Da bie Kommiffion Feine Art von Departementalariftofratie 
anffoımmen laſſen will, fo befteht fie baranf, daß jeder Wähler, 
der 300 Fr. feuert, auch fähig fen fol, bei Bildung des 
Departementalratbs mit zu ſtimmen. Sie hält ed für laͤcher⸗ 
lich, dab man einen Wähler, der für fähig gehalten wird zur 
Wahl eined Deputirtem beizutragen, nicht für fähig halten 
folle, einen Departementalrath zu ermwählen. Hr. v. Mar: 
tignac erörterte diefen Punkt in zwei auf einander folgenden 
Sijungen mit großer Wärme, ohne den Bemerkungen ber 
Kommiffion im Geringften nachgeben zu wollen. Die Erörte: 
rung warb fehr lebhaft, und man entlofte dem Minifter das 
Geftändniß, daß er zu Bunften des Beſijes eine große Pro: 
vinzialariftofratie einführen wolte. Beim Fortgehen bemerkte 
er noch, daß die Amendementd der Kommiffion nicht angenom: 
men, und eher dad Geſez zurüfgenommen werben follte, Die: 
ſes Gerücht hat fich felbft ziemlich allgemein verbreitet. Man 
fagt, das Minifterium werde das Geſez vor Eroͤfnung ber 
Erörterung zurüfnehmen, ober ed durch bie Pairsfammer ver⸗ 
werfen laffen. Gute Beobachter mepnen aber, alle biefe Ge: 
ruͤchte ſeyen abfichtlih von dem Minifterium ſelbſt ausgeftreut, 
um auf die ſchwache Partei der Kammer einzumirfen und fie 
zu vermögen, aus Furcht, dad Geſez zurüfgenommen zu fehen, 
die Amendements der Kommiffion zu verwerfen. Man fan nod 
wicht daran glauben, daß das Miniſterium fo kuͤhn fepn wer: 
be, das Geſez zurüf zu nehmen, und Frankreich eine folde 
Taͤuſchung der Hofnungen zu verurfahen. Gen ganzes Be: 


nehmen hat blod den Zwek, jeden Schritt fo viel wie möglich 
zu vertheidigen, und von faft allen Amendements verfchont zu 
bleiben. Es hoft fih in dieſem Falle auf die rechte Seite und 
das rechte Centrum zu fügen, und kat deiwegenffhon fehr 
thätige Unterbandlungen angelnäpft. Das Minifterinm bat 
fon fo-viel von der rechten Geite erhalten, daß fie meber 
für noch gegen dad Gefes fpreben, und in Müuͤlſicht auf die 
Vortheile, die man dem großen Eigenthum zugeftände, es in 
der Art, wie es ift, annehmen, und alle Amendements ver: 
werfen würde. Durch Vereinigung des rechten Centrums mit 
der rechten Seite ſchmeichelt fih dad Minifterium, allen Amen: 
dements widerfichen zu lönnen. Man glaubt aber doc, daß es 
ſich tänfhen werde, und daß ihm Fein anderes Hilfsmittel 
übrig bleiben dürfte, ald dad Gefez zurük zu nehmen: ein 
Hülfdmittel, deſſen es fi wohl nicht bedienen wird, Man 
fagt mit Gewißheit, es fev ein Miniflerfonfeil über die Frage 
der Amendenients gehalten worden. Drei Minifter, Vatisme- 
nil, St. Cricq und Epde de Neuville follen für die Amende: 
ments geflimmt haben, die Uebrigen entgegengefezter Anficht ge: 
wefen ſeyn. Man glaubt, diefer ganze minifterielle Wider: 
ftand werde fib vor der Kammer beugen. Die mit bem Ge: 
meindegefez beanftragte Kommiffien fährt Im ihrer Arbeit bei 
verſchloſſenen Thuͤren fort, und fol ebenfalls fehr wichtige 
Amendements vorgenommen haben. Der Minifter bat noch 
nicht verlangt von ihr gehört zu merden, und fie noch feinen 
Wunſch geäußert, ihm darüber zu fpreben. Sie bat alle 
Veränderungen bie fie für noͤthig erachtete, ſelbſt vorgenom⸗ 
men. Die Kommiffion des Departementalgeſezes iſt troz ber 
Einwendungen des Hrn. v. Martignac einmüthig bei ihren 
Anfiten bebarrt. — In den lezteu Tagen bar man viel von 
einem Vorſchlage Rußlands an unfer Kabinet gefprechen. 
Sr. v. Matuchewicz babe in London feinen Erfolg gehabt, 
und der ruffiihe Gefandte fole nun Frankreich eine be 
wafnete Neutralität von 400,000 Mann vorgefchlagen has 
ben, während Preußen und Mußland ſich ihrerfeits durch 
eine Offenſiv⸗ und Defenfivallianz verbinden würden, Die Ar: 
mee von Morea follte auf 35,000 Mann verflärtt werden, Die 
Sufunfe muß lehren, was an biefen Gerüchten wahr ift. Dan 
ſprach and noch von Ernennung eines Minifters der auswär- 
tigen Angelegenheiten. Der König batte Hrn. Portalis befoh: 
len, eine Ordonnanz zu Ernennung des Hrn, v. Mapneval be: 
reit zu halten. Sr. Portalis ſprach mit feinen Kollegen dar⸗ 
über, bie fi wibderfejten. Es warb baber wiederholt barauf 
verzichtet. Die ganze Schwierigkeit liegt in bem boppelten 
Umftande, daß der König den Hrn. v. Ehateaubriand fir diefe 
Stelle nicht will, und daß Hr. Hrde de Neuville fein Mine ' 
fterium nicht behalten will, wenn ein anderer ald Hr. v. Cha: 
teanubriand jenen Poften erhält. Da der Muäftritt bed Hr. 
Hyde de Neuville die Auflöfung bed Minifteriums herbeifüh: 
ren würde, fo faßt man feinen beftimmten Entſchluß. 

“er Paris, 7 Maͤrz. Unſre Journale, ſewol die libera⸗ 
len als deren Gegner, find allerdings bisher ber Sache ber ir⸗ 
ländifhen Katholiken nicht. untrew geworben, allein bei den 
meiften leuchtet doch immer der geheime Wunſch durd, bie 
englifche Regierung möchte durch die katholiſche Frage in der 
That in die Verwirrung gerathen, womit fie dad engliſche 
Morning: Journal auch heute wieder bedroht, Andder geſtri— 
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gen Börfe ward ſogar der Sturz des englifgen Miniſteriums 
als gang nahe angefiimdigt: Die Nationalantipathie nennt 


25° zwar Drford den Vatitan ded Mnglifanidm, aber freut ſich doch 


deimlich uber den Widerſtand diefer Univerfität gegen Hrn, 
deel. — Bei diefer Gelegenheit erwähnt indeſſen ein Blatt, 
daß Im den legten drei Jahren in England 254 Eifenbahnen 
und Kanäle unternommen worden find, in Franfreih 26; ba 
gegen wurden in Frankreich 98 Majorate umd 465 Klöfter für 
Frauen, wovon nur menige fih mit dem Unterricht oder der 
Krankenpflege beſchaͤftigen, geftiftet. — Der frivole Streit der 
Klaffiter gegen die Momantifer artet num in Birterleiten gegen 
die fremde Litteratur and; die Unzufriedenen fchreien uber 
Shaleſpeare und Schiller ; and; mernen fie, dad deutſche Unge— 
heuer, wie fie die genialften Werke nennen, fobald ihnen bie 
vielbeliebten Einheiten fehlen, werde bald wieder über den 
Rhein zurüfgejagt werden. Die Namen derer, die dem König 
die Petition eingereicht haben, find jezt befannt; es find die 
HH. Arnault, Joup, Etienne, Delrieu, Onefpme Lerop, Nepe: 
mucene Lemercier, Viennet und Delaville, Lezterer brachte felbit 
Schillers Kabale und Liebe vor ein paar Jahren auf die große 
franzöftige Bühne, Die Vertheidiger des Romantiem haben in der 
Fehde alle Vortheile für fi; jede Vorſtellung ded Stuͤls Hein: 
rich III, das jene Wuth aufs Neue angefacht hat, mehrt befien Beis 
fall ; die vorlezte Voritellung hat 6372 Franken Einnahme gegeben, 
und die Gegner können auf dieſes Argument nichts antworten. 
Noch haben fie den Spott zum Schaden; man hat fie an die 
berühmte Bittſchrift erinnert, welche nah Walter Scott bei 
der Königin Eliſabeth durch den Direftor des Bärengrabend 
in London eingegeben wurde, und welche bittere Klagen ent: 
hielt, daß das Voll den Geſchmak am Baͤrentanze verliere, 
ſeitbem ein gewiſſer Shakeſpeare Stüfe verfertige, in melden 
fein gemeiner Menfhenverftand fer. Huch find fie bereite 


überzeugt, daß auf ihre Klage am ben König feine Antwort er: 


folgen wird, meil in unfern Tagen in Franfreich bie einzigen 
Richter in Sachen ber *itteratur das Publifum- und bie 
Seit find. 

Ftalien 


Se. Maj der König von Bapern waren mit Ihrem Gefolge 
am 25 Febr. zu Neapel eingetroffen. 

Zu Livorno wurde bie Quarantaine für bie aus Sizilien 
fommenden Waaren aufgehoben, fir bie and Nearel auf zehn 
Tage berabgefest. 

a Schweden. 

*Stockhohm, 27 Febr. Die ſchwediſche Nation hat ge: 
ftern eine traurige Erfahrung der Mangelhaftigkeit ihres jezi⸗ 
gen Repraͤſentationsſpſtems gemacht. Die in vier Abtbeilnn- 
gen geihiedenen Meichsftände waren im Begrif die mwichtigfte 
Frage zu enticheiben, die anf dieſem Neichdtage vorgekommen, 
nemlich den Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes, das dem Hof— 
Fanzler jezt zuftebende und häufig in Anwendung gebrachte 
Recht, nach Gefallen die Jonrnale und Zeitungen zu verbieten, 
gänzlich aufzubeben. Aller Herzen ſchlugen vor Freude bei dem 
Gedanken, die Freiheit der Preffe von dieſen Banden befreit 
zu ſehn. Schon war befagter Antrag vor drei Tagen vom 
Bürgeritande angenommen worden, der geiftlihe Stand harte 
ihn geftern genehmigt, und man durfte auf 'eine gleiche Li⸗— 
beralität beim Adelsſtaude rechnen, als der Bauernſtand ihn 


heute mit einer Mehrheit von 20 Stiinmen, d. h. mit 64 gegen 
44 verwarf. Da mun, laut Worfehrift der Werfatung, bie : 
einftimmige Einwilligung der ben Reichstag bildenden vier 

Stände zu einer Aenderung in dem Srundgeſeze vonnoͤthen 

ift, fo ſieht fi das ſchwediſche Volt für dismal in feinen ſchoͤn⸗ 

fen Hofnungen getaͤuſcht. Schon vorgefterm hatte man im 

Publikum eine geheime Ahnung beffen was gefchehen würde, 

und es hatten fi geſtern früb Morgens bereits viele Einwoh⸗ 
ner und mehrere Mitglieder des Abelftended an der Treppe 

zum Mathhaufe, wo der Bauernftand feine Sizungen hält, 

eingefunden, bie dieſe Mepräfentanten freundlich begräßten, ih⸗ 

nen die Hände drüften und mit ihnen fpraden, als ob fie fie 

gewinnen wollten, ſich bes öffentlichen Intereffed anzunehmen. Der 

Ausgang ihrer Berathungen hat hier große Senfation gemacht. 

In naͤchſter Woche iſt man fehr lebhafter Debatten anf dem 
Reichstage in Betref der Anleihe von 5 Millionen gemärtig, 
melde die Regierung für den auferordentliden Dienit bed 
Staats verlangt. Man glaubt, daß biefe Forderung nicht zu⸗ 
geftanden werden wird. — Der Winter bleibt bier fortwährend 
— ſtreng; wir haben ſelten weniger als 18 bis 20 Brad 
K (te. 

Türtei, 

Dad Journal d'Odefſa enthält folgende Nahrichten 
von ber Armee im der Türkei; „Am 13 Januar (meuen 
Stols) hat der Generalmtajor Aupriansff dem General Roth 
zwei aus Schumla befertirte Tataren, welche fich zu feinem 
Vorpoften begeben hatten, zugeſchitt; fie haben ausgeſagt, daß 
der Großweffier am 6 Jar. zu Schumla angelommen mar, und 
gegen 50,000 Mann verfammelt habe, um Pravadi amzugreis 
fen. Demzufolge wurde fämtlihen Truppen die Welfung ers 
theilt, ihre Wachfamteit zu verboppeln, und die Bewegungen des 
Feinded durch Patronilien zu refognosziren. Am Abend wurde 
der Generalmajor Rogorsky dur einen Bericht aus Devno in 
Kenntniß geſezt, daß der Beobachtungspoſten von Kosludſchi, 
aus 80 Koſaken beſtehend, von einem weit uͤberlegenen türkis 
ſchen Kadalleriekorps angegriffen, und daß biefe Nachricht dur 
einen Kofafen, der entfommen war, uͤberbracht worden ſep. 
Nachdem alle durch die Umſtaͤnde erheifchten Dispoſitionen ges 
troffen waren, wurden das Sıfte und bas zeſte Jaͤgerregiment 
mit vier Kononen nach Pravadi betafchirt, um biefen Poſten 
zu verftärfen, umd man zog einige Truppemabtbeilungen, die 
fih zwiſchen Kuftendihe und Varna befanden, näher an lejtes 
ren Play beran. Der General Moth erhielt einen zweiten Bes 
richt des Generald Mogovsty mit der Anzeige, daß ber Obrift- 
lieutenant Dmitroff, der mit einem Theile ſeines Regiments 
zur Merftärfung ber Truppen bei Kosludſchi detaſchirt worden 
war, zwei Werfte ven diefem Orte auf einige hundert tuͤrkiſche 
Reiter geftoßen fep, welche fi fogleih anf Schumla zurükgezo— 
gen hätten. Der Poften von Koslubfchi wurde nenerdings von 
unfern Truppen befest. Da ihn der Feind unverfehens mit 
500 Mann Kavallerie angegriffen hatte, fo iſt ed wahrſchein⸗ 
lih, daß unfere Patrouillen gleich Anfangs von ibm aufgeho- 
ben wurden. Wir verloren in biefer Affaire 2 Kofalen und 
einen Unteroffizier an Todten; der Kommandant ded Voltens 
und 32 Kofaten find verſchwunden, und man. weiß ſchlechter⸗ 
dings nicht, mas aus ihnen geworden iſt.“ 
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Spanien. 

“Mon der ſpaniſchen Gränze, 2 Mär. Alle Plane 
der Feinde Ferdinands VII zu Gunften des Infanten Don 
Carlos find an dem Eifer nnd Patriotism der Ortsbehoͤrden 
der bisfapifchen Provinzen geſcheitert. Die Deputation von 
Guipuzcoa, die gegenwärtig zu Toloſa verfammelt tft, bat ſich 
für permanent erklärt, und ein allgemeines Aufgebot erlaffen, 
das felbit ſolche Individuen trift, die früher fih zu Grundfäs 
zen bekannt hatten, die ber Konftitution von 4812 gemäß find, 
weil fi gerade unter diefer Klaffe die größten Anhänger der 
Legitimitaͤt befinden. Man unterfucht nun die verfhiedenen 
Verzweigungen des Kemplotts. Der Offizier Yturziza, der 
früper bei den Nopaliften gedient hatte, ift nun auf der Eita- 
delle von S. Sebaftian virhaftet, und der Werbung für Karl V 
beſchuldigt. Man glaubt diefe Faltion habe von Geite bed 
Hrn. Fournas, Generallapitaind der Provinz, Begänftis 

gung erfahren, ber fchon bei der Sache des Kaufagarreta gro: 
fen Verdacht von Seite der Megierung auf fih gezogen bat, — 
Die Errichtung eines Freibafens zu Cadiz ift ein wichtiges: Er: 
eiguiß. Wenn die beſchloſſenen Vergünftigungen wirklich zur 
Ausführung kommen, fo dürfte Cadiz fait alle Geſchaͤfte, die 
man früher unter großen Beſchwerden zu Gibraltar machte, an 
ſich ziehn. Man fagt, König Ferdinand habe diefe Maaßre⸗ 
gel befchloffen, ohne ben Staatsrath dabei zu Mathe zu zieh, 
und dabei blod dem Verlangen des Handelstribunald und ber 
Munizipalität von Cadiz entiproben. Die den Fremden er: 
theilten Buͤrgſchaften und die in diefem Defrete bewiefene Ach: 
tung vor dem Cigenthum entfprechen den gefundeften Grundfä- 
zen des Staatsrechts und der Gerechtigkeit, 

Grofbritanniem. 

London, 5 März, Konfol, 5Proz. 863/, baar, 87 in Med: 
nung; ruffifche Fonds 945 brafilifche 613/3; portugiefifhe 425 
mericanifhe 245 columbifhe 18'/4 5 griehifhe 14. Die Ge 
rüchte von bebarrlicher Weigerung bes Könige, die Bill zu Un: 
terdräfung der Fatholifhen Affociation zu fanftioniren, von der 
bierauf eingegebenen Entlafung bes Herzogs von Wellington ıc. 
erhieiten fih, und wurden von ben Spekulanten benuzt, um 
den Papiermarkt in Bewegung zu fegen. Doch zeigte ſich zu: 
lezt, angeblich auf Nachrichten aus Wien, einige Neigung zum 
Steigen, 

Dad Dberhaus hatte am a März keine Sizung; das Unter: 
haus befchäftigte ſich faſt nur mit Petitionen für und gegen 
die Katholifen. — Nah einigen Yeuferungen ded Hm. Peel 
zu urtbeilen, wollte derfelbe am 5 Abends nicht eine förmliche 
BIT zur Emanzipation der Katboliten einbringen, fondern nur 


— Ankundigungen. 


einen Beſchluß in Vorſchlag bringen, wodurch die Kammer ſich 
verpflichten follte, Maaßregeln zu Gunften der Katholifen an: 
zunehmen, ’ 

** London, 5 März. Mit größter Spannung fieht 
man diefem Abend der Rede des Hrn. Peel entgegen, der end» 
lich die beabfihtigten Maafregeln der Minifter zur Gleichftels 
lung der Katholiten dem Unterhaufe entwifeln wird. Die 
Braunfhweigpartei ift in ihrem Beſtreben unermüdet, den 
Entſchlüſſen der Minifter entgegenzuarbeiten; fie fucht auf bad 
hoͤchſte Glied im Staate — auf den Thron felbft — wie auf 
das niedrigfte — auf den ununterrichteten Pöbel, durch jegliches 
Mittel zu wirken. Sie weiß daß fie fih an den wahrhaft aufs 
geflärten Theil der Nation, an ben Theil, welcher jene mid: 
tige Frage in ihren früheren Urfahen, ihren gegenwärtigen 
Wirkungen, und künftigen Folgen aufzufaffen und zu beur- 
teilen verfteht, mit feinem Erfolge wenden fan; daher fucht 
fie die Ertreme der Gefelichaft auf. Auf den Monarchen, ber 
noch vor vier Wochen bie Maafregel der Verſoͤhnung in ber 
Thronrede feinem Wolfe anempfahl, mußte der einzige ber koͤ— 
niglihen Prinzen, welder derſelben abhold ift, zwieſpaltbrin⸗ 
gend einwirken; man ftellte dem Fuͤrſten vor, daß er für un⸗ 
verfehrte Weberlieferung feiner Thronrechte feinen Nachfolgern 
verantwortlich fep, und daß bie Zulaffung der Katholiken ing 
Parlament eine weientliche Verlegung desienigen Theils der Ver: 
fafung enthalte, traft welder bis Haus Brauuſchweig Englands 
Thron beftiegen. Ungeachtet nun das gegenwärtige Minis 
fterium, fait aus reinem Torpftoffe gebildet, mehr ald irgend 
ein brittifches Kabinet feit dem legten fünf und zwanzig Jah: 
ren, auf Erhaltung der Mechte der Krone und der herricen- 
den anglitanifh:bifhöflihen Kirche, fo wie des politifhen Ein: 
fiuffes der Ariftofratie eiferfüchtig if, und Lord Wellington 
noch vor Kurzem im Oberhaufe erklärte, daß er für die Be 
wahrung biefer Maffe von Gerehtfamen und Freiheiten fogar 
bereit fepn würde, fein Haupt auf den Blok zu legen, fo ge 
lang es doch der Braunfhmweigpartei, beim Monarchen Skrupel 
zu erregen, welche bie Minifter nicht mit Gleichgültigkeit betrach⸗ 
ten fonnten. Der Entfchluß war gefaßt, bie katholiſchen Unterthanen 
von den Wirkungen älterer Geſeze zu befreien, deren Urſachen 
nicht mehr beſtehen. Diefer Wille wurde feierlich in der Thron⸗ 
rede Fund gethan, umd feine Gewalt im Staate war mehr im 
Stande, dieſes Verfprechen zurüfgunehmen, wofern dad Par: 
Iament felbit es nicht verwerfen wollte. Die veränderte pers 
fönlihe Gefinnung des Monarchen veranlafte daher viele Mi: 


nifterialverfammlungen, und noch geftern begaben fi der Lord: j 


Tanzler, Lord Wellington und Hr, Perl wieder nah Windfor, 


u 
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Man fpricht-allgemein von einer eventuell angebotenen Entlaf: 
fung. Da diefe, wie ed fheint, nicht angenommen ward, fo 
geht die Sache der Emanzipation nicht ruͤlwaͤrts. Die Anzahl 
der Bittfchriften gegen die Maafregel, bie täglich beiden Haͤu⸗ 
fern zuftrömen, iſt freilich bei Meitem größer als die der 
Emanzipationiften, — aber bier zeigt ſich auch das Eigenthüm⸗ 
liche des brittifhen Vollscharalters in Beziehung auf das oͤf⸗ 
fentlihe Leben. Alle Bittfhriften für und wider, die aus Eng⸗ 
land eingereicht werden, kommen blos von Proteftanten; die 
Partei welche bei der neuen Geſtaltung der Dinge zu verlieren 
glaubt, ftrengt alle Kräfte an Bittfpriften gegen die Emanzi: 
pation zu erhalten; Läden, Häufer, Kirchen und alle möglichen 
Lokale ficht man überall zum Empfange von Unterfchriften ge: 
oͤfnet, und die größere, nicht refleftirende Maſſe des Nolte 
folgt blindlings der Einladung und unterzeichnet, Man frägt 
weder nach Stand noch Wohnort,  fondern fieht nur auf die 
Unterfchrift. Dagegen überwiegt derjenige Theil, welcher den 
Nuzen und die Wictigfeit eines verföhnenden Schrittes zu 
würdigen weiß, zwar an Intelligenz aber nicht an Zahl, Ge: 
rade diefes Verhältniß zeigte ſich auch bei der jüngften Mahl 
in Orford, die allerdings gegen die Erwartung der befonnenen 
Partei für die Sache der ausſchließlichen Herrſchaft ausfiel. 
inter 4300 Wählern ſtimmten ungefähr 560 fir Hrn. Peel, 
Männer von der umfaffenditen Einfiht und Erfahrung. Aber 
die Landpfarrer und Schüzlinge der Hochtories, waren gegen 
ihn und gegen Verföhnung , weil fie in der Benrtheilung deſ— 
fen was ber Zeit frommt, noch um eim halbes Jahrhundert 
zurüt find, Merkwürdig und gewiß charakteriſtiſch bleibt es, 
daß kuͤrzlich im zwei der größten Repräfentantentörpern Europa’s, 
in der frangöfifchen Deputirtentammer and num auch im brittis 
ſchen Parlamente, auf die Stimme der herauwachſenden gebil: 
deten Jugend nicht von’ bloßen Deputirten, ſondern von Staats⸗ 
männern felbft, die thätigen Antheil an der Megierung ihres 
Vaterlandes haben, Müfficht genommen worden. „Ich befand 
mich, fagte geftern Abend Hr. Damion, der Schwager Peels 
und Unterftsatsfefretair, in einem Vereine junger Univerfitätds 
Mitglieder zu Oxford, ald eined Tages über die Frage debat⸗ 
tirt wurde: ob die Minifter gerechtfertigt wären, jezt dem 
Parlamente die Aufhebung der Morenthaltungsgefeze gegen 
die Katholifen anzuempfehlen? Die Frage wurde von beiden 
“Seiten mit den größten Anftande, aber mit der lebhafteften 
CTheilnahme debattirt, und nach beendigten Meden mit einer 
Stimmenmehrzahl im Werhältniffe von 2 gegen‘ 1 bejaht.“ 
Diefe Erzählung wurde mit dem lanteften und anbaltenditen 
Beifalle (great cheering) im YParlamente aufgenemmen: eine 
Erſcheinung, bie mehr als alle Deduftionen zeigt, in welchem 
Lichte die Gefeggeber Großbritanniens, wie jene Frankreichs, auf 
die ſich entwitelnde Stimmung ihrer jüngeren Nachfolger bliten. 
rantreid. 

Noch feine Sigung der jegigen Seffien hatte ein fo be: 
traͤchtliches Zuſtroͤmen von Zuhörern in allen Tribunen veran: 
laßt, wie die Sizung der Deputirtenfammer am? Mär. 
Man wnfte im Publikum daß drei Petitionen, das GSaerile: 
giengefez und die Miſſivnarien betreffend, in bad Bulletin auf- 

genommen waren. Der DVerichterftatter, Hr. Gabe, bittet bie 
Kammer um Erlaubniß, den Bericht über die Petition bed 
Advokaten Frangue yon Paris, der die Abſchaffung des Sacri— 


legiengeſezes vom 20 April 1825 verlangte, zu vertagen. Er 
erwarte neue Urkunden und eine Berichtigung zu ber Petition, 
obne die der Bericht unvollftändig fepn würde, Er geht bier: 
auf zu der Bitte des Advokaten Iſambert von Paris über, der 
die Vollziehung der Gefeze verlangt, welche die Miffionen ver: 
bieten, fo wie zu ber Petition des Advokaten Grand bei bem 
toͤniglichen Gerichtöhofe von Paris, der die Nothwendigkeit 
der Unterfagung der Mifftonen auszuführen ſucht. Es ent: 
ftebt ein großes Geräufh. Der Präfident begehrt vergeblich 
Stillfhmweigen. Mehrere Deputirte der rechten Seite drängen 
fih um den Präfidenten und die Bänke der Minifter. Der 
Berichterftatter erhält endlich wieder das Wort, gibt eine fehr 
umftändlihe Darftelung der rehtlihen Verhaͤltuiſſe ber Mif: 
fionen, und trägt fchließlih auf eine Verweifung der betrefs 
fenden Petitionen an Monfelgneur den Siegelbewahrer an, 
Der Präfident bemerkt, daß man den Titel Monſeig— 
neur nicht vor der Kammer gebraude. Der Berichterjtatter 
fagt darauf: an den Hrn. Siegelbewahrer : Juftizminifter. (Leb⸗ 
bafte Beiftimmung linfd, Tange Gährung.) Hr. v. Lepine ſucht 
in einer umſtaͤndlichen Rede die Miffionarien zu vertbeidigen, 
und trägt auf Tagesordnung an. Ar. Keratry ſucht 
den vorigen Redner eben fo umftändlih zu widerlegen, bie 
Nachtheile der Miffionen im gewiſſen Beziehungen zu beweifen, 
mahnt an bie Aeußerung des Hrn. v. Chateaubriand vor dem 
Kardinalsfollegium, „daß unfer Kultus den Bebuirfniffen der er= 
ftehenden Gefellichaft ebenfo wie der vervollfommmeten Gefellichaft 
angemeſſen ſey:“ eine Aeußerung, bie feinen Widerfpruch von 
Seite der vornehmen Wächter bed Glaubens erfahren habe, 
und behauptet, daß Männer, die ſich ſchon von fo langer Seit 
ber ald Feinde der vervollflommneten Befellfchaft ge 
zeigt hätten, nicht die Freunde des wahren Chriftianism ſeyn 
fönnten, Es liegt, fagt derfelbe ichlußlih, im Mefen der 
menſchlichen Gefelfhaften einen fortfchreitenden Gang zu eis 
nem allgemeinen Befferwerden zu befolgen. Der Himmel hat 
dis fo geboten, fo gewollt; und jede Religion, die fi dieſer 
Bewegung entziehen wuͤrde, kaͤme nicht von ihm ber. Durch 
diefen einzigen Umftand würde fie bad Siegel der Verwerfung 
an fih tragen, weil fie zugleih gegen Gott und gegen die 
Menſchen zu kämpfen hätte, Wir mollen hoffen, von dieſem 
Schaufpiel verfhont zu bleiben. Die unfterblihen Dogmen 
des Evangeliums werben bleiben; feine erhabene Moral wird 
fortwährend belebend wirken; die Disziplin aber, bie nicht darin 
begriffen war, ihrer Natur nach wandelbar und neue Formen 
anuehmend, wird fih den Bebürfniffen der kommenden Genes 
rationen anſchließen; fo dürfte fih der heilige Ausipruc bee 
währen, der ihr nicht vergebens bie Dauer von Jahrhunderten 
verheißen bat. Ich flimme für die Schläffe der Kommiſſion. 
Der Minifter der geiftlihen Angelegenheiten ſucht zu beweis 
fen, dab die Miffionen verbienftlih auf die Sitten gewiſſer 
Bevölferungen eingewirkt, bei dem Dienfte der Kirchen aude 
geholfen hätten; daß viele Wuͤnſche für ihre Beibehaltung 
fimmten, obigen er nicht laͤugnen wolle, daß fie zumeilen durch 
zu weit getriebenen Eifer zu Verierungen und Unordnungen 
Anlaf gegeben hätten, und trägt auf Tagesordnung an. Pr, 
Marfhal fagt, man möchte in den Wenferungen des Hrn. 
Fentrier eher dem Biſchof ald den Minifter finden, und trägt 
auf Verweifung aller Theile der Petition an den Juſtizmini— 


fter an, ba aus den Debatten ſowol ald aus den Nachweiſun⸗ 
gen der Kommiſſion bervorgehe, daß eine Menge religieufer 
Kengregationen keine gefezliche Griftenz habe. Es handle fi 
nicht bavon, fie ohne Unterfheibung von ben nüzlihen aufzu⸗ 
beben,, fondern fie vielmehr im Kalle des Nuzens förmlich zu 
auterifiren. Hr. v. Montbel trägt auf Tagesordnung an, 
weil Geift und Redaltion der Bittfchrift fehlerhaft fenen. Hr. 
Agier verlangt Theilung ber Frage, und Verweiſung bes 
Theils der Petition, der die Milfionen in Franfreich betreffe, 
an den Siegelbewahrer und an den Minifter der geiftlichen 
Angelegenheiten. In Betref ber fazariften habe leztgenannter 
Minifter bewiefen, daß fie durch eine ununterbrodene Reihe 
von Ordonnangen und Defreten autorifirt feven. Die Kam— 
mer befchließt bierauf die Tagesordnung fait einftimmig tiber 
leztern Gegenitand, Bei ber Abftimmung über den andern 
Theil, die Miffionen betreffend, erhebt fich die ganze linfe Seite, 
mit Ausnahme von zwei Mitgliedern, gegen die Tagesordnung. 
Man trägt, ba dad Ergebniß zweifelhaft ift, auf namentlichen 
Aufruf an. Bei einer zweiten Probe ruft aber der Präfi: 
dent aus: Die Kammer ſtimmt nicht für die Tagesordnung. 
Die Vermweifung an den Siegelbewahrer wird angenommen, 
und barauf bie Sizung geichloffen. 

Das Journal des Debats enthielt am 6 März — 
Artitel, der beweiſen ſollte, daß Hr. v. Martignac Recht IF 
te, die von der Kommiſſion bed Departementalgeſezes vorge: 
fchlagenen Amendements zurüf zu weifen. Am folgenden Tage 
erfhien in demfelben Jourmale ein Schreiben ded Hrn. Bertin 
de Vaur, Deputirten ber Seine und Dife, worin berfelbe er: 
Hirt, daß die in jenem Artikel ausgebrufte Anfiht feinen po: 
litiſchen Anfihten, bie er auf der Tribüne vertheibigen wir: 
de, durchaus micht gemäß fey. Hierauf nannte ih Hr. Ber: 
tin der Neltere, Redacteur en Chef des Journal des Debats 
Bruder bed Deputirten), ald Werfafler bed desavouirten 
Urtitels, 

Die Gazette de France fhreibt: „Es wird verfihert, 
ein geftern Abend von Mom eingetroffener Kourier bringe die 
Nachricht, daß ein Garbenari » Aufftand in genannter Stadt 
ausgebrochen fer, und bad Volk fih zum Meeifter der Papft: 
«wahl habe machen wollen. Es fep aber gelungen, biefe Bewe— 
gung zu unterdruͤlen.“ (Man vergleihe bad Schreiben aus 
Mom vom 24 Febr, in Pro, 69, ber Allg. Seitung.) 

Die Niederlage des Hrn. Peel bei ben Wahlen von Oxford, 
bemerkt der Courrier frangais, war von fhlimmer Bor: 
bedeutung für das brittiſche Minifterium bei dem Kampfe, auf 
melden ed fih, zu Gunſten ber Kathofifen, vorbereitete. Menu 
man Privatbriefen aus England Glauben beimeffen darf, fo war 
diefe Niederlage dad Signal zu einer antifatholifhen Reaktion, 
weiche die Unflöfnug des gegenwärtigen Kabinets nach fich zie- 
ben durfte. Das Aufgeben ber katholiſchen Emanzipation wir: 
de im dieſem Augenblit ungeheuere Folgen haben, Man hat 
zwar den Sturz des MWellington’fhen Minifteriums wuͤnſchen 
Unnen, allein dadurch wuͤrde er vieleicht ruhmvoller für daſ⸗ 
felbe werden, ald er es zu ſeyn verdiente; es würde durch bie 
Annahme der wahrhaften Prinzipien bürgerlicher und religten: 
fer Freiheit zufammen ftärgen, Sein Fall wäre unter folden 
Umftänden und aus folgen Motiven ein Unglit für England 
und Irland, denn. es Fönnte-mur-durd ein anderes, eben fo 
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engherziges, und in feinen Anſichten nicht minder leidenſchaft⸗ 
liches Toryminiſterium, als das Wellington'ſche erſezt werben, 
welches von feinem Erbtheil Alles entfernen würde, was ſich 
Nüzlihes und Vernünftiged in ber Urt findet, wie die Fatho: 
lifhe Frage betrachtet wird. Wenn Lord Wellington durch 
den Strom mit fortgeriffen wirb, ber bie fatholifhe Emangi: 
pation zuräfdrängt, fo dürfte dieſe Frage auf längere Zeit bin 
vertagt werben, es müßte denn irgend eine Sataftrophe eine 
in ihren Vorurtheilen unverbeſſerliche Ariftofratie humaner 
und gefhmeidiger mahen. Dad gegenwärtige Minifterium war 
das einzige, welches mit einiger Hofnung auf Erfolg biefe 
wichtige Maafregel vorfhlagen konnte. Selbſt ariftofratifc, 
und mit den Intereſſen, Doftrinen, und dem Yarteigeift der 
Tories verbunden, die Abihaffung einer unterdrüfenden Geſez— 
sebung, zwar nicht im Namen der Prinzipien, wohl aber im 
Namen der Notbwendigkeit verlangend, über melde zuerit zu 
ſeufzen es fih veranlaßt fah, lounte diefes Minifterium allein 
eine ſolche Nothwendigkeit begreifen und erfennen, es konnte 
allein über die eingewurgelten Vorurtheile fiegen, die man ihm 
beimißt, Ein Whigminifterium hätte unter den gegenmärtis 
gen Umftänden nicht wohl einen ſolchen Verſuch wagen können. 
@3 wäre ihm nicht einmal erlanbt geweſen, einen ſolchen Ge— 
baufen im Oberhauſe laut werben zu laſſen. Die Wirkung, 
welche eine umbeftimmte Vertagung der Emanzipation in Ir— 
fand erzeugen könnte, laßt fi nicht berehnen, Die Katho: 
liken haben freiwillig ihre Aſſociation aufgelöst, und zwar in 
Folge der feierlichen Burfagen der Regierung, und gegenwärtig 
ſollten biefe Verſprechungen wieder zurüfgenommen werben ? 
Zu den feit Lingerer Zeit beftebenden Urfachen ber Unzufriedenheit 
würden fich auch noch die Nachwehen einer verhaßten Ausnahme 
und einer fo lebhaften, fo gefährlihen Eutruͤſtung gefellen, welche 
ftetd durch getäufchte Hofnungen erzeugt wird, Welche furdt- 
bare Verantwortung trift diejenigen, bie durch Kaftengeift ihr 
Vaterland dergleichen Wechfelfällen einer Umſtuͤrzung preisgeben! 
Die Auflöfung des Miniſteriums könnte einen wichtigen Eiuffuß 
anf die enropäifchen @reigniffe ausüben. Der Herzog von Clarence 
bat dem Dberhaufe förmlich die Motive auseinander gefezt, aus 
welchen ſich das Kabinet entſchloſſen habe, die Geſeze gegen 
die Katholiten zu mobdifiziven; er fagte, dieſes gefchehe blos, 
um England von jenen innerlichen Feindfeligfeiten, jenen ftets 
gegenwärtigen Gefahren zu befreien, welche daſſelbe bisher ver 
bindert hätten, vor @uropa mit der ganzen Macht feiner 
Streitkräfte und feiner Hülfequellen binzutreten, Wenn ber 


in biefer Abſicht gemachte Verſuch feheitern ſollte, To hätte ex 


nur dazu gedient, diefe Gefahren und Derlegenbeiten zu vers: 
mehren, von denen man eigentlich England befreien mollte ; 
das brittifche Kabinet wurde ſich alfo ohne Mraft, ohne freie 
Handlungemeife, ohne Cinfufmittel, großen Creigniffen ges 
genüber befinden, die fi im Europa vorbereiten; Rußland 
fäne die mädhtigfte Schrauke fhwinden , die feinen Entwürfen 
fih entgegenftellen kͤnnte. — Die Kabinetsrevolution, melde 
dem irländifchen Katholiken jede Hofnung rauben mwirbe, wäre 
folglich nicht allein für England von großer Wichtigkeit, fon: 
dern ſelbſt für die ganze Melt.” 

Itallen. 
Der Gonverneur von Rom Monflanor 


Enppeletti bat bekannt gemacht, daß 
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dinaͤle in Betracht der großen Menge arbeitslofer und huͤlfs⸗ 
debuͤrftiger Meuſchen, die dem Publilum aufs Aeußerſte bes 
ſchwerlich fielen, beſchloſſen habe, die oͤffentlichen Arbeiten zu 
vermehren, und denjenigen, welche wegen hohen Alters oder 
ſonſtiger Gebrechen dabei nicht angeſtellt werden koͤnnen, eine 
“Heine unterſtüzung aus dem Aerarium zukommen zu laſſen. 
Dieſer Beſchluß hat allgemeine Freude erregt; beum da bei der 
Theurung der Lebensmittel, die dem Mißrathen des tuͤrkiſchen 
Korn zugefchrieben mwirb, aber bei bem vortreflichen Ertrag 
anderer Früchte immer tunbegreiflich bleibt, ſich eine Menge 
Menſchen nach ber Hauptſtadt gezogen haben, wo alle Gewerbe 
in Vergleich früherer Zeiten fehr darnieder liegen, fo befand 
fi die Klaffe der Arbeiter in der druͤlendſten Lage, oder viel: 
mehr in der Unmöglicyfeit ihren Unterhalt zu erwerben. Im 
dem gleihen Sinne der Milde und der Rüffiht auf die Hülfs— 
bedürjtigteit der geringern Vollsklaſſe ift auch das Faſtenedilt 
abgefaßt, und man darf hoffen, daß die von der Regierung ges 
troffenen Maafregeln das fehr verbreitete Elend einigermanpen 
zu erleichtern im Stande fepn werden, — Ge. Mai. ber Kb: 
nig von Bayern wird heute Abend von Neapel zuruf erwartet. 
Man fagt Se. Mai. hätten ein vom den beutfhen Künftlern 
Höcfidenfelben angebotenes kleines laͤndliches Feſt huldreichſt 
anzunehmen geruht; doch ſolle daſſelbe erſt nach Oſtern ſtatt 
finden. — Kardinal Albani, deſſen Ankunft irriger Weiſe ge— 
meldet, ſpaͤter aber von Tage zu Tage erwartet wurde, iſt noch 
nicht eingetroffen. Man vermuthet, daß dieſer Kardinal, dem 
beim vorigen Conclave die Abſichten eines großen Hofes in 
Ruͤtſicht ſeines Veto anvertraut geweſen, ſich dismal in 
dem gleichen Falle befinde. — Es iſt hier ein engliſcher 
Kourier durchgegangen, welcher, wie es heißt, vom Herzog von 
Wellington abgefchikt war, um von denjenigen Paird, welche 
der Emanzipation der Katholiten günftig find, Vollmachten zu 
Abgebung ihrer Stimmen durch Stellvertreter einzuholen, — 
Am 2 d. zog Kardinal Ruffo Seilla, Ersbifhof von Neapel, 
ind Conclave ein. Den Tag darauf Tam ber Kardinal Bapsruf, 
Erzbiſchof von Mailand an, und ftieg im Pallafte Braschi ab, — 
Don Neapel wird gemeldet, daf am 21 die Esladre des Ad: 
mirals Malcolm wieder abgefegelt fey. Die Stadt war in um: 
glaublihem Grade mit Fremden überfüllt. 
Deutſchland. 

** Granffurt a. M., 10 Maͤrz. Die Schwankungen 
dauern an unferer Börfe nicht nur fort, fondera man bemerkt 
dabei auch einen ungewöhnlich fchnellen Wechſel. So hatten 
ſich die Metalliques bis vorgeftern bereits auf 97?/8 gehoben, 
die Wiener Banfaktien auf 1521, ald fi in Folge des Wei- 
end der englifchen Stoks, welches die Pojt überbracte, und 
auf das dunkle Gerücht, eine geheime Stafette habe niedris 
gere Kurfe von Wien überbracht, plözlich ein Drang zum Ber: 
fanfen zeigte. Selbft ein belanntes Bankierhaus, das bei fol- 
chen Gelegenheiten gemeiniglih dem Meichen zu feuern fucht, 
fieß verkaufen; und fomit fielen die Metalligues plözlich um 
2/, Prozent, die Banfaktien um 11 fl. dad Stüf, Inzwiſchen 
trafen heute, lurz vor der Börfenftunde, die jüngften bö- 
hern Motirungen der frangöfiihen Mente auf außerordent⸗ 
lihem Wege ein; auch erfuhr man daß die Nachrichten, 
welche die erwähnte Gtaffette von Wien überbracht hatte, 





mit abſichtlicher Uebertreibung dem Yublitum mitgetheitt 
worden waren. Aus diefen Müffihten fing fi denn wieder 
einige Spefulation auf dad Steigen zu zeigen an, und bie 
Metalliques wurben zu 97 gegen Baares und zu 96*'/,« für 
Ende Monats gelauft; Banfaktien zu 41512 ſowol baar, als 
auf Lieferung für eben diefen Termin; Partiale fteben 124"/4; 
Mothſchild'ſche 100@uldenloofe 415%/4. — Unter ben Gerüchten, 
bie an ber Börfe, wahrfcheinlih von Agioteurs ſelbſt, in Um: 
lauf gefezt worden find, verdient das vom einer neuen ruffi: 
fhen Unleihe Erwähnung. Ihr Betrag foll fih auf ao Mil: 
lionen Mubel belaufen, und bie Haͤuſer Rothſchild follen ſich 
dem Geſchaͤfte unterzogen haben, — In Wechfeln auf fremde 
Pläse fand im diefen Tagen ein ziemlich lebhafter Umſaz ftatt. 
Ein großes Haus kaufte befonderd viel London, das hierdurch 
auf41433/4 ftieg. Als Beweggrund biefer Anfäufe gibt man die 
am Londoner Markte eingetretenen Geldverhältnife an. Denn 
da dort der Report für Staatspapiere geftiegen, mithin bie 
Umlaufgmittel thenrer geworden find, fo erfordert ed eine 
woblverftandene Handelspolitik, fih mit guten Wechfeln auf 
den Plaz im Voraus zu verfehen. Auch für Devifen auf Pa- 
ris, Amfterdam, Hamburg, Wien und Augsburg zeigt ſich 
eine wirkſame und die Vorraͤthe überfteigende Frage. — Der 
isfonto ift auf 2'/, Prozent berabgegangen. — Zu Amſter⸗ 
dam haben bedeutende Verkäufe in oͤſtreichiſchen Staatseffelten 
ftatt gefunden, worauf bie Metalliques anf 95%/,, bie Bant: 
altien auf 1327 bafelbit gefallen find. 


Deftreid. 

Wien, 9 Maͤrz. Metalliques 965/16; Banlaktien 1091, 
Abends 41092. 

Tüärtet, 

Der Sourrier d'Orient fhreibt aus Patrad vom 
28 Iam.: „Das feit langer Zeit erwartete Dekret, bie Orga: 
nifation ber Gerichtshoͤfe betreffend, ift endlih erſchienen. 
Man erwartet mit Ungeduld, melde Perfonen es fen werden, 
mit denen der Präfldent die verſchiedenen Juſtizſtellen beſezen 
wird, — Hr. Frederick Robertſon, der vormalige Unterbefehle- 
baber des Dampfbootd Mercurius, iſt auf der Müfreife nach 
feinem Vaterlande hier eingetroffen. Lord Cochrane, ber vor 
feiner Abreiſe von Griechenland die Lage der zurüfgebliebenen 
englifhen Offiziere gefihert zu ſehen wuͤnſchte, hatte in Folge 
eines in London geſchloſſenen Vertrages ben monatlihen Sold 
des Hrn. Mobertfon, der unmittelbar unter ihm das obenge: 
nannte Dampfboot befehligt hatte, Auf 50 Talaris feitgeftellt. 
Indeſſen gleich nach der Abreife des Admirals fezte die Marine: 
Kommiffion diefen Sold auf 7. Talarig (36 Ar.) herab, mel: 
ches einem förmlichen Abſchiede glih. — Die Arbeiten zur 
Wiederherſtellung des Schloffes von Morea werben mit größter 
Thaͤtigkeit fortgefest. Außer den Kompagnien vom Genielorps 
welche dazu verwendet werden, find aus den bier befindlichen 
Regimentern aleSoldaten binzugezogen worden, welche braud: 
bar find. — Seit langer Zeit hat man in Griechenland Keinen 
fo regneriſchen Winter, wie dieſes Jahr gehabt. Alle Fluͤſſe 
Moren’s find in dem Grabe angeſchwollen, daß fein Tag ver: 
geht, an bem fi nicht ein Unglüf zutrüge,” 


Verantwortlicher Redalteur, €, J. Stegmann. 
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Sonntag 


Vortugat, — Spanien, (Hinrichtuugen zu Barcelona.) — Großbritaumien, (Briefe) — Frantreich. — Deutſchlanb. (Briefe ans 
sen und Darmſſadt.) — Preußen (Brief) — Schwebern. (Brief) — Mußland. cSriegdberiat. Brie) — Beuage Biere, 74, 
Bemerkungen gegen ben Wuffaz eines Kurlanbers. — 
digungen. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 
N®- 74, 


Englifge Unterbausfyung am 5 März, Emanzgipationsverſchidge. — Ankuüͤn⸗ 


15 März 18 





Portugal, 

Nach Verfiberung franzoͤſiſcher Journale wurde folgender, 
mit großen Buchſtaben gefchriebener Zettel, welcher während 
der Nacht an den Efen aller Hauptſtraßen von Liffabon ange: 
Hlebt worden, von ber Polizei abgenommen: „Damit die mer: 
würdigen Greigniffe, welche das erfte Regierungs jahr Don Mi: 
guels, Königs von Portugal, bezeichnen, aud für die Mac: 
welt nicht verloren gehen, fo fhlagt man vor, auf Unterzeic: 
nung eine Medaille ſchlagen zu laſſen, auf der einen Seite 
das Bruftbild Don Migueld I und auf der Ruͤkſeite die glor: 
reiche Heldenthat zweier englifhen Fregatten darſtellend, melde 
in ben Gewaͤſſern von Terceira vier mit 600 entwafneten Leu: 
ten angefülte Transportſchiffe mit Kanonen beſchießen. Dieſe 
Dentmüänze fol folgende Umſchrift führen: Terceira, Quibe— 
zon, Kopenhagen, St. Helena, u. f. w. Sr. Mathews, brit: 
tifcher Generaltonful in Portugal, erbietet fih zur Annahme 
von Subferiptionen, und gibt zugleih mähere Auskunft über 
bie Bedingungen.““ 

Spanien 

Gin Parifer Journal fehreibt; „Die Mittheilungen mis 

ſchen den Kabinetten von Londen und Madrid find dermalen 


ſehr häufig; es vergeben wenige Tage, ohne daß mehrere außer: 


ordentliche Kouriere durch Paris eilen, melde ſich wechſels— 
weife ‚an, die beiden Höfe begeben. Erſt geitern lam bei der 
fpanifhen Gefandtihaft ein Kourier and London ga, und 
wurde vergahgene Nacht weiter nah Madrid abgefertigt. Die: 
fer Konrier überbringt Depefhen von Hru. Bea Bermubdez, 
Minifter Spaniens zu London, und man verfihert, daß deren 
Inhalt von Dingen von großer Wichtigkeit handle, Die Er: 
eigniffe, welche fih feit einigen Monaten in dem ehemals pa: 
nifhen Amerika zutragen, baben die Apatbie der ſpaniſchen 
Regierung wieder gewekt, und es fheint, daß Hr. Bea Ber: 
mudez wirklich mit dem Herzog v. Wellington Noten wechsle, 
in Bezug auf-eine ſtarke Erxpedition, die Epanten nach den 
Küften Merico's abſchilen mil, welcher ſich nicht zu wider: 
fegen Spanien vom England zu erhalten wuͤnſcht. Hiebei han: 
delt es fi ferner von Vollmachten, womit ber Infant Don 
Francesco de Paula verfehen werben fol, befien Sendung nach 
Merico, ungeachtet der Abgeneigtheit Ferdinand VII gegen 


Diefe Maafregel, endlich von Spanien dach beſchloſſen wurde.’ 


Hiemit wäre folgendes angebliche Schreiben aud der Ha: 
vannah vom 30: Jan, in Verbindung zu bringen: „Seitdem 
man bier von den Greiguiffen in Merico Kenntniß befam, 
zeigt bie fpanifche Regierung, entſchloſſener und nachdruͤllicher 
als je, die Abſicht, eine Expedition dahin zu ſenden; denn 


Die Aus: 
ruͤſtungen für eine aroße Ervedition werden daber aufs Lebhafs 
tefle betrieben; allein Perfonen, bie wohl unterrichtet zu ſeyn 
behaupten, verfihern: biefer große Plan mwerbe erſt unternome 
men werden, wenn alle. Truppen, bie man uns aus Spanien 
zuſchiken fol, fi auf unferer Infel verſammelt finden, Iene 
Perfonen behaupten ferner, nah den jüngften Nachrichten, die 
unfer Generallapitain ang Modrid erhielt, werde man unver: 
züglich aus den verfchiedenen Häfen Spaniens ftarfe Truppen: 
abtheilungen nah unferer Inſel ſchilen; umd wenn bier eine 
verfügbare Macht von fehsschn bis achtzehntauſend Mann bei: 


fammen fe, werde dad. Kommando dieſer Erpedition einem- 


erfabrnen General anvertraut werden, welder, bei feiner Pau: 
dung auf der mericanishen Küfte, den Infanten Don Trans 
cedco de Paula ald Kaifer von Merico audrufen werde. Wir 
wiflen, daß bereits enige Truppenabtheilungen zu Corunna 
angelommen, und im Begrif find unter Segel zu geben.” 

Der Courrier frangais meldet aud Barcelona vom 
26 Febr.: „Heute am Faftnachtdonnerftag berrfht Schrefen in 
ber Stadt, Schon feit der vorigen Nacht ziehen Patrouillen 
dur alle Straßen und verkünden eine große Kataftrophe. Die 
fen Morgen wurden auch wirklich im der Citadelle zehn Cata— 
lonier erfhofen. Cine unter dein Mamen articulo de nfieia 
erf&ienene Befanntmakuına ber Behörde nennt folgenbe Per: 
fonen: D. Joſeph Rovifa de Wilas, Obriftlieutenant, Kommans 
bant vom Freilorps, dem Generalftabe von Barcelona zugege: 
ben; D. Felir Soler, Obriftlteutenant, vom Generalftab von 
Fiqueras; Joachim Vilar, von Barcelona, Notar; Joſeph Nas 
dal, ven Barcelona, Wechfelienial; Jacob Elavell, Kaufmann; 
Joſeph Medrano, Handeldagent; Peter Vera, alle aus Barce: 
Ilona; Sebaftian Puig-Oriol von Mopa; Auguftin Serra, und 
Dofeph Saus, beide von Reus. Der Augenblit der Hinrich: 
tung ward durch Kauenenſchuͤſſe angefündigt, Diefe Anbivi: 
duen gehören zu der Partei, die man bier die Fonftitutionelle 
nennt. Sie wurden beichuldigt, an einer Verihmwörung in 
diefer Hauptitadt zur Erneuerung der Standale der Muchlofig: 
feit und der Revolution vom 1820 Theil genommen zu haben, 
Bei dem undurhbringlihen Geheimniß des Juſtizverfahrens in 
biefem Lande erheben fich indeifen in manden Eirfeln Sweifel 
gegen biefe Angabe.’ 

Sroßfbritamuien _ 

London, 6 März. Konſol. 5Proz. in Rechnung Nahmit: 
mittagd um 2 Uhr 877/25 ruſſiſche Fonds 9a3/4; brafiliſche 
61%/a5 mericanifhe 247/45 columbifche 18%/,5 griehifche 14%/n. 
— Die Boͤrſe war am diefem Tage vor der gewöhnlichen 
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Stunde überfüllt; die Spekulanten, melde arößtentbeld am 
Abend vorher der- Sizung des Untechanfes auf den Gallerien 
beigewohnt hatten, waren nod voll von dem Eindrule, ben 
Hrn. Peels Beredſamkeit auf fie hervorgebracht, Indeſſen war 
feine Mede, und die nachher vorgefhlagene Pi fo weitläuftig, 
daß die Wentaften fi einen deutlichen Begrif von ihren ver: 
mutbhlihen Folgen machen fonnten. Anfangs erlitten die 
Fonds Feine Veränderung, fpäterbin aber firgen fie. Die 


Mede fhien allgemein arofen Beifall zu finden, und man | 


fonnte ſich überzeugen, daß weniaſtens derjenige Theil ded Fon: 
doner Handelsftanded, welcher die Börfe beſucht, lebbaft für 
die Emanzipation Partei nimmt. (Dad Naͤdere über Hrn, 
Peeld Anträge in unferer beutigen Peilage.) 

* London, 4 Mär Morgen Abend mwrd Hr. Prel dem 
Ynterhaufe die minifteriefen Verfchlöge zur forenannten Eman— 
zipatiom der Katboliken vorlegen, und wan zweifelt nicht an 
deren Annahme mit überiviegender Mebrbeir. Man beit def 
diefe auch das Oberhaus zur Annabme beftimmen wird, menn 
ſolches nit fhon im Voraus vollkommen entſchieden feon follte, 
Nie bat wohl ein Minifter zur Durchſezung einer Maafregel 
mit größeren Schwierigfeiren zu fampfen gebabt, als der Her: 
zog von Wellington bei diefer Gelegenbeit. Mir einem in fei: 
nen Entſchluͤſſen ſchwankenden, und allen Eingebungen der Grg- 
ner offenen Monarchen; mit (einem oder zwei audgenommten) 
talentlöfen oder nicht anfrichtigen Kollegen, mit den wichtig: 
ften feiner alten Freunde und Unterſtüͤzer ald Gegnern; mit 
alfen bisherigen Megterungsjournalen gegen ſich, und ohne ſich 
eines innigen aufrichtigen Beiftundes von Seite ber ehemali⸗ 
gen Dppofition erfreuen zu koͤnnen — wagt es diefer außeror⸗ 
dentliche Mann, auf fich felbft und feine gute Sache vertrauend, 
das große Werk der Nationalverföhnung,; troz dem Geſchrei 
der Kirche und ded von. Ihr geleiteten Poͤbels, durchzuſezen. 
Der Wiberftand den er bisher erfahren, fo ſchlimm folder 
auch war, und fo fehr er darauf ausging, das Voll zu gemalt: 
famer mniberfelichteit su verleiten, blieb nicht aufs Yarlament 

efchränft; es ift vielmehr notorifh, daß man fich des Herzogs 
von Eumberland bedient hat, um den König wankend zu ma: 
hen; daß nichts als bie außerordentliche Fefkigkeit eines Mel: 
lington diefen verhindern fonnte, daß er nicht feine Einwilli⸗ 
gung zuruͤlnahm, und dad Minifterium zur Mefignation zwang. 
Es iſt unmöglich jest fchon zu wiffen, was im Innern bes 
Kabinets und in den koͤnlglichen Gemaͤchern vorgefallen ift; 
aber wer beachtet bat, mie oft und wie lange jebedmal feit 
acht Tagen dad Kabinet verfammelt war; wie häufig der Her: 
zog ſich nah Windſor begeben mußte, und mie langdauernd 
immer feine Beſuche beim Könige waren, muß wohl die allge: 
mein verbreiteten Gerüchte mit glauben, daß in biefen acht 
Tagen das Nabinet mehr ald einmal aufgelöst gewefen, und 
nur dur die Unfchlüffigfeit des Könige noch zufammengehal: 
ten worden ift. Dieſe verftattete wenigſtens, daß dem Parla⸗ 
ment bie verfprschene Bill vorgelegt werde. Miele Mitglieder 
beider Haͤuſer, befonders aber des oberen, haben fich nicht er: 
Hären wollen, bie ihnen der Inhalt der WIN befannt ſeyn 
würde. Unter diefen befinden fich mehrere Bifchöfe. Es Limmt 
alfe ſehr viel darauf an, ob diefe Herren mit der Bill zufrie⸗ 
den fepn werden. Die Maffe der Bittſchriften, welche gegen 
die Emanzipation eingereicht werben, ift zahllos, und ob man 


glei wohl meiß, baf bie melften berfelben vorbereitet wurden, 
noch ebe der minifterielle Entſchluß bekannt war, ob es gleich 
noterifch ift, daß bei: den -Unterfchriften viele Unterſchleife vor: 
geben, und daß Tauſende ihre Namen bergegeben, meil man 
ihnen laͤcherlicher Weile glauben demaht, es gelte nichts Ge: 
ringered ald die Erbebung bed Katholizismus über den Pros 
teſtantie mus, den Umſturz des Thrones und der Verfaffung, 
Anto da Fe's und PRartholomändnähte; fo fährt es ſich doch 
nicht läugnen, — ſer ſolche nun aus reiner Ueberzeugung oder 
durch Zimihung entitanden — daß unter der Mafle der Pro: 
teftanten die ernftbaftefte Peforgniß berricht, melde, wenn bie 
Bil feine genügenden Eiherbeitfmaafregeln enthält, bier und 
da zu gewaltfamen Auftritten fübren dürfte, Ganz unläugbar 
ift es bingenen,, daß die große Mebrbeit aller bentenden Per: 
fonen, worunrer fih natürlich die meiften Gutsbeſtzer, Kauf: 
leute, Kabrifanten und Gelehrten jeder Urt, mit Ausnahme 
der Mlerifei befinden, die Emanzipatien ſehnlichſt wünſcht. 
Doch baben fi diefe bei Weiten nicht thätig genug bewieſen. 
Sollten die Whigs, welce die vornebmiten unter den Eman— 
sipariondfreunden find, und unter den Liberalgefinnten im Lan— 
de ben größten Einfinh haben, einigen Meid über Wellingtons 
Größe empfinden? Oder follte es fie fogar verbrießen, daß er 
die Beilegung dieſes langen Streits, ohne fie zu Mathe zu 
ziehen, oder ohne einem von ihnen an den Megierungsgefchäfs 
ten Antbeil zu geben, unternimmt? &o mag läge allenfalls in ber 
menfhlihen Natur, und ed mund wohl Manchen darunter ver: 
drießen, baß bie Peels, die Goulburns, die Herried, ja fogar 
der unbewegliche Generalprofurator Wetherell, auf einmal fo 
gelehrig geworben, und fih von dem unberebfamen fchlichten 
Herzog auf einmal zu @infihten haben bringen laffen, welche 
bie Broughams, Burdetts, Greys, Hollands feit vielen Jah— 
ren ihnen aufzudringen vergebens gearbeitet haben. Wie viele 
eintraͤgliche Stellen waͤren doch zu vergeben geweſen, wenn 
dieſe Herren ſich fo bartnäfig bewieſen haͤtten, mie bie Eldons, 
die Winchelſea's und andere — welche keine Stellen 
haben! Die alten Emanzipationiſten müfen indeſſen doch, 
wenn fie ſich nicht vor der Welt laͤcherlich machen wollen, mit 
ober ohne Stellen, oder Ausſichten darauf, den Herzog bei die: 
fer Maafregel im Parlamente unteritügen. Aber außer 
bemfelben thun fie ed nicht, fie bemühen ſich nicht, die Megie- 
rung, und befonderd den König, durch Bittfchriften für die 
Emanzipation zu ermumtern — das gebietet ihnen die Pflicht 
gegen ihren guten Namen nicht. Doc vielleicht irre ich mid 
auch, und es ift höhere Politit die fie fo unthätig hält — hof⸗ 
fentlich biift bie Wahrheit einmal durch. 

* Pondon, 5 März. Die Verwerfung bed Kr. Peel von 
Seite der Orforder Untverfirät bat den Muth der antifatholiz 
fchen Partei bedeutend erhöht, und Sir Mobert Iuglie, ber 
neue Mepräfentant diefer gelehrten Anſtalt, pochte geftern Abend 
darauf, daß alle talentvollen jungen Leute in der Univerfiräe 
für ihn nnd gegen die Emanzipation feven;- worauf ihm dann 
Hr. 8. Dawfon, Lord Milton and Sir James Graham eine 
Meibe von Lektionen lafen, melde er wohl nicht fo leicht ver⸗ 
geilen wird. Ueberhaupt läßt ſich aus der Entſcheidung der Uni⸗ 
verfität Fein weiterer Schluß ziehen, ald daf bie Mehrheit ihrer 
älteren Mitglieder zwar gelehrte Leute, aber mit der jesigen 
Welt und ihren Verhaͤltniſſen undelannt, oder doch dur die 
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Vorurtheile der Erziehung ber biefen Vunkt fo befangen find, 
dab fie. nur den Gefühlen der Furcht und des Haſſes gehorchen, 
und der Vernunft Fein Gehör geben. Das leztere fommt fo 
häufig in und außer dem Varlamente vor, daß man fih bar: 
über nicht mehr wundert; die Jugend aber, mit Ausnahme 
weniger vornehmen Kamilien, und bei den Metbodiften,, reift 
durdaus befferen Gefinnungen entgegen. — Die Wechſelboͤrſe 
ift wieder den ganzen Tag durch Gerüchte beunruhigt worden, 
und im Laufe. ded Morgens fielen die Stofs beinahe um ein 
Progent;z Nabmittags aber wurden die Gerüchte berubigender 
und die Konfold hoben ſich wieder bie auf 87"/.. Die Erwar⸗ 
tung auf beute Abend ift aufs Hoͤchſte geſpanut, und Tanfende 
find um das Parlementsgebaͤude verfammelt, doch ift Alles 
riedlich. 
*London, 6 Maͤrz. Fr. Peel machte geſtern Abend an: 
gekuͤndigtermaaßen feine Vorſchlaͤge. Sie werden deren Inhalt 
ſchon aus den Zeitungen keunen. Ihm widerſprachen bie HH. 
Bankes, Trant und Sir Mobert Inglis im ihrem gewöhnlichen 
Tone; Sir G. Murrap, ein verbienter Offizier und Sefretair 
der Kolonien, und Ford Milton antworteten ihnen, worauf ſich 
das Haus ohne zu einer Entiheidung gelommen zu fepn, ver: 
tagte. Daß die Antitatholifhen nicht mit ben vorgefchlagenen 
Sicherheitsmaaßregeln zufrieden fepm werden, iſt gewiß, und 
bei den Katholiten wird der Vorſchlag binfihtli der Titel: 
veränderung der Bifchöfe, und noch mehr der Beſchraͤnkung der 
Wahlfaͤhigkeit, fchr viel Verdruß und Widerftand erregen. Man 
muß geffehen, nah dem erften Anblit feinen der Beſchraͤu⸗ 
tungen zu viel und zu wenig; zu viel wenn man ben Katholi: 
len traut, zu wenig wenn map ihmen micht traut, Indeſſen 
ift es gewiß, daß ihnen ber Helotismus abgenommen wird, 
der fie bis jezt geſchaͤndet. Sonft kan die Bil noch manche 
Mopdififationen erleiden, ehe fie zum Gefege wird, obgleich 
wohl feine zum Befleren. — Hr. Peel verfiherte unter Anz 
derm, daß die Worfchläge ganz fo feven, wie fie bie Minifter 
vor der Parlamentsverfammiung entworfen, und baß durchaus 
deine Veränderung darin gemacht werben, 
Fraukreich. 
Paris, 9 Maͤrz. Konfel, 5Proz. 108; 5Proj. 77, 955 
Falconnet 82, 30. 

‚Eine königlihe Ordonnanz vom 7 März beruft das zweite 
Bezirkswahllolleglum des Maasbepartements für den 20 April 
nah Verdun, um ben in bie Pairsfammer übergegangenen 
Grafen v. St, Aulaire zu erfegem, N 

Der Meffager des Chambres erklärt dad Gerädt, 
der fr. Graf v. Upponp babe einem Kourier mit der Mache 
richt vom einem zu Mom bei Gelegenheit des Conclave's aus— 
gebrochenen Vollsaufſtandes erhelten, für grundlod. Die Ga: 
sette de France felbft berichtigt ihre geftrige übertriebene 
Ungabe dahin; es fep Fein Kourier angefommen, fonbern ein 
von Neapel angelangter Meifender habe nur erzählt, ed hätten 
zu Rom Verhaftungen vom Carbonari's, worunter ein fizilia: 
nifcher Priefter, ftatt gefunden, 

Bekanntlich wurden nah dem Tode bed Er: Direltord Bar- 
rad beffen hinterlaffene Papiere am 50 Jan., im Namen bed 
Staated, gerichtlich verfiegelt, Die Wittwe Barras führte 


vor dem Gerichtöhof ber Seine Klage gegen biefen Schritt der 


Regierung; ihre Sachwalter nannten diefed Verfahren einen 


Mißbrauch der Gewalt, eine willtkuͤhrliche inquiſiſtoriſche Maaß⸗ 
regel, eine offenbare Verlezung der Geſeze, des Geheimniſſes 
der Familien ıc, Der Advokat bed Koͤnigs, Hr. Bernard, ent⸗ 
deanete: die Diegierung fen berechtigt, nah dem Tode eines 
grwrienen Staatedieners die Papiere in Anſpruch zu nehmen, 
welche zufolge Der von ihm befleideren Aemter in feinem Bes 
fize neblieben feon möchten; man fünne alfo ber Regierung auch 
das Mecht nicht abfprecben, die gerichtliche Verflegelung in der 
Mobntma dieſes ehemaligen Staatsdieners zu verlangen, denn 
diefed Mecht ſey eine nothwendige und natürliche Folge des ers 
fern. Die Berathſchlagnng des Berichtähofes dauerte nur ei⸗ 
nen Augenblif. GErmögend, daß Paul Barras fehr wichtige 
Staatsämter befleidete, und Papiere koͤnne vorenthalten baben, 
an denen der M’glerung viel gelegen iſt, erflärte der Gerichte: 
hof die Anlegung der Siegel für gültig, und befabl: die Ente 
fiegelung in Gegenwart des Präfeften der Seine vorzunehmen, 
ein genaues Verzeihniß der Vapiere auszufertigen, und biejer 
nigen, melde die Negierung intereſſiren, wegzunehmen, um fie 
diefer zuzuſtellen. 

ford Cochrane war am 6 März zu Parid anaefommen. 

Ein Journal meldet die nahe Ruͤllehr des Obriſten Kabvier 
nach Frankreich. Man behaupte, er babe fi mit dem Wräfi- 
benten von Briechenland und den verfchiebenen dortigen Rapi- 
tainen in Betref der Organifation der griechiſchen Armee nicht 
vertragen koͤnnen. 

Nah Berihten aus Tonloufe vom 5 Märy hatte der 
dortige Kardinal: Erzbiihof vom Könige Erlaubniß und Paͤſſe, 
fi ind Eonelave zu begeben, erhalten, und ſchikte fich zur 
Abreiſe an. 

Deutfäland, 

* Münden, 13 März. Heute wurden in der Eotta’fchen 
Buchhandlung dabier die erften Ercmplare der Gedichte Gr, 
Mai. des Könige audgegeben, deren Erfcheinung die Allgemeine 
Zeitung neulich als nahebevorſtehend angefündigt dat. Sie 
find unter bed Monarchen Namen „Gedichte bes Königs 
Ludwig von Bayern’ in zwei Bänden gedruft, mit ber 
Meldung, daß ihre Ertrag der Erziehungsanftalt für Blinde in 
Frevfing befiimmt tft. Schon feit einiger Zeit waren einige 
Eremplare, die der Monarch ald Geſchenke zurütgelaffen, wies 
wol nur Wenlgen zugänglich, und wurden mit der größten Wer 
glerde gelefen, nicht nur wegen ihres Urhebers, ſondern auch 
wegen ihres Inhaltes und ihres poetifchen Werthes. Die les 
bendigfte Theilnahme an diefem eben fo überrafhenden als 
berrlichen Phänomen , das ſich plögli über unferm poetifchen 
Sorizont erbebt, wird bald über ganz Dentfchland und uber 
feine Gränzen hinaus verbreitet feun; die Sammlung enthält 
eine große Fülle von Liedern, Chören, Gonetten, Epigram⸗ 
men und Elegien, über bie merlwuͤrdigſten Vorgaͤnge eines au 
Erfheinungen reihen fürftlihen Lebens in einer großen Zeit. 
Sie zeigen eben ſo Flar, im welchem Geifte der Herrſcher, bem 
die Vorfehung dad Geſchik eines beträchtlichen Meiches deutſcher 
Nation zur Lenkung anvertraut hat, verfährt und handelt, wie 
fie und mit feinen Anſichten über das Leben und feine Be⸗ 
gegniffe, über Menfhen und ihren Werth, über Pflichten 
und Beſtimmung des Herrſchers, über Gegenwart und Ver⸗ 
gangenheit vertraut machen. Bis in das Innere feiner lauter: 
fien Gefühle der Freundfchaft, ber Liebe und dee häuslichen 
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Slats erdfnen fie eine von bem mannigfaltigften Reichthume ber 
Dichtung beliebte Ausſicht, geiftreih und bedeutſam, erbaben 
eder heiter, und ohne Ausnahme ben Stempel eines eblem 
Geiſtes, einer auf das Schönfte und Hoͤchſte gerichteten Ge: 
finpang, und der wahren aus tiefftem Herzen ftrömenden 

e an ſich tragend. Dieſes zur vorläufigen Nachricht. Wir 


werden fpäter auf diefe Erſcheinung von bödfter Merkmwiirdig: 


keit zuruͤllommen, um fie näher zu begeichnen. 

* Darmftadt, 11 März. Wie man beute vernimmt, 
find der ordentlihe öffentliche Profeffor der Rechtswiſſenſchaft 
und Beiſizer bed Spruchkolleglums, auch Kirchen: und Schul: 
tath Dr. 3. X. B. Linde in Giefen, ſodann der gebeime Me: 
gierungsrath v. Ander dabier, zu Minifterialräthen im De: 
partement des Innern und der Juſtiz, endlich der Haupt: 
Staatsfaffedirefror Zimmermann dabier, mit Belaffung feiner 
bisherigen Dienftitele, zum Minifterialratbe im Departement 
der Finanzen, von ded Brofherzogs koͤnigl. Hoheit ernannt, 
und auf diefe Art die hoͤchſte Staatsbehörde im ihrer neuen 
Drganifation vollendet worden, 

Yrenßen. 

++ Berlin, 7 März. Nachrichten aus Petersburg zu: 
folge ift nun General Diebitfh zum General en Ehef der Ur: 
mee gegen die Türken ernannt, und den Generalen Toll und 
Neidhardt ift die Leirung des Generalftabs anvertrant. Der 
Kaifer Nikolaus, der die Billigfeit in feinen Forderungen, fo 
wie die Mäßigung in feinen Gefinnungen feinen Augenblik ver: 
läugnet bat, foll in der legten Zeit neue Beweiſe gegeben ha: 
ben, wie viel ihm daran gelegen ſey, die beftebenden freund: 
ſchaftlichen Verhältniffe mit den übrigen Mächten zu unterhal- 
ten, und daß ed nicht feine, fondern der Pforte Schuld few, 
wenn ber Friede im Drient nicht zu Stande kommt. Er that 
den erften Schritt, um bie Pforte dazu zu vermögen, und ift 
auch noch jest geneigt, die Hand zur Ausgleichung zu bieten. 
Diefe Mittheilungen- baben bier den beften Eindruf gemacht, 
und befonderd auf die Fonds vortheilhaft gewirklt. Man glaubt 
bier, daß der Keldzug wohl beginnen, aber vielleicht nicht von 
Dauer ſeyn werde, indem fobald die Pforte nur irgend einige 
Geneigtheit zum Nacgeben zeigen follte, die Feindſeligkeiten 
eingeftellt, und Unterbandlungen angefmipft werben dürften. 
Ob ein Staboffizier von unferer Armee, wie im vorigen Feld- 
zuge, in das rufliihe Hauptquartier gefchift werden wird, ift 
noch unbefannt. 

Shweden. 

+ Sto@holm, 27 Febr, Die Meihsftände waren diefer 
Tage mit den am vorigen Meichdtage vergefhlagenen, jezt zu 
entfheidenden Veränderungen gewiſſer Punkte des Grundge: 
ſezes befchaftigt. Darunter war ein Vorſchlag des Königs, 
eine der wichtigften Fragen für unfre fonftitutionelle Ordnung 
betreffend. Se. Majeftät hatten nemlih durch eine Botſchaft 
dem lezten Neichstage erflärt, Sie glaubten es der öffentlichen 
Freiheit fhuldig zu ſeyn, den durch das Grundgefez Ihnen zuer: 
fannten zwei Stimmen, nebſt der Wortführerfhaft im hoͤchſten 
Gericht zu entfagen. Diefer Vorſchlag, der erit im gegenwaͤr⸗ 
tigen Meichstage geprüft werden Fonnte, wurde jezt von allen 
Ständen einftimmig verworfen. Während der Disfuffion im 
Nitterftand rufte der Freiherr v. Vope, er wünfce den Tag 
nicht zu erleben, wo die Nation die Entfagung dieſes König: 


lichen Praͤregativs annähme. Die Oppoſition, an deren Spije 
der Freiherr v. Anckarswaͤrd, einer der Chefs ber Revolution 
von 1809, gemöbnlichermeife gefehen wird, ftimmte ber allges 
meinen Mepnung bei. Der König bat bei dieſer Gelegenheit 
einen Beweis einkglligen Vertrauens erhalten, befien Werth 
zu erfennen er nicht umbin fan, 

Ruſfßland. 

Die St. Petersburger Zeitungea enthalten folgende Nad: 
richten vor der Donau Armee vom 31 Jan. (12 Fehr.) 
Der General: Feldmarfchal Graf Wittgenftein berichtet, zufolge 
eines von dem General von der Infanterie Grafen Langeron 
erbaltenen Rapports vom 31 Ian. (12 Febr.) daß die Feftung 
Turno fib, am 50 defielben Monats (11 Tebr.), unfern Waf: 
fen unterworfen habe. Als der Graf Langeron vor felbiger 
am 26 (7 Febr.) anlangte, fand er fie vom aller Verbindung 
mit dem rechten Donau-Ufer völlig abgefchnitten, eine Folge 
be? mwohlüberleaten Anordnungen des Generaladjutanten Baron 
Geismar, der fie mit Redouten gefhilt umgeben und fomit 
ihren Fall vorbereitet hatte. Fuͤnf Fahnen und 44 Kanonen 
find die Trophaͤen diefer neuen Waffenthat, die um fo wichti— 
ger erfheint, da fie und einen feiten Punkt an der Doyau ge: 
währt und die Ruhe im der weitlihen Wallahei völlig ſichert. 
Der Feſtungselommandant Ahmet: Uga mit feiner Partei hat 
fih dem hoben Schuze Sr. Majeſtät des Haifers ergeben. Die 
tapfern Truppen der 5ten Infanteriedivifion haben abermals 
Proben ihres Heldenmuthes abgelegt. Trozend einer Kälte 
von 44 Graben, und wiewol ein tiefer Schnee jebe freiere Be: 
wegung erfichwerte, brannte dad ganze Detafchement vor Unge—⸗ 
buld, die Feftung zu ftürmen; der General Graf Langeron aber, 
der ihrer Unterwerfung, ohne alle Opfer, gewiß war, willfahrte 
diefem Begehren nicht, und die Einnahme ber Feftung ge- 
fhab ohne Blutvergießen. Als der Graf Langeron ben Infan= 
terieregimentern Schlüffelburg und Ladoga für die Eroberung 
der Feſtung Kale den Dank erftattete, und die Abficht äußerte, 
fie von frifhen Truppen ablöfen zu laſſen, erklärten fie ein: 
mithig den Munfh, die Feftung, bie fie genommen hatten, 
auch felbit zu befchizen. Außer der fchon erwähnten Kriegs⸗ 
beute bei Eroberung der Feftung Kale, fanden die Unfrigen ba= 
felbft noch 3 Fahnen nnd 9 Kanonen. In beiden Feftungen 
zuſammen find 13 Fahnen und 87 Kanonen genommen worden. 

T Von der ruffifhen Gränze, 5 Mär. Dem Wer: 
nehmen nah wird Se. Maj. der Kaifer Nikolaus am 4 Mai 
neuen Styld Petersburg verlaffen, und am 44 in Warfchau 
eintreffen, wo aber keine Krönung ftatt findet. Won dort 
aus wird der Kaifer mit dem Könige von Preußen, wahr: 
fheinlih an einem nod zu beftimmenden Grängorte, zuſam⸗ 
menfommen. Ob der Kaifer ſodann nad Odeſſa gebt, weiß 
man noch nicht; wofern es aber auch, wie man glaubt, ge= 
ſchieht, fo zweifelt man doch, daß Se. Majeftät ſich zur Ar: 
mee begeben werde, Diefe wird fo zablreic, fo reichlih mit 
allen Bedürfniffen verfehen, und * die beabſichtigten Punkte 
fo zwefmäßig vertheilt fepn, daß es nur der freien Dispoſition 
des Dbergenerals bedarf, um die glütfichiten Reſultate erwar: 
ten zu können. 


Deftreid. ; 
Wien, 10 März. Metalliques 97/55 Banlaltien 1094, 
Abends 1095. 


Verantwortlicher Medatteur, C. J. Sregmann. 
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Großbritannien. 

London, 7 März Konſol. 3Pros. 87; ruſſiſche Fonds 
94Y/,; brafilifhe 61%/a; mericanifhe 24°/8; columbifche 18°/.. 
Auf der Boͤrſe lief das Gerüht, ber englifche Botſchafter zu 
Petersburg Lord Heptedburp babe feine Paͤſſe verlangt, und fep 
auf dem Ruͤlwege nach England, Der Courier erklärt bis 
für eine Fabel; doch, mepnt er, jep ed nicht zu laͤugnen, daß 
fi zwiſchen der engliihen und der ruffiihen Regierung eine 
Art von Kälte zu zeigen anfange, j 

Am 6 März begannen im Unterbaufe wieder die Debatten 
über die katholiſche Frage. Nah einer Diskuffion, die bie 
Morgens um 5 Uhr dauerte, murde über Hrn. Peels An: 
trag: „Daß die ganze Kammer ſich in eine Kommittee zu 
Prüfung der Gefege, welche den römifch = fatholifchen Unter: 
tbanen Sr. Majeftät bürgerliche Unfäbigfeiten auflegen, ver: 
wandeln ſolle,“ abgeſtimmt. Für den Autrag flimmten 348, 
gegen denfelben 1605 Mehrheit zu Gunften der Me: 
sierung 188. 

Die zu Prüfung von Hrn. D’Eonneld Wahl vom Unter: 
baufe niedergefegte Kommittee bat ihr Gutachten abgegeben, baf 
dieſe Wahl regelmäßig und legal, daß jedoch die dagegen beim 
Parlamente eingegangenen Petitionen nicht grundlog (frivolous) 
wären. 

Bis jet findet man in den £ondoner Journalen nur Furze 
Aeußerungen über Hrn. Deeld Bil, Die Hochterp:Blätter, der 
Standard und dad Morning: Fournal, nennen fie ab: 
ſcheulich, und beihuldigen fie, daß fie den Feind in das Herz 
von Alt: England einführe.- Die Times, dad Morning: 
chronicle undder Globe rühmen fie faſt ohne Einſchraͤnkung. 
Nur das lezt genannte Journal ift mit ber Erhöhung bes 
irländifhen Wahlcenſus von a0 Shiling auf 10 Pf. St. fehr 
unznfrieden. 

++ Pondon, 6 März Endlich bat der Staatsſekretair 
Perl in einer vierftündigen Dede dem Reiche und ganz Europa 
ben Plan der Negierung zur Gleichftellung der Katholifen mit 
allen andern ‚proteftantifchen Unterthanen in Großbritannien 
fund gethan. Diefer Plan ift von fo außerordentlicer, und mit 
Hinſicht auf die bisher in andern europäifhen Staaten, befon: 
ders jeit dem Frieden von 1815, befolgten Staatsgrund— 
fäge hinſichtlich der katholiſchen Angelegenheiten von fo hoher 
Wichtigkeit, daß er in der That, und ganz befonderd der den 
Punkt der fogenannten Konkordate betreffende Theil, von je: 
dem patriotiihen Staatsbürger des feiten Landes, von jedem 
der Die hohe Bedeutung der wahren Souverainetät und Unab: 
hängigfeit. feines Staates zu würdigen weiß, mit größter 


(Betanntmachung ber rheinifch = weſtindiſchen Kompagnie.) — Deftreic. 
ben Auffaz eines Rurländers, — Enguiſche Parlamentsverhandlungen. — Ruſſiſche Kriegsberichte. 





16 März 1829. 
(Brief) — Stalin. — Deutfce 
— Türkei. — Beilage Nro. 75. Bemerkungen gegew 
— PAntünbigungen. 
Aufmerkfamfeit gelefen zu werden verdient. Bieher war es 


im biefigen Parlamente Mode (umd eine löblihe Politik war 
ed allerdings von Seite der jreifinnigen Männer, die für die 
Emanzipation anderer Glaubensgenoffen fämpften), das feite 
Land Europa's als Beifpiel wahrer Weisheit in der kirchlichen 
Politik zu fchildern. Seit geſtern Abend ift Großbritannien 
dem ganzen Europa in dieſer Volitit um ein Jahrhundert 
vorausgeeilt; ed bat den großherzigen Grundſaz aufgeftellt, dem 
Katholiten alle ftaatsbürgerlihen Rechte wie den übrigen 
proteftantifchen Diffenterd zu gewähren, obme über ihr 
kirchlices Verbältniß irgend ein Abkommen mit 
Rom abzufhliefen. Es ift nun an Großbritannien, wie 
fein Zochterland, das freie Nordamerika, ihm bierin praftifch 
voranging, der civilifirten Welt und befonders ben proteſtau⸗ 
tifhen Völkern in biefem großen Grundfage vorzuleuchten: 
„Keine Ungleihbeit wegen des Glaubens, aber 
aud kein Konlordat wegen eines Theils von Um 
tertbanen mit Rom.” Hören wir, was der brittifche 
Minifter im Unterbaufe fagt, der hierin der Wiederhall der 
größten Staatsmänner der gefamten Nation iſt. „Der Grund» 
ſaz unſeres Planes ift die Abſchaffung aller ftaatsbürgerlichen 
Unterfhiede wegen Glaubensmepnungen, und die Gleichheit ber 
politifhen echte für alle Unterthanen Sr. Majeſtaͤt; wir ver- 
langen feine Sicherheiten und Garantien, der König bedarf 
keined Veto's bei der Wahl der katholiſchen Biſchoͤſe. In wel 
chem Lichte follen wir die römifhe Kirche in England betrady: 
ten? Sollen wir fie ald mit dem Staate, gleich der etablirten 
(bifhöfihen) Kirche, inforporirt, oder fie in dem Lichte ande: 
rer von biejer Kirche abweichenden proteftantifhen Kirchen an« 
feben? Die Art der Sicherheit muß dann natürlih von dem 
Gelihtspunfte abhängen, von dem man biebei ausgeht. Mir 
find die Argumente derer nicht unbefannt, melde jene Infor: 
poration anempfeblen, ich weiß auch die Vortheile zu ſchaͤzen, 
welche aus einer befondern Befoldung der Fatholifhen Geift- 
lichkeit entſtehen möchten; aber ich geftebe, daß wenn jene 
Garantien zum Gegenftande einer Unterbandlung und eines 
Vertrags mit dem römifhen Hofe gemacht werden follten, 
ich die größte Schwierigkeit in der Herbeifährung eines gün- 
figen Erfolges ſehen würde. Ich weiß, daß es die Gefühle von Brite 
ten empören und der Unabhängigkeit und Selbftftandigfeit dieſes 


Reiches zumider fepn würde, wenn ein König von England fih an. 
einen auswärtigen Hof, an einen auswärtigen geiſtlichen Hof wen⸗ 


den wollte, um eine@ntiheidung zu erlangen, auf welchem Fuß - 
(Allgemeiner anbals - 
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feine eigenen Untertbanen fteben jollen. 


tender Deifal.) Wir können ung dem römifhen Hofe nicht 
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— ohne dieſem nicht zu gleicher Zeit dadurch eine Auto— 
ritaͤt in unſerer Geſezgebung zuzugeſtehn, ohne nicht zu gleicher 
Zeit zu bekennen, daß dieſer Hof ein Recht habe, ſeine Ein— 
willigung zuräfzubalten. Auf dieſe Grundlage ſtüze ich mic, 
um zu beweifen, daß ein ſolches Verfabren mit der Selbſtſtan⸗ 
digkeit und Würde des brittifhen Reiches unverträglic fen 
werde; aus biefem Grunde widerfege ih mich allen Garantien 
von jener Seite ber. Ich muß auch ferner erklären, daß die 
Einwilligung von Seite der roͤmiſchen Kirche, der Krone biefes 
Meiches eine Kontrolle über bie Ernennung der fatboliihen 
Beiftlicheit gegen die Gewaͤhrnng von Gebalten und Salarien 
zu seftatten, ben Gefühlen dieſes Landes mehr ald jede andere 
Maafregel, die wir vorfchlagen können, zuwider ſeyn würde. 
Frägt man mich, welchen Plan ih denn in Beziehung äuf den 
Gehalt oder die Kontrolle ber die römifch = Fatholiiche Kirche 
habe, fo ift meine Antwort, gar keinen! Ich habe feinen Plan 
diefe Kirche dem Staate verwandt zu mahen. Ich fage den 
Katholiken: Ihr ſeyd anf denfelben Fuß wie alle übrigen pro— 
teftantifchen Diffenter geftellt. Ih verlange weder ein Meto 
noch ein Craminationsgeriht. Es ift wahrlich umendlich beſſer 
gar feine Garantien zu nehmen. Ich bin überzeugt, daß der 
Staatsſelretair des Innern eben fo wenig Neigung fühlen wird 
die geiftliche Korreſpondenz des römifhen Stuhl zu Fontrolli- 
ren, als die einer Methodiftengemeinde.’ Diefe merkwürdigen 
Morte über die fünftige Stellung oder vielmehr Nichtitellung 
bes brittifhen Volles gegen Nom muß und aber nicht glauben 
machen, daß die brittiiche Megierung von der andern Seite 
in einem völligen Zuftande von Untbätigfeit bleibt; zu einer 
Zeit wo man vor 15 Jahren einen Orden wieder aufleben fah, 
der feine unmwanbelbare Beharrlichkeit bei feinen frühern 
Grunbdfägen im diefen wenigen Jahren nur zu fehr an ben 
Tag gelegt bat. Die Minifter müfen ſchon große Urfachen 
gehabt haben, bier gegen bie Srunbfreiheiten des brittiſchen 
Volles eingufhreiten. „Es ift noch ein anderer Punkt vor: 
handen, fagte hierüber Hr. Peel, der in bie Bil ald Ge 
ſez eingerüft werden fol, nemlich die Nüfficht auf religieufe 
Gefelihaften, welche fon großen Verdacht und Unruhe im 
Lande erregt haben. Ich merne nemlich, dab wir ein Gefez 
gegen bie Ausbreitung religieufer, durch Möfterlihe Selübde ver: 
einigterDrben und Gefellfchaften, befonderd gegen ben unter 
dem Namen von Jefuiten befannten, erlafen müffen. (Lauter 
und allgemeiner Ruf hear, hear!) Ich glaube faft, daß ein 
Gefez über dieſen Gegenftand nothwendig ift, daß wir wenig: 
ftend die Anzahl diefer Leute, die fih im Königreiche aufhalten, 
wiffen, und die Einregiftrirung ihre Namen verlangen follen. 
Wir muͤſſen aufmerkſam ſeyn, daB dieſe möndifhen Inftitute 
fih nicht ausdehnen, und Bedacht tragen, baß eine Klaſſe von 
Meligiofen bei ung nicht zugelaffen werde, wider welche früher 
alle anderen Laͤnder ſich gelegt haben, und welche nun in Menge 
nach biefem Königreiche ziehen, weil fie anderswo faft überall 
ausgefhloffen find. Das Gefez wird jedem, ber fih im Lande 
befindet, gegen Megiftrirung feines Namens volllommenen 
Schuz, und den beftebenden Klöftern und Anftalten den Genuß 
ihrer Privilegien verleiben; aber wir fühlen, daß wir ein Necht 
baben, den fernern Eintritt mehrerer Jeſuiten ins Land zu 
verhindern, fo wie die Ausbreitung Höfterliher Inſtitute, bie 
für die Ausübung der Fatboliihen Religion ganz unnöthig find, 


und überbid keinen andern Gehorfam ald ben gegen ihre Dbern 
kennen. Wir wollen jelbit diejenigen (die Jeſuiten) nicht zu: 
laſſen, die mit beträchtlichen Fonds hieher fommen, um Inftis 
tute zu errichten, melde bie meiften andern Staaten Europa's 
nicht dulden wollen.“ 

Frankreich. 

Paris, 10 März. Konſol. 5Proz. 107, 505 5Prez. 77, 95; 
Falconnet 82, 50. 

In ber Sizung der Deputirtenkammer am 9 Mär 
legte der Minifter des Innern dreizehn Gefegesentwärfe, örts 
liche Intereſſen betreffend, vor. Hr. Cambon eritattete bier: 
auf Namens der Kommiffion Beriht über den Geſezesent— 
wurf, das Tabaksmonopol betreffend. Er erflärt ſich darin ger 
gen das Monopol, dad dad Eigenthum nicht fihere, ein Feind 
der Öffentlihen Moblfabrt fen, und bie erften Quellen berfels 
ben vertrofne. Um aber die Finanzen des Staats nicht in 
Verlegenheit zu feyen, trägt er auf eine weitere Verlängerung 
des Monorols bis zum ı Jan. 1835 (ftatt bis 1837) an. Zus 
zwiſchen folte der Minifter aufgefordert fern, eine andere Auf: 
lage dafür vorzufhlagen, und zu dem Ende eine Unterſuchungs⸗ 
fommiffion miederfegen, Die Handeld: und Alerbaufammer 
folten dabei zu Mathe gezogen werben. Die Kammer beichließt 
bie Berathung über diefen Entwurf nad dem Geſeze über bie 
Elußfifcherei vorzunehmen. General Demargap entwilelte eis 
nen Morfchlag, dem Reglement einen Artitel beizufügen, nach 
welchem eine fpezielle Prüfungstommiffion für das Budget ei- 
nes jeden Minifteriums ernannt werben ſollte. Der Finanz 
minifter bemerkt, diefe Prüfungstommiffionen würden 96 Vers 
fonen ausmahen. Man mürde 9 verfchiedene Kommiffiongbe- 
richte erftatten, verfhiedene Berathſchlagungen anftelen und 
darüber votiren miffen. Die Sache ſey daher meber zwekmaͤ—⸗ 
fig noch ausführber. Hr. Duvergier de Hauranne 
mepnt, man follte ein Kapitel nach dem andern vornehmen, 
wie in England, und ed nach ber Genehmigung an die Pairs⸗ 
kammer abgeben laffen. Hr. v. Laboulape mepnt, man wirbe 
ftreng genommen 180 Mitglieder der verſchiedenen Kommiſſio— 
nen haben, und würde bald fein Lokal mehr für fie finden können. 
Er erklärt fih gegen den Vorſchlag. Hr. Karl Dupim fagt, 
ein Berichterftatter, wenn er auch noch fo viel Talent und 
Eifer babe, koͤnne unmöglich genau alle Anfichten der Finanz: 
tommiſſion auffallen. Deswegen follten mehrere Berihteritate 
ter fepn. Der Minifter des Innern bemerft, die Kammer 
koͤnne wohl im Reglement im Betreff der Beratbichlagungen 
ändern, aber nicht in dem, was ihre Verbältniffe zum Könige 
betreffe. Man mifte alio den König bitten, fe viele Geſeze 
vorzulegen, ald Kapitel im Budget jenen. Allein auch fo be: 
trachtet,, fen der Vorichlag unnuz; das Finanzgeſez müßte in 
feinem Merein und Zuſammenhang erwogen und votirt werben. 
Nachdem noch dMe HH. Benjamin Conſtant bafür, v. Chans 
telauge dagegen geiproden, und Hr. Demargap einige Er- 
lauterungen feinem Vorſchlage beigefügt, läßt der Praͤſident 
abftimmen. Die Linke und ein ſchwacher Theil des linken Een: 
trums erheben fich für Ermägung des Vorſchlags; bie übrigen 
dagegen. Der Noriclag wird demnach nicht in Erwägung ge 
zogen werden. Hierauf wird bie Erörterung über das Geſez, 
bie Flußfiſcherei betreffend, begonnen. Diele Depntirten ent: 
fernen ſich, tros der Aufforderung des Präfidenten, länger zu 
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verweilen. Hr. Andre vom Oberrhein verliedt im Anweſen⸗ 
heit von etwa 60 Deputirten ben betreffenden Bericht. Der 
Praͤſident erflärt die allgemeine Erörterung ‚für geſchloſſen, da 
Hein Redner ſich habe einfchreiben laffen, und verſchiebt die Er: 
örternng der einzelnen Artikel auf ben folgeuden Tag. 

Der Marquis v. Ganellas, der von ber. Megierung Don 
Mignels nah Holland gefhift ward, um dafelbit eine Anleihe 
zu unterhandeln, ift, der Gazette de France zufolge, nun in 
derielben Abficht zu Paris angefommen. 

+ Yaris, 9 März. Das Minifterium befindet ſich nicht 
mehr in der Lage, die ich in meinem lezten Briefe ſchilderte. 
Es find folgende neue Verhaͤltniſſe eingetreten. Die Borlegung 
des Gemeinde: und Departementalgefezes hatte allgemeine 
Beiſtimmung gefunden. Nachdem man aber Die Sache im ge: 
naue Weberlegung gezogen, ergab fib, daß eine Seite ber 
Kammer, die aus der Linfen und dem linfen Gentrum beftebt, 
wichtige Veränderungen in den Hauptgrundlagen diefes Ent: 
wurfg verlangte. Die Erörterung findet hauptſaͤchlich über fol 
gende Fragen ftart: Soll man den politifhen Wählern, d. b. 
den Steuerpflihtigen von 300 Er. die Wahl der Generalfon: 
feilsräthe der Departements zugeſtehen, oder ſich dabei blos 
auf die Höcftbeftenerten in einer beftimmten Zahl befhränfen ? 
Die Kommiffien, die ganz aus Mitgliedern des linten Een: 
trums und der Linken beftebt, nemlich aus ben HH. Sebaſtiaui, 
Dupout de lEure, Mechin und Mouilld de Fontaine, bat ſich 
für das erftere Spftem entſchieden. Zwiſchen den Mitgliedern 
der Kommiffion und Hrn. v. Martignac fanden hierauf meh: 
rere Konferenzen ftatt, wobei es aber zu Feiner Nerftändigung 
kam. Die Kommiffion bebaret bei ihrem Entwurfe, die Mini: 
fter bei dem ihrigen, fo daß eim wahrer Konflikt ver dem Kam: 
mern entftehen wird, Nun wird man fragen, inwiefern biefe 
Spaltung das Dafepn des Minifteriums blosftellen fan? Dabei 
bietet fich zuerft die Worfrage dar: wie war bie Stellung des 
Minifteriums vor biefem Konflikte? Es fand gewiſſermaaßen 
zwiſchen den beiden Eentrums der Kammer und ſprach die 
Hülfe derfelben in allen Negierungsmaaßregeln an. Jezt und 
aud Anlaß des Munizipalgefeges muß fib das Minifterium 
nothwendig fir die rechte oder die linfe Geite ausſprechen; 
denn das linte Gentrum bat fih mit der Linken und bas rechte 
Centrum mit der Mechten vereinigt, bie num gleichlam zmei 
einander gegenüber ftehende Bataillone bilden. Das Minifte: 
rium muß fib nothwendig in bie Mitte von einem derielben 
fielen. Dis angenommen, wollen wir nun jebe ber beiden 
Sprothefen in Erwägung ziehen. Nimmt es feine Stelung 
Links, fo muß es nothwendig den von der Kommiſſion werfaß: 
ten Entwurf aulaffen, und. den auf biefer Seite herrfchenben 
Ideen neue Kongeffionen nahen. Darand würde nun für 
dad Miniſterium eine lebhafte Oppofition der Rechten, Arg— 
wohn von Seite des Hofe, der auf die dffentlihen Angelegen⸗ 
beiten noch großen Einfluß uͤbt, und vielleicht die Werwerfung 
des Geſezes durch die Paird erfolgen; auch wuͤrden diejenigen 
ſehr thoͤricht ſeyn, die glauben möchten, eine Partei ſchließe 
ſich odne Bırafchaftsforderungen an. Sollte fih das Mini: 
fterium in die Urme der Rechten werfen, wozu es fehr geneigt 
ift, fo erhebt fich fogleih der Zweifel ob es dann auch bie 
Mehrheit erbalten werde, und hernach entftebt die Frage, ob die 
echte Vertrauen und Vorliebe für bad Minifterium hat? 


Diefe Partei iſt unverföhnlid. Es läßt fich kaum denken, daß 
fie dem gegenwärtigen Minifterium für dad Wahlgeſez, das den 
Einfluß der Nechten getödtet, für das Preßgeſez, dad den ultras 
ropalitiihen Anfichten für immer ben Sieg geranbt bar, enb- 
lich für die Or donnanzen vom 16 Jun., die die religieufen Intris 
guen fo tief verlegten ‚BMerzeibung gewähren ſollte. Das Mis 
nifterinm barf dad Beiſpiel der Verwaltung Michelien vor Aus 
gen haben. Pekanntlih ward, mahdem Hr. Decayed und die 
liberale Partei fih nicht verftändigen fonnten, eine gemifchte 
Verwaltung gebildet, deren Uufgabe war, bie durch das Sp— 
item von 1819 betroffene ropaliftifhe Partei wieder aufzurichten. 
Die HH. Pasanier und de Serre waren die fräftigen Athleten, 
welche die Barantien auswirkten, die die ropaliftifche Partei ver: 
langt hatte, Was folgte darans? Daß dieie num wieder aufs 
gerichtete Partei tiber diejenigen berfiel, bie ihr Beiftand ger 
feiftet hatten; daß die nun wieder bergeftellte Majerität Die 
Mitglieder der neutralen Verwaltung ausſtief. Dann warb 
die Partei des Hrn. v. Villele fonftitwirt, und cs trat dabei 
jener auferordentlihe Umftandb ein, Dad der Mann, der am 
meiſten zu diefer Revolution beigetragen, bad doppelte Votum 
und die rovalitiihen Wahlen auf der Tribuͤne durchgeſezt hats 
te, mit Cinem Wort Hr. Pasquier, der Gegenſtand des lebe 
bafteften Haſſes von Seite jener undanfbaren Majorität wur— 
be, der er anfgebolfen hatte, Diefes Beifpiel follte bie gegen- 
märtige Vermaltung nicht vergeffen, Die Rechte hat einmal 
feinen Gefallen an diefem Minifterium, und fie würde ſicher 
bie HH. v. Martignac und Portalis nicht zu ihren Chefs an— 
nehmen, da biefe Chefs in der Perfon der HH. v. Polignar, - 
Mavez und Labourbonnaye ſchon ganz vorhanden find. Die Lage 
des Minifteriums ift alfo, genau betrachtet, von der Art, daß 
ed weber ber Rechten noch ber Linken angehört, Gelingt es 
baber biefen zwei Parteien ſich wieder zu bilden, fo ift zu be 
forgen, daß die gegenwärtige Verwaltung geftürgt werde. Bis 
jegt hatte eine gewandte Taktik diefe neue Ausbildung verhüͤ— 
tet; aber dad Munizipalgeiez droht allerdings damit. Was 
tmäre num zur Mettung des Minifteriums zu thun? Es müßte 
ſuchen, fib mit der Kommiſſion zu verfländigen. Die Kom: 
mifferien aber und Hr. v. Martignac fcheinen mehr als je auf 
ihren Unfichten zu bebarren. Borgeftern Abends haben fi die 
Parteien zum erftenmal, bei Gelegenheit einer Petition über 
die Miſſionen, an einander verfucht. Dis war ein Streit der 
Kugeln von hoher Wichtigkeit; denn es handelte ſich davon, 
dem Minifterium zu beweifen, welche von den einander gegene 
überftehenden Meynungen ihnen mehr Kraft ertheilen würde. 
Aus biefem Votum if nun folgende Statiftif der Kammer 
hervorgegangen. Die Linke und das linfe Centrum baben mit 
dentmürdiger Uebereinſtimmung abgeftimmt , fo daß nur eines 
oder zivei Mitglieder fih entzogen. Cinige Deputirte ber Rech: 
ten vereinigten ſich mit ihnen, und jo fam eine Majoritdr von 
etwa 35 Stimmen für fie an den Tag. Das rechte Centrum 
ftimmte mit der äuferiten Rechten und beide unterlagen lichtbar. 
Darans bat fib num offenbar ergeben, daß ein Minifterium 
der Mechten die Mehrheit nicht erhalten würde, — Die lesten 
Nachrichten vom Gonclave melden, daß Hr. v. Ehateaubriand 
eine entgegengefegte Richtung mit den franzöfiichen Kardinälen 
verfolgt, wodurch leicht eime für Frankreich ungünftige Spal⸗ 
tung herbeigeführt werden koͤnnte. — Briefen aus London zufelge 


er — 
— 300 

ri‘ N bie Emanzipatiendbill am 5 dem Unterhaufe vorgelegt; J Staaten Merico's haben die neue Ordnung der Dinge aner- 
fannt und die Ruhe im Lande ift für den Angenblik wieder 


1. beruht auf den Grundlagen einer allmähligen Emanzipation 
bergeftellt,, und da Pedraza erflärt bat, das Land verlaffen zu 


1, NO. Dyab betrift zuerft nur die bürgerlihen, und einen Theil der 
religieuſen Unfähigfeiten. — Der Meflager des Chambres foll | wollen umd die Alt-Spanier es verlaffen müffen, fo fdeint 


von num an fehr an Wichtigkeit gewinnen, und das Minifte: 
rium die Abfibt haben, ihm vom 4 April an nicht mtr zum 
Organ aller Mittheilungen an das franzöfiihe Kabinet, fondern 
auch zum amtliben Blatte für die zwifchen dem franzöfiichen 
und allen übrigen Kabinetten beftehenden Verhältniffe zu machen. 
Auch find Maafregeln getroffen, daß dieſes Journal regelmä: 
Pig und auf auferordentlihem Wege alle fremden Blätter erhält. 
Ftalien, 

Um 5 März Abends fam Ge. Maj. ber König von Bapern 
von Neapel wieder zu Nom an. 

An demfelben Tage traf auch der Kardinal Albani von fei: 
ner 2egation in Bologna zu Mom ein. Der Kardinal Gaps: 
rud bielt am 6 März feinen Einzug ind Eonclave. 

Deutidbland. 

Die Direltion der rheiniſch-weſtindiſchen Kompagnie zu 
Elberfeld hat unterm 3 März Folgendes befammt gemadt: 
„Es gereiht ung zum befondern Vergnügen unfern Herren 
Betheiligten nunmehr fagen zu Fönnen, daß nach dem fo eben 
empfangenen aͤußerſt berubigenden Nachrichten unferer merica: 
nifhen Agentihaft vom 7 Jan. aus der Hauptftabt und vom 
45 Ian. aus Veracruz, die Kompagnie durch die befannten 


Borfäle in Merico meit weniger benachtheiligt wird als an-' 


fänglich zu befürchten ftand. Die Ausftände bei ſolchen Bou⸗ 
tiquiers in der Hauptftadt, welche durch Plünderung zahlungs: 
unfähig geworden, belaufen fih auf nur 6000 fl., und die For: 
derungen der Kompagnie am bie jest definitiv zur Auswan— 
derung gezwungenen Alt= Spanier find gleichfalls fehr mäßig, 
und geben feine Beforgniffe für nabmbafte Verlufte. Die ſtatt 
gebabte Beraubung eines unferer Waarentransporte von Vera: 
eruz nah Merico wird den Betrag von 8000 fl. nicht uͤberſtei⸗ 
gen und die Geld:Eonducta hat, nach einer Schmälerung von 
465/, Pros. durch Beraubung in Puebla, für melde jedoch alle 
Ausſicht vorhanden, daß das Gouvernement den fremden Kauf: 
leuten Anweiſung auf die Zölle geben werde, Veracruz erreicht, 
und ift dort in dem engliihen Paketboot Rinaldo nah Europa 
verichift worden. Die Paket ift dann num auch glüflich in Eng⸗ 
land angelangt, und die der Kompagnie gehörigen Fonds mit: 
bin als in unfern Händen zu betrachten. General Guerrero 
ift vom Kongreſſe, nad ftatt gefundenem Strutin ber Präfiden: 
tenwahl, als gefezlih ermählt proflamirt (er hatte befanntlich 
die meiften Stimmen nah Pedraza) und hat jezt durch thäti- 
ges Einfhreiten viel zur Wiederberftellung der Ordnung bei: 
getragen. So verdbanft man ed z. B. namentlih feinem 
perfönlihen Eriheinen in Puebla, daß die Conducta feiner 
weiteren ald der oben erwähnten Beraubung ausgeſezt, und 
da fie unter genuͤgender Eskorte nach Veracruz weiter gefandt 
worben if. Der noch bis zum 4 April fungirende Präfident 
Vittoria hat dem englifchen Charge d'Affaires die Verſicherung 
ertheilt,, daß die Erftattung des geraubten Theils der Geld: 
Eonducta (190,000 fl. oder 165/, Prozent auf die ganze Summe) 
Segenſtand der erften Berathung des neues Kongreiled werden 
foge, und man ſchmeichelte fih allgemein, daß Die Wiederer: 
ſtattung des geplünderten Geldes defretirt werden würde, Alle 


und eine Reaktion nicht wahrſcheinlich.“ 

Frankfurt am Main, 15 März Metalliques 973/16; 
Bantattien 1513. 

Deftreid. 

Der öftreichiihe Beobachter fast: „Der Moniteur vom 
27 Febr, enthält ein Schreiben aus Wien vom 15 gedachten 
Monats, worin erzählt wird, die Nachricht von dem Ableben 
des Papftes (der befanntlid am 10 geftorben ift) fev am 
14 Febr. nah Wien gelangt, und am Abend deffelben Tages 
habe bei Hofe in den Appartements Ihrer Majeftät der Kaiſe— 
rin ein Kinde rball ftatt gefunden, dem Ihre Majeftäten bie 
zu Ende beigewohnt hätten. — Diefes Schreiben ift offen: 
bar erdicht et. Die erſte Kunde von dem Tode Gr. Hei⸗ 
ligkeit ift nicht früher ald am 16 Febr. dur einen Kourier 
aus Mom, der die Meife in diefer Jahreszeit mt großer Schnel: 
ligkeit zurüflegte, in Wien eingetroffen, und in Folge bderfel- 
ben find fogleih ale Bälle, die im Laufe diefer Woche theils 
bei Hofe, theits bei Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, theils 
beim diplomatifhen Korps ftatt finden follten, abgefagt wor—⸗ 
den. Man begreift nicht, wie die Medaktion des Moniteure 
diefem angeblichen Korrefpondenz = Artikel, deſſen Faiſchheit bei 
der oberfläclichften Vergleihung der Daten in die Augen fprin- 
gen mußte, die Aufnahme in ihr Blatt geftatten konnte!’ 

Wien, 11 März Metalliques 97/5 Wantaktien 1095t/,. 

Türkei. 

* Von ber ferbifhen Graͤnze, 28 Febr. In Belgrad 
bat man Nachricht, daß der Sultan am 15 d. von feiner Fahrt 
auf dem Mare di Marmera nah Konitantinspel zurüfgefom: 
men, und mit feiner Meife ſehr sufrieden war. eitdem fol 
der Mortendolmetſcher häufig mit den Dolmerihern der frän- 
kiſchen Gefandten arbeiten, und Hr. Janbert viel im Pforten: 
pallafte gefeben werden. Man fließt hieraus, dab unerachtet 
der unglinftigen Nacrichten, welde die legte Poſt bradte, die 
Unterhandlungen binfichtlih der Wermittelung in der griechi— 
fhen Sache fortdauern, und noch Hofnung vorhanden fen, daß 
die Pforte im die Vorfchläge der Mächte eingehn werde. Man 
fpriht viel von einem Schreiben, welches dem eis :Effendi 
unlängft zugefommen fep, und einen tiefen Cindruf auf den 
Divan und den Großheren ſelbſt gemacht habe. Die Fortfezung 
des Ariegs zwiſchen der Pforte und Mußland ſchelut indeſen 
unvermeidlib, und bald werden die Operationen wieder begin- 
nen. Die Pforte bietet Alles zum Eräftigiten Widerftande auf, 
die Berichte über ihre Kriegsrüftungen enthalten Angaben, d 
and Fabelbafte gränzgen, und die ich daher hier zu wicderho- 
len Anftand nehme. Ein Befehl, den der vaſcha von Velgrad 
erhalten haben fol, ſich mit den ferbifhen Oberhaͤuptern über 
Zruppenftellungen zu verftändigen, durfte ſchwer zu vollziehen 
fepn, da die Serbier, ohnedis der Pforte abgeneigt, wenig, 
Bereitwilligkeit zeigen, ihr Vaterland in einem Augenblike von 
waffenfähiger Mannſchaft zu entblößen, wo deren Gegenwart 
auf eine oder die andere Art nothwendig werden fünnte. Uebri—⸗ 
gend beißt es noch immer , daß ber Pafcha von Belgrad eine 
andere Beitimmung erbalten werde. j 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Briefen, daß der grie— 
chiſche Kapitain Antonio Griezis mit dem Epaminondas und 
vier andern Fahrzeugen in den Golf von Ambrafia eingedrun- 
gen fev, bie darin befindliche türkifche Flottille geſchlagen, und 
Jun * zwei Kanonenboͤte und einige kleinere Fahrzeuge 
erober RE 


Verantwortlicher Medatteur, €. 3. Stegmann. 
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Yyortugal. 

* giffabon, 25 Febr. Das Yahresfeft ber Müftehr Don 
Migneld nach Portugal am 22 ward vom Himmel nicht begin: 
ftigt. Es mar ein furdtbares Gewitter. Mit dem erften Ka: 
nenenſchuſſe erfolgten auch Donnerfhläge, movon einer das Li⸗ 
nienfhif Johann VI traf, zwei Mann tödtete und vier ver: 
wundete, und folhe Befchädigungen anrichtete, Daß mehrere 
Monate zur Ausbeſſerung nötbig ſeyn dürften; «ein anderer 
flug in das ſchoͤne Klofter Eftrela, und verurfachte einen 
Schaden, den man auf mehr .ald 250,000 Fr. ſchaͤzt. Don Mi: 
guel begab fi mit feinen beiden Schweſtern Mittags in die 
Kathedrallirhe, wo ber Pater Macedo in feinem gewöhnlichen 
Tone predigte. Man ſah fat Niemanden auf der Strafe. Am 
folgenden Tage lief das Paketboot von London ein. Der Ka: 
pitain hatte fih den Scherz erlanbt, einem nengierigen Frager 
zu ſagen, er bringe die Anerkennung Don Miguels von Seite 
Englands; "Franfreihs und Spaniens mit. Diefe Nachricht 
verbreitete fih fchnell unter Don Migueld Anhängern, die ſich 
der größten Freude überließen. Der Abel begab ſich fogar nad 
Queluz, um Don Miguel Gluͤk zu wünfhen, der, ganz er: 
ftaunt , ihm danfte, aber fagte, daß er noch Feine offizielle Un: 
zeige hätte. Bu Oporto haben die Hinrichtungen begonnen; 
fon wurden vier Perfonen gehentt, 26 andere find zu berfel: 
ben Strafe verurtbeilt, und vieleicht jezt auch ſchon hingerich⸗ 
tet. Alle Mätbe Don Migueld, vorzüglich die Priefter, ver: 
langen fchnelfe und zahlreihe Hinrihtungen. Täglich finden 
nene Verbaftungen ftatt. Der Kapitain eines von Terceira 
bier angefommenen englifhen Handelsſchifs verfihert, daß die 
Inſei Fayal ſich zu Gunften der Dona Maria erklärt babe. 

. Frankreich. 
Paris, 11 Maͤrz. Konſol. 5Vroz. 108, 305 3Proz. 78, 30; 
Falconnet 82, 90. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 10 März 
ward das Geſez über: den Flußfiſchfang erörtert. Die Kammer 
tam bis zum dritten Artikel, obne einen Beſchluß zu fallen, 
meil bie Zahl der Mitglieder zu gering war. 

In der Sitzung am 41 März legte ber Finanzminifter die 
Geſezesentwuͤrfe, die definitive Beſtimmung der Rechnung von 
1827 , bie Bewilligung der auferordentlicen Kredite von 1828, 
und bie Beſtimmung der Einnahmen und Ausgaben des Bud—⸗ 
gets von 1830 betreffend, vor. Bei den Bubgetd von 1827 wies 
der Minifterfolgende Erfpatniffe an den angewiefenen Krediten 
nad: bei dem Juftigmintfterium 268,000, bei den auswärtigen 
Angelegenheiten 11,000, bei den Ausgaben für den Klerus 
755,000, bei dem Seeweſen 250,000, bei den Fonds der einge: 
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fhriebenen Schuld 4,160,000, bei ber Regie der Auflagen 
516,000 Fr. Die Nebnung von 1828 batte befanntlicd einen 
Einnahmsuͤberſchuß von 17,351,102 Fr. über bie muthmaaßlliche 
Schaͤzung gewährt. Die außerordentlichen Ausgaben diefes Dien- 





ſtes ftiegen auf 71,587,519, wovon mad Abzug leztern Ueber: 


ſchuſſes dle Forderung ded auferorbentlidhen Kredite 56,753,931 
fr. ſtehen bleibe. Der auferordentlihe Krebit warb verwendet 
zu den Ausräftungen in Gemäßbeit bes Traftats vom 6 Julius, 
zur Blofade von Algier, zur Beſezung von Spanien, zur Ber: 
mebhrung der Armee um 40,000 Mann und 6,000 Pferde, und 
zur Erpedition des Admitals Rouſſin nah Brafilien. Das 
von follen 27,073,800 Fr. auf den Ertrag ber 4 Millionen, 
deren Kredit durch das Geſez vom 419 Juni 1828 eröfner 
ward, fo wie 17,000,272 Fr. Koften für die Beſezung von 
Spanien und die Blofade von Algier angewiefen werden, Die 
übrige Summe bleibt dem Budget der ordentlichen Einnahmen 
zur Laft, Der Minifter legt dann die Schaͤzungen fir 1829 
vor, Die auferordentliben Hülfequellen beftehen aus 26 Mil: 
lionen, die von dem Kredit von 80 Millionen nach dem Geſeze 
vom 17 Jun. übrig geblieben find; aus 10,700,000 Fr. Ueber: 
fhuß, die dad Budget von 1829, fo wie ed beſtimmt ward, 
darbietet; endlich aus den zu hoffenden Einnahmsuͤberſchüſſen. 
Diefe außerordentlihen Hülfequellen follen auch die außerordent: 
lihen Ausgaben von 54 Millionen defen, welche die politiſchen 
Greigniffe in diefem Mechnungslaufe erfordern loͤnnten. Der 
Minifter hoft demnach keine neuen Subfidien anfprehen, und 
den Schaz nicht dur neue Vorſchüſſe in Verlegenheit fegen 
zu dürfen. Er geht dann zu dem Ginzelnbeiten bed Budgets 
von 1830 über. Der Minifter der auswärtigen Angelegenbei: 
ten verlange weitere 300,000 Fr. zu geheimen Ausgaben, der 
Miniſter der geiftlihen WUngelegenheiten 1,076,000 Fr. zur 
Verbefferung der Lage der Kaplane, Vilarien, jungen Geiftli: 
hen und altern geiftlihen Ordensfrauen, der Minifter ded In= 
nern 1,070,000 $r. für die Unternehmer der Kandle, 44,000 Er. 
für die nicht Fatholifhen Aulte, 285,701 Fr. für Verifitation 
der Gewichte und Maafe, die Poftadininiftration zur Ver— 
vollfommmung dur Dampfboote u, f. m. einen Kredit von 
262,252 Fr. Der Striegsminifter habe große Erfparungen bei 
der Gendarmerie, Nemonte und Sold bewirft. Die Leibren: 
ten haben fi um 2,047,925 fr. vermindert. Die Finanz: 
centralverwaltung babe 440,000 Fr. erſpart. Der Minifter 
verfündet dann dem mit Spanien abgefchlofenen Vertrag zu 
einer Entfcädigung von 80 Millionen fir Franfreih, Alle 
Dienfte erfhjienen demnach gefichert, doch 
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fiören. Im vorigen Jahre hätten die Einnahmen bie Ermar- 
tung nicht getäufcht; in diefem Januar aber feven fie geringer 
gewefen, im Februar hätten fie fi etwas gebeflert, fämen 
aber in feinem Kalle denen im Februar vorigen Jahres gleich. 
Man möchte alſo ja mit Klugheit bei Antaftung berfelben ver: 
fahren, wenn man nicht Gefahr laufen wolle, zu zerftören, 
ohne wirflihe Mittel zum Erſaz zu baben. Der Minifter fün: 
digt zulezt eimen Geſezesentwurf, bie Tranfftener betreffend, 
fo wie einen andern zur beffern Vertheilung ber Verfonals 
und Mobiliarfteuer an. 

Der Meffager des Chambres macht folgende Ve: 
trachtungen: „Unter den Dichtern und Yitterateren Frank⸗ 
reichs herrſcht ein großer Zwieſpalt, und ſtatt einer hat es jezt 
zwei Litteraturen: bie eine nennt ſich bie klaſſiſche, bie 
andere die romantifche; beide haben wechſelsweiſe ihre Ma: 
nifeſte verfündigt; fie beitiegen das Katheber, um ihre Theo: 
rien fetzufegen, und das Theater, um ihre Werle angzuftel: 
ion. Das unvermeidlihe Nefultat diefed Kampfes der Klaffi: 
ker und Romantiler wird ſeyn, daß ber Sieg keiner ausſchließ⸗ 
lichen Sekte, fondern von Rechtswegen einer neuen Litte— 
ratur fi zuneigen wird, in welher Geſchmak und Drigina: 
Tktät glängen, welche bie klaſſiſchen Mufter nicht verläugnet, 
aber auch micht ſtlaviſch nachehmt, die Regeln des Ariſtoteles 
und Boileau nicht verachtet, ader die Natur ihnen vorzieht. 
‚Die fogenannten Klaffiter haben im einer Vittſchrift an eine 
erlauchte Autoritaͤt fih gewendet, worin fie bad Schikſal der 
tlaſſiſchen Litteratur Frankreichs, eines der fhönften Kleinode 
unferes europäifhen Duhmes, beweinen; dem Könige ben Wer: 
fall der frangöfifchen Bühne und die NMothwendigfeit vorftellen, 
ben Strom bes ſchlechten Gefchmated zu hemmen, Wir zwei: 
feln nicht an der Macht des Koͤnigthums; allein wir zweifeln 
noch weniger an feiner Gerechtigkeit. Sein Schuz gehört Allen; 
wir ſehen ed bei weit wichtigern Anlaͤſſen feine Untertbanen 
aller Kirhengemeinfhaften mit gleich väterliher Aeglde beten, 
Die Bittiteller begehren, daß man zwifhen den Klaſſikern und 
Romantikern einen Unterfchieb made, ben Niemand in Frank⸗ 
veih wagen möchte zwifhen ben Katholiten und Proteftanten 
zu begehren. Gleichwol erregt die Petition, von ber wir fpre: 
hen, Lirm, Man forfht nah dem Namen der Unterzeichner; 
Fury, man fpricht uber den Gegenftand im unferm Paris fait 
eben fo viel, als über bad Gemeindegeſez. Wir ſchließen mit 
der Bemerkung, daß unter den Bittitellern fuͤr die Elaffifche 
Sitteratur man und nicht eime Perfon anführen fönnte, bie 
Grie chiſch verfteht, und wir könnten einige eitirem, bie nicht 
Latein verſtehen. Audere Sonderbarkeit: Freunde der politi- 
fen Meformen, ſehr feurige Verbreiter ber Fortſchritte bei 
andern Gegenſtaͤnden, finden fih unter biefen Bittftellern, welche 
im den ſchoͤnen Wilfenfhaften ben Stillftand verlangen.” 

Die Straßburger Zeitung meldet nah einem Schreiben aus 
Rom vom-25 Febr. folgende Gerüchte, bie indeſſen wohl mit 
großem Mißtrauen zu betrachten find: „Das Kardinalskolle⸗ 
alum fcheint im zwei Parteien getheilt. Der lezte Staatsmi- 
nifter, Kardinal Bernetti, an ber Spize ber einen, und von 
den nenpolitanifhen Kardinaͤlen unterftäzt, bringt öffentlich dem 
Kardinal Pacca in Vorſchlag, ber mit Pius VII viel gelitten, 

" obgleich er lange Beit Frankreich bewohnt hat. Kardinal Pacca 
bat fich jederzeit als nicht ſehr duldſam und ald großen. Jeſui⸗ 


tenfreumnd bewiefen, Die Karbinäle Giustiniani und Odes⸗ 
caldi, an der Spize ber zweiten Partei, die aus allen römi: 
ſchen und einigen fpanifhen Karbindien befteht, baden ſich 
zu Gunften des Kardinals Galeffi erflärt, ber jedoch feltit 
wenig Verlangen äußert, unb fon zu Unfange der paͤpſtli⸗ 
hen Krife fi für den Dekan des Kollegiums, Kardinal Della 
Sommaglia erllärt bat; allein vieDeicht handelt er fo, um 
Sirtus V nachzuahmen, und bie Jeſuiten, beren. Freund 
er nicht iſt, nicht anfjufhrefem. Die Botſchafter der gro: 
fen Mächte fezen ſich ſtark im Bewegung, die von Spa: 
nien, Neapel und Brafilien haͤlt man für einflußlos. Mi: 
comte Shateaubriand ift neh Meuling zu Mom, und ob« 
ſchon durch feine littergrifhen Talente und ausgedehnten po— 
litifhen Kenntniſſe ſehr vortheilhaft befaunt, iſt er doch nur 
in wenige Gefellichaften aufgenommen; Sie werben wien, baf 
bie roͤmiſchen Damen nicht fanatifch für romantiihe Schrift: 
fteller find. Diefer Minifter erwartet mit großer Ungeduld die 
Ankunft der frangöfiihen Kardinaͤle, bie doch mur die Anzahl 
der Gonclaviften vermehren, aber nicht bie minbefte Nenderung 
bervorbringen werben ; denn fie find, ben Kardinal Iſoard aus⸗ 
genommen, beinahe völig unbefannt bier, und haben keinen 
Einfluß. Cine für und Römer ganz neue Erſcheinung ift, daß 
mehrere Geſandte nicht katholiſcher Höfe fih für die Wahl des 
neuen Barfted ſehr bemühen, und außerordentliche Schritte 
thun. Bisher hatten ſich diefe Mächte beinahe nie in die An: 
gelegenheiten des Conclave's gemiſcht. Vermuthlich begunftigen 
fie den Kardinal Galeffi.“ 
Rtalien. 

“Rom, 7 März. Bei ben Ausgrabungen, welche der Bis 
comte Chateaubriand bei Torre⸗Vergata anftellen läßt, find 
unter andern 400 alte Denare aus ber Seit von Trajan, De: 
cius bie zu Saloninus gefunden worden. Der Nitter Vidconti 
wird daruͤber ber archäologifhen Seſellſchaft einen Bericht abs 
ftatten,, indem fi einige feltene Stüfe darunter befinben 
folen. — Eine Beilage zu den hieſigen Notizie del Siorno 
enthält einige Nachrichten über bem verſtorbenen Herzog von 
Torlonie. Er war 1754 geboren, wurde von Pins VI zum 
Marchefe von Moma:Weckhia, und von Pius VII zum Herzog 
von Bracciano erhoben, Er war Kammerberr bed Königs von 
Spanien, Großfreuz des polnifchen Stanidlausordend, Mit: 
glied ber Ehrenlegion und Broßfren; bed Eonftantinifhen Ordens. 
Belanntlih war fein Haus ein Sammelplaz aller Fremben. — 
Geftern Abende hielt der Kardinal Gapsruck feinen Einzug 
ind Eonchave, Man hört im Publifum fortwährend bie wis 
berfprechendften Gerüchte über die Mefultate der Strutinien 
im Gonclave; es ift durchaus mit mahrfheinlih, daß vor 
beim @intreffen der fremden Kardinaͤle die Wahl zu Stande 
kommt. 

Nirderlande,. 

Cine wichtige Diskuſſton belebte ſeit wiergehn Tagen die 
belgiſche National · Rednerbuͤhne. Hundert und fünfzig: Peritio- 
nen and allen Theilen des Königreichs, mit unzähligen Unters 
fhriften, forderten 4) die Inftitution der Geihwornengerichte, 
2) die Umentfegbarkeit der Michter, 3) die Verantwortlichkeit 
der Minifter, 4) die Freigebung des Unterrichts und bie Volle 
siehung des Konlordats. In der Sizung ber zweiten Kammer 
am 5 März meldete der Praͤſident; er babe von ben Deputir⸗ 


ten Corver Hoof und Lei hon:ben Worihlag erhalten, daß bie 
Kammer befagte Petitionen zum Gegenitand einer vffiziellen 
Abreffe an. Se. Mai. den König machen möge. Hierauf ent: 
wifelte und begründete Hr. Le Hon feinen Vorſchlag. Weil 
der Distuffion hielt befonderd Hr. Angillis (Mitglied des Pe 
titiongfomite’s) eine merkwürdige Mebe,. Troz ber lebhaften 
Oppoſition der Minifter gegen ‚den Re. Hon’ihen Vorſchlag, 
wurde berfelbe, nad einem langen Kampfe, mitieiner Mehr: 
heit von-56 Stimmen geien 43 von der Kammer genchmiget. 
Deutfhlan 
* Mainz, 12 Mär. Die bisher in Mainz gepflogenen 
Rheinſchiffahrtsverhandlungen find in völlige Stofung geratben. 
Nachdem Preußen und Holland während 10 Jahre über ben 
Sinn des omindfen Ausdrufs jusqu’ & ia mer geftritten har 
ben, bat die preußiſche Negierung, dieſes biplomarifch  gram: 
matifchen Streited müde, belauntlich vor einigen Jahren ih: 
ren Bevollmächtigten von Moinz abberufen. Die biefigen Ver: 
banblungen über die Rheinſchiffahrt können mit Nuzen mur 
dann fortgefept werben, wenn man fih höhern Orts über ben 
der freien Schiffahrt zu ertheilenden Umfang verftändigt haben 
wird, Nichtedeſtoweniger follen bie Uferſtaaten des Rheins auf 
die Nüffehr des preußiſchen Bevollmaͤchtigten nah Mainz an: 
getragen, und deshalb eine Petitiom dem Bundestag übergeben 
haben, Diefe erlauchte Behörde hat auch in einer anderen An: 
gelegenbeit der Rheinſchiffahrt, nemlich in den auf dem Rhein⸗ 
zoll haftenden und von dem Uferftaaten zu zahlenden Renten 
bereits früher eine Eutſcheibung ertheilt, und bie erwähnte An⸗ 
gelegenheit definitiv georduet, fo daß fhon mehrere Auszahlun⸗ 
gen an die Rentenbezieher erfolgt ſeyn follen, 
** Frankfurt a. M., 45 Mär), Seit meinem legten 
haben die Kurfe an unferer Börfe bie Richtung zum Steigen 
behalten. Die Metalligues find auf 97%ı6 in die Höhe ge: 
gangen; die Wiener Banfaftien 1314; Partiale 424'/,; Roth: 
ſchildiſche 1000uldenlooſe 160. Die Urfahe davon liegt haupt: 
fählih in dem almähligen Steigen, das bie legten Kursno— 
tirungen von Wien anzeigen, und dad ebenfalls zu Amſterdam 
ftatt gefunden bat, mo, auf Veranlaffung bedeutender Hufäufe 
für Rechnung eined großen Hanfed die Metalliqued ſich auf 
9374 gehoben haben, Das jüngfte Fallen ber franzöfiihen 
Nente wurbe dagegen bier micht viel beachtet; und auch felbit 
die Schwankungen der Stocks zu London haben Leinen üblen 
Eindruk gemaht. Unfere Börfenmänner wollen nemlich voraus 
ſchließen, daß teinedwegs Muthloſigkeit unter den dortigen Speku⸗ 
lanten herrſche, fondern daß Liebhaber und Kontremineurs in 
einem Kanıpfe begriffen wären, ber fih um fe wahrfcheinlicher 
zu Gunften der Erfterm enticheiben werde, da alle äußern Um» 
fände, — 5 B. die Beruhigung Irlands burd bie Emanzipa- 
tionsbill — ihnen zu Halfe fimen, — Die bentige Abrechnung 
für die Mitte März iſt übrigens ſtill abgegangen, weil wenig 
Engagements für diefen Termin zu erfüllen waren. Der Diss 
Fonto ift unverändert. Wechſelbriefe auf fremde Pläge bleiben 
noch immer ſehr geſucht, und find daher alle in Geld, zum 
‚ Theile aber zu fteigenden Kurfen notirt, So ift London zwei 
Monat Sicht auf 149 in die Höhe gegangen; Hamburg F. ©. 
13855 Wink. S. 100%,5 Augsburg 100°, — Sr. Karl 
v. Heine, gegenwärtig Obriſt in der Nationalarmee von Buenos: 
apres, ift vor wenigen Tagen, bireft von ben’ Mindungen des 


Laplata · Stromes Kommend,! von mo er Enbe Novenibers hf 
einem englifchen Patetbsot abging, hier eingetroffen, Belannt: 
lich war er es, unter deſſen Leitung im Fahre 1825 eine nicht 
unbetraͤchtliche Anzahl deutfher Auswanderer fib nah jenen 
Gegenden begab, tm umter den Uufpizien der Regierung eine 
Planzftättesangulegen. Mehrere autbentifche Aftenftüte und 
eine Menge Privatbriefe der Unfiebler an ihre in Deutſchland 
zurüfgelaffenen Freunde, womit Ar. v. Heine verfehen iſt, ſchele 
nen zu beweifen,, daß diefe Auswanderer ein ungleich beſſeres 
Loos geyogen haben, als viele andere ihrer Landsleute, bie 
jenfeits ded Dyeand und namentlich in Brafilien ihr Städt zu 
machen boften. Sie befinden fi in einem Dorfe, Chorro— 
avia, eine Stunde von der Hauptſtadt Buenos sapres ver: 
vereinigt, mo fie, mit Undnahme einiger Handwerker, Alerbau 
treiben, filr deffen Erzeugniſſe fie an jenem volfreihen Orte eineit 
um fo vortheilhaftern Markt finden, ba bie Landeseinwohner fpa: 
nifhen Urfprungs zu traͤg find, um die Naturfchäge jener Ges 
genden durch eigene Betriebfamfeit zu verwerthen. Daß indeſe— 
fen die Liebe zur Heimath, felbft beim Wohlſeyn in der Fremde, 
fo leicht nicht erftirbt, fieht man auch in biefem Falle; denn 
die meiften Brieffteller brüfen ihre Hofnung and, durch bie 
Früchte ihres Fleißes bereichert, nah Deutichland zurüffchren 
zu können, um im Scoofe ihrer daheim geblichenen Familien 
des erworbenen Wohlftandes zu geniefen. 
Rußland. 

Das Journal d'Odeſſa vom 16 (28) Febr. gibt folgende 
Nahrihten von ber Armee in der Türkei: „Der Oberbefehle: 
haber der zweiten Armee bat unterm 6 (18) Febr. Folgendes 
an Se. Majeltät ben Kaifer berichtet: Ich beeile mih, Euer 
faiferlihen Majeftät die Unterwerfung der Feitung Turno 
anzuzeigen, die fih am 30 Jan. (11 Febr.) durch Kapitulation 
an die Eruppen ber fünften Infanteriedivifion ergeben hat, 
mie fih aus dem von bem General Grafen Pangeron vom 
31 Ian. (13 Febr.) eingegangmen Berichte ergibt. a4 Kan: 
nen umd fünf Fahnen find die Trophäen biefer rubmwollen Waf⸗ 
fenthat. Achmet Aga, Kommandant der Feſtung und feine 
Unbänger haben fih unter ben hohen Schuy Eurer kalſerlichen 
Majeftät geftellt. Ich werde die Ehre haben, unverzüglich bie 
befagten Fahnen und die Schläfel der Feitung Eurer Majeftät 
zu Füßen zu legen. Die tapfern Truppen, welhe bie Feſtung 
Kald im Sturm eroberten, haben bei dieſem Anlaß einen neuen 
Beweis ihrer feltenen Unerfchrotenheit abgelegt. Graf Langeron 
berichtet, daß bei feiner Anfunft vor Turno das Detafhement 
einftimmig verlangt habe zu ftürmen, er aber, weil er ber lin: 
terwerfung berfelben ohne alle Opfer gewiß geweſen, biefem 
großmmüthigen Vegehren nicht gewillfahrt hätte, und bie @in- 
nahme der Feftung ohne Blutvergießen gefchehen fen. Die 
Einnahme von Turno iſt um fo wichtiger, da die Beſezung ei⸗ 
nes feften Punkts an der Donau bie Sicherheit der weltlichen 
Wallachel verbürgt. Zu dem Enbe habe ich befohlen, bad Fort 
von Kald zu fhleifen , mit Ausnahme des Nitopolid gegemüber 
fiegenden Hornwerks. Die übrigen türfifhen Kanonen lieh id 
nah Turno bringen, um biefe Feſtung beifer auszuftatten, 
nachdem ich zwanzig Stule ſchweren Geſchüzes nah Kalefat 
abgeſchikt hatte, um biefen Punkt in ‚Bertheidigungeftanb zu 
fejen. Indem ich dieſe Creignife Eurer kaiſerlichen Majeftät 
berichte, muß ich noch beifügen, daß ber Graf Langeron den 
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. von dem Generaladiutanten, Baron v. Geidmar, getroffenen 
\weifen Maafregeln.vole Gerechtigkeit widerfahren läßt.” 
‚ in Schreiben aus Jaſſy vom 9 (21) Febr in derfelben Bei: 
—tung meldet: „Der befannte Tichapan: Dglu, aud dem innern 
Aſien abgefhift, um unfere Winterquartiere zu beunrubigen, 
ward vielfach vou Seite ded Korps des Grafen Langeron heim: 
gefucht. Nachdem dieſer ihm zwei Feflungen abgenommen, hat 
er ihm nun aud feine Flottille vor Nikopol verbraunt. Ein 
Major Stevanoff, wie «8 fcheint ein fehr audgezeichneter: Offir 
zier, bat diefe That mit 200 Freiwilligen unternommen und 
audgeführt. Bon 50 Fahrzeugen und großen Kanonierfhalnppen 
diefer tuͤrkiſchen Flotille wurden 29 angezündet, und gingen 
mit Maften, Takelwerk, Artillerie und Vorraͤthen zu Grund, 
Man hat die türkifhe Wache überraſcht und niedergemacht, 
wobei wir faft feinen Verluſt arlitten. Bei Bezeichnung ber 
Freiwilligen zu diefer Erpebition baben ſich die Soldaten der 
fünften Divifion beinahe gefhlagen, um daran Theil nehmen 
zu dürfen.’ 
j Deftreid. 

+ Bien, 11 Maͤrz. Dur ein Handbillet Sr. Mai. des 
Kaiferd wurde der Obrift Graf Dandolo von der F. k. Marine, 
zum General ernannt. Der ibm zugetheilte Major v. Prokeſch 
erhielt das Ritterkreuz des F. Leopoldd : Ordens. — Das Ge: 
ruͤcht bat fih heute an der Boͤrſe verbreitet, die Botſchafter 
Englands und Frankreichs hätten den Befehl erhalten, Neapel 
zu verlaffen und nah Konftantinopel zurüfgufehren. Woher 
diefe Nachricht fam, wußte Niemand zu fagen, die Fonds find 

doch im Steigen. Man will diefeds Steigen aber mehr ber 
Veen des Diskonto's auf 4 Prozent zufchreiben, welche 
morgen in der Generalverfammlung der Nationalbank vorge: 
ſchlagen werden fol, ald jener Nachricht, welcher man noch kei— 
nen fondeflihen Glauben beimißt. 

Wien, 12 Mär) Metalliqued 97%/,5 Mantlaltien 1095. 

Türkei. 

Ein Marſeiller Journal berichtet aus Mavarin von 3 Febr.: 
„Man verfihert, Marquis v. Maifon fole mit feinem Gene: 
ralftab und den übrigen Truppen im. Laufe dieſes Monats nad 
Frankreich zurüffehren. Geitern wurden die Pferde des Sten 
Gägerregiments nah Frankreich eingeihift. Der Adjutantmas 
jor, der diefe Einfchiffung-leitete, wurde ein Opfer feines Ci: 
fers; ein Pferd flug and, und brad ihm den Arm. Nicht 
ale Pferde kehren nah Frankreich zuruf, fondern nur 100 von 
Soldaten oder Unteroffizieren, und 40 vom Generalftab. Un—⸗ 
gefähr 200 bleiben dort, um die griechiſche Reiterei beritten zu 
machen. Auch die Patrontafhen, Karabiner, Piftolen und das 
Pferdegefhirr der unmontirten Reiter bleiben in Morea. Das 
franzöfifhe Heer fol ziemlich viele Uuteroffiziere in Morca lai: 
fen, um die Kadres der Offiziere und Unteroffiiere des regel: 
mäßigen Heers auszufüllen, Sie jollen die vom Fabvier berus 
fenen neuen Soldaten unterrichten. Doch wollen nur wenige 
den franzöfiihen ‚Dienft verlaffen, und um fie zu bewegen, auf 
einige Zeit ein von der Menfclichleit verlangtes Opfer zubrin: 
gen, mußte man ihnen große Vortheile verfpreben. Sie be: 
Halten ihren jezigen Rang im frangöfiichen Heer; ihr Sold 
haͤuft fih während ihrer ganzen Dienjtzeit in Griedhenland, und 
wird ihmen uach ihrer Ruͤllehr berechnet. In Griechenland er: 
theilt ihnen der Präfident aldbald einen hoͤhern Grad als ihren 


gegenwärtigen bei und, und verfpricht ihnen fuͤr die Sukunft 
große Vortheile.“ t et . oe 

Hingegen fhreibt der Eourrier frangaid aus To 
lon unterm 5 März: „Es fcheint. fiher daß General Maifon, 
ber gegen Mitte Februars Griechenland verlaffen follte, Gegen: 
befehl erhalten bat; denn Hr. v; Rohan⸗Chabot, welcher geftern 
auf der Oiſe abfegelte, iſt deauſtragt, ihm den Marſchallsſtab, 
den er in Frankreich erhalten ſollte, im Namen des Königs 
einzuhaͤndigen. Alſo bleibt: ein Theil unſerer Armee in Morea; 
iſt aber zum Kommando einer Divifion von 5 bis 6000 Mann, 
wozu Gen. Durieu hingereicht hätte, ein Marſchall von Frank: 
reich: nöthig? Alſo glauben wir, ungeachtet der Ablaͤugnung 
ded Meflager dei Chambred, daß man eine größere Armee in 
Morea aufftellen will. — Unter den über Griechenland umlau⸗ 
fenden Gerüchten befindet fich folgendes, dem wir doch noch 
nicht Glauben fchenten möchten: Obriſt Kabvier war befannt: 
lich mit Organifirung einer regelmäßigen Urniee beauftragt, 
wozu die franzöfifche Regierung monatlich 250,000 Fr. auf: 
opfert. Jezt fagt man, Pabvierd Gegenwart mißfalle dem 
Präfidenten, den die Sriechen nur ungern an der Spize ihrer 
Megierung fäben, und der von Fabvierd Popularität Gefahr 
fir ſich beſorge. Er handle ibm alfo in Unsführung aller ſei⸗ 
ner Plane dergeftalt. entgegen, daß Fabvier, entmuthigt und 
einen auffallenden Bruch fcheuend, nah Franfreih zurüffehren 
wolle.’ 

* Ancona, 6 März. Mach Briefen aus Bloco fol der 
Kapitain Tzavella, der ben Vortrab des griechiſchen Korps 
des Fürften Ppfilanti fommandirt, eine ftarfe Abtheilung von 
Türken bei Karpeniſſi (bekannt, durch den Tod Marco Boyari’s) 
nah einem bizigen Gefechte gefchlagen haben. In der Folge 
befam un vom General VYpſilanti eine —— von 
friſchen Truppen, und nahm mit 8000 Mann eine Stellung 
bei Fanari am Riſo (Berg in Theffalien), 5 Stunden von Tri: 
fala. Der General Denpel hat mit 6000 Mann Agrafa und 
Zatarna (mabe bei Vloco) beſezt. Er hatte eine Zuſammen— 
funft mit den Kapitainen Isco und Gogo, welche in Gemein- 
ſchaft mit ihm agiren follen. Der General Church bat fi der 
Stadt Wonizza bemächtigt; man boft in Kurzem auch die Mes 
bergabe der Gitabelle, 3 der Stadt ee. fand man 2000 
von ben Tuͤrlen in die Sklaverei gefchlenpte Griechen. In Folge 
dieſes Vortheils iſt jest "die Kommunikation zwiſchen dem 
Meerbufen vom Ambrakia und den Inſeln von Salore offen, 
und die griehifhe Beſazung ftreift zu Lande bis gegen Xrta. 
Der Serastier Reſchid befindet ih au Janina in einer friti- 
fhen Lage. Die mubantedahifhen Albanefer haben fih gegen 
ihn aufgelehnt, weil er Jamail Bei hat umbringen laffen ; ein 
türkisches Korps unter den Befehlen von Meihids Lieutenant, 
das ſich im Bewegung geſezt hatte um der Befazung vom Athen 
v Hülfe zu kommen, it von den Griechen gefhlagen worden, 
te ih in den Engpälfen von Livadien gelagert hatten. Der 
türfiihe Kommandant ließ aus Mache für feine Niederlage bei 
feiner Ruͤkkunft zwei Dörfer -ansplindern. Bon Patras tft der 
erſte Transport franzöfiiher Truppen, 5000 Mann itark, nad 
Toulon abgefegelt, rin; zweiter von 5000 Mann wird fich 
Navarin einſchiffen. General Maifon bat der griechifchen Ar— 
mee verboten, weiter in Attica vorzudringen, und im Namen 
der drei verbündeten Mächte wurde von ber ariechiichen Megie: 
rung verlaugt, daß fie mit den Truppenfendungen nad der 
Infel Eandia aufhoͤre. — Der Engliibe Admiral foll allen 

iegefhiffen feiner Nation befohlen haben, fih nah Malta zu: 
rüfgugieben. 


Verantwortlicher Dedakteur, €. I. Stegmaun. 
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Spanten 

* Madrid, 2 März Don Efteban Goicgerten, Direktor 
des großen Buchs und der Tilgungskaſſe, ift ſchnell au einem 
Schlaganfalle geftorben. Er war früher nur ein Kleiner Krä: 
mer in einem Fleken von Arragonien, zeichnete ſich daſelbſt 
durch feine Anhänglichkeit an die Konftitution aus, flüchtete fich 
nah der Neftauration von 4823 uach Madrid, ftellte fi ale 
großen Anhänger des reinen Ropalism, und fand Gelegenheit, 
dem Minifter Calomarde einige perfönlihe Dienfte zu erwei⸗ 
fen. Der Minifter erhob ihn gegen ben Math feiner Kollegen, 
vorzüglich bed Hrn. Ballafteros, allmaͤhlig zu den hoͤchſten Stel: 
len , ohne daß derfelbe andere Kenntniffe in den Finanzen be 
feffen hätte, ale die er fih beim Ausleihen auf wucheriſche Zin⸗ 
fen erworben hatte, Bei der Art feiner bisherigen Amtsfuͤh— 
rung wird fein Werluft nicht bedauert. Man fpricht von dem 
"Marquis Almenara ald feinem Nachfolger, ber einer der aud: 
gezeihnetiten und kenntnißvollſten Spanier if. Leider ift aber 
derfelbe- gegenwärtig gefährlich frant, — Die Regierung läft 
Soldaten für Amerita werben; es melden ſich viele Kriegslu— 
ſtige dazu; Eatalonien allein bat mehr ald 2000 geliefert, — 
Man fagt der Prinz Don Sebaftian, Sohn der Prinzeffin von 
Berra, werde fih mit einer neapolitanifchen Prinzeffin vermäh: 
len. — Man ſpricht von Errichtung eines Korps von Küften- 
douaniers. — In der Gegend von Zamora fand ein Feiner 
Aufftand ftatt, unter dem Mufe: Es lebe der König! Es lebe 
die Inquifition! Die Banden beffelben wurden bis in das Kb: 
nigreih Leon verfolgt, wo fie ſich zerſtreuten. 

®rofbritanunniem 

.  2ondon, 9 März. Konfol, 3Proz. baar 863/,, in Ned: 
nung 87; ruffifhe FKoudsyar/z; brafilifihe 617/; portugiefifche 
44; mericanifche 24"/25 columbifche 18%... Auf der Börfe 
herrſchte eine große Stille, gleihfam als fege Jedermann feine 
Privatgefchäfte aus den Augen, um die Entfcheibung der gro: 
fen Frage, welche die Aufmerkſamkeit der ganzen Nation fef: 
felt, abzuwarten. Das Mefultat der Abftimmung im Inter: 
hauſe am 6 März war auf der Börfe und in der ganzen City 
mit Aeußeruugen von Zufriedenheit aufgenommen worden. 

Nah Erzählung der Times hatten die Mitglieder der 
Whigoppoſition in einer, bei Sir Francis Burdett gehaltenen 
Verfammlung nad reifliher Berathung beſchloſſen, Hrn. Peels 
Bill auch in Hinfiht anf den Punkt wegen Erhöhung ded Wahl: 
cenfus in Irland zu unterftügen, und biefes durch Lord Althorp 
und Hrn. Fingerald dem Hrn. Peel befannt zu machen. Der 
Slobe hingegen will wien, die Whigs hätten eine Mobdifi: 
fation diefer Maafregel zu Gunften der Heinen Freiſaſſen be: 


(Deputirtenverbandlungen.) — Stalien, — Nieberlanbe, 
(Brief aus Münden.) — Rufilanbd, 
Peels Rede, — Braſillen. — Lorenz Wefteurieder, — Briefe aus Mainz 
— Untändigungen. — Außerordentliche Beilage Nro. 5. 


(Schreiben von 
(Schreiben von ber polnifhen Graͤnze. — Tuͤrtei. (Schreiben aus 


Peels Nebde, 





gebrt, Kr. Peel aber habe geantwortet, jede Mobififation 
fönnte den Erfolg der Maaßregel in Gefahr bringen. 

Die zu London befindlichen Irländer befchloffen in einer 
am 6 März gehaltenen Verfammlung, auf Lord Killeens und 
Hrn. D’Eonneld Vorſchlag, eine Botfhaft an Sir Fr. Burs 
bett zu erlaſſen, um ihn und feine Freunde im Parlamente zu 
erfuchen, fi der Erhöhung bed Wahlcenfus auf 40 Pf. St. 
zu widerfegen. Hr. Lawleß hindigte eine Motion zu einer 
förmlihen Bittfchrift an das Parlament gegen die erwähnte 
Erhöhung an. Auch hörte man Klagen über die beabfichtigten 
Maafregeln hinſichtlich der Klöfter und befonders der Jefuiten. 

Der Globe fagt: „Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 
wuͤnſcht der Herzog v. Wellington die Emanzipationsbill vor 
dem Dfterfefte durch beide Kammern des Parlaments zu brin: 
gen. Die Minifter rechnen auf eine Mehrheit von 30 Stim: 
men im Oberhaufe; wir haben mehrere Verzeichniffe gefehn, 
worin bie vermuthliche Mehrheit zwifchen 50 und 55 mechfelt, 
Ein antifatholifher Biſchof äußerte im einer Gefellichaft, die 
Minifter hätten eine Mehrheit von 54 Stimmen.” 

Der Marquis dv. Rezende fand im Begriffe Eigland zu 
verlaffen, um (wie fih ein Journal ausdräft), einen wichtigen 
Auftrag im Intereffe der Königin Maria da Gloria zu 
vollziehn. 

** London, 9 März. Die vollftändige politifhe Emanzi— 
pation der Katbolifen erregt eine ſolche Freude unter allen bil: 
lig dentenden Proteftanten, mit Ausnahme der felbftfüchtigen 
Partei der anglifanifhen Hochkirche, die nie billig war und 
es nie werden wird, daß man überall nur Gluͤkwunſche über 
die Wollendung des großen Werkes äußern hört, und fih den 
fhönften, wie gewiß ben gegründetiten Hofnungen fiir die Su: 
Funft hingibt. Die Regierung hatte eine große Aufgabe zu Id: 
fen, nemlich Aufhebung jedes ftaatsrechtlichen Unterfchiedes der 
Unterthanen wegen verfdiedenartiger Glaubensmepnungen, und 
zugleih Sicherung der Staatskirche in allen ihren gefezlichen 
Rechten. Die Bill umfaßt drei Gefihtspunfte, aus welchen fie 
auf den katholifhen Theil bes brittifhen Volles wirken wird, 
nemlich das bürgerliche, das kirchliche Leben und das Erzie— 
hungsweſen. Als Staatsbürger find die Katholiten allen übri— 
gen Unterthanen, ald kirchliche Gemeinden allen andern prote: 
ftantifhen Gemeinden — mit Ausnahme der berrfchenden 
Kirhe — gleihhgeftelt. Der brittifhe Katholik iſt fähig die 
Stelle eined Parlamentsmitgliedes, eines geheimen Raths, 
Oberrichters, Miniſters und hoͤchſten Land: und Sechefehlsha: 
bers zu befleiden. Nur die Wuͤrde des Lordkanzlers bleibe ihm 
verfagt, weil diefe Stelle innig verwandt mit der anglikani⸗ 
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fen Kirche ift, Mus eben diefem Grunde follen auch ber2orb: J über bie Katholiten in Irland? „Die von Hru. Peel dein 


Kanzler und der Lordlieutemamt ober bes Koͤnigs Stellvertreter 
in Irland Proteftanten ſeyn. Die Ausfhliefung von ber Würde 
xines Lordlieutenants von Irland trägt aber einem für die Ir: 


länder gehäffigen Charakter, fo daß fie wahrſcheinlich nad einis 


gen Jahren zur Aufhebung biefer Stelle überhaupt führen 
wird. Schottland bildet im feiner innern Wermaltung einen 
von England völig getrennten Theil, umd kennt dennoch die 
Stelle eines Lorblieutenants des Königs nicht. In Firhlicher 
Beziehung ift den Katholifen der freiefte Spielraum gelaffen; 
bie Regierung will für ihre Geiftlichkeit fih in Frine Unter— 
handlung mit Mom einlaffen — ein Staatsgrundſaz der hier 
bei Jedermann den ungetheilteften Beifall findet; fie überläßt es 
den Lalen ſich über die Anordnung dieſes Punktes mit der Beil: 
lichkeit zu verftändigen, eben fo wie dis bei allen andern prote: 
ftantifchen Gemeinden, außer bei ber anglifanifchen Staate kirche, 
der Fall if. Diefe Politik iſt aber hinfichtlih der Beſoldung 
der rlandiſchen katholiſchen Geiftlichkeit Teinedweges unwider⸗ 
ruftih — Jedermann fieht vielmehr ein, daß eine nothwendige 
Folge der großen Maafregel eine Modifikation des Eigenthums 
der anglifanifhen Kirche in Irland ſeyn wird, und daß dieſe 
überreihe Kirche einen Theil ihres Beſizthums an bie Fatholi- 
fhen Gemeinden zu Erhaltung ihrer Geiftlichfeit und Schulen 
wird abtreten müfen. Die Minifter wiffen fehr wohl, daß es 
zu diefen von der Gerechtigkeit geforderten und felbft vom In: 
tereffe ber herrſchenden Kirche gebotenen Schritte kommen muß; 
fie find aber fo vorfichtig auch nicht auf das Entferntefte darauf 
hinzumeifen. Daffelbe thun alle andern politifhen Parteien 
im Parlamente, überzeugt, daß die Zeit fchon ihr Opfer for: 
dern, und daß ed ihr dann mit derfelben Ruhe durch die Ge: 
feggebung gewährt werben wird, wie gegenwärtig die Eman⸗ 
zipation felbft. Hingegen findet die Beitrafung ber ärmern 
a0 Schillingwaͤhler in Irland, die durch ihr merfmirbiges Be: 
tragen bei ben Wahlen im ber Braffchaft Elare die Emanzipea:- 
tion enblih herbeifährten, und nun dafuͤr ihr Stimmrecht 
einhifen follen, da bad Wahlrecht in Irland auf 10 Pf. Ein: 
fünfte von Grimbeigenthum erhöht wirb, viele MWiberfacher. 
ber die Leiter der Wiigpartei haben in einer Verſammlung 
befchlofen, fi ben Miniftern auch hierin nicht zu widerfegen, 
um jeden Zwieſpalt gu vermeiden. Auch ſcheint diefe Maaß— 
regel manchen freifinnigen Männern in Irland nichts weniger 
als nachtdeilig; die Abhängigfeit der 30 Schilingsmähler wär: 
de immer ein großes Uebel geblieben fepn, da fie bei fünftigen 
Wahlen doch mieder nah dem Willen ihrer Grundberren bät: 
ten ſtimmen muͤſſen. Mit ber Zunahme der Ruhe und Ber: 
dreitung des Wohlſtandes im Irland, wird ſich auch ſchnell 
eine zahlreihe nnabhängige Wählerflaffe bilden, welche dem 
Lande allein feine innere politifche Selbſtſtaͤndigkeit geben lan. 
Frantreid. 

Paris, 12 März. Konfol, SPros. 108, 505 3Proz. 73,235 
Falconnet 82, 75. 

Nah Vorlegung des Budgets in ber Stzung der Dep: 
tirtenlammer am 11 März fam die Tagesorbnung an bie 
Fortiegung ber Erörterung des Geſezesentwurfs über die Einf: 
fiiherei , von welchem die Artifel 3 bie 135 mit einigen Amen: 
dements angenommen wurden. 

Der Meſſager des Chambreé gibt folgende Noris 


Parlamente in Berry dir irländifhen Katholiken vorgelegte 
Bil hat den Zwek, eine unermeßliche Benölferung in den Ge: 
nuß der bürgerlichen und religieufen Freiheit einzufegen. Dis 
ift eine große Wohlthat; denn Alles was dem Gewiſſen und 
ber Denklraft des Menſchen eine edle und großberzige Unab— 
bängigfeit verleihen kan, iſt auch eine Annäherung zur moras 
lifhen und intelleftuellen Vervolfommnung. Es dirfte nicht 
unintereffant ſeyn, die Lage der Katholiken in Irland im die: 
fem Augenblite genauer anzugeben. Irland ift in folgende 
4 Erzbisthämer und 22 Bisthümer eingetheilt: Das Erzbis— 
thum Armagh, deſſen Titular die Cigenfhaft eines Primas 
von Irland verfieht, und dem die Bifhöfe von Meath, Derrp, 
Kilmore, Ardagh, Cloghen, Raphoe, Doronconner und Dro- 
more untergeordnet find. Das Erzbisthum Dublin, zu dem 
die Bifhöfe von Onorp, Ternd und Kildare gehören. Das 
Erzbisthum Caſhel, zu dem bie Bifchöfe von SKilalee, Eort, 
Limerif, Glopne:Ron, Walöforb:Lismore und Kerry, umd 
das Erzbisthbum von Zirone, zu dem die Bifhöfe von Elon— 
fert, Elphin, Kiſſala, Achurp, Kilmadnagh-Kilfenora-Waren 
gehören. Die Zahl ber irlaͤndiſchen Katholiken beträgt 5,510,000. 
Der Gehalt der Bifhöfe und Priefter laftet auf den Diözefen, 
die ihn mittelſt urfprünglich freiwilliger, aber jest durch Ge— 
wohnbeit eingeführter Taren beftreiten. Bei jeder großer 
riftlichen Lebensepoche, ber Taufe, der eriten Kommunion, 
der Heiratb, erhält der Klerus eine gewiffe Summe von Schil⸗ 
fingen. Der katholiſche Klerus befist fein Grundvermögen ; 
dieſes it ganz in den Händen bed anglitanifchen Klerus, Das 
Grundgefey ſchloß die Katholiken nicht unmittelbar von den 
Öffentlichen Aemtern aus; es unterwarf fie nur dem Eide, der 
ihren Gewiſſen widerſtrebt, fo daß fie in der Wirklichkeit 
von den Stellen audgeihlofen waren. Die von Hrn. Perl 
vorgelegte Bill bat num ben Zwek dieſe alten Ausſchließungen 
der brittifchen Geſeze aufgubeben. In ber Kolge foll von den 
Katholiten nur noch ein @ib- einfachen Gehorfams gegen den 
Souverain gefordert werben, den fein Unterthan beim Eintritt 
in öffentliche Stellen verweigern fan. Bei Worlegung biefer 
Bill glaubte das Kabinet mehrere. Vorſichtsmaaßregeln eintres 
tem laſſen zu muͤſſen: 4) behielt ed bad Dafepn ber gegenwaͤr⸗ 
tigen anglifanifhen Kirche, ihres Eigenthums und ihrer Ein- 
fünfte vor. Ohne biefe Vorfiht würde die Maaßregel im 
Oberhauſe nicht durdgeben, wo ber hohe Klerus einen fo be⸗ 
dentenden Einfluß bat; 2) es erhöhte dic Wahlberehtigung 
und den Eenſus für die Wähler; 5) endlich ſchloß ed, als 
Maaßregel öffentlicher Sicherheit, die Jeſuiten and.’ 
Ytaliem 

Das Giornale di Napoli vom a März meldet: „Se. 
Mai. der König von Vapern, angelangt am 25 Febr. in hie⸗ 
figer Hauptftadt, wurden fogleih vom Fuͤrſten von Eampo- 
forte, dem Maggiordomo Maggiore Sr. koͤnigl. Mafeftät be 
kompiimentirt, worauf ſich Allerhoͤchſtdie ſelben zu Sr. Mai. 
unſerm allerdurchlauchtigſten Monarchen verfügten. Ihre tk, 
Hoheiten der Herzog von Calabrien und der Prinz von Sa— 
lerno drüften dem erhabenen Reiſenden in Auftrag unſers 
Souverains das Mißvergnügen aus, welches Se. Majeſtaͤt 
darüber empfaͤnden, Demſelben wegen bed Augenuüͤbels, woran 
Sie leiden, nicht in Verfon ihren Gegenbeſuch abftatten zu 
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Unnen. Tags darauf ben 4 März verfügte fih ber König 
von Bayern mug Hof, Mattere Gr. Mai. dem Mönige Darst 
ab und fpeifete hierauf mit Ihrer Mai. der Aönigin und der 
Königlichen Familie,” (Am a März traten Se. Majeftät Ihre 
Ruͤkreiſe nah Nom an.) 
Niederlande 
+ Bon ber Motel, 2 März. Nebſt ber intelleftuellen, 
iſt es die firtlihe Bildung im Allgemeinen, welche ald Mittel 
zur Erreichung des Staatszweles, aufgeflärte Regierungen im 
Auge halten. Sie werden daher au jede Glaubensfefte bul: 
den, welche jenem Zwele und feinen Erreihungsmitteln nicht 
widerftrebt. Am wenigiten fan für fie ein Motiv vorhanden 
ſeyn, irgend einer der hriftlichen Konfeſſſonen einen bie uͤbri⸗ 
gen aufeindenden Vorzug zu geben, weil bier, wenn auch in 
derſchie dener Schale, derfelbe frudtbringende Kern — drift: 
liche Moral — vorhanden iſt. Aber daran muß ihnen gelegen 
ſeyn, daß die Lehrer der verſchiedenen chriſtlichen Gemeinden, 
ihren hohen Veruf erfüllend, die ſittliche Bildung auf religieu- 
fem Wege befördern helfen, daß fie zu dem Ende das Unfehn 
-und die Achtung genießen, welde ihnen in ihrem MWirkungs: 
freife befonders da, mo mehrere SKonfeflionen neben einander 
‚beitehen, unentbehrlich find, um das Gute bewirken zu Tönnen, 
was Staat und Kirche von ihnen zu erwarten berechtigt find, 
Die Sorge der Regierungen muß daher notbwendig daranf ge: 
richtet ſeyn, daß, während fie die Intelligenz bei allen Stän- 
den befördern, der Meligiondlehrer nicht hinter dem Laien im 
der intellektuellen Bildung zuruͤk bleibe, wodurd fein Anſehn 
und Einfluß gefhmälert werden würde. Die Regierungen han: 
dein alfo im Intereffe bed Staates überhaupt und in bem ber 
refpeftiven kirchlichen Konfeflionen indbefondere, wenn fie darauf 
fehen, und ba, wo es nöthig ſeyn dürfte, felbitthätig dahin 
wirken, bag junge Männer, welche fih für jenen Lehreritand 
beftimmen, eine ihrem Tünftigen Berufe angemeſſene wiſſen⸗ 
fehaftlihe Worbildung erhalten. Daß das niederlaͤndiſche Gou⸗ 
sernement, bem unter den aufgellärten Negierungen unferer 
Beit zweifelsohne eine Stelle gebührt, auch nur im Geifte die: 
.fer; übrigens durch die Landestonftitution ihm zur MWerpflich: 
tung gemachten Toleranzgrundſaͤze gebanbelt habe, als daſſelbe 
in der jüngern Zeit bie wiſſenſchaftliche Bildung kuͤnftiger fa: 
thofifcher Kleriler gu befördern firebte — und was daher von 
den Treiben bei unfern beigifhen Nachbarn zu halten fep, er: 
tenut jeder Unbefangene, ber mit einiger Aufmerlſamleit bad 
daräber in den deutihen Tagblaͤttern MWorgelommene gelefen 
md geprüft bat. Die antisfatholifhe Tendenz, welche man 
einigen zu dem eben angebeuteten Ziele genommenen Maaf: 
regeln unterzufchieben verfucht hat, it offenbar nur theild ein 
Hirmgefpinft Angftliher Gemäther unter dem fatholifhen Kle: 
us, theils vielleicht auch der Detmantel eiferfüchtiger Unzu⸗ 
friebenbeit über die Einſchreitung ber weltlichen Negierung, da, 
wo man ihr lieber keinen aktiven Einfiuß geſtatten möchte, 
-Diefe Unficht der Dinge, wie fie ung aus einer micht weiten 
Ferne geftaltet ericheinen, fan dadurch nicht irre gemacht mer: 
den, daß man auf die Erſcheinung von vielen Veritionen, auch 
von Seite ber Laien, gegen ein vorgebliches Unterrichts-Mono⸗ 
pol der Megierung hinweiſet. Auf ſolche Petitionen laßt ſich 
kein befondered Gewicht legen, da man, abgefehn von andern 
möglichen Untrieben, weiß, welche leichte Mittel katholiſche Ge: 


wiſſensraͤthe in Händen haben, um, ſey es nun im wirklich gut: 
aemepnter ober in blos prätertirter guter Abſicht, dem eifrigen 
Katholiken, er gehöre zu den vornehmen oder niedern Stan: 
ben, zu folhen Schritten zu beftimmen und bdiefelben zu bes 
fördern. 

Deutfhland, 

Vermöge Kabinetsrefcriptd vom) 33 Ian. d. 2. haben Se. 
Mai. der König von Bapern den Kriegsminiſter und General: 
lientenant v. Maillot, unter Bezeugung allerhoͤchſtdero Zus 
friedenheit mit deffen bemiefenem Eifer und der Trene in fei- 
ner Gefhäftsführung mit dem 4 Febr, I. J. in temporaire 
Quiescenz zu verfegen, und vermöge weiteren Kabinetsre— 
feripts vom nemlihen Tage den Generalmajor uud PBrigadier 
v. Weinrich zum Verweſer des Portefeuille's des Kriegsmini: 
ſteriums zu ernennen geruht. — Auch haben Se. Majeftät die 
Stelle eines General: Poftadminiftraters, dem bisherigen Ober: 
Inſpeltor der Poften, Phil. Ferdinand Lippe, proviforif zu 


übertragen gerubt. 


* Münden, 16 Mär. Es verbreitet fi dad ziemlich 
beglaubigte Gerücht, daß .ein geftern angelommener Kourier 
der königl, baperifchen Gefandtfhaft in Nom die wichtige Nach— 
richt gebracht habe, die Wahl des neuen Papftes fey ſchneller 
als man gehoft hatte, zu Stande gefommen, und auf den 
Kardinal Gregorio gefallen. Dis märe derſelbe, den ein 
früherer and römifhen Korrefpondenznachrichten gezogener Ar: 
tifel der Allg. Zeitung aus München ald denjenigen unter den 
Kardinälen angab, welcher megen feiner Mäfigung, Weisheit 
und Erfahrung in der Führung großer Geſchaͤfte von ber öf: 
fentlihen Mepnung als der für diefen hoben Poſten am mei: 
ften geeignete bezeichnet worden, und die katholiſche Chriften- 
beit dürfte fih bemmach im jeder Hinfiht gu einer ſolchen 
Wahl Gluͤk wünfhen. Es ift bemnah im Intereffe ber Kirche 
wie der Politit zu wuͤnſchen, daß die Nachricht ſich beftätige. 

Rußland. 

Der Graf St, Prieft, Pair von Frankreich, und ber Fluͤgel⸗ 
adjutant bes Königs von Preußen, v. Maſſow, waren zu St, Pe: 
terdburg angelangt. 

Eine außerordentlihe Bellage ber Petersburger Zei— 
tung enthält Folgendes: „Der General: Feldmarfhall Graf 
MWittgenftein berichtet, daß zufolge ber Anordnung des General: 
major Malinowski, Befehlshabers des Detafchements in den 
Feftungen Turno und Kale, Freiwillige des Infanterieregiments 
Sclüffelburg und des gten Jägerregiments, unter Anführung 
bed Majord Stepanow, vom grufinifhen Grenabierregimente, 
am 48 Febr. die, aus 30 Fahrzeugen beftehende türfifche Klot: 
tille, melde in der Mündung des Fluffes Dfela unweit Nito: 
polig überwinterte, überrumpelt, und 29 derfelben, zufamt der 
Zafelage und ben Zwiebalvorraͤthen, verbrannt haben. Diefed 
kuͤhne Mandupre hat und nur 2 Soldaten gefoftet, während 
ber Berluft des Feindes fih auf 30 Tobte erftreft, Außerdem 
haben wir 20 Bulgaren gefangen genommen, die aneiner Ufer: 
Batterie, welche der Flottille zum Schuze dienen ſollte, arbeis 
teten. Die einzige Kanone, bie ſich bereits auf jener Batte: 
rie befand, haben die Unfrigen in die Donau verfenft, meil es 
nicht möglich war, fie weggubringen, Die Details biefer Erpe: 
dition werden, nach Eingang der Nachrichten darüber, unver: 
zuͤglich mitgetheilt werben.“ 
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Die Tiflifer Zeitung enthält unter ber Mublit: Aus- J 2a Febr. ift der an die Stelle ded Grafen Mittgenftein zum 


wärtige Nachrichten, folgende Artikel: „„Perfien. Choi, 
vom 30 Dec. Nach Abzahlung des verabredeten Theiles vom 
gten Kurur der perfiihen Kontribution Iangte der Prinz Ba: 
gram⸗ Mirza, Sohn des perfifhen Thronerben, Abbas-Mirza, 
in Gemaͤßheit des Friedenstraltats von Turfmantfchai, in Choi 
an, um diefes Gebiet von der ruffifhen Verwaltung in Em: 
pfang zu nehmen. Unfere dortigen Truppen rüften am 29 Dec. 
von Choi aus, und zogen fih nah Bajazed, um ben gegen die 
Türlen agirenden linten Flügel, den der Generalmajor Pan: 
tratjew fommandirt, zu verftärfen. Am 8 Jan. waren bdiefe 
Truppen in dem Dorfe Zangezor unweit Bajazed einzutreffen 
beftimmt. Somit haben wir gegenwärtig die perfiihen Lande 
völig geräumt,” — „Aſiatiſche Türkei. Nachrichten von 
der tuͤrkiſchen Gränze zufolge machen die Türken in Aſien 
ftarfe Anftalten zu dem bevorftchenden Feldzuge, und, allem 
Anfcheine nah, werden mit dem erſten Strable des Frühlings 
die Kriegsoperationen wieder beginnen. In Erzerum, beißt 
es, follen, aufer den übrigen Truppen, fi noch 8000 Mann 
regulairer Infanterie befinden.’‘ 
++ Von der polnifhen Bränze, 8 März. Nach Han: 
delsbrieſen aus Petersburg fchien ed noch unbeflimmt, ob der 
Kaifer zur Armee gehn, oder in der Hauptſtadt verbleiben 
werde. Worerft ift dem General Grafen Diebitfh der Oberbe: 
fehl über die Armee, mit ausgedehnter Machtvolllommenheit, 
übertragen worden, und er bat die Verantwortlichkeit für die 
Art der Kriegführung gegen die Türken auf fi genommen. 
Diefe Auszeihnung erregt viele Eiferfucht, bringt aber auch die 
Stimmen zum Schweigen, welche im verfloffenen Feldzuge den 
großen Talenten des jezigen Oberbefehlöhabers ber ruſſiſchen Ar: 
mee keine Gerechtigkeit widerfahren laffen wollten. — Man 
verfihert, daß mehrere polnifhe Dffiziere die Erlaubniß erhal: 
ten hätten, dem Feldzuge beizumohnen. Doc bedarf diefes, fo 
wie meine nenlihe Nachricht, daß der ruffiihe Kaifer im Fünf: 
tigen Monate nah Warſchau fommen werde, noch näherer Be: 
ftätigung, da die oben erwähnten Handelsbriefe verfihern, daf 
Se, Majeftät die Hauptſtadt fobald noch micht verlaffen werde. 
— Das Poſtweſen, das im preußifhen Staate eine fo glukliche 
Ausbildung erhalten bat, verbeifert fih auch in Rußland bedeu- 
tend, befonders in Kurland, Eſthland und Liefland, wo die 
Straßen und Poſthaͤuſer auf eine fehr zwelmäßige Art berge: 
ftellt werden, Der Generalgouvernenr von Liefland, Graf Pau: 
Iucei, bat fi bei diefen Einrichtungen befondere Verdienfte er- 
worben. — Die Getreidepreife find im Polen bedeutend geſtie— 
gen, und in Danzig werden große Cinfäufe für England und 
Schweden gemacht. Was die Wolle betrift, fo hat die für bie 
fogenannten Lagertücer beitimmte Mirtelgattung ſich im Preife 
erbalten, die gemeine ift weniger gefucht, obgleich unfre Fabri- 
fen viel davon verarbeiten, und meift für ſchwarze und rothe 
Tücher verwenden, die über Rußland nah China wandern, um 
die hinefifhe Armee zu Heiden. 
Deftreid. 
Wien, 13 März. Metalligued 9615/16; Bankaktien 1092, 
Abends 1091. 
Türkei. 
Der Nürnberger Friedens- und Kriegskourier 
ſchreibt von der moldanifchen Gränzge unterm 2 März: „Am 


— 


Dberbefehisganer KT wenn Armee Aunacaaie Graf Diebitſch 
zu Jaffp eingetroffen. Außer dem Oberbefehlähaber find auch, 
wie man verfihert, die Generale Kifilow und von Berg ent: 
laffen. Unter den mit dem Graf Diebitich von Peterdburg an: 
gelangten Stabsoffizieren befinden fi mehrere Deutfche von 
Geburt, denen für den nächften Feldzug Unterfommando’s bes 
ftimmt fepn follen. Im Hauptquartier zu Jaffo bemerkt man 
feit einigen Tagen große Thätigkeit, und man erwartet daffelbe 
ebeftend nah Fokſchan aufbreden zn fchen. Der Abgang ded 
in den Fuͤrſtenthuͤmern allgemein gefchägten Grafen Pahlen wird 
fehr bedauert. Der neue Präfident, Graf Zoltuſchin, zeigt 
fih als einen Mann, der feinen Verordnungen dur militais 
rifhe Strenge Nahdruf zu geben bemüht it. In Buchareſt 
entiegte er den vom Fuürften Ghila ernannten Metropolitan 
Grigore feined Amtes, und ließ bie zur Unterſuchung der vos 
rigen Verwaltung niedergefezte Kommiſſion wieder in Thätig- 
feit treten. Der Metropolitan Grigore wurde verhaftet und 
foll nad) Mohilem gebracht werden; er ift einer geheimen Kor: 
refpondenz mit einem türkifhen Befehlshaber befhnldigt. Für 
die bei Hirfova zu erbauende Schifbrüfe zum Behuf eined Do- 
nauibergangs müffen die Materialien von den fehr entfernten 
moldauiſchen Gebirgen herbeigefhaft werden. Im die Spitäler 
von Brailow und Galacz find, wenn man Gerüchten glauben 
darf, eine bedeutende Zahl Verwundete von dem jenfeitigem 
Donauufer gebracht worden, Nach einigen wäre bei Barna, 
nad anderen bei Siliftria etwas vorgefallen; am wahrſcheinlich⸗ 
ften aber fheint e8 in Bulgarien, wo fi feit einiger Zeit viele 
türkifche Truppen fammelten, zu einem Ungriffe gelommen zu 
fepn.” 

+ Von der moldbauifben Bränze, 5 März. Gene: 
ral Graf Diebitich ift zu Jap angelommen, und bat fogleich 
an alle ruffifhen Korpstommandanten auf der linken Seite ber 
Donau Befehle zur fchnellen Konzentrirung der Truppen er: 
laffen, um nad Umftänden die Feindfeligkeiten ungefäumt bes 
ginnen zu können, Diefedmal, fchreibt man aus Jaffh, were 
den bie Türken Träftiger angegriffen werden, und man boft, 
daf der Sultan fib im biefem Feldzuge zum Frieden gezwun— 
gen fehen wird. Das linke Donau : fer ift faft gaͤnzlich von 
ben türfifchen Truppen befreit, und das Fort Giurgemo, ge: 
genüber von Ruſtſchuk, der einzige Punkt, welchen die Türken 
noch in den Fürftentbümern inne haben, dürfte naͤchſtens an 
gegriffen werden. Zugleich fol nicht weit davon eine Schif⸗ 
brüfe gefchlagen werden, um den Truppen, melde Ruſtſchuk 
ſelbſt einfließen werden, zum Uebergange zu dienen. In 
Bulgarien gewährt bereits der frifhe Graswuchs der Kavallerie 
des Generals Roth reichlihere Verpflegung , ald im verwiche⸗ 
nen boben Sommer; wie dann überhaupt dort und in Serbien 
das Frühjahr und der Frühfommer die guͤnſtigſte Jahrszeit 
zum Kriegführen find. Diefe dürfte dann wohl ſchwerlich unbes 
mizt verftreiben, und man fan in einigen Wochen fhon von 
bedeutenden Kriegdvorfällen hören. Unfern Pravadi ift zwiſchen 
den ruffiihen und türfifhen Vorpoften ein Befecht vorgefallen, 
worin lestere mit betraͤchtlichem Verluſte in die Flucht getries 
ben wurden. In Odeſſa wollte man wiffen, daß mehrere für 
den Gebrauch der Pforte mir Yrbensmitteln beladene Schiffe 
von dem Admiral Greigb aufgebraht worden ſeven. 


Berantwortlicher edatreur, C. 3. Stegmann. 
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Portugal. 

Die franzoͤſiſchen Blätter melden über den ehegeſtern in dem 
Briefe unferes Korrefpondenten aus Liffabon erwähnten Sturm 
Folgendes; „Am 22 d. war die Jahres feier der Rüffunft Don 
Miguel. Man hatte große Vorbereitungen zu dieſem Fefte 
gemacht, ed wurde abet durch ein furdtbares Gemitter geftört, 
das um a Uhr Morgens ausbrach, und bis zum Abend dauerte, 
Eine Menge Dächer von Häufern wurden abgebeft, die Dome 
mehrerer Kirchen abgeworfen; mehrere Schiffe im Hafen ans 
Land getrieben, andere umgeworfen; endlich ſchlug der Bliz 
in den großen Maft des Linienſchifs Johann VL Die 
meiften daranf befindlichen Leute wurden entweder durch den 
Bliz geröbtet oder durch den Sturz des Maftes zerfchmettert. 
Seit dem Erdbeben von 4757 war Liſſabon nicht der Schau: 
play ähnlicher Verheerungen. — Der Graf San Lorenzo ift 
zum Ariegeminifter an die Stelle bes Herzogs von Cabdaval, 
der proviforifch diefed Portefeuine verfehen hatte, ernannt.’ 

Großbritannien 

London, 10 März. Konfol, 3Proz. baar 867/,, auf Zeit 
87/2; ruffiihe Bonds 943/45 beafilifhe 17/4; portugiefifche 
aa'/s; mericanifhe 24; griechiſche 14%.. — Man frfadh auf 
der Börfe mit vieler Zuverfiht von einem Entſchluſſe der fran: 
zoͤſiſchen Regierung, im Frübjahre eine ftarfe Esküdre mit Land: 
tenppen nach Algier zu fehifen, um den Dep nnahme ber 
ihm ſchon oft fruchtlos vorgefhlagenen Friedensbedingungen zu 
noͤthigen. 

Das Oderhaus beſchäftigte fih im feiner Sizung vom 
9 März lediglih mit Wetitionen für und gegen die Emanzi— 
pation. 

Daſſelbe geſchah an dieſem Tage im Unterhaufe, wo nur 
wenig Mitglieder zugegen waren. Nach einem ziemlich unbe— 
deutenden Geſpraͤche zwiſchen Hrn. Peel, dem General Gas— 
topne und einigen Andern, über die Nothwendigkeit die Eman— 
zipationsbill ſogleich einzubringen, erſtattete Sir A. Grantden 
Bericht, welcher jederzeit der erſten Verleſung einer Bill vor: 
ausgeht. Die Bill ſoll nun am 10 Maͤrz zum erſtenmale ver⸗ 
leſen, deren Druf angeordnet; und bie zweite Verlefung am 
17 März vorgenommen werden. 

In der wichtigen Sizung des Unterbaufes am 5 März hat: 
ten: drei Staatsbenmte, Lord Lowther, Sir Al. Grant und 
Sir Charles Wetherell, gegen Hrn. Peels Antrag geſtimmt, 
und ein vierter, der dieſelbe Gefinnung theilt, Sir John 
Beckett, war nur durch Krankheit zu erſcheinen verhindert 
worden. „Dieſe Herren, bemerken die Times, beſinden ſich 
zwiſchen zwei Klippen, von der einen Seite droht ihnen der 
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vermeintlihe Untergang der herrſchenden Kirche und des 
Staats, von der andern der Verluſt ihrer Stellen. Hält es 
der Herzog v, MWellingtom für der Mühe werth, fo wird et 
fie, ohne ein Wort zu verlieren, fortfdifen, und fo ihr Ge 
wiffen von einer drifenden Laſt befreien.” zu 

Am 9 März fand eine zahlreihe Verſammlung irländifcher 
Katholiken in der Thatchedhouſe Tavern ftatt, um einen Bes 
richt der einige Tage zuvor ernannten Kommittee zur Auf— 
fezung einer Bittſchrift anzuhören, die an das Parlament ge 
richtet werben, nnd worim man neben der Dankbezeugung für 
die beabfichtigte Emanzipation der Katholiten bitten folle, die 
Verfügung ber Bil, welche die Freifafen von 40 Scilfing 
Grundzind des Wahlrechts beraubt, nicht anzunehmen. Hr. 
D’Eonnel liest die Petition vor. Darin findet fi folgende Stelle: 
„Die Bittfteler erklären ehrerbletungsvoll, daß die legislatibe 
Union zwiſchen Großbritaunien und Irland auf die Gleichheit 
der Wahlrechte in den beiden Ländern gegriimdet ift, und daß 
das Unterhaus bie irländifchen Fretſaſſen von 40 Schillingen 
ihrer Vorrechte nicht berauben koͤnnte, ohne die Vorrechte der 
Einwohner der beiden Königreiche zu verkehren. Die Freifaffen 
von 40 Schiffingen baben fih keines Vergehens ſchuldig ge 
macht, wodurch fie diefe Herabfegung verdienen möchten, und 
bie gegen fie eingefonmenen Petitionen find nicht der Ausdruf 
Irlands, fondern nur der Ausdruk einiger feindlichen aktiv: 
nen. Gegenwärtig fInb in Irland 200,000 Freiſaſſen von ab 
Schilingen einregifttirt. Die meiften berfelben haben weder 
Mühe noch Koften gefpart, ihr Recht zu Fonftatiren; es wurde du⸗ 
her eine hoͤchſt ungerechte Handlung fepn, ihnen die mit fo vielen K: 
ften erworbenen und durch die Geſeze garahtirtert echte zn ent 
siehen. Da fih endlich die Bittſteller feierlich verpflichtet ba- 
beit, den in ihren Wahlfreihelten bedrohten Freifaffen von a0 
Schilllngen zu Hilfe gu kommen, fo halten fie es für ihre Prichr, 
das Haus unterthänig zu bitten, jede eine Beſchraͤukung der 
Wahlrechte Irlands und der Freifafen von 10 Schillingen be— 
teeffende Maaßrögel zu verwerfen.“ Diefe Petition warb mit 
großem Beifall aufgenommen. Lord Killeen und Hr. Wofe um: 
terftägen fie. Hr. O'Gorman Mahon (einer der Chefé der 
katholiſchen Affociation) mißbilligt die Ausſchließung der ‚Sref- 
faffen von 10 Schillingen. Seine Grundfäze ber birgerlihen 
Freiheit eben dieſer Maaßregel entgegen; inzwiſchen fen r 
nicht ungenefgt zu glauben, daß die Erhöhung auf 10 Pf, St. 
den Einfinß der Katholiken verftärfen dirfte. Hr. Lawleß 
ſpricht Tebhaft gegen den minifteriellen Entwurf. „Nicht mit 
abgerundeten Perioden, fagt derfelbe, und mit ſchoͤnen Reden 
baben die irlämdifchen Katholiten den Herzog von Wellington 
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oder Hrn, Prel dahin gebracht, ſich mit ihren Rellamationen 
zu bejhäftigen. Ihre Zahl ift es, bie diefe veränderte Stim— 
mung hervorbrachte, bie zahlreichen Arme der irländifchen 
Greifaffen, bie mit aller Kraft an die Ihren der beiden Hau: 
ſer geflopft haben, find es, die endlich ihre Aufmerkjamfeit zu 
“weten vermochten. Ich Tan baber für feine Maaßregel tim: 
men, durch die und biefer fräftige Beiftand entzogen werden 
fol,‘ Hebt man bie Freifaffen von 40 Schillingen auf, wer 
ſteht "ung bafılr, daß Hr. OConnel bei’'einer neuen Wahl ge: 
waͤhlt werden möchte? Niemand,’ Die Petition ward gench: 
migt, und foll durch Lord Grev dem Dberhanfe vorgelegt 
werben. 0 
** London, 10 März. Seitdem unfere Fregatten, wel: 
he in den Gewäflern der Mporen dem uſurpirten Throne ded 
gegenwärtigen Herrſchers von Portugal fo große Dienfte leiſte— 
tem, wieder im unfere Haͤfen zuruüfgefehrt find, haben alle bier, 
in Plymouth und Portsmouth fich noch aufbaltenden, der recht: 
mäßigen Thronfolge treugebliebenen portugieſiſchen Dffigiere 
von General Stubbd im Namen der Königin den Befehl er: 
halten, ſich unverzüglich zu erklären, ob fie die Einſchiffung 
nah Terceira oder nah Mio de Janeiro vorziehen. indem ed 
der Entihluß Sr. kaiſerl. Maj. von Brafilien fep, in feine 
Verſoͤhnung einzugehen, und Feine Vermittelung anzunehmen, 
ſo lange der Uſurpator die Herrſchaft in Portugal ausuͤbe. 
Terceira fheint demnach der Punkt zu fern, von welchem die 
offenfiven Maafregeln Don Pedro's gegen feinen Bruder gelei- 
tet werden follen, während in ber Hanptitadt Brafiliens zu 
demfelben Zwele eine portugiefiihe Legion ſich bildet. Gluͤkli⸗ 
cherweiſe Tan unfer Minifterium bei den entſchiedenen Erklaͤ— 
zungen ber. beiden Kabinette Frankreichs und Mußlands, 
egen bie treulofen Unmaafungen ded Don Miguel, diefen 
ringen nicht anerfennen, ohne den größten Zwiefpalt herbeizu: 
führen. Die Unterhandlungen des Lordd Straugford, beifen 
Hauptaufgabe ed war durch fogenannte gegenfeitige Konzeffio: 
nen den Don Miguel auf dem Throne zu erhalten, find daber 
geicheitert. Eine Motion des Sir James Madintofh, die Mi: 
niſter zu Erklaͤrungen über ihre Politik binfihtlih Portugals 
und Brafiliens zu veranlaffen, ift zwar auf den 26 d. M. ans 
beraumt; die Minifter bedürfen aber in diefem Augenblike we 
gen der Emanzipationdangelegenheit fo fehr der einſtimmigen 
Unterftügung ber liberalen Partei — einer Unterjtiljung die 
diefe ihnen im Unterhauſe jest gern gewährt, fo lange das 
Dberhaud eine fo ftarfe DOppofition bildet — daß jener Antrag 
mwahrfheinlih im möglichft milden Tone vorgebracht werben, 
und Hr. Peel Teine Schwierigfeit finden wird, das Betras 
gen bed Kabinets vorläufig zu vertheidigen. — Noch immer 
firömen Bittfchriften für und wider die Emanzipation beim 
Parlamente ein; eime ber merkwiürbigften für dieſe Maafregel 
überreichte geſtern Graf Grey im Oberhauſe, unterzeichnet von 
537 der erſten Rechtsgelehrten biefer Hauptſtadt; daſſelbe tha⸗ 
ten die Repraͤſentanten der Stadt London im Unterhauſe mit 
der Bittſchrift des Gemeinderaths dieſer Hauptſtadt. Petitio⸗ 
nen dieſer Kategorie find es hauptſaͤchlich, welche Einfluß auf 
die Legislatur ausaͤben. Hr. Peel wird diefen Abend feine 
beiden Bills, zur ftaatsbürgerlihen Gleichſtellung der Katho: 
liten und zur Entfähigung der 40 Sch, Grundzingeigenthä: 
mer, zum erftenmale einbringen, bie zweite Leſung ift auf ben 


ar März angeſezt. Da bie Irländer dieſe Cntfähigung ald 
eine Beitrafung ber dürftigen Wähler für ihren in der Graf: 
[haft Clare bewiefenen Patriotismus anfehen, fo wurde geſtern 
in einer Verſammlung der bier anweſenden irländifchen Katho- 
liten, unter Vorfiz des Hrn, Steele, eines Proteftanten und 
eifrigen Mitgliedes der eingegangenen katholiſchen Affociation, 
beſchloſſen, bei dem Parlamente Bittfhriften einzureiden, daß 
wenigſtens die proteftantifhen 40 Sch. Grundzindeigentbiimer, 
die doch nichts verſchuldet hätten, ihres politifhen Rechts nicht 
beraubt werden möchten. Dieſes neue Gefez wird allerdings 
über 150,000 Irländer ihrer politifhen Mechte beranben. Wie 
ſehr übrigens fhon bie Ausfibt auf eine Emanzipation den 
Haß und die Trennung zwiſchen beiden Religionen vermindert, 
fan man aus dem Umftande fehn, daß bereits zur Wiederher⸗ 
ftellung eines Theiles der von einem wahnfinnigen Seltirer 
angezündeten proteftantifchen Kathebralfirhe von Vor, ein ka— 
tholifher Edelmann the Hon. Mr, Petre 200 Pf. St. unter: 
zeichnete, und daß ein anderer katholiſcher Gutsbeſiger, außer 
dem Beiträge einer beträhtlihen Summe, bie unentgeldliche 
Benuzung feiner Steinbrüde zum Wiederaufbau anbot, 
Grantreid 

‚Paris, 12 März. Konfol, 5Prog. 108, 25; 3Prog. 78, 40; 
Falconnet 72, 80. 

In der Sizung der Pairdlammer am 12 März hielt 
ber Erzbifhof von Tourd eine Lobrede auf den am 29 Januar 
verftorbenen Grafen v. Bauffet + Roquefert, Erzbiſchof von Yir, 
Der Graf Orglandes berichtet über 26 Gefezedentwürfe, Wen: 
derungen in Bezirkdgrängen betreffend. Die Kammer hört dar⸗ 
auf in Crörterung über dad Duellgeſez die Grafen Pontecon: 
lant und Tocqueville, deu Marſchall Marmont, den Baron 
Mounier, Marquis Mallevine und den Siegelbewahrer. Bas 
ron Pasquier faßt die allgemeine Erörterung in einer Ueber: 
fiht zuſammen. 

Der Eourrier frangaisd fagt über dieſe Sizung: 
„Der Graf Poutecoulant fol gegen das vorgelegte Duellgefez 
geſprochen haben, Die in ben Formen des gerichtlichen Vers 
fahrend angebrachten Ausnahmen erfcheinen ihm als eine Aub⸗ 
malie. Er hätte gewuͤnſcht, die Regierung wäre in ihrem Ents 
wurfe von den Vorſchriften im Geſezbuche der peinlihen Ius 
fruftion nicht abgewichen. Der Graf Tocqueville fol hingegen 
zu Gunften des Entwurfs gefprohen, dabei aber den Wunfch 
ausgedrüft haben, fpezielle Verfügungen gegen die Kämpfe 
ohne Zeugen, durch Amendements beigefügt zu fehen. Der 
Marſchall Marmont fol vorgefchlagen haben, die Duellprozeſſe 
einer großen oberften Jurp zu überweifen, die zu entſcheiden 
hätte, ob die Sache vor die Gerichtshöfe gebracht werden folle 
ober nicht. Diefe Jurp folle aus 25 jährlich dur das Loos 
beftimmten Paird beftehen. Baron Mounler fol den Amende⸗ 
ments der Kommiſſion das Wort geſprochen, zugleich aber auf 
eine aufrichtigere Bezeihnung der Peinlichkeit ded Duells ans 
getragen haben. Bei diefem neuen Spiteme follte nicht nur 
der Fall von Verwundungen oder Tödtung ſtrafbar fepn, fons 
bern auch das Duell felbit; es folte dabei die Konitatirung 
beffelben binreihend ſeyn. Sollte dis zu ſtreng erſcheinen, fo 
möchte man mwenigitend bad Kommiffionsamendement annehmen, 
daß das Duell ald ein Verſuch eined Verbrechens betrachtet 
werden würde, In demfelden Sinne fol auch der Marquis 
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y.Malenifie geſprochen haben. Der Siegelbewahrer habe bar- 
duf erflärt,. das Minifterium fev entſchloſſen, bie Amende: 
ment? der Kommiffien zu befimpfen. Es fep nothwendig, 
zuerſt an die königlichen Gerichtsböfe zu geben, und den von 
dem peinlichen Inftruftiondtoder vorgeihriebenen Kreis zu ver: 
laſſen. Er babe dann gegen die Amendements im Ganzen, 
und indbefondere gegen bad geſprochen, wo bad Duell ald ein 
Verſuch zum Verbrechen angeiehen werden. follte, ohne daß 
Ebdtung oder Verwundung ftatt gefunden hätte. Es fep nicht 
zie winfhen, daß auch nur die Worte Verſuch zum Ber: 
drehen in dem erftem Artikel vorfämen. Hr. Portalid babe 
darauf mit Wärme für dad Spitem geftritten, das den Zwel 
babe, den Anklagelammern die Befugniß zu entziehen, uber 
die Guͤltigkeit der Entihuldigungen zu entideiben, und die 
Erfenntnif und Würdigung derfelben der Jurp zu übertragen. 
Diefe erfcheinen ihm am geeignetften zur Entſcheidung folder 
Fragen, und man möchte ihre Stiftung fir biefen fpeziellen 
Fall wünfhen, wenn man nicht ſchon fo gluͤllich wäre, fie zu 
befigen. Da die Gefeggebung über dad Duell eine Reform der 
Nationalfitten besweten folle, fo möchte dis um fo eher baburch 
erzielt werden, ‚daß jeder Prozeß Öffentlich „und. ‚feierlich ver: 
handelt, und dem Urtheil der Jury vorgelegt würde,’ 
- Die Deputirtenlammer fuhr am 12 Märg in Erör: 
terung des Gefegesentwurfs aber die Flußfiſcherei fort. Sie 
nahm die rt, 13 bis 29. zum Theil mit Amendements an. 
Als man über den 30 Art, abftimmen wollte, ergab es ſich, daß 
die Kammer nicht mehr vollzählig war. 
Nach Berichten aus Toulouſe wollte der Kardinal Clermont⸗ 
Tonnerre fih am 10 März nah Nom auf den Weg begeben. 
Der Eourrier frangais fagt: „Die jährliche Milliarde 
ward, wie man erwartete, am 14 März verlangt. Wir wol: 
len die verfhlebenen Summen diefed ungehenren Budgets prü- 
fen, das mit einem neuen Kredit von einer Million für den 
Klerus, außer dem im verfloffenen Jahre bewilligten Zuſchuſſe 
von 1,200,000 Fr., belaftet ift, mährend man für deu Pri: 
mairunterricht durch eine Aufmunterung von 200,000 Er. ge: 
mug getban zu haben glaubt, die in Werbindung mit ben be: 
reits bewilligten 100,000 Er. eine Bewilligung von 7 Er. 50 €, 
für die Gemeinde audmahen. Man verkündet eine Ausgabe 
von 250 Millionen für Straßen und Kandle, eine ungeheure 
Ausgabe, die aber doch dem Lande müzlich fepm wirb, das 
man wohl zu feinem Wortheile belaften Fan, nachdem man ihm 
für nichts und wieber nichts eine für bie Entſchaͤdigung ver: 
ſchleuderte Milliarde und 400 Millionen für den fpanifchen 
Krieg zugemuthet hatte, Alles bie foll der Gegenftand einer 
befondern Prüfung werden; wir Tonnen und aber nicht ent: 
balten, beute nnfer Erftaunen tiber bie Lehren des Finanz: 
minifterd in Betref der Abnahme bes Öffentlichen Einlommens 
aus zudruͤlen. Das Einkommen von 1829 iſt bie jest geringer, 
als das vom 1828 gewefen. Mean möchte vielleicht glauben, 
die Urfachen bürften in jenen Berbotäbefchlüffen gefucht wer: 
ben, bie durch Wuschliefung der Probufte bed Auslands dem 
unfern jeden Ausweg verfchließen; oder im jenen übermäßigen 
aber fchlecht vertheilten Auflagen, die bie Produktion tödten 
und bie Konſumtion beſchraͤnken. Durchaus niht; bad ganze 
Uebel rührt davon ber, daß man eine Verringerung oder eime 
beffere Vertbeilung der Auflagen verlangt, daß man auf Er: 


ſparungen angetragen bat, daß man dad Monopol bekämpft. 
Die Hofnungen zu einer Verbeflerung, die aus ſolchen Rekla— 
mationen erwachfen, bringen das Land fegleih in Verfall; 
das wahre Mittel, um Alles im guten Gang zu bringen, bes 
fteht darin, die Uuflagen niemals anzugreifen, fie mögen auch 
noch fo ungeheuer ſeyn, und ein ewiged Werbot: und Monopol: 
foftem zu votiren; dad Wert Sparfamfeit aus dem legislati— 
ven Woͤrterbuche zu vertilgen, und die Anmaafungen bes Fis— 
fus gegen die Intereffen der Steuerpflichtigen beitändig aufs 
recht zu erhalten! Es fol eine Störung eingetreten fepn, nicht 
durch den wirklihen Beſtand biefer läftigen Auflagen, gegen 
den die Gutsbeſizer, die Produzenten und die Konfumenten 
fi beſchweren, fondern durch die Abhälfe, die man im Sinne 
bätte, dabei eintreten zu lafien! das Uebel fol nicht von jenen 
rontinirten Miniftern fommen, die nur mit Berboten und 
Monopolen zu verfahren willen; ſondern von Deputirten, 
welhe bie wahren Grundſaͤze der Staatswirtbihaft geltend 
machen wollen! Man glaubt in der That zu träumen, wenn 
man eimen Minifter vor der Kammer eine folhe Sprade füh— 
ren hört. Wenn er einen Eimgrif in bie öffentliche Wohlfahrt 
in ben Beitreben der Deputirten und Publiziften zur Gin: 
führung eines beffern Auflageſpſtems erblift, darf man ſich 
dann wundern, daß man in ber Einfegung von 9 Kommilfionen 
za gründlicher Prüfung des Budgets eine Uſurpation der Fönig: 
lichen Prärogative gefeben bat? Unverlezlichkeit ber Fiskalge— 
fege, oberflächlihe Erörterung de Budgets, die hat dag Mis 
nifterinm ald das ſchoͤne Ideal der gefezlihen Ordnung anges 
feben. Die Kammer bat fi) bisher fo gut geftimmt gezeigt, 
daß dad Minifterium fi nicht einmal mehr die Mühe gibt, 
diefe unbegreiflihe Anmaafung zu verhüllen.“ 
gtalienm 

* Rom, 10 März. Geftern traf ber Kardinal Latil hier 
ein. Auch ber gsjährige Kardinal Firrao, der Aelteſte im 
ganzen Kollegium, ift angelommen. Die Karbindle la Fare und 
Eroy werben erwartet. Die Ankunft bed Karbinald Clermont: 
Tonnerre ift noch ungewiß. — Man erzählt, vor einigen Tagen 
babe Nachmittags (befanntlich wird täglich zweimal geftimmt) ber 
Karbinal de Bregorio 3a Stimmen gehabt, und fep alfo nahe 
daran gemefen“, gemählt zu werben. Das Gerücht davon ver: 
breitete fih ſchnell, in der Stadt, und am Morgen ftrömte eine 
unglaublihe Menge von Menfchen nah bem Quirinal und 
barrte ber Publifation. Es flieg aber wieder der gewöhnliche 
Ranch auf, demn der Kardinal hatte bei der neuen Stimmen: 
fammlung nur 44 Stimmen gehabt. — Geſtern begab fi der 
Hr. Graf v. Lutzow, Botſchafter Er. Mai. des Kalferd von 
Deitreih, nach dem Quirinal, um dem Eonclave fein Kreditiv 
zu überreichen, wobei er die gewöhnliche Anrede hielt. Der 
Kardinal Eaftiglione antwortete im Namen der Uebrigen. 
Daffelbe wird heute von dem framgöfifhen Botſchafter und 
Morgen von dem mieberländifchen gefhehn. Es ift bie bad 
erftemal, daß der Geſandte einer proteftantifchen Macht bei 
einem Eonclave altrebitirt wird, Die Verhandlungen wegen 
der Ausführung des Konkordats find beendigt, und es herrſcht 
das befte Vernehmen zwiſchen beiben Regierungen, 

Ein franzöfifpes Blatt fhreibt aus Nom: „Mau fpricht 
bier viel von dem Karbinälen Pacca, Eapellari und Gregerio 
als Kandidaten für die Papitwahl. Das wären treflihe Wab- 
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len, Jeder von ihnen wuͤrde ald Papft ein gemaͤßigtes und 
verfähnendes Spiten befolgen. Man glaubt, das Eonclave 
werde von kurzer Dauer fenn. Bartolomaͤus Pacca ift in Be: 
“ event am 25 Dec. 1756, Marco Eapellari in Bellumo den 
18 September 1765 und Emanuel de Gregorio in Neapel am 
48 Dec. 1758 geboren.“ 
Rußland, 

Der bei dem Befehlshaber der 2ten Uhlanendivifion befind* 
lihe Generalmajor Fuͤrſt Tſchewtſchewadſe ift zum ftellvertre: 
tenden Gebietöbefehlöhaber in Armenien und zum Kommans 
Direnden der Truppen am ber perfifchen Linie ernannt worden. 

Ein auf Urlaub entlaffener Diener aus ber Senatsdruferei, 
Namens Storofp Iwan Petrow, war im Nifhnei: Nomgorod 
angehalten, und weil er fein ſchriftliches Zeugniß gehabt, vom 
der dortigen Gouvernementsregierung zur Anfiedelnng nach Si: 
birien verſchilt worden. Durch Beſchluß des dirigirenden Se: 

" natd vom 17 Mai v. I. ift dieſes Urtheil der genanuten Gou— 
vernementeregierung Faffirt worden, mit dem Hinzufügen, bag 
die dem Iwan Petrow zu feiner Ruͤkreiſe von Perm nah St. 
Peterdburg zugeftandenen, auf ein Pferd berechneten Meifegel: 
der, von den Mitgliedern und dem Selretair der Nifhnei- 
Nowgorodſchen Gonvernementsregierung ausgezahlt werden fol: 
Ien, weil fie in diefer Sache geurtheilt haben, ohne bie nöthi: 
gen Erkundigungen einzuziehen. — Auf diefen Beſchluß des 
Senats bat Se. Mai. ber Kaifer eigenhändig folgenden Befehl 
gefhrieben: „Den Schuldigen foll ein ſtrenger Verweis gege: 
ben werben; dem Petrom aber find dafür, daß er unverſchulde⸗ 
ter Weife verfchift worden war, auf Rechnung der Schuldigen 
300 Rubel auszuzahlen.’’ 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt von ber Meid: 
fel unterm 6 März: „Reiſende, bie aus dem Innern Ruf: 
lands kommen, ftimmen in ihren Ausfagen über die große Leb: 
baftigfeit Aberein, melde auf den, nach ben üblichen Provinzen 
des Reichs führenden Heeritraßen gegenwärfig herrſche. Be: 
fonders häufig begegneten ihnen Marfchbataillone, bie aus den 
neuen Soldaten der vorigen Mefrutenaushebung gebildet find, 
und bie nach den Fürftenthämern und nach Bulgarien ziehen, 
um bei den dortigen Korps den im lezten Feldzuge erlittenen 
Abgang zu erfegen. Zahlreiche Transporte von bereits zugerit- 
tenen Nemontepferden, vorzüglich aus Podolien und Volbpnien, 
hatten biefelbe Richtung eingefchlagen. Wie es heißt, follen 
auch noch zwei Infanterieforps und zwei Divifionen Meferve- 
Kavallerie von ber Sacken'ſchen Urmee am Dnieper zum Auf- 
bruche nach dem Siriegsfchauplage beordert fepu. — Bon: einer 
Bewegung der polnifhen Truppen, die auf eine altive Theil: 
nahme derfelben an den Airiegsoperationen ſchließen laſſen fönnte, 
war bisher nihts wahrzunehmen.‘ 

Oeſtreich. 
Wien, 44 März Metalliques 973/353 Bankaktien 1093. 
Türkei. 

Die preußiſche Staatszeitung ſchreibt aus Buchareft vom 
20 Febr.: „Graf Langeron it den 16 Abends von Turno zu: 
züfgefommen, Den 18 murde wegen Einnahme diefer Feftung 
ein Tedeum abgehalten. Den Abend deifelben Tages famen die 
in KRald und im der Umgegend von Turno gefangenen Türken 
bier an, deren Zahl fih auf a00 belief, um nach Beſſarabien 


gerhift zu werden, Den 49 früh, in dem Augenblite, ald der | 


im Kal gefangene Befehlshaber Ahmet bei dem Grafen Lange 
ron ſich befand, umd mit Kaffee und Pfeife bedient wurbe, traf 
ein Kourier mit der Nachricht ein, „daß die unter den Kano⸗ 
nen von Nikopolis liegende Flottile durch die Ruſſen verbrannt 
worben ſey.“ Die Muffen hatten fi, mit Brandtugeln in der 
Hand, über bie ſchwach gefrorene Donau geihliben, und när 
berten fi ben Schiffen. Als man ed von türkifher Geite-ger 
wahr wurde, war es zu fpät; denn bie Schiffe fanden ſchon 
in Flammen. Vergeblich begann nun eine nahe Strand— 
batterie auf die Rufen zu feuern, fie wurde mit ſtürmender 
Hand erobert, che bie Beſazung vom Nilopolis ihre zu Hülfe 
kommen lonnte. Die Muſſen verfwhten fogar, bie Kanonen 
bavon wegzufuͤhren, doch unter ber erften ſchon brach das zu 
ſchwache Eis, die Kanone fiel ind Waſſer und fie mußten die 
übrigen ftehn laffen. Je vortbeilgafter die Zerftörung diefer 
Flottille für die Muffen ift, um deſte empfindlicher muß. fie fir 
bie Türken fen, und dürfte wohl dem. befannten Tſchapan⸗ 
Oglu den Kopf koften.” 

** Trieft, 12 März. Nah Handelsbriefen aus Kon— 
ftantinopel hat der k. f. Internuncius den oͤſtreichiſchen Unter 
thanen angezeigt, er ſey mit der Pforte übereingefommen, 
daß biefelbe- alle ans dem ſchwarzen nach dem mittelländifchen 
Meere gehenden Getreideſchiffe mit zwei Drittheilen der 2a: 
dungen. durchſegeln laffe,: und nur, fo lange bis die Haupt 
ſtadt hinreichend verfehen fey, gegen baare Bezahlung zu bes 
ſtimmten Preifen ein DrittHeil behalten werde. Die in Kom: 
ftantinopel liegenden oͤſtreichiſchen Schifefapitaind, welche nach 
dem ſchwarzen Meere fegeln- wollten, wurden angewieſen, ſich 
von der Pforte die uͤblichen Fermaus geben zu laſſen, ba bie- 
felbe verſprochen babe, - allen Flaggen. die Durchfahrt zu 
geſtatten. u 

Nach Berichten aus Alerandria vom 20 Febr. die man 
zu Livorno erhalten, mar ein Konvoi mit Truppen , Lebend- 
mitteln- und Munition, das der Paſcha unter Bedekung einis 
ser Kriegsſchiffe zu Verftärfung der Feltungen auf Kandia abs - 
geichift hatte, unverrichteter Sache nah Wlerandria zurüfger 
kehrt, weil es eimem Theile ber ruffifchen. Flotte begegnete. 

Der. Courrier b’Drient meldet: „Der Archimandrit 
Anth. Gazis ift am 22 Dee. in feinem 70 Jahre in Syra mit 
Zob abgegangen. Gein Tod wird von feinen Laudsleuten leb⸗ 
baft bedauert, die ingwifchen nichts getban haben, um ihn im 
feinen lejten Tagen vor der größten Dürftigteit zu ſchüzen. 
Beim Ausbruche der griechiſchen Mevolution befaß biefer ehr⸗ 
würdige Greis in Wien ein durch Iangjährige und chrenvolle 
Arbeiten erworbenes, nicht unbeträchtliches Vermögen. Man 
verdanft ibm eim trefliches griechiihes Woͤrterbuch in brei 
Bänden, die Ueberſezung der Grammatif der Wiſſenſchaften 
in zwei Bänden u. f. w.;.. au bat er eine Menge willen: 
fbaftliher Abhandlungen in die in Wien erfheinende Zeit 
fhrift „„Merkur‘, deren Redalteur er eine Zeitlang war, ge: 
liefert. Kaum hatten die Hellenen den Entſchluß gefaßt, das 
ottomanniſche Joch abzufchiätteln, als er fid feinen Augenblik 
bedachte, .Mien zu verlafien, und nad feinem Baterlande zus 
ruͤtzukehren. Er nahm an den erften Nationalverfammluns 
pr Theil, und feinem verföhnenden und milden Geifte ges 
ang es oft, mitten unter fo vielem feilellofen Leidenſchaften 
den Ausbruch unhbeilvoller Zwietracht zu verhüten.“ 


Merantwortlicer Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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. Portugal. 


»giffadon, 28 Febr. Die Blofade-Crflärung der Infel 


Zerceira ward geftern an der Börfe angeheftet, und heute im 
der Zeitung amtlich befannt gemacht. Man ift neugierig auf 
die etwanigen Ereigniffe, wenn die portugieflihen Flüchtlinge, 
wie man bier verfihern will, auf framgöfiihen Schiffen nad 
diefer Infel gebracht werden follten, Die englifhe Regierung 
wird die Blofade ohne Zweifel anerlennen. — Man fast, das 
Todedurtheil uber den Brigadbier Moreira und den DObriften 
Chabis fep bereits gefällt; noch iſt es aber nicht Öffentlich be 
fannt gemadt. Der Vicomte Santarem foll von dem Grafen 
da Ponte Depeſchen aus Paris erhalten haben, die nicht fehr 
erfreulich für Don Miguel lauten. Inzwiſchen wurden zwei 
große Konfells gehalten; in deren Folge man vom einer Reiſe 
Don Migueld in die Provinz Alenteio fpriht. Heute Nad: 
mittag drei Uhr wurden vier Gefangene von Coimbra am Hans 
belöplaze and Land gefest. Es follen fi darunter zwei Stu: 
denten befinden, bie als Mitſchuldige der früher bingerichteten 
neun Studenten in Kontumaz zum Tode verurtheilt find. Die 
zwei andern find ihre Vaͤter, die ohne Zweifel verhaftet wur: 
den, weil fie ihre Söhne verftelt gehalten, Alle vier wurden 
mit Ketten belaftet in dad Gefängnif Gimoiero abgeführt. 
Man fagt fie fepen von der fpanifhen Regierung ausgeliefert 
worben, 

Spanlen. 

Dad Journal des Debats meldet aus Madrid vom 
3 März: „Zu Anfang des Jahres hatte der heilige Vater eine 
neue Wahl von Biſchoͤfen für Gübamerifa vorgenommen, un: 
ter denen die HH. Cienfurgos, Oroz u. f. w. waren. Diefe 
Maafregel, die von Seite des heil, Stuhl eine Neigung zur 
Anerkennung der neuen Staaten von Amerifa andeutet, gab 
zu einigen Schritten von Seite des Mitterd von Labrador, fm- 
nifhen Gefandten am römifhen Hofe, bei der päpftliden Me: 
gierung Anlaß. Seitdem man nun bier die Nahricht von dem 
Tode Leo's XII erfahren bat, ſpricht man von einer Zufam: 
menfunft von Birhöfen und Geiftlihen hohen Rangs, die von 
Amerika ausgewandert find, und fih zu Madrid befinden. Bei 
biefer Bufammentunft follen die Mittel erörtert werden, bie 
von Leo XII vorgenommenen Wahlen zu neutralifiren.’’ 

* Madrid, 5 Mär. Hr. Salmon hatte, wie man jezt 
erfährt, dem Könige den Vorfchlag vorgelegt, Cadiz zum Frei: 
bafen zu erklären, und ihm gelang ed, bie Einwilligung Sr. 
Maijeftät dazu zu erhalten. Der Finanzminifter hatte fi mit 
allen Kräften widerfegt. Der Seeminifter war dafuͤr. — In 
Eolge der neueſten aus Merico eingetroffenen Nachrichten be: 
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gegen dieſes Land, 


Außer den bereits nach der Havannab ab: 
geſchilten 3000 Maun ift gegenwärtig eine beträchtliche Maſſe 
Freiwilliger beifammen, die eben dabin abgeben fol, Man 
fpricht felbft von einem mit Frankreich abgefchloffenen Wer: 
trage zur Lieferung von Trangportichiffen für die nah Ame⸗ 
rifa beftimmten Truppen. — Der König bat dem Math von 
Gaftilien befohlen, gegen biejenigen ftreng zu verfahren, die 


fih mit Verfauf von Stellen für Geld abgäben. Da bei bie: 
ſem Anlaſſe leicht Perfonen von hohem Range kompromittirt 
werben könnten, fo glaubt man nicht, daß dieſem Defrete mit 
befonderm Eifer Kolge geleiftet werden dürfte, 
Srohbritannienm. 

London, 11 März. Konfol. 3Proz. baar 863/4, auf Zeit 
872/33 ruſſiſche Fonds 94%,,; portugiefiihe as"/.; mericani⸗ 
ſche 232/43 griechiſche 14%/,. Es herrſchte wenig Lebhaftigleit 
in den Geſchaͤften, Jedermann ſchien die Entſcheidung der wich⸗ 
tigen Frage, welche die ganze Nation beſchaͤftigt, abzuwarten. 
Am 10 März begehrte im Oberhauſe Graf Winchelſea 
Vorlegung umſtaͤndlicher Verzeichniſſe der In dem drei brittis 
ſchen Meichen vorhandenen römifch: katholifchen Geiftlichen und 
Klöfter, mit namentliher Bezeihnung derjenigen Inftitute, 
melde unter Leitung der Jefuiten ftänden. Der Herzog von 
Wellington erklärte, daß bie Megierung dem Wunſche bes 
Grafen zu entfprecben fuchen werde, fo meit ed die Mangel: 
baftigfeit der im ihren Händen liegenden Materialien erlaube, 
Der Herzog benuzte biefe Gelegenheit, um die Beſchuldigung 
willtührlichen Verfahrens, die ihm der Graf gemacht, von fi 
abzulehnen; er wiederholte fein Verſprechen bei Diskuffion der 
Bils der Kammer zu beweifen, daß fie der proteſtantiſchen 
Verfaſſung des Landes nene Kraft verleihen würden, und ers 
Härte, daß er diefelben mit entfchiedener und herzlicher Bench: 
migung des Königs dem Parlamente vorgelegt habe. Hierauf 
ging er zu der, von dem Grafen in Anregung gebrachten Bil 
dung eines neuen Minifteriums über, Diefe würde, fagte er, 
nah dem eignen Geftändniffe feines Gegners, nur durch zwei 
Mittel ausführbar ſeyn, die beide dem jezigen Parlamente nicht 
fehr gefallen möchten: entweder durch eine Meform, oder dur 
eine Auflöfung des Parlaments, Würde Graf Wincelfea er= 
fter Minifter, fo möge er bie Ausführung verfuchen, er (Bel: 
lington) möge mit feinem von beiden etwas zu thun Haben, 
Wohl aber werde er bei feinen vorgefhlagenen Maafregeln bes 
barren, und bege nicht den minbefen Zweifel an deren glükli- 

r Durchfezung. (Lärmender Beiiall,) 
* Der Standard verfihert, Lord Lowther und Sir John 
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Beckett, beldes Mitglieder des Kabinets, welche aber gegen 
die Emanzipation ſtimmen, haͤtten dem Herzoge v. Wellington 
ihre Entlaſſung eingeſandt, welcher fie aber noch nicht ange 
nommen. 

Nah dem Morning: Journal fcheint die Partei der 
anglifanifchen herrſchenden Kirche noch feineswegs bie Hofnung 
aufgegeben zu haben, den König zu einer abermaligen Sinnes: 
Anderung binfichtlich der Emanzipation zu vermögen, Diefes 
Blatt verfihert, der Herzog v. Wellington und Hr. Peel hät: 
ten Sr. Majehät am 5 Maͤrz zum dritten ober viertenmale 
ihre Entlaffung angeboten. 

Der nene Vicefönig von Irland, Herzog von Northumber: 
land, war am 6 März zu Dublin angekommen, und fehr feit: 
lich empfangen worden. 

Grantreid, 

Paris, 14 März Konfol, 3Proz. 108, 5; 3Proz. 78,20; 
Falconnet 82, 50. 

In der Sijung ber Palrskammer am 13 März ward 
der erfte Paragraph des erſten Artikels des Geſezesentwurfs 
über das Duell, fo wie er von der Kommiſſlon amendirt wor⸗ 
den war, nach einer Tangen Erörterung angenommen. Der 
zweite Paragraph beffelben Wrtifeld ward nah umftändlicer 
Erörterung an die Kommiffion zurüßverwielen. Diefer ganze 
Artifel Tautet in der Art, wie er von ber Kommilfion amen: 
Dirt ward, folgendermaafen : „Art. 4. Unter den Thaten, die 
der peinliche Koder ald Mergeben, Verbrechen oder Verſuche 
zu Verbrechen bezeichnet und als fulde beſtraft, follen alle 
Thatumftände, bie aud einem Duelle zwifchen zwei oder meh: 
reren Verfonen folgen, das Duell mag nun mit blanfen oder 
mit Schleßgewehren ſtatt gefunden haben, begriffen ſeyn. 
Diefe Thatumftände follen Fonftarirt, die Angeſchuldigten ver: 

hoͤrt, unb nach Befund der Umſtaͤnde den durch den peinlichen 
Infteuftiondfoder vorgefhriedenen Formen gemäß verhaftet 
werben. In den 24 Stunden bed Testen Inſtruktionsakts 
wird der Fönigliche Profurator die Protokolle und andere Ur⸗ 
Funden dem Generalprofurator überfenden, und biefe Ueber: 
fendung im derſelben Frift ſowol ben Angeſchuldigten ald den 
Givilparteien melden, Der Generalprofurator wird unmittel⸗ 
bar die Anflagefammer angehen, die den 235 und folgenden 
Artikeln ded Straffoder gemäß weiter verfahren wird,” 

‚Die Deputirtenfammer fam am 43 März in Erör- 
terung des Geſezesentwurfs über Flußfifherei bis zum Saften 
“ Artikel. 
Der Eourrier frangais fagt: „Die beiden Kommif: 
“ fionen für dad Gemeindes und Departementalgefeg traten am 
42 März zufammen, um fi ihre Amendements bei den ver: 
fösledenen Punkten im beiden Gefezen mitzutheilen, bie ſich 
auf einander begiehen. Es ergab fih zu gegenfeitiger Zufrie: 
denbeit, daß jede die Schwierigkeiten in gleichem Sinne ge: 
lost Hatte, nemlich im dem, der für die öffentlichen Freihei⸗ 
ten umd fiir Erweiterung der Wahlgrundlagen am sänftigften 

ift, fo daß Feiner der gegenwärtigen Wähler von dem Spiteme 
5 ausgeſchloſſen werden foll, bad fir die beiden vorgelegten 
Geſeze vorgefchlagen iſt.“ 

Bon den Gelehrten und Aünfllern, welche Aegppten berei⸗ 
fen, waren zu Paris Nachrichten bis zum 8 Dee, eingetroffen. 
Damals befanden fie ſich feir drei Tagen auf der Inſel Philoe, 
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dem aͤußerſten füblichften Punkte biefed Landes. Briefe bed 
jängern Champollion follen die intereflanteften geſchichtlichen 
Angaben enthalten. Die aufmerkiame Unterſuchung des bes 
rühmten Zempeld von Hermontis bewies ibm, daß dieſes 
große Dentmal aud Anlaß der Geburt des Ptolemäus Gäfario, 
Sohnes der Königin Eleopatra und des Julius Gäfar, erbaut 
worden. Der übrige Brief bezieht ſich auf die Agyptifchen Ge: 
baude von Esne, Clethbvd, Cdfu, Ombos, Svene und Philoe, 
Der Meffager des Chambres enthält folgenden polis 
tifchen Weberblif von 48295 „Die Erörterungen unferer geſez⸗ 
gebenden Kammern, bie hohen Intereſſen, die dafelbit verhau⸗ 
deit werben, bürfen bie Gemütber von dem fo lebendigen 
Schauplaz der fremden Politik wicht ablenten. Frankreich ift 
feine ifolirte Nation, Fein blos in feinem Egoismus Tebendes 
Volk; Wed, was in Europa vorgeht, berührt und intereffirt 
daſſelbe; es ift eine große Ecene, auf der es handelt. Es 
möchte daher von Nuzen fepn, die verfhledenen Kragen ber 
auswärtigen Politif in Furze Erwägung zu ziehen. England 
ift gleihfam ganz vertieft in eine große innere Frage. Das 
Parlament, die englifhen Journale befhäftigen ſich nur noch 
mit der katholiſchen Emanzipation. Diefe Uebereinftimmung 
der Staatsgewalt und der dffentlihen Meynung über die greßen 
Maafregeln, die dad Gewiſſen und die Freiheit der Menſchen 
betreffen, ift eim lehrreiches Schaufpiel für alle Mölter, die 
unter konftitutioneller Megierung leben. Die Gefinnungen des 
Landes haben in England ein ſelches Webergewicht, daß fie von 
felbft in die Anfiht der Regierung eindringen, und andrerſeits 


iſt das Vertrauen, das bie Regierung einflößt, fo groß, daß die 


öffentliche Mepnung ihr entgegen fommt und ihr vollen Bei- 
ftand leiftet. Die katholiſche Frage war ſchon lange im Kabi⸗ 
nette zur Meife gefommen; wenn dad and ihr bervorgehende 
Mefultat unermeßlich ift, fo waren die Schwierigkeiten, bie es 
zu überwinden hatte, unendlich. Man mupte zum Voraus 
den Geift ber englifhen Konftitutien achten, bie zugleich bie 
Kirche und den Staat, die Eide ber Krone, bie Rechte und Freibeis 
ten des Klerus umfaßt; man mußte barauf feben, bei Gewährung 
der Gewiſſensfreiheit, bei Emanzipirung einer ganzen Bevöl: 
ferung von mehr ald fünf Millionen Seelen, keine anarchiſche 
Freiheit einzuführen. Diefe Frage wollte die eingereichte Bill 
anflöfen. Sie hat einftimmigen Beifall erhalten, und birfte 
mur von Seite der Freunde alter brittifcher Vorurtheile und 
der proteftantifchen Konftitution einen impofanten Wider: 
ftand finden. Die Anhänger der Emanzipation betreffend, die 
nicht umfere parlamentarifhen Sitten beobachten, mad wel: 
chen die Konzeſſſonen der Regierung immer ald unvollfommen 
dargeftelt, und ihnen die Popularität entzogen werben fol, 
fo werden fie fih hinter die Bank der Minifter ftelen, und 
dadurch wird jede Oppofition verfhwinden. Der Krieg wird 
durchaus nur zwiſchen denen ſeyn, melde bie Emanzipation wol: 
len oder nicht wollen; in Bezug auf die Detaild wird man ſich 
in ben Parlamente verfiändigen, bie von der Staatsgewalt 
im Namen der Konſtitution verlangten Barantien werden eine 
unermehlihe Mehrheit finden. Diele katholiſche Frage beſchaͤf⸗ 
tigt Die Gemüther fo fehr, daß man im London nur davon 
fpreben hört. Man möchte fagen, Großbritannien babe ſich 
vom Kontinente abgefondert, und es müſſe zuerſt ein heftiges 
und vorübergebendes Fieber zu bemeiftern ſuchen. — In Bel: 
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zien hat fi ein Kampf zwiſchen dem Kabinette und dem Mey: 
nungen angefponnen. Wir theilen allerdings nicht alle die 
vorgefaßten Meynungen ber periobifhen Preſſe gegen bie 
Staatsmaͤnner, weiche diefed Rand regieren; follte aber wirt: 
lich bort nichts gethan werden Tonnen, um MNube und Frieden 
wieder herzuftellen? Jede Megierung fteht unter ihr eigenthuͤm⸗ 
lih gufommenden Bedingungen; wir haben feine Befugniß, 
biefes Syſtem vorgugsmeife vor irgend einem andern politi: 
fen Spitem zu empfehlen; nur glauben wir, baß jebes De: 
gierungspringip zugleich auch die ibm gebührenden Garantien 
enthalten follte. So bat die reine Monarchie ihren Abel, bie 
Sitten, die örtlichen Gewohnheiten, ihre Gerichtähöfe zum 
Gegengewicht; die Untertanen fönnen unter dem Schuze die: 
fer Inftitntionen glüflih ſeyn. Mber die repräfentatine Mo: 
narchie hat auch ihre Garantien, und dieſe Garantien find die 
berathſchlagenden Verſammlungen, eine oͤffentliche Repraͤſen⸗ 
tation aller Intereſſen, bie Freiheit der Wahlen, des Gewiſ⸗ 
fens und der Preſſe. Jedes Ausnahmsgefez ift eine Unge— 
reimtheit; es tödtet die wahren Negierungsgrumdfäge; wir mol: 
ken damit nicht fagen, daß nicht ungluͤkſelige und vorüber: 
gehende Umftände dringende Maaßregeln im Intereife des Va— 
terlandes gebieten könnten; aber diefe Gefege muͤſen mit den 
Umftänden, die fie erheiſcht haben, aufhören. So ſtand Frank: 
reich felbft lange unter Ausnahmsgeſezen, ebe es zu dem vollen 
Genüffe feiner Freideiten kam. Bei Belgien ſcheint ung dis 
nicht der Fall geweſen zu feyn; bie repräfentative Regierung 
ward dafelbit eingeführt, nnd Musnahmegefeze, die nur vor: 
übergehend geboten waren, haben fi bort erhalten. Iſt es 
nım zu verwundern, daß fih eine lebhafte Oppofition zeigt ? 
Mit einer Öffentlihen Tribune ift Preßfreiheit nothwendig 
geboten; mit einer Tribune Lönnen ſich Mißbraͤuche un: 
möglich fortpfiangen., Der Grund aller Störungen in Bel: 
gien liegt num aber einzig im ber Umverträglichleit der And: 
nahmsgeſeze mit dem Üiepräfentativfpiteme. — Wenn bie 
beiden früher genannten Wölfer vorzugsweiſe mit innern 
Fragen befchäftigt find, To ift die ganze Aufmerkſamkeit Ruß⸗ 
lands auf jene große Militairerpebition gerichtet, melde 
deſſen Heere an die Donau führt. Wirb die Pforte ben fried⸗ 
lichen Rathſchlaͤgen der Kabinette Gehör geben? Oder wird fie 
es vorziehn, den Krieg, der ihre Provinzen erſchuͤttert, fortzu: 
fegen? Dis fan nur die Zulunft entſcheiden. Inzwiſchen läßt 
ſich vorausſehn, daß die Sachen auf den Punkt gekommen find, 
daß eine Annäherung zwiſchen der Pforte und Rußland ſchwie⸗ 
rig erfcheint. Der legte Feldzug bat die Frage vielmehr zuräf: 
geſchoben, ald deren Loͤſung mäher gerüft. Es iſt jezt nicht 
mehr blod eine politifhe Schwierigkeit aufzuloͤſen, fondern der 
Krieg wird vielmehr jest zu einer Ehrenſache. Welches Reſul⸗ 
tat wird aus dem Feldzuge hervorgehn? Hier müffen wir neuer: 
dings die Mepnung ausdrüfen, die wir immer in Bezug auf 
den mwahrfcheinlihen Ausgang eined neuen Feldzugs geäußert 
baben; daß nemlih der Sieg am Ende den Rufen bleiben 
werde. Mir haben fo gut wie andere ben Muth ber Otto— 
mannen, und ben energiſchen Charakter Mahmuds anerkannt. 
Ber möchte laͤugnen, daß die Türken in diefem Feldzuge micht 
eine aus dauernde Unerfchrofenbeit an ben Tag gelegt haben? 
Wir glauben aber nicht, daß fie der Mannszucht der Ruſſen 
lange werden wideritehen Können, Es it gewiſſermaaßen ein 


Kampf zwifchen den Huͤlſsmitteln der Givilifation und bem 
Enthuſiasm der Barbarei. Tritt man wohl aus den Schranfen 
ber Wabrfcheinlichfeit, wenn man flieht, daß die Barbarei uns 
terliegen wird? — Portugal iſt nicht ruhig; dis ift Die Folge 
der gewaltiamen Lage, im bie es durch bie lezte DMevolution 
verfegt ward, Der Charakter legitimer Monarhien befteht 
darin, überall Ordnung und Freiheit zurük zu führen; alle 
Nechte , alle Antereffen fammeln fih um einen Thron, ber ihr 
nen ald Schild dient; fe wie aber eine Mevolution ausbricht, 
ein Abenteurer ober ein Furt ohne Rechte die Krone antaſtet, 
fo zittert auch fogleih der Boden. Welhes Recht koͤnnte ſich 
noch für beſchuͤzt halten, wenn bie Krone mir Hintanfegung 
alter Mechte ufurpirt worden ift! — Nom wird Zeuge einer 
impofanten Keterlichfeit fepn, nemlich der Wahl eines Papites. 
Man batte von Unruhen, von Aufſtand gefproden; ed fcheint 
aber nicht, daß das Voll der Hauptitadt der hriftlihen Welt 
feine ftürmifhen Wuͤnſche unter die friedlichen Gerimonien ber 
Papftwahl gemifcht habe; die Zeit der Vollsunruhen auf dfs 
fentlichen Plaͤzen ift vorüber; ber Poͤbel des in, Aufitand ver: 
fegten Rome würde nur noch die Karrilatur bed alten vömi: 
{hen Volls und deſſen Rüfzugs auf den heiligen Berg dar: 
fielen. Im Mittelalter bielten fih bie Römer einen Mugen: 
blit für frei, weil fie einen Tribun erwählten und fih um bie 
Trümmer des Forums verfammelten; fie tänfchten ſich in der 
Zeit. Die Freiheit ift nicht eine Nachahmung; fle tft bauer 
baft, wenn fie fi auf gleichzeitige Sitten und Mepnungen 
gründet; wenn fie aber feine Wurzeln indie beftehende Ges 
ſellſchaft gefchlagen bat, fo geht fie verloren und in Trümmer. 
Das Eonclave wird feine Operationen gegen bie heilige Woche 
fließen. Die Chriftenheit wird dann erfahren, wen fie als 
Papft zu verehren hat.“ 

“Maris, 14 März. Der Erzbifhof von Tours und 
ber Bifchof von Cambrap haben fih nun auch öffentlich gegen 
die nitramontanen Lehren des Abbe fa Mennais erklärt. Am 
Faftenmentag bat eine förmliche Verſoͤhnung zwifchen dem Hrn. 
Erzbifchof vom Paris und dem Hru. Bifhof Minifter Feutrier 
flattgefunden; befanntlih war Hr. v. Quelen der erfte, der 
die Schrift des Hrn, la Mennais als höchft antigallilaniſch 
verwarf. — Die Sennabende find jest die. für die Petitionen 
beftimmten Tage in ber Deputirtenfammer, und auf heute iſt 
die Aufmerkſamkeit aͤußerſt gefpannt, weil unter andern eine 
Petition gegen ben Abgeordneten Hrn, Bully, und eine andere 
zu Gunften ber Parifer Nationalgarbe vortommen wird. Die 
Frage bei jener ift, ob ein Abgeorbneter, der, wie hr. Bully 
beſchuldigt wird, nicht einmal Wahlmanıı aljo noch weniger 
wahlfäbig ſeyn konnte, dad Recht in ber Kammer zu figen, 
auch nah Entdefung dieſes Mangeld beibehält; es heißt, bei 
diefer Verhandlung werde eine auffallende Thatſache vorfom: 
men, wodurch die Kammer in Verlegenheit geſezt werben wird. 
Der Gegenſtand der Nationalgarde war ſchon lange ein Zank— 
apfel zwifchen der Dppofition und den Miniftern; diefe willen, 
daß am Hofe ein großer Widerwille gegen die Wiederherſtellung 
der biefigen Nationalgarde herrſcht, und werden alfo aus allen 
Kräften impfen. Wber auch noch aus einem andern Geſichts⸗ 
punfte find: die beiden Petitionen wichtig; die Entſcheidung 
wird nemlich eine abermalige Probe der veränderten Mehrzahl 
abgeben. — Der Sopn des Hrn, de Lascaſes, Emanuel, ber 
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gehrt im einer Petition Abänderung bed Artifeld ber Eharte, 


welcher das Alter der Iuläffigfeit im der Kammer der Abgeord: 


neten über vierzig Jahre anſezt; er frägt mie denn eine Charte 
beftehen koͤnne, welche den größten Theil ber Nation ausſchließe; 
er berechnet, daß 16 Millionen Einwohner von ihrer Geburt 
an bis ind Alter von 25 Jahren zu gar feinem öffentlichen 
Amte fähig find, von den andern 15 Millionen find wiederum 
vermöge der Eharte alle, die nicht 30 Fahre haben, vom Wahl: 
rechte audgefchloflen, diefed beträgt 2°/, Milionen; dann find 
5'/, Millionen vom zoften bis über dad zofte Fahr aus der 
Kammer verbannt. Es bleiben alfo nur 7 Milionen Einwoh⸗ 
ner, die über 40 Jahre alt und alſo fählg zur Theilnahme an 
der Gefeggebung wären; aber andere Beihränfungen in Müf: 
fit auf dad Steuerquantun vermindern dieſe Zahl auf 8000 
Wabhlfähige. Einem folden Mangel, meynt der Bittiteller, follte 
durch Zulaſſung der jungen Männer über 25 Jahren abgehol: 
fen werben. — Nah einem langen Stiliftande der Getreide: 
preife zeigt ſich jegt wieder eine, obgleich ſchwache Tendenz ber 
Steigerung; jedoch erwartet man keine beträchtliche Verände: 
zung, weil man in einigen Gegenden die traurige Bemerkung 
macht, daß der Verbrauch nicht blos wegen des theuren Prei: 
fed, fondern auch wegen Mangeld an Fabrifarbeit abgenommen 
dat. — Briefe aus London erzählen, am 10 März Abends 
feven die Minifter Wellington und Bathurſt auf ber Straße 
von Pöbel ausgezifht umd bedroht worden. — Die Nachricht 
von der nahen Zurufkunft des Obriften Fabvier aus Griechen: 
land wird noch bezweifelt. Man hat bemerkt, daß bie griechi⸗ 
ſche Anleihe an der Londoner Börfe feit den lesten Monaten 
beträchtlich gedrüft worden ift; man erflärt die theils durch 
die Politif, theils auch durch die fchlechten Ausſichten für bie 
Fünftigen Finanzen Griechenlands bei der engen Begrängung 
feines Gebiets, 
Ytalien 
Die Gazette be France enthält folgende Notiz: „Be— 
tanntlich beiteht das heilige Kollegium, wenn es vollftändig ift, 
aus 70 Kardinälen, wovon 5 zu dem Drden der Bilhöfe, 
50 zu dem der Priefter und 14 zu dem der Diakone gehören. 
Diefe Zahl ift aber felten volfländig. Gegenwärtig zaͤhlt das 
heilige Kolegium nur 58 Kardinaͤle, wovon einer von Pins VI, 
33 von Pius VIE und 23 von Leo XII ernannt wurden. 
Darunter find 6 SHarbinalbifhöfe, 42 Kardinalpriefter und 
40 Karbinaldiefene. Die meiften Kardinäle find aus Nom 
oder aud Italien; mur 42 find aus andern Ländern, nem: 
lich 5 Franzoſen, 5 Deftreicher, 5 Spanier und 1 Vortugieſe. 
Im heiligen Kollegium befinden fih fünf Meligiofen, die 
Kardinaͤle Zurla, Gazzola, de Silva, Micara und Capellari, 
Die Kardindle Surla und Gapellari find von dem Camal: 
dulenſerorden, Kardinal Gazzola vom Franzisfanerorden, 
und der Kardinal Micara war und iſt noch Kapuzinergeneral. 
Der Kardinal Silva, ein Portugiefe, iſt Patriarch von Life 
fabon; er gehört zu dem Auguſtinerorden. Man Tan bie 
Zahl derer, die dem Eonclave beiwohnen werden, noch nichtge: 
mau wiſſen. Der erſte Prieſter, Kardinal Firrao zu Neapel, 
wird vielleicht nicht im Stande ſeyn, zu erſcheinen, er iſt 93 
Jahre alt und gelaͤhmt. Die älteften nach ihm find die Kar: 
dinäle della Somaglia, Naro und Gazjola, die in ihrem Säften 
Jahre fteben, Der Kardinal Elermont:Tonnerre ift 80 Jahre 


alt, Die Kardinaͤle Gravina, Guerrieri, endwig Muffe, Al⸗ 
bani, Nazalli find nahe an 80. Der Kardinal Erzherzog von 
Deftreich iſt der jüngfte; man glaubt nicht, daf er zum Ems 
elave reifen werde, Huch weiß man noch nicht, ob alle Kardi: 
näle von Spanien und Portugal fommen können; der 

von Liffabon ift 72 Jahre alt, und am weiteſten entfernt, der 
Erzbifhof von Toledo ift 64, ber Erzbiſchof von Sevilla 63 
Jahre alt und kraͤnklich. Wahrſcheinlich werden alfo überhaupt 
nur gegen 50 Kardinaͤle ind Eonclave fommen. m erften 
Tage waren 37 anweſend; fpäter find mehrere hinzugetreten. 
Die franzoͤſiſchen Kardinaͤle muͤſſen jegt (13 Maͤry) zu Mom 
eingetroffen ſeyn, fo wie auch der Erzbifhof von Mailand, der 
Primas von Ungarn, u. ſ. w. Dann dürften die Geſchaͤfte 
raſcher vorwärts gehn. Im dem lezten Eonclave, das 26 Tage 
dauerte, waren Aufangs 34 Karbinäle, am Ende 49; nur & 
waren audgeblieben.’’ 

Die englifhe Eifadre unter Kommando des Viceadmirals 
Sir Pultenep Malcolm, welche am 21 Febr. bie Rhede vom 
Neapel verlieh, beftanb aud dem Abmiralfchiffe Aſia, dem Li— 
nienfchiffe Mevenge, den Fregatten Droad und Blonde, der 
Korvette Wasp, und der Kriegsfloop Brisk. 


Deutſchland. 

Ein von Rom am 17 Maͤrz mit Depeſchen zu Muͤnchen 
angelommener Kabinetskourier bat bie befriedigenditen Nach— 
rihten über dad Wohlbefinden Sr. Maieftät des Königs vom 
Bapern überbradt. Auch der Zuftand bed koͤnigl. Leibarzts 
Geheimenraths v. Harz, welcher wegen Krankheit den König 
nicht nad Neapel begleiten konnte, hatte fih bedeutend ge— 
beffert. 

Türkei. 

+ Bon ber ſerbiſchen Graͤnze, 4 Maͤrz. Fuͤnfhun—⸗ 
dert Reiter von den Haustruppen bed Paſcha's von Trawnik 
find fhon nah dem Lager von Schumla aufgebrochen; ein Korps 
Arnauten von einem Renegaten befehligt, Toll ebenfalld dahin 
ziehen. Auch der Paſcha wollte fih zur Armee begeben, doch 
ſcheint deſſen Abreife noch unbeſtimmt. Die Aushebung im 
Bosnien geht jezt regelmäßig vor fih, und man behauptet, bag 
20,000 Mann zur aftiven Armee an der Donau, umd 30,000 
gegen Livadien beftimmt fepen, was jedoch im Verhaͤltniſſe auf 
bie ganze muhamebanifhe Bevoͤllerung Bosniens fehr übertrie= 
ben ericheint; befonderd wenn mau erwägt, daß, fo große Au— 
firengungen and die Pforte zur Fortfegung des Krieged ma— 
hen muß, der Divan doch die Lage und den Geift der kaum 
berubigten Provinz zu genau fennt, um fie von ihren Verthe i⸗ 
digern zu entblößen, oder durch übertriebene Forderungen nener- 
dings in Bewegung zu bringen. Der neuernannte Großweffier 
Mefchid Paſcha dürfte ſchon in Schumla angelommen fepn, und 
fein neues Kommando angetreten haben, wenn er nicht vieleicht 
noch in Konftantinopel der Befehle des Großherrn harret. Der 
Yalcha von Belgrad, der bei der Entſezung des vorigen Grog- 
weſſiers den Verluſt feines Poſtens fuͤrchtete, fol gänftige Nach- 
richten von Konftantinopel erhalten haben, und wahrfhein lich 
wieder in Belgrad bleiben. In der Quarantaine zu Semlin 
befindet fih ein von Ronftantinopel angelommener Kourier. 


Verantwortlicher Mebalteur, C. I, Stegmann. 
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Engliſche Parlamentsverhandlungen. — 





"Portugal, 

Die Liffaboner Zeitung vom 27 Febr. enthält fol: 
gende amtliche Belanntmahung: „Nachdem ber Seedivifiong: 
Chef Francisco Ignacio de Miranda Everard die Megierung 
benachrichtigt, daß die Fregatte Diana und die Korvette Leal⸗ 
tad vor der Jufel Terceira angefommen feven, um die Blokade 
derfelben zu beforgen, fo lange fie unter der gewaltthätigen 
Botmäßigkeit der in der Feſtung befindlichen Faltionsmenſchen 
fieht, fo befiehlt der König unfer Gebieter, daß Sie unverzüg- 
lich auf der Börfe die Blokade der befagten Infel ankündigen, 
die nach dem Grundfägen ded allgemein von allen Nationen an: 
erlannten Seerechts durch biefe zwei Ariegefchiffe und andere, 
die zu ihrer Verſtaͤrlung zu demfelben Zwele beftimmt find, 
aufrecht erhalten werden fol. Sie werden dis fo wie es bier 
vorgefchrieben ift, vollziehen. Im Pallafte Queluz, 27 Febr. 
4839, (Unterz.:) Graf v. Baſto. Un Hrn. Karl Diap, Mayor: 
general ber königlihen Marine.’ 

®@rofbritaunmien, 

London, 12 März. Konfol. 3Proz. baar 867/,, auf Zeit 
87/2; ruffiihe Fonds 933/45 brafilifhe 61'/4;5 portugiefifche 
44%/,; mericanifhe 245 columbifhe 181/45 griechiſche 13"/.. 

Auf der Börfe liefen wieder Friegerifhe Gerüchte in Bezug 
auf Rußland. Graf Matuszewicz befand ſich zwar noch in Eng: 
land, unterhielt fih aber anf dem-Lande mit der Jagd, woraus 
man fchloß, daß er, bevor er wieder unterhandelte, Antwort 
auf feine, durd einen Konriernach Petersburg gefchikten De: 
peſchen erwartete. 

Hr. Peel brachte endlih am 10 März feine beiden Vils, 
wegen. Emanzipation ber Katholifen und wegen Erhöhung bes 
Wahlcenfus in Irland, ins Unterhaus. Sie füllen, mit klei 
ner Schrift gedruft, fünf der unermeßlihen Kolummen der Lon⸗ 
doner Beitungen, find aber übrigens mit dem am 5 März 
vorgelegten Entwurrfe ganz Übereinftimmend, Sie wurben fo: 
gleich zum erftenmale verlefen, ohne daß dabei Debatten vor: 
tamen, melde durch gemeinfchaftliche Webereinkunft bis zur 
zweiten Werlefung am 17 März ausgeſezt find, 

In ben Sizungen beider Häufer am 11 März kam nichts 
Erhebliches vor. 

„Die Kraft und der Einfluß bes fenrigen Patrioten Herzogs 
von Meweaftle,’ beißt es im Globe, „wird bald auf bie 
:' Mrobe geftellt werben. Er hat einen feiner Verwandten, Sir 
W. H. Clinton, der für die Emanzipation ſtimmt, bewogen, 
feinen Parlamentsfiz für den Fleken Newarf, deifen Patron ber 
Herzog ift, aufzugeben, und bereits einen andern Repraͤſen⸗ 
tanten, Hrn. M, Gabler, den Wählern vorgefhlagen, Als 


Dpponent beffelben hat fi ur aber Hr. Gergent Wilde gemelbet, 


der für die Emanzipation ift, 
wird, muß fich bald zeigen.’ 

Einem gewiffen Mitgliede, erzählen die Times, bat fein 
Siz im Unterhaufe 7000 Pf. Sterl. getoftet, nebſt der Bedin- 
gung, für die Megierung und gegen bie Katholiken zu ftim= ' 
men. Bei der gegenwärtigen Unmöglichleit, beide Verpflich: 
tungen zugleich zu erfüllen, bat ſich daſſelbe bereit erklärt, 
gegen Rükzahlung ber gedachten Summe jenen Siz zu erledi- 
gen; womit man aud zufrieden ift, jedoh 1000 Pfund Sterl. 
für dad Jahr , daß jener feinen Siz bereitd eingenommen, in 
Abzug bringen will. 

In Leeds fand man folgenden Aufruf Win. Cobbets öffent: 
lich angefhlagen: ‚Engländer, hört mih! In Fatholifchen 
Zeiten waren feine Armen in England. Die Katholiken unter: 
hielten die Armen, die Alten , die Wittwen und Waifenz die 
Fremden und die Kranken aus den Zehnten und andern Ein: 
fünften der Kirche. Der Tatholifche Klerus baute und repa= 
rirte Kirchen aus den Zehnten und den Cinkünften der Kirche, 
In den damaligen glüklihen Zeiten waren feine Armentaren 
nnd feine Arbeitshäufer. Parlaments: Aften damaliger Zeit 
erklärten Ochſen⸗, Schweine:, Hammel: und Kalbsfleiſch für 
die gewöhnliche Nahrung der ärmern Vollksklaſſen. Die Ka: 
tholifen bauten alle unfere Kathedralen, fie waren die Grün: 
der und Ausftatter aller noch jest in England beftehenden gro: 
ben Schulen und großen Wobhltbätigfeitsanftalten. In katholi— 
ſchen Zeiten hatte England keine ftehenden Armeen, und dennoch 
eroberte ed Frankreich, und behielt Boulogae und Ealais, bis 
es proteftantifche Könige befam, In Katholifhen Zeiten fanden 
feine Zaren auf Bier, Malz, Hopfen und Lichter ftatt} und 
eine Nationalihuld kannte man damals nit. Engländer! 
ge bad Alles, und ich weiß, Ihr werdet handeln, wie es 
recht iſt.“ 

Der Eourier vom 9 März fagt: „Es find Umftände ein: 
getreten, die, wie wir glauben, die Minifter wohl: überrafchen 
dürften. So groß und umfaffend die Maafregel der Konzef: 
fionen ift, fo ward fie doc von den Unruheſtiftern bereits fehr 
ungänftig aufgenommen, nemlic von den Mitgliedern der ka— 
tholifchen Affociation, den HH. O'Connel, Lawleß und Kom: 
pagnie, die fi gegen denjenigen Theil erheben, der fi auf die 
Freifaffen von a0 Schilliingen, auf die Fatholifhe Praͤlatur und 
auf die Jefuiten bezieht. Am 7 ward in der Thatchedhonfe: 
Taverne eine Verfammlung ber irländifchen Katbolifen gehal- 
ten, und darin der Gegenftand der Wahlfreiheit erörtert. Hr. 
O Connel fchlug vor, das Parlament in einer Petition zu erfu: 
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hen, biefen Theil der Maaßregel nicht zum @efez zu erhe⸗ 
ben. Hr. Mahonep verbreitete fih über die Unzwelmaͤßigkeit, 
irgend einen Entihluß über diefen Gegenftand zu fafen, und 
ſchlug dann ein Amendement vor, dad er fpäter wieder zuruͤl⸗ 
nahm. Hr. D’Eonnel erklärte, er habe in diefer Hinfiht an 
das irländifche Wolf ein Schreiben gerichtet, in dem er gegen 
die Manfregel proteftire, zur Verfaſſung von Petitionen auf: 
fordere, jede faltiofe Oppofition abzumenden fuche, und zu 
einem gemäßigten, verföhnenden und Fonftitutionelen Wider: 
ftand Rath ertheile. Go weit hatte man und von der Mer: 
fammlung in jener Taverne berichtet. Was mußten wir aber 
fpäter vernehmen! Wir haben 4. ben mwefentlichen Inhalt eines 
Schreibens bed Hrn. D’Eonnel an einen feiner Freunde zu 
Dublin vor und, worin er von feinem feften Entfhluffe ſpricht, 
dem Vorſchlage bes Hrn. Brougham zu widerfteben, daß er in 
die Entziehung ber Wahlfreiheit der Freifaffen von 10 Scil: 
lingen willigen folle. 2. Haben mir bie Erklärung der katho— 
lifchen Aſſociation im Uugenblife ihrer Auflöfung am 12 Febr. 
vor und. Man liest darin: „daß irgend eine Emanzipationg- 
Dil, die mit Eingriffen in bie Rechte der Freifaffen von 40 
Schilingen oder mit irgend einer mittelbaren oder unmittel- 
baren Dazwiſchenkunft von Seite ber Krone in die Disziplin 
der katholiſchen Kirche in Irland begleitet fepn follte, weit ent: 
fernt den Frieden in biefem entzweiten Lande wieder berzuftel: 
fen, nur ein tiefes und allgemeines Mißfallen veranlaffen und 
alle muthigen Gemüther zu dem entihiebenften MWiderftande 
ermuntern würde, Sollten folhe Maafregeln eingeführt wer: 
den, fo würde jedes Kirchfpiel verpflichtet ſeyn, ſich ſogleich zu 
verfammeln, in den ftärkften Ausdrüfen einen Ungrif auf die 
Mechte von Menfchen zu denunziiren, deren einziges Merbre: 
chen barin beftche, ein Fonftitutioneled Betragen zu behaupten, 
und fih für einen Klernd zu verwenden, der durch feine Tu: 
genden, feine Frömmigkeit, feinen unabläffigen Gehorſam ge: 
gen bie Geſeze von der ganzen civilifirten Welt verehrt fen.’ 
Der Gedanke märe ungereimt, daß irgend eine von den beiden 
Haͤuſern ded Parlaments angenommene und von dem Könige 
fanftionirte Bill von dem irländifhen Volke verworfen werden 
könnte, Diefed muß den Verfügungen derfelben beipflichten 
und ihnen in Unterwerfung geborgen. Wenn aber die Irlän- 
ber bie Maafregeln genehmigen, von benen Hr. D’Eonnel ger 
fprowen hat, weil eine folhe Bil durchgegangen ift; wenn fie, 
- fatt ihren Beiſtand der proteftantifhen Regierung zu leiften, 
ihren Entfchluß erklären, den Gang derfelben zu hemmen, die 
Maafregeln des Staats und die Hamdelsverhältuiffe zwiſchen 
den verfchiedenen Theilen bes Reichs zu ſchwaͤchen; wenn fie 
fih anf eine folde Art nad den erhaltenen großen und freifin: 
nigen SKonzeffionen benehmen,, fo dürfte für die Megierung 
amefmäßig ſeyn fih zu verfihern, bis auf welchen Punft man 
im Sinne hat diefe Drohungen zu treiben, und wie weit man 
fie in Volziehung ſczen Tan.” 
Frankreich. 

Der Courrier frangais erzählt von der Sizung der 
Pairdlammer am 15 Maͤrz:; „Der Graf Simeon fpra für 
ben erften Artikel, fo wie er von ber Kommiſſſon amenbirt 
war. Es ſchien ihm vorzüglich noͤthig, die That des Duells 
als einen Verfuch zum Verbrechen zu qualifiziren. Hr. dv. Bas 
tismesnil mepnte, daß wenn dad Duell ein Verbrechen aus: 
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mache, biefed Verbrechen von gang fpezieller Beſchaffenheit fey; 
denn während «8 in Bezug auf Moral und Meligion von fehr 
großem Ernite fen, fen ed in Bezug auf das tyranniſche Bor: 
urtheil, das die Notbwenbdigfeit bdeifelben auflege, fehr ent: 
fhuldigbar. Diefer Widerforuh zwiſchen ber That und der 
Abfiht verpflichte den Gefezgeber, zur Abwendung und Beftra: 
fung deffelben nah andern Beitimmungen zu fuhen, als in 
bem Gefezbuche enthalten feven. Der Hauptzwek des Geſezes 
müfe fern, das Fortihreiten der Sitten zu unterfkägen und 
fih der Bahn der öffentlichen Vernunft anzuſchließen. Der 
Negierungsentwurf fcheine ihm für dieſen doppelten Zwek 
geeignet. Man male fi wohl hüten, Männer auf die Bank 
der Angellagten zu führen, bie durch ibr Betragen ein güns 
ftiges Intereſſe für ſich erwelten. Dis mürbe aber gerade 
durch das Kommiffiongamendement herbeigeführt werben, ba 
es leicht geſchehen könnte, daß Bürger, die fih wieder audge: 
föhnt hätten und Freunde gemorben wären, ald Duellan: 
ten eriheinen müßten. Baron Pasquier vertheidigte das 
Umendement. Wenn man zugebe, daß die Öffentliche Ver: 
Aunft täglich Fortſchritte made, fo fehe er feine Gefahr dabei, 
fo zu handeln, Der minifterielle Entwurf fcheine ihm vorzüg⸗ 
lich infofern mangelhaft, weil dad Geſez das Duell nur in 
einzelnen Fällen infriminire, und dadurch eine Freifpregung 
für alle anderen zu enthalten ſcheine. Der Herzog v. Broglie 
meynt, man folle beide Entwürfe verwerfen. Man folle das 
Duell genau und feit betrachten, und feinen Anftand nehmen, 
es entweder zuzulaffen oder zu verwerfen; in diefen Entwürfen 
fepen aber Widerſpruͤche enthalten; fie qualifizierten das Duell 
auf eine gewiffe Art, und alddann fuhe man es zu entſchul⸗ 
digen, mas beweife daß man Unrecht gehabt, es fo zu qualis 
fiziren. Diefe Dede fol einen großen Eindruf auf die Kam— 
mer gemacht haben. Hr. Vatismesnil nahm von Neuem bad 
Mort und behauptete, bie Einwuͤrfe feines Vorgängers träfen 
vielmehr den Kommiffionsdentwurf ald den der Megierung; 
denn diefer leztere bebe nur einige befondbere Fälle ded Duells 
aus, für welche man eine ganz fpezielle Geſezgebung vors 
fhlage. Graf Tournon bemerft, da das Geſez unter jedem 
Geſichtspunkte fo viele Schwierigkeiten darbiete, fo fünne man 
es nicht verwerfen. Es fep ein Ausnahmsgeſez, befien Ent: 
mwurf man entweder annehmen oder amenbiren koͤnne. Sr. 
v. Vepronnet behaupter, man dürfe dad Duell nur dann be: 
ftrafen, wenn Toͤdtung oder Verwundung ftatt finde. Pr, 
Portalid bemerkt, dad Minifterium babe nur bad Duell vers 
bindern wollen, ohne fein Verhaͤltniß zur Moral und Religion 
in Erwägung zn ziehen.“ 

Am 14 März nahm die Pairslammer das ganze Geſez 
über das Duell mit den von der Kommiffion vorgefchlagenen 
Amendement3 mit einer Mehrheit von 96 gegen 75 Stim⸗ 
men an, 

In der Deputirtenlammer mar an biefem Zage ber 
Zudrang von Neugierigen wieder fo groß, wie vor acht Tagen. 
Eine Petition von Seite von 182 Wählern in file gab dazu 
Beranlafung. Diefe ftelen darin vor, daß Hr. v. Bully, der 
im verfloffenen Jahre ald Deputirter diefed Bezirks anfgenom: 
men marb, zur Seit feiner Wahl nicht ‚wählbar geweſen fev, 
bag er feine Zulaſſuug blos durch Vorlesung von Urkunden 
erhalten habe, bie nicht auf ihn anwendbar geweſen, daß 
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ee fpäter aus ber Wahlliſte geftrihen worden, und daß, 
wenn ed ihm auch gelingen ſollte, fi bei der naͤchſten Reftifi- 
fation wieder eintragen zu laſſen, er doc felbit alsdann nicht 
mehr waͤhlbar fern wuͤrde. Die Vittfteller verlangen demnach, 
daß bie Kammer ihre frühere Entſcheidung zuräfnehme, Der 
Berichterftatter, Hr. Sade, geht in eine genaue Auseinander: 
ſezung des Inhalts der Bittſchrift und die darauf ertheilte 
Antwort des Hrn. v. Bully ein, und trägt am Ende in dem 
was die Zulaffung betrift, auf die Tagesordnung, in dem 
aber, was Veränderungen und Einfchiebungen in die Stener: 
Negifter der Gemeinde von Novers betrift, auf Iumeifung an 
den Siegelbewahrer an. Hierauf eröfnet fi eine fehr lebhafte 
Erörterung. Hr. Agier verweist Hrn. Bully auf fein Gewiſ— 
fon. Hr. Morel fordert ihn auf feine Entlaffung einzureichen. 
Hr. Pas de Deaulien geht im eine ſtrenge Beurtheilung des 
Betragend des Hrn. Bullp bei dieſem Anlaſſe ein, und ver: 
langt Niederlegung der Petition auf dem Bureau ber Nach: 
mweifungen, ba es unmöglich fep, daß nicht alsdann ein wid: 
tiger Vorfchlag erfolgen müßte, Hr. v. Bullp nimmt darauf 
felbft dad Wort zu feiner Vertheidigung und erflärt, daß 
nichts im Stande fep, ihn aus einem Poften zu verdrängen, 
in dem er duch Haß und Verblendung verfolgt ſey. Die dar: 
auf erfolgte Aeußerung bed Hrn. v. Laboulane: bie Mechtlic: 
keit des Hrn. Bully iſt endlih anerfannt! wird mit auffallen: 
dem Murren aufgenommen. Sr. Dupin ber ältere unter: 
ftägt in einer für Hrn. v. Bullp fehr bittern Grörterung 
die Anträge der Kommiſſion, mit der Bemerlung: „Moͤgen 
niemals weder die Freunde des Hrn. v. Bully, noch feine Ver: 
wandten, noch feine Nachlommenſchaft es wagen, fih eined Urtheils 
zu rühmen, das Ihnen durch Ueberrafchung entriffen ward; moͤ— 
gen fie niemals die Aeußerung wagen, daß Sie die Mittel, dur 
die ed ihm gelungen ift, feinen Siz unter Ihnen zu gewinnen, 
gut, lobenswuͤrdig und ehrenwerth gefunden haben.” Sr. Par⸗ 
beffus verfüchte Hrn. v. Bullv zu wertbeibigen, warb aber durch 
den Ruf: zum Schlufe! unterbrohen. Hr. Viennet verlangt 
gegen ben Schluß zu fprehen. Die Kammer entſcheidet fid 
für den Schluß. Der Präfident legt zuerſt bie Frage ber Ta: 
gedorbuung über bie Zulaſſung des Hrn. v. Bully der Kammer 
vor. Die ganze Kammer, mit Ausnahme der HH. Schonen, 
Yetou, Demarcap, Salverte und Gaetan be la Rocheſoucault 
erheben ſich dafuͤr. Darauf wird über bie Zuweiſung des jeni⸗ 
gen Theild der Petition, der die Befijungen ded Ara, v. Bully 
im Ealvados betrift, geftimmt. Die linke Seite und das linfe 
Centrum, mit einer Fraftion des rechten Ceutrums erheben 
fi für die Zuweiſung, die dann ausgeſprochen wird, Bulezt 
wird über die Nieberlegung ber Petition auf dem Burcau ber 
Nahmeifungen abgeftimmt. Die linke Seite und das linfe 
Eentrum ftimmen dafür, bie rechte Seite und dad rechte Een: 
trum Dagegen. Die Niederlegung auf dem Bureau ber Nachs 
weifungen wird befohlen. Die Kammer war gegen 330 Mit: 
glieder ſtark. Die linke Seite und das linfe Eentrum zählten 
eine Mehrheit von etwa 30 Stimmen. 

Das Avifo de la Mediterrande fhreibt: „Wir mil: 
fen zuverläffig, daß zur Beſezung Morea's neue Befehle er: 
theilt worden find, bie von den frühern Verfügungen ftarf 
abweihen. Man läßt in Morea: 4) bie ganze Artillerie, 2) 
dad Genieweien, 3) drei Infanterieregimenter, nemlich das 


ste, 5afte und Säfte, General Schneider befehligt diefe Trups 
pen und Obriſt Jucerau von St. Denis ift fein Generalſtabs⸗ 
ef. General Maifon, der zum Marfchall von Frankreich ers 
nannt ift, hat Befehl zur Müffehr erhalten. Niemand weiß 
alfo, wie lange die Belegung von Moren dauern wird, Pant 
wohlunterrichteten Perfonen wird unfer bortiges Erpeditions⸗ 
beer auf 25,000 Maun gebradt. Dis ift, heißt es, die Ab: 
fiht ded frangöfiihen Miniſteriums. Die amtlihen Tagblät- 
ter fonnten melden, eine folhe Maafregel fen noch nicht ge 
troffen worden, aber daraus folgt nicht, daß fie nicht getrof: 
fen werden könnte. Dis Alles hängt von ber Wendung ab, 
welche die Angelegenheiten im Orient nehmen.“ 

Vor Kurzem bat fih zu Paris ein „Verein zur Ber: 
breitung der Aufklärung in Griehenland‘ gebildet. In 
diefer Abfiht will er nach und nad Elementarwerke, beren 
ein ſich bildended Wolf bedarf, im meugriechifchen Ueberſezun— 
gen befannt machen, au jeden Montag in derſelben Sprache 
ein Journal, das indeß auch Artikel in frangöfiiher Sprache 
enthalten foll, erfcheinen lafen. Der Verein ladet alle Freun: 
be der Menſchheit und der Aufklaͤrung zur thätigen Theilnab: 
me an der Wiedergeburt des griechiſchen Volles ein. Jedes 
Mitglieb bat jährlich 24 Franken zu zahlen, wofür es zugleich 
die genannte Monatsſchrift umfonft erhält. Mus dem Profpef: 
tus geht hervor, daß Graf Portalid, die HH. Laborde, Couſin, 
Haſe, Pouqueville, Villemain daran Theil nehmen, und daß 
and mehrere Philhellenen Deutfchlande, ald Herman und Krug 
in Leipzig, Thierih in Münden, Hufeland und Schleierma: 
cher in Berlin, dazu aufgefordert morden find. 

Die Quotidienne macht folgende Betrachtung: „Der 
Monitenr fagt uns mit feiner gewöhnlichen Gleichgültigkeit, 
daß die Ruhe in Merico wieder hergeftellt fep, und führt 
zum Beweiſe das durch ben Joſe Berduzco in Antrag gebrachte 
und am 2 Yan. fat einftimmig vom Kongreffe angenommene 
Geſez au. Diefed Seſez verfügt die Ausftoßung aller Spa: 
nier binnen einer dreimonatlihen Frift, nah deren Ablauf 
alle diejenigen, melde fih auf dem Gebiete der Mepublif bes 
treffen laffen, mit fehsmonatlihem Gefängniß in einer Feſtung 
beftraft, und dann — das Gefez fagt nicht weiter wohin — 
deportirt werden follen. Diefelben Strafen erleiben diejenigen, 
melde die Spanier heimlich bei fi verbergen, und fie verfal: 
len außerdem in eine Gelbdftrafe von 500 — 1000 Piaftern. 
Den Frauen ber Geädteten ftebt es frei, im Lande zu blei⸗ 
ben, Die Männer dürfen all dad Ihrige, jedoch nur ein Drit- 
theil in Hlingender Münze, bie übrigen beiden in mericanifchen - 
Effelten, mit fortuchmen. Dis nennt nun der Moniteur die 
Wiederherftelung der Ruhe in Merico. Webnliches könnte man 
in feinen frübern Jabrgängen in Betref der Ruhe finden, de 
ren wir bisweilen in Frankreich genoffen haben. Es ift bie 
Mube bed Grabed, melde nah den fürdterlichften Unruhen 
und Konvulfionen auf einige Augenblife eintritt, Was bie 
Repolution einft in Frankreich that, bat fie jest zu Merico 
erneuert, fie trennt die Familien und eignet fih die Güter 
ber Geaͤchteten zu, indem fie biefelben in die Unmoͤglichkeit vers 
ſezt, fie zu realifiren. Denn wenn auch ber Werfauf der Si: 
ter bewerkitelligt würde, bleibt er denn mit immer noch eine 
graufame Ilufion für die Geaͤchteten, weil diefe genoͤthigt find, 
fih den Bedingungen der Käufer zu unterwerfen? Und med: 
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wegen wrüben bie Spanier vertrieben? Gehoͤrten fie etwa zur 
wartei Pedraza's? haben fie fih mit dem Freunden oder Fein: 
den der Republik verfhworen, um ſich aus Ländern gejagt zu 
ſehen, wo fie die thenerften Gegenftände ihrer Liebe und Hof: 
nungen vereinigt hatten? Nein, nichts von biefem Allem, fie 
beſizen Talente und Reichthuͤmer. Dis ift ihr ganzes Merbre: 
den. Jezt, nachdem die erften Attentate geſchehen find, blei— 
ben bie innern Spaltungen als aͤußerſtes Mittel, die Ruhe 
wieder herzuftellen übrig, und die ift ed, wodurd die Worfehung 
die Verbrechen der Nationen ſtraft. Gie beftraft bie Faltio— 
nen eine durch die andere. Möge Europa diefed große Schau: 
fpiel feft ind Auge faffen, denn es bietet eine neue furchtbare 
Rebre dar.“ 
$taliem 

Die Zeitung von Venedig zeigt unterm 8 Maͤrz mit Aus— 
drüfen der lebhafteften Freude nnd Dankbarkeit an, daß Se. 
Maj. der Kaifer gerubt habe, das Privilegium bes Freihafens, 
welches bis jezt blos die Inſel S. Giorgio genof, über die 
ganze Stadt Venedig auszudehnen. 

Es bedarf wohl kaum der Bemerkung, daß bie in Nro. 77. 
der Allgem. Zeitung aus Minden vom 46 März gegebene 
Nachricht von ber Wahl eines nenen Papfted — (die nur als 
Gerücht mitgetheilt, und fchon duch das Schreiben aus Rom 
vom 10 März in Nro. 78. berichtigt wurde) — völlig grund: 
108 war. Mir find glaubwuirdig unterrichtet, daß weder am 
45 noch am 46 ein Kourier aus Mom zu Münden eingetrof: 
fen ift. 

“Mom, 412 Märd. Mm 7 d, hielt der Kardinal Albani 
feinen Einzug ind Eonclave. Am 9 trafen ber bejabrte Kar: 
dinal Firrao von Neapel, und der Kardinal Latil, Erzbiſchof 
von Rheims, am 10 der Kardinal Iſoard Erzbifhof von Auch, 
und am-11 ber Kardinal de la Fare Erzbifhof von Sens ein. 
Von den Verhandlungen im Innern ded Gonclave’s erfährt 
man durchaus nichts Sichered; das Ehrenamt der fogenannten 
Capi d' Ordine befleiden feit dem 11 die Kardinaͤle Bertazzoli, 
be Gregorio uud Riario-Sforza, vom 14 bis zum 16 fällt es 
auf die Kardinäle della Somaglia, Doria: Pamphili- und Ber: 
netti. — Der Fürft Francesco Ruspoli ift am 8 d. mit Tode 
abgegangen. — Unſere Notizie del Giorno melden nach Brie: 
fen aus Patras vom 8 Febr., daß der Präfident von Grie: 
chenland Aenderungen in ber Regierungsvermwaltung beabfichtige, 
Deren Nothwendigkeit die Erfahrung gezeigt habe. General 
Durrieu war nah Napoli di Romania gereist, um die Fe: 
ftungswerfe zu unterfuhen. Der englifhe Generalgouverneur 
von Eorfu, Sir Frederik Adams war nad Janina übergefcift, 

um mit dem neuen Großweſſier Reſchid-Paſcha eine Konferenz 
zu halten, General Dpfilanti behauptete ſich fortwährend in 
Livadien, und bofte bald wieder augreifend verfahren. zu kön- 
nen; indefien hatte das Truppenkorps, das zur Blokade 
von Lepanto. beftimmt war, wegen ber ftrengen Winterwitte: 
rung noch nicht anfommen können. ber die in Lepanto ale 
Beſazung liegenden Albanefer hatten fi wegen des hoben Prei- 
fee der Lebensmittel empört, und fogar bas Leben des Paſcha's 
bedroht. Veli: Palcha war zu Prevefa angelangt, und ſchikte 
ſich zu einer Unternehmung an, um das von ben Grieden be- 
lagerte Schloß von Voniza zu entfegen, Inzwiſchen batte der 
griehiihe Kapitain Beneke im Hafen von Prevefa zwei türki: 
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ſche Kanomierfhaluppen mit 6 Kanonen und 24 Mann Bea: 
sung, worunter der Befehlöhaber ber türfifhen Flottille, Ka: 
pitan Haſſan, meggenommen. In den Gemäffern von Gandia 
batten die Türen fi vieler mit flchtenden griechiſchen ‚se 
milien, befonderd mit Weibern beladener Fahrzeuge Bemächtigt, 
und trog des Flehens der Unglütlihen, alle ind Meer gewor— 
fen, worauf fie auch die Fahrzeuge verienften. — Zu Patras 
verfpürte man feit einigen Wochen beinahe täglich Erdftöge, 
die immer von atmosphärifhen Bewegungen begleitet waren, 
Deutfdland,. 

+* Frankfurt a. M,, 17 März. Seit einigen Tagen 
find die Kurſe der Staatdeffelten an unferer Voͤrſe fo gieniig 
ftationair geblieben; denn fielen auch die Metalliques um 
Us Progent, die Wiener Bankaktien um einige Gulden dad 
Stift, fo find erftere doch bis heute wieder auf 97*/,, lejtere 
auf 1314 — 15 geftiegen. Wäre Franffurt die Hauptftadt ei: 
nes großen Reihe nnd fomir ein Centralpunkt der allgemeinen 
Politik, fo möchte man vielleicht die gegenwärtige Stolung als 
den Refler diefer Politik betrachten. Auch begen in der That 
bier mande Perfonen die Unfiht, daß dermalen eine ähnliche 
Stofung in den — rer eingetreten fen, in: 
dem vornemlich England erft dad Mefultet der Fatbolifchen 
rg erwarten wollen, bevor es ſich über mehrere wichtige, zur 

eit unter den großen Mächten in Rede ftebende Gegenſtaͤnde 
mit Beitimmtheit erkläre. Inzwiſchen dürfte and diesmal wohl 
die Urfache der an unferer Börfe herrſchenden Konjunktur les 
ir im Bereiche der Handeldintereffen gu fuchen fepn. Die 
nacfte Veranlaffung wenigftend haben die feit Kurzem von 
anfehnlihen Spelulanten bewirkten Verkäufe folder Effekten 
gegeben, bie fie feither bei Kapitaliften in Prolongation oder in 
Depot hinterlegt hatten. Da diefe Papiere zu einer frübern Zeit, 
mo der Kurd noch niedriger war, eingethan werben, fo haben 
nunmehr jene Spekulanten ihre Gewinnfte Davon realifiren wol⸗ 
len und baber ihre Papiere gegen Baares verkauft. Bei dem 
anhaltenden Geldüberfiufe — die Inhaber von Dislontowech⸗ 
feln wollen nur noch 2 Vrozent bewilligen, — konnte diefe Opes 
ration, ohne eim bedeutendes Weichen hervorzurufen, ausgeführt 
werden; allein fie trat dem Steigen ber Kurſe in den Weg; 
und fo erllärt fih denn die jezt eingetretene Stofung. — Zeit: 
fäufe werden zu billigen Bedingungen gemacht; Metalliques auf 
einmonaflihe Lieferung ftehen "/s Fe niedriger ald gegen 
Baares; dagegen zablt man auf 3 Monate bei Vartialen 
”/4 Proz., bei Banfaktien aber 3 fl. per Stüf zu. Die nener: 
lihe Bekanntwerdung des k. preußifhen Finanzetats hat guͤn— 
ftig auf die Kurfe ber Staatsichuldicheine gemwirft,  Diefelben 
find auf 95*/s in die Höhe gegangen, zu welchem Preife nur 
mehrere fremde Aufträge ausgeführt werden fonnten. _ Unter 
ben fremden MWechfelbriefen ift London noch immer im Steigen 
begriffen; Devifen auf kurze Sicht find nicht unter 150 zu ba= 
ben, und für 2 M. S. werden .1993/, darauf geboten. Auch 
fir Hamburg und Paris findet fortwährend zu den jüngfthin 
geftiegenen Kurfen eine wirkſame Frage ftatt. 

Rußland. 

Berichte aus Tiflis vom 29 Jan. theilen folgende Nach⸗ 
richten von der Faufafifhen Linie mit: „Auf Verfügung dee 
Oberbefehlshabers an der Faufafifhen Linie, Generals der Ka- 
vallerie, Emanuel, bemühte fih der Heitmann der Tſcherno— 
mor’fben Truppen, Generalmajor Bestrownei, in Gemeinfhaft 
mit dem diplomatifhen Agenten, Staatsrath Skaſſi, die an 
Anapa gränzeuden Natugaier zur Unterwerfung unter ruffi 
fhen Scepter zu bewegen. Der Erfolg diefer Bemühungen 
war, daß 59 Aulen ed nad ihren Gebraͤuchen feierlich beihmo- 
ren, fi bis zur Beendigung bes türfifhen Krieges rubig zu 
verhalten; als Unterpfand ihrer Treue überlieferten fie 6 der 
Ihrigen ald Geiſeln.“ 


Deftreid, 
Wien, 16 Maͤrz. Metalliques 973/,65 Banlaktien 1094, 


Verantwortlicher Medaltenr, ©, 3, Stegmann, 


Allgemeine Zeitun, 
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Grofbritaunienm. 

London, 15 März. Konfol. 5Proz. baar 871/., auf Zeit 
873/15 ruſſiſche Bonds 943/45 brafilifhe 61'/.; portugiefifche 
44%,; mericanifhe 245 columbifche 18%/a; griechiſche 14'/,.. 

Am 12 März fuhren beide Parlamentshäufer fort, Petitio: 
nen für und gegen die Katholifen anzunehmen. — Hr. War: 
Burton machte im Unterhauſe den Antrag, daß man die Aufſe— 
Ber der öffentlichen Krankenhaͤuſer ermächtigen folle, die Leich: 
name derjenigen Individuen, welche nicht binnen einer gemif: 
fen Zeitfrift von ihren Verwandten oder Freunden reflamirt 
würden, den Chirurgen ober Profefforen ber Anatomie zu ver: 
abfolgen. Er behauptete dis fen das einzige Mittel dem ſchaͤnd⸗ 
lichen Handel ber Leihenausgraber (Resurrection- men) ein 
Ende zu mahen, Hr. Peel unterftäzte den Vorſchlag, Nie: 
mand widerſezte ih, und Hr. Warburton erhielt Erlaubniß, 
eine folhe Bil einzubringen. 

Dad Morning: Journäl wiederholt die Behauptung 
bed Standard, daß Lord Lowther und Hr. Beckett ihre Ent: 
laſſung gegeben hätten. Auch mernt dieſes Blatt, eine im 
Hofeirfular angekündigte Unpäßlichleit des Königs ſey nur eine 
Erdichtung der Minifter, welche bie der Emanzipation feind: 
feligen Lorbs von ber Perfon des Königs entfernt zu halten 
wuͤnſchten. 

Briefe aus Dublim vom 11 März (heißt es in einem 
Zondoner Journale) melden, daß die Katholiten mit arofem 
Schmerz die Aufhebung des Wahlrechts der Freiſaſſen von 40 
Schillingen vernommen’ haben. Sie find Willens in einer all- 
gemeinen Verſammlung eine Petition gegen diefe Bill zu ver: 
faffen. Man Hätte zu Dublin fhon ein Schreiben des Hrn. 
D’Eonnel erhalten, worin folgende-Stelle vorfommt: „Bon 
den beiden Bild des Hrn. Peel ift die eine durchaus aut, die 
andere Außerft ungerecht. Es iſt zu bedauern, daß man ge: 
glaubt bat, mit der wohlthätigen Maafregel der Emanzipation 
eine andere verbinden zu muͤſſen, die das Wohlthätige der er: 
fern beinahe zerftört. Man findet zwar auch in der erftern 
Bin eine abfichtlihe und unnöthige Beleidigung gegen unfere 
Johwürdigen Prälaten, nemlih die Klaufel die ihnen ver: 
bietet, die Titel proteftantifher Bifchöfe anzunehmen. Doc 
iſt dis im Ganzen nur ein Zeichen thörichter Eiferſucht Klein: 
licher Geifter. Aber ah! meine theuren Landsleute, nun kommt 
die Dil gegen die Freifaffen von 40 Schilingen. Möge die 
Freude, uns endlich emanzipirt zu ſehn, uns nicht hindern, 
und biefer unfeligen Maafregel mit aller Macht zu widerfegen. 
Ib beſchwoͤre bie Proteftanten, uns in diefem Kampfe zu 


belfen; es ift ihre Sache fo gut wie die unfrige; es find ihre 
Rechte, die man ihnen obne allen Grund entzieht; fie müßten 
die Freiheit nicht lieben, wenn fie fih meigerten, uns in 
Vertheidigung des fo koſtharen Wahlrechts beizufiehen. Troy 
meines tiefen Schmerzens will ih fuchen, mit aller Kraft 
meinen Geift zu fammeln, und werde Ihnen morgen alle ge: 
ſezlichen und konftirutionellen Mittel angeben, um der grau: 
famen und ungerechten Bil zu widerftehen, die fi anmaast, 
Proteftanten bed Wahlrechts zu berauben, die feines Merbre: 
chens angeflagt find, und Katholifen, denen man nur das vor: 
werfen fan, daß fie mit Uneigenndzigkeit und Edelmuth der 
Sache der Freiheit und ihres Vaterlandes gedient haben.“7 


Alle Londoner Journale legen den zweiten Abſchnitt ber 
Emanzipationsbih,, ber fo lautet: „daß jede Perfon, die die 
tatholiſche Religion befennt, und nad der amtlichen Belannt- 
mahung biefer Bill zum Mitgliede des Unterhaufes ernannt 
werden follte, im bem Unterhauſe ihren Siz nehmen könne, 
u. ſ. w.“ fo aus, daß Hr. D’Eonnel von der Wohlthat der 
Maafregel dadurch ausgeſchloſſen würde, \ 

* gondon, 13 März. Die große Frage ber Emanzipa: 
tiom ift nun entihieden. Ich fage entihieden, obgleich die 
Bills noh alle Stufen in beiden Käufern zu durchlaufen ha— 
ben; denn wenn einmal eine ſo hche Mebrbeit des Unterhaus 
fes fi für eine Maafregel ausgefprohen bat, fo Fan nichte 
als der Wankelmuth des Koͤnigs, oder. eine Vollsbewegung 
wie bie, melde die Stuarts vom brittiihen Throne trieb, bie: 
felbe rüfgängig maben, wenigſtens in der Hauptſache. Was 
den König betrift, fo bat der ‚Herzog von Wellington vergan: 
genen Dienftag Abend im Oberhauſe noch einmal erklärt, daß 
Se. Mai. die dem Unterbaufe vorgelegten Vorfchläge vollfom: 
men gut heiße. Alſo ift wohl bier fein newer Nükfall zu be: 
fürchten. Was das Volk betrift, fo bemübt fit die Oppofi: 
tionsfaftion freilih aus allen Kräften daffelbe in Aufruhr zu 
bringen, und es ift ihr mur zu fehr gelungen baffelbe in Schre: 
fen zu ſezen. Aber es fehlt ihr doc zu fehr an Gewicht und 
an Männern von Genie, um etwas mehr bervorubringen, 
als höchftens eine Zufammenrottung in großen Städten wie 
Briftol oder Glasgow, welche aber dur ein paar Duzend 


Reiter auseinander gefprengt werden würden. Derjenige Theil 
ber Ariftofratie, welder aus Vorurtheil oder anderen minder: 


verzeihlichen Urfahen fi der heilfamen Maafregel widerfegt, 
und von der Legislatur am den Poͤbel appelliert, iſt gerade der, 
welcher fonft immer mit Verahtung aufs Wolf herabblitte, 
fi jeder Parlamentsreform widerfegte, und jederzeit behanp: 








tete, das Unterhaus vertrete in ber Prarid, wenn gleich nicht 
in der Theorie, alle Klaſſen der Unterthanen beffer ald auf ir- 
gend eine aubere Weife möglich wäre. Jezt aber, wo biefed 
Untechaug anders zu entfcheiden geneigt ift, als fie es win: 
ſchen, vertritt dafielte die Nation nicht mehr; bie Wahl, mels 
che dleſelbe bei Fühlen Verftande getroffen, iſt ihnen feine gül: 
tige Wahl, und fie wollen, nachdem fie dem Volle durch lüs 
genhafte Vorfpiegelungen den Verftand verwirrt, daf bie Kro— 
ne diefed Unterbaus aufldfe, und ein anderes von ber blinden 
Leidenſchaft wäblen laffe, welches von derfelben Leidenfhaft be: 
feelt, durd thörichte Wiberfezlichkeit gegen die Gewalt der 
Unmſtaͤnde dad Land an den Rand eines Abgrunded bringen 
wirde. Es ift unmöglich, daß die Werftändigern in der Oppo⸗ 
firion die Gefahr nicht einfchen ; fie fahren in ihrer Widerſez⸗ 
lichkeit me fort, um entweder fonfequent zu erfcheinen und 
ihren vorigen Gefinnumgen nicht zu widerfpreden, oder um 
anfceinend beifere Bedingungen für bie Kirde zu erhalten, 
Im Parlamente felbft find die Opponenten zwar, ſeitdem der 
Herzog von Glarence ihnen feine Meynung fo derb gefagt, et: 
was gemäfigter, und bedienen ſich felten mehr der entflanmen- 
den Ausdrüfe, melde er rügte; aber außer dem Parlamente 
ift die Partei um fo heftiger. Ihre Journale kennen kein 
Maaß mehr; fie geben fich zwar jegt das Anfehen der tiefften 
Verehrung für den Koͤnig und ftellen fih ald glaubten fie 
den Monarhen getäufht oder in feinen Entfehliefungen ge: 
jwungen; aber der Herzog von Wellington und Hr. Peel find 
ihnen Weberläufer, Meineidige, Revolutionairs, Werräther. 
Sie fagen, der Herzog wolle fih zum Diktator aufwerfen, und 
ſuche die katholifche Neligien emporzuheben, weil diefelbe dem 
Despotismus guͤnſtiger ſey; Peel und bie anderen Minifter 
bätten bios Im feine Plane gewiligt, um ihre Stellen zu bebal: 
ten, und alle Parlamentsmitglieber, welhe ihre Gefinnungen 
in diefem Punkt verändert, ſeyen mit den Miniftern Merrä- 
ther au König, Volk und Religion. Dabei ſchmeicheln fie der 
Souverainetät ded Volls, erheben beifen Weisheit und Fröm: 
migkeit und rufen es zu jeder Art von Gewaltihätigfeit auf, 
Dabei wird daun natürlich der katholifchen Religion und ihrer 
Belenner nicht geihent, und ohne Schen täglich wiederholt, 
da die mmmittelbaren Folgen der minifteriellen Vorſchlaͤge die 
Ohberherr ſchaft der Katholifen und die Unterbrüfung bed Pro: 
teftantidmus unter den graufamfen Verfolgungen feyn muͤſſe. 
Mad bie Zeitungen wegen der allzugroßen Unverfhämtheit 
nicht zu geben wagen, fest man dem Volk durch Mauer: 
und Flugſchriften, mit gräßlichen Holzſchnitten geziert, im 
den Kopf, fo daf dem armen John Bull augft und bange 
wird. So werfiherte mid vor ein paar Tagen ein Handwer: 
ter, ber fonft fein Schwachlopf ift, er wife aus zunerläffiger 
Quelle, daB zwei Mgenten vom Papit und einer von der Ju⸗ 
quifition angelommen, fepen, und daß bie Verfolgungen gleich nach 
Dftern ihren Unfang nehmen wirben. Man darf fi alſo 
über die vielen Petitionen und die Tauſende von Unterſchrif⸗ 
ten in denfelben nicht wundern, felbit wenn man feine Kinder 
und Gefangenen mit unterfhreiben ließe, und nod weniger, 
daß dad Parlament ohne darauf zu arten, feinen Gang gehen 
wird, Um jedoch deſſen Aufmerlſamleit zu erzwingen, fangen 
bie Intoleranten aufs Neue au Grafihaftsverfammlungen zu 
berufen; in ein paar Tagen ift eine im der Graffchaft Surrep. 
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Wellington if indeffen nicht der Mann, ber fih durch Molld- 
geſchrei irre machen ließe, befonders da doch beinahe von jedem 
Drte, woher man eine antiminifterielle Bittfchrift (endet, auch 
eine feinen Wuͤnſchen günftige erfcheint, welche gemöhnlich von 
den augdgezeichnetern Perſonen unterfchrieben it. Go wurde 
zu Edinburg, wo man den Verfuh machte eine antikatholiſche 
Bittfchrift zu Stande zu bringen, auch eine liberale Verſamm⸗ 
lung berufen, und zwar in einer Aufforderung, unter welcher 
man die Namen zweier ſouſtigen politifchen Antipoden, des Sir 
Malter Scott und des Hrn. Jeffreys, Medalteurs des Edin« 
burg: Review, erblift. Auch Dr. Ehalmerd und alle ausgezeich⸗ 
nete Geiſtlichen ber ſchottiſchen Kirche find für die Emanzipation, 
waͤhrend die Geiftlikeit der Seftirer biefed Glaubens fait 
durchaus dagegen tft. Der biefige berüchtigte (andere wuͤrden 
fagen berühmte) fchottifche Prediger Irving, hält jeden Sonn: 
tag eine Rede gegen die Katholifen und die Regierung; bie 
thun auch viele methodiſtiſche Geiftliche, und überbanpt die bei 
denen die Frömmigkeit ein Handwerk it. Nun iſt ed zwar 
fein Wunder, daß bie Priefter unferer anglitanifchen Kirche fo 
eifrig gegen die Emanzipation find, und faft allenthalden die 
Kanzel in eine Voltstribüne verwandeln; fie fürdten eine 
Schmälerung ihrer Pfrinden. Wie Hein aber muß der Glaube 
der Seftirer fern, Die fi micht trauen, fich gegen die Ka⸗ 
tholifen zu behaupten, wenn dieſe nicht durch die Ge- 
walt des Staates darnieder gehalten werben! Welche Mes 
ligionen und welche Kirchen, die in unſern Tagen Flinte 
und Bajonnet zur Stuͤze bedüͤrfen! — Sie haben ohne Zweifel 
die Drohungen bemerkt, welche die Times gegen den Herzog von EC. 
ausſtießen. (Nro. 70. ber Allg. Zeitung) In den heutigen Zei⸗ 
tungen liest man num eime eidliche Erflärung eines gewiſſen 
Kapitaind Barth, worin von wichtigen Papieren bie Rede ift, 
die man ibm unter dem MWerfprechen ber Bezahlung aller feis 
ner Schulden und eines Jahrgehaltes "von 5000 Pfund: Sterl. 
abgeloft haben fol, Diefer Umſtand ſcheint mit jenen Drehun⸗ 
gen zufammen zu hingen. Denn biefer Garth, welder lange 
für ‚den natürlichen Sohn einer Schwefter des Herzogs und 
eines Generald Garth galt, foll dem Herzog viel naͤher ver⸗ 
wandt fepn, als befien übrigen herzoglichen Brüdern, Es 
wäre ſchaͤndlich, wenn die Gerüchte fall ſeyn ſollten, nub 
noch ichänblicher, wenn die Beſchuldigung mahr wäre. Die 
Times find zwar feit einigen Tagen bieräber fill geworben, 
das Morning sChronicke aber verfiert, bie ganze Sache werde 
naͤchſtens ans Licht gebracht werden. Hoffentlich werben wie 
nicht eine Wiederholung ber Schänblichleiten des Prozefied ber 
Königin erleben ! — Der Herzog von Rorthumberland it zu Dublin 
mit großem Pomp aufgenommen worden, bat aber bereits er⸗ 
Märt, dab er ſich nicht mit Politik befaffen wolle, welches 
dort, wo Alles politifirt, Niemandens gefallen wird. — Die bier 
anwefenden irländifchen Katheliten haben ſich gegen bie Auf⸗ 
bebung des Wahlrechtes der Vierzigſchllings⸗ Freiſaſſen heftig 
ausgefprochen, und in Dublin. haben die Matholiten eine: Ver⸗ 
ſammlung zu bdemfelben Zweke berufen. Dis wird aber bie 
Annahme der Maaßregel nicht hindern. — Der neue Redraͤ⸗ 
ſentant der Orforder Univerſitaͤt hat ſich geruͤhmt, daß alle ta⸗ 
lentvollen Männer der Univerſitaͤt für ihn geſtimmt hätten. 
Run geben die Times Verzeichniſſe der Profefforen und erſten 
Mitglieder der Univerſitaͤt, die für ihm oder fir Hru. Peel 
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gekimmt haben, und. bad Verhaͤltniß zu Gunften ded Minifters 
ift: mehr als doppelt. Uuch zeigt es ſich, daß dieſer in dem Kolle: 
gien; welche von den. Soͤhnen bed. Adels und anderer angefche: 
ner Perſouen befucht werden; bei MWeitem die Mebrheit hatte, 
fo dab es offenbar die Landgeiftlihen waren, welhe Sir Mobert 


bit. 
* Fraukreich. 

vVaris, 16 März. Kouſol. 5Proz. 107, 86; 3Proʒ. 78,5; 
falconnet 82, 50. 


Under Boͤrſe ging dad Gerücht, das Haus Rothſchild habe 
die Unterbandlung eimer beträchtlichen Anleide für Rußland 
übernommen. 

In der geftern kurz ermähnten Sizung der Pairskam— 
mer vom 44 März überbrachte Baron Pasquier eine neue Mebat: 
tion des iſten Art. des Duellgeſezes, Namens ber Kommiſſion. 
Marſchall Marmont hatte in Betref dieſes Artikels ein Amen: 
dement vorgeihlagen, nach welchem eine große, aus Pairs be 
ſtehende Jurp eingefezt werben follte. Diefed Amendement 
ward, da ed Leine Unterftäzung erhielt, zuruͤk⸗, und der 
von der Kommiffion verfaßte afte Art. mit ftarler Mehr: 
heit angenommen. Die Erörterung bes 2tem Art, gab Hrn. 
d. Barente Anlaß zu der Erklärung, daß er bie Anſicht bes 
Herzogs von Broglie über die Nothwendigkeit, den Kommif: 
ſions⸗ und den Regierungsentwurf zu verwerfen, nicht theilen 
Tonne. Er fchlug vor, alle File von Anfchuldigungen vor die 
Aififen zu bringen, wenn Verwundung oder Tödtung eingetre: 
ten wäre. Bei diefem Spftem wuͤrde bie Anflagefammer feine 
Rüffiht auf einen milderaden Umftand nehmen können. Hr. 
Ponteronlant unterftägte ganz einfah das Kommiſſions ſpſtem. 
Hr. v. Portalis erflärte darauf, daß da der ıfte Urt, bereits 
angenommen fep, bie Regierung fih dem Amendement zu dem 
aten Art., das eine Folgerung aus dem aften Art. enthalte, 
nicht mehr widerſeze. Der Herzog von Decazes fuchte zuerſt 
zu ‚zeigen, daß, da dem gemeinen Rechte nach der Verfuch eben 
fo wie der Tobtfchlag beftraft würde, bie Einführung der Worte 
Verſuch zum Verbrechen dem Megierungsentmwurfe dem 
Weſen nach nichts beifüge, da dabei nicht förmlich ausgebrütt 
fep, daß dem gemeinen echte in diefem Falle Eintrag gefche: 
den follte, Ebenfo ſey es mit ben Mitfchuldigen. Die Zeugen 
bei einem Duell könnten demnach vor die Aſſiſen geftellt, und 
da fie fih weder mit Ausforberung, noch Beleidigung entſchul⸗ 
digen Könnten, mehr als die Kämpfer ſelbſt beftcaft werden. 
Dasaus gehe bann hervor, daß man Feine, oder mur ſchlechte 
Zeugen finden werde, und bie Duelle leicht zu Fallſtrilen aus: 
arten Könnten. Diefe Bemerkungen machten einen tiefen @in- 
deut auf die Kammer. Graf Tafcher eröfnete nah Annahme 
bed „zweiten Mrtifels bie Erörterung durch eine merkwirbige 
Rebe, worin er die Regierung über bie Art ber gegen dad 
Duell verhängten Strafen lobte, aber fie in Ruͤkſicht auf bie 
Dauer derfelben tadelte. Der Mebner machte auch noch die 
Degierung anf die Lehre der Allmacht der Zurp aufmerkſam, 
bie, man feit einiger Beit aufſtelle, und die nichts Geringeres 
dezwele, ald fi der geſezgedenden Gewalt zu bemädtigen. Hr. 
Tournon fehlug firengere Strafen im MWiederholungsfalle vor, 
Die Kammer verwarf dieſen Worfchlag. Der Herzog von Des 
cazes fchlug einen Zuſaz zu dem Sten-Mrt. vor, daß die Zeugen 
als Entſchuldigungsgrund anführen Fönnten, daß fie ſich alle 


Mühe gegeben hätten das Duell zu verhindern. Cr nahm aber 
auf erhaltene Erläuterungen von dem Berichterftatter ber Kom: 
miffion diefen Zuſaz zurüf. Der vierte von der Kommiſſſon 
vorgefchlagene Zuſazartikel ward auf Verlangen bes Generals 
Ambrugeac zurüfgenommen, welder behauptete, die gegenwär: 
tige Militairgefeggebung könnte gemigen, bis der neue Mili- 
tairfoder zu Stande käme, der fih mit diefem Gegenſtande bes 
fchäftigen müffe. Unter 175 Stimmenbden ergaben ſich 96 Stim⸗ 
men für, und 75 gegen dad Geſez. Vier Zettel gaben weder 
Ja nch Nein. 

Der 2te und 3te Artikel ded Duellgefeged (dem erften findet 
man Allg. Zeitung Nro. 79.) fo mie fie von der Kommiffion amen⸗ 
dirt wurden, lauten: „Wenn die Anflagefanımer die gegen 
die Angeſchuldigten erhobenen Auzeigen für hinreichend hält, 
fo wird fie diefelben in allen Fällen an die Affifen gehen laſſen. 
Art. 5. Die Jurp foll immer darüber befragt werden, ob abge: 
ſehen von den Umftänden, welche der Eoder als folhe aufzählt, 
bie bie Vergehen oder Verbrechen entichuldigbar machen Eins 
nen, ſowol bei Schmähungen oder ſchweren Beleidigungen, 
bie zu der Ausſorderung Anlaß gegeben, als bei den Umftäns 
den, welche die bezuͤchtigten Handlungen begleitet haben, bins 
reichende Beweggründe zu Entichuldigungen ftatt finden. Ente 
fheidet die Jury bejahend in Betref der Entſchuldigung, fo 
wird der Gerichtshof nur eine zeitliche Haft verhaͤngen, die 
nicht ber zwei Jahre, und nicht unter einem Monate dauern 
darf. Sie fan auch noch die Verfegung unter Mufficht mach ' 
einem Orte befehlen, der die Schulbigen wenigſtens 12 Myria⸗ 
meter von dem Orte entfernt halt, wo bad Vergehen ober Wer: 
brechen begangen war. Dad Gericht Fan auch noch auf eine. 
Seit, bie nicht drei Jahre uͤberſchreiten, und nicht geringer als 
ein Jahr fepn darf, bie Ausübung der Civil, Bürger: und Fa: 
milienrehte, die in dem asften Art. des Eoder aufgezählt find, 
ganz oder zum Theil verfagen.’’ 

Der Eourrier frangald behauptet, es fep in einer 
Verfammlung von Deputirten am 14 März Abends befchloffen 
worden, ber Kammer ben Vorfchlag zu machen, daß fie Grm. _ 
v. Bulp auffordern folle, fih vor Gericht gegen bie in dem Ber 
richte bed Hrn. Sabe vorgelommenen Anfchuldigungen, welche 
bie Verweifung an das Juſtizminiſterlum veranlaßten, zu reis 
nigen,. Hr. Pas de Beaulien folle fih zur Einreichung dieſes 
Vorſchlags erboten haben. 

* Marfeille, 15 März. Unterm 418 Febr. fchreibt man 
audAlcrandria, daß ein dapptiiches Konvop, beftehend aus 1 Kor⸗ 
vette, 2 Briggs und mehreren Transporticiffen, auf dem Wege 
nah Candia einer ruffifhen Eskadre begegnet, und von Ihe 
gerftreut worden fey, Die Briggs wurden bis an den ‚Hafen 
son Alerandria verfolgt und befhoffen, die Korvette, melde in 
eivorno gebaut war, glaubte man genommen, — Die Kaufleute - 
zu Alerandria Hagen zugleich ſehr ber die drifenden Mono: 
polien des Paſcha's, welcher alle Erzeuguiffe direft an auswaͤr⸗ 
tige Hänfer ſchilt, und ihnen alle Geſchaͤfte entzieht, Die 
Baummwolenerndte zeigt fi viel geringer, ald man. Anfangs 
geglaubt, Außer dem Merfauf von 45,000 Ballen au ben 
Schweizerverein, war kein Geſchaͤft gemacht. — Man ſcheint 
bier an eine neue Erpebition von 25,000 franzoͤſiſchen Truppen 
nach Morea zu denfen, Dis wurde unfere ſchmachtenden Se⸗ 
ſchaͤfte etwas beleben, und koͤnnte hauptſaͤchlich dem Getreide 











324 


* 


ers aufhelfen, welcher durch ben umermarteten Ueberftuß ge: 


$taliem 


+ Rom, 12 Mär, Die Papfimahl Hält die Gemüther 
fortwährend in größter Spannung, zumal da bie Hofnung, die 
Mehrheit fih auf den Kardinal Gregorio vereinigen zu fehen, 
fit wieder verloren hat. Am 6 März verbreitete fih die Nach: 
richt, daß er beim lezten Gerutin 24 Stimmen gehabt habe. 
Da ihm bei der dermaligen Zahl der Wähler nur noch 3 Stim⸗ 
men fehlten, fo glaubte man beftimmt, daß er bei dem näd: 
fen Acceſſit ded Nachmittags diefen Meinen Reſt noch erhalten 
würde; ja dad Gerücht ging mach mehreren Seiten aus, er ſey 
wirklich gewaͤhlt; indeſſen zerfirente bag folgende Scrutin, wie 
man fagt, die Stimmen mwicder im einer Weife, daß ihm nur 
41 Stimmen blieben, und bie öffentliche Erwartung, melde 
den Quirinal umitand, getäufht wurde, Noch immer ziehen 
neue Kardindle in das Conclave. Heute find es bie beiden 
franyöfifchen Eminenzen, die ihren Einzug halten, Man glaubt, 
daß erft wenn alle, welche man erwartet, beifammen find, ein 
entſcheidendes Refultat erfolgen wird. 


Deutfdland, 


"gu Wisbaden hatte am 16 März bie feierlihe Eröfnung 
der gewöhnlichen jährlihen Sizung der naflanifchen Land: 
- ftände, . durch ben birigirenden Stastöminifter Hm. v. Mar: 


ſchall, ftatt. 
Deftreid. 


Wien, 17 März. Metalliqued 97/5 Bankaktien 1092%/,, 
Abends 1093%/2. i 
Türfei, 

* Aegina, 10 Febr. Die Einwohner von Livadien haben 
neulich über die Befreiung ihres Landes dem Präfidenten eine 
Adreſſe zugeſchikt, in welcher fie unter Anderm fagen: „Enblich 
fühle fih das ungluͤkliche Livadien von den Türken frei, In 
diefem Gefühle vergeffen wir das vergoffene Blut, bie Zerſtoͤ— 
rung unferer Käufer, bie Verwuͤſtung unferer Fluren; mir 
vergeffen, daß unfere Kinder ermordet oder in die Knechtſchaft 
gefchleppt wurben, wir haben Alles verloren, Cigenthum, Herben, 
jeden Beſiz, nur der nafte heilige Boden des Vaterlandes iſt 
ung geblieben; aber Bott fey Dank, er iſt befreit! — Wir 
drüfen Ihnen unfern tiefen und unvergaͤnglichen Dank gegen 
Die mohlthätigen erhabenen Mächte and, melde diefes Jahr: 
Hundert für alle Zeiten durch einen Edelmuth auszeichnet, 
welcher der Vergangenheit nicht befannt war, da fie den Ent: 
ſchluß faßten, unfere Verzweiflung zu enden und unferm Lande 
ein politifhes Dafepn zu gründen.” — Mehrere Gefege über 
die Organffirung der, Truppen And erlaffen worden. Man 
folgt in Unem, was bad Kriegsweſen betrift, wie bilig, der 
frangöfiichen Geſezgebung. MUndere,beftimmen bie Cinfezung 
der Serichtshöfe, gleichfals im Weſentlichen mit der frangöfi: 
ſchen übereinftimmend. — Hr. Zofima in Mostau hat 
24 Kiften Buͤcher zum Gefhente gefchift, Hr. Ritter Me: 
ſtras in Pifa macht feinem griehifgen Vaterlande eine foft: 
bare Bibliothek von 40,000 Bänden zum Geſchenk. Hier ge: 
hen die Geſchaͤſte und bie WUngelegenheiten ſchwunghaft. Me: 
en den Wegineten haben fih zu einer Seite der Altſtadt bie 


Pfaristen, zur anberm bie Athenienfer angebaut, die Anlagen 
in fhönen umb maffiven Häufern deinen ſich nah allen Seiten 
bin regelmäßig und mit großer Mafhheit aus. Jede ber drei 
Volksabtheilungen ordnet ald eine eigene Verbindung 
ober; Stamm (piln) ber fih im mehrere Merbrüderungen 
(goergıns) eintheilt, feine innern Angelegenheiten; zur Schlich⸗ 
tung und Führung des Gemeinfamen treten aus ben drei 
Stämmen bie Bolksälteften (dyuoyfaorıres) yufammıen, 
Nehmen Sie dazu, daß jeder Stamm feinen eigenen Kultus 
hat (der Panagia, des heil. Nikolaus, des heil, Georgius) und 
Sie haben fo ziemlih einen Staat im altgriehifhen Sinn, 
und bei diefem unvermwüftlihen Molke die ältefte Gefchichte im. 
feiner neneften wiederholt. — Im Hafen ift große Thaͤtigkeit, 
unabläffig neue Schiffe im Ban, und die ganze jahlreihe Mas 
rine der Inſeln bat ſich jezt, wo die Meere fiber find, von 
ber Piraterie zum Geebandel gewendet. In welcher Art bie 
Sache zwifchen dem Admiral Dandolo und dem Prafidenten 
megen Aufbringung der Getreideſchiffe geſchlichtet worden, iſt 
Ihnen wohl aus den Seitungen befannt. Die griehiihen In: 
feln und Feftländer leiden ihrerfeitd auch micht wenig dadurch, 
daß der Verkehr nach Odeſſa umd die Möglichkeit von bort Ge: 


treide zu begiehen, fortbauernb gehemmt find, 


* Spra, 2 Febr. Wir vernehmen, daß ber Sultan auf 
die Vorfchläge des Hrn. Jaubert beſtimmt nicht eingehen mil, 
Mahmub, getreu feinem Spfteme der Hartnäfigfeit, wird nie 
mals weihen, als bis die Sache ohne ihm wird entſchieden 
fepn. Man tan nicht begreifen daß die Mächte, melde bie 
Pforte zu einer Ausgleihung mit Griechenland zu bringen fuchen, 
nicht einfehen, daß ber bisher eingefchlagene Weg dem vorgejtef- 
ten Ziele völlig entgegenläuft; dem Großherrn Worfchläge mar 
chen, heißt niemals zu einem Abſchluß gelangen wollen. Ohne 
ihn muß man handeln; und dann wird er annehmen, was 
man beſchloſſen bat; denn es ift offenbar, daß er mit Frank⸗ 
reih und England nicht brechen fan. Schon ſah man, daß 
Mahmud, gezwungen durch die Erklärung der Mächte, welche 
Moren und die Infeln umter ihren befondern Schuz geftellt ha⸗ 
ben, in bie Anerkennung der momentanen Neutralität dieſes 
Landes wiligte. Wenn nun die Mächte heute erflären, daß fie 
beftimmt und sinmwiderruflih bie Unabhängigkeit Griechenlands 
anerfennen, und daß Morea, die Epcladen, Attifa, Livadien 
und Negroponte als befonberer Staat anerkannt find, und daß 
fie jede Unternehmung ber Pforte gegen den neuen Staat für 
eine Kriegserklaͤrung anſehen werben, ift es dann nicht offen: 
bar, daß die Pforte der Notbwendigkeit weichen, und von bem 
Prinzip der Fatalität da Gebrauch mahen wird, wo fie nicht 
mehr hindernd einfhreiten fan? Der Großherr fan wohl dem 
Divan widerſprechen, indem er fi weigert, gemachte Vor: 
ſchlaͤge einzugeben, aber niemals wird er wagen, gegen 
den Willen des Divans Franfreih und England ben Krieg au: 
zufündigen, Diejenigen bier, welche bie Politif der Pforte 
fennen, behaupten, daß wenn bie Sache geſchehen ift, fie 
durch Einwilligung zu ihrem Ende gelangen wird; aber mies 
mals wird vorher burh einen Vertrag die Ein— 
willigung fFatt finden. 


Verantwortlicher Mebatteur, €, J. Stegmann, 


Allgemeine Zeitung. 
J— Mit allerhöͤchſten Privilegien 
Montag | N= 82, 23 März 1820. 


Gränye und and Mirandeia) — Beilage Mro, 09. (Gngüfge Parlamenttverbanbiungen. — Verhandlungen des Mimirets Dandolo zu 
Aegina. — Uintändigungen. — Auserordentliche Beilage Neo. 7, — Sriechenland. — Untüssbigungen. 
































BGrohbritannien Emanzipation, hatte am 11 März zu Windfor eine Audien; 
bon, 14 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 87%/25 ruſſiſche Fonds | beim Könige, 
9 —*E — portugieſiſche 45 ; —— 34; Der ruſſiſche Botſchafter erhielt am 43 einen Kourier aus 
werisanifche 245 chilifche 22; columbiſche ABt/a; griechiſche 14. | St. Veterdburg, welcher, wie man glaubte, die Entſcheidung des 
| In ihren iczien Sizungen beſchaͤftigten ſich beide Kam- ruſſiſchen Kabinets über bie Anfragen des Grafen Matuscyes 
meen bed Parlaments fortwährend fait nur mit Vittfchriften j wicz uͤberbrachte. 


; Das Morning: Chronicle vom 45 März enthält eine 
wu ni ie Distuffionen über bie Katpolitenange: fonderbare Urkunde, eime Vorladung der Aſſocie's des Sand: 


d d i : 
Das MorningsEhronicle ſagt: „Wir machten geitern — Yan! Eon vor den Sanzicihef, dust ciura ge 


Ale : * wiſſen Thomas Garth, Stallmeiſter und Kapitain in halbem 
die Bemerkung, daß diejenigen bie behaupten, Die katholiſche @yipe hei der englifchen Armee, wegen Wuslieferung einer 
—— —* —— en verfiegelten Kiſte mit Papieren des befagten Garth, und Urfuns 
ent ’ a I: 5 tt di Ü ß 
ven; denn :meber bie Renflitution mem 1698 med irgend eine den, die deſſen Geburt Zonftatiren und ihm Anſprüche auf eine 


jährliche Penfion von 5000 Pf. St. gewähren follen. Diefe 
anbere in unferer Gefchichte befannte Konftitution erkennt eine Kifte folte bei Diefem Handlungsbaufe aufbewahrt bleiben, fo 
allgemeine Abftimmung bed Volls an. Wenn das Volt Beil fange die Penfion bezahlt, und mehrere andere vom dem 
biefem Anlaſſe in Maſſe befragt werden follte, fo ift fein 


befogten Stallmeifter einer, und den HG. Herbert Taplor und 
Grund vorhanden, nicht eben fo bei hundert andern Anlaͤſſen ite 
gu verfahren, Bir wollen nicht fengen, ob unfere Nacfom: Karl Meftmacott andererfeits eingegangeme Bedingungen . ger 


l N . bi i 
menfhaft nicht aus einer Reihe vom Fufungen Muyen yiehen treulich erfüllt würden. Da dieſe Bedingungen nicht zur Voll: 


ziehung kamen, fo verlangt Hr. Barth in den Beſij der Kiſte 
mürbe, aber wir behaupten feft, Daß ed nichts mehr Mevoln: | gefeye zu werden, die, feiner Angabe zufolge, fein Cigenthum 
tionaired geben Tinne, als bie Maſſe des Volks gegen das iſt, und deswegen bedroht er diejenigen, melde fie vermabten, 
Eigenthum, die Intelligenz und die Unabhängigkeit des Lane | mit einem Progeffe. Die Worladung verbreitet wenig Licht 
ded anfzureigen, Die Regierung wurde In eine Demokratie auf | jiper Hiefe geheimmigvofle Sache, bie, dem Morning:Chronicle 
breiten Grundlagen umgeaͤndert werden, in eine Demefratie, bie und dem Globe and Traveller zufolge, einen der föniglihen 
den Beibern und Kindern Theilnahme am den Stoatsangelegen: | gpryper fempromittiren fan, und zu langen Konferenzen An 
heiten geitattete. Die Verrihtungen ber Parlamentsmitglieder | (45 gegeben bat, welche der zorbfanzler und Sir Heinrich Hal: 
würden fih auf Prüfung der Unterzeichnung: der Petitionen ford, Leibarzt ded Konigs, kuͤrzlich mit dem Könige und dem 
befhränten,, und zur Verhütung einer jeden Art vom Betrug Herzog von Wellington bielten.’’ 
wehrde es nothwendig feon, Beamte in jedem Kirchſpiele zu Franfreid. 
ernennen, um Die Mufbentieität derfelben zu unterſuchen.“ Paris, 17 März. Kouſol. 5Proz. 107, 50; 5Praj. 78, 10; 

Die Dubliner Zeitungen euthalten fange Berzeichniffe der | Falconnet 82, a5. 

verſchledenen Staatsämter, zu welchen durch bie Emanzipa: In ber Sizung der Deputirtenfammer am 16 Mär 
tionsbif dem Katholiten der Zutritt geöfnet werden wird, Auch 


theilte der Präfident ein Schreiben des Hrn. v. Bullp mit, 
berechnen fie, daß Irland in Zufunft ungefähr 85 Latholiiche | worin berfelde die Kammer benachrichtigt, daß er fo lange nicht 
Abgeordnete ins Unterhaus fifen wird, zu melden noch etwa 


an den Beratbfchlagungen berjelben Theil nehmen würde, bis 
5 in Großbritannien gemählte Satholifen kommen dürften. die minifterielle Inftruftion, die durch die Erörterung vom 
Ins Oberhaus wird bie Bil mahbenannte Paird zuräfführen: | 4a März veranlaßt worden ſey, zu Ende gekommen wäre. Die 
ben Herzog v. Morfolt, den Grafen Shrewsburp, und bie Kammer geht hierauf zur Erörterung des Geſezesentwurfs über 
Lords Stonrton, Petre, Arumdel, Dormer, Clifford v. Chnd: | Flußfifherei über, Sie nimmt bie noch übrigen Artifel- bei: 
leigh und Stafford. Mußerdem wird bie Bi in Eihortland | felben vom saſten bie sum söften mit einigen Amendements an, 
die beiden latholiſchen Grafen Traguair und Nemburgh, in 


and flimmt dann über dad Ganze des Entwurfs, der ebenfalls 
=. bie zahlreichen Lords dieſes Glaubens fürs Oberhand | mit einer Mehrheit von 249 weißen gegen 48 ſchwarze Kugeln 
wählbar maden. 


angeneuimen wird, 
Der Herpog v. Neweaſtle, einer ber größten @egner der Der Meffager bes Ehambres fast: „Die Pairdlam- 


* 
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mer bat nad einer glängenden Erörterung in der Sizung am 
44 März den Geſezesentwurf Aber dad Duell angenommen, 
Diefer Entwurf knuͤpfte fih an die höcdften Fragen des Staate- 
rechts, und an Befinnungen , bie in Franfreich immer ihren 
Wiederhall finden werben. Die Negierung und die Pairdfam: 


wer haben ben Forderungen der Gefellfihaft und der Moral 


entiprochen, und dabei das beachtet, was Sitten und Vorur⸗ 
theile der Ehre gebieten möchten. Die Erörterung bat keine 
foftematifche Oppofltion dargeboten ; die Kammerthat mit Leber: 
zeugung nah dem gefucht, was bei einer ernften Frage, über 
die die Gemuͤther gerheilt waren, am zuträglichiten ſeyn möchte. 
Ermwägt man die Namen ber Midner, die an diefer Erörterung 
Theil genommen, fo ergibt fich leicht, wie viele Ideen dabei zu 
Tage kommen mußten. Nennt man die Namen Pasquier, 
Barente, Decazes, Tournon, fo bat man dadurch fhon auf 
umfaffende Erfahrung in Staatsgeihäften und parlamentaris 
fche Talente des hoͤchſten Rangs aufmerffiam gemacht. Der 
Geſezesentwurf über dad Duell iſt das beite Befchränfungefp: 
ftem , das ausgedacht werden Eonnte, Man durfte nicht eine 
Menge unnüzer Anftalten einführen, denn bie erſte Bedin— 
gung einer Beftrafung ift die Anwendbarkeit derſelben; und die 
Vergangenheit hatte bewieien, daß Beanadigungepriefe faft im- 
mer wieder demjenigen, der fich eines Verbrechens fchuldig ge: 
macht hatte, das dur die Sitten entfhuldigt werden konnte, 
in feine frühern Rechte einſezten. Was würde jezt geſchehn 
fepn, wenn man bad Duell nach ben Vorſchriften einer firen- 
gen Moral betrafen wollte? Der Affifenhof würde vor der An: 
wendung der Strafe gesittert haben, und Straflofigfeit wäre 
faft immer bie Folge davon geweſen. Statt einer unmüzem 
Strenge trift ber Gefegedentwurf den Schuldigen mit abge: 
meifenen Schlägen; eine Jurp würde fih mir Widerftreben ent: 
ſchloſſen haben, bie Frage des Todſchlags bejahend aufzuloͤſen, 
und ebenfo der Gerichtöhof, die daraus folgende furdtbare 
Etrafe anzumenden. Wenn aber in Bezug auf dad Duell eine 
befondere Trage aufgeftellt, wenn eine fpeziele und mit dem zu 
beftrafenden Vergehn im Verhaͤltniß ftehende Strafbarkeit die 
Folge diefer Anflöfung ſeyn foll, fo werden bie Jury und dad 
Gericht feinen Anftand mehr nehmen, bie ihnen von ber Ge: 
ſellſchaft aufgelegte Pflicht zu erfüllen. Man fage doch ja nicht, 
daß eine leichte Strafe den Duellanten nicht abhalten werde; 
wir wollen hier nur bemerken, baß die Strafe nicht fo leicht 
ift, die einen Bürger der Ausuͤbung feiner politiſchen und hür—⸗ 
gerlihen Rechte beraubt. Auch foll man, dem Ausſpruche Mon: 
tesquien’s zufolge, das Duell, mo man dem Tode Troy bietet, 
nicht durch den Tod beftrafen dürfen, da dieſe Abhaltung für 
den Muth nicht wirken würde, Durch den Verluft der Bür: 
ger: und Familienredhte Tan aber der Duellant in Schranfen 
gehalten werben, Der Entwurf fheint ung demnach, fo weit 
es der menfhliben Gefeggebung erlaubt ift, die Hofnungen der 
Freunde der DOrbnuug erfält zu haben, Allerdings wird er 
bad Duell nicht immer verhüten; wenn er ed aber auch nurin 
den meiften Fällen verhüten follte, ſo mwirde er ſchon dem oͤf⸗ 
fentlihen Frieden einen großen Dienft erwiefen haben.” 

Der Eourrier frangaisd jagt: „Es heift, das Mini: 
fterium feze fo großen Werth darauf, das Gemeindegefez vor 
dem Departementalgefeg durchgehen zu ſehen, daß es förmlich 
die Abſicht Fund gethan habe, zuräf zu treten, wenn die Orb: 


nung der Erörterung nicht auf diefe Bet vorgenommen wiirde, 
Das Minifterium rechne eigentlich darauf, daß man in dieſer 
Seſſion dann gar nicht mehr an das Departementalgefe, kom⸗ 
men würde. Diefe Dropung bat einen großen Eindruk ge: 
macht, befonders de man noch dad Gerücht dazu verbreitete, 
daß die Herren Ravez und Labourbonnape ind Minifterium 
treten wirden. Man unterfucht dabei nicht, ob eim ſolches 
Minifterium beftehen loͤnute, ſondern laͤßt ſich dadurch im 
Schreken ſezen. Es iſt daher ſtark davon die Rede, dus Ger 
meindegeſez zuerſt vorzunehmen, damit dad Miniſterium feine 
Drohung nicht ausfuͤhre, was gewiſſen Perſonen zufolge ein 
öffentliches Unglüf ſeyn wuͤrde.“ 
Niederlande 

In Brüfel ift eine Flugſchrift unter dem Titel; ‚Ueber 
die ausſchließliche Leitung des öffentlichen Unterrichts in den 
Niederlanden, ald eine Prärogative der Krone betrachtet,’ exe 
ſchienen, worin diefe Prärogative vertheidigt wird. „Da ber 
Staat,’ heißt es darin unter Anderm, ‚allein bad Recht hat, 
über feine Erhaltung und Wohlfahrt zu wachen, und beides 
größtentheild von ber Erziehung feiner Mitglieder abhängt, fo 
folgt daraus, baß der Staat eim ausſchließliches Recht auf die 
Leitung des äffentlichen Unterrichts hat, das beißt, daß dieſes 
Mecht blos ihm gebührt.” Erinnern wir und hierbei, bemerft 
ber Eourrier de la Meufe, daß bie Gazette bes Pays: Bad 
ihrerſeits längft behauptet bat, ber Staat habe ein ausſchließ⸗ 
liches Recht auf alled Dasjenige, was fi auf dad moralifche 
Leben der Völter bezieht, 

Deutfhland 

Nah amtlihen Quellen hatte Bapern im Jahre 1825 — 26 
eine Bevoͤllerung von 4,037,017 Einwohnern, unter welchen 
fi) 2,880,385 Katholifen, 4,098,635 Lutheraner und Refors 
mirte, 57,57% Juden und 4,427 andre Glaubendgenoffen bes 
fanden. Zum Militsirftande gehörten 45,227 Individuen, 
Der Iſarkreis hatte 581,925, Megenfreis 419,949, Unter—⸗ 
donaufreid 407,541, Oberdonaukreis 505,220, Dbermainfreis 
523,789, Untermainfreid 542,475, Rezatkreis 539,039, Rhein: 
kreis 517,081 Einwohner. Die Gefamtzahl der Familien bee 
trug 843,469. 

+ Minden, 20 März. Unſere lesten Nachrichten aus 
Rom vom 12 März melden, daß Se. Mai. der König in er 
wuͤnſchtem Wohlfen dahin zuräfgelommen find, Am 27 Febr, 
waren Se, Maj. mit Ihren Begleitern in Herculanum und 
Pompeii, um dort bie neuen Nabgrabungen zu fchen. Da 
man jet die Wandgemälde am ihren Plägen, auch mehrere Ge 
raͤthſchaften an den Stellen läßt, wo fie den alten Eigenthü- 
mern gebient haben, fo glaubt man fich wie mitten im das Le- 
ben der Alten verfegt, und bei ihnen einbeimifh. Merfwürbig 
erſchien befonders ein in dem legten Beiten aufgegrabened Bad, 
in welchem nicht nur bie fehr ſchoͤnen Verzierungen der Wins 
de volllommen erhalten, ſondern fogar bie bronzenen Ruhe- 
bänte noch auf der Stelle geblieben find, wa fie vor 1800 Jah⸗ 
ren den. Bewohnern von Pompeji gedient haben. Sr. Mai. 
dem Koͤnige zu Ehren hatte man in einem Haufe, deifen Auf: 
dekung begonnen, eine Nahgrabung veranftaltet, die fehr er= 
giebig ausfiel. Es fdeint, daß man auf die Bude eined Blas- 
haͤndlers kam, denn es fanden fi auf Einer Stelle über 500 
Glastzefaͤße von den perſchledeuſten Gattuugen vor, In ber 
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Nähe Tagen mehrere brongene Gefäße und eine Menge Slas— 
yerlen, die vermuthlich zu einem Halsbande gehört haben. Der 
König von Neapel bat Alles, mad man bei diefer Ausgrabung 
fahd, unferm Monarchen zum Geſchenle gemaht. Die neu: 
aufgedekten Gemälde übertreffen die früher bekannten um ein 
Bedeutendes, und geben einen neuen Beweis, baf bei dem 
Aiten die Malerei den anderen Künften nicht nachſtand. Die 
Wandgemälde eines auch Im Uebrigen ſehr hübſchen Hauſes, 
welche den Raub des Ganymedes dur ben Adler, und Bac: 
chantinnen vorftellen, find der Kunft eines Giulio Romano und 
Giovan da Hdine nit unwuͤrdig. — Andere mit Architektur 
zerftören den Wahn, ald ob bie Alten feine Perfpeftive ge: 
fannt, vollfommen, wo er noch Belenner bat, indem gerade 
bie perfpektivifche Unordnung der Gebäude die größte Wollen: 
dung zeigt. In einem ganz mem entbeften Hauſe zu Hercula⸗ 
num hat man einem fehr vollftändigen Vorrath aller Arten von 
Früchten entdeft, die zwar verkohlt, aber fonft fehr gut erhal: 
tem und von befonderem Intereſſe find. Se. Mai, baben da: 
von eine vollftändige Sammlung ber verfhiedenen Gattungen 


ten. 
Eranffurt am Main, 20 März, Metalllques 973/16; 
Banfaftien 1315. 
Deftreid. 
Wien, 18 März. Metalligued 973/15; Banfaktien 1094, 
Türkei. 

+ Bon ber ſerbiſchen Graͤnze, 6 Maͤrz. Die Er: 
nennung Reſchid Paſcha's zum Großweſſier wirkt aufalle Zweige 
der Adminiſtration, und man erlennt ſchon den Geiſt, der den 
neuen Reichsverweſer beſeelt. Der auffallende Eifer der unter⸗ 
geordneten Behoͤrden bei Verwaltungswechſeln, welcher gewoͤhn⸗ 
lich wicht von Dauer iſt, und ſelbſt in der kurzen Verwaltungs: 
Grohe Izzed Mehemed Paſcha's ſchon nachgelaſſen hatte, iſt 
zwar jezt nicht vorhanden, wird aber durch ein rubiges, ernſt⸗ 
liches Beſtreben Aller zur Beförderung der allgemeinen Zweke 
erfest. Ein wirfliher Feldzugsplan ward nie von den Türken 
entworfen, über den Ausgang ihrer Feldzuͤge entfchieben mei: 
ſtens zufällige günftige ober wibrige Ereigniffe, deum jeder Be- 
fehlöhaber verfolgte feinen eignen Weg, ohne ſich um bie oberfte 
Leitung zu befümmern, und wendete bie Mittel an, bie ihm 
zur Erreihung feiner Mbfihten die zwekdienlichſten ſchienen, 
und nur auf die Individualitaͤt feiner Heeresabtheilung berech⸗ 
net waren, Daß ſolchergeſtalt feine berechnete gegenfeitige Uns 
terftügung der verfhiedenen Heeresabtheilungen ftatt fand, be: 
wies auch der vorjährige Feldzug, wo meiftens der Zufall über 
die wichtigften Kriegsereigniffe entichled, und die Türken ſelbſt 
die ihnen günftig fcheinenden zu benuzen außer Stande waren, 
Refchid Paſcha, der fih im ben Feldzügen gegen bie Griechen 
audbildete, und einigen Sinn für höhere Strategie haben foll, 
will nun biefem Uebel ftenern und Zuſammenhang in die Ope: 
rationen bringen. An alle Paſcha's in ben verſchiedenen Pro: 
vinzen ergingen Inftenftionen, nach welhen fie fi bei ber 
Vertheidigung ihrer Diftrifte, und bei der Unterſtuͤzung der 
altiven Armee zu richten, und Ad in gegenfeitigem Cinver: 
ftändniffe zu halten haben, Für die feften Pläge wurden eben- 
falls Merbaltungsbefehle erlafen, und jeder Kommandant für 
deren Befolgung verantwortlich gemaht. Auch folen in den 
Beftungen-eigne Kommiffionen niebergefezt werden, dieeine Urt 


Berwaltungsrath bilden, und bad Betragen der Kommanbans 
ten fontrolliren. Leztere Unordnung bat ihren Grund in dem 
verminderten Zutrauen ded Sultans in feine Feſtungskomman⸗—⸗ 
banten, feitbem mehrere berfelben nach ber Kapitulation freie 
wilig in ruffiicher Gefangenfhaft blieben. Man gibt umge 
beure Zahlen von ben Truppenmaffen an, die zur Armee au 
der Donau beorbert find; ihre Stärke wird aber augenſchein⸗ 
lich außerft übertrieben, 

* Ylerandria, 22 Ian. Der gegenwärtige Augenblif 
bietet wenig Stof zu intereffanten Berichten, ba wir vom 
Kriegs ſchauplaze Teine neuern Nachrichten haben, und bier nichts 
Befondered unfere Aufmerkſamleit in Anfpruch nimmt, Der 
Pafcha war feit einem Monate bier, ift aber heute früh wieber 
nah Salto abgegangen; feine ununterbrochene Thaͤtigkeit wide 
mete er bier befonders der Verbefferung feiner Marine, und 
feinem Scharfblif entaing auch nicht der Heinfte Fehler in dem 
von ihm nenerbauten Arſenale, in welchem gegenwärtig außer 
den vielen Fleinen Fahrzeugen eine Fregatte und eine, Brigg 
gebaut werben, bie ihrer Vollendung ziemlich nahe find. Das 
Arſenal iſt ein ungeheures Gebaͤude an der nordiweftlichen Seite 
bed Hafens, noch nicht ganz ausgebaut, und an deſſen jezigem 
Dlage mehr ald hundert Häufer früher miebergeriffen wurs 
den. Die Flotte bed Paſcha's iſt obmebid bedeutend genug, 
um fle ſchon jest als einer unabhängigen Macht angemef: 
fen betrachten zu können; jedoch iſt derfelbe noch immer elf: 
rig befhäftigt, feine Macht von biefer Seite noch mehr zu 
erweitern. Es wurde eine eigene Seefchule angelegt, in ber 
über Hundert junge Mamelufen ſowol praktifchen als theoreti⸗ 
fchen Unterricht genießen. Diefelbe ift auf einer Fregatte, bie 
beinahe immer zurtiebung in hober See ift, und von einem Ra⸗ 
gufaner, dem Dberinftruftor der Marine, befehligt. wird, (Die 
Kleidung diefer Mameluten — nad dem neuen Schnitte — 
fheint und Europaͤern zwar nicht fehr geſchmalvoll, doch ift fie 
mit Gold überladen und vom fehr feinem Tuche.) Es iſt aber 
nit die Vergrößerung ber Seemacht allein, auf bie ber Paſcha 
fein Augenmerk richtet; er berüffichtigt Mies, was bei einem 
Kriege möthig werben könnte. Der Hafen ift nun mit Battes 
rien umgeben. Huf allen Andoͤhen erblift man ſchweres Ges 
ſchuz, das manden Antömmling, der fi früher ſchon einmal 
bier befand, und gewohnt war, ſtatt diefer ſchwarzen Schrelens⸗ 
boten nur Baunımollballen und Getreidehügel zu erbliten, in 
Staunen verfegen mag. Unſere Laubtruppen erfcheinen von 
Tag zu Tag beffer, fie naͤhern ſich zwar langſam, aber doch merf: 
bar der enropälfhen Disziplin; die Suruffömmlinge aud dem 
Feldzuge von Moren, in biefem während eined Zeitraums vom 
3 bid 5 Jahren erſt zu Kriegern gebildet, tragen nicht wenig 
Dazu bei, ber ganzen Maſſe von Arabern, die von allen Seiten gu: 
fammengeraft, und unter die rothe Uniform geftelt werden, einen 
gewiſſen militairifchen Geiſt einzuflößen, der bei dieſem Wolfe 
nicht leicht zu erzielen ift. In Eairo wird ein Kavalleriekorps 
errichtet, das a bid 5000 Mann ſtark werden fol, Ibrahim 
Vaſcha, der hier erwartet wurde, nun aber in Cairo bleiben 
fol, verwendet ſich fehr für dieſen Gegenftand; er ſcheint am 
der Kavallerie, die er in Morea ſah, Geſchmak gemonneh zu 
haben, und auch dem Beifpiele des Großherrn folgen zu wol⸗ 
len, da er gleich diefem, das Korps ganz auf enropäifhe Met 
ausruͤſtet. Zu welchem Zweke nun alle diefe Vorkehrungen ges 


fr 


2 dwoflen werben, wird die Folge lehren; da von Geite Griechen⸗ 
Aamde nichts mehr zu befürchten iſt, fo muͤſſen vorerſt dieſe un: 


= wmiarbaren Unftalten auffallen. Der Paſcha bleibt dem Frem⸗ 


den eben fo wie feinen mäcften timgebungen ein Mäthfel; von 
einer Seite zeigt er ſich ald eifriger Anhänger bed Sroßherru 
und gab ber Pforte feit eimiger Zeit Hinlängliche Bewelſe ſei⸗ 
ner. @rgebenheit durch die vielen Sendungen von Lebensmitteln 
und großen Geldfummen. Erſt vor Kurzem ging wieder eine 
Sendung von 800,600 fpanifhen Thalern nah Konftantinopel 
ab. Won einer andern Seite hingegen zeigt ſich feine Neu: 
tealität gang Mar, denn bekauntlich nimmt er an dem gegen: 
wartigen Kriege mit Rußland keinen weitern Antheil, ob er 
gleich der Pforte eine bedeutende WBeihälfe leiften könnte. 
Manchen Augenblik verbebit er gar nicht, daß ihm die Wen⸗ 
dung bed Kriegegläts der Muffen kein befonderes Vergnügen 
werürfache; — überhaupt ſpricht er fi hierüber ganz ohne Zu: 
raͤthaitung aus; aber es tft ſchwer ſich die eigentliche Mey 
mung des Paſcha's, man dürfte fagen feine Widerſpruͤche, zu 
erflären. Daß binter feinem Benehmen ein vielleicht ſchon 
fruher angtlegter Plan verborgen liegt, iſt wahrſcheinlich; abge: 
fehen aber von dem Blanpe feiner Ser: und Landmacht, vom 
den verfehiedenen herrlichen Bauten, von den vielen meu ange: 
legten Fabriten, in welchen Hunderte von Europdern für we: 
siige Urbeit übermäßig bezahlt find, bietet bie Lage des Hans 
Bild, des Landes und der Einwohner vorzugsweiſe und fait 
Aberalt folge Seemen bar, wo bie friedliche Sichel dem Bajon⸗ 
weite weichen muß. Unfſer Handel ſtolt. Weil die Regierung 
das Monopol. über alle umfere Produkte immer weiter aus⸗ 
dehnt, (Miles nur für eigene Rechuung) um die vielen Aus: 
fände von Europe für Schifebanten und andere Lieferungen 
jti deten, verfemdet, fteht der fonft am Lebhaftigleit gemöhnte 
Kaufmann nam mit leeren Händen da, umd ſieht alle feine 
Hofnungen in biefer einfeitigen Handlungsweiſe der Degie: 
zung verfälungen. — Bu Marfeille, Livorne und Zrieft waren 
die Schifebaumerfte file dem Paſcha beichäftigt. Vor wenigen 
Wothen kam das. in Wenebig gebaute Linienfchif bier an, umb 
Baumwolle und Feldfruͤchte füllen nun die Koſten ausgleichen. 
gr Baunwwolle iſt ber Preis vom 12 VP. baar feſtgeſezt wor 
bew; jedoch tritt auch hier ſchon wieder ein Hinderniß für 
manchen Unternchmer ein; es darf davon nichts nad Trieſt 
verladen merden, um die Vreiſe dort nicht zu druͤten, da für 
mech nung der Megierung am Ken. Peter Juſſuff, den Agenten 
Des Paſcha!s in Trieſt, über 30,000 Ballen abgehn. Bon Gr: 
teeidei und SHülfenfrüchten haben wir bier ſehr bedeutende 
Vorraͤthe, die legte Erndte war befonderd ergiebig; man for: 
dert aber von «ben fich meldenden Kaufsluftigen ſo hehe Preiſe, 
daß dieſe fich ſchnell wieder zurutziehen. So traurig nun die 
Lage unſers Handels iſt, eben fo traurig iſt der Zuſtand des 
Lunbed. Der Felbbau iſt bekanntlich bie einzige und erſte 
Stäze der Wohlfahrt Aegpptens; allein wie Fam troz ber 
uppigſten Vegetation, bie kaum eimige Nachhilfe durch Hand- 
arbeit nörhig hat, am ein Fortſchreiten ober eine Werminde⸗ 
zung bed Elendes der Einwohner gebacht werben; wenn man 
bie Felder der ruͤſtigen Arbeiter beraubt und dem alten kraft: 
Iofen Leuten, von dem Früchten, bie -fie im Schweiße ihres 
Ungeſichtes jährlich einbringen, ar fo viel, als zum bürftigften 
debenountethalte möthig if, aͤbris laßt? Welchen Eifer und 





welchen Antrieb zur Verbeſſeruug bed Bandbaues, melde Unf- 
mumterung zur Thaͤtigleit fan nun ber fietd mit Hunger 
und Moth kaͤmpfende halbnalte Bauer fühlen, wenn er im: 
mer vorausficht, daß, die Erndte ſey mum ergiebig oder ge: 
sing, ihm doch Alles abgenommen wird, umb fein Elend daſ⸗ 
felbe bleibt? Die jungen Lente werben durch bie fortwährenben 
Truppenauspebungen weggeraft umd folde, die mod rüjkig, 
aber ihres vorgerüften Alters wegen vom Militairdienfte and: 
geſchloſſen find, werben aus ihren Hütten gerifen und mit 
Striten gebunden zu Frobmarbeiten abgeführt. Das Worfte: 
hende iſt nur eine oberflächlide Schilderung unferer Landes: 
verwaltung; es ließe fich darüber, über die ungebeuern Kon: 
tributionen, über die Behandlung der Einwohner, über die 
allgemein eingeriffene Noth noch Vieles fagen, was ich anir auf 
eine andere Gelegenheit vorbehalte. Obſchon bie Megierung 
Alles an fi zieht, und beftänbig an dem Lande faugt, fo be: 
finden ſich doch die Finanzen im dem ſchlechteſten Zuſtande. Die 
Truppen fo wie bie meiften bier angeftellten Europäer, find 
nun fchon feit mehr als einem Jahre ohne Sold, und im jeder 
Hinſicht wird deutlich, mie fehr es überall an Gelbe fehlt. — 
Der Krieg in Melta wirb unterhalten; fortwährend gehen neue 
Zruppenfendungen, bie in biefem gefahrvollen und beichwerlis 
hen Feldzuge fchnell zufammen ſchmelzen, dahin ab, und bie 
Koften für denfelben find unermeßlich. Man ſprach früher das 
von, daß Ibrahim Paſcha einen neuen Zug dahin unternehmen 
werde, allein es iſt noch nichts Gewiſſes darüber befannt, 
Gewiß ik, daß nicht alle Mängel unferm Paſcha zugeſchrieben 
werben können, vielmehr ihm die Verringerung mander zu 
verdanken if. Man fieht daß ihm das Elend feiner Unterthas 
nen nahe gebt; er machte im vorigen Jahre mehrere Reiſen 
im Junern, auf melden er unvermuthet bei den Statthaltern 
und andern Beamten einfprad und ihnen vorwarf, baf fie ben 
auf den Unterthanen laftenden Druk durch ihre Habſucht noch 
vergrößerten, genaue Rechenſchaft von ihnen verlangte, umb 


a wilführlihe Handlung oder lntreue ftreng zu beitrafeı 
rohte. Wir haben Mehmed⸗Ali den erften Schritt zur Civi— 
lifation zu verdanfen, und man Fan annehmen, baf viele Wer: 


fügungen in Konftantinopel nur eine Nahabmung des Fort: 
ſchreitens des Paſcha's waren. Die Gerechtigfeitsvermaltung 


verbeifert fib mit jedem Tage, vorber konnte jeder einzelne 
Janiiſchar fih Ungerehtigkeiten, ohne dariiber zur Rede geitellt 
zu werden, erlauben, ohne Unterfuhung prügeln und alle Elei: 
nern Rechrähändel ohne Weiteres mit dem Stofe ſchlichten; nun 
aber werden biefe mit mehr Umfhindlichfeit behandelt; es wer: 
ben Protofolle aufgenommen, von welchen man früher nichts 
wußte, und bei Vergeben die feitgefegten Strafen ohne will: 
fübrlihe Weberfchreitung vollzogen. Der Paſcha bat bei feinen 
biefigen Unterfuhungen, die er mit aller Strenge begann, meh: 
were höhere Beamte auf Berumtreunngen ertappt und fogleich 
in die Baano’s geſchitt. Der biefige ruſſiſche Generaltonful, 
Hr. Pezzoui, der feit der Kriegserflärung Rußlauds als Pri- 
vatmann bier lebte und von dem 5 ſtets freundſchaftlich 
behandelt wurde, * kürzlich die Weiſung zur ſchleunigen Abs 
reife erhalten, und wird ihr im einigen Tagen Folge leiften. 
Hier ift fortwährend Alles rubig, der Gefundbeitszuftand der 
befte, und wir hoffen auch dieſes Jahr wieder von ber Peſt be: 
fzeit riehifhen Raubſchiffen hört man mu 
nichts mehr, fie haben fi im ebrlihe Kauffahrer umgewandelt 
und laden bier unter englifch:jonifcher Flagge Getreide und 
Bohnen mach dem Archipel, 
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Spyanifded Umerifla 

Solnmbifhe Blätter enthalten verſchiedene Dekrete Boli: 
varis, in Bezug auf die Vertheidigung ded Landes, da man 
befürchtete, daß die nah Cuba beitimmte Erpedition, ftatt ſich 
nach Mexico zu wenden, eine Landung in Columbia unterneb: 
men koͤnnte. Im beifen Folge hat die Regierung die Werfü— 
gung bed Defrets vom 7 Ang. 1827 aufgehoben, welches die 
Stärke der aftiven Armee auf 9980 Mann feftfeste; es follem 
nunmehr 40,000 Mann ausgehoben, und auf die verfhiebenen 
Diftriffe verteilt werben, Auch fprah man bon ber Drgani: 
fation einer Huͤlfsmiliz, welche eben fo ſtark werben follte als 
die altive Armee. Auf dlefe Weiſe hofte die Megierung, ben 
Spaniern Widerſtand leiften zu können, wenn diefe eine Lan: 
dung unternehmen, und auch zugleich den Pernanern, mein 
biefe .fih dem Grängen nähern follten. Zwiſchen diefen beiden 
Mepubliten ift bereits ein Seetreffen vorgefallen, mobei einige 
Mann umlanıen, ohne daß ein entſcheidendes Mefultat herbei: 
geführt worben wäre, Peru leidet Mangel an baarem Gelbe, 
weshalb die Regierung allen Präfelten die Weiſung ertbeilt 
bat, monatlih 100,000 Piafter im jeder Provinz, umd zivar 
wäßtend der ganzen Dauer des Krieges zu erheben. 

Portugal, 

* Liſſabon, 5 März. Der Patriarch hat in diefem Jahre 
einen ungewöhnlich firengen Hirtenbrief zur genaueften Beob: 
achtung der Faften erlaſſen. Es find fehr große Geldfirafen ge: 
gen ben Sennß des Fleiſches feftgefegt, 3. B. 30,000 Meis 
(188 Er.) für die .erfte Uebertretung, und 400,000 Reis für 
die zweite, Die Engländer find bei ben großen Ladungen von 
Stolfiſchen, die fie hieher gebracht haben, fehr bei genauer Be: 
folgung biefer Befehle interefüirt. — Die frangöfifhe Fregatte 
Thetis ift von ihrer Kreuzung heute wieder im den Hafen zu: 
rüfgefehtt. — Man fpricht noch immer von der nahen Hin- 
richtung ded Brigadiers Moreira und ber vier andern zum 
Tode mit ihm verurtheilten Offiziere. Geftern früh wurden 
18 Offiziere und Unteroffiziere des 16ten Infanterieregiments 
ind Gefängniß geführt. Täglich werden die Verbaftungen grau: 
famer, ſowol hinſichtlich ber Perfonen; die davom betroffen wer: 
dem, als hinſichtlich ber Art der Vollziehung. Achtungswerthe 
Familien werden in geheimer abgeſonderter Haft, Mann, Frau 
und Kinder einzeln, gehalten. Beſonderes Aufſehen hat die 
Verhaftung der Gräfin Ficalho gemacht, deren einziges Verge⸗ 
gen in den Seufzern befteht, die fie ſich ins Geheim über das 
Unglät ihrer falt ganz ausgewanderten, zu Grunde gerichteten 
und verfolgten Familie erlaubte, — Einem alten Hofgebraude 
zufolge folten Don Miguel und feine Schweſtern die drei lez⸗ 
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ten Tage bed Rarnevald in Salvaterra zu bringen. Scen wa: 
ren alle Vorbereitungen getroffen, als Gegenbefehl eintraf. 
Man erzählt im Wolfe, das Gefpenft des Marquis v. Loule 
fey den Abend vor ber beftimmten Abreife dem Don Miguel 
erfhienen, und habe ihn fo fehr erfchreft,,. daß er augenblitlich 
auf jened Vergnügen verzichtet habe! 
Spanien 

* Madrid, 9 Maͤrz. Der Finanzminiſter ift mit Erſpa⸗ 
rungsplanen befchäftigt, die er mit dem Intereife des Staats 
und ber Privatperfonen zu vereinigen fucht. Bu dem Ende 
umgibt er fi mit Leuten von allen Parteien, um ihre Anſich⸗ 
tem zu vernehmen. Der König hat ein Korps Donaniers aus 
6000 Mann Infanterie und 5000 Mann Kavallerie gu er= 
richten befohlen, General Mobil ift zu deſſen Juſpeltor 
ernannt, und viele verabfchiedete Offiziere und alte Soldaten, 
die durch ihre Dienfte auf Belohnungen Anſpruch zu machen 
baben, follen dabei angeftellt: werden, — Ein königliches Dekret 
vom 28 Behr. verhängt ſtrenge Strafen über Gottesläfterungen, 
Fluͤche, umzüchtige Redensarten, unandächtiged Betragen in 
ben Kirchen u. f. w. Gegen das Konlubinat verheiratheter 
Perfonen ift Verbannung aus dem Lande, Verluft der Staats: 
ftellen u, f. w. verordnet. — Don Wictoriano de Encima de Ia 
Piedra ift zum Direktor der königlichen Kaffe und der Tilgungs⸗ 
kaffe ernannt. — In Eadiz werden feit ber Nachricht von der Er: 
Härung zum Freibafen große Feſte gebalten, Man bat ein 
Tebeum gefungen, die Gefangenen geipeist, jedem Soldaten 
5 Realen, und dem Unteroffizieren 20 bezahlt. Im unfern an= 
dern Seeftädten, befonderd zu Barcelona und St. Ander, herrſcht 
aber:große Umgufriedenheit über die Cadiz verliehene Begünftis 
gung, und fie verlangen nun gleichfalld die Privilegien von Frei⸗ 
haͤſen. — Die von den Ständen von Navarra durch ihre De: 








pntirten: dem Könige: gemachten Borftellungen haben. einen 


gluͤtligen Erfolg gehabt ; die Regierung hat wenigftens für den 
Augenblif auf den Plan, die Douanen an die Grängen zu ver: 
legen , verzichtet, 
BGrofbritaunuiem 

Nah Verfiherung des Globe hatte der: Vaſcha von Aegyp⸗ 
ten. vom der Pforte Befehl erhalten, den ruſſiſchen Konful, ber 
troz des Krieges zwiſchen derfelden und Rußland zu Aleran⸗ 
dria geblieben war, ans feinen Staaten zu verweifen. 

In Stuttgarter und Nürnberger Blättern liest man: „Bu 
London bat ſich kürzlich ein Vorfall zugetragen, der in dem 
diplomatiſchen Cirkeln viel beſprochen wirb, und den man fols 
genbermaaßen erzähle: Der königl. hannoͤverſche Staatsminis 
fter, Graf Minfter, hatte zu einem Drittagmahle neben mehz 
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reren anderen Verfonen auch den Seſaudten der Vereinigten 
Staaten yon Merico und ben k. fähliihen Gefchäftsträger 
eingeladen. Nah der allgemein angenommenen, biplomatifchen 
Etiquette gebührte dem Gefandten ber Vortritt vor dem Ge: 
ſchaͤftstraͤger; allein lezterer glaubte ihm denjelben um ſo cher 
freitig machen zu können, ald er Mepräfentant eined Königs: 
bofs ift, welcher den neuen Freiftaat noch nicht anerkannt hat. 
Uebrigens glaubte ſich Hr. v. Biedermann auch noch durch das 
Bufammentreffen mit dem merlcanifhen Geſandten in einem 
Privateirkel verlegt, weil befanntlih fein Hof mit dem koͤnigl. 
fpanifhen Hofe in den genaneften Familienverhälmiffen fteht, 
Ueber die Meiterungen, welche dieſer Vorgang veranlaßt bat, 
find bisher die Mefultate noch nicht befannt geworben.’ 
j Frantreid, 

Yaris, 18 März. Konſol. sProz. 107, 555 5Pru. 78; 
Falconnet 83, 45. 

Ju der Gigung der Deputirtenlammer am 14 März 
fam vor dee den Hrn. v. Bullp betreffenden Petition eine an: 
dere vor, worin bie Intereifenten in Bezug auf die zwei Mil: 
konen, bie buch den Hten Art. des Vertrags von Fontaine: 
bleau vom 44 April 1813 vorbehalten waren, bie Zahlung ber 
ihnen fchuldigen Summen in Folge dieſes Traltats, und ben 
demfelben angehängten Vertheilungsetats gemäß verlangen. Die 
Kommiffion flug die Verweifung diefer Petition, die von 
mehreren Generalen und einer bedentenden Zahl höherer Offi: 
ziere unterzeichnet war, vor, und die Kammer genehmigte 
diefelbe ohne Widerſpruch. Im .derfelben Sizung fam ferner 
eine Petition des Marechal de Camp v. Vaudoncourt vor, 
worin derfelbe die Kammer um Verwendung wegen einer Mevi: 
fion und Unnullirung des Spruds des Affifenhofs, der ihn zum 
Tode verurteilt Hatte, und wegen einer Entſchaͤdigung feines 
feitdem verfallenen Gehaltes erſucht. Im Jahr 1816 hatte 
nemlich der Aififenhef von Men den General durch Kontumaz 
zum Tode verurtbeilt, Der Bittiteller hatte Äh um Annulli⸗ 
zung an bie Megierung gewandt, und fih unter Anderm anf 
bie Inlompetenz bed Gerichtohofs und bie Kalfchheit einer 
Anklage ber Rebelion gegen eine legitime Autorität an einem 
Drte und zu einer Zeit (1815), mo biefe Autoritaͤt noch nicht 
anerlannt war, berufen. Im Jahr 1824 wiederholte er dieſes 
Geſuch, aber nur in Bezug feiner Wiedereinfegung und Ent: 
ſchaͤdigung. Im Jahr 1825 ward er für bie Zukunft wieder 
eingefegt, ohne daß die betreffende Ordonnanz über die Wer: 
gangenbeit etwas entfchieben hätte. Nach feiner Rükkunft nach 
Franfreich warb der General penfionirt. In Folge feines bir: 
gerlihen Todes hatten fi feine Erben im deu Befiz feiner 
Güter geſezt, und nun verlangt dberfelbe die Wiebereinfegung 
in bie Befuguiß darüber verfügen zu können, bie er noch 
nicht wieder habe erhalten können. Der Berichterftatter fagt: 
„Dffenbar kan ber erite Theil der Petition, die Annullation 
des Urtheils betreffend, zu keiner Verweiſung Anlaß geben, ba 
der Rellamant dazu nicht dem erforderlichen Meg eingefchlagen 
bat, Die Entfhädigung betreffend, fo fhien der Kommiffion 
die Lage eined ausgezeichneten Offiziers, des Werfafferd geſchaͤztet 
militairiſcher Werle, der Theilnahme würdig. Sie wollte 
daher auch in dieſem Bezug auf Verweiſung an ben Kriegomi⸗— 
nifter antragen; fie dachte aber, es laſſe fih keine Reklamation 
in einer gerichtlich entſchiedenen Sache machen, und indem fie 
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den Wunſch ausdrüft, ber Koͤnig möge ſeine Ste auf einen 
Mann ausdehnen, der dem Lande noch müzlich werben koͤnne, 
ward fie veranlaßt, die Tagedorbuung über die ganze Petition 
Ahnen vorzufchlagen.” Die Tagedordnung warb angenommen. 
Die Bittfchrift eined Hrn. Gouliard, Betrachtungen über bie 
Nothwendigkeit einer Meform bed Strafloder und einer Erfe 
zung der Todesſtrafe durch Deportation enthaltend, fo. wie 
eine Beflimmung der Mehrheit ber Fury auf 9 Stimmen 
gegen 3, gab zum Antrag der Tagedorbuung Unlaf, Die 
Kammer befhlog aber dur große Mehrheit die Niederlegung 
auf dem Bureau der Nahweifungen. ine andere Petition 
eines Hrn. Philippon, die Todesſtrafe abzufchaffen, wird mit 
der Tagesordnung übergangen, da fie blos Phrafen und keine 
Nahweifungen an die Hamd gebe. Cine Petition, die Richter 
Huditoren und bie Ungeſezmaͤßigkeit diefer Inftitution betref⸗ 
fend, wird am dem Siegelbewahrer verwieſen. Hr. Bourdeau 
ertlärt, die Megierung ſey in biefem Augenblik mit eimem 
Gefegesentwurf die Richter-Auditoren betreffend, befhäftigt, 
der bald vorgelegt werben mwürbe.’’ 


Am 17 März begann in der Deputirtentammer bie 
allgemeine @rörterung des Gefegesentwurfs, das Tabaksmono— 
pol betreffend. Hr. v. Brigode fuchte den von der Kommiſſſon 
andgebräften Beweggründen bei dem Vorſchlage, die von dem 
Minifterium verlangte Verlängerung des Monopols von ſechs 
Fahren auf zwei zu vermindern, geſezliche Sanktion zu vers 
fbaffen. Der Worfchlag des Hrn. v. Brigode veranlaßte daun 
Hrn. Karl Dupin zu einer mweitern Auseinanderſezung ber 
ſchon zu Anfang der Seſſion gemachten Motion, deren Entwil- 
lung damals von ihrem Urheber verfchoben ward, worin mum 
Hr. Dupin fich für den Gefegedentwurf erflärt, falls er bem 
Vorfchlage der Kommiffion gemäß amendirt werben follte. Im 
Intere ſſe des Vorſchlags ließen fih hierauf die HP. Bacot 
de Romans, Direltor der indireften Abgaben, und der 
föniglibe Kommiflarius Sprievd de Maprinhac vernehmen. 
Der lejtere fand es unter Anderm um fo fonderbarer, daß 
man das Tabaksmonopol befämpfe, da Ihm zufolge die ganze 
frangöfiihe Induftrie Privilegium und Monopol fep ; in biefer 
Beziehung führte er das durch die Douanen den franzöflihen 
Tuch⸗ Leinwand: und Kattunfabrilanten vergönnte Priviles 
gium, dad Monopol der franzöfiihen Bank, das der MWedhiel- 
fenfale u. f. w. am, und fragte zulezt, was denn nach Allem 
diefem ein Privilegium mehr bedenten folle? Die Kammer 
verwandelte fi daranf in ein gebeimes Comité, worin bie 
Kommiffion uber den Vorſchlag des Generald Sebaftiani, die 
Abſchaffung verſchiedener Geſeze betreffend, bie einen Abzus 
von zwei bis drei Prozent von den Militairpenſtonen beſtim⸗ 
men, abrathend berichtete. Die Eroͤrterung darüber wird am 
21 März im geheimer Sizuug ftatt finden. 


Der neuefte Meffager bed Chambres enthält einem 
umftändlichen Artikel über die Frage, ob das Departemental: 
oder dad Gemeindegefeg die Priorität in der Erörterung bei 
den Kammern haben folle, und fagt am Ende: „Das Semein⸗ 
degeſez umfaßt mehr Intereſſen als das Departementalgeſez, 


ruft mehr Buͤrger zur Eroͤrterung ihrer Intereſſen auf, 


und eine Vertagung ihrer Rechte würde für fie um fo ſchmerz⸗ 
hafter ſeyn, ald fie dieſelben mur einer beleidigenden Unter: 
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ſcheidung, die bles vom ihrem Mandatarien herrüßrte, zuſchrel⸗ 

variſer Blätter ſprechen von einer gaͤnzlichen Vernichtung 
der vom Paſcha yon Wegppten nah Candia abgeihilten Erpe: 
dition durch dem ruſſiſchen Abmiral Hepden in ben Gewäflern 
von Suda. Andere bezweifeln noch dieſe Nachricht. (Man 
vergleiche ben Brief aus Marſeille im Nr. 84 der Allg. Seit.) 

** Paris, 15 März, Man ift noch immer im Streit 
mit dem Minifterium über die Amendements, bie von der 
Kommiffion imden beiden Geſezen über Departemental: und @e: 
meinderathsorganifation angebracht murden. Im Gemeinde: 
geſez ſcheint dad Minifterium ale Amendements, die man von 
ihm verlangt, bemilligen zu wollen. Dazu bat es zweierlei 
Gründe, 1. Haben diefe Amendements Leine befondere Bedeu: 
tung, und beziehen fi nicht auf den Wahlcenfud, fondern nur 
auf einige Vermehrungen in der Zahl der Wähler und der 
Munizipalräthe, fo wie auf bie Art der Ernennung der Maires. 
2. Da nun das Minifterium in Bezug auf das Gemeinde: 
geſez fo nachgiebig if, fo hält es ſich auch um fo mehr für be 
rechtigt, bei dem Departementalgefege Schwierigkeiten zu ma- 
den. Bei lezterem handelt es fih von dem Wahlcenſus, von 
den Jutereſſen bed großen Eigenthums, und man fagt, das 
Minifterium fep in diefem Bezug Verpflichtungen gegen den 
König eingegangen, und habe verfproden, in diefem Punfte nicht 
nachzugeben. Die Frage warb zwiihen den Miniftern berath: 
fchlagt, die hierin verfhiedene Anfihten zeigten. Ale möchten 
wohl gern nachgeben, einige aber, und darunter befonderd Hr. 
v. Martignac, fagen, fie könnten bie nad dem, was fie dem 
Könige verfprochen, nicht thun, Die Verlegenheit darüber ift 
jegt fo groß, daß man ſchon fügte, das Minifterium wolle 
feine Entlefung einreihen, um einem neuen Minifterium Pla; 
zu maden, dad dem Könige fein Wort noch nicht gegeben 
hätte, und fomit auch nachgeben Fönnte. Das Gerücht fcheint 
inzwiſchen falſch zu ſeyn, und wahrfheinlih möchte das Mini⸗ 
ferium eher noch alle andern Mittel ald biefes legte verfu: 
den, Ein Mittel wäre, das Gemieindegefez vor dem De: 
partementalgefes erörtern zu laffen, Da man biefed Jahr nur 
Eines erörtern fan, fo bliebe dad Departementalgefez auf das 
nächte Jahr verfihoben, und fomit wären dann auch die 
Schwierigfeiten, bie dad leztere barbictet, vertagt. Da über: 
dis das Minifterium entfchlofen ift, in dem Gemeindegelez 
Alles zu bewilligen, fo würde fi aud für den Augenblif kein 
ernfter Kampf entfpinnen. Man hätte dann eine gewonnene 
Seſflon, und die heißt fchon viel. Es frägt fih num, ob bie 
Kammer in biefe Berechnung eingeht. Die Deputirten bes 
Eentrumd, mit Einem Worte die Gemäßigten, die eben fo 
geneigt find wie dad Minifterium, den Kampf zu verfchleben 
und die Schwierigkeit zurüfzuftellen, feinen ſchon bafür ge: 
ſtimmt, fi guerft mit dem Gemeindegeſez zu befchäftigen. 
Sie fagen, es ſey beifer das anzunehmen, was man einmal 
gebe; das Webrige folle man ber Zufunft dberlaffen. Die ent: 
ſchiedenern Deputirten möchten im Gegentbeil diefe Gelegen: 
heit ergreifen, die Schwierigkeit fogleih aufzunehmen und zu: 
erft das Departementalgefeg zu erörtern. Man weiß noch 
nicht, welche von beiden Mepnungen ben Sieg davon tragen 
wird. Die Kräfte find zu fehr vertbeilt, als daß man ben 
Ausgang zum Voraus beftimmen Fönnte, Die muß fih in 


der nächften Woche entſcheiden, wo beide Rommiſſtonen ihre Wer . 


richte erftatten werben, Der Finanzminiſter Hr, Rop hat 


fein Budget uͤberreicht, dad ſehr unfreundlih aufgenommen 
ward, Es ift verworren, ſchlecht geſchrieben und hört mit eier 
ner empfindlichen Phrafe auf, die man fehr übel genommen 
bat. Diefe Empfindlichleit des Minifters rührt yon den bes 
ftändigen Angriffen, diesdas Auflagenfoftem zu erdulden hat. 
@r fieht einen beftigen Tadel Alles deffen voraus, mas gegen- 
wärtig befteht, nnd fein Wibermille davor ift zum Voraus fo 


groß, daß er fhom daran gedacht haben fol, feine Entlafung- - 


zu nehmen. Doch muß man im folhe @erüchte immer eini: 

ges Miptrauen fegen. Dan bat in der Pairslammer dad Ger 

fez über das Duell zu allgemeiner Bermunderung erörtert. Man 

ſchien einmal fo fehr darüber einig, daß fih dad Duell unmög- 

lich bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Sitten verhüten lafe,, 
und daß man zur Beendigung dieſes Mißbrauchs der fhem 
fehr abgenommen hat, - dad weitere Fortſchreiten ſittlicher Bil- 
dung erwarten müßte, daß ein Vorfchlag ber Regierung: in die 
fer Beziehuug ſchon großes Erflaunen erwelte. Die Pairdfame 

mer hat nun das Geſez noch ganz anders gemacht, als es 
urfprünglich geweien., Man fchreibt dis den Deklamationen. 
des Hrn. Pasquier zu. Ein guter Grundfaz ift darin, daß 
man der Jury die Befugniß überläßt, freisufprehen, dem 

fie auch, achäffige Fälle ausgenommen, benägen wird. Im 

jebem Falle kommt ed aber dabei zu einer gerichtlichen Wer: 

bandlung. 

Gtalien. 


+ Rom, 14 Mär. Die Kardindle de la Kare und Erop 
find hier angefommen, und baben eben fo wie die Karbinäle 
Firrao, Latil und Iſoard bereits ihren Einzug ins Gonelave ge- 
halten. Jezt find in demfelben 48 Kardinaͤle vereinigt, — Dad 
Diario Di Roma vom 44 März enthält die Mede, welche der 
kaiſerl. dftreichifche Botſchafter Hr. Graf v. Luͤtzow bei Heber-. 
reihung feines Krebitivdg an das Karbinalstollegium gehalten. 
bat, Wir theilen daraus einige Stellen mit. „Se. Maj. ber 
Kaiſer fchägen ben Titel eines geliebten Sohnes und Verthei— 
bigerd ber heiligen Eatholifhen Kirche höher als alle andern, 
welche durch die Gnabe des Allerhöchften von Ihren rubmmwir- 
bigen Vorfahren Ihnen binterlaffen worben find. Won ſolchen 
Gefinnungen belebt wuͤnſchen Se. Maj., daß zur hoͤchſten Wirde 
der Kirche ein ſolcher Kardinal erhoben werde, ber ihrer voll⸗ 
formen würdig fe. Ge. Majeftät und mit Ihnen bie ganze 
Fatholifhe Welt forbern von Ihnen, erlauchte Väter, die Wahl 
eines oberften Biſchofs, der mit Weisheit und Mäfigung ei⸗ 
nen folden Gebrauh von der ihm beimohnenden doppelten 
Gewalt make, wie ed der Nuzen und bie Ruhe ber Kirche, 
oder vielmehr das Gluͤk von gang Europa verlangen,” — 
(Imperator atque una cum Eo universus Catholicus Orbis a 
Vobis postulat, Emminentissimi Patres, eum Summum Pon- 
tificem, qui per suam sapientiam ac modestiam sio duplicä 
potestate qua pollet utatur, ut totius Ecclesiae commodis 
et tranquillitati, atque adeo totius Europae felicitati ex- 
pediat.) Nach Erwähnung der mannicdfaltigen Verdienfte des 
verftorbenen Papftes, beißt es weiter: „Wir fehen in der Chat 
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in unſern Seiten, daß auch in entfernten Ländern, Fuͤrſten 


als wahre Väter ihrer Bölfer milde und freundlich ben gerech⸗ 
ten Wünfhen berfelben nachgeben, Leo XII hatte fih durch 


feine Weisheit und Milde nicht nur die Achtung und dad Wohl- 
wollen aller Fuͤrſten Europens, fondern durch feine große dechtlich⸗ 
Teit auch moch ihre befondere Zuneigung erworben. Seinem 
würdigen Nachfolger fommt es zu, in biefe Fußtapfen tretend, 
eine faxgroße Sache durkzuführen, und den Wilnfgen der: 
jenigen Fürften zu entfprehen, welche fo große Beweiſe von 
Gerechtigteit, Friedfertigkeit und väterlihem Wohlwollen ge: 
gen ihre Lnterthanen gesehen haben.‘ Zulezt erklärte Se, 
- re, daß der Kardinal Albani von den Wünfhen Er. Majeftät 
des Kalſers feines Herrn befonderd unterrichtet fer. 
Yrenußen. 

+ Berlin, 45 März. Briefe aus London von gut unters 
richteten Perfonen verfihern, daß der Graf Matusczewicz ſich ber 
beften Aufnahme in England zu erfreuen hatte, und den Zwel 
feiner Mifffen im Weſentlichen erreichen werde, Das frangd: 
fifhe Kabinet, das die liberalften Anſichten in ber griechiſchen 
Frage zu ertennen gab, fol die Nothwendigkeit gefühlt haben, 
keinen Schritt ohne die Zuftimmung der Mittontrabenten bei 
dem Pondoner Traftate zu thun, und folglih auch dann nur 
für die Näffendung der Botſchafter nah Konftantinopel zu 
ftimmen, wenn die Pforte alle Anftände, welche fih derfelben 
zeither widerfegten, vorher befeitigt, und alfo aud Rußland 
feine Einwilligung dazu ertheilt haben wird. Da man in Pa- 
ris den Grundfaz aufgeftellt bat, im ber griechifhen Sache 
nichts halb zu thun, und fie völlig zu erfhöpfen, um feine 
ſchlimmeren Folgen für die Ruhe Europa’s daraus entfpringen 


zu fehen, ald die Juſurrektion felbft ſchon mit fi brachte, 


(mas bei der Verfchiebenheit in den Anfichten ber Mächte über 
den fraglichen Gegenftand leicht zu beforgen mar), fo fonnte dad 
englifhe Minifterium wohl nicht andere ald das franzöfiiche 
handeln, und mußte in bad Begehren Rußlands einwilligen, 
welches die Abfendung von Bevollmächtigten, um mit der Pforte 
dieeft gu unterbandeln, nur dann zuzugeben gedenft, wenn 
früher Alles genau beftimmt ift, woruͤber mit der Pforte un- 
terhandelt werben fell, und wenn Griechenland folhe Grängen 
erhält‘; die es in den Stand fegen, ſich Eräftig zu entwiteln, 
und fih gegen ermeuerte Angriffe der Türken fiher zu ftellen. 
Demnach bleibt der Traftat von 6 Jul. in voller Kraft, und 
die griechifhen Angelegenheiten werben unter dem Auſpizien 
der drei Fontrabirenden Mächte geregelt werben, bie Pforte 
mag fih zur Annahme ber VBermittelung verftehen oder nicht. 
Ein fehr rüffihtsmürdiger Umftand: das von einigen Seiten 
als murhmanflih angegebene Vorhandenſeyn eines in dem 
weltlichen Europa um ſich greifenden Gaͤhrungsſtoffes, deſſen 
neulich ein Artikel aus Bruͤſſel in der Allgemeinen Zeitung 
Erwaͤhnung that, der zu mancherlei Betrachtungen Anlaß 
gab, Fönute bei der laͤngern Weigerung der Pforte, ſich den 
Vorfhlägen der kontrahirenden Mächte zu fügen, leicht auch 
die übrigen chriftlihen Mächte bewegen, nahdrüflih mitzu- 
wirfetr, um ben Verfügungen ded Londoner Traftats Eingang 
zu verſchaffen, umd die Ansgleihung der orientalifhen Strei: 
tigfeiteni herbeizuführen. 
Ruſflandb. 

Der Nuͤrnberger Korreſpondent ſchreibt von der polniſchen 
Graͤnze vom 15 März: „Wie man aus Warſchau vernimmt, 
fol dort der Glauben herrſchen, daß bie Armee bed Generals 
Grafen Paslkewitſch zu wichtigen Unternehmungen im bevorfte: 
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benden Felbzuge auserſehen, und ihmi zu dieſem Zweke heben: 
tende Verftärkungen zugebacht feyen. Das mobile Armeckorps 
biefes Feldherrn wird, wie es heißt, auf ungefähr 40,000 Mann 
gebracht, und bemfelben daburch die Möglichkeit verfhaft wer: -- 
ben, feine aktiven Operationen mit Nachdruk fortzufegen, ohne 
feinen KHeerbeftand durch Zurüflaffung einzelner Detafhemente 
zur Feftungsbefazung und zur Bewachung der laukaſiſchen © 
birgs⸗ und Nomadenvölfer zu ſchwaͤchen. Diefe Befagungen 
find nemlich in jener mobilen Macht von 40,000 Mann nicht 
mitbegriffen.” 

Nach der Zeitung von Odeſſa paffirten zwifchen dem 25 und 
28 Febr. durch Beltfp: ber geweſene Dbergeneral Graf Witte 
genftein, auf dem Wege nad feinen Gütern, der neue Dber: 
general (von der Odeſſaer Zeitung aber noch Ehef des General: 
ſtabs genannt) Graf Diebitſch, und die Generale von der Ins 
fanterie, von der Pahlen und Baron Toll, auf ihrem Wege 
von Petersburg nach Jaffv. 

Deftreid, 

+ Bien, 18 Mär). Man fpricht von einer Aftiengefell- 
ſchaft, welche fi in England bilde, um mit Dampffchiffen die 
Donau zur befahren, wozu bereits 42 Millionen Gulden unters: 
zeichnet fepen. Diefe Geſellſchaft foll auch den Plan haben, in 
Ungarn anfehnlihen Grundbeſiz anzulanfen oder zu pachten, 
um folhen zum Hanf und Flachsbau zu benuͤzen. Schon feit 
Jahren haben mehrere englifche Delonomen Ungarn bereist, um 
fih mit den @igenthämlikeiten feined Bodens befannt zu ma= 
hen; es fheint, daß fie ihre gemachten Erfahrungen benüzen 
wollen, um ber engliſchen Induftrie einen nenen Ermwerbzweig 
zu Öfen. — Die ind englifhe Parlament gebrachte BIN über die 
Emanzipation der Katholifen hat hier bie Ueberzeugung verbreitet, 
daß dieſe wichtige Frage bald zu deren Vortheile entſchieden 
fepn, und der Herzog von Wellington auch im Gebiete der Pos 
litit nene Lorbeern erndten wird. 

Wien, 19 März. Metalliqued 97%/8;5 Bantaftien 1092, 

Türtei. 

+ Bucdareft, 9 März. Erſt ſeit Kurzem iſt ed möglich 
geworden, bie Heerfiraßen zu benüzen, auch war in man— 
hen Handeldartiteln Mangel füblbar ; befonders find Kolonials 
waaren und Weine gefucht, und ftehen bed im Preife. Im 
ber lezten Woche erhielten wir jedoch ſtarke Zufuhr zu fehr ges 
legener Zeit, da die täglich bier eintreffenden Truppen viel 
fonfumiren, und ibr Bedarf bisher nur mit vieler Mühe 
gedelt werden konnte. Die ruffiihe Armee it in voller Bewe⸗ 
gung gegen die Donau bin, und es ift ein fhöner Anblik, die 
Kolonnen defiliren gu fehen; befonders ziehen die Kavallerie 
und Artillerie, welche nicht leicht ihres Gleichen finden, bie 
Aufmerkamfeit und ben Beifall aller Kenner auf fib. Schon 
will man feit einigen Tagen, aus der Gegend nah Siurgewo 
bin, heftiges Ranonenfeuer gehört haben, und erwartet Nach⸗ 
richt von irgend einem Greignife. Die Punfte, auf welden 
in biefem Feldzuge der Uebergang der ruſſiſchen Trupzen ber 
die Donau bewirft werden foll, werden verſchieden angegeben; 
man nennt Is-Mali bei Giurgemo, Petra unweit Turno, 
uud *8* gegenüber von Widdin. Indeſſen kan hierüber 
natuürlich im Voraus nichts Beſtimmtes gemeldet werden, da 
an jedem ber benannten Orte bie zu Bewerkitelligung eines 
Uebergangs erforderliben Materialien an Bauholz und Tau: 
werk vorhanden find. Der General Graf Langeron wollte auf 
einige Tage nah Yaffo geben, um bem DObergeneral Grafen 
Diebitih feine Aufwartung zu machen. 


Berantwortiider Medakteur, €. I, Stegmann. 
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Portugal, 

Dad Journal bed Debats meldet aus Liffaben 
vom 4 März: „Die Erpedition gegen die Juſel Terceira liegt 
noch im Tajo wegen Mangels an Matrofen; feit acht Tagen 
fucht man durch eine Matroſenpreſſe die Mannſchaft zu ergäus 
vn. 70 Dffigiere und Berger, die man von den Korte 
unferer Stadt nach Elvas abführte, wurden zu Vila Vicioſa 
getödtet oder töblic verwundet. Im Augenblike ihrer Ankunft 
läuteten die Mönde die Sturmglofe , und munterten das Wolf 
dann zu diefer Ermordung auf. Der Biſchof von Evora warb 
verhafter und im ein Kloſter geſperrt. — Mehrere den Tag 
nad, bem Fett der Ruͤllehr Don Miguels verbreitete Prolle- 
mationen gegem denſelben verurfadten einige Gaͤhrung unter 
den Truppen, im Folge deren zahlreiche Berbaftungen unter 
ben Offizieren und Unteroffizieren bed 18ten Linienregimente 
vorgenommen wurden, Cine Menge ſowol durch ihren Reich⸗ 
thum / als ihre Geburt ſehr amgefebener Frauen werden täglich 
verhaftet. Die karten Löfegelder, die man von ihnen zur Er: 
haltung ihrer Freipeit zu gewinnen hoft, find ber einzige Zwek 
dieſer Berbaftungen.‘‘ 

@rofbritannien 

Konbon, 16 Maͤrz. Konfel, 5Proz. 873/,5 ruflifhe Fonds 
95; beafilifche ni". 5, portugiefifche aa3/,; Buenossapred 54; 
mericaniſche 245 > ilifche: 225 columbiſche 18*/2; griechlſche 
ara 

Nach Erzaͤhlung der Times hatte die Aubieng, welche ber 
Herzog von Newcaftle neulich auf fein Verlangen beim Könige 
erhielt, keinen andern: Zwei, ald Sr, Maj. eine Denkſchrift 
gegen die Emanzipation zu überreichen, Der König fol geants 
wortet haben: „Mylord Herzog, ich wuͤnſche Ihnen einen gu: 
ten Tag, - Wenn aber Em, Herrlichkeit mir wieber Mitthei: 
lungen über -diefen Gegenftand zu machen wuͤnſchen, fo bitte 
ih Sie, mir fie durh meinen Minifter den Herzog von Wel⸗ 
Lington zufommen au laſſen.“ — Daffelbe Journal verliert, 
ber Herzog von Wellington habe vom Könige eine ſchriftliche 
Erklaͤrung feiner - berzlichen Billigung der neulihen Degie: 
zungsmaaßregel- begehrt und erhalten, um den manderlei Ge: 
züchten von einer veränderten Gefinnung Sr. Maj. ein Ende 

Perfonen welche bie parlamentarifche Taltik genauer Ten: 
men, zweifeln: ob es dem Herzog möglich ſeyn werbe, feine Bills 
vor Dftern durch beide Kaummern bes Parlaments zu bringen, 

** London, 45 März. Mile-nnfere Zeitungen gebem jet 
ben ganyen Inhalt der Emanzipationsbill, wie fie von ber Die: 
sierung durch Hrn; Peek am 10 März Abends dem Unterhanfe 


I gen. — Hußerorbentliche Beilage. Nro. 3, Schweiz. — Untändigungen, 





zur Berathung vorgelegt worden it. Die hauptfäcliciten ge: 
gen die Katholiken in vormaligen Beiten zu Sicherung der 
weltlihen und geiftlihen Unabhängigkeit des Reichs erlaffenen 
Geſeze, welche nunmehr dur bie Emanzipationsafte aufgeho: 
ben werden, find folgende: 4) Die Alte im 13ten Regierungd: 
Jahre Karla 1I, genannt Korporationdatte, welche bie Kathos 
liten von allen Stellen und Würden in dem ſtaͤdtiſchen höhern 
und niebern Magiſtrats⸗ und Munizipallollegien ausſchließt; 
2) die Alte 25 Karls II, genannt bie Keftalte, die fie von al: 
len Eivilßtellen im Staatebienfte audfchließt; eine Supplementar: 
Alte vom iften Jahre Georgs 1 verſchloß ihnen auch mehrere 
geringere Stellen und Aemter in den Kanzlei: und geiftlicen 
Gerichtöhöfen; 3) die Akten 7 und 8 Wilhelms Ul, welche 
ihnen die Ausuͤbung des Wahlrehts bei öffentlichen Wahlen 
verbot; 4) die Alte 30 Karld IE, welche bie römifch = fatholi- 
ſchen Pairs ihres erblichen: Sizes im, Oberbanfe beraubt, und 
5) baffelbe Statut, und ein. frübered im sten Regierungsjahre 
ber Königin Elifabeth, weldes die Katholiten auch vom inter: 
baue ausfchloß, Mehrere andere zwar veraltete Gelege, wie 
3: B. bie Strafe bes Hochverraths auf die Profelptenmas 
herei u. a. m, werben nun ebenfalls durch dad neuefte Statut 


derogirt. Die vorzäglichiten hohen Staatsämter, die fie bisher 


nicht befleiben fonnten, waren Zorblieutenantd der Graffchafe 
ten, Geheimrätbe, Minifter, Staatöfefretaire, Oberrichter, Ab: 
miralitätsrichter, Geheimſiegelbewahrer, Kanzler der Schazkam⸗ 


‚mer, Viceſchazmeiſter, Kaffierer ded Schazes, Selretaire ber 


Lordlieutenants, Generalanwälde, koͤnigliche Anwaͤlde (d. h. 
Anwaͤlde des erſten Ranges) Generalpoſtmeiſter, Generalfeld⸗ 
zeugmeiſter, Oberbefehlshaber der Land» und Seemacht, Sherifs 
der Grafſchaften und Unterſherifs, fo wie endlich, wie bereits 
erwähnt, alle Munizipalftellen. Die neue Bil, weiche ibnen 
alle ihre ftantäbiirgerlihen Rechte zuruͤlgibt, verwahrt nur noch 


die-Wirde eines Megenten des Meiche , bie des Lordfanzlerd 


und des Lordlieutenants von Irland für Mitglieder ber angli- 
fanifhen Kirche; da ihnen aber mum bie ſehr wichtige Stelle 
eines Sefretaird von Irland, welche jest Lord Leveſon Gower 
(feine beiden Vorgänger waren die Herren Peel und Goulburn, 
beide jezt Minifter) ebenfalls gedfnet ift, fo wird wahrſcheinlich 
die Praris in Zukunft die Verwaltung Irlands unter einen 
proteftantifhen Lorblientenant und einen Fatholifchen Staats: 
fetretair theilen. Man muß indeß eingeftehn, daß die neue 
Bill fi noch nicht ganz von der Sünde der Intoleranj befreit 
bat, welche der Settengeiſt und die Herrſchſucht fih in allen 
europälfen Ländern neh vorzumerfen haben. Daß Katholiten, 
welge von nun am Diumigipalwärben beileiden, in ihren Amits- 







Heidbern und mit ihren Infignien nicht im ihren Kirchen er: 
ſcheinen dürfen, ift ein Verbot politifcher Natur, das fie mit 
den proteftantifben Diffenters theilen, da auch biefen, in der 
vorjährigen Did zur Aufhebung der Teftafte, did gefezlich ver- 
boten ward; daß es aber Fatholifchen Orbensgeiftlihen un: 
ter ‚einer Strafe von 50. Pf. St. no verboten bleibt, öffent: 


lich im ihrer Orbenskleidung zu erfheinen, ift ein Geſez, der 


gegenwärtigen Zeit und einer aufgeflärten Legislatur unmür: 
dig, Auch übt die neue Bill eine zu große Strenge gegen alle 
geiftlihen Orden und Geſellſchaften aud, indem fie dieſelben 
mit dem die gefellfchaftlihe Eintracht gefährbenden und mit 
Recht verhaften Orden der Jeſuiten in Eine Kategorie ftellt. 
Diefe Strenge gegen alle Mitglieder geiftliher Geſellſchaften, 
wie etwa Maltefer oder Fatholifihe Tohanniterritter, ift unbil- 
lig und intolerant. Das Geſez wird aber wahrfheinlih in 
diefem Punfte ein todter Buchſtabe bleiben. — Ein Handels: 
ſchreiben aus Gibraltar vom 4 März fagt: „Vor einigen 
Wochen find fpanithe Agenten hier angefommen, die durch 
häufige Aufammenkünfte mir dem Gouverneur und einem frem⸗ 
den Konful die allgemeine Aufmerkiamkeit anf fih zogen und 
zu vielen VBermuthungen Anlaß gaben. Als Hauptzwek ihres 
biefigen Aufenthalts galt in der oͤffentlichen Mepnung ber 
Wunſch Spaniens, bier Mittel zur Ueberfahrt von Truppen 
nad feinen überfeeifhen Provinzen aufzutreiben. Die fpani: 
ſche Reglerung hält den gegenwärtigen Augenblik ber Gaͤhrung 
in Merico zu deſſen Wiedereroberung für gänftig. Viele find 
der Meynung, daß auch die brittifche Megierung dieſer Unter: 
nehmung nicht abhold fen, und Spanien the gefliffentlich ſolche 
Schritte in Gibraltar, um feinem Unternehmen mehr Gewicht 
zu geben, und feinen Anhängern in Amerita Vertrauen einzu: 
fiößen. Go unbedeutend die Sache an umb für ſich ſeyn mag, 
fo zeigt fie doc die Beharrlichleit Spaniens und die Hofnung, 
der es ſich bingibt, feine amerifanifchen Kolomien wieder zu 
erobern. Indeſſen ſteht zu erwarten, daß diefe, melde feit 
fo vielen Jahren fattifh unabhängig, und fogar als folhe von 
mehrern europäifhen großen Mächten fhon anerfannt find, 
gegen jede offene Gewalt auf ihrer Hut fepn, und die ihmen 
aus Europa zulommenden Warnungen nicht unbeachtet laſſen 
werden.’ 
FGrantreid. 

Parid, 19 März. Konfol, 5Proz. 107, 655 3 Proz. 78,10; 
Falconnet 82, 55. 

In ber Sizung der Deputirtenfammer am 18 Mär 
erjtattete Hr. Alexis v. Nonilles im Namen einer Kommiſ— 
fion Bericht über den Vorſchlag bed Hrn. Pelet, die Wahl ber 
vier Vicepräfidenten betreffend, und trug barauf an, nicht in 
denfelben einzugeben. Darauf ward in Grörterung des Ent: 
wurfs über das Tabaksmonopol fortgefahren. Hr. Benjamin 
Conſtant hält eine Rede, bie über eine Stunde dauert, worin 
er ale Gründe, bie gegen bad Monopol im Allgemeinen unb 
in dieſem befondern Falle ſprechen, auseinander fest, und 
ihlüßlih mehrere Arten von Wuflagen anführt, die an die 
Stelle dieſes Monspols gefezt werden könnten, Sr. v, Ribe 
rolles fucht hingegen zu bemeifen, daß bad Monopol dem 
‚Staate vortheilhaft und nöthig fen Nachdem die Kammer 
dann noch bie HH. Zain de Villevögue und Lorgeril für, und 
bie HH. Renouard, de Buffitre und Durand d’Elerourt gegen 
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ben Entwurf gehört, ſchlleßt fie bie allgemeine Erörterung, 
Cine fehr ſtuͤrmiſche und lange Disfuffion erhebt ſich darauf 
über die Frage, au welchem Tage die Bureaur anfangen foll- 
ten, fi mit der vorläufigen Prüfung der Finanzgeſeze zu bes 
‚fhäftigen, ob am 23 oder am 50 Mär. Man kommt am 
Ende über den 25, für dem ſich befonderd die Rechte bemüht, 
zur Entfheidung. Ein Vorſchlag des Hrm. Aug. Perier, die 
Rechnungskommiſſion, ftatt aus 9, aus 18 Mitgliedern bes 
ſtehen zu laffen, wird nach langem Streite angenommen, 

In der Sizung der Deputirtenktammer am 19 März 
erftattet zuerft die Kommiflion der Tilgungstaffe ihren Bericht 
über die Lage dieſer Kaſſe. Darauf erhält Hr. Dupin ald Bes 
richterftatter der Kommiffion über das Gemeindegeſez das 
Wort, Die Kommiffion batte 18 Sizungen, jede von fünf 
Stunden, zur Prüfung bdeffelben verwendet. Nah Hrn. Dupin 
balt Sr. Sebaftiani feinen Vortrag über die Generalfon- 
feild ber Departemente. 

Der Monitenr fagts „Mehrere aus Mobon- vom 
15 Febr. angelommene Briefe melden, daß bie Spitäler ber 
von der frangdfiihen Divifion beſezten Keftungen jezt noch mes 
nige Rranle enthielten. Man zählt nur noch Einen Kranken 
auf 10 Mann, was fogar weniger iſt, als bei ben Spitälern 
im Innern. - Die Divifion bedauert den Werluft des Obriſt⸗ 
lientenantsd Vautrd vom 27ften Linienregiment, ber in ber 
Nacht vom 13 auf den 14 Febr, ſchnell geftorben iſt.“ 

Daffelbe Journal meldet von einem Streite, der zu 
Mahon auf Minorca zwifchen franzöfifhen und norbamerika- 
nifhen Matrofen ftatt gefunden habe: „Die Matrofen ber 
franzöfifihen Korvette Vomona und der Brigg Faun wurden 
mehrmals von amerikaniſchen Matroſen, die mit Stoͤlen und 
Standbuͤchſen bewafnet waren, angegriffen, und zuweilen ſelbſt 
bis im die Haͤuſer verfolgt, Später ſammelten ſich viele Ames 
rifaner zu Villa Carlos, zwei Stunden von Mahon, und wie 
derbolten ihren Angrif auf die Mannfchaft des Faun. Der 
Schifsfaͤhndrich Mefnarb warb dabei anf eine graufame Art 
ermordet. Die Einwohner find darüber entrüftet, und ver⸗ 
fihern, daß bie Framzofen niemals ber amgreifende Theil ges 
weſen feyen, und ſich blos im den Schranken gefegmäßiger Bers 
theidigung gehalten hätten. Verſchiedene Matrofen beider Nas 
tionen find im Folge dieſer Händel geftorben, noch mehrere 
ſchwer verwundet. Man wird hoffentlich die Strafbaren aufs 
finden fönnen, da die amerifanifche Fregatte Java ſich im dies 
fen Augenblike im Hafen von Toulon befindet. Der Roms 
mandant derfelben ſoll im Begrif ſtehn nah Parid zu reifen, 
um Erläuterungen über diefen Vorfall zu geben.’ Der Moe 
nitene ſezt bei Mittheilung diefer Nachricht hinzu, daß bie 
Sculdigen der Juſtiz überliefert worden fepen. 

Das Avifo de la Mediterrande ſchreibt aus Canea 
(auf Candia) vom 7 Jan.: „Der griechiſche Admiral Tombaſis 
ift hier angekommen; man kenut aber feinen Auftrag nicht. 
Sechs Tage nachher reiste er wieder ab. Die zweite Konfe— 
renz zwifchen den tuͤrkiſchen und griechiſchen Deputirtem bat am 
a3 December in dem Dorfe Munies ftatt gefunden, Es 
ward über einen Waffenftiliftand nichts befchloffen. 1500 Grie⸗ 
chen aus Sphafia haben ſich mit den Türken der Provinz Sci- 
tia gemeſſen, und diefe völig gefchlagen. Die Blotade von 
Candia ift aufgehoben, Nachher fon eine Abtheilung aͤghptiſchet 
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Truppen vom Alerandrien gelandet und fih der Soelette des 
Barons Meine bemächtigt haben.“ 
Italien 

Die in unferem geftrigen Briefe aus Mom erwähnte Rebe 
des laiſerl. oͤſtreichiſchen auferordentlihen Botſchafters Grafen 
Lützow am das im Pallaſte des Quirinals verſammelte Kolle: 
glum ber Karbinäle lautet ihrem ganzen Inhalte nach folgen: 
dergeftalt: „Eminenzen! Dur das hoͤchſte Wohlwollen bes er: 
babenften Kaiferd von Deftreih und apeftolifhen Könige zum 
Botichafter und auferorbentlihen Befandten an diefen Ihren 
oberften Senat beftimmt, halte id es für meine naͤchſte Prlicht, 
die Schreiben zu übergeben, von benen bie erſten dem tiefen 
Schmerz ausdrüten, der den erhabenen Kaifer ergrif bei der 
traurigen Botſchaft von dem Tode Leo’ XII ruhmreihen Un: 
denfens; die andern aber meine Sendung enthalten, fo wie 
den Auftrag der mir geworden ift, bie Rathſchlaͤge meines Fuͤr⸗ 
ften und feine Gedanken in diefer Zeit ausjubräfen, wo von 
Ihnen in einer Angelegenheit von fo hoher Bedeutung fir dem 
Ruhm und den Glanz unferer beiligften Religion Fürforge zu 
treffen if. Der erhabenfte Kaiſer umd apoftolifhe König halt 
gewiß den Titel bes befonderd geliebten Sohnes und beftändis 
gen Wertheidigerd unſerer heiligen katholiſchen Kirche höher 
als alle andern, melde dur bie Gnade bes Allerhoͤchſten von 
den glorreichen Worfahrern anf bie Krone Gr. Majeftät ge: 
bracht wurben, und ergreift daher dieſe Gelegenheit durch eine 
außerordentliche Botſchaft ein Öffentliches und feierlihes Zeug: 
niß feines religieufen Eifer für die katholiſche Kirche und dem 
apoftolifchen Stuhl abzulegen. Diefer Alt, von folder Gefin: 
nung ausgehend, wird Ihnen, hochwuͤrdigſte Väter, die Leber: 
zeugung geben, daß Deftreichd Kaifer, indem er die Freiheit 
Ihrer Stimmen und des ganzen Conclave's beſchuzt, im feiner 
Meife und zu keiner Zeit ber Kirche fehlen werde, nicht ans 
ders ihr beiftehend, ald wie ein Sohn der geliebteften Mutter 
fol, Bon diefer Sefinnung burhdrungen wuͤnſcht ber erhabene 
Kaifer, dab zur hoͤchſten Ehre des Pontifikats, für das unter 
Gottes Beiltand Ihr hochweiler Konvent Worforge zu treffen 
dat, derjenige Kardinal gewählt werde, der deſſen volltommen 
wuͤrdig ift. Sie, hochwuͤrdigſte Fürften der katholiſchen Kirche, 
wiſſen ganz, mit welchen Tugenden bed heiligen Petrus Nach: 
folger geſchmutt ſeyn muß. Der Kaifer und mit ihm bie 
ganze katholiſche Welt fordern von Ihnen, hochwuͤrdigſte Wäter, 
einen ſolchen oberiten Biſchof, der im feiner Weisheit und 
Mäßigung bie boppelte Gewalt, die er befleidet, fo anmenbe, 
wie ed zu ber ganzen Kirche Frommen und Ruhe fo wie zum 
Gluͤle bed gefamten Europa’d dienen mag. Unter ben hoben 
Sorgen, welde von dem fcharffihtigen Geiſte des neuen Pap⸗ 
ſtes unaufbörlih erwogen werben muͤſſen, iſt wegen ihrer Er⸗ 
babenheit und Größe gewiß jeme feine leichte, fi um möglichft 
Biele Berdienfte au-erwerben, einen Namen zu binterlaffen, 
ber von ber ganzen Nachwelt mit danfbarem Kerzen genannt 
wird, und deswegen darum bemüht zu ſeyn, daß, wie er zum 
Pontifitate auffteigt, Die’ Segnungen von ihm ausgehen, welche 
ich die Erbfchaft des heiligen Angedenkens Leo's XII zu nennen 
wage. Sie feben, bodwirbigftie Wäter, daß ich von jenen 
Segnungen rede, welche durch bie fteten Sorgen unb Bemu— 
bungen Leo bed XII die Tatholifche Kirche mit höcfter Freude 
erfennt, wenn fie in eimigen der erleuchtetſten Länder durch die 


Verbreitung ihrer Lehre und Disziplin den Glanz und dem 
Kultus wunderbar fi vermehren fieht. Go groß war bie 
Weisheit, dad Unfehen und bie wahrhaft väterlihe Sorge defs 
felden für feine Söhne! Wir fehen in diefen unfern Seiten, 
wie auch in entfernten Reichen, Fürften, wahre Mäter ihrer 
Völker, ihren gerehten Wuͤnſchen menſchlich und milde entge— 
gen fommen, Leo XIL, kurz erft dem Leben entnommen, hatte 
durch feine hohe Humanität und Weisheit nicht blos die Ach⸗ 
tung und dad Wohlmollen ber Fürften Europa’s fi erworben, 
fondern auch deren Herzen durch ausgezeichnete Aufrichtigkeit 
und Redlichkeit überwunden. Einem wuͤrdigen Nachfolger deſ⸗ 
ſelben geziemt es, in ſeine Fußſtapfen tretend, ein ſo großes 
Wert zu vollenden, und den Rathſchlaͤgen und Wuͤnſchen der 
Fürften zu entipreben, von benen bie fchöuften Monu—⸗ 
mente ber Gerechtigkeit, ded Friedens und bes väterlichen 
Wohlwollens gegen alle diejenigen befteben, bie ihrer Herrfchaft 
untergeben find. Won ben UAnfihten und Wünfcen des erha⸗ 
benften Kaiferd umb apoftolifchen Königs uͤber diefe Angelegen⸗ 
heit von hoͤchſter und ernftefter Bedeutung wird Ihrem erlaudhe 
ten Senat, hochwuͤrdigſte Väter, der hochwuͤrdige und ſehr 
ehrwuͤrdige Hr. Kardinal Albani noch vergewiffern, den der 
Kaifer und König außer mir zum Gefandten und zum Dolmet: 
ſcher Seiner, der kaiſerl. koͤnigl. Majeftät Gefinnungen erklärte 
und einfeste, und durch mich bie bisfallfige Eröfnung machen 
tief, mie aus bem übergebenen kaiſerl. königlichen Schreiben 
vom 26 Febr. erhellt. Wertrauend auf bie erhabenen Tugen⸗ 
den und Gefinnungen wahrer chriftliher Meligion, durch die 
befonders dieſer Ihr erlauchter Konvent fich auszeichnet, dem 
es zufommt, mit Hilfe bed heiligen Geiftes der Tatholifchen 
Welt das fihtbare Oberhaupt zu geben, einen würdigen Stell 
vertreter unferd göttlichen Erlöferd, wird der erhabene Kaifer 
bie Wahl freudig auerfennen, melde ſich unter den vorbe⸗ 
merkten SGeſichts punkten empfiehlt. Nach diefer Darlegung ber 
gerechten und frommen Gefinnungen meines erhabenften Für 
ften, bleibt mir, hochwuͤrdigſte Väter, noch übrig, mich Ihrer 
Güte und Freundlichkeit zu empfehlen, und zu verfichern, wie 
fehr es mir angelegen ſeyn werde, bie beftimmteften Beweife 
meiner Ergebenbeit und meines Pflichtgefühls gegen diefes 
heilige Kollegium und gegen jeben Einzelnen von Ihnen am 
ben Tag zu legen.‘ - 

“Rom, 15 März. Ich theilte Ihnen ſchon früher einige 
Nachrichten über bie kurz mach bem Tode Leo's XII, bei Ger 
legenheit der Entdefung eined Konventilels von Earbonari, vor⸗ 
gefallenen Verbaftungen mit, aus welden die Unwichtigkeit 
eined Creigniffes hervorging, welches im Auslande vieleicht 
unenblich übertrieben wieder erzählt wird. Hier legt man fe 
wenig Gewicht auf biefe zwar frevelbaften, aber unbebeutenden 
Thorheiten, baf Niemand mehr davon fpricht, Huch hat felbit 
im Unfange Fein Menfch es für fonderlid beachtenswerth 
gehalten, daß einige Schufter und Schneider fih mit dem 
earbonarifchen Unſinn beihäftigten. — Der Direktor der hiefls 
gen franzoͤſiſchen Akademie ber fchönen Kuͤnſte, der berühmte 
Maler Guerin, bat von feinem Könige ben Baronstitel ers 
balten. r 
» Schweiz. 

Am 12 März hat der nen ernannte koͤnigl. daperiſche Mi⸗ 
nifterrefident, Hr. Legationsrath Freiherr v. Hertling, fein 


3 
vom .7 Jan. datirtes Kreditiv dem vor ͤrtlichen Praͤſidium Aber 
weit sınd mit diefem Wie feine Funktionen angetreten. - 

Preußen. 


** Berlin, 17 Mär. . Die preußifche Regierung hat ſich bemes 
gefunden, bie ſuͤdamerilaniſchen Freiſtaaten jezt anzuerlennen. 
SL end bed Handels und der Schiffahrt haben nicht länger 
geflatten wollen, auf die ſpaͤter doch eintretende Anerlennung 
von Site des Mutterlandes zu warten. Es follen unverzüg- 
lich Generaltonfuln ‚fir, Merico und Columbien ernannt wer⸗ 
den. — Die Provinzial: Ständeverfammlumg der Mark Brau⸗ 
denburg ift vor einigen Tagen auseinander gegangen; Viel⸗ 
leicht haben, bei dem Mangel: jeder. Deffentlichfeit, mande 
Bewohner der hieſigen Mefidenz nicht einmal Kunde davon 
gehabt, daß fie abgehalten worden ſey. Defto größere Aufmerl⸗ 
ſawlelt und. Unertennung erhält der vorgelegte Finanzetat und 
die- dazu gehörigen Erlaͤuterungen des Hrn. Finanzminiſters: 
eined Mannes ber, mit ber Zeit durchaus fortfchreitend, begriffen 
bat, wie das Gluͤt und Wohl der Staaten nicht mehr auf Heim: 
Hötelt beruhen fan, — Vor wenigen Tagen iſt bier ein hun: 
dertjäbriges Müfitjubilium begangen worden. Die Paflions 
ut yon Johann Sebaſtian Bad, mach dem Evangelium Mat: 
mi ‚Tomponirt, und zuerſt 4729 im Leipzig von den Schülern 
der Chomasfchüle aufgeführt, wurde wieder herborgeſucht, und 
pielen Beifall, Die Ehre, diefes Mufikftüt mit genialem 
er einſtudirt, umb auf durchaus Fräftige Weiſe die Auffüh: 
rung birigirt zu haben, gebührt dem Hrn, Felir Mendelsfohn 
Bartoldy. 
Shwebdben. 


* Stodholm, 10 Maͤrz. An dem Bankett, meldes 
Nils Maͤnſſon aus dem Bauernſtande zu Ehren, weil er ſich 
der Preßfreiheit fo warm angenommen, auf nächften Sonntag 
veranftaltet ift, werben ber 500 Perfonen aus allen Klaſſen 
Theil nehmen. — Das Konverſations-Bladet enthält einen 
heftigen Ausfall wider den Staatdminifter Grafen Wetterftedt 
in Bezug auf dad. Mefultat der großen Frage: in Vetref der 
gpreßfreipeit.— Der preußiſche Gefandte an unferm Hofe, Hr, 
v. Tarrach, hat Urlaub zu einer Reiſe nach feinem Vaterlande 
erhalten und wird dieſe antreten, ſobald Die. Jahreszeit: es er⸗ 
laubt. — Der feit einem Jahre abweſende, bei unſerm Hofe 
alfreditirte miederländifche Gefandte, Baron v. Crombroghe 
wirb naͤchſten Mai wieber-bier erwartet. — Dem Werneh⸗ 
man nach wird der ‚biefige öftreishifche Gefchäftätwäger, Graf 
v. Wopna, ebefter. Tage fein Kreditio ald Gefandter am hiefi- 
gen: Hofe erhalten. — Der. Geſezes ausſchuß hatte) den Meiche- 
ftänden- einen auf dem jezigen Reichstage ‚gemachten Vorſchlag 
empfohlen, ber die Abihaffung einer königlichen Verorbnung 
vom 7. Dec, 1787, welche Tobesftrafe auf ungebührlihe Aeuße— 
rungen über Verorbnungen, die. vom Könige : audgegangen 
find, ſezt, bezwelt. Diefer Antrag wurde geſtern im Adels; 
ftande berathen, und nad mehrſtündigen ſehr lebhaften Debats 
tem.mit..151 ‚gegen 400 Stimmen deſſen Rülſendung an den 
Gelegesausihuß zur abermaligen Erwägung beſchloſſen. — Die 
jegige ‚Direktion. des Karlöbader Bades will eine lateiniſche 
Ode, die ein Fürft von Lobfomig im 16ten Jahrhundert über 
die Vortreflichkeit jened Gefundbrunnend verfaßt bat, in alle 
eurapäifhe Sprachen uͤber ſezen laſſen, umd- hatı ſich wegen einer 
felgen Ueberfezung ind Schwediſche an. den Rammerkeren und 
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Setretaie bed KAronpringen, Hrn. vu Meile, gesandt, — 
Einem frühern Beſchluſſe bed Adelsſtandes gemäß, dfnete man 
borigen Gonmabend eine verfiegelte Rifte, bie feit 80 Jahren 
in dem Pallaſte diefed Standes deponirt geweien. Sie ent: 
bielt die Protofole und Alten des Ausſchuſſes, der ernannt 
worden war, um dad Benehmen der: Generale. Leyenhaupt 
und Buddenbrot. in dem Feldzuge von 1741 — 1742 zu 
unterfuhen und zu richten. Es ware : benfelben ‚mehrere 
Driginalberidte und eine Korrefpondenz zwiſchen dem ausge⸗ 
zeichneten Männern jened Zeitraums unter Geſchichte beis 


gefügt. 
Rufland, 

Se, Mai. der Kaifer bat dem Kriegsgouverneur von Tiflis, 
Generalabjutanten Strefalof, die Eivjlvermaltung vom Georgien, - 
unter den Befehlen des DObergenerald des detaſchirten Faulafls, 
ſchen Armeelorps übertragen, . 

Der Prinz von Heffen= Homburg - reiste am 4 Märy mebft 
feinem Gefolge von Peterdburg nah Wien ab. (Er traf am 
14 zu Warfchau ein, wo er im Königlichen Schloſſe abftieg.) 

Polen. 

Der Nationalgerichtshof des Koͤnigreichs Polen publizirte 
am 46 März in oͤffentlicher Sizung das Urtheil gegen die des 
Hochverraths befchuldigten Individuen, 

Am 42 März wurde die für dad Handlungshaus S. U, 
Fräntel über die Anleihe von 42 Millionen Gulden ausgefers 
figte Hauptigulbverfhreibung des Königreichs Polen, auf dem 
Mathhauſe von Warſchau gerichtlich depenirt, 

Defttreid. 

+ Zrieft, a7 Mär. Der k. k. oͤſtreichiſche Grmeraltonful 
zu Eorfu, Hr. v. Haueuſchild, iſt bier angefommen um fi nad 
Wien zu begeben. — Aus Sriechenland iſt außer dem, was die 
griehifchen Zeitungen geben, nichts von Belange hier befanntz 
die Tuͤrken follen jedoh auf dem Feſtlande, nach Erfehtung 
mehrerer Vortheile uͤber die Griechen, gegen die Landenge von 
Korinth vordringen. Gegen dieſe werben fie zwar, in Ruͤkſicht 
des, Erklärung der Mächte, welche Morea unter ihren gemeine‘ 
famen Schuz flellt; ſchwerlich etwas Feindlichedtunsternehmen 5: 
hingegen dürften fie im Stande feon, die Inſurrektion zu 
dämpfen, welche die griechifche Megierung mit großer Auſtren⸗ 
gung im Attila und Fipadien zu orgamifiren ſich beitrebt hatte, 
— Aus Alerandria laufen günftige Berichte über den Handel; 
und überhaupt uͤber die dortige Lage der Dinge ein. Man: 
war bafelbft der Meynung, die Pforte wiirde Griechenland im 
Sinne der von den Mädten gemachten Erklärung anerkennen, 
und fhien über die Wendung der in Konftantinopel beftehens 
den Unterbandlungen fehr zufrieden. Es wurde viel Getreide 
von der Negierung für, Rechnung der Pforte eingefhlft, um 
an der aflatiihen Küfte ausgeladen, und von da zu Lande nad; 
dem Meer von Marmora gebracht zu werden. Auch fchienen 
einige zu Wlerandria getroffene Anſtalten auf die Sendung 
von Truppen bingudenten; doch mußten bie Berichterftätter 
nichts über deren mmung, vermmutbeten aber, daß es Can⸗ 
dia ſeyn durfte: — Seitdem Benebig zu rinem Freibafen er⸗ 
Mlärt ift, befchäftigt ſich die Zolladminiftration, den Verkehr mit: 
dem feiten Lande gegen den Schleihhandel Sn Bolumechuug 
jr, —* wozu die Lage Venedigs allerdings viele Leichtigkeit 
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Groftbritanniinm 

London, 17 März. Komfol, 3Proz. 87°/4; ruffiihe Fonds 
83; brafllifhe 613/45 portugieſiſche 44%.. 

Der Herzog von Wellington und der Graf Aberbeen hatten 
am 45 und 16 März mehrere Konferenzen mit den Miniftern 
von Rußland, Preußen und Frankreich. 

Der Courier widerfpriht den, von einigen Zeitungen 
 gefifentlich verbreiteten Gerüchten, daß der König Iran ge: 
worden fep, umd feine Mepnung wegen der Emanzipation wie: 
der geändert habe, 

Daffelbe Journal meldet: „Am 6 Märy find zu Liffa: 
bon ein General, ein Obriſt und drei andere Dffigiere, die in 
Moreira'd Suche verwilelt gewefen, gehenkt, und ihre Köpfe 
auf dem Galgen anggeftellt worden. Zwei Mitbeſchuldigte 
mußten zuſchauen, und die Kinder der Hingerichteten wurden 
während dieſer iragifhen Scene um das Schaffott geführt,“ 

Brantreid. : 
VParis, 20 März Konſol. 6Vroz. 107, 60; 3Proz. 77, 90; 
Falconnet 83, 80. 
Nach Verlefung der Kommiſſſonsberichte über das @emeinde: 
md Departementalrathögefe, dur die HH. Dupin und Sebs- 
ſtiani in ber Sizung der Deputirtenlammer vom 49 März, 
fordert der Präfident die Kammer auf, die Ordnung der Be: 
rathſchlagung dieſer beiden Entwürfe zu-beftimmen, Es herrſcht 
tiefe Stille. Die rechte Seite bleibt ſtumm und unbeweglich. 
Von der linken Seite erhebt ſich Hr. Salberte mit der 
Aeußerung: Ich verlange die Priorität für bad Departemental: 
geſez. Fr Agier fast: Märe das Wahlipftem in einem der 
beiden Gefege, über die der Bericht ums vorgetragen ward, 
enthalten gewefen, in dem andern aber nicht, fo wurde es mir 
einlenchten, daß man mit demjenigen anfangen müßte, das das 
Spyſtem audeinander fezte; das Spyſtem ift aber in beiden ent: 
halten, Welchen Entichluß alſo auch in diefer Beziehung die 
Kammer faßt, fo fan fie über die Zulunft der @rörterung voll: 
fommen berubigt fepn. Wenn andererfeits eines der beiden 
Seſeze, 4. B. das Departementalgefez in biefer Seifion nicht 
mehr erörtert werden loͤnnte, weil dad andere die Priorität 
befommen hätte, fo erkläre ich ganz offen, daß ich diefe Prio- 
rität für das Departementalgefes votirem wiirde, Die will 
nun aber dad Minifterium nicht, und Fan es nicht wollen. Hier ift 
aber dad Nüzlichfte und Natürlichfte wie immer, von dem Einfaden 
jum Bufammengefejten überzugeben, und deswegen gebe ich 
der Priorität des Departemtentalgefees den Vorzug. Hr. Gae: 
tan v. Laroche foncault bemerkt, diefe Gefege wirden Die von 
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Frankreich gebegten Hoſnungen nicht erfüllen „wenn man nicht 
beide in demfelben vollſtaͤndig und definitiv einführte, und raͤth 
daher dem Minifterium, jest noch bie beiden Entwihrfe in eis 
nen einzigen zu verwandeln. Hr. Raudot mwünfht, daß 
man mit dem Gemeindegeſez anfange; mehrere Reduer würden 
dann Gelegenheit finden, Ideen vorgutragen, die eine Unnähe: 
rung herbeiführen loͤnnten. Wange man aber mit dem Depar: 
tementalgefeg an, fo wiirde der Bwiefpalt nur zunchmen, da 
das Prinzip, auf weldes die Megierung ihr Gefez gegründet, 
folhe Veränderungen erlitten habe, daß ed nad dem Kommif: 
fionsplane ein ganz anderes ſey. ‚Der Krieg, der fih dadurch 
anfpinne, ſey von der Art, daß die Beute der Befiegten den 
Siegern nicht zum Vortheil gereihen würde, Das Miniſte⸗ 
rinm wurde nicht nur dad Recht, fonbern aud die Pflicht ha— 
ben, das Departementalgefeg nicht vor bie Pairslammer zu 
bringen, wenn ed glaube, daß ed nach ben erhaltenen Amen: 
bements nicht mehr annehmbar ſeyn follte. Er halte es aber 
unter der Wurde des Miniſteriums und glaube auch nicht, baf 
dad Minifterium das Gefez feiger weife zurüfnehmen werde, 
ohue es einer Erörterung unterworfen zu haben, Uebrigens 
trage er auf Priorität bed Gemeinbegefeges an. Der Minis 
fer bes Innern ſucht in einer umfländlihen Rede zu zei⸗ 
gen, daß dem Gemeindegeſez bie Priorität gebifre; die Ge: 
meinden wären Die adminiftrative Einheit, die Bezirke, die 


Departements nur eine Fiftion, deren Einheit und Grundlage 


die Gemeinde fer. Wie koͤnne man nun glauben, das Ganze 
fonftitwiren zu koͤnnen, ehe man über bie Elemente einig ge 
worden wäre? Wir baden, fährt der Minifter fort, ſchon che 
wir den Kammern die beiden Gefegedentwürfe vorlegten, alle 
Verlegenheiten vorausgeſehen, die bei ber Erörterung ſich er: 
geben würden. Das Spitem, auf bem unfere Geſeze beruben, 
ward mit Neberlegung angenommen. Mit lebhaften Bedauern 
haben wir aus imniger und einftimmiger Ueberzeugung die 
Vorſchlaͤge abgewiefen, die dad Spſtem des Departementalge: 
feges umſtoßen follten. Wenn man nun abet fo feſt üffrzeugt 
ift, fo fürdtet man bie Erörterung nicht und hat feinen Bez 
weggrund die Erklärung zu verfchieben oder ihr auszuweichen. 
Kein Hinterhalt, der mit einer Intrigue oder einer Verftels 
fung in Verbindung ftände, leitet unfere Sprache und unfer 
Betragen, Wir verlangen nur die Priorität des erſtern Ges 
feges und Feine unbeftimmte Vertagung bes zweiten. Sr. 
Manguin: Eine einfahe Prioritätdfrage gebührt ausſchließ⸗ 
lich der Kammer, und wenn ein Minifter bei foldem An— 
laß dad Wort nimmt, fo beweist er eben daburdh, daß noch 
etwas Ernfteres unter der Frage verborgen liegt, 


Ds 


vr... 


Denn. 


Er 


N 
2 


·— 


— 
26 März 1829. N 


8* 
—*8 


Franfreih gewiß wüßte, daß beide Geſeze im biefer Seffion 
vorlämen, fo würde ibm wenig baran liegen, welches zu: 
erft zur Erörterung kommen möchte. Der Minifter des Ju: 
nern bat aber fon bei Gelegenbeit der Darſtellung der Be: 
weggruͤnde angezeigt, daß die Seffion für beide Entwürfe un: 
zureichend ſeyn wuͤrde. Wir wiſſen nun, daß die Minifter an 
den Amendements der Kommiffion zu dem Departementalgefes 
feine Freude haben; mir dürfen daher annehmen, daß es an 
Hinderniffen zur Erörterung diefed Geſezes nicht fehlen wird, 
Waͤre einmal das Budget bewilligt, fo wuͤrde man die Seffion 
ſchließen. Die Prioritätöfrage ift daber eine Frage über Leben 
oder Tod. Man fagte, es fen logifcher mit dem Semeindegeſe; 
anzufangen. * Allein wenn man irgend einer Male, 4. B. eis 
ner Armee einen Impuls geben will, fo fängt man damit am, 
ihren General zu gewinnen. Giegt der Kommifliondantrag, fo 
erhält die Partei der Kammer, zu ber ich zu gehören die Ehre 
habe, einen entfcheidenden Einfluß auf die Ernennung der Ge: 
neraltonfeild. Durch diefe Konfeild wird man Meifter der 
Präfelten, durch die Präfekten Meifter der Maires u, f. w. 
Mird aber das Munizipalgefez angenommen, fo macht man mit 
den Gemeinderäthen noch feine Maires, durd die Maired noch 
feine Präfelten, Siegt bie Kommiffien, fo werden wir, mit 
Cinem Worte, das ganze Munizipalfpiten konſolidiren; fiegt 
das Minifterium, fo fällt dis Ihnen (fi au die Mechte wen: 
dend) zn. Man muß einmal wiſſen, woran man ift. Bei der 
gegenwärtigen Lage ded Minifteriumsd muß dafelbe auf feine 
Unzuverläffigeit, auf fein Schwanfen verzichten, wodurch bie 
Intereſſen bes Landes fompromittirt werden. Deswegen muß 
Dad Departementalgefez die Priorität erhalten. Hr. Hyde be 
Neuville verfihert, bie Minifter hätten nichts im Hinter 
halte, fie handelten gang aufrichtig und rechtlich; auch feven fie 
immer alle einig geweien. - Das Minifterium wiffe, wehin es 
zu sehen babe, aber auch wo ed inne halten muͤſſe. Hr. Ale— 
zander Laborde läßt ber Medlichfeit der Minifter Diecht wie: 
derfahren, und glaubt auch, daß man ihnen im Bangen für ihr 
Betragen Dank fhuldig ſey; wenn aber Schwierigkeiten ſich 
darböten, fo muͤſſe man fie ohne Verzug ausgleichen, und nicht 
verfhieben. Sep einmal die Hauptfrage entichieben, fe werde 
fi alles Webrige leicht ordnen. Im Gegentheile wuͤrde das 
Land weder den Deputirten für ihre Forderungen, noch dem 
Minifterium für feine Konzeffionen Dant wiſſen. Hr. Augu⸗ 
fin Lepval mennte, da dad Gemeindegefez zuerft vorgelegt 
worden fep, fo muͤſſe es auch zuerſt erörtert werben. Sr. 
d'Harcourt: Don den beiden Gefegedentwärfen regt der eine 
die Leidenfchaften auf, weil er in unfere tbeuerften Intereffen 
eingeht; der andere ift micht von ber Art, große Stürme 
zu veranlafen. Dad Departementalgefes kan die Praͤſekten 
mit ernten Eenforen, ftatt mit demuͤthigen Freunden, umge 
ben; did möchte dann ben ‚Präfelten nicht ganz angenehm 
fern. Abgeſehen von diefen Umftänden läge mir an ber 
Priorität nicht viel; von Seite des Minifteriums wiirde 
28 aber lopal feon, einzumilligen, daß dasjenige Geſez, das bie 
meiften Schwierfhteiten darbietet, zuerft erörtert würde. Die 
Schwierigleit verſchieben, heißt nur größern Widerſtand fchaffen, 
und ſich neuen Konzeſſionen ausſezen. Mit bloßem Hin- und 
Hertaſten vermehrt man die Zahl ſeiner Freunde nicht, aber 
man verſtaͤrlt dadurch die Gewalt der Dinge, Das Geſchrei: 
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zum Schluſſe! nimmt fo ſehr su, daß ber Redner nur noch 

fein Votum für die Priorität ded Departementalgefeges ertlä: 

ren fan. Hr. Benjamin Eonftant mil gegen ben Schluß 

fpreben, bemerft, er babe von zwei Seiten Anfichten gehört, 

die er nicht theile ... fan fi aber nicht weiter erflären, da 

feine Stimme unter dem Gefhrei: zum Sclufe! verhallt. 

Der Schluß mird darauf angenommen, Der Vräfident: 

Ueber welches von beiden Geſezen foll die Prioritätsfrage geftellt 

werden? Es liegt die Ordnung vor, im der fie von der Regie: - 
rung eingereicht worden find, wenn nemlich die Kammer hit 

fiir gut bälr, dieſe umzukehren, was fie fhon bei manden An: - 
läffen artban bat. Mir fheint beimmac über die Priorität des 

Devartementalgefeged abgeftimmt werden zu müflen; da bie 
Priorizät von Rechts wegen für bas Gemeindegefes if. Mögen 

daber die HH. Deputirten, die für die Priorität ded Depar⸗ 

tementalgefeges find, auffichen. Kaum hatte der Praͤſident 

geendigt, fo erhob fih die rechte Seite raſch und in Maffe. 

Die Linte und ein Theil des linken Centrums erheben ſich ihe 

rerfeitd ebenfalld unter Bezeugung ihres großen Erſtaunens. 

Es folgt eine tiefe Stille. Der Präfident ruft aus: Die 

Kammer entſcheidet, daß fie dad Geſez, bie Seneraltonfeild 

ber Departemente betreffend, zuerſt erörtern werde. Die Mit: 

glieder ber Rechten verlaffen ihre Bänke. Der Tag der Eroͤr⸗ 

terung foll erft nah Vertheilung ber gedruften Beilagen zum 

Berichte feftgefegt werben. 


Bei Cröfnung der Sizung ber Deputirtenfammer am 
19 März verlag ber Präfident eine Sufchrift die das Hinfchels 
ben des Deputirten Alexander Lameth meldete. 


+ Parid, 20 Mär. Die Stellung unſers Miniſteriums 
wirb jeden Tag verwilelter, Was wir in unferm legten Briefe 
voraus ſahen, ſcheint in ber geftrigen Sijung zur Wirklichkeit 
geworben zu ſeyn; es wollte Äh auf bie rechte Seite ber Kam: 
mer fügen, und diefe Rechte bat ed werlafen: Wie im 
Jahre 1821 unter Hrn. v. Richelien vereinte fie fih mit ber 
Linten, um gegen das Minifterium zu ſtimmen. Lezteres 
konnte fich nicht überzeugen, daß fein Heil wur in der Ber: 
einigung der beiben Eentrums liege; das Mefultat ber geftris 
gen Sizung muß ibm endlich dieſe Heberzeugung aufgebrungen 
baben. Die Abftimmung der Mechten ſcheint im Voraus au: 
gemacht gewefen zu fern. Hr. Ravez und Sr. v. Labourdon⸗ 
nape haben einen von ihnen fogenannten Keulenfhlag gegen 
die Verwaltung ded Hrn. v. Martignac geführt; man mollte 
ihn mit Einem Votum vernichten. Vielleicht aber haben fie 
fih bei diefem Manduvre doch etwas übereilt. Betrachten 
wir biefe Stellung etwas näher. Geit Worlegung ber beiden 
Gefegesentwürfe über die Departemental: und Gemeindeinftis 
tutionen, vorzüglich aber feit dem Widerftande, den die bei— 
den Kommiffionen zeigten, indem fie dem Entwurfe ber Re— 
gierung einen ganz neuen fubjtituirten, hatte bad Minifte: 
rium gegen die Rechte einige entgegentommende Schritte ger 
than; es fand eine förmliche Annäherung ſtatt. Was mußte 
die Mechte nach ihren Grundfägen thun, um zu ihrem Zwele 
zu gelangen? Sie mußte das Minifterium auf diefem Wege 
fih feſtrennen laſſen, dann eö verraten, in einer Hauptfrage 
es im Stich laſſen; bieraus hätte, wie 4821, die Bildung 
eines neuen, bios aus Mopaliften zufammengefegten Miniftes 
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riums hervorgehen koͤnnen. Was that fie aber ſtatt dieſer 
Taltit? Sie ſtuͤrzte ſich gleich beim erſten Schritte in die Op: 
yofition, zeigte ſich feindlich, ihre Verpflichtungen brechend. 
Dadurch ift das Minifterium gewarnt, nicht mehr auf fie zu 
zählen; es muß feine Kraft umd feine Fremde auf andern 
Seiten der Kammer ſuchen; es fan nicht mehr daran denlen, 
ſich mit Hrn. Ravez und de Labourdonnave zu vereinen. Welde 
Thorheit war es, in einem Kabinet folhe Mitglieder fi bei 
geſellen zu wollen, melde die Majorität in ihrer Gewalt ha: 
"ben, und fie nach MWilführ geben oder verweigern! Im Jahre 
4821 wurden die HH. v. Willele und v. Eorbiere in das Ka— 
Binet Nichelien aufgenommen, als Nepräfentanten der Mehr: 
heit der Rechten; was erfolgte? Im December beffelben Jahres 
waren die HH. v. Willele und v. Eorbidre dirigirende Mini: 
ſter und Herzog von Michelieu verließ das Kabinet mit feinen 
Kollegen. Dis liegt im matürlihen Gang ber Dinge: 
wer die Kraft hat, will auch die Gewalt, und in dem Meprä: 
fentativfpfteme haben die Minifter die Gewalt, welche bie 
Majorität geben. Nun wire aber bei einer Wereini- 
gung mit der Mechten biefe Majorität in ben Händen 
der 55. v. Pelignac, Ravez und be Labourdoumape: das 
Minifterium muß daher einer folden Allianz entſagen, will ed 
wicht feinem Sturze fih ausſezen. Was aber wird es thun? 
Es bleibt ihm die Bereinigung ber beiden Gentrume, des rech⸗ 
ten, des linfen, Wodurch fan es fie bewirken ? Entweder durch 
eine auf-die Perſonen berechnete Kombination, oder burch bie 
offenfte und freiefte Anfhliefung an bie konftitutionellen Prin⸗ 
zipien. Gegenwärtig ift blos das rechte Centrum ber Kammer 
in dem Minifterium repräfentirtz; das linke ift ed nicht. Man 
müßte daher an ein gemifchted Minifterium denken. Folgen: 
des find die Männer, welche die öffentlihe Mepnung bezeich⸗ 
met, und bie früher ober fpäter bad Ruder führen werden ; 
Hr. v. Ehateanbriand, Präfident des Konfeild, Vasquiel aus: 
wärtige Angelegenheiten, Mold Juſtiz, Portalid Kultus, Mar: 
tiguac Inneres, Sehaftiani Krieg, Roper-Collard öffentlichen 
Unterricht, Roy Finanzen, Hode de Neuville Marine. Da: 
durch wären bie beiden Centrums in der Verwaltung repräs 
fentirt, mie fie ed in ber Kammer find. Wi dad Minifte: 
rium, fo wie ed ift, auf ſolche Kombinationen nicht eingeben, 
fo ſieht es fih unabweidlich zu Konzeſſionen gegwungen, und 
Fan durch dieſes Mittel ohne andere große Hinderniffe zum 
Ende ber Seflion gelangen. . Diefe Konzeffionen wären folgende: 
4) Ed müßte im Ganzen ober theilweife den Kommiſſions⸗ 
Amendementd Kber dad Gemeinde: und das Departementalge 
ſez beipflichten, und fo ber Linken Bürgichaften geben, welde 
dafür ihrerfeits bag Minifterium unterftügte; 2) eine Reihe 
von Yenderungen in ben verfchiedenen Zweigen ber MWerwal: 
tungshierarchie verſprechen, fo daß leztere in Hebereinftimmung 
mit dem Anfichten der beiden Kammern kaͤmen; die betreffenden 
Funftionaire wären durch andere Kandidaten aus der Farbe 
des linken Centrums zu erfegen; 3) neue Sicherheit verleihen, 
daß jede Einigung mit ber Außerften Mechten fünftig unmög- 
lich wäre, Wird fih das Minifterium dazu verftehen? Man 
weiß es nicht, mm fo mehr, als fih noch die weitere Frage 
binzugefelt, in welche Stellung es’fih, im Falle der Be: 
iabung, gegenüber bem Hof ſezte und der Kammer der Pairs, 
welche ftetd auf dem Punkte ftehen, vor einer bemofratifhen Br: 


wegung aurüfzufchrefen, und welde eine nicht au verfennende 
Vorliebe für die Männer der Rechten haben. Man fieht, die 
Stellung ift hoͤchſt delikat, und nicht zu vermundern, daß man 
von dem Müftritt der Minifter ſpricht. Welches Kabinet aber 
würbe dann aus dieſem Chaos hervorgehn? Dürfte die Rechte, 
dürfte eine Kombination: ber Linfen auf Erfolg zehnen? Neb: 
men wir ein ropaliftifches Minifterium der Außerften Rechten — 
die HH. v. Polignae, Ravez, Labonrbonnape, de Montbel, So: 
gleich bilder fih die Kammer in zwei Seiten: Das rechte Een: 
trum und die äußerfte Nechte geben dem Minifterium mit ge: 
nauer Noth 220 Stimmen; das linke Eentrum und dieäußerite 
Linke haben wenigſtens 217; die Majorität befteht alfo, vorand- 
geſezt daß ſich Feine Abfälle ergeben, in 3 Stimmen. Dabei 
bemerte man, baß das Abfterben, bie Entlaffungseinreihungenftets 
ein Schwanken von 8 bis 10 Stimmen in Einer Seſſion veranlaffen, 
und daß big jet die Wahlen Deputirte bes linfen Centrums ge: 
liefert haben. Was erfolgt daraus? Daß in zwei bis drei Monaten 
felbft die numeriſche Majorität dem Minifterium entſchlüpft und 
anf die DOppofition übergeht. Dann bleibt ibm noch bag Mit: 
tel, die Kammer aufzulöfen, und die Wahltollegien unverzüg⸗ 
lich zufammenzuberufen: die Erfahrung bat indeſſen bewieſen, 
daß bei dem neuen Mahlgefez nicht mehr der Rechten, am 
wenigiten der Außerften Rechten die Majorirät zufällt, fo daß 
viefleiht eine nene Kammer noch feindlicher als die gegemmär- 
tige wäre. Mas auf der andern Seite ein Minifterium ber 
Linten betrift, fo haben wir die Gründe, bie fi demfelben 
ftets entgegenfegen, fchon oben berührt; biefer Herr zu werben 
ift unmöglich ; es deſtehen zu viel widerſtrebende Gefühle, 
Mas bleibt alfo Abrig? Mas wir immer behauptet haben — 
ein Minifterium, gebildet aus den, beiden Gentrums der 
Kammer, das dem Lande eine Bürgfchaft der Dauer verleiht, 
Diefer Wunſch kan nicht lange mehr fäumen, zur Wirklichleit 
zu werden. — Man hat Nachrichten von Hrn. be la Ferron— 
nays; fie find nicht fehr befriedigend; man glaubt das Interim 
werde fi verlängern. - 


Italien 

"Rom, 17 Maͤrz. Vor Kurzem erfchienen bier zwei 
Quartbaͤnde biftorifch-tritifcher Memoiren über das Leben und 
bie Werte des Paleftrina, welche Joſeph Baini, päpftliher Ka⸗ 
pellmeifter, herausgegeben hat. Sie enthalten viele intereffante 
Nachrichten, und verdienen im jeder Hinſicht die Aufmerkſam⸗ 
feit des Auslanded, Baini vergleicht Paleftrina mit Raphael 
und fagt: wie die Malerei, welche bdiefer Künftler bis zur 
hoͤchſten Volllommenheit ausgebildet Hatte, bei feinem Tode 
unvollfommener erfhien, als fie bei feiner Geburt gemefen, 
und von feinen Schülern, welche in verfchiebenen Manieren 
arbeiteten, nicht wenig berabgemärbigt wurde, fo ſey auch nah 
Paleftrina’d Tode die Mufit, welhe er aufs Wolllommenfte aus⸗ 
gebildet hatte, unvolfommener zurüfgeblieben, als fie bei feiner 
Geburt war, und feine Zeit fey ärmer am guten Kompomiften 
gewefen ald diejenige, im welcher die Schüler biefed großen 
Meifters fhrieben. — Man fpricht jezt von der Wahrſcheinlich 
keit, daß die Wahl zum Yapfte den Kardinal Eaftiglione trefs 
fen dürfte. Ob man gleich natürlich nichts mit einiger Sicher: 
heit darüber vorausſagen Fan, fo ſcheint diefed Geruͤcht doch 
einige Aufmerkfamteit zu verbienen, 


1 


ey! 
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— Wanlattien 1316/.. ei 


merlollegium befohlen, „den Vorſchlag der Provinggouverneure 
. Beamten in den Proyinzen zu vermindern, und den Gehalt 


. zöfifche Megierung hat unter der Bebingung ber Meciprozität 
eine Mäßigung des Tonnengeldes für ſchwediſche Schiffe vorge: 
‚Adplagen, . die wegen zugeſtoßener Unfälle zur See gendthigt 
: fepn möchten, im franzöfihe Häfen einzulaufen. Unjere Res 


‚dad Dampfboot, bad gegenwärtig zu Motala zum Transport 
‚‚gwifhen Schoonen und Pommern gebaur wird, mit folden 
Keffeln zu verichen. _ 


-biefe Wohlthat, mie fo manche andere, ben weiten Verwal⸗ 


+40 






Deutihland. 
Eranffurt am Main, 20 März.  Metaligues 977/165 


- Die zu Wegina erſcheinende ‚aniechifche Biene meldet: un: 
term 21 Jan.: „Der dad, Dampfihif „Berfenerance‘*ibefehli- 
‚gende Kapitain Falanga bat eine Erpebition nach dem Wolfe 
von. Wole und Negropente geführt, und im diefen Gewaͤſſern 
vier türkiſche Kriegsſchiffe erobert, - weiche eine ſehr willlom⸗ 
mene Verftärfung unferer Flottille ſind. Kapitain Falanga 
rettete außerdem 500 unglüflice Griechen, die ſich, um ben 
Weberfällen der Tuͤrken aus Beituni zu entgehen, in Hoͤhlen 
geflichtet hatten, und dem Hungertode nahe waren.’ 

Der Precurfeur von Lvon fagt: „Nach fehr meuen 
Briefen aud Ulerandria war man dort benachrichtigt wor⸗ 
den, daß die englifhe Estadte die Blolade der Inſel Candia 
aufgehoben habe. - Der VPaſcha wollte did. benuzen, um: die dor⸗ 
tigen Feftungen zu. verproviantiren und ihre Beſazungen zu 
verftärten. Er ſchilte alfo vier Schiffe ab, die auch in Suda 
eingelaufen fen folen, der Leberreft des Konvoi's ward zwei 
Tage ſpaͤter abgefertigt. Die Ruffen, von ber Ankunft ber er: 
ſten Schiffe benachrichtigt, fegelten die ſem zmeiten Konvot ents 
gegen, zerſtreuten, nahmen. ober verbrannten es; unter Anderm 
fofl die zu Marſeille gebaute Korvette Lionne im ihre Hände 
gefallen.fepn. Nur bie zu Livorno für den Paſcha gebaute 
Fregatte von 60: Kanonen entwiichte durch bie Schnelligkeit ih⸗ 
red Laufe, und kam übel zugerichtet nach Alerandria zurik, 

Der Niederrheinifche Kourier enthält folgenden Auszug eis 
nes nach Straßburg direft gelangten Schreibens and Ale- 
randria-vom 48 Febr. : „Eine Fregatte des Paſcha's von 
Aegryten, die vor einigen Tagen mit einer Korvette und zwei 
Transportfciffen aus dem Hafen von Alerandria ausgelaufen 
war, iſt allein dahin zuruͤtgekehrt. Bei der Inſel Candia, ih: 
rem Beſtimmungsorte, ſtieß fie auf ein großes und mehrere 
Hleinere Schiffe unter engliſcher Flagge. Nachdem eines ber 
Trandvortichiffe ſich bis auf Kanonenſchußweite genähert hatte, 
ſtelte das große Schif die ruffifche Flagge auf und fenerte auf 
das Transportſchif, das fi alsbald ergab. Nun nahm bie 


Schweden. 
* Stodholm, 12 Mär). Der König ‚hat dem Kam: 


zu prüfen, bie Bahl der Amtleute und, anderer ‚bürgerlichen 


derer, die ihre Stellen behalten follen, zu erhöhen. Die fran: 


gierung hat bis angenommen, und es find dadurch für bie 
fraugöfiihen Schiffe, die im folden Fällen im unfern Häfen 
einlaufen folten, far alle Abgaben aufgehoben. Die Unter: 
‚bandlungen mit, ber niederländiicen Regierung wegen des Boll: 
tarifs dieſes Koͤnigrelchs find noch nicht geendigt. Im ver: 
fiogenen Jahre wurden aid Schweden 168,000 Tonnen ver: 
fhiedener Urten von Getreide ausgeführt. Dis iſt fehr viel 
für ein Land, das vor mod nicht, gar langer Seit jährlich eine 
halte Million Zounen Getreide", einführte, Mam- verbanft 


tungsmaaßregeln bed Königs, Die Arbeiten zur Urbarmachung 
und Befefligung des Flugfands dauern mod im verihiebenen 
provinzen fort. Im nördlichen Theil ber Provinz Schoonen 
hat man im. verloffenen Jahre zu. dem Eude 82,550 Bäume 
gepflanzt und. a80 Zunnland mit Getreide eingefät. — Der 
gieutenant Carlſund bat eine neue Art Dampfteffel ‚erfunden, 
die die Hälfte weniger. Kohlen erfordern, eben fo viel Dampf 

en, und viel Meiner find. Der König bat befohlen, 


Deftreid. 
— ägnptifche Fregatte die Korvette and Schlepptau, und murbe 
wien, 2ı Mär. ee, In; Bankattien 1095%/. fo 24 Stunden lang verfolgt, Da man ſah; daß das ruſſſſche 


Schif ihnen an Schnelligkeit überlegen war, fo wurde dad Tau 
abgefchnitten, und bie Fregatte fam unbeichädigt nah Aleran⸗ 
dria zur, Das Schikſal der Korvette und bes andern Trade 
portichifes lennt man noch nicht. Die ift die erite Feindfelige 
feit,, die von der ruffifhen Marine im Archipel veribt wurde, 
— Neulich ſah man zu Wlerandrien eimen Militairinftrufter 
in neuer Meiteruniformm; fie gleicht völlig der Huſarenuniform. 
@ine ftrenge Maafregel, bie lebhaften @indruf unter den Mus 
felmännern gemacht bat, ift Ibrahims Befehl, allen Militairs 
den Bart abnehmen zu laſſen. Diefe Maafregel mar vorzuͤg⸗ 
fich den Arabern zumider, die von Jugend auf ben Bart wach⸗ 
fen zu Taffen pflegen.’ 

** Trieft, 18 März. Aus Alexandria läuft heute ein 
Schif nad einer 2stägigen Fahrt mit ber Nachricht bier ein, 
daß bie ruſſiſche Esladre, welche Candia beobachtet, zwei ägpp- 
tifche Aorvetten genommen habe. Ein aud den Gemäffern von 
Sandia entlommenes aͤghptiſches Kriegsſchif brachte die Kunde 
davon nach Alerandrien. 


: Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegmaun. 


Der Nürnberger Friedend: und Kriegskourier ſchreibt von 
der moldauiſchen Graͤnze unterm 10 Maͤrz: „Von, allen Sei: 
ten treffen Vorraͤthe für, die Armee ein, welche von den Ein: 
wohnern durch Fuhren meiter geſchaft werden müfen. Auch 
die Juden find nicht davon ausgenemmen, und denen von Botto⸗ 
ſhan allein wurde befohlen, 52 Fuhren au die ruſſiſche Graͤnze 
zu liefern, die fie bei der Seltenheit des Fuhrwerls und der 
damit verbundenen Gefahr mit 600 (fürkiichen) Plaftern für 
jede Zuhre bis Folſchan bezahlen müſſen. General Schwarz 
ſteht mit ungefähr 1000 Mann zu Doredap, und erwartet das 
felbft eine Ergänzung von 3000 Dann Über Lipkanp, um ſich 
gegen Widdin in Marſch zu ſezen. Die Bermutbung, daß es über 
Driova und Widdin auf einen Eiufall iu Serbien abgefehen 
fen, gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichleit; den Verichten 
aus diefee Provinz zufolge fheint auch bie Pforte hierauf vor: 
bereitet zu ſeyn. Wie verlautet, werben ſich gegen ben 27 März 
alle in beu Fuͤrſtenthuͤmern befindlichen ruſſiſchen Truppen gegen 
die Donau in Bewegung fegen, und man glaubt allgemein, die 
Dperationen mit den Angriffen gegen Giliftria und Giurgewo 
beginnen zu ſehen.“ 


‚Allgemeine Zeitung 


Mit allerböäfen Privilegien 
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Portugal. 

* giffabon, 7 Maͤrz. Der geftrige Tag mar für umiere 
Hauvtſtadt ein Tag der Trauer und des Schrelens. Geftern 
Morgen ſah man, daß auf dem Marktplage in der Nacht ein 
Galgen an der Gtelle aufgerichter worden, wo man im Jahre 
1826 dem Don. Pedro. zn Ehren eine Säule errichtet hatte. 
Am Augenblite wurden die Fenfter und Thüren aller Häufer, 
die die Audfiht auf dieſen Play haben, gefchloffen, Um neun 
Uhr Morgens zogen Infanterie: und Kavalleriekorps, beion: 
ders aber viele Truppen von, dem Korps ber königlichen Frei: 
willigen auf den Plaz, und bildeten ein Vierel um den Gal⸗ 
gen. Eine Menge Pöbel umgab dad Vierek. Der Zug ber 
Unglüflihen aus dem Gefängniffe Limoiero begann erft gegen 
Mittag. Sie waren baarfuß, trugen lange weiße Kleider, 
hielten Arusifire, und waren auf beiden Seiten von Prieftern 
begleitet. 50 Mann Poligeifavallerie eröfneten den Zug, ihnen 
folgten‘ 100 Mann Polizeifoldaten zu Fuß, daun 50 Yuftizbdie- 
ner mit weißen Staͤben, einige Defembargabores im großer 
Gerichtsuniform, umd die Michter der Verurtheilten. Ihnen 
folgten 45 barmberzige Brüber mit Wachskerzen unter Vor: 
tragung einer Fahne. Darauf kamen die fünf Verurtheilten 
mit Prieftern aus dem Orden ber Jefwiten umgeben. Der 
jüngfte, laum 48 Jahre alt, Sohn des Kapitaind Chabis, fam 
zuerit; ihm folgte ein anderer fait eben fo junger Mann. (Die 
Mutter und. Schweiter des legtern follen geftern aus Kummer 
geſtorben ſeyn.) Der deitte war ein brafilifcher Kapitain , der 
vierte ein Obriftlieutenant der Milizen, beide mit fehr fefter 
und mutbiger Haltung; der fünfte war der Brigadier Moreira, 
defien Gattin ebenfalls. im der, Macht zuvor im Verzweiflung 
geftorben if. Dielen fünf Unglüflihen folgten der Aapitain 
« Ehabis umd: der Sohn: des Brigadierd Moreira, beide lebens: 
laͤnglich zu den «Galeeren in Augolq verurtbeilt,.. Der eine 
follte, noch der Hinrichtuug feines; Sohnes, der andere. der, ſei⸗ 
nes Masters beiwohnen. Zwei Scharfrichter gingen unmit tel⸗ 
bar. hinter ihnen, und der Zug ſchloß ſich durch hundert Poli: 
zeiſoldaten zu Pferd. Um halb ein Uhr Fam er. vor der Mag: 
dalenenfirhe an, wo die Verurtheilten länger als cine balbe 
Stunde baarfuß im Straßenkothe eine Rede des Paterd Vona— 
Kenturayanpören maßten.t: Auf dem Hintichtuugsplaze wurden 
‚Die Ungluͤlliwen ver dem Galgen :auigehellt. Die Henter faß⸗ 
ten · ſie ander Orduung, : in der fie angefommen waren, fo daf 
die Hinrichtung mit dem jüngften begann. Diefe dauerte eine 
Vierteltunde; man hieb ibm, in Gegenwart der andern den 
Kopf ab, und pflangte denſelben auf dem Schaffotte auf. Beide 
jungen Leute ſtarben muthig, ohne zupor ein Wert geſprochen 


Branfreig. 
Englifte Parlamtıitöverhanblungen. 


(Drputistenverbanblungen. Aufrechthaltung be# een gro 
— Seſtreich. (Schreiben aus Wien) — Tuͤrtei. bes 
— Auszüge bed Courrier ie —— An⸗ 


‚zu haben. Die zwei folgenden. zeigten noch mehr Muth und 
Lebensverabtung. Der ‚braiilifhe Kapitain fagte unter Ans 
derm: „Ich babe den Tod nicht verdient, meine Michter bat: 
ten bis-anerfanut, und: mic blos zur Verbannung verur: 
theilt; aber der Tyrann verlangte Blut, und befahl einen 


Zufizmord. Man lief ibm nicht fortfahren. Die. Trup: 
pew erweiterten das Viereck, um dad Volt zu entjernen, 
In der That hatten aud nur zwei Richter für den Tod ge 
ſprochen, bie übrigen wurden durd einen Befehl Don Miguels 
dazu gezwungen. Der Brigadier Moreira ward zulezt hinges 
richtet, fprach aber nicht, weil man ihn daran hinderte. Nach 
der Hinrichtung ließ man den unglüflichen Water Chabid und 
den Sohn Moreira um den Galgen berführen, und dann in 
das Sefängniß zuruͤbbringen. Der ganze fhauderbafte Auftritt 
dauerte gegen vier Stunden. Die Migueliftifchen Freiwilligen 
ruften mehrmals: Ed lebe Don Miguel! fanden aber felbit un: 
ter dem Pöbel Feine Beiftimmung. Diefer verhielt fich ſtill, und 
man ſah Mitleid und Schmerz auf den Geſichtern. Die fi- 
nientruppen im Vieref verhielten ſich ebenfalls ſtill. Ein Prie: 
fter rufte ihnen zu, diefe Hinrichtung befreie den König und 
Portugal von fchlehten Menihen und Freimanrern, welche 
Feinde des Throns und der Meligion ſeven. Man verfichert, 
daß der Befehl abgegangen if, am geftrigen Tage auch zu 
Oporto die 18 zum. Tobe verursheilten Perfonen hinzurichten. 
@rofbritanniem 

tondon, 18 März. Konfol. 3Proj. 87%/4; ruſſiſche Fouds 
945/45 braſiliſche 61°/,;5 portugiefiihe 413/45 mericanifche 
25%4; columbifhe 18%/a;5 griechiſche 14" /2. 

Am 16 März .befchaftigten fih beide Kammern aus Anlaß 
von Petitionen wiederum falt ausſchließlich mir der katholiſchen 
Angelegenheit. Der. Herzog von Wellington - wiederholte im 
Dborhaufe feinen Wunfh,, dab man doch mit dieien endlofen 
Debatten innehalten folle, bie die Bill jelbit vor dad Haus 
gelangt jenn wurde. ‚Dabei ertlärte er, auf eimen von Lord 
Kenyon geäußerten Sweifel, daß die won den Miniftern ent— 
worfene Manfregel ihrem ganzen Inhalte nach dem Könige vor 
Haltung der Thronrede befannt geweien fer. 

Am 17 März wurde im Unterhaufe auf Hrn. Peels Antrag 
die Bil zu Gunſten der Katholiken zum zweitenmale verlefe, 
und die Disluſſion begann, Nachdem neben vielen andern Sir 
Edward Knatchbull und Hr. Sadler gegen, der Kanzler ber 
Schazlammer Hr. Soulbourn für die Maaßregel geſprochen 
hatten, verſchob man die Fortſezung auf den folgenden Tag. 

Die neueſten Trinfiprüche der Brunsmwider find: The King, 
as long as he continnes a-Protestant (der König fo lange 


f: En + f 7 “ ! 
t ve, uud Orange juice "#ithont Peel (Dran: 


. er Proteflan 
Peel iſt das englifhe Wort für 


41 gen ſaft ohne Schale. 
Sgale.) —2. 34 4.*42 
nF, Ueber die moſterieuſe Angelegenheit des Kapitain Garth 
"ändert bs M ornimg Chronicle: „Das Morning⸗ Fon 
nal behauptet, Kapifain Garth ſey der Sohn einer erlauchten 
Prinzeffin; die durch jedes ſittliche und religieufe Band-bie 
Gattift General Garths gewefen. Dabei haben wirinichts zu 


‚‚hemetten als daß daſſelbe Journat Mas’ einer oder zwei Tage 


zuvor, als wäre es inſtruirt, verſicherte, der Herzog von Cum: 


berland haͤtte wie #9. Grund habe zu alauben, am Tage fei: 


ner Laudung in England gar nicht gewußt, daß eine ſolche 
Perſen mie Kapitain Garth je eriſtirt habe. Nicht wiſſen daß 
‚ein Kapitain Gartb je eriffirte, waͤhrend doch der Kapitain 
der Sohn der Schweſter bed Herzogs fern’ fol, entfprungen 
aus einer feierlich eingegangenen aber ungefezlichen Ehe! dieſe 
zwei Dinge ſind ſchwer vereinbar. Wir behaupten nicht, von 
diefer Sache fo viel zu wiſſen ale ımfere Kollegen, oder. ſe we— 
nig ald der Herzeg von Cumberland, aber wir glauben fagen 
zu bürfen, daß Kapitain Garth, weſſen Sohn er auch fen 
mag, nicht der Sohn des Gerald Garth iſt.“ — Der Age 
dagegen verfihert zu der Erklaͤrung ahterifirt zu ſeyn, daß 
“der Herzog von Eumberland fo frei won den Verdacht’irgenb 
einer ftrafbaren Kenntniß von Der Geburt oder den Umſtaͤnden 
Kapitains Garth fen, als ein ungebernes Kind. Die- Zeit fer 
nicht fern, wo bad Siegel werde gelöst und bie Times ihrer 
Leichtglaͤubigleit ſich ſchaͤmen werben:  Webrigens ſer Rapitain 
Garth ein Verſchwender, und habe unter Bruch ſeines Ehren⸗ 


renworts blos durch feine übertriebenen Forderungen diefe Sce— 


nen herbeigeführt. — Hierauf entgegnen die Times: Für 
nichts und wieder nichts bezahle man einem Menſchen nicht 
eine Schuldenſumme vom 30,00 Pfund und einen Jahrgehalt 
von 3,000 Pfund. Dieſes Geheimnis ſolle man loͤſen oder lie: 
ber ganz ſchweigen. Auch handle es fih nicht darum, mad Ka: 
pitain Gartd, fondern wer er fen. — Der Courier mennt, 
da die Sachen einmal fo ſtehen, könne die Loͤſung des Raͤth⸗ 
feld nicht mehr vermieden werben, die Thatfachen müßten and 
Fit kommen. im michtiged Geheimniß ſey da, das fen Klar, 
und der Schleier müffe gehoben werden. Mit Recht behanpte 
einer feine Kollegen, e3 handle fich nicht darum, was fondern 
mer Kapitain Barth fen, und eim anderer füge bei, gewiß 
fep er micht des SGenerald Garth Son. — Der Obſerver 
endlich hoft, daß Ruͤkſicht auf öffentliche Decenz und Sitte alle 
weitern Verhandlungen und Aufſchluͤſe uber eine Sache ver: 
bieten werde, die fo ganz antienglifch ſey. Webrigend befinde 
ſich Kapitein Barth nicht im Frankreich, fondern fen in einem 
gewiſſen Haufe in der Nähe der Negentitraße vor wenigen Aben: 
den gefeben worden. 
grantrrid. 

Yaris, 21 März Konfol, 5Proz. 108, 105 3Prog. 78, 30; 
Falcormet 82, 30. 

In der Sizung der Pairsfammer am 19 März theilte 
der Finanzminifter das bereitd von der Deputirtenfammer ans 
genommene Gefez ber Flußfiicherei mit. Marquis d'Orvilliers 
erftattete den jäbrliben Bericht der Auffichtekommiſſſon der 
Tilgungsfofe. Die Kammer nahm darauf 26 Geſezesentwürfe, 

Bezirkegraͤnzbeſtimmungen betreffend, an, 


6 542 a, i r 


Die Deputirtenfahmer! hörte ini der Sizung am 
20 März Berichte über drei Gefegesentwürfe, Veränderungen 


An WBezirksgrängen, betreffend, forrpie über verſchiedene Ent: 


würfe für fünf Departements zur außerordentlichen Befteurung 
berfelben an. Die Tagedordnung kam darauf an den Geſezes— 
entwurf, das Tabaksmonopol betreffend, ' Der Fidansmini 


fer Sprach zu Gunſten ded Monopols, wiberlegte eine in der 
"vorbergegangenen Sizung von Hrit. Benjamin Confbant: ge: 
machte Anſpielung, daß er (Hr. Mom im einer fruͤdern Zeit 


ſich gegen das Tabaksmonopol ausgeſprochen hält, ind zeigte, 
daß er fi nur einmal gegen eine Bewiligung von 99 Jahren 
zu Gunften einer Kompagnie erflärt babe. Cr erinnerte fers 
ner, daß die englifhe Regierung, nachdem fie auf das Tabafe: 
monopol werjichtet, ſich ſpaͤter wieder genöthigt gefeben, darauf 
zuruͤk zu kommen. Auch er wurde, wenn ihn nicht befombere 
Achtung für entgegengeſezte Unſichten von den ſeinigen veran: 
laßt hätten, eber auf eine unbeſchraͤnkte Verlaͤngrrung als auf 
eine blos fedsjährige angetragen babeır, weil man ja doch im: 
mer wieder auf bie Frage des Monopold suruffommen könne. 
Jezt verlange er im großen Intereſſe der Steuerbeziehung und 
ded Ertrags ded Tabaksmonopols bie Verlängerung von ſechs 
Jahren. Hr. Benjamin Conftant ſucht im einer umſtaͤnd 
lichen Rede den Finanzminiſter zu widerlegen, und bittet‘ am 
Ende die Kammer, im Namen ber Charte Frankreichs, ber 


Rechte der Bürger, ber Freiheit und der Induſtrie, wenigſtens 


die Unterſuchungskommiſſſon zu votiren, wenu fie dieſes ge: 
häffige Menopol nicht verwerfen wolle. Hr. Bacot de Ko: 
man fpricht gegen, Sr. Dupergier de Hauranne für 
Ein ſejung einer Unterſuchungslommiſſſon. Dee Untrag des 


Hrn, Brigode, das Monspol nur bis zum Jahre 4837 zu 


verlängern , wird mit großer Mehrbeit bei der Abſtimmung 
verworfen. Hr. Humann fpridt mit Wärme gegen bie 
wnerträglichen Mißbraͤuche des Monopols, behamptet, ber 
Staat fönnte mohl das Cinfommen von 45 Millionen erfegen, 
beruft fi in diefer Beziehung auf den Kommiſſſonsbericht von 
4819, umd verfichere, ed gebe feine Zahl, keine Thatſache, die 
der Minifter angeſuͤhrt, die wicht fiegreich widerlegt werben 
Fönnte. Fr. Karl Dupin verſucht vergeblich zu ſprechen. 
Das Amendement der Kommifflon wird verworfen. Hr. Ben: 
jenin Conſtant fehlägt drei Jahre vor. Die Kammer ver: 
wirft diefen Antrag. Ein Vorſchlag des Generald Demarcap 
zu vier Jahren bat daſſelbe Schikſal. Ar. le Sergent 
fchlägt vor, mach Verfluß der Frift für dad Monopol eine Tas 
balsanflage einzufüären, -Diefer Vorſchlag wirb gleichfalld ver: 
worfen. Hr. Brigode nimmt, da ihm bie Mechte nicht zus 
Mort kommen läßt, feinen Vorſchlag, die Einfezung einer 
Unterfusungsfommiffion betreffend, zuruͤt, bitter aber, dem 
Abhaltungserund im Prototolle zu demerfen, Im geheimen 
Scrutin wird zulezt bad Geſez mit 925 weißen gegen 67 
ſchwarze Angeln angeuommen. 

Der Courrier frangaidfagt in Beziehung auf die Si- 
zung der Deputirtenkanmer vom 19 Maͤrz: „Das Imtereffe, 
welches ſich an die beiden an dieſem Tage erſtatteten Berichte 
Mnüpfte, wurde durd eine einfache Prieritätsftage, weni auch 
nicht gefteigert, doch auch nicht vermindert, Das Mintfterium 
hatte zu viele Wictigfeit auf die Art gelegt, mie fie gelödt 
werden würde, fle ſchien für daffelbe aleichfam bie belanute 
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Frage aller Fragen zu bilden: Sevm oder nicht fepm! Wie 
foß man ſich den fo kräftig ausgeiprodenen Willen, die Die: 
kuffiow des Departementalgefeged zurüfzufegen, amderd als durch 
die Abſſcht erliaͤren, fie auf, eine andere Seflion zu verlegen? 
Die Kammer konnte fih zu einer ſolchen Kombination herge: 
ben. Ein Gefez im der Ubficht vorlegen, deifen Diekuffion zu 
yerbindern, iſt eine Auſsnahme, die mur eim ſchlecht beras 
denes Minifterium  für,-eine geſchilte Zaftit zu halten im 
Stande ift, die eime ihrem, Prlichten ergebene Kammer dagegen 
nicht untertügen fan. So hatte das Minifteriun ebenfalls 
großes Unrecht, mur vermuthen zu laffen, daß eine feinen 
Winsen entgegengefezte Entiheidung feine Abdanfung nach 
Aid ziehen werde; dieſes hieß denn doch die Würde der Kam⸗ 
wuer etwas zu febr für die Annahme einer Entieidung in 
gereffiren- wollen, welche fie zurütwied. Cine Verfanmlung, 
die folchen Ruͤlſichten nachzugeben vermoͤchte, mürbe faktiſch auf 
ihre Rechte und moralifche Stärke verzihten. in Minifte: 
rium, welches durch fein Wirken dad Vaterland vom Verder— 
ben gerettet hätte, könnte fih hoͤchſtens eine ſolche Sprache er: 
landen, und diefes ift bei dem gegenwärtigen Minifterium nicht 
der Fall, indem glüfliherweife Granfreihs Rettung nicht von 
ihm abbing; es hatte nur Leiden gut zu machen, allein auch 
dieſe Pflicht hat es nicht erfüllt., Hr. v. Martignac, der an 
Alles denkt, hatte ſich jedoch vorgefehen, damit im Fall die 
Kammer nicht nad feinen Anfichten votiren follte, diefer Quer: 
ſtrich dennoch micht feine und feiner Kollegen Abdankung noth: 
wendigerweife herbeiführen müßte. Indem er fih aus allen 
Kräften beitrebte, bie Vertagung des Departementalgefeges zu 
erlangen, erklärte er zugleih, daß wenn dem Minifterium 
wirfli fo viel an biefer Vertagung gelegen wäre, daffelbe, ftatt 
ib an das Votum der Kammer zu kehren, vom dem königl. 
Borrechte Gebrauch gemacht, d. b., das Geſez zurüfgenommen 
Haben würde. Mithin iſt die Priorität für daffelbe ſchon keine 
@riftenzfrage mehr, und es glaubt ſich folglich wicht zur Mb: 
danfung verpflichtet, obgleich die Kammer fi gegen feine Mey: 
mung ausgeiprohen. Wir haben es ja gleich gefagt, daß das 
Minitterium nicht die Abſicht habe, das Feld zu räumen; es 
verſichert feierlih, die größte Einigkeit herrſche unter feinen 
Mitgliedern, damit man ja am feiner Stabilität nicht zweifle, 
Möge die Kammer ſich feft zeigen, daun wird es fih ſchon zu⸗ 
femmen nehmen, und gutwillig oder gezwungen gleichen Weg 
mit ihr wandeln; möge fle die Amendements annehmen, fir 
deren Befeitigung es keinen vernünftigen Grund angibt, und 
fie wird dadurch zulezt beweifen, daß folde nichts Unbilliges 
oder Unnoͤthiges enthalten. Das Minifterium fah heute zum 
Crftenmale eine ganz neue Urt von Majoritaͤt ſich erheben, 
Ohne ſich vorher verftändigt zu haben, erklärten ſich die linfe 
und die rechte Seite für die Priorität ded Departementalge: 
ſezes. Diefer Auftritt erflärt ſich leicht; dad Minifterium 
fpra von feiner Abdankung, biefe Drohung blieb zwar ohne 
Wirkung auf bie linke Seite, welche im allgemeinen Intereife 
des Landes votirte; fir die rechte aber war fie gleichſam ein 
Köder, denn biefe flimmte fo, im der Hofnung, dad Minifte: 
rium dadurch zu ſtürzen. Diefe angenbliklihe Eintracht wird 
aber bei Eröfmung ber Diskuſſion ſogleich verfhwinden; biefel: 
ben Männer, melde fo eben mit der linten Seite gegen das 
Min iſterium geſtimmt haben, werden daſſelbe unterftügen, nur 


um die Amendements der Kommiſſion nicht burdgehen su lafı 
fen. Wein viele derjenigen, melde daffelbe heute unterftügen, 
werben ed doch wieder verlaffen, wenn es jede vernünftige Kon: 
jeifion bartnäfig verweigern ſollte. Die linke Seite wird das 
gegen ſtets derfelben Nichtfchnur folgen. Sie hat heute bie 
Priorität für eim nothwendiges Geſez verlangk, fie wird daher 
auch die Diskuſſion aller vorzufchlagenden Werbefferungen wach: 
druͤtlichſt unterftügen; fie wird fortwährend. im Intereſſe des 
Landes, zwar ohne Schwäche, aber auch ohne fpitematifhe Feind: 
feligkeir, mit einem Minifterium zu Werk gehen, welches ge: 
gen feine eigene Stabilität fo feindielig gefinnt it, daß es 
zwifchen den Männern, die aud Grundfag, und jenen, melde 
aus Leidenfhaft abftimmen ‚ unfhlüffig bleiben Fan.’ 

“++ Paris, 21 März. Das ſprechendſte Zeichen, daß eine 
minifterielle Kriſe vorhanden ft, liegt in dem Vorgängen bei 
den Sizungen der zweiten Kammer von vorgeffern und geitern. 
Der Sieg bes Minilteriums war geftern vollommen, indem ed 
eine abermalige Verlängerung des Monopols für den Tabak 
bis 4837 erhielt... Dagegen batte ed den Tag zuvor dur die 
Entſcheidung, daß der Gefezedentwurf wegen der Departements: 
räthe früher als dad Geſez wegen der Mumizipalitäten zur Be: 
rathſchlagung gebracht werben follte, einen folhen Stoß erlit: 
ten, daß es darunter hätte erliegen muͤſſen, wäre dieſer Stoß 
ibm durd eine der beiden aͤußerſten Seiten der Kammer bei— 
gebracht worden. Aber bie Priorität für das Departemental: 
geſez ward durd die Vereinigung des größten Theils der lin: 
fen und rechten äußerften Seiten ausgeſprochen, nnd fo galt 
alfo die Niederlage nur für dem einzelnen Fall diefer Spezial: 
frage. Noch wagt ed Niemand, biefe fonderbare, dem linfen 
Theile der Kammer felbft unerwartete Erſcheinung ded Uebergan: 
ges einer Armee zum feindlihen Heere mitten in der Schlacht zu 
erklären, fondern man äußert nur unbeſtimmte Vermuthungen. 
Einige glauben, bie rechte Seite habe den Hru. Minifter des 
Innern, welcher im Falle der Priorität für dad Departemental: 
rathsgeſez feine Eutlafung zu geben gedroht hatte, beim Worte 
nehmen, und ihn, infoferm man ihm ald das geheime Haupt 
des Minifteriums, als ben Urheber des jegigen farbelofen Sy: 
ftems hält, auf einmal fortichaffen mollen;- Andere meynen, 
die rechte Seite habe nur einen Mint fir ihn beabfichtigt, daß 
fein Schikſal einzig von ihr abhänge, indem fie kuͤnftig nad 
Belieben Alles zerſtoͤren könne, was er ald fein Werk in Mor: 
flag dringen wollte; endlich behaupten @inige fogar, die 
rechte Seite habe num das Mittel gefunden, alles Gleichgewicht 
der repräfentativen Megierumg durch die Unmöglichkeit einer 
künftigen gewiffen Stimmenmehrheit zu ftören, und fo bie Ne: 
sierung zu einem Staatsſtreiche zu zwingen, modurd die Grund- 
fäge der rechten Seite zur unbefchränften Herrſchaft gelangten. 
In der That feinen die beiden Seiten ber Wahlfammer un: 
entſchloſſen, ob fie das Minifterium fhärzen follen oder nicht; 
aber and das Minifterium ift augenfcheinlih nicht im Ernſte 
auf feiner Ruͤlzug bebacht, Die Entfcheidung megen des Zar 
bals bemeist au, daß dad Minifterium fi leineswegs im eis 
ner fo bilfiofen Stellung befindet, baf es genöthigt feun follte, 
ſich der einen oder ber andern Seite in bie Arme zu werfen; 
es hatte dabei Stimmen von ber rechten, vom rechten Centrum, 
vom linfen Centrum, und fogar von ber Linken, umd erfreute 
fi einer vollftändigen Genugtbuung wegen bed Vorgangs am 
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= Tage zuvor. Auffallend ift bie Erklaͤrung, welche bei ber Yrio: 


’ ritätefrage der Seeminifter machte, das ganze Minifterium fen 
über dieſen Genenftand derfelben Meynung, und aud er per: 
ſoͤnlich denke darüber. wie der Minifter, der Urheber der briden 
Gefegedentwüärfe. Zwar war bier nur von dieſem Gegenftande 
die Mede, und Hr. Hyde de Neunille dehnte die Solidaritätd: 
verfiherung nicht ind Allgemeine aus. Aber gerade von ihm, 
dem felfenfeften Vertheidiger feiner Ueberzeugung, von ihn, 
ber weder in Charakter noch Mepnung einen unbeftimmten Zug 
bat, erwartete man feinen fo großmütbigen Antheil an dem 
wegen feiner Ungewißheit fo ſehr getadelten Soſteme feiner 
Amtsgehälfen. Die öffentlihe Meynung kan fich jezt, nach: 
bem die beiden Gefezesentwürfe von den Kommiffionen aufs 
Fleißiafte und zugleich mit unläugbarer Unparteilichfeit ge: 
prüft, und bie Spreder derfelben, die HH. Sebaftiani und 
Dupin gehört worden find, wohl erflären, marum von Seite 
des Minifteriums fo viel Werth darauf gelegt murde, daß 
dad Departenientalgefeg erft nah dem Munizipalgefege in 
Berathihlagung fommen folte. Zwar widerfprah der Mini: 
fter bed Innern unter Betbenrungen dem Verdachte, daf die 
minifterielle Abfiht gemweien fen, nur dad Munizipalgefez ine 
Leben zu fördern, und das andere auf eine fpätere Sizung, 
oder vielleicht auf immer zu vertagen. Aber man fan fich doch 
diefed Argwohns nicht erwehren, wenn man die Kolgen der 
beiden Gefeze gegen einander abwiegt, und dadurch ſich über: 
zeugt, daß bie Megierung bei der Munizipalitätsorganifation 
nur fehr wenig befheiligt ift. 

(Beſchluß morgen.) 


Deutfdbland, 

Ihre Mai. die Königin von Wurtemberg reiste am 
24 März von Stuttgart nah Altenburg ab, um Höcftihrer 
Schweſter, der Grau Erbpringefiin Durchl. einen Beſuch abzu⸗ 
ftatten. Die Abwefenbeit Ihrer Maj. wird ungefähr 14 Tage 
dauern. 

+ Mainz, 22 März Der Mainzer Artikel in Nro. 76. 
ber Allg, Zeit., der von einer Verition am den Bundestag we: 
gen Ruͤkkehr des preußiihen Bevollmächtigten zur Rheinſchif⸗ 
fabrtstommiffion ſpricht, iſt dahin zu berichtigen, daß aller: 
dings von einer bei dem Bundestage einzureihenden Petition 
die Rede ift, aber von Seite mehrerer Klößer, die, auf Grund 
des Artikels XXX der Schlußakte über Ausbildung des deut: 
hen Bundes, die Hülfe deſſelben für ihre Forderung auzuru⸗ 
fen gedenfen, daß das ſeit einiger Zeit auf der deutſchen 
Mpeinfirefe von Neuburg abwärts bis zur hollaͤndiſchen 
Graͤnze erhöhte Rhein-Okltroi auf den dur die Komventienen 
normirten Betrag herabgeſezt werde, 

Nach Handelsbriefen aus Franffurt am Mein ben 
22 März, batte man Nachricht, daß wegen des lange anbalten: 
den Froſtes noch keine Schiffe aus Caglaud zu Hamburg ein: 
gelaufen waren, fo dab die für die Frankfurter Oſtermeſſe be: 


ſtimmten Waarın kaum vor der- Mitte un ils daſelbſt werden 


abgeliefert werden loͤnnen. 


Yreußen. 
Oeffeutliche Blätter foreden von einem Gerüchte, daß Ihre 
Majeftäten, der Kaffer und die Kaiferin von Rußlaud im naͤch⸗ 
Ren Sommer nad Berlin fommen würden; -die Kaiferin um 


fih alddann nad Pyrmont zu begeben, der Raifer um feine 
Gemahlin bie Berlin zu begleiten. 
Deftreid. 

+ Wien, 21 März. Der kaiferl. ruffifche General Baren 
Stroganof ift von Peterdburg, und Fürft Adolph von Schwar⸗ 
senderg von London, beide ald Konriere, bier angefommen, 
Auch traf der hannöverfhe Habinetsrath v. Fall von Frankfurt 
bier ein; er wird ben koͤnigl. haunoͤverſchen Gefandter beim 
ft, Hofe, Grafen Meerveld, ber einige Monate auf urlaub 
geht, als Geſchaͤftotraͤger erſezen. 

Türfei, 

Im dfreihifhen Beobachter vom 22 März liedt 
man: „Die Poft aus Konftantinopel vom 25 Febr. iſt auch 
dismal wieder fehr ſpaͤt hier eingetroffen, und hat wenig Neues 
von Belang gebracht. Der Sultan war am 15 Febr, von feir 
ner nach dem Meer von Marmora unternommenen Fahrt, wo— 
bei er den vorigen Großweſſier Izzet Mehmed Paſcha in Mo: 
doſto beſuchte, wieder nad der Hauptitadt zurüfgefehrt, Man 
glaubte allgemein, daß er fih naͤchſtens felbit zur Armee bege: 
ben werde. Nach feinem Beifpiele haben nunmehr die meiften 
Minifter und Großen des Reichs die Militairtracht angezogen, 
und den Zurban mit dem Fed (ein rothes Haͤubchen, mit ei 
nem fhwarzen an den Enden geftiften Stoffe ummunden) ver⸗ 
taufcht. Seit Mitte Februars hatten aud die Truppenmärfche 
and Afien wieder begonnen. Der neue Großweſſier Reſchid 
Mehmed Paſcha war, fo weit die lezten Nachrichten aus 
Schumla reichten, noch nicht im dortigen Hauptquartier eins 
getroffen. Bon Kriegsoperationen war feit Abgang der lezten 
Poft weder aus Bulgarien, noch von der Donau, etwas ber 
kannt geworden. Die vorzäglichtte Aufmerkfamkeit der Pforte 
ſchien gegenwärtig auf bie Herbeifhaffung der Brodfruͤchte für 
den Bedarf der Hauptſtadt umb der Armee gerichtet zu ſeyn. 
Durch die üble Witterung waren feit einigen Wochen die Ge— 
treidetransporte aus den Provinzen ſehr erichwert und dadurch, 
befonders bei der ärmeren Vollsklaſſe, vorübergehende Beſorg⸗ 
niffe vor Brodmangel veranlaßt worden, bie ſich jedoch bald 
wieder legten, da man erfahren hatte, daß die Pforte eiligft 
Kommifaire in alle benachbarten Diftrifte, um die Herbeiſchaf⸗ 
fung der dort befindlihen Kornverrätde zu beſchleunigen, abge: 
fendet, und den Befehl nah Smorna.erlaffen bar, daß die das 
felbft, feit der Vlofade der Dardanellen, aus Sorien und Ae— 
gppten angelangten Getreideladungen ausgeladen und auf Ka: 
melen, deren zu dieſem Behufe gegen viertaufend in der Ge: 
gend von Smyrna sufammengetrieben wurden, nah der. Haupt⸗ 
ſtadt gefhaft werden follen. Mir diefen Vorkehrungen zur Si— 
heritellung der Subfiftenz der Bewohner der Hauptſtadt (cheing 
auch die Entfernung einer nice unbedeutenden Anzahl Ifracke 
tiſcher Individuen, nemlich folder, die Gh aus andern Pro: 
vinzen allmäblig in der Hauptitadt angefiedelt haben, und ſich 
über ihren Lebensunterhalt nicht auszuweiſen vermögen, dm 
AZufammenbange zu fieben. _ Ein unter der Regierung Se 
lm 111 erlaſſener Befehl, das ſaͤmtliche Geiſtliche und Praͤben⸗ 
darien der griechiſchen Kirche, die nicht zur Seelſorge in der 
SHanptügdt. verwendet werden, ihren Aufenthalt In ihren reſpet⸗ 
tiven Diseofen zu nehmen, und bei-ihren Präbenden zn reiidt- 
ren: Baben, it unlängit erneuert, und dem griechiſchen Patriat- 
chen, Behufs der Vollziehung deffelben, aufgetragen morden, 
ein Verzeichniß fänitlicher, in der Hauptſtadt anıwer? nder Geiſt⸗ 
lichen feines Ritus einzureichen: 
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Portugal. 

* Liſſabon, 7 Maͤrz. Der eine von den geſtern binge: 
richteten Unglütlihen unter dem Namen Joachim Vellez Bar: 
reires war kein anderer ald der tapfere Pereftrello, der fich beim 
Eintritt in das Gefängniß einen fallhen Namen gegeben und 
diefen aus Ruͤkſicht auf feine Familie beibehalten hatte. Er 
zeigte bis zum legten Athem den größten Muth, und verwei- 
gerte den Prieftern, die noch eine mündlihe Anerkennung Don 
Migueld von ihm verlangten, jede Antwort. Er war vormals 
Dffizier bei der Armee gewefen, und fpäter Obriftlieutenant 
der Miliz in einer nörblichen Provinz, wo er Güter befaf, 
und wo feine reiche und geichäzte Familie fih aufhält. Auch 
hatte er unter Napoleon gedient, und von diefem das Kreuz 
der Ehrenlegion erhalten. Er hatte ſich ſchon nah England 
‚geflüchtet, war aber in fein Vaterland zurüfgelehrt, um ber 
öffentlihen Sache zu dienen, und am 9 Jan, wenige Stunden 
mach feiner Landung fehon in Ketten geworfen worden. Man hatte 
ihm feit ſechs Wochen nicht erlaubt, ein Hemd zu wechfeln, 
fo daß er mit Umgeziefer bedeft und im ber ſchauderhafteſten; 
Lage war. Die Graufamkeiten gegen die unglüflicen konſtitu— 
tionellen Gefangenen dauern mit verdoppelter Strenge fowol im 
Fort San Julian als in den übrigen Gefängniffen fort, Man 
fagt, daß naͤchſtens die Marguifinnen Ponte de Lima, d’Angoga, 
Caſtel Milhor, Alvito, de Lorme, bie Gräfin Nibeira u, f. w. 
in Klöfter eingefperrt werden follen, meil ihre Gatten ausge: 
‚wandert find. In deu Provinzen find ſolche Verſolgungen 
vorzüglich an der Tagesordnung. Meder Alter, noch Geſchlecht, 
noch Rang, noch Tugenden gewähren einen Schuz. 70 Gefan: 
‚gene wurden vor einigen Tagen aus dem. Gefaͤnguiß Cascaes 
aa dem Fort Elvas unter Begleitung einer Estadron Kaval: 
Jerie gebracht. Bei ihrer Ankunft zu Mila, viciofa fahen fie 
ſich plöglih von einem durch. Priefler aufgehezten Poͤbel ange: 
griffen, Es entftand ein Kampf, der mehrere Stunden dauerte, 
und auf beiden Seiten gegen 12 Perfonen das Leben Foftete, 
unter denen dreiefangene waren. — Die kleine nach Terceira 
bejtimmte Eskadre iſt noch nicht ausgelaufen, — Mau fpricht da: 
von, Galgen auf allen Plaͤzen von —— wo Konſtitutions⸗ 
denkmaͤler ſtanden, zu errichten. 

Briefen aus Liffabon vom 7 März in frangöfifchen Blät: 
term zufolge wurden außer ben fünf Hingerichteten noch ſechs 
andere. Angeklagte zu immerwährender, Verbannung verurtheilt; 
unter ihnen befand fih ein Sohn des Brigadierd Moreira. 
@in anderer feiner Söhme hat fih an bemfelben Tage felbit 
geböbtet / und ihre Muster iſt am folgenden Tage and Kum⸗ 


mer geitorben; auch eine Schwefter berfelben ftarb in Verzweif: 
lung. Ganze Käufer, vorzüglih auf dem Plaze San Paolo, 
find leer, und deren Bewohner im Sefängnif. Don Miguel 
war auf feiner gewöhnlichen Promenade am Zajo an dem Quai 
Sodré vorbeigefommen, und batte die Möpfe der Gehentten 
betrachtet, die drei Tage lang ausgeftellt blieben. Man glaubte 
die englifhen Kanonenfhäfe vor Terceira wären ed gemwefen, 
die bei ihm den Entihluß mit den blutigen Maaßregeln zu be: 
ginnen, endlich zur Meife gebracht ‚hätten. 
Grofbritaunien 

London, 19 März. Konſol. 5Proz. 87%/4 baar, 872/ auf 
Zeitz ruffifhe Fonds 95 ; portugiefifche 43%/4 5 columbifche 48*/4. 

Um ıs März fhritt dad Unterhaus, nachdem ſich die Die: 
tuſſion über bie Katholitenbill bis um 3,4 Uhr in der Nacht 
verlängert hatte, zur Abſtimmung. Von 526 aumefenden Mit: 
‚gliedern ftimmten 355 für die zweite Verleſung, 173 dagegen. 
Mehrheit für die Anträge der Regierung 180. 

In einer Katholifenverfammlung zu Dublin am 16 März 
wurde befchloffen, fih der Erhöhung des Wahlcenfus in Irland 
nicht zu widerfegen, aus Furcht die ganze Emanzipationsbill in 
Gefahr zu bringen, . 

Graf Aberdeen ließ dem Londoner Handelsſtand die von 
Seite Don Miguels erfolgte Erklärung ber Juſel Terceira iu 
Blofadeftand, amtlich bekannt machen, 

Der Courier vom 17 März fagt: „Unſere innere Lage 
nahm fo fehr die öffentlihe Aufmerkfamkeit in Anſpruch, daß 
der Zuftand der fremden Mächte, unſere Verbältnife mit übe 
nen, der levantiſche Krieg umd felbft die griechiiche Frage fait 

ganz vergeſſen ſchienen. Sie waren ed aber nicht in einem fok 
den Grade, daß die Minifter Sr. Majeltät darüber Vorwürfe 
verdient hätten. Unfere Leſer Fönnen ſich demnach einen Be: 
grif von ben Arbeiten machen, die anf ihmen lafteten, und 
von ben Beichwerden, die fie im diefer ganz befondern Krife 
angzuftehen hatten. Die griehifhe Frage muß zuerſt im’ Ber 
zug auf die wichtigen Interefen und Folgen, die fie hinſichtlich 
der Raͤumung von Moren umfaßt, erwogen werben. Diefe 
Frage kan als faktiſch gelöst betrachtet werden, obſchon fie ber 
Form nach noch nicht entfchieden iſt. Es ift möglich, daß der 


MWiderwille, mit dem die Türken diefe Frage auffaſſen, davon 
herruͤhrt, daß eine der Varteien, bie den Londoner Traktat * 
unterzeichnet haben, eine kriegeriſche Stellung annahnte 


nachdem ſie zuvor die vermittelnde Molle geſpielt hatter 


Die rührt davon ber, daß bei allen Unterhanblangen, an de⸗ 
Pt war, auf ' 


nen Rußland Theil genommen, die Turt geno⸗ 
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irgend einen heil ihres umnermeßlihen Gebietes zu ver— 
sichten, und auf. biefe Art die Mittel des Miderftandes 
gegen eine Macht zu vermindern, Die ihre vermittelnde Stel 


} lung gegen bie Eriegführende vertauſcht hatte, Um dem Stolz 


der Türkei zu fhonen, hat fie die Unterhandlung Frankreich 
und Englend anvertraut, und daher rühren nun Die wieder— 
bolten Hufforderungen an die Botichafter zur Ruͤlkehr nad 
Konftantinopel. Wir können kaum glauben, daß die neuerlich 
in Bezug auf die Griechen getroffenen Maafregeln den Beifall 
der vermittelnden Mächte erbalten haben, Wir willen nicht, 
ob man nah einigen geheimen Aufftiftungen gehandelt bat; 
diejenigen aber, die fich durch ibre eigenen Anftrengungen nicht 
befreien fonnten, zeigen eine laͤcherliche Anmaaßung in ihren 
Gebietsreffamationen, wo fie die Graͤnzen des nenen Staats 
fo weit ausdehnen wollen, daß an eine lange und dauerhafte 
Ruhe nicht zu denken iſt. Dieſes ungerechte Spftem mußte 
Widerftand finden, weil Franfreih und England nicht blod 
die Intereffen und ben Ehrgeiz der Griechen zu erwägen, fonz 
dern auch auf den Meeren und dem Gebiete einen Friedend: 
zuſtand berzuftellen haben, der fie nicht nur in die Page verfegt, 
freundfhaftlihe und Handeldverbäftniffe mit Griechenland zu 
unterhalten, ſondern auch ihren Handel mit Megnpten, ber 
Levante, ihren alten Verbündeten, der Türkei, Perjien, durch 
die Darbanelien mit den ruffifhen Häfen, und den Niederlaf: 
füngen am ſchwarzen Meere fortänfegen. Müßten wir unfere 
Anficht darlegen, fo würden wir fagen, daß die HH. Stratforb: 
Canning und Guilleminot fih bald nah Konftantinspel bege- 
ben follten, wenn auch der ruſſiſche Botſchafter ‚nicht im Sinne 
bat, fie zu begleiten.” 


Frankreich. 

In der Sizung ber Deputirtenkamm er am 21 Maͤrz for⸗ 
derte zuerſt Hr. Benjamin Eonftant, daß man einen Worfal 
der geitrigen Sizung im das Protofoll aufnehmen folle, wovon 
man weder in der. Kammer von 1815, noch im ber vom 1824 
ein Beiſpiel habe. Ein Mitglied (de Brigode) habe einen Zu: 
fazartitel vorgelegt, es ſey aber Im einem Theile der Sammer 
ein fo furchtbarer, abſichtlicher Lärm-entftanden, daß er ihn 
nicht hätte entwifeln können. Er verlange daher, daß biefer 
Einbruch in die parlamensarifchen Gefeze, dieſe Verlegung al: 
les Anſtandes ald Lehre für die Nachfolger im. Protokolle nie: 
dergelegt werde, Jede Fraktion der Kammer müfe aus ihren 
Werken gerichtet werden fönnen. , Der Präfibent ermiebert,' 
frübere Fälle feven der Zulaſſung feines Antrags entgegen; 
Bwifhemvorfälle würden niemals im Protofolle erwähnt; wollte 
man Alles in dem Protokolle aufnehmen, ſo wuͤrde biefes ent: 
ſtelt, und zu einem Denfmale bed Standald und der Satyre 
für die Kammer werden. Hr. Eonftant bemerkt, es handle 
ſich Hier um eine Chatfache, um die Berweigerung eines Rechts, 
dad Allen gebihre, Es ſey etwas Unſeliges um die Unterbrüfung 
der Majorität, hier aber habe eine Unterbrüfung von Seite der 
Minorität aus ſtatt gefunden, die noch unfeliger ſeyn wirde, 
50 oder 400 Mital’ ver. könnten auf diefe Art jeden zwingen, 
auf Die Rede zu verzichten. Der Vorſchlag des Hrn, Eonftant 
wird bei der Abſtimmung vermorfen,. Hr. Conen de St. 
Zus ‚erfattet einen Kommiffiondbericht über vier Geſeze von 
oͤrtlichem Intereſſe. Darauf erhält Hr. Sades ald Bericht 


erftatter der Kontmiffien der Pebitionen dad Wort. Es ent: 
fteht bei Gelegenheit einer Petition von zwölf Bewohnern des 
Mofeldepartements. gegen bie Zulafung des Hru. v. Turmel 
ald Deputicten, über bie Bezeichnung, die ſich die Vittfteller 
als Mitglieder eines Fonftirutionellen Comitis gegeben hätten, 
eine Grörterung, worin bie HP. be Laboulave, Martignac, 
Marfhal und Dupin über Fonftiturionefle Aſſociationen ſpre— 
hen. Der Berichterſtatter bemerkt endlich, daß fie in der Per 
tition felbft dieſen Titel nicht gebraucht, fondern fi bios mit 
ihren Manıen unterzeichnet hätten, Die Kammer befchließt die 
Tagesordnung. Die Petition ded Hrn. Lascafes, den 38ſten 
Artitel der Charte, das Alter ber Mählbarfeit betreffend, zu 
revidiren, gibt ebenfals zu einer umftändlihen und lebhaften 
Erörterung Anlaß. Die Kommiſſion ment, man könne, ohne 
die der Eharte gebührende Achtung zu verlegen, die Nieberle- 
gung auf dem Bureau der Nachweiſungen befehlen, Hr. v. St. 
Marie fpricht dagegen, und trägt auf die Tagesordnung am, 
Ir. Ulerander Laborde erklärt fi fir ben Untrag der Kom⸗ 
miſſion. General Sebaftiani macht bie Kammer darauf 
aufmerfiam, daß fie ſchon im Jabr 1815 über biefelbe Frage 
beratbichlaat habe. Nachdem noch bie HH. Laboiffiäre, Cambon 
und der Siegelbewahrer in dieſer Sache geſprechen, wird bie 
Tagesorbnung fat einftimmig angenommen. Die Kammer bil- 
det fih alsdann in ein-geheimes Comité , worin der Vorſchlag 
des Generals Sebaftiant, den Abzug an dem Müftrittägebalten 
der Militairs fürdie Invalidentaffe aufzubeben, erörtert wird, Hr, 
Faure fpriht gegen ben Vorfchlag, Graf Labour don na ve das 
für, Generallamargue fpricht im einer ausführlichen Rede für 
den Antrag. Die Armee, die von ben Kataraftended Nils bie an 
das Eid der Polargegend unter Muͤhſeligkeiten und Schlachten 
gekommen, verlange nicht bie Erfüllung der prachtvollen Ber: 
fprehungen, die man ihr gemacht, fondern nur, daß man fie 
den mäßigen Gehalt, ben die Ordonnanz vom 27 Aug. 1818 
ihr verliehen, ganz genießen laffe. Der Mebner zeigt,‘ wie 
Hein dieſe Müftrittögehalte in Vergleichung mit dem im Deftreich, 
den Niederlanden, Bayern, Preußen und England uͤblichen 
feven. Bei allen dieſen Mächten trete dieſer beftimmte Rüt⸗ 
trittsgehalt nach 25 Dienſt jahren ein. Man verlange nicht zu 
einem Feldzugs jahre, wie in Frankreich, 565 Tage vor dem 
Feinde. Diefe Verfügung ſey fo ſtreng, daß wenn Turenne, 
Sonde und Napoleon, denen man doch nicht vorwerfen Könnte, 
dat fie nicht genug Krieg geführt, mit ihren unfterblichen Dienft= 
etat s ſich melden folltem, man ihnen in den Yureaur bemeifen 
wurde, daß fie feinen Anſpruch auf dad Marimum hätten. Im 
Jahre 1710 habe der Mitter Beaufort fein Vermögen ben In⸗ 
validen vermacht, ber Rönig Ludwig XIV aber bie Aunahme 
verweigert, weil feine Würde es wicht zulaffe, daß einer feiner 
Unterthanen den Vaterlandsvertheidigern zu Huͤlfe Fommez 
nun aber wolle man unter einen ber Nachkommen biefed Koͤ⸗ 
nigs für diefelben Invaliden einen Theil der Unterhalts 
penfion eines armen Soldaten abzieben; Hr. Lepval ſprach 
gleichfalls für dem Antrag. Auf die Einwendungen des Fluanz⸗ 
miniſters antwortete General Gebaftiani wiederholt ſehr um⸗ 
ftändlich, und- die Kammer vertagte zulezt die Erörterung auf 
den 25 Maͤrz. 
' Der Generallientenant Alerander Lameth murbe am 
1. Märy feierlich beerdigt; das Bureau ber Deputirtenlam⸗ 


‚mer, viele Paird und Deputirte folgten ihm zum Grabe, mo 
die HH. Keratry, Kafimir Perler und Jap Reden hielten, 

Der Eourrier frangaid jagt: „Der Marquis v. Ea: 
nellas war in feinen nleipendunterhandlungen für portugiefiice 
Rechnung, zu Bruͤſſel und Antwerpen nicht glüklicher, ald er 
zu Amfterdam und Paris gemefen,’’ 

Nah -dem Aviſo de ig Mebiterrande vom 17 Märy hatte 
man zu Toulon durch Scifsgelegenheit erfahren, daß ein 
von Navarin ausgelaufened Konvoi mit Truppen, durch Stürme 
gezwungen dahin zurüfgefehrt ſey, und daß die Truppen hier: 
auf Befehl erhalten hätten, and Land zu fteigen und vorläufig 
in Morea zu bleiben. 

Hr. Juchereau de St. Denps, Agent der franzöfiichen 
Regierung in Griechenland, ift nah Zoulon zurüfgefommen, 
Der vom König zum Baron ernannte Hr. Uchille Rouen ver: 
ſieht jet deſſen Stelle in Griechenland. 

*** Yaris, 24 März. Geſchluß.) Dagegen fieht man 
aus der gedrängten Darftellung des Departementalrathägegen: 
ftands, fo mie fie in General Sebaſtiani's Vortrage ganz 
allgemein verftänblich enthalten ift, mad bann eigent: 
lich dabei die Wuͤnſche bed Landes und mas dagegen die For: 
derungen des Minifteriums ‚find. „Die Departementsrathe: 
Tollegien haben im Einzelnen die. legislativen Verfügungen, 
welche die Kammern im Allgemeinen unter der Beftätigung 
des Königs mahen, in ihrem Departemente zur Volgiehung zu 
bringen. Dabei berathichlagen fie über das Budget ihres Depar: 
tements; fie legen bie Forderungen bed Staatsbudgets in ihrem 
Depyartemente um; fie hören bie Rechnungen der Präfeften an; 
fie bewilligen auch Lokalſteuern des ganzen Departements; in 
Allem ſtehen fie unter der Föniglichen Beftätigung; fie verfügen 
Öffentliche Bauten; fie haben Antheil an der Leitung bes öf- 
fentlihen Unterrichts. General Sebaftiani berührt bie Bes 
ſchwerden der Nation, melde während ber Prüfung in ber 
Kommilflon dem Minifter vorgehalten worden waren, nemlich 
‚baß die Departementsräthe (man unterfcheide dieſe von den 
Präfektur Raͤthen, welche der Präfelt in feinen Gefhäften zu 
Mathe zieht, und die gang von ihm abhängen) bisher politi- 
ſche Wercthenge der Megierung gewefen, daß fie, ftatt ſich mit 
ben materiellen, Interefin bes Landes zu befchäftigen, nur für 
ipre perfönlihen und für bie lokalen Privilegien ihres Departe⸗ 
ments geforgt; daß in ihren Rathöverfammlungen eine ſervile 
Mehrheit geberrfht, und fie überall dem minifteriehlen und 
jeſuitiſchen Impuls gehorcht hätten. In der Linleitung zu dem 
Seſezes entwurfe hatte ber Minifter allen politifhen Einfluß 
auf die Mäthe geläuguet, und volle Freiheit der Verwaltung 
ohne Auferm Einfiuß verſprochen. Aber im Geſeze felbit ſchlug 
er-vor, daß bie Departementsräthe nicht von benfelben Wahl: 
männern, welche die Abgeordneten ernennen, gewählt werben, 
fonbern daß eine weit. geringere Anzahl Wahlmänner ‚dazu be: 
eufen ſeyn follte, einen Departementsrath zu wählen, als einen 
Deputirten. Alſo zeigte dad. Miniſterium eben fo viel ja noch 
mehr Mißtrauen · gegen die Wahlmänner des unterſten Grade, 
ald vorher. Der Minifter äußerte in der Kommiffion, biefe 
untern Wahlmänner koͤnnten gefährlich werden, und eine neue 
Ariſtotratie gegen :den Thron bilden (did ift ed, mas bie apo- 
folifchen Blätter die neue evolution nennen). Wrankreich 
ftellt 88,000 Wahlmänner, um die Abgeordneten zu wählen; 


laut ‚bes. Miniſterialvarſchlags folen nur 40,000 die Departe: 
mentsräthe aller Departemente wählen, Die zum Theil je nach 
ihrer Größe 36, 30, 24, 20 und 16 Raͤthe bedürfen. Uber, 
fagt Ar. Sebaftiani, das ift gerade Uriftofratie, das ift Kon- 
zeutrixung des Einflufed, wenn man flatt Vieler Wenige 
beruft. Auch flug er im Namen der Kommitfion vor, daß 


künftig. in den Kantonen die Wahlen.der Departements: und 


Munizipalrätbe vorgeben ſollen, ſtatt daß fie bieher in den 
großen Bezirken geſchahen, wodurch bie Zahl der disherigen 
Wahlverfammlungen aͤußerſt befehränft, und der größte Theil 
der Einwohner ihres Antheils an der Wahl beraubt wurde, 
Ar. Sebaftiani. fordert au bie Vermehrung ber Zahl der 
Mahlfähigen, umd die Zulaſſung aller 25jährigen Bürger, die 
300 Franken Abgabe bezahlen. Auf diefe Art erhielte jeder 


‚auch noch. fo geringe Kanton feinen Repräfentanten im Depar: 


tementsrath, und bie Bezirlswahlen würden aufhören... Auch 
die Land: und Geeoffiziere beruft die Kommilfion im diefe Des 
partementsräthe, wogegen ber Minifter fie ausfchlieft. Die 
Kommiffion will, daß fein Präfet, fondern nur der König 
die Berathſchlagung eined Departementsraths für ungültig er: 
Hären. könne, auch fehlägt fie einige Erweiterung feines Ge: 
fchäftstreifes vor. Gen. Sebaftiani.fagte am Ende: „Frank— 
reich erhält jezt von Karl X feine Lolalfreiheiten, fo wie es 
von Ludwig XVII fein Staatörecht erhalten hat; außer der 
Staatd: Charte werden wir alfo auch Departements: und Ges 
meinde: Eharten beſijen.“ — Mit bem in ber obern Kammer 
angenommenen Duellgeſez ift Niemand zufrieden, weil man 
befürchtet, die allzuſtrengen Strafen beffelben werben dem Ges 
fege alle Kraft benehmen, und nie ein Gefhworener den Must 
baben, einen Duellanten fir fchuldig zu erklären. 
Staliem 

* Florenz, 19 Mär. Durch Hrn. Epnard, welcher fi 
biefen Winter abmechielmd bier und in Pifa aufbält, haben 
wir öfter Nachrichten and Griechenland, das er zum befonderm 
Gegenftande feiner wirlſamen und mwohlthätigen Sorgfalt zu 
machen nicht aufhört. Weber bie Geſinnungen ber franzoͤſiſchen 
Megierung fir Griechenland haben wir durch ibn bie bes 
zubigendften Mittheilungen. Es ift beinahe vollftändige Se⸗ 
wißheit, daß man 4000 Mann zwei Jahre und auch darüber 
hinaus, fo lange bad Wohl des Landes: ſolches begehrt, dort 
gurdflaffen wird, Die Mittheilungen, melde biefer edelmuͤthi⸗ 
gen Regierung ‚über bie Lage ber Dinge daſelbſt und über die 
Nothwendigkeit, ihr: angefangenes großed Wert der Menſchen⸗ 
freunblichfeit zu vollenden zugelommen find, haben die-glüflichfte 
Wirkung hervorgebracht, und bie. Freunde ber Griechen duͤrſen 
fi durch die Aeußerung der franzoͤſiſchen Thronrede: „Eine 
längere Befezung wird für die Zukunft ohne Nuzen fepn’, 
nicht mehr beunrubigen laſſen. Die neueſten Ereigniffe bafelbft 
und dad Benehmen der Pforte bei den Mittheilungen - bes 
Sen. Jaubert haben hingereicht , bie Anfichten in diefer Sache 
feftzuftellen, 

Deutfhland. 

** Frankfurt a. M., 24 März. Wir erhielten zwar im 
dieſen legten Tagen niedrigere Kursnotirungen von Wien und 
Amfterdam; auch gingen und von dieſen Plägen mehrere fir 
Rechnung biefiger Hauſer angelaufte Partien Gtaatseffeften zu. 


— 


— 


Allein ber Ankauf von etwa 50 Si. Metalliques durch ein hie: 
figed Haus, nebft der Ruͤkſicht auf ben bevorftehenden Abrech⸗ 
nungstermin, mo- bedeutende Lieferungsgefhäfte zu erledigen 
find, reichten hin, um nicht blos jedem Fallen vorzubeugen, 
‚ fondern fogar ein Steigen zu bewirken. Im Folge davon find 
\pie Metalligues auf 97”/ıs bis */, gegen Baares in die Höhe 
pegangen, Wiener Bankaftien haben fi auf 1317 behauptet; 
/Partiale 1245/25 Rothſchild'ſche 1000uldenlooſe 1605/,. Go 


—* willige Käufer indeſſen komptante Stüfe auch fanden, fo wenig 


Neigung zeigte fih zu Beitfäufen. Für April fir wurden Me: 
talliques zu 97'/4 angeboten; Bankaktien Fonnte man '/, fl. 
per Stüf über den Baarkurs und Partiale zu diefem Kurs 
für eben jenen Seitpunft haben. Prämien’ ftehen fortdauernd 
ſehr niedrig. Um bie Ende April Metalligued zu 97*/, haben 
"zu Fönnen, zahlte man 3/s Pros.; für Bankaltien zu 1315 per 
Stül zu 7 fl., und für Partiale zu 125?/, Proz, Bon Nothfchild’: 
ſchen 100&uldenloofen find einige Partien gegen 2 fl. per Stüf Praͤ⸗ 
mie für Ende Jahres zu 167 verfauft worden. Im Wechſelhandel 
berrfht noch immer, bei mwenigem Vorrathe an fremden De: 
viien, viel Lebhaftigfeit. Berlin ift befonders gefucht und 
nicht unter 105 zu haben. Auch die Goldforten haben etwas 
angezogen; fie werden, wie es fcheint, ſchon fiir den Bedarf 
der nächften Leipziger Meſſe gefucht. 

Die allgemeine hannöverfhe Ständeverfammlung murde, 
nachdem fie ihre Berathungen beendigt, am 15 Mär) vom 
föniglihen Kabineteminifterium vertagt. 

— Deftreid, 
+ Wien, 22 März, Der Prinz Philipp von Heffen: Kom: 
“burg ift von Petersburg bier angefommen, — Auf unfrer Börfe 


war das Gerücht verbreitet und hatte auf die Fonds einigen 
Einfuß, die emglifche Regierung babe ſich entſchloſſen, abge⸗ 


fondert einen Unterhändler nach Konftantinopel zu ſchiken; 
von einem, gleihen Vorhaben der frangöfiihen Regierung war 
„wicht bie Diebe. f 
v; Wien, 23 März, Metalliqued 97%/4; Bankaktien 1092. 
X T n r k € i ⸗— ’ ⸗ 

metſcher der fraͤnkiſchen Gefandten. den Pfortenpallaſt, um bie 
Stimmung des Reis-Effendi zu ergründen, mas ihnen aber 
bis jegt nicht fehe gelungen zu ſeyn ſcheint. Das freundliche 
Betragen und die zuvorfommende Sprade des Minifters, 
‘woraus fie heute auf eine Annäherung der Pforte zu den Bor: 
ſchlaͤgen der Mächte fchließen, wird morgen durch einen di: 
ſtern Blik, durch einfplbige, Antworten: wieder verdrängt, und 
die Verhandlungen bleiben auf dem Punkte, mo fie feit ge: 
raumer Zeit ftanden. So überließ man fih in ber vorigen 
Woche der angenehmften Täufhung; der Meid:Effendi, bief 
es, hat den Dolmetiher des niederländifhen Gefandten auf 
eine Art empfangen; und 'mit fo vieler Theilnahme über. die 
euröpäifhen Verhaͤltniſſe mit ihm gefprochen, daß der Dol: 
metfcher ben Grund davon in einer veränderten Stimmung der 
Pforte gegen die Griechen fehen mußte, und Gebrauch davon zu 
maden für Pflicht hielt. Das ganze Quartier der Franten, 
das an den Öffentlichen Angelegenheiten ben größten Antheil 
nimmt, war bei diefer Nachricht erfreut, umd ſah mit Span: 
— * einer Cröfnung entgegen, bie, wie man glaubte, unver: 
zuͤglich von der Pforte gemacht werden follte, um alle Miß— 


? i tt Konftantinopel, 26 Febr. Täglich befuchen bie Del-. 
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helligkeiten mit England und Frankreich zu befeitigen. Allein 
ed verging ein Tag nah dem andern, ohne daß etwas er: 
folgte, und dem gutmennenden Dolmetiher blieb allein bie 
Erinnerung an die genoffene Auszeichnung; der Reis-Effendi 
ſchien nur die laufenden Gefchäfte behandeln, und jene der 
böbern Politif gänzlich übergeben zu wollen. Alfo (ab man zu Pera 
bald den Irthum ein, und tröftete fih damit, daß diefe Ver: 
fahrungsart bei Unterhbandlungen mit der Pforte nichts Neues 
fev. Die Reihe war nun an den, fränfifchen Agenten, ben 
MReis-Effendi auf die Verantwortlichkeit aufmerkſam zu mas 
hen, bie ein ottomannifher Minifter auf ſich lade, der feine: 
Kenntnis von der Gefahr nehmen wolle, melde das Meich bes 
drohe, wenn die Pforte, mährend fie den Krieg gegen Ruf: 
land fortzuführen gedenke, die Vermittelung und die Vor: 
fhläge der bisher noch freundlich gefinnten Mächte zuruͤlweiſe. 
Nicht auf Moren und die Epeladen allein würde ſich dann das 
griehifhe Gebiet beichränfen, das jezt den Schuz der Mächte 
genieße, größere Opfer würde die Pforte bringen muͤſſen, ſo— 
bald fie ein unheilbringended Spitem von Unſchlüſſigkeit 
und Unnadgiebigkeit ferner beibehalte; dad Protofoll vom 
16 Nov. liefere fchon einen Beweis hievon. Auf dieſe Vor: 
ftellungen fol der Meis:Effendi im Wefentlihen erwiedert ha: 
ben: „Die Pforte hat, fo weit fie es mit Ehre Fonnte, Die 
Vorfchläge der Mächte angenommen; fie bat ben Theil Griechen: 
lands nicht angegriffen, der von ben drei Mächten unter ihren 
Schuz genommen iftz fie bat ſich bereit gezeigt, bie Unter: 
bandlungen mit den Botfchaftern Franfreihs und Englands 
wieder anzufmipfen, ob fle gleich feine Veranlaſſung zu ihrer 


Abreiſe gegeben hatte, und dennoch werben jet nicht nur 


neue Schwierigfeiten herbeigeführt, um die Botſchafter von 
Konftantinopel entfernt zu halten, Tondern fie fieht fi fogar 
von den Griechen felbft in Liradien angegriffen. Auch wird 
Candia, das ganz beruhigt war, von ruffiihen Schiffen bio: 
tirt, obſchon dieſe Macht fi anheiſchig gemacht hatte bei 
dem Traktate vom 6 Julius zu bleiben, und im Mittelmeere 


J mit ihren Alliirten gleihen Schritt zu halten.“ Ohne Zweifel 


werden die neutralen Gefandten y diefe Aeußerung eine bes 
rubigende Antwort ertbeilen, aber die Feindfeligfeiffn an der 
Donau werden längft begonnen haben, während bier noch frucht- 
(08 unterhandelt wird, Mas die Blofade von Candia anlanat, 
fo follen einige ruſſiſche Kriegsſchiffe in dem Augenblike dahin 
beordert werden ſehn, als die Engländer die Blokade aufgaben ; 
wahrfceimlich hat der ruſſiſche Admiral dieſe Maaßregel ergrif: 
fen, um den Beide von Negupten an ber biendung ueuer 
Truppen nach der Inſel zu hiudern. — Der Mangel an Le— 
bengmitteln wird in dieſer Hauptſtadt immer füblbarer, und 
die Behörden find aͤngſtlich beforat, daß bei den heramnahen- 
den Beiramafelte, mo das Wolf aus ben Umgebungen her bei⸗ 
firömt die öffentliche Ruhe geftört werden hͤnnte; man bat 
fi dadurch bewogen gefunden mehrere taufend Juden und 
Griehen aus ber Stadt zu entfernen. Die Kriegsrüftungen 
und Aushebungen dauern fort, im Arfenal wird fehr fleifig 
gearbeitet, und eim Transport von 60 Kanonen: iſt zu Berftärs 
fung- des Reſerveparks nach Abrianopel abgegangen. Der Sul⸗ 
tan, ber feit feiner Rüffehr aus dem. Mare di Marmorg un: 
päßlich war, ift wieder bergeftellt, und muftert in Eriegerifher 
Tracht täglih die Truppen. Auch feine Begleiter erfheinen 
in gleichem Anzuge. Man verfichert er werde dieſes Jahr ge: 
wiß zur Armee gehn. H eg 


——Gerantwortlicer Medafteur, €, 3. Gregmann, ' 
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Brafiliem 

Der englifhe Courier vom 20 Mär; meldet: „Man bat 
diefen Morgen im Minifterium der auswärtigen Ungelegenbei: 
ten Depeſchen vom 6 Jan. von Lord Strangfordb und Lord Pon: 
ſonby, unfern Abgefandten zu Mio- Janeiro, erhalten. Das 
Diario. Fluminenfe vom 2 Jan. enthält in feinem amt: 
lichen Theile Folgendes: Am 31 Dec. bat Ge. Maj. um eilf 
Uhr Vormittags im Pallafte Bon Wilta, in Gegenwart des 
Hofd, die portugiefiiche Deputation, aus dem Grafen Sabugel 
und Dow Joachim Antonio de Magelhaes beftehend, zu em: 
pfangen geruht. Der Graf Sabngel hatte die Ehre, folgende 
Unrede an Se, Mai. zu halten. „Sire, die Portugiefen, treu 
Eurer Maj. und ihrem Eibe, nehmen fih bie Freiheit, ſich 
an Eure Mai. zu wenden, auf beren Großherzigkeit und Ges 
rechtigfeit fie die ihmeichelhafteften und gegrünbetiten Hofnun⸗ 
gen gebaut haben, Ihre Wuͤnſche find in den Vorftellungen 
audgebrüft, die wir ben Eöniglichen und unparteiifhen Händen 
unterthänig unb ehr furchts voll anvertrauen. Sie ſtehen eben fo fehr 
in Webereinitimmung mit dem Ruhme und den wahren Intereffen 
Eurer Maj. und den Intereffen Ihrer erlandten Toter, für 
bie diefelben Portugiefen Alles gemagt baben, als fie chrenvoll 
für diejenigen find, Die fie gebegt daben, Auch werden fie den 
Souverain, der fie erhören wird, unfterblich machen. Möchten 
Enre Mai. dad Flehen lopaler Portugiefen genehmigen und 
günftig anhören. Die felte Hand, bie dad Meich gegründet 
bat, wird fchon milfen, bie Legitimität und die Eharte aufs 
recht zu erhalten. Die Weisheit, die bei allen Entſchließun⸗ 
gen Eurer Mai. ben Vorfiz geführt hat, wird unfehlbar die 
geeignetften Mittel wählen, damit der Glanz Ihred Ruhms 
auf keine Urt getrübt, und beiden Nationen, deren Geſchil 
Ihrer Sorge von der Worfehnng anvertraut iſt, der Genuß 
ihrer Unabhängigkeit, die fie niemald entbehren zu müffen hof: 
fen, gefiert werden; denn bie Portugiefen, Sire, voll Ach⸗ 
tung für die brafiliihe Nation, tönnen nie etwas von ihr for: 
dern, was ber Ehre und ihren wahren Intereſſen zuwider 
wäre. Möge fih, Sire, die Stimme eines legitimen Sonve: 
zaind in Europa vernehmen laffen, dann werden bie lopalen 
Portugiefen, die Verbündeten der Krone Portugals und bie 
Freunde der Legitimitaͤt dahin eilen, wohin die Ehre und bie 
Spricht fie rufen; dann wird die erlatichte Tochter eines großen 
Monarchen bie Zierde bed Throns von Lufitanien und ber Name 
Eurer Majeftät die Bewunderung ber Welt und ber Fünftigen 
Nationen ausmachen.“ — Se, kaiferl. Maj. gerubten in Gemäß: 
heit Ihrer hohen Politit und den Intereffen der beiden Nationen 
folgende Antwort zu ertheilen; „In Erwägung ber Jutereſ⸗ 
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fen der beiden Nationen, Brafiliens und Portugals, in ber Ab⸗ 
fiht, die gegenfeitige Unabhängigkeit derfelben nicht zu gefähr: 
den, bie id mit meiner ganzen Macht aufrecht erhalten will, 
babe ih mid entfchloffen auf eine Urt zu handeln, bie der 

ganzen Welt meinen Entihlng beweifen fol, für die Rechte 

meiner Tochter, Eurer Königin, zu kaͤmpfen, und in feine 

Ausgleihung mir bem Uſurpator des Throus von Portugal 

einzugehen.‘ — Man vermutbet, fagt ber Courier, daß auf 

diefe Entfchliefung unverzüglich eine Kriegserklaͤrung gegen 

Don Miguel folgen werde.“ 

Spaniſches Amerika. 

Man hat (ſchreibt der Courier) am 20 Maͤrz zu London 
Depeſchen vom 15 Dec. aus Buenoſs-abres erhalten. Sie 
melden eine Ummälzung in der Megierung von Buenos:apres, 
bie durch eine aus dem Feldzuge gegen Brafilien unter dem 
Befehle bed Generald Lavalld zurüfgelebhrte Divifion der Armee 
bewirkt ward. Man kennt die Details diefes Ereigniſſes noch 
nicht genau; fo viel fcheint gewiß, daß am 50 Nov. bie Mit: 
glieder ber Regierung benachrichtigt wurden, daß bie erfte Di: 
vpifion der Armee eine Bewegung beabfihtige. Sie ertbeilten 
fogleich dem General Lavalld Befehl, vor ihnen zn erfheinen, 
allein ber General erwieberte, er werde fi zwar unverzuͤglich 
einfinden, aber um fie zu vertreiben. Derfelbe zog in der That 
um 4 Uhr Morgend an ber Spige ber Zruppen in bie Stabt 
ein. Der Gouverneur Dorrego hatte ſchon die Flucht ergrif: 
fen, und die Minifter hatten fih mit einigen Truppen in bad _ 
Fort geworfen. Die Öffentlibe Muhe ward feinen Augenblik 
geftört, und Lavallé erließ, nach einigen Unterhandlangen mit 
ben Miniftern, folgende Prollamation;: „Buenos apres, 
4 Dee. Mitbürger! die. bier beftandene Regierung ift ber 
That nach gefallen. Ihr wißt, dab alle gefegmäßigen Manfregeln 
angewandt worben find, nm fie in die rechte Bahn zu leiten; 
ihr wißt auch daß alle Mittel, die Sache wieder gut zu machen, 
vereitelt wurden. Die Geſchichte der Megierung, die jezt nicht 
mehr befteht, ift ein Beweis diefer traurigen Wahrheit. Mit: 
buͤrger, bas was ihr heute ſeht, iſt Feine Revolution; das 
Volk bat feine Rechte mit Hülfe einer Macht, die diefelbe zu 
vertheidigen mwiffen wird, wieder errungen; bie Mittel waren 
gewaltfam , aber unerläßlih. Landsleute, der Man, ber fi 
an euch wendet, winfcht micht zu befehlen; er will nur bie 
Freipeit feines Vaterlandes. Die Behörden find gefallen, und 
man muß neue einfegen; dis ift aber euer Geihäft. Verſam⸗ 
melt euch daher, um über euer Fünftiges Schilfal zu berath: 
ſchlagen; dis it zum Wohl des Vaterlandes durchaus noth: 
wendig. Ih fhwöre euch dis, umd machen wir unfer theures 
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Vaterland dadurch glullih! Dis find die Wuͤnſche Juans 
Lavalbé.“ — In Folge einer Uebereinkunſt zwiſchen 
den im ort befindlihen Miniftern und. Lavalld ward eine. 
allgemeine Vollsrerſammlung zuſammen berufen, und, wie 
leicht zu erwarten, Geyeral Lavald einſtimmig zum provifpris 
‚Then Gonvernenr der Provinz Buenodsapred ernannt. "Die 
, Dberoffiziere, die an-bem Umſturze der Negierung Theil ge— 
* nommen, erliefen eine erläuternde Adreffe an ihre Landslente, 
die einige fehe fchmere Berhuldigungen gegen Dorrego und 
feine Verwaltung enthält. Am 6 ermannte General Pavallf 
ben Admiral Brown zum Civil: und Militairgouverneur der 
Provinz während feiner Abweſenheit, und zeg an ber Spize 
von 700 Mann Ravallerie gegen Dorrego und Don Manuel 
Moſas aus. Nach einer fruchtloſen Unterhandlung von mehres 
zen Tagen kam ed zum Kampfe, in dem General Dorrego ges 
ſchlagen ward. Er floh zu Pferde von dem Schlachtfelde, man 
holte ibm aber ein, und brachte ihn in das Hauptquartier dee 
Generals Bavalld, wo er. zwei Stunden nachher erſchoſſen wurde.“ 
BGrofbrirannien 
London, 20 Maͤrz. Konſol. 3Proz. 873,5 ruſſiſche Fonds 
95; braſiliſche 613 portugieſiſche 433/45 Bnenos-ayres 33; mer 
ricaniſche 223/45 columbiſche 18%/4 5 griechiſche 14*4. 

Um 19 März wurde im Unterhauſe die Bill zur Erhöhung 
des irländifhen Wahleenſus vom a0 Schilling auf 10 Pf. St. 
zum zweitenmale verlefen, und nad einer nicht fehr lebhaften 
Distuffion mit 223 gegen 17 Stimmen angenommen — Das 
Oberhaus beſchaͤftigte ſich and heute wieder nur mit Petitionen 
für und gegen die Katholiten, 

Der Herzog von Wellington murde an biefem Adende, ald 
er das Oberhaus verlief, vom Yöbel arg infultirt, Cine Menge 
von Individuen umringten ihn, und ftiefen bie gröbften Schimpf⸗ 
reden genen ihn aus, Der Herzog ſuchte ibnen zu entgebn, in: 
dem er ſein Pferd fpornte, aber fie verfolgten ihn bie zu ſei— 
nem Hotel in der Downingſtraße, mo die Polizei die größte 
Mühe hatte, die Vollshaufen zu zerſtreuen. 

Dad MorhingsEChronicele fagt: „Wir glauben mit 
Suverfiht behaupten zu kͤnnen, daß Hr, Stratford Eanning 
fi von Neapel an Bord bed Linienſchifs Menenge nach Kon: 
ftantinopel begeben hat, um mit der Pforte Unterhandlungen 
anzufmüpfen, Wir find geneigt zu glauben, daß biefed im Ein⸗ 
verftändniffe mit dem franzoͤſiſchen Kabinette geſchehen ſev.“ 

* London, 20 März. Sowol die Emanzipationsbill als 
die Bill zur Erhöhung des Mahlcenfus in Irland find im 
Unterhaufe zum zweitenmale verlefen morben, bie erite hatte 
eine Stimmenmehrheit: von 180, bie legte von mehr ald 200, 
Ihre Annahme ift alſo eutſchieden, bie erfte wird künftigen 
Montag in einem Ausſchuſſe nah ihren einzelnen Paragraphen 
durchgangen werden; wenlgſtens wird man dem: Anfang damit 
machen, und zu Ende den Woche werben mohl beide Bills in's 
Oberhaus kommen koͤnnen, wo dann bie. erſte Abſtimmung über 
ihr Schikſal entſcheiden mußy wenn man anders noch an ihrer 
Annahme zweifeln könnte, Die Debatten uͤber die erſte Bill 
befhäftigten das Haus den größten Theil von Dienftag Nacht, 
und faft die ganze Mittwoch Nacht; die. über die zweite Bin 
fanden geſtern Nacht ſtatt. Leber biefe gab es ‚eigentlich keine 
Memungsberigiedenheit; die Tories koͤnnen auf jeben Fall 
nichts: dagegen haben, wenn man eine: große Anzahl armer 


und unwiſſender Bauern, welche früher blindlings ihre 
Stimmen den Gegnern ihrer Sache gaben, bie jest aber nur 
der Stimme ihrer Prieſter geborchen, für die Zukunft unfchäd: 
lich zu machen gedenft, und die meiften Whigs haben ſich bes 
reit erklärt, das Recht diefer armfeligen Menfhen, ſich zwi⸗ 
ſchen ihrem zeitlihen Vortheil und ihrem Gewiſſen hin⸗ md 
herziehen zu laſſen, für den großen Preis, welcher -der Nation 
Eintracht und inneren Frieden verheift, hinzugeben. Es wa— 
ren nur alfo einige wenige, mie die Lords Duncannon und 
Palmerftone und Hr. Hustifon, melde ihre Gewiſſenhaftigkeit 
antrieb fi der Maafregel zu wiberfegen. Doch flimmten im 
Ganzen nur 17 dagegen. Ueber bie andere Bil aber war bie 
Diskuſſion um fo heftiger; ob es glei unmoͤglich ſcheint et⸗ 
was filr-oder gegen die Maafregel zu: fagen, mas. nicht fehon 
bundertmal gefagt worden wäre. Auch waren die Gruͤude, wels 
che bie Gegner vorbrachten, fat allein von perfönliher Art, 
nemlih Schmähungen gegen bie Minifter, welche ihre Beftn: 
nung über dem Begenftand verändert hatten, und: diefe muften 
ſich fat darauf beſchraͤnken, dieſe unaufhörlichen Berchuldigums 
gen der Inkonſequenz, der Treuloſigkeit, der Verlaͤngnung von 
Grunbfäzgen u. ſ. mi, von. ſich abzulehnen. Am heftigſten von 
allen zeigte ſich Sir Charles Wetherell, dee Generalprofurater, 
welcher fih mit einer Mohbeit ausdritte, welche ſelbſt die Zart⸗ 
fühlenben feiner Partei empören mußte. Diefer Mann hatte 
ſich geweigert die Geſezesvorſchlaͤge der Regierung zu entwer⸗ 
fen, und: dis Geſchaͤft mußte dem Generaladvolaten uͤbertra⸗ 
gen werben, Es verſteht ſſch, daß er nicht in. feiner Stelle biei« 
ben Eau; aber ba der leztere, weicher in ſolche ruͤbt, wenn ihn 
die Megierung jest dazu ernennt, feine Stelle im Partament 
räumen müßte, wo man feiner in biefent Augenblile nothwen⸗ 
big bedarf, und er bei ber jezigen Gaͤhrung der Gemüther 
vielleicht von der Univerſitaͤt Cambridge, bie er jezt vertritt, 
bei einer neuen Wabl verworfen. werden könnte, fo bat man 
Wetherell noch für’d Erfte in feiner Stelle gelaſſen, ohne ihn 
jedoch zu gebrauchen. Diefer Umſtand gab feiner. Rede noch 
mehr Sonderbarkeit, und ih mache Sie auf diefelbe als aufiein 
Muſter des fanatifchen Eifers und ber Parteiwuth, unter Deu 
nen wir jet leibem, aufmerffam. Die befte Rede auf ber: Oppofle 
tiongfeite, die um fo mehr überrafchte, weil fie bed Mannes erfte 
Rede war, und: man auf jener Seite. feit zwei Monaten nichts 
als abftrafte Trokenheit oder unbändige Leidenſchaft gehört hatte, 
wurbe von Hmm. Sabler-gehalten, melcher.ceft vor wenigen Tagen 
für die Stadt Newark erwählt worden iſt. Hr. S. ift der einzige 
welcher fich im eine Interfuchung der ſchlimmen Lage Irlands eine 
ließ und Vorfchläge machte, wie derfelben.abzuhelfen wäre. Er 
riet gu einer Armenſteuer und zu einem Gefege, welches bie 
Eigenthuͤmer nöthigen ſollte auf ihren Guͤtern zu leben; Wor« 
fchläge, welche ſchon oͤfter gemacht, bie jezt aber ungus fuͤhrbar 
gefunden worden find, Unter Anderm behauptete er, daß mem 
die vorliegende Bil Gaſezeskraft erbielte, der König die ein 
sige Perſon in Lande ſeyn wurde, welche feine Gewiſſensfrei⸗ 
heit hätte, indem-er ein Proteftant fern muͤſſe Merkwuͤrdig 
genug, aber unter ben gegenwärtigen Umftänben wohl nicht zu 
ändern, Auf diefe Weife machte der Medner mehrere Einwen⸗ 
dungen, welche Beachtung verdienen; aber auch eine, welche 
man · wohl von einem methobirtifchen Frömmmler auf der Kanzel, 
aber nicht im Parlamente hätte ertsarten-follen, memlih: daß 


die Anſpruͤche der Katholilen bewilligen,, ſo viel heiße als ein 
Bundniß mit Goͤzendienern eingeben!! Hr, Grant, auf deſſen 
Rede, fo mie auf die des Lords Palmerſtone ih Sie vorzüg⸗ 
lich verweiſe beantwortete dieſen Vunkt auf. eine Art, welche 
den Heuchlerm auf immer den Mund ftopfen muß. — Die Bitt: 
ſchriften haͤufen ſich mit jedem Abende mehr an, und beinahe 
bei jeder werden. vom dem, ber fie übergibt, Bemerkungen ger 
macht, entweder gegen die Bill, oder über die angewendeten 
Methoden das Wolf in Angſt zu jagen und Unterihriften zu 
erhafchen. Dadurh wird ber Abend vom 4 bis 8 oder 9 Uhr 
weggenommen, fo daß in beiden Kammern fat nichts Anderes 
geihicht. Eine Bittſchrift mit 457,000 Anterferiften, welde 
der Herzog non Cumberland von den irländiihen Proteftanten 
einreichte, mußte von zwei Menichen berbeigetzagen werden. — 
Seit einigen Abenden verfammelt fih beim Oberhaufe ein Hau: 
fen Geſindel, welches alle Freunde der Emanzipation, die ed er: 
kennt, mit Schimpfreden begrüßt, beſonders aber ben Herzog 
v. Wellington, an welchem es ſich fogar zu vergreifen Miene 
machte, — Von der Geſchichte des Kapitaind Garth iſt es jest 
ſtill. Der Herzog von Cumberlaud ſprach mar geſtern Abend 
wieder gegen, die Bil, doch in einem ſehr gemäßigten Tone, 
** Sonden, 20 März, Wir erhielten heute von Rio— 
Janeiro Machrichten bis zum 6 Jan. Am 51 Dec. hatte bie 
von hier vor. mehreren. Monaten abgereiste portugieſiſche De: 
putation, an deren Spize der Graf Sabugel und Don Magalr 
haes ftanden, beim Kaiſer eine: feigrliche Yubdienz;- auf ihre 
Mede und Bitte die Lage Portugals zu beräffihtigen, gab Don 
Pedro die merkwürdige Erklärung ; „daß er auf eine Art hans 
dein werde, welche der ganzen Welt feinen Eutſchluß beweifen 
ſolle, für die Rechte feiner Tochter, der Königin Portugals, zu 
fämpfen,, und mit dem Uſurpator ihrer Krone in keinen Ver— 
glei einzugehn,“ So hat ſich nun die von mir fchon früher 
gemeldete That ſache beftätigt, daß die Miflion. bes Lords Strang: 
ford völlig fehlgeſchlagen iſt. Cs heißt, Don Pedro wolle 4, bie 
5000 Mann zur Landung, in Portugal, von einer entſprechenden 
Seemacht begleitet, nach Europa, ſenden. Inzwiſchen iſt noch 
kein einziges braſiliſches Kriegsſchif, trag des laͤngſt abgeſchloſſe⸗ 
nen Friedens mit Buenos: apres, in den Gewaͤſſern der Azoren 
erſchlenen, um dem auf Terceira befindlichen Lopaliſten Ermuns 
terung und Schuz gu bringen; auch iſt die Blolade dieſer Ins 
ſel durch Dow. Miguels Seemacht von ber hieſigen Regierung 
ſchen auerlannt; bis zum 25 Febr, waren aber noch leine por⸗ 
tugieſiſchen Schiffe im ihrer Naͤhe angelommen. Dagegen iſt 
ed: auch gewiß, daß die Unerfennung Don Miguels von un: 
ſerer Seite jezt entfernter ift als früher. Selbſt alle indirefte 
Kommunikation hat aufgehört, und: Lord Aberdeen hat ſich fo- 
gar gemeigert engliſche Palle nach Portugal zu unterfchreiben. — 
Die Berichte aus Buenos⸗apres find, fehr umnerfreulich,, Der 
vorige Boumernent, Dau Manuel: Dorrego, ber. Urheber bes 
Verſohnuugswerls mit den Provinzen im Innern, nad, bed 
Eriedensı mit dem auswärtigen Feinde, bes. aber, dem Verrar 
the ber heimlehrenden Generale wicht, gewachfen. war, fluͤchtete 
am 30 Nov. aus der Stadt, ald General Lavalld fih gewaltſam 
ber Regierung bemäctigte. Am 4 Dec. muften die Notabeln 
von Buenossapred ben Ufurpator zum prosiforiihen Gouver⸗ 
nenr wählen, am 6 zog berfelbe dem Dorrego entgegen, und 
ernannte Admiral Brown zum Eivil« und Militairgouverneur 
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der Proving Burmod:apred;. Min 9 kam cd zu einem Gefechte; 
Dortego wurde geichlagen, gefangen, in Lavalle's Hauptquars 
tier gebracht und ſogleich erſchoſſen. Daß num die konſtitni⸗ 
rende Natienalverſammlung zu Santa Fe ebenfalls aus einan- 
den getrieben werben wird, unterliegt wohl wenig Zweifel. Se 
machen in. biefem Jahre fait allerneuen Staaten des vormali« 
gen ſpaniſchen Amerila's bie traurige Erfahrung, daß wo im 
Volke der wahre Sinn für Freiheit fehlt, der Name Verfaf: 
fung und republitanifche Formen nicht hinreihen, den Staat 
gegen bie Herrſchſucht wilder Krieger und umaufbörlihe Kone 
vulſionen zu felgen. 
! Frantreid, 

Paris, 23 März. Konſol. 5Vroz. 108, 25; SProp. 78, 55; 
Balconnet 83. 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Die Journale haben 
gemeldet, daß fehr ernfte Streitbändel zu Mahon zwiſchen 
franzoͤſiſchen Matrofen und den Matroſen ber amerifanifchen 
Fregatte Java fatt gefunden hätten, Leider. hatten diefe Haͤu⸗ 
bei den Tod eines amerifanifhen Matrofen und den eines 
jungen franzöfifihen Offizierd, Hrn, Mesnard, zur Folge, So 
fehr die Ausfhmweifungen zu bedauern find, deren Folgen fo 
traurig waren, fo ift man doch ber Wahrheit die Bemerkung 
fhuldig, daß man bei biefem Anlaß den Offlzieren von beiden 
Nationen feinen Vorwurf zu machen bat; alle ihre Wachſam— 
feit. fonnte nicht verhindern, daß die Matrofen, nachdem fie 
fi betrunfen hatten, im Streit geriethen, und ſich in Folge 
davon Tüätlichkeiten überließen, Die Shuldigen wurden den 
Berichten der Infel ausgeliefert, umd es fteht zu hoffen, daß 
Gerechtigkeit geübt merden wird, Diefes traurige Ereigniß iſt 
demnad nicht von der Art, die Verhältniffe guter Freundfchaft, 
die zwiſchen Franfreih und den Vereinigten Staaten befteben, 
zu unterbrehen, Der Schifsfähndrih Hr. Mesnard war ein 
bofnungsvoller Offizier; fein Tod erregt bad Bedauern aller, 
die ihm gefannt haben, Die amerifanifhen Offiziere der Java 
drüften ben lebhafteiten Kummer über das unfelige Ereigniß aus, 
deffen Opfer er geworden ift, und wir fünnen von dem Kom 
mandanten diefer Fregatte bei dieſem Anlaß nur mit Lob fpres 
hen. Das Begräbniß des Hrn, Mesnard erfolgte mit einer 
militairifchen Keierlichleit, ber bie Offiziere aller damals zu 
Mabon befindlihen Schiffe beiwohnten.“ 


Niederlande, 

*Bruͤffel, 417 März. Der veränderte Entwurf bed neuen 
Dezennalbudgets ift nun befannt gemacht. Die jährlichen Aus⸗ 
gaben find: darin: um 4,649,865 @ulden verminbert, und bie 
Mabiftener, die in dem ſuͤdlichen Provinzen fo verhaßt iſt, daf 
hiedurch allein die Petitionen am. vielen Stellen beim Wolke 
@ingeng gefunden, ſoll mit denn 1, Jan. 4830 aufhoͤren. Wirft 
man einen Blit auf die lezten Monate zuräf, fo aͤberzeugt man 
ſich, daß eine fruͤher kaum glaubliche Regſamkeit ſich der Geiſter 
bemädhtigt und ein Öffentliches Leben entwilelt hat, deſſen Ein⸗ 
fluſſe die Regieruns ſich nicht entziehen konnte. Am Schluſſe 
der vorigen: Seſſion kiagte man noch über die Gleichsültigleit 
vieler Abgeordneten, weiche die Sizungen verfäumten und deu 
Miniftern Schritt vor Schritt nachgaben. Als bald barauf die 
neuen Wahlen eintraten, wirkten die füblichen Blätter thätig 
auf die oͤfentliche Mepmung: ein, um diefe Wahlen im Sin 


ber Dopofition, deren werfpiebenartige Beſtandtheile fih 
vereinigen begannen, zu Gtande zu bringen, Ihre Bemuͤhun⸗ 
gem wann nicht ganz fruchtlos. Kaum ift die gegenwärtige 
Seifionseröfnet, fo werben bie Prozeſſe gegen Preßvergehen nur 
die-Meranlaffung zu größerer Tätigkeit. Im demfelben Augen: 
blife, mo die Gerichte die verrufenen Ausnahmsgeſeze wieder 
hervorſuchen, beweifen bie Diskuffionen über die Brouckere'ſche 
Motion, daß die Mehrzahl der Kammer bie Anwendung biefer 
Geſeze mißbilligt, und aud das neue, in ber Thronrede ange: 
randigte Gefez über die Preſſe nicht guͤnſtig aufnehmen würde, 
wenn es die Mängel feiner Vorgänger an fih träge. Hiedurch 
nicht hinlänglic gewarnt, legt der Juſtizminiſter einen Ent: 
wurf vor, welden er, wie fehr er fi auch fträuben mag, nicht 
einmal zur öffentlichen Diskuſſion bringen fan. Eben biefer 
Minifter läugnet die Verantwortlichkeit im Sinne ded Repraͤ⸗ 
fentativfpftems, umb vermehrt dadurch nur die Eintracht und 
Energie der Dppofition. Um dem wachſenden Mifvergnügen 
deſchwichtigend zu begegnen, wird die baldige definitive Juſtiz⸗ 
organifation angefündigt, aber ſchon hat dad Petitionsrecht, 
dem man in den Provinzialftaaten fo enge Graͤnzen geſtelt, ſich 
einen andern, mehr populairen Weg gebahnt, und die allgemeine 
Theilnahme der ſuͤdlichen Provinzen im hoͤchſten Grade aufge: 
regt. Im der Thronrede war bie Zeitung des Öffentlichen Uns 
terrichte eines der fchägbarften Rechte der Krone genannt wor: 
den; ald man über die Antwort auf diefe Mede bebattirte, aͤu⸗ 
ferte Hr. Dr. Gerlache von Lüttich, man werde doch endlich 
son der Wilführ zur gefeglichen Kreiheit zurüffehren muͤſſen, 
und wirklich ſieht fih auch bald nachher der Miniſter des In: 
nern genoͤthigt, fein bisheriges Spſtem in einem amtlichen Be⸗ 
richte zu vertheidigen. Er glaubt zwar genug zu thun, wenn 
er Maafregeln, welche für definitiv gegolten, proviforifch nennt, 
und die Ausfiht auf moͤgliche Modifikationen eroͤfnet; er er: 
Mlärt beftimmt,, es bedürfe für den Augenblit keines neuen 
Schrittes, aber vergebens; denn gleich darauf wird eine Kom: 
miffion für die mittleren Schulen eingefezt und ein organiſches 
Gefez über den Unterricht angekündigt. Diefe Abweichung von 
der Thronrede und jenem, mit der töniglihen Sanftion verſe⸗ 
benen Berichte wäre allein hinreichend gewefen, das Unverein: 
bare der Theorie dei Hrn. van Maanen mit unferer Berfaf: 
fung darzuthun; ber Minifter des Innern hatte diefen Mif: 
grif feines Kollegen fhon halb berichtigt, was indeſſen feine 
Horte hierüber noch zu wünfhen übrig gelafen, wird durch bie 
Debatten über die Petitionen erfegt, aus welden hervorgeht, 
daß auch ohne ein ſpezielles organiſches Geſez die Mehrzahl der 
Deputirten bie Verantwortlichleit der Minifter als einen Grund⸗ 
faz unfered Staatsrechts betrachtet. Eben diefe Debatten, bie 
merfwürbdigften vielleicht , von denen dad Königreich Zeuge ge: 
weſen, verfhaffen endlich ber Dppofition einen Sieg, der num 
auch ſchon feine Früchte zu tragen anfängt, denn in ber geftri« 
gen Sizung der zweiten Kammer kündigte der Präfident an, 
er werde naͤchſtens auf ben in mehreren Sektionen geäußerten 
Wunſch, eine Neihe Fragen über die Gefhwornengerichte aus⸗ 
theilen laffen, und empfahl den anweſenden Mitgliedern diefen 
Gegenſtand ſchon jezt zu reiflichem Nachdenken. Die Miniſter 
haben Antpeil an dieſer Maafregel, und wenn fie auf folde 
Weiſe der Kammer entgegenfommen, fo dürfte bie Adreſſe, über 
melde die Berathungen ausgefejt bleiben, bie mehrere Depu⸗ 
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zu ] tirte vom ber Prüfung der Gyndilatsangelegenheiten gurüfge: 


kehrt find, ein unnöthiger Schritt werden, 
Deftreid. 
Wien, 24 März. Metalliques 97:/,; Bantaltien 1093. 
Türtei, 

+ Konftantinopel, 26 Febr. (Mus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Die Kriegsrüftungen find hier fehr groß, und man ges 
räth befonders darüber in Erftaunen, daß die Pforte alle ihre 
Bebürfniffe in baarem Gelde zahlt; fie hatin dieſer Hinfiht ein 
weit freigebigered Syſtem ald das bisherige angenommen. Man 
frägt ſich, woher der Staatsſchaz die hiezu nörhigen Summen 
bezieht, und Niemand weiß dieſe Frage zu beantworten; denn 
die freimiligen Beiträge der Provinzen zur Beftreitung der 
Kriegstoften waren zwar in der lezten Zeit betraͤchtlich, aber 
doch mit den Ausgaben nicht im Verhaͤltniſſe. Die fraͤnliſchen 
Kaufleute, die fonft ein Geſchaͤft mit der Pforte nur mit ber 
größten Vorſicht unternahmen, drängen ſich jezt dazu und bie: 
ten Kredit an, der jedoch abgelehnt wird. — Vierzehn regulaire 
Degimenter, jedes von 2000 Mann, find vor Kurzem neu or⸗ 
ganifirt und aus dem Urfenale vollftändig bewafnet worden ; fle 
befinden fich fchom auf dem Marſche nah Schumla. Drei Fre⸗ 
gatten liegen im Hafen bereit, im bad ſchwarze Meer abzufe: 
geln. Der Sultan ift von feiner Reiſe zurük, er bat dem 
abgefesten Großweſſier Igzer Mehemed Vaſcha in feinem Mer 
weifungsorte Modofto vor fich gelaffen, und ed heißt, daß ders 
felbe wieder einen wichtigen Auftrag erhalten werde, über defs 
fen Befchaffenheit ſich indeſſen mit Gewißheit nichts fagen läßt. 
@inige vermuthen, daß er mit einem bedeutenden Korps in Li⸗ 
vadien gegen die Griechen operiren folle, da er mit der Gpra: 
che und dem Geifte der Albanefer genau befannt iſt, während 
der neue Großweſſier Reſchid Paſcha von dieſem Volle gehaßt 
ward. Uebrigens ſcheint es ſicher, daß Reſchid Paſcha vor ſei⸗ 
ner Meife ind Hauptquartier nah Schumla noch eine Zuſam⸗ 
menktunft mit dem Großherrn unfern der Hauptſtadt haben 
werde. — Un Getreide leidet man hier großen Mangel; aus 
den Magazinen wird nur Mehl mit Hirfe vermengt verabfolgt, 
um fo gut als möglih den Bedarf zu deken. Dad Volt ift 
deshalb fehr unzufrieden, und die Behörden ergreifen viele 
Vorſichtsmaaßregeln, damit bie Öffentliche Ruhe nicht ge: 
ftört werde. 

pBuchar eſt, 14 März. Die ruſſiſchen Truppen rüfen 
von allen Seiten gegen die Donau vor, und es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß man die Einſchließung der tärfifhen Do 
naufeftungen beabſichtigt, zugleich aber and die Operations baſis 
von Varna benüzen will. Man weiß, daß von Seite der Tür: 
fen große Anftalten zur Vertheidigung gemacht werden, und ift 
bei der ruffiihen Armee völlig darauf gefaßt. General Graf 
Langeron wird dem Vernehmen nad die Armee verlaſſen und 
ſich nach Petersburg begeben; man fügt hinzu, er werde dad 
Souvernement von Finnland erhalten. General Baron Berg, 
dem früher eine andere Beftimmung zugedacht war, bleibt jegt 
wieder dem großen Generalftabe der zweiten Armee als Unter- 
Chef zugetheilt. Das Korps des Generald Geismar foll fehr 
verftärft werben; man fpricht von 20,000 Mann, die für daf- 
felbe beftimmt feyen. 


nenn 
Verantwortlicher Wedatteur, €, J, Gtegmann. 
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Großsritannien. (Duell zroifgen Wellington und Winchilſea.) — Frantreich. (Deputirtenfizung.) — Deutſchland. — Rußland, (Kriege: 


bericht. — Seſtreich. — 
tanntmachung bed Grafen Eapobiftriad, — Untünbigungen. 





Grofbritannten 

Kondon, 21 März. Konfol, 3Proz. 87%/4. 

Alle Londoner Zeitungen fprehen von einem Duelle, das 
zwifhen dem Herzog v. Wellington und dem Grafen Windil: 
fea ftatt gefunden, doch glüflicher Weife keine blutigen Folgen 
gehabt hat. Der Graf Windilfen hatte ein Schreiben in den 
Standard einrüfen laffen, worin er erflärt, er fönne nicht fer: 
ner zu den für die Errichtung des fogenannten Kings College 
beftimmten Fonds unterfhreiben, mit dem Beifuͤgen, er habe 
nah dem Beifpiele des Herzogs v. Wellington unterzeichnet, 
er dente num aber, daß der edle Herzog felbit nur unterfchries 
ben habe, um dem Publitum in Betref feiner Anſichten mit 
den Katholifen Sand im die Augen zu ftreuen, Der Herzog 
von Wellington verlangte mach Einſicht diefed Schreibens Er: 
tlaͤrung von dem Grafen, mit ber Bemerkung, daß es ihm 
allerdings frei ftehe, dem fraglichen Kollegium feine Un: 
terftügung zu entziehen, daß er aber in dieſem Falle nicht be: 
haupten dürfe, daß er (der Herzog v. Wellington) in Folge 
entehrender und verbrecherifcher Beweggründe ber Unterzeich: 
nung beigetreten wäre. Da ber Graf Windelfea fih weigerte, 
die geforderten Erklärungen zu geben, jo verfügte ch der Her: 
zog v. Wellington am 21 März Morgend acht Uhr mit Sir 
Heinrih Hardinge, als Zeugen, auf das Feld von Batterfea. 
Der Graf Windelfen fam mit dem Grafen Falmouth, als 
Zeugen, einige Minuten fpäter. Der Herzog von Wellington 
ſchoß zuerft, aber ohne Erfolg. Der Graf Winchilſea feuerte 
hierauf feine Piftole in die Luft ab; der Graf Falmouth, fein 
Zeuge, machte den Vermittler, und cd warb von dem Grafen 
Winchelſea eine Erflärung unterzeichnet, worin derjelbe fein 
Bedauern ausdrüfte, die Mepnung, worüber der Herzog fich 
befhmwere, zu leichtfinnig auggedrüft zu haben. Der Graf Win: 
chilfea machte ſich über dis anheiſchig, dieſe Erklärung in den 
Standard einruͤlen zu laffen. 

Der Globe aud Traveller meldet: „Das englifche 
Schif Fanny, das Oporto am a März verlaffen bat, fagt aus, 
daß man diefe Stadt in Vertheidigungsftand feze, weil Nach: 
richten aus Brafilien zufolge eine Erpedition gegen Don Mi: 
guel auszulaufen bereit ſey. Diefe folle aus 5000 Mann Land: 
truppen, zwei Linienſchiffen, drei Fregatten, zwei Korvetten und 
vielen leichtern Fahrzeugen und Trausportſchiſſen beftehen. Auch 
in Lifabon hätten ih dem Vernehmen nach Beſorgniſſe ver: 
breitet, und man habe Truppen zur Veritärtung der Beſazung 
nah Oporto abgeihift, da der Gouverneur fürchte, der brafili- 
ſchen Macht nicht widerftehn zu koͤnnen. Neun englifche Schiffe 
haben Dporto verlaffen. * 


Türfei, (Schreiben aus Alexandrien.) — Beilage Neo, 89. 





Englifhe Parlamentöverbandlumngen, — Be: 





** London, 20 März. 
Lefung der Emanzipationsbil im Unterhaufe endigren heute 
um balb vier Uhr Morgend. Bei der Anmefenbeit von 526 
Mitgliedern ftimmten 353 für und 173 gegen dieſelbe, die 
Mehrheit war daher 4180 oder etwas mehr als zwei zu eins. 
Die dritte Lefung ift auf den 23 d. angelegt, umd gleich nad) 
der Annahme wird fie ind Oberhaus gebraht werden. Unter 
allen Mitgliedern , welche gegen biefelbe ſprachen, zeichnet fich 
das neue Mitglied für Mewarf Hr. Sadler aus, der in die: 
fer feiner eriten Rede viel Talent und einige Argumente ent: 
witelte, die zwar nicht neu find, aber doch von den anderen 
Gegnern in ihrer Leidenfhaftlicleit völlig übergangen wur: 
den. Auch die Mede ded Generalprofuratord Sir Charles We: 
therell machte wegen ihrer Heftigleit, und wegen der Ausfälle 

wider den Lorblanzler und ‚Hrn. Peel, auf beide Parteien Fei: 

nen geringen Eindruk. Fr. Sabler behauptete, und bewies 

ed allerdings gefchichtlih, daß die Armuth und die elende Lage 

ber geringern Klaffen in Irland nicht von der Einführung der 
proteitantifhen herrſchenden Kirhe, oder von der Andfchlie- 
fung der Fatholifhen Ariſtolratie von den höheren Stellen her: 
rübre, fondern von dem Umftande, daß Jrland eine eroberte 
Provinz war und fo von England behandelt wurde. Irland, 

fagte er, war fhon elend und arm che die Neformation der 

Kirche fi ereignete. England entzog den Urbeſizern ihre Län: 
dereien, und theilte fie neuen Ankoͤmmlingen (Englindern) 
aus, unter der Bedingung ſich dort aufzubalten, nachher un: 
ter der Bedingung der Aufrechthaltung der proteftantifhen Re— 
ligion. Die Beliger behielten aber das Land im Eigenthume 
ohne die erite Hauptbedingung zu erfüllen; fie entfernten fich 
und wohnten außer Irland; diefe Abtrünnigkeit war das große 
Uebel unter welchem Irland fanf, Das Molt fand für feine Ar: 
beit feinen Marlt und wurde zur Verzweiflung getrieben. Einen 
andern Angrif machte er in der Bemerkung, daß man der hoͤch⸗ 
ften Verfon im Staate, dem König ſelbſt und allein, feine Ge: 
wiffendfreibeit raube,. indem die Krone nur von einem prote: 
ftantifhen Furften getragen werden dürfe. Wie! rief er aus, 
Gewiffensfreiheit für alle Unterthanen proflamirt, aber nur dem 
Könige verweigert! Die Thore ded Senats werden einem Her 
zoge von Norfolk weit geöfner, aber von feinem pöheren Size 
dafelbft, von dem Throne diefed Reiches, wird der-König herab- 
geftürgt, wenn er daffelbe Vorrecht audüben, wenn er ed * 
gen will ein unabhaͤngiges Gewiſſen zu haben! Bis jezt uk 4J— 

die brittiſche Verfaſſung auf gleichen Prinzipen, fie verlagäte 

dieſelben Qualifikationen von und allen. Die liberalen Schu—⸗ 
len behaupteten, daß diefe Qualifitationen (die Ausſchließung 
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der Belenner ber katholiſchen Meligion) Sklaverei enthielten; 
die Minifter, ihrem pelitiihen Glauben untren, fchlagen nun 
Taltblütig vor, daß der König allein der einzige Slave feines 
Motfes bleiben ſolle. Doc follte dieſe Bill; was Gott ver: 
huͤte! durchgehn und kein anderes und geſchikteres Individuum 
‚auffteben, bie verwundeten Gefühle feines Fuͤrſten zu raͤchen, 
fo wi ich es thun.” In biefen beiden Stellen liegt viel So— 
phiſtiſches, und in Beziehung auf die Lage Irlands hob er 
nur @ine Urfache aus, mährend er die hauptſaͤchlichſte überaing, 
bie Ausfchliefung der Mehrheit ber Beroͤllerung von aller 
Theilnahme an der Vermweltung bed Landes, Nichtsdeſtoweni— 
ger zeiate er fih als ein ausgezeichneter Medner, und wurde 
von beiden Parteien durch viele Beiſalsbezeugungen ermuntert, 
Der Generalprofurator, befanntlih ein ercentrifher Mann, 
der einzige von allen, ben Miniftern zunddit ftebenden hoben 
Staatebenmten, welcher fidr ihnen nicht anſchloß, und den Ent: 
wurf ber Emanzipationsbill andzuferrigen verweigerte als er 
dazu offiziell anfgeforbert ward, ließ fi in den bitterften In: 
vektiven gegen Hrn. Peel und die übrigen Minifter aud. Er 
fuͤhlte fich befonderd dadurch perfönlic beleidigt, daß der Her: 
zog von Wellinaton von ibm die Niederlegung feiner Stelle 
verlangt hatte, die er aber ſtandhaft verweigerte, und ſich ba: 
ber jest mur ald einen nominellen Generalprofurater anficht; 
die Minifter bedienen ſich feiner nicht mehr, Aus feiner Mede 
ergibt ſich die geſchichtliche Thatſache, daß die Minifter fogar 
ihn, die hoͤchſte Gerichtöperfon im Staate naͤchſt dem Lorblanz- 
ler, der aber felbft Minifter ift, nur fieben Tage vor der Er: 
öfnung des Parlaments mit ihrem Beſchluſſe die Katholifen zu 
emanzipiren, befannt machten. Ein Beweis mit welder Vor: 
fiht fie verführen, um der Hochtory- und Kirchenpartei vor 
der Parlamentsverfammlung Feine Seit zur Aufmiegelung des 
englifchen Volkes zu laffen, und fie vielmehr zu üͤberraſchen. Auch 
erflärte Hr. Peel in feiner Antwort auf die Rede des Sir Charles 
Wetherell, die Zeit fen noch nicht gefommen, die Verhältniffe, die 
gu diefem großen Ergebuiffe geführt, aufzubelen, aber er (Peel) 
babe ſich von ber Stunde am, wo die hoͤchſten firchlichen Autoritäten 
in den mit ihnen gehaltenen Beratbungen fih gegen die Maafre- 
gel erklärt, und feinen edlen Freund (den Herzog v. Wellington) 
mit neuen Schwierigkeiten überhäuft hätten, feſt entichloffen, 
alle Heinlichen Ruͤkſichten bei Seite zu fegen, feinen edlen Freund 
treu zu unteritüzgen, und ald Minifter mit ibm die Verant- 
wortlichteit zu theilen. Es ift merkwuͤrdig, daß in diefen 
Debatten zum erftenmale die Wichtigkeit der beruͤhmten Wahl 
O'Connels in der Graffchaft Elare — und zwar von Hru. Peel 
fetbit, aufgedekt wurde. Diefe große Begebenheit — eines freien 
Volkes würdig — fhienen Alle gern mit Stillſchweigen zu 
übergeben ‚aber der Miniſter war fo redlich fie nach ihrem wab- 
ron Werthe zu würdigen. Sie war es, eine Frucht ber politi- 
f&en Einigkeit der politifch Unterdrüften, welche die Minifter 
nötbigte, auf ein anderes als das bisher beobachtete Spitem 
zu finnen, wobei fie dann feinen andern Ausweg vor fi faben 
ald — bie Emanzipatien. Unfere Ultra’d wollen noch immer 
der Nation vorfpiegeln, der König fen der Maaßregel abbold; der 
Herzog von Nemeaftle machte fogar in der vorigen Woche Gebraud 
von feinem Vorrechte ald Pair des Reichs (auch die Gieheimen: 
räthe befisen dieſes Recht) vom Könige eine Audienz zu ver: 
langen, um fi von den Gefinnungen des Monarchen felbit zu 


überzeugen; ex überreichte Gr. Majeftät mehrere Petitionen 
eigenbändig, und fand zulezt, daß der König ihm an feine 
verantwortlihen Minifter verwies. Seit diefer Zeit ſehen fich 
biefe Ultra’d etwas mehr vor, den Namen des Fürften in ihre 
Debatten einzumifhen. Die Gerüchte über den Sturz der Mi: 
nifter waren eben fo unwahrſcheinlich, als jenes, daß der Kö— 
nig feine Sauftion zur Bil, felbft wenn fie von beiden Häu: 
fern angenommen fey, verweigern werde. Welche Früchte dee 
Friedens das noch nicht vollendete Derföhnungsmwert ſchon trägt, 
zeigt Die Einigkeit der religieufen Parteien, bie man in 
Irland zu verfpüren beginnt. Vor wenigen Tagen wurde bem 
proteftantifhen Rektor von Caftleblatenp, Hru. Charles Mullo 
Dople, einem Bruder bed Generald Sir John Dovle, und 
eifrigen Vertheidiger der Tolerang, ven feinen Freunden ein 
großes Feſtmahl gegeben, bei welchem ber Fatholifche Biſchof von 
Balinasloe Dr. M'Hale präfidirte! Eine ſolche Erſcheinung des 
religieuſen Friedens aus dem Innern bes kaum von feiner 
Entzweiung anferftandenen Irlands koͤnnte auch andern Lin: 
dern als edles Beiſpiel vorgehalten werben. 
Fraukreich. 

Paris, 24 März. Konſol. 5Proz. 108, 25; 3Proy. 78, 70; 
Falconnet 85, 20. 

An der Sizung der Deputirtenfammer am 23 März 
gab der Graf Labafecgue, Deputirter des Norddepartements, 
wegen geſchwaͤchter Gefundbeit die Entlafung von feiner Stelle 
ein. Hr. Benjamin Eonitant erbat ſich aus gleicher Urfache 
einen Urlaub auf einige Tage. Die Kammer erörtert ben Bor: 
flag des Hrn. Pelet de la Lopere, die Mereinfachung ber 
Wahl der Vicepräfidenten der Kammer betreffend, und ver: 
wirft denfelben mit großer Mehrheit. Die Erörterung des Be: 
ſezesentwurfs, die Departementalorganifation betreffend, wird 
auf den 530 März feitgefest. Nach Annahme mehrerer Geſezes⸗ 
entwürfe, örtliche Intereſſen betreffend, bildet fi die Kammer 
in ein geheime? Eomitd zur Fortfegung ber Erörterung über 
den Vorſchlag des Generald Sebaftiani. Hr. de la Bonlape 
dringt auf die Nothwendigkeit, dem Könige die Initiative der 
Maafregeln zu überlaffen,, die ben Leiden der Armee ſteuern 
follten. Der Ariegeminifter, Hr, Decaur, läßt hoffen, baß eine 
aushelfende Maafregel nicht mehr zu lange dürfte auf fi war: 
ten laſſen. General Mathieu Dumas macht beſonders bemerk⸗ 
lih, daß unter Ludwig XIV bie Abzüge nur von dem Dienft: 
gehalte, nicht von den Rüfgugsgebalten genommen worden fepen. 
sr. Lepelletier d'aulnap fuchte ald Berichterftatter der Kom: 
million alle im Laufe der Erörterungen vorgelommenen Einwene 
dungen gegen Sebaftiani’d Vorſchlag zu widerlegen. Nach ei- 
nigen meitern Erläuterungen Huber diefe Frage ließ der Praͤſi⸗ 
dent über zwei Amendements abftimmen, das eine von bem 
Obriſten Jacqueminot, von dem Wbzuge die Venfionen von 
4200 Fr. und darunter auszunehmen, dad andere von Hrn. 
Salverte, die Ausnahme did auf die Penſionen von 2000 Fr. 
zu erftirefen. Die Kammer verwirft beide. Endlih wird aud 
ber Vorſchlag felbft vom einer ziemlich beträchtlichen Mehrheit, 
bauptfächlich aus den Mitgliedern der Rechten und ber beiden 
Gentrums beftebend, verworfen. 

Zu Varis ift bereits eine Weberfegung der Gedichte König 
Ludwigs von Bapern, von William Dufelt, Weberfeger Schle- 
gels, unter ber Preſſe. 
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Dad Journal du Commerce beruft fih auf ein Schrei: 
ben eined englifhen Parlamentäglieds, ‚worin verlichert wird, 
daß die englifche Regierung ſich anſchile, mit dem Ufurpator 
des Throns von Portugal aufrichtig zu brechen. „Die Mini: 
fter, heißt es darin, warten nur auf eine offenfundige Aeuße⸗ 
rung des Entichluffed Den Pebro’s, um ibm bei Wiederein⸗ 
fezung feiner Tochter zu helfen, und bie brafilifhe Flotte wird 
gewiß gut in unfern Häfen empfangen merben. Wenn die Des 
gierung die portugiefiichen Flüchtlinge an der Landung auf Ter: 
ceira gehindert hat, fo geſchah dis um unfern Handel vor ei: 
nem Schaden zu ſchüzen, ben er unfehlbar in Folge von Don 
Migueld Zorne erlitten haben würde, Diefe Erläuterung ward 
dem unterhauſe im der Sizung vom 17 durch Sir George End: 
durn, einen der Lords der Admiralität, ald Antwort auf eine 
Anfrage des Arm. Hume gegeben, und feiner unferer Journa— 
liften, bat darauf geachtet.’ 

Am 16 März traf das Linienfhif Provence von Algier auf 
der Rhede von Toulon ein. Die Fregatte Iphigenie, Kapi— 
tain La Xreote, erfezt vorläufig Hrn. v. Labretonnidre im 
Kommando der Wbtbeilung zur DBlofade von Algier. Die zu 
Zoulon ongelommene Gräfin Guileminet wird am Bord des 
Breslau zu ihrem Gemahl reifen, 

Zu Borbeaur langte ein Paletboot an, das Veracruz am 
32 Jan, verlafen hat, und Nachrichten aud Merico bis zum 
47 Jan, mitbringt. Der Handelsſtand von Merico hoft noch 
immer auf Wiedererftattung der 480,000 Piafter, die von dem 
lezten Konvoi auf der Station Puebla geplündert worden. Die 
Fremden, die am 4 bis a Dec. Verlufte erlitten, ſuchten dieſe 
- gefeglih zu Fonftatiren, und erhielten dazu den DBeiftand 
der Konfuln. Im einem Briefe heißt ed: „Die Ruhe ſcheint 
auf allen Punkten wieder bergeftellt; aber der Stoß war fürd: 
terlih, und dad Vertrauen ift noch bei Meitem nicht zurükge— 
Tehrt, Unfere reichften Kaufleute verlaflen das Land, und das 
nenne Verbannungsgeſez wirb und auch alle fpanifhen Kaufleute 
entziehen. Weder in Merico noch im Veracruz iſt jest an Abfaz 
zu benfen.’’ 

Der-Courrier frangais fagt: „Obgleich Mich das Mi— 
nifterium von dem am 20 März erlittenen Stoße erholt, und 
wieder in feiner Stellung befeftigt bat, fe baben doch biejeni- 
gen, die ſich ſchmeichelten es zu ftürgen, ihre Hofnung ned 
nicht aufgegeben. Hr. Mavez, ber biefe Erpebition leitete, 
wird in einer ber naͤchſten Sizungen auf ber Tribuͤne erſchei⸗ 
nen. Er fol feinen Entſchluß nicht verhehlen, das Minifte 
rium zu zwingen, entweder feine zweideutige Stellung, oder 
feinen Poften zu verlaffen. Man fagt auch, daß er gegen feine 
fonftige Vorſicht ziemlich laut bie Hofmung ausdrüfe, in Ber: 
ein mit Hru. v, Labourbonnape an das Staatsruder zu om: 
men, Diefes affeltirte Vertrauen bat vieleicht nur ben Zwek, 
das ald wahrfcheinlich erfheinen zu laſſen, was doch nicht wahr: 
ſcheinlich iſt. Diefe Hofintriguen, diefe geheimen Umtriebe, 
welche immer bie ſchwachen von Frankreich erhaltenen Garantien 
in Zweifel zu fegen und es unter ein gehaͤſſiges Spftem zu 
ftellen ſuchen, werden fi aber jeden Augenblif erneuern, fo 
lange mir ein Minifterium ohne Ueberzeugung und ohne 
Grundfäze baben, das nicht wagen will, zwiſchen ber Partei 
ber Sharte und ber Partei der Gegenrevolution eine Wabl zu 
treffen.’ j 


Dis Journal des Debats gibt folgende nähere Erlau⸗ 
terungen über den zu Mahon flatt gefundenen Zwiſt, aus der 
Erzählung eines Dffizierd von der Brigg Faun: „Der Faun 
befand ſich fürzlih zu Mahon, wo aud die amerifanifhe Fre: 
gatte Java und eine Korvette derielben Macht waren. Außer⸗ 
dem lagen auch englifhe und hollaͤndiſche Schiffe dert. Die 
Dffizierforps ber verfhiedenen Völker lebten in brüberlicher 
Eintracht bei glängenden Feten. Der franzöfiihe Komman— 
dant der Pomona batte ein practsolled Feſt gegeben. Die 
Mannfhaften derfelben Nationen lebten ihrerfeits auch in guter 
Eintraht am Lande. Zuerſt beleidigen und mißhandeln bes 
rauſchte amerifanifhe Matrofen die franzoͤſiſchen; Die leztern 
bleiben aber, obſchon fhmäher an Zahl, am Ende Sieger, 
Daraus entipinnt fi eine Art von Wuth im Herzen berame: 
ritaniſchen Matrofen; fie beſchließen Rache zu nehmen. Sie 
fanden in beträchtlicher Sahl, und fallen über Die Matrofen 
des Fauns ber. Da diefe unverfehens überfallen und in Hei- 
ner Zahl waren, fo wurben fie fehr gemißbandelt, Hr. Gap 
v. Zaradel ſchilte feinen Lieutenant Mesnard zur Beilegung 
des Streits, und zur Nufforderung au die Ortsbehoͤrden, bie 
Schuldigen zu beftrafen. Diefer Dffigier ward mit einem 
Steinregen empfangen; er ftellt fi in eine bertheidigende 
Lage, wird aber von einem Haufen Amerifaner angepaft, bie 
ihn ermorden, auf die ſchauderhafteſte Art verftümmeln, und 
feinen Leichnam den Einwohnern vorzeigen. Hr. Gay v. Tas 
radel, von dieſem Gränel benachrichtigt, eilt zu dem Komman— 
banten der Java, beſchwert fi bitter über dieſe Verlezung des 
Voͤllerrechts, verlangt dringend, die Schuldigen ber Behörde 
auszuliefern und Frankreich volle Genugthuung zu geben. Man 
gibt ihm keine enticheidende Antwort, Er fordert bierauf den 
Kommandanten der Java zum Duell. Diefer fucht aber mur 
Zeit zu gewinnen, und Hr. Gap v. Zaradel entfernt ſich 
Darauf läßt der amerilaniſche Kapitain die Schuldigen in @ite 
auf eine Korvette feiner Nation einfchiffen, und fertigt fie fo: 
gleich nah ben Vereinigten Staaten ab. Diefe Korvette mar 
bereitd unter Segel, als zum Gluͤt dad frangöfliche Linienſchif 
Provence anlam, deren Kommandanten Hr, Gap v. Tarandel 
fogleih ben Morfall mittheilt. Das Linienfchif fegelt gleich 
an bie amerifanifhe Korvette, droht ihr, fie in Grund zu bob: 
ren, wenn bie Schuldigen nicht ſogleich abgeliefert mürben, 
Man fügt fih diefem MWerlangen der Gewalt; die amerifanifche 
Korvette kehrt nah Mahon zuruf, und überliefert die Schul: 
digen ber fpanifchen Behörde. Unter diefen befindet fih ein 
Neger, ben man ald einen der roheiten Menſchen fchildert, Die 
Juſtiz von Mahon bat den Prozeß gegen fie eingeleitet; aber 
die Fregatte Java bat den klugen Entſchluß gefaßt, fih zur 
Beilegung biefer Sache nach Tonlon zu begeben. Die Brigg 
Faun bat fie feinen Augeublik verlafen. Man weiß noch nicht, 
was aus diefem Streite werden wird, der zwiſchen Hrn. Gay 
v. Taradel und dem Kapitain der Yava perfönlich geworden 
fepn fol.’ 

Deutfdlandb, 

Nach Berichten aud Münden werden Se. Mai. ber Rt: 
nig daſelbſt erft gegen den 10 Mai von Mom zurüf erwartet. 
Die Abreiſe Ihrer Maj. der Königin ift bis zum 10 Abril 
verihoben. — Der königliche Leibarzt, Geheimerrath v. Hark, 
it am 27 März von Rom nah Münden zurüfgefoimmen. 
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Frankfurt am Main, 27 Mär. Metalliques O712/16; 
Banfaftien 1318. 
Rußland. 


Derham 44 März in Petersburg angekommene franzöfliche 
Botſchafter, Herzog v. Mortemart, wurde von Sr. Maj. dem 
Kaiſer zum Ritter des St. Andreasordens ernannt und hatte 
‚am 45° eine Privataudienz bei Ihren Majeftäten dem Kaifer 
und der Kaiferin. — Mittels Tagsbefehld vom 4 März ift der 
Kontreadmiral Patiniotti zum Befehlshaber der Donauflottifie 
ernannt worden; der Kontreadbmirat Kumani übernimmt an 
feiner Stelle das Kommando der erften Flottenbrigade. 

(Kriegsberiht vom 7 bie zum 49 Febr.) „Der Armee⸗ 
Dberbefehlöhaber, Generaladiutant Graf Diebitſch, berichtet 
über verfchiedene von Pravody aus mit gluͤklichem Erfolge be 
werfitelligte Nekognoszirungen in der feindlichen Armee. Der 
Generalmajor Kuprianoff, der am 7 Febr. mit drei Bataillo: 
nen, einer Kanone und 100 Kofaten Pravodp verließ, nahm das 
Dorf Afalbeli in Beſiz, veriagte die dort anmwefenden Türken 
und nahm ihnen 200 Stüt Mindvieb ab; auf feinem Ruͤkwege 
nad Pravodp ſchnitt er eine ihn verfolgende feindliche Abthei- 
lung ab und fehlug fie in die Flucht, Der Verluft der Tür: 
ten an Todten und Verwundeten war anſehnlich; von unferer 
Seite wurden drei Gemeine getödtet und zwei verwundet. Am 
42 Febr. fepte der Generalmajor Kuprianoff feine Relognoszi⸗ 
rungen in ber Richtung ded Dorfes Markeffticha fort, um es 
von der dort befindlichen feindlichen Abtheilung zu reinigen. 
Die Türken, die feinem lebhaften Angrif nicht widerſtehen 
Tonnten, wurden mit Hinterlafung von Gefchiz und Pferden 
anseinander gefprengt. Obgleich die Dunkelheit der Nacht ihr 
Entrinnen möglich machte, fo büßten fie dennoch bei diefer Ge: 
legenheit mehr ald 20 Mann an Todten ein; unter der Zahl 
der Gefangenen befindet fih der Anführer der Abtheilung, der 
Ajan Paſcha, Chadfha: Mehmet. Wir verloren keinen Mann. 
In Markofftiha fand man einen anfehnlicen Worrath von 
Zwiebat und Gerfte. Einem Bericht des Generald Dauvray 
zufolge, machten die Türken, 5000 Mann Reiterei und Fuf- 
volt ftark, einen Ausfall aus der Feſtung Giurgewo: da fie aber 
mehreren. Kofatenregimentern begegneten, kehrten fie theils 
nach Giurgewo, theild auf dem Eife nah Ruſtſchuk zurük. Am 
49 Febr. erneuerten fie mit verftärften Araften ihren Verſuch, 
indeffen mit eben fo ſchlechtem Erfolge, und ſahen fih mac ei: 
nem kurzen Gefecht genöthigt, in die Feitung zurüfzufehren, 
ohne das fie ung den mindeſten Verluſt beigebracht hätten. Der 
General Graf Langeron berichtet, daß er in Turno außer den 
bereits angezeigten 44 Kanonen noch fieben Stuͤl Gefhüz vor: 
gefunden babe. Die Einwohner und die Garnifon von Nifopo: 
lis, von Schrefen über die fhnelle, unter ihren Augen bewerf- 
ſtelligte Weberwältigung der Feſtungen Kald und Turno ergrif: 
fen, und in Furcht, unfre Krieger vor ihren Mauern zu ſehn, 
flühten ind Innere von Bulgarien, troz aller ftrengen Aufficht 
und Strafen, durch welche Tſchaban-Oglu fie in der Feftung 
zurüfzubalten bemüht iſt.“ 

Deftreid. 

+ Wien, 24 März. Die lesten Briefe aus Buchareſt mel: 
den, daß die Jahrszeit dort fehr unbeftändig fep, und die han- 
figen Degen die Wege fait unbrauchbar gemacht haben, Der 
aus Peterdburg bier eingetroffene Baron Stroganof ift nicht 


der General, fondern der Staatdrath Stroganof, ber bei der 
ruſſiſchen Gefandtfhaft zu Turin angeftellt ift, und fi da: 
bin begibt. “ 

Wien, 25 Mär). Bankaktien 1093*/.. 

Türkei. 

Der Nürnberger Friedens- und Kriegskourier 
ſchreibt aus Jaffp vom 15 Maͤrz: „Nachdem Graf Wittgen- 
ftein in einem Tagsbefehl von den Truppen Abſchied genom— 
men, trat er die Meife nad feinen Gütern bei Kaminiez: Pos 
boldfy an, um den Diet feiner Tage in Ruhe zu verleben; 
wogegen Graf Diebitich fogleih dad Oberkommando übernahm, 
Als Chef des Generalftabes ift an die Stelle des Generals 
Tſchiſſelew der Graf Toll und an die Stelle des Generalquar⸗ 
tiermeifterd vo. Berg der General Buttnrlin ernannt. Der 
Senator Avarcunom behält feinen Poſten als Generalintendbant 
der Armee. Staatdrath.v, Minciafi, bisheriger Vicepräfident 
in der Moldau, begibt fih auf feinen früheren Poften nach 
Buchareft, wogegen ber nunmehrige Wicepräfident, General 
Mierkovich täglich bier erwartet wird, Graf Langeron wird in 
Mubeftand verfezt, und Graf Pahlen, Bruder des ehemaligen 
Präfidenten, erhält dad Dberfommando über dad Scherbatom: 
fhe Korps, fo wie über fämtliche Meferven in der Moldau 
und Wallachei. — Vorgeftern traf ein Türfe vom Gefolge des 
ehemaligen Unterfommandanten von Varna, Juſſuff Pafha’s, 
and Odeſſa mit der Nachricht bier ein, daß fein Gebieter da⸗ 
felbft mit Tode abgegangen fen, Juſſuff Paſcha foll mehreremal 
vergebens um die Erlaubniß nachgeſucht haben, fih nah Ita= 
lien oder der Schweiz begeben zu dürfen. — Um dem im ver: 
gangenen Jahre fo fühlbaren Mangel an Fuhrwerk abzubelfen 
ift in Rußland ein eigener Troß von 60,000 mit Ochſen be— 
fpannten Waͤgen errichtet worben, welcher ehefteng bei der Ar- 
mee eintreffen soll, Fünf hundert diefer Waͤgen bilden eine 
Abtheilung, die von verabfchiedet gewefenen Offizieren fomman- 
dirt wird und der vier Kanonen beigegeben find. Ueberdis er- 
hält jeder Fuhrknecht außer einem Säbel und einem kurzen 
Feuergewehr auch eine Senfe, fo daß diefe beweglichen Maga— 
zime überall felbft für ihrem Unterhalt forgen Tönnen,, während 
das Zugvieh erforderlichen Falls den Fleifchbedarf für die Haupt⸗ 
armee liefert. Dadurch befümmt die der Angabe nah aus 
250,000 Mann beftebende Armee einen weiteren Zuwachs von 
beinahe 80,000 Mann — eine allerdings furdtbare Macht, 
welche jede Provinz, in die fie einfällt, zittern machen fan.’ 

** Alerandria, 30 Febr. Es ſcheint daß die Ruſſen fich 
der unferm Pafcha von dem Großberen aufgetragenen Verpro— 
viantirung und Vertheidigung von Gandia widerfegen , da dies 
fer Tage eine große dgpptifche Fregatte von der Kuͤſte von Ganz 
dia bis 150 Seemeilen von-Nierandrien durch ein ruflifches Li— 
nienſchif verfolgt wurde, welches die in deren Gefellihaft ſe— 
gelnde Brigg nahm. Ein anderes äguptifhes Schif ſuchte ſich 
in einen Hafen von Gandia zu flüchten, man weiß aber nit, 
ob es ihm aelungen ift. Diefe unerwartete Feindfeligkeit von 
Seite der Nufen wird der Wegnabme einer griechiſchen Goe— 
lette mit Depeihen, im der Nähe von Candia durch die Tür- 
fen, zugefchrieben. Mir diefen Verbältnifen will man num 
auch die füürzlich erfolgte fchnelle Abfahrt der engliihen Esla⸗ 
dre von Malta in Verbindung bringen. Cine Folge davon iſt 
die Unterbrehung der Einſchiffung eined bedeutenden Quanz 
tums 2ebensmittel, welches unfer Paſcha anf eigenen Trans» 
portfhiffen nach den italienifhen Häfen führen laſſen wollte, 


Verantwortlicher Medaltenr, €, 3. Stegmann. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerböhfken Privilegien 
00. 


Grepritannien. (Näteres über Welingtons Zweitampf.) — Trantreich. — Nalicu. (Schreiben aus Mom) — Preußen. 


Dienftag m 






31 März 


Beriim) — Rußland, — Tartet. GSarriven vom der ſerdiſchen Ordnze.) — Betlage Wro, 90. Gnalifge Parlamenriverbandlunse 


gen. — Briefe aus Riffabon, Münden und Frankfurt, — U 
R 





Großbritannien 

Die englifhen Journale bringen nun fehr ausführliche 
Nachtichten über die Verhandlungen, welche dem Duell zwi: 
{dem dem ‚Herzog v. Wellington und dem Grafen Windiljea 
vorangingen. Das Schreiben des Grafen v. Winchilſea am 
Hrn. Eoleridge, Selretair der Kommittee gu Errichtung bee 
fogenannten Kings: College, vom 14 März, lautete: „Ich mar 
Anfangs einer von denen, bie mepnten, der Entwurf eines 
Kollegiums fep ausführbar, und diefes loͤnnte ein Begengift 
gegen die Prinzipien ber Londoner Univerfität fepn. Doch ma: 
ren meine Hoſnungen nicht fehr lebhaft, da ich viele Hinder: 
niffe bei Vollſehung diefed Entwurfs vorausfab, und ich ge: 
ftehe, daß ich an ber Aufrichtigkeit einiger der Haupturbeber 
der Unternehmung zweifelte, als ich fab, daß der edle Herzog, 
der ſich an der Spize der Negierung befindet, glaubte, bei 
dieſem Anlaß einen neuen Charakter annehmen, und fih ald 
öffentlichen MVertheidiger der Religion und der Moral daritellen 
zu müͤſſen. Die legten politifchen Creigniffe haben mic über: 
zeugt, daß dieſe ganze Sache nur eine Täufchung für die pro: 
teftantifhe Partei und die hohe Kirhe war; damit der edle 
Herzog, der ſchon entſchloſſen war die Konftitution von 1688 
zu verlegen, unter dem Mantel des äußern Anſcheins von Eifer 
für die proteftantiiche Religion, fiberer zur Volbringung feiner 
biuterliftigen Abſichten gegen unfere Freiheiten gelangen, und 
den Papismus in jedes Staatsdepartement einführen Könnte.‘ 
ſtachdem dieſes Schreiben im Standard erfchienen war, fragte ber 
Herzog v. Mellington am 46 März den Lord Winchilſea (hriftlich, 
ob diefer Brief von ibm und auf feinen Vefebl öffentlich bes 
fanut gemacht ſey7 : Lord Windiliea antwortete am 18 März, 
dis fep der Kal, und da er Öffentlih im verfloffenen Jahrg 
feinen Beifall zur Errichtung jenes Kolleglums gegeben, fo habe 
er auch geulaubt, öffentlich die Gründe angeben zu müffen, bie 
ihn zu einem Nüftritte veranlaft hätten, Darauf verlangte 
nun der Herzog v. Wellington eine Genugthuung in folgendem 
Schreiben vom 20 März, Morgens; „Ich Fan bedauern, daß 
ein edler Pair, für dem ich die höcfte Achtung bege, eine 
ſchlechte Meynung von mir bat; aber ich dürfte mich nicht 
‚darüber beſchweren, fo lange diefe Meynung nicht in meiner 
Gegenwart geäußert wird. Ich fan nicht geftatten, daß ein 
Mann das echt babe, mid vorzufordern, wm mic gegen 
Veſchuldigungen zu rechtfertigen, die ihm feine Einbildunge: 
‚Frafı gegen mich eingegeben bat. Ich beſchwere mich über den 
‚Umftand, daß der Graf Winchilfer öffentlih ausgeſprochen hat, 
Ib ſey bei einer vor einem Jahre ftatt gefundenen WBerband: 
bung dur, ſchmaͤhliche und verbreeriihe Beweggründe ange: 
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trieben worden. Ich babe geglaubt, und glaube gern noch jezt, 
daß Er. Herrlichkeit die Abſicht hat, mir eine Genugthuung 
für ‘diefe Beleidigung zu geben.‘ Der Graf Winhiliea bes 
barrte darauf, mur die in folgender Erklärung enthaltene Ge: 
nugtbung geben zu wollen: „Ich bin geneigt anzuerfennen, daß 
ih mid in meiner Art der Beurtheilung des Petragend des 
eblen Herzogs getäufht babe, umd mein Bedauern darüber 
auszudruͤlen, wenn ber edle Herzog feiner Seits in die Er: 
Märung wikigt, daß er zur Zeit, wo er bei der Verſammlung 
der Subferibenten zu dem Kings : College den Vorfiz führte, 
noch nicht an die Maafregel ber Emanzipation oder, um mid 
Hrn, Peeld Ausdruk zu bedienen, noch nicht au eine Merles 
zung der KRonftitution von 1688 gedacht habe. Ohne eine ſolche 
Erflärung fan ich aber bie in meinem Ecreiben eritbaltenen 
Ausdrüfe nicht zurüfnehmen.’” Der Herzog v. Wellington 
ſchrieb hierauf am 20 März Abends Uhr Folgendes an dem 
Grafen Windilfen: ,„‚Mplord, feit der Beleidigung, zu der ih 
feine Veranlaſſung gegeben, und die Em. Herrlichfeit nicht guräfe 
nehmen, babe ich vergeblih Alles, was in meinen Kraͤften 
ftand, gethban, um eine Benugthunng zu erbalten. - Sie 
baren „aber, flatt Ahr Berragen zu rechtfertigen, mid 
aufgefordert, das meinige zu erläutern. Mir liegt daher fol 
gende Frage zur Entſcheidung vor: darf ſich ein Gentleman, 
der Minifter des Königs ift, von einem Gentleman beleidigen 
laffen, deut es belicht, fein Vetragen ald Privatmann ald un: 
ter ſchmachvollen und verbreberiihen Beweggründen ftebend, 
darzuftellen? Mir bleibt fein Zweifel über die Urt, wie ich 
diefe Frage zu enticeiden babe. Em. Herlihfeit find allein 
für die Folgen verantwortlich. Jezt verlange ih von Ew. 
Herrlichkeit die Genugtbuung, die ein Gentleman zu fordern 
das Recht hat, und bie ein Gentleman nie verweigert.’ Hier: 
auf erfolgte nun das bereits geftern ergäblte Duell, Nah dem⸗ 
felben traten die Parteien jufammen, und nad einigen Eroͤr⸗ 
terungen übergab Lord Falmouth, der Sefundant des Grafen, 
dem Sir Heinrich Hardinge, Sekundanten ded Herzogs, fol: 
gende Urkunde, die ald eine befriedigende Genugthuung für 
den Herzog von Wellington angenommen ward: „‚Erflärung 
ded Grafen von Winchilſea. Nachdem ich dem Herzog v. Wel: 
lington die gebräuchliche Genugthuung für die Beleidigung, die 
er von mir erhalten zu haben glaubte, gegeben, und mid auf 
diefe Urt in eine andere Stellung verfezt batte, als die mar, 
in der Se. Herrlickeit und Sir H. Hardinge mir in Bezug 
auf mein Schreiben an Hrn. Coleridge geihrieben hatten, fo 
nehme ich num keinen Anſtand mehr in Form einer Entihul: 
digung zu erklären, daß id bebaure, unvorfictigermeile eine 
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Mepnung öffentlich bekannt gemacht zu baben, wobel ber eble 
Herzog verſichert, ich hätte feinem Betragen bei einer gemiffen 


Sache ſchmachvolle und verbrecheriſche Abſichten untergelegt. Ich 


ertlaͤre auch, daß ich dieſen Ausdruk meines Bedauerns in 
dem Standard, der meinen Brief befannt gemadt bat, nie 
derbegen werde.“ 

Der Courier gibt, nad rinem Schreiben and Plymouth, 
die wohl ziemlih unwahrſcheinliche Nachricht, das dort einge: 
laufene Schif Camila babe anf der Höhe des grünen Borges 
birgs eine, vor fünf Wochen von Malta abgefegelte engliſche, 
und eine franzöfifhe Estadre getroffen, die dort auf eine aus 
Braſilien fonımende, und zu einer Landung im Portugal be 
ſtimmte Expedition warteten. 

FGrantreid. 

Hari, 25 Mär. Konſol. sPrez. 168, 205 3Proz. 78, 85; 
Ealconnet 83, 50. 

Der Meffager ded Chambres fagt Über bie irlänbi: 
ſchen Katboliten: „Die großberzigen Bemühungen ber Wer: 
theidiger der latholiſchen Sache in Irland fiegen; bie zweite 
Verleiung ber Dill, die gewöhnlich zu den ernſteſten und tief: 
ften Erörterungen Anlaß gibt, iſt erfolgt, und eine fehr be: 
deutende Mehrheit bat die edlen Abfihten des Kabinets ge: 
frönt. Es haben fih manche denfwürdige Umftände bei diefer 
Grörterung ergeben; zuerft die Erläuterungen des Hrn. Peel, 
der fih in Ruͤlſicht auf feine früberen Anſichten in einer zar⸗ 
ten Lage befand, und die Urfahe diefer Veränderung ber 
Srundiäge in einer Rede entwitelte. Ein lopaler und ge: 
wandter Minifter bat fih demnach nicht gefcheut, zu geftehen, 
daß eine genauere Erwägung der Berhältniffe Irlands ihm übers 
zeugt hätte, es liege im Intereffe der Krone und Englands 
einem fo großen Theile der Untertbanen Sr. brittifchen Majeſtaͤt 
die, dem menſchlichen Gewiſſen gebührende veligieufe und bir: 
gerliche Freiheit zu ertheilen. Andrerſeits widerſezt fi der 
anglitauifche Klerus mit Wärme jeder Neuerung, die er als 
einen Eingrif in feine Privilegien anfiebt. Er ſucht feine 
Intereſſen mit denen der Krone zu vermifhen, und die katho— 
lifhe Emanzipation ald in völigem Widerſpruch mit der Revo—⸗ 
Intion don 1688 darzuſtellen. Es iſt immer bie fchmache Seite 
bei Männern von abfoluten Ideen, zu glauben baf das, mas 
fih damals auf die Staatsfonftitution bezog, jezt immer nod 
feft mit ihr verbunden fen, und daß bie katholiſche Emanzipar 
tion, die im ı7ten Jahrhundert der Sache ber Stmarts hätte 
Vorſchub leiten können, biefer Sache auch jezt noch den Sieg 
verfchaffen könnte, Es ift gerade ald wenn man fagen mollte, 
der im 16ten Jahrhundert durch bie Meformation bedrohte Ka: 
tholizismus fen auch im 19ten Jahrhundert durch bem 19ten Ar: 
titel der Charte bebrobt, welcher bie Freiheit ber Kulte aus— 
ſpricht. Sp verwecieln Männer mit alten Vorurtbeilen die 
Zeiten, um Generationen Schrefen einzuflößen, die nicht mehr 
unter ber Herrſchaft derfelben Umftände leben. Im gegenmärs 
tigen Augenblit fit die Fatholifche Emanzipation nur noch eine 
Frage des Gewiſſens und der individuellen Freiheit. Was fol 
mau zu dem Zuftande der Knechtſchaft fagen, dem ein ganzes 
Volt unterwerfen ift? Könnte wonl England, das ſich fo ſehr 
mit feiner Eivilifation brüftet, jezt noch mit Stolz unter ber 
Laft diefed Vorwurf einer Tprannei ohne allen Bewrggrund 


umberbliten? Die Mevolution von 1688 ift vorbei; bie Urfachen, 
bie fie bedrobten, find nicht mehr vorbanden. Wir hoffen, 
dab dad Oberhaus eben fo wie das Unterhaus biefen Unterfcieb 
der Zeiten und der Lage einfeben wird.‘ 

Ueber Prafilien und Portugal äußert daſſelbe Journal: Die 
and Brafilien eingetroffenen Nachrichten und die traurige Lage 
Portugals feinen und die oͤffentliche Aufmerkſamkeit in Ans 
fpruc zu nehmen. Dean wird obne Zweifel mit Erftaunen bie 
befrembdende Upologie lefen, welche die Quotidienne den bes 
bauernswerthen Auftritten von Liffabon zollt. Mir möchten 
eher glauben, daß in den Korreipondenznachrichten des englis 
ſchen Courier einige Uebertreibung berrihe, da und alle biefe 
blutigen und Henterfcenen, von denen man leider bei Realtio— 
nen nur zu viele traurige Beiipiele hat, anekeln. Was fell 
aus folder demagogiihen Gewalttbat, aus diefer Beſchwichti⸗ 
gung durch den Tod hervorgehn? In der That follte ein Blatt, 
das ausfhliehlih den Eharafter der Religion und der Mo⸗ 
nardie anfpriht, nur ben Lehren der Verzeibung und ber 
Nahfiht eine Stelle vergönnen. Die Entſchließung Don Per 
dro's betreffend, dem Don Miguel den Krieg zu erlären, fo 
ift fie ein Recht, dad ihm dem Staatengefez gemäß zu gehören 
fcheint. Wenn die Dazwiſchenkunft eined Dritten der Gegen: 
fand einer Erörterung des Staatdrechts ſeyn kan, fo ſcheint 
und bie der intereffirten Partei, der legitimen Souveraine, 
eine unbeftreitbare Doltrin. Inzwiſchen dürften innere Schwie- 
rigfeiten vieleicht die Vollziehung der Entwürfe Don Vebro’s 
nicht geftatten; die Entfernung ber Orte, die vorerft mehr bles 
geſtillten ald ganz beigelegten Streitfragen mit Buenos-avres, 
fönnen die Mollgiehung ded von dem Soupersin von Braſilien 
gefaßten Plans verzögern.” 

Ftaltien. 

Rom, 31 März. Die vom Grafen De Gelled, dem niee 
derländifchen Botſchafter, bei Weberreihung feines Kreditivs 
gehaltene Rebe lautet folgendermaaßen: „Eminenzen! Der Kö⸗ 
nig der Niederlande befiehlt mir dem heil. Kollegium, welches 
im Gonclave verfammelt ift, zwei Briefe zu überreihen. Aus 
dem erften werben Ihre Eminenzen fehn, wie groß die Be— 
truͤbniß iſt, melde mein Monarch über den Tod Leo’ XIT, 
verehrungsmürbigen Andenkens, empfindet, Sie werben fehn, 
daß die Aeußerungen feines föniglihen Schmerzes fo wahr und 
treffend find, daß ich nicht umbin fan, fie zu wiederholen, ine 
dem fie ganz der Empfindung entiprechen, aus ber fie entfprun« 
gen find. Es fen mir alfo erlaubt einige derfelben anzuführen. 
Ste werben auferdem der Welt bemeifen, welch’ gutes Were 
nehmen zum Belten der Deligion der größern Zahl der Bewoh« 
ner meines glüflihen und geliebten Vaterlandes, zwiſchen mei⸗ 
nem Könige und dem Papfte Leo XII geherrſcht hat.““ Ich em⸗ 
pfinde aufs Schmerzlichſte den Verluft eines Papfted, deſſen 
Charakter und Tugenden mir die größte Achtung und bie aufs 
richtigſte Anhaͤnglichkeit eingeflößt hatte, und ich theile aufs Lebe 
baftefte die allgemeine Betrübniß, berer fomol, deren Fürft 
und Vater er war, ald aud des ganzen Europa's.“ So Emi- 
nenzen, brüft fih ein religiensdentenber Fürft aus, der eim 
Freund aller Freiheiten it, der auch eim Freund Leo's des XII 
feyn mußte, deffen hoher Seit und evangelifhe Milde ihm im 
der Geſchichte einen Namen fihern, der von der ganzen Chri- 
ftenheit für immer mit Verehrung genannt werden wird, Der 
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König mein Gebieter iſt wie ih Ew. Emin. ſchon fruher zu ver⸗ 
ſichern Gelegenheit hatte, überzeugt, daß durch Ihre Wahl 
die Fortdauer eines fo meifen Pontififate gefibert merden wird, 
Derienige, welcher zu diefem hoben Poften berufen werden fol, 
hört mich, fo wie Ew. Eminenzen die Wünſche der Monarchen 
und der Bölter für die Mube und das Sluͤk der Welt hören, 
Es herrſcht und Fam im biefer Hinfiht nur Cine Meynung herr: 
fen, und fie iſt befannt: nur der Mame bdesienigen der fie 
aufs Neue von der Höhe des Stuhls des heiligen Petrus ver: 


fünden wird, iſt ed noch nicht. Aber man erwartet ibn bald I ' 
und mit Ruhe von der hoben Weisheit des heil. Kollegiume, 


Durch einen zweiten Brief aftreditirt mic der König als Bot: 


ſchafter bei dem Conclave, damit das traurige Creignig, mel: 


ches ein fo lebhafted Bedauern erweit hat, feine Unterbrechung 
der freundſchafilicen Verbältuiffe umd des guten Vernehmens 
.. mit dem heil, Stuhl nah ſich ziehe, welhes mein erhabener 
Gebieter mit fo vieler Freude unterhielt, Diefer neue Beweis 
von Sutrauen, womit Se. Mai. mich beehrt, dient mir ald 

: Beweis, daß ich ein treuer Dolmetiher feiner Gefinnungen ge: 
weſen bin. Ich empfange dafiir an biefem Tage eine ſehr 
ſchmeichelhafte Belohnung in der Fortfezung meiner Sendung 
bei Em. Eminenzen. Ih bitte Sie die Verfiherung meines 
Eifers und meiner Bemühungen für die Erhaltung biefer glut⸗ 
lichen Harmonie in hoͤchſt wichtigen Geſichts punlten, welche ein 
feierlicher Vertrag geheiligt hat, zu genehmigen.“ Der Kar⸗ 
diual Bertazzoli beantwortete dieſe Rede. Er fagte nad} eini: 
gen Dankſagungen und Aeußerungen über die Größe des erlit: 
tenen Merluftes: „Der verfiorbene Leo XII wurde bid zum 
legten Athemzuge feines Lebens vom Geifte Gottes geleitet, 
in welhem allein man die wahre Freiheit findet, und war im: 
mer feft entſchloſſen, bie heiligen Lehren der katholiſchen Kirche 
unbeflelt und bie kirchliche Disziplin unverändert au erhalten, 
‚and indem er fi immer des fanfteften und verföhnenditen 
Betragens gegen Alle, beſonders gegen Fürften und ihre Mis 
nifter bediente, hat er durch die That gezeigt, daß fein Ver⸗ 
mittelungsfpftem ihm miemald von den Pflichten feines apoftolis 
fen Amtes ableitete. Davon wird die Konvention, melde 
zwiſchen demfelben und Sr. Majeftät, Ihrem Monarchen, ab: 
sefhloffen ward, immer einen ausgezeichneten Beweis schen. 
Sehr troftreih find ung bie neueften Nachrichten , die und der 
„Prälat (Monfignor Capaccini) gibt, melden Leo XII teuren 
Andenkens nach Brüffel fandte, um die fo gut angefangene Un: 
ternehmung zu Ende zu führen: Nachrichten, aus welchen die 
loͤbliche und für Se. Majeftät glorreiche, den Wuͤnſchen des ver 
ſtorbenen Yapftes erteilte Beiftimmung beruorgebt, Das Heil, 
Kollegium hoft mit Grumd, daß bei fo gut eimgeleitetem Be: 
f&äfte, Se. Maieftät überall den Freudeurnf ihrer Katholifchen 
Untertanen vernehmen, und Ruhe und gefellige Eintracht in 
Ihren Staaten genießen werde.” — Se. Mai. der König von 
Bayern empfing am 3 in der Wohnung des Warond ». Malzen, 
feines Geſandten, das biplomatifche Korps, die Prälaten und den 


hoben Abel von Rom, fo pie auch einige der ſich bier auſhaltenden 


Fremden. Der Koͤnlg unterredete ſich mit Allen mit der ihm eignen 
Herablaffung, und feine ausgezeichnete Spradfenntniß machte es 
Demfelben moͤglich ſich mit beinahe Jedem in feiner Mutterſprache 
zu unterhalten. Ge. Majeftät beobachten das ftrengite Inkognito 
und befcäftigen fi allein mit Befihtigung der Merlwuͤrdig⸗ 


keiten Roms. Im dieſen Tagen, beißt es, wird &e, Majeftät 


auch bei dem Öftreihifhen Botſchafter fpeifen, — Der Kardinal 


Drancadoro ift angefemmen. Auch wird Morgen bie früber 


bezweifelte Ankunft des Kardinals Elermont: Tonnerre erwar: 
tet, fo wie auch die des Kardinals Graving. 


- — Man glaubt 
im Publikum noch immer daß der Harbinal Caſtiglioni gewaͤdlt 


werben wird, Einige nennen and den Kardinal Sregorie oder 
den Kardinal Benvenuti, 


Preußen 
it Berlin, 22 Mär, Die ganze Aufmerkfamkeit des 
Publitums ift jet auf den nahen Wiederanfang der Feindfelige 
keiten au der Donau gerichtet, und man hört die mannicfals 
tigften Vermuthungen über ben Plan des Feldzugs äußern, der 
vielleiht bad Sciffal bes ottomanniſchen Reiches entſcheidet. 
Natuͤrlich vermag Niemand bie Abſichten der ruſſiſchen Felde 
berren mit Gewißpeit anzugeben, umd was darüber verlautet, 
ift auf Muthmaafungen, Erzählungen von Reifenden und Bes 
richte aus Polen gegründet. Hieraus fcheint nun hervorzu⸗ 
gehn, daß der Hanptangrif der Rufen auf Muſtſchut und Sili⸗ 
ſtria, und von dieſen Punkten aus ſodann auf Schumla gerich· 
tet ſeyn dürfte, um von da aus dem Korps, welches von Warna 
aus operiren fol, fpäter die Hand zu reihen. Ein folded Mas 
nöuvre, behaupten die Militeire, würde bei guter Zeitung den 
Feldzug ſchnell zu Gunſten der ruſſiſchen Waffen beendigen, denn 
ſobald die Tuͤrken aus ihren natürlichen Vertheidigungspunf- 
ten und unzugänglichen Defilden fich verdrängt und in der Ebene 
angegriffen ſehen würden, wäre auch an feinen ernftlihen Mi: 
derftand von ihrer Seite mehr zu denken. Alein bie Aufgabe 
ift nicht leiht, und fan nur dur die forgfältigfte Worbereie 
fung und genaue Rombinirung der Operationen gelöst werden, 
Kein Zeitverluſt, geſicherte Zufuhren von Lebensmitteln, und 
Entfernung alles überflüffigen Trains, find die Hanptbedin: 
gungen, welche Sachkenner babei in Anſchlag bringen, und für 
den glüflihen Erfolg nothwendig erachten; fie glauben, daß 
alsdann die nicht zu laͤugnende perfönlihe Tapferteit ber Tıire 
fen dennoch dem richtigen Kombinationen ber Strategie bie 
Mage nicht werde halten können, Iſt es daher gegründet, daß 
die ruſſiſche Regierung große Magazine in den Fuͤrſtenthumern 
errichtet hat, daß das Fuhr⸗ und Transportweſen ſorgfaͤltig ge⸗ 


nug organiſirt iſt, um keine Stokung in der Verpflegung ber 


fürhten zu laffen, und daß die sum Uebergang über Fluͤſſe und 

Gebirgsſchluchten erforderlihen Materialien unter ftarfer Trup⸗ 
penbedekung nachgeführt werden, ſo kan man auch auf den 

Gang ber Operationen ſchlleßen. Die abgefonderten Korps, 

welche bedeutend verftärkt ſeyn follen, dürften auch Selegenbeit 

erhalten, thätig zu den Dperationen der SKauptarmee mitzuwir⸗ 

fen, befonders da fie in Gegenden vorrüfen werben, wo bie 

Bewohner die Annäherung der Muffen mit Ungeduld erwarten, 

um mit ihnen gemeinfchaftliche Sacht zu machen. 


— QAuſßland. 
Vom A bis zum 6 Maͤrz find zwei von Varna kommende 


Schiffe in dem Hafen von Ddeffa eingelaufen, und 20 mit Mus 


nition:für Die Armee. beladene Fahrzeuge nad den verſchlednen 
eroberten Häfen unter Segel gegangen. . 
Deftreid. 
Wien, 36 März. Metaligues 975/165 Bantattien 1095%/,. 


⁊ 


karte 

Eine Stocholmer Zeitung heilt ſeit Kurzem. Briefe-eines 
zeifenden. Schweden, ded Dr. Hedenberg, aus der Tuͤr⸗ 
Tel mit. In einem Schreiben deſſelben, auß Konſtantinopel vom 
‚9 Jan. heißt ed: „„Die Abende, wo ich nicht zu muͤde bin, bes 
”" faäftige ih mih, mein Reiſe- Tagebuch ind Reine zu ſchrei⸗ 
ben, momit ich gewiß diefen Winter. nicht fertig werde. Mas 
ich über die Türkei aufgezeichnet, wild, um einigermaafen gut 
redigirt zu werden, wenigftend ein halbes Jahr erfordern. 
Vom Anfange des Untergangs der Janitſcharen bis jezt babe 
ich ein politifhes Tagebuch geführt, das einft intereſſant 
genng werden wird, wenn ich Zeit und Gelegenheit befomme, 
ed zw ordnen. Es hat überdem Beilagen von dem tuͤrkiſchen 
‚und der meiften andern Mächte Noten, Proflamationen, Krieges 
erflärungen u. f. w., wovon mehrere nicht durch die Zeitungen 
befannt geworden find. Ich habe fie zur Grundlage einer der: 
einſtigen Broſchure beſtimmt, zugleih mit einer Darftellung 
per griehifhen und türtifhen Nation , ihrer Charaktere, Sit: 
‚en, politiſchen Werbältnife u. f. w., wie ich fie in der Wirt: 
\fichleit fand. Ich habe erwähnt, daß die politifchen Umftände 
hier im Lande Alles fo hinauf and herabgewälzt haben, daß alle 
WMenſchen arım geworden find, und doch wird Alles mit jedem 
Tage theurer. Das Wolf ſchlaͤgt fi um dad Brod, und Gott 
Weiß wie ed werden wird, wenn moch ein Feldzug angeht, Das 
Mißvergnugen und die Noth find allgemein, die Länder zum 
iu heil zur Wüfte geworden. Kein Handel, kein Verkeht; 
fehwere Auflagen/ die armenifche und bie griechiſche Nation bie 
auf-den Grund rninirt, Die Türken, auch die vornehmern,. 
vertaufen Hausrath und Juwelen, um nur zu leben;. fie fön- 
nen nicht einmal Ihre Apotheferrehnungen bezahlen; die Münze 
iſt verſchlechtert und wird «8, allem Anſcheine nach, noch mehr 
u. werden. Wie manchmal haben nicht vornehmere türkifche 
KFrauen offenberzig zu mir geſagt: „Ich ſchaͤme mich, daß ich 
ESie nicht belohnen fan, wie ih wollte und wie ich fühle, daß 
ich einen Arzt belohnen follte, aber ih kan nicht, wir find zu 
Grunde gerichtet.“ Dieſes Alles find nicht Beitungshiftörchen, 
ſondern Wirklichkeit und Belenntuiſſe im Heiligthume bed Ha⸗ 

xems, woman fi frei und ohne Ruͤkhalt außert.“ 


‚Der Nürnberger Friedend: und Krieaskourier ſchreibt von 


0850 i 
sum ‚Denamübergang beikimmmte . Ehlfbräten  ubermanmmen 
‚hatte, erhleit die ſer Tage, den Gt, Unnenorden in Brillanten. 


der wallachiſchen Graͤnze vom 12 Märzi.. „Aus Bucha⸗ 


“ reft wird gemeldet, daß man daſelbſt anfange, fih mit ber Ber:. 
waltung des neuen Prafidenten Grafen Zoltuſchin auszuföhnen, 
da er durch feine fireugen Verordnungen bereits viele in der 

Abpminiſtration und bei der Polizei eingefhlichene Mißbraͤuche 

» amd Wuserihleife abgrihaft hat. Dagegen iſt man bafelbit we⸗ 

gen ber naͤchſten Zukunft ſehr beforgt, indem jene Gegend allen: 

Wbechſelfaͤlen des Kriegs um fo mehr, aufgelegt ſcheint, als 

viele rujfifhe Kolonnen fi dahin und gegen die Kleine Walla⸗ 
ei zu wenden feinen. — Der Metropolitan von Buchareſt, 
welder unlängft nah Mohilew verbannt wurde, hatte ſich da: 
durch das Mipfallen.der zuffiichen Behörde zugezogen, daß er 


adie vielen Aus ſchreibungen zu Vittualien⸗Lieferungen nicht al⸗ 


lein wißbilligte, ſondern auch“ ſeine Unterſchrift dazu verwei⸗ 


Averte. Ueber die Dragemans Domnando und Uleko Vilata ſind 


ſtreuge Unterſuchungen verhängt, Theodor Balſch, Bojar erſter 
Kaffe, welcher die Lieferung der noͤthigen Materialien für zwei 





— Da. alle; Laudleute fortwährend für Urmerfuhren in Anſpruch 
genommen werben, und daher bie Felder unbebaut bleiben muͤß⸗ 
ten, ſe find ben Bojaren die gemeflenften, Befehle zugefertigt 
worden .. aus eigenen Mitteln für die Beſtellung der Felder 
Sorge zu tragen; wer ſich eine Vernacläffigung zu Schulden 
fommen läßt, wird. mit der, Konfistation feiner Güter bebrobt, 
Viele Landleute haben ihre Dörfer verlaften und fih nad, allen 
Seiten hin zerfireut., Durch diefe Auswanderungen geben für 
den Feldbau ebenfalls viele Hände, verloren. Nah amtlichen 
Ungaben find feit Unfang Februard db. 3, von dem fir Mor: 
ſpann requiricten Landesfuhrwerf 9000 Stäf Zugvich zu Grunde 
gegaugen.“ 


+ Bon der ſerdiſchhen Sraͤnze, 14 März. In Belgrad 


"find fehr nachtheilige Gerüchte Über den Zuſtand der Hauptftadt 


verbreitet. Der Mangel an Lebensmitteln fol dafelbft aufs 
Höcfte geftiegen feon; bie fremden Gefandten liefen täglich 
Brod unter den Armiten Vollsklaſſen vertheilen, um bie Noth 
fo viel in ihren Kräften ftand zu mildern; den Balern find 
Auffeher zugegeben, damit nur fo viel Mehl verbraucht werde, 
als die Behörden für unumgänglich nothwenbig halten. Allein 
alle diefe Maafregeln können faum bie Gefahr abwenden, welche 
Konftantinopel bedroht, und jeder Brief der von bort fommt, 
wird mit Mengftlichfeit erbrohen. Die Fortfhaffung mehrerer 
taufend Israeliten und Sriehen hat bei der großen Bendlfes 
rung der Hauptſtadt nichts Unberes zur Folge, ald daß dieſe 
Unglüllihen den größten Drangfalen Preis gegeben find. Auch 
wird für fie Geld gefammelt, und die israelitiſche Gemeinde 
in Belgrad läßt es ſich fehr angelegen fepn, ihren unglätlichen 
Glaubensgenoſſen zu Hülfe zu fommen. Zu biefen beumrubis 
genden Nachrichten gefelen fih jene von den fehr drohenden 
Vorkehrungen der Muffen in der Meinen Wallachei, und den 
Berbindungen derfelben mit ben ferbifhen Unfährern, melde 
einen Einbruch der ruffiihen Truppen in Serbien wahrfheine 
lich machen. Das Mißtrauen der Türken gegen die Serbier 
wächst daher täglich, obgleich die begüterte Klaffe der leztern 
keine Veränderung wünſchen follte, und von der Ankunft einer 
fremden Armee ſchwerlich Heil für daB Land zu erwarten ift. 
Manche glauben, MWiddin werde blos eingeſchloſſen, und durd 


‚ein in das Innere von Serbien vordringendes Armeckorps das 


bin operirt werden, die türfiihen Pofitionen am großen Bals 
Yan, gleichzeitig mit dem Anruͤken der ruſſiſchen Hauptmacht, im 
Rüten zu bedrohen, * So gewagt dieſes auch erfcheinen mag, , 
fo hat man doch einigen Grund zu glauben, daß ruffifher Seite 


‚ein folher Plan in Erwägung gefommen ift.. Für den Unter: 


{t der Truppen märe zwar in Serbien leichter ald in allen 
—— en. des ortomannifhen Reichs zu forgen, doch 
ſeint die große Ausdehnung einer folben Operationsbaſis, in 
einem durch Gebirge und Fläfe Foupirten Terrain, auf welchem 
ſich mehrere wohl verfehene Feftungen. befinden, für den angreis 
fenden Theil immer, gefährlich, weun der Hanptangrif nicht von 
hier aus erfolgen fol. 
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Verantwortlicher Mebakteur, €, 3. Stegmiann. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Frantxeich. — 
aus re Frantfurt und Ancona — Knränbigungen. _ 





(Benerat Iarfons Wahl.) — 





Bereinigte Staaten von Nordamerita. 

Der Kongreß ber Vereinigten Staaten bat nah lnterfu: 
hung der Stimmen für die Wahl eined Präfidenten und Vice⸗ 
präfidbenten am 14 Febr. erklärt, daß Andrew Jatfon ge 
ſezlich zum Präfidenten der Vereinigten Staaten auf vier Jahre, 
von dem mächiten 4 März an, und eben fo J. C. Calhoum zum 
Vicepräfidenten erwählt fey. General Jackſon foll Hrn. van Bu: 
zen zum Gtaatöfelretair; S. D. Ingham zum Scazfefretair ; 
Jehn H. Eaton zum Kriegsfelretair; John Brand zum Se: 
fretair ded Seeweſens; 3. M. Pherfon Berrien zum General: 
profnrator; und J. Mac Lean zum Generalpoftmeifter ber 
Briefe ernannt haben, 

Yortugal, 

Dad Journal du Commerce meldet aus Liffabon 
vom 11 März: „Der peinlihe Gerihtähof von Oporto bat 
tuͤrzlich Joſeph Bent, einen Chokoladefabrifanten, Anton Jo: 
feph v. Motta und Johann Pintos, Taglöhner, zum Galgen 
verurtgeilt, Das Urtheil warb auch fogleih vollzogen. Ein 
Tifchler, Anton da Silva, warb lebenslänglih am den Galee⸗ 
ren, und ein anderer Kifchler, Dliveira, fo wie ein Taglöhner, 
Pimenta, und die Witte Eugenheira zu den Koften und den 
Galeeren auf beftimmte Zeit verurtpeilt. Man fpricht jezt von 
einer neuen Verſchwoͤrung, und dieſem Beweggrunde wollen 
die Anhänger Don Migueld den Entfchluß zufchreiben, Mo: 
reira und deſſen Gefährten binrichten zu laffen. Mehrere Ser: 
genten des 16ten Infanterieregiments folten fih bei Nacht in 
verſchledenen Häufern der Hauptftadt verfammelt haben, wo 
man ihnen aufrüßrerifhe Proflamationen zur Mertheilung an 
ihre Kompagnien übergeben habe. Im der Nacht vom 2 feven 
dann bie ald verbächtig angegebenen Käufer durchſucht worden, 
und man habe barin mehrere Sergenten und andere der Polis 
zei fhon früher als verbächtig begeichnete Perfonen mit wichtt: 
gen Papieren aufgehoben. Inzwiſchen fheint fih bad Ganze 
auf die Verhaftung einiger Unteroffigiere in Käufern, bie zu 
Ausfhmweifungen dienen, zu beihränfen, und nur als Vorwand 
bendjt worben zu ſeyn. Die Verfolgungen dauern fort; in 
einer ber legten Nächte ward die Gräfin Ficalho, Mutter des 
Grafen biefed Namend, der fih nach England geflüchtet hat, 
von dem Corregidor von Beira alta verhaftet. Diefe Dame 
von der Familie Lapradio ift Wittwe bed älteften Bruders des 
Hru. Melo Brepner. — Bei der amtlihen Nachricht von bem 
Tobe des Papſtes bat Don Miguel die Gerichtshoͤfe und bie 
dffentlihen Orte auf drei Tage fließen laffen, ſich brei Tage 
dindurch nicht Öffentlich gegeigt und eine Trauer auf einen 
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Türtei. (Briefe aus Alexandria und Odeſſa.) — 
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Portugal, — Spamnien. 
Beilage Nro. 91. 
—— — Nro. 14, 





—— — Ankuͤndiguͤn 


Monat verordnet. — Mehrere ausgezeichnete Profeſſeren das 
ben ihre Stelle verloren. 
Spanlen. 


* Madrid, 16 Maͤrz. Die Gemuͤther find im einigen 
Provinzen noch immer aufgeregt, befonders in Gatalonien und 
Navarra, und die Megierung bat die beftimmteften Befehle an 
die Poligeien erlaffen, die Aufmerkſamkeit zu verdoppeln. Die 
Apoftoliihen in Eatalonien find noch keinedwegs zur völligen 
Ordnung gebracht, fo fehr aud ber Graf Espanna Strenge in 
feinen Maafregeln gebraudt. Man fagt zwar jebesmal, die 
Verurtheilten Hätten fi im eine liberale Verſchwoͤrung einge: 
laffen; es will aber Niemand daran glauben, und man fpricht 
nur von Umtrieben von Seite der Partei Karld V. Geftern 
Naht wurden alle Patrouillen verdoppelt, und bie Truppen 
brachten bie Nacht mit dem Gewehr im Arme in den Kafer: 
nen zu. Niemand kennt den Beweggrund einer fo außeror⸗ 
bentlihen Maaßregel. Die Megierung wird täglich toleranter 
und fließt fih vernänftigern und gemäßigten Maafregeln 
an, Mehrere Handelszweige follen von Beſchraͤnkungen befreit 
werden. Man fpricht auch davon, der Preffe mehr Freiheit, 
ſelbſt in ben Provinzen zu geftatten. Der Kourierwechſel mit 
ben Gefandtihaften von Paris und London ift fehr häufig. — 
Dad Dekret des Könige von 28 Febr, gegen dad Konkubinat 
bietet in der Ausführung große Schwierigfeiten bar, da biefes 
ungeſezliche Verhaͤltniß bei ber großen Zahl von Moͤnchsor den in 
Spanien ſehr allgemein iſt. Vorzuüglich legt man ſich in An: 
daluſien in dieſer Hinſicht keinen Zwang mehr auf, und es iſt 
fogar in Geſellſchaft ſehr gewoͤhnlich, eine Frau mit dem Na⸗—⸗ 
men deſſen zu nennen, mit dem fie in einer ſolchen Verbin: 
dung lebt, 3. B. Frau Priorin, Frau Canoniffin u. ſ. w. Dem 
hoben Adel faͤlt in diefer Beziehung weniger -zur Laft, hinge⸗ 
gen find Mißheirathen unter ihm fehr haͤufig. Beharrt der 
König, wie ed allen Anſchein bat, auf Vollziehung feines Der 
krets, fo würde Hr. Calomarde genöthigt werden, die Mari: 
quite, Hr. Salmon die Violante, der Herzog von Infantado 
bie Pepa, der Priefter Minnano bie Paquita und die Kinder 
derfelben, der Pater Eyrillo bad Harem zu entlaffen, bad ihm 
ein Abgefandter au einem nordifchen Hofe mit großen Koften 
zuſammengebracht bat. Wahrſcheinlich werben die Minifter 
Ballafterod und Salazar, die in biefer Beziehung ein erem: 
plariſches Leben führen, mit der Vollziehung von Geite dee 
Königs beauftragt werben. 

Grofbritannien. 

London, 25 Maͤrz. Konfel, 5Proj. 87°/ 
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* London, 25 März. Die ganze Hauptitabt war vorigen 
Sonnabend in Aufregung, ald man erfuhr, der Herzog v. Wel⸗ 
lington habe am Morgen mit einem andern Pair einen mei: 
kampf gehabt. Das Leben dieſes Premierminifters ift in dem 
Augenblite, wo es großer Thätigfeit, noch größern Einfluſſes 
und vieler Staatsklugdeit bedarf, bad große Wert ber peliti: 
ſchen Gleichſtellung der Katholiten gegen den Willen mächtiger 

- Parteien im Staate durchzuſezen, für die Ruhe der Nation fo 
wichtig, daß jene Aufregung bei Perfonen jeder politifchen 
Farbe gerechtfertigt war. Endlih erfhienen die Abendzeitun: 


gen und machten der Ungewißheit ein Ende. Sie werden bar: 


aus den Hergang ſchon kennen. Die Parteien trafen in 
ber Nähe der Hauptfladt früh Morgens zufammen ; ber 
Herzog, fonft ein guter Piſtolenſchuze, (hof zuerſt, ohne treffen 
zu wollen, Graf Winchilſea fenerte in Die Luft, und da bie: 
durch nun fein Verhaͤltniß zu feinem Gegner eine andere Ge: 
ſtalt gewonnen hatte, nahm er feinen Anftand oͤffentlich und 
fehriftlich fein Bedauern über die Bekanntmachung einiger Aus: 
drife gu erfennen zu geben, welde der Herzog ald feiner Ehre 
zuwider zurifmeifen mußte. Gleih nah diefem Zufammen: 
treffen fuhr der Herzog zum Koͤnige nah Windſor. — Diele 
der einfinfreihen Männer der Grafihaft Surrey (in welcher 
auch der fübliche Theil der Hauptſtadt fiegt) hielten am 21 
eine Xerfammlung, im melder eines der Parlamentämit: 
glieder der Grafſchaft für und der Andere wider bie Eman: 
zipation fpraden; nach langen Beben fiegte die Partei 
der Anti: Emanzipationiften — beren bauptfählihe Furcht 
jegt iſt: man werde ſich mit jener Maafregel nicht begnü⸗ 
gen, fondern auch die Zehnten (meift im dem Händen von 
Laien) und das Kircheneigenthum angreifen. Die Grafidaft 
wird nun mach dem Veiſpiele der Graffchaft Kent am beide 
Häufer Bittſchriften gegen die Emanzipation rihten. — Die 
heute eingegangenen Nachrichten aus Nordamerika bie zum 
46 Febr. bringen Feine neuern Auffplüfe über die innern Be: 
wegungen in dem verſchiedenen fpanifch:amerifanifhen Staa: 
ten. Um 31 Febr. ging- zu Mafhington die Eröfnung der 
Wahlſtimmen zur Präfidentenwürde durch den Senat im Saale 
der Mepräfentanten feierlich vor fih, und es murde die Wahl 
Andrew Jackſons durch eine Mehrheit von 178 Stimmen gegen 
85 zum Präfidenten der Republik, auf vier Jahre vom 4 Marz 
4829 an, in den gewöhnlichen Formeln von dem bdermaligen 
Yräfidenten, der vermöge feines Amtes Vorſizer des Senats 
ift, ausgerufen. Die Wahl wurde von Seite bes Senats noch 
am 11 bem General Jackſon befannt gemacht, welcher am 10 in 
Waſhington angelommen war. Er empfing die Glüfmänfge feiner 
Freunde, und fol auch fhon das Minifterium unter feiner 
Präfidentfchaft gebildet haben. Martin van Buren, Gouver: 
neur bed Staatd Newpork, wird ald Staatdfelretair des Aus: 
wärtigen, &. D. Ingham ald Schayfefretair, John Eaton ald 
Kriegsfelretair und John Branch ald Marinefefretair genannt, 
Bon ber ganzen bieherigen Adminiftration unter Adams bleibt 
nur der Generalpoftmeifter John Mac Lean, ein politifher 
Freund Jackſons, anf feinem Poften. Die vor einigen Mona: 
ten fo heftige politifche Aufregung bar fih nun feit der Been: 
digung der Wahl gelegt, und in ben nordbamerifanifgen Zeftun: 
gen nimmt man kaum noch eine Spur bavon wahr. Bon dem 
naordamerikaniſchen diplomatiihen Korps haben die Geſandten 


In Franfreih, Merico und Brafilien, die HG. Brown, Yoin: 
fett und Tudor, Erlaubniß zur Rukkehr verlangt und erhalten. 
Auch wird wahrſcheinlich der am biefigen Hofe beglaubigte Ge— 
fandte Hr. Barbeur zurüfberufen und durch Hrn. Tazewell erſezt 
werden, was auf Veränderung der bisherigen Hanbelspolitik zwi⸗ 
fben den Vereinigten Staaten und Großbritannien binzubenten 
fheint. Aus der Hauptitadt Merico reihen die Nachrichten bis zum 
4, und aus Veracruz bis zum 3 Febr. Die Rube war ſcheinbar 
bergeftellt, doch bat die gefezlihe Ordnung durch die ſchaͤndlichen 
Auftritte und die demoralifirenden Plünderungen des MWolfes 
in der Hanptftadt und den Provinzen einen fo empfindlichen 
Stoß erhalten, daß man mit Mecht fehr zweifelhaft über den 
Charakter jener Ordnung feon muß. Die ſchwache Legislatur, 
welche fih vor der obfiegenden Militair: oder Guerrero: Partei 
beugen mußte, hatte wieder einigen Mutb in der Vertheibi: 
gung der Spanier gegen allgemeine Vertreibung gezeigt. Doc 
wird der Gefegedvorichlag wohl angenommen werden muͤſſen, da 
das Schwert ihn gebietet. Cine einzige Zeitung enthält die 
Namen von 195 Spaniern der Hauptſtadt, die fi freimilig um 
Yale gemeldet hatten. Es hieß Präfident Victoria weile noch 
vor der gefegmäßigen Zeit feine Stelle niederlegen; ale Mini: 
ſter unter feiner Verwaltung ‚hatten bereitd abgedanft;. der Ki: 
nanzminifter Eiteva gab feinem Nachfolger am 2 Ian, eine Art 
leberfiht von dem Zuſtande der Finanzen, bie aber nichte 
enthält, was ein Aufblühen andeuten könnte. Die neue ufur: 
patoriiche Megierung findet fih wegen Mangel an Gcldyafläfen 
in nicht geringer Verlegenheit; Heine Darlchen von Privat: 
perfonen auf die Solleinkünfte find noch bie einzigen Quellen, 
aus welchen das Militsir bezahlt wird, Das geraubte Privat: 
eigentbum in Yuebla verſprach bie Regierung den Kaufleuten 
zu erfegen. Im diefem Augenblit hat fie natürlich feine Mit: 
tel dazu, Ganta Anna iſt zum Lohne feines Verraths zum 
Kriegsminifter ernannt, mar aber noch nicht in der Hauptitabt 
angefommen, fondern wollte fih nah Veracruz begeben, wahr: 
ſcheinlich eiferfüchtig,, daß bie Soldaten und der Pöbel nicht 
ihn zum Präfidenten ausgerufen hatten. Starke Pikets Kaval- 
lerie waren zwiſchen Kalapa und Veracruz zur Beſchuzung der 
Dieifenden aufgeftellt. i 


Fraunkreich. 

Yaris, 26 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 107, 85; 3Proj. 78, 90; 
Falconnet 85, 50. 

Am 23 Maͤrz wählte bie Parifer Alademie ber Wiſſenſchaften, 
mit 39 unter 54 Stimmen, Hru. Olbers zu Bremen, ben Eut⸗ 
befer zweier Planeten, zu ihrem auswärtigen Aſſoclẽ. Pr. 
Dalten zu Manchefter war fein Hauptmitbewerber; unter den 
übrigen Worgefchlagenen befanden fih die HH. Beflel, Blumen: 
bach, v. Buch und Sömmering. 

Der Courrier frangais und dad Journal bu Com— 
merce verfibern, daß zwifhen dem Minifterium und ber 
Fonftitwtionellen Mehrheit der Kammer in Bezug auf dad Der 
partementalgefez eine Aunaͤherung fih zu zeigen beginne. Das 
Minifterium würde feine Forderungen aufgeben, und bie Kom: 
miffien bei den frühern Schlüfen beharren, aber einige Ken: 
zeſſionen eingehn, die das Grundprinzip ber Amendementd 
nicht ändern follten, 

Der Eonftitutionnel enthält ein angebliches Schreiben 
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aus London, worin es heißt: „„Der Herzog von Welling- 
ton, diefer große, improvifirte Minifter, befindet fih im einer 
hichſt beunruhigenden Lage. Der berühmte Erkanzler, Lorb 
Eidon, erfreut fi eines ungeheuern Rufes unter ber Geift: 
fiefeit und dem alten Intoleranten, die fih um ihn verfam: 
melt baden, um dem Herzog zu fchlagen. Scheu bar man ihm 
öffentlich befhimpft, und man ſpricht von Geſellſchaften, bie 
fih unter dem Schuze der geiftlihen Partei in ber Hauptitadt 
gebilder haben follen, um in Maffe nah Windfor aufjubrechen, 
und dem König wo möglih Schreken einzufdßen. Unbeilbrin: 
gende Gerüchte find im Umlauf, und bie Polizei hat keine 
Ruhe. In wenigen Tagen dürfte vielleicht der Herzog feine 
Entlaffung einreihen, denn obgleich die Sache der Katbolifen 
im Unterhaufe fi einer überwiegenden Mehrheit zu erfreuen 
hatte, und ber Präfldent bes brittiſchen Kabinets ſich auch im 
Oberhauſe eine Majorität von ellf bis zwölf Stimmen zu ver: 
fhaffen wußte, fo will doch ber König, wie es beißt, feine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Varlamentsbeſchluſſe nicht ertheilen. Der Bor: 
trag, durch welchen ber edle Herzog den Lords bemweifen foll, 
daß die Emanzipation der Katholifen deren Vermehrung in 
Großbritannien hindern werde, foll von einem umferer be: 
ften Schriftiteller abgefaßt, und ein wahres Meiſterſtuͤl fepm. 
Allein man fürdtet, dad der Herzog, welcher ſich unaufhörlic 
abmüht, ihm auswendig zu lernen, in demfelben ſtelen bleiben 
werde, benn man weiß mur zu gut, baf er im Jahre 1825 
im Oberhauſe nicht einmal zehn Worte hervorzuſtottern ver: 
mochte, ohne an allen Gliedern zu zittern.“ f 


Der &ourriet franga id urtheilt: „Die engliſchen Blätter 
machen eine lange Korrefpondenz zwiihen dem Herzog v. Mel- 
lingten und dem Grafen Wincilfen, im Beziehung auf das 
darauf erfolgte Duell befannt. Bei'm Anblik diefer Aktenſtüke 
in einem minifterielfen Blatte, follte man glauben, ed handle 
ſich um einen wichtigen, amtliden Gegenſtand, oder von einer 
von der Megierung getroffenen - Maaßregel, bei welcher es für 
das Publikum fehr wichtig wäre, alle Motive und näheren Im: 
flände genau Tennen zu lernen. Dad heißt denn doch In ber 
That zu viel Lärm von einer Sache machen, die man aus ei- 
nem gewiffen Sciflichteitsgefähl fonft immer fo geheim als 
möglich zu halten pflegt. Wir fehen nicht ein, was bie Ber: 
waltung Lorb Welliugtons und bie Emanzipation der Katholi: 
Ten bei diefem Privarzwifte gewinnen können; ja man hätte in 
Erwägung der Umftände, in welchen ſich England gegenwärtig 
befindet, einen folden Skandal vermeiden follen. Während die 
Diekuffionen über die Cmanzipation Proteftanten und Katbe: 
liten einander Tampfgerüftet gegenüber ftellen, und ale reli⸗ 
gieufen Leidenfhaften welen, follten da Männer, zu berem 
Beruf ed gehört, fo ernfte Angelegenheiten reiflich zu erwägen, 
Das ſchlimme Beifpiel einer heftigen Erbitterung geben? Wenn 
der erfte Minifter und ein Pair des Reichs fih mit Piſtolen⸗ 
ihüffen antworten, wäre es da zu verwundern, wenn die Mit: 
glieder der Braunfhweigkiubbs und ber Fatholifhen Affoclation 

ſich mit Flintenfhäffen begrüßten? Iſt fo etwas nicht eine Ent: 
ſchuldigung und Aufmunterung für Unordnungen, denen bie 
Regierung aud allen Kräften vorbeugen follte? Freilich bat bad 
englifhe Diinifterium Bein Geſez gegen ben Zweilampf in Vor: 
ſchlag gebracht, allein ber Angenblik war doch jedenfalls ſchlecht 


gewählt, um dieſe „ganz parlameutarlſche Sitte,‘ wie ber 
Meſſager ded Chambred fie nennt, in Anwendung zu bringen.’’ 

Der Conſtitutionnel fagt: „Es fheint, die zweite 
Mede, bie Hr. v. Chateaubriand vor dem Gonclave gehalten, 
ſeze dad Minifterium in große Berlegenbeit. Man verfihert, 
und wir haben allen Grund es zu glanben, daß dem Monir 
tenr und dem Meflager verboten worden iſt, biefelbe einzu⸗ 


rüfen.” 


Der Meffager ermiedert: „Wir können den Gonftitus 
tionmel verfihern, daß man ihm eine Thorheit verfihert hat, 
und baf feine guten Gründe zu glauben, daß das Minifterium 
die Einrüfung verboten babe, wahrſcheinlich ein Scherz find, 
den man fi bei Annäherung des erſten Aprils mit ihm er: 
lauben wollte, Das Minifterium bat feine Verlegenheit über 
die Befanntmahung einer guten Rede aus dem Munde eines 
Borfhafters von feiner Wahl empfunden,‘ 

Das Avifo de la Medirerrande vom 19 März ent: 
hält einige nähere Angaben über die Ermordung des Schifs— 
faͤhndrichs Mesnard zu Mabon, bie von einem franzöfifchen 
Dffiziere der Esfadre berrübren. Diefen zufolge hätten fon 
mehrmals Streite zwiſchen Matrofen verfhiedener franzoͤſiſcher 
und amerilanifher Schiffe ftart gefunden; leztere ſeven babei 
fat immer ber angreifende Theil gewefen; im verfloffenen 
Jahre fey daſſelbe auh mit Matrofen der holländifhen Schiffe 
der Fall gemeien, bie ebenfald von amerikaniſchen Matro- 
fen angegriffen und infultirt worden. Wenn es dabei nicht 
zu wirklichen Blutdergießen gekommen fep, fo verdanke man 
dis nur den weifen, von dem Gouverneur von Minorfa, D. 
Joſeph Taverner, getroffenen Maafregeln. Die Brigg Faun 
habe wegen nöthiger Wusbefferungen die Station von Algier 
verlaffen, und vor dem Dorfe Villa Earlod, eine halbe Stunde 
von Mahon, Anker geworfen. Taͤglich hätte man eine gewiſſe 
Zahl der Maunſchaft in bie Stadt gelaffen, um ſich nach einem 
langen und befchwerlichen Dienfte zu erholen und zu beluſti⸗ 
gen. Zur Karnevalszeit hätten fie ſich phantaſtiſch ange: 
zogen und unter Muſik zu allgemeiner Belnftigung in den 
Straßen verbreitet. Bei biefer Gelegenheit hätten bie Ame⸗ 
rifaner auf alle Urt gefucht, ihr Vergnügen zu ftören. Die 
fep ihnen nicht gelungen; einige‘ Tage darauf babe es aber bei 
einem ähnlichen Muftritt Verwundete von beiden Seiten gege: 
ben. Um 24 Febr. babe Hr. Gap v. Taravel ben Hrn. Med: 
narb ans Land gefhift, um ben Gouverneur zur Verhinderung 
von Unorduungen um einen militairifhen Poften für Wille 
Earlod zu bitten, Der Gouverneur habe erklärt, feine Be: 
fazung fen zu ſchwach, übrigens ſey er mit ben amerikanifchen 
Kommandanten übereingefommen, daß biefe nur etwa 20 von 
ben rubigften ibrer Leute and Land laffen würden. In biefer 
Buverficht habe der Kommandant des Faun am andern Tage 
ben größten Theil feiner Mannfhaft unbewafnet and Land ge: 
ſchilt. Diefe fep aber in der Stadt auf einige hundert bewaf: 
nete Amerikaner geſtoßen, die fogleich über fie bergefallen feven. 
Darauf fen Hr. Mesnard, der am Borb des Schifs bie Ger 
fahr der Leute vernommen, berbeigeeilt, und beim Eintritt 
in die Stadt anf zwei ſchwer verwundete Franzofen geftoßen. 
Der eine berfelben babe ihm ben Weg zu ber Schenke gegelat, 
wohin ein amerilanifcher Matrofe, den fie unter Wege getrofs 
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fen und angehalten, fi fpäter geſtuͤchtet habe. Mn diefer J es Ähm: auffallen, zuerſt von den Englaͤndern beruhigt und zw 
Schente fen num bie fhauberhafte Ermordung vorgefallen. Trappenfendungen eingeladen, dann aber feine Erpedition von 
Eine Menge Amerikaner feyen aus der Schenke hervor geſtuͤrzt, | ruffifhen Schiffen angegriffen zu fehn. — Der Paſcha iſt au 
hätten ihn gefragt, ob er eim franzöfifger Dffisier fep, uud ald | vom, der Pforte zu einer neuen Truppenſendung von 25,000 
er die bejaht, hätte ihm fogleich ein amerikanlſcher Soldat mit | Mann aufgefordert worden; ihre Einſchiffung dürfte ſich aber 
* —— = am — Ein gi — unter den dermaligen Umſtaͤnden wohl ſehr verzögern. 

m Daun bie. Arme. au en ‚gehalten, ein anderer Nah Briefen aus Hegina vom 26 Febr. hatten die Rufen 
ihm —— — —* — — —* — die den Aegpptiern abgenommene Brigg und Korvette in dem 
2 I we un —* ER e au ge dortigen Hafen aufgebradt. Die Berichte des Stratarchen 

mit noch nicht zufrieben, hätten. fie ben —— mit pfllamti meldeten ein im Livadien vorgefallenes Gefecht, in 
mehreren Dolchſtichen durchbohrt, und feven auf ihm berumger I deren Folge die Türken neuerdings aus dieſer Provinz vertrier 
treten. Einer habe fein Kadtett im Triumphe emporgebalten. I -pen worden wären, 


Cine Menge amerikanifher Offiziere feyen nur wenige Schritte ß ö 
von Diefem Auftritte entfernt, im dem Gafthofe zu ben brei Du Malta hieß es, nach Briefen vom ai Febr, Admiral 
Kronen gemefen, fein einziger aber ſer herbeigefommen, um Malcolm habe ein Linienſchif nah Neapel geſchilt, um die 
das Verbrechen zu verhüten. Die Holländer wären vorzüglich Botichafter Englands und Fraukreichs nach Kouſtautinopel oder 
über das Vetragen der Amerifaner entruͤſtet geweſen; am in eine andere turkiſthe Stadt überzuführen. Der größte Theil 
Bord des Faun Habe wahre Verzweiflung geberrfät, man der zu Malta befindlich geweienen ruſſiſchen Kriegsſchiffe war 
nad Poros abgefegelt. Zwei der Seeräuberei beſchuldigte aries 


habe nur mit größter Mühe die Leute abhalten können, | 1 ‘ 
fi zu rächen. Der Leichnam des Hru. Mesnard ſey von hifhe Schiffe waren nach Malta eingebracht worden, wo bie 
Gerichte über fie entſcheiden follten. 


einem auf Mahon wohnenden Franzofen ind Haus genommen, 
Ein Parifer Blatt ſchreibt and Navarkı vom 25 Febr.: 


und in beffen Familienbegrätmiß beigefegt morden u. ſ. w. Bon 

der Mannſchaft ber Java feyen zwei Leute verhaftet, und in | ‚Der General Sehbaftiani befindet fich mit feiner Brigade fort: 
den Händen der ſpaniſchen Juſtiz, der Neger und der Soldat, | während Hier. Man arbeitet mit größter Thaͤtigkeit an den 
Feſtungswerken des Plazes, namentlich am einer äußern Eon« 


































der Hrn. Mednard zuerft auf den Kopf geſchlagen habe. 


Oeſtreich. trefcarpe. ine anſehnliche Anzahl Griechen theilt eifrig bie 
Wien, 37 März. Metalligues 977/16; Bantaftien 1095. Arbeiten der franzoͤſiſchen Soldaten, und Navarin wird in Kurs 
Türkei. zem eine der bedeutendften umd für bie Türken ungugäugliche 


ften Feftungen werden, wenn man ihnen mod die Thorheit zus 
traten koͤnnte, den Play angreifen gu wollen, um einen Eins 
fall in Moren zu machen. Die Fregatte Dido ift fo eben bier 
angelommen, und wird zu Ende des März zurüffehren, um 
Truppen nach Frankreich zurüfguführen. Dis ift ber legte Ab⸗ 
zugstranspott der frangöfiihen Armee. Alle Ingenieure, Are 
tilleriftien, Pontonniers und außerdem, etwa 6000 Ynfanteris 
ſten bleiben bier, und werden in bem Peloponnes vertheilt.“ 


“u Dheffa, 10 März. Seit geftern geht bier dad Ge⸗ 
ruͤcht, daß ein ruſſiſches Truppentorps, deſſen Staͤrke von eini⸗ 
gen auf 2000 Mann, von andern höher angegeben wird, bei 
Anciali (mördfih von Burgas) eine Landung bewerkſtelliget 
habe, vermuthlich um die dortigen Kuͤſtenbatter ien oder Ma⸗ 
gagine zu zerſtoͤren, wie ſolches bereits im vorigen Feldzuge 
von einen ruſſiſchen Landungskorps an einem mod füdlicher 
gelegenen Punkte der Wefttäfte des ſchwarzen Meered mit Er« 
folg ausgeführt wurde. — Faſt zu gleicher Zeit haben fih bier 
auch Gerüchte von ernfthaften Gefechten verbreitet, bie in der 
Gegend von Varna ſtatt gefunden haben ſollen. Die Tuͤrlen, 
heißt es, hätten einen Angrif auf Varna beabfihtiget; bis fcp 
jeboch durch aufgefaugene Tataren dem bortigen Kommandan⸗ 
ten, General Roth, vertatben worden, welcher fi fogleih in 
Marſch geſezt habe, um den Feind zu empfangen; es ep dann 
zu bintigen Gefechten gefommen, worin beide Theile großen 
Verluſt erlitten häften. 


Berantwortlicder Mebattenr, €. 3. Shegimaun, 


+ Wierandria, 20 Febr. Die Aufhebung der Blofabe 
von Candia von Seite der Engländer wurde vor einiger. Zeit 
dur ein eigens hieher gefandtes engliſches Ariegsſchif dem 
Paſcha angezeigt, und er fogar ermuntert, Lebendmittel uub 
Truppen dahin abzufhiten. Das biefige englifde General: 
tonfulat machte dieſe Aufhebung durch öffentlihen Anſchlag 
befannt, und der Paſcha, im vollen Vertrauen darauf, befahl 
fogleih die Abfertigung eines mit Lebensmitteln beladenen 
Transportſchifs und einer Korvette mit Pulver und Kleidungs: 
ſtulen, die durch eine Fregatte (die der Seeſchule) begleitet 
wurden. Um 43 d. kehrte indeſſen dieſe Fregatte allein zus 
rüf, Nah ihrem Berichte erblikte fie in der Nähe von 
Eandla ein Linienfhif, das auf die Heine Flottille Tosfe: 
gelte, und unter Aufziehung ber. engliihen Flagge, die ed 
dur einen Kanonenſchuß beftätigte, ſich berfelben naͤher⸗ 
te. Bald aber pflangte es am die Gtelle der englifhen 
feine nationale, die ruififhe Flagge auf, und machte uun 
eifrige Jagd auf die ägpprifhen Schiffe, die, außer Stande 
es mit einer folden Webermacht. aufzgunebmen, ſich durch bie 
Flucht zu retten ſuchten. Die Fregatte des Paſcha's wurde 
34 Stunden verfolgt, und verdankte Ihre Rettung mur der über: 
legenen Schnelligkeit ihres Segelns; die Korvette und das 
Trandportfcif aber wurden eine Beute der Ruſſen. — Ein 
franzöfiiher Offizier, der am Bord der Fregatte in der Eigen: 
ſchaft ald Inftruftor der Seeladetten dient, betätigt ung das 
Verfahren des ruffifhen Kommandanten, zuerft eine frembe 
Flagge aufzuftelen. Es ift nun zu erwarten, welchen Eindruf 
diefer Vorjal auf den Palda machen wird, Unftzeitig wird 
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Srofbritaunien. 
London, 24 März. Konſol. 3Proz. 87'/,; ruſſiſche Fonds 
3; brafilifche 57; portugieſiſche 42; mericauifche 223/,5 colum⸗ 
8 173/; griechiſche 19. 

In der Sizung am 23 März bildete ſich das Unterhaus in 
eine allgemeine Kommittee, um die einzelnen Paragraphen der 
Emangzipationebil zu diskutiren. Ein Amendement des Hrn. 
Bankes, welches die Katholifen vom Size in beiden Kammern 
bes Parlaments ansſchließen follte, murde mit 207 Stimmen 
gegen 835 ein anderes des Hrn, Inglis, auf eine Abänderung 
des von dem Katholiken abzulegenden Unterthaneneids, mit 
276 Stimmen gegen 114 verworfen. Die Diskuſſion im allge 
meiner Kommittee follte am 24 fortgefegt werden. 

Der Herzog von Wellington hatte dem miderfpenftigen At: 
tornep: General Sir Charles Wetherell fariftlih er: 
klaͤrt, daß der König feiner Dienfte nicht meiter bedürfe, 

Die Botfchafter von Franfreih and Rußland hatten am 21 
und 22 März lange Konferenzen mit dem Grafen Aberdeen. 
Da bei ber leztern die Votichaftöfefretaire zugezogen wurben, 
fo vermuthete man, daß ‚ein Protofoll über die vorhergehende 
Konferenz rebigirt werden follte. 

Der Craminer fagt: „Mir willen aud guter Quelle, 
baf der Hauptgegenftand der Erörterung in den Kabinetsfon: 
feil am 20 März bie gegenfeitige Lage Brafiliens und Portu: 
gals geweſen if. Die Mitglieder des Konſeils warden gleich 
nah Empfang der Depeſchen des Lords Strangford zuſammen— 
berufen. Es verbreitet fih dad Gericht, England und Franf- 
reich würden dem Don Pedro Beiftand lelſten, und es ſcheint 
faſt gewiß, daß jebe Hofnung zur Mieberausföhnung der bei: 
den Brüder verſchwunden iſt.“ 

Einem Schreiben aus Rio zufolge haͤtte die Sendung des 
Lords Strangford folgende Zweke gehabt: 1) Dem Kaiſer Don 
Pedro Don Miguels Anerkennung unter der Bedingung vor: 
zufchlagen, daß derfelbe die Dona Maria heirathe, 2) Don 
Miguel folte fi dagegen verpflichten, feine Mutter dabin zu 
bringen, daß fie Portugal verlaffe, und fi entweder nach Ma— 
brid oder nach Mom begebe; 3) Allen für bie Sache Dona Ma: 
ria's fompromittirten ober ausgewanderten Perfonen, follte die 
üffehr geftattet werden. Der Kaiſer hätte erwiedert, feine 
Ehre und die Intereffen feiner Tochter miderfegten ſich einer 
folgen Anegleihung, indem man dadurch allen Monarchen von 
Europa dad größte Sfandal geben würde, 

Der Eourier vom 23 März bemerkt: „Die Hofnung, bie 
fi nah Ankunft des lezten Paketboots von Braſilien verbrei⸗ 
tete, daß ber Staffer unverzüglich eine beträchtliche Erpebition 


nah Portugal fhilen, und dem Don Miguel den Krieg er: 


flären würde, fcheint nicht gearindet zu fern. Dad Wort 
pugnar, das der Haifer in friner Autwort am die Deputation 
gebraucht, bedeutet nicht ſhlagen, fondern bie Rechte feiner 
Tochter, der Königin von Portugal, vertbeibigen, Die brafili 
ſche Fregatte Iſabelle wird in Kurzem von Rio erwartet, und 
wird wahrſcheinlich die junge Königin mac Brafilien zurif: 
führen. Gewiß it ed, daß Ihre Mafetät nicht nah Wien ge: 
ben wird, Der Kaifer har dem Marquis v, Varbarena, dent 
Maranis v. Mezende und dem Viromte Atabapana neue Gna— 
benbegeugungen ertheilt, und ihnen feine hoͤchſte Sufrieden: 
beit mit ihrem Betragen bezeugt.“ 


Der Courier fagt ferner; „Die Nummern bed Diarie 
Fluminenfe vom 7 bis 27 Jan. enthalten fat nur Auszuͤge von 
ben Debatten der brafiliihen Kammern des verfioffenen Jahres, 
Das Diario vom 15 Jan. enthalt einen Artikel von fieben 
Spalten zur Widerlegung eines Artikels in dem zu Mio er: 
fheinenden Journale Malaguela, in welchem leztern Brafilien 
jede Art von Dazwiſchenkunft in den portugiefiihen Angelegen⸗ 
beiten abgerathen wird, und wo man zugleich den Kaifer, die 
Minifter und die erftien Staatsbeamten auf eine Urt angreift, 
die ihmen das Zutrauen der Nation zu entziehen ſucht. Das 
Diario weise nun diefe Angriffe aufs Nachdruüklichſte zuriik, 
nnd ſucht zu zeigen, daß Brafilien nie ein geeigneteres Mittel 
befeffen habe, fih im Audlande Achtung zu erwerben, ald wenn 
ed bei den Angelegenheiten von Portugal dagwifchen trete,’ 


Der Eonrier enthält auch Nachrichten über New: dorf aus 
Carthagena bie zum 10 Jan.: „„Bolivar mar am 28 Dee. nad 
Popavan abgereist, um ich an die Spige der Armee gegen die 
Anfurgenten zu ftellen. Santander war damals fortmährend 
in Boca» Chica eingeferkert, Einem Schreiben aus Gartbagena 
zufolge foll zwar das Land ruhig, aber das leifefte Wort bin: 
reihend fern, einen Bürger in Verbannung zu bringen, da 
Montila die Macht bat, jeden nah feinem Qutbefinden aus 
dem Lande zu verweiſen. — Nachrichten aus Merico zufolge 
wurden die Niederlaffungen zur Ausbeutung der Gruben von 
Sombrete geplündert. Auch eine Stadt in ber Nähe biefer 
Gruben ward von einem Haufen Mäuber geplündert,‘ 

*London, 24 März. Seit meinem Lezten ſchwebten wir 
einen Augenblif in Gefahr den Mann zu verlieren, der, menſch⸗ 
li zu reden, allein im Stande ift, unfer Staatsſchif gluͤklich 
durch die Klippen zu fteuern, welche es auf allen Seiten be 
droben, Sie kennen ben Brief bes Grafen von Winchllſea 
worin derſelbe erklärt, daß er feine Subferiptiom zur projektir⸗ 


366 


ten Londoner EpidfopalsUniverfität zurätziehe, Die ftand {hm 
unftreitig frei. Wber die Gründe, die er dafuͤr angibt, waren 


fo beleidigend für den Herzog von Wellington, daß diefer es. 


für nöthig bielt einen Widerruf oder die gewöhnliche Genug: 
thuung zu verlangen. Die von dem Selundanten bed Herzogs, 
Sir Heurv Hardinge, den Journalen mitgetbeilte Korrefpondenz 
jeigt, daß ber Herzog fih beimahe bis zur Bitte herabließ, fei« 
nen Gegner zu jenem zu bewegen. Da aber Graf Windilfea 
ed feiner eigenen Ehre ſchuldig zu ſeyn glaubte, den Wider: 
ruf bis nad dem Duelle zu verweigern, fo mußte diefes noth- 
wendig vor fih gehn. Viele verdenten ed dem Herzog, daß 
er auf dieſe Weiſe fein im gegenwärtigen Augenblik fo wid: 
tiges Leben aufs Spiel geſezt, umd zugleih ein fo ſchlimmes 
Beifpiel gegeben habe. Auch müſſen es ſehr wichtige politifche 
Rüffihten gewefen ſeyn die ihm dazu vermocten; denn wenn 
ja ein Mann im Stande war, ohne ſich etwas zu vergeben, 
Schmähungen zu ertragen, fo ift ed Wellington. Mabricein: 
lich aber hielt er feinen Gegner für zu wichtig, um ihn über: 
fehen zu dürfen, befonders da folder die Beleidigung nicht in 
dem Eifer einer Debatte ausgeftoßen,, fondern fie bei ruhigem 
Blute niedergefchrieben hatte. Der Herzog wurde geftern als 
er nah dem Parlamente ritt, auf ben Straßen mit lautem 
Jubel begrüßt. — Am Sonnabend hatte zu Epfon eine Ver: 
fammlung der Grafichaft Surrep gegen bie Emanzipation flatt; 
es fanden ſich aber nur fehr wenige Perfonen von Anfehen ein, 
und die Sahe ging ziemlich unbedeutend vorüber, — Geftern 
Abend wurde die Emanzipationsbil im Unterhanfe im einer 
Kommittee vorgenommen. Die Oppofition war fo milde in ih: 
ren Ausdrüfen, daß Hr. Peel fie darım lobte. Doc unterließ 
fie keineswegs allerlei Hinderniffe zu fchaffen, und den Fort: 
gang der Bil durch nichtsfagende Amendements und muzlofe, 
aber zeitraubende Abftimmungen, im melden fie immer unter: 
lag, yu verzögern. Das Haus mußte alio bie weitere Vera: 
thung auf heute Abend wertagen, wo ed wahrſcheinlich auch 
noch nicht mit dem beſchwerlichen Geſchaͤft der Diskuffion jedes 
einzelnen Punktes zu Ende kommen wird, Die Bil ift fo ein: 
gerichtet, dab D’Commel feine bereits gefchehene Erwählung 
nicht benuzen Tan, um im Parlamente Siz zu nehmen, Man 
hätte erwarten follen, daß er fi wegen biefer perfönlichen Krän: 


fung, ob man ihn gleich miht mit Namen nennt, beleidigt’ 


fühlen würde; er zeigte fi aber ebelmüthig genug ſich darüber 
wegzuſezen, indem er feine Freunde im Parlament, welche auf 
Umänderung der Klaufel dringen wollten, bitten ließ, um fei: 
netwillen den Miniftern feine Schwierigkeiten in den Weg zu 
legen. Gegen bie Erhöhung bes Wahlcenfus druͤkt er fi zwar 
noch immer fehr bitter aus; aber in Irland ſcheint man bar: 
über gleichgültig zu ſeyn. Db die Katholifen hoffen das was 
fie jezt aufgeben, fpäter wieder zu erlangen, oder ob fie den 
Gegenftand bei einem fo großen Wechfel ihrer Lage nicht dee 
Streited werth halten, weiß ich nit; genug fie unterwerfen 
fi, obgleich O'Connel früher im Verein gedroht hatte, daß 
fie fi einer ſolchen Aenderung mit gewafneter Hand wider: 
fegen würden. — Su Dublin fol am St, Patridätage der fa: 
tholifhe Pöbel einige proteftantifche Fenfter, fogar von Kirchen 
und Schulen eingefchlagen haben, aber da dieſe Nadricht bie 
jezt nur von den Ultratoried herrührt, fo darf man fie vor ber 
Hand mit Mißtrauen anfehn, 


grantreid, 

Paris, 27 Mär, Komfol, 5Vroz. 107, 95; 3Proz. 79, 5; 
Balconnet Ba. 

In der Sizung der Pairdfammer am 26 März ward 
ber Entwurf des Geſezes uber Flußfifherei an eine Kommiſ⸗ 
fion uͤberwieſen. Der Minifter des Innern legte mehrere, 
von der Deputirtenfammer angenommene Geſezesentwürfe, 
Örtliche Intereffen betreffend, und der Finanyminifter das Ta: 
bafögefes vor. Im der übrigen Sizung wurden mehrere Yetis 
tionen erörtert, unter andern eine von der Induftriegefelfchaft 
zu Müpldaufen, bie Abſchaffung der Lotterie im den Mas 
nufatturftädten betreffend. Nah Verfiherung des Finanzmi⸗ 
nifterd, daß die Megierung bie neuefte Orbonnanz über die Lot⸗ 
terie mac reifer Weberlegung aller Umftände erlaſſen habe, 
ging die Kammer zur Tagesordnung über. 

Der Moniteur meldet: „Nachdem ber König erfahren, 
daß ber Schifsfähndrih Mesnard, der feiner Familie und fei: 
nem Vaterlande im Hafen von Mahon fo graufam entriſſen 
ward, in der Marine einen Bruder von demfelben Grade habe, 
fo gerubte er bdenfelben auf Vorſchlag des Seeminiſters ums 
term 25 März zum Scifslieutenant zu ernennen.’ 

Der Eourrier frangaid ſagt: „Ein von Nizza ange 
fommener Kourier meldet, daß fi die Gefundbeit ded Grafen 
Laferronnaps bedeutend gebeifert babe, aber doch noch nicht im 
dem Maaße, daß er fein Portefeuilfe wieder übernehmen könnte, 
Man fügt hinzu, er werde zu Ende ded Monats im Italien 
weiterreifen, DVenedig, Nom und Neapel befuchen, und fey vielz 
leicht beftimmt, in lezterer Stadt als Botihafter aufzutreten. 
Man fagt, bie Ankunft diefer Nachrichten habe dem Miniftes 
rium einen Vorwand an die Hand gegeben, am die Nothiwens 
digkeit zu erinnern, enblih dem Hrn. v. Laforronnays einen 
Nachfolger zu ſuchen. Man verfihert fogar, dieſe Nothwenbigs 
feit folle in dem heutigen Konfeil (26 März) erörtert were 
den.’ j 

Daffelbe Journal fhreibt: „Seſtern angelommenen Briefen 
aus Nom zufolge wird Hr. v. Chateaubriand erſt mach erfolgter 
Einfezung des Papfted nah Paris zurüffommen. Die Wahl 
fol dur einen außerordentlihen Kourier, den unfer Botichafs 
ter von Mom nah Toulon abfertigen wird, von lezterer Stabt 
and durch ben Telegraphen nah Paris gemeldet werben. Dan 
erwartet einigen Berechnungen zufolge biefe Nachricht morgen 
(den 27 Märy).’ 

Endlich meldet ber Courrier: „Der zwiſchen Frankreich, 
Rußland und England in Betref ber Sraͤnzen Griecheulands 
geſchloſſene Traltat fol nun definitiv unterzeichnet ſeyn, und 
darüber die volllommenſte Eintracht unter den drei Höfen herr« 
fhen. Diefer Vertrag bürfte bald öffentlich befannt werden, 
er foll bereits nach Konftantinopel zur Kunde für die tuͤrkiſche 
Regierung abgeſchikt ſeyn.“ 

Am 26 März ward in der Rotonde des Vauxhall zu Paris 
ein glängender Ball zum Beſten der portugiefiihen Flüchtlinge 
zu Breft gegeben. Der Gebante dazu kam von ber Er. v. Fla⸗ 
baut, (vorher Frau v. Sonza, Gattin des vormaligen portus 
ſiſchen Botſchafters dieſes Namens und Merfafferin ber Adele 
de Senanges.) Jedes Billet Foftete 20 Fr. Der Herzog von 
Drleand hatte für 75 Billets 1500 Fr. geſchilt. Anweſend war 
ren unter Underm der Herzog v. Ehartred, bie Marquiſin 
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v. Loul⸗ mit ihrem Gemabl, der General Saldanha, die Ge 
nerale Lafavette, Grouchy, Sebaftiani, Beder, Gourgaud, 
der Herzog v. Choiſeul, die HH. Ternaur, Joup, Delaborde, 
Thiard, Karl Dupin, Perrier, Lord Cochrane m. f. m. Man 
ſchate den reinen Ertrag des Balls auf 30,000 Fr. Das Felt, 
das bis gegen brei Uhr Morgend dauerte, warb nur durch 
die Nachricht von dem Brande des Bazard Boufflers geftört. 
Der Courrier frangais fagte unterm 25 März: „Die 
Departementaltommiffion bat fi geitern verfammelt; bis fol 
auf die Einladung des Minifteriums und um fih mit Hrn, 
v. Martignae über einige von ihm verlangte Modifikationen zu 
verftändigen, die er ald Vebingung feines Beitritt zu den 
vorgefchlagenen Amendements aufftellt, geſchehen ſeyn. Man 
möchte daraus fließen, daß dad Minifterium von den feind- 
feligen Gefinnungen, die es auf der Tribune geäußert, etwas 
zurüfgefommen feyn dürfte. Es fol fi nicht mit dem Ges 
danfen verföhnen Finnen, daß Wähler von 500 Franken von 
Rechts wegen Theil an der Wahl der Generallonfeild nehmen ; 
es wurde gern eine faft eben fo beträctlide Zahl von Waͤh⸗ 
lern zugeftehen, wenn nur die Wahlliſten nicht ald Grund: 
lagen für die Kantonalwahlen dienten. Die Deputirten, bie 
fiher nicht verpflichtet find, diefe befremdende Untipathie zu 
theilen , werben ohne Zweifel nicht in die Erklärung willigen, 
daß Bürger, die fie gewählt haben, nicht geeignet fepn follen, 
Departementsräthe zu wählen. Die Kommiffion darf nicht 
außer Acht laffen, daß ihre Urbeit, die der Megierung volle 
Wirkſamkeit bewahrt, und bie echte ber Bürger in ziemlich 
enge Schranken einfchließt, nicht nach Gefallen ded Miniftes 
riums modifiziert werben fan, ohne faft eben fo mangelhaft wie 
das urfprünglihe Geſez zu werden. Cine einzige Konzeiffon 
würde eine Menge anderer herbeiführen, und bie Hofnungen, 
die der talentvolle, gemäßigte und ſcharfſiunige Bericht des 
Senerald Sebaftiani erwelte, möchten dann bald eben fo ge 
täufht werben, wie diejenigen, bie fih auf die Verſprechun⸗ 
gen der Minifter gründeten, Wir finb neugierig zu erfahren, 
ob das Minifterlum jezt bei feinen Unterhandlungen mir der 
Kommiffion noch Immer auf den Umſturz ber Mechte ber Kant: 
mer arbeiten, die Kommiffionen mit Seringſchaͤzung behan⸗ 
bein und fie befchuldigen wird, die Königliche Initiative zu 
ufurpiven. Einem in ben Meffager eingerüften Artikel zu⸗ 
folge möchte man glauben, bie Kommiffion hätte durch Mobi- 
figirung des minifteriellen Entwurfs ihre Vollmachten über: 
fhritten, ihre Pflichten bintangefegt, alle Schiflichleit verlezt. 
Bas müßte denn eine Kommiſſſon thun, wenn fie dad Uns 
gluͤt hätte, einen minifteriellen Entwurf nicht zu billigen, und 
glaubte den darin enthaltenen Verfügungen andere dem öffent: 
lichen Intereffe angemeffenere zu unterlegen? tm ben Schmaͤ⸗ 
bungen ber minifteriellen Schriftiteller zu entgehen, um zu 
verhindern, daß man die Befngniffe der Kammer in Frage 
ftelt, daß man das Reglement mit einer Umſchmelzung be: 
droht, müßte fie fich wohl des Tadels bei dem, was fie für 
ſchlecht Hält, und eines Vorſchlags zu etwad Beſſerem enthal: 
ten; fie müßte gegen ihre Einſicht, ihre Pflichten und ihre 
Ueberzeugung ſich ftellen, das zu billigen, mas fie verwirft, 
das ale annehmbar vorzufchlagen, mas fie für unzuläffig Halt! 
Man dat noch zu Feiner Zeit eine fo ſchmachvolle Forderung 
gemacht. Die gegenwärtige Kammer befindet fi fogar dem 


Minifterium gegenüber in eimer ſolchen Lage, daß dieſes 
glaubt, ale Mütfihten bei Seite fegen zu koͤnnen, bie der 
vorigen Kammer noch von Geite des deplorablen Minitteriums 
zu Theil wurden... Wir find gewiß weit entfernt, dad Tas 
beindswerthe in dem Betragen bed Minifteriums von einer mile 
bern Seite darftellen zu wollen; aber mir müffen auch eben 
fo offen fagen, daß nicht alles Unrecht auf feiner Seite ift, und 
daß fi die Kammer den größerm Theil deſſelben felbft zuſchrei⸗ 
ben darf. Dis ift die Folge des von ihr feit zwei Monaten 
eingefälagenen Ganges, Sie ſchien entfchieden, ihre Vollmach⸗ 
ten nicht gebrauchen zu wollen, und jezt macht man ſie ihr 
ſtreitig; es hatte den Anſchein, als nehme ſie Anſtand in 
Staatsangelegenheiten das ihr von der Konſtitution zugeſtan⸗ 
dene Uebergewicht auszuuͤben, und jest inſultirt man fie, und 
ftelit ihre beitbegriindeten Mechte in Frage. Wan moͤcte fa 
gen, fie habe, von der Molle zurüfgefchreft, zu der die Lage 
Frankreichs und der Wunſch der Wähler fie berufen, nur getrach⸗ 
ter fi zu verſteken, unbeachtet zu bleiben, und es dem Mini: 
ſterium oder dem Zufall zu uͤberlaſſen, die ihr anvertrauten 
Intereſſen zu übernehmen. Sie glaubte dadurd Gnade vor 
ben Augen ihrer Feinde zu erhalten, und ihre ſchüchterne Hals 
tung diente nur dazu, ben Haß derſelben kuͤhner und ihre 
Sprade beleidigender zu mahen. Wie wenn ein konftitutios 
neles Prinzip den Keim aller Webel in fi fhlöße, faßte fie 
nie einen einzigen in feiner ganzen Reinheit auf, und indem 
fie ſich theilmeife zu bemfelben befannte, bielt fie fih noch für 
verpflichtet, unzählige Werfiherungen uber die Reinheit ihrer 
Abſichten beizufügen. or dem Gedanken zurüffchrefend gang 
Met zu haben, machte fie fih eine Art von Geſez, nie mehr 
als zur Hälfte Recht zu haben; und felbit dis faͤllt noch im 
ihre guten Tage; denn ed gab Faͤlle, wo fie das, mas als 
Mecht ermwiefen ift, gänzlich verworfen bat. Jebesmal wenn 
fie ein Recht ausübt, eine Prärogative anſpricht, eine Entſchei—⸗ 
dung trift, möchte man fagen, fie halte ſich für verpflichtet, bie 
Staatsgewalt für biefe große genommene Freiheit um Verjei⸗ 
hung zu bitten, Da ihre Gegner laut behaupteten, fie wolle 
Alles ummälzen, fo ſcheint fie dis am Ende felbft geglaubt, unb 
geſucht au haben fih gegen bie Gefahren ihrer eignen Macht 
zu berubigen. Halbe Mittel find für fie dad fhöne Ideal 
ber legislativen Weisheit. Kommt eine Deflamation gegen bie 
Miffionen, fo fanktionirt fie die fremden Miffionen, bie kein 
gefezliched Dafeyn haben, und draft eine Kleine, fehr entfernte 
Mißbilligung ber Miſſionen im Innern aus, Hat ein Dept 
tirter mit falfhen Gertififaten fie getäufcht, fo beftätigt fie die 
Wahl und verweist bie verfälfchten Urkunden an den Siegel⸗ 
bewahrer. Endlich legt man ihr ein Monopol vor, und dis⸗ 
mal läßt fie wicht mit fih handeln, fo tritt fie bie Grunbfäge 
ſelbſt mehr ald die Minifter boften mit Füßen. Die Kom: 
miffion hatte ihr im einem ſehr fcharffinnigen Berichte Modi⸗ 
fifationen vorgefhlagen, bie allen Forderungen entipraden; fie 
verwirft in einer Art von Zorn Alles; fie unterfagt fi fogar 
felbft das Unterfuhungsreht. Mit Verwerfung ber Anſicht 
der Kommiſſion hat fie ein Beiſpiel gegeben, das micht verlo: 
ren gegangen if. Das Minifterium hat fih beeilt darüber 
hinaus gu gehn; es wartet mit mehr, bis bie Kammer über 
bie Arbeit einer Kommiſſion fi auggefprochen hat; es verur⸗ 
thellt zum Woraus diefe Kommifflen, es läugnet ihr ihre Be 
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Füguif ab, es ſchwaͤrzt ihre Arbeit an, Wenn bie Kammer 
anf der eingefblagenen Bahn fortfährt, fo wirb man ihr balb 
dad Recht der Amendements, der Erdrterung und der Verwer⸗ 
fung fireitig mahen, Wenn eine Körperfchaft ihre Befuguniſſe 
nicht mit @iferfucht bewacht, wenn fie Ihre Vorrechte nicht ges 
wiffenhaft verteidigt, wenn fie ſich fürdtet fie andyuüben, fo 
wird ihr die Staategewalt bald alle Achtung verfagen. Aber, 
wir dürfen dis wohl fagen, eine Kammer trägt immer ſelbſt 
mehr oder weniger die Schuld von den Eingriffen in ihre 
Würde; ed hängt vom ihr ab, eine Stellung anzunehmen , die 
felbft den Gedanken verbannt, die ihr gebührenden Mechte ver: 
tennen zu wollen.“ 
Tartei. 

Eine außerordentliche Beilage zum Journal d'Odeſſa vom 
24 Maͤrz enthaͤlt folgende offizielle Nachrichten von 
Barna vom 5 März: „Am 3 d. M. haben unfere Truppen 
das ganze türkifche Lager , dad fib am Kamtſchil befand, 
verbrannt. Am 2 Morgend meldeten unſere Vorpoften , daß 
die Türken, da ber Kamtſchik ausgetreten war, ihr Lager ver: 
laſſen, und fib auf Derwiſchloͤl zurüfgegegen hatten. Am 5 
mit dem früheften Morgen wurde ber Generallieutenant Ku: 
teinitoff mit 30 Kofafen abgefchilt, um ſich von ber Michtigkeit 
diefer Meldung zu überzeugen, und das Lager in Brand zu 
ſtelen. Er traf um die Mittageftunde am Kamtſchil ein, und 
hieß einige feiner Kofaten, mit Brennftoffen verfeben, durch ben 
Fluß ſchwimmen. Den erhaltenen Befehlen zufolge fteften fie 
alle Zelte, die noch fanden, und eine große Anzahl, die in vier 
Scheppen aufbewahrt lagen, in Brand, Als die Türken den 
Rand fahen, eilten fie herbei, tonnten aber nichts mehr ret⸗ 
ten. — Es find viele Schiffe and Odeſſa angefommen, und wir 
Haben Ueberfiuß an Allem.‘ — ferner vom 7 März: „Der 
Kontreabmiral Kumani meldet in einem Berichte voms5 d. M, 
an ben General der Infanterie Motb, daß er am 27 Febr, mit 
der ihm anvertrauten Edfadre und den Landungstruppen, zn 
@izebol (füdlich von Burgas) angelommen fep. Er fing am 
nemlichen Tage die Stadt zu bembardiren an, und bemaͤchtigte 
ſich am 28 des Plazes, nachdem er das Bombardement die ganze 
Nacht hindurch fortgeſezt hatte. Er machte bei dieſer Affaire 
sinen Paſcha von zwei Roßſchweifen nebit feinen Offizieren 
und 51 beivafnete Türfen zu Gefangenen; er erbeutete ferner 
44 Kanonen mit ihrer Mnnition , eine ziemlich bedeutende 
Quantität Pulver und Stüfpatronen, ein Magazin mit Zwie⸗ 
dat, 1500 Tſchetwerts Weigen, über soo Stuͤk Hornvieh und 
viele Pferde, wovon ein Theil dazu diente, ſechzig Kofaten zu 
Fuß, die mit ben Landungstruppen bingefchift worden maren, 
beritten zu machen: Die Beſqzung von Sizebol beftand, bie 
Kriegdgefangenen nicht mitgerechnet, aus 1600 Wlbanefern, 
welche in der Nacht vom 27 anf den 28, während bed Bombar⸗ 
dements, die Flucht ergriffen. Bon den Griechen, melde aus 
Burgas und der Umgegend gefommen find, haben wir erfah: 
ren, daß die Einnahme eines feften Plazes jenſeits des Bal- 
fand von unfern Truppen, Schrefen unter ben Türken ver 
breitet hat, melde in der Mähe des Golfs von Pharos, Unter 
Kuffein: Paſcha's Kommando, ftationirt find.’ 

** Dbdeffa, 14 Maͤrz. Aus einer fo eben erichienenen 
Beilage zu unferer heutigen Seitung ergibt fi, daß die vor 
einigen Tagen verbreiteten Geruͤchte von einer Landung ber 


ruſſiſchen Tenppen bei Auchioli dahin zu berichtigen ſind, daß 
dieſe Landung allerdings in der Naͤhe vor Burgas, aber nicht 
noͤrdlich von dieſer Stadt, ſondern ſuͤdlich von derſelben bei 
Sizopol, und gwar am 28 v. M. ſtatt gefunden hatte. Der 
Kontreadmiral Kumani, der fhon früber im Laufe biefed Win: 
ters die unweit von Sizopol gelegene Anaftafind» Infel erobert 
hatte, führte biefe Landung aus, bombardirte den Plaz von 
Sizopol, deffen er fih am 28 bemächtigte, wobei er einen Pa: 
ſcha von zwei Moßihwelfen, mehrere Offiziere und 5ı Mann 
zu Gefangenen machte, und 11 Kanonen, viele Munition, 
Schlahtvieh, Getreide und Pferde erbentete. 1600 Wlbanefer, 
bie ald Belayung in Sizopol lagen, hatten in der Nacht vom 
27 auf ben 28, während bed Bombarbementd, die Stabt ver: - 
laffen. Die Cinnabme eines feiten Plazes jenfeits bes Bal: 
kans bat: Schrefen unter den Türken verbreitet, welche in der 
Umgegend bes Golfe von Pharos, unter Huſſein Paſcha's Home 
mande, fantonniren. — Zu gleicher Seit ift bier die Nachricht 
eingegangen, daß es einer Heinen Abtheilung unferer Truppen, 
unter Anfuͤhrung des Generalieutenants Kuteinitoff gelungen 
it, das tuͤrkiſche Lager am Kamtſchik, am 5 d. M. in Brand 
zu ſtelen, nachdem ſich bie Tuͤrken vorber von biefem Fluffe, 
der über feine Ufer getreten war, nad Derviches Kioi zurülge⸗ 
zogen hatten. — In Varna berrfcht Ueberſſuß an allen Sebend: 
beduͤrfniſſen; fait täglich famen Schiffe aus mehreren Häfen 
dafelbit an. — Die Gerüchte, über eine ernſthafte und blutige 
Afsire bei Varna, die vor einigen Tagen bier zirkulirten, 
feinen durchaus ungegründet zu fepn, und au den vielen Fa: 
bein zu gehören, die auch bier, wie allenthalben,, in Ermanges 
lung wirklicher Thatſachen, von Zeit zu Seit verbreitet werben. 

+ Bon der Gränzge ber Wallachei, 20 März. 
Aus Buchareſt erbält man Kunde von einigen, bei Varna von 
ben Ruſſen erfochtenen Bortheilen, die wohl ald günftige Vor⸗ 
zeichen der nun bald an der Donau zu eröfnenden groͤßern 
Operationen zu betrachten find. Die Witterung ift noch raub, 
doch verfpricht der bereitd anfangende Graswuchs bald hinrei⸗ 


‚sende Fourrage für die in den Fuͤrſtenthümern befindliche Kas 


vellerie, Ueberhaupt aber find bei der ruflifchen Armee bie 
befriedigendften Vorbereitungen zur Verpflegung ber Truppen 
getroffen. Wie im vorigen Jahre, werden ſechszig bis fiebenzig 
taufend Ochſenzuͤge für die Zufuhren der Lebensmittel aus 
Beffarabien verwendet werden. 

* Konftantinopel, go März. Seit: meinem Lezten find 
wieder Sufubren von Getreide bier eingetroffen, fo daß bie Bes 
forgniffe wegen einer Hungeronoth micht mehr fo groß find. — 
Ein Divan folgt dem andern. Um 8 war eine außerordent⸗ 
liche Rathsverſammlung, nach welcher ſich alle Großen bes Reichs 
zum Sultan, der ind Feld reifen will, begaben, und ihm bie 
nen befchloffenen Maaßregeln vorlegten, — Die im Urfenal 
ausgeruͤſtete Flotte von zehn Kriegsſchiffen ging am 7 nad dem 
Kanal ab, auch werden felt einigen Tagen viele Truppen von 
bier nach Silivria und Rodoſto übergefchift, von mo fie ih zu 
Lande nah Adrianopel begeben. — Vom Kriegsihauplage vers 
Imutet feit dem Worfalle bei Bazardſchit nichts Erhebliches. 
(Da diefer Brief nihtd von den Ereigniſſen bei Sizebol er: 
mwähnt, fo feinen fie in Konftantinopel noch Wenigen befanut 
gewefen zu fepn.) 


Werantworslicher Rebaklteur, €. 3. Stegmaun. 
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Cinbalt zu thun. Bei einer durch den Minifter Galsmarde 
überreichten Vorftellung biefer Urt erklärte der König: „Die 
Inquiſition bat feit 9 Jahren aufgehört, und fie foll wenn ich 


mußte diefe Stadt verlafen, und wird jeden Augenblit zu Ma: ; auh 9000 Jahre regieren würde, nicht wieder eingeführt 


Spanten. 

- Der Eourrier:frangaid meldet and Madrid vom 
48 März: „Hr. Campuzauo, unſer Gefandter zu Liſſabon, 
drid erwartet. Hr. Siera, Gefandtihaftsiefretair zu Liſſabon, werden.“ 
wird die Geſchaͤfte bis zur Ankunft bes Hrn. Acoſta, ber fürz: 
lich zum Gefandten dahin ernannt ward, verfchen. Hr, Cam: 
puzano ſah fih genoͤthigt, Liſſabon noch vor der zu feiner Ab— 
reife feltgefegten Zeit zu verlaffen, meil er fih mit Don Mi: 
guel und bauptiählih mit der Königin Mutter nicht mehr 
vertragen konnte. Diefer Gefandte fand fih fo lange in einer 
giüflihen Lage, als unfere Regierung blog den Umſturz ber 
Sharte und bie Thronbefteigung Don Migueld verlangte; fo 
wie aber von Verſoͤhnungsmaaßregeln die Rede war, nament⸗ 
lich von ber Heirath Don Miguels mit der Königin Dona Ma: 
tie, von Befreiung mehrerer ungerechter Weife Verbafteter, 
und von ber Befolgung ber Rathſchlaͤge des Lords Beresford 
und des Herzogs von Wellington, fo warb Hr. Gampuszano 
nicht nur ſchlecht angeſehen, fondern auch öffentlich infultirt, 
Hr. Meofta, der gegenwärtig in Wien ift, fol eilig nad Life: 
bon abreifen. Unſer Minifterium boft, er werde, da er früher 
bei der Königin Mutter belicht geweſen, auch jeyt noch von ei- 
nigem Einfluffe anf fie ſeyn loͤnnen.“ 


* Madrid, 19 März Der Grund der Verdoppelung der 
Patronillen in der Nacht vom 15 lag darin, daß ein biutiger 
Streit zwifchen den königlichen Freiwilligen uud den Soldaten 
ber königliben Gardeinfanterie entitanden war, weil die erfkorn 
einem Dffigfer der leztern die gebührenden Uchtungsbezenaun: I gefchoffen, und feine Kugel den linfen Rokſchooß des Lords Win- 
gen verweigert hatten. Man wollte badurd von Seite der hd: chilſea geftreift. Nach dem Zufammentreten der Zeugen babe 
bern Behörden mweitern Zwiſt verhindern, Zwifchen dem beiden $ Lord Kalmouth dem Sir H. Hardinge bie Erklärung des Lords 
Korps berricht darüber Haß, daß die Freiwilligen die Soida: | Wincilfen überreicht. Der Herzog babe dem Grafen Winchil⸗ 
ten ber Königlichen Garde Negrod nennen. — Dean ſagt, der ! fea einen guten Tag gewünſcht; der leztere babe das Kompli: 
Infant Fraucieco v. Paula folle fih an der Spige von Trup: ment ermicdert, und bie Partelen fepen barauf wieder nach ber 
pen mach Merico begeben, das man in dem gegenwärtigen Gäb: ; Stadt zurüfgefehrt. Etwa 15 Gärtner und Taglöhner, die ſich 
rungszuftande leicht wieder erobern zu können boft, Die frü: 4 zufällig am Drte befunden, batten den edlen Kämpfern gera 
bern Hinderniffe von Seite Englands follen jezt beſeitigt ſeyn. then, ben Streit durch einen Fauſtlampf aussumahen. Der 
— Man fpricht noch immer von einem bevorftehenden Minis ] Herzog fen nah bem Duell um halb Filf Uhr nach Windfor ge: 
fterwechfel, der übrigeus den Finangminifter nicht mit betreffen } fahren, und von dem Befuche bei Sr. Majeftät Abends nah 
folle, da biefer fih neuerlich bei bem Könige fchr beliebt zu London zurüfgefommen. . 
machen gewußt habe, — Die apoftolifche Partei fucht alle geift- Der Standard und dad Morning Journal geben in 
lichen Kapitel u. f. m. zu bewegen, dem Könige Vorftellungen | der Duellfahe dem Premierminifter ganz Unrecht. Er babe 
zu machen, der im Staate einreifenden Sittenverderbniß, dem f feinen Grund gehabt, ſich fiir beleidigt zu halten, und in jedem 
Mangel an Achtung vor den Dienern bed Altars und dem ab: | Falle nicht das Beifpiel von einer Verlegung ber biirgerlichen 
uehmenden Beſuche der Kirchen und der heiligen Gaframente | und religienfen Gefege geben follem, die das Duel verbieten, 


Grobbritannuienm 

London, 25 März. Konſol. 5Proz. 87%/,5 ruffiihe Fonds 
95; brafilifhe 56*/,; portugieſiſche a13/,; mericanifhe 221/45 
columbifche 173/;. 

Am 24 beendigte das Unterhaus in allgemeiner Kommittee 
die Diskuffien der einzelnen Paragrapden ber Emanzipationd: 
Bil, Nachdem alle vorgefhlagenen Amendements mit großer 
Stimmenmehrheit verworfen worden, refonftituirte fih Die Kam⸗ 
mer, der Sprecher nahm wieder feinen Siz ein, und der Be: 
richt der Rommittee wurde überreiht, Die Kammer befchloß 
ihn am 27 neuerdings in Erwägung zu ziehn, und die Bill am 
30 zum brittenmale verlefen zu laffen. 

Der Courier bemerkt in Bezug auf dad Duell bes Her: 
3098 von Wellington mit dem Grafen Winchilſea: „Das Mens 
contre mar ehrenvoll für beide Parteien. Zum Glüuͤlk fchof 
der Herzog fehl, und Lord Windilfen bet, nachdem er allen 
Forderungen eines Ehrenmannes Genäge geleiftet, eine Genng- 
thuung an, mo dieſe nicht mehr einer perfönlihen Furcht oder 
irgend einem andern nicht ebrenbaften Grunde zugeſchrieben 
werben konnte,’ 

Der Morning: Herald erzäblt, Sir H. Harbinge babe 
das Zeichen gegeben, Der Herzog von Wellington babe fogleich 


u — — — — ——s — 


* 






370 


Die Organe der liberalen Mepnung, 4. B. bie Times, ber 
Globe und dad Morning Ehronicle loben hingegen die 
bei diefer Gelegenheit bewieſene Maͤßigung Gr. Herrliceit. 
Der franz, Meffager des Chambres enthält folgenden 
Dit auf das englifche Parlament in Betref der Fatholifchen Frage: 
„Sr. Bankes ift ein Heiner Mann, und war jeder Zeit dem 
Kabinette ergeben. Seit den 25 Jahren die er im Parlamente 
ſtzt, hatte er fi nie von ben Miniftern getrennt. In den 
Londoner Karrifaturen wird er als Schleppträger der HN. 
Pitt, Perceval, Caflereagb, unter Hrn. Canning und Yord 
Goderich etwas binfend, unter dem Kabinette Wellingtons aber 
wieder feft auftretend dargefiellt. So groß ift num das Ueber: 
gewicht der alten Parteigefinmingen in England, daß Sr. 
Bankes fih im der Katholifenfahe von dem Kabinette getrennt 
bat. „Die Katholifen, fagt Hr. Banted, find nicht nur eine 
religtenfe Geſellſchaft, fondern aud eine politiihe Macht. 
Laͤßt man fie in das Parlament,“ fo werden fie immer einig 
fepn, wenn es fi von ihrer Kirche handelt, Man barf fi 
nicht verhehlen, Lord Wellington ward zu diefer Maafregel ge: 
zwungen; er betreibt fie gegen feinen Willen, und deswegen 
erkläre ich mich gegen fie.” Kr. Wilmot Horton fft einer 
der großmüthigſten Vertheidiger der Tatholiihen Sache; er 
huldigt nicht nur den Rechten und dem geſellſchaftlichen Daſeyn 
diefer durch barbariſche Geſeze ausgeſchloſſenen Menſchen, fon: 
dern raͤcht auch ihre Moral und ihre Dogmen. Hr. Sadler 
ift ein geiftvoller und gewandter Redner. Seine Stimme ift 
volltönend und derb; feine Oppofition gegen bie Katholiten 
ſehr lebhaft. Er fuchte vorzüglih Hrn. Prel lächerlich zu mas 
den. Der Antagonift bes beißenden Gabler, Hr. Twiß, if 
wie alle Gelehrten, etwas unbehokfen und breit. Hr. Twiß ift 
einer von den Männern, die Hr. Pitt unbeforgt fortfprehen 
ließ, wenn er mir Lord Dundas nach feinem Landgute fuhr, 
um fi im gutem Portwein zu vergnügen. Was follen wir 
von Lord Palmerſton, dem edlen und Eräftigen Bei: 
ftande der Katholifchen Sache fagen? VPalmerſton, einer der 
reichften Lords der drei Koͤnigreiche, verfäumte nie eine Gele: 
genheit, die Irländer fomol im Parlamente als in Privatge: 
ſellſchaften zu vertheidigen. Dbgleich etwad lang und breit, 
wie die meiften englifhen Redner, und vol von klaſſiſchen 
Erinnerungen, bie fo biufig im Parlamente vorklommen, ift 
er ein großer Dialektifer, und zuweilen wirflich ein guter 
Redner. Un der Freifhenden, etwas näfelnden Stimme und 
an feiner großen Peruͤle erkennt Jedermann den Attorney: 
General. Er behandelt die Proteftantenfache ald eine Her: 
jensangelegenheit. Diefer, gelehrte Freund des Lords Eldon 
bat alle alten Sitten beffelben angenommen. „Es findet im: 
mer einige Nebnlichkeit zwiſchen zwei Peruͤlen, zwiſchen zwei 
Kleidern aud der Zeit der Königin Anna ftatt”, fagte Hr. 
For, unb dig erklärt die gemeinfhaftlibe Wuth des alten El: 
don und des Attorney gegen die Katholiten, Sie fehen nur 
allzu oft den Untergang der Konftitution in der Aufhebung 
ihrer. Zehnten, und befauntlih würde Eldon für einen Schilling 
von London nah Dover laufen. Den Attorney foll eine große 
Ungnade erwarten; der König will ibn feiner Dienfte ent: 
laffen. Hr. Peel, vormald Deputirter von Orford jezt Res 
prafentant eines verrotteten Flekens, hat fih der Katholiken ſache 
nicht aus Neigung, fondern aus Nothwendigkeit und Vernunft 


angenommen, In einer Stellung, wo er die Verhältniffe ge: 
nau prüfen und erwägen konnte, fah er ein, daf bie katholiſche 
Sache in diefem Lande fiir immer gewonnen fen, und daf fie 
ſich ſchon allein Bahn breden würde, wenn man nicht Maaf- 
regeln träfe, biefe drohende Plage Irlands zu befhwichtigen. 
Hr. Veel entſchied ſich demnach, wie ein Richter, nach vorher 
gegangener Unterfuchnng; er brach feine alten politiihen Mer: 
bindungen ab, und trat gewiffermaaßen als neuer Menſch 
auf. Es regner daher auch Sarkasmen auf den jungen 
Minitter von Seite der alten Mriftofratie. Orford, wohin 
fi alle alten Marimen der anglitanifchen Kirche gerettet, hat 
ihm feine Vollmacht entzogen. Seine Majorität hat fi zer: 
ſtreut. Dei feinem duferft großen Vermögen und feinen haͤus— 
lihen Verbältniffen ift ihm das Ministerium zur Laft, und er 
bat fhon mehrmals den Wunfch geäußert, zuruͤk zu treten. 
Seine Rede ift etwas trofen, und die Liebhaber Mlaffifcher 
Formen bedanern die Seltenheit feiner Eitationen ans lateio 
nifhen Dichtern und Philofophen, mit denen Hr. Eanning ims 
mer feine einfachften Anträge zu ſchmülen mußte,‘ 


Frankreich. 
Paris, 28 Maͤrz. Konſol. 5Prez. 108; 3Proz. 79, 53 


Falcounet 84, 40. 


Der Meſſager des Chambres verfünbigt: „Man bat ges 
ſtern (27 März) durch den Telegraphen erfahren, daß der Ybmiral 
de Rigny mit dem Linienſchiffe Conquerant im Angeſicht von 
Toulon war. Man glaubt, er werde in drei Wochen zu Paris 
fepn. Die dur lange Beſchwerden angegriffene Gefundheit 
des Admirals erforderte ſchon lange eine Ruhe, die er im ſei⸗ 
nem Eifer beftändig auffhob. Er befindet fi feit fieben Jah— 
ren im mitteländifhen Meere, und bat feit vier Fahren fels 
nen Bord nicht verlaffen. Diefe Seit ward weder für feinen 
perfönlihen Ruhm, nod für den Franfreichd verloren. Die 
Haltung, die Disciplin, die Gewandtheit uud bie Tapferkeit 
der unter feinen Befehl geftellten Schifsmannfhaft waren ein 
Gegenftand der Bewunderung für die Fremden. In fchwierige. 
Verhältniffe geftelt wußte Hr. be Rigny das zu vereinigen, 
was einerfeitd bie Würde Frankreichs, anbererfeitd bie Auf⸗ 
rehthaltung des guten Einverſtaͤndniſſes mit ben Admiralen 
der verbändeten Mächte erforderte. Er verbanfte nit nur 
feinem glänzenden Betragen bei Navarin, feiner unermiübdeten 
Thätigkeit den Einfluß, den er in ber Levante ausübte: er bes 
wies auch durch feine Unterhandlungen, daß die diplomatiſche 
mit der militairifhen Gewandtheit Hand in Hand geben koͤnne. 
In verhängnißvollen Zeiten fir die Griehen, mo noch feine 
Inſtruktionen nicht fehr günftig für diefelben waren, fab man 
ihn immer zum Beiftande der Opfer und zur Mettung deſſen 
was gerettet werben konnte, berbeieilen. Hr. de Migny wird 
nad feiner Zurüffunft unter feinen Mitbürgern den ihm ges 
bührenden Tribut der Achtung und des Danks erndten, den er 
ald einer der Befreier eines unterbrüften Volks zur Ehre des 
franzöfifihen Namens erworben bat.’ 

Der Marſchall Maiſon, welcher gleichfalls nah Fraukreich 
zuruͤkkommt, wollte vorher feine Quarantaine in Malta aus— 
balten, wo fie nicht fo fireng und langwierig ald in Marfeille ift, 

Der Meffager des Ehambres fagt: „Seit drei Tas 
gen fprechen die Journale von Unterhandlungen des Miniftes 
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riums mit ber Departementaltommiffion, und heute erflärt 
der Eonftitutionnel, er wife beftimmt, daß Feine Urt von Kom⸗ 
mtnifation zwiſchen dem Minifterium und der Kommiffion feit 
dem an die Kammern erftatteten Berichte ftatt gefunden habe. 
Zu diefen num mwiderlegten Gerüchten fügt man jezt ein ande: 
red, das und eben fo wenig Zutranen zu verdienen ſcheint, 
daß nemlih das Minifterium, das Anfangs gefordert habe, 
man folle ihm 52,000 Wähler opfern, mit 15,000 oder felbft 
mit 10,000 zufrieden ſeyn würde. Diefen Entwurf folle Hr. 
v. Martignac ımter feinen Vertranten von den beiden Gen: 
trums cirfulicen laſſen. Das Spftem der Regierung ift das 
der Höcftbefteuerten. Die Kommiffion bat den Eenfus ange: 
nommen, und alle, bie 500 Fr. bezahlen, d. h. bie politifchen 
Wähler, zugejogen. Die Megierung die im ihrem Gritem be: 
harrt, weil fie diefes fir das beffere hält, hat nicht die politi- 
ſchen Wähler zu zählen, die außer bem Kreife bleiben; fie hat 
fi nur mit der Zahl der Hoͤchſtbeſteuerten zu befchäftigen, bie 
mit Recht und Schillichfeit herbei zu ziehen find. Das Opfer 
der 52,000, der 15,000 fan daher nur bas Diefultat einer Be: 
‚rechnung im Intereffe einer Kombination fepn, bie ihm fremd 
it, und in dieſer Beziehung Tan es weder einen Vorſchlag 
noch eine vertraute Mitteilung geben, Alles dis wird fich 
beffer auf der Tribüne als in den Journalen aufhellen.“ 

Die Gazette de France faat: „Der Gang, bem bie 
linfe Seite in der Kammer, wie außerhalb berfelben nimmt, 
hat endlich auch ben minder Hellfehenden die Plane einer Fat: 
tion gezeigt, welche, wie wir ftets anfündigten, dem Umſturz 
der Konftitution ded Staates und die Veränderung der Doma: 
ftie und Religion wid. Unmiderlegliche Beweiſe unferer Be: 
hauptung find im ben Kammern das Votum ſtandaloͤſer, das 
Andenken an Koͤnigsmoͤrder verewigender Infchriften, das Ver: 
bot, bad Evangelium frei und Öffentlich zu verkündigen, und 
die in zwei Berichten offen ausgeſprochene Abſicht, bie König: 
liche Gewalt dem Willen der Volksverſammlungen zu unter: 
werfen; außerhalb der Kammern bie von ber* linken Seite 
gutgeheißenen Kandidaturen, wobei bie Faktion lediglich ihr 
Ziel, die Veränderung der Dpmaftie, im Auge bat. Denn in 
der That, es find insgeſamt Männer, melde bie Eharte zer⸗ 
riſſen, für die Ausſtoßung der Bourbons votirt haben, ober 
von denen man weiß, daß ihre Gefinnungen ber Orbnung der 
Dinge, unter welcher wir gegenwärtig leben, widerftreiten, 
welche die Faltion den Wahlfollegien vorzufhlagen wagt. So 
bat fie den Wählern von Pontoife Hrn. Dumoper empfehlen, 
nnd damit man nicht glaube, daß ed bios das fchrefliche, von 
und bereits erwähnte Libell fen, wodurch er fi ihre Gunſt er: 
worben, fchlage man den sten Band bes von den Blättern bes 
dirigirenden Aus ſchuſſes fo hoch gepriefenen Cenfeur nad, und 
man wird in einem Artilel, betitelt: „Ueber das Königrhum, 
ober die erfte Staatöbeamtenftelle In einer fonftitutionellen Mo: 
narchie’‘ folgende Phrafe finden: „Die erſte Grundmarime der 
tonftitutionellen Verfaſſung ift, daß bie Perfon des Könige 
unverlezlih und heilig fern muß, allein damit diefe Marime 
nicht wiberfinnig und gefährlich merde, iſt es unumgänglich 
nothwendig, daß ber König fi innerhalb der durch die Kon: 
ftitution ihm angewleſenen Gränzen halte, und es ift von der 
hoͤchſten Wichtigkeit, daß ihm dann die ihm gebührende Ehr⸗ 
furcht gegollt werde, Außerhalb dieſer Grängen aber ift er 


nichts weiter ald ein gewöhnlicher, ein abfoluter König‘, cin 
Minifter, ein General, ein Präfelt. Seine ganze Unverlez— 
lichkeit ruht dann in feiner Stärke, und die Verpflichtung ihm 
Ehrfurcht zu beweifen, hört mit demfelben Augenblife auf, mo 
man ihn nicht mehr fürchtet.” — Un einer andern Stelle der 
Gazette heißt es: „Miniſter des Könige, Ihr naht Euch 
dem Abgrunde, Der Fehler, den Ihr begeht, ift fo groß, daf 
zu fürchten ftebt, man werde ihm noch einen ftärferen Namen 
beilegen. Wiffentlih die Komftitution ſeines Waterlandes vers 
berben, ift ein Unternehmen, welches fi nicht entfchuldigen 
läßt, Weil Ihr wie die Stöfe in ber Fabel oben ſchwimmt, 
fo rechnet Ihr au darauf, Euch unter allen Umftänden oben 
zu erhalten. Allein diefe Hofnung ift für Euch nicht vorhane 
ben. Wollt Ihe uns nicht glauben, fo glaubt wenigſtens der 
falten Vernunft der alten Zeiten. Ihr findet Euer Urteil im 
Living (im 2ten B.): Ira medium se gerendo, nec plebis 
vitavit odium, nec apud patres gratiam inüt. Patres mol. 
lem eonsulem et ambitiosum rati; plebes, fallacem. Brevi- 
que apparuit acquasse eum Appii odium.’’ 

*2** Paris, 28 März Minifterinm und untere Kam: 
mer benuzen ben gegenwärtigen Swifchenraum, mo feine öffent: 
liche Sizung, fondern nur Prüfung in den Kommiffionen ftatt 
haben, um miteinander wegen ber ftreitigen Punkte in den 
Gefegedvorfhlägen zu unterhandeln. Diefe find jedoeh nur 
Vorwand; es handelt fi vielmehr für beide Theile davon, ob 
fih das Minifterium enblih für Eine Seite der Kammer ent: 
ſchließen oder ob es noch für möglich halten möchte, mit bem 
Scaufelfpftem zu beftehen. Beide Parteien geben ſich alfo 
viele Muͤhe, bdaffelbe zu gewinnen, nur mit dem Unterfchiebe, 
daß fie, ftatt mie im dergleichen Fällen gewöhnlich zu ſchmei⸗ 
ein, vielmehr die Minifter nur noch beftiger tadeln; man 
hat fogar den Livius und feine geiftvole Darftelung ber 
Schaufel zu Huülfe gerufen. Offenbar find die Grinde, warm 
dad Minifterium kämpft, ſtatt ſich zu vergleihen, rein per- 
fönlih, Wenn man aud am Hofe vor dem fo kuͤnſtlich darge 
ftellten Schrefbilde ber Mevolution und der Uebermacht ber öf- 
fentlihen Meynung wirflihe Furcht hat, fo find hingegen die 
Minifter gewiß immerlich überzeugt, daß Frankreich nie ruhi⸗ 
ger, nie leichter zu leiten, nie mit geringern Bewilligungen 
zu beihwictigen war, ald eben jest, Aber bad Unglüf liegt 
in dem Wunfche, Recht zu haben; man will nicht zurüfwel: 
hen, nachdem man neulich einige wichtige Schritte vorwärts 
gethan hat; man will zeigen, daß man ben Vorwurf ber 
Schwachheit nit verbiene,, und fo beftand man auf bem ver- 
haften Tabaksmonopole; fo befteht man bartnäfig auf ber For- 
derung, daß die Inhaber ber engagirten Domainen ein Viertel 
des baaren Werths derfelben in der jezigen Muͤnze bezahlen, 
auch wenn fie vor hundert oder zweihundert Jahren engagirt 
worden wären. Um Ende fteht fogar ein Minifter befonders 
auf, und erflärt die Schranten zwifhen ihm und Hru. Ben: 
jamin Eonftant für gefhlofen, fo daß man glauben follte, 
es fen zwiſchen ihnen beiden megen bes überlegeneren Tas 
lents ein Streit auf Leben und Tod. — Der Ball, zum 
Bortheile der portugiefifhen Gefluͤchteten, melden die Frau 
v. Flahault veranftaltete, und beim Werfauf ber Eintritte- 
farten zu 20 Franken die erften Damen von Parid, z. B. 
die Frauen v. Ragufa, Albufera, Mafla, Deleſſert, Barante, 
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Yerrier, Rothſchild, Dino m. ſ. w. zu Gehuͤlfinnen gehabt 
hatte, trug gegen 36,000 Fr.; unter ben Anweſenden bemerkte 
man, neben vielen angefehbenen Franzoſen von allen Warteien, 
die Frau Marguifin v. Lorild, Schwefter bes Dom Miguel, mit 
ihrem leidenden, melaudholifhen Gefihte, und ihren Gemabl, 
einen fhönen Mann; den General Saldanda; die farbigen 
Männer Fabier und Biffeste, berem Prozeß gegen Hrn. v. Pep⸗ 
wronnet fo befanmt iſt; Lord Cochrane ıc. Um drei Ahr Mor: 
gens wurde bie Freude burd Feuerlärm geftört, und man ſah 
delb anbrechendem Morgen mehrere junge Herren in feibenen 
Strumpfen und mit dem Platthute auf dem Kopfe in der Reihe 
- der Loͤſchenden ſtehen. Diefer Brand bat nun feit wenigen 
Jahren den zweiten Bazar zerftört, und eine Menge Krämer 
vom zweiten und dritten Range verloren alle ihre Habe, — 
Wir haben jezt nene Proben jeſuitiſchen Feuereifers-in einem 
Buche, betitelt; „Ueber bie Intoleranz als Pflicht bes Chriſten“⸗ 
und in einem Dlatte, dad den Subferibenten des Benefizballd 
fagt; „Cure Freunden und dad Unglül bed Brands gehören zu: 
ſammen.“ Es ftebt zu erwarten, daß eben biefer Eifer fih num 
über eine vorläufige Ordonuanz des Minifters des öffentlichen 
Unterrichts noch heftiger ansbrüfen wird, weil dur biefelbe 
die Rechte der Umiverfität beftätigt find; er ſcheint jedoch ſich 
wenig um die Forderungen der Jefuiten zu himmern; er fchaft 
„. 2. den Vortrag der Philofophie im lateinifher Sprache ab, 
und ftellt den Unterricht der Geſchichte wieder her. Als etwas 
Neues fällt die Anſtalt zu Gunften der lebenden Sprachen auf. 
Die Parifer Univerfität wird fünftig auch Vorlefungen über 
roͤmiſches Hecht und über Voͤllerrecht haben, welche, man ſollte 
ed nicht glauben, bisher gänzlich mangelten. 
Dentidlamd. 

Nah Verliherung von Mündener Blättern werden Se, 
Mai. der König bis zum 11 Mai wieder in Ihrer Hauptftadt 
eintreffen. — Ge. Maieftät erhielten während Ihrer Anwe— 
fenheit zu Neapel von Gr. Mai. dem Könige beider Sizilien 
die beiden Hausorden des heil, Januarius und dee heil, Fer: 
dinands. Vor Ihrer Ubreife von dort. haben Se. Majeſtät 
burh Ihr großmuüthiges Furwort zwölf Bayern, Die wegen 
verſuchter Defertion aus neapolitanifchen Militairbienften in 
Feſſeln ſchmachteten, befreit, und- mit einem Geldgeichente zur 
Mükreife ind Vaterland unterfkügt. 

Ruflaud. 

Aus Tiflis wird gemeldet: „Tabaffaran-- iſt ein Feines 
Laͤndergebiet in ben Gebirgen, im nördlichen Theile von Nie: 
ber : Dagbeitan, weitlih von Derbent. Es zerfällt: in zwei 
Theile, -beren einer Rußland völlig unterwilrfig, der andere, 
munter dem Namen des freien Zabaffaran, bie auf biefe Zeit 
unabhängig war. Sirchljär: Sulie Bet, chemaliger Maſſſum, 
(Gebieter von Zabaflaran) ging vor einigen Fahren, wegen Un: 
geborfamg gegen feine Obrigkeit, feines Gebietes verluflig, das 
bem Ibrahim Vet von Kartſchap abgetreten wurde, Jezt bes 
firebte ſſch Kirchljär : Kuli: Def, Unruhen in. Tabafferan zu ers 
zegen, um den Aufruhr zur Wiedererlangung feines verlornen 
Befized zu benuzen. Doch die mwohlüberlegten Maaßnahmen 
bed. Generalmajors v. Arabbe, Chefs bed Militairbezirks von 
Dagheftan, vereitelten alle feine Unteruehmmngen, fowolin dem 
und unterthänigen ald in dem freien Tabaffaran, wohin Kirchl⸗ 
jär = Auli: Ber zu fluͤchten gezwungen war, Die freien Tabafı 


feraner, um ben Gebrauch ber Gaſtfreundſchaft, ben die Ger 
birgsvoͤller fo Heilig balten, nicht zu verlegen, - allein zugleich 
beforgt, dem Unwillen der rufliihen Megiernng zu erregen, lie: 
fen dem Kirchljär: Aulis Bel die Wahl: ſich entweder bei der 
Oberbehoͤrde zu melden, oder unverzüglich ihr Land zu räumen, 
und um das Wohlwollen der ruffifhen Regierung in vollem 
Maaße zu verdienen, leifteten fie Sr. Maj. dem Kaifer am 
22 Jan, den Eid der Treue, unter ben ſchon befannten Bes 
dingungen, Da Kirhljärs Bet verpweifeln mußte, irgendwo in 
ben Bergen eine Zuflucht zu finden, fo bat er fein Loos der 
Gnade Sr, Falferl, Majeſtaͤt auheimgeſtellt.“ 
Turkel. 

** Konſtantinopel, 10 Maͤrz. Da man nunmehr an 
dem baldigen Wiederanfange der Feindſeligkeiten nicht meht 
zweifelt, und ſelbſt verſchledene bisher noch unverbürgte Ge: 
rüchte von Landungen und Ueberfällen der Rufen bei Mifim- 
bria, Junada und Sizeboli verlauten, fo werden die Rüſtun⸗ 
gen zur See und zu Lande mit verdoppeltem Cifer betrieben, 
ohne daß der mittlerweile eingetretene Faftenmonat Ramazan 
bierin eine Stofung oder Verminderung der Thätigfeit herbei⸗ 
geführt harte, Wirklich iſt die Bahl der feit zehn Tagen bier 
durchpaſſirten und theild zu Lande nad Mdrianopel theils zur 
See über Rodoſto zur Armee inftradirten Truppen, fo wie die 
Menge des dahin traneportirten Geſchuͤzes und anderer Kriegs: 
vorräthe aͤußerſt beträchtlich, und bedeutender als im feiner frii- 
bern Epoche. Man behauptet, daß die Pforte in dem neuen 
Feldzuge 300,000 Mann, theild von Afien theils von Europe, 
ind Geld ftellen wolle, Nur über den Beitpunft des Eintrefz 
fend bed Großweſſſers im Hauptquartiere herrſcht noch eine 
Ungewiß heit, fo daß die Vermuthung, er babe, ungeachtet 
ber großen ihm von der Pforte zugefendeten Geldbeträge, die 
Forderungen der Albanefer an rülftändigem Solde noch nicht 
zu befriedigen vermocht, täglich mehr an Wahrſcheinlichkeit 
gewinnt. Much zur See werden die Ruͤſtungen eifrigft betrie— 
ben; doc findet die Bemannung der ausgerüſteten Kriegsfahr⸗ 
zuge, deren zehn vor dem biefigen Arſenale liegen, bei dem 
Mangel an geübten Seeleuten große Schwierigleit. Auch 
zweifelt man ob ber. gegenwärtige Kapudan Paſcha, Papud— 
ſchi Ahmeb, obwol ihm Fähigkeiten und Gewandtheit in Gefchäfs 
ten nicht abgefprochen werden können, bei feinem Mangel an 
Erfahrung im Seeweſen zu größeren Thaten geeignet fep, als 


-fo -viela.feiner. Vorgänger, die, gleich ihm, von andern Funke 


tionen ploͤzlich am die Spiperden ottemanniſchen Marine geftelit 
wurden, — Der nabe bevorftebende Aufbruch des Großherrn 
sur Armee feine num außer Zweifel zu fern; man nennt ben 
15 Ramazan ald den Tag des Aufbruchs, doch glaubt man, daß 
Se. Hoheit fid vorläufig nur nach Udrianopel begeben werde. — 
Der Brodmangel fängt nun allmaͤhlig, befonders für die ärmere 
Bolfsklaffe an fühlder zu werden; bie Sperre ber Dardanellen 
dauert fort, und feit einigen Tagen verlautet fogar, daß bie 
Rufen nun auch die Hüften von Syrien, Karamanien und 
felbft Ulerandria in Blokadeſtand erklären wollen. — Der norb- 
amerifanifhe Konful in Smprua, Hr. Diflen, der vor einiger 
Bei in der Abfiht einen Handelstraftat mit der Pforte zu 
chließen, bier angelangt war, ift nnverrichteter Dinge wieder 
nah Smorna zurüfgereidt. 


Verantwortlicher Mebaltenr, €, 3. Stegmann. 
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Brofbritanunniecem 

London, 24 Maͤrz. Konſol. 3Proz. 87°/,; rufilice Fonds 
951/45 brafiliihe 57%/.5 portugiefiiche 42'/4; Buenos- aptes 
97; merkcanifche 22°/.5 columbiide 17*/2; griechiſche 14'y.. 

Dem Vernehmen nad follte die Bill zuc Emanzipation der 
Katholiten am 50 März im Unterhaufe zum drirtenmale ver: 
lefen, bierauf am 31 ind Oberhaus gebracht und zum erſten⸗ 
male verlefen, am 6 April zum ziweitenmale verlefen, am 
9 April von den Lords in allgemeiner Kommittee unterfucht, 
der Bericht der Kommittee am 40 angehört und endlich die 
Bil am 43 zum brittenmale verlefen werden, fo daß die Sauf- 
tion des Koͤnigs noch vor ben Dfterferien erfolgen lönnte. Der 
Eourier verfibert, bie Mehrheit für die BIT im Oberhauſe 
werde über 50 Stimmen betragen. 

Das Morning Journal hatte angelünbigt, ber Herzog 
von Wellington feg Willens, gleih nah Annahme ber Katho: 
litenbill eine andere Bill zur Emanzipation aller Sklaven in 
den brittifchen Befizungen einzubringen, Der Eourier wir 
derfpridt diefer Behauptung auf das Beftimmtefte, und for: 
dert alle uͤbrigen Zeitungen auf, biefem Wiberfpruch die größte 
Publigitaͤt zu geben, um dem fhlimmen Cindrut dem jene Nach⸗ 
richt in ben Kolonien bervorbringen fönnte, zuvorzufemmen, 

Ein unverbürgted Gerücht aus Nio-Faneiro ließ den Gene 
ral Lavalld bei feiner Ruͤkllehr nach Buenos:apred durch Admiral 
Brown (dem er felbit dad Kommando biefer Stadt anvertraut batte) 
verhalten, und dem ebrmaligen Präfidenten Rivadavia wieber 
an. bad Ruder ber dortigen Megierung gelangen, 

Fraukreich 

In der Sizung der Deputirtenkammer am 28 März 
verlas zuerft der Präfident ein Schreiben bes Hrn. Seruin/ 
Deputirten der Aude, der feine Entlaſſung als Deputil r 
gibt, Hr Blinde Bourbon crfatter Bericht über einen 
Sefezedentwurf, die Megierung zu autorifiren, 4600 Altien, 
je zu 1000 Fr., zum Behufe der Arbeiten zur Gerbefferung des 
Hafens von Boulogne ausjugeben. Der Präfident frägt, 
wann bie Erörterung biefed Geſezesentwurſs geſchehen folle, 
und ob nicht nah dem Departemientalgefe,? Hr. v. Chantes 
fauze verlangt die Priorität für ben Entwurf, die Dotation 
ber Pairsklammer betreffend, und beilagt die Zögerung der Kom: 
miffion -in Erfattung bes Berichts. Hr. Chauvelin be 
merft, bie Kommiſſion dürfte wohl auf unvorhergeſehene 
Echwierigkeiten geftoßen fepn, Die leicht fo groß hätten feon 
koͤnnen, daf die Arbeit deswegen ihr Ende noch nicht erreicht 
habe, Bei diefem Anlaß muͤſſe er noch fein Bedauern über 
eine Theorie ausdrüfen, welche der Siegelbewahrer In einer 
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der frübern Sizungen entwilelt babe, wö er die irtifel b 
Charte in Verfiigungen eingetheilt bätte, woren einige blos 
probibitiv andere affirmativ fepen. Solche Dottrinen mahnten 
an bie unfeligen Geſeze des doppelten Votums und ber Bep- 
tennalität, die man mir Hülfe einer ähnlichen ſpizſindigen 
Unterfheidung zwifben Fundamental: und Reglementarverfüs 
gungen eingeführt babe. Der Minifter des Innern er 
Härt von feinem Plaze, die Minifter wären immer bereit, €rs 
läuterungen zu geben, fie bätten aber auch eine fo tiefe Ach— 
tung vor der Kammer und dem Reglement derfelben, daß fie 
nicht erlauben wuͤrden, die Ordnung der Berathichlagungen gu 
verkehren, und fi im eine Debatte über Prinzipien einzu: 
laffen, die der gegenwärtig vorliegenden Frage ganz fremd fen. 
sr. Saifaignolles erllärt ald Präfident der Kommiffien 
zur Prüfung bes Gefezed der Dotation der Pairdfammer, bie 
Kommiifion hätte zu ihrer Urbeit verfhiedbener Nahweilungen 
bedurft, er hoffe aber, daß fie im Laufe der naͤchſten Woche 
den Bericht darüber würde erftatten können. Der Präfident 
fchlägt dann bie Verathſchlagung uber ben fraglichen Entwurf 
auf den 4 April vor, und die Kammer mwilligt ein. Die Be: 
richte der Petitionskommiſſion kommen nun an bie Tagesorb: 
nung. Einige unbedeutende Petitionen werben durch Tages: 
ordnung befeitiat, andere an die Behörben verwieſen. Cine an 
die Kammer gefbilte Denkſchrift eines Hrn. Feline aus Pas - 
ris über die in den orientalifhen Angelegenheiten zu befol- 
gende Politik gibt am einer Smwilhenerdrterung Anlaß, Hr. 
de da Borde meynt, obgleich eine folde Frage zwelmäßiger 
bei Gelegenheit ded Budgets abgehandelt werden könnte, fo 
märe es doch auch jegt möglich, daß bie Minifter etwad Beru⸗ 
bigendes in Betref der Hofnungen fagen könnten, die fie zu 
Anfang diefer Seifen gewelt hätten, und baf ber Traftat vom. 
6 Julius nicht das Ultimatum der europdifchen Großmuth zu 
Bunften Griechenlands ſeyn werde, Namentlich möchte man 
Erläuterumgen über die Vorfälle auf und bei Candia wuͤnſchen, 
wo bie ruſſiſche Klotte genoͤthigt geweſen, dazwiſchen zu treten 
und bie Pflicht der Franzöfen zu Gunften der Menfhlichfeit 
zu erfüllen. Der Febler liege gewiß nicht an ben tapfern franz 
zöftfchen Admiral, fondern. wahrſcheinlich an der allzu. pünftlis 
en Vollziehung bes Traftats vom 6 Jul., bed Traktats, von 
dem er glaube, daß er das Ungluͤk Griechenlands made, Dies 
ſes Land, fagte der Medner, ſchien alles Umglüt erfchöpft zu - 
haben; die Quelle der Thränen fchien darin verfiegt su fepn. 
Ich habe aber doch noch Thränen über bie Wangen dieſer Uns 
glüftihen fliehen fehen, als die Nachricht von dem Traftate 
vom 6 Jul, und von jenem gehäffigen Hospodurate anfam, das 
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man ihnen um ben Preis einer Freiheit auflegen wid, die blos 
durch ſtarke und natürlide Grängen gefihert werden fan. Der 
Seeminijter erwicberte von feinem Plage: Die im Namen 
des Königs durch deffen Minifter abgefhloffenen Traftate müf: 
fen mit großer Genauigkeit vollzogen werden. Es ift befrem: 
dend, daf man von der Tribiine aus eine andere Handlung 
meife von ihnen verlangt, Hr. Karl Dupin: Gau Frank: 
reich bedauert, daß unter den fhwierigen Verhaͤltniſſen, in die 
die Nationen geſtellt find, die frangöfiihe Diplomatie feit drei 
Monaten nur unter der Leitung eines Interimd ftebt. Ich 
möchte wiffen, ob man hoffen fan, daß der Minifter der aus— 
mwärtigen Angelegenheiten im Stande fern diefte, die Leitung 
feines Minifteriumd noch vor Trörterung feiued Budgets wie: 
der zu übernehmen. Die Lage der orientaliihen Ungelegenhei: 
ten, und ich darf wohl fagen der übrigen Welt, forbert für 
Frankreich, nicht nur von biefem Tage an, fondern ſchon feit 
drei Monaten, etwas Anderes ald eine Hälfte eines Interimd: 
minifterd. Frankreich bedarf eines Titulars, der ganz und im- 
mer über die Intereffen Franfreihs wacht, der in der Befefti: 
ging unferer dußern Macht ein Werk flieht, das ihm perſoͤn⸗ 
lich angehoͤren fol, einen Ruhm, der ibm gebäbre, und wenn 
er fehl. geht, eine Verantwortlichfeit, bie er auf feinen ans 
dern Minifter zuräfwälzen fan. Der Siegelbemwahrer 
von feinem Plage: Dem Könige allein gebührt die Wahl feiner 
Minifter, Der König wird das thum, was er zur Leitung 
feiner politiſchen Angelegenheiten fuͤr zwekmaͤßig haͤlt. Inzwi— 
ſchen erllaͤre ich, daß nicht nur derjenige, der die Ehre hat in 
dieſem Augenblike zu ſprechen, ſondern and alle Miniſter ſoli⸗ 
dariſch für das heilige, ihnen anvertraute Pfand haften. Die 
Kammer gebt nah einigen Bemerkungen von minderem Inter: 
effe von Seite ber HH. v. Montbel, U. v. Nonilles, Mechin, 
über die fraglibe Petition zur Tagedordnung über. 
GBGeſchluß folgt.) 

Su Marfeille wurde der konſtitutionelle Kandidat Hr. 
Thomas (nahdem fein gleichfalls fonflitutiomeller Mitbewerber 
Hr. Larregup freinillig zuräfgetreten war), mit einer Mehr: 
beit von a7 Stimmen gegen den vom Minifterium beaünftig: 
ten Iran. Durand, in die Deputirtenfammer gewählt, Dis ift 
feit der Reftauration das erftemal, daß zu Marfeille ein Kan: 
didat von biefer Farbe die Stimmenmehrheit erhält. 

Der Moniteur vom 27 März enthielt in feinem amtli« 
hen Theile einen Beriht des Minifterd des Öffentlihen Un: 
terrichts an den König. Auf diefen Bericht folgte eine koͤnig⸗ 
lihe Ordonnanz, wovon Folgendes bie Hanptverfilgungen find. 
„Bei der Mehtefatultät zu Paris und bei der zu Straßburg 
wird ein Lehrſtuhl für das Mölkerrecht errichtet. Ferner wird 
bei der Pariſer Fakultät ein Lehrſtuhl für Geſchichte des roͤmi⸗ 
ſchen Rechts und des franzbfiihen Rechts errichtet. Zum Be: 
ſuch dleſer Kurſe find nur bie Kandidaten zur Doftormürbde 
verpflichtet. Dei der mebiriniichen Zafultät von Parid wird 
ein vierter Brofeffor für wundaͤrztliche Klinik angeftelt. Zur 
Vervoftftändigung der medizinifhen Fakultät von Straßburg 
wird ein Univerfitätsreglement auf ähnlihe Grundlagen wie 
die entworfen, die durch die Ordonnanz vom 2 Fehr, 1823 und 
vom 12 Dec. 1824 für die medizinifche Fafultät von Paris und 
Montpellier fetgefezt worden, Die Profeſſoren und Srudien- 
aufſeher ber königlichen Kollegien und bie Lehrer der Gemeinde: 


Kolegien werden vom Großmeifter der Univerſitaͤt ernannt, 
Geitattet ed der Einnahmüberfhuß eines koͤniglichen Kolles 
giums, fo far ein Theil dieſes Ueberſchuſſes zur Erhöhung 
des Gehalts derjenigen Profefforen verwendet werden, die feit 
wenigſtens fünf Jahren im Kollegium angeftelt find. Vom 
Mechnungsjahre 1850 an ift die Ordonnang vom 21 Ang. 1897, 
welche die Mechnungsführer der befondern Unmiverfitätsfonde 
dem Rechnungshof verantwortlih macht, gleichfalls auf die mit 
Einnahme und Ausgabe der königlihen Kollegien beauftragten 
Rechnungsführer anwendbar, Die Anzahl der Studienanffeher 
in den königlichen Kollegien wird fo feſtgeſezt, daß über 25 Zögs 
linge wenigftens Ein Auffcher feon fol. Niemand Fan, aud 
nur einftweilen, Studienaufſeher ſeyn, menn er nicht Baccas 
laureus der fhönen Wiſſenſchaften ift. Univerfitätsverorbnuns 
gen werden die nötbigen Maafregeln verfügen, bamit das Stu: 
diren der lebenden Sprachen, mach Bedarf der Dertlichfeit, im 
Unterricht ber königlichen Kollegien begriffen ſey; und damit die 

Philoſophie in franzoͤſiſcher Sprache gelehrt werde, Jeder Ins 

ſtituts- oder Venfionatsvorfteher kan ben gemöhnlichen Lehrfäs 

Kern noch diejenige Gattung von Unterricht beifligen, die bes 

fonderg den in Gewerbfleif und Manufakturweſen einſchlagen— 

den Verufsarten angemeffen ift, aud fan fi derfelbe auf ſolche 

Unterrichtsgattung beſchraͤnken. Die Zoͤglinge welche diefe legs 

tern Kurſe befuchen, find des Beſuchs der Klaſſen ber koͤnigli— 

ben oder ber Gemeindekollegien überboben. Die unentgelblis 

hen Comitls zur Beaufſichtigung der proteftantifhen Primairs 

fhulen werden fo vertheilt, daß wenigſtens Eines auf jeden 

Konfiftorialbezirt fommt, Die nöthigen Maafregeln zur Eine 

richtung biefer Comites merden durch ein Univerfitätdreglement 

vorgeſchrieben.“ — Die Univerfität bat au ein Programm zur 

Abfafung eines Leſebuchs fir die Primairichulen befannt 

gemacht, Der Minifter des öffentlichen Unterrichts ertheilt nad 

eingeholtem Gutachten des koͤniglichen Unterrichtsraths einen 

Preis von 10,000 Fr. Die Konkurrenten müffen ihre Ma— 

unferipte vor dem 4 Mai 1850 einſenden. 

Im niederrheinifchen Kourier liest man nachſtehendes Pri⸗ 
vatichreiben aud Parid vom 27 März. „Die Gerüchte über 
des Minifteriums Entfhläfe in Betref des Munizipalgeſezes 
find immer noch fehr miderfprechend; allein der Augenblil ber 
Distuiften naht heran, und Hr, v. Martignac muß ſich endlich 
entfheiden, Nur fo viel weiß man bis jezt, daß es nicht wahr 
ift, dab eine neue Unterredung zwiſchen irgend einem Kabl— 
binetsmitglied und der Kommiſſion fratt gehabt hat. Sogar 
fheint fih das Minifterium binfichtlih feiner anderweitigem 
Mpfihten gegen Fein Mitglied der Kommiſſtonsmehrheit pers 
ſoͤnlich unmittelbar ausgeſprochen zu haben. Alle Gerüchte über 
eine Werftändigung, wozu daffelbe gebracht worden ſeyn fol, 
beruhen blos auf dem was gewiſſe Perionen fagen, bie im Nufe 
feines Zutrauens ftchen, und die man, wie und dunkt nicht 
ohne Grund, für andgefautt zur Prüfung ded Bodens hält. 
Pant einem ſolchen Gerüchte wäre das Minifterium der vorges 
fhlagenen Affimilation der Kantonalverſammlungen und ber 
Mablfoffegien minder abgeneigt, wenn bie Aifimilation mittelft 
der doppelten Stimmgabe, die man den Kantonalverfammluns 
gen bewilligen müßte, vollftändiger wuͤrbe. Urfprünglich hatte 
Hr. v. Martignac unüberwindlihen Widerwillen gegen die Aufe 
hebung der Bezirloverſammlungen und Bezirfsräthe bewieſen, 


- 


375 


de mach feiner Anfiht, uneradtet Hru. Sebaftiani’d Verſiche⸗ 
rungen, im ziemlich fpäter Zukunft die Unterpräfefturen be: 
drohte. Er fheint nun auf diefen Punkt Feine fo große Widh: 
tigkeit mehr zu legen, nad entichlöffe ſich vielleicht fogar, die 
Unterpräfelten aufjuopfern, menn man ibm hinſichtlich der 
üsrigen Aenderungen Mandrd bewilligte, das man aber ihm 
fehr wahrfgeinlich verweigern wird. Die Meynung über die 
Gefamtftimmung der Kammer im Betref des Geſezes und ge: 
gen das Minifterium, ift übrigens noch ſehr ungewiß; fogar 
wird man fhmerlich hierüber nah der morgenden Phofiognomie 
der Verfammlung urtbeilen können; denn man weiß aus Fr: 
fahrung, daß man nicht aus der guten oder ſchlimmen Stim: 
mung eines Tages hierüber urtheilen fan; fie bat, man ver: 
zeihe und diefed Wort, zu viel Hang zum täglichen Wechfel. 
Ueber die Bittſchrift in Betref des Kirchenfreveld wird vielleicht 
morgen berichtet werden. (Was aber nicht geſchah.) Diefen 
Abend ift Verſammlung im tomftitutionellen Saale, Strafe 
Mivoli, um ſich deshalb, fo wie über andere Angelegenheiten 
ded Augenblitd, zu beſprechen. Die heute auf der Voͤrſe ge: 
fammelte Steuer für die Abgebrannten vom Bazar Boufflers 
bat mehrere taufend Franken eingetragen.’’ 
Frtaliem 

+ Rom, 23 März Die heil, Geiftmeflen , oͤffentlichen 
Gebete, Prozeſſionen und Kolleften pro elifendo Summo 
Pontifice dauern ununterbrodhen fort. Gapi d'Ordine werden 
im Conclave vom 26 bis zum 28 die Karbinäle Caſtiglioni, 
Danbdini und Gacciapiatti ſeyn. Heute wird der Kardinal Bra: 
vina, Erzbifhof von Palermo, in Mom erwartet. — Am 46 b. 
gerubten Se. Mai.der König von Bayern ein Mittagsmahl bei 
dem Grafen und Milady Shremsburg einzunehmen, welchem 
ber größte Theil bes zu Rom befindlichen englifhen Adels bei: 
wohnte. — Der engliihe Gelandte beim Florentiner Hofe, 
Lord Burgersh, ift zu Mom angefommen, 

Rußland 

Folgendes ift der Inhalt bes unterm 2 Febr. ergangenen 
kaiſerlichen Wlafed an den Generallieutenant Sheltuhin, mo: 
Durch Diefer zum bevollmäctigten Vorſizer des Divand der 
Moldan nnd Wallacei ernannt wurde: „Auf bad Geſuch bed 


Geheimenrathes Grafen Pablen habe Ich benfelben von bem 


YAmte eines bevollmächtigten Vorfizerd ber Fürftenthiümer der 
Moldau und Walachel entlaffen. Belannt mit Ihrem ftets 
ausgezeichneten Dienfteifer, ernenne Ih Sie zum Vorfiger 
des Divans der beiden Fürftenthämer, umd befehle Ihnen, bei 
der Verwaltung dieſes Ihnen übertragenen Amtes fi an bie 
Smftruftionen Ihres Vorgängers zu halten, der Ihnen ſolche 
mit ben während feiner Verwaltung der Fürftenthümer, ſowoi 
über bie vorgefommenen Sahen ald and über die bei denfel: 
ben intereffirten Perfonen eingesogenen Nachrichten, mittheis 
len wird, Judem Ich Ihnen fo wichtige Pflichten auferlege, 
hoffe Ich, daß Ste bei dem Veftreben, dieſelben pünktlich zu 
erfülen, auch ſuchen werben, bad Wohl Unferer Truppen 
mit dem Vortheil der Einwohner der ‚unter Unferm Schuze 
fiehenden Fürftenthäümer Moldau und Wakadei in Einklang 
zu bringen, wodurch Sie Sich neue Anfprühe auf Meine 
Gewogenheit erwerben werben. — Die Verwaltung des Kiew— 
Then Bouvernementd haben Sie, für die Zeit Ihrer Abweſen⸗ 
beit, dem Cipilgouverneur zu übertragen,‘ 


Se. Maf. ber Kalfer hat im Betracht mehrerer zu treffen 
den Anordnungen in der Krimm, und mit Miüffiht auf die, 
vom Generalgonverneur von Neu⸗MRußland gemahten, fär bie 
Halbinfel nuͤzlichen Vorfhläge zur Erbauung von Städten, 
Straßen und Brüfen, zur Unlegung son Vofthäufern, Wale 
ferleitungen und andern eben fo nothwendigen Gegenftänden, 
befohlen, daß Behufs deren Ausführung, und um mebrere ane 
dere für die Halbinfel nicht weniger nüzlihe Einrichtungen 
treffen zu fönnen, von ben im taurifchen Gouvernement an— 
fäffigen Tataren zehn Jahre lang, außer ber Grundfteiier bie 
fie entrichten, noch eine eigene Abgabe erhoben werden ſoll. 
Diefe Abgabe fol anf bie in der Krimm wohnbaften Tataren 
fo vertbeilt werden, daß fie im Laufe der Jabre ın29 und 
1850 nicht mehr ald 1 Mubel 50 Kopelen von jedem Indivi⸗ 
duum betrage. 

Deftreid. 
Metalliques 97/45. Banlaftien 1092°/,. 
Turfei, 

Der öftreihifhe Beobachter bringt Folgendes aus 
Konftantinopel vom 10 März. „Wenige Tage nad der 
Müftehr von der Fahrt nah Modofte, welche ber Sultan bei 
fehr ungünftigem Wetter auf einem Dampfboote unternommen 
hatte, wurde berfelbe von einer Unpäßlichkeit befallen, welche 
ibm noͤthigte, einige Zeit dad Zimmer zu hüten, und fi Arzt: 
liber Behandlung zu unterzieben. Er iſt jedoch bereitd gänz: 
lich wieder bergeftellt, und feirbem, wie gewöhnlich, zu Pferde 
an der Spize feiner Truppen erfchienen, bei beren Uebungen 
und Evolutionen er belanntlich felbit das Kommando führt, 
Der nahe Aufbruch bed Sultand zur Armee wird immer wahr: 
ſcheinlicher. Man glaubt jedoch, daß er fih vor der Hand nur 
nach Adrianopel begeben werde. — Da leider alle Hoffnungen 
zu einer frieblihen Ausgleihung der Streitfragen zwiſchen 
Rußland und der Pforte, bie man zu Anfang dieſes Jahres 
genährt hatte, verſchwunden zu ſeyn fcheinen, und feit einigen 
Tagen verfchiedene bisher mod unverbürgte Gerüchte vom 
Gefechten in ber Gegend von Bajardſchik, von Landun—⸗ 
gen und Leberfällen ber Ruſſen bei Mifivria, Inada und 
Sizeboli im Umlanfe find, fo werden die Ruͤſtungen zu Lande 
umb zur See, ungeachtet des nun eingetretenen Ramadan's 
(Kaftenmonats) mit verboppeltem Eifer betrieben. Wirklich iſt 
bie Baht der feit zehn Tagen aus Wfien bier angelommenen 
und theils auf geradem Wege zu Lande, theild zur See, über 
Modoſto, nah Udrianopel inftrabirten Truppen, fo wie bie 
Menge des dahin abgegangenen Geſchüͤzes und anderer Kriegs— 
vorräthe Auferit beträchtlich, und bedeutender ald in irgend ei⸗ 
ner frübern Epoche biefed Krieges. Ueber die Ankunft bes 
neuen Großmelfiers Reſchid Mehmeb Palcha im Hauptautartier 
bat man hier noch feine Nahriht; man glaubt, daß er noch 
länger ın Janina verweilt haben dürfte, um mit bem ihm aus 
Konftantinopel zugeſendeten Selbe ben rüfftändigen Sold der 
unter feinen Befehlen geftandenen Mibanefer zu berichtigen, und 
fi eines‘ anfehnlihen Korps diefer Truppen für den Dienit 
der Pforte zum bevorftehenden Feldyuge zu verfihern. Auch 
an Verftärkung der türfifhen Marine wird mit unausgeſezter 
Thaͤtigkeit gearbeitet. Zehn Kriegsſchiffe, morunter fünf 
Linienfchiffe, liegen bereits vor dem biefigen Arſenale, und 
werden in wenigen Wochen noch durd andere in der Ansrıke 


Wien, so März. 
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fung begriffene Fregatten und Stervetien verſtaͤrlt werden; 
auch aus Sinope (am ber aſiatiſchen Suͤhluͤſte bes ſchwar⸗ 
sen Meeres) iſt, ungeachtet die ruffifhe Flotte in bie 
ſem Meere freut, umlängft eine Korvette hier angelangt. 
Nur die Bemannung dieſer Kriege fahrzeuge finder- bei dem 
Mangel: am geübten Seeleuten, die fonft meiſtens aus ben 
Griechen und andern Raaja's genommen wurden , gegenwärtig 
größere Schwierigteit, Der bieberige Stelivertreter des Kapu⸗ 
dan Paſcha, Papudſchi Ahmed, hat die Wurde eines Paſcha's von 
brei Roßſchweiſen, und jomit deu Rang eines wirklichen Groß- 
abmirals erhalten, Die Eerimonie der Verleihung des britten 
Moßſchweiſes hat am 6 d. M. bei der Pforte Matt gefunden; 
anflatt des Pelzes wurde er mit einem golduerbrämten Man: 
tel befleidet, von dem Tſchauſch- Baſchi und Ober: Cerimonien= 


meifter nach dem Arſenale geführt, daſelbſt den Marineoffigie- 


ren vorgeftellt, woranf er, dem Herlommen gemäß, die Glüf: 
wünfce der fremden Miffienen empfing. Was in -den lezten 
Tagen ganz vorzüglich die Yufmerkfamteit des hieſigen Publi— 
tums befchäftigt hat, ift Die allgemeine Annahme des kriegeri⸗ 
fhen Koftäm’s für die muſelmaͤnniſchen Bewohner biefer Haupt: 
ſtadt. Nah einer am.3 d. bei der Pforte gehaltenen großen 
Matheverfammlung wurden am folgenden Tage ein SHatti- 
fherif des Gultans bei der -Piorte, und am mäciten 
Freitage Fermane in den Mofchern und Gerihtöhöfen ver 
leſen, wodurch allen Moslimen vorgefchrieben wird, flatt ber 
bisherigen Kopfbedekung mit Zurban und Shawl, rothe Kaps 
pen, wie: fie bereits beim Militair feit einiger Zeit eingeführt 
find, gu tragen, koſtbares Pelzwerl und weite Kleider abzule 
gen, und Friegerifhe Tracht anzuziehen, überhaupt aber ‚allen 
Lurus in der Kleidung zu ‚vermeiden, umd ſich ber größten Ein: 
fachheit zu beflelfen. — Den burd bie ruſſiſche Blokade der 
Dardanellen erzeugten Schwierigkeiten der Verproviantirung 
der Hauptſtadt fucht bie ‚Pforte durch Transportirnng der in 
ESmprna und andern Häfen befinblihen Getweideladungen auf 
Kamelen, bis zum Dieer von Marmora, abzubelfen; auch has 
ben. mehrere aud dem ſchwarzen Meere hier angelangte- türli: 
ſche Fahrzeuge von. ber. afigtifhen Küfte nicht unbedeutende 
Kornvorraͤthe hieher gebracht, Dennoch flieht die Wienge und 


Qualität. des von ben Paͤlern ausgegebenen Brodes mit, denn 


Berirfniffen der ärmeren Klaſſe nicht in gehörigem Werbält: 
niſſe, und ſelbſt der. Eiutritt des Ramadan, wo ſonſt die Sorg⸗ 
falt. der Regierung für. Herbeiſchaffung hinreichen der Vebensmit⸗ 
tel. ſich zu verdoppelu pflegte, bat diesmal noch wicht die ge⸗ 
wuͤnſchte Wirlung herbeigeführt: Doc hoſt man, daß bei der 


nunmehr ‚eingetretenen gelinderen Witterung die Mittel des 


Transports: zu Lande ‚werden erleichtert werden, — Der am 
1 Dee, v. 3. aus Smpraa bier eingetreffene Konfulatöverwes 
ſer der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Hr; DOfflep, 
der. über. den Mbichluß eines Handelstraftats zwiſchen der Pforte 
und dem Vereinigten Staaten unterhandeln folte, iſt, ohne 
unter den. jejigen Umfländen, wo die Pforte - ihre Nufmerkfam: 
leit auf andere Gegenſtaͤnde zu richten hat, den Zwel feiner 
Sendung erreicht zu haben, wieder nach Smwrna zurülgekehrt.“ 

Der Courrier de⸗Siprne vom ı März enthält fol: 
genden Auszug, eines Privatſchreibens aus Wlerandria 
vom 18 Febr.: „Sie werden vermuthlich Keuntniß von dem 
Geindfeligleiten erhalten. haben, weiche von: der ruſſiſchen Esla⸗ 





dre gegen eine Meine Schlfsabtheilung verüdt worden find, 
welche der Wicekönig nach der offiziellen Anzeige von ber Huf: 
bebung der Blokade von Caudia nah biefer Inſel gefchift hatte, 
und bie aus einer Fregatte von 60 Kanenen, einer Korvette 
von 26 Kanomen und zwei Transportſchiffen beftand. Diefe 
Fahrzeuge gewahrten im den Gewaͤſſern von Candia ein Pinieh- 
ſchif und verfhiebene andere Ariegsfabrzeuge, welche englüſche 
Flagge auffielten. Nachdem fi eimes der Traueportſchiffe, 
ein fehr guter Segler, bis auf KAanonenſchußweite dem Linien: 
ſchiffe genähert hatte, zog dieſes, ftatt der englifhen, die ruf: 
ſiſche Flagge auf, ſeuerte auf dad Transportſchif, und nöthigte 
ed, zu reihen. Die dapptifhe Fregatte nahm ſeogleich bie 
Korvette ind Schlepptan, und wurde von dem ruffiihen Linien: 
ſchiffe verfolgt, Wis nah Ablauf von 15 bid 18 Stunden bie 
ägvptifhe Fregatte fab, daß das Linienſchif fie eindelte, trermte 
fie fih von ber Korvette, welcher fie Befehl gab, einen andern 
Weg einzuſchlagen. Man weiß nicht mas aud der Korvette 
geworben ift; allein die Fregatte, welche ben biefigen Hafen 
aluͤtlich erreicht hat, behauptet, fie werde fih Haben retten 
tönneu, ba das ruffifche Linlenſchif bei Werfolgung der Fre: 
gatte Zeit verloren bat. — Mehrere mit Lebensmitteln nad 
Candia beladene Fahrzeuge werben nun zurüfgehalten, und bie 
nad Livorno und Trieft beftimmten vermuthlich nit abgeben. 
Ein aͤgyptiſches Megiment, welches von Gairo auf dem Marfche 
bieher begriffen, und nad Candia beftimmt war, hat Gegenbe⸗ 
fehl erhalten, umd wird feine Kantonnirungen wieder beziehen.“ 

“* giporne, 23 März Briefe aus Malta vom 11 d. 
behaupten, daß der englifhe Admiral Malcolm Kriegsſchiffe nach 
Neapel geſandt habe, um bie Botſchafter nach Konſtantinopel 
überzufüßren, Die wenigen nod in Malta befindlichen ruf: 
ſiſchen Schiffe ſchilten fih am nah Poros abzugehn, mo bie rufe 
file Flotte ihre Hauptitation haben wird, Man wollte bes 
merten, daß die Wegnahme der Agpptifhen Schiffe durch bie 
Hufen auf die Maafregeln bes Oberbefehlshabers der englifhen 
Flotte im mittelländifhen Meere einigen Einfluß babe — 
Kuͤrztich wurden griechiſche Seeraͤuber nah Malte gebradit, 


welche die Dreuſtigkeit gehabt hatten, anf die Schaluppe einer 


engliſchen Kriegsbrigg zu feuern, von welcher fie hierauf ges 
Kommen wurden. 

+ Ancona, 243 März. Erit einigen Tagen bat fi das 
Gerücht verbreitet, die englifhe Megierung habe mir Mißbilli⸗ 


‚gung die Blokade von Eandia durch ruffiihe Schiffe erfahren, 
und wolle gegen! dieſe Verfügung reflamiren. 


Es fol nemlich 
nach der Raͤumung Morea's von den Agpptifchen Truppen dem 
Mehemed Wi freigeſtelt worden fen, Truppen nad Candia 
zu ſchiken, und da dieſer Beſchluß der Maͤchte durch einen 
englifken Kommiflair in Aleraudrien mitgetheilt worden, fo 
fol man zu London bie ruſſiſche Blofadeerflärung fd anfehen, 
ala ob dadurch die engliſche Regierung tonpromittirt würde, 
Das Serie fpricht auch von Juſtruttionen, welde dem Hrn, 
Stratford: Gaming umd dem Admiral Malcolm sugelommen 


wären, um bie ruſſiſchen Befehlshaber im mitteländiichen 


eere zur Aufhebung jener Blokade zu vermögen, und bringt 
—* die neuliche ſchuelle Abfahrt des Admiral Malcolm von 
Meapel in Verbindung. Judeſſen ſcheinen dieſe Geruͤchte noch 
böchlih der Beſtaͤtigung zu bedürfen. 


Beranftwortliher Medalteur, C. 3. Steamaen. 
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ſehr befriedigend geweſen iſt. Der Kaifer Nikolaus willigt 
ein, daß die Unterhandlungen wegen Vollziehung des Pondoner 
Traltats durch die Abgeſandten Frankreichs und Englande, im 
Namen der drei großen Maͤchte, welche den Traktat unterzeich- 
net haben, fortgefezt werden, Die Abrelſe der beiden Botſchaf⸗ 
ter nah Konftantinopel unterliegt alſo keinem Zweiſel mehr.’ 

Im Globe and Traveller heist es: „Nach Briefen 
aus Malta vom 7 März tritt die Pforte ohne allen Vorbe 
halt den Verfügungen ded Traktats vom 6 Jul. bei. Die ift 
ein großer Vorſchritt zur Herſtellung bes Friedens im Oriente; 
indeſſen wird der Feldzug zwiſchen den Ruſſen und Tuͤrken 
dennoch eroͤfnet werden. Die Mepnung, welche wir beim 
Schluſſe des lezten Feldzugs uͤber die Lage der Sachen aͤußer⸗ 
ten, iſt durch die Ereigniſſe völlig gerechtfertigt worden, Die 
Ruſſen, weit entfernt, im Laufe ded Winterd Varna zu ver: 
lieren, wurden aus feiner einzigen ihrer Stellungen vertrie- 
ben, und eroberten fogar zwei Feſtungen, welche ihnen für die 
Cröfnung des neuen Feldzugs große Vortheile gewähren. Der 
Kaifer Nikolaus ſcheint nicht Willens ſich zu feiner Armee zu 
begeben, da er deren neuem Oberbefehlshaber, der fih im ver: 
floffenen Jabre ſo ehrenvoll auszeichnete, unbefhränfte Vol: 
machten ertheilt bat,“ 

Das Morning-Chronicle hält die Gerichte von ‚einer 
nahen Abreife der jungen Königin von Portugal nad Brafilien 
für grundlos. 

Nah Berichten aud Buenossapres mar der neue Goue 
verneur der ciöplatinifhen Provinz,. General Rondeau zu 
Montevideo angekommen, und ſollte fein Amt in wenigen 
Tagen antreten. Die Truppen von Buenos zapred und Bra⸗ 
ſilien hatten die neue Republik verlaſſen, bis auf 1500 Mann, 
welche mac dem Friedenstraltate bis zu deſſen gaͤnzlicher Voll 
ziehung in Montevideo bleiben follen. Die Flagge der cidplar 
tinifchen Republit ift weiß, mit neun blauen Streifen, unb eis 
ner Gonne in einer @fe, 

In Neu: Südwales find kürzlich, im Norden von Gibner, 
zwei große: Flüge entdett worben, dewen man bie Namen Ela: 
reuce und Richmoud beigelegt bat. Die Muͤndung des erſtern 
iſt unterm asften Grab füblicher Breite. 

London, 25 Mär. Das Haus der Gemeinen 
it im gegenwärtigen Augenblike nad der zweiten Leſung 
ber Emanzipationsbill mit den Erörterungen der einzelnen 
Klanfeln in derfelben beſchaͤftigt. Anziehend war bie Der 
batte ber den Theil der Bi, der die moͤnchiſchen Inſtitu⸗ 
tutionen umd dad Verbot der Zulaffung fremder Drbenggeift:- 


Brofdbritanniem 

"London, 27 März. Konſol. 3Proz. 87°/45 ruſſt ſche Fonds 
95/5 braſiliſche 57°/45 portugieſiſche a22/.; mericaniſche 227/25 
columbiſche 17*; griechtfche 14°/,. 

Am 26 März wurde im Unterhauſe die Bin zu Erhöhuug 
des Wahlsenfus in Irlaud in allgemeiner Kommittee diskutirt. 
Nah Berwerfung mehrerer in Vorfhlag gebrachter Abänderun: 
gen durch ſtatle Stimmenmehrheit, nahm Die Kammer das. 
Ganze ohne Abſtimmung an, und beſchloß den Bericht darüber 
in der naͤchſten Sizung anzuhören. 

Der Courier fagte am 25 Märp: „Noch zweifelt man, 
ob der Kalfer Nifolaus fid zur Armee begeben oder in feiner 
Hauptſtadt verweilen werde; bie Vollmacht, mit welchet Ge: 
neral Diebitſch befleider wurde, ift fo audgedehnt, daß bie An⸗ 
weſenheit eines andern Oberbefthlohabers dadurch rein unnd: 
thia wird, Man hat ihm die Machtvolltommenheit ertbeilt, 
ſich felbft die Plane zu dem Feldzuge zu entwerfen, und er 
Toll, wie es heißt, die ganze Berantwortlicleit des Krieges 
auf fih genommen haben, Allerdings eine gefährliche Probe, 
ums fo mehr als das Vertrauen, weldes ihm der Kaifer 
fhentt, viele Eiferfuht erregt. Man kennt jedoch feine gro⸗ 
ben KTalente und. feinen unternehmenden Geiſt, welde vereint 
andere «feven, ed nun günftige oder ungünftige) Reſultate, als 
iene im lezten Feldzug herbeiführen muüͤſſen.“ 

im 26 März fchreibt derfelde Courier: „Unfre Propbe: 
aelbung,, daß die Bevollmächtigten Frankreichs und Enalmds 
ſich ‚bald, ohne Vegleitung des rufliihen Gefandten, nad Kom: 
ſtautinopel begeben würden, ſteht auf dem Punkte fih zu er: 
wahren. : Der franzöfifhe umd der englifhe- Botichafter wer: 
den wirtlich unverzüglich. dieſe Reife antreten, nachbem ber 
Kaiſer von Rufland eingewiligt dat, daß biefe zwei Mächte 
fortfahren follen, im Namen von allen dreien, bie Unterhand⸗ 
lungen wegen Vollziehung des Londoner Traktats zu betreiben, 
Es iſt indeſſen nöthig zu bemerken, daß die Loͤſung der grie⸗ 
ciſchen Frage nicht. fo leicht ſeyn wird, ale Einige es fi vor: 
ſtellen; es iſt noch viel zu thun übrig, und die zu uͤberſteigen⸗ 
den. Schwierigkeiten find nicht bios feinher, Indeffen hoffen 
wir, daß ſie wach ihrer Ruͤlkehr nach Konftantinopel ſich nicht 
auf die griechiſche Frage beſchraͤnken werden, Da fie an Ort 
und Stelle find, fo werden fie diefe Gelegenheit benngen,, um 
die Pforte zur Eröfnung von Unterbandlungen mit Rußland 
su ſtimmen.“ 

Iu eben diefem Sinne fagen die Times; „Man verfihert 
und daß ber Erfolg von des Grafen Matuczewicz Sendung 



















licher und Mitglieder anderer geiftlihen Brüderſchaften der 
römifch = katholiſchen Kirche in Großbritannien betrift, Aus 
der Feftigfeit momit Hr. Peel dieſen Punkt vertbeidigte, geht 
Har bervor, daß man biefem Gegenftande im Sabinette eine 
ganz befondere Aufmerlfamfeit widmete, und daß bie Minifter 
aus reiflih erwogenen Gründen dem Lande ein Seſez gegen 
jene Inftitutionen anempfohlen haben: ein Geſez, das aller: 
dings nicht im Einflange mit den Grundfägen der Hofpitalität 
ſteht, wie die brittifche Verfafiung fie gegem jeden Ankoͤmmling 
ausgeuͤbt miffen will, mwofern er nicht im Falle eines Krieges 
als Öffentlicher Feind vor dem Geſeze betrachtet wird, Uns 
ftreitig haben bie feit dem allgemeinen Frieden eingetretenen 
bedauernsmwirdigen Verfuche der Deaktioniften auf dem feiten 
Sande Europa'd, durch jebed erlaubte oder unerlaubte Mittel 
den gepriefenen gefellfchaftlihen Zuftand vor 4789, einen Bu: 
fand der Schlaffheit und Vormundſchaft, zurdf zu führen, zu 
welchem Zweke die Miffionen, Kongregationen, Jeſuiten und 
das ganze Heer der öffentlichen und heimlichen Apoftolifchen 
die thätigfte Theilnahme an den Tag legten — unflreitig haben 
diefe Verſuche auch bier wie bei andern Völfern die Eiferfucht 
gegen jene leichten Truppen der weltlihen und kirchlichen Un: 
terdrufung rege gemacht, und eim Geſez hervorgerufen‘, das 
nichtsdeſtoweniger einen unbiligen, einem freien Lande wie 
England, ungiemenden Geift athmet. Aus biefem Grunde ift 
zu erwarten, daß der betreffende Punft der Bill, ehe er zum 
Gefegwird, wohl noch mildernde Mobifitationen erhalten werbe, 
Die Bil in ihrer gegenwärtigen Geftaltung dehnt ihre Kraft 
auf die mönciihen Inftitutionen, Jeſuiten und andere Brü: 
derſchaften der römifchen Kirche auf eine dreifahe Meife aus: 
4. Wird den jezt im Meiche beftehenden katholiſchen Kommunf: 
täten und Klöftern gefegliher Schuz zur Fortdauer verlichen; 
jedoch find die zu ihnen gehörigen Mönche oder Bruͤderſchaf⸗ 
ten, fie mögen Inlänber oder Ausländer fern, ber @inregi: 
ſtrirung unterworfen. 2. Dürfen brittifhe, im Auslande les 
benbe Fefuiten und Mönche nah ihrem Vaterlande zurüffeh: 
ren, aber ebenfalld nur unter der Bedingung fi einregiftri: 
ren zu laffem. 3. Iſt dagegen allen ausländiihen Jeſuiten, 
Mönchen oder Mitgliedern geiftlicher Tatholifchen Brüderfchaf: 
ten, und Britten, welche nach der Promulgation bed GSeſezes 
in geiftlihe Orden und Brüderfchaften treten, ber @intritt 
ins Königreich gänzlich entfagt. Diefe legte Klaufel iſt es, 
welche von ber Imtolerang diktirt und einer weiſen Geſezge— 
bung unwurdig if. Ein Ausſchließungsgeſez auf die verſchie⸗ 
‚benartigiten religieufen Geſellſchaften auszudehnen, weil eine 
einzige den Haß der Völker auf fih geladen, iſt unbillig und 
ungerecht, Amar wird ald Vertheibigung biefer Polltit das 
auf alle jene Geſellſchaften auwendbare Prinzip angeführt, daß 
die Mitglieber, bie einem fremden Obern ein Belübde abgelegt, 
feinen Befehlen geboren muͤſſen, und Überhaupt ibm einen 
binden Gehorſam fhuldig find; diefer Brund wäre aber, wenn er 
geltend wäre, auf alle in Großbritannien befindlichen Fremden 
anwendbar; der bier lebende Ausländer entfagt in der Regel 
feinem Unterthanen: und Staateverbande, feinem Fürften und 
Lande nicht, fondern muß als getreuer Untertban ben Be: 
feblen feines Vaterlandes geheriamen; nur ift er während fei- 
nes Aufenthalts im biefigen Lande den brittifhen Geſezen 
eben ſo unterworfen wie ber Eingeborne ſelbſt; und es ift 
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durchaus nicht einleuchtend, warum nad —* ſich J eben 
fo ſtark gegen einen Moͤnch als gegen einen Laien follte de: 
währen und geltend machen können, Derfelbe Srundſaz der 

in dem Munde des brittifhen Minifters fo ſchoͤn Hang, daf 
ihm bie Korrefpondenz eines Fatholifhen Biſchofs oder Priefters 
mit dem päpftlihen Stuhle eben fo wenig fümmere, als die 
einer Merhobiftengemeinde, follte auch bei Mönden mit ihren 
Dbern obwalten. Dem Felſen worauf der wahre Proteftantid: 
mus rubt, Lan fein Umfturz von Mom ber drohen. Hoͤrt 
man and bier es ald eine Art Anklage ausſprechen: die römi: 
ſchen Priefter feven ftetd mit ihren Dienften zur Hand, ver: 
richteten die religieufen Handlungen ihrer Kirche unentgeldlich, 
und ftrebten unaufpörlich fi die Zuneigung des Volkes zu ger 
winnen, fo gibt ed anf folde gehaltlofe Aufhuldigungen nur 
die Antwort: Mögen die proteſtautiſchen Seelforger, fo. viel 
ihnen neben ihren Familienverhaͤltniſſen moͤglich ift, desgleichen 
tbun, und fie werden fich der zwiefachen Liebe ihrer Genteinden 
erfrenen. Die Parlamentdmitglieder, melde gegen jene And: 
fhliegungsflaufeln fpraben, waren die HH. Spring Mice, 
Wonn, Stanley und Labouhere. Hr, Prel behauptete aber, 
dag jene Rongregationen und Orden durchaus nichts Weſent⸗ 
liches und Gemeinfhaftlihes mit ber Duldung der roͤmiſch⸗ 
latholiſchen Kirche hätten: „Ihr Daſeyn““, fagt der Minifter, 
„hat fogar in allen Fatholifchen Ländern von jeher Eifer— 
fucht rege gemacht, und England bat dad Met in feinen 
Innern Angelegenheiten fib vor der Ausbreitung folcher 
Klaften zu ſchüzen. Diefe Orden find in dem größten Theile 
von Europa mit Anterdiften belegt, und man Yan nicht for 
bern, daß fie unter dem freien Imftitutionen Englands frei 
mucern follen. Die Erziehung ber Bathelifhen Jugend kan 
volltommen ber weltlichen Geiftlichleit anvertraut und dberlaf- 
fen werden, und bebarf feiner anderen Orden, bie, mit reihen 
Fonds audgeftatter, nur den Werbacht und bie Eiferfucht der 
Bevoͤlkerung erregen.” Sr. Husfiffon, ber erft vor kurzer 


Beit vom Kontinente zuräfgefehrt ift, umd Gelegenheit hatte, - 


Die Umtriebe diefer Nongregationen näher zu kennen, billigte 
wie Sir Robert Wilfon im Allgemeinen ben Grundſaz, baf es 
unpolitifh fen werde, das feit den Vorgängen in Frankreich 
um fi greifende Einniften folder Orden zu erlauben,- beren 
Mitglieder durch geheime Verpflichtungen ſich verbindlich ger 
macht haben, den Befehlen ihres audländifhen Obern unbe: 
dingten Gehorfam zn leiften. Er bofte aber, daß man zu Bun: 
ften folder DOrbensgeiftlihen, wie etwa Benebittinern, welche 
aus wiſſenſchaftlichen Smelen nah England zu fommen wuͤn⸗ 
(hen, binfihtlih eines temporairen Aufenthalts eine Ausnah⸗ 
me machen werde. Wahrfcheinlich wird der Minifter eine 
neue Klauſel zu dieſem Behufe einfhieben. Da mad ben beſte⸗ 
henden Gefesen kein proteftantifher Seiſtlicher der anglikani⸗ 
ſchen und preabpterianifhen Kirche einen Sig im Unterhauſe has 
ben Fan, fo iſt die auch anf Fatholifche Geiftlihe ausgedehnt, 
und jedes katholiſche Parlamentsmitglied, das in dem geiftli 
hen Stand tritt, wird alfe ſchon dadurch feines Sizes im Uns 
terhauſe verluftig. — Die Minifter find Willens, die Bild bie 
zu Oſtern durch beide Häufer des Parlaments zu bringen, da⸗ 
mit fie ſofort die König. Eanftion erhalten. — Wie es beißt, 
wird Sir James Scarlett die Stelle eines Generalanwalbes 
der Krone, die er unter ber Eamning’ichen Werwaltung beflei» 
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det hatte, wieder erhalten, da nun Sir Charled Wetherell ſei-⸗ 
nen Abſchied offizied befommen hat. Sir James Scarlett ges 
hört zu den ausgegeichneten Mechtägelehrten des Commen Law, 
Rechts unter der Wbigpartei,, umd mit ber Aufhebung ber. 
Ungleichheit der Katholiten hört der fhroffe Unterfhieb der bei: 
den berühmten politiſchen Parteien im Staate auf; nur die 
Ertreme haben fi nicht genahet und können fih nie nähern— 
es find die politifhen Pole Hunts und Eldons. 
grantreid. 

Yaris, 50 März. Konfol. 5Prog. 108; SProg. 79, 25; 
Falconnet 85, 40. : 

(Beihluß der Sizung ber Deputirtenfammer am 
28 März.) 

Der Maire, der Adjunft und die Munizipalräthe von Mont 
St. Nignan, Departement der untern Seine, beſchweren ſich 
über einige Ufurpationen von Eeite des Erzbiſchofs von Rouen 
in Bezug auf das Baueigenthum diefer Gemeinde, und über 
ungeſezliche, von Seite der geiftlihen Behörde befohlene Graͤnz⸗ 
veränderungen. Der Berichterftätter erflärt, die Kommiffion 
babe anerkannt, daß diefe Eingriffe und Ufurpationen wirklich 
flatt gefunden, auch die Aenderungen in den Grängen feyen 
wirklich vorgefallen, und fie glaube, der vormalige Praͤfelt fep 
darüber zu tadeln, daß er biefen Mifbrauh der Gewalt ge: 
duldet habe. Er fchlage daher Verweiſung diefer Petition an 
die Minifter des Innern und ber geiftlihen Ungelegenheiten 
vor. Der Minifter der geiftlihen Angelegenheiten: 
Die Bittfteller haben fich zuerft an ben Minifter ded Innern 
gewandt, der bei der Bemerkung, daß bie denunziirten That: 
fachen nicht ganz zu feinen Befugniffen gehörten, fie meiner 
Einſicht zuwies. Seit einem Monat habe ich von dem Erz: 
bifchof von Monen, oder wenigftens von denen, bie feine Diözefe 
in deſſen Abweſenheit verwalten, Erläuterungen verlangt, die 
mir aber noch micht zugekommen find. Sie bürfen aber über: 
zeugt‘ feyn, meine Herren, daß ich nichts verfäaumen merde, 
diefe Sache aufzuklären und ind Meine gu bringen, Inzwiſchen 
muß ich mich darüber wundern, daß die Bittſteller fi fomol 
an die Minifter ald an die Kammer gewendet haben. Aus eis 
mer Nachmweifung, bie ich erft vor zwei Stunden erhielt, geht 
hervor, daß allerdings einige Unregelmäßigkeiten ftatt gefunden 
haben, von denen ich bis jezt nichts wußte, aber fie find nicht fo 
bedeutend, wie man behauptet hat. Die Verwaltung wird zur 
Drbnung jurüflehren, und die Sache bad gehörige Ende neh: 
men, mit den Muüffihten, bie dem @rzbifhof gebühren, und 
mit ber Feſtigleit, die einen Minifter des Königs auszeichnen 
fol: Hr. Thil: Das Betragen der Bittſteller verdient Teinen 
Zabel. Sie haben Miles gethan, um echt zu erhalten, aber 
man bat feit vier Jahren ihre Rechte hintangeſezt. Hr. 
v. Formont findet die Werweifung unnoͤthig, ba der Mini: 
fter der geiftlichen Angelegenheiten ſchon mit ber Sache beichäf: 
tigt ſey. Hr. Duvergier de Sauranne macht darauf auf: 
merffam, daß ber Eingeif niht zu Gunſten eines gefezlicen, 
fondern eines völlig ungefezlichen Kleinen Seminariums geſche⸗ 
ben fey, Sr. Feutrier erwiedert, beide Seminarien feven 
dafelbit von ihm autorifirt. Hr. Duvergier mepnt, bie Eris 
ftenz des Heinen Seminariums fep wenigftens im Yugenblite 
des Eingrifs nicht gefezlich gewefen. Die Tagesordnung wird 
barauf von dem beiden Abtheilungen der Linken und bem red: 


ten. Sentrum verworfen, und. bie boppelte Zumelfung angenom⸗ 
men. Cine Petition verlangt, die Anhäufung mehrerer Gpel:, 
len. ausdrüllich zu unterfagen, wenn bie augebäuften Gebalte 
die Summe von 6001 Fr. überfhreiten. - Die. Kommiffion 
f&lägt vor, diefe Petition auf dem Bureau der Nachweiſungen 
niederzulegen. Sr. v. Cormenin fagt, die Gefege vom, 
25 März 1817 und 15 Mai 1818 hätten fhon einige Miß— 
bräuche der Gehaltsanhäufungen gehoben; die Budgetstommiſ⸗ 
fion ſey im verflofenen Jahre auf dem Punkte geweſen, bie 
Abfhaffung der Gehaltsanhaͤufungen vorzufclagen, und unei⸗ 
geunäzige Männer aller Mepnungen begten dieſelben Wuͤnſche. 
Er geht darauf in Erörterung der Fälle ein, wo dis gefchehen 
follte. Hr. Jacquinot de Pampelune ſucht bie Gehalte» 
anbäufung in Bezug auf bie Profefforen der Hauptſtadt gu 
rechtfertigen. Hr. Benjamin Conftant: Man fpricht von Ge- 
baltsanbäufungen, wie wenn biefe blos die Gelehrten beträfen. 
Ich möchte licher den Profefforen, die mehrere Verrichtungen 
verwalten, böhere Gehalte ald biäher zugemwiefen fehen; aber es 
gibt eine Menge Gebaltdanhäufungen, die nichts Litterarifches 
an fi haben. Ihre Budgetskommiſſionen konnten nicht in bie: 
fes unermeßliche Labyrinth eindringen; fie haben inzwiſchen mit 
einer Wärme darauf gedeutet, die eines Tages Früchte tragen 
muß. Mit den Verwaltungd :, Gerichts: und Finanggehalte: 
anhäufungen bereihert man fih durch den Schweiß und bie 
Kraft der Steuerpflitigen, Die Gehaltdanhäufungen find eine 
eigene Art, die Mißbraͤuche ber Publizitaͤt zu entziehn, und 
wenn Sie fih erinnern, daß man Ihnen einen Verluft von 
30 Millionen ald einen Grunb zum Untergang umd zu allger 
meiner Ummälzung bdarlegte, um mie viel firenger dürften Sie 
fih nicht zeigen, wenn ed fih von einem für dad Land fo 
ſchaͤdlichen Sinecnrefoteme handelt! Die Gehaltsanhäufung iſt 
ein Mittel, bie Nation zu Grunde zu richten, ohne das fie ee 
weiß. Ich verlange, daß man endblih den Schleier zerreiße, 
ber fo viele Mißbraͤuche delt, und daß Frankreich erfahre, auf 
welche Urt bie Fonds ber. Steuerpflihtigen verſchwendet wer: 
ben. Der Minifter bed Innern beilagt fih, daß man 
aus Anlaß einer Petition eine wahre Anklage gegen bad Mis, 
nifterium erbebe. Ed gebe über die Gehaltsanhäufung be: 
ſtimmte Geſeze; wenn biefe verlegt worden feven, fo follte man, 
die Fälle beftimmt nachweiſen, aber nicht fi in unbeftimmten 
Schilderungen ber Gefahr ber Gehaltdanhäufungen verlieren. 
Ehe man etwas ber Art wirklich nachmeife, babe er bas echt 
zu fagen, daß in dieſem Bezug Feine Verlegung der Gefeye 
ftatt finde. Die Budgetskommiſſion befize die dazu möthigen 
Nahmweifungen. Hr. Aug. Perrier bemerkt, man wolle durch 
bie voraudgegangene Bemerkung nicht das gegenwärtige Mint: 
fterium anflagen, wenn ed nemlich die Mißbraͤuche der frübern 
Verwaltung nicht fortfege, Hr. v. Tracy verlangt Zumwelfung 
ber Petition an dad Minifterkonfeil und an die Kommiffion 
ded Budgets mit Ausnahme deffen, mas die Gelehrten be: 
treffe. Diefe Zuweiſung wird mit großer Mehrheit beſchloſſen. 
Darauf wird aber auch mit eben fo großer Mehrheit die Zus, 
weifung in dem befchloffen, was die Gelehrten betrift. Die 
Kammer erörtert noch einige Petitionen von geringerm Intereife, , 
und die Sizung wird dann um halb 6 Uhr aufgehoben, 

Die Gazette de France fagt: „Unſer Korrefponbent im. 
England meldet und, daf die zu London in Folge des Der« 


380° 


teind vom 6 Julius ftatt gefiindenen divlomatiſchen Konfe⸗ 
zenzen ſich ihrem Schluffe nahen. In den Eirkelm biefer Haupt: 
ſtadt heißt es allgemein, da England und Frankreich, Hinfict: 
lich bet gegen die Türkei und Griechenland zu beobadtenden 
volitit, volltommen einverftanden feven; unter Andern ver: 
fer man, das Mefultat der Komferemjen werde von der Art 
ſeyn, den Sultän geneigter zu einer Uebereinkunft zu fimmen, 
und die beiden Regiexungen in eine Lage zu verfegen, im mel: 
er fie mit mehr Hofnung eines Erfolges an der Wiederber: 
ftelung ded Friedens im Driente arbeiten Fönnen. Unfer Kor: 
refpondent fügt noch hinzu, daß man über die Graͤnzb 

mung der griechifchen Provinz vollfommen eimverftanden, biefe 
Graͤnzbeſtimmung aber vor ber Hand nur proviſoriſch fen, 
und daß die Gränzen, die Megierungsform, der zu zahlende 
Tribut, und andere Details, erſt zu Konftantinopel felbft d e: 
finitiv beftimme und ausgeglichen würden, zu welchem Zwek 
Unterbandlungen mit der Pforte angefnüpft werben follen, fs 
wie bie beiden Botichafter mach der, Hauptſtadt des ottomanni: 
ſchen Reiches zuruͤkgekehrt ſeyn dürften, wohin fie fih ohne den 
mfndeften Zeitverluft verfügen werden.“ 

Deftreid. 
" Wien, zı März. Metalliques 973%, 
Türkel. 

"+ Konftantimopel, 10 Maͤrz, Es ſieht hier ſehr Frie: 
gerifch aus, Die ganze Benölferung der Hauptftadt fteht un: 
ter den Waffen, und alle hohen und niedern Staatsdiener ba: 
ben nach einem am 5 d. erlaſſenen Hatiſcherif, der die Kriegs: 
Neidung anzulegen befichlt , ihre bisherigen Trachten abgelegt. 
Die rothe Kappe hat ben Turdan erſezt, und die weiten Klei: 
der find mit dem engen, bem Kriegführenden mehr angemeife: 
nen Roke und Pantalons vertaufht worden. Im alle Paſcha⸗ 
tits iſt der ſtrengſte Befehl ergangen, dem Beifpiele der Haupt: 
ftabt zu folgen, und die Regierung läßt es fih angelegen ſeyn, 
die" Gemüther aufjuregen und den Fanatismus zu beleben. 
Hofnung und Furcht, durch die mwiberfprechendften Gerüchte 
gehährt, muſſen dabei bas Beſte thun; heute laͤßt man dieMuf: 
fen bei Burgas landen, und die Hatıptftadt von biefer Seite 
bedrohen, morgen wird der Feind bei Bazarbicif gefhlagen, 
und man ruft die Mufelmänner für unbefiegbar aus, Diefe 
ſonſt oabgenuzten Manduvres halten hier die offentliche Meynung 
in Athem, und wirken vorzüglich auf bie untern Klaſſen, welche 
bald as —8 am Rande bes Abgrundes ſehen, und zu deſſen 
Mettung herberjueilen waͤhnen, bald von neuen Eroderungen 
traumen. Auch wurbe ſich die Regierung fir die unumfchränfte 
Lnterin der offentlichen Mepnung und Herrin aller Gemuther 
anfehen , wäre nicht die Blokade der Dardanellen vorhanden, 
die den gefägrlihften Feind des Sultand, den Hunger, in die 
Mitte feiner Hauptſtadt verfegt, und die Noth auf einen Grad 
fteigerf, ber am Ende Verzweiflung nach ſich ziehen, und zu 
offenem Aufruhr führen Fönnte. Dei Sultan felbft ſcheint mit 
den Gefähren, bie aus diefer Lage der Dinge entſtehen fönnen, 
genauer als feine Miniſter bekannt zu fepn, und ein ängftliches 
Borgefühl zu haben, da er fich täglich dem Wolke zeigt, ob er 
oleich feit feiner Melfe auf dem Mare di Marmora Eranf und 
leidend if. Man glaubt, daß er durch ein Wagniß Hülfe zu 
ſchaffen gedenfe, und fpricht viel von einer Erpedition, bie ge: 
sen die Dardanellen hin beftimmt jep, um den aus Aegypten 


; Banfaftien 1093, 


erwarteten Getreibetrandporten mit Gewalt den Meg nad der 
Hauptftadt zu bahnen, oder die ruſſiſche Cstadre zu zeritreuen, 
und der Blokade ein Ende zu machen. Man behauptet jest, 
bie Unterrebung des Großherrn mit dem abgeſezten Großwef— 
fier Itzet Mehemed Paſcha zu Rodoſto habe auf diefe Erpedi⸗ 
tion Bezug gehabt, und ihre Leitung fep demſelben angeboten, aber 
von ihm abgelehnt worden. Der Sultan habe hlerauf den je: 
sigen Großadmiral Papudſchi Ahmet auderfehen, um das große 
Unternehmen auszuführen. Zehn Ariegsfhiffe von Mang lies 
gen wirflic beim WUrfenale vor Anker, und am 7 d. hat Pa: 
pudſchi Achmet die Admiralsflagge auf einem derfelben aufge 
pflanzt. — Vom Kriegsfhauplage erfährt man nichts mit Ger 
wißheitz viel Geſchuz und leichte Truppen ziehen nad) Adria— 
nopel; die DOperationdbafis dürfte yon beide Seiten ungefähr 
die nemliche wie im vorigen Feldzuge ſeyn. Der Sultan geht 
zur Armee, wie ich ſchon früher gemeldet habe; doch will er 
fürd Erfte fein Lager bei Mdrianopel aufſchlagen. Von dem 
neuen Großweffier Reſchid Paſcha hört man nichts, und fheint 
um ihn beforgt zu ſeyn, meil ibm die Häuptlinge der Alba— 
nefer mehreremale mach dem Leben getrachtet haben follen, und 
Geld von ihm erpreffen wollten. Es wäre alfo leicht möglich, 
daß fie ben Augenblik feiner Abrufung benugt hätten, um Un: 
ruben zu erregen. Der fpanifche Geſchaͤſtstraͤger bei der Pforte 
fehitt fi zur Meife nah Smyrna an; ber nordamerifanifche 
Agent Hr. Dfftep hat ſich bereits dahin begeben. 


7 Bon der moldauifhen Gränze, 20 Mär. - Bu 
Odeſſa follen 20,000 Mann eingeſchift werden, über deren. Be= 
ſtimmung aber nichts befannt iſt. Cinige find der Mepnung, 
baf fie bei Sizeboli, unweit Burgas, Wudere, baf fie au ber 
Norblifte von Natolien and Land gefezt werden follen. Im ie 
dem Falle it dieſe Expedition von großer Wichtigkeit, und 
dürfte auf die übrigen militairifhen: Operationen bedeutend ein- 
wirken. Die Fürftenthämer find mit Truppen angefüllt,: die 
feit Kurzem meiſtens die Straßen nah Siliſtria einfchlagen. 
Diefer Play wird belagert werden, wobei der. General Graf 
Pablen, der durch den lezten frauzoͤſiſchen Krieg. belannt ift, 
den Oberbefehl führen fol. 


“Bon der moldauifben Gränze, 22 Mird. Ge 
ruͤchte aus den Fuͤrſtenthuͤmern ſprechen von fortgefesten Ans 
geiffen der. Türken auf die von dem Ruſſen zwifden der Donau‘ 
und Varna befeftigten Punkte, and welchen fie, wie ed ſcheint, 
ihre. Gegner, vor Ankunft der aus Rußland erwarteten großen 
Verftärkungen, zu vertreiben hoften. Namentlich follen in der 
erſten Hälfte diefed Monats bei Koslodſchi und Pravadi ſehr 
blutige Gefechte vorgefallen fepn, im melden aber die Tuͤrken 
ftets zurüfgefchlagen wurden. Mach Iſaktſcha und in die bes 
nachbarten ruſſiſchen Spitäler biffeits der Domau werden bem 
Vernehmen nach täglich Verwundete eingebraht. Indeſſen eis 
len die anf dem Marſche mach Bulgarien befindlichen ruffiihen 
Kolonnen von allen Seiten mit verboppelten Schritten der Do: 
nau zu. Die durch den langen Winter verzögerte Vegetation 
möchte indeſſen, da es überall an Fourrage fehlt, vor der 
Hand der Eröfnung der großen Operationen noch ein umüber- 
fteigliches -Hindernif in den Weg legen. 


Verantwortlicher Redakteur, €, 3, Stegmann. 
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Großbritannien. 

London, 28 Maͤrz. Konſol. 3Proz. 873/2; ruſſiſche Fonds 
957/45 braſiliſche 573/45 pottugieſiſche 423/45 Buenos: apred 27; 
mericanifche 22°/. 5 eolumbifche 17*/2; peruaniſche 42*/.. 

Am 27 März wurde ber Bericht der allgemeinen Kom: 
mitteen über die Emanzipationsbill im Unterhauſe erftattet, 
und nach Befeitigung mehrerer neuerdings vorgefhlagenen Amen: 
dements Cbefonderd in Beziehung auf die Möndsorden) mit 
933 gegen 106 Stimmen beſchloſſen, bie Bil mit einigen, von 
Hrn. Peel felbit im Namen der Regierung darin angebrachten 

' Veränderungen, am 30 März zum brittenmale verlefen zu 
laſſen. 

Der geſtern erwähnte, durch das Schif Raiubow entdelte 
Fluß Elarence in Neu-Süuͤdwales liegt nicht unterm 23ften, 
fendern unterm 28ften Grade fübliher Breite, zwiſchen Gib: 
nen und der Mortonbav, Er ſcheint aus dem menerlich im 
Innern bed Landes entbeften großen See zu kommen. 

** London, 37 Maͤrz. Sir James Madintofh über: 
reichte geftern Abend bie in der Hauptſtadt Schottlands be: 
fchloffene, von den ausgezeichneteften Drännern dieſes merkwuͤr⸗ 
bigen Landes, ober wie ber Meder ed nannte, bed proteftan: 
tiſchſten Theiled dieſes großen proteſtantiſchen Reiches, unter: 
zeichnete Bittſchriſt an das Parlament zu Gunſten ber katholi— 
fhen Emanzipation. Alle durch ihre Tugenden, Werbienfte 
und Talente einfinfreihen Schotten der Hauptſtabt unter: 
zeichneten dieſelbe; unter ihrer Anzahl befinden fib 7 Peers 
und Geheinräthe, 25 Baronetd und Nitter, 155 Lanbdeigen: 
thümer, der Meftor ber Univerfität Cdinburg und 16 Profef- 
foren, bie beiden Dignitarien der presboterianifhen und anglifa: 
nifchen Kirchen von Schsttland, 50 Gottesgelehrte, 60 Gene: 

rale, 40 DObriften, 32 Abmirale und Marinelapitaind, 730 
Mechtögelehrte, 198 Aerzte und Wunbdärzte, 271 Eigenthümer 
großer Handelöbäufer, und beinahe 7000 andere Einwohner, 
fämtlih von anerfanntem Werthe und Charakter. Männer, 
welche die Schottländer als ihre jezige größteZierde betrachten, 
wie Sir Walter Scott, Sir Humphrep Daw, Dr. Chalmers, 
dad Haupt ber preäbpterianifchen Kirche und die erften proteftan: 
tifhen Gottesgelehrten Schottlands, zierten mit ihren Namen 
biefe Bittſchrift. Sir James Mackintoſh fchien in feiner Rebe 
bei Ueberreihung derfelben fich felbft zu übertreffen, und ftols 
Darauf zu fern, daß feine Landsleute ihn zur Uebergabe erwaͤhlt 
haben. Geine Rede machte fehr große Senfation, nnd ba bie 
Worte diefed audgezeihneten Mitgliedes des brittifhen Parla- 
ments auch außerhalb Großbritannien einen gewiſſen Cindruf 
zurüklaffen werden, fo möge nur folgende Stelle bier ihren Play 


finden, „Ih erlaube mir nur noch eine Bemerkung,’ fagte der - 
Mebner, „die Gewiffenhaftigfeit mir zu machen gebietet, nem: 
lich in Bezug auf die Wirkung, welde der Schritt unfrer Pe: 
gislatur in ber Aufhebung aller Unterfchiede gegen bie Katho— 
lifen wahrſcheinlich auf die in.andern katholiſchen Laͤnbern Eu— 
ropa’d zerftreuten Proteftanten haben wird. Diefe Wirkung 
ift jegt noch ſchwer zur berechnen, aber fie wird gewiß beträchte 
li fen. Es ift befannt, daß Proteftanten jezt von allen Dien: 
ſten und Ehrenftellen in ben beiden Staaten jenfeits ber Ppre- 
nden ausgeſchloſſen find, daß fie in Italien in Stellen nur 
beimlichermeife gebuldet werden, daß man fie fogar in Frank: 
reich ald ungeeignet zu manchen Stehen und Ebrenämtern be 
trachtet, wiewol viele andere Funktionen ihnen bert wie in 
Deitreich apöfnet find. Man darf mit echt hoffen, daß eine 
freifinnige Politik gegen die Ratholifen Englands auch eine ent: 
ſprechende freifinnige Politik jener Regierungen gegen ihre pro: 
teftantifhen Untertbanen zur Folge haben werde.“ — Faſt Hl: 
les ift bier num überzeugt, daß dieſer Freifinn Englands nicht 
blos in der Parlamentdafte, nicht blos in ber Theorie da fe: 
ben, foudern von dem Augenblike an, wo bad Geſez angenoms 
men iſt, auch praftifch ausgeibt werden wird. In der That 
hört mit dem Eintritte ber Farholifhen Pairs und Parlamente: 
mitglieder in beiden Käufern des Parlaments jeder Unterſchied 
in allen Richtungen von felbit auf. — Um 25 war eine große 
Verfammlung in Dublin, melde den Zwek hatte, durch ganz 
Srland und England eine Sammlung für den großen Befreier 
feines Landes, O'Connel, zu veranftalten,, die es ihm möglich 
machen foll, fih von feinem Berufsgeſchaͤft als Rechtsanwald zus 
zuruͤlziehn, und fi ald Parlamentsmitglied ausſchließlich dem 
Wohle Irlands zu widmen. Hr. O'Connel wird ald ber erfte 
Mechtögelehrte Irlands betrachtet, und hatte ſchon feit vielen 
Jahren die größte Prarid in den irländifhen Gerichtöhöfen; 
um fo mehr fheint ed den Irländern wichtig, daß mit ber Ber: 
leihung eines auferordentlichen Beweiſes der Anerfennung und 
bed Danks für die großen Merbienfte diefed Patrioten um die 
Emanzipation ihres Waterlandes, ihm auch zugleich die Gele⸗ 
genbeit gegeben werde, nunmehr, ba feine Stimme im Parlas 
mente ertönen wirb, fi der Öffentlichen Wohlfahrt deffelben 
gänzlich und ausfhließlih zu widmen. 
Erantreid. 

Paris, 51 März Konſol. 5Proz. 108, 90; 5Proz. 79, 55; 
Falconnet 86, 60. u 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 30 März, 
bei der man die Unwefenheit der aus Morea zurüfgefommenen 
Generale Higonnet und Tiburce Sebaſtiani bemertte, erhielt 
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zuerft ber Finanzminiſter dad Wort zur Vorlegung einiger 
Geſezesentwuͤrfe. Der eine betrift den Austauſch mehrerer 
Kronliegenichaften, der andere die Megulirung ber geſchehenen 
Abtretung des Bodens ber neuen Börfe an die Stadt Paris 
mit ber Verpflichtung, auf ihre Koften den Börfenpallaft zu 
unterbalten. Ein dritter hat die Verrufung und den Umguß 
der alten Gold: und Eilbermüngen zum Gegentand, die in 
einer Friſt von fünf Jahren geſchehen fol. Die 6 Liored:, 
3 Lipres- 24 Sound und 6 Sousſtuͤke follen in Decimal: 
miünze umgeprägt werden, (Warum, frägt eine Stimme der 
Rechten, nicht auch die Stüfe von 50 uud 15 Sous?) Ferner 
die Goldſtuͤke von 48 Liv., 21 und 42 Livres. (Bewegung bed 
Erftannens von Seite der Zuſchauer, die zu jung find, um 
halbe Louis gefehen zu haben.) Die Megierumg hoft die Koften 
größtentbeild durch den Gewinn einer ziemlich bedeutenden 
Menge Goldes, die in den alten Silbermüngen vorhanden ift, 
zu befen. Die ganze Maffe des in fünf Jahren, bis zum 
4 Zul, 1831 gerechnet, umzuſchmelzenden Geldes dürfte nabe 
an 600 Millionen betragen. Die Umſchmelzungskoſten werden 
and dadurch minder bedeutend ſeyn, weil man hoft, die Bank 
werde fi dabei im öffentlichen Intereſſe fo gefällig wie bisher 
zeigen. Nach biefer Zeit foll das Gilbergeld nur noch nach 
dem Gewichte zu 907 Milliemes im Fuße von 198 Fr. 55 €. 
das Kilogramm, und die Goldmünzen zu 900 Miliemes, im 
Fuße von 3091 das Kilogramm, dem Tarif vom 17 Prairial des 
Jahrs XI gemäß, bezahlt werden, Ein vierter Entwurf bes 
trift die Wertheilung der Briefe in die Wohnhaͤuſer in allen 
Gemeinden des Koͤnigreichs. Alle diefe Entwuͤrſe wurden an 
die Burcaur zur Prüfung vermiefen. Die Tagesordnung führt 
nun an die Eroͤfnung der Grörterung des Geſezesentwurfs, die Dr: 
ganiſation der Bezirks⸗ und Departementaltomfeild betreffend, 
Hr. For mont bat zuerſt dad Wort. Erſchrelt von dem Prin: 
zip der Volldiouverainetät, fagt ber Redner, das man in bei: 
de Ihnen vorgelegte Gefegesentwürfe eingeführt bat, werben 
meine Freunde und ic diefelben nad allen Kräften befämpfen. 
Wir glauben, die Folgen diefer Gefeze möchten ſeyn, unfere 
Inſtitutionen zu entftellen, und dem Könige feime Prärogative 
zu entziehen. Um diefen Hauptfehler anzugreifen, haben wir 
dem Departementalgefez die Priorität ertheilt. Wenn unfere 
Gegner fih auf den beweglichen Boden ber ufurpirten Freihei⸗— 
tem geworfen haben, fo find wir auf dem feften Boden der Le: 
gitimität. Frankreich mag entfcheiden, ob wir gut gewählt ba: 
ben. Ih verwerfe vorziglich das Prinzip der Wahl, und follte 
man diefes fo fehlerhafte Prinzip zugeben, fo würde ich noch 
eher, um Tonfequent zu ſeyn, dem Entwurf der Kommiflion, 
ald dem des Miniſteriums den Vorzug geben. Alles mas die 
Departements verlangten, war, von der Eentralifation entles 
digt zu werden; dazu durfte man nur die Gewalten der Orts: 
und Departementalbehörden erweitern. Man will ihnen aber 
jezt gefährliche Werrichtungen zutheilen; man wirft ſich in 
Theorien, um Leuten zu gefallen, die fih die Organe ber oͤf⸗ 
fentlihen Meynung nennen. Diefe Leute möchten gern dem 
Könige die Ernennung von einigen hundert taufend Beamten 
entziehen, umd fich derfelben bemäctigen; aber die Charte hat 
das Wahlrecht in enge Schranken geftellt, und dadurch allein den 
Staatvor einerallgemeinen Umwaͤlzung gefchigt. Der Ihnen vorge: 
legte Gefegesentwurf will in den geringften Dörfern ein Schatten: 


bild, eine Parodie ber Repraͤſentativregierung aufftellen, oßmedaran 
zu denen, daß dadurch die Wurde diefer Regierung kompromittirt 
würde. Nehmen wir einmal diefe 40,000 berathichlagenden Ver: 
fammlungen organifirt an, fürdten Sie dann niet, daß am 
Ende die Volksgewalt die Ariftofratie für uberfüffig anfehen, 
und fie ftürgen werde ? Nach fo vielen Verfiherungen, daß man 
die Eharte liebe, hätte man fie auch mehr achten follen. Hier 
bandelt es fih nun aber von Oftropirung einer neuen Charte, 


nemlich von der, die man bereite die Departementalcharte nennt. ° 


Mehrere Mitglieder haben fih über die Entwilelungen erflärt, 
bie fie für diefelbe wuünihen. Was foll man aber dazu denken, 
wenn man felbit Minister eine Verlegung der königlichen Praͤ— 
rogative vorſchagen hört! Wir fehen bereits die traurigen Fol— 
gen des von ihnen bargebrachten Opfers: ihr Entwurf ward 
amenbdirt, umgewaͤlzt, ganz umgeſchmolzen. Mögen fie aus 
biefer Erfahrung einfehen lernen, auf melden teilen Abhang 
fie ſich verſezt haben! Man bat von ben alten Freiheiten un: 
ferer Genteinden geſprochen; aber die Zeiten find nicht mehr die— 
felben. Die alten Eharten waren ald Gunft und Privilegium 
vergönnt; ed wuͤrde lächerlich fen, heutzutage daraus eine 
Rechtfertigung fir dad neue Geſez folgern zu wollen. Wo it 
eine Nothwendigkeit vorhanden, die Molkegemalt zu verftärfen, 
wenn man bie Freiheit der Preſſe und die beiden Kammern 
befist? Der Entwurf der Minifter ift gefäbrlih, unndz, uns 
heifbringend. Dei Lefung der von ihnen getroffenen Vorſichts— 
maaßregeln moͤchte man glauben, fie hätten ſchon das Gebrüll 
bed Pöbeld gehört. Ich bemunbere wie naiv man anerfannt 
bat, dab fein politifher Gedanfe in die nennen Konſeils eins 
dringen fole; man muß feine Seit und fein Land fehr wenig 
fennen, um baran zu zweifeln, baß der Ehrgeiz ſich nicht in 
bie ibm eröfnete Bahn ſtürzen würde. Man bat Anfangs das 
Dafenn der birigirenden Comité's geläugnet, und fib am 
Ende mit denfelben gebrüftet; überdis wird man oft die Vers 
fammlungen zufammen tommen laffen müfen, um geftorbene 
und augsgetretene Mitglieder zu erfegen; die MWohlgefinnten 
werden fliehen, und der Sieg wird den Unrubeftiftern bleiben, 
Ich werde niemals darein willigen, die Ernennung der Mits 
glieder diefer Konfeild einer Vollswahl zu überlaffen. 
(Kortfezung folgt.) 

Don dem Bezirfsmahltollegium zu Trevour wurde mit 88 
Stimmen unter 132 Ar. Modet, von dem MWahltollegium zu 
Mhetel mit 106 Stimmen unter 193 General Elauzel, und von 
dem Wahlkollegium zu Mont de Marfan mit 50 Stimmen 
unter 97. Baron Popferé de Eire, in bie Deputirtenfammer 
gewählt. Die eriten beiden gehören der liberalen Partei au. 

Der Deputirte de Bully, deſſen Sizrecht in ber Kammer 
neulich fo lebhaft angefochten wurde, liegt gefährlich frank, 
Ein Journal behauptet, der Kummer über die erlittenen per— 
ſoͤnlichen Angriffe fen daran Schuld; Hr. v. Bully mirde germ 
feine Entlaſuung genommen haben, aber die apoftolifche Partei, 
welche ihn in die Kammer gefchift, babe es ihm nicht erlaubt. 

Der Eourrier frangais mil wilfen, die legten Depe— 
fchen des Grafen de la Ferronnans hätten deſſen foͤrmliche Nies 
derlegung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
gebraht. Im Minifterrathe fen daher wieder von feinem Nach— 
folger die Rede gewefen, und Ar. Pasquier abermald dazu im 
Borfchlag gekommen. 


Nicht die Verfafferin der Adele v. Senanges, nunmehrige 
Fran v. Souza, Mutter des Generald dv. Flahaut, Napoleond 
esemaligen Adjutanten, war die Veranfalterin bed Vals zum 
Vortheile der portugiefifhen Flüchtlinge, fondern ihre Schwie⸗ 
gertochter, Gattin ded Generals Flahaut und Tochter bed 
englifhen Admirals Kitt, — Die Quotibienne ik über 
diefen Ball ſehr aufgebradt ; fie nennt die Marguifin von 
Lould einen Vrutus im Weiberrofe, und erklärt dem ropali: 
ſtiſchen Adel, welder am Feſte Theil nahm, daſſelbe fen eine 
Verſchwoͤrung geweſen. 


Briefe aus Toulon vom 25 März ſprechen von einem 
Duell, das zwifchen dem Obriften Fabrier und dem griechiſchen 
General Perdiflas ftatt gefunden, und worin Lezterer eine 
leihte Wunde an der Bruft erhalten habe, Die Veranlafung 
war noch nicht befaumt, 


+ Paris, 29 März. Der fo lange erörterte Streit über 
die Prioritaͤt ift endlich entihieden, Das Minifterium wollte, 
um bie fchwierigen Fragen, die das Departemientalgefey herbei: 
führen möchte, zu vertagen, diefed zum zweiten Crörterungs: 
gegenftand mahen. Es hatte alle lenkiamen Männer der beir 
den Centrums für fih, die ebenfalld die Schwierigkeit gern 
verfhoben fehen. Ed gab ein einfaches Mittel, die Frage in 
dem durch die Oppofition gewuͤnſchten Sinne aufgelöst zu fehen. 
Diefes Mittel lag in den Händen der zwei von den beiden 
Kommiffionen ernannten Berichterftatter. Hr. Dupin, ber 
ein glänzendes Abvofatentalent auf bie Trihüne gebradht bat, 
aber hoͤchſt eitel ift, war ber Berichterftatter des Gemeinde: 
geſezes. Er durfte nur erflären, daß feine Arbeit noch. nicht 
fertig fen; daun gebührte ben General Schaftiani das Wort 
von Rechtswegen, und die Priorität für dad Departemental- 
gefez war aldbann faktifch entſchieden. Aus unbegreiflicher Ei⸗ 
telfeit wollte aber Hr. Dupin zuerſt das Wort häben, und 
durchaus nicht in das vorgefchlagene Auskunftmittel willigen. 
Der Verein der Mitglieder der linken Seite, bie fi in dieſem 
Zahre in der Straße Mivoli verfammeln, erörterte bie Frage 
der Priorität, und obgleich eine große Zahl Schwacher dabei 
war, fo warb doch entſchieden, die Priorität für das Departe: 
mentalgefeg durchzuſezen. Die Frage blieb inzwiſchen noch 
fehr zweifelhaft, weil die zwei Centrums, bad ber Mechten 
und der Linken, für die Priorität des Kommunalgefeged waren, 
Die beiden Berichterflatter wurden in einer und derfelben Si— 
zung angehört; ed folgte eine fehr lebhafte Erörterung, und 
die linte Seite hielt fich bereits für beflegt, ald man auf eins 
mal die Mechte (db. h. bie aͤußerſte Rechte) fih mit ber Linlen 
erheben und dem Departementalgefey die Priorität ertheilen 
Tab. Diefed unvermuthete Mefultat fezte Jedermann in Er 
faunen und das Minifterium im große Verwirrung. Man 
fraͤgt fih um bie Urſache dieſes fonderbaren Verfahrens, und 
wie bie Rechte, mit der man doch das Minifterium im Eins 
verſtaͤndniß alaubte, ihm einen fo unangenehmen Schlag bei 
bringen fonnte, Man erfuhr, daß am Abend zuvor bei Hru. 
Ravez, dem vormaligen. Präfidenten der Kammer, der nun 
einer der Chefs der rechten Seite ift, eine Werfammlung ber 
Rechten gewefen, und daß dort die Verabredung dazu genom: 
men worden ſey. Man glaubt, die Mechte habe einmal dem 
Minifterium, das ſich fhmeihelt, im Allem über fie verfiigen 


zu Können, eime abfhlägige Antwort geben, und dann mo mäg- 
lich zu deifen Sturz durch eine Auſchließung au die Linfe beis 
tragen wollen. Did wäre nicht das erſte Veiſpiel einer ge: 
ſchlagenen Minberzahl die fih mit der Mehrzahl vereinigt hätte, 
um ein ungewiffes und ſchwankendes Minifterium zu fbirzen, 
Dis that die Linke, ald fie fih 1821 mit der Rechten zum 
Sturz des Minitteriumd Simeon verband, und dadurch das 
Minifterium Villele berbeiführte, Dis ift eine zwar auffallende 
aber doch ganz gewöhnliche Berechnung, deren geheimer Brund 
in dem menfchlihen Herzen liegt. Man follte mepnen, die 
gefhlagene Minderzahl follte einem gemäßigten Minifrerium 
den Vorzug geben. Dis ift aber durchaus nicht der Fall; fie 
will lieber ein gang gegen fie eutſchiedenes Minifterium; fie 
zieht eine gänzliche Niederlage vor, in der Hofnung, ein Ueber⸗ 
maas im Schlimmen werde dad Gute wieder zurüfführen, Im 
Ganzen trägt man die halbe Niederlage noch mit größerer Un: 
geduld als dem halben Sieg, und die Gefchlagenen betreiben 
ſelbſt ihre Unterbrüfung. Dis bat man in der Taktik der Par 
teien den politifhen Pelfimismug genaunt. Man 
weiß noch micht genau, ob die Rechte ganz entichloffen ift, das 
Mandupre der Linken vom. 1821 anzuwenden, und ob fie den 
Sturz des Minifteriums wirklich beabfihtigt. So viel ift eins 
mal gewiß, daß fie dem Minifterium eine bittere Lehre gegeben 
bat, und daß dis wenigftend eine Drohung tft, weun man 
auch den Plan noch nicht völlig angenommen hat. Seit diefer 
denfwürdigen Entibeidung fteht man einander völlig unbeweg: 
lich gegenüber. Das Minifterium bät fein Wort mehr gefagt, 
und feinen Schritt weiter getban. Man behauptete, es habe 
gefucht, fi mit den Mitgliedern der Kommiffion des Depars 
tementalgeieged zu verflänbigen, und fie zu veranlaſſen, einen 
Theil ihrer Amendements aufzugeben, und die abweichende Ans 
fit durch einen Mittelweg auszugleichen. Dis ift aber unges 
gründet, und ſeit Erftattung des Berichts ift feine Mittheis 
lung an die Kommiffiom erfolgt. Die Erörterung beginnt morgen, 
und es läßt fih wohl denfen, daß man fehr darauf gefpannt ift, 
indem dadurch mod gar Manches entfhieden werden wirb. 
Inzwiſchen haben alle Schuͤchternen des Eentrums viel geſprochen, 
viel eingefläftert, und es iſt möglich, daß fie dabei im geheimen 
Auftrage des Minifteriums handelten. Sie möchten die abweis 
chende Mepnung theilen, und man fhreit gegen fie und 
nennt fie Bouln, — eim Name, der jest eine ftarfe Schands 
be zeichnung ausbrüft, und am ein feit der Reſtauration bes 
rühmtes Greigniß erinnert, Dei Erörterung des ums regie⸗ 
renden MWahlgefezed, bes Geſezes des doppelten Votums, 
vor zehn Jahren, war bie fonfitutionelle Mehrheit nabe amt 
Siege, ald ein Deputirter, Hr. Bouin, ein binterliftiges 
Amendement vorfälug, das durh Spaltung der Mehrheit 
mittelft einer fheinbaren Konzeſſion, dem verhängnißvollen 
Gefege den Sieg verfhafte, das dann die vielem ſchlechten 
Kammern brachte. Seitdem gebraucht man den Namen Bouin 
und wendet ihn auf alle diejenigen an, die die Theilung einer 
Schwierigleit vorfhlagen, Die beften Beobachter find der An— 
fit, daß man bei den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen durchaus 
nichts Beftimmtes vermuthen fan, und da fich weder etwas 
über die Hartnäfigleit ded Miniſteriums noch über die Feftig- 
feit der Kammer voraus beftimmen läft. Einige glauben, das 
Minifterium werde nachgeben, und alle von der Kommiſſion 


384 


vorgefchlagenen Amendements bewilligen. In acht Tagen wird 
fih das Geheimniß enthält haben. 
m Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 4 April, Der geſtrige Abrechnungs-⸗ 
tag gewaͤhrte ungleich guͤnſtigere Reſultate, als man nach den 
Vorgängen !im verfloſſenen Monate erwartet hatte. Wiewol 
bie Effekten · Sendungen von auswärtigen Plägen bieber volllom⸗ 

men binreihten, um jeben Bebarf an abzuliefernden Stülen 
zu befen, fo erregten doch die für Rechnung eines gro: 
ben Banfierbaufes bemirkten Ankäufe von Metaliqued, gleich 
Anfangs der DBörfe, bei den SKontremineurd lebhafte Be: 
forgniffe wegen Mangeld daran, befonders da eben jenes 
Haus kurz zuvor abermald einen Kourier von Mien erhalten 
bat. Sie eilten demnach, bie ibnen benöthigten Srüfe anzu: 
ſchaffen, und fo ward dann der Kurs bald auf eine Höhe ge: 
trieben, den er mährend des ganzen, März nicht hatte erreihen 
können. Die 5progentigen Metalligques nemlih wurden mit 
98 bezahlt; Wiener Bankaktien 1320; Partiale 125"/;,5 Motb: 
ſchild'ſche 1oo@nidenlonfe 1612/4; Preußiſche Staatsſchuldſcheine 
95%; badiſche Looſe 75%/5 darmſtaͤdtiſche Looſe 98 Proz. — 
Gleich nach bewirkter Lionidation, d. h. nah dem Schluffe der 
Börfenftunde, zeigte ſich zwar die oben erwähnte Beforgniß als 
ungegrünbdet und eine Reaktion trat nunmehr ein. Doc dauerte 
folche nur wenige Stunden, und gegen Abend machte ſich aufs 
Neue Kaufluft bemerklih, wodurch die Kurfe einen abermali: 
gen, noch flärfern Aufſchwung nahmen, Heute bezahlt man 
bie Sprogentigen Metalliques mit 98%/2;5 Wiener Banfaktien 
1524; Partiale 125°/,5 Mothfhild’ihe 100@ulbenloofe 1621/45 
Berhmann’fche aprogentige Obligationan 78?/4; 4"/progentige 
86'/5; preußiſche Staatefchuldfheine 96. — PVergleiht man 
mun den heutigen Stand ber Staatspapiere mit dem zu Ans 
fange bed verfloffenen Monate, fo ergibt ſich, daß der Stofungen 
ungeachtet, bie ber Eifeftenhandel während jenes Zeitabſchnitts 
erfuhr, bie Aurfe am Ende doch bedeutend geftiegen find. Die 
ſtaͤrlſte Beſſerung erfuhren die Aprozentigen Bethmann'ſchen 
Dbligationen, die um 2 volle Prozent höher gingen ; die Spro: 
sentigen Metalliques haben fih um 1*/, Proz. gehoben; War: 
tiale um */, Proz.; Wiener Banfaktien um 5 fl. das Stüf; 
preußifche Staatsihuldfcheine um 4 Proz.; die badiſchen 50Gul⸗ 
denlooſe um 4 fl., und die Darmftädter um "/, fl. day Stüf, 
— Die Effelten von ber polnifhen Unleihe find auf 50 preufi: 
fhe Thaler fürd Stuͤt im bie Höhe gegangen. In Prämien: 
gefhäften warb im dieſen Tagen nichts Erhebliches getban. Der 
Diskonto bat fih mieder auf 2"/, Proz. gehoben, meil fi 
mehr bereite Abgeber von Diefontowechfeln zeigten, Devifen 
auf fremde Pläze find fortwährend gefuht. Hamburg in k. S. 
ift wieder auf 146 geftiegen; Wien 100"/,; Berlin ift nicht un: 
ter 105 zu haben; Paris, Amſterdam und London find preis— 
baltend, aber ohne lebhafte Frage. Die Fünfthalerftüte haben 
aufs Neue angezogen; fie werden für den Bedarf der Cinfän- 
fer auf der Leipziger Meſſe um fo mehr gefucht, ald Wechſel 
auf jenem Play, wie auf Berlin faft gar nicht zu haben find. 
Bon Amfterdam find heute die Metalligues zu 94 gefommen. 
— Die jüngften von Hamburg bier angefommenen Shifstiften 
beweifen nunmehr, daß die Beſorgniß, es dürfe bei Eröfnung 
ber bevorftehenden Meſſe an frifcher englifcher Manufakturmaare 
fehlen, ganz aus der Luft gegriffen, und vielleicht ein Wert 


ber Spekulation war. Zwiſchen dem 24 und 27 Mär find fo 
bedeutende Quantitäten an jenem Seeplaze eingetroffen, daß 
noch vor dem Anfange der Geleitswoche unſer Plaz, felbit ohne 
dad Auskunftsmittel der Eilfuhren, mit Vorraͤthen überreichlich 
wird verſehen ſehn koͤnnen. 
Frankfurt am Main, 
Bankattien 1326. 


3 April, Metalliques 98*43 
Rußlandb. 

Die Zeitung von Obeffa meldet unterm 18 Maͤrz: „Am 
6 (18) Febr. fchilte der Obriftlieutenant Kraſſowökp, Befehle: 
haber des soten Jägerregiments, ben Kapitain zweiter Klafle 
Krafowsty mit 4 Unteroffizier, 8 Soldaten und 3 Kofafen ab, 
um drei große zweimaftige türfifhe Schiffe, die vier Werſte 
oberhalb Siſtow lagen, zu verbrennen. Dieſer Offigier hat 
diefen Auftrag mit rühmliher Kühnheit ausgeführt,‘ 

Das am 23 Febr. von dem Admiral Kumani eroberte Si: 
zeboli if eine, an der füdlichen Spize des Meerbufens von 
Mefembri oder Burgas anf einer Halbinfel gelegene Stadt, 
mit der beften Rhede des ganzen Meerbufens. Im der Nähe 
find noch die Ueberrefte einer alten fteinernen Mauer au ſehn. 
Die andern nördlicher liegenden Städte an diefem Meerbufen 
find Mefembri, Achioliu, Burgas und Tſchingane-Jskteleſſi. 

Deftreid, 
Wien, ı April, Metalligues 97'/,; Banlaftien 1095. 
Taurktkei. 

*Konſtantinopel, 10 März. (Aus einem Handels— 
ſchreiben.) In den lezten 14 Tagen hat die Noth und das 
Elend in der Hauptſtadt fehr überhand genommen, und man 
muß die fi dabei zeigende Mefignation des Molfs bewundern. 
Mer längere Zeit bier gelebt bat, begreift es faum, wie die 
Mosſslims, die fonft bei jeder Brodtheurung in lautes Mur: 
ren, ja in Aufruhr auebrachen, bei der jezigen Kriſis fi fo 
geduldig betragen. Wir haben zwar wieder einige Zufuhren 
erhalten, allein nur das Cintreffen der großen Landkaravane 
von Smorna fan der Zunahme der Theurung Schranten fes 
zen. Einige glauben, daß der neue Großweſſier fein Amt gar 
nicht antreten, fondern der erft zum Großadmiral ernannte 
Papudihi Achmet daffelbe erhalten werde, Dieſer Mann hat 
fit bei den Vorgängen im Jahre 1326 fehr verdient um den 
Sultan gemacht. — Man erzählt bier, der franzöfiiche Abge— 
ordnete Jaubert und der Reid: Effendi feven im Laufe dee vo⸗ 
rigen Monats auf felrfame Urt moftifisirt worden, Beide er— 
bielten auf geheimnißvollem Mege eine falihe Thronrede bee 
Königs von Frankreich, worin dieſer Monarch in den feindfes 
ligften Ausdrüfen von der Pforte fprah. Der Neis+ Effendi 
legte darüber feinen Unmuth nachdrüklich an den Tag und Sr, 
Jaubert war nicht im Stande, feine Beſchwerden zu beantwor- 
ten, ald auf einmal bie aͤchte Thronrede des Königs von Franf: 
reich anfam, melde ganz anders fantete, Hr. Jaubert begab 
ſich fogleih zum Meis: Effendi, allein diefer ſchien aud mir der 
neuen, von ihm mitgebrachten, nicht zufrieden. Seitdem ift 
Hr. Jaubert nicht m.br beim eis: Cffendi geweſen, und es 
beißt, er erwarte die Antwort feines Hofes auf feine legten 
Depefhen, Man glaubt in Pera, daß dieſe Moftifitarion dem 
Zwek hatte, Hrn. Yaubert mit der Pforte zu entzweien, 
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bevorftehenden Ereiguiffe im Orient. 








Spanien. 

* Madrid, 23 Maͤrz. Diefen Abend it der Stönig und 
der ganze Hof wieder nah Madrid zuräfgelommen. Er foll im 
Sinne haben, nicht lange in der Mefidenz zu verweilen, fon- 
derm bald wieder ein anderes koͤnigliches Luſtſchloß zu be 
nehen. Vorgeſtern Abends frellte fih ein Heiner Erdſtoß 
ein, ber gegen drei Sefunden dauerte, und in einigen 
Stadtrierteln großen Schrefen verurfahte. Die Zänfereien 
zwifhen den Linientruppen und den föniglichen Freiwilligen 
dauern noch immer fort. Die leztern find befonders darüber 
eiferfühtig, daß die erftern ihre Seitengewehre tragen bürfen, 
und bei ben Behörden der Hauptſtadt in größerem Anſehen 
ſtehen. Die Megierung fol das Verbot der Einführung frem: 
der Journale ernenert haben. Der oberfte Gerichtshof von Ga: 
ſtilien iſt gegenwärtig mit ber Sache des Generalfapitains Don 
Gaspard de Vigodet befihäftigt, der zum Präfidenten der zu 
Sevilla errichteten Regentſchaft ernannt ward, ald der König 
ſich weigerte, 1825 den Cortes nad Gadiz zu folgen. Gr be: 
findet ſich gegenwärtig zu Gibraltar. Er hat nicht nur die 
Reinheit feiner rovaliſtiſchen Gefinnungen und feine unwan: 
delbare Auhänglichkeit an feinen Souverain gerechtfertigt, fonz 
dern auch bewiefen, daß er beftändig diefe Präfidentihaft von 
ſich gewiefen bätte, aus der man ihm fpäter ein fo großes 
Verbrechen machen wollte, und daß er im dieſem Bezug nur 
den wiederholten und dringenden Befehlen des Königs geborcht 
habe. Drei Dichter haben auf Todeeſtrafe angetragen; andere 
erlannten au, daß er im Falle der Anmeſtie ſey, und der Pro: 
fident mepnte, es fey fein Grund zur weitern Verfolgung vor: 
handen; ber Prozeß if nun Er. Majeftät zur Entſcheidung 

„vorgelegt. Geſtern ſagte man, der Finanzminiſter hätte feine 
Entlafung eingereicht; es ift fein Gehelmniß, daß Mißver: 
ſtaͤndniſſe zwiſchen den Miniftern herrſchen. Zugleich dauern 
die Intriguen zum Sturze aller Miniſter fort, und fie würden 
wahrſcheinlich nicht mehr auf ihren Poften fepn, wenn der Kö: 
nig wüßte, wie er fie zwelmäßig erfeyen follte, da fih bier faͤ⸗ 
bige Männer nicht zu dieſen Poften drängen, 


Frantreid. 

Paris, ı April, Konſol. 5Prog. 1u8, 50; 5Prog. 79, 255 
Falconnet 86, 50. 

Fortfezung der Sizung der Deputirtenfammer 

am 50 März. 

Der Dbrift Jacqueminot: Frankreich erwartet von ung 
die Erfüllung feiner theuerften und geſe zmaͤßigſten Wunſche. Ich 
ſchaͤze mich gluͤllich, der erſte zu ſeyn, der es auf dieſer Zris 


¶ Deputirtenverhandlungen.) — 
Preußen. — 








Stalien, (Sarelben aus Rom) — 
Schreien and Wien) — 7 
Blit auf bie 


De ſtreich. 
Englifge Parlamentsverhandlungen. — 


buͤne fogen fan: noch zu keiner Zeit war die Liebe zum War 
terlande, zur Ordnung, zur mwabren Freibeit lebendiger ge: 
fühlt, druͤlte fih dur weiſere jud gerechtere Aeuferungen 
aus, offenbarte ſich durch reblichere und verfühnendere Anfic- 
ten, als in dem denkwürdigen Berichte, der in allen Gemü⸗— 
thern einen fo tiefen Eindruf binterlaffen bat. Wenn Frank— 
reich eined Tags eine innere Organifation befizt, die allen ger 
fegmäßigen Erforberniffen der gegenwärtigen Givilifation ent: 
foricht, fo hat es feinen Öffentlichen Dank vorzugsweiſe jener 
Kommiffien zu zollen. Und bleibt nur übrig, das von ihrem 
Patriotismus und ihrem Mutbe fo würdig begonnene Werk zu 
volbringen. Im Ganzen, meine Herren, ift dis nur eine 
Arbeit der Gerechtigkeit und ber Redlichleit. Man ſchien ums 
beforgen laffen zu wollen, Europa möchte fih über die num 
von und eingeſchlagene Bahn beunrubigen. Wo find aber die 
Rechte, denen wir Eintrag thun follten, indem wir die De 
partementalverwaltungen nach unfern Cinfichten, und mad je: 
ner innigen Liebe für das öffentlihe Wohl organifiren, Die 
haupt faͤchlich unſern Handlungen ald Richtſchnur dienen muß? 
Ich begreiſe wohl, daß es einigen Kabinetten mehr Freude 
machen würde, wenn mir das Privilegium einführten; ich 
möchte mich nicht wundern, wenn fie es gefordert hätten, 
aber ich fan nicht glauben, daß fie in diefem Vezug ernite 
Drohungen gemacht haben folten. Wäre dem fo, dann wäre 
and der Anlaß vorhanden, Europa zu fagen, wir fepen Herren 
bei und, bie Zeit zu verhaͤngnißrollen Konzeffionen und ent: 
würbigenden Unterwerfungen fep vorüber. Frantkreich hat eine 
Würde, die man zu vertheidigen willen muß, und die man 
ohne Zweifel jedesmal, fo wie fie ihre Sprade vernehmen 
laft, achten wird, Der Redner ſucht auch die Beſorgniſſe 
derer zu beſchwichtigen, die von Gefahren für die Monarchie 
gefprocen haben, und bei Crörterung des von ber Kemmiſſion 
amendirten Entwurfs betrachtet er die Vorlegung eines ſo 
nothwendigen und fo dringenden Geſezes als einen erſten Schritt 
auf ber Bahn, auf der Franfreich durch die Fortfchritte der 
Nationalvernunft und der Eonftitutionellen Ungewöhnung fich 
immer fefter halten werde. Die Kammer würde fih von dem 
amendirten Entwurfe nichts abhandeln laſſen. Auch werde 
fie nicht dulden, daß man Inftitutionen auf unbeftimmte Zeit 
vertage, deren Mangel fchon feit langer Zeit eine Pein für 
Franfreih geweſen fen, Es gebe Pilichten über die Eein 
Vergleich möglich fev. Dahin geböre dieſer Entwurf. Sr, 
v. Eorcelles zollt zuerft den Arbeiten beider Kommiffionen 
feinen Deifall, die aufrichtig die Spiteme ber Gegenrevolution 
und ded Kalferreihs zurüfgewiefen hätten; jene veralteren 
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Frabditionen, beren Gepräge man noch in dem minifteriellen 
Entmwurfe gefunden habe, Ich bin weit entfernt, fährt der 
Debner fort, in Abrede zu ſtellen, daß bie Gefesgebung eines 
Rolls nicht dem eigenthuͤmlichen und freimiligen Aufſchwung 
eliues Landes widerftreben könne. Die reine und einfache An: 
nahme des minifterielfen Entwurfs würde obne Sweifel einen 
Beweis dazu barbieten, Aber unfere beftändigen Fortfchritte, 
und die aufallenden Feblariffe fo vieler Merwaltungen, bie 
ung in virle Prüfungen verwifelt haben, bezeugen zu Genüge, 
daß es eine Macht gibt, die höher ald alle andere iſt, die un: 
vergänglihe Macht der Geſellſchaft über fih felbft; denn dieſe 
giebt ihre Srirfe aus dem Verein aller Bebürfniffe, die der 
Schöpfer aller Dinge im Gemuͤthe des Menfhen niedergelegt 
bet, um ihn nmanfbörlih zur Wahrheit und zur Gerechtigkeit 
zu leiten. Nah einigen weitern Entwilelungen führt der 
Redner fort: Seitdem das Gefez vorbereitet wird, deifen mid: 
tigite Verfügungen ich geprüft babe, fpricht man und unauf- 
hörlih von der Anarchie der Mollöverfammlungen, den Unord: 
nungenanföffentlichen Plägen und den Zuruͤſtungen zu einer Deus: 
Intion, Man follte endlich einmal tiefer diiftern Gemeinplaͤze 
müde werden, bie nur bie Vefangenheit einiger Menfhen be: 
weifen, bie dahin gebracht find, ihr Vaterland zu verläumden, 
um deffen unvermeidliche Fortfchritte gu hemmen. Wenn un: 
fere Gegner ihren Muth in höhern Ueberzeugungen ſchoͤpfen, 
fo mögen fie endlich einmal zu und wie zu Leuten ſprechen, bie 
fähig find, Großherzigkeit und Meblichkeit überall mo fie ſich 
vorfinden zu würdigen; fo lange fie aber ihre Mitbürger wie 
einen Poͤbel behandeln, der ihrer Schonung unwuͤrdig und zur 
Freiheit unfähig fen, fo werden wir glauben daß diejenigen, 
die eine fo ungemeſſene Sprache führen, wenig Vertrauen in 
ihre Weberreduugsmittel fegen, und demnach feinen Halt in 
ihren Grundfägen haben, Wie Fan man wagen ung mit dem 
Despotidmus der Menge zu droben, wenn man gerade, um 
unfern Beforgniffen ein Biel zu fegen, und eine billige Orb: 
nung in bie Verwaltung unferer Gemeinden und unferer De: 
partements einzuführen, Ihnen eine Mepräfentation von we— 
niger ald 200,000 Steuerpflictigen auf 32 Millionen Einwoh⸗ 
ner vorichlägt? Es iſt gerade als verlangten wir, die Proletarien 
zu emancipiren, und doch ſprechen wir nur bie Rechte der ſchoͤn⸗ 
ften Ariftofratie an, bie es im der ganzen Melt gibt, die Nechte 
unferer Kommittenten, ber Elite der Bürger Franfreihs! Die 
Männer, die Sie ernannt haben, meine Herren, haben etwas 
Anderes zu thun, ald Eingriffe in die Befugniffe ihrer Regie 
rung zu mahen, und fo ben Lohn ihrer Arbeiten zu fompro: 
mittiren; fie haben die Probnfte und die Kraft der Induſtrie 
verhumbdertfacht, die früher unter unzähligen Feſſeln gelähmt 
war. Cine ungeheure Streke unfered fchönen Gebiets lag öde, 
fie Haben es angebaut. ine jährlih aus ihrem Einkommen 
besogene Milliarde forgt für alle Urten bes Öffentlichen Dienfts, 
und man darf wohl fagen, für viele Verfhwendungen. Die 
Vorerhebung einer anferordentlichen Auflage, die einer Jah: 
resſteuer diefer ungeheuren Laften gleichfommt, bezeugt, daß 
die Revolution nicht nur das bezahlt bat, was fie ſchuldig, fon: 
dern auch da, was fie nicht ſchuldig geweſen iſt. Es iſt num 
Sache der Reſtauration, ſich auch ihrerſeits ihrer Verſprechun⸗ 
gen zu entledigen, der heiligen Schulden gegen ein Land, das 
fie ihrem Ruhme und den Gefühlen der Sicherheit, deren es 


bedarf, beigefellen mil. Man fagt, mir wollen die Induftrie 
mit oͤffentlichen Gefeäften überladen, und diefe großmiüthige 
Achtung in Betref der Arbeiten unferer Kommittenten offen: 
bart fi zu berfelben Zeit, wo man fie ald leichtfinnige und 
unrubige Menſchen gu behandeln fcheint, Wir wollen ein Molt 
von Wählern machen, fegt man hinzu; nein, meine Herren, 
wir wollen blod verhindern, daß man ein Wolf nicht zum Be 
ften habe. Warum fucht man im der Zukunft die evolution, 
dieſes frivele Gefpenft der Zeitungen und der Tribune? Die 
Revolution fteht vor Ihren Augen; iſt diefe Berfammlung nicht 
eine ihrer fhönften Folgen? Die Rerolution ift überall, in un⸗ 
fern Gefegen, und noch weit mehr in unfern Sitten. Wenn 
irgend etwas ein ſehr ſchwaches Bild, nicht von der Mevofu- 
tion, fondern von der Krife darftellen könnte, die ein Spmptom 
davon geweſen, fo würde ed der neue Kampf fepn, ben man 
und zwiſchen den Jutereſſen der Klafen und dem gemeinen 
MRechte einer Nationalrepräfentation anzulnuͤpfen vorfchlägt, 
Aber, nein; unfere Seelen find für jenen großen Aufihwung 
erftorben , der die Morgenröthe unferer Freiheit ausgezeichnet 
bat. Ich babe allzu großed Vertrauen in unfer ruhiges Ge: 
ſchik, ald daß ich glauben fünnte, daß die Regierung felbit bie 
Gewalt hätte, und lange in Gährung zu verfegen. Die größte 
Gefahr ihrer politifchen Fehler iſt vieleicht darin, ihre Unent- 
ſchiedenheit und ihre Schwäche zu verlängern, in einem Augen⸗ 
blit, wo gewiſſe Kabinette ed für nöthig finden dürften, une 
ihre Beforgniffe mitzutbeilen . . , Obgleih meine Vorausfiht 
vor Feiner Art von Umwaͤlzung beforgt ift, fo glaube ich doch, 
daß man weder im Inlande noch im Auslande feine Feinde in 
Verfuhung fegen muß. Ich ftimme daher für die Amende⸗ 
ments Ihrer Kommiſſion. 
(Fortfesung folgt.) 

In der Sizung am 51 März fuhr die Deputirtentam— 
mer im der allgemeinen Erörterung des Departementalgefeges 
fort, wobei die HH. Devanr, v. Salaberrp, Eunin Gribaine, 
Daunon, Degouve de Numeques, Petou, Chil, v. Pine unb 
ars ſprachen. 

In der Pairsfammer legte an diefem Tage ber Siegel⸗ 
bewahrer einen Gefezesentwurf, ben Perfonalarreft betreffend, 
vor, der hauptſaͤchlich bezwekt, die Strafe des Schulimers 
bei hohem Alter zu mildern. Die Verlefung des Berichts dee 
Grafen Ambrugeac über den Militairftraffoder nahm bieranf 
einen großen Theil der Sizung ein. Die von ber Kommiſſion 
eingeführten Amendements feinen wenig Oppefltion vom 
Seite der Minitter finden zu follen. Bel dem Geſezbuch über 
das peinliche Verfahren fell did aber nicht der Fall fern, da 
fi bereits Mepnungsverfhiedenheiten zwifhen mehreren Kom⸗ 
miffionsmitgliedern erhoben haben. Man beforgte deshalb, da 
der Bericht in diefer Seſſion nicht vorgetragen, oder wenige 
ftend nicht erörtert werben mirbe, 


Der Sourrier frangais fagt: „Man verfigert, die 
drei Mächte, die den Traftat vom 6 Jul, unterzeichnet, haͤt⸗ 
ten eine neue Uebereinfunft abgefhloffen, vermöge deren bie 
Anfangs für Griehenland beftimmten Grängen auf eine Art 
erweitert werden follten, daß fie Attila und mehrere vor« 
ber davon ausgeſchloſſene Gebiete umfaßten. Man fest hie« 
zu, Hr, v, Gapodiftrias, der gefundenen Hinderniſſe und des ge 
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ringen von Ihm bidber erhalteneh Erfolgs überbruffig, fep auf 
dem Punlte, feine Entlafung einzugeben, und man habe bie 
Abſicht, ihn dur einen Prinzen and einem ber fouverainen 
Häufer von Europa, jedoch unter der Bedingung, zu erfegen, 
baß dieſer Prinz feiner der drei Tontrahirenden Mächte ange: 
höre. Man foll die Augen auf den Sohn des ehemaligen Kö: 
nigs von Schweden geworfen, aber nachher fih veranlaßt ge: 
feben haben diefen Plan wieder aufzugeben. Jezt fpridt man 
in diefem Bezuge von dem Marlgrafen von Baden.’ 

Dafelbe Journal fehreibt aus Paris vom 51 März: „Man 
bat fib im gefrigen Minifterrathe mit Erſezung des Hrn. 
v. Laferronnaps beſchaͤſtigt. Der zu feinem Urlaube beſtimmte 
Termin ift abgelaufen; er hat neuerdings feine Entlaffung ein: 
geſchitt; man beforgt endlih, die Kammer möchte, wenn man 
das Interim bei den auswärtigen Angelegenheiten fort beiteben 
laffe, den Zuſchuß ber Fonds für die geheimen Ausgaben, auf 
den Hr. v. Laferronnaps im verfloffenen Jahre verzichtet, und 
den man in biefem Jahre wieder verlangt hat, nicht bemilli: 
gen. Man verfihert, Hr, v. Chateaubriand ſey auf die Seite 
geftellt, und alle Wahrfcheinlichkeiten feren zu Gunften des Hrn, 
v. Rapneval; immer aber heftet fich der Gebante des Proviſoriſchen 
an biefen Kandidaten, unb man will behaupten, er werde am 
Ende ber Seffion feine Stelle an ben Fürften von Polignac ab: 
treten, den er in ber Londoner Botichafterftele erfegen wiirde, 
Man hätte demnach die Entwürfe nicht aufgegeben, bie im ver: 
flofienen December vertagt wurden, Die Hammer hätte eine 
Stellung annehmen fünnen, dur die fie auf immer unmöglich 
geworben wären, und es hängt noch von ihr ab, daf fie nicht nach 
dem Willen derer vollzogen werben, die mit Hartnaͤkigkeit bad 
MWieberaufleben berfelben betreiben.” 

Das Journal ded Debatd meldet aud Tonlon vom 
26 März: „Das Linienfhif Conguerant, Kapitain Maurice, 
auf dem fih ber Wiceadbmiral de Rigny befindet, iſt geftern 
Abend auf der Rhede von Toulon angelangt. Cine telegraphi: 
fhe Depefhe von Marfeille meldet die in diefem Hafen erfolgte 
Ankunft ber Korverte Mftrolabe, Rapitain Dumont = Durville, 
bie vor brei Jahren zu einer Entdefungsreife und zur Aufſu— 
Kung bed wahren Orts bes Schifbruchs von Laperouſe von 
Zoulon ausgelaufen war. Sie fheint ihre Sendung vollkom⸗ 
men erfüllt zu baden, da fie einen Achtpfünder, einen Anker 
von 1800 Pf., einen Bleiſchmelztrog und zwei Steinböller von 
Kupfer, bie alle zu den Schiffen der Erpebition bed Laperouſe 
gehörten, und von ber Nitrolabe auf der Infel Manicolo ge 
funden wurden, zurüfbringt. Das Linienfhif Breslau, Kapi: 
tain Maillard v. Liscour, fegelt heute nah Neapel ab, wohin 
es bie Gräfin Guilleminot und ihr Gefolge bringt.’ 


taliem 

tRom, »8 Mir. Ge. Mai. ber König vom Bayern 
fpeidte am 26 d. bei bem Faif. oͤſtreichiſchen Botſchafter, Hru. 
Grafen v. Luͤtzow. — Der englifhe Gefandte beim Florentiner 
Hofe, Lord Burghersh, ift hier eingetroffen; er fand fi auch 
vor ſechs Jahren gegen Ende des Conclave's hier ein. Auch 
Ihre kaiſerl. Hoh. die Großfürftim Helena von Rußland kehrte 
geftern von Neapel hieher zurüf, — Der Kardinal Brancadoro 
iſt noch nicht angelommen; es beißt, Se. Eminenz fep unter: 
wege franf geworben, Nah bem Eintritte ber Kardinaͤle Gra⸗ 


vina und Elerment« Tonnere find nunmehr 50 Kardinäle im 
Eonelave verſammelt. Man erzählt, vor einigen Tagen habe 
beim Serutin ber Karbinal Gapellari 23 Stimmen gebadt; es 
fehlten ihm alfo, um gewählt zu werden, nur 6. — Ein Er: 
eignif, welches in ber Naht vom 25 ftatt fand, würde Feine 
Erwähnung verdienen, wenn nicht zu beforgen wäre, es moͤch⸗ 
ten wieder einige auswärtige Blätter ſich diefer Geringfügig: 
leit bemäctigen umd fie fo verftellt und vergrößert wieder ger 
ben, wie vor Kurzem die Entdekung einer Carbonarigefel: 
ſchaft von Schuftern und Shneidern. Es bemerkten nemli die 
zahlreich beim Quirinal aufgeftelltien Wachen bei Nacıtzeit 
ein unterirdiſches Getöfe von arbeitenden Menfchen, ohne Au⸗ 
fangs entdefen zu koͤnnen woher ed ruͤhre. Endlich fand 
man, baß die Ansbefferung einer Kloake befohlen worden 
war. Es zirkulirten darüber am Morgen in der Stadt bie 
laͤcherlichſten Gerüchte; do wurde ber wahre Sufammenbang 
bald befannt, 
Deutſchland. 

Die neueſten Protofolle bed Sachſen-Weimar'ſchen 
Landtages gewähren über deſſen Verhandlungen einige ins 
tereffante Auffchläfe. In der Sizung vom 27 Febr, warf der 
Breibere v. Seckendorf bie Frage auf, ob nicht die Wer: 
bandlungen bed gegenwärtigen Landtages durch den Druk zur 
Deffentlichteit gelangen follten? Der zweite Gehülfe ded Land⸗ 
marihalld (Dr. Paulßen): Bu ber Berathung der dbermali- 
gen Landtagsverſammlung fehrt eine Frage wieder, melde auf 
allen Landtagen feit dem Jahre 1816, mo und bie Verfaffungs— 
urkunde zu Theil wurde, verhandelt werden ift. Sie betrift 
bad Deffentlihwerben unferer Verhandlungen, 
Mir ift der Huftrag geworden, über diefen Gegenftand ber 
hochverehrlichen Verfammlung einen Vortrag zu halten. Auf 
ben Landtagen 1817 und 1818 fam man überein, die wichtige 
ften zur Deffentlichleit geeigneten Verhandlungen und Beſchluſſe 
ber Stände dem Druke zu überliefern. Grit im Jahre 1830 
fam bie Frage zur Abſtimmung, ob eine Deffentlichkeit der 
Landtagsſtzungen ftatt haben folle? Nur vier Stimmen erflär- 
ten fi für eine ſolche, während alle übrigen ſich wider diefelbe 
aus ſprachen, ohne fie jedoch ganz zurüfzumeifen, vielmehr die 
weitern Vorbereitungen zur Deffentlichleit der Zulunft vorbe⸗ 
bielten. Verlangt aber wurde der Druf ber Landtagsverhand⸗ 
lungen; nur darüber, in welcher Ausdehnung berfelbe geſchehen 
folle, blieben die Mepnumgen im Landtage getheilt. Auf eine 
abgegebene Erfärungsichrift erfolgte eim hoͤchſtes Dekret, durch 
weldes der Antrag über den Druf und deſſen Verbreitung im 
Rande genehmigt wurde. Im Ganzen blieb es, fo viel bie 
Aufnahme ber zum Druk beförberten Gegenſtaͤnde betrift, fo 
ziemlich bei dem auf dem Landtage vom 1817 und 4818 beobach⸗ 
teten Verfahren, In der zmeiten Sizung ber Landtagsver⸗ 
fammlung bed Jahres 4823 erneuerten fih bie Diskuffionen 
über die Deffentlichfeit der Stzungen fehr lebhaft. Gründe 
dafür unb dawider wurden ausführlich dargelegt. Mit 16 Stim- 
men gegen 45 wurde in ber Sizung vom 12 März 1823 wider 
die Deffentlichkeit der Sizungen entfhieden. Der Druf der 
Landtagsverhandlungen in einem ausgedehntern Maafe, nem⸗ 
lich mit den Namen der Abftimmenden und unter Belfügung 
fämtlicher, die Protofolle erläuternder Beilagen wurde beſchloſ⸗ 
fen, doc ſollten Gegenſtaͤnde, welche auswaͤrtige Staaten bes 
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fräfen, -amgebruft bleiben. im Vortrag bed Hrn. Etaatdmi- 
niſters, Kreiheren v. Fritſch, im hoͤchſten Auftrage nah 6. 88 
des Grundgefeged im der Eizung am 18 März 1823 gebalten, 
"serfündete dem Landtage: 4) daß von einer Deffentlichkeit ber 
Sizumgen nah den von bem Landtage bed Jahres 1820 aners 
taunten und damals von bem Grofherzoge gemürbigten, auch in 
dem Pandtage 41823 wiederum anerfannten Gründen nicht weis 
ter die Diebe ſeyn inne; 2) daß die Bekanntmachung des 
Schriftwechſels zwiſchen dem Staatsminifterium umb dem Land: 
tage, ingleihen der hoͤchſten Defrete mit allen dazu gehörigen, 
diefe weiter ansführenden und erläuternden Beilagen durch dem 
Druf, für zwekmaͤßig und notbiwendig erkannt werde. Mas da: 
gegen den Druf ber vollftändigen Protofolle mit den Namen 
derjenigen Deputirten, bie ed wünfchen, anlange, fo wolle Se. 
Fönigl, Hoh. die Genehmigung dazu nicht verfagen, aber nicht 
eber ertheilen, bis einige unerläßlihe, im ber Sache liegende 
Bedingungen mündlih dem Landtage mitgetheilt nnd in reifi: 
che Beratung gezogen morden wären, Der Herr Minifter 
ftellte einen doppelten Vorſchlag und fügte bie zu dem einen 
wie zu dem andern gehörigen unerläßlihen Bedingungen bei. 
Der zweite Worfchlag wurde auf folgende Bedingungen gegrün: 
det: 4) der Schriftwechfel wird in der Regel volltändig zum 
Drut befördert, nur diejenigen find ausgenommen, melde ald 
vertrauliche Mittheilungen gegeben werben; 2) auch die Pro: 
tokolle des Landtages mit ben Namen und Abftimmungen wer: 
den gebruft, allein vor dem Drufe werben fie von einem dazu 
beauftragten Stantöbeamten durchgegangen unb von diefem die: 
jenigen Stellen ohne Meiteres bezeichnet und unterbrüft, wel⸗ 
che fih zu einer öffentlihen Bekanntmachung und Verbreitung 
‚nicht eignen; 53) dem großherzogl. Staatöminifterium bleibt 
“ gorbehalten, vertrauliche Sizungen und vertranlide Diekuffio: 
nen zu veranlaſſen und bie uber folde aufgenommenen Proto: 
tolle werden nicht abgebruft; 3) Se, koͤnigl. Hoh. referviren 
fih, die Erlaubniß zum Drufen zu entnehmen, fobald fih zei: 
gen follte, daß diefe zu einer Abänderung der Verfaſſung, haupt: 
fühlih ber 66. 67 und 68 der Konftitution führen könnte, 
Der Landtag ging in feiner Sizung am 19 März 1323 mit 
30 gegen ı Stimme auf diefen Vorſchlag ein, Auch ber Fand: 
tag des Jahres 18326 beliebte ein gleihes Verfahren wie im 
Jahre 1823 wegen des Abdrukes der Protofole zu beftimmen 
und anzunehmen. 
GBeſchluß folgt.) 
Yreufen 
Se. Mai. der König haben zu beftimmien geruht, daß bie 
biejährige Meviie über das Ste Mrineelorgs bei Koblenz abge- 
halten werben, und daß ſaͤmtliche Landwehrbatailleus und 
Esladrons dieſes Armeekorps an der Uebung Theil nehmen 
ſollen. Die Vereinigung der Truppen wird von etwa Mitte 
Auguſts bis Mitte Septembers dauern. Ganz unabhängig von 
der Meviie werben die zur Ergänzung der Landwehr erforder: 
lihen Relruten im Junius d. 3. auf vier Wochen eingezogen, 
ausgebildet und dann wieder entlaſſen werben. 
DSeftreid. 
** Mien, sı März. Schon feit mehrern Jahren mohnt 
der Erzherzog Kronprinz ben Sizungen des Staatsrathes in 
Inländıfhen Geſchaͤften bei. Se, Maj. ber Kaljer haben nun, 


zur Befchleunigung ber Gefhäfte, Sr. kaiſ. Mönigl, Hoheit 
bem Kronpringen bie Befugniß ertbeilt, gewiffe, von Sr, Ma: 
jeftät eigend bezeichnete Geſchaͤftsgegenſtaͤnde im Folge ber 
ftaatsrärblichen Berathungen, mittelit böcftihrer Unterſchrift 
zu befräftigen. Diefe Anzeige ift allerhoͤchſten Orts an fämt: 
liche Hofftellen ergangen. 

Wien, 3 April, Metalligues 973/45 Vankaktien 1097'4; 
(Abende 1099.) 


Türtkei. 

+ Von ber ſerbiſchen Graͤnze, 19 Maͤrz. Es muß 
neuerdings etwad für bie Tuͤrken Unangenehmes vorgefallen 
fepn, weil man zu Belgrad wieder eben fo betruͤbte Geſichter, 
wie bei ber Entfernung Izzet Mehemed Paſcha's vom Sroß⸗ 
weſſierate ſieht. Man trägt ſich mit den fonderbarften Gerüche 
ten, die nicht wiederholt zu werden verdienen. In Albanien 
fol es blutige Huftritte gegeben baben, und auch in Serbien 
ſieht es nicht fehr rubig aus. Der Befehl zur Hushebung ber 
unverbeiratbeten Männer bat viel Unzufriedenheit erregt. 
Denn wenn gleih die Serbier den Ruſſen nicht fo zugethan 
find, als man gewöhnlich glaubt, fo zeigen fie doch aud feine 
Luft, gegen fie zu fehten. Die Donau fängt an Eis zu kreis 
ben, und die Schiffahrt wird bald wieder in Gang kommen, 
was für den Handel wie für bie Kriegdoperationen von großer 
Mictigkeit ift. Es heißt ber Großberr babe fih von Konftan: 
tinopel nah Adrianopel begeben, was jeboh noch näherer Be: 
ftätigung bedarf, 


+Bucharefi, 21 März. Täglich treffen bier Verwundete 
von dem diffeitigen und jenfeitigen Donauufer an, mo bereits 
bie Keindfeligkeiten wieder angefangen haben, und häufige Vor: 
poftengefechte ftatt finden. Bei der ruffifhen Armee bericht 
die größte Thaͤtigkeit; man fcheint ben Operationen einen Nach: 
druf zu geben, der den ganzen Feldzug zur baldigen Entichei- 
dung führen fan. Mehrere Infanteriedivifionen, von Feld: 
und Belagerungsgeihüg begleitet, find gegen Siliftria mar: 
ſchirt, um diefen Plag einzuſchließen. Die Belagerung von 
Giurgewo wird jezt regelmäßig betrieben, und der Donner bed 
Gefhüzes ertönt unaufbörlih aus jener Gegend, Der Befiz 
dieſes Plages iſt von großer Wichtigkeit; Giurgewo ift die ein: 
zige Feſtung von Belang, melde die Türken noch am linken 
Donauufer inne haben, und ihr Fall würde auch den bes ge: 
genüber liegenden Ruſtſchuk mac ſich ziehn. Uebrigens werden 
fortwährend viele Baumaterialien durch unfere Stadt gegen bie 
Donau geführt, um dort zur Bewirfung eines Uebergangs vers 
mendet ju werden, und man dürfte bald erfahren, daß er in 
der Gegend von Siurgewo ftatt gefunden habe. Die Garden, 
unter dem unmittelbaren Oberbefehle des Großfürften Michael, 
follen, wie es allgemein heißt, im die Fürftenthümer einruͤken, 
und die Meferve der Armee bilden; doch ſcheint deshalb noch 
fein fefter Eutſchluß gefaßt zu ſeyn. Der General Graf Pah— 
len ift von Jaflo abaereist, und dem Armeeforps nad Siliftria 
gefolgt. In der Wallachei werben die ftehenden Magazine fort: 
während vergrößert, 
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Portugal. 
Der Eonftitutionnel melder aus Liffabon vom 
‚48 März! „Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bat dem Generalfonful von Brafilien den Vefehl zugelcift, 
unverzüglich Portugal zu verlaſſen. Man fcheint Schaffotte 
auf verfhiedenen Plägen und in den Hauptiirafen von Life: 
bon errichten zu wollen; 22 Liberale follen diefelben befteigen. 
Die Sefängniffe der Klöfter find zur Cinfchliefung der Frauen 
geöfnet, da alle übrigen Gefängniffe ſchon vol find. Die Erpe: 
dition nach Terceira ift noch nicht abgegangen. Man hat wie: 
der 146 Dffiziere von allen Graden abgefegt; mehrere, die 
angeklagt find zur Fonftitutionellen Partei zu gehören, follen 
vor Gericht gezogen werden. Nachdem gegen 50 Gefangene 
aus dem Gefängniffe von Eſtremoz entwichen waren, bat man 
ihre nächften Verwandten verhaftet, die man ald Geifel feft: 
hält. Man hat dur ein englifhes Schif erfahren, daß fid 
zu San Miguel zwei ſtarle Guerillas gebildet haben; wenn 
die Megierung nicht Huülfe fhift, fo könnten fich vieleicht die 
Einmohner zu Gunften der Dona Maria empören. Der Ge: 
nerallieutenant Luis do Meyo, der die Konftitutionellen {m 
Jahre 1822 gegen den Marquis v, Chabes befehligte, ward 
von Vianna nach Liſſabon abgeführt, um vor Gericht geftellt 
zu werden. Dan hat Truppen nah Oporto gefift, um die 
Bevölkerung am Tage der Hinrichtung der zum Tode verur: 
theilten 18 Konftiturionellen im Zaume zu halten.’ 
Großbritannien. 

London, 30 März. Konfol, 3Proz. 87%/45 
Fonde 57°/,5 portugiefiihe 425 mericanifde 22. 

Ein Schreiben aus London vom 29 März in Pırifer 
Blättern erzählt: „Der Londoner Pöbel verfammelt fi jeden 
Abend in der Umgrgend des Parlamentshaufes, um den Herzog 
von Wellington und andere Mitglieder des Minifieriums zu 
infultiren; man beforgt daraus ernftlichere Mhordnungen. Es 
folte eine Volfsverfammlung im Hodepark gehalten werden, 
aber der Herzog bat fie verboten, die Gitter follen geſchloſſen 
werden, und die Garde zu Pferd augrüfen; die zu New und 
Kingſton Tiegenden Regimenter find nach Little: Chelſea beru: 
fen. Kurz es droht eine Krifis, die wohl mebr noch der Un: 
popularität des Herzogs von Wellington, als der Katholiken— 
ſache zuzuſchreiben ift, mit welcher man fi, feit die Cmangis 
pation unvermeidlich fcheint, wenig mehr beichäftigt. Der Fon: 
doner Pobel, der zügellofefte in Europa, handelt jezt wie zur 
Zeit des Prozeſſes der Königin, um die er ſich eigentlih wenig 
befümmerte, deren Partei er aber aus Oppofitiondgeift gegen 
den von ihm gehußten Caſtlereagh nahm,” 


braſiliſche 


Der Ober-Conſtable von Weſtminſter, Hr. Lee, zeigt in eis 
nem fonderbar abgefaßten Schreiben den Times an, der John 


Bull habe mit Unmwahrheit berichtet, dab 7 bis 800 Perionen 
vom Bolf den Herzog von Wellington neulich umgeben und ins 
fultirt hätten, es fenen wohlgezaͤhlt nicht mehr als 43 Kinder 
und 20 Ermacfene vom Pöbel geweſen, wobei nur Ein feiner 
Heiner Mann, der die übrigen aufgereist; wabrfcheinlich ders 
felbe Hr. Halcomb, ein unbefchäftigter Adrofat, von welchem 
die Times berichten, daß er in Hpdepark dad Voll baranguire 
und einen Pöbelhaufen zufammen zu bringen fi beftrebe, um 
die Mitglieder ded Dberbaufes, welche für die Rellef-Bill vos 
tirt hätten, zu mißhandeln. Das Volk titulire ihn „den ges 
lehrten Gentleman.’ 

Ueber den Zweilampf zwiſchen dem Herzoge v. Wellington 
und dem Grafen v. Winchilſea ſagen die Times: „Wir hof— 
fen, daß, wenn ſonſt fein Gutes aus deſſen glüklicher Beendi⸗ 
gung entſteht, er doch. dazu dienen wird, die Parteideftigteit 
während der nod übrigen Diefuffionen der katholiſchen Sache 
zu dämpfen.’ — Graf v, Falmouth legte, nachdem der Zwei— 
fampf vorüber war, noch an Ort und Stelle die Erflirung 
ab; „Es fen ihm nie zweifelhaft geweſen, daß Graf v. Wins 
chilſea Unrecht gehabt, feinen Brief befannt zu mahen, und 
er babe blos erachtet, daß derfelbe in Ruͤlſicht auf feine Ehre 
fi nit in der Stellung befinde, die vom Herzoge v. Wels 
lington verlangte Erklärung früher zu geben.’’ — Die Times 
mepnen, Braf Falmouth hätte bei folder Ueberzeugung den 
Zweilampf verbindern follen. Gewiß it, daß der Herzog einem 
TWundarzt, Dr. Hume, für jeden Fall in der Nähe halten ließ, 
Ehe die Kämpfenden ih zum Schießen binftellten, bergab 
Graf Falmouth dem Sir H. Hardinge einen verfiegelten, am 
Abende vorher von Lord Windilfea empfangenen Brief, und 
erhielt ſelchen nah dem Zweifampfe unentfirgelt jurüf, 

Gegen die Cmanzipationdbil waren beim Unterhauſe bis 
zum 23 März 1813, für diefelbe 797 Petitionen eingegangen. 

Man behauptete, ed würden zwölf von den Biſchoͤſen im 
Oberhauſe für die Bil ſtimmen. 

Zwiſchen 1795 und 1823 find in Irland 451,000 Vierzig⸗ 
Shilling: Freholder, und 36,000 aus den hoͤhern Klaffen einge 
fhrieben worden, 

Frankreich. 

Yaris, 2 April, Konſol. 5Proz. 108, 85; 3Proz. 79, 654. 
Falconnet 86, 80. 

Fortſezung der Sizung der Deputirtenkammer 

am 30 Marz. 

Hr. Etienne; „Meine Herren, nit ohne eine gewigfe 


Art von Schen befaßte ih mich mit einem Geſezesentwurſe, 
den man und noch vor Kurzem als einen Bährungeftof und 
old das Vorfpiel eines lebhaften und hartnäfigen Kriegs dar: 
geftellt dat. Bei Anhörung dieſer duͤſtern Morberfagungen 
fagte ih mir, es müßte etwas fehr Bedenkliches für das Land 
in einem Gefege liegen, das bem erſten Anblik nah beſtimmt 
fep bloße Drteintereffen zu ordnen, in einem Geſeze, aus dem 
man mit der gewiffenbafteften Sorgfalt jede Möglichkeit der 
Perübrung mit der allgemeinen Staatspelitif und Alles ent: 
fernt babe, was im Stande fern könnte Abweichungen der 
Mepnungen und Ciferfucht der Parteien einander gegenüber 
zu ſtellen. Ich fragte mich, wie es möglich wäre, daß gerade 
aus dem, was den Zwel hatte, die Ordnung wieder berzuftellen, 
Unordnung, aus dem was man zur Sicherung der Stille zu 
thun alaubte, Sturm bervorgebn follte. Soll man etwa bie 
Belorgniffe, die diefer Entwurf erwelt, geheimen Vorbehalten 
zuſchreiben, die man bei denen vorausſezt, die ihn ausgedacht 
baben? Sol man die Furdt, die er einflößt, weniger in den 
Rechten, die er fanftionirt, ald in denen bie er zuräfweist, 
in den Vorzüͤgen, bie er geflattet, cher als in den Aus: 
föließungen die er ausſpricht, ſuchen? Die war in der That 
die öffentliche Anfibt, deren Scharffinn man nicht fo Teicht 
täufhen fan, und deren Bartgefühl nicht ohne Gefahr verlegt 
werden dürfte, über eine fo feierlich verfprochene, fo ungebul: 
dig erwartete Organifation. Der Entwurf ward eben fo ſchnell 
gerichtet, wie er zur Kunde gefommen war, er traf die Na: 
tion an ihrer empfindlihften Seite, in ihrem Stolze, in 
ihrer tiefen Anbänglichkeit für ihre echte, in jener Groß: 
muth, die Vertrauen erwartet, und durch Verdacht entrüftet 
wird, Dei einen fo aufgeflärten Volle, wo man an Hinter: 
tif der Staategewalt und den Maciavelidm der Kaftionen fo 
gewöhnt iſt; bei einem Volfe, wo man weiß, was gewiſſe In: 
tereſſen verloren, und jederzeit wieder zu erringen geſucht ha: 
ben, würde große Einbildung dazu gebören, fih ſchmeicheln zu 
wollen, durch Gewandtheit oder Talent die Öffentlibe ge: 
funde Vernunft täufhen, dad Privilegium in eine Geſellſchaft 
einführen zu wollen, die auf die Gleichheit vor dem Gefeze 
eiferfüchtig ift, fie überreden zu wollen, daß man fie dadurch 
nicht beraube, wenn man die Kleine Zahl mir dem Monopol 
aller Einflüffe und der ausſchließlichen Ütepräfentation aller 
ihrer Mechte audftatte. Wie Fonnten Staatömänner bei einiger 
Einfiht in anfere Bedürfniffe, in unfere vorgefaften Mepnun: 
gen, in alle argmöhnifhen Empfindlichkeiten unfers öffentlichen 
Geiſtes glauben, daß es in Frankreich möglich fen, die Mey: 
nung der Mebrbeit ald verdächtig aufzuſtellen, ohne noch ein: 
mal die Leidenfchaften aufjuregen, ober die gegründetiten und 
lebendigiten Intereſſen des Staats mit Interdikt zu belegen, 
ohne von Neuem Stürme bervorzurufen ? 
denken an 1820 ganz verloren! Iſt ed denn mit bie höchfte 
Uuflugbeit, jenen Kampf wieder zu beginnen, der gerade in 
den Yugenblite, 
wollen ſchien, Alles wieder erfchüttert ? Denn, mir wollen ed 
und nit verbeblen, es if wieder derfelbe Kampf, der aber 
nur auf einem kleinern Kelde beginnt; ed find diefelben Eifer: 
fuchten , biefelben Forderungen, die hier einander gegenüber 
geftellt find, Gott gebe daß aus biefem Stofe, der mit eini: 
er Kiugheit fo leicht hätte vermieden werden können, nicht 
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Iſt denn das An— 


wo der Boden auf immer feft werden zw 


neue Stärme entfpringen, und da zu einer Seit, mo man 
ber bürgerlihen ZIwietracht müde war, und die Sanftheit der 
Öffentlichen Sitten ben ung fo lange entzweienden Haß zu ver: 
mwifchen firebte, nicht gerade auf dem Altar, den Frankreich 
der Eintracht und dem Frieden errichtet zu ſehen hofte, die» 
fer Haß fih nicht von Neuem emtzände! Ich weiß, wie ſehr 
die Vaterlandeliebe bei einer fo entzündlichen Frage Zurufhal: 
tung gebietetz aber ich weiß aucb, mie fehr die Pflichten eines 
loyalen Deputirten Energie erbeifhen, und wenn ic feinen 
Vormurf übertreiben, fo wil ich auch feine Wahrheit getrübt 
vortragen. Die Beit it gefommen, ſich offen gegen das Mint: 
fterium andzubrüfen. Diefe Erörterung wird Franfreic ent: 
ſchieden lehreu, mad ed von ihm zu denfen bat, mas ed von 
ung denken darf; fie wird und die Bahn vorzeihnen, die wir 
in der Folge einzufchlagen baben; fie muß tinferer langen Un— 
gewißheit ein Ende mahen, und Ihnen endlich fagen, ob wir 
Alles zu fürchten, ober Alles zu boffen haben; ob das Ber: 
trauen, dem mir ung überlaffen, gerechtfertigt werben, oder 
ob man für immer darauf verzichten fol! Nach dem Beifpiele 
Ihrer Kommiffion fan ich in dem Eutwurfe nur dag Prinzip 
deſſelben, bie direfte Wahl, zugeben; die Folgerungen daraus 
find aber fo ſalſch, daß es ſcheint, man habe ed nur aner: 
fannt, um ed defto feierlicer zu verlegen, Man hat in der 
That auf eine Art der Kandidatur mir verzichtet, um ihr eine 
andere untergulegen. Man bat die Grundlagen der Wahl fo 
fehr beichränft, den Stamm ber Wählbarkeit fo fehr verfleis 
niert, daß wenn ed nicht bie Mehrheit bed Landes ift, die der 
Megierung die Kandidaten vorftelt, in ber That es die Mes 
gierung ift, Die eine Heine Zahl von Kandidaten einer un: 
merllihen Fraltion ber Gefellfchaft vorlest, So iſt alfo die 
indirefte Wahl, die nah dem Geftändniffe der Minifter Ans 
faugs das Prinzip des urfprüänglichen Entwurfe war, faft ganz 
darin geblieben; nur wird fie auf eine umgefehrte Weife aus⸗ 
geübt, Im der erften Ausgabe ftieg fie von ben Bürgern zu 
der Staatögewalt auf; in der zweiten feigt fie von ber Staats 
gewalt zu den Bürgern herab; bie bdirefte Wahl ift bem Na: 
men nad darin, bie indirekte aber der Wirklichkeit nah, und 
diefer Mangel an Uufrichtigkeit in dem Geſeze, biefe fein: 
bare Großmutb, die das beibehält, was fie abzutreten ſcheint, 
bie zu gleicher Zeit, mo fie gibt, auch zuräfnimmt; dieſes 
Mißtrauen, das unter dem falfhen Schein ber Hingebung bie 
Bewegung in dem Augenblife lähmt, wo fie fi ſtellt, biefelbe 
einzubrüfen,, die Rechte dann befchränft, wo fie erflärt, fie 
ermeitern zu wollen; dieſer anftößige Mißklang zwifhen den 
Beweggründen und den Artikeln des Geſezes, dieſe Höflichkeit 
der Worte und biefe Beleidigung der Dinge ſtellen den Ent: 
wurf, fo wie er aus den Händen des Minifteriums bervor: 
gegangen ift, als eine der unfeligften Konzeptionen ba, bie 
noch aus Argwohn und Werblendung entiprungen find, als 
einen Entwurf, von dem man fagen möchte, er fen noch vor 
biefer Kammer geboren, indem er jezt nur ald der traurigfte 
und_ unglaublichſte Anachronism erfheint, Ich Fenne die 
Lehre fehr gut, die ein Medner einer Seite diefer Kammer 
aufgeflelit bat, der die Verwaltung mit blos berathenden Befug- 
niſſen verwechſelt hat, eine Lehre, nach melder alle Muni- 


zipal: und Departementalwablen das ausſchließliche Beſugniß— 


der Krone ſeyn müſſen. Sie it ohne Zweifel dem Geifte un: 
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ferer Inftitutionen zuwider, aber fie hängt mit jenem Spfteme 
zufammen, das bie königliche Gewalt dadurch zu verſtaͤrken 
glaubt, wenn es fie von bem Lande ifolirt, und ftatt ihr Bei 
ftände gu ſichern, ihr nur Kreaturen gibt. Ich wundere mich 
nicht, daf man es bequemer findet, ber Gewählte eines Prä- 
fetten ale ded Publifums zu fepn, und wenn man einmal im 
Befize eines Poftend if, den man fo leicht erhalten hat, fo be: 
greife ich wohl, daß man alle Wechfelfälle, die eine Ausſchlie— 
Bung von demfelben veranlaffen können, ober alle Mühe fuͤrch⸗ 
tet, die man anwenden müßte, um fi darin zu erhalten; und 
fo unvernänftig ed auch fheinen möchte, fib an den Steuer: 
pflichtigen bei der Wahl berer zu menden, melde feine Mech: 
tungen verifiziren follen, fo fan man fi bed biefe Anficht 
wohl erflären, Die, ich wiederhole ed, nur die Folge einer ge- 
wiſſen Art ift, mit der man fih bie Mepräfentativregierung 
vorftellt. Dis ift eine Parteimepnung, umd ed ift gang natür« 
lich, daß fie ausſchließlich, felbft Teidenfhaftlich ift, aber man 
bat auch das Recht, ſchwieriger gegen eine Megierung zu fern; 
man kan mit Recht Vernunft, Kaltblätigteit, eine tiefe Kennt: 
niß unferer geſellſchaftlichen Beduͤrfniſſe und umferer politiſchen 
Sitten, ein ernſtes Studium ber Beſchaffenheit unferer Ins 
ftitutionen und des Geiftes, ber fie durch ein gemeinfcaftli- 
ches Band zufammenhalten foll, von ihr verlangen. Diefe Be- 
dingungen ber Ordnung, der Meicheit und der Dauer fuche ic 
vergebens in bem von dem Minifterium vorgelegten Geſeze. 
Ich fehe darin nur eine verhängnißvolle Befangenpheit, bie fei: 
nen Blit verfälfht, feine Abfihten getäufcht und fein Urtheil 
irre geführt hat. Ich bebaupte, daß dieſes Geſez, wenn es 
nicht durch alle von ber Kommiffion vorgefchlagenen Amenbe- 
ments gebeffert wird, unzuläfig, unerträglich ift, daß es die 
Intereſſen ber Gefellfchaft verlegt, für dad Land beleidig,nd 
und für bie Monarchie gefährlich if. Die behaupte ih, und 
hoffe es zu bemeifen. (Beſchluß folgt.) 

Die Deputirtenfammer fuhr in ber Sizung am 1 April 
in allgemeiner Erörterung des Departementalgefeges fort. Zuerſt 
ſprach Hr. Syrieys de Marinhac. Ihm folgte der Minifter 
des Innern mit einer beinahe zweiftindigen Rede, worin er 
den urſpruͤnglichen Gefegedentwurf gegen beibe Seiten der Kam: 
mer vertbeibigte. Nach ibm hörte man noch die HH. Saint: 
Martin, v. Sedmaifond und Lacroit Laval. 

Der Sourrier frangais fagt: „Nach vielen Bitten 
umd Unterhandlungen bat der Minifter des Innern die zu 
Breft gelandeten portugiefiihen Flüchtlinge auterifirt, Fouge⸗ 
res und Laval zu bewohnen. Zu dem Ende follen”in beiden 
Städten die Kaferuen zu ihrer Verfügung geftellt werden.” 

Daffelbe Journal bemerkt: „Die Hauptpunfte des neuen 
Geſezesentwurfs über Perfonalarreft (deinen folgende zu fern: 
Die Alimentirung, die der Gläubiger dem Verbafteten ſchul⸗ 
big it, und die gegenwärtig unr 20 Fr. monatlich beträgt, 
fol für die Departements auf 25, für Paris auf 30 Fr. er: 
böbt werben. Die Haft, bie für mehrere Givilfälle, beſonders 
für das Stelionat, lebenslänglih war, foll in dem ernfthaf: 
teften Kalle nur zehn Jahre dauern, Die wegen Schulden ver: 
bafteten Fremden blieben lebenslaͤnglich eingefchlofen; in St. 
Pelagie ift ein Bürger der Mereinigten Staaten ſchon feit 20 
Jahren eingefperst. Der Entwurf ſoll die längfte Haft für 
Erembe anf zehn Jahre feſtſezen, und durch eine Art von Rüt- 


wirkung follen bie gegenwärtig Verhafteten an ber Mohlrba 
biefer Verfügung Theil nehmen.‘ 


Deutfdlanb, 

+ Münden, 5 April. Dad Staatsminifterinm der and: 
wärtigen Angelegenheiten erhielt heute von der königlichen Ge— 
fandtihaft in Mom auf außerorbentlihem Wege die Anzeige, 
daß ber Kardinal Caftiglioni am 31 März zum Papft er: 
wählt wurde, und den Namen Pins VII angenommen bat. 

++ Münden, 6 April, Der Kardinal Franz Xaver Ga: 
ftiglioni, von deffen Wahl zum Oberbirten der Kirche durch einen 
Kourier aus Mom geftern Abend um 10 Uhr dabier die Nach: 
richt einging, ift ben 20 Non, 1761 zu Eingoli geboren, und 
war feit 1816 Kardinal: Biſchof von Aradcati und Grofpöni: 
tentiariug. Ge. Heiligkeit haben den Namen Pius viIn 
gewählt. 

Au Homburg vor der Höbe ift am 2 Mpril der Pand- 
graf Friedrich Joſeph Ludwig (geb. 1769) mit Tode abgegan: 
gen. Da er and feiner Ebe mit der Pringeffin Eliſabeth 
von Großbritannien feine Kinder binterläßt, fo folgt ihm in 
der Megierung ber Heſſen-Homburgiſchen Lande fein Bruder, 
Prinz Ludwig (geb. 1770), koͤnlgl. preußiſcher General ber 
Infanterie und Gouverneur von Luremburg. 

Beſchluß der Sachſen-Weimar'ſchen Landtags: 
. verbanblungen über die Deffentlichkeit. 

Aus biefer Darftellung wird fih mit Hinweiſung auf ben 
Vortrag des. Herrn Staatsminifterd zunaͤchſt darlegen, daß 
über eine Deffentlichteit ber Landtagsſtzungen nicht mweiter zu 
verhandeln. ift, bad vielmehr der Landtag nur darüber fi zu 
vereinigen bat: +) ob überhaupt von den Verhandlungen et: 
was gebruft werden fol, und, menm biefed der Fall wäre 2) 
ob der Druf in ber Maaße, mie in den Jabren 1817, 1818 
und 1821 gefcheben, nemlich blos ein Auszug aus ben Proto: 
folfen, oder ob ſolche vollftändig, wie in ben Jahren 1825 und 
41826, und zwar unter den Bedingungen, wie biefe in den Vor: 
ſchlaͤſen des Herrn Minifterd geftelt wurben, vorgenommen 
werden folle. Referent glaubte das Leztere in Antrag bringen 
zu muͤſſen, mit ben Vedingungen, melde der zweite Vorſchlag 
bes Herrn Miniſters enthält. — Der erfte Gehälfe (Geh. Hof- 
rath Luden): Schon auf dem vorigen Pandtage babe ich den 
Antrag geſtellt, daß in den abzudrukenden Protofollen bie Na⸗ 
men bei der Abſtimmung nicht beigefügt werden möchten, Ich 
bin überftimmt worden; dennoch wiederhole ich, obwol über: 
geugt, and heute überſtimmt zu werben, den Antrag. — 
Schortmann: Das Abdruken ber Lanbtagsverbandlungen 
fol Erfag für die Deffentlichteit ber Sizungen gewähren und 
deshalb ift dad Abhrufen der Namen auch bei der Abſtimmung 
unerläßlih. — Freiberr v. Zlegeſar: Das Publifum wik 
nicht blos von dem gefaßten Beſchluͤſſen des Landtages Kennt: 
nis erlangen, fondern auch von den Verhandlungen und ber 
Art der Abftimmung, melde die Veſchlüſſe herbeigeführt ba- 
ben, um überfehen zu können, ob ihre betrauten Abgeordue⸗ 
ten ihr Vertrauen zu würdigen wiſſen. Deebalb ſtimme ich 
für den Abdruk der Namen. — Der erfte Gebülfe: ber von 
der Disfuffion babe ich nicht geſprochen, fondern blos von 
der Ubftimmung. — Nach längerer Diskuſſion, welche ein 
entfceidendes Ergebniß nicht berbeiführte, ftellte ber Laudmar⸗ 
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ſchall die Frage auf: Soll der Druk der Landtagdverhandlun: 
„gen unverändert wie im Jahre 1826 flatt finden, oder wird 


_. eine Abänderung beliebt? 26 Stimmen gegen 5 entfchieden 


für, daß feine Abänderung ſtatt finden folle. Erſter Ge: 
ülfe: Das babe ich voraus gewußt, ich werde aber zum brit: 
tenmale wieder fommen, — Der Landmarfhah ging bier: 


“ auf zur Mittheilung der Ergebniffe der Berathungen bed Aus: 


ſchuſſes zur Prüfung der mitgetheilten Etats in Folgendem 
über: Wie ich über die in den Etatsentwuͤrfen enthaltenen 
Nenanträge und Mehrforberungen denke, obgleich dieſelben an 
ſich nicht beträchtlich find, babe ich im der zweiten Siyung be: 
reitd angedeutet. Auch die Seftion für das Finanzwefen bat 
eine andere Anficht nicht gewonnen, Es hat ſich einmütbig im 
Ausſchuſſe die Anfiht ausgefprocen, daß in der gegenwärtigen 
Zeit, im welcher unfer guddigfter Landesfürft und Here vor 
wenig Monaten erft den Thron feines hoͤchſtſeligen Herrn Da: 
ters eingenommen hat, in der Zeit, wo feine getreuen Stände 
zum erftenmale zu einem ordentlichen Landtage um ihn ver: 
- fammelt find, jede, auch die geringfte Erhöhung der Abgaben, 
ja fogar jede Abänderung derfelben in der Umlegung und fonit, 
den unangenehmften Eindruf bei den Bewohnern des Grofber: 
zogthumes hervorbringen, und im bie zeitherige Aufriedenbeit 
und Beruhigung ftörend eingreifen müſſe, meil fogar Abände- 
rungen und Neuerungen demjenigen, welcher davon betroffen 
wird, aus Unkunde des wahren. Zufanımenhanges der She, 
als eine meu aufgebürdete Laſt erſcheinen. Der vorhandene 
Ausfall der Einnahmen gegen bie Ausgaben ift auf eine bop- 
pelte Urt entftanden, nemlich erftend durch Auefälle bei der 
etatifirt gewefenen Einnahme und zweitens durch Neuanträge. 
Der Ausfall der Einnahme gegen die Ausgabe beträgt 
43,743 Thlr. 5 gr. 19/ıo Pf. Die Summe der Neuanträge 
18,876 Thlr. 47 gr. 11°/, Pf. »(Die Vorſchlaͤge des Ausichuf: 
fed gehen dahin, tbeils durch Zurülweiſung einiger der Neuan: 
‚träge, theild dur Erfparungen die Differenz zu defen.) Die 
Distufion dauerte längere Zeit fort, und da eine Einigung 
nicht ftatt fand, fo legte der Landmarſchall die Frage zur Mb: 
„-flimmung vor: hält es der Landtag aus den angegebenen Grün: 
den für raͤthlich, daß der gegenwärtige landesfinanzielle Zuftand 
hinſichtlich der Staats abgaben in der naͤchſten Vermilligungd: 
periode unverändert beibehalten werde? 25 Stimmen gegen 4 
: Stimmen beiabten die Frage. Der Abftimmung wurden fol: 
gende Gründe beigefügt: Freiberr v. Seendorff: Yal je— 
doch iſt die höchite Behörde zu erfuhen, Mittel in Vorſchlag 
zu bringen, wie ohne Benachtheiligung der Kaſſeverhältniſſe 
eine veränderte Umlegung des Impoſt erzielt und dadurch der 
in mehrern Gegenden des Großherzegthumes laut geäußerte 
Wunſch verwirkliht werden könne, Areiberr v. Löwenkflau: 
Kein]: denn die veränderte Umlegung der Abgaben, beſonders 
des Bierimpoſt ift dadurch nit erreichbar, und ſolche Umle— 
gung des Impoſts würde dem Unterthanen zur groͤßten Wohl— 
that gereichen. Der Abgeordnete Hepnes Nein! weil eine ver: 
‚änderte Umlage des Impoſts in den Wunſchen der bei weitem 
meiften Untertbanen liegt, — In Folge diefer Verhandlung 
bat ein vertraulicher Schriftwechſel zwiſchen dem großherzogli⸗ 
Staatsminifterium und dem Landtage ſtatt gefunden, der wie: 
derum vertrauliche Verhandlungen im Landtage nach ſich gejo: 
gen hat, 


Deftreid,. 
Wien, 5 April, Metalligues 98; Bankaktien 1103'/,. 
Tartei. 

+ Kouftantinopel, 10 Marz. Je mehr die Geduld der 
fränfiihen Agenten, von der Pforte Konzeffionen auszumirken, 
auf die Probe geftellt wird, deſto mehr verliert leztere die Meis 
gung zu jeder Unterhandlung. Das Miftrauen des Diyand 
gegen die chriſtlichen Mächte wächst in dem Maafe, als ihm 
deren raftlofe Anftrengungen wegen Annahme der Bermit: 
telung befannt werden, Der Dttomanne, welcher nur ma: 
terielled Intereffe zu beurtheilen vermag, und diefes ald den 
einzigen Zwel der Verhandlungen anſieht, kan feine Ideen nicht 
auf den Punkt erheben, aus welchem die Politik der Mächte 
anzufeben it, und da er die Motive der Philauthropie nicht 
zu würdigen weiß, fo unterwirft er ihre Mefultate einer Falten 
Berechnung. „Nicht umfonft thut man und fo viel Ehre an, 
(fagte neulich ein vornehmer Türke), nicht umſonſt legt man 
fo großen Werth auf unfre Zuftimmung in die Freilaffung der 
Griechen, ob man gleih gegen unfern Willen die Flotte zu Na: 
varin verbrannte, und franzöfiihe Truppen nah Morea fihilte, 
wären nicht die wichtigften Gründe zu einem folhen Verfah— 
ven vorhanden. Uber nicht leicht wird es euch gelingen die 
Pforte zu überliften und fie zu einem Schritte mit verbunde— 
nen Uugen zu bewegen, von dem ihre Ehre, vieleicht ihre Eri- 
ftenz abhängt. Die Pforte muß Bar ſehen bevor fie handelt,’ 
Diefe Worte aus dem Munde eines Mannes, der mit den Se: 
beimniffen der türkifhen Politik vertraut iſt, beweifen, daß es 
bieher noch Niemandem gelungen ift, ben Divan von den wah: 
ren Abſichten der Mächte zu überzeugen, und daß die thätig- 
ften Unterbhandlungen zu nichts führen werden, als das türfi= 
fe Minifterium in dem Wahne zu beftärken, daß Uneigennd: 
digkeit und allgemieines Wohl bei den Unterbandlungen nur 
zum Ausbängefhilde dienen, bingegen Mebenzwele im Sins 
terhalte liegen, Von dergleihen Vorurtheilen zuritjuloms 
men, iſt felbjt dem Gebildeten wicht leicht, dem Türken unmoͤg⸗ 
lich; bei ihm Läuft der hoͤchſte Begrif von Politik auf Argliſt 
hinaus, und er fan nicht anders, ald von ſich felbft auf Andere 
fließen. Alles, au die unfhuldigften Dinge, werden daher 
in ein faliches Licht geftellt und verkehrt angefcehen. Der lange 
Aufenthalt des Hrn. Jaubert, der eine Antwort feiner Regie— 
rung auf die von der Pforte abgegebene Erklärung erwartet, 
gibt dem ortomannifhen Minifterium reihen Stof zu Vermu— 
thungen, und läßt es im tief verftelten Gründen den Schlüffel 


dazu fuchen, während es denfelben in Händen bat. Die Thron- 
reden der Könige von England und Frankreich verwirren bie 
Meinung noch mehr; fie beftärfen den Verdacht, man ſpreche 
in London und Paris anders als zu Konftantinopel, und ſuche 
die Pforte nur zu freiwilliger Unterzeichnung ihres eignen Tor 
desnt iheils zu verleiten, Beſonders machten die Stellen die- 
fer Neden, welche die freundichaftlihen Verbältniffe mit ans 
dern Nationen erwähnen, einen tiefen Cindruf, und der Reis— 
Effendi fol Muͤde gehabt Haben, ſich diefelben zu erklären, Er 
ribtete an den Dolmeticher eines befreundeten Hofes deshalb 
Fragen, und wuͤnſchte zu erfahren, ob es der parlamentarifche 
Gebrauch mit fi bringe, ſich auf folhe Weife auszuſprechen, 
und ob diefe Verfiberungen denn auch der Wahrdeit gemäß 
feven? Ueber die bierauf erhaltene Untwort ſchien er betroffen 
und äußerte fih nichts weniger ald freundlich. 
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London, 31 März. Konſol. 3Proz. 87°/45 ruffifche 
Bonds 951/45 braſiliſche 57%/4. 

Die Londoner Journale vom 51 März find angefüllt mit 
den in der Nacht vom 50 auf den 51 März im Hauſe ber Ge: 
meinen beim brittem und legten Merlefen der fatholifhen Be: 
freiungsbill ftatt gebabten Debatten. Die Bill warb obme Ab: 
ftimmung dur Altklamation angenommen, Die Katholiten: 
freunde brachen in lauten lang anbaltenden Beifallruf aus, 
fhwentten die Hüte und Taſchentücher; viele vom ihnen be: 
grüßten Hrn, Peel mit Gluͤkwuͤnſchen und ſchuͤttelten ihm die 
Hand. Die Bil folte Nachmittags durch Hrn. Peel und 
andere Mitglieder dem Kaufe der Lords übergeben werben. 
Die Verhandlungen dauerten bis gegen 4 Uhr Morgens, Der 
Marauid v. Ehandos fchlug vor, das Wort min auszulaſſen, 
und ftatt deſſen „von dieſem Tage an in ſechs Momaten‘’ (ge: 
wöhnlihe Formel für Berwerfung) gu fegen. Das Amendement 
ward mit 320 gegen 443 Stimmen befeitist. Das zweite 
Umenbement betraf eine Klauſel „daß Fein Eatholifches Mit: 
glied einer Korporation bei Verwendung für wohlthätige Zweke 
beftimmten Fonds, folle votiren dürfen." Die Klaufel ward 
Durch 233 gegen 17 Stimmen von der Hand gewiefen. Auch 
die irländifhe MWahlbil ward zum drittenmale verlefen und 
angenommen. Die Hauptfprecher in diefer Nacht waren der Mar: 
quis v. Ehandos, Hr, G. Moore, Hr. W. Bantes, der Soli: 
eitor: General, Sir Charled Wetherell, Sr, Peel, Sir Mobert 
Inglis, Hr. Sabler und Hr. Fitzgerald. 

Die Sum fpricht von einer Meife nah Paris, welche der 
König im ſtrengſten Infognito diefen Sommer machen wolle, 
und wozju er fi bei dem Könige von Frankreich bereits mit 
dem Beifügen Erlaubniß erbeten babe, er wünfde als ein bon 
bourgeois de Paris zu reifen. 

Der Standard fagt: „„Seftern fpät in der Nacht ift im 
Burreau der Auswärtigen ein Föniglicher Kourier mit Depe: 

ſchen von Hru, Stratford:Canning in Neapel eingetroffen, 
Der ſehr ehrenwerthe Gentleman foll nächftens der Laſt feiner 
Seſandtſchaft enthoben, und durh Hrn. Gordon, Lord ber: 
deen's Bruder, erfegt werden. Wahrfcheinlic wird Hr. Gordon 
nach Konftantinopel gehen.“ 

Der. Courier fezt bei: „Es gefchieht auf Hrn. Stratford: 
Sannings dringenden Wunſch, daß ihm ein Nachfolger gegeben 
wird, denn nie bat ein Mann die Pflichten einer belifaten 
und wichtigen Miſſion auf eine für die Regierung befriedigen: 
dere Weiſe erfüllt,” 

De Courier meldet ferner: „„Der Herzog v. Wellington 


batte geftern Morgen eine lange Zuſammenkunft mit Hrn, Peel 
und ging dann nah Windfer zu einer Audienz bei Sr, Maje— 
ſtaͤt.“ 

Der Standard bemerkt: „Die Miniſter waren dieſen 
Morgen ſchon in früher Stunde in lebhafter Kommunikation, 
Der Herzog v. Wellington erbielt feit feiner Nuffehr von Winde 
for Befuhe von den meiften feiner Kollegen. Das Mefultat 
der Unterredbung bed Herzogs mit Er. Majeftät ift noch nicht 
lautbar geworben, es wird aber als hoͤchſt wichtig und bedeu: 
tend bezeichnet. Der Premierminifter fandte mehrere Erpreffen 
an den LZordpräfidenten, damit er ihn diefen Morgen noch, ebe 
er zu feinen Gefchäften ginge, beſuche. Die Gerichte find 
heute noch vorberrfchender als geftern, Diefer Beſuch geſchah, 
wie es heißt, auf bed Königs ausdrüflihen Befehl. Vor feis 
ner Ubreife hatte der Herzog Unterreduugen mit verfciedenen 
Mitgliedern feiner Adminiſtration, namentlih mit Lord Bas 
tburft, mit dem er einige Zeit arbeitete. Diefe anfheinend 
fo unbedeutende Sache brachte in dem MWeftende der Stadt große 
Bewegung hervor, wo man fie mit der langen Audienz in Bere 
bindung feste, die Lorb Elbon lesten Sonnabend (28) bei Er, 
Majeftät hatte. Des Herzogs heutiger Veſuch wird der macht: 
vollen Wirkung zugefchrieben, melde die Gründe eines fo bes 
geifterten Nobleman anf den König hervorbringen mußten, und 
es werden Schlüffe daraus gezogen, die freilich noch bloße Ver: 
mutbungen find, aber für die Erhaltung des Proteſtantismus 
in England hoͤchſt günftig waͤren.“ 

Der Globe meldet: „Waͤhrend Hr. Halcomb den Plan 
einer Volksverſammlung im Hodepark bat, mill der Herzog 
von Newcaſtle eine Kutſchenprozeſſion nah Windfor veranitals 
ten, welde das Morning: Journal mit folgenden Morten vers: 
kündigt: ‚Mächten Mittwoch (1 April) wird ein langer Aug 
von Kutſchen Sr. Gnaden dem Herzoge von Newcaſtle nach 
Windfor folgen, der Sr. Majeftät eine große Menge Petitio- 
sen überreichen will.“ Es ift fhmer zu fagen, welchen Erfolg 
fi der Herzog von diefer Art von Schaufpiel verfpricht. Er 
muß von des Könige Sachkenntniß und Verftand eine ſehr nie: 
dere Meynung begen, wenn er voraugjest, daß, wie viele Ante 
ſchen er auch zuſammen bringen mag, Sr. Maieftät, die That: 
ſache unbefannt fep, daß die große Mehrzahl der Perfonen, die 
in London Kutſchen befigen, zu Gunften der. Befreiungsbill 
geſtimmt if. WVernünftiger it Hrn. Halcombs Plan, weil 
eine Verſammlung der Londoner Bevoͤllerung, wenn es gelingt, 
ihre Gemüther aufguregen, einigermaapen Effeft machen könnte, 
In Hodepark zwar fan die Verſammlung nicht ſtatt finden, bob 
darum folte man fie nicht in St. George, Field, dem Sammel: 






” 


plaze von Lord Georg Gortond Anhängern, halten, wo noch 
immer Raum genug für Alles ift, was Hr. Halcomb zuſam⸗ 
men bringen fan,’ 

Der Dbferver fagt: „Lezte Woche fand in der Woh— 
nung des Primas von Irland eine Verſammlung der in bie: 
ſem Augenblife in London befindlichen irländifhen Viſchöfe ſtatt. 
Es waren nicht mehr als ficben oder acht gegenwärtig, und von 
diefen weigerten fih die Bifhöfe von Kildare, von Derrp, und 
wir glauben auch von Meatb, an einer Petition Antheil zu 
nehmen, welde fie dem Könige gegen die Befreiungsbill ein— 
zureichen beſchloſſen. Auch die englifhen Biihöfe hatten in 
ben Pallalte des Erzbiſchofs von Ganterburp eine Sufammen- 
funft, mobei zwölf dieſer Biſchoͤfe ihre Abfiht erflärten, die 
Minifter bei der bevorſtehenden Abſtimmung über die kathboli— 
ſche Bil zu unterſtüzen.“ 

* Dondon, 51 Maͤrz. Nach einem neuen hartnaͤligen 
Kampfe der Antikatholiken iſt die Bil zur Gleichſtellung der 
Katbolifen endlih Diefen Morgen im Unterbaufe mit großer 
Mebrbeit definitiv angenommen worden. Die Intoleranten 
ſprachen viel und heftig, befonders war der eben entlaffene Gr: 
neralprofnrator Sir E. Wetherell, weicher, während bie Bill 
durch den Ausſchuß ging, und in mander Hinſicht hätte ver: 
beffert werden können, ſich nicht feben lief, wieder an feiner 
Stelle, und fiel wüthend über bie Minifter ber, Er ſchien 
ben Haufe, dad die langen profaifhen Reden feiner Vorgaͤn— 
ger aenug gelangweilt hatten, viel Unterhaltung zu gewähren, 
indem es ihn mit beinabe ununterbrodenem Gelächter beglei: 
tete. Hr. Perl, dem überbanpt bie ſchwere Arbeit obgelegen, 
während der 25 Tage, melde die Bil vor dem Haufe war, 
der fo laͤrmenden und erbitterten Oppofition zu begegnen, ant- 
mwortete ibm fo derb, als er ed verdiente, und zeigte dad Un: 
edle feines Benehmens, indem er alle feine Oppoſitien fürd Par- 
lament verfpart, und obne feine Stelle niederzulegen, die Regie: 
rung Öffentlich angegriffen habe, in dem areliten Lichte, Die ein: 
fingvollen Whigs, bie alten Cmanzipationiften, waren faſt alle zu: 
gegen, und gaben, wie fie verfprocen hatten, und nicht anberd 
konnten, den Miniftern ikre Stimme; vertheidigten fie aber mit 
keinem Worte, Die Tory-Oppofition erblift num freilich darin ein 
Zeichen, daß ihre Unterſtüzung der Wellington’fhen Derwal: 
tung auf dieſen einzigen Punkt befhränft fen, und freut fi 
im Borand der Hofnung, nachher einen Phalanr von mehr 
ald 290 Stimmen bderfelben entgegen zu ftellen, und fih durch 
ihren baldigen Fall für ihre Treuloſigkeit gegen ihre fonftigen 
eifrigen Unterſtüzer gerät zu feben. Aber and hierin irrt 
fie ſich vermuthlich; die Wellington’ihe Verwaltung fan nun 
einmal nicht mehr anders ald zeitgemäß ſeyn, und wenn fie 
dieſes ift, fo müffen bie Whigs fie unterſtüzen; auch fan fie 
fi im Nothfalle durch eine Vereinigung mit dem gemäßigten 
Theile derfelben verftärten, In biefem Falle werben bie alten 
Zorird, wenn fie ihre Oppofition ja fortfegen und berfelben 
Gewicht geben wollen, im Ernſte Nadifelreformer werden muͤf— 
ſen. Schon haben fie plöglich erfannt, daß die Stimme des 
Poͤbels Gottes Stimme fen, und daß das Unterhaus, welches 
ihnen doch fonft fo makellos erfchien, jest, da ed die Stimme 
dieſes Poͤbels nicht hören will, die Nation nicht vertrete, und 
durchaus mehr unter den Molrseinfiuß gebracht werden müſſe. 

"London, 31 März. Die Emanziparionsbill iſt geftern 
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Nacht endlich zum drittenmale im Unterhauſe verlefen umd mit 
einer Mebrheit von 320 Stimmen gegen 142 angenommen 
worden. Sie kommt noch diefen Abend ind Oberhaus, mo bei 
der zmeiten Leſung die weitlänftigen Debatten von Neuem bee 
ginnen werden. Die gelebrteiten und talentvokften Lorde find 
auf dir Seite ded Rechts und weifer Toleranz, aber die zahl: 
reihen Widerfaher geben auch ihre Beſtrebungen, die Sache 
zu vereiteln, und beionderd den Monarchen zur Verweigerung 
feiner Sanftion zu vermögen, nicht auf, Die neulihen Pe: 
fuche der Lords Eldon, Nemeaftle und Underer ihrer Partei, 
die fämtlih mit Antiemanzipationdadreffen beladen ſich beim 
Könige in Windfer einfanden, batten den Zwek, dem Könige 
Mißtrauen und Beforgniffe rinzuflößen. Sie willen zwar ſehr 
wohl, daß ſoaar in dem Falle, der Kürft ſpmpathiſirte jezt mit 
ihnen, feine Weigerung, der Bil feine Föniglihe Sauktion zu 
geben, nachdem fie von beiden Haufern angenommen feon wird, 
moralifch unmöglich wäre, wofern er nicht feine ſaͤmtlichen Mi— 
nifter abdanten, das Parlament auflöfen und vieleicht die Flam⸗ 
me des Vürgerfrieged nicht nur in Irland, fondern auch im 
England anfahen will; allein der Fanatiemus diefer Politiker 
ift fo groß, daß fie, unbefümmert um bie fpatern Folgen eines 
ſolchen Schrittes, ihn dennoch ald das Teste Hülfsmittel in der 
vermerntlihen Gefahr aus allen Kräften berbeirufet. Doc 
find die Minifter nicht unthitig und faben fih auch bier ders 
geftalt vor, daß fogar an die Möglichfeit eines fo betrübenden 
Greigniffed, wäre es auch nur eines Zauderns des Könige in 
Sewaͤhrung feiner Sanftion, nicht zu denken iſt. Es gebt beis 
nahe fein Tag vorüber, wo nicht der Herzog v. Wellington ſich 
beim Könige in Windfor befindet, und es wird den Eldoniſten 
wenig Seit gelafen ihre Intriguen fortzufesen, da die Bill 
fon in zehn bis zwölf Tagen im Oberbaufe durdgegangen 
ſeyn wird, Hr. Peel bemerkte geitern Abend in feiner lezten 
Mede über dieſe Angelegenheit, auf dad Zeugniß der hoͤchſten 
Autorität in Irland, des Herzogs v. Northumberland, daß ſchon 
jezt diefe Alte der Verföhnung und Gerechtigkeit die wohlthätigiten 
Folgen in dem gefellichaftlichen Zuſtande hervorgebracht habe, daß 
Haß und Zwietracht verſchwunden — und bei allen Parteien und 
Klaffen der Irländer nur der Wunſch nah Eintracht, Ver— 
geffenbeit frübern Unrechts und innerm Frieden wahrzunehmen 
fev. Es iſt bemerfendwertb, dab die neue Bil das Geſez noch 
nicht aufbebt, welches den Miniftern unter ſchweren Strafe 
die ummittelbare diplomatifhe Verbindung mit dem roͤmiſchen 
Hofe verbietet. Die Minifter werden aber mahriheinlic, 
wenn auch nicht im diejührigen Parlamente, anf die Aufhebung 
eines Cheild des Geſezes antragen, infofern es nemlich Fänftige 
Verbältniffe mir dem Papfte ald Oberhaupt eines weltlichen 
Staats betrift, denn in geiſtlichen Angelegenheiten wird nies 
mals die entferntefte Verbindung zwiſchen Großbritannien und 
Nom fatt finden. Man darf hoffen, daß gerade biefer Schritt 
das nunmehr politiih freie Irland auch fehr bald von dem 
Schlafen uitrantontaniihen Cinflnffes reinigen wird, Wie es 
beißt, werden im Oberhauſe zehn bis zwölf Biſchoͤfe ber angli— 
fanifhen Kirche für die Emanzipatiousbill ſtimmen, die mei— 
ſten aus dem Grunde, daß cd eine politifhe Maaßregel fen, 
und mit Religion im eigentlihen Sinne nichts zu tbun babe, 
** London, 31 März Abends, Gleich nachdem ber Lordkanz⸗ 
ler biefen Abend feinen Eiz im Oberhaufe eingenommen, brachte 
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Hr. Peel, begleitet vom Kanzler der Schazkammer und mehr 
ald hundert Mitgliedern ded Haufed der Gemeinen, bie von 
ihnen angenommene Bill zur Emanzipation der Katholiten vor 
das Oberhaus, Als der Lordkanzler biefelbe in Empfang nehm 
und den Titel ablas, ertönte ein lauted Beifallrufen von den 
meiften Bänten des Hauſes. Der Herzog v. Wellington trug 
hierauf fogleih darauf an, daß die zweite Leiung übermorgen 
den zweiten April vorgenommen werben ſolle. Diefe Schnel- 
tigkeit ſchien aber den Gegnern der Bill wenig zu gefallen, und 
Lord Bexley beilagte fih bitter, dab man von dem frühern 
Brauche abweiche und den Lords nicht Zeit laffe, einen fo mid: 
tigen Geyenjtand mit Ruhe zu erwägen. Der Herzog erllärte 
fih aber gegen jeden laͤngern Aufſchub; „meine Nchtung für 
Ew. Herrlicteiten, fagte er, meine Achtung für die Anuempfeb: 
lung Sr. Majeftät und für die an Höcftdiefelben erlaſſene 
Antwortdadreffe, und endlih die Uchtung für meinen eigenen 
Charalter, würden mich ohne Zweifel veranlaffen mich auch 
vor jebem Unfheine der Uebereilung zu hüten. ber ich darf 
ebenfalls nicht vergeffen,, daß Ew. Herrlichleiten ſich ſchon beis 
nahe feit zwei Monaten mit diefer Angelegenheit täglich be: 
ſchaͤftigt haben. Ich und meine Kollegen wurden mit Berläum: 
dungen überhäuft, als wollten wir Katholizismus und Allein: 
herrſchaft im dieſem Reiche einführen; die ſer Umſtand läßt 
mich allerdings eifrigſt wuͤnſchen, ſo ſchuell als moͤglich die 
Gründe zn entwikeln, welche Sr, Majeſtaͤt Diener bewogen 
baben, jene Maaßregel vorzufchlagen, und bie Urfachen zu ihrer 
Hofnung, daß diefed Haus die Maaßregel ald einen Geſezesvor⸗ 
ſchlag günftig aufnehmen werde. Diefe Angelegenheit ift fchen 
am erften Tage ber Sipung in der Rede vom Throne Em. 
Herrlichfeiten empfohlen worden, und es it baber beſonders 
winfhenswerth, daß das Oberbaud unter allen Umftänben tiber 
das Prinzip der Bill ſeldſt fobald als möglich eine Enticei: 
dung falle, und daß die Nation von den Anfihten Ihrer Herr: 
lichfeiten baldigft unterrichtet werde.“ 
Erautreid, 

Paris, 5 April. Konfol. sProz. 108, 80; 3Proy. 79, 70; 
Balconnet 87, 10, 

Die Deputirtenfammer fuhr am 2 April in ber all 
gemeinen Erörterung des Deyartementalgefeged fort, wobei 
bie 59. Girod de Pin, Graf Labourbonnaye, v. Laborde, 
v. Eonny, Karl Dupin, v. Brigode, v. Schonen und Viennet 
Reben bielten. 

Der Meffager des Chambres fast: „Die frem: 
ben Journale, fowol die englifhen als die deutſchen, find 
feit einigen Tagen fehr leer. Die Frage ber irlänbifchen 
Katboliten ift immer die vorzugsweiſe und ausſchließliche 
Beihäftigung der Londoner Blätter, Diefe Frage bietet 
allerdings ein lebhaftes Intereffe dar, und bie aufrictigen 
Freunde bürgerliger und religieufer Freiheiten müffen ben ed⸗ 
len Bemühungen der Vertbeibiger einer fo edlen Sache Beifall 
jolfen; da ſich aber die Details diefer Erörterung an örtliche 
Umftände, an Sitten und Gewohnheiten Mnipfen, die in Franf: 
reich nicht fehr belannt find, fo geht daraus eine Urt von Dun: 
kdelheit und Meonotonie hervor, bie bad lebhafte Intereife ber 
fatholiihen Sache nicht ganz zerftreuen fan. Der englifche 
Eourier zeigt heute, mit welchem warmen und edlen @ifer bie 
irfändifche Frage im Unterbaufe verhandelt war; kaum zeben 


Sijungen wurden von den Debuern eingenommen, unb doch 
bor diefe Bill ſchwierige Fragen bar, und veränderte gewiffers 
maaben die Geftalt des Landes, Wan verliert aber auch in 
England, wo man feit langer Zeit an die wahren Formen der 
Depräfentativregierung gewöhnt ift, die koſtbare Zeit nicht mit 
Nebenfragen und eitlen Kontroverfen. Die deutfhen Journale 
bringen nuur alte Briefe aus Konftantinopel, Der Krieg fcheint 
und, was man auch fagen mag, unvermeiblih, und bie fort: 
dauernden ruffiihen Bewegungen gegen die Donau entipreben 
den unermeflihen Zurüftungen des Sultans,” 

Der Conrrier francais fareibt aud Toulon vom 
28 März: „Der Gongterant bringt folgende Nachrichten aus 
Navarin; Das englifche Linienfbif Decan lag im Laufe des 
vorigen Monats auf der Dibebe von Navarin, und hatte für 
die Griechen 10,010 Augelu von 6 und 9 Pfund an Bord, 
Nachdem dieſe Munition aud Land geſchaft war, fegelte ber 
Drean nah Smorna ab. Damals lagen bei Navarin 100 Kauf- 
fahrer und mehrere frangöfiiche SKriegsfchiffe, namentlich das 
Linienſchif Trident, Gegenadmiral Nofamel, die Fregatten Am— 
phitrite, Maria Thereſia, Galathee, Fleur de Lys, die Ga— 
barre Vullkan, die Korvette Eglé, die Brigg Lone und die Goe— 
lette Daphne, auf welcher der Obriſt Fabvier angefommen iſt. 
Es befand ſich auch eine engliſche Bombarde daſelbſt, bie jede 
Bewegung unſerer Eskadre zu beobachten ſchien.“ 

Das Avbiſo de la Mediterrande meldet: „Sr. v. le 
Bretonnidre hat das Kommando ber Station vor Algier em 
Hrn. Lafrente, Kommandanten der Spbigenie, übertragen. 
Die franzöfiihen Schiffe halten fin nahe an der feindlichen 
Kuͤſte. In 14 Tagen hat man zwei Prifen gemacht, bie dem 
„Kreugaefhmwaber zu entgehen ſuchten. Man bielt auch eine 
engliihe Korvette an, die laͤngs der Kuͤſte nah Ulgier fegelte. 
Da biefelbe indeffen mit einem Paſſe verfeben war, fo lieh man 
fie fortmanduvriren, und fab fie noch an bemfelben Abende in der 
Bucht von Algier vor Anker gehn, Mit dem Dep finden feine 
Unterbandlungen mehr ftatt. Wir koͤnnen fagen, daß mir mit 
der Blokade noch nicht weiter find, ald am Anfang, und daß 
wenn man nicht andere Maafregeln trift, unfer Gtreit mit 
biefen Darbaren noch nicht fo bald fein Ende erreichen wird.’ 

Der niederrheiniſche Kourier enthält folgendes 
Schreiben aus Paris vom 2 April. „Die Nothwendigkeit, 
fih einen neunten Kollegen beizugefellen,, liegt jest für das 
Minifterium völlig am Tag, auch iſt von allen feinen vorges 
faßten Meynungen, woran es ihm mit mangelt, diefe bie 
ſtaͤrlſte. Hr. v. PLaferronnapd ift zuverläffig ausgetreten. Die 
breimonatlihe Frift, während welcher eine erlauchte VPerfon er: 
Härt hatte, die Genefung des abmefenden Minifterd abwarten 
zu wollen, ift verfloffen; folglich fan von keiner Seite mehr 
ein Beweggrund oder Entichuldigung für neuen Aufihub vor: 
handen fern. In diefen legtern Tagen wurde bei verfchiedenen 
Miniftern Rath gehalten; man weiß jedoch nicht, ob ein zuver« 
läffiged Mefultat aus dieſen Berathuugen herrorgegangen iſt. 
Soviel weiß man, daß nad der Mepnung von ‚Hrn. v. Cha⸗ 
teaubriand's Freunden, die Minifter ihn endlich zum Kollegen 
oder zum Feinde haben miffen. Seine Entlaffung von der @e- 
fandticaftsftelle hängt von Hrn. Pasquier's oder Hrn. v. May 
neval's Ernennung zu den ausmärtigen Ungelegenbeiten ab. 
Auf Hrn. Pasauier dringt man aud andern Gründen: man 
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ſpricht von der Mehrheit, die feine Ernennung dem Minifte: 4 730 Kanonen umd 4511 Mann, Die nicht im Dienſtthitigteit 
rium fichern würde, Man fängt an zu glauben, daß meber h 
ber eine noch der andere der beiden erftern Mitbewerber Hof: 
nung habe, Indbeſſen iſt die Wahl eines Miniftere des Yus- 
wärtigen dringend noͤthig. Die Beindfeligfeiten haben im Orient 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder begonnen; die griechiſche 
Angelegenheit wird verwikelter, mo nicht durch Babvier's Zwei. 
fampf mit General Verdittas, wenigſtens durch des Grafen 
Eapobiſtrias Zurüktreten, das gewiß, und durch die Mahl ei- 
ned neuen Oberhauptes an eine Stelle, die fehr gefährlich su 
Jeon ſcheint.“ 

tt Parig, a April, In ber vorigen Moche foll unſer 
Kabinet an eine große Kontinentalmatt eine Crflärung ge 
richtet baben, die in der orientalifchen Angelegenheit von gro: 
Per Wichtigkeit ift, umd von dem Beltande der freunbſchaft⸗ 
lichſten Verhaͤltniſſe zwiſchen dieſer Macht und dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Kabinette Zeugniß gibt. Auch iſt ein Kourier nach Pe⸗ 
tersburg abgegangen, um dahin Auftlaͤrungen zu uͤberbringen, 
die unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden fuͤr ſehr wichtig und 
günftig gehalten werden. Man glaubt, e8 werden in Kurzem 
auch am die Pforte Mittheilungen gelangen, die ſie genauer 
von den Abſichten der Mächte belehren, und entweder die 
ſchleunige Annahme der Vermittelung oder die Abbrechung 
aller fernern Unterhandlungen zur Folge haben werden, Man 
ift bier auf den Ausgang des beginnenden Feldzugs fehr ge: 




























Deutfglanp, 

Das Fönigl, baveriſche Regierungeblatt enthält nun die 
königliche Verordnung vom 31 Jan, über die neue Formation 
des Kriegeminifteriums, 

Die andespoften im Fuͤrſtenthume Hohenzollern = Sigma: 
ringen find, nachdem der mir der Krone Wilrtemberg beftan: 
dene Poftvertrag aufgelöst worden, mit dem 4 April d. J. an 


ie Faiierl, ruffiide Gefandtfhaft in Berlin macht unterm 
31 März befannt, daf diejenigen Aerzte und Wundärzte, melde 
geneigt fenm folten, bei der Foffiihen Armee Dienfle zu neb: 
men, Id fie mit Zeugniffen tiber Ihre Erfahrung und Ge⸗ 
Bue verſehen find, fih an die befagte Gefandtfhaft wen: 
n können, 


Frankfurt am Main, 6 April. Metalliques 994/,; 
Bantaktien 1325, = 
Deftrei ch. 


& Wien, 3 April. Auf der Hiefigen Börfe war dad Be: 
rucht verbreiten, daß der englifde Votſchafter von Neapel nad 
Kouftantinopel abgereist fe, Die Fonds find auf diefe Nach⸗ 
richt bedeutend geſtiegen. 

ien, 4 April, Metalliques 977/4; Banfaktien 1100°4,, 
Turtei, - 

*"* rief, 5 Mär. Ein Schif, das Alerandria am 

5 d. verließ, bringr Nachricht, dab der Vaſcha, dur die Agen- 

„ten der Pforte unaufhoͤrlich beftürme, fi endlich entihloffen 

bat, ein Kontingent von 12,000 Mann an die Donau ‚zu 

fhifen. Da der Weg über See dur die Rufen verfperrt ift, 

immt 

find, feinen Weg durch Paldjtina, Sprien und Natolien neh: 

men. Die Koften werden naturlich jehr groß fen, Die aͤghpe 

tiſche Regierung fuchte alfo, um nicht ihrem Kredit su ſcha⸗ 

den, die Verfügung nod möglichit geheim zu halten, — Im 

Innern von Negppten zeigte ſich Getreidemangel, fo daf meh: 


fih zur Megel macht, mit der oͤffentlichen Mernung fortzu: 
ſchreiten, dadurch veranlaßt werden koͤnnte, ſich hinſichtlich 
Don Miguels beſtimmter auszuſprechen. 

Italien, 

Driefe aus Kom vom 31 März und die Slorentiner Sei: 
tung vom > April bringen nun gleichfalls die Nachricht von 
der Wahl des Kardinals Caſtiglioni zum Vapſte. Nadmit- 
tags um 2 ihr am 31 März wurde durch den Donner der 
Kanonen vom Kaſtel S, Angelo die frobe Kunde der Stadt 
zuerſt mitgetheilt. Es hieß, der Vicomte v, Chateaubriand 
werde nunmehr unverzüglich nad Paris abreifen, 

Niederlande. 

Die Seemacht ber Niederlande, die am 1 Jan. 1829 im 
Dienfte war, beftand aus folgenden Schiffen: Esfadre im mit: 
tellandiſchen Meere, 12 Schiffe mit 244 Kanonen, und 1677 
Schifsbemannung. Esfadre in Ofindien, 6 Schiffe mit 134 
Kanonen und 1107 Mann, Vier Schiffe in Veftindien mit 
74 Kanonen und 445 Mann. Drei Schiffe für Korrefpondenz: 
fahrt mit 33 Kanonen und 168 Mann. Auf Kreuzung: die 
Fregatte Sumatra, 44 Kanonen, 317 Mann. Vier Stationg: 
fbiffe mit 452 Kanonen und 600 Mann, Die gange in Dienft: 
tbaͤtigkeit befindliche Seemacht beſteht aus 50 Schiffen mit 


von Gargagliano in More in 44 Tagen bier angefommenes 

f erfährt man, daß die griehifhhe Fregatte Hellas und 
wei Briggs, unser dem Befehl des Admirals Miaulis, Lepante 
ice. um zu verhindern, daß die Tuͤrken im Kaftell Zufuhr 
erhalten. Einige Barfen von Bante, weiche der MWachfamfeit 
der Griechen ungeachtet nach Lepanto gegangen waren, wurden 
bei ihrer Muiffehr zu Patraffo in Beſchlag genommen. — Bon 
Maina war ein Seeräuber : Miſti ausgelaufen, aber von dem 
Admiral Miaulig verbrannt worden, 


Verantwortlicer Diebattenr, €. 3. Stegmann. 
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Spanifhed Amerika. 

Die preußifhe Staatszeitung enthält Folgendes aus Me: 
slco vom 30 Jan.: „Mile Staaten der mericanifchen Födera- 
tion haben ihre Zuftimmung zu der legten Veraͤnderung in der 
Regierung gegeben, und die Rube iſt gänzlich wieder bergeftellt. 
Der Kongreh bat erklärt, daß die Wahl Pedraza's zum Praͤ⸗ 
fidenten ungültig und die Mehrbeit der Stimmen für Guer: 
rero ſey. Die Diegierung will diejenigen entihädigen, Die bei 
der Plünderung der Conducta in Puchla gelitten baten, Uns 
sefähr 60 Ausreißer hatten während bed lezten Nufftandes ei: 
nen Angrif auf bad Eigenthum der vereinigten mericanifhen 
Kompagnien in Sombrerete gemacht, und, wie es beißt, gegen 
50,000 Dollars an Werth geplündert. Diefer Erceß ſcheint 
der einzige gewelen zu fepn, der während der Unruben in ber 
Hauptſtadt im den Provinzen ftatt gefunden bat. Die Altſpa— 
nier beeilen fi, dad Land zu verlaffen. Die Gefchäfte fangen 

. almählig an, ihren früheren Gang zu nehmen. Aus Guana: 
suato fchreibt man vom 14 Jan., daß, ba bie Muhe dafelbit 
nicht einen Augenblik geftört worden, die zur Beſchüzung der 
Bergwerke vorforglih dahin gefandten 500 Mann Truppen 
wieder zurifberufen worden find. Gegen bie Engländer hat: 
ten die Eingebornen fi während ber lezten Begebenheiten fehr 
gut benommen.“ 

Aus Buadalarara fhreibt man unterm 23 Jan.: „Zu 
St, Blas ift das englifhe Schif, „Alert““ aus Lima und Gua: 
vaquil mit ber Nachricht angefommen, daß legtgenannter Ha: 
fen durd ein peruanifbed Geſchwader unter Admiral Guife 
beinahe vernichtet worden ift, dieſer aber fein Leben dabei 
serloren bat. Ein columbifches Kriegdigif wurde genommen, 
jedoch aud ein peruaniſches fo zugerichtet, daß es der Ausbeſ— 
ferung bedarf.” 

Yortugal, 

* Liffabon, 2ı Mär. Der dem brafilifhen General: 
fonful, Hru. Silva, von Don Miguel gegebene Vefehl zur 
unverzüglichen Abreife ift n0 icht vollgogen. Die Konfuln 
Oeſtreichs und Tranfreihs verfammelten ſich geftern bei dem 
franzöfiihen Konſul und gaben dann eine gemeinfhaftlide Vors 
ftellung in Detref Ihred Kollegen an die Megierung ein. Br. 
Silva fand ſich inzwiſchen veranlaft, eine Freiftätte anf der 
frangöfifhen Tregatte Thetis zu fuchen, Die Verfolgung ge: 
gen Hrn, Silva bat fih aud auf die Perfonen erſtrekt, die mit 
Ihm in demfeiben Haufe wohnten; nur ift man gegen fie mit 
weniger Stonung verfahren, Kr. Hume, ein angefchener 
Handelsſeuſal, cin geberner Hamburger, der ſich aber bat 
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naturalifiren laffen, ward auf den Verdacht, ein Freund des 
braſiliſchen Konfuls zu fepn, geftern in feinem Simmer aufge: 
fuht, und da man bei ihm das Bild Don Pedro’d und drei 
Bände von Voltaire's Trauerfpielen fand, unter biefem Mor: 
mwande ind Gefängniß abgeführt. Der Prozeß gegen die 
Gräfin Ficalhao wird lebhaft betrieben. Man hat ſchon einige 
falfche Zeugen angehört, und ben Ausſagen derfelben nah er: 
ſchien diefe ahtungswertbe Dame in den Augen ihrer Richter 
fo firafbar, daß man ſagt, bad Todesurtheil merbe gegen fie 
audgefprochen werden, wobei dann nur noch auf die Gnade 
Don Miguels zu hoffen ſey. Die vormalige Megentin, Dona 
Iſabella, war davon fo erfchättert, daß fie ed wagte, ſich für 
die unglüflihe Dame zu verwenden. Don Miguel gerieth 
darüber in Sorn, fagte ihr nicht nur bie beleibigenditen 
Dinge, fondern foll fie auch, mie fon mehrmals, thaͤtlich 
mißhandelt und ihr gedroht haben, fie einiperren zu laſſen. 
In den Provinzen wurden vier Biſchoͤfe verhaftet, darunter 
ift der Bifchof von Algarbien, ber in dad Kloſter von Bufaco 
gebracht ward. Unter den andern nennt man die Bifhdfe von 
Dporto und Aveira. — Die portugiefifhe Eskadre liegt noch 
immer im Hafen, und fol erft, wenn alle Schiffe bereit find, 
nad Terceira abfegeln. — Man fagt, der fpanifhe Konful fen 


‘von feiner Regierung zurüfberufen. — Seit vierMonaten haben 


wir fait beftändigen Degen, der ben Keldfrichten fehr gefchadet 
bat, fo dab man fih kaum eine halbe Erndte verſprechen fan. 
Spanien 

* Madrid, 26 März). Die Einwohner von Cadiz haben 
bei dem Wunfhe, dem Könige perfönlic ihren Dank für die 
erwieſene Wohlthat des Freihafend auszudrüten, Se. Majeftät 
in ihre Stadt eingeladen, und fich verpflichtet, den Hof bei 
diefer Meife frei zu halten. Ge Majettät fol dieſe herzliche 
und ehrfurhtssele Bitte genehmigt haben. Hr. Salmon iſt 
unpaͤßlich, und fein Vortefeuille warb deswegen dem Minifter 
Galomarde übergeben. Diefer ift jegt almaͤchtig. Seiy ver 
trautes Verhaͤltniß mit den portugiefifchen Prinzeffinnen nimmt 
täglich zu, und bier ift befanntlich der Herd des Apoſtolizism. 
Diefe beiden Prinzeffinnen find im beftändigem Zwiſte mit der 
Prinzeffin von Neapel, der Gemahlin des Infanten Don Franz 
cisco. Der König-hat-aber leztern eine Freiheit geftattet, welche 
noch nie den Infanten Gaftiliend bewilligt ward; fie beſuchen 
Konzerte, Theater, Bälle, Wbondgefellihaften und Promena: 
den ohne alles Gefolge, was ihnen große Popularität verihafr, 
Der König ift feit feiner Müffehr vom Lande mod nicht aus: 
argangen. Er fol über den falten Empfang der bifisen Ein⸗ 
wohner betrübt ſeyn. Da während der Faſten kein Schauſpiel 


und feine öffentliche Beluftigung ftatt findet, fo bat die Haupt: 
ftadt jegt ein fehr büfteres und melancholiſches Ausſehen. 


Großbritannien. 


London, 4 April. Konfol, 3Proz. 87'/,; für Mai 877/,; 
ruſſiſche Fonds 95"/,; brafilifhe 55; portugiefiibe 43; Buenos⸗ 
apres 25; mericanifhe 22; columbiſche 17; griechiſche 15. 

Der Courier vom 4 April fagt: „„Die Nepräfentanten 
Frankreichs und Englands, aber nicht der Repraͤſentant Ruf: 
tands, begeben fi, wie wir fhon por mehreren Tagen ander 
fündigt haben, mach Konftantinopel, Die Iutereffen Ruß: 
Lands in der griechifchen Frage werden durch deſſen Verbündete 
tepräfentirt. Es warb eine gemeinſchaftliche Grundlage auf: 
geftelt, die dem Sultan vorgelegt werden fol. Die Grängen 
des neun Staates Griechenland find nicht, wie man vermu⸗ 
thete, auf Morca und die benachbarten Inſeln befränft, fon: 
dern fie begreifen das Gebiet füdlih einer, von Arta tweftwärte 
nach Albanien gezogenen Linie.’ 

“Sonden, 31 März. Der Advofat Halcombe, welcher 
die fogenannte Londoner Petition in der Kron: und Anler; Ta⸗ 
verne veranftaltete, hat jezt das hiefige Volt für den 7 April 
zu einer Verſammlung im Hpdes Park berufen, in ber Abſicht, 
wie dad Morning: Journal ſagt, dad Oberhaus zu swingen 
der Vollsſtimme nachzugeben. Deswegen empfiehlt dieſes Jour: 
nal auch allen Patrioten fi zahlreich ſowol bort als künftigen 
Donnerftag, wenn die Emanzipationsbill im Oberbaufe zum er: 
ftenmal verlefen werden fol, auf dem Plage vor demfelben ein: 
zufinden. Diefe Empfehlungen fommen von einer Zeitung, 
welche in ihrem Stüfe vom vergangenen Sonnabend einen all- 
gemeinen Aufftand predigte, um die proteftantifche Verfaſſung 
zu retten. Es ſteht zu hoffen, dab die Megierung Anftalt tref: 
fen wird, dieſe Verfammlungen zu verhindern , damit ed nicht 
zum Blutvergießen komme. DIE fcheint der Zwek einiger Ze⸗ 
ioten, deren Organ dieſes Blatt iſt, welche lieber einen verhee⸗ 
renden Bürgerkrieg als eine allgemeine Gleichheit aller Selten 
in bürgerlicher Hinfiht fehen moͤchten. Wenn es ihnen nicht 
gelingt, wenigitens hier und da Audbrüce berbeisuführen, fo 
muß man den gefunden Verſtand unfered Volles barum loben; 
denn fie laſſen kein Mittel dazu unverfucht. Schon jest fahren 
Leute mit Wagen voll wiüthender Flugfchriften anf dem Lande 
herum, und fuchen felbit die abaelegenften Dörfer auf, um bie 
unmwiffenden leichtgläubigen Bauern aufzuregen; und es iſt 
wirklich unglaublich, bis zu welchem Grabe der Freiheit manche 
diefer Schriften es gebracht haben. Dad Mertwürdigfte aber 
ift, daß dis Hier geſchieht, während die Proteftanten in Irland 
geneigt fheinen, fich gelaffen im die Entſcheidung des Varla: 
ments zu fügen. Der Herzog von Wellington war biefen Mor: 
gen wieder beim Koͤnige zu Windfor, und bei feiner Rülkunft 
fanden ſich ale Minifter bei ihm ein. Hierauf bauen danun 
die Toried zum neunundneunzigftenmale die Hofnung zu einer 
Sinnesänderung des Königs; eine Hofnung, die fie dismal um 
fd gegründeter glauben, da Se. Majeftät vor ein paar Tagen 
wirflih die Geduld gehabt, Lord Eldon fünftehald Stunden 
lang anzuhören, da er ihm 60 Bittfchriften gegen die Emanzi— 
pation überreichte. Auch Graf Mansfield war die vorige Woche 
mit Bittfhriften beim König, und ber Herzog von Mem: 
Saftle droht ihn zum zweitenmale mit einer Ladung davon beim: 
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zufuchen, — Geftern find Depeſchen von Hrn. Canning von 
Neapel angelommen; man glaubt, daß fie mit auf die eben von 
Seite Rußlands erflärte Blolade von Candia Bezug haben. Es 
beißt Hr. ©. habe feinen Abſchied verlangt, und ‚Hr. Gordon, 
ein Bruder ded Grafen Aberdeen, werde fih als brittiiher 
Bevollmaͤchtigter nah Konftantinopel begeben. — Das Elend 
unter den biefigen Seibenwebern ift cher im Zu⸗ als Abneh— 
men. Su ihrer Unterftügung wird die vornehme Welt nähften 
Freitag einen Ball geben, wobei jede Dame in englifhen Gei: 
denzeugen erfbeinen wird, Die Regierung fan nichts für fie 
thun; wenigftens nicht durch bie Erneuerung der Ansſchlie 
fungsgefege. Die Veränderung in der Mode, melde feit eini- 
niger Zeit mehr Wollen⸗ und Baummollenftoffe begünſtigt, ift 
nebſt der Anlegung vieler Seibenfabriten auf dem Lande, viel: 
feiht die Haupturfahe des Verfalls ber biefigen Fabrifen, 
Dech ſchreiben die Oppofitionsjonrnale alles Uebel ber Megie: 
rung zu. Buͤrden fie doch aub dem Herzog von Wellington 
die Abficht auf, die Neger der weftindifhen Kolonien mit einem 
male und ohne Entihädigung ber Eigenthümer frei zu geben!! 
und überdid den Plan im Hintergrunde, die jegige Donafie 
vom Throne zu treiben und fih zum Koͤnig von Großbri: 
tannien zu machen!!! Es erfheinen faft täglih neue Karrifa: 
turen, worin bald die eine bald die andere Partei lächerlich ges 
macht wird. Bald erfcheint Lord Eldon ald Träger mit einer 
Lat von Birtferiften auf dem Kopf und unter den Armen; 
bald als Kärrner mit einem Magen voll ähnlicher Waare; in 
einer erfceint er ald eim Fiſchweib und bort ſich mit Melling- 
ton, der als eine Soldatenfran Mühe bat, die Streiche feines 
kühnen Gegners abzumehren; im einem andern fängt ber Her: 
zog an mit einer Pife ein Grab zu graben, und auf feine 
Aufforderung erbietet ſich Peel ihm au helfen, und in einem 
Hui umgefleidet zu ſeyn; die Verfaſſung wird unter den 
Thränen des Grafen Eldon zu Grabe getragen, und im Hin: 
tergrumde brennt ber Münfter von York; im einem andern 
wieder kuͤſſen W. und P. dem Papft die Füße; wieder in ei- 
nem andern erfhreft ein Strohmann bie Lords Eldon, New: 
eaftle, Cumberland und andere habe Perſonen, bie als alte 
Weiber gefleidet find ıc. 
‚Erantreid. 

Yaris, 4 April. Konſol. 5Yrog. 109, 15; 5Yrey. 80; 
Balsonnet 87, 65. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 9 April ruft die Diſtrilts⸗ 
mablfoflegien von Pontoiſe, Hazebrouk und Narbonne auf ben 
14 Mai zufemmen, um die durch den Tod Alexanders de 2a: 
meth, und die Mefignation der HH. Labaferque und Sernin 
erledigren Stellen in der Deputirtenfammer zu erfegen. 

Die Deputirtentammer fuhr am 3 April in Eroͤr⸗ 
terung des Departementalgefeged fort. Die HH. Berenger, 
Vortalis, v. Laboiffiere, v. Vatimesnil, v. Montbel und Sals 
werte wurden gehört; hierauf ward von einigen Mitglie⸗ 
dern ber Schluß verlangt, den aber die Kammer verwarf, und 
die weitere allgemeine Berathung auf den 6 April vertagte. 

Der Siegelbewahrer gab in feiner Rede an biefem 
Tage zu verfiehn, daß wenn die Kammer dad Departemental: 
rathsgeſez nicht fo annehmen wolle, wie ed von der Regierung 
vorgelegt worben, man gar Nichts erhalten, und daſſelbe zu: 
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räfgenonfinen werden dürfte. Diefe Aeußerung, melde wenig 
Hofnung zu einem verföhnlihen Ansgang laͤßt, machte viel 
Auſſehn. — Die linfe Seite bat feit Kurzem durch die Wahl 
von drei neuen liberalen Abgeordneten, und durch bie Müffehr 
der Generale Higonnet und Tiburce Sebaftiani aus Morea, el: 
nige Derftärfung erbalten. 

Die franzoͤſiſche Alademie hat ftart des Hrn. Auger mit 25 
Stimmen gegen 1 Hrn. Crienne zu ihrem Mitgliebe gewählt. 

Zu Brüffel find am 31 März und 1 April zwei vorma: 
lige Mitglieder des Nationalfonvents und Mettern, Mamel 
und Maragen, mit Tode abgegangen. Einige Tage vorher 
farb ebendafelbft der Etkonventionnel Cavaignac. 

Auf Veranlaffung der Firzlih von dem Gonrrier frangais 

-(und auch englifhen Journalen) gegebenen Nachricht von ei: 
nem neuen Wertrage wegen Ausdehnung der Grängen Grie 
chenlands auf Attifa und einige andere Gebiete, behauptet 
die Gajepte de France, daß kein neuer Vertrag ge: 
ſchloſſen worben fen. Die drei Mächte hätten blos enticieden, 
daß ber Frangöfifhe und englifhe Botſchafter nah Konſtanti— 
nopel zurüffehren ſollten. Dis ſey in Folge der von dem Sul: 
tan dem nieberländifhen Geſandten ertheilten Antwort geſche— 
ben, nach welcher er denvon bem Vertrage vom 6 Julius geforber: 
ten Waffenſtillſtand mittelbar anerfenne. Dabei habe aber ber 
Sultan blos von Morea und ben Epcladen gefprochen, den ein: 
zigen Ländern, die bie Mächte als unter ihrem Schuze befind: 
lich erflärt Hätten. Die Infurgenten auferhalb dem Bezirke 
des Peloponnefes nicht anzugreifen, babe er fih durchaus nit 
verpflichtet. Dazu müßten, wenn man ed verlangen wollte, 
nene Unterhandlungen gepflogen werben, bie die Muüffehr ber 
Botſchafter neuerdings verzögern möchten. Es feine alfo 
hoͤchſtens von dem Entwurfe zu einer Unterhandlung mit ber 
Pforte die Rede zu ſeyn, mm fie zu veranlaffen, auch jene Ge: 
biete noch zu Griechenland fchlagen zu lafen. Dergleichen 
Anträge Fönne dann bie Pforte nah Belieben entweber an: 
nehmen ober zuräfweifen, 

Der Eourrier frangais vom 4 April erlaubt fi eine 
Kritik der Antwort des Karbinald Gartiglioni Liegt Papſts 
Pius VIII) auf die Dede des Hrn. v. Chateaubriand an bad 
Eonclave. 

Ftaliem 

Beitungen und Briefe aud Rom vom 2 April bringen nun 
ausführlihe Nachrichten Aber bie gluͤllich erfolgte neue Beſe⸗ 
zung des päpftlihen Stuhls. Die Wahlftimmen waren bei dem 
Scerutin vom Morgen des 31 März beinahe einmüthig auf 
den Kardinal Gaftiglioni gefallen, welcher hierauf in gewöhnli: 
her Art als Papft die Adoration empfing und feine hochwichtigen 
Zunttionen antrat. Se, Heiligleit haben ben Kardinal Albani 
zu Ihrem Staatöfelretair, und den Kardinal de Gregorio zu 
Ihrem Großpönitentiar ernannt, auch den Kardinal Pacca ald 
Probatarius beftätigt, Der neue Dberhirt ift in Eingoli, einer 
Stadt ber Mark von Ancona, am 20 Nov. 1761 geboren. 

Deutfäland. 

In öffentlihen Nachrihten aus Frankfurt am Mapn 
vom 2 April heißt ed: „Von unferm Landsmanne, Hru. 
Dr. Heinrih Madlot, welcher ald Naturforfcher nah ben nie 
derländifchen Kolonien gegangen ift, find den Werwandten bef: 
felben nenerlich wieder Briefe zugelommen, von denen ber 


lejte aus Amboina vom 13 Sept, 1828 batirt if, Den Som: 
mer hat derfelbe auf einer Fahrt nah Neun» Guinea und an der 
Küfte diefes unmirthbaren Pandes zugebracht. Die Erpedition 
batte am 22 April Amboina verlaffen, zunaͤchſt ihren Lauf 
nah ber Infel Banda gerichtet, mar von da am 29 April 
nah Guinea unter Segel, und nad einer beſchwerlichen Kabrt 
am 21 Mai an der Suͤdweſtküſte beim Dourgafluß vor Unfer 
argangen. Hier beftanden fie mit den Eingebornen ein Gr: 
feht, in welchem zwei Dffisiere töbtlih verwundet wurden, 
inzwifchen aud mehrere Wilde auf dem Plaje blieben. Sie 
fleuerten bierauf längs der Küfte nah Norden, und gingen 
nah einer mit vielen Mübfeligfeiten und Unfällen verknüpften 
Fahrt in einer Bai, welche nah einem der Schiffe die Tri— 
tondbai genannt wurde, 5° 35° 30° füblicher Breite und 
154° 51° Länge, vor Anker. Man machte bier Anflalten, eine 
Niederlafung zu gründen, und zu dieſem Behufe ein Kort zu 
bauen; ber 24 Gept., ald der Geburtstag Sr, Mai. des Ad: 
nigd der Niederlande, war beflimmt, bad Sand im Mamen 
diefes Souverains in Bells zu nehmen. Unſer Pantdmann 
ſchildert die Gegend ald gebirgig und bimmlifh fhön. In: 
zwiſchen brachen unter ber Schifämannfhaft Krankheiten aus; 
auh 5. Madlot lag mehrere Wocden hart darnieder. Am 
50 Aug. ging die Erpebition wieder unter Segel, und lief am 
6 Sept. in Amboina ein. Bon bier gedenkt unfer Landsmann 
nah Timor zu geben, wo er in Muftrag der Megierung meh⸗ 
rere Monate zubringen wird, und rechnet, erſt nad ein Paar 
Jahren nah Java zurüffommen zu koͤnnen. Er ift viel be: 
fhäftigt mit der Unordnung feiner Ausbeuten und Bemer: 
tungen, welche feiner Zeit im Drut erfheinen ſollen. So 
wird bie Wiffenfhaft in allen Welttbeilen durch Söhne um: 
ferer freien Stadt (Müppel in Afrika, Frepreis in Amerika, 
Madlot anf dem Archipel der Suͤdſee) rühmlich gefördert. 

* Mainz, 6 April. Die vor bereits zehn Tagen aus 
Köln bier eingetroffene Nachricht, daß die zwifchen Preußen 
und Holland in Vetref der Freiheit der Rheinſchiffahrt obwal: 
tenden Streitigkeiten definitiv ausgeglichen und bie deshalb 
anfgeftellten, biefen wichtigen Gegenftand betreffenden Bedin⸗ 
gungen von ben Regierungen beiber Länder genehmigt worden 
feven, erhält durch weuere Berichte ihre Beftätigung. Es wird 
babei bemierft, dab Preußen, fchom feit längerer Zeit den Ab⸗ 
fhluß eines politiſchen Vertrages mit den Niederlanden beab- 
ſichtigend, ſich machgiebiger als früber in Bezug anf bie zu ver⸗ 
handelnden merkantilifchen und nautiſchen Merbältniffe gezeigt 
babe, um dadurch Holland zu gleicher Nachgiebigfeit in Betref 
der zu regulirenden politifhen MVerbältniffe zu vermögen, und 
dad auf dieſem Tonciliatorifhen Wege die Vereinigung bewerf: 
fteligt worden ſey. Aus biefem Umſtande wid man fließen, 
daß bie Freiheit der Rheinſchiffahrt nicht in ihrem ganzen, durch 
die Wiener Kongreßafte bezeichneten Umfange in dem preußifcd: 
nieberlänbifhen Vertrag angenommen worden, und deshalb 
weder die übrigen Uferftaaten noch die alllirten Mächte, haupt⸗ 
faͤchlich England, weiche die Parifer und Wiener Verträge un⸗ 
terzeichnet und deren Wollgiehung garantirt haben, damit ein 
verftanden fern möchten. Man fan nicht oft genug wiederho⸗ 
len, daß Die Beibehaltung der jest auf bem heine beftehen- 
den Ordnung der Dinge, fo unvolllommen fie and fern mag, 
noch immer weit vortheilhafter für Deutſchland if, als bie 
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fogenannte bisher von den Holländern in Vorſchlag gebrachte 
freie Rheinſchiffahrt, welche fie in ben Beſiz des Handels und der 
Schiffahrt der Deutfchen bringen, bagegen lejtere nach wie vor von 
dem niederländifhen Rhein ausfchließen und ihnen die in der 
Wiener Kongreßalte verbeißenen Wohlthaten vorenthalten würde. 
— Die Wahlen der heſſiſchen Abgeordneten für den näcften 
Landtag baden bereits begonnen, und in Worms ift zu biefer 
Stelle ein ausgezeichneter Beamte, der zweite Präfident am 
biefigen Obergeriht, Hr. Pitihaft, ernannt worden. Es wa: 
ren mehrere Kandidaten aufgetreten, deren Bermibungen fo 
wie die ihrer Freunde ben Beweis lieferten, daß die Vortheile 
der Verfaſſung eingefeben werden, und daß das politifhe Le—⸗ 
ben, welches die Seele jeder Verfaflung ift und am ficherften 
die Fortfchritte der Kultur im Allgemeinen ſichert, ſich auch in 
Rheinheſſen zu entwifeln beginnt. 
PpPreußen. 

+tr Berlin, 2 April. Die lezten Nachtichten ans London 
äußern fi über die Miifion des Lords Strangford nah Rio: 
Janeiro fehr ungänftig, und fegen es fat außer Zweifel, daß 
biefer Diplomat in Kurzem unverrichteter Sache nah England 
zurüffcehren wird... Auch war man zu London der Mepnung, 
Dou Miguel werde unverzüglich von England auerfaunt wer: 
den, fobald einige Hindernife gehoben find, die noch von Seite 
Frankreichs obwalten, bad zwar die Anfprüde der Dona Ma: 
ria da Gloria aufrecht erhalten zu wollen, jedoch auch die An: 
fiht des engliſchen Kabinets zu theilen fheint, daß bie Er: 
ſcheinung brafilifher Truppen in Portugal dieſes unglülliche 
Meich noch größerem Unheile preis geben müßte; da der Haß 
der Portugiefen gegen die Brafilier eingewurzelt, und unmoͤg⸗ 
lid ein gluͤlliches Reſultat von einer ſolchen Maafregel zu er: 
warten fep, vielmehr alddann das Biutvergießen erft recht 
beginnen, und auch im Welten von Europa ein zweiter Feuer: 
herd, wie Griechenland im Oſten, fi bilden würde, Mus 
diefem Grunde, heißt es, mürde Frankreich die Ausruftung 

‚einer brafitifchen Expedition ungern fehen, und nichts dagegen 
thun, wenn England diefelbe bintertriebe, es würde aber die 
Einführung eines gemäßigten Spftems in Portugal und die 
Uufrebthaltung der Rechte der Königin Maria da Gloria vers 
langen. Diele Angaben find mit denjenigen fait gleihlautend, 
welche. engliihe Blätter enthalten, und bie von Befehlen ber 
euglifchen Abmiralität fprehen, nah welchen ber brafiliiden 
Expedition der Weg nah Europa felbit mir Gewalt ftreitig 
gemaht werden follte. 
Deftreid. 

+ Wien, 4 April, Se. Durchl. der Herzog von Lucca iſt 
nach alien abgereifet, Der koͤnigl. fardiniiche Gefandte am 
-birfigen Hofe gedeutet mit Urlaub nad Turin zu gehn, Die 
von der brafilifchen Geſandtſchaft hier noch anweſenden Indie 
widuen werden, wie man fagt, in Aurzen Wien verlaffen und 
fd) nach Paris begeben, 

Türtei, 

+ Ancona, 23 März Briefe aud Neapel ſprechen mit 
Zuverſicht von einem neuen Protofolle, dad zu London von den 
Bevollmächtigten der dreivermittelnden Mächte unterzeichuer wor— 
den, und worin man über die Erweiterung der griechiſchen Graͤn⸗ 
zn bis au die Gotie von Arta und Volo übereingekommen ep. 
Die Gegenwart ded Grafen Matuchewitſch in London, heist es, 


babe bauptfählic zur Abfaffung jenes Protofolis beigetragen, 
das ohne Zweifel die Zuftimmung der Höfe erhalten werde, 
Auf war zu Neapel das Gerücht verbreitet, daß die Botſchaf⸗ 
ter Englands und Frankreichs fib unverzüglich nad Konftantis 
nopel begeben würden, um die Pforte von dem Entſchluſſe der 
Mächte: Griechenland in der befprochenen Ausdehnung anzuer— 
fennen, in Kenntniß zu fegen, und die Einwilligung der Pforte 
dazu auszumirten. Ein anderes Gerücht, welches in Neapel 
bei Manden Glauben fand, ließ nur Hrn. Stratford:Canning 
nah Konftantinopel zurüffehren, und legte feiner Senbung 
die nemliten Motive zum Grunde, jedoch mit dem Unter: 
ſchlede, daß Hr, Etratfordb:Canning in jedem Falle zu Konftans 
tinopel bleiben werde, die Pforte möchte ſich der Erklärung der 
Mächte fügen oder nicht. Sollten dieſe Gerüchte ſich beflätiz 
gen, fo märe daraus zu fliehen, daß das frangöfifce und 
ruſſiſche Kabinet über die griedifhen Angelegenheiten im ge: 
nauen Cinverftändnife handeln; während das englifhe Kabinet 
nur bedingungsmeife daran Theil nimmt, und jede feindliche 
Begegnung mit der Pforte vermeiden wil, Zu Neapel verur: 
fahten diefe Nachrichten große Bewegung, und die öffentlichen 
Fonds erlitten einige Veränderung. Der Gefundheitszuftend 
in Neapel bat fi übrigens fehr gebeffert, und das bösartige 
Sieber, deſſen Fortſchritte viele Beforgniffe erregten, war ftart 
im Abnehmen, Die Regierung hat ein eigenes Hospital zur 
Aufnahme der Kranfen errichtet, worin fie aufs Befle beforgt 
werben. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt von der 
Donau vom 2 April: „Man hält ed keineswegs für 
wahrfcheinlic, daß die Operationen der ruſſiſchen Heere fi in 
diefem Feldzuge auf irgend eine offenfive Unternehmung gegen 
Bosnien oder Serbien — die diefe Provinzen beſchuͤzenden Do: 
naufeftungen etwa aufgenommen — auddehuen werden. Die 
Gründe für diefe Anfiht find bereite früher genügend entwi: 
felt worden, und beftätigen ſich durch alle neuerlich befannt ge: 
wordenen Thatiachen, ohne daß es eben nöthig wäre, zu ibrer 
Unterſtuͤzung fih einer vorgeblihen Einweihung in Die Kartons 
bes ruffiihen Generalſtabs zu rühmen. Die Hauptoperationg: 
Baſis des ruſſiſches Heeres iſt und bleibt auch Im dieſem Feld: 
zuge das ſchwarze Meer, und wenn nicht aller Anſchein trägt, 
wird mit dem Beginne dieſes Feldjuges, wie im vorigen Jahre, 
dad Gros jener Armee bei Yfakticha die Donau paffiren, Es 
ift indeffen noh zweifelhaft, ob diefer Webergang vor Ende 
Aprils zu bewerfitelligen fepm werde, da befanntlich die moras 
fligen Ufer der Donau in ben erften Wochen des wiebderfebren» 
den Frühlings ein faft unuberfteigliches Hinderniß gegen Anle— 
gung von Dimmen oder Brülenſchlagung bilden, die Arbeiten 
des verfloffenen Jahres aber dur den Winter bedeutend bes 
ſchaͤdigt worden find. — Die beiden Fürftentgümer find von 
Hornvieh fait gänzlich entblößt, und die Herbeifhaffung deffelben 
aus den füpöftlihen Provinzen Rußlands, Pobolien, der 
Ulreine u. ſ. w. nach der siemlih weit entfernten Denan 
dürfte ſchwer werden, Es ift daber auch nicht leicht zu begrei⸗ 
fen, wo bie ungeheure Anzabl Ochſen bergenommen werden 
dürrte, welde, wie mr ım chentliven Sluttern jeen, jur Orts 
ganiſtrung eines am ſich ſchon ziemlich eltiamen Jußrweree bei 
ber ruſſtichen Armee beſtimmt ſeyn ſolten.““ 


Verauwortucher iNedafteur, ẽ. 3. Steymann. 








Sonnabend 





Portugal, — Großbritannien, 
Alırtei, 


tirtenverhandlungen. 





vortugal. 

Das Journal des Debats meldet aus Liſſabon 
vom 21 März: „Ein Theil der Eskadre, welche zu der Blo— 
tade von Terceira beftimmt ift, batte kürzlih den Tajo ver: 
laffen,, ward aber durch Sturm beihädigt und zur Rülkehr ge: 
noͤthigt. Die portugieflfihe Brigg, Infant Don Sebaftian, ift 
ebenfalls im den Tajo zurüfgefehrt, Die große Biofade von 
Zerceira wirb demnach nur dur die Fregatte Diana gebildet ; 
und felbft in Betref der leztern erfuhr man von Fiſchern, daß 
fie fih nur dreifig Meilen entfernt auf der Höhe von Liſſabon 


befinde, * 
Großbritannien. 

London, 2 April. Konfol. 3Proz. 873/,, für Mai 877/.; 
ruſſiſche Bonds 95/5 brafiliihe 54/4; portugieſiſche a2'/4; 
mericanifche 31"/.5 columbiſche 16?/4. 

Man war auf die Sizung des DOberhaufed am Abend bed 
2 Uprils, wo bei der zweiten Verleſung der Cmanzipationsbill 
die eigentlichen Debatten darüber anfangen werben, ſehr ge 
fpannt. inige wollten prophegeiben, daß die Minifter eine 
Mehrheit von 70 bis 100 Stimmen haben würden. 

Am 1 April erhielten der Marquis v. Wpfesburp, Graf 

Windiliea, Lord Berley und Lord Mole, fämtlih Antiemanzi: 
petioniften, zu. Windfor beim Könige eine Audienz, die gegen 
zwei Stunden dauerte. Sie fehrten bierauf nach London zu: 
zit, Indeſſen war an diefem Tage der Chef ber Londoner Po: 
lizei, Sir R. Birnie, mit vielen Polizeibeamten nach Windfor 
berufen worden, und bas in den Safernen von Windfor lie: 
. gende zweite Bataillon des dritten Garderegimentd ftand unter 
ben Waffen. Diefe Maafregeln waren in Erwartung eines 
großen Zuges von Kutſchen und Fußgängern getroffen worden, 
ber von London nah Windfor kommen wollte, um dem Könige 
Petitionen zu überreichen, der aber nachher unterblieb, 

Die-Times vom 31 März fagen: „Wir fündigten vor eis 
nigen Tagen an, daß die Botichafter Frankreihd und Eng: 
lands im Begriffe wären, fi nad Konftantinopel zu begeben, 
wir wußten aber damals noch nicht, daß eine Veränderung hin: 
fihtlih der Perfon des Hrn. Stratford » Canning wahrfchein: 
lich ſey. Man hat und inzwifchen verfihert, daß verſchiedene 
Urſachen Hrn, Stratford: Canning beftimmt hätten, die läfti: 
gen Verrihtungen, die er fo lange und fo geſchilt verfeben bat, 
aufzugeben. Wie dem auch fep, fo können wir verfihern, daß 
feine Entfernung von den Gefchäften durchaus nicht in irgend 
einem Vorwurf oder einer Mißbiligung feines Vetragens von 
Seite der Regierung ihren Grund hat, und wir find eben fo 
überzeugt, daß die Diegierung zuerft den Eifer und die Gewandt: 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhbödhften Privilegien 
N=:- 101. 
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beit, die er im Dienfte feines Landes entwilelt hat, anerfen: 
nen wird. Haͤtten wir auch feinen andern Grund, fo würde 
ſchon das treue Anſchließen der gegenwärtigen Verwaltung an 

die Bebingungen des Vertrags vom 6 Julius hinreichend feon, 

uns zu überzeugen, daß fie nur mit aufrihtigem Bedauern 

Hrn. Ganning nicht mehr die Sache vertbeidigen fehen kan, 

der er fo herzlich zugethan ſchien. Hr. Mebert Gordon, Bra: 

der des Lords Aberdeen, wird wahrſcheinlich der Nachfolger des 

Hm. Stratford: Canning fern. Hr. Gordon hat wenigſtens 

Einen Vorteil: da er zu London war, fo fand er beſſere Ger 

fegenheit, die Anfihten und Abfichten der Negierung fennen zu 

lernen, als derjenige, dem fie uur durch Depeihen auf eine 

große Entfernung von der Hauptftadt bin auseinander gefezt 

worden find.’’ 

** London, 2 April. Unter dem biefigen Hanbeldftande 
find jezt die Klagen uber eine beifpiellofe Handelsſtille allge: 
mein, und man nimmt bei vielen eine Merzagtbeit wahr, bie 
mit dem Unternehmungsgeiſte, wie er ſich in ber brittifchen 
Handelswelt gewöhnlich zeigt, werig im Einflange lebt. Jebe 
Neigung zur Spefulation, diefer Haupttriebfeder des größern 
Geſchaͤſtsumſazes, Hagt man, bat aufgebört, und bie Erwar⸗ 
tung, daß der erhöhte Getreidewerth auf dem feften Lande von 
@uropa wieder im Frübjahr viele Aufträge nach England brin⸗ 
gen werde, war ebenfalld eine Zäufhung, indem von feiten 
Sande bisher wenig Aufträge einfamen. Ungeachtet nun der 
denfende Beobahter an die Fortdauer eines ſolchen Verfalles 
im Handel nicht glaubt, da diefer von allen Klaſſen der Na- 
tion als das erfte @lement ihrer Größe anerfannt und als ſol⸗ 
ches auch von allen Gcwalten im Staate gepflegt und eifrig, 
beſchüzt wird, fo wirken doch hierbei mande außerhalb aller 
Kontrolle liegende Urfachen, welche im ihren Folgen nur die 
Zeit allmäblig vermischen Fan, nachtheilig ein, Noch find bei 
Vielen die Spuren der furdtbaren Handelskriſis von 1825/26 
nicht erlofhen, Viele die fih im damaligen Sturme durch be⸗ 
fondere Kredite oder andere große Anftrengungen zu retten 
wußten, ftehen noch immer auf keinem feften Grunde, und 
unterliegen ftetem Mißtrauen: ein Umftand der ungemein dem 
Blühen des Handels ſchadet. Auch ift das der biefigen Han⸗ 
delswelt durch die Anleihen aller in diefem WAugenblife zah— 
Iungsunfähigen neuen fpanifch-amerifanifhen Staaten entzogene 
Kapital ſeht beträchtlich, und fein Werluft übt hinwieder einen 
fowol materiell als moraliſch nachtheiligen Einfluß auf ben 
Handelsverkehr aus. Werner trägt die vom Geſeze befohlene 
Einziehung aller Ein Pfund Moten im Lande nicht wenig zur 
augenbliklichen Stofung der Unternehmungen im Junern bei, 


wogegen diejenigen, welche die Hefnuug besten, daß dad felte 
Land wegen der guten Verfilberung feines Getreides unmittel⸗ 
bar viele brittifhe Manufalturen und andere Erzeugniſſe ab: 
nebmen werde, ben Umftend unberutfictigt ließen, daß jene 
Steigerung bei den ſeht niedrigen Preifen ber vorhergegange— 
ten Jahre, welde dem Landbau dee feiten Landes fo tiefe Wun: 
den geichlagen hatten, bem Erzieler oder Kapitaliſten nur info: 
fern. zu Gute kamen, daß fie ihre früheren Verlufte wieder 
erfegen konnten, obne Ueberſchuß-Kapitalien zurülzulegen. Ich 
will andere Urſachen nicht erwaͤhnen, wie z. B. die große 
Vermehrung in der Produktion und Verarbeitung vieler tro— 
piſcher Produlte, welche Jedermann ein noch aroͤßeres Sinken 
der Waareupreiſe befürchten läßt, die ſtets wachſende Konkurs 
renz anderer Nationen in dern Grebandel mit andern Weltge— 
genden, bie Störungen durch die feuchenartig im faſt allen pa: 
wiichhameritanifhen Staaten entitandenen, von Bürgerlriegen 
begleiteten Swiefpalte, und endlich der Krieg im Often Euros 
pa’d, die Blokade von Konftantinopel und bie traurigen Ereig: 
niffe in Portugal: Werhältniffe, die fämtlih ber Handelsent⸗ 
wifelung Großbritanmiens ſchaͤdlich, aber meiſtentheils dod nur 
temporairer Natur find, — Diefen Abend findet num die zweite 
Leſung der Emanzipationsbil im Dberbaufe ſtatt. Es wird 
eine der wictigften Sigungen in den Annalen dieſes Haufed 
fepn (wiewol die Debatten bei der zweiten Leſung ohue Zweifel 
diefe Nacht nicht gefchloffen werden.) Man rechnet, daß alle im 
Meiche gegenwärtigen Paird, die Siz und Stimme im Oberhauſe 
haben ‚: ungefähr Suo an der Zahl, ‚gegenmärtig ſeyn werden ; 


jogar der alte und koͤrperlich leidende, aber an Geiſt noch ju⸗ 


gendliche große Staatsmaun, Lord Greuville, wird, wie man 
fagt, zw diefer Jubelſizung fich tragen laſſen. Von den fünf 
Prinzen der koͤniglichen Familie, den Herzogen von Elarence, 
Cumberland, Cambridge, Suſſer und Gloucefter, ſtinnut nur 
Eimer, der Herzog von Cumberland, gegen die Bill, umd fo 
wie er unter feinen Brüdern, wird auc feine Partei in der 
Minderzahl, und die Bill vermutblich bis zum 13 dieſes Monats 
zum. Gefege erhoben feun. Dem Herzog von Nemcaftle, welcher 
zum zweitenmale fein Borrecht ald Pair ausüben, und in Bes 
gleitung einer großen Capalcade dem Könige perfönlich zu Windfor 
eine Anzabl Birrihriften gegen die Bil verlegen wollte, iſt durch 
dem Herzog vom Mellington der Wunſch Gr. Maj. zu erfennen 
gegeben worden, daß dis durch den Staatsſetretair ded Innern 
Hrn, Peel geihehen möchte. 
Frantreid. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer am 2 April 
fprach zuerft Hr. Girod (de Prim). - Er vergleicht die Diefuls 
tate des Entwurſs des Minifteriumd mit denen, die man 
durch Annahme der Ansendements ber Kommiſſion erhalten 
mürde, und gibt zu, Daß die durch die Eharte und dad Geſez 
von 1817 mir dem Rechte, Deputirte zu wählen, befleideten 
Waͤhler weder von ber Charte noch vom irgemd einem andern 
Geſeze das förmliche Recht erhalten hätten, nothwendig zu jeder 
andern Wahl beizutragen, die organifirt werben würde; aber 
es handle fih baren zu entiheiden, ob es in Bezug auf die 
Präfunmtion ber Räbigkeit, ber hohen Sciklichleit, des öffent: 
lichen Intereſſes gerecht und flug fen, nur °/, berielben bei 
der Wahl der Departementalfonfeild zuzulaſſen; und ob man 
im Gegentheile unter aller diefen Beziehungen fih enthalten 
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foͤnne, fie alle dabei: zu berufen, Er teſteht nicht zu, daß 
biefe Zulaffung gefährlich, noch weniger, daß es in dem gegens 
wärtigen Jabrbundert ein gutes Mittel fey, die Wahlen den 
politiihen Parteien zu entziehen, wenn man fie den Hödftbes 
fteuerten anvertraue, und er glaube, daß nur die Amende— 
ments der Kommiſſion geeignet feven, die verfhichenen Ber 
forgniffe, die man etwa begen koͤnnte, zu beſchwichtigen. Golte 
die erweiterte Bugefellung Hoͤchſtbeſteuerter umter 300 Franfen 
zur Bildung der Kantonalverſammlumgen nicht für jmels 
mäßig erachtet werden, den Einfluß binreihend zu modifi⸗ 
ziren, ben man von Seite der Wähler der Derutirten fürde 
te, fo müßte man doch anerfennen, daß das Land, in welchem 
man auf diefe Art tiefer himabfteige, bie politiſchen Meynuns 
gen biefer Wähler tbeile, und daß man fib Deswegen gend« 

thigt ſehe, zu einer weniger zablreichen Araftion von Wihe 
lern feine Zuflucbt zu nehmen, bei denen man Affeltionen und 
Intereffen voraudiege, bie denen der Malle entgegen wären, 
md denen man .nun die gefährliche Anfgade übertragen würde, 
biefe zu neutralifiren. Er fage mit Bebauern, daß man dies 
fen Gedanken gebegt zu baben fcheine, er möchte aber gar nicht 
an die möglicden Folgen ber. Anwendung beffelben deuten. Es 
fonmten File eintreten, wo man bitter berenen dürfte, eine 
Nation zu einen folhen Zuftande der Mpathie gebracht zu has 
ben, wodurch fie für ihre Freiheit gleichgültig gemacht wuͤrde, 
ohne deswegen für die Cinflüffe der Gewalt gelehriger zu wer⸗ 
den. Nicht ald Wähler ihrer Deputirten lönnen die Framjofen 
politifhe Feldenfhaften haben, fondern ald Franzofen, und es 
fen gut, daß es fo ſey. Die Begränzung ber-Gewalten, ber 
Baum der Geſeze, bie Herrſchaft ber. Öffentlichen Memunft 
mäßige biefe Leidenfchaften und zwinge fie, zum allgemeinen 
Wohle beizutragen, ohne je die Mube zu ftören. Dis wüͤſſe 
dad Geſchaͤft einer weiſen Megterung ſeyn, Dazu fep aber 
jet bie befte Beit. Mir den Sturmpropheten verhalte es ſich 
gerade wie mit den Auguren des alten Roms zn der Seit, me 
fie ſich ohne Lachen nicht hätten anfeben Finnen. Man fürchte 
feine -Mevolution mehr; dieſe fen vielmehr unwiderruflich: ge« 
macht, und dad Volt wiffe diefe beſchüzende Wahrheit, bie 
deſſen Gebuld im ſchlechten Seiten und deſſen Maͤßigung in 
glütlichern Tage erfläre. Der Mebner ſtimmt am Ende für 
den amendirten Entwurf. Ihm folgt auf ber Tribine Sr. 
v. Pabourdonnape: Er tadelt, daß man in einem Augen— 
blike, wo die Konſtitution felbft ſich noch nicht hinreichend bes 
feftigt babe, mo die Leidenfchaften aufgeregt feven, allgemeiner 
Mißmuth herrſche, und die politifchen Wahlen dem Einfluſſe 
einer verborgenen Macht unterlägen , 40,000 neue, @ablfollegien 
ſchaffen wolle, um zwei Millionen Bürger, die meiftend feine 
Erfahrnug hätten, den Verführungen einer fo furchtbaren Ges 
malt auszuſezen. Die Folgen des vorgelegten Geſezes koͤnnten 
nur feon, im einem unmeßbaren Werbältniß die thätigen 
Kräfte der Demokratie au verſtaͤrken, ohne daß etwas gefchehen 
wäre, in demfelden Verhaͤltniſſe die Privilegien der Ariftofre- 
tie-und-die Autoritaͤt der Arone zu verſtaͤrlen. Das Gleiche 
gewicht ber Gemalten wiirde dadurch aufgehoben, die Landeskon⸗ 
ftitution mit einem tödtlihen Schlage getroffen feon. Der 
Redner ſucht gu zeigen, daß die Beit, wo die Gemeinden emans 
zipirt gewefen feven, nichts mit ber gegenmärtigen Ordnung 
der Dinge und Zeit gemein babe, Dad Minifterium hätte 
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nur die Befugniſſe der General: und Kommsmaltonfeild erwel⸗ 
tern, ihnen die Zeitung und Erhaltung Alles deſſen, was nicht 
zur öffentlichen Berwaltung geböre, anvertrauen follen, ohne 
ihre Elemente und ihre Formen zu ändern. Es heiße weder 
für fi noch für das Land arbeiten, wenn man ibm den Uns 
fein einer Freiheit vorlege, die man nicht zugeftchen könne; 
wenn man an ihm ein allgemeines Wahlrecht anertenne, um 
es in beftimmten Schranken zu fongentriren, wenn man unab: 
bängige Vermaltumgen ſchaffe, um fie anpufetten; wenn man 
fie mit großen Befugniſſen befleide, um ihnen nur einen 
Schatten davon zu lafen; wenn man enblich überall die Fol: 
gerungen in Widerfpruh mit den Prinzipien ſeze, um als 
leztes Refultat blos das zu erbalten, daß man unzählige Wahl: 
follegien zu feinem andern Zweke aufgeitellt habe, als fie un: 
ter den gefährlichen Einfluß einer ungeſezmaͤßigen Gewalt zu 
fteßen, bie ſeht wenig gewandt fepn müßte, ‚wenn fie nicht 
einfeben follte, dad das Minifterium in feinen Konzeffionen 
gu weit gebe, daß fie dieſe nicht aunehmen könne, ohne ſich zu 
fompromittiren ; daß dann, menn der ben Molläparteien ge: 
gebene Impuls von den Summiräten ber gefellfhaftlihen Orb: 
nung berabfteigt; fie nicht ohne Gefahr die Oberfläche derfel: 
ben in Nufregung bringen könne, daß unterhalb dieſer Ober 
flähe andere Bebürfnife, andere Intereſſen, andere Ein: 
fluͤſſe ſich ſchnell Bahn machen, und fie auf ihrem eigenen Ges 
biete überwinden würden; daß wegen deffelben ungehenern ch 
ler die Fonftitwirende Nationalveriammlung fich vor der legislati- 
ven, und die Iegislative vor dem Konvent hätten zurukziehen 
mäfen. Die vorgelegten Geſeze taugen alfo für Niemand; 
fie tönnten hoͤchſtens blinden Halle und untergeorbnetem hr: 
geiz geuügen; nad vierzigjähriger Erfahrung. ſeyen ‚aber die 
Parteien zu aufgellärt, und bie hoben gefellichaftlihen Stellun: 
gen zu Hug, als daß fie fih der Geſahr der Woltsleidenfcaf: 
ten und der Anarchie aus ſezen folten. Der Mebner ſtimmt 
am Schluffe feiner Nebe gegen ben Entwurf. Hr. v. Laborde: 
Haben diejenigen unter und, bie die Provinzen durchreisten, 
und gewohnt find, fih mit den Landleuten zu unterhalten, 
micht faft überall ben Namen gewiſſer achtungswerther und ge 
achteter Maͤnner nennen hören, bie man im fireitigen Fällen 
um Rath frägt, zu denen die Armen in Zeiten der Hungers— 
noth ihre Zuflucht nehmen, und bie ih dadurch ein Daſeyn 
ber Achtung und der Anszeichnung erworben haben, Wenn die 
Wriftofratie der Geburt micht mehr eriflirte, wenn bie bed 
Reithums noch nicht vorhanden fit, fo gibt es eine, die im: 
mer befinden bat und immer beftchen wirb, die Wriftofratie 
der Tugend und der geſellſchaftlichen Dienfte; fie ift es, bie 
anf unferem Lande vorherriht, und in den Kantonsverfamm: 
lungen herrichen fol. Wäre der Gedanke nicht peinlich, daß 
unter 5 bie 6000 Seelen, die einen Kanton ausmachen, fich 
nicht 60 Perfomen finden follten, die im Stande wären, dad 
Verdienſt zu mürdigen, und 5 oder 6, die würdig wären, bie 
Wahl ihrer Mitbürger zu firiren, Einer unſerer ehrenwerthen 
Kollegen, Hr. v. Salaberry, hat. und bei Schilderung einer 
diefer DVerfammlungen, bie er mit der Wahl bes deutichen 
Kaiferd zu vergleihen beliebte, geſagt: Man wird in der Ber: 
fammlung rufen: „Iſt fein Liberaler da?“ Nein, meine Herren, 
bis ift ein Irrthum. Wird man aber rufen: Iſt ein Rova— 
li da? Eben fo wenig. (Allgemeines Gelächter.) Das Ge: 


feg, das dieſe Verlammlungen einfest, fließt jede Meußerung 
von Meonungen, jede Erörterung, bie eim politifhes Intereffe 
vorausſezt, aus. ber dieſe Verſammlung wird fragen: Gibt 
ed bier einen wohlwollenden Mann, der cin guter Water, ein 
guter Bürger, durch feine Aufklärung, dur feine Wohlthaten 
angefeben in? Dielen wollen wir dem Departement zuſchiken. 
Gibt es ferner einen aufgellärten Mann, der in Werpielfas 
hung der nüzlihen Produkte der Natur um fih ber, durch 
eine wo nicht gleiche, doch mit feinen Arbeiten im Verbältnif 
ſtehende Theilung die Schwaͤche tröftet, durch feine Thaͤtigkeit 
der Faulheit, durd feine bedeutendern Erzeugungen der Jane: 
rang, endlich durch frine freundliche Gutmüthigfeit dem Stolze 
Scham abdringt? Diefen wollen wir dem Departement zuſchi⸗ 
fen; denn wir dürfen überzeugt fepn, daß er die Gelder ber 
Steuerpflichtigen nicht zu eitlen Ausgaben, fondern zu Wer: 
befierungen der Straßen, zum Primairunterriht und zur wah⸗ 
ren Wohlfahrt ded Departements verwenden wird... . Zum 
Behufe der Beichränfung der Zahl der Wähler führt der Mi: 
nifter des Innern mebrere alte Geſeze auf, uud unter andern 
einen Senatsbeſchluß vom J. X, ber bie Babl der Wähler 
für 4000. auf 4 beſtimmte. Nicht aber In jenen Zeiten der Un— 
ruhen, die von unſerer Zeit fo verfchieden find, muf man dad 
Prinzip unferer Anftitutionen fuchen; damals wurden bie Ge: 
mäther von andern Ideen beberricht; ber Ruhm hatte auf dem 
Fußgeftell der Freiheit Plaz genommen; er war rein und glaͤn⸗ 
zend; die ambere traurig und entjtellt. Uebrigens hat der Stif: 
ter diefed Soſtems in feinen Unglüfstagen eingefeben, daß bag 
Gluͤl fo umbeftändig wie der Ruhm ift, und daß er beffer ge: 
than haben würde, fein Seſchil auf andere Grundlagen zu ſtü⸗ 
sen. Endlich nah fo vielem Unbeftande iſt jene theure Kreis 
beit, wie wir dur Unglüf belehrt, wieder in unfern Mauern 
erfhienen, Wen verdanken wir fie aber, meine Herren, wenn 
nicht jener erlangten Familie, bie mit ihr aus dem Verbans 
nungelande zurüfgelehrt it, fie neben fi auf den Throm ges 
fegt bat, fie zu vertheibigen wiſſen und beihügen wird; und ift 
nicht dad Geſez, bad man uns vorlegt, wie alle andern, eine 
Folge dieſes glüflihen Ereigniſſes? Möge dieſes Seſez bie 
Verbefierung erhalten, bie man wänfht, und bie Frankreich 
von unfern Bemühungen erwartet. Ich ftimme für den Ente 
murf, fo wie er, mie ich hoffe, durch bie Erörterung amendirt 
werben bürfte. (Beihluß folgt.) 

Die. Pairdlammer börte in der Sizung am 4 Upril 
den Kommiſſionsbericht über das Fluffifchereigefeg und über 15 
Gefegedvorihläge, Wutorifation für mehrere Städte zu An⸗ 
leihen, außerorbentlihe Auflagen. für Departementalftraßen, 
und Grängändberungen betreffend. Dann mwurben mehrere Be: 
rihte im Namen des Petitionsausſchuſſes erftattet. Peti⸗ 
tionen von Weinbergebefizern gaben zu umſtaͤndlichen Er⸗ 
Örterumgen Anlaß. Auch über eine Petition, die Vertbeilung 
ded von beim Departement ber Seine zu liefernden Kontingente 
betreffend, entitand eine lebhafte Diskuſſion. 

Die Deputirtenfammer bielt am a April eine Yeti 
tionsfizung (auf die wir zuruͤllommen werben), und nabm am 
Schluſſe derfelben ein Geſez mit 211 weißen gegen 18 ſchwarze 
Kugeln an, wodurch die Megierung bevolmächtigt wird, mit- 
telft Ausgabe vom 1600 Aktien zu 1000 Fr. die vorgeſchlage⸗ 
nen Urbeiten in dem Hafen von Boulogne ausführen zu lagen. 
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Der Moniteur vom 5 April zeigt bereits die, am Tage 
guvor durch den Telegraphen von Toulon nad Paris gelangte 
Nachricht von der Wahl des Karbinald Eaftiglioni zum Parfte 
an. — Die Gazette de France will willen, Hr. v. Eba: 
teaubriand habe für den Kardinal Zurla gearbeitet, demſelben 
aber keine einzige Stimme verfchaffen können, 

Die Akademie der Anfchriften hat Hrn. Pardefus, Mitglied 
der Deputirtenfammer, mit 15 gegen 14 Stimmen zu ibrem 
Mitgliede an die Stelle bed verftorbenen Gail gewählt. Mit: 
bewerber waren die HH. Ehampollion der Jılngere, Thurot 
und Couſin. Der Eourrier frangais fragt bei biefer 
Gelegenheit, um welcher Verdienſte willen die Aladenie Hrn. 
Pardefius den Vorzug gegeben habe? Ganz Europa kenne die 
Forſchungen Champollion's über die Hierogippben ; Thurot fer 
einer der erſten Helleniften Frankreichs; Goufin habe durch 
hoͤchſt intereffanteiphilofopbifche Unterfuhungen fih einen Na: 
men erworben, während man von Hrn, Pardeſſus nur feinen 
Traftat von den Servituten, und feine bändereihen Kommen: 
tare zum Handelsgeſezbuche lenne. 

$talien 

+ Mom, 2 April, Neun und vierzig Tage nad Erledi- 
gung des heiligen Stuhls und fehs und dreißig nah dem Be: 
ginn des Conclave's wurde Se. Eminenz der Kardinal Franz 
Zaver Gaftiglioni, Biſchof von Frascati, Mroßpoͤnitentiar und 
Vraͤfelt der heil. Kongregation des Inder, zum Papft ermwählt, 
und legte fi den Namen Pins des VIII bei. Nachdem ber: 
felbe erflärt hatte, daß er die Würde annehme, moräber von 
Monfignor Zucht, dem Gerimonienmeifter und apoſtoliſchen No: 
tar, ein Inftrument aufgenommen wurde, begleiteten die Kar: 
dinaͤle Albani und Caccia⸗Piatti, erfte Dialonen, den Neuer: 
wählten in die Safriftei, befleideten ihm mit den päpftlicen 
Gewändern und führten ihn zum Mitar, auf welden er ſich 
feste, den Handfuß ven ben Karbinälen empfing und jeden 
zweimal umarmte. Hierauf überreichte ihm ber Kardinal: Ea- 
merlengo Galeffi den Fifherring, Indeſſen hatte man die 
Mauer, melde den großen Balkon über der Hauptthäre des 
Quirinalpallafts verſchloß, durchbrochen und der Kardinal Al: 
Dani als erfter Diakon trat heraus und verfündigte die Wahl 
mit folgenden Worten: Annuncio Vobis gaudium magnum: 
Papam habemus Eminentissimum ac Reverendissimum Do- 
minum Franciscum Xaverium Episcopum Tusculanum $. 
R. E. Cardinalem Castiglioni, qui sibi nomen imposuit 
Pius VII. Einige erzählen, er habe von 50 Stimmen 47 ge: 
Habt; Andere behaupten, er fen einftimmig ermäblt worden. — 
Gewöhnlich waren auf dem Quirinalplage Morgens und Abends 
eine Menge Menſchen verfammelt, um die Sfumata zu febn; 
aber ein anbaltendes Megenwetter hatte fie feit einigen Tagen 
verſcheucht, und fo gefchah es, daß als die Wahl ruchbar wurde, 
beinabe Niemand auf dem Plage war. Doc füllte er fih des 
deftigen Regens ungeachtet fehr fhnell mit Menfhen und Wa: 
gen; die Kanonen vom Kaftell St. Angelo verfündigten das 
wichtige Ereigniß auch dem entfernten Stadtviertelm, und ale 
nun endlich der Kardinal Albani heraustrat, die Ankündigung 
lad, und dem Zettel hinunter warf, antwortete ihm das leb: 
bafteite dreimalige Freudengefchrei und Haͤndellatſchen von allen 
Seiten; ber verehrte Name Pius lief von Munde zu Munde, 
Derfelbe Jubel des Volks empfing dem heil, Water am andern 


Morgen, ald er fib in Begleitung ber Kardinaͤle Somaglia 
und Galeffi nah der Sirtinifhen Kapelle und nah St. Peter 
begab; man bemerfte fihrbare Spuren ber Ruͤhrung an Gr, 
Heiligkeit. Es ift nicht möglih den Eindruf zu befchreiben 
welchen ed machte, ald der Zug die Baſilika erreichte, ald darin 
der feierlibe Kirhengefang erfboll, unb außen der Plaz vom 
Jubel des Volls wiederhallte. Yangfam bewegte fi der Zug 
der Kardinäle durch bie bichtgedrängte Menſchenmenge, und 
auf einem Seffel getragen, mit den Zeichen der hoͤchſten Würde 
geibmüäft, erſchien endlich in ber Haupttbäre der Papſt, dus 
Bolt fegnend. Er verweilte einige Augenblite in der Kapelle 
des heil, Saframentd um zu beten; ein Gleiches thaten bie 
Kardinäle, für melde vor berfelben Plaͤze bereiter und Kiffen 
gelegt waren. Sodann begab fich der heil. Water nach dem Hauptol⸗ 
tar, ſezte fih auf denfelben, und mährend die paͤpſtliche Kapelle 
den Ambrofianifhen Somnus fang, welchen der Kardinal: Defen 
angeftimmt hatte, wurden die Karbindie zum Fußkuß, Handkuß 
und zur Umarmung gelaffen. Diefe Gerimonie, welche überbanpt 
dreimal wiederholt wird, hatte vorber auch in der Sirtinifchen 
Kapelle ftatt gefunden. Der heil. Vater ift qm 20 Nov. 1761 
in Cingoli in der Mark Uncona geboren, und wurde von 
Pius VII im Jahre 1800 zum Biſchof von Montalto ernannt, 
Während ber Creigniffe im Jabre 1808 ward er nah dem 
fübdlihen Franfreih verbannt und blieb bafelbft bie 418145 
1846 wurde er Biſchof von Ceſena und Kardinal mit dem Titel 
von S, Maria in Traſtevere, kurz darauf feiner ausgezeich⸗ 
neten Gelehrſamkeit und feltenen Cigenfhaften wegen Groß: 
pönitentiar, und im Jahre 1821 Biſchof von Frascati. Se. Hei: 
figfeit hat den Kardinal Pacca als Yrodatar betätigt, den Kar⸗ 
dinal de Gregorio zum Groß: Pönitentiar, und den Kardinal 
Albani zum Staatsſelretair ermannt. Leztgenannter Fuͤrſt, 
welcher der Chef feines berühmten Hauſes, und mit dem Haufe 
von Eſte nabe verwandt ift, war vorher Yegat im Bologna, m 
welcher Stelle jest der Kardinal Vernetti beftimmt feon fol; 
er zeichnet ſich fe fehr durch feine periönlichen Cigenfhaften 
ald dur feine Kenntniß der Gefchäfte aus. Man fagt, daf 
der Papft diejenigen, welche höhere Stellen bei der Regierung 
und bei ‚Hofe befleiden, in ihren Aemtern beitätigt habe, und 
dab in dem Perfonal fürs Erfte feine Veränderung vorgenom- 
men werden fole. in berfümmlihes Avancement feiner 
bisherigen Dienerfchaft ift, daß fein Leibkutſcher, der feierlich 
feine Peitiche zerbricht, Stallmeifter wird, indeß der bisherige 
(vormals Feiblutfher des vorigen Papftes) fein Unterſtal⸗ 
meifter ſeyn muß. Gein Kammerdiener fommt an die Spize 
der päpftlihen Diemerfchaft. Heute wurde in allen Kirchen 
der Stadt ein felerliches Tebeum gefungen. Auch mar bie 
Stadt geftern und vorgeftern erleuchtet und auf ben Plägen 
brannten Freubenfener, 
Deftreid. , 
Wien, 6 April. Metalligues 983/s; Bantaftien 1110, 
Tarkei. 

+ Bon der moldauiſchen Graͤnze, 26 März. Das 
Gerücht verbreitet fih, daß es im der vergangenen Woche bei 
Giurgemo zu einem beftigen Gefechte gelommen jen, worin die 
Türken großen Verluft erlitten, und die Rufen den Befiz mic: 
tiger Pofitionen erlangt bitten. Man will fogar wiſſen, daß 
SGlurgewo ſchon in die Hände der Sieger gefallen fen, oder doch 
unverzüglich fallen dürfte. Auch beißt es, ein Theii der ruffl: 
{hen Armee wäre unweit Giurgewo über die Donau — 
Ale dieſe Nachrichten bedürfen jedoch noch der Beſtaͤtigung. 


Verantwortlicer Mebakteur, €. I, Stegmann. 
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Brafilien 
Der Eonftitutionmel fhreibt aus Nio: Janeiro vom 
31 Jan.: „Der Kaifer bat an alle Souveraine von Europa 
ein eigenhändiges Schreiben erlaffen, worin er gegen die Ufur: 


pation feined Bruders proteftirt; man fagt, er werde Lord 
Cochrane einladen, bad Kommando der Flotte zu übernehmen, 
die er gegen Portugal verwenden wolle, Die Portugiefen, die 
bie provijorifche Megentfchaft im Namen der Dona Maria aus: 
machen würden, follen der Marquis v. Labradio, Graf Fun: 
hal und Marquis v. Valence fern. Graf Sabugal foll Bor: 
mund ber Königin, Hr. Guerrero Megentfchaftsfefretaie wer: 
den, Graf Saldanha den Oberbefehl der Landtruppen fuͤhren.“ 
Spanien 

Das Journal des Debats fhreibt aus Madrid vom 
26 März: „Hr. v. Campuzano ift aus Liſſabon bier angefom: 
men; diefer Diplomat fcheint weder mit Don Miguel, noch mit 
deffen Mutter zufrieben zu fepn. Mn unfern Gefandten mac 
Neapel warb ein auferordentliher Konrier abgeſchilt, wahr: 
ſcheinlich in Betref ber Unterbandlung der Heirath des act: 
zehnjährigen Infanten Don Sebaflian Maria, Sohnes der 
Prinzeffin von Beira, mit einer neapolitanifhen Prinzeſſin, 
entweder der Donna Maria Chriftina von 23, oder der Donna 
Maria Antonia von 15 Jahren. — Man fpricht viel von der Gr: 
pebition, die die Megiernng nah Merico ſchilen wolle. -Der 
König foll geneigt feun das Kommando derfelben dem General 
Eruz oder denn General Morillo zu übertragen; der erftere bes 
finder ſich genenwärtig zu Bordeaur, der leztere zu Montpellier; 
der Brigadier Barradas fol zum Chef ded Generalftabs der 
Erpedition, und Hr. Armas zum Kriegsauditor beftimmt fern, 
ein Amt, dad er fhon unter General Morillo auf dem Feit: 
lande verfehen hatte.’’ ‚ 


Der Meſſager des Ehambres enthält aus einem 
Säreiben von Murcia einiges Mäbere über ein Erdbeben (das 
man and in Madrid veripürte, S. Allg, Zeit, Nr. 97), das 
am 21 März fhatt gefunden, den Tod von mehr ald 200 Per: 
fonen, und die gaͤnzliche Zerftörung von Torre Veja, Driguela, 
San Fulgencio und Guabamar herbeigeführt babe, 

Großbritannien. 

London, 5 April, Konſol. 3Proz. baar 375/4,, für Mai 
83; ruſſiſche Fonds 95%/,5 braſiliſche 54:/,; portugiefifche 
22/23 mericanifche 213/45 columbifche 16'/55 griechiſche 15; 
Cortes :93/,. 

Am 2 April Abends begannen endlih im Oberhaufe bei 
der zweiten Verleſung die Debatten über die Emanzipationd: 


(Briefe aus Trieſt.) — Beilage Neo, 10%. 






(nad 


Verfiberung des Couriers mit eben fo viel Freimuthigkeit ' 


ald Würde), ber Bifchof von Orford, der Marquis v. Fand: 
down und ber Graf v. Wicklow; gegen bdiefelbe die Erzbi— 
höfe von Canterburn und’ Armaah ⸗ der Herzog v. Richmond, 
der Marquis v. Salisburv, die Grafen Windilfen, Harewood 
und Ennistillen. Die Diekuffion war, fagt der Courier, eben 
fo merfwürdig durch dad Kalent der Mebner ald durch bie 
Ruhe und das Mechtlichleitegefühl, die in ihren Vorträgen 
berichten. Sie follte am 3 und vielleicht noch am 4 fortge: 
fest werden. 

Das Morning: Chronicele ment, Hr. Gorben, 
Bruder des Grafen Aberdeen, gehe zwar mit einer Spezial: 
mifffen nah Konfantinopel, daraus folge aber noch nicht, 
daß Hr. Stratford: Eanning von feinem Botfchafterpoften ab: 
berufen fen. 

Man mollte zu London wien, daß im Laufe des Aprils 
von Kronftadt ein Geſchwader von 3 Linienihiffen und 2 
Fregatten zur Verftärfung der ruſſiſchen Flotte im mittellän: 
diſchen Meere abfegeln Tolle, 

* London, 3 April. Die Entfcheibung über das zweite 
Berlefen der Emanzipationsbill im Oberhauſe wird beute oder 
morgen Nacht ftatt finden. Am Dienftag. Abend wurde fie vom 
Unterbaufe ber durch Hrn. Peel, melden eine Menge Mitglie: 
der begleiteten, vor die Lords gebracht, und auf den Vorfchlag 
des Herzogs von Wellington fogleich zum erftenmale verlefen, 
Als er aber darauf antrug, daß die zweite Pefung ſchon am 
2 April, als geſtern, vorgenonmen werden follte, beſchwerten 
fid) mebrere von der DOppofition über diefe @ile, und wollten 
fie bis auf Montag verfhoben haben. Lord Holland gab ihnen 
bieranf eine ziemlih derbe Lehre und zeigte, daß gerade die 
Geſeze zu deren Abihaffung fie fo viele Zeit verlangen, in ei: 
ner Epoche von Angit und Unruhe entworfen, und binnen, 
11 Tagen durch beide Parlamentihäufer gejagt worden waren, 
Der Herzog erflärte, daß ed Zeit fen der im Lande berricen:, 
den Gährung ein Ende zu mahen und an andere Geichäfte zu 
sehen, und forderte die Gegner auf, über feinen Antrag zu 
ftimmen, Dis fhien ihnen aber zu gefährlich, und fie gaben 
nah. Indeſſen war es fpät, ald die Debatten geftern Abend 
anfingen, da die Gegner, dem Anſcheine nach mit Abficht, die 
frügern Stunden mit der Cinreihung von Bittſchriften weg: 
nahmen. Es ift faft unmöglich uͤber den abgebrofhenen Gegen: 
ftand etwas Neues mehr zu fagen, doch ſprach man auf beiden 
Seiten bis nad ein Uhr, worauf die Oppoſition, Welche im: 
mer zu zögern fucht, eine Vertagung auf heute verlangte und 


+ 
— — 





506 


erbielt. Der Herzog von Wellington eröfnete die Debatte und 
bewies in einer ihmuflofen Rede, dab bie Emanzipstiongmaaf: 
regel mit Sicherheit fir den Staat nicht länger verfhoben 
werden könne, indem längeres Warten nothwendig zum Buͤr— 
gerlrieg geführt hätte, deſſen Gränel er mit Lebbaftigfeit ſchil⸗ 
berte, und zu deffien Vermeidung er ſelbſt fein Leben aufzu⸗ 
opfern fi erbot. Auch zeigte er, daß man in ber Bill, fo 
weit nur immer die Umftände e3 erlaubten, für die Erhaltung 
der hoben Kirche peforgt babe u. ſ. w. Beine Hauptgrgner 
waren die Grzbifhöfe ron Eanterburp und Armagh (der Pri: 
mas von Irland), welche beide in ibrer Art vortreflibe Reden 
hielten, und zeigten, auf wie mande Urt die Kirche durd die 
Ausführung der Maafregel in Gefahr kommen Tönne, Auch 
der Biſchef von London, Lord Winchelſea und mehrere andere 
waren diefer Mepnung, mußten aber alle nichts Anderes vor: 
zufchlagen. Der Biſchof von Orford ſprach dagegen mit Eifer 
zu Gunften der Cmanzipatton, Daflelbe thaten die Lords Som: 
mers und Lanedown. Die Hauptredner auf diefer Seite find 
noch zuräf, und es dürfte, wenn das Haus in der heutigen 
Naht zur Entfheidang lommen will, wohl 4 Ubr werden. — 
Halcomb, welder am 7 d. eine Berfammmlung in Hyde: Park 
zu halten gedachte, bat folde durch einen Brief in den Oppo: 
fitionsblättern, worin er ben Herzog von Wellington einen 
Verraͤther ſchilt, und das Volk, im Fall der König die Dill 
beftätige, zur Rebekion aufruft, abgefagt, Ob nun ber Pöbel 
durch diefe Abbeftellung Gefabr fürchtet, oder ob aus Blei: 
gültigteit gegen die Sache, ift nicht leicht auszumitteln, aber 
gewiß ift es, daß fich geftern Abend weniger Menſchen ald an 
den früheren Abenden vor dem Dberbaufe verſammelt hatten, 
obgleih das Morniug: Journal dem Gelindel dringend gera: 
then hatte, ſich zahlreich einzufinden. Der Saal felbit aber 
war gedrängt vol, — Im Unterhaufe war das Wichtigſte ein 
Gefegesvorfhlag, den Hr. Stanlep binfihrlih der Verpachtung 
von Kirhengütern in Irland vorlegte, und wobei Hr. Hume 
rieth, man folle lieber alle diefe Ländereien dem Staate über: 
tragen und ben Biſchoͤfen einen jäbrliben Gehalt ausſezen. 
Man kan fih denken, mit welchem Unwillen ein fo unzeitiger 
Wink zurüfgewiefen wurde. — Im Handel fcheinen fih die 
Sachen mehr zu verihlimmern ald zu beffern; der innere Hans 
dei fteht fait ftille, und von Uußen fommen nur wenig Beftel: 
lungen, Auch haben fhon viele Heinere Häufer ihre Zahlungen 
eingeftellt, und man fürchtet noch bepeutendere Bankerotte. Wenn 
man indeffen Die zahlreihe und glänzende Verfammlung ſah, 
die geftern in ber Bürgerballe einem Konzert zum Beten ber 
Spanier beimohnte, mo das Eintrittögeld für die Perfon 
45 Shilling war, fo mußte man doch wohl benfen, daß noch 
nicht aller Reichthum von und gewichen if. Im einem Han: 
delöftaate muß es von Zeit zu Zeit ſolche Augenblike geben. 
Frantreid. 

Paris, 6 April Konſol. 5Proz. 109, 5; 3Proj. 79, 90; 
Falconnet 88, 80, 

Der aus Stalien zu Paris angelommene Prinz Leopold von 
Sachſen-Koburg fpeiste am 4 April mit dem Könige und der 
loͤniglichen Familie. 

Geſchluß der Sizung ber Deputirtenkammer 
am 2 April.) 

sr. 0. Conny: „Nur in feltenen Zwiſcheuraͤumen in dem 


Leben der Völter bietet fi die geeignete Zeit dar, Inftitutios 
nen zu ſchaffen. Fuͤrchten Sie nicht, meine Herren, diefe 
neuen Geſeze möchten dad Königreih in 86 Foͤderatibſtaaten 
ummandeln? Würden dieſe Verfammlungen nicht fouverain 
werden? Solche Jnfitutionen würden in unferm Provinzen 
die Parteigefühle aufs Neue wein, und einen mächtigen He: 
bel in den Händen bed Faktiondgeifted bilden; in jedem Kanton 
mürde ein Feuerherd der Intriguen aufgerichtet, und macht— 
los märe gegen die Gewalt der Dinge der gefchriebene Buch⸗ 
ftabe, den gegen die gefürchteten Heberfhreitungen die Vor: 
fihr diftirte, Wir, der übrig geblichene Meft einer zu lange 
vom Sturm umbergemworfenen Generation, fijend am Fuß ber 
Gräber unferer Väter und unferer Könige, wir wollen der 
Nachwelt nicht das Recht geben und zu fagen: Frankreich bat 
vergebens feine Lehren des Unglufs empfangen.” Hr. Charles 
Dupin: „Die Wähler von 300 Franfen, diefe Meinen Wähs 
ler, die, wie man fagt, nur die Demolratie wählen fönnen, 
haben im J. 1820 unter 253 Depntirten die gu wählen waren, 
91 Adeliche gemäblt, 1824 95, 4827 404. Dis find die ans 
geblichen Fortſchtitte des demokratiſchen Geiſtes hei jenen Waͤh⸗ 
lern, die man mit den Radikalen Englands vergleicht; ungeach— 
tet die Mabdifalen die Proletarier Großbritannieng find, bie 
Wähler Franfreihs aber die Notabeln des Königreihd, Die 
Generalfonfeild, von ihnen gewählt, wären alfo keineswegs ein 
blos demofratifher Körper, fondern, wie die Deputirtenfams 
mer, bie Vereinigung der burh ben Ruhm ihres Namens, 
den Glanz ihrer Talente oder die Mealität der ihren Mitbir- 
gern geleifteten Dienfte ausgezeihnetften Franzofen. Die Po— 
litif zwar wird man daraus nicht verbannen können; die Polis . 
tik knuͤpft fih an alle Fragen, mag von dem Primairunterrict, 
oder von den Abepten der Kongregation, oder von den Stra: 
fen, Brüfen und Chaufeen, oder von der Wahl ber Unter: 
beamten der Gemeinden, oder von Gratififationen, oder ber 
Prüfung der Rechnungen die Rede ſeyn — überall, bei allen bie 
fen Distuffionen werden und müffen die Parteien ſich vernei— 
nend entgegentreten.“ Der Mebner ſucht bieranf darzuthun, 
daß bie von dem Minijterium vorgefchlagene Wahlart die arifto: 
fratifhen Intereffen auf Koften der übrigen zu befördern 
fuche. Die rechte Seite aber widerſeze fi, weil fie nicht blos 
die Mehrheit in den Generalfonfeils wolle, fondern die Cine 
ftimmigfeit, wie biöher, wo fie ausſchließlich über die Stellen 
der Generalfonfeilg verfügt hätte. Die gebeime Urfahe ber 
Trennung des Mintjteriums und der Kommiſſion fen bie Frage 
rüffihtlich der Stadt Paris. Bel einer Stadt von ı Million 
Menſchen, welche jährlih 130 Millionen Steuern zahlen, fen 
die Stelle eines Departementsraths bei Weitem wichtiger, ald 
in den Provinzen. Hier ſellte die Wahlberechtigung (300 Fr.) 
zwar beibehalten, bie Wahlfaͤhigkeit aber mehr befchränft wer⸗ 
den als in den übrigen Departements, fo baf bie Mäthe der 
erften Stadt Europa's nur aus den erften Reihen ber Gefell- 
ſchaft gewählt würden. Ein im biefer Mükfiht von der Kom⸗ 
miffien mit Umficht zu entwerfendes Amendement würde gewiß 
zu einer Verföhnung führen, und auf beiden Seiten die Furcht 
zerſtreuen. Sr. v. Schonen beantwortet bie Gründe bed 
Minifters, von dem er fagt, daß er genöthigt fen, allein auf 
dem Kampfplaz zu erfheinen, und allen Seiten der Kammer 
Troz zu bieten, und trägt auf Annahme ded Entwurfs mit 
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den Amendements der Kommifffenan. Hr. v. Brigode be: 
hauptet, die frangöfiiche Monarchie fen unbeftreitbar auf eine 
ariftofratifche Grundlage geſtuzt; die Ariftofratie liege in den 
Sitten, im Charafter, im Befhmale der Nation. Die Ariftofratie 
habe demnach nichts von der Demofratie zu beforgen , die nichts 
fep, fein Recht, fein Privilegium habe; auch feren bie beiden 
Eutwürfe, der der Kommiſſion eben fo wie der der Megierung, 
im Intereſſe der Ariftofratie; der festere ſey aber ganz zu Bun: 
ften der alten Xriftofratie, deren Grundfäge ganz im Wider: 
fpruche mit denen ſtuͤnden, welche die Reſtauration und Die Charte 
fanftionirt babe. Der Entwurf der Kommiſſion fteße die alte 
und die neue Ariſtokratie auf diefelbe Linie im ben Wahlrechten. 
Der Redner ftimmt daher für den leztern Entwurf. Mr. 
Biennet prüft bie drei abfoluten Spfteme, die durchaus 
unvereinbar feven, erfiärt, daß er reblich ſich beitrebe nachzu⸗ 
ſuchen, auf welcher Seite die Wahrheit liege, und ſpricht ſich 
dann mit Wärme für den von ber Kommiſſion amendirten 
Entwurf aus. Die Sizung wird kurz vor ſechs Uhr aufge: 
oben, 
, In der Sizung ber Pairdlammer am 4 April tabelte 
Graf Mole in feinem Berichte über 21 Petitionen von Wein: 
gärtenbefigern bie unſchitlichkeit der Abfaſſung einiger derſel⸗ 
ben, erfannte aber die Wirklichkeit der Leiden an, die anf bie: 
fer ganzen Vollsklaſſe lafteten, und trug auf eine Zuweiſung 
diefer Petitionen an die Minifter des Handels, des Innern, 
ded Aeußern und der Finanzen an. Der Rinangminifter ers 
flärte, die Megierung babe ſchon in Müfficht diefer Klagen im 
Sinne, nah der Erörterung bed Devartementalgefeged einen 
Gefegesentwurf, bie Tranfftener betreffend, der Deputirten: 
tammer vorzulegen. Sr. Lally Tolendal unterfiäzte leb⸗ 
haft die Werweifung an die vier Minifter. Hr, Chaptal 
fagte, dad Unglüf ber Weingärtenbefiger rühre von den mit 
Unvorfihtigfeit in uͤbertriebener Zahl angelegten Weingaͤrten 
her. Im Jahr 4788 habe man 25,000, im 9. 1810 30,000 
Hektolitred Wein in Franfreich geerndtet, und jezt erndte man 
50,000. Die Konfumtion habe bei Weitem nicht in biefem Ver⸗ 
Hältniffe zugenommen. Wollte man ber traurigen Lage ber 
Bittfteler dadurch abhelfen, daß man die Laft auf andere Im: 
duftrien lege, fo würde bis ungerecht und für Frankreich hoͤchſt 
ſchaͤdlich ſeyn. Er fuchte dann zu beweifen, daß ber Zolltarif 
auf dad Eifen von dem des Weines ganz unabhaͤngig fen; weit 
entfernt, daß die Weinausfuhr feit Erhöhung jenes Tarife 
abgenommen, habe fie vielmehr um 12 Millionen zugenommen. 
Uebrigens unterftügte er bie Zumelfung. Pr. Decazes führte 
au, daß die in der Gironde angelegten Weingärten faft ohne 
Werth fepen, und ein Zah, das 10 Fr. Fofte, dem Flokus 
42 Fr. eintrage, Er betätigte Hrn. Chaptals Anſicht, dab 
die Urfache des Uebels nicht im der dem Eifen und dem Holz 
ermiefenen Gunft ‚liege; der franzöfifhe Handelsumſaz mit 
Holland und Dänemark, die Feine Unze Eiſen ergengten, fen 
derfelbe mie der, der mit England und Gchmeben ftatt 
finde. Die Weingärten feyen aber zu ſtark belaftet, die Eirku: 
lationd » und Dftroigebühren , fo wie die Gebühren fiir dem 
Detailhandel allzu hoch. Die Kammer ſtimmte dann filr bie 
Verweifung an die vier Minifter. Die Bitticrift von 40 far 
bien Menfchen, Kaufleuten und Gutöbefljerm in den Kolonien, 
auf gleiche Rechte mit dem Meißen gerichtet, wird an ben 
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Seeminiſter, die Bittſchrift mehrerer Einwohner von Paris · 
das Militairkontingent der Hauptſtadt in Einflang mit der 
Revölferung zu ftellen, an bie Minifter ded Innern und bes 


Kriegs verwiefen. 

Der Meffager des Ehambres fagt über die Wahl des 
Papſtes: „Es gibt fonderbare Manten in der Welt. Einige 
von unfern Politifern haben ſich fo geftelt, daß fie überall Der: 
eitlungen für die Minifter erbliten; wo ein Ereigniß vorfält, 
freien fie fegleih: „Die Minifter find unterlegen; fie wollten 
jenes, num ift aber did geſchehen, gerade ihnen zum Troy.’ 
Diefe abgenihgte Tatrit wendet noch die Gazette an, und faat 
aus Anlaß der Papftwahl des Kardinals Caftiglioni: „Alle 
Vorausſehungen des Hrn. v. Chateaubriand wurden getäufcht; 
der Kardinal Zurla, den Frankreich wuͤnſchte, bat nur eine ein: 
gige Stimme erhalten,‘ Wenn ed erlaubt wäre, weltliche Muth⸗ 
maafungen den religieufen Gedanlen beizugefellen, bie immer 
die Mahl eines Papſtes einflößt, fo könnten wir bie Gazette: 
förmlich Lügen ftrafen, und der Kirche Franfreihe, dem aller: 
briftlichften Rönigreiche, anzeigen, daß fie einen Freund unfes 
ver religieufen Freiheiten, den Yapft ben Franfreih wunſchen 
founte, und den die edle Mede des sen. v. Chateaubriand ber . 
zeichnet und herbeigewuͤnſcht hatte, gefunden haben. Der Kar 
dinal Eaftiglioni, der Freund und Vertraute Pins des VIL, ift 
im ber Kirche durch feine hohe Frömmigkeit und feine Auffläs 
rung befannt; er ift von Eingoli gebürtig, ward zum Biſchof 
von Gefena, der Geburteftabt Pind des VII, erhoben, und ers 
hielt durch biefe Erhöhung ein Zeugniß der Zuneigung und Ad: 
tung. Sum Karbinalat im J. 1816 befördert, wurde er der ver: 
trautefte Math des Kardinals Sonfaloi, der folange eine gemäßigte 
und befehigende Gewalt über Rom übte. Dürfte man noch 
einem Umftand beifügen, fo wäre es ber, daß ber Kardinal Ea: 
ſtiglioni aus Anlaß der Wahl Leo's XII von Frankreich beguͤn⸗ 
ftigt, und biefem Vapſte entgegen geftellt ward, Hr. v. Char 
teanbriand bat demnach feine Sendung bei dem heiligen Kolle⸗ 
gium mürdig erfült. Das fatholifche Frankreich hat mit einem 
Papfte zugleih einen Verbündeten gewonnen, und weit 
entfernt, eine folde Wahl zu bedauern, duͤrfen fih bie 
Freunde der Freiheiten ber gallitanifhen Kirche dazu Gluͤt 
wünfchen.’’ 

Der Monitenr enthält folgendes Yrivatfchreiben eines 
der Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Kommiffion, bie die Me 
gierung nad Morea geſchilt bat! „Nah einer angenehmen, 
aber langſamen Ueberfahrt von 20 Tagen landeten wir am 
3 Maͤrz in der Bucht von Navarin, gerade an der Faſtnacht, bie 
unfere Matrofen mit Belnftigungen feierten. Ich ſah den 
Admiral de Rignv an Bord ſeines Schifs, und zu Moden ben 
Dbergeneral Maifon ; beide empfingen ung fehr freundlich und 
mit Auszeichnung. Die ſtatt gefundene Sterblichteit warb febr 
übertrieben ; jegt befindet man fi vortrefli; aber dad Elend 
unter den Einwohnern ded Landes bat ben hoͤchſten Grab er: 
reiht, Wir haben noch nichts geſehen, was an eine Venus 
oder Helena mahnte, obſchon wir in einem Theile des Königs 
reihe der leztern, am den Graͤnzen ber Staaten bed alten 
Neſtors find. Ich werde bie Staaten des Meneland beſuchen, 
wo die Verheerung nicht fo groß geweſen fen fol. uebrigens 
findet hier oͤſters das ſonderbarſte Zufemmentreffen ftatt. Ge: 
fledpten Yferde vom Navarin nach 
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Moden, und hörte auf einmal in einem tiefen und einfımen 
Thale meinen Namen rufen. Der Frangofe, der fih in mei: 
ner Nähe befand," war der Sohn des Marſchalls Soult, der 
gerade von Smyrna zurüfgefommen war. Mir werden nun 
unfere Urbeiten beginnen; wir find vol Eifer und Gefund: 
beit, u. f. m.’ 

Deutſchland. 

Ihre Mai. die Königin von Wilrtemberg traf von Ihrer, 

nah Ultenburg am 24 März untermommenen Dieife am 
7 April wieder in Stuttgart ein. 
Oeffentliche Blätter melden: „Der Prinz Lubwig von 
Heften = Homburg, Gonverneur von Luremburg, welder jezt 
zur Regierungsnachfolge in der Landgrafſchaft Heſſen⸗ Sembnra 
berufen iſt, befindet fih dermalen im Berlin, von wo man ihn 
zu dem Leichenbegängniß des verfiorbenen Landarafen Friedrich 
Joſeph Ludwig erwartet. Die Krankheit, in deren Kolge der 
Landgraf’ verſchied, war eine Bruftentzindung Die Frau 
Landgraͤfin (Schweſter des Königs von England), von den edel: 
ften Gefühlen befeelt, verließ den erbabenen Kranken nicht bis 
zu feinem lezten Athemzug. Ihre Fonigl. Hoheit befinden fich 
fo wohl, ald die Umftände ed geftatten Iönnen, aber Sie find, 
wie ale übrigen Glieder der landgräflichen Familie, in bie 
tieffte Brauer verſezt.“ 

Das Domkapitel zu Hildesheim wählte am 26 März 
feinen bisherigen Defan, Hrn. Gotthard Joſeph Dithand, zum 
Bifchof für die Didzefe Hildesheim. 


Der fo eben erfchienene Leipziger Dftermeßlatalog zeigt 5160 


fertig gewordene Schriften an, welche bei 366 Verlegern er: 
fhienen find; außerdem aber noch 356 Schriften, welche erft 
berausfommen follen. 

an. Preußen. 

Unterm 30 März gerubten Se. Maj. der König zahlreiche 
Beförderungen in der Armee vorzunehmen: 2 Generalmajord 
wurden zu Generallieutenants, 8 Obriften zu Generalmajorg, 
16 Dpriftlieutenants zu Obriften, und 47 Majors zu Dbrift: 
lieutenants ernannt, . 

Rußland, 

Das Journal von Gt. Petersburg meldet unterm 
23 Mir: „Nach Briefen aus Teheran bat dort am 
412.9. M., in Folge eines heftigen Streites zwiſchen den Leu— 
ten unſers Gefandten, Hru. Gribejeboff und einigen Men: 
ſchen aus bem Pöbel, eine fehreflihe Kataſtrophe flatt gefun- 
ben. Ein Haufen von Müßiggängern, die fih während dieſes 
Streites vor der Behauſung des Gefandten verfammelt hat: 
tem, nlanbten fih mit hinelnmiſchen zu müffen, und da un: 
gluͤklicher Meife einige von - ihnen getodtet wurden, ſtuͤrzte 
vom Bazar her eine zahlloſe Menge Menſchen hinzu, um den 
Tod ihrer Landsleute zu raͤchen. Das Thor des Hotels ward 
eingefchlagen ; troz des MWiderftandes unferer Koſaien und der 
perſiſchen Wache, bie bei biefer Gelegenheit 4 Maun verlor, 


wurden bie Mauern überftiegen; man drang unaufhaltſam in 
bie-innern Gemäder, und Alles, was fih der Wuth des ftir: 
Vergebens 
eilte der Schach ſelbſt in Begleitung feines Sohnes Selou— 
Sultan, der zugleich Generalgouverneur von Teheran iſt, mit 


menden Haufens darbot, ward niedergemezelt. 








einer bedeutenden Truppenzahl hinzu, um die Aufrührer zu 
baͤndigen und zu jerftreuen. Es war zu ſpaͤt. Hr. Gribojedoff 
und fein Gefolge waren bereits bie Schlachtopfer der Mörder 
geworden. Der erfte Legationdfefretair Hr, Malzoff und drei 
andere Perfonen, hatten allein das @lüf, dem Blutbade zu 
entrinnen. Der Schach ſowol ald Abbas: Mirga und der 
ganze Hof find in der größten Veſtürzung. Es ift eine acht⸗ 
tägige Koftrauer angeordnet werden. Auf das UAngelegentliätte 
miünfhend, und die gebuͤhrende Genugtbuung zu geden, will 
Abbas Mirza feinen älteften Sohn mit dem Kaimafan an den 
Grafen Paskewitſch v. Erivan fenden, um ihm alle näberen 
Umftände mitzutbeilen, und alle Erklärungen zufommen zu 
laſſen, die der Oberbefehlshaber über dieſes ſchrelliche Ereigniß 
zu erhalten wuͤnſchen moͤchte.“ 


Oeſtreich. 
Wien, 7 April, Metalliques 3B"/ı6; Bankaftien 1107; 


(Abende 11091/,.) 


Zürtei, 

Trieſt, 3 April. Nach Briefen and Corfu vom 
29 März war damals feit einigen Tagen Prevefa, und bie ganze 
Küfte der Inſel Corfu gegemiber, von griehifhen Schiffen 
fireng blofirt, fo daß feine Barfen mehr dahin geben Fonnten, 
was auch die joniſche Megierung nicht erlaubte, — Die Zahl 
der in Morea zurüfbleibenden Frangofen ift dem Vernehmen 
nach auf 6000 feſtgeſezt. — Ein bier angekommenes Han dels⸗ 
ſchreiben aus Konſtantinopel vom 10 März erzaͤhlt: „Vor 
einigen Tagen wollten eine auf den Werften von Sinope ges 
baute türfifhe Fregatte und eine Korvette bei Nachtzeit in den 
Bosphorus einlaufen, wurden aber von den an deſſen Mündung 
gelegenen Kaftellen für Rufen gehalten, und dur brftiges Kan: 
nenfener fo Abel zugerichtet, daß fie durch das entgegengefchifte 
Dampfboot bugfirt werden mußten. — Sr. Jaubert bat noch 
immer von Zeit zu Seit Konferengen mit dem eis: Effendi, — 
In dem englifhen Geiandtfhaftspallafte wird für einen naͤch⸗ 
ſtens erwarteten engliihen Abgeordneten Qugrtier bereitet, — 
Es ſcheint daß bie ruſſiſche Flotte Candia und Alerandrien mi: 
litairiſch blofiren will, indem fie von Audrum und Stanchia 
längs Candia bis Alexandrien eine Linie von Schiffen zieht, 
um die Zufuhr von Truppen und Lebensmitteln ſowol nad 
Candia ald nah ben Dardanellen zu hindern; vorzüglich da 
man behauptet, daß die aͤgyptiſche Flotte nach Konftantinopel 
geben wolle, um vereint mit den bier liegenden fünf Linien⸗ 
fchiffen, zwei Fregatten, vier Korvetten und zwölf Briggs, diefen 
Sommer im ſchwarzen Meere ju agiren.“ 


t Trieft, 5 April. Durch einen Öftreihifhen Schifdfapi: 
tain erfährt man, dab Reſchid Paſcha in den erften Tagen bes 
März Janina verlaflen und fih nach Konftantinopel begeben 
bat, Die Aldanefer waren damald noch in Aufſtand, und Ne: 
ſchid Paſcha fah fih genöthigt feinen Sohn zurüfzulaffen, um 
fie im Zaume zu halten. Derfelbe Kapitain bat eine griechiſche 
Flotille unter Miaulis Kommando bei Zante gefeben. Die 
Griechen follen in Livadien einen Sieg über die Türlen erfor: 
ten haben, 


Verantwortlicher Medaftenr, €, J. Stegmann, 


Allgemeine Zeitung. 
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Großbritannien. 

Rondon, 4 April. Konfol. 5Proz. baar 875/4, für Mai 
877/45 ruſſiſche Fonds 96; brafiliihe 50%/. ; portugiefifche 
433/45 mericanifhe 213/45 columbiſche 16/2. 

Am 3 April feste das Oberhaus die Diskufflen über die 
zweite Verlefung der Emanzipationsbil fort, verihob aber de— 
ren Schluß auf den 4, wo die Sizung ſchon um ı Uhr Mit: 
tags beginnen folte. Um 3 fprahen unter Andern der Erz: 
bifchof von Dorf und der Biſchof von Durham gegen, der Her: 
zog von Suffer, der Lordlanzler und ber Marquis v. Augleſea 
für die Maaßregel. Indeſſen Fam wenig Neues vor, und Je 
dermann ſchien des Streits überdrüffig. Gelbft ein antikatho⸗ 
liſches Journal wuͤnſcht daß die Bill durchgehu möge, um den 
endlofen Debatten endlich ein Biel gefezt zu fehn. Man glaubte 
dab die Mehrheit für die Bil im Oberbanfe ungefähr 00 Stim⸗ 
men beitragen werbe. 

Ein Journal fagt: „Die ber Emanzipation der Katholifen 
abgeneigte Partei bietet Alles auf, die Gemüther gegen biefe 
Maafregel und ibre Beförberer einzunehmen: dazu gebraucht 
fie Plakate oder Karrifaturen. De ſieht man z. B. die Zu: 
fammenfunft ded Herzogs von Wellington mit dem Papfte, wie 
jener ald Premierminifter von England in Fnieender Stellung 
den Fuß Sr, Heiligkeit erfaßt und mir größter Demuth deren 
Wußzeben kuͤßt, während Perl hinter ihm den Roſenkranz betet. 
Line biefer Karrifaturen gab Veranlaffung zu einem lächerli« 
hen Auftritte im eimem umferer Voligeibureaur. Die Nachbarn 
des Eigenthuͤmers eines Bilderladens in Ehrapflde verllagten 
nemlich denſelben vor einigen Tagen wegen zweier Vergeben: 
erſtens daß dag Publitum ſich im ſolcher Anzahl vor feinem 
Laden auf dem Seitenpflafter verfammle und ſtundenlang feine 
Bilder angaffe, daß Niemand in ihre Laden kommen koͤnne, 
and fie ihre Kunden verlören; zweitens, daß er eine aͤußerſt 
obfchne Karrifatur auf den Herzog von Wellington ausſtelle, 
um dad Publikum anzulofen. Die erfte Klage wied der Richter 
als unftatthaft ab, weil fie ald eine wahre Actio publica ger 
gen das neugierige Publilum und nicht gegen den Bilderhänd: 
der geführt werden müßte. Auch im zweiten "Punkte fpradı 
der Michter den Beklagten frei, da das Webertreiben in ums 
fern Zerrbildern felten geahndet wird, Weberhaupt ift jest die 
wahre Plüthezeit für dieſe Erzengniſſe der plaftifhen Politik, 
in welhen der Herzog von Wellington natürlich immer die 
Hauptrelle fpielt. Hier wird er als Zobtengräber bargeftellt, 
wie er, waͤhrend bie Trauerprozeſſion ber anf einer Bahre in 
einem Sarge liegenden und von den andern Miniftern getrage: 


nen Konftitution aus der Ferne herannaht, im vollen Eifer bad 
Grab bereitet, dort ift er der Erfteunb Eifrigſte unter allen andern 
Whigs, Brougham, Husfiffon, Madintofb ıc., welche mit 
Schifsrolk an dem um einen proteftantifhen manfenden Kird: 
thurm gefchlungenen Tau aus allen Kräften ziehen, Ein an: 
dermal ſteht John Bull difleibig und zu unſchuldig, fich 
felbt zu rathen, von der einen Seite vom Herzoge und den 
ee mit Gewalt auf ihre Seite bingezogen, waͤh⸗ 
rend die Biſchoͤſe und die Ultra:Tories feine rechte Hand nicht 
loslaſſen und ihn mit gleiher Unftrengung zu fi hinüber: 
bringen wollen, Man würde einen ganzen Band mit ben 
über dieſen einen Gegenſtand erfhienenen Karrifanıren füllen 
fönnen, da feit dem berüchtigten Prozeſſe gegen bie verftorbene 
Königin fein Ereigniß fo vielen Stof für dieſe Gattung ber 
fpottenden Kunft gab, ald bad gegenwärtige,’ 

Hr. O'Tonnel wollte nah Irlanb abreifen, jedoch bald wie 
der in London eintreffen. 

Am 22 März erfchien die Zeitung Atlas im ber doppelten 
Größe der doppelten Times, ungefähr 490 Quadratfuß groß, 

Ein Schreiben and Laguarra in Eolumbien ergäblt, die 
Einwohner des Thals von Cauca bätten gegen Bolivar die 
Waffen ergriffen, und verlangten Wiederherſtellung der Ver: 
fafftıng; auch hätten 37 für die Südarmee beſtimmte Offiziere 
die Partei des Diktators verlaffen, unb ſchienen ſich Jenen 
anfbließen zu wollen. Hingegen ſprechen Nachrichten aus Ja- 
maifa von einer nenen MNevolution, die im Peru audgebros 
en, und in deren Folge Bolivar eingeladen worden fen, ſich 
zur Uebernabme der Diktatur uac Lima zu begeben. 


Frankreich. 

Parts, 7 April. Konſol. s8Vroz. 108, 30; 3Proßz. 79, 75; 
Faleonnet 87, 55. 

In der Sisung der Deputirtenfammer am 3 April 
ſprach zuerft Hr. Berenger über das Devartementalgeieh- 
und erklärte, er habe fih zum voraus bei dem erprobten Ehwan- 
fen der Minifter nicht viel davon verſprochen. Möge nun aber 
das Ministerium das Geſez zurdfnehmen, ober daſſelbe von ber 
Kammer werworfen werden, fo fen der Uebelſtand groß; er fir 
feinen Theil, der die Zulunft nicht der Gegenwart aufopfern 
foͤnne, und der febe, daß unter 471 Wählern feines Departes 
mente 209 unfähig erflärt fenen, mährend es nur 39 vom zwer⸗ 
ten Grade gewinne; er, der mehr ald andere fühle, wie wenig 
Reize der Aufenthalt im den Departements babe, menn der 
Warteigeift fie vertwalte, ziehe es vor eber noch ferner darunter 
zu feiden, als die Zukunft bioszuftellen, und er muͤſſe gegen 
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den Entwurf ſtimmen, wenn die Umendements ber Kommiſ-⸗ 
fion nicht angenommen würden. Der Siegelbewahrer: 
Mie ift es möglich, daß das, was feit 45 Jahren in allen un: 
fern Verfammlungen diejenigen mit dem mwärmften Eifer ver: 
langten, die ſich für die gewohnten Vertheidiger ronaliftifcher 
Doftrinen und monarchiſcher Grundfäge ausgaben, auf einmal 
feine Geſtalt in ihren Augen verändert und fi in einen toͤdt⸗ 
liben Angrif gegen die föniglihe Prärogative, in eine Umwaͤl⸗ 
zung der Staatefonftitution, in offenbare Verlegung der Charte 
Derfchrt Haben fol? Wie fonnte diefed fo dringend gefühlte 
Bedirfniß, die Bürger in dem verichiedenen Provinzen dem Lo: 
talintereſſen beigugefellen, auf einmal aufhören, mo doch feine 
neue Verfügung die feit den lesten Jahren des Kaiſerreichs 
beftehende Ordnung geandert hat? Oder warum iſt diefer Theil 
der durch die hauptſaͤchlichen Gutsbeſizer eined Departements 
an Mandatarien von ihrer Wahl übertragenen Auffiht, auf 
einmal ein revolutionaired Zugeſtaͤndniß und eine Aufregung 
der Molfefounerainetät geworben ? Wie ift ed andererfeitd mög: 
lich, daß in dem Augenblif, mo die Krone, die feit 15 Jah: 
ren im Belize des Rechts ift, die Mitglieder der Generallon: 
feils zu ernennen, vorichlägt, die Wahl derfelben Bürgern an: 
zuvertrauen, bie bei ber guten Verwaltung des Departements 
am meiften interefirt find, nachdem fie diefe Wahl von aller 
Kandidatur befreit vorlegt, wie ift ed möglih, Tage ich, daß 
man num ihren Worfhlag mit Verachtung ald eine Hinterlift 
der Regierung zurükweist, bie fih mehr anmaafe, als fie un: 
ter dem angenommenen Schein von fiberalität zugeftanden babe, 
und die die Mafle ber Vürger ihrer Rechte beraube, um fie 
auf eine Heine Zahl Privilegirter überzutragen, bie fie mit 
dem Monopol alter Cinflüffe ausftatte? .. Woron handelt ed 
fih denn? Iſt etwa die Eharte verlegt? Bietet das vorgelegte 
Gefez eine anarchiſche Lehre unter verhüllten Formen dar? 
Stürzt ed das Gleichgewicht der oͤffentlichen Gewalten ? Entzieht 
es dem Könige das von ihm vorbehaltene Recht zu allen Stel: 
len der öffentlihen Verwaltung zu ernennen? Entzieht es den 
Mählern, die zur Ernennung der Deputirten beitragen, irgend 
ein ihnen früher zugeftandenes Recht? Sucht es in einem Par: 
telinterefle ein ariftofratifhes Prinzip einzuführen, das ber ge: 
genmwärtige Zuftand unferer Sitten vom fich ftößt? Iſt ed endlich 
ein Werk der Aufrichtigkeit und der Wahrheit, oder ded Trugs 
und ber füge? Wenn für gewiſſe Redner die Stunde gefom: 
men ift, fih offen mit dem Minifterium zu ertiären, fo ift auch 
für das Minifterium der Augenblif gefommen, fi offen gegen 
fie zu erklären... . Was follen jene großen Worte „von re: 
volutionairen Konzeffionen und Aufregung anarchiſcher Doftri- 
nen’’ bedeuten, wo es fich blos von einer durch die erfien Guts⸗ 
befizer eines Departements ihren Bevollmächtigten zu gebenden 
Profuration handelt? Der ehrenwerthe Redner (Hr, Salaberrp) 
der ſich geftern aufder Tribune hören ließ, erinnerte ſich ohne Zweifel 
nicht, daß ber legte Stuart nicht bediwegen von dem Throne herabge: 
fiegen ift, weil er ben Gemeinden Eharten bewilligt bat, ſon⸗ 
bern vielleicht deswegen, weil es ihm an jener hohen Weisheit 
gefehlt bat, welche die glüflihe Epoche unferer Meftauration 
bezeichnete, und am jener großherzigen Feſtigkeit, die unfern 
vielgeliebten König fagen ließ: Ich werde feſthalten. Der 
Mebner fuht num zu zeigen, baf die Wahl keinen politifhen 
Eharalter babe, und eine Zuziehung aller politifher Wähler 


bei diefen Departementalmahlen ben Marimen bes framgöfifchen 
öffentlichen Rechts zumider fen. Er fährt dann fort: Man 
bat unfere Aufrichtigkeit angellagt; mad haben wir aber im 
Namen des Königs angekündigt? ine DOrganifation der Be- 
zirkls- und Departementalfonfeils im Cinflang mit dem Seiſte 
der Eharte, die direfte Wahl der Mitglieder, die fie zuſam⸗ 
menfegen.. Wo ift bier Trug, wo Lüge? Mir haben vorge: 
ſchlagen, die Wahl der Mitglieder diefer Konſeils den bei Orte: 
angelegenbeiten am meiften Iutereffirten anzuvertrauen, weil 
ed fih von Intereſſen des Eigenthums bambelte; die Mahl 
dur eine Meine Zahl von Gutsbefijern vornehmen zu laffen, 
weil und in diefer Sache für das Publikum die Hauptſache zu 
fepn ſchien, daß eine gute Wahl zu Stande fomme, nnd nicht 
daß viele Wähler daran Theil nehmen; wir haben nicht ver— 
beblt, daß, indem mir eine gemwiffe Zahl von Bürgern an der 
Aufſicht über ihre Orteintereffen Theil nehmen ließen, wir da⸗ 
bei dachten daß diejenigen, die bie meiften Garantien darbd- 
ten, allein ald wählbar angewielen werben müßten... Wenn 
nah Entwifelung eines ſolchen Spftems die Erwartung meh— 
rerer unter Ihnen getäufcht worden iſt, fo geſchah es nicht 
deöwegen, weil, wie geftern ein Medner gefagt, bie Sprache 
dem Menſchen gegeben it, um feine Abfihten zu verhüllen, 
fondern vielmehr, weil wir. die unfrige deutlich fund gegeben 
baden. Man bat Ihnen geſagt, biefe Erörterung würde 
Frankreich beitimmt lehren, was es von und zu denfen babe. 
Wohlan, wir fürchten ung nicht, fowol nah unferm Worte al& 
nach unfern Handlungen gerichtet zu werden. Wir wünfhen, 
daß Fraufreich erfahre, dab wir, die wir zu dem ehrenvollen Pos 
ften, auf den und dad Vertrauen bes Königs geitellt bat, berufen 
wurden, ohne benfelben gefucht zu haben, feinen Tag vorbeigehn 
lieben, den moblthätigen Willen des Königs dur unfern be 
fändigen @ifer, die Vollziehung der Geſeze beforgen,, zu une 
terſtüzen; daß wir treu den Eingebungen unferd Gewiſſens, 
jebem Parteigeifte fremd, jeder Intrigue ungugänglih, dem 
fonftitutionellen Inftitutiomen feſt anbängend, und eifrige Dies 
ner des Act Legirimen in Vorbereitung der Ihnen vorzules 
genden Entwürfe, forgfältig und bemüht haben, die Aufrecht⸗ 
haltung und Befeſtigung der öffentlichen Freiheiten zu betrei= 
ben, und mit der gewiflenbafteften Sorgfalt die geheiligten 
Rechte der Krone vor jedem Eingriffe zu bewahren; daß wir 
bei ben Erörterungen, an denen wir Theil genommen, das 
mit Feftigfeit, aber ohne Starrfinn behauptet haben, was wir 
für gerecht und nothwenbdig hielten; daß wir niemals Anſtand 
genommen haben, naczugeben, wo Vernunft und Wahrheit 
unferm Gewiſſen einleuchtend waren; baß aber weder Zahl 
noch Anftrengung der Oppofitionen hinreihen dürften, und zu 
erfhüttern. Bei der gegenwärtigen Frage, wo es fih vom 
einem Geſeze handelt, das die innere Organifation der Mo— 
narchie betrift, würden wir da, wo die Einführung eines fal- 
ſchen Prinzips vielleicht den Beſtand der öffentlichen Ordnung 
blosftellen könnte, unentfchuldigbar ſeyn, wenn wir unferer 
eignen Weberzeugung nicht getreu blieben. 
GBGeſchluß folgt.) 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 6 April 
fpraben bei Fortfezung der Erörterung tiber dad Departemens 
talgefez die HS. de la Boullave, Benjamin Eonftant, Bignon, 
Mechin, Mavez und Delalot, Der Leztere machte einen Ber: 


— 


ſuch zur Vermittelung zwiſchen dem Miniſterium und der Kom: 
miſſion. Hr. v. Martignac behielt ſich ſeine Antwort auf die 
folgende Sizung vor. Der Courrier francais will wiſſen, Hr. 
v. Martignac fen entſchloſſen, zu erklären, daß er durchaus 
feine Aenderung in feinem Entwurfe zugeben koͤnne. 

Der Gonftitutionnel fagt: „Man ſchreibt und von 
Breit, daß das von Plomoutb nah Rio: Janeiro mit 84 por: 
tugiefiihen Ausgewanderten abgefegelte portugieſiſche Fahrzeug 
Induſtrioſo am 31 März zu Breft eingelaufen if. Diefe Aus: 
gewanderten hatten auf offener See den Vorſaz gefaßt, fih an 
ihre Waffengefäbrten unter dem Befehle des Grafen Saldanba 
anzufchließen. Der Seepraͤfelt bat fi bei diefem Anlaß mit 
dem größten Wohlwollen benommen. Diefes Fahrzeug liegt 
neben den Transporticiffen, auf denen fi die andern Ausge— 
wanderten noch befinden, in Erwartung dab ihnen Mittel 
verſchaft werden, ſich nah Laval und Fougeres zu begeben,’ 

Der Kommandant der nordamerikaniſchen Fregatte Jana, 
Hr. Downes, widerlegt im Aviſo de la Mediterrande mebrere 
Angaben in dem Schreiben eines franzöfiihen Secoſſiziers, die 
Ermordung des Schifsfähndrihds Mesnard betreffend. (Niro. 
gı der Allg. Zeit.) Er verfihert, daß die amerifanifchen Off: 
ziere das unglüflihe Schilſal des Hrn. Mesnard innigit bes 
dauerten. Der Vorfall hätte fich nicht zutragen können, wenn 
der von ihm dem Gouverneur von Minorfa gemachte Vorſchlag, 
die amerifanifhen und frangöfifhen Matrofen nie zufammen, 
fondern immer abwechſelnd ans Land zu laffen, angenommen 
worden wäre. Der Gouverneur habe darauf geantmworter, fo 
gern er dis fehen würde, fo babe der frauzoͤſiſche Konſul ſich 
biefem Vorſchlage widerfest. Uebrigens hätten nie mehr ald 
60 Amerikaner auf einmal die Erlaubnis ans Land zu geben 
erbalten, demnach fen. die Ungabe von mehreren hundert ber: 
felben fall. Die in dem benachbarten Wirthéhauſe befindlis 
hen Dffiziere hätten durchaus nichts von den Händen gemußt, 
bis fie gehört, daß ein franzöfifher Offizier getödtet worden, 
Dann wären fie fogleih an Ort und Stelle geeilt, und bitten 
unverzüglich zwei Leute, die ber Theilnabme beſchuldigt ge 
wefen, dem bürgerlichen Gerichte zu Mahon übergeben. 

Niederlande 

“Brüffel, a April. Der Wufenthalt des Prinzen 
Alerander von Würtemberg in unferer Stadt gibt, in Pe 
ziehung auf eine Perfon der königlihen Familie, zu Gerüchten 
Veranlafung, die ed noch zu voreilig wäre näher zu bezeich⸗ 
nen. — In dem Perfonale der Hofbeamten werden mehrere 
Aenderungen vorgenommen, Es hat allgemeine Aufmerkſam— 
keit erregt, daß die Aammerberren, melde die Bittfchriften 
mit unterzeichnet, ſeitdem nicht mehr zum Dienfte zugelaffen 
worden find. Man erinnerte fih daran, daß auch im Jahre 
4821 einige Abgeordnete, welde gegen das damals vorgefchla- 
gene, nun im mehr ald einem Zweige fo verhaft gewordene 
Steuerſoſtem geſtimmt hatten, von ihrem Kammerherrndienſte 
entlaffen wurden. — Die erite Kammer hat fih immer noch 
nicht verfammelt, um über die Adreffe wegen ber Petitionen 
abzufiimmen; es wird bis jedoch in den naͤchſten Tagen der 
Fal ſeyn. — Der Graf von Eanellad, welcher in Aufträgen 
des Don Miguel fih in Amſterdam und Paris vergebens be— 
miüht bat, eine Anleihe zu Stande zu bringen, befindet ſich 
nun bier, wo er wahrſcheinlich nicht mehr Erfola haben wirb 
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als im jenen beiden Städten. Er hat anf ben hieſigen portus 
giefiihen Minifter, Hrn. v. Lima, Verſuche gemacht, bie ganz: 


‚ lich feblichlagen muÄten. Gleich nach der Ufurpation des Don 


Miguel überreihte Hr. v. Lima unſerm Hofe eine förmlice 
Erflärung feiner unwandelbaren Treue. gegen feinen rehtmäßis 
gen Herrn Don Pedro, Im verfloffenen Dftober befand er 
fih in England, um der jungen Königin von Portugal feine 
Huldigungen daraubringen, und redigirte bald nachher, zur 
Verſendung nah mehrern Seiten bin, eine Note, in welcher 
er die Gefahren fchilderte, bie für Thron und Wölfer darand 
entftehen müßten, wenn eine fo fträfliche Ufurpation mie bie 
des Don Miguel, nicht durch das vereinte Wirfen aller legi: 
timen Regierungen geftärgt würde, 
Deutſchland. 

Ihre Maj. die Königin von Bavern reisten am 11 April 
mit einem Heinen Gefolge von Münden nah Altenburg 
ab, wo Allerhöhftdiefelben am 14 einzutreten gedachten, 

Se. Lönigl, Hoheit der Herzog von Cambridge traf am 
8 April unter dem Namen eines Grafen v. Diepholz zu Frank: 
furt ein, um fib nah Homburg zu begeben. 

Frankfurt am Main, 10 April. Metalliques 9893/16; 
Bankaktien 1336. 

Preußen. 

Die GSeſezſammlung entbält nachſtehende Kabinetsordre: 
„Da nach dem Berichte des Staatsminiſteriums einige der 
ehemaligen Reichsſtaͤnde, welche die durch die Verord— 
nung vom 30 Mai 1820 ihnen vorbehaltenen Regierungsrechte 
ausüben, ſich durch die, 6. 24. der Kreiserdnung vom 13 Jul. 
1827 enthaltene Beftimmung, wonach die Rreistagsbefchläffe 
ihnen vor der Ausführung, Bebufs der etwa zu machenden 
Erinnerungen, vorgelegt werden folen, noch nicht hinreichend 
gelichert glauben, vielmehr die Beeinträchtigung ihrer geſez⸗ 
und rezehmäßigen Mechte von Seite der Kreidtage befürchten: 
fo wild Ich, dem Gefuche derfeiben und dem Antrage ded Staats— 
minifteriums gemäß, denfelben geftatten,, zu den DVerfammlun: 
gen ber Areisftände in demjenigen Kreifen, im melden ihre 
Mediatgebiete liegen, ein Mitglied ihrer ftandeäberrlihen Mes 
gierungen, oder ihren Oberbeamten ald Bevollmächtigten abzu—⸗ 
fenden , welcher den Berathfhlagungen beimohnen fan; jedoch 
lediglich zu dem Zweke, um ſich zu überzeugen, daß nichtd ge— 
gen bie ſtandesherrlichen Rechte vorgenommen werde, und ge 
gen diejenigen Beſchluͤſſe, durch welche er deren Beeinträchti- 
gung fürdtet, die den Stanbesherren felbft, nach %. 24 ber 
Kreidordnnung, zuftebenden Erinnerungen zu machen. Cine bes 
fondere Vorlegung der Kreistagsbeſchluͤſſe an diejenigen Stan: 
desherren, welche von Diefer Befugniß Gebrauch machen, if 
daher fernerbin nicht erforderlich; vielmehr fan die Megierung 
diejenigen Kreistagsbeichläfe, gegen welche ber Bevollmaͤchtigte 
nichts erinnert bat, ohne weitere Müffrage beftätigen, mwoges 
gen fie, wenn Erinnerungen gezogen werden, wegen beren Er: 
ledigung das Erforderliche verfaffungsmäßig einzuleiten bat, 
Berlin, den 7 Febr, 1820, Friedrid Wilhelm.‘ 

** Berlin, 5 April, Die neue Kriminglordnung ift 
jezt im Entwurfe fertig geworden, und wird fehr bald in das 
Staatsminifterium zur Verathung fommen,. Man bat auf 
eine auffalende Weiſe die Theorie vom objeftiven Bemeife mit 
einer Urt von Gefhmorenengericht zu reinigen gefucht, fo 
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daß die Michter gleihfam eine Yurp bilden, die ihr Schuldig 
oder Nicht ſchuldig ausfpriht. Melde Sciffale ei der Die: 
Eufflon: im Staateminifterium und in dem Staatsrath biefe 
neue Kriminalordnung baben wird, ift noch nicht zu beſtim— 
men, — Die wegen demagogiſcher Umtriebe im Königreich Po: 
len verbafteten jungen Männer find durch ein jest publicirtes 
Urteil des Senats freigefprohen worden, Man fagt, daß die: 
felben fofort in Freiheit gelegt worden find, — Se. Maj. der 
König bat aus Unteroffigieren eine Leibwache zuſammengeſezt 
welche hauptſaͤchlich in den koͤniglichen Schlöffern den Dienft 
haben wird; es wird ihnen eine eigene Uniform, aus dem Bei: 
ten Friedrichs des Großen bergenommen, beigelegt. — Herr 
v. Rumohr, mweiher von Sr, Maj. dem Aduig den Auftrag 
erhielt Kunſtſchaͤze in Italien anzutaufen, bat bereits mehrere 
Sendungen alter Gemälde nach Berlin veranftaltet; man ift 
im Ganzen mit den Acquiſitionen deffelben zufrieden. — Die 
neue polptehnifhe Anftalt oder vielmehr dad Seminar für Ma: 
thematik und Naturmwiffenihaften wird bald gegründer feon; 
die Megierung bat 25,000 Thaler dafür beſtimmt. — Ar, 
v. Humboldt wird feine Meife nah Mupland den 11 April an- 
treten, 
Rußland, 

Unter der Rubrik: „Kriegertbaten” entbält die St, 
Petersburger Zeitung Folgendes: „In ben offiziellen 
Berichten des geweſenen Dberbefehlähabers ber aktiven Armee, 
über die im verfloffenen Januar von Ufhanli nah dem Dorfe 
Jenikioi, unter ber Anführung des DObriftlieutenants Patton 
vom 35ften Jägerregimente audgeführte Rekognoszirung, die 
den dreimal ftärkıren Feind zum Weichen brachte, geſchieht 
auch des Heldenmuthes und der Beiftedgegenwart zweier Sol- 
dalen, Protaßow und Piusnjuf, vom dritten Jägerregimente, 
und des Koſalen Pokrutſchin vom Donifhen Kofafenregi: 
mente Kusnetzow, ebrenvolle Erwaͤhnung. Erſterer, beim 
eine Kugel dur die Wange gegangen war, weigerte fi ſtand— 
baft, feinen Poſten und die Fronte zu verlaſſen. Xiusnjuf, 
einer der Scharfibügen, war am Fuße bleſſirt; bie leichte 
Wunde binderte ihm nicht, feine Patronen alle zu verſchießen 
und nah neuen zu gehen: unterweges fiebt er einen Tüͤrken 
beranfprengen, der ibn umrennen will, fegleih ſammelt er 
das in der Patrontaſche verfhüttete Pulver, ladet feine Flinte 
mit derfelben Augel, die ihn verwundet hatte, und erlegt mit 
einem glüklichen Schuffe feinen Gegner, ‘Der Koſal Polrut: 
ſchin nahm dem unter ihm getödteren Pferde den Sattel ab 
und teug ihn in das Carré, grif nach der Flinte eines ver: 
mundeten Jägers und ftelte fih in die Reihe der Scharfſchuͤ— 
zen, wofelbit er bis zum Ende des Treffens mit ausgegeichne: 
ter Tapferleit foht, Diefe tapfern Krieger find von dem 
Generalfeldmarihall Grafen Wittgenftein mit dem Militeir: 
DOrdenszeihen belohnt und von Sr. Mai. dem Kaifer die bei- 
ben Erften zu Unteroffigiers, Lezterer zum Urjäbmif befördert 
worben,’‘ 

Diefelbe Zeitung fhreibt ans Tiflis vom 26 Febr: „In 
ben unterworfenen türkifchen Pafdalifs herrſcht fortwährend 
Ruhe und Ordnung, Die Witterung ift raub, und die hoc: 
gelegenen Stelle bedeft der Schnee. Auf der Linie find un— 
fere Werbältniffe zu den Bergvölfern die erwünſchteſten. Noch 


iüngft find zwei große Gebirgsdorfer, im ziemlicher Entfer- 
nung von ber Feltung Gresnoi, dem Beifpiele ihrer Lands— 
ieute gefolgt, und haben Sr. Mai. dem Kaiſer freimilig den 
Eid der Treue geleifter. Vor Kurzem gaben bie Bewohner 
von Alhalzik einen Beweis ihrer Ergebenbeit gegen unfere Re— 
gierung. In der Vorausſezung, daß die Feindfeligfeiten bald 
wieder beginnen würden, ließen fie dur ihre Welteften ben 
Befehlshaber des Pafhalits von Akhalzik, Generalmajor Für: 
ten Bebutoff, erſuchen, fie nicht ohne Schuz zu laſſen, und 
erboten fi, nicht nur alle verbäctigen Verfowen aus zuliefern, 
ſondern auch für ſichere Nachrichten von den Bewegungen des 
Feindes zu ſorgen. Ihr Anerbieten ward mit Danf angenom- 
men, und ibmen der erbetene Schuß verſprochen.“ 
Deftreid. 

+ Wien, 8 April. Vorgeſtern ift der General der Ka: 
vallerie Baron v, Frimdut aus Italien bier eingetroffen, um 
feine&telle bei der ſchon früher erwähnten, Militairerſparniſſe 
bezwekenden Kommiffion anjutreten. 

Wien, 3 April, Metalligues 987/86; Bankaktien 1141; 
(Abends 4113). 

Turfei, 

"Bon der ferbifhen Graͤnze, 4 April, In Bel: 
grad bat der Paſcha ein Schreiben vom neuen Großweſſier Ne 
ſchid Paſcha aus Janina erhalten, morin er ibm die für bie 
Tuͤrken unter den jesigen Umftänden erfreulihe Nachricht mel: 
det, dab es ihm gelungen fer, bie Albanefer mit ihren For- 
berungen an Sold nicht nur zufrieden zu ftellen, fondern eine 
neue Kapitulation mit ihnen abzufebließen, nach welcher 6000 Al⸗ 
banefer fogleih an die Donau aufbrehen und 6006 unter bie 
Befehle des Paſcha's von Tanina geftellt werden würden. Un 
ben Paſcha von Scutari follen gefhärfre Befehle vom Grofwei: 
ſier ergangen fern, fein Kontingent in das Pafchalif von Ja— 
nina abzufenden. Nach diefen Anordnungen verlich ‚der Groß: 
weifier Ianina und trat feine Neife über Konitantinopel zur 
Donau : Arnıce an. 


* Ebendaher, 2 April. Die neueften Nachrichten aus 
Macedonien, die man zu Belgrad bat, reichen bis zum 20 März; 
fie fildern ben dortigen Suftand ber Dinge als ſehr klaͤglich. 
Mangel an Lebensmitteln, theild durch die ruffiihe Blofabe 
ber Darbanelien, theils durch die Erſcheinung einiger ruffl- 
fen Schiffe im Golf von Salonichi, welche alle Schiffe mit 
Lebensmitteln wegnehmen, verurfabt, und durch den Wucher⸗ 
geift vermebrt, zeigt fih in allen Gegenden, Aus dem fonft 
fo gefegneten Bitoglin wird vom 412 März gefhrieben, daß 
dort ein Occa Weizen bereits 45 Para koſte. In gleichen 
Verbältniß fländen alle übrigen Lebensbedürfniſſe, und in dem 
benahbarten Gegenden feren die Cinmohner durch die Noth 
big zur Verzweiflung getrieben. Der nene Großweſſier Reſchid 
Paſcha, den fein Weg nach Sonftanfinopel durch dieſe Provin- 
gen führte, traf am 10 März mit einem Gefolge ven 30 Per: 
fonen in Bitoglia ein, und fezte feine Meife unverzüglich fort. 
Uebrigens ftimmen alle Berichte überein, daß bie Kriegsrü- 
tungen auch in Macebonien mit großer Energie betrieben 
wurden. Aus Bosnien wird daſſelbe gemeldet. 


Merantwortlicer Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Spanten. 

* Madrid, 30 März. Reues Ungemach laftet jest auf 
Spanien, die Königreiche Valencia und Murcia find durch ver: 
beerende Erdbeben beimaefucht. Die eriten Erdſtoͤße veripürte 
man am 21 nm balb fieben Uhr Abende, fie verurfachten den 
Tod vom mehr als 200 Menfhen, und bedeutende Befhädigun: 
gen in mehrern Städten und Dörfern der beiden Provinzen. 
Am 23 war aber wieder ein neuer fehr heftiger Stoß, und am 
24 damerten diefe Stöße mod fort. Orihuela mit 25,550, Als 
moradi mit 59030, Benejuzar mit 2280, Mojaled mit 2500, Ma: 
fal mit 745 Einwohnern, St. Bartolomeo, Aljorfa und Dolo: 
res find fait gang zerſtoͤrt; Eor, Lagranja, Eallofa und andere 
Dörfer haben ebenfald Beſchaͤdigungen erlitten, Torrevieja 
und Lamata, die zuſammen 2120 Einmohner enthalten können, 
Formentera und Sanfulgencio eriftiren nicht mehr; man fiebt 
an ibrer Stelle nur noch Trüͤmmer. ttardamar mit einer 
Berdlterung von 3400 Seelen, am Meere liegend, ward faft 
gan, von den Wellen verihlungen. Faſt alle Landwohnungen 
bilden nur noch Trümmer, Die Zahl der Todten läßt fich noch 
nicht berechnen. ° Bon Verwundeten zählt man anf verfchieber 
nen Punkten ſchon mebr als 2000. Der legte Steß, ben bie 
Stadt Murcia erfuhr, dauerte 40 Gefunden. Die Kathedrale, 


eine ehemalige Mofchee, bie ichönfte in Spanien, bar Miffe von 


oben bis unten; der Thurm bar fich geneigt, und droht un— 
vermeidlihen Einſturz. Das Kapuziner⸗ und Karmeliterflofter 
fo wie mehrere andere Mlöfter und die Prüfe find ſehr beſchäͤ— 
digt. Miele Kamilten, die ſich auf dad Feld geflüchter, find 
vor Schrefen geftorben. Die Kirchen und einige Hänfer von 
Peniajan, Torreaquado und Nigefared, in geringer Entfer- 
nung von bier, find zerftört. Man fagt, did verdient aber 
noch PVefrätisung, es babe fi oberhalb Murcia, Arena ge: 
genüber,, einer Stadt, die durch ihre Bäder berübmt ift, eine 
fFelfenmaffe von einem Berge abgelöst und in den Fluß Er 
gura geſtürzt, der Lauf bdeffelben fep dadurch unterbrochen, und 
er ſuche nun über die Felder einen andern Meg nah dem 
Meere. Bon der Stadt Eartbagena, wo man ebenfalls einige 
Erdſtoͤße verfpärte, find noch feine näheren Nachrichten vorban: 
den; man weiß nur, daß mehrere Gebäude befchäbigt wurden, 
md die Brunnquellen zu einer bedeutenden Höhe empor: 
ſtroͤnten. 
Sroßbritanuien. 

Wir Haben weder auf direftem Wege noch Uber Paris Lon⸗ 
doner Nachrichten vom 5 Upril, und kennen alfo noch nit 
das Mefultat der wahrſcheinlich entfcheibenden Oberhaugfizung 
am Abend bed a. Von der vorbergehenden Sizung meldet der 


Ueber die Anficdelung europdifser Auſtedler in Griechenland, — Antund. 


frangöfiihe Meſſager, ed babe fih darin etwas im Dberbanie 
fonft Unerbörtes zugetragen; man babe großes Geſchrei gehört, 
und die Ordnung fen nur mit Muͤhe hergeftellt worden, Nach 
der Dede des Herzogs von Euffer mären viele Pairs sngleich 
aufgeftanden und untereinander in Mortwechfel gerathen, 


Krantreid 
Paris, 8 April. Kouſol. sdrog, 108, 95; 3Vroz. 79, 90; 
Falconnet 87, 90, 


Beſchluß der Sizung ber Deputirtenfammer 


vom 3 April, 


Hr. Boeffidre fpricht ſowol argen ben minifteriellen Ent- 
murf als gegen bie Amendements der Kommiffton. Frankreich 
bedürfe durchaus ein maͤchtiges Aönlgtbum,. Die Publizität 
der Verhandlungen der Generaltonfeild gemähre hinreichende 
Garantie; alles Meitere drobe der Gefellihaft und dem Mi: 
nigthume Gefahr. Der Miniſter des offentlichen Un: 
terrichté ſagt gegen dirierigen, die behaupten, die Mabl 
überhaupt, mit welchen Formen und Garantien fie auch um— 
geben fen möge, fen der Geſamtheit und dem Geifte der 
franzöfifhen Inſtitution zumider: Wenn die Charte eine Wahl- 
kammer beruft, Die zur Votirung der Auflagen beitragen fol, 
wie follte der Geiſt der franzöfifchen Inſtitutionen ein Epftem 
verwerfen fünnen, bei melden ebenfalls wählbare Mätbe beauf: 
tragt find, die Nertbeilung derſelben Anlage zu beforgen, und 
über Steuern zum Behufe von Andgaben zu Örtlihen Inter: 


u 


effen zu berstbfchlagen? Man beforgt, die Departementefon: ° 


feils möchten in die Verwaltung eingreifen und die Stellüng 
der Agenten ber koͤniglichen Untorität nmerträglich machen. 
Wie könnten die Departementefonfeils did tun, wo fie nur 
über drtlihe Intereffen zu beratbfchlagen haben, und bie 
Staatsvermaltung ibnen ganz fremd bleibt; wo fie fib nur 
Einmal im Jabre verfanmeln, ımd nur 14 Tage beifammen 
bleiben; wo ihre Beratbihlagungen über die Departemental: 
auflagen erft dann gelten, wenn fie genehmigt find, und wo 
ihnen endlich jedes politifche Notum auddruflih durch eine 
Verfügung verboten iſt, deren Vollziehung um fo mehr ges 
fibert ift, ba fie in der ganzen Kraft der Öffentlichen Men: 
nnng, die fit über diefe Frage fo energiſch und fo gerecht 


- 


ausgeſprochen bat, ihre Stuͤze finden dürften? IM es nicht 
ferner im Inter ſſe der Agenten der fönigliben Autorität und ' 


der Departementalräthe, daß fie ſich beiderfeits verftändigen? 
Werden fie dazu micht ganz matürfih und durch die. Gewalt 
der Dinge bewogen? Die Gefchäfte der Ortövermaltung -tön: 


nen ja nur durch ihre gemeinfhaftlice Bufammerwirfung zu 





Stande fommen. Beide werden daher, fowol aud Jutereſſe 
ald aus Pflicht zu einem gemeinfhaftlicen Ziele arbriten wols 
len. In Bezug auf die Wähler von 300 Eranfen bemerkt der 
Miniſter: der Ceuſus muß die Grundlage des Mablrechte 
ſeyn, ob es ſich nun davon handelt, Deputirte zu ernennen, 
oder davon, Departementalräthe zu ernennen. Darüber find 
wir mir der Kommiffien einig; wir bitten aber wohl zu beben: 
fen, daß es zweierlei Arten von Ceuſus gibt, dem abfoluten 
Genfus, der in einer gewiſſen Steuerfumme befteht, die durch 
das ganze Koͤnigreich diefelbe iſt, und dem relativen Eenfug, 
der fih dadurch beſtimmt, daß man die am meiſten befteuer: 
ten Bürger in einem beitimmten und der Pevölterung ent: 
ſprechenden Verhältnife nimmt. Der relative Cenſus wed: 
felt nach den Refalitäten; er ift febr bo in reihen Ländern, 
und viel geringer in armen. Die Sharte bat den abfoluten 
Genfus old Grundlage der Rechte der Wähler genommen, bie 
die Deputirten ernennen; fie mußte did thun; denn die Ein— 
förmigfeit war nothwendig da, wo es fib um Ausübung eines 
Mechts handelt, das das ganze Land betrift, und für die ver: 
ſchledenen Theile des Gebiets daffelbe ift. Dielen abfoluten 
Genius hatte Ihre Kommifen im Auge, als fie glei Un: 
fangs das Prinzip aufſtelte, daß die Kantonalverfammlung 
and allen Bürgern von 21 Jahren, bie auf der MWählerlifte 
eingetragen find, beftche. Die Diegierung hat bei ihrem Cut: 
wurfe den relativen Cenſus im Ange gehabt. Es frägt ſich 
nun, ob der relative Cenſus zwekmaͤß iger iſt ald der abfolute? 
Die Verathichlagungen der Generalfonfeild betreffen ausſchließ— 
lich das Jutereſſe des Eigenthums, fowol des territorialen als 
des induftrielen. Sie vertheilen die direfte Steuer unter den 
Steuerpflihtigen und votiren die Bufagcentimen für die Drte: 
ausgaben. Die Generalfonfeild find feine politifchen Koͤr⸗ 
perſchaften. Nicht als ob ich behaupten wollte, die Politif 
Tönne nicht dazu treten; die Politik tritt überall binyu, wo 
ed Menden gibt, weil überall, wo es Menſchen gibt, auch 
Leidenſchaſten find. Etwas Underes ift aber eine politiſche Kör: 
perſchaft Eonftituiren, etwas Anderes, fih politifden Betrach— 
‘ tungen überlaffen. Ge mehr jih die Departementskonſeils ba: 
son entfernt halten werben, um fo mehr werden fie ſich auf 
ihre Befugniſſe befhränfen. Die Deputirtentammer ift ihrem 
Weſen nach eine politiſche Koͤrperſchaft. Die Wähler, die fie 
ernennen, haben demnach von der Eharte einen politifhen 
Charakter erhalten. Dis ift aber bei den Generalfonfeils nicht 
der Fall, und ich Tan deswegen mein Crftaunen nicht verber: 
sen, mie Redner in der geflrigen Sizung als Prinzip bie 
Nothwendigkeit aufftelen wollten, die Politik in die Departe: 
mentaltolegien eindringen zu laſſen. Haben fle nicht gefürd- 
tet, dadurch ihren Gegnern Gründe an die Hand zu geben, 
die immer dieſes Wahlfoftem als unüberwindlih zur Erfchaf: 
fung politifher Aörperfhaften frebend, darſtellten, und wohl 
mir Mebertreibung von 86 auf dem Gebiete Fraufreihs aufge: 
ſtellten Republilen ſprechen. Die Natur der Dinge fordert, 
daß die Grundlagen der Wahl für die Departementstonfeils 
nicht diefelben wie für die Deputirtenfimmer feyen. Die Kam: 
mer votirt Gefege, Auflagen, Hagt die Miniſter an, berath: 
ſchlagt über Pelitlonen, vertheidigt die bürgerliche, bie reli- 
gieufe Freiheit; alle dieſe Verrichtungen find politiſch. Das 
Votum der Auſlage iſt nur eins Sache des Vertrancus; denn 
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Sie prüfen nicht aur, ob bie Auflagen nüzlich find, ſondern 
auch ob die Verwaltung, bie fie verlangt, Ihr Vertrauen 
verdient. Die Departementetonfeils find friedliche Werfamm: 
lungen von Notabeln, bie in Familie über gemeinſchaftliche 
Intereffen berathſchlagen; in Gebieteintereffen fonzentrirt, Fäns 
nen fie nicht denfelben Urſprung, wie die Kammer haben; 
Vernunft und Natur der Dinge widerfegen fi einer folchen 
Einrihtung unuüberwindlich. Die Minifter des Königs haben 
Ihnen ein Gefez vorgelegt, dad alle Mepnungen feit ber Me: 
ftauration verlangten, fie haben mit reifer Ueberlegung, mit 
einer Cinftimmigfeit, die immer bei allen ihren Handlungen 
Ratt fand, und bie nichts Im Stande fern dürfte zu flörem, 
ein Soſtem angenommen, dad unfern Inflitwtionen ange 
meſſen iſt, und doch haben fi michrere Redner dem widerfpre: 
chendſten Beſchuldtgungen überlaſſen. Ich weiß nicht, mie 
diefe Erörterung ausgehen wird, welches Urtheil man jest, und 
welches man in Zukunft über unfere Handlungen fällen dürfte; 
aber ich an verfihern, daß wir umfer Gewiſſen frei von jedem 
Vormurfe finden, und daß und dieſes das Zeugniß ber Treue an 
unferer gedoppelten Pflict, der Pflicht ald Miniſter und der 
Pit ald Bürger, ertheilt. Hr. v. Montbel fpriht darauf 
gegen den Entwurf umd gegen alle Amendementd. Hr. Sal: 
verte fpricht beſenders gegen den legten Artitel bes Entwurfd, 
der die Verfügungen beffelben in Bezug auf das Generallon: 
feil des Departements der Seine auf ein anderes Jahr ver: 
tagt. Man babe abentenerliche Beforgniffe über ben Gebrauch 
gehegt, ben die Parifer von dem Wahlrecht machen würden. 
Dis fep and Anlaß der Erllärung des Hrn. Labbey de Nom: 
piered gefhehen, der in feiner Anlage der Minifter geſagt 
babe, biefe hätten die Sunelgung des Volls der Hauptſtadt eis 
nen Wngenblif von ibrem Könige entfernt. Belannt fey aber, 
daß man den Redner nicht weiter habe hören wollen, bis er 
biefen Ausdruk zurüfgenommen hätte. Jezt wolle man nun 
doch diefe Einwohner als bereit zur Empörung fchildern. Man 
dürfe aber nur Die Augen dfnen, fo würde man fehen, daß nicht 
die geringfte Aehnlichleit zwiſchen ber Vergangenheit und ber 
Gegenwart fen. Es fen alfo zu wünſchen, daß das Departe- 
ment ber Seine auch die Wohlthat geniche, wie die andern 
Departements. Uebrigens ftimme er für die Umendemente der 
Kommiffion. Die Rechte verlangt nun den Schluß der allge: 
meinen @rörterung, der aber bei ber Abſtimmung mit fehr 
großer Mehrheit verworfen wird, 

In ber Pairdlammerfizung am 7 April hielt ber 
Graf Ambrugeac eine Lobrede auf den verftorbenen Grafen vom 
St. Aignan. Darauf folgte die Erörterung der Wrtitel des 
Geſezes über Aluffifherei, das am Ende in geheimem Serutin 
mit einer Mebrheit von 129 Stimmen unter 135 angenom⸗ 
meu ward. j , 

Die Deputirtentammer fejte an biefem Tage bie 
Grörterung über dad Departementalgefes fort. Zuerft ſprachen 
Hr. v. Chantelauze und Hr. v. Martignac. Auf die Rede des 
Leztern folgt ein langer Tumult, Hr. Dupin antwortet ihn, 
und darauf wird der Schluß der allgemeinen Erörterung ats: 
geiproden. Hr. Sebaftiani faßt als Verichterftatter die Erör: 
teruug in einen Umriß zufammen, und felägt vor, Die Be: 
rathſchlagung über das erfte Kapitel dei Entwurfs erſt uch 
deu zweiten Kapitel porgunehmen, ‚Die HH, Meftadier, Mar 
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tignac, v. Leyvral, Amat, v. Cambon ſprechen gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag, der von den HH. U. Verrler und Duvergier de Hauranne 
unterfllgt wird. Bei der Abſtimmung darüber entficht zwei⸗ 
mal Zweifel, und die Kammer fhreitet zum geheimen Geru: 
tin, wo der Vorſchlag des Hrn. Sebaſtlani mit 195 ſchwarzen 
gegen 167 weiße Kugeln verworfen wird. (Nähere vorläufige 
Uufſchlüſſe über diefe merfwürdige Sizung gibt unfer heutiger 
Yarlier Brief.) 

Die Gazette de France und der Eourrier fran 
gais wollen wiſſen, daß Hr. v. Shateaubriand ſchon auf dem 
Rüfwege von Rom nad Paris fep. 

“r Yarie, 3 April. Die Hanptberathichlagung über das 
Departemental : und Munizipalrathegeies ift geftern durch eine 
Nebenfrage dergeftalt unterbrochen worden, Daß darüber Ne: 
benfade zur Hauptfahe ward, Der Minifter des Junern hatte 
in einer abermaligen Auseinanderfegung der Grundlagen feines 
Entwurfs, die er für ganz einfach und vom allem Schmufe ent: 
blößt andgab, melde aber die Gegner auf der Linten für ſeht 
gefhminft erklärten, wiederholt und noch beftimmter als vor: 
ber verfihert, er werde nicht zugeben, daß etwas in feinem 
Antrage geändert werde. Er ſtuͤzte dieſe feine Proteftation auf 
eine unerwartete Lehre, die auf einmal die Kammer ſowol als 
die vorher erfolgte Eutſcheidung wegen der Prierität ded De: 
partementalrathögefeges vor dem Munizipalgefege in eine zwei⸗ 
felhafte Lage elte; er behauptete nemlih, ber König fen im 
Beflz des Rechts, die Departementsräthe zu ernennen, und 
dad in Berathung liegende Seſez fen eine bloße königliche 
Berwiligung; die Kammer habe kein Recht, der Bewilligung 
eine weitere Ausdehnung zu geben, ald der König felbit ange: 

- poten habe; ein beftehendes Geſez, wie dad was nun abgeän: 
dert werden folle, koͤnne durchaus nicht durch ſolche Amende⸗ 
mente abgeihaft werden, wo nicht mehr von Bewilligungen 
des Könige, fondern von Bedingungen, vorgefhrieben durch die 
Kammer, bie Dede ſey. Hr. Chauvelin, fonft einer ber ge: 
mäßigtften Redner, entgegnete-dem Minifter, feine jegige Be: 
hauptung fep eine umliberale Lehre zu Gunften ber hoͤchſten 
Grundfteuerpflihtigen, bie der Minifter durchaus in die Be: 
zirksver ſammlungen bringen, und fie fo mit einem abermali: 
gen Stimmrechte, ald einer neuen Buthat zu ihrer Doppel: 
ftimme in den Kammerwahlverfammlungen, ausrilften wolle. Hr. 
Spauyelin behauptete, der Minifter irre fih, indem fon im 
Jahre 1817 bie zweite Kammer erflärt habe, ihr Recht, Amen⸗ 
dements zu machen, fep unbefhränft, und mur die Kammer 
felbft Habe die Beſugniß, ſich darin zu befhränfen; auch führte 
man an, der König fey nicht einmal im Dell, jened vom Mi: 
nifter augeſprochenen Rechts, indem die Departementsräthe 
nicht unmittelbar, fondern aus einer von ben Bezirfeverfamm: 
lungen vorgefchlagenen Anzahl von Kandidaten gewählt wer: 
ben müßten. Enblih hielt man auch dem Minifter vor, 
ed ſeyen lauter Amendements, bie in ben Seiten bes Hrn. 
v. Villele die allergehäffigften Verfügungen bei manden Ge— 
genftänden eingeführt hätten, Nach diefer wechfelfeitigen Dar: 
ftellung erfolgte der Schluß der allgemeinen Berathung, wo: 
bei Hr, Ravez, ber noch zuvor feine Mepnung gegen die An— 
träge der Kommiffion aus ſprach, das Unglüf hatte, das feit der 


Eriſtenz der Charte nie einem Reduer wiederſahren ift, dafı 


die aber keine ber Bühnen des gewöhnlichen Publitums, fons 
bern Eine derjenigen war, welche nur Chrenpläge enthalten, 
Darüber beflagte fih zwar nicht Hr. Ravez, aber um fo Hefti« 
ger einige Mitglieder der Rechten; ber Präfident Moyer: Eol:- 
lard verficherte, er habe nichts gehört, oder er wollte nichte ge: 
hört haben, und ed blieb bei feiner Drohung, daf er im Wie 
derholungsfalle die Auhörer ohne Ruͤlſicht werde hinausſchaffen 
laffen. Allein damit war nun ein Zeichen zu dem feanbalöfen 
Auftritte gegeben, der ſich jezt alle Tage in der Kammer er: 
neuert, nemlich zu eimem furchtbaren Laͤrmen ber rechten gegen 
die linte Seite, Ihr Gegeuftand ift immer eine Teidenfchaft: 
liche, beinahe unböflihe Wiederholung der gegenfeitigen Gründe, 
wobei man aber die Abſicht nicht verfennen fan, durch Befchrei 
und Uebertinbung das zu erzwingen, mad man durch Leber: 
zeugung nicht erhalten fan. Als Beiipiel, wie nah und nad 
fogar die loͤbliche franzöflihe Gewohnheit, ſich bitterer Perſoͤn⸗ 
lichkeiten zu enthalten, ganz verloren gehe, kan dienen, baf ein 
Mitglied der Linken, wo man ſich fonft rühmt, das Laͤrmmachen 
nie als parlamentariiched Mittel zu gebrauchen, der Mechten, 
als fie in der hoͤchſten Wuth gegen die Linke fand, und ber 
Präfident durchaus die Ordnung nicht herſtellen konnte, mit 
einer Donnerftimme zurief: „Stille, file, ihr bezahl⸗ 
ten Soͤldlinge!“ Das Ende war eine foͤrmliche Kataſtro— 
phe; die Erklärung des Minifterd des Innern, er werde nit 
nachgeben, weil er bie vor dem König micht verantworten fönne, 
509 bie bellagenswuͤrdige Antwort bed Verichtserftatterd Seba⸗ 
ftiani mac ſich: auf diefe Art jep künftig feine Berathſchlagung 
mehr möglich, wenn ein Miniſter ih, um Mecht zu behalten, 
nur hinter der Töniglichen Perſon verfhangen duͤrfe. Andere 
Mitglieder der Linken fchrieen dann noch weiter, der Minifter 
babe damit ber Kammer und dem ganzen Mepraͤſentativſpſtem 
das Todesurtheil gefproden. Es fcheint die linte Seite babe 
dad, wad nun erfolgte, in einem unwilligen Vorgefühl vor 
audgefehen,, und vieleicht argwohnt fie fogar, biefer Aus—⸗ 
gang fen imdgcheim verabreber geweſen. Als nemlich der Praͤ⸗ 
fident es dahin brachte, dab er die Artikel des Departemens 
talgefeged, wo von dem Bezirkoraͤthen bie Mede iſt, nebſt 
den Amendements der Kommiffion zum Wbftimmen vorlegen 
fonnte, aber dabei vorfhlug, dad 2te Kapitel, bad von bem 
Departementsräthen handelt, zuvor zur Berathung zu bringen, 
dagegen das ıfte Kapitel hinten and Ende zu verweifen, weil 
die Kommiſſion anf Abichaffung der im erften Kapitel verhan⸗ 
beiten Bezirksraͤthe antrage, da widerfeste fich der Minifter 
aus dem Grunde, weil, obſchon bie Priorität für diefen Theil 
bes Ganzen bereits enticieben fep, barand nicht folge, daß nicht 
über den Entwurf der einzelnen Titel, Kapitel und Ariifel im 
ber Ordnung des Entwurfes felbit beratbfchlagt werben koͤnne; 
und wenn man biefe Ordnung bergeftalt abändere, daß bie Mer: 
fügungen wegen der Beyirföräthe zum Voraus vernichtet würben, 
fo werde dadurch faktifch nicht über die Priorität, ſondern über 
das Schikial dei ganzen Entwurfs abgeforohen. Der Präfident 
gab dieſer peremtorifhen Forderung nah, und ftellte nun bie 
Frage, ob die Berathſchlagung fo geſchehen folle, daß ber Seſez⸗ 
artifel wegen der Bezirtöräthe hinter die Artikel wegen ber 
Departementsräthbe geſtelt werde/ Das Ergebniß der Stim- 
men durch Aufſtehen und Sigenbleiben war nicht entfhei 
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bie finfe Seite die Mehrzahl durd bie Kombination der beiden 
Centrums mit. einem Theile der aͤußerſten echten. — Der 
Wunſch der Liberalen, bei diefer Gelegenheit von dem Minifte: 
rium befreit zu werden, wird heute mit einer Art von Iuverficht 
als feiner - Erfülung nabe audgefprocen; und doc mödte gerade 
das Gegentheil: eintretem, die geſtrige Mehrzahl war für den Mi⸗ 
niſter 165 gegen 1675 es ift kein Gruud vorhanden zu zweifeln, 
daß dns minifteriele Gefeg nunmehr nicht durch dieſe Ueberzahl 
angenommen werden: follte. Sogar wird biefer Ausgang wahr: 
fheinlih, wenn man fieht, daß diefe Stimmen durch das ganze 
rechte Eentrum, durch einen Theil ded linken Eentrums und 
beim erſten Mufftehen und Sigenbleiben durch 15 bis. 20. Mit: 
glieder der rechten Seite, die ſich doch früher bei der Priori— 
tätöfrage faft gang mitı ber Linfen vereinigt batte, und nad: 
ber bei einem. zweiten Verſuch fogar noh 7 bie 8 Stimmen 
mehr dazu bergab, zu Gunften der ministeriellen  Korderung 
erteilt wurden, Es läßt, ſich nicht erwarten, daß jest Die erfte 
Prioritätsentfheidung auch nur die geringite Wirkung mehr 
baben follte; denn die geftrige Entſcheidung entftand zum Theil 
aus den Stimmen berfelben Mitglieder der Mechten, melde 
ſich am 24 März mit ber Linken vereinigt hatte, Die linke 
Seite muß doch emblich die Augen oͤfnen, und feben, daß für 
fie, nicht® zu boffen it, ſobald die Mechte heute file umd mor: 
gen gegen fie ſtimmt; auch Fam fie fi nicht länger mehr in der 
Abfiht ded Minifteriums taͤuſchen, das offenbar ſich aus den 
Sentrumd und aud einigen Ileberläufern eine Mehrzahl gebil: 
det bat, wobei es keinesweges nöthig haben. wird, weder die 
Yortefenilled wiederzulegen, noch bad Geſez zuräfjunehmen. 
Mas hoͤchſtens von einer Minifterialveränderung fpäterbin ein⸗ 
treten möchte, iſt vielmehr die. Verfegung einiger Minifter in 
die Pairdlammer, um ihre Stellen den HH. von Polignac 
und Mapez ober Labonrdonnaye verleihen zu können. — Unfere 
polisifhen Wizlinge fragen jejt den. in einem fo blendenden 
Lichte erfeheinenden Minifter des Innern, wie es denn am 
Ende mit den Innern ausfehen werde, da er täglich fo viele 
Grazie und Annehmlichkeit in feinem Aeußern zeige. Dem 
Hrn. Ravez geben fie deu Droft, das Pfeifchen babe fi: nicht 
innerhalb der Kammer bören laffen, ſondern es fen ein Echo 
von dem geweien, was man feit einiger Zeit in ganz Ärant- 
reich höre, 
Italien, 


Rom, a April. Se. Heiligleit haben den Kardinal Ca: 
prano zum Präfelten der Kongregation des Inder, den Kardi⸗— 
mal Bernetti zum Legaten von Bologna, den Kardinal Vidoni 
zum Proteltor bed griechiſchen Kollegiums in Rom, und den 
Kardinal Pedicini zum Sekretair der Vittſchriften ernannt, 
zugleich auch den Kardinal Arezzo in der Legation von Ferrara 
für andere drei Jahre beſtaͤtigt. Dieſelbe Beftätigung erbielten 
der Maggiordomo Monfignor dei Drago, der Maeftro di Ga: 
mera Migr. de Simone, und mehrere andere Prälaten, melde 
Wemter beim Hofe befleiden. Cine Notifitation des Kardinal: 
rilars Zurla erwähnt der Kroͤnungsfeierlichteit Sr. Heiligfeit, 
als auf morgen anberaumt, Doch zweifelt man, ob fie bei 
dem anhaltenden Regenwetter ftatt finden werde. Belanntlich 
geſchieht die Krönung auf der großen Loge von St. Peter, und 
sebört zu den impofanteften Eerimonien die man fehen fan, 
Uuch dee mit Menfchen angefülte Yiaz- Felbft gewährt einen 


intereffanten Unblit, und man fleht Dei Diefer Gelegenheit eine 
weit größere Menge verfchiebener Koſtüme des Landvolts als 
irgend fonft. Heute morgen wurde dad gewöhnliche Almoſen, 
von einem Paul fiir jeden Armen, im Hofe des Belvedererd 
ausgetheilt. Bei fhönem Wetter pflegten Fremde fih Häufig 
bei diefer intereffanten Scene: einzufinden: — Man fagt daß 
Mfgr. Grimaldi, ein ausgezeichneter Rechtegelehrter umd Mic: 
ter, Uditor Suntiffimo geworden ſey. Die ift gewiſſermaaßen 
der Juſtizminiſter, indem er beim Papfte den Vortrag- in 
Rectsfahen bat, — Geſtern Morgen begaben Ge. Mai. der 
König von Bapern ſich in Begleitung des Barons v. Malzen, 
Ihres außerordentlihen Gelandten beim pinftlihen Hofe, und 
Ihres Befolges, nah dem Pallafte des Quirinals, um Er, Heiz 
igteit einen Beſuch abzuſtatten. Der beilige Water empfing 
den durch feine religienfen Gefinnumgen ausgezeichneten Mor 
narden, ber nicht nur eim Beſchuͤzer der Wiſſenſchaften und 
Künfte- it, fondern fie auch felbft übt, und fo fehr der 
Vater ald der Fürft feines Woltes genannt werden fan, mit 
ber zuporfommenditen Serzlichfeit, — Der Mitter Horaz 
Vernet, jept Direktor der frangöfifchen Alademie in Rom, 
bat vom Er. königlichen Hobeit dem Daupbin von Kranke 
reih eine goldene, mit Brillanten befegte Dofe erhalten, 
Ein in derſelben liegendes Papier enthielt die ſchmeichelhafte— 
fen Ausdruͤle des Wohlwollens und der Anerkennung feines 
ausgezeichneten Talents. — In Uncona bat man einige Erd» 
ftöße verſpuͤrt. fi 
Deutidlanb. 

“Bon der Niederelbe, 6 April. Glaubmirbigen Nach⸗ 
richten zufolge it am 20 März im London zwiſchen Rußland, 
Großbritannien und Franfreid eine Uebereintunft zu Stande 
gekommen, durch welche erftgenannte Macht den beiden andern 
die Ausgleihung der griechiſchen Ungelegenbeiten gänzlich übers 
läßt, doch fo, daß der griechiſche Staat eine größere als die 
bisher beftebende Ausdehnung, und eine monarcifhe Megie: 
rungsform erhalten wird, Indem Mufland auf dieſe Weife 
die Megulirung der griechiſchen Frage England und Frankreich 
überträgt, fan ed nun im mirtelländifchen Meere unbefchränft 
als friegführende Macht auftreten. 

Rußland. 

Die Zeitung von Ddeffa bringt folgendre, von dem Kalſer an 
den General Grafen Yangeron erlaffene Schreiben; „Die glänzende 
Maffentbat, durch welche die Truppen unter Ihrem Befehle 
fih auszeihneten, bat deren Tapferkeit nicht nur einen neuen 
Ruhm verfhaft, ſondern fie dient auch als weiteres Zeusnif 
fiir Ihren Eifer in Erfülung der Ihnen yon Mir zugetheiften 
Verrihtungen, Mit wahrem Vergnügen erfuhr ich die aus- 
gezeichnete Art, mit der fih die Megimenter benommen haben, 
die an der Cinnahme der Feſtung Kald und der Borftädte von 
Turno Theil nahmen, Da ich diefe Erfoige Ihren weifen Ver: 
filaungen zufchreibe, fo it ed Mir angenebm, Ihnen meinen 
vollen Dank aufzjudrüfen. Zu deffen Zeugniſſe ernenne ich Sie 
zum Chef des Infanterieregiments Riajsk, das fich. fchom mehr: 
nald unter Ihrem Befehle ausgezeichnet bat; überdis mache 
ih Ihnen eine der in ber Feſtung Kald eroberten Kanonen 
zum Andenken an biefe rubmvolle Eroberung und als Zeichen 
meiner befondern Zuneigung zum ®efchente, (Unters.:) Mito: 
laugd, St. Petersburg, 3 Febr. 1829. 

Deftreid, 
MWien,, 9 Mpril, Metalliqueg 98/6; Banfaktien 1111. 
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London, 6 April. Konfol, 5Proz. 87345 ruſſiſche Fonds 
65 braſiliſche 52°/,;5 portugieſiſche 42; mericanifche 193/4. 

Die Frage wegen der Emanziparion iftnun auch im Ober hauſe 
mit großer Mehrheit zu Gunften der Katholiken entſchieden. 
Die zweimal abgebrohene Diskuſſion ward am 4 April ſchon 
um 4 Uhr Mittags wieder begonnen, und bauerte bis 44 Uhr 
wo man zur Abftimmung fchritt. Für die zweite Verlefung der 
Bill ertlaͤrten fib 217 Pairs (4147 Anwefende, 70 durch Vollmacht) 
-gegen biefelbe 112 (79 Anweſende, 53 durch Vollmacht); Mehr: 
heit 105. Diefed Refultat übertraf alle Erwartungen. Beim 
Anfang der Seffion hatte der Herzog v. Wellington nur auf 
eine Mehrheit von 16 Stimmen gerehnet; aber feine Stanb- 
haftigleit hatte ihm nach und nad fo viele neue Anhänger ver: 
Schaft, daß feine Mehrheit, im Verhaͤltniß mit der Stimmen: 
zabl im Garen, im Oberhauſe größer als im Unterhaufe 
wurde. Nah der Abftimmung wurde nun bie Bil zum zwei: 
tenmale verlefen; fie folte am 7 in einer Generallommittee 
distutirt, und am 9 oder 410 zum drittenmale verlefen wer⸗ 
den. Die Königliche Zuftimmung könnte ſodann am 43 erfol: 
gen, Wenn dad Oberhand fih in eine Generaltommittee ver: 
wandelt, ift feine Abſtimmung durch Bevollmaͤchtigte zu: 
Affe. Auf diefen Umſtand hatten bie Gegner ber Katho— 
Aiken noch einige Hofnung gebaut ; dieſe wird aber gleich: 
falls vereitelt werben, ba auch unter ben anwelenden Vairs 
fih eine Mehrzahl von 68 für die Bil erflärte. Als ber 
Herzog von Wellington beim Schiuffe der Diefuffion üblicher: 
maaben fid erhob, um die Gründe der Gegner zu wider: 
4egen, standen alle Suhörer, auch bie Damen, zu Bezeugung 
ihrer Achtung auf, und blieben ftebend, fo lange er redete. 
Segen die Bill fprahen in Diefer Sizung die Grafen Enil: 
ford und Elden, bie Lords Tenterden (Dberrichter von Eng: 
dand), Redesbale, Farnham und Sidmonth; für dieſelbe die 
Grafen Weitmorland, Grey und Liverpool, Lord Plunket und 
Derzog vor Wellington. - 

Frankreich. 

Paris, 9 April. Konſol. 5Proz. 108, 70; 3Proz. 79, 60; 
Falsonnet 87, 45. s HR 
In der Sigung der Deputirtenfammer am a April 
berichtet General Gerard tiber die Petition des Generallien: 
tenants Alir, der feinen rüfftändigen Sold von vier Jahren 
und acht Monaten verlangt. Diefer General fen durch bie 
Ordonnanz vom 24 Jul. 4815 als einer ber Offiziere verbannt 
worden , die zur Mülfehr Mapoleons beigetragen bitten. Bid 
sum Jahre 1816 fep er eingeterkert gewefen, unb dann auf Das 


rechte Rheinufer gebracht worden. Im 9. 1819 fen er freis 
willig von da zurüfgefehrt, und am 1 Dec. 1819 babe eine Dr: 
bounanz ben deportirten Offizieren Amneſtie zugeſichert. Er 
rufe nun bie beſtehende Geſezgebung an, mac welcher fein 
Militair feines Gehalts ohne Urtheil beraubt werben könne. 
Die Kommikfion balte fein Geſuch für gegründet, und trage 
auf Verweiſung an den Kriegeminifter an, Der Kriegsmi- 
nifter erflärt, bad Geſuch um rüfftändigen Solb beruhe auf 
feinem Geſeze. Der Sold gebübre nur dem Dffiziere im 
Dienfte oder in Verfügbarkeit; der General Alir fep nicht im 
diefem Falle, und erft fpäter in Verfuͤgbarkeit geftelt worden, 
von welcher Seit an ihm auch fein ganzer Gehalt bezahlt wor⸗ 
den ſey. Generallamargue, Verbannungsgefährte des Bitt⸗ 
ftellers, erflärt, er wolle bie Urſachen nicht andeuten, bie die 
Ruͤtkehr Napoleons erleichtert hätten, und eben fo wenig bie 
Beweggründe auffuchen, melde die Minifter der zweiten De 
ftauration. veranlaßt hätten, einige Männer als Verſchwoͤrer 
auszuheben, fonbern nur bemerken, daß einer berfelben, def 
fen Namen auf eine traurige Urt in ben Mevolutionsannalen 
berüchtigt fen, (Fouche), die Elemente einer umfaffenden Ber: 
ſchwoͤrung zufammen gefucht oder vielmehr geſchaffen babe. 
Mehr als 500 Perſonen fenen auf die verhaͤngnißvolle Lifte gelegt 
worden; wie zur Zeit der römifchen Profcription babe jeder 
Feind feinen Feind darauf eingetragen. Wach wenigen Tagen 
babe aber jeder Verwandte, jeder Freund ben Namen- eines 
Freundes, eines Merwandten audgefteihen, und es feren dann 
nur einige Männer übrig geblieben, die, damals von Paris 
entfernt, ohne Vertheidiger gewelen wären. Darunter hätte 
fi vormalige Minifter, Staatsräthe, Generale, Atademiter, 
Beamte, Journaliſten befunden. - Diefe babe man im zwei 
Liſten getbeilt; die 16 erflen, als eines beiſpielloſen Attentats 
beſchuldigt, den @erichtshöfen zugewieſen, bie 58 legten zur 
Verfügung der Megierung geftellt. Wergebens hätten fie Mid: 
ter verlangt; man habe alfe ohne Urtheil verbannt. Gene Wer- 
ſchwoͤrer der erften Lifte, die durch Kontumaz zum Tode ver- 
urtbeilt worden wären, bitten ihre Urtheil revidiren laſſen, 
und fenen wieder ganz in ihre Gehalte eingefezt worden. Die 
der zweiten Lifte, gegen die fih nur Muthmaaßungen erhoben, 
bätten diefelbe Juſtiz, aber vergeblich, nachgeſucht. Doc, er 
irre fi, die Minifter, die Staatsräthe, die Arademifer bitten 
ihren rüfftändigen Gehalt befommen. Einer berfelben, tait 
der erften Militairwurde befleidet (Soult), few fogleih von dem 
Kriegeminifter bezahlt worden; damit aber feine Ungluͤtsge⸗ 
führten ſich nicht auf dieſes Beiſpiel ftüpten, babe man fich 
wicht entblödet zu erflären, er fep von ber Eivillifte bezahlt 
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worden, ine Ordonnanz entziche zwar denen ihren Gehalt, 
die in fremden Pändern reifen; er frage aber, ob man dad 
härtefte und ftrengfte Eril eine Reife nennen könne, und ob 
man etwa dadurch, daß man fie verbannt, nicht über fie ver 
fügt habe. Ale Minifter ohne Ausnahme, bie feit dem Her: 
‚308-9. Ricelieu anf einander gefolgt fepen, hätten die Gerech⸗ 
tigkeit dieſer Meflamation anerfannt, nnd er fep überzeugt, 
daß auch jept jeder Minifter, individuell gefragt, daflr fepn 
wärbe, fir. v. Eaaueray fagt, ber Bittiteller verlange er: 
was Geld, und würde beffer thun, ſich ohne Rüfhalt an bie 
Geſeze feines Landes. zu wenden. Ar. Mechin ermiedert, 
tiefes wenige Geld fen aber bad Brod für feine Kinder, feine 
Gattin, feine Familie; es fey feine Eriſtenz, der Preis feiner 
Dienfte und feined Bluted, Als eine mächtige und ſiegreiche 
Hand, fährt der Redner, gegen bie rechte Geite gewendet, 
fort, die Schranfen Öfnete, die Cuch von Fraukreich trennten, 
fo bewilllommten wir Euch mit der Freude, die großherzige 
Seelen bei Wiedererbliltung der Kinder deſſelben Vaterlandes 
empfinden, Eure Ruͤllehr verkündete, daß alte Spaltungen 
und alter Hab enblich aufgehört hätten. Wir fuchten Alles 
auf, dad Andenken Eurer Leiden zu tilgen. Ihr verlangtet 
bamald etwas Geld (Linfd: Viel, viel Geld! Eine Milliarde!) 
und wir gaben ed Euch. Es ſigen im biefer Kammer Männer, 
die jene dentwürbigen Tage noch nicht vergeffen haben, und 
ihr Herz Elopft noch bei der Erinnerung au diefe Anfänge ber 
Wiederausföhnung der großen Familie. Diefe damals an bie 
Spize der Gefchäfte geftellten Männer beftrebten ſich dem alten 
Berbannten den Weg zu Staatöftellen und felbft zu Würden 
bed Hofs zu bahnen, bie felbft fait alle in dem Händen derer 
fonzentrirt wurden, die an einem andern Hofe damit befleidet 
waren. Weit entfernt fie zu tadeln, lobe ich fie vielmehr dar⸗ 
über, fie haben hier wie dort in ber Ueberzeugung, dem Da: 
‚terlande zu dienen, gehandelt, Uber man muß fi nur nicht 
fo binftellen, als gebire man zu den einzigen Dienern, bie 
Frankreich anerfenne und mit feiner Achtung beiohne, Wenn 
ein alter Krieger etwas Gelb von Euch verlangt, fo 
muß man ihn nicht gleih mit Mefrimationen zurätwelfen. 
Slaubt nicht, daß, ald die Reſtauration eine andere Orbuung 
der Dinge unter und zuräfführte, die Fremden, bamald 
no großmütbiger ald bei ber zweiten Meftauration, eine 
außerordentlihen Kontributiomen von und forderten. Eine hohe 
Verlon, die ih nicht nennen will, bot ald Opfer die außer: 
‚ordentliben Domainen im Unslamde an, umd ald die Män- 
mer, die ihr mit ſolcher Grauſamleit bebanbeltet, eine Mil: 
liarde verloren, die Frankreich nichts gefoftet hatte, und bie 
ihre Eroberung war, beflagten fie ſich nicht, und ihr Eigenthum 
warb zur Zahlung der Koften des fremden Einfalls verwendet. 
Man weiß jet, daß dis einer ber Artilel ded Traltats war; 
die bat man auf der Tribune geftanden, und es ward von ei- 
nem fremden Gefandten anerfannt, deſſen Gebieter wir mit 
Unrecht der Unredlichkeit beſchulbigten. Euch aber baben wir 
unermeßliche Geldſummen gegeben. And wißt ihr much, wie 
jene Ordonnauz von 1815 gemacht wurde, und wer fie machte? 
Sie ward mit graufamer Eile und empörendem Hohn verfaßt; 
ein Akademiler (Arnault) fragte ben Minifter, warum er oben 
an ftehe, und erhielt bie Antwort, weil fein Name mit U an: 
fange, Man fprict von der Zeit zwiſchen ben beiden Meftau: 


rationen. Im fchwierigen Beiten, mo der Geiſt ded Menſchen 
fi verwirrt, wo man nicht mehr weiß, mo der Befehl und der 
Geherfam liegt, wo die Pflicht ungewiß ift, unter Umſtaͤnden, 
die, mie ein großer Felbherr und rin großer König gefagt hat, 
Rärter als die Menſchheit find, if der erfte Gebaute, 
der höhere Seelen ergreift, dahin zu eilen, mo die Gefahr 
ruft, and die Bruft den fremden Bejonetten entgegenzuſtellen. 
Dem Feinde entgegen ziehen bleibt immer ein reiner patriotie 
fher Impuls; denn man ftellt fi dabei zwiſchen den Tob auf 
dem Echlachtfelde und das Schaffert der Meaftionen. General 
Alir ift alt umd ſchwach; er ift im einer traurigen Page, Sein 
Ungläfsgefährte wurde mit Großmurb behandelt, warum follte 
er mehr Strenge erfahren? Sr. Formont ſpricht für die Ta—⸗ 
gedordnung; die Petition gehöre wicht zur Kompetenz der Kam- 
mer. hr. Dupim, d. ält., mahnt zum Frieden und fagt: 
Proferibirte vom 95 und Vrofcribirte vom 1815 fend fill, ver⸗ 
geht die Vergangenheit; befdäftigt euch mit der Gegenwart 
und mit der Zufunft; forgt, wenn ihr könnt, für das Wohl 
bed Vaterlands; fpreht mit Ruhe, und macht aus Fragen der 
Gefeggebung feine Eragen ber Leidenihaften. Die Zagesord: 
nung wird darauf verworfen, und bie Berweifung der Petition 
bed Generald Wis an den SKriegdminifter beſchloſſen. Sr. 
Jars berichtet num über die Birte bed Sohnes ed Schrift: 
ftelers St. Pierre, durch eim Geſez den Kindern der Belchr- 
ten das Eigenthum der Werke ihrer Bäter zu ſichern. Die 
Kommilfion trägt auf Zuweiſung an bie Minikter des Innern 
und der Juſtiz an, bie aud von der Kammer angenommen 
wird. Eine Petition, bie Abſchaffung der Univerfitätsretribus 
tion und einer jährlichen ‚Ubgabe, die auf ben Yuftitutoren la⸗ 
ftet, betreffend, gibt zu einer umftändlichen Erörterung Anlaß. 
Die Kammer verweist fie am Ende zur Nicderlegung auf das 
Bureau der Nachweiſungen, ferner an bie Kommiſſion des Bud⸗ 
gets und an den Minifter des Öffentlichen Unterrihte. Die 
Sizung wird um finf Uhr geſchloſſen. 

In der Sizung der Deputirtenlammer am 8 Mpril 
ward zuerft über die Frage debattirt, ob ein Amendement bes 
Hen. Daudigud de Deftant, lautend: „Die Bejzirtskonſeils fol- 
len aus derfelben Zahl von Mitgliedern, wie bie der gegenwaͤr⸗ 
tig beftehenden iſt, zuſammengeſezt werden,‘ oder über das 
Amendement des Hrn. Sebaftiani, Namens ber Kommiffion, 
lautend: „bie Bezirkstonfeils follen aufgehoben 
werden,’ berathfchlagt werden folle. Bei diefer Gelegenheit 
fpreden der Seeminifter, der mepmt, durch einen Angrif auf 
dad Prinzip des Seſezes werde die füniglihe Prärogatine 
verlegt, dann die HH. v. Lerwal, Faure, der unter Andern 
einwendet, das gegenmärtige Geſez fey feine Komzeifion, fon 
dern nur die Mefignation auf ein ufurpieted Recht. Der 
Minifter des öffentlichen Unterrichts fucht in umftändlicher 
Rede zu zeigen, dab wenn die Charte bie Kammern berus 
fen habe zu amendiren, d. h. zu beffern, fie feine Schranken 
für die Verbeſſerungen geſezt habe. Man folle alle zweimäfigen 
Verbeſſerungen anbringen, aber dabei nicht aus den Schranfen 
treten, die die Geſezesentwuͤrfe vorſchrieden. Ihm folgen auf 
der Tribune die HH. Rambuteau, Euvier und Auguſtin Perier, 
Die Kammer entſcheidet für den Schluß ber Debatte, Der 
Yräfident läßt über das Amendement der Kommiffion abſtim⸗ 
mer, Die Pinfe und ber größte Theil des linlen Eentrums 
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ſtehen auf. Bei der Aufforderung bed Präfidenten, daß num 
diejenigen, bie entgegengefezter Anficht feyen, aufftehen follen, 
erhebt ſich dad ganze rechte Centrum mit etwa 20 Mitgliedern 
des linken Gentrums, unter denen die HH. Despatps, Micard, 
Humann, Bourdeau und Beſſieres. Die rechte Seite, aufber 
alle Blite mit gefpannter Neugierde haften, bleibt mit Aus: 
nahme von 8 oder 10 Mitgliedern unbeweglid. Der Präfi: 
dent läßt noch einmal durch Aufſtehen abftimmen, bie rechte 
Seite rührt fih eben fo wenig. Die Minifter, vorzüglich bie 
HH. v. Martignac und Portalid haben die Augen auf fie ge: 
heftet. Der Präfibent befrägt dad Bureau, und erklärt nun, 
dab dad Amendement angenommen ſey. Die linke Seite 
zeigt große Freude; von ber rechten hört man ironifches Lachen. 
Die Minifter befprehen ſich kurz untereinander, und. auf ein⸗ 
mal, als alle Blife auf fie gerichtet find, verlaſſen bie HH. 
v. Martignac und Portalis den Saal, Hierauf verlaffen auch 
die meiften Deputirtem ihre Pläge und bilden Gruppen. Cine 
Menge Mitglieder von allen Mepnungen drängen fih um bie 
in dem Saale gebliebenen Minifter. Nach einer Viertelftunde 
gibt ſich der Präfident große Mühe, die Stile wieder herzuftel: 
ien. Eudlich gelingt ed ihm, die Erörterung wieder anzulnd- 
pfen, die über dem 9ten Art, beginnt, worin ed heißt, das Ges 
neraltonfeil folle aud 50 Mitgliedern in 14, in dem Entwurfe 
benannten Departements beſtehen. Die Kommiſſion fchlägt 
vor, bie Zahl der Mitglieder auf 36 zu erhöhen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über dieſes Amendement votiren die ganze Linke und 
das linfe Sentrum, mit Ausnahme von etwa 15 Mitglies 
dern, und zwei Mitglieder ber Mechten für, bad rechte Een: 
teum in Maffe gegen dad Amendement. Die Mechte bleibt 
unbeweglih und laͤchelt. Das Amendement wird angenom:- 
men. Bei ben Amendementd zu bem 2ten unb sten Para: 
graphen tritt derfelbe Fall ein. Ueber den aten Paragraphen, daß 
in Bezug auf dad Departement ber Seine durch ein befonderes 
Geſez verfügt werben folle, entwitelt gerade Ar. Daumon 
einen Vorſchlag ald Zuſazartikel, als die beiden Miniſter, die 
etwa 25 Minuten (oder nah andern Angaben Dreiviertelftun: 
den) andgeblieben waren, mit ihren Portefenilles in ber Hand, 
unter Vortritt yon zwei Huiſſiers in den Saal zurälfommen. 
Sr. Daunou verläßt die Tribüne. Hr. v. Martignac ver 
langt bad Wort. Es tritt tiefe Stile ein: „Meine „Herren, 
fagt der Minifter, der König bat uns befohlen, Ihnen fol: 
gende Mittheilung zu bringen: „Karlu.f.m Mir haben 
„sefohlen und befehlen wie folgt: Die beiden Gefegedentwürfe 
„wber die Gemeinde: und Departementalverwaltung, die ins 
„ſerer Deputirtenfammer unterm verfloffenen 8 Febr. vorge: 
‚legt worden, find zurdfgenommen. Unſer Minifter- 
„Staatäfetretaie bei dem Departement des Innern iſt mit 
„Vollziehung gegenwärtiger Drdonnanz beauftragt. Unterzeich 
net: Karl, kontrafiguirt: v. Martignac‘ — Nah ber: 
leſung dieſer Ordonnanz draft -fih eine Bewegung der Zufrie⸗ 
denheit auf der rechten Seite aus; die Linke bleibt (till. Der 
Präfident: Meine Herren, ed iſt nichts mehr an der Ta 
gedorbnung; morgen wird bie Kammer den Bericht über den 
Gefezedentwurf wegen des Dienftes der Poſten anhörm; bie 
Sizung iſt aufgehoben. — Die Verfammlung gebt in tiefer 
Stile auseinander, 

Der Meffager des Ehambres vom folgenden Tage 


fagt hierauf: „Die beiden Gefegesentwürfe über die Gemeinde 
und Departementalorganifation find zurulgenommen. Der Bes 
weggrumd biefer Maafregel ſcheint bie Annahme eines Amen: 
dements durch die Kammer, zu fenn, das die Oekonomie ber 
beiden Worfchläge der Arome ändern würde. Die Regierung 
wird ohne Zweifel ihre Gefinnung erläutern. Wir für unfern 
Theil mepuen, dab fo ernfte Fragen, die mit ber Föniglichen 
Initiative und bem ganzen Mbminiftrativfpitem zuſammenhaͤn⸗ 
gen, nicht improvifirt werben Fönnen, und daß man nicht zu 
viel Zeit und zu viel Nachdenken auf Prüfung der ſchwierigen 
Punkte verwenden fan, bie ſich auf die zwei zuruͤlgenommenen 
Entwürfe beziehen.’ 

+ Maris, 9 April. Das Minifterium bat fich ſelbſt 
und zugleich die allgemeine Erwartung getäufcht, indem ed ges 
ftern die Geſezesentwuͤrſe ſowol wegen ber Departemental: ald 
wegen ber Munizipalräthe zurüfnahm. Wir fagen: bad Mir 
nifterium, obgleich dad Publilum und die öffentlichen Blätter 
größtentheild voraudfegen, der Schritt ſey nur einfeitig ben 
beiden Miniftern vom Innern und von der Juſtiz zuzuſchrei⸗ 
ben. Zwar ift ber Anſchein ganz gegen dieſe, weil fie, fobald 
dad Amendement wegen Abfchaffung der Bezirfdräthe angenom: 
men wurde, den Saal plöglich mit ihren Portefenilled in der 
Hand verließen, und in Eile nah den Tuillerien fuhren, Uber 
es ift doch micht wahrfcheinlich, es ift nicht begreiflich, dab fie 
beide anf ihre eigene Hand diefen Schritt gethan haben follten; 
und wirklich hatten fie während der obgleih ‚ganz klurzen Zwi⸗ 
ſchenzeit von ber Verwerfung der Bezirferäthe an bis zu ihrem 
raſchen Abgang aus dem Saale einige Worte mit ihren Kolle⸗ 
gen, die indgefamt gegenwärtig waren, gewechſelt; wahrſchein⸗ 
li war dad ganze Minifterium ſchon vor der Sizung überein: 
gefommen, daß jene beiden im Gefanıtnamen dem Könige bie 
Zurutnahme vorfchlagen folten, fobald bie Bezirkoraͤthe durch⸗ 
gefallen wären. Der Zweifel bleibt jedoch immer, ob unter 
allen neun Miniftern eine folhe Lebhaftigfeit gerade während 
der Sizung einftimmig ausgeuͤbt worden wäre, hätten nicht 
die beiden choleriſchen Kollegen ben Schritt fo auffallend eilig 
gemacht. Wir wiederholen, daß fih die Minifter ges 
täufcht haben; fchon beim Abſtimmen, als die linfe Seite bie- 
mal gegen alle Vermuthung bed Publitums ben größten Theil 
des linken Gentrumd, bas ſchon fo oft die Mepnumgsbrüber 
der linken im Stiche gelaffen bat, für fih ftimmen fah, und 
nur etwa 20 Mitglieder: diefes Centrums ihr abtrännig wur: 
ben ; noch weit mehr, ald dad rechte Eentrum in feiner unzu⸗ 
länglihen Maffe nur diefe 20 Abtruͤnnigen für fi hatte; und 
enblich ald bie ganze Rechte, nur etwa 10 Mitglieder ausge 
nommen, bei der Gegenprobe umbeweglic blieb, und alfo ben 
Antrag zur Rettung der Bezirfäräthe zu Grunde geben lich, 
ſahen die Minifter einander befremder, beinabe srfchrofen an; 
es war außer allem Zweifel, daß fie ſich deſſen nicht verfeben 
hatten, Auch fahen die Beiden, welche mit der Zurulnahme 
aus den Zuillerien nah kaum drei Vierteltunden wiederlamen, 
teinesweges aus, als ob fie den Schritt mit faltem Blute, unb 
mit vollen Bewußtſeyn des befferen Entſchluſſes getban hätten; 
fie fhienen im Gegentheil ſehr bemegt, und der Miniiter des 
Innern hatte beim Vorleſen der Föniglihen Ordonnanz eine 
zitternde Stimme, Cine Menge Betrachtungen werden num 
über den Vorfall angefteit, der in der That nicht nur für Dad 
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Minifterium, fonbern auch für bie ganze Staatsverfaſſung 
hoͤchſt wichtige Folgen haben kan, micht ſowol wegen des Mer: 
Inftd der Hofnung auf ein Departemental: und Munizipal: 
zathögefes, als vielmehr wegen bes bieher feit Oftroirung der 
Charte nicht eingetretenen Falld, daß die Minifter der Kam: 
mer bie Fategorifhe Crflärung machten, fie beitänden durchaus 
auf ihrem Gefegesentwurfe, und darin liege eigentlich die Ini- 
tiative der Königlichen Gewalt, daß fie fein Amendement zu: 
laffen könnten, wenn bie Kammer dadurch bie Grundlage bed 
Entwurfs antafte. Was dad Minifterium betrift, fo fteht es 
num offenbar auf einem Punfte, den ed nicht vor ſich gefe: 
ben; es bat Leinen binlänglihen Stüzpunft in feinem Theile 
der Kammer; fein Schikſal hängt unabänderlih von dem drei 
Fraftionen ab, die ſowol vereinzelt ald kompakt fi von ihm 
losgeſagt haben, Wer härte, fragen nun unfere Polititer, glans 
ben follen, daß Minifter von fo vielem Geifte, wie der Urhe— 
ber bed Gefegesentwurfd, und von fo ftarfem Entichluffe, mie 
der Großfiegelbewahrer, fih einem folden Sciffal ausfezen 
märben? Wo ift nun, fezen fie binzu, bie Gemandtheit, 
von der man fo viel Ruͤhmens gemacht hatte, und mit wel: 
cher man fi aus allen Derlegenheiten ziehen-mwollte? Was 
it befonderd aud der liebenswuͤrdigen feinen Form geworden, 
wegen welcher man fogar dad Lob der Liberalen ſich zu ver- 
ſchaffen das Gtät gehabt hat, wenn man nun daran denkt, daß 
dieſe fo hoch ſtehenden Staatöbeamten im Augenblite der Ent: 
ſcheidung raſch fih and ber Mitte einer Nationalverfammlung 
erheben, mit ber beleibigten Eigenliebe auf dem Gefichte bin- 
audeilen, und ed nun für noͤthig, für vereinbar mit dem Ge: 
feze der franzoͤſiſchen Urbanität halten, im bderfelben Stunde 
mit der Entfheibung im Portefeuille zuruͤhzulommen, und we: 
ber zuvor noch unterwegs den Gebanten auffommen laſſen, ob 
es nicht räthlih wäre, wenigſtens nur @ine Naht dazwiſchen 
verftreichen zu laffen? Der Eonftitutionnel behauptet, ed wäre 
noch möglich gemweien,, bad Ganze beizulegen; er erinnert an 
ben Winf, den ber fowol am Hofe ald bei der Nation nicht 
Abel angefchriebene Hr. Delalot gegeben, an die Mäfigung 
und Bereitwilligteit, welhe Hr. Sebaftiani ald Berichterftat: 
ter geäußert, an die Liebe zum Frieden, melde Hr. Dupin 


mit einigen Worten im entſcheidenden Augenblife ausgeſpro— 


hatte, Es ift wohl Nebertreibung vom Courrier frangais, wenn 
er bie Mbficht ded Gefegentwurfs in dem Bebürfniß des dabei 
befonders betheiligten Minifters findet, ber Kammer feinen Willen 
ald Geſez aufzulegen und ihr einen Beweis feiner Allmacht zu 
geben. Ein anderes gewöhnlich eben fo ſtrenges Journal hält 
dem Minifterium vor, was ed babei gewonnen, mährend 
feined Schaufelns fih in die Arme ber rechten Seite geworfen 
zu baben, die nothwendig allein ihren Zwek erreichen müſſe, 
baffelbe zu ſtuͤrzen und endlich ihr lang erwuͤnſchtes Minifte: 
rium Polignac emporzubeben, Aber eben biefed Blatt findet 
den Vorfall dennoch vortheilhaft für die linfe Seite, weil das 
Betragen des Minifters vom Innern dem linfen Eentrum bie 
Augen geöfnet und es wieder zu der Pflicht, bie es bei feiner 
Erwählung übernommen, zurifgerufen habe. Die Quotibienne 
begeugt dem Minifterium ihr aufrichtiges Beileid, daß es ihre 
Räthe nicht früher benuzt haben, mo es mod Zeit geweſen 
wäre fih an die Mechte anzufchließen; im dieſer Anwand— 
tung von zaͤrtlichem Antheil am feinem Unfall fast fie ihm nun, 


es ſolle nur plöglih feinen Abſchied nehmen, und bie Hohen 
Etellen den Ropaliften überlaffen. Das Journal des De: 
bats allein beſchraͤnkt fih auf eine trofene Erzählung ohne Bu: 
fa. @ins der wizigen Flugblaͤttchen tröftet ſich ziemlich luſtig 
damit, bei dem. Fünftigen Miniftern komme es ja doch nicht 
bauptfächlic darauf an, daß fie eben fo viel Liebenswuͤrdigkeit 
und Feinheit an fih hätten, ald Einer der mun fallenden, fon: 
bern man werbe fih damit begnügen, wenn fie mur ehrliche 
Leute fepen. Hr. v. Labourdonnape wohnte ber geftrigen Gi: 
zung nit bei; aber ibm und dem Hrn. Rave; wird am Ende 
bauptfächlic die Ehre bleiben, die königliche Initiative verthei⸗ 
bigt zu haben; dem Urheber bes Entwurfs bleibt jest ſchon der 
Vorwurf, er habe damit die Demokratie ind Feld gerufen; er 
babe es ja nicht nöthig gehabt, das populaire Gefez anzubieten; 
auch fep ed ja Widerſpruch, daſſelbe ald eine Bewilligung vors 
zulegen, und es dann im Unmuth zurüfgunehmen. 
Deftreid. 
Wien, 10 April, Metalliques 983/45 Bankaktien 1113. 
Türtei. 

kVon der moldauiſchen Graͤnze, 31 Maͤrz. Meh—⸗ 
rere Kolonnen ruſſiſcher Infanterie find gegen Kalefat in 
Marſch, und man erwartet in dieſer Gegend einen Uebergang 
über die Donau. Un dem Balkan foll ed ſchon zu Gefechten 
gefommen fern, und Tſchapan⸗Oglu, welcher diefen Winter 
mit feiner Neiterei bei Nikopolis Fantonnirte, fih auf Schumla - 
zur Verftärfung ber Armee bed Großweſſiers zuräfgesogen ba= 
ben, Nah Rundfchafter-Nahrihten war der neue Großweſſier 
in Adrianopel angelommen, und hatte ſogleich Wrbeiten zu 
Verſtaͤrkung der dortigen Feftungswerke angeordnet. In Bur 
chareſt wird thätig für die Verpflegung ber Armee geforgt, und 
der neue Eivilgouverneur verfanmt nichts, um biefen Abmi- 
niftrationszweig gut zu organiſiren. Es heißt, der in den 
Fürftenthiimern eingefezte Divan wuͤnſche bei feiner Gelbverle: 
genheit, unter Vorwand der Erleichterung des Verlehrs, Papier: 
geld einzuführen, und wolle dazu bie Einwilligung der ruſſi⸗ 
fhen Regierung erbitten. 

+ Bon der ferbifhen Gränze, 2 April. Nah: 
richten aus Sopbia ſprechen von einer Thätigkeit der Muſel⸗ 
männer bei ber allgemeinen Bewafnung, welche an bie Beiten 
des größten Fanatismus erirmert. Alt und Jung ergreift bie 
Waffen, und das Voll, von den Ulema’s aufgereizt, fordert 
von den Behörden in Maſſe gegen ben Feind geführt zu wer: 
ben. Im Sophia felbft follen Unorbnungen vorgefallen feyn, 
bie mehreren Ehriften das Leben kofteten. In Bosnien, me 
in ber lezten Zeit die Ruhe bergeftellt war, int fie durch das 
von dem Wlbanefern gegebene ſchlimme Beifpiel wieder geftört 
worden. Die Truppen verweigerten bem Paſcha den Gehoriam, 
bis fie nicht den Sold erhalten haben würden, ber ihnen noch 
von vorigen Weffier zulömmt, und fie beftehen noch mit 
Ungeftüni auf der Bezahlung diefer Rükſtaͤnde. Der VPaſcha 
bietet Alles auf, um fie zu befriedigen umd fein Unfehen bei 
den Chefs in Travnil an behaupten. In Serbien follen ſich 
viele fremde Agenten bliten laffen; es ift merkwürdig, daß die 
Türken ben Umtrieben diefer Leute rubig zuſehen, da fle fonft 
ohne befondere Veranlafflung gegen unberufene und verbächtige 
pe mit größter Strenge, ſelbſt mit Todesſtrafe verfahren. 

ermuthlich liegt der Grund diefer Nachſicht in der bedenlli⸗ 
den Stimmung Serbiens, 
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Portugal 

Der Eourrier frangats fagt: „Nach einem Privat: 
fchreiben aus Liffabon läßt Don Miguel, nachdem er feine Nade 
an den ausgezeichnetſten Unterthanen gebt, feiner Wuth bis 
in den Schoß feiner eigenen Familie freien Lauf. Seit eint: 
ger Zeit ift feine Schweiter Ifabella unfichtbar geworden; Nies 
mand Fan zu ihr gelangen, und man glaubt, fie ſey in ihren 
Zimmern auf Befehl ihred Bruders eingeiperrt, Diefe Maaß— 
regel ward dem Vernehmen nach in Folge eines Wortwechſels 
getroffen, wobei Don Miguel mit einer Piftole fie zu erſchie⸗ 
en drohte, und nur dur bie Bemühungen des Marquis 
v. Bellad und bed Vicomte v. Quelmy davon abgehalten wurde. 
Diefes Attentat bat in YPortugal, .felbft unter. Don Miguels 
Anhängern, große Entrüftung hervorgebracht.“ Auch der eng- 
liihe Blobe and Traveller vom 6 April ſpricht von bie: 
fem Vorfall, und fagt, ein Kammerherr, der die Pringeffin 
babe retten wollen, fep ein Opfer der Wuth des Prinzen ge: 
worden, der bie Prinzeffin num eingefperrt halte, und ſich fäg: 
lich neue Gewaltthätigleiten gegen fie erlaube. Das Schif, 
mit dem dieſe Nachricht nah England gekemmen, babe auch 
22 Perfonen mitgebracht, bie fi aus Portugal geflüchtet hätten, 

Großbritannien 

London, 7 April. Konſol. 3Proz. baar 873/,, für Mai 
877/25 ruſſiſche Bonds 961/45 brafilifhe 52°/,5 portugiefliche 
423/45 Buenos:apres 255 mericanifhe 199/45 columbiſche 11; 
griechiſche 15. 

Am ı April fchlug der Herzog dv, Wellington im Oberbaufe 
die zweite Verleſung der Bil zu Erhöhung des Wahlcenfus in 
Srland vor, Nach einigen Debatten, mobei neun Pairs für, 
fünf aber (der Herzog v, Richmond, die Grafen Malmesbury 
und Winchilfer und der Marquis Glanricarde) gegen die Maaß— 
regel ſprachen, ward bie zweite Verleſung mit 139 gegen 17 
Stimmen beſchloſſen. Graf Wingilfen erflärte, er werde in 
Zukunft, nachdem die brittifhe Verfaſſung umgeſtuͤrzt fep, au 
den Berathungen des Haufed nicht mehr Theil nehmen. 

Ein Journal ſpricht von Boͤrſengeruͤchten, daß der Herzog 
v. Wellington Willens fen, einige neue Maaßregeln zu Ent: 
feſſelung des Handels in Vorfchlag zu bringen, daß Kr. Peel 
in der möchten Sizung eine Bill über den Kurs der Staats— 
papiere einbringen werde, daß man ben Don Miguel vom 
Throne ftoßen wolle ıc, 

* London, 7 April, Endlich iſt die große Frage fo gut 
wie entſchieden. Der Grundſaz der beiden minifteriellen Bills 
iſt vom Oberhaufe durch das zweite Verleſen anerfannt; und 
bie über alle Erwartung beträchtliche Mehrheit madt die Die: 
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findet, Wenn fie alfo Veränderungen zuläßt, ſo werden fie 
gewiß nichts Wefentlihed betreffen, und Graf Shrewsburv 
darf getroft feinen Aufenthalt zu Nom verlafen, und nad 
Dftern die Steffe im Oberbaufe einnehmen, welche fo viele ſel⸗ 
ner Vorfahren mit Ehre ausgefüllt haben. Der Kampf zur 
Durchſezung der Emanzipationsbill war bei den Pairs lang, 
aber keineswegs fo beftig ald man erwartet hatte; die Debatten 
dauerten nemlich Donnerflag und Freitag Naht von 8 bis nach 
4 Uhr, und Sonnabend von 4 Uhr Nachmittags bis nah 10 
Abends. Die Dppofition gab ungern zu, daß fih bad Haus 
am Sonnabend verfammelte, was auch überhaupt felien ge: 
ſchieht; fie hätte gern die Debatten auf Montag vertagt, um 
nur Reit zu gewinnen. Die Kreunde ber Maafregel beitanden 
aber anf unmittelbarer Entfcheidung, und die Minderheit mußte 
fib fügen. Es ift merfwirdig, daß kei der Heftigleit ber 
Fournale diefer Partei, und nach der Hize, die fie ſelbſt Un: 
fangs blifen ließ, ihr Widerftand in dieſen festen Debatten fo 
milde war, Einige wenige, wie die Lords Winchilſea, Mans: 
field und Farnham, ſprachen zwar wieder von der Treuloſigleit 
der Minifter, von dem Gözenbienft der Katbolifen u. dgl. ; aber 
die Häupter ber Kirche, ber Oberrichter Lord Tenterden, Lord 
Eldon und andere der angefcehenern Paird waren fehr milde, 
und geftanden faft alle ein, daß weder die Derfaffung von 1688 
noch der Krönungseid der Durchſezung der Maafregel entgegen 
finden, und daß die Minifter dicfelbe aus feiner andern Mb: 
ſicht vorgefchlagen haben fönnten, als weil fie fie zum Belten 
ded Landes für unentbehrlich hielten. Ja der Oberrichter fagte 
in Haren Worten, wenn er die Nothwendigkeit davon einfühe, 
fo wurde er ſich bewogen fühlen dafür gu ſtimmen, und Lord 
Eidon geftand, er habe wohl erwartet, daß der Herzog friiher 
oder fpäter würde die Sache vorfchlagen muͤſſen. Unter ſelchen 
Umſtaͤnden darf man fih nicht wundern, daß die Regierung eine 
Mehrheit von 105 aufihrer Seite fand, nachdem im borigen Jahre, -, 
noch eine Mehrheit von 18 gegen die Emanzipation geweſen. 
Man hatte Anfangs geglaubt, daß die Mehrheit nicht 20 uͤberſtei⸗ 
gen würde; allmäblig fprach man von 30, 10, 50, ja von 70 bis 80. 
Dis war aber auch die größte Anzahl die man ſich zu vermuthen ges 
traute, Daß von den neuen Emanzipationiſten die wenigften nad 
reiner Weberzeugung gejtimmt, mag wohl wahr feun; Doch 
möchte ih darum nicht in die Beſchuldigung derer mit ein: 
flimmen, welche diefe Sinnesänderungen forrupten Motiven 
zuſchreiben, und daraus folgern wollen, daß eine ftarfe Regke— 
sung in England jede Maaßregel durchſezen koͤnne. Aber wer 
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fo fehlleßt, firbt die Urfache für die Wirkung an; eine Regie— 
rung fest nicht ihre Maaßregeln durch weil fie ftark it, fon: 
dern fie if ſtark, weil das Parlament Zutrauengenug in fie fegt, 
ihre Maafregelm gu genehmigen, Nicht jedes Parlamentsmit: 
glied iſt ein Staatsmann ; es ift nicht Jedem gegeben in ver: 
wifelten politifhen Fragen ein freies felbitttändiges Urtheil zu 
fällen; wer Dis alſo nicht Fam, thut wohl menn er fih an 
Männer anfclieft, in deren Urtheilsſaͤhigleit und Medlichfeit 
er vollfommened Sutrauen ſezt. Wie viele Grunde gab e3 in 
Biefer Sache nicht, Männern wie Wellington und Peel zır fol: 
gen, wenn man wußte, daß diefelben nur das thaten, was feit 
mehr als dreißig Jahren die dtſten Staatsmaͤuner Englands 
aus allen Parteien zu thun gerathen. Dann gab ed auch viele, 
welche die fürdterliben Folgen vor Mugen hatten, die bie 
Nerwerfung einer folden von der Regierung vorgefchlagenen 
Bill in Irland baden mußte, und bie, wenn ihre theoretifche 
Furcht vor dem Papſtthum oder fonft ein umedlered Motiv 
nicht übermog, lieber gegen ihre früher ausgeſprochenen Grund: 
fäze ftimmen, old einen Bürgerkrieg erleben wollten. Von den 
Biſchoͤfen ſtimmten 16 gegen, 40 für die Degierung, und 
man Fan nicht läugnen, daß die lezteren mit Ausnahme 
des Biihofd von Norwih, mwelher immer für die Maaß— 
regel geftimmt, einigen Verdacht anf fih geladen haben, da es 
fait insgefamt jüngere Vifhöfe find, die in der Erwartung 
ſtehen zu einträglicheren Bisthümern erhoben gu werden. Doch 
Lüge fich gu ihrem Vortheil der Umſtand anführen, daß fie 
jünger, und folglich geneigter fin? dem Zeirgeift zu huldigen 
als die älteren. Die Oppoſitien ift indeſſen äuferft zornig über 
fie: der Graf v. Wingilfen äuferte, fie hätten fih mit Schande 
bedett, und wünfchte daß in Zukunft Feine Verfegungen der Bifchöfe 
flatt finden, daß das Cinfommen von allen gleich, oder dod in 
Verhaͤltniß mit ihrer Arbeit gefezt, daß fie nicht von dem Minifter 
ernannt, fondern von ber Geiſtlichkeit erwählt und mur vom Kb: 
nig beftätigt werden, und endlich daß fie wicht mehr im Parlamente 
figen follten, — Alles fehr heilfame Reformen, Die, wenn fie 
je aus ber fraglichen DIT entfpringen könnten, biefelbe für die 
Erhaltung der Kirche doppelt erwinfht machen würden. Die 
Dil zur Entziehung des Wahlrechts von den Vierzigſchilling⸗ 
Gutsbeſizern in Irland wurde geftern Mbend, nach einem fehr 
snbedeutenden Wibderftande von beiden Seiten des Hauſes, 
gleihfalis zum zweitenmal verlefen, Diefen Abend geht die 
Emanzipationsbill in den Ausſchuß, wo jie mahrfheinlich zwei 
Abende bleiben wird, Die Oppofition außer dem Parlamente 
legt fih immer mehr, fo mie dad Wolf den Fortgang ber Bills 
fiept; der Advofat Halcomb indeffen, welcher durchaus Aufſehn 
erregen will, bat angekuͤndigt, daß er nähften Freitag bie 
Bittſchrift der Stadt London in öffentlicher Prozeſſion nah 

Windſor zum König tragen wolle, und ladet alle Freunde des 
Proteſtantismus ein, fih um 9 Uhr Morgens vor dem Kaufe 
Des Herzogs von Wellington zu verfammeln, um ibn auf fei: 
nem Zuge zu begleiten. Vielleicht läßt er fih noch von den 
befonnenern Perfonen feiner Partei bereden, diefe Thorheit zu 
unterlaffen, font wird die Regierung gewiß ernſtliche Anftalten 
treffen, um Unheil zu verhindern, — Gie finden in unſeren 
Zeitungen die Antrittsrede des neuen nerdamerifanifchen Prä: 
fidenten, melde offenbar nicht das Gepräge einer geſezloſen De 
magogie trägt; fie athmet im Begentheil durchaus Achtung für 


die Geſeze und friedliche Auſichten. — Die eben erſchienene 
Rechnung der Staatseinnahmen und Ausgaben des verfloffenen 
DVierteljahred zeigt einen Audfall von mehr als einer halben 
Million, im Vergleich mit dem entſprechenden MWiertel bes vor 
rigen Jahres, und ein wirkliches Defizit von mehr ald 300,000 
Pfund, Dis ift ein trauriger Beleg zu den Klagen über den 
ſchlechten Zuftand des Handels und der Gewerbe, melde man 
feit einigen Monaten vernimmt. Die Megierung ſcheint indef: 
fen den Ausfall nur für temporair anzuſehn, und will das Feb: 
lende durch Schazkammerſcheine delen. Die Hocdtorp:Jourmale, 
welche bis vor Kurzem die Finanzen des Landes gegen die 
traurigen Darſtellungen der Times und des Morning: Chro: 
niche in Schuz nahmen, haben natürlich jest eine andere Pflicht; 
nach ihnen, und befonderd nah bem Morning: Journal, find 
wir einem Staatebanfrotte nabe. 
Frankreich. 

Paris, 9 April. Konſol. 5Proz. 108, 20; 3Proz. 78, 75; 
Faleonnet 85, 60. \ 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 6 April 
ſprach in Erörterung des Departementalgeſezes zuerit Herr 
de la Boullape fowsl gegen ben minifteriellen Entwurf ald ge: 
gen die Amendements der Kommirfion, Erräth den Miniftern, 
fich über die Atmosphäre zu fielen, wo alle Leidenſchaften ſich 
bemegen, wenige, aber gute und Fluge Gefeze zu machen, und 
mit thätiger Umſicht und Feitigfeit die wahren Prinzipien der 
Monarhie und der Charte feftzubalten. Hr. Benjamin Eon: 
ftant dankt zuerſt den drei Miniftern, die er befämpfen 
muͤſſe, daß fie die rechte Seite mit Araft und Aufrichtigfeit 
widerlegt hätten, und geht dann auf die Punkte über, in de: 
nen er, wie er fagt, fie tadeln muͤſſe. Er behauptet bie ie 
nifter ftellten, dur ibre Spaltung ber Wähler von 300 fr. in 
zwei Cheile, eine Störung ber Gleichheit und ber Eintracht 
auf. Die Degünftigten würden dadurch nicht gelehriger wer: 
den, und gewiß fep, daß bie Ausgeſchloſſenen fi beleidigt füh- 
len würden. Er fucht dann zu beweifen, daß dad Kantonal- 
Wahlſpſtem eines ber beften Mittel fep, bie Politik zu befeitis 
gen, und durch perfönlihen Eiufluß zu neutralifiren. Zwei 
Klaſſen feyen in allen Staaten gefährlich, bie allzu Reichen und 
die allzu Armen; die eine, weil fie bei ihrem großen Vermoͤ— 
gen ihren Ueberfluß aufs Spiel fegen könnte, und bad Noths 
wendige ihr doch gefihert fep, die andere, meil fie nichts bäts 
te, und daher nichts auf dad Epiel ſezte. Nur das mittel: 
mäßige Vermögen babe bei Unordnungen Alles zu verlieren, 
und fev alfo au für die Ordnung am melften beforgt. Die 
Minifter möchten ſich doch nicht von Leusen über bie Stim⸗ 
mung von Frankreich Andlunft geben laſſen, Die fie, wie das 
vorige Minifterinm, nur täufchten um ihnen zu ſchmeicheln, 
und vieleicht um ihnen zu ſchaden. Auf deu abgedroſchenen 
Einwurf, den man and der Dppofition ber beiden Seiten ber 
Kammer bernehme, und and dem man bie Weisheit des Ent: 
wurfs darthum wolle, müſſe er nur bemerien, daß in ber 
Spraclehre zwar allerdings zwei Verneinungen eine Bejahung 
bildeten, aber er muͤſſe zugleich aud fragen, ob in der Logik 
zweifacher Tadel ein Lob bilde. Die Gegner dieſes Geſezes 
erflärten fih gegen das Prinzip deſſelben. Ich frage nun, 
fährt der Redner fort, was fie unter Monarchie verftehen, ob 
fie glauben, daß die Monarchie eine unbewegliche, ſtillſtehende, 
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Allem was um fie her vorgeht fremdbleibende Imftitution fen, 
die auf die Fortſchritte ber Ideen, der Bebürfnife, der Kufs 
tlaͤrung feine Müffiht nehmen dürfe. Wenn fie bie Monardie 
fo verftehen, fo können fie Recht haben. Die ihrer Natur 
nach fortfchreitende Mahl, die die Mepnung fo ausbrüft, wie 
der Lauf der Zeiten fie gebildet hat, bie Bedürfuiſſe ſo, wie 
fie aus einer aufſteigenden Civiliſation entſpriugen, iſt unver: 
träglich mit einer Gewalt, die, ihnen zufolge, weder mit bie: 
fen Beduͤrſniſſen, noch mit diefer Mennung in Kommunifa: 
tion ftehen darf. Ich für meinen Theil verfiehe die Monarchie 
nicht von dieſem Gefihtöpunfte aus; auch verftehen fie bie 
ölfer und die Könige nicht aus dieſem Gefichtäpunfte, Ich 
erblite vielmehr im Frankreich Ludwig XVII, faum wieder auf 
feinen Thron geftiegen, die Elite Fraukreichs zu weit wichti: 
gern Wahlen berufen als diejenigen find, die und gegenwärtig 
beſchaͤſtigen. Ich fehe Preußen, langfam aber mit Ausdauer, 
vie Wahl in feinen Provinzen einführen; alle Mächte zweiten 
Mangs waren ihm vorangeeilt, und wenn das Reſultat der 
Wahlen noch im einigen Beziehungen illuſoriſch ift, fo wird 
doch bad Prinzip zugeftanden, und alle Monarchen fuͤhlen, daß 
fie dieſer Stuͤze beduͤrſen, um ihre Autorität zugleich gu be: 
feftigen und zu mäßigen. Auch bitte ich wohl zu bemerken, 
daß ed gerade bie in dem gegenwärtigen Entwurſe begriffenen 
Yunkte find, bie diefe Souveraine ihren Wölfern bei bem 
Wahlrechte zugeftchen. Selbft diejenigen, die ſich noch vor der 
politifhen Wahl ſcheuen, bewiligen und fanftioniren die Kom: 
munal⸗ und Provinzialmahl, Die Bernunft lehrt mid Folgen⸗ 
des: Zwei große Syſteme haben zu allen Zeiten die Welt getheilt; 
das eine iſt bie Erblichkeit, bad andere die Wahl, Die von ber Wahl 
‚getrennte Ernennung iſt nur eine Ausübung der erblichen Gewalt, 
ge weniger ein Volt aufgeklärt it, um fo mehr Kraft muß 
die Erblichleit haben; je mehr ed aber anfgellärt wird, um fo 
mehr Boden gewinnt die Wahl, Wäre bie Aufklärung in eine 
einzige Klaſſe konzentriert, fo würde es natürlich und unver: 
meidlih fen, biefe Klaſſe mit einer erbligen Gewalt zu be: 
Tleiden, Wenn die Anfflärung in mehrern Klaffen eingedrun: 
gen iſt, fo iſt es eben fo natürlich und unvermeidlich, daß 
auch alle diefe Klaſſen zur Theilnahme an ben öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten, fowol durch Rath ald durch Prüfung, herbeige: 
rufen werden, Da aber biefe Klaffen zu einer direften Theil: 
nahme zu zahlreich find, fo gibt es nur das Mittel der Wahl, 
ihnen dieſe gefegmäßige Theilnahme zu ſichern. Wie ift nun 
der gegenwärtige Zuftandb der Gefellichaft? Es gibt allerdings 
noch eine ignorante Klaffe, zu Arbeiten verurtheilt, die die 
Entwilelung ihrer Intelligenz hindern. Diefe Klaffe nimmt 
täglich in ber Zahl ab, und wird in dem Maaße abnehmen, 
als fhägbare Entdefuugen mit ber Kraft der materiellen Na: 
tur der Menfhenhand audhelfen werden. Diefe Klaffe ift in: 
zwiſchen noch vorhanden, und die Wahl Fan ihr nicht anver: 
traut werden. Geht man aber unferm geſellſchaſtlichen Be: 
ſtand durch, und fängt man mit den fheinbaren oder wirklichen 
Hervorragungen an, um im einer etwas Künftlichen Ordnung zu 
dem berabzufteigen, was noch Vermaͤchtniß der Wergangenbeit 
ift, fo trift man eine Menge unterrichteter, aufgellärter 
Klaffen, die ihre Intereffen und ihre Rechte kennen, umd Diefen 
gebührt auch bie Wahl. Um das Gegenthell zu behaupten, miifte 
man die Wahrheit Iäugnen. Man vergleiche einmal dad, mag 


diejenige Alaffe jegt if, bie man unter der alten Regierung 
die Bürgerfhaft nannte, und bie man jegt die Mittelklaffe 
nennt, mit dem, mas fie unter Ludwig XIV war, was fie 
felbit moch im Jahre 1789 war. Ich ſpreche nicht von den Pro: 
feffionen, die die Mepnung gewiffermaagen privilegirt hatte, 
von den Gelehrten, die fih dur Talent, troz der Tradition 
ber Ungleichheit, aufgeihwungen hatten; von dem Abrokaten⸗ 
ftande, der fih feinen Rang dadurch erworben hatte, daß die 
fogenannten höhern Kaften feiner bedurften; von den Kapitas 
liſten, um die fi durd die Vebürfnife einer andern Art die 
Adelihen zuvorfommend fammelten. Ich ſpreche von dem Fa: 
brifanten, den Vorftänden der MWerkftätten, von allen den Leu: 
ten, bie von ihrer Händearbeit, ihren Spekulationen, ihrer Ins 
duftrie lebten. Findet wohl die geringfte Uchnlichkeit zwiſchen 
jenen Bürgern flat, auf die Grau v. Sevigné herabſah, die 
Daucourt fpielte, und die gefällig zu Ihrer eigenen Herabſe— 
zung Hatihten, ober ſelbſt zwifchen ihren Kindern oder En- 
feln, die man noch unter Ludwig dem XV mit Hohn behane 
deite, und deuen Voltaire im feinen Schuzſchriften für Hrn, 
v, Morangied noch bie Dunkelheit ihres Urfprungs vorwarf, 
und hingegen jenen Wählern, bie dod nur diefelbe Klaſſe in 
der dritten oder vierten Generation find? Was waren noch die 
politifhen Ideen der Bürgerfchaft vor 40 Jahren? Der Name 
ber Freiheit erwekte ihren großberzigen Aufſchwung; aber die 
DOrganifation der Freiheit, die Schranken ber Gewalten, die 
YAufftelung von Garantien, alle dieſe Gedanken waren ihnen 
noch unbefannt, und daher kam unfer Unglüf, Jezt fage ich, 
ohne zu fürdten einer Aebertreibung bezüchtigt zu werden, 
daß die Maffe der Mittelflaffe in der praftifhen Politik weiter 
vorgerüft ift, ald Mably oder Noufean ed maren, Das Men: 
ſchengeſchlecht hat einen Schritt, einen unermeflihen und un: 
widerruflichen gemacht. Diefen Schritt muͤſſen nun auch die 
Inftitutionen thun, Denn zwiſchen dem Menſchengeſchlecht 
und ben Inftitutionen iſt ed niemald das Menſchengeſchlecht, 
das am Ende übermunden wird. 
Geſchluß folgt.) 

Die Pairslammer nahm im ber Eizung vom 9 Mpril 
verſchiedene Geſeze, Örtlihe Intereffen betreffend, an. Graf 
Suffy erftattete baranf den Kommiffionsbericht über den Ente 
wurf wegen des Tabalsmonopols. Darin warb nicht nur bie 
Nothwendigfeit behauptet, noch eine gewiſſe Reihe von Jahren 
bei dem gegenwärtigen Zuftande gu beharren, ſondern das Mo— 
nopol auch am fi vertheidigt. Diefer Bericht zeichnete ſich 
durch Sachlenntniß und durch eine gefhichtlihe Darftellung 
der Veraͤnderungen aus, welche bie Geſezgebung über deu Tas 
bat, feit deſſen Einführung im söten Jahrhundert in Frank⸗ 
reih, erfahren bat. 

Die Deputirtenfammer, in der an biefem Tage ſich 
zur bie HH. Rop und Hobe de Neuville und ſpaͤter Hr. 
v. St, Erica auf den Minifterbänfen einfanden, beftimmte 
zuerſt durchs Loos die Deputation, die fih von Siite ber 
Kammer am 12 April, als dem Geburtdtage des Königs, in 
die Tuillerien zum Glüfmunfde zu begeben habe. Ar. Gap 
pep eriattet dann den Kommiffiondbericht über den Gefezed« 
entwurf, die Organifation eines neuen Poftendienfts betreffend, 

Die Erörterung darüber wird auf dem 43 April feitgefegt. 
sr. Karl Dupin fhlägt vor, am folgenden Tage eine Peti: 
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tionsfiyemg zu halten, Er wird von den HH, Demargap, Ben: 
jamin Eonftant, be Trach nuterſtüzt; de HH. Daunant, 
Gambon widerfpreden. Die erfte Abftimmung iſt zweifelbaft. 
Bei der zweiten theilt fih die Kammer, mie bei der erften; 
die ganze Rechte, meniger fünf Mitglieder, erhebt ſich gegen 
den Vorfchlag, der von ber ganzen Linken und dem linten 
Eentrum, mit Ausnahme von 14 Mitgliedern, unterftiägt wird, 
Nah mehrmaliger Vefprebung mit dem Burcau erklärt der 
Präfidenr den Vorſchlag fir angenommen, 
Fralien 

+ Mom, 7 April, Am sd. bed Morgens verfündeten bie 
Kanonen vom Kaftell bie bevorftehende Feierlichleit, welche durch 
das ihönfte Wetter begiinftigt wurde, Die fogenannte strada 
papale, welche vom Quirinal nah Sr. Peter führt, war dicht 
mit Menfchen befest, und der Papft wurde überall mir einem 
Jubel empfangen, ber auf Er. Heiligteit den tieſſten Eindruk 
zu machen ſchien. Dad Volt war befonderd durch den Umſtand 
aufgeregt, daß eine ihm beihwerlihe Einrihtung, „den Ber: 
kauf des Geträufes betreffend, aufgehoben worden war; auch 
hatte ein Unfchlag bekannt gemacht, daß dreißig arme Mädchen 
mit 50 Scudi audgeflenert, und daß alle Pfänder, dereu Werth 
nicht über 5 Paoli betrage, zurufgegeben werden ſollten. Xer: 
ſchiedene Abtheilungen von Kavallerie begleiteten den Ing. Die 
Kutibe Sr. Heiligkeit umgab zunaͤchſt bie adelihe Garde, 
voraus ritt der Erocifero auf einem weißen Maulthiere. Im 
Vatikan angelommen, wurde Se. Heiligkeit mit den paͤpſtlichen 
Feiergewändern und der Bifchofemäze befleidet, und auf eiuem 
Tragfeffel. bie große Treppe herab in die Vorhalle von St. Pe: 
ter getragen. Dort war der Porta Santa gegenüber ein Thron 
errichtet, um welchen ber Seſſel für die Kardinäle geordnet 
ftanden, die Kapelle ſtimmte dad Tu es Petrus an, (befannt: 
lich eine ſehr ſchoͤne Kompoſition), der Karbinal-Erzpriefter und 
das Kapitel famt dem übrigen Klerus wurden zum Fußkuß, 
Handkuß und zur Umarmung gelafen. Alsdann wurde ber 
Yarft in die Kirche getragen, wo er zuerft beim Altar des hei: 
ligen Saframents betete, und fih alsdann nah der Kapelle 
yon Et. Gregorio verfügte, wo nach einem abermaligen kurs 
zen Gebete die Kardinäle ihm die Hand, die übrigen Prälaten 
den Fuß kuͤßten, und er zulezt dem Volke den Segen ertbeilte, 
Hierauf begann bie große Meſſe, bei welder ber Papft vom 
Kardinal-Diakonus mit dem Pallium bekleidet wird, Dreimal 
während dieſes feierlichen Bugs wird vor demfelben etwas Werg 
verbrannt, mobei der Gerimonienmeifter die Werte ausfpridt: 
Pater sancte, sie transit gloria mundi. Nach einem alten 
Gebrauche empfängt der Papft in einem Beutel von Silberitoff 
som Kardinal:Erzpriefter der Baſilika 25 Ginlii pro Missa 
bene cantata. Der Zug ging darauf durch den Portifus auf 
die große Loggia von St. Peter. Alles eilte nun ans der Kirche 
auf den Plaz, um die Krönung, welche dert geſchieht, zu ſehen. 
Auf dem Säulengange der Balilifa waren für Se, Majeftät 
den König von Bayern und für Ihre Faiferliche Hoheit bie Groß: 
fürfttn Helena von Rufiand befondere Legen eingerichtet; eben 
fo für das diplomatifhe Korps umb für andere Fremde von 
Rang. Die Truppen bildeten zunächft an der Treppe ein Carri, 
ber ganze übrige Play war dit mit Menfchen und Kutſchen 
angefüht, und gewährte einem einzigen Anblif. Dod vermißte 
man ſehr die originellen und maleriſchen Trahten der Lands 


leute, die durch den Degen, welcher erft gegen Mitternacht auf: 
gehört hatte, verhindert worden waren, im die Stabt zu Foms 
men. Nachdem der Papſt ſich auf den Thron niedergelaffen, 
ſchwieg auf einen Wink die Militairmufit, und es begann der 
feierliche Geſang der Kapelle: Corona aurea super caput 
ejus; meit über den Plaz him hallten diefe Töne, und mad: 
ten eine wundervolle Wirkung. Die Loggia felbft war mit Purs 
pur und goldenen Teppichen bekleidet. Die brennenden Lichter, 
die großen Büfche von Strauffedern, Alles trug dazu bei, den 
Eindruf des Ungewöhnlien zu erhöhen, Nah einem kurzen 
Gebete des Kardinal-Dekans nahm der zum Linken ftebende Kar: 
binal-Diafonus dem Papfte die Biſchofte muͤze vom Haupte, und 
ber zur Mechten fezte ibm bie dreifahe Krone auf. Die Ka— 
nonen vom Kaftell verfündeten fernbin dem feierliken Augen- 
blilz Alles Iniete nieder, um ben Segen zu empfangen, unb 
es herrſchte eine eindrufsvolle Stille uber dem ganzen Play. 
Dann verfündeten die zwei Kardinal:Diafonen die ertheilte In: 
dulgenz, und der Papit erhob fich von feinem Threne, um fih 
in feine Gemaͤcher zu verfügen. Gin unbeſchreibliches Gewim: 
mel, Durdeinanderrennen und Fahren folgte dieſer feierl: 
den Scene, Da man aber die Einrichtung getroffen batte, 
daß bie meiften Magen über Ponte Gifte ihren Weg nehmen 
mußten, fo ereiguete fi fein Unfall, und die ungeheure Dien- 
ſchenmaſſe, welche St. Peter und den Play vor der Kirche ans 
gefült hatte, mar in Furzer Zeit verſchwunden. Am Abend 
ward die ganze Stadt beleuchtet. Das Xolf war in der frohe: 
ften Bewegung, überall erzählte man fi Aneldoten von der 
Freigebigfeit, Milde und Herablaffung bes neuen Papfted, wie 
er die Armen bedenke, und fih feiner alten Diener erinnere. 
— Es beißt, daß Se. Heiligkeit bis nah dem Tage St. Petri 
im Watifan wohnen, und alsdann den Pallaft ded Quirinals 
beziehen werben. 

Deutſchlaund. 

Frankfurt am Main, 15 April, 

Banfaftien 1328. 


Metalliques 98%/45 


Defttreid. 

* Wien, 11 April. Man erwartet hier ſtuͤndlich bie tuͤr⸗ 
fifhe Poſt. Vieleicht bringt dieſelbe auch einiges Nähere über 
den traurigen Vorgang zu Teheran, 

Wien, 11 April. Metalliques 983/25 Bankaktien 1111. 

Türkei. 

“Mon der moldauiſchen Graͤnze, 2 April, Im 
ben lezten 14 Tagen war der Zujtand der Wege in den beiden 
Fürftenthilmern durch die regnige Witterung und das Austre— 
ten aller Gewaͤſſer fortwährend fo fchlecht, daß die Maͤrſche der 
Truppen und aud wohl die Militairoperationen gehindert 
wurden. Alle Transporte find fat unmöglih und Die 
Yreife aller Beduͤrfuiſſe fehr geitiegen. Auch bat ſich die Zahl 
der Kranken in den Spitaͤlern vermehrt. — Vom jenſeitigen 
Donau⸗Ufer verlautet ſeit mehreren Tagen nichts. — Man 
ſpricht fortwährend mit Bedauern von einem Entlaffungsbegehs 
ven bed Generals Langeron, der nicht nur bei der ruſſiſchen 
Armee, fondern auch bei den Landeseinwohnern fehr beliedt iſt. 
Indeſſen weiß man noch nicht, ob Se. Maj. der Kaiſer feine 
Entlafung angenommen bat, 


Verantwortlicher Medakteur, 6, I. Stegmantt. 
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Großbritannien 

Tondon, 8 April, Konſol. 3Proz. 873/45 ruſſiſche Fonds 
96%/, 5. brafilifche 55%/,5 mericanifhe 209/45 columbifche 14"/4; 
griechiſche 14. 

Am 7 April bildete ſich das Oberhaus in eine Generaltoms 
mittse, um die Paragraphen der Emanzipationdbiil einzeln zu 
diefutiren, An 8 follte damit fortgefabren werben, 

Die Times fagen: „Die langen Debatten des Oberhauſes 
jwangen und, bie mit dem Kutter Bramble von Liſſabon ge: 
fommenen Nachrichten noch unerwähnt zu laffen. Keiner un: 
ferer Lefer wird Über Handlungen der Tyrannei Don Migueld 
erftaunt ſeyn. Es iſt aber eine darunter, bie, wenn fie wahr 
ift, alle andern überſteigt. Er fol nemlich am 26 März ver: 
ſucht haben, feine Schweiter zu ermorden, und nur burd das 
großmüthige Einfchreiten des Kammerherrn, ‚Grafen Eintra, 
daran gehindert worden ſeyn. Diefer fen aber bad Opfer fei: 
ner großmäthigen Dazwifchenkunft geworden. Das Pafetbaot 
von Liffabon hatte den Generalfonful von Brafilien an Bord, 
der Befehl erhalten hatte, Liffabon in brei Tagen zu verlaſſen.“ 

Das für verloren gebaftene, im December von Rio-Faneiro 
abgegangene Patelboot war endlih in England angefonmen, 

‚ Hr. Guerrero, ber zum Sekretair der neuen Megentichaft von 
Portugal ernannt ift, befand fih am deſſen Bord. Hr. v. Pal: 
mela fol aber von diefer Megentfchaft ausgeſchloſſen ſeyn, weit 
Don Pedro feine engen Verbindungen mit dem Herzog von 
Wellington gemißbilligt habe, 

Meben andern Gerüchten hieß ed, ber Kailer Don Vebro 
babe die Megterungen von England, Franfreih und Oeſtreich 
förmlich aufgefordert, ibm zu Umftärgung der ufnrpirten Macht 
feines Bruders beizuftehn; die junge Königin Dona Maria 
folle vorläufig nah MRig: Janeiro zurüffehren; in ber Provinz 
Fernambuco fey ein neuer Verſuch das Lanb zu revolutioniren, 
vereitelt worden ıc, 

** Sonbon, 7 April. Seitdem die zweite Leſung der 
manzipationsbill mit einer fo großen Mehrheit im Oberhanfe 
bewilligt worden, läßt fi auch ſchon eine merkliche Aenderung 
in ber allgemeinen Stimmung wahrnehmen. Die Leidenſchaften 
find nicht mehr fo aufgeregt, und die meiften bisherigen Gegner der 
Maafregel in den mittlern Volksklaſſen find ſchon zu einer mil: 
bern Anficht übergegangen, während die Privilegirten unter den 
Tories, die ſich fo eifrig gegen biefe Neuerung ftemmten, end: 
lich auch gewahr werden, daß fie micht anf immer den Charaf: 
ter einer Oppoſition gegen das jegige Minifterium annehmen 
dürfen, wenn fie nicht ihren ganzen @infiuf verlieren wollen, 
ing der merfwürbigften und überrafhendften Reden im diefer 


Scareiben aus Mabridb, — 





Rußland, — Ankündigungen. — Wuferorbentliche Beilage 





Ungelegenbeit war die bed Grafen Winchilſea, der biäber ber 
beftigfte Begner ber Emanzipation, und wie er ſich wiederholt 
ansdrüfte, der eifrigite Vertheidiger der Verfaflung war. Er 
nahm gefterm Abfchied vom Dberhaufe, indem er feinen Ent: 
ſchluß zu erfennen gab, nie wieder an der Pegislatur Theil zu 
nehmen, bis die Verfaffung in ihrer urſprünglichen Reinheit 
wieder hergeftellt fepn werde. Die von ihm verlangten Me 
formen befteben; 1) im bdreijähriger Erneuerung des Parla: 
ments, ftatt ber biöherigen fiebenjährigen; 2) in der Entfähi- 
gung der Motten: Borough, welche Privateigentkum find; 53) 
in einer Abänderung der jet gültigen Wahlgefeze; und endlich 
4) in aänzlider Trennung ber anglifanifchen Kirche vom Stans 
te, Einziehung ihrer großen Einkünfte, und Entfernung der 
Bilhöfe aus dem Dberhaufe!! Wer bätte je ahnen können, 
daß der Gedanke, folhe Meformen ernſthaft anzuſprechen, von 
einem Manne wie Graf Winchilſea, gefaßt werben könnte, Eine 
folhe Gewalt bat getäufchter Ehrgelz! Doch muß biefe Rebe, 
mwofern der Graf Winchilſea von feiner eigenen Partei nicht fir 
wahnfinnig erflärt wird, einen dauernden Eindruk auf die Na— 
tion machen. Ausgeſprochen In einer Verſammlung, me bad 
Wort Reform font nie gebört wird, und zwar vom einem 
Manne, der ſich lange ald größter Feind jeder Neuerung Fand 
gab, erregt fie allgemeine Aufmerkfamteit, und nimmt das Nach: 


‚denfen über neue wichtige Gegenftände in Anſpruch. — Hier: 


naͤchſt befhäftigt unfere Polititer ungemein die Mede, melde 
der Präfident Jackſon üblicher Weile am a März, dem Tage 
ber Uebernahme feines wichtigen Amtes, an ben Kongreß ges - 
balten hat. Sie fand felbft bei feinen Wiberfachern in Ame— 
rifa aufrichtigen Beifall. Auch er wil unter feiner Verwal⸗ 
tung Reformen einführen, deren bie Vereinigten Staaten alfo 
fon bedürfen, nemlich eine noch größere Sparfamteit ald bie- 
ber, damit, wie er fih ausdrift, „die Tilgung der National: 
ſchuld noch mehr erleichtert werde, deren unnöthige Fortdauer 
mit wahrer Unabhängigkeit unverträglich fep, und damit aud 
den: Hange zu öffentlichen und Privatlaftern (mehr im politis 
ſchem Sinne, 3. B. Beltehungen bei Wahlen) entgegengearbets 
tet werbe, ben eine verfchwenderifhe Bewilligung son Geite 
der Megierung nur zu leicht erzeuge.“ Mertwiirdig find noch 
folgende Worte: ,„‚Iuben ich ftebende Armeen in Seiten bes 
Friedens gefährlih für freie Regierungen Halte (dad 10 Mil: 
tionen freie Bürger enthaltende amerifaniihe Volk hat laum 
2800 Mann Truppen) werde ich auch nicht ſuchen, unfern je 
zigen Militairftand zu vermehren, oder jene heilfame Lehre po= 
iitiſcher Erfahrung aufer Acht lafen, melde und fagt, daß 
die Militairmacht der bürgerlichen untergeordnet ſeyn muͤſſe.“ 
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So ſpricht der Prafident, melden bie Amerikaner als ihren 
gluͤllichſten Heerfübrer betrachten, und welchen feine Gegner 
ald gefährlich für bie freie Selbiiftändigfeit des amerifanifchen 
Volkes fhilderten. Das politiihe Gebäude Norbamerifa’s fteht 
indeffen ſchon zu feſt, ald daß ein Kriegdmann ben Gedanken 
faffen fönnte, bie Freiheiten des Volls durch Einführung von 
Alleinberrfchaft vernichten zu wollen. Die bauptiädlichiten 
Mitglieder des Jackſen'ſchen Kabinets find nun Calhoun, van 
Buren, M'Lean und Berrien. Männer mit ber Politik frem« 
der Etaaten fehr vertraut, befigt dieſes Kabinet nicht; doch 
fol van Buren ein ausgezeichneter Kopf ſeyn. Präfident Adams 
legte am lezten Tage feiner Verwaltung, am 3 Maͤrz, bem 
Senate mit einer Botihaft Papiere vor, welche die an bie 
norbamerifanifchen Berollmächtigten beim Kongrefie von Pa— 
nama ertheilten Inftruftionen, fo wie die darauf Bezug haben: 
den Erflärungen der Vereinigten Staaten an bie andern Mächte 
Amerila’s und Enropa’d enthalten. In der Botichaft heißt es: 
„Die Gelegenbeit, für welde diefe Inftruftionen ertheilt wur⸗ 
den, ift vorüber gegangen, und ed ift jet feine Wahrſcheinlich⸗ 
feit vorbanden, daß die Unterhandlungen wieder aufgenommen 
werben möchten, aber die Zwele, für welde fie beſtimmt mas 
ren, bleiben beunod von hohem Intereſſe für unfer Land, und 
für die Welt, fie dürften noch in der Zukunft bie ganze Ener: 
gie der Regierung der Vereinigten Staaten in Anſpruch neh: 
men.’ Die Jackſon'ſche Partei im Senate widerfegte fi aber 
dem Drufe biefer wichtigen Wftenftüle, welcher Meynung au 
dee Scnat mit 23 Stimmen gegen 22 beitrat, fo daß die Ber 
lanntmachung fürs erfte noch ausgeſezt bleibt, 
Franlreich. 

Yaris, 11 April. Konfel. 5Prog, 108, 20; 3Prog. 78, 80; 
Galconnet 85,90, 

In der. Sizung ber Deputirtenlammer am 10 April 
wird zuerſt die Petition eines Parifer Abvofaten, Hrn. Lucas, 
erörtert, über die Nothwendigkeit den Primairumterricht auf: 
zumuntern und bad. Pönitentiarnerfahren in den Gefaͤngniſſen 
einzuführen, Sr. de Laborde mepnt, ed bebärfte nur eines 
Geſezes mit zwei Artifeln, um in allen Gemeinden den Primairs 
unterricht zu organifirem, und Fonds zu Gunften von Gies 
meinden gu votiren, bie feine hätten, Hr. Pelet (de Lozere) 
fagt, .er babe immer gedacht, das beſte umd einzige Mittel, den 
Primmalrunterricht zu verbreiten ſey ihn gu munigipalifi- 
ren. Ein Geſez, dad man nur gezeigt babe, mm es gleich 
wieder zurük.zu ziehen, wuͤrde auch hauptſaͤchlich bafıke geforgt 
baben. Die. Kammer beſchließt die Zuweiſung an bie Minifter 
des. öffentlichen Unterrichts, bed. Innern. und der Juſtiz. Eine 
Birtfhrift, Die fih über ſchlechtes Betragen eined -Pfarrerd 
von Ronbe im Unterfeinedepartememt bellagt, wuͤnſcht Entfer: 
nung beffelben.. Sie it von neun Mitgliedern des Drunizipals 
tonjeild und von.dem Maire unterzeichnet und beruft fi auf 
willluͤhrliche Verweigerung der Salramente und bes Begraͤb⸗ 
nifed, Gewaltthätigfeiten bis in die Kirche gegen mehrere 
Perfonen ausgeübtn. f. w. Der Berichterftatter trägt auf 
Zumeifung an den Deinifter der geiſtlichen Angelegenbeiten an. 
Auf eine. nähere Auseinanberiegung bed Hrn. Petou ant: 
wortet der Minifter ber geiklihen Angelegenheiten, er habe 
die nöthigen Belege in Betref dieſer Sache in Händen; es 
würde was Mechtend fep gefhehen, und er trage anf Tages⸗ 


ordnung an. Die HH. Thil und Mechin ſorechen für Zu: 
weifung. Dr. v. LZabourdonnaye mennt auf die Bremer: 
Bung des Hm. v. Formont, daß die Sache vor dem Staate: 
ratbe liege, man muͤſſe ſich nur im lezter Inftany an bie 
Kammer wenden. Sr. Dupim d. d. erllärt diefe Anfice 
für eine Taftit, ber Kammer bad Petitiondreht zu rauben, 
und dem Spiteme ber Wahrheit und Publigität ein Gpftem 
der Lüge, der Stille und bed Todes unterzuſchieben. Nach einer 
weitern @rörterung, bei welcher der Minifter der geiftlichen 
Ungelegenbeiten und Hr. v. Labourdenmape nochmals ſprechen, 
wird die Tagesordnung, durch eine Mehrheit der ganzen linken 
Seite und acht ober zehn Mitglieder des rechten Centrums 
verworfen, und die Petition dem Miniſter der geiſtlichen Uns 
gelegenheiten zugewieſen. Die Bittſchrift eines Parifer Waͤhlers, 
Ken. Quicet, befhuldigt Hrn. Amp, Präfibenten des loͤniglichen 
Gerichtshofs von Paris, bei den Wahlen von 1827 umd 1828, 
ohne dazu berechtigt zu fepn, votirt zu baben. Dis hätte fi 
durch eine Entſcheidung vom 9 Der, erwiefen. Der Bittfieller 
babe darauf ben Siegelbewahrer aufgefordert, Hm. Ump von 
ber Juſtiz zu entlaffen, baruber aber nur einen Empfangſchein 
erhalten, ohne daß ein weiterer Schritt erfolgt wäre, Er vers 
langt nun vonder Kammer, fie falle ſich bei dem Siegelbewahrer 
verwenden, daß Recht geſchehe. Es entipinnt fi darüber eine 
lange Eroͤrterung, an der beſonders die HH. Dupont und Mont⸗ 
bel Theil nahmen. Auf eine naͤhere Beleuchtung von Seite des 
Grafen Chabrol wird die Tagesordnung angenommen. Die 
Birrfhrift eines Hrn. Franque, das Sacrilegiengeſez abzu⸗ 
fhaffen, kommt num zur @rörterumg. Die Mängel biefed Ger 
ſezes feyen die übermäßigen Strafen, die ed ausſpreche, ber 
Miderwille, den jede Jury empfinde, eine Erklärung ausjus 
fprechen, die eine Anwendung des Gefeges im Gegenſaze mit 
ben öffentlichen Sitten herbeiführen würde. Er erzählt mehrere 
Beifpiele, wo Freifprehungen troz des Geſtaͤndniſſes der Unge⸗ 
Hagten erfolgt wären, Im Tarndepartement jeven ferner zwei⸗ 
mal bei ſolchen Rechts ſachen die Proteftanten, bie zu der Jury 
nebört Hätten, refufirt worden. Man mͤſſe demnach zu Voll⸗ 
ziehung biefed Geſezes eine bedeutende Zahl von Bürgern zu⸗ 
rüfftopen, und fie der Ausübung eined Rechts berauben, das 
ihnen der frangöfifchen Inftitution gemäß: gebühre. Die Kom⸗ 
miffion trägt auf Nieberlegung auf dem Bureau ber Nachwei⸗ 
fungen an, Hr. v. Pimna verlangt die Tagesordnung; Bei 
der Abftimmung-wieb biefe verworfen, und der Autrag ber 
Kommiffion genehmigt. . 
Weber im Monitenr neh im Meffager find bis jept 
die von den Miniftern verfprochenen Erlaͤuterungen über die 
Zurüfsabme der beiden Seſezesentwürfe erſchienen. Das 
nenefte Journal du Commerce fpriht von einem Gerüchte, 
daf die Miniters Willens wären, biefe Gefegedentwärfe naͤch⸗ 
fier Tage in der Form einer vom Könige oftropirten Departes: 
mental: und Kommunal Eharte einpuführen; der, Plan dazu 
folle am 10 April dem Staaterathe vorgelegt und von bemfels 
ben gebilligt worden ſeyn. in anderes Gerücht ließ einen 
Theil ded Minifterinms austreten. Die Gazette de France 
bietet den Miniftern ben Beiftand ber rechten Seite au, wenn 
fie ſich entſchließen könnten, die Nevolution zu befäms: 
pfen. Sie verlangt aber eime ſchnelle und beftimmte Antwort. 
Kan das Weinifterium, fügt die Gazette hinzu, mit kam⸗ 
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pfen, fo ziehe es fi zuruͤt; iſt ed ſchwach und furchtſam, fo 
trete es feinen Play farken und mutbigen Männern ab!” — 
Die Fonds waren im Folge diefer Kriſis beträchtlich gefallen, 
** Paris, 9 April. Die große Erörterung, die und 
feit einem Monate beſchaͤftigt, hat fi geftern durch ein fehr 
raſches und ernfted Ereigniß geemdigt. Die beiden Gelege 
wurden auf einmal in der Sizung felbft zurüfgenommen. Ob: 
- gleich man auf eine Maapregel diefer Art gefaßt war, fo 
glaubte man doc; nicht, daß fie fo abgebrogen umd fo barſch 
erfolgen wuͤrde. Seit acht oder zehn Tagen, daß die Erörte: 
rung begonnen hatte, hörte man Deden aller Art, bei denen 
aber jeder in feiner Mepnung beharrte. Die rechte Seite bes 
hauptete, daß man durch Einführung ber Wahl in die Orte: 
verwaltungen das Königthum blosftelle, und feinem Unter: 
gang ausſeze. Die Linte ſchilderte die Wabl als unabmeistich 
umd gefahrlos, und verlangte im Gegentheil noch eine breitere 
- Grundlage für diefelbe. Etatt 32,000 Wähler, die der Ent: 
wurf fr die Departementalfonfeils feftiegte, verlangte fie un: 
gefähr 150,000. Das Minifterium ftellte ſich zwiſchen dieſe 
zwei Mepnungen, befämpfte fie wechſelsweiſe, und gab, ohne 
fi Anfangs befimmt zu erflären, zu perſtehn, daß es nicht 
nachgeben wollte, umb daß die Umendements von dem Könige 
verworfen werden würden. Hr. v. Martiguae zeigte ein ſelte⸗ 
ned Talent, und feine Cigenliebe fand fih dur das grängen: 
Iofe Lob der Linten ſehr geſchmeichelt, die bei aller Verwer— 
fung feiner Folgerungen umaufhörlih feinem Geifte Beifall 
zollte. Während der ganzen Zeit dieſer Erörterung fragte 
man fi jeden Abend, ob das Minifterium nachgeben wuͤrde 
oder nicht; ob die von ihm gezeigte Harknäfigfeit aus feiner 
perfönlichen Ueberzeugumg oder aus Verpflichtungen gegen ben 
König entfpringe; ob eine allgemeine oder fheilmeife Entlaf: 
fung der Mitglieder des Minifteriums zur Vermeidung ber 
Schwierigkeiten bei deſſen Lage erfolgen bärfte. Dan fagte 
mehrere Tage nacheinander, dad Minifterium wollte ſich nicht 
mit der Kammer entjweien, den König um neue Konzeflionen 
bitten, und feine Entlaffung in Maffe eingeben. Andere Ver: 
ſonen behaupteten dann, daß nur bie drei ober vier etwas li⸗ 
beraleren Minifter ihre Stellen an die HH. Mavez, Labourbon: 
nape und Pelignar abtreten wärden. Alle diefe Angaben bes 
währten ſich nach ben neueſten Vorgängen nicht. Vorgeſtern 
ward bie allgemeine Erörterumg geſchloſſen. Es handelte ſich 
baven, bie Ordnung zu befiimmen, in der bie Artikel des 
Gefezes votirt werben follten. Eines ber wichtigften Amende⸗ 
ments der Kommiſſion begwelte die Aufhebung der Bezirlslkon⸗ 
feild, und deswegen waren bie Artitel in Betref dieſer Konfeild 
an das Ende des Entwurfs verſezt. Es mußte demnach ent: 
ſchieden werden, ob die von der Kommiffion vorgefchlagene 
neue Ordnung beobachtet werden ſollte. @in Theil des linten 
Sentrums verlieh die Mehrheit; bie Mechte, die zuerſt nicht 
fiimmen wollte, ließ fih zur Abſtimmung binreifen, und fo 
ward der Wunſch ber Linken verworfen, Die Anficht des Mis 
niſteriums erhielt den Sieg, Man glaubte nach dieſem Mefuls 
tat, die Mehrheit fep verloren, und das Minifterium babe in 
jeder Beziehung überwunden. Kr. v. Martignac hielt fi für 
den Sieger, Die Mechte wollte ihm aber diefen Triumph nicht 
gönnen. Schon vor einem Monate, bei Beftimmung der Priv: 
ritat der beiden Geſeze, hatte fie dad Minifterium grauſam ver: 
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laffen. Sie wollte ſich dnicht gern offen zu jener Yolitif des 
Peſſimism befennen, bachte aber ein anderes Mittel aus, zu 
demfelben Zwele zu gelangen. Statt mit der Linken zu ftims 
men, mie fie kurz zuvor gethan hatte, enthielt fie fich aller 
Abſtimmung. Sie ſchien damit anzeigen zu wollen, daß fie 
nicht gefonnen fen, an einem Geſeze Theil zu nehmen, das fie 
für böchft bedenklich ausgibt, Dabei erreichte fie Dennoch ibe 
ren Zwel; denn wenn dem Minifterium 50 bis 60 Stimmen 
ber Rechten fehlten, fo verlor es die Mehrheit. Die geſchah nun 
heute. Es follte über dad erfte Umendement der Kommiffion ge= 
ſtimmt werben. Die Linte und das Centrum erhoben fi dafür; 
dad rechte Centrum allein dagegen; bie Diechte blieb unbeweglich, 
und das Amendement ber Kommiffion fiegte fogleih. Nach die ſem 
Refultate begaben ſich die HH. v. Martignac und Portalis in die 
Zuillerien, und braten nad einer halben Stunde eine Dr: 
bonnang, bie die beiden Geſeze zurüluahm. Die Kammer war 
fehe aufgebracht, gab aber im Uugenblit ihre Gefühle nicht zu 
erfennen. Gie beobachtete tiefe Stille, wird aber bad Mini: 
ſterium diefen Schlag ſchwer fühlen laffen. Die Sache ſcheint 
im Voraus mit dem Könige beratben gewefen zu fepn. Dis 
gleich die Minister die größte Eigenliebe bei Vertheidigung ih— 
red Entwurfs gezeigt hatten, fo wurden fie doch nicht mit fol- 
her Hartnäfigkeit bei ihrem Unfichten geblieben feyn, wäre nicht 
ein anderer Mille ſchon barüber erfhrofen geweſen 52,006 
Waͤhler zugeben zu muͤſſen, fo daß an eine Bewilligung von 
150,000 nit zu denken war. Mean glaubt, dab wenn fie 
bem König mit Beiheibenbeit ihre Entlaffung vorgelegt und 
dabei erklärt hätten, daß fie den Wunſch ber Sirone bei ber 
Kammer nicht durchſezen könnten, bie Sache eine andere Wens 
dung genommen haben würde, Weit entfernt aber bis zu 
thun, ſchmeichelten fie vielmehr der Anſicht des Könige, und 
fo ward ber gewaltiame Ausgang herbeigeführt. Diefen Abend 
fühte die Rechte, bie bie Sache dadurch, daß fie das Miniſte⸗ 
rium verließ, fo weit brachte, alle minifteriellen Salons, und 
wuͤnſchte den Miniftern Sluͤt, berem Sturz fie beinahe ver⸗ 
anlaft hatte. Man fragte ſich fogleih, ob dad Minifterium 
nach einem ſolchen Borfalle bleiben könnte. Allgemein herrſcht 
die Anſicht, daß es wenigftend für den Ungenblif den Sturm 
überfteben werde. Der König fan die Miniſter nicht preid nes 
ben, bie ſich fuͤr ihn blosgeſtelt haben. Mur wenn fie ganz 
bie Mehrheit verlören, müßte der König fie aufgeben. Man 
glaubt aber nicht, daß z. B. gegen bad Budget eine hinrei⸗ 
chend ſtarke Mehrheit auftreten werde. Sicher wird aber kei 
Anlaß des Bubgets vielfacher großer Kampf und mander Ab⸗ 
jug verfommen. Im biefer Hinficht dürfte bie heutige Draaf- 
regel die Megierung mande Million koſten. ine Minifter: 
veränderung fcheint aber noch nicht einzutreten. 
Shweben 

* Stodbolm, sı Maͤrz. Der ruſſiſche Generallientenant 
Graf v. Suchtelen traf vorigen Freitag bier ein, und hatte ſchon 
am folgenden Tage beim Könige eine Privataudieng, bie an⸗ 
derthalb Stunden mährte. Er wird nur etwa vierzehn Tage 
bier bleiben, und dann, wie man hört, and bie Höfe von 
Berlin und Wien befuhen. Seine als Militair und als Dis 
plomat gleich andgezeihneten Talente laffen vermurhen, baf 
feine in diefer mod fo rauhen Jahreszeit unternommene Reiſe 
mehr ald eime gemöputiche Spt: oder Erpolungöreife iſt. — Ge: 
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ſtera Bat der Hoflanzler ein öffentliches Blait, das ben Titel „die 
Freiheit der ſchwediſchen Preſſe““ führt, umd bad anfer andern 
anzüglihen Artiteln ein Schreiben aus Tryckfrihetsland vom 
25März enthielt, in welchem einige jüngft von dem Meichdtage ge: 
nommene Befchldfe mit ungewöhnlicher Kühnheit getabelt wur: 
den, wegnehmen, und einen Prozeß wider den Heraudgeber anhaͤn⸗ 
gig machen laffen. — Heute Abend wird die Leiche der Prin- 
zeffin Sophie Albertine in den Gewölben der Ritterholmskirche 
in der Stille beigefezt; die feierliche Beerdigung Ihrer F, Ho: 
beit wird erft im Mai ſtatt finden. — Schon auf dem Reiche: 
tage ded Jahres 4825 mar die Mede von der Krönung Ihrer 
- Majeftät der Königin, die Zeit ward aber zu kurz, um Die 
erforberlihen Anftalten zu treffen. Man verfichert nun, da 
biefer feierliche Alt im Laufe des Monats Mai und mährend 
‚bie Stände bier noch verfammelt find, ftatt finden werde, — 
Das feandinavisf Konverſations-Blad vom 28 d. wünſcht 
einem großen Theile des Banernftandes dazu Sul, daß er 
die Ehre gehabt, während des jezigen Reichstags oft zum Kö: 
nige und zum Kronprinzen zur Audienz berufen zu werben, 
zulezt noch am 25 d., an bdemfelben Tage, am mwelhem der 
fönigliche Antrag wegen eines Vorfchuffes von 400,000 Athirn. 
Banco an die Direktion des Göthafanald zur Berathung Fam. 
Der Sprecher und der Sefretair des Bauernftandes, fo wie 
einige auserwaͤhlte Mitglieder wurden biefer Ehre theilbaftig. 
— Auch in andern Städten Schwedens, auf der Univerfität 
Lund, zu Weſterrick ıc. bat man bei öffentlichen Feiten den 
Bauer Nils Mänfon ald Verfechter der freien Preffe hochleben 
laffen. — Noch immer haben wir bier eine Kälte von 15 Grad 
Reaumur bei Nacht und von 12 Graden bei Tage. Seit Men: 
fhengedenten iſt die Witterung hier am 31 März fo raub nicht 
gewefen ald diemal, 
Türkei. 

+ Alexandria, 12 März, Seit meinem Briefe vom 
49 Febr, hat ſich bier nichts Neues von Erheblichfeit zugetra: 
sen. Dad Truppentontingent bed Paſcha's von 12,000 (oder 
nach Andern von 18,000) Mann, zieht in Folge der Befehle 
des Sroßherrn nah Erzerum, an der Gräne von Georgien. 
Der Marfch diefer Kolonne wird aber große Summen kolten, 
fie wird, befonders auf dem Wege durch die Wuͤſte nach Pald: 
Tina, viel Mannfchaft verlieren, und am Ende fehr fpät, viel: 
leicht zu fpät, an dem Orte ihrer Beftimmung anlangen. in: 
fere Truppen, die fih ſchon längere :Beit an die europkifche 
Disziplin gewöhnt, und in ben Kriegsuͤbungen merkbare Kort- 
fhritte gemacht haben, werden nun auch von Außen europäifirt; 
d. h. an bie Stelle ber bieherigen leichten Wollenzeuge Toms 
men num dichte gute Tuchlleider, Die Uniform der Kavallerie 
ift, außer der Kopfbebefung, die gegenwärtig noch aus ber ro: 
then Kappe beftebt, gänzlich die eines frangöfifchen leichten Ka— 
vallerierenimente. — Von St. Jean d’Acre wird Folgendes ge: 
meldet: „Der Kommandant der englifhen Brigg Weazle, der 
dahin abfegelte, um ein, durch Mißverftändniß vom dottigen 
Vaſcha Abdallah in Befchlag genommened Schif unter jonifcher 
Flagge zu reflamiren, wurde von biefem nicht empfangen, 
vielmehr ihm angedeutet, daß menn er fi ben andern Tag 
noch im Hafen befänbe, er in den Grund gebohrt werben mürbe. 
Sämtliche Konfuls haben hierauf Were verlaffen, und fich auf 
dad Gebirge Libanon geflüchtet. Suräkfommende englifche Mei: 


fende, die nad Terufalem gehen wollten, verfibern, baf ihnen 
die MWeiterreife von Acre aus nicht geftattet wurde, — Im uns 
ferm Hafen liegt gegenwärtig eine franzöfifche Fregatte, eine franz 
zoͤſiſche und eine englifche Kriegsbrigg. — In unferm Handel er: 
hält fich allgemeine Stille; befonders finden alle früher gangba= 
ren @infuhrsartitel megen des im Innern des Landes herr: 
fhenden Elends feinen Abſaz mehr. 

Deffentlihe Blätter fchreiben von der Gränze ber Mallachei 
vom 27 März. „Sichern Nabrichten zufolge haben die Türfen 
am 24 d. mit bedeutender Macht einen Ausfall aus Giurgemo, 
gegen das eine Stunde von der Keftung entfernte ruſſiſche La— 
ger von ungefähre 3000 Maun gemacht, wurden aber, nachdem 
leztere 1500 Kofafen Verſtaͤrkung erhalten hatten, in bie Fe— 
fung zmrüfgedrängt. Seitdem bat jebod der kommandirende 
ruſſiſche General diefe Stellung freimilig verlaſſen. Nach dem 
Spitälern von Buchareft wurden einige fünfzig Verwundete 
gebracht; die Zabl der Tobten ift bis heute nicht bekannt. 
Den getroffenen Anftalten nad zu urtheilen koͤmmt dad Haupt: 
quartier nah Kallaraſch, 4*/, Stunde von Siliftria zu fteben. 

Man beichäftigt fib außer der bereits vollendeten Donaubrüfe 
bei Iſaktſcha noch mit drei andern Schifbrüfen. Jene für Hir⸗ 
fova wird in Gallacz erbaut, zu einer andern für Oltenitza 
ftehm die Pontons zu Fundenp und an der dritten für Palanfa 
läßt General Geismar mit verdoppelter Anftrengung arbeiten,’ 

+ Buchareft, 27 Mär). Es herrſcht viel Dunkel über 
die Verfügungen, melche bei der ruffifchen Armee getroffen wer⸗ 
den, und es ſcheint, daß der disjährige Feldzug mit vieler 
Umficht geführt werden fol. General Diebitſch hat einen Bes 
fehl an die Militairverwaltung ergeben laffen, worin er das 
Perfonal auffordert, fich thätig zu bemeifen, und vor Nachläffige 
keit im Dienfte warnt. Der neue Generalgouverneur, Graf 
Zoltuſchin, bat fi hierauf an die Landesbehörden der Fürften: 
thümer gewendet, und ihren Belitand zur Verpflegung der 
Armee mit allem Erforderlihen in Anfpruch genommen; er 
verfpriät ihnen alle nach den Umftänden möglichen Erleihteruns 
gem, verlangt aber auch ihre Winfährigkeit, um nicht in Er: 
fülung feiner Amtepflicht zur Ergreifung ftrenger Maafregeln 
gezwungen zu ſeyn. Graf Zoltuſchin iſt ein fehr gebildeter 
Mann, der die Adminiftration genau kennt, und Lentfeligfeit, 
Mäßigung und ein einnehmendes Betragen mit vieler Charak⸗ 
terfärfe vereinigt; nur die Pflichtvergeſſenen baben ihn zu 
fürdten, und diefe fürchten ihn in hobem Grade. Doch bat 
er bie jet noch nicht nötbia gehabt, fein Anfehen in biefer 
Art geltend zu mahen. Die ruffifche Armee it vom beften 
Seiſte befeelt, das größte Vertrauen in feine Obern herrſcht 
bei dem Soldaten, und fröhlich fingend fieht man die Negimenz 
‚ter durch die Stadt mach der Donau marfhiren. Seit einigen 
Tagen find jedoch wenig Truppen bier und auch in der Umge— 
bung burcpeingen; man glaubt, daß die Strafen nad Kalcfat 
und Siliftria die gigentlihen Marichrouten find. Die Geſchaͤfte 
nehmen zu, uns die fremden Kaufleute weldhe mit Schnitt: 
maaren und Wein bier find, machen treflihe Geſchaͤfte; ein 
fremder Weinbänoler hat in der legten Woche mehrere 1000 
Bonteillen Wein serfauft. Webrigens ift zu bemerken, daß feit 
einem Jabre bier, wie im Innern von Rußland, fremde, vors 
züglich franzöfifhe Weine, im Heinften Orte zu haben find, 
und daß die Meifenden in Poft: und Gafthäufern nicht mebr 
mit fo viel Widerwärtigfeiten zu Fämpfen haben, mie noch vor 
wenigen Jahren. 


Verantwortlicher Nedafteur, €. 3. Stegmann, 
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Yyortugal, 

Der Eonftitntionnel meldet aus Liffabon vom 
23 März: „Die auf den Pontons bed Tajo eingefperrten Spa: 
nier betragen in Folge ber ſchlechten Behandlung, die man fi 
gegen fie erlaubte, nur noch 1500. Obſchon fie das Schaffott 
erwartet, menu fie nah Spanien zurüffehren, fo ift doch ihre 
Rage fo ſchauderhaft, daß täglih mehrere derſelben Meifepäffe 
verlangen , um diefen langfamen Todesqualen zu entgehen. 
Ein Maler, Venfionair des Don Pedro zu Nom, warb zu 
Oporto verhaftet, weil man das Portrait der Dona Maria bei 
ihm fand. Dad Haus ded Marquis v. Palmela warb einem 
Engländer um 5000 Gnineen angeboten; der Engländer wollte 
ſich aber durch einen ſolchen Kauf nicht entehren. Dad Ge: 
rücht von dem Tode bed Grafen Cintra und eined Bedienten, 
die die Infantin Ifabella aus ben Handen Don Miguels ge: 
rettet hatten, beftätigt fih. Man verfihert, fie ſeyen im 
Ballafte ermorbet worden, Die oͤſtreichiſche Eskadre, bie nach 
Tanger gefegelt war, ift zu Cadiz mit den öftreichifhen Ge: 
fangenen eingelaufen, die fie zu reflamiren beauftragt ward.’ 

Ein englifhes Blatt wieberheit ed, die Infantin Iſabella, der 
Mifhandlungen von Seite Don Migueld müde, habe fi end: 
lich entſchloſſen feiner Tprannei zu. entfliehen. Sie habe ſich 
als Matrofe verkleidet, um ſich an Bord des enalifhen Palet⸗ 
bootes zu begeben, ald Dou Miguel, von ihrer Abwefenheit 
unterrichtet, fie nahe‘ bei:der Straße Ajuda wieder babe einho: 
len, und in den Pallaft zurütbringen laſſen. 

Großbritannien 

Londen, 9 April. Konfel. 5Proz. 87/8; ruffiihe Fonds 
96%,; brafilifhe 535/45 portugiefiihe 42/4; Buenos⸗avres 21 ; 
mericanifche 49/4; columbiſche 455 griechiſche 15. — Neben 
vielen anderır, auf der Boͤrſe umlaufenden Gerüchten hieß es, 
die Regierung werde diejenigen 25,000 Mann, die fie vorher 
nach dem mittelländifchen Meere babe ichifen wollen, nunmehr 
nah Portugal fenden. Dagegen. behaupteten andere, ber 
Kaiſer Don Pedro zeige fich im feinen legten Depeichen bereit, 
Don Miguel ald König anzuerfennen, infofern derfelbe feine 
Megierungsart unter Englands, Oeſtreichs und Frankreichs Ga: 
rantie modifiziren wollte. Das Morning: Journal fügt binzu, 
es fev.jegt fiber, daß Dona Maria nah Brafilien zurüffehre. 

Am 8 April fegte das Oberhaus in einer Generallommittee 
die Erörterung der einzelnen Artikel der Emanzipationsbill 
fort. Nachdem alle von den Gegnern vorgefchlagenen Umende: 
ments verworfen worben, befchloß die Kammer auf Antrag bed 
Herzogs von Wellington, bie dritte Verleſung der BIN am 
10 April vorzunehmen, 


** Dondon, 9 Er Mit der brafiliihen Fregatte Iſa⸗ 
bella, melde am 11 Febr. Rio-Janeiro verlaffen hat, kamen 
geftern Depeſchen für den Marquis v. Palmela, fo wie für die 
übrigen brafiliihen Gefandten bier an; gleich darauf fand ein 
bäufiger Verkehr zwiſchen jenen Diplomaten, dem Fürſten 


Eſterhazw, den Lords Wellington und Aberdeen ftatt. Daß die 
Depeichen eine beſtimmte Erflärung des Kaiferd von Brafilien 
über feine Abfihten wegen Vortugald umd feiner Tochter ent- 
balten, ſcheint gewiß, und ungeachtet ihr Juhalt noch ein Ge— 
heimniß ift, fo wollen Briefe aus Rio dennoch vermuthen, daf 
der Kaifer endlich zur Abfendung der Dona Maria nah Wien 
fih entſchloſſen babe. Don Miguel folle zugleich erfucht wer: 
werben, milde zu regieren, oder mit andern Morten, den Ded- 
potismus nicht fo granfam wie biäher zu üben. Sollte fi dis 
erwahren, fo ware Don Miguel unferm Lord Aberdeen und 
überhaupt unſerm Kabimette große Danfbarteit fchuldig. Ein 
anderes Gerücht entgegengefezter Art, nach welchem 25000 Maun 
brittifcher Truppen nad Liſſabon zur Entthronung jenes Prin- 
zen abgefchitr werden follten, verbiente feine Erwähnung, wäre 
es nicht wegen des Umſtandes, daf die Konſols geftern blos aus 
diefem Grunde ploͤzlich um 3/, Proz. fielen, und viele Leicht: 
gläubige fich zum Verkaufe drängten. — Lord Gordon ift ge: 
ftern, nachdem ‚er noch eine lange Unterredbung mit feinem Bru- 
der dem Grafen v. Aberdeen im auswärtigen Amte gehabt, als 
Nachfolger des Hrn, Stratford-CTanning nach Neapel abgereist; 
wahrſcheiulich wird er bald-in Konfiantinopel eintreffen, — Aus 
Lima haben wir Machrichten bis zum 24 Dec. Das friiher 
aus columbifchen Blättern entlehnte Gerücht von einer neuen 
Megierungsveränderung in ‚Peru, im deren Folge columbifche 
Truppen eingelaben worden wären, -vom Lande wieder Beſiz 
zu nehmen, zeigt ſich ald vollig grundlos, und ungeachtet auf 
die Keftigkeit-irgend einer Megierung der neuen Staaten jezt 
wohl nicht zu bauen ift, fo war doch jener Schritt Der Perua: 
ner, ben Einfiuß Bolivard zuruͤtzurufen, ziemlih unwahrfchein: 
lich. — Die Berichte aus Buenos:apred reichen bis zum 18 Jan. 
Der Kongrep von Santafe bat fih, wie zu — war, ge⸗ 


gen das Betragen bed. Generals Lavalle und fü rei 
partei auf das Entfchiedenfte erklärt; er nennt j Pi Ber: 
räther des Vaterlaudes, der mit dem A zeſezlichen 
Ordnung ſich noch durch den Mord Dorrego's beflekt. habe, ei: 


ned Mannes, der dad große Verdienſt gehabt! während der 
legten Jahre feiner ausgezeichneten Laufbahn fo unermuͤdet als 
glüftich den innern umd aͤußern Frieden berzuftellen. Dem 
Gouverneur ber Provinz Santafe, Lopez, iſt vom Kongreſſe 
eine diktatoriſche Gewalt bewilligt, um gegen bie Rebellen von 


- 


. 
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Buenoes ayres ind Feld zu ziehn. Der Krieg im Innern ige: 
‚gen die von Lavalle ausgeiciften Truppen batte fhom begon: 
nen, und die Provinzen ſcheinen gegen diefen Heerführer und 
- feine Yartei befonderd dad Guerillasipftem anwenden zu wollen. 
Ein innerer Krieg war von dem Mugenblile des Mordes Dors 
rego's an vorauszuſehn. 


Frankreich. 
Fortſezung der Sizung der Deputirtenfam: 
mer am 6 April. 

Hr. Benjamin Eonftant fährt fort: „Die Einführung 
der Wahlen ift eine benfwürbige Aenderung in der gefellichaft- 
fihen DOrganifation, bie und von den verflofenen Jahrhunder⸗ 
ten übertragen iſt. Es ift eim von den Nothwendigfeiten, die 
aus der Erleuchtung der Jutelligenz refultiren, berbeigeführter 
Fortſchritt. (Michtd: der Mevolution!) Wollen Sie diefe fort: 
fchrirte Revolution nennen ? Mir liegt nichts daran ; aber dann 
verbinden Sie mit dem Worte Revolution nicht die Woritellung 
des Triumphs der brutalen Gewalt, ber ignoranten Maffe, des 
Pöbels, der in feinem Wahnfinn bie aufgeflärten Klaſſen be: 
zaubt oder deeimirt. Das was Sie Rerolution nennen, ift 
der friedliche Sieg der aufgeflärten Klaſſe tiber diejenigen, de— 
ren Macht, vormals dur dad Menopol der Aufklärung legi: 
tim, num jet, wo ihnen dieſes Monopol entzogen ift, nur 
noch eine Uſurpation darſtelt. Um biefe offenbaren Wahrhei⸗ 
ten zu verdunkeln, feben Sie, zu melden irrigen Bebauptun: 
gen, zu welchen trägerifhen Sophismen Sie Ihre Zuflucht zu 
nehmen gendthigt find! Buerft mußten Sie fih auf bie Degie: 
rungsart ſtuͤzen, die Sie hundertmal ald ufurpatorifh und ty: 
ranniſch qualifigiet hatten. Sie haben in biefem Gaale Lob: 
fprüde auf Napoleon ertönen laſſen, und ihn ben Wiederher⸗ 
fteller der guten Dofteinen, deu außerordentlihen Genius ge: 
nannt, ber die gefellfhaftlihe Ordnung wieder befeftigt habe, 
Ya, Sie haben den Despotismus unterftügt, während wir ihn 
widerftanden. Sie waren im feinem Dienfte; Sie wuͤnſchten 
ihm Sieg, und was and feinem Triumphe hervorging , unfere 
Leiden, unfere Crfhöpfung, der Tod fo vieler. Franzoſen, ber 
BVerluft fo vieler Provingen, Aller die war, wenn aud nicht 
von Ihmen gewuͤnſcht, doc von Ihnen vorbereitet, Wuf ber 
Seite der Kammer, wo wir figen, haben viele dem Lande un: 
ter Bonaparte gedient, viele haben ihn bewundert; mehrere ges 
gen ihm gefämpft, alle über feinen Durft nah abfoluter Ge: 
malt, die ihn zit feinem Untergang fortriß, geſeufzt. Sie ba: 
ben ihm Beifall gezoft, und es iſt jezt durch Ihre Geftänbufife, 
Ihre Lobreden, Ihren Euthuſſasm für den Mann und Ihre 
Beiftimmung zu feinen Grundfägen ausgemacht, daß ber Bo: 
napartigm gang anf Ihrer Seite iſt. ... Geſezt der erlauchte 
Stifter der Charte haͤtte fein Werk mit der Grundlage begons 
nen, ftatt das Gewölbe davon zu bauen, und ed gäbe demnach 
jest nur Mumizipal: und Departementaltonfeils und feine Des 
putirtenfanmer. Die Konfeild vertbeilen die Auflagen unter 
den Gemeinden, beratbfchlagen über Begraͤnzungen, Bereini: 
gung, Austauſch und Erwerbung von Ländereien, über Baus 
ten, Vicinalwege, Verwendung der Eentimen, das Katafter, 
Fonds ode Ertrag; ihre Berathſchlagungen find beſchraͤnkt. 
Ihre Sizungen dauern 14 Tage; ihre Auflöfung fan nad Bes 
tieben gefchehn. is iſt getwiß eine friedliche Organifation ; 


Niemand wuͤrde wohl daran denken, darüber zu erſchreken. Auf 
einmal will nun aber der König oder bie Minifter, — ich fage 
aber der Aönig, weil ich gern alle großherzigen Gedanfen dem 
Throne zurechne, — daß ein umfaſſenderes, impofanteres, erleuchs 
tetered Konſeil an ber Gefeggebung des Königreihd Theil 
nehme, daß diefes Konfell die Vorſchlaͤge ber Megierung eroͤr⸗ 


I tern, tadeln, verwerfen, bie Minifter anflagen, das Budget 


vermwerfen könne; daß es öffentlich berathſchlage, daß beifen Er⸗ 
Örterungen ganz Frankreich burclaufen, die Geifter ermeten, 
alle Bürger an alle politiſchen Interefien Inipfen, und daß bie 
Mitglieder dieſes Konſeils von dem Volke gewählt wuͤrdeu, 
und die Vollkswabl ſich fomit eines der wichtigſten Zweige der 
Staatsgewalt bemädtige. Sicher würden alddann, meine 
Herren, diejenigen, bie Gefahren in Allem für die Monarchie 
ſehen oder fehen wollen, was die Nation dem Monarchen an: 
fließt, und den einen viel beliebter, die andern freier macht, 
geichrien haben, die Monarchie fen verloren... Meine Herren, 
wenn ber vierte Theil, wenn bie Hälfte der düftern Vorausſa⸗ 
gen, mit deuen man und vom biefer Tribune aus betäubt bat, 
fih verwirklichen könnte, fo würde die Monarchie fon feit 
13 Yabren zu Grunde gegangen fepn. Sie ift nicht zu Grunde 
gegangen; fie bat fi vielmehr befeftigt, weil die Nation duch 
die Erfahrung überzeugt ward, daß troz der MWerirrungen und 
der Wergeben der untergeordneten Gewalten das konſtitutionelle 
Koͤnigthum im ſich felbft ein Vermögen der Wiederherſtellung 
und ber Mettung befist . .. Gellten nnfere Gegner in ihrem 
Starrfinn bebarren, ben ih von Grund meiner Seele bedaure, 
follten fie flatt ber @intradt Krieg verlangen, fo follten fie doch 
endlich gewiſſe Waffen ablegen, Mit welchem Mechte ſprechen 
fie in ihren duͤſtern Prophezeihungen ba, mo blos von der Des 
partementalverwaltung die Mede ift, von dem Schiffale Karls 1? 
Mit welhem Nechte ſprechen fie dad abſcheuliche Wort Königs: 
mörder aus, mo alle Herzen fi dem Könige angefchloffen ba: 
den? Wenn wir eben fo leidenſchaftlich und unklug wie fie fa: 
gen wellten, eine Faktion brüte bie Gräuel ber Bartholomaͤus⸗ 
naht aus, würden fie ſich nicht, und mit Diet, gegen uns 
befhmeren? Dann aber haben Sie Unrecht, vergiftete Waffen 
zu fhmwingen. Wenn die Frevel von 1572 nicht auf Ihmen 
laften, fo laften auch die Verbrechen vom 1793 nicht auf 
und; fie haben eben fo.menig Necht, bad Wort Königemörber, ald 
wir, die Worte Mörder und Liguiften auszuſprechen.“ 
(Beihluf in ber heutigen Beilage.) - 

In der Sizung ber Depmtirtenfammer am 11 Mpeil 
denachrichtigte ber Präfibent bie Kammer, ba eine an biefem 
Tage erwartete Mittheilung von Seite ber Regierung (über 
bie Krankfteuer) erft am 15 geihehen würde. Das zweite 
Bureau berichtet, daß bie Wahl des Hrn, Thomas zum Der 
putirten von Marfeille keinem Anftande unterworfen fev, Kr. 
Saffitte berichtet über die Petition bed Hrn. Detrovat zu 
Baponıte, der um Zahlung der Quittungen von Prämien, bie 
der Ausfuhr der Zeuge von auslaͤndiſcher Wolle bewilligt wor⸗ 
den, einfomme, Diefe Quittungen, die von der Mauchverwal: 
tung bezahlt werden follen, waren durch zwei koͤnigliche Ordon⸗ 
nangen verbirgt, und hatten im Augendlite, wo er fie kaufte, 
im Handel Kurs. Hr. v. St, Ericg beſtreitet die Forberun: 
gen des Bittſtellers, umb trägt auf Tagedorbnung an, Sr. 
Eunin Gridaine fpriht fir ben Kommiffiondvorkhlag, und 


meynt, ed fen nie zu fpat, auf Handlungen zuräfzufommen, 
die das Privateigenthum und den öffentlichen Krebit beein: 
traͤchtigen. Hr. Mechin ift derfelden Anſicht. Die Kammer 
beſchließt Verweifung an den Handels: und Finangminifter. 
Hr. Labronde, Maire von St. Jean de Luz, fordert, vermöge 
ihm übertragener Vollmacht, Zahlung von ungefähr zwei Mil: 
lionen Fr. für Lieferungen, welche die Gemeinde der Nieder: 
porenden auf Gtaatöforderung im Jahre 4815 gemacht haͤtte. 
Die Kommiffien trägt auf Verweifung an den Finanzminifter 
an; bei der Abftimmmumg wird aber bie Tagedorbnung ange: 
nommen. Die HH. Ternaur, von den Eigenthimern bes fpa: 
niſchen Ehifd Velo; Marianua, das vor ben Feindſeligkeiten 
mit Spanien 4823 gefapert ward, bevollmaͤchtigt, rellamiren 
Allee, was noch von diefem Schiffe vorhanden ift, den Werth 
des Verfauften, und eine Entſchaͤdigung für ben erlittenen 
Verluſt. Der JZuftigminifter fucht zu bemeifen, daß der 
Offizier, der den Jean Part bei Wegnahme jenes Schifs be: 
fehligte, ganz feiner Pflicht gemäß gehandelt habe. Die Kam: 
mer befchlieft eine Verweiſung diefer Sache an die Minifter 
der auswaͤrtigen Augelegenbeiten und der Finanzen. 

Der Meffager bes Chambres enthält unterm 11 April 
folgenden Artikel: „Wir batten gemepnt, bie Regierung koͤnnte 
Aber den Gang ber Erörterung und die Beweggründe der Zus 
züfnahme der beiden Gefege, die Organifation der Gemeinden 
amd der Departements betreffend, einige Erläuterungen geben; 
eine weitere Ueberleanng lehrte und aber bie Unnüzlichfeit von 
dergleihen Erläuterungen in einer Sache, wo Alles fih in kla⸗ 
rem Lichte gezeigt hat, die Anſichten ber Megierung eben fo 
aut, wie die Mepnungen der Parteien. ran bat fo vielerlei 
Dinge auf der doppelten Tribune ber Kammer und ber Jour: 
nale gefagt! Was follte man noch ben bereits im Umlaufe be 
findlihen Thatfachen beifügen? Was wir im Intereffe unferer 
Gegner winfhen ift, fie möchten und nicht durch eine länger 
fortgefegte Debatte nöthigen, die Folgerungen zu widerlegen, 
die man and Anlaß der MWorfälle in der Kammer gegen bie ge: 
genmwärtige Vermaltung zu menden ſucht; denn aldbann würde 
Sranfreih, das man nicht lange täufhen kan, erfahren, auf 
wer dad Unrecht in diefer Sache haften bleiben muß.’ 

“rs Maris, 11 April, Noch ift das Verhaͤltniß zwiſchen 
der Deputirtenfammer und dem Mimilterium baffelbe. Wer: 
geitern wohnten die HH. Hyde de Neuville und Mop allein 
der Gizung bei; aber geftern waren bie Minifter wieder alle 
gegenwärtig, Hrn, v. Portalid ausgenommen. Offenbar hatte 
Riemand bie Seit gehabt, in zweimal vierundzwanzig Stunden 
einen entſcheidenden Entſchluß zu faffen, und ob man fi gleich 
am 8 innerhalb einer Wiertelftunde von einander getrennt 
Hatte, fo ift doch jezt fait ald gewiß angufehen, daß in Zukunft 
dergleihen rafhe Schritte nicht wieder geſchehen werben, Man 
Tan ben Gefegedentwurf Ehren halber auch nad der reifiten 
Neberzeugung und unter feiner Geftalt wieder verbringen; 
man fan durchaus nichts vorſchlagen, mas gegen dad Beitchenbe 
wäre, weil die rechte Seite von Feiner Mbänderung deffelben 
wiffen wi; man Tan den Gefegedentwurf nicht unter ber Ge: 
ftalt einer königl, Orbonnanz einführen, weil diefer Schritt zu 
durchgreifend, zu fehr im Widerſpruche mit dem frangöfiicen 
Staatsrechte ſeyn würde; und endlih kan man nicht wagen, 
bie Eharte aufzuheben, wiewol dis Manche wohl wuͤnſchen 
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mögen. Die rechte Seite befteht aus einigen wenigen Haͤup⸗ 
tern unb aus vielen bur fie geleiteten Gläubigen, bie jezt 
nit Affeltation das Minifterium loben, daß ed das Geſez zurüf: 
genommen babe. Darunter liegt die Abfiht verborgen, bie 
Mintfrer in ihrer zweibdentigen, gefährlichen Stellung fo lange 
zu erbalten, bis ein feiter Plan zu einem neuen minifteriellen 
Gebäude entworfen ſeyn wird, — Noch haben weder der Mo: 
niteur noch ber Meflager ſich beftimmt erklärt, was die Mint: 
fter jegt bei Fälterem Blute vorhaben, Nur das Journal des 
Debats hält ber Kammer bie Anficht vor, welche auch ber Mi: 
nifter damals, ald cr ben Entwurf zum erſtenmal einbrachte, 
glänzend darlegte, daß memlich bad nun verworfene Gefey we⸗ 
nigfteng beſſer geweſen wäre, ald das bisher beftebende. Aber 
gerade darin bat vieleicht ber Minifter dem größten Fehler 
begangen, daß er bamald eingeftand, das Beſtehende fey 
nicht das Gefeglihe, man müßte denn bie willführlicen Mb: 
änderungen bed Gefrzed, welche ſich Napoleon erlaubt batte, 
für rechtmäßig balten; denn von ihm rühren die gegenwärtigen 
Departementd:, Bezirke: und Gemeinderathd : Wahlen ber. — 
Wie bei biefem unglüfliben Vorfalle bauptiächlic nur arglis 
flige Umtriebe und leidenſchaftliche gegenfeitige Oppofition zum 
Grunde liegen, erfieht man beſonders daraus, daß, da num das 
Gefez zuräfgenommen ift, nothwendig der alte Zuftandb bleis 
ben muß. Daraus wirde dann folgen, der Geſezesentwurf fep 
mit der Ubficht gemacht worden, zu verfuchen, ob die aber: 
malige Vermehrung des Cinfiuffes der hoͤchſten Grundſteuer⸗ 
pflichtigen ober der Doppeltftimmenden gelingen werbe, und den 
Entwurf zuruͤk zu nehmen, wenn biefe nicht zu ber Mahl ber 
Bezirks: und Departementsräthe zugelaffen werden follten. Die 
Liberalen find jezt der feſten Ueberzeugung, daß biefe neue Ems 
porbebung der Doppeltftimmenden ber einzige Zwel des Mini: 
fterd war; fie glatten, er habe damit allen Verluſt wieder 
erfegen wollen, welchen bie Regierung buch das Wahlliſtenge⸗ 
fe und dur bie Wahlen von 1837 erlitten, mo es ihr faum 
gelungen war, fid in den Abgeordneten der rechten Geite und 
des rechten Centrums eine zweifelbafte Hälfte ber Stimmen 
zu fihern; fie find der Meynung, daß ber Minifter fh am 
Sofe dazu anbeifhig gemacht babe, In dem neuen Geſez ſich 
durch feine hoͤchſten Grundftenermänner bed ganzen Einfuffes 
vermöge ber Departements» und Bezirksräthe wieber zu be 
mächtigen, welchen Hr. v. Villele dur die Kühne Aufloͤſung 
der Kammer damals verlor, ald er bem politifchen Wahlmaͤn⸗ 
nerw zu 500 Franken Abgabe fo verhaßt geworben war; endlich 
erklären fie fih num auch die Weigerung der rechten Seite, am 
bem Abſtimmen uber bad Geſez Autheil zu nehmen, dadurch, 
daß bie jegige rechte Seite bamald beinahe einzig von den Wahl: 
verfammlungen bed höbern Grades oder ben Doppeltitimmenben 
gewählt wurbe, daß fie alfo auf die Wahlmänner bed untern 
Grades, melde im Jahr 1827 fih ben Ultra’s und Jeſniten 
widerſezt hatten, einen unaustäfhlicen Haß geworfen babe und, 
num denfelben Leinen Antheil an ben Bezirks: und Departe- 
mentsräthen zutbeilen wolle, — Wer mag ſich jezt ber trau: 
tigen Betrachtung enthalten, daß Frankreich, bad in der gro- 
fen Maſſe feiner Nation fo raf und doch fo rubig mit dem 
Zeitgeifte voranrüfte, num aufs Neue unter bem erbräfenben 
Varteihaſſe und unter Umtrieben aller Urt zu erliegen in Ge⸗ 
fahr ftebt! Das abgedroſchene Seſchtel über eine neu eindre⸗ 
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Sende Nevolution hat den Frieden wieder ba geftört, wo man 
noch immer nicht ganz beruhigt ift, und wo man fi nicht 
perſoͤnlich von ber Unmahrheit der Drohung überzeugen Fan, 
well man auch dann, wenn man auf einer Meife unzählige 
Bemeiſe der beſſern Gefinnungen erbält, immer wieder in ben 
\ Eirtel zuruͤklommt, im welchem es Andere nicht zuträglic, fin: 
‚den, daß bie Beruhigung unerfchättert bleibe. Eben fo ver: 


> haͤlt es fi mit dem Phantom ber Gegenrevolution , die eben⸗ 


falld fo wenig wie eine neue Revolution einen wirfliben Be: 
ftand gewinnen fan. Nur iſt biefe Vorftellung eines Umftnr: 
zes der Charte noch fchrefenvoller, weil die eine Partei in der 
That Furcht vor derſelben bat, und weil die andere nicht 
nur kuͤhn amdentet, fie verfiche unter Charte mas fie wolle, 
nnd fen ihr alfo eben fo getren mie Jedermann, ſondern 
'weil fie auch in Morten und Handlungen zum Voraus zeigt, 
wie fie ihre Eharte in Vollziehung feben will, — Weil 
man übrigens in diefem Lande auch dann mod lachen mil, wenn 
die unmittelbar Betheiligten vieleiht ſchen die Qualen der 
Reue fühlen, fo bemerfte ein immer fertiger Tadler, die Mi: 
nifter hätten bieher dad Wort der Solidarität, das fie einan: 
der fo großmüthig gegeben, treu gehalten, und aud nit ein 
Einziger unter ihnen babe feine Entlaffung genommen, ob es 
gleich unmöglich fev, daß die repräfentative Mafchine ſich lan: 
ger bewege, wenn die Mäder nicht mehr in einander greifen. 
Ein Anderer will wiffen, die beiben Minifter bitten an dem 
Tage, wo fie die Kammer fo geſchwind verließen, ſchon die Or: 
donmanz der Zurdäfnahme in der Tafche gehabt, und hätten ſich 
keineswegg nach den Tuillerien begeben, fondern eine Spazier: 
fahrt nach dem elpſaͤſſchen Feldern gemacht, ohne irgendwo and: 
zuftelgen. Man beflagt dann, daß die Herren das fchöne Ge: 
ſez und nicht lieber das Budget zurüfgenonnten hätten. — Bei 
der gewöhnlichen Abendgeſellſchaft, die der Drinifter des Innern 
jede Woche gibt, erfhien dismal fein fenftitutioneller Abgeord⸗ 
neter. — Die linfe Seite hat feit den lezten drei Tagen zwei: 
mal die Mehrzahl fr fich gehabt, und einmal gegen ſich. Auch 
das verdient den Mamen Schaufelei, wenn aus dem linfen 
Gentrum die Stimmen bald rechts bald links hüpfen. Sr. 
Karl Dupin, der Statiftifer und Polytechniler, ſtimmte geſtern 
mit der Mechten, weil, wie er fagte, das feine Mennung fm. 
Die Abtruͤnnigen werben jezt immer am folgenden Tage in den 
Blättern mit Namen genannt. — Die Vörfe fängt wieder an 
ihre Kurfe, nach dem Gange der Dinge im Miniterinm, fallend 
zu regeln. — Wir erhalten jest regelmäßig zweimal in ber 
Woche nette traurige Nachrichten aus Liſſabon. Die Ermor: 
dung ded Grafen von Cintra dur die eigene Hand Don Mi: 
guiels, während jener die ehemalige Regentin Iſabella gegen ei: 
nen Anfall ihres Bruders fügen wollte, wird zum zweiten: 
mal berichtet. Auch die englifhen Zeitungen begleiten jezt alle 
Artikel aus Portugal mit mifbiligenden Bemerkungen; zugleich 
melden fie, Don Miguel habe beſchloſſen, Papiergeld zu mas 
den. — Das Gerücht fpriht von einer Unterhandlung des 
Kaifers von Brafilien, um die Altefte Tochter des Herzogs von 
Orleans zur Gemahlin zu erhalten. 


JItalien. 


+ Rom, 9 April. Wis der heilige Vater am Kroͤnungs— 
tage fih vom Quirinal nach dem Vatikan begab, führte er in 


feinem Magen mit ih die Kardindle Gapdrud, Erzbiſchof von 
Mailand, und de la Fare, Erzbifhof von Send, Der Kardi: 
nal Elermont + Tonnerre fonnte Unpäßlichfeit halber der Feler⸗ 
lichkeit nicht beimohnen. Die am Tage vorber unter die Ar⸗ 
men vertheilte Summe belief fih auf 5000 Scudi, 50 arme 
Mädchen erbielten 50 Scudi zur Ausſteuer. Die Nüfgabe ber 
in diefen drei festen Monaten nach dem Monte di Pieta ge: 
brachten Pfänder, deren Werth nicht uber 5 Paoli ift, wurde 
befohlen, außerdem wurden noch taufend Arme gelleibet, — 
Se. Heiligkeit bar den Monfignor Bontaboffi zu feinem Ubi: 
tore ernannt. Es beißt, Se. Heil, werde heute den Beſuch 
Er. Maj. ded Könige von Bayern erwiebern. 
Deftreid. 

Der am 16 März im der Prager Zeitung erfchienene, am 
23 März in die Allgem. Zeitung eingerüfte Aufſaz über bie 
Entftehung und die gänzlihe Tilgung der in Böhmen wahrges 
nommenen Rinderpeſt, ift munmehr auch dur die Wiener Sei- 
tung und dem öftreichifhen Beobachter zur öffentlihen Keunt: 
niß gebracht worden. 

Wien, 13 April. Metalliques 983/45 Bankaktien 1112. 

Türkeil. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter beſtaͤtigt es, daß Voniza am 
Golfe von Arta, nachdem es lange hartnaͤkig widerſtanden, ſich 
aus gaͤnzlichem Mangel an Lebensmitteln am 17 März den 
Griechen unter General Church ergeben habe. 

* Spra, 33 März. Der Shiffer Johann Stoja, von 
der tostanifhen Prigg Merkurius, mit 170 maurifhen Pil⸗ 
grimen von Tunis nach Wlerandria beſtimmt, wurde durch 
ungeftäme Witterung genöthigt bei der Inſel Serpho anzule 
gen, wo er fih einige Tage aufbielt, um Einiges einzulaufen. 
Nachdem er dieſes, nebit dem Antergeld bezahlt hatte und fich 
anfchifte wieder unter Segel zu geben, kam der Hafenkapitain 
an Bord und verlangte noch eine außerordentliche Gebühr vom 
4 ſpaniſchen Thalern, wogegen der Schiffer ſich fträubte. Wäh: 
rend dieſes Wortwechſels fingen die maurifhen Pilgrime, 
welche die Urſache nicht fannten, am zu murren. Die Leute 
des Hafenfapitaind, in der Mepnung die Mauren wollten fie 
umbringen, flüchteten fib mit der Barke und liefen ibren Herrn 
an Vord zurüf, Als diefer fich allein und feinen Zwek verfehlt 
fab, fprang er ins Meer, uud ſchwamm and Land, wo er bie 
Einwohner dur die Behauptung, die Türken wollten and Land 
tommen und fie umbringen, in Allarm fegte. Die Einwohner 
griffen alfo zu den Waffen, und ſchilten einen Kugelregen nad 
dem Schiffe, wodurch fünf Muhamedaner getöbtet und mehrere 
verwundet wurden, fo auch drei Matrofen. Schiffer Stoja 
ließ feine Leute ebenfalld Feuer geben, und mehrere Serphisten 
wurden getödtet und verwundet. Nachdem fih das Gefecht 
gelegt und die Serphioten dad Schif befest hatten, fandte Stoie 
eine Barfe nah Syra, um eine Alage gegen den Hafenfapi= 
tain, welchen er als den Urheber des Streited bezeichnete, ein= 
zureichen. Die Negierung fehifte hierauf eine griechiſche Brigs 
nach Serpho und ließ das Schif nebft dem Hafenfapitain hieher 
führen. Man ift neugierig auf den Ausgang dieſes traurigen 
Vorfalles. 


Derantwortlicher edalteur, €, J. Stegmann. 
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Spanifbed Amerika 
Ein Schreiben im englifben Courier melder aus 
Buenos-apres vom 19 Jam: „In der Stadt Buenos: 
ayres herrfcht zwar Ruhe, aber nicht in den Provinzen, wo 
die Unbänger der legten Degierung unter Mnführung bes 
Den Manuel Mofas unter den Waffen ſtehn. Molina, Mes: 
<as u. a. find unter feinem Befehle, ber leztere hat mit den 
Indianern 1000 Mann unter fib. Mofas organifirt zu San- 
tafe eine Expedition, Lopez, der Gouverneur von Santafe, bat 
die aus Chili gefommenen Briefpafete angebalten, und die Res 
sierung von Buenos⸗avres heute eine Proflamation oder Art 
von Sriegeerflärung gegen die Provinz Santafe erlaſſen. 
General Lavalle, unfer Provinzialgouderneur , durchzieht das 
Land an der Spize von 800 Mann regelmäßiger Kavallerie, 
am Molina's Korps aufzufuhen, der ihn aber wohl zu ver: 
meiden und den Krieg in die Länge zu ziehen ſuchen wird. 
Indeſſen haben Leute von Mofas Partei aus den verſchliedenen 
Depots alle Pferde, Munition u. f. w., mit dem Merfprechen 
Alles zu bezahlen, meggenommen. Seit der Hinrichtung dee 
vorigen Gouverneurs Dorrego, ohne allen Prozeß, zeigt fich 
‚große Erbitterung; bie gegenwärtige Regierung fheint fehr wenige 
Kreunde zu haben. Sie iſt ganz militairiſch, ohne Senat, und hat 
noch feine Seit zu den Wahlen feitgefegt. In den lezten Maaßregeln 
offenbart jich viel Parteigeift und Rachſucht. Dorrego war ein Mann 
von vielen Talent und erprobtem Muthe; nach einem gefährlichen 
Kriege, den cr gegen ein großes Reich geführt, hatte er einen ch: 
renvollen Frieden gefchloffen, und ſchien beftimmt, die Mbfichten 
der Unitarier zu vereiteln. So wie er daher in ihre Hände 
fiel, war auch fein Tod gewiß. Der größte Theil der Provin- 
zen ift, wenn fie auch noch micht die Waffen ergriffen haben, 
nicht gut für Buenesapres geſtimmt. Die Mevolutionaire 
wollten bis nicht glauben. Sie haben inzwiſchen eine Armee 
von 5 bid 4000 Veteranen, die aus dem brafilifchen Kriege zu: 
rülgefommen find, zu ihrer Verfügung, und hoffen damit Rache 
an ihren Feinden zu nehmen. Pie würde der unglüfliche Dor⸗ 
rego fo viel Unheil geftifter haben, als biefe Unitarier ed be: 
reitd thaten. Der Handel liegt ganz darnieder.” 
Großbritannien. 

London, 10 April, Konfol, 3 Prog. baar 87%/,, für Mai 
875/25 ruflifhe Fonds 96°/,; brafilifce 53°/.5 portugieſiſche 
a3"/2; mericanifche 20°/,; Buenos:apred 20*/,; columbiſche 15; 
griechiſche 15"7,. 

Die Bill zur Erhöhung des Wahlcenfus in Irland wurde 
am 9 April im Oberhauſe der Erörterung einer Generaltoms 
mittee unterworfen, erlitt aber feine Veränderung. Am 10 


Pr 


Engliſche Parlamentöverbandiuugen. — Brief aus Frantfurt, 


follte ſowol biefe BIN ald bie wegen Emanzipation der Katho: 


e zeitung. 


19 April 18 





Branfreih. (Deputirtenverbanbfungen,) Deutſchland. 
Polen. (Schrelben aus Warſchau.) — Mußland. 


(S:ayreic 
(Bericht Über bie 
— Nasgrichren aus 


lifen zum brittenmale verlefen werben. 

Der abgefezte Präfident von Mexico, Pedraza, war mit 
dem Paketboote von Veracruz in Falmouth angekommen. 

Nordamerikaniſche Blätter ſprechen von einer, unter ben 
Negern in Lonifiana ausgebrochenen Empörung, in welche meh: 
rere tanfend Individuen verwilelt gemefen, und zu deren Dim: 
pfung der Gouverneur die bemafnete Macht babe aufbieten 
muͤſſen. 

* London, 10 April, Die Emanzipationsbill iſt nun auch 
durch die Generallommittee bed Dberbaufcd gegangen, und zwar 
ohne Abänderung eines einzigen Wortes. Dienftag Abend war 
Lord Eldon an feinem Poften, machte aber feinen einzigen bis 
reften Vorſchlag, wodurd die BIN hätte nah der Anficht feiner 
Vartei verbeffert werden fönnen; er erlaubte fih aber wie ge 
wöhnlih UAnfpielungen, gab bunfle Winfe, wofür ihn dann der 
Großtanzler, Lorb Plunkett und einige Biichöfe fo derb mit: 
nahmen, daß er fi am zweiten Abend der Kommittee nicht 
wieder zeigte, fondern von einer fliegenden Gicht zuruͤkgehal⸗ 
ten, zu Haufe blieb (dis wenigſtens warb öffentlich angegeben, 
obgleich das Morning : Journal feine Leſer glauben machen 
will, der alte Mann babe an jenem Tage fünf Stunden bei 
dem Könige zu Windfor zugebracht.) Die Lords Redesdale, 
Tenterben und einige andere waren tbätiger, und machten mich: . 
rere Vorſchlaͤge zu Abänderumgen in ber Bil, befonders in der 
Abſicht, daß die Staatsfefretairsftelen im Minffterium den 
Katholiken vorenthalten werben möchten; aber fie beftanden nur _ 
einmal auf einer Abſtimmung, wobei fie den Kürzeren zogen. 
Veberhaupt fehlte ed der Dppofition gegen biefe Bill an der ” 
Würde, welche die Vertheidigung fo wichtiger Gerechtfame ges _ 
gen eine, wenn auch nur eingebildere Gefahr drobende Mens 
rung, bei ruͤkſichtsloſen Anhängern der Kirche hätte erbalten 
müfen, wenn fie bei allgemeinen Grundfäzen ftehn geblichen 
wären, Mber bei bem Mangel eines erfahrnen, umfaffenden - 
Geifted zum Anführer, und des zu einer Fräftigen Oppofition 
erforderlichen politifhen Kalte, zerfplitterte fie ihre Kraft , 
in Angriffe auf Einzelnes, befonders auf Perfonen. Zum Glik 
beruht das Schikfal der proteftantifchen Kirche nicht auf biefem 


Schwaͤchlingen; die Emanzipationsbill wird biefen Abend zum , * 
drittenmale verlefen werden, und erhält wohl fhon morgen - ' 


oder Montag bie königliche Zuſtimmung. Won dieſem Yugen: 
blife an bleiben bie Katholiken als ſolche ſich felbit überlaf- 
fen, außer vieleicht etwa, daß die Freunde ihrer Emanzipation 
darauf dringen werden, daß Örtliche Ausſchließungsgeſeze, welde 
in vielen Faͤllen die Abſichten der Legislatur vereiteln könnten, 
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wo ſolche nicht unmittelbar auf Kirhenfahen Bezug haben, 
ebenfalls nah Möglichkeit abgefchaft werben. Sonft aber wer: 
den die Katbolifen, wenn fie verſuchen follten, den Einfluß ih: 
rer Kirde über die Schranlen des Geſezes auszudehnen, in 
den talentvollen Männern, melce bieher für ibre bürgerliden 
Mechte geftritten, einen Phalanı von Gegnern finden. Miele 
biefer Mäuner mögen zwar eine befere Vertbeilung des Kir: 
cheneigenthums, eine Umſchaffung des Zehntenſpſtems wuͤnſchen, 
aber in aͤchter Anhaͤrglichkeit ſuͤr den Proteſtantismus ſtehen fie ger 
wiß Niemandem nad. — Dad Parlament wird wahrſcheinlich Mitt: 
woch oder Donnerflag bis auf ben Montag nad Oftern vertagt 
werden; man erwartet daß alsdann die katholiſchen Pairs, acht 
an der Zahl, nah einer zonjäbrigen Ausſchließung ihrer Fa: 
milien ihre Stellen mwicder einnehmen werden. Da die Bill fo 
eingerichtet ift, daß D’Eonneld Wahl ihm nicht berechtigt feiz 
neun Siz einzunehmen, ohne den alten Eid zu leiften, fo wird 
fürd Erite das Unterhaus noch obne Fatholiihe Mitglieder bleis 
ben. Huch werden überhaupt vor einer allgemeinen Parlaments: 
wahl nur Wenige-in demfelben erſcheinen, und ba durd bie 
Ausichliefung der Hunderttaufende von Vierzigfhilingern vom 
Wahlrecht der Poͤbel aus den Spiele bleibt, fo wird es ſich 
alsdann zeigen, wie groß bie eigentliche Macht der Katholiken 
in Hinfigt auf Eigenthum iſt. Im England find die Katholi— 
fen nirgend zahlreich genug, um einen ihrer Glaubendgenofen 
vor einem Proteftanten mäblen zu fünnen; aber fie können fi 
eben fo gut wie dieſe für die Mottenborougbs einkaufen; 
ja ber Herzog von Norfolk befizt mehrere folder Winkelfize der 
Korruption eigentbämlih, und es wird bei ihm fliehen, zu 
ernennen wen er will, So viel Katholifen aber auch in das 
Parlament fommen, fo hat der Proteflantiemus gewiß nichts 
von ihnen zu fürdten; fie werben fib bald den übrigen Mer 
präfentanten affimiliren, um ben wirklichen Uebeln zu begeg: 
nen, welde und von allen Seiten drohen. — Der Zuſtand ber 
Seidenfabriten fol naͤchſtens im Unterhaufe in Betrachtung 
gezogen werden, und der Handelsminiſter bat verſprochen bei 
diefer Gelegenheit die biefälfigen Wbfichten der Regierung mit: 
zutheilen. Das Detail derfelben iſt nicht befannt; fo viel weiß 
man, dab fie nicht die Abgaben anf audländifhe Seidenwaas 
ren zu erhöhen gedenft, Iſt ia doc faſt Fein einziger Fabrik: 
oder Handeldzweig von dem Drute frei, über melden die Sei⸗ 
denfabrifanten Hagen! Das Uebel liegt tiefer ald in den Ein: 
fuhren vom Ausland; es liegt vorzüglich in den Kolgen des 
langen Friedens, welcher die Kapitalien in immer weniger Hans 
ben anbäuft und die Anzahl der Mittelofen täglich vergrößert, 
Mährend die Kapitaliften, um nur mit ihrem @elde etwas zu 
thun, immer mehr fabriziren, Fan die Maffe der Nation im: 
mer weniger kauſen. Was das Parlament bingegen zu thun 
vermag, außer etwa durch Unlegung von Kolonien und Vefoͤr— 
derung der Auswanderungen, iſt freilich nicht abzufehen; doch 
fan es dem allgemeinen Verfall nicht muͤſſig zufehen, befon: 
ders wenn bie Staatdeinkünfte dadurch leiden, Wenn aber 
dad Gericht wahr ift, daß der Herzog von Wellington fchon zei⸗ 
tig im Mat dad Parlament zu entlaffen gedente, fo ift natıir: 
li für dieſe Seſſtion Feine tiefere Unterfuhung mehr zu er: 
warten, und bie Megierung ift entmeder überzeugt, dab dad 
Uebel nicht fo groß iſt ald man es ſchildert, ober daß das Par- 
lament nichts dabei thun Fan, — Won Amerika her lauten Die 


Nachrichten traurig, in allen neuen Mepubliten find Krieg, 
Aufruhr und Merwirrung an der Tagesordnung. In Merico 
hat die Militairpartei triumpbirt; in Guatimala kämpfen bie 
Faktionen noch um bie Herrſchaft; in Golumbien berricht ein 
Diktator, und zugleich ift diefe Republik in vollem Kriege mit 
Peru, in welchem Admiral Guiſe bei einem Angriffe anf Suapa⸗ 
quil bereits das Leben verloren, Bolivia hat eine Ummälzung 
erfahren; zu Burenod:apres hat ein Ufurpator ſich der Dberberr: 
ſchaft bemaͤchtigt, und droht, diefe Stadt mit den Republiken 
des Innern in neuen Krieg zu verwileln, bie feine politifche 
Verbindung mehr mit ihr baben wollen. — Nachſchrift. 
Noch muß ih der Verſammlung erwähnen, melde von Hru. 
Halcomb aufgefordert, dieſen Morgen vor dem Haufe dei Her: 
zogs von Wellington ftatt fand. Hr. Halcombe kam ſelbſt mit 
einigen unbefannten Perfonen in zmei Poſtlutſchen angefahren, 
und traf ein paar hundert Leute vom Pöhelan, unter bie er 
Alugichriften vertbeilte, und melde er in eine Bittfhrift ar 
ben König einmwilligen lief, mit ber er fogfeih nebſt feinen 
Freunden nach Windfor abfuhr, Dort wird fie ibm wahrſchein⸗ 
lich irgend ein fönigliher Kımmerdiener abnehmen. Der Bolfde 
haufe zerftreure fih naher in aller Stile, und um 42 Ihr 
fah man nicht mebr Leute auf dem Plage als gemöbnlih. Auf 
diefe Weife hat das hiefige Voll aufs Neue bewieſen, daß feit 
den lezten zehn Jahren „der Schulmeiſter“ nicht umfonft 
gewirkt bat, — Ed beißt jegt, die Bill werde fhon morgen die 
toͤnigliche Zuftimmung erhalten, und die Fatholifchen Paird Mon- 
tag ihre Size einnehmen. — Zweite Nachſchrift. Ar. Hals 
comb ift zu Windfor nicht nur micht beim Könige vorgelaffen, 
fondern ihm auch feine Bittfchrift nicht abgenommen morben, 
Man deutete ihm am, daß er diefelbe nur dem Hrn. Peel in 
London überreichen möge, während doch Peel fich zu biefer Zeit 
felbft in Windfor befand. 
Frankreich. 

Paris, 13 April Konfol. sProz. 108, 50; 3Proj. 79, 205 
Falconnet 86, 65. 

Am 12 April war bei Hofe, aus Anlaß der Jahresfeier ber 
Ankunft des Königs (ald damaligen Grafen von Artois) zu 
Yaris, zahlreihe Aufwartung, und Se, Majeftät empfingen bie 
Gluͤkwuͤnſche Ihrer Familie und ber höchften Behörden bee 
reiche. 

In der Sijung der Deputirtenlammer am 7 April 
hält zuerft Hr. Chantelauze eine lange Rede gegen ben ur— 
forünglihen und den amendirten Entwurf. Ihm folgt der 
Minifter des Innern zur Beantwortung ber Mede in ber 
vorigen Sizung. Er gibt eine fehr umftänblihe Auscinander⸗ 
fegung der Theſis, daß es fi bei dem Entmurfe micht vom 
einem gewöhnlichen Geſeze handle, bei welchem die drei Ge: 
walten ein gleihmäßiges und gemeinfchaftlihes Intereſſe hats 
ten. Auch handle es ſich nicht von einem Gefeze, das bie 
Staatsgewalt im Intereffe der Staategewalt felbft veflamirt 
hätte. Es handle ſich vielmehr vom einem Befege, dad dem 
Bande eine nnermeßliche Konzeffion zu Gunften des Landes zur 
theile. Der König befise dad Recht, bie General: und Ber 
girföfonfeild zu ernennen; dieſes Recht trete er aus völlig 
freiem Willen ab, und habe fomit auch das Mecht die Bedin- 
gungen biefer Konzeffion zu beftimmen. Die Theorie ber 
Amendements erleide daher bier eine Ausnahme; denn man 


tönne nicht zu gleicher Zeit eine Konzeſſſon annehmen, und 
die Bedingungen diefer Konzeſſion zurükweiſen. Sollte das 
im Entwurfe feftgefeste Syſtem verlaffen werden, mo allein bie 
Vorkehrungen gegen die wirklichen Nachtheile des Entwurfd 
enthalten feven, fo kinnte das Minifterium fir nichts mehr 
ſtehen, fein Gewiſſen und feine Verantwortlicteit nicht dafür 
einfegen. Es Könnte demnach auch dem Könige niemals ratben, 
einen Entwurf anzunehmen, der ein anderer ald der vorgelegte 
wäre, Auf diefe Rede des Miniſters herrſcht lange die größte 
Gaͤhrung, die Deputirten bilden vielfahe Gruppen, bis es end: 
lich dem Hrn. Dupin d. A. gelingt, das Wort zuerbalten. Er 
wirft den Miniftern vor, fie ſeyen gu weit gegangen; indem fie ber 
Kammer das Mecht, Amendements zu machen, beftritten hätten. 
Henn Sefahr dabei vorhanden fen, den Wahlcenfus zu fehr zu er: 
niedrigen, fo ſey auch Gefahr dabei, ihm zu ſehr zu erhößen. Pan 
muͤſſe ein gerechtes Mittelmaaf halten, und barin liege bie 
Schwierigkeit des Geſezes. Er für feine Perfon erkläre zum 
Voraus, daß er nicht die Mnficht der Minifter theile; die Mi: 
nifter feven erſt dann in ber Lage zu rathen, wenn alle 
Deputirten geftimmet hätten, d. h. ohne Eigenliebe, mit Ruhme 
und Unparteilicheit. Darauf wird der Schluß der allgemeinen 
Erörterung beſchloſſen. General Sebaſtiani faßt nun als 
Berichterſtatter das bieher Vorgelommene in einen Umriß zu: 
fammen,. Die übrigen Vorgänge diefer Sizung find bereits in 
Nr. 104 der Allg. Zeit, erzählt. 

Der Courrier frangaid fagt unterm 11 April: „Nichte 
zeigt noch an, daß bie geftern über Entlaffungen im Minifte: 
rium verbreiteten Gerüchte irgend einen Grund hätten, Obne 
Zweifel find nicht alle Minikter mir den HH. v. Martignac 
und Portalis vollkommen einverftanden, und billigen auch nicht 
gleihmäßig die lächerliche, am verfloffenen Mittwoch der Kam: 
mer zugefügte Mißhandlung. Mehrere haben ſich felbft fo laut 
darüber erflärt, baf bie Sache ins Publifum kam, doch nicht fo, 
daß ihre getabelten Kollegen darüber Argwohn geſchoͤpft hätten, 
Bon diefem vorfihtigen Tadel bid zu einer Entlafung tft noch 
ein großer Zwiſchenraum, ben bis jezt noch Niemand zu über: 
fchreiten fuchte. In der gegenwärtigen Zeit gehört fehr viel 

"dazu, auf bie Gewalt zu verzichten; man bringt feine fo Fräftigen 
Ueberzeugungen babin, daß man ſich ſtark genug fühlte, ihnen 
ein ſolches Opfer zu bringen. Statt die Entlaffung einzuge⸗ 
ben, erwartet man lieber eine Verabſchiedung: bis iſt, wo 
nicht edler, doch klüger, denn wer weiß, ob der Sturm nicht 
vorüber gehen wird, ohne Jemanden von feiner Stelle zu ver- 
rüfen? nnd in jedem Falle hat man doch einige Tage gewon— 
men. ... Während das Minifterium unbeweglich und ſtumm 
bleibt, haben deffen Feinde noch nicht auf die Hofnung verzich⸗ 
tet, es zu ſtuͤrzen. Hr. d. Pepronnet hatte in der Gazette dad 
Manifeft eines tödlichen Kriegs erlaffen; fpäter hat aber die 
Partei eingefeben, daß es vielleicht beſſer ſeyn würde, Die gu⸗ 
ten Abfihten des Minifteriums zu benuͤzen, und ſich deſſelben 
zu bedienen, dis man im Stande wäre, feine Stelle einzunch: 
men. Die Gazette gibt fhon die Bedingungen des Traftatd; 
die Quotidienne preist die Feſtigkeit des Hrn, v. Martignar, 
und zeigt fih zum erftenmal über deſſen Beredfamfeit und Ge: 
wandtheit entzuͤtt. Bis indeffen die Mlltanz zu Stande gelom⸗ 
men if, fließt ſich die Partei feſt zuſammen, um deſto kraͤf⸗ 
tiger handeln zu Fonnen, Die alten Smifte werden befeitigt, 
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bie alte Empfindlichfeit wird mit einem Firniß von Herzlichteit 
überdeft. Durch die Bemühungen bes Hrn. Ravez ift eine 
Berföhnung zwiſcheu Hrn. dv. Labonrdonnape und Hrn. v. Pep- 
ronnet zu Stande gefommen. Dadurch iſt die gaͤnzliche Aus— 
föhnung zwifchen der Außerften Rechten und bein vorigen Mi: 
nifterium vollbracht, Wir zweifeln, ob das gegenmärtige Mini: 
ferium in diefem Umſtande einen Beweggrund finden dürfte, 
den füßlihen Aeußerungen biefer Partei zu glauben. Das 
rechte Centrum fol auf die nahe Müffehr bed Hrn. v, Chateau: 
briand zum Behufe einer Kombination warten, nah welder 
biefer edle Pair in eine Wermaltung eintreten würde, bei der 
bios vier Mitglieder des gegenwärtigen Miniſteriums bleiben 
folten. Auch fpriht man noch immer von einer Ordonnanz, 
einer Urt von Departementaldarte, durd welche das Minifte: 
rium hoffe, den Mormürfen , die fih von allen Seiten von 
Frankreich erheben dürften, und der Nothwendigkeit zu entge— 
ben, in der naͤchſten Seffion ein Kommunal: und Departemen- 
talgefeg vorzulegen. Man fagte heute Morgen, diefe Ordon— 
nanz ſey geftern dem Staaterathe vorgelegt worden, und dieſen 
Abend fagt man, fie folle heute einem geheimen Kath vorgelegt 
werden. Wir können faum daran glauben. Cine folhe Ordon⸗ 
nanz mirde offenbar aus ber abfoluten Gewalt, bie die Eharte 
eftropirte, hervorgehen, Nun hat aber die Charte, zum Staats: 
gefeze geworben, ben Fürften eben fo wie alle Frangofen ver= 
pflichtend, unwiderruflich die Nothwendigkeit der Zufammenwirs 
fung der brei Gemalten bei Werfertigung von Gefegen audges 
ſprochen; fie bat feinen Ausnahmsfall anerkannt, wo bie abfo- 
lute Gewalt wieder zur Ausübung befugt, und bie Wirs 
fung ber beiden Zweige ber gefeggebenden Gewalt juspendirt 
wäre, Cine folhe Neuerung würde der Umſturz des konſtitu⸗ 
tionelen Syſtems und dad gefährlihfte Auskunftsmittel ſeyn, 
dad man Konjunfturen entgegenftellen könnte, die dad Minis 
fterium bei aller feiner Unerfahrenheit weder für die Staatd« 
gewalt noch für Franfreih hinreihend beunruhlgend machen 
konnte,” 

Der Conſtitutionnel meldet in einem Gchreiben aus 
Rom vom 2 April, Hr. Fundal, der ältefte Diplomat zu Rom, 
Gefandter bed Don Vedro und der Dona Maria, der feit der 
Ufurpation Don Migueld weder von dem verewigten Papſte, 
noch von dem Gonclave, eben fo wenig wie ber Abgefandte Dom 
Miguels empfangen worden fen, habe am 1 April Abends eine 
Audienz bei dem heiligen Mater erhalten, wodurch biefe bidher 
unentfhiedene Frage binfihtlih Noms auf einmal entfhieden 
ſey. Ein am 27 März angelommener Wbgefandter Don Mi— 
gueld babe nur bei dem Gtaatsfefretair Albani eine Private 
audienz erhalten, und gleich nad derfelben Kouriere nach Wien 
und Lifabon abgefertigt. 

Deutſchland. 

*Aus dem Sroßherzogthume Heſſen, 44 April. 
Es werden dieſesmal fiir unſern Landtag keine neuen Wahlen 
im Ganzen ftatt finden, weil die fehsjährige Wahlperiode 
noch dauert. Indeſſen find do einzelne neue Wahlen bie 
jest nöthig geworben. Am bie Stelle des Dechanten Zimmer 
von Lich, welcher einem ehrenvollen rufe nah Frankfurt am 
Main folgte, iſt von feiner Kommittentin, ber Stadt Worms, 
Vicepräfident Pirfsaft in Mainz ald Abgeorbneter bereits ge⸗ 
wählt, Der Tod des Kirchenraths und Infpektord Keller von 
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Büdingen und die Beförderung des geheimen Diegierungsrathe 
». Kuder ind Steateminifterium, machen ebenfalld, an ihrer 
Stelle, neue Wahlen zum Landtage nothwendig. Ob ein vier: 
ted Mitglied, der Abgeordnete der Stadt Alsfeld, wegen im 

Öngner v, 3. über ihm erfaunten und ediftaliter bekannt ges 
machien Konkurfes, ebenfals eine neue Wahl nöthig machen 
wir, ſcheint noch unbeftimmt. Wie man hört, ift er um 
Suspeuſion der des fallſigen Anordnungen eingelommen, indem 
er ſich mit feinen Glaͤubigern zu arrangiren hoft. Aber auch 
indie Er bkammer iſt die Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
erforderlich, deſſen Wahl mehrſach ſchwierig und, vollzogen, 
auch gewiſſer Konfequenzen wegen bebentungsvoll iſt. Es ift, 
wie ſich unfere Verfaſſungsurkunde ausdrüft , derjenige ausge: 
zeiänete Fatholifhe Geiftliche, welchem bei Erledigung dee lan: 
desbifhöflihen Stubls, von bes Großberzogs Fönigl. Hoh. ber 
Auftrag ertheilt wird, an der Gtelle bed Biſchoſs bei bem 
Sandtage zu erfcheinen. Wisher war ber geheime Staatärath 
y. Wreden (zugleich defignirter Biſchof von Mainz) diefer Geiſt⸗ 
liche, allein bekanntlich iſt er geſtorben. 

Preußen. 

* Berlin, 7 April. Der Staatsminiſter Freiherr 
». Humboldt beihäftigt fih, feiner verewigten Gattin, einer 
gebornen v. Dachröden, auf feinem Landgute Tegel, unter Mit: 
wirfung unferd berühmten Künftlerd Profeflord Rauch, ein 
Dentmal zu errichten, Der Leihnam ift einftweilen auf dem 
Kirchhofe beigefegt, bis baffelbe vollendet ift, und er fodann im 
Sarten an derjenigen Stelle beerdigt werden fan, melde bie 
Abgeſchiedene vorzüglich geliebt, und zu ihrer Ruheſtaͤtte felbit 
ausgewählt bat. Die feltenen Vorzüge ihres Geiftes und Ge: 
müthd machten die Verewigte zum Gegenftande allgemeiner 
Theilnahme und Verehrung; aud war fie dur ihre Meifen 
nach England, Frankreich, der Schweiz und Italien mit Allem 
in Verbindung, was unjer Zeitalter in intelleftuellem Sinne 
Sroßes in Wiſſenſchaft und Kunſt aufzuweifen hat, fo wie ihr 
Haus in Berlin der Mittelpunkt der geiftreichften und ange: 
nehmften Geſelligkeit war, — Freiherr Alerander v. Humboldt 
geitt am 12 d. feine Reiſe nach dem Ural an.“ 

Yolen j 

*œWarſchau, 4 Ari. Nah glaubwürbigen Berichten 
durfen wir Se. Mai. den Kaifer von Rußland den 8 Mai hier 
erwarten. Der Reichstag wird erft im Dftober einberufen 
werben. ‚ 

Rußland, 

Die St. Petersburger Zeitung enthält folgenden aus: 
führlihen, an den Oberbefehlshaber der Flotte und Häfen des 
ihwargen Meeres erftatteten Bericht ded Kontreadmirals Au: 
many, tiber die Eroberung der Feftung Sifopolis: „Ich 
dabe bie Ehre, Em. Ercelleug zu melden, daß die meinem Kom: 
mando anvertraute kaiſerl. ruſſiſche Esladre am 16 (28) Febr. 
den feiten Plaz von Siſopolis erobert und befegt bat. Der 
mir durch den General von ber Infanterie Roth ertheilte Aller: 
hoͤchſte Befehl it auf folgende Weile ausgeführt worden: Go: 
bald die Landungstruppen eingefhift und die nöthigen Vorrä- 
the am Bord genommen waren, verließ ich am 41 (23) Febr. 
um 9 Uhr Morgens bei fehr ſchwachem Oſtwinde die Rhede 
von Varna, umd richtete meinen Lauf nach der Bucht von 
hard, Widrige Winde, und dann gänzliche Windſtille vers 


zögerten meine Fahrt, Dem 14 (26) um 5 Uhr Abende .er- 
reichte die Estadre die Rhede von Siſopolis; ein diker Nebel 
und totale Windftille nöthigten mich, im einer Entfernung von 
2:/, Meilen von der Iufel Kiries beizulegen; indeß konnte ich 
am 46, bei Anbruch des Tages, die Anker lichten laffen, und 
bie Fahrt bis in dem Hafen fortfegen. — Als wir und dem Ze: 
ftungswerlen näberten, eröfneten bie Türken von den Batte: 
rien ein heftiges Feuer, welches die Eskadre erwiederte, wäh: 
rend fie die nach der getroffenen Diepofition beſtimmten Pläje 
einnahm. Sobald dis geſchehen war, hörte das Feuer von der 
Eskadre auf, und ich ſchikte um 9 Uhr MWormittags einen Par: 
lamentair an die Tuürken ab, mit der Aufforderung, daß fie ung 
die Stadt überliefern und ſich felbft als Kriegsgefangene ergeben 
möchten. Wührend der Kanonade waren die Schiffe ,,Kalferin Ma: 
ria’’ und „Panteleimon““ von zwei Kugeln getroffen, und bei ber 
Gelegenheit ein Mann durch einen abfpringenden Holzfplitter ver: 
mundet worden, Um 10 Uhr kehrte der Parlamentair mit der 
Antwort zurüf, daß der Paſcha und bie Befagungenticloffen fepen, 
ſich bi auf den legten Mann zu vertbeidigen, worauf ich eine all: 
gemeine Kanonade, ſowol auf die fteinerne Stadtmauer, ald auch 
auf die befeftigten Höhen zu eröfnen befahl. Das während 
zwei Stunden fortgefegte wohlgerichtete Feuer der Schiffe brachte 
bie feindlihen Batterien zum Schweigen; unterbeflen hatten 
drei Kanonierböte den Befehl erhalten, ſich dem Plage auf 
Kartätihenweite zu nähern und fowol bie Batterien als die 
fteinerne Mauer und die unter dem Berge am Brunnen er: 
richtete Redoute in ber Flanke zu beſchießen; zu gleicher Zeit 
fuhr ich mit dem Kontreadmiral Roſhewsli auf einer Scha= 
luppe aus, um die Wirfung.unfers Feuers zu beobachten und 
einen Landungsplaz zu wählen, und fhifte ben Obriſtlieutenant 
von Generalftabe Keck auf einem Ruderboote mit dem Auf: 
trage ab, die Weit: und Sübdfeite der Stadt und bie Landenge 
in Ungenfhein zu nehmen. Waͤhrend diefer Anordnungen 
langte ein türkifcher Darlamentair an, durch welchen ber im 
Sifopolis fommandirende Halil Paſcha von zwei Roßſchweifen,“ 
fagen ließ, daß, in Betracht unfrer. Uebermacht, und ded Scha= 
dens den unfer Geſchuz in fo geringer. Zeit ber Feftung zuges 
fügt babe, er zur Uebergabe der Stadt unter ber Bedingung 
bereit ſey, daß die Garnifon mit ihren Waffen abziehen dürfe, 
Dei meinem erften Verlangen bebarrend, beftimmte ich ihm 
eine Frift bie 6 Uhr Abends, mo ich eine enticheidende Ant: 
wort erwartete, mit der Androhung, daß, wenn dieſe nicht 
befriedigend lautetete, ich die Kanomade aufs Neue beginnen 
würde. Die Untwort des Pafcha war, daß er mit Tagesan— 
bruch die Feftung überliefern und daß die Garniſon ſich kriegs— 
Hefangen ergeben wolle; als Geiſel ſchilte er einen feiner Beam: 
ten, Tahir? Effendi. Hiermit nicht zufrieden, verlangte id, 
daß im der Nacht noch der Paſcha felbit aufs Schif kommen 
folle; zu gleicher Zeit gab ich den Befehl zur Landung, um, 
wenn der Paſcha mit der Uebergabe zögerte, bie Höhen und 
die Stadt mit Gewalt wegzunehmen. Während der ganzen 
Nacht beihoffen die Kanonierböte in fehr geringer Entfernung 
die Medoute an dem Brunnen und bie Befeſtigungen auf der 
u (Der Beſchluß folgt.) 


Deftreid. _ 
Wien, 14 April, Metalliques 98"/s; Banlaktien 1111. 
Merantworti Medalteur, ©, 3. Stegmann. 
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Sroßbritannien 

London, 11 April. Konfol. 5Proz. baar 8734; ruſſiſche 
Bonds 96,,; braſiliſche 51°/,5 portugieflide ast/;; Buenos: 
apres 21; mericanifhe 203/45 columbifche 143/45 griechiſche 15. 

Am 10 April murden im Oberhauſe die beiden Bild, me: 
gen Erhöhung bed Wahlcenſus in Irlan!, und megen Emanzi⸗ 
pation der Katholiten, zum brittenmale verlefen und ange: 
nommen, jene ohne Abftimmung, dieſe mit einer Mehrheit 
von 213 gegen 109 Stimmen. Man ermartete daß die fönig: 
liche PVeftätigung am 43 Xpril dem Parlamente bekannt ge: 
macht werden würbe, 

Die Hofjeitung vom 10 April hindigt an, daß ed dem Kö: 
nige gefallen babe den ſehr ehrenwerthen Mobert Gordon 
zum «außerorbentlihen Botſchafter und bevollmaͤchtigten Minis 
fter bei der hohen Pforte zu ernennen. 

Die Times melden, das Paketboot Shylock bringe Na: 
richten aus Merico vom 2 und aus Veracruz vom 8 März. 
General Pebraza fen am deſſen Bord nah England gekommen, 
Die Hauptftabt fen zwar rubig, aber von manchen peſitiſchen 
ab finanziellen Verlegenbeiten heimgeſucht. Hr. Angulo, der 
auf Hrn, Eſteva ald Finanzminifter gefolgt, fep badurch befon: 
ders in Verlegenheit gefezt, daß fein Vorgänger 1,500,000 Dol⸗ 
lars anf die Zolleinkünfte zum Voraus genommen habe, Auch 
babe die vollsiehende Macht außer den bireften Taren alle Huͤlfs⸗ 
quellen erihörft. Im Kongreffe fen am 2 eine Bill burchae: 
gangen, welche die Regieritig bevollmächtige, uͤber den Tabat 
nah einem beftimimten Preis und unter gewiſſen Bedingungen 
zu verfügen; dann liege die Bill zu einer allgemeinen Austrei⸗ 
bung der Spanier, und eine Bill zum gaͤnzlichen Ausfuhrverbot ber 
voben Baumwolle und Schafwolle vor, Die Wirkungen der 
BIT über den Tabak würden durch den gemachten Vorſchlag 
der gaͤnzlichen Aufhebung des Tabaksmonopols gelähmt werben, 
Man glaube die Bill wegen Austreibung der Spanier werde 
am folgenden Tage durchgehen. — Der Globe and Travel: 
ler fagt, Guerrero habe eine Bill eingebracht, ven Fremden 
ben Detailverfauf ber Waaren gu verbieten, um ſich bei den 
Cingebormen beliebt zu machen; diefe Maafregel würde für bie 
englifchen Kaufleute ſehr machtheilig fern. 

— London, 10 April. Dieſen Vormittag hatte ein Hr. 
Halcomb in der Mühe des Hyde Parts ein öffentlihed Gaufels 
ſpiel veranftaltet. Es beſtaud in einer verabredeten Berfamms 
fung von etwa 16 bis 20 Perfonen, die ſich, ſobald fich mehrere 
Perfonen angefhloffen hätten, weldie der Zufall mach dieſem 
modifhen, auf dem Wege nach Windfer liegenden Quartier ber 
Hauptſtadt geführt haben würde, febann in Vrozeſſion mac 


Nachrichten aud Griechenland, 






— Anrindiguugen: 


jener föniglihen Reſidenz begeben follten, um def Könige eine 
Pirrfhrifr genen feine Sanftion der Katholitenblll zu uͤberrei⸗ 
hen. Daß dieſe Entfaltung eines fo warmen Eifers gegen bie 
Minifter in der That nur das veräaͤchtliche Spiel eines einfluß⸗ 
lofen Mannes war, deffen einziger Zwek die Grlangung eines 
Yarlamentsfiged durch einen ber Hochtorvlords, bei eimer zu: 
fünftigen Wahl ift, weiß bier Jedermann, der unfre fogenannten 
Öffentliben Perfonen näher fennt. Als Augenzenge kan ich 
Ihnen verfihern, daß nicht zwei hundert Perfonen auf bem 
Plage Hude Park Corner verfammelt waren, und baß jener 
Sancho Panfa nicht vermochte, auch nur einen @inzigen der aus 
Meugier berbeigefommenen Zufhatıer zur Mitwanderung nad 
Windfor zu bewegen. Da ſchon mehrere Tage vorher Hr. Hal: 
comb durch Anfchlagzettel feine Abficht befannt gemacht, und 
das Publikum eingeladen hatte fi in dem Park einzufinden, 
fo ließ Hr. Peel die Gitterthore (die Parks find Kroneigens 
thum und gehören zu den Schlöffern von St, James und Kane 
fingtom schließen; eine Vorſicht die vollig uberfüffle war nnd 
jenen aͤberſpaunten Menſchen nicht wenig fislg machen mußte, 
Bekanntlich wird auch in den freichten fonftitutionellen Staa: 
ten, wo dem Wolfe Mittel und Wege hinreichend gefichert find, 
"der Legislatur und dem Throne durch Vorftellungen und Bitte 
fhriften feine Wünfche zu erkennen zu geben, jede Meberrei- 
hung von Pittfchriften durch eine Verſammlung von Perfonen 
an den Souverain felbft, ald ben verfaffunggmäßigen Grund: 
fügen zuwider betrachtet, menn auch die Geſeze eine folde 
Handlung nicht geradezu verbieten. Die heutige Meine Kaval: 
Fade von zwei Kutfihen trägt nun zwar keinesweges den Cha: 
rafter, welden die Geſchichte Auftritten ähnlicher Art, die 
‚Morläufer von Nerofutionen waren, beilegt, aber gerade weil 
fie zu den Fatcen gehört, da wußer ihren Urheberm auch 
fein Einziger von den 1,500,000 @inmwohnern der Hauptſtadt 
"bewogen werben konnte, fie nach Windſor zu begleiten, ift es 
zwekgemaͤß fie in ihrem wahren Lichte darzuftellen, damit dad 
Ausland nicht glaube, es hätten fib Maflen von Londoner Cine 
mwohnern heute nah Mindfor begeben, um im einer Art von 
drohender Stellung den Koͤnig zu bitten. Diefer Hr. Halcomb 


ift Übrigens der Sohn eines Stage: Coach: Cigenthiimers von: 


Dover, bat Die Rechte ftudirt, aber feine Praris; und da fein 
Vater ein wohlhabender Dann ift und ihn felbft nah Berühmt: 
beit durſtet, fo hoft er endlich bei einer naͤchſten Parlamente: 
wahl vom Herzöge von Newcaſtle oder einem andern aͤhnlichge⸗ 










finnten Pair zur Belohnung feines Cifers einen Siz im An: 


terhaufe zu erbaften. Darin täufcht er fich aber wahriheinliti- 


— Wir haben heute bier Briefe aus der Hauptſtadt Merle 


.- 


vom 5 März erhalten; eine ber ſchuellſten Weberfahrten, deren 
man fi hier erinnert, da dad Paferboot von Veracruz bie 
nach Falmonth die Meife in 30 Tagen zuräflegte, Der vet: 
mäßig erwäblte Vräfident von Merico, Predraza, ift mit diefem 
Shife in England angefommen; ed war übrigens in der 
Haupıftadt rubig, Much nimmt ungeachtet aler Bürgerfricge 
nah dem Zeuguiß vieler dort anfälfigen Europäer die Kon: 
fumtion in diefer Republif fehr zu, und die Geſchaͤfte gingen 
° Jebbaft. Die Mehrheit des Senats war für Milde gegen die 
Alrfpanier geftimmt, aber die berrfchende Regierungspartel will 
don feinem Vergleiche hören, und wird wohl ihren Vorſaz, die 
Vertreibung aller Spanier, durchſezen. Merkwärdig ift es, 
daß in der gegenwärtigen allgemeinen Krifis der neuen ſpaniſch⸗ 
amerifanifhen Republilen nichts ald militaäiriſche Oberbäupter 
an der Spize der Degierungen Neben, die durch den Umſturz 
der bisherigen Ordnung der Dinge überall Buürgerlrieg 
und Verwirrung eingefübrt haben. Merico bat jeze irinen 
Guerrero, Buenos-ayres feinen Lavalle; Volivar, der die Ver: 
fafung von Cucuta im Jabre 1821 fanftionirte, 18:8 aber 
ummarf, if Diktator in Golumbien, General Santa: Cruz 
ia Bolivia, General Pinto in Chili, Guatimala it noch ein 
Raub der furdibarften Anarchie, 
Frantreid,. 

Paris, 14 April. Konſol. 5Prog, 108, 90; 3Prog 79, 705 
Falconnet 87, 20. 

In der Sizung der Deputirtenfanımer am 15 April 
fegte der Generaldireftor ber indireften Steuern, Hr, Bacot 
de Romans, als Königliher Kommiſſarius, der Kımmer die Be: 
weggründe eines vorber vom Finanzminiter überreichten Ges 
fegedentwurfd, die Trankſteuer betreffend, auseinander, Hier 
auf wird bie Erörterung des Geſezes, die Einführung eines 
Poftendienfted in allen Gemeinden betreffend, fortgefest, Die 
HH. Villenenve, Boulard, Pelet, Bavour, Sapın ſprechen in 
der allgemeinen Erörterung, die HH. Cordoue, Reboul, Crub⸗ 
lier de Fougered, v. Vileneuve, His und Pas de Reaulien 
über den erften Urtifel, der darauf angenommen wird, Die 
folgenden Artikel werden gleichfals mit einigen Mobdifitationen 
angenommen, Dus Ecrutin über das ganze Geſez muß aber, 
da die Kammer nicht mehr im. geböriger Zahl beifammen ift, 
auf die nächte Sizung verfhoben werden. 

Der Conftitutionnel fagt: „Die Deputirtenlammer 
bot, wir muͤſſen «8 fagen, heute ein bedauernswerthes Schau⸗ 
fpiel dar. Der Mangel an Aufmerkiamteit, das befläntige 
Geräufh im Centrum und verziglich auf den Minifterhänten, 
die vergeblihen Bemühungen des Präfidenten, etwad Rube zu 
bewirken, endlich die Inmöglicleit, die gehörige Zahl von Mit: 
gliedern zur Abftimmung über den Geſezesentwurf zu erhal: 
ten, les did erwelt traurige Betrachtungen. Inzwiſchen 
handelt es fih von einem Geſeze, dad durchaus nicht geeignet 
war, die Leidenfchaften zu entzünden; die Kammer war aber 
noch von ben Vorfällen vor einigen Tagen ſtark eingenommen, 
und dachte weit mebr an dad Departementalgefeg ald an dad 
der Poſten. Es fcheint nichts mehr für das Land getban 
werben zu koͤnnen, feit ihm feine ſchoͤnſten Hoffnungen durd 
ben minifteriellen Troz der HH. Vortalid und Martignac ge: 
raubt find, feitdem ed dazu verurtheilt it, die Generalfons 
fell, die die Jeſulten wieder verlangt haben, mod ferner zu 
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behalten. Man konnte bei dem Anblif der Kammer leicht bes 
merken, daß auf allen Bänfen ernite Beforgniffe, und wo nicht 
eine auffalende Erbitterung, doch eine Art von Miftrauen 
und ein tief verwundetes Gefuͤhl herrſchten u. f. w.“ 

Das in obgedadter Sizung der Deputirtenfammter vorges 
legte Geſez Über die Trankfteuer zerfällt im zwei Titel, Der 
erite handelt von den Tranfgebübren., Mom 1 Yan. 1830 an 
follen die Tranfgebühren in Gemeinden von 1500 Seelen und 
darüber einem beigefügten Tarif gemäß vermindert erden, 
Die au den Barrieren von Paris beftchende Gebübr fell vers 
ändert werden, und in Zukunft nur 9 2. für den Heftolitre 
in Faͤſſern, 15 fir den Heftolitre in Boufeillen, 4 für Birns 
moft, Apfelmoft, 59 für reinen Alkohol u. f. w. betragen. Die 
durch den 3ten Art. des Geſezes vom 25 April 1316 und dem 
3ten Urt. ded Geſezes vom 17 Jul. 1819 verfügte Freiheit 
von der Umfuhrgebühr fol nur für ‚einige beflimmte Fälle in 
der Gemeinde gelten, Die Vigenzgebübr für den Kleinhaudel 
mit Gerränten fell wur noch auartalmeife erboben merden ıc. 
Der zweite Titel handelt von den Gemelndezöllen von Beträns 
ten. Diefe follen vom 4 Jan. 1830 an die Cinfuhrzölle zum 
Beften des Schazes nicht uͤberſteigen können. In den biefen 
leztern Gebühren nicht unterworfenen Gemeinden fell die Ges 
meindegebühr böcftens die Einfubrgebühr der geringit angefeg: 
tın Gemeinde des Departements gleih kommen. In Paris 
darf fie den Einfuhrzoll der meiftbeftenerten Städte nicht übers 
fteigen. In Ermangelung der Durchſicht der Tarife nah ges 
ſezlicher Form wird die Verminderung der gegenwärtigen Ges 
meindegoßtaren zu obbefagter Zeit amtlich verfügt. Zu Paris 
gefchiebt diefe Verminderung drittheilweife In drei Jahren ıc. 

Der Eourrier frangais fast: „Ein Privatichreiben 
and London meldet, daß feit einigen Monaten mehrere Sees 
offiziere auf halbem Solde fowol bei dem Paſcha von Aegypten 
ald bei dem Sultan Dienfte genommen haben. Wenn biefe 
Nachricht, am der wir nicht zu zweifeln Urſache baben, wahr 
ift, fo laſſen ſich wichtige Ereigniſſe zur See zwiſchen der rufe . 
ſiſchen Gefabre und der türktich :ägppriichen Seemacht erwarten. 
Shen haben auf ber Seehöhe von Candia einige. leihte Ges 
fechte fatt gefunden. Es fichen aber bintigere Kämpfe bevor. 
Wenn ee der türfifchen Ersedition, die zum Abſegeln in dem 
Vosphorus bereit iſt, gelingen follte, aud ben Darbanellen 
auszulaufen und ſich mit der ägpptifhen Flotte zu vereinigen, 
fo wuͤrde die ruffiihe Coladre einen furdrbaren Feind zu bes 
kaͤmpfen haben. Vekanntlich hatte bie türfifchägnptiihe See⸗ 
macht den vereinten Eskadern bei Nararin einen ſehr lebhafs 
ten Widerftand entgegengefest, und es wäre nicht unmöglich, 
daß fie einige Erfolge erhielte, wenn fie von erfahrnen Offi— 
zieren befebligt wäre und nur mit der ruſſiſchen Seemacht zu 
thun hätte,’ 

Die Quotidienne.fhreibt: „Man hat in den legten Tagen 
neue Verliumbdungen gegen den Souverain von Portugal ver: 
breitet; dismal haben aber die liberalen Blätter, von Paris 
und dad Comité Barboia nicht bie Ehre ber Erfindung. Diefe 
Ehre gebührt einem Spezereihändler von Falmouth, ber ‚mit 
feinem Ihre und feinem Zufer ein Blatt andgibt, in das alle 
Kabeln aufgenommen werben, bie ihm die portugicfiihen Des 
beten liefern. Das Mornimg: Journal fagt in berelben Ber 
slehung; Ein Journal von Falmouth, das im Ganzen nur die 


bayana nad Brafilien zuruͤlkehren. 


Kirmes und das Chroniele abfhreibt, bat die Unverſchaͤmtheit 
fo meit getrieben, zu behaupten, Don Miguel babe feine 
Schweſter ermorden wollen. Es ift fein wahres Wort an bie: 
fer ganzen Gelhihte. Don Miguel liebt feine Schwefter herz: 
lih und felbft vorzugsweiſe im feiner Familie. Der armfelige 
Herausgeber würde baber beffer tbun, Thee, Tabak und Bier 
zu verkaufen, ald auf die Ausſagen Underer neue Lügen zu 
verbreiten. Die Mesierung Don Migueid wird von Tag zu 
Tag popnlairer; Liſſabon ift ruhig, und bie Geſchaͤfte nehmen 
ihren gewohnten Bang, was immer der Vorläufer eines bauer: 
haften Friedens iſt. Nur ein Umftand fehlt noch zur Wohl: 
fahrt Portugals, die Anerfennung feines legitimen Souverains 
durch die europäifchen Mächte, die aber nicht ausbleiben wird, 
Die Heine Vrimeſſin wird bald zwiſchen Barbarena und Ita: 
Dis ift der Befehl Don 
Vedro’t, der nicht mehr am einen Einfall im Portugal denkt.‘ 

Der kürzlich erſchienene Töniglihe Almanach enthält unter 
feinen genealogifhen Notizen bei Portugal folgende: „Ma: 
ria IT, geb. den 4 April 1819, Tochter Don Pedro's, Kaifers 
von Brafilien, Königin von Portugal und Ulgarbien durch Ab: 
dantung ihres Vaterd, am 2 Mai 1826; verlobt zu Wien am 
29 Oft. 1826 an — Don Miguel, geb. den 16 Dft. 1802, 
ihren Oheim, Infanten von Portugal, Lieutenant und Regen: 
ten der Königreihe Portugal und Algarbien, durch Dekret des 
Kaiſers von Brafilien vom 3 Jul, 1827.” 

gtaliem . 
Anm 8 April empfing der heilige Vater im Batifanpallafte 


- einen Beſuch von I. k. H. der Großfürftin Helena von Muß: 


land, und am 10 machte er Sr. Mai. dem Könige von Bayern 


feinen Gegenbeſuch, und verweilte bei demſelben in der Willa 
di Malta drei Viertelſtunden. 
Rußland. 
Beſchluß ded Berichts des Admirals Kumany 
aus ber St. Vetersburger Zeitung, 

„Den 16 (28) Febr. um 4 Uhr Morgend, da der Paſcha aus: 
blieb, und mährend ein ftarfer Nebel Miles was auf dem Lande 
vorging, unfern Mugen entzog, ſchikte ich die fämtlichen Trup⸗ 
pen nach dem von mir gewählten Landungsorte ab, und lich, 
um diefed Unternehmen zu befen, den vom Ufer eine halbe 
Kartaͤtſchenſchußweite entfernten Fregatten gegenüber, 500 Mann 
von den Garde: und Flotte: Equipagen, unter bem Befehl des 
Obriſtlieutenants Liffenfi, and Land fegen. Zu gleicher Seit 


- fandte ich den Lieutenant Biotti von ber 29ften Equipage mit 


dem Trauslateur Titularrath Batjaͤnow zum Pafcha mit der 
Erklärung, daß die Landung bemerkftelligt fep, umd daß, wenn 
er nicht felbit zu mir fäme, bie Unterhandlungen hiermit ab: 
gebrochen wären. Sogleich erihien auf der Stadtmauer bie 
weiße Flagge; ber Vaſcha beftieg mit einigen Beamten meine 
Schaluppe, Inden er erflärte, daß in der Nacht der größte 
Theil feiner Truppen aus der Stabt entflohen fen. Nachdem 
der Lieutenant Giotti griechiſche Mubderer aus der Stabt auf 
die Schaluppe gefezt hatre, die ben Paſcha mir anführen folls 
ten, befezte er felbft mit feinen 14 Matrofen die Batterien, 
richtete die Kanonen anf die Landenge, und fezte fo, indem er 
feine geringe Mannſchaft durch einige Griechen aus der Stadt 
verftärft hatte, den Diaz für dem erften Mugenblif in einen 
Wertheidigungsftand, der die Türien an einer etwanigen Müts 
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kehr hindern" Fonnte. Die Lanbungstruppen rüften während 
des bifen Nebels gegen die Anhoͤhen; als aber ber Paſcha mir 
die Schlüffel der Stadt uͤberbrachte, ward ihnen der Befehl 
nachgeſchitt, alle Feindfeligfeiten gegen die Stadt einzuftellen, 
die befeftigten Hoͤhen aber zu befegen. — Huf dem Wege da: 
bim erreichte fie biefer Befehl ; unterdeffen hatten bie türfifchen 
Truppen, welche dieſe Anhoͤhen befezt hielten und and 1600 
albanefifhen Arnauten, unter dem Befehl Dermiich: Aga's, be⸗ 
ftanden, ald unfere Truppen gelandet waren, über Hals und 
Kopf diefe Plage verlaffen, und waren nad der Michtung vom 
Konftantinopel entflohen ; unterwegs hatten fie ein metallenes 
mit Kartaͤtſchen gelabened Feldftäf, einige Munition, Kleidungs⸗ 
ftäte und Mundvorrath im Stich gelaffen. — Die Flotte-@guis 
pagen umd ein Bataillon des Kamtſchatka'ſchen Regiments bes 
festen die Stadt; das ıfte Bataillon dieſes Megiments, eine 
Kompaanie des Selenginitifhen und die Pioniere befesten bie 
Befeſtigungen auf den Untöben und bie Medoute am Brun- 
nen, und fehritten fogleih, unter ber Leitung des fie komman⸗ 
direnden Dbriftlieutenantd Red, zur Ausbeſſerung der türki- 
ſchen Befeſtigungswerke. Diefelben Arbeiten wurden auch im 
der Stadt, nach ber Landenge zu, andgeführt, die vorgefunde— 
nen Kanonen gebörig vertheilt, und bie Kriegsbebürfniffe aufs 
genommen. Drei Kanonierböte find längs der Landenge auf 
halbe Kartätfchenweite vor Anker gelegt, fo daß fie dem ganzen 
Iſthmus beitreihenTtönnen. Den Befehl über die Stadt, die 
befeftigten Höben und die gelandeten Truppen hat der Obriſt⸗ 
tientenant Liſſetztiz zum einftweiligen Kommandanten ift ber 
Kapitain vom sten Range Kofhlin von der Serartillerie er: 
nannt, umd ibm amfgetragen, Alles aufjuzeihnen, was in ber 
Feltung angetroffen wird, — Bel der Einnahme der Stadt 
wurden zu Gefangenen gemacht: ber Paſcha von zwei Mof- 
fhweifen Benderli: Halil; 4 Dbriften; 2 Kapitaind; 13 Des 
amte von der Suite ded Paſcha's und 32 Mann feiner Trup⸗ 
pen; ferner wurden genommen 2 Babnen, vom denen bie eine 
die ded Paſcha's, 14 Kanonen, unter biefen 2 Stüt Feldaeſchüz; 
2000 Kugeln, 500 Granaten, 150 Kartätihen, 80 Vud Pul⸗ 
ver, 58,000 Patronen, verfhiedene Waffen und eine mit ge 
ringe Anzahl Pferde, gegen 700 Pub Zwlebak und einiges Ge: 
treide. Der Vaſcha it mit den Türken, den Schluͤſſeln ber Fe⸗ 
fung und den Fahnen, auf ber Fregatte Raphael nah Warna 
zum General von der Infanterie Roth, abgefertigt worden. 
Der Kontreadmiral Rumanp beſchließt feinen Bericht mit der 
Empfeblung derjenigen Offiziere, die ſich bei dieſer Gelegenheit 
am meiften ausgezeichnet haben.“ — Zugleich mit biefem Be- 
richte bat Admiral Sreigh einen andern vom 2 März einges 
fandt, durch melden der Kontreadmiral Rumany die Wernich⸗ 
tung einiger tuͤrkiſchen Kauffahrteifchiffe meldet. Auf die ein: 
gegangene Nachricht, daf in der Bucht von Pharos fih mehrere 
tiefifche Fahrzeuge zwiſchen Pharos und Burgas verborgen 
bielten, und daß dafelbit ein Prahm gebaut werde, um auf dem 
füdlichen Ufer der Bucht den. Transport zu Lande, ber etwa 
60 Werft beträgt, abzufürgen, ſchikte Rontreadmiral Kumany 
eine Brigg und einige bewafnete Schaluppen ab, um fih jener 
Fahrzeuge und des Prabmes zu bemächtigen. Dem bartnäfi- 
gen Widerftande der Türken zum Troge eroberten unfere Mus 
derfahrzeuge den Yrahım und zwei sweimaftige Schiffe, bie 
übrigen fleben, welge die Türten der größeren Sicherheit me: 
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‚gen amd: Land gegogen batten, konuten nicht meggeführt wer: 

bei, wurden aber von unſerm Kommando in Brand geſtelt. 

Auf dem zur, Eskadre gebrachten zwei Schiffen befauden fich 

‚zwei eiferne Kanonen und andere Waffenftüfe; auf dem Prahm 

fand man einen Vorrath Bmwiebaf, ber für die tuͤrliſchen Trup⸗ 

ven beftimmt war. Diefe Unternehmung ift ohne ben minder 
luſt unſererſeits audgeführt worden. 

Deffentlihe "Blätter fchreiben von der polnifhen Graͤnze 
nuterm 7 April: „Bekaunntlich werben die Garben und bie 
übrigen Truppen der Befagung von Petersburg jeden Sommer 
in ein Wehungslager zufammengezogen, deſſen gewöhnliche Dauer 
fi auf 4 bis 6 Wochen erfireft.. Wie es beißt, fol biefes 
Lager im gegenwärtigen. Jahre im einer größern Entfernung 
von der Hauptitadt als bisher, und zwar wach einigen Angaben 
bei Minst, geſchlagen werden. Was biefem Gerüchte einige 
Wahr ſchein lichleit gibt, iſt, daß an genannten Drte große 
MWortätbe von Mundbedürfniſſen und Fourrage während des 
Winters angebäuft wurden. — Durd das Ergebniß der juͤng⸗ 
ften Konſcription it bie polnifche Armee nun wieder auf ben 
vollftändigen Fuß gebracht, auf welchem fie fih vor dem Beit: 
punfte der lezten, gleich nah dem Negierumgsantritte des Kai: 
ferd Nikolaus bewirkten Redultion befand, Indeſſen ift von 
einer Vermehrung der Truppen ‚über iemen Etat hinaus 
durchaus feine Mebde,’’ 

Defktreid,. 

*Wien, 15 Mpril. Heute feib um Halb 7 Uhr verfügten 
ſich Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und die Kaiſerin in die Hof: 
burgtapelle, um Ihre Andacht zu verrichten umd das heilige 
Abendmahl zu empfangen, Morgen zur memlichen Stumde be: 
geben ſich Alle Erzherzoge in die Kapelle unter Begleitung des 
Hofs, worauf Se. kaiſerl. Hoh. ber Erzherzog Kronprinz Ma: 
mens Sr. 'Majeftär die Fujwaſchung an zwoͤlf armen Männern 
werrichten wird. Am Oſterſonntag iſt feierlicher Gottesdienit 
pri Hofe, und Montags wird wegen ghüflich vollgogener Papft: 
wahl nach abgehaltenem Tedeum ‚der ambroſianiſche Lobgefang 
angeffimmt. — Se. Mai. ber Kaiſer haben das durch den Tod 
des Landgrafen von Heſſen Homburg erledigte Huſarenregiment 
dern Generalmajor Freiherrn v. Geram verliehen. — Die Poſt 
aus Kenftantinopel traf endlich dieſen Abend hier ein. 

— Wien, 45 April. Metalliques 983/16; Bantaltien 1109%/,. 

Frankfurt am Main, t7 April. Metalliques 98*/.; 

Bankaltien 1334. 
Turteil. 

“Monftantinopel, 26 Maͤrz. Der Sultan hat bie 
Hauptſtadt noch nicht verlaſſen, alein bie Vorbereitungen zu 
feiner Reiſe dauern fort. Die Noth in Hinſicht der Lebens⸗ 
mittel hat noch nicht machgehiffen , ‚obgleich "die Regierung Alles 
wufbietet, um dem Uebel zu ſteuern. — Die Flotte iſt bereit 
in dar ſchwarze, oder nach Andern in das weiße Meer abzu⸗ 

ſegeln, um ſich mit ben Muſſen zu meſſen. — Nach den vom 
French Großweſſier Reſchid Paſcha dem Sultan erſtatteten Be: 
richten hat er vor feiner Abreiſenvon Dakina die Albaneſer zu: 
frieden geſtellt, und mit Ausnahme von drei Chefs neue Ka: 
pitulationen mit ihnen gefchloffen. — Bent Krieasibauplage ift 
nichts Sicheres belanut; Huſſein VPaſcha zieht alle Truppen 
wife · Adrianopel und Schumla zuſammen. Die Landung 
“der deuſſen dei Iuiada hat zur: Folge gehabt, daß bie am Ein⸗ 


gange des Bosphorus wohnenben Griechen ihre Dörfer verlaſſen 
mußten, und daß tuͤrkiſche Truppen dieſelben beſezten. — Der 
Sultan begehrte ‚eine Anleihe bei den Moſcheen, allein die Ule⸗ 
ma's haben daruͤber noch feinen Entſchluß gefaßt. Die Beſorg⸗ 
niſſe wegen der Theurung nehmen zu, und haben vielleicht die 
Abreiſe des Sultans verzoͤgert. Indeſſen beweiſen alle in den 
lezten ‚Tagen erſchienenen Fermans, daß derſelbe ‚bie bisher ver: 
folgte Bahn nicht zu verlaſſen, ſondern den innern und Aufern 
Feinden, wozu ſich nun noch der Hunger geſellt, and allen 
Kräften die Spize zu bieten gebenft. 

+ Ancona, 6 April. Durch einen franzoͤſiſchen Kauf: 
fahrer erführt man, daß bei ben Griechen Meibungen unter 
ben Chefs ftatt gefunden haben, denen bie Tuͤrlen ihre au: 
genbliflihen Vortheile in DOftgriechenland zu verbanten hatten, 
daß aber die Feſtigkeit des Präfidenten bie Eintracht wieder 
bergeftellt bat, und die von dem Ppfilantifhen Armeckorps er: 
littene Nachtheile zeither wieder ausgeglihen wurden, Die 
Tuͤrken folen in den lezten Tagen des Februard bei Kaprena 
auf das Haupt geſchlagen, und bie Flockori bei den Ther⸗ 
mopplen zuräfgebrängt worden fern. Man fchreibt dem Bru- 
der des Praͤſſdenten, welchem das Gouvernement von Dfigrie: 
heuland . anvertraut ift, dad Verdienſt vom diefem gluͤtlichen 
Erpebniffe zu. Die griechiſche Armee organifirt ſich nach und 
nach, die Gegenwart der Frangofen trägt viel zu ihrer Ausbil⸗ 
dung bei, fie ift jezt in mehrere Divifionen eingetheilt, bie 
den Namen der Provinzen tragen. Die Albanefer und Türfen 
find in Thefalien unter einander bandgemein, und diefe Pros 
vinz leidet umgemeim durch bie beiderfeltigen Werberrungen. 
Indeſſen kommt diefe Erbitterung beider Theile den Griechen 
zu fatten, da befanntlic die Mlbanefer immer derjenigen Mar 
tei dienen, zu welder fie ein höherer Goldanbot, oder ber 
temporaire Haß genen die andre Vartei zieht. — Zwiſchen dem 
engliihen Admiral Malcolm und dem ruffiihen Admiral Hev⸗ 
den foll ein Zwiſt uber die Wegnahme der beiden aͤghyptiſchen 
Schiffe entſtanden ſeyn. Der engliſche Admital hatte nem⸗ 
ũch deren diutgabe verlangt, der ruſſiſche aber ſie aus dem 
Grunde verweigert, weil feine Regierung mit der Pforte im 
Kriege ſey, und bie *— den Türken allen erdenklichen 
vorſhub ieiſten, und In Ganbia ſogar ein Depot errichten 
mollen, welches die ruſſiſche Marine im Archipel nicht aleich⸗ 
atltig anfehen Fönne, Der eugliſche Admiral fol die Zriftigkeit 
biefes. Grumdes eingefehn haben, und die. genommenen aͤghpti⸗ 
fben Schiffe wurden von ben Ruſſen nah einem griehifhen 
Hafen gebracht. Man behauptet, Admiral Henden habe einige 
Schiffe nah der aſiatiſchen Kuſte abgeihift, um bie Weg 
zu bindern dort Truppen oder Getreide and Land zu en. 

u Megima wollte man fogar wien, die ruſſiſche Cötadre babe 

efehl erhalten, zu einer beitimmten Zeit einen Verfuch zu 
machen die Dardanellen zu paffiren. Man fügte binsn, biefer 
DVerfuch folle mit einer Bewegung der ruffifhen Estabre aus 
dem ichwargen Meere in Verbindung gebracht, und fo Kon« 
frantinopel durch eine bedentende Schi angegriffen werden. 
Man erinnert fich, daß in früberer Zeit die Durchfahrt durch 
die Dardansien von den Tuglähdern erzwungen murbe, und 
daß der englifhe Admiral Dutworth nur aus Beſorgniß, nicht 
wieder nach dem mittelländifhen Meere ——* zu loͤnnen, 
ſich von der weitern Verfolgung feiner Vortheile abhalten ließ. 
Diefe Beſoraniß würde bei ben ruſſiſchen Beſehlsbabern, die 
mit der Pforte im offenen Kriegszuftande fih ‚befinden, und 
auf die Unterftägung der ganzen ruffiihen Flotte im fhwarzen 
Meere zählen fönnen, nicht deicht eintreten. 


Derantwortliher Mebafteur, ©, $. Stegmann. 
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Yortugal, 

 #giffabon, 1 Wpril. Wir wurden am 28, 29 und 
30 März mit neuen Stärmen heimgeſucht, die große Werber: 
rungen an den im Tajo ftationirten Schiffen aurichteten. Die 
Brigg der Infent Don Sebaftian verlor ihre Unter, und 
ward an die Fregatte Perle geworfen, Beide Schiffe baben 
ſehr dadurch gelitten, und bie Drigg it ganz entmaſtet. Alle 
andern Schiffe haben mehr oder weniger gelitten. Ein Drei: 
mafter ward an die frangöfifche Fregatte Thetis geworfen, ohne 
jedoch dieſe zu beichädigen. Die franzoͤſiſchen Matrofen zei: 
neten fib in dieſen Tagen vorzäglih durch ihren Eifer aus, 
überall unter den größten Gefahren Hulfe zu leiften. Man 
beforgt traurige Nachrichten von den Küfen, Zugleich bat der 
anhaltende Regen bie furctbarften Ueberſchwemmungen veran: 
haft, fo daß man Hungersnoth und Pet befürchtet. — Don 
Miguel hat feiner Großtante, der Prinzeffin Done Maria Be: 
neditta, in Gefellfhaft einer feiner Schweitern einen Beſuch 
gemadt; die andere, Dona Iſabella, iſt befanntlih zu Queluz 
eingefperrt. Lezten Sonnabend begab fib Don Miguel in den 
Yuftizvallaft Malagao, und nahm feinen Plaz umter den Dice 
tern, bie vor ihm das Anie beugten, und ihm bie. Hand füßten, 
Er unterzeichnete einige Urtheile gegen Perſonen, die ber Ub- 
neigung gegen ibn angeflagt waren, und begnadigte bafür vier 
andere megen Morbtbaten zu den Galceren Verurtheilte. 

Spanten " 

*» Madrid, 6 April, Der Generalfapitain Ponga, ber 
Fi einige Zeit bier aufgehalten, ift wieder nah Valencia zu: 
rfgefehrt. — Die zu Bavonne erfheinende fpanifhe Zeitung 
ſoll jet wieder aufhören, da fie ihrem Zweke nicht entſprach. 
Hr. Minnano follte hauptſaͤchlich die Angriffe fremder Journale 
auf Spanien widerlegen; er zog aber den kuͤrzern Weg vor, 
gemlih den Eintritt ſolcher Zeitungen in Spanien verbieten 
zu lafen. — Der Biſchof von Cabiz bat eine Denfihrift an 
den König eingefandt, worin er ihm eine beunruhigende Schil: 
derung der Gefahren entwirft, die unferer Religion drohten, 
wenn Kadiz ein Freibafen würde; die Kezerei könnte dadurch 
in die ganze Monarchie eingeführt werden. Man weiß noch 
wicht, wie der König diefe Schrift aufgenommen bat, — Ueber 
bad Erdbeben bat man keine weitern Nachrichten. Die vulfa- 
nifhen YAuswürfe von Waffer, bituminofen Stoffen, Steinen 
und Sand feinen diefem Theil von Epanien einige Ruhe 
verfchaft zu haben. Die Einwohner jener Gegenden, die bem 
Tode entronnen find, feinen wieder Muth zu fallen; man 
ſchilt ihnen von allen Seiten Hülfe zu. Hier warb ein Kon- 
gert zu ihrem Vortheil gegeben, wozu der König und die för 


Mit allerbödhften Privilegien. 
= 111. 
Frankreich, (Pairsverbandlungen, Ctatiflie der Deputirtenta: 


Schreiben aus Franffurt.) — 
— Der Courier von Suurna. — Gpanifch: Amerite, — 


21 April 


Türtei. (Schreiben aus Ronflantinopel) — 


Antuͤndigungen. 






nigliche Familie bie erſten Billets nahmen. Der Geueralkom⸗ 
miſſair der Cruzada gab 46,000 Piaſter; die Angeſtellten bei 
dem Kriegsminiſterium opferten einen Monat von ihrem Ge: 
halte. Man boft, biefe Beifpiele der Menfchliefeit werden in 
den Provinzen Nachahmung finden. 
Großbritannien 

Der Courier rühmt, indem er die Annahme der Emau— 
zipationsbill meldet, die Erklaͤrung, womit Lord Eldon feine 
legte Mebe ſchloß: „So ſehr er ſich mährend der Diefuifion 
ber Maafregel widerſezt babe, ſo ſehr werde er fih nun, fo 
bald fie angenommen feon mürbe, bemühen, die dadurch erregte 
Gaͤhrung zu ftillen, und feine Mitbirger zur rubigen Unter: 
werfung zu vermögen.” — Der Courier fährt fodann fort: 
„Das Parlament wird fih nun mir Gegenftänden von be: 
traͤchtlicher Wichtigleit für das Wohl bed Meichd zu beichäfti: 
gen haben. Das Mechnungsweſen der Armee ift zu vervolls 
ftändigen, die Urſachen des Verſalls gewiffer Induftriegweige 
find zu unterfuhen, bie gerichtlihen Reformen fortjufegen. 
Die Minifter fönnen nun auch mehr Hufierfiamfeit auf die 
auswärtigen Ungelegenbeiten, befonders auf die wichtigen im 
Drient bevorftehenden Ereigniffe wenden, Wahrfheinlih dauert 
die Varlamentefijung nicht mehr lange, Die Megierung und 
die Kammern müfen wünfhen, daß bie Varlamenteglieder 
möglicft bald in ihre Graſſchaften zurüflehren.’ 

Frantreicd. 

YVarid, 15 April Konfol, 5Proz. 108, 86; 3Proz. 79, 50; 
Falcounet 87, 10. 

In der Sizung der Pairdlammer am 14 April ſprachen 
die HH. Argout, Mollien, Decaze, Tournon, ber Finangminis 
fter und der Generaldirektor der indireften Abgaben über beu 
Entwurf, den ZTabaf betreffend. Graf Mollien mepnte, da das 
Monopol für nothwendig erachtet fen, fo müſſe man münfchen, 
daffelbe fo fruchtbringenb als möglich zu machen. Das Greg 
enthalte nun aber zwei Urten von Monopol, eines das ſich 
die Megierung zueigne, ein anderes das man den Pflanzern 
bed Zabafs geftatte, Der Geſezgebung von 1816 zufolge, wo: 
von das gegenwärtige Gefez nur eine Fortſezung feo, finde ſich 
die Regierung verpflichtet, bei rinheimifhen Pflangern, bei einer 


beftimmten Tate, eine gewiffe Menge Tabak zu Faufen, bie: 
Daraus er: . 


man im Auslande weit wohlfeller haben fönnte. 
gebe fih eine Differeny von 4 bid 5 Miltonen zum Schaden 
bes Fiekus. Dieſes legtere Monopol wünihte er zum Bor: 
theile irgend eines andern Kultur- und Induſtriezweigs aufge: 
boden. Uebrigens ſey das Tabaksmonopol noch eines ber ſicher⸗ 
ſten und die wenigſten Belaͤſtigungen verurſachenden. Der Her: 







— 
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zog von Decazes bemerkte, ohne ſich über die Frage audzufpre: 
hen? das Monopol fen oft ein Mittel geweſen, bie Wähler 
der Departements, wo ber Tabak angebaut werde, zu verfüh: 
gen und einzuſchuͤhtern, und führte zum Behufe feiner Miey: 
nung mehrere Beifpiele au, über bie Hr. Bacot be Romans 
äußert, daß fie vor feiner Verwaltung vorgelommen ſern muß: 
ten. Graf Tournon wänfht die Niederfegung einer Unterſu— 
hungstommiffien , ald das befte Mittel, zur Wahrheit zu ge: 
langen und den Klagen zu ſteuern. Hr. Men fprict dagegen, 
Der Geſezesentwurf wird hierauf dur Serutin mit 159 ge: 
gen 4 Stimmen angenommen, 

Bon den Reden, welche am 12 Upril, ald dem Jahrestage 
der Miederfehr des Könige nah Paris, an denfelben gehalten 
wurden, wollen wir diejenige mittheilen, melde Hr. Mover: 
Gollard, Präfident der Deputirtenfammer, gebalten bat, weil 
jest die allgemeine Neugierde beionders auf dieſe gefpannt ſeyn 
möhte. Sie lautete fo: „Sire! Wir feiern an dieſem benf- 
wuͤrdigen Tage den Triumph der Legitimität, Diefe, und ihre dem 
Glüuͤle überlegene Macht, rief aus der Verbannung die Enkel 
Ludwigs des Heiligen zurät, und feste auf eine wunderbare 
Art fie wieber auf den verehrten Thron ihrer Ahnen. Die Le— 
gitimität der Furſten ift die allgemeine Legitimität geworden. 
In Gegenwart des Föniglihen Stammes und unter feinem er: 
habenen Schuze befiegelten die Ordnung und die Freiheit ihren 
künftig unauflöslihen Bund; von unfern langen Unglüksfaͤl— 
len ift nichts geblieben ald die Eharte im Innern und ein um: 
vergängliher Ruhm auswaͤrts. Niemals befaß diefes fchöne 
Frankreich fo viele Güter in fo tiefer Sicherheit. Sire, Ihre 
Bitter wiſſen ed, und verdanfen fie Eurer Majeftät, Ihrem 
edlen Herzen, Ihren Föniglichen Tugenden. Dolmetſcher ber 
Dankbarkeit ber Nation legen wir ehrfurdterol an ben Stu: 
fen bed Thrones die Huldigung ihrer Treue und ihrer Liebe 
nieder. Der König antwortete: „Ich empfange bei allen Ge: 
legenheiten mit großem Vergnügen den Ausdruk der Gefin: 
nungen der Deputirtenfammer; aber bei diefem Umſtand ift er 
Mir noch tbeurer. Ya, Meine Herren, Sie haben Recht, die 
gegitimität hatte eine große Macht in Frankreich; Ich hoffe, 
daß fie auf immer deſſen Gluͤk fihern wird. Wir find blos da, 
um unſere Unterthanen glüflich zu machen; Unfer Geflecht 
mar immer von biefer Gefinnung befeelt. Die Erinnerung an 
einen fo fhönen Tag ift Mir um fo tbeurer, weil Ih, ald 
Vorläufer des Könige Meined Bruders, die Wohlthaten, die 
Er Frankreich beftimmte, angefündigt und vorbereitet habe.“ 

Der Eonftitutionnel meldet ausToulon vom 8 April: 
„Unſere großen Seebewegungen find ſuspendirt. Min verfiin: 
det mit Veftimmtbeit die Abtakelung der vier großen Linien: 
ſchiffe Scipio, Stadt Marfeile, Conquerant und Trident. 
Nur der Breslau foll noch im Dienfte bleiben, und jur Ders 
fügung des Botſchafters Hrn. Guilleminot geftellt werden. Diefe 
Maafregel würde obne Zweifel das Defultat des Aufgebens 
der Erpedition nah Morea ſeyn. Unfer Zuſtand der Feindſe⸗ 
ligfeit mit dem Den von Algier fheint auch fehr milder Urt 
zu ſeyn. Obgleich es Then Frühling ift, fo find doch noch feine 
Anſtalten getroffen, dieſen politifhen Streit durd die Macht 
ver Kanonen zum Ende zu bringen. Die Fregatten Juno und 
Flora find nah Breſt abgefegelt. Mdmiral de Mignp ift noch 
im Sagaretbe im beiten Moblfepn, und erhält zahlreiche Beſuche 


und Huldigungen, die man dem Sieger von Navarin gern 
zollt. Der König bat ihm und den Seepräfelten des Hafens 
von Toulon, Admiral Jacob, mit dem Grafentitel beehrt. Das 
Linienfchif Provence fol im Kanal des Arſenals ausgebeſſert 
werben; es gehört nicht zu den Linlenſchiffen, die zur Abtake⸗ 
lung beftimmt find.’ 


Der Eourrier frangais emtbält folgende Werglei- 
hung der beiden lezten fiebenjährigen Deputir 
tenftammern: „Die Septennale Bilfele und die gegenwärtige 
Sertenmale, in Bezug anf Adelsſtatiſtik verglichen, geben fol 
gende Reſultate: 
Auter und neuer Abel. 


Septennale Billete, Gegenw. Geptennafe, 
— — — ne 


Fuͤrſt N Ri 
Herzoge 2 1 
Maranig 36 25 
Grafen 80 
Dieomtes 25 a3 
Barone 34 51 
Ritter 13 

191 "177. 


Diefer Tabelle zufolge har blos die Zahl der Varone in der 
neuen Kammer zugenommen. Darunter find aber ſolche Ba⸗ 
rone, wie die HH. B. Deleffert, Ternaur, Oberfampf, Theo 
nard, Karl Dupin, Die 477, mit Adelstiteln verfehenen Mir: 
glieder der Kammer, die mehr ald */s berfelben bilden, find 
ungleich unter die vier Sektionen ber Kammer vertheilt; 


Titel. Linke, Lintkes Centrum, Rechtes Centrum, Reste, 

— EN en En —— 
Herzoge — — 1 — 
Marquis 3 5 8 9 
Grafen 9 15 30 16 
Ricomted 1 5 7 10 
Barone 12 18 11 10 
Ritter 1 1 4 


5 
Zum Beweiſe des Einfuffes des doppelten Votums darf man 
nur folgende Bergleihungen anfehn : 
Durch das Befez des doppelten Votums ernannte 





Deputirte: 
Einte, Lintes Eemtrum, Rechtes Ceutr. Rechte. 
— —— — — 
Bezirlätollegien 84 81 59 41 
Große Kollegien 15 27 70 53 
99 408 429 94, 


In Bezug auf das Alter find die Deputirten folgendermaaßen 
in der gegenwärtigen Kammer vertheilt: 


Alter. Sinte, Rinted Centr. Rechtes Centr. Weste, 

—ñ— WW u — — NETTE 
Ron sabidas Jahr. 11 10 41 5 
Von 45 — 50 — 55 20 26 24 
Von 50 — 55 — 19 25 28 18 
Vons5 — 60 — 35 15 33 44 
Von 60 — 66 — 3 43 20 13 
Bonös5— 70 — 5 11 8 5 
Von 70 — 75 — a 6 1 
Von75 — 78 — 1 5 1 1. 


Daraus erhellt, daß die große Mehrheit der Deputirten in 
das Alter zwiſchen 50 und 65 Jahren faͤllt. Man darf ſich 
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daher nicht wundern, daß fie noch nicht ganz mit dem neuen 
Geiſte und den Bebirfnifen bes Jahrhunderts fompathifiren, 
Eine Tabelle in Bezug auf ben Cenſus gibt folgende Mefultate: 


Deputirte. Minimum Marimum Mittelcenfus. 
des Cenſus. des Cenſus. 
——⸗ De — 
Er. Cent. Fr. Er. 

Linke 1015 — 8432 2195 
Linted Centrum 318 — 7271 2040 
Rechtes Eentrum 529 — 6643 1822 
MRechte 304 30 14,143 2020, 


Die Zahlen des mittlern Genfus geben daher in Bezug auf 
den Eenfus der Wählbarkeit, wie er aus Urkunden hervorgeht, 
die bei ber Verifizirung ber Vollmachten vorgelegt wurden, 
folgende Ordnung: Die Linke bezahlt mehr ald das linke Een: 
trum, das linfe Eentrum mehr ald die Dichte, und unter den 
vier Fraktionen der Kammer bezahlt das rechte Gentrum am 
wenigften. Wie fan man num noch immer die alten Sophie: 
men über die wahren Repräfentanten bed großen Eigenthums 
wieberbolen? Uebrigens ift zu bemerken, daß bie Zahlen nach 
den der Kammer vorgelegten Urkunden nicht ganz genan ſeyn 
Tonnen, da bie Depntirten nicht immer ben ganzen Betrag 
ihrer Stenern angeben.’ 

Der Eourrier frangais verfiert, die Erlaubniß zu 
einer Urlanbsreife bed Hrn. v. Chateaubriand nach Paris fen 
erft am 13 April von den Miniftern unterzeichnet worden; 
Tags vorher habe fih das Minifterialtonfeil über die Erfezung 
des Grafen be la Ferronnaps berathen, es ſey aber nichts ent: 
ſchieden worden. 

Italien 

+ Rom, 11 April. Um 5 d. in der Nacht ift in Ziveli 
bie hölzerne Brüfe, melde unterhalb des großen Waſſerfalls 
bei der Kirche von St. Rocco über den Teverone führt, einge: 
ftürgt, Im Jahre 1808 hatte eine fteinerne, die an biefer 
Stelle ftand, daſſelbe Schikſal. Die Notizie del Siorno mieye 
nen, dab bie Anfihten vom Veſtatempel und von dem großen 
Baferfale dadurch an Schönheit ungemein gewonnen hätten; 
fie verfihern zugleich, daß fir den Felfen, auf welchem ber be: 
ruͤhmte Tempel fteht, nichts zu fürdten fen, indem man fchon 
früher verſchiedene Mauern zu deſſen Unterftigung aufgeführt 
babe. Indeſſen iſt durch die Ereigniß für Wagen alle Kom: 
munifation mit Subiaco, wohin eine Diligence ging, unterbro 
en. — Geltern befuchte der heilige Vater Se. Maieftät den 
König von Bayern in der Demfelben zugehörigen Billa auf 
dem Monte Pincio. Die Straßen, buch melde Se. Heiligkeit 
fommen mußte, waren mit Menihen angefüllt, und die Luft 
ertönte von einem unauggefesten „Santo Padre la benedi- 
zione!‘* Der heilige Vater fuhr bis zu dem großen There, 
und ward von ba bis zur Treppe, wo ihm Se. Maieftät ent: 
gegenfamen, in einer Sänfte getragen. — Es heißt, obwol 
noch unverbürgt, daß die Kreugbeleuhtung wiederum ftatt ba= 
ben werde. 

Deutſdland. 

Die hohe deutſche Bundesverſammlung, welche ſich am 
9 April wegen bed Oſterfeſtes vertagte, wird am 7 Mai ihre 
Sijungen wieder eröfnen. 

Ihre Durchlaucht bie Frau Faritin son Thurn und Karid 


ift am 14 April in dem fürftlichen Schloſſe zu Taris von ei⸗ 
nem Prinzen glütlich entbunden worden. &e. Mai. der König 
don Wuͤrtemberg haben die Taufpathenftelle zu übernehmen 
geruht. 

Der Präfident bes großherzogl. heſſiſchen Finanzminiſteriums 
Hr. v. Hofmann, ift von feiner Sendung nah Berlin wieder 
zu Darmftabt eingetroffen. 


Se. l. H. ber Kurfuͤrſt von Heſſen hat den Freiberen Un: 
felm v. Rothſchild, Sohn des Freiberen Salomon v. Roth- 
fchild, zum Finanzrath ernannt. 


** Fraukfurt a. M., 17 April. Das Fallen der Stots 
an der Londoner Börfe und eine merkliche Ueberführung bed 
Papiermarktes mit effeltiven Stüfen, die in Folge unferer hoͤ— 
beren Kurſe durch Urbitrage hervorgerufen ward, veranlafte 
im Verlauf der legten Tage ein abermaliged Weichen der Kurſe. 
Indeſſen bat der Eintritt chriſtlicher und juͤdiſcher Feiertage, 
melde einen fünftägigen Geſchaͤftsſtillſtand gebieten, jener Bes 
wegung feit geftern Abend nicht nur inhalt getban, fonbern 
fogar ein Steigen veranlaßt, weil die Miffiht anf die Entbeh— 
rung ded Zinsgenuſſes während biefed Zeitraumd ber Neigung 
jur Ublieferung verfprochener Effelten in den Weg trat. Wir 
notirem demnach heute, mo nur im ber fogenannten Haudels⸗ 
fammer einiger Verlehr ftatt fand, die Metalliques zu 98"/,; 
Wiener Banfaftien 13315 Partiale 1253/,;5 Mothſchildiſche 
1008ulbenfoofe 16254. — Die Spekulation in polnifhen Ef: 
fetten fheint nunmehr fürs Erfte wenigftens in Stokung ges 
rathen zu fern. Es fällt unfern Börfenmännern auf, daß fie 
zu Berlin, dem Hauptmarkte biefer Effeften, um mehrere Pros 
zent niedriger auf Lieferung ald gegen Baares ftehen. Sie 
betrachten biefen Unterfchied ald die Folge einer Manipulation 
bed linternehmerd der Anleihe, aͤhnlich der, welde bier zur 
Beit der Emiffion der Looſe von der Darmitädter Lotterieanleihe 
vorgenommen warb, und welche bezwelt biefelben mittelft Spiel, 
d. b. auf eine kuͤnſtliche Weiſe in bie Höhe zu treiben. Dage⸗ 
gen bat fih für fpanifche Effekten von der Hope'ſchen Anleihe ber 
Spekulationsgeiſt defto reger bewwieien. Diefe Eifeften find auf 
40 Proz. geftiegen, fo daß fie jet bier 2 Bros. über Amfterbam 
ftehen. In andern Nebenpapieren fand Fein Umfaz ftatt; bo 
verlautbart, dab Aufträge nach Londen erlaffen wurden, grie⸗ 
chiſche Bons anzufaufen, die unter den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den vielleicht beifere Rechnung geben als das vorhin erwähnte Pas 
pier, indem, allem Unfcheine nah, der Stern Griechenlands eher 
im Anffteigen ald im Ginten ift. — Der Disfonto bat fi 
auf 3 Pros. gehoben. Die Urſache davon ift zum Theil im dem 
Meßgeſchaͤften zu fuchen, melde bedeutende Partien biefiger 
Plazwechſel auf den Markt bringen, zum Theil aber auch im 
dem geftiegenen Sinsfuhe bei Depotgeihäften, bie wegen bes 
oben erwähnten Ueberfluſſes von effeftiven Stüfen, nidt mebr 
unter 4 Proz. zu machen find. — In unferm Meßvertehre 
ging es auch in diefer Woche fehr lebhaft zu. Seit langer Zeit 
baben unfere Suͤterſchafner nicht fo viel zw thun gehabt als 
jest, wiewol es fern Kan, daß Fabrikanten und Großhändler 
dabei nicht verhältnißmäßig geminnen, da die immer zuneh: 
mende Konkurrenz unter ihnen die Profitfäge fo ſehr zu ver⸗ 
mindern firebt. Zum Belege jener Behauptung mag bier nur 
die Thatfache angeführt werdeu, daß alein am verwichenen Sonne: 
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bend und Montage gegen 3000 Centner Meßguͤter an die Fuhrleute 
anf ber Baſeler Straße verladen worden find. — Die Unzabl ber 
Engländer, welche Frankfurt und bie benachbarten Ortſchaften bes 
wohnen, bat feit einiger Zeit bedeutend zugenommen. Um bem 
religienfen Beduͤrfniſſe dieſer Britten entgegen zu kommen, 
bat ein, feit mehreren Monaten mit feiner Familie bier wei: 
lender anglifanifcher Geiftliher, Hr. Mann, von dem Pres: 
byterium der franyöfifch <reformirten Gemeinde die Erlaubniß 
erbeten und erbalten, in deren Gottes hauſe am bevorftehenden 
Dfterfonntage einen gottesdienftlichen Alt nebit Verabreihung 
des Abendmahls , nach dem anglifanifchen Ritus zu feiern, 
Deftreid. 
Wien, 16 April, Metalliques 83/.; Bankaktien 1108. 
Türfei 

**Konſtautinopel, 25 März. Die bei Abgang ber lezten 
Poſt nur als unverbürgte Gerüchte verbreiteten Nachrichten 
von mehreren an ber Küfte Rumeliens durch die ruſſiſche Flotte 
am ſchwarzen Meere bewerkitelligten Landungen find zeither 
durch direkte, ber Pforte zugelommene Anzeigen beſtaͤtigt wor⸗ 
den, aus melden fib ergibt, daß nicht nur Mefembria und 
Sifeboli, fondern auch andere weiter ſuͤdlich gelegene Ortſchaf⸗ 
tem verheert, die dafelbit errichteten Batterien zerftört, und 
alle dert vorhandenen Vertheibigungsmittel und Fahrzeuge ver: 
nichtet worden find. Wie diefe Unternehmungen bei der Nähe 
des Hauptanartierd vom Aidos verfucht und ohne fräftigeren 
Widerftand von Seite der Türken andgefübrt werden Fonnten, 
wäre fhwer zu begreifen, wenn die befannte Sorglofigkeit diefer 
leztern, und der gänzlihe Mangel an türkiſchen Kriegsſchiffen 
im ſchwarzen Meere fie nicht erflärbar machten. — Geit: 
ber hat man die Arbeiten im Arſenale mit verdoppelter Ans 
ſtrengung betrieben, und wirklich bat ſich am 25 d. M. bie 
aus 4 Pinienihiffen, 2 Fregatten, 3 Korvetien, 3 Briags 
und 48 Brandern und Kanonierfchaluppen beitebende Alotte 
gegen die Mündung des Bosphorus in Bewegung gelegt; al: 
fein bei dem Mangel an Seeleuten und geübten Marineoffi 
zieren duͤrfte fie ed wohl kaum wagen ind ſchwarze Meer aud: 
zulaufen, um fi mit der ruffifchen Flotte zu meſſen, befonderd 
da nunmehr die Hofnung auf Vereinigung der aͤgvptiſch- tuͤr⸗ 
tiſchen Kriegsiciffe, um zu denifelben Zweke mitzuwirken, bei: 
nabe gänzlich verſchwunden tft. — Die fo ſehnlichſt erwartete 
Ankunft bed neuen Großweſſiers, Reſchid Mehmed Paſcha, 
welcher mit bedeutenden Streitkraͤften aus Albanien gegen die 
Ballans im Marſche begriffen iſt, mar nad den lezten, ber 
Pforte ans Schumla zugefommenen Nachrichten noch nit er: 
folgt; erft dann, wenn Reſchid- Paſcha den DOberbefehl der 
Armee übernommen baben, und fomit eine zwekmaͤßige Lei: 
tung und Verwendung der zablreihen ind Feld beorderten 
Streitkräfte beginnen wird, dürfte von ernftlichen Operationen 
bie Rede fepn, melde beinebend durch die firenge Jahreszeit, 
und ben üblen Auftand der Wege bisher ungemein erſchwert 
wurden. Indeſſen hat die fchnelle Webergabe von Turnul ohne 
alle Vertheidigung, und Die durch das Eis begünftigte Zerſtoͤ— 
rung ber Flottille von Nilopolis, einen fehr widrigen Eindruk 
hervorgedracht, ber durch bem Webertritt ded Kommandanten 
Ahmed⸗Selim:; Aga, welder, um dem Schikſale jweier auf Bes 
fehl des Tſchapan⸗ Oglu fogleich nach ihrer Ruͤkkehr nah Nilo— 
polis hingerichteten Dffigiere zu entgeben, ſich nach Buchareft 


unter ruffiihen Schus begab, nur noch vermehrt worden iſt. 
Man glaubt nunmehr, daß die Rufen nähftens die Belage— 
rung von Giurgewo beginnen bürften, bob rechnet man von 
Seite des dortigen Kommandanten Kutihut: Abmed auf eine 
ftandhaftere Werrbeidigung, da er fich bisher ſtets als einen 
tapfern Anführer bewiefen bat. — In der Hauptſtadt herrſcht 
bie während des Ramazans gemöhnliche Stille, doch laſſen 
mitunter mande Stimmen des Murrend und der Unzufrieden: 
beit fich vernehmen, welche durch ben fteigenden Mangel und die 
Theuerung der Lebensmittel unter den niedern Volksklaſſen, 
und durch die neuen durdgreifenden Reformen in den Aleidun: 
gen und neue Koftume bei den höheren Beamten und den Ulema's 
vermehrt wird. Das nene Meglement für die Amtstrachten der 
hoͤchſten und höheren Militair: und Civilbeamten ded Reichs 
fo wie ber Ulema's, iſt fo eben durch ben Druf befannt ge: 
macht worden. — Um 21 d. M. ald am fünfzehuten Tage des 
Ramazan, wo bie Feierlichfeit des Beſuches der im Serail 
aufbewahrten Kleidung des Propheten Mabomet ftatt fand, 
begab fih der Sultan infognito in die Berfammlung, und hielt 
nah Beendigung berfelben eine Anrede an die vornehmſten 
Mitglieder berfelben, worin er ben Zwek der neuen Verord⸗ 
nung in Betref der Kleibungen, nemlih die Verbannung dee 
Lurus, die Einführung größerer Einfachheit, Verminderung 
der Ausgaben entwitelte, und den Unmefenden zu Gemüthe 
führte, daß die erfien Gläubigen fih der Kleiderpract enthal- 
ten, Weichlichkeit und Verfhwendung gemieden bätten, dafür 
aber in Europa, Wfien umb Afrika fiegreih geweien wären, 
und daß die gegenwärtigen bebenflichen Umftände und Kriegs: 
zeiten jedem Mufelmann zur Pflicht machten, die Enthaltfam: 
feit, Einfachheit und Hingebung der Vorältern nadzuahmen, 
— Die weiteren Reformen für die Klaſſe der Bürgersleute, 
Handwerke und Gewerbe, jo mie für dag Militair, werben 
nah und nach befannt gemacht werben. Dem Vernehmen nach 
durfte diefelbe fih auch auf das weibliche Geſchlecht er 
ftrefen; doch glaubt man, daß den Frauen dad Tragen der oft: 
indifhen Shawls und ruffiiken Pelzwerle, welches nunmehr 
bei Männern nicht mehr geduldet wird, nicht uuterfagt wer: 
den wird, Unter ben verſchiedenen Gerüchten, welche feit eini⸗ 
ger Zeit im Umlaufe find, verdient auch jenes bemerlt zu wer: 
ben, daß Sultan Mahmud, gegen die Gewohnheit feiner Vor: 
fahren, fih Fünftighin einer Krone von Gold und koſtbaren Edel: 
fteinen bedienen, und damit am Bairamsfefte zuerft oͤffentlich 
erfcheinen werde, 

Ein öffentliches Blatt fchreibt aus Widdbin vomso März: 
„Die Errichtung einer Schifbrüfe bei Olteniga ſcheint nah den 
legten Nachrichten dafelbft nicht fatt zu finden, indem die zu 
Fundenp gebauten Pontons auf der Achſe nah Galarz, Buscu 
und Hirfova gefhaft werden. Bis zum 6 Mai follen die ſaͤmt⸗ 
lihen Reſerven der, unter Kommando des Generals de Witt 
ftehenden zweiten Armee, 75 bis 80,000 Mann ftarf, in ber 
MWalladei eintreffen, umd fi von da aus zu ihren verſchiede⸗ 
nen Korps in Bulgarien und an ber Donau begeben, welcher 
Zeitpunkt mit vieler Wahricheinlichfeit ald Anfang der Opera: 
tionen bezeichnet wird. Auch will man wiffen, dab von den in 
der Mallahei verfammelten Truppen 15 — 20,000 Mann zur 
Verftärtung für das abgefonderte Korps des Grafen Pastemitih 
in Aſien beftimmt ſeyen.“ (2%) 


Verantwortlicher Mebalteur, E. I. Stegmann, 
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Spanien 

Die Gazette de Frauce meldet aus Mabrib vom 
7 April; „Die duch das legte Erdbeben im Königreiche Mur: 
cla angerichteten Werheerungen find Begenftand ber allgemeinen 
Aufinerkfamteit, Ju den Städten Drihuela, Guadamar, Ra— 
fal, Dava, Rocamora, Bigalmo u. a, find mehr ald 4000 Ban: 
fer und 20 Kirchen gänzlich zerſtört. Die Zahl der bis jest 
aus den Trümmern bervorgegrabenen Leichname beträgt mehr 
als 2000. Die Verlufte an Geld, Getreide u, f. w. find uns 
berechenbar, Der König bat aus feinem Privatfond 1,500,000 
 Dealen, und aus den Krongehntenvorräthen mehr ald 20,000 

Fanegad Getreide zur Unterftäzung der Ungläflihen abgefcitt. 
Der Marquis v. Zambrano und die übrigen Beamten des 
Kriegsminifteriums haben fih für 25,000 Fr. Unterſtuͤzung 
unterfhrieben. Die Generaldireftion ber Lotterie hat das Pri⸗ 
vilegium zu einer außerordentlihen Lotterie erhalten, die am 
11 Mai zum Beſten ber Unglüflihen im Murcia und Valen- 
cia gezogen werben fol. Das königliche Dekret ift vom 5, und 
in zwei Tagen find bereits fehr reihe Gaben erfolgt,” 

Grofbritannien. 

London, 13 April. Konſol. 5Proz. 873/85 tuſſiſche Fonds 
96*/a; braſiliſche 51?/4; portugieſiſche 43/4; mericanifche 20%/2; 
columbiſche 183/45 griechiſche 15. 

In ber Sizung des Oberhauſes am 13 April erfchienen um 
4°/, Uhr Nachmittags als königliche Kommiſſarien der Lord: 
Zanzler, Graf Bathurft und Lord Ellenborough, und erklärten 
in der gewöhnlichen Form die Zuftimmung des Könige 
zu der Emanzipationdbillder Katholiken, zu ber 
Bil w bes irländifhen Wahlcenſus, und zu verfdiedenen 
‚ Privatbil, 

y An deinfelben Nachmittage hielten die Miniiter im Hotel 
der auswärtigen Ungelegenheiten eine Kabinetöverfammlung, : 

** London, 15 April. - Die Befreiungebil der Katholi— 
tem ift nunmehr fieareich durch alle Stabien der Legislatur ge 
ganden, und erbielt Heute Nachmittag die Föniglihe Sanftion. 
So ift nun der große Kampf beenbigt, and welchem der Grund: 
fog der bürgerlihen und religiewfen Freiheit fiegreih hervor: 
ging: ein Grundſaz, deffen Unterfhigung die größten Staats⸗ 
männer Englands feit dem lezten vierzig Jahren, nachdem er 
vorher in Nordamerika und Franfreich proflamirt worben, ihre 
öffentliche Laufbahn widmeten, und dem endlich gerabe von ben 
bebarrlichften und furdtlofeften Gegnern beffelben, wie Lord 
Wellington und Werl, am Vorabende großer Degebenheiten ge: 
huldigt werben mußte, Diefer weiſe und muthvolle Entſchluß, 


Auszüge des Eourrier de Smyrne und oͤſtreichiſchen Beobachters. — Ankuͤndigungen. 


Veränderung in ber brittifhen Staatsverfaffung, entgegenftells 
ten, bat England fowol von innern Erſchütterungen bie ihm 
unaufbörlih drobten, ald auch von manchen äußern Verlegen: 
beiten befreit, und dem Lande zugleich einen erweiterten Spiel: 
raum zur Verbefferung feines Innern Zuftandes in ben mich: 
tigften Zweigen des Staatshaushalts geöfnet. Aber auch auf 
minder wichtige Theile des brittifchen gefellihaftlihen Vereins 
wird jener Grundfaz der ſtaats buͤrgerlichen Gleichftellung Ans 
wendung erbalten, indem aud ben brittifhen Juden die Theil 
nahme an der Legislatur bewilligt und ihnen der Weg zu 
Staatsämtern geöfnet werben fol. Wie man verfichert, wird 
diefe Maafregel im nächften Parlamente von der Mbigpartei 
vorgebracht oder von ben Miniftern felbit ber Legislatur anem⸗ 
pfohlen werden. Unftreitig gibt es im hiefigen Lande unter 
diefer Glaubengfelte viele Männer, melde. alle Pflichten, eines 
guten Bürgers mit derfelben Gewillenbaftigfeit wie ihre chriſtlichen 
Mitunterthanen erfüllen, und gleich ihnen zum Wohle ihres Mater: 
landes beizutragen wünfhen. Dad brittifhe Staatdrecht kennt 
feine Schüglinge, Jedes in Großbritannien geborne Individuum, 
zu welchem religienfen Glauben es ſich au bekennen mag, tft 
brittifcher Unterthan — natural born subject — und trägt bie 
einem ſolchen Status von dem Geſeze auferlegten Pflichten, fo 
wie ed die mit diefer Geburt verknüpften Rechte genieht. Daß 
nun eine Volksklaſſe wegen ihrer gemwiffenbaften Anbänglichteit 
an den Glauben ihrer Vorvaͤter, geſezt auch es wäre bie Wiel- 
götterei der Hindug, des Vortheild ber ftaatkbürgerlichen Gleich⸗ 
heit beraubt feon, und harten und kraͤnkenden Gefegen ſich 
fügen ‚müfe,  mährend dieſelbe alle Laſten zur Erhaltung und 
Vertheidigung des Staated mit allen andern Staatäbiirgern 
gemeinfcaftli trägt, fpricht dem Gründfage gleicher religteu: 
fer und bürgerlicher Freiheir zu fehr Hohn, als daß einfeitt: 
ge und felbftfüchtige Einwendungen, wie Unreiſheit, Abwe— 
fenbeit patriotifcher Gefühle und wie alle diefe Witravormände 
beifen mögen, bei einem brittifchen Staatsmanne Beachtung 
verdienten, — Cine biefige Zeitung enthält folgenden Bericht 
über den Auftritt im Pallafte von Queluz, zivifhen Don Mi: 
guel und feiner Schwefter, der vormaligen Negentin. Dem 
Ufurpator fam zu Ohren, Daß eine Perfon aus ber Die: - 
nerfhaft der Prinzeſſin nah England mir Briefen von 
derfelben an die Agenten Don Pedro’s abgegangen fer, und 
zugleich einen Theil ihrer Jumelen mit fi genommen 
babe, welde fie vor den Angriffen des Don Miguels nicht 
fiber hielt, da er ſich ſchon mehrere Eingriffe in das Privat: 
eigentbum feiner Verwandten erlaubt bat. Aufgebracht uͤber 
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f , 
diefe Nachricht ſtürzte er mit einer Piftele in der Hand in dad Der Meſſager bes Chambres fagt: „„Der Eonfti- 
Zimmer feiner Schweiter, und verlangte über die Abreife ihres ! tutionnel bemerft; „Der Minifter, ber dad Gemeindegeſez zu: 
: Vebienten Austnuft. Schon ging er mit der Waffe auf fie „et genommen hat, ohne auch mur den Anfang der Erörtes 
zu, als fie den Muth faßte, ſich auf ihm binzumerfem, wad | „rung darüber zu geftatten, Tan fih niemals einen Beſchuͤzer 
ihn zu Boden ſtuͤrzte; worauf fie au entflichen ſuchte. Den | „und einen Freund der Gemeinden nennen.’ Demuad wäre 
"Miguel verfolgte ie wuͤthend, verwundete den Grafen Cama: | ed der Minifter, dem bie Gemeinden dieſe Beraubung aufzu⸗ 
rido, der ihn zu befänfrigen ſuchte, in den Arm, und ſchoß bürden hätten, Wer bat denn aber den Gebanten gehabt, ein 
auf-die Pringeffin, die Angel traf fie aber nicht, fondern | Gemeinde: und Departementalgefes vorzuſchlagen? Wer det 
töbrete einen umgliflichen Bedienten, ber blutend niederſank. die Befehle des Königs eingeholt, um zu dem Ende eine 
Sein Günftling der Graf Queluß eilte nun herbei, warf Tih | Kommiſſſon zu bilden? Wer bat Verfügungen getroffen, daß 
zu Den Miguels Ffen, umd bat um das Leben der Infantin. | man-zuerft das Gemeindegeſez vorbereitet" Mer dat mit Gorg: 
Er bewilligte es, und fie ift num in ihren Simmern verhaftet. | falt zwei abgefenderte Theile gemacht? Wer bat, in ber Vor⸗ 
Frentreie ——— Denen gegen 

2. . >] würde, die Kammer mit einer Wärme, die übe ig befuns 

Paris, — Ronfol. 3Vroz. 108, 555 3Vroz. 70, 505 | yon mard, gebeten, dem Gemeindegeſez die Priorität nicht zu 
Balconnet 86, 90. j geben, fondern zu Taffen, Und wenn man auf alle biefe 

Gun der Sizung der Pairstammer entwifelte Baron | Fragen antworten muß, daß es der Minifter des Innern iſt, 
Mounier feinen Worfhlag , daß mur über felde Petitionen bei | wie Fünnten ibm die Gemeinden ben Vorwurf machen, daß er 
der Kammer berichtet en fole, n vn — vait ein⸗ J hre Hofnungen getaͤuſcht hätte? Dan müßte in der That Al⸗ 
gereicht worden wären. Diefer Vorſchlag ward von der Kam | .,z vergeſſen, mas vorgefalen ift, um eimen ſolchen empoͤren⸗ 
mer in Ermägung gejogen. Darauf ward Me Erörterung über | den Mormurf zu machen. Die Kammer hat die Aufhebung 
den Mititaieraftoder eröfnet. Der Kriegeminifter erffärte, | per Mezirfätonfeils votirt; aber die Medner, die zu Gun 
daß er den meiften Amendements der Kommifflen beitrete, ber J gen diefer Aufhebung geſprochen, baben mit völligem Grunde 
ſonders dem, das bei Verbrechen, die die Strafe des Kugel⸗ die unadweisliche Nothwendiglelt elnes Zwiſchenlonſells zwi: 

faleppens mac fi stehen, feine Enteheung, fondern mur eine | ſhen den Gemeinden und ben Departements anerfannt; fie 
Zuctftvafe beadfictigt. Gin Milltair, der biefe Strafe erlit- | glaubten, die Desirfötonfeils burh Nantonalfonfeils erie: 
ten hätte, verliere nur das Recht unter dem Heere des Kdnigs zen zu mäſſen. Das Gemeindegeſez war num aber im einem 
zu dienen, und fönne die Epaulette nicht mehr tragen, Nach ganz entgegengeſezten Sinne verfaßt. Der Minifter ded In: 
Yiner Erörterung, bei der der Marſchal Sonlt, Graf Ponte | urn Hat in feiner Darſtelung forgfältig und umfändlih bie 
coulant, Graf Perronnet, Herzog Deraped, Marquis Eolelin, | gumeggründe erläutert, bie die Regierung veranlaßt hatten, 
Herzog von Broglie, Graf Tournen, Graf St. Roman, die | die Kantonalabtheilung zu vermerfen, Da das Votum ber 
Minifter des Kriegs und des öffentlichen Unterrichts, Graf Am: | aummer anzeigte, daß fie diefen Entihluß nicht genehmigte, fo 
brugeac und die Staatsräthe Salvandv und Jacqueminot · Pam⸗ | gr dadurch das Spftem des Gefegesentwurfs ber Die Gemein⸗ 
pelune ſprachen, wurden die Art. ı und ? an bie Kommiffien den völlig yerflört, und die Erörterung beriber unmöglich. Die 
purüfgensiefen, die Wet. 3 und 4. aber mit einigen vom Der | sogte man bedenfen, dann würde man nicht immer fuchen, eine 
Kommiffion vorgefchlagenen Amendementsd angenommen. unfelige Kontroverfe zu erneuern.’ 

In der Sizung der Deputirtenfammer an demfelben ++ Paris, 14 April. Man weiß jest, daß am 22 März 
Tage wird Hr. Rodet, Deputirter der Kin, beeidigt, der | zu Londen ein Protokoll von dem Fürften von Polignac, Lorb 
id) auf die Linte fet. Hr. v. St. Georges erflattet den Koms | Aperdeen und Grafen Matuszewitſch in der Mbficht unterzeich⸗ 
miffiongbericht über den Sefegesentmurf, die Dotation der Pairds | net worden it, bie Grängen Griechenlands nach dem unterm 
" Yommer betreffend, sind ſchlägt degen Annahme mit einigen | 46 Nov. v. 3. gemachten Vorfchlage bed franzoͤſiſchen gabinets 
Amendements vor, Die Grörterung wird auf den 20 April | auszudehnen, und von ber Pforte die Einwilligung dazu gu 
feſtgeſezt. Hr. Thenard berichtet alsdann uͤber den Geſezes⸗ | erhalten, Much iſt dem Vernehmen nach in dieſem Protololle 
entwurf, bie Umſchmelzung bed alten Geld: und Sitbergeldes von der, dem menen Griechenlande zu gebenden Regierungs form 
petseffend, und trägt auf deſen Annabme an. Die Kammer | die Mede, welche nad dem Worfchlage Muplands auf. rein monate 
beſchůeßt, die Erörterung glelch nach dem Gefege über den Pos | difche Prinzipien begründet werden dürfte, Auch biezu fol die 
ftendienft in ben Gemeinden, vorzunehmen, Für die Sonnabend Pforte ihre Iuftimmung zu geben haben, und ohne deren Ein⸗ 
fung wird auf den Vorſchlas des Hrn. Daunant die Bericht: | miligung werden die mit dem Namen Griechenland zu beyeid- 
erftattung über die Meflamationen der Weingärtenbefizer von | menden Provinzen ſich nur auf Morea und bie Cycladen bes 
der Kammer fefigefest. Das in ber vorigen Sitzung vericho: | feränfen, und die bier einzuführende Degierungsform wird 
pene Serntin über den Entwurf, den Poftendienft in den Ger | mach der in den Fürftenthämern beftebenden gemobelt werden. 
meinden betreffend, wird nun vorgenommen, und derfelbe mit | Das englifhe Kabinet heharrt darauf, daß der Pforte lein 
961 weißen gegen 47 ſchwarzen Kugeln genehmigt. Zwang angethan, und falls fie ihre Zuſtimmung den neuern 

Der Monitenr meldet, daß bie bei Hayti ftationirte fönige | Worihlägen verweigert, Griechenland fo geregelt werde, wie 
liche Korveite Sylphide durch Schifbruc verloren gegangen iſt. | es die unterm 16 Nov. v. I. befchloifene Deklaration, welche 
Doch wurde die Mannſchaft gerettet und von den Einwohnern | die Pforte zu genehmigen ſcheint, verlangt. Deshalb wird der 
der Heinen Stadt St. Louis gaftfreundlih aufgenommen. nene engliſche Botſchafter, welcher mit den Unterhandlungen 
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yu Konftansinopelsheanftragt iſt, auf, feinem Voſten daſelbſt 
bleiben , es magımun von, den Tuͤrlen die Nothwendigleit, bie 
Sränzen Griechenlands mach dem Vorſchlage Frankreichs zu er: 
weitern, ametlanmt werben ober nicht. Nach dem Unfichten 
Englands‘ wiirde ied für Griechenland.erfpriehlicger ſeyn, wenn 
ed: auf einen weniger ausgedehnten Daum: beichränft: wärd, 
und die naturliche, ſo mie die am Feichtehen zu vertbeidigende 
Bränze dieſes Landes, waͤren die beiden Solfe vom Aegiua und 
Lepauto, ſo wie der dazwiſchen liegende Iſthmus von 

Dadurch glaubt England zwei nicht mit einander zu verein ige 
Voͤllerſchaften zu trennen, und die Ruhe fuͤr die Zukunft am 2 
ften zu ſchern. Das franzöfiidre Kabinet, ob es aleih die Ar- 
fit des engliſchen infofern. theilt, daß ‚die Ungelegenheiteh 
" Griehenlauds nur auf ‚aütlihem Wege mit der Yorke, ze 
regeln - wären, legt doch vielen Werth auf eine, arößexe 
Ausdehnung der Graͤnzen, und wuͤnſcht, mie Mußland,. die 
Einführung bes monarchiſchen Prinzips In Die grlechiſche Ver 
faſſung. Es wird. auch nichts verabfäunmen, um feine Bor 
{läge von der Pforte genehmigt zu ſehen, und es ift zmeifel: 
haft, ob der Botſchafter Frankreichs in Konftantinopel, heiben 
würde, fals die. Unterhanblungen fein, in dem Sinne des 
frangöfifchen Kabinetd günfliges Reſultat gaͤben. Unſere Staats- 
männer ſollen von. dem Gefihtäpuntte ausgeben, daf Griechen: 


land zur Aufrechthaltung des enropäifchen Bleichgewichtd noth⸗ 


wendig geworden fep, und daher gehörig arrondirt und ver⸗ 
färit werben milffe; wogegen bie englifhen Staatdmanner be 
haupten, Griechenland babe bie jest keine fo große politifche 
Wichtigkeit, ed müde ſich glütlih fchäzen, von der Pforte und 
von dem Adiirten zunleich deſchüzt zu werden: von der Pforte 
gegen einen Angrif von außen, von den Alliirten zegen die 
Bebrükungen der Pforte, Der Kriegszuſtand im welchem ſich 
Rußland mit der Pforte befindet, ſcheint die Nothwendigkeit 
herbeiguführen, daß erſteres im Hinfiht auf die griechiſche 
Frage feine Vollmachten für die Unterhandlungen zu Konſtan⸗ 
tinopel auf bie Botſchafter von England und Frankreich über 
trage, und diefer Umſtand läßt eine Möglichkeit erblifen, Un: 
terbandlungen einzuleiten, woburd auch ber Krieg wiſchen 
Rußland umd der Pforte deendigt wurde. Doc iceint Ruf: 
land fi das Mecht vorbehalten zu wollen, feine förmliche Su: 
ftimmung bei der Erörterung und Entfheidung der Griechen⸗ 
land betreffenden Frage nachtraͤglich zu geben. Am biefe Fury 
audeinandergefezten Punkte dreht fih gegenwärtig die europälfche 
politik, 
Deutihlandb 

3,8 H. die verwittwete Großherzogin von ‚Baden traf, 
nad einer beinahe zweimonatlichen Abweſenheit, von Paris am 
11 April wieder zu Mannheim ein, 

Die disjährige Sizung der Landftände bed Herzogthums 
Nafan zu Wiesbaden murde am 14 April geſchloſſen. 

* Mainz, 16 April, Es fcheint, daß ben Rheinuferſtaa⸗ 
ten in dem Federfrieg,'den fie mit Holland wegen der freien 
Rheinichiffahrt feit dreizehn Jahren führen, ein maͤchtiger Alliir⸗ 
ter, nemlih England, deifen Kaufleute gegenwärtig einen Vers 
ſuch machen, bie freie Rheinſchiffahrt faltiſch zu erringen, zu 
Huͤlfe fommen wird. Mehrere Zeitungen haben bereits ange: 
tindiat, dab ein engliſches Schif, deſſen Beſtimmung nah Köln 





laute ‚vom Kondom abgefahren fen; dieſes Fahrzeug, in Holland 
erbautzupd geeigneh den Lel zu befahren, ift bereite in Motter: 


dam amgelommen ; ed iſt zur Hälfte geladen und zwar mit Bu: 


ter und Manufalturwaaren, Die mieberländifchen Behörden 
legen dem Mapitain, der fich vom ihmen in Motterdam zurülge⸗ 


‚halten ſieht,/ große Schwierigkeiten in deu Weg, ‚und fordern 


von ihm, In Wideripruc mit ber niederländischen Werfügung, 
welche die · freie Beſchiffung des Leks zugefteht, daß er für feine 


Ladung den Krauſitzel bezahle. Der Aapitain, durch die Wi- 
derwaͤrtigleiten ermübet, mit weichen er zu laͤmpfen bat, ift 


bereit, feine Ladung in ein hollaͤndiſches Schif überzufhlagen, 
wogegen indeſſen alle Köiner bei ber Ladung bethelligten Kauf: 
leute förmäinh proteſtirt daben. Daß die Eröfmung des Rheins 
für bie fremden Nationen, hauptſaͤchlich den Eugländern, große 
Vortheile bringen würde; unterliegt feinem Zweifel, und es ift 
beöhalb zu. erwarten; daß das Minifterium des Herzogs von 
Weington, der. bereitd. anf dem Kongreſſe von Verona eine (in 
der Allg. Zeitung mitgerheilte) Mote zu Gunflen der freien 
Mbeinfchiffahrt übergeben bat, ſich dieſer Angelegenheit mit 
Nahbruf annehmen werde. Man muß überhaupt erſtaunen, 
dab die englifche Megierung, weiche feine Opfer fcheut, um ben 
Handel ihrer Unterthanen: felbit in ben entfernteften Ländern 
zu erweitern, einer fo. wichtigen Hanbeleftrafie wie ber Rhein 
ift, der fo. nahe bei England liegt, bisher fo wenig Aufmerf: 
famteit geihenft bat. — Im Folge der aud Holland eingetrof- 
fenen guͤnſtigeren Berichte, in Betref bes Getreidemarktes, find 
bei und die Preife des MWeigend um a5 fr. für das Malter ge: 
ſtiegen; doch wird nur. ſchwere Waare zur -Werfenbung nad 
Holland gefucht. Eine direkt non Würzburg nach Amſterdam 
verſchilte Partie Weizen bat gute Rechnung gegeben ; es wurde 
für die Laft 395 fl. oder für das hieſige greße Malter circa 
43 fl. geldet. 
pPreufen. 

“Berlin, 13 April. Seſtern Abend hat Baron Aleran⸗ 
der v. Humboldt unter den Segenswuͤnſchen feiner zahlreichen 
Verehrer, in Begleitung der Profeſſoren Eprenberg und Roſe 
feine Neife mach dem Ural angetreten; er boft, Ende Dftobers 
oder Anfang Rovembers hieher zuruͤtzulehren. 

Die Staatszeitung enthält Folgendes: „Berlin, 15 April. 
Seit einigen Tagen herrſcht unter ben Bewohnern ber hiefigen 
Mefidenz die freubigfte Stimmung, inbem die ſchon früher ver 
breitetei Nachricht, daß Ihre Maieltät die regierenbe Kaiſerin 
von Mufland bier eintreffen werben, fich zu beſtaͤtigen ſcheint. 
Wie ed heißt, wird der Tag, an welchem wir bie erhabene 
Koͤnigstochter in umfern Mauern jubelnd werben. begruͤßen kön: 
nen, im Unfange ded Monats Junius eintreten.” 

Der zum aufßerordentlichen koͤnigl. preußiſchen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter bei der Pforte beftimmmte Major 
v. Roper, war vom Berlin nah Wien abgereldt. 

Deftreid. 
Wien, 17 April, Metalliques 98"/;5 Bantaftien 1104'/a. 
Tartei. 

Der Courrier de Smorne erzählt von der neulichen 
Fahrt des Großherrn nah dem Mare bi Marmora folgende 
nähere Umftände: „Mm 14 Febr. beftieg der Großhert das 
Dampfichif unter dem Kommando des Kapitains Kellp; ihn bes 


.. „zurttehete. - Auf biefer Meinem- Dieite beiuchte Bes Hoherit di 


"8 

gleiteten der Seraslier, der Selittar⸗ und andre Große a tet/ weiß er noch Wieles für) die Mothleidenden zu erührigen. 
Reihe, ſo wie der Kapitain Kaloſſo, Iuſtrultor der: Seine wuͤrdige Gemahllu müterſtüzt ihn hierin auf. jede Mrt, 
Man fuhr nach dem Mare di Marmora. Abends qlief 4 Jüngft hat fie an Arme 4000: Pinfter vertheilen laſſen, die ſie 
Großgerr mit feinem Gefolge zu Ponte Grande, "Ant 15:91 zu einem Shawl beftinmmt hatte. Ich habe deren ſchon meh: 
er auf die Schwanenjagd, und uͤbernachtete in⸗Silivria, AmJrere, ſagte ſſe, es wäre alſo ein bloßer Ueberſtuß Es iſt 
16 ging er nach -Wobofte, wo cr die Nacht zubrachte, und am traurig, daß nichtralle Geſandten ſo hambeim; und auch nicht 
folgenden Morgen auf dem nemlichen Wege ta Romtantinopel Falle Geiftlichen dad Beiſpiel der ehrwürdigen Berfteber der: St. 
Antens und St Benedittustirchen befolgen, ı bie: Den: Armen 
während des MWihiters, welcher: auch hierufehr ſtreuge war fc- 

gat ihre eigenen Hemden ſcheuttenr⸗⸗ 

t Bon der ferbifhen Bränze, 6 April.’ Bel Ka⸗ 
lejat ſol ey aroßes ruffifches, Korps im Lager ſtehn, "und es 
‚wird Ahle wahrſcheinlicher, daß dafeihft ein Hauptäbergang 
"übet die Donau fidtt finden, werde, In Belgrad war man 
ber die Tegteh Wahribten dns Kohftantinopef Bitrd , weil 
der Dort fleigeude Mangel all Pehenämfiteln für "die Otude der 
Hauptſtadt fürbten IAft, Auch haben alle Sendungen von 













an diefen Küften angeordneten‘ Werfäpanzungen ;; Taftete 
Brod und befahl, den Preis deffelben herabzuſezen und es i 
befferer Qualität zu balen. Durch Nacläffigteit des Lootſen 
lief dad Schif zwiſchen Sillvria und Nobofto auf eine San 
dant, allein Kapitain Key lieh auf der Stelle den Dampfofch 
Schließen, umd ein großes Segel audfpannen, worauf bad Fahrt 
zeug zuruͤlwich und wieder flott wurde, Der Grofberiibe 
sgengte: durch dem Rapitain Kaloſſo, der Dolmesiherabtenik 
that, dem Kapitain Kellp zu: wirderboitenmalen feine Bufti& 
denheit, und machte ihm ein Seſchent vom 2500 Piafter, Mmasren dahin aufachört: den Mietand till fein Vermögen 
Jeder auf dem Schiffe dienende Franke erhielt 200, jeder mus wagen. Vefonders Bat die Andwanderung der Inden aus Kon— 
felmännifge Lehrling +00 Piafter. Auf der Müttche woui⸗ der Thnatinoper auf ihre bieflach Gtsirdensgenöffen eiien äbeln Ein⸗ 
Großperram Bord ſchlafen; es erbob ſich indeſſen ein heftiger druf gemaht, Und dei, ihrer Befämuten Meniapfiihteit fürchten 
Sturm, und fein Gefolge ſchlug ihm dor, and Land zu steigen, Ting‘ sroße Wertufte. Andrerſelts heate man zu Welgrad Frie 
allein er vertraute ber Seſcutig teit feines Rupttain?, und beriehofmingen, die dech wohl nur auf bie Individualität des 
Dieb am Bord. Er haste auf dieſer Fahrt feine tatſerliche yieuem Grofmelfiers gebaht find, da man wifen wi, baß er 
Maieftät abgelegt, zeigte große Zovialität, und lebte wie ein F ſeht fiir dem Frieden geftimmt, und in Griecheniand mit dem 
—— —— einen * dem Kapitain. Mm Englindern im vertrauten Vertehr geftanden fer. Daraus 
20 Febr. fließt man, daß er, von der europäifchen Politif genau umter- 
ine niederlaͤndiſche Zeitung enthält nachſtehendes inet richtet, Ales Karla werde, um der Pforte eine Katoftropbe 
fgreiden aus Konftantinupel vom 10 März. Das Elend I jı erfparen, Bei der tirfifihen Armee find alle Korps in Br- 
hat nun in bee Haupfftabt dem höchften Brad ierreiät, Die J egung.“ In Serien find türfifhpe Truppen eingeräft, umd 
Lebensmittel find in der lezten Beit um das Dreifache im es werden mod Andere ſolgen. 
preife Br, ge pn Bart * —— —— —— ++ Ancona, 40 April. Briefe ans Corfu melden, daß 
in ber Han A de = —— ash ker ee der Aufſtand der Albaneſer einen fehr ernftlichen Charalter an- 
zu erhalten; bar m — — be feinent hand⸗ nimint, und daß Ulbauien und Theflalien in ‚völliger Infur- 
feften Verwandten dar, ver e⸗ *—, für.fle und ihre rettlon find. Nicht der rüfftändige Sold, dem die Albaneſer 
Kinder durch feine Fauſt Brod zu erbeuten, ſich geuoͤthigt ſieht, retlamiren, fol die wahre Urfache ber Tuporung fepn,. fon- 
beiden Franken anzutlopfen wenn fie und vi⸗ Arigen wicht dern ausgetheiltes Geld, ‚und allerlei Verſprechungen von Seite 
hungrig zu Bette gehen wollen. Die unter den latholiſchen griechiſcher Emiffarien. Man nennt einen Griechen, welder 
Wemenicen, welde ber Verbannung entgangen find, umd une I, Mertraute eines vornehmen griechiichen Chefs ift, ald Haupt: 
ter den zu ber Klaſſe der Handwerker gehörigen. Griechen er anftifter,. Die Albanejer, die gemößnlih nur dem Meifibieten: 
ſchende armuth ift. facchterlich. Diefe armen —— * den dienen, verlangen ezt auf einmal ihre Freiheit, und wol— 
bei dem jegigen Gtofen: allen Seſchafte, er der —* len, gleich den Griechen, unabhängig ſeyn. Dieſer Umſtand 
zu Frohndlenſten gebraucht und jammerlich pe J pa wird die Unterbaudlungen tiber die griechiſche Frage noch ver— 
‚Selbtmord , :fonft unbekannt im Morgenlande, ; fängt. an wifelter machen, und ame dehoften Bugeftändniffe der Pforte 
bänfig zu werden; mehrere Weiber find durch Verzweiflung zu Gunften der Griechen vereiteln, weil das Beiſpiel ber Al 
dazu bewogen morden, fih das Lehen zu nehmen. — Ünder E nnnuc kermere Makahmer'finden, mad Die. Wforte bald nichts 
den gegenwärtigen Beitumjtänden zeichnet fich der miederländifäe | en, zu bewilligen haben Könnte, ‘ Cmin Paſcha, Sohn des jezi- 
Gefandte, Baron van Zuplen, ſehr vortheilbaft aus. Statt gen Grofwelfiers;, der: von legterm gie Mufrehthaltung der 
Befte zu geben, fpart dieſer ahtungömertge Mann für Die U | que, iu Dpegalien gelaffen. wide, ıfoB; den Mbanefern nicht 
men. Es wäre ſchwer, Alles zu ſagen, was er ſchon für mehr, gewwachfen- ſepyn, und bereits große Berlufte erlitten ha— 
Lestere gethan Cr hat im feinem Haufe die irengfte Spa: Ti, aan glaubt alfo-daf, diejenigen türkifhen Truppen, wel- 
tamteit eingeführt und befohlen das Erſparte den Armen 3 | 5. us Syirus,und Sipadien auf. dem Marie nach der Donau 
geben. Mit Cinem Worte, indem Hr. van Zuplen, feiner find, Befehl. erhalten werden, mac Theflalien zurüfzufebren, 
Würde, ald Gefandter und ald Mertreter ber drei großen um Emin Palda zu verftärken. 
Nationen, deren Gefandte nicht im Konftantinopel anweſen |  — 
Ind, gemäß, auf eine fehr ehrenvelle Weite lebt, die großeh Verantwortlicher Mebafteur, E. 3. Stegmann. 
Ausgaben der verſchiedenen Natione'gaftmäbler u, f. m, beftrei- 
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Yortugal, 

‚ Der engliſche Courier meldet aus Liffabon voma April: 
„sr. Noble, ein engliſcher Untertben, der Theilnahme an dem 
Aufftande von Oporto bezüchtigt, ward freigefprohen, dir Se: 
richtähef des Relaçao laſſirte aber dieſes Urteil aus den feich: 
teften Beweggründen, verurtheilte Hrn. Noble zur Verbannung 
und zur Unterzeichnung einer VWerpflihtung, nie mehr das por⸗ 
tugiefiihe Gebiet zu betreten, und zur Bezablung der Koften. 
Bir hoffen, die englifhe Regierung werde Träftig gegen das 
Urtheil dieſes Gerihtehofs protefliren. — Bon Abrantes bis 
Liſſabon find die Dörfer verlafen, alle Felder uͤberſchweumt, 
und die Saaten fait überall zerftört. Alle Privatbriefe verii- 
ern, dab man fich feit einem Menfchenalter nicht fo großen 
Elends erinnere. — Man fpricht von zwei Erpebitionen gegen 
bie Infeln. Die erfte beftcht aus der Princeffa reale von 41 
Kanonen und aus vier andern Heinen Schiffen, mit 550 Mann. 
Die zweite and 2,500 Mann und einem zahlreihen Artillerie: 
train am Bord bed. Linienfhifs Johann VI von 74 Kanonen, 
und mehreren andern Schiffen Die Matrofen find aber felten, 
und bie Truppen franf, Noch ift feine ber beiden Erpeditio— 
nen unter Segel gegangen. Am 17 März war die Fregatte, 
bie Terceira bloliren follte, noch wicht vor diefer Infel erichie: 
nen. Bis dahin waren 2000 portugieſi ſche Flüchtlinge daſclbſt 
gelandet, und es kreuzen noch vier große Schiffe mit Flüͤcht⸗ 
lingen im Augeſicht der Inſel, von denen man im Liſſabon 
Hlaubte, es Tönnte bie Abtheilung des Generald Saldanha 
feon. — Der Herzog von Cadaval hat fih mit der Königin 
wieder ausgeſoͤhnt. — Man bat für 2000 Contos Reis 
(12,000,000 Zr.) Aſſignaten in Umlauf gcfezt, die natürlich 
feinen Kredit geniefen. Alles ift für den Fall ciner Reaktion 
zu ber Flucht Don Migueld an die ſpaniſche Graͤnze vorberci: 
tet. Ein gewilier Azurraga, der viel bei ibm gilt, iſt dazu 
—— portugiefifhen Prinzeſſinnen in Spanien an ihn abge: 
andt.“ 


Ein anderes engliſches Blatt ſagt: „Don Miguel wi eine 
MReiſe nach Villa Viciofa machen, wo er feinen Oheim, den 
König von Spanien antreffen dürfte. In dem Pallafte Queluz 
herefchte vor Kurzem die groͤßte Beſtͤrzung wegen des Angrifs 
auf die Verſon der Primeifin. Man verhaftet täglich Bihöfe, 
Priefter, Generale, Kaufleute und ſeldſt Frauen, umd wirft 
fie in die Geſaͤngniſſe. Die Wittwe des Unsgewanderten No: 
driguez iſt in geheimer Haft mit einem Kinde von 14 Moner 
tem eingeſchloſſen. Sollte man es glauben, daß dad Kind von 
der Mutter im Gefaͤngniſſe getrennt it 7” 


Sroßbritannien. 

London, 14 April. Konſol. 5Proz. 873/25; ruſſiſche Fonds 
86%,; braſiliſche 55"/.5 portugieſiſche 43*/.. 

Als am 13 April die koͤniglichen Kommiſſarien mit der 
Sanktion der Emanzipatiousbill im Oberhauſe angekommen 
waren, wurde das Unterhaus durch ben Usher mit dem ſchwar⸗ 
zen Stabe aufgefordert, ſich vor den Schrauken der Pairs dazu 
eingufinden. Sobald der hierzu, unter freiwilliger Begleitung 
vieler Mitglieder abgeorbnete Sprecher in ben Saal der Ge 
meinen zuräffem und bie erfolgte Sanftion anfändigte, er: 
tönte langer Beifall. — Um 23 April wird nun bie Wirkung 
der Di zum erftenmale ſichtbar fepn; an diefem Tage wollen 
fieben fatholifhe Pairs zum erſteumale ihren Siz im Oberbaufe 
einnehmen. Es find ber Herzog v. Norfoll, der Graf Shrews⸗ 
burn und bie Lords Elifferd, Arundel, Dormer, Stafforb und 
Petr. 

Ya der linterhausfiguäg diefed Tages wurde die traurige 
Lage der Geidenfabrifanten durch Hru. Foler zur Sprache ge⸗ 
bracht, jedoch noch kein Beſchluß darüber gefaßt, 

* Bonbon, 14 Upril. Die Regierung bat keine Beit ver 


loren, der Cmanzipationdbill durch die föniglihe Santtion Ber : 


ſezestraft zu geben, um fowel den Zweifeln und Störungen 
im Lande, ale ihrer eigenen-und bed Königs Plage durch Peti⸗ 
tionen, ein Ende zu machen. Geflern wurde diefe Santtion 
dem Varlamente befannt gemacht, und in wenigen Tagen wird 
hoffentlih das Land fo rubig darüber fepn, ald ed bad Parla⸗ 
ment iſt. — Der Graf Clancarthy hatte den Marquis von Ans 
glefea der politiſchen Parteilichleit in ber zu frübzeitigen Frei⸗ 
sebung des latholiſchen Rechtsgelehrten Macbonnell beſchuldigt, 
welcher wegen einer Schmaͤhſchrift gegen zwei Friebensr ichter 
zu einjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden war. Der 
Maris zeigte hieranf geftern Abend, daß bie Freigebung 
Kranlheits halber hatt gefunden, indem eine auf Bitte des Ver— 
urtheilten ernannte ärztliche Kommiſſion erflärte, daß fein Le 
ben bei einer längeren Gefangenfchaft in Gefahr geriethe. Die, 
ift ein abermaliger Beweis von der ſchwierigen Lage ber Mer 
gierung in Irland zwiſchen den religieufen Parteinngen, wel 
Ge num hoffentlich nach ein paar Jahren verfhwinden werben, 
Die latholiſchen Biſchoͤſe haben das Parlament um die Grüu⸗ 
dung von Gemeindeichuien erſucht, worin fein religieufer Uns 
terricht gegeben werden dürfte, welcher die Jugend von irgend 
einer Sehte darand entfernt hielte. Cine ſolche Anftalt, die 


man in vielen Staaten Deutſchlands fo heilfam gefunden, wäre 


eine der nuͤzlichſten Maafregeln, welche man für Irland treffen 
könnte, wo Unwiſſenheit und Parteigeift die Quelle aller Uedel 
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find: Die Bitte macht ben katholiſchen Prälaten Chre, und 
widerlegt triftig die Hauptbefhuldigung welche ihre Antagoni: 
ften gegen fie vorgebract haben, — Man verfihert, ed wür—⸗ 
den bald nah Dftern einige Katholiten Size im Unterhanfe 
einnehmen, indem mebrere Proteftanten, welche durch bie 
Bunt von katholiſchen Borough-Eigenthümern, befonderd dee 
Herzogs von Norfolt, Mitglieder find, denfelben Plaz machen 
würden; befonders nennt man ben Grafen von Surrey, Sohn 
des gedachten Herzogs, und ben Advokaten Shiel. Gewiß ein 
willfommenes Erelgniß, ed iſt Zeit, dab die Katholiken ihre 
Stimmen im Datde der Nation erheben und ihre wirklichen 
Bedürfniffe fund thun. Die Emanzipation mar nur dad Mit: 
tel hierzu, fein Zwek an und für ſich. — Ich meldete Ihnen, 
daß Halcomb mit feiner Bittſchrift unverrichteter Sache von 
Bindfor zuräffehren mußte, indem man ihn damit an Gran. 
Peel ald den Minifter des Iumern verwies. Er lieferte fie am 
Sonnabend an deufelben ab, und fomit hat bie politiſche Thaͤ⸗ 
tigkeit diefed Mannes vor ber Hand ein Ende. — Geftern 
Abend machte Hr. Foler im Namen ber Seidenfabrifanten im 
Unterbaufe den Vorſchlag, daß man eine Unterfuhungelommit: 
tee ernennen möchte, in der Abfiht, bie ausmärtigen Seiben: 
maaren aufs Neue auszuſchließen. Der Präfident bes Hanbeld: 
minifteriums widerfeste fib aber, und erflärte daß Die Abſicht 
der Megierung vielmehr dahin gebe, die Adgaben die auf ben: 
felben baften noch zu vermindern, indem Ausſchließung ober 
hohe Abgaben blos den Schleichhandel beförderten. Dabei aber 
fen die Megierung bereit, nm die Ausfuhr von brittifchen Seis 
denwaaren zu befördern, für ale folhe, die man fürd Audland 
verfchift, bie von der rohen Seide bezahlte Abgabe zu vergäten. 
Die weiteren Debatten wurden auf heute Abend verfchoben. 
Die Dede des Hrn. Huskiſſon ift merfwärdig, befonderd für 
die, welche bie vielen bittern Anilagen gegen ihn gelefen ba: 
ben, die zeither das Morning: Journal umd andere Beitfchriften 
fi erlaubten. Die Negierumg hat ihn nun volllommen gerecht: 


fertigt. 
$rantreid. 

varis, 17 April. Konfol, 5Proz. 108, 50; 2VProz. 79, 
55; Falconnet 87. 

Am Gründennerftage den 46 April fand in den Tuillerien 
bie berfümmliche Gerimonie fiatt. Der König, unter Beiftand 
des Dauphind und der Grofoffiziere der Krone wuſch 43 Kin: 
dern, welche die Apoſtel vorftellten, bie Füße, trug ibmen 13 
Gerichte, ein Brod und eine Flaſche Wein auf, und fhenfte 
jedem 43 Fünffranfenftüte, Die Danpbine, die Herzogin von 
Berrv und ber ganze Hof waren ald Zuſchauer gegenwärtig. 

Der Eonftitutionnel fagt: „Man ſcheint dringend das 
Bebürfnif zu fühlen, das Minifterium volftändig zu machen, 
und wir follen in der naͤchſten Woche einen Minifter der and: 
märtigen Ungelegenheiten erhalten. Es ift den gegenwärtigen 
Miniftern fhiver, einen Mann zu finden, ber ihnen zufagt, 
es iſt aber eben fo ſchwer einen Mann zu finden, dem die Mi: 
nifter zufagen, Wer möchte wohl in einer Verwaltung Siz 
nehmen, bie ohne Stuͤze in den Kammern und fo fehr Tom: 
promittirt ift, daß ihr die aͤußerſte Rechte ihre Dienfte anbie- 
tet? Wer möchte eine Wahl von einigen Tagen annehmen, nm 
Ah einem nahen und unvermeidlichen Falle beizugefelen? Man 
dat lange von Hm. v. Mapneval geſprochen, behauptet aber die: 


fen Abend, er. fen nun entihieben außer der Frage. Mau 

fprab von den HH. St. Aulaire und Pasquier. Diefe feinen 

aber nicht fehr nach biefer Ehre zu verlangen, und überdis er: 

{Heinen fie dem Minifterium als alzufräftig._ Jezt fol man 

ben Herzog von Laval, Gefandten zu Wien, im Auge baben. 

Hrn. v. Ehateaubriand betreffend, fo hat biefer England, die 

Kongregation und einen Theil des Miniſteriums gegen ſich. 

Bor einigen Tagen ward ihm von bier aus bie Urlaubsbemillis - 
gung zugeſchilt, und fiher wird das Minifterium der auswär: 

tigen Augelegenbeiten vor feiner Ankunft befezt fepn.” 

Die Straßburger Zeitung fchreibt vom 15 April aus 
Paris, man fage mit einiger Beflimmtbeit, Hr. v. Martignac 
folle zum Kabinetspräfidenten, Hr. v. Fitze James zum Minis 
fier der auswärtigen Wngelegenheiten ernannt werden. Zu 
Gunſten Hm. Mounier’s folle das Yolizeiminifterium mieder 
bergeftelt, auch für Ara. Portal ein neues Minifterium er: ° 
richtet werden. 

Das Journaldu Commerce enthält folgendes Schrei: 
bei aus Guadeloupe vom 4 März: „Eine englifhe Kor: 
vette ift bier angelommen, und bringt Reflamationen von be: 
ber Wichtigkeit, die wahricheinlich in den Kabinetten Englands 
und Frankreichs micdertönen werden. Es Bandelt fih von dem 
Negerbandel, der fühner als jemals betrieben wird, @in Ne 
gerhaͤndler diefer Juſel ward zur See von einer englifchen Fre: 
gatte gefapert, die an deſſen Bord einen Kapitain mit 15 Eng: 
lindern und 10 freien Megern, Unterthanen Er. brittifchen 
Majeftät, ſezte. Nach einer Fahrt von einigen Tagen wurden 
die Engländer von dem Franzofen angegriffen, und mehrere 
derfelben verwundet; bie Franzofen bemaͤchtigten ſich des Schife, 
und fegelten nad Guadeloupe. Unterwegs ſezten fie die Enge‘ 
länder zu Dominique and Land, und verfauften auf Guade⸗ 
loupe nicht nur ihre Ladung Sklaven, fondern auch bie gehn 
frei gebornen Neger ber Engländer,’ 

Niederlande, 

* Brüäffel, 10 April. Unter den Antworten der Degie: 
rung auf die Bemerlungen ber zmeiten Aammer über das De: 
zennalbudget befindet fih, in Beziehung auf das philoſophiſche 
Kollegium im Löwen, bie Verfiherung, die Regierung werde 
mit der geiftlichen Behörde übereinfommen, um biefed Inftis 
tut den Beduͤrfniſſen, benen es entſprechen fol, mehr anzu: 
paſſen; durd die beabfichtigten Mobdififationen würden feine 
Grundlagen feiter und dauerhafter werben, und man bürfe alds 
dann auch nicht am dem fteten Auwachſe der Zahl der Zöglinge 
zweifeln. Die bedeutende Summe von 67,800 fl. jährlich laͤßt 
auf den Umfang fließen, den man bem Kollegium zu erhalten 
gefonnen if. Nur aus freier Zuftimmung der Diihöfe wird 
die Hebereinfunft, in Folge welcher es wahricheinlic die einzige 
theologifhe Vorſchule bleiben fol, hervorgehen, und nur bie: 
durch werben auch die Hinderniſſe gehoben werben können, bie 
fi bisher feinem Gebeiben widerſezten. Der urfpräugliche 
Mißgrif war, daß man es ohme Mitwirken ber geiftlichen Obern, 
umd zwar auf den Trümmern ber fogenamnten Fleinen Semi: 
narien errichtete, in welchen die Vorſtudien unter priefterlicher 
Auffihr geleitet wurden. So wie der Papft die einſtimmigen 
Meklamationen der Bifchöfe und Generalvifarien billigte und 
befräftigte, fo war dem belgifchen Klerus eine Bahn vorgezeich⸗ 
net, aus welcher er nicht fehreiten durfte, obme gegen bie Be: 
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fege feiner Hierarchie auzuſtoßen. Hiemit rechtfertigt er ſich 
gegen dem, feit Kurzem befonderd in einigen nördlichen Blat⸗ 
tern erneuerten Vorwurf, er handle nur aus Abneigung gegen 
wiffenfchaftlihe Bildung. Im Allgemeinen gehörte die Art, wie 
man bei Errichtung des philofophifchen Kollegiums verfahren, 
zu jenem Spfteme von Mleinherrihaft, das nun unter dem 
Namen ‚„„Monopol’’ der Begenftaud fo vieler Klagen gewor: 
den, und bie angeführte Werfiherung ber Megierung beweist, 
daß man auch hinfichtlich diefer Anftalt zu freieren Grundfäzen 
zurützufehren denft. Im der neueften Zeit find einige im 2b: 
wen vorgetrageme Pehrfäze aus Gründen angegriffen worden, 
die anf einer verſchiedenen Anſicht über dad Verhaͤltniß ber 
Kirche zum Staate und zum roͤmiſchen Stuble beruhen. Dem 
Geiſte, welcher dad Iuflitut geſchaffen, bat die Mehrzahl der 
belgiſchen Geiftlihen von Anfang an die Tendenz beigemeffen, 
dad Vaud, welches fie an Rom knuͤpft, ſchwaͤchen zu wollen. 
Sie fahen nur eine Dienſtbarkeit unter der weltliben Macht 
in demjenigen, was von ber andern Seite als Freiheiten ei 
mer belgifhen Kirche gepriefen wurde. Der Streit hierüber 
wird fi wohl noch oft erneuern, und muß unter einer prote: 
ſtantiſchen Dynaſtie immer einen ernfteren Charakter haben als 
unter einer katholiſchen. Nactheilig für ben Kredit ber Ans 
ftalt wirkte es auch, daß Männer, die fi fonft den Katholiken 
wenig zu empfehlen geeignet waren, fi ihr fehr geneigt bes 
wiefen und ſich ploͤzlich der, allerdings fehr wünſchenswerthen 
Höheren Bildung der Geiftlihfeit mit einem Eifer annahmen, 
welcher bei ihnen höchft zweibentig erfheinen mußte. Die An: 
ſtellung eines proteflantifhen Lehrers, wie unbebeutend auch 
fein Wirkungstreis ſeyn mag, ift neulih von mehreren Seiten 
gerügt worden, und dürfte auch wohl von den wärmften Freun⸗ 
den des Minifters des Innern micht gebilligt werden. Man 
ipriht von Errichtung eines befondern Minifteriums für bie 
tatholiſchen Ungelegendeiten, und bezeichnet unferen Geſandten 
in Nom, ben Grafen de Geles, als ben künftigen Chef diefes 
neuen Departementd. Wenn ber Minifter des Innern fein 
Portefeuille behält, fo wäre eine folhe Trennung des katholi⸗ 
{den Kultud von feinen Seſchaͤften wohl das geeignetſte Mit: 
tel, das verfhmunbene Zutrauen wieder herzuſtellen. 
Rußland. 

Die St, Petersburger Beitung theiltfolgenbe Kriegs: 
Anekdoten mit! „Waͤhrend eined Gefehtes vor den Mauern 
von Siliftria fiel eine feindlihe Bombe mit brennender Lunte 
im eine unferer Redouten. Der Bombardier Rudnitſchenlo, 
von der erften Batterielompagnie ber 16ten Mrtilleriebrigabe, 
fab bie drohende Gefahr, ergrif die Bombe, und warf fie fo 
geſchikt über die Bruftwehr hinaus, daß fie nicht cher ald im 
Graben plazte, wo fie weiter keinen Schaden anrichten Tonnte, 
Für diefe küͤhne That ward er von dem Oberbefeblöhaber mit 
dem Militaircehrengeihen belohnt. Einige Tage fpäter hatte 
MNudnitſchenko abermals Gelegenheit ein auffallendes Beiſpiel 
feiner Beiftedgegenwart zu geben, indem er nemlich eine 2opfüns 
dige feinblihe Granate im Augenblite ihres Niederfallend aus 
ber Reboute warf. Huf dem hierüber eingegangenen Bericht 
haben Se, Maj. der Kaifer ihn zum Feuerwerker befördern, 
und ihm eine Belohnung von 1000 Mubeln auszahlen laffen, 
und Allerhoͤchſt befohlen, daß er bad Doppelte feines Gehalfts 
beziehen ſolle.“ — „Einen ähnlichen Beweis von Unerfhrofen: 


beit gab vor Schumla ber Feuerwerfer Kirila Tſchernewanow 
von ber diten Wrtilleriebrigade, der, als er mitten in ber De: 
boute eine Granate mieberfallen ſah, fie fogleih aufhob und 
über die Bruſtwehr ſchleuderte, wo fie im Graben lodging. — 
Als, ebenfalld vor Schumla, in der Naht vom 27 auf ben 
28 Aug. ber Feind unfere Verfhanzungen ploͤzlich angrif, und 
mit Uebermacht jhen in die Gräben gebrungen war, nahm der 
Eenerwerter von ber 14ten Artilleriebrigade, Fedor Webernitom, 
auf Befehl des Unterlientenants Miertend, mit Faltem Biute 
eine Granate, zündete fie an, und warf fie in den Graben, 
woſelbſt fie unter den ſtuͤrmiſch anlaufenden Türken nicht wenig 
Unheil anritete. Der kuͤhne Feuerwerfer warb dafür vom 
Dberbefeblshaber mir dem Militairehrengeihen belohnt.” — 
„Dem Unteroffizier Iwan Mefterom verwundete beim Sturm 
von Brailow am 3 Jun., ben er ald Freimilliger mitmachte, 
eine matte Kugel die Bruft. Im demfelben Augenblike fah er 
feinen Bataillonstommandenr, Obriftlieutenant Dobrowolsti IN 


fallen ; ſogleich eilte ex, feiner fhwindenden Kräfte ungeachtet, . 


ihm zu Hälfe, und trug ihm in bie Trauſcheen.“ — „In einem 

der Feldlagaretbe an der Donau zeigten ih Symptome ber 

Der. Ohne Muͤkſicht auf bie augenfheinlihe Gefahr und das 

eigene Vorgefuͤhl ded gewiſſen Todes, erbot fih der DOrbinator 

bes Lazareths, Sokolow, freimilig zu dem gefabrwollen Geſchaͤfte 

eined Aranfenmwärterd, Leider hatte ibn feine Ahnung nicht 

getäufcht, denn nah einigen Tagen gewiſſenhafter Erfüllung 

feiner Pflicht ſtarb dieſer Menfhenfreund ald Opfer der furcht⸗ 

baren Krankheit, Einen Yugenblit vor feinem @intritte in bas 

Peſtlazareth bat er, für den von ibm ald gewiß vorausgefeiten 

Fall, daß die Krankheit ihn hinraffen würde, feinen Chef, daß 

er fi feines bejahrten Vaters, des Protobierei Andreas Go: 

folow, im baloſchowſchen Kreiſe des ſaratowſchen Gouvernements 
annehmen moͤchte.“ — „Im Anfange des jezigen Winters war 
befanntlich durch fhürmifches Wetter und Eisgang alle Verbin: 
dung mit dem jenfeitigen Donau:Ufer unterbrochen, und das 
zu einer Zeit, wo Transporte von Lebensmitteln in Hirfowa 
erwartet wurden. Dad anhaltend ungünfige Wetter verur⸗ 
fachte bei den Vorpoſten in Tſchernowodd einigen Mangel an‘ 
Brod und Zwiebak. Kaum hatte der ald Martetender in Hir⸗ 
fowa anweſende Bürger aus Orlow, Nikolai Plotnitew, bis er⸗ 
fahren, ald er ohne Zeitverluft auf feinen eigenen Fubren 3000 
Pfund gebatenes Brod und 2000 Pfund Zwiebal nah Tſcher⸗ 
nowody ſchafte, und fie unter bie bortitehenden Truppen um: 
entgeltlich vertheilte, Se. Maj. ber Kaifer, vom biefer unei⸗ 
geunäzigen That in Kenntniß geſezt, haben geruht, dem 
Plotnikow eine Medaille mit ber Infchrift „für @ifer’’ zu ers 
theilen.“ 

Das Journal d'Obeſſa vom 25 März enthält folgende 
Kriegsnachrichten: „Am 24 Febr. wurde der Dbrift Lieders 
vom S7ften Jägerregimente nah dem Dorfe Tſchali-Mali, am 
linfen Ufer des Kamtfchid, gefandt,. Cine Abtheilung bes tirs 
kiſchen Korps, welches zu Kuprikibi ſteht, hatte dieſen Ort ber 
fegt. Der Obrift überfiel unverſehens das Dorf, tödtete 19 
Mann und machte 5 gefangen. Die übrigen ſtuͤrzten fi in 
den Kamtihit und fanden im diefem ihren Tod. Uns find in 
biefem Scharmäzel nur drei Soldaten verwundet werben. Mac 
Ausſage der Gefangenen befteht das türfifhe Detaſchement zu 
Kuprifidi aus 600 Mann Infanterie, 60 Arnauten, 300 Reis 
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tert und 5 Kanonen, unter Kirdfala-Jufſuf⸗ Paſcha. — Der 
Generalirutenant Mübdiger meldet, daß eine Abtbeilung von 
drei Bataillons Infanterie, 85 Kofafen und 3 Kanonen, unter 
Anführung des Dbriften Mozlatfch, gegen ein tärkifches Korps, 
welches das Dorf Cfitfhi von 300 Feuerſtellen befezt hatte, 
ausgeſandt war. Am 24 langte der Obriſt bei dem Dorfe an, 
fand es jeboh von den Feinden und Einwohnern gänzlich ver: 
laffen und ftefte e# in Brand, Ungefähr so Stift Mindvieh 
wurden erbeutet, Am 25 Febrten bie Truppen nah Bayardicif 


J zuruͤt. 
Oeſtreich. 
Wien, 18 April. Metalliques 985 Bankaltien 1105. 
Frankfurt am Main, 20 April. Metalliques 98%/5; 
Bankaktien 1331. 
Türtel, 
+ Konftontinopel, 26 Maͤrz. Um 25 d, find vier Li⸗ 
nienſchiffe in Pegfeitung von 10 Mleineren Kriegefabrzengen, 
und mehreren Brandern nah dem Bosphorud abgefegelt, um 
der ruſſiſchen Eskadre auf dem ſchwarzen Meere, falls fie die 
Einfahrt erzwingen wollte, die Spige zu bieten. — Seit der Lan⸗ 
dung der Ruſſen bei Sizeboli, und den Verheerungen die fie ber 
gleiteten, find die Einwohner der Hauptſtadt in große Furcht 
geſezt, unb bie beängftigendften Gerüchte werden verbreitet. 
Der Sultan bat es daber für zwekmaͤßig gehalten, Die Der: 
fammiungen in den Kaffecbäufern nach Sonnenuntergang fireng 
unterfagen zu laffen, und Jeden für feine Reden verantwortlich 
zu machen, Wirtlih wurden mehrere Individuen verhaftet, 
die ſich beigeben ließen, die Anordnungen ber Regierung zu ta: 
dein, und über die Theurung zu flagen. Der Preis des Bro: 
des und deifen ſchlechte Veihaffenheit uͤberſteigen alle Begriffe; 
es ift nur zu wuͤnſchen, daß die beffere Jahreszeit den Trans⸗ 
port der Lebensmittel zu Lande begiinftige, um der Noth eini⸗ 
germaaßen abzubelfen. Die Mepreffalien, welche die Pforte ge: 
gen die Blofade des Bosphorus und der Dardanellen vor eini⸗ 
gen Wochen ausübte, indem fle alen aus ruflifden Häfen kom⸗ 
menden Schiffen das Einkaufen unterfagte, fommen ibr nun 
theuer zu ftchen, ba durch dieſe Manßregel auh der Schleich: 
bandel mit Lebensmitteln unterbrochen wurde, Man behanp: 
tet, daß die Magazine nur noch auf vier Wochen mit Mehl 
und Hüffenfrücten verfehen find, und daß wenn bis zu Ablauf 
diefer Beit Feine andere Cinrichtung zur Verpflegung der Haupt: 
ftadt zu Stende koͤmmt, deren Ruhe bödlich gefährdet fep. Diele 
fränfifhe Kaufleute haben es daher für rathfam gebalten, einft: 
weilen nah Smyrna gu ziehn. Wem Kriegs ſchauplaze erfährt 
man nichte. Für Giurgewo, welches eng eingeſchloſſen ſeyn ſoll, 
iſt man ſehr beſorgt; von dem Schilſale dieſes Plazes bürfte 
jenes von Ruſtſchuck abhängen. Es ſollen zwar bedeutende Ver: 
ftärfungen nach lezt genannter Feſtung beorbert ſeyn, wenn 
es jedoch den Ruſſen gelaͤnge, den Plaz bald einzuſchließen, ſo 
würde.er ſich aus Mangel an Lebensmitteln nicht lange halten 
können, weil bei dem firengen Winter die Verproviantirumg 
der feften Pläge unmöglih war. Der Ankunft des Groömef: 
fierd Reſchid Paſcha fiebt man mit Sehnfucht entgegen, allein 
man fürchtet, daß der Anfftand der Albanefer ihn noch in Theſſa⸗ 
lien zuruͤt halte, Ueberhaupt erregt dieſes gerade jest bei ber 
Miedereröfnung des Feldzugs eingetretene Errigniß große Be— 
orgniffe, denn nicht allein merben dadurch die tärkifchen Streit- 
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fräfte gerfolittert, fonbern bie benachbarten Provinzen Ponnten 
leicht zur Nachahmung gereizt werben, ba im Bosnien mod 
immer Unzufriedenheit herrſcht, und in Serbien alle Symp⸗ 
tome, melde gewoͤhnlich Volkeaufſtaͤnden vorausgehen, fi zei: 
gen. Die Verorbnung, welche offen Ober: und Unterbeamten, 
die Ulema's nicht ausgenommen, rine nene Staatotracht vor 
ſchreibt, mißfält ungemein, und ungeachtet der Rede, welche 
der Sultan bedbalb am 15tem Tage des Ramazan, bei Gele 
genheit des Befuches ber Kleider des Propbeten hielt, Hört 
man laut über dieſe Manfregel Hagen, und die meiften Ule— 
ma's fucben fi derfelben zu entziehn. 

* Konftantinopel, 26 März. Seit einigen Tagen ift 
die Nachricht allgemein verbreitet, daß bie Rufen in Iniade, 
27 Stunden von bier, gelandet haben. Allein obgleich tärkifche 
Flüchtlinge den Schrefen vermehrten, ſo koͤnnen doch kaum 
ernftliche Beforgniffe wegen der Folgen biefer partiellen, nur 
Alarm bezwekenden Unternehmungen obwalten. Größere Furt 
erregt der fortdaternde Brobmangel, da die Karavane ans 
Smyrua noch nicht eingetroffen ift, und feit den legten Zufuh— 
ren fait feine Lebensmittel mehr anfamen. Das Volk, welches 
feit zwei Monaten mit großer Reſignation Alles erteigt, iftin 
einer Mäglichen Page, und dis iſt vermuthlih ber Grund, warum 
über bie Abreife bed Sultand noch nichts entichleden it. Der 
Großperr thut ales Möglihe, um bem Drang der Seiten zu 
befäwichtigen, und ber von den Feinden des Meichs berbeiger 
führten Kriſis die Spige zu bieten. Da jest an neue Auflagen 
nicht zu denfen tft, fo bat er von den Ulemas eine Anleihe 
and ben reichen Kirchengiätern der Mofcheen begehrt. Sämt: 
liche Vorfteber traten zuſammen, allein bis bente haben fie 
über das Begehren bes Sultans noch nichts entſchieden. Die 
Divansverfammlungen find feit drei Wochen faft permanent, 
und die erlaffenen Fermane verfünden allerdings Beforgniife. 
So ift den Bürgern das Tragen ber Waffen, welches vor ſechs 
Moden allgemein angeorbnet warb, wieder verboten, und ein 
anderer Ferman fchreibt eine Kleiderorbnung vor, bie ben Mos- 
lims Außerft ſchmerzhaft it. — Am 17 d. Samen die 12 Brau—⸗ 
der und ı Korvette aus den Darbdanellen zurük, und ſchloſſen 
ſich an die bier ausgerüſteten Kriegsſchiſſe an. Man vermus 
thet, daß fie in das fhmarze Meer auslaufen follen. Vorläufig 
liegen fie alle im Bosphorus bei Bujnkdere. Seitdem erbiels 
ten bie bei der Mündung des fchwargen Meerd in dem Dorf 
Fenerafi wohnenden Griechen, von denen mehrere dem bei 
Iniada gelaudeten Nuffen ald Spione gedient haben follen, Ber 
fehl, dieſes Dorf zu verlafen, und gleich baramf murbe es von 
5000 Türken, welche Verfhanzungen aufwarfen, befest. — Seit 
bem 10 März bis beute find 35 Schiffe unter verfhiebener 
Flagge und mit Waaren allerlei Art bier eingelaufen. 

* Auchareft, 5 April, Se. Mai. ber Kalter Nikolaus 
bat den berübmten Bantier, Baron Stepban Meitani, weis 
dem ſchon vor drei Jahren von Er, Maj. dem Kaiſer von 
Deftreich in Anerkennung feiner Verdienfte, für ji und fei- 
nen eben fo ausgezeichneten Bruder Georg, und ihre beider: 
feitige Nahlommenfbaft, der öftreihifhe Freiherrenftand ver— 
lieben murde, den St. Wladimir: Orden dritter Klaſſe zu⸗ 
ſtelleu laſſen. — Schon am 30 März ift das arofe Hauptquar⸗ 
— Generals Diebitſch von 34 nah Iſaltſcha verlegt 
werden. 
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Portugal. (Brief) — Cpaniem. (Brief) — Großbritannien. 
richt.) — Seſtreich. ESchreiben ans Wien) — 
menmntẽeverhandlungen. — Wudzlge bed Eourrier be Gmvyene, 


Yortugal 
* giffabon, a April, Worgefiern Naht bat wieder eine 
auffallende Verhaftung ftatt gefunden, Auf die Angabe eines 
“* wegen Diebftahl entlaffenen Bedienten, wurden die HH. Guil: 
larmod, eim Schweizer, Uhrmader, und Dubois, ein frand- 
fiiher Kupferſtecher, die ein Haus, mit einander bewohnten, 
als Freimaurer und Falſchmunzer ins Gefängniß geworfen. 
sr. Dubois hatte dad Bild Don Pedro's und der Dona Maria 
geftochen; kuͤrzlich hatte ihm der Finangminifter durch ben 
Mundirettor den Auftrag ertheilt, einen Stempel zur Praͤ⸗ 
gung von Goldmünzen mit dem Bilde Don Miguels zu ſtechen. 
Er mar gerade damit befhäftigt, und man fand die Briefe 
bei ihm, die ihm dazu beauftragt hatten. Der franzöfifhe Kon: 
ful, Hr. Blanchet, gibt fi alle Mübe für die Befreiung bei 
der, bie aber ohne große Belbopfer nicht zu Stande kommen 
dürfte. Die Hälfte ber @inwohner Liſſabons legt fi jede 
Nacht in der Furcht nieder, verhaftet zu werden. Die Jufans 
tin Iſabella iſt neh immer zn Queluz verhaftet; fie fol ichr 
Trank und beöhalb and ihre Verfegung in dad Klofter Eſtrelha 
noch verfhoben worden ſeyn. — Die neuen königlichen Zettel, 
die. unverzüglich in Umlauf gefegt werden follen, beitchen aus 
25 = 50 = und 100,000 Reisnoten (150 — 300 und 600 Fr.) 
Sie follen einen gezwungenen Kurs haben, und: man wird das 
von für 2600 Contos Neid (15,000,000 Fr.) ausgeben. Diele 
Maafregel ift eim tödtlicher Schlag für den Handel. Geſtern 
herrſchte darüber große Beſtuͤrzung an der Boͤrſe. Man ver: 
fibert, Don Miguel habe durch ein anderes Dekret, das ui: 
verzüglich erfheinen follte, die Bank unter dem Vorwande anf: 
gehoben, daß fie ihren Zwek nicht erfülle. Belanntlich weigerte 
fie fih, der Megierung eine Unleihe zu machen, wedwegen zwei 
der Hauptaltionaire uud Banlverwalter ins Gefängniß geführt 
wurden. 
Spanien 
* Mabrib, 9 April. Briefen aus Cadiz vom 3 April zus 
folge find die Vorbereitungsmanßregeln zur Wollziehung des 
koͤniglichen Dekrets, ben Freibafen betreffend, fehr vorgerüft, 
und man glaubt, daß am 50 Mai, bem Tage bes heiligen Fer: 
binand, das Dekret zur wirklichen Ausführung fommen werde, 
Denn biefe Maaßregel au nicht alle die glüklichen Folgen ba= 


ben follte, die die Einwohner diefer Stadt von ihr erwarten, | 


fo iſt dech gewiß, daß fie manches Gute bewirken muß. Die 
Hausmiethen z. B., welche bis anf ein Drittheil ihres früͤ 
bern Werths gefunfen waren, find jest auf die vielen Beſtel⸗ 
lungen von. Gibraltar, - Sevilia, Bordeaur, Havre u. f. m. 
wieder betzächslich geftiegen, Allerdings durfte die woplthätige 
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— Granfeeih, — 
Zürtel, (Briefe aus Konftantinopel) — Beilage Mro, 414. 
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Niederlande, (Brief) — 















Rußland, Fi 
Ensnfk 
Antänbigungen. 
BWirlung der Maafregel erſt dann ganz eintreten, wenn ber 
Zuſtand der Auardie bei den neuen Regierungen in Amerifa 
aufhören wird, und man durch Neutrale wieder die Handels— 
verbindungen anfnüpfen fan, die Cadiz früher mit diefen Län: 
dern, als fpanifchen Kolonien, hatte. — Die apoſtoliſche Partei 
gibt fi viele Mühe, dad Erbbrben in Murcia und Valencia 
ald eine Strafe des Himmeld für bie in Spanien einreißende 
Unmoralität und Religionsverachtung darzuſtellen. Mebrere 
Unsrdnungen und Skandale, die im dem hiefigen Kirchen vor: 
fielen, werben übrigens von vielen den Unjtiftungen der Apo— 
ftolifgen zugefhrieben. In den legten Tagen ift deswegen eine 
firenge Verordnung zur Aufrechthaltung ber Drbmung, des 
Anſtauds und der Andacht in den Kirchen erſchienen. 
Großbritannien, 

London, 15 April, Konſol.'z Proz. 3754; ruffifche Fonds 
O6t/a; braſiliſche 553/.3 portugieflide 43°/4; mexicaniſche 201/,; 
columbifche 155 griechiſche 1501/ 

Das Unterhaus verwarf am 44 April den Antrag zur Nie⸗ 

derſezung einer Speziallommittee wegen des Seidenhandels 
mit 149 gegen 31 Stimmen. Der Courler aͤußert wieder: 
holt feine Mepnung,, daß die Sizungen des Parlaments nach 
den Dfterferien nicht mehr lange dauern duͤrften. Ein Jour⸗ 
nal will behaupten, die Minifter geitänden jest ſchon unver⸗ 
bolen ihre Abfiht, im der Geifion bes kinftigen Winters auf 
eine Maafregel zu Beſoldung ber katholiſchen Geiſtlichkeit an: 
zutragen. 
Die Sun ſagt: „Wir haben Urſache zu glanben, daß eine 
Erpedition im Begriffe ift, nah Portugal umter Segel zu 
gehn. Don Miguels neuerliches Berragen ift fo barbariſch, 
daß es der Megierung Feine andre Witernative läßt, als fih 
in bie portugielifhen Angelegenheiten zu mifhen, um bie Ge— 
fege der Nationen zu raͤchen und die Mechte der Menſchlichkeit 
su Shen. Wahrſcheinlich handeln unfre Minifter Hierbei im 
Einverftändnip mit der franzöfiihen Regierung.’ 

Dagegen fpreben andere Journale von einem angebliden 
Entſchluſſe der englifchen Megierung, eine Erpebition von 20 
bis 25,000 Mann nah Moren oder nah den jonifihen Infeln 
sa fehlten, „um bie Ruffen in Schach zu halten.“ 

Granutreid, 

Paris, 18 April. Konſol. 5Proy. 108, 50; 5Prog. 79, 
60; Falconnet 86, 95. 

Der Eourrier frangaisd ſpricht nah einem Londoner 
Briefe von einem angeblichen Zwiſte zwifhen dem Fuͤrſten Lie: 
ven und Lord Aberdeen. Diefer Nachricht zufolge (devem 
Ricptigteit wie dahin geſtellt ſeyn laſſen), foll der Fuͤrſt Lieven 
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fi bei dem audıwärtigen Meinifterium beflagt haben: 4) daß 
die enalifche Diegierung bedeutende Summen durch die Vermit: 
telung eines, durd feine häufige Theilnahme an den Finanz— 
operationen der Kabinette in gang Europa befannten Haufes, 
nach Konflautinopel gelangen laffe; 2) daß eine große Anzahl 
englifcher Offiziere mit der Erlaubniß, bei dem Sultan Dienfte 
zu nehmen, nach der Türkei abgegangen fepen. „Der erfte Be: 
fhmwerbepunft wurde von Lord Aberdeen förmlich abgeläuguer, 
mit dem Beifigen, daf, wenn Gelder nach Konftantinopel ab: 
geicift würden, dis ohne Theilnahme der Regierung geſchehe, 
die ihre Kapitaliften nicht hindern könne, auf eigene Gefahr 
mic fremden Megierungen zu unterhandeln, Was den Abgang 
von Offizieren nach der Tuͤrkei berrift, fo läugnete der Mini: 
fter did nicht, bemerkte aber, daß dieſe Dffigiere weder Anftel: 
lung noch Gehalt in der Armee hätten, und es ihnen aljo na 
. dem Gefese freiftebe, über ihre Perfonen und ihre Dienttlei: 
ftungen zu disroniren. Der Fuͤrſt Lieven fol mit diefen @r: 
Härungen nicht ſehr zufrieden geweſen ſeyn und fih an den 
Herzog von Wellington gewendet haben, der aber ungefähr die: 
felbe Antwort, wie fein Kollege, gab, worauf der Geſandte 
fogteih an feinen Hof ſchrieb. 

- Die Gazette de France fagte in Bezub auf dem neuen 
Geſezesentwurf, die Poften betreffend: „Dieſes Gefez erſcheint 
dem erften Augenblit nah nur auf Beweggründe bes dffentli: 
hen Nuzens geftügt und ald eine Fortfezung des feit einigen 
Jahren von ber Verwaltung der Poften befolgten Verbefferungs: 
foſtems. Mean muß es aber duch aus einem andern Geſichts— 
punfte betrachten, und deſſen Vortheile und Nachtbeile negen 
einander abwägen; dann dürfte fi vielleicht ergeben, daß bei 
diefem Anlaß, wie bei taufend andern, die Megterung @infikf: 
fen gehorcht bat, deren Urfprung fie weder einfehen will, noch 
einzufeben verfteht, und deren Mefultate fie eben fo wenig ah: 
net. Das Geſez iſt übrigend weder von Hrn. v. Vaulchier, 
noch von Hrn. v. Villeneuve, fondern bie Ehre deifelben ges 
bührt gaug bem Hrn. Sappen, Deputirten der Linken, der im 
verfloffenen Jahre der Kammer einen Vorſchlag dayı gemacht 
bat. Die Annahme deifelben wird wenig Gutes, aber vieleicht 
viel Schlimmes zur Folge haben, In allen Gemeinden, mo 
große indnftrielle oder Manufalturanftalten find, findet fih and 
ein Poftburean oder eine Vertheilung. In denen, die blos 
aterbauend find, findet ſich feines, und das nächte Bureau ift 
zumeilen zwei oder drei Stunden entfernt, Dis iſt allerdings 
eine Unbequemlichfeit, aber eine geringe; denn erftend iſt der 
Brieftiwechfel biefer Lofalitäten ſehr befchränft, und zweitens 
vergeht feine Woche, wo man nicht zweimal Geſchaͤfte auf den 
Märkten in der Stadt hat, und wo nicht irgend ein Einwoh— 
ner der Gemeinde gern die Aufträge feiner Nachbaren beforgt, 
Die reiben Perfonen, die auf dem Lande wohnen, und häufig 
Briefe wechfeln, werben fi der Zuſchußtaxe entziehen, ihre 
Briefe an dad Bureau, von dem ihre Wohnorte abhängen, 
adreffiren laffen, und die Maaßregel nur zum Empfang ihrer 
Journale benigen> Die 10 Eentimen Zuſchuß werben daher 
nur von den armen Bauern getragen werben, benen gewöhn- 
lich an einem ſchnellen Empfang ihrer Briefe nicht viel liegt; 
die fie jest ſchon ſehr theuer fanden, und in ber Folge noch 
theurer finden werben, meil dem Liberalism daran liegt, nicht 
daß der Poftendienft ſich verbeffere, fondern daß ſich die lide⸗ 


ralen Journale mehr verbreiten, und in den Bauernhätten 
eben fo gelefen werden Fönnen, wie man fie fhon in ben Werk: 
ftätten der Handwerker liest. Darin liegt das ganze Geheims 
niß des Vorſchlags, nnd man muß fih wundern, daß die Wer: 
waltung der Poſten es nicht geahnet hat,’ 

Der Eourrier frangaid antwortet: „Bei den Klagen 
des gegenrevolutionairen Blatts über das neue Poftengefez 
drängt fh und eine Betrachtung auf, Diejed Blatt und bie 
Partei, die ed bezahlt, muͤſſen fehr tief den Widermillen em= 
pfinden, den bad Fand. gegen bie oligardiihen und ultramens 
tanen xehren zeigt; denn die Mittheilungsmittel, die den Jour— 
nalen eröfnet find, die die Freiheit und die Würde des Men: 
ſchengeſchlechts vertheidigen, find ja doch denen nicht verfahlof- 
fen, bie durch ihre Veftrebungen dieſes amzufetten und zu 
abrutiren ſuchen. Wenn mir dad Lob der konftitutionellen Ins 
ftitutionen und ber Monarchen, die fie achten, an alle Ende 
bes Königreichs gelangen laſſen koͤnnen, fo Finnen auch die@as 
zette de France und die Quotidienne ihre Lobreden auf bad ab⸗ 
folute Regime in Spanien und die Mordihaten Don Migueld 
dahin fenden, Warum verzweifeln fie am ihrer Sache? Sie 
fheinen zu wiſſen, daß Niemand ihnen glaubt, Niemand fie 
ließt; und es liegt in ihrem Zorn eine demüthige und beſchei— 
dene Naivität, die fih in der Form faſt eben fo lächerlich 
nacht, als fie im Weſen empsrend und gehaͤſſig iſt. ... Ja, 
wir jagen ed mit einer Umparteilichkeit, die unter den gegen- 
wärtigen Umftänden nicht ohne Verdienſt iſt; wir fagen es, 
weil ed Mahrheit ift, das Geſez ber bie Poften ift in morali— 
fiber und politifher Beziehung eim gutes Geſez. Es wird in 
Kantons, die noch halb wild find, Keime ded Unterrichts brin— 
gen, die nöthig find; es wird dad Volk zum Gehorfam gegen 
die Geſeze, zur Liebe für die Charte geneigt machen, und ihm 
den Schuz zeigen, ben ihm diefe Gefege und die Freiheiten, 
bie es diefer Charte verdankt, gewaͤhren. Man hat bie ſchon 
oft gefagt. Je mehr die Journale verbreitet find, um fo ru— 
biger und aufgeflärter ift aud die Benölferung. Die Journale 
tbeilen allen Parteien eined Staats jenes Intereffe an oͤffentli— 
den Ungelegenheiten,, jenes politifhe Leben mit, das für Ord⸗ 
nung und Freiheit unentbehrlich if. Jeder Bürger lernt da— 
burc dad Recht das er hat, und wad er von ber Behörde vers 
langen fan; Alles ift regelmäßig, friedlich und gefegmäßig ic.’ 

Niederlande, 

* Amfterdam, 10 April. Der Generallientenant van 
den Boſch iſt zum Generalgenverneur uitferer oſtindiſchen Kor 
lonien ernannt worden, Dis ift die dritte Ernennung, welche 
feit der Zuräfgabe diefer Länder ſtatt findet, Die Aufgabe, 
welche dieſe Beamten zu Iöfen haben, gehört zu den ſchwierig⸗ 
ften; fie follen die in Java ausgebrochenen Empoͤrungen daͤm— 
pfen, die ſtets wachſende Unzufriedenheit unferer oftindifchen 
Untertbanen beichwichtigen , und nebitbem den gefunfenen ofts 
indifhen Handel beleben, und von diefer Seite den keineswegs 
gemäßigten Forderungen nnferer Kaufleute Genüge leiften. — 
Um die Muhe unter den Bewohnern Oſtindiens herzuftellen, 
muß dafelbft die Kultur frei gegeben und der Handel feiner 
Feſſeln entlebigt werben. Lezteres Zugeſtaͤndniß verlangt drin 
gend der gänzlich veränderte Zuſtand unfered oſtindiſchen Hans 
dbeld, im melden zahlreihe Konkurrenten ſich eingedrängt und 
dadurch unſer Monopolſpſtem zum Theil illuſoriſch und fir 


Viele, die fih feinen Beftimmungen nicht zu entziehen vermoͤ⸗ 
gem, doppelt drifend gemacht haben. Das Fortbeftehen dieſes 
Spftems ift bie Geißel der niederländiihen Kolonien, und 
felbft Feine Wohlthat mehr für dad Mutterland, deſſen Handel 
mit ben oftindifchen Eilanden in dem Grabe abnimmt, als fich 
dafelbft der Wohlſtand vermindert und andere Nationen ihrem 
Schleihhandel mehr Umfang zu geben wiſſen. Unſere Megie: 
rung ſcheint auch das in Oftindien beftehende Monopolfpitem 
aufzuheben, allein die Müffiht, welche fie glaubt im In: 
tereſſe der nördlichen Provinzen des Meichd nehmen zu maäffen, 
bringt in ale ihre Maafregeln ein Schwanfen und.eine Un— 
entfchiedenhbeit, die ed unmöglich machen. zu einem erſpriepli⸗ 
hen Mefultat zu gelangen. — Hr. van den Voſch war ſchon in 
Oftindien, als noch die oftindifhe Kompagnie beſtand. Um uns 
ter den gegenwärtigen, gänzlich veränderten Berhältniffen feinem 
Poſten gewachſen zu ſeyn, muͤßte er ſich von allen früheren 
Eindruͤken befreien können, fo wie auch im Fall fepm, der bef: 
feren Einfiht ungehindert zu folgen. — Auf dem geftrigen Ge: 
treidemarfte zeigte ſich viel Nachfrage nah Weijen und Roggen. 
Die übrigen Getreideiorten, fo wie auch Rübfame, blieben ver- 
nadläffigt. — Aus London ward ſchon unterm 1 d, berichtet, daß 
Weizen von guter Qualität um 2 Sh. aufgefchlagen ift. Auch 
ſchoͤner Haber wird mehr gefuht. Die Mittelpreife während 
der verfioffenen Woche wurden dafelbit folgendermanßen notirt ; 

Welpen. Gerfte, Roggen. Hader. Bohnen. Erbſen. 

78.19. 31. 8. 36,7. 29.7. 33.2. 34.10, 
Sol... 15 8. 13.40. 12.6. 135.9. 48,3. 16, 9 
Im Allgemeinen zeigt fih auf dem englifhen Märkten nicht 
viel Thätigfeit im Getreidehandel. 

Preußen. 

Die Staatszeitung ſchreibt aus Rom: „Man wird ſich 
nngefähr eine Vorſtellung von dem Charalter, der Denlungs⸗ 
art, ja vlelleicht auch von der Politik des jezigen Papſtes bil: 
den koͤnnen, wenn man erfährt, daß der vortrefliche Conſalvi, 
den ganz Europa gelaunt und hochgefchägt bat, Ihn und Leinen 
Andern zum Papjt wollte, als Pind VII geftorben war, mel: 
her ihn zum Kardinal ernannt und babei gefagt hatte: „Ich 
Freire meinen Nacfolger,’’ welches Wort num doch mod, ob- 
gleich fpäter, in Erfüllung gegangen ift. Leider erwelen nicht 
ſowol fein Wlter als feine Kraͤnklichleit einige Beſorgniſſe. 
ine körperlihe Beihwerbe am Genil nöthigt ihm, den Kopf 
gefentt zu tragen. Much leidet er an den Füßen, wie man 
bei feinem feierlichen @inzuge in St. Peter bemerken lonnte. 
Don den 58 Kardinaͤlen waren 50 im Eonclave verfammelt, 
unb ed fehlten blos die beiden ſpaniſchen, der Patriarch von 
2iffabon, der von Ungarn, der Erzherzog Rudolph, der Kardi⸗ 
nal: Erzbifchof von Turin und bie beiden römifchen Kardinaͤle 
Brancaboro, Biſchof von Fermo, welcher blind if, und Ce— 
ſari, Biſchof von Jeſt, wegen Kraufheit, — Das Wappen bed 
neuen Papites ift ein Schloß und ein Löwe, Castell e Leone, 
woraus Eaftiglioni geworben.’ 

Diefelbe Staatögeitung bemerkt zu der Stelle in der Rede 
des Herzogs v. Welington im Dberhaufe, melde fi auf bie 
Verhaͤltniſſe des preufifhen Staatd zur katholiſchen Kirche ber 
sieht, daß darin irrthümlich Konkorbate, ald zwilhen 
Preußen und Kom beftehemd, angeführt worden. Nicht ein ein: 
ziges Konlordat beftche zwiſchen der preußlſchen Monarchie oder 
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irgend einer ihrer Provinzen und Rom. Offenkundig fey bie 
Bulle: „De salute animarum‘‘ vom 46 Jul, 1821, weicht, 
nach ihrem wefentlihen Inhalte, mit einer Verabredung zus 
fammenftimme, bie unterm 25 März bed gedachten Jahres in 
Betref der Einrichtung der Erzbiöthümer und Bisthümer ber 
latholiſchen Kirche ded Staats getroffen, und von dem Könige 
genehmigt worden, Dem weientlihen Inhalte diefer Bulle 
babe Se, Majeftät amı 23 Aug. 1821 Die töniglihe Sanktion 
ertheilt, vermöge der Majeftätsrehte, und dieſen Mecten, 
wie auch den föniglichen Unterthanen evangelifcher Meligien, 
und der evangelifchen Kirche bed Stastd, unbeſchadet. 
Rußland. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält im einem 
Schreiben aus Tiflis vom 7 (19) März Folgendes: „Im 
Angenblite erhalten wir die Nachricht von einer bedeutenden 
Niederlage der Türken bei Alhalzik. Ein türfifhes Heer von 
20,000 Maun belagerte dieſe Feftung. Die muthige Vertbei: 
bigung ber Barnifon und ber beträchtliche Verluft, den bie 
Türken erlitten, verminderten ihre verzweifelte Kelheit nicht, 
@inigemale liefen fie Sturm und legten endlich zwei Minen 
an, bereit, bie Feſtungsmauern zu fprengen und einen ent: 
fhiebenen Unlauf zu wagen. Allein der befchleunigte Entfas, - 
ben ber Oberbefehlshaber berbeifandte, zwang lie, am a (16) d. M. 
bei Tagesanbruch eiligft die Belagerung aufzuheben, und fi in 
Unordnung zuräfguziehn. Der Generalmajor Fuͤrſt Bebutow 
benugte diefe Gelegenheit zu einem Ausfalle, und wiewol die 
Barnifon überhaupt nur aus acht Kompagnien des Regiments 
Graf Pastewitf:@rivandfi und einer Kompagnie ded Cherfon- 
fhen Grenadiers Regiments beftand, und ſich feit dem 20 Fer 
bruar (4 März) fait unnnterbrohen auf den Wällen befunden 
batte, verfolgte er mit berfelben, ohne Müllicht auf ihre Er- 
ſchoͤpfung, einige Werfte weit den Feind, brachte ibm einem 
bedeutenden Verluſt bei und erbentete vier Kanonen, einen 
Mörfer, zwei Fahnen, eine Menge Kriegsvorraͤthe und zahl: 


‚reiche Gefangene, deren noch immer mehrere von verfchiebenen 


Seiten eingebracht werben. Der Obriſt Burzow, beifen Deta: 
fhement den Vortrab der Hülfstruppen ausmacht, rüfte am 
4 in Akhalzik ein. — Das Undführlihere diefer Waffenthat 
und die früheren Worgänge bleiben einem fipäteren Berichte _ 
anfbehalten.’’ 

Deftreid. 


Die Wiener Hofzeitung kündigt viele Veränderungen und 
Beförderungen in der M, Armee an. Unter Andern wurde der 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant und Divifionair in Ungern, Graf 
v. Radetzky, zum General ber Kavallerie ernannt, und ad la- 
tus bed fommanbirenben Generald in Ungarn angeftelt. Der 
Feldbmarfchall: Lieutenant Freiherr v. Mabivojevih, kommandi⸗ 
render General in ber vereinten Banat:, Waraddiner » Karls 
ftäbtergränge wurde Feldzeugmeifter in feiner Anftelung. Der 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Auguſt Graf Vecſey wurde zweiter 
Inhaber des Huſarenregiments Erzherzog Ferdinand Nro. 5, 
und ber Generalmajor Graf v. Leiningen-Weſterburg Inhaber 
des valanten Infanterieregiments Spienpi Nro, 31. 

+ Wien, 18 April. Die in der katholiſchen Kirche wäh: 
rend der Charwoche üblichen Feierlichkeiten wurden von unferm 
allerhoͤchſten Hofe mit der gewohnten Gottesfurht und Aufer- 
bauumg volljegen, wobei Se. k. I. Hoh. der Erzherzog Krou— 
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prinz die Stelle Sr. Majeſtaͤt bed Kaiſers, in Begleitung des 
ganzen Hoſſtaats vertrat, und aud heute der Prozeſſion beffel- 
ben zur Feier ber Anferfiehung des Heilands beimohnen wird. 
— Der k. 1. Präfidialgefandte am deutſchen Bundestage, Frei: 
herr v. Münch: Belinghaufen, wirb morgen bier erwartet; 
Wer neue Königl. preußifche Geſandte bei der Pforte, v. Rover, 
» Wit geftern angefommen, und wirb nad einem kurzen WUufent: 


* Balte fi nach Konſtantinopel begeben. — Aus Italien trafein 
uſſiſcher Kourier mit Depefhen fir Petersburg ein. 


zTürtei. 

++ Konftantinopel, 26 März Die Unterbandlungen 
über Griechenland werden von dem niederländiihen Gefandten 
unverdroffen fortgefezt, und es fcheint felbft Hoſnung vorhan⸗ 
dem zu ſeyn, daß die Pforte fih zur Annahme der Vermitte— 
fung bequemen werde, ba der Reis-Effendt wiederholt den 
Wunſch geäußert hat, daß die Botſchafter zuriffommen, und 
ſich übergengen möchten, wie aufrichtig bie Pforte die Berubi- 
gung Griechenlands wuͤnſche, und mie bereitwillig fie fen, Alles 
zu thun, was zur Wiederherftellung bes guten Einverftändniffes 
zwifchen ihr, England und Franfreich dienen Tonne, fobald es 
ſich wur mit der Ehre der Pforte vereinbaren laſſe. Die Na: 
richten aus Griechenland und Aegypten, welche im feiner Ruͤl⸗ 
fiht erfreulich lauten, ſcheinen eine fo gemäßigte Sprache, bie 
früher bei ähnlichen Gelegenheiten fchon geführt wurde, aber: 
mals veranlaßt zu haben. Es heißt ber Paſcha von Wegppten 
babe fein Bedauern zu erlennen gegeben, baß er in dem gegen: 
mwärtigen Kriege mit Rußland nicht fo Fräftigen Beiſtand leiften 
koͤnne, ald er wuͤnſche, weil alle Kommunilation zu Waſſer 
durch die ruffiihen Eskadren unterbrohen, und ed hoͤchſt koſt⸗ 
fpielig und Tangwierig fep, Truppen und Lebensmittel zu Lande 
zu ſchiken. Much fürchte er, daß die Ruſſen gegen ibn Mepref: 
falien gebrauchen, und Nlerandrien blofiren würden, fobald fie 
Yegppten an dem Siriege Theil nehmen ſaͤhen. Unter der Hand 
will er jedoch für - die türfifhe Armee mirfen; allein worin 
diefe Huͤlfsleiſtung beftehen fol, bleibt räthfelhaft, wenn dar: 
unter nicht Beiftener in Geld verfianden wird, Man ber 
forgt bier, daß Admiral Hepden Wlerandrien blofiren, und 
daß dieſe Maaßregel den Mangel an Lebensmitteln in ber 
Hauptſtadt noch vermehren werde, bie bis jest das Wenige, 
das fie erhielt, über Smyrna bezog. — In Livadien follen zum 
Nachtheile der Türken Gefehte vorgefallen feun, und bie für 
die Armee an der Domau von dort ans beftimmten Verſtaͤrkun⸗ 
gen durften dafelbft vergebend erwartet werden. Ueberhaupt 
feinen ſich die Angelegenheiten in Griechenland für die Tür: 
ken ſehr ungünſtig zu geftalten. Defhidb Paſcha wird täglich 
bier erwartet; einige behanpten fogar, er befinde fi bereite 
intogwits in Konftantinopel, und habe mit dem Sultan eine 
Unterredung gehabt, worin ed: ihm gelungen fey, benfelben von 
der gefährlichen Lage der Dinge zu uͤberzeugen. Es iſt indei: 
fen nicht wahrſcheinlich, daB der Großweffier indgeheim die 
Hauptftabt betreten könne; daß er aber fehr für den Trieben 
geftimmt fen, wird allgemein angenommen. Der franzöfifche 
Kommiflair, Hr. v. Jaubert, fheint nicht mehr lange hier blei⸗ 
ben zu wollen, und menig mit dem Meid:Effendi zu barmoni- 
ren. Der preußifhe Generallemmiſſair, Hr, v, Eanig, wirb 
auch bald von feinem Voten abgelöst werden, Die ruſſiſchen 
Gefangenen genießen jest auf Verwendung des daͤniſchen Ge- 


ſaudten viele Erleichterungen, unb werden ytemlich gut befd- 
ftigt, da ber daͤniſche Seſandte ſelbſt ihnen bie Pebensmittel 
liefert. — Die Auswanderung der Juden dauert fort; fie ber 
geben fi meiftend nah Sophia. 

”" Konftentinopel, 26 Mär, (Uns einem Handels 
föreiben.) tinfere Lage bat ſich feit drei Moden bedeutend 
verfhlimmert, Die Theurung und der Brodmansel nehmen 
in Folge der Blokade fo überband, daß dad Volk in laute Kla— 
gen ausbrict. Die Ulema’d und Chefs der Milizen find eben: 
falle ſehr unzufrieden, und Alles fehnt fi nach einer Entwile⸗ 
lung. Der Ferman wegen ber Kleiderorbnung, der fo viele 
Taufende brodlos macht, bat bie Unzufriedenheit noch gefteis 
gert, Nur der Sultan betreibt und belebt mit der ihm eiger 
nen Energie alle Maafregeln, Er zeigt fich überall, obgleich 
infognito, und imponirt dur feine Perfönlichfeit den Miß- 
vergnügten. Er allein hält fih auf ber Höbe einer folden 
Krifis, mobel jedoch nicht zu veraeffen iſt, daß er und der 
große Haufe der Moslims in berfelden eine allgemeine Ber: 
ſchwoͤrung aller chriftlihen Mächte gegen die Osmanen zu 
erbliten glauben. — Auf einem der lejten Masfenbälle, die der 
oͤſtreichiſche Internuncius, Freiherr v. Dttenfeld, während des 
Karnevald in Pera gab, erfchienen zwei arabiihe Masken, 
Ber bätte denken follen, daß die, wie ſich naher auswies, 
der Sultan in Begleitung feines Lieblings des Berber Baſchi 
war! 

In öffentlichen Nachrichten vom ber Graͤnze der Wallachei 
vom 3 April · beißt ed: „In Konftantinopel it der Brobmangel 
zu einer fo furchtbaren Höbe geftiegen, daß man immer nur 
je an drei Menſchen einen Paib vertheilt, Much bei und und 
namentlih in Bucareft gehen alle Lebensmittel von Tag zu 
Tag höher im Yreife, und in ber Fleinen Wallahei iſt der 
Mangel noch weit drüfender, fo daß man fhon feit einiger 
Zeit angefangen bat, Baumrinde unter die Kleie zu mifchen, 
General Geidmar fit daher auch mit oͤſtreichiſchen Lieferanten 
in Unterbandlung getreten, um Lebensmittel für feine Trup— 
pen zu erhalten. Die Beſazung von Siliftria hat nicht minder 
mit bem empfinblicften Mangel zu fämpfen, und man mollte 
biefer Tage wiſſen, ein Theil der fremden Truppen habe bie 
Feftung verlafen, um anderweitig Nahrung und Unterhalt zu 
fuben. Man ſchaͤzt die Zahl der bei Middin veriammelten 
türfifhen Truppen auf 50,000, und begt daher in Krajova 
lebhafte Beforgniffe vor einem Befuche diefer gefürchteten Gäfte, 
An den Ufern der Donau fol das plögliche Anstreten bed Stro: 
mes großes Unheil angerichtet und vielen Menſchen das Lehm 
gefoftet haben, beſonders fol Giurgewo dadurch fehr gelitten 
haben; amtliche Berichte hierüber find indeffen bis jezt nicht 
eingegangen. — Der Präfident, Graf Zeltuſchin ift vor einigen 
Tagen von Jaſſy nach Buchareſt zurüfgefehrt und ber Oberbe⸗ 
ſehlshaber, Graf Dieditſch, wird daſelbſt eheftend auf einige 
Tage erwartet. — Im Monat Februar ſchilte Juſſuf Vaſcha 
aus Odeſſa einen feiner Sefretaire burch die Moldan und Wal: 
lachei nab Konftantinopel; zwiſchen Krajova und Widbin aber 
ftarb derfelbe plözlih und fein Bedienter kehrte allein nad 
Jaſſo zurüf. Die gab zu dem irrigen Gerüchte Anlaß, Juffuf 
Pafcha felbft ſey geftorben.’’ 


Derantwortiiber Mebafteur, €. I. Steamenn, 
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Portugal. 

Das Journal des Debats ſchreibt aus Liſſabon vom 
4 April: „Man verſichert, daß bei einer Verſammlung von 
Berichtöperfonen, die zu Queluz flatt gefunden, und mehrere 
Stunden gedauert hätte, Don Miguel felbft ald Unkläger fei- 
ner Schwelter aufgetreten ſey, und fie befchuldigt habe, gegen 
feine Perfon und dem neuen Zuſtand der Dinge verihworen zu 
ſeyn. Das was wir aber faum glauben können, iſt die Ver: 
figerung, daß diefelben Gerichteperfonen die Schwachheit gehabt 
hätten, zu entfheiben, daß man gerichtlich gegen die Prinzeſſin 
einfhreiten, und der Richter Calheiros Berichterftatter bei dem 
VProzeſſe fepn folle, ae 

Großbritannien. 

London, 15 Mpril. Konfol, 3Proz. 873/4 ; ruffliche Fonds 
96%/25 braſiliſche 53%/2; portugiefiiche 43%/45 mericanifche 20'/4; 
columbiſche 123/45 griechiſche 15'/.; Eortes 97/,. 

Am 15 April machte Hr. Peel im Unterhaufe feinen lange 
erwarteten Antrag zu Verbeſſerung der Polizei der Hauptſtabt. 

Das Morning:-Ehromicle bezweifelt dad Gerücht, 

daß jejt ſchon eine beträchtliche Erpebition zu Verſtaͤrlung der 
Beſazungen ber joniſchen Infeln abgehn ſolle. Eben fo Hält 
biefes. Journal, mit Beiftimmung mehrerer anderer, die Mac: 
richt der Sun vom der nahen Abiendung einer beittifhen Ar- 
mee nach Portugal für ſehr unwahrſcheinlich. 
Der franzoͤſiſche Conftitutionmel fagt Aber diefen Ge- 
genftand: „Die Sun behauptet, die brittifche Megierung werde 
‚Truppen gegen Don Miguel abfenden. Auf diefe Nachricht 
-fält die Gazette de France in Ohnmacht. Sie möge fi faf: 
fen! Diejenigen, welche die treuen Portugiefen , die fih nach 
Terceira begeben wollten, mit Kanonenfhüfen zurät trieben, 
haben Kiffabon bei der Ankunſt des Eidbrüchigen nicht deswe: 
gen geräumt, um wieder zu lommen, umd ihm zu Haltung fei: 
ner Eide zu zwingen.’ 

Der Eourrier frangais fchreibt aus Fondon: „Man 
fagt, der Kaifer Don Pedro habe endlich eine portugielifche 
Regentſchaft, aus den drei Marguis Valenga, Palmela, Lavra⸗ 
bio, und dem zwei Sekretarlen Guerrero und 8. €. Zavier be: 
fiebend, ernannt, Der Graf Funchal folle zum Gefandten fir 
Sonden, der Graf Billa Meal für Paris beftimmt feon, Sr. 
». Rezende, zum Gefandten Brafiliens fir Paris ernannt, 
folle dafeibit vor dem 25 April anfommen, da die legten Depe: 
fchen aus Rio:-Faneiro feine Abreife befchleunige hätten. Wohl: 
unterrichtete Perfonen behaupten, bie durch die Fregatte Iſa⸗ 
bella gebrachten Depeſchen feygn von hoher Wichtigkeit.“ 


Poriugal, — Großbritannien, — Trantreich. (KRammernverhandlungen. Schreiben aus Paris.) — Italien. (Binrichtumgen zu Neapel.) 
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Frankreich. 
Die Palrskammer fuhr in ihrer Sizung am 18 April 
mit Erörterung des Militairftrafgefegbuche fort. Der in der 
vorigen Sizung an die Kommiſſion zuräfvermiefene ıfte Art. 
warb angenommen. in über den 2ten Art. von dem Grafen 
Rongd vorgeichlagenes Amendement veranlaßte eine neue Ver: 
weifung diefes, fo mie des Sten Artikels, an die Kommiſſion. 
Die Deputirtenfammer befhäftigte fih an diefem Tage 
bauptfählih mit verfchledenen Petitionen von Cigenthimern 
von Weingärten, die dad Elend ſchildern, in das fie durch bie 
Mohlfeitpeit und den Mangel an Abſaz ihrer Meine verfegt 
find, wovon fie die Urſache ber übermäßigen Höhe und der feh: 
lerhaften Bezichungsart der auf Ihnen haftenden Auflagen zu— 
freien. Sie verlangen Abſchaffung oder wenigſtens Mobifi- 
kation derfelben. Mehrere Birtiteller beſchweren ſich aud über 
den Mangel an Erportation, Der Berichterftatter, Hr. Dau⸗ 
nant, gebt im eine ſehr umſtaͤndliche Auseinanderſezung ein. 
Die mit Weinreben bepflanzte Bodenfirefe betrug 1789 
1,200,000 Hektaren, 1814 aber 1,736,000 Hektaren. Die Zu⸗ 
nahme bis 1824 verhlelt ſich nur mie 7 zu 100, während in 
der Venölterung eine Zunahme von 9 zu 100 ftatt fand, Die 
Dirtfteller zeigen, daß die Menge des in Frankreichs gewonne⸗ 
nen und zum innern Verbrauch. beflimmten Weins kaum mit 
der Bevölkerung des Landes im Verhaͤltniß ftehe, und daß fie 
nicht zureichen würde, wenn nicht ein Beträchtliher Theil die: 
fer Denölterung genöthigt wäre, ſich des Weins zu enthalten. 
Schaͤzt mar die von den Städten auf Wein und Meingelft ges 
legten Gebühren auf 30 Millionen, fo folgt daraus, daß bie 
ganze Auflage, die die MWeingärtenbefiger tragen, 130 Milllo— 
nen ausmacht. Dabei ift zu bemerken, daß 3/5 des Ertrags 
der Auflage durch bie Ausfuhr, die Konſumtion an Ort und 
Stelle durch bie Beſizer, und vorzüglich durch Vetrug ente 
gehen. Es find alfo höchſtens 45 Mikionen Heltolitred, die 
eine Laſt von 130 Millionen Auflage tragen, und felbik diefe 
Summe ift noch fehr ungleich vertheitt, Zu Paris befteht die 
Gefamtheit der Gebühren in 21 Franfen auf den Hettolitre. 
In andern großen Städten beläuft fie ſich auf 15 bis 16 Fr. 
in andern nur auf 6 Fr.; auf dem Lande und in Heinen 
Gemeinden verändert Me Gebühr den Kaufpreis faum merk 
ih. Die Bittſteller erflären, man könne unmöglich behaupten, 
daß eine Maffe von Gebühren, die häufig den urfprüngfichen 
Werth der Sache verdoppelt, verbreifaht und vervichfacht, 
nicht and die Konfumtion hemme. So betrage bei 21 Fränfen 
zu Paris die Konfumtion nur ein ‚Heftolitre auf dad Individuum, 
zu Nantes bei 10 Fr., 110 Litres, zu Bordeaur beis Er. 67€, zwei 
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Hektolitres auf den Einwohner, Die Kommiſſion ſchlaͤgt eine 
Mermeifung der Petition an die Minifter ber Finanzen, bed 
Innern, des Handeld und ber auswärtigen Angelegenheiten, 
und an die Kommiffion des Gefegedentwurfd über die Ge: 
"tränfe, und an die Kommiffien ded Budgetd vor, Hr. Cu— 
Hin Gridaine mennt, die Produktion des Weins babe ihre 
gebührenden Schranfen überfhritten, und es gehe ihr daher, 
wie allen Inbuftrien, die in biefem Falle fenen. Er iſt übri: 
"gend für bie amgetragene Merweifung. Sr. Erignon 
de Montigny mahnt an bad Merfpreben aus erlauchtem 
Munde im Jahre 1814: Keine vereinigte Gebühren mehr Hr. 
Bautier hälteine fehr umftändliche Rede im Intereffe der Wein: 
bauer, die die Mefultate feiner eigenen Beobachtungen barlegt. Er 
fagt zum Schluſſe: „Eine Sade ift durchaus unmoͤglich, daß man 
nemlih die Weingärtenpflanger aufopfert, nnd die Bevölterung, 
der fie Lebensunterhaltverfhaffen, zu Grunde richtet, Ja, meine 
Herren, ed ift viel leichter für die Diegierung und für Sie, durch 
ein beffered Verwaltungsfoften den Öffentlichen Aufwand zu ver: 
mindern (Beifall Links); anf andere Konfumtionen die Taren 
zu vertheilen, die feit langer Zeit eine einzige Induftrie bela: 
fen; aufzubören 5 Prozente Binfen für die öffentlihe Schuld 
zu zahlen, wenn Eonftatirt ift, daß man nur 4 bezahlen könnte 
(Beifall Rechts); endlich die Opfer, bie wir jährlich zu Bun: 
fien einiger Fabrifationen bringen, zu vermindern, als einen 
Theil des Gebietd zur Unfruchtbarkeit zu verurtheilen, der Bes 
völferung des Südens ben Hauptnahrungszweig ihrer Arbeit 
zu entreifen, und eine eben fo nngeheure ald offenbare Unge⸗ 
rechtigkeit noch länger fortzuſezen.“ Nachdem noch die HH. 
Enouf, Chateaubouble, Laborde, Nambuteau, Artigaur, Yu: 
brp de Puyraveau geſprechen, meld lezterer ſtatt ber Auflage 
auf den Wein, eine Auflage auf jede Art von Konſumtion im 
Ganzen verlangt, aus ber eine Gleichheit für alle, und Ein—⸗ 
fachheit in der Beziehung hervorgehen wuͤrde, während in bem 
fragliben Falle die Beziehungsfoften */, ded Ganzen ausmach- 
ten, erHlärt Hr. Ravez, daß er anf feine Rede verzichte, umd 
gan Hrn, Gautier beiftimme. Die HH. Benj. Conſtant 
und Etienne geben eine ähnliche Erflärung. Die Kammer 
beſchließt darauf faft einftimmig die vorgefhlagenen Verweifun: 
gen. Außer einigen Petitionen von Örtlichen Intereffen fommt 
noch ein Vorſchlag vor, die Agiotage zu verhindern, die für 
den Erfaz junger Leute, die durch das Rekrutirungsgeſez zum 
tätigen Dienfte berufen find, getrieben werde. Die Kammer 
verweist denfelben an den Kriegsminifter, 

Dad Journal des Debats glaubt nicht, daß man in 
Betref einer fo großen Zahl von Prätendenten für bie Stelle 
des Hrn. v. Laferronnaps, wie dad Gerücht angebe, ſchwanke. 
Dem Yublitum zufolge wäre bie Rede von dem Herzog v. La: 
val, Hrn. Pasquier, Hru. v, Chateaubriand, Admiral de Rigny, 
Herzog von Fih-James, Hru. v. Napneval, Hrn. b. St. Prieſt, 
Hrn. v. St. Anlaire u. a. Es glaube, bie Wahl fhmebe in 
engern Schranfen; fie dürfte aber die Gegenwart aller Mit: 
glieder des Konfeils zur Entfheidung erfordern. Hr. Hpbde 
de Neurille fen gegenwärtig bedenklich krank; wahrſcheinlich 
werde alfo noch nicht fo ſchnell daruͤber verfügt werben. 

Einige Journale hatten gemeldet, der franzoͤſiſche General: 
fonihl in Veaypten, Hr. Drovetti, fep abberufen. Der 
Meſſager erklart did für grundios, Hr. Drovetti babe, nad 


Iangiährigen Dienften, Geſundheitshalber Urlaub nach Fran: 
reich begehrt, md der frampöfiihe Konful in Venedig, Hr. 
Mimaut, ſer beauftragt, ihn zu Alerandria interimiftifch zu 
vertreten. 

Der Eourrier frangaid vom 48 April bemerkt: „Der 
Moniteur liefert beute die vergleihenden Etats des Ertrags 
der indireften Auflagen für die drei erften Monate von 1929 
mit denen deffelben Vierteljahrs von 1827 und 4828. Es folgt 
darand, wenn man das Mechnungsjahr 41827, das für bad 
Budget von 1529 ald Grundlage gedient hat, zum MWerglei: 
Aungspunfte nimmt, daß dad laufende Jahr einen Zumachs 
von 4,469,000 Är. ergeben bat; in Vergleihung mir 1828 er: 
gibt fih aber im Gegentheil eine Verminderung um 7,663,000 fr. 
Der Zuwachs von 1829 gegen 1827 entſpringt aus den Steuern 
der Cinregiftrirung, des Stempeld, der Gerichtsgebühren, ber 
Kppotheten mit . 1,830,000 Fr. 
Aus den Douanen, Schifahrtsgönen, u f.w. mit 1,406,0600 — 


Ang der Trankſteuer mir, R F 506,000 — 
Aus dem Ertrag des Pulververfaufd mit 134,00 — 
Aus dem Ertrag des Briefporto's und den 5Pro⸗ 
zents bei Geldverfendungen, mit . .  . 613,000 — 
And dem Ertrag der Briefpoft und — 
mit . — 122,000 — 
Und ber Lotterie, mit ee 0. 0. 0. 450,00 — 
4,971,000 — 
Davon muß man für Abnahme der Konſum⸗ 
tionsftener von dem an der Küfte gewonnenen 
Salje, u, f. w. abziehen «428,000 $r, 
Für biefelbe Steuer im Innern 45,000 — 
Für verfchiebene indirekte Taren (öf: 
fentlihe Kutſchen, Schiffahrtu.f. w.) 7,0900 — 
Für Ertrag bed Tabalverfufd . 22,000 — 
502,000 — 


Bleibt Zuwachs zu Gnnften von 1829 über 1837 4,169,000 — 
Die Abnahme von 4839 gegen 1828 kommt von dei Steuern 
ber @inregiftrirung,, des Stempeld, der Gerichtsgebähren und 


Hppotheien mit . . ..3,048,000 Fr. 
Bon Donanen, Schiffahrt, u. . w. mit . 2,403,000 — 
Bon Trankiteuer mit . ° . . 41,685,000 — 
Bon verfhiebenen indirelten Steuern, mit 583,000 — 
Rom Ertrag des Tabaksverkanfs, mit 757,000 — 


Vom Ertrag des Briefporto’s und dem .. 
bei Geldverfendungen mit . . 
Und der Lotterie, mit . 


49,000 — 
. 1,256,090 — 

8,781,000 $r,. ° 

Diefe Abnahme wird aber verringert durch bie 
Zunahme des Konfumtiondfteuerertrags vom 
Salze ber Küften, um . . 419,000 Br. 
Derfelben Steuer im Junern, um 161,000 — _ 
Des Ertragd des Pulververfaufs, um 499,000 — 
Und des Grtrags der Briefpoft und 

der Paletboote, um . » . 39,000 — 


“ ” 


4,118,0009 — 

Bleibt eine Verminderung von 1829 gegen 1828 von 7,663,@00 Fr. 
Obgleich nun der Ertrag biefed Semefters die Worausfehun: 
gen des Budgets des Jahres um ungefähr vier und eine halbe 
Million übertrifr, fo dürfte bob die Wergleihung mit 1928 
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dem Finanzminiſter Stof zum Nachdenlen geben, Die ftärkfte 
Abnahme ergibt fih bei den Hauptzweigen ber indireften @in: 
Fünfte, der Cinregiftrirung, ben Douanen, den Getränten, bem 
Tabat, Diefelbe. abnehmende Progreffion foll ſich auch bei den 
ſtadtiſchen Ottrois gezeigt haben. Hr. Rop hoft vielleicht, bad 
tige Jahr werde aünftiger werben als das verfloffene Bier: 
teljahr; es iſt eine (höne Sache um bie Hofnung ; noch beffer 
aber it, die Uusgaben fo einzurichten, daß man nichts von 
der Zukunft zu beforgen bat, Die Budgetlommiſſion und bie 
Kommiffion für das Geſez der Krankftener werben fiher dieſe 
Tabelle in Erwägung ziehen.“ 

Der Eourrier francais meldet ferner aus Guſa⸗ 
deloupe vom 20 Februar, daß im- ber auferorbentlichen 
"Sizung des koͤniglichen Serichtshefſs vom 12 Februar drei 
amter vier Mitgliedern deſſelben, ihre Entlaſſung einge: 
geben hätten, und prowiforiih durch @uropder erſezt wor: 
den wären. Die Dffigiere der Miliz und faft alle öffent: 
lichen Beamten mit Einfhluß des Polizeitommifaird, bie 
Advotaten und Notarien, die Areolen find, haͤtten fih gewei⸗ 
gert, dieſer Sizung beizumohnen. Ein Offizier ber Miliz, 
der fih in Uniform dahin habe begeben wollen, fep vor dem 
Kaufe des Kommandanten vom feinen Kameraden mit bem 
Zuruf angehalten worden: „VBiſt du ein Thor, willſt bu der 
Emonzipation der Mulatten beiwohnen!“ Der Gouverneur, 
Baron Desrotours, babe dann im einem Wagsbefehl am 13 
den Dberoffisieren und Subalternen der Miliz fein Mißfallen 
vezeugt, fie darin am bie Pflicht bed Gehorſams, bie weſent⸗ 
liche Eigenſchaſt des Soldaten, erinnert, ihnen gezeigt, daß ihr 
Betragen durch feinen Beweggrund zu rechtfertigen fep, und 
fie für die Zukunft gewarnt. Die abgegangenen Mäthe arbei: 
teten an einer Proteftation gegen bie koͤnigl. Orbonnanzen, 
und mehr ald Hundert der angefehenften Kreoien hätten am 
45 Febr. dem erften Präfidenten, ber ebenfalls abgebankt ha⸗ 
be, in folgender Adreſſe dafuͤr gedankt, daß er ſich geweigert, 
den Ordonnanzen beizutreten: „Sie haben mit Mecht geur⸗ 
theilt,, daß Sie Ihre Pflichten ald Bürger und ald Untertban 
mit Ihrer Ehre ald Menſch, ald Koloniſt, als Franzoſe in 
@intlang bringen müßten. Ohne aufzubören, Ihr Vaterland 
und Ihren Fürften zu lieben, baben Sie, fo viel in Ihren 
Kräften fand, ein Seſez verworfen, dad nicht mur alle Kolo- 
niften, ſondern auch jeden Franzoſen, der ein Eigenthum im 
den Kolonien befäße, für unfähig zu den eriten Verrichtungen 
der Magiftratur erflärt; dad einen Unterfhied in ben Gehal« 
tem aufftelt, das jeben europaͤiſchen Michter, der eine unferer 
Töchter oder unferer Schweitern heiraten würde, mit bem 
Verluſte von einem Drittheile feined Gehalts beftraft; ein 
Geſez, das bad Edlibat belohnt und bas Heirathen beftraft; 
das eine unfelige Unterſcheildung zwiſchen ben Unterthanen def 
felben Königs einfährt; ‚dad die Magiftratur ihrer Inamorl: 
Bilität beraubt, ihre Unabhängigkeit gerftört; fie alles Ruhms 
und alles Anfchens beraubt. . .. Es gibt ewige Grundſaͤze, 
die von ber Gottheit felbft entfprungen find, bie auf immer 
in dem Herzen wohlgefinnter Menſchen haften, unb gegen bie 
Allee, was ungerecht iſt, fcheitert, u. ſ. w.“ Man wiſſe noch 
nicht, welche Modifikation in den Gefegbüchern des bürgerlichen 
und peinlihen Verfahrens und in dem Strafgefegbuche durch 
bie Ordonnanzen vom 24 Sept, 1328 eingetreten fenen, bie in 


biefee Kolonie Hätten befannt gemacht werden follen. Man 
babe fie nicht in das Bulletin des Lois gerüft. Die Stlage 
der Kreolen aber betreffend, To fen nicht wahr, daß die @in: 
wohner ber Kolonie oder Europäer, bie daſelbſt Gutsbeſtzer 
wären, von den erfien Werrichtungen ber Magiftratur ausge: 
ſchloſſen jenen; fie hätten Zutritt zu allen Stellen, mit Aus— 
nahme ber Stellen der Parquetchefs. Die Magiftrate der Ko: 


lonien hätten fo viele Beweife von Oppoſition gegen bie Infti: 


tutionen des Mutterftaated gegeben, daß man genöthigt gewe⸗ 
fen fev, biefe Stellen ausſchließlich Europäern zu geben, bie 
den Intereffen, die aus dem Beſize von Sklaven entfpringen, 
die fie zu beſchuͤzen hätten, fremd wären. So fep ed auch ein 
Grundſaz in Frankreich, ſolche Perfonen nicht zu Präfefturen 
zu ernennen, bie im Departement begütert ſeyen. Die Hei— 
rath mit einer Kreolin ſey im ber Orbonnang bem Guͤterbeſiz des we⸗ 
gen gleichgeſtellt, weil fie denfelben Werbacht erweke; von einer 
Aufmunterung zum Gölibat könne bier nicht bie Mede fern. Der 
Unterſchied bed Gehalte zwifchen kreolifchen und europäifchen Magi- 
gifiraten fen durch die Nothwendigfeit gerechtfertigt, biefe für 
ben Aufwand der Ortsverſezung zu entichäbigen. Sie würden 
babei doch immer ärmer fepn, als die unter der Ariftofratie bed Lanz 
des gewählten Magiftrate. Heirathen bie Europäer eine Kreolin, 
fo verlörem fie eben dadurch bie Entfchädigung, die ihnen wegen 
temporalrer Verfegung bewilligt tuorden wäre. Was Inamo⸗ 
vibilität betreife, fo koͤnne dieſe nicht gelten, wenn man nicht 
bie Solonialdiltatur verewigen wolle, Die Kreolen führten 
eine Sprache, wie wenn fie gu Magiftraten geboren miren, 
und ein ausſchließliches Mecht hätten, die Kolonie zu regieren, 
„Verdankt man nicht, fagt der Eourrier frangaid, der Herr: 
ſchaft, die fie verewigen möchten, jene noch immer beftchenben 
DOrbonnanzen, bie mit Hintanfezung ber königlichen Eharte von 
1685 die farbigen freien Menſchen aller ihrer bürgerlichen und 
politifhen Rechte beraubt haben; die fie zu Heloten herabwüͤr⸗ 
digten, ihnen Heirathen mit ben Weißen unterfagten , ihnen 
bad echt, ihre Eltern zu beerben entzogen; bie vor den Ge: 
richten einen farbigen Menfchen mit breijährigem Gefängnif 
wegen berjelben That beftrafen, bie einem Weißen nur eine 
Haft von drei Momaten zuzieht? Wenn bie Weißen zuſam⸗ 
men ftänden, bie Abſchaffung der Örtlihen Ordonnanzen zu 
verlangen, die ein Denkmal der Willkuͤht und der Tprannei 
find, fo müßte man ihren Widerftand loben; jest aber wider: 
ftehen fie nur den Werbefferungen, Ihre Adreffe erinnert an 
ihre Meußerung an den General Domzelot im 3. 1823, daß fie 
entichloffen fepen, um jeden Preis ben gegenwärtigen Bujtand 
ber Geſezgebung zu vertheidigen. Hr. Hude de Neuville wird 
ſich fiber durch dieſe Oppoſition nicht einſchuͤchtern laffen. Er 
moͤge ſich an das Wort Cannings im offenen Parlamente am 
17 März 1824 gegen bie Pflanzer von Jamaica erinnern: 
„Könnte die Regierung darüber in einigen Sorn gerathen, fo 
möchte dieſes Betragen wohl Beweggruͤnde an bie Hand geben, 
zu ſtrengen Maaßregeln zu fchreiten; aber ber Gebrauch ber 
Gewalt würde die rebellifchen Kolonien in Atome serftäuben. 
Diefe Maafregeln follen nicht den Ruhm eined Streitd erhal: 
ten. Ich Iaffe fie nicht zu ber Ehre bed Aampfed zu. Ein 
Aufftand für die Freiheit der Peitfhe und für Aufrechthaltung 
eines Privilegiums! Man wird nicht gegen fie wütben, aber 
dem Unterdrüften Gerechtigfeit und Garantien für die Zukunft 
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gewähren. Dann werden bie Koloniften fon ihren hoben 


Ton herabftimmen, und ſich unter die Sklaverei der Vernunft 


fügen.’ 

7 ** Maris, 18 April, Die Landesbeſchwerden werden nun 
and dur ein Defizit in ber vierteljährigen Gtaatseinnahme 
‚Ahterftügt, dad man, da der Monat April fchon mehr als zur 
Hälfte verfioffen ift, nicht mehr geheim halten fan. Der Aus: 
fall ift von der Art, daß man ihm micht anderd als durch den 
Verfall des öffentlichen Wohlftanded, durch Mangel an Mit: 
teln von Seite der Verbraucher, erklären Fan. Die neuerlich 
von oben her aufgeftellte Theorie, daß die Störungen bes Fi: 
nanzfoftems jedesmal ihren Grund in der Stimmung der df: 
fentlihen Mepnung hätten, wird von Seite ded Miniſteriums 
abermals, und num gleichfam als beftätigt angeführt, ob fie 
gleich bieher'nicht zu den Grundregeln der Staatswirthſchaft 
gehörte. Da jest Alles den Stempel der Erbitterung trägt, fo 
gibt man fih die Mühe nicht, durch Aufftellung anderer Gründ: 
fäge zu antworten, fondern man verweist auf die englifchen 
Blätter, welche bei Gelegenheit der vorjährigen Debatte zmi- 
{hen Hrn, Lafitte und dem jezigen Finanzminifter über den 
Muth erftaunten, mit welchem diefer gewiffe erfte @lementarfäze 
der Wiffenfchaft geläugnet habe. — Es iſt vorauszuſehn, daß in 
der nahen Berathfchlagung über bad Budget nicht der gemöhn: 
liche Geift der Gefälligleit, und der Ermuͤdung über eine allyu: 
lange Dauer der Sizung ber Kammern, herrſchen werde, Noch 
ift man gleihfem kaum in das Ende ihrer erften Hälfte getre- 
ten, und dad Minifterium, das dem Budget noch zwei Mo: 
nate durch das Departemental: und Munizipalgefey hätte ent: 
ziehen Tönnen, verliert nun biefe ganze Zeitz bie Oppofitionen 
werben mit ihrer vollen Kraft über die Forderungen des Ki: 
nanzminifters birfallen. Allerdings haben fie die Macht der 
Nothwendigkeit bei allen im Budget prangenden Millionen ge: 
gen fih; auch find fie zu Aug, um das Gebäude des Staate: 
freditd mefentlich erſchüttern zu wollen, fo beftig die Kla— 
gen ber Steuerpflichtigen,, fo verzweifelt auch die Thatſachen 
find. Das Schretbild, welches vor einigen Jahren in den 
Mheinländern fihtbar war, erſcheint num auch in den fonft fo 
fröglichen Weinländern des ſuͤdlichen Franfreihe; überall zeigt 
fi der Gerichtöbote in den Gemeinden ald Vollzieher des 
Pfändungsverfahrens an den Meinfäffern, melde er auf An: 
forderung der Grundfteuerbehördbe auf dem öffentlihen Plage 
verfaufenfoll; der Unglüfliche, der ben Mein vergebens feit langer 
Seit zu jedem Preife für eigene Rechnung audgeboten hatte, fteht 
mit den weinenben Kindern in der Ferne; auch die Mitleidi: 
gen unter feinen Mitbirgern, die ibn im Fall der Unzulaͤng⸗ 
lichfeit des Ertrags des Weins gern von der Pfändung auf 
dem Grund und Boden felbft retten möchten, fünnen es nicht, 
denn fie felbit erliegen unter derfelben Laft des unverfäuflihen 
Erzeugniſſes. Nun tritt bald auch diefe Immobiliarpfändung 
ein; umd da mird doch fir den Nugenblif der Grund der Me: 
benpflanzung gerettet; denn wer wollte ein Grundſtuͤk faufen, 
beffen Ertrag auf 2 Fr. 60 Gentimen vom Hektolitre gefallen 
ift, deſſen Anbaukoſten aber und die Abgabe von dem Erzeug: 
niffe, die Grundfteuer ungerechnet, über 8 Franfen betragen. 
Man liest jest in den Provinzialblättern der MWeingegen: 
den viele Ungebote freimiliger Werkiufe von Grundftlken, 


mit der gefliffentlichen Bemerkung, daß dad Gut feine 
Weinreben enthalte. Nun dat vor einigen Tagen das 
Minifterium den lämgft verſprochenen Gefejedentwurf jur 
Erleihterung ber Weinauflage vorgetragen, und bietet eine 
Erleichterung von 46 Millionen an dem Gefamtbetrag der 
s00 Milionen Weinfteuer an. Aber bie DOppofition erin— 
nert an die Mede, womit der Miniiter des Innern das De 
partemental » und Munizipalgefeg eimleitete; fie findet im 
dem neuen MWeingefege den Pendant dazu, und fagt dem Bis 
nanzminifter, fein Vorſchlag fen Feine Erleichterung, weil-er im 
demfelben verlangt, daß kuͤnftig auch noch die Gendarmen und 
dad Militair gegen die Schmuggelei im Innern beim Trans: 
port des Weins Hand anzulegen berechtigt ſeyn follen, ftatt 
daß bisher nur die Megiebebienten dazu Fompetent waren, Die 
Dppofition mepnt, die 16 Millionen freiwilliger Verminderung 
der Abgabe follten alfo durch viele Millionen Gewaltthätigkeirem 
wieber eingebraht werden, und der Weinbauer, bisher mit 
Rutben gezüchtigt, ſolle Fünftig mit Scorpionen gezüchtigt wer- 
ben. Dis Bild iſt ganz dem Ginme gemäß, im welchem man 
bier, befonderd unter dem. vorigen Minifterium, das Bild der 
Gendarmen malte. Schon damals rief man den Winzern zu, " 
fie ſolten ihre Neben audreißen, wenn fie der Waare zu viel 
hätten ! 
Ftalien 

Die Beitung von Neapel fhreibt unterm 8 April: „Uns 
ſere Lefer erinnern fih mod der unruhigen Muftritte, welde 
gegen Ende Junius und mit Anfang ded Julius v. 3. im 
Diftrikte del Vallo ftatt fanden, wo einige mit dem Raubge— 
findel der Gebrüder Capozzoli verbundene Uebelthaͤter ſowol den 
Staat ald das Eigenthum der Privaten im hoͤchſten Grade ge: 
fährbeten, bis fie, in die Hände der Gerechtigkeit gefallen, von 
einer Militairkommiſſſon ihr verbientes Urtheil erhielten. 
Außer ben von erwähnter Kommiſſion Werurtbeilten, zeigten 
fi aber noch viele andere, die, wenn auch nicht an dem Raͤu⸗ 
berhandwerke jener Webelthäter, doch an ihrer gegen den Staat 
gerichteten Verſchwoͤrung als Seltirer Antheil hatten. Sie 
wurben ſchon vor deren Ausbruche verhaftet, umd nunmehr iſt 
auch ihr Urteil erfolgt. Der Angellagten waren 85. Sieben 
davon wurden zum Tode verurtheilt, nemlich D. Antonio 
Migliorati aus Neapel, Kaufmann, 30 Jahre alt; Don Fran: 
eeicantonio Dietiajuti von Gamerote, Weltpriefter, 46 Jahre 
alt; Gefare Carola von Minori, zu Neapel wohnhaft und bei 
der Univerſitaͤtskanzlei angeftelit, 28 Jahre alt; D. Ghe— 
rardo Ehrifliano von Siciniano, Weltpriefter, aı Jahre alt; 
D. Emilio de Mattia, Proprietair, 28 Jahre alt, und 
Diego de Mattia, Mahler, 26 Jahre alt, beide aus Nicola 
im Diftrifte dei Vallo; Giufeppe Caterina von Omignand, 
Speifehändler, 30 Jahre alt. Zwei wurden zum Pranger, 
28 zu Kettenftrafen von 19 bie 50 Jahren, 9 zu geringern 
Strafen verurtheilt, 22 proviforiih und 47 völlig in Freiheit 
gefezt. Se, Majeftät gerubten von bem fieben zum Tode Ber- 
urtheilten. vier dag Leben zu fchenten. Die nicht begnadigten 
Antonio Migliorati, Eefare Carola und Emilio de Mattia 
wurden am 4 bingerichtet,’’ 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmann, 
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@in Schreiben aus Buenodsapres vom 18 Jan. im 
Hamburger Korrefpondenten, gibt folgende, freilich einfeitige, 
Darftellung der legten, dort ftatt gefundenen Dievolution : 
„Der Praͤſident Rivadbapia umd der General Carlos 
de Albear fuhten, feit zehn Jahren, ihr Vaterland durch 
nůzliche @inrihtungen, Herftellung religieufer Zreibeit, Be: 
förderung des Landbaues, Aufmunterung ber Künfte und Wif- 
fenichaften emporzubeben, zugleich aber auch daffelbe von dem 
Einfiuffe der fremden Mächte, vornemlich Englands, unabhän- 
aig zu machen. Als im December 1825 der Krieg mit Prafl: 
lien ausbrach, ging dad Beſtreben biefer beiden patriotifhen 
Männer, wovon der Leztere damals an der Spize des Kriege: 
Departements ftand, vornemlich dahin, jener Fehde baldmoͤg⸗ 
lichſt ein Ende zu machen. Die mit meifterhafter Gefhitlic: 
feit ausgeführten Seezuüge des Admirals Brown, bem es, wie 
wol mit ſchwachen Mitteln verfeben, gelang, einen Theil der 
brafilifchen Flotte zu zerſtoͤren, und die glorreihe Schlacht von 
Ituzaingo, im welcher Alvear felbft mir einem Kleinen Heere 
bie bei Weiten überlegene Armee des Feindes vernichtete, ließen 
die demnaͤchſtige Erreihung jenes Zwekes erwarten, Jumit⸗ 
telſt hatte ſich waͤhrend der Dauer des Krieges ſelbſt im In— 
nern ber argentiniſchen Konföberation eine geheime Oppoſition 
gebildet, Ihren Nänfen nnd Umtriebem gelang es, nidıt nur 
den Abſchluß eines ehrenvollen Friedens zu bintertreiben, fon= 
dern fogar mittelft Aufwieglung eines leicht zu verblenbenden 
Pöbeld, Rivadavia und feine Anhänger, zu denen die gebildet: 
ften Männer des Landes gehörten, vom Staatdruder gu ver: 
drängen. Manuel Dorego fand an ber Spize biefer Op⸗ 
yohition, Rivadabia und Aldear, um feinen Vürgerzwift zu 
entzimben , zogen fih im Junius 1827 von deu Gefhäften zu: 
rüf, ald Mantel Garcia, ber dem erften Frieden mit Brafi: 
lien, mit Weberfchreitung feiner Vollmachten abgeſchloſſen hat: 
fe, nach Buenodsapres zurüffem. Sie waren großmuthig ne: 
nung, ihren eigenen Vortheil der Ruͤlſicht auf bag Gemeinwohl 
hintauzuſezen, damit der fremde Feind aus dem innern Zwie— 
fpalt feinen Nuzen ziehen möchte. Dorego trat nunmehr an 
die Spige ber Regierung; und da fortan alle Parteien darüber 
einig waren, lieber Alles aufs Spiel zu ſezen, als einen 
ſchmachrollen Frieden dur Preisgebung der Banda:oriental zu 
unterzeichnen, fo fab ſich Don Pedro um fo dringender gend: 
thigt, iebwede Bedingung einzugeben, als bereits die Provinz 
Rio: Grande mit Buenossayred in Unterhaudlung fand, um 
ſich von Brafilien loszufeifen. Dorego hatte fi während ſei⸗ 
ner samonarlihen Verwaltung mehrere Betruͤgereien zu Schul: 
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(Brief) — Miederlande. EScqhreiben aus Amfters 


Englifte Parlamentöverhandlungen. — Ueber bie Verwitelung im Driente, — Ruſſiſcher Kriegsbericht. — Am— 


den kommen laffen. Er hatte ich ber Veſtechung zugänglich bes 
wieſen, inbem er notorifh von Brafiliin 100,000 Piafteg an⸗ 
nahm, obſchon er fpäterbim die, welche ſich diefed Mittels zu 
ihren Smeten bebienten, um ihr Geld prellte. Auch mar er 
der Abſicht mehr ald blos verdächtig, bie Bandasoriental, eines 
der ichönften Länder der Erbe, in die Hände der Engländer zu 
fpielen. Die revolutionairen Auftritte zu Buenos⸗apres in 
ben erften Tagen bes Decemberd waren daher lediglich ber 
Ausbruch eines ſchon feit lange gegen dieſen Degierungscer 
gebegten Unwillend. Bevor ed zu bem entſcheidenden Treffen 
beim. Fort Indepenbdencia Tam, erließ ber General D. Juan 
Lavalle unterm 9 Der, folgendes Schreiben an Dorego: 
„Mein Herr Obrift! Ich halte es für meine Pflicht, Sie wif: 
fen zu laſſen, daß mich die Verfammlung der Bürger in ber 
Kirche San Francisco zum proviſoriſchen Ehef der Megierung 
ber vereinigten Provinzen von.Laplata ernannt bat, Da aber 
diefe hohe Stelle niht meiner einfachen Lebendmeife, am mes 
nigften aber meinen Talenten entſpricht, To erfläre ich auf 
meine Ehre, daß ich bei der eriten, freien Rationalverſammlung 
einem Peſten entfagen werde, auf welchem ich gern nur Männer 
fehe, bie durch Talente und wahre Naterlaubältebe ihre Mitbürger 
gluͤllich machen, und von dem infiuffeder Fremden befreien. Ich 
bin weit entfernt, Ihnen bier wiederholt alle Ihre Schandthaten 
vorzuwerfen; jedoch ift es allgemein befaunt, daß man Sie 
nie in dem Meiben der braven Aemee ſah, die und von dem Joche 
der Spanier befreite, umd die Fremden abwehrte. Im Gegen: 

theile, Sie befanden ſich feit 1812 ſechemal an der Spige zuſam⸗ 
mengeraften Gefindeldö, um Bürgerkrieg zu entzünden; und 
eben fo oft waren Sie ber Führer einer Partei, die ohne Ehre, 
Talent und bie erforderlichen Mittel, dem Vaterlande zu nis 
zen, lediglich ihr eigenes Antereffe durch Plünderung zu beför- 
dern führe. Bu Anfang des Kriegs mir Brafilien ging Ihr 
Beftreben, ald Haupt ber Oppofition, babin, bie innern Pros 
vinzen gegen Buenos⸗ ayres zu bewafnenz auch gelang Ihnen 
und Ihren Helferöbelfern in ber That Ihe verbrecheriſches 
Vorhaben in der Provinz Tucuman. Die damals beftebende 
Megierung war großmuitbig genug, fih von den Staategefhäf: 
ten zurüfgugieben und ihrer Partei dad Ruder zu überlaffen, 
um auf diefe Weife ale Gemüther gegen den gemeinfhaftlicen 
Feind zu vereinigen, Allein kaum am die Spize der Diegierung 
gelangt, bemübten Sie fih, die vorige Verwaltung, fo wie 
felbit jeme Armee, die aus Patriotismus alle nur erdenllichen 
Mübreligkeiten erduldet hatte, in öffentlichen Blättern zu vers 
läumden. Sie beaingen die nieberträchtigften Unterfchleife, und 
liefen fih und den Miniftern, Ihren Kreaturen, — wad jet: >, 
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ber unerbört in Republiken mar — durch dem Kongreß Sum: 
men von 100,000, 30,000 und 45,000 Piaftern, ald Belobnun: 
gen für den Abihluß eines Friedens zuerkennen, deſſen Ver— 
zögerung man lediglich Ihren Umtrieben zufhreiben darf. — 
‚Die Urmee, bie felbft ihren rüfftändigen Sold nicht verlangt, 
empoͤrt uber Ihre Schandthaten, hatte mir den ehremvollen 
„Muftrag ertbeilt, Sie einer Gewalt zu entſezen, welde Sie fo 
vielfältig mißbraudten, und in der Hanptfladt war die Verach—⸗ 
tung gegen Sie fo allgemein, daß Sie aub nicht Einen Mann 
zu Ihrer Vertheidigung fanden, Jezt erfahre ich zu meinem 
größten Erftaunen, daß Sie Truppen beim Fort Independen: 
ia verfanmeln, und durch bad Verſprechen der Plünderung 
Ihr Vaterland in das Verberben eined neuen Bürgerkriegs zu 
fürzen drohen. Ih ermahne Sie und Hrn. Roſas um fo drin: 
gender, von Ihrem Vorhaben abzufteben, da Sie ſeither neh 
immer auf Ihrer revolmtionairen Laufbahn befiegt wurden. 
Mein Negiment ift hinlänglich, Ihre ganze Macht zu vernichten. 
Verzichten Sie aber auf Ihre Plane, umd vereinigen Sie ſich 
mit und für die Erhaltung der Nube, fo wird man felbft Ihr 
früpered Benehmen in Vergeffenheit begraben. Seit meinem 
asten Jahre kaͤmpfe ich für mein Vaterland, und noch nie 
babe ich mein Ehrenwort gebrochen, das ih Ihnen hiermit, für 
jenes Verfpreben, im Mamen ber Nation verpfände, berem 
Dberhaupt ich für den Augenblik bin. Sollten Sie jedoch bei 
Ihrem Vorhaben beharren, fo made ih Sie deshalb mit Ih: 
rem 2eben verantwortlich. Sobald ih Sie in meine Gewalt 
betomme,, laſſe ih Ihnen nur fo viel Zeit, niederzufnien, und 
Sie fallen ald Suͤhnopfer ber beleidigten Gefeze, durch Pulver 
and Blei.“ — Der Ausgang ift befannt: Dorego ward am 
41 Dec. erſchoſſen. Sein Befleger ift ein junger Mann von 
543 Jahren, water und uneigeuniyig. Gr ift ein großer ber: 
ebrer Rivadavia's, der indeſſen, weil er militairifche Revolus 
tionen mißbiligt, entſchloſſen iſt, die oberfte Staatögewalt ab: 
sulehuen, die demnach muthmaaßlich dem General Alvear 
übertragen werben wird. Die Fremden find übrigens, wäh: 
rend der kurzen Dauer der Nevolution, weder hinfichtlich ihres 
Eigenthums noch ihrer Perſon, auch nicht einen Augenblik der 
mindeften Gefahr Mosgeftellt geweſen.“ 
Yyortugal, 

Die Liffaboner Beitung vom 4 April enthält, nad Un: 
führung der Quotidienne, folgenden Artikel: „Es gibt 
nichts Schamloſeres, ald das liberale Lügenfpftem; kaum hat 
man eine Lüge widerlegt, fo tritt eine andere an ihre Stelle, 
fo daß man fagen möchte, bie ewige Kügefey gefunden, Mor 
ſechs oder acht Tagen verbreitete man dad Geruͤcht im der 
Hauptſtadt, die nah Plymonth und fpäter nach Breit gefläd: 
.. teten portugiefiichen Mebeken fenen zu Terceira and Land ge: 
fliegen; man fagte fogar, die Erpedition fep mit fünf franzoͤ⸗ 
Älhen Schiffen erfolgt; die neueſten Parifer Journale ſprechen 
‚ aber von einem Balle zum Beſten diefer Flüchtlinge, was bie 
Anmeienbeit derfelben in Franfreich beweist, — Kürzlich fuhr 
der König um halb zwölf Uhr Vormittags bei dem Torreiro 
de Paco vor, ſtieg aus, und wohnte der Sizung des hoben 
Gerichtshofs bis um drei Uhr Nachmittags bei, Die Na: 
richt verbreitete fih mit Diigeöfchnelle durch die Stadt, und 
fur; darauf verfammelte ſich troz des beftigfien Regens eine 


jungen und guäbigen Monarchen zu fehen, Die Erſcheinung 
Sr. Majeftät im Nreife des erften Gerichtshofs des König: 
reihe iſt ein Ereigniß, zu dem man menige DBeifpiele in 
unferer Geſchichte findet. Alle Richter begleiteten darauf Se. 
Majeftät bis an den Wagen. Dad Bolt erhob allgemeinen 
Freudenruf; am Rathhauſe wurden Freudenfeuer amgezumder, 
und man pflanzte die Zönigliche Fahne auf. Diefer Beſuch des Ki- 
nigs beweist, welch hoben Werth Se. Majeftät auf Die rt legen, 
wie Ihren Unterthanen Gerechtigkeit geſpendet wird, umd wir 
find mengierig zu erfahren, wie ſich unfere Mevolntionairg be: 
nehmen werden, um diefen Schritt zu vergiften, und daraus 
zu fließen, daß der König ein Tyrann fev. Ich werde Ihnen 
bald die Nachricht mittheilen koͤnnen, daß die Rebellen, die ſich 
noch im Befize der Infel Terceira befinden , barand vertrieben 
ober gefangen find, Diejenigen betreffend, bie der revelutionaire 
Sturm an fremde Küften geworfen bat, ſo Fönnen fie, mit 
Ausnahme einer Heinen Zahl, auf die Gnade unfers Souverains 
hoffen, und gewiß werden fie, wenn fie dieſelbe anrufen, den 
Eintritt in ihr Vaterland für ſich nicht auf immer verſchloſſen 
finden. ’‘ 
Groäbritannien, 

Beide Parlamentshäufer haben fih wegen des Dfterfeites 
bis auf ben 28 April vertagt, Man fagte, der König wolle von 
Windfer am 29 nah St. James fommen, cin Lever halten, 
und einige Tage in ber Stadt verweilen. 

Es hieß Sir James Scarlett werde, nachdem ihm die Mi: 
nifter eine Art von Entihuldigung wegen feiner plöslichen Ent: 
laffung im vorigen Jahre gemacht, bie Stelle eines Attornep⸗ 
Generals wieder annehmen. Sir Nicholas Tindal, welcher als 
Solicitor:Gemeral das erfte Anrecht auf diefe Stelle hätte, ſoll 
buch einen andern Poften entihädigt werben. 

Hr. D’Eonnel fol nun doch einen Verſuch, nach ben Feier⸗ 
tagen feinen Siz im Unterbaufe ald Mitglied für bie Braf- 
ſchaft Elare einzunehmen, beabfihtigen, dad Minifterinm aber 
Willens fern, fi demſelben zu widerfegen, wofern D’Gennel 
fih nicht einer nenen Wahl unterwerfen wolle. Diefe durfte 
aber, fügt mam hinzu, nah der Umfähigfeirderklärung der Bier: 
zig⸗Shilling⸗ Freeholder, eber für feinen Nebenbubler, den Mi: 
nifter Veſey⸗Fitzgerald andfallen. 

Der Eourier vom 16 Mpril fast: „Jezt find bie Mini- 
fter im Stande, ihre Aufmerkfamleit mehr auf die, vom: Pu⸗ 
blifam faft ganz vergeflenen auswärtigen Merbältnife zu rich: 
ten. Gie können wieder mit mehr Nachdruk auf der Bühne 
auftreten, und man muß geſtehn, baf ber Herzog v. Wellington 
nun eine weit höhere Stellung in den Augen von Europa hat, 
ald beim Anfang des vorjährigen Feldzugs im Oriente. Die 
fremden Mächte müfen ibn mun nicht blos ald einen großen 
General, ſondern auch als einen glüklichen Minifter betrachten. 
Alfo kan auch der auswärtige Einfind eines ſolchen, von dem 
Throne, von einer fo entfchiedenen Mehrheit im Parlamente, 
uub von aller Energie eines weiten Reichs unterfhigten Mini« 
fterd nicht anders als groß, und wie wir hoffen, file dem Frie⸗ 
ben und die Ruhe von Europa heilbringend fern. Die Ernen- 
mung eines fo geihiften Maunes, wieSir Robert Gorbon zum 
Gefandten bei der Pforte, verfhaft und Gelegenheit, unire 
Vermittelung zu Herftelung des Friedens anzubieten und gel: 


unermeßliche Menge Volts, um dad Glaͤt zu genießen, ibrem | tend sum machen, während Lord Heytesbury's Talente den nem: 
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lien wohlthaͤtigen Zwek beim rufflichen Hofe verfolgen. Ju 
diefer friedlichen Politit werben wir durch Frankreich, und 
ohne Zweifel auch durch Deftreih, geſchilt und aufrichtig unter: 
ftügt werben.’ 

Franlreid 

varis, 20 April. Konſol. 5Proz. 108, 70; 3Proz. 79, 
25; Balconnet 86, 95, 

Da am 20 April des Dfterfeftes halber zu. Paris feine Zei⸗ 
tungen erfchienen, fo find und and heute, mit Ausnahme von 
Galignani's Messenger, keine von dert zugelommen. 

*0* Paris, 49 April. Mod iſt das in der ebern Kammer 
zu Stande gefommene Duellgefez nicht vor die untere Kammer 
gebracht; man vermuthet, die dabei durch bie Herren Pairs 
eingefhalteten Umendements gefielen dem Minifterium nit, — 
Der Vreis des vierpfündigen Brods in Paris ift von 18 auf 
49 Sols gefezt, umd die Getreidepreife hätten in der Chat ben: 
felben auf ı Frank geftellt, wenn die allgemeine kage der Dinge 
nicht erforberte, dem jezigen Verluſt der Bäterei durch Tünftige 
Berehnungen, wenn geringere Getreidepreife eingetreten fern 
werden, mieber einzubringen. Bei dem jezigen allgemeinen 
Stande des europäifchen Getreidemarkts, wo überall nur ges 
tauft, wird, und wo die Hauptmärkte in Oſten und Morboften 
noch geſchloſſen find, wird der Blit in die Sukunft durch die 
ſchrelenvolle Prophezeihung einer abermaligen unzulaͤnglichen 
Erndte noch trüber, und man vergißt dabei, daß im ſuͤdlichen 
Frankreich ſchon in zwei Monaten die Erndte eintritt, — Von 
dem biefigen Hanbelsgerichte ift das Verlangen eined Haupt: 
theilgaberd an der Quotidienne, um Auflöfung der Geſellſchaft 
melde diefed Journal unternommen bat, an Schiebörichter ge 
wiefen worden. Die Mebaltion beklagt fih im einem ihrer leg: 
ten Blätter, der Ropalism und bie Meligion handelten bei 
Weiten nicht fo konſequent ald der Liberalism, ber alle mög: 
lichen Opfer für feine Journale bringe; bie Quotidienne muͤſſe 
umnentgeldlich für ihre Sache fihreien. — Es bildet ſich jezt ein 
Verein zur Cinfchmelzung der Schd: und Drei:Zipres: und 
24 und 10 Solöftüfe, welche wach ben chemiſchen Beftimmungen 
des Hrn. Thenard 1 von 1000 in feinem Golde enthalten. — 
Das Aufbranfen gegen dad Minifterium kan darum nicht zum Nie: 
derſchlag fommen, weil jet bie Nachrichten von dem Ginbruf aus 
den Departementen eingeben, welchen bort bie Zuräfnahme ber 
berühmten Geſezesentwuͤrfe gemadt hat. Man gibt num aud 
die Hofnung auf, welche man bisher noch auf bie Peti- 
tionen an bie Kammern gefezt hatte; die Werweifungen ber: 
felben an ben betreffenden Minifter nennt man jejt ihre Beer: 
digung, und es wird dreift behauptet, eine Petition fep nur 
dad Mittel, fib der minifteriellen Rache auszuſezen, und bie 
Gewährung eines Wunſches noch mehr zu entfernen. Die 
eraltirteften Gegner fprechen vom ber Möglichleit, dad Mint: 
ſterium wegen feiner Zurifuahme in Unflageftand zu verfezen. 
— Ein abermaliged Buch über die Geheimniffe der vormaligen 
politifhen Polizel zeichnet ſich vor. ähnlichen Werken dadurch 
aus, daß es die wichtigften Schänblichkeiten biefer Verwaltung 
mit Genauigkeit, und unter Benennung der Zeugen angibt. 
So erzählt es die befauute Geſchichte eines Unglüflihen, Na: 
mens Gravier,. der burch Voligelagenten auf eine abfichtlich 
entworfene Kriminalhandlung, bie er nicht im Sinne gehabt 
hatte, geleitet, zur Vollziehung derſelben gleichſam gezwungen, 


von ber Polizei darüber ergriffen wurde, und nachher auf ben 
Galeeren, in welche feine Todesſtrafe auf Vorbitte der Fran 
Herzogin von Berry verwandelt worden, ſtarb. Er batte 
nemlich ein Feuerwerk in die Nähe ihrer Wohnung in den Zuil- 
lerien gelegt, und fam darüber in bie Hände der Juſtiz, als 
der Abſicht beihuldigt, die damals noch nicht von dem Herzog 
von Vordeaur entbundene Yrinzeffin erfchrefen zu wollen. 
Einen andern Vorfall erzählt der Werfafler, mie die Yolizei 
zur Belt der Unftellung bed Generals Guilleminot in Spanien 
fih erlaubt hatte, gegen befien Privatfefretair Favier, als einen 
Verwandten bed Obriften Fabvier, und indirekt gegen den Gene: 
ral felbit, durch ihre gewöhnlihen Mittel Arg wohn zu erregen. 
Der General gab dem erften Agenten, ber fih an ihn unter 
irgend einem Vorwand gewendet hatte, zur Antwort: „Sagen 
Sie dem Hrn. Delavan, daß mein Sekretair fein Verwandter 
bes Obriften if, und wenn er ed auch wäre, daß mich das nicht 
abhalten wird, ihn als ſolchen zu behalten,‘ 
Niederlande 

* Amiterdam, 12 April. Auf dem geftrigen Getreide: 
markte zeigte ſich wieder viel Thätigleit im Handel. Weizen 
fand beſonders fiarfe Nachfrage, und neuer flieg um 10 big 
13 fl. bie Lat im Preis; alte Waare dagegen blieb preishal- 
tend, Uuch neuer Moggen erfuhr einen Nuffchlag von 6 fl. — 
Berichte aus London vom 7 d. melden, daß nur fchöner und 
fhwerer Weigen, bei unverändertem Preis, Nachfrage findet. 
Für Gerfte, bie um 2 Sh. der Quarter im Preis geſunken 
war, zeigte fih feine Kaufluft. Schwerer Haber wurde mit 
4 Sh. mehr als früher bezahlt. Der Handel mit allen gerin: 
gen Getreibeforten fo wie mit Dürrgemäs tit fan. Der Mit: 
telpreis des Weizens wird meuerbings um 5 Sh. niedriger no: 
tirt, und bie Eingangsrechte find geftiegen, mie folgende An: 


gabe barthut: 
Mittelpreife vom 7 d. 

Weizen. Gerſte. Haber. Roggen. Bohnen. Crbfen. 

88,5%. 32%. 41. 22.1. 381 3% 35. 5. 

Eingangsrechte. 

16 S. 8 P. 13.10. 185.9 12. 6. 3.3. 16. 9. — 
Der auf dem biefigen Markte ſtatt gefundene Preisaufſchlag 
und der vermehrte Merfehr im Getreide ſcheinen lediglich die 
Folge der vermehrten Nachfrage im mörblichen Frankreich zu 
ſeyn, wo in der lezteren Seit bie Preife um 4 bis 2 Fr. ber 
Hektoliter Weizen geftiegen find. In Havre waren im Mer: 
lauf einiger Tage fieben Schifslabungen @etreide aus Spanien 
und dem Rorben, und eine Labung mit Diehl aus New: Mork 
eingetroffen, man erwartete bafelbit noch andere Zufuhren. In 
Englaub Magt man über die Unthaͤtigkeit im Handel im Allge— 
meinen, und bei und zeigt fich gleichfalls darin nicht viel Leben. 

Deutſchland. 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aud Braun: 
fhmeig vom 42 April: „Die fränbifchen Angelegenheiten be: 
ſchaͤftigen bier feit Kurzem die oͤffentliche Aufmerkſamkeit im 
erhöhten Maaße. Bekanntlich hat Se. Durchl. der Herzog die 
im Jahre 4820 von der Vormundſchaft gegebene Lanbicaftd: 
orbnung bis jezt wicht amerfanmt, weil fie ohne hoͤchſtdeſſen Zu⸗ 
ſtimmung von den Ständen angenommen worden, und fein 
Vormund dad Met babe, MWeränderungen in dem Landedver: 
faflungswefen vorzunehmen. Die Stände ermiederten, daß bie 
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worerwähhte Landſchaftsordnung feine weientliche und noch viel 
weniger dem Intereſſe des Herzogs nachtheilige Neuerung des 


alten Verfaſſungszuſtandes enthalte, vielmehr mit Aufopferung 


ncher alten ſtaͤndiſchen Rechte zu Stande gebracht fen; daß 
Herzog felbige wenigftend de facto längft anerfannt habe 
u. ſ. w. Bei diefer Kontroverfe ift ed im Allgemeinen feit 
ſechs Fahren geblieben, während welches Zeitraums bie Stände 
nah Vorfhrift der neuen Verfaſſung erwarten lonnten, ſchon 
zweimal einberufen gu werben. Da die jedoch, ihrer wieber: 
holten ehrerbietigen Vorſtellungen ungeachtet, von Geite ber 
Staatsregierung biöher nicht gefcheben iſt, fo hat der bier 
fortwährend anweſende engere Ausſchuß der Landſchaft nunmehr 
felbft unterm 9 d. am alle fhändifchen Mitglieder im Herzeg- 
thume die erforderlichen Einladungsſchreiben ergeben laffen, 
und Sr. Durchl. in einer neuen ehrfurchtdvollen Eingabe die 
Anzeige gemacht, daß die Stände hier am 21 Maid, J. zu 
einer zu eröfnenden landftändifhen Berfammlung zufammen: 
“ treten werben. Nah der hiefigen Verfaſſung ift es nemlich 
zulaͤſſig, daß die Stände fih vom felbft zufammenberufen, wenn 
fie eine befondere Weranlaffung zu haben glauben, über Gegen: 
ftände des Gemeinwohls fih zu berathſchlagen; nur müſſen fie 
ber Megierung davon zuvor gebörige Anzeige machen. Man 
ift jest allgemein hier fehr gefpannt auf bie Defultate diefer 
ftändifhen Verfammlung, nm fo mehr da Jedermann fühlt, 
daß ihre zu erwartenden Verhandlungen mit der Wohlfahrt dee 
Landes aufs Engite verknüpft find. — Des Wiberforuhbs in 
Öffentlichen. Blättern (namentlich in der Allgemeinen Zeitung 
und bem Hamburger Korrefpondenten) ungeachtet, ſcheint die 
Nichtigkeit der früher im Korrefpondenten v. u, f. D. mitge: 
theilten Nachrichten, daß 12,000 Chir. an bisher bewilligten 
Ertraordinarien geftrichen, und daß eine nene Schrift gegen 
Hannover in Druf gegeben worden, feinem Zweifel zu unter: 
liegen. Diele Schrift foll bereits in 500 Eremplaren gedruft 
und an bie herzogliche Bundestagegefandtichaft zur Vertheilung 
abgeſchikt worden fern.” . 
—F Preußen. 

*2*Berlin, 18 April. Unſere nördlichen Provinzen find 
von einem fehreflihen Unglük heimgeſucht; bie Pregel bei Koͤ⸗ 
nigsberg, und die Weichſel in der Danziger Niederung, find 
ausgetreten und haben einen bis jezt noch umiberiehbaren 
Schaden angerichtet, Die ganze Bevölkerung von Danzig 
ſchwebte einen Augenblit in Lebensgefahr. Bedenkt man die 
traurige Lage, in welche biefe Provinzen feit mehreren Jahren 
verfegt find; bedenft man, daß fie im vorigen Jahre durch bie 
vermehrte Schiffahrt einige geringe Hofnung zu Verbeſſerung ihres 
Zuftandes fhöpfen durften, fo fan man mit Recht annehmen, 
daft die preußifche Monardie in dem, mie ed fcheint, unab- 
wendliben harten Schilſal ihrer nördlichen Provinzen felbft 
ein -empfindliches Ungluͤk erlitten hat. Wenn gleich die Wohl: 
thaͤtigleit aller Stände das Unglüf auf jede Weile zu mildern 
ſucht, fo wird bob der: Eindruf kaum in Jahren verlöfhen, 
— Man erwarter Ihre Mai. die Kaiferin von Rußland zur 
bevorfiebenden Vermaͤhlung des Prinzen Wilhelm; es ſchelnt 
indeſſen nicht, daß der Kalſer, wie man früher geſagt hatte, 
hieher fommen wird, eben fo wenig dürfte er dieſes Jahr zur 
Armee gehen. Auch mas man von eier Meife unferd Königs 
nah Warſchau geſprochen hat, ſcheint ungegründet. Manche 


unſrer Poliriter beforgen eine Immer zunehmende Verwikelung 
der europäifchen Angelegenheiten. Während England fi durch 
die Annahme der Tatholifchen Emanzipationdbill von eimer lange 
wierigen innern Krankheit befreit, und Kraft zum Mitſprechen 
in den europäifcen Angelegenheiten erlangt, iſt Frankreich 
durch die neue Gaͤhrung der Gemüther, in Folge der Nil: 
nahme der Kommunal: und Departementalgefeze, zu jebem fräf: 
tigen Wirken nah Außen faum fähig geblieben. Diefe ver 
änderte Stellung der beiden europäifhen Hanptmächte kan auf 
die naͤchſte Politit den maͤchtigſten Einfluß baben, Sollte nun 
Rußland, wie man ficher glaubt, nicht nachgeben fönnen . fo 
balten jene Politiker den Ausbruch eines allgemeinen europaͤl⸗ 
ſchen Krieges für nicht gang unwahrſcheinlich. Für Preußen 
wäre eine ſolche Verwilelung laum zu beflagen; gerüftet zu 
jedem Angriffe Fan es bei einer Verwikelung der Ungelegen: 
beiten nur gewinnen, denn ed wird, wo es fich hinwendet, 
den Ausſchlag geben. Man ift hier uberzeuat, daß es nöthi: 
genfalld den Hugenblif zu benuzen, und feine Stelle in der 
Meide der Hauptmäcdte von Europa zu behaupten miffen werde, 
Deftreid,. 
Wien, 21 April; Metalligues 98; Bankaltien 1108, 
Türkei. 

+ Ancona, 12 April. Es Heißt, Admiral Hepden ſey 
Willens den Hafen von Alerandrien zu blofiren, und den Pa- 
ſcha von Aegypten zu hindern, die Pforte mit Lebensmitteln 
zu unterftägen. Cinige fragen, ob der ruffiiche Admiral hiezu 
berechtigt fen, und behaupten, bie Häfen von Alerandria und 
Swmwrna feven von ben brei vermittelnden Mächten, bei ber 
Raͤumung Morea’d durch bie ägpptifhen Trupven, für neu: 
tral erklärt worden. Die Blokade von Alexandria würde auf 
Konftantinopel fehr nachtheilig wirken, "und ben Paſcha von 
Hegnpten in große Verlegenheit fegen, da Konftantinopel feit 
ber Beſezung der Rürftentbümer durch die Rufen, und der 
firengern Sperre des ſchwarzen Meeres, faft allein durch dayp« 
tifched Getreide ernährt wird, und der ſchon ſehr geſunkene 
Handel Alerandriend durch dieſe Manfregel völlig ind Stofen 
gerathen wurde. Man verfihert, bei der englifhen Marine im 
mittelländifhen Meere berriche die Mepnung, fie wurde bald 
zu größerer Thätigfeit berufen werden, und es feven viele Offi⸗ 
ziere, welche auf halbem Solde ftanden, bei diefer Eskadre ans 
geftellt worden, Englifhe Emifferten haben in der lezten Seit 
das Feitland von Griechenland in verfhicdenen Richtungen 
durdreist, um fih genaue Kenntniſſe von deffen gegenwärtigem 
Auftande zu verfhaffen. Webrigens mar ed nicht der Lord Ober: 
femmiffair der jonifhen Inieln, Sir Frederit Adams, der 
mit dem Großweſſier Reſchid Paſcha eine Zuſammenkunft in 
Janina batte, fondern einer feiner Vertrauten. Man ver: 
ſericht fih im Corfu von dieſer Zuſammenkunft viel Gutes, 
und preidt Reſchid Paſcha als einen erfahrnen und wohlgefinu: 
ten Staatsmann, der die guten Abfihten Englands nicht wer: 
kenne, und Alles eufbieten werde, damit die Pforte die alten 
freundfchaftlichen Verhaͤltniſe mit feinen treneften Bundsge— 
noffen wieder anfnıipfe. Der Konrlerwechfel über unſern Plaz 
iſt jege nicht mehr fo lebhaft wie vor einigen Monaten, mo 
die Botſchaſter der drei Mächte fih noch in Eorfu aufbielten. 


Derantweortliber Medalteur, 8. 3. Stegmann. 
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— Ehampollion in Aegypten. 





Großbritannien, 

London, 18 April. Konſol. 3Proz. 88°/,; ruffiihe Fonds 
97; brafiliiche 53; portugiefifhe 433/,5 mericanifche 20'/,; co: 
lumbiſche 15; griechiſche 15'/.. 

Die Lords Eldon, Windilfen, Kenpon, Richmond und an: 
dere machen die Proteftation gegen bie Katholikenbill, welche 
fie im die Regifter ded Dberbaufes haben eintragen lafen, in 
ben Seitungen befannt. 

Die latholiſche Vevöllerung von Dublin war Willens, bie 
Annahme der Emanzipationsbil durch eine allgemeine Beleuch⸗ 
tung zu feiern, allein bie HH. D’Connel, Spiel und andere 
Hauptmitglieber bed aufgelösten katholiſchen Vereins beichlofe 
fen, aus Beſorgniß vor Unordnungen die daraus entſtehen 
koͤnnten, biefe Freubendbezeugung dringend zu miderrathen, 
indem fie zugleih ihren Wunſch ausbrüften, daß man Mlles 
unterlaſſen fole, was die neuliche glätlihe Veränderung als 
einen Gieg über die Proteftanten darftellen, und dieſe erbit: 
tern könnte, 

Der Standarb fagt; „Man verfihert die Minifter hät: 
ten beſchloſſen, ihrer früher binfihtlib Portugals erklärten 
Neutralität zu entfagen, und unverzüglich durch eine hinzu: 
fhitende Erpedition der Autorität Don Miguels ein Ende zu 
machen, Man fügt hinzu, das Parlament werde deshalb eine 
Lönigliche Botſchaft erhalten. Diefe plözlihe und unerwartete 
Mendberung in der, von uniter Regierung zeither beobachteten 
Politit macht großes Aufſehen.“ 

Das Morning: Chronicle bar feine Mepnung über die 
vorher von ihm bezmeifelte Abfendung einer folhen Erpebition 
geändert; es hält diefelbe für wahrfheinlih, glaubt fie aber 
nach Morea oder den jenifhen Infeln beftimmt, 

Ein anderes Journal ſpricht nur von der naben Mbreife eis 
ned auferorbentlihen englifhen Botſchafters nah Fiffaben, um 
eine Uebereinkunft zwiſchen Don Miguel und Don Pedro zu 
Stande zu bringen. 

Der Globe will wiſſen, der framoͤſiſche Gefandte zu Ber: 
din babe vom preußiſchen Hofe Erflärung wegen eines angeblich 
zwiſchen Preußen umd Rußland beftehenden Traktats begehrt, 
in Folge beſſen erftere Macht an dem aktiven Operationen ger 
gen bie Türken Theil nehmen würde, Das prenfiihe Kadinet 
babe beſtimmt erflärt, daß fein folder Traktat eriſtire. 

Dad Morning Herald meldet aud Gibraltar vom 
27 März: „Die öftreihifhe Eskadre ift von Tanger bier an: 
gelangt, wo fie die Befreiung aller öftreichiihen Gefangenen 
durchgefegt bat, Der Kaifer von Maroffo bat inzwiſchen dem 


neapolitanifhen Geſchaͤftotraͤger befohlen, Zanger in 24 Gtun: 
ben zu verlaffen, wenn feine Diegierung nicht fogleich dem 
Trattate beitrete, der bad von ibm reflamirte Tributsrecht 
anerkennt. Der Gefchäftsträger bat vergeblich verlangt, die 
weiteren Iuftruftionensvon Neapel abwarten zu durſen. — 
Zehn Haͤuſer von Gibraltar haben fih entſchloſſen, Nieder: 
lagen zu Cadiz zu gründen, und andere ſchiten fih an, baf: 
felbe zu thum. Die Eröinung eines Freibafens zu Cadiz hat 
den Kandel von Gibraltar zu Grunde gerichtet.” 

Englifhe Blätter enthalten ein am 14 Jul, 1928 erlaffenes 
Hanbeldeditt bed Gouverneurs von Canton, wodurch das Mo: 
nopol,. dad bieher die Honglaufleute (Mandarinkaufleute) im 
Verkehr mit den Ausländern genoßen, ſehr befhränft wird, 
Diefed Monopol wird beibehalten für die Ausfuhrartikel; 
Thee, rohe und gefponnene Seide, Tücher, Caſſia, Zufer, 
Bint, Alaun, Nelten, Mustatnüfe, Campher, Rhabarber, 
Balangamurzeln, China, Bermillen, Gummigutte, Stern: 
anis, Verlmutter und Eohenille;, ferner für eine Anzahl 
gleichfalld namhaft gemachter Einfubrartife. Der Bandel 
mit allen andern Artikeln aber ift freigegeben, fo daß bie 
Auslaͤnder fünftig mit den übrigen chinefiihen Kauflenten und 
Kleinhaͤndlern in unmittelbaren Verlehr treten kͤnnen. Es 
beißt in dieſem Editte, die Amerikaner hätten die Erlaubniß 
biefes unmittelbaren Handels zu erhalten gewuͤnſcht; Die Ber: 
bältmiffe der Gegenwart und frührer Zeiten fenen verſchieden, 
baber man dieſe Meränderung ber Gefege vornehmen wolle, 
wodurd den aus fernen Begenden kommenden Fremden Mit: 
leid unb dem Lande eine Moblthat erwieſen werde. 

j Fraufreid, 

Varıs, 21 April. Konfol, 5Proz. 107, 70; 3Proj. 79, 
50; Falconnet 87, 40. 

Das ſtarke Fallen ber Sprogentigen Rente am 20 Mpril, 
dad einen ganzen Frank betrug, während bie z3Prozents nur 
50 oder 40 Eentimen wien, witb allgemein einer Aeußerung 
ded Deputirten Gautier, Präfidenten der Budgetstommiffion, 
zugeſchrieben, welcher am Schluſſe feiner Rede zu Gunften der 
Weingärteneigenthümer am 48 April den Munf einer Sins: 
berabfegung ber 5Prozents ausbrüfte, 

Die Pairdlammer nabm im ber Sizung am 20 April 
die Artifel 2 und 5 des Militairftrafgefegbuhs an, bie in ber 
lejten Sigung an die Kommiffion zuräfgemiefen waren, und 
verfchob die weitere Grörterung auf den folgenden Tag. 

u der Sizung der Deputirtenfammer gaben bie 
HH. Durand (von ber Mofel) und Tonnet Herfent (von ben 
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beiden Sevres) ihre Entlafung eim, der erftere, weil ihm feine 
Geſchaͤfte dieſes Amt nicht mehr erlaubten, der zweite, weil 
ihn Familienverhältnife zur Verfügung über einen Theil fei: 
ned Vermögens genötbigt hätten, und er dadurd nicht mehr 
wählbar fen, Die Kanımer beeidigt darauf Hrn. Ponfere de 
Gerd, Deputirten der Landes, der fi auf dem lezten Play des 
linten Centrums neben bad rechte Centrum fest. Das vierte 
Büreau berichtet durh Hru. Moyne über die Verifitation der 
Vollmachten des von ben Departement der Ardennen gewähl- 
tem Generald Elaufel. Alter und Eenfus jenen legal, aber es 
fep eine Proteftatiou eingelegt, des Juhalts, daß Hr. Armand 
Abencourt 1827 gemählt morden fen, ohne feinen politifchen 
Wohnort im Departement gehabt zu haben; er ftebe alfo auf 
ber Lifte ber außer dem, Departement gewählten. Laſſe man 
nun noch einen auswärtigen Deputirten zu, fo verleje man den 
arten Artikel der Charte, nah welchem wenigſtens die Hälfte 
der gewählten Depntirten in dem Departement genommen wer: 
den müßte. Die Kommiffion bitte in Erwägung, daß Sr. 
Mbencourt dem Departement der Ardennen feit 15 Monaten 
nicht mehr fremd fep, fordern barin wohne, und daf bei je: 
der neuen Wahl eine neue Anwendung des fraglihen Artikels 
der Eharte ftatt finde, fiir zwelmaͤßig erachtet, auf die Zulaf: 
fung des Generald Elanfel anzutragen. hr. v. Conny fprict 
gegen biefe Zulaffung, Hr. Pelet de la Lozere dafür. Wei 
der Abftimmung erheben fi die Linke und das linke Eentrum, 
fieben Mitglieder des rechten Centrums, und General Goutard 
von der Rechten dafür. Bei der Gegenprobe ergibt ſich bie 
Minderzahl der Widerfprechenden. General Elaufel wird ald 
Deputirter ausgerufen, beeidigt und ſezt ſich zwiſchen die HH. 
Briqueville und la Pommerave auf die dritte Baut der Linken, 
wo bie HH. Lafavette, Mathieu Dumas, General Lamarque, 
u. ſ. w. ſizen. — Die Tagesordnung fommt num an Erörte: 
zung bed Seſezes, die Dotatiom ber Pairsfammer be 
treffend. Hr. v. Eorcelled: In den Beweggrünben zu bie: 
fem Entwurfe fagte man: „su der Staatsfonftirution gehöre 
eine erblihe Pairie, aber der Reichthum, der in neueren 
Zeiten eine Nothwendigfeit für Würden fen, begleite nicht 
immer ben Rubm und die Zalente; man müffe daher dem 
ihnen mangelnden Vermögen aushelfen,” Ich geſtehe, dab 
ih durchaus die Nothwendigkeit nicht einfebe, daß jedes 
Mitglied der erblihen Kammer reich fer. Die Eharte mill 
nur, daß die Pairie, als ein wefentliher Theil der legislativen 
Gewalt, unabhängig fen; baber rührt die Erblichfeit dieſer Inftis 
tution, Allerdings ift es biefem Prinzip gemäß, daß die Pairs 
fih in einem gewiſſen Wohlſtande befinden, weil eine zu tran- 
rige Entblößung die Beibehaltung der nöthigen Unabhängigteit, 
zu ihwierig machen würde; Niemand möchte aber behaupten, 
daß Meichthum nöthig fen, um unabhängig zu bleiben. Meit 
entfernt, daß die Mürden in neuerer Zeit mehr ald fonft 
Reichthum erforderten, dürfte meiner Anſicht nad die entge- 
gengeſezte Behauptung wahrer fern. in Pair unferer Zeit 
ift nicht, wie die Barone des Mittelaltere, koſtbaren Repraͤſen⸗ 
tationen einer örtlihen Souverainetät, auch feinem Hofdienſte 
unterworfen. Seine Stellung ift ganz die der Vernunft, Seine 
Verrihtungen haben bie allgemeine Wohlfahrt ded Landes zum 
Gegenftand, uud während er feine Pflichten erfüllt, wohnt er 
in Paris, mo man fih durdaus nicht um den Betrag und 


ben Gebrauch bed Privatvermögend bekuͤmmert. Wenn ein 
Mitglied der erblihen Kammer feine Betrachtungen dem Mo: 
nitenz überliefert, fo nimmt man durchaus feine Mätfiht auf 
das Mermögen, das er beſizt; von bem Patriotismus und dem 
aufgeflärten Beifall feiner Mitbärger erhält derfelbe dem Lohn 
feiner Urbeiten. Vergebens möchte man verfuhen, ihn mit 
einer andern Art von Einfluß zu umgeben; vergebens möchte 
man bie Augen vor ben Folgen ber franyöfiihen Revolution 
und dem glänzenden Charakter unferer Sitten felichen, mo 
vor Allem eine gerechte Gleichheit herrſcht. 

(Fortiegung folgt.) 

Der Meffager bes Chambres äufert über das Defizir 
der. Einnahmen bed erften Vierteljahrs 1829 in Vergleichung 
mit bem erjten Bierteljabre von 1828: „Unter den Urfachen 
diefer Abnahme dürfte ed und erlaubt fern jene allgemeine 
Störung und Beſorgniß anuführen, dur die vielfahen Kla— 
gen über Yuflagen aller Urt veranlaft. Es if natuͤrlich, daß 
einerfeitö die Hofnungen der Steuerpflichtigen, durch den Bei: 
fall, den diefe Klagen gefunden haben, aufgemuntert, bie Zah— 
lung der Steuern gehemmt haben, unb daß andererfeits bie 
Beamten, troz der Ermahnungen ber obern Behörden, jene 
Aufſſcht nicht ausüben fonnten, die allein dem Betruge feuern 
kan, Die Unflage ift allerdings eine fchwere Lat für bie Wöl: 
fer, und wir für unfern Theil werben nnd gewiß niemals ir⸗ 
gend einer Urt von geiegmäßiger Erleichterung widerſezen; bie 
Auflage ift aber and eime Notwendigkeit, der man fih unter 
werfen muß, und der einzige Punft, ber zu unterfuchen ift, 
märe ber, fie fo zu verteilen, daß fie bie Steuerpflihtigen fo 
wenig als möglib drüft. Wir ftellen dieſe Nothwendigkeit 
voran, um die Gründe berer zurüfgumeifen, die den vom 
Finanzminifter aufgeftellten Grundſaz, daß man vor Serftörung 
einer Auflage fihere Huͤlfsquellen zum Erfaz berfelben gefunden 
haben muͤſſe, ald eine ungewöhnliche und allen @lementen ber 
Staatswirthſchaft widerſprechende Marime barftellen. Cine 
Nation, die eine öffentliche garantirte Schuld, eine Armee, 
eine Seemacht hat, muß Hülfsquellen ſuchen, um alle biefe 
Dienfte zu beftreitem, und dann fcheint und der Grunbfag, 
daraus gefhöpft, daß eine gegebene Auflage im Budget mitei: 
ner betraͤchtlichen Summe ftebt, die man nicht willführlich aus⸗ 
löfhen könne, durchgreifend. Man mag dann fo oft ald men 
mil jagen, man müfe Erſparungen mahen ; die ift ganz gut, 
und wir wuͤnſchen bis zuerft bei allen Dienften. Diefe Anhaͤu⸗ 
fung, jene Sinecure können das Einkommen einer Gemeinde 
aufbrauchen, und die Regierung muß biefe Wahrheit unanfhörs 
li vor Augen haben; aber man muß fi wohl hüten, aus 
Allem diefem zu ſchließen, daß man die Auflage aus dem Bub: 
get ftreihen könne. Alles muß mit Grundlichkeit und ohne 
Uebereilung geſchehn. Man wird bemerken, daß die Abnahme 
an ben meiften großen Iweigen bed Staatseinfommens erfolgt 
ift; am Stempel, der Cinregiftrirung, den Dowanen: und Schife 
fabrtsgebuübren, der Kranfitener, dem Tabak, der Lotterie, und 
dis ſpricht vielleicht fir die allgemeine Urſache, bie wir oben 
bezeichnet haben. Inzwiſchen darf man nicht unbeachtet laffen, 
daf die Einkünfte Englands in demfelben Vierreljahre noch um 
eine größere Summe, als bei den indireften Auflagen Franf- 
reiche der Kal ift, abgenommen haben, Man nehme diefe Be: 
trahtungen für micht Underes auf, als für eine bloße Dar: 
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ſtelung der Thatſachen zur Erwaͤgung fir Maͤnner von 
Einſicht.“ 
Der Conſtitutionnel ſchreibt am 20 April: „Man hatte 
angefündigt, der neue Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten wiirde geſtern ernannt werben; mar hat ſich getäwfcht; 
es ſcheint ben HH. Miniftern eben fo ſchwer zu fepn, einen 
Minifter, wie ein Geſez zu machen. Geit einigen Tagen be: 
obachten fie tiefed Stillſchweigen; ihre Journale fhmweigen, und 
ihre Mebner öfnen ben Mund nicht mehr. Es ſcheint, fie ba: 
ben genug für Frankreich gethan, daß fie das Departemental⸗ 
und Gemeindegeſez zurüfgenemmen haben; fie ſchlummern anf 
ihren Lorbeern; nichts fan fie aus ihrem ruhmpollen Todes⸗ 
fchlafe erweken. Man hätte glauben follen, fie würden auf die 
Mede des Hru. Gautier zu antworten geruben; wahrſcheinlich 
meynten fie aber, bis fen nicht der, Drübe werth. Heute ers 
Örterte man dad Geſez der Dotation der Pairie, und ed erhob 
fig, wie bei bem Departementalgeſez, nicht Eine Stimme zu 
Gunften des minifteriellen Entwurfs; er warb fehr lebhaft an: 
gegriffen, und die Minifter blieben fill und unbeweglich auf 
ihren Bänten. Man möchte fragen, ob ſir uͤber die Finan zgzeſeze 
fprechen werben, und ob fie im Falle, daß man einige Amende: 
ments bei dem Budget vorfchlagen würde, dieſes nicht zuruͤlneh⸗ 
men würden; fie (deinen aus diefer negatimen Einftinmmigfeit ihre 
Kraft ſchoͤpfen, und fi im In: und Auslande achtbar machen zu 
wollen. Die sahlreichen Öffentlichen Beamten ded rehten Gen: 
trums, die Staatsräthe, Präfeften, Umterpräfetten, Generals 
protutatoren, Eöniglihe Profuratoren, verhalten fih eben fo 
Kin, wie die Minifter ſelbſt; wie es ſcheint, fürchten fie ſich zu 
tompromittirem, wenn fie ihre Stimmen für eine Gewalt er 
höben , die fie für wicht fehr feft erachten; fle wenden vieliuehr 
ihre Blike gegen die Wäntedbes Hrn. v. Labeurdonnave ald ges 
gen die Bank ber Minifter., Man bat Heute die auffallenbe 
Bemerkung gemacht, baß bie Hanptrebner der aͤußerſten Mechs 
ten, bie fi vor vierzehn Tagen zu Guniten bed Dotationds 
gefeged der Vairdlammer hatten einſchreiben laſſen, beute auf 
ihre Neben verzichten zu müſſen glaubten. Miles bis ift ſehr 
bebauernswerth für bie Freunde ber Diepräfentatioregierung, 
die man durch eine Art von boshaft ausgedachtem Marasınnd 
in Miffrebit zu ſezen und töbten gu wollen fheint. Man muß 
hoffen, dad wenn die Gefege der Bufhußtrebite umd bes Bud⸗ 
gets zum Vorſchein kommen werden, bie konftitntionellen De: 
putirten mehr Energie gewinnen, daf fie fi wenigſtens Mühe 
geben werben, bie unermeßliche Daft ber Steuerpflichtigen zu 
erleichtern, da es ihnen nicht gelungen war, dieſen ‚Steuer: 
pflichtigen einige Rechte zu erringen; man muß hoffen, daß lie 
nicht Cine Sinechre, nicht Eine Gehaltdauhäufung, nicht Einen 
Mißbrauch durchgehen laffen werben, ohne mit. Mufrichtigkeit 
darauf aufmerkfam zu mahen, und mit Kraft fie zu verwer⸗ 
fen. Bieleiht werden alddann die Minifter die Sprade, die 
fie verloren zu haben fcheinen, wieder gewinnen. Hier wären 
mitm zwei Gefeze nach einander vorgefommen, möbel fie feine 
Vertheidiger gefunden haben; dad Geſez über bie Getränt- 
ſteuer möchte wohl feine größere Gunſt finden. Zum guten 
Slüfe haben fie das Flußfiſchereigeſez erobert! die ſes einzige 
Siegeszeihen gendgt ihrem Ruhme und der Wohlfahrt bes 
Landes. Iſt bie vieleicht mehr als nöthig war, um eine Sef⸗ 
ſion auszufüͤllen 2-7 


Derſelbe Conſtituttonnel ſagt: „Nach einem authen⸗ 
tiſchen Briefe aus London bar der König von Englaud dr 
fentlih erllaͤrt, daß die Gaſtfreundſchaft und der Schiz, die er 
der jungen Königin von Portugal bewilligt babe, ulcht ohne 
Frucht bleiben follten, fondern daß fie auf feine Unterſtügung 
und väterlihe Suneigung rechnen könne,’ 

Der Eourrier framgais fagt: ‚Man laͤßt die Gene⸗ 
ralftäbe der vier in Morea zurüfgeblichenen Megimenteröyiredts 
fommen. Aus Sparfamfeit werben fie jedes nur Ein Batail⸗ 
ton daſelbſt zurdklaffen, in das man alle verfücbaren Soldaten 
verfegen wird; ber Cadre bed andern wird zuriftehten) Zwel 
Dbriftlieutenantd werden zum Kommando der vier Bataione 
der 27, a2, 54 und 58 finienregimenter zurüfbleiben, deren 
jedes 1000 Mann ftark iſt. Der Marehal de Camp Schneider 
wird das Oberkommando biefer Truppen führen.‘ 

Darfelbe Blatt meldet: „Einige Journale haben angegeben, 
bie Königin von Portugal fen im Vegrif, auf der kuͤrzlich ke 
England angefommenen Fregatte Ifabella nah Brafliien abzu⸗ 
reifen. Moblunterrichtete Perfonen verfibern, daB biefe Nach⸗ 
richt ganz arundlos fen und bie junge Prinzeffim mar ihren 
Wohnſiz von Lalebam verlaffen werde, um bad Hotel der Hors 
fugiefifchen Gefandtichaft zu London ju bewohnen. "Die Mars 
quifin Palmela und ihre Familie würden ſich mad Paris heuer 
ben, wo es nicht unmöglich wäre, daß die junge Königin und 
der Maranis v. Barbacena im Laufe bed Sommers mit ihr 
sufammentehfen. Der von bem Raifer Don Pebro zum Bes 
fandten am Parifer Hofe ernannte Matquis vd. Rezende nimmt 
diefe Sendung wegen geſchwaͤchter Geſundheit nicht an, und 
bis fir feinen Poften geforgt fern wird, foll ber -Mitter 
v. Cuuha denfelben ald Befhäftsträger verfehen.ti. > 1% 

Dad Uvifo de la Mebiterrande at: „Die HH. de 
Mignp, Biradmiral, Duperri, Seepräfeft von Breit,‘ umb 
Labretonmidre, Kommandant der Statiom vor Algier, find nach 
Paris zu einer Berathung über die Maaßregeln berufen, die zur 
treffen ſeyn koͤnnten, um unfern Streitimit' Algier auf eine kraͤf⸗ 
tige Urt zu endigen. — Am 13 April ging die Fregatte bie 
Herzogin von Berrp von Toulon zu ber "Station ‚vor Meter 
unter Segel. Um 14 April wurde das Linienſchif Provente 
ohne Maften zur Aufbewahrung ins Baſſin gebracht, ‚Die mit 
ſtarken Beſchaͤdigungen zu Toulon eingelaufene ruſſiſche Are 
gatte Konftantin wird im Arſenal ausgebeſſert. 

Jtial iſem Pa. DEE 

* Florenz, 419 Upril Muh dem neueſten —— 
Rom erwartet man Se, Mi. den Sönke ven Bavern anf ıfelr 
ner Ruͤtreiſe bier zu Floveng den 3-Mah Es heißt, SH Mai. 
gedenken dieſesmal den Weg über Plraunmdı an der Meereetuſte 
nah Genua zu nehmen, um Bien über Malland in ihre 
Staaten zurükzukehren. — Die Machrichten, werde wir hier 
über Livorno und Piſal durch zahlreiche und auge ſehene Grie⸗ 
hen aus ihren WMaterlande ethalten, find ſehrbeſtiebigend. 
Der Praͤſident mird auf ſeiner Unterſnchungsreiſe durch⸗ ben 
VPeloponnes überall als ein wohlthaͤraer und ſchzender En⸗ 
gel empfangen, und ſeine Gegenwart allein wirft zur Begrin- 
bung ber Eintracht und ber Ordnuntz mehr als Anderer Tange 
Tätigkeit. Die Griechen In! unfern Gegenden find mit der 
Idee ſchom ſehr wertet, dah als en mbiFR "Sriechenland 
nicht haltbar fen; unde erwarken, daß bie Mächte, melde jezt 
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gang entfchieden find, den Staat nah Arta und Volo auszu— 
dehnen, damit endigen werden, ihnen einen König zu geben, 
der Griechenland unter ihren Schuze verfaffungsmäßig regieren 
werde. in unverbürgted Gerücht fpricht jezt wieder von bem 
Prinzen Guftav von Schweden, ald den von ben Mächten zu 
biefem Poften Auderfehenen. In diefem Falle würde die Ver: 
mählung deffelben mit einer Tochter des Königs der Nieder: 
derlande wieder aufgenommen, und er würbe aus feinem nnd 
feiner Gemahlin Vermögen eine jährliche Nevende von 1,509,000 
Gulden begieben, die ihm nebſt den Unterftügungen von Frank: 
reih und Rußland in den Stand fezen würde, fein Anfehen 
zu begründen und zu behaupten. 
Deutſchland. 

Am 23 Upril wurde zu Stuttgart die Vermaͤhlung Sr. 
Durchl. des Herzogs Wilhelm von Naffau mit Ihrer f. H. der 
Prinzeffin Pauline, Tochter Sr. koͤnigl. Hoh. des Prinzen Paul 
von Würtemberg, vollyogen. Am 25 gedachten die hoben Neu: 
vermäblten Stuttgart zu verlaffen, und fih zunaͤchſt nad Hei: 
delberg zu begeben. — Se. Mai. der König verlieben am 
44 April dem Generallieutenant und Ariegsratbspräfidenten 
v. Hügel, fo wie dem königl. Gelandten in Münden, Staate- 
rath v. Schmig:@rollenburg, das Großlreuz des Ordens ber 
mwürtembergifchen Krone. 

Rußland. 

Nah Privatnachrichten aus St. Petersburg befand ſich zur 
Zeit der neulich gemeldeten Kataftrophe in Teheran bie Bat: 
tin des dortigen ruffifhen Gefandten mit einem Beamten ber 
Geſandtſchaft in Tauris, und ift ſonach jemem Gemezel ent 

angen. 

s Die Zeitung von Ddbeffa fhreibt: „Der gegenwärtige 
Krieg, und bie: von der. Megierung getroffenen Maaßregeln, 
um bie in der Türkei befindlihen Truppen über Odeſſa zu 
verpröviantiren, haben bier einen neuen Erwerbijweig ind Bes 
ben gerufen. Man bat angefangen, Kleine Fahrzeuge zu er: 
bauen, und neben dem Kriegshafen bildet fih ein neues Werft, 
In diefem Angenblife beichäftige man (ich dort mit Erbauung 
von 14 Barken, von denen 2 im biefen Tagen vom Stapel 
gelaffen worden find. Diefe Zahl ift zwar nicht bedeutend, 
und die Fahrzeuge befunden auch gerade kein Werft vom hoher 
Wichtigkeit; in einer neuen Gegend indeſſen verdient ein jeber 
Anfang die Aufmerffamteit des forgfältigen Beobachters, ba in 
ſtaatswirthſchaftlicher Hinfiht jeder im Beginn auch noch fo 
geringfügig fcheinende Gegenftand, bei zunehmender Benölte: 
rung einft von großer Bebeutung werben fan.” 

* Ddefiie, 10 Hpril, Die neueften Nachrichten aus 
Barna vom 5 d. fprecben von fortgefesten Landungen des Ad⸗ 
mirald Kumani im Meerbufen von Burgas, wodurch bie Tür: 
fen in Alarm gefest werben. Indeſſen halten. biefelben, wie 
es fcheint, alle ihre Streitkräfte zwiſchen Wdrianopel und 
Schumla fonzentrirt. Man erwartet nun bier bald Nachricht 
von ben erften Operationen des Senerald Diebitſch, da feine 
Truppen von allen Selten in Bewegung find. 

Deftreid. 
Wien, 22 Upril, Metalliques 98°/ı6; Bantaftien 1108. 
Türfei 

* Buchareſt, 8 April. Seit einigen Wochen hat lich zu 

ben übrigen Drangfalen, benen wir durch den harten Winter 


und bie lange anhaltende ſchlechte Witterung andgefest waren, 
eine nene Landplage gefellt. Es ift nemlich im vielen Diſtrikten 
eine Viehſeuche ausgebrochen, bie alle Ochſen, welche nit von 
ben Behörden früher requirirt waren, ſchnell binraft. Leider 
dürfte dieſer Umftand au bie ſchon herrſchende Theurung ber 
Lebensmittel noch vermehren. 

+ Von ber ferbifhen Gränze, 12 Mpril. Ein 
Sanbelsihreiben aus Sophia enthält im Weſentlichen Folgen: 
bed: „Die Forderungen des Sultand an die Nation werben 
immer brüfender, und die Unzufriedenheit in allen Volksklaſſen 
balt mit ihnen gleihen Schritt. Man bört laut uber die neuen 
Kopffteuern, über bie geiwaltiamen Aushebungen Flagen, und 
einen Zuftand bejammern, der alle Huͤlfsmittel der Pforte er: 
fhöpfen muß, ohne Hofnung zu irgend einem Vortheil zu ge 
währen. Der Sultan fplelt ein gewagted Spiel, die Gemuther 
find in der Hauptitabt mebr ald anderwärts aufgereist, und bie 
Folgen dürften nicht zu berechnen fepn, fobalb der Feind Vor: 
theile erfechten follte. Es fehlt dem Großherru nicht an Ver: 
Rande, um bie Lage der Dinge zu erfennen, er it aber von 
Natur ein Feind aller Kongeflionen, und nur dann zum Made 
geben geneigt, wenn fein Stolz nicht beleidigt, und feine Brof- 
muth in Anſpruch genommen wird. Weberbaupt haben bie Tür— 
ten keinen Begrif vom Unterbandeln im europdifch- diplemati⸗ 
fen. Sinne, und das Hauptverfeben in allen bisherigen Un: 
terhanblungen war, daß man mit ihnen kaufmaͤnniſch zu Werte 
ging, und ihnen im eigentlihen Sinne des Wortes immer 
mehr Nacgiebigkeit und Kenzeſſionen abbandeln wollte, ohne 
dafür irgend einen beftimmten Erfaz zu bieten. Ein Verfah— 
ren, das einem ftolgen, feine Bedeutenheit überfchägenden Volle 
tränkend ſeyn mußte, und welches daber nicht zum Frieden füh- 
zen konnte. — Die Anftalten bei der Urmee find, in Rutſicht 


-auf bie Zahl der Truppen und bie erlafenen Befehle, im Falle 


eines Rüfzuged Alles zu verheeren, fürdterlih. Cs war wohl 
immer Gewohnheit der tuͤrliſchen Truppen, bei ihren Ruͤtzugen 
die Gegenden, welche fie zu verlaffen gesmwungen find, zu ver: 
miften; dieſesmal ſoll jedoch dabei fpftematifch verfahren wer: 
ben, und’ ein zu Konftantinopel unter Leitung eines ehemalis 
gen deutſchen Dffiziers aufgeftelter Generalftab fcheint ein or: 
deutliches Brandſoſtem vorganifiren zu folen, nm vorlommen⸗ 
den Falls den Nüfzug zu deken. Es ift nicht zu läugnen, daß 
dadurch ein ſchnelles Nachdringen des Feindes verhindert wird, 
allein welche traurige Ausſichten gewährt ein ſolches Verfahren 
den unglüllihen Einwohnern von Bulgarien und Rumelien! — 
Der Handel ift im Stolen. Nur Kriegsbediirfnife find gang: 
bare Urtifel, melde bie Megierung gut und pünktlich zahlt, 
Hier will man willen, baf bie Türken von Wibbin aus einen 
Zug in bie Heine Wallachei gemacht, umd ruffiihe Magazine 
zerſtoͤrt hätten. Diefe Ungabe bat jeboch wenig Wahrſcheinlich⸗ 
feit, ba jenfeitd ein ſtarkes ruſſiſches Korps ſteht, umd dabei 
die Donau dur den geihmolzenen Schnee fehr angeihwollen, 
und die Heberfahrt felbjt für einzelne Perfonen ungemein ſchwie⸗ 
rig ift, Der hohe Waſſerſtand diefes Stromes bat auf beiden 
Ufern vielen Schaben getban; man verfichert unter Anderm, 
daß umfern Galacz ein ruffifches Magazin durch das Waſſer 
vernichtet worben fep. 


Berantwortliber Rebafteur, €, 3. Stegmann. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödftten Privilegien. 


Dienfiag 





Spanlſch⸗ Amerita. — Portugal, (Sehreiben aus Lifſabon.) — Großbritannien. — Franutreich. (Deputirten 
Ahırtei, Schreiben aus Buchareſt.) — 
mentöverbandiungen. — Verite incontestable sur les Tures. — Yntändigungen. — Wußerorbentlihe Beilage Niro, 20, 


GSartiben aus Ron.) — Preußen, — Rußland, — 
—— 


N= 118, 


28 April 





n.) — 
Eng liſche 
— 


Beilage Nro. 118. 





rate Ameritka. 

Der Globe anb Traveller vom 18 April meldet: „Wir 
Haben Nachrichten aus Jamaica bis zum 17 März, und von 
Garthagena bis zum 27 Febr, Ein framgöfifches Kriegsſchif 
war mit Hrn, Eriffon, Abgeſandten der frangöfiihen Regie⸗ 
zung, und den Herzog von Montebello, in diefen Hafen ange: 
tommen, die unverzüglich nach Vogota abreisten. Bolivar hat 
über feime Feinde geflegt, Santander (?) ward bis nah Vene— 
zuela zurüfgebrängt, und ed war ein Fahrzeug bereit unter 
Segel zu geben, um, bad Land von einem Manne zu befreien, 
ber es fo lange durch feine Intriguen gerrättet hat. Der Auf: 
fand von Popavan ward volllommen erftift, und bie Mebellen 
wurden zerftreut. Bolivar hat ben für dem Krieg von Peru 
ausgehobenen neuen Truppen befohlen, in ihrem Marſch fill 
zu halten, da die erfte Abtheilung von 8000 Mann mehr als 
binreihend fen, dem Krieg zu endigen.“ (Die frangdfiiche 
Quotidienne bemerkt hierzu: „Dieſe Nachrichten verbienen 
Beftätigung, da fie von Anhängern Bolivars fommen. Auch 
mußten wir nichts davon, daß Santander feine Freiheit wieder 
erhalten bätte.’‘) 

Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus Nie 
Janeiro vom 25 Jan.: „„Die Provinzen am Laplata follen 
in voller Anarchie ſeyn. Buenos sanres ſcheint mit einmal 
mehr eine Nemimalregierung zu haben. General Lavalle, zum 
proviſoriſchen Gouverneur ernannt, wird von bem Admiral 
Brown nicht anerfannt, der bie Eitabelle beſezt hält, und 
drobt, fie in die Zuft zu fprengen, wenn man ihn angreife. 
Es laßt fih unmöglich voraus ſehen, wer die Oberhand behalten 
wird, In ber Banda-oriental und in ber Stadt Montevideo, 
von wo bie Brafilier ihre Truppen entfernt und ibre Flagge, 
dem Friedenstraftate gemäß, abgenommen haben, ſoll ebenfalld 
Die größte Unordnung herrſchen. Diefe Provinz hat den Ge: 
weral Rondeau zu ihrem Präfidenten ernannt; er hat aber bie 
beiden Generale Lavalleia und Mibeira zu Mitwerbern, von 
denen jeder an der Spige eines Haufen von Truppen ſteht, bie 
ein Gebiet beſezt halten. Alſo ſcheint auch bier ein bartnäfis 
ger und langer Krieg bevorzuftehn. Die franzöfiihe Fregatte 
Arethuſa befindet fih zu Montevideo, die franzoͤſiſche Korvette 
Iſis zu Buenodsapres, zum Schuze der franzoͤſiſchen Unter: 
thanen. Ungeachtet dieſer you dem Admiral Dioufin getroffe: 
nen Vorkehrungen wärbe ſich aber doch der "Handel durch Hinter: 
nebmungen unter den gegenwärtigen ——— großen Ge— 
fahren aus ſezen.“ 

Portugal. 
* giffabon, 8 April. Das ſchlechte Wetter dauert fort, 


Man ſpricht von 


und dad Elend auf bem Lande nimmt zu. 
eingeftärgten Bergen, von umgeworfenen Häufern, von Ver: 
fentung anderer und von Erſcheinung von Seen an ihrer Stelle, 
— Die Heine @stadre für Terceira ift noch wicht ausgelaufen; 
bie dazu gehörende Fregatte Diana ward als bienftunfähig er: 


Hirt. Noch find die königlichen Zettel nicht ausgegeben, man 
fagt aber, daß dis übermorgen gefhehen würde, Man ſpricht 
von der nahen Ankunft einer brafilifhen Eskadte, und glaubt, 
daß deswegen bie Dffiziere und Soldaten zu verboppelter Wach— 
famteit angehalten, umb bie Yatrouilen in ber Stadt ver: 
mehrt wurden. Don Miguel bat geftern in der Bank 2000 
Unzen Bold in Empfang nebmen laſſen. — Der franzoͤſiſche 
Konful war noch nicht im Stande dad Schikfal des Kupfer: 
ſtechers Dubois zu erleichtern, der in einem elenden Gefäng: 
niſſe liegt, wo er nicht einmal aufrecht fehen fan. — Vorge⸗ 
ftern it ein Scharfrichter unter Begleitung nad Oporto abge: 
reist, wo bie 26 Berurtheilten hingerichtet werben follen. Es 
befinden fih darunter drei Deputirte, mehrere Defembargadere, 
Priefter, Kaufleute, kurz Leute aud Den angefehenften und 
wohlhabenften Familien. — Man bat 12 bis 45 zum Hofe gehörige 
Perfonen verhaftet, weil fie fi erlaubt hatten, von der in dem 
Pallafte vorgefallenen Ermordung zu ſprechen. Miele angefehene 
Migueliften mißbiligen jept die gegenwärtige Regierung, die 
durch ihre unnuzen nnd ungerechten Verfolgungen bie Zahl ber 
Unzufriedenen vermehrt. Auch die fortdanernde Unterbrechung 
der biplomatifgen Berübrungen mit ben großen europalſchen 
Höfen vermehrt die Bebenklichleiten berielben Manche Perſo— 
nen mepnen, die Mole, weihe Don Miguel fpiele, fen gany 
unbedeutend; die apoftolifche Partei, an deren Spize fi die 
Königin befinde, herrſche eigentlihd. Der alte Bajährige Mi: 
nifter Leite folle vorzüglich zu heftigen Maaßregeln antreiben, 
— Man fagt bier, die Dona Maria werbe vielleicht mit @in- 
wilfigung Dow Vedro's den Herzog von Nemours, zweiten 
Sohn bes Herzogs von Drleand, heirathen. 


@rofbritanniem 

Dom 23 April au fönnen folgende acht englifche katholiſche 
Paird Siz im Oberhauſe nehmen, Der Herzog von Norfolk, 
der Graf von, Shremeburn und bie Lords Elifferd, Arundel, 
Dormer, Vetre, Stafford und Stourten, Die irländifchen Fa: 
tholifhen Pairs Fönnen nur als gewählte repräfentirende Pairs 
im Oberhauſe figen; menn fie aber gewiſſen Privilegien entſa— 
gen, fo können fie gleich den irländifchen proteftantiichen Pairs 
im Unterhaufe als Repräfentanten irgend einer Stadt oder, Fle— 
fend ıc. von England Plaz nebmen, Anf keinen Gall können fie 
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irgend sd Srafſchaft, Stadt: oben Flelen in Irland im Ahr: daß detwegen die inbratifde Kraft ihrer SUrHäftdadurd 


terhaufe repräfentiren. 

Der Herzog von Wellington hat kuͤrzlich ein großes im ber 
Nähe von Stratfieldfap belegened Gut, das früher dem Sir 
Peter Pole gehörte, für 250,000 Pf. St. gekauft, 

Dem Britifb Traveller zufolge wollte Hr, Peel nad 
dem Lanbfize feined Waters abgehen, um bdemfelben zur An: 
nahme der Pairswuͤrde, die ihm unter dem Titel eines „Bas 
ron Tammorth’’ angeboten werden wird, zu überreden, Die: 
fer Titel fol nah dem Tode des Vaterd am feinen zweiten 
Sohn, Hrn, Dates Peel, fallen, indem der ältefte Sohn, der 
gegenwärtige Staatdfelretair, zum Earl erhoben werden wird, 

Obgleich Sir Humphry Davy's Tod in der Verſammlung 
des frangöfiihen Inſtituts angezeigt worden ift, fo ſcheint die 
Nachricht dennoch ungegrünbet, denn fpätere von feinem Bru—⸗ 
der, em Dr. Davp, aus Rom zu London angelommene Briefe 
meldeten, nicht allein daß Sir Humphry noch lebte, fondern 
fogar, daß man feine Benefung erwartete, 

m Franfreid. 

Paris, 22 April, Konſol. 5Proz. 108, 5; 3Proj. 79, 
30; Falconmer 87, 40. 

‘ KRortfegung der Sizung ber Derutirtenkam— 

mer vom 20 April. 

Hr. v. Corcelles Außert darauf indbefondere feine Miß— 
billigung in Bezug auf ben 7 Art. des Entwurfe, ber eine 
jahrliche Rente von 120,000 Franten zum Vortheil ber geiftlichen 
Yairs fhaft. Es handle fih bier von Prälaten, Die feine 
Familien hätten, und niet einmal ihre Almofen mit Umficht 
vertheilen Tönnten, weil man fie von ihren Diözefen und dem 
weſentlichern Pflichten ihres Dienftes entferne, Ihre Dotation 
wirde einen ſchon fehr beträchtlichen Gehalt noch vergrößern, 
der doch noch immer durch den Mißbrauch des Votums ber 
Generaltonfeild ber Departements zunehme. Der Ungenblit 
ſey ſchlecht gewählt, die Verſchwendungen bes Staats den 
Verſchwendungen biefed Konſeils beisugefellen, wo man bie ge: 
fegmäßige Auffiht der Stenerpflichtigen aurüfgeftogen habe, Ich 
begreife recht wohl, fährt der Redner fort, daß alle Urten 
bürgerlicher und politifcher Kapazitäten in unfere gefegebenden 
DVerfammlungen berufen werben; mas repräfentirt aber ein 
Praͤlat mitten in einem Verein aller Intereffen und aller Ge: 
feriflichleiten? die Meligion. Diefe wird unfehlbar in den 
großen Verfammlungen repräfentirt, die notbwendig alle Ge⸗ 
ſinnungen des Landes ausdrüfen. Unfere Prälaten, wird man 
fagen, bringen zu den legislativen Urbeiten ben Beiftand ei: 
ner Moral, die fi durch die Heiligkeit ihrer Grundlagen em: 
pfiehlt. Unter einer Konftitution aber, die gleichmäßig bie 
verfchiedenen Kulte befchägt, bei einer Megierung, die nicht 
theofratiih fepn fan, würde es ſehr infonfequent und eine 
befrembende Tprannei ſeyn, die Theologie unter die Gefeze zu 
mifhen, nnd zu behaupten, bie Moral könne das ausfchlief: 
liche Eigenthum einer Neligion ſeyn. Es ift dringend, dis zu 

» beachten; nicht die Religion ift ee, bie man im einer legisla— 
tiven Verfammlung repräfentiren fan, fendern die immer wach- 
fenden Privllegten des Prieiterftanded, umd um es ganz beut: 
lich zu fügen, bie Sade der Intoleranz, Machten etiva die 
erften Ehriften die Geſeze ded Reichs? Ach! fie thaten etwas 
Beffered, ,„ , fie mußten fich denfelben zu unterwerfen, ohne 


gefchmädht worden wäre. Damals, wo ihre Lehre uber bie 
Gemuther herrſchte, was. follte e8 ihnen mügen, mit ber Macht 
der Caͤſaren zu rivalifiren? Was fehen wir aber heutzutage 
ftatt diefer wahren Herrſchaft der Religion? ine geiftige Ges 
walt, die ſich beftändig zu materialifiren firebt. Nie hat noch 
ein Zeitraum im der Geſchichte der menſchlichen Geſeliſchaften 
fo vielen Stof bargeberen, die Herzen zu rühren, und bie 
Geifter zu überreden, und nie bat man diefen fo ſehr vernad- 
laͤſſgt. Die unbeichränfte Befugnis zu Verſammlungen und 
Predigten, das Recht, feine Gedanken unter den mannigfal: 
tigften Formen befannt zu machen, alle dieſe Huͤlfsmittel reis 
hen niht zu. Man wi Privilegien, man mißdraucht fie, 
und man verficht nicht einmal das gemeine Recht zu bemügen, 
Man fordert fat nichts vom jener Macht der Ueberzeugung, 
bie fo oft die Welt in Umſchwung verfegt bat. Man ſucht 
vielmehr in der Gewalt, die unterdrüft um zum erbittern; eine 
epbemere Stuͤze. Wo wird endlich das Ziel jemer bedauerns— 
werthen Felgen der Verwirrung der Regierung und der Kirche 
fern? Ich weiß es nicht; aber ich fehe im ber erblichen Kammer 
Biſchoͤſe in partibus, und erinnere mic, daß die alten Ver⸗ 
ſammlungen des Klerus fic micht in ihrem Schooße duldeten; 
ich ſehe darin achtzehn Yrälaten von 80, bie man in Frank 
reich zählt, und wenn ich den 7ten Urt, erwäge, io bedroht 
derfelbe bie Unabhängigkeit ber Pairie noch mit neuen geifte 
lichen Zugefellungen. Zwoͤlf ober 15 unferer ehrenwerthen 
Kollegen, deren Verein, mir Mecht oder mit Unrecht, nad 
den Namen eines derfelben benannt wird, üben, fo ſagt 
man, einen großen Einfluß auf die Beratbichlagungen diefer 
Kammer aus; welhe Herrſchaft wuͤrde nun aber eine größere 
Zabl von Mepnungen, beitändig durch denfelben Glauben und 
biefelben Intereffen zufammengebalten, ausüben? Dazu kommt, 
daß eine ſolche Verſammlung in einer Verfammlung mit ber 
ganzen Mutorität handeln würde, welche die Kirchenwürden 
ertbeilen. Es ift Mar, daß wenn die Mißbraͤuche, die wir 
verhüten follen, nicht befchränft werben, unfere Geſeze 
nicht mehr früher in den Pallaft Puremburg kommen mr: 
den, ald bis fie durch den Batifan gegangen wären, Ich meyne, 
wir follten mit allen Kräften ihnen eine fo große Reife zu erſparen 
ſuchen. Die Thronrebe hat fchon ben traurigen Zuftand unſe⸗ 
rer Induftrie berührt, der beunruhigend ift, und do durften 
bei unferer Lage in Europa unſere Laften mabrfcheinlih noch 
gefteigert werben. Die Zeit ift gefommen, mit Sittern aus 
unfern Einfünften zu fhöpfen, Die Verfhwendung, bie man 
vieleicht in gläffihern Zeiten nur Unordnung nennen mwürbe, 
mürde jezt ald ein ſchmachvolles Hindernif zu ber Stellung, 
die und ald Macht gebührt, erfcheinen. Aus diefen Betrade 
tungen könnte ich noch mehrere andere Amendements folgern, 
ich vertraue aber der Kammer, und vorzüglich der Mechtichaf> 
fenbeit der HH. Paird, daß fie aus dem Geſezesentwurfe bie 
Gefahren und Mängel entfernen werben, die ihn in feinem ge= 
genmwärtigen Zuſtande unzuläffig machen. 
' (Fortfezung folgt.) 

Die Yairdlfammer nahm im der Sizung am 21 April 
den 6 bis 21 Art, des Militairftrafgefesbuhed mit Ausnahme 
der Artikel 8, 9, 12, 16 und 18 an, bie an die Kommiſſion 
zuräfgewiefen wurden, 
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15 BD ee r e r begann sam dieſem Dage die 
Cirecung der Artikel des Entwurfs uber die Dotation der 
Pairdtammer, und nahm ben erſten Artikel der Kommiſſſon 
mit einem’ von Hrn. Saper vorgeſchlagenen Zuſazparagra⸗ 
hen an. 
Der Courrier frangais enthaͤlt unter der Aufſchrift: 
GSeruͤchte über einen nenen Finanzplan, folgenden Artifel; 
„Mean fängt art, ſich in einigen minifteriellen Eirleln von ei- 
nem Finanzprojefte gu unterhalten, über bad mir ziear noch 
nichts Beſtimmtes wiſſen, und dad wir deswegen auch jezt 
noch nicht beurtheilen wollen. Wir glauben imzwiſchen gewiß 
zu fern, dab man ſich dafelbit mit einem Seheimniß befchäf: 
tigt, deſſen Wortheile wir noch nicht einfehen Fünnen: denn 
de Minifter mirden weit eher ſich belehren‘, wenn fie eine öf- 
fentlie Erörterung veranlaßten , als wenn fle ihre Konzeptio— 
nen blos den Urtheile gefaͤliger Untergeordneten, ober eigen: 
nüger Spekulanten vorlegten. Wie viele im Dunkel eines Ka: 
binets gerühmte Spiteme haben den erften Strahl des Tages: 
lichts nicht audgehalten! Ein bundes Vertrauen hatte fie anf 
die Zribiine gebracht; die @itelfeir hielt fie darauf feſt, und 
fo fan man oft Stürme aufregen, die man leicht verhüten 
Hrınte, wenn man nicht zu Anfang die Publizitaͤt vermichen 
haͤtte. Es fol nemlich von einer Herabfegimg aller Renten von 
5 Prozent auf 4 die Rede ſeyn. Eine Art Praͤmie ſollte allen 
Beſizern von fünf prozentigen in das große Buch eingetrage: 
nen Papieren, die in biefe Herabſezung willigen wiirden, zuge 
ftanden merden. Die 4 Prozents wuͤrden zu 95 ausgegeben 
werden, und nur zu Pari zuruͤtzuzahlen ſeyn. Diejenigen 
Befiger, die in eier gegebenen Zeit wicht freiwillig dieſe Her: 
abfezung annehmen würden, folten allmählig bezahlt werben, 
entweder durch eine Anleihe, ober durch irgend eine andere 
Urt, zu der dad Geſez die Zeitpunkte befkimmen würde. Die 
Schöpfer bes Entwurfs meynen, bie Zahl derer, bie fir dieſe 
Operation fi melden würden, dürfte fehr beträchtlich fepm, 
und wenige Verfonen mürben fih wohl der Gefahr ausſezen, die 
5000 Fr, Prämie auf jede 2000 Fr, Rente zu verlieren, und gleich 
wieder vierprogentiged Papier aber bem Vari in einem Augen ⸗ 
biife einzufanfen, wo Geld im Weberfiuffe auf dem Plage ift, umd 
wo man nicht Teicht ſichere Gelegenheit findet, zu 4 obera'/, Pros 
zent auszuleihen. Die Vortheile, bie der Finanzminiſter dabei 
hoffe, fepen: „a. ein jäbrlicher Gewinn von 30 Millionen anf 
die Herabfegung von 5 auf 4 Prozent; 2. bie Möglichkeit, die 
40 Millionen, die Dotation der Tilgungslaſſe, bie gegenwär: 
tig 80 Millionen beträgt, und ganz von den 5 Prozents abſor⸗ 
birt wird, da das Geſez nicht erlaubt, bie 5Prozents uber dem 
Pari von 100 Fr. zuräfzufanfen, auf ihren urſpruͤnglichen Be: 
trag herabzuſezen; 3. diefe ao Millionen jährlicher Erſparniß 
ſowol auf: die fo dringenden Straßenrerarationen, ald auf Aa: 
nalbau zu verwenden; 4. bie 50 Millionen, bie aus der Herab⸗ 
fegung ber Fünfprogente erhalten mürden, zur Verminderung 
des laͤſtigſten Theils der indirelten Abgabe zu verwenden, bie 
Befiger von Weingärten n. f. w. zu erleichtern. Darf man den 
umlaufenden Gerüchten glauben, fo würde fi Hr. Mop beei⸗ 
len, diefe Arbeit zu vollenden, um fie den Kammern noch in 
dieſer Seffion vorzulegen, und fie theilmeife oder gang im ei: 
nem beftimmten Termine zu vollziehen. ° Wir find, wie wir 
hiemit wiederholen, hier mar Berichterftatter,, ohme weder ber 


Ganzen durch ſchnelle Bekanmtmachunmg aufzuregen. 


die Srundlagen des Ontmurfd / noch uͤber die etwanigen Ent: 
wilelungen deſſelben etwas behaupten zu wollen. Solte er ſich 
beſtaͤtigen, ſo moͤchte es gut ſeyn, die oͤffentliche Eroͤrterung des 
Sollte er 
nur ein Traum ſeyn, fo wuͤrde das Minifterium durch eint of⸗ 
fene Erflärung , daß biefe Angabe falſch fen, das Ganze leicht 
auf feinen gebüßrenden Werth zuruͤkfuͤhren koͤnnen.“ 

Der neueſte Meſſager des Chambres ermiebert bier 
auf: „Ein Journal fpricht heute von einem Finang: umb 
Herabfegungsplan ber Zinſen der öffentlihen Schuld ber von 
dem Minifter der Deputirtenfammer vorgelegt werden folle, 
Wir find ermächtigt, der Augabe diejed Blattd zu wider: 
fpreben.‘’ 

Der Eourrier francais fhreibt aus Baponne vom 
8 April: „Es iſt jezt gewiß, daß die Schifsbaumeiſter unferer 
Stadt mit einer Kempagnie fyanifiher Rheder einen Vertrag 
abgefhloffen haben, zu. Bayonne 14 Kriegs ſchiffe zu bauen, 
nemlih 3 Briggs mir 12 Smölfpfündern, 5 Goeletten mit 
zwei Vierundgwangzigpfündern und 4 Karonaden, 5 Balandere 
oder Antter, jeden zu einen WVierundzwanzigpfünder und einis 
gen Stein boͤllern. Diefe Schiffe ſollen beſtimmt fern, das 
Schmtuggeln an den ſpaniſchen Kuͤſten zu hindern, obgleich eis 
nige Perfonen ihnen einen gang andern. Zwek unterlegen weollen,‘’ 

Italien, 

+ Rom, 48 Ypril, Se. Heiligkeit haben den Kardinal 
Riario: Sforza zum Legaten von Forli ernannt, — Es heißt, 
Monfignor Capaccini werde in Bruͤſſel ald Nuncius bleiben, 
Dis ift nicht unwahrſcheinlich, da biefer ausgezeichnete Prälat 
bie ſchwierigſten Gefhäfte zur Zufriedenheit feines wie bed 
niederlänbifchen Hofes zu Stande gebraht hat. Bisher war 
berfelbe ohne diplomatiihen Charakter in Brüfel. — Unter 
ben hier ſich aufbaltenden Fremden befinden fih auch bie beiden 
älteften Söhne des Herzogs v. Wellington. — Bei den in der 
Sirtinifhen Kapelle in der Charwoche gehaltenen Feierliäpfei: 
ten fah man in befondern Logen Ihre Faiferl, Hoheit die Groß: 
fürffin Helena von Rußland und Se. Durchl. den regierenden 
Fürften von Neuß: Lobenftein: Eberddorf. Se, Mai. der König 
von Bapern wurden durch eine leichte Unpäßlichkeit abgehalten 
Theil zu nehmen, befinden fih jest aber wieder völlig herge— 
ſtelt. In Hinfiht des Miferere wurden bie Erwartungen bed 
Yublitums, welches die Altern Kompoſſtionen wie fonft zwei⸗ 
mal zu hören hofte, getäufht. Bei voller Anerkennung ber 
mannichfaltigen Merdienfte der neuern Muſſt, und der vortref: 
lichen Ausfuͤhrung derſelben, äußerte fi dennoch allgemein das 
Derlangen nach bderiemigen des Allegri, welche aber, wie marı 
fagt, megen einiger darin vorfommenden ſehr hoben Töne 
ſchwer zu geben fern fol, Die fchöne Kreugerleuchtung im 
St, Veter fand biemal nicht ſtatt. Morgen wirb aber bie 
Erleuchtung ber Kuppel von St. Peter und übermorgen bie 
@iranbola fepn, 

Treuen 

Wie es hieß, ſchreibt man aud Berlin, foDte ſchon vor 
einiger Seit eine Anzahl preufifher Stabsoffiziere nach bem 
ruſſiſchen Hauptquartiere abgehen; politiſche Gründe ſcheinen 
indeſſen dieſen Vorſaz wieder geändert zu haben, — Bor Kurs 
zem iſt ein neuer preußiſcher Wevollmäctigter nah Konftanti- 
nopel abgereiöt. Er nimmt für 39,000 Rthlr. Gefhente an 
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befonderd Sammt: und Sridenmaaren, 

wie auch zwei fofibare Piſtolen, für den Sultan mit. alt 
ſcheint ed, als werde Preußen die ehrenvolle Molle bed Der: 
mittleres in den täglich verwilelter werdenden tuͤrliſchen Ange ·⸗ 

legenheiten zu übernehmen haben, 

ey Rußland. 

N Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt: „Ziem—⸗ 
lich glaubmürdige Nachrichten aus Warſchau melden, daß 

qmehreren Truppenkorps, bie aus dem Innern Rußlands nach 

mMohilew, dem Hauptquartier des Feldmarſchalls Grafen Oſten⸗ 
Sacken, im Marſch begriffen waren, von St. Petersburg aus 
durch Kourier der Befehl, Halt zu machen, zugelommen fev. 
Man zieht verfhiebene Folgerungen aus diefer Nachricht, und 
will unter Anderm vermuthen, daß bie zwiſchen dem Dnieper 
und der Donau aufgeitellten Streitkräfte für genügend ange: 
feben werden, um feiner Verſtaͤrlung mehr zu bedürfen. Au⸗ 
dere Mennungen geben dahin, baß jene Truppen die veränderte 
Beftimmung erhalten hätten, dad Urmeelorps des Grafen Pas: 
tewitſch, der nach allem Anſchein gegen verzweifelte Anftrengun: 
gen der Türken in Aſien zu impfen haben wirb, zu ergänzen. 
Daß jedoch, mie eudlich von Einigen geglaubt. wird, aus obiger 
Thatfache zu Friedenshofnungen Anlaß genommen werden koͤnne, 
{ft unter allen Hopotheſen bie unwahrſcheinlichſte. 

Die Zeitung von Dbeffa vom 27 Maͤrz (8 April) meldet, 

daß Juſſuf Palha’d Harem am 23 März (4 April) an Bord 

der ruffifchen Brigg Poſſidonia von Varna dafelbit angelommen 
fep. Es beftand aus 15 Yerfonen, mit Einſchluß der Bedien⸗ 
ten beiderlei Seſchlechts. 

Diefelbe Seitung meldet, daß bad Bebirfnif von Schiffen 
zur Approvifionirung ber ruffifhen Armeen in ber Türkei eine 
unglaubliche Thätigteit in allen neuruffifhen Häfen verbreitet 
habe, Blos zu Eherfon lägen 20 Schiffe im Bau begriffen, 
die blos auszubeſſernden ungerechnet. Es feble aber fehr an 
Materialien, beſonders an Ankern und an erg zum Kalfas 
tern. Noch mehr fehle es am Arbeitern, ein Schifsgimmermann 
verdiene im gewöhnlichen Hafen täglib 15 bis 20 (Papier:) 
Mubel, im Quarantainehafen bie ao Rubel. Kürzlich ſeven 
fogar zwei Zimmerleute vom Memel eingetroffen, bingegen 
babe man noch feine von ben Ufern des Dond oder ber 
Wolga ankommen fehn. 

Deftreid. 
Wien, 25 April. Metalliques 98"/s; Bantaftien 1197. . 
gäartei 
Nürnberger Friedens: und Kriesstourier 
enthält Folgendes von ber Sraͤnze der Wallachei vom 
6 Hpril; „Meifende, melde aus der Gegend von Giurgewo 
fommen, verfihern, daß man daſelbſt feit drei Tagen unanf: 
hörlih den Donner ber Kanpnen vernommen babe, Unſere 
iezten Briefe aus Buchareſt melden, daß das Korps des Ge: 
nerals Kiffelem, fein Generalftab und Kanzlei dort eingetroffen 
Ten, und er felbft erwartet werde. Die in Buchareſt befindlis 
- de Sanitätsfommifion folte, da man über den Gefundheite: 
zuftand des Landes ſich völlig beruhigen zu koͤnnen glaubt, auf: 
gehoben werden, doch iſt biefes auf Unrathen zweier borfiger 
Aerzte, die fich feit vielen Jahren mit Beobachtungen über bie 
Veft befchäftigten, noch bis zum Eintritt bed Erübjahrs ver: 


preußiſchen Fabrikaten, 


Der 





ſchoben worden, ‚ba bie Erfahrung nicht felten gezelgt, daß 
dieſer Zeitpunktt wegen Wiederkehr des Uebels der gefährlichfte 
fey. Baron Gekalario hat die Weifung erhalten, die im ber 
Moldau aufgelauften 25,000 Tſchetwert Buchweizen, welder 
in Ermangelung des Habers zum Futter für bie Pferbe bes 
ſtimmt ift, nach der Wallachel fchaffen su laſſen, indem alle 
noch in der Moldau befindlichen Truppen ſich gegen die Donau 
im Marſch fegen werden, Das Hauptquartier des Obergene⸗ 
rals Grafen Diebitf Hat Jaſſp verlaſſen umd fi ebenfalls in 
diefer Richtung vorwärts begeben. Graf Langeron bat fein 
Kommando an ben Grafen Pahlen abgegeben, und ſcheint nur 
dem Cintritt befferer Witterung abwarten zu wollen, um bie 
Kütreife mach Rußland anzutreten. Inbeſſen ift bis jezt noch 
wenig Ausſicht zum Beſſerwerden der Wege vorhanden, ba es 
faft täglich nnd befonders feit dem legten 24 Stunden ununter 
broden regnet. Man verſichert, oͤſtreichiſche Spekulanten hät: 
ten für die türfifhen Truppen in ben Donanfeflungen 50,000 
Tichetwert Getreide gegen baare Bezahlung geliefert.‘‘ 

** Buchareſt, 42 April. Das große ruſſiſche Hauptquar⸗ 
tier wird auf dem Marſche nach Kallaraſch, mithin gegen Si: 
liſtria, noch im Laufe biefed Monats hier erwartet, Mit Enbe 
vorigen Momats ift die Oberleitung des, jedoch noch nicht er⸗ 
folgten ernſthaften Augrifs gegen Giurgewo, deſſen Komman⸗ 
dant Kutſchut Ahmet Paſcha feine wiederholten Ausfälle gegen 
das Beobachtungslorps mit abmechfelndem Erfolge fortfegt, dem 
in ‚der Wallachei fommandirenden Gemerallientenant Baron 
Geismar, einem der thätigften und geſchilteſten Dffisiere dee 
ruſſiſchen Heeres, übertragen worden. Das an ber Donau 


gegen Siliftria fiehende Korps tommandirt Generallieutenant 


Sraf Pahlen, der fein Hauptquartier in Kallaraſch bat; die 
zu diefem Korps gehörige ſehr zahlreiche Keld: und ſchwere Ur: 
tifferie ſteht noch zerſtreut in der Wallachei bis zurüf gegen 
Folſchan. In Hirfoma ſteht General Rudzewit ſch, welcher den 
Vefehlen des in Varna befiudlichen Generals Roth untergeord⸗ 
net iſt. So eben verbreitet ſich hier das Geruͤcht, General 
Rudzewitich fep am Schleimfclage geitorben, Weber bie Brite 
bei Iſſatſchta paffiren täglich zahlreiche Verftärfungen zur Ar⸗ 
meer in Bulgarien, Pontons zu neuen Brüfen find in Gallach, 
Braila und Kallaraſch; bei Braila haben die außerordentlihen 
ũeberſchwemmungen der Donau den größten Theil der aufge: 
fpeiherten Naturalvorraͤthe gänzlich verdorben. — In der lez⸗ 
tem Hälfte des vorigen Monats find folgende Truppen ben 
Pruth paſſirt: Bel Leova am-18 und 19 6000 Mann Rekru⸗ 
ten, welche überhaupt in fo großen Marſchkolonnen gefammelt 
in die Moldau kommen, und dann erſt, jedoch größtentheils 
unabgerichtet, zu den Negimentern abgefendet werden. Mei 
Vadulni: Ifaf am 25 drei Regimenter Koſalen, fünf Regi⸗ 
menter Infanterie und 6000 Rekruten. Bei Sfuleni, mithin 
direft nach Jaſſp, am 27 3500, am 25 5000, und am 29 3000 
Mekruten, und außerdem am 23 fünf Regimenter Hufaren und 
ein Megiment Uhlanen, von welchen die erſten zu dem in Romau 
mit einer Kavalleriedivifion und 2a Stüf reitender Artillerie 
fiehenben General Madatoff, und: lezteres zu dem mit einer Uh⸗ 
lanenbivifion in Bottuſchan befindlichen General Meiter inſtra⸗ 
dirt worden find. 


Derantwortliher Mebaftenr, €. $, Stegmanı. 
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*2** Nach Briefen die ein Frankfurter Hand, das zu Me: 
rico und Veracruz Komptoire befist, von dort erhalten bat, 
fah man bis zum erften April neuen Erſchütterungen ber kuͤrz⸗ 
ich eingeführten politiihen Ordnung entgegen. Un dieſem 
Tage nemlich follte der zum Präfidenten ernannte Guerrero 
dieſen Poſten antreten; allein ed hatte fih inzwiſchen eine 
abermialige Gegenpartei gebildet, an deren Spize die Generale 
Santa: Anna, Lavalla und Wirtoria handen, welche dem Gene: 
zal Guerrero die Befigergreifung ber hoͤchſten Gewalt fireitig 
machen wollten, Die erwähnten Briefe find vom 3 März 
datiert. 

Briefe aud Carthbagena vom 45 Febr. betätigen die Nach⸗ 
richt von der Miederlage der Infurgenten in Popapan. Polis 
var hatte ein Defret erlaffen, um für ben 2 Jan. 1950 mad 
Santa Fe be Bogota einen Kongreß zu berufen, welder Colum: 
bien eine definitive Verfallung geben fol. Die jezige Stärte 
der columbifhen Armee wurbe auf 46,000 Mann Linientrup: 
pen und 40,000 Mann Miligen angegeben. 


Spanien 

* Madrid, 13 April, Man erhält noch immer bie trau⸗ 
rigen Nachrichten von Orihuela. Der Jutendant bed Grafen 
von C.... ſchreibt feinem Herrn, daß die Erbftöße fortbauern, 
eine Menge neuer vulkaniſcher Defnungen entitanden fepen, bie 
Uſche, Sand, bitumineufe Stoffe, Rintendes Waller in Menge 
auswerfen, alle umgebenden Pflanzen zgerftören und den Boden 
unfruchtbar mahen, Wögel und andere Thiere flüchten aus 
biefen Gegenden. Die zablreihen Landhaͤuſer fepen gany zer: 
ſtoͤrt, und die Erzählungen in ben Zeitungen gäben nur ein 
ſchwaches Bild von dem wirklichen jammervollen Zuftande, in 
dem ſich diefe Gegenden befanden. Deran den Bezirf ven Dri: 
huela grängende Theil des Königreichs Murcia fep ebenfalls durch 
neuere Erdſtoͤße ſehr verheert, die Einwohner der Hauptſtadt 
fortwährend auf das Land geflüchtet. — Zu Madrid herricht 
felt drei Monaten Regen mit abwechlelndem Hagel, Schnee und 
Getittern. Die Berge von Guadarama und Somofierra find 
noch gegenwärtig mit Schnee bedelt. — Die apoſtoliſche Partei 
fährt in ihren Werfolgungen gegen bie fogenannten Negros fort. 
Mehrere Perfonen, die ſchon Fahre lang die Stadt bewohnten, 
wurden ald Fonftitutionellee Gefinnungen verdächtig, neuerlich 
wieder audgetrieben,. Man hört täglich von Diebitählen und 
Dolchſtichen. Der Graf Eaftro Torrens, Bicelönig von Nar 
varra, ift bier angelommen, Er: fheint Gr. Majeftät ſehr bes 
Ventliche und ſchwierige Dinge erdfnet zu haben, da er ſich nicht 
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Sehreiben aus London.) — Franfreich. (Drpurigfi 


entſchließen konnte, fie dem Papier ober irgend einer Perfon 
anzudertrauen. — Obſchon man feit dem Julius vorigen Jahre 
mir Entrichtung des Solds und anderer Staatsverpflichtungen 
zufrieden ſeyn kounte, fo ſollen doch jezt der Finauzminiſter 
und der Generalſchazmeiſter außer Stande ſeyn, die Zahlun— 
gen auf dieſelbe Art ferner zu leiſten, da ſich die Einwohner 
in den Provinzen unter allerlei Vorwaͤnden weigern, bie unges 
beuern Auflagen zu bezahlen. Der Umlauf des baaren Geldes 
wird immer feltener. 
Grshbritannien 

London, 20 April. Konſol. 5Proz. 88; ruſſiſche Konbe 
96%/a; brafilifhe 53; mericanifche 20'/4; columbifhe 15; gries 
chiſche 143/41. 

Der Globe and Traveller fagt: „Man verficert, unfre 
Megierung fiebe im Begriffe, einen Botihafter nach Liſſabon zu 
ſchiken, um über eine Verföhnung zwifhen Don Miguel und 
Don Pedro zu unterhandeln. Lord Beresford ſoll die dazu ges 
wählte Perſon ſeyn. Menn Don Miguel verſpricht, in ‚vier 
Fahren feine Nichte zu beiratben, und bis dahin im ihrem 
Namen zu regieren, fo würde eine Webereinkunft nicht ſchwer 
ſeyn. Unferer Mennung nah aber follte die brittiihe Megie⸗ 
rung Vortugal ganz fich felbft überkuffen; man bat lange genug 
fruchtlos mit Don Miguel unterbandelt, Geitattet ibm Lorb 
Beresford auf die brittiſche Schazlammer Wechfel zu ziehn, fo 
wird er alled Mögliche verfpreden, aber Nichts halten, und 
die Sache am Ende zu John Bulls Nachtheile ausfallen.” 

Ein Börfengerücdt (vermuthlich doch nur eine irrige Dar: 
ftelung der befannten Wegnahme aͤgyptiſcher Schiffe durch Ab⸗ 
miral Hevden und der nacberigen Verbanblungen darüber) 
fprah von einem unangenehmen Vorfalle zwifchen den ruffi: 
ſchen und englifhen Estadern in den Gemäflern von Candia. 

** Sonden, 20 Üpril, Unter Morfiz des Herzogs von 
Leinſter wurde in einer vor einigen Tagen zu Dublin gehaltenen 
Verſammlung befchloflen, dem Herzoge von Wellington in ber 
Hauptftadt Irlands aus Dankbarkeit für das von ihm unter: 
nommene und alüflich vollendeere Emanzipationdwert ein Mo— 
nument zu feyen. Der Ubfiht mehrerer dortigen Einmoh: 
ner, nah der königligen Sanktion des Befreiungsgeſezes eine 
allgemeine Erleuchtung zu veranftalten, widerſezten fi fämt: 


liche einfinfreihe Katholifen Dublins in einer eigene zu bier’ * u 
(em Bebufe gehaltenen Verſammlung auf das Entfchiedenbiter : * 


auch Hr. D’Comnel rieth von bier aus dringend von jeder Freu⸗ 
densbe zeugung ab, die ben Leidenſchaften neue Mabrumg geben 


würde, Selbſt ihre bisherigen politiſchen Gegner Funen Kist.- : »  - 
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umhin, dieſen Maͤnnern wegen ihrer Maͤßigung und feinen 
Sinnes für Auſtand im öffentlichen Leben, ihren Beifall zu zol⸗ 
fen, Noch vor faum drei Monaten belegte man diefe Männer 
nur mit den Scheltnamen von Nufnieglern und Rebellen, weil 
fie ohne Furcht das Unrecht befümpften. Daß die Beruhigung 
Irlands der Sprache bes biefigen Kabinets im dem gegenmär: 
tigen türfifch: ruſſiſchen Kriege einen größern Nachdrul und 
mebr Kraft verleibe, glaubt bier Jedermann, und baffelbe 
fheint nun eben fo enticieden in feinen Beihlüffen bin- 
fihtlih der geaenmärtigen audwärtigen Verhaͤltniſſe aufzu⸗ 
treten, ald es bie Emanzipation gegen alle Ankämpfungen ber 
Parteien im Innern zu vertbeidigen wußte. Die Politit Groß: 
britanniens bernbte fden mährend der Canning'ſchen Admini— 
ftration auf der Anſicht, Daß eine fortwährende Ländervergrö: 
ferung Rußlands die Unabhängigkeit der andern europäifchen 
Staaten gefährden müſſe, und daß die erfte Pflicht der Selbft: 
erkaltung England gebiete, fich jeder ſolchen Vergrößerung zu 
wiberfegen. Daß Ganning unter ber jegigen Lage der Din: 
ge in demfelben Geifte, vielleiht nur noch raſcher gehan: 
delt haben mürbe, bezweifelt bier Miemand, und milligt 
die hiefige Negierung in die Erweiterung ber Graͤnzen des 
unabhängigen Griechenlands bis an die Meerbufen von Arta 
und Xolo, fo ift die Freiheit und Selbitftändigfeit dieſes neuen 
Staates völlig gefihert. — Die Verhandlungen wegen Portugal 
ſollen ſchon fo weit vorgeruft fern, baf man binnen vier Mo: 
ben ben definitiven Schluß berfelben erwartet. Man bebaups 
tet, es werbe bald ein fpegieller eugliſcher Botſchafter mad Fif- 
faben geben; der Uſurpator werde die Thronrehte der Dona 
Maria da Gloria anerkennen, vermöge feiner Verlobung mit 
ihr gemeinfchaftlih regieren, und nad vier Jahren feine Hei: 
rath vollziehen. Daß von feinen Granfamkeiten dann ferner 
feine Erwähnung mehr gefchehen wuͤrde, verfteht ſich von ſelbſt. 
So mwürbe eined der verabfhenenswärdigften Dramas endigen, 
das bie newere Zeit aufführen fah, und im bdemfelben Augen— 
blite, wo ein brittifher Gefandter fih zur Abreife nach Life: 
bon und zur Ausſoͤhnung eines Prinzen, der in ber Geichichte 
ihen geftempelt ftebt, mit feinem Bruder anſchikt, gibt berfelbe 
Prinz nad einer andern Stadt — Oporto — den Befehl zur Hin 
richtung von wanzig Unglüflichen , beren einziges Verbrechen 
ihre Anbänglichfeit an bie Verfaſſung Don Pedro's und am ihre 
rehtmäßige Erblönigin war, 
Frantreid. 

Yarid, 25 April. Konſol. 5Proz. 108, 55 3Dros 19, 
45; Falconnet 87, 55. 

Fortfezung der Sizung der Deputirtenlam: 
mer vom 20 April. 

Sr. v. 2epval unterfucht zuerft die Frage, welche Un: 
fprüche die Geſezgebung von 1814 der Pairdlammer auf bie 
Dotation des Senatd gebe, und geht dann auf bie Frage 
über, weldes in politifcher Beziehung die wahren Intereffen 
ded Staats und der Pairie, in Bezug auf die Dotation des 
Senats, und auf jede Art von Belohnung jepen. Allerdings, 
fagt derfelbe, muß die Pairie mit dem nöthigen Einfluſſe für 
ihren politifchen Zwel befleidet fepn. Zwiſchen ben Gonverain 
und das Volk geftellt; beſtimmt, ihre Rechte aufrecht, ihre 
Sewalt im Gleihgewigt zu erhalten, muß fie in Stand ge: 
fegt feon, dem einen und dem andern bald einem nuͤzlichen 


Beiftand, bald einen weiten Widerſtand zu leiften. Mean hat 
fie deswegen auch mit Vorrehten und Privilegien umgeben; 
man bat ihr befondere Meglements ertheilt, die fie zu einer 
befondern Geſellſchaft in der Geſellſchaft machen. Sieht man 


‚bad Vermögen als eines ihrer nothwendigen Beburfniffe und 


beinahe ald eines ihrer Rechte an, fo baben unfere Geſeze 
hinreichend dafür geforgt; laſſen wir ihnen Die gehörige Seit, 
ihre Wirkung zu zeigen. Darin waren dieſe Geſeze gerecht 
und politifch, daß fie den allgemeinen Intereffen der Ariftofra- 
tie, die au die ded Staats find, galten. Steigt man aber 
von- die ſen allgemeinen Intereffen zu Privatintereffen herunter, 
fo wird der politiſche Zwek verihmwinden, oder vielmehr nur 
noch ein Vorwand fern, um perfönlihe Vortheile zu fchaffen, 
die im Nefondern immer Mifbräude find. Man hört dann 
auf gerecht zu fern, weil man dem Staate Laſten auflegt, von 
denen er feinen Nuzen ziehen fol; man hört auf politiſch am 
feon, meil man bei einer Taͤuſchung uber die Mittel Gefahr 
läuft, bei einem entgegengeſezten Reſultate anzufommen 5 
weil man endlich nur Wohltbaten, Gunftbezeugungen ermeidt, 
und nichts ſowol dem Charakter ald der Pflicht der Wahlfam: 
mer fo fehr widerſpricht. Wie! Sie möchten alfo zu einigen 
Mitgliedern der Ariftofratie fagen: Der Souverain bat euch 
unter Allen ausgewählt, um euch zu der höcften Wurde zu er: 
heben; ihr werdet biefe mit enren Gütern, die unfere Geſeze 
dazu geweiht haben, am eure Familien vererben. So viele 
Vortheile werden eine Verbindung mit denfelben geſucht ma—⸗ 
den, und fihern ihre Vortheile für die Zukunft. ... Dis iſt 
aber noch nicht genug: ohne dieſe Zukunft zu erwarten, wollen 
wir ihr vorgreifen. Ihr beduͤrft eines Majorats; wir wollen 
es für emch errichten. Wäre es ſchon errichtet, fo wollen wir 
es verdoppeln; und der Staat, ber es eurem Range ſchuldig 
ift, wird es übernehmen, euch dad Einkommen davon aus 
feinem Harften und beflimmteften Vermögen zu bezahlen. 
(Man lacht.) Glaubt man etwa fo die Ariſtokratie zu begrün- 
den, ihr fo neue Auſpruͤche auf die freie Beiſtimmung, 
Hochachtung und das Wertrauen der Voͤlker zu geben? Eitler 
Mahn einer Politif, die in Eile das thun will, was allein 
Zeit und Tugend thun können! Jede Epoche bat, mit ihren 
verfchiedenen Anſichten, auch verſchiedene Mittel der Verherr⸗ 
lihung. Als noch faſt alle Klaffen die beſcheidenen und oͤlono⸗ 
mifhen Gewobnbeiten bewahrten, die in den alten Sitten las 
gen, konnte der feltenere Glanz bed Weberfufes den Blifen 
der Menihen imponiren und ihnen ald Größe erſcheinen; 
heutzutage iſt aber ber an gewiſſe Dinge gefnüpfte Fans 
ber etwas zerftört. Der Lurud findet fi überall; ſelbſt 
bie Titel find nur noch eine Sache der Höflichkeit, Als ein 
fleinliher Salondvortheil gibt man fie ohne Konfequenz, 
fo wie man fie ohne viel Bebenfen nimmt, und menn 
bie Reichthümer häufig der Lohn bed Kunftfleißed und bed. 
Talents find, fe bemeifen fie boch noch häufiger die Launen 
ded Sluͤls; fie geben endlich Gewicht, «aber nicht Achtung. 
Unfere lonfkitutionelle Arifiofratie bedarf etwas Anderes, als 
was im der Folge mur noch den Pöbel verblüffen kan, Einer 
aufgellärten Demokratie gegemüber, die denft, urtheilt, und 
um fo mehr von einem hohen Range verlangt, je mehr Rechte 
fie mit ihren Huldigungen ertheilt, kan fie fih nur durch Mit 
tel von ganz anderm Sepräge Mebergemicht und Unfehen der: 
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(haften. Da fie nicht, wie bie englifche Ariſtolratie, eine uns 
mittelbare Einwirkung auf die Maffen bat, und nicht wie diefe 
zwei Drittheile des Gebiete befist (und ich glaube nicht, meine 
Herten, daß mir verſucht fepn möchten, uns baräber zu 


peflagemd, (man ladıt), fo muß fie Dad, mad ihr im biejer Art 


von Madıt abgeht, durch eime moralifhe Macht; bie einzige 
wahre, die einzige bei unſern Sitten mögliche erſezen. Man 
muß daher forgfältig Alles vermeiben, was biefer Macht Ein: 
trag thun könnte; dis iſt im Imterefle der vairs, aber auch in 
dem Ihrigen; denn mit Renten und gewiſſen Etiquetts formeln 
würden fie allerdings privilegirte, wohl ausgeitattete Familien 
haben, beren Titel und Name ſowol in dem goldenen Buche 
der Pairskammer ald in dem Mentenbuche des Finanzminiſters 
eingefchrieben wären, mit Cinem Werte, alle Mißbraͤuche, alle 
@itelfeiten, die der Staat ganz gut entbebren fan, ohne des· 
wegen das zu beſizen, was ihm dringend Noth thut, nemlich 
eine im der öffentlichen Mernung hinreichend hochgeſtellte Ari: 
ftofratie, um den Verirrungen berfelben Einhalt zu thun, ihr 
in ſchwierigen Seiten ald Leitſtern uud Stüge zu dienen, und 
fo ein Mittelpunkt ber Kraft im Staate und eine Garant: 
tie fefter Dauer zu werden. Man bat das Beifpiel des 
Senats angeführt; diefem fehlte es allerdings weder au 
Penfionen noh an Meihthümern; er befaß noch mebr, und eine 
Berfammlung, in der man Männer wie Raplace, Boiffp,. Lan: 
ininais traf, gemoß alle die Superiorität, die nur immer der 
Glanz des Genies und die Stärke bed Charakters ertheilen 
innen. Diefer Senat des Kaiferd, aber nicht bes Landes, 
ohme allen Kredit bei ber Öffentlichen Meynung, fühlte ſich 
inzwiſchen, als er über das Schilſal des einen und des andern 
zu entſcheiden hatte, von einem ſo großen Geſchile belaſtet, daß 
er dem Schlage, den er ſeinem Gebieter verſezte, ſelbſt unter⸗ 
lag. Zur Zeit ſeiner Einſezung war die Geſellſchaft durch grau: 
ſame oder herabgewuͤrdigte Regierungen zerrüttet und verderbt. 
Yu dem Maaße, als bie moraliſchen Einfluͤſſe ſich davon ent⸗ 
fernt hatten, ſchloſſen ſich die Gemuͤther dem Poſitiven oder 
Materiellen an. Der Wunſch, das was man verloren hatte, 
wieder. zu gewinnen, das Erworbene zu erhalten und felbft zu 
vermehren, befdäitigte fie in einer gemeinfhaftligen Richtung 
und machte aus dem Vermögen ihren fräftigften Hebel, Sole 
Neigungen paßten zu ber abfolusen Gewalt, und machten dieſe 
vieleicht nötbig. Bonaparte fügte fih darein; bie Mitglieder 
des geieggebenden Körpers und bed Tribunats wurden befolbet; 
der Senat erhielt eine reihe Dotation. Kurz darauf ſchlug 
man ihm vor, fi eine weitere Million zu bewilligen; er nahm 
fie an und that wohl daran; denn er wagte dabei nichts für 
feinen Einfluß und folgte darin nur dem Zeitgeifte, Die NIE 
fehr unferer Könige hat aber ben Zeitgeift ganz geändert (denn 
die Ereigniffe machen nur dadurd eine Mevolution in ben Din: 
gen, daß fie eine Mevolution in den Ideen bewirken). Auf 
die Gewohnheit einer tiefen Unterwerfung folgte das Gefühl 
einer edien Unabhängigkeit, auf den eitlem Stolz der Bunftbe: 
zeugungen dad Bebürfnif öffentlicher Zugenden, deren erjte in 
den Augen der Bölfer die Uneigenmügigkeit it. Nicht ald wollte 
ich damit fagen, daß alle diejenigen, die fih feit 1818 in un: 
fere öfentlihen Ungelegenbeiten gemifcht, diefe Tugend im 
Uebermaaß geäbt hätten; aber fie iſt nichtsdeſteweniger dem 
Einzelnen und den polttifchen Körperſchaften nothwendig, und 





drüft ihnen erft ihr Unfehen auf. Woher Fommt es, baf wir 


"felbk, die wir hier unfere Beit, unfere eigenen Geſchaͤfte zum: 


Opfer bringen, und zuweilen den Vermögensftot mit dem Ein: 


fommen verbrauchen (Ja! Ja!), woher kommt et, fage ich, 


daß. fi unfere Gemuther über eine, im anderer Beziehung 


vielleicht gerechte und politifche Entfhäbigung entrüften ? Daber, 


weil wir einſehen, daß unfere Kraft in dem MWertrauen ber 


Nation liegt, und daf wir biefed ganz und ungetrübt brauchen, 
‚Kan man. nam reblicerweife verlangen, daß dieſe Nation in 


ihrem Urtheile zweierlei Gewichte und zweierlei Maaße habe, 


daß fie die Einen von Seite der Opfer bemetbeile, die man ihr 


bringt, bie Andern von Seite ber Opfer, die mon ihr für fie 
auflegt? ... Es ift wahrlich im Intereſſe der fonftitutionellen 
Ariftofratie, daß ich die Grundfäze bed uns vorgelegten Ente 
wurfs verwerfe; ic vertheibige hier ihre Sache, ich diene ih⸗ 
rem eigenen Ruhme, wenn ic auf diefer Tribüne zu ihr fage: 
Mas habt ihr und der Senat mit einander gemein? Laßt ihm 
feim @rbtbeil; ihr habt wuͤrdigere Anſpruͤche zu maden. Bes 
ſtimmt, bie Kette der Zeiten wieber anzufnüpfen, fteigt euer 
Urfpeung in die Wiege unferer Gefhichte zuruük; ihr werdet 
ibm in den Paird des Königs von Frankreich finden, bie ihm 
bei feinen Gerichten beiftanden; ein erlauchtes Tribunal, im 
das zu jener Zeit nur die Prinzen vom Gebluͤte Zutritt hatten, 
wo der erſte der vornehmen Frangofen, die man dabei zuließ, 
jener Montmorenen, der Freund von drei Königen, war, der 
im asften Jahre auf. dem Schlachtfelde farb. Seht auf eure 
Verfahren zurit, wie fieim Parlamente Pla; nehmen. Ich 
ſchwoͤre, fagten fie, dem Koͤnige im feinen ſehr hoben und fehr 
wichtigen Gefhäften treu und redlich zu dienen, ihn zu bera⸗ 
then und ihm beizuftchen ; dem Armen wie ben Reichen Gerech⸗ 
tigkeit zu ſpenden, und mich im Milem als einen guten, tus 
gendhaften und geoßberzigen Pair von Frankreich zu betragen.‘ 
Wohlen! Ihr habt den Armen und ben Meichen feine Gerech⸗ 
tigkeit mehr zu fpenden, aber ihr habt die Freiheiten eines 
Bolts zu vertheidigen, das euch ehrt, und bie Mechte bed 
Throns, aus dem die emrigen entfprungen find. Ihr habt 
noch eine höhere Aufgabe; ihr ſollt ſuchen, jene alten, fo ſtol⸗ 
gen, fo großherzigen, fo goldverachtenden franzöfiihen Sitten 
wieder ins Leben einzuführen. Was nüdzt ein eitler Lurus, 
von dem man fagt, daß er eurem Range noͤthig (ep! Der wahr 
ven Größe geziemt Beſcheidenheit. Diele möge bie Entfernung 
verfleinern, die euch von euern Mitbürgern trennt; fie möge 
den Zutritt zu euch einlabend und leicht machen; bie Bürger 
mögen in euch ihre natürliche Stüge, ihre ewigen Deputisten 
feben,, und fo werbet ihr dann gute, tugendhafte und großher⸗ 
zige Paird von Franfreich feun. (Faſt einftimmiger Beifall.) 
Ich ftimme für dem erſten Urt. ber Kommiffion, aber nicht 
für die Art, 2,5, 4 und 5 berfelben. 
(Befhluß folgt.) 

Die Yairdfammer nahm am 22 April die Tags zuvor 
am bie Kommifften zurutgewieſenen Art. 8, 9, 12, 16 und 48 
von dem. Entwurfe zu einem militairſtrafgeſezbuch an. Au⸗ 
seebem murden die Wert; 22:mnb 97 angenommen, aber bie 
Art. 25, 21, 25 und 26 am die Kommiſſion zurüßgemwieien. 

Die Deputirtentanmer fuhr am biefem Tage in Erör: 
terung der Metitel: des Emtwuefd zur Dotation ber Pairslam- 
mer fort. Ein Amendement bed Generald Lamarque zum 2ten 


\ 


“fer Kraft und Beiſtand fuchen will. 


476 


Urt. gegen erbliche Hebertragung wird durch geheimes Serutin 
mit einer Mehrheit von 15 Stimmen verworfen, Die Art, 
3 und 4 werben amenbdirt wieder an die Kommiſſion zurüf⸗ 
gewiefen. 

Der Bruder bed Generald Pichegru, vormaliger Prior der 
Jakobiner, ift am 19 April zu Paris in feinem saften Jahre 
geftorben.. Der fFriedendrihter bat von Amts wegen deſſen 
Nachlaß verfiegelt. 

+ Yaris, 22 April. Das Minifterinm nimmt eine Farbe 
anz es bat eine Halbſchwenkung gegen die Rechte gemacht, und 
einige feiner Aruferungen laffen fließen, daß es nun bei bie 
Die geftrige und bentige 
Sizung waren ein beitändiged Glaubendbelenntmiß zu Guuſten 
der echten; Hr. v. Martignac bat ſich ganz von jemer Fraf? 
tion ber Linken getrennt, die, ohne ihm gerade befonderd zu 
unterftügen, ihn doch nicht ungern an der Leitung ber Gtaatd: 
gefchäfte ſah. Im Angenblife, wo id dis ſchreibe, muß die 
Wahl eined Minifterd der auswärtigen Ungelegenbeiten ent: 
f@ieden fern. Hr. v. Laferronnaps iſt völlig außer Stande, 
fein Portefeuille wieder zu übernehmen, und bat dis feinen 
vormaligen Kollegen foͤrmlich erflärt, die num gemötbigt find, 
zu der Wahl eines neuen Minifters zu fhreiten. Noch if 
aber nichts befannt geworden. Jeder fehmeichelt fib, oder 
droht. Das Miniftertum felbft ſchwankt noh, und wird 
ſchwanken bie zur Untergeihnung ber königlichen Ordonnanz, 
bis zur Publikation im Moniteur. Tritt Hr. v. Chateau: 
briand ind Konfeil, fo wird er nur unter Bebingungen darein 
willigen. Wielleicht verlangt er früher oder etwas fpäter eine 
andere Geftaltung des Kabinets, was gewiſſen einfiußreichen 
Mitgliedern des Miniſteriums nicht gefallen fan. Sollte er 
nicht berufen werben, fo wird Krieg eutſtehen; das Journal 
des Debats bat förmlich erflärt, daß ed zur Dppofition treten 
würde, und bis hat allerdings einige politiſche Bedeutung. 
Wirb Hr, Pasquier berufen, do werden bie Bedingungen 
etwas leichter ſeyn. Er bringt parlamentariihe Kraft und 
Talent mit, aber die Journale werben vielleicht feinen Nas 
men mit einigem Unmuth nennen; es wird offener Krieg 
entitehn, aber die Öffentlihe Mermung wird fih mit lange 
über dieſes ſchoͤne parlamentariihe Talent taͤuſchen laffen, 
und die Tribüne wird Hru. PVadquier an der. Kritif der 
Journale rähen. Man ſpricht auch von ‚Hrn. v. Mapneval, ber 
aber keine fo dohe Bebeutung hat um dem Parteien zu gefallen 
oder zu mißfalen. Cr ift nicht von irgend einer beftimmten 
Farbe, und kan daher Allen zufagen. Hr. v. Fitz James, von 
dem man ebenfalls fpricht, ift einer von den Pairs der Oppo— 
fition von 1845, und perfönlicher Freund des Königs. Seine 
Anfihten haben ſich feit jener Seit geändert, er ftimmte in 
ber Pairdtammer mit dem Herzog v. Mortemart. Hr,v, Mont: 
morenen Laval, Botfhafter in Wien, ben man auch nennt 
fol unter allen genannten bie wenigſten politifhen Freunde, 
aber auch die wenigften politifchen Feinde haben, Die Lage 
bed Minifteriums vor den Kammern iſt feit ber Seit, daß es 
fi ber Rechten genähert bat, von fehr zarter Art. Es iſt ge: 
wiß, daß dad rechte Eentrum und die Rechte die Mehrheit 
nicht bilden; es muß nothwendig fi ein Theil des linfen Een: 
trums ablöfen, um biefe beiben Fraktionen zu unterftügen, unb 
die Stimmenmehrheit hängt vom biefer Verſchmelzung ab, Ein 


‚Dotation der Pairskammer. 


Beifpiel der Zweifelhaftigkeit ber minifterielen Majorität gab 


die heutige Sizung der Deputirtenfammer in ber Sache ber 
General Lamarque fchlug ein 
Amenbemient vor, das bag Prinzip ber Erdlichteit bei ber Do: 
tation ber Pairie zerftörte: Diefes Amendement warb nur ntit 
eimer Mebrdeit von 15 Stimmen verworfen; 7 Stimmen mehr 
dafür, fo war bad Gefeg verworfen. Kan man die mohl eine 
minifteriele Stimmenmehrheit nennen? Sole Unfiherbeit der 
Serutine ift feine gilnftige Lage für eine Verwaltung. — R. &; 
Beim Schluſſe biefed Schreibens iſt bad Konſeil verfammelt, 
um bem Könige die Ordonnanz zur Ernennung eines Minis 
fterd der auswärtigen Angelegenheiten vorzulegen, Es ſcheint, 
man babe einen Hofmann gewählt. Vielleicht ift es Hr. v. Fig: 
James ober Hr. v. Polignac, oder ein früher noch nicht @e 
nannter. Man erwartet morgen bie Bekanntmachung im Mo: 
niteur, 
Türfei. 


+ Ancona, 15 April, Man fehreibt von Neapel, daß 
sr. Stratforb-Canning nur die Ankunft bed Hrn. Gordon 
erwarte, um fi mit feiner Kamilie nach Paris zu begeben. 
Die englifhe Marine im mittellänbifhen Meere ımd im Archi— 
pel wird verftärkt, und alle Eskadren in biefen Gemwäffern neb- 
men eine kriegeriſche Haltung an. Der ruffifhe Admiral Hep: 
ben bat ben Hafen von Mlerandrien blofiren wollen, es foll 
ihn jedoch der englifde Admiral Malcolm ſowol von diefer 
Maafregel, als von der Konfisfation der von den Ruſſen anf: 
gebrachten aͤgpptiſchen Schiffe durch Worftellungen abgehalten 
haben. Diefe Schiffe find, bie zur Ankunft der durch den Ad— 
miral Heyden von Peterdburg eingeholten Befehle, in einen 
griebifhen Hafen unter Sequefter gebraht, und dürften viel: 
leicht dem Paſcha umverfebrt zurüfgegeben werben. Denn auch 
ber englifche Admiral bat daruͤber nach Lonben berichtet, und 
um Verbaltungebefehle gebeten. Die Entfernung des Abmi- 
rals de Rignp in einem fo Fritifchen Augenblike ift fehr zu be 
dauern; er mußte die Eintracht zwifchen allen Nationen, fo 
wie die Mäfigung aller Parteien zu erhalten, und jeden Schein 
der Witführ zu entfernen. Ueberall fieht man fi mad bie: 
ſem fo ausgezeihneten Manne um, und wuͤnſcht feine baldige 
Müffehr auf ben Schauplaz feined Rahme, 

+ Von ber Bränze ber Wallabei, 1a April, Die 
ruſſiſche Armee fongentrirt fib im der Gegend von Ruſtſchul 
und Siliſtria, und alle Anftalten zeigen, daß man einen Hanpt: 
angrif auf dieſe Pläge beabfihtigt. Vorzüglich läßt ſich eine 
fur&tbare Anwendung ber fehr zahlreihen Artillerie erwarten, 
Auch werden immer mehr neue Spitäler eingerichtet; obgleich 
die bisher dazu verwendeten Gebäude falt leer von Kranken 
find, und deren eine große Menge enthalten fönnen, In der 
vorigen Woche räumten zu Bucareft mehrere Bojaren ihre 
Vallaͤſte, und bie Milttairadminiftration nahm daven für bie 
Spitäler Beſiz. Auch werben wor der Stadt große Depots fılr 
alle Arten von Ariegematerial angelegt, um bad bei der Armee 
fehlende augenbliflih erfegen zu lünnen, Man erwartet bas 
große Hauptquartier zu Buchareft. Bei Giurgewo iſt es mebe: 
mals zu Gefechten gekommen, 
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Portugal. 

Nachrichten aus Liffabon vom 41 April in engliſchen 
Blättern zufolge, foll die Lage biefed Landes täglich bedenklicher 
werden. Man verbreite dad Geruͤcht, Don Miguel würde vors 
stehen bad Königreich Portugal mir Spanien vereinigt, ale 
unter der Herrihaft irgend eined andern Mitglieds des Hau: 
ſes Braganza zu ſehn. Man babe kuͤrzlich in einem Konſeil 
im Pallafte berathichlagt, was im Falle eines Cinfals zu thun 
fey, und beſchloſſen, die Migneliftem ſollten fih aufs Aeußerſte 
vertheidigen, und bei ungluͤtlichem Erfolge fih nah Spanien 
rerten. Die Kommandanten der Regimenter der Befagung bät: 
ten dad Verbot erhalten, ihre Poften unter irgend einem Bor: 
wande zu verlaffien. Auch follten fie keinem Befehle, der von 
irgend einer Behirde oder einem Minikter am fie erlaffen wer: 
ben Bönnite, geberhen, mit Ausnahme des kuͤrzlich zum Gra- 
fen v. Baftod ernannten Hrn. Leite, der zugleich Miniſter der 
inanzen und des Seeweſens iſt. General Cuba, einer der 
beften Dffigiere der Armee, fen In dem Sefaͤngniſſe, worin er 
feit einigen Monaten lag, vergiftet worden, Die Pringeifin 
YHabella fole naͤchſtens in dad Klofter Eftrela abgeführt werden. 


Brofbritannienm 

London, 21 April. Konfol, 3Proz. 88. 

Die Times mepnen, bad Parlament dirfe nicht prorogirt 
werden, bevor ibm die Minifler nicht bie gegenwärtigen Ver: 
bältniffe Großbritanniens zu Rußland, der Pforte und Grie: 
chenland befimmt und klar auseinander gefezt hätten, Dazu 
fep eben keine königliche Botſchaft möthig; eine minifterielle 
Rede mürde hinrelchen. Das emglifhe Volt ſey binfichtlich 
Portugals zur Mefiguation gemeigt, aber die Angelegenheiten 
des Drients beunrubigten ed ungemein. Der Ausgang bed 
dortigen Kampfes Fönne von großem Einflufe auf dem britti- 
Shen Handel, auf bie freie Schiffahrt im ſchwarzen Meere 
und im Arhipel, auf Griechenlands Lage umb Aegrptens 
Sicherheit ſeyn. Der Herzog v. Wellington dürfe, wenn er 
zu Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens in Europa ge: 
maͤßigte Vorftellungen an die fremden Mächte richten wolle, 
ber Unterſtuͤzung aller Volteklaffen in deu nunmehr wahrhaft 
vereinigten beittiichen Reigen gewiß fepn. Er (der Journalift) 
würde diefe Verfiherung dem Herzog nicht geben, wenn er ihn 
nicht für einen friedliebenden Minifter Hielte; aber wenn die 
Erhaltung oder Herftellung des Eriedend eine fee Sand er: 
fordere, fo Fönne er ſich auf fein Land verlafen, 

Der Courier antwortet, eine miniferielle Darle “ 
wie bie Times fie forderten, loͤnne mund werde nicht per 
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werben, weil ed unſchiklich fen, von Unterhandlungen vor ihrer 
Beendigung zu ſprechen. 

”* London, 21 April, General Bolivar bat durch ein 
Dekret vom 24 Dec. v. I. verordnet, daß am 2 Jar. 1850 
ein neuer fonftitwiremder Kongreß zu Bogota fi verfammeln 
ſolle, deſſen Aufgabe fepn wird, ftatt der von ihm vernichteten 
Verfaſſung von 1821, eine neue Konfitution zu entwerfen, 
bie dem Lande Ruhe bringen fol. Bis dahin bleibt dad von 
ihm am 27 Aug. 1328 erlaifene Gefez über die Regierung ber 
Mepublit in Kraft, Bolivars Gegner erflaunen, wie dieſer 
Mann unter der Maske politiiher Heuchelei, mit dem Heilig: 
ften was einer Nation Innern Frieden, Feſtigkeit und Achtung 
vor Inftitutionen dringen folle, fein Spiel treibe! Als ob Co: 
lumbien nicht ſchon feit acht Jahren fih einer Verfaſſung er⸗ 
freue, die allen billigen Anforderungen gemäßigter und befonner 
ner VPatrioten entiprochen habe! Als ob nicht jene Verfaſſung 
zuerſt durch dad Verfahren feined Lientenants Paez ſchaͤndlich 
verlest, und mit Volivard geheimer Cinwiligung während. und 
nach feiner Abweſenheit in Peru untergraben worden fep! So 
wie dieſer Mann die Macht gehabt, der wirkliche Befreier und 
Mohlthäter der neuen Staaten von Amerika zu werden, babe 
er leider durch fein Beifpiel in der gewaltfamen Verlegung des 
Beſtehenden, dad Signal zu der Anarchie gegeben, die man 
jest in allen biefen Ländern ausbrechen febe. Wie Militaire 
bäupter jener Staaten feyen feinem Beifpiele gefolgt, um das 
Gefezlihe zu gerträmmern, und ibre Herrſchſucht durch das 
Schwert gewaltfam zu befriedigen, da wo Intriguen nicht bin- 
reiten, Wirklich bemerkt man, daß Bolivar es ungern fieht, 
wenn man in Europa feine Plane durhfhaut, und die Times 
haben ſchon einigemal Partei für ihn genommen, und darauf 
hingewieſen, wie Eräntend fehiefe Beurtheilungen dem Befreier 
ſeyn müßten. Doch muß man geftehen, daß ale wahrhaft ge: 
mäßigten, in England befindlichen Amerikaner, bie nur die ges 
ſezliche Ruhe ihres neuen Vaterlandes wollen, Bolivarn in 
dem Lichte betrachten, in welchem er nicht gern erfcheinen will, 
und daß bie Diedaltoren der Times in dieſem Fache und in 
der. Belanntmahung von Privatbriefen aud Bogota nur bas 
Echo des Sir Robert Wilſon find, deffen Sohn erſter Adju⸗ 
tant Bolivard ik, und der aus triftigen Brunden befangener 
zu feon ſcheint, als fein republikaniſcher Sinn in jedem ans 
dern politiſchen Verhaͤltniſſe ihm erlauben mürde, General Saut⸗ 
ander, der in Carthagena ald Befangener zurüfgebalten wurbe, 
wird nun mac Wenezuela gebracht, wo feiner unter den Augen 
feined Erzfeindes eine nene Unklage wartet, da er mit dem 
General Ramar in Lima wegen Bollvars Sturze in Derbin- 
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dung geftanden fern fol. Merkwürdig it wieder bad meue 
Auftreten Riva Aguero’s, der in einem Aufrufe aus Santiago 
di Chili vom 12 Sept. an bie Peruauer ſich geradezu für ben 
legitimen Präfidenten vom Peru und ben General Lamar für 
einen Verräther erklärt. Diefer Riva handelt im Intereffe Boli— 
vard, und wirft abfichtlich im Plane beſſelben, fi vorläufig 
felbft Peru zu unterwerfen. Dagegen bat Bolivia in einem 
von dem Sefretair der auswärtigen Angelegenbeiten Dlaneta 
unterzeichneten Manifelte ausdruͤklich gegen jede Anmaaßung Co: 
lumbiens oder Volivars, fih in feine Angelegenheiten miſchen 
zu wollen, proteftirt, und erflärt, daß es in diefem Falle ſich 
fieber an Yern anfchließen werde, — Von Buenod:anres haben 
wir bente Nachrichten Bid zum 7 Jan.: Die Hanptitadt feufzt 
noch unter bem Militairdeepotigmug des Gouverneurs Lavalle. 
Seine proviforifche Megierung hatte die Deputirten der Pro: 
vinz Buenosapres vom allgemeinen Kongreffe zu Gantafe zn: 
rüfgerufen, bie aber wahrfcheinlich dem Befehle nicht geborfa: 
men werden. Die Provinzen trafen bie thätigften Anftalten, 
die Megierung biefed Ufurpatord zu ſtuͤrzen, und es organifir: 
‚ten fi fchon beträchtliche Heeredhaufen im Innern, wozu jede 
Provinz ein beftimmtes Kontingent ausruͤſtete. Ein vom 
Gonverneur von Gordova, Buftos, dem vom Kongreffe die 
hoͤchſte Gewalt übertragen wurde, erlaffener Aufruf zur Be 
wafnung endigt mit den Worten: „Es ift Zeit, meine Mit: 
bürger, daß die Gerechtigkeit an die Stelle des Erbarmens 
trete. Behauptet eure Rechte, wenn ibr frei bleiben mollt. 
Strafet die Boͤſen, bie ed gewagt und zu befhimpfen, und 
tretet mit Manneswürde auf!‘ 
Frankreich. 

varis, 24 April. Konſol. 5Proz. 107, 90; 3Proj. 79, 
45; Falconnet 87, 55. 

Beſchluß der Sizung ber Deputirtenfanı 

mer vom 20 April. 

Hr. Labbey de Pompicres fuchte zuerſt die verfchicher 
nen Urfachen zu entwileln, die die Stiftung von Dotationen 
ungeſezlich machten, und beftreitet dann and diejenigen, bie 
behauptet batten, man brauche micht bie Gerechtigkeit einer 
Maaßregel zu beweifen, wenn man nur ihren Nuzen erwieſen 
babe. Montedquten habe geſagt: „Das Prinzip der Monarchie 
wird verkehrt, wenn die Ehre im Wiberfpruch mit den Ehrenbe; 
zeugungen gefest wird, und wenn man zu gleicher Zeit mit 
Schmach und mit Würden bedeft fern kan.“ Es wuͤrde daher 
ein fehr unfeliges Morurtbeil fern, wenn man bebanpten mol: 
te, der Reichthum fen eine Nothwendigkeit für bie Würden, 
Allerdings fer bad Vaterland demjenigen große Belohnungen 
ſchuldig, der ihm große Dienfte erwieſen habe; Ehre, Würde, 
Woblftand, Achtung, nichts fer zu viel; felbft derjenige, der 
ihm nur feine Zeit gewibmet habe, dürfe bad Elend nicht 
fennen, Er fehe aber nicht ein, welches Recht derjenige auf 
die Großmuth des MWaterlanded habe, der Feine andern Un: 
ſprüche ald den Ruhm und bie Dienfte feines Waters befise. 
Iſt nicht ſchon dieſes Erbe, führt der Mebner fort, ſchoͤn ges 
nng? Er möge feine Sporen gewinnen, er möge lernen, einen 
glänzenden Namen aufrecht zu erbalten, burd feine Talente 
und feine Tugenden bad Andenken an benfelben verewigen, das 
Sluk wird ihn dann nicht verlaffen; er wird feine Woblhaben⸗ 


delt nicht dem Elende bed Volls verdanfen, und in jebem- 


Vierteljahre wir ihm nicht eine innere Stimme zurufen: 
Hüte dich, diefe Dotation anzutaſten; fie ift der Schweiß von 
schn Gemeinden, bad Prod von zweitaufend Franzoſen! Der 
Reichthum, fagt der Minifter, begleitet micht immer dem 
Ruhm und die Talente. Ich möchte binzufegen: Häufig bie 
penfirt er davon. Wenn der Gründer des Senats die Anſicht 
Sr. Excellenz getbeilt hatte, fo veritieg ſich feine Konzeption 
doch nicht bis zu erblihen Dotationen; oder vielmehr feine 
Konzeption ging fo weit, daß er die Gefahr und die Ungerech⸗ 
tigkeit derfelben einfah. Der Senat mar das Ergebniß der 
Wahlen, der Ruhm, die Talente follten der einzige Weg 
fern, dahin zu gelangen. Er mar die Belohnung der dem 
Staate geleifteten Dienfte. Diefe Belohnung hörte mit denen 
anf, die Dienfte geleiftet, und ging auf diejenigen über, bie 
fie fpäter verdient hatten. Die Erblichkeit hingegen, die dad 
Vermögen einer Familie verewigt, wird Die Witermative ftellen, 
Dienfte ohne Geldbelohnung zu laffen, oder dem Molke neue 
und beftändige Opfer aufjulegen. Unbefangene mögen: den Nu: 
zen einer Maaßregel, die ſolche Folgen haben würde, würdigen, 
Eie werden zwifhen dem Minifter, dem Anhänger der Subfti- 
tutionen und Majorate, und Montedquien zu wählen haben, 
der gefagt hat: „Das ift eim fehr gutes Geſez, das allen Kine 
dern eine gleiche Portion an dem Nachlaß ihrer Vaͤter gibt; 
es folgt daraus, daß fo großes Vermögen auch der Water ge: 
fanımelt haben mag, bie Kinder weniger reih und fomit ver: 
anlaft find, wie er zu arbeiten.“ Ge. Erc. mepnt nicht, daß 
ih Arbeit mit der Würde eines Pairs vertrage, und wenn Die 
Theilung der Lehen feine Anhaͤufung der Güter in einigen hun⸗ 
dert Kamilien, wie in England, boffen läßt, fo will doc ber 
Minifter „nicht dem Zufall der Fruchtbarkeit einer Heirath die 
Gelderiſtenz eined Pairs uüberlaſſen.“ In feiner Sorgfalt ber 
flinmt er das Minimum des väterliben Naclaffes auf 50,000 
Franken Renten, ohne Rüffiht auf den mütterlichen, der bie: 
ſes Vermögen verdoppeln dürfte, denn befanntlih darf feine 
Mitgift unter 30,000 Fr. Menten auf die Ehre einer folden 
Verbindung Anſpruch machen. (Man lacht.) Nun fan aber 
jeber Patr, der 100,000 Fr. Renten und drei feinem Herzen gleich 
theure Kinder hat, ohne Verlegung des Zartgefühld und ins 
nerhalb der Schranken der Gefeze, feinem Sohne die Dotation, 
die er genießt, ſichern. Da das Geſez, ſchließt der Medner, 
nur den Erfenatoren und ihren Wittwen Penflonen gefichert 
bat, fo muß auch der Aufwand nur auf dieſe Verfiigung be: 
ſchraͤnkt bleiben. Die würde dad Einſchreiben von etwa 700,000 
Franfen Renten erfordern. Der Minifter verlangt aber 1,800,000. 
Ich trage auf Sparfamkeit am. Die ift aber nicht dad Prin- 
zip des Minifters, er will „der Pairie die Vermögensmittel 
fichern, beren fie zu ihrem Anſchen bedarf.“ Ein Staat, der durch 
folhe Grundſaͤze regiert würde, durfte beld zu Grunde geben, 
Das Anſehen, dad das Vermögen ertheilt, iſt bänfig zerbrech⸗ 
licher ald dieſes. Man hat Menfchen von Golb ſtrozend und 
mit Verachtung überdeft gefehen. Die erblihe Kammer wird 
fih die Achtung durch ihre Handlungen erwerben, und den 
Dank ber Frangofen verdienen, Ich ſtimme gegen bas Geſez. 
Fr. Sapen ſpricht für die Amendements ber Kommiffien, 
Fr. Barour gegen dad Gefey Kr. Laboeſſiere glaubt, 
das Gefez werde der Inſtitution der Pairie bie Feſtigleit und 
den Glanz erteilen, die ihr moch im bem Lande fehlten. Dr. 
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Galverte beitreitet den Grundſaz, daß Reichthümer das erfte 
Bedürfniß der Würde der Pairs feyen, Wie? fegt berfelbe, 
Dienfte die dem Fürften und dem Staate geleiftet wurden, 
follen für Nichte gelten, Talente und Tugenden ſollen feinen 
wahren Glanz verleihen können, ohne Reichthum? Verwerfen 
Sie diefe Lehre, die alle Ausſchweifungen ber Beſtechung legiti- 
mirt, diefe Lehre, die eines Volles unmürdig ift, bei dem im: 
mer das Ehrgefühl geberrfcht bat. Ich flimme gegen den Ente 
wurf, weil ich nicht glaube, das Recht zu haben, eine illegale 
Ordonnanz zum Gefez zu verwandeln, weil ich nicht jene Fol: 
gerung fanftioniren will, die fagt: ſtimmt für diefe Ausgabe, 
die Fonds find bereit; id ſtimme gegen ben Entwurf, vorzüg: 
Lich deswegen, weil er auf einer der Moral widerftrebenden 
und den Nationalharafter verhöhnenden Lehre beruht, Die 
Kammer verfügt mach dieſer Mede ben Schluß ber allgemeinen 
Erörterung. 

Die Pairskammer nabm am 23 April die in der vori— 
gen Sizung an die Kommiſſion zurüf verwiefenen Artilel 12, 
25, 21 und 25, fo wie and bie Art. 28, 30 und 50 nad ver 
ſchiedenen Erörterungen an. 

Inder Deputirtenfammer mard an diefem Tage Hr. 
Thomas, der neue Deputirte der Rhonemuͤndungen, beeidigt, 
der fib dann an bas linke Ende des linken Gentrums, neben 
Hrn. Felir Faure fegte. Die Kammer fährt in Erörterung des 
Entwurfs, die Dotation ber Pairdfammer betreffend, fort, und 
nimmt unter Anderm den 7ten Urtifel deffelben, auf deſſen 
Berwerfung von ben HH. Dupin und Marichal angetragen war, 
im Scrutin mit einer Mehrheit von 9 Stimmen an, 

Der Eonftitutionnel befhmwert fih aus Anlaß dieſer 
Sizung über die Abweſenheit einer großen Zahl Deputirter 
der Linfen. Mehr ald 30 ſeven nicht auf ihrem Poften, nnd 
ihre Abweſenheit habe an diefem Tage die Steuerpflichtigen, 
die fie ernannt, mit einer Laſt von 2,400,000 Fr. für die fünf: 
tigen geiftlihen Paird belegt. Alle anmeienden Mitglieder 
feven fehr befümmiert uͤber dieſes Ausbleiben. Der Eourrier 
frangaid führt bie Ausgebliebenen namentlich auf. 

Dad Bezirköwahlfollegium zu Verdun bat den Fonftitutio: 
nellen Kandidaten, Fra, Genin, mit 475 gegen 20 Stimmen, 
zum Deputirten ernannt. 

Der neue engliſche Botfchafter bei der Pforte, Hr, Gordon, 
datte von Paris, mo er ih einige Tage anfgehalten, feine 
Meife nah Neapel fortgefejt, wo er fih nach Konflantinopel 
einfhiffen wird. Hr. Gordon ift ein Bruder Lorb Aberdeens 
und war zehn Jahre hindurch erſter Sefretair der brittifchen 
Geſandtſchaft zu Wien. 

Der neueſte Courrier frangais fügt: „Nach einer 
mehr ald dreimonatlihen Unentfchiedenheit über die Wahl des 
Nachfolgerd des Hrn. v. Laferronnand wollte man am Dfter- 
fefte, mo das Konfeil ohnehin nur der Form wegen gehalten 
wird, diefe Aufgabe nicht löfen. Hr. Hyde de Neuville hütete 
das Bett, dad er erft beute (23 April) wieder verlaſſen konnte. 
Der Bifhof von Beauvais war in feiner Diözefe. Unter neun 
Miniftern waren nur fechd auf ihrem Poſten, Die zu höflich 
waren, als daß fie die Abweſenheit ihrer beiden Kollegen be: 
mist hätten, ſich ohne deren Mitwirkung zu vervollitändigen. 
Das Konfeil, das geftern gehalten werden follte, ward auf 
deute verlegt, Man behaupten, daß morgen ober übermorgen 


ber Donitenr den Namen deifen enthalten würde, über ben bie 

fieben anweſenden Minifter felbit biefen Morgen noch nicht ei- 

nig waren. Gin einziger Punkt fchien entihieden, daß man 

nemlih bie HH. v. Ehateaubriand, Padquier und Navneval aus 

verfhiedenen Beweggruͤnden nicht mehr in Frage ftellen wolle, 

Hrn, v, Chateaubriand hatte man feinen Urlaub, den er Ge: 

fundheitshalber dringend verlangte, am lejten Sonntag nad 

Rom augsgefertigt, Fuͤr Hrn. Padauier folen fh noch am 

Sonnabend ſechs Minifter, die zwei andern aber für Hrn. 

v. Chateaubriand erflärt haben. Hrn. Mapneval foll man be: 

feitigt haben, um der Muthmaaßung nicht Raum zu geben, er 

fönnte nur proviforifch bis nach der Sizung dad dem Fürften 
von Poliguse beſtimmte Portefeuille beforgen, Die einzigen 

Kandidaten, bie geftern Abend und diefen Morgen auf der 
Lifte fanden, waren der Herzog v. Zaval, ber feinen andern 

Anfpruch bat, als feinen Namen, und ben bie Natur nicht zur 
Tribune beſtimmt bat; der Herzog dv. Briſſac, der feine biplos 
matifche Erziehung mit einem Minifterium beginnen wilrde; 
der Vicomte v, St. Prieft, der bie unerläßliche Bedingung für 
unfern Minifter der auswärtigen Angelegenheiten für ſich bätte, 
baß er in Rußland erzogen worden iſt, und gegen Franfreich 

gedient bat. Dielen Abend jagt man beitimmt, daß die Wahl 
auf Hrn. v. Laval gefallen fen.’ 

Der Conſtitutionnel berichtet ebenfalls, daß der Herzog 
v. Laval, Botſchafter in Wien, zum Miniſter der andwärs 
tigen Angelegenheiten ernaunt ſey. Hr. Padauier ſolle auf 
die ihm gemachten Antraͤge geantwortet haben, es ſcheine ihm 
unmoͤglich, etwas Gutes dadurch zu bewirlen, daß man ſich auf 
die Rechte ſtuͤze. Die Miniſter hätten blos einen Mann von 
Rang und einen Freund ber Kongregation gewuͤnſcht, und 
diefe Ernennung zeige, daß fie fih ganz in die Reihen der 
äuferften echten würfen. Es bleibe den fonftitutionellen De: 
putirten nichts Anderes mehr übrig, ald fich feſt aneinauder 
zu fließen und eine lovale nnd energiihe Dppofition gegen 
die Kortieger bes Miniſteriums Villele zu beobachten. 

Das Journal ded Debats zeigt die Ernennung des 
Herzogs v. Laval zum Minifter der andwärtigen Angelegen— 
beiten mit dem Beiſaze an, daB fie im Konfeil vom 23 April 
unterzeichnet worden fep, 

Der neuelte Meifager des Chambres hingegen fagt: 
„Die Nachricht von der Ernennung des Herzogs v. Laval⸗ 
Montmoreney, Botichafters zu Wien, zum Minifter der ange 
wärtigen Angelegenheiten, die diefen Morgen von dem Jour⸗ 
nal des Debats und dem Conſtitutionnel angefündigt ward, it 
voreilig: es ift noch Feine Ernennung amtlich belannt.‘ 

@in Schreiben aud Toulon vom 15 April im Conftitns 


tionnel meldet aud Navarin vom 11 März: „Man fährt 


mit der größten Thätigfeit an den Befeftigungsarbeiten fort. 
Dieſe Stadt birfte in den Händen der Griechen in kurzer Seit 
eine fehr wichtige Feſtung werden. Die fie umgebenden Batte⸗ 
rien werden im Stande fepn, alle feindlihen Kriegsſchiffe, die 
fo fühn ſeyn ſolten, in die Rhede eiuzulaufen, aufs Kräftiafte 
zuräfguweifen. In den legten Tagen ift die ariechiſche Fregatte 
Hellas, mit dem Admiral Driaulis, bier ver Unter gegangen, 
Miaulis ward von unfern Generalen mit der größten Aus: 
zeichnung bewillkommt. Ich babe biefen berühmten, im Kampfe 
fo furchtbaren, gegen die Mufelmänner fo erbitterten Sermann 
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in der Nähe gefeben. Er bat ſehr fanfte und angenehme Sit⸗ 
ten, und eim edled Ausſehen. Man findet in ihm eine gläf- 
lihe Mifhung von Biederfeit und Größe, Die von ihm be: 
fehligte Fregatte ift ſehr Ihön, und macht dem Schifswerften 
der Vereinigten Staaten, mo fie gebaut ward, Ehre. Admi⸗ 
ral Miaulis hat dem frangöfiigen Abmirale, Hrn. v. Roſamel, 
zweimal glänzende Gaftmahle gegeben. Er repräfentirt die grier 
chiſche Nation auf die ausgezeichneteſte Art. Marſchall Maifon 
foll am 25 d. auf der Fregatte Dido nah Frankreich zurüffeh: 
ren. Er will feine Quarantaine zu Malta machen, mo fie nicht 
fo lange dauert, wie zu Toulon, und dann erft nad lezterm Has 
fen abfegeln. Er hat bisher feinen Aufenthalt nur verlängert, 
um die Feftungen und die Armee der Griechen zu organifi: 
ren.” — „Die zu Toulon von Malta angelommene ruffliche 
Fregatte fol im Baffin ded Arſenals aufgebeffert werden. Die 
Äft auch mit dem Linienfchif Provence der Fall, Man erwartet 
zu Toulon Bombardierfchiffe von Bordeaur, die zu einer See: 
belagerung dienen follen. Auch in dem biefigen Arſenale wer: 
den Bombarden zugeräftet.. Der Acheron bat fih auf der 
Mhede vor Anfer gelegt; er ift ein ſchwimmendes Polngon. Die 
Lebungen mit Mörfern und Kanonen werden unverzäglih auf 
der Rhede Sablettes beainnen.’’ 

“+ Paris, 22 April. Seit der Buräfnahme ber beiden 
Geſeze hat das Minifterium ein tiefes Stillſchweigen beobad; 
tet, Man bat alles Mögliche getban, wm es zu einer Erklaͤ⸗ 
rung zu treiben; ed fah aber ein, daß die Sache ſehr ſchwierig 
fep, und beharrte bei feinem Stilfhweigen. Die Kammer 
ward darüber fehr unwillig, und man dachte darauf, ſich an 
dem Budget zu raͤchen. Daran wird fih die ganze Mißlaune 
der Deputirten auslaffen. Ron allen- Seiten ertönt der Ruf 
nah Sparfamteit; befonderd beifend hat man fih gegen bie 
GSehaltdanhäufungen erflärt. Ein ungufriedener Staatsrath, 
Hr. GCormenin, ein verbienftvoller Mann, bat darüber eine 
hoͤchſt wichtige Arbeit verfaßt. Auch die Weinanflage hat eine 
der heftigften Grörterungen herbeigeführt. Diefe Crörterung 
bat feldft einen fo bedenflichen Eharalter angenommen, daß fie, 
wenn man nicht mit Klugheit wieder einlenkt, die nachteilig: 
ften Folgen haben fönnte, Die Eigenthiümer der Weingärten 
haben ſich, wie alle Spekulanten in jeder Urt, auf übermäßige 
Erzeugung und Anpflanzung geworfen. Daraus ergab fi ein 
Veberfluß von Weinen, der in Verbindung mit mehreren rei- 
hen Erndten ein trauriges Stofen im Weinhandel veranlafte, 
Den Nebenpflanzern erging ed wie den Kattunfabrifanten, den 
Erbauern von Häufern; fie erfuhren die Krife, die jedes Ueber: 
maaß der Erzeugung trift. Da man fi nicht gern feine eigenen 
Fehler zufcpreibt, und die Schuld gern auf andere mwälzt, fo 
Haben die Eigentbümer der Weinreben der Megierung und der 
Auflage auf die Getränke ihre Leiden aufgebürdet. Man ſchmei— 
chelte ihrem Unmuth, und fie glaubten nun felbft, daß fie un: 
terdräft und Opfer der Auflage fepen. Ihre Reklamationen 
wurden ein mahrer Aufſtand. Ganze Gemeinden defraudirten 
faft offen ben Fiskus, und wurden dabei von ben Maires felbft 
unterkägt. Die Deputirtenfammer bat bie Wetitionen der 
Weingaͤrtenbeſizer mit Beifall aufgenommen, und fehlen we: 
gen ihrer Uazufriedenheit mit dem Minifterium über diefen 
Aufftand nicht unwillig. Inzwiſchen fühlte fie doch, dab wenn 
sine ſolche Stimmung noch aufgemuntert würde, Did zu einer 


völligen Weigerung, bie Steuer zu zahlen, und zu einer all: 
gemeinen Dedorganifation führen inne. Man hörte auch mur 
eime einzige fehr beftige Rede im Sinne der Weingärtenbefiger, 
nemlich die des Hrn. Gautier, eines der Chefs des rehten 
Gentrums, deifelden Deputirten, der fo großes Auffehen durch 
fein Brechen mit dem Miniſterium Villele und Pepronnet ges 
macht, und fi dadurch viel Popularität erworben hatte, Man 
erftannte über feine SHeftigkeit, und wollte fogar im Privat: 
intereffe deifelben den Grund dazu finden. Man glaubt, auch 
das rechte Sentrum habe num mit dem Miniferium gebrochen. 
Hr. Rop ift fehr beftürzt. Er bar sen viel von feiner Popu⸗ 
larität verloren, und fol nun noch den ganzen Sturm der Op⸗ 
pofition aushalten. Im bdiefer Fritifchen Lage hat das Miniſte⸗ 
rium darauf’ gedacht, fi ein wenig zu verftärfen, Kr. v. La⸗ 
ferronnads hat beftimmt erflärt, daß er nicht mehr Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten bleiben wolle und könne. Die 
Gefundheit ded Hrn. Hude de Neuville ift ebenfalls ernftlich 
bedroht. Man dachte an die alten Kandidaten, die HH. Raps 
neval, Pasquier und Chateaubriand; hielt aber den einen für 
zu wenig imponirend, den andern fir zu wenig populair, und 
den dritten für zu Fräftig., Man wollte alsdann eine Wahl 
von einigem Glanze, und fo dachte man an den Admiral de 
Rignp, der auf einige Zeit die Flotte im der Levante verlaffen 
bat, um fich mit der Degierung über fein fernered Benehmen 
zu befpreben. Das Minifterium bofte durch den Sieger von 
Navarin an Kraft zu gewinnen. Man zweifelt aber, daß Pr. 
de Rignp, der in den Ereigniſſen des Orients eine ſchoͤne Lauf 
bahn vor fih hat, für ein Portefeuille darauf verzichten werde, 
dis er vielleicht nicht lange behalten wurde, und das ihm die 
Selegenbeit entziehen müßte, fi, wenn ed zu Schlachten kom⸗ 
men follte, auszuzeichnen. Man weiß no nichts ey 
aus dem guten Grunde, daß man fowol bei Hofe ald bei dem 
Mintiterlum felbft noch wicht genau meiß, was man wil, Se⸗ 
wiß ift, daß dad Minifterium auf fehr ſchwachen Füßen ftebt. 
Rußland. 

+ DObeffa, 10 April, Es fallen häufig Vorpoſtengefechte 
zwiſchen unfern Truppen und den Türken vor, die aber, da fie 
ohne Refultate find, faum eine Erwähnung verdienen, Mon 
bedeutenden Creigniffen dürfte nicht fobald die Rede fepu, da 
die Vorbereitungen zu den Kriegsoperationen Zeit erfordern, 
und es fan bei dem großen Entfernungen, aus welchen die 
Truppen im Innern des Reichs dem Kriegsſchauplaze zueilen, 
eine fheinbare Unthätigkeit der ihre Verſtaͤrluugen erwarten: 
den Armee nicht befremden. Uehrigens äußert diefe eine Kriege 
luft, welche den Geift nicht verkennen läßt, von dem fie befeelt 
ift, und der gewiß dem Forderungen des Monarchen entiprechen 
wird. u allen werden die Operationen unverzüglich begin: 
nen; bald werden und die Bulletins ded Generals Pastenitid 
davon bemachrichtigen, da mach Briefen aus Poti das unter 
ibm ftehende Korps ſich fonzentrirt hat, und die Türken bereite 
die Feindfeligkeiten angefangen haben. Hier werden zur Der: 
pflegung der Armee, und zur Einfhiffung von Landtruppen Anz 
ftalten aller Art getroffen; fo werden unter Anderm auch Heus 
preffen verfertigt, um die Zufubr dieſes Arme ebeduͤr fniſſes durch 
Va minderung feines äußern Umfanges zu erleichtern. Der 
Winter geht zu Ende, und die iſt immer die ungeſundeſte 
Jahreszeit in unierer Gegend; 16 gibt daher viele Kranke, und 
auch die Krupren follen dur den Wechſel ber Jehrszeit fehr 
leiden. Wenn au bisher keine bösartigen Krankheiten herrfd: 
ten, fo wird doch der Dienft durch den augenblitlichen Ab: 
gang der Mannicaft fehr beſchwerlich. 

Oeſtrebc. 
Wien, 25 April Metalliques 97°/4; Vankaktien 11034. 


—— — 
Derantwertiiher Redakteur, €. I. Ötegmann, 
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:» Spaniſches Amerika. 

Ein Paferbost war von Veracruz zu Borbeaur 
mit 165 ‚Auswanderern. angelommen. Ed brachte Briefe aus 
Merico bis zum 4 März ohne befonderes Intereffe. Die Briefe 
von Veracruz meldeten die bafelbit erfolgte Ankunft eines Geld: 
trandportd ‚von 500,000 fhweren Piaftern. Diefer ward mm: 
ter Wegs durch eine Bande von mehr ald 450 Meitern ange: 
griffen, die nah einem hartnaͤligen Kampfe mit dem Geleite 
ded Transports in die Flucht getrieben wurden, gegen 40 Todte 
auf dem SKampfplage, und 60 Gefangene in ben Haͤnden bes 
Geleits ließen, das 16 Tobte und mehrere Verwundete batte. 

Grofbritannien. 

London, 22 April. Konfol, z5Proz. 88/4; ruſſiſche Fonds 
96'/a; brafiitihe 53"/45 portugieſiſche 43; mericaniſche 20'/,; 
columbifche 15%/2. 

Das Gericht von Abfendung eines außerordentlichen Pot: 
ſchafters nah Portugal ſchien ſich nicht zu beftätigen. Binge: 
gen hieß ed, ber Kaifer von Brafilien babe feinen Gefandten 
zu London, ben Grafen Palmela, weil derfelbe den engliſchen 
Miniftern mißfallen, abberufen, und durch den Grafen Fundat 
erſezt. Graf Palmela werbd unverzüglih mach Rio-Janciro 
aurüftehren, 

Nah Zeitungen aud Mem: Dorf vom 25 März ſoll die 
Unterzeichnung eines Handelstraltats mit dem Kalſer von Bra- 
filien dad erfte Geſchaͤſt bed neuen Yräfidenten Generald Ya: 
don gewefen feon. 

Frantreich. 

varis, 25 April. Konſol. 5Proz. 107, 903 3Proj. 79, 
45; Falconnet 87, 55. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer vom 21 April 
reaffumirt der Berichterftatter der Kommiſſion über den Ger 
fegedentwurf ber Pairdbotarion, Hr. v. Saint-George, 
die allgemeine Beratbung. Dann läßt der Praͤſident den erften 
Artilel des Eutwurfs verlefen,. „Die erblihen Dotationen im 
Betrage von 4,734,000 Franfen, die von dem Könige an Pairs 
verliehen, umb an: ihre Pairien gefnäpft wurben, werden in 
‚Snferiptionen spropentiger Rente verwandelt und im das große 
Bud der öffentlichen Schuld eingefchrieben, ohne daß eine 
biefer Dotationen 13,600 Fr. Renten üderfeigen dürfte, mit dem 
Genuffe vom 22 Sept. 1829.” Die Kommiſſion ſchlaͤgt vor, die: 
fen Artitel mit dem Art, 6 und 7 zu vereinen, fo daß ber 
erſte Artikel lauten würde: „Die Penfionen im Betrage von 
2,186,500 Fr., melde ber König Pairs verlieben bat, oder 
deren irübere Senatoren genießen, in Gemäüheit der Ordon⸗ 
nan; vom 4 nm. 1813, fo wie die, deren die Wittwen von 


Paird und Senatoren — im Betrage von 456,500 Fr., 

werben in das Buch ber Penſionen eingefhrieben, mit dem 
Genuffe vom 22 Sept, 1829. Eben fo werden in Das Buch 
ber Penfionen diejenigen eingefchrieben, welde im Falle des 
MWittwenftandes, gemäß der Ordonnanz vom 4 Jun. 4814, den 
Frauen der gegenwärtigen Senatoren verliehen werden könn: 
ten,’ Ein Amendement bes Hru. Dupin d. ält. wird mit 
fiarfer Mebrheit verworfen. Der Prafident macht darauf auf: 
merlfam, baf dad Umendement der Kommiſſion drei Artifel 
in @inen verſchmelze, daß es ftatt „erblicher Dotationen” 
„Penſionen“ feze, und daß ed bie Worte „an ihre Pairien ge- 
nupft’’ weglaffe, Hr. Bapour hatte ald Amenbenient vorge: 
ſchlagen, vom 1 Ian. 1830 an, bie folden Paird, bie nicht ehe⸗ 
malige Senatoren find, bemiligten Penfionen aufhören zu lafs 
fen. Hr. Baveur mil nun biefed Amendement vertagen, 
Hr. v. Eormenin aber nimmt ed wieder auf und verthei: 
digt ed, Er fucht zu beweifen, daf nur bie ehemaligen Sena: 
toren ein erworbened Recht auf ihre Penfionen baben, nicht 
aber bie neuen Yaird, die blos auf dem Wege von DOrbonnans 
gen mit: Detationen verfehen worden jenen, Der Mebner fagt 
unter Anderm: „Was baben wir, Kammern und Minifterien, 
feit 4814 getban? Wir wollten ben Ruülftand der Ehrenlegion 
nicht anerkennen, ungeachtet er durch die Charte in Schuß ge= 
nommen war! Mir mweigerten und, die den Gemeinden auf: 
gelegten MReauifitionen zu brgablen, ungeachtet jene Nequifitio- 
nen dad Land vor Plünderung unb Derberben bewahrt batten! 
Wir ließen auf die Lieferungealänbiger Verlufte fallen, unges 
acbtet wir die Lieferungen verbraudt hatten! Wir fließen die 
Bitten der privilegirten Verkäufer zuruͤt, und bob ift bie ver: 
läufige Entichädigung im unfrer bürgerlichen wie in unfrer 
fonftitutionellen Charte vorgefchrieben, und doc find ihre Häu: 
fer, ibre Felder, ihre Wälder nod in unfern Händen! Jezt 
nun baben wir eine Verpflichtung bed Staatd zu erfüllen, und 
vergeſſen fie vielleiht, um einer Gunft ben Stempel der Ge 
fesmäßigkeit zu leihen. Dis iſt unfre Gerechtigkeit! So ſchrei⸗ 
ten wie von Inkonſequenzen zu Infonfequenzen fort, und lafs 
fen das Recht das ans dem Mifbrauche entfpringt, ſtets über 
bas Mecht bad auf das echt ſich gründet, überwiegen. Wer 
nicht dad mach dem Geſez erforderlihe Majorat eines erblichen 
Pairs aufftellen Fan, dem bleibt nichts übrig, als fih mit der 
lebenslänglichen Pairfchaft zu begnügen, Erloͤſcht auf dieſe 
Weile die Palrie and in manchen Familien, fo lebt fie in am 
bern micber anf. Man darf, wenn man die Vorſchriften und 
Laften des Geſezes nicht erfillen win oder fan, auch auf feine 
Wohlthaten feinen Anſpruch machen. Cs folgt (außer es handie 
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ſich um glänzende Verdienſte für das Vaterland) daraus, daß 
der König einem feine Ehren verleiht, nicht nothwendig, daß 
die Nation ihm auch ihre Geld dazu gebe. Wenn in ben er: 
ften Tagen ber Neftauration getreuen Dienern des Könige, gro: 
fen ruinirten Familien, einige Penfionen verwillige wurden, fo 
gebe ich ber Smwelmäßigfeit, der Gerechtigkeit einer folden 
Maafregel meinen Beifall. Wenn aber, feitbem die Verlufte 
reichlich erſezt find durch die Geſchenke der Eivillifte, durch 
Hofdienftr, durch befoldete Anſtellungen, dur reiche Werbin: 
dungen, dur die Surüfgabe der fequeftrirten Käufer und 
Maldungen, und durh die Miliarde Entſchaͤdigung, dann 
böre fh eine Stimme ded Gewiſſens die mir guruft, nice 
den Steuerpflichtigen zu preifen, um unnuͤzer Weiſe Deich: 
thum auf Meichthum zu Haufen; dann fehre ich unmilführlich 
die Blike zurüf auf die armen, von Hunger und Elend faft 
versehrten Bebauer unfrer Weinberge, auf unfre erbärmlichen 
Strafen, auf unfre der Schulen entbehrende Yandbenölferung, 
auf die traurige Abnahme umfrer öffentlihen Einfünfte, und 
fan nicht begreifen, wie man daran benft, den Ueberfluß auf 
der einen Seite noch zu vermehren, während man auf ber 
andern am Notdwendigften Mangel leidet,” Der Miniſter 
des Innern, Sr v. Martignac, erklärt, die Megierung 
Ludwigs XVIII und Karls X babe in Beziehung auf die Vor: 
wuͤrfe wegen angebliher Verlegung beiliger Berpflihtungen 
nicht noͤthig in den Augen Franfreichd gerechtfertigt zu mer: 
den. Dann verweidt er darauf, daß es in ber königlichen 
Prärogative liege, lebenslaͤngliche Pairien in erbliche umzu⸗ 
wandeln, und daf die Ausübung diefer Prärogative felnem 
Miderfpruch unterworfen werden duͤrſe. Dotationen feyen an 
verſchiedene Pairs In Bemäßhelt zweier Ordonnanzen von 1314 
und 1823 verlieben, und diefelben feit fünf Jahren durch dad 
jährliche Budgetdvorum von Seite ber Kammer beftätigt wor: 
den. Hr. v. Manguin fast: „Die dur die Krone 
mehreren Waird bewilligten Unterſtüͤſungen (subventions) 
will der Gefegegentwurf in erblihs Dotationen, bie Kom: 
miffion aber in, auf den erften Brad der mäunlihen Nach: 
folge übertragbare Penſionen umfchaffen ; dad Amendement 
des Heu. Bavour endlih will fie vom 1 Januar 1850 am gan 
aufhören machen. Nun erlaubt aber das Geſez nicht, von 
dem öffentlichen Cinfommen eine Dotation zu nehmen, um einen 
Pair von Franfreih zu dotiren. Blos ein Geſez könnte die 
Krone autorifiren, über das Öffentlihe Einkommen zum Bor: 
theil eines Palrs oder irgend einer andern Perfon zu verfüs 
gen.’ Der Medner fucht auf dieſer Baſis die Ungefezlichkeit 
des Anſpruchs zu beweifen und votirt zulezt gegen den Artikel. 
Er, fo wie fr. Dupin b. aͤ und Hr. Benjamin Con: 
ftant, welde beide feiner Anfiht beiftimmen, machen Hrn. 
v. Martignac Vorwürfe, daß er, wenn dad Minitterium 
angegriffen werde, ſtets den Schild bed Königs vorhalte, um 
hinter dem geheiligter Zeichen ded Monarden bie Fehler der 
Minifter zu verftefen. Hr. Benjamin Eonftant fügt bei: 
„Die Eharte ftelt die erbliche Pairie auf, fo wie fie die lebens 
laͤngliche aufſtellt, gewiß aber dachte der erhabene Gründer der 
Sharte nicht daran, daß man erbliche Pairs mahen würde, 
um nachher diefe Paird umb ihre Familien zu ernähren. Er 
feste voraus, biefe erblichen Valrs würden reich genug ſeyn, 
den Glanz der Pairle zu erhalten, Man Halte mir nicht ge- 


leiftete Dienfte entgegen; bis ift eine Ausnahme. Die Pairie 
ift die Repräfentation der Höhen der frangöflichen Seſellſchaft, 
und vorzüglich dei großen Eigenthums. Nun frage ich: ift ed 
nicht abfurd, zu wollen daß das Heime Eigenthum, daß jene 
armen Steuerpfictigen, bie ihr unter der Laft der Abgaben 
erdrüft, eines Theild ihrer mit fanrem Schweiße erworbenen 
Habe, ihres nothbürftigen Lebendunterhaltd beraubt werden, 
damit das große Eigenthum feine Nepräfentanten erhalte? Die 
RNepräfentanten des Reichthums, der Ariſtolratie läßt man bet: 
teln geben bei dem Armen, und mit feinem Brode fi fättigen. 
Man fage und nicht, daß wir den Thron angreifen; wir ver: 
theidigen ihn gegen Verfhwendungen, bie ihn an feiner Baſis 
untergraben.”” Dad Amendement der 59. Bapour und Cor⸗ 
menin wird zur Abftimmung gebradht; bie Linfe erhebt ſich 
bafür; die Rechte und die beiden Centrums dagegen. Ed wird 
verworfen. Hr, Sapey ſchlaͤgt den Beifaz vor: „Die durch 
den Urt, 27 des Geſezes vom 25 März 1817 getroffenen Ber: 
fügungen find auf diefe temporairen Dotationen nicht anwend⸗ 
bar.“ Er bemerkt dabei, jener Artikel verbiete die Anbäufung 
der Penfionen; bier aber handle es ſich nicht um Venflonen, 
fondern um Dotationen. Der Zuſaz wird zur Abſtimmung ge: 
bracht, und durch eine Majorität der ganzen Mechten und faft 
des ganzen linfen Centrums gleibfalld angenommen. Hierauf 
wird auch dad Amendement der Kommiſſion famt den Zuſaz⸗ 
paragrapben faft einftimmig angenommen; nur 12 oder 15 Mit: 
glieder der äußeriten Linken ftimmen dagegen. (Belächter auf 
der Rechten.) Die Sizung wird aufgehoben. 

Die Vairsfammer fuhr am 24 April in Erörterung bes 
Militairſtrafgeſezbuchs fort, und nahm die Urt, 31 bie a5. am, 
ledoch mit Suräfverweifung der Art. 35 und a0. an bie Some 
miſſſon. 

Die Deputirtenkammer kam an dieſem Tage mit 
Erörterung ded Geſezesentwurſs, die Dotation der Pairstam⸗ 
mer betreffend, zu Ende, und nahm denfelben mit 217 weißen 
gegen 127 ſchwarze Kugeln an. Die Linfe hatte ih, wahr: 
fcheinlich auf die den Tag zuvor von einigen liberalen Journa⸗ 
len erhaltene Rüge, zahlreich eingefunden und folgendes wichti⸗ 
ged Amendement ded Hrn. Lacheze (Loire) ald Iufagartifel zum 
40 Urt. durdgeſezt: „In Zukunft follen die Bifchöfe, bie zu 
Pair ernannt würden, feine permanente Penſion von 120,000 
Franken (wie fie im vorigen Artikel beftimmt war) erhalten 
fönnen, wenn fie nicht erflären, daß fie fein reines Ein- 
fommen von 30,000 fr, fowol aus ihrem perfönlicen Ver⸗ 
mögen, ald durch die Gehalte und Entſchaͤdigungen, die fle ald 
Mitglieder des Klerus besichen, befizen. Die fonftitutive Dr: 
donnanz diefer Dotation wird von dieſer Erklärung Meldung 
machen.” 

Cine vom 23 April datirte, und vom Siegelbewahrer Gra: 
fen Portalis Tontrafignirte föniglihe Ordounanz ernennt ben 
Herzog v. Laval:Montmorencn, Pair von Frankreich, 
Staatsminifter und Mitglied des geheimen Mathe, bdermalen 
Botichafter bei Er. Maj. dem Kaifer von Oeſtreich, zum 
Miniſter⸗Staats ſelretair der auswärtigen Angelegenheiten, 
an die Stelle des Grafen de la Ferronnays, deſſen Entlaſſung 
der König angenommen bat. — Eine zweite Ordonnanz von 
deimfelben Tage ernennt den Grafen de la Ferronnand 
zum Staateminifter und Mitgliede ded geheimen Raths. 
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Ein Journal ipriht neuerdings von dem Gerüchte, daß 
die Minifter Wilend wären, bie Deputirtenfammer gleich 
nah Beriligung ded Budgets aufzuldfen, Als Grund werde 
die Unmoͤglichkeit angeführt, auf irgend einer Seite ber Kam: 
mer eine beffimmte Mehrheit zu finden. 

Dad Journal des Debats fagt in Bezug auf die Er: 
nennung des Herzogs v. Laval: Montmorencp unter Anderm: 
„Dieter Herzog ift ein Mann von großer Mäfigung und aus: 
nehmender Beſcheidenheit: er bat fih nicht, mie man indis: 
treter Welfe behaupten wollte, in die Intriguen irgend einer 
Kongregation oder einer Kotterie gemifht; er kennt beſſer als 
man glaubt den politiihen Zuftand des Landes und ber Män- 
ner, die darin die erften Mellen fpielen: deswegen glauben wir 
auch, daß er unter fo ſchwierigen Zeiten und bei einem ſchon 
veralteten Minifterium die ihm aufgelegte Laft zu ſchwer finden 
duͤrfte.“ 

Am 23 April ſtarb zu Paris Hr, Henrion v. Peniey, 
erfter Präfident des Kaſſationshofs, in einem Alter von 87 Jahren. 
Dem Eourrier frangais zufolge fol dad Minifterium den Grafen 
Simeon zu feinem Nachfolger beſtimmt haben. 

Bei dem Zuchtpoligeigeriht von Parid (öte Kammer) kam 
am 22 April folgende Rechtsſache vor: Der Abvofat Duplan 
hatte der Deputirtenfammer eine Petition wegen BBiedereinfe: 
zung der Parifer Nationalgarde vorgelegt, Darin fuchte er zu 
zeigen, baß die Nationalgarbe dur ein Geſez vom 15 März 1815 
organifirt fen, welches „das Pfand der konſtitutionellen Eharte 
und der öffentlichen Freiheiten dem Muthe der Nationalgarben 
und aller Bürger anvertraue;“ bag fomit der König nicht 
dad Mecht gehabt, die Nationalgarde von Parid durch feinen 
bloßen Willen aufzuloͤſen, und daß die Ordonnanz ber Aufloͤ⸗ 
fung tonftitutiondwibdrig fep. Hr. Duplan ließ .biefe Petition 
zu 500 Eremplaren drufen, bie an bie Mitglieder der Kam: 
mer audgetheilt wurden. Bald darauf ward die Petition ald 
aufrühreriih von ber Gazette de France und der Quotidienne 
denunzlirt, und Hr. Duplan unter der doppelten Bezichtigung 
eined Angrifs gegen die Fonftitutionelle Autorität ded Königs 
und der Schmähung der königlichen Würde vor die Buchtpolt: 
zei gezogen. Der Aronanmwald, Hr. Menjaudb: Dammartin, be: 
merft zuerft gegen ben präjubiziellen @inwurf der Infompetenz 
des Gerihtd, man mihfe zwifchen einer blos auf das Bureau 
der Deputirtenfanmer miebergelegten und einer gebruften Pe— 
tition untericheiben ; werde die Vetition gedrukt und vertheilt, 
fe finde Publitation im gemaueften Sinne bed Gefeged vom 
47 Mai 1819 ftatt, und die Petition werbe eine gewöhnliche 
Drufichrift, die den Tribunalen unterworfen werden koͤnne. 
Er fucht ſodann dad Spftem des Hrn. Duplan zu widerlegen, 
der dem Könige dad Mecht abipreche, bie Nationalgarde konfti- 
tutionell aufgelöst zu haben, und behaupte, der König fen durch 
feine Minifter betrogen worden, und daß felbit dann, „wenn 
der Fürft wiſſentlich gehandelt hätte,“ die Manfregel dennoch 
geſezwidrig waͤre. . . Selbft dann, wenn der König wiſſent⸗ 
lic gehandelt Hätte; wiederholt der königliche Unwald, gegen 
den Ungeflagten gerichtet ; Unverfchämter! Dis ift die Sprache 
bed Pater Duchesne. Der Kromanwald trägt nun auf Anwen— 
dung ber gefezlihen Strafen an, Hr. Boinvilier, Mhoofat des 
Hrn. Duplan, rügt die Sehäffigkeiten und Schmähnngen , die 
in der Rede bed Kronanwalds enthälten gewefen, und behauptet, 


dad Gericht fen imfompetent über eine Petition zu ſprechen, bie 
nur an die Mitglieder der beiden Kammern vertheilt worden. 
Der Drut ber Petition fen bier mur ein bequemeres Mit 
theilungsmittel der Perition für diejenigen gewefen, bie dardber 
zu erkennen hätten. Der Gerichtshof fälte nah einer ein: 
fündigen Berathſchlagung folgenden Spruch: „Die Infompe: 
tenz betreffend: in Betracht, daß bie richterliche Gemalt von der 
Gewalt der Kammer unabbängig ift; daß wenn auch die Kammerw 
allein Richter der Petitionen find, die bei ihmen eimgereicht 
werben, ihre ausfhließlibe Kompetenz doch aufhört, wenn die 
Petition gedrukt und publigirt worden ift; in Betracht, daß die 
vudlitation aus dem Druk und der Verthetlung entipringt, 
und dad Befey von 1819 Die Publifation an diefen zwei Zei— 
hen erlennt; in Betracht, daß die Petition des Hrn. Duplau 
gedruft und vertbeilt ward; daß fie demmac publiziert ward; 
daß dadurch dad Tribunal fompetent iſt; dem Wefen nach: daß 
bie Broihäre bed Hrn. Durlan an verſchledenen Stellen Au— 
ariffe genen die fonftitutionelle Autoritaͤt des Königs, Angriffe 
gegen bie königlihe Wurde enthält, Vergeben, die durch die 
Geſeze von 1819 umd 1822 vorausgeſehen find; — verurtpeilt 
dad Tribunal Duplan zu dreimonatlicher Haft und sen Er. 
Geldftrafe.’’ 

t Paris, 25 April. Hr, v. Laval: Montmorenen ift zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Seit acht 
Tagen hatte ſich dad Komfeil des Könige mit der Befezung 
biefed Minifteriums befpäftigt, Im welcher Farbe ſol der 
Minifter gewählt werden? Welche Wirkung foll diefe Ernen— 
nung auf die parlamentarifhen Rombinatiowen der Kammer 
haben? Diefe Fragen wurden in den aufeinander folgenden 
Konfeild geftellt. Zuerſt kamen drei Namen in Betradt: Hr, 
Pasquier, Hr. v, Ehatenubriand, Hr, v. Rapneval, Für Hm, 
Pasquter waren 6 Stimmen, fo daß feine Ernennung Wahre 
fheinlichkeit gewann. Auch die Abneigung des Königs hatte 
fi ein wenig gemildert, Hr. Hpde de Neuville aber erflärte, 
er wirde feine Entlaffung nehmen, wenn Hr. Pasquier oder 
Hr. Rapneval ernannt würden, und fprach fehr lebhaft für 
feinen Ereund, Hem. v. Chateaubriand, von dem er ſich weder 
trennen könne noch dürfe, Was war nun zu thun? Der Di: 
tritt des Hrn. Hyde de Neupille drohte mit einer großen 
Lüfte im Konfeil, man möchte fagen, mit Auftoͤſung des Mi: 
nifteriumd, bie man um jeben Preis zu. vermeiden fuchen 
mußte. Im Sonnabends : Konfell ward folgende Entſchließung 
einftimmig von den Miniftern gefaßt: die HH. Pasanier, 
Ehateaubriand, Rapneval follen unberäffichtigt bleiben, und 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten auswärts ge: 
nommen werden. Hier teaten Die biplomatifhen Motabilitä- 
ten der HH. v. Polignac, v. St. Prieft, v. Laval, v. Mor⸗ 
temart vor. Der Name bed Hrn. v. Polignac ward kaum 
ausgeſprochen; die allzugroße Mifgunft, in der diefer Name 
faft allgemein ſteht, ließ feine Erwägung. zu. Hr. v. St. 
Vrieſt genießt ebenfalls feine große Popularität. Cine 
Sauptihwieriafeit war aber, daß Ar. v. Ehateanbriand 
erflärt hatte, ex würde mur unter einem Minifter dienen, 
ber in ber biplomatifchen Laufbahn älter als er wäre, und befanntlich 
ift Hr. v. St. Prieft erft feit einigen Jahren in diefer Bahn. So 
ward auch Hr. v. St. Prieft befeitigt. Bei Hrn. v. Mortemart 
find die ihen vor drei Momaten gemachten Verſuche befanntlich 
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fehlgeſchlagen. Es blieb demnach nur Hr. v. Laval übrig. Man 
ſcheint ihm bei feiner lezten Reiſe nah Paris Anträge gemacht 
zu Haben, die er nicht ganz vom fi gewieſen haben dürfte, Er 
ſtand in diefer Begiehung mit Hrn. v. Portalid in Briefmechfel, 
Men weiß aber nicht, eb feit ber Zurüfnahme des Munizipal: 
und Departemgmtalgefeged Hr. v. Laval fih in eime ſehr gefähr- 
Atch geworben? Lage begeben will. Inzwiſchen ward alle Bor: 

t, und der König erließ ein eigenhaͤndiges Schrei: 
den an feinen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Der 
König fagte im legten Konfeil: „Ich bin ded Herzogs v. Laval 
gewiß; die Montmorench's haben nie meiner Familie etwas 
abgeſchlagen.“ Dis tft Alles ſehr ſchoͤn, aber dringende Um: 
ftände möchten ibm doch veranlaffen können, den ihm zugedach⸗ 
ten Poften abzulehnen. Wir wollen nun die wahrſcheinlichen 


Folgen für die beiden Fälle feiner Weigerung oder feiner Un: 


nahme betrahten. Seine Weigerung würde wicder das In— 
terim und folglich diefelben Schwierigfeiten , diefelben politi: 
ſchen Erörterungen erneuern. Der Ehrgeiz würde von Neuem 
um biefen hoben Poften buhlen. Seine Annahme würde dem 
Minifterium wenig Gewicht ertbeilen. Hr. v. Montmorency 
trägt einen fhönen Namen. Bor feiner Sendung nad Wien 
war er Botfchafter in Spanien und Rom. Man rühmt vor: 
züglich feine politifche Korrefpondenz, feine Rechtlichteit und 
fein zartes Chrgefühl, Er it den Parteien ganz fremd, man 
glaubt aber auch, daß er den Formen der Mepräfentativregies 
rung fremd fep, und ibm bie Sewandtheit auf. der Tribüne, 
die bei diefem Minifterium in der gegenwärtigen Lage von 
"Europa öfters in Anſpruch genommen wird, fehlen bürfte, 
Seine Ernennung gibt dem Minifteerium Beine neue Kraft, 
fondern läßt es in der unentſchiedenen Farbe zwifhen allen 
Parteien. Der neue Minifter kan anf Feine einzige Stimme 
in ben beiden Kammern rechnen; aber er an auch durchaus 
Niemanden ein Anſtoß ſeyn; fein Eharafter und fein Name 
dienen ihm dafür ald Bürgſchaft. Man glaubt Hr. v. Char 
teanbriend und das Journal ded Debard werden mun in die 
Dppofitiem treten, und fpricht ſchon von eingereichten Entlaf: 
fungen und vom einem völligen Bruch zwiſchen dem Minifte: 
tium und dem eblen Pair, dem Botſchafter zu Rom. 
Deftreid. 

+ Bien, 35 April. Se, If, H. der Erjberjog Kronprinz 
Ferdinand befindet fich von einer: leichten Unpäßlichkeit wieder 
völlig bergeftellt. — Se. Durchl. der Feldmaricall = Lieutenant 
Prinz Philipp von Heffen wird ſich nah Warfchau begeben, um 
Se. Maj, deu Kaifer von Rußland von Seite unferd Monat: 
ben zu befomplimentiren. — Un der heutigen Börfe war due 
Gerüuͤcht verbreitet, der franzoͤſiſche Botſchafter Graf Guillemi⸗ 
not werde vor der Hand nicht nach Konſtantinopel gehn. 

Türkei. 

In öffentlichen Nachrichten von der Bränze der Wallachei 
beißt es: „Der General Graf Pablen unternahm vor einigem 
Tagen eine Melognoszirung bis Widdin, und Eehrte hierauf 
nach Buchareft zurüf. Neuerbings find dafelbft wieder vier Mi: 
litairfpiräler errichtet worden, und man verſichert, daß für die 
Folge in der Stadt allein 10,000 Kranke umtergebracht wer: 
den können. General Kiſſelew foll den Kommandanten von 
Ginrgewo zur Mebergebe aufgefordert, ber Paſſha jedo den 
Antrag mit der Bemerkung zuruͤt gewiefen haben, Giurgewo 


faunten Kriegdvorfälle in Pivadien melden. 


und Muftichuf bätten 12,000 Mann Beſazung, 330 Kansıten, 
fo wie Vorräthe anf drei Jahre, und wären bereit, ſich bie 
auf den legten Mann zu vertheidigen. — Der Präfident Graf 
Zeltuſchin ift umermüblich für Proviantirung der Armee be: 
forgt,, faum von Jafip zurufgelehrt, beaab er fih nah Kalla⸗ 
rafch, und eheitend wird er fich nach Rrajova verfügen, um auch 
für dad Korps ded Generald Geismar Sorge zu tragen.’ 

+ Ancona, 15 April. Schon feit einiger Zeit fagt man, 
baf die morbamerifanifchen Agenten, welche mit der Pforte 
über die freie Schiffahrt in das ſchwarze Meer, und ber die 
Abtretung einer türfifhen Infel im mitteländifcben unterhau⸗ 
delt haben, um leztere ald Station für amerikaniſche Schiffe 
bemüzen zu fönnen, in ihrem Geſchaͤfte zu Konftantinopel nicht 
glütfich gewefen find. Eine andere große Seemaht würde eine 
Uebereinkunft mit Mißvergnügen angefehen haben, melde der 
ameritanifhen Schiffahrt aud in den Gewaͤſſern des Mittel: 
meers eine größere Bedeutſamkeit gegeben bätte, als fie be 
reitd bat, umd ald fih mit den Intereffen jener Seemacht 
verträgt, die bemnach allen ihren Einfluß in KRonftantinopel 
aufgeboten haben foll, um dem Erfolg der Unterhandlung zu 
bintertreiben. Man vermuthet jest, daß die nordamerifani: 
fchen Staaten fih an bie griedifche Regierung wenden dürften, 
nm von dieſer gegen vortheilbafte Bedingungen eine Inſel zu 
erhalten, und bad fie den Sang der Ereigniffe abwarten wer: 
ben, um fpäter auf die Erreichung ihrer Abſicht binfichtlich 
ber Beſchiffung bes ſchwarzen Meeres zuräfjufommen, Die 
gegenfeitigen Wortheile einer folhen Webereinfunft, wodurch 
die Mereinigten Staaten einen feften Play im mittellaͤndiſchen 
Meere, und einen Stapelplaz für ihren Handel, das neue 
Griechenland einen neuen mächtigen Alliirten, und den Vor— 
tbeil,, feine Marine mittelſt treflicher in Amerila gebauter 
Schiffe obne grofe Koften zu vermehren, gewinnen würden, 
find zu einleuchtend, als daß man zweifeln follte, bie griechl- 
ſche Regierung werbe (infofern ſolches nur irgend mit ihrer 
Stellung, und den Verhaͤltniſſen gegen die europäifben Mächte 
vereinbar ift) diefen Antrag benigen, um ſich der gedachten Bor: 
theile zu verfihern, Denn noch ebe der Prafident Graf Capo: 
diftriad in Griechenland angefommen war, hatten einige Dhil- 
beilenen bie Abſicht, fih an die Regierung von Washington 
mit Anerbietungen zu menden, melde für die amerifaniihen 

reiftanten febr vortheilbaft geweſen wären. fremde Agenten 
ofen diefem Plane entgegen gearbeitet, und auc daneben die 
damals ſehr prefaire Eriftenz Griedenlands ibn unausfübrbar 
gemacht haben. Die Ankunft des Lords Cochrane in Griechen: 
land und die eingetretene Vermittelung der Mächte beitimm- 
ten die nachherigen neuen Verbältnifie der Griechen. 

+ Erieft, 21 Mpeil, Wir baben Briefe aus Griechenland, 


Die aber nicht fehr nen find, und meiftens und die fchon be 
Das einzige Be: 
merkenewerthe diirften die Kortfchritte der Griechen anf Ne— 
groponte ſeyn, die von Volirif« aus die Juſel im Inſurret⸗ 
tion fegen, und vielleicht bald alle Türken daraus vertrichen 
haben werden. Vpfilanti fol mit dem als Urmeelommiffair zu 
ihm gef&iften Grafen Auguſtin Capodiftrias unzufrieden fern, 
und es bieß, daß er fein Kommando niederlegen wolle, Zu 
Eorfu ging auch die-Mebe, daß die griebifche Nenierung unter 
den Auſpizien der ruſſiſchen und framsöfiften in Frankreich eine 
Anleibe zu fontrabiren gedente. Db die engliihe Regierung 
dabei einige Verpflibtung zu übernebmen gefonnen fev, wußte 
man nicht, bielt es jedoch nicht für wabrſcheinlich. Yu einigen 
Tagen wird ein Schif von hier nah Mlerandrien ſegeln. 


Berantmwortliber Redakteur, C. 9. Steamann. 


Allaemeine geitun 
Mir atllerbshften Privilegien 
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Spanten. uhr Abends. Diefe Stunde erwarteten die Einwohner von. 

* Mabrid, 16 April. Die Elemente icheinen gegen Spa: | Madrid mit großer Angſt, da ein Mönd von ber Kanzel vers 
nien verfchweren zu fern: Wenn Erdbeben und Vulkane Ori- kündet hatte, daß es an biefem Tage fo ftark regnen dürfte, 
huela und Murcia zerſtoͤren, fo verbeeren Stärme und Megen: | daß die höchften Gebäude, wie bei der Suͤndfluth, unter Map 
güfe Neucaftilien. Der Megen fält bier Tag und Nacht | fer gefegt werden würden, Auch regnet «8 in dieſem WUugenblif 
in Strömen; die Felder find fo Aberihwenmt, dab. die Saat fin folden Strömen, wie wenn der Himmel alle Schleufen eröfs 
garz erftite it, umd man eim gänzliches Verfaulen derfelden J ner hätte. Mus Orihuela fdreibt man vom 7: „Geſtern um 
befürsten muß. Schon hat der Preis von mehrern Getreide: | 2 Uhr Morgens bat man wieder einen ſehr heftigen Erdſtoß 
arten bedeutend aufgefhlagen. Der Manzanared, über ben man | werfpärt, ber aber nur kurz bamerte, Man hat dabei bie Ber 
gewöhnlich trolnen Fußes fegen fan, obgleich er zwei Brüfen | mertung gemaht, daß mehrere von rheumatiſchen Schmerzen 
von neun Jochen hat, ift im der legten Nacht fo geſtiegen, daß | behaftete Perfonen ploͤzlich davon befreit wurden.’ 
er in die Häufer an beiden Ufern eindrang. Ein großer Theil | / Großbritannien 
von Witcaftilien und befonbers die Ebenen von Valladolid leiden London, 23 April, Konfel. 3Proz. 88. 
hingegen an einer Dürre, bie alle Hofnung anf eine Erndte ver Der Courier vom 23 April fagt: „Seſtern iſt ein ruſ⸗ 
nichtet, Dort herrſchen wie hier Stürme, bie aber Alles verbor: | fliher Kourier zu Dover mit Depefhen für den rulfiiden Vote 
ren, während man bier vor Kälte beinahe erfriert. Der Han: | faafter Kürften vom Lieven angefoınmen. Es geht das Ges 
dei und die Geſchaͤſte leiden unter dieſen Verhaͤltniſſen beden⸗ | rücht, dieſe Depeſchen enthielten das Ultimatum bes ruffifchen 
tend, und man fürdter anfielende Krankheiten bei dem Ein: Aabinets in Bezug auf den orientalifhen Krieg. Geſezt, dieſe 
tritt der beißen Jahreszeit, — Die Minifter haben fich wieder | Machricht fep wahr, fo duͤrfen wir hoffen, daß diefes Ultima⸗ 
aufgeföhnt, tmd ſcheinen jept.im voller Eintracht zu arbeiten, | sum die Unterdandlangen nicht abſchneiden werde, Wurde 
Hr. Entomarde hat einen Beweis großer Gewandtheit abgelegt, | man fagen, der Krieg dauere deewegen fort, weil die P orte 
daß er einen Bruch mit feinen Kollegen zu vermeiden mußte. | keiner Friedenserbfnung babe Geboͤr geben wollen, fo müßten 
Es war aber auch bie hoͤchſte Zeit, da die Gegner der Minifter | wir antworten, daß Di und ald ungereimt und ganz unmahrs 
biefen Uugenblit mit Begierde erwarteten, um ibren Sturz | ſceinlich vorlomme. Der Ebaratter ded Sultans laͤßt nicht 
zu defchlennigen. Die Politik des Lieblingsminifters bat ihre | annehmen, daß er auf cinmal fo unvorfibtig und hartnäfig 
Entwürfe vereitelt, und fie muͤſſen nun eine andere Belegen: | geworden fepm ſollte, um den Krieg einem ebrenvollen Frieden 
heit abwarten, die ihnen bei den bier herrſchenden beftändigen | vorgugiehen. Würde man fagen, er habe keine Unterbandlung 
Intriguen nicht lange fehlen wird. Der König wird am 25 f anf die Grundlagen antnüpfen wellen, wie man fie Rußland 
nad Uranjuez fih verfügen, und nur von Hrn. Galomarde bes zuſchreibt, fo wurden wir antworten, es ſey unmoöglich, ein 
gleitet werden, Unruhige und intrigante Menſchen verbrei: | anderes Petragen won Seite ded Sultans zu erwarten, Mir 
ten das hoͤchſt unwahrſcheinliche Bericht, die Königin habe ih: J können aber nicht vorausfegen, daß der Kaiſer vom Mufland 
rem erlauchten Gemabi vorgeftellt, mie müzlich es für den Staat # ſolche Grundlagen vorgefchlagen habe, da fie ſich durgaus nicht 
fepn wihrde, für die Thronnachfolge in unmittelbarer Linie von | mir den Brundfägen ber Großberzigfeit und Uneigernüzigteit 
Seite Er. Majeftät ded Königs zu denten; er könnte daber, | vertragen würden, bie er zu Anfang des Feldzugs öffentlich 
wenn er es für angemeſſen baltem folte, fi eine andere Be: | an den Tag Irgte, und zu deren Hintanfezung tin nichts im 
fahrtin wählen, von der er vieleicht Erben erhalten dürfte, die | den Reſultaten des lejzten Feldzugs veranlaffen fonnte, Der 
das einzige Mittel wären, bem Ungemach, dad auf Spanien | Kaifer ſucht weder Eroberungen noch eine Rerftäfelong, aber 
lafte, umd fortwährend diefed Land brdrobe, ein Ende zu mas fer will eine gemane Deobahtung der Werträge und bat das 
chen. Gewiß iſt hingegen, daß die ſchoͤnſte Eintracht unter den | Mecht darauf zu beharren. Es fheint uns demnach, daf man fogar 
erlauchten Gatten herrſcht. Der Infant Don Carlos hat als Jleicht ohne die Wermirtelung der Mächte, die den Londoner 
kerdings den Titel eined Prinzen von Afturien (dem gemöhne | MWertrag mit unterzeichnet haden, Unterbandlungen anfnupfen 
lich der Erde der Krome führt) noch micht erhalten. Auch iſt er | könnte. Wir glauben aber auch, daß ein Briedendveriran, 
noch nicht Mitglied des Minifterfonfeild. Die Partei ded Im: | der Die Folge Ihrer Vermittelung oder ihrer Daymifhentunft 
fanten Den Earlod ſucht unaufhörlich Alles anzumenden, Pro: | wäre, von einer folden Beſchaffendeit feun würde, daß er 
keipten zu werben, — Es if heute Grundennerias und act | ale möglige Sewähr der Dauer darddic. Die friegführenden 
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Maͤchte mmiſſen uͤberzeugt ſeyn, daß der Krieg von keinem 
der groben Kabinette mit gleichgültigem Auge angeſehen mer: 
den kan. Dad europäifche Gleichgewicht, deſſen hohe Bedeu: 
tung gegenwärtig allgemein anerlannt iſt, fordert, daß bad 
Gehtet des otromannifhen Reichs nur um fo viel vermindert 
werde, ald zur Sicherung der Unabhängigkeit Griechenlands 
noͤthiu TE.” 

Es hieß Sir Sidnep Smith ftehe im Begrif, auf einem 
mit Kanonen und Munition beladenen Dampfſchiffe nab Kon: 
ftantinopel abzugehn. — Auch lief das Gerücht, der General 
Sir Mobert Wilfon und der Admiral Lord Cochrane würden, 
beide mit ihrem vorigen Rang, wieder in brittifche Kriege: 
diente eintreten. 

Man hatte Nahrihbten aus Buenodsapresd bid zum 
22 Februar, Es herrſchte dort fortwährend Anarchie. Die Kom: 
munilatlonen mit dem Innern waren unterbrochen, da bie 
Regierung von Sauta⸗Fe ale Poftfelleifen anbielt, Der Medal: 
teur eines Journals, welcher ein der Regierung mipfälliges 
Gedicht aufgenommen hatte, mar jur Deportation an Bord ei: 
ned freniden Schiſs, feine Gehülfen aber Ind Gefängniß ge 
bracht worden. 

Fraunkreich. 

In der Sizung der Deputirtenkammer vom 22 April 
ward bie Erörterung über ben Gefegedentwurf in Betref ber 
Yairsdotationen forrgefegt. Der ate Artilel des Entwurfs laus 
tet: „Die Renten find nur in dem Falle unveraͤußerlich und 
auf den Nadfolger in der Palrie übertragbar, wenn deſſen 
perfönlies Vermögen ſich nicht auf ein reined Einfommen 
von 30,000 Fr. beläuft.” Die Kommiffion, fhlägt folgende 
Wenderung vor: „Die Penfionen ber im vorigen Artikel be: 
zeichneten Pairs können, bis auf den Betrag vom 10,000 Fr. 
jebe, nach der Erfigeburtöfolge, im direlter, männlicher, recht: 
mäßiger Linie, nur auf ihren erften Nachfolger übertragen 
werden, ohne daß jedoch diejenigen, deren beide legte Vor— 
fahren eine Venfion genoffen, darauf Anſpruch machen können.’ 
Die Kommiffion reduzirt bie Penſionen alfo von 12,000 auf 
40,000 Fr. und beſchraͤntt bie Uebertragbarkeit auf den erften 
Grab der direften, männlichen legitimen Erſtgeburtsfolge. 
General Lamarque fchlägt ald ein anderes Amendement vor, 
daß die Penflonen nicht übertragbar fepn, fondern mit ihren 
gegenwärtigen Beſizern erlöfden follen. Er bemerkt: „Der 
Senat, der fib unter dem Zilgel der Gewalt fo folgfam und 
fo Mnehtifh, im den Tagen des Mißgeſchiks aber fo vergeßlich 
und fo undanfbar zeigte, befaß feine Dotation nur ald konfti- 
tuirtes Korps; fie war jedoch nicht Cigenthum der Senatoren, 
da biefe bios auf Lebenszeit gewählt waren, Die Erblichleit 
ift alfo für fie num eine reiche Entfhabigung aller ihrer Der: 
luſte, und ich begreife nicht wie die Kommiffion, nad Aner: 
tennung biefer unbeftreitbaren Vorberfäge, die Uebertragbarkeit 
auf den erften Nachfolger vorfchlagen fonnte. Als die Aus: 
fpender des öffentlichen Vermögens wifen Sie, wie fehr das 
Geld der Steuerrflictigen benezt iſt mit Schweiß und Tora: 
nen, daher wir nur nach gebietender Nothwendigleit darüber 
verfügen werden. Cine Aufwiegung der peinliden Pflicht, im 
vorliegenden Falle bie an und gemachten Forderungen zurüf: 
zuwrifen, finden Sie in dem sten Artikel des Entwurfs Ihrer 
Kommiifon, Wenn, gefhmäft mir einem jener diſtoriſchen 


Namen, welche in bem Sedaͤchtuaik mie in dem Herzen ang 
Franzofen leben, wenn, überlebend einen Vater, ber durch 
große Talente, glänzende Dienite feinen und feined Water: 
landes Namen verberrlihte, ein junger Pair nicht die Mittel 
bat, bie Wurde feines Range aufrecht zu erhalten, fe kennt 
diefe Kammer zu gut die Macht der Erinnerungen, fie weiß 
zu gut, melde Kette die Zukunft an die Vergangenheit fef⸗ 
felt, um nicht mit Eifer, mit Dank die Forderungen aufzu— 
nebmen , melde bie Krone an fie rihten wird. Wenn dbrfs 
gens ber Hr. Finanzminifter von der Nothwendigkeit fprict, 


der Pairie die Glüfsguter zu fihern, deren fie möthig babe, 


um geachtet zu werben, fo möchte ich fragen: find wir in jene 
ſittliche Entwürdigung gefallen, wo Achtung und Bedeutung 
ſich blos an das Geld knüpfen? Glaubt ihr die Unabhängigkeit 
der Pairs zu fihern, Inden ihr innen einen Gehalt bewiligt, 
ber Kleiner ift als der, dem ihr einem Schweizerobriftien gebt? 
Die Minifter wollen die Bedeutung der Pairstammer fihern; 
wohl, fo mögen fie denn aufhören, einen Zufluchtshafen dar: 
ans zu machen, dem fie in ihren häufigen Schifbrücen zu⸗ 
feuern; fie mögen aufhören, jene periodifhen Aushebungen, 
jene Pairsfonferiptionen zu veranftalten, bie, indem fie bie 
Zahl vergrößern, bie fittliche Kraft vermindern, zwiſchen dem 
beiden Kammern jedes Gleichgewicht aufheben, und eine für 
den Thron wie für unfre Freiheiten glei gefaͤhrliche Zukunft 
bereiten,’ Hr. v. Chantelauze beftreiter das Amendement, 
und mepnt, ftatt Einfhreibungen in dad große Buch hätten 
eber Majorate vorgefhlagen werben follen, da ber Boden, das 
Grundeigentbum die wahre Baſis der Pairie bilde; mas die 
Frage ber Uebertragbarkeit betreffe, fo hätten feit 1814 mande 
Ucbertragungen von Pairepenfionen bereits ſtatt gefunden; 
diefer von ber Zeit gegebenen Sanktion dürfe von der Kammer 
nicht widerfprohen werden, baber er mit bem Kommiſſions 
antrage übereinftimme, unb nur infofern von ihm abweiche, 
ald er wünfhe, daß bie Ucbertragbarkeit nicht blos auf bie 
direfte Linie befhränft, ſondern auch auf die Seitenlinie aus⸗ 
gebehnt werden follte. Dr. Eufebe Salverte; „Vierzehn 
Jahre find nicht hinreichend, einen Mißbrauch zu fanktiomirem, 
Die wohlflingenden Worte ron Sciflihfeit, Würde der 
Pairie zc. mögen wohl innerhalb biefer Mauern angenehm ti« 
nen, baben aber in ber Wohnung des Steuerpflichtigen nicht 
denfelben Wohlklang. Man verarmt die Armen durch die Mb: 
gaben, um bie Meichen zu bereihern durch Dotationen, IR 
dis wohl bad Mittel bei deu Steuerpflichtigen jened Gefühl 
der Achtung und ber Verehrung zu erwelen, das man für bie 
Pıirs gewinnen wi?” Kr. Donatien be Seömaifone de 
ftreitet bad Amendement, meicht aber, auf die Erblichkeit ber 
Pairemärde übergehend, wiederholt ven ber Frage ab, bis er, 
von der Kammer und dem Präfidenten mehrmal unterbrochen, 
die Tribune verläßt, Hr. Erignon v. Bonvalet unterſtuͤzt dad 
Amendement, indem in diefen befoldeten und nicht befoldeten Pairs 
ein greler Widerſpruch zwiſchen den Jdeen uud den Dingen liege, 
Hr. v. Saint:George, der Berichterfiatter der Kommiffiom, - 
bemerkt, die Kommijfion gebe von der Anſicht aus, daß eime Gene: 
ration nach der des erften Titulairs hinreichen werde, um den Pairs 
perfönlihes Vermögen zu konſtituiren; deshalb habe die Kommifs - 
fion die Webertragbarfeit der Penfion blos auf ben erfien Nach: 
folger ausgedehnt; ohne diefe einmalige Hebertragbarfeit wire 
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den mande Vairs nicht im Stande ſeyn, ihre Palrien gu ver: 
erben, weil fie das mach dem Befer erforderliche Majorat nicht 
durch ihr eigenes Vermögen aufitellen könnten. Jene einma: 
lige Webertragbarfeit ſichere alfo die Stabilität der Kamilien, 
melde das fiberfte Pfand ber Stabilität des Staates ſey. Der 
Finanzminiſter, Hr. Roy macht daranf aufmerkfam, daß 
auf Treu und Glauben des Daſeyns ber vermilligten Penſio— 
nen, Verbindungen und Heirathen geihloffen worden feven; 
diefer Grund, ber früher ſchon auf die Kammer Eindrut ge: 
macht habe, müffe fie auch beftimmen, dad Prinzip der Ueber: 
tragbarkeit anzuerfennen. Da ber Geſezesentwurf nur zum 
Zwet habe, die lebertragung der Venfionen zu ſichern, fo bleibe 
nichts mehr zu berathen übrig, wenn durch Annahme des Amen: 
dements die Nictübertragung, verfügt würde. Hr. Gufebe 
Salverte entgegnet, ber Zwei bed Geſezesentwurfs fen nicht 
die Venfionenüberrragung, fondern Penfionen, die bis jezt nicht 
gerechtfertigt gewelen,, geſezlichen Veſtand zu leihen, Diefer 
Zwel fev in der geftrigen Sizung erreicht worden. Hr.v. Mar: 
tignac erinnert an die von dem Berichterflatter angebentete 
Thatfache, daß bereitd einzelne Söhne von Pairs bie ihren Vaͤ— 
tern verliebenen Penfionen geerbt hätten, fo daß, wenn man 
jezt die Lebertragbarleit vernichtete, die einen, die ihren Ma: 
ter bereits fterben gefchen, die Dotation erhielten, die andern 
aber nicht, weil ihr Vater noh am Leben. Jene Dotationen 
Haben bereits ald Grundlagen zahlreicher Verträge gedient, und 
felbſt zur Aufſtellung von Majoraten, anf denen die Pairie be: 
ruhe. — Das Amendement wird nun zur Abſtimmung gebracht, 
Zwei Proben bleiben zweifelgaft. Bei dem Namendaufruf er: 
geben ih bafür 171, bagegen 175 Kugeln, fo daB es alſo 
mit einer Majorität von zwei Kugeln verworfen if. @in wei: 
tered Amendement des Hrn. v. Formont, die Penfionen ber 
Paird auch anf ihren erften natürlihen, oder ben durch ben 
König eingefezten Nachfolger übertragbar zu machen, wirb 
von der ganzen Linfen und einem Theile ded rechten Centrums 
verworfen, Der Praͤſident: „Ich werde nun den Artikel 2 
der Kommiffion zur Abftimmung bringen laſſen.“ Hr. Benja- 
min Eonftant: „Sind bie Gehaltsanhäufnngen (cumuls) in 
biefem Artikel mirbegriffen? (Gelaͤchter)“ Der Präfident: 
„Ich weiß es nicht. Machen Sie einen Vorſchlag?““ Hr. 
Benjamin Eonftant: „Es gibt bier eime Frage, über bie ich 
mich nicht ausſprechen mil; aber ich möchte blos willen, ob bie 
Venfionen, von denen der Urt. 4. fpricht, fih anhäufen mit- be: 
nen des Urt, 2; mit @inem Wort, ob bier eine Erblichkeit der 
Auhaͤufung jtatt findet?’ (Neues Selächter.) Sr. v. Mar: 
tignac: „Die Penfionen des Art. ı find von berfelben Nas 
tur wie bie bed Art, 2.” Hr. Benjamin Eonftant: ‚In 
diefem Falle machen Sie die Aubaͤufung erblih; es iſt gut, 
daß man ed weiß,” Hierauf wird der zweite Art, der Kom: 
miſſion zur Abſtimmung gebracht und faſt einftimmig angenom: 
men. Der Präfident verliest fodaun dem Art. 3 und 4 des 
Regierungsentwurfs. „Der Nachfolger zur Pairie, ber die 
Webertragung ber Dotation in Anſpruch nimmt, wendet fih 
mit biefem Geſuche innerhalb ſechs Monaten vor Eroͤfnung fei: 
ned. Rechts zur Pairie am die Kammer ber Paird. Das Ge: 
ſuch wird einer amd 41’ Yairs gebildeten Kommiſſion zugewie⸗ 
fen, bie im allgemeiner Verſammluug der Pairdfammer mac 
dem Loos beſtimmt werden, Das Gefez wird dem Finanzmi: 


nifter mitgetbeilt, um beifen Anfiht fo wie bie der Admini⸗ 
ſtration der Eintragungen und ber Domainen zu erhalten. 
Denn entſcheidet die Palrslommiſſien über die Iuläffigkeit der 
Uebertragung.“ Die Kommiffion ber Deputirtenfammer fchlägt 
vor, diefe beiden Artikel fo'gendermaaßen in einen gu ver: 
ſchmelzen: „Der Nachfolger zur Dairie, der bie Hebertragung in 
Anſpruch nimmt, richtet innerhalb fehs Monaten fein Geſuch 
an die Kammer ber Paird, deren Kommifflen prüft, ob die 
Uebertragung der Penfion dem neuen Pair zur Behauptung 
der Würde feined Ranges unumgänglich notbwendig iſt.“ Pr. 
Viennet will die legtern Worte weggelaffen. Sr. Dupim 
d. d. meont, man Fönnte etwa 30,000 Fr. ald das einem Patr 
nörhige Einlommen begeichnen. Beſtimme man feine Zahl, fo 
Iaffe man der Wilke zu großen Spielraum. Die Zabfen be: 
letdigen Niemand. Wolle man die nicht, fo foll man den gan: 
gen Artikel ftreihen. Hr. E. Salverte hält bie Artikel des 
Megierungsentwurfs fir beffer ald den der Kommiffion, Auch 
Hr. Benjamin Conſtant erklärt fid in gleihem Sinne, Die 
Kammer verweist die Sache zur nocmaligen Prüfung an die 
Kommilfion. 

Die Pairdfammer fam am 25 April in Verathſchlagung 
des Militairftrafgefegbuchs bis zu dem 55ften Art. Die Art. 
46, 48, 50, 52 und 55 wurden an bie Kommiſſion zurüfver- 
wiefen. 

Die —— hielt an dieſem Tage ihre 
gewoͤhnliche Petitionsſizung, auf die wir zurükkommen werben. 

Der Meffager des Ehambres fagt: „Der Herjog 
von Faval: Montmorenen ift durch das Föniglihe Vertrauen zu 
bem wichtigen Poften der auswaͤrtigen Angelegenheiten berufen, 
Diefe, faum befannt gemahte Mahl ward fchen der Gegenſtand 
bittern Tabels und verfchiedener Muthmaaßungen in Blättern, 
die gewohnt find vor genauerer Würdigung und Kenntniß zu 
urtheilen. Man bat von ber politifchen Farbe eines edlen, 
allen Parteien, allen Kotterien fremden Charakters gefprocen; 
man wollte einen Botſchaſter für unfähig erklären, ber feit 
fünfzehn Jahren in ben verfhiebenen von ihm befleideten Por 
ften unaufhoͤrlich ein hohes Merdienft und eine Finge Gewandt- 
beit bewiefen hat. Man ging fo weit, einem fo nationalen Na— 
men, wie ber der Montmorencp ift, dem Patriotismud und 
bie Liebe zu Frankreich zu beftreiten! Alles did mag feine ber 
fonderen Beweggründe haben; wir für unfern Theil, bie wir 
von feinem Parteigeiſt befeelt find, wollen nur daran mahnen, 
daß der Herzog v. Laval bei den verſchiedenen ihm anvertrauten 
Sendungen jenen Sharalter ber Maͤßigung und ded Edelmutbd - 
an ben Tag gelegt bat, bie fih allein mit ben Zeiten, In denen 
wir leben, vertragen. Wer erinnert ſich nicht der bülfreihen 
Sand, die er in Spanien den durch politifhe Unruhen Mer: 
bannten gereicht hat; jenes großberzigen Cinfluffed, ben er zu 
Rom ausuͤbte, und jenes edlen ben Belchrten und Künftlern 
der alten Hauptitabt ‘der Civilifation ertbeilten Patronats? 
Dis find Titel, die man denen vorweiſen fan, bie von einem 
Reaktionsgeiſte und von politifder Farbe fpreben. Man ver 
fihert, Hr. v. Montmorencn werde nicht annehmen, und koͤnne 
unmöglich dem gegenwärtigen Miniſterinm fi beigefellen wol: 
len. Dem Himmel ſey Dant, daß alle biefe hoͤhniſchen und 
mißginftigen Ausfälle auf eine Vermaltung, deren einziges 
Unreat darin Befteht, na nicht den Parteien zu Wberlaffen, 
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wenig Einfluß anf polltifhe Männer haben, und wir kennen 
den Charakter ded Hru. v. Laval hinreichend, um verfihern zu 


‚Einnen, daß er das Pfand annehmen wirb, weldes dad Ver: 
ttrauen bed Thron Im feine Hände gelegt hat. Die Montmo: 
rench haben nie den Königen von Frantreih etwas abgefchla: 


gen,’ 
Der brafiliige Geſandte beim franzoͤſtſchen Hofe, Marquis 


v. Rezende, ſtieg, von London kommend, am 23 April zu Ga: 


lais and Land. 
. Der Abmiral Rigny reldte, fobald er zu Marfeille feine 
Quarantaine beendigt hatte, nah Parid ab. Man glaubte aber, 
daß er bafelbft nur furge Belt, um den Beratbungen we: 
gen eined Angriid anf Algier beizuwodnen, verweilen, und 
dann zur Wiederübermahme feines Dberfommande’d nah ber 
Levante zurülfchren werde, 
graliem 

+ Rom, 25 April, Se. Heiligkeit bat den Monflgnor Po: 
lidori, bisherigen Sefretair des Konfiftoriume, welcher mäb: 
rend des Eonclave's die Gefchäfte eines Staatefefretaird ver: 
ſah, zum Gefretair der beil. Kongregation ded Eramens der 
Bilhöfe, und den Menfignor Grimaldi zum Sekretair ber 
Koniulta ernannt. — Das römifhe Diarlo enthält eine Be: 
richtigung der früher gegebenen Nachricht, daß Sr. Heil. ſich 
während der Ereigniffe vom Jahre 1808 bis 1814 im füdlichen 
Frankreich aufgebalten habe, r heilige Vater, damald Bi: 
ſchof von Montalto, befand fi jene Zeit hindurch abwechielnd 
in Pavia, in Mantua und in Mailand, — Man will wien, 
daß die Gioſtra Tinftig nicht mehr erlaubt werden fol. Die 
grauſame und mitunter auch gefährliche Spiel, mo Büffel und 


Stiere von Hunden gebezt wurden, war für bie heiße Jahres: 


zit ein ſehr beliebter Beitvertreib der geringeren Volkeklaſſen, 
und veranlaßte häufig die Ausländer zu undilligen Urthellen. 

j Niederlande 

++ Brüffel, 24 Mpril, Man verbreitet bier, daß in Eng: 
land eventuelle Küftungen zu einem Seekriege gemacht würden, 
und daß die Admiralitaͤt den größten Theil der auf halbem 
Solde ftehenden Marineoffiziere einberufen wolle, Mehrere 
engliihe Bankierbäufer follen auch von einer Anleibe Kınnt: 
niß haben, die für Rechnung der engliihen Regierung gemadt, 
und wozu die Zuftimmung ded Parlamentd in Kurzem per: 
fangt werden dürfte. Außer England ift es ſcwer, über die 
Hestheit von dergleichen Gerüchten zu urtheilen,. melde viel 
leicht nur ein. Merf ber Agiotage find, 

Rußland 

Die Beitung von Ddefia vom 30 März (11 April) 
enthält Folgendes: „General Geiemar meldet, dab bie 
Slüffe bedeutend geftiegen find, und die Prüfen ber Ströme 
ie, Dita und einiger andern weniger bedeutenden, durch bad 
Eis fortgeriſſen, und durch Fähren erfegt wurden. General 
Sraf Langeron berichtet einen Ausfall, den 50r0 Mann der 
Befazung von Jourdja (Binrgewo) am 26 Febr, (10 März) 
gemacht haben, General Gerten, ber eine Abtbeilung bei dem 
Dorfe Daja befehligt, ſchilte, von dieſer Bewegung in Kennt: 
nig geſezt, dad Huſarenregiment Erzherzog Ferdinand, vier 
Kanonen von der reitenden Krrillerie von der Komipagnie 
Neo. 4, und dad Koſalenregiment vom Den, v. Roloſelv, 
gur Verſtaͤrtnug unjcrer Vorpofen ab. Unfere Truppen trafın 


bei dem Dorfe Turbata anf ben Feind; einige Kanonenſchüſſe 
brachten deffen Maſſen in Unerdnung, uns eine gieich baranf 
vollgogene Charge zwang fie fogleich die Flucht zu ergreifen.‘” 

+ Bon der polnifhen Sraͤnze, 23 April. Man ſchreibt 
aud Peteraburg, daß Ihre Majeftäten der Kaifer unb die Kal⸗ 
ferin am 7 Mai biefe Mefidenz verlaffen, und fi zur Krönung 
nah Warſchau begeben werben, mo ſich Ullerhöcdhftbiefelben mehe 
rere Wochen aufzuhalten gedenken. Um diefe Zeit ſoll ſich auch 
ber Reichstag in Warſchau verſammeln, den der Kaifer in 
Perfon eröfnen will. Später werden II. MM. an der Gränze 
des Reihe eine Bufammenfunft mit Er. Maj. dem Könige 
von Preußen haben, von mo aus Ihre Mai. die Kaiferin IH- 
ren töniglihen Water nah Berlin begleiten, Ge. Mai. der 
Kaifer aber nach den Fürftenthämern reifen wird, um die da— 
feltft aufgeftelten Meferven der Armee im Augenſchein zu neh⸗ 
men. Nach einem kurzen Aufenthalte zu Berlin dürfte Ihre 
Majeftät die Kaiſerin wieder nah Peterdburg zurffehren, Auch 
Se. k. H. der Großfürft Michael wird ſich zur Krönung nach 
Warſchau begeben, wo zugleich viele aurwaͤrtige, zur Diplomatie 
gehörige Verſonen eintrerfen follen. Man glaubte zu Peterd- 
burg, daß ber franzöflihe Botſchafter Herzog von Mortemar, 
ber englifhe Botſchafter Lord Heptedburp, und ber in außer— 
ordentlicher Diiffien am ruffifhen Hofe befindliche oͤſtreichiſche 
General Graf Figuelment, Se. Mai. dem Kaifer nah Mar: 
fbau begleiten werben. Auch ſprach man davon, daß &e, f. 
Hoh. der Kronprinz von Schweden diefer Keierlichteit zu War: 
ſchau beimohnen wolle. In Kronftadt follen große Schife— 
ausräftungen betrieben werden, und man fprach vom einer 
netten Matrofenaudhebung, 

Deftreid. 
Wien, 27 April, Metalliques 975/,; Bankaktien 1101. 
Türfei. 

Die preußiſche Staatsgeitung enthält folgenden Aus— 
zug eines Privatſchreibens aus Konftantimopel vom 
26 März: „Die Folgen der Sperre der Dardanelfen, und der 
Unterbrebumg der Schiffahrt mit Odeſſa, werden mit jehem 
Tage füblderer, Das Brob, welches öffentlich verfauft wird, 
befteht nur noch aus einem Drittel Kornmehl, die andern zwei 
Drittgeile find ſoalechte Hirfe, die bereits frit 155 — 20 Jah⸗ 
ren in ben oͤffentlicen Vorratbefammern unbenuzt liegen ars 
blieben war, und balb vermodert ift. Diefed böchſt ungeſunde 
Semiſch wird zu 4 Piaftern (der Piafter gift jest circa 2 Gr. 
5 Of, Conrant) die Dtfa (2%/, Pfund) verfauft, während früs 
ber das ſchoͤnſte Welzenbrod nur 1”/4 Viaſter koftete, Nur bie 
Reiben vermögen ed, bad Brod zur diefem Preife zu kaufen, 
bie ärmere Klaſſe hingegen muß ſich den Genuß deſſelben ver: 
fagen, und nimmr ihre Zuflucht zum Reis, welcher jedoch auch 
fhon von 55 Para auf ind die Otka geitiegen iſt. Schoͤpfen⸗ 
fleiſch ift von 1: anf 2'/, Pialter bie Olfa gefiegen, unb 
jängt au zu mangeln. — Seltſam genug murret das Volt mur 
gegen den Mangel und bie Thenerung, aber nicht gegen ben 
Krieg, der Veided erzeugt. So wie fih die Öffentlibe Stim⸗ 
mung in allen laffen laut audforict, fieht zu ermarten,, daß 
die Mufelmänner fein Opfer ichenen merden, um ben Sultan, 
der allgemein geachtet und gefürchtet wird, im den Stand zu 
feyen, dem neuen Feldzug zu eröfnen,’ 


Verantwortlider Medafteur, €. I. Gteamann, 


Allgemein 


Mit allerböhfen Privilegien 
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Spaniſches Amerika 

Ein zu Pipmmwuth eingelanfened Schif, ſagt der engliſche 
Spourier, bat Zeitungen von Buenod:apred bis zum 
21 Febr. gebracht. Diefen zufolge fheint bie Repudlik noch 
immer an innern Zwiſten zu leiden. Die Regierung von Bue: 
nos:apres wird vorzuglich durch die Provinz Santa⸗Fe im Schach 
gehalten, deren Souverneur, Lopes, jede Art von Kemmunifa: 
tion mir dem Imnerm unterbrochen bat, alle Kelleifen anhält 
und den Deputirten von Buenos: apred zur Konvention bie 
vaſſe verweigert. Das Unbalten ber Felleifen ift für den Han: 
del ber Kaufleute von Buenos: apres fehr ſchaͤdlich und wahr: 
ideinlih wird ſich die Regierung genöthigt fehen, die Kommus 
nitation mit beim Innern und den benachbarten Mepnbliten 
dur bie Gewalt der Walfen zu eröfnen, Die bewafnete Macht 
unter dem Befehle Molinas, die im Süden vertbeilt war, ward 
in einem Treffen am 7 Febr. völlig gefchlagen und zerſtreut. 
Mefa, Manuel Cespedes, Kriegsminiſter der Infurgenten, 
and 451 Mann wurden dabei gefangen, "Man brachte fie nach 
Buensdsapred; wo der Beneralabjutant Mefa von einem Kriens: 
gerichte zum Mode vermetheilt und hingerichtet ward. Man ni: 
ſtet ſich zw einem Feldzuge gegen Santa-fe. Der Präfident 
Laballe ift wieder nah Buenos:apres zurdäfgelommen. Es foll 
durch Waletboote eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Bue: 
nod:apzed und den Haͤfen von Borbeaur uud Havre eingeleitet 


werden: 
Großbritannien. 

Lenbon, 24 Upril, Konſol. 3Proz. BB1/2. 

Die bei bem Handel mit Suͤdamerika betheiligten Kauf: 
leute haben dem Grafen Aberdeen eine Bittſchrift Mberreicht, 
worin. fie. ben EinAuß ber brittifchen Regierung im Auſpruch 
nehmen, um Spanien zur Unerfennung der füdamerifanifchen 
Mepublifen zu bewegen. 

Der Slobe and Traveller fagt: „Man bebaupter, es 
fep ein ucuer auferorbentlicher Ubgeorbnieter mit einem Witi- 
matum bed Kalferd von Rußland über feine Mbfichten in bem 
turtiſchen Ariege in England angelommen. Wir glauben big, 
Großbritannien ſezt feine verföhmende Politik fort, da es nit 
die noͤthigen Huͤlfemittel befizt, einen andern Weg einzuſchla⸗ 
gen, unb bat Rußland geratben, bie Dazwiſchenkunft und Ber: 
mittelung der andern Mächte zu Verhütung des Blutvergie: 
Gens zu genehmigen. Rußland bat biefes Anerbieten verwor⸗ 
fen, und zum britten: und leztenmale erklärt, daß ed keine 
Dazwiihentunft in feine eigenen Angelegenheiten dulden werbe. 
Es iſt demnach entſchloſſen, feine lejten Unfaͤlle wicher gut zu 
machen, und au bem Fuße des Baltand die Ehre, die es gegen 


Bonaparte'd a erworben batte, bie aber durch bie Ereig⸗ 


niffe bes Testen Feldzugs etmas verdunkelt ſeyn mochte, su 
rächen.’ 

Die Times fhreiben am 22 April; „Seit ber geitern erfolg: 
ten Ankunft eines ruffiihen Offiziers, des Hrn, v. Benthan- 
fen, mit Depefhen an ben Rürften Lieven, beißt es allgemein, 
dab diefer Botſchafter dad Ultimatum feines Hofes im Betref 
der türkiſchen Angelegenbeiten erhalten babe, um es unfern 
Minittern offiziell mitzutbeilm. Man kennt ben Inbalt bef- 
felben noch nicht, vermuthet aber, daß dieſe Depeſchen ber 
Sendung des Grafen Matusczewitſch ein Ende machen und 
deſſen Weiterreife an anbre Höfe, an melde er mit Diploma 
tifhen Aufträgen verfeben ſeyn fen, beihleunigen werben.’ 

In einem Schreiben aus London vom 23 April in Paris: 
fer Blättern heißt ed; „Sir Eibnney Smith, ber einige Zeit 
in Frankreich gelebt bat, und ben man fihon aus Aegppten 
fennt, fol feine Dienfte dem Sreßberrn anbieten wollen ‚-bei 
{hm ſchon feit längerer Zeit fehr verpflichtet it, Man verſichert, 
biefer kürzlich zu London angefommene Admiral babe ſich eim 
Dampfboot angeichaft, dem er einen fchönen türkifchen Namen 
gegeben, daflelbe mit dem Wappen ded Sultans Mahmud ger 
siert, und mit Artillerie beladen babe; er ſey auch bereits nad 
den Dardanellen abgefegelt. Sir Sidnen Smith it wahrſchein⸗ 
(ich beauftragt, Sr. Hoheit zu melden, dab England durch die 
katholiihe Emanzipation feine Macht verzehnfacht zu haben 
glaube, und Se. Hobeit demnach nichts fuͤrchten duͤrfe. Eng⸗ 
laud und Se. Hoheit werden vermuthlich beide in ask 9 
rechnungen fib getänfht finden,” 

Der Dbferver ſchreibt: „Der Amina! Sir — —* 
iſt an Bord des Dampfſchifs Hilton⸗Jolvffe zu einer geheimen 
Erpeditien, die er ſelbſt entworfen haben foll, auegelaufen. 
Seine Mannfhaft befteht aus funfzig anserlefenen Seeleuten, 
feine Ladung blos aus Ballaft, nemlich kupfernen Kanonen. 
Er bat einen Mautbpaf nah Gorfu und Malta genommen, 
man glaubt aber, daß feine Beſtimmung weiter gebe, Das 
bisherige Bild an dem Hilton: Folyffe it durch ein anbered er: 
fegt worden, uber welchem ein Turban angebracht ift; über 
haupt beftehen alle Verzierungen des Schifs aus Halbmenden 
und Zurbanen.‘’ 

Es hieß, bie Regierung wolle einige Kavallerieregimenten 
eingehen laffen. 

*0* London, 24 Wpril, Folgenden Artilel enthält bie 
gefirige Ylomourber Zeitung: „Dad Dampfboot erfter Klaffe 
Hriton Joloffe kam am Dienftage bier am, und fuhr fogleid.. 
wieder ab; eo harte den Kapisalu John Martin Dandeit am 
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Berd, welder, wie wir vernehmen, mit ber fpegiellen Erlaub: 
niß und Gemährung Gr. Majeftät abgeht, um den Dberbefehl 
der tuͤrliſchen Flotte gegen die Ruſſen im näcften Feldzuge zu 
‚ überuchmen, mo man den thätigften Operationen entgegen ſieht. 
Die ſcheint einem Beweiſe ähnlich, daß unfere Regierung nicht 
beabſichtigt, unfern alten und getreuen Verbündeten im Stiche 
zu laffen. Der Kapitain wird die Viceadmiraldflagge aufpflans 
jeu, und mit der unbefhränfteften Machtvolllommenheit ver: 
ſehen ſeyn. Da er fi in der brittiſchen Marine im verflofes: 
men Ariege, und ganz beſenders unter Admirel Sir Sydney 
Smith oft ausgezeichnet hat, fo zweifeln wir nit, daß er 
der hohen Pforte in der gegenwärtigen Arifid große Dienfte 
iften werde.“ Diefe Nachricht iſt von Wictigleit, und follte 
gegründet ſeyn, fo wäre fie für die Türken in einem frei: 
lich geringern Girade das, was Moreau's Antunft für bie 
Verbündeten im Befreiungsfriege mar, und Fönnte die Vor: 
Huferin anderer großen Begebenheiten ſeyn. Die offizielle brit- 
tiihe Marinelifte enthält aber Leinen ſolchen Namen wic ber 
obige, weber unter den Kapitaind noch unter ben ’Koms 
manders ober Lieutemants; ich finde nur einen Kommander 
John Hader, der fein Patent am 2 September 1828 erbielt, 
In einigen Tagen wird man mabriceinlih etwas Beſtim⸗ 
tered hierüber angeben koͤnnen. Das Gerücht ging, ſogar, 
daß Sir Spdnep Smith felbft mach dem mittellaͤndiſchen Meere 
abfegeln werde. Die Zurüfberufung der Admirale Codrington 
amd Rignd ſcheint auch ‚darauf binzudeuten, daß unfere Me: 
sierung ſich ſchon feit längerer Zeit vorbereitet habe, falls die 
Berhältniffe fie aufforderten, nicht muͤßige Bufhauerin zu blei⸗ 
Yen. Bei den vielen ſich durchkreuzenden Gerüchten von Ulti⸗ 
maten, die von mehreren Regierungen follen übergeben worden 
fepn, mögen folgende aus den autbentifchen Journalen gego: 
genen Worte des Lorbs Uberdeen, die er im Oberhaufe am 
16 Zul, v. 3. ſprach, die Erinnerung auf die Unfichten zurüf: 
führen, die das biefige Kabinet bei ber gegenwärtigen Lage ber 
Dinge im Oſten Europa’s leiten. „Se. Maj. der Kaifer von 
Rußland, hat aus Urfahen, die wir nit kennen, es für 
uothwendig erachtet, zu Behauptung feiner Würde, ber Pforte 
den Krieg-zm erklären.’ (Eis Imperial Majesty, the Em- 
peror of Russia, for reasons of which we know nothing, 
thought it necessary in support of his dignity, to declare 
war against tbe Porte.) Und weiter bin: „Ich muß ge: 
fiehen daß ic glaube, der edle Lorb (Lord Holland) hat eine 
fehr irrige Auficht über das, mas die Politif bes biefigen Lan⸗ 
de gegen die Türkei zu ſeyn ziemt. Nach meiner Mepnung 
if bie @rifteng der Türkei als einer unabhängigen Macht, als 
einer Macht von Gewicht, und von betraͤchtlichem Einflufe in 
die Angelegenheiten Europa’s, weſentlich nothwendig für bie 
Erbaltung des Gleichgewichts, deſſen Aufrehthaltung fietd die 
Yolitit umferd Landes geweſen if. Nah meiner Mepmung 
würde eine weientlihe Werminderung der tuͤrliſchen Macht von 
allen größern enropäifhen Staaten empfunden werden müffen, 
und in einem folhen Falle wird ed unſre Pflicht ſeyn, fie fo 
unverfehrt als möglich zu erhalten.“ (In my opinion the exis- 
temce of Turkey as an independent power, as a power of 
weight, and of oonsiderable influence in ıhe affairs of 
Europe — is esscatial to the preservation of tbat balan- 
ce, whieh itchas almays beem the policy of Ahis country 


to preserve, In my öpinion, if any material diminution 
in the power of Turkey took place, it would be felt by 
all tbe great powers of Europe; and if that be the 
case, it will be our duty to preserveit as en- 
tire as possible.) Diefe Worte begeichweten ſchon damals 
binlängli die Unfiht des brittiigen Kabinets, und es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß daſſelbe gegenwärtig — wirft man 
nur einen Blik anf die Beruhigung im Innern und die 
Spannung nad dem Aeußern — von der Bahn zurükweichen 
werde, die ed damals umter minder günftigen Verhaͤltniſſen 
einzuſchlagen beſchloſſen, und die deſſen Organ, Lord Aberdeen, 
fo deutlich und entſchieden bezeichnet bat. 

Frankreich. 

varis, 27 April. Konſol. 5Proj. 107, 50; 3Proj. 79, 
10; Falconnet 865, 90. 

In der Sizung der Depntirtenfammer vom 25 April 
ward die Berathuug über den Gefezedentwurf in DBetref der 
Pairddotationen fortgefegt, umd dabei zuerft ber Art. 5, ber 
Kommiſſion (f. die geftrige Ag. Zeit.), mit dem Unteramen⸗ 
dement des Hrn. Thil angenommen, wornach ein Pair, der 
ein jährlihes Einkommen von 30,000 Fr. befist, einen Au⸗ 
ſpruch auf die Uebertragung der Dotation mahen fan. Der 
Art. 4. beitimmt bie Einrülung ber betreffenden töniglichen 
Ordonnanz in dad Bejegedbulletin, und wird angenommen, 
Der Urt. 5.: „Ein permanenter Fonds, der 120,000 fr. 
jährlich nicht uͤberſchreiten darf, iſt am die Penfiouen geknüpft, 
welche der König geiftlihen Yard bewilligt hat oder bewilligen 
wird.” Sr, v. Eorbome fhlägt vor, flatt: „geiſtlichen 
BDairs’’ zu ſezen: „Seiſtlichen, die zu Paird ernannt find.” 


Hr. Dupin d. dit. wiberſezt fih bee Beſtimmung, daß eim 


bleibender Fonds bewilligt merbe; die wairbe eine Banf der 
Biſchoͤfe gründen; die Charte aber kenne Feine geiftliche Pairie, 
fonbern es hänge von. dem Gutdunken dei Königs ab, ob er 
einem Prälaten das Mecht der Pairie verleihen wolle. Diefer 
bleibende Fonds vom 120,000 Er. erforbere eim Kapital von 
2,400,000 Er. „Für die Pairs — ruft der Mebuer aus — 
melde Familienhäupter find, haben Sie die Uebertragung der 
Penfion auf den erfien Grad beſchraͤnkt, für die Prälaten aber, 
rüffihtlich derer Alles bios lebenslaͤnglich ift, melde die Nice 
tigkeit aller. menſchlichen Diuge und die Verachtung des NReich⸗ 
thums predigem, votiren Sie einen: bleibenden, ewigen Fondet 
Denn zweifeln Sie wit, tauſend Stimmen würden Sie das 
Anathem gegen ben rufen hoͤren, ber eines Tages den Wors 
flag wagen würde, an bie heilige Arche zu rühren, die das 
Geld der Dotation einfhlieft. Wenn Sie zu viel Geld bar 
ben, wenn Sie über 120,000 fr. Renten verfügen. können, 
wiſſen Sie dann, felbft im Intexeffe bed Klerus, feine beſſere 
Anwendung dafür? Denken Sie an die norhdiärftigen Gehalte 
der armen Pfarrverweier; an bie hungernden greifen Prieſter 
der fonftituirenden Verfammlung, bie man mit Härte am der 
Pforte gewiſſer Bifhöfe empfängt, weil fie das Unglüt hatten, 
auf die Konftitution vom 41791 dem Eid abzulegen. Denim 
Sie an die frommen Schweitern, die ſich ber Gorge für bie 
Kranten widmen, und deren. rübrende Bitten Sie fon fe 
oft gehört haben! Hier find Ihre Fonds gut angelegt, beſſer 
ald wenn Sie den Reichthum, nicht des Klerus, fondern einiger 
privilegirten Prälaten noch vermehren, die ſchen überbänft find 
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mit Ehren und Beſeldungen,.“ Hr. v. Monthel meynt, ba 
ed unbeſtreitbar ſey, daß eine Gtantsreligien eriſtire, die zahl: 
reiche Diener in allen Klaſſen der Geſellſchaft babe, fo wäre 
ed eben fo unpolitifch als ungerecht, lejtere von den Staats⸗ 
inftitutionen gurüfgumeifen, deren Stuze fie ſeyn follten. Hr. 
9. Sabe warnt den Klerud, wenn er nicht bie Achtung bed 
Volkes verlieren wolle, nicht jedes Jahr gieriger die Hand 
nah den Schäsen des Staats ausjufirefen. Der Miniſter der 
geiftlihen WUngelegenheiten, Hr. Feutrier, erinnert, daß 
die Birgöfe mur die mäfige Befolbung von 15,000 Fr., die Erz⸗ 
bifhöfe von 25,000 Fr. genießen, und daß bieienigen von 
ihnen, die in der Pairöfammer figen, eine Entfbädigung für 
ihren Aufenthalt in Paris haden müßten, wenn fie nicht gend: 
thigt fen follten, aus Unvermoͤgenheit ihrer Mildthaͤtigkeit 
gegen die Armen Schranten zu fegen. Sr. dv. Martignac 
tritt dieſen Unfichten bei, und gibt zwar zu, daß die Biſchöfe 
außer ihren Behalten nicht unbedeutende Verwilligungen von 
Seite der Generallonfeild bezlehen, daß dennoch aber ihre 
@intänfte nicht bermäßig feven, Hr. Mauguin ſchlaͤgt als 
Amendement vor, daß die gegenwärtig in ber Kammer der 
Bairs ſizenden Seiſtlichen ihre Yenflonen behalten follen. Da 
mit würde wenigſtens bem Staatsſchaze keine bleibende Mente 
anfgebuͤrdet. Hr: Dupin db, Alt, ſtimmt mit ein. Nun 
nimmt die Kammer auerft bad Amendement bed Hm, v. Eors 
done einftimmig an. Dann wird über den Artilkel ſelbſt vor 
tirt. Zwei Proben bleiben zweifelhaft. Dad Pntereffe- ift 
hoͤchſt geſpannt. Beim Serutin endlich ergeben fih 173 weiße, 
465 ſchwarze Augeln. Lebhafte Ausrufungen der Unzufrieden: 
keit auf der £inten. „Seht ba, 2,400,000 Br. den Steuer⸗ 
nichtigen durch neun Stimmen emtriffen! Und wenigſtens 
dreißig Deputirte fehlen auf der linlen Seitel Das it unwur⸗ 
dig! Das heißt feine Pflichten verrathen !“ — Der ste Artitel 
der Kommiffiom wird wie der ihm entſprechende te ded De: 
sierungsentwurfe verworfen. 

In der Sigung vom 24 Mpril wirb die obige Erörterung 
fortgefegt. Hr. Lachdze fhlägt zu dem, die geiſtlichen Paird 
betreffenden Urtitel 5. folgenden Sufazartitel vor: „Künftig 
Unnen bie geiftlichen Valrs aus dem permanenten Fonbd von 
3,400,000 (420,000) Fr. nur in dem Falle eine Penſion erhal 
tem, wenn fie erflären, daß ſie ſowol aus ihrem perfönlicden 
Vermbgen ald burh bie Gehalte und Entfhädigungen, bie 
be als Mitglicher des Klerus beziehen, fein reines Ein: 
kommen von 50,000 Ar. gemiehen.”’ (Zur Linden: Unter 
füge! unterftiigt!) „Sie haben, bemerlt Hr. Lache ze, biefe 
Beſtimmung bei ben weltlichen Pairs augelaffen, und ich glaube es 
iſt gerecht, fie auch auf die geiftlichen Paird auszubehnen, wel 
qhe nicht. wie die andern eine Familie haben, Sie ift überdis 
nicht verlegenber für die einen: als fuͤr die andern,” Hr. Soft: 
bine de la Nochefoucault: „Ich beftreite dem zweiten Thely 
des Amendements, ber Ah auf die Befolbung bezieht. Diele 
Diftinktion, die Sie für die weltlichen Pairs nicht getroffen has 
den, werben Sie auch nicht bei dem geiftlichen treffen wollen. 
Ya verlange daher die Weglaffung der Worte: burd die Ges 
halte und Entfhäbigungen, bie fie ald Mitglieder des Klerus 
beziehen.“ Der Prafident: „Verlangt Jemand das Wort 
gegen dad Amendement ? (Schweigen) Wenn nicht, fo werde 
ich daruber abſtlwuen laden,’ Hr. v. Sainte-Marie; 


„Die Kammer kan nicht beratben; ſie iſt nicht vollahlig.“ 
Stimmten zur Linken: „Ja, ja, ed find mehr als 215 Mitglie⸗ 
ber da.’ General Demargapı: „Wir find anf unferem Bo: 
ſten; um fo fehlimmter für euch, wenn ihre nicht auf dem euri: 
‚sen ſeyd.“ (Im der That find die Baͤnke der Rechten fehr 
entblößt, mährend bie linfe Seite fehr zablreich if.) Der 
Präfident fib an Hrm, v. Sainte:Marie wendend: „Ihre 
Bemerkung ift am Play; indeffen ift ed 2°/, Uhr; wir wollen 
fehen, ob die Kammer vollzäblig iſt.“ Mehrere Mitglieder der 
Rechten kommen indeffen au. Die Sefretaire verfihern ſich 
von der Vollzaͤhligkelt der Kammer, und benachrichtigen dem 
Präfldenten davon. Im dem Augenblik nun, als der Praͤſidemt 
abftimmen laffen will, erhebt fih Hr. Ro» um gegen das Amen: 
dement zu ſprechen, indem er darauf aufmerkjam macht, baf 
dad Kumulgeſez nicht auf die Perffionen der weltlichen Paird 
angewendet worben ſey, und daß bie Entihädigungen wechſelnd 
wären, bad eine Jahr beiteben, dad andere aufhören könnten, 
Hr. Lach ze nimmt das Wort „Entſchaͤdigungen““ zurüt. 
Nun wird dad Unteramendement bes Hrn. de la Mochefon: 
cault durch die ganze Linfe und einige Mitglieder des rechten 
Eentrumd verworfen, das Amenbement bed Hrn. Lacheze aber 
mit derfelben Majorität angenommen, (Zeichen ber Zufrieden: 
beit auf der Linken.) Dann werden auch bie Art. 7, 8 und 9 
angenommen, melde bloß notbwendige Folgen der frübern 
Artikel find und beftimmen, baf die zu der Dotation des Se 
natd gehörigen unbeweglichen Güter an die Domainenvermwal- 
tung zurukfallen und zum Vortheil bed Staats verkauft wer: 
ben, daß bie im Namen bed Senats in bad große Buch ein- 
gefchriebene Mente annullirt, und die zur Dotation ded Senats 
sehörigen zwei Millionen aufhören follen in das Stantöhubget auf: 
genommen zu werben. Zulezt entfpinnt fi noch eine Diekuf⸗ 
fion über ben Namen bed Seſezes. Der Finanzminifter: 
„In ber Druferei hat man aus Irrthum dem Gefez einen 
Titel geneben, ben es nit hatte. Wir fahen die Nothwen- 
digteit nicht ein, warum ein Geſez einen Titel Haben follte: 
Indeffen, wenn man will, Fonute man es beißen... Hr. 
v. Ehauvelin: „Almoſen⸗Geſez.“ (Selaͤchter.) Der ir 
nangminifter: „Man könnte es heißen: Gefez in Betref 
der an franzöfffche Pairs verwilligten Penflonen, oder: Sefez in 
Betref der Dotation des ehemaligen Senats.“ Hr. v. Ede 
velin: „Oder: ſchlechtes Geſcz.“ Der Berichterſtatter: 
„Die Kommilflen nannte es: @efe, in Betref der am franpde 
fire Paird und an Eigenthämer der efemaligen Sexnatorerien 
gegebenen Venfionen.’’ Der Bräfident: „Will die Kammer 
über den Titel berathſchlagen?“ Bon allen Seiten: „Nein! 
nehm! die iſt unnuz.“ Die Kammer fchreiter zum Scrutiu 
über bad gange Gefeg, und mimmt es an mit 917 weißen, ger 
gen 127 ſchwarze Kumeln. 

Der Eilbote, welder- dem Herzog v. Laval ein eigenhaͤndie 
ges Schreiben des Königs mit feiner Ernennung ind Miniſte⸗ 
rium überbringt, verlief am 24 April Paris. Der Eoureier 
frangaid will wiſſen, einige Perſonen von der Famille des Hru. 
Herjogs hätten durch dieſelbe Gelegenheit Briefe an ihm erlaf 
fen, worin fie ihm die Annahme mwiberriethen. 

Jraliem 

@ine in Die offigiehe Zeitung von Neapel eingeräfte, von 

drei Miniſtern zegengezeichnete koͤnigl. Orkonmang vom 7 Upril 
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verfügt; Es follen die Söhne und Töchter des Könige, feine 
Entel und Urenfel, beiberlei Gefhlehtd, in männlicher Linie; 
die Brüder des Königs, deren Kinder, Enfel und Urenfel, bei: 
‚ derlei Geſchlechts, in männlicher Linie; endlich die Schweſtern, 
Oheime und Tanten bed Königs, ohme Unterfhied des Alters, 
fi ohne koͤnigliche Genehmigung nit verbeirathen können, 
Jede ohne diefe Genehmigung eingegangene Ehe iſt gefenlich 
null und nichtig. In gleicher Art können die obem bezeichneten 
Verfonen ohne königl. Genehmigung feine unbeweglichen Güter, 
wenn fie diefelben nicht aus ihren eigemen Geldern angekauft 
baben, verpfänden, verfhenten oder veräußern, feine Kapitalien 
auffänden, fein Geld aufnehmen, kurz keinen Schritt unter: 
nehmen, wobei die Krone betbeiligt ift. 
KRiederlande, 

Die Gazette des Paps-Bas enthält einen vom 10 April 
datirten, und von dem Rinanzminifter de Mey von Streeffert 
gegengezeichneten loͤniglichen Beſchluß, wonach in der Voraus: 
ſezung, daß der erſte Theil des Budgets, ſo wie er von der 
Regierung vorgelegt worden, werde angenommen werben, der 
zweite Theil des Budgets die Summe von 15,500,000 fl., mit 
Einſchluß von 2,450,000 fl. für die Kolonien, nicht überftei: 
gen foll. Mit diefer Berminderung der Ausgaben fol in dem 
näcften Jahren fo lange fortgefahren werden, bis jene Summe 
auf 13,500,000 fl. reduzirt, und die Totalfumme der Staats: 
ausgaben nicht über 77,450,000 fl. betrage, Diefe Erſparniſſe 
folen tbeild durch Vereinfahung des Gefhäftsganges, theils 
durch direfte Verminderung der Ausgaben bewirkt werben. 

Shweben. 

* Stodholm, 47 April. Die von ben Reichsſtaͤnden ge: 

wählte Drepnungsjurp hat mit einer Mebrbeit vom 29 gegen 
48 Stimmen dem Ausſpruch getban, daß die Mitglieder des 
hoͤchſten Gerichtshofs dad Vertrauen der Nation beſizen. — 
aille Preſſen feufzen unter dem Druf von Flugſchriften über 
die Marine: und Gentralvertheidigung, fo wie über ben Goͤtha⸗ 
Kanal, aber eine Meine Schrift unter dem Zitel; „Meynungen 
eines Frauenzimmerd über die Eentralvertheidigung und bem 
Kanal⸗⸗ zirkulirt nur im Manufeript. — Unfer Kurs verſchlech⸗ 
tert ſich fortwährend, was der Prolongation beigemeſſen wird, 
die die Reichsſtande der Bank für den Ankauf von Baarſchaf⸗ 
ten zu 128 Schilling Banco ſchwediſch für 4 Mthlr, in Manze 
oder in Hamburger Banco bewilligen zu wollen feinen. — 
Man verfihert der Probſt Graf v. Schwerin werde unmittel: 
bar nach dem Schluſſe des Reichstags einen ausgezeichneten Po: 
ſten in der Adminiftration erhalten. — Der gelehrte Biſchof 
Stagnelius ift hier mit Tode abgegangen. — Der Reichsſtatt⸗ 
halter Graf Platen lehrt in Kurzem auf feinen Poften in Nor: 
wegen zuräf. Die Wahl der Mepräfentanten zum Storthing, 
der fich im naͤchſten Februar zu Chriftiania zu verfammeln hat, 
wird bald vor ſich gehn, und bed Hrn. Gtatthalterd Gegenwart 
it dann zu Vorbereitung der Unträge möthig, die dem Stor⸗ 
thing vorgelegt werben follen, 

Ein deutſches Blatt fchreibt vom ber Nieberelbe um 
term 35 April: „In Betref des Zweld der Reiſe des laiſerl. 
ruſſiſchen Genersiientenants v. Suctelen wid man willen, 
derfelbe fen wirklich mit einer wichtigen Sendung feines Hofes 
beauftragt, Spesieller Gegenftand diefer Sendung fol die Er⸗ 
greifung gewißer gemeinfhaftliher Maafregeln von Seite der 


norbiihen Mächte für den Eintritt moͤglicher Verwikelungen 
ber Politik ſeyn. Man fagt auch, Schweden habe ſich erſt vor 
Kurzem nicht fehr gemeigt bewiefen, jenen Maaßregeln, mo: 
von fhon im vorigen Jahre bie Rede geweſen, beisutreten; 
allein die neuen Vorfhläge feven von der Art, dab feime 
wohlverftandenen Intereifen ihm aurathen müßten, darauf ein: 
zugeben. Deiienungeachtet folk bie jest noch fein befinitines 
Refultat erzielt worden fepn. 
Deftreid. 

Wien, 28 April, Metalliques 975/,; Wankaftien 1100*'/,, 

Abends 1002*/,. 
Türtei. 


t Konftantinopel, 42 April. Ein von dem engliſchen 


Gefchäftöträger zu Teheran abgeſchikter Tatar bat die Nachricht 
bieber gebracht, daß die ganze ruſſiſche Botſchaft am perſiſchen 
Hofe und alle im perfiihen Reiche fi aufbaltenden Ruſſen von 
den Perfern umgebracht worden fepen, und daß felbit dag Le- 
ben bed Schahs in Gefahr ſtehe, wenn er die Bablungen ber 
Kriegstontribution an die ruſſiſche Regierung nicht einftelle, 
Ein Theil der perfiihen Leibwachen, die auf Befehl bes Schah's 
gegen das aufrührerifhe Wolf zogen, fol das Schikfal der Ruf⸗ 
fen getheilt baben; alle Fremden im Teheran zitterten für ihr 
Leben ; und der englifche Geſchaͤftstraͤger ſoll ber perſiſchen Re⸗ 
gierung eine Note übergeben haben, worin er biefelbe im emer: 
giihen Ausdrüfen für jede Gewaltthätigleit, die feinen Lande: 
leuten wiederfahren Fönnte, verantwortlih macht, und die Be: 
— der Individuen verlangt, bie ſich den Mord der Ruf: 
en zu Schuld kommen liefen.. Es bürfte jedoch ſchwer halten, 
eine folbe Genugtbuung ohne Smwangdmittel zu erbalten, ba 
die Mehrzahl der Nation an dem Verbreben Theilgenommen, 
und eine vollftändige Verabredung vorber ftatt gefunden baben 
fol. Hieher konnte nicht leicht eine erfreulichere Nachricht mit⸗ 
—— werden, auch ſieht man die heiterſten Gefister, und 
iemanb zweifelt an einem neuen Ausbruche des Kriegs zwi: 
fhen Rußland und Perfien, wodurch die türfiihen Angelegen: 
beiten in Aſien eine günftige Wendung fir die Pforte nehmen 
fönnten. Die Operationen an ber Donau haben bereits durch 
die von türkifher Seite ergriffene Dffenfive begonnen, und es 
fol bei Silifria und Giurgeno zu hizigen Gefechten gelommen 
ſeyn, die jedoch fein anderes Reſultat, als gegenfeitigen Der: 
fuft an Mannfhafr nad ſich zogen. Der Großderr ift ned 
immer gefonuen zur Armee zu gehen, und er fcheint nur eis 
nen bedeutenden Transport Lebensmittel, der von Smprua 
fömmt, abzuwarten, um ohne Beforgniffe für die Muhe der 
Hauptftadt fein Lager bei Mörianopel zu —— Ueber 
410,000 Mann afiatiſcher Truppen find neuerdings bier durch 
nah Ruſtſchut gezogen. — Nabfhrift: Go eben trift eim 
großer Transport Kebensmittel aus Gallipoli ein, der ſogleich 
nach ben * geführt, und in den verſchiedenen Quar— 
tieren vertheüt worden in. Der Großweſſier Reſchid Vaſcha 
iſt in Schumla angekommen. 
+ Bon der moldauifhen Grauze, 20 April, Die 
Türten folen auf der ganyen Linie längs ded Ballaus die Of⸗ 
fenfive ergriffen, und aud die Beſazungen von Widdin, Gilt: 
firia und Giurgemo um diefelbe Zeit Ausfälle gensat haben. 
Auf biefe Nabricht hat der General Graf Diebitih dem Der: 
nehmen mach ben verſchledenen Kolonnen Befehle zugefendet, 
mit Eilmärfhen ihrer Befimmung zuzuziehn, und dem — 
in ſeine vorigen Stellungen zurutzutreiben; Gemeral Diebitich 
ſelbſt fol Fand pesen Siliäria gewendet haben. Die ruſſiſchen 
Garden rä u die Färkenthümer ein, und werben bie Me: 

ſerre ber Armee bilden, 

J. Opegmann, 


Ber N — 
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Sroßbritannien. 

London, 25 April. Konſol. 3Proz. 88. 

Der Geburtstag des Königs wurde üblichermaaßen am 
23 April gefeiert, obgleich Se, Mai. eigentlich erft am 12 Au: 
guft Ihr o7fted Jahr erreihen. Der Eonrier bemerkt, daf 
am 25 April zugleich die Emanzipationsbill der Katholifen im 
Kraft trat, und daß an dieſem Tage (1616) zwei der größten 
Dichter die je lebten, Shafeöpear und Cervantes, geftor: 
ben find, 

Der Eourier erflärt auch die (in unferm geftrigen Briefe 
ans London angeführte) Nachricht des Plymouth Weckly 
Journal für ganz ungegründet. Es gebe im ber brittifchen 
Marine keinen Kapitain John Martin Hancett, 

Der Globe läft num den Abmiral Sidney Smith die 
Vertheidigung von Konftantinopel, und den Admiral Cochrane 
das Kommando ber ruffiihen Flotte übernehmen. 

Der franzöfifhe Meffager fchreibt ald Geräct von der 
Londoner Börfe: „Mehrere Perfonen glauben an dad Borban: 
denfepn eines enticiedenen Mißverftändniffes zwifchen den Ho: 
fen von Petersburg und von London. Allerdings muürfen bie 
riefenbaften Entwürfe Rußlands gegen die Türkei bei unferm 
Kabinet Beforgniffe erwelen, von welcher Urt auch die Garan⸗ 
tien und Erläuterungen bed Kaiſers Nikolaus fern mögen. 
Mir würden und baber nicht wundern, wenn unfere Megie: 
rung einige Maafregeln gegen Rußland nehmen wollte.“ 

Der Courrier frangais will willen, der ruſſiſche Bot: 
fhafter, Fürft Lieven, fiche im Begriffe unter dem Scheine 
eines Urlaubs, jedoch vielleicht um nicht wieder zuruͤkzukehren, 
mit feiner Gattin England zu verlaſſen. Man habe Anfangs 
gealaubt, Graf Matuscewicz werde ihn interimiftifch erfegen ; 
jegt aber heiße ed, Graf Stroganof (einſt ruffiicher Botſchafter 
zu Konftantinepel) werde proviforiih oder befinitiv die Ver: 
rihtungen eined Botfchafterd übernehmen. 

Fraukreic. 

Vvaris, 28 April. Kouſol. 5Proz. 107, 40; 3Proj. 78, 
60; Falconnet 86, 60. 

In der Deputirtenſizung vom 25 April beſteigt Hr. 
v. Lorgeril, Berichterſtatter der Petitionsfommirfion, die Tri: 
bune, und trägt zuerſt uber eine Bittſchrift, welche Maaßregeln 
gegen Kornmucherer wuͤnſcht, auf die Tagesordnung an. Herr 
Mechin und Hr.v. Martignac fpreden über die 
Nothwendigkeit der Freiheit des Getreidehandels und bie 
Kammer nimmt die Tagesordnung an. — Ein Hr. Lepayen 
in Joup-aur-Arches (Mofel) müniht, dab die Aſche Vol— 
talre's amd Renſſeaus. ,., Sr. v. Connv mir Ungeſtüͤm: 
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Einige 
Stimmen; „Warten Sie doch den Bericht ab!” Hr. v. Em: 
np, der durch die Heftigleit feiner Bewegungen alle Blie ber 
Verſammlung auf fi zieht, ftürgt gegen bad Bureau des Praͤ— 
fidenten und läßt ſich einfchreiben. Der Beridterftatter 
bad Wort wieder aufnehmend: „Hr. Lepapen wuͤnſcht, daß die 
Gebeine Voltaire's und Rouffeau’s mit einem der frangöfifchen 
Nation würdigen Pomp auf den öftlihen Kirchhof verpflanzt 
werden; er verfihert, alle für den Nationalruhm begeiftertem 


Bürger würden fich beeifern, fih dem Zuge anzufchliefen, und 


die Wiffenfchaften und Künfte würden ben gefeierten Todten 
Maufoleen errichten. Er wuͤnſcht außerdem, 
ramide aufgebaut werde, auf der die Namen aller berühmten 
Männer eingegraben würden, bie feit Gründung ber Mo— 
narchie ihrem Vaterlande gedient haben. Auch ein Hr. Le: 
grand, Architekt in Paris wünſcht, daß Voltaire's und Ronf- 
ſeau's, irdiſche Meite auf den Kirchhof des Pater Lachaiſe, ne— 
ben denen Molidre’s und La Fontaine’s beigefegt werden möd- 
ten. Belanntlih wurden die Gebeine Voltaire'd und Rouf- 
ſeau's, Fraft eined Geſezes, zuerft in ben Grüften des Pau— 
theond beigefegt. Da dieſes Gebäude dem Fatholifchen Kultus 
übergeben wurde, fo veranlaßten die Arbeiten und DVerfiigim- 


gen, die getroffen wurben, um es zu dieſer neuen Beſtimmung 


geeignet zu mahen, eine Verſezung der Monumente, welde 
die unterirdifche Kirche einnahmen. Ihre Kommirfion bat ſich 
die Verfiherung verfchaft, daß die Reſte Voltaire's uud Nonfs 
ſeau's einen ehrenvollen Plaz erhielten, mebit denen mehrerer 
ehemaligen Senatoren und anderer Grofmürdeträger bed 
Staats, in den Brüften, die ſſch unter dem Perpitil der Ba— 
filifa befinden; auch daß ein Verbalprozeß tiber diefe Verſezung 
aufgenommen wurde, Ihre Kommilllon glaubt überdis, daß 
die Mefte diefer berühmten Männer, bie kraft eines Gefezed 
im Pantheon beigefegt wurden, nur durch eine legislative 


Maafregel auf den oͤſtlichen Kirchhof gebracht werben fonnten. 


Daher habe ich die Ehre, Ihnen im Namen Ihrer Konmmifs 
fion die Tagesordnung über dieſe Bittſchrift vorzufhlagem. 
(Unterfiägt! unterſtüzt) Hr. v. Conud erſcheint auf ber 
Tribune. Stimmen zur Mechten: „Abſtimmung! Abſtim— 
mung!’ zur Linken: „Sprechen Sie, ſprechen Sie!” „Meine 
Herren, fagt ber Redner, fern fep ed von mir... (Abſtim⸗ 
mung! Abftimmung! Sprechen Sie, fprehen Ste!) die ernfls 
Frage .. . (Abſtimmung! Abſtimmung! — Spreden Sie! 
ſprechen Sie!) welche die Petition darbietet. . . . (Der wis 
derſprechende Ruf lauft durch dem ganzen Saal, und ertöns 
beſonders von den Baͤnken des Centrums, vermiſcht mit ſchal⸗ 
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lendem Gelächter der linken Seite. Der Rebrer macht jeboch 
immer noch keine Miene herabzuſteigen, fondern ficht gewaltig 
mit den Armen und verfucht von Zeit zu Zeit fein Manu 
feript abzulefen.) Eine Stimme bes rechten Centrums: „Sen— 
den Gie Ihre Rede in die Gazette!’ Eine andere Stimme: 
„and in bie Quotidiennel”’” Sr. v. Eonnp: „Wenn bie 
Kammer einftimmig für bie Tagesordnung ift, fo verzichte ich 
auf mein Wort. Zeigt fih aber die geringfte Oppofition, fo... 
Hr. v. Chauvelin: „Es iſt Oppofition,”’ (Neues Gelächter, 
Die Rechte fährt fort zu rufen: „Schweigen Sie! Schweigen 
Sie doch!“ mährendb die Linke ihn einladet zu ſprechen und 
abzuwarten bis die Stille ſich wieberberftele. Endlich nachdem 
sr, v. Connp fih eine balbe Stunde fang vergebend abgennihr 
and perfohten, fteigt er von der Zribume herunter, begleitet 
som Belächter der Linken) Der Präfident: „Die Kom: 
miifion bat die Tagesordnung vorgeihlagen; findet fie Wider: 
ſpruch?“ (Von allen Seiten: Nein! nein!) Die Tagesordnung 
iſt angenommen, — (ine Petition wegen Herabſezung ber 
Saljfiener wird dem Finanzminiſter zugefandt und auf dem 
Bureau ber Nahmweifungen niedergelegt, Ein Hr. Poncelet 
nimmt die Verwendung ber Kammer in Unfprud, um die Aus— 
folaung des Vermoͤgens feines in Ealcutta verftorbenen Waters, 
das dafelbft nad dem Helmfallsrecht (droit d’aubaine) lonfis zirt 
wurde, zu erlangen. Die Kommifjion trägt auf die Tages: 
ordnung an, ba der franzöfifhe Marineminifter bie Meflama: 
tion Ponchelets bereits vor die englifde Megierung gebracht 
babe. Ar. Keratry verlangt bie Zufendung an den Minifter 
ded Auswärtigen, und entwirft dabei ein Bild von den Un: 
fällen und der traurigen Lage Vonchelets, der zwei Jahre in Benga: 
ken vergebens um fein Recht folleitirte, den Reſt feines Werinigeng 
aufzehrte, und ald er nach Frankreich zurüffehrte, bier noch 
die Nachricht erbielt, daß er wegen feiner langen Abweſenheit 
der Stelle, die er in der Marinenerwaltung befleidete, entfegt wor⸗ 
den fen. Jezt liege feine Sache vor dem brittifhen Geheimenrathe, 
aber die Entſcheidung werde auf eine für den Vittſteller grauſame 
Meife verzögert. Hr, Mechin mernt, obgleich Frankreich durch 
ein edelmuͤthiges Geſez das Heimfallsrecht abgefchaft habe, fo 
wäre es doch vieleicht palfend, gegen fremde Staaten, die mit 
Hartnätigkeit daranf beftchen, zu dem alten Spfteme zurüfzu: 
kehren. Der Berichterftatter glaubt, die Mühe, die fi 
der Seeminifter mit der Ungelegenbeit Vonchelets gegeben, zeige 
die Nuglofigkeit einer Sufendung an den Minifter des Auswär: 
tigen. Die Kammer aber beſchließt diefe Zuſendung mit gro: 
ber Mehrheit. — Ein Hr. Feore, Lehrer im Camp:Grauvaur 
(Jura) wuͤnſcht, daß ber allgemeine Erziehungsplan, den er 
4791 eingereicht, zur Ausführung gebracht werde. (Allgemei⸗ 
nes Gelächter.) Tagedorbuung. — Ein Hr. Chateau, Präfel: 
turrath in Montauban, wuͤnſcht daß bie Präfelturräthe leine 
Gehalte beziehen follten. Die Kammer beſchließt die Niebderle- 
gung auf dem Pürean der Nachweiſungen. — Steuerbeamte 
reflamiren gegen die Orbounanz vom 42 Jan. 1821, tele 
durch die Rükwirkung, die man ihr gäbe, ihre Kinder und 
Wittwen der ihnen durch frühere Reglements geficherten 
Penſionen beraube, Die Kommifften trägt auf Zumeifung an 
den Finanguinifter an; der Finangminifter widerſezt ſich, die 
Kammer aber beihlieft die Zuweiſung. — Aus Gelegenbeit 


der Eingabe eines Maire, welder der Kammer einige Reflerie- 9 


nen über Grmeindeverwaltung vorlegt, meynt die Kommiſſien, 
man könnte dieſe Unfichten bei ber Präfentatiom eines neuen 
Grmeindegefezed benuzen, und fie daher auf dem Biream der 
Nahmeifungen niederlegen, (Unterftügt! unterſtuͤzt! Leichtes 
Murren zur Rechten) Sr. Duvergier de Saurannne 
ftimmt bei, und verlangt zugleih Sufendung an den Minifter 
ded Innern; da bei der Illegalitaͤt des jezigen Munizipal ſpſteme 
doch die Vorlegung eines neuen Gemeinbegefezes unumgänglich 
nothwendig fev. (Zur Linken: Dis ift Har! Murren zur Ned: 
ten.) Die Kammer befcließt die Niederlegung und die Zuſen— 
bung. Ueber viele andere, minder bedeutende Petitionen wird 
meift zur Thesordnung übergegangen. 

Am 27 April erſtattete Hr. Lepelletier d'gulnay in der De: 
putirtenfammer ben Bericht über das Geſez der Iufchnf- 
fredite für 4828. Die Erörterung darüber warb auf den 
4 Mai feſtgeſezt. Hierauf wurde das Gefez wegen Umſchmel— 
zung des alten Gold: und Silbergelds erörtert, und mit 254 
weißen gegen 3 ſchwarze Kugeln angenommen. 

Die Pairskammer fam am 27 April in Erörterung des 
Militairſtrafgeſezbuchs bis zum 75ften Artikel, 

hr. Ugier erſchien nah einer langwierigen Krankheit am 
27 April zum erjftenmale mwieber in der Deputirtenfauımer, 

Admiral Rigny war zu Paris angelommen. 

Das Abiſo be la Mebditerrande fchreibt aus Napa: 
rin vom 4 April: „Wir fpracen fen mehrmals von ber Ab: 
neigung, bie ber Graf Gapodiftriad zeigt, die Dienfte des Obrt: 
fien Fabpier anzunebmen; jet ift ed ausgemacht, Daß es bie: 
fem tapfern framzöfiichen Offiziere nicht gelungen ift, feiner 
Mitwirkung zur regelmäßigen Organifation der Truppen Uns 
nahme zu verfhaffen, und daß felbit dieſes Projeft gang von 
dem Präafidenten aufgegeben ift, ber nie ernftlih daran gedacht 
bat. Nachdem der Odriſt Fabvier eingefchen, daß er die hart: 
näligen Weigerungen des dem Dienfte Rußlands ergebenen 
Grafen Gapodiftriad nicht überwinden könne, verließ er Aegina 
und begab fih im bad Hauptquartier der franzoͤſiſchen Armee 
zu Navarin, wo er dem Generalitabe des Marſchalls Malfon 
beigegeben iſt. Diele Hartmäfigfeit von Seite des Präfidenten 
von Griechenland könnte leicht die Zurukbehaltung ber bisher 
von Frankreich gelieferten Subfidien nad ſich ziehen. Seit drei 
Monaten warb nichts bezahlt; bie Fonds befinden fih zu Na- 
varin in den Händen des Zahlmeifters, aber ohne daß ein Be— 
fehl zu ihrer Auszahlung erfolgt wäre. — Der Fürft Dpfilanti 
hat feine Entlaffung eingeſchilt, und der Präfident bat fie ans 
genommen. Man weiß mod nicht, wer ihn in dem Kommando 
der Armee, Die gegenwärtig ben Krieg in Livadien führt, er- 
fezen wird.“ 

Das Journal des Debats fagt: „Die Deputirtenfams 
mer bietet feit einiger Zeit einen auferordentlihen Aublil dar. 
Wo ift die Mehrheit? Rechts? Nein: der Beweis davon liegt 
in ber Verweiſung einer gewiſſen Petition an den Minifterder 
geiftlihen Ungelegenheiten, in einer noch neuern Annahme je- 
nes verfolgenden Amendementd, das einem Erzbiſchof, ber 
50,000 fr. Menten befist, nicht erlaubt, au ber der Pairſchaft 
bewilligten Dotation Theil zu nebmen. Links? Nein: der Ber 
weis davon liegt in hundert audern Ameudements, und ben 
zweifelhaften Wechfelfällen des Scrutins. Iſt fie vielleicht im 
dem Verein der beiden Centrume? Eie könnte etwa bier freu, 
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wenn ſich bie beiden Gentrums vereinigten. Was geſchieht 
aber? Dei Eröfnung der Sizung ſtimmt ein Drittel des rec: 
ten Gentrums mit bem linfen Centrum und ber Linken; am 
Ende, gegen fünf Uhr, ſtimmt ein Drittel des linken Een: 
trumd, wahrſcheinlich ans Höflichkeitdiucht, mit dem rechten 
Centrum und der Rechten. Run mag fih die Kammer über 
dieſe raſchen Revolutionen wundern, das Publikum ſich betrü- 
ben und fragen, ob es denn unter ben Repräfentanten Kranf- 
reichs weder Einigkeit, noch Feſtigleit der Grundfäge mehr 
gebe. Derienige wurde fehr fühn ſeyn, der aus einer Abftim: 
mung von heute eine Abftimmung auf morgen vorausfügen 
wollte. Wird diefed Geſez durchgehen? Mein Gott, wer weis 
Dis! Fragt die Werte der HH. Deputirten, Ein Kopfweh Fan 
ſchnell die Mehrheit von ber Rechten anf die Linke, von der 
Linken auf die Mechte übertragen, obne noch von den Nachlaͤſ— 
figteiten und ber Sorge für die Privatgefhäfte zu ſprechen, bie 
immer ben Staatsgefhäften einigen Eintrag thut. Zwei Stim: 
men mehr bier, zwei Stimmen mehr dort, dis ift Alles, was 
gegenwärtig über das Schilſal des bläbenditen Koͤnigreichs von 
Europa entiheiden an... . Hört ihr alle die Redner, bie ein: 
ftimmig gegen den mintfterlellen Entwurf proteftiren? Urtheile 
daraus ja nicht über den Erfolg; wartet auf bad Scrutin: die 
Kammer nimmt ihm mit der größten Mehrheit an. Was ift 
aus ben Dpponnenten geworben ? Am folgenden Tag befteigt 
der Minifter die Tribune, ſtolz über den Sieg von geftern. 
Er ſpricht, Spricht aut, fo daB ihm der Beifall bis zu feiner 
Bank zurüffolgt. Aber ah! der Wind bat geweht, man weiß 
nicht woher. Der Beifall gehört dem Minifter, die ſchwarzen 
Kugeln dem Geige. Ja, noh mehr! Man ſtimmt durch 
Niederfisen und Aufſtehen. Die Mehrheit ift zweifelhaft. Man 
muß fib der Langenweile des Namensaufrufs unterwerfen, 
Befremdender Wechſel menfhliher Dinge! Das Serutin weist 
mehr ald 100 Stimmen zum Vorteil einer einzigen Seite 
aus... . Solche Anotenlöfungen mögen im Theater an ihrem 
Drte fepn; aber bier handelt 28 fih von dem Geſchik und der 
Wohlfahrt Franfreihd. Soll die zermalmende Lat des Bub: 
gets um Etwas erleichtert werden? Soll man jene Weinreben, 
den Reichthum unfered Wodend, audreifen? Sollen wir die fo 
Lang: verfprochenen Mumizipalinftitutionen haben oder nicht? 
Sell unfer Land die ihm gebührende Rolle in Europa einueh: 
men? Soll biefed Franfreih, das ſich einſt zu fehr furdtbar 
gemacht hatte, bie zum Gegenftand der Verachtung für andere 
Herabfinten? . . . Solche Beweglichkeit im Schooße der Kanız 
mer bat fhon viel Uebles geftifter, und wird noch mehr ftiften. 
Dader rührt jeme allgemeine Atonie, jene Erlahmung der öffent: 
lichen Verwaltung, diefe Leiden im Innern, dieſe Schwäche 
s mad Außen; baber jenes rafhe Vergehen unferer Wohlfahrt, 
dem bald eine Urt von Mißtranen und Efel vor unferm Inftis 
tutionen folgen duͤrfte; daher endlich jene fortgefegten Juterims 
und jene Wahlen, bie noch deu Charakter der Unentfchiedenbeit 
an fi tragen, Jedermann ftrauchelt und zweifelt. Man macht 
einen Schritt vorwärts und zwei ruͤtwaͤrts. Die Oppofition 
kan eben fo wenig mie dad Minifterium auf einen wahren 
Freund rehnen, und doch Magen der Handel und der Aferbau 
laut; ſchwarze Wolfen mälzen fih über das in Maffen ftehende 
Europa! .... Die unter ben verſchiedenartigſten Einflüffen, 
unter Muth und Furcht, unter Lüge und Wahrheit, durd bie 


Präfeften der alten Verwaltung und dur Frankreich gebildete 
Kammer von 1827 ſucht Im ihrem eigenen Schoofe eine Mehr: 
beit und finder fie nicht. Mögen fi daher alle Wopigefinnten, 
alle Freunde ihres Landes, alle lopalen und weiſen Mitglieder 
biefer Kammer vereinen, um ihre Auflöfung zu verlangen, Das 
Ende der Sizung nähert ih; wenn ber öffentliche Dienft ge: 
ſichert iſt, wird ſich nichts mehr diefer Maafregel höherer Klug: 
beit wiederſezen. Wir für unfern Theil fieben im Intereffe 
Frankreich, felbit im Interoffe ber Kammer und im Intereffe 
ded Throns mit Wärme um dieſe Maafregel. . . . Die Auflo⸗ 
fung der Kammern möchte allerdings einigen alten Minifteriels 
len nachtheilig ſeyn, bie feinen Schuz mebr in der Beſorgniß 
willkuͤhrlicher Abſezungen und in der parteiifchen Verfertigung 
der Wahlliten, um nicht mehr zu fagen, finden dürften, Was 
liegt aber in Wahrheit der Monarchie daran? Wohl dürften 
fih auch bie Wähler nicht ein zweitesmal durch die fchönen 
Verfprehungen jener Männer verführen laffen, deren Eifer am 
Tage nah der Wahl völlig erfaltet, und die fih durch vielfache 
häuslihe Geſchaͤfte, durch Liebe zur Muhe und zum Panbleben 
von ber Pflege ber Staatsgeſchaͤfte abhalten laſſen. Dis wäre 
aber nur Gerechtigkeit. Es ift Zeit, diefem Skandal ein Ende 
zu machen. Der Titel eines Mepräfentanten feines Vaterlands 
ift allerdings etwas Schönes, aber es iſt gewiſſenlos, den Ti- 
tel zu nehmen, und]die Verrichtungen liegen zu laffen. Die 
beißt dad Vertrauen feiner Mitbirger mißbrauchen. Laßt euch 
Titel ald Grafen ind Marquis geben; dazu braucht man nur 
etwas Geld und Eitelfeit, Wenn ed euch ein Opfer koftet, 
dieſe Zitel zu tragen, fo koſten fie doch dem Lande kein Opfer, 
Ihr aber, bie ihr der Schrefen der Sinecuren ſeyn folltet, 
ihr dürft nicht das Beiſpiel der verbängnifvollften unter allen 
geben! Die Frage ift: Gibt es eine Mehrheit in der Kam: 
mer? Nein. Iſt eine Mebrbeit in der Kammer nothwendig? 
Dffenbar, Ja. Ohne Mehrheit gibt es keine Geſeze, feine Me: 
gierung. Wie fol man diefer bedenklihen Stofung, die Frant: 
reih zu lähmen ſcheint, loswerden? Durch neue und freie 
Wahlen. Die Umſtaͤnde geftatten feine lange Zögerung mehr. 
Vergeht no einige Zeit, fo koͤnnten wir und obne Minifter 
und ohne Kammern, mit einem verfchulbeten Schage, einer ver: 
arınten und ungufriebenen Mation, und Europa gegemüber fin- 
ben, das von Neuem den Mechfelfälen eines allgemeinen und 
furdtbaren Kriege unterliegt. Sum like können wir noch in 
unferer Angſt die föniglihe Weisheit anrufen, bie über unferm 
Lande waht, Wenn die Kammern die Minifter richten, fo 
richtet der König die Aammern. Die Prärogative des Throns 
iſt bie lezte und fiherfte Zuflucht der Freiheit, und am Fuße 
bed Thrond legen wir mit Ehrfurcht und Vertrauen den Huds 
drauf unferer nur allzu gerechten Beſorgniſſe nieder.’ 

Der Meffager bed Chambres ermiedert hierauf, jeder 
Gebaufe an Auflöfung der Kammer nach der gegenwärtigen 
Seffion fen ungereimt und thoͤricht. Er fagt er wiſſe nicht, 
ob man fi nicht eher darüber freuen, ald dariiber Hagen folte, 
daß die Mehrheit weder auf ber außerſten Rechten noch auf 
ber äußerften Linken fer. Die gegenwärtige Kammer fep aller: 
dinge fein bomogened Ganzes; fie bilde nicht zwei kompakte 
Maſſen, die gegeneinander kämpften; aber biefe verſchiedenen 
Schattirungen, dieſe unabhängigen Fraktionen gehörten der 
Vernunft an, und das lezte Serutin ber dad Gefez ber Pai⸗ 


rie babe bewiefen, daß die Mehrheit irgendwo beſtehe. So 
wie die Kammer jest ſey, biete fie übertriebenen Meynungen 
feine Hofnung zu Erfolgen dar; alle müßten fi gewiſſermaa⸗ 
fen mäßigen, um Gehör zu finden. in dem Intereſſe des 
Throns widerftrebender Vorſchlag würde eben fo wie ein Mor: 
flag, der mit den Imtereffen bed Landes nicht überein: 
fiimme, feine Mehrheit erhalten; aber eine gerechte und ver: 
nünftige Ibee würde im Scrutin Erfolg finden, und die fep 
gerade das, mas das Land zu winfhen habe. Wo bie Diegie- 
rung and einer Partei entiprungen fen, und fih auf biefe 
flüge, möge eine fompafte Majorität möthig ſeyn, mo aber 
das Minifterium mur bie Beiltimmung des Gewiſſens ver: 
lange, ſey eine and Ueberzeugung bervorgegangene Mebrheit 
die einzige wuͤnſchenswerthe. Uebrigens fen der geheime Ziel, 
den man bei Erörterung folder Fragen, wie die der Auflöfung 
der Kammer fep, und bei Verbreitung ſolcher Gerüchte babe, 
zu Har, ald daß er noch einer befondern Aushebung bebürfte. 
Deutſchland. 

Zu Münden bat man bie erwuͤnſchteſten Nachrichten von 
dem Befinden Sr. Mai. bed Königs aus Nom erhalten, Dem 
Vernehmen nah hatten Se. Deajeftät den 2 Mai zum Tage 
Ihrer Abreife beftimmt, und wollten am 11 Mai in Minden 
eintreffen. 

Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz von Bapern und ber 
Prinz Dtto waren von einer Fußreiſe in die Gebirge, die aber 
leider nicht vom Wetter begünftigt wurde, am ı Mai wieder 
nah Münden zuruͤkgekehrt. 

Frankfurt a. M.,ı Mai, Met. 979/16; Bankaktien 1322. 

Yolen 

Dad Gefezbälletim enthält jezt die am 16 Sept. v. 3. ab: 
gefhloffene und am 47 Febr. d. J. ratifizirte Konvention zwi: 
ſchen der k. polniichen und f. fähliihen Regierung über bie Li⸗ 
quidationd : Angelegenheiten bed ehemaligen Herzogthums War: 
(hau, wonad die beiberfeitigen Anfpräche in Pauſch und Bo: 
gen regulirt werden. 

Rubland. 

Dis Journal d'Odeſſa vom 3 (15) April enthält nach⸗ 
ſtehenden Auszug eines Privatſchreibens aus Sizopoli vom 
22 März (5 April): „Alles iſt bier in der aünftigften Lage, 
Die Linienfhiffe Maria und Parmen find nah Varna abgefe: 
gelt, von wo wir noch 1500 Mann erwarten. Wir haben in 
diefen Tagen ein befeftigtes Werf für 500 Mann und 3 Kano— 
uen vollendet. Die Solidität deſſelben geſtaset, ibm den Na: 
men eined Forts beigulegen, und es ift unmöglich, ed mit 
Sturm zu nehmen. Man hat im Innern längs der Fronten, 
folide Kafernen erbaut, in melden die ganze Befagung leicht 
untergebracht werden fan. — Die Laye von Sigopoli ift ihn. 
Funfzehn Werfte vom Plage erheben fih drei Reihen von mals 
digen Sebirgen, die Südfeite it mir Weinftöfen bepflanzt. Die 
Stade entfilt ungefähr 500 Käufer, und 2000 Eiumohner bei- 
derlei Geſchlechts, theils Griechen, theild Bulgaren. Der Ha: 
fen iſt gut, fehr bequem, umd gegen alle Winde geſichert. Die 
vinienfehiffe fönnen ſich im demſelben bis auf Kartätihenfhuß: 
Welte dem Lande nähern, — Die Türfen haben ihre ganze 
Aufmerkiamfeit auf Burgad, Achioli und Mißivria gewendet. 
Huſſein⸗ Paſcha näberr fih dem Fleten Agbilla, fünf Stunden 
von Uhioli, um in der Lage zu fepn, jeden diefer drei Puntte 
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zu Hulfe zu eilen. in türkifhed, mit 32 und Sapfılndigen 
Kugeln beladened, von einem Griechen kommandirtes, Fahr: 
zeug, iſt bier von der Rhede von Juada angelommen, Der 
Grieche hat einen günftigen Wind denuͤzt, um zu Sizopoli ein: 
zulaufen, und hat den Kapitainlieutenant Ufchatoff, Kommans 
danten ber Brigg Ganpmed benachrichtiget, daß auf der Rhede 
von Inada noch zwei, gleichfalls mit Kugeln beladene, türkifce 
Schiffe liegen. Der Ganpmed näberte fi bereits Inada.“ 

‚ Daffelbe Blatt des Journal d'Odeſſa meldet aus der afiar 
tifhen Türkei: „Es geht das Gerücht in den von uns 
eroberten Paſchaliks, daß die Türken bedeutende Streitkräfte zu 
Erzerum verfammeln. Man verfihert fogar, daß ber Sohn 
des Paſcha's von Aegypten mit feinen regulairen Truppen au- 
fommen werde. Alles zeigt ung, daß bie Türken ſich anſchilen, 
bie Militairoperationen zeitig zu beginnen. Mittlerweile find 
fie eifrig befhäftiger, Ergerum zu befeftigen. Sie werfen Gra— 
ben auf, beifern die Mauern aus, verfertigen Pallifaden, und 
errichten Batterien an vielen Orten.‘ 

Endlih meldet diefe Zeitung: „Alle Nachrichten, die wir 
fowol von der See: ald von ber Landſeite her erhalten, ſtim⸗ 
men darin überein, daß zu Konftantinopel die Noth täglich 
zunehme, Es fehlt dafelbft niht nur an Getreide und Reis, 
fondern auch an jeder Art von Mundvorräthen. Das Flei 
kofter bis zu fünf Piaſtern die Okka (drei Pfund. etwa zwe 


Mubel); dis ift für Diefe Stadt ein ausnehmend hoher Preis,’ 
Defttreid. 
Wien, 29 April, Metalliques 97%3/,55 Bankaltien 1105; 
Abende 1104, 
Türtei. 


” Konftautinopel, 12 April, Die Noth und der Mans 
gel an Lebensmitteln haben in der legten Zeit fehr überhand 
genommen. in nener Befehl der Megierung hebt das bishe⸗ 
rige Getreidemonopol auf, und man hoft, baß dadurch dem 
Wuchergeifte vorläufig geftenert werden, und mander verbör- 
gene Vorrath zum Vorſchein kommen wird. Auch find wieder 
einige Schiffe mit Getreide aus dem ſchwarzen Meere einge 
laufen. Das Bairamsfeſt ift mit den gewöhnlichen Feierlich- 
keiten vorüber gegangen. — In Kolge der aus Teheran einge: 
laufenen Nachricht von der Ermordung der ruffiihen Geſandt⸗ 
ſchaft fehen die Moslims ſchon den Wieberausbruc ded Kriegs 
zwifhen Rußland und Perfien für gewiß an, Der neue Groß: 
weſſier Reſchid Paſcha foll bereits in Schumla angelangt fepn. 

Die Florentiner Seitung berichtet aus ihrer Korrefpondenz: 
„Das ganze von den Türken — Littorale von Miſſolunghi 
bis Murto iſt von den Griechen in Blokadeſtand ertlaͤrt, wel⸗ 
che ihre in den Golfen von Patras und Miffolungbi befindliche 
nd bazu verwenden werden. Die Muſſen ſezen die Blo— 
ade der Infel Candia fort, und Griechenlands Angelegenheiten 
nebmen eine fo gunftige Wendung, daß man bald die künftige 
Wohlfahrt dieſes Reiches ald begrändet anſehen fan. Die 
Griechen find jest Meifter des ganzen Gebietes zwiſchen dem 
Solf von Arta bei Corfu, und jenem von Volo im Archipel. 
Innerhalb diefer Linie find Miffolungbi, Livadia und Athen 
die einyigen noch in den Händen der Türfen befindlichen Orte, 
welche ſich jedoch wegen Mangels an Lebensmitteln nicht lange 
zu halten vermögen. Auf diefe Weife werden die Griechen bald 
das ganze Land erobert haben, welches nah dem lezten Be: 
ihläfen der verbündeten Mächte den neuen griechifhen Staat 
ausmachen wird.’ j 

** Livorno, 22 April. Nah Briefen aus Malta war 
der englifche Admiral Malcolm mit feiner ganzen Divifion von 
dort am 1 Wpril nad. Neapel abgeiegelt, um den engliihen 
und den franzoͤſiſchen Botfhafter nah Kontantinepel uberzu: 
führen. Die noch im Malta gelegenen Schiffe der ruſſiſchen 
Flotte waren nah dem Archipel unter Segel gegangen. 


Derantwortlicher Medafteur, €. I. Gtegniann. 
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Portugal. 
* viffabon, 15 April. Bis jezt iſt Dad neue Papiergeld 
noch micht ausgegeben. Der Finanzminifter Graf Lanzao und 
mehrere Mäthe der Kanzlei follen ibre Unterſchrift Dabei ver: 
meigern, und man ſpricht jest von einer Swangdanleihe bei 
Kaufleuten und Kapitaliften. Die Megierung fcheint zwifchen 
dem 14 und 12 April unangenehme Nachrichten aus dem Aus— 
lande erhalten zu haben. Mau ſprach im Folge derfelben von 
einer Meife, bie Don Miguel nah Algarbien, nah andern nach 
Madrid machen würde ... Die Minifter waren mehrmals 
verfammelt. Seit vier Tagen find wieder gegen 50 angefehene 
Perfonen verhaftet und in das Gefaͤngniß Limoiero abgeführt 
worden, aus dem man bei feiner Weberfüllung eben fo viele ans 
dere nah dem Thurm von St. Julian verlegen mußte, Der 
Graf dv. Baſtos hat für räthlich gefunden, einen neuen Juſtiz⸗ 
minifter in der Perfon des Hrn. Baboza de Magelhaes zu er: 
nenne, der eimer ber Michter war, bie die Gebrüder Gomez 
und elf andere Opfer zum Henkerstod und zur Verbrennung 
auf dem Eampo de St. Una verurtheilten, und fo aud bei 
den am 7 März bingerichteten mitwirkte. Die am 14 Jan. 
von Mio: Janeiro abgegangene brafiliihe Brigg Wencedor ift 
bier eingelaufen. Im Hafen von Mio: Janeirolagen 12 Kriege: 
ſchiffe, mworon 9 franzöfifhe, ein engliſches Linienſchif umd 
2 Äregatten. Seit bem Frieden mit Buenos -ayred waren alle 
brafilifchen Kriegsſchiffe abgetatelt. 
Großbritannien 

Das Morning:Ehromicle bemerft, es eriftire zwar 
jest in der englifhen Marine kein Kapitain Hanchett, diefer 
babe aber früher barim gedient, und fen wegen einer Unbe— 
fonnenheit entlafen worden. Sowol der Conrier als der 
Globe verfihern indeſſen, daß meder diefer Offizier, noch 
Sir Sidney Smith, wenn fie wirklich in türtiſche Dienfte 
treten follten, dazu von der brittifchen Regierung autoriſirt 
wären. (Ein andres Journal meldet, Sir Sidnen Smith 
habe am 25 April zu London im Büreau der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten gearbeiter.) 

Es hieß fortwährend, Lord Cochrane ſtehe im Deariffe, über 
Land nad Odeſſa abzugehn, um dad Kommando der ruffitchen 
Flotte im ſchwarzen Meere zu übernehmen. 

Granktreid, 

Varid, 29 April, Nonfol, 3Proj. 107, 50; 3 Pros, 78, 
60, Falconnet 86, 60, . 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 37 April 
zeigze Hr. Lepelletiet W’yiuinap, ale Berichterſtatter 
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über die Zufchukredite im Rechnungsjahre 1828, daß diefelben 
um 71,389,900 Fr, bie im Budget biefed Jabrs angegebene . 
Summe übertreffen. Der Giegelbewahrer verlangt nemlich 
233,865 Fr., der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
4,879,600, ber Minifter des öffentlichen Unterrichts 97,778, 
der Hanbdeldminifter 417,398, der Kriegsminiſter 26,989,000, 
der Seeminifter 23,300,000, ber Rinanzminifter 831,200 Kr. 
Zufchnffredit. Won der ganzen oben angegebenen Summe, 
ſchließt der Berichterftatter, reſultiren 38,855,000 Fr. von 
außerorbentlihen Umſtaͤnden, das Uebrige ift aber eine Heber: 
fhreitung der Vorausſehungen des Budgerd, Iedes Jahr 
ward das Budget Üüberſchritten. Es iſt offenbar, daß wenn 
bie öffentlichen Ausgaben nicht auf das geſchäzt werden, mad 
fie feom follen, nnd die Minifter die Befugniß anwenden, 
außerordentliche Kredite au verlangen, dad Budget daun nicht 
mehr das ift, was ed fern follte. Wir willen nicht, was es 
ift, aber ed verdient dann nicht mehr die Aufmerkſamkeit, bie 
wir auf feine Pruͤfung verwenden. Man follte diefe jährliche 
Defizitd aufgeben, die unter dem Namen ber ſchwebenden 
Schuld ſich immer vergrößern, und die man am Ende Fonfoli- 
diren muß. Sie find wahre unaufhörlich erneuerte Anleihen. 
Wenn die Andgaben jährlich die Einnahmen um 50 big 35 
Millionen überfchreiten, fo muß man neue Hülfsquellen orga— 
nifiren, weil ed font unmdz wäre, ung jährlih ein Budget 
vorzulegen. Die Kammer ſezt die Erörterung über die Bufchufi: 
fredite von 1828 auf den 4 Mai feſt. — Bei der barauf folgen: 
den Erörterung bed Geſezesentwurfs, die Umfchmelgung der 
alten Gold: und Silbermüängen betreffend, trägt Hr, v. St. Al: 
bim auch auf eine Umſchmelzung des Aupfergeldd an. Ein 
Nebenvortheil mitrbe dabei feun, daß dann aud die republika— 
niihen Inſignien ganz verfhwänden. Hr. Thenard ment, 
fünf Jahre feven eine mehr ald hinreichende Zeitfrift, die Um— 
ſchmelzung des Silbergelded dad er auf soo Millionen fchägt, 
zu Stande zu bringen; felbjt drei Jahre wurden zureichend 
dazu ſeyn. Die Goldmuͤnze betreffend, gelegt auch die Sunme 
derjelben wäre eben fo groß, was aber nicht der Fall jen, ſo 
würde die Umſchmelzung für den Staat bei Weitem nicht fo 
koſtbar ſeyn, wie man habe behaupten wollen. Der Staat 
wurde vielmehr, wenn er auf eine große Quantität berfeiben 
operirte, dabei gewinnen, mie fhon daraus hervorgehe, 
fie gegenwärtig für einige Perfonen einen ſehr vortbeilbaften 
Gegenftand der Spefulatton ausmahe. Der Redner erllärt 
analeich, daß die Kommirfion dem Antrag bes Hru. Vizien du 
Lezard, ſtatt des 1 Jul. 1854 dem a April zu fen, nicht 
entgegen fer, Auch der Finanzminifter erklärt ſich für 


* 
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Alieztgenannten Untrag und verkündet, daß er fih feit fieben 


oder acht Monaten mit einer Arbeit, die Umſchmelzung ber 
Kupfermuͤnze betreffend, befchäftige; da aber biefe Operation 
bedeutenden Aufwand erfordere, fo fep ed noͤthig, fie vorber 
ernftlich zu überlegen. Hr. Pupmaurin mil zu der Um— 
ihmelsung des Aupfergelds der Negierung nur 100,000 Fr. 
bewilligen. Auf die Bemerkung des Finanzminiſters, daß diefe 
Dperation mehr ald 7 Millionen koſten wuͤrde, nimmt er um: 
ter dem Gelächter der Kammer feinen Antrag zuriif, Das 
Geſez ward darauf mit der ſchon geſtern angegebenen Mebrbeit 
-angenommen. 

Die Pairsfammer kam am 28 April in Erörterung des 
Militsirftrafgefegbuchs bis zum Soften Arrifel, 

In der Derutirtenlammer marb an biefem Tage der 
Geſezesentwurf erörtert umd mit 264 weißen gegen 10 ſchwarze 
Kugeln angenemmen, der den Finanzminifter bevollmaͤchtigt, 
den Dallaft der Boͤrſe und die bazu gehörenden Umgebungen 
im Namen des Staatd der Stadt Paris ald Eigenthum mit 
der Verpflichtung für diefelbe abzutreten, daß fie die Fünftige 
Unterhaltung zu beftreiten babe. In dem darauf folgenden ge- 
beimen Comité entmilelte Hr. Laguette Mornap einen Vor: 
ſchlag, Se. Majeftät um einen Geſezesvorſchlag zu bitten, den 
Miigliebern der Ehrenlegion die Hälfte ihrer. von 1814 bie 
4820. räfftändigen Gehalte zu bezahlen. Diefer von dem Ge: 
netal Sebaftiani, Mechin, Vicomte Lemercier und Felir Fanre 
lebhaft unterftügte Worſchlag ward von dem Finanzminifter be: 
ftritten. Die Kammer befchloß mit einer. aus den zwei Abtheis 
lungen der Rechten und einem Theile des linfen Centrums be: 
fiehenden Mehrheit, dad der Vorſchlag nicht in Erwägung ge: 
zogen werben folle. 

Der Meifager bes Chambres kündigt an, daß das 
ſchon früher verfpeochene Zollgefey der Deputirtenlammer im 
Laufe der folgenden Woche vorgelegt werben würbe, -Der Han: 
deldminifter habe nur noch eine legte Arbeit von einem ber 
Mitglieder der Unterfuhungstommiffion abwarten mülfen. 

Die Nachricht von der Ankunft des Abmirald de Riguv zu 
Paris war zu voreilig gewefen. 

Hingegen mar ber neue brafilifhe Seſandte, Marquis be 
Rezende, zu Parid angefommen. Der Übgeordnete Don Mi: 
guels, Graf da Ponte, hatte fi im Gchöly von Bonlogne durch 
einen Sturz vom Pferde ſchwer beſchaͤdigt. 

*7** Paris, 29 April. Das in feinen Finanzen fonft fo 
gefeguete Franfreih muß feit einer Reihe von Jahren in jeder 
Seffion mehr oder weniger Millionen ald Zuſchuß zu den Be: 
wiligungen des verfloffenen Budgets genehmigen. Die Mini: 
fter verlangen jährlich diefen fogenannten Zuſchußkredit zugleich 
mit dem Budget des bevorfiehenden Jahres, jedoch abgefondert 

von biefem; und die Kammern haben dann jedesmal noch vor 
dem Budget Gelegenheit, ihre Wünfhe und ihre Alagen zu 
äußern. Während der vorigen Vermaltung, mo die Wahlfam: 
mer fi in Unterthänigkeit Alles gefallen lieh, uͤbte wenigſtens 
die Kammer der Paird ihre Kritik mit Unabhängigkeit. Im 
gegenwärtigen Jahre, mo fi ber Geift der Oppofition gegen 
das neue Minifterium ganz anders geftaltet, war man auf 
den Bericht diefer Zuſchuß-Kreditskommiſſſon uber den Dienſt 
von 1928 um fo neugieriger, als biefe eine befondere That— 


ſache entdekt hatte, melde perfönlih bem ‘vorigen Minifter 
v. Pepronnet zur Laſt fält. Im Jahre 1836 war diefer durch 
ein Gefez ermächtigt worden, ein meues Gebäude dem bereite 
beitebenden Kanzleilofal beizufügen, umd ibm dazu eim Kredit 
angewiefen, aber er überfchritt die ausgefeste Summe; ver: 
fügte auf eigene Hand Ankauf von Meubeln, ſowol für die 


"Kanzlei als für feine perfönliche Wohnung, befonders für fei- 


nen Speifefaal, und 309 dabei nicht, wie er follte, dem Archi— 
teften ded Ministeriums zu Mathe; endlich verordnete er, diefe 
legteen Ausgaben follten befonders der Verwaltung zur Laſt ge- 
ihrieben werben. Der jezige Juftigminifter fan feinem Vorgän- 
ger durch eine dem König zur Unterzeichnung vorgelegte Dr: 
donnanz zu Hälfe, melde jene Summe als einen Zuſchußkre⸗ 
dit regularifirte, und jezt vor den Kammern zur gefeslichen Be: 
frätigung liegt. Der Berichterftatter konnte ‚allerdings nicht 
vorfclagen, dad die Ordonnanz am fich felbit angetaſtet mer: 
dem follte. Allein ee fagte unnerbolen,; dad Geſez fen im jedem 
Falle durch die nicht erlaubte Ausgabe verlest, und der Mi: 
nifter, der fie gemacht, ohne daß das Geſez fie anerfannt habe, 
fen allerdings für ſchuldig zu erflären, ben Schaden zu er- 
fegen. In dem Berichte erklärte zwar die Kommiſſſon, fie 
wolle die Sache nicht ald eine förmliche, ſtraͤſiche Verſchwendung 
ded Staatdguts betrachten ; allein vorläufigen Wenferungen zufolge 
fieht die Linke fie als eine ſolche an, und es laͤßt fich vorausfehen, daß 
bei der nahen Berathfhlagung darüber eine Tebhafte Bewegung 
in der ohnehin fo erbitterten Oppofition entfichen, und dieſer 
Yuntt, der ſchon in bie frübere Anklage bed Erminifterinms 
gehörte, ſeht ernfthaft berührt werben wird. — Diefem Berichte 
zufolge verlangten bie zwei Minifter ded Innern und der 'geift: 
lichen Ungelegenbeiten allein keinen Sufchußfrebit. Die Kom: 
miffion,, ſtatt den Bufchußfredit des Minifterd ber amdmwärti- 
gen Ungelegenbeiten zu tadeln, ‚ergrif vielmehr diefe Weran- 
laſſung, ibr Bedauern über den allzufruͤhen Rüftritt bed Gra- 
fen v. Laferronnays zu Außern; fein Zuſchuß war größtentheilg 
zum Lodtauf griechiſcher Stlaven nöthig, melden der König 
perfönlich verlangt batte, Mus dem Borfhlage, daß känftig - 
der Gehalt des Minifterd bed öffentlichen Unterrihts auf bie 
Mechnung der Univerfität gefchrieben werben folle, erhellt, baf 
mach und nach diefe böcfte Unterricktdanftalt eine größere Rolle 
im Staate fielen fol; aber ed. läpt fih aud vermuthen, daß 
dieſes Minifterium einſt wieder eingehen, und die Univerfität 
eine weit umfaffende Staatdanftalt bilden möcte. Der Zu: 
fchußteedit des Kriegsdepartementsd von 27 Millionen Franken 


‚ward befonders zu dem legten Offupationdaudgaben in «Spanien 


und, nebit der Erpedition nach Griechenland, zur Vermehrung 
ber Urmee verwendet. Im Jahre 1828 war das. Budgek bed 
Kriegsdepartements 195,736,928- Framfen, und im Jahre 1829 
wird es fib auf 215,536,928 Franfen belaufen; am 51. Dec. 
1828- war die Armee auf dem höchiten Friedensfuße 285,818 
Mann ftarf; von den fir 4828 men bewilligten 6000 Pferden 
find noch 1600 zu Kaufen, und alle biefe werben aus Frauk⸗ 
reich gezogen, dad Stüf zum reife von 455 Franken für Deit- 
pferde im Durchſchnitt, und 478 Franfen für Artillerie: Zug: 
pferbe. Die Erpedition nach Morea beitand aus 11,062 Maun 
und 1188 Pferden-oder Maulthieren. „Dieſe Unternehmung 
fagte der Berichteritatter, muß befonders dem auswärtigen Ka: 
binetten bewiefen haben, daß @inigkeit zwiſchen dem König 
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umd den franzoͤſiſchen Kammern herrſcht; wir werden umaufhör: 
ip am die Vortheile benten, welche aus dieſer Einigkeit ent: 
‚fpeingen, und hoffen, daß auch bie Miniſter des Koͤnigs bie nicht 
vergeffen werden,’ Der Seeminiſter fordert noch 23,500,000 
Sranfen, weil bei feinem Eintritte ind Miniſterium ber. bemil: 
fügte Kredit ſchon erſchoͤpft war; ftatt 128 Fahrzeugen, die er 
ſegelfertig antraf, bat er jest 205; ſtatt 12,477 Mann Equi⸗ 
pagen hat er 28,000. "Er äußerte die Hofnung, daß in biefem 
gahre ein Theil der Schiffe werden abgetafelt werben fönnen. 


Niederlande. 

Brüfſel, 2%: April, ‚Seit der. Abreife Sr. f. Hoh. des 
Yrinzen Alerander von Würtemberg find die früber erwähnten 

. Gerüchte über ein naͤheres Verhaͤltniß zu der königlichen Fa: 
milie verſtummt. — Don Migueld Agent, Sr. v. Canellas, 
ſcheint auf längere Seit hier bleiben zu wollen. Er fuhr bald 
nach feiner Ankunft bei unfern Miniftern vor; dieſe ſtanden 
an, ob fie den Beſuch erwiedern follten, und ließen endlich 
ihre Karte bei ihm gurüf, nachdem fie fi davon überzeugt hat: 
ten, daß er nirgend auf sinen biplomatiihen Charafter An: 
fprud machte. Zu den hoͤhern Birkeln hat er feinen Zutritt, 
- auch fand er im Antwerpen mit feinen Vorſchlaͤgen zu einer 
Anleihe für Don Miguel feine Aufnahme. Gegner der Ka: 
- tholiten,, auf bie Leichtgläubigfeit der Menge vechnend, haben 
vorgegeben, es fep. unter birfen von einer Subſcription für ben 
uſurpator die Rede geweſen. Es bat biemit biefelbe. Bewandt⸗ 
niũ, wie mit der geheimen Verbindung, bie Belgien und 
: Mbeinprenfen an Frantreich foll verrathen wollen. Die hieſi⸗ 
gen minifteriellen Blätter. haben. zu viel Takt, um auf folhe 
Erdichtungen ihre Ungriffe gegen die Dppsfition zu fhigen. 
+, Weberhaupt beftätigt befonders bie fogenannte katholiſche Oppo⸗ 
fition in der zweiten Kammer den Say, daß die Pfeile unred: 
licher Angriffe zulegt immer nur deu Schuͤzen felbit -treifen. 

< Feile Pamphletſchreiber haben fi gegen dieſelbe Jahre lang in 
: Spott nud Verlaͤumdungen erſchoͤpft; fie wurden dabei vom ei: 
: wer Seite unterfäjt, von welcher fie nur mit Mbfchen bätten 
: gurätgeftoßen werden muͤſſen, und find doch nun von. der allge: 
meinen Verachtung gleichſam uͤberſchuͤttet, unterbeg die Maͤn⸗ 
‚wer, gegen welche ſie ſich ausließen, in der Kannmer mehr und 
mehr Anhänger für die Grundſaͤze rechtlicher Freiheit gemon: 
nen haben, welche fie Anfangs allein vertheibiggen. Die Regie: 
zung felbft wird ſich auch endlich dazu bekennen müſſen, und 
bat bereits einen jener Abgeordneten, Hrn. de Secus, in bie 
Kommiffion für die mittleren Schulen aufgenommen, Dieſen 
Erfolg verdankt man großentheild ber Preffe, daher auch bie 
Katholiken eben fo ernftlih wie die Liberalen auf Befreiung 
derfelben von allen verfänglichen Beſtimmungen binarbeiten, 
Morgen follen nun bie Debatten über Das neue Preßgefey be: 
ginnen; die Oppofition ift mit ben @rwieberungen der Regie— 
rung auf ihre Bemerkungen gar nicht zufrieden, und wenu bad 
Gefes nicht verworfen wird, fo wird ed wenigftend nur eine 
geringe Majorität erbalten. — Die Meynung, als fep den Mi: 
niftern bie Verwerfung bed Dezennalbudgets im der gegenwaͤr⸗ 
tigen Seflion gleichgültig, oder gar lieb, ift nun widerlegt durch 
einen jüngft erfhienenen königlichen Befhluß vom 10 d. @ine 
Verminderung von 4,699,363 Gnlden, deren ich in meinem 
Briefe vom 47 März gedacht, war memlich faſt nichte anders, 


als eine Ueberſchreibung biefer Summe auf dad Jahresbudget, 
von welchem man dann von Jahr zu Jahr eine gemwife Summe 
abnehmen wollte. Der erwähnte Beſchluß gibt nun, unter 
BVorandiezung der Annahme des Deseunalbudgets in feiner gi= 
genwärtigen Faſſung, dieſe kuͤnftig beabfitigten Redultionen 
naͤher an. Nichte beweist wohl mehr die Verlegenheit des Ki: 
nangminifterd ale ein folcher Beſchluß, der eigentlich nichts be= 
fließt, fondern nur Verſprechungen anf Hopotheſen gründet, 


‚deren Vermwirklihung von mancherlei Umftänden abhängt. Die 


Geſchichte unſerer Finanzen zeigt, wie wenig Zutrauen ein fol: 
ches Merfahren zu erwelen geeignet ift, auch rufen bie Oppes 
fitiondblätter einſtimmig: „Immer nur Verſprechungen!“ und 
man darf annehmen, daß fih die Mehrzahl ber Abgeorbneien 
nicht damit begnigen werde. 

* Umfierdam, 25 April. Im der Hanbdelöwelt find bie 
Ausſichten nicht fehr erfreulih und insbefondere ber Handel 
mit Kolonialwaaren in einem gedrüften Zuſtande; der Anbau 
in den Kolonien bält nicht gleichen Schritt mit der, vermebr: 
ten Konjumtion in Europa, und übertrift dieſe um ein Be: 
beutendes, daher denn bie Preife fortwährend Neigung zum 
Kallen zeigen, und alle Spelulationsluſt verfhmindet, Im 
Liverpool allein find feit Anfang biefes Jahres nicht weniger 
ald 265,000 Ballen Baumwolle und in den lesten vierzehn 
Tagen 60,000 Ballen eingeführt worden; diefer Artikel findet 
noch am meiſten Nachfrage, wiewol in Liverpool während der 
verfloſſenen Woche nur 10,000 Ballen abgefezt wurden. In 
Frankreich, England und dem Niederlanden vernimmt man die: 
felben Klagen über die Flaubeit im Handel. — Huf unferm 
Getreidemarkte bat ſich neuerdings wenig Thaͤtigkeit gezeigt; 
nah Weizen war die Nachfrage beſchraͤnkt, Moggen dagegen 
geſucht, und ®erfte, Haber und Burhmeisen blieben vernach- 
läffigt. — In London haben bie Getreibepreife Feine merkliche 
Veränderung erlitten; die Sufuhr an Weizen, der Nachfrage 
fand, war unbedeutend. Die mittlern Preife wurben den 21 d, 
folgendermaafen notirt: 

Weizen. Gerſte. Haber. Roggen. Bohnen, Erbien. 

708. 3%f. 35,3. 22,2. 34, — 391,5. 34,9 
a. 165 8 13, 10. 13, 9. 15,6. 19,9 146,9, 
Es ſcheint nicht, als wenn im Getreidehandel ſich eine merk⸗ 
liche Veraͤnderung waͤhrend der naͤchſten Periode zutragen 
dürfte. Ein Aufſchlag im Vreiſe iſt nicht zu erwarten, unb 
ed würde im Gegentheil, im Folge der nun bald aus dem 
Norden eintreffenden Zufuhren, ein fernerer Abſchlag zu be: 
fürdten fepn, wenn micht ber burch den täglichen Verbrauch 
verminderte Vorrath eine dieſer entgegengefeste Wirkung er: 
jeugte. 

Deutfdlanb. 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Naſſau, und Ihre 
k. 5. deilen Gemahlin, kamen am 4 Mai unter dem Inlognito 
ald Graf und Gräfin v, Hobenftein, von Heidelberg zu Nürn- 
berg an, von wo fie dem Vernehmen nad ihre Meife nad 
Salzburg und Münden fortfegen wollten. Muh Se. f. Hob, 
der Prinz Friedris von MWürtemberg traf von Stuttgart zu 
Nürnberg ein. 

Der kaiſerl. ruffiihe Geſandte am k. faͤchſiſchen Hofe, Ge: 
neral Graf Chanikof, it am 24 April im einem Witer vom 
77 Jahren zu Dresden geiterben, 


= Peträctlichen Verluf erlitten haben. 
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Rn Rußlaud. 
Odeffa, 17 April. Nachrichten aus Sizopolid vom 
11.8, zufolge hatte Huſſeln Paſcha Verflirkungen aus der Ge: 


fo daß die Kauffahrer, Handeldieute-und Landdauer nicht mehr 
wie fonft ihre nach ber Gtabt gefchaften Vorraͤthe in die Ma: 
gazine der Regierung zu bringen, ober folche zu feftgefeten 


gend don Adrianopel erhalten, und hierauf einen Augrif auf Marttpreifen abzulaſſen gehalten ſeyn follen, ſondern künftig 


zengunte Stadt unternommen. Allein derfelbe wurde vom der 
zufflihen Beſazung abgefhlagen, und bie Türfen follen dabei 
@in Gerücht läßt auch 
Mifioria von unfern Truppen befesen. 

** Dbdeifa, 17 April. Am 10 d, M. haben die Türken 
einen Angrif auf Sizopoli gemacht, nnd find mit einem Ver: 
luft von z00 Maım an Todten zuräfgefchlagen worden. Ruiz 
ſiſcher Seits fol General Waͤchter an der Schulter verwundet 
worden ſeyn. Ein Angrif, den die Muffen gegen Achioli, noͤrd⸗ 
Iih von Burgad, unternommen haften, ift mißglüft, und die 
dazu verwendeten Truppen find mieber nach Sigopoli zuruͤk ges 
bradt worden, wo jejt 5000 Mann Muſſen in Beſazung lie: 
gen. Es ift Befehl ergangen, von Sebaftorol 000 Mann nah 
Pott zur Verftärkung der alietifheruffiihen Armee überzufäir: 
fen; bie Türken follen fi in Aſien ſehr verfiärkt haben. Abd: 
miral Greigh ift am 45 d. M. auf einem Dampfboote von 
Nicolajef nad Sebaſtopol abgefegelt, um von dort mit der Flotte 
in See zu ftehen. Weber die Beltimmung berfelben ift noch 
nichtd befanmnt geworben. Es foll bier ein ungebeures Maga: 
zin auf der Steppe auf Koften ber Krone bis 15 Jul, db, J. 
zur Hinterlegung aller für die Armee beftimmten Vorräthe er: 
baut werden. Auch erwartet man bier 300 Kamele, die zum 
Dienfte der Armee beftimmr find, 


Deftreid. 

* Wien, 29 YUpril, Ihre kaiferl, Hoheiten der Erzherzog 
Palatinus von Ungarn und beiten Gemahlin find von Dfen 
bier eingetroffen, — Am 27 April fam ein außerordentlicher 
Kourier aus Konftantinopei mit Depeihen vom ı2 April für 
die fremden Millionen bier an. Heute traf nun auch die ge: 
woͤhnliche Poft mit Briefen vom 10 ein. 

Wien, 30 April, Metalliques 977/.; Bantattien 1100/25 
Abende 1102. : 

Tüurlei, 

* Konftantinopel, 12 April. Die größere Ausdeh— 
nung, welche neuerlich der ruffifhen Blofabe der Dardanellen 
gegeben worden, die Anwendung berfelden auf die ganze Kü— 
ftenfteefe zwifben den Meerbufen von Saros und CEonteſſa, 
die Strenge, mit welcher dabei neuerlih von Seite des ru 
ſiſchen Kontreadmirals Ricord verfahren ward, endlich die in 
der lezten Hälfte ded März umgemein gefteigerte Verlegenheit 
der tuͤrkliſchen Megierung, den Brodbederf für die zahlreichen 
Bewohuer diefer Hauptitadr zu fichern, haben diefelbe beftimmt, 
nunmehr eine Maanfregel zu ergreifen, welche mehr als jede 
andere geeignet ſeyn dürfte, der Theurung bes Getreides und 
dem Maugel an Brodfrüchten und andern erften Lebenshedärf: 
niſſen abzuhelfen. Auf die Vorftellungen des ehemaligen Ober— 
mauthners Tahir Bei, eines in Handels- und Finanzgeſchaͤf⸗— 
ten fehr erfahrnen und einſichtsvollen Mannes, bat die Pforte 
beichleffen, den Handel und Verkauf aller Gattungen von Ges 
treide, Brodfrüchten, Reis, Del und anderer Lebensmittel in 
dir Hauptſtadt und ihren Umgebungen volfommen frei zu geben, 


Jedermann frei ſteht, jene Artikel einguführen umd im Gro— 
fen oder in Detail zu verlaufen. Der Getreidemangel hatte 
in den legten Tage des verfioflenen Monats einen ſehr Haken 
Grab erreiht, und mehrere tumultuariſche Auftritte, -befon: 
ders von Weibern am ben Baͤkerladen veranlaft; Sultan Math: 
mud bat jedoch während dieſer Epoche von Spannung und Mif: 
vergnügen feine fo oft bemährte Feſtigleit und Selbfivertrauen 
keinen Augenblik verläugnet,. und ift mebreremale in verſchie⸗ 
benen Stadtvierteln, oft ganz allein ohne alled Gefolge, erfchies 
"nen, um durch. feine perfönliche Gegenwart? die Allen imponirt, 
die Ruhe und Orbnung wieder berzuftellen. Durch obige Maaßre⸗ 
gel und durch die Ankunft mehrerer Getreidelabungen, theils aus 
türfifchen Häfen an der aflatiiben Küſte des ſchwarzen Meere, 
theild troz der ruſſiſchen Blolade aus dem Archipel, find nun: 
mehr alle Beforaniffe gehoben. — Um 5 d, M. als dem Bai: 
ramsfefte verfügte fi der Großherr im feierlihen Zuge von 
MRamis ſchiftlick, feinem militairifhen Hoflager, in die Moſchee 
von Ejub, wobei Se, Hoheit fomol als ihr ganzes Gefolge be: 
reitd den neuen Borfhriften gemäß, hoͤchſt einfach gekleidet 
waren. In dem am dritten Bairamstage erſchienenen Tecodſch⸗ 
het, ober ber Beſezungsliſte der Staatsämter und Statthal⸗ 
terſchaften, bemerft man diesmal keine bedeutenderen Veraͤnde⸗ 
rungen, nur. ift ed aufgefallen, daß das Paſchalik von Mir: 
rea in demfelben gar micht erwälsıt wird, — Der neue Groß: 
weilier Reſchid Mehmed Paſcha ift am 31 März im Haupt: 
auartiere zu Schumla eingetroffen, wo unverzüglich. bedeutende 
Verſtaͤrkungen aus Albanien, Bosnien und Macebdonien erwar⸗ 
ter werben. "Mus Aſien jiehen umaufbörlih Truppen durch Kon⸗ 
ftantinopel, die fih zut Armee nach Bulgarien begeben, wo 
dem Vernehmen zufolge die Kürten nächftend die Offenfive ers 
greifen wollen. Huffein Paſcha, der bisher bei Aides ftand, fol 
Befehl erhalten haben, Alles aufzubieten, um die Ruſſen wieder 
aus Sizepolis zu vertreiben , welche ſtarke Verſchanzungen zur 
Vertheidigung dieſer für fie wichtigen Stellung aufgemorfen 
hatten. — Aus Zrapegunt hat die Pforte Nachricht von wer: 
ſchiedenen Mortheilen erhalten, welche ihre Truppen in den 
Provinzen zwifchen dem ſchwarzen Meere und dem Kur über 
die Ruſſen erfochten haben follen. Der Feldzug wurde dort von 
den Türken, gleih nah dem Eintritte der gelinderen Witte: 
rung, eröfnet. 


+ Ben ber moldaniihen Gränze, 19 April. Die 
Theurung umd zum Theil der Mangel an allen Lebensbedürf— 
niſſen nimmt in den Fuͤrſtenthuͤmern fortwährend uͤberhand, 
und es leider dadurch das ohnedis durch fo viele andere Laſten 
und die Vichferihe gebrüfte Volk ungemein, Auch die nach 
der Donau marſchierende ruſſiſche Kavallerie bat wegen die 
Kourragemangeld mit auferordentlihen Schwierigkeiten gu laͤm⸗ 
pfen. — In Buchareſt waren in dem legten Tagen Gerichte 
von ruffifhen Siegen aus Bulgarien verbreitet, 
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Spanien 

”" Madrid, 20 April, Der Kriegsminiter ſoll ſich fehr 
angelegentlih mit der Drganifation der Armee befhäftigen, 
die ganz vollftändig gemacht werben dürfte. Dis gibt zu man⸗ 
cherlei Betrachtungen Anlaß, da man nicht begreifen fan, wo: 
ber Spanien irgend eine Gefahr drohen koͤnnte, umd die Lage 
feiner Finanzen und die noͤthigen innern Verbeſſerungen feine 
Hülfeguellen weit dringender in Unfprub nehmen. Wan will 
bier behaupten, Fraukreich wünfde vorzüglich, daß die fpanifche 
Armee auf einen achtbaren Fuß gelegt werde, — Man fagt bier, 
die Stadt Wallabolid hätte. große Werlufte und bedeutende Be: 
ſchaͤdigungen durch eine Waſſerhoſe erlitten, Die fi über der 
felben entleert habe, — Man fpricht von Abſendung von Kom: 
miſſarien in die Provinzen, die durch Zwangsmaaßregeln die 
Entrichtung ber rüfftänbigen Steuern nicht nur feit der Res 
ſtauration, fonbern auch während ber Dauer ber Fonftitutionel: 
len Diegierumg bie zum Jahre 1808 und noch weiter zurül bes 
treiben follen, Wuͤrde man dabei fo weit geben, den Bauern 
die Ochſen von deu Vflügen abzuſpannen, fo dürfte man ſich 
bei folden Leuten die Quelle für, künftige, Steuern gany ab: 
ſchneiden. 

Großbritannien. 

London, 27 April. Konſol. aProy. 88; ruſſiſche Fonds 
963/45 brafilifche 33'/4; portugiefifbe a1; Buenos ayres 29%, 5 
mericanifhe 263/4. z ' 

Die junge Königin vom’ Portugal fam in Begleitung des 
Marquis v. Barbacena am 25 April von Laleham nach Lon- 
don, mm von dem Marquis Palmela und feiner Gattin Ahr 
fbied zu nehmen. Diefe reisten hierauf am folgenden Tage 
wit ihren ſieben Kindern und Gefolge nah Paris ab. 

Der Devonport:Telegranh will wiſſen, dafi die junge Köni— 
gin fih im Laufe ded Mai zu Falmonth nach Mio: Janeiro ein: 
ſchiffen werde. — Briefe aus dieſer Hauptitadt behaupteten, 
der Kalfer babe wegen des ſchlechten Zuſtandes der brafilifchen 
Finanzen den Gedanfen an eine @rpebition gegen Portugal 
ganz aufgegeben. Ein Korreſpondent fuͤgte noch hinzu, der 
Kaifer babe Frankreich und die übrigen großen Mächte Eure- 
pa's aufgefordert, in feinem Mamen die Legitimität und Ord— 
nung in Vortugal berzuitellen. 

Der Eonftiturionnel ihreibt aus London vom 
27 April; „Der Courier bat geftern behauptet, es gebe in der 
englifhen Marine keinen Kapitain Hanchett; einer unferer 
Korrefpondenten meldet ums aber, dab der Kapitain Hanchett 
23 Jahre lang in der Füniglichen Marine gedient habe; er ſtand 
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mehrere Jabre hindurch umter dem Befehle des Sir Sidnep 
Emith, Im Jahr 1847 oder 1818 batte er am einer der eng: 
liſchen Küften einen Dienft gegen Schmuggelei eingeriätet, 
und fpäter Verſallles vier ober fünf Fahre fang bewohnt, Der 
Kapitain Hancett ift ald ein tapferer Seemann befaunt, und 
ftand 25 Jahre lang auf den Liften des Geedienftes, deren Samm- 
lung gewiß in dem Buͤreau des Eouriers vorhanden ift. Er 
war immer mit Sir Sidney Smith fehr vertraut, Man 
glaubt allgemein, Legterer werde zu Ende der Mode ab- 
reifen, und verfihert, er babe die Seeoffigiere zu fich berufen, 
die unter feinem Befehle gedient haben, und fih in Italien 
oder Deutfhland aufhalten. Der ruſſiſche Botſchafter foll über 
diefen Umftand im lebhaften Swift mit Lord Uberdeen gerathen 
feon.’* . 

** London, 27 April. Umgenchtet der vorgeftrige Con: 
rier die Angabe der Plymouther Zeitung über die Abreiſe des 
Kapitaind Hancett nah Konftantinspel in einem zuverfihtli- 
hen Tone widerfpricht, fo daß man glatıben follte, diefes Blatt 
fen hierin ‚wirklich das Drgan einer höhere, Megierungspermal: 
kung -— was es aber zuverlaͤſſig micht iſt — ſo ift doch jener 
Bericht nicht minder wahr. Kapitain Hanchett hatte ſchon feit 
längerer Beit den brittifhen Dienft verlaffen, und ſteht aus 
biefem Grunde micht mehr in ber Lifte ber Seeoffiziere. Er 
biente geraume Zeit unter Sir Sydner Smith, fol ein tapfe: 
ver Dffigier und mit dem Charafter ber Türken vertraut ſeyn. 
Es wird beſtimmt verfibert, daß Sir Sidnep Smith in einen 
eigenbändigen Schreiben des Neid-Effendi Namens des Sultand 
bie Cinlsdung zur Uebernahme des Dberbefehls der türkifchen 
Seemacht erhalten, und mit der biefigen Negierung Unterhand— 
lungen hierüber angefnüpft habe, bie Minifter wollten aber 
dem Admirale die koͤnigl. Einwilligung nicht geben. Nichts deſtowe⸗ 
niger ſcheinen fie entſchloſſen die politiſche Zurükhaltung völlig 
abzuwerfen, und wir ſtehen am Vorabende neuer großer Bege⸗ 
benbeiten. Alle brittiſchen diplomatiſchen und Konſulatsſtellen 
in der Türkei find neuerdings wieder beſezt, ſeltbem Sir M. Bor: 
don die Miſſion nah Aonitantinopel erhalten bat. Hr. Zur: 
ner, erſter Gefandtichaftsiefretair bei der vorigen Ambaflabr, 
bat den Auftrag ſich wieder auf feinen Poſten nad Konftan: 
tinopel zu begeben; eben fo tritt Hr. Cartwright wieder feine 
Zunftionen ald Geueraltonful dafelbft an; Hr. Richard Brant 
ift zum Generalfonful in Smorna (ftatt Ned in Rubeftand ver- 
fezten Hrn. Werrp) ernannt, und Hr. Barfer, biäheriger Apnz 
ſul in Yegppten, zum Generaltonful erhoben worden. Diefe 
neue Anfnüpfung aller fruͤhern freundſchaftlichen Verbaͤlmiſſe 


mit ber Dforte beweist erſtens, daß das biefige Kabinet ents : = 






großen Zurüftungen, welche in ben Häfen bes ſchwarzen Meers 
detrieben wurden, und befonders eine Landung an den aflati- 


ſchen Hüften unfern des Bospherus zum Zwele haben foll: 


‚ten. 
"pol mit 6000 Mann Landtruppen eingefhift hat, und fie wie 


% 


Jezt erfährt man, daß Admiral Greigh fih zu Sebafto: 
es heißt bei Bubzadvel and Land fegen wird. Diefe Erpedition 


‚ dürfte in Konftantinopel große Senfation machen, und bie Hofs 
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nungen herabitimmen, melden fih die Türken feit einiger Zeit 
Hinfichtlich ihrer Bewafnungen in Afien bingeben, ba bieburd 
nicht nur bie Zufuhr der Lebendmittel für Konftantinopel, fon: 
dern auc die Kommunifationen mit bem tuͤrkiſchen Heere in 
Afien fehr erfchwert werben dürften, Die Türken folen eine 
Armee von 60,000 Mann bei Erzerum zufammen gezogen ba: 
Ben, und man verlicherte, daß biefelbe im zwei Monaten durch 
46,000 Mann ägpptifher Truppen verftärkt fepn werde. Mon 


“unferer Seite find daher auch Truppen nach Poti gefchift wor: 


den, um das aßgefonderte Korps unter dem Grafen Paskewitſch 
zu verſtaͤrken. 

Oeſtreich. 
Metalliques 98; 


Wien, 1 Mai. Bankaftien 1102345 


Türkei, 
Die preußiſche Staatézeitung enthält folgendes Al: 


"tere Schreiben aus Konftantimopel vom 265 März: „Die 


Geſiunungen] des Großheren bleiben unverändert biefelben, 
Die Räftungen zu dem bevorftehenden Feldzuge werben mit 
der größten Thätigkeit betrieben. Ein Tartar des neuen Sroß— 
weſſiers Reſchid Paſcha, welcher am 20 b. bier angelommen 
it, hat die Nachricht überbracht,, daß diefer am 23 mit einem 


"zahlreihen Korps Wlbanefer in Schumla eingetroffen ſeyn 


werde. Huſſein Paſcha befindet fih in Aidos, und Kbalil- 
Yalha mit dem größten Theile des regelmäßigen Heeres zu 
Schumla. Die Flotte, aus fünfzehn Schiffen beftehend, iſt 
nad Bujufdere unter Segel gegangen. Die Tuͤrken mepnen, 
daß fie ihren Lauf nah dem ſchwarzen Meere richten werbe; 
Verfonen dagegen, welde gut unterrichtet ſeyn wollen, ver⸗ 
fihern, fie werde ihre Richtung gegen die Dardanellen hin 
nehmen, um die Ruſſen zur Aufhebung der Blokade zu nö: 
tbigen. Die Unordnung umd Berwirrung, welche auf ben 
Schiffen herrſchen, find bemerfendwertb, und glaubmitrdige 
Perfonen haben Gelegenheit gehabt, fi felbit am Vord des 
Schiffes des Kapitana-Bet davon zu überzeugen. Lezterer iſt 
ein ähferft intereſſanter Mann, der bei ber Kataſtrophe von 
Navarin zugegen war, und ber fein Fach aus bem Grunde zu 
verftehen fheint. Er verhehlt fi felbft die Gefahren der Erpe- 
dition mit einer in einem fo klaͤglichen Zuſtande fi befinden: 
den Flotte nicht, und fol mehr als einmal die Aeußerung ges 
macht baten: „Wir laufen aus, um nicht wieder zuruͤkzuteh⸗ 
ren.“ — Paputhi: Achmed, der kürzlich mit dem ange eines 
Paſcha's von zwei Noffchmeifen zum Kapudan-Paſcha Vekili er: 
mannt worden ift, bat feitdem ben dritten Roßſchweif erhalten. 
Statt eines Pelzes if er mit einem Tuchmantel mit einem in 
Gold geitiften Kragen befleidet worden; er ii beftimmt, im 
feiner Eigenſchaſt ald Großabmiral die Erpedition zu fomman: 
diren, welche lezt ansgerüfter wird, — Man fiebt überall nur 
rotbe Kappen mit einer fehr großen ſeidenen Quafte, und 
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breite Tuchmäntel. Der Großherr felbft beſucht nur in biefem 
Koftüm die Mofcheen, ohne felbft bie enropäifhen Spornfiiefel 
abzulegen. Der Bairam wird in biefem Koſtuͤm gefeiert wer: 
ben. — Aller diefer Neuerungen ungeachtet, melde an ſich ges 
gen die Anſichten und Vorurtheile der Nation verftoßen, if 
der Sultan dbergeftalt Herr des Molfed, und bat biefem eine 
ſolche Furcht einzuflößen gemußt, dab alle Klaſſen beffelben, 
weit entfernt, darüber im Geringiten zu murren, fid viel: 
mehr mit, wenn auch nur erfünfteltem, Vergnügen in feine 
Anorbuungen fügen. Die Dauer eines ſolchen Zuftandes ber 
Dinge läßt fich freilich nicht verbürgen; denn bas Molf leidet 
wirklich, und bürfte daber allerdings die erfte ibm günftig er: 
fheinende Gelegenheit gern benugen, das neue Gebäude über 
den Hanfen zu werfen. — Der Getreidemangel war feit den 
lejten zwei Monaten, und zwar auf eine fehr beunrubigende 
Weiſe fühlbar; allein jest, mo die fchöne Jahrszeit den Land- 
transport des aflatifchen Betreiben ſehr erleichtert, lebt man 
der Hofnung, dab die Hauptſtadt bald hinreichend verprovian- 
tirt ſeyn werde. Gemüfe, Fleiſch und alle fonftigen Lebend: 
mittel werben zu ungebenern Preiſen verkauft; wahr ift es, 
ed fehlt an Nichts, aber man muß Alles mit Geld aufwiegen. 
Kaffee und Zuker find bie einzigen mohlfeilen Artikel.‘ 


»Smprna, 2 April. Haudelsbriefe aus Bagdad von 
der erften Hälfte ded März, deren Juhalt auch durch Meifende 
aus diefen Gegenden betätigt wird, laſſen wichtige Ereigniſſe 
im Perfien ſowol, ald an ber türkifchruffifchen Gränze, wo Ge: 
neral Paskewitich den Oberbefehl führb, erwarten. Selt Ab: 
ſchluß des Friedens zwiſchen Rußland und Perfien zeigte ſich 
eine große Unzufriedenbeit in Perſien, und die Großen des 
Reichs bemübten ſich, den Schah zu vermögen, daß er ben 
Frieden brechen nnd gemeinfhaftlibe Sache mit den Türfen 
machen follte. Allein biefer zog die Erhaltung bes Friedens 
weuen Wechfelfällen vor und die Kontributionen wurden pünft: 
lih an die ruflifhen Kommiſſarien audgeliefert. In mehreren 
weitliben Provinzen kam es megen Mblieferung biefed Geldes 
zu förmlihen Vollsanfftänden, und die Geiftlichleit klagte den 
Shah lant der Keigheit und des Verraths au. Während dies 
fer Gäbrung traf der neue zuflifhe Geſandte am Hofe von 
Teberan ein, und es bedurfte nur eines Zufalld, um bie allge: 
meine Mifftimmung ber Verfer, ber bie Megierung vielleicht 
nicht zu miberfteben vermögen wird, zu einem. Ausbruche zu 
bringen. Die Selegenheit ergab ſich bald; ruſſiſche Bebiente befa- 
men Streit mit Eingebornen wegen einiger Weiber. Das Volk, 
vielleicht noch dur geheime Emiſſairs aufgereizt, drang in ben 
Vallaſt des Gefandten, und ermordete Alles, was fih von Rufen 
vorfand. Seitdem ſtand in Teheran Alled unterben Waffen, und 
man glaubte, nach Verſicherung jener Briefe, daß biefed Ereig- 
niß nicht ohne Folgen auf die Operationen bed Generals Pas— 
tewitſch bleiben dürfte, weil er jest eine verdoppelte Wachſam⸗ 
keit auf Alles, was in VPerfien vorgeht, balten muß. Man ift 
bier auf die naͤchſten Derichte aus Bagdad ſehr begierig, und 
die Türken ſchmeicheln fib, daß der Arieg zwifhen Perſien 
und Rußland unvermeidlich fer. 


Verantwortlicher Redalteur, €. 3. Stegmann. 
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Der Eourrier frangaid meldet aus Madrid vom 
20 April: „Die koͤnigliche Familie wird am 23 Aranjuez "be: 
ziehn. Der König bat das von der Mehrheit der königlichen 
Altaden gegen den General Vigodet ausgeſprochene Todesur: 
theil nicht beftätigt, und fcheint die Abficht zu haben, ihm in 
Kurzem die Erlaubniß zu ertgeilen, nah Spanien zurüfzufeh: 
ten; gegenwärtig befindet fich berfelbe zu Gebraltar oder Tau⸗ 
ger. — Das Meglement für den Freihafen von Cadiz ift nun 
erfchienen ; es beiteht aus 35 Artikeln. Die Gränzlinie fir die 
Douanen erftreft fih von den Feſtungen Matagorba und Fort: 
zonis bie nach Torregorda und Santi Petri. Der 20fte Urt. 
verbietet allen Handel mit Pulver, Waffen und Munition. 
Der a7fte Art. zeigt die bevorftehende Unlegung eines Lazareths 
an; der 28fte Art. verbietet die Cinführung von Büchern oder 
Kupferftichen, die der Meligion, der Moral oder der Souverai- 
netät des Königs entgegen fepn koͤnnten. — Die Regierung 
Scheint Nachrichten aus der Havanuah von einem fehr neuen 
Datum erhalten zu haben. Der Generallapitain der Inſel, 
Hr. Vive, verfihert, daß wenn man erfahrene Anführer bin: 
ſchilen würde, er hinreichende Truppen habe, um in Neufpa: 
nien eine Diverfion zu verfuchen, die von dem gegenwärtigen 
Zuftande ded Landes fehr begüinftigt werden dürfte, Anch er: 
fährt man von daher, daß bie Nordamerifaner Obercalifornien 
in Befiz genommen, und mehrere Kanonierihaluppen nach dem 
Hafen San Francisco abgeſchikt haben.“ 

Großbritanniem 

London, 28 April, Konfol. 5Proz. 873/45 ruſſiſche Fonds 
97; brafilifhe 515 portugiefifbe a4; mericanifche 213/4 ; colum: 
biſche 15%/a 5 griechiſche 15"/a. 

Der König fam am 27 April Abends von Windfor im St. 
Damespallafte zu London an. 

Am 28 traten bie beiden Kammern des Parlaments zum 
erftenmale nach den Ferien wieder zufammen. Man erwartete 
daß die katholiſchen Pairs an diefem Abende zum erjtenmale 
ihre Size einnehmen würden. Hr. O’Eonnel hat am den Spre: 
der des Unterhaufes gefchrieben, daß er zwar glaube auch nad 
ben früher beftandenen Geſezen ohme Ableiftung eines Eides in 
ber Kammer Siz nehmen zu koͤnnen, daß er fih aber hierin 
der Entſcheidung der Minifter umd des Haufes unterwerfe. 

Dad Morning: Journal behauptet, Sir Sidnen Smith 
ſey auf dem Dampfihiffe Hplton Zoliffe zu einer geheimen Un: 
ternehmung, angeblich nad Corfu, abgereist. in anderes 
Blatt verfihert hingegen, Sir Sidney beabfihtige nur eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe nach den afrifanifhen Küften, 


ften Operationen des Feldzugs in der Turfei folgende Betrad: 
tungen voraus: „Wir müfen von Neuem unfer Bedauern 
ausdruͤlen, dem fi einiges Erftaunen beimifcht, daß die Frieg- 
führenden Mächte fih entſchloſſen haben, wenigſtens fo viel 
mir davon wiffen, alle friedlichen Eröfnungen zurufjumeifen, 
und bei einem Kriege zu bebarren, ber fhon im einem einzis 
gen Feldzuge fo vielen taufend Menſchen das Leben geloftet hat, 
Wir wollen eben fo wenig fir oder wider die eine Macht fpres 
den, ald für und wider bie andere; aber wir können fein un: 
überfteigliches, ſelbſt nicht ein großes Hinderniß für den Frie- 
den auffinden. Wenn eine der Eriegführenden Mächte weber 
Eroberung noch Gebietsgerftüfelung verlangt, und die andere 
nur bie Beibehaltung der Integrität ihres Gebiets wuͤnſcht, 
fo möchten -leicht im einem friedlichen Geifte eröfnete Unter: 
terhandlungen den Degen wieder in bie Scheide zurufführen 
tönnen. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß die Pforte die Abſicht 
babe, irgend eine Eroberung von Rußland zu mahen; und 
eben fo unmahrfcheinlich it e3, daß Rußland nah der Erfah: 
rung bes lezten Feldzugs hoffen follte, irgend einen ernithafs 
ten Eindruk auf das ottomannifche Mei zu machen. Es ift 
nicht mehr bie europäifhe Disziplin, bie der mangelhaften 
aſiatiſchen Disziplin gegenüber fteht; es find regelmäßige Trup⸗ 
ven, die regelmäßige Truppen zu befämpfen haben, Mitten 
unter dem geheimnifvollen Schleier, ber die Schritte der Kar 
binette verhuͤllt, ift es nicht lelcht, Gewißheit darüber zu ere 
balten, welche Morftellungen gemacht, oder welche Maafregelm 
von den großen eutopäifhen Mächten zur Beendigung des 
Kriegs getroffen worden find. Die feige Politit, die darin 
beiteht,, den friegführenden Mächten zuzuſehen, wie fie ihre 
Huͤlfsquellen ſchwaͤchen oder erichöpfen, ift nun, wie wir hofs 
fen, aufgegeben. Wir fchmeiheln und dbemnadh, daß man 
alles Mögliche getban bat, eine Wiederausſoͤhnung herbeizu⸗ 
führen. Dis fordert in der That die Lage von Europa. Jede 
Nation leider in ihrem Handel und in ihrem Gewerbe; es 
ift ein allgemeines Ungemadh. Sollte der Krieg der Tuͤrlei 
dieſes Ungemach nicht noch erfhweren? Unterbricht er nicht 
den Lanf aller Handelderpeditionen nach dem ſchwarzen Meere 
und der Tuͤrkei? Hemmt er nicht bie Freiheit der Schiffahrt 
im Urchipel und im mittelländifchen Meere, und legt er 
nicht einem großen Theile des Handels, den Wegppten ges 
möhnlich mit den europäifchen Mächten in Waaren des eriten 
Bebürfnifes, wie Getreide, Reis u. ſ. w. führt, Hinderniſſe 
in den Weg? Wenn der Krieg dem Ausfuhrhandel im Allge— 
meinen und dem Handelsverhaͤltniſſe mit Aegppten insbeſon⸗ 
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dere einen weſentlichen Schaden zufuͤgt, darf man wohl ge— 
ffatten, daß die Sache im biefer Lage bleibe?’ 

** London, 28 April Abends. Das Parlament verfams 
melte fich heute wieder zum erftenmale nad der Vrorogation, 
Bald nachdem der Lordkanzler die Sizung ded Oberhauſes 
eröfnet hatte, erſchien der Herzog von Norfoll, und leiftete 
den neuen, für die Mitglieder des Eatholifhen Glaubens vor: 
gefhriebenen Eid, worauf er nach Begruͤßung mehrerer Pair 
feinen Siz einnahm. Hierauf leifteten bie Lords Elifforb und 
Dormer den Eid, und nahmen ebenfalls ihre Size ein. Der 
Marquis v, Lansdown theilte dann dem Oberhauſe Namens des 
Marauis v. Anglefen (welher wegen Unpäßlichfeit ſelbſt nicht 
erfcheinen Fonnte) die Anzeige mit, daß berfelbe am naͤchſten 
Montage den 4 Mai in Beziehung auf feine Verwaltung in 
Irland, und auf die Vorlegung gewiffer Papiere eine Motion 
machen werde. Hr. O’Connel wird wahrſcheinlich noch einmal 
für die Grafſchaft Clare gewählt werden muͤſſen, da bad meue 
Geſez nicht retroaftiv ift, und er in Kraft der frübern Wahl 
feinen Siz nicht einnehmen fan; er wirb aber nur dadurch den 
Sieg erlangen, daß er für jene Grafſchaft nun auch von den fo- 
genannten zehn Pfund Wählern zum Mepräfentanten ernannt 
werden wird, indem der Minifter Veen Fitzgerald, fein voriger 
Gegner, ſich ihm nicht widerfegt. Die Bemühungen der in 
Iriand gebildeten Ausfchüfe zum Ankaufe einer großen Beſi— 
zung für dieſen ausgezeichneten Mann, durch freiwillige Bei: 
träge, damit er fi ausſchließlich den Staategefhäften wid⸗ 
men tönne, baben guten Fortgang, und man glaubt, daß zu 
diefem Behuf eine Summe von fünfzigtaufend Pfund Ster— 
ling zufammengebradht werden wird, Die hiefigen Fonds find 
in wenig Tagen um eim Prozent zurüfgegangen; zwei Urfachen 
wirken auf diefes Fallen: die Mepnung, daß die Minifter die 
Einführung einer Wermögensftener vorzufchlagen gefonnen fepen, 
welche beſonders auf den Fondeinhaber wirken wurde, und fer: 
ner bie Ungewißheit uber unfere Rünftige Stellung in den and- 
wärtigen Verhaͤltniſſen. Beide Gründe reihen bin, ein noch 
größeres Weichen ber Preife zu rechtfertigen, fo lange das Pu: 
blifum von den Mbfichten ber Regierumg nicht näher unterrich- 
tet it. Sir James Macintoſh bat feine Motion zu Mittheis 
lung von Papieren, Portugal betreffend, abermals auf dem 
21 Mai verfchoben. Man fieht, daß die Mintiter bie Unterfus 
Hung dieſes Flekens in der brittifhen Diplomatie fo lange als 
möglich zu verzögern wuͤuſchen. 


Franlreid. 

Varis, ı Mai. Konſol. 5Proz. 106, 50; Ende Monate 
407, 55 3Proz. 76,855 Ende Monats 77, 55; Balconnet 84, 60. 

Die Pairstammer Fam in der Sizung vom 50 April in 
Erörterung des Militairftrafgefegbuchs bis zum 97ften Artikel, 

Der Eonftiturionnel ſagt: „Man verfihert, der Her: 
309 von Montmorency babe auf die Dotation, die er ald Pair 
von Frankreich genof, Verzicht geleiftet. Wir find überzeugt, 
daß alle feine Kolegen, denen ihr Vermoͤgen oder ihre Gehalt 
. erlaubt, diefelbe Bergichtleiftung zu machen, fi beeilen werden, 
“einem fo edlen Beifpiele zu folgen.” 

Daſſelbe Journal will wiffen, daf Hr. Rayneval ben Her: 
zog von Laval in dem Gefandtichaftdpoiten zu Wien erfegen 
werde, . 

Am 30 April warb vor dem Suchtpoligeigericht bie vom dem 


Eonftitutionnel gegen die Quotibienne wegen Verlaͤumdung 
anbängig gemachte Klage verhandelt. Der Advokat des Conſti⸗ 
tutionnel, Hr. Barthe, nahm zuenft dad Wort, und bewies 
durch Quittungsbelege deſſen Rechtlichkeit bei ber von der Quo⸗ 
tidienne verdächtigten Seldfammlung zum Mortbeil dei um: 
gläflihen Ehauvet, und bei andern Gelegenheiten, Er trug 


auf eine Entfhädigung von Seite ber Quotidienne im Betrage 


von 50,000 Fr. zum Beten der Armen am. Hr. Berrper Sohn 
fuchte hauptſaͤchlich zu beweifen, daß ein großer Unterfchieb zwi— 
ſchen der Schmähung gegen einen Privammann und gegen ein 
Journal fen. Dad Gericht verfchob den Prozeß auf acht Tage 
zu Anhörung ded Kronanwalds, Hru. Fournerat, 

Die Gazette des Tribunamr erzählt: „Seit Hr. Bes 
ranger im Gefängniß la Force figt, wurden an 127 Perfonen 
Erlaubnißfcheine, denſelben befuchen zu dürfen, verabfolgt. 
Unter denen, bie H. Beranger einen Befuch-abftatteten, bes 
merkt man auch zwei Mitglieder ber Deputirtentammer,’’ 

Von dem vier franzöfiihen Megimentern, die in Morea zu⸗ 
rüfbleiben, follen zwei Patras und das Fort von Morea, ein 
anderes Navarin befezt halten; das vierte fol in die Feſtun— 
gen Coron und Moden vertheilt werben. 

Um 22 April warf bie Fregatte Amphitrite, Kapitain 
Dupleffid: Yardcau, auf der Rhede von Toulon Anker. Sie 
fam von Navarin, von wo fie am 2 April mit 502 Militaire 
vom Item Bataillon des Sten Linienregiments, die fie vor ihrer 
Anfunft in Toulon zu Marſeille an’d Land feste, abgeſegelt ift. 

*** Maris, 30 April, Zwiſchen der Wahllammer und 
dem Miniſterium befteht num ein ſehr unangenehmes Verhaͤlt⸗ 
niß, und mach und mach ift eben biefed zwiſchen den beiden 
Kammern zu befürdten. Was biefes leztere betrift, fo war 
wohl ber Gefegedentmurf megen ber Dotation ber Erblammer 
ein Zankapfel, wodurch man fie entzweien wollte; liberale Pairs, 
geiftlihe Pairs, alte ſowol ald neuernannte, reiche und arme, 
find dadurch aufgereist worden; der heimliche böfe Geiſt ber 
Intrigue und Zwietracht ſchwebt über dem beingftigten Lande, 
Allerdings tan man dad nicht miehr den Jeſuiten zufchreiben, 
und fie felbit find jest fein genug, fi darüber Inftig zu mas 
hen, wenn man fie nennt; denn in ber That find fie nicht 
mehr oftenfibel im Seftalt von Mönden vorhanden; aber es 
dürfte ihnen wenig an bem Namen liegen, nachdem fie in der 
Sache durch Zurülmabme bed Departemental- und Munizipals 
gefeged ihren naͤchſten Zwel erreicht haben. Ihren großen wel, 
die Herrſchaft uber dem Unterricht, fuchen fie jept daburch zu 
erreichen, daß fie fih im bie Umiverfität werfen, ſobald fie 
nur erft feſten Fuß im Miniſterium gefaßt haben. Ein 
neues Wert einer unſichtbaren Politik if die allmaͤhlige Ein— 
führung beimlicher, von’ keinem Geſez unterftügter Zunftans 
anftelten, befonderd in den untern Klaſſen von Handwerkern 
und Arbeitdleuten. Die Thatſache, daß die franzoͤſiſche Geiſtlich⸗ 
feit fih im zwei Zweige ſcheidet, wovon ber eine bie ruhigen 
Seelenbirten, und der andere bie thätigen, im politiſchem Sinne 
ſich voranftelenden Priefter begreift, ift in einer abermaligen 
Schrift des Grafen v. Montlofir: über den Urfprung, 
das Weſen und bie Fortſchritte der geiſtlichen 
Machtin Frankreich, dargetellt. Der Vorwurf, dem bie 
Dppofition dem Minifteriuim macht, es fen jezt beim Eintritt 
des entſcheidenden Zeitpunfts der neuen Geftaltung des eurto⸗ 
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" pälfchen Gleichgewichts durchaus nicht in ber gehörigen Stellung, 
wirb feit einigen Tagen haufig wiederholt, und ift vielleicht viel⸗ 
mehr jenem geheimen Einfluſſe, welcher durch die auswärtige 
Politit geftört zu werden beforgt, als ben fihtbaren Organen 
der Diegierung zu machen. Denn unter dem. Drufe ber uner⸗ 
ſchwinglichen Ausgaben, unter dem Defizit der indireftenStenern, 
unter der Kriſe des Handels, und bei der Spannung zwiſchen 
Miniſterium und Wahllammer, ift freilih an feinen Einfluß 
anf die allgemeine Volitit zu deuten. Man leſe mit einiger 
Aufmerkfamfeit die Manifefte, welhe das Minifterium täglich 
gegen die Oppofitionen und gegen die liberalen Blätter erläßt, 
fo wird man darin dad geheime Geftändniß entdefen, daß es 
freilich anders und mit eigener Kraft aufjutreten wuͤnſchte, 
aber nicht könne; wenn ed unaufhoͤrlich die Mäßigung empfiehlt, 
fo wil das nicht anders fagen, ald man folle ſich doch beſchei⸗ 
den, nicht mehr von ihm fordern, als es leiſten könne, und 
feiner zweidrutigen, unwillkuͤhrlichen Stellung Gerechtigkeit 
widerfahren laffen. Für ben Augenblik gründer ſich die Ruhe 
des Minifterinms auf die Mehrzahl der Stimmen, bie ihm bie 
rechte Seite, dad rechte Eentrum und die Abtrännigen ded 
linfen gewähren, und deren es fih nun wie ber Erpräfibent bed 
vorigen Minifteriums bedient, fo daß während diefer Sizung 
auch die billigften Forderungen ber Nation verweigert werben 


muüffen, weil bie Mechte diefe nicht anerkennt, und ohne bie: 


Mechte dad Minifterium nicht mehr beftchen km. Schon 
fängt auch bie Satyre, die bad vorige Miniſterium geftürgt hat, 
das jezige nebſt feiner Mehrzahl hart zu quälen an; fie mepmt 
die 479,865 Franken, melde der GSpeifefaal im Hotel bes Ju⸗ 
ftigminifteriums geloſtet habe, trügen ihre reichlichen Binfen, 
weil die jegige Kammer bereits auch an ben miniiteriellen 
letern Mablzeiten Seſchmak finde; fie behauptet, der verftor: 
bene Doltor Gall babe noch vor feinem Tode den beiden Een? 
trums der jegigen Kammer den Bauch gefühlt und das, was 
gegenwärtig gefchehe, vorandgefagt. — Ein lebhafter Streit er- 
bebt fi über bie Behauptung ber Oppofition, die Kammter 
muͤſſe aufgehoben werben, weil fie durchaus fein Ganges, feine 
Mepmung, keine Stüge für die Nationalwinfche bilden könne, 
ber einſtimmig ſchreien die Minifteriellen, die Villeliſchen 
und bie der rechten Seite angehörigen Blätter gegen diefe Auf: 
fung, und allerbiugs wirb auch fobald nicht daran gebacht 
werben, weil nun das Minifterium feinen Zwek erreicht bat. 
Schen ift im Testen geheimen Comité bie Forberung einer 
Summe für bie Nälftände ber Ehrenleaion burdgefallen. — 
Die HH. v. Ekftein und Fauche Borel find in eine lebhafte 
Fehde gegen einander geratben. Diefer bellagt fih, daß ibn 
jener im Jahr 1815 zu Brüflel ſchnoͤde behandelt habe, und 
sr. v. Elſtein bemerkt dagegen, feine damaligen Polizeipflichten 
bitten ibm die ftrenafte Aufmerlſamkeit gegen eine Menge 
Unbernfener, die in Brüfel und Gent erfchienen wären, geboten. 
Niederlande, 
. * Brüffel, 24 April. Die in der zweiten Kammer für 
und wiber die Jury gehaltenen reden, die nun ausführlich bes 
lannt find, zeugen von dem Ernfte, mit welchem unſere Abge— 
erbrtefen auch biefen Begenftand von allen Seiten zu beleuchten 
geftrebt haben. Bis auf Einen gehörten ale nörblichen zu den 
Gegnern des Jnuſtituts. Sie bemerkten, in England rübre bie 
Jurp. and. den barbarifchen Zeiten her, in welchen fle allerdings 


vor den im übrigen Europa damals herrihenden Ariminalpro: 
zeduren große Vorzüge befaß; man behalte fie nun bei, theils 
aus Liebe zum Mitnationalen, theild wegen ber fehr mangelbafs 
ten Juftizorganifation und Strafgefeggebung; Die Gewohnheit 
babe fie in Nordamerifa fauftionirt, in Frankreich fey fie dar 
gegen halb aus Nachahmungs- und Newerungsfuht, halb im 
Segenſaze zur alten Ariminalordnung, als eine Verbeſſerung 
gepriefen worden, und auch jest halte hanpriächlich die Furcht 
wor der Müffehr zum Alten fie dort aufrecht; fir die Mieber- 
lande beftänden dieſe Mükfichten nicht, mweil hier bereits eine 
der Eivilifation unferer Zeit angemeſſene Verwaltung biefes 
Theild der Juſtiz ind Leben getreten fey. Die allgemein bes 
fannten Gründe gegen die Unguläuglichleit der Geſchwornen, 
die vorfommenden File mit Sachkenntniß und ſcharfſinniger 
Seelentunde zu prüfen, wurben ausführlich entwitelt, In mes 
raliſcher Hinfiht wurde mit befonderer Beziehung auf die hie: 
fige Ordnung ber Dinge bemerkt, daß die zwei großen Ein: 
würfe gegen permanente Richter, ihre Abhängigkeit von der 
Staatsgewalt, und die leicht in Härte ausartende Gewohnheit 
su verurtheilen, durch dad Grundgefe, großentheils befeitigt 
ſeyen. Nach biefem follten die Richter unabſezbar feyn, und 
für die Provinzialhöfe und andere Krimimalgerichte anf den 
Vorſchlag der Provingialftaaten, für den hohen Math aber anf 
den Vorfchlag der Generalſtaaten ernannt werden. Solche Rice 
ter, ausſchließlich ihrem Berufe gewidmet, böten mehr Garau⸗ 
tie dar, ald Männer, aus allen Ständen durch das Loos beru- 
fen, auf welhe, in Bolge ihrer geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe, 
Leidenfhaften fowol als .Privasintereffen und Vollsſtimmung 
weit nachtheiliger einwirken könnten. Ueberdis fep auch bie 
Deffentlichfeit bes Verfahrens eine große Bürgfhaft für recht: 
liche Juſtizverwaltung; der Gefüpllofigteit aber werde durch 
bie Abwechfelung mir Eivil: und Kriminalfachen vorgebeugt, 
und was hier noch zu wuͤnſchen übrig bleibe, könne durch mil: 
dere Strafgefege und eine beifere Progebur ergänzt werden. Por 
litifh genommen, eigne ſich auch die Furp nicht für diefed Kö: 
nigreich, wegen ber großen Verſchiedenheit der Sitten und Re— 
ligionen, Leicht würde man im Norden trafen was man im 
Siüben billigte, und umgelehrt. Dis muͤſſe befonders bei Pre 
vergehen berüffichtigt werben, bier ſey vom dem Geiftlichen der 
verfhiebenen Konfeffionen ein Einfluß zu befürchten, der auf Rich⸗ 
ter, ald wiffenihaftli gebildete Männer, weniger zu beforgen 
ſtehe. Endlich miderfege die Verfaffung fich ber Jurd, denn fie 
fehreibe vor, daß bie Kriminalſuſtiz ansfchlieflih von den 
Provingialhöfen und andern Ariminalgerichten verwaltet, und 
ale Glieder derſelben, felbt mit Einſchluß der königlichen 
Anwälde, auf Lebenszeit ernannt werden follen, und wolleman bie 
Funktionen ber Gefhmwornen prüfen, fo werde man geftehen müft 
fen, baß auch fie an ber Verwaltung der Juſtiz Theil naͤhmen. Man 
berufe ſich zwar auch auf das Grundgefez und behaupte, daß 
da, wo die Nation zur Geſezgebung mitwirke, ihr auch bie Une 
wendung der Gefeze nicht fremd bleiben muͤſſe, aber gerabe 
biefed fen auch bier nicht der Fall, denn durch die von den Pro- 
vinzial⸗ und Gemeralftaaten andgehenden Vorfchläge zu ben 
Michterftelen übe die Nation wirflih, im Sinne der DVerfafe 
fung, nemlich mittelbar, eimen Cinftuß auf die Bildung ber 
Gerichtshoͤfe and, In England und Frankreich erfreue fie ſich 
eines ſolchen Rechten micht, daher dieſe Ränder im diefer Hin⸗ 
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Ueber die Frage der Verfaſſungswidrigkeit waren indeſſen fogar 
nicht alle Gegner der Jurv einig, die Vertheidiger des Inftis 
tuts Beitwftten fie durchaus, indem fie dartbaten, die Funftio- 
nen ter Gefhmwornen dürften micht mit der Verwaltung der 
Juſtiz verwechfelt werden. Die frangöfiihe Charte Fam ihnen 
bier zu Hülfe; auch wurde wiederholt, daß einige Redaktoren 
des Grundgeſezes förmlich erflärt haben, es fen nicht die Mb: 
fiht des Redaltionsausſchuſſes geweſen, über diefen Gegenitand 
fünftigen Beftimmungen vorzugreifen. So mie die Gegner 
der Jurp berühmte Schriftiteler zur Unterftägung ihrer Ans 
fihten angeführt hatten, fo fehlte ed auch den Freunden derfel- 
ben nicht an gemwichtigen Autoritäten, befonders infofern es fich 
von der bürgerlichen Freiheit handelte. Es fen feltfam, bemerf: 
ten fie, daß man, um bie Gefhwornen zu verwerfen, gerade 
diejenigen Staaten, die ber ganzen gebildeten Welt vorleuchte: 
ten, habe berabwüärdigen muͤſſen. Das hohe Alter des Inſti— 
tuts ſey eben fein größtes Lob; ed ſtamme aus jenen Zeiten 
ber, in denen alle verfaffungsmäßige Freiheit ihren Urfprung 
genommen, und bie Gefchichte beweife, daß mo diefe abgenom: 
men, auch die Jury verfälfcht worden oder untergegangen ev. 
Die Revolutionen Englands und Frankreichs, die von den Geg: 
nern angeführt werden, zeugten eben gegen fie, weil in denfel: 
ben die Gefhwornen nirgends frei gewefen. Man fürdte ver: 
derbliche Einflüſſe auf die Jurv; mie aber, wenn ſolche @in: 
finhffe ſich der Gerichte bemächtigten? — Im Kreiſe der Pro: 
vinzialftaaten und Gerichtöhöfe koͤnne fih ein Geiſt entwiteln, 
der einerfeits bie Freiheit der Bürger und befonders ber Preſſe 
unterbrüfe, andererfeits fi gegen die Megierung felbft aufleh⸗ 
ne; ein ariftofratifher Kaftengeift, wie ibn die vereinigten Pro: 
vinzen früher gefannt. Von Geſchwornen, die fih immer wie: 
der erneuern, fep dis nicht zu befürchten. Auffallend fep auch 
der Widerſpruch, daß man bald die Fury barbariſch nenne, bald 
vorgebe, die Nation fen dazu noch nicht gebildet genug. Der 
friedfame Charakter des Volks eigne fih vielmehr ganz dazu, 
und eben jene Verfhiedenheiten der Sitten und Meligionen, 
deren Wirkung man fo fehr beforge, und die man, hergebrad- 
ter Weife, mit dem Namen Fanatismus belege, würden fich 
am leichteften ausgleihen, wenn die Nation durch ſtete Theil: 
nabme an allem Oeffentlichen fich immer mehr für Würdigung 
der Gefege und der Verfaffung bilde. Ueberhaupt faßten bie 
Vertheidiger der Yurp die Sache mehr von der politifhen, die 
andern. mehr von der juriftifchen Seite auf, und beide Theile 
mochten, von ihrem Standpunkte and, Recht haben. Als Jene 
fi übergeugten, daß ſich die Mehrzahl gegen fie ausſprechen 
würde, fhlugen fie dem Mittelmeg vor, einfimeilen die Jury 
nur in Prefvergehen anzunehmen; aber auch diefes gelang ib: 
nen nicht, Gegen die Gefhwornengerichte im Allgemeinen 
fimmten 21, im Prefvergeben 12 und gegen die Anklagejurv 
20 fübliche Mitglieder, ein Beweis, daß fi die Anhänger bed 
Inſtituts noch ſtark refrutiren müſſen, um bereinft, wie fie die 
Hofnung hierzu mehrmals ausſprachen, den Sieg davon zu 
tragen. 


fest Se nicht als Beifpiel angeführt werben dürften, 


| Rußland. 
* Ddefia, 19 April, (Unfer geftriger Brief aus Odeſſa 
follte ebenfalls vom 19 April datirt ſeyn.) Seit einigen Te- 
gen laufen bier Geruͤchte von einem beftigen Angriffe, den die 


Türken auf Siyopolid gemadt, wobei fie aber zurüfgefchlagen 
worden, Bis beut verlautete darüber nichts Gewiſſes; indeſ⸗ 
fen foll ſchon vorgeftern ein Kourier mit Depefhen ded Admi⸗ 
rald Kumand von bier mach Petersburg abyefertigt worden 
fevm. Iſt an der Sache etwas, fo dürfte man zuerſt von 
Varna and das Nähere erfahren. 

Deftreid. 

+ Wien, ı Mai. Geſtern brach das Uhlanen-Regiment 
Erzherzog Karl, nachdem es unter perfönliher Anführung fei- 
nes erlauchten Chef vor Sr. k. Hoh. dem Erzherzog Kron⸗ 
prinzen bdefilirt hatte, von bier nah Großwardein auf, ftatt 
beffen rüfte das Regiment Sommariva Kuiraffier jur Auf: 
wartung bier ein. — Der franzöfiihe Botſchafter an unferm 
Hofe, Herzog von Laval:Montmorencn, welcher nach Paris be 
rufen iſt, um bad Portefenille der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten zu übernehmen, ſchikt ſich gu feiner baldigen Abreiſe am. 
Der neue kön. preußifche Gefandte bei der Pforte, Hr. v. Roper, 
ift bereits nach Konftantinopel abgegangen, 

Wien, 2 Mai. Metalligues 98'/,; Bankaktien 4102, 

Frankfurt a. M., (Mai. Met. 96'5/,6; Bankaktien 1315, 

Türkei. 

tt Konftantinopel, 12 April. Engliſche Spelulanten 
haben fi durch die ruffifhe Wlofade nicht abhalten laſſen die 
Darbanellen zu paffiren, und und mit Getreide zu verſehen. 
Ein englifher Kauffahrer, von Wlerandria kommend, iſt vor 
einigen Tagen vor den ruffiihen Kriegsſchiffen vorbeigefegelt, 
und ohne fh um derem Feuer zu fümmern, in ben Kanal ein: 
gelaufen. Der Kapitain des Schiffes hat die Prämie erhalten, 
die von der Megierung für die Zufuhr bes Getreides zugeſagt 
war, und dis Beifpiel dürfte Nahahmer finden; da ohnehin 
die hohen Preife amlotend find. Die Furcht vor Hungersnoth 
ift feitdem verihmwunden, und dad Muswandern der Griechen 
und Juden hat aufgehört. Huch die Megierung fcheint wieder 
Vertrauen gefaßt, und mit ber annabenden beffern Jahrszeit 
feine Beſorgniß filr die Störung der öffentlichen Dube mehr zu 
begen. Die günftigen Nachrichten aus Aſſen über die dortigen 
Kriegsereigniffe begeiftern die Dttomannen, und laffen fie uns 
ter freubigen Hofnungen ins Feld ziehen. Auf den Sultan 
insbefondere macht die veränderte Lage der Dinge großen Ein⸗ 
bruf; er ſieht feinen Gluͤksſtern abermals leuchten, und glaubt 
bie Muffen mie die Janitſcharen befiegen zu innen! — Die 
Unterbandlungen mit dem niederländifhen Gefandten werben 
eifrig fortgefest, und es fol Hofnung vorhanden ſeyn, die Miß- 
helligkeiten zwifchen der Pforte, England und Franfreich beige: 
legt, und Griechenlands Selbititändigfeit anerkannt zu feben, 
da die P orte über die Annahme der Wermittelung ſich made 
giebiger bezeigt, und fchon feit längerer Zeit wegen der Be 
freiung Morea's und_der Epfladen ihren Entihluß gefaßt zu 
baben fcheint, denn fie refpeftirt den von den Mächten unter 
ihren Schuz genommenen Theil Griechenlands, und ſucht Alles 
u vermeiden, was die Mufelmänner an den Befiz deifelben er: 
nnern koͤnnte. So gefhieht in dem disjährigen Verzeichniſſe 
der in den boben Staatswürden Angeftellten keine Erwähnung 
mehr von Morea und den EpHaden, mährend doch die Namen 
der Pafcha’d und Beamten von Provinzen, die von den Rufen 
befest find, darin ſtehen. Diefer am fih nicht fehr bedeutende 
Umitand macht viel Auffeben, 
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Yyortugal, 

Die Gazette de France enthält machitehenden Aufſaz zu 
Bunften Don Miaueld: „Wem gehört gegenwärtig die portus 
giefifhe Krone? Vieleicht ift gerade der jegige Augenblik gün« 
ftig, diefe Frage zu erörtern. Bisher gab es keine Möglichkeit, 
fi darüber ausjufprehen. Die Leidenſchaften und Vorurtheile 
waren überall dergeftalt vorberrfhend, daß fie ohne Mühe die 
Stimme der Wahrheit unterbräft hätten. Endlich ermüden 
die Leidenihaften, und die Wahrheit darf an die Meihe kom: 
men. Ih bin der Mennung, und Jedermann wird mit mir 
übereinftimmen, daß die Legitimität der Kronen ihre Beftim: 
mung eben fo durch bad Staats recht erhält, wie bie Net: 
mäßigteit unferes Beſizes vom bürgerlihen Recht. Wenn 
die Sache fih nun fo verhält, fo habe ich zu zeigen: wie das 
portugiefiihe Staatsrecht fi über diefem Punkt ausſpricht, und 
auf welche Thatfahen dis Mecht anzuwenden ift? Zuerft muͤſſen 
wir alfo bis Gefez von Lamego vom Jahr 1143 unterſuchen. 
Es fagt wörtlih: „Kein Fremder foll Bebieter dieſes König: 
migreichd ſeyn,“ weiter: „Wenn ber König von Portugal feine 
männlichen Nachkommen bat, wohl aber eine Tochter, fo foll 
fie nah dem Tode des Königs Königin ſeyn, wofern fie einen 
Portugiefen zum Ehegemahl wählt, denn wir können nicht zuge: 
ben, daß dad Wolf gendthigt fen, einem Könige zu gehorchen, 
ber fein geborner Portugiefe iſt.“ Das Dekret von Liſſabon 
vom Fahr 1641 fagt, „daß die Thronfolge niemals an ei: 
nen fremden Fuͤrſten oder deſſen Nachkommen gelangen könne, 
obgleich fie zu den mächiten Verwandten bes lejten Königs ge: 
hört haben.’ Unter Johann I wurde ferner feitgefegt: wenn 
mehrere Prätendenten vorhanden wären, fo follten die Stände 
entſcheiden; wenn aber dad Deich ohne Nachfolger wäre, fo 
follte dad Volk wählen, Im Dekret von Liſſabon fteht weiter: 
Wenn unter den jum Throne Berechtigten Zweifel entftehen, 
fo haben allein die Stände die Macht, darüber zu enticeiden, 
wen bie Krone rehtmäßiger Weife zuftche, Denn, heißt es, 
wir kennen feinen Höhern, dem dieſe Macht zuftehen könnte, 
als das Volt und die Stände ded Reihe. Demnach muß der 
König von Portugal Portugiefe ſeyn und in Portugal wohnen; 
wenn ihm eine andere Krone zufällt, fo gehört fie feinem älte: 
ken Sohne, und Portugal kommt an feinen zweiten, und wenn 
irgend ein Streitpuntt fih aufwirft, fo haben die Stände bie 
Entfheidung. So fagt das Recht; wie verhalten ſich aber die 
Thatfahen? Johann VI ging 1807 nah Brafilien. Er bat 
zwei Söhne; Dom Pedro ift der dltere, Don Miguel der jün⸗ 
gere. Im Dahr 4820 bricht im Liſſabon eine Revolution and. 
Zehann VA Fommt 1824 zurut, nachdem er Don Pedro zum 


Negenten von Brafilien beftellt hatte, 
diefen Titel und macht ſich 1822 zum Kaifer. Im Jahr 1824 
enbigt die portugiefifhe Mevolution, und in demfelben Jahr ver: 
sihtet Don Pedro auf Portugal und fchreibt feinem Water, daß 
er feinen Unfpruc darauf mache. Im folgenden Jahr erkennt 
Zohann VI die Unabhängigkeit Brafiliens am und beftätigt feis 


-Diefer lestere verwirft 


nem Sohne dem Titel eimed Kaiſers. Bald darauf ftirbt Io: 
hann VI und zur nemlichen Zeit regiert Don Pedro in Bra— 
fiiien, und Don Miguel ift im Deutichland. Erfterer handelt 
ganz ald König von Portugal: er gibt dem Lande eine neue 
Konftitution, legt fpater bebingungsweife bie Krone nieder, er: 
nennt feine Tochter Dona Maria zur Königin, und überträgt 
Don Miguel die Regentſchaft, damit fich derfelbe in der Folge mit 
feiner Tochter vermähle und König werde. Don Miguel kommt 
nach Liffabon zurük; dad Voll geräth in Gährung; die Stände 
werben berufen und verſammeln fich; fie erklären bad Don Mi⸗ 
guel nicht Megent, wohl aber König fepn könne. Don Miguel 
erneuert dem gemäß. das Beifpiel, welches fein Bruder in Bras 
filien gegeben, vwerwirft den Titel eined Regenten und wirb 
König. — Hat er num alfo nur fein Mecht geltend gemacht, 
oder hat er dad feined Bruders uſurpirt ?“ 
Spanten. 

* Madrid, 23 April, Die legten Nachrichten aus Murs 
cia vom 48 lauten hoͤchſt traurig. Mm 18 um Dreiviertel 
anf zehn Uhr Vormittags verfpärte man wieder einem fehr hef⸗ 
tigen Erbdftoß, der bie größte Beſtuͤrzung verurfachte. Alle Ein⸗ 
wohner haben eilig ihre Häufer verlaſſen und ſich auf das Feld 
geflüchtet. Garthagena und Orihuela empfanden bdenfelben 
Stoß, Die Behörden diefer drei Städte und die Mehrheit 
der Einwohner errichten fih nun Hütten auf dem Felde. In 
einem Raum von vier Quabratmeilen haben fi gegen 5000 (?) 
vulfaniihe Defnungen gebildet, die Steine, Seemufcheln, bis 
tumindfe, fhmwerlige und andere Stoffe auswerfen. Das Meer 
ift auf verfhiedenen Punkten in das Land eingedrungen, und 
mehrere Seeleute erzählen, daß es ſich im demielben Verbälts 
niffe von den afritaniihen Küften zurüfgezogen habe. Das 
Land hat unberehenbaren Schaden erlitten. Man ſchaͤzt bie 
Verheerungen eined reihen Grundbefiserd von Murcia auf 


mehr ald vier Millionen Realen am Werthe, und beforgt di 


nahe Zerſtoͤrung des füdlichen Theils des Königreihs Murci 
der ganz von einem Vullane unterhöhlt fcheint. Der RI 
Segura, ber im vorigen Jahre völlig eingetrofnet war, ift num‘ 
bedentend angefhwollen und überfhmwemmt überall die Felder: 


Auch aus andern Provinzen hört man traurige Nachrichten ‘ 


von Ueberſchwemmungen, 3, B, des Quadalquivirs und dee 
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Tajo. — Der König und feine Familie find biefen Morgen 
nad Aranjuez abgereidt; man fagt, der Kriegäminifter werde 
fi ebendahin begeben. 
Broßfbritanniem 
Sonden, 29 April. Konfol. 5Proz. 873/,; ruſſiſche Fonds 
96; brafllifche 537/45 portugieflfihe aa; mericanifhe 20%/, 5 co: 


lumbifhe 45:/.. Das Sinten der Fonds, weldes übrigens bei. 


herannahender Distuffion ded Budgets keine feltene Erſchei⸗ 
mung it, wurde manderlei auf ber Börfe in Umlauf gebrad: 
ten Gerüchten, fo mie der Stokung einiger Handelszweige zu: 
gefchrieben. 

In der Slzung beider Parlamentshäufer am 28 April Fam, 
außer dem Eintritt drei katholiſcher Pairs, nichts Erbeblis 

es vor, 

e Dad Morning: Chromicle verfichert, ber Marguis 
». Barbacena habe vom Kaifer Don Pedro betimmten Befehl 
erhalten, mit der jungen Königin von Portugal nah DBrafilien 
anrüfgufommen, nachdem ihm der Eutſchluß der brittifhen Re⸗ 
gierung, fi auf feine Weiſe thätig in bie Streitigkeiten. zwi⸗ 
ſchen ihm und feinem Bruder zu mifhen, befamnt gemacht 
worden. Lord Strangford werde naͤchſtens in England zurut⸗ 
erwartet. 
Frantreid. 

varié, 2 Mai, Konfol, 5Proz. Ende Mai 107, 355 
3Proy. dito 77, 25; Balconnet dito 85, 30. 

Die Yairstammer fam in Erörterung bed Militairſtraf⸗ 
geſezbuchs am 1 Mai bie zum 100ften Artikel. Die Art. 99 
und 104 wurden an bie Kommiffion zurufverwiefen. 

Die Budgetslommiſſion hat ihre zwei Berichterftatter er: 
nannt. Es find: fir die Ausgaben Hr. Humann, für bie 
Einnahmen der Mitter v. Berbis. Die Kommiffion beftand 
aus o Mitgliedern der Linken und 9 bed Centrums ober der 
Rechten. Hr. Lafitte, fagt der Courrier frangaid, hatte 8 
Stimmen der Linken; Ar. Humann bie 9 Stimmen ber Red: 
ten und dazu feine eigene. 

Der Advokat Duplan, deffen Prozeß und Berurtheilung 
wegen feiner Petition zur Wiederherſtellung ber Nationalgarde 
wir kuͤrzlich meldeten, bat bei dem Siegelbewahrer, dem erften 
Präfidenten des koͤniglichen Gerichtehofs und dem königlichen 
Hrofurator eine Klage gegen ben Krouauwald, Hrn. Menjaud 
v. Dommartin, wegen ber im beffen Plaideper vorgefommenen 
perfönlihen Angüglichfeiten eingereicht. 

Der Eourrier frangais fast: „Ein vom 28 April 
Abende datirted Schreiben aus London melbet, daß der Herzog 
von Wellington feine Verrichtungen ald Premierminifter nie 
berlege und das Oberfommando ber Armee übernehme. Der 
engliſche Korrefpondent gibt biefe Kunde zwar nicht ald amt: 
Ki, aber doch als zuverläffig. Das heutige beträchtliche Fallen 
der Fonds an der Börfe, zu dem man keinen beſondern Grund 
anzugeben mußte, rührt vieleicht von derfelben, aud andern 
Derfonen zugefommenen Nachricht ber, Der Herzog von Mel: 
kington durfte vielleicht durch den Grafen Grey erfegt werben, 
der ibm im ber Katholilenſache großen Beiſtand leiftere, und 
bei dem Könige ſehr beliebt it. Mean meldet auch wiederholt, 
baß ber Kapitain Hanchett, der kuͤrzlich von Plymouth auf ei: 
nem großen, vom Sultan erlauften Dampfboote abgereist ift, 
ben Grab eined Admirals auf. ber Flotte von Konftantinopel 


erhalten babe. Kapitain Handelt ift ein vertrauter Freumb 
des Sir Sidnep Smith, uͤbrigens aber ein Mann von ziemlich 
mittelmäßigen Fähigkeiten.’ 

Dagegen verfihert bie Bazette be France, ebenfalls 
nad Londoner Privatbriefen, mit Zuverſichtlichkeit, ber Her 
zog v. Wellington ſey Willens, in allen Zweigen - bed dffentli- 
ben-Dienfted wichtige Reformen vorzunehmen. „Unter. andern 
folle eine Maafregel zur Reduktion der Natiomalfhuld, und 
eine @intommenftener im Worſchlage fen, um bie Regierung 
in den Stand zu fegen, andere, befonberd auf dem duͤrftigen 
Volloklaſſen laftende Steuern abzufhaffen. Die Nachricht von 
biefen Abſichteu ded erften Minifterd babe die Beſtzer von 
Staatdpapieren im große Unruhe verſezt. 

Das Journal du Eommerce fagt: „Die jeden Mo: 
nat von dem Minifter des Innern verfaßte Preistabelle des 
Getreided gibt ald Mittelpreid bed Heltoliterd Getreide dur 
ganz Frantreih 22 Fr. 45 ent. Im verfiofienen Monat war 
berfelbe 22 Fr. 26 €. Nach ber am 30 April 1828 aufgefejten 
Tabelle war der allgemeine Mittelpreid 21 Fr. 27 €. Im ber 
Tabelle vom 50 April 1829 find die Ertreme ber Preife 20 gr, 
59 €, und 29 Fr. 19 C., fomit eine Differenz von 8 Fr. 60 €., 
und am 50 Mär; 20 Fr. 67 €. und 26 fr. 08 , fomit Diffes 
venz 5 fir. a1 Ent. Belauntlich wurden aber im Laufe des 
zu Ende gegangenen Monats wichtige Käufe an den Punkten 
gemacht, wo bad Getreide mwohlfeiler war, um es an Drte gm 
verführen, mo fih ein Bedarf ergab, und ed läßt fih annebs 
men, daß die Preidbefanntmahungen im naͤchſten Monate, die 
wahrſcheinlich ein Steigen barbieten werden, doch weniger aufs 
fallende Differenzen barbieten duͤrften. Wir find bier blos 
treue Berichterftatter der und zulommenden Kurſe, wie bie 
unfere Aufgabe mit fih bringt. Wir glauben inzwiſchen bei 
fügen zu können, daß man bei einer völligen Freiheit ber Cir⸗ 
Iulation eine Getreibenoth für ummdglid anfeben darf. Nur 
übertriebene Beforgniffe fönnten fie bervorbringen; glüfliher 
Weiſe find wir aber nicht im diefem Fake, umd wenn auf eini« 
gen Märkten des Indredepartements eime uͤber Ihre wahren 
Intereſſen nicht gehörig aufgellärte Bevoͤllerung ſich zu tadelns⸗ 
werben Handlungen binreifen ließ, fo darf man hoffen, daß 
vernünftige Matbihläge ähnliche Anfrritte verhüten werden. 
Die Benölterung von Paris, bie jegt mehr ald gewöhnlich das 
Steigen der Getreidepreife zu fühlen bat, iſt zu aufgeklärt, 
als daß fie micht das Wernünftige im der Berasbichlagung dee 
Munizipaltonfeild anertennen follte, das fih dahin entſchieden 
hat, man folle lieber den Brodrreis dem natürlichen Laufe des 
Marktpreifes folgen laffen, ald ihm kunſtliche Schranten feyen, 
die gefährlich werden önnten. Die Hülfequellen, über bie bie 
Gemeinde verfügt, werben viel nuͤzlicher dazu verwendet wer⸗ 
den, der dürffigen Klaffe zu Hilfe zu kommen, indem man 
ihr Brob für einen mäßigen Preis fihert.’ 

“er Waris, 2 Mai. Unter den Jourmalen, melde fuͤr 
Drgane der minifteriellen Politif geften, find die Mepnungen 
wegen der Notbivendigfeit der Aufloͤſung der Wahllammer ge 
theilt. Schon diefe Theilung beweist, daß bad Minifterium 
darüber wenigſtens in Verlegenheit iſt; ed würde, waͤre es and 
bei dieſem Gegenftande einig, nachdem es noch vor zwei Me- 
naten feine Solidarität erfiärte, Maafregeln genommen haben, 
um die ganzen Maffen feiner Diener und Freunde in den Kampf 


gegen die Wufldfung zu führen. Das Minifterium mil durch⸗ 
aus nicht ben Grundſaz auflommen laffen, daß im repräfenta 
tiven Spfteme der Verluſt der Mehrzahl der Stimmen noth— 
wendig bie Auflöfung ded Miniſteriums felbit zur Folge haben 
möge; alfo noch vielmehr glaubt ed, feine Stellung behaupten 
zu müͤſſen, fo lange ed noch die Mehrzahl habe. Nun wirft 
man indefien über die Thatfache bie Frage auf, ob da Mehr: 
zahl vorhanden fep, wo in ber Berathſchlagung ein Ubgeordne: 
ter eine ſchwarze Kugel in die Urne werfe, aber auf ber eb: 
ner buͤhne weiß geſprochen babe; ob man Mehrzahl nennen könne, 
was fi gewöhnlich in derfelden Sizung bei dem einen Antrag 
für und bei dem andern gegen ausfpricht, obgleich die Anträge 
aus bderfelben Quelle gefloffen find, und ob bas mwirtlih Un: 
abhängigteit genannt werben fönne, wenn ein Wbgeorbueter 
fihtbar auf einer Bank und heimlich auf einer andern Siz 
nimmt. — Die Zeiten find jest nicht mehr ganz diefelben, 
sie während der vormaligen Mehrzahl der Dreifundert, und 
doch werden bie jegigen Schautler bereitd im den Departemen: 
ten eben fo Bart beurtheilt ald in Parid, Darin, daß die df- 
fentlihe Achtung fi vom der jegigen Verfammlung alle Tage 
mehr zurützieht, liegt die Wahrſcheinlichteit, daß das Mini: 
fterium troz aller feiner Bufriebenheit, eine ſolche Mehrzahl 
gleichſam durch Zufall gefunden zu haben, bie Kammer nicht 
retten Kan, fie mußte fih dann ploͤzlich wieder andere geftal: 
ten. Schon murbe bad Wort: Verachtung, ausgeſprochen. 
Die Läherlifeit, die Lieblingdwaffe der Frangofen, wurde 
Schon früher angewendet, Cine ftatiftifche Tabelle ded Steuer: 
quantums ber einzelnen Abgeordneten ober ihres Cens thut 
dar, daß die Mittelzahl ded Steuerguantums aller Abgeordne⸗ 
ten zufammen fo ift, daß im Durchſchnitt eim Abgeordneter der 
gegenwärtigen Imfen Seite mehr Steuer bezahlt als ein Abge⸗ 
orbneter der Rechten und bed rehten Centrums; diefe Mittel: 
zahl ift alfo der gemeine Gens, cens commun. Über im ber 
Ausſprache lantet bad cons Steuer, wie sens Berfland, fo 
daß die Mechte weniger Verſtand bat ald bie Linke, und im 
Durchſchnitte nicht einmal den cens commun oder den gemei: 
nen Menfhenverftand, Auch bie ehemaligen Dreibundert, me: 
von noch manche im ber jegigen Mechten fijen, und die zum 
Theil einen fo großen Werth auf ihr unſchuldiges Talent, das 
Awerhfel der Kammern zu erfhüttern,, legen, daß fie fi nur 
feiten von ihren eigenen Hügeren Freunden vom Sprechen ab: 
halten laffen, leiden jegt aufs Neue von ber allgemeinen Stim- 
mung; man droht ihnen, der Erminifter, ber mit ben Staatd- 
geldern einen Speifefaal, im Werthe von 200,000 Fr., für fie 
gebaut babe , werde bie Summe nur wieder erftatten, wenn fie 
Zeber feinen Untheil der Baufoften beiträgen, fo wie fie einft 
ihren Antheil bei ibm an der Tafel genofien hätten. Doc, fest 
man hinzu, haben fie vorläufig eingewenbet , fie hätten damals 
nicht bei dem Hru. v. 9, gefpett, fondern bei dem Hru. Mis 
nifter, fo wie fie jest wieder bei biefem fpeifen. — Man bat 
bad Brod in Paris auf einmal um 117, Sole die vier Pfunde 
erhöht, was beim Pöbel als unerhoͤrt auffält, weil das Pfund 
nun um '/, Sol über 5 Sold geftiegen if. Die ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Betrabtungen über Erzeugung und Freiheit des 
Getreidehandels ftehen in @efahr, durch bie gewaltfamen 
Gründe ber Leidenden getört zu werden, unb einzelne Gemein: 
ben in ben Departementen ralfonniren noch immer tiber ben 


sit 


freien Transport bed Kornd und Mehls nah der Hauptſtadt, 
fo wie einft in ben revolutionairen Hungerönöthen, mo man 
Truppenforpd im Sande herumſchilen mußte, um die Kerns 
bandeisfreiheit zu prebigen, die aber durch ihre Streifzüge. bas 
Uebel noch ärger mahten. Das Unfeligfte ift dabei immer, 
daß die Behoͤrde fprehen muß, um wenigſtens ee au 
geben, aber daß jede Beruhigung für leeren Schall gilt, fe 
lange man die Reiben der Meblfäle au der großen Mehlhalle 
nicht täglich bie am die obern Kuppelfeniter aufgethürmt ſſeht. 
Die Erinnerung au die Iammerfcenen der legten Brobtheuruns 
gen im der Hauptſtadt ift fehr traurig; moc iſt die damalige 
Generation nicht gang ausgeftorben, noch find die Namen Präs 
rial und Boiſſy d'Anglas im friſchen Gebähtniß, wie dieſer ald 
damaliger Präfident den Aufruͤhrern nicht nachgab, obgleich fie 
im Hunger feinen vernünftigen Grund diefed Staate mannes 
anpubdren im Stande waren. est läßt die Behörde befannt 
machen, fie habe eingefehen, daß es ein ſchlechtes Spitem fep, 
auf Koften der Stabtverwaltung eine Mehl: und Kornreferne 
im Vorrath zu erhalten, um im Falle ber Steigerung einen 
Theil derſelben zu verkaufen und dadurch bie Preife zu mil: 
dern. Allein obgleih unfere Kornbaͤndler diefe Ausſicht fir bie 
Zutunft mit Dank annehmen, obwol der ſtaatswirthſchaftliche 
Gelehrte gar mohl einfieht, daß die Drohung einer Preisbe⸗ 
berrichung burch eine Reſerve allerdings fhädlich werben muß, 
weil diefe den Spekulanten abhält, Vorraͤthe herbeizuſchaffen, 
und fo dem Mangel vorzubeugen, fo antwortet doc bie Hauses 
mutter vor dem MWälerladen, es ſey jezt zu fpät Dis eingufehen, 
und noch viel mehr zu fpät, die erſt jezt zu fagen. Dabei ver: 
fihert man, daß die Ausfuhr aus einigen Seehaͤfen mod im: 
mer in betraͤchtlichen Quantitäten fortdaure. Man kan ber 
Menge nicht mit den Marftpreifen bed Monats April antwor: 
ten, die auf gewiſſen Seegrängen zum Theil noch die Ausfuhr 
gefezlich erlauben ; fie hat dad Elend ber Theurung vor Augen, 
und bangt vor der Witterung, die bis heute feit vielen Mona—⸗ 
ten alle Morgen beinahe ben Eidgrab unb ben Tag uber einen 
aller Vegetation hinderlichen Kalten Megen bringt; fie glaubt, 
wo nicht den Merluft, doch wenigſtens eine ungewöhnliche Wer: 
fpätung der Erndte vor fi gu fehn. . 
Deutſchland. 

Sr, Maj. ber König von Bapern bat Rom am Morgen 
des 29 Aprild verlaſſen. 

Zu Nürnberg, wo fih Ihre hochfürſtl. Durchlauchten son 
Naſſau ſchon früher befanden, find num auch Ihre F. Hoh. bie 
Prinzeffin Paul von Würtemberg und 9. k. H. bie verwitt⸗ 
wete Fürftin von Thurn und Taris angelommen. Ihre Mai. 
die Königin von Bayern wurden auf Höchftihrer Riltreife von 
Altenburg am 5 Mai im Nürnberg erwartet. 

Yreußen 

** Berlin 2 Mat, Dem Vernehmen nad wird Se. Mai. 
ber König in Sibpllensrt bei Deld in Schleſſen mit Er. Mai, 
dem Kaifer son Rußland im Laufe diefed Monats eine Zuſam⸗ 
menkunft halten. Der Monarch iſt von einem Fieberanfall 
volllommen bergeftelt, umb wieder von Potödam nad Berlin 
herübergefommen. Die Kaiferin von Rußland wird erit im 
Laufe des Junius bierberfommen , und fomit der Bermählung 
bed Prinzen Wilhelm nicht beimohnen. — Die Berliner Ju: 
ben, melde bisher eines erimirten Borums genoffen, und un⸗ 
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ter Koniglihen Kammergericht ſtanden, find durch eine | 


Königliche Kabinetsordre dem Stadtgeriht untergeben worden. 
88 iſt diefed als ein Fortfhritt zu bemerken, weil dad Forum 
privilegiatum in unferer Zeit überhaupt feinen Sinn mehr 


cha — Man glaubt, daß faͤmtliche Kolletten für die in Preu⸗ 


fen Berunglüften in der Monarchie ungefähr 150,000 Thaler 
betragen werben. Es wirb alfo dem Staate dad Meifte zu than 
übrig bleiben. Der König bat aus eigenen Mitteln 100,000 
Thaler Gold gegeben, und es heißt, dab die Regierung bereits 
mehrere Millionen für die verunglnften Provinzen angewiefen 
babe, Sollte der Meeresfand zufäligerweife mit auf die über: 
ſchwemmten Strihe gelommen fepn, fo wäre ber Boden für 
ſehr lange Zeit unbrauchbar gemadt. Die reguichte Witterung, 
die wir jegt haben, gibt Feine gute Anſicht auf die nächte Erndte, 
fo daß wir eigentlich trübe Erwartungen für bie näcfte Zus 
Zunft haben muͤſſen. — Die franzoͤſiſchen Schaufpieler feinen 
fi für immer bier firiren zu wollen: man fagt, daß fie ſich 
ein eigenes Haus in ber Behrenftraße errichten werben. 
Rußland. 

* St. Peterdburg, 22 April. Am 18 d. traf Se. k. 
Hoh. der Großfuͤrſt Michael von Seiner Meife nah Warſchau, 
Tultſchin und den Gränzgouvernementd ded Reichs, wieder in 
biefiger Mefidenz ein. — Zwei Tage früher begab fih der Dis 
viſſonsgeneral der polnifchen Truppen, Graf Grabewsly, von 
bier nah Warfchau. — Am 16 und 18 d. rüften bie von der 
erften und zweiten Garde: Infanterie: Divifiom zuſammen ges 
zogenen Batallone, erflered vom Obrift Chomutow, lezteres 
vom Obriſt Korowjaͤlow befehligt, von bier nah Tultſchin aus. 

Die Beitung von Dbdeffa vom 6 (18) April melber 
vom 28 März (9 April): „Huſſein Paſcha, der zu Burgas 
4000 Mann Infanterie und gegen 1500 Mann Kavallerie ver: 
fammelt hatte, grif am 28 mit Tagesanbruch an der Spize 
feiner ganzen Macht bie auf dem Berge bei Sizopoli befind: 
liche Medoute an, die der Major Lebedeff am der Spize des 
zweiten Bataillond bed Regiments Azoff mit ber glängendften 
Tapferkeit vertheidigte. Der Angrif ber Tuͤrken war furchtbar. 
Troz des Kartätichenfeuerd aus acht Kanonen, das von einem 
gutgerichteten Flintenfeuer, und von Granaten, die man in 
den Graben warf, unterftägt war, gelang es doch einem Dffi- 
zier ber regelmäßigen Infanterie, vom Gefolge des Huſſein 
VPaſcha, und drei andern Tuͤrken, fi auf die Bruftwehr und 
von ba in bie Medoute zu ſchwingen, wo fie niebergemadt wur: 
den. ‚Im Ungenblife des Alarms verfammelten fich die Trup: 
pen der Beſazung von Sizopoli mit erftaunender Schnelligkeit 
auf dem Waffenplage vor der Stadt, von wo fie General Bat: 
ther gegen den Feind im folgender Ordnung abſchitte: 2 Ba: 
taillone des Regiments Kamtſchatla rechts, und 2 Bataillone 

des Regiments der Ukraine linls der Redoute. Er ſelbſt zog 
an der Spize des erſten Bataillons des Regiments Kamt: 
ſchatka mit zwei leichten Artillerieſtuͤen, von dem Reglmente 
Dneprofst unterftilgt, gegen bie rechte Flanke des Feindes, ber 
das Thor ber Redoute mit Hize angrif, Alle diefe Truppen 
züften unter Trommelſchlag bis in die Nähe vor, und ſtuͤrm⸗ 
ten nun unter Kurrabgefhrei mit dem Bajonette auf ben 
Feind ein, mährend die zwei Kanonen’ mit Kartaͤtſchen nad 
dem Feinde feuerten. Die von allen Seiten angegriffenen, von der 
Artillerie und dem Elintenfener niebergefchmetterten und durch die 


Bajomette Fräftig gebrängten Türken wurden geworfen, in der 
größten Unerduung in die Flucht geſchlagen, und bis auf die 
entfernteften Höhen verfolgt, wo fie fih in den Wäldern vers 
fteften, und von da über bie Gebirge nah Burgas zurüfzogen, 
Während dieſes Ungrifs unterfhägten die auf unferer rechten 
Blanfe nahe an der Kuͤſte vor Unter liegenden Kriegsſchiffe 
und Kamonierihaluppen die Landtruppen mit ihrem Feuer. 
Der Berluft des Feindes muß fehr bedeutend ſeyn; denn außer 
ben Todten und Verwundeten, bie ihre Kavallerie mit fih ge= 
nommen, bat man im Graben, auf dem Slacis und bis zu 
dem Punkte, wo bie Verfolgung aufbörte, 251 Todte gefun= 
den. Man hat auch fünf Mann gefangen. Bon unferer Seite 
haben wir am Todten 37 Soldaten und Unteroffiziere; ein 
Oberoffizier, fünf Offiziere, 67 Soldaten und «Lnteroffiziere 
wurden verwundet. General Vakther erhielt eine Kontuſion 


am Beine,’ 
Deftreid, 

** Wien, 2 Mai. Der Töniglich franzöflihe Botſchafter 
am biefigen Hofe, Herzog von Laval-Montmorencn, hat durdp 
einen geſtern in der Nacht bier angelommenen Kourier ein eis 
genbändiged Schreiben Er. Maj. ded Könige von Frankreich 
erhalten, worin ihm feine Ernennung zum Mirifter der aud- 
märtigen Ungelegenheiten angefündigt wurde. Der Boticafs 
ter bat den Kurier bereits heute Mittags mach Paris zuräk 
abgefertigt, und dem Vernehmen zufolge bie Annahme des ihm 
zugedachten Poftend abgelehnt. 

Türfei, 

+ Bonber Bränge der Wallahei, 25 Wpril, In 
Buchareſt fell ein Palaft zum Empfange Sr. Mai. des Hai- 
ferd Nitolaus in Bereitichaft gelegt werben; der größte Theil 
des ruffifhen Generalftabs war bereits zu Buchareſt angekom⸗ 
men, General Diebitf& hat fih von Yaffp aus zu dem Korps: 
bed Generald Grafen Pablen vor Siliftrie begeben. Bei 
Giurgewo ift es neuerdings zu Gefechten gekommen; die Türs 
fen haben zur wiederholtenmalen Ausfälle gemacht, find aber 
immer mit Verluſt zurüfgetrieben worden, Reiſende erzäßlen, 
der befannte Tſchapan Oglu habe einen fruchtlofen Verſuch ger 
macht die Muffen zu überfallen. Inzwiſchen feinen die rufs 
fiihen Armeen ſich überall fhleunig zu konzentriren. — Im 
Handel ift in ben Fuͤrſtenthüͤmern viel Leben, befonders wer: 
ben Luxusartikel gefucht. Der Gefundheitszuftend ift gut; doch 
verlauten Gerüchte über eine fih zeigende Viehſeuche, welche 
allerdings für das Land wie fiir die Zruppenverpflegung ſehr 
nachtheilig ſeyn würde. . 

Durd ein von Maratonifi gu Livorno angekommenes 
Schif erhält man Beltätigung der Uebergabe des Schloſſes 
von Lepanto mit dem Beifügen, daß auch die Unterhandlung 
wegen ber Lebergabe ber Feſtung gleihen Namens ſchon weit 
vorgerüft, nnd dort ſchon griechiiche Kapitaine erfhienen wär 
ren, um bie Aapitulationdpunfte aufzuſezen, und über die 
vorhandenen Gegenſtaͤnde ein Verzeichniß zu verfaſſen. Auch 
Miſſolunghi's Fall ſchien nahe; es waren ſchon Parlamentaire 
ins griechiſche Lager geſchikt worden. Faͤllt dieſer Plaz in die 
Haͤnde der Griechen, ſo bleibt ihnen in Oſtgriechenland nur 
die Akropolis von Athen allein zu erobern übrig. Alle dispo— 
nibeln Truppen fingen ſchon an, dahin aufjubrechen. 


Verantwortlicher Mebalteur, E. I. Stegmann, 
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Morbamerita. — Großpritaunien, 


Die newe Univerfirdt zu London. — Spaniſch⸗ 





Bereinigte Staaten von Norbamerifa, 

Im einem Schreiben aus New: Dorf vom 18 Märg im eng: 
liſchen Blättern heißt ed: „Die kürzlich geſchloſſene Seſſion 
des Kongreſſes bat ſich durch keine wichtige Alte der Gefegae: 
bung ausgezeichnet; erſt in ben legten Tagen vor ihrem Schluſſe 
finden wir wie zufällig etwas der Bemerkung Werthes. Die 
Repräfentanten vom Staate Maine machten den Verſuch, Geld 
bewilligt zu erhalten, um eine Militairftraße vom Diarshügel 
im Staate Maine aus durch dad Gebiet auf der Nordgränge, 
welches jezt zwiſchen Großbritannien ‚und den V. St. fireitig 
ift, zu ziehen. Sie argumentirten mit ber liebenswürbdigiten 
Dffienbeit aus dem verrufenen Grundfage, beati possidentes: 
„daß eine folde Uusübung der Souverainetät vom Seite ber 
Megierung der V. St. über die fragliche Landitrefe zur Stuͤze 
der Stellung dienen werde, die fie in den Unterhandlungen 
über jened Gebiet angenommen, und bewähren werde, daß fie 
nicht gemepnt fey, in ihrem Anſpruche nah, oder ihn aufzu⸗ 
geben.’ Es wurde barauf geantwortet, daß biefes bel zu 
dem Geiſte des mit Großbritannien getroffenen Webereinfom: 
mend (die Sache durch den König der Niederlande richten zu 
laffen) Neben und den Rechtsanſpruch nicht verftärten wurde. 
Atein fo einleuchtend did war, und fo ſchwer bie @ründe zu wider: 
legen feinen, welde Lorb Aberdeen hierüber in feinem Schrei: 
ben vom 14 Auguſt an den Gefchäftöträger der V. St. in 
London Hrn, Lawrence angeführt bat, wurde der Antrag bei 
der Abftimmung doc genehmigt; jeboch wurde man dad Kraſſeſte 
darin noch durch ein Amendement lod, des Inhalte, daß die 
Straße nur gezogen werden foll, falls der Präfident „es zur Be: 
bauptung ber Mechte der Vereinigten Staaten nothwendig und 
nicht im Widerfpruch mit den, von ihnen eingegangenen Ver: 
pflitungen finden wird.’ Es wird nun darauf ankommen, 
was General Jacſon über die Mäthlichfeit, die Entſcheidung 
aus Brüffel erft abzuwarten, meynen wird! Auf die Fortbaner 
ded jegigen Soſtems von übertricbenen Zollabgaben ward nur 
ein: oder zweimal gelegentlib im Verlaufe ber Seffion ange: 
fpielt, indem Freunde und Feinde des Tarifd darüber einig 
gewefen zu ſeyn ſcheinen, daß es für fie nicht angemeffen fepn 
würbe, damit noch eine Kenderung vorzunehmen, da ihr poll: 
tiſches Daſeyn fo bald ein Ende nimmt, Es kommt nemlich 
- im November ein ganz neuer Kongreß zufammen, und da wird 
man dann feben, ob eine neue gefezgebende wie vollzichende 
Gewalt die außerordentliche Politit der Vorgänger wird fort: 
fegen wollen. Für jegr ift es fhwer, eine Anficht darüber zu 
faffen, Bemerlenswerth ift cd, daß während die Amerikaner 

ihre Annahme von Maafregeln, die infonderbeit wider den 
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brittifhen Handel gemünzt find, vertheibigen, indem fie auf 
die brittifchen Korngefeze binweifen, bie, mie fie fagen, glei: 
cherweiſe beeinträchtigend für ihr Intereſſe find, fie doc felbft 

noch höhere Abgaben auf alle und jebe Alerbauerzeugniſſe ge: 

legt baben. So zahlen Weizen, Mebl, Gerite, Haber, Hopfen, 

NRübfamen, Kartoffeln u. ſ. w. 15 Pros. vom Werth; und doch 

bemerkt man, daß von ben leztern, ben Kartoffeln, voriges 

Jahr aus den brittifchen Gebieten 20,865 Bujhel in die Ber: 

einigten Staaten eingeführt worden, Die Wahrheit zu fagen ift 

es fo wenig der Fall, daß den Amerifanern durd die brittifchen 

Korngefege ein Markt in England genommen worden, daß fie 

vielmehr, außer in ungewöhnlichen Nothiahren, mit den Korn: 

bauern im Norden Europa's auf dem Marfte Englands nicht 

fonfurriren lönnen, und daß die erftern, wenn die erwähnten 

hohen Zölle nicht wären, den amerifanifhen Markt häufig ver: 

forgen wuͤrden.“ 

Großbritannien, 

gondon, 30 April. Konfol. 5Proz. 867/,; ruſſiſche Fonds 
953/45 brafilifhe 55; portugieſiſche aar/.; mericaniſche i6t/,; 
eolumbifche 15'/2. 

Der König bielt am 29 im St. Jamespallafte ein fehr 
zahlreich befuchted Lever. Man bemerkte, daß der Herzog 
von Wellington fehr gefund ausſah. Auch Eir Sidney Smith 
war zugegen. In beiden Kammern bed Parlaments fanden 
fih an diefem Tage fo wenig Mitglieder ein, daß Feine Ge— 
fhäfte verhandelt werben konuten. 

Der englifhe Generaltonful zu Lifabon, Hr. Mathews, be- 
richtete, dab Don Migueld Erpedition gegen Terceira am 
18 April aus dem Tajo unter Segel gegangen fer. 

Der Meffager des Chambres führt Folgendes ald Lon— 
boner Börfengerühte an: „Mau fagt, ed fen feit drei Mona: 
ten zu Paris eine Unterbandlung zwifchen den Höfen von Ruf- 
land, Deftreih, Preußen, Franfreih und England in Bezug 
auf Yortugal eröfnet, und dad Nefultat derfelben fep geweſen, 
Don Miguel vom Throne zu ftoßen, und bie Autorität ber 
Dona Maria einzufezen. 


ein Ultimatum abgefaßt und nach Liffabon gefhift. Man fagt 


auch, daß wenn Don Miguel bie ihm gemachten Vorſchlaͤgge. 
verwerfen follte, eine aus frangöfiiben und englifhen Trupe a ; 


pen beitehende Expedition nah Portugal abgehn wurde, um ihn 
mit Gewalt vom Throne zu ſtürzen. 
tet, daß mehrere englifhe Regimenter fbon Befehl erhalten 
hätten, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten, und daß zu Ply⸗ 
month Schiffe bereit lägen, fie an Bord zu nehmen. Die in 
den lezten Kabinetsſtzungen ſtatt gefundenen Crörterungen bit: 


Die Verbündeten hätten demnach“ 


Es wird fogar bebaup: 
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ten Pr auf die Angelegenpeiten ded Orients und Portugald be: 
sogen.’ 
Erantreid, 

Die Yairdlammer erörterte am 2 Mai mehrere Urtifel 
des Militairſtrafgeſezbuchs, die in früheren Sizungen an. die 
Kommiffion zuräfvertiefen worden. 

Die Deputirtenfammer bielt an dieſem Tage ihre ge: 


wöhnliche Petitionsſizung, wobei meiftene nur Gegenftände von. 


untergeordnetem ntereife vorfamen. Eine Bittihrift von 
Seite der Baͤler vom Lyon, die Zahl berfelben zu beſtimmen, 
fo wie die Menge der Vorrätde, bie fie immer angebäuft har 
ben müften, um dad Brod in einem gemäßigten Preife zu er: 
balten, gibt dem Berichterftatter Anlaß zu der Bemerkung, 
daß, bie Kommiffion vor Allem dem großen Grunbfaz ber un: 
beſchraͤnkten Freiheit bes Handels babe huldigen müſſen; bie 
Horte: Zunftweſen, Monopol, hätten ihre Wirfung nicht ver: 
fehle, und er mülfe daher auf bie Tagesordnung antragen. 
Hr. Lacroir: Laval meynt, die Bäler machten eine Aus: 
nahme von andern Gewerben, umd trägt auf Werweifung der 
Bittfhrift an den Minifter des Innern an. Kr. Duver: 
gier be Hauranne fagt, man fönnte eben fo auch verlan- 
gen, daß die Mehlhändler eine Zunft bilden folten. Nichts 
ſey aber dem Gietreibehandel fo ſchäͤdlich. Er verlange im In— 
tereffe der Freiheit des Getreibebandeld die Tagesordnung. 
Die fen das einzige Mittel, dem gegenwärtig auf Franfreih 
faftenden Ungemac zu ftenern. Die Tagedordnung wird bier: 
auf fait einftimmig angenommen, und nur finf bie ſechs Mit: 
glieder der aͤußerſten Mechten erbeben ſich dagegen. 

Die Parifer Seitungen melden : „Ein ſchauderhafter Morb: 
verfuch ward diefen Morgen auf dem Blaze Ludwigs XVI von 
einen gemiffen Genets de Plagniolled an der Perfon des Hrn. 
Calemard de Lafapette, Vräfidenten des Lyoner königlichen Be: 
richtshofs und Deputirten der obern Loire (zur rechten Seite ſich 
baltend) begangen. Plagniolles palte nach einem furgen Wort: 
- werhfel Hrn. v. Lafapette an, druͤkte cine Piftole auf ihn ab, 
und fhoß ſich dann felbft mir einer zweiten Yiftole dur den 
Kopf. Die Kugel fuhr dem Depurirten durch die Bruſt, und 
biieb in der linken Schulter ftefen, von mo fie Ar. Dupuptren 
aus zog. Seine Wunde it fehr geſaͤhrlich. Die Politik hat 
übrigend feinen Untheil an diefem doppelten Morde; Plagniol: 
led, deſſen Gemüthszuſtand etwas zgerrütter geweſen ſeyn ſoll, 
hegte einen Privathaß gegen Hru. Calemard.“ 

Der Conſtitutionnel ſagt: „Man bört davon ſiprechen, 
daß Hr. Rop das Finanzminiſterium niederlegen wolle; man ſagt 
auch, bie HH. Hpde de Neuville und Vatismenil jenen ent: 
ſchloſſen, ſich von einer Verwaltung zurük zu ziehn, bei der fie 
nicht länger bleiben koͤnnten, ohne ihre Anfichten und ihren 
Sharafter zu kompromittiren.“ 

** Paris, 2 Mai. Hr. Hpde de Neuville war lange bei 
der Wahl eined Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten 
das größte zu überwindende Hindernif, und drang beftändig 
auf die Ernennung feines Freundes, Hrn. v. Ehateaubriand, 
Als man ibm aber endlich bemerkte, daß Ar. v. Chateaubriand 
fich nicht weigern mirde, die Befehle eines Montmorencn ans 
zunehmen, fühlte er ſich entwafnet. Diefe Wahl hat bad 
Anfehen einer Allan des Miniſteriums mit der Rechten. 
Viele wollen ihr aber im mehrfacher Beſiehung fein Gewicht 
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irgend einer Urt beilegen. Man kan fih überhaupt keinen 
Begrif von der Verwirrung machen, bie gegenwärtig bei ung 
herrſcht. Es beſteht weder eine eigentliche Regierung noch 
eine wahre Kammer. Das Minifterium ift in ber Achtuug 
aufs Tiefſte gefunfen. Es bat nirgends Freunde; Niemand 
rechnet anf daſſelbe. Die Rechte möchte es nur bis zum Ende 
der Seffion behalten, um es dann dur ein Minifterium Po- 
ligmac zu erfezen. Die Linke und das linfe Centrum wollen 
es um keinen Preid, Sonderbar aber ift ed, daß bie Kammer 
nun dahin gelommen ift, daß man ihr eben fo wenig Achtung 
zolt. . Sie.bätte nach der Zuruͤlnahme ber beiden bekannten 
Geſeze den Krieg annehmen und ihn mit Kraft führen follen; 
dann würden die Kraft unb das Anſehen, die das Minifterium 
verlaffen hatten, zu ihr übergegangen fern, Sie hätte alle 
Geſeze verwerfen, und die Verwerfung ded Budgets fürdten 
fafen ſollen. Dazu ift fle aber nicht ftark genug. Bei aller 
Unzufriedenheit über dad Miniſterium wagt fie dos feinen 
feiten Angrif. Sie zählt noch viele Mitglieder, die fih vor 
dem Tage des Sturzes des Minifteriums fürchten, gleih ale 
ob es dann ſchlimmer ald gegenmärtig ſtehen Fönnte, und die 
zwar unzufrieden find, aber doch feinen ernften Krieg wollen. 
Huch gab es nie weniger eine Mehrheit ald gegenwärtig. &ie 
ift weder Rechts noch Linke, noch in der Mitte. Diefe Unger: 
wißheit entmuthigt die eifrigften Deputirten; fie bleiben ang, 
und ed fehlen mandınal su bid 50 Mitglieder, die durch ihre 
Anwefenbeit ein ganz anderes Mefultat hätten herbeiführen 
koͤnnen. Die allgemeine Stimmung ift baber fir die Auf: 
dung ber Kammer. Alle Schattirungen der Anfiht, mit 
Ausnahme einiger Mitglieder der Mechten, find darüber einig, 
Man glaubt inzwiſchen nicht, daß fih der König dazu ent: 
ſchließen werde. Da aber Feine Meglerung mit einer fo unge: 
wiſſen Mehrheit möglich ift, fo Könnte doch nichts Beſſeres ge: 
fcheben. Ueberdis wäre eben gegenwärtig eine Fräftige Megierung 
hoͤchſt mörbig. Gange Gemeinden, die Maires am ihrer Spize, 
verweigern bie Trankſteuer. Die Theurung des Brods, das 
jest den Preis wie bei großer Hungerdnoth erreicht hat, hat 
fon in mehreren Städten Volksaufſtaͤnde veranlaft. Die 
Gemuͤther find von dem Gedanken eined Kriegs, ber ganz Eu: 
ropa umſaſſen fönne, eingenommen, und jejt wäre alfo eine 
fräftige Megierung, in die man Vertrauen fejen Fönnte, 
änferft noͤthie. Franfreich erfcheint in dieſem Augenblike wie 
eine Armee, die bemoralifirt it, ohne eigentlich geſchlagen 
worden zu ſeyn. 

*** Yaris, a Mai. Das gerichtliche MWerfahren zwiſchen 
bem Conftitutionmel und der Quotidienne, wegen der Beſchul⸗ 
digung angeblich unterfhlagener Subicriptionsgelder bat am 
50 April angefangen. Diefer Prozeß zweier Journale vor dem 
Richter war unvermeidlih, meil bad Verlaumdungs -Sfandal 
nicht ungeruͤgt bleiben konnte; aber die Reden der gegenfeitis 
gen Abvofaten wurden noch ſchlimmer ald der Unfug ſelbſt. 
Gleichſam als ob die Sache nicht binlänglich geweſen wäre, 
um einander nachbruflih anzugreifen, vergiftete man bie 
Waffen mit unerbörten Perfönlichkeiten; ber Mönofat bee 
ftommen Blatts, Hr. Berrver Sohn, fehlen dabei einen bes 
fondern Auftrag von der apoftolifchen Partei zu haben, melde 
an diefem Prozefe lebhaften Theil nimmt, weil fie von jeber 
den Gonftitutionnel ald ihren maͤchtigſten Gegner anficht, 
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Belanntlich if der Advolat einer ber Aktionaire der Quoti⸗ 
dienne; es beißt, die Altie, welche früher 50,000 Framfen 
koftete, fey ihm zum Gehen? gemacht worden. Er führte per: 
fönlihe Umftände aus dem Privatleben einzelner Miteigen- 
thümer bes Eonftitutionnel an, wurde aber von einem jun: 
gen Advokaten, der unter ben Zuhörern gegenwärtig war, ploͤz⸗ 
lich mit ben Worten zurecht gewiefen: „Der Mann, ben Sie jezt 
verläumben, ift mein Vater!’ Hr. Barthe, ber berühmte Vers 
theidiger der liberalen Sache, erlaubte fih nun auch feiner: 
feits einige kraͤftige Seitenhiebe; er ließ ein Wort von der 
Yeußerung bes Direktors ber Quotidienne: die Bartholomäus: 
nacht fen eine heilfame Strenge gewefen, fallen, und antwor: 
tete dann auf die Behauptung, der Eonftitutionnel ſey ver: 
fauft: „Ihr, die ihr fo gut bekannt ſeyd mit dem Poligeiem, 
„an welche man fein Gewiſſen und feine Niedertraͤchtigkeiten für 
„Beld verkauft, fast, ob man auch fir und eine Aftie ge 
„tauft, und ob man und einft durh eine heimliche Genfur 
begünftigt hat,” — Man liest jegt wieder eine Anekdote von 
den Miffionarien; fie haben in der Stadt Aubuſſon auf der 
Kanzel verlangt, man fole die neuen Teſtamente, welde 
eine Bibelgefellihaft dort hatte austheilen laſſen, öffentlich 
verbrennen; allein fie würden ſich dabei falt die Finger ver 
brannt haben; denn. fie erfuhren bald, dieſe Bibeln feyen von 
dem Vereine für gute Bucher überfchift worden, an deſſen Spize 
der Dauphin ſteht. — Wir haben vier junge Chinefer bier, die 
in Shina von Lazariften-Miffionarien befehrt worden find; fie 
wurden bem Könige vorgeftellt, umd follen nicht nur Latein, 
fondern auch Ebinefiih mit ihm gefprochen haben Dagegen 
erinnert man num aber, daß bie einzige Perfon in Parid, die 
das Shinefiihe vorftehen foll, Hr. Abel Nemufat ift; daß man 
aber fchon oft in Zweifel gerathen fen, ob dad Chinefifche, was 
er fpricht,, nicht aus irgend einem andern Lande ber übrigen 
Welt fomme, — In dieſem Monate wird der Graf Malarmé, 
welcher vor mehreren Monaten ald Portdivifionschef der Euts 
wendung von Briefen mit eingefchloffenem Geldwerthe beſchul⸗ 
digt wurde, vor dem Parifer Affifengerichte erſcheinen. — In 
der lezten allgemeinen Sizung bed Vereins ber hriftlihen Mo: 
tal wurde fiber die Schwierigkeiten geflagt, welche derfelbe in 
den Departementen beim Befuch der Gefängnife durch Verfü— 
gungen des Minifters des Innern gefunden habe, wogegen in 
Paris. auf Befehl des Polizeipräfeften aller mögliche Vorſchub 
geleiftet werde, Man erflärt ſich dis durch ben größern Ein: 
fluß der Geiftlichfeit in den Departements, da diefelbe gegen 
alle Vereine eiferfüchtig ift, welche fih mit den Sefängniffen 
beſchaͤftigen. 
Ftalien 

+ Rom, 50 April, Der frangdfiibe Botſchafter Vicomte 
Shateaubriand gab am 28 db. in der ehemaligen Vila Medicis 
ein großes Frübftül. Ein Theil der mit vielem Geſchmak ge 
machten Einrichtungen wurde aber burch einen heftigen Sturm: 
wind zerftört, und einige Verzoͤgerung dadurch verurſacht. 
Nichtsdeſtoweniger fiel das Feſt ſehr glänzend aus. — Es heißt 
daß am 11 naͤchſten Monats ein Konſiſtorium gehalten werden 
duͤrfte, worin man einigen Kardinalsernennungen entge— 
gen fieht. 

Deutfhland. 
Ihre Maj. die Königin von Banern langte, von Witenburg 


kommend, am 5 Mai Nachts gegen 12 Uhr zu Nürnberg 
an, wo Allerhöchitdiefelbe von Ihren, feit mehreren Tagen ans 
wefenden hohen Verwandten — ber Frau Herzogin Paul von 
Würtemberg, der verwittweten Frau Fürftin von Thurn und 
Taris, der Frau Fürfin von Naſſau, dem Prinzen Friedrich 
von Würtemberg und dem Herzog von Naffau, — aufs Herz: 
lichfte bewillfommt wurde. Dem Vernehmen nah wollten 
Ihre Maleſtaͤt am 7 Mai Mittags Ihre Meife nah Münden 
fortfezen. at —— 

* Darmftadt, 5 Mai, Die Stelle eines Präfidenten des 
Staatdrathd, welche der verftorbene Staatsminifter v. Grol: 
man befleidete, iſt num ebenfalls beſezt. Auf Antrag des diri: 
girenden Staatsminiſters, Freiheren du Thil, iſt diefelbe dem 
Freiberen v. Hofmann, Präfidenten des Finangminifteriums, 
jedoch mit mehreren Modififationen, wonach ber birigirende 
sr. Staatdminifter in das innere Weſen der Präfidialgefchäfte 
thätig eingreift, von Sr, Fünigl, Hob. dem Großherzoge ver: 
liehen worden. Theils beratbend, theild entfcheidend, niemals 
ausführend, beftcht der Staatdrath neben dem Staatsmini: 
fterium, und ift, wie dieſes in feiner gegenwärtigen Organiſa⸗ 
tion, burch Edilt vom 28 Mai 1821 geihafen. Namentlich 
tritt feine Wirkfamkeit bei Kompetenz: Konfliften zwiſchen Ju⸗ 
ſtiz- und Verwaltungsbehörben (alio auch, den Minifterien), 
und in allen Refurfen von deu Entiheidungen der Verwaltungs: 
behörden in Adminiftrativ-Iuftigfahen, ein. Bon dem Grof- 
und Erbpringen, den Prinzen ded Haufed, welchen Se, k. H. 
der Großherzog den Zutritt zu demfelben aufträgt, den Minis 
fern, gebeimen Staatsräthen und andern hoben Staatäbeam- 
tem gebildet, bekommt er auch diejenigen Geſezesentwürfe zur 
Berathung und Redaltion, welche die Staatsregierung den 
Staͤnden vorlegen will. In dieſer Hinſicht alſo dürfte, zugleich 
jene Maafregel ald die Berufung eines Landtages einleitend, 
betradtet werden. — Die Konventionsmünzforten, welde (don 
feit einem Jahre ziemlich felten im Handel und, Wandel wor: 
famen, fangen nun auch am, wie es ſcheint, in den Öffentlichen 
Kaffen zu mangeln. Sogar bie Auszahlung der Vefolbungen 
in großentheild ganzen, halben und viertel Krouenthalern iſt 
befchränft, und preußiſche Thaler uebſt kleineren Thalerſtuten 
an ihre Stelle getreten. Bei einigermaaßen analogem Fort: 
fhreiten diefer Erſcheinung werden bald Konventionsmunzen 
vergeblich gefucht werden. Da nun in vielen älteren Schuld⸗ 
urfunden ausdrüflich die Ruͤtzahlung von Konventionsmunze 
sugefagt iſt, eben fo die faufmännifhen Wechfel und Anwei— 
fungen ausdrüflih im 24Gulden-Fufe andgeftellt zu ſeyn pfle= 
gen, To fan ed leicht hierdurch zu unangenehmen Kollifionen 
fonmen, wenu nicht, was dad Wahrſcheinlichere ik und auch 
theilmeife in der Handelswelt ſchon begonnen hat, ber preußi- 
ſche Thaler, ber in den Franffurter Kursnotigen noch immer 
unter 105 Ar. rheiniſch ſchwankt, feine, für unfern Privat: 
verkehr und unfere Öffentlichen Kaſſen bereits angenommene, 
allgemeine Geltung im leztgedachten Preife erhält. — Die 
gegen eine große Anzahl Gießener Studierender im Sommer 
v. I. ausgeſprochene Relegation ift nunmehr von unferer Re— 
gierung, auf deshalb wiederholt eingegebene Gnadengefuche, gu: 
rüfgenommen worden. — Mit ber Einrihtung des Dal: 
berger Hofs in Mainz zu einem Juſtizgebaͤude, bereite 
auf dem vorigen Lamdtage befchloffen, fol nunmehr gin 
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tätiger Anfang gemacht werden. An Linder, Schreinerz, 

Schloſſer⸗ und Glaferarbeiten find im Ganzen fürs Jahr 1829, 
20,439 Gulden veranſchlagt. Jener Dalberger Hof war von 

dex · Gtadt Mainz, auf mehrere fiskaliſche Anſprüͤche, im Wege 

geh Vergleichs an dem Staat abgetreten, dazu noch der baare 
Betrag von 16,506 Gulden zugefagt, und von der lezten Stän: 
deverfammlung, auf Untrag der Staateregierung, weitere 
14,000 Gulden bewilligt worden. Die Staatäbehörde nahm 
an, daß mit biefen beiden Summen die auf 34,900 Gulden 
veranſchlagten Baufoften gedeft werben könnten. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgended Schreiben 
ans Braunfhmeig vom 26 April: „Durch ein gehorfamftes 
pro Memoria bb, Braunfhmweig ben 11 d. M., unterzeichnet 
von den zum engern und weitern Ausſchuſſe der braunſchweig⸗ 
molffenbüttelfhen und blanfenburgifhen Landſchaft⸗ Verordneten 
v. Bulew, v. Stromberg, G. P. v. Blow, F. Fangerfeldt, 
B. Graf v. Dberg, DB. v. Plefen, 8. v. Kalm und E. 9. 
Kraufe, ift: „1) zur Ergänzung ber im größern Ausſchuſſe 
entftandenen Vakanzen, und 2) zur Beratbung über die vom 
von Sr, hochfürſtl. Durchlaucht in Betref der Landſchaftsord⸗ 
nung denfelben gemachten Cröfnungen”, ein Sufammentreten 
gefammter Mitglieder der Laudſchaft veranlaft worden. Zu 
diefer Verſammlung ift der naͤchſte 21 Mai angefegt, und Gr, 
Durdlaucht dem Herzoge bavon bie erforderliche Anzeige ges 
macht worben.’’ 

. Rußland, 

Dad Journal B’Obeffa vom 18 April enthält folgende Nach⸗ 
richten von ber Armee in ber Türkei: „Der General: 
Abjutant Graf Pahlen meldet, daß die Befazung von Giur: 
gewo vom 16 bie zum 22 März mehrere Ausfälle gemacht babe, 
ohne jedoch etwas gegen unfere Vorpoften zu unternehmen. -- 
Den Nachrichten, welche und die Spione vom jenfeitigen Ufer 

‚des Kamtſchit geben, und den Anzeigen zufolge, die wir durch 
zwei griechiſche ans Konftantinopel gefommene Barfen erhalten 
haben, wird fih die Flotte, die im diefer Hauptftadt audgerüs 

ſtet wird, gegen den Golf von Foros (füdlih von Burgas) 
wenden; obwohl diefe Nachricht noch nicht gewiß iſt, fo find 
doch bie möthigen Vorfihtämaaßregelm getroffen worden, Die 
Befeſtigungewerke vom Sizebol find vollendet, und können be: 
reits den Angriffen überlegener Etreitiräfte Widerftand leiften. 
Da der General Roth erfahren hatte, daß das Dorf Jenildi, 
am linfen Ufer des Kamtfchit, vom Feinde befezt fen, gab er 
bem Generalmajor Kuprianoff Befebl, die dortige Stellung 
des Feindes zu rekognos ziren. Der Obrift Sadnovep, Kom: 
mandant des 37ſten Jänerregiments, ber in der Nacht vom 
25 März, mit zwei Bataillons und 50 Kofafen nach biefem 
Yunfte detafchirt wurde, grif diefed Dorf an; 7 Türfen wur: 
den getöbtet, 2 ju Gefangenen gemacht, und die Uchrigen ſuch⸗ 
ten ihr Heil im der Flucht. Unfererfeitd wurde nur ein Ge: 
‘ meiner aetöbter. Das Detafhement kehrte noch am felben Tage 
zurük, nachdem es das Dorf zerflört hatte, — Der General 
Roth fchreibt ferner, daß der Aontreadmiral Kumani, un den 
Feind anf allen Yunften im Zaum zu balten, in der Erwar— 
tung eines Angrifs vom unferer Seite, und um ihn zu bin: 
dern, feine Streitkräfte gm einem Verſuche gegen Stzebol zu 
fammeln, am 23 März mit feiner Cefadre nah Ahloli (mörd: 
lich von Burgae) gefegeit ift, Wegen der Untiefen konnten ſich 


die Linienſchiffe nicht weiter als auf drittehalb Werſte nähern, 
Die Heinen Fahrzeuge eröfneten ein Feuer gegen die Stabt, 
welches von 15 Kanonen erwiedert wurbe. Die Befazung von 
Ahioli belief ſich bereits auf 5000 Mann, Die Unmöglichkeit, 
ſich zu nähern, unb das fhlechte Wetter, welches um Mittage: 
geit eintrat, möthigten dem Kontreadmiral nad der Rhede von 
Sizebol zuräfzufehren, nachdem er bie feindlihen Batterien 
Präftig befchoffen hatte, Wir batten in biefer Affaire 5 Todte 
und 16 Verwundete.“ 
Polen, 

+ Warfhau, 24 April. Ihre Majeftäten ber Kaifer und 
bie Kalferin von Rußland werben um bie Mitte Fınftigen 
Monats bier eintreffen, um ſich frönen zu laffen. Sie werden 
nachher zu einer Zuſammenkunft mit Er, Maj. dem Könige 
von Preußen nach Niederſchleſſen reifen, und der Meichdtag 
in Polen erft im Dftober zufammen treten. Es heift, Ge. 
fait, Hob. der Großfürft Konftantin werde nah der Krönung 
ſich nah Tultſchin begeben, fpäter wolle aub Ge, Mai. der 
Kaifer dahin gehn, um die Garben in Uugenfchein zu nehmen, 
welche an dieſem Feldzuge keinen Autheil haben, fondern in 
den Fürftenthämern ftehen bleiben follen, in melde fie ein: 
rüfen werben, fobalb der Kaifer fie in Augenfhein genommen 
bat. Uebrigens wird bier die Anfunft vieler ausgezeichneter 
Fremden zu den Krönungsfeierlichfeiten erwartet; man fpricht 
von einem preußifchen Prinzen, und von dem Kronpringen ber 
Niederlande; auch verfihert man, bie ruſſiſchen Botſchafter 
am Londoner und Wiener Hofe, Fürft von Lieren und Kr. 
von Tatitſcheff, würden bieher fommen. Es find bereits 
viele Wohnungen fir anfommende Fremde beftellt, und bie 
Behörden treffen große Wnftalten zum Empfange Ihrer 
Majeftäten. 

*Von der polnifhen Gränge, 27 April. Wir wifs 
fen nun zuverläffig, daß Ge. Mai. der Kaifer von Rußland 
mit feiner Gemahlin den 15 Mai feinen feierlichen Einzug in 
Warſchau halten, und den 24 bafelbit bie Krönung ftatt ha— 


ben wird. 
Deftreid. 

Wien, 4 Mai. Metalliques 97:5/,6; Bantattien 1100'/,, 
Abends 1100, 

Türkei. 

Nachrichten aus Jaſſy zufolge (heißt es im üöftreichifchen 
Beobachter) war der Oberbefehlshaber der zweiten Armee, Ge: 
neral Graf Diebitih, mit dem Hauptquartier am 14 April 
von da aufgebrosen, und am 21 zu Gallacz angelangt, mo er 
noh am nemlihen Tage die Arbeiten an der dortigen Brüfe 
befichtiate, Die Truppenmärfhe nah Bulgarien über Satu: 
noff und die Brüfe von Iſaltſcha dauern ununterbroden fort, 
Am 21 und 22 April find die Generallieutenants Meitern und 
Madatoff mit ihren Kavalleriedivifionen aus Vottuſchan und 
Roman zu Jaſſo eingetroffen, und am 23 und 21 über Mads 
Ini und Vadulul-Ifſſak nah Beffarabien abgegangen, um über 
die Brüfe bei Satunoff den Weg nach Bulgarien einzuſchla⸗ 
gen; einem überrafbenden Anblit gewährte ed, außer den 
Ublanen, auch fämtlihe Hufarenregimenter mit Pilen bewafnet 
zu feben. Am 24 April traf auch die zur befagten Kavallerie 
gebörende Artillerie aus Bottuſchan und Roman zu Jaſſo einz 
fie zaͤhlt 36 Feldſtuͤte von mittlerm Kaliber, und follte am fel⸗ 
genden Tage nah Waslu abgehen; bie berittene Artillerie bat 
den geraten Weg von Roman nah Waslui eingeichlagen. 
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Sroöbritannien. 

London, 1 Mai. Konfol. 3Proz. Nachmittags um 5 Uhr 
865/45 ruffifche Fonds 95; brafiliiche 52%/2; portugichiche 44/2 ; 
mericanifche 203/45 hilifhe 18; griechifche 15'/.; peruaniſche 
101/25 Eorted 93/4. 

Bei dem Lever des Königs am 29 April waren, außer den 
Prinjen vom Haufe, den Miniftern und fremden Gefandten, 
gegen 1400 Perionen anmeiend. Man bemerfte mehrere katho: 
lifhe Damen, bie zum erftenmale bei Hofe erfhienen. Die 
Londoner Blätter füllen, ihrer Gewohnheit nad, mebrere ihrer 
großen Kolumnen mit Namensverzeichniffen und Beſchreibung 
der Damenanzüge. 

Der Globe and Traveller voma Mai fagt: „Set. 
Hoheit der Herzog von Elarence iſt bedeutend frank, und lei: 
det feit mehreren Tagen an wiederholten ſpasmodiſchen Anfäl: 
len, die, wie wir mit Bedauern fagen mäffen, das Leben des 
Prinzen in bie größte Gefahr gefezt haben. Der Herzog von 
Wellington ift über die Heftigkeit der Krankheit in der lebhafs 
teften Beſorgniß, und es wurden fhon mehrere Konfultationen 
der angefebenften Aerzte darüber gehalten.’’ 

Der Courier vom 4 Mai fagt: „Der Fürft v. Polignac 
iſt weder bei Hofe noch beim Lever des Königs erſchlenen; bie 
Abweſenheit dieſes Botſchafters, der fih in England fo belicht 
gemacht, ward dur eine fo bedenkliche Unpäßlichkeit veranlaßt, 
daß das Leben Sr. Erc. die ganze vorgejtrige Nacht bindurc 
in der angenicheinlichiten Gefahr ſchwebte. Mir freuen und 
melden zu fönnen, daß bie Krankheit eine günftige Wendung 
genommen bat; gleihmwol dürfte eine völlige Wiederberftekung 
noch nicht fo nahe fepn. Der erjte Sefandtihaftsiefretair, Hr. 
Roth, repräfentirte den Botſchafter Fraulreichs bei dem geitern 
zu Ehren bes königlihen Geburtstage vom Grafen Aberdeen 
gegebenen diplomatifchen Diner. Während der Krankheit des 
Fürften v. Polignac werben die Gefhäfte von Hrn. Roth mit 
der Gewandtheit beforgt werden, bie er ſchon während der Reiſe 
bes Botihafterd nah Frankreich bewiefen bat, Damald ward 
er ald Gefchäftsträger bei unferm Hofe altreditirt.” 

Der Morning: Herald will behaupten, der Herzog von 
Mellington ſey Willens zwei Maafregeln in Vorſchlag zu brin: 
gen, welhe bie ganze Melt in Erftaunen fegen würden: bie 
Verwendung ber Kirhengüter für die Bebürfniife ded Staats, 
und die Einführung einer Grund: und Cinfommeniteuer. 

Vor Kurzem war von unbelannter Hand in der Weltmin: 
ferabtei Feuer angelegt, doch bald gebämpft worden. Die Do: 
lizei foll jegt Spuren haben, daß die Thäter Irländer yon ber 
Drangiften » Faktion gemefen fepen. 
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Der Eourier vom 30 April macht folgende Betrachtun— 
gen: „Die Journale und die Privarbriefe von Liſſabon ftehen 
in gerabem Widerſpruch. Eritere ftellen Don Miguel als fo 
popnlair dar, daß die nach den Azoren beftimmten Truppen, 
die länger ald einen Monat allen MWitterungswechfeln an Bord 
ber Kriegöfchiffe audgefegt waren, dem Befehl unter Segel zu 
geben mir Vivatgeſchrei empfangen hätten, während die Briefe 
eine ſchauderhafte Schilderung von bdiefem Lande machen. Es 
fey kein Handel, fein Vertrauen, jeder ſey anf feinen Nachbar 
argmwöhnifh, man begehe auf den Straßen und am bellen Tage 
Diebftähle, die Gefängnife feyen mit Opfern überfült, Meh⸗ 
rere Dbriften, Obriſtlieutenants, Majord, Kapitaine und Lieus 
tenants bätten ihre Entlafung begehrt; kurz ed gebe fein in 
jeder Hinfiht fo unglüflihes Land wie Portugal. — Seit meb: 
reren Jahren bat feine folhe Stofung ftatt gefunden, wie,ge: 
genwärtig. In allen Ländern, mit Ausnahme von Rußland 
und der Türkei, die fih zu einem furchtbaren Kriege rüften, 
bat man nie fo wenig Eifer, Thätigkeit und Energie an ben 
Tag gelegt. Die meiften diefer Länder find in innere Eroͤrte— 
rungen verwitelt, die ebenfalls weniger belebt find, als in fruͤ— 
bern Zeiten. In Franfreih bat man die Zurüfnahme der bei: 
den wichtigen Gelege mit @leichguältigleir aufgenommen. In 
ben Niederlanden bat das Geſez, die Vreffreibeit betrerend, 
wenig Eindruk gemaht. Spanien fheint, im feinen Mantel 
gehüllt, die Augen vor den Handlungen anderer. Nationen zu 
verichliehen; feine innern Angelegenheiten nebmen alle feine 
Sorgfalt in Anſpruch, und es würde den höciten Wohlſtand 
genießen; wenn es den Hülfsquellen feiner treflichen Befizungen 
freien Aufſchwung geftatten wollte. Die Errihtung eines 
Freihafens zu Cadiz it eine weiſe Maaßregel, aber das drin: 
gendite Erforderniß feiner Politit it die Anerkennung ber 
Unabhängigkeit der füdamerifaniihen Kolonien. Es Lan fie 
nicht unterwerfen, und darf dis nicht einmal wuͤnſchen, 
weil es nur eine Laſt, aber fein Vortheil ware. Es muß bier 
fo verfahren, wie wir früher mit unfern amerifaniicen Solo: 
nien, und in der Ausdehnung feines Handels einen Erfaz für 
feinen verlesten Stolz und Entſchäbigung für feine Gebiets: 
verminderung fuhen. Die Aufmerkfamkeit auf feine eigenen 
Mittel rihtend, wird es ſich in allen wirklichen Huͤlfsquellen 
eines einzigen Landes reicher, ald im Beſige feines ganzen Ko: 
lonialgebiets finden. Portugal ift ein Fleken auf ber Karte 
von Europa. Die andern Nationen von Europa haben eben: 
falld von ihrer Energie und ihrer Thätigleit verloren, 
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Diefe - * 
allgemeine Ermattung und Stokung find Gegenftände ernfter. 
Nachforſchung von Seite bed Geſezgebers und des Moraliften, 
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Webrigend glauben wir, daß biefe Sage in der Gefchichte der 
Nationen beifpiellos ift; ob man gleich eine ſolche Apathie 
häufig ald den Vorläufer von Sturm und Ungemitter in ber 
phofiihen Welt angefeben hat, fo wollen wir doch hoffen, daß 
fie niet ein Symptom ähnlicher Konvulſionen in der morali: 
{hen Welt ſeyn werde.“ 

Nach Zeitungen aus der Havannah warb bie Heine Stadt 
Sompbrerete im Mericanifhen von dem Poͤbel gepluͤndert, der 
dabei weder die Fremden noch die Einheimiſchen verfchonte. 
Die Gruben wurden zerftört, und die Archive verbrannt. Der 
von ber englifhemericauifhen Bergwerkdtompagnie Dabei erlits 
tene Verluft wird auf 1,500,000 Dollars geichägt. 

*London, 29 April. Während der eben verflofferen 
Feiertagswoche bat ſich wicht viel Neues ereignet; außer eini— 
gen Verſammlungen von Seidenfabrilarbeitern, die theils 
gegen die Getreidegeſeze, theils gegen dad Miniſterium gerich— 
tet waren, welches, wie die Leiter dieſer Verſammlungen ſagen, 
fhrer Noth ſpottet. Die Londoner Verſammlung beſchloß eine 
Bittſchrift an den König, worin die Arbeiter ihre traurige 
Lage fhildern und um bie Ansihliefung fremder Waaren ald 
das einzige Rettungsmittel fieben, zugleih aber, wenn bieie 
Bitte ohne Wirkung bliebe, um bie Verabſchledung des 
Minifteriums anfuhen wollen, Es ift offenbar, baß ihnen we: 
der die eine noch die andere Bitte gemährt werden wird, und 
daf wir folglich, da vor der Hand eher eine Verſchlimmeruug 
ald Verbefierung ber Lage der arbeitenden Alaffen zu ermarten 
iſt; tumultuariſche Volksverſammlungen und alle bamit ver: 
bundenen Uebel zu erwarten haben. Das Morning «Journal 
und eimige andere Zeitungen, welche fonft keinen Abſaz fin: 
den koͤnnen, arbeiten aus allen Kräften auf biefed Ziel bin; 
Ausſchließung, iſt ihr Lofungsmort. — England muß nad ihnen 
gegen jede Zufuhr vom Auslande hermetiſch verſchloſſen wer: 
den, und fie fuhen Akerbauer und Fabrifanten zu bereden, 
daß es ibe gegenfeitiger Vortheil erheiſche fi zur Erlangung 
dleſes Ziels zu vereinigen, Es ift doch kaum zu erwarten, baf 
die Leute fo blind ſeyn follten ihre gegenfeitigen Vortheile nicht 
beffer einzufehn; aber da man in allen Klaſſen Noth empfin: 
det, und jede nur in der Ausfhließung deifen mas in ihr eige: 
nes Gewerbe einſchlaͤgt, ihr Heil ſieht, fo märe eine augenbtit: 
lihe Vereinigung bderfelben wohl möglih, wenn ed die Frage 
gälte ein Miniſterium gu ertrogen, bei dem das Ausſchlie— 
fungspringip wenigſtens die Regel wäre, Sollte dis aber auch 
nicht fo kommen, fo iſt doch gewiß, daß unfere Minifter ſich 
nicht auf Roſen betten können. Es läßt fih nicht laͤugnen, daß 
die Mittel ihre feit dreißig Fahren angenommene Stellung zu 
behaupten immer mehr verfhminden, indem Handel und Ge: 
werbe fortwährend finfen, bie Zahl ber unbefhäftigten umd 
folglich ungufriedenen Menſchen immer größer, und die Huͤlfs⸗ 
mittel zur Berreitung unfers koſtbaren Staatshaushaltes im: 
mer fhwieriger aufzubringen find. Selbft das Quarterig:ier 
view nimmt jezt Artikel auf, worin Reformen in allen Iweigen 
der Verwaltung, in allen Inftitutionen im Lande, felbft die 
Kirbe niht ausgenommen, ald unumgänglich nothwen— 
dig dargeftellt werden! „So mohlhabend auch diefe Nation ift, 
und fo fehr fie an dem Herkommen zu hängen pflegt,’ heißt 
ed in einem Aufſaze über den allgemeinen Zuftand der Öffent: 
lichen Mepnung (im 78ſten Stüfe dieſes Iournald) „ſo And 


wir doch wicht mehr im Stande ummdtbige Laften zu tragen. 
Jeder der Augen hat zu ſehen muß anerkennen, daß der An: 
ftoß, welchen die langen Kriege und andere große Begebenhei—⸗ 
ten ber neuern Beit ber europäifhen (und auch amerikaniſchen) 
Meuſchheit gegeben, alle Länder auf eine kuͤnſtliche Höhe em= 
porgefhraubt hat, worauf fle ſich nicht mehr halten können; 
daß, während bie Verbeſſerung aller Mafchinen, Werkzeuge und 
Bebandlungsarten weit mehr Produkte jeder Urt bervorbringe 
als ehemals, Milionen Hände in der Hervorbringung entbehr⸗ 
lich geworden find, und deren unbeichäftigten Beſiger die Ges 
felipaft als eine unabwerfiche Bürde darnieder drüfen, die 
nod dazu mit jebem Jahre ſchwerer wird, und dab es die au: 
Berorbentlihften Anftrengungen erfordert, wenn wir nicht dar⸗ 
unter erliegen follen. Wir bier in Eugland find vor allen 
Anderen bo geftiegen, und find in unferem Stolze um fo wer 
niger geneigt von unferer Höbe herabzufteigen, und ung in 
engere Schranfen zurükziehn zu lernen, was bocd das einzige 
Mittel iſt, und vor einem tiefern Kal zu retten.  Lnfere 
Huͤlfsmittel find noch immer unermeßlich; weit größer als jene 
anderer Völfer, aber wir müffen fie ganz benuzen: unfere Ko— 
lonien muͤſſen almäblig unfere überflüffige Bevoͤllerung auf: 
nebmen, uns zu gleiher Zeit von einer brüfenden Laſt be 
freien und mit der Zeit neue Märkte bilden; wir müffen über: 
allunfere Ausgaben befhränten, allen Monorolen ein Ende machen, 
ja, wenn es ſeyn muß — obgleih Niemand bier gern den Gedanken 
faßt, daß es werde je fo ſeyn muͤſen — mit den Staatsglaͤubigern eis 
nen Vergleich treffen, oder doch wenigſtens bie Sinfen berabiejen. 
Der Herzog von Wellington ift offenbar von diefer Norbwendigteit 
überzeugt, und er hat bewieſen, daß er das, was er für gut und 
nothwendig erfannt, durchzuſezen weiß. Man fagt freilich, er 
gedenfe das Varlament fhon vor Ende Mai's zu entlaſſen, und 
bis in auch wahrſcheinlich, wenn feine Verbefferungsplane noch 
nicht zur völligen Meife gelangt, ober von ber Art find, daß fie 
im Bereiche der vollziehenden Gewalt liegen. Jedermann ift 
wenigſtens überzeugt, daß er bis zur Miederverfammlung nicht 
feiern wird. Unter andern großen Gegenftänden, welche feinen 
ſchlichten Verſtand befhäftigen muͤſſen, und feine durchgreifende 
Hand zur Ausgleichung erfordern werden, befinden ſich die oſtin⸗ 
diſchen Angelegenbeiten. Lange fhon hat man ben Druf bed 
Monopols der oftindifhen Befellibaft empfunden und darüber 
geflagt: Indien, diefed ungeheure Feld für Inbuftrie jeber 
Urt, iſt jezt der Maffe der Nation verfchloffen, und die Kom⸗ 
pagnie zieht nicht den zehnten Theil der Wortbeile davon, bie 
fie ziehen koͤnnte. Man bat fonft immer behauptet, bie Hindus 
wollten fi keiner europälfhen Waaren bedienen, und mirklic, 
fo lange die @infuhr der Privatipefulation verſchloſſen blieb, 
war biefelbe fehr unbedeutend. Die Erfahrung von ein paar 
Jahren, worin die alte Ausſchließung etwas nachgelaſſen, bat 
aber gezeigt, daß biefelbe big ind Unendliche vermehrt werben 
Fönnte, Huch regen fih bereits die Kaufleute in allen Handels: 
fiädten, wozu befonders Hr. Budingbam der befannte Medal: 
teur des Calcutta'ſchen Journals beiträgt, der fih jet an ber 
Kompagnie für feine Verbannung aus Indien rät, und durch 
Vorlefungen in ben großen Handelsftädren den Kaufleuten im 
Drient ein neues Eiborado zeigt, meldes fie im Sturm gu 
erobern drohen. Auch iſt es wahrſcheinlich, daß die Geſellſchaft 
troz ihres ſehr großen Anhangs (denn es gibt fait keine Ka 
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mille im Koͤnigreiche, die nicht bei ihrer Erhaltung intereffirt 
wäre) ihr Monopol ziemlich bald einbüßen wird. — In Irland 
ſoll feit Kurzem viele Thätigkeit rege geworden fepn; beſonders 
hoft man, daß naͤchſtens werben Anftalten getroffen werden, die 
Siümpfe audzutrofnen, und Kolonien im Lande felbit zu grüns 
den. Die Braunſchweiger find zwar noch ergürnt, und baben 
in Dublin fo eben ihren Groll dadurch an den Tag gelegt, 
daß fie an des Königs Namenstag, den 23 d,, nit einmal bie 
Gioken läuteten. Aber das geht vorüber, und bald werden wohl 
Proteftanten und Katholiken redlih mit einander fireben, die 
wirklichen Uebel zu befeitigem, ſtatt durch ihre Zwietracht nene 
zu ſchaffen. — Die Subfeription für O'Connel geht fehr gut 
von fratten, und man erwartet, daß menigftend 50,000 Pfund 
zuſammen kommen werden. Damit mil man ibm ein Fami- 
liengut Kaufen, welches die fpätefte Nachwelt an die Dienfte 
erinnern foll, die er feinem Waterlande geleiftet. Und wer kan 
es läugnen, daß man D’Conneld Muth und Beharrlichkeit die 
Emanzipation zu verbanfen hat! 
Eranfreid. 

Varid, 4 Mai. Konſol. 5Prog. 107, 90; 5Proj. 78, 10; 
Falcomnet 86, 5. z 

Am 5 Mai hatte der neue brafilifhe Geſandte, Marquis 
v. Meyende, bie Ehre dem Könige in Öffentlicher Audienz fein 
Beglaubigungsireiben zu überreichen. 

Schon am ı Mai war der Admiral de Migun Durch dem 
Sceeminifter Hrn. Hpbe de Neuvile dem Könige und dem Dau: 
phin vorgeftellt werben. j 

DerMeffager des Chambres fagt: „Seſtern herrſchte 
dad Gericht in mehrern Salons, baß ber Abmiral be Rignn 
feine Infteuftionen bereitd erhalten habe, und unverzuͤglich 
wieder nach dem mittellämdifchen Meere abreifen würde. Hin: 
gegen verfihert man, ber Marſchall Maifon werbe in der 
erften Hälfte bed Mai nad Framfreic zuruͤlgekehrt ſeyn; um 
diefelbe Zeit foll auch der Obriſt Kabvier zuräffommen.‘’ 

Ar. Salemarb v. Lafapette farb troz aller ange 
wandten Huülfsmittel nah den heftigften Leiden am 5 Mai 
gegen fünf Uhr Abends. 

Der Eourrier francais meldet aud Eonlon vom 
29 April: „Die Goelette Mutine ift von Neapel mit Depe: 

- hen angelommen. Gin Schreiben vom Bord des Breslau 
meldet, dieſes Linlenſchif werde bald ben franzöfifhen Bot: 
ſchafter und deſſen Familie nach Konftantinopel überführen. 
Die von Liſſabon am 18 abgegangene Fregatte Thetis iſt 
gleihfand auf unfrer Rhede angelangt. Ihre Ankunft veran: 
laßt eine Menge Muthmaafungen; ber Kapitain foll einen 
Auftrag an bie frangöfiihe Regierung baden, Nah Briefen 
aus Malta machen bie Engländer große Morbereitungen zu 
einem Seefeldzuge. Man fürchtet, es könnte zwiſchen dieſer 
Nation und den Mufen zu eimem Kriege kommen, bie ben 
offenen Beiftand, welchen bie Engländer den Türken leiften, 


mit Mipfalen anfehen. Sollten die Engländer, wie man fagt, 


die Abſicht haben, troz ber Blokade der Dardanellen in das 
ſchwarze Meer einzubringen, fo wuͤrde allerdings der Krieg zum 
Ausbruch lommen.“ 

Der Conſtitutionnel ſchreibt aus London, man habeben 
Admiral Sir Sidney Smith noch an demfelben Tage, wo er 
Dem Töniglichen Lever beigewohnt, auf Lloyde Kaffeehanfe in 


Geſchaͤften mit jüdifhen Bankiers geſehm. Belaste Bankiers ſoll⸗ 
ten mit Agenten der Pforte einen geheimen Darlehensvertrog 
geſchloſſen haben, zu welchem ſchon mehr ald 500,100 Pf. St. 
unterzeichnet feven. Sir Sidney habe am 5 oder 6 Mai Lone 
bon verlaffen mollen. 

In Bezug auf den König meldet daſſelbe Blatt: „Die Un- 
funft Sr. Mai. zu Londen, zwei Tage vor der ſeſtgeſezten Zeit, 
wird Hrn, Peels Berrieb zugefchrieben. Die Unbänger der rer 
ligieufen Intoleranz hatten dem Vernehmen nach die Abſicht, 
ben König bei feinem Einzuge Öffentlich zu infultiren. Die 
Minifter gaben bierauf den Voligeiobrigteiten von Meftmin: 
fter ftrenge Befehle, ale Vollszufemmenrottungen vor dem Eis _ 
niglichen Yallafte zu verhindern, und man boft, daß es ihnen 
auf diefe Weife gelingen wird, dem Monarchen, der ohnedis 
ſchon ſehr leibend ift, neuen Kummer zu erfparen. Die Mini: 
fter für ihre Perfon find (dem daran gewöhnt, von dem Into: 
leranten befhimpft zu werden. Der Herzog von Wellington fcheint 
wirklich Fräntlih; fein Geſicht ift mager und bleih, und men 
fürdtet eine Leberkraulheit.“ 

Der Meffager bed Chambres maht folgende Be: 
trachtungen: „Mitten unter ben verſchiedenen Nachrichten und 
Streitigkeiten über den Krieg im Driente, baben wir ſchon 
früber den Say aufgeftellt, der fi dur den Lauf der Ereig- 
niſſe bewährte, daß es nemlich unmöglich fen, die beiden krieg⸗ 
führenden Mädte in ihren gemeinfhaftlihen Abfihten zur 
Verfolgung ded Kriegs aufzuhalten. Hätten, fo fagten wir, 
entiheidende Erfolge den Feldzug der Ruſſen gekrönt, fo würde 
bie beftürgte Pforte die Dagmwifchentnnft und Vermitrelung der 
Neutralen angenommen haben. Sie würde bie Nothwendigkeit 
bes Friedens eingefeben haben, und das Petersburger Kabinet, 
ſelbſt durch bie Vorftellungen ber unterzeihnenden Mächte des 
Traktats vom 6 Jul. zurüfgebalten, wuͤrde eingewilligt haben, 
ſich anf die Abfihten zu beſchraͤnken, die in dem Manifefte 
ftanden, dad dem Einfall in die Moldau und Wallachel vor— 
ausging. Dad Schilſal hat aber anders verfügt; ber Gieg iſt 
umentfchieben geblieben. Die Energie der Pforte bat ſich mit 
einem Aufſchwung entwilelt, der auf einmal bie Abſichten 
Ruflands vereitelte. Was mußte daraus folgen? Eine Fort⸗ 
fezung ber Feindfeligteiten; denn wenn eine der Mächte aus 
einem neuen Feldinge eine Frage der Chre und der Eigenliebe 
machen mußte, fo durſte die andere fih um fo weniger dafür 
fürdten. Jede Bemühung zur Vermittelung ift demnach ges 
ſcheitert; Die unterzeihnenden Mächte des Traktats vom 
6 Jul. fonnten bie Stimme bed Friedens nicht vernehmen 
laffen; und es ift nun entſchieden, dab Rußland und die 
Pforte noch einmal dad Schikial der Waffen verfuchen werben. 
Wir find feine Propheten, und fönnen daher unmöglich bad der 
einen ober der andern [riegführenden Macht vorbehaltene Ge: 
ſchit voraus wien. Wir wollen nur Thatſachen anfftellen, den 
Felbzugsplan und die gegenfeitige Macht erwägen. Der rufli: 
ſche Feldzug muß ſich auf vier Puruften eröfnen: 4) am Ufer 
der Donau, um bie Uebergabe der auf bem rechten Donau: 
Ufer noch in ber Gewalt der Tuͤrken befindlichen Feſtungen 
zu betreiben; 2) in Serbien, dur Drfova, Widdin und 
Niſſa; 53) in ber Mitte von Bulgarien, durch Varna und 
Bazardihid; 4) endlich am den Küften des ſchwarſen Meeres 
duch Burgas, Sizipoli, wodurch bie Straße von Adrianopel 
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abgefhnitten wird, Unter Vorausfegung eines folhen Feld: 
zugsplans müßte das Hauptquartier, kurz das Eentrum der 
Dperation, in ber Wallachei, vorwärts von Buchareſt, bleiben, 
bis die Kapitulationen der Feftungen eine leichte Kommnnifa: 
tion aler rüfwärtsgelegenen Punkte von Buchareft is Mar: 
na geftatteten. Dann würde dad Hauptquartier in leztere 
Stadt fommen. Die KHauptoperation würde fih num gegen 
den Balkan und gegen Schumla richten, gefchehe es nun dur 
einen Angrif in der Fronte, oder durch Umgehung mittelft einer 
Ausdehnung auf dem Seewege bid nach Burgas. Wäre dieſe 
Dperationdlinie überwältigt, fo würden fih die Ruſſen in bie 
Provinz füdlih vom Balkan verbreiten. Der Kriegsichauplaz 
würde alddann ein vollflommened Dreiek bilden, indem dort feine 
weiteren Feftungen mehr liegen, außer ZTatar: Bazarbicid, 
Adrianopel und endblih die große Kauptftadt Konftantinopel, 
Gleichwohl befinden fi bier noch einige bedeutende befeftigte 
Vunkte, die für die Tuͤrlen von ausnehmender Wichtigkeit 
find, und noch Hinderniffe darbieten, die im Stande wären, den 
Mari des Feindes aufzuhalten. Zuerſt bieten ſich die paral: 
lelen Punkte dar, die man von Tatar: Bazarbichid nad dem 
Balfan und Yurgas antrift. Hier kommen ale Wege zufam: 
men, bie zu den engen Päffen der Gebirge führen. Darunter 
iſt nicht ein einziger, der nicht die herandringende Armee felbit 
dann aufbalten könnte, wenn fie fih fchon aller andern Punkte 
bemaͤchtigt hätte, wenn Schumla entweder genommen oder ein: 
geſchloſſen, oder völlig abgeihnitten, und wenn jelbft Bur: 
gas in der Gewalt der Mufen wäre. Katar: Bazarbichid, 
auf dem linken Ufer des Fluſſes Mariga, beherrſcht bie drei 
einzigen Straßen von Uskiola, Sophia, Nilopolid. So lang 
diefer Punkt noch im der Gewalt der Türken bleibt, werden 
auch die Dperationen der Muffen blosgetellt feyn. Darauf 
wird Philippopolis emtblößt, eine offene, reihe, von Griechen 
bevölterte Handeldftadt, bie noch durch Bazardſchick gedeft 
war. Alle dieſez Wege kommen endlih bei Adrianopel zufam: 
men, das in Rülſicht anf feinen Umfang vielleicht als die 
zweite Stadt der europäifhen Türkei angefehen werden kan, 
Es hat 20,000 Käufer, 130,000 Einwohner; ift durch Thürme 
und Mauern nah dem alten Militairfpiteme vertbeidigt, Die 
der Kraft ber meuern Wrtillerie nicht widerftehen können. 
Adrianopel liegt von der Hauptiladbt nur noch 45 Stunden 
entfernt. Dem Marche einer Armee von Adrianopel bis nach 
Liuli⸗Burgas widerſezt fih feine Befeſtigung. Diefe ganze 
Strete der ottomannifchen Provinzen bis nach Konftantinopel ift 
aber durch taufenderlei Schwierigkeiten der Stelung vertheidigt. 
Unterfucht man die natürlichen Hinderniffe, die dem Marche 
der Ruffen nad Ronftantinopel entgegenfteben, fo muß man 
fi uber die Vorausfagungen wundern, bie im verfloffenen 
Jahre von einer Croberung diefer großen Hauptftabt durch die 
euffifhen Soldaten in einem Eilmarſche ſprachen, und fan fih 
die ſchwachen Fortſchritte ber ruffifchen Heere in einem erften 
Feldzuge leicht erklären. Es haben immer lebertreibungen 
flatt gefunden. Wir dürfen wohl behaupten, daß große Hin 
derniffe den ganzen Feldzug in der Bulgarei und Rumelien 
begleiten werden. In dem Maafe, ald man in diefen Pro: 
vinzen vorräft, nimmt auch die Bevölkerung des tuͤrliſchen 
Stammd zu, wird der Fanatidm um fo größer und bie Auf: 
regung beffelben leichter. Andrerſeits werben fih die Hilfe: 


quellen der Ruſſen durch bie Entfernung vermindern, Wenn 
die Donaufeftungen ſich noch nicht ergeben haben, fo ift zu 
fürdten, daß die Konvors, die zerſtreuten Korps, von Partei: 
gängerm überfallen werden. Mit Einem Worte, die erprobte 
Tapferkeit der Muffen dürfte noch mande Schwierigkeiten zu 
überwinden haben.“ 

Deutſchland. 

Um 7 Mai Mittags um 2 Uhr verließ Ihre Maj. die Kö— 
nigin von Bayern Nürnberg, um in Pappenbeim zu über: 
nachten, und am 8 Abends in Münden einzutreffen. Aud 
die übrigen hoͤchſten Herrichaften verliefen Nürnberg, Se. 
Durchl. der Herzog von Naſſau und 3. k. H. feine Gemahlin 
fhlugen den Weg nah Paffau ein, wo Sie eine Bufammen: 
funft mit 97 faif. H. ber Erzberzogin Karl von Oeſtreich, 
Schwefter des Hrn. Herzogs, haben werden. (Das fürftliche 
Ehepaar übernahtete am 7 Mai, unter dem Inkognito als 
Graf und Gräfin von Hohenftein, im Gafthofe zum goldenen 
Kreuz in Megendburg.) 

Yolen 

In Verihten aus Warſchau vom 29 April beißt ed: 
„Ihre kaiſerl. Majeftäten treffen am 14 Mai in Jablonna, 
zwei Meilen von Warfchau, ein, und am folgenden Tage fin— 
bet der feierliche Einzug ftatt. — Ihre kaiſerl. Hoheiten ber 
Sroßfürft Thronfolger und der Großfürſt Michael werben eben: 
falls erwartet. Das kaiſerl. Gefolge wird eben fo zablreich als 
glänzend ſeyn.“ 

Zugleih enthalten die Warichauer Zeitungen nachſte hendes 
Dekret: „Von Gottes Snaden Wir Nifolaus I, Kaifer aller 
Reußen, König von Polen ıc. ic. Im Gemäßheit des Arti— 
feld 45 der Konftitution Unſers Koͤnigreichs Polen, welchem 
Wir bereits in Bezug auf ben abzulegenden Eid nachgelommen 
find, baden Wir befchloffen, Uns in Unferer Hauptſtadt War: 
ſchau als König von Polen zu frönen, indem Wir zugleich 
Unfere vielgeliebte Gemahlin, die Kaiferin Alerandra Majeftät, 
zur Theilnahme an diefer feierliben Handlung einladen, und 
jur Ausführung derfelben den 12 (23) Mai d. 3. beftimmen. 
Es werden demnach die Senatoren, Zandboten nnd Deputirten 
aufgefordert, fih fünf Tage vor der Krönung in Unſerer vors 
gedachten Hauptitadt einzufinden. Wir verfibern dieſelben bei 
diefer Gelegenheit Unfers koͤniglichen Wohlmollend und em: 
pfeblen fie dem Schuze ber göttliben Vorſehung. Gegeben zu 
St. Petersburg, den 5 (17) April im 1820ſten Jahre Chriſti 
und im sten Jahre Unferer Regierung. (Gez.) Nifolaus. 
— Durch den Kaifer und König. Der Minifter-Staatsjetres 
tair: Graf Stephan Grabomsti.’ 


Defttreid. j 
Bien, 5 Mai, Metalliques 97 3/5 Bankattien 1097. 
Kürtei. 

+ Bon ber Gränge der Wallabei, 38 April, Cs 
fol bei Siliftria ein ernſtliches Gefecht zwiſchen ber Avantgarde 
ber vom linten Donauufer anrüfenden ruffiihen Armee, und 
einem tuͤrliſchen Korps vorgefallen ſeyn, wobei die Türten ei: 
nen bedeutendem Verluſt erlitten. Leztere follen fib bierauf 
nah Siliftria zurüfgezogen, die Ruſſen aber vor diefer Feftung 
fi aufgeitellt haben. General Diebitfch fol bei diefer Affaire 
gegenwärtig getveien feun. Die ruffiihen Truppen muͤſſen jezt 
größtentheils an der Donau eingetroffen ſeyn, und daun dürfte 
es in Kurzem zu entiheibenden Treffen fommen. General 
Graf Pablen wird, mie ich ſchon früber meldete, bie Belage- 
rung von Siliſtria befebligen. 


antwort! Medakteur, €, 3. Stegmann. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerita. 

Dad Kabiner, fhreibt man aus Mew-Porhk, weldes der 
neue Präfident Jackſon ſich gebildet bat, beiteht aus lauter 
Männer, die dent Soſteme ded vorigen Präfidenten, Herra 
Adams, entweder entgegen oder doch fremd waren. Seiner 
von ihnen ift — was in einem amerikanischen Kabinette feiten 
ſich trift — jemals if Enropa gemefen, wozu noch der bemer: 
kenswerthe Umitand fommt, daß zwei, zu den uriprünglichen 
Primaten der Union gehörige Staaten — Neu: England und“ 
Virginien — durd fein Mitglied im Kabinette vertreten find, 
— Eine neue DOppofition organifirt ib unter der Leitung des 
Hrn. Glav, der zu dem audgezeihnetiten Mitgliedern des 
Adanıd’ihen Kabinettes gehörte; feine, bei einem öffentlichen 
ibm zu Ehren veranftalteren Mittagsmahle in Washington 
gehaltene Mede (wovon wir neulich einen Auszug lieferten) hat 
die Aufmerkſamleit auf ibn noch mehr erregt, Die unterfhei: 
denden Merkmale zwifchen der Adams'ſchen und Jackſon'ſchen 
Berwaltung befhränfen fih darauf, daß man von ber erften 
wahrzunehmen glaubte, fie wolle dad Gentraigsuvernement auf 
Koften der einzelnen Gtaatengonvernements, die fich ſaͤmtlich 
als fouverain betrachten, in feiner Macht verftärfen. Die Cr: 
Hlärungen, die Hr. Adams über dad Soſtem zum Schuze der 

einheimiſchen Kabrifen, über die, auf Köften und unter Leis 
tung dei Gentralgeuvernements anzulegenden Landſtraßen und 
Kanäle, fo wie über die in dem Megierunasiize ſelbſt zu erric- 
tenden, wiſſenſchaftlichen Inftitute gegeben batte, ſah man 
famtlih ald Zeichen eines ſolchen Beſtrebens an. Dagegen 
wirb von dem neuen Präfidenten, Hrn. Jackſon, eine gänglice 
Umlehr diefer Politik erwartet, Wie geſchilt und ausweichend 
diefer jedoch fih zu benebmen weiß, gebt fhon daraus hervor, 
das er von den füdlihen Staaten zum Prafidenten ermäblt 
wurde, weil man dort glaubte, er fep gegen den Tarif; von 
den mittleren Staaten aber — Pennfolvanten, Ohio und Ken- 
tudi — weil men bier der Meynung war, General Jackſon 
fen mebr für den Zarif eingenommen als irgend ein Anderer. 
Spanifbed Amerika. 

In den columbifchen Zeitungen befinden fich folgende auf den 
Arieg mit Peru Bezug babende Altenſtüle: 1. Schreiben De 
livars an den Präfidenten von Peru (31 Jul, 1528.) Es wird 
der Wunſch zur Veendigung der Feindieligkeiten zu erfennen 
gegeben, und angezeigt, daß der Obrift Dan. O'Learv Moll: 
macht zur Abſchließung eines Waffenftiüftendes erhalten habe, 
2. Der Obriſt meldet aus Quito vom 30 Aug. dem pernani: 
{hen Minifter des Nuswärtigen feine Ankunft und feinen Auf⸗ 
trag. Er will am 31 Aug. nah Guanaquil aufbreben, und 
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Auch möge der Minifter hiervon 


dem Prälibenten von Vern Anzeige machen. 3) Der erwähnte 
Minifter, Manuel del Mio, antwortet dem Obriften unter dem 
50 Sept. aus Lima, er habe feine Vollmacht dem Vicepräfiden- 
ten mitgerbeilt; mie febr aber auch Veru den Frieden wuüͤnſche, 
fo fönnten dem Obriften doch nicht eber Wäre geſchikt und fiche: 
res Geleit gewährt werden, als bis diefer die Baſis angegeben 
babe, auf welchet die Unterhandlung vor ſich geben folle, was, ob: 
gleich nicht immer noͤthig, body in diefem Falle umerläßlich fep. 
Diefe Untwort erhielt der Obrift in der legten Woche des DE: 
tebers. 4. Derfelbe erwiedert bierauf im einer Note, in derer 
über diefe Verzögerungen Beſchwerde führt, Er bemerkt, daß 
ber Befreier nur gerechte Forderungen mache, aufrichtig den 
Frieden wolle, und daß Peru mithin allein für alles Blur, 
mag durch dieſe MWergögerung in der Zwiſchenzeit vergoffen 
merbe, verantwortlich bleibe. Hierauf fordert der Obrift noch 
einmal fiberes Geleit, oder die Abſendung eined Bevollmaͤch⸗ 
tigten aus Lima nach Quito, zu welchem Zwelke er ein ſicheres 
Beleit in Blanco beifügt. Schließlich proteftirt er dagegen, 
daß der pernanifhe Minifter in feinem Schreiben fih blos des 
Ausdruld: GeneralBoliver, bediene, fiat dad Dekret bei, wo: 
durch Bolivar von Meuem der Titel Ercellenz vom Volle beige: 
legt wird, und erHlärt, feine Mittheilung mehr anzunchmen, 
wenn dem Dberbaupte Columbiens nicht Die ibm gebübrenden 
Titel gegeben werden. 5. Proflamation des pernaniichen Heer: 
führerd Joſe de Lamar an feine Truppen, datirt Tambo 
Grande, am 12 Oftober, Bolivar wird darin als ein Despor 
und Feind der pernaniſchen Unabhängigkeit geihilbert. 6. Schrei: 
ben des permanifhen Bevollmaͤchtigten Jofe Vila, aus Buena: 
ventura vom 14 Auguſt an den columbifhen Minifter des Aud- 
wärtigen, Wergara, daß die Siriegeerklärung Bolivard gegen Peru 
zwar wohl vorandjufeben geweien, feine Megierung jedoch da⸗ 
dur, daß fie ihn nach Golumbien ſchikte, ihre Geneigtheit 
sum Frieden babe zeigen wollen. Schließlich macht der Mini⸗ 
fter Eolumbien für bad Blut und das Geld verantwortlich, dag 
der Krieg loften würde. 7. Joſe de la Miva Aquera richtere 
aus Santiago, ber Hanptitadt vom Chili, unterm 12 Geptem: 
ber eine Proflamation an die Peruaner, in welcher er ihnen 
vorſtellt, daß die nemlichen Pente, welche früher Peru wieder 
in die Hände Spaniens fpielen wollten, nunmehr bie Republit 
in einen Krieg gegen Columbien verwilelt hätten; General Las 
mars perfönlicer Haß fen kein genügender Grund zum Kriege, 
Er, ber rechtmäßige Präfident Peru's, babe in Europa ben Ruf 
feines Vaterlandes vernommen und eile berbei, die Torannen 
zu entiegen, bie bas Land früber an Spanien verkaufen und 
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jegt mit einem Bürgerkrieg befubeln wollten, Diefes lezte At: 
tenftuf befindet fih im ber @ayeta vom 14 Januar. — Die as 
jeta vom 8 März enthalt eine Depeſche aus dem Hauptquartier 
zu Seja vom 20 Febr,, mit der Anzeige, daß die Mebellen ge: 
fhlagen worden. Der Dbrift Pareiba fep mit 300 Mann ꝛc. 
gefangen genommen worden. 

Der Cenſor von Vera:Erug ſchreibt unterm 29 Jan.: 
„Eine engliſche Briag ift bier von der Küſte von Guate 
mala angefommen, und bat uns ehr traurige Nachrichten 
von dort mitgebracht. Nicht blos die verfhiedenen Staaten 
und die Cinmwohner derfelben Provinz, fondern aub bie Bär: 
ger eines und deſſelben Stadtheils in den verſchiedenee Orten, 
liegen mit einander im Kampf; es gibt dort Städte, in mel: 
en jede Straße ibre eigene Megierung bat. Der Anführer, 
der ein Gefecht verloren hat, wirb von ben Siegern geföpft, denn 
Pardon mird durchaus nicht gegeben; derjenige aber, der ed 
gewonnen, wird von feinen eigenen Truppen umgebracht, 
denn es fol Niemand mehr Macht erhalten und dbadurd die 
Balance ibres thörichfen Gleichbeitsſpſtems vernichten fönnen. 
Obriſt Fabrega beftätigt im einem Schreiben aus Veragua alle 
diefe Angaben; er ift der Mepnung, daß bie Nation unter: 
gehen muß, menn nicht eine moblthätige Hand ben Frieden 
bald herbeiführt. Bravo und feine Gefährten waren durch den 
bejammernenertben Suftand des Landes gezwungen morden, 
nah Guatemala zurüfzufebren, um den Schrefen des Bürger: 
frieges dort ein Ende zu machen.“ 

Großbritannien. 

Sondon, 2 Mai. Konfol, 3Proz. 87%/4;5 ruffiihe Fonde 
951/45 brafilifhe 552/3; portugiefifhe 453/4. 

Am ı Mai nahmen wieder drei katholiſche Paird, die Lords 
Stafford, Peter und Stourton, ihren Siz im Oberhauſe ein. 
Der gleichfalls katholiſche Lord Shrewsburn wurde in gleicher 
Abſicht von Rom zu London erwartet. — Am Unterbanfe kün: 
digte der Kanzler der Schazfammer an, daß er naͤchſten Frei: 
tag anf Prüfung der Gefeze wegen bed Schuldentilgungsfonds 
in einer Generallommittee antragen werde. 

Der Standard vom 1 Mai fagt: „„Der Herzog von Gla: 
rence ift feit einigen Tagen von einer Krankheit befallen, die 
weit ernfthafter if, ald man Anfangs geglaubt hatte. Der 
Anfall war fo rafh und heftig, dab die erste andnehmenb 
beforgt waren. Wir freuen ung beifügen zu können, daß ber 
erlauchte Patient fih diefen Morgen fo gut und ſelbſt noch befs 
fer befindet, als man erwarten fonnte, Sollte fi fein Ruͤl⸗ 
fall ereignen, fo boft man bald eine völlige Wiederberitellung 
feiner Gefundbeit. Inzwiſchen bedauern mir fehr zu hören, 
daß der bobe Patient nur zu häufig dieſem traurigen Leiden 
unterworfen ift, das noch hoͤchſt beflagensmerthe Folgen haben 
toͤnnte.“ 

Das Gerücht von der nahen Abreiſe des ruſſiſchen Votſchaf⸗ 
terd Fuͤrſten von Lienen, erhielt fib. Der kuͤrzlich von Peterd: 
burg angefommene Hr. v. Benthauſen ift zum ruſſtſchen Ge: 
neralfonful in Großbritannien beitimmt, 

Der Globe wiederholt ald angeblich glaubwürdig die Nachricht 
des Morning: Herald, daf die europaͤiſchen Mächte dem Don Mi: 
guel angedeutet hätten, er folle den Thron aufgeben, und mit 
felner Mutter Portugal verlaffen, in welchem Falle ihnen ein 
zureihender Jahrgehalt ausgeſezt werden folle, 


—Frankreich. 

varis, 5 Mai. Konſol. 5Proz. 108, 5; 3Proj. 78, 60; 
Falconnet 86, 65. 

Der König befuhte am 4 Mai mit einem Kleinen Gefolge 
und ohne Militairestorte das naturhiſtoriſche Kabinet im bota: 
nifchen Garten, und alsdann dad noch unter den Händen des 
Künftlerd befindlibe Denkmal für die Schlachtopſer von Qui: 
beron. 

Die Pairskfammer nahm in der Sizung vom a Mai die 
noch übrigen Artikel des Militairftrafgefegbudd an. Sie will 
erft dann über den ganzen Entwurf abftimmen, wenn bie Kom: 
miſſion die verfchiedenen Artikel durchgeſehn, und die definitive 
Redaltion vorgelegt haben wird. 

Die Deputirtenlammer begann an dieſem Tage die 
allgemeine Erörterung der Iufchußfredite für dad Jahr 1828. 
Hr. Marſchal, zuerſt aldMebner eingefhrieben, bemerft über 
die fir die Raͤumung von Epanien verlangten Kredite, wie 
fhon die gefunde Vernunft lehre, dab Spanien, bad kaum 
Fonds für feine dringendften Beduͤrfniſſe berbeifchaffen Fönne, 
keine weitern Opfer mehr bringen werde, nachdem die frangd« 
fifchen Truppen Spanien geräumt hätten, da es mit Hintan— 
fegung der Verträge bei ihrem Aufenthalte in jenem Lande, ſich 
geweigert babe, für den Unterhalt der franzöfiihen Soldaten zu 
forgen. Uebrigens ſey Spanien von neuen Umwaͤlzungen bes 
droht, und da Franfreih mittelbar anerkannt habe, daß die 
abfelute Monarchie fib von Bezahlung ber Ehulden einer wor: 
ausgegangenen Regierung bispenfiren fonne, fo hätte es eben 
dadurch auch anerkannt, daß das konftitutionele Spanien eines 
Tags ſich weigern fünne, die Schuld ded Despotismus zu bes 
jablen. Nah einigen andern allgemeinen Betrachtungen gebt 
Sr. Marfhal auf den von dem Juftizminifter verlangten Kres 
dit über. Ein wichtiger Umftand, bemerkt derfelbe, von dem 
ber Berichterftatter nicht gefprocen bat, ift der Verluſt eines 
Theils ber Kanzlei durch die Schuld des Hru. v. Peyronnet, 
Der vorige Siegelbewahrer, der feine Meubled erneuern moll- 
te, mürbe das Garde-Meuble überbäuft haben, wenn er die 
von feinem Vorgänger gebraucdten Effetten babin abgefhikt 
bätre; er handelte anderd. Sein Tapezierer nahm im Fahre 
1823 uud 1827 einen großen Theil ber alten Meubled und 
felbft eine Gobelindtapete, das Urtbeil bed Salomo vorftellend, 
zu fib, womit eine Fönigliche Hand das Zimmer des Siegelbewah⸗ 
rerd geziert hatte, wahrſcheinlich um den Vorſtand ber Juſtiz 
beftändig au die Weisheit zu erinnern, bie bei allen feinem 
Handlungen den Vorſiz führen müßte. Alle Mechnungen, die 
jene Sunme von 179,000 Fr. audmahen, ergeben durchaus 
feinen Abzug für den Werth der alten weggeſchaften Mens 
bled, und ih muß daraus fließen, daß Hr. v. Pepronnet zu 
feinem Vortheile einen Theil des Mobiliars veräußert hat, das 
ihm zum Gebrauce gegeben, und unter feine Aufſichto geſtellt 
war. Mergebend behauptet mar, daß ber Tavezierer jezt er 
fläre, er fen nur der Aufbewahrer der meggenommenen Mens 
bles. Er konnte zum Voraus mit Hrn. v. Pepronnet ausma⸗ 
hen, fie zurüf gu geben, weil der leztere die ganze Gefahr 
feiner Stellung gefüblt baben wird; abaefeden aber davon, daß 
der Verwahrungsort für die Meubles der Kanzlei nicht im dem 
Magazine des Tapeziers ift, gibt es auch noch andere Beweife 
von dem mwirflih erfolgten Verkaufe des hinweggenommenen 
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Moblliard , und ohne in weitere Detaild eingugehu, erfläre ich, 
daß die Gobelindtapete an einem oͤffentlichen Orte ausgeſtellt, 
umd für den Preis von 1000 Franken audgeboten ward, ob: 
gleich fie vieleiht 24,000 gefoftet hat. ... Pr. dv. Pepronnet 
batte ferner unter feinen Beſugniſſen die Aufſicht und Ver— 
waltung der Zitelfiegelfafe, Die Einnahmen dieſer Kajle was 
ren zur Aushülſe bei großem Ungläf oder zur Bezahlung un: 
belohnt geblichener Dienfte beftimmt , bei welchen die Bedingun: 
gem nicht vorhanden waren, unter denen das Geſez Penfionen auf 
die Staatsgelder bewilligt. Die Hand des Monarchen vertbeilte 
dann anf den Vortrag des Siegelbewabrers in ſolchen Fällen, wo 
im Geſeze keine Hülfe gegen erlittenes Ungemad war, ben Ertrag 
dieſer Kaffe. Die Vermittelung des Sirgelbewahrers bei dieſem 
Geſchaͤſte hatte offenbar den Zwek, Varteilichleiten abzuhalten, 
und der Gerechtigkeit den Vorſiz bei diefer Gnadenertheilung 
zu fihern. Hr. v. Pepronnet fah aber die hohe Prliht feiner 
Stellung nicht ein, er fab nur auf Gewinn, und ſchöpfte mit 
vollen Händen aus der Kaffe für feine eigene familie. Or— 
donnanzen, vom ihm fontrafignirt, weiſen drei Perfonen feiner 
Familie auf die Siegelkaſſe Penfionen zu, bie fib im Ganzen 
auf 17,000 Franken belaufen, die uͤberdis noch ruͤlfaͤllig find. 
Eine diefer Penfionen, im Betrage von 8000 Fr., für eine 
junge Frau, ift auf drei minderjährige Kinder rüffälig. . . . 
Die Febler, die Ungefezlichfeiten ded vorigen Minifteriums 
find weltbefannt; fie waren die Urfahen feines Sturzes; aber 
ich fan dad Vetragen des gegenwärtigen Siegelbewahres nicht 
begreifen, der fi damit beamigt, ein von feinem Vorgänger 
vor defien Audtritt aufgenommenes Inventar zu übernehmen, 
während eine bloße Vergleihung dieſes Inventariums mit dem 
vorbergegangenen, die Fortſchaffung eines Theils des Mobi- 
liars fonftatirt haben würde, .. Ih fchliefe mit der Bemer: 
fung, daß Sie, meine Herren, berufen find, das Prinzip ber 
minifteriellen Berantiportlichkeit anzuwenden. Man muß da: 
tan verzweifeln, in ber Kolge irgend eine Garantie für bie 
Finanzen in den Formen ded Rechnungsamts zu finden, wenn 
Sie nicht jezt die Gelegenheit ergreifen zu beweiſen, baß dieſe 
Verantwortlichteit fein eitles Wort, und daß endlich die Afte 
der Ernennung eines Minifterd für ihn fein Patent der Straf: 
Sofigfeit fepn dürfe, (Fortfezung folgt.) 

Der Eourrier frangais meynt, bie von ben Aerzten 
bei der ſo fchnell eingetretenen Krankheit des Fuͤrſten v. Po: 
lignac augeratbene Enthaltung von aller Arbeit und felbit jeder 
Berührung mit feinen Sefretaird laffe beforgen, daß er von 
einem apopleftifhen Unfall beimgefuht mworben fen. Ohne 
Zweifel werde die ſchnelle ihm geleiftete Hulfe wenigftens fein 
Leben aufer Gefahr geſezt haben. 

Schweinz. 

* Dom 20 April, Der köoͤnigl. niederlaͤndiſche Geſandte, 
Sr. Kommandeur v. Reinhold, hat durch Note vom 8 April 
dem eidgenöffifchen Vororte die lezten Enticliefungen Sr. 
Mai. des Königs über eine Reihe nachträgliber Vorftellungen 
und Begehren, welde zu Gunſten der aufzulöfenden Negimen: 
ter von den Fapitulirenden Kantonen oder in ihrem Namen 
durch ben Morort waren gemacht worben, eroͤfnet. Es find 
bie ertheilten Antworten in den wichtigften Punkten entipre: 
hend und befriedigend, und es habe, bemerkt die minifterielle 
Mote, der König damit den vollendeten Beweis feiner wohl: 


twirdigt und anerfannt worden, 


wollenden Geſinnungen gegen die zu entlaffenden Megimenter 
geben wollen, obgleih ibm einigermaafen empfindlich gefallen 
wäre, dab frühere Einraͤumungen und infonderheit auch bie 
Defnung ber Nationaltruppen für diejenigen Schweigermilitaird, 
melde von den aufzulöfenden Diegimentern in jene uͤberzugehen 
Luft baben, in der Schweiz nicht ihrem Werth na fenen ger 
In dieſer Beziehung, wird 
hinzugefügt, ſeyen die Schweizer in den Nieberlanden beiliehen: 
der geweſen ald diejenigen in der Schweis. Wirklich geht bie 
weit größere Zahl der Soldaten (hingegen -nur wenige Offiziere) 
in niederlaͤndiſhen Dienft über, wozu allerdinas bie anfehnlis 
hen Werbaelder und ein ſehr zuvorfommendes Benehmen ges 
gen bie jo fih anmerben lafien, weſentlich beitragen mögen. 
Für den neuen neapolitaniihen Dienſt fallen mithin diejenigen 
Mekrntentransporte großentbeild weg, melde man aus den 
beimfebrenden nieberländifchen Kriegern bilden zu fönnen ges 
glaubt hatte, Für dad neue Berner-Negiment find die Ernen— 
nungen der Offiziere and Neapel in voriger Woche endlih ein: 
getroffen. Die Familien ber eriten Megierungsglieder find ba: 
bei im Verbältniß ihrer zablreihen Uameldungen bedacht, und 
biefe mögen dann freilich auch am eheften die Mittel ausfindig 
machen, durch die nun die erforderlihe Zahl der Gemeinen 
fönne yufammengebracht werben. Ein Schmeizerblatt hat jürgſt⸗ 
hin auf cine beffere Kriegsſchule bingemwiefen, die der Schweiz 
Noth thäte, und die dem müffigen Garniſonsdienſte unftreitig 
vorzuziehen wäre. „Wie der Einzelne (mird mit Hinfict auf 
den Schauplag des ruſſiſch-tuͤrliſchen Krieges geſagt) fib an 
fremder Erfahrung belehrt, fo follte auch die Schweiz in jener 
großartigen Kriegsfchule für fünftige Fälle ftrategiihe und prak⸗ 
tifhe Keuntniſſe zu ſchoͤpfen fuhen. So vorzüglich auch alle 
Beftrebungen für Bervolllommmung des Militairwefens genannt 
werden müfen, fo fehlt und doch vermöge unferer Verhaͤltniſſe 
die Gelegenheit, jene Ariegserfahrung, jenen Weberblit der 
großen Heerestombinationen, ber Hulfsmittel im entfcheidenden 
Sclachtereignifen, zu fammeln. Welcher Schauplaz bietet ſich 
bier nicht dem denkenden Offiziere dar, welder Schaz von Be: 
gebenheiten und Erfabrungen entwilelt fih nicht in dem tür: 
tiſch⸗ruſſiſhen Kriege: Angriffe und MWiderftand zu See und 
Land, Belagerungen, Flufübergänge, ausgebehntes Zuſammen⸗ 
wirfen großer Mailen, dann wieder in Gebirgen und Wäldern 
Pofitiondtrieg. Sollte ed nicht ber Beachtung einer hohen Tag: 
ſazung werth ſeyn, Se, Mai. den Kaifer von Rußland um bie 
Bunjt zu bitten, daß einige talentvolle Offiziere, vorzüglich vom 
Genie, zu ihrer Ausbildung und Belehrung ben Feldzügen 
beiwohnen dürfen. Es ift wohl nicht gu bezweifeln, dab ſolche 
Anempfohlene Anſtellung finden, und die Ausgaben zu ihrer 
Unterftisung und Reiſe aus der Föderal:Kriendfaffe einen me: 
fentlihen Nugen für das Militairwelen in fünftigen Zeiten 
erzweten wurden. Auf biefem erbabenen Schauplage zu aller 
friegerifhen Kunſt und Fertigkeit gebildet, und daun in Ta— 
gen. der Noth ein tapferes Hera für Recht und Freiheit im 
Bufen, ſo werden wir und einft die Achtung der Mächtigeren, 
und im Widerftande felbft den moralifhen Sien erfämpfen,’ 
— In Freiburg erhalten die Gebinde zum Dienft der Je— 
fuiten-Penfionate allzeit noch weitere Ausdehnung. Auch die 
Arbeiten am neuen £oceum find angefangen; bad Gebinde fol 
109 Fuß Länge und 80 Breite haben, Im Erdgefhos wird ein 
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90 Fuß langer und 20 Buß hoher Saal gebaut, der wohl 
4300 Perfonen falten fan. Im zweiten Stof werden Höoͤrſaͤle 
und im dritten die Zimmer fir wiſſenſchaftliche Sammlungen 
„aigelegt, und der große Math hat die Summe von 130,000 
Schw. $r. für diefen Bau gewidmet. 
Deutfidlanbd. 

Ihre Maj. die Königin von Bavern kamen von Ihrer 
Meife nah Altenburg am 8 Mai in erwünſchteſtem Wohlfenn 
wieder zu Münden an. Um folgenden Tage kehrfin auch 
Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz umd Prinz Otto, vom 
einer zweiten Fußreife ind Gebirge, nach ber Hauptſtadt zurüt. 

Das koͤnigl. baverifche Megierungsblatt vom 6 Mai enthält 
den Abfchied für den Landrath des Mheinkreifes uber deſſen 
Verhandlungen vom 16 bie 25 Jun. v. 9. Die fämtlicen 
Einnahmen des Rheinkreiſes im Verwaltungsiahre 1826/27 bes 
trugen 641,250 fl. 50 fr., die Ausgaben 630,350 fl. 9 fr., es 
blieben fonach Aftivreft 10,950 fl. a1 Fr. 

Yreufem 

In Öffentlihen Nachrichten aus Berlin vom 4 Mai beißt 
es; „Se. Majeität der König befinden fih mieder beifer. Die 
Bürgerfbaft von Berlin hatte eine Deputation nach Potsdam 
gefandt, um ſich nah dem Befinden Sr. Majeftät gu erfundis 
gen. Der König foll hierüber fehr erfreut geweſen fepn, er er: 
teilte der Deputation die Zufiherung, nächftens wieder in die 
Hauptitadt zurüffehren zu wollen, Dis ift geſchehen, und be 
reits vorgeftern Abend jahen wir Ge. Majeität wieder im Thea⸗ 
ter , wo Ihr gutes Ausichen jede Beſorgniß zerftreuen mußte. 
— Mir erwarten bier ein Steigen der Getreidepreife. Die 
preußiſchen Provinzen und ein großer Theil von Polen werden 
in diefem Jahr ihren Bedarf ſchwerlich delen. Die Gemwäffer 
haben einen Schaden von mehreren Millionen angerichtet; Die 
Ueberſchwemmung in Lirthanen ift weit bedeutender geweſen, 
ald bie in den Danziger Niederungen. Die Summe, die bier 
in Berlin durch mwohlthätige Beiträge für jene verunglükten 
Gegenden bereits zufammen gelommen ift, betrug geftern Abends 
über 45,000 Rthlr.“ 

Nachrichten aus Kopenhagen zufolge hat Se. Mai. der Kb: 
nig von Dänemark ein Schif zur Diepofition des preußlichen 
Gefandten, Grafen v. Meuron, geftelt, um barauf Lebeud: 
mittel aller Art, welche derielbe dort and den Fönigliben Ma: 
gazinen zum Einfaufspreid erhalten fan, nab Danzig verfab: 
ren zu laffen. 

Deftreid. 
Wien, 6 Mai. Metalliqgues 973/.; Bankattien 1094”/s. 
(Abends 1091.) 
Frankfurt a. M., 8 Mai. Met. 975/,; Banfaktien 1321. 
zTürtei 
Der Courrier de Smorne fhreibt unterm 29 Märg: 
„Der Generaltonful der Niederlande hat von dem, mit der 
Sperre der Dardanellen beauftragten Kontreadmiral Ricord 
die Unzeige erhalten, daß derfelbe unterm 16 März bie Küfte 
von den Golfen vom Conteſſa und Saros bis zu den Darba: 
nellen in Blokadeſtand erflärt bat. Das Verbot wird ſich je: 
doch auf Kriegskontrebande beſchraͤnken, und alle andern Han: 
deldartifel, wie Del, Früchte ıc. dürfen wie vordem frei paf- 
firen. Diefe Maaßregel it dur das niederländifche General: 
Eonfulat zur Keuntniß bes Handelsſtandes gebracht worden, 


In Folge diefer Blokade ift ein joniſches, von bier nah Enos 
beftimmtes Fahrzeug von ruſſiſchen Schiffen angehalten und 
hieber äurüfgefchift worden. WUnfänglib mar feine Schifsla— 
dung an Bord des ruffiiben Kriegsſchiſs gebracht, nachher 
aber mit dem Merbot zurüfgegeben worden, fie nah Enos zu 
führen. Der Kapitain meldet, einem andern jeniihen Schiffe 
fen das nemliche Leos wiederfahren. — Der Courrier de Smprne 
fühle fih, im Interefle des Handeldftandes und der neutralen 
Mächte, zu Beſchwerden über dieſe Maaßnahme veranlaßt, 
und glaubt, der Admiral Nicord Habe die ihm vom feinem 
Hofe gegebenen Vorſchriften durch diefelbe uͤberſchritten; eine 
ſolche Deflaration fünne und bürfe nicht anders ald von dem 
Moment an, mo fie befannt fern konnte, in Wirkfamfeit tres 
ten; es fep ferner umerlaubt, daß ein Unterbefeblähaber die 
Gränzen des Krirgsſchauplazes aus eigener Mahtvolllommen: 
beit erweitere; und drittend babe er darin gefeblt, daß er fei- 
nem einzigen Chef der Seeftationen ber übrigen europäifchen 
Mächte von feinem Schritte Anzeige gemacht, die demnach 
Ale fie ignoriren dürfen,“ 

** Smprua, 25 Mir Man arbeitet bier aufs Thaͤ— 
tigfte an Ausſchiffung und Meitertrandpertirung der nah Kon- 
ftantinopel beſtimmten Getreibevorräthe, da fih in der Haupt: 
ftadt ſtarke Theurung zeigen fol. Indeſſen find bier Einige 
der Mepnung, daß die-Megierung keinen fo großen Mangel 
leide, als fie glauben machen wolle, in der Abſicht, die freiwil⸗ 
ligen Auswanderungen zu befördern. Vor einigen Tagen ging 
bier das Gerücht, der die Blofade der Dardanelfen befehligende 
ruſſiſche Admiral habe dem hiefigen boländifchen Konful ange 
zeigt, daß er ein öftreichifches Schif, weldes die Blokade bres 
en wollen, angehalten habe. 

+ Ancona, 29 April. Nah Briefen aus Corfu haben bie 
Griechen Prevefa eng eingefchleffen, und der Fall diefer Feſtung 
diirfte nächftend erfolgen. Die angefebenften türktiben Fami— 
lien find gegen den Befehl des Paſcha's mir ibrer Habe wegge— 
zogen, und fcheinen dadurch deren MWertbeidigung unmöglich 
gemacht zu baben, da Vreveia nur 300 Mann eigentlihe Bes 
fazung bat, und der Hauptwibderitand bisher nur von den Ein— 
wohnern geleiftet wurde. Die Uebergabe ift bereits mehrmals 
von dem General Chur verlangt, jedoch von dem Paſcha ver: 
weigert worden, welcher noch immer, aber vermutblih umfonft, 
auf Entiag hoft. Durch dem Beſiz von Preveia würden die 
Grieben abermals einen wichtigen Stügpunft für ibre Opera— 
tionen im wejtlichen Griechenland erbalten, bdeifen Bell; den 
Zürfen um fo gefährlicher werden kan, als der Aufſtand ber 
Albanefer immer ernfthafter wird, und keineswegs gedämpft 
ift, wie in öffentlichen Blättern verfichert wurde. u Gorfu 
betrachtet man die Bewegungen in Albanien umd Thejlalien 
— zum und glanbt darin auswärtigen Einfluß zu er: 

** Trieft, 2 Mai. Nach Berichten aus Alerandria war 
das Geſchwader des Paſcha's zum Auslaufen bereit, und die 
Mannſchaft wurde täglich geübt. Mam mollte daielbit Nach⸗ 
richt haben, daß die. Ruſſen die Küfte von Cavalla bis nah 
Gapo Baba di Troja in Blokadeſtand erklärt hatten. Aus Pa: 
traffo wird vom 25 April gemeldet, daß die Kaſtelle umd die 
Stadt von Lepanto im Beſiz der Griechen feven, und aud 
Miffolungbi naͤchſtens fallen dürfte. — Die von Malta ausge 
laufene 15 Segel ſtarke englifche Flotte bat fih mach dem Ar: 
chipel gewendet. Ein Linienicif ift beſtimmt, den engliſchen 
Botſchafter nah Konitantinopel zu bringen. 
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Statiſtiſche Miscellen. — Au⸗ 





Grofbritauniem 
Nach Londoner Zeitungen find in verfhiedenen Manufal: 


turdiftriften Unruhen ausgebrohen. Zu Rochdale verfammel: 
tem fich viele Wollenweber am 28.Upril, Sie zerflörten die 
Habe der andern Weber, die unter dem gewöhnlichen Preife ar: 
beiteten. Am 29 fuhren fie in denfelben Ausſchweifungen fort, 
und am 50 griffen fie die Manufalturen der HH. Ehadwid 
und Sohn an. Sie drangen mit Gewalt in dieſe Fabrik ein, 
zerftörten die Werfftühle, und fchlugen die Leute, bie an der 
Arbeit waren. Man hielt ed demnach für nothwendig, von 
Manchefter eine Kompagnie des erften Dragonerregiments und 
eine Abrbeilung Infanterie von Oldham kommen zu laffen. 
Am 27 zerbrachen zu Hurdsfield bei Maceledfield die Arbeiter 
die Fenfter der Fabrik der HH. Brodlehurft; die Thaͤtigkeit 
der Stadtobrigfeit aber, bie augenblitlich eine Anzahl von Kon: 
ftablern herbeiſchafte, hinderte fie an weitern Ausſchweifungen. 
Am 28 und 29 durchzogen fie die Stadt mit einer anne, oie 
mit einem ſchwarzen Flor überzogen war, und ließen ben ob: 
tenmarfch fpielen. Sie erliefen an alle andern Weber die Auf: 
forderumg, ſich ihnen anzufchließen, und diefe gehorchten ihnen. 
Unter diefen Umftänden bielt man es ebenfalls für nöthig von 
Mandhefter zwei Kompagnien des erſten Drayoner-Regiments 
und eine Abtheilung Infanterie von Stodport nah Maccles: 
field fommen zu laffen. Man hofte die Gegenwart diefer Trup⸗ 
pen werde bie Ruhe in der Stadt wieber heritellen, 

Nadrdem Hofeirkular erwartete man die Herzogin von 
Gumberland und den Prinzen Georg in England, fobald die 
für fie beftimmten Gemächer im St. Jamespallaft hergerichtet 
fepn werden. Der Herzog und die Herzogin follen entichloffen ſeyn, 
ihren bleibenden Aufenthalt in England zu nehmen. Auch der 
Herzog von Cambridge wurde mit feiner Gemahlin und feinen 
beiden Kindern erwartet, 

Der Morning: Herald fagt: „Als ein Zeichen der Li: 
beralität unfrer Beit fan man betrachten, daß der Herzog von 
Norfolt, ein Katholit, beim lezten Lever dem König Hrn. 
Montifiore, einen Juden, vorftellte. Ein anderer Jude, Sr. 
3. LWon Goldfmith, ward von dem Marauis v. Lansdown vor: 
geftellt.” — Sir Sidney Smith wurde bei dem Lever von Gr. 
» Majeftät fehr freundlich empfangen. Nach dem Handkuß er: 
griffen Se. Majeftät troz des im Saale herrfchenden Drängens 
und Treibens die Hand Sir Sidney Smith’s, und drüften fie 
herzlich.“ — Nah dem Atlas verlieh der König bei diefem 
Lever die Ehre des Nitterftandes (Knighthood) den berühmten 
Entbefern, Kapitaind Parry und Eranklin, ferner dem neuen 


Dberrichter von Bombap, W. Sepmour, und dem Oberrichter 
von Jamaica, W. A. Scarlett.’ 

Nah franyöfifhen Blättern hatte der Fuͤrſt von Polignac 
am 5 Mai Abends wieder einen Rükfall gehabt. Seine Krank: 
beit find zurüfgetretene Mafern, die er bei der Pflege feiner 
Kinder in derfelben Krankheit befommen bat. 

Mit der Unterfuchung der Urſachen, melde das gelbe Fie: 
ber in Gibraltar berbeiführten, ift eine Kommilfion beauf: 
tragt worden, Ein Berichterkatter in ben Times fieht die Ue⸗ 
bervölferung jenes Plazed und die damit verbundene Unmoralis 
tät ald Haupturfachen an. Gegen eine Aufenthaltsgebühr von 
einem Realen für den Tag wird es jedem Fremden — jedem Aben⸗ 
tenrer — geftattet, fib in und bei Gibraltar niederzulaffen. 
Der größte Theil ded daraus erwachſenden Cinlommens, bad, 
wie der Berichterftatter glaubt, ſich jährlich anf 90,000 Pf. St, 
beläuft, fließt in die Kaſſen der ſehr ſchlecht —A M J 


Uyer, oie vun mu alles Mislihe guy al VIE 
dem Felſen von Gibraltar fih aufbaltenden Leute (die größten: 
theild Schleichhandel mit Spanien treiben) auf alle mögliche 
Weiſe gu vermehren. 

Erantreid. 

Yaris, 6 Mai. Konfol, 5Proz. 108, 20; 3Proj. 78, 905 
Falconnet 86, 95. 

Fortſezung der Sizung der Deputirtentams: 
mer am 4 Mai, 

Hr. Syrieys de Marinhac; Hr. Marihal ber 
bauptet, der Graf Pepronnet fen der Konkuſſion ſchuldig. 
Wenn dis wahr ift, fo war es feine Pflicht ihm anzullagen. 
Die Eharte gibt ibm Macht und Befehl dazu, (Mehrere 
Stimmen : Dis wird gefhehn!) Die Tapete betreffend Fan 
ich erklären, daß fie fhon vor der Meftauration auf der Kanz— 
lei war; es war alfo nicht eine eine königliche Hand, bie diefe 
Tapete dem Juftisminifterium gegeben bat. (Langes ſchallen⸗ 
bes Gelähter.) Der Redner behauptet, ed ſey nah Ernennung 
ded Grafen Portalis zum Juſtizminiſter zwifchen dem Verwal: 
tungsbeamten, dem Tapezierer, dem Baumeifter und dem Haus⸗ 
bofmeifter ein Inventarium gemacht, und alle Bereiherungen 
des Mobiliar fenen darin geftrichen worden. Die Reparas 
tion im Minifterium fen übrigens nothwendig geweſen. Man 
habe darin weder Lurus noch Verſchwendung gefunden. Es 
würde regelmäßiger geweſen ſeyn, dieſe Andgaben erit nad 
Eröfnung des Kreditd gemacht zu haben; Unregelmäßigkeit ſey 
aber noch Feine Verſchleuderung. Dieſes Verfahren des vori— 
gen Siegelbewahrers fen übrigens nicht nen, die Kammer habe 


. Giegelbewahrer einzuleiten verlange. 
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es häufig durch ihre Abſtimmungen gebilligt. Wäre Hr.v, Per: 
ronnet Miniſter geblieben, fo wurde er diefe Audgabe in dad 
MRechnungegeſez aufgenommen baben, und dann wäre der Ein: 
wurf der Kommiſſion der Bufhuffrebite von felbit gefallen, 
Meun man die Frage auf ihre wahre Vedentung guräfführr, 
fo ſey ed nichts Anderes, ald daß man Hrn. v. Pepronnet für 
479,000 Fr. verantwortlich machen wolle, meil er nicht mehr 
‚Minifter fev. Er votire gegen das Amenbement ber Kom: 
miffion und für den Entwurf der Megierung. Sr. Benjamin 
Sonftant zollt zuerft der Kommiſſion ein Lob, daß fie über 
- den allgemeinen Nachtheil jener periodifhen Krebitforderun— 
gen eine vernünftige Lehre aufgeftellt babe. Mit Ausnahme 
dringender und unverbergefebener Umftände ſeven biefe Forde— 
rungen eine Verlegung der Geſeze, eine Verfpottung der Kam: 
mern. Die Frörterungen, die Bemühungen, die Enticel: 
dungen der Kammern würden dadurch zu einer leeren Form. 
Man kimpfe mit Mühe gegen eine Miliarde Auflage, und 
zu diefer Milliarde, die fhon zu viel, weit zu viel fep, made 
man noch weitere Ausgaben. Dis heiße mit dem Volle, mit 
den Kammern ein Spiel treiben. Auch trete er der Wieder— 
erfagverfolgung bei, die die Kommiifion gegen den vorigen 
Nur finde er den Aus— 
drut zu unbeftimmt. Der vorige Redner babe dadurch, daß er 
fi dem Amendement der Kommiffion widerfezt, der Fonftitu: 
tionellen Sache vieleicht einen größern Dienft geleiftet, als er 
felbft gewußt hätte, Er habe nemlich dabei behauptet, bie 
Sharte geftatte nur eine Anklage wegen Verrath und Konluf: 
fin. Dadurd habe er gerade bewiefen, daß der Sinn der 


wu wre ch Bnnfuffion in der Tonititutinneffen Eprade 
fehr andgebehnt genommen. werden mäfle. Wied, fährt der 


Mebner fort, was die Wohlfahrt des Landes, die Sicherheit 
des Throns, bie Garantie der öffentlichen Freiheiten blosftellt, 
ift ein Verrath. Alles, was die Finanzen verfchleudert und 
die Staatögelder von ihrer wahren Beſtimmung ablenft, tft 
eine Konfuffion. Ohne biefe Lehren würde man fih in eitlen, 
ſelbſt laͤcherlichen Spizfindigfeiten verlieren, die endlich auf 
Strafiefigkeit aller Minifter ausgeben würden, Ih ftinme 
aus Herzensgrund fir die Fonds, die Erpedition nah Morra 
betreffend; und ich follte nicht meonen, daß diejenigen, bie 
Gebaltdanbänfungen, erbliche Penfionen und Alles bewilligt ha⸗ 
ben, mad bie Meihen auf Koften ber Armen bereichern fonn: 
te, eine Bewilligung beflreiten werben, die wenigſtens für den 
Augenblit eine hriftlihe Nation dem Pfabl und dem Schwerte 
entriffen bat. In biefem Punkte danle ih aus Licbe zur Ges 
rehtigfeit der Verwaltung, die ich fonft nicht geneigt bin zu 
loben. Die Kommiffien fagt, fie babe fih von ber Verwen⸗ 
dung der vier Millionen überzeugt, nnd es fen nicht paffend, 
“ davon auf der Tribüne zu fprehen. Dis mag fepn, aber ich 
geftehe nicht zu, daß die Kommiffion folhen Mitgliedern, bie 
eine Mitteilung der betreffenden Mftenftüfe verlangen moͤch⸗ 
tem, fie verweigern Anne. Ich lobe laut Ihre Kommirfien, 
daß fie aus Aulaß des Kredits vom 129,000 Fr., ber für bie 
Schuld an den Ber von Zunie verlangt ward, ein Prinzip 
von boͤchſter Wichtigfeit ausgefproden hat, Die Konvention 
mit dem Ben von Zunid mußte, fagt fie, ber Kanımer 
mitgethelit werden, um vor ber Vollzlehung der Segeuſtand 
eines fpegiellen Kredite gu werden, Da die Bewilligung ber 


Auflage den Kammern zulommt, fo muüffen in bem Fake, me 
ein Traktat, eine Kapitulation, eine Konvention mit einer 
fremden Macht eine Audlage erforbern,, biefelbe vor ber Mol: 
ziehung den Kammern vorgelegt werden; und dba bie Kammern 
bie Audgabe vermeigern, können, fo folgt baraud, daß bie zu 
dem Augenblike, wo dieſe Ausgabe von ihnen bewilligt if, der 
Vertrag, die Konvention, die Kapitulation dem Weſen nad 
ungültig find. Ich bedaure, daß Ihre Kommiffion aus Anlaf 
ber zur Mermehrung der Armee verlangten 46,713,000 $r., 
nit Ruͤkſicht auf den im vorigen Jahre bewiligten außererbdent: 
lihen Kredit von vier Milionen Reuten, die nicht beantwors 
teten Fragen bei Bewilligung dieſes Arebitd mir Stillſchwei— 
gen übergangen bat. Wenn unter einem Miniſterium, beffen 
Wiltühr fange auf Frankreich laftete, und deſſen Verſchleude— 
rungen ed wohl noch länger bezahlen dürfte, mir als ſchwache 
und unmächtige Minderzahl gegen bie Bahn der Unordnung 
und der Derbeerung warnten, auf melde diefe unfelige Ver: 
waltung ſich fürgte, fo antmortete fie und mit einem Ge— 
pränge von Wohlfahrt, deſſen Unverfchämtheit uns entrüftete, 
weil wir die Unwahrheit derfelben kannten. Kaum war diefe 
Verwaltung verfhwunden, fo ward auch die bem Lande ge: 
fhlagene Wunde enthüllt. Dann kam anf einmal dad Defizit 
in den Finanzen und Unvellftändigfeit bei der Armee zum 
Borfhein. Man verlangte von und, um biefer Armee die 
Leute umd dad Material zu geben, bie fie haben follte, unge: 
beure Eummen. Wir verlangten Erläuterungen. Das gegen: 
märtige Minifterinm, das nicht gefühlt bat, und vieleicht noch 
nicht fühlt, daß zwiſchen ihm und feinen Vorgängern entwe⸗ 
der Trauung oder Meitſchuld ftatt finden müſſe, umbüllte fi 
mit zweideutigen Formen. Nichts ward aufgeflärt, Jezt Tie- 
gen biefelben Fragen vor, Mas bat Hr. v. Elermont:Tounere 
mit den Millionen getban, bie, während er Minifter war, 
verfhmwendet wurden? Wie fommt ed, daß während er in einer 
Antwort an mic auf diefer Tribuͤne von einer mächtigen Mr: 
mee ſprach, bie bereit fey, ein mmermeßlices Gewicht im die 
europäifhe Wagſchale zu legen, biefe Armee, die er auf alle 
Art plegte, umterbrüfte umb entmuthigte, unter feinen Händen 
verfämmerte? Diefes für Franfreic fo verhängnifvolle Minis 
fterium war ed auch für die Kolonien. Wir hatten die Lüken 
geerbt, die ed In den Meiben des Heeres gelaffen, und unfere 
Kolonien erben die Keime ber Zwietracht, bie feine Ziramnei 
darin audfäete, und bie burd dem Eifer, bie Thätigteit und 
die Gerechtigkeit eines neuen Minifterd fo muͤhſam zu erſtiken 
find... Die von Ihnen verlangten Sufchußtredite haben zwei 
Zweke: für die von den vorigen Miniftern gemachten Ausgaben 
zu forgen, und ben Bang des gegenwärtigen Minifteriums 
zu erleichtern. Ih weiß leider wohl, daß Franfreih am 
Ende bie Irrthuͤmer oder Merfhmwendungen der erftern tragen 
muß; follte es aber nicht endlich Gerechtigkeit gegen diejenigen 
erhalten, bie ed unterdrüft und zu Grunde gerichtet haben ? 
Den zweiten Punkt betreffend, fo frägt fib, ob wir den Gang des 
Minifteriums erleichtern fönnen, ohne ihn zu fennen? Ih muß 
daher noch einmal fragen, wohin ed ftenert? was eg will? warum 
es eine fo hofnungsvolle Seſſſon nichtig gemacht hat? warum 
es eine aufrichtig gefinnte Kammer zeripaltet, zertheilt, ent- 
muthigt und pulveriffer, bie ed fo lelcht zur Befeltigung bes 
Threns und ber Freiheit hätte gebraudgen können? Diefe Kam⸗ 
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mer iſt troz der traurigen und feltfamen Schwankungen im 
Grunde eben dad, was fie vorher war, was fie immer fepn 
wird, eine Schranfe, die man bei jedem allzu offenen Ungrif 
gegen die von der Charte verſprochene Freiheit unuͤberſteiglich, 
als einen Wal gegen jede allzu offenbare Verlezung ber von 
der Charte fanftionirten Rechte finden wuͤrde. Bei bem bie: 
sen Anblit der Männer, die die Stifter der gewaltfamen Hand: 
lungen des vorigen Minifteriums waren, oder bie Vorläufer 
äbnliher Handlungen ſeyn koͤunten, würde bie Mehrheit kom: 
patt und mächtig erfeinen, um die Handlungen und die Män- 
ner von fih zu weiſen; und es gibt Fein Minifterlum, das fo 
gewandt wäre, fie zu verführen, fo ſtark, fie zu verbläffen, wenn 
fie einmal die Ueberzeugung gewinnt, die ich ſchon lange babe, 
daß das Minifkerium, felbft gegen feinen Willen bingeriffen, 
fie in eine bedauernswerthe Richtung fortreißt. Ich weiß nicht, 
ob das Uebel, das dad Minifterium gethan hat, noch aus zu⸗ 
gleichen iſt; aber es verdiente wenigſtens einen Verſuch. Biel: 
leicht Acht es jezt im feinen Sänden, Alles dazu Gehörige zu 
thun, wenn ed nemlich ben Willen dazu hat. Es wird die 
Mehrheit haben, die es ſucht, fo wie es fie zu Gunften der 
Sarantien, die es verfprohen hatte, haben will. Nie wird 
es eine Mehrheit gegen diefe Garantien haben. Es könnte fie 
hoͤchſtens lähmen, was ein ſchmachvolles Scauipiel, eine vers 
drecerifhe Handlung wäre! Es möge mur diefe Mehrheit da: 
durch beleben, daß es fi ihr nähert! Gie allein verlangt ihre 
Stellen nicht, Diejenigen, die dazu gehören, find im Dienfte 
der Freiheit grau geworden, und wollen ihre Laufbahn im 
Dienfte der Freiheit beſchliefen. Wenn das Minifierium die 
Mehrheit im diefer Kammer nicht hat, fo rührt dis davon her, 
daß es fie für dad Gute nicht will, nnd für das Schlechte 
nicht haben Fan. Bei diefen Verhaͤltniſſen ihm feine Forde— 
zungen bewilligen, biefe es in einen unfeligen Traͤgheit oder 
in gefährlichen Entwürfen aufmuntern. Ich fuspendire daher 
mein Votum, und erwarte die gewünfhten Erläuterungen. 
Beſchluß folgt.) 


In der Sizung der Pairsfammer am 5 Mai hielt der 
Marquis v, Mortemart eine Trauerrede auf den am verflofle: 
nen 25 April verftorbenen Herzog v. Avarap. Graf Baftard 
erftattete darauf den Kommiſſionsbericht über ben Gefegesent: 
wurf, den Yerfonalarreft betreffend. Dann wurde noch über 
die Verfafung einiger Artifel des Militairftrafgefegbuchs be 
rathſchlagt, und diefer Entwurf im Scrutin mit 144 unter 112 
Stimmen angenommen. 


Die Deputirtenfammer fuhr an biefem Tage in all: 
gemeiner Erörterung ber Gefegedentwärfe über die Zuſchußkre⸗ 
dite für 1828 fort. Sie hört die HH. Eabanon, Agier, Fleurp, 
Yortalis und den Berichterftatter, und geht dann zur Erdrte: 
rung der Zuſchußkredite für das Juſtizminiſterium über, Hr. 
Dupin d. &, fdlägt ein Mmendement vor, bad mit mehr Be: 
fimmtheit ald das der Kommiffion eine Cntihädigungsbelan: 
gung von Seite bes gegenwärtigen Finangminifterd gegen den 
vorigen Siegelbewahrer, Grafen v. Veyronnet, ausiprict. 
Diefed Amendement wird, troz ber MWiberfprüche bed Finanz: 
und des Geeminifterd, durch Mehrheit angenommen; als es 
aber nun zur Abftimmung über dad fo amenbirte ganze Becks 
im Serutim Fam, verfiefen Die echte und dad rechte Centrum 


bie Kammer, fo daß mur noch 202 Votanten übrig blieben, 
und bad Scrutin ungültig wurde, 

Die Gazette de France verfihert, der Artikel bed Mor⸗ 
nings Herald und bed Globe, nah welchem bie europäiihen 
Mächte den Don Miguel aufgefordert haben follten,gegen einen 
Jahrgehalt deu- Thron von Portugal aufzugeben, fep nur eine 
Ankündigung der Wunſche ber portugiefifhen revolutionairen 
Faktion, und durchaus ungegrünbet. 

Der Moniteur fagt: „Die neneften Briefe der franzöſi⸗ 
ſchen ®elehrten und Künftler, die Megppten und Nubien berei: 
fen, find datirt aus Iſambul vom 12 Jan. 41839. Geit dem 
5 beffelben Monats arbeiteten fie in bem Tempel diefer Stadt, 
welcher eines der größten Monnmente jener Gegenden, und eis 
nes der wichtigſten für die Gefchichte it. Der disfällige Brief 
bed Hrn. Champollion enthält hoͤchſt intereffante Nachrichten. 

Die franzöfiihen Aerzte haben Gibraltar am 19 April vers 
laffen, um nach Paris zuräfzufehren; fie fammelten eine Menge 
Dofumente, und bringen fogar den topegrarbiihen Miß von der 
Stadt und dem Felſen mit. Vermittelſt dieſer Stüle hoffen 
sr, Chervin einerfeite, und die HH. Louis und Trouſſeau au⸗ 
bererfeitd, unmiderfprechlih die Wahrheit der Meynungen bar: 
zuthun, welche fie in Betref bed gelben Fiebers haben, obs 
gleich die Mepnungen ſich ganz emtgegengefezt find. 

***Paris, 6 Mai. Im der geftrigen Deputirtenfigung 
65 Mai) ift eine Menferung de3 Gran. v. Portalid ald Inte: 
riusdminifters der auswärtigen Angelegenheiten, über die Bor: 
würfe und Fragen, melde man bei Gelegenheit des Zuſchuß— 
kredits dieſes Minifteriumd gemacht batte, aud für das Aus⸗ 
land merlwuͤrdig. „Wie fan man fagen, rufte er aud, die 
Minister hatten Franfreih im Wuslande herabgemürdigt, ba 
jest unfere Flagge auf allen Meeren ehrenvoll weht, ba alle 
auswärtigen Mächte um ben Schug des Königs von Frankreich 
bublen; da unfere Ugenten überall Alles, auch ohne Drohung, 
erhalten? Wie fan man die edle Uneigennüzigkeit der franzoͤſi— 
ſchen Yolitit in den jegigen Umftänden miffennen? Man be: 
bauptet,, bie Erpedition nad bem Peloponnes fen im Intereffe 
der ruffifchen Politif begonnen, und im Intereffe der eugliſchen 
geendigt worden; es bedurfte Feines Aufrufs von St, Peterd- 
burg, um unſer Mitleiden gegen arme hriftlihe Sklaven zu 
Bunften ihrer bürgerlichen und religieufen Freiheit zu erregen. 
Es bedarf Fünftig Teiner feindlihen Stellung in einer fernen 
Gegend mehr; ſchon haben wir eine unverlezliche Gewaͤhrſchaft; 
wir fönnen auf eiuem Kriegsfuß bleiben, ber den Griechen 
nüzlich, unfern Verhaͤltniſſen zu ber Pforte nicht zumider, und 
Frankreich nicht zur Laſt ift, obme darüber bie Dathichläge des 
englifhen Kabinets nothwendig anhören zu müflen. Die Polis 
tif iſt ganz franzoͤſiſch, welche unfern Frieden fihert, und ung 
Antheil an den Angelegenheiten des Drientö gewährt. Wenn 
wir fpät in Griechenland auftraten, fo traten wir doch nicht zu 
fpät auf, Es it nicht wahr, daß bei der Unternehmung ver: 
ſchwendet worden. Die Laften, welche ber Traktat vom 6 Jul, 
auflegte, waren gemeinfhaftlih, Die Fruͤchte des Tags von 
Navarin durften wir nicht verloren gehen laflen. Auch mußte 
man ber Unterbrüfung,, dem bürgerlichen Kriege, unter wel 
diem der europäifche Handel gu Grunde ging, ein Ende mas 
Gen. Dan fagt, wir haben die Koſten allein befritten; wie 
kan man das behaupten? Rußland Gaben wir deshalb nichts zu 


Tagen; England Hat mit feinen Schiffen umd Artillerie beige: 
tragen, wie wir, Auch ift ed eine bloße Vermuthung, daß nur 
. Franfrei allein Subfibien an Griechenland bezahle, und wenn 
aud, fo ift doch ein ſolches Geld nicht ſchlecht verwendet, wenn 
man betrachtet, daß es fih davon handelt, ein Volt wieder her: 
zuftellen, Europa’d Frieden zu gründen, und den Sturz eines 
Reichs zu hindern, deſſen Theilung fünfzig Jahre lang Krieg 
und Elend nach fi ziehen würde. Die Frage, ob Subfidien 
ohne die Kammern gegeben werden koͤnnen, ift anders zu ent: 
ſcheiden, wenn von beftändigen, ald wenn nur von augenbliflis 
chen dringenden die Rede it, Was über geheime Ausgaben 
gefagt wurde, iſt verfchieden zu beantworten; Nicht Alles, was 
nüzlich ift, iſt veraͤchtlich; nicht Alles, was ehrenwerth iſt, kan 
immer an den Tag geftellt werden, Was follen wir über die 
Frage wegen Griechenlands Gränzen, wegen feiner fünftigen 
politifchen Eriftenz fagen? Cine Unterhandlung iſt eröfnet; die 
Grundlage dabei entfpriht dem Zwek ber drei Mächte; fie wol: 
len das Unternehmen vollenden ; fie wollen die Ehriften in eine 
ſolche freie Lage fegen, daß ihnen dabei die hoͤchſten Vortheile, 
für @uropa Ruhe, und für die Schiffahrt Sicherheit garan: 
tirt wird, Mor wirklicher Abſchließung ded Traktats können 
wir aber die einzelnen Verfügnngen nicht angeben. Kein Joch 
einer gebäffigen Verwaltung fol auf ben Griechen laften; die 
Mächte wollen fie unter einen beftändigen Schuz ftellen, deffen 
Intereſſen mit den Intereffen bes unter denfelben fommenden 
Bolts zufammen fließen, der fie vor dem Gräuel der Anarchie 
bewahren und verhindern wird, daß die nenen Länder fein Siz 
politifher Unorduungen werden. Was die fübamerifanifchen 
Staaten betrift, fo haben wir die Sahl unferer dortigen Agen- 
ten vermehrt, aber bei der jammervollen Lage biefer Länder 
laffen ſich bis jegt noch feine ftändigen Verhältniffe zur Sicher⸗ 
heit ded Handeld und Eigenthums errichten.” Der Minifter 
vertheidigte am Enbe feiner Mede dad Minifterium gegen die 
bekannten Vorwürfe der Oppofition, und machte dagegen der 
Kammer von feiner Seite den Vorwurf, fie felbft quäle fih im 
ihrem Innern dur gegenfeitiged Mißtrauen. 
Ftalien. 

Die römifgen Notizie dei Siorno kündigen bie am 
Morgen des 29 Aprils erfolgte Abreife des Königs von Bavern 
nach feinen Staaten an, nachdem Se, Majeftät von dem heil. 
Bater Abichied genommen, tınd bie Aufwartungen des Karbi: 
nalstollegiums und des biplomatifchen Korps empfangen batten, 

+ Rom, 2 Mai. Der kaiſerl. öftreichifche Botſchaſter Graf 
v. Lützow, und der Tönigl. niederländiihe Betſchafter Graf de 
Eelled, haben Sr, Heiligfeit bereits ihre Beglaubigungsicreiben 
überreicht. — Vom Vicomte von Chateaubriand heißt ed, baf 
derfelbe von dem erhaltenen Urlaube fürs Erfte feinen Gebrauch 
machen, fondern noch einige Zeit bier bleiben werde — Se. 
Heiligkeit hat eine Staatsfommiffioen ernannt, bie ‚über die 
Maafregeln, welche in Hinfiht der Verwaltung bed Innern zu 
ergreifen find, beratbichlagen fol. Beſonders wird fich diefelbe, 
wie es beißt, mit dem Zuftande der Finanzen befchäftigen. 
Sie beficht and dem Kardinal Staatsfefretair, dem Kardinal 
Dekan, dem Kardinal Gamerlengo und aus den Kardindlen 
Pacca, be Sregorio und Dandini. — Ihre kaiſerl. Hobeit bie 
Großfürftin Helena wird dem Vernehmen nah am 5 d. von 
bier abzeifen, — Geſtern gegen Abend ereignete ſich ein trau: 
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riger Vorfall, der mehrern Drenfchen dad Leben Toftete. Es flog 
ein Innerhalb bed Kaftelld von S. Angelo nah ber Seite bes 
Vatikans hin gelegened Haus, worin bie Fenerwerke bereitet 
werben, in die Luft. Drei Arbeiter wurden unter den Ruinen 
begraben, und eine Menge Menfhen mar bie ganze Nacht 
hindurch befchäftigt, den Schutt abzuräumen, um fie zu ret- 
ten, falls fie beim Leben wären. Man foll fie aber zerſchmet⸗ 
tert getroffen haben. Drei andere Menfhen wurden in ber 
Nähe todt gefunden, und zwei von dem Verwundeten, deren 
Zahl verſchieden angegeben wird, follen am Abend geftorben 
feon. Der Oberfeuerwerter, ein junger Mann, wurde, ohne 
verbrannt oder äußerlich verlegt zu werben, weit binmwegge- 
ſchleudert; deſſen ungeachtet zweifelt man an feinem Auftemmen, 
Einige in der Nähe befindliche Häufer haben bedeutend gelitten, 
und im ber ganzen Gegend find die Fenfter zerſprungen. Man 
behauptet, daß micht weit von dem Haufe, weldes im bie Luft 
flog, ein noch größeres Pulvermagazin befindlih ſey, welches 
aber unverfehrt blieb. 

Am 29 April richtete ein heftiger Sturm im Hafen und 
auf der Rhede von Livorno großen Schaden an. Fünf 
Schiffe wurden auf den Strand geworfen, und adt gingen 
unter, doch wurde faft bei allen die Mannfchaft gerettet. 

Der Kardinal de la Fare, Erzbiſchof von Send, kam auf 
feinem Ruͤkwege nah Franfreih am ı Mai zu Florenz an, 
und fezte am 3 feine Meife fort, 

Der Staatsminifter Graf de la Ferronnayd traf anf feiner 
Meife von Nizza nach Neapel am 29 April zu Genua ein, 

” Dentiblanb 

+ Braunfhmeig, 3 Mai. (Cingefandt.) Der Artitel 
des Nürnberger Korrefponbenten aus Braunſchweig vom 12 April, 
welcher auch in bie Alg. Seitung vom 26 April übergegangen 
ift, muß dahin berichtigt werden, daß die biefigen Stände nur 
mit der Crlaubniß der Staatdregierung zufammentreten bürs 
fen, und ed jezt zu feinem andern Zwek thun, ald um bie feit 
längerer Zeit unvollzähligen Ausſchuͤſſe ihrer Korporation, durch 
Mahl unter fih, aufs Neue zu Fompletiren, — Von befondern 
wichtigen Verhandlungen bei diefem Iufammenfommen fan uns 
ter ben obmwaltenden Umftänden Feine Rede fepn, und die Frage, 
inwiefern der Herzog die während feiner Minderjährigkeit 
dem Staat unbefugt gegebene Verfaffung auch nur de facto 
anerkannt bat, iſt für jeden Vernünftigen fchon lange vernei= 
nend gelöst. — In Betref der wiederholten Anzeige von Ein- 
stebung einer Summe von 12,000 Thalern Ertraorbinarien, fo 
wird folhe nochmals für eine fih auf nichts ftügende Unwahr⸗ 
beit hierdurch beftimmt erllärt, deren bösmilige Abſicht ſchon 
von felbft einleuchtet, 

Rußland, 


In Folge einer Vorftellung des Generalgourmeurd von Neu⸗ 
Nusland und Beſſarabien, über die Hindermiffe, bie fi der 
Einfuhr von Büchern im Innern des Landes über Odeſſa ent 
gegenftellen, und einer Entiheidung ber Obercenfurbirekftion 
gemäß, bat der Finanzminiſter den Zolbehörden von Odeſſa die 
Anweifung gegeben, fünftig Buͤcher und Kunftgegenitände, nad: 
dem fie am der Barriere unterfucht worden, ungehindert durch⸗ 
zulaffen, und ohne dab die Eigenthümer verbunden wären, fel- 
bige im Innern ded Reichs noch einmal der Cenſur vorzulegen. 

,..Deftreid. 
Wien, 7 Mai. Metalligues 97'/25 Baukaltien 1093'/:. 


Berantwortlicger Redakteur, €. 3. Stegmann. 
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Sroßbritannien. 

London, 4 Mai, Konſol. 3Proz. 87/4; ruſſiſche Fouds 
953/45 braſiliſche 552/43 portugieſiſche 48*/.; mericaniſche 21; 
columbiſche 15*/3 griechiſche 15*/.. 

Der Standard verſichert, die Regierung wolle die Eigen⸗ 
thumstare, nicht die Einfommendtare wieder herſtellen. Diefe 
Gigenthumstare werde von allen Grundftüten und Häuferm, 
von allen Kapitalien der Bankierd, Aſſekuranz⸗ und Kanallom⸗ 
pagnien ıc., fo wie vom allem Eigenthum in ben öffentlichen 
Fonds erhoben werden. Hingegen wolle fie die fogenannten 
Assessed taxes aufheben. Ferner follten bie jegt in Umlauf 
befindlichen 3 Mid. Schazkammerſcheine im aprozentige Staatd> 
papiere verwandelt werben. 

Die Sunday: Times widerfprehen bem Gerüchte von 
einer Erpedition nach Portugal; doch halten fie ed für wahr: 
ſcheinlich, daß man fi mit irgend einer Erpebition befchäftige, 
da die Megierungsagenten angeblich Schritte zur Miethe von 
Transportfhiffen und zum Einlaufe von Vorraͤthen machten, 

Die Times fagen: „Ueber die Urfachen des zwiſchen einem 
hoͤchſt bedeutenden Kapitaliften nnd den Bankdireftoren herr: 
ſchenden Mißverſtaͤndniſſes it in der Eity eine Erzählung im 
Umlauf, worin wahrſcheinlich, wie meift bei ſolchen Gefchichten, 
die Farben zu grell aufgetragen find, welche aber ben Thatfa: 
Gen nach wahr fepn fol. Su ber Zeit, ald bei @elegenbeit ber 
Getreibe:@infubhren die erfte Beforgniß wegen der Boldfendun: 
gen nah dem Kontinente entftand, foll jener Gentleman einge: 
laden worden fern, einer Verſammlung im Bankſaale beizu: 
wohnen, wo die Direftoren ihn um feine Meynung fragten, 
welde Summe Bolded wohl durch jene Veranlaſſung aus dem 
Umlaufe des Landes gezogen werben möchte. Er ermwiederte, 
bie Umftände des Falles feyen zu vermwifelt, um eine beftimmte 
Antwort zu gejtatten; da aber die mit dem nörblihen Europa 
in Verbindung ſtehenden Kaufleute kein Bold abfenden würden, 
wenu fie irgend etwas Anderes, was ſich zu Operationen eignete, 
fänden, fo glaube er, daß nicht mehr ald eine Million Sou: 
veraindb’or aus der Eirkulation gezogen werden würde. Diefe 
Verſicherung ward mit Dank aufgenommen, und da fie ale 
Dratel betrachtet wurde (obwol fie von Seite ded Gentlemang, 
ber fie andgefprochen hatte, nicht fo ermitlich gemepnt war), fo 
ward von ben Weiſen in der Threadneedleſtraße getreulich dar: 
nah gehandelt, Sie fahen, höflich genug, die erſte Million 
Souverains verfhwinden; aber allmaͤhlig verſchwand auch eine 
zweite und dritte Milllon, ihre Geldtiſten wurden noch immer 
täglich leerer, ohne daß ſich Merkmale zeigten, daß die Nach: 
frage nad edlen Metallen aufhören follte, Nun brach ihr 


Grimm gegen den Gentleman aus, dem fie ald Propheten bes 
trachtet battem, der aber, obgleich von einer Nation, die viele 
ſolche heilige Männer bervorgebraht, das Prophetenreht nie 
für fi felbft in Anfpruh genommen bat. Er warb, ald er 
wieder in Berührung mit dem VBanfbüreau kam, an den Aus⸗ 
fpruc erinnert, den er wenige Wochen zuvor getban hatte; 
man machte ibm, ohne viele Umfchweife, Vorwürfe, daß er bie 
Direktoren abiichtlich irre geleitet habe, und deutete ihm zulezt 
au, ed könnte der Fall eintreten, daß fein Name auf feinem 
Wechſel, der auf Diefonto Auſpruch mahe, mehr erfcheinen 
dürfe. Die Augen des indignirten, feiner Milionen ſich bes 
wußten Kapitaliften fprübten Feuer. „Meine Wechſel nicht 
disfontiren! Bekommen Sie einen zu dislontiren, wenn Sie 
Können! Wiffen Sie, Sir (an den Vorfizer fi wendend), baf 
ich ein preußiſcher Baren — ein öftreihifher Baron — ein 
brafilifher Marquis — daß ih . . . (feinen Namen mit großer 
Empbafe wiederbelend) bin — daß ich jährlih eine Million 
Pfund Sterl. Einlommen befize, und mich nicht fo viel (mir 
feinen Fingern ſchnalzend) um Sie Alle kümmere!’ 
grantreid, 

Paris, 7 Mai. Konfol, 5Prog. 107, 955 5Prop. 78, 805 
Falconnet 86, 75. 

Der Hof befand ſich ſchon feit dem 4 Mai zu St. Cloud. 

Befhluf der Sizung ber Deputirtenfams 
mer am 4 Mai, 

Hr. Bignon: Ich gebe eine edle Sache nicht auf, und 
wuͤnſche fo fehr wie jemals eine völige Befreiung Griechen: 
lande, und eine Ausdehnung feiner Gränzen, bie feine Unab- 
bängigfeit fihern Fan; aber ich glaube, daß unfere Erepedition 
eine verfehlte Erpedition ift, daß fie nicht zeitgemäß und 
ſchlecht aufgefonnen war, daß die Idee, die bei Bildung des 
Entwurfs berrfchte, nicht mehr diefelbe ift, die bei ber Ent: 
wikelung berrfcte, daß endlich die Unternehmung im Geifte 
zuflifcher Politit unternommen und im Geifte engliſcher Politik 
geendigt ward. Nun ift mir aber jedes fremde Uebergewicht, 
ſey es uun ruſſiſch oder englifch, gleich zuwider... Der Aus 
genblit ein Syſtem zu wählen, war noch nicht gefommen. Es 
war bie Zeit, fi vorzubereiten, aber nicht zu bandeln; 
die Beit, Huͤlfsmittel zufammen zu häufen, aber nicht fie vor 
dem Tage des Bedarfs zu verfhmenden. Meiner Anſicht nach 
ift diefer Augenblik noch nicht gefommen. ... Sechs Jahre, 


felbft ein Jahr früher, würde die franzöfifhe Expedition eine . » 


unermeßlihe Wehlthat gewefen ſeyn, denn fie wuͤrde bie bus 
tigen Verheerungen Idrahlins verhindert haben. Im Jahre 
1823 war aber dazu nicht mehr Zeit. „,. Man verlangt 
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- einen Kredit von 4 Millionen, die zu fpeziellen Uudgaben ver: 
wendet würden, und von 500,000 Fr. zı geheimen außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben. Wie fan man ſich dabei mir folder Zus 
rüfpaltung benehmen? Glaubt man denn nicht, daß die eng— 
liſche und öftreichtiche Diplomatie fo bald und noch früher da: 
von unterrichtet war ald wir, und daß fle nicht ſogleich das 
sttomannifche Kabinet davon in Kenntniß gefegt babe? Ganz 
Europa weiß, und zwanzig Jonenale haben gemeldet, Daß 
Franfreih Fonds an Griechenland geliefert hat. Ich glaube 
nit, daß In einem Lande, mie dad unfrige, der Minifter 
das Recht bat, einem fremden Lande Geſchenke, ober Vorſchuͤſſe, 
oder Anleihen zu machen. Die 500,000 $r., bie zu geheimen 
Ausgaben verwendet wurden, betreffend, muß ich gerade aus 
Achtung für den edlen Charakter des loyalen Miniſters bemer: 
ten, daß er damit ein gefährliches Beifpiel gegeben bat. Das 
Loos ber Staaten bängt nicht mehr von ber Merkänftichkeit 
einer Maitreffe, eines Lieblings ober felbit eines Premiermi- 
nifterd ab. Bei dem gegenmärtigen Zuftande der Staatepolitif 
find nur ſolche Gewiſſen käuflich, bei denen es nicht der Mühe 
werth ift fie zu kaufen, und folde, bei denen ed ber Mühe 
werth wäre fie zu erfaufen, laſſen fich gewiß nicht gewinnen. 
In diefer Sache fheint fih alſo ein mohlgefinnter Mann 
geirrt zu haben.” Ich bin übrigens weit entfernt, unfere glor⸗ 
reihen Bemuͤhungen zur Befreiung Griechenlands mit unfern 
Opfern in Spanien zu Gunften der abfoluten Gemalt vergleis 
hen zu wollen, Wenn die in Spanien verloren gegangenen 
400 Millionen nur zum Bllfe der Menichheit beigetragen hät: 
ten! Aber felbft zur Erleichterung bed Elends anderer Voͤlker 
muͤſſen wir fparfam mit dem Gelde ber franzöfifchen Steuer⸗ 
pflichtigen ſeyn. . . . Uebrigens ſtimme ih dem Votum bed 
Hrn. Benjamin Eonftant bei. Hr. Salverte meynt, daß 
unter ben 7 über die Bufchußfredite eingereichten Gefegedent: 
mwürfen vier feven, bie feine befondere Achtung für bie geſez— 
lihe Orbnung bewährten. Der bem öffentlihen Unterricht 
betreffende Entwurf beziehe fih auf eine während ber lezten 
Seifen erlaffene Ordonnanz, die man wohl hätte durch einen 
Geſezesentwurf erfegen laffen Fönnen. Eben fo verhalte es ſich 
mit zwei Ordennangen, das Juſtizminiſterium betreffend. Die 

" fep gegen bad Geſez vom 25 März 1817. Der Mebner bes 

zeichnet noch bie Erpedition von Algier ald einen Fehler bed 
vorigen Minifteriums, behauptet, die Erpedition nah Mtorea 
ſey mit großer Popularität unternommen, habe aber nur klein⸗ 
liche Mefultate geliefert, und filgt noch einige allgemeine Ber 
trachtungen über bie Gefahr bei, wenn man die Kammer durch 
das Votum der Zufchuftredite ihres Rechts, die Auflagen zu 
bewilligen und bie öffentlichen Musgaben zu bewadhen, berau: 
ben wollte, Hr. Sebaftiani: Man verlangt von Ihnen ei- 
nen Bufhußfredit von 71,589,000 Fr,, wovon $8,865,000 anf 

den im verfloffenen Jahre votirten Kredit von 80,000,000, 
und 32,524,000 auf dad Rechnungsjahr 1828. Sie haben 
durch das Finanzgeſez von 1827 ein Budget von 923,011,220 
Fr, votirt. Man hat von Ihnen am 2 Jul. und 6 Aug. des 
folgenden Jahres Zufhußfredite von 41,016,902 Fr. verlangt. 
Jezt verlangt man die 2egalifirung von andern Krediten im 
Betrage von mehr ald 32 Millionen, Furz ein Total der Aus: 
gaben von 996,550,442, Die Einnahmen waren 982,758,694. 
Sie haben daber ein Defizit von 13,791,748 Fr. Werfen Sie 


nun einen Wlit auf dem außerordentlichen Krebit von 80 Mil: 
lionen, bie Sie im verfloffenen Jahre votirt haben; 38,865,000 
Er. wurden davon verbraudt. Und mad fagt der Finanzmis 
nifter über denfelben Aredit? Er gibt Ihnen die Ausſſcht für 
bad laufende Jahr zu einer Ausgabe von 52,700,000 Franken, 
Er kündigt Ihnen daher ein neues Defizit von 11,365,000 Fr. 
an. Man bat demnach einem Budget von 923,011,221 Fr. 
Zufdußtredite für 41,046,902 und dann weitere Zuſchußkre— 
bite für 32,512,519 Fr. beigefügt. Es gibt Feine Bewilligung, 
ed gibt Fein Budget, ed gibt keine Schonung für das Staate: 
vermögen. Die Bewilligung ift eine Taͤuſchung. Sie bemilli: 
gen einen auferordentlichen Kredit von 80 Millionen; man 
verkündet Ihnen, daß er um 14,365,000 Fr. überfchritten 
werden würde; fo hält man im nichts Rechnung; man läßt Sie 
blos die Ausgaben einregiftriren, Wie wird es mit dem Jahre 
1829 werden fragen Sie nur die Einnahme des erften Vier: 
teljahrs, und Sie werden darin alle Vorausfehungen durch 
eine ſchauderhafte Abnahme zerftört ſehen. Man lest ein 
Budget vor, deſſen Ausgaben dem Scheine nah den Einnab: 
men gleihfommen, Wie ſtellt man aber das Gleichgewicht 
ber? dadurch, daß man 5 Millionen Fr. dem Minifterium des 
Innern auf das Kapitel der Brüfen und Heerſtraßen, 2 Mil: 
lionen dem Seemweien, und 2 Mill. dem öffentlichen Unterricht 
abzieht. Und glauben Sie, daß diefe Abzüge wirklich geſchehen? 
Nein, meine Herren; man fagt ed Ihnen reblich; man muß da⸗ 
für forgen, und dazu find dann wieder Zuſchußkredite nöthig. So 
find Sie in die peinliche Nothwendigkeit verfet, ihre Sanftien 
eingegangenen Verpflichtungen, gemachten Auslagen, zu entzie⸗ 
ben, um einer unmittelbar drohenden Verwirrung Cinbalt zu 
thun. Hilft man diefem Mebelftande nicht ab, fo wird er in 
diefem Jahre fteigen und immer zunehmen, bis vielleicht die 
Finanzen Franfreichs in eine Unordnung fommen, bei ber dann 
keine Abhuͤlfe mebr möglich ift. Es follte mich freuen, wenn - 
mich meine Rechnungen taͤuſchen könnten; wenn fie aber, wie 
ich gewiß weiß, richtig find, fo mag und ber Minifter fagen, 
mit welchen Hülfequellen er den nenen Bedarf beftreiten wii... 
Ich komme nun an bie politifche Frage. Frankreich Fonute dem 
Ermirgen der Chriften im Orient nicht mit Gleichgültigkeit zu⸗ 
fehen; eben fo wenig kan es jest mit Sleichgültigkeit dad Huber: 
fpannte Betragen eined Prinzen anfeben, der, nachdem er eine 
frevelhafte Hand an einem ehrmurdigen Water gelegt, ber ihn 
feinen Sohn nannte, mun ben Thron feines Vaters ufurpirt, 
und durch Frevel und Morb die Religion und die Menfchlich: 
keit ſchmaͤht. Was fchrieb in einem folhen Falle eine weiſe Po⸗ 
litik Franfreih vor? Mas ſchreibt fie ihm jezt vor? Sie ſchrieb 
ihm vor, ben Griechen zu Hülfe zu eilen; die Engländer kreuz⸗ 
tem im Archipel; Mußland fezte über die Doman; die europäis 
{he Zürfei ward mit einer Theilung bedroht. Was follte 
Frankreich thun? Es mußte zur Begründung eines mmabhängi- 
gen Staates beitragen, der ihm eine Stuͤze im Orient gemwäb- 
ren konnte. Ich fan die Erpebition nach dem Peloponnes nicht 
genug loben; jie wird die fruchtreichtten Folgen für die Politik 
und bie Menfchheit haben. Der Sirg von Navarin battenichte 
genuͤzt; die arabifhen Horden verbeerten noch ben Peloponnes; 
man batte zu Mlerandrien Konventionen geſchloſſen; fle blieben 
unvolljogen. Beim Anblik der Soldaten Frankreichs kam aber 
Ibrabim ploͤzlich zur Befinnung; er trat ihnen ben Sieg ab, 
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ohme einen Schuß zu thun, und ward geswungen, nad dem Nil 
zurüfzufehren. Ohne das Erfceinen Ihrer Truppen wiirde er 
noch den Peloponnes verwuͤſten. Aber dieſe Frage ſchließt noch 
andere ein: Hat ſich Frankreich für bie Unabhaͤngigkeit Grie⸗ 
chenlands oder zut Begruͤndung von Hoſpodoraten, die unter 
einer neuen Form bie alte Sklaverei ſortſezen würden, beiwaf: 
net? Das Minifterium muß fich erflären. Soll Griechenland 
auf die Cplladen und den Peloponnes befchräntt bleiben? Ober 
follen die Golfe von Arta uud Volo mit Inbegrif von Euböa 
die Graͤnzen bilden? Ic bebaure, daß ein Theil unferer Trup⸗ 
pen zurüfgezogen ward; es iſt leicht zu begreifen, daß um bie 
Eitadelle von Athen zu unterwerfen, und alles Land zwiſchen 
den beiden Golfen zu befegen, 42,000 Mann wicht zu viel find, 
Barum bat man Leute davon zurüfgegogen? Wäre es wahr, 
daß das Minifterinm durch diefe Konzeffion die Mitwirkung 
ber beiden andern Mächten erhalten hätte, fo würde ich mir 
dis gefallen laſſen. Das Minifteriur darf feinen Anftand neb: 
men, und bie zu fagen, Zu einer folgen Erpedition darf man 
fih wohl laut befennen. Nein, die Menfhlichkeit it Feine Täu: 
(hung in der Politif. Waͤre es noͤthig, fie noch einmal zu un: 
terftügen, fo würde fein Opfer für Frankreich zu groß fen, 
und der König von Franfreih würde für eine fo edle Sache 
bei feinen Steuerpflichtigen eben bie Hingebung wie bei den 
Soldaten feiner Armee finden... Schließlich ermahne ich die 
Kammer an ihre Pflicht gegen ein Minifterium, dad, nachdem 
ed ein Defizit audgefprochen, feinen Anſtand nimmt, ed durch 
neue Defisitd zu vermehren. — Nachdem noch Sr. Etienne 
eine mit vielem Beifall begleitete Rede gehalten, wird bie Si: 
zung geſchloſſen. 

Die Deputirtenfammer flimmte am 6 Mai über bad 
den Tag zuvor bebattirte Geſez, bie Ausgaben bes Juſtizmi⸗ 
niſteriums betreffend, abermald ab, und beftätigte ihren geſtri⸗ 
gen Beſchluß mit 136 weißen gegen 144 ſchwarze Kugeln. 
Die übrigen Geſeze, die Sufhußfrebite von 1828 betreffend, 
für bie, answärtigen Angelegenheiten, für ben öffentlichen Uns 
terricht, für dad Handeläminifterium, wurden mit großer 
Mehrheit angenommen, Das Gefez für bad Ariegdminifterium 
ward vorläufig ebenfalls angenommen, das Serutin darüber 
aber auf die folgende Sizung verfchoben, 

“++ Yarid, 6 Mai. Die geftrige Sizung ber Deputir 
tenlammer ſchiene zu bemeifen, daß weder biefe Kammer noch 
dad Minifterium länger beſtehen koͤnnen; allein beide ſtehen 
fhon feit langer Zeit micht umter der Macht ber Srundſaͤze, 
fondern unter der ded Zufalls. Geftern war einmal wieder 
unerwartet bie Stimmenmehrzahl auf ber linken Seite, im 
Verein mit dem linfen Centrum, weil dismal von biefem Sen: 
tram eine größere Anzahl Stimmen mit ber Linken ſtimmte. 
Zwar Fonnte man biefes Ereigniß den fräftigen Vorſtellungen 
ber talentvollften Mebner im der vorgeftrigen erſten Werband: 
Iung der Frage wegen der Zuſchußkredite zufchreiben; die HH. 
Marſchall, Benjamin Eonftant, Bignon und Sebaftiani hatten 
ihre Ueberzeugung von der Ungewißheit ber minifteriellen Politit 
räffichtlih der auswärtigen Verhaͤltniſſe ihrem fonft fo ument: 
ſchloſſenen Kollegen im linfen Centrum mitgetheilt; aber ſchon 
mehr ald einmal bat fih im Lanfe ber gegenwärtigen Seffion 
die Fahne über Nacht wieder gedreht. Geftern ſcheint jedoch 
bie Ermabnung, daß die Kammer fi nicht tiefer ermiedrigen 


fünne, als wenn fie ſich auf irgend eine Art ber Schonung 
eines Erminifterd von ber vorigen Verwaltung, befonders reines 
ber verhaßten Triummwire, fhuldig machen würde, noch in alls 
zufrifhem Andenken geweſen zum feon, und nun bedurfte es 
nur noch bed Beiſtands des Hrn. Dupin, der, wenn er will, 
jedesmal Alles von den Schwaͤchlingen und Zauderern der Kams 
mer erhalten fan. Alſo ging geſtern ber Artikel megen bed ge: 
fegwidrig unternommenen Ankaufs eines foftbaren nenen Me: 
biliard und ber üÄbertriebenen Verfhönerung des Speifefaals 
bes Hru. Er-Juſtizminlſters nicht ohne den Zuſaz, wie bie 
Miniſter und bie Rechte verlangten, ſoudern mit dem Zufez 
duch, daß uUwar die Summe dafür bemilligt fen, aber unbe: 
fhadetder Entfhäbdigungdflage gegen den Ermis 
uiſter. Und doch, obfchon biefe Mehrzahl ben Triumph der 
endlich einmal audgefprochenen Verantwortlichleit der Miniſter 
in binlänglicher Anzahl entſchieden hatte, fo wurde Wenig: 
ftend noch einz Verſuch auf vierundzwanzig Stunden von der 
rehten Seite gemacht, ob fie ſich nicht diefer Mehrzahl durch 
eine Lift entziehen könnte. Die Kammer war im Wilges 
meinen nicht fehr zahlreich, befonders hatten bie von der Mech: 
ten fi zum Theil fhon entfernt, als fie faben, daß die Mehr: 
zahl ihnen fehlen würde, und fo war zwar Die Mehrzahl der 
Linken unftreitig; aber ein Mitglied der Mechten forderte num 
bie Probe, ob die gegenwärtige kompakte Linke in der That bie 
Sälfte der Kammer ausmache, und da verliefen alle Mit: 
glieder der Mechten den Saal, ohne gu ftimmen. Die Abftim« 
mung wurde alfo ungdltig, mweil die linfe Seite allein nicht 
völig bie erforderlichen 216 Stimmen, fondern nur 202 ber 
trug. Heute muß alfo bie Abftimmung bei vollerer Kammet 
wiederholt werben; man zweifelt keineswegs, daß aldbann bie 
Mehrzahl unmwiberruflich entfchieden wird, die Rechte müßte 
denn gewiß ſeyn, daß bie in Paris anweſenden Mitglier 
der der linfen Seite und des Centrums nicht binlängli Wär 
ren, und fih daun zu dem verjweifelten ‘Mittel entſchließen, 
gar nicht in ber Kammer zu erfheinen. (Das Nefultat des 
am 5 wiederholten Serutind iſt oben angeführt.) — In ber 
jegigen echten figen viele Abgeordnete, bie einft zu der ſoge⸗ 
nannten Kontreoppofition gehörten, und fo zum Sturz dee voris 
gen Minifteriums beitrugen; deſſen unerachtet ſtimmt die Rechte 
mit dem jezigen Miniſterlum zu Gunften des vorigen, nur 
um der Linken bie Mehrzahl zu entreifen, ber Grgenftand 
ber Berathung möge fepn welcher er wolle. In dieſem Suftans 
be finden gewöhnlich die. Gegner bed jegigen Minifteriumg den 
Grund, warum fie glauben, daß eine Kammer, welche mit ih⸗ 
ren eigenen Orundfägen im Widerſpruche ſteht, nothwendig 
aufgelöst werden würde, fönnte nur erit dem Monarden bie 
eigentliche Lage der Dinge aufrichtig dargeftellt werden. Daher 


rührt die Klage, bie im offener Kammer vor einigen Tagen " 


erſcholl, die Minifter hätten vielmehr bad Begentheil gethan, 
und den König gegen die Linke aufgereizt. Wenn der Artifel 
des ZuſchußkreditsGeſezes, worin der Ermintfter zur Entſchaͤ⸗ 
digung des Öffentlichen, Schages verurteilt wird, im der That 
durchgehn und nachher von der Erblammer beftätigt werden 
ſollte, fo müßte nothwendig über biefen Gegenftand in vollem 
Minifterrathe im Gegenwart des Monarchen und ded Kroner: 
ben beftimmt geſprochen werden, und Dad möchte dann zu gleis 
er Zeit auch der enticheibendbe Moment für dad Minifterium 
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Fey, — Allerdings war einft die Adreſſe der jezigen Kam: 
mer an den König, worin fie das vorige Minifterium in Maſſe 
für deplorabel erflärte, eine neue, Auferft einfchneidende Ent: 
ſcheidung, aber der Eindruf iſt zeither größtentheild erloͤſcht, 
amd der Schuz, welchen das vorige Minifterlum von dem jezi⸗ 
gen nach und nad erwarb, hatte gleihfam jenen Ausiprud ent: 
fräftet, Aber ber gegenwärtige Vorfall ruft dad Mergeffene 
wieder ind Leben, und flatt einer moralifhen Perfon, melde 
das Erminifterium vorftelite, fteht mum vor ber Nation und 
vor der ganzen Melt eim einzelnes Individuum, verhaßter, 
ſtraͤſicher Handlungen angeklagt. Man ſteht aus ber granfa: 
men Freunde und aus den tief eindringenden Streichen der Ari: 
tit, wie gefährlich ber Verſuch ded Hrn, Labbey de Yompiere 
war, und welche Folge er hätte haben fönnen, wäre fein An: 
trag auf Anklage gegen die Erminifter nicht vereitelt worden. 
Hente fagt man num, die Entſcheldung gegen Hru. Peyronnet 
fe ja do ein handgreiflicher Beweis der Gerechtigkeit bee 
Antrages. Einſtweilen raͤcht man fih mit der Waffe der 2: 
erlichfeit; Im der Sizung wurde geftern, ald man ſah, daß 
der Rechten vor ber Abſtimmung bange wurde, ausgerufen ; 
„Man tan ja ben Namensaufruf im Speifefaal des Hrn. 
». Veuronnet vornehmen!’’ Als ber Kinanzminifter äußerte, der 
Staatskredit würde Noth leiden, wenn man die Ausgabe für 
die Möbeln und den Speifefaal nicht bezahle, weil denn doch 
die Pieferung wirklich erfolgt fep, wurde ihm haͤmiſch geant: 
wortet: gerade das Gegentheil werde geſchehn, der Staatskre⸗ 
dit werbe nur befeſtigt werden, wenn man ein Beifpiel an ei: 
nem ungetrenen Staatebeamten aufſtelle. Hr. Dupin fagte: 
„Es gibt Richter aud in Paris, fo wie es einft Richter gab 
in Berlin.” Mad nun regnet es Satpren über dem Beſchul⸗ 
digten; die Venſionen, bie er aus ber Titelſiegelkaſſe feinen 
Verwandten und Verwandtinnen hat zufließen laffen, erin⸗ 
nern, fagt man, am dad Lied, dad mum an das Geld der Sie: 
‚geltaffe auszurufen ſcheint: oü peut-on ötre mieux qu’au 
scin de sa famille? Und: „Der Herr war Siegelbewahrer, 
. Garde des-sceaur; weil er die alten Möbeln für fih behielt, 


wuerachtet er verlangte, man fol, ihm die menen bezahlen, ift 


er auch gardemeubles (Anfpielung auf den großen königlichen 
. Depot bes Möbeld der Krone.) Endlich über dad Gemälde 
von Salomons Urtheil, das fih unter den alten Möbeln be 
‚ fand, und eine Zeitlang bei einem Möbelhändler zum Verlauf 
audgefleft war: „Du guter Salomon, für unfern Juftie 
minifter war beine Gerechtigkeit ein Gegenſtand der Eifer: 
ſucht, darum hat er dein Gemälde verkauft.’ Dder: „Der 
große Salomon, mit al’ feiner geheimen Wiſſenſchaft, würde 
verlegen gewefen ſeyn, wenn man ihm bie Frage vorgelegt 
hätte, wie man ed angreifen folle, um unfere Minifter ver: 
antmortlic zu machen!’ 
Yyreufen 

Die Staatszeitung erflärt: „Was bie Allgemeine 
Zeitung (Nr. 400) unter ber Rubreif: Deutſchland In einem 
die Rheinfcbirfahrtd:Angelegenbeit betreffenden, aus Mainz vom 
6 prit datirten Artitel, über eine angeblich erfolgte definitive 
Yusgleihung obmaltender Streitigleiten zwiſchen Vreußen und 
den Niederlanden, und den angeblich beabſichtigten Abihlup 
eines hiermit in Verbindung gefesten politifchen Vertrages bee 
richtet hat, ift durchaus ungegründet,” 








Zu Breslau ift am a Mai der gelehrte Profeſſor Dr. Fo: 

bann Buftav Oottlieb Buͤſching verftorben. 
Yolem 

Zu Warfhan wurde am 4 Mai der Namenstag der Kai: 
ferin und des Thronfolgers, Großfuͤrſten Aleranders Nikolajes 
witſch, aufs Feierlichſte begangen. — Tags vorher war ber 
polnifhe Ceremonienmeiſter, in Begleitung einer Abtheiluug 
des Gardejäger : Kavallerieregiments, nah Kowno abgegangen, 
um daſelbſt die polnifhe Krone von dem ruffifhen Ceremonien⸗ 
meifter in Empfaug zu nehmen, 

Nach den neueſten, über Warfchau nah Berlin gelangten 
Nachrichten aus St. Peterdburg, werden Ihre Faiferliben 
Majekäten zmei Tage fpäter, als früher beſtimmt war, von 
da abreiſen, und demnach erft am 47 Mal in Warſchau ein: 
treffen. 

Deftreid. 

++ Wien, 7 Mai. Geit einigen Tagen iſt die biefige 
Börfe in großer Bewegung und die Fonds fallen. Die vom vers 
fehiedenen Seiten kommenden Gerüchte von Kriegeriiftungen 
und einer Anleihe, die angeblich in England gemaht werde, 
ſollen hanptfächlich an diefem Sinken der Fonds Schuld ſevn. — 
— Der mit einer außerordentlihen Mifffen nah Petersburg 
geſchilte General Graf Figuelmont wird biefe Hauptftadt, for 
bald der Kalfer nah Warſchau abreist, verlaffen, um nach Wien 
zurüfgnfehren. — Es beftätigt ſich, daß der Hr. Herzog v. Bar 
val: Mentmorenen die ihm angetragene Stelle eines Minifterd 
der auswärtigen Angelegenheiten vom Frankreich abgelehnt hat. 
— Mie man erfährt, bat Se. k. H. ber Prinz Suſtab von 
Schweden den Namen eined Pringen von Wafa angenons 
men, zugleich aber (mie man binzufügt), mit Verwahrung ſei⸗ 
ner angebornen Mechte, fi bie Befugniß vorbehalten, ben Na⸗ 
men von Schweden wieder führen zu Finnen, wenn er es für 
gut halten wird. 

Wien, 8 Mai, Metalligues 97"/a; Bankaktien 1092. 

Turtkei. 

+ Don der moldauiſchen Gränze, 26 April. Briefe 
aus Buchareſt verfibern, daB das ruffiihe Armeeforps bei 
Giurgewo alle Arbeiten zur förmlihen Einſchließnug dieſes 
Plazes beendigt habe, und daß daſelbſt täglich Gefechte mit ber 
Befazung ftatt finden, die häufige Ausfaͤlle madt. Man war 
zu Bucareft der Mepnung, Giurgemo werde fih nicht lange 
halten Können, Auch bei Siliſtria follen von den Rufen Vor: 
bereitungen zu einer Belagerung getroffen werben, welche an 
Nahdruf die vorjärige weit übertreffen wird. Die Hauptmafe 
der ruſſiſchen Armee wendet ſich gegen Sillſtrla. 

+ Von der ferbifhen Gränge, 27 April, In Bel: 
grad wollte man vom einem bintigen Gefechte wiffen, welches 
Huffein VPaſcha jenfeitd Aidos ben Kuflen geliefert baben fol. 
Aus den Fuͤrſtenthümern lauten die Nachrichten nicht günftig 
für die Türfen; fie follen vor Kurzem bei Glurgemo und Si⸗ 
liſtria bedeutende Verluſte erlitten haben.“ Das bei Kalefat 
ſtehende ruſſiſche Korps hat viele Verftärkungen erhalten, unb 
eö dürfte auf diefem Punfte bald zw eruſtlichen Auftritten 
fommen. 
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2ondon, 5 Mai, Konfol, 3Proz. .87°/, ; ruffiihe Fonds 
951/45 brafilifche 553/45 portugieſiſche 45%4 5; mericanifhe 21; 
eolumbifche 15'/,5 griehifhe 15°. — Schon am 4 Mai lich 
der Kanzler der Schazlammer auf der Börfe feine Abſſcht an: 
zeigen, 5 Millionen Schapfammeriheine auf die gewöhnliche 
Art zu fundiren. 

Im Oterhaufe machte am 4 Mai der Marquis ». Uinglefen 
feine früher angefündigte Motion, wegen Vorlegung der auf 
feine Abberufung von der Lordlieutenantsftelle in Irland Be: 
zug babenden Papiere. 

Es hieß Ar. O'Connel werde am 7 Mai, ohne Wideripruc 
von Seite der Minifter, feinen Siz im Unterhaufe einnehmen, 

Der Courier vom 1 Mai meldet: „Nach den biefen Mor: 
gen aus dem Manufakturdiftriften eingetroffenen Nachrichten 
haben weder zu Rochdale noch zu Macclesfield weitere Unruhen 
ftatt gefunden. Die getroffenen Vorfihtdmaafregeln und, wir 
offen auch, die zurüfgefehrte Befinnung des Volks liefen jede 
Neigung zu mweitern Ausſchweifungen aufhören. Einige Per: 
fonen, die an dem Aufſtande zu Rochdale Theil genommen 
hatten, wurden verhaftet, und es gelang der Polizei den Fabri: 
fanten einen großen Theil ber ihnen aus Ihren Werfftätten 
genommenen Begenftände, die noch nicht zerftört waren, mie: 
der zu verſchaffen.“ 

Daffelbe Journal ſagt: „Man hat zu London Zeitungen 
aus News PVork bis zum 9 April. Diefe enthalten einen Ve: 
richt, dem zufolge Bollvar in der Mitte feiner Armee ermor: 
det worden fen, feine Truppen dann auseinander gegangen und 
eilig geflüchtet wären. Hingegen bringen und die Zeitungen 
and Jamaica vom 20 März Nachrichten aus Columbien vom 
Unfang Februars die ganz über dieſen Gegenſtand ſchweigen, 
aber mehrere neue Megierungehandlungen und Defrete Bolivard 
erwähnen. Nah einem Delrete vom 26 Jan. bewilligte er 
allen in den Aufftand bes Obriften Obando verwilelten Inbi: 
viduen volle Verzeihung unter der Bedingung, daß fie in Zeit 
von drei Wochen fih unterwerfen, und der beftchenden Regie— 
rung huldigen. Das Jamaica Eourant fest hinzu, man babe 
eine Privatlorreipondenz zwifhen diefem Chef und dem vorma= 
ligen DVicepräfidenten Santander ſeit ber Zeit, daß DBolivar 
lezterem das Leben gefchenkt, aufgefangen, und es fep daun 
befohlen worden, ihn wegen diefed neuen Verbrechens vor Ge: 
richt zu ziehen.“ 

Der Courier jagt auch: Briefe aus Livorno und Pifa 
melden, die Griechen hätten die Abſicht, mit wahrfheinlicher 
Genehmigung der Mächte, alle Gedanken an eine Republit 


aufzugeben, und ein Königreich zu errichten, Sie hoffen noch 
immer, die Gränzen des neuen Staates werben fih bie Arta 
und Wolo ausdehnen, und, wollen fih durd fonftiturionelle In: 
ftitutionen gegen den Despotismus ſchuͤzen. Man bejeichner 
den Prinzen Guſtav, Sohn des vorigen Königs vom Schweden, 
als den künftigen Beſizer des Thrond von Griechenland, uns 
ter der. Vorausfezung, daß er die Tochter ded Königs der Nies 
berlande beirathe.’’ 

Das Morning:Chronicle vom a Mai enthält folgen: 
den räthielbaften Urtifel: „Die Fürftin Lieven hat auf eine 
balbamtlihe Wer ihre Abſicht angefündigt, England zu 
verlaffen, und nicht wieder babin zurüf zu kehren. Ihre Durch⸗ 
laucht, deren Kenntniſſe und politiiher Scarfblif für außer: 
ordentlich gelten, follen zu diefem Eutfchlufe durch zugeſtoßene 
ganz unvorbergefebene Hinderniffe veranlafe worden ſeyn. Man 
fagt auch, die ſchoͤne Diplomatin babe bei eimer kürzlich ftatt 
gefundenen Erörterung einen Ton von Bitterfeit und eine dro- 
bende Haltung angenommen, bie inzw.ihen auf die Perſon, 
an die fie gerichtet gewefen, keine Wirkung gemacht‘ habe, 
Diefe Kaltbluͤtigkeit ſey fehr übel aufgenommen worden,” 

Der Globe fagt: „Neuen eingezogenen Erfundigungen nad 
beharren wir bei unjerem Mertrauen, daß dad Betragen der 
geoßen Mächte in Bezug auf Portugal für die Freunde dieſes 
unglükiihen Landes befriedigend ausfalen werde.’ 

Die Times, welche noch Tags vorher ihren Unglauben 
an die Behauptungen ded Morning: Herald und des Globe 
auggebrüft hatten, fagen am 5 Mai, der Marquis v. Pal: 
mela habe eine Spezialmiifion in Bezug auf Portugal erhal: 
ten, und man ſpreche von einer Uebereinlunft hinſichtlich die: 
fed Landes zwiſchen drei europaͤiſchen Hauptmaͤchten. — Much 
das Morning: Chronicle will wien, daß die europäiichen 
großen Mächte günftige Antworten auf dad Anrufen ihrer, 

Intervention von Seite Don Pedro's ertheilt bitten, und 
rw did die Beranlafung zu des Marquis Palmela Reife u 
Yaris fer. 

** Bonbon, 5 Mai. Der Marquis v, Barbacena wird,” 
binnen kurzer Zeit ebenfalls von bier ſich nach Paris begeben, 
und man darf in einem Monate die Entfcheidung der portits 
giefiihen Angelegenheit. erwarten, Der von ben großen eure⸗ 
päifchen Mächten an Don Miguel ergangene Antrag, von dem: 
ufurpirten Throne zu fteigen, ſoll ſchon um die Mitte nor , 
rigen Monats von bier mach Liſſabon geſchitt worden ſeyn, und — 
mit dem Schiffe Ariadne wurde ihm num, wie es beißt, das 
uttimatum, das Land zu verlaffen, zugeſtellt. Man glaubt, "tr. 
werde ſich ohne Widerſtand in fein fo verdientes ſcmahlicer 
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Ende ergeben, da ihn Spanien bei dem Beſcluſſe aller Maͤchte 
eine Unterfiägung gewähren fan, Die provifbrifche Negenticaft 


für Pertugal, die gleich nach feiner Entfernung in Wirkfam:, 


feit treten wird, ift ron Don Pedro Namens der Königin 
Dena Maria dem ernannt; fie beiteht and dem Marquis 
v. Palmela, dem Marquis v. Valenga und dem Concilhot 
@uerrers, die big zur förmlihen Wabl der Regentſchaft durch 
Die beiden Kammern der Corted, melde fogleih zufammenberis 
fen werden follen, das Koͤnigreich verwalten werden. ü 
Franfreid. 
Barid, 8 Mal. Kouſol. 5Proz. 108, 15; Dre. 79, 105 
Falconnet 87, 10. 
In der Derutirtenfammer vom 5 Mai’ nahm ber 


aue Abgeordnete Genin feinen’ Plaz auf ber linken Seite‘ 


ein; dann ward die allgemeine Berathung ber die Zuſchuß— 
Sredite fortgefegt und beſchloſſen. Zuerſt erinnert hr. Caba: 
non, wie er ſich ſchon das vorige Fahr gegen das Syſtem der 
Zufhußfredite erhoben habe, und ſchließt mit den Worten: 
„3% erkläre, daß ich mich genötigt fehe, meine Zuſtimmung 
zu den verlangten Zuſchuͤſſen zu verweigern, wenn der Sr. 
Finanzminifter auf diefer Tribüne nicht mit entſchledeneren 
Morten tiber nabe Meformen in dem foloffalen Syſteme unfrer 
Finanzrerwaltung bervertritt, und wenn der Sr. Mintfter 
des Innern und feinerfeird nicht gleihiale die Verfiherung 
gibt, daß er im der naͤchſten Seſſion im Geiſte ber Eharte je: 
nes Departemental⸗ und Gemeindegefez vorlegen werde, das 
auch diefes Jahr noch den Wuͤnſchen Erantreihd fo grauſam 
vorentbalten wurde, Wir fehen, wie die Cinen mehr geben 
als fie empfangen, die Andern mehr nehmen als geben, am 
ung ift ed, Maaß zu halten zwiſchen allen Intereffen, und 
Nichts für Nichte zu geben; am une ift es, um dem konſtitu⸗ 
tionehen Thron gereibt, zu erproben daß man auf eine Nation, 
die mit mehr ald Einem Anfpruc, mie mit mehr ald Einem 
Necht an der Spize ber europdifhen Bildung fteht, nicht mehr 
das Sic vos non vobis anwenden fan. Hr. Agler: „Ich 
werde meine Anſicht über die Sufhußfredite mit den Gefühlen 
des Mechtd und der Unabbängigfeit audfpreden, bie einem 
lobalen Deputirtem eben fo gut, wie einem lopalen Beamten 
zufommen, denn die @igenfchaft ald Beamter entbindet nit 
‚son Unabhaͤngigkeit und Recht. Wenn ein Zeichen des Mer: 
trauens ded Furſten feinen Grund weniger leibt, bad Gute 
‚gu erfeitnen, fo legt ed zugleich eine Verpflichtung mehr auf, 
Das Schlechte anfzudeten und zu bekämpfen, benm bie Wahr: 
Seit zu werfleiden, hieße das Vertrauen tänfhen und vers 
rathen. Durchdrungen von diefem Gefühle erfülle ih bie 
Pflicht, bie es mir gebletet, und fage bem Minifterium bie 
Mehrheit. Es find nicht Tormirfe, die ih an baffelbe zu rich⸗ 
-ten, es iſt ein Unglät, megen beffen ich es zu betlagen babe. 
Ja, meime Herren, es ift meine innerſte Uebergeugung, daß 
28 das Unghüt gebabt hat — hoffentlich nur fir einige Augen: 
ite — eine Majorität verſchwinden zu laſſen, bie ihm anar- 
Aoten mar, nicht durch Individuen, nicht durch Parteien, 
ſondern durch die allgemeine Stimmung der Geifter, durch Die 
Natur der Dinge, eine Majorität, um fo fiherer und ftärfer, 
als fie ihre Wurzeln in ber wahren Meynung Frankreichs 


hatte und noch hat. Dkeſes Wngfüt kan durch eine entſchledene 


SDebe des oͤſſentlizen Wohls leicht und gluͤflich wieder herge⸗ 


ſtellt werden; bieſen Unglük alleſn muß das Miniſterium bie 
verlegene Stellung (Zeichen der Verneinung von Seite der 
SH» — und Portalis) zuſchreiben, im der ed ſich 
befindet; dieſem Unglük allein muß man die Unbehaglichkeit 
zurechnen, welche die Kammer felbit fühlt; eine: Unbehaglich- 
feit, welde, einmal erfannt, nicht dauern Fan, und die ver: 
ſchwinden _wirb bei einer aufrictigen- Annäherung, -bei-rinem 


entſchiedenen Entſchluſſe aller -beiferir Gemüther.“ Der Redner 


prüft hierauf die verſchiedenen Zuſchuftreditſforderungen; er 
ſieht in der dem fruͤhern Siegelbewahrer betreffenden Angele— 
genheit weder eine Konkuſſion noch eine Ablenkung von Fonbe, 
fondern nennt ed, mie die Kommiſſien, einen Alt ſchlechter 
Verwaltung. Man mlfe unterfheiden wiſchen einem fon 
uffionairen Minifter und einem ber fchlecht wirthſchafte, und 


gegen den der Staat den Wiedererſaz einer übel angewandten 


Ausgabe verfolge. Endlich vertheidigt ber Dedner die Erpebi: 
tion von Morea, bie nur im Intereffe ber Humanität ge: 
macht werben fey, und fchließt Indem er für bie Geiegedent: 
wuͤrfe mit den Amendements der Kommiſſion ftimmt. Hr. 


Flenurv (de hOrne) befämpft hanptfählih dem filr die Eins 


fegung des Handeldminifteriumd und die Unterfuhungefeften 
in den Devartementd geforderten Kredit, Der Siegelbe 
wahrer fr. Portalis verlangt dad Wort. Die im Konferenz⸗ 
ſaale zerftreuten Deputirten nehmen ibre Pläze wieder ein, und 
der Minifter beginnt unter tiefer Stille ber Verſammlung 
bie Verrbeidigung des für das Minifterium des Auswaͤrtigen, 
deſſen Portefeuille er prowiforiich befigt, verlangten Zuſchuß⸗ 
tredits. (Da der im der vorgeftrigen Allg. Zeitung aufgenom: 
mene Brief aus Paris fhon die Hauptitellen diefer Rede ent- 
halt, fo beichränten wir ung bier auf einige kurze Nach: 
träge.) Zu melder andern Seit — fagt Hr. Portalid — feit 
der Reſtauration, wehte die Flagge ded Könige glorreicher auf 
den Meeren der beiden Hemisphaͤren? Glaubt man, baß aus 
diefen Seemifflonen kein Vortheil für dad Land entfpringe? 
das fie feinen Einfluß nicht vergrößern, Indem fie feinen Ruf 
mehren? daß fie, überall die Mepmung feiner Macht ausbrei: 
tend, und die feiner trenen Anhaͤnglichleit an die Grund: 
füge der Gerechtigkeit und des MWöllerrehts vergewiſſernd, 
nicht jene politifhen und Tommerzieden Werbandlungen er: 
teichtern, melde fo mächtig zu dem Fortichritten des öffent: 
lichen Wohls beitragen Tönnen? — Als Werk ber Menfhlid: 
feit, fagt man, ſey unfere Erpedition nad Griechenland zu fpät 
gefommen. Gutes zu thun iſt ed mie zu fpät, umd ſtets iſt es 
Zeit, Leidenden Hulfe zu bringen, Im der Yolitit gibt es 
feine unerfejlihen Hebel; die Wölter fterben nicht, bie Natio- 
nen richten fi wieder auf aus ihren Trümmern, und immer 
finden wir Gelegenheit, dem verheerenden Schlag ber politi- 
ſchen Geißeln, unter denen fie erfeufgen, ein Biel zu fegen. 


Als Wert der Politik, fügt man bei, war die griechiſche Erpe— 


dition nicht unumgänglich nothwendig. Man verweist auf bie 
in Werandrien unterzeichhete Konventien. Ward aber dieſe 
Konvention vellgogen? Würde fie ed geworden fern? Bedelten 
nicht noch immer die Zelte Ibrahims des Peloponneſes ver: 
heerte Ufer? Und war es fo gleichgültig, ob bie Beſezung ber 
feften Piͤze Morea's durch Die Ottomannen fib verlängerte? 
Wenn unfere Verbiimdeten diefe Sache unfern Waffen anver: 
trauten, mar da die Polltit nicht franzoͤſſſch, für unfere Krie: 


ger die ehrenvolle und ruhmreide Mifien anzunehmen? Mar 
es gleichgultig für Frankreich, daß man feine Rahmen auf ben 
Küften Griechenlands erblifte, und daß fie inmitten der Truͤm⸗ 
mer einer Bevölterung wehten, bie und anflebte für die heilige 
Sache der Menfchlichteit, der Eivilifatiom und des Ehriften: 
thums 7 Was wir am Achtung und politiihem Einfluſſe bei die- 
fer Gelegenheit gewannen, ift aud ein Kapital, deſſen Zinfen 
in Snfunft die Ausgaben reichlich aufmiegen und vielleicht en: 
dere erfparen werden. Vier Milionen, melde, bie Griechen 
auf einen achtungswerthen Fuß fegemd, zugleich der Pforte bie 
Hofnung nehmen fie wieder zu unterwerfen, find gemiß nicht 
übel angewandt, Hier bietet fi eime wichtige Frage bed öf: 
fentticden Rechts dar: Subſidien, fagt man, Mnnen nicht be: 
wiligt werben ohne vorherige Autorifation von Exite der Kam: 
mern. Dad Recht, über Krieg und Frieden zu entfceiden, fo 
wie Verträge mit fremden Muͤchten abzuſchließen, gebührt and: 
ſchließlich dem Könige. Wenn aber bie Beftimmungen der Ber: 
träge Mobdififationen in der befichenden Gefeggebung berbeifüß: 
ren, fo fünnen biefe Stipmlationen nur dann im Vollzug gefegt 
werden, wenn ein Geſez fie fanktionirt. Vertraͤge fan der Kö 
nig ohne Mitwirfung der Kammern mahen, nicht aber Ger 
fege; er darf daher nicht durch Verträge beſtimmen, was nur 
durch Gefege beſtimmt werden darſ. Wenn bie Vertraͤge z. B. 
die Auflegung einer Abgabe mit ſich bringen, fo müffen fie die: 
fem Theile nah der Beratbung ber Kammern unterworfen wer: 
den; wenn fie eine Ausgabe ftipnliren, fo muß leztere im ber ge: 
woͤhnlichen Form, gleich den andern Staatsausgaben, von ben 
Kammern votirt werben; es bürfen bier feine privilegirten Aus: 
gaben beitehen. Darf man aber bieraus ſchließen, daß eine 
Subfidie nicht ohne vorläufige Autoriſation ber Kammern be: 
willigt werden dürfe? Wir nehmen feinen Anſtand, die in 
Abrede zu ziehen. Eine Subfibie if, unter bem finanziellen 
Geſichtspuntte betrachtet, entweber eine bleibende ober eine 
vorübergehende Ausgabe. Iſt fie bleibend, fo muß fie im Bud⸗ 
get erfcheinen; ift fie vorübergehend oder war fie nicht voraus: 
zufehen, fo muß von ihr die bei Ausgaden diefer Art gemöhn: 
fiche Rechenfbaft abgelegt werben. Unter dem politifhen Ge— 
fintepumtte aber betrachtet, fan eine Subfidie bie unumgäng: 
liche Bedingung des Krlegs oder Friedens fepn, und als ſolche 
tan dad Recht, fie zu fipuliren, an keinerlei vorläufige Bebin⸗ 
gung gebumden werden. Behanpten, daß die Kammern die Gti- 
pulation vorher autoriffren müßten, hieße auf fie ein echt 
übertragen, dad bios dem Mömige zuſteht. Deſſenungeachtet 
aber konfurriren fie innerhalb der Sphäre ihrer Attributionen 
hei der Vollziehung der eingegangenen Verpflichtungen; iſt die 
Subfihfe jahrlich, fo lan fie nicht gehalten werden, wenn bie 
Kammern bie au fie geforderte Bewilligung verweigern; ſelbſt 
eine bereits gemachte Ausgabe Tan verworfen werben, and 
wenn fie bios zufällig und vorabergebend war; in feinem 
Falle aber darf die politifhe Werbendlung, fraft deren fie 
verfprochen mard, im Voraus einer oͤffentlichen Beratbung 
unterworfen werden, Wer fieht nicht auf dem erften Blit, 
welcher Nachtheil daraus für das Land hervorgehen koͤnn⸗ 
te? Mer fühlt nicht, daß man damit ben König in gemif: 
ſen Fällen eincd mächtigen Mittels berankte, und verheerende 
Aufgaben ind Unenbliche verlängerte, während ein augenblif: 
liches und vieleicht wenig bedeutendes Opfer ihnen ein Biel 
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fegen könnte? Man würde Frankreich bie Gelegenbeit entziehn, 
fein Geld und fein Blut zu fparen. Enblich berieſe man ba: 
durch die Kammern zur PVeratbung über bie politifhen Ber 
giehungen von Staat zn Staat, und vertände fie mit der Me- 
nierung und dem Meiche. Cine ſolche Lehre märe serflörend 
fär unfere Inſtitutionen und die Monarchie. (Zablreiche Zei: 
hen ber Beiſtimmung.) Zwar muß jede aus einem Vertrag 
hervorgehende Ausgabe von den Kammern votirt oder fanftioe 
nirt werben; aber dem Koͤnige ſteht ed zu, disfalls bie Initia— 
tive zu ergreifen, zum Wohl und Interefie bed Staats, Un— 
terſuchen, ob die Audgabe aut oder ſchlecht war, ob der Vers 
trag laͤſtig und nachtheilig ift, ob dabei Die Intereſſen des Patıs 
des vernachläffigt wurden, Die ift eine Frage der Terantwort: 
lichteit; aber fragen, Yob der Staat gebunden it, wenn ber fd: 
nig, der allein Krieg und Frieden, fo wie Verträge abſchließt, 
fein Wort gegeben bat, biefe das Wölferreht im Zweifel fegen. 
Uebrigend mag fih die Hammer jebenfalle berubigen; in dies 
fem Ungenblite handelt es fih vor ihr um feines diefer großen 
AIntereffen: Fein Subfidienvertrag wurde auf Beſehl bes Kö— 
nigs abgeſchloſſen; nur fein Wille bindet ibn, und er gehorcht 
in der Unterftägung, bie er den Griechen bewiligt, nur ben 
freien Cingebungen feines Edelmutbe, . . . Wenn der Auftand 
ber Feinbfeligkeit, im welchem mir und mit dem Dev von Al— 
gier befinden, fortdauert, fo darf man weder unfere Marine, 
nech unfre biplomatifchen Agenten anflagen, fondern allein bie 
Natur der Dinge und die Schwierigkeit der Beziehungen zu 
einem barbarifhen Staat, der, auferbalb der neuern Civlli— 
fation gelegen, im Schoos ber Wüfte, unter Afrifa's glüben: 
dem Himmel, dem Bollwerke feiner Schwaͤche und Dürftigfeit, 
reih an Mitteln der Beleibisung, arm an Mitteln ber Ges 
nugthuung iſt. (kange, laͤrmende Bewegung.) Die Kammer 
möge fib erinnern, daß zur glängendften Seit der römifchen 
Größe fih Yompejud mir der ganzen Kraft des Meihed waſ— 
nen mußte, um einige Seeräuber zu züctigen; möge fie vers 
ſichert ſeyn, daß der König nichts verfäumt, um einen Bus 
ftand ber Dinge, ber auf feinen Untertbanen laftet, zu eubis 
gen, und endlich die ihm fchuldige Genugthuung zu erhalten,’ 
(Fortfezung folat.) 

Die Deputirtentammer nabm am 7 Mai bei Fort: 
fesung der Erörterung Über bie Zuſchußkredite vom 1338, bie 
Geſezesentwuͤrſe die Zuſchußkredite der Miniſterien bed 
Ariegs und bed Secweſens betreffend, mit großer Mehr: 
heit an. 

Der Eonftitytiommel fagt über bie Sizung ber Depu— 
tirtenfammer vom 6 Mai: „Die dur bad geheime Scrutin 
beute erfolgte Begräftigung der denfwärdinen Entfheidung von 
geitern Fan als der erfte Mrtifel eines Geſezes über die Mer: 
antwortlichkeit der Miniſter betrachtet werden. Der Meifager 
fiebt zwar diefe Sache für unbedeutend und für eine bloße Fir 
nanzmaaßregel an, mie wenn ſich an bie Rinanzfragen nicht 
die michtigften Staatsintereffen ſchlöſen. Das Miniferium 
ſcheint zum Voraus anzunehmen, das Antendement des Ara, 
Dupin mwerbe feine Folgen baten, nud es werde am Gabe viel 
Geraͤuſch um Nichte geweſen ſeyn. Wir wollen fehen, ob der 
Finanzminifter fib der ifm von der Hammer auferlesten Ber: , 
antwortlichleit entledigen wird. Wahrſcheinlich hoft dig bie 
Quotidienne, bie ihm biefen Morgen eine Menge Schmeiche⸗ 
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eien ‚Sagt, fait fo viele mie dem Don Miguel, Graf Roy 
würde fehr ungluͤllich ſeyn, wenn er fie verdiente, Das Mi: 
niſterium bat feit drei Tagen troz aller Hufforderungen hart: 
nätiges Stillſchweigen über feine Abfihren in Betref der Mu: 
nizipalz und Departementalgeiege und die Zuruͤlnahme ber: 
felden beobachtet. Ed nahm nur bad Wort gegen das Amen: 
dement bed Hrn. Dupin, das es doch für weſentlicher zu hal: 
ten ſchien, ald der Meſſager biefen Abend zugeitehen will, 
Beftern Abend herrſchte Troftiofigteit und tiefe Trauer in allen 
Salons der Kongregation; ed handelt fih von einer Entfchädi: 
gungsflage zum Vortheile des Staats, von einer Maafregel 
zur Öffentlichen Ordnung, von einer Frage der Moral. Und 
doc ſchreien alle diefe Scheinheiligen ded Budgets, der Konvent 
fange wieder an, ber Thron fep in Gefahr, die Meligion ver: 
toren !!’’ 

Die Gazette be France urtheile bei bemfelben Anlaß: 
„Eine Faltion, bie fih zum Umſturz der Staatsgewalt ver: 
ſchworen, bat eine Maafregel von der Kammer verlangt, Die 
nichts Geringeres bezweft, ald Verwirrung in alle Negierungs: 
arımdfäge zu werfen, Aus biefer Maafregel würde in der 
That die Einführung einer pofltiven Rechtslehre über die mi: 
nifterielle Verantwortlichleit in ein fistalifches Geſez folgen. 
Daraus würde eine Verzichtleiftung ded Rechts der Kammer 
zum Vortheil eined untergeordneten Tribunals, endlich eine 
Antaftung des Staatstreditd und der Königlichen Autorität her: 
vorgehen, die man durch Demüthigung ihrer getreueften Die: 
ner zerfören will, Dei Diefer Manfregel ſah fi die Faltion 
von zwei Abtrünnigkeiten unterftügt, die fie feit 14 Tagen 
dur die Journale geißeln ließ, und die dann knechtiſch unter 
diefer Züchtigung herbeifamen, für die revolutionnairen Leiden: 
fhaften zu fimmen, Ms Beiftand dienten ihr feruer das 
Stillſchweigen ber HH. Portalis und Martignac, die Thorbeis 
ten des Hrn. Hyde de Nenpille, und die feindfelige Vertheidi— 
"gung des Hrn. Bourdeau. Die Leidenfhaften haben fo febr 
die Vernunft der Kammer verbleuder, daß fie geftern ganz 
dad Gegentheil von dem fauftionirte, was fie erhalten wollte, 
Sie glaubte einen Zuwachs ihrer Gewalt gewonnen zu haben, 
und bat fih in der That ihrer legislativen Befugniffe beraubt, 
um damit die Tribunale der erften Inſtanz zu befleiden; denn 
es ift Mar, daß fie zwiſchen fih und den Miniftern einen au: 
dern Richter ald bie Palrskammer aufgeftellt hat, und daß eine 
von ihr erlaffene legielative Verfügung durch die Eutſcheidung 
von drei Michtern verworfen werden fan, die einen Minifter 
von einer durch das Gefez gebotenen Entfhädigung frei ſpre— 
hen würde... Fr. Dupin hat gefagt, die Kammer habe ein 
Prinzip erobert, dad mehr ald 179,000 Fr. werth fer. Dr. 
Dupin mag fi mir diefer Eroberung nah Belieben brüften, 
und eben fo dic Journale der Revolution; nur mögen fie micht 
vergeffen, daß die Pairskammer in der lezten Seifion (bei Gr: 
legenheit des Amendements ded Hrn. Dumeplet) erklärt hat, 
fie würde nicht dulden, daf eine politiſche Verfügung in das 
Geſez aus Anlaß der Subfidien eingeführt werde, und man 
muß auch anerfennen, daß dieſe Erllaͤrung den Grundjäjen 
fonftitutioneller Diegierungen gemäß iſt.“ 

Am 7 Mai ward bei der Zuchtpoligei der Prozeß ber 
Medattion des Gonititutionnel gegen die der Quotidienne, 
Schmaͤhungen betreffend, fortgefegt, Der Kronaboolat Hr, 


Fournerat bemerlte, daß zwar Schmähungen. von Seite ber 
Quotidienne gegen den Eonftitutionnel ſtatt gefunden hätten, 
daß aber and der Sonftitutionnel ſich eben fo ſchwere Beleidi⸗ 
gungen gegen jene habe zu Schulden kommen laffen, er teng 
daher darauf an, eine Audgleihung ber Hoften zu verfügen 
und ben Gerant ber Quotibienne von der Klage ſreizuſprechen. 
Den Vertbeibiger der Quotidienne tadelte er inzwiſchen ernſt⸗ 
lich, daß er in der legten Audienz gebäffige und micht zur Sache 
vebörige Perfonalitäten gegen Individuen vorgebraht habe, 
Hr. Barthe, der Vertheidiger des Eonftitutionnel, beharrte 
bei feinen frübern Anſichten. Hr. Berrper ſuchte die Lehre 
des Kronabvofaten zu Gunften der Quotidienne aufrecht. zu 
erhalten, Dad Gericht verfhob feinen Ausfprub um acht Tage, 

Nah ber Quotidienne wären bie Mafern bei dem Fürs - 
ften v. Polignac in den erften Tagen zurüfgetreten. Nach einer 
beitigen Sirife in der Naht vom 530 Wpril auf ben ı Mai 
babe aber das Erbrechen aufgehört, und der Ausſchlag ſey dann. 
über den ganzen Aörper bervorgetreten. Seitdem habe bie 
Krankheit ihren natürlichen Verlauf, und biete durchaus Feine 
Gefahr mehr dar. Doch werde fidh ber Kürft vor brei Wochen 
nicht mit Staatefachen befcdäftigen können. 

Yreuden 

Der Hamburger Korreſpondent (hreibt aus dem Branden- 
buratfchen, vom 2 Mai: ‚‚Binnen wenigen Tagen werben der 
Baron v. Staff, Major im Generalitabe, und ber Kapitein ° 
v. Vanzer, vom Geniekorps, von Berlin nah dem ruſſiſchen 
Sauptguartier abgehen. Baron v. Staff, aud Weimar gebür- 
tig, ift eimer unferer erfahrenften und erprobteften Offiziere, 
und bat die Feldzige in Spanien, Rußland, Italien und Grant: 
reich mitgemast. Der Hauptmann v. Panzer ift ein ſehr un: 
terrichteter Ingenieur und ber ruſſiſchen Sprache mächtig. — 
Das diesjährige Uebungslager in der Näbe ber ruffiihen Kais 
ſerſtadt, welches öffentliche Blätter nah Mindf verſezen woll⸗ 
ten, wird bei Nomgorod ftatt haben, und aus dem gefamten 
Srenadierlorps und allen dazu gehörenden Truppen biefer Ger 
genden, zuſammen mehr ald 50,000 Mann, beftehen. Br. 
Mai. der Kaifer Nikolaus, auf. beffen Befehl der Oberguartier: 
meifter jened Korps, Obriſt Baron v. Seddeler, wie im vori⸗ 
gen, io auch in diefem Jahre, die Plane der in bem Lager auds 
zuführenden Kriegdübungen entworfen bar, merben biefelben 


‚mit Ihrer Gegenwart beebren,’‘ . 


Die Staatszeitung meldet nun auch, bad nah der zu Wars: 
(hau vollgoginen Kroͤnung ber Kaifer Mifolaus den König von 
Preuden in Schleften, unfern der poluiſchen Gränge, mit einem 
Beſuche erfreuen, und einen ober zwei Tage bafelbit verweilen 
werde, - 

z Defkreid, 

* Wien, 8 Mai. Morgen: reiöt ber fl. Präfidielgefandte 
am Bundestage, Freiherr v. Mind: Bellinghaufen, nach Franls 
furt, und der kaiſerl. ruffifhe Botſchafter, Hr. v. Tatitſchef, 
nach Warſchau ab. Im Laufe der kuͤnftigen Woche gehen der 
knigl. baperiſche Geſandte Graf de Bray, und der koͤnigl. preu⸗ 
ßiſche, Freihert v. Maltzan, auf Urlaub, 

Wien, 9 Mei, Metalliques 975/35 Bankaktien 1094%/.. 

Frankfurt a. M. 41 Mai. Met. 973/45 Bantaktien 1318. 
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London, 6 Mal, Konfol, 3Prog. 877/, 5 ruſſiſche Fonds 
951/25 braſiliſche 53*/43 portugieſiſche 45%/, ; mericanifhe 21; 
columbifche 15*/3 griehifhe 15%/.. 

Der König hatte fih wiederholt mach bem Befinden bed Kür: 
ſten Polignac ertundigen laffen, mit mweldem es immer bef: 
fer ging. 

Die meiften englifhen Journale bebarren bei ihrer Behaup—⸗ 
tung, daß im Namen von fünf großen Mächten Don Miguel 
durch ein Ultimatum aufgefordert worden fey, feinen ufurpir- 
ten Thron und Portugal zu verlafen, 

Es hieß, die Regierung habe die großen Finauzmaaßregeln, 
deren Vorſchlag man noch in dieſer Parlamentsfisung erwar: 
tete, zu verſchieben beſchloſſen. 

Die Liverpool: Times fagen; „Wir vernehmen, baß ein 
Schreiben von unferm DMepräfentanten Hrn. Hus kifſon ein: 
gegangen ift, worin er feine Mennung äußert, daß die Minifter 
dem Untrage ded Hrn. Whitmore auf einen Unterſuchungs— 
Ausſchuß über den Verkehr Großbritauniend mit Oſtindien 
and China beiftimmen würden. Hr. Hustifon ermuntert den 
Handelsftand, mit Nahdruf zu verfahren, um fein Mecht zur 
Theilnapme an dem Handel nad Oſten beim Ablauf des Frei: 
briefes der Kompagnie zu behaupten,” Auch bie Handeldtam: 
mer in Mandeiter bat befchloffen, gleich Liverpool, Glasgom, 
Briftol u, f. w. eine Deputation nah London zu fchifen, 

Briefe aus Veracerus vom 9 Märg melden: „Das bie 
Berbannung ber aus Spanien Grbürtigen betreffende Geſez ift 
im mericaniihen Senate durchgefaßen, und deshalb an bie erfte 
Kammer zurüfgegangen, wo bie Erörterung barılber neuerdings 
beginnen fol. Die Sache dürfte fih bie zum 4 Wpril verzoͤ⸗ 
gern, wo der neue Präfident Guerrero fein Amt wird ange 
treten haben. Diefer iſt gegen jene Verbannung.’ 

Fraukreich. 
DVarid, 9 Mai. Konſol. 5Proz. 108, 255 3Proz. 79, 15; 
Falconnet 87, 5. 

Der König befuhte am 8 Mat, mit dem Dauphin und 

der Daupbine, von St. Cloud aus den Ealvarienberg. 
Beſchluß der Sizung ber Deputirtenfam: 

mer am 5 Mai, 

Nah der Rede des Siegelbewahrerd reaflumirt der 
 Berichterftatter der Kommiffion, Hr, Zepelletier d'Aul⸗ 
nap, bie allgemeine Berathung über die Zufchußfrebite, und 
fließt mit den Morten: „Es handelt fih bei dem Cr-Siegel- 
bewahrer Peprounet nicht um einen Fall der Verantwortlic- 
keit, fondern um eine unregelmäßige, umgwelmäßige, ohne 


vorherige — gemachte Aufgabe. Im dieſem Sinne 
fand eine Verſchleuderung ftatt, die nicht ohne Wiedererſaz 
bleiben kan, obgleich kein befonderes Geſez die mintfterielle 
Gerantwortlicteit ordnet, Wenn das Amendement ber Kom: 
miffien au wirkungslos bliebe, fo würde es der Megierung 
wenigſtens die Nothwenbigfeit fühlbar machen, ein Geſez über 
die Verantwortlichkeit vorzulegen. Gefährlich wäre die Lehre, 
welche Straflofigteit fir bad Webel felbft dann verlangte, wenn 
man das Dafepn des Uebels erfaunt bat. Meine Herren, wir 
wollten durch unfre Sprache beweiſen, daß bie Wertheidiaer 
unfrer öffentlichen Freiheiten ed ſich angelegener fepn laffen, 
die Kraft der Regierung zn vermehren, ald jene bie der Will⸗ 


führe anhängen und mit neibifhem Auge auf die Macht Franke ' 


reihe und die Entwilelung unfrer Eonftitutionellen Inftitutionen ' 


blilen.“ Der Vräfidbent: „Die allgemeine Diekuſſien ift 
geſchloſſen; bie Kammer gebt zur Berathung ber einzelnen Se— 
fegesentwürfe über.’ Der erfte, bad Juſtizminiſterium 
betreffend, bewilligt 65,000 Fr. für einen Vertrag nah geſpro⸗ 
chenem Urtheil bei Gelegenheit ded Bau's des Yuftizminiftes 
riums, und 179,865 Fr. Banreparationd: und Möblirungd: 
koften. Die Kommiffion wit die legtern nur mit dem Sufaz 
bewilligen, daß die Summe liquidirt werde und der Finanzmi⸗ 
nifter gegen ben Minifter, ber die Ausgabe ohne vorläufigen 
Kredit befohlen, auf dem gehörigen Wege um Entſchaädigung 
einfomme. Hr. Dupin 8 Alt, fchlägt vor, ben Beiſaz fo 
abzufaſſen: „Dieſer Arebit wird vorbebältlih der Liquidation 
und unter der Vebingung bewilligt, daß der Finanzminifter 
gegen ben vorigen Minifter, der die Ausgabe obne vorläufis 
gen Kredit befohlen, vor den Gerichten eine Entſchaͤdi— 
gungsklage anftelle. Der föniglihe Kommiſſair, Hr, Bour: 
beau, gibt zu, daß die Handlungsmweife bed Hrn, v, Pepron: 
net ungefeglich gewefen, meynt aber, da bie Möbeln einmal 
in bem Juſtizpallaſte ſich befinden, fo könne man die Bewilligung 
nicht verweigern, und da Fein Geſez über minifteriele Mer: 
antwortlichkeit exiftire, fo fünne Hr. v. Peyronnet auch nicht 
belangt werben. Er mepnt, die Kammer follte fih mit einem 
Tadel feines Detragend begnügen. Hr. Dupim d. Alt, weist 
nach, daß nah einem Gefeje von 1817 die Minifter unter 
ihrer Verautwortlichleit ihren Kredit nicht überfchreiten bür- 
fen, und fagt dann unter Anderm: 
für außerorbentlihe und dringende Fälle geitattet. 
Minifter aufträte und erflärte: 
Staat gerettet, die Oringen Frantreichs waren bedroßt, und 
ich Habe meia Budget üuberfhr item, um den Feind ıu ver: 
jagen! Sewiß Sie wirden ſeine Forderung nicht zuruͤkwetſen. 


„Ausnahmen find blos - 
Wenn der V 
An diefem Tage habe ih den ". 


- 
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Wper zu lommen, und die Koſten eines Speiſeſaals von und 
verlangel (helles Auflachen zur ginfen, Lärmen zur Rechten.) 


dis iſt der deplorablefte Mißbrauch, der feandalöiefte ber In: 
ſchußiredite! Während Eie jedes Jahr mühiam die Mechte der 
Steuerpflihtigen und bie öffentlichen Laſten abmwägen, 
Minifter abmatten und fie frank auf ihrer Bank machen, 
endlich mit genauer Norh ı oder 2 Millionen zu erfparen, 
überfchreiten die Minifter, die nur zu gefbift in ber Loͤſung 
ſolcher Bande find, nm 20, 50, 40 Millionen bie Schranken, 
die Sie ihnen geſtellt zu haben glauben. 
wenigen Jahren eine Ueberſchreitung von 


führt ung dis? Zu einem ftetd fteigenden 


Königlichen Orbdennanz vernacläffigt. 
alſo, indem er die Ausgabe machte, mit den Rechten ber Wa: 
tion, während er zugleich, indem er feine Ordonnanz dafür 
verlangte, die königliche Autorität verlegte, Don dem Augen: 
plife an, wo Sie erklären, daß ber Meinifter ungeſezlich ge: 
Handelt, ift feine Handlungeweife jedes offiziellen Charakters 
enttleidet, und es bleibt nur die Thatſache eined Mannes 
übrig, der ohne Ermächtigung gebandelt, Auf diefe Grund: 
lage bin wird gegen ihn eine Givilflage vor den Gerichten ans 
gefelt. Dis muß man ausdruͤklich erklären, denn fonft mir: 
den die Gerichte fih für infompetent halten, wie file es ſchon 
einmal in dem von den SH. Fabien und Diffette gegen den 
Hrn. Grafen v. Peoronnet eingeleiteten Eivilprozeffe thaten, 


Ändem fie fich darauf ftüpten, daß kein beſon deres Geſez Uber die bir: 


gerliche Verant wortlichkeit der Minifter exiſtire.““ Die HH. Nov 
und Hyde de Neuvilie beftreiten,baß eine Klage ſtatt finden koͤn⸗ 
ne, eben weil noch Fein ſolches Geſez beftche, fondern erſt gege— 
ben werden müſſe. Hr. Dupin erwiedert, es trete hier ge⸗ 
gen den vorigen Miniſter daſſelbe Verfahren ein, wie es die 
Meglerung ſelbſt gegen die Maired und. Präfekten beobachte, 
welche nicht gefezlich antorifirte Ausgaben anordnen, und die 
ohne Erbarmen den Gerichten übeeliefert würden. Der Praͤ⸗ 
fident bringt num dad Amendement des Hrn. Dupin zur Ab⸗ 
fimmung. Es wird durd eine, aus der ganzen Linken und 
einem Cheile des rechten Ceutrums befiebende Majoritaͤt ans 
genommen. (Tiefer Eindruk.) Der Dräfident: „Will die 
Kammer dad Ecrutin über dad ganze Geſez vornehmen? (Es 
ift ſechs Uhr.) Lints: „Ja, ja!“ Rechts: „Mein, nein!’ 
Der Präfident: „Das Scrutin wird vorgenommen Wer: 
den.” Im diefem Augenblik grheben fi die Mitglieder ber 
äußerften Rechten und faft ded ganzen rechten Gentrums zugleich 
von ihren Bänfen, und verlaffen den Saal, Alle Minifter 
bleiben auf ihren Plaͤzen. Wiele Mitglieder ber Linken richten 
lebhafte Zurufe an die der echten, während dieſe zum Saal 
hinaudftrömen. Pr. v. Sorcelles: „„Diefe Herren gehen in 
den Speiſeſaal!““ (Gelächter) Cine andere Stimme: „Sie 
werden zurüffehren, um die Milliarde zu votiren, Mam fchreitet 
zum Namendaufruf. Es zeigen fi nur 202 Stimmen, Die 
Abftimmung wird daher auf den folgenden Tag verfchoben, 
In der Sigung vom 6 Mai ward num diefe Abftimmung 
vollgogen, und dabei mit 136 meißen gegen 144 fhwarge Aus 
gelm zu Guuſten des Geſezes enticieden, — Vicomte v. Ab: 


während 
Sie es wagen, nad zweimonatlihen Berathungen, welche bie 


So erbielten wir in 
451 Millinnen! Ein 
antieipirtes Budget! Ein Budget durch Ordonnanzen! Wohin 
Defizit! Im vorlie⸗ 
genden Falle wurde felbft die Form ber Nothwendigkeit einer 
Der Minifter fpielte 








zac, Deputirter ber Dorbogne (von ber rechten Seite) gibt 
aus Krantheitsräffihten feine Entlaſſung. — Hierauf fommt 
der Zufhußfredit des Minifteriums des Auswaͤrtigen an bie 
Tagesordnung. Derfelbe beträgt 4,879,600 Fr., wemlid 
4,500,000 Fr. für befondere außerordentliche Ausgaben in Bes 
tref der Erpedition nad Morea, 250,000 Fr. fiir Loskauf grie 
chiſcher Stlaven in Wegopten, und 129,600 Ar. für Zahlung 
einer rütftändigen Schuld Franfreihs an bie Regentſchaft von 
Tunis, welde durd Vertrag vom 21 Mai 1824 anerkannt 
worden. Nah einigen Einwendungen von Seite des Hru, Dus 
vergier de Hauranne nimmt die Kammer den Entwurf mit 
249 weißen gegen 33 ſchwarze Kugeln an. Der Zufhuffredit 
des Minifteriams des öffentlichen Unterrihtd, im Betrage 
von 97,778 |r. wird mit 250 gegen 31 Stimmen gleichfalls 
bewiligt. Der Suplementartredit bed Handels miniſteriums 
(417,598 Franfen) wird mit 207 weißen gegen 65 ſchwarze 
Kugeln angenommen. Der das Kriegeminifterium betreffende 
Gefegedentwurf fordert 3,568,000 Fr. außerordentliche Koften 
megen der Belegung Spaniend; 16,714,000 Er. für bie Be= 
ſtandesvermehrung ded Heeres; 6,101,000 gr. außerordentliche 
Koften der Erpeditionsdivifion von Morea, und 600,000 Sr. 
für den rüfftändigen Dienft vor bem 1 Ja. 1826. General 
Higonnet (einer der Befehlshaber der Erpedition von Mor 
rea) veriheidige den Zug nad Griechenland und fagt unter 
Andern: „In Betref deſſen, was man gegen die Griechen 
vorgebracht bat, traue ih mir gleichfalls zu, ein Wort mitzus 
fprecben, da ich während meiner langen Maͤrſche im Pelopon⸗ 
neſe ſo viele derſelben lennen lernte. Kamen auch dieſe heuti⸗ 
gen Griechen nicht mehr denen aus Themiftofles und Epami⸗ 
nondas Zeiten gleich, fo waren fie doch Menſchen und Shriften, - 
am lezten Mande bed Unglüts ftehend, niedergehalten von Tau⸗ 
fenden von Afrifanern, die Kerren von fünf feften Plägen, 
und neh mächtiger burd ihre Inftruftion, ihre erſtaunens— 
wertbe Disziplin, die feltene Fähigfeit und Energie Ibrahims, 
als durch ihre Zahl waren, und denen die Griechen, troz 
ihres Muthes, unwiederbriuglich unterlegen wären. Um übri- 
gend den Charafter der Hellenen richtig zu beurtheilen, darf 
man nicht die Bewohner bed Littorals, deren Hänfer, Heerden, Dels 
daume, Weingärten zerftört, und die, feit mebreren Jahren 
durch jedes erdenflihe Ungluͤk niedergebrüft, genöthigt waren, 
um ihr Lehen zu friften, fi von den, eivilifirten Voͤltern eige⸗ 
nen Gebraͤuchen zu entfernen, mas fie zu einer Handlungsweife 
veranlafte, die wenig geeignet war, fie in dem Augen derer zu 
erheben, die fie mur obenbin beurtheilen — diefe Uferbewohner, 
fage ih, darf man nicht mit denen ded Innern der Halbinfel 
verwechfeln; demm wenn man zu den Bergen Dlenod, Saturn ° 
und Epllenes, zu den Ufern des Erimanthes, Cerpnitus und 
Stor vordringt, fo findet man Dörfer, die ſich vor ber Wuth 
der Türken zu felgen mußten. Hier trift man Menfchen, 
Freunde der Ordnung, bie fi täglich mehr befeftigt, Men- 
fen, in deren Gedaͤchtniß das glorreihe Dafevn ihrer Väter 
geprägt ift, die fo viel häusliche Tugenden befigen, ale unfere 
Landbewohner, bie willen, daß Frankreich es it, dem fie bie 
Rettung ihres Lebens, ihres Eigenthums und der Freiheit, ſich 
nach ihren eigenen Gefegen zu regieren, verdanfen; Menfchen, 
die unfere Truppen mit rührender Gaſtlichtelt aufnahmen, und 
die den Nanıen des Königs von Frankreich wie ohne tiefe Be⸗ 
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wegung andTprehen. Was die Nothwendigkeit der Expedition 
zur Raͤumung des Landes von den Wegpptiern betrift, fo bes 
rufe ich mich auf ein achtbares Zeugniß, auf bad des Abmi- 
rald Sir Pultenes Malcolm, eines der allgemeinen Achtung 
wirbigften Männer unferer Zeit, der zu Navarin in meiner 
Gegenwart, vor Marſchall Maifon und einer großen Anzahl 
franzoͤſiſcher, englifcher und ruffiiher Offiziere erklärte, Ibra⸗ 
him wuͤrde ohne bie Ankunft des franzöflihen Heeres Morea 
nie verlaffen haben; von biefer Wahrheit fen er fo überzeugt, 
daf er mehrmals in biefem Sinne an feine Regierung geſchrie⸗ 
ben babe, Meine Herren, ich ſtimme nicht allein für die von 
dem Kriegsminifter fir diefe Erpebition geforderten Kredite, 
fondern ich ergreife auch mit Begierde diefe Gelegenheit, meis 
nen beifen Wunſch auszudrüken, daß ed dem Könige ven 
Frankreich, felbft wenn er, mad ich jedoch nicht fürchte, von 
feinen Verbündeten verlaffen werben follte, gefallen möge, von 
den Sriechen bie hülfreihe Hand nicht zuräfzuziehen, bie er 
ibnen entgegenbielt, um fie aus ihren Krümmern zu retten. 
Nie haben Opfer eine Degierung fo geehrt und fo die Segnun⸗ 
gen der Menichheit verdient, ald bie, welche Frankreich zu 
Bunften Griechenlands bringt und noch bringen wird, um 
ihm eine politifhe Eriftenz zu geben, würdig feiner und feiner 
mächtigen Befhüzer. (Großer Beifall,) 
(Fortfesung folgt,) 

In der Pairsfammer hielt am 8 Mai der Bicomte von 
Eaftelbajac eine Trauerrede auf den verftorbenen Marquis von 
Herbouville. Der Kriegsminiſter theilte darauf der Kammer 
eine Ordonnanz bed Koͤnigs mit, bie, den Wunſche der Rom: 
miffion gemäß, das Geſezbuch der Militairjuriediktion im drei 
abgefonderte Entwürfe theilt. Die Kommiſſſon des Entwurfs 
bed Militairftrafloder legte hierauf die definitive Redaktion 
deffelben vor, die im Serutin mit 158 Stimmen gegen 7 an: 
genommen warb, 

In ber Deputirtenfammer wurden an biefem Tage 
von dem Minifter bed Innern drei Gefegedentmürfe über ört- 
lihe Intereffen vorgelegt. Hierauf ward noch ber fiebente 
rüfftändige Geſezesentwurf, die Zufchußfredite für dad Finanz⸗ 
minifterium für das Jahr 1828 betreffend, mit großer Mehr: 
beit angenommen. 

Dad Journal des Debats fagt über die Verhandlung 
in ber Deputirtenfammer wegen der eigenmäctigen Werwen: 
dung von 179,000 Fr. von Seite bed Grafen Pepronnet: „Iſt 
bie nicht eine Kleinigkeit! Hätte man dis nicht in bem Chaos 
des Budgets ſtill durchſchlüpfen laſſen Finnen? Wer würde dar: 
auf geachtet haben? Und doch haben biefe etwas weniger ald 
200,000 Er. mehr Lärmen gemecht ald zwei Millionen. Man 
war fo graufam zu verlangen, daß berjenige, der fie genommen, 
fie auch wieder zurüfgeben fole! Wird Frankreich denn dadurch 
reicher ſeyn, wenn es 200,000 Fr. mehr in feinen Schaze bat? 
— Ja, ed wird dadurch um Vieles reicher ſeyn; denn es ift 
nit wahrfdeinlich, daß man in Zukunft mit fo hodmuitbigem 
Leichtfinn über fein Geld verfügt. Ja, es wird dadurch um 
Vieles reicher ſeyn; denn der Meichthum eines Landes beſteht 
nicht nur in feinem Golde, fondern auch in feinen Gefegen 
und Privilegien. Wer fie in dem Heinften Dingen verlezt, 
verlezt fie bald auch im großen; und wenn man zur Befriedl— 


gung einer lleinlichen @itelteit, zur Verzierung feined Hoteld 
mit einem neuern und gefhmalvollern Mobiliar, es wagt ſich 
felbit irgend eine Summe zuzuweiſen, was wird man dann erſt 
im Intereffe feiner Gewalt und feiner Leidenfhaften thun? 
Darin liegt der Ernſt der Frage, obgleich unter einem dem 
Weſen nach fehr Heinen Antereffe verborgen; barin liegen bie 
tchhaften und gerechten MReflamationen der Kammer; darin 
endlich die öffentlihe Aufmerkfamteit, die ganz auf die Dekora— 
tion eines Speifefaald geheftet ſchien. . . . Werden fih nun 
aber die Gerichtshoͤfe fir fompetent halten? Iſt nicht zu fürde 
ten, daß Franfreic feinen Prozeß wegen mangelhafter Form 
verliere? Diefe Tragen zeigen aufs Augenſcheinlichſte die Noth— 
wendigfeit eined guten Gefezes über Verantwortlichkeit der 
Minifter u, ſ. m.’ 


Dad Journal du Commerce machte vor einigen Tagen 
nachſtehende Betrachtungen: „Das Budget von 1328 ift noch 
von Ara. v. Billele entworfen, Die jezigen Minifter haben 
die Anträge fo färglich gefunden, daß fie ſolche um 71 Millio— 
nen überfchrittem Die HH. Feutrier und Hobde de Nenpille 
baben fich, außer den ‚150,000 Fr. Gehalt, welde ihren Vor: 
gaͤngern angewiefen waren, noch 25,000 Fr. jeder, für dieerfte 
@inrihtung, augewie ſen. Der Marineminitter bringt eine Rech⸗ 
nung von 10,000 Fr. für Gilbergeräthb und Taſelzeug zum 
Vorſchein. Auf biefe Weile bat dad Minifterium von 1828 
blos für die Perfonen der Minifter, Frankreich 400,000 fr, 
mehr als 1827 gelofiet. Die Einführung eines Ministeriums 
des Öffentlichen Unterrichts bat zu einer anßerorbentlichen Aus⸗ 
gabe von 97,009 Fr. Veranlafung gegeben, und wenigftend 
hätte man fonach bei dem Minifterium bed Kultus auf MWers 
minberung der Ausgaben rechnen dürfen, mas gleihermaaßen 
nicht der Fall ift. Das Minifterium des Handels hat bem Lande 
eine mene Laſt von 417,000 Fr, auferlegt. Der Finanzminifter 
verlangt 628,000 Fr. zur Beflreitung der Koften, welche bie 
Liquidation der Entſchaͤdigung veranlaßt. Der Kriegeminifter 
hat eine Mebraufgabe von 16,700,000 Fr., weil er bie Armee 
um 50,000 Mann und 6000 Pferde vermehrte. Das Depars 
tement ded Auswärtigen hat für bie griehifchen Angelegenbel: 
ten 4,750,000 $r, verwendet. In diefer Summe find 500,000 fr, 
fogenannter gebeimer Ausgaben aufgeführt, über welche keine 
Rechnung abgelegt wird, ohne bie durchs Budget beflimmten 
700,000 $r. für biefelbe Beſtimmung zu rehnen. Nach einer 
legidlativen Entiheidung wurde fürd Jahr 1829 eine Summe 
von 500,000 Fr. ber minifteriellen Willkuͤhr überlafien, waͤh⸗ 
rend jest eine Ausgabe von 1,200,000 Fr. ihrer Natur nach 
jeder Unterfuhung entgeht, Die Ausgaben bei der Marine 
baben die Beftimmungen des Bubgetd um 25 Mid. überftier 
gen, und jene von 1817 um 18 Millionen. Frankreich hat für 
feine Seemacht falt eben fo viel ald England ausgegeben, wel: 
ches in den fünf Welttheilen Beſizungen zu bewachen bat; und 
viermal mehr als die nordamerifanifchen Freiftaaten, Zwei 
Drittheil von bem Kredit von 80 Mill, find ſchon ausgegeben, 
fo daß nur noch 26 Milionen fürd Jahr 1820 übrig bleiben; 
während die auferorbentlihen Beduͤrfniſſe diefed Jahres jene 
Summen ums Doppelte überfteigen.‘’ 

Der Kourier mit der Weigerung des Herzogs v. Laval⸗ 
Mon morency, das Portefeuille der auswärtigen Augelegen⸗ 
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beiten zu übernebmen, traf am 8 Mai um Mittagszeit zu 
Barissein, Seine Depeſchen wurden fogleih nah St. Elond 
befördert, die mitgebrachten Privatbriefe des Hrn. Herzogs 
aber At Abende abgegeben, wodurch man dann jene Weige: 
zung im Publitum erfuhr. 

—Die Sazette de France bleibt bei ihrer Behauptung, 
daß das amgeblihe Ultimatum der europälfhen Mächte ar 
Don Miguel eine Erdichtung fer. 

Der Eourrier frangaid erzählt: „Im rothen Meere 
kreuzt jegt die griechiſche Brigg Hellas, vom Kapitain Kefala 
befehligt; fie ift beſtimmt, ſich der türkifhen Schiffe zu bemaͤch⸗ 
tigen, welche alljährlid nah Bombay und Eulcutta fegeln, 
Diefe Brigg ift auf Koften der Bewohner von Jele de France 
erbaut und von bdenfelben der griechiſchen Megierung gefchenft 
worben.’’ 

Deutſchland. 

+ Münden, 13 Mai. Wir find fo glüklich, die ganze 
fönigliche Familie wieder in unfrer Mitte zu befizen. Ihre 
Maj. die Königin Therefie, melde vergangenen Freitag Abende 
von dem Beſuche bei Ihren durchlauchtigſten Eltern in Alten: 
burg glüflich zurüfgelommen war, erfhien Sonntag Abends 
zum erftenmale wieder im Theater, und wurde mit ftärmi: 
fchem Enthuſiasmus von dem zahlreichen Publitum empfan- 
gen. Die Heimkunft Sr. Mai. des Königs, ſchon vorgeftern 
erwartet, erfolgte aber erit geftern Abends, nahdem Se. Ma: 
jeftät zulegt im Innsbruk übernachtet hatten, Eine Abordnung 
vorm Magiftrate und von den Gemeindebevollmächtigten war 
dem Monarchen bis Wolfratshauſen entgegengefahren, um 
Ihm dort die Freude der Vürgerfchaft über feine glükliche 
Ankunft in der Heimatb und die Gefinnungen ihrer treuen 
Ergebenheit audzudrüfen ; fie wurde vom Könige auf bad 
Hulbvolfte aufgenommen, Auf der näcften Poft vor Minden 
' wurden Se. Majeltät durd die Gegenwart I. Mai. der Ad: 
nigin überrafcht, umd ſezten in Ihrem Wagen die Mütkehr 
nah Minden fort, mo Sie nah neun Uhr zur großen 
Freude der Einwohner anfamen. Die das Glüf hatten Ge. 
Majeftät wieder zu fehen, verfihern allgemein, daß Sie ſich 
polfommen mobl und beiter befinden, und bie Freude darüber 
iſt um fo größer, als leichtfinnige Geruchte vom Italien aus 
eine ivenig bedeutende Unpaͤßlichkeit des Monarchen in Mom 
vergrößert, und dad Vaterland mit um fo größerer Unrube 
erfüllt hatten, meil man Ihn ohme feinen Leibarzt den Hrn, 
Gcheimenrath Harz mußte, dem eine ernfthafte und leider! 
noch fortbauernde Krankheit genötbigt hatte, Mom früber zu 
verlaffen. Die Rüfreife ift, mie man hört, nicht von bem ge: 
- zingften unangenehmen Vorfall geftört worden. 

j Ruſfßland. 

Aus St. Petersburg ſchreibt bie preußiſche Staat: 
zeitung unterm 29 April: „‚Eingegangenen glaubwürbigen 
Nachrichten zufolge wird die ruſſiſche Armee fih unverzüglich 
in Bewegung fegen, um bie Siriegsoperationen zu beginnen, 
General Rudzewitſch, der das britte Armeekorpd befehligte, 
ift mit Tode abgegangen ; fein Nachfolger iſt noch nicht 
befannt.’’ 

+ Ddeffa, 28 Upril. Unfern Burgas fol zwiſchen unſern 
und den türfifhen Vorpoſten ein Gefecht zum Nactheile der 


legtern ftatt gefunden haben. Künftige Woche gebt vom hier 
ein bedeutendes Konvop mit Truppen (mie man fagt 4000 Mann) 
und Lebensmitteln, nah der aflatifhen Küfte des ſchwarzen 
Meeres umter Segel. Die Türken follen aus Natolien mit gro= 
fen Streitkräften gegen General Pastewirfh vorrüfen, und 
auf ihrem Zuge Alles verheeren. 

Oeſtreich. 

*Wien, 8 Mai. Ihre 8. k. Hoheiten ber Erzherzog 
Kronprinz, die Erzberzogin Maria Anna, der Kardinal Erz⸗ 
bifhof von Olmuͤtz und ber Herzog von Meichftadt, werden bin: 
nen wenigen Tagen Ihren Sommeranfenthalt in Schönbrunn 
beziehen. Se. Maj. der Kaiſer befihtigten geftern die Wieh: 
ausftellung im Augarten. Ueber den Zeitpunkt der beabfichtige 
ten Meife 33. k. k. Majeftäten nah Prag ſcheint noch nichts 
mit Befimmtheit entſchieden; doch bürfte fie im Junius vor 
fih gehn. — Bom 9 Mai. Heute reist der k. ruſſiſche Bot⸗ 
fhafter, Hr. Bailli v. Tatitfchef, nah Warfhau ab, Der bei 
der ſchwediſchen Geſandtſchaft geitandene Mitter v. Hoguer ift 
als Kurier nah Stockholm abgegangen; wie man glaubt, mit 
der Nachricht von der Annahme ded Titeld Wale, von Seite 
bes Prinzen Guftav, 

+Trieft, 3 Mai. Da bie legte Erndte in den im abria- 
tifhen Meere gelegenen Provinzen ber Öftreihifhen Monarchie 
nicht ergiebig gewefen ift, und daber in Dalmatien die Then: 
rung wächst, fo bat unfre wohlthätige Regierung eilig bedeus 
tende Summen an bad dortige Gouvernement geicdikt, um bie 
duͤrftigen Klaſſen gu unteritügen, 


Turktei. 


In oͤffentlichen Nachrichten von ber Graͤnze der Wallachei 
vom 24 April heißt ed: „Die Aufmerlſamkeit des Oberbefebles 
habers Grafen Diebitſch ſcheint gegenwaͤrtig beſonders auf Si⸗— 
liſtria gerichtet; da aber durch die grundloſen Wege die An— 
funft des von Jaſſy fommenden Belagerungsgeichüsed noch ver- 
zögert wird, fo ift man der Mepnung, daß er die Feftung vor 
der Hand durch ein bedeutendes Korps einſchließen werde, Ton 
Giurgewo erfährt man wenig; dad zu Odaj unter Kommando 
bes Generalmajord Petruſchew ftehende Korps zählt 4 Regimen⸗ 
ter Infanterie, 2 Negimenter. reitenbe Jaͤger, 4 Gefadrong 
Huſaren, 1 Regiment Uhlanen und 2 Megimenter Koſaken. 
Es treffen fortwährend neue Truppen aus Rußland in den 
Fuͤrſteuthümern ein, unter denen ſich auch 6 bis 7000 benifche 
Köfaten zur Ergänzung der im Felde ftebenden Megimenter 
befinden.’ 

+ Mon der molbauifden Gränze, 2 Mai. Briefe 
aus Jaſſy melden, daß der General en Chef Graf Diebitſch 
ernftlich erkrankt ſey, daß jedoch die Operationen der Armee, 
deren Kommando ein anderer (im dieſem Schreiben nicht ges 
nannter) General übernommen habe, dadurd feine Hemmung 
erleiden. Aus .denfelben Briefen erfährt man auch, daß eine 
neue fehr bedeutende Mefrutirung (von 8 Mann auf 500 See 
len) in Rußland ftatt finden fol, welche die aktiven Streit: 
fräfte um beiläufig bunderttaufend Mann vermehren würde, 
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Spaniſches Amerika. 

Die Baltimore-Gazette enthaͤlt ſolgenden Brief des 
vormaligen Statthalters von Buenos:apres, welchen derſelbe 
vor feiner Hinrichtung an feine Gattin geſchrieben hat: „Mei— 
«ie geliebte Angelica! Mir ift eben angezeigt worden, daß ic 
in einer Stunde fterben muß. Ich weiß die Urfache nicht, 
aber Gottes Vorfehung, auf welhe ih in biefem ſchweren Yu: 
genblite mein Vertrauen fege, bat es fo beſchloſſen. Ich ver: 
gebe allen meinen Feinden und bitte meine Freunde, Teine 
Schritte zu thun, nm mich zu rähen. Meine Liebe! erziche 
unſte holden Kinder, und fep glüllih, wie Du es nicht haft 
ſeyn können in der Geſellſchaft Deines unglütlihen Manuel 
Dorrego.’ 

Spanien 

* Madrid, 30 April, Man fagt, ed follen zwei State: 
zathöverfammlungen zu Aranjuez gehalten werden, worin man 
fih mir den Angelegenheiten Portugals und mit dem in Bezug 
anf die amerilanifchen Befizungen zu faſſenden Entichluffe be: 
ſchaͤftigen will. Dis fol durd neue dringende Verwendungen 
. von Seite Franfreihs und Englands veranlaßt ſeyn. Die er: 

ftere Frage iſt von fehr zarter Veſchafſenheit, da fih Familien: 
intereffen und vielleicht felbft die Intereffen ber Ruhe Spaniens 
- daran Enüpfen; die andere ift in anderer Beziehung wichtig; 
ähre Entſcheidung bat aber feinen fo unmittelbaren Einfluß auf 
das Band. Im jedem Kalle läßt fih vorausfehen, daß die Cr: 
örterung lange dauern, und daß man nur im aͤußerſten Falle 
zu einer Entfheidbung fommen wird, Schon lange war bie 
Lage von Merico von der Urt, daß man alle Hofnung hätte 
begen koͤnnen, es wieher zu erobern; diefe If nun aber durch 
das lange Zaubern wieder gänzlich verfchwunden. Das fenit 
fo reiche Merico wird täglich ärmer und meniger bevöltert; die 
großen Kapitaliften fliehen in fremde Länder, befonderd nad 
England und Franfreih, mo fie Schug der Perfonen umd des 
Ligentbums finden, mährend fie in dem Mutterfiaate nur 
Derfolgungen wegen ihrer Mennungen und ihres Wermögend 
zu erwarten haben, wie fih aus vielen Beifpielen ergeben hat. 
Hieher kommen aus jenen Ländern hauptſaͤchlich nur folche Leute, 
die Alles verloren baben, oder nichts zu verlieren hatten, und 
sun Belohnungen für ihren Eifer in ber guten Sache anfpre: 
hen. Beſonders kommen viele Mönde, bie dem königlichen 
Befehle zufolge in dem Alöftern ihres Ordens aufgenommen 
werden muͤſſen, was auch immer die Klöfter gegen diefe ihnen 
aufgelegte Gaftfreundichaft einwenden mögen. Der Rath = 
Eaftilien hat bei einigen ftreitigen Fällen ebenfalls für U 


Salmon werde fein proviſoriſches Portefeuille der auswärtigen 
Ungelegenheiten entweder an Hrn. Zea Bermudez, oder an 
Hru. Vallejo abtreren muͤſſen. 


Grofbritannien. 


Beonbon, 7 Mai. Konfol, 5Proj. 873/:; ruſſiſche Fonds 
95t/,5 portugieſiſche 443/4. 

Der Eourier vom 6 Mai fehreibt: „Mit großem Be: 
dauern müfen wir neue Unruhen in den Manufalturdiftriften 
berichten; viele Mafchinen und felbft Gebäude wurden zu Mans 
chefter zerftört. Im Folge einer Herabfezung bes Preifes für 
das Weben des Kattuns ward am 4 eine Verfammlung im der 
Nähe der Stadt gehalten, und man hatte Abgeordnete nach 
Oldham, Mochdale und andern Städten in ber Naͤhe geſchitt, 
die Arbeiter zu veranlaffen, fib mit Gewalt jeder Preicherabs 
fegung zu wiberfegen. Darauf brachen eruſtere Unruhen aus, 
und ed warb num eine zweite Verfammlung gehalten, wo man 
fehr aufrührerifhe Reden bielt, die vielen Eindruk auf die. 
Maffe zu machen fhienen. Die Menterer begaben ſich im bie 
Fabrit des Hrn. Twiſſe, mo fie mit Gewalt eindrangen, bie 
Kattunftüle auf den Wertitühlen zerriffen, die Zettel zum We⸗ 
ben zerftörten, und die Webſtuͤhle felbit befhädigten. Sie be: 
gaben fih dann in bie Fabrik des Hrn. Harbottle, wo fie auf: 
fallendermweife die Handwebſtuͤhle zerbrachen, und die medanf: 
fen MWebftüble unverlezt liefen. Gewebe und Settel wurden 
zerfhnitten und in den Kanal geworfen. Die Fabrik des Hrn, 
Gueſt hatte daſſelbe Schikſal. In dieſem Augenblik Fam der 
Chef der Konſtabler mir zehn mit Saͤbeln bewafneten Polizeis 
agenten. Die Maſſe grif fie mit Steinen an, einer der Auf: 
rübrer warbverhaftet; die Polizeiagenten wurden jedoch zum Ruf⸗ 
zug genöthiet. Der Chef der Konftabler ſchilte nun nad 
Magiftrarsperfonen, und einer Abtheilung Soldaten, Die 
diefe anfamen, war aber bie Maffe in die Fabrik der HH. Parfer 
eingedrungen, hatte die Weberelarbeiten zerflört, und Feuer eins 
gelegt, wodurch das ganze Gebäude mit 400 MWebftühlen, 
einer Menge Kattune, Zettel, Baumwolle und Wollenvorräthen 
gerftört ward. Selbſt die Handeldbiiher wurden verbrannt, und 
andere in ber Nähe gelegene Häufer ſtark befhädigt. Die An: 
funft der Eruppen machte endlich diefen Unfugen ein Ende. Im 
ben zwei folgenden Nächten durchzegen Patrouillen die Stadt, 
Man fürhtete neue Unruhen zu Rochdale und Oldham. Ju 
dem Stadtviertel Bethnelgreen zu London wurden in ber lez— 
tem Naht von den Seidennwebern ebenfalld Unordnungen ver: 
übt; meh” als 50 Medſtühle nerden zerfchlagen, und die Mä:, 


schung bes Föniglichen Befehls entfchieden, — Man feat, = { feinen nad Jaquard'ſcher rt m, ſ. w. jertritmmert, Am mei, 


ſten litten die Werkftätte der HH. Aimes und Wtfinfon, und 
der HH. Giles.“ 

Nah den neueſten am 7 Mai eingegangenen Berichten von 
Mancheſter war ed wieber etwag ruhiger, doc batten bie Er: 
zeſſe noch nicht ganz aufgehört, befonderd maren wieder meh: 
rere Bäferladen geplündert worden. 

Man mußte noch nicht, wie dad Unterhaus über Hrn. O'Con⸗ 
nels Zulaffungegefuch entfcheiden werde. Gr mollte ſich näch: 
ſtens einfinden, um feinen Plaz einzunehmen; follte ibm ber 
Zutritt verweigert werden, fo will er fich in der Graffchaft 
Clare zum zweitenmale wählen lafen. Man fprah auch von 
dem nahen Eintritte des Grafen Surren, älteften Sohnes bes 
Herzogs von Norfolk, in das Unterhaus, 

An der Fondontaverne wurde am 6 Mai eine Merfanm: 
lung gebalten, um fih über Maafregeln zu Errichtung ei: 
ner Statue ded Herzogs v. Wellington in Dublin zu bera: 
then. Man ernannte eine Kommittee und eröfnete Unter: 
zeichnungen, 

Frankreich. 

Der König beſuchte am 9 Mai von St. Cloud aus bad 
Muſeum in den Tuillerien, um Gerards Gemälde von ber 
Krönung zu ſehn. 

Fortſezung der Sitzung der Deputirtenkam— 
mer am 6 Mai. 

General Lamarque: „Meine Herren, ber von bem Kriege: 
minifterium geforderte außerordentliche Kredit erwekt ſchmerz⸗ 
liche @rinnerungen; er ruft jene ungerechte, jene unpolitifche, 
an traurigen Reſultaten fo reihe Erpebition nah Spanien ins 
Gedaͤchtniß zurüf, Als Ludwig XIV unfre Gränzen bie an 
den Rhein rüfte, wie es Heinrih IV, Micelien und Mazarin 
gewollt hatten, als er feinen Enfel auf ben Thron beider Sn: 
dien feste, fagte er ibm zwar nicht, daß er Epanien feine al: 
ten Gortes wieder geben, daß er jene freifinnigen Inftitutios 
nen mieberherftellen folle, deren es bie öftreichifche Dynaſtie bes 
raubt hatte; aber er empfahl ihm, die Feubalität abzuſchaffen, 
den Adel um den Thron gu verfammeln, bie Sflaverei des 
Molts unter bem Glanz des Hofe, der Feinbeit der Sitte, dem 
Muhm der Waffen zu verſchleiern. Er empfahl ihm, Frankreich 
und Spanien in Harmonie zu erhalten, damit fie vereint wi: 
ren durch ihre Inftitutionen, wie durch bie Bande der Fami⸗ 
lie, und durch die Intereffen beider Völker. Weniger einfihts: 
voll, weniger vorausfihtig, und vieleicht hingeriſſen durd ih: 
zen Haß gegen unfre Freiheiten, zerftörten die vorigen Minis 
ſter diefe Allianz, die Fraufreih fo viel Blut gefoftet hatte, 
Spanien war auf dem Wege, in Einklang mit und zu treten; 
es wollte unfre Inſtitutionen — fie haben fie ihm entriſſen; es 
ftrebte nach Freiseit — fie fRürzten ed in Sklaverei zuräf; es 
fhritt mit dem Jahrhunderte der Bildung und dem Lichte 
entgegen — fie wiefen es zurut zur Finflernif, zur Varbarei, 
zum Aberglauben, fie feffelten e8 wieder an bie Tage Pbi- 
lipps II. So ift zwifchen ung und ihm jeder Einllang, jede 
Verbindung, jeder gegenfeitige Vortheil aufgehoben, da es jen- 
feitd der Porenden nichts gibt, als einen König der herrſcht, 
Mönche die regieren, und ein Moll das unter Schmach mit 
Elend kaͤmpft. Kür ein ſolches Mefnltat haben wir mehr als 
vierhundert Millionen ausgegeben ! und Sie find in MWerlegen: 
beit, gegen die vorigen Minifter Anllagegruͤnde zu finden! 
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(Murren zur Rechten. Beifad zur Linken.) Die griedifhe 
Erpedition war eine Art Ausſoͤrnung für die fpanifche; aber 
fie war unpolitifh wegen der Urt, im ber fie unternommen 
wurde; fie iſt ed noch, weil fie uns in eine falfhe, verlegene 
Stellung ſezt, und weil fehstaufend Franzoſen unzureichend 
find, den Veloponnes zu hüten, Athen und Mifolungbi zu 
erobern, und die Graͤnzen bie zum Dlumpos, oder wenigſtens 
bis zu ben Thermopplen zu erweitern, Unfre wahre Politik 
war, unfre fo treflich geleitete Seemacht zu verkärken und ge: 
währen zu laffen, und und in der Stile auf die Ereigniſſe, 
melde die Zulunft in ihrem Schooße birgt, vorzubereiten, . . 


Unſere Schwäche berußt vorzüglich auf ber ſchlechten Organiſa—⸗ 


tion des frangöfiihen Heeres. Wir haben Feine Reſerbve. Die 
Meferven aber find es, welche die Schlachten gewinnen und die 
Reiche retten. Unſere Voreltern hatten die Aufgebote in Maffe, 
die Heerbanne des Adels; Ludwig XIV hatte feine Miligeuz 
die Mevolution gab und bie Nationalgarden; mir aber haben 
von Allem dem nichts; mir opferten der beleidigten @itelteit 
einiger Minifter dieſe große Inftitution, aus ber dad Mei 
fo vielen Mortheil ziehen Fonnte, und welche zur Seit unſeres 
Mißgeſchils die bürgerliche Freiheit rettete, als die politiſche 
Freiheit nicht mehr war,’ Der Kriegsminifter, Sr. 
de Caur: „Der fpanifche Krieg warb durch ein edles und groß: 
herziged Gefühl Frankreichs für eine benachbarte Macht hervor⸗ 
gerufen, (Tumnltuariſche Nusrufungen in der Verfammlung: 
Ya, ja! Nein, nein!) Diefer Krieg ftelte die Liebe fett, welche 
das Heer und die Nation zu ibrem Könige tragen, fie ließ die 
Tugenden des Thronerben in ihrem Glanz erfcheinen, und fo 
ift e8 unmöglich bie dadurch veranlaßten Ausgaben zu bereuen. 
Der Augenblik, die griehifhe Erpeditlon zu beurtheilen, if 
noch nicht gefommen. Sie batte nicht allein die Erleichterung 
eines leidenden Volks zum Zwek; fie follte and dem hoͤchſten Be: 
trachtungen der äußern Politik entfprechen. Alles läßt hoffen, 
daß bie fortzufegenden Unterhanblungen Griechenland befreien, 
und ihm einen Rang unter den Nationen fihern werden. Die 
Referve, die man für noͤthig findet, befizen wie in jemem Theile 
ber Beroͤllerung, der, nachdem er unter die Fahnen - gerufen 
worden, zum dem bäudfichen Heerde zurüffehrt, und im Fall 
ber Moth mwieber zu den Waffen zurüfgernfen werben fan, Wir 
glauben, daß dis bie befte aller Dieferven fen, denn es ift heut⸗ 
zutage anerfannt, daß ed feinen guten Soldaten gibt, ald ben, 
der zur Fahne geſchworen hat.’ Hr. Pelet (de la Lojere) 
erfennt an, dab ein großherziger Gedanke, der fih in ben Or⸗ 
donuanzen von Andujar wieber finde, In der ſpaniſchen Erpe⸗ 
bition berrfchte; zu bedauern fep nur, daß biefer Gedanke nicht 
ins Leben getreten fen, und Spanien aus der frangöfiichen Eins 
miſcung nicht Die Vortdeile gezogen babe, die es fih davon 
hätte verfprehen dürfen. 
(Beihluß folgt. 

Der Palrsammer wurden am 9 Mai von dem Finanz: 
minijter drei von der Deputirtenfammer angenommene Gefeje 
vorgelegt, die Mebergabe der Börfe am die Stadt Paris, bie 
Umfchmelsung des alten Gelbe und den Poftendienft betreffend. 
Graf Dode berichtete über dem Sefezedentiwurf, die Kompetenz 
der Militairtribumale betreffend. Ueberdis ward über einige 
Petitionen Bericht angehört. 

In der Deputirtentammer erfattete General Gerard 


an diefem Tage Bericht uber 56 Petitionen, von unzaͤhligen 
Unterfchriften bedeft aus allen Theilen Franfreihs von Mit: 
gliedern der Ehrenlegion, bie Zahlung ihres rüfftändigen Ge: 
halts betreffend, Nach einer fehr umſtaͤndlichen Uuseinander: 
ſezung, in der er die Rechtmäßigkeit der Forderung der Bitt⸗ 
ſteller zu beweiſen ſucht, trägt er auf Stiftung einer Rente 
von 1,350,000 Fr, zu diefem Zwele, und Zumeifung an den 
Finanpminifter an. Hr. Meſtadier will jenen Vorſchlag we: 
der durch ein alted noch durch ein neues Geſez gerechtfertigt 
finden. General Lamarque foricht mit Wärme für bie Le: 
giomaire. Der Minifter des Innern fieht fih veranlaft, 
bei diefem Anlaß ſich über die Zurufnahme der Munizipal: und 
Departementalgefege zu erklären. Hr. Sebaftlani antwortet 
' darauf. Die Kammer befpließt die Vermweifung an ben Fi: 
nanzminifter, 

Der Moniteur nnd der Meſſager vom 10 Mai beob: 
achten fortwährend ein tiefed Stillſchweigen über Hrn, v. Mont: 
morench's Weigerung, dad Vortefeuile der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten anzunehmen. Der Meflager, meiher am Abend 
vorher fogar geläugnet hatte, daß ein Eilbote von Wien ange: 
fommen fep, wird deshalb von ben Oppofitiondblättern bart 
angegriffen. Nicht nur, fagen fle, fen der Eilbote am 8 Mit: 
tags in Paris geweſen, fondern bie Minifter hätten fogar 
fhon am 7 von Straßburg aus dur dem Telegrapben Kennt: 
niß von der Weigerung des Hru. Herzogs gehabt, — Uebrigens 
wolte man wiffen, es fen ein Kourier nah Wien mit der Er: 
Härung abgegangen, daß ber Aönig des Herzogs Weigerung 
nicht annehmen könne, 

Das Journal des Debats enthält zwei Schreiben von 
einem Mitgliede ber willenichaftlichen Crpebition nah Morca, 
aus Modon vom 15 März: folgenden mwefentlihen Inhalte : 
„Die franzöfiihen Gelehrten find am 3 März zu Naparin 
and Land geftiegen., Die HH. Bory v. St. Vincent und 
Blouet befuchten die Trümmer bes alten Navarins, wo fie 
offenbare Spuren von Bauten aus dem hoben Alterthum an: 
trafen, auf bie alsdann im Mittelalter andere Bauten ange: 
legt werden. Diefen Gelehrten zufolge wäre dis das wahre 
Polos des alten Neftord, Mm 10 begaben ſich die drei Kom: 
miffionen nach Moden, wo fie, bis alle ihre Vorbereitungen 
zur Deife ins Innere getroffen find, die Umgebungen unter: 
fuchen. Das Land ift fo ſehr verbeert, daß man außer Gcha: 
fen teim amberes nothwendiges Beduͤrfniß antrift. Uebrigens 
it das Klima fehr gefund, und ed gibt keine Kranlen mehr, 
Die früheren Verlufte rührten hauptſaͤchlich won ber Lage ber, 
wo bie Lager errichtet morben waren, Am 14 iſt aus Frank: 
reich ein Adintant bed Generals Maifon angelommen, der die 
Beförderungen umd Auszeichnungen mitbrachte. Der nene 
Marſchall gab am folgenden Lage ber ganzen wiſſenſchaftlichen 
Kommiffion ein großes Gaftmahl, dem ber zum Generallieu: 
nant beförberte Chef bed Generalſtabs Durieu und die zu Ma: 
schaur de Camps ernannten DObriften Trezel und Cubieres, 
der Generalintendant Volland und der Zablmeifter Ferino bei: 
wohnten, Der Odriſt Borp und feine Naturforfcher unter: 
ſuchten am folgenden Tage bie oͤde Inſel Sapienza, wo fie 
zwei bid drei Tage bleiben wollen.” — „Vom 25 März. Die 
Ernennung bed Marfhald Maifon iſt mit um fo grö- 
ferer Freude im Morea aufgenommen worden, da auch zahl⸗ 
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reihe andere Beförderungen damit verbunden waren. Die von 
bem beiten Geifte befeelten Truppen fühlen bie Nothwendigkeit, 
eine wichtige Operation nicht halb gethan zu laffen, und fi: 
ten ſich num gern darein, im Lande zu bleiben, 5000 Mann 
bleiben unter dem Befehle des Generald Schneider, und folen 
nah Patrad, Navarin und Modon vertbeilt werben, Das 
Hauptquartier bleibt zu Modon, in deffen Umgebungen bie 
miffenfchaftliche Erpebitien ned immer ihre Unterſuchungen 
anſtellt. Die Architelten reifen nad Polos ab; der Drift 
Borp und feine Naturforfcher haben reihe Erndte gemadt, 
und werben fih nad elmem Beſuche der Caufiihen Infeln nad 
dem innern Meſſenien und in die Bucht Pamifus begeben. 
Da der Tapgetes noch mit Schnee bebeft it, fo fan man die: 
fen erft gegen den Junlus befuhen. Der dazu gehörende Berg 
Moga ward noch von Niemand unterfucht. Der Obrift Fabvier 
ift mit feinen Adjutanten Molitre und Desmalfon im Haupt: 
quartier angefommen,, wo er einige Tage bleiben will,’ 

++ Paris, 9 Mai, Es heißt neuerdings, ber ruffifhe 
Botſchafter Graf Pozzo di Borgo werde noch zur Krönung des 
Kaiferd nah Warfhau reifen; er, Fürft Lieven und Bailli 
Tatitſchef fepen dahin berufen, um fih mit dem Grafen Ref: 
felrode über bie großen europaͤiſchen Angelegenheiten zu befpres 
hen. In den biefigen Salons legt man viel Gewicht auf bie: 
fen ruſſiſchen Minifterfongreß in Warſchau, und glaubt, er 
fönne wichtige Veränderungen in ben politiihen Verhaͤltniſſen 
gegen die großen Kabinette mac fich ziehen. Man fügt hinzu, 
das ruffifche Kabinet verfolge mit wachſamem Auge ben Bang 
ber andern Mächte, und ſey dadurch veranlaft worden, mittels 
großer Norfehrungen im Innern und mächtiger Verbindungen 
nah Außen, eine fihere Buͤrgſchaft für die Erreichung feiner 
Abfihten zu fuhen. Daß Frankreich bei ber einmal genomme⸗ 
nen Richtung in ber griehifhen Angelegenheit nicht müͤſſiger 
Zuſchauer bleiben fan, fobald die Differenzen im Orient größere 
Verwilelungen nad ſich ziehen follten, wird Niemand laͤugnen; 
indem eine ganz unthätige Stellung ſich weder mit der geogra- 
phifchen Lage ded Landes, noch mit dem Charakter der Nation 
vertragen würde, Much fpreben unfere Salonepolitifer viel von 
einer Korrefpondenz, die zwifchen einem angefehenen ruſſiſchen 
Diplomaten und der Regierung von Nordamerika angefndpft ſep. 
Man fpricht auch mieber viel von den Unterhandlungen, melde 
zwiſchen unfrer Megierung und dem brafilifchen biplomatifchen 
Agenten, hinfichtlich auf Portugal, ftatt haben. Diefe Unterhand⸗ 
lungen werben jegt mit Zuziehung Englande thätiger betrie- 
ben, und man erfährt, daß der Kaiſer Don Pedro Alles aufs 
bietet, um feiner Tochter Anſpruͤche auf dem portugieſiſchen 
Thron geltend zu machen, und daß Don Miguel von brafilte 
fher Seite nie anerlannt werben wird. Unſer Minifterium 
ift zwar im dieſem Augenblike zu fehr mit fi felbft befchäftigt 
um ben Außern Verhaͤltniſſen alle erſorderliche Aufmerkſam⸗ 
leit zu ſchenlen; allein in Bezug auf Portugal fcheint es einem 
Entſchluß gefaßt gu haben, ber unter allen Umftänden, und 
welches auch das Schikſal des Minifteriums fen, unabaͤnderlich 
bleiden, und auf die Verhaͤltniſſe Portugals entſcheidend ein- 
wirken dürfte. Die Nüftungen, melde in Spanien zur Wie 
dereroberung ber amerifanifhen Kolonien gemadt werben, 
innen ohnedis das biefige Kabinet micht gleichgültig laſſen, 
und diefe fo wie die Bemibungen eimer diplomatifhen Perfon 
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durften die hauptſaͤchliche Triebfeder ſeyn, weun Ftankreich J hauptet. Berlin iſt zu 1095/, anzubringen, und Bremen wird 


eine gebieteriſche Stellung annimmt, und ein geregeltes poli⸗ 
tiſches Syſtem auf ber pyrenaͤiſchen Halbinſel verlangt. 
Ftalien 
Am 6 Mai reiste Se, f. H. der Prinz Paul von Wuͤrtem⸗ 
.. berg von Mom nach Livorno ab, Cinige Tage vorher mar der 
nah Konftantinspel beffimmte großbritannifhe Botſchafter, Sir 
Mobert Gordon, anf feinem Wege nah Neapel durch Mom 


paflirt. 
Shmei,. 

* Sanfanne, 7 Mai. Sobald ber Profeffor Vinet in Ba: 
fel, der eigentlihe Verfaffer der Schrift über freie Meligiong: 
abung, von dem Befchluffe des Wandtländer Staatsraths (Versl. 
Beilage zur Allgem. Beitung Nro. 134.) Kenntniß erhielt, mo: 
durch der Profefor Monnard zu Laufanne bis zu gerichtlicher 
Entfheidung feiner Stelle einftweilen enthoben wurde, bat er 
fih an Vürgermeifter und fleinen Rath von Bafel gewendet, 
und ihnen erflärt, daß nur Er Verfaſſer und Herausgeber ber 
in Paufanne unter Aufſicht Monnards gedruften Schrift, und 
daß nur Er dafılr verantwortlich fep. Er bittet feine Badler 
Obrigkeit, fie möge, da fie ihm immer fo viel Wohlwollen "er: 
wiefen, ihm jept erlauben, daß er fih in biefer Sache als al- 
lein Schuldiger vor den Maadtländifchen Behörden ftellen dürfe, 
um von ihnen im biefer großen, für die Menſchheit hochwichti⸗ 
gen Sache gerichtet zu werden. — An unferem See war der 
Webergang von 19° Reaumur Wärme zu 1° Kälte an Einem 
Tage der vorigen Woche fo auffallend ald ſchaͤdlich. 

Deutſchland. 

Am 14 Mai wohnten Ihre Majeſtaͤten ber König und bie 
Königin vom Bayern zu Münden einer Vorftellung ber Oper 
Iphigenie in Tauris bei, und murden in dem gedrängtvollen 
Haufe mit unendlidem Jubelrufe empfangen. 

** Frankfurt a. M., 12 Mai. Gleihiwie zu London 
und Paris ben Schwankungen ber Staatspapierfurfe, wenig: 
ftend dem Scheine nach, Einhalt geſchehen ift, fo haben auch 
an unferer Börfe die Kurfe der öftreichifchen Papiere feit ver: 
wichener Woche viel an Stätigleit gewonnen. Zwar find fie 
während bem etwas zurüfgegangen, und wir notiren heute die 
Metalliqued zu973/2; Wiener Banfaftien 1316; Partiale 1241/45 
MRothſchild'ſche 100Guldenlooſe 461'/.. Allein diefer Müfgany 
bat feinen Grund nur in dem Eriele ber fogenannten Tages: 
fpefulanten, welche in Erwartung ber Neaktion, welche die Bor: 
sänge zu Paris umd London in Wien erzeugt haben dürften, 
zu weichenden Kurfen Zeitverfäufe ſchloſſen. Angeſehene Pa: 
pierhänbler Faufen alle ſchwebenden Stüfe gegen Baares auf, 
wenn fie gleich feine langen Lieferungsverträge unter den jegi- 
sen Umftänden für angemeffen erachten. Aus biefem Grunde 
bat denn auch überhaupt jene Lebhaftigfeit im Papiergefchäfte 
einftweilen aufgehört, die noch vor wenigen Wochen an dad 
Jahr 1824 erinnerte, Won auswärtigen Wechſeln find jest fo 
auſehnliche Partien au den Plaz gefommen, daß ber Vorrath 
eben Bebarf überfteigt. Beſonders haͤufig iſt Londen gemwor: 
den, weshalb es denn auf 149 gewicen if. Amſterdam in 
k. S. ift auf 458°/%, Hamburg ine ©. auf 233%, und 
2 M. ©. auf 145'/, gefallen. Pari« bat ſich ſeither neh af 
TB in k. S., 777 in 2 M. und 775% in 3 5. ber 


zu 1093/4 'gefuht. Wien wirb zu 100%, und Augsburg gu 
100 andgeboten. Diskonto iſt zu 5 Prozent zu haben, und zu 
3'/, Pro. anzubringen. 

Diftreid. 

** Mien, 10 Mai. Ge. Maj. der Kaifer haben mittelft 
Handbilletd dem Hoffriegsrathspräfidenten, Furſten von Hohen: 
zollern, zu eröfnen gerubt, daß ber in k. k. Milirairdienften fte 
hende Prinz Guſtav von Schweden den Wunſch geäußert habe, 
ben Titel eined Prinzen von Wafa zu führen, unter wel: 
dem er binführo in den Urmeeliften zu erfcheinen babe, — 
Seit einigen Tagen ſpricht man wieder von der Reiſe IF. MM, 
des Kaiſers und ber Kaiferin nah Prag, um der bortigen 
Saͤkularfeier der Kanonifation bes heil, Johann von Nepomuf, 
bie am Pfingfimentage, ben 8 Junius, ihren Anfang nehmen 
fol, beijumohnen, 33. MM. ber König und die Königin von 
Sachſen werden gleihfals in Prag erwartet. — Ihre Mai. 
die Fran Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin von Parma, und 
33. F. HH. der Prinz und bie Pringeffin von Salerno wer: 
den im Lanfe dieſes Sommers zum Befuche bier eintreffen. — 
Se. Excellenz ber k. k. Präfidialgefandte am beutfhen Bundes: 
tagt, Frhr. v. Münd:Belinghaufen, Bat heute Morgens bie 
Ruͤkreiſe nah Frankfurt angetreten, wo am 44 d. M. bie Sir 
sungen ber Bundesverfammlung mieber eröfnet werden follen. 
— Der faiferl. ruffifhe Botſchafter am biefigen Hofe, Hr. 
v. Tatitſcheff, wird heute ober morgen ‚bie Reiſe nach Warſchau 
antreten, wohin fih Se. Durdlaucht ber Prinz Philipp von 
Heilen: Homburg von Seite unfered Hofs zur Bewilllommnung 
Ihrer Faiferl. ruffifhen Majeftäten begeben wird. Der faiferl. 
oͤſtreichiſche Botfchafter am ruffiiden Hofe, General Graf Ki: 
quelmont, wird während der Abweſenheilt des Hofs aus Yes 
teröburg bier erwartet, 

Wien, 11 Mai. Deetalligues 975/,5 Bankaktien 1094. 

Türlei. 

++ Alerandrien, 3 Spril. Dan fürdtet noch immer, 
daß bie Ruſſen unfern Hafen blofiren werden. Dad für ben 
Großherrn beftimmte Huͤlſslorps, deſſen Formirung ſchon feit 
mehreren Monaten in Eairo eifrig betrieben wird, ſoll num in 
den nächften Tagen ſeinen Marſch durh.Sprien antreten und 
aus 42,000 Mann Infanterie und 1000 Mann Stavallerie, 
oder wie andere behaupten, im Ganzen aus 20,000 Maun bes 
ſtehen; Mahmoud Ber, font Kinja Bep des Pafıha’s, führt den 
Oberbefehl. Nah dem Bapramfefte und dem Abmarſche dieſes 
Korps wird ſich der Pafcha mit feinem Sohne nach Alerandrien 
begeben. — Cine von Malta gelommene engliihe Bombarte 
gebt morgen nah St. Jean d’Ucre, um von Abdal Paſcha, 
wegen der einem andern englifhen Schiffe zugefügten Beleldi— 
gung, Genugthuung zu fordern." Bei dem rohen Charakter 
dieſes Mannes iſt aber ſchwerlich eine gütliche Ausgleihung zu 
erwarten, — Der kaiſerl. öfreihifhe Admiral Graf Dandolo 
bat von Smyorna fieben öflreihifhe Schiffe mit aͤgpptiſchem Ger 
treide nah Abramiti begleitet, wo ed audgeladen, über Lanb 
nah Konftautinopel und gewöhnlih von da zur Armee am 
Paltın geführt wird, 


Berantwortliter Mebafteur, €. I, Etenmann, 


Allgemeine zeitung. 


Mit allerböshfken Privilegien. . 


Sonntag 





Großsritännien.. (Briefe aus Ronton.) — 


Englifge Parlamentöverbandiungen, — Brirfe aus Rom, Darmſtadt und Frantfurt. — WUnränbigungen, -- 
—* — die ern —— beim —— zu —— — — 


ro, 27, 


N 137. 


Franfreid,. (Deputirtenverbanblungen.) — Wußland, (Sriegäberiht,), — Beilage Niro, 457 


17 Mai 1829. 


Auperordentiihe Beilage 





— 

London, 8 Mai. Kouſol. 3Prog. 8754. 

Der Courier vom 7 Mai meldet: „Nah Briefen, bie 
diefen Morgen aud Mancefter angefommen, warb fein neuer 
Angrif gegen bie Fabriken gemacht, da die Fabrifanten alle 
Borfihtsanftalten getroffen hatten, und Truppen, fowol In: 
fanterie ald Kavallerie, die Stadt bei Tag und bei Nacht durd: 
sogen. Dbgleih aber bie Kabrifen umangetaftet blieben, fo 
wurden doch die Bäferläben geplündert. Am 4 blieb bie Maſſe 
oh bis fpät Mbendd auf den Straßen, mifbanbelte einige 
Perſonen und beraubte andere. Um 5 bildete ſich um zehn 
Uhr eine zahlreiche Iufammenrottung, und bad Plündern ber 
Baͤterlaͤden fing wieder au. Gegen eilf Uhr kamen die Trup⸗— 
pen an; während dieſe aber in einer Seite der Stadt beichäf: 
tigt waren, ftrömte die Maſſe nach den Baͤlerlaͤden in einem 
andern Stadttbeile. Um fünf Uhr Abends ließ die Obrigkeit 
Welannt maten, daß ed nicht nötbig fer, bie Uufrubrakte vor: 
ber zu verlefen, wenn eine Zufammenrottung gerade in wirt: 
tier Uusübung einer Gewaltthätigkeit oder einer ungefeglichen 
Handlung begriffen fev. Abtbeilungen von Landleuten aus den 
Amgebungen von Mancheſter baben fi mit ben Aufrührern 
verbunden, und wir muͤſſen mit Bedauern melden, daß bie 
von ihnen geführte Sprade, ie zahlreicher fie werden, auch 
am fo drobender andfällt. Alle Geſchaͤfte find fuspendirt, Die 
Zruppen baben viele Aufruͤhrer verhaftet, ihre Zabl fcheint fih 
abrr zu vermehren.‘ 

Nachrichten aus London vom 8 Mai zufolge hatten bie Ar: 
beiter von Mochdale ſich zu fchweren Erzeffen gegen dad Milir 
tair hinreifen laffen, das einige.verbaftete Aufruͤhrer bewachte. 
Die Zahl der Soldaten betrug 12; ber Poͤbel bewarf fie mit 
Steinen. Die Soldaten fhoflen zuerft blind, um Schrelen 
bervorzubringen; da dis aber feine Wirfung that, fo feuerten 
fie fharf. Dabei wurden fünf Perfonen -getöbtet und 25 mehr 
oder minder bedeutend verwundet. Nun entilch der Pöbel eis 
ligft, und bie Ruhe ward wieder beraeftellt. 

Rah andern Nahrichten wurden in ber Nacht von 7 auf 
deu 8 Mai in ben Londoner Stabtvierteln Spitaljields und 
Bethnalgreen wieder auf etwa 70 Seidenwerkſtühlen die Zettel 
abgeſchnitten. 

Die Times vom 8 Mai ſagen: „Um 4 Mai nahmen wir 
and einer Abendzeitung einen Artikel auf, worin behauptet 
ward, daß bie englifche Regierung die Abſicht babe, eine Er: 
pebition nach bem Taje zu fchifen, um Don Miguel vom Thron 
au ſtuͤrzen. Wir bemerfen dabei daß mir nicht baran glaub: 
ten; da wir aber feben daß es Leute gibt, die noch immer 


diefer Nachricht Glauben beimeflen, fo halten wir es für unfere 
Pflicht, ihr foͤrmlich zu mwiderfpreden. Der frogliche Artikel 
iſt durchaus grundlos und rein erfunbden.“ 

Ans Plymouth wird gemeldet, daß daſelbſt ber Befehl 
‚angelommen ſey, unverzüglich vier Einieniciffe audguräften, 
und baf die Fregatten Arethuſa, Ariadne, Blanche und Thetie 
fih auf den erften Wink bereit halten müßten. 


** London, 8 Mal. Die Unruben ber Urbeiter in den 
Manufafturftäbten haben befonders in der Umgrgend von Mans 
cheſter einen ernitbaften Gharatter angenommen; in Nocbale 
war dad Militair zur eignen Selbftvertheidigung genöthigt, da 
bie geringere Berölterung dad Geſaͤngniß, worin 18 Unruheſtif⸗ 
ter faßen, erftärmen wollte, auf die Menge Feuer zu geben, 
wodurch fünf Perfonen getödtet Und fünf und zwanzig verwun⸗ 
bet wurden. Es ift mertmürbig, daß die Berichte aus dieſer 
Stadt des Umftandes nicht erwähnen, ob die Miot: Met, das 
fogenannte Aufruhrgeleg, bevor bad Militair zu diefem Extrem 
feine Zuflucht nahm, von einer obrigfeitlihen Perfon verleien 
worden. Wahrſcheinlich ift das geſchehn, meil fonft Die ſchwer⸗ 
fie Berantwortlicteit auf der ganzen Militairabtbeilung laften, 
und diefelde dem Ausſpruche eines abfihtliben Mordes andar: 
ſezt ſeyn würde, Auch in den Londener Stadtvierteln der 
Seidvarbeiter, Spitalfield und Petbnal« Green, ging es fehr 
unruhig und geſezlos ber; es iſt nicht zu zweifeln, baf bie 
meiften Arheiter bed Reichs in einem gewiſſen Verbande und 
gegenfritiger Mittheilung untereinander ftehen: ein Umſtand, 
der nicht verkindert werden fan, und überhaupt mehr Gutes 
als Nachtheil mit fih führt, da ein allgemeines gefezliches In— 
tereffe zu einander unter ihnen erhalten wird. In aufßerors 
dentlichen Zeiten wie die gegenwärtigen, wo zn einer feit lan: 
ger Zeit allmäplig eingetretenen Herabſezung des Arbeitslohns 
noch die Erhöhung des Preiſes der erſten Lebensbedürfniſſe ſich 
gefelt, zeigen ſolche Vereine allerdings manche augenbliftiche 
nactheilige Wirfung. Es war aber fchon feit vielen Jahren 
das Loos Englands, und wird dad Loos aller Manufalturlän: 


der ſeyn, tbeilmeife Unzufriedenheit unter den Manufalturar: 


beitern aus brechen zu fehen, wenn nachtheilige Handelöverhälts 
niffe ihre Zabrifherren zu einer Herabfegung des Lohnes nöihte 
gen. — Der Kanzler der Schazlammer wird diefen Abend fei- 
nen Finangberiht für das laufende Jahr vorlegen, Für bie 
Fundirung, der drei Millionen Schazwechſel in bie Tonfolibirte 
Schuld, waren bis heute nicht weniger ald neunzehn Millies 
nen, folglich ſechsmal fo viel ald der Minifter bedarf, unter 
zelduet worden. So unerfreulich auch für den brittiſchen Ya: 
trivten diefer Anwachs der fentligen Schul int, fo geist doch 
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wieder jenes Unerbieten vom Kapitallen, was bie Regierung 
vermag, wenn fie zu auferordentlihen Musgaben fih genoͤthigt 
fehen follte; es beweist, daß ed ihr in diefem Augenblike eben 
fo wenig Schwierigfeiten foften würde, eine Anleihe von 20 als 


> eine vom drei Millionen aufzunehmen. — Aus Pipmouth wird 


gemeldet, daß der Befehl zur Auerüftung von vier Linienſchif⸗ 


fen gefommen-fep, bie fogleich zur Verftärfung der Flotte im 
mitteländifhen Meere in See geben follen; auch murde Die 
Ausruͤſtung von vier Fregatten angeordnet, um beim erſten 
Befehle fegelfertig zu fern. — Der biefige Handelsftand ift be: 
harrlich entſchloſſen, die num feit fünfzehn Friedens jahren zum 
hoͤchſten Nachtheile für die Juduſtrie und den Handel Deutſch— 
Lınds von der niederländifhen Megierung nah alter Weiſe 
vorgefchobenen kleinlichen Einwendungen ber Epilane und Eifer: 
fucht gegen die unmittelbare Erdöfnung der Gee für die deut⸗ 
{hen Lander beider Rheinufer zu durchbrechen, und den Aue: 
flag dieſes wichtigen Begenftandes durch fattifche Handlungen 
zu befhleunigen. Das vor einiger Zeit den Rhein hinauf nah 
Colu gefegelte Schif war ein niederländifches, und fein Kapi: 
tain ward troz feiner Inftruftionen zur Zahlung des Durch: 
gangsjolled yenöthigt. Das naͤchſte denfelben Verſuch wieder: 
bolende Schif wird abir ein brittifches ſeyn, und wahrſcheinlich 
die Frage fo weit fie die unbedeutende Konzeflion für den Led 
betrift, entfcheiden. Nur ein allgemeiner Entſchluß der beut: 
ſchen Kaufleute, Fabrikherren und Grundeigenthünter, denen 
die Freiheit des Rheins nicht gleichgültig ift, bei ihren Regie: 
rungen ober Landfländen, mit dringenden Bittfriften zur 
baldındglichftien Herbeiführung dieſes erwuͤnſchten Zuſtandes 
einzulommen (mie der brittiſche und franzöliiche Handeldftand 
verfährt, wenn er fih und folglich das Land felbft benachtheiligt 


«fieht), kan und wird in dieſer Ungelegenbeit ein glüfliches Me: 


fultat herbei führen. Die ih täglich vermehrende Produftion 
der Urftoffe, der ſtets zunchmende Gewerbfleiß und der fi 
audbreitende Verlehr des enropälfhen Feſtlandes mit allen 
MWelttheilen, gebieten endlih auf dad Dringendſte ſich nicht 
länger dem Rrämergeifte der Nieberländer zu unterwerfen, die al: 
len Stipulationen der berühmten Kongreßalte zum Troy, melde 
die Freiheit der Fluͤſſe ausſprach, der deutſchen Induſtrie fhon 
ſo tiefe Wunden ſchlug. Die in einem frühern Schreiben an⸗ 
fuͤhrten Urſachen der gegenwaͤrtigen Handelsabnahme im hiefl: 
figen Lande (die jedoch nur temporalr ſeyn fan) hatten zur na⸗ 
türlichen Folge eine Verminderung der Arbeit in den Manu: 
fafturdiftriften, fo wie ded Arbeitslohns ſelbſt, was hinwieder 
zu manchen Unruhen in Mancheſter, Macclesfield, Rochdale 
und mehrern andern Städten führte. Die Seſamtzahl der ar: 
beitdtofen Weber und anderer Fabrifarbeiter wird auf 35,000 
geſchaͤzt; eim großer Theil diefer Leute legte jedoch freiwillig 
die Arbeit nieder, weil er fi die angebotenen Werminderun: 
gen bed Arbeitslohn um 5 bie zu 25 Prozent nicht gefallen 
laffen wellte. — In allen größern Städten des Landes werden 
jet Verſammlungen zur Ueberreichung von Bittſchriften für 
die gaͤnzliche Aufhebung des Monopols der oftindifhen Kom: 
pagnie gehalten ; es ift wahrſcheinlich, daß dad Parlament groͤ⸗ 
zere Konzeſſionen von ihr verlangen werde, ald man Anfangs 
beabfihtigte, befonders wird fie auch auf die Beſchraͤnkungen 
Verzicht feiften müffen, welche britiifhen Anfiediern in Oſtin⸗ 
dien im Wege ſtehen, und diefe Beſtzung im Verhaͤltniſfe zu 


ihrer Ausdehnung, Bevölferung und Reichthum noch fo wenig 
vortbeildaft machen. — Wir erhielten heute aus Nordamerika 
Nachrichten bie zum 8 April. Ein Gerücht, daß Bolivar er: 
mordet worden fen, hat ſich nicht beftätigt, Am 26 Januar 
befand er fi zu Porapan, und hatte nad der Niederlage des 
Dpriften Obaudo eine Amneſtie für bie Soldaten und nieder 
Dffiziere bewilligt. Das Heer unter feinen Befehlen ift 10,000 
Mann ftarf, wovon 3000 nah Guapaquil abgeſchikt wurden, 
In Merico verwarf ber Senat am 27 Febr, das vom Konr 
greß der Deputirten angenommene Dekret zur WVertreibung als 
ler in der Union befindlihen Spanier; er fhifte baffelbe mit 
beträchtlichen Mobifitationen an die zweite Kammer jurüß, in 
der Abficht Zeit zu gewinnen, und eine Veränderung in den 
Sefinnungen ber berrfhenden Partei zu bewirken. General 
Pravo wurde aus feinem Exil in Ealifornien zuräfgerufen, 
man glaubte aber nicht, daf er fi mit der jezigen Regierung 
befreunden werde... Den in Merico alfrebitirten diplomatiſchen 
Perfonen und Konfuln ward von dem Staatsſekretair der aud: 
mwärtigen Ungelegenbeiten in einer Note die Zuſicherung ers 
theilt, daß die vom Wolfe bei der legten Negierungsveränderung 
in der Hauptftadt wie im Innern veräbten Spoliationen frems 
den Eigenthums allmählig vergütigt werden follen. Uebrigens 
haben diefe tranrigen Ereigniffe dad Volk fo bemoralifirt, daß 
die Megidored der Hauptftadt oder die Hauptmitglieder der Mus 
nizipalität bei der Regierung eine nachdruͤkliche Vorftellung ges 
gen die vielen Mordihaten und Mäubereien einzureihen gende 
thigt waren, welche jest ungeftraft in der Hauptitadt verübt 
werden. Der orbentlihe Kongreß follte am 25 März feine 
Sizungen eröfnen, — Die neue Regierung Yon Montevideo 
bat zufolge eines Defrets vom 30 Jan. den Einfuhrzoll auf bie 
Maaren aller Nationen von 26 auf 15 Progent herabgefejt. 
Diefer Heine umd junge Freiftaat, deifen Eriſtenz nun von feis 
nen Nachbarftaaten und von Großbritannien anerfannt, und der 
in der Mitte zweier wichtigen Staaten gelegen iſt, verbient 
die befondere Aufmerkſamkeit der europäifchen Seſchaͤftswelt. — 
Seit langer Zeit haben wir bier nichts von Fundirung der 
ſchwebenden Schuld oder fogenannten Schazkammerſcheine ges 
hört. Am 3 d, ließ jedoch der Kanzler ber Schazlammer feine 
Abſicht, drei Milionen Pfund Sterling in aprogentige Konſols 
oder Menten zu verwandeln, an der Börfe fund thun; er wirb 
feinen Finanzplan heute Abend dem Marlamente vorlegen, 
und man glaubt, er werde auf die Aufhebung des erit im 
vorigen Fahre modifizierten Tilgungsfonds:@efezed antragen, fo 
daß jährlich mar der wirkliche Ueberſchuß der Einnahmen uber 
die Ausgaben dem Tilgungsfond beigegeben wird. Jumieferm 
aber jene Fundirungsmaafregel die Worläuferin zu wichtigern 
Degebenbeiten ſeyn wird, muß der Entwitelung ber Beitereigs 
niffe überlaffen bleiben. 

2* London, 3 Mai (Abends). Heute Nachmittags legte 
der Kanzler der Schajlammer verſprochenermaaßen dem 
Unterbaufe den Finangbericht biefes Jahres vor. Er ſchilderte die 
Nebel, die gegenwärtig auf manden Theilen ber Natiomalmohl- 
fahrt lafteten, umd melde beſonders dem ſchlechten Musfall ber 
festen Erndte, fo wie der faft in allen Ländern eingetretenen 
angenblitlihen Stofung kommerzieller Unternehmungen zuge 
ſchrieben werden müßten, als vorübergehend, und behatiptete, 
daß fe bald verfhminden werben, und ben Einanzzuftand Brof: 
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britanniend auf keine Weiſe ernfihaft ſtoͤren können. Bei eis 
mer Vergleihung der Einnahmen und ber Ausgaben von 1828 
ergibt fih ein zur Mebuftion der Öffentlichen Schuld zu vers 
mendender Ueberſchuß, ber größer ift ald alle Summen, die feit 
4822 zu dieſem Bwele verwendet werben fonnten, Indeſſen 
muͤſſe man fi diefed Jahr dennoch auf eine Verminderung 
zweier Einnahmszweige gefaßt halten, memlich der Zölle um 
etwa 250,000 Pfund, und der Acciſe um etwa 600,000 Pf., fo 
daß das Totaleinkommen biefer beiden Zweige dis Jahr nur 
37,150,000 Pf. St. betragen dürfte. Hingegen fepen in ben 
übrigen Staatseinnahmen feinerlei Veränderungen zu befürd: 
ten; die Stempelgebühren werben gegen 7,100,000 Pfund eins 
tragen; die Zaren 4,850,000; die Poſt 1,500,000, andere Ein: 
nabmezweige 200,000, im Ganzen alfo 50,870,000 Pfund, 
wozu noch 600,000 Pf. von der oftindifhen Kompagnir und 35,000 
Pf. nicht eingeforderte Dividenden kommen. Die Nationalichuld 
fanıt dem Bantitef und den an die konfolibirte Schuld gefnäpften 
Laften erfordern eime jährliche Unsgabe von 50,688,740 Pf. 
Für das Heer und die Miliz wurden vom Parlament bereite 
votirt 17,769,168 Pf.; für dad Gerbudget 5,878,000 Pf.; für 
den Artillerie: @rat 1,168,000 Pf.; für ben ſogenaunten ver: 
miſchten Etat 2,067,973 Pf.z fo dab ber Gefamtbetrag ber 
Verwilligungen fi auf 27, 440,000 Pf. beläuft, mobel ſich eine 
Erfparung gegen das vorige Jahr von 350,000 Pf. ergibt. Die 
Totalausgabe von 48,335,595 Pf. verglihen mit ber auf 
51,347,000 Pf. gefchägten Totaleinnahme zeigt einen Ueberſchuß 
der leztern von 3,013,407 Pf., welder zur Verminderung ber 
Schuld verwendet werben fol, Der Schajlammerlangler ver: 
ſichert, daß in biefem Jahre in feinem Ausfuhrartikel eine ir: 
gend bedeutende Verminderung fih ergebe. Die im vorigen 
Jahre vorgenommene Mebuktion im Armee: und Seeweſen ha: 
be wohlthätig auf Die Finanzen gewirkt, und bie Megierung fep 
entichloffen, bei diefem Epfteme zu verharren. Die am Schluffe bed 
erften Vierteljahrs (5 Wpril 1829) fi ergekene Verminderung 
der Staatdeinnahmen fep mehr ſcheinbar, da das vorjährige 
Quartal einen größern Seitraum als das heurige, folglich mehr 
Einzugstermine umfaßt habe. Schließlich fhlägt ber Kanzler 
vor, daß in Aufunft zur Reduktion der Schuld feine andern 
Summen mehr verwendet werden follen, als ber jährliche 
- bona fide Ueberſchuß. Aus Allem ergebe fi, baf, fobald nur 
die gegenwärtigen temporairem Uebel vorüber feyen, dad Land 
ein fo bamerbafted und glaͤnzendes Schauſpiel von Sluͤk uud 
Wohlfahrt, wie nur je, barbieten werde. 

Grantreid, 

varis, 11 Mat, Kouſol. 5Proj. 1085 3Pro;. 79, 155 
Falconnet 86, 90. 

Um 10 Mai beurlaubten ſich der Herzog von Drleand und 
fein Sohn der Herzog von Ehartred zu St. Cloud beim Könige; 
da fie in der folgenden Naht nach England abreifen wollten. 
Dem Bernehmen nad; gebt ber Herzog von Orleans mur bie 
London; fein Sohn aber fol auch Schottland und Irland, 
vielleicht felbit Norbamerita beſuchen. 

Beihluß der Sizung ber Deputirtenfam: 

mer am 6 Mai, 

Hr. Benjamin Eonftant: „Meine Herren, ich werde 
weder von dem Kriege in Gpanien (preden, den ich ſtets be: 
dauert habe, noch von der griechifhen Expedition, der ich and 


Hergensgrunde beiſtimme. Ich werde nur dem Miniſter ant⸗ 
worten, ber mepnte, daß man Fein anter Soldat ſeyn Tönne, 
wenn man nicht unter der Fahne gedient babe. Ich weiß, daß 
man ein befferer Soldat ift, wenn man fih an Disziplin ge: 
möhnt hat, aber dis hindert nicht, daß in großen Umftänden 
bie Reſerven mördig feven. Die Männer, weldhe die Nationale 
unabhängigfeit fo glorreich vertheidigten, jene, bie Franfreih 
vor bem Joche der Fremden retieten, gingen aus den Reiben 
ber Bürger hervor. Bei ihnen ergänzte Patriotismuds und 
Freipeitsliebe die Disziplin und die Gewohnheit, und ihre 
Siege beweifen, daß für einen wahrhaft nationalen Arieg man 
auch in Frankreich ein guter Soldat ſeyn Tönne, ohne unter 
ber Fahne gedient zu haben. Der Minifter fpricht von ber 
Derfhiedenheit der Sitten und bes Charalters. Er citirt das 
Beiſpiel Preußens, das nicht wie wir bad Glüf hat Fonftitus 
tionele Inftitutionen zu befigen, obgleich fein Monarch bemüht 
ut, ihre Grundlagen zu legen, und während man und bier 
Gemeinde: und Departementalgefege verweigert... . (Aus⸗ 
rnfungen und ireniſches Lachen zur echten.) Sur Linfen: 
„Dis iſt eine angenehme Grinnerung für dieſe Herren! 
Hr. B. Eonftant mit erhobener Stimme: „Ja, meine 
Herren, der König vom Preußen, jezt noch abfolut, ſchenlt 
feinem Lande Gemeinde: Inftitutionen, die er auf die Woltd: 
wahl gründet, und erwirbt fi fo bie Segunngen feines Volfe, 
(Lebhafter Eindruk.) Die Faktion, die den Ruin unfrer Inſti⸗ 
tutionen mil.” .. Mehrere Stimmen; „Wo ift fie? Bes 
zeichnen Sie fie. Nennen Sie die Faktisjen!” Hr. v. Conny 
mit den Armen fechtend: „Sagen Gie, fügen Sie, mo bie 
Faltion ift, dumit die Minifter fie verfolgen!” Hr. B. Eon: 
ftant fi gegen die Rechte wendend: „Ich wuͤnſche mir Gluͤk, 
daß Hr. v. Sonny mir Gelegenheit gibt, mich ganz audjus 
ſprechen. Die Faftion iſt derjenige Theil Menſchen, welche 
ſtets unſre Juſtitutionen angegriffen haben; jene Menſchen, 
welche unter dem Vorwande an Ausſchweiſungen zu mahnen, 
die wir Alle zurüfweifen, die Freiheit ſelbſt befleken woll⸗ 
ten; jene Ultramontanen, welche unter dem Dekmantel ber 
Religion, Volt und Thron unter ein fremdes Joch beugen 
wollen; jene Menſchen, bie auf dieſer Tribüne fih gegen alle 
Rechte der Bürger erheben, und fie ihnen entreißen möchten; 
(Immer fteigendes Murren zur Rechten. Links: „Hören Gie 
dog! Sie wollten ed ja!’‘) jene Menfhen, welche ſechs Jahre 
lang ein Minifterium aufreht hielten, deſſen Refultat das 
Defizit der Finanzen war, bie Entwuͤrdigung Frankreichs ge: 
gen Außen, im Innern aber Wilführ, Trug, Unterdrüfung 
und Druf jeder Art.” Mehrere Stimmen: „Dis, bis ift bie 
Fattion! Was fagen Sie dazu, Hr. v. Conny?’ (Lange lärs 
menbe Bewegung.) General Demargapı: „Man genieft 
die Freibeit niht, wenn man fie gefhenft befommt; um fie 
zu genießen, muß man fie erobern. Die Vereinigung unfrer 
Marine mit der der beiden Mächte wäre binlänglich zur Raͤu⸗ 
mung Morea's gewefen, Die Unmwendung einer Landmaht 
war nuze umb zwelles. Dan bat gefagt, bie Expedition hätte 

früher fatt haben fellen; bis war nicht moͤglich; fie lonnte 
nicht, ohne die Einwilligung Englands geſchehen. (Werneinende 
Yusrufungen von allen Seiten des Saale.) Ar. Hobe de 
Neuville: „Mag der Redner, dem ich folge, die griechlſche 
Expedition verdammen; bie Eivilifation und die Humanität 
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werben ihm antworten. Ich trete auf biefe Tribume blod, um 
Eines feiner Worte zu erwiedern. Er ſcheute fi nicht zu 
fagen, Frankreich hätte nicht bervorgutreten gewagt, ohne Eng: 
lands Zuftimmung, Meine Herren, bis ift nicht frangöfife; 
map würde es felbft in London nicht glauben.” (Allgemeiner 
— hr. Dutertre meynt, ber ſpaniſche Krieg fer 
nothwendig geweſen, wegen der damals in allen Pändern an: 
gegettelten Verihwörungen. General Sebaftiani: „Als die 
Frage wegen bes fpanifhen Kriegs auf diefer Tribune ver: 
handelt wurde, glanbte ich nicht, daß biefer Krieg im Intereſſe 
Frankreichs liege, aber ich fühle mich jest glüflih, dieſe Ge: 
legenheit ergreifen zu können, um dem Muthe, der Klugheit 
des Prinzen Generaliffimus Gerechtigkeit widerfahren laffen 
au koͤnnen, der feiner Politik jenen Charakter der MWeidheit 
und Größe zu leihen wußte, der fi im den Ordonnanzen von 
Andujar findet. Dad Minifterinm war damals mächtig genug, 
ihre Wirkung zu zerfiören, und Spanien empfing feinen der 
Vortheile, welche der Thronerbe ihm zugedacht batte,’’ (Bei: 
fall zur Linfen. Zeichen der Beiftimmung von Srn. v. Mar: 
tignac.) Hr. v. Brigueville von feinem Plage aus, mit 
einer Stimme bie ben ganzen Saal erfüllt: „So fpriht man 
mwirdig und edel von der franzöfifhen Armee in Spanien.” 
(Links: „jal ja!” Schweigen rehtd.) General Sebaftiani ver: 
breitet ſich nun über die Mothwenbigfeit der griechiſchen Erpe: 
dition, weidt die Mepnung Demargap’d zurük, ald ob fie von 
England abhängig gewefen wäre, und tritt Lamarque's Anſicht 
über die Deferve bei. General Demargapı: ‚Wenn id 
fagte, daß England eine frühere Abfendung unfrer Erpedition 
verhindert haben würde, fo ſprach ich damit eine Thatfache 
aus, Wird man aber glanben, daß ein Soldat, ber im Strieg 
der Freiheit aufwuchs, der zwanzig Feldzuüge zur Mertheidi: 
gung feines Vaterlandes mitmachte, fagen könnte, die fran: 
zoͤſiſche Nation beuge ſich vor einer andern?” Hr. Rop gibt 
noch einige Erläuterungen, dann wird der Seſezesentwurf zur 
Abſtimmung gebracht und angenommen, dad Serntin aber auf 
ben folgenden Tag verſchoben. 

Der Courrier frangaid nennt unter den neuen Kan: 
didaten für dad Minifterium der auswaͤrtigen Angelegenbeiten 
den Herzog v. Briſſac, ber dem Könige eine eigne Denkſchrift 
über die Maafregeln, die unter dem gegenwärtigen Verbältnif: 
fen zmelmäßig ſeyn möchten, zugeſchikt babe; dann Fra, 
v. St. Prieft und felbft den Herzog v. Doudeauville. Uebri— 
gend heiße cd, daß man vorerft nur Zeit damit gewinnen molle, 
und daß nah dem Schluſſe der Sizungen der Fürft v. Polignac 
mit ben HH. Ravez und Labourdonnave eintreten würde, wo 
dann nur die HH. v. Martignac und Portalis ven den biete: 
rigen Miniftern bleiben follten. uch heiße ed, die Kammern 
follten gleich nach Erdrterung des Budgets auf den 15 Sept. 
prorogirt werben. 

Rußland, 

Die neneften St. Petersburgiſchen Blätter bringen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplaz vom 19 April, welche, näcft 
dem von und bereits aus dem Journal d'Odeſſa mitgetbeilten 
Bericht über den zurmfgeichlagenen Ungrif der Türken auf Sifi: 
polis, Folgendes enthalten: „Uebrigens hat ſich bie jest laͤngs 
der ganıen Linie, bie wir in der Bulgarei befest baben, gleich: 
wie auch an der Doman, nichts von Bedeutung zugetragen, mit 


Ausnahme einiger Scharmüzel zwifchen den Vorpoſten. Die 
Sarnifon von Siurgewo hat zwei mißlungene Ausfälle gegen 
bad Obfervationdforps jener Feitung gemacht ; in dem weiten, 
der am 28 März verſucht wurde, beftand der Feind aus 3000 
Mann Fußrvolk und Meiterei, mit einigem Kanonen, und begann 
ein Kleingersehrfeuer mit den Sofafen, wurde aber durch bag 
Feuer der ihm entgegengefhiften Wrtillerie, und den ftärmis 
fhen Ungrif zweier Regimenter Hufaren, mit bedeutenden 
Verluſt in die Feftung surufgejagt, und verlor einige Sefan⸗ 
gene, Im Verlaufe des vergangenen Winters hat ſich der Dber- 
befehl der Armee mit der Vorbereitung der Hulfsmittel zum 
Uebergang über die Donau bei Siliſtria befcäftigt, und zu 
dieſem Ende in dem Dorfe Fundeni am Fluffe Arjis Pon⸗ 
tons bauen laſſen, um bei Fruͤhlings-Anbeginn fie vom dort 
nad der Donau zu flöfen, dann auf den Fluß Bota und 
bis zum Dorfe Kalaraſch, gegenüber Siliſtria, zu bringen. 
Diefer Transport war mit Schwierigkeiten und nicht gerin- 
ger Gefahr verbunden, indem der Feind, ber die eher: 
refte feiner Flottille bei Siliftria Fongentrirt hat, Die Donan bei die: 
fer Feftung und oberwärts beberricht. Demungeachtet gelang dieſes 
Unternehmen vollfommen in Folge ber Fühnen aber mwobluüberleg: 
ten Anorbuung des Ingenienrs@eneralmajord Schilder, nad 
welcher die Pontons am 27 März (8 April) auf den Fluß Ar: 
jis herabgelaffen wurden, am 50 (11 April) im der Morgen: 
dämmerung bie Donan erreichten, und am folgenden Nachmit⸗ 
tage um 2 Uhr ſich ſchon auf der Bota außer aller Gefahr be: 
fanden, Wir erlitten hierbei nicht nur durdaus feinen Ver: 
luft, fondern bie auf den Pontons fationirten Freimilligen ber 
Regimenter Archangelsk und Wologda nahmen nod eine hir: 
fiihe Kauffahrteilorvette mit 7 Mann Befagung. Der Gene: 
relmajor Schilder ließ fogleich zwei Schanzen an ber Mündung 
ded Botafluffed anlegen, und die Fähre, die dafelbft die Stelle 
eines Wachtſchifs vertrat, durch die erbeutete Korvette erſezen, 
die mit 4 Kanonen ausgerüſtet wurde. Die Brigg „Gaͤnv— 
medes,“ welche unter Befehl des Kapitainlieutenants Uſchakow 
vor dem Kap von Inada kreuzte, hat am 31 März (12 April) 
ein trfifhes Fabrzeng aufgebracht; das mit Kriegsmunition 
beftachtet und aus Serwaje nah Konftantinopel beftimmt mar. 
Nah den einftimmigen Ausiagen der Gefangenen und der De: 
ferteurd aus dem türfifhen Donaufeſtungen berrſcht in iezteren 
der größte Mangel an Lebensmitteln, und macht ſich deſonders 
in Schumla fühlbar, wofelbft der Großweifice unlängft mit 
einem Detafihement von 12,000 Mann regulairer Truppen ein: 
getroffen ift, Diele Nachrichten werden nech durch andere 
glaubwürdige betätigt, denen zufolge auch in Konftantinepel 
felbit der Brodmangel von Tage zu Tage zunimmt und Die 
zahlreiche Bevölferung dafelbit mit umguberechnenden Uebein 
bedroht. Der befannte türkifhe Heerführer Tſchaäran-Ogiu, 
ber den Befehl in Nikopolis hatte, int in diefen Tagen durch 
einen vom Sultan abgefandten Kapidſhi-Baſchi verbafter und 
in die Verbannung gefcift worden. Man miennt aber, dafi er 
auf dem Wege nach feinem vorgeblihen Beflimmungdorte um 
feinen Kopf kommen werde. Da ber Beginn der ſchoͤnen Jah: 
reszeit die Miedereröfnung der Operationen begunftigt, fo hat 
der Oberbefehlshaber der Armee für noͤthig erachtet, fein Haupt⸗ 
auartier in die Mäbe der Donau zu veriegen, und deshalb mit 
felbigem,, am 2 (14) April, Saffp verlaſſen.“ 
Defttreid. 
Wien, 12 Mei, Metelliques 975/45 Bankaktien 1096*/,. 
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Portugal, 

Man liest in englifden Journalen Folgendes aus Liffe- 
bon vom 25 April: „Man fpricht bier viel von fünfvon Don 
Pedro erlaffenen Dekreten: 3. bie fouveraine Gewalt in Por: 
tugal wieder aufzunehmen , bis bie Dona Maria volljährig ge: 
worden fen; 2. Don Miguel zu entnationalifiren, und ihn bed 
Senuſſes feiner Rechte und Privilegien ald Infant von Vor: 
tugal zu berauben; 5. einen Verbannungdeort für Don Miguel 
und feine Mutter zu beftimmen; 4. eine Ammeftie für alle Per: 
fonen mit Ausnahme einiger Ehefs der Mbfolutiften zu erlaf: 
fen; und 5. eine Regentſchaft zu ernennen.” 

Der Eonftitntionnel fhreiht aus Rio-Janeiro vom 
26 März: „Die Kriegserflärung gegen Vortugal fol ben anf 
den 1 April zufammenberufenen Kammern vorgelegt werben. 
Einige Deputirte wollen biefen Krieg zu verhindern fucen, 
aber er ift ſchon von ber Megierung beſchloſſen. Auch willen 
wir, daß für biejenigen Yortugiefen, welde in Europa die echte 
und bie Ehre bed Kaiferd behaupten, auf Unteritdgungen an: 
getragen werden ſoll.“ 

Daſſelbe Journal melbet aus Liſſabon vom 29 April: 
„Den Miguel iſt ſehr fromm geworden; er beichtet und kom: 
munizirt jeden Sonntag; der Bifchof von Viſen fol ibm autor 
rifirt haben, auch jeden Donnerftag ohne Beichte zu fommunt- 
giren. Der Marquis v. Erop, der an Bord ber Zwillinge ab: 
reist, nahm vom Seite des Kupferfteherd Franz Dubois, der 
{bon lange im Befänanife fit, zwei Petitionen an die fran- 
aöfifhen Kammern mit, worin derfelbe Die Verwendung der 
frangöfifhen Regierung zur Erhaltung feiner Freibeit nachſucht.“ 

Grohbritanniem 

London, 9 Mai. Konfol, Proz. 875/, 5 ruſſiſche Fonds 
901/45 brafilifhe 531/45 portugieſiſche 451/25 mericanifche 21; 
eolumbifche 155/4,. Man wunderte fih, daß dad geftern vorge: 
legte fo günftige Budget kein Steigen der Fonds herbeigeführt 
babe, fuchte aber den Grund bavon in den zablreihen für die: 
fen Tag aufgefparten Verkäufen. 

Am 9 Mat hatten Abgeordnete ber Hanbeleitäbte Glasgow, 
Liverpool, Mancefter, Birmingham und Briftel, von Hrn, 
Hue kiſſon eingeführt, und von ben Parlamentsdeputirten ihrer 
Städte und Graffhaften begleitet, eine Konferenz mit dem 
Herzog v. Wellington, dem Kanzler der Schaplammer und 
dem Handelöminifter, um Cröfuung bes freien Handels mit 
Oſtiudien und China zu Begehren. Sie wurden mit wohlwol⸗ 
lendem Intereſſe empfangen und angehört. Kr. Huskiſſon 
wird eine Petition vom Liverpool wegen dieſes wichtigen Ge: 
genftandes dem Parlamente übergeben, 


Der Courier vom 8 Mai fagt: „Mehrere Nournale bar 
ben angefündigt, die Megierung werbe eine Erpebition nah 
Yortugal fchifen, um Don Miguel vom Throne zu ftoßen. Uns 
fere Regierung bat dieſe Wblicht nicht, obgleich das Gericht 
gebt, daß die großen europäiſchen Mächte hinſichtlich der porz 
tugiefiihen Angelegenheiten irgend eine lebereinfunft abge: 
ſchloſſen haben.“ 

Derſelbe Eonrter enthaͤlt noch einiges Naͤhere uber bie 
Vorfaͤlle zu Rochdale. Es babe ſeit einiger Zeit unter den 
Tuch⸗ und Flanellarbeitern große Umufriedenheit gegen Mei: 
fter geherrſcht, die geringern Lohn ald andere gaben. Dieien 
hätten fie daher beichloffen, die Werkſtühle u. f. w. zu zerſchla⸗ 
gen. In der Werblendung ihrer Rache hätten fie fih daun 
auch an andern Kabrifanten vergangen, bei denen fie dieſen 
Grund nicht haben fonnten. Nachdem 25 derfslben verhaftet 
worden, wovon 7 wieder entlaffen worden fepen, 16 aber 
nah dem Schloffe von Lancafter hätte abgeführt werben follen, 
fep ber (bereits geſtern erzählte) Augrif erfolgt, bei dem Blut 
vergoffen ward, Zu Mancheſter even feine neuen Unordnun—⸗ 
gen vorgefalen; 55 Individuen feven daielbft verhaftet; bie 
Anführer der Unruhen ſchienen fi aber nicht darunter zu 
befinden, 

Man bielt es jest für andgemadt, baf die Branbftiftung 
in der Weftminfterabtei von Dieben und nicht von Fanatikern 
bergerübrt habe, Doch erhielten bie Friedendrihter vom 
Queensfquare während ber Unterſuchung anonpme Briefe, Die 
fie Hrn. Peel zufandten, und bie diefer dem geheimen Rathe 
vorlegte. Darin bieß es, alle Kathedrallirchen Englands fülls 
ten in Brand gefteft werden, wenn der König fih niet bie 
Gefahren des Staats zu Herzen nähme, 

Grantreid, 

Varid, 12 Mai. Konfol, 5Prog. 108,10; 3Proz. 78, 855 
Falconnet 86, 80. 

In der Deputirtenlammer ward am 7 Mai bei dem, 
ben Tag zuvor verfhobenen geheimen Serutin über den Zu— 
ſchußlredit bes Kriegsminifteriums der diefallfige Geſezesent⸗ 
wurf mit 235 weißen, gegen 45 ſchwarze Kugeln angenommen. 
— Der Geſezesentwurf für dad Minigerium der Marine und 
ber Kolonien fordert 23,500,000 Fr. Supplementarfredit. Die 
Kommiffion ftreicht daran 25,000 fr. Der Marineminis 
fter, Hr. Hude be Neuville, erinnert, wie er fhon am 20 Mat 
4328 der Kammer angezeigt babe, bad der außerorbentlide 
Kredit jeined Departements ſich auf 25 Milionen erbeben 


dürfte, umd fagt danm- unter Anderm: „„Der Vertrag vom 


° Zul, und die Blofade von Algier machten noͤthig, die aus 
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126 Schiffen beftehende franzoͤſiſche Seemacht um 50 zu ver: 
mehren. Die Erpedition von Morea, bie Räumung von Gabiz, 
die Sendung einer Flotte nah Brafilien, die Verfolgung der 
Sceeräuber und der Negerbändler, eine neue Station und an: 
dere politifhe Ruͤtſichten, nöthigten die Regierung noch 27 
‚Schiffe mehr auszuruͤſten, worunter 7 Linienfchlffe und 47 
Fregatten, Nie war der Handel Frankreichs mehr geſchuͤzt auf 
den Meeren, nie war bie Flagge des Könige geachteter in allen 
“ heilen der Welt. Die Seeleute find ftolz unter einem Für- 
ften zu dienen, der neh vor wenigen Tagen fagte: Ein bra- 
ver Seemann Fan auf mich rechnen. — Man madt und Bor: 
würfe ber wiberfprechendften Urt, namentlich über die Erpebi: 
Yo nach Morca. Unſere Rechtfertigung bildet dad gerettete 
Sriechenland.“ (Beifall) Sr Sal Dupin: „Wen 
wir mehr als 200 bewafnete Schiffe brauchen, fo müßte das 
brittifche Reich im Verhaͤltniß 4 bie 500 nöfhig haben. Den- 
noch hatte es diefed Jahr, troz bed Gewichts der Ereignife, 
nur 150 Schiffe ausgerüſtet. Imar erforderte unfere Blokade 
von Algier 18 Schiffe, aber von den 205, die wir befigen, ab: 
gesogen, bleiben immer noch 37 mehr übrig, als bie größte 
Marine im diefem Angenblit bewafner bat, Ueberdis beugte 
fi) Algier dem Gefege Ludwigs XIV, Seorgs IH und ber 
Vereinigten Staaten, Algier ift leicht zu Lande anzugreifen. 
Zwei oder drei Negimenter, denen beigefellt, die von Griechen: 
lond zurüffamen, haͤtten hingereicht. (Allgemeines Gelächter.) 
Diefe Unterbrechung ift nicht fehr ſchmeichelhaft für bie Ehre 
unferer Waffen. Ich meinestheild halte diefed Heer von Grie: 
henland großer Dinge fähig, und glaube daß es, mit einigen 
von Franfreih aus geſchikten Regimentern verflärkt, Algier 
hätte nehmen koͤnnen. Taͤuſche ich mich, fo liegt der Grund 
blos darin, daß ich eine zu hohe Idee von dem Werth franzöfi: 
fher Krieger hatte... Wir zeigen und verſchwenderiſch in 
Ausriftungen, aber in welchen Zuſtand der Armuth find wir 
ruͤtſichtlich des Materials gefallen! Im 3. 1788 batten wir 72 
Linienſchiffe, 1914 69, und 4829 befigen wir mur 35. Die Eng: 
länder haben weniger Schiffe als wir bemafnet, aber fie haben 
dreimal fo viel Linienfhiffe und dreimal fo viel Gregatten als 
wir vollfommen flott, und bereit auf dad erfte Ariegsfignal 
die Mannſchaft aufzunehmen. In dem Mittelmeer halten die 
Engländer bios 5 Linienfhiffe und 5 Fregatten ausgerüftet; 
_ aber im ihren Häfen find 8 Linienfhiffe und 7 Fregatten zum 
Auslaufen bereit. Kaͤme der Ungenblit, Mupland anzugreifen, 
fo würden in zwanzig Tagen 15 Linienfhiffe und 12 Fregatten, 
nebſt 47 Heineren Babrzeugen , und allen leichten Schiffen von 
den jenifhen Infeln, von Malta und Gibraltar vor den 
Dardanelien vereinigt fern. Meine Herren, die Zukunft 
veripriht der ſtanzoͤſiſchen Marine gar vielen Ruhm; wir 
werden ihn erwerben, wenn wir deu Frieden dazu anmwen- 
den, ein dem Perfonal gleichtommended Material zu ſchaffen, 
und wenn wir und versden Feindfeligkeiten befcheiden und (par: 
Jam zeigen. Der Minifter der diefe Aufgabe löst, wird ſich 
wohlverdient machen um Frankreich und feinen König. Ich 
traue dem Hru. Seeminifter ein: Herz zu, groß genug um bie: 
fen Ruhm zu erfireben, und edel genug, um biefe Ehre zu 
buhlen.““ Sr. Hpyde de Neuvbille: „Der Mebner deffen 
Kenntniffe ich ehre, deſſen Unabhängigkeit ich achte, aber deſſen 
Irrthümer ich befämpfe, ſagt Ihnen, daß England weniger 


Sälffe bemafnete ald Franfreih, Was will er damit beweis 
fen? Er weiß recht gut, daß England mehr als ſechshundert 
Schiffe flott oder im Bau begriffen hat. Möchte er fih nicht 
auch beflagen, daß wir Dampffciffe bauen, mährend England 
feines baut? Wir aber haben nicht mehr ald neun, bios feche im 
Ban begriffene und nur etwa 30 Im Handel, während England mehr 
als sierhunderr bat. Findet England auferordentlihe Ausru— 
fungen für noͤthig, ſo bemerfitelligt es fie feihter als mir, 
denn es hat doppelt fo viel Schiffe ald wir im Bau begriffen. 
Was das Perfonal betrift, deſſen Größe man und zum Vors 
wurf macht, fo befist England 6000 Seeoffiziere, wir nur 400. 
Die fparfanıen Vereinigten Staaten haben 750 Seeoffisiere, 
Nach diefem Verhaͤltniß muͤßte Franfreih 5009 beſizen. Gie 
haben 35 Scifstapitaing ; wir müßten im Verhaͤltniß 480 bar 
ben. Im legten Menat Oftober mangelten und mehr als 60 
Seeoffiziere zur Einſchiffung. Hr. 8. Dupin entgegnet, er 
babe nichts gegen bie Vermehrung des Dffizierforps der Linien— 
ſchiffe, fondern beftreite nur die Mothwendigteit von 290 Bes 
förderungen in dem kurzen Zeitraume eines halben Jahres, 
Hr. Duvergier de Hauranne tabelt, daß man für den Krieg von 
Algier, der 1827 angefangen, die Fonds erft 1829-verlange, 
und daß die Kammer, die gleih damals von allen Verhältnifen 
bätte unterrichtet werben ſollen, noch micht einmal die Urſache 
des Krieges Tenne, Bei ber Verhandlung mit Brafilien feven 
die genommenen franzoͤſiſchen Schiffe in dem jammervollſten 
Auftande, der Ladungen beraubt, zurüfgegeben worden ; da bie 
Uebereintunft für einen ſolchen Fal keine Worforge getroffen, 
fo feo eine neue Unterhandlung noͤthig. Im Beziehung auf 
die Station von Sübamerifa bemerfe er, daß der Handel außer 
den Agenten und dem Schuz ber Marine aud Verträge noͤthig 
habe, bamit die franzöflihen Kaufleute nicht viel Höhere Zoͤle als 
andere Nationen bezahlen müßten. Sr. v. Portalis antworz 
tet, die dem Konſul ded Königs in Algier wiederfahrne ſchwere 
Beleidigung babe eine ellatante Genugthuung nöthig gemacht, 
tlebrigen® biete bie Erpedition mehr Schwierigkeiten dar, als 
man darin zu feben beliebe. Seit Lord Ermouths Crpedition 
feven die Unigebungen der Stadt mit Befeftigungen und Feuer: 
ſchlünden verſehen worden, die eine Beſchleßung unmöglich 
machten. Die Regierung babe auch ſchon an einen Landangrif 
gedacht, aber man werde einfehen, daß ein paar Regimenter 
nicht binreihten zur Berftörung Algiers, wenn man bebdenfe, 
dad es binter fi eine ungeheure, von Fanatismus beneifterte 
Bevoͤllerung ald Reſerve befie. Was Südamerika betreffe, fo 
feven die bingefandten Agenten mir Abſchließung von Handels: 
verträgen mit folhen Staaten, die eine Buͤrgſchaft ihrer Dauer 
darböten, beauftragt; aber bie Feſtſtellung folder Werbinduns 
gen müffe die bödften Schwierigkeiten in Ländern erfahren, 
wo die Regierungen von einem Moment zum andern unter ben 
Rerrüttungen vom Mepolutionen zuſammenſtuͤrzen. Neulich 
habe einer diefer Staaten, ber mur zwei bid drei Schiffe bes 
fije, einen Küftenumfang von 500 Stunden in Blokade er: 
klaͤrt. Er frage, ob man bei folber Unordnung Verträge ab: 
fließen könne. Hr. Laind du Villevesque: „Ich werke 
mich als Antwort auf dad, mad mein ehrenwertber Kollege 
Sr, K. Dupin in Beriehung auf Algier vorgebraht hat, auf 
wenige Worte beichränten, Glänzende See:Erpeditionen wurden 
gegen Algier unternommen; die v. Duquesne im vorigen Jahr⸗ 
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hundert befehligte hat feinen Namen umfterblih gemacht, 
England und Holland Haben gleichfalls ſolche Erpeditionen 
audgeführt; befonderd war die des Lorb Ermouth mit glüf: 
lichem Erfolge gefrönt, obgleich er dabei 1500 Mann verlor, 
und ein großer Theil feiner Flotte emtmaftet wurde. Seit 
diefer Seit wird Algier durch 1500 Kanonen vertheibigt, und 
eine Flotte, die eine Annäherung verfuhen wollte, wuͤrde un: 
vermeiblich zerftört werden, Zwar bleibt ein Landangrif Hbrig, 
aber diefer ift nicht fo leicht, als ber Redner zu glauben 
ſcheint. Ih kenne vier Unternehmungen bieferirt. Die erfte 
geſchah unter der Megierung ded Kardinals Kimened, und bes 
ftand aus 15,000 Mann, befebligt von einem geſchikten Ge— 
neral, Ferdinand von Cordova. Diefer bemädtigte fih Oran's, 
ließ 5 bie 6000 Mann dafelbft, umd wollte im dad Junere des 
Landes dringen — fein Heer ging mit ihm zu Grunde. Im 
Jahre 4515 ſchilte berfelbe Kardinal abermals eine Armee von 
9000 Mann, fie ward vollftändig vernichtet. Die merkwür: 
digſte aller diefer Erpeditionen war bie 1541 vom Karl V ver: 
fuchte, der ftolz darauf war, Tunis erobert zu haben. Er 
führte eine Flotte von 25,000 Mann dahin, vom denem er 
49,000 ausfhifte. Die Kavallerie erhielt nicht Zeit dazu; bie 
Flotte ward von einem fo furdtbaren Sturm überfallen, dab 
alle Truppen bie auf ben Schiffen geblieben waren, zu Grunde 
gingen. Karl V wollte Algier mit ftirmender Hand nehmen ; 
er warb zurülgeſchlagen. Doch ließ, was ein ehrenvoller 
Zug für unfer Vaterland ift, ein frangöfifher Mitter einen 
Dolch in das Thor von Algier. Karl z0g ſich zurül, und vers 
lor babei noch 11,000 Mann, fo daß von ben 25,000 kaum 8000 
heimtehrten. Sie ſehen daraus, daß drei Megimenter ſich bei 
einer folden Unternehmung feine glänzenden Siege veriprechen 
dürften. Zwar wuͤnſche ich febr, daß man Algier. angreife; aber 
wenn man dis-mit weniger ald 25 oder 30,000 Mann verfucte, 
fo würde man ſchwerlich einen Erfolg gewinnen, wenn aud bie 
Befeftigungen Algiers vieleicht nicht fo bedeutend find, als man 
glauben möchte. Führen die Wege ber Unterhandlung zu feinem 
Biele, fo fordert Frankreichs Ehre, daß wir für den uns ange: 
thanen Schimpf eine glänzende Mache nehmen; aber die Klug: 
heit muß die Erpeditiom leiten,” Hr. v. Montbel: „Wir 
bezahlen die Miſſion nah Brafilien, die uns bei Weitem mehr 
foftet, ald ber Werth der rellamirten Schiffe beträgt, etwas 
theuer. Auch muͤſſen wir wunſchen, daß bie Vlokade vom UI: 
gier mit länger erfolglos Hulfsquellen in Anſpruch nehme, 
welche für andere Beduͤrfniſſe verwendet werben könnten, Die 
Erpebition nah Morea mag glorreich für und fepn, aber fie hat 
unfern Handel und unfern Einfinß in ber Levante aufs Furcht: 
barfte blosgeftellt. Su 7ı Millionen Zufhußfrebiten für 1828, 
tündigt man und an, daß man fir 1829 noch weitere 52 Mil: 
lionen werde beifügen muͤſſen. Ich weiß nicht, ob die Steuer: 
pflihtigen fi uber eine ſolche Vermehrung der Staatslaften 
tröften laffen werden durch dad Auskramen von Mlaffiihen Em: 
pfindungen file dad Vaterland der Miltiaded und Leonidas, 
oder durch die ritterliche Idee eines Kreuzzugs im Gefhmale 
des eilften Jahrhunderts zu Gunften der Chriſten bed Driente, 
(Gelächter auf den Bänfen der Rechten.) Ib mänfde mod 
mehr als ich es hoffe, daß dieſe Erpedition nicht in einem an- 
bern Sinne, ald man ed gemepnt hat, eime Art Ausföhnung des 
fpanifhen Kriege werde; jened Kriegs, in welchem der weiße 


Helmbuſch Heinrichs IV auf der eblen Stirme feines tapfern 
Enteld wehte, aufd Neue Franzofen zum Siege führend, bie 
bis dahin den Ruhm unter verfchiedenen Bannern geſucht hat: 
ten; jened Kriege, in welchem die unterliegende Revolution von 
unfern Soldaten bie Kerten reißen jab, womit fie bie Töniglis 
hen Hände eines Bourbon belaftet hatte, unb im welchem bie 
Kanone der Bidaffoa die Plane einer gottlofen Faktion vernich⸗ 
tete, ... (Bewegung linke) ich füge einer Faltion, weil ber 
Charakter der Faltionen der Geiſt der Empörung ift. Haben 
wir je biefe gebäffige Bezeichnung gerechtfertigt, welche ein Red⸗ 
ner ſich nicht ſcheute geftern von diefer Tribune aus gegen und 
zu rihten? (kind: „Un! if ed did!" Hr DB, Eonftant 
nimmt Noten anf.) Mit unferer @rgebenbeit gegen den König 
bie Achtung für die Inftitutionen, die er und bemilligte, zu 
vereinen; auf die Erhaltung der Drbnung die Echaltung unfes 
rer Freiheiten zu ftügen; durch treue Pflichterfüllung bie dfs 
fentlihe Achtung zu verdienen, ehne um ber blinden Popula⸗ 
rität fͤchtige Gunft zu bublen, dis find die Gefinnungen derer, 
die man ald Faltion bezeichnet,’ 
(Fortfezung folgt.) 

In der Gizung der Depntirtenfammer am 9 Mai 
legte der Kriegsminiſter einen Gefegesentwurf über bie Ausle: 
gung einiger Urtitel ded Militairftrafgefegbuhs vor. Der Fi⸗ 
nanzminifter theilt der Kammer drei andere Entwürfe von oͤrt ⸗ 
lichen Intereffe mit. Der Minifter ded Innern legt zwei ans 
dere Entwürfe vor, Hr. v. Sauvac berichtet über bie defini⸗ 
tive Regulirung ded Budgets vom Rechnungs jahre 1827. Die 
Kammer befhlieft, legtere am 14 Mai zu erörtern, 

Nah dem Eourrier frangais fol der König feine Ab⸗ 
ſicht, biefed Fahr eine längere Meife nah der Normandie (wie 
im vorigen Jahre nah ben öftlihen Departements) zu machen, 
aufgegeben haben, und nur vieleicht Cherbourg beſuchen wollen, 

+ Paris, 10 Mai. Die Huflöfung der Kammer, bie von 
den Journalen verlangt wird, dürfte nicht erfolgen. Dad Mi: 
nifterium Tan durchaus nicht in eine Maafregel willigen, bie 
unvermeidlich eine gang liberale Kammer herbeiführen würde, 
Wir wollen num zeigen, wad man mit Verbreitung diefer Bor 
fehrung beabfihtete, und was darand erfolgt it. Man bat be 
merkt, dab fich in jeder Septennalfammer zwei Zeiträume er: 
gaben; der, wo bie Deputirten die Gewalt ber Popularität, 
und der, wo fie die Popularität ber Gewalt vorzogen, Die ik 
auch leicht zu erflären. So wie einmal der Deputirte gewählt 
ift, fo hat er fieben Jahre vor ſich, ehe er fid wieder vor dem 
Wählern zeigen muß, die den Beruf haben, fein Betragen zu 
beurtheilen. In den 3 bis 4 erfien Jahren fan er fhem Et 
was von feiner Elettoralpopularität aufopferm, da er bie Wäh- 
fer nicht braucht, fo wie aber dad verhaͤngnißvolle Ziel ſich naͤ— 
hert, fo fucht er feine ganze Unabhängigteit wieder zu zeigen, 
und dann iſt ed fehr ſchwer bie Kammer zu führen. Jeder 
Gebante einer nahen Aufloͤſung ift daher ein Mittel, der Op: 
pofitiondpartei Stimmen zu erwerben, und man gebraucht diefe 
Taftit immer, um dem Minifterium die Mehrheit zu entrei⸗ 
fen. @igentlich verhält es ſich jezt folgendermaafen: Es gibt 
in ber Kammer in der Gegend bes linfen Centrums eine Fral⸗ 
tion von 30 bis 40 Mitgliedern, deren Stimmen fi von ber 
reinen Linken und von ber äußerften Zinfen trennen, Dieſe 
Eraftion gibt dem Minikerium die Majorität, Die Taktit der 


— 


23 olche Taktik iſt immer von Erfolg, da ſich Deputirte vor ihren 


äußerften Linken ift num darauf berechnet, dieſe Fraktion wie: 
der zu gewinnen, die fie als abgefallen betrachtet, und ſich ba: 
durch wieder die Mehrheit zu fihern. Welche Mittel hat fie 

u? Sie ſucht ganz einfach, ihr Furcht vor den Wählern ein: 
"juftößen, fagt ihr, man werde die Kammer auflöfen, und fomit 
in Bezug auf ihre Berragen an bad Land appelliren. Cine 


Kommittenten wie vor den ftrengften Richtern fürchten. Das 
Minikterium hat aber eine andere nicht minder gewandte Vor: 
tehrung entgegengeftelt. Es bat diefer Fraktion verſprochen, 
bie Kammer nicht aufzulöfen, und fie fo lang ald möglich, das 
beißt a bis 5 Jahre beizubehalten, wenn fie ihm bei allem ent: 
fheidenden Gelegenheiten ihre Stimme fihert. Durch dieſen 
Vertrag Scheint dad Minifterium die Mehrheit gewonnen zu 
haben, und es frägt fih dabei nur, auf wie lange? Die Seffion 
wird fih auf das Budget umd auf eine Erörterung über das 
Zollgeſez befchränten. Am meiften find bie Gemüther gegen: 
wärtig mit der abſchlaͤgigen Antwort des Herzogs v. Laval be: 
ſchaͤftigt. Wir haben darüber aus guter Quelle Folgendes er: 
fahren: Sr. v. Laval erhielt zu Wien die Depefche am 28 April 
Abends. Sie war von einem dringenden Schreiben des Könige 
begleitet, Einige feiner Freunde hatten die Gelegenheit des 
Konriers bemüzt, dem Herzog einige Briefe mitzuſchilen. Man 
fagt, in mehreren diefer Briefe ſey dem Herzog gerathen wor: 
ben, bie ihm angebotene politifhe Stelung abzulehnen. Hr. 
v. Laval überlegte 24 Stunden, ſah ſich fehr forgfältig in den 
Dppofitionsjournalen um, und entſchloß ſich endlich, wenn auch 
nicht zu einer förmlichen Ablehnung, fo doch zu dem Musdruf 
einer folhen Abneigung vor dem minifteriellen Standpunft, 
daß man diefen für eine Mblehnung anfehen muß. Er beruft 
fi dabei bauptfählih auf Kraͤnklichlkeit und auf bie Schwie: 
rigteiten, die ibm die Tribune darbiete. Diefe Kribune ift 
überhaupt bei einer Mepräfentativregierung eine furchtbare Auf: 
gabe für die Minifter, die hier nicht nur vor der Kanımer, 
fondern vor Franfreih und der ganzen civilifirten Welt fpre: 
hen muͤſſen. Cine Menge Leute treten vor diefer böchft pein⸗ 
lichen Prüfung zurüf. Bei Hrn. v. Laval mochte befonders 
die Betrachtung, ſich mit einer gar nicht ftarfen Verwaltung 
verbinden zu müſſen, ben Ausfchlag gegeben haben. Was wird 
nun dad Minifterium beſchließen? Dis iſt ſehr ſchwer zu fa: 
gen. Wen wird ed zum Minifter der auswärtigen Ungelegens 
heiten wählen? Manche glauben, das Minifterium werde einen 
nenen Verſuch bei Hrn. v. Laval maben; man werde einen 
‚neuen Kourier an ihm abfenden. Die Günftlinge des Minifte: 
riums fagen, es ſep noch nicht alle Hofmung verloren, Hr. 
v. Laval werde ſchon noch nachgeben. Die Oppofition behauptet 
im Gegentheil, die Ablehnung fev entſchieden erfolgt, und man 
dürfe nicht mehr auf den edlen Herzog rechnen, Einige glau: 
ben auch, man babe ſchon aus Vorfiht Hru. v. St. Prieft, un: 
ferm Botſchafter von Madrid, Anträge gemacht, und erwarte 
deſſen Rüfantwort, Was werden in der Zwiſchenzeit die perio: 
diſche Preffe und die chrgeizigen Beitrebungen, die Portefeuil: 
les ſuchen, machen? Offenbar muß der Krieg heftiger und leb⸗ 
bafter wieder beginnen. Die drei Kandidaten, Hr. v. Cha: 
teaubriand, Patanier und Furt Polignac, lezterer troy feiner 
Kränflichfeit, werden wieder auf den Kampjplag treten. Seit: 
dem fih das Minifterium der Rechten genähert bat, wäre Die 
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Dahl des Hrn; v, Polignac nicht mehr unmdgliih, Bis jeyt 
bat Hr, v. St. Prieft die größte Wahrfheinlicteit für fih, — 
Im Innern find aus Anlaß der Getreidetheurung einige Hn- 
—— ——— gt es —— reg politifhen Eha⸗ 
ratter an Tagen. Die Journale haben mir Ueber: 
treibung davon gefprocen. ' — 
Deutſchland. 

Se. Mai. der König von Bayern haben ben Generallieute: 
nant und Divifionair, Grafen von Pappenheim, zu Ihrem 
außerordentlihen Gefandten ernannt, um der Krönung Sr, 
Mai. des Kaiferd Nikolaus zu Warſchau beizumohnen, und 
Sr. Majeftät die Glüfwünfde des baperifchen Hofs darzu: 
bringen. Der Hr. Graf bat bereits am 45 Mai feine Reife 
——— Me una Befsäftätrs ’ 

Der zum Fatferl, ruſſiſchen Gefchäftdträger beim gro l. 
—— *8 eg —— v. En 
am 12 Mai die Ehre Gr. königl. Hob. dem Großper e : 
geftellt zu werben, Pherjoge vor 

Preußen 

Se. Mai. der König hat, in Erwägung des, durch die neu: 
lichen großen Ueberſchwemmungen in Preußen eingetretenen 
grogen Norhſtandes, durch Kabinetdordre vom 5 Mai befohlen, 
im Bereiche des erften Armeekorps in diefem Jahre die Fand: 
— — ie 

er katfer, ruſſiſche Gefandte beim koͤnigl. preufifchen Hofe 
Graf u. Alopäus, war von Berlin nach War ſchau er ' 

Polen 

+ Kralau, 7 Mai, Es follen von oͤſtreichiſcher, preußi⸗ 
ſcher und ruſſiſcher Seite Kommiſſarien Pa und —— 
tragt werden, die häufig verlangten Mobififationen in unfrer 
Berfaffung zu berathen, umd unter Zuftimmung des Senats 
in dem Orundgefeze einige Abänderungen vorzunehmen, 

Deftreic, 

Nah Briefen aus Wien vom 42 Mai fol ed nun entſchie⸗ 
ben ſeyn, daß bie Reiſe 33. Ef. Majeftäten nah Prag nicht 
ftatt finden wird, — Hr. v. Tatitfchef hatte feine Reiſe nach 
Warſchau noch nicht angetreten, 

Bien, 15 Mai. Metaligued 98; Bankaktien 4100. 

Granffurta. M., 15 Mai. Met. 977/.; Banfaktien 1323, 

Zürfei, 

T Ancona, 7 Mai. Bon verfhiedenen Seiten erfährt 
man, daß für Rechnung englifcher Handiungsbäufer in den 
Häfen des mittelländifhen Meeres Rum, Getreide und andere 
zur Verpflegung einer Flotte erforderliche Artifel aufgelauft 
werden. Man ſchließt daraus, daß die englifchen Fdfadern im 
mitteländifhen Meere Verftärkungen erbalten follen, Für 
den Handel ift diefer Umftand von Wichtigkeit, er befömmet 
mebr. Leben. Die bier befindlichen Engländer meymen, die 
ruſſiſche Blolade der Dardanellen dürfte in Kurzem aufgeho: 
ben werden, ba ber dadurch beabfichtigte Zwet nicht erreicht 
worden fep, außerdem bie Verbindungen aller Nationen mit 
ber Levante fehr darumter litten, umd befonders die Interefen 
Englands die Abftellung diefer Maafregel verlangten. Sie hal: 
ten es daher für wahrfcheinlich daß die ruſſiſche Regierung 
bein Wunſche des englifchen Minifteriums wegen Herftelung 
des freien Verkehrs mit Konftantinopel millfabren werde, um 
den vielen Konteftationen vorzubeugen, die bei Fortdauer der 
Blokade entftehen fönnten, und zwar um fo mehr, als auch der 
Handel der rufjiihen Provinzen am fchwarzen und asow’shen 
Meere durch die Sperre des einzigen Auswegs für ihre Pro: 
dufte befanntermaaßen gänzlich ftofe. Sie wollen wiſſen, daß 
von London Eröfnungen an das Petersburger Kabinet gemacht 
worden feyen, um dem Kaifer zu vermögen, den Wirfungs: 
freis feiner Götadre wieder fo zu befchränten, wie er thr bei 
ihrer Criheinung im mittelländifchen Meere vorgezeichnet- war, 
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Etantreid. 
Daris, 13 Mai. Konfol, . 408,15; 3 Prog. 78, 955 
Falconnet B6, 85. 
Beihluß der Stuuns der Deputirtenfam: 
mer vom 7 Mai. 

Hr. v. Eonn» fpriht für die Bewilligung des vom dem 
Seeminifterium geforderten Zufhußfredits, wünfcht daß Frank: 
reihe Einfluß im Mittelmeer erhalten, und von den algieri: 
{hen Barbaren eine Genugthuung erzwungen werde, fucht dann 
den fpanifchen Krieg zu rechtfertigen und ſchließt mis den Wor: 
ten: „Da man und geftern vom einer Faltion gefprochen bat, 
die nach der Mepnung eined Mebners der auf jemer Seite (auf 
die linfe Seite deutend) der Kammer fit, gegen die Freiheit 
Frankreichs verfhworen ſeyn fol, fo antworten wir ihm, daß 
inmitten fo vieler widerfprechenden Proteftationen Gott allein 
es zufömmt, den Grund der Herzen zu erforihen. Wir erin⸗ 
nern und — denn es ift die Beitgefhichte die ed ung gelehrt 
bat — daß eine Faktion befand, lange bewafnet gegen die heis 
lige und ſchuͤzende Gewalt unferer Könige. Wir kennen ihre 
Berbrechen, und unfere Herzen find zu franzöfiih, um fie je 
mals zu vergeffen. Wir rufen und ind Gedaͤchtniß zurüf, daß 
als der Fremde im Herzen Frankreichs fand, ald nah der Nie: 
derlage von Waterloo dad. bemafnete Europa unfer Baterland 
überfhwernmte, und gang Europa anerkannte, daß die Bours 
bons allein uns das erfte der Güter, bie Unabhängigkeit, wie: 
dergeben könnten, Menſchen fi fanden, bie, weit entfernt bie 
Bourbons, die Metter unfres Landes, fi zu erbitten, von dem 
Königen Europa's forderten, über Eranfreih einen fremden 
Fürften zu ſezen. (Verneinende Ausrufungen zur Linten.) 
Uns aber macht wicht dad Gluͤt unfrer Pflicht getreu, fondern 
die Ehre, und felbft dann, wenn ung der Triumph der Faltio⸗ 
nen Knebel in den Mund legte, würde unſer lezter Ruf ein 
Ruf der Freiheit fepn, demn es wäre.der Ruf: Es lebe der 
König!’ (Großer Beifall zur Rechten.) Hr. Benjamin Con: 
ftant: „Meine Herren, ic werde dem beiden Rednern, die mir 
auf diefer Tribüne vorangingen, mit volllommener Freimüthig: 
keit antworten; ich hoffe, fie werden ſich nicht darüber bella: 
gen! (Gelächter) Ich ſtimme bei: ber Charalter einer Faftion 
it die Empörung; und weil ich glanbe, daß eine Faktion, die 
ſich ſtets gleich bleibt, feit der Reitauration nicht aufbörte, ber 
Empörung im die Hände zu arbeiten; weil ich glaube, daß Truͤm⸗ 
mer diefer Faftion mod; jezt fi herumtreiben, fo babe ich ge: 
fern dieſe Faltion entſchleiert. Ja, meine Herren, fie bat 
jederzeit der Empörung die Hand geboten, bald indem fie durch 
geheime Noten Die Erembden gegen dad Vaterland aufzuregen 


ſuchte, bald indem fie dur ihre Senblinge in Nimes, Anig: 
non, Tonloufe, Meucelmorde verüben lief, vor denen man 


noch jezt zuruffchaudert, (Bewegung rechte, Links: Ja, ja!) 
Dis ift jene Faltion, die 1814 durch ihren traurigen Einfluß 
den Umfturz des Thrones erleichterte, Bei der Nachricht von 
der Erſcheinung eined Mannes, der fam um das konftitutios 
nelle Rönigthum über den Haufen zu werfen, mar ich einen 
der erſten, die forderten, daß der Throu ſich dur die Freiheit 
kräftige, und daß bie Freiheit dem Thron beſchuͤze. Auf eins 
mal aber warem jene folgen Seelen wie weggeblafen, bie es 
fi ein Jahr lang zur Aufgabe gemacht hatten, eine Nation 
zu zeigen, und die nun vor einem einzigen Menſchen die Flucht 
ergriffen. Ich blilte um mic, und fah nichts mehr vom ihnen. 
(Schallendes Gelächter zur Linken.) Der Fremde rüfte gegen 
Franfreih an. Won diefem Augenblit an durfte meine Wahl 
nit mehr unentfchieden bleiben. Keine Bedenklichkeit fan mic 
aufhalten, wenn ed Noth thut mich in die Reihen derer zu 
ftellen, welche fi erheben, den Fremdling von Frankreichs Bos 
ben zu treiben. Wenig kümmert es mich, welden Grumb oder 
welchen Vorwand er auf feine Fahnen ſchreibe; vor Allem ift 


Noth, daß Frankreichs heilige Erde nicht durch ihm profanirt 


werde, Nichts hatte mic früher an den Mann gefnüpft, bem 
ich mich auſchloß; ich hatte Frankreich verlaffen, um mich nie 
unter feinen Despotismus beugen. ju müfen, während meh- 
tere von denen, die mich anllagen, ihn in den Vorgimmern ihre 
Aufwartungen machten. Das Geichif hatte ihn zum Verthei— 
biger. Frantreichs erwählt: ic diente meinem Waterlande,, in= 
— ich mich mit ihm vereinte. Frankreich richte zwiſchen mei⸗ 
nen Auklaͤgern und mir! Nach dem Ungluͤk von Waterloo wur⸗ 
den ſechs Perfonen an die fremden Mäcte geſaundt. Ich hatte 
die Ehre, ein Mitglied diefer Botſchaft zu ſeyn. Wir waren 
beauftragt, die Mächte zu fragen, was der Grund der Wer: 
längerung bes Krieges fev. Sie hatten erklärt, daß fie nur 
gegen Einen Mann bewafnet feyen. Diefer Mann war gefal- 


"len, Sie hatten gefagt, fie würden fi auf keine Weife in 


die Megierungsform mifchen, welche Franfreich fi geben könnte, 
Was wollten fie alfo denn? Ihre Verfprehungen verlegen, ihre 
feierlihften Erklärungen mit Füßen treten? Dis waren bie 
Fragen, bie wir an fie richten follten. Diefe Miffion, wir 
baben fie erfüllt, Nie forderten wir einen fremden Fuͤrſten. 
Nie erniedrigten wir uns zu dem Gedanken, dem Fremden ben 
Befehl über uns in die Hände zu legen; ftetd wiefen wir ihn 
juruf, während Andere Europa burchliefen, um ed gegen uns 
aufzubringen. Ih rufe drei meiner ehrenwerthen Kollegen, 
die gleich mir Mitglieder jener Gefandtihaft waren, zu Zeu— 


+ 
Y, 
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‚gen auf, Ich rufe einen Mann auf, beffen Gharafter, wie 
verfchieden man auch feine Anfihten beurtdeilen möge, Achtung 
gebietet, und der diefe Achtung von jedem Meblihen in zwei 
Wattheilen erbält; (Lärm zur Rechten. Links: Ja, ja! Ma: 
‚gen Sie dad Gegentheil zu bebanpten!) ich rufe ihn auf, ber 
“am 40 Auguſt den Thron vertbeidigre (Oh! ch!) ; ihn der wor 

pen Schranken der gefeggebenden Verfammlung für die Rechte 
des keuſtitutionellen Königthums auftrat, ber den Tod verach⸗ 
tete, und in den Gefängaiffen berumgefchleppt ward, ald Lohn 
dafür, dap er einen unglüfligen Menarchen geſchüͤßt hatte, def: 
fen Thron und Leben ven feinen angeblihen Freunden der 
Wuth der Faltionen Preis gesehen ward — ic rufe General 

Lafapette, ich rufe General Sehaftiani auf, zu zeugen, ob in 
jenen Konferenzen etwas Anderes als ich bier berichtet babe, vor: 
tam.“ General Lafavette verlangt das Wort. (Lebhafte 
Bewegung des Intereſſes in der ganzen Berfamminng, 
der bald das tiefſte Stillſchweigen folgt.) „Meine Her: 
ren, ih märbe die Beſchuldlgung, jemals eine fremde 
@inmifhung zur Eatſcheidung über dad Loos meines Wa: 
terfandes nachgeſucht zu haben, beleidigter aufnehmen, wenn 
ich nicht dachte, daf die Pertel, die mic anflagt, diefe Sünde 
aus. alter Gewobnheit als eine erläflihe Sünde betrachtete. 
(Belächter.) Als ich mac einer tranrigen Erfahrung von acht 
Monaten — man nme did fagen — bie fremden Heere bereit 
ſah in mein Materland zu falten; glaubte ich, zum erftenmale 
feit der Name Kaifer vertündigt worden mar, meine Anſtren— 
gungen mit denen meiner Mitbürger verbinden zu müfen, um 
die Fremden zuräfgutreiben, nicht darnach fragend, wer in ih: 
ren Meihen fände. Ungern nabm ich die Miſſion madı Gage: 
nau ar, weil ich glaubte, daß meine Gegenwart bier müzficher 
für den Widerſtand wäre. Indeſſen nnterwarf- ich mich dem 
Wunfhe meiner Mitbürger; nie aber forderte ich eine fremde 
Einmiſchung, nie einen fremden Fürften — und wabrlih, ich 
märe auch ſehr in Verlegenheit geweien, melden Fürften id 
hätte nenmen folen, (Allgemeined Gelächter.) Id wollte daß 
Granfreih Zeit haben follte, mie ich glaube daß es das Recht 
hatte, ſich eine Berfaffung nach feiner Wabl zu-geben. Die, 
meine Herren, war mein Benehmen. Ih beige biefe Gele 
genheit, um einige Worte Über einen andern Gegenſtand bei⸗ 
zufügen, der gleichfals fat ein perſonlicher iſt. Seit langer 
Zeit höre ich auf diefer Tribiine die Gorted nnd die franifchen 
Patrioten infulriren. (Lärmen rechts. Links: Stille! Hören 
Sie!) Ich glaube, es ift Zeit, daß bie Freunde der Fonftitutior' 
nelen Freiheit Spaniens gegen bdiefe ſchlechte Sitte Proteft 
einlegen. Ih will alte Fragen nicht auſwaͤrmen; id liebe es 
niet, aufreigende Disfufiionen hervorzurufen. Ich bemerfe 
bios, daß biefe Gortes, diefe Patrioten, die Freiheit, die Unab⸗ 


bängigfeit ihres Landes und ſelbſt die Krone Ferdinande VIT 


vertbeibigten, zu der Beit ale berfelbe Ferdinand das St. Na: 
poleonsfet in Balencap feierte, dem Kaiſer zur Cinnabme Ma: 
drids Glut wänfhte, und ben König Iofeph bat, ihm ben Eid 
der Treue ſchwoͤren zu dürfen,” (Dieſe Worte, mit rabigem 
Ernſt geſprochen, fheinen tiefen Eindruk auf die Verſammlung 
zu machen. 
ral glülwänfhend entgegen.) Hr. v. Connp erklärt, er habe 
nicht die Abfiht gehabt, Jemand zu bezeichnen, Er hätte ge: 
glaubt, daß die von ibm ausgedrufte Anſicht aus ben vielen 


Viele Mitglieder der Linken fommen dem Gene: 


Schriffen und Altenffüten, fo mie aus den damals in den Kam⸗ 
mern gebaltenen Reden hervorgehe. Die Thatfade feine ihm 
der Geſchichte anzugebören. Hrn. B. Conſtant müffe er erin⸗ 
nern, daß man ihn (Cornp) nie im Dienfte des Kaifers gefe: 
ben babe, (Linls: Mein, nein! wir wiſſen die!) General Se: 
baftiani: „„Die Kammer widmete fi rubig der Prüfung ei: 
ner Fonftitutionellen Frage, in dem Augenblik ald Redner, auf 
eine Vergangenheit amfpielend, die fie nicht kannten, eine auf 
reigende Frage in die Verfammlung warfen. (Nechts: „Dis 
that Hr. B. Eonftant, geſtern.“ Links: „Dis thaten Sie! 
Hr. B. Conftant antwortete blos auf Ihre Unterbrechungen!“) 
Ich bin einer der Männer, welche die Geſandtſchaft nah Ha: 
genau bildeten, Zu Kollegen hatte’ ich zwei Mitglieder der 
Pairsfammer, Hrn, v. Pontecoulant und Hrn. v. Laſoret, fo 
wie vier Mitglieder dieſer Kammer. Ich batte die Ehre vor 
den Mandeteren der Merbündeten das Mort zu führem. 
Keiner von und ſprach irgend einen Wunſch aus für irgend 
eine Regterungsform oder irgend einen Fürften, ber und vom 
Ausland gegeben werden follte. Die noch lebenden franzoͤſiſchen 
Mitglieder biefer Botſchaft, fo wie die Mandatare der Rerbin- 
deten felbft können diefe Wahrheit bezeugen.“ Der Memergeht 
fodaun auf den Geſezesentwurf ber, und fucht gu bemeifen, 
daß der Minifter in der Degel jebedmal, wenn er einen Zu⸗ 
fanßtredit brauche, und bie Kammern gerade veriammelt mi: 
zen, ihnen deufelben zur Prüfttng vorlegen müſſe, und nicht 
warten durfe, bis die Ausgaben gemacht feven, Dann ſtimmt 
die Kammer ab, und nimmt den Gefezesentmurf mit 201 wei: 
ben gegen 27 ſchwarze Kugeln an. 

In der Pairslfammer am 12 Mai ſprach Graf Simeon 
über den Gefegedentminf den Verfondlirreft betreffend im Mt: 
gemeinen. Hierauf wurden bie Art, 4 und 2 nach mehrfacher 
Erörterung angenommen. 

Der Conrrier frangatd fagt: „Privatbriefe aus Eon: 
den ipreden von einer großen Kälte, die zmifchen dem Könige 
von England und dem Herzog vom Wellington eingetreten fer, 
dem Se. Meaieftät bie Emanzipation der Katholiken und einige 
andere Anmaaßurigen kaum verzeihen köͤnne. Man babe bemerft; 
daß der König bei dem Testen Hofzirkel diejenigen, die genen 


bie Emanzipation geſtimmt hatten, mit befonberer Auszeichnung 
‚zu bewilllommnen ſchien, mährend er mit den wärmiten Ver: - 


theibigern derfelben beinahe fein Wort wechſelte.““ 
Daffelbe Journal bemerkt: „Geſtern (tt Mat) mar in den 
minifterielen Cirkeln wieder von einem zweiten am den Herztg 


v. Laval abzufendenden Kouriere die Rede. Die Minifter und 


ihre Freunde glanben jet, es fep nichts einfacher und Teichter 
ale von ber Gefäligfeit der Kammern nicht nur die gewoͤhn⸗ 
lie Milſiarde für 1850, ſondern auch noch 32,880,000 Fr. 
darüber zu erhalten, Man findet ed zu Erreichung dieſes Zweks 
nicht einmal für nötbig, das Kabinet zu vervollfländigen, fon- 
berm ſcheint bad Interim bis zum Endrefultate der Hofintris 
guen, and denen das neue Minifterium nah’ ber Seffiom ber: 
vorgehen foll, verlängern zu wollen,’ 

Der Eourrier will and wiffen, daß hr. v, Pepronnet außer 
den 17,000 Ir. Jahrgehalten, bie er feiner Familie ans der 
Titelfiegelfaffe zugemiefen, and nech einem feiner jungen Der: 
wandten andere 2000 Er, Penfion aus berfelben Kaſſe zuze⸗ 
wenbet habe, 
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gtalien 
+ Nom, 9 Mat. Gir Mobert Gordon, welcher vor eini⸗ 
gen Tagen vom Florenz bier anlam, bat feine Reiſe nah Nea⸗ 
pet fortgefegt, umb wird ſich, mie man fagt, won dort fogleich 
nad Konftantinopel einſchiſſfen. — Auch der koͤnigl. preußiſche 
Gefandte bei der Pforte, Kr. v. Dioper, iſt bier angelommen, 
und wird unvergüglic feine Meife nach Neapel fortfegen, um 
fich vom dort nach Konftantinopel einzuiciffen. — Der franzoͤ⸗ 
fiihe Botſchafter, Vicomte v. Ehateaubriand, übergab am s d. 
‚dem heiligen Vater fein neues Beglaubigungsſchreiben. Auch 
bat derſelbe ſchon feine Abſchiedsaudienz gehabt, indem er nun: 
mehr von dem früher erhaltenen Urlaube Gebrauch machen, und 
ſich nad Paris begeben wird, — Bei Gelegenheit des Namens: 
tags I. M. ber Kaiferin von Rußland und des Großfürs 
fen Alexanders ihres Sohnes, gab der ruſſiſche Befandte, Fürft 
Gagarin, ein glänzendes Bet, bei welchem auf dem Plaze Na: 
vona ein Feuerwert abgebrannt wurde, * 
Deftreid. 
Wien, 14 Mai. Metaliques 981/45 Banlaktien 1109. 
Zürlei 
Der Eourrier be Smprne vom 49 April melbet and 
Napoli bi Romania vom 25 März: „Der Präfident von 
Griebenland ift von einer Meinen Reiſe nab Spezzia und 
Hpdra, wo er mit vielen Aeußerungen der Unhänglichfeit em: 
pfangen warb, zurüfgetehrt. Vor einem halben Jahre wiirde 
Die noch nicht der Fall gewefen ſeyn; da aber ſeitdem in einer 
Botſchaft des Präfidenten an bad Panhellenium von Entfchd: 
bigungen für die Seeleute für ihren Autheil am dem National: 
kampf die Rede war, fo glauben diefe Inſulaner fon, bald 
einen guten Theil der framoͤſiſchen Subfidie auf fidr regnen zu 
feben. Diele franzöfiibe Subfidie vereüft bier vielen Leuten 
bie Köpfe, und obſchon man feit einiger Beit blod Aueſichten 
Dazu hat, fo iſt Die bo eine treilihe Beute, auf bie alle 
Augen gerichtet find, Schen der Gedanke, daß zwei oder brei 
Millionen zur Zahlung bereit liegen, bringt Alles in Aufre— 
dung. Der Präfident hat im jedem Falle das befte Mittel 
ergriffen, den Enthuſſasmus bei dieſem Heinen Korfarenvolte 
anfzuregen, daß er zu ihm von Belohnumgen fprad. Diefe wer: 
den - kommen wenn fie koͤnnen, aber der geiftige Eindruk ift 
deswegen um nichts geringer. Man faat, Se. Ere. werbe 
unverzüglich nah Mobon abgebn, um dem General Maifon 
zu banfen, und zugleih zu verfuben, ob feine Gegenwart 
nit Träftiger als die Anmwefenheit des Admirals Mianlis 
wirken bärfte, ihm zur Ausſahlung der in ſeinen Haͤnden be- 
findlihen unfeligen Millionen zu bewegen. Schlaͤgt biefer 
Verfuch fehl, fo muß man dann zugeben, daß alle griechiſchen 
Verführumgen anfangen zu veralten. Auch fängt man ſchon 
an, Franfreich der Unvorſichtigkeit zu beſchuldigen, daß ed den 
Schuz vernahläffige, den ihm Griechenland barbieten Fünne, 
und ber Unmenfclichleit, daß es Diefed Land zwinge, Hülfs— 
quellen in der Fruchtbarkeit ſeines Bodens und in dem Kunſt⸗ 
ſleiße feiner Einwohner zu ſuchen. Ein Theil der ben Griechen 
von der franzöfifhen Armee abgetretenen Pferde ift zu Argos 
mit 15 bis 20 frangöfifhen Unteroffizieren angefommen, bie 
Dienfte genomnien haben, und der Gabre ber Eskadran fen 
follen, die man in dieſer Stadt bilden wird, Die zweite Eska⸗ 
dron foll zu Moden and den Leuten formirt werden, bie luͤrz⸗ 


lich babin abgeſchikt wurden, Die Dffigierdernennungen bei 
diefen Korps geben zu großen Unzufriedenbeiten Anlaß; deun 
man bat biefe Stellen fait lauter neuen Ankömmlingen geger 
ben, — Geſtern Abend lief bie engliſche Fregatte Blonde von 
Malta bier ein. Der Kommandant hatte eine Konferenz mit bem- 
Admiral Hroden und dem Präfidenten, bie feit werigen Tagen 
mit einander angefommen find, unb man glaubt, daß er ben 
erftern arfragt babe, zu welchem Zwele er zu Poros Magazine 
umd Batterien bauen laſſe, und ben weiten, warum er die 
erlaube, Man kennt bie erfolate Antwort nicht. Die Fre— 
gatte wird umverzäglib nab Malta (gurüffegeln. Abmiral 
Heyden bat Palamis mit feinem Generalſtab befucht, und dem 
Plan der Stadt und bed Hafens aufnehmen laflen. — Der 
von dem Marſchall Maifon mach Mydon bernfene Obrift Rats 
vier hat fi fiber Argos dahin begeben. Man ſagt, en werde 
eines ber franyöfiihen Megimenter, die zum Beobachtungskorpo 
gehören, zum Kommando erhalten, General Treyel ſoll bie 
Gcneralorganifation der regelmäßigen Truppen Griechenlands 
feitem, Es ift noch nicht gewiß, ob der Präfldent dazu eins 
gewiltigt bat; da aber bie frangöfifche Megierung darauf bes 
fteht, fo laͤßt ſich wicht wohl daram zweifeln. — Deffentlice 
Ausrufer machen im den Straßen von Argos befannt, daf bie: 
jenigen, bie Luft hätten, am einer Erpeditien nach Ganbia 
Theil gu nehmen, 45 Piafter monatlich erhalten follten, "bie 
jebedmal voraus bezahlt werben würden. Bis jest haben ſich 
nur Menige gemeldet, obgleich man ibmen zu verfichen ‚gibt, 
daß alle Einwohner fih von Menem empört bätten, und taf 
man alfo bios dieſe zu leiten und zu orgamtfiren babe. Der 
Präfident, der in. diefem Augenblike ganz mit der Sorge für 
die nabe Rufammenfunft der Matienalverfammiung befcäftigt 
ift, muß vorerft bie Angelegenbeiten von Gandie vernachlaͤſſi⸗ 
gen; man fagt aber er werde, fo wie bie Verfammlung ihre 
Yrbeiten begonnen, ben Krieg anf dieſer Intel ſeht kraͤftig 
betreiben, auf deren Beſiz er einen fehr hoben Werth lest. 
Es frägt fih nur, ob bie VBerſammlung Entwürfe fanttioniren 
wird, bie unüberſteigliche Hinderniſſe in ber Politik der Maͤchte 
die Griehenland ibren Schu; und Briftand entziehen durften, 
finden Finnen, und nundthigeriweife bie Gülfdguellen bed Lahr 
bed erichöpfen.‘’ m. 

Daſſelbe Journal fhreibt and Lonfttantinopei bom 
9 April) „Eine ruffiihe Kolonne von 4000 Mann hatte: 
mirtlich früher eine Landung bei Drebifond, am einem Orte, 
Platana genannt, gemacht; aber bie Beſaczung der erftern 
Stadt mit Hülfe eines Kavallerielorpd bed Paſcha von Kars 
zog ihr entgegen, warf fie, und zwang fie zur Einſchiffung 
mit beträchtlichen Verluſte. Amel Traneportſchiſſe wurden 
genommen. Diefe Nachricht kam von Trebiſond durch ‚ein: 
Getreideihif, bad im zehn Tagen aus jenem Hafen anlangte- 
Zehn andere Getreideſchiffe von verſchiedenen Punkten ber aflas 
tischen Küfte bed ſchwarzen Meeres find ebenfalld bier anger 
langt: Man fpricht won eimem Treffen, bas anf der Geite 
von Wlbalzit im Armenien ftatt gefunden und ben Untergang 
eines ruſſiſchen Korps betbeigeführtbabe, im Folge deffen bie: 
fed Fort vom dem Türken belagert worben fen. Es ſcheint nur 
von einer ſchwachen Beſazung vertheibigt zu fen. — Dei ber 
Seltenheit der Lebensmittel hatte ſich bie Regierung, wiewol 
ungern, veranlaßt geſehen, allen griedifhen unverheifatheten 


556 


Yerfomen , Armeniern und Juden, und felbit den Infulanern 
dee -Iateinifhen Ritus, zu befehlen, die Stadt zu verlaffen. 

» Diefe Manfregel warb aber jezt, wo reichlihe Borräthe in 
: öffentlihen Magazine eingelommen find, wieder zurüfges 
men, Sie hat überdis den weifen Nath einiger europäis 

ſchen Kaufleute befolgt, und unterm 7 d. bei der Douane und 
dem Tribunal ded Stambol:Effendi einen Ferman bekannt 
ws gemacht, der freien Handel in Getreide und andern Lebensmit⸗ 
telm verfügt. Diefer Ferman hat große Freude verurfacht, 
und man bedauert nur, daß dieſe Maafregel nicht ſchon frü: 
ber getroffen ward, Sie ift eine günftige Worbedeutung für 
weitere Verfügungen im Intereffe des Handels, bie befonders 
zur Seit ded Friedens einmal getroffen werden dürften.‘ — 
„Wem 11 April, Die Maafregel des freien Getreidehanbels 
hatfhon die guͤnſtigſten Folgen brwirft und Vertrauen zurüf: 
geführt, Alle, die bisher Getreide, Mehl und andere Lebend: 
mittel verftett hatten, kommen nun damit zum Vorſchein, und 
die Preife fallen täglih. Much ſcheint die Megierung entfchlofs 
fen, dem Volke zu Hülfe zu fommen. Konftantinopel bedarf 
in der Woche etwa 55,000 Kilo Getreide. Seit einiger Beit 
wurden nur 20,000 aus den Magazinen der Megierung aus— 
gegeben, Seit geftern wurden auf Befehl ded Sultans wieder 
50,000 ausgetheilt, Mehrere mit Getreide und Neid belabene 
Schiffe find aus dem weißen Meere angefommen, nachdem fie 
das Fener des ruffifchen Kreuzgeſchwaders an den Dardanellen 
erfahren hatten. Eines berfelben erhielt 27 Kanonenſchüſſe. 
Mehrere Kugeln flogen in den Rumpf des Schifs aber über 
dem Waller. Die Regierung bat die Ladungen um dem von 
den @igenthämern verlangten Preis gefauft. — Ein Theil der 
Flotte hat feit mehreren Tagen wieder feine Station an ber 
Mündung des ſchwarzen Meeres genommen. Das Dampfboot 
hat fürzlich eine zu Sinope gebaute Korvette gebraht. Im 
Arſenal herrſcht eine erftaunenswärdige Thätigkeit. Ein Dreis 
defer warb audgerüftet und equipirt, Zwei andere und mehrere 
Schiffe von geringerem ange, Fregatten, Korvetten, Briggs, 
Goeletten und Ranonierfhaluppen werden ebenfalls in Kurzem 
fertig fevn. Die Vorbereitungen für die Landarmee dauern 
mit demfelben @ifer fort. Täglich ziehen zahlreiche Abtheilun⸗ 
gen nach Adrianopel. Der Serastier Hodrem Mebemet ent: 
witelt fortwährend den unermuͤdlichſten @ifer, und genießt bie 
volle Uhtung und das Vertrauen bed Sultaus. Diefer ad: 
tungswerthe Greis, der zur Beit der Erpedition der Franzoſen 
eine Armee in Hegppten befehligte, genießt keine Ruhe, und 
wird überall angetroffen, wo feine Gegenwart von Nuzen ſeyn 
tan. Er führt eine fehr mäßige und ftrenge Lebensart. - Den 
sangen Winter über bewohnte er eine Hütte neben ber Ka: 
ferne, wo feine Dffigiere und Soldaten beffiere Wohnungen ald 
er hatten. Er forgt fir fie, wie ein Familienvater. Seine 
Militairmuſik ift eine der fhönften. Die Mufiter find Pie: 
montefen, die er mit großen Koften kommen ließ, und bie 
febr gut bezahlt find, Ihre türkifchen Schüler haben ſchou 
ſehr raſche Fortſchritte gemacht. Der Gerastier iſt zur Ins 
ſreltion ber Feilungewerte von: Kara Barum an der Küſte des 
ſchwarzen Meeres abgereidt, wo manı Berfhangungen anlegt. 
Er bat den Baron Bolle, . einen ehemaligen baperifchen 
‚ Offigier bei fib, ber ald Lehrer der @leven des Generalftabs 
in die Dienſte der Pforte. getreten if, Es feheint, man wolle 


zu Kara Burnu ein Loger mit einer beträchtlichen Macht ers 
richten, um jede Landung, die bie Muffen bei Burgas verſuchen 
möchten, zurüfzufchlagen.’ 

+ Von der ferbifhen Bränze, 5 Mai. Zu Belgrad 
bat man Nahrihten aus Albanien, die den dortigen Aufſtand 
nit mehr als fo gefährlich fhildern, wie er noch vor Kurzem 
war; die meiften albanefiihen Kapitains follen zum Gehorfam 
zurüfgetehrt, und mit ihren Truppen nah Schumla aufgebre: 
hen ſeyn. Emin Paſcha, der feinem Water, dem jejigen Groß: 
weſſier, aus Beſorgniß die Rebellen nicht dezwingen zu können, 
sur Armee folgen wollte, hat ſich jest wieder entſchloſſen, das 
ihm anvertraute Kommando zu bebalten. Mon der Hauptars 
mee weiß man felbft in Belgrad nichts Sewiſſes, und die wi: 
derfprehendften Gerüchte durchkreugen ſich wie im verfloſſenen 
Jahre. Die Tuͤrken behaupten Wortheile bei verfhiebenen Aus: 
fällen aus ihren Feftungen erfochten zu haben; die Griechen 
als Freunde der Ruſſen verfihern dad Gegentheil, allein bers 
gleihen Kleine Gefechte geben feinen Ausſchlag. Was die Stim⸗ 
mung in Serbien betrift, fo it dad Vertrauen zu dem Kriegs⸗ 
glüfe der Rufen wohl noch groß, doch nicht mehr fo allgemein 
und entbufiaftifih, wie bei Eröfnung des vorigen Feldzugs; 
man bört jet über deſſen mwahricheinlihen Husgang verſchie⸗ 
dentlich urtheilen, wo fonft nur. @ine Stimme über dem bals 
digen Fall Konftantinopels war. Auch in dieſer Hauptftadt 
fol das publikum wieder voll Vertrauen ſeyn, und die Kort- 
fezgung bed Kriegs verlangen. Ob die Pforte klug handelt, 
dem Vollsgeiſte diefe Richtung zu geben, iſt eine Frage. In— 
jwifhen haben die Tuͤrken jest Geld, und in bdiefem einen 
mächtigen Aliirten. — Man mar. zu Konfantinopel von der 
uaben Ankunft der Botihafter Franfreihs und Enalande_ bes 
nachrichtigt, und diefe Kunde batte einen fehr günftigen Ein— 
druf gemacht. Man zweifelte daher auch wieder, daß der Sultan, 
wie er früber Willend geweien, fih zur Armee begeben werde. — 
Nahfhrift, Nach fo eben eingehenden Berichten aus Kon: 
ftantinopel vom 29 April hieß es dort allgemein, ein ruffifher 
Parlamentairoffijier habe dem Großmeffier Kriedendanträge nach 
—— — = — der Flotte war nach dem 

rien Meere unter el gegangen. i 

+ Iaffv, 2 Mai. ect calgn Tagen fblägt man fi bei 
Siliftria; General Diebitſch, obgleih an einem dreitägigen Fies 
ber leidend, ift doch bei den Gefechten gegenwärtig. in von 
dort fommender Difisier erzählt, daß der General im einer 
Droſchte fi überall zeige, und feine Diepofitionen treffe. Man 
erwartete in dem Laser vor Siliftria Belagerungsgeibiz umd 
Munition, die zu Braila eingeſchiſt worden find. General 
Pablen, der nah Siurgewo gefchift war, um den Plaz und bie 
dort gemahten Anftalten in Augenſchein zu nehmen, fell due 
Kommando über das vor. Siliftria ftebende ‚Korps erhalten. 
Die Brüfen zum Uebergange über die Donau find fertig, und 
im Kurzem werden die Operationen am rechten Donau» lier 
mit Rahdruf beginnen. General Seismars Korps bei Kalefat 
ift bis anf 20,000 Mann verftärft, es foll beflimmt ſeyn, zu: 


aleih Widdin zu beobachten und in Serbien Einfälle zu verfu: 


hen. Die Verpflegung in den Fuͤrſtenthuͤmern ift organifirt, 
inzwifcen legt der Mangel an Lebensmitteln große Schwierig: 
keiten in den Weg. Es ergeben täglich die ſtrengſten Befehle 
an dem Divan, fi feine Wernahläffigung bei den Lieferungen 
zu Schulden kommen zu laffen, doch Tan biefer nur mit gro: 
fer Mühe feine Pflicht erfüllen, Jede Liefering wird übrigens 
von der Civilverwaltung in den Zabellen angemerkt, und dafür 
Bons ausgegeben, melde häufig ſtatt Geldes kurfiren. Unter 
der Leitung zweier ruſſſſcher Obriften follen Freilorvs aus Mol: 
dauern und Wallahen in den Fürftenthämern errichtet werden. 


Berantwortliher Medaftenr, ©. 3. Gteamanu. 
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Portugal. 

Der Courrier frangais meldet aus Liſſabon vom 
29 April, Don Miguel babe bei den fi immer mehr wen 
den Verbaftungen die Verfügung getroffen, fünftig nur ſolch 
Perfonen zu verbaften, die von einer wohl befannten * 
denunziirt ſepen. Bei den ſeſtgeſezten Belohnungen harten bis⸗ 
her Bediente ihre Herren, Schuldner ihre Gläubiger u. ſ. w. 
angegeben. Mor drei Tagen fepen der vormalige Deputirte, 
Hr. v. Sampapo, zwei obrigfeitliche Perfonen und vier achtungs⸗ 
werthe Kaufleute in geheime Haft verfezt worden. Kr. Vor: 
ged de Gilveira fep ald Kourier mit ber Antwort Don Mi 
guels an bie frangöfifhe Regierung nah Paris zurüfgereidt.. 

Spanien 

* Madrid, a Mai. Der König bat die Errichtung eines 
Mufiffonfervatoriums nah Art der italienifhen bewilligt, und 
fih zu deſſen Beſchüzer erklärt. Am verfloffenen Sonn: 
abend ward eine Staatsrathefizung zu Aranjuez gehalten, über 
die man aber noch nichts Näheres weiß, Much haben Se, Ma: 
jeftät eine Kommiſſion niedergefegt, bie ſich mit Abfaffung eis 
nes peinlichen Geſezbuchs beihäftigen fol. Man fleht über: 
Haupt täglih neue Maafregeln treffen, die auf einen Meorgas 
nifationsplan aller Verwaltungezweige des Königreichs binden: 
ten. Die Arbeit des Geſezbuchs iſt ſchon ganz vorbereitet, es 
ift Diefelbe, mit der man fich ſchon unter den Gortes beſchaͤf⸗ 
tigte, und woran nur einige Aenderungen gemacht werden fol 
len. Die Territorialeintheilung, wonit man ſchon in Galis 
zien einen Verſuch gemacht hat, foll allmählig im ganzen Koͤ— 
nigreihe fortgefegt, und auf biefe Art der Plan der Gerted 
ebenfand mit einigen Modifikationen ausgeführt werden. Cine 
‚große Klippe Sei allen folben Veränderungen mird immer in 
: den befondern Geſezen und Gebraͤuchen ber verfchiebenen Pros 
vinzen in Bezug auf Juſtiz und auf Verwaltung, fo wie in 
den ausfchljehlihen Juriediktieuen vieler Anftalten und Körs 
perſchaſten, und befonders in ben Privilegien des geiftlihen Stan: 
ded liegen. — Die. Kommiffarien, die die Regierung zu einer 
gewaltfamen Gintreibung ber feit 1808 rufftändigen Steuern 
in die Provinzen gefchikt bat, fchreiben, daß fie überall fehr gut 
aufgenommen würden, aber fein Geld, felbit nur zur Beſtreltung 
ihrer Neifekoften befommen könnten, In Rükſicht aufdie Maaß⸗ 
regeln der Strenge fagen die Steuerpfiictigen, fie Könnten nicht 
bezahlen, man müßte fie denn famt ihren Familien gebunden 
auf den Marft führen und verkaufen wollen. Bei allem Elende 
ift ed doch micht wahrfheinlich, daß ſie nicht wenigftend zum Theil 
Abſchlags zahlungen machen koͤnnten; es ſcheint aber ein Geift 
geheimer Aufhejung die Steuerpflichtigen zu einer unbedingten 


Verweigerung anzutreiben. — Diefen-Morgen iſt die Kette der 
zu den Galeeren Verurtheilten nad Toledo abgegangen, wo fie 
mit denen von Witcaftilien und Galizien zufammenfommen, und 
dann gemeinfchaftlib nah Malaga abgeführt werden follen. Die 
meiften zu Madrid Verurtbeilten find Militairs, hauptſaͤchlich 
von der königlihen Garde, worin eine fo übermäßige Strenge 
berrfcht, daß bei bem gerinaften Verftoß die Strafe zu den Eiſen 
verbängt wird. Daber kommt cd, baf troz ber Inrurienfer und 
prächtigen Kleidung dieſes privilegirten Korps die Soldaten 
und felbft die Unteroffiziere dem Dienft bei bemfelben fürchten, 
— Die Erdbeben ändern nur ihre Stelle; den neneften Nahe 
richten aus Valladolid zufolge bat man zu Puebla de Senabria 
ftarte Stöße verfpürt, bie aber feinen Schaden verurfaht bas 
ben. Man bat die Bemerkung gemacht, daß bie Schiffe, die 
bei Zorrevieja vor Anfer lagen, bei der großen Bewegung bes 
Sergrundes nicht mehr vor Anker bleiben konnten, In Anda⸗— 
lufien bat ein furctbarer Hagel die Stadt Medellin ausneh⸗ 
menb verheert. Die Fleinften Hageltörner waren von der Größe 
einer Flintenkugel. — Die Königin leidet feit dem ı Mai an 
einem gallihten Katharrfieber. 
Grofbritaunien 

London, 11 Mai. Konfol. 5Proz. 875/45 ruſſiſche Fonds 
96Y/4; braſiliſche 53%/,; portugiefifhe 45Y,;5 Buenos :aured 
26; mericanifhe 215 columbiſche 16. 

Der franzöffhe Meffager. gibt als Londoner Börfenge: 
rühte: Das Budget feine in der Eitp allgemeine Iufrieden: 
heit zu erregen, und ohne die Unruhen in den Manufalturbis 
ftriften würden die Fonds beträchtlich geftiegen fen. Man 
verfihere daß Unterbandlumgen zur endlihen Beruhigung Por: 
tugals angelnüpft feven, und daß Don Miguel im Begrif ftebe, 
feinen Anſpruͤchen auf die Krone zu entſagen. 

Von den ſechs Fatholifhen Pairs, welche bisher: Siz im 
Dberhaufe nahmen, haben drei, der Herzog von Notfoll‘, Lord 
Dormer und Lord Elifforb, ihren Plaz auf den Meinifterial-, 
und drei, die Lords Stafford, Stourton und Petre, auf den 
Dppofitionsbänfen gewählt, 

Zu Mancheſter und Rochdale war die Ruhe nicht wieder 
geftört worden, hingegen fielen zu Stodport am 5 Mai Unorb- 
nungen vor, wobei aber, nachdem die Miotafte verlefen mor- 
den, und die Truppen blind zu feuern anfingen, dad Voll fich 
gerftreute, 


Beitungen aus Jamaica ſprachen von der Wahrſcheinlichkeit J. 


eines Kriegs zwiſchen Merico und den Vereinigten Staaten; 


indem die leztern, welche ſchon früher den Hafen ©, Ftancisco »-- 





nicht im Abrede geftellt werden Fan, 





’ 558 


in Norbeliforhien in BDefiz genommen, ſich nun auch der Pro: 
vinz Teras bemächtigt hätten. 
" Das Plvmourb: Journal, welches die, von einigen 
Londoner Blättern beftrittene erfte Machricht von dem Eintritt 
des Kapitalus J. M. Hanchett, im tuͤrkiſche Seedienſte 
wmitgetheilt hatte, enthaͤlt in einem feiner lezten Blätter fol: 
genden Artikel: „Da unferer vor Kurzem gemeldeten Nach⸗ 
richt von. ber Abfahrt des Kapitains Hanchett an Bord des 
Dampffhiffes Hylton Joliffe mad der Levante, um mit befons 
derer Erlaubnif der Megierung den Oberbefehl über bie otto: 
mannifche-Flotte zu übernehmen, von einigen Blättern der 
Hauptftadt beſtimmt widerſprochen worden iſt, fo find wir um 
unſter felbit willen verpflichtet, anzuzeigen, daß ung dieſe An: 
gäbe aus einer hoͤchſt glaubwürdigen Quelle mitgetbeilt werben 
it, und daß ung fernere Erfundigungen in dem Vertrauen 
auf die Suverläffigkeit unirer Mittheilung nur beftärft haben. 
Der erwähnte Handett war Kapitain oder Commodore in ber 
brittiſchen Marine,'und bezieht gegenwärtig eine jährliche Pens 
fion von 300 Pfund, als Belohnung für die im Dienfte des 
Staats erhaltenen Wunden, Zur Zeit unfrer legten Mittheis 
fung war uns der Umftand, daß fein Name nicht mehr in der 
Mar inellſte vorkomme, nicht 'erinnerlih, Eins ift, wie wir 
wiſſen, ganz ausgemacht, nemlich, daß die Perſon, welche Kas 
pitain J. M. Hanchett war, und jest eine Penſion von der 
drittiſchen Reglerung bezieht, zu der von ums angegebenen 
Zeit und Beſtimmung aus diefem Hafen (Pipmouth), an Bord 
des Holton Doliffe abgefegelt ift. Was die befondere Erlaub⸗ 
niß Sr. Majeftät anlangt, fo beruht dieſer Theil unfrer Ans 
gäbe auf der Autorität eines Mannes, deſſen Glaubwürdigkeit 
und ber feine Nahricht 
von ber in Rede ftebenden Perfon (Hrn. Hancett) ſelbſt er: 
halten hat. Fr. Hanchett hat ihm nemlich erzählt, daß er 
mit unfrer Megierung geraume Zeit hindurch über dieſen Ge: 
genftand Müffprache gepfiogen, und endlich die Erlaubniß zur 
Ansfügrimg feines Vorhadens gegen bie Bedingung erhalten 
babe, daß er feinen Theil am Operationen nehmen werde, 
welche gegem brittifche Unterthamen oder gegen bie Griechen 
gerichtet ſeyn durften.“ — 
Frauktreich. 
Paris, 1a Mai. Konfol, 5Proz. 108, 5; 5Vroj. 78, 85; 
Fälconnet'86, 45. Zu 
In der Sizung der Deputirtenlammer vom 8 Mai 
ward der Zufchußfredit bed Zinanzminifteriumg im Vetrag von 
851,290 $r. (628,975 Fr. Liquidationdtoften der Entſchaͤdigun⸗ 
gen der Ausgewanderten umd der ehemaligen Koloniften von 
St. Domingo, und 302,417 Fr. außerordentliche Ausgaben des 
Dienftes der Poſten) nah einigen Einwendungen der HH. 8. 
Sleurp und Marchal, mit 237 gegen 28 Stimmen angenommen, 
In der Sizung Ddiefer Kammer vom 9 Mai berichtet Ge: 
neral Gerard über 56, aus faft allen Theilen Frankreichs 
eingereichte, mit einer außerorbentlihen Menge Unterfhriften 


verſehene Petitionen der Mitglieder der Ehrenlegion um Aus⸗ 


bezahlung ihrer von 1814 bis 1820 noch rüfftändigen Gehalte, 
Der Berichterftatter fucht das Mecht der Forderung auseinau⸗ 
derzufegen, meist darauf hin, daß die Eharte dieſes Recht ges 
heilige babe, und wie der Stadt unabwelslich verpflichtet jep, 
diefe Schuld, deren Gläubiger der Ruhm umd bie dem Vater: 


landegeleifteten Dieaftefepen, abzutragen. Um aber feine neue Laſt 
auf die Steuerpflichtigen zu waͤlzen, ſchlaͤgt die Kommiſſion vor, 
durch die bei dem Tod vom Legiomairen erlöfhenden Gehalte 
derfelben eine Mente von 4,550,000 Fr. zu fhaffen, und auf 
diefe Weiſe almäplig jeme rüfftändige Schuld zu tilgen. Die 
Kommiſſion wünfht daher die Zuweiſung aller Bittſchriften 
an den Finanzminifter. (Links; Unterftügt! unterftägtl) Hr. 
Meritadier widerſezt fich dem Untrage der Kommijfion, mepnt 
aber daß zu Unterftügung nothleidender Legionaire ein Zuſchuß⸗ 
kredit gefordert werben koͤnnte; jeder diofallſige Vorſchlag dürfe 
jedoch blos vom Koͤnige ausgehen. General Lamarque gebt 
weitlaͤuftig die verſchiedenen auf die Legionaire bezüglichen Ge⸗ 
ſeze durch, um dad Medt ihrer Forderung zu begründen, und 
fließt dam mit folgenden Worten: „Wir Haben und Ausju- 
ſrfechen über die Bitten von fieben und zwanzig tauſend Legio⸗ 
nairen, die mit ihrem Schweiße dieſen Boden des Vaterian— 
des tränfen, den jie einft mit ihrem Blute benezten; über die 
Reklamationen von act taufend Familien, Erben der Mechte 
von acht tanfend feit der Meftanration geftorbenen Tapfern. 
Werfen Sie Ihre Blike auf das, mas und umgibt! Brenn— 
ftoffe bedefen ganz Europa, umd bie im Orient ausgeſchlagene 
Flamme fan den Brand allgemein machen. Ueberall rüften ſich 
die Mächte auf diefe große Kriſis. England läßt feine alte 
Intoleramy ſchweigen, und ein Torpminifterium erfült aus 
Politit, was die Freiheitsliche bis diefen Tag vergebens ver- 
fucht hatte; Deftreih und Preußen bereiten in der Stille die 
Mittel, ſich mit in den Streit zu ſtürzen, um einigen Vor— 
theil daraus zu ziehen; bei ung aber mählt man gerade diefen 
Augenblif, um überall Samen des Mifvergmigens auszuſaen; 
um Gefege zurüfzugiehen, melde alle Lokalintereffen dringend 
fordern; um die Gemalt dadurch zu ſchwaͤchen und in Mißkre⸗ 
dit zu bringen, daß man in unfern Departements die Agenten 
einer verabfheuten Verwaltung beibehält; um unfere National 
aarde im Wergeffenheit zu laffen, diefen Heerbann, der für ung 
das wäre, was fir Dentichland feine Landwehr und fein Pand- 
farm ind; um durch unfre Unfchlüffigkeit den öffentlichen Geiſt 
zu vernichten, den militafrifhen Geiſt vollends auszuldfgen und 
die Klagen jener alten Armee zuruükzuſtoßen, die 4792 unfer 
ſchoͤnes Franfreid rettete, ald ihm eine Verſchwoͤrung von Rös 
nigen in Pillnig das Loos Polens beftimmt hatte! Meine Kol: 
legen, bie lezte Sefflon oͤfnete Frantreih die fhönften Hof⸗ 
mungen; was iſt aus ihnen geworben ? was if aus denen ges 
worden, melde die Thronrede erwekte? Was haben wir ges 
than, um bie Erwartungen unfeer Kommittenten zu erfüllen? 
Nah Haufe zurüffehrend werden wir ihnen fagen: Mir haben 
nur leichte Palliativmittel für die Leiden von fünf Milionen 
Frangofen (die Weinbauer) zugeftanden, welche bad Elend zur 
Verzweiflung bringen fan; mir wollten weber bie Klagen der 
in Ruheſtand gefezten Militaird, noch die Forderungen von 
awei Departements hören, bie und vergebens nachmiefen, daß 
fie, fie allein, eine franzöfiihe Armee ernährt hatten; verach⸗ 
tend das Beifpiel Englands, wollten wir die Salzſteuer, die fo 
drüfend auf der Benölkerung ded Südens nnd auf den Akerbau 
des ganzen Koͤnigreichs laſtet, weder abſchaffen noch vermin- 
dern. (Das Murren auf der rechten Seite und im Ceutrum 
wird immer heftiger, Sr. v. Martignae macht Zeichen der 
Ungebuld,) ME Erſaz dafür haben wir für das Monopol ges 
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ſtimmt. und den Cumulus ſaultionirt; der Milierde religienfe 
Adtung geyolt; es für gut gefunden, daß man Minifterm Ges 
halte bemillige, welche wir vieleicht bald in Anklageſtand ver: 
fegen; dem Ariegsminifterium feine privilegirten Korps und 
feine intonftitutiomelle Organifation gelaſſen; dem Juſtizmini⸗ 
ſterium feine Auditoren und abſezbaren Michter, welche die 
Unabhaͤngigleit der Tribunale verlegen; das Finanzminiſter ium 
mit feiner verderblichen Methode die Steuern zu erheben; das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten mit feinem 
(hwanfenden Gang und feinem emigen Proviiorium, Won 
dem Öffentlichen Elend kehrten mir die Blike ab, waren aber 
um io ängflliher beforgt um die Würde des Patriziats, und 
bewilligten, wir, die plebejifhe Kammer, fehzig Millionen Ka: 
pital den edlen Paird und ihren Nacfolgern und für ewige 
Zeiten den geiftlichen Pairs. (Immer fteigendes Murten.) Be: 
wahren wir ung, inmitten des Mißvergnügens, das dieſer bifte: 
rifche Bericht, dieſes Bulletin unfres Feldzugs erweken wird, 
wenigſtens das Gluk, einen alten Krieger eine freundliche 
Hand und entgegen reichen zu feben, und einige Worte des 
Dants and unfern Dörfern ſich erbeben zu hören, (Langer 
Beifall zur Linken.) - Ich ftimme für die Zuſendung der Peti⸗ 
tionen an den Finanzminifter und bad Miniſterlouſeil.“ 
(Fortfesung folgt.) 

Die Pairdtammer ernannte am 15 Mai Kommilfionen 
zur Yrofang mehrerer kuͤrzlich ihr vorgelegten Geſezesentwuͤrfe, 
und fuhr dann im Erörterung ded Gefejed den Perfonalarreft 
betreffend fort, wovon fie den Mrtifel 3. annahm, 

Der Eourrier frangaid bemerft:; „Man fagt, bie 
Mehrheit. des Miniſteriums habe im Sonntagstonfeil einen 
neuen Verſuch zu Gunſten ded Hrn. Mapneval gemacht, ber 
‘aber noch ohne Erfolg geblieben fey., Wenn: biefed Gerücht 
gegründet iſt, fo hatte man fi ohne Zweifel der Einwiligung 
des vorgefchlagenen Kandidaten verfigert, da fi micht wohl 
annehmen läßt, daß man fih der Demüäthigung einer zweiten 
abſchlaͤgigen Antwort andgefest babe ſollte. Ein Umſtand, ber 
dieſe Worficht jedoch bezwelfeln ließe, iſt der, daß bie Freunde 

- bed Hru. Rayneval feit einigen Tagen wiederholten, er würde, 
dei den Hindernigen die feine Ermenmung anderwärts als im 
- Yublitum erfahren habe, eine Laft nicht auf ſich mehmen, die 
dur die Fritifche Lage von Europa zum ſchwer für ihm auds 
fallen möchte. Andrerſeits weiß Kr. v. Rayneval, daß Hr, 
v. Chateaubriand wicht einmiligen würde, unter feinem Be: 
fehle zu dienen, und fich eher entſchließen bürfte, auf feinen 
Voſten in Mom zu verzichten, fo daß er fih auf diefe Art mit 
feinem Eintritt ind Minikerium mehrere Arten von Schiele: 
tigfeiten fhaffen würde, Dean weiß übrigens mod nicht be: 
ſtimmt, wann Hr. v. Ehateaubriand den ibm bewilligten Urs 
laub- benügen wird; er fan erit vor wenigen Tagen bie Ers 
nennung bed. Herzogs v. Laval erfahren haben, und wird 
feine Ablehnung erft viel fpäter erfahren.’ 
Niederlande 

* Bräfiel, 10 Mai, Auf den Wunfh Sr. Majeſtaͤt ba: 
ben Se, Helligfett dem bisher ohme diplomatifhen Charakter 
bier anmefenden Monflgnore Eapaccini zum Nuncius beim bies 
figen Hofe ernannt und mit den nöthigen Vollmachten verjes 
ben, um die endliche Wollziehung des Konkorbats im allen ſei⸗ 
nen Scheilen zu beſchltunigen. Das befte Einverſtaͤndniß über 


diefen wichtigen Gegenftand dauert fort; die neuen Biſchöfe 
von Lüttih, Gent und Zournan find wahrſcheinlich num ſchon 
in Rom präfonifirt worden; über die kuͤnftigen Bifchöfe von 
Brügge, Amſterdam und Herzogenbuſch vernimmt man noch 
nichts, Dur ein mildes zugleich und feed Denchmen und 
ausgezeichnete perfönlihe Eigenſchaften bat ſich Monſignore Ea: 
paceini überall Achtung und Vertrauen erworben, So wenig 
er auf der einen Seite denjenigen bad Ohr leiht, melden bie 
Religion nur ein Dekmantel felbfitfüctiger Motive iſt, ober die 
fie zu einer leidenfhaftlichen Waffe herabwürdigen möchten, fo 
wenig gab er auch bieher auf ber andern Seite etwas von den 
echten auf, melde die katholiſche Kirche feft halten muß, wenn 
nicht ihre Unabhängigkeit, ihr innerſtes Weſen, verlegt werben 
fol, — Seit einiger Beit wurbe die Stadt Brüffel darch eine 
Dlage ganz neuer und hoͤchſt beunruhigender Met heimgefucht, 
Man entdefte, daß mehrere Väler, um ſich die Arbeit zu er: 
leichtern, Hefen zu erſparen und bie Schwere bed Brodes zu 
vermehren, Jugredienzen unter ben Zeig mifchten,, die vielen 
Yerfonen Koliten verurfachten, und von den Ebemitern wirk⸗ 
lich ald giftig auerfannt wurden, Die dur bie beftchenden 


Seſeze vorgefchriebenen Strafen waren biöher unwirkfam, um 


biefem Unmelen ein Biel zu ſezen, umd bie Regierung ber Stadt 
ging ermftlih mit dem Bebanten um, dffentlihe Defen zu er: 
richten, im denen, unter gehöriger Auffiht, dad Brod für bie 
Buͤrgerſchaft gebaten werben ſollte. In ber geftrigen Sizung 
ber zweiten Kammer wurde num gegen folhe, welche bie Nah⸗ 
rungsmittel verfälfchen, ein neues Geſez vorgefchlagen, das um: 
verzäglich. zur Dielnffion fommen wird, — Die erfte Kammer 
war geftern verfammelt, befchäftigte ſich aber noch nicht mit 
der Adreſſe über bie Petitionen, Seitdem man das Loos er: 
fahren, das die Kanmerherren getroffen, welche am diefen Peti: 
tionen Theil genommen, wollen diejenigen, die mit ben Mer: 
hältnigen ber erſten Rammer vertraut find, nicht mehr daran 
zweifeln, daß fie die Adreſſe verwerfen wirb, Der Grund dazu 
wird fih dann wohl in dem Umſtande darbieten, baß bie wich⸗ 
tigſten im jenen Petitionen berübrten Punkte nun -entweber 
fon erledigt, oder doch von ber Megierung in Anregung ges 
bracht worben find. Go erllärt fi die Zögerung ber erften 
Kammer, fih zu verſammeln, und vielleicht wi man mit dew 
Berathungen über bie Adreſſe warten, bie noch eine ober die 
andere Maafregel aus dem Kabinette hervorgegangen ift. 
Deutfdhland, 

“Mainz, 14 Mai. Nachdem die Mauthvereimigung zwiz 
fen Heffen und Preußen feit einem Jahre beſteht, iſt man 
nun im Falle die Vortheile zu erkennen, melde biefe Werfü⸗— 
gung für dad Großherzogthum gehabt bat. Nebſt der allge: 
meinen Preiserhöhung, welche im ganzen meftlihen Europe 
dad Getreide und verfchiedene andre Landedprobufte erfahren 
baben, find die erwähnten Erzeugniſſe auf unferm Markte noch 
in dem Verhaͤltniß bed hoͤhern Preiſes geſtiegen, den fie bes 
reits in Preußen vor der Vereinigung hatten. So gelten ge- 
genwärtig das Getreide, Oel, Gämereien, Branntwein, Tar 
bat ıc., bei und im Inlande 10 bis 13 Prozent mehr ald im 
Freipafen, was vor ber Wereinigung micht der Fall war. Den 
bebeutendften Unffchlag bat der Wein erfahren, der noch vor 
einigen Wochen um 50 bis 40 Proz. höher im Preife ald vor 
der Vereinigung mit Prenfen fand, ſeitdem aber etwas ges 
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wichen if, Nicht allein bie Preife find bedeutend geſtiegen, 
fondern auch der Abſaz und die Probuftion haben ſich, in 
Folge des ermeiterten Hambeldgebietes, merklich vermehrt. 
Ueberall hat die Gewerbsthätigkeit zugenommen; in gleichem 
Verhaͤltniß ift der Werth des Grundeigenthums geftiegen. Die 
Manthvereinigung mit Preußen bat weſentlich dazu beigetras 
gen den Mohlitand der produzirenden Alaffe zu erhoͤhen. Moͤch⸗ 
ten andere Staaten in ber mwohlthätigen Wirkung, bie fie ge: 
- habt hat, einen Grund finden, dem von ber beffiihen Megic: 
zung gegebenen Beiſpiel zu folgen! Nur eins bleibt in Bezug 
auf die Mauth noch zu wuͤnſchen uͤbrig, Bis ift die firenge 
Handhabung der beftehenden Verorbnungen und dad Verbin: 
derm des Schmuggelbandels. Mehrere Megierungen haben das 
Heberhbandnehmen dieſes ſchaͤdlichen Gewerbes ber fehlerhaften 
Drganifation bed gränzauffebenden Perfonald zugeſchrieben. 
Napoleon hatte die Abſicht bie Grängauffcher, deren Zahl in 
Franfreich 30,008 betrug, im Regimenter eingutheilen, ihnen 
eine vollſtaͤndige militairifhe Organifation, alle damit verbun: 
denen Auszeichnungen und dadurch militairiſches Ehrgefühl 
(esprit de corps) zu geben, im welchem das ſicherſte Mittel 
liegt, dem ungefezliben Verfahren ben Stempel der Schande 
aufmbdrüäfen und die Ordnung zu handhaben. In Eolumbien 
befolgt man biefed Spitem und befindet ſich wohl dabei; Eipa= 
nien it Willens daſſelbe zu thun. Auf ähnliche Weiſe iſt bes 
reits früher im Frankreich bie verachtete marächaussee in 
- dad audgezeichnete Korps der Gendarmen umgewandelt und 
dadurch die öffentliche Sicherheit fehr gefördert worden, Wa⸗ 
rum follte micht durch gut organifirte und von verbienten Offi⸗ 
zieren befebligte Graͤnzregimenter, im Bezug auf bie Sicher: 
ftelung der Induſtrie, berfelbe wichtige Zwek erreicht werden 
tönnen? Der Scleichhandel bemoralifirt ein Wolt und veret: 
telt größtentheild bie wohlthätigen Wirkungen des Prohibitiv: 
ſoſtems. Er kan als eine wahre Geifel ber Geſellſchaft 
betrachtet werden, und feine Musrotiung verdient die ganze 
Aufmerkſamleit aller Regierungen in Anfpruh zu nehmen, 
Preußen bat mit vollem Recht bad Einſchwaͤrzen fir ein 
Verbrechen erllärt und mit Kriminalſtrafen belegt. Die 
Weisheit unfrer Regierung wird fie ohne Zweifel beftimmen 
daſſelbe zu thun. im folder den Kammern zu macender 
Vorſchlag würde von allen rechtlihen Männern auf dad Kraͤf⸗ 
tigfte unterftügt werden. Wenn man täglich rechtlich geſinnte 
Kaufleute ficht, benem fait alle Gefdäfte und ihr ganzer Wohl: 
fand durch die Schmuggler entzogen werden, fo wird das uns 
zeitige Mitleiden für dieſe verächtlihen Menſchen ſchnell zum 
Schweigen gebracht, 
Deffreid, 
Bien, 15 Mat. Metaligues 98/45 Bankaktien 1105'/,. 
zürtet, 


+ Konftantinopel, 25 April. In dem lezten vierzehn 
Zagen. find keine wichtigen Nahrihten vom Kriege ſchauplaze 
eingegangen. Der Schreken, welcher durch die Wegnahme von 
Sifebeli unter den biefigen @inwohnern verbreitet war, hat 
fi; gelegt, da man verfihern hört, der Großwellicr treffe Au⸗ 
falten nicht nur bin weitern Kortibritten der Muffen Schran: 
ten zu ſezen, fondern auch das Verlorne wieder zu gewinnen. 


Hußein Paſcha hatte den Auftrag erhalten Siſeboll wieder zu 


nehmen; bie jet hat er ſich aber nur einer Redoute bemächtigt, 
welche der Feind wor dem Plage aufgeworfen hatte; nun ‚find 
ihm ftlſche Truppen mit dem Defeble zugefhilt werden, dem 
Feind von diefer Küfte, ohne Ruͤtſicht anf die Opfer die es ko: 
ften könne, zu vertreiben. Mehrere Kriegsfahrzeuge welche von 
Bujukdere aus zu Huſſein Paſcha's Unterftüzung abgeſchitt wer: 
den, find von ruffiihen Areugern am Cingange ind ſchwarze 
Meer angegriffen, umd zum üfjuge unter die Kanonen der 
Schloͤſer im Besphorus gezwungen worden; gegenwärtig foll 
bie ganze bei Bujukdere verſammelte Flotte, nachdem der Sul: 
tan felbft fie befichtigt Hat, ins ſchwarze Meer auslaufen, Der 
Großhert wohnt den täglichen Uebungen der regulairen Trup— 
pen und Milizen bei, und ertheilt haͤufig Onadenbezeugungen ; 
fo erhielten franyöfifge Inftruftoren deu Orden des Haldmon« 
ded und Geſchenke für bemiefenen Dienfteifer; italieniſche 
Seeoffigiere wurden bei der Marine befördert. Diele Behand: 
lung loft an, und fhon trafen mehrere neue fremde Offiziere 
von Smprna ein, um dem Sultan ihre Dienjte anzubieten. — 
Seit Mefchld Paſcha's Ankunft bei der Urmee zeigt ſich über⸗ 
baupt ein veränderter Geift, und die Wahl biefed Weſſiers 
fheint glüllihe Folgen zu verſprechen. Sein Name ſteht bei 
Türken und Franten in Unfehn. Der Großherr achtet feine 
Talente und ſchenkt feinen Vorftellungen Gehör, wodurch er 
der eigentliche Lenker ber Meichdangelegenheiten geworden iſt. So 
bat er die Auswechslung ber ruffifhen Kriegsgefangenen, melde 
biäher hartmäfig abgefchlagen wurde, bei dem Sultan ausgewirkt, 
und bamiteinen Weg zur Annäherung gebahnt, Der lange Aufent⸗ 
halt Reſchid Vaſcha's in Livadien, mo er Gelegenheit hatte, mit ber 
europkifchen Politit befannt zu werden, ſcheint in feiner gegenmärs 
tigen Stellung von Nuzen zu fepn, und feinen Handlungen einen 
Charakter von Mäßigung aufzubräfen, den feine Worgänger 
nicht kannten. Es beißt, die ruffifchen Kriegsgefangenen wer: 
den nach · Odeſſa abgeführt werben, ſobald die ‚Konvention über 
deren Auswechſelung von beiden Seiten untergeühnet fey. Sie 
werden ſchon jezt beffer behandelt, und erhalten von dem bis 
nifhen Gefandten ale benoͤthigte Wnterftügung, Die Verpfle⸗ 
gung der Hauptftabt findet feit einigen Tagen regelmäßig ſtatt, 
und alle Einwohner ohne Unterfbied der Religion können jezt 
aus den Magazinen Mehl und Brod ‚gegen Zahlung erhalten, 
Mährend des bisherigen Mangeld waren Griedien, Urmenler 
und: Juden von diefer Beguͤnſtigung ausgeſchloſſen, und wir: 
ben allein von den fräntifhen Geſandten ernährt. "Seit eini- 
ge Lagen wird allgemein verfihert, daß die Botſchafter Eng: 
lands und Frankreichs bieher auf ihre Voſten zuruͤtkemmen. 
Ein. öftreihifher Kourier und ein framjöfifcher General, wel⸗ 
er leztere bei Hru. v. Jaubert abitieg, follen dieſe Nadı: 
richt gebracht haben, Die Unterhandlungen des niederlänbis 
ſchen Gefandten und des Hrn. v. Jaubert mit bem Mei: 
Effeudi bauern übrigens zwar fort, batten aber big jezt Fein 
anderes Mefultat, als daß bie Pforte auf ihren befannten Un: 
fihten beharrt. Durch bie Ankunft ber Botfchafter erbalten 
jedoch vieeiht die politifhen WUngelegenbeiten eine andere 
Geftalt. 


Verantwortlicher Mebalteur, €, J. Stegmann. 
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vportagal. 

Der Globe and Traveller fagt: „Zeitungen aus Oporto 
vom 2 Mai entbalten zwei Dekrete Don Miguels: nah dem 
einen wird der Vicomte Varzen, ein Verwandter des Marquis 
v. Chaved, zum Gonverneur der Bezirle von Oporto, nad 
dem zweiten General Fonfeca Continho e Povoas zum Mili: 
tairgomvernenr von Dberbeira, an die Stelle des Wicomte Bar: 
jea ernaunt. Die Zeitung von Liſſabon (mo flatt der früher 
herausgelommenen vier Jonrmale nur noch eines erfcheint) vom 
27 April meldet Hoffeierlichteiten. Kr. Noble bat endlich auf 
dringende Verwendung ber englifchen Regierung feine Freiheit 
erhalten, und wird umverzüglih nach England abreifen, Die 
befürdhteten Hinrichtungen haben nod nicht ftatt gefunden. — 
Weber die Vermittelung der europälfhen Mächte in Betref 
von Don Miguels Ufurpation weiß man nichts Näheres; wir 
Hören aber aus guter Quelle, daß dem portügiefiihen Geſchaͤfts⸗ 
träger und dem brafilifien Botſchafter die Ergreifung von Maaf: 
regein eröfwet worden fen, die dem Jntereſſe Don MUÄhhs 
günftiger wären, ald man horfen konnte.’ 

Großbritannien 

London, 12 Mai. Konfol. 3Proz. 87%. 

Der Eourier glaubt, daß dad Parlament in ber erften 
Woche des Junius prorogirt.werben dürfte. Die berüchtigte 
Frage wegen Uebertragung des Wablrechts von Eaſt Medfort iſt 
wieder auf die naͤchſte Seſſſon verfchoben worden. 

Der oben in dem Ürtifel aus Portugal erwähnte Hr. Noble 
war in England angelommen, 

Erantreid. 
Paris, ı5 Mai. Konfol, 5Proz. 108; 3Proz. 78, 80; 
"Falconnet 36, 40, 

Der Monitenr bringt folgende föniglihe DOrbonnang: 
„Rariu.f. mw. Wir haben befohlen und befehlen wie folgt: 
rt 1. Der Graf Portalid, Siegelbewahrer von Franfreic, 
iſt zum Minifter Staatsfefretair im Departement der auemwär: 
tigen Angelegenheiten ernannt, 2. Sr. Bour deau, Untere 
ſtaats ſekretair im Departement der Juſtiz, iſt zum Siegelbe: 

" wahrer, Miniſter Staatöfefretair im demſelben Departement 
‚ernannt, 5. Unſer Minifter Staatsfelretair im Departement 
bed Innern it mit Vollziehung gegenmwärtiger Ordonnanz be: 
auftragt. Gt. Cloud, 14 Mai 1829, (Unterz.) Karl, — 
v. Martignac’ 

Beihluß der Sizung der Deputirtenfam: 

mer vom 9 Mai, 

pr. v. Martignae: „Der Mebner, ber fo eben vom bie- 
der Tribune freigt, ſchildert uns Europa als anf dem Punkte 
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ſtehend in Flammen aus jubrechen; er ſagt und, mie jeber 


Staat fi vorbereite für eigene Rechnung und eigenen Bor: 
tbeil Theil an dem Kampfe zu nehmen, der Europa drohe. 
Und inmitten diefer Lage, die er nicht ohne Uebertreibung 
audzumalen beliebt, findet er ed für paſſend, micht blos im 
Ungefihte Frankreichs, fondern im Angeſichte des ganzen Eu: 
ropa’d, zu dem er vom einer traurigen Spaltung ſpricht, bie 
er vorausſezt, bie aber nicht befteht, eine furdtbare Treu⸗ 
nung zwifhen dem Lande und feiner Megierung zu verkünden, 
Ich ertläre nach meiner Ueberzengung und meinem Gewiſſen, 
mir ift es unmöglib, auf diefe Weiſe die Pflicht eimes 
Franzofen aufzufaſſen; mir ift ed unmöglich, auf diefe Weife 
das aufzufaſſen, was die Seele eines Mannes erfüllen foll, 
der das Gute will und von der Liebe zu feinem Waterlande 
durhdrungen iſt. (Nechts mit Ungeſtͤm: „Schr gut! fehr 
gut!’ Rebhafte Meklamationen links.) Ih Fage Niemande 
Gefinnungen an; ich erfläre mur, dad ich auf diefe Weiſe t 
die Eprabe eines redlihen Mannes (homme de SZ 
faffe; ich halte mich auch für einen redlihen Mann, und 
fläre, daB ich eine folde Sprache nie führen würde, (General 
Lamarque und mehrere Mitalieder der Linken brechen in lauten 
Unwillen aus.) Der Präfident: „Unterbreben Sie nicht, 
mein Herr! auch Sie wurden nicht unterbrodben. Sie wer- 
den dad Wort erbalten, um zu antworten,“ Der Minifter 
fortfabrend: „In dem Augenblike, wo ein vorsbergebenter 
Getreidemangel verſchiedene traurige Vorfälle im einzelnen 
Theilen des Königreichs berbeiführte, gefällt man ſich darin, 
einen Aufruf an das Mifvergnünen und den Meynungszwie⸗ 
ſpalt zu erlaſſen.“ (Mehrere Stimmen: „Das Mifvergnägen 
ift Ihr Wert!“) Ich wieberhole ed, auf diefe Weiſe ift ed 
nicht, Daß Frankreich die Pflicht eines guten und loyalen De: 
putirten auffaßt. Man kan in Anſichten von einander abweichen, 
aber es gibt Gegenftände und Verbältniffe, in denen eine und 
diefelbe Pflicht ung allen gebietet. Sparen wir, meine Herten, 
unfre innern Streitigkeiten für paffendere Momente anf, und 
vereinigen wir ung in dem Nugenblife wo man fast, daß 
Europa und bedrobe, fir das was Allen Noth thut, denn nur 
das allgemeine Beſte ift es, mas jeden vom und beſchaͤftigen 
fol. Unterfuchen wir indeffen die Vormirfe, die man über 
das Minifterium haͤuft. Es iſt endlich Zeit auf die Anklagen 
zu antworten. Ich merde von der Ruknahme der Gemeindege: 
fege ſprechen. (Ah! hört! hört!) Die Kammer wird mir eine 
Abihweifung verzeihen, zu der ich gezwungen bin. (Bon allen 
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bis ehrerbietig anerfannt; der König darf feine Motive mit 
auseinanderiegen; wir aber haben zu bem Schritte geratben, 
wir können über die Gründe und ausſprechen. Wir fejten 
‘ einen Stolz barein, unfre Laufbahn als Minifter durch Ber: 
leidung fo wichtiger Inftitutionen zu bezeichnen. In ber Kom; 
miffion, welde die Geſezesentwuͤrfe abfaßte, hatten die öffent? 
+ lichen Sreiheiten ihre Organe, aber au ber königliben Wuto: 
eität durften Ihre Vertheidiger nicht fehlen. Kaum waren bie 
Entwürfe vorgelegt, fo verwandelte fih bie anfänglich allge: 
meine Zufriedenheit in ben bärteften Tadel, Die Kommiffien 
der Kammer heb durch ihre Amendements die gange Grund: 
lage bed Departementafgefeged auf, und fezte ein völig neues 
Syitem an defien Stelle. Wir faben die großen Schwierigfei: 
ten , bie diefed Geſe; erfahren würbe, und wollten Frantreid 
wenigſtens das Semeindegeſez nicht entziehen. Mir beftanden 
daber darauf, daß ibm die Priorität, die ibm das Minifte: 
rium gegeben, gelaffen werden möchte. Diele Priorität ward 
verworfen durch eine kuͤnſtliche Mehrheit, beftebend and einer 
Seite der Kammer, melde beide Gelege wollte, und einer an: 
dern Seite,. welche feines von beiden wollte. (Selbftgefälliges 
Lächeln auf ber Diechten.) Man besann alio mit bem fchmie- 
rigerm Gefege. Zuerſt traf die Frage die Vezirksraͤthe; wir 
wiberfegten und and allen Kräften der. Mepnung, duß man be: 
ren Unterbrüfung improvifiren, daß man die beftehende Geſez⸗ 
gebung durch ein Amendement vernichten loͤnne. Die Unter: 
drüfung ward angenommen, und zwar durch eine Minorität 
welche durch dad Manönvre eines fih der Abſtimmung enthal: 
tenden Theils der Kammer zur Majorität wurde, (Die ®e: 

ter ber Mechten erbeitern fi immer mehr.) So batte 
f eine durch Zuſall zur Majorität gewordene Minorität 
seinen Theil ber Gefeigebung, die Bezirksraͤthe, aunullirt. 
(Schallended Gelächter in der ganzen Verfammlung.) Wir 
batten öffentlih in der Kammer erklärt, daß wir dem 
Könige nicht ratben würden, feine Zuſtimmung zu geben, 
dag dem vorgelegten Geſcz eim ganz neues fubftitnirt werde. 
Diefe Erklaͤrung mußten wir ablegen, wenn wir und nicht nach⸗ 
ber dem Vorwurf ber Hinterlift audfezen wollten. Man hat bad 
Surüfzieben ber Gefege einer Bewegung bed Zorns, ber beleldig⸗ 
ten Eitelteit zugefhrieben, Welchen Antheil, meine Herren, 
konnte die Eitelkeit an diefer Maafregel haben? Wir faben ung 
gepwungen, eine peinliche Pflicht zu erfüllen; wir erfüllten fie, 
eben weil es eine Pflicht war.” (Der Beifall ber Rechten 
fteigt aufs Hoͤchſte, und die Bravo's diefer Seite begleiten ben 
Minifter bis an feinen Play.) General Lamargue: „Meine 
Herren, es if ein großer Unterſchied zwiſchen einem Minifter, 
der fih ald homme de bien begeichnet, und einem Depatirten 
komme de bien. (Ansrufungen zur Mechten,. Der Präfldent: 
Hören Sie, meine Herren, fo eben waren Sie ed, bie Stille 
forderten.) DerMinifter homme de bien will daß man feine 
Verwaltung lobe, feinen Handlungen Beifall klatſche; der De: 
putirte bomme de bien erftrebt bie Achtung Frankreichs; er 
will daf in einem Moment der Krife die Nation eine ehr: 
furctgebietende Stellung einnehmen fünne; er will daß man 
in dem Lande Feine unnuͤzen Opfer der Steuerpflichtigen zum 
Vortheile der Gewalt fordere. Ich laſe alfo dem Hrn. Mint: 
fter des Innern feine Eigenſchaft eined homme de bien ald 
Minifter, und bebaupte meine Eigenfchaft eined homme de bien 
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;ald freier und lovaler Deputirter.“ "General Sehaftiant: 


„Sewiß it General Lamarque weit entfernt, die Schwierig: 
feiten unfrer innern Lage vermehren zu wollen. Mie war bie 
bie Ubfiht meines ebrenwertben Freundes, Guropa weiß, baf 
Franlreich ftets einig fepn wird, menu es fih darum handelt, 
feine Unabhängigteit, den Glanz der Krone, die Intereffen des 
Landes zu vertheidigen. Geben wir indeffen auf die von dem 
Hru. Minifter gegebenen Erklärungen über, Ich ftelle ihnen 
einige Betrabtungen gegenüber, welche bie Kammer in Stand 
fezen werden zu beurtbeilen, ob bie Megierung oder die Kom: 
miffion die Intereffen ded Landes verfland, oder Verlegenhei⸗ 
ten erzeugte, beren Folgen fi Tange fühldar machen werden, 
Für die Verfahrungsweife, bie Ihre Kommiſſion beobachtete, 
fehlr es ihr meder an Vorgängen noch an Nectfertigungsgrin- 
ben, um bie Kammer und Frankreich zu überzeugen, daß fie 
that wa fie folte. Ich erinnere, welde Modifikationen dad 
vom vorigen Minifterium eingereichte Zurpgefeg empfing. Die: 
felben Motive leiteten ung bei diefem Seſeze. Un bie Stelle 
von Parteiwablen wollten wir Vertretung aller Anſichten, glei: 
hen Schu aller Iutereffen. Die Frage der Bezirksraͤthe bil: 
bete Feine Hauptfrage. Der Minifter geftand felbit, daß wenn 
dieſe Mäthe nicht -betänden, er nie auf ihre Einführung ange: 
tragen haben würde. Was follte alfo die Kommiffien thum? 
Diefed überflüifige Mad einer ohnedis ſchon zu verwifelten Mas 
fine unterdrüten; fie that es, Die Kommifflon zeigte, wie 
febr fie eine Annäherung wuͤnſche. Da erflärte das Minifte: 
rium, daß bie Geſezesentwuͤrfe eine Konzeifion feven, an ber 
feinerlei Veränderungen vorgenommen werben bürfen, Der Yu: 
genblik ift gefommen, fi über das Wort Konzeſſion zu ver: 
fhdigen. Die Kammer weiß, daß bie Geſezesentwürfe keine 
Kongeffionen, fondern aus der koͤniglichen Weisheit bervorge: 
hende politifche Kombinationen, im Intereffe ber Seſellſchaft, 
und ber Kontrolle der Kammern umterworfen find. Der Ab: 
nig fühlte die Nothmwendigfeit,, daß bei einem regelmäßig orga⸗ 
nifieten Gerihtömefen auch die Gemeinde: und Departemen- 
taluerwaltung nicht ohne Organifation bleiben dürfe. Died war 
ber föniglihe Gedanfe. Sie faben, wie dad Minifterium ihn 
auffaßte. Ich will bie Urfahe des Surüfziehens der Geſeze 
nit unterfuhen. Ib wuͤnſche, daß fie von ber Urt fepm möge, 
nicht dem Leidenfhaften, fondern den Intereſſen ded Landes zu 
genügen. Wird das Land anders darüber urtheilen? Die Kom: 
miſſion unterwirft fich dieſem Urtbeil; fle ift weit entfernt, &6 
zu fürdten. Der Hr. Minifter bätte nicht vergeffen follen, 
und aud von des Minifterinms jeziger Mbficht ein Wort zu 
fogen. Er felbit hat erflärt, daß Franfreih einer abminiftre: 
tiven Organifation ermangle, daß die gegenwärtige Werwaltung 
ſich in durchaus ungefezliher Stelung befinde. Meine Herren, 
ed iR Beit, dieſe Stellung zu verlaffen. (Große Bewegung.) 
Nah diefer Bwifhendistufften Fehrt die Derathung zu der Pe: 
tition der Leglonaire zuräl. Hr. Caquerap trägt auf bie 
Tagesorbnung an. Die Kammer aber beſchließt bie Zuſendung 
der Petition an dem Finanzminifter, ! 

Die Pairskammer erörterte am 14 Mai die Art. a und 
5 bed Geſezesentwurfs über ben Perfonalarreft, und wies bie: 
felben an die Kommiffion zurüf, 

Die Deputirtenfammer nahm am demfelben Tage ei: 
nen Geſezesentwurf, verſchiedene Austauſchungen zwiſchen der 
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Kronbomaine und Vrlvatbeſtzern betreffend, mit ı84 weißen 
gegen 45 ſchwarze Kugeln an. 

Das Buchtpolizeigeriht von Paris fällte am 14 Mai fein 
Urtheil in ber von den drei Geranten des Conſtitutionne ge: 
gen Hrm. Saurentie, ben dirigirenden Gerant ber £uotidienne, 
wegen Verläumbungen erhobenen Klage, folgenden weſentlichen 
Iupalts: Da Hr. Laurentie im drei Artikeln zu verftehen gegeben 
bat, daß die Eigenthümer bes Eonftitutionnel fih eines Theile der 
Fonds von verfhiedenen Subferiptionen bemäctigt bätten, und 
dadurch ben Ruf diefer Eigenthümer antaftete; ba felbft in dem 
Galle, wenn die Direltoren ber Quotibienne burh Artikel des 
Eonftitutionnel beleidigt werben mären, fie ſich an bie Gerichte 
hätten wenden, aber nicht felbft Recht verſchaffen follen, fo ver: 
urtheilt das Gericht Hrn, Laurentie zu 50 Fr, Geldbuße, allen 
Koften und Schaden. 

Die Schanfpielergefellihaft aud Wachen eröfnete am 1a Mai 
zu Varis im Bavartibeater ihre Worftellungen mit bem ächten 
(nit von Hrn. Caſtil Blaze travefirten) Freifhig. Die zahl: 
zeihe Verſammlung ſchien fehr zufrieden, und ließ mehrere 
Gefangftäte wiederholen. Vorzuͤglichen Beifall fand Hr, Heisin: 
ger aus Karlsruhe ald Mar. 

** Yaris, 12 Mal, Die Ereigniſſe ber lezten Woche 
waren nicht ohne Interefie. Die abfhlägige Antwort des Hru. 
v. Laval, bie von der Kammer gegen Hrn. v. Pepronnet be: 
ſchloſſene Einſchreitung, bie Beſchluͤſſe der Budgetslommiſſion, 
haben nah einander die Gemuͤther in lebhafter Aufregung er: 
halten. Die abfhlägige Antwort bed Hru. v. Laval erfolgte 
ganz unerwartet für dad biefige Dublifum, ſowol in Ruͤlſicht 
anf den Gemwählten ald auf das Minifterinm, dem man den 
Leichtſinn micht zutranen wollte, amtlich eine Ernennung be 
kannt zu machen, ohne ber Annahme gewiß zu feon. Wenn in: 
groifchen auch das Publifum nicht zweifelte, fo fhien dad Mi: 
nifterinm fehr zu zweifeln, und feine Unvorſichtigkeit ſchien 
ſelbſt aus feinen Zweifeln zu entſpringen. In der Beforgnif, 
Sr. v. kaval möhte aus Schuͤchternheit oder Klugheit biefe 
Laſt wicht auf fih mehmen, hatte dad Minifterium den König 
felbt einen Brief fchreiben laſſen, und um bie Annahme um 
(6 unfehlbarer gu machen, die Ernennungsordonnang in den 

Moniteur gerüft, Keines dieſer Mittel ſchlug aber an, ber 
König hatte feimen Brief vergebens gefhrieben, und bad Mi: 
nifterium eine fehr bedeutende Unvorfichtigteit begangen, indem 
es eine Ernennung befannt machte, ohne der Annahme derſel⸗ 
den gewiß zu fen. Diele fo auffallende Ablehnung war ein 
Keulenſchlag für das Miniſterium, das fi öffentlih und felbft 
troy der dringenden Bitten des Königs widerſprochen ſah. Die 
bekannt gewordenen Beweggründe bed Hrn. v. Laval find bie 
Schwierigteit bed Poftens unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden, 
der Mamgel an Popularität des Minifteriumd, und die un: 
günftige Anficht, bie man von feinen Talenten hätte. Die von 
feinen Freunden umd feiner Familie aus Paris an ihm gefchrie: 
bemen Briefe fheinen vielen Einfluß auf feine Ablehnung geaͤu⸗ 
Gert zu haben. Diefe Ablehnung hat außer ihren ganz; natür: 
lichen Infonveniengen noch ganz befonbere für ben König, bie 
in dem Wiberftande eines Hofmannes gegen bie Befehle des 
Königs liegen, Dis iſt ſchon ber zweite Fall folder Art in die: 
fem Jahre. Dran erinnere ih nur an die hartnaͤlige Weige: 
zung bed Herzogs v, Mortemart. Man ficht biefe fo neue 


Unabhängigkeit ber Hofleute ald einem bebeutenden Korkicritt 
der öffentliben Meynung an, die ihre Macht felbit ba ausübt, 
wo fie font nie bingedrungen war. Die Schwierigkeit, Hrn. 
v. Laval zu erfegen, it nun unendlich größer geworben. Nie: 
wand will dad Miniſterium unbedingt annehmen, und diejeni⸗ 
gen, die ſich dazu entichliefen würden, wie etwa Kr. v. May: 
neval, ſind ohne irgend einen Einfinf. Uebrigend fan man 
nicht einmal mehr Hrn. v. Napnenal ein Portefeuille anbieten, 
das man vorher überall audgeboten hatte. Man bdenft an rn, 
v. St. Prieft, Botichafter zu Mabridb; man ınnf ihn aber zu⸗ 
vor dariiber fragen, und dis forbert Beit. Hru. v. Chateau: 
briand betreffend, jo möchte ihn nur Hr. Hpde de Neuville im 
Konfeil haben. Hr. v. Chateaubriand ſelbſt will int gegenmär: 
tigen Hugenblife Rom nicht verlaffen, ba er wohl fühlt, daß 
feine Anwefenheit in Paris Verlegenbeiten bervorbringen mußte. 
Würde er zum Minifter ernannt, fo müßte er eine traurige 
Solidarität übernehmen, und würde er nicht ernannt, fo würbe 
es den Unfhein gewinnen, ald ſeyen ihm feine Bemühungen 
dafür mißlungen. — Die in Bezug auf Hrn. v. Pepronnet and 
Anlaß der Bufchußfrebite verbanbelte Frage bat großen Auf: 
fehen gemacht. Der Zuſchußkredit für das Juſtizminiſterium 
warb zwar bewilligt, Damit bie Undgabe au die Lieferanten bes 
zahlt werden fonnte, und die Unterichrift der Megierung geehrt 
bliebe, aber man entſchied fih fir eine gerihtlihe Einfchreis 
tung gegen deu vormaligen Miniſter zur Herauszahlung ber 
ungebührlic anfgewenbeten Summe, Leider warb bie Entſchei⸗ 
dung ber Deputirtenfammer in ungefchiften Ausdruͤten verfaßt, 
fo daß man jest bie Aunahme berfelben durch die Pairdlammer 
in Zweifel zieht. Wllerbingd war die Frage neu, die dabei zu 
beobachtenden Formen ließen ſich micht leicht beftimmen, und 
fo konnte fig die Kammer in biefer Unficherbeit etwas unbe: 
ftimmt ausdrüfen. Inzwiſchen ift die Enticheidung doch dem 
Weſen nach hoͤchſt wichtig, und biemt gu einer wohlthaͤtigen 
Warnung. Die betreffenden 179,000 Fr. find das Geringſte, bie 
Sauptfahe liegt in ber ben Miniftern gegebenen Leltion, 
Troz der Bedenklichkeiten in Bezug auf bie Form wird ed doch 
wahrſcheinlich bie Pairskammer micht wagen, fi in Dpyofition 
mit der Deputirtenfammer gu ſezen. Man rechnete fchr auf 
Abzüge, bie bie Budgetötommilfion bei ber berüchtigten jähr: 
lihen Milliarde machen würde, bie im diefem Jahre fo bedeu⸗ 
tend überfchritten werben foll, und glaubte, bie Ungufrieben: 
heit würde im Merein mit einer firengen Unterfuchung gegen 
50 Millionen ſtreichen. Nah einer fehr langen Erdrternng 
und häufigen Zuſammenkuͤnften mit allen Miniſtern, willigte 
die Kommiffion, die viel verfprochen hatte, und von der man 
noch mehr ald fie veriprochen, erwartete, in alle Punkte ein, 
Kaum zieht fie auf einer Seite eine Million ab, umb fezt auf 
der andern Seite wieder zwei Millionen zu, fo daß der Ges: 
famtbetrag der Kommiſſion noch größer iſt, ald der des Mini: 
fteriumd, Der Grund davom ift ganz einfach. Unſer Budget 
ift fehr gut gemacht. Sein ungebeurer Betrag rührt vom den 
ungebeuren Ausgaben ber. Es beſtehen allerdings fehr viele 
Mißbraͤuche, benen man mit Eifer nachſpuͤrt, bie aber oft fehr 
ſchwer zu entdefen find, und felbft wenn fie entdelt wären, 
kaum eine Erfparung von 5 bis 4 Millionen ausmachen wir: 
ben, weil fie in einigen Gehaltsanhäufungen und einigen zu 
großen Schalten befichen. Bei bem größten Muthe, dem mau 
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auch im diefer Beziehung bei Erörterung bed Budgets entwi⸗ 
feln möchte, dürfte daber doch nichts Bebeutendes erzielt werben. 
Dazu könnte man nur etwa durch Angriffe anf drei Hauptmaf: 
fen der Ausgaben ‚gelangen: die Schuld, die Civilliſte und 
dad Eiukommen ded Klerus. Die Schuld fan nur durch eime 
Hreabfezung der Zinſen angegriffen werden, eine ſehr ſchwie⸗ 
rige wid bedenkliche Operation, an die man übrigens auch fomft 
ſchon denft. Die Eivilifte und die Dotation des Klerus be: 
‚treffend fo find zwar beide zu ftarl, aber daran lUßt fi jest 
nicht denken. Bei allen diefen Ummöglichleiten einer Herab⸗ 
feyung des Budgets dringt das Publitum darauf, und 
glaubt, mam handle verrärheriih am ihm, wenn man nicht 
heife. Die Lage der Budgetekommiſſſon und der Kammer 
durfte daher bald eben fo verlegen feun, mie die des Miniſte⸗ 
riums. Man iſt auf die Eroͤrterung ſehr geſpanut. 

” + paris, 16 Mai. Der Moniteur und der Meſſager des 
Chambres haben dur das, biefen Morgen eingerüfte Defret 
zur Ernennung ded Hrn. Vortalis zum Miniſter der audwär: 
tigen Angelegenheiten umd des Hru. Bourdeau zum Siegelbe: 
wahrer von Frantreich, vielfahes Erftaunen verurfaht. Man 
fragte fich, wie fo große Unterbandlungen endlich eine fo unbe: 
deutende Auflöfung erhalten, mie eine mit fo vielem Seraͤuſch 
behandelte Staatefache endlich in piscem aufhören tonnte, Fol: 
gendes durfte als Schlüfel dienen, Die Ablehnung des Hrn. 
v. Laval ward durch nacgekommene Depefhen noch enticied: 
ner. Was mar nun zu thun? Man hatte ſich ſchon an Ken, 
v. St. Priet gewendet, und es war eine ähnliche Ablehnung 
erfolgt. Sollte man wieder auf die Zufammenftellung der HH- 
Ehateaubriand, Parquier, Polignac zur Auswahl zurüffehren ? 
Dis würde dem Minifterium eine Karbe gegeben haben, die es 
aber nicht annehmen wollte, Man verfuchte demnach einenene 
Kombination, Der Gedanfe am Hru. v. Mapneval Fam noch 
einmal in Anregung, aber es erhoben fih mehrere Einwürfe. 
Hr, v. Mapneval iſt weder von der einen noch von der andern 
Kammer Mitglied, Hr. v. Batidımenil- ift fhon im dieſem 
Falle, Ein zweiter folder Miniſter würde bei dem gegenwär: 
tigen’ Süftande der Kammer eine nachtheilige Wahl ſeyn. Man 
machte auch:den Einwurf, daß die aͤußere Form, Haltung und 
Sprache auf der Tribune bei Hrn. v. Ravneval nicht fo impo⸗ 
fant wären, daß man fih Erfolge auf die Kammern davon 
verſprechen fünnte, und fo verzichtete man auf diefen Gedanken. 
Dad Konfeil faßte daher eine andere Idee auf, nemlich ſich aus 
feiner Mitte zu vervolftändigen. Hr. Portalid hatte bet feinen lez⸗ 
ten @rläuterungen anf der Tribune Beifall erhalten, und man 
beſchloß alfo ihm bie Werrichtungen, die er proviforifh aus: 
gebt, nun für die Dauer zu übertragen. Da er übrigens 
bie erfie Präfidentfchaft des Kaſſationshofs wuͤnſcht, die gegen: 
wärtig erledigt ift, fo Fan er immer zurüftreten, und einem 
andern Gewählten feinen Plaz räumen, fo daß im Hinter: 
arunde immer etwas Proviforifches liegt, wofuͤr dad gegenwärtige 
Mintfterium eine Vorliebe hat. Man kan demnach diefe Wahl 
als eine Fortſezung des Interimd und als ein Mittel anfehn, 
die Stelle nötbigenfalls einem andern Minifter aufzubewahren. 
Der zum Siegeltewahrer ernannte Hr. Bourdeau ift ſchon 
Unterftaatäfelretair der Juſtiz und Generaldireftor des Enre: 
giſtrements ımd der Domalnen. Er ift Deputirter mir dem 
Size zwiſchen dem rechten und linfen Centrum, und mar von 


Hrn, v. Villele ald Generalprefurater zu Limoges abgeſezt 
worden, weil er eine Mede gegen bie Jeſulten gehalten hatte. 
Sein Talent ift nicht von großer Bedeutung, aber er ift ein 
ebrenwertber Mann. Der erfte Cindruf, bem dieſe Wahl ber- 
vorbrachte, war nichts weniger als vortheilhaft, 

Ftalien. 

Ihre kaiſ. Hoh. die Sroßfürftin Helena von Rußland / welche 
mit ihrer Tochter der Prinzeffin Maria am 8 Mai zu Florenz 
eingetroffen war, begab fih am 13 nach Livorne, von wo fie 
Ihre Meife über Lucca und Genua nah Turin fortfegen wollte. 

Der Graf de la Ferronnays langte am 12 Mat zu Florenz 
an, von wo er fih zum Gebrauch der Bäder mac Lucca verfür 
gen wird. Hingegen paffirte der Herzog v. Blacas, auf feiner 
Meife von Neapel nach Varid, am 10 Mai durch Lucca. 

Deutſchlandb. 

Se. Durchl. der Herzog und Ihre koͤnigl. Hohd. die Her⸗ 
zogin von Naſſau trafen am 8 Mai zu Paſſau ein, wo fpäter 
auch Ihre faiferl. Hoheiten der Erzherzog und die Erzherzogin 
Karl von Deftreich anlangten. Die hoben Herrſchaften ver: 
weilten mehrere Tage in diefer Stadt. 

Hr. Profefor Gruithuifen zu Münden bat nah einer 
dortigen Beitung die Entdelung gemacht, baf bie Sonne zu⸗ 
naͤchſt über ihrer fihtbaren Oberfläche eine negative Reftaltion 


äußere. 
9reußen. . 

Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland hat für die, durch 
die Ueberſchwemmung in Königsberg am melften bebrängten 
Familien 100 Dukaten übermacen laffen. 

Die Staatszeitung erklärt die Nachricht, daß die preußiſche 
Regierung die von bem ruffifhen Heere bei der Einnahme von 
Brailew erbeutete Bibliothek für 11,000 Rthlr. an fich gefanft 
babe, für ein Mähren. 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus dem Branden- 
burgifchen vom 10 Mai: ‚‚Unfer zeitheriger Gefandter bei ber 
boben Pforte, Baron v. Miltig, befindet ſich feit eimiger 
Zeit in Berlin, wo er, bis zu feinem Wiedereintritt Im den 
aktiven Dienft, ein feinen Verhältniffen angemeſſenes Warte: 
geld bezieht. Als Urfache feiner Abberufung erzählt man, daß 
er, in dem Glauben, baß fein Dragoman in Gemeinfhaft mit 
denen der drei verbündeten Mächte eine Erklaͤrung des prenfi- 
fen Hofes bei der hoben Pforte abgegeben, hierüber nach 
Berlin Bericht erftattete. Später wieß es ſich indeſſen ans, 
dab der Dragoman des preußiihen Geſandten die in Mede 
ftebende Ertlärung nicht abgegeben batte, worüber dem Ber: 
nebmen nad die Gefandten von Rußland und Frankreich Bes 
ſchwerde geführt haben ſollen.“ 

Deftreid. 

+ Wien, 15 Mai, Der faiferl, ruffiihe Hofrath v. Pag: 
genpobl ift als Kourier nah Warſchau geſchikt worden, mobin 
der ff, General Prinz vor Heilen: Homburg morgen abgeben 
wird, — Gerichte vom der türkiihen Gränge ſprecen fortwäh: 
rend von einem ruffiihen Parlamentair, der mit Vorihlägen 
zu Eröfnung einer Unterbandlung im türkiſchen SKauptyuartier 
angefommen fen. Andern Gerüchten zufolge foll es jedoch 
nur ein ruſſſſcher Arzt geweſen ſeyn, der zu Beſoraung der 
rufſiſchen Gefangenen nach Konſtantinopel geichift wurde. 

Wien, 16 Mai. Mesalligues 181/165 Bantattien 1105". 

Franffurta. M., 15 Mai. Met. 973/45 Banfaftien 1322, 

Dersatweortlicber Dıcdaltenr, ©, 5. Giegmann, 
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Yortugal. 
Die Quotibienne fchreibt and Liffabon vom 29 April: 
„Ger Ritter Borges da Silveira ift am 26 von bier nach Pa: 
rise jmrüfgereiet, wohin er die Antwort unfered Kabinets auf 
die Depefhen des Grafen da Ponte bringt. Man hält den Ge⸗ 
genftand bdiefer Depeſchen für ſehr wichtig, und meunt, es 
bandle fi darin von dem Wunſche, dem die englifhen und 
frangöfifhen Megierungen geäußert hätten, daß Se. allerge: 
treueſte Majeftät den Soldaten und einigen Individuen, bie 
ſich von verbreherifhen Menfihen zu der Theilnahme an ber 
Empörung von Dporto hatten verleiten laſſen, Verzeihung an: 
gedeihen laffen möchte. Geſtern fam Se. Majrflät von Que: 
luz mach dem Pallafte Bempofta, um bie gewöhnliche Audienz 
für die Damen zu ertheilen. Am Enbe der Audienz erfchien der 
Minifter des Innern mit einigen Schriften, die Se, Majeſtaͤt 
fogleich abfertigte. Won hier and begab fi ber König in das 
rfenal, um bie Abfahrt einiger Schiffe zu beſchleunigen, die 
nothmwendige Effekten ber aus dem ZTajo auggelanfenen Esladre 
nachbringen follen. Die liberalen Blätter frreden unaufhoͤrlich 
von einer Weberfülung ber Sefaͤngniſſe zu Lifabon, und daf 
man willkuͤhrlich verhafte. Wohl mögen einige nicht ganz he: 
gründete Verhaftungen ſtatt gefunden haben; Diejenigen aber, 
die ſich darüber zu befhmweren hatten, erhielten fogleih Gerech⸗ 
tigkeit. Uebrigens ward in einem geitern gebaltenen Konſeil 
beſchloſſen, dab in Zukunft Fein Individunm, zu melden 
Stande ed and gehören möge, anders ald auf bie Angabe 
einer wohlbelaunten Perfon verbaftet werden könne. Man bat 
hier einen Spanier, Namens Joſeph Mutz de Luſiaga angebal: 
in. Did geſchah auf Verlangen der ſpaniſchen Megierung. 
Der Verbaftete ward unter gutem Beleite an bie fpanifchen 
Behoͤrden abgeſchikt.“ 
Grefbritannien. 

Tonden, 13 Mai. Konfol. 3Proz, 873/45 ruffiihe Fonds 
Yor/a; brafilifhe 513/45 portugieſiſche aat/,; Buends ayres 
25; columbifche 153/45 griehifhe 15/5. Das Kallen ber bra: 
fen Dapiere warb durch bad Gerächt von einem in Pernam⸗ 
kuco audgebrochenen NRegeranfftande verurfacht, 

Der Eourier vom 41 Mai meldet au. Zeitungen von 
Jamalea von ben erften Tagen bes Aprils, man babe dort 
über Havannah die Nachricht erhalten, daß der Krieg zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und der Mepublit Merico dem Aud- 
brauche nahe, oder fchon wirklich audgebrochen fer. Die Nord: 
Amerikaner hätten die Provinz Teras militairifch befezt, und die 
merlcanifche Reglerung eine Expedition zu ihrer Vertreibung 
abgefhitt, Es fep zu einem Kampfe gefommen, bei welchen 


Trautvelch. CDeputirtenverhandlungen. 
(Briefe von der ſerbiſchen Gränge und aus Jaſh) — Beilage Niro, 142, 
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Engliſche Parlameuts⸗ 


* 
die Mericaner — worden, und die durch br e 
Erfolg ermutbigten Umerifaner entſchloſſen ſchienen, ihre J * 
Eroberung zu behalten. Sollte dieſe Nachricht fib beſtafge 
(fährt ber Courier fort), fo wird man wahrſcheinlich den M 
grif dem Ehrgeize des Generals Jackſon, und ſeiner Neigung, 
ſich in Kriege zur Vergroͤßerung ſeines Vaterlandes einzu: 
laſſen, zuſchreliben. Man muß inzwiſchen aus Gerechtigkeit 
gegen den neuen Präfidenten bemerklen, daß das fragliche 
Ereigniß zwar allerdings während feiner Wahl, aber bo frü⸗ 
ber ald er zur Undübung feiner Verrichtungen gelangte, ftatt 
gefunden bat.’ 

Daffelbe Journal fagt: „Wir haben heute Nachrichten aus 
Buenos:apred, bie bie zum 23 Febr, reihen, und nicte 
weniger als befriedigend find. Die innern Provinzen find ge: 
gen Lavalle, und mebrere haben fich gemweigert, ihn in feiner 
Eigenſchaft ald Ehef der Republik anzuerfennen, Die Regie: 
rung biefed Generals ift ganz militairifh ; Freiheit, Ruhe und 
Sicperheit fcheinen aus dem Lande verbannt, Man rüftet eine 
Erpebition gegen Santa Fé, das fi im vollem Wufftande be 
findet. Der Eigenthümer der Hanbeldzeitung war zehn Tage 
fang wegen politiiher Zuſammenſtellungen in feinem Journale 
an Bord eines Kriegsſchifs verhaftet geweſen.“ 

Der Kürft und bie Furſtin v. Dolignac hatten ſich auf einige 
Moden nah Zuubribge-Welld zum Gebrauch des Mineralmafs 
ferd begeben, 

Franfreid. 

Yaris, ı5 Mal. Kouſol. s5Proz. 108, 105 3Vroj. 795 
Falconnet 86, 55. 

Der Monitenr enthält einen fehr umftänblihen Bericht 
des Minifters des Innern an den König über dig Mefultate 
der Arbeit der niedergefegten Kommiſſion zur Unterfuchung der 
geeignetften Mittel zur Vollendung, Wiebderberftelung und Un—⸗ 
terbaltung der Strafen. (Die Meparation der Straßen folte 
ein Kapital von 61,n00,000 Fr., die Wellendung von Straßen 
43,400,000, die neue Eröfnung von Straßen 35,000,000 Ir., 
und bie Reparatur oder Beendigung von Aunftbauten, Brü— 
fen ıc. 59,600,000 Fr., fomit im Ganzen 199,000,000 fr. ers 
fordern.) Diefem Berichte folgt eine Ordonnanz, die wichtige 
Modififationen in Bezug auf Vertheilung ber Fonds, Gench: 
tigung der Entmärfe und der Formen bei Zuſcheldung der 
Arbeiten enthält, 

In der Sipung ber Deputirtenfammer vom 11 Mai 
entwilelte ber Kriegsminifter bie Motive eines, von ber 
Pairdfammer bereitd angenommenen Geiegedentmurfs, begwe⸗ 
fend eine Milderung der durch ein Militairgefeg von 1763 gegen 
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Kamerabenbiebftabl verbängten Strafen. Schon öfterd haben 
Kriegsgerichte und Mevifiondtonjeild Anftand genommen, die in 
jenem Gefege ausgeſprochene Strafevon ſechs Jahren Eifen zu ver: 
hängen. „Die Umftände, fagt der Minifter, haben fich geaͤndert. Es 
ift Heutzutage anerfaunt, daß bie wahre Sicherheit ber gefell: 
fhaftlihen Ordnung auf der Maͤßigung der Strafen beruht, 
und daß diefe Mäßigung die befte Buͤrgſchaft für die Unter: 
druͤlung der Verbrechen und Vergehen if. Der Gefejedent: 
murf läßt die infamirende Strafe für einen Kameradendieb: 
ſtahl nur dann beftehn, wenn der Delinguent ein Rechnungs— 
pflichtiger it; im allen andern Fällen kan die Strafe, wenn 
mildernde Umſtaͤnde fih beigefelen, bis zu einfahem Gefäng: 
niß herunterfteigen. Die nemliche Abftufung beftebt in den 
auf den Verkauf von Militairgegenftänden bezüglichen Beitim: 
mungen. Iſt ed nicht möglich, ned in diefem Jahre das neue 
Militairftrafgefegbuch zu votiren, fo wird man wenigſtens die: 
jenigen Beſtimmungen ber beftehenden Geſeze, welche zu fireng 
erishienen, gemildert haben,” — Der Finanzminifter 
theilt einen Geſezesentwurf mit, im Bezug ber Einrichtung 
von Valetbooten zum Transport von Depefhen zwifchen Ame: 
rifa und Frankreich, und einer fchnelleren Art der Korrefron- 
denz mit London, durch einen Eſtafettendienſt zwiſchen Paris 
und Calais. Für bie Cinrichtung der Paletboote von Amerifa 
wird auf einen jeben einfachen Brief eine Nachtaxe von 15 De: 
eimen (30 Sous) über Meer gelegt werden. „Man beflagt fi 
allgemein, fährt der Minifter fort, über die geringe Schnellig⸗ 
feit der Briefpoften und Paketboote zwiſchen Paris und Yons 
don. Man braudt 60 Stunden zur Zuräflegung der Entfer: 
nung, welde beide Hauptftädte trennt, und ift genötbigt, im 
dringenden Fällen feine Zufucht zu außerordentlihen Konrieren 
zu nehmen. Kinige Kaufleute bedienen fi dieſes Mittels und 
erhalten dadurch die Nadrihten 24 Stunden früher, als bie 
welche ihre Briefe anf dem Wege der Poft beziehen. Die Han: 
dels kammer von Paris wünfhbte nun die Einrichtung einer 
Eftafette von Paris nah Calals. Die Koſten werden durch 
eine. Nahtare von 3 Decimen (6 Eond) auf den einfachen 
Brief gedelt.“ Derfelte Minifter legt einen Geſezesentwurf 
vor, nah welchem den Miniftern für die auferordentlicen 
Ausgaben von 1829 eventuelle Kredite im Betrag von 52 Mil: 
lionen eröfnet, und zur Bezahlung biefer Ausgaben die von 
dem 1828 eröfneten Kredit von 80 Millionen verfügbar biei- 
benden 25 Millionen 679,200 Fr. angemiefen fepn follen. — 
Der Minifer des Innern übergibt einen Geſezesent— 
wurf zu einer Anleihe von 2,800,000 Fr. zur Vollendung ber 
Arbeiten am Hafen von Hapre. — Endlich erſtattet Hr. Sau: 
nac den Bericht der Kommiffion, welcher mit Unterfuchung 
des Befegedentwurfs rulſichtlich der definitiven Verichtigung 
des Budgets von 1827 beauftragt war, Der Berichterſtatter 
weidt unter Anderm einige Unregelmäßigleiten in den Med: 
nungen des GSirgelbewahrers nad, welche mit der bei dem Zu: 
ſchußlredite bereits verhandelten Möbelgefhihte zuſammentref⸗ 
fen, und außerdem eine noch unbezahlte Lieferung von Holz 
und Kohlen betreffen. Dann fommt ber Berichterftatter auf 
die Verwaltungsrechnungen ber königlichen Drukerei und fagt: 
„Die Kommiſſion der Rechnungen von 1829 hatte ſich geſchmei⸗ 
delt, daß der Ueberſchuß der Einnahmen der koͤnigl. Druferei 
für die Zukunft eine Reffource für den Schaz werden bürfte, 


Man hatte für 4827 einen Ueberſchuß von 321,000 Fr. ges 
ſchaͤzt. Diefe Hofnungen wurden nicht getäuiht, fonderm fo: 
gar nech übertroffen, denn «8 floffen 356,353 Ar. in den Schaz. 
Diefer ginftige Stand verihmand aber im Jahre 1828 durd . 
eine Vermehrung der Ausgaben. Die Veranlaffung dieſer 
auferordentlihen Ausgaben konnten wir leicht ergründen, inte 
dem mir die Regifter durchliefen. Mir fanden, daß im No— 
vember 4827 (lebhafte Bewegung zur Finfen) d. h. sur Seit 
ber legten Wablen (die Bewegung fteigt) der Hr, Minifter 
des Innern mebrere Drufe befahl, und fie in einer beträdt- 
lihen Zahl Eremplare abjichen lief. (Mebrere Stimmen: 
„Dis find die falihen Vlätter bed Journal des Debats und 
die falfhen Adreffen,..... Dis find alle jene ehrloſen Schrif- 
ten, beren Druk im vorigen Jahre geläugnet wurde.’ Eine 
Stimme von ber Linken: „So fommt doch Alles an Tag!) 
Diefer Druk koftete wegen ber dabei möthigen Eile der Auge 
führung 20,357 Er. (Mehrere Stimmen: „Dis hieß dad Geld 
gut anwenden!) Die Kommilfion erwartete diefe Summe 
unter ben Ausgaben des Minifteriums des Innern erfcheinen. 
zu feben. Dort aber fanden wir für jene Zeit nur 3227 Er. 
Druftoften. Der Reft wurde ohne Zweifel von den Fonds der 
geheimen Volizel erhoben, deren Auggaben fi auf 1,941,000 
Franfen beliefen. Mit Recht mufte die Kommilfion hier— 
über erftaunen, Die Fonds der geheimen Polizei ſollten nur 
im öffentlichen Intereffe, nicht im Intereffe von Perfonen, bie 
ſich um die Deputirtenwahl bewerben, ausgegeben werden, Der 
Gebraud, ben man in dieſer Sache von den Preſſen der Fönig- 
lien Druferei machte, muß ftreng getadelt werden. Gegen 
die Gewohnheit wurde keines ber gedruften Eremplare bei den. 
Alten behalten (Stimmen zur Linken: Auch die ift ein Un— 
terfleif !); wenn aber, wie einige Mitglieder der Kommifflon. 
verfiherten, mehrere jener auf die Wahlen begüglichen Schriften. 
Ungrife auf den Muf von Bürgern enthielten, fo wäre bis 
ein hoͤchſt tadelnswerther Alt. Ohne Zweifel barf die Megies 
rung nicht ohne Cinfuß bei den Wahlen bleiben; aber jebe 
Handlung von ihrer Seite muß frei und lopal ſeyn. (Stim⸗ 
men zur Rechten: Sie muß die Comité'sDirecteurs gewähren 
laffen!) Die Heimlichkeit, und noch viel mehr jede Perfönliche 
keit müffen daraus verbannt werben,” (Faft allgemeiner Bei— 
fall.) — Der Berichterftatter gebt hierauf die übrigen Rech— 
nungen durch, und bemerkt in Beziehung auf Die Geftüte, daß 
der Ariegsminifter ſich entfchloffen habe, fünftig die zur Re— 
monte der frangöfifchen Kavallerie noͤthigen Pferde nur in Frank⸗ 
reich auflaufen zu laffen. Schließlich trägt er auf einen Zuſaz⸗ 
artifel an, wornach fünftig über die den öffentlihen Beamten 
gelieferten Möbel Inventare gebalten werben follen, Die Kam: 
mer befchließt die Berathung des Rechnungsgeſezes am Sonna⸗ 
bend (16) vorzunehmen, und vertagt fi bis Donnerftag (14 Mai.) 

Die Yairslammer fuhr am 15 Mai in Erörterung bed 
Befegedentwurfg, den Perfonalarreft betreffend, fort, und nahm 
den 4, 5 und 6 Artikel an. 

Die Depntirtentammer bielt an demfelben Tage eine 
Peritiongfizung, auf die wir zuruͤkkommen werben. 

Dad Wahlfolegium zu Pontoife hat mit 185 Stimmen 
aus 267 Hrn, Karl de Lameth zum Deputirten ernannt. 

Der Herzog von Drleand und fein Sohn kamen auf ihrer 
Deife nah England am 12 Mai zu Lille an. 
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Der Eourrier frangaid meldet and Tonlon vom 
410 Mai, dab durch die von Tunis gekommene Korvette Pomona 
daſelbſt die Nachricht eingegangen fev, daß der franzöfliche Kon: 
fal, Hr. v. Leffeps, in feinen neuen Wnterbandlungen mit dem 
Dev von Algier nicht gluͤklich geweſen, umd feine Hofnung vor 
handen fen, dem Dep zur Annahme ber von ber franzöfiichen 
Megierung vorgelesten Bebingungen zu vermögen. Der Dev 
feze immer feine Vefeftigung der Hüften fort, und die Schwie⸗ 
rigfeiten einer Landung wirden dadurch immer größer. 

*** Paris, 16 Mai. Das Minifterium ift nun durch 
die zwiefahe Ernennung eines Minifterd der auswärtigen An: 
gelegenbeiten und eines Siegelbewahrer : Juſtizminiſters aller: 
dings vollſtaͤndig, aber die DOppofition meynt, es fen dennoch 
niht and dem Interimszuſtande getreten. Einftweilen barf 
man mwenigftend als zuverläffig annehmen, daß dieſe Entſchlüſſe 
nicht, wie man im Unmuth über einen angeblichen Einfluß aus: 
wärtiger Kabinette auf die frangöfifhe Wermaltung behauptet 
hatte, von London aus biftirt worden find; denn noch vor we⸗ 
nigen Tagen erlaubte fih der engliſche Courier die in Franf: 
rei ſchon vorher gemachte Bemerkung, das Minifterium muſſe 
entweder abgehn oder bie Kammer der Abgeordneten aufgelöst 
werden. In London glaubte man alfo nicht, daß der bisherige 
Zuftand der Dinge beftehen könne. Und nun beftcht er ben: 
noch, aufs Neue, und auf lange Zeit, troz aller Verfiherun: 
gen vom Gegentheil; denn gerade bie neue Ernennung bemeiät, 
daß. man feine Veränderung will, weder am Hofe noch im Mi: 
nifterratie. Die Oppofition geht fo-weit, daß fie das ganze 
Spftem jest nur für beftätigt anfieht; im Unmuth über den 
aus dem Vroviſoriſchen ins Definitive emporgeruͤlten Theilha⸗ 
ber an der Zurifmahme des bekannten Departemental= und 
Munizipalgefesed behauptet fie, das Minifterium fep aus lau: 
ter Vorliebe an dad Schaufelfpftem fo befezt worden, wie es 
jegt iſt; fie findet das lange Zaudern lächerlich und erlanbt ſich 
fogar das Epigramm: parturiunt montes . . Darüber vergift 
fie ben Triumph, ber für fie offenbar darin liegt, daß Fein 
Minifter aus der rechten Seite, welde dem Minifterium fo 
fehr geſchmeichelt hatte, gewählt worden iſt. Allerdings ift et: 
mas Pächerliched während ber Beweglichfeit ber jezigen Innern 
Politit vorgefommen; man bat nemlich vergeffen, bie Orden: 
nanz ber Ernennung bed Hrn. v. Lavals Montmorencp zurif: 
zunehmen, fo daß Zranfreih dermalen zwei Miniſter der aus: 
twärtigen Angelegenheiten befizt, ba es bisher gar feinen hatte. 
Anh in der Ernennung bed neuen Juſtizminiſters will man 
die Schaufel, wenigſtens die Vorſicht, weder die linke Seite zu 
beleidigen noch bie Rechte zu ermuthigen, bemerlen. Hr. Bour: 
deau hatte zwar im Jahr 1827 gefagt: „man will ung freilich 
etwas wiedergeben, nemlich die Regierung, wie fle vor der 
Revolution war, aber man will und auch etwas ranben, nem: 
lich die Freipeiten der gallikaniſchen Kirche,’ alein ſeitdem ift 
auch mit ihm und im ihm nothwendig einige Meränderung vor: 
gegangen, er hat die Stelle eined General⸗-Mauthdirektors an: 
genommen, und Fürzlich Tief ihn der nun austretende Juſtiz⸗ 
miniſter zu feinem Generalſekretair ernennen. Im feinen fruͤ⸗ 
hern Zeiten war Hr. v. Vortalis in ben auswaͤrtigen Angele— 
genbeiten angeſtellt; aber feit 25 Jahren ſchien er allein der 

Chemis geweiht, und noch jezt iſt man aufmerlſam, ob bie 
ſchon feit einigen Wochen erledigte Stelle eines erften Praͤſi⸗ 


benten des hoͤchſten Gerichtäbofs nunmehr deſezt werden wird; 
denn im Fall fie erledigt bleiben fellte, würde man fie noch 
immer für einen Vorbehalt ded Hrn, v. Portalis anfeben, weil 
man indgebeim vermuthet, biefer habe das Miniterlam der 
auswärtigen Angelegenheiten nur ald ein Fibeifommiß für Hrn. 
v. Polignac Äbernommen. — Mir haben heute adermald eine 
tleine Vermehrung des Brodpreiſes, die dem Publikum bei 
dem eingetretenen vortheilbaften Wetter und bei der faft allger 


I meinen Minderung der Preife anf den großen Kornmärften 


auffaͤlt; der große Haufe fan die natürliche Rechnung nicht be— 
greifen, daß das aus thener eingefanftem Korn verfertigte 
Brod nicht mohlfeiler werden fan. Die Rorninhaber haben zu 
ihren unten die Verfpätung der guten Jahrézeit; aud find 
die Volksaufaͤufe in einigen Departementen, obgleich jezt gang 
geſtilt, ihnen zu flatten gekommen. — Der GConjtitutionnel 
bat feinen Prozeß gegen die Qustidienne gewonnen; lejtere 
erflärt num, fie werde nicht appelliren, fondern fih mit 
dem Beifalle ihrer Lefer begnuͤgen. — Die deutſche Schanfpielerge- 
ſellſchaft aus Wachen hat im ihrem Debüt (mobei fi auch die Frau 
Herzogin von Berry einfand) mit dem Freiſchuͤzen vielen Beifall, 
und arch eine Summe von 8000 Franfen, wovon freilich be— 
traͤchtliche Koften abgeben, geerndtet. Sie bat bad Gluͤt daß 
die Theaterkritiker, die hier über Leben und Tod abfpreden, 
ihr bei dieſer erften Vorftellung insgeſamt günftig find. Be 
kauntlich bat das Odeon, mo einft der Freiſchüz verftünmelt” 
und eigentlich verborben wurde, vor einiger Beit fallirt; ohne 
den Freiſchuz, der ihm große Summen eingetragen hatte, mirbe 
genanntes Theater um ein Jahr früher zu Grunde gegangen 
ſeyn. Zwar mepnt die Kritik, die feige Geſellſchaft fen eben 
nicht der Ausbund der beutichen Künftler; allein fie erhebt dem 
Hrn. Haizinger aldTenor wegen feiner reinen, flarfen Stimme 
ſehr hoch, und meynt, er merde ed mit einiger Mühe zur Verr- 
befferung feiner Methode bald fo weit bringen, ald Mubini, der 
bier fo ſehr gefchägt mar. Im der Molle des Kafpar trat ein 
Hr. Genie auf; man nennt auch noch die HH, Rieſe und Wie— 
fer. Madame Fifcher ald Agathe erhält das Lob einer nieblir 
Sen Verfon; man findet im ihrer Stimme Anmuth und viel 
Gefühl; die Dilettanten batten geglaubt, fie fey die Maraffas 
Fiſcher, die einft in der großen Oper, in der Belagerung vor 
Korinth, einen jämmerlihen Eindruk gemacht batte; der Irr⸗ 
thum Fam ihr treflih zu flatten. Man fpriht von ander 
Sängerinnen, die erft auftreten follen, 3. B. Madame Neu: 
mann, Mabame Greid, Demoifelle Hanf, Demoifelle Abſenger. 
Das Urtbeil eines unfrer gefchägteiten Journale lautet for 
„Die Gefamtftellen der bentfchen Sinaftüfe werben viel beffer 
andgeführt, ald man in Parts gewohnt ift; mern auch die 
Deutfhen nicht fo glänzend vortragen wie die Italiener, fe 
sehen fie doc tiefer in die Muſit ein; fie find fiherer in der 
Ausführung; die Muflt it für die beutfchen Künſtler kein 
Haudwerl, fonbern eine Bewiffendfahe; fie ift beim deutſchen 
Volke gleihfam eine Meligion. Bei den Chören muß man 
bewundern, wie fie ſich mit Praͤziſſon und Kraft mächtig zu eis 
nem berrlihen Ganzen erheben, der Aftord bildet mit Beitritr 
ber Hauptfänger eine vortrefliche Maffe. Im ber Muflt des 
Freifchäigen herrſcht ganz der deutſche Charakter, ganz die ernfte, 
tiefe Träumerel dee Lebens ber deutichen Phantafle, die fo ver- 
ſchleden ift vom dem Leben der wirklichen Welt. Auffallend iſt 
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Bei dem deutſchen Geſange bad Gränzenlofe ber Freiheit, bie 
Silben zu verfürgen oder zu verlängern, und Morte zu wäh: 
ken nad dem Bedürfnif der Mufit, Ein folded Urtheil ift 
allerdings fehr vortheilbaft, und fält um fo mehr auf, als bie 
Deuſchen das franzoͤſiſche Vorurtheil gegen bie Töne ihrer 
Spraͤche, und dem italienifhen Neid gegen ihre Methode und 
Kuyft gegen fi hatten. Der Globe, welder eine ausführliche 


"_ Reitit dieſer erften Vorftellung enthält, wünfcht dringend, daß die 


deutſchen Schaufpielergefellfaften Fünftig auch deutſche Orches 
fer mitbringen möchten. 

* Bayonne, 12 Mal. Seit einigen Tagen find mehrere 
Dffiziere hier durchgereidt, deren Depefhen von Wichtigkeit 
feyn folen. Hr. Lichmann Boledlaner, kaiſerl. oͤſtreichiſcher 
Rath, und ein ſachſiſcher Offizier begaben ſich nah Mabrib, 
Sraf Freſſart, Kapitain bei den ruffiihen Garden, ift vorge: 
fern: von Liffabon hierher zuräifgefommen,; und bat fogleich 
feine Meife nah Norden fortgefezgt, in der Hofnung feinen 
Sonverain an den Ufern der MWeichfel anzutreffen. Er war 
vor vier Wochen bier nach Liffabon durchgereist, mo aber feine 
Depeihen Keinen großen Cindruf auf Don Miguel gemacht zu 
Haben fcheinen, der überhaupt nicht geneigt fheint, den Mor: 
fchlag irgend eined Souveraind zu genehmigen. Don Miguel 
dat unterm 45 April die portugiefifhen Konfuls zu Philadel- 
»bia, New⸗Vork, Helfingoer, Stettin, Paris, Marfeille, Havre 
de Grace und Barcelona abgefezt, wahrſcheinlich weil diefelben 
ihrem legitimen Sonverain treu bleiben wollten, 

Italien, 

Am 6 Mai traf Sir Mobert Gordon zu Neapel ein. Auf 
der dortigen Rhede war das englifche Linienſchif Aſia, mit Ad: 
miral Malcolm an Bord, von Malta kommend, vor Anker ge: 
gangen. Auch waren die englifche Kriegabrigg Chamäleon von 
Eorfu, und die ruſſiſche Kriegebrigg Uferdie von Malta, zu 
Meapel angelangt. 

Der König und die Königin von Sardinien ſchiften fid 
mit ihrem Hofe am 12 Mai zu Genua auf dem Fregatten 
Maria Therefia, Beroldo und Eurpdice ein, um dem koͤnigli⸗ 
hen Hofe zu Neapel einen Beſuch abzuflatten, 

Deftreid. 

** Mien, 16 Mai. Es ift num entfcieben, daß Ge. Ma: 
xſtaͤt der Kaifer die Meife nah Prag aufgegeben haben. Gr. 
Majeftät werden naͤchſtens, wenn die feit einigen Tagen eiuge: 
tretene wärmere Witterung anhält, bad kaiſerliche Luftichloß 
2aremburg beziehen. Se. Maj. der Kaiſer follen dad Gelb, 
welches zur Reiſe des Hofes nach Prag beftimmt gemefen, zur 
unterſtuͤzung der durch die gänzlich mißrathene Exrndte des vo: 
rigen Jahres in große Noth gerathenen Dalmatiner angewies 
fen, und dergeftalt dem frommen Zwele, der mit der Reiſe nach 
Prag verknüpft war, in anderer Art entſprochen haben. 

Türkei. 

+ Bon der ſerbiſchen Graͤnze, 8 Mai, Nah einem 
Schreiben aus Sophia vom 2 Mai berricht zu Konſtantinopel 
die Meynung, die Muffen beabfichtigten eine Landung auf der 
afiatiihen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres, und der Augrif anf 
Sizeboli ſey nur zur Maskirung diefes Vorhabens und ber zu 
Ddeffa getroffenen Unftalten erfolgt. Die tuürfiiche Flotte fol 
daher auf das Schleunigfte audgerüftet, und nah bem ſchwarzen 


Meere geſchitt werden, denn die ottemannifche Negierung fürd: 


tet nichts mehr, als die Eriheinung eines anſehnlichen feind: 
lichen Korps in ber Näbe ber Schlöffer auf der altatifgen Seite 
des Bosphorus, wodurch nicht allein die Hauptſtadt in Schre⸗ 
fen geſezt, ſondern auch. die Huͤlfsmittel zur Vertheidigung der 
europaͤiſchen Provinzen erfhmert werden würden. Ein foldes 
Unternehmen follen die ſachlundigſten Militairs, derem es jegt 
bei den Türken viele gibt, für- die gefährliche Maafregel hals 
tem, woburd der Feind, ohne im Geringiten fompromittirt zu 
werden, leicht, und ohne die Schwierigkeiten welche ihn an ber 
Donau erwarten, bie größten Refultate erzwingen fönnte, denn 
bie ruſſiſchen im Afien gelandeten Truppen würden weder durch 
die Einwirkung des Klima’s, noch durch Kranfbeiten und Mans 
gel in biefer fruchtbaren Gegend leiden, und bätten felbjt im 
ſchlimmſten Fade einen fihern Rülyug auf ihre Schiffe oder zu 
Lande zu dem Korps bes Generald Paslewitſch. Anders. ver: 
bält es fi mir dem bei Sizeboli gelandeten feindlichen Korps, 
daß bei einem heſtigen Angriffe der Gefahr ausgeſezt ift, ing 
Meer gedrängt zu werben, und daB unter den glüklichften Um: 
ftänden bödftens ein Obſerbationskorps vorftellt, das wegen 
des foupirten umd faſt unzugänglichen Terrains im der Umges 
gend von Sizeboli nie die Dffenfive ergreifen fan. Wuf jedem 
Fall Yingt fein Scikfal von dem Schitſale der Flotte.ab, welche 
es im alle, daß die —5 Marine, oder in Folge der po— 
litiſhen Verwikelungen eine andere Flotte, die rufſifche 
Uebermacht auf dem ſchwarzen Meere lähmten, nicht vor ber 
Gefangenſchaft ſchuzen könnte, Mit welcher Leichtigkeit jezt See⸗ 
Erpeditionen gemacht werden, bat die franzoͤſiſche Erpedition nach 
Morea, und felbft die Ueberſchiffung eines ruffiiben Truppen: 
forps von Odeſſa nach Sizebolt bewieſen; deshalb fürchtet man in 
Konftantinopel, die Rufen möchten die fhöne Jahrszeit be: 
nizen, und ihre Projefre gegen Aſien, bevor die Pforte eine 
Flotte zur Verfügung hat, aufführen. Der Mangel an Le- 
bensmitteln fol in Konftantinopel nachzelaſſen haben, aber in 
Bulgarien fehr fühlbar ſeyn. Die Pforte bietet jedoch Alles 
auf, um wenigftend die Armee mit dem Nötbigen gu wer: 
fehen ; fie läßt mit Gewalt, und nur gegen Quittungen, Ge— 
treide und Vieh zufammen treiben, und hat neuerdings nad 
Aegopten dringende Beteble erlaffen, Getreide umd Meid als 
Kriegsbeiftener zu fdifen. Dis it, der Grumd, warum bie 
Türken nit aus den benachbarten Ländern, welche Ueberfiuß 
an Getreide haben, ihren Bedarf beziehen; dort milffen fie 
baar bezahlen, bei fich hingegen geben fie nur Bons, 

** Yaffp, 8 Mai, Den neueften Nachrichten aus Bul⸗ 
garien zufolge haben die Kriegsoperationen daſelbſt ihren Aus 
fang genommen. Der Oberbefehlshaber ber zweiten Armee, 
General Graf Diebitih, batte ein bedeutendes Truppenkorps 
bei Hirfova über die Donau fezen laffen, um auf dem rechten 
Ufer dieſes Stromes gegen Siliſtria vorzurüfen, Auf die 
Kumde hiervon fol! Autfchut Ahmed Paſcha, Befeblöhaber vom 
Siliftria, den Eutſchluß gefaßt baben, dem Feinde entgegen zu 
geben. Bel Ejernavoda, wo die beiderfeitigen Korps auf eins 
ander ftiefen, foll es zu einer blutigen Affaire gefommen 
feon, im welcher die Türken die Oberhand behalten , und ibre 
Gegner bis gegen Hirfova zurüfgedrängt hätten. Der beider: 
feitige Verluft wird als ſehr beträchtlich angegeben, mament- 
ih follen die Muffen viele Gefangene und in ber Donau 
Ertrunfene verloren haben. Doch bedarf dis Alles noch febr 
der Beftätigung. Gleichzeitig beißt es ferner, hätten bie 
Türken VBaldſchit, zwiſchen Varna und Kavarna, überfallen und 
befezt, und General Roth fen auf die Nachricht von diefem Ue— 
berfale mit 5000 Mann von Varna aufgebroben, um dem 
Feind wieder aus Baldſchik zu vertreiben. — Traurig lauten 
bie Nachrichten aus der Wallahei über die in diefem Fuͤrſten⸗ 
thume täglich mehr überband nehmenden Krankheiten. 


Derantwortliher Medattenr, €, 3. Gtegmann. 
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Spanien 
Madrid, 7 Mai. Man verfihert, die Megierung wolle 
ihr Zollſyſtem reformiren, um Damit ihre Manufalturen und 
ihren Handel moͤglichſt zu begünftigen. 
alaubt, das Prohibitinfpftem werde bie Quelle feiner Wohlfahrt 
ſeyn, fo ift es im Irrthum. Diefed Mittel möchte von Wir: 
fung fepn, wenn feine Induſtrie einen Grad von Bolllommen: 
heit erreicht hätte, mwodurd es mit andern Völkern rivalifiren 
Tonnte; jest aber duͤrfte ed geeigneter ſeyn, Wiffenfchaften und 
Künften Zutritt zu geftatten, und zu warten, bie diefe mitder 
Zeit Früchte tragen. Der fpanifhe Boden bringt zwar alle 
Stoffe bed erften Bebärfniffed im Meberfluffe bervor, aber die 
Spanier ziehen daraus weder zum eignen Gebrauch noch zum 
fremden Handel den gehörigen Nuzen davon. Das Sinken bes 
Handels und ber Gewerbe batirt fih in Spanien feit der Wer: 
treibung ber Mauren. — Borgeftern kam ed an ber Prüfe 
Toledo zu einem blutigen Streite zwiſchen den Töniglihen 
Sarbejägern zu Fuß und den föniglichen Freiwilligen; vom bei: 
ben Thrilen war bie Zahl der Werwunderen beträchtlich. Aus 
Eatalonien wird gemeldet, daß feit einiger Zeit bie Witrarone: 
liften, unter dem Namen ber Ungufriebenen bekannt, fib wie: 
der in Heinen Banden verfammeln, und eine Erneuerung frü: 
berer Auftritte befürchten laffen. Die Königin ift nech immer 
krauk. Kr. Salmon ift wieder hergeſtellt, und bat ſchon drei: 
mal wieder mit dem Könige zu Aranjuez in Gefchäften feines 
Departements gearbeitet. — Hr. Campuzano, der zulezt ſpani⸗ 
ſcher Gefandter zu Lifabon geweſen, iſt zum Gefandten nad 
Wien ernannt, 
. Grohbritannien. 
London, 14 Mai. Konfol, 3Proz. 873/45 ruſſiſche Fonds 
9%6*/,; brafllifhe s1"/,; portugiefifche 44"/, ; mericanifche 20" /,. 
ine Deputation von Londoner Kaufleuten hatte am 12 Mai 
eine Audien; bei Lord Aberdeen, mm ihm vorzuftellen, mie 
nothwendig ed fen, Schritte bei der fpanifhen Regierung zu 
than, damit diefelbe endlich die Unabhängigkeit der füdamerifa: 
nifhen Staaten anerfenne. Unter Anderm heiße ed, Spanien 
beabfichtige die Ausräftung eimer Erpedition gegen Merico. 
Die Deputation gab dem Minifter zu erwägen, baf das Be: 
nehmen der fpaniihen Regierung die neuen Staaten in einer 
fortwährenden Aufregung erhalte, und fie verhindere, feſte und 
regelmäßige Megierungen zu bilden, Lord Aberdeen erwieberte, 
die emglifche Regierung habe ſich bereits Muͤhe gegeben, von 
Seite Spaniens die Unerfennung jener Staaten au erhalten, 
allein His jezt vergebend, Er fep der Anfiht, daß jeder neue 


Franfreih, ( Deputirteuverbandlungen. 
land, — Geweben. (ESchreiben aus Stockholm.) — Polen. — Deſtreich. — Türte, (Briefe) — Beilage Nro. 443, Enguſche 


Wenn aber Epanien 







Schreiben aus Part) — Mieberfande, — Den 





Schritt von Seite der brittifhen Megierung durchaus nichts 
fruchten werde. Was die Erpedition gegen Merico betreffe, fo 
fep ihm davon nichts befannt, Die Abgeordneten bemerkten 
dem Miniſter ferner, daß in den Verträgen mit den nenen 
Staaten flipnlirt worden fen, daß fie weder gegen Portorico 
noch gegen Cuba einen Ungrif fi erlauben dürften. Sir Mo 
dert Wilfen, ein Mitglieb der Deputation, fagte, er habe von 
Bolivar eine Mittheilung erhalten, im welcher deutlich ausge— 
fprohen fen, daß man fi durch jene Stipulationen nicht ge: 
bunden glauben fönne, wenn Spanien feine gegenmärtige Po- 
litit länger fortfegen ſollte. Graf Aberdeen fol bierauf geaͤu— 
fert haben, daß die erwähnte Mittbeilung Bolivars allerdings 
verbiene, von der Regierung in Erwägung gejogen zu werben. 

Auch die nah ber Levante handelnden Londoner Kaufleute 
wollten der Megierung Vorftellungen gegen bie ruſſiſche Blo— 
lade der Darbanellen machen. 

Nah dem Morning: Journal wiederholte man in allen 
Londoner Cirleln folgende vorgebliche Aeußerung ded Könige: 
„Es ift eine Thorheit, noch von ber brittifhen Verfaffung zu 
ſprechen, benn bie Regierung iſt ganz geändert. O’Connel ift 
König von Irland, Wellington Diktator in England, und id 
bin nur Dekan von Windfor.”’ 

Die Times erneuern ihren Widerfpruh gegen bad Ge— 
ruͤcht, daß Broßbritaunien und deifen Bundesgenoffen thaͤtliche 
Maafregeln zu Herftelung einer andern Ordnung der Dinge 
in Portugal ergreifen wollten. Zugleich verfihern fie aber, 
bab zu Eork fünf Infanterie: und zwei Kavallerieregimenter 
zum auswärtigen Dienft eingefhifi werden follten, und daß zu 
dieſem Behufe 15 Trausportſchiſſe erfter Klaſſe dafelbit ange- 
laugt jeven. 

Das Pafetboot, welches bie Briefpoft aud Buenos :apred 
überbrachte, hat wicht, wie ed zu thun pflegt, bei Mio-Janeiro 
Anfer geworfen, ift aber auf feiner Fahrt einer Brigg and 
Mio begegner, die ihm meldete, dab zu Fernambuco «in Aufs 
ruhr ausgebrochen ſey, und def man zu Mio:Janeiro eine Er- 
pedition audräfte, um die Empörer zu Paaren zu treiben. Es 
fchienen bie Neger zu ſeyn, bie fib empört haben. 

Graufreid. 

An der Eizung der Deputirtenlammer vom 34 Mai 
katn der Gefezesentwurf in Betref verihiedener Austaufhuns 
gen zwifhen Krondomainen und Privargätern zur Berathung. 
Die Kommilfion trug auf Berwerfung einer biefer Austan— 
(hungen an, weil fie den Krondemainen nachthellig und bie 
geiezlihen Formen dabei nicht beobachtet worden feyen, Der 
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Finangminifter, nebſt ben HH. de la Boulave, Chardel und 
Pardeffus beftreiten den Kommiffionsantrag; dafür ſprechen bie 
HH. Marihal, v. Mes und Dupin d. aͤ. Dabei bemerkt leg: 
terer: „Ich höre feit einiger Zeit von einer Kommiffien fpre: 
ben, welche den Auftrag babe, gewige im Auslande gemachte 
Schulden zu liquidiren, bie man bem öffentlihen Scaze auf: 
bürden wolle. Es geſchieht alfo im Intereſſe bed Staates felbft, 
daß. ich gegen einen der Eivilifte nachtheiligen Austauſch pro: 
teftire. Hat die Eivillifte zu viel Geld, fo mag fie ihre Schul: 
ben bezahlen, menigftend durch Erſparniſſe.“ Sr. Pardeſ— 
ſus erwiederte: „Faͤnden ſich in den Kaſſen der Civilliſte auch 
so Millionen Ueberſchuß, fo koͤnnten Sie ihr nicht die Wer: 
pflichtung auflegen Schulden zu bezahlen, bie nicht bie ihrigen 
find. Es find alte Schulden; von unfern unglätlihen Prinzen 
im Audlande kontrabirt. Schon 1824 widmete ein Geſez zu eis 
ner Schuld biefer Art 30 Milionen. Troz dieſes großen Opfers 
follen noch nicht alle Schulden bezahlt, und mod zahlreiche 
Reflamationen eingereicht worden ſeyn. Die einzige Frage 
wird feon, ob die Schulden legitim find; find fie die, fo wer: 
den fie besablt werden; auf welcher Seite ber Kammer wir 
fijen, fo wirb über dieſen Punkt Einſtimmigleit ſtatt finden.” 
sr. de la Pommerave und andere Stimmen von der Linken: 
„Zaͤhlen Sie nicht fo ganz auf unſere Einſtimmigkeit!““ Sr. 
Dupvin bemerkt blog, er wuͤnſche nicht, daß man feine Worte 
für einen Tadel nehme, der ben Gegenftand ihrer (der Depu⸗ 
firtenfammer) Verehrung träfe. Werde aber die Civilliſte 
durch ungetrene Agenten dad Dpfer von Verſchlenderungen, fo 
müffe fih die Kammer fchwieriger zeigen, wenn man Bewilli⸗ 
gungen von Fonds von ihr fordere. — Das Umendement der 
Kommirfion wird bierauf zur Abſtimmung gebradt, und von 
: einer ſtarken Majoritaͤt, gebildet aus der aͤußerſten Linken, eis 
nem großen Theile des linten, unb einem Theile bed rechten 
Centrums, angenommen, 

Die Pairslammer nahm in der Sizung am 16 Mai von 
dem Geſeze, den Derfonalarreit betreffend, den 8 Art. an, und 
mies den 7, 9 und 10 Art. wieder an die Kommiſſion zurdf, 

Die Deputirtentammer begann an biefem Tage 
die Grörterumg über die definitive Megulirung bes Budgets 
von 1827. 

Die Kommilflen für bad Geſez, die Tranffiener betreffend, 
bat Hrn. Paste de Vandoenpre zum Berichterſtatter ernannt, 
Sie fol einſtimmig auf deffen Verwerfung antragen. 

Der Herzog von Orleans und ber Herzog von Chartred 
fomen am 43 Mai Abends zu Calatd an, und fuhren am aus 
derm Morgen auf dem Pafetboot Herzog von Bordeaur nad 
Dover über. 

Dem Indicateur von Bordeaur zufolge hat ein bei ber 
Eskadre vor Algier angeftellter Frangofe unterm 21 April ge: 
ſchrieben: „Wir erwarten jeden Wugenblit den Befehl, bie 
Stadt anzugreifen ; ſchon haben mehrere kleine Gefechte ftatt 
gefunden, die Fein entſcheidendes Mefultat gaben, Unfre Cote: 
dre befteht aus 27 Segeln, worunter zwei Linienfchiffe und 
9 Fregatten.“ 

Dad zu Bordbeaur angefommene Schif Ines bradte 
Nachrichten aus Merico, denen zufolge das Geſez wegen 
Austreibung der Spanier, jedoch mit Modififationen, im Konz 
greffe durchgegangen iſt. Um 7 März hatte bie Deputirten: 


fammer einftimmig eim Geſez angenommen, bad eine Abgabe 
von zehn Proyent auf bie Ausfuhr von gemuͤnztem Gold umd 
Silber, und von acht Prozent auf biefelben verarbeiteten Me: 
talle legt. Die Ausfuhr von Gold und Silber in Barren ik 
verboten; man nahm zum Worwand, daß bie Fremden die 
Goldbarren mit einer Lage Silberd überbefen liefen, um bie 
Steuer zu defraubiren. General Lobato, von Accordada her 
bekannt, ift am 7 März zu Guadalajara, zu deifen Gouver— 
neur er ermamnt war, geſtorben. Der Staat von Weracruj 
bat erflärt, daß Santa Anna ih um das Vaterland mohl ver: 
dient gemacht habe, 

Nah dem Journal du Commerce ſprach ein Schreiben 
and Mio: Janeiro vom 41 Febr, vom ber maben Abfahrt einer 
brafilifhen Estadre mach Europa. Auch meldet diefed Journal, 
ein Adjutant Bolivars fen von New-Vork auf dem amerikani— 
ſchen Paketboote Salld nah Havre gefommen, und an Borb 
eines Fiſcherfahrzeugs nab England übergeſegelt. Er folle mit 
einer wichtigen Sendung beauftragt ſeyn. . 

Die Mutter des Grafen von Billele (der dad Gerücht von 
jeber einen großen @iufluß auf ihren Sohn zufchrieb) iſt zu 
Tonloufe in einem Alter von 77 Jahren geitorben. 

Der Courrier frangaid fagt: „Hr. v. Chateaubriand 
it am 7 Mai vom Mom abgereist; Frau v, Chateaubriand 
fommt mit ihm zuruͤt. Man erwartet fie zu Paris zwiſchen 
dem 20 und 25. Im Wugenblife ihrer Abreiſe waren weder 
bie Ernennung no bie Ablehnung des Hrn. v. Laval zu Rom 
befannt, Kr. v. Ehatenubriand wollte blos von dem ibm bes 
willigten Urlaub Gebrauch machen; es iſt aber leicht yoraudzu- 
fehen, daß der Zuftand, in dem er bie Staatögeichäfte antref- 
fen wird, feine Entſchlüſſe ſehr andern dürfte. Wir betrachten 
ſchon jezt feine Entlafung ald gewif. Sr. v. Chateaubriand 
bat immer erflärt, daß er aufbören würde Botichafter zu 
fen, fo wie Hr. ©, Laferronnays feine Entlaffung nehmen 
follte, und bie Exneunung des Hrn. v. Portalis ift keine 
Wahl, die ihn zu einem andern Entichluffe veranlaffen Fönnte.‘- 


Dad Journal des Debats fast unter Anderm aus 
Anlaß der Ernennung der beiden Miniiter ded Auswärtigen 
und der Juſtiz: „Das Yablitum ermartete den Moniteur 
nicht deswegen mit Memgierde, um zu erfahren, ob das Inte 
rim blos für das Departement der auswärtigen Ungelegenhei- 
ten, fonbern hauptſachlich, ob es für das ganze Kabinet aufge: 
hört habe. Was if nun aber heute in dem Zuſtande von ge- 
ſtern geändert? Hr. Portalis gibt allerdings die Siegel ab; 
er überläßt fie einem Manne, deſſen Kenntniffe und edler Ehe: 
ralter eine der ſchmachvollſten ſtrengen Handlungen von Seite 
der sorigen Verwaltung veranlaßt hatten. Aber Hr, Bourbeau 
hatte doch als Generaldirektor, als Unterſtaatsſekretair, dem 
Minifterium im das er tritt, ſchon faſt Alles gegeben, was er 
ihm als Iuftizminifter bringt. Fiudet dabei ein großer Zu: 
wachs vom Kraft ftatt? Wir glauben nicht. Sollte Hr. Por: 
talis, der ſich feit 25 Jahren von ber biplomatifhen Lanf: 
bahn entfernt batte, bie äußern Ereigniſſe nicht für fo dro— 
bend anfehen, daß er nicht babei eine neue Erziehung anfangen 
töunte? Glaubt er als eine aufaeklärte nnd vorwurfsfrele Ge: 
richtöperfon, Quropa werbe ihm feine fruͤhern Dienfte in Au⸗ 
rechnung bringen, bie es vielleicht nicht einmal kennt, wenn 


* 
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von Unterhandlungen mit ibm über Interefien bie Rede ſeyn 
ſollte, in denen ed ihn beinahe für fremd zu halten berechtigt 
fft? Wenn die Lage ded Minifteriums weder Europa noch Franf: 
weich gegenüber geändert ift, fo war es fehr Unrecht, durch das 
lange Schwanten die große Wichtigkeit ſelbſt zu verrathen, die 
es auf eine mit fo großer Neugierde erwartete Wahl legte, 
Seine Entihliefung entſpricht weder ber öffentlichen Erwar⸗ 
tung, noch den Ernſt ber Umſtaͤnde. Wir wuͤnſchen, daf die 
Zukunft unfere traurigen Ahnungen nit beflätigen möge.’ 


+ Yarid, 17 Mai, Man fängt nun am über bie beiden 
neuen Wahlen des Minifters ber andwärtigen Angelegenbeiten 
amd des Siegelbewahrers reifer zu mrtbeilen. Die Parteien 
fragen fi, was wohl diefe fonderbere Kombination berbeige: 
führt haben könne, und welche Folgen fie haben dürfte? Bis 
Beute tonnte man daruͤber nur Folgendes erfahren. Der erite 
Eindrul dieſer Wahl auf bie öffemtlihe Meynung war nicht 
vortheilhaft; alddann aber überlegte man die Sache genauer, 
und babei veränderten fih denn eimigermaaßen die Befinnun: 
gen, Die Wahl des Hrn. Bourdeau hat das gegen das Minifte- 
rinm etwas aufgebrachte linke Centram wieder verföhnt; der neue 
Minifter fezt ſich noch immer umter bie Mitglieder diefer Seite 
in der Kammer, und man bat daramd geſchloſſen, diefer meue 
Rath der Krone werde auch in das Minifterium die Geſinnun⸗ 
gen mitbringen, die er ſchon lange auf der Zribäne andgebrüft 
bat. Hr. Portalis bat ſeinerſeits laut erflärt, daß er ſich eben 
fo wenig in den Merhältniffen ber äußern Politik von dem 
Pfade entfernen werde, den fein Worgänger, der Graf Lafer: 
ronnang, befolgt habe. Alles bie mirfte günflig auf die Mey 
mung der Kammer, und es ift in der That fonberbar, daß eine 
Wahl, von der man glaubte fie werde das Minikerium 
in der Kammer ſchwaͤchen, nun gerade zu feiner Befeftigung 
beigetragen zu haben ſcheint. Mam fagt jest als beftimmt, 

wach. Bewilligung des Budgets folle die Seſſion der Kammer 
auf den November prorogirt werden, um bann bie von dem 
Mintiterium zurüfgenommenen Kommunal: und Departemen: 
talgefege, und zwei von der Pairekammer angenommene Gefege, 
die man dermalen ummöglich erörtern fan, vorzulegen. Wir 
würden bemmac in jenes Syſtem ber Permanenz des emglifchen 
Parlaments eingeben, das immer nur von ber Krone prorogirt 
wird, und das im der Zwifchenzeit nur Ferien zu machen er: 
achtet wird. Die Idee warb im legten Komfeil erörtert, Man 
weiß noch nicht, wie bie Diplomatie dem meuen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten bewilltommen wird, Es wiirde 
gut fen, wenn man einen an fih rechtſchaffenen und beicheibe: 
nen Mann, mit dem Europa gewiß zufrieden feun Fam, ermu⸗ 
tbigte; denn Dechtihaffenpeit if do immer die erfte Bedin⸗ 
gung für das Staatswohl. 
Niederlaude, 

Nah zwei ſtuͤrmiſchen Sizungen bat bie zweite Kammer 
der Semeralftaaten am 44 Mai das ihr vorgelegte yehnjährige 
Budget mit großer Stimmenmebrheit verworfen. Die brei 
Gefegedentwärfe, aus melden daſſelbe beftand, hatten unter 
105 anmefenden Mitgliebern nur 26, 19 und 16 Stimmen 
für fih. Ge. Majeftät follen alfo gebeten werben, dieſe Euts 
würfe neuerdings in Erwägung gu ziehn. 

Der zum Generalgouverneur der miederländifhen Beſizun⸗ 


sen in Oſtindien ermannte Generallieutenant van ben Boſch 
war aus dem Haag zu Brüffel eingetroffen, um vor feiner nahe 
bevorftebenden Abreiſe nah Batavia von bem Könige feine In— 
ftraftionen in Empfang zu nehmen. 

Deutfdland, 

Der laiſerl. rufflihe Geſandte am königl, mürtembergifhen 
Hofe, Hr. v. Dbrestom, bat am 15 Mai Sr, Mai. dem Ab 
nige ben St, Anbreadorden für Se. Eönigl. Hoh. ben Krou—⸗ 
pringen überreicht. 

Cine königl. mirtembergifhe Werorbuung vom 3 Mai regu⸗ 
lirt das, gegen bie mittelbar geiworbenen gräflihen Käufer zu 
beobachtende Kanzlei : Eeremoniel. 

Shweben. 

* Stodbolm, 8 Mai. Die von den Hammermerkäeigen: 
tbiümern gewählten 20 Deputirten, um, mie gewoͤhnlich alle 
drei Jahre, die Adminiſtration des Eiſenkomptoirs im Ber: 
lanf der legten drei Jahre gu revibiren, haben am 4 d. ihre 
erſte Sisung gehalten, und den Staatdrath Grafen v. Ugglas 
zu ibrem Präfidenten ernannt. — Wir fehen täglich der Au—⸗ 
funft des Hrn. Rademaker, Generalkonſuls des Kaiferd von 
Brafilien entgenm. — Der König hat befoblen, daß die nen 
zu Garlderona gebauten 50 Kanonierichaluppen ſich fobald als 
thunlich hie her begeben follen, — Sr. v. Manbom, melder vor 
Don Miguels Ufurpation als ſchwediſch-norwegiſcher Gefchäfte- 
träger und Seneralfonful im Portugal angeftellt war, iR zu 
Gothenburg angekommen, und wird bier erwartet. — Man 
nennt drei Kandidaten für die Miiederbefegung der durch Hru. 
Shwand Tod im Staatdrathe eingetretenen Valanz, ben 
Propft Grafen v. Echmwerin, den Baron v. Mlerbielm, Gene: 
ralzolbirefter, und den Grafen v. Poſſe, Gouverneur der Pro—⸗ 
vinz Sturaborg und Schwiegerſohn des Reichsſtatthalters Gra— 
fen v. Platen. — Allem Anfchein nah wird ber Fönigl, Antrag 
auf Vermebrung bed Gehalts ber Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten und ber Juſtiz, der Mitglieder des Staat: 
raths und des hödften Gerichts, und ber Staatsſekretairs, vom 
den Ständen angenommen werden. — @ins unirer Blatter 
tadelt bitter, daß auf dem Banfett, welches bie Schoon'ſchen 
Meichſtage deputirten und noch einige amdre Individuen aus 
Schoonen am 3 d. zu Ehren des Geburtstags bed jungen 
Herzogs von Schoonen veranftalter hatten, mur bie „koͤniglichen 
Geſundheiten“ und nicht auch bie der ſchwediſchen Stände, bie 
doch den Großvater des Segenſtandes bed Feſts zum Throne 
von Schweden bernfen hätten, audgebracht worden fen. — Die 
Schiffahrt zwiſchen Dalarde und bier iſt noch immer micht frei, 

Yolem 

Die Warfhauer Zeitungen enthalten nun ein ausführliches 
Programm über bie Feierlichkeiten, melde bei dem Einzuge 
und nachher bei ber Krönung Sr, Maieftät ftatt finden wer: 
den. Der König wird fib bie ihm vom Primas dargereichte 
Krone felbt aufſezen. — Neben andern unverbirgten Gerüch⸗ 
ten bieß ed and, die polmifhe Armee werde gleich nach der 
Krönung gebrängte Kantonnirungsguartiere an den füböftlichen 
Gränzen des Königreichs beztehn. 

j Defkreid. 

Der öftreihifhe Beobachter vom 13 Mai fagt: „Der fram- 

zoͤſiſche Eonftitutionmel, in Erdichtungen jeder Urt umer: 
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ſchoͤpflich, gibt feinen Lefern in dem kurzen Seitraume von we: 
nigen Tagen zum zweitenmale das alberne Mährchen von einem 
Kongreß der italienifhen Fürſten in Rom, ben 
Deftreich ausgeſchrie ben habe, zum Beſten!“ 
Wien, 18 Mai. Metalliques 98?/,; Bantaftien 1109, 
Abends 1111. z 
Türtlel, 


Pariier Blätter ihreiben aus Modon vom 15 April: 
„Der Graf Capodiſtrias, welcher Morea bereist, ift von Coron 
bier angefommen und wurde mit 21 Kanounenſchüfſen begrüßt. 
Marſchall Maifon ließ die Truppen unter bie Waffen treten 
und empfing den Präfidenten unter den Choren ber Stabt. 
Am 12 fpeidte Gapodiftriad in Begleitung des Griehengene 
rals Nititad beim Marfchalle, welcher die Generale Durienr, 
Schneider und Terel, fo wie bie Obriften Faboier und Bor 
de Saint: Bincent eingeladen hatte. Dbrift Fabvier iſt gefon: 
nen, das Innere bes Peloponnefes zu bereifen, und daun eine 
Seit lang zu Patrad von feinen großen Beichwerben auszuruhen. 
Am 44 reiste der Präfident von bier zu Lande nah Navarin. 
Marihall Maiſon begleitete ihn bie and Stadtthor, und fein 
Generalftab eine halbe Stunde weit. In Navarin ift eine 
ruſſiſche Fregatte zu des Präfidenten Verfügungen, welche ihn 
morgen nach Patras bringen wird, Man fagt, Marfchall Mai: 
fon werde fi von hier aus nad Korinth begeben, beilen Su: 
gänge von ber Seite von Megara er kennen lernen will; vor 
Ende Mai’s dürfte er fchwerlic nach Franfreich zurüftommen.’ 
..* Konftantinopel, 29 April. Geftern ift ein Theil der 
tuͤrkliſchen Flotte nach dem ſchwarzen Dieere audgelanfen; heute 
oder. morgen folgt ihr der Ueberreſt. Der Sultan macht ſich 
bereit, vorläufig von Ramis Tſchiflit nach Bujnkdere abzu: 
sehn, um bort zu verweilen oder nah Umftänden nah Kara— 
burnu am ſchwarzen Meere aufzubrechen. Schon feit 14 Ta: 
gen erhält fi dad Gerücht, dab Rußland in Schumla neue 
Eröfnungen gemacht babe, und jezt heißt ed, obwol unnerbirgt, 
dab der Staatsrath Anton Fonton von Gallacz bafelbit einge: 
troffen ſey, und mit dem Großweilier unterhandle. Gemiß ift, 
daß der Weſſier Berichte hieher gefandt bat, im deren Folge ber 
Meis: Effendi fehr befchäftigt ſchien. Auch find mehrere gefan: 
gene ruffiihe Dffiziers bdiefer Tage freigegeben worden, Die 
Borfihtsmaafregeln zu Aufrechthaltung der Ordnung wegen 
bed Brodimangeld dauern fort, 

In Öffentlihen Nachrichten aus Jaſſy vom 4 Mai heißt 
ed: „‚Meifende, Die aus ben Gegenden bed Kriegsſchauplazes 
kommen, erjäblen viel von blutigen Gefechten, die bei Siliftri« 
und Schumla vorgefallen wären, und mobei die Tuͤrken mit ei: 
nem beifpielloien Muthe und einer an Wuth grängenden Er: 
bitterung geftritten haben folen. Sie wollen wiſſen, bie od: 
mannifchen,, auf enropdiihen Fuße organifirten Infanterie: 
Korps hätten Cvolutienen aufgeführt, bie der taftiihen Fer- 
tigkeit einer disziplinirten, Friegegewohnten Armee zum Ruhm 
gereichen würden, und die muthmaapen liefen, daß fie von er: 
fahrnen Auführern geleitet würden, Mubamedaniihe Mönche 
(Derwifce) ziehen an der Spize der Soldatenhaufen umher, 
und muntern fie dur Heriagung von Gebeten, bie fie mit ei: 
nent furdtbaren Geheule begleiten, zum Kampfe auf. Nah 
eben jenen Reiſenden vergrößert fi der numerifche Betrag der 


türfifhen Heerſchaaren mit jebem Tage, fo daß folde, dem 
Scheine nah wenigftend, an Zahlbeſtand dem ruffifchen Armeen 
in biefem Feldzuge gleihtommen möchten. Der Luxus, den 
font wohl die türfifhen Cheſs im ihrem NRuſtzeuge und ihrer 
Belleibung entwilelten, fol ſich zwar vermindert haben, dage⸗ 
gen find ihre Krieger wohl bewafnet umd gut gefleidet, die 
Soldzahlungen erfolgen regelmäßig, und dad Verpflegungswefen 
bei der Armee laͤßt nichts Mefentliches vermiffen. Erwaͤgt man 
nun ben ungeheuern Koftenaufwand, ben alle diefe Leiſtungen 
bem Schaze des Großherrn verurfahen muͤſſen, und die Opfer 
für die Verproviantirung der Hauptitabt, die demielben eben: 
falls zur Laſt fallen, fo frägt man wohl mit echt, wie es denn 
möglich ift, daß bie fo erihöpften Finanzen der Pforte alle 
biefe Aufgaben and eigenen Mitteln zu beftreiten vermögen 7 
Dabei ift überbid zu bemerken, daß zwei ber bereiteften und für 
eine Zeitlang ergiebigften Quellen, woraus diefelbe zu ihöpfen 
pflegte, geſezmaͤßig verfiegt find: wir mepuen die Konfidfationen 
und die Muͤnzverſchlechterungen; deun auf beide hat Sultan 
Mahmud feierlih verzichtet. Unter diefen Umftänden dringt 
ſich wohl hin und wieder die Bermuthung auf, daf eine fremde 
Hülfequelle ih dem Beherrſcher der Gläubigen eröfnet habe. 
Allein wo biefelbe ihren Urfprung habe, ift freilich eim Pros 
blem,‘’ 

*+Mon ber moldaniihen Bränze, 6 Mai. Bid ge: 
gen Ende vorigen Monats find bie Operationen ber Generald 
Diebitfh zum Theil durch den fhlimmen Zufland der Wege, 
eine Folge des ſchreklichen Winters, zum Theil durch den Man: 
gel an Fourrage für die Pferde verzögert worden. Nun fcheis 
nen fie indeſſen ermftlich begonnen zu haben, General Graf 
Diebitſch felbit lag zwar eine Zeitlang frank in Gallacz; jezt 
aber foll er fidh wieder beffer befinden. Die Zahl der Kranken 
nahm indeſſen feit dem legten 14 Tagen in den ruſſiſchen Spis 
tälern wieder zu. Nach Gerichten, die aber wohl ber Beltäti- 
gung bedürfen, fol ſich im ber türkischen Armee bei Siliſtria 
bie Peſt gezeigt, und auch die in Bulgarien ftehenden ruffifchen 
Truppen erreicht haben. Ein anderes Gerücht will behaupten, 
daß die Türken nad; wiederholten Angriffen Sizeboli beſezt haͤt⸗ 
ten. Die näditen Berichte bed Generald Roth aus Varna 
müffen hierüber Nufflärung bringen. Obiges Gerücht foll durch 
ein aus Mangalia eingelanfenes Fahrzeug nach Odeſſa gebracht 
worden feyn. Eublich hieß es auch, wohl eben fo umverbilrgt, 
su Jaſſp, die Brüfe von Hirfova fen durch die reifenden Flu— 
then der Donau mweggeriffen worden, und zwiſchen Varna und 
Schumla fielen täglih Sefechte vor, deren Reſultat aber noch 
unentichieben Ten. 

- * Bon ber moldauifden Gränze, 10 Mai. Den 
neueiten Briefen aus Jap vom 7 d. zufolge hätte der Brof- 
weilier nach mehreren Angriffen fi des befeftigten Staͤdtchens 
Baldzik (am ſchwarzen Meere zwiſchen Kavarna und Marne) 
bemächtigr. Es fol-eim blutiges Gefecht der Erſtürmung die: 
ſes nicht unmihtigen, feit fünf Monaten in Vertheidigungs 
ftand geſezten Punktes vorangegangen fern. In den Fürften: 
thämern Dauert die Michfeuche fort, und der Mangel an Zug⸗ 
vieh nimmt siberband; au erhalten ſich die Gerüchte vom Wie: 
derausbruche ber Peft. 
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Spaniſches Amerika. 

Ein Nem : Dorfer Journal enthaͤlt Nachrichten aus Car: 
tbagena vom 24 März, und aus Bogota vom 8 März, 
die im Ganzen von günſtigem Inhalte find. Die Ruhe folle in 
der ganzen Ausdehnung von Golumbien wieder hergeitellt, und 
alle Beforgniffe vor innern Feinden gehoben fern. Bolivar 
babe Erfolge gehabt, bie vielleicht mehr bie Frucht einer von 
ihm erlaffenen Amneftie, ald der gegen die Infurgenten ent: 
mwilelten Militairmacht wären. Man fage fogar der Dbrift 
Dbando, Anfuͤhrer des Aufftandes, habe fi reumithig gezeigt, 
und den von dem Befreier ernannten Kommiffarien überlaffen, 
die Bedingungen ber ben Mevolutionairen von Popayan zuge: 
ftandenen Verzeibung zu beftimmen. Andere Berichte behaup⸗ 
teten inzwiſchen, Dbando habe fih noch nicht unterworfen, 
fondern ftehe an der Spize von 5 bis 1000 Mann, um ſich 
dem Marie Volivard nah Quito zu widerfegen. Der leztere 
dep am 21 Febr. zu Trabiche angelommen, umb feine fein 
ernfthaftes Hindernif auf feinem Zuge zu finden, Nach eini⸗ 
gen Briefen folle die ganze Provinz Pafto wieder unter feinen 
Schuz zurükgekehrt ſeyn. Der Seitung von Bogota vom 
3 März puſolge ſchien nah amtlihen Nachrichten aus Bolivia 
und dem Süden von Pern das Molf gegen bie Raftion La: 
mar’d aufgeſtanden zu fern, und man hielt die Wiederher⸗ 
ftellung des Friedens für eine unfehlbare Folge dieſes Ereig⸗ 
nifed, General Santander mar biefen Nachrichten zufolge 
noch immer Gefangener im dem Schloſſe Boca: Chica, 


Brofbritauniem 

kondon, 15 Mai. Konfol, 3Proz. 875/,5 ruffiihe Fonds 
96r/a; brafiliihe 51/4; portugieſiſche aa2/3; Buenos :apred 
24; mericanifhe 20%/2. 

Der franzöliide Meffager des Chambres gibt als 
Londoner Börfengerächte Folgendes; „Man ſpricht von einer 
Kälte, die zwiſchen einer erlauchten Perfon und dem Ser: 
309 v. Wellington in Bezug auf den Krieg zwiſchen Rußland 
und der Pforte eingetreten ſey. Se. Herrl. fheine, fo beißt 
es, ben chrgeizigen Mbfichten Rußlands einen Zaum anlegen zu 
wollen, und ‚babe bie Ablicht, dem Kaiſer Nikolaus darüber 
lebhafte Worftellungen zu machen, amd ihm, im Fall fie ohne 
Wirkung bleiben follten, den Krieg zu erllären. Die erlaudte 
Werion folle nun aber jeden diefer MWorfchläge verworfen haben, 
und beſchloſſen worben fepn, weder dem Krieg zu erllären noch 
irgend eine Morftellung zu machen. Diefe Geſchichte, bemerft 
aber ein Sonrnal, dünkt und fehr unwahrſcheinlich, und bürfte 
wohl nur eine Spelulation von Seite derer ſeyn, die gewöhn: 





lich die Börfe befuden. Perſonen, die fi für wohl unterrich⸗ 
tet audgeben, verſichern, daß das beite Cinverfländniß zwiſchen 
ben Höfen von St. Vetersburg, Paris und Londen in Bezug 
auf den Krieg im Diten berrihe; und ber hobe Kurs ber 
fremden Staatdpapiere fcheint diefe Anfiht zu beftätigen. Wir 
fönnen inzwiſchen nicht ganz diefer Unficht feun, weil unfere 
Diegierung nicht ohne Mißtrauen bie Anftrengungen Rußlands 
bei feinem ehrgeizigen Vorfchreiten anfeben fan, einem Vor: 
{breiten dad, mit Erfolg gelrönt, den Intereffen Englands den 
größten Schaden zufügen würde. Im ber That befinden ‚fich 
die Verhaͤltniſſe Großbritanniend, Frankreichs und. Ruflands 
zu einander im einem fehr verwilelten Zuftande, und wir has 
ben, mie wir ſchon vor mebreren Tagen bemerften, allen Grund 
zu glauben, daß der Hof von St. Petersburg ſich Mühe gibt 
den Erfolg ber auswärtigen Politit des Herzogs v. Wellington 
wicht nur an den Kontinentalböfen, fondern aud im Lendoner 
Kabinette felbft zu vereiteln. Ein Kabinetötonfeil foll fi heute 
verfammeln, um einen Entichluß in Bezug auf die portugielis 
ſchen Ungelegeubeiten zu fallen, und od ift wahrſcheinlich, daf 
dad Mefultat diefer Verathichlagungen eine Mittheilung am dad 
Parlament fenn wird,” . 

Am 14 Diai machte im Unterbaufe Hr. Whitmore den An: 
trag, eine Unterfuchungsfommittee über den Zufland des brit: 
tishen Handels mit Dftindien und Ehina niederzuſezen. Ob⸗ 
gleih Hr. Huskifon und andere Mitglieder für diefen Autrag 
fpraden, fo wurde er doch verworfen, da die Minifter ſich ibm 
wider ſezten, ohne jedod einen andern Grund, ald bas.mabe 
Ende der diesjährigen Seſſion angufübren. Der Handelgminis 
fter verſprach, naͤchſtens fir die-Borlegung aller, biefen Ge— 
genftand erläuternden Urkunden zu forgen. 

Auf die Unterhbausfyung am 45 Mai war bie öffentliche 
Neugierde fehr gefpannt, da Hr. O'Connel an biefem Tage den 
Verſuch mahen wollte, feinen Pinz einzunehmen. 

Der Herzog von -Drleand und ſein Sohn waren zu London 
angelommen. Bei ihrer Landung zu Dover wurden fie mit 
Kanonendonner und allen ihrem Rauge gebührenden Ebrenbes 
zeugungen empfangen. Dad Morning-Journal will wiffen, es 
fey eine Vermählung zwiſchen dem jungen Herzog von Char» 


tres und der Prinzeifin Victoria im Werke; wogegen abet ein - 


audered Journal bemerkt, ein brittifhes Staatdgefez verbicte 
jedem Mitgliede der Löniglihen Familie eine Heirath mit 
einer römifch:fatholifchen Perſon. 

Nah den Sundap: Times foll der Herzog v. Welling⸗ 
ton geäußert haben; „Die Untertfanen Dena Maria's haben 
fi vielfältig über mich beflagt; aber ich hoffe, daß fie bald mit 
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mir zufrheden ſeyn und einfehen werden, daß einige ihrer Dis 

„ plomaten ihnen mehr Schaden zugefiigt haben als ic.” 

"ar Sonden, 15 Mai. Die Unterhandlungen über Portn: 
gal, obgleich ſchon fehr vorgerüft, bieten nur noch Cine Haupt: 
fchwierigfeit bar, nemlih: bie Einwilligung des Kaiferd Don 
Pedro im bie Zuräfnahme feiner dem Portugieien gegebenen 
Verfaffung zu erhalten. Die Beweggründe fir biefes Opfer 
find: erftend, daß Spanien dur dieſen Schritt mit dem neuen 
Zuftande der Dinge, d. h. mit der Thronbefteigung Dona 
Maria’, ausgeſoͤhnt werde, meil diefe Regierung bei ihrem ab: 
foluten Syſteme im der Nähe einer portugiefifchen konſtitutio— 
nellen Verfafung fortwährend Konvuljionen im Innern ausge: 
ſezt ſeyn wurde; zweitens, daß die portugiefiihe Nation noch 
nicht fähig fen, ſich nach einer Verfaffung, wie Don Pedro fie 
ihr gab, zu regieren. Obgleich diefe Nachricht nicht voͤllig ver: 
hürgt werben Fan, fo fließt fie doch aus guter Quelle. In der 
That iſt ed kaum denkbar, mie bei einer Verfaffung mit zwei 
Kammern, nach den neuen Prinzipien gemobelt, die fpantiche 
Megierung Bei ihrer Bebarrlichteit in der abfoluten Regierungs⸗ 
form, jemals von Furcht befreit werden könnte. 

** London, 15 Mai Abende, Die vor einiger Seit geaͤu⸗ 
herte Vermuthung, daß ed Hrn. D’Conmel nah dem Mortin- 
halte des neuen Emanzipationegeſezes micht werde geftattet wer: 
der koͤnnen, feine Siz im Parlamente zu nehmen, wofern er 
nicht den Suprematd: und Abjurationseid ſchwoͤren wolle, bat 
fh heute gewiſſermaaßen beftätigt, Schon nm 3 Uhr biefen 
Nachmittag mar das Haus gebfnet, und die Bänke füllten fi 
dald. Hm a Uhr nahm der Epreder ben Stuhl ein, und ſtellte 
die gemöhnliche Frage, „ob irgend ein Mitglied zugegen fen, 
das feinen Siz noch nicht eingenommen habe, bamit es fid zur 
Tafel begebe und eingeſchworen werde.“ Alle Mitglieder bee 
Hanfes ftanden zugleich auf, ald Hr. D’Coumel fogleich von den 
Lords Ebrington und Duncannon eingeführt und zur Tafel be: 
gleitet wurde. Nahbem derſelbe dem eriten Sefretair des Haus 
ſes feinen Wunſch, einige Stellen ber früheren Eide nicht zu 
ſchwoͤren, erflätt, und diefer ſolchen dem Sprecher mitgetheilt hatte, 
wendete fich lezterer an dad Haus mit folgenden Worten! „Es iſt 
meine Pit dem Haufe anzuzeigen, daß der Weg, melden das 
achtbare Mitglied zu verfolgen beabfichtigt, nicht geftattet wer⸗ 
ben Fan, und ich betrachte meine Anſicht als richtig, fo lange 
die Autoritaͤt des Hauſes mich nicht eines Andern beichrt. 
Das achtbare Mitglied verlangt kraft einer neulichen Parla⸗ 
mentealte feinen Sij zu nehmen. Dieſe Alte euthaͤlt aber 
zwei Punkte. Erſtens die Abſchaffung des Eides gegen Trand: 
fubftantiation, und zweitens einen neuen vom allen Katholiten 
ftatt der frühern Abinrationd: und Supremaätseide zu leitenden 
@id, jedoch nur für ſolche Mitglieder, Die nad der Annahme 
der nenen Alte gewählt worden find, Das achtbare Mitglied 
mar aber lange vor dieſer Afte gemählt, folglich ift diefe geſez⸗ 
fiche Bedingung nicht anf daffelbe anwendbar. Es muß dem⸗ 
nad; mie disher alle andern Mitglieder thaten, den Supre: 
mate: und Abjuratlonseid leiſten, bevor ed feinen Siz einneb- 
men fan. Ed iſt daher meine Pflicht zu erklaͤren, daß daſſelbe 
ſich jest aus dem Hanfe entfernen müſſe.““ Nachdem der Spre: 
her noch einige Bemerkungen binzugeflgt, ſtand Hr. Broug⸗ 
ham auf und wollte reden; er wurde aber vom Sprecher zur 
Ordnung gerufen, und Sr. D’Connel entfernte fih, Nun 


machte Hr. Brougham den Antrag, daß dad Mitglied für Clare 
wieder zu erfheinen eingeladen, und mit feinen Cinwendungen 
gegen die Enticheibung des Sprechers, und mit feiner Vertheis 
digung an ber Tafel des Haufes gehört werden folle. Hr. 
Brougham führte einige frübere Beifpiele für feinen Antrag 
an, der von Hru. Tierney unterftägt wurde, Die HH. Wpune, 
Binadam, Sir Francid Burdett, Lord Milton und Sir Joſeph 
Dorte fprechen ſaͤmtlich zu Sunſten des Antrags, und dehaup⸗ 
teten, daß Hr. O'Connel ein Recht habe, wieder ind Haus zu⸗ 
rüfgerufen zu werden, um menigitend feine Gründe für bie 
Gerechtigkeit feiner Sache vor ber Tafel des Haufes audeinans 
der zum fegen. Die Wichtigkeit ber Sache veranlafte jedoch Hrn. 
Peel vorgufchlagen, daß die Verhandlung aber die Motion bis 
auf wählten Montag aufgehoben werben folle, was dann eins 
ftimmig angenommen wurde. - 
Frantreid,. 

Paris, 18 Mai. Konfol, 5Proz. 108, 5; 3Proz. 78, 85; 
Falcounet 86, 35. 

Der Meflager des Chambres fhreibt unterm 15 Mai: 
„Die Ordonnanz ded Könige, bie den Grafen Portalid zum 
Minitterium der auswärtigen Angelegenheiten und Hrn. Bour⸗ 
bean zum Siegelbewahrer von Frankreich ernennt, ward ber 
Gegenftand einiger Kommentarien. Wir find nicht gefonnen, 
den Erörterungen- einer trandicenbentalen Politif zu folgen; 
wir fehen dabei meber ein konſtitutionelles Beduͤrfniß noch eis 
nen fonftitutionellen Vortheil, und wollen nur an einige Ans 
fprüdhe der neuen Minifter auf dad Vertrauen des Königs 
und bed Landes mahnen. Der Graf Portalis hat feine Laufs 
bahn im der Diplomatie begonnen. Als ein fehr junger Maun 
führte er die Feder bei bem befannten Traktate von Amiens, 
der einen augenblitlichen Frieden zwifchen zwei feit 1795 im 
Kriege befindlichen Mächten ſicherte. Spaͤter ward er zum Bot- 
fchaftöfefretair zu London, dann zum erften Sekretair zu Ber⸗ 
lin ernannt, umd verließ die Diplomatie nur um einer andern 
Laufbahn zu folgen, wo fi für ihn Familientraditionen vor 
fanden. Im Jahre 1848 warb Graf Yortalis ald außerordent⸗ 
licher Abgeſandter mit Unterhanblungen in Betref bed Kon: 
tkordats beauftragt, wo er befanntlih mit Wärme bie alten 
Freiheiten unferer Kirche zu vertheidigen wußte, Mögen ung 
nun diejenigen, bie von der Unvertraͤglichkeit der gerichtlichen 
Ungewöhnungen mit ben biplontatifhen Formen ſprechen, far 
gen, ſeit wann die Ideen der Juſtiz und der Feftigfeit der Ge⸗ 
richtsperfon bei den großen Intereſſen ber Voͤlker nicht am ih⸗ 
rer Stelle wären! Die Ernennung ded Hrn, Bourdeau zum 
Zuftigminifterium follte unferer Auſicht nad eben fo wenig 
Stof zum Tadel am die Hand geben. Seit einer Reihe vom 
Jahren Gerichtsperſon, Mitglied der Deputirtenfammer, bat 
feit der zweiten Reſtauration Hr, Bourdeau diefe doppelte und. 
hohe Stellung anf eine Art eingenommen, bei ber man bie Bore 
gänge niet lange zu fommientiren braucht. Seine immer eben 
fo gemäßigten als feften Anſichten find belannt, und trugen 
immer jenes Gepräge von Ernſt, dad and einem mit Eharals 
ter verbumbenen Talente ermähst, Bekanntlich hat fi feine 
beredte Stimme zuerſt gegen einen Cingrif im die Gefege bed 
Königreihs erhoben, welchem die Ordonnanzen vom 16 Jun. 
ein Biel ſezten. Eine ſolche Wahl iſt unferer Anſicht nach eine 
Huldigung und eine Sewaͤhr der Grundſaͤze.“ 
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Nach dem Journal des Debatd war eim außerordent⸗ 
licher ſpaniſcher Kourier, der Madrid am 8 Mai verlaſſen, durch 
Bordeaur nach Sachſen mit der Nachricht geeilt, die Königin 
von Spanien ſey fo gefaͤhrlich krauk, daß man vier Aerzte zu 
ihr Derufen.habe, die bei Abgang des Kourierd die Hofmung 
zu ihrer Mettung faft aufgegeben hätten, 

Niederlande 

+ Brüffel, 16 Mai. Ich beeile mic, Ihnen zu melden, 
daß in der Eizung vom 14 d. fämtliche drei Gefegedvorichläge 
binfichtlich des zehmiährigen Budgets verworfen worden find; 
der erfte, die Ausgaben betreffend, mit 79 gegen 26; ber zweite 
über die Mittel zu Defung der Ausgaben, mit 86 gegen 19; 
und ber dritte, über die Nationalfchuld, mit 89 gegen 46 Stim- 
men. Die vorbergegangene Sizung vom 13 hatte einen Auferft 
merkwürdigen Unblit dargeboten. Der Finauzminiſter, Hr, van 
Tets van Goudrian, ein Staatsmann voll Talent und Einſicht, 
vol Geſchmeidigkelt und Menfchentenntniß, melder ſchon bei 
mehrern Anläffen die unfreiwilligen Huldigungen ber Kammer 
ſich erworben, bot dismal eine glänzende Beredſamkeit ver: 
gebens auf, da, wo Herzen und Ohren ber Mehrzahl zum 
Voraus verfhlofen waren. Ein großer Theil ber. nördlichen 
Deputirten, darunter felbft der von ben apoſtoliſchen Jaurna— 
len fo hart geihmäßte und für fernil erklärte Baron v. Sv— 
zama, fprad mit gleichem @ifer, wie die meiften ſuͤdlichen, 
gegen den Entwurf. Bei diefem Anlaſſe betätigte fi ganz un« 
fere frühere Behauptung, daß viele ber tüchtigften Liberalen 
die Sache der Megierung in mehr ald Einem Punkte vertheidi⸗ 
gen können, ohne gerabe barum für Alles in solidum fi zu 
verpflichten, und ohne darum den Vorwurf bed Miniſterialis⸗ 
mus zu verdienen; umb daß bie bollänbifhen Deputirten nicht 
minder ald ber verftändigere Theil ber füblichen sine mannhafte 
GSelbftfändigfeit gegen die Negierung, wie gegen bie Oppofition 
bewahren, Nachdem mehrere Redner, ald die HH. van de Poll, 
Dtuelenaere, Le Hon, von Eafteele, Elifferd, Donter:Eurtius, 
Bader, van Reenen, von Secus, Uttenhoven u. f. m, über 
die Entwürfe wie über Grm. v. Goudrians Wertheidigung 
derfelben ſich ausgeſprochen, trat der Minifter des Innern, 
Kr. von Gobbelſchrop auf, welcher fhom lange mit mehr in 
der Kammer das Wort genommen. Cr redete über ben Theil 
bed Budgets, welcher fein Departement betrift, und nahm 
Anlaß über dad bieherige Spftiem und über bie fogenannten 
Beſchwerden der Nation fi näher zu erklären. Nachdem er 
von der rafılos fortichreitenden Aufklärung und ber Freibeitds 
liebe der europälfchen Wöller gefprocen, und von ben Schwie 
rigfeiten ber Loͤſung mander Fragen im Königreiche ber Nies 
derlande, melde mit Kuͤhnhelt in England, mit Leichtigkeit 
in Amerifa gelöst worden, — von. Schwierigkeiten, bie in ber 
eigenen Natur des Grundgefeges ihren Urfprung hätten — be: 
merkte er, daß die Fury, der eine der prötendus griefs natio- 
maux durch bie Entſcheldung der Vertreter der Nation, wel⸗ 
chen man ihr Schiffal anheim geftellt, bereits @rlebigung ger 
funden habe, und ihm darüber Ferneres zu bemerlen nicht 
zuſtehe. Die Beſchwerde wegen befhränkter Freiheit des Un: 
terrichte ftehe in direltem Widerſpruch mit dem MWefchluffe der 
Kammer vom Jahre 1827. Nichtädefioweniger babe die Me 
gierung Verbefferungen für nöthig gefunden, und deshalb Kom: 
suiiflonen niedergeſezt; ein geuügendes Seſez daruder werde 


bald folgen, und bie moͤglichſte Freiheit im Einklange mit der 
jenigen @arantie eingeräumt werden, deren bie Regierung nicht 
minder ald die Nation bediürftig fen, damit der öffentliche Un⸗ 
tereicht micht eim zerflörended Werkzeug der Parteien werde. 
Webrigend bewied ber Minifter, welche bedeutende Fortſchritte 
derfelbe unter ber Leitung ber Staategewalt gewonnen, Im 
Jahre 1847 beitanden in den Subprovingen, von denen bie Bes 
ſchwerden beſonders aufgegangen, nur 500 Schulen, im Ja⸗ 
nuar 1826 bereitd 17505 gegenwärtig fep die Zahl auf mehr 
ald 2000 geftiegen. Im 9. 1817 genofen kaum 50,000 Min: 
der die Wohlthaten des Primairunterrichts; im Januar nah⸗ 
men 180,000, und im 9. 1828 über 200,000 Theil daran. Zu 
allen zwelmäßigen Meformen , Begünftigungen und Yufmunte 
rungen verſtehe man fib für und für; wenn Privatintereffen 
auch verlegt worden, fo könne doch gewiß bie Gefamtheit des ges 
genwärtigen Geſchlechts bie Negierung feiner Saͤummiß anlagen. 
Srinfichtlich der Beziebungen bes öffentlichen Unterrichts zum Las 
tholifchen Kultus fep diefelbe, in Einverftändniß mit dem fo ſehr 
beweinten Oberhaupte ber Kirche, ber Meynung gemefen, daß bie 
katholiſchen Priefter einer Nationalergiehung bedürfen; wmichte 
defto weniger werbe, um den Winfhen Sr, Heiligkeit entge⸗ 
gen zu fommen, bad Collegium philosopbicum einige Ermäßi« 
gungen erleiden umb der Beſuch beffelben fakultativ werden; — 
das Komkorbat werde fireng vollgogen werben, nachdem die bid« 
berigen Behinderungen allmählig verfhwunden. Den Vorwurf 
der Proteftantifienng der Fatholifchen Provinzen, von gehäffigem 
Faktiondgeift ausgebacht, überging der Minifter mit verachten: 
Schweigen, ald unwerth jeder Wiberlegung. Ueber bie 
iheit ber Preſſe drüfte er fih mit. Würde und Nahbruk 
and; er zeigte, wie Miederland nunmehr beneidenswerthe Vers 
günftigumgen darüber erhalten; und wie fortan zu hoffen fen, 
daß bie vom jeder Furcht befreiten Echriftfteller von bem Geiſt ber 
Erbitterung, welcher fie bie und ba getrichen, zurüffommen, und 
in einem Tone ber Mube fich beivegen merben, welcher Achten 
Freimuth nicht ausſchließe. Hr. v. ©. pried die Segnungen 
ber Preßfreibeit, und belannte fih ald warnen Anhaͤnger bers 
felben mit all ihren Gebrechen und Folgen; bie Perfänlichleis 
ten wider bie Mitglieder ber Gtaatsverwaltung nannte er 
vorübergehende Inkonvenienzen; jeder Staatsmann, in ber, 
Uebergeugung niemals allen Beitgenofien zugleich genug thun 
zu können, muͤſſe dad Urtheil der Nachwelt vor feiner Seele 
haben. Gegen ben Vorwurf, als habe er Schriftfteller zu Wer: 
theibigung der Alte feiner Verwaltung befoldet, vermahrte er 
fi feierlich; nr Auffäge in ber Gazette bed Pays: Das: gab 
er zu, da in einem konſtitutionellen Staate auch bie Regierung 
ſich müffe vertheidigen fönnen, - Mehrere dieſer Schriftfteller 
müfle er ſchon darum vom fid- weifen, weil ihre Grunbfäge mit 
bem feinigen im geradem Widerſpruche ftänden. Die Mertheis 
diger der Nichtverantwortlichkeit ber Minifter fchienen bier bes 
fonderd gemepnt. Für liberale Ausdehnung bed Gebrauchs der 
frangöfiichen Sprache ‚bet öffentlichen Verhandlungen verhieß er 
ebenfalls eine demmaͤchſt zu erlaſſende töniglihe Werordnung, 
hierauf ging er zu bem einzelnen Sweigen feines Departements 
in Beziehung zum Budget über. Diefer Vortrag murde mit 
allgemeinen Beifall, ja mit Begeifterung aufgenommen, und 
die öffentliche Mernung bat anf das Enticiedenfte für Hrn. 
v. G. ſich ausgeſprochen. Die Eile, mit welcher der Praͤſident 
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die Sizung wegen vorgerüfter Seit geichloffen, förte etwas ben 
angenehmen Eindruk; doch wurde Taged darauf der Minifter 
der Huswärtigen, Hr, Verſtelle van Soelen, mit nicht minbe: 
zer Hufmerkfamfeit angehört; bie patriotifchen Gefühle, welche 
er zu Ende feines Vortrags an ben Tag gab, fanden allgemei- 
nen Anklang. Der Gefegesentwurf über bad zehnjährige Bud⸗ 
get aber entging beffen ungeachtet feinem Scitfale nicht, wie 
ich ts gemeldet. 
na, Deutfdland. 
* Mainz, 12 Mai. In Nro. 127. der preußiſchen Staats⸗ 
geitung wird der von mir in Ihrem Blatte mitgetheilten Nach⸗ 
richt, daß Preußen und Holland ſich in einem Separatvertrag 
über bie in Betref der freien Rheinſchiffahrt obwaltenden 
Streitigkeiten verftändigt hätten, widerſprochen; diefer Vertrag 
ift alfo noch nicht definitiv abgeichloffen. Inzwiſchen ſcheint es 
nichts deſtoweniger ſicher, baß beide Regierungen wegen eines 
ſolchen Vertrages in Unterhandlung fanden, wo nicht noch ſte⸗ 
ben. Ja felbft das Zutrauen, welches man berechtigt ift, in 
die hohen allirten Mächte und in die Gewiſſenhaftigkeit zu 
fegen, mit welcher fie gewohnt find alle ihre — und um fo 
mehr die im Angefichte von Enropa eingegangenen — Verbind- 
lichkeiten zu erfüllen, find Bürge, daß während der legten vier 
Jahre, fett welchen der prenfiihe Bevollmaͤchtigte ih von ber 
biefigen Rheinſchiffahrtskommiſſſon entfernt bat, und diefe Bes 
hoͤrde fih eines talentuollen Mitgliedes und ausgezeichneten 
Staatsmanned beranbt ficht, micht nuzlos filr bie Befoͤrde⸗ 
rung ber freien Schiffahrt anf dem Rheine verſtrichen find. 
Insbefondere barf man annehmen daß die preußifche Diegie: 
zung, welche bie Induſtrie ihrer Unterthanen mit unermübdeter 
Thaͤtigkeit zu befördern ſucht, und deren Weisheit in ben 
zu treffenden Ansrönungen nicht weniger Lob verdient, ſicher 
niht vor den von Holland erhobenen Schwierigfeiten zurüt 
getreten ſeyn, und einer hoͤchſt ungerechten Forderung das 
Wohl ihrer Unterthanen fo mie das Wohl aller Diheinufer: 
laͤnder aufgeopfert haben wird, indem fie fih aller ferne: 
ven Tätigkeit und Cinwirfung enthielte. Dis zur Erläus 
terung der im Niro, 427. der preufifchen Staatszeitung ent: 
Haltenen Widerlegung. — Auf unferm Getreidemarfte'zeigt ſich 
ziemlich viel Leben, Weisen gebt in bedeutenden Partien nach 
Feanfreich und den Niederlanden; im -erfterem Laube bat bie« 
ber nur Metz Beziehungen von unferm Plage gemacht. Die 
Getreidepreife find im Steigen ſowol hier ald in Frankreich, 
den Niederlanden und England. Mon firht auf unſerm Plage 
einem ferneren Auffchlag entgegen. 
Rußland. Ir 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kalferin, nebft ihren 
Eaiferlichen Hoheiten dem Großfürften Thronfolger und dem 
Groffürften Michael, begaben Sich am 6 Mai Abends von Peters: 
burg nah Czarskoje:Selo, und traten am folgenden Morgen 
von ba Ihre Reiſe nah Warfhau an. Die Generalabjutanten 
bes Kaiſers, Graf Orlow und Kart Schterbatoff, reisten, 
Erfterer nach Warfhau nnd Lezterer nah Moslau ad. 
Oeſtreich. 
Wien, 19 Mai. Metalliques 98°/,; Bankaktien 1108. 
Züärtfet, 
Nach dem Eourrier de Smyrne waren am 2: April 
sei ruſſiſche Linien ſchiffe, welche ihre Richtung nah Tenedos 


nahmen, an ber Juſel Metelin voruͤbergeſegelt. Tags zuvor 
war eine von Poros kommende ruffiihe Fregatte, melde dieſelbe 
Richtung verfolgte, am Kap Oro vorbeigefommen. Diefe 
Schiffe ſollen das Blokadegeſchwader bei dem Dardanellen ver 
flärten. — Der englifhe Refident in Aegina, Hr. Damting, 
bat die griechiſche Regierung offiziell aufgefordert, ihm anzuge: 
ben, melde Punkte der Türkei fie ald im Blokadezuſtande bes 
findlich betrachte. 

Die preufifhe Staatszeitung fhreibt aus Konftantinss 
pel vom 26 April. Die Vertbeidigungsanftalten haben ihren 
Bortgang ; indeß feinen die Feindfeligkeiten bis jezt noch nicht 
wieder eröfnes zu fepn. Der Seraslier der im Diten ſtationir⸗ 
ten Truppen, Salih Paſcha, hat der Vforte gemeldet, daf feine 
Vorhut bis Alhalzit vorgebrungen fep und die Kurden bei bie: 
fer Gelegenbeit viel Beute gemacht hätten. — Die Verforgung 
der Hauptſtadt mit Lebensmitteln ift nunmehr völlig geregelt ; 
auc iſt vom Feiner Fortfendung. der Raja's mehr die Mede, 
Die Brobvertheilungen erfolgen orbuungsmäßig ; alle Einwoh⸗ 
ner, Zürfen, Urmenier, Griehen und Juden find nach Fami- 
lien, Vierteln und Kirchfpielen gezählt worden; auf jeden Kopf, 
bis zu den Kindern von fehd Monaten herab, werden täglich 
zwei Brode von 48 Drachmen zu 4 Para's vertheilt, was uns 
gefaͤhr 2*/, Ser. für dad preufiiche Pfund ausmacht. Diefes 
Brod ift, wenn auch nicht fehr gut, doch efbar, und eine vor 
süglihere Qualität deffelben erhält man zum Kauf für 3 Pas 
fter die Olfa, was etwa 3t/, Ser. für bad Pfund beträgt. Ju 
der von dem Großberen dieferhalb erlaffenen Verordnung iſt 
aus druͤklich gefagt, daß fein Unterſchied zwifchen den Odmanlis, 
ben Chriften und Juden gemacht werben folle, — ‚Der abger 
feste Großweilier Mebmeb: Selim- Paſcha iſt zum Statthalter 
von Rumelien ernannt worden. Der neue. Brofweffier behält 
neben diefen feinem Amte bie Verwaltung ber Sandſchaks von 
Janina, Awlonag und Lepanto. — Eine Fregatte und zwei Kor⸗ 
vetten. find vorgeftern aus dem Bosphorus in das ſchwarze 
Meer geſegelt, gleich barauf aber zuruͤlgekehrt, um bei dem 
Schloffe Fanaraki Unter gu werfen.‘ Die Flotte im Bosphorus: 
zähle 44 Schiffe, worunter ichs Linienfhiffe. Im Zeughauſe 
wird fleißig an Ausruftung mad mehrerer Fahrzeuge gearbeis 
tet, und man fagt daß die ägpptiiche Edlabre, bie aus 13 bie 
14 Schiffen, wovon einige zu: 60 und 80 Kauonen, befteht, ſich 
an bie bier ftationirte anſchließen werde, ie big zu bewerk⸗ 
fteligen fepn durfte, wird freilich nicht angegeben. — Die auf 
der Infel Ehalli befindlichen ruſſiſchen Ariegsgrfangenen,. etwa 


-98, worunter 24 Offiziere, follen, wie es heißt, ausgewech⸗ 


felt werben.’ i j ; ER er 

Ein deutſches Blatt fchreibt vom der Graͤnze der Wal- 
lahei unterm 5 Mai: „In der Eleinen Wallachei ift es zu 
einem Gefechte gefommen, in welchem bie Ruſſen viele Gefan: 
gene gemacht haben,. unter denen ſich ber berüctigte Georgi 
oder: Giga, der im vergangenen Jabre den Bojaren Porieniann 
und andere Dffiyiere in der Macht überfiel.unb ermorbete, bei 
findet. Man fiebt dem offiziellen Bulletin über dieſe Affaire 
entgegen. Bon Duchareſt wird gemeldet, daß auf Unrathen 
ber dortigen Werte beſchloſſen worden fep, alle Spitäler aus 
der Stadt mwegzufhaffen, indem man für die Sommermonate 
bie Verbreitung von epidemifhen Krankheiten fürchte.“ 


“ Werantwortiicher Redattenr, ©. 3. Stegmaun. 
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Grofbritannien. 

London, 16 Mai. Konfol, SProg. 873/4, 88 für Julius; 
ruſſiſche Fonds 961/25 braſiliſche 52"/45 portugieſiſche 45. Drei 
im nörbliben England ausgebrochene Fallimente hatten einiges 
Schmwanten in ben Fonds herbeigeführt. 

Dad Morning FJourmal vom 16 Mai fagt: „Wir glau: 
Sen mit vollem Grunde melden zu können, daß die Nachricht 
von ber zwifchen einer erlauchten Perfon und dem Premiermi: 
niſter der Krone eingetretenen Kälte, wevon wir vor einigen 
Tagen fprahen, dem Weſen nad völlig gegründet war, Der 
betreffende Minifter hatte feit der öffentlichen Bekanntmachung 
der Husdräfe, beren er fib in Berug auf bie Vertheibigung 
ded Marquis v. Unglefea bediente, feine Privatfonferen; mebr 
mit dem Könige, Diefe Ausdrüfe haben, mie fie es verdien: 
ten, einen ernftlihen Unwillen erregt. Sie waren unmit: 
telbar gegen den Souverain gerichtet, — gegen jenen Sou— 
verain, der ein Sohn Georgs bed Dritten ift, der feiner Würde 
Mecht verfhaffen fan, wie es fich geziemt, ſelbſt nrit Aufopfe— 
zung von Privatvorliebe. Der Hering von Wellington Fan nicht 
dänger Premierminifter ſeyn, und was Hrn. Peel betrift, fo 
iſt deſſen Müftritt beſtimmt. Mir weinihen ihm alle Ruhe 
und alled Sluͤt in einer Abgefchiebenheit, wo weder die Schmei⸗ 
heleien bes Hofe, noch die Vorwuͤrfe bed Volls jemald zu ihm 
dringen koͤnnen.“ 

Die Times enthalten folgende Betrachtungen: „Es iſt je 
dem Beobachter der im öftliben Theile von Europa vorgehen: 
den Ereigniſſe Far, daß eine unverzuͤgliche Uebereinkunft über 
die griechiſche Frage von dem hoͤchſten Intereſſe für die Unab- 
tängigleit des ſchwarzen Meered, die Sicherheit des türfifcen 
Meiches, bie Freiheit des Archipels und bed mittelländifchen 
Meeres, und felbft für die Wohlfahrt von Großbritannien in 
demjenigen ift, was deffen Handelswohlfahrt und Kolonialbefi: 
zungen betrift. Die Andgleihung ber griebiihen Frage fegt 
den förmlichen Beitritt der Pforte zu gewiſſen, von England, 
Sranfreih, und meiprünalih von Mufland verlangten Brdin: 
gungen, mit dem Hauptzweke, Griehenland von der Herrſchaft 
zu befreien, der es unter der Türfei unterworfen war, vors 
and, Hätte Rußland für zwekmaͤßig erachtet, mit der TZürfei an 
der nördlichen Graͤnze derfelben im Arieden zu bleiben, ſo wuͤrde 
ein unter geeigneten Bedingungen zwiſchen der Türkei und den 
verbändeten Mächten abarichloffener Traktat für die Sache der 
Eivilifation und des Chriſtenthums eben fo vortbeilbaft ald ge— 
genwärtig gewefen fern, Es märe aber nicht dieielbe politi« 
fhe Notbwendigkeit geweien, eime friedlihe Ausgleichung 
in Bezug auf die Unabhängigkeit Griechenlands zu Stande zu } 


Englifge Parlamentsorrbandlungen. — 


(Drputirtenverbandlungen.) — Italien, — ! 
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bringen, weil alddann nicht die Eriftenz der Türfei, als eines 
fouverainen Staats, von dem Ausgange der Unterhandlungen 
abgebangen hätte, wie die gegenwärtig der Fall ift. Der ruffifche 
Angrif gegen die Türkei hat bingegen zu andern Zwiſchenfaͤllen 


Anlaß gegeben, und Frankreich und England (menigftens 
aber lezterer Macht) eine meit dringendere und unvermeid: 
lihere Verpflichtung aufgelegt, als bie ift, Griechenland 
zu beſchüzen, nemlich bie Verpflihtung, die Türkei davor 
zu bewahren, daß fie nicht im ruffiibe Hände fällt, In den 
Augen eines Engländers ift der wichtigſte Gefihtepunft, un: 
ter dem man den Traftat für bie Unabbängigfeit Griechenlands 
erwägen fan, ber, ob er ber Pforte noch die gehörigen Mittel 
vergönnt, um ihre Unabhängigkeit als fouverainer Staat zu 
fibern. Es ift baber nun bie weientlichite Frage, zu wiſſen, 
wie man jest biefe fo gemünfchte Ausgleichung am beiten er: 
zielen könne, Dffenbar ift der durch den Kaifer Nikolaus er- 
folgte Angrif auf das türfifche Meich von ber Urt, daß er den 
ganzen Plan der kontrabirenden Märkte bei Unterzeichnung des 
griechiſchen Traktats weſentlich beeinträchtigt, indem Rußland 
eine für die Türkei fehr beleidigende doppelte Mole fpielt, da 
bie ruſſiſche Regierung babei zugleich ald wahrer Feind und als 
vorgeblicher MWermittler auftritt. Die Verwirrung, die aus 
biefer von Rußland angenommenen infonfequenten Stellung 
entipringt, wird noch durch die Sartnäfigfeit gefteigert, mit 
der ed von England und frankreich verlangt, in diefer dop⸗ 
pelten Rolle des Feindes und des Mermittlerd anerlannt zu 
merben, und das Vorrecht zu behalten, an ben Unterhand⸗ 
Inngen biefer großen Mächte zum Vortheile Griechenlands 
Theil zu nehmen, mährend es doch zu gleicher Zeit nicht ge 
ftatten will, daß diefe Mächte in den Maafregein, die es zum 
Untergange der Türkei vorbereitet, ald Mermittler auftreten, 
Die Kriegserklärung Rußlands gegen die Türkei bat virtuell 
alle Rechte annullirt, die dieſe Macht and einem Vertrage 
fhöpfte, der fie blos als eine vermittelnde Macht anerkannte, 
Die darauf erfolgte Kriegserflärung löste dem Mefen nah 
die Allianz zwifhen England, Aranfreih und Rußland auf, 
weil von dieſem Augenblife an das Kabiner von St. Peterds 
burg ganz entgegengefeste Intereffen mit denen baben mußte, 
die die andern Werbundeten in Bezug auf die Türkei hatten, 
Es war jezt im Intereſſe Rußlands, die Tuͤrkei mit ihren natuͤrli— 
hen Freunden und ihren Alteften Berbiindeten, zu denen Enstaib 


nach den Neußerungen des Lords Melinaten felbit gebörg, if Rlkies- " " 
Bir wollen nicht gerade ſagen⸗ daß Rufkmd- 


ſpalt zu bringen. 
ſeinem Intereffe unter dieſen Umſtaͤnden gemäß gebahdelt haße, 
Es lag aber auch im Intereffe Rußlands, die Beilegeng der 
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Streitfrage zwifchen Griechenland und ber Türfei micht zu bes 
ſchleunigen, fondern vielmehr zu verzögern und zu hemmen, 
damit der griehifche Arieg eine Diverfion zu feinen Gunften 
bemirfen fönnte. Mir find übrigens weit entfernt von der 
Behauptung, dab der Hof von St. Peterdburg wirtlih eine 
ſolche Politif befolgt habe. Geſezt aber, er hätte wirklich eine 
ſolche Yolttit gehabt, fo mürbe er fein wirkfameres Mittel zu 
deren Bethätigung gefunden haben, ald unter Benuzung der 
in Frankreich berrfhenden ſentimentalen Vorliebe für die Grie— 
den die Minifter Er. allerchriſtlichſten Majeftät zu veranlaffen, 
ſich ihm anzuſchließen, und von ber Türkei Bedingungen zu 
verlangen, die diefe Macht offenbar nur im der hoͤchſten Noth 
und Huföfung annehmen lönnte, Wir hatten bisher bie Au: 
fiht, daß es wunſchenswerth ſeyn möchte, von der Pforte wo 
‚möglich Grängen für die Grieten zu erhalten, die ihnen ein 
mit der Bevoͤllerung im Verhaͤltniß ftehended Gebiet gemähr: 
ten. Bir winfhten und wuͤnſchen noch, daß wenigſtens At⸗ 
tita zu der neuen Republit gehoͤren möge, und wir koͤnnten 
und felbft mit denen vertragen, bie von der Tuͤrkei die mörd« 
lihe Graͤnze Griechenlands in einer von Arta nah Volo gezo⸗ 
genen Linie wunſchen, obgleih dieſe Graͤnzausdehnung viel: 
leicht unfere eignen Inſeln in einige Gefahr fegen mulrde, 
In dem griechiſchen Traftate ift aber von biefer Linie nicht 
die Mede, und wir fragen, mas foll daun geſchehen, wenn 
die Türfen fich entſchloſſen zeigen, das Gebiet nicht abzutreten, 
das innerhalb der Graͤnzen liegt, bie von Rußland und ben unge: 
ſtümen franzöfifhen Politikern verlangt werden, bie, 
im Vorbeigehn gefagt, ſich eher in den Salons als in den 
amtliden Bureaur von Paris vorfinden? Möchte mohl Eng: 
land jeden andern Gefihtepunft auf die Seite ſezen, und bie 
grlechiſchen Gränzen fo feftitelen wollen, daß es feine Rükſicht 
anf bie großen und gemeinihaftlihen Intereffen von Europa 
näbme, und dulden, daß Mufland das türfifche Reich vernichte, 
fih an den Dardanellen feftfege, die ed gegenwärtig troz ſei⸗ 
ner förmlihen Verſprechungen blofirt, und Alles bis ohne 
“einen andern Vorwand als den, den Sroßherrn für feine Ub- 
neigung eine alte Provinz feines Gebiets aufopfern zu wollen, 
zu beftrafen ; mobei am Ende Rufland im mittelländifchen Meere 
das werden wurde, mas es bereits im ſchwarzen Meere ift, 
nemlich Here über den trfifhen Handel? Wir haben bereits 
unfere Anſicht zu erfennen gegeben. Die Minifter des Könige 
müffen mit der Sprache berausrüfen; wir fagen nicht, daß fie 
fi dabei heftig, beleidigend benehmen follen ; aber biefe Sprache 
muß entſchieden fepn, und bie Unmöglichteit ausdrüfen, daß 
Suropa oder England rubig zuſehen Tönnten, wie Rußland nah 
Gutdunken feine ſuͤdlichen Grängen gegen die Türkei ausdehne. 
Mir können dabei nicht längnen, daß unfere gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſe mit der ruſſiſchen Megierung von ber Art find, 
daß dabei bie Feftigkeit und Weidheit derer, die unfern Mor 
narchen beratben, auf die Probe geftellt wird, Auch können 
wir und nicht enthalten beisufigen, daß wenn bie brittifche 
Pegierung damals, als bie Tühne Blokade der Darbdanellen zum 
erftenmale angefündigt warb, zu Rußland gefagt hätte, es babe 
feinen eigenen Verfiherungen sufelge fein Recht, dem europäi: 
{hen und dem englifchen Handel eine folbe Beſchraͤnkung auf: 
zulegen, und ed würde ihm, weil ed biefed Mecht nicht habe, 
auch nicht gefsattet werden, biefe Blofade ind Werk zu fegen, 


dann vermuthlich alle Schwierigkeiten ber gegenwärtigen Lage 
vermieden worden wären. Aber der Herzog von Wellington hatte 
bamald mit Irland alle Hände voll zu thum. Mufland muß 
jezt wiffen, daß die Emanzipation angenommen, ein Theil der 
Armee aus Irland zuräfgejogen, und daß alfo nichts mehr 
vorbanden iſt, was unfere Macht vertheilen Fönnte.’ 

Der Courier vom 46 Mai antwortet auf vorftehenden 
Artikel: „Wir zweifeln nicht, daß der Artikel der Times, die 
griehifhe Frage und unfere Verhaͤltniſſe mit Rußland betref⸗ 
fen, einiges Auffehen machen werde, Da biefes hauptſaͤchlich 
auf der Vorftellung berubt, daß er einen amtlichen Charakter 
trage, fo dürften einige Bemerkungen nöthig fern. Allerdings 
ift der Umftand, daß man mit der Katholitenfrage in möglichft 
lurzer Zeit ind Reine gelommen, vom höcften politifchen Iu= 
tereffe in Bezug auf die Türkei, Griechenland, die vermittelns 
ben Mäcte, Großbritannien und Franfreih. Es ift auch ge= 
wiß, daß die weſentlichſten Intereffen ber Türkei von dem Aus—⸗ 
gange der Unterhandiungen abhängen. Der fragliche Artikel 
ſcheint aber die umverzügliche Löfung ber Frage zu verlangen, 
weniger in der Abſicht, die Umabbängigfeit Griechenlands zu 
fibern, ald Frantreih und befonders England zu veranlaffen, 
eine broßende Stellung gegen Rußland anzunehmen. Er fucht, 
mit andern Worten, zu verftehn zu geben, daß das brittiihe 
Kabinet dem rufliihen abgeneigt fev und kein Vertrauen in 
die Verfprehumgen des Kaiferd Nilolaus, Feine Eroberung und 
feine Serftüfelnung zu begebren, fege. Eine folhe Behauptung ver- 
dient Wiberlegung. Die Eroberung ber Türkei liegt außer ber Fra⸗ 
ge, da Rußland ausdruͤllich darauf verzichtet hat. Wenn man und 
aber fagt, daß esim heftimmten Intereſſe Rußlands liege, eine Wie⸗ 
deransföhnung, die zwifchen der Türfelund Griechenland zu Stans 
de kommen mußte, zu verzögern, fo biirfen wir wohl fragen, ob eine 
folge Abſicht Rußlands mohl aus deſſen Einwilligung bervorgebe, 
bei den zu Konftantinopel zu eröfnenden Unterhandiungen durch 
die Berollmächtigten feiner Verbündeten repräfentirt zu wer⸗ 
den. Man ſcheint zu vergefen, daß wir bei dieſer Sache 
gleihen Schritts mit Frankreich handeln, daß dieſe beiden 
Mächte durch gleiche polirifche Grundſaͤze Hark find, und daß 
alle verlangten Bedingungen die Genehmigung ber beiberfeitis 
gen Kabinette erhalten haben, Was die Blefade der Darda⸗ 
nellen betrift, fo batte Rußland allerdings erklärt, dab es 
die Mechte einer Eriegführenden Macht im mittelländiichen 
Meere nicht ausuͤben werde; als ed aber bemerlte, daß fein 
Feind aus diefer Erklärung Mittel zog, den Krieg um fe 
nahdrüflicher fortiufegen, Tonnte es auch fein Syſtem aͤndern. 
Wir haben fein Met, es daran zu binderm, oder zu verlans 
gem, daß Rußland mach feinen eriten Abfihten handle. Wir 
önnten nicht gegen die Blokade proteftiren, ohne die Grund- 
fäge zu verwerfen und aufzugeben, die und unmanbelbar als 
Peitftern gedient haben. Mas den Zufland Itlands betrift, fe 
find wir überzeugt, daß er den Herzog v. Wellingtem nicht 
gehindert haben würde, gegen Rußland oder jebe andere Macht 
Maaßregeln zu ergreifen, welche die Intereſſen oder die Ehre 
Großbritanniens erheifchen konnten.“ 


Kranfreid, 


Yarid, 19 Mai. Konfol, 5Proz. 107, 85; SProg. 78, 665 
Falsonnet 86, 20, 
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gortfegung der Sitzung der Deputirtenkams 
mer vom 16 Mai. 

Hr. KarlDupin fortfahrend: „Unter demfelben unfinnigen 
Soſteme der Bertheuerung, dad unferm innen Wohlftande fo tiefe 
Wunden flug, litt au unfer äußerer Handel auf eine Weife, die 
jede Worftelung überfteigt. Einſt blühende Induftriegmeige, 
welche mit Vortheil die Konkurrenz im Auslande aushalten 
fonnten, müfen nun, wenn fie nicht mit Schaden verkaufen 
wollen, von dem Staate Unterfhigungen unter den Namen 
von Prämien erhalten. Im Jahre 1825 erfannte die Douanen: 
verwaltung, daß fie die Zollfäze Ihrer 1820 angeordneten Tarife 
nicht länger mehr anmenden koͤnne, fo fhnel mar die zerſtoͤ— 
rende Wirfung der fistalifhen Geſeze von 1822! Man berief 
eine Epezialtommifften zur Eutmwerfung neuer Zollfäge. Diefe 
Kommiffien prüfte bie Verſchiedenheit der Schaͤzungswerthe 
bei den Handeldgegenftänden von 1823; es erwies fih, daß in 
fünf Friedens jahren die Erzeugniffe des Auslandes um 16 Pro: 
zent wohlfeiler, die frangöfiihen Erzeugnife um 42 Prozent 
teurer geworden waren. Nun wende ih mich an diejenigen 
unfeer ehrenwerthen Kollegen, melde in Handel und Induftrie 
die tiefften Kenntuniſſe befigen, an die Raffitte, Perier, Ter⸗ 
naur, Deleffert; ich frage, welches Handels: und Manufaltur: 
genie gegen einem folhen, im Laufe vom fünf Jahren ſich er: 
gebenden Nachtheil von 28 Prozent anfämpfen könnte? Wenn 
man anführte, daß man 4825 ben Werth der Einfuhren als 
tleiner bdarftellte, indem man ben Werth der Ausfuhren üͤber⸗ 
trieb, um fih eine günftige Balanz zu verfhaffen, wad wür: 
den Sie da wohl, meine Herren, von einer Adminiſtratien 
denten, die fih folder Austunftemittel bediente, um dem 
Sande einen Schein von Wohlfahrt vorzufpiegeln! Wollen Sie 
Ihre Blife über 1824 hinausrichten? Geben Sie bis 1827, 
und feher Sie, welches Sinten! Im Jahre 1824 überſtieg 
der Werth der franzöfifhen Ausfuhren noch 534 Milionen; 
4827 erreichte er nicht einmal 507 Millionen. Zwar ift der 
Handel von 4828 wieder etwas günftiger, aber wie weit ſteht 
er unter dent, was er ſeyn Fönntel — Die framzöfiihe Schif⸗ 
fahrt theilte die Leiden ded Handels. Auf hundert fremde 
Schife, melde 824 und 1825 mit Franfreih Handel trie: 
ben, lamen nur 71 franzoͤſiſche Schiffe, die mit dem Aus— 
land handelten; 1837 nicht mehr ald 65. In biefem Beit: 
raume nahm die Schiffahrt ber Fremden zu, während bie 
unfrige abnahm. Wie konnte ed auch andere fepn, wenn un: 
fere Fidtalgefege nah Willkuͤhr Eiſen, Holy, Wolle, Leinwand, 
Theer und überhaupt alle Gegenftände vertheuern, bie zum 
Ban und zur Ausruͤſtung ber Schiffe nöthig find! So haben 
wir alfo dur die Wirkung der Gefege, deren Folgen wir 
4897 im erfchrefender Ausdehnung fih entwifeln fahen, die Kon: 
famtion, die Indnftrie, ben Innern und äußern Handel und 
die Schiffahrt mit zerftörenden Schlägen getroffen. Jezt fan 
man leicht fagen: wir wollen wieder umkehren, wir wollen bie 
übertriebeneh Bölle und Taren vermindern. Die Abſicht ift 
ohne Zweifel loͤblich, aber mo ift die Gewalt, dickes Gute 
hervorzubringen? Schon febe ich die beftehenden Intereffen 
fi erheben; ich ſehe die begänftigten Grundfiäfe, die durch 
Verbote oder Prohibitivgöle in die Höhe geſchraubten Induftrie: 
zweige in Bewegung fommen, und der Dtegierung droben, bie 
vor diefen Hinderniſſen zuräffchreft, Inmitten biefer Werle: 


genheiten, diefer Gefahren felbit — denn man muß jebes Ding 
bei feinem Namen nennen — fonnte nur ein einziger Indu— 
ftriegweig feinen Monopolpreid erlangen: die Weinerzeugung. 
Amar haben die Weingartenbefiger ohne Zweifel ihren nit un— 
bedeutenden Antheil erhalten an ber Begünitigung, die dem 
Grundeigenthum im Ganzen zu Theil ward, theils durch bie 
Verminderung der Grunbfteuer, theils durch den gefteigerten 
Werth ber Grundgüter. Sie litten aber unter allen Seſejen, 
bie darauf berechnet waren, bie Preife der andern Bodenpro⸗ 
bufte und diejenigen einiger Gewerbszweige in bie Höhe zu 
treiben. Ich wil mich darauf befhränfen,, den Umfang eines 
einzigen der von ihnen erlittenen Nachtheile, welde durch die 
fünftlihe Vertheurung ber andern Probufte herbeigeführt wur: 
den, nachzuweiſen. Die Weinbauer baben jährlich gehn Mil: 
lionen neue Käfer nötbig, melde 1818 60 Milionen fofteten. 
Mehnen Sie das zu den MWeinpfählen, Kufen, Kelterprefs 
fen ıc. erforberlihe Holy hinzu, fo ergibt fih, daß fie 1818 
ungefähr 75 Millionen dafür ausgeben mußten, Gegenwärtig 
foftet das nemlihe Material mehr als 115 Millionen. Durch 
die bloße Vertheurung bes Holzes entſtand alfo für bie Weins 
bauer ein Verluft von 40 Milionen; und biefe Holzvertheu⸗ 
rung ift ihrerfeitd veranlaßt durch die Gefege, melde auf ber 
@ifen: und Kobleneinfuhr laften. Hier bemerken wir aber, 
wie eine im ausſchließlichen Intereſſe des Grundeigenthums 
entworfene Maaßregel zum Verderben der großen Weingarten: 
beſizer ausſchlaͤgt. Jeder Meingartenbefiger genieft nemlich 
die Beguͤn ſtigung, von dem Wein, den er ſelbſt, feine a: 
milie, feine Dienerſchaft und feine Arbeiter trinfen, keine 
Abgaben bezahlen zu bilrfen. Jeder bat alfo einen großen , 
Vortheil babei, wenn er Weinberge genug belizt, die zu feiner eiges 
nen Weintonfumtion binreihen. Deswegen will auch jeder ein Fleis 
ned MWeingartenftäl befigen. Auf vier und eine halbe Million Fa: 
milien Grundeigenthämer befist bie Hälfte Weingärten, die 
Hälfte trinkt ihren Wein, ohne inbdirefte Steuern dafür zu 
bezahlen, und Fam bei ſich, entweder auf ihren Feldern oder in 
ihren Käufern, ihre Weinerndte trinfen laſſen. Was erfolgt 
daraus? Daß ber in ben Handel kommende Wein kaum dem 
dritten Theil ber Totalerndte auemacht. Jedes Jahr pflanzen 
die Kleinen Cigenthiimer ihr Verbrauchsbebirfniß, one daß bie 
indireften Steuern fie treffen; bie großen Eigenthuͤmer aber 
wiſſen nicht wohin mit ihren Produkten, und gerathen in Der: 
fa, nicht deswegen vorzüglich, weil ber Konfument bie Detail: 
und Verbrauchsſteuern bezahlt, fonbern deswegen, weil ber Ei- 
gentbümer fie nicht bezahlt. Die Grundariftofratie im Ganzen 
bat denfelben Kebler begangen, im den bie reihen Weingarten: 
eigenthümer fielen: fie Dachte, wenn fie dad Eigenthum um je 
den Preis begünftige, fo merde fie in bemfelben Merbältnige 
die Vortheile des großen Eigenthums ſteigern. Sie erzeugte 
aber gerade dad Gegentheil. Es ift fo vortheilhaft geworben 
Eigenthümer zu fern, daß es jeder ſeyn will, wie groß auch 
die dazu erforderlichen Opfer fepn mögen. Der Taglöhner ar: 
beiter zehn ja zwanzig Jahre, um fi endlich von feinen Er: 
ſparnlſſen ein Meines Stüf Feld erfaufen zu Tonnen, So wie 
man ein irgend beträchtliches Gut feilbietet, fammeln fih die 
Landleute wie ein Ameifenhaufe, um, jeder je nach feinen Er: 
fparniffen, einen Anteil daran ſich zuzueignen. Die Kaufges 
bote ſteigern fi fo fehr, daß der große Eigenthümer ber Vers 


ſuchung nicht wiberftehen kan, felbft feine Beflzung zu zerftüteln ; 
will er fie aber im Ganzen verkaufen, fo erhält er einen höhe: 
ren Kaufſchiling ald von jedem andern Gefamtläufer aus ei: 
ner ſchwarzen Bande, die ihrerfeits das Doppelte daran ge: 
winnt, indem fie die Güter im Detail wieder verfauft. So 
find alle unverhältnißmäßigen Vortheile, die man dem Grund: 
eigenthum verſchwenderiſch zuwendete, der That nach eine Auf: 
munterungsprämie zur Zerftörung bed großen Eigenthums ge: 
worden, fo daß die Grumdariftofratie wider Willen ſich felbft 
vernichtet. Wir, meine Herren, ohne und von dem Wunſche 
leiten zu laffen, Wriftofratien zu heben oder zu drüfen, follten 
unfer Beſtreben dahin richten, die Finanzgefege ftufenmweife, mit 
Umfiht und Mäfigung, zu einer gleihen Vertheilung der La: 
ften unter den verfhiedenen Klaffen der Berölferung, unter 
den verfchiedenen Zweigen ded Eigenthums und bed Bewerb: 
fleißes zuriifguführen. Die Aufgabe iſt ſchwer, gefährlich, ich 
meiß ed, aber nicht unmoͤglich. Menſchen, anfangs unbefonnen, 
bald aber ftrafbar, welde einen mehr oder minder direlten, 
mehr oder minder fünftliden Aufruf an die Leidenfhaften, die 
rohe Gewalt, den Ungeborfam erließen, würden fih vergebens 
verbinden, um ber Autorität der Legislatur, der Macht ber 
Megierung zu miderftehen. Wir werden bie Megierung zu 
ihrer Pflicht zurüffehren fehen, menn mir bie unfrige zu erfül: 
len wiffen. Dadurch, meine Herren, werben wir und wohl: 
verdient um Thron und Vaterland mahen, und wir werden 
Mecte auf den Dank aller unfrer Mitbirger ung erwerben, 
wenn wir, ohne Privilegium umd ohne Parteifucht, ihre wah: 
ren Intereffen in Schuz nehmen.” 
GBGeſchluß folgt.) : 

Die Pairdlammer Fam am 18 Mal in Erörterung bes 
Geſezesentwurfs, den Perfonalarreft betreffend, bis zum 26ſten 
Artitel. 

Die Deputirtenfammer fuhr an biefem Tage in Crör- 
terug des Geſezesentwurfs, die definitive Megulirung der 
Rechnung von 1827 betreffend, fort, und ſchloß in diefer Si: 
zung die allgemeine Diskuſſion. 

Hr. Bourdeau erſchien am 18 zum erftenmal im minifte: 
riefen Kotim in der Deputirtenfammer, und feste fih auf 
die Minifterbanf neben. Hrn. v. Martignac. 

Im Wadbllolleglum zu Hazebrout behielt nah einem dreitä: 
gigen lebhaften Stimmenfampfe der minifterielle Kandidat, Hr. 
v. Murat, die Oberhand; er hatte zulezt unter 278 Votanten 
457, fein (liberaler) Mitbenerber Hr. de St. Hilaire 118 
Stimmen. — Die Gazette de France klagt bitter, uͤnd führt 
es als Zeichen der ſchnell berannabenden Mevolutien an, daß 
von 34 Deputirten, die feit Eintritt des jezigen Minifteriums 
gewählt worden, auh nicht Einer auf der rechten Seite Sij 
genommen babe. 

Der Eourrier frangais fagt unterm 18 Mai, feit ge 
ftern babe ſich dad Gericht verbreitet, def Hr. Portalis zum 
erften Präfidenten des Kaſationehofs ernasnt fep, und dieſe 
Crnennung nad der Ankunft bes Hrn. v. Chateaubriand be: 
fannt gemacht werden würde, ben man zur Ausführung neuer 
minifterieller Verändernngen erwarte. Der Gourrier hält aber 
ſelbſt dieſes Geruͤcht fir höchſt unwahrſcheinlich. 

Man ſprach wieder von einer Erpetition gegen Algier, 
und nannte dabei Hrn, de Mignp als Anführer ber Geemagt, 


580 


Italien, 

Zu Neapel beurlaubten fih Hr. Stratforb : Canning · und 
Admiral Malcolm am 8 Mai beim Könige und der königlichen 
Familie, Am folgenden Tage ging Admiral Malcolm mit dem 
Linienſchiffe Aſia und der Brigg Laird unter Segel, (Es wird 
nicht gemeldet, daß Sir Robert Gordon ſich mit eingefchift habe.) 

Deutſchland. 

Se. Maj. ber König von Bapern haben Ihrem Geſandten 
und bevolmädtigten Minifter am kaiferl, oͤſtreichiſchen Hofe, 
Hrn. Grafen de Brap, den Gt. Hubertsorden allergnaͤdigſt 
verlieben. 

Se. Durdl. der Herzog von Naſſau und Ihre k. Hoh. die 
Frau Herzogin übernachteten auf Ihrer Rükreiſe von Paſſau 
am 21 Mai zu Nürnberg, und wollten am 23 zu Biberich 
eintreffen. 

Se. Durdl, ber regierende Herzog von Dldenburg iſt am 
21 Mai zu Wiesbaden am Schlagfluffe plözlich verftorben. 

VYolen 

Se. Taiferl, Hoh. der Großfürft Michael traf am 13 Mai 
su Warſchau ein. 

Wien, 20 Mai. Metalliqued 983/.55 Bankaktien 4109. 

Frankfurta. M., 22 Mal, Met. 977/55 Bankaltien 1325. 

Türfei 

* Konftantinopel, 25 April. (Aus einem Handels- 
fhreiben.) Es liegen bier mehr als dreißig beladene öftreidi= 
ſche und farbinifhe Schiffe, melde auf Fermane warten, bie 
fie jedoch, da bie Peindfeligkeiten wieder angefangen baben, 
ſchwerlich erhalten werden. Im Golf von Burgas fol ein Ges 
fecht vorgefallen ſeyn, uber welches man Eis jezt nichts Naͤhe⸗ 
red weiß; geftern wurden gegen hundert ruffiihe Gefangene 
bier eingebraht. Obgleich das ruſſiſche Blokadegeſchwader vor 
den Darbdanellen verftärft worden, fo fommen doch täglich Heine 
Schiffe mit Lebensmitteln bier an, fo daß es und daran nicht 
fehle; bie Deca (ungefähr 2°, W. Pf.) ift für 60 Para zu 
haben, — Am 11 d. wurden um 5 und 7 Uhr zwei beftige 
Erdftöße verfpürt, wodurd am nemlichen Tage Cavalla und vor: 
zuͤglich Zeres zerfiört wurden. Auch Lagos, Orfano nnd Adria: 
nopel follen gelitten haben, und viele Einwohner nebft einer 
Menge Vieh umgelonmen ſeyn. — Die türkifche Flotte ift 
zum Auslaufen bereit; da fie Lootfen für das ſchwarze Meer 
umd für den Archipel einnabm, fo find die Mennungen über 
ihre Beftimmung getheilt. 

Die ger a fhreibt von der türfifhen 
Graͤnze umterm 4 Mai: „Zu den manderlei Gerüchten, 
welche bei dem nahen Wiederausbruche der Feindfeligfeiten in 
den leiten Tagen im biefiger Gegend verbreitet worden find, 
gebört auch das, nah welbem die Türken mit großer Weber: 
macht Kavarna und Balczit überfallen , und die in beiden Dr: 
ten befindlih gewejenen ruffiihen Beſazungen niedergemacht 
baben fellen. Cine aurbentifbe Quelle bat jedoch bis jezt auch 
für diefe Nachricht nicht aufgefunden werden können.’ 

Der Nürnberger Korreivondent meldet aus Wien vom 
18 Mai: „Die Gerüchte von einem bartmöfigen Treffen in der 
Nähe von Varna, im deifen Folge es dem Großweifier gelungen 
wire, fib der fetten Pofirion von Balczik zu bemächtigen, be: 
banpten fib fortwährend an unferer Börfe, Uniere Effelten 
find feit einigen Tagen durch Friedensgerüchte ins Steigen ge: 
rathen.“ 
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Spanien. 

* Madrid, 11 Mai. Um verfioffenen Freitag ſprach man 
von der Krankheit der Königin ald von einer leichten Unpäß— 
fichfeit, um fo mehr als die Hofzeitung nichts davon erwähnte, 
Bis man am andern Morgen mit Erftaunen erfuhr, daß Ihre 
Majeftät die lezte Delung empfangen batte. Durch ein mini: 
fterieles Rundſchreiben wurben nun in allen Provingen Gebete in 
den Kirchen für die erlaucte Patientin angeordnet. Das Br 
niglihe Haus begab fih zu dem Ende in bie Atochalirche, und 
das Schaufpiel ward geſchloſſen; die Miniſter und bie fremden 
Sefandten fuhren nah Aranjuez. Die Nachrichten von geftern 
find fehr beunrubigend. Das Bulletin von heute um 11 Uhr 
meldet, die Königin habe eine fehr unrubige Nacht gehabt, man 
bemerfe aber doch jezt einige rubigere Smifchenräume. Privat: 
nachrichten behaupten, die Aerzte hätten dem Koͤnige angezeigt, 
Daß fie keine Hofnung mehr hätten, die Tage feiner erlauchten 
Gemahlin zu friften. Die Krankheit iſt jegt am aaten Tage. 
Die Aerzte follen Anfangs nichts Bedenkliches im Zuftande ber 
erlauchten Patientin erblift haben, bie Ihre Majeftät, im Ge: 
fühle ihred Zuftandes, die legte Delung verlangte, Erft dann 
wurden mehrere Aerzte berbeigerufen, deren jezt neunsehm zu 
Aranjuez verfammelt find, Die Reliquien von San Iſſdoro 
und von Santa Maria de la Eabeza wurden mit mehrern an: 
dern von Madrid eiligft unter dem Geleite einer Küraffierab- 
theilung dahin abgefhift, und auf befondern Altären im Bin 
mer der Königin aufgeſtellt. Sie find befanntlih in einer 
Kifte eingeihloffen, zu ber acht Graudes von Spanien die 
Schläffel haben, bie man zuvor alle zufammen fuchen mußte, 
um die Kifte zu oͤfnen. — Man fagt jest, Generallieuterant 
Saro, Geweraltapitain von Altcaftilien, der unter einer ſaͤwe⸗ 
ven Anklage vor Gericht ftebt, werde feine andere Strafe er: 
leiden, ald daß er mit dem Grafen Caro Terreuo, Wicefönig von 
Navarra, feine Stelle tauſchen müßte, In Murcia fühlte man no 
immer leichte Erdftöße, und viele Einwohner ziehen nach Valencia. 
In Bezug anf Mexico foll nun Spanien unverzüglich den Plan vol: 
siehen wollen, über den ed mit Frankreich und England ſich verflän: 
digt hat, um Merico ſich wieder zu unterwerfen. Man will eine 
Armee von 20,000 Mann nach Merico ſchiken, und refrutirt zu 
dem Ende in den verfhiedenen Provinzen Spaniend, befonders 
in Galizien; überall finden fid Freimilige. Man bat eine Nie: 
gentichaft ernannt; ihr Siz foll fo lange in der Havannah fon, 
bis Erfolge geflatten, denfelben nad Merico felbft zu verlegen. 
Sie beſteht aus den HH. Vives, Prifident, Arango, Math von 
Indien, einem reihen Gutedefizer aus Euba, Lallave und Ge: 
neo, vormaligen Depntirten bei den Cortes in Spanien, ale 
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Setretairen. Reiche Gutebefiser in der Havannah macen einen 
Vorfhuß von 20 Milionen Piaftern für die Koften der Erpe— 
dition. General Laborde ift zum Generalfapitain ber Infel 
Cuba ernannt. — Aus Liffabon vernimmt man, dab Don Mi: 
auel über ein Bataillon Jäger, dad nab Terceira beſtimmt 
ift, Heerfchau nebalten babe, und der Mitter Montalegre, au— 
Berordentliher fpanifter Gefandter am 2 Mai dafelbft ange: 
fommen fen. Die Väter bätten wegen bed tbeurer gewordenen 
Getreides den Brodpreis erhöht, bie Polizei babe ihnen aber 
befohlen, zu dem vorigen zurüfzufehren, 
Großbritannien. 

Als der Herzog von Drleand mit feinem Sohne am 15 Mai 
Nahmittagd um A Uhr zu London anfam, und in Grillons 
Hotel abftieg, waren zablreihe Vollshaufen verfamntelt, melde 
ibn mit Hussabs empfingen, Beide Prinzen zeigten ſich als— 
dann auf dem Balkon, und grüßten das Molf gu verſchiedenen⸗ 
malen. 

Im der Hofgeitung fihert Hr. Veel auf königlichen Vercht 
denjenigen Vergeibung zu, die ihre Mirfhuldigen bei den Ber: 
fiörungen in Spitalfields angeben werden, fo wie zmweihundert 
Pfund für eine Angabe von der Urt, daß die Uebelthäter er: 
griffen und überwiefen werben fönnen, 

Ein königl. Geheimeraths-Befehl hebt auf der Inſel Tri: 
nidas (befanntlid einer Kolonie der Krone, wo feine repraͤ— 
fentative Provinzialverfammlung befteht) allen bürgerlichen Uns 
terfhied zwiſchen Weißen und freien Schwarzen oder Farbi- 
gen auf. 

Der Morning: Abdvertifer nennt dag Gerücht von eis 
ner zwiſchen dem Könige und dem Herzog von Wellington eins 
getretenen Kälte ein müffiges Geſchwaͤz. „Der Herzog,’ beißt 
es in diefem Artikel, „bat bis jest verdientermasfien umunter: 
brochen das Mertrauen feines Souveraind und die Achtung des 
Yublıfums genofen, und bei der jegigen Lage unferer innern 
und äußern Merbältniffe ift gewiß kein Individunm im Lande 
fo geeignet ald er, dad Staatdruder zu führen. Sein Berra- 
gen wird von allen Aufgeklaͤrten und Liberalen gebilligt, er ift 
auswärts fo gefchäst als im Lande, und jede Desorganifation 
ded jezigen Minifteriums, um den Weberbleibfeln einer vers 
jäbrten und geiftiofen Partei Plaz gu machen, wuͤrde einer der 
größten Unfälle fepn, die das Land treffen könnten.’ 

Ein Schreiben and Portemonth fagt: „Ich ſehe, Sie bas 
ben in London Gerüchte von Kriegsiairfen, deren Ausrüſtung 
befoblen worden; dergleichen wird aber nicht beywelt, vielmehr 
merden wir dicfes Jahr 1000 Wiatrofen weniger baben, Der 
Slevenge, Epartiate und der Wellesiep, alles Kinienfchiffe, kom⸗ 
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men nach Haufe und es wird wahrfheinlih halb Befehl er: 
feinen, den Glocefter, den Melvile und den Kent auszuruͤ⸗ 
ften, um fie abzulöfen; natuͤrlich muͤſſen dieſe abgeben, ehe 
jene wieder fommen, fonft wäre die Station im Mittelmeere 
verringert.‘ 
; $rantreid. — 
Paris, 20 Mai, Konſol. 5Proy. 407, 90; 3Prog, 78, 80; 
Falconnet 86, 50. 
Beihluß der Stzung ber Deputirtenlam:- 
mer vom 16 Mai, 
sr. Berenger prüft bad Mechnungdgefez bauptiählib im 
feiner Beziehung zur minifteriellen Verantwortlichleit, und 
ſucht nachzuweiſen, daß die Minifter nie auf. die Iegielativen 
Kredite beihränft, und daß dad Zand fortwährend verberren: 
den Ausgabenüberſchreitungen ausgeſezt fepn werde, fo lange 
nicht ein Verantwortlichkeitsgeſez die Mittel biete, ſolchen 
Unordnungen zu begegnen. Hr. Duvergier de Sauranne: 
„Die Rechnungen ven 1827 vermahen uns ein Defipit von 
42 Milionen. Es vermehrte jenen Pafjioftand der Kalten, der 
durch die Verfchwendung von Miniftern, die wenig an die 
Zukunft daten, von 73 Millionen almäblig auf die Sum: 
me von 173 Milionen flieg; 100 Milionen wurden an Spa: 
nien geliehen; 290 Milionen außerordentliche Meffourcen, die 
yon 1822 bid 1828 verfchwendet wurden, reichten nit bin 
zu den ziel: und maaßlofen Musgaben. Die fhwebende Schuld 
wurde überdid um ıno Millionen vermehrt. Was hätte man 
mit 100 Millionen anfangen fönnen, wenn man fie auf pror 
duftive Weife verwendet hätte! Merführt durch die Nefignation, 
mit der Franfreich die Faften der fremden DOffupation getragen 
hatte, forderten bie vorigen Minifter eine nene Milliarde von 
ibm, und verſchwendeten überdid‘ 300 Milionen in Spanien. 
Man bielt Frankreich für umerfhöpflih, aber man kaͤuſchte 
fi. Fünf Milliarden außerorbentliher Ausgaben in wenigen 
Jahren haben unfre Stenerkräfte geſchwaͤcht, und wenn eine 
thätigere Theilnehme an den Angelegenheiten des Orients und 
zu neuen Ausgaben zwingt, fo müffen wir zu foftfpieligen 
Anleihen unfre Zuflucht nehmen, denn neue Steuern zu ſchaf— 
fen ift unmoͤglich.“ Der Medner ſchlaͤgt ſchließlich einen Zu: 
fagartifel zum Rechnunasgeſeze vor, wornach, fo lange die 
Kammern verfammelt find, die Minifter keinerlei Ausgaben 
ohne legislativen Kredit follen anordnen dürfen. Zwar haben 
bie gegenwärtigen Miniter ſich diefem Prinzip der Repräfen: 
tatioverfafung gefügt, aber es ſey möthig, ed durch ein Gelez 
feftzuftellen. — Hr. Labbey de Pompiered, der auf die Zri: 
büne fteigt, kan fi Anfangs bei der durd feines Vorgaͤn⸗ 
gerd Mede hervorgebrahten Bewegung ber Kammer fein Ge: 
hör verſchaffen. Er erinnert duram, daß er 78 Jahre alt fer, 
und bei feiner ſchwachen Stimme der Nahfiht der Kammer 
bedürfe, Sogleich tritt Stilleein. Nun ſucht er nachzuwelſen, daß 
das vorige Minifterium bei feinem Beginn ein Aktivum von 36 
Millionen im Staats ſchaze angetroffen, bei feinem Ruͤltritte aber 
ein Defizit von 207 Millionen binterlaffen babe, ungeachtet man 
ihm jährlih 30 bis 50 Mifionen höhere Kredite ale feinen Bor: 
gängern eröfnete, und ungeachtet die Summe, bie ed im fünf 
Jahren verfhlang, mehr ald ſechs Milliarden betrug, meben 
dem, daß dad Kapitel der Schul um 4",, Milliarde vermehrt 
murde, Die dringendfien Vorfielungen feyen bamald mit 


Hohn zuruͤlgewieſen worden, und zum Skandal Frankreichs 
hätte eine Stimme zu rufen gewagt: Endigen wir mnmize De 
battem; mas Fan die DOppofition hoffen? wir find 300 gegen 6! 
Der Mebner geht hierauf die Rechnungen ber einzelnen Minis 
ferien fehr im Detail durch, und fagt beim Minifteriume 
ber audmärtigen Angelegenheiten: „Man bemerft unter den 
gemifchten Aufgaben, daß wenn der Transport eines afrikanie 
ſchen Löwen nah Paris 7000 Ar, koſtete, wir bie doppelte 
Summe bezahlt haben, bamit eim mod gefährlichered zwei⸗ 
füßiged Ungeheuer (monstre bip&de) deſto ſchneller nach Portu⸗ 
gal gelange.” (Plözliher Ausbruch zur aͤußerſten Rechten: 
„Zur Ordnung! zur Ordnung!” Hr. v. Corcelles: „Wie 
mollen Sie denn, daß man ihn nenne?’ Hr. v. Schonen: 
Mögen die, welche den Muf zur Ordnung verlangen, ihm auf 
der Tribüne rechtfertigen!” Eine Stimme; „Es it Don Mir 
quel, den man zur Orbnung rufen muß. Wiederholen Sie 
bob den Herren diefe Worte!’ Der Bräfident bewegt vers 
geblic feine Gloke. Er fordert den Redner auf fortzufahren, 
Während der ganzen, gegen zehn Minuten dauernden Inter: 
brechung bleibt der Mebner rubig auf der Tribüne, und la⸗ 
delt, Endlich, nachdem wieder einige Stile eintritt, endigt 
er feine Prüfung der einzelnen Minifterien, unter fortwähe 
rendbem Murren ber rechten Geite.) Hr. Auguſtin Perier 
wuͤnſcht, daß einzelne Nachwelfungen noch volftändiger vorge⸗ 
fegt werben möchten, gebt dann auf bie Fonds der Gemein: 
den über umb fast: „Man flieht, daß der Klerus von dem 
Departemental: und Gemeindebndgetd eime Zugabe von mes 
nigftend 10 Millionen zu der im Staatöbudget votirten Sum⸗ 
me erhält, Der Hr. Minifter des Innern felbit bat geftan« 
den, daß er ſich genöthigt fehe, dem fhrankenlofen Eifer meh⸗ 
rerer Departementdräthe Gränzen zu fegen. Iſt dis nicht ein 
neuer Beweis, wie nothwendig es ift, den Gemeinden unb 
Departements eine gefeglihe Mepräfentation ihrer Wahl zu 
geben?“ Nach einem Weberblit uber bie Budgets ber lezten 
drei Jahre fpricht der Reduer von der Nothwendigkeit, daß 
das Minifterium einen feften Gang annehme, wo ed dann ers 
fahren werde, daß troy feiner Fehler und Mißgrife die Mar 
jorität der Kammer doch keineswegs zm einer gebäffigen Oppo— 
fition geworden fer. Ein großer hell der Kammer gibt dies 
fen verföhnenden Worten lauten Beifall, Hierauf wird bie 
Sizung aufgehoben. 

In der Sizung der Depntirtenlammer vom 18 Mat 
ward die allgemeine Berathung über dad Nedhnungdgefes vom 
1827 fortgefezt und beendigt. Hr. Benjamin Eonftant ſpricht 
gegen den Fntwurf, und fagt unter Underm: „Meine Herren, 
meine erften Worte follen ein Lob Ihrer Kommiſſion ſeyn. 
Ihre Anträge find nicht fireng, aber ihre Sprache ift fo, wie 
fie dem Organe einer Kammer gesiemt, welde eine Freundin 
ber Ordnung in den Finanzen wie in ber Verwaltung und Die 
gierung iſt. Durbdringen wir und gan; vom eimer Wahrbeit. 
Es wäre unbezweifelt wuͤnſchens werth, wenn die Prinzipien nie 
von der Anmendung im Leben getrennt wären; aber fie Max 
und beftimmt zu erfennen, ift ſtets heilſam. Alle Welt gehorcht 
früher oder fpäter der Ueberzeugung. Die Theorie Fan eime Zeitlang 
das Opfer der Prarte ſeyn, aber zuleyt untermirft ſich bie Praris ſtets 
der Theorie. Schom ernten wir die Früchte biefer Offenheit und 
diefed. Freimuths: die Minifter legen und, was früher nie gen. 
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ſchah, die vorläufige Bewilligung der anferorbentlihen Ausga⸗ 
den vor. Ich danke Ihrer Kommilfien auch, daß fie einen 
Theil des Tadeld der früher gebuldeten Ungeſezlichkeiten auf 
die moralifhe Verantwortlichleit der Kammern fallen läßt, 
Wenn das Minifterium fib von dem Wege des Gefeged ent: 
fernt, wenn es und ſchlechte Seſeze annehmen läßt, fo ift die 
Schuld unſer. Wir haben Pflicht und Macht es zu verbindern 
und zu befirafen. Die Kommiffion weist eine Audgabe von 
4,520,000 Fr. nad, bie ohne Autorifation gemacht wurden; 
fie erflärt fie für ungeſezlich, aber ſchlaͤgt vor fie zu genehmis 
gen, weil fie müglich gewefen. Im diefen trüglichen Vorwand 
der Nizlichkeit koͤnnte fi jeder Mißbrauch büllen: ich ſtimme 
gegen bie Vewiligung,. Ueber die Mechnungen bed Miniftes 
riums der audwärtigen Angelegenheiten unterdruͤke Ich jebe Bes 
merfung, um feine Aufregung in die Kammer zu bringen, von 
der ein Theil, zu meinem Erftaunen, fi beflagt, daß wir bie 
Mechte der Legitimität gegen einen Ufurpator in Anſpruch neh⸗ 
men, der gegen feinen Vater die pflichtſchaͤnderiſche Hand er: 
bob und vom Thron ben Bruder drängte, dem er Behorfam 
und Treue ſchuldig war, (Beifall zur Linten,).., Wennman in 
den Rechnungen biefed großen und fchönen Frantreichd auf eine un« 
begahlte Schuld von 17,000 Fr. für Holz und Kohlen ftößt, fo 
frage ich mich, im welche Hände wir gefallen warn. Wenn 
ich aber volleuds einen Minitter feine Autorität mißbrauchen 
fehe, um die Verlaͤumdung zu befehlen und auszubreiten, in- 
dem er fie auf Koſten bed Staats in Sold nimmt, und daffelbe 
Frankreich, bad er mit der Cenſur gefmebelt hatte, mit gebei: 
men und falihe Adrefien tragenden Libellen üͤberſchwemmt, fo 
fan ich nicht für ein Rechnungsgeſez ſtimmen, in welchem bie: 
fer Artitel nicht geftrihen würde. Die geheimen Penfionen 
ſollten ganz unterbrüft werden; es iſt gewiß das Menigfte, 
was ber Steuerpflichtige fordern fan, daß er wiſſe, mer bad 
Geld verfchlinge, dad er mit fo viel Muͤhe zufammenfpart. 
Manche diefer Penfionen wurden früber an Schriſtſteller als 
Lohn dafür bezahlt, daß fie ihre feile Feder gegen die Inſtitu⸗ 
tionen, bie Freiheiten Frankreichs richteten. Diefer Mißbrauch 
muß aufhören. - Zwar zeigt bie Freiheit der Preſſe in dieſem 
Fall deutlich, mie fie da am unſchaͤdlichſten ift, wo fie unbe⸗ 
ſchraͤnkt ift: die Öffentlihe Meonung weist bie Unfinnigen 
zurüt, und die Burcaur gemiffer Blätter feinen ihr 
bloße Filiale von Eharenton, — Freiheit alfo, Duldung und 
Verahtung! aber Befoldung, dis ift zu viel... Wenn der 
Gang einer Verwaltung ſchwankend ift, fo flößt die Zukunft 
Beforgniffe ein, blos weil fie zweifelhaft ik. Nicht bie Hulfe: 
quellen, ſondern bie Sicherheit, mangeln Frankreich. Diefe 
Sicherheit liegt in euren Händen, mehr noch als die Huͤlfs— 
quellen, die nur mit jener wieder and Licht treten werden, 
Erantreih will, nah fünfzehn Monaten, wien, mit wen ihr 
ed haltet, melden Bahnen Ihr folgt. (Hr. v. Martiguacr, der 
einzige anmwefende Minifter, kreuzt die Arme, wie es ſcheint 
ald Zeihen der Verwunderung.) Ihr werdet den National: 
reichthum mieder finden, wenn ihr euch wieder in den Schooß 
der Nationalintereffen ſtellt.“ 
GBeſchluß folgt.) 

Die Palrdtammer Fam in Erörterung des Seſezesent⸗ 

.. ben Verfonalarreft betreffend am 19 Mei bie zum 34 


Die Deputirtenfammer nabm am diefem Mage bie 7 
erften Artilel des Gefegedentwurfs, die Megulirung ber Med: 
nungen von 1527 betreffend, an. 

Nah einem Touloner Blatte fol Graf Capodiſtrias wäh: 
rend feines Beſuchs bei dem Marihall Maiſon in Navarin die 
Huszahlung von einer Milion Francd ald Betrag zweier Mer 
natefubfidien von Seite Frankreichs erlangt haben, melde der 
Marſchall in Rüffiht auf die ungewiſſe Lage Griechenlands eins 
geftelt Hatte. 

Zu Toulon dat man ein Bombardierfhif von new erfun: 
denem Ban, das den größten Erſchütterungen des Mörferd 
mwiberfteht, mit Erfolg probirt, und ed hieß, daß diefe Me: 
thobe bei dem Bombarbement von Algier verfuht werden ſolle. 

Deutſchlaud. 

+ Münden, 24 Mai. Der am hieſigen Hofe alkreditirte 
kalſerlich ruffiiche außerordentliche Gefandte und bevollmädtigte 
Minitter, Staatdratb und Kammerherr v. Potemfin, batte 
heute in einer von Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt erhaltenen Yrivats 
aubdienz die Chre, Allerhoͤchſtdenſelben den von des Kaiſers von 
Rufland Majeſtaͤt Sr. Föniglichen Hoheit dem Kronprinzen vers 
liehenen St. Audreas-Orden zu übergeben, Mit den Inſig⸗ 
nien dieſes Ordens iſt ber ruffiihe Staatsrath Graf Uprarin 
am 22 bieied dabier eingetroffen. — Das Megierungsblatt vom 
geftrigen Tage enthält den wefentlihen Juhalt ber Konventie— 
nen, welde in Betref der Urreragen und der Schulden in den 
von Bayern und Deftreich durch die Merträge vom den Jahren 
4814 und 1816 aegenfeitig abgetretenen Ländern abgefchloffen 
und allerböchft genehmigt worden find. Dur bdiefe Leber: 
einfunft find niht nur die zwiſchen beiden Staaten feit 
15 Yähren beftandenen Differenzen zur wechlelfeitigen Zur 
friedenbeit ausgeglichen, ſendern auch durch bie Weberein: 
kunft wegen der Schulden und Aktiven dad ſeit dem Jahre 
1805 unberichtigte vormalige Kameral: und Domlapitelfche 
Schulbenweien bed Hochſtifts Vaſſau, wobei fo viele Untertha— 
nen bed Koͤnigs und bayerifhe Stiftungen beteiligt find, 
gluͤtlich berichtigt worden. Der k. Gefandte in Wien, Graf 
v. Brad, welcher zum Abſchluß biefer Konvention mitzuwirken 
von baperifcher Seite beauftragt war, foll von bed Kalferd won 
Oeſtreichs Majeftät das Großfreug bed Leopoldordens erhalten 
haben; To wie nah Inhalt bed geftrigen. Regierungeblattes 
berfelbe auch aus ben Händen Sr. Mai. bed Könige ben St, 
Hubertus: Orden zu empfangen fo glüflich war, 

Rußland, 

Bei der am 2 Mat auf der Zarizin-Wieſe in Gegenwart 
II MM. und des Großfürften Thronfolgerd ſtatt gebabten 
Mufterung ber in Peterdburg zuräfbleibenben Truppen beftand 
bie Infanterie aus 6 adeligen Kriegd:Lehrbatailonen, 8 Bat. 
Leibgarde, 1 Bat. bed Sappeur-Lehrregimentd, 2 Bat. dei ıften 
Karabinier:?ehrregimentd und aus 4 Negimentern und 8 Bat, 
der sten Grenabierbivifion ; die Kavallerie aud 6 Edfadronen 
der Shewalier-Barde, 6 Col, ber Garde zu Pferde, 6 Esk. der 
Leibgarde: Ruiraffiere, 6 Esk. der Leibgarbe:-Kuiraffiere J. Fair, 
Maj., 1 Col, des LeibgarbesDragoner:Megimentd, ı Est, der 
Reibgarde-Hufaren und 1 Eof, der Leibgarbe-Kofalen; bie Ar⸗ 
tillerie aus 8 Stuͤt der Mufterfompagnie zu Fuß, 8 Stut der 
reitenden Lelbgarde: Batterie Nro, 4 und a Stüf ber reitenden 
Muſterkompagnie. Rah beendigter Mufterung, die vom 12 Uhr 
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Mittags bis 2"/, Uhr dauerte, ließ der Kaifer die reitende 
Vrtilierie mandupriren. Dem Oberbefehl über alle Truppen 
- führte der General vom ber Infanterie, Graf Tolſtol. 

Durch Tagsbefehl vom 5 Mai wurden der Generallieutes 
nant und Generaladjutant, Graf Pozzo di Borgo, der General: 
lientenant, Generalabiutant, Kommandeur des abgefonderten 
finnländifchen Korps und Minifter des Innern, Zalrewskv, der 
Generallientenant, Kommandant ven Warſchau, Kemitftji I, zu 
Generalen von der Infanterie, ber Generalieutenant Graf 
Witte, Kommandeur des dritten Meferve:Kavallerieforpd, und 
der Generaladjutant, Generallieutenant v. Benkendorf I, Chef 
des Gendarmenforpd und Kommandant des SHauptquartierd 
Sr. Mai. drs Kaiſers, zu Generalen von der Kavallerie, und 
die Benerallieutenante Baron Löwenftern I, Chef der Artille: 
rie der zweiten Armee, und Qgnatjew I, Direktor des Artille⸗ 
rie-Departements im Kriegeminifterium, zu Generalen von ber 
Artillerie ernannt. 

Der Generalmajor Timofejeff I bat, an bie Stelle dee Ge: 
nerallientenants Scheltuhin I, ber zum Befehlehaber ber gan: 
gen Deferve : Infanterie der unter dem Dberbefebl des Gene: 
zals der Kavallerie, Grafen Witte I, ſtehenden 2ien Armee, 
ernannt worden ift, bad Dberfommande ber 12ten Infanterie: 

. Divifion erhalten. 

Deftreid. 

” Wien, 18 Mat. Schon feit mehrern Tagen liegt ber 
General der Kavallerie und Kommandirende von Deftreid, 
Marquis Sommariva, an ben Folgen eines Schlagfluſſes dar: 
nieder. Freitag empfing er die heil, Sterbfaframente unter 
Begleitung alter Difigiere feines Regiments. Ge. Mai. ber 
Kaifer fandten Ihren Adjutanten, ben Zelbmarfhall : Liente: 
nant Baron v. Kutſchera, und ließen ihm huldreihe Worte 
des Troſtes ſagen. Marquis Sommariva empfahl feinen Adiu—⸗ 
tanten den Rittmeiſter v. Sardagna der Gnade Sr. Majeftät. 
Nach einer halben Stunde ernannte der Monarh Hrn. v. Sar: 
dagna zum Malor bei dem Regimente bes verehrten Aranfen, 
welder hierdurch fo ergriffen wurde, daß fih feitdem feine 
fintenden Lebenskraͤfte zu färfen feinen. Marquid Sommar 
riva wird allgemein bedauert, fein Name gilt bei der Armee 
gleihfam als Looſungswort der ftrengften militairifhen Ger 
radbeit und Biederleit. — Vermoͤg hoftriegsraͤthlichen Be: 
fehls hat das bisher den Namen Prinz von Schweden führende 
Girenadierbataillen nun ebenfalld den Namen Prinz von Waſa 
angenommen. 

+ Wien, 19 Mai, Se. Majeftät der Kalfer werben mor⸗ 
gen Ullerböcftibren Sommeraufentbalt in Zarenburg antreten, 
und fich erit im künftigen Monate nach Baden begeben. — In 
unfern Salons wird bie Nachricht, daß der Prinz Guftav Waſa 
den Titel eines Prinzen vom Schweden nur umter dem Worbe: 
halte abgelegt habe, denfelben kraft feiner angebornen Rechte 
wieder anzunehmen, fobald er es für gut finden wuͤrde, Häufig 
beſprochen, und es ſcheint ſchwer glaublich, daß der Yrinz in 
einer Alte, welche dad Jutereffe der Krone Schweden, und bie 
reglerende Donaſtie fo unmirtelbar betrift, einen Vorbehalt 
aufgedrüft haben follte, der vom diefer nie zugeftanden wor⸗ 
den wäre. 


guten, 21 Mal, Metaliaues 98; Bankaltien 1105*/2. 


zTärlet, 

* Ddeifa, 8 Mai. Mom Kriegsfhauplage bat man feit 
ſechs Tagen nichts ald Gerüchte. Bon Seite der Obrigkeit ift 
allen von den Ufern bed fhwargen Meered unb namentlih aud 
ber Gegend von Varna, Gisepolid und Burgas einlaufenden 
Kapitaind und Schifämannfchaften angedeutet worden, fih aller 
politifhen Gefprähe und Mittheilungen von Neuigkeiten über 
die Tagsereigniffe zu entbalten. Aus dem Meerbufen von Si« 
zepolis lief in dem lezten Tagen ein Schif mit Kranfen und 
einigen wenigen Verwundeten ein, allein die gefamte Manns 
fchaft befindet fi im der Quarantaine. (Die neueften Briefe 
aus Jaſſo vom 11 Mai behaupten fortwährend, daß in Bul⸗ 
garien blutige Gefechte fiatt gefunden, und daß General Dies 
bitſch felbit Theil daran genommen babe. in Schreiben aus 
Buchareſt von demfelben Tage hingegen brüft den Imeifel aus, 
ob überhaupt fhom etwas von Bedeutung vorgefallen fey.) 

** Mon ber molbanifben Gränze, 11 Mai. Leber 
die nach Briefen aus Jaſſſ vom 8 d. M. dafelbit in Umlauf 
gewefenen Gerüchte von einer bedeutenden Affaire, welche am 
rechten Donau: Ufer bei Czernawoda zwiſchen ben gegen Silis 
firia vorrüfenden Nuffen, und der gegen fie ausmarſchirten tuͤr⸗ 
tiſchen Beſazung biefer Feſtung flatt gefunden haben foll, ift 
feitdbem weder eine weitere Beftdtigung noch Widerlegung ein⸗ 
gelaufen. Die Nachrichten aud Jaſſo reihen micht meiter als 
bis zum 8 Mai. Es iſt wohl möglih, daß das Ganze ein 
blinder Lärm geweſen, oder daß irgend ein Morfall von gerin- 
gerer Bedeutung durch die vielzüngige Fama zu einer biutigen 
Schlacht vergrößert wurde, — Was leider nur zu wahr iſt, iſt 
dad fortſchreitende Umfichgreifen bösartiger Kranfgeiten, bie 
Einige fir die Peſt erflären, in der Wallachei, namentlich im 
dem an der Gränge der Moldau gelegene Städten Fockſchan, 
welhes zu Verbitung weiterer Auſtekung ganz geiperrt fern 
fol, Auch in Braila follen fid Spuren anftefender Aranf: 
heiten gezeigt haben. 

+ Bon der Donau, 20 Mai. Ueber die Kriegsopera- 
tionen im Driente und mamentlih an der untern Donau has 
ben wir nur ſchwankende Gerüchte, die fih auf Handels briefe 
gründen, und folglich mod der Peftätigung oder Berichtigung 
bedürfen. Man bat viel von vorgefallenen Gefechten bei Silie 
ftria, namentlich von einem am 20 April geſprochen. Allein 
Meifende, die von Warſchau und andern dem Kriegsichauplage 
nähern Gegenden kommen, wien nichts davon zu erzählen. 
Auch den Gefundeirezuftand bei der ruffiihen Armee, in den 
Fürftenthiimern und in Bulgarien, bat man als ſehr mißlich 
geſchildert. Unftreitig find dieſe Beſchreibungen, wenigſtens 
zum Theil, übertrieben und von Furcht eingegeben, wenn 
man ſich auch nicht verheblen darf, daß ber Zuftand der ven 
zahlreichen kaͤmpfenden Heeren befegten Laͤnder nicht bluͤhend 
ſeyn könne, 

“+ Trieft, 18 Mai. Ein Schif, das in dreizehn Tagen 
von Corſu hicher lam, bringt die Nachricht, daß Preveſa bis 
zum Kanal von Corfu noch immer von griechiſchen bewafneten 
Schiffen blotirt wird. In Gorfu waren zwei enaliſche Linien 
fbiffe angefommen, unb andere wurden erwartet. 


NT — —— 
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Großbritannien. 

London, 18 Mai. Konfol, 5Proz. 873/45 ruſſiſche Fonds 
963/45 braſiliſche 513/3 portugieſiſche a4r/,; Buenos:apred 25; 
mericanifhe 20?/4. 

Der Herzog von Drleand und fein Sohn wurden am 16 Mai 
dem Könige im St. Jamespallafte vorgeftellt, und fpeisten nad: 
ber beim Prinzen Leopold von Sahfen:Keburg. 

Die Infurreftion zu Fernambuco fol fehr ernſthaft gewe: 
fen, aber doch ſchon unterdrütt ſeyn. Der Kaiſer hatte durch 
Dekrete vom 7 März die Gefege zum Schuz der individuellen 
Sreiheit in ber Provinz Fernambuco fuspendirt, und eine Koms 
miffion unter Vorfiz des Brigadierd Andero Joſe Fernando er: 
nannt, die über die gefangenen Infurgenten richten, unb de: 
zen Urtheilsfpräche auf der Stelle vollzogen werden follten, 

** London, 18 Mai. Die Times vom 14 enthielten 
einen im der gewöhnlichen energiichen Sprache diefed Blattes 
abgefaßten Aufſaz über bie unferm Kabinette ziemende Stellung 
in den gegenwärtigen Verbältniffen (Ag. Zeitung Nr. 135), 
der nicht geringe Aufmerkfamleit erregte, und beffen Inhalt 
ziemlich allgemeinen Beifall fand, weil er der Wiederhall der 
berrfchenden Meynung war. Ungeachtet mit Ueberzeugung wer: 
ficgert werden Ean, daß diefer Artikel durchaus keinen offiziellen 
Kharalter trägt, und nur die Meynung der Medaktoren dieſes 
merkwürdigen Nationalblattes ausdrüfr, fo gibt bie heutige 
Erſcheinung eines zweiten Artilels über denfelben Gegenftand 
gu der Vermuthung Anlaß, daß jener Aufſaz nicht von Allen 
in feinem wahren Lichte betrahter worden fen. Ju der That 
ift ed ſchwer da einen genauen kritiſchen Grängpunft zu ent: 
defen, wo die Nationalanſichten fih fo fehr mit denen des Sa: 
binettes verihmelgen; es liegt nicht einmal etwas Künftliches 
ober Taͤuſchendes zum Brunde, fobald der Darfteller weiß, daf 
feine Wünfche und feine Sprache die des Staates fepn müſſen, 
und der ganze Unterfchied vielleicht nur fi auf bie Verhüllung 
der Gebanfen in. ein feinered Gewand beſchraͤnit. Mer 
wenn auch bie erwähnten Zeitungsartifel keinen Anſpruch auf 
Urfprung von Kabinetsmännern oder Kabinetsorganen machen 
können, fo haben fie nichts deſtoweniger ein hohes Intereſſe, gerade 
weil fie als die unanfgeforderten und demnach nicht ungern 
geſehenen Hälfstruppen jener Kabinetsmaͤnner betrachtet wer: 
den. Der beute erfchienene Aufſaz ift mit noch größerm Keuer: 
eifer für die Unabhängigkeit Curopa’s, und die Abwendung ber 
vermepntlichen Gefabren die deinfelben drohen abgefaßt, er ent: 
bält manden Wink ber das was England (umd Franfreic) in 
diefer Kriſis zu thun zieme, der wohl fchon früher in vertran- 
teren Eirkely befproben worden war, 


27 Mai 
Franreich. (Depulirtenverbanbinnugen. Brief) — Pole. — 
UAntinbisungen. — Auger⸗ 


Als unfer Blatt auf 
die Wichtigfeit einer endlichen Wusgleihung ber griechiſchen 
Ungelegenbeit durch einen förmlihen Kompakt zwifhen der 
Pforte und England (und wo möglih auch Franfreih) bin- 
wies, gab es mebrere Gefihtirunfte, unter melden, bätten 
Seit und Raum es und geftattet, die Wichtigkeit einer ſolchen 
Ausgleichuug zergliedert, und dieſe mit einiger Genauigkeit 
hätte abgemeffen werden loͤnnen. Ihre vollftändige Beendigung 
würde in jedem Falle jenes Dunkel entfernen, das über bie 
Verhaͤltniſſe der verfhiedenen Staaten zu der Türkei und un— 
ter einander ſich verbreitet, fie verwirrt oder entftellt; ſie würde 
ihre gegenfeitigen Charaktere und Pflichten vereinfaden. Iſt 
einmal der oftenfible Zwel der Vermittelung verwirklicht, dann 
würde fih Frankreich nicht länger zwiſchen feinem Modege⸗ 
ſchmal für Griehenland und feinem natürligen Mißtrauen ge: 
gen Rußland in MWerlegenbeit ſehen. nglaud wurde dann, 
ohne feine muthige Beſchuͤzung der Pforte gegen die Plane zu 
ihrem Untergange zu verbergen, die Laſt einer nur Verlegen: 
beiten berbeiführenden Unterbandlung abwerfen können; Ruß— 
fand, des Maskenkleides einer DVermittelung für Zweke, in 
welde ganz Europa mit ibm einftinmt, entledigt, würde dann 
als nafter Urbeber einer beunrubigenden, und ganz Europa im 
hoͤchſten Grade verbaßten Unternebmung daſtehn, wogegen bie 
Pforte, befreit vom einem untergeordneten Kampfe für ein paar 
Quadratmeilen griechiſchen Gebiets, über deifen Trennung von 
ihrer Herrſchaft ıbre beiten Freunde übereinftimmen, von der 
Zeit an die türfifhen Gerechtiame über den Archlpel und das 
ſchwarze Meer den Garantien Englands und möglicherweife 
auch Fraukreichs anvertrauen, umd ihre fämtliche Kraft auf die 
Vertbeidigung der Mordgräange verwenden würde, die genau be- 
trachtet der Unabbängigteit Europa's eben fo viel Sicherheit ge— 
währt als ibr felbit. Wir bemerkten ſchon früber, daß bie Aus- 
gleichung der griechiſchen Angelegenheit — d. b. die Feititellung 
einer beftinimten durd pofitiven Wertrag anerkannten Gränze 


für Griebenland, — im gegenwärtigen Ungenblife ſehr zu win: 


fen wäre; hauptſaͤchlich meil dis aus den ſchon oben an- 
geführten Gründen als Grundlage zur Erbaltung bes türki— 
ſchen Reiches in dem gegen daffelbe durch Mußland geführten 
Kriege dienen würde. Es ift aber noch ein anderer Grund 
vorhanden, wartım die Feitftelung der griechiſchen Graͤnze durch 
einen Vertrag nur als von untergeorbnetem Gewichte fir 
Griechenland jelbft betrachtet werden muß — wemlih weil 
TMorea und die Infeln, die wictigften und am meiften der 
Gefabr audgefesten Theile Griechenlands, fchon dem Befize bes 
Srosberrn entriffen, und vom feiner Macht unmiberrufic un: 
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abhängig gemacht find, Der Zwel ber Vermittelung ift Daher 
dem Weſen nach erfüult, und bie Form eines Vertrags, in 
Beziehung auf Griechenland allein, um fo meniger nothwendig. 
All ein es wurde angeführt, und dem Anſcheine nach von einem 
ruſſiſchen Wortführer (writer): „daß mir in dem brittifhen 
Kabinette eine gegen das ruffiihe feindfelige Stimmung an: 
deuten wollten.” „Wir’’ deuten nichts dergleichen an, viel: 
mehr behanpten wir mit Beftimmitheit, daß bad brittifche Ka: 
binet feine feindfelige Stimmung gegen Rußland oder irgend 
eine andere Macht begt. Wir fönnen mit voller Gewißheit 
erllären, baf die Gefinnungen des brittifchen Kabinetted für 
jede gefeglihe Handlung Rußlands, und für jede and gerech— 
ten Mitteln bervorgebende Entwifelung feiner Nationalgröße 
und Wohlfahrt, die freundfchaftlihen find. Wenn Rußland 
aber unglüfliber Weite Beweiſe von Abfihten und Planen ge: 
ben folte, bie im dem Mugen englifher Staatsmaͤuner anf 
feine Welfe, auch nicht dur feine kaiſerlichen Rechte ge: 
rechtfertigt mären, und deren Verwirklichung mit den unbe: 
zweifelten Rechten anderer Regierungen oder mit der Sicher: 
- beit und ber Berubigung Europa’s unvereinbar ſeyn mwür: 
de, fo fan England nicht einer feindfellgen Stimmung gegen 
Rußland beſchuldigt werden, wenn ed nur hoͤchſt notbgedrungen 
ſich anſchikt, Verbündete, beren Dafepn bebroßt iſt, und bie 
tbeuerfien Intereffen feiner eigenen Untertbanen fo wie Europa's 
zu vertheidigen, dad mit Furcht und Unwillen die Plane und 
Ruͤſtungen wahrnimmt, bie fih der Erfüllung ihres Zweks 
ſchon fehr genäbert haben. Als Se. Mai. ber Kaifer von Ruf: 
land Europa Anfangs den Marfch feiner Armee gegen die Tür: 
ten anfündigte, gerubeten er fi ver jedem Wunſche nah Ber: 
ſtuͤkelung oder Eroberung der Türkei zu verwahren. Sole 
Abläugnung ehrgeigiger oder unhaltbarer Abſichten find bei Für: 
ften, die an der Spize furdtbarer Heere ſtehen und beim Anfange 
fühner Unternehmungen, nicht ungewoͤhnlich; und wir find fehr 
bereitwillig, der Sprade des Kaiſers Nifolaus eine fo guͤnſtige 
Auslegung mie der jedes andern militairifhben Monarden zu 
geben. Mber unterfachen wir den Umſang dieſer friedlichen 
Verfiherungen! Der Kaifer erklärt, daß er mit ſolchen foliden 
Garantien — aber nicht ohne diefelben — zufrieden fepn wer 
de, welche ihm gegen zukünftige Brüche der oͤffentlichen Treue 
von Seite der Türkei geeignet ſchienen (wir glaubten immer, 
daß die Türkei gerade durch eine gewiſſenhafte Beobachtung der 
Treue ber Verträge ſich ausge zeichnet habe) und mit folchen Eutſchaͤ⸗ 
digungen, welche die Koften des gegenwärtigen Krieges defen wir: 
den. Fragen wir: mad iſt der offenbare Inhalt diefer Drohungen ? 
Nichts, als daß fie auf eine ar am Tage liegende Vernichtung 
aller ber vorherigen Verfiberungen binauslaufen. Wird keine 
Garantie gegeben, wird die Geldentihädigung nicht gezahlt, 
arbitraire Oorantien ? Zugleich mit undrgrängten Entfhädigun: 
sen? Wenn dad Eine eben fo unvereinbar mit der Sicherheit 
bes türfifhen Reichs, als dad Undere mit deffen finanziellen 
Sülfequellen auffallen folte, was dann? Freilih, dann muß 
der Krieg fortgefegt werden, bis der Türfei nichts mehr anzu⸗ 
bieten oder auszuſchlagen übrig bleibt, furz, big fie niederge: 
beugt zu den Füßen Rußlands liegt. Auf diefe Welle werden, 
wie wir fchon bei einer fruͤhern Gelegenheit bemerkten, Zerſtü⸗ 
kelung und Groberung, wiewol ald die unmittelbaren Iwele des 
Srieged abgelaͤugnet, nicht ale Alternativen aufgegeben, zu mel: 


hen Rußland zu fchreiten ſich beredhtigt Halten möchte, falle es 
feine verfändeten unbeftimmten Abſichten micht andere als durch 
eine abfolute Eroberung erreichbar findet. Unter biefem Ge: 
fihtepumfte appelliren wir daher an bie brittifhe Nation, ab 
von einem reblichen und unerfchrofenen Minifter erwartet werden 
tan, daß er bis ruhig mit anfehe? Wir lieben dem Frieden. Wir 
fieben um ihn, wir beten für feine Erhaltung, aber wir Yin: 
nen ed nicht, wenn wir Frieden oder Sicherheit durch eine un 
ziemende Nachgiebigkeit erhalten folten. Weber diefen Punkt, 
hoffen wir, find die Minifter des Könige mit und einig — wir 
wien, baf das engliſche Volk es iſt!“ 
Grantreid. 

Paris, 2ı Mai. Konfol, 5Proz. 107, 95; 3Prop 78, 90; 
Falconnet 86, 30. 

Beſchluß der Eizung ber Depntirtenfom: 
mer vom 18 Mai. 

Hr. Thil folgt auf Hrn. B. Conſtant, und beſchuldigt 
das vorige Miniſterium, daß alle feine Alten dem Stempel 
ber Unklugheit umd der Thorbeit trägen. Die Vernichtung 
ber freien Inftitutionen Franfreihs fey das Kiel aller feiner 
Beltrebungen gemefen; dazu habe man auf der Halbinſel die 
Mönde, die Inguifition und die abfolute Gewalt wieder ber: 
geftelt, und überhaupt nah Außen eine ſchleichende, machiavelli⸗ 
ftifhe, das Gewicht Frankreichs laͤhmende Politik befolgt, im 
Innern aber die Nation beim Könige verläumdet, bie ad: 
tungswertheften Namen zu befubeln gefucht, durch geheine 
Agenten veranlaßten Aufläufe und Aufftände mit Graufamfeit 
unterdrüft, niedrige Pamphlete in den Töniglihen Preifen ges 
druft, den Jeſuitismus begünftigt, und die Erziehung der Zu: 
gend verborben, Schließlich ſtimmt er, weilman von dem gegen= 
waͤrtigen Minifterium Defferes, namentlih im Beziehung auf 
die Semeindegefeze, boffen dürfe, für den Entwurf, mit Bor- 
behalt gerechter und billiger Amendemente. Hr. Euſebe Sal- 
werte unterwirft zuerft ben Entwurf eier fhrengen Pruͤfung 
und fließt dann mit ben Worten: „Nicht wegen der Größe 
der Summe, fondern aus einem ganz andern Grunde beflage 
ib, in ben Rechnungen die Reiſekoſten eined Prinzen zu ers 
blifem, ber die Mechte der Legitimität fo wenig achtete als bie 
Gefühle der Natur. Es liegt etwas Druͤkendes in dem Ber 
danfen, daß er unmittelbar mach dieſer Meife einen Thron 
ufurpirte, und feine Uſurpation durch Mittel aufrecht hielt, 
weldye diefes erſten Attentats würbig waren. So verkehrt in- 
deffien auch das vorige Minifterium war, fo miberftreitet es 
bob nnferm Gefühle, zu glauben, daß bdiefer Prinz von den 
Mitgliedern jenes Minifteriunmg Lehren der Politif empfangen 
babe, .. Redner auf jener Seite dieſer Kammer haben, um 
den fpanifchen Krieg zu rechtfertigen, gefagt, Ferdinand fey ein 
Gefangener der Eorted gewefen. Aber bis zu der Zeit, wo, 
unter dem Vorwande eines Gefundheitdfordeng, die Invaſſons⸗ 
armee fih an der Bidaſſoa vereinigt fand, verrieth nichts wer 
der in den Handlungen noch in den Worten Ferdinands einen 
feiner Freiheit beranbten Menſchen. Umgeben von dem Bot: 
ichaftern Europa’s, an feiner Seite den Gefandten des Könige 
von Franfreih, genoß er einer ihm vorher unbefannten Ruhe 
und eines Wohlbehagens, dem die Anleihe zu Hülfe Fam, 
welche er, weil man allgemein feine Freiheit voraus ſezte, auf 
franzöfifche Kapitaliſten ziehen lounte. Sagte man, er hade 
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erit damals aufgehört frei zu ſeyn, ald er burd eine unglüt- 
He Politit verleitet, fih in Me Hände ber apoſtoliſchen 
Zattion lieferte, fo hätte man damit eine Anſicht ausgebrüft, 
die vielleicht beftritten werden koͤnnte, die aber gewiß ruhm⸗ 
voller für jenen Fürften waͤre; fie würde ſowol den, ben frans 
zoͤſiſchen Kapitaliften gegenüber gemachten Bankerott, ald das 
“ Softem von Verfelaungen, Verurtheilungen, Hinridtungen 
und Mezeleien, das feitbem Spanien wiederdräfte, auf Red: 
mung feiner Unfreiheit ſezen. Es handelte fih, ruſt man and, 
um die Befreinng eined Bourbons! Ich bemerfe dem beredten 
Mebner, daß bie erite Familie eines Königs ſein Volt iſt, 
oder vielmehr, daß ein Rönig feine Familie hat ald fein Volk, 
daß alle feine Handlungen das Gluͤt feined Volls zum Zwel 
Yaben muͤſſen. Ein anderer Redner entwirft ein duͤſteres Ge: 
mälde von den Gefahren, welche bamald Europa bedrohten. 
Er eitirt die Earbonari Iraliend, die Bewegungen von Nea— 
pel, Piemont und Portugal; nur Eines vergißt er — bie 
Führer zu nennen. In Piemont mar ed ber Prinz von Ga: 
rignan, Präfumtiverbe des Thrones; in Neapel der. Prinz von 
Galabrien, gegenwärtig König; in Portugal der König und 
fein ältefter Sohn Dow Pedro. Sonberbare Feinde der Legi⸗ 
timität, bie zu Fıhrern ihre legitimen Souveraine haben! 
Der wahre Zwel dieſer angeblihen Verſchwoͤrer war, bie Uns 
abhängigteit des Landes und bed Thrones gegen fremden Ein: 
fluß zu fihern. Diefer Einfluß bewafnete fi fie zu unter⸗ 
drüten, und wahrlich nicht Frantreich fam es zu, mit einer 
folhen Unternehmung fid zu verbinden. Wäre Ludwig XVIII 
nicht durch treuloſe Mäthe getäufcht werben, fo wuͤrde er, ich 
wage bie zu behaupten, eine ganz entgegengeſezte Politif be: 
folgt haben. Statt gegen Spanien in Waffen zu treten, hätte 
er fih zum Freunde, zum Merbinbeten, zum Beſchuzer der fon: 
ftitutiomelen Regierungen erflärt, bie fih in dem Guben Eu: 
ropa’s bildeten, und wäre dadurch der Ereund, ber Verbin: 
dete, ber Beſchuͤzer der im Norden Europa's gegründeten fon: 
ftitutionelen Regierungen geworben, melden der nemliche @in: 
finß droßte, ber die bed Südens unterdrüfte. So hätte ber 
König von Frankreich — ohne Krieg, ohne feindliche Demon: 
firationen, ohne Ausgaben, ja ohne fein Zimmer zu verlaffen, 
wo ibn ſchon die Krankheit fefihielt, bie feinen Tagen ein 
Ende machte — in Europa ein größeres danerndered Weberge: 
wicht erlangt, als dadjenige war, bad Napoleon durch Siege 
eroberte, aber nur unter ber unmöglich erfüllbaren Bedingung 
fefthalten Konnte, nie vom Glüfe und nie von denen betrogen 
zu werben, denen er Vertranen geſchenkt hatte. Ich ſtimme gegen 
den Entwurf, wenn wir nicht bie Amendements und bie Erläute: 
zungenerhalten, deren Nothwendigkeit die Diskuſſion nach ewieſen 
hat.“ Hr. Sprieys be Maprinhac erinnert, mie bei der lezten 
allgemeinen Wahl die Oppoſitiens journale fo thätig und gebäffig 
gegen die Megierung geweſen, daß lestere fich dadurch genöthigt 
geſehen habe, gleichfalls zu Flugichriften ihre Zuflucht zu nehmen, 
um bie Verläumbungen zurüfjzumeifen, Wenn man dem voris 
gen Minifterium die Wermehrung des Ausgabenbudgets zum 
Vorwurf mache, fo dürfe man die Nüfftände, die Etatserhoͤ— 
hungen einzelner Minifterien, die vermehrten Weg: und Brä: 
Ientoften, die Handels: und Ausfuhrprämien, die Katafterfo- 
ften, den Krieg in Spanien zc. nicht vergeffen. Zu Beftreitung 
diefer Ausgaden ſey eine Erhöhung der Indireften Steuern nö 


thig geweſen, und biefe Erhöhung fep ftets ein ficherer Beweis 
fteigender Wohlfahrt. Hr. Mechin tritt den Behauptungen 
des Hrn. v. Maprinhac entgegen, und erinnert, daß bei Gele⸗ 
genheit ber legten allgemeinen Wahl die Cenſur erit 14 Tage 
vor dem Sufammentritt der WBahllolegien aufgehört, die Me: 
sierung alfo, auch ohne verläumberifche Pampblete, Mittel ge: 
nug beſeſſen habe, ihren Einfluß geltend zu machen. Sr, 
v. Eonnp vertheidigt beionderd den Budgetstheil, welcher der 
Aufmunterung der Wiſſenſchaften gewidmet ift, und fchließt 
dann mit den Morten: „Ehe ich vom biefer Tribune herab: 
fteige, erinnere ih mid an jenen auffallenden Unddruf, deſſen 
fib in der lezten Siyung ein Mitglied, dad auf ber entgegen: 
geſezten Seite der Kammer fizt, bediente. Die Achtung vor 
der Kammer verbieter mir, ihn zu bezeichnen. Wir Ionnten, 
ba die Einfchreibungsreihe nicht an und war, in jenem Augen⸗ 
blik die Tribune nicht befteigen. Mir waren zum Schweigen 
verdammt, und diefed Schweigen erfchien und um fo drifen- 
der, ald fein Minifter des Königs es unterbrad, Reine 
Herren, wenn ich erinnere an die auffallenden AUusdrufe in Ber 
zug auf einen Prinzen des Hauſes Braganza, (Links: Ah! das 
zweifüßige Ungeheuer!) können wir ba wohl vergeſſen, daß bie 
Worte, die von biefer Tribune fallen, in gang Europa wider: 
tönen? Sie kennen ihren Einfiuß, er ift mir unausloͤſchlichen 
Charakteren in bie Annalen Frankreichs geſchrieben. Wenn 
Achtung für die königlichen Haͤuſer bie erfte Pflicht von Volls⸗ 
deputirten ift, fo halten blutige Erinnerungen ung diefe Pflicht 
dringender ald jeder andern Nation vor. Nur zu lange Leiden 
gaben und dieſe Lehre, und fo viele traurige Blätter unirer 
Seſchichte legen und die Verpflichtung auf, ber Welt das Beir 
fpiel der Achtung für die löniglihen Seſchlechter zu geben, 
d. b. mit dem. Gefühle des tiefften Unwillens gegen, bie auffal: 
lenden Ausdrife zu proteftirem, die wir im der legten Sigung 
hörten.‘ (Beiftimmung rechts; linfd Gelächter ) Hr. v. Mont 
bei liest eine Rede ab, worin er aufs Neue den Krieg von 
Spanien, bie Entihädigung der Ausgewanderten, die Vermin⸗ 
derung ber Srundſteuer und bie Schaffung ber Dreiprogente in 
Schuz nimmt. Hr. Firmin Didot fprigt uber die Mittel, die 
loͤnigliche Druferei zu vervollfommmen. Hierauf wird bie all- 
gemeine Diskuſſion für gefchloffen erklärt uud die Sizung auf: 
gehoben. 

Die Pairsfammer nahm am 20 Mai bie Urt. 35 und 
34 des Geſezesentwurfs, den Perfonalarreft betreffend, an, und 
verwarf nach einer umſtaͤndlichen Grörterung den Urt. 55. 

Ju der Deputirtenfammer legte an biefem Tage ber 
Kriegsminifter dad von der Pairdfammer angenommene Milis 
tairfirafgefegoud vor. Die Kammer ſchloß darauf die Eroͤr⸗ 
terung über die definitive Megulirung der Rechnung von 1827, 
und nahm diefen Gelegedentwurf mit 225 weißen gegen 73 
ſchwarze Kugeln au, 

Nach dem Moniteur bat der Daupbin, nachdem er be: 
reits früher dem älteften Sohne des bingerichteten Generals 
Derton ein ehrenvolles Unterfommen verſchaft, mun auch lic 
des zweiten Sohnes angenommen. 

Der Meflager und die Gazette de France enthalten Die 
(durch den Telegraphen eingegangene) Nachricht, daß die Köni- 
gin von Spanien am 17 Mai geftorben ep. 

vr Yaris, 20 Mai, In ber geftrigen Sisung ber De: 
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putirtenfaumer haben biejenigen Mitglieder bes linfen Cen— 
trums, welche bald für bald gegen bad Meinifterium ftimmen, 
wieder für daſſelbe geftimmt, fo daß nun dad, mas bie Dppe: 
fitiön vor Kurzem gegen bie Verſchwendungen oder Verun: 
treuungen ded vormaligen Minifteriume gewonnen hatte, wie: 
der verloren ift. Dieſes wurde von ben Macfolgern der HH. 
v. Vepronnet und Billele in Schuz genommen; bie Abtrünni: 
gen der Linken ftimmten mit der Mechten, und fo verſchwand 
nun wieder alle Hofnung zu endlicher Erreihung des Zweks 
einer minifterielen Verantwortlicteit. Der Courrier frangais 
gebt heute in feinem Unwillen uber dieſe Schautelei fo weit, 
daß er zu beweifen fucht, die jegigen Miniſter fepen dabei micht 
die Vertheidiger ihrer Vorgänger, fondern fie verwahrten fi 
felbft zum Voraus gegen die Vorwürfe, auf melde fie fih im 
naͤchſten Jahre für ihre eigene Perſon gefaßt machen müßten, 
Auch bie andern Oppofitionsblätter fehen bereits alle Bemübun: 
gen gegen die Forderungen des Budgets und feiner Nebenar: 
tifel für verloren an. Es ftebt zu erwarten, ob der Finanzmini: 
fter fih von felbft emtichließfen werde, der Hauptbeſchwerde we: 
gen der Umerträglichleit der Weinauflage, durch die Verwen— 
dung der Hälfte der 80 Millionen des Tilgungsfonds zur Er: 
leisterung der Weinerzenger abzuhelfen, und dann kan er fih 
in allem Uebrigen einen vollfommenen Gieg verſprechen. — 
Noch immer lauten die Nachrichten von ben Kornmärkten fehr 
vortheilhaft. Auch die franyölifhen Geehäfen im Norden er: 
balten fortdauernd reichliche Zufuhr aus der Nord: nnd Oftfee. 
— Hr. Ternaur verfaufte jest über 400,000 Kilogramme Weis 
gend, dem er zu Verſuchen feiner Silo's vor mehreren Jah: 
ren gegen fehr geringe Preife anfgefauft und dort vergraben 
hatte. Diefe Verfuche ſcheinen treflich ausgefallen zu feon, und 
obgleich das Kapital feit langer Zeit verſcharrt lag, fo trägt es 
doch bei den jegigen Preifen reichliche Binfen; was ihn 11 Fran: 
ken das Hektolitre gefoftet hatte, fkebt mun zu 32 fr. Im 
nächften September wird ein anderer Kapitalift, Hr. Maurier 
Alard, feine Kiften von inf, die er mit Getreide angefüdt 
in die Erbe gelegt bat, öfnen, und dann foll bie Frage wegen 
des Vorzugs ber beiden Merhodin entſchieden werden. Die 
von Zeit zu Zeit eintretende Brodnoth wekt jedesmal die Spe: 
tulation; vor einigen Tagen ſchlug man der Regierung vor, 
fie follte befouders auf den Anbau des Tuͤrkenkorns (Zea mais) 
dringen, und man verfiberte, es gebe unter ben Gadcognern 
Leute, die mit einem Duzend Maiskoͤrnern vollfommen gefät: 
tigt wären. Ein anderer mepnte, man ſolle bie neuentdekte 
Urt Kartoffeln, genannt Aracacha, welche vom füdamerifanifchen 
Kontinent nah Jamaica verpflanzt worden, nah Guropa lom⸗ 
men laffen. Bei dieſer Gelegenheit wird eine Anekdote erzählt, 
bie ganz Paris als mahr kennt, weil fi mod Taniende ber 
Zeit erinnern, mo wegen der Hungersuoth während der Revo— 
Intion fogar die Spagiergänge in der Nähe der Hauptitabt, die 
ungepflafterten Landſtraßen zur Hälfte, und fogar dad Waͤlbchen 
von Beulogne durch ein Defret der Nationalfonvention zum 
Kartoffelbau beftimmt wurben. Ein Mitglied diefer Verſamm⸗ 
lung lieh fih damals ein betraͤchtliches Terrain in der Nähe 
von Paris bewilligen, er erbielt es leicht unentgeldlich, weil es 
unbebaut war, und er verfprach, ed mit Kartoffeln anzubauen. 
Im folgenden Jahre, obaleih die Noth vorüber war, pflanzte 
er abermals Kartoffeln; ein Jahr nachher als guter Landwirth 


ſaete er Weigen hinein, und um benfelben zu ſchuzen, umgab 


er bad Feld mit’einer lebendigen Hefe; nachher wurde aus der 
Heke eine Mauer, und fo blieb er im ruhigen Befize bis vor 
drei oder vier Jahren, mo fein Befiz durch dreißigjährige Prä- 
feription in reines @igenthum übergangen war; nun ver— 
fanfte er dad Gut für 1,450,000 Franken. — Der Straf:Poli: 
zeiprogeß gegen ein Duzend junger Leute in ber naben Stadt 
St. Germain, welde Anfangs diefed Monats: Es lebe Naps- 
leon! Weg mit Karl X! Es lebe die Mepublif! gerufen, und 
dabei einen mit blauen, rothen und weißen Tüchern behängten 
Baum berumgetragen hatten, ift bereits entſchieden. Die 
Menfben waren betrunken geweien, auch erflärten fie ganz 
naiv zu ibrer Vertheidigung, fie feven alle zu jung, als daß fie 
fih einen Begrif davon maben könnten, mas Mepublik oder 
Napoleon geweien, Einer berfelben fagte zum Präfidenten bee 
Gerichte: „Herr, ich glaubte, es fen jest Preffreiheit, 
und ich dürfe alfo fchreien, was ich wolle.” Sie famen zum 
Theil mit fehd Monaten, zum Theil mit vierzehn Tagen Be: 
fängnißftrafe davon. 
Polen. 

Die preußiſche Staatszeitung melder aus Warfhau vom 
18 Mai: ‚‚Geftern haben Se. Majeftät der Kaifer und Ihre 
Maieſtaͤt die Kaiferin in der, durch das Programm angefän- 
digten Weiſe ihren feierlihen Einzug biefelbft gebalten. Gr. 
Maieftät zur Seite ritten Ihre Falferl, Hoheiten der Großfürft 
chronfolger und Höchitihre durchlauchtigen Brüder, Der Groß: 
fürft Thronfolger trug die Uniform des polniichen Alten Jäger: 
regiments zu Pferbe, beffen Ehef er ift, und bad Band des 
weißen Mdlerordend. Neben dem mit acht Pferden befpannten 
Staatäwagen, in welchem fib Ihre Majeftät bie Katferin be: 
fanden, ritt zur rechten Seite der Dberjägermeifter Graf Mo: 
bena, zur Linken der Dberftallmeiiter des könial. polniſchen 
Hofed. Vier Kammerkoſaken gingen neben dem Wagen. Un— 
verfennbar ſprach ſich allenthalben bie lebhaſteſte Freude und 
ehrfurchtsvollſte Theilnahme aud; die huldvolle Herablaſſung des 
erhabenen Monarchen, fo mie die hohe Anmuth Ihrer Maieſtaͤt 
der Kaiſerin, nahmen alle Herzen für ſich ein. — Bei der fran: 
siefaner Kirche wurden fie von dem Primas, Erzbiſchof des 
Koͤnigreichs Polen, und der Geiftlichfeit empfangen, und im 
Schloſſe von den hoͤchſten Staatdbeamten bewilfommt. Eine 
große Menſchenmenge umgab dem ganzen Tag das Schloß und 
eine allgemeine und glänzende Beleuchtung beendigte dieſes 
Feſt, weldes von dem fhönften Wetter begünftigt murde. Bei 
der Illumination zeichneten fih vorzüglich folgende Gebäude 
aus: das Schazkolleglum (Minifterium ber Finanzen), im wel- 
chem fih auch die neuerbaute Börfe befindet, das Rathhaus, 
die Univerſitaͤt und die Hotels der Miniſter. Zu dem bier au⸗ 
gekommenen fremden Perfonen gehört der kaiſerl. ruffifche Bot: 
ſcafter am Baiferl. Öftreichifchen Hofe, v. Tatiſcheff, der kaiferl. 
ruſſiſche Gefandte am fönigl. preußiſchen Hofe, Graf Wlopeus, 
der fönigl. preufifhe Generallientemant v. Rauch und der tb: 
nigl. fähfiige Miniter der auswärtigen Ungelegenbeiten, 
v. Minkwitz.“ 

Deftreid. 
Wien, 22 Mai, Metalliques 98"/4; Banlkakrien 1108. 


Derantwortlicer Mebakteur, ©. I. Stegmann. 
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Grohhbritanniem 

London, 19 Mai, Konfol, 5Proz. 873/45 ruſſiſche Fonds 
961/25 beafilifhe 51; mericanifhe 20°/.; columbiſche 16. 

Der franzöfiihe Meffager meldet ald Londoner Börfen: 
gerähte: „Die legten Nachrichten aus Mio: Janeiro baben 
die biefigen Kaufleute, bie mit DVrafilien Geſchäfte machen, 
fehr im Beſorgniß geſezt. Die evolution zu Fernambuco 
bat einen fo ernfthaften Charakter angenommen, daß fie Den 
Vedro’d Megierung in Gefahr bringen kan: — Dow Miguel 
bat fein Regierungsſoſtem etwas gemilbert; man bat in einem 
Mimifter: Mathe beſchloſſen, künftig nur auf bie Denunciation 
belannter Perfonen Verbaftungen vorzunehmen. Wahrſchein⸗ 
fheinlih aber faßte man biefen Beſchluß nur, weil die @e: 
faͤngniſſe feinen Raum mehr für neue Schlahtopfer hatten. — 
Der Sultan fol nah ben neueſten Berichten aus Konftanti- 
opel fehr geneigt fepn, mit Rußland Frieden gu ſchließen.“ 

Am 18 Mai entihied bad Unterhaus, nachdem ed Hru. 
D’Eonneld Vertheidigung angehört, mit 196 gegen 446 Stim⸗ 
men, daß berfelbe nicht ohne vorgängige Ableiſtung des alten 
Suprematdeides Si, im Hanfe nehmen könne, 

Im UAtlas liedt man: „So abweichend aud die Urtheile 
‚über die Schlacht von Navarin ſeyn mögen, fo findet doch der: 
über fein Sweifel ftatt, and welchem Gefichtöpunkte bie ge: 
genmwärtige Verwaltung bie Dienftleiftungen bed Abmirals 
Godringten betrachtet, indem wir biemit anzeigen fünnen, 
daß die Megierung bamit umgeht, dem tapfern Admiral einen 
Jahrgehalt feſtzuſezen.“ 

Die Sun enthaͤlt Nachrichten aus Tauris vom 20 Fe— 
bruar. Darin beißt es, der ruſſiſche Geſandte, Etatsrath Bri: 
vdojedow, habe zwei Monate lang am dortigen Hofe Unter: 
Handlungen wegen Vollziehung gewiſſer Artikel bed neueſten 
Vertrags zwiſchen Rußland und Perfien, die Auslieferung von 
armenifchen und georgifhen Untertbauen an Rußland betref: 
fend, gepflegen. Unter Underm handelte es fih um bie Her: 
ausgabe zweier Armenierinnen, bie einem gewiffen Alluja Chan 
gehörten, und tärkifhe Untertanen zu ſeyn vorgaben, bie in 
dem lezten Kriege Perfiend mit der Pforte zu Sklaven gemacht 
worden. Der Schah ließ fie dur einen Eunuchen fordern, 
dieſer aber wurbe abgewiefem, und die Frauen, wie es beißt, 
zu bleiben gezwungen, Um andern Morgen entwichen fie beide 
umd forderten das Molt zur Mache auf. Der Pöbel drang hier: 
auf gegen dad Hotel des Gefandten, vom mo bie Kofaten auf 
ihn feuerten umd ſechs Menſchen niederſchoſſen. Die Leichname 
wurden nad den Moſcheen gebracht und von den Mullahs zur 
Stau ausgeftellt. Weber 30,000 Menſchen überfielen num das 


Gefandtſchaftshotel. Der Schah ſchilte zum Schuze der Huf: 


fen feine Leibwache aud, von welder an 100 Mann geblieben 
fepn follen. Sein Sohn Ali Schah rettete den Seſandtſchafte— 
felretair und zwei Kofalen mit eigner Lebendgefahr. . 

* London, 19 Mai. Der neue Geidentarif wird wahr: 
fcheinlih biefe Woche im Dberbaufe durchgehn; font aber 
bärfte menig mehr für biefe Seflion im Parlamente geſchehen, 
da ed nicht viel über 14 Tage mebr beifammen bleiben wird, 
Es ging Überhaupt ziemlich langweilig in demfelben zu, big 
O'Connel durch den Anſpruch auf feinen Siz erwas Leben hin: 
einbradte. Sein Erſtes war, dab er den Mitgliedern des Un: 
terhanfed durch ein Mundihreiben feine Abſicht kund that, an 
dem Tiſche des Haufed zu erſcheinen und feinen Siz ald Wer: 
treter der Braffhaft Clare ald Recht zu fordern, obne die al: 
ten Eide zu leiften, die er ald Katholit nicht leiten Fönne, 
Nachdem er bie nöthigen Formalitäten durchgegangen, erichien 
er wirflih am Freitag Nachmittag. Das Haus war mit Mit- 
gliebern, und alle Zugänge waren mit Neugierigen angefüllt, 
die den Great Ngitater zu feben wuͤnſchten. Er fcdeint ein 
Fünfziger von Fräftigem Körperbau, mit einem eher haͤßlichen 
ald fchönen Geſichte, bad aber in allen Zügen Deuffraft und 
Keftigfeit vezrath. Man ftarrte ihn an wie ein Wunderthier, 
aber es erhob fi weder Hand noch Stimme, um ihn zu begrd- 
fen. Lord Ebrington und ein anderer feiner Freunde führten 
ihn an den Tiſch; Alles war ſtill — der Geiretair legte jhm 
bie Eide vor, und berichtete darauf dem Sprecher, daß das eb- 
renwerthe Mitglied fich weigere, gewiſſe Eide zu leiften, und 
dagegen verlange, daß man ihm bie neuen Eide vorlege, welche 
durch die Emanzipationdafte an bie Stelle ber alten geſezt wer: 
den. Der Spreder aber erflärte ihm, daß feiner Anſicht 
nad bie neue Bil zum Vortheil derjenigen Katholiten abgefaßt 
fep, die nad, nicht für ſolche, die vor deren Geſezeskraft gewählt 
worben wären. Dis mußte O'Connel ohnedis, fo wie daß Die 
Klaufel, melde dem Geſez bie Nükwirfung entzieht und ihn 
augfcließt, gefiffentlih fo eingerichtet worden, damit bie -gegen 
den Geiſt und die Abdſicht der damals beftandenen Geſeze für 
Ihn ausgefallene Wahl, ihm feinen unmittelbaren Vortheil 
bringen ‚möge. Bekanntlich hatte dieſelbe ſchon ben mittelbe: 
ren Vortheil für ihn umd feine Glaubendgenoflen gehabt, daß 
fie die Emanzipation befchleunigte, Man batte blos den Schein 
vermeiden mollen, ein Gefez gegen eine einzelne Perfon zu mar 
ben, fonft hätte man fi diefe Diskuſſion erfparen koͤnnen. 
So aber mußte O'Connel es zur Enticeidung bringen, Damit eine , 
neue Wahl für bie Grafſchaft angeorbnet würde, und cr (ih aufs - 
Rene wählen laſſen könne, Hoͤchſt vermuthlich wird ihn Niemand 
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verhindern bie Belohnung feines vieljährigen Strebens endlich in 
einem Siz im Parlamente zu empfangen, Der Sprecher wies ihn 
alfo zurüf; und nah einigen Debatten wurbe die Frage, ob ihn 
dad Haus zur Vertheidigung feiner vermepntlihen Rechte an: 
hören folte, und ob an dem Tifche (d. h. ald wirkliches Mit: 
glied) oder an den Schranken, auf geftern verfhoben. Geftern 
Abend wurbe die Frage wieber vorgebraht, und Hrm. D’Eon: 
nel geftattet, feine Sache vor ben Schranfen zu führen. Er 
that folhes mit einer Mäßigung, welche manden feiner alten 
Gegner mit ihm auszuſoͤhnen ſchlen. Hr. Peel und die Rechte: 
gelebrten fprachen bierauf gegen feine Anfprüde, aber ohne alle 
perfönliben Nugriffe, ja mit Wohlmwollen, und nur mit Bezug: 
nahme auf die Geſeze. Hr. Brougham und Einige von ſeiner 
Seite fprachen für ibn; worauf ed zur Abſtimmung kam, worin, 
wie zu erwarten, die Minifter fiegten. - Hierauf ward dann 
beſchloſſen, daß er filr heute Nachmittag vorgeladen, und ihm 
der Beichluß des Hauſes, daß er bie alten Eide ſchwoͤren muͤſſe, 
befannt gemacht werben folle. Die wird er fih zu thun meis 
gern, und man wird auf einen neuen Wablbefehl für bie 
Graffbaft Elare antragen, welches auch wieder zu Debatten 
führen dürfte, die doch damit endigen müffen, daß man in ben 
Vorſchlag milligt. Ed wäre demmach moͤglich, daß D’Counel 
noch vor der Vertagung bed Parlaments darin zu figen Täme; 
da er in Clare, wie man glaubt, keinen Mitbewerber finden, 
und folglih die Wahl in Einer Stunde vorüber fepn wird. — 
Bon Irland ber hört man immer noh dann und warn von 
Gewaltthaͤtigkeiten und Friedensbruͤchen; bach find fie unbedeu⸗ 
tend gegen ſonſt, und im Ganzen herrſcht offenbar mehr @i: 
nigkeit und Ruhe, als man ſeit Menſchengedenlen dort ge: 
kannt. Auch bat die Regierung Truppen von dort weg und 
nach Mancheſter und in deſſen Umgegend gezogen, wodurch 
dann wirklich ber Geiſt des Aufruhrs und der Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit unter ben Fabrikarbeitern unterbrüft worden iſt. 
Auch unter den hieſſgen Seidenwebern, denen, ihre Brob- 
Herren nur zu ſehr haben nachgeben müſſen, ift bie Drb- 
nung beinahe wieder hergeftellt. Dffenbar aber ift bis hier 
und bert nur eine augenblitlihe Ruhe, und ber Werfall des 
Fabrilweſens auf einer und die Vermehrung der Mafhinen 
auf ber andern Seite, welde von Tag zu Tag mehr Men: 
ſchen brodlos machen, drohen gefährlihe Folgen, wenn der 
Staat feine andern Mittel finder, diefen leberfiuß an Men: 
‘fehlen unterzubringen. — Der Plan, eine Umiverfität im Im: 
tereffe der Kirche in London zu fliften, ſteht anf dem Punkte 
in’ Ausfuͤhrung gebracht zu werden; da die Regierung ſowol 
als die Wifchöfe denfelben eifrig unterftägen, mie ſich bei einer 
Verſammlung der Subferibenten gezeigt, welche vergangenen 
Sonnabend ftatt hatte, 
** Sonden, 19 Mai. Die Frage ob Hr. O’Connel jeinen 
Sy im Parkimente ohne die Ablegung der vor der diesjährigen 
Befrelungsbill vom Gefeze verlangten Eide einnehmen fönne, 


“rt, nachdem D’Eonnel feine Sache ver den Schranken bed Hau— 


188 vertheibdigt hatte, mit eimer Mehrheit von 190 Stimmen 


gegen 146 verneint worden, Hierauf wurde beſchloſſen, daß der 


Spreder ben Hrn. O'Conunel heute vor die Bar einladen, und 
ihm bie Entſcheidung des Hauſes mittheilen fole. Die Frage 
war rein juridiih, und die Worte des neuen Geſezes find fo 
Har und beitimmt gegen OConnels ifolirten Fall, daß die Le— 


gislateren durch eine andere Juterpretation eines Gefeged 
— und zumal eines erft juͤngſt von ihnen felbft erlaſſenen — 
alle Achtung verfcherst haben würden, Daher fprachen Dänner 
wie z. B. Sir James Scarlett u. a. m., die fiher feine Feinde 
DEmmnels find, dennoch gegen feine Zulaſſung, weil fie als 
Richter und Ausleger bed einmal angenommenen Seſezes ya 
keiner andern Weberzeugung gelangen fonnten, Die meiften, 
welche für feine Zulaffung flimmten, thaten dis mehr aus 
Gründen der Politik ald des firengen Rechte, und gaben dar 
durch ihre Anfiht uber das kleinliche rachſuͤchtige Gefäpl zu 
erkennen, welches die Minifter bewogen hatte, eine Klaufel im 
das Befreiungsgefeg zu bringen, die allein gegen Hrn. D’'Cons 
nel gerichtet war, Als gefhichtliche Thatſache darf auch nicht 
unbemerft bleiben, daß alle Glieder ber irlaͤndiſchen Geſellſchaft, 
welche die Minifter zur Emanzipation zwangen, und ihnen feine 
Alternative übrig ließen, auch aus bemfelben Gefühle die Strenge 
derſelben haben erfahren müſſen. Der Marquis v. Angleſea, der 
erfte Viceloͤnig Irlandd ber das Unrecht beim rechten Namen 
nannte, und in diefer polltifchen Angelegenheit fein eignes Ur⸗ 
heil auch in Dublin nicht den Mepnungen Anderer unterord⸗ 
nen wollte, wurbe zuräfgerufen, und mußte dem Herzoge vom 
Northumberland meiden. Die 10 Shilling : Wähler, melde 
D’Eonnel zum Parlamentsömitgliede machten, verloren ſaͤmtlich 
ihre ſtaatsbuͤrgerlichen Reste, und bem Hrn. O'Connel wurbe in 
dem neuen Gefeze gefliffentlih eim Schlagbaum gefezt, der ihn 
am Eintritt ind Parlament hindern mußte Diefer wirb nun 
wahrſcheinlich durh die Annahme bed fingirten Amtes ber 
Chiltern Hundreb, oder durch die erklärte Erledigung feiner 
Stele im Parlamente, eine neue Wahl in: der Braffchaft Glare 
veranlaffen, in welcher er ohne Iweifel wieder erwählt werden, 
und darauf feinen Siz nehmen wird; nur dürfte bid dahin das 
Parlament ſchon prorsgirt fen, und Hr. O'Connel erft im 
naͤchſten Jahre ald aktives Parlamentsmitglied feine Mechte bes 
haupten können. — Aus unfern Manufalturdiftriften. lauten die 
Berichte noch immer nicht: tröftlih, und viele Arbeiter behar⸗ 
ren in Ihrem Widerftande gegen die Fabrileigentbämer, Wer 
aber in biefem Streite und dem reiben ber Arbeiter fchon 
den nahen Untergang Englands ober. den Umſturz der gegen 
wärtigen Ordnung der Dinge fuchen wi, ber ift freilih in 
feinem Urtbeile fehr befangen, und fennt unfer Land nicht, 
Diefer Zank und die Reibungen ber Arbeiter mit ihren Brob⸗ 
herren, haben fi fchom zu gewiſſen Perioden feit Fahrkunders 
ten ereignet, und werden ſich periodenweife immer wieder er⸗ 
neuern, fo lange England Fabriken bat. Die Urfahen, warum 
man ſolche Erſcheinungen bei ben. biefigen ärmern Landbauern 
nicht wahrnimmt, und daß bie englifchen Fabrikarbeiter einen 
weniger beugfamen Sinn als die des feiten Landes zeigen, find 
jedem leicht erflärbar, der das hiefige Land und den Vollsgeiſt 
fennt, Nichts iſt aber umgereimter ald aus ſolchen Streitig: 
feiten gleich den Untergang Englande weiſſagen zu wollen. 
Solange der Nation Recht widerfährt, und im Parlamente 
Weisheit und Gerechtigkeit vorherrſchen, bdemft in ganz Groß: 
britannien Niemand am einen Umſturz der alten Ordnung ber 
Dinge, wogegen die Eriheinungen eines oft hoben und oft 
wiebrigen Arbeitslohns, der von äußern zufälligen Berbältnifs 
fen abhängen mag, wiederfehren werden, fogar nach der Aufhe⸗ 
bung der Getreide: Monopolgefege, — Die Nachrichten aud Nie: 
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Janeiro vom 3 März find Aber bie im Zebruar d. J. ftatt ges 
habten Ereigniffe in der Provinz Yernambuco im Allgemeinen 
berubigend. Die ſchnellen Maaßregeln, welche man gegen einige 
Aufwiegler ergriffen hatte, maren hinreichend die Beforgniffe 
wegen einer Ausbreitung anarchiſcher Nebel zu verſcheuchen. 
Brafiliend ſtarke Sklavenbevoͤllerung und feine republifanifche 
Nachbarſchaft fordern große Energie und Wachſamkeit, und 
bleiben gefahrvolle Brennpunkte für Unzufriedene. Lord Strang: 
ford wird täglich bier zuriferwartet, — Nah ben neueften 
Nachrichten aus der Hauptftabt Merico vom 18 März mar es 
dafelbft rubig, und man hofte, daß nad dem gefeslihen(?) Ein 
tritte Guereros in feine Präfidentenwirde, das Zutrauen gu 
der beftehenden Verwaltung fih immer mehr befeftigen werde. 
— In Buenos-apred wuͤthete ber Bürgerkrieg fort. Einige 
Truppentorps des Ufurpatord Lavalle haben Symptome der Un: 
aufriebenheit gezeigt, und dad ste Megiment Kavallerie mußte 
aufgelöst werden. Im einem Gefechte mit den Truppen ber 
Föberaliften blieb der Obrifte Rauch, ein Deutſcher im Dienfte 
von Buenos :apred, der fi bei allen Gelegenheiten fehr and: 
gezeichnet hatte, deſſen lezte Handlung aber leider die Begleis 
tung des unglüftichen Präfldenten Dorrego's unter einer Edforte 


von 50 Manıı nach dem Hauptauartiere feines Mörders Lavalle 


war, Sämtliche Indianer find gegen Lezteren gerüftet, und 
die Gefangenen werden von beiden Geiten ohne Erbarmen nie: 
dergemegelt, wozu Lavalle's wildes Betragen bie Veranlaſſung 
gegeben. Das Wort Föderation darf in Buenos: apres nicht 
mehr audgefprochen werden; fo erbittert fichen die Parteien 
einander gegenüber. 


Frantreid, . 

Parid, 22 Mai. Konſol. 5Proz. 108; 3Prog, 78, 85; 
Falconnet 86, 35. 

In der Sizung der Depntirtenfammer am 10 Mai 
begann die Erörterung ber Artilel des Geſezes zur definitiven Regu⸗ 
lirung derfehnung von 1827. Folgende vier Artikel wurden faft 
ohne Erörterung angenommen: „Art, 1. Die dur die Geſeze 
vom 24 Mai und 6 Jul, 1826 und 6 Aug. 1828 ben umten 
benannten Minifterlen für den Dienft ded Jahres 1827 eröfne: 
ten Kredite find um eine Totalfumme von 6,630,257 Fr. vers: 
mindert, die auf bdiefe Kredite verfügbar unb ohne Anwen- 
dung bleibt, Art. 3. Die für den Dienft der Departements 
für verfchlebene Uudgaben, auszutheilende Hülfe in Fällen von 
Hagel, Brand, Vichſeuche u. f. w, angemwiefenen Kredite und 
die Katafıralausgaben find um eine Summe von 2,913,287 Er. 
vermindert, die am 1 Dec, 1828 verfügbar geblieben iſt. 
Art. 3. Auf dad Budget von 41827 find außer den dur bie 
Gefeze vom 6 Jul, 1826 und 6 Hug. 1828 beftimmten Kredi- 
ten, Zuſchuͤſſe im Gefamtbetrag von 15,095,174 Fr. bemiligt. 
Art. 4. Mittelk vorftehender Verfügungen find bie Kredite 
bed Budgets des Mechnungsjahred 1827 definitiv auf die Sum: 
me von 986,534,765 Fr, beftimmt, und einem beigelegten 
Etat gemäß auf die verſchiedenen Minifterien und Dienfte ver: 
theilt.“ Zu dem aten Mrtitel entwifelt nun Hr, Viennet ein 
früher eingereihted Amendement, folgenden Inhalts: „Das 
Minifterium der Finanzen wird gegen ben Grafen Corbieres, 
vormaligen Miniſter des Innern, im Betref der Mieberer: 
flattung von -20,357 Fr. Druffoften für Pamphlets, die Wab: 


nicht felbft fort. 


len von 1827 betreffend, einſchreiten. Hr. Viennet erflärt 
gleich anfange, er babe mach eingezogener Erkundigung ers 
fahren, daß Hr. v. Eorbiered um dieſe Zeit auf Urlaub, 
und dad Interim feiner Stele durch eine Königlihe Ordens 
man; dem Grafen v, Villele anvertraut gemeien fer. Diefes 
Skandal ſey demnach Franfreih dur jenen dirigirenden Mini: 
fter gegeben worden. Auch müfe er im Vorbeigeben einen his 
ftorifhen Irrthum berichtigen; Frankreich verdanke nemlich die. 
Wohlthat der Preffe Ludwig XI, und Michelieu babe die Fönig: 
liche Druferei gegründet. Franz I babe diefe fchägbare Erfin⸗ 
dung nur infefern berüßrt, daß fie durch fein Ebikt vom 
13 Gebr. 1535, morin die Drufer mit dem Galgen bedroht 
worden fepen, profcribirt morden wäre. Amel Monate nad- 
ber hätte er ihnen nur unter der Aufficht von 24 Cenſoren au 
arbeiten erlaubt, Der Sieger von Marignan, der Water der 
Cenſur, , werde dadurch gewiſſen Leuten nur um fo theurer 
werben ; bie Vertheidiger der Preffreibeit müßten aber de 
wiſſen, wen fie ihren Danf zu zollen hätten. Im Bezug auf 
die Pamphlets felbit fagte der Mebuer: Man bat behauptet, 
daf fie nichts Perfönliches enthalten hätten. Diejenigen, bie 
ich felbft erhalten, widerlegen biefe Angabe; ich babe beren 
hoͤchſt ſchmaͤhende gelefen. Im Bezug auf mich hat man fi 
ſehr nieberträchtig benommen; Franfreih bürfte aber haupt: 
ſaͤchlich nöthig haben zu wiſſen, daß bdiefe Fabrikanten von 
Schmähfhriften, im Kothe der Litteratur aufgelefen, noch 
ungeheure Jahrgehalte ald Preig ihrer Lügen geniehm. Es 
gibt einen edlern, Eräftigern, aber auch fehmierigern Einfluß, 
den die Megierung auf bie Wähler üben fol; es ift ber Ein⸗ 
fluß einer guten Verwaltung, einer meifen Sparfamfeit im 
den Ausgaben, der Yuftiz im Innern, der Würde nach Außen, 
und vorzüglich der Medlichkeit, dann wird ihr bie Mehrheit 
nirgend fehlen. Die Kommilfien hat zu verſtehn gegeben, 
dab bie Koften ber Schmaͤhſchriften aus den geheimen Fonds 
der Polizei genommen fepen, und man hoft, ba ber Minifter 
darüber nur bem Könige Verantwortung fchulbig fen, ihn de: 
durch vor aller Geldverantwortung zu retten. Ullerdings ha⸗ 
ben wir anf folhe Fonds feine Kontrolle auszuüben; menn 
und aber ber Zufall entdeft, daß man fie ihrer Beſtimmung 
entzogen bat, wenn unfere Kommiffionen und daräber bie 
beflimmte Verfiherung ertbeilen, follen wir aud daun noch 
gegen eine ſolche Beruntrenung ſtumm und waffenlod bleiben? 
Nein, Pampblete, in denen man die ehrenmertheften Bürger 
ſchmaͤht/ find weder Mittel für die Megierung noch für bie 
Polizei. Die Polizei beftraft die Schmaͤhung, pflangt fie aber 
Man bat auch die Rechte der Kammer in 
dieſer Sache bezweifelt, Die gegen den Grafen Pepronnet ges 
troffene Maafregel berubigt mich in biefer Beziehung. Auch 
trage ich nicht auf eine Dazwiſchenkunſt der Berichte an, fon: 
bern nur auf eine Zuruͤlhaltung des betreffenden Betrags von, 
dem Sehalte, den die abgefegten Miniſter genießen; fo wie 
Hr. Dupin uns ven Napoleon erzählt bat, dab er bei einer 
ungefeslihen Ausgabe mit einem Präfekten verfahren ſey. Pr. 
Dupin bat fi nur in der Zahl geirrt, und der Minifter des 
Innern darf nur im feinen Archiven nachſehen laden, fo wird 
er zwanzig folche Beifpiele finden. Hr. v. Maufßion be 
fimpft dad Amendement, das die königliche Vraͤrogative, bie 
Rechte ber: Derwaltung und felbft die der Juſtiz autaften 


en 
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würde, Hr. Benjemin Conftant ſucht biefe Unficht zu wi⸗ 
beriegen und frägt am Ende, ob bie Kammer das ſchmach⸗ 
volfte, perfideſte, kuͤhnſte Vergehen, nicht etwa gegen ſie 

— ſelbſt (denn darüber koͤnnte fie mit Verachtung hinweggehen), 
fondern gegen bie Wähler Frankreich fanttioniren wolle, Diefe 
Wähler even ebenfalld dadurch geihmäht, verläumdet, verlä: 
ftert worden, und in ihrem Namen verlange er die Annahme 
ded Umendementd. Der Minifter bes Innern: Man 
fagt, dad Minifterium habe den Weg ber Verläumbung und 
der Schmaͤhung gegen ebrenwerthe Bürger eingefhlagen. Die 
wäre ein Mißbrauch und nicht ein Gebrauch feiner Rechte. 
Das GSeſez bat bier bie Merfahrungsmeife vorgefchrieben. Je⸗ 
der fan vor ben Gerichtehöfen Magen. Der Berichterftatter 
der Kommiſſion bat erklärt, er babe von zwei von dem Könige 
erlaffenen Ordonnanzen Einfiht genommen, aus denen hervor: 
gehe, daß bie Rechnungen von 4827 genehmigt feven. Ich 
erkläre demnach, daß dis eine bereits entfhiebene Sache iſt. 
Derjenige, dem das Gries ausſchließlich das Recht der Ge: 
nehmignng dieſer Rechnungen vorbehielt, bat fie genehmigt; 
fomit iſt über dieſen Punlt Alles geendigt. Hr. Mau: 
guin will darin nur eine Ironie fehen, daß man fih 
dei Schmähungen an bie Gerichte halten fole, Er frägt, 
ob man denn vergeflen babe, daß General Fop nicht ein 
mal die Autorifstion babe erhalten Können, den Wräfldenten 
des Tribunals von Vervins zu belangen, der ihn bei Gele— 
genheit der Wahlen geſchmaͤht habe. Die Genehmigung dazu 
dange von dem Staatsrath ab, ber felbft nur ein minifterieller 
Agent joy. Dem Minifter des Innern zufolge Tönnen bie Tri: 
punale in einer Verwaltungsfrage nicht Richter fepn, und bie 
Kammer feine Handlung ber bürgerlichen WBerantwortlicteit 
andüben. Die beife mit andern Worten, man könne über: 
haupt nichts thun, Er wife aber nicht, warum man fib dann 
nur mit dem Budget befwäftige. 

GBGeſcluß folgt.) 

In der Sizung ber Yairdfammer am 21 Mai legte ber 
Ginangminifter einen Befegedentwurf, den Austauſch vom Guͤ⸗ 
tern der Krondomaine betreffend, vor. Die Erörterung ber 
Artifel bes Gefegesentwurfd über ben Verfonalarreft ward bar: 
auf zu Ende geführt, und berfelbe im Serutin mit einer Mebr: 
heit von 148 gegen 15 Stimmen angenommen. 

In ber Deputirtentammer legte an biefem Tage ber 
Handelsminiſter den neuen Zoltarif vor. Darauf erftattete 
Hr. Segur einen Bericht der Wetitionsfommifflon, ber eine 
febr lebhafte Erörterung veranlaßte. 

Dad Jonrnaldu Commerce haͤlt es nicht für wahr 
ſcheinlich, baß ber neue Zolltarif noch vor der Prorogation 
der Kammern erörtert werden bürfte. In Bezug auf bie 
Prämien für bie Ausfuhr der raffinirten Zuker fcheine ber 
Minifter lange zwiſchen ben verfchtedenen vorgeſchlagenen Ber 
ſchlüſſen gefkmantt, aber fi endlid für den status quo ent: 
fbieden zu haben. 

Das zu Narbonne verfammelte Departementalfollegium 
der Aude mählte am 15 Mai den Kandidaten der Liberalen, 
Hrn, de Podenas, mit 505 Stimmen zum Deputirten; fein 
Mitbewerber Hr, Esperonnier hatte 160 Stimmen. 

Der Kourker, welter die Nachricht vom dem am 17 Mai 


‚jur Wiederberftelung 





erfolgten Wbleben ber Königin von Spanien nah Dresben 


bringt, paffirte am 20 Mai burh Bayonne. 


@in Nem:Dorker Journal vom 10 April bemerkt, nach 
ber Audfage eimed kürzlich von Rio: Janeiro angelommenen 


nordameritauifhen Schifd beitebe bie frangöfiihe Station von 


Brafilien aus den Linienfhiffen Duguesne und Jean Bart, ben 
Fregatten Guerriere, Gurveilante, Arethuſa und der Brigg 
Baucis. Vor Montevideo lägen bie Fregatten Diligente, 
Nomphe, Elorinde und eine Brigg. Mehrere andere Schiffe, 
fegt dieſes Journal hinzu, wuͤrden von Frankreich ber erwartet, 
und follten diefe Station fehr impofant mahen, ohne daß die 
Ereigniſſe die Entwikelung einer fo bedeutenden Seemacht me- 
tidirten. 
Italien. 

Am 16 Mai reiste der Vicomte v. Chateaubriand von om 
nab Paris ab. Hr. v. Belloeg bleibt während feiner Abwe⸗ 
fenbeit frangöfiiher Gelhäftdträger. 

Die Großfürftin Helena von Rußland kam mit Ihrer Prin⸗ 


zeffin Tochter am 15 Mai vom Livorno zu Lucca an, wo ihr 


der Hof am folgenden Tage auf bem Luſtſchloſſe Marlia einen 


Ball gab. Am ı7te fezte fie ihre Meife über Genua fort. 


Niederlande 
Das Vreßgefez iſt von ber eriten Kammer ber Geueralſtaa⸗ 
ten am 16 Mai angenommen worben; unter 45 Stimmen war 
nur Cine (die des Baron Genban) dagegen. Die befannte 


Adreffe an den König wurde hingegen mit 54 Grimmen gegen 


42 verworfen, 
Die zweite Kammer nahm in ihrer Sizung vom 18 Mai 
den Geſezesentwurf gegen ben Gebraud giftiger Subltanzen 


bei Bereitung ber Lebensmittel und Getränfe (befonderd gegen 


die neuerlichen Brodverfälfbungen gerichtet) mit Einſtimmigkeit 


der anweſenden 84 Mitglieder an. 


Um 0 Mai wurde die Seſſion der Generalftaaten für das 


Jahr 1828 geſchloſſen. 


Deutſchland. 
Aus Karlsruhe wird im Stuttgarter Blättern ge- 


fhrieben; „Wenn ſchon Prinz Guſtav von Schmweben ben 
Titel eines Prinzen von Waſa angenommen bat, fo werben 


doh, mie verlautet, deſſen erlaucte Schweſtern ben Titel 
als Prinzeſſinnen von Schweden, mit dem Praͤdikat koͤnigliche 
Hoheit, beibehalten.“ 

Rußland. 

Dem geheimen Rath und Senator Divoff iſt waͤhrend der 
Abweſenheit des Grafen dv. Neſſelrode die Direltion des Kolle⸗ 
giums der auswaͤrtigen Angelegenheiten übertragen worden, — 
Der Minifter ded Innern, Generaladjutant Safreffötp, bat, 
feiner Gefundheit, bis zum 4 Oftober 
d. 9. Urlaub erhalten; in feiner Abweſenheit wirb der geheime 
Math Engel das Minifterium ded Innern dirigiren. 

Defktreid. 

Wien, 25 Mai. Metalliques 98°/ıs5 Bankaltien 1109". 

Frankfurt a. M., 25 Mai. Met. 977/45; Banfaktien 
4526, 


a A ni 
Verantwortlicher Mebafteur, C. J. Stegmann. 
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Vortugal. (Schreiben aus Liffabon.) — Großsritannien, — Frautreich. (Deputirtenverbanblungen.) — Deutſchland. — Poten. (Schreiben 


von der Graͤnze.) — Rußland. — Zfietei, 
drid, von ber Doman und Berlin. — Antänbigungen. 


(Briefe) — Beilage Nro. 149, 


Englifhe Pariamenttverhandiungen., — Briefe aus Ma: 





Yyortugal, 

* giffabon, 9 Mai. Die zu der Erpebition nah Ker: 
ceira beftimmten Schiffe find geftern früb aus unferm Hafen 
ausgelaufen. Sie beftehen in dem Linienfchiffe Johann VI, 
der Fregatte Perola, der Brigg Bonaventura und dem Luger 
Princeja real. — Um 30 v. M. batte der Juſtizminiſter im 
einem Rundfchreiben feinen Untergeorbueten empfohlen, auf 
anonpme Angaben bin feine Verfolgungen mehr gegen irgend 
Jemand einzuleiten. Die guten Einwohner von Lifaben ſchloſ⸗ 
fen darand, daß Don Miguel fih humanifirt habe. Diejenige 
Partei aber, die bei diefen willltuͤhrlichen Maapregeln interef- 
firt ift, hat den Pöbel gegen den Minifter aufgebezt, und ihn 
als liberal bezeichnet, fo daß er gemöthigt ſeyn wird, fein Por: 
teſeuille abzugeben, und fich gluͤtlich fchägen darf, wenn er 
nur damit durchtommt. — Der Getreibemangel wird immer 
drüfender, umd dis ift unter den gegenwärtigen Umftänden, 
mo kein fremdes Schif Getreide zuzuführen wagt, eime hoͤchſt 
bedenkliche Lage. Die hier befinblihen Franzofen werben fehr 
unfreundli behandelt, fo daß fie nicht * wagen, an hel⸗ 
lem Tage aus dem Haufe zu geben. _- 

Sroßbritanufen 

London, 20 Mai. Kouſol. 3Proz. 88%/,. 

Der Herzog von Orleans und befien Sohn befudten am 
19 Mai den Prinzen Leopold auf feinem Landfize Elaremont, 
und fpeisten bei ihm. Mor der Wohnung ded Herzogs in Bla: 
te's Hotel, Iermpnftraße, verfammelt fi täglih eine Menge 
Menfhen, melde warten bie der Herzog ſich auf dem Balfon 
zeigt und fie grüßt. 

Am 19 Mai erihien Hr. D’Eonnel, in Folge der an ihn 
ergangenen Einladung, vor den Schranfen des Unterhaufes. 
Hier fragte ihn der Sprecher neuerbings, ob er ben (vor Kurzem 
abgefhaften) Suprematseid ableiften wolle, und als er ſich bei: 
fen. weigerte, weil dieſer Eid zwei Säge enthalte die er für 
falſch halte, fo deutete ihm ber Sprecher an, fi zu entfernen. 
Hierauf trug der Solicitor General auf Ausfertigung eines 
Write zu Veranftaltung einer neuen Wahl in der Grafſchaft 
Clare an, und ald diefe Motion einigen Widerſpruch fand, 
wurde bie Erörterung darüber auf den 21 verfchoben. 

Der Standard vom 19 Mai fagt: „Wir vernehmen aus 
guter Quelle, dab der Sultan gefonnen fen, gleich nad der 
Ankunft der franzöfifhen und englifhen Botſchafter zu Kon: 
ftantinopel durch diefe dem Kaifer von Musland Norichläge zu 
einer friedlichen Ausgleichung der beftebenden Differenzen ma- 
hen zu laſſen. Man fügt hinzu, die Vorfchläge von Seite des 
Großheren wären fehr gemäßigt, und es laffe fib erwarten, daß 


fie von dem Kaifer von Rußland nicht ganz zurüfgewiefen wer: 
den dürften.’ 
Tranulreid. 
Parid, 23 Mai, Konſol. 5Proz. 108, 15; 3Drog. 79, 155 
Falconnet 86, 60. 


Beihluß der Siyung ber Deputirtentam 

mer vom 19 Mai, 

Der neue Siegelbewahrer, fr, Bourbean: „Das 
Minifterium, zu dem id bie Ehre babe zu gehören, wird 
nie den Srundſaz aufftelen, daß Verſchleuderungen, Kon: 
fuffionen, Beruntrenungen öffentliher Gelder niemals zu ir: 
gend einer Belangung Unlaf geben koͤnnten; wenn aber in dem 
gegebenen Falle Konkuſſion ftatt gefunden hätte, fo wuͤrde 
felbft die Erörterung darüber unmdz feyn. Die Charte hat ge: 
fproden; die Deputirtenlammer muß den Minijter, der unter 
einer folden Konkuſſionsſchuld fteht, vor bie PYairdlammer la: 
den. Uebrigens will ich hier ben Gebrauch der Mittel, bie zu 
der gegenwärtigen Erörterung Anlaß gaben, nicht rechtfertigen; 
vorzüglih wenn, wie gefagt worben ift, Verläumbung und 
Schmähung ſichldarein gemifcht haben, fo würde fih meine Stimme 
noch mehr ald andere gegen die Anwendung folder Mittel er: 
beben. Der gegenwärtige Fall ward aber durch lein Gefez bes 
ſtimmt. Ulle Vorfäläge, bie geeignet wären, biefe Luͤle aufs 
jufülen, merden gern von dem Minifterium aufgenommen 
werden, und die ift ein neuer Beweis, daß ein Gefez buͤrger⸗ 
liher Verantwortlichkeit nöthig wäre. Bis jezt ift aber fein 
anderweitiger Weg offen.“ — Der Zufazartifel wird hierauf zur 
Abftimmung gebraht. Gegen bdreifig Mitglieder bes linken 
Centrums erheben fi dagegen. in beträctliher Theil des 
linten Gentrums, und felbft eine ober zwei Bänfe ber Linten 
nehmen keinen Theil an der Berathſchlagung. Nah der Ber: 
werfung entfteht große Unruhe und Unterbrehung in ber Kam: 
mer. Endlich geht bie Berathſchlagung auf den Art. 5 über, 
lautend: „Die Cinnahmen aller Art diefer Rechnung find be= 
fhloffen von dem 1 Dec. 1828 auf die Summe von 957,331,769 
Er. den beigelegtem Etats gemäß.” Nah Annahme biefes Ar: 
tifelö werden noch folgende Artifel genehmigt: „Urt. 6. Die 
Summe von 32,016,283 Fr., auf welche fib ber Ueberſchuß 
der Andgaben über die mirflichen Hülfsquellen des Budgets 
von 1827 beläuft, wird in der Darftellung ded Finanzzuſchuſ⸗ 
ſes, ald ein Vorſchuß des Schazes auf die Rechnung 1827 bie 
auf weitere Verfügung zu feiner Heimbezahlung, aufgeführt 
werden. Art. 7, Die Summen, die noch aus den für dem 
Dienft des Jahres 1827 angewiefenen Hülfsquellen einfommen 


fönnten,, follen auf die Rechnung bed laufenden Dienfted bei 
der Beziehung in Einnahme geftellt werben. Die Kammer 
befließt in einem Zuſazartikel, daß die verfhiedenen Inven⸗ 
tarien des Staatämobiliard u. f. m. in dem Archiren des Fi⸗— 
nanzminifteriums niedergelegt werben. hr. Duvergier de 
Hauranne fchlägt ald Amendement vor, daß während bie 
Kammern verfammrlt jenen, feine Ausgabe ohne einen legis— 
lativen Kredit befohlen werben Fünne. Der Finauzmini— 
fter mendet dagegen ein, dad Geſez vom 25 März 1817 babe 
verfügt, baf die Miniſter den einem jeden berfelben bewilligten 
Kredit nicht überfhreiten könnten. Es babe bie außerorbentli- 
den Umſtaͤnde voraudgefehen, die ſich darbieten könnten und ge- 
wollt, daß in dringenden. Fällen bie Minifter die nötbigen Aus— 
gaben mittelt Fäniglicher Ordonnanzen machen können, bie in 
der folgenden Seffion in ein Gefez verwandelt werden müßten. 
Diefed Geſez babe alle Falle vorausgefehen, entfpreche allen Be: 
dirfniffen. Mißbraͤuche hätten ftatt finden fönnen; diefe lägen 
aber nicht in dem Geſeze. Man könnte taufend Geſeze ma: 
den, die weder beſſer noch genauer dad Verbot auädrüäften, 
feine Ausgaben ohne Autoriſation zu machen, außer in außer: 
ordentlichen Fällen. Es könne Umftände geben, die Seheimniß 
erheifchten, wo die Audgaben für die Vorbereitungen nicht df: 
fentli gemacht werben fönnten, ohne bie nuͤzlichſten und über: 
legteften Entwürfe. zum vorand zu vereiteln. Uebrigens habe 
man in ber gegebenen Gefeggebung und in der Verantwortlich: 
feit ber Minifter alle wuͤnſchenswerthen Garantien, Hr. Du: 
vergier be Hauranne: Jebedmal wenn ich vom biefer Tri: 
bune aus dad Wort minifteriele DVerantwortlichleit vernehme, 
glaube ich immer zu hören: minifteriele Unverantwortlichkeit. 
Ich befiche auf meinem Umendement, jedoch ſchlage ich vor, 
dringende und geheime Siriegevorbereitungen auszunehmen. 
Dar Finanzminiſter: Es koͤnnen ſich noch andere ebenfalls 
geheime Umftände darbieten, z. B. Subfidien, Vorſchuͤſſe; und 
folde Subfidien fan man gewähren, nicht nur um ſich zum 
Kriege vorzubereiten, ſondern auch um fi davor zu bewahren. 
Hr. Lefebre mepnt, wenn ed im bem Befege heiße, die Vor: 
legung der Ordennanzen müſſe in ber naͤchſten Sizung se 
ſchehn, fo koͤnne es gefhehn, daß das Beheimnif in einem fol: 
ben Falle nicht bewahrt werben könnte, wenn die Anwendung 
außerorbentliher Kredite für Arlegsrüftungen der Eroͤfnung 
einer Seffion nur um einige Tage voranginge. Der Seemi- 
nifter von feinem Plage: die Griechen waren am Hungertode; 
wir haben ihnen Beiftand gefhift; aber höhere politiſche Rt: 
fihten geftattefen ung nicht, davon zn ſprechen. Eine Stimme 
lints: Man hatte Fonds in der Geffion bewilligt. Der Mir 
nifter: „Ja! Aber die Ausgaben waren bereitd gemacht. Wir 
haben Alles auf unfere MWerantwortlichleit genommen,” Es 
entwitelte fi daranf noch ein Zwiegeſpraͤch zwiſchen dem $i: 
nanzminifter und Hrn. Dupin d. d., worin biefer behauptete, 
die Minifter fländen unter gar feiner Verantwortlichkeit; feit 
414 Iabren finde eine fortmährende Werfchleuberung bei ber 
Verwaltung ftatt; der Finanzminifter aber: die Werantwort: 
lichkeit fen kein Icered Wort, eben fo wenig, wie bie mehr oder 
minder gerechten oder bittern Vorwürfe. Die Kammer ver: 
langt den Schluß. Der Vorfchlag ded Hrn. Duvergier de Hau: 
ranne wird verworfen. Cine beträchtliche Zahl der Mitglieder 
des Tinten Gentrums nimmt feinen Theil an den Berathfchla: 
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gungen ; andere ftimmen mit ber rechten Seite, Die Sizung 
wirb um 6 Uhr aufgehoben. 

Die Deputirtenfammer bielt am 22 Mai eine Sizung 
für Petitionen, auf bie wir zurüffommen werben, 

Hr. v. Eorbiere war zu Paris angelommen. 

Vor Kurzem farb zu Paris die Wittwe des, durch feine 
toflfühne Verſchwoͤrung in Napoleond Abweſenheit im Jahr 1812 
befannten Generald Maler. Im Folge dei Urtheils, welches 
gegen ihren Gemahl nebſt der Todesſtraſe auch die Vermoͤgens⸗ 
fonfifation ausfprab, mar fie in das äuferfte Elend gerathen, 
und erhielt im Jabre 1814 eine Penfion von Ludwig XVII, 
dem fie folgende lakoniſche Bittſchrift überreicht hatte: „Site, 
mein Gatte, der General Malet, ift am 25 Dit, 1812 im 
Kampfe für die Sache der Menſchheit und der Freiheit ge: 
fallen ; ich wage ed, Em. Maj. um die Penfion zu bitten, bie 
den MWittwen der auf dem Schlachtfelde gebliebenen Arieger 
gebührt.” 

Die Vorftellungen der deutfhen Operngeſellſchaft zu Paris 
baben fortwährend fo viel Zulauf, daß ed an Maum für bie 
Zuſchauer fehlt, und jedesmal 7 bis 8000 Fr. eingehn. Nah 
dem Freiſchuͤz wurde jept die Zauberflöte auf die Bühne ge 
gebradt. 

+ Marfeille, 20 Mai. Briefe aus Tunis und Toulon 
fprechen übereinftimmend von dem Gerüchte, daß eine franzö— 
ſiſche Erpebition gegen Algier, in Geineinſchaft mit dem civili« 
firtern Bep von Tunis befchloffen fep, welcher gleichfalls mit 
dem Dep von Wlgier in Streit befangen if. Durd biefes 
Buͤndniß würde Frankreich vielleiht die Eingebornen des gre- 
fen Gebiets von Algier auf feine Seite ziehen, und es dann 
nur mit den wirllichen Türken zu thun babem, deren Zabl ſich 
hoͤchſtens auf 5000 beläuft. Wbmiral Migno wird angeblich von 
Parid erwartet; um dad Kommando zu übernehmen. 

Deutfdlanb, 

Münden, 27 Mai. Ge, Maj. ber König haben heute 
im Staats rath den Borfiz zu führen gerubt. 

Aus Thüringen mwirb unterm 19 Mai gefhrieben: - 
„Schon vor längerer Zeit erwähnten öffentliche Blätter der 
Vorfäläge, die von Seite des koͤnigl. ſachſiſchen Hofes mit 
Hinfiht auf eine allgemeine Vereinbarung der beutfhen Han 
belsintereffen gemacht worben feven. Nah bem, was man jezt 
über diefen Gegenftand and glaubhafter Quelle vernimmt, wäre 
an ber Sache allerdings viel Wahre, Es fol nemlih von 
Seite eben dieſes Hofed an bie übrigen Theilhaber des mit- 
teldeutfchen Vereins, die am bevorftehenden 1 Jun. zu einem 
zweiten Kongrefie in Kaſſel zufammentreten werden, eine Um 
laufönote erlaffen worden fepn, woburd biefelben erfucht wer: 
den, ihre Bevollmächtigten mit ben erforderlichen Verhaltungs⸗ 
befehlen zu verfeben, immwiefern umb unter welchen Bebinguns 
gen fie ed für angemeffen halten, mit den bereits beftehenben 
Mantbvereinen in Unterhandlungen wegen gegenfeitiger Fin: 
räumungen und Hanbeldbegünftigungen zu treten.’’ 

volen. 

Die preußiſche Staatszeitung meldet aus Warfhan vom 
19 Mai; „Seit der Anwefenheit bed Kaiferd in unferer Stadt 
webt bie Fahne mit dem Neihdwappen auf dem koͤniglichen 
Schloſſe. Se. Maj, der Kaifer befanden Sich geftern auf ber 
militairifchen Parade auf dem fähflihen Plaze, und Ihre Mai. 
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bie Kalſerin fahen derfelben aus ben Fenſtern bed fähfiihen 
Vallaſtes zu. Die zahlreich verfammelte Vollsmenge begrüßte 
die Allerhoͤchſten Herrfhaften mit freudigen Audrufungen, Um 
41 Uhr wurden Sr. Majeftät die hier auweſenden Generale 
und Dffigiere der beiden ‚Heere auf dem Schloſſe vorgeitellt. — 
Ge. Mai, der Kaifer haben am 16 Mai in Jablonna vor War: 
ſchau folgendes Dekret erlaſſen: „In Erwägung, daß eine au: 
genblifliche Unterbrechung in ber Staatsverwaltung Unſers Kb: 
nigreichd Polen einen nachtbeiligen Einfluß auf den öffentlichen 
Dienft äußern birfte, haben Wir beſchloſſen und beſchließen 
biermit, daß mährend ber ganzen Dauer Unſerer Anweſenheit 
in Unferm Königreiche Polen, bie von Und ben Statthaltern 
verliehene und demnaͤchſt von Und auf Unfern Adminiſtrations⸗ 
rath des gedachten Königreichd übertragene Gewalt, von bem 
Leztern in feinem ganzen Umfange ausgeübt werden fol,’ — 
Hier find ferner angelommen; der Vicelanzler Graf Nefelrode, 
die Generaladjutanten Fuͤrſt Wolkonski und Adlerberg, die 
Staatsräthe v, Sjambursti und v. Muͤller und der Leibarzt 
Krejton. Ferner bie Damen: Gräfin Orlow, Fürftin Aleran- 
dra Woltondta , Gräfin Modena und Fürflin Uruſow.“ 

Ein Privatfhreiben aud Warfhau vom 18 Mai beichreibt 
den Jubel, den die Ankunft Ihrer kaiſ. Majeftäten dafelbit er 
zegte, ald fehr groß. Alle Hänfer waren präntig ausgeſchmuͤlt 
und mit Zuſchauern überfüllt. Am 42 war bereits bie pol 
nifhe Krone von Petersburg angelangt und im Löniglichen 
Schloſſe niedergelegt worden. Alle Souveraine haben außer: 
ordentliche Geſandte abgeordnet, welche ben Glan; bed Hofes 
vermehren. Mam glaubte, daß bei Gelegenheit der Krönung 
ein allgemeines Amneftiebefret gu Gunften der wegen ſtaats⸗ 
gefährliher Umtriebe in Haft Befinblihen erlaſſen werben 
dürfte. 

Rußland. 

Die preufifhe Staatszeitung fhreibt aud DOdeffa vom 
8 Mai: „Die neueften and ber Gegend von Varna eingegan: 
genen Nachrichten fprechen zwar von Angriffen ber Türken auf 
Baltfhie und Kavarna, beftätigen aber nicht die vor Kurzem 
in Umlauf gewefenen Gerüchte von einem daſelbſt zum Mac: 
theile ber Muffen vorgefallenen Gefechte. In Varna und Gi: 
fipolig it Ules im beiten Stande. Die ruffifihe Garnifon bat 
lezteren Plaz ſehr ftark befeftigt, und alle ihn umgebenden An: 
. böben terraffenmäßig mit Batterien verſehen. Es find bier 
mehrere Schiffe aus Sifipolis angelangt, an beren Bord ſich 
einige hundert Bulgaren befanden, welde dorthin geflüchtet 
waren, weil bad ganze Land umber und bis nad Adrianopel 
verwiftet, und nichts mehr zu ihrem Unterbalte geblieben war. 
Die ruffifhe Flotte fol fih in der Bucht von Sifipolis ber 
finden. ’’ 

. + Bon der polnifhen Graͤnze, 19 Mai. Rad 
Briefen aus Petersburg haben zwiſchen dem englifhen Bot: 
Tchafter Lord Heytesbury und bem Staatd-Wicefanzler Grafen 
w. Neffelrode, in Hinfiht auf bie Blofade ber Dardanellen leb: 
bafte Unterbanblungen ftatt gefunden. Der brittifhe Botſchaf⸗ 
ter fol, mie bebanptet wird, im Folge ber von feiner Regie: 
rung erhaltenen Auftraͤge, die Aufhebung biefer Blokade, durch 
welche bie Intereffen des Haudels vom ganz Europa mit der 
Levante beeinträchtigt würden, und berem Unwendung weder 
durch ben Londoner Traktat vom 6 Jul., noch durch bie bar: 


auf gefolgten weitern Verhandlungen begründet werben könne, 
verlangt haben. Die auf biefen Antrag von dem Grafen Nef- 
felrode ertheilte Antwort fol im Weſeutlichen dahin gegangen 
feom; der Kriegszuftand, im welchem fi Rußland gegen bie 
Pforte befinde, und der Wunid, dieſe zur Nachglebigkeit für 
die Anträge ‚der vermittelnden Mächte zu bemegen, umb das 
durch den erwünfcten Friebend: und Ruhezuſtand in Europa 
herbeizuführen, habe die Anwendung diefer Maaßregel noth— 
wendig gemacht, und rechtfertige auch deren fortwährende Bei: 
bebaltung. Doch wunſche ber Kaifer, fein Hert, nichts fehn: 
liher, ald an ben Bemübungen Englands und Frankreichs zur 
Erzielung eines in dem Sinne der Zraltsten gegründeten 
dauerhaften Friedenszuftandes von Europa Theil zu nehmen, 
und fo weit dad nur immer mit der Chre und dem Jutereſſe 
feines Reiches vereinbar wäre, zu unterfiigen. Welches die 
Refultate diefer Werbandlungen fern werben, läßt fi vorläufig 
nit beflimmen, doch fteht gu vermutben, daß fie auf die zu 
Konftantinopel bei Ankunft der Botſchafter von England und 
Frankreich zu eröfnenden Unterhanblungen Eintuß haben 
werben. 
Türtei. 

+ Bucdareft, 5 Mai. Der neue Feldzug iſt ſchon eröf- 
net, gamze Korps find in Bewegung; nah ben ruſſiſchen Un: 
gaben geben 120,000 Mann über bie Donau; fie find gefund 
und wohl gerüftet. Der feite und fihere Tritt des Jufante⸗ 
riften gibt ihm eim kriegeriſches Anſehen; die Reiter find 
ſchoͤn, und gleihfarbig ale Pferde, die zu Einer Abtheilung ge: 
hören; ibre reichgefchmüften Uniformen, ihre blizenden Epau⸗ 
letten erregen bie Bewunderung bed Wolld, Die Koſalen 
find, wie gemwöhnlih, gewandt, mnerfhrofen und furcht⸗ 
bar bur ihre Langen, welche die Türken verſcheuchen und. ih— 
rem ungeftiämen erften Augrif Troz bieten. Die Karabiner 
murden ben Hufaren abgenommen, und ihmen Piken, Iäugere 
als jene der Koſaken gegeben; fie führen fie gewandt und leicht. 
— Der Graf Langeron reist nah Rußland ab; er ift mit Der 
forationen bedelt. Seine Stelle vertritt ber General Pahlen, 
welcher heute nah Siliftria abging. — Nah ben bier verbrei: 
teten Gerüdten verftärften die Türken alle Fronten der ge: 
nannten Feitung im Umfreife von drei Stunden (?) mit Ge: 
genminen; nur bie Waffenfähigen find darin geblieben. Mu: 
nielien leidet an Hungersnoth; die Feftungen follen aber gut 
verfeben ſeyn. Schumla fcheint umeinnehmbar ; die Eroberung 
von eitf Vorwerlen lau allein bie Annäherung zur Feſtung 
möglih machen. Cine Menge Urbeiter ift befhäftigt die Wege 
des Balland aufzuraͤumen und fahrbar zu machen. 

Der Nürnberger Friebend: und Kriegsfourier enthält von 
der Bränze der Wallahei unterm 8 Mai folgende Nach— 
richten, die zum Xheil wohl noch ber Beftätigung bedürfen 
möchten: „Die Schwierigkeiten, mit denen bie ruſſiſche Armee 
zu kämpfen bat, mehren fih täglih. Die anftefenden Kranfs 
heiten und die wahre orientalifhe Peſt greifen furdtbar um 
fib, und richten unter den Soldaten und umter den Einwoh⸗ 
nern gleihe Werbeerungen an. In Folfban allein ſtarben nach 
amtlihen Unzeigen innerhalb zwei Tagen micht weniger als 
465 Perfonen; 500 Familien befinden fi in ber Quarantaine, 
und Militeir und Einwohner fuchen ihr Heil in der Flucht, 
vermehren aber dadurch die Befabr, indem fie die Unftefung 
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nah allen Seiten hin verbreiten, fo daß in der Wallachei ſchon 
gegen 12,000 Kranke fid befinden follen. Jede Macht finden 
scheime Beerdigungen ftatt, umd es ift auf das Strengſte ver: 
boten) über Peſtfaͤlle zu ſprechen. Auch die Elemente fcheinen 
unter ſich im Kampfe begriffen. Mm 5 d. verfpürte man zu 
Budareft gegen 5 Uhr Nachmittags drei heftige Erbftöße, wo: 
von der eine 1'/, Minnte dauerte, während die Fluthen der 
Donau auf ihren beiderfeitigen Ufern Alles verbeeren und 
Freunden und Feinden im gleihen Maaße Werberben bereiten. 
— Auf Siliftria ift fortwährend die Aufmerkſamkeit des Gra⸗ 
fen Diebitſch gerichtet; umlängft fegte er ein bedeutendes Korps 
bei Hirfova über die Donam, um es gegen biefe Feſtung vor 
rılfen zu laffen, ed wurde aber durch bie entgegen kommenden 
Türken daran verhindert, und felbit wieder zurüfgebrängt. Auch 
mill man von einem Gefechte auf der Donau bei Siliftria wiſ⸗ 
fen, in welchem die Türken 800 Mann verloren haben follen. 
Graf Pahlen begab fih am 5 d. in Eile zu bem vor biefer Be: 
ftung aufgeftellten Korps. Auch General Kiffelem ift von Bus 
chareſt nach Krajova im ber Meinen Wallachei abgereidt. Zu 
Kallaraſch wird die Zahl der Militairlagarethe fortwährend ver: 
mehrt und feldft die geringften Bauernhütten zu biefem Zwele 
verwendet.’ 

“ Florenz, 47 Mai. (Mund einem Schreiben de Hmm. 
Epnard.) Der Obriſt v. Heidegger beftätigt in einem Schreiben 
aus Napoli di Romania vom 2 Mai alle in Livadien vom 
dem griechifhen Truppen unter Anführung ded Generals Ehurch 
erfochtenen Vortheile. Das Schloß von Rumelien hat fih dem 
Bruder des Präfldenten am 26 März ergeben, und fo befin- 
der ſich mun die für die Griechen fo wichtige Durchfahrt der 
Dardanellen von Lepanto in ihrer Gewalt. Miffelunghi ftand auf 
dem Vunkte fi zu ergeben. Der Präfident berichtet, daß die 
Türken ihm für. das Vetragen ber griedifhen Truppen und 
über die pünfrliche Vollziehung der Kapitulatienen aufrichtig 
gedankt hätten. Drei Kompagnien Infanterie, eine Kompagnie 
Artillerie und eine Abtheilung regelmäßiger Kavallerie wurden 
als Beſazung in das Schloß von Rumelien abgeſchilt. Der 
Dnrift v. Heidegger fezt hinzu: „‚Umfre regelmäßige Organifa 
tion rüft almählig vor. Das Korps zählt jest 2590 Mann, 
mworunter vier Eskadronen Kavallerie, eine Kompagnie Matro: 
fen, drei Bataillone Infanterie, ein Bataillon Artillerie (jedes 
Bataillon zu ſechs Kompaguien), eine Kompagnie Ouvriers und 
eine Rompagnie Invaliden. Alle diefe Truppen find nen umd 
auf europälfe Art gefleidet, vollftändig bemafnet und equipirt. 
Das neu errichtete Arfenal unter Leitung eines Artillerieoffi- 
zierd fan uns unfern Bedarf liefern. Wir haben gegen 8000 
Klinten auf den Webrgeftellen ; die meiften find ganz nen, und 
ggen 2000 find noch in der Neparatur, alle nach frauzoͤſiſchem 
Murfter, Die Milttairfpitäler von Napoli, Argos und Korinth 
find mit dem Noͤthigen ausgeftattet. Die Kafernen, fowol die 
alten als die neuen, find reinlih und mit Feldbetten vers 
ſeben. Die Aeidungstommirfion ift ſehr mizlich, und im Gan- 
zen iſt unfre Militairverwaltung geordnet und Har, Hr. Fau⸗ 
zuet, einer der jungen Männer, die Sie früher empfohlen 
hatten, ift Intendant derfelben, und ein wahrer Gewinn für 
ums, Man formirt das ate Bataillon Infanterie. Die Wal: 
fenanftalt enthält 250 wohlgenaͤhrte, reinlich gekleidete, und 
nah der Lancaſterſchen Metbade unterrichtete Rinder, und 


les did mit fo mäßigen Koſten, daß ber Präfibemt bat: 
über erftaumt war. Er bat mir überhaupt feine volle Zufrie⸗ 
denheit über die neuen Unftalten, die er noch nicht gefehen 
hatte, und uber bie Fortfhritte der Drgamifation der Trup⸗ 
pen bezeugt. Gebuld und Ausdauer ift der Denkſpruch Gries 
chenlands. Mit diefen beiden Tugenden wird es endlich ge: 
lingen, bie Spuren bed Turfomanidm in Griechenland zu ver: 
wiſchen.“ — Der Dbrift Fabvier fheint nicht in Griechenland 
zu bleiben. Er ſchreibt aus Modon vom 8 Mpril: „Ich bin 
in diefed Land mit Imftruftionen ber franzöfifhen Regierung 
zurüfgelehrt.. Wenn ich fie angenommen habe, fo geſchah es 
aus dem Grunde, weil fie mit meinen Gefinnungen überein 
flimmten. Ich babe keinen perfönlihen Wunfh, und fuchte 
nur eine abermalige Gelegenheit, neue Unerbietungen zu mas 
chen und neue Dpfer zu bringen. Meine Abficht ift, mid zu⸗ 
ruͤtzu ziehen, mit der Empfindung der Zufriedenheit, daß ich 
in Seiten der Gefahr eine Nation, die der Hingebung wuͤrdig 
ift, nöthigenfalld mit meinem Blute babe unterftügen, umd ihr 
mit Stanbbaftigkeit bis zum Augenblil, wo man ihr zu Kulfe 
gekommen ift, dienen fünnen. Ich weiß nicht, mad die Vor—⸗ 
fehung diefem großherzigen, wenig befannten ®olte für feine 
großen Opfer vergönnen wird, Meine glühendften Wuͤnſche 
vereinigen fi dafür, daß es ben Namen einer Nation erhal⸗ 
ten, und bie Zukunft ed zu bem entwikeln lafien möge, was 
es ſeyn fan. Ich erwarte bier, daß mich die Megierung zu: 
rüfruft, und gebenfe in einigen Monaten wieder bei meiner 
Familie zu ſeyn.“ Der Dbrift Fabvier hat umter hoͤchſt Friti- 
ſchen und gefährlichen Umftänden eine feltene Hingebung für 
Griechenland gezeigt. Diefer ausgezeichnete Militair hat bem 
Dienfte diefer fchönen Sache bie größten Dpfer gebracht, und 
fein Name wird in Zukunft mit ber Gefchichte der Befreiung 
Griechenlands eng verbunden bleiben. 
Der öftreichifche Beobachter ſagt: „Nachrichten aus Eorfn 
zufolge waren im der Macht vom 3 anf den 4 Mai die engli- 
ſchen Linienſchiffe Windfor » Eaftle, Kapitain F. Bouverie, und 
Wellesley, Kapitain Maitland, welde Spralus vor ſechs Tas 
gen verlaffen hatten, auf ber Rhede von Eorfu vor Winter ges 
gangen. Der Viccadmiral Sir Unltenev Malcolm, (der ſich 
befanntlich in den erften Tagen biefed Monats zu Meapel bes 
fand) wurde mit der Aſia, zwei andern Linienfhiffen, und meh⸗ 
reren Heinern Kriegsfahrzeugen gleihfalld in Eorfu erwartet, 
von wo er, dem Vernehmen zufolge, mit dem daſelbſt ſich ſarn⸗ 
melnden Kriegsſchiffen, unvermeilt nach der Levante fegelm wird. 
Einige glauben, Adınıral Malcolm werde von Neapel nad Zante 
fegelm, bei welher Jufel fih fodann alle übrigen Kriegofahr: 
— würden, um von da mac ber Levante ab— 
ugehn.“ 
Dec Trieft, 22 Mai. In Navarin, wo ein Schif in 
eitf Tagen bier eintraf, lagen noch immer Kriegsſchiffe; aröß: 
tentheils frangöfiihe. Die Stadt Levanto ging am Mittwoch 
vor dem griediihen Diterfefte mit Kapitulation am die Gries 
hen über; der Fall von Miſſolunghi wurde für unvermeidlich 
ebalten. Es heißt, auch Smyrna werde von ber ruſſiſchen 
fotte blofirt, und diefelbe habe 40 Schiffe mit Lebensmitteln 
zurüfgewiefen, und nah Spra und Moren geſchikt. ‚In Eorfu, 
von wo wir Machrichten vom 15 Mai haben, war ein. Dampis 
{if amgefommen, das, mie man fagte, Depeiten nad 
Konftantinopel bringen fol. 


Berantwortliher Medattenr, €, I. Stegmann. 
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Portugal... — 


Das Journaldu Eommerce ſagt: „Wir haben heute 
Briefe vom Liffabon vom 9 Mai. Die Hofuung zu einer Mi 
teht der Maͤßigung it vorüber. Man hat am 7 durch dem Te: 
legrapben erfahren, daß zwölf Verurtheilte an diefem Morgen 
zu Oporto hingerichtet worden find, eilf Andere wurden zu le: 
benslängliher Verbannung verurtheilt. Die Brigg der zwei⸗ 
undzwanzigſte Februar hatte uͤberdis von Oporto 27 wegen po: 
litiſcher Mepnungen zu den Galeeren verurteilte Perfonen 
nach Liſſabon gebracht, worunter ſich fünf Grauen befanden‘ 

Sroßfbritanniem. 

London, 21 Mai. Konſol. 3Proz, 88, auf Rechnung 
88%/45 brafilifhe Fonds 55; portugieſiſche 44*/.. 

Der Meffager des Chambres gibt Folgendes ald Lon- 
doner Börfengerüchte: ,,Die Werbünderen haben. eingewilligt, 
die Sade der Doua Maria zu beſchüzen, aber. unter der Be: 
dingung, daß bie komftitutiomelle Eharte in Portugal abgeſchaft 
werde. Die Vertheidiger diefer Maaßregel behaupten, der Friede 
ber Halbinfel würde dadurch geftört werben, weil es nicht mögr 
lich ſey, daß Portugat eine Mepräfentativregierung habe, und 
Spanien abfolut regiert bleibe. Der Finanzuftand des Kai: 
ferd von Brafilien und die Schwierigkeiten, die er bei Bezah— 
lung der Dividende des Oktobers erfahren wird, haben bie oͤf⸗ 
fentlide Yufmerkjamleit gewelt. Cin Steigen von 1 Progents 
in den brafiliihen Bond ward dur das Gerücht veranlaßt, 
daß ein bekannter Kapitalift fih mir einem Handelshauſe zur 
Negoziirung einer Anleihe vertanden habe, deren Ertrag auf 
bie Bezahlung der Dividenden verwendet werden ſolle.“ 

Der Herzog von Drleand und fein Sohn hatten der jungen 
Königin von Portugal zu Laleham einen Beſuch gemadt, 

Grantreid. 

In der Sijung der Deputirtenfammer am 20 Mai 
legte bei Berathſchlagung der definitiven Megulirung der Died: 
nung von 1827 Hr. v. Schonen einen Zufayartikel folgenden 
Inhalts vor: „Der jährlich von dem MRechnungshofe, in Ge: 
mäßbeit des 22. Yet. ded Gefeged vom-15 Sept, 1807 aufge: 
‚feste Bericht fol gedruft und an die Kammern vertheilt wer: 
den.“ Er gefteht zu, daß bie Vergleihungen, die man ald: 
dann im Stande feyn würde, zwiſchen den Ausgaben und den 
Zahlen zu machen, jumweilen zu einem indirekten Tadel führen 
könnten; biefer Tadel möchte aber nichts Unſchikliches und nichts 
Gefaͤhrliches an ſich haben. Die Yublizität fep der kraͤftigſte 
Zaum gegen die Habſucht; nur Diebe fürdten die Neverberen. 
Die HH, Mercier und Labbep de Vompidres unterſtü— 
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sen biefed Amendement, Der Finanzminiſter bemerkt, 
die Referendaire bed Mechnungsbofs feven durch eine befondere 
Verfügung beauftragt, zwei Hefte mit Bemerkungen über die 
Rechnungen, die fie verifiziren, zu maden; man begreife aber 
wohl, daß wo 80 Dieferendaire mit 15,000 Rechnungs belegen 
zu thun hätten, kein Zuſammenhang im ihren Wrbeiten ſeyn 
könne, Deswegen fen cine Adminiſtrativlommiſſion von vier 
Mitgliedern niedergeiezt, die von der Regierung ernaunt und 
beauftragt feyen, ihr einen Bericht zu erflatten, der zur Nach⸗ 
weifung dienen könnte. Diefer Bericht fep nur ein abminis 
frativer Alt. Im jedem Jahre erneuere man den Antrag, den 
Hr. v. Schonen gemacht, der aber beftändig verworfen worden 
fey , und auch jezt verworfen werden würde, da unmöglich ein 
Heft, das einzig den Zwek habe, dem Könige vorgelegt zu wer: 
den, an bie Kammern vertheilt werden lönne, Ueberdis fen 
jest dem Soſteme, das unter der Faiferlichen Megierung nur 
den Zwet gehabt, Nahmweifungen zu geben, ein anderes fubs 
ſtituirt, das die beften und dauerbafteften Garantien gewähre, 
und deiwegen wäre auch dad Amendement ganz unuig. Hr. 
v. Shonen mepnt, wehn bie Mittheilung an die Kammern 
Nachtheile gewährte, fo follte fie bob an bie Kommiflionen dee 
Budgets erfolgen. Die Kanımer verwirft bei der Abſtimmung 
diefed Amendement, Hr. Enouf fhlägt folgendes Amende⸗ 
ment vor: „Der Juftigminifter wird in Bemäßheit des aten Ti— 
teld des Geſezes von 1814 über die Polizei der Preife gegen 
die Verwaltung der koͤniglichen Druferei gerichtlich einfchreiten, 
weil bdiefelbe im Jahre 1827 Pamphlets ohne Namen des 
Druferd und bed Verfaſſers gedruft bat.” Hr. Ugier 
mepnt, die Kammer könne dieſes Amendement nicht aunch- 
men, ohne die Echranfen ihrer Rechte zu uͤberſchreiten, und 
eine richterlihe Gewalt zu ufurpiren. Gie würde dabei einen 
Eingrif in die Verwaltungsgewalt machen, weil fie einen Mi: 





nifter des Koͤnigs anweiſen möchte, fi mit einer ei; . 
17 .- 


zu befleiden, die er nicht habe, memli mit der Autorlt 
ben Gerichtshoͤſen des Königreichd Befehle zu gebeg. - Eine - 
folde Verwirrung der Tonftitutiven Grundfäze der Ri 

ſey nicht zuläffig. Hr. Benjamin Conftant behqptek, «8 
bandle ſich bier nur von der Anwendung eines pofitiven- Ge⸗ 
feges, wo memlich der Verfaſſer nicht bekannt fen, da 

man fib an den Drufer. 


hätten in ſolchen Fällen die Gerichte nicht entwafnet, die Be: , 


hörde nicht zur Nachſicht geftimmt. Hier aber handle Fi’ fid 
von dem ſchmachvollſten, feigſten Vergeben. Der Minifter ' 


Innern babe ſehr beredt vom dem echte der Negierung ge *: 


ſprochen, auf die Wahlen einzumirken. Cine Negierung dürfe 


tegierung‘ > " 
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- aber nicht durch Schmaͤhſchriſten, durch Lügen handeln, Wäre id, 
fagt Hr. Conftant, ein Feind der Megierung, fo würde ich keine 
andere Lehre befennen; märe ich der Agent einer Faftion, fo wiirde 
ich mid; beftreben bie Megierung zu entehren, und zu zeigen, 
dep fie die Mitſchuld an allen Nieberträctigfeiten trage, und 
Um aber dieſe Schmach weit vom ber 
- Regierung abzumeifen, um Sie felbft vor einer ſchmachvollen 


Solidarität zu bewahren, befiebe ih auf dem Zufayartifel, 


Die Verordnungen und bie Gelege des Buchbandels gebieten 
die Erklärung, die Nieberlegung, den Namen des Verfaſſers 
ober bed Druferd. Diefe Gefege find verlezt, dle Thatſache 
ift Fonftatirt. Der Direftor der Föniglichen Druferei hat biefe 
Verlezung begangen. Das Geſeß, das Vergeben, der Edul: 
dige, Alles licat vor Ahren Augen, Wollen Sie bie Geſeze, 
die Moral, Ihre Rechte, Ihre Prichten mit Füfen treten? 
Mar könnte von Präfeription ſprechen, bie aber nur flatt fin: 
den Fan, menn die Nieberlegung erfolgt ift, bie dad Geſe, 
gebietet. Die ſechs Monate dazu find noch nicht verfloffen, 
fie Haben noch nicht einmal begonnen. Wie koͤnnte man fi 
auch nur anf Präfeription berufen, die doch nichts anders if 
als ein ſchmachvoller Schlupfwinkel bes Verbrebend und des 
Betrugs, und die auf der Stirne des Shuldigen, der fie be: 
mist, ein unaudlöfhlihes Brandmaal zurüfläßt. Man fagt, 
die Kammer fep infompetent, infchreitumgen zu befehlem, 
Was fan denn aber diefe Kammer thun? Will fie die Mi: 
nifter für VWerfchlenderungen verantwortlich machen, fe fagt 
man ihr, daß es feine Eivilverantwortlichteit für die Minifter 
gebe. WIN fie diefelben anflagen, fe beftreitet man ihr dag 
Recht ber Unterſuchung, man umgibt fie mit Finſterniß. Min 
fie die Einfhreitung gegen fonftatirte, offenfnmbige, infame 
Vergehen, fo beftreitet man {hr die Kompetenz, Go hält man 
fie in einem reife gefangen, der fie lächerlich und erbärmlich 
macht. Wenn mir nicht and bemfelben hervortreten koͤnnen, 
fo mollen wir menigftend umfern Haß gegen das Verbrechen, 
unfre Verachtung fir bie Niedertraͤchtigleit der Schmaͤhſchrift, 
die durch die Geheimhaltung nur um fo feiger gemorden ift, 
unfre Enträftung bei der Verlegung ber Gefege konſtatiren. 
Verwerfen Sie dad Amendement, fo erflären Sie Frankreich, 
daß es Mergehen gibt, die die Minifter befeblen, ihre Agenten 
begeben können, Vergehen von ber ſchmachvollſten und ernfte 
ſten Beſchaffenhelt, und dab, Dank fen es den Lehren der Mi: 
nifter und Ihrer Genehmigung diefer Lehren, die bei einer 
Nation, bie mwihrdig ift frei zu ſeyn, als beifpiellod erſchei⸗ 
nen, biefe Vergeben der Strafiofigfeit gewiß find. Der Sie 
gelbewahrer: „Die Kammer wird einfehen, daß ih mid 
jeber Art von Qualififation_ber betreffenden iChatfachen ent: 
balten muß. Ich beſchraͤnke mich daher nur auf Prüfung bed 
Mechtöpunfted. Was die and Schmähungen und Verlaͤum⸗ 
dungen bervorgehenden Wergehen betrift, fo Fan fih bie 
Kammer micht damit befchäftigen. Die Staatdanwalbichaft 
Hatte fein Mecht, ſich Damit zu befchäftigen; fie fan dis nur 
auf erhobene Klage von Seite der intereffirten Parteien. Dis 
fagt bad Geſez. Was bie bloße Kontravention betrift, die 
daraus bervorgehen würde, daß iene Schriften ohme Namen bed 
Drukers und ohne vorläufige Niederlegung aedruft wurden, fo bat 
diefe allerdings ftatt gefunden. Ich beflage mit Ihnen, daß fie 
ftatt gefunden, und daß die Unigliche Druferei has Beiſpiel dazu 


gegeben bat. Daraus folgt aber nicht, daß die Kammer darüber 
ftatuiren Fan. Dad Gefez von 1844 hat die Verfahrungsform 
für einen folden Fall beſtimmt, Die amtliche Einſchreitung 
gebührt der Staateänwaldihaft. Sollte diefe ihre Plicht nicht 
tbun, fo Fam die richterlihe Behörde fie zwingen zu handeln, 
Ich laſſe mich bier nicht auf Unterfuhung der Frage ein, ob 
man das gerichtliche Handeln in Gemaͤßheit eines Amendements 
gebieten Lönnte. Dis wäre eine Verfehrung der Staategemals 
ten, Die Kammer fan dem Minifterium nicht zumuthen, gegen 
Thatfahen einfhreiten zu laſen, bie allein die koͤniglichen Ge 
richtahöfe und die Staats auwaldſchaft dad Recht haben vor 
Gericht zu ziehn. Selbſt jede Zumuthung von Seite des Ju—⸗ 
ftigminifterd würde und mußte bier unmiz ſeyn. Ich für meinen 
Theil erkläre, daß ich mic enthalten würde, einem ſolchen Be- 
feLie zu gehorchen, wenn mir mein Gewiſſen fagte, daß er 
nicht vollzogen werden dürfe. Huͤten wir und, die richterliche 
Thaͤtigkeit zu ber gefesgebenden Gewalt übergehen zu laffen! 
Dis fheinen mir hinreichende Gründe, die Kammer zu veran⸗ 
laffen, bad Amendement zu verwerfen.” Die Kammer ner 
langt ben Schluß. Der Worfchlag'ded Hem Enonf wird ver 
morfen. Ein Theil des linken Eentrums erhebt ſich mir ber 
Medten, Die Kammer votirt darauf im: geheimen Serutin 
über das ganze Geſez, und nimmt baffelbe mit 223 weißen ge: 
gen 75 ſchwarze Kugeln an. : 


Die Pairdfammer follte am 23 Mai den Gefegedent: 
wurf über bie Dotation bed vormaligen Senaté erörtern, ber 
bereitd bei einer Verfammlung ber Bureaur GSegenſtand der 
Prüfung gewefen war. Sie entſchied, daß keine Kommiſſſon 
dazu ermannt, ſondern unperpüglih zum Scrutin gefchritten 
werben folte, wobei denn auch der Entwurf mit einer Stim— 
mienmebrheit von 420 gegen 47 angenommen ward, In der 
übrigen Sizung murben mehrere Petitionen verhanbelt, 


In der Deputirtentammer erftattete an bemfelben Tage 
Hr, Thomas Bericht über den Geſezesentwurf, die Polizei 
der öffentlichen Meflagerien, ihr Gewicht, Ihre Ladung, die Si: 
cherheit der Meifenden betreffend. Hierauf wird Pr. Karl La- 
metb, der nengemählte Depurirte ber Seine und Dife, beel⸗ 
digt, ber dann feinen Siz auf der zweiten Banf ber Linken 
an der Stelle feines verftorbenen Bruders nimmt. Sr. Hu— 
mann erflattet ben Kommiffionsbericht über dad Budget der 
Ausgaben, wobei die Kommiffion im Ganzen einen Abzug von 
4,182,638 Er. vorfhlägt. Die Kammer beſchließt die Erörtes 
rung am 30 Mai zu beginnen. Auch wird in biefer Sizung 
noch über den Gefegedentwurf, eine Anleihe zum Behufe ber 
Vollendung der Arbeiten im Hafen von Havre betreffend, in 
geheimem Skrutin abgeftimmt, und berfelbe mit 215 weißen 
gegen 7 ſchwarze Kugeln angenommen. 

Die Journale melden, im dem Bureaut ber Yairdfammer 
hätten in Betref der Dotation der Pairie lebhafte Debarten 
ftatt gefunden; im dem erften habe beſonders der Herzog von 
Choifen! das Geſez und die ungewohnte Art, die man zum 
Votiren darüber vorgeſchlagen, lebhaft befümpft. In ber 
Sizung felbft habe Hr. Padquier den Wunfh des Bureau's 
audgedrüft, Leine Kommiſſion zu ermennen,. und feine Erdr- 
terung zuzulaſſen. Hr. v. Marbois babe widerſprechen wollen, 
feine Stimme fen aber’unter denen verballt, bie das Serutin 
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ohne Kommiſſion und ohne Disfuffion verlangt hätten, und 
das Geſez fep dann fogleih angenommen morben. 

Der Eourrier frangals fagt: „Die Pairdfanımer hat 
heute dad Geſez über die Dotation der Pairie ohne Kommif- 
fionsbericht, ohne Prüfung, ohne Erörterung angenommen. Die 
@rörterung dieſes Geſezes in der Deputirtenfammer war frucht: 
bar an Skandal gewefen, nicht ſowol durch den Anhalt der Re- 
den, als vielmehr durch das Weſen des Gegenſtandes ſelbſt. 
Wie ſollte man auch das Skandal verhuͤten können, wenn eine 
Körverfchaft, mit Prärogativen bekleidet, melde die Mitglie: 
der derfelben über alle anderen Bürger ftellen, noch außer bie: 
fen Vrärogativen Geld verlangt; wenn man ausſpricht, bie 
Nation folle die Pairs für die Muͤhe bezahlen, bie fie ſich ge— 
ben, bie ihrer Würde anklebenden Vrivileglen zu genießen! 
Die Erörterung der Deputirtenfammer in diefer Sache war, 
man Fam ed wohl fagen, für dad Anfehn der Pairie ſchon tödt: 
lich, aber bad Uebel war nicht ohme Heilmittel; die erblice 
Kammer fonnte nah einer gründlichen Erörterung bad Geſez 
verwerfen, und dann wäre der Glanz ihrer Würde, weit ent: 
fernt eine Trübung zu erleiden, gewiſſermaaßen dadurch erhöht 
worden. Allein tiefe Politifer, Männer von gründlichen Kennt: 
niſſen mepntem, es fen beſſer, gerade dad Gegentheil zu thun, 
nicht zu erörtern, nicht zu prüfen, fondern anzunehmen ; bus 
fubftantielle Reſultat fhien ihnen den Vorzug vor dem mora: 
liſchen zu verdienen. Man hatte dieſe Anficht fhon früher an: 
gefändigt, fie ward aber nicht geglaubt, Man hatte Unrecht, 
und ſollte fi daran gewöhnen, nicht mehr fo leichtſinnig zu 
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— Conſtant hat auf dem Buͤreau der Deputir⸗ 
tentammer einen Vorſchlag niedergelegt, bes Inhalte, daß die 
Kammer nicht mehr über den Schluß ber Erörterung befragt 
werben Tönme, ebe die Erörterung begonnen habe, 
- Der Herpog von Blacad mar vom Neapel zu Paris ange: 
fommen, und folte am 24 Mai ben Dienft als erfter Kammer: 
herr bei dem Könige, im Abweſenheit des in die Bäder abge: 
reidten Herzogs v. Mumont, antreten, 

Der Eourrier frangaid fagt: „Man verfihert,, der 
Fuͤrſt v. Poliguac werde in Kurzem nah Paris zurüftommen, 
Man kennt den gewöhnlichen Zwek feiner Meifen; aber dismal 
Kan er wenigſtens einen plaufiblen Zwel geltend machen. Die 
Aerzte haben ihm gerathen, die vaterländifhe Luft zur Herftel: 
lung feiner Geſundheit zu athmen.“ 

Der Eonftitutiommel bemerkt im Bezug anf den der De: 
putirtenlammer am 21 Mai vorgelegten Entwurf eines Zollta⸗ 
rifs: „Ohne allen ben Beſorgniſſen beizupflichten, bie der Han- 
belöminifter in ber Darlegung ber Beweggründe des neuen Ber 
feged über die Gefahr der Unterdrüfung gewiſſer Tarife äußerte, 
find mir genöthigt, die bedeutenden Fortſchritte zu verminftis 
gen Ideen, eine wahre Hulbigung der öffentlichen Mernung, 
in einigen Theilen diefer Arbeit anzuerlennen. Sr. v. St 
Ericg befemnt, daß etwas früher oder fpäter die Handels freiheit, 
fo wie fie gegenwärtig in England ausgeführt und verftanden 
wird, zu den Staatsrechten Frankreichs gezählt werden diirfte, 
Er verfihert, daß bie in dem Tarif mod beibehaltenen Be: 
ſchraͤnkungen nur mwirklihe und tonitatirte Nothwendigkeiten 
betreffen. Diefe Werfiherung möchte in gewiſſer Berichung 
Widerſpruch erfahren. Jedoch iſt das weſentliche Prinzip von 


dem Minifter zugeſtanden. Dieſes Geſtaͤndniß ift auch eine der 
nicht unbedeutenden Folgen dieſes Unterſuchungeſpſtems, das 
Hr. v. St. Erlcy anf breitere Grundlagen hätte einrichten kön: 
nen, dad er aber wenigfteng die Ehre batte in Frankreich eins 
zuführen, und deswegen in ber Daritellung der Beweggründe 
feines Geſezes gegen bie emigen Feinde aller Publizitaͤt vers 
theidigen mußte. Diefed Geſez iſt felt langer Zeit das erſte, 
das unter Mitwirkung ber betreffenden Mepnungen und Ins 
tereffen in Frankreich gemaht ward, Die Bollverfilgungen 
ſelbſt, von denen mehrere glüftich modifigiet wurden, werben 
wir fpäter umſtaͤndlich unterfuhen. Da das Geſez nicht wohl 
mehr in der gegenwärtigen Sizung vorfommen fan, fo werben 
wir Zeit genug dazu gewinnen.’ 

Das Journal du Commerce fagt über bdenfelben Gt: 
genitand unter Anderm: „Das Ausſchließungs⸗, oder wenn 
man will das Beihüzungsfoftem, Fonnte micht am fi ſelbſt ger 
prüft werden, nachdem es einmal, mit Mecht oder mit Un— 
recht, ben Zutritt im umfere Geſeze erhalten, und Wirkun—⸗ 
gen hervorgebracht hatte, die man nothwendig in Berechnung 
nehmen muß; nachdem man, wie der Minifter fagte, die Rechte 
überall anertennen muß, wo Interefen, unter dein Schuge der 
Geſeze geſchaffen, vorhanden find, Mir begreifen daher wohl, 
daß die Unterfuhungstommifiten bei ihren Berathfehlasungen 
ſolchen Verhältniffen gegemüber, vor ben Folgen einer ſtreugen 
Anwendung ber wahren Grundfäge bed Handels fi gefürdter 
bat; aber die Grumdfäze ftehen einmal feft, und Sr. v. Gr. 
Ericqg darf fih nicht ſchmeicheln, fie aufgegeben zu fen... .% 
Das fogenannte Beſchuzungs ſpſtem löst ſich am Ende in Auf: 
lagen auf, bie von der Konfumtion erheben werben ‚' und des 
ren Ertrag, ſtatt auf den Staatsdienft verwendet zu werden, 
dazu dient Vortheile fr die Induftrien zu fhaffen, Die ohne 
Dazwiſchenkunft der Gefeze keine beziehen könnten. Nun iſt 
aber offenbar, daß biefes Spitem, wenn es fi in feiner naften 
Wirklichleit darbieten folte, von Jedermann aufs Kräftigfte 
verworfen werben würde; um ihm @ingang zu verfhaffen, muß 
man bie Folgen davon verhuͤllen. Welcher Minifter würde 
3: B., auf den Vortheil des Beſizes von 2 oder 3 Kolonien 
ſich gründend, es wagen, ein Geſez vorzufchlagen, das eine Auf⸗ 
lage von 50 Millionen ſchafte, die ald Prämien jährlich am die 
Pflanzer ber Kolonien vertpeilt werden follten ? Und doch fchlägt 
pr. v. St, Erica die Beibehaltung biefer Auflage vor. Gein 
Entwurf in Betref der Zuler ift eine beftimmte Sanktion der 
Mißbraͤuche, bie duch die Unterſuchungskommiſſion gehoben 
werben follten. Der Urtitel über die @ifen geht noch weiter: 
er raubt auf lange Jahre felbft die Hofnung zu einer Beſſerung. 
Man muß num fehen, im wie weit folde Folgerungen durch die 
volumineufen Urkunden gerechtfertigt find, die Hr. v. Gt. Ericq 
ald bad Reſultat ber Prüfung der Unterinbungsfommiffion an 
bie Kammern hat vertheilen laſſen.“ 

Italien 

Rom, 21 Mai. Am 43 d. bielt ber heilige Water das 
erfte Konfifterium, bei welchem er dem Gebraud gemäß den 
Karbindien Eaprano, Barberini, Benvenuti, Gamberini, Gri- 
faldi, und Marce: ps Eatalan den Mund ſchloß (diefe waren im 
bem geheimen Konfitorium am 15 Dee. 28 von Papft eo XII 
ernannt worden), ferner zur bifhöfliden Kirche von Fras- 
sati den Kardinal de Gregorio, zu der von Vaſel Hrn, J. %. 


Say jmanıı, zu der von Lüttich Hrn. Rich. Ant, van Bommel, 
zu, der von Tournay Hrn. Joh. Joſerh v. Plancp, zu der von 
Gent, Hmm. Franz van de Valde ıc. vorſchlug, und zulezt den 
Kardihälen Garsruck, Croy umd Latil mit eigenen Händen den 
Kardinals hut zuftellte. 


Vreußen. 

Oeffſentliche Blaͤtter melden aus Berlin vom 21 Mai: 
„Die Abreiſe Sr. Mai. des Königs zu der Zuſammenkunft 
mit Sr, Mei. dem Kaifer von Nupland wird dem 28 Mai 
erfolgen. Als Ort der Zufammenkunft ift num ganz gewiß 
Sibyllenort in Schleſien beftimmt, und es werden bafelbit be: 
reits die nöthigen Einrichtungen getroffen, — Die Vermäh: 
lung Sr. tönigl. Hob. des Prinzen Wilhelm ift vorläufig auf 
den 15 Jun. anberaumt worden; die definitive Beftimmung 
wird erft nach der Ankunft 3. Maj. der Kaiferin von Rußland 
erfolgen.’ 

, Deftreid. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge find, auf die Kunde von 
dem Wiederausbruche der Peft in den Fürſtenthümern Moidan 
und Wallachei, die verfhärften Sanitaͤtsmaaßregeln, welche ſeit 
dem lezten Herbſt ſuspendirt waren, in Siebenbuͤrgen wieder 
in Kraft getreten, und ber Kordon an der Sraͤnze ſoll üblicher: 
maafen verftärft werden. 

+ Bien, 24 Mai. Ein ruffifher Kourier ift von Peters⸗ 
burg bier durch nah Neapel zu Hrn, v. Dibeaupierre gegan⸗ 
gen. — Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin, welde 
die hier eingetretene ſchlechte Witterung bisher von der Bezier 
bung Ihres Eommeraufenthalis Larenburg abgehalten hat, wer⸗ 
den übermorgen dahin abgehn, fpäter fi nad Baden begeben, 
und den Herbft auf Ihren Familiengätern in Ober: Deitreich 
zubringen. 

Wien, 25 Mai. Metalliques 985/185 Banlaktien 1109. 

Türlei 

—Odeſſa, 8 Mai. Das vor einigen Tagen durch 
Schifferaus ſagen Hier verbreitete Gerücht, daß die Türken 
Balczit am 29 v. M. überrumpelt umd befezt hätten, bat ſich 
glüflicher Weile nicht beftätigt; doch heißt es fortwährend, Ge: 
neral Roth fen mit einem Theile der Beſazung vom Varna 
aus diefer Feftung ausmarfhirt, um den Streifzügen ber 
Türken, die fi mit bedeutender Macht den Küften gemähert 
hätten, Einhalt zu thun. — So eben aus Sigepoli einlaufen- 
den Nachrichten zufolge war Admiral Greigh mit feiner Flotte, 
die am 23 v. M. Sebaftopol verlaffen hatte, in der Vai von 
Burgas vor Unter gegangen. — Da ſich die in den Fürften: 
thümern den ganzen Monat hindurch graffirenden Eptdemien — an 
vielen Orten die wahre orientalifche Per — num auch bis an 
die Gränge von Deffarabien, namentlich na Braila, verbreitet 
bat, fo fängt man an felbit hier vor dem weitern Umfich: 
greifen diefer Seißel Beforgniffe zu hegen, die jedoch bei den 
biefigen vortreflichen Sanitätsanftalten übertrieben ſeyn bürften. 

“ Buchaneft, 12 Mai. Der in größter Surüfgezogenbeit 
auf feinem Landgute Kolentino lebende Hospodar Ghita fteht 
im Begriffe eine Reife nah Italien anzutreten. Nach feiner 
Entfernung fol, wie es beißt, zu Kolentino ein Spital eins 
gerichtet werden. — Vom Kriegsſchauplaze hat man bier viele 
Serüuchte, aber durchaus nichts Sicheres. Der Mangel an 
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Futter für bie Kavalleriepferde, der Mangel an Trandport: 
mitteln, und die immer zumehmende Verbreitung epidemifder 
Krankheiten fcheinen bisher dem Fortgang der großen Operatios 
nen ber Ruffen noch verzögert zu haben. Bei Marne und 
Balczick follen jedoeh biutige Gefechte vorgefallen fern; der 
Großweſſier felbft befand fih am 3 Mai noch zu Schumla. 

*Buchareſt, 12 Mai. Geit ein paar Tagen yirkuliren 
bier Gerüchte von einer bedeutenden Affaire, die in den erſten 
Zagen db. M. (nach einigen ſchon am 29 oder 30 April), auf 
dem rechten Donau:Ufer zwiſchen Hirfova und Siliftria ftatt 
gefunden habe. Die Sahe wird verfhieden erzählt: die erfte 
bier verbreitere Verfion, daß General Diebirfch ſelbſt von Ka— 
laraſch fib nach Hirfova gewendet, und dert mit einem Trup⸗ 
penforps über die Donau gegangen fep, welchem die Türken 
aus Siliſtria entzegengerüft fepen, und dafelbe mit bedeuten: 
dem Verlufte an Gefangenen und Geſchüz zurufgedrängt haben 
follten, ſcheint feinen Glauben zu verdienen, ba allen bier 
eingegangenen Nachrichten zufolge weder die Brufe bei Hirfova, 
noch überhaupt eine von den Brillen, melde die Muffen über 
die Donau zu ſchlagen beablihtigen, bisher fertig war. Wahr⸗ 
ſcheinlicher ift ed daß die ruffiichen Korps, welche auf dem rede 
ten Donau⸗Ufer zu Hirfova, Ezernavoda, Naffova ic. überwin- 
terten, den Befehl erbalten hatten, eine Bewegung gegen Sili— 
ftria zu machen, um den von Kalarafıh aus gegen dieſe Feftung 
zu unternehmenden Operationen zum Soutien zu dienen, und 
dab bie türkifche Befazung von Siliftria diefes Korps angegrifs 
fen, und wie man behauptet, bis nach Hirfova zurdfgedrängt 
babe. Einer dritten Verfion zufolge follen Die Muffen bei einer 
gegen Siliftria ausgeführten Bewegung zwar bedeutenden. Ber 
luft, befonderd an Gefangenen — bie biefigen ruffiihen Offi⸗ 
ziere fprehen von 2000 Mann — erlitten, fih aber dennoch 
bei diefer Operation eines ſehr anfehnlihen Transports von 
Getreide und Schlachtvieb, der für Siliftria beſtimmt war, be 
möächtiget haben. - Daß irgend etwas vom Bedeutung flatt ger 
funden, ſcheint außer Zweifel zu ſeyn; dad Nähere und Wahre 
dürften wie aber erft in einigen Tagen erfahren. 

+ Ancona, 18 Mai. Man verfihert, daß dem falferl. 
ruſſiſchen Botfchafter, Hrn, v. Mibeanpierre, von feinem Hofe 
hoͤchſt wichtige Mirtheilungen zugekommen find, welche ihn ver— 
anlaffen dürften, feinen gegenwärtigen Aufenthalt bald zu ver- 
laffen, und ſich nad dem Archipel zu begeben. Auch beißt es, 
die englifhe Regierung habe an Sir Pultenev Malcolm neue 
Inſtruktionen geicift, und diefer Admiral merde in Kurzem 
eine für den Handel des mittelländifchen Meeres ſchüzende 
Stellung annehmen. Un den Paſcha von Wrgopten fol von 
Seite Englands ebenfalls eine Aufforderung ergangen ſeyn, 
welde auf die Angelegenheit des Orients großen Einfluß haben 
dürfte, Weberbaupt herrſcht, bei allen im diefer Angelegenheit 
betbeiligten Parteien , eine erhöhte Thätigkeit, die entweder 
zur Komfolidirung des neuen griechifhen Staates, und zur 
Beilegung des Krieges zwiſchen Mufland und der Pforte zu 
führen, oder das Kriegsfeuer noch weiter zu verbreiten geeig: 
net iſt. Un den Staatsrath v. Bulgari find vor einigen Ta— 
gen bedeutende Fonds übermadht worden, 
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Yyortugal. 

Man liest in englifhen Blättern Folgendes aus Liffabon 
vom 9 Mai: „Man hatte zur Beſchwichtigung der Gährung 
der Semuͤther über dad ausgeiprohene Todesurtheil gegen 12 
amglätlihe Opfer ber Tyrannei ded Don Miguel im Publikum 
dad Gerücht verbreitet, daß dis nur eine Formalität fey, und 
daß die königliche Gnade der Vollziehung Einhalt thun werde, 
Dadurch war es einigermaaßen gelungen, bie allgemein gegen 
diefen graufemen Alt aufgeregte Enträftung zu erftifen; legten 
Donnerftag warb aber auf dem Marltplage von Dporto ein 
Schaffott errichtet, die Truppen rüften aus, bie Opfer wurden 
zur Hinrichtung geführt, und um zehm Uhr lebten fie nicht 


‚mebr!’’ 
Srofbritanniem 

London, 22 Mai. Konfol. 3Proz. 88%, ; auf bie naͤchſte 
Abrechnung 883/;. 

Obgleich die neue brafilifhe Anleihe von 400,000 Pf. St. 
noch nicht amtlich angekündigt war, fo hieß es doc, fie werde 
naͤchſter Tage durch bie HH, Rothſchild, Wilſon, Fletcher und 
Irwin unterzeichnet werden. 

Am 21 Mai beſchloß das Unterhaus, eine neue Wahl in 
der Graffcaft Clare, zu Hrm. D’EConneld Erſaz, der die von 
ihm geforderten Eide verweigert habe, anzuorbuen, Indeſſen 
wird vermuthlich D’Connel wieder gewählt werden. Hr. Peel 
erllärte bei diefer Gelegenheit, bie Ruhe fep gegenwärtig in 
Irland fo gefihert, daß ber Lorblientenant der Megierung ge: 
meldet habe, fie könne unverzüglich 1 Kavallerie: und 2 Infan: 
serieregimenter aus der Infel zuräfrufen. 

Nah Briefen aus Pernambuco vom 45 März war bie 
Ordnung dort wieder bergeftellt; indeffen fügen fie hinzu, ber 
Kaifer feine gern einen Vorwand zu Euspenfion der Geſeze 
wegen der bürgerlichen -Freibeit gefunden zu haben, um einige 
Volldaufwiegler, bie ihm Beforgniffe erregten, zu entfernen. 

** Sondon, 21 Mai, Der Herzog von Orleans bat feit 
feiner Ankunft fbon zweimal die junge Königin von Portugal 
zu Laleham befuht; man weiß nicht ob fein Hiefiger Aufenthalt 
neben dem Zwele, feinen Sohn auf beffen Reiſe durh Groß: 
britannien zu begleiten, aud einen politifhen Bezug auf die 
Angelegenheiten Griechenlands sder Portugals bat, . Es ift 
inmittelſt nichts. fund geworben, welches bie in einem frühern 
Schreiben mitgetheilte Nachricht entkräftigte, daß man Dona 
Maria da Gloria ald Königin von Portugal anerkennen, und 
Don Miguel zwingen wolle vom Thren zu fleigen, unter der 
Bedingung, daß Don Pedro feine ben Portugieſen gegebene 
Verfaſſung zuruͤlnehme, Die würde ein neuer Beweis ſeyn, 






Frantfurter Oſtermeſſe. — Artitel aus ben Times, — Briefe aus Karlsruhe und 


wie weit unfer jeziged Minifterium feine zartfinnige Gefaͤllig⸗ 
keit für Spanien treibt. Dis ift derfelbe Zartfinm, welcher nicht 
erlauben wollte, daß die einzige Infel wo ſich ein Ueberreſt der 
Treuen für Don Pedro behauptet hat, als Zufluchtsort für 
andere Portugiefen dienen follte, damit das Uſurpationswerk 
Don Migueld und der Apoftolifchen nicht abermals durch die 
Freunde der VBerfaffung umgeworfen werde, „Ich bin weder 
ein Verfechter noch ein Tadler der portugiefiihen Verfaſſung“ 
fagte der verewigte Canning in feiner berühmten Diede am 
42 Dec. 1826; „aber wir flimmen alle überein, daß fie aus 
einer legitimen Quelle gefloffen — ein Umftand, ber das fon- 
tinentale Europa hauptfächlich derfelben befreundete, und ung 
als Engländern empfahl fie fi durch die bereitwillige Annah— 
me, welche fie bei allen Klaffen des portugiefiihen Volkes gefun- 
den; einer folhen Werfaffung, fo fanftionirt, fo empfohlen, auf 
Grunbdfäsen den unfrigen fo ähnlich befeftigt, ift ed unmöglich 
daß Eugländer nicht Gedeihen wuͤnſchen follten,‘’ Ob ber große 
Mann wohl damald ahnete, daß er Nachfolger haben wiirde, 
welche ber Werfaffung Por nicht nur fein Gedeihen win: 
ſchen, ſondern vielmehr zum Umſturze derſelden mit dem Por: 
tugal und Spanien beherrſchenden Moͤnchthume in einen Bund 
treten, und dem fuͤrſtlichen Urheber nur auf die Vedingung, 
daß er ſeine eigene Schoͤpfung zerſtoͤren muͤſſe, ihren Beiſtand 
verſprechen wuͤrden! Sir James Mackintoſh hat feine Motion 
über die portugleſiſchen Angelegenheiten wieder auf acht Tage 
ausgeſezt; wahrſcheinlich um den Miniſtern, ihrem Wunſche 
gemäß, uych etwas Aufſchub zu gewähren. Vielleicht konnten 
fie feinen günftigern Augenblik als den gegenwärtigen finden 
auf den Don Pedro mit Frfolg zu wirken, da fowol der Zu: 
ftand feiner Finanzen als der uneubige Geift der bier und da 
in Brafilien fi wieder zu äußern beginnt, ibn zur Nachgie— 
bigteit ftimmen müffen. Wie man vernimmt, wirb bier eine 
neue feine Anleihe von 400,000 Pf. für Brafilien abgefhlofs 
fen werden; ber Ertrag fol in Europa bleiben, und zur Ab— 
tragung der auf die frühere Anleihe fälig werdenden Zinfen, 
fo wie zur Beitreitung anderer Ausgaben dienen. , 
Franfreid. 

Paris, 25 Mal. Konfol. 5 Proz 1085 3Proy. 79, 255 
Falconnet 86, 75. 

In ber Sizung ber Deputirtenfammer vom 21 Mai 
erftattete Sr. Duvergier de Hauranne Beriht über dem. 
Gefegedentwurf in Betref ber Vollendung des Hafend von 
Havre, und Hr. Aleris de Noailles uber die neuen Eins 
richtungen zur Beförderung der Korreipondeng mit England 
und Amerita. Dann häls der Handelsnuniſter, Hr. v, Saint: 
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‚Erieg, einen Vortrag in Betref einiger Mobifitationen des 
Zolltarifs (morauf wir zurüffommen werden.) Hierauf erftats 
tet Hr. v. Segup Bericht über die Petition eines Hrn. Fa: 
fontaime, vormaligen Kapitaind im Fönigliden Korps des 
Generalfiabde. Der Petitionair weigerte fih als Wähler in 
- Dijon im Jahre 1822 feine Stimme dem Kandidaten der- Me: 
gierung zu geben. Der Ariegsminifter (Herzog v. Belluno) 
‚ ließ ihn auf einen Menat ind Gefängniß fegen. Lafontaine 
zellamirte nad uͤberſtandenem Gefängnif gegen diefed Verfahren 
‘in einer Petition an die Kammern. Die Kammer befchlof 
am 31 Jul, 4822 die Bittihrift durh die Tagedordnung zu 
befeitigen. Hierauf erfhien eine von bemfelben Tage batirte 
Ordonnanz, wodurch Pafontaine feiner Stelle und feined Ge: 
halts entfegt wurde. Der Berichterjtatter mepnt, dem Koͤnig 
ſtehe bad unbeftreitbare Recht zu, einen Offizier aus den 
Deiben feines Heered zu entfernen, zugleich aber garantire bie 
Charte den in Dienfttbätigfeit befindlichen Militairs ihre 
"Grabe, Ehren und Gehalte. Edle, dem Baterlande geleiftete 
Dienfte fordern, daß man biefes durch die Charte verbirgte 
Mecht achte. Dedmwegen dürfe die Fönigliche Prärogative einen 
Dffizier zwar aus dem Altivdienſte entfernen, nicht aber fein 
fo theuer erworbenes Eigentbumsreht anf Grab, Ehre und 
Gehalt vernichten. Das Verfahren ſey namentlich in dem vor: 
liegenden Falle zu bart gewefen, da ed einen Offizier getroffen, 
"der ſich ſtets durch Treue, hervorragende Tapferkeit, lange 
und nuͤzliche Dienfte ausgezeichnet. Aus allen biefen Gründen 
ſchlaͤgt die Kommiffion die Sufendung der Bittfhrift an den 
Kriegeminifter vor, Hr. v. Chaubelin bemeidt durch vorge: 
legte Zeugniſſe des Maire von Dijon, Marquis v. Courtivron, 
und des damaligen Militairheſehlshabers im Goldkuͤſtendepar⸗ 
tewent, Generallieutenants Grundler, daß die dortigen Wah: 
len ohne Störung vor fi gegangen und keinerlei Klagen ge: 
gen Kapitain Lafontaine vorgebraht worden fepen, Der Meb: 
ner führt an, Lafontaine fen am Tage ber Wahl zu General 
Grundler berufen worden, ber ihm einen Befehl des Kriege: 
miniſters mitgetheilt habe, daß die Militairmähler, welche 
einen Gehalt von ber Regierung beziehen, für die von lezterer 
bezeichneten Kandidaten ftimmen müßten. Lafontaine entgeg- 
mete, daß er fih die Freiheit feiner Wahl nicht beeinträchtigen 
lafe. Als die Sache fpäter im ber Kammer vorlam, fuchte 
‘der Kriegeminifter die vierwoͤchentliche Einkerkerung Lafon: 
taines durch die auf die Berichte bes Poligeiagenten geftügte 
Angade zu rechtfertigen, daß Lafontaine an ber Spize von un⸗ 
gefeslihen Zufammenrottungen erfhienen fey. Diefe Angaben 
wurden gleich damald, mie jet, burd obige Zeugniſſe wider: 
legt. Ueberdis mar die vierwoͤchentliche @irkerferung eine 
neberſchreitung des Geſezes, indem eine Disziplinarftrafe nur 
auf 14 Tage ausgedehnt werben darf. Der Mebner nimmt 
nun die Unabhängigkeit der Wahl in Schuz, und fordert das 
Minifterium auf, den Petitionair im feine verlegten Rechte 
wieder einzufegen. Der Kriegsminifter, Sr. be Caur, er: 
Zennt an, daß nad dem Militairgefezbuch die Mbfezung eine 
Legalſtrafe ift, alfo mur mach gefezliher Unterfuhung ausge- 
ſprochen werden fan. Auch fep die einmonatliche Gefaͤngniß⸗ 
ftrafe zu hart geweſen. Webrigend habe der Petitionair in feis 
ner fruͤhern Bittfchrift an bie Kammer die Formen ber Dissi- 
plin verlegt, und die hätte allerdings eine Strafe, wenn and 


nicht die uber ihm verhängte, werbient. Er babe Hrn. Lafon⸗ 
taine geſehen und ihm eine beffere Zukunft verfprochen, ob⸗ 
gleich er ihm nicht bie vollftänbige Reſtitution, bie er fordere, 
babe verſprechtn koͤnnen. General Gerard entwifelt, wie 
der Offizier in feiner Eigenfhaft ald Militair zwar den fhren- 
gen Pflichten der Disziplin unterworfen fen, bei Ausübung 
feiner Buͤrgerpflichten aber. in ber Freiheit und Gelbfiftän- 
bigfeit, die ihm die Juſtitutionen gewähren, nicht befhrdutt 
werden birfe. Hr. Dupim d. d. ſpricht mit Wärme und 
unter dem ramfchendften Beifalle eined großen Theils der Bers 
fammlung für dieſelbe Unfiht. „Der Eid eines Militaire 
(fagt der Redner) verpflichtet ihm zum Gehorfam gegen das 
was ihm im Bezug auf den Dienft und bie Waffen befohlen 
wird, nicht aber im Bezug anf dad, was bie Ansudung der 
Rechte des Bürgers betrift. Gelbft in der militairifchen Lauf⸗ 
bahn kommen Fälle vor, mo feine Selbftftändigfeit vor jedem 
Befehl gefihert fepn muß. Wenn ein Kriegsrath zufammen- 
tritt und ber Offizier berufen iſt die Funktionen als Richter 
zu erfüllen, bleibt er da feinem Vorgeſezten unterworfen? Ja, 
menn fie ihm befehlen dad Gericht zu verlaffen, um fi gur 
Schlacht zu wenden; würbe aber ber Generaliffimus dem ge: 
ringften Offizier befeblen im feiner Eigenſchaft als Mitglied 
bed Kriegsraths anders zu ſtimmen, ald ihm Sewiſſen und 
Ueberzeugung gebieten, fo wäre der Offizler-an dieſen Befehl 
nit gebunden, Wenn nun bei ber Ausübung einer Funktiom, 
bei welcher der Offizier im feiner Uniform mit dem Degen an ber 
Seite erſcheint, der blinde Grhorfam des Militairs verſchwin⸗ 
det, follte diefer blinde Gehorſam nicht auch verfhmwinden, 
wenn es fih vom einer Wahl der Deputirten Frankreichs hans 
beit 77 Die Aufregung in der Kammer wirb immer größer. 
Im ganzen Laufe der Disluſſſen wurden die Redner von dem 
Beifall oder Widerſpruch ber beiden Seiten unterbrochen. 
Vergebens rührte ber Praͤſident die Blole, vergebens machte 
er abwechſelnd bald der Rechten bald der Linken Mormirfe, 
daß fie die Freiheit ber Mebe tyramnifire. Als zulezt Hr. 
v. Segup ſich mehreremal auf bie Werichte der Poligeiagenten 
beruft, daß bei ber Wahl von Dijon dennoch Zuſammenrot⸗ 
tungen ftatt gefunden haben ıc., brechen bie beiden Seiten in 
bie heftigften Vorwürfe gegen einander aus. Geit langer Seit 
batte fein fo furchtbarer Tumult in der Verſammlung ſtatt 
gefunden. Enblih wird der Beſchluß der Kommilfien, die 
Bittfchrift an ben Kriegsminiſter gu fenden, ohne Wiberfprud 
angenommen. Gogleih wollen nun ale Mitglieder deu Saal 
verlafen. Der Präfident: „Warten Sie, meine Herren, 
warten Sie. Ih ſchlage der Kammer vor, einen Theil ber 
morgenden Sizung einem Berichte der Petitiondtommilflon zu 
widmen.’ Rechts ploͤzlich: „Nein! nein! genug mit den Wer 
titionen!“ (Bugleich ſtehen alle Mitglieder biefer Seite auf 
und bewegen fi gegen die Fingangspforte.) Linke; „Ja, ja! 
unterſtuͤzt! am die Plägel” Der Präfident: „Mein Bor 
ſchlag bezwekt blos Zeiterfparnif. Hören Sie mid.” Rechte: 
„Nein! nein!” Links: „Ja! ja!“ Der Bräfident: „Ih 
will die Kammer Fonfultirem. Nehmen Sie Ihre Pläge ein, 
meine Herren!’ Bei diefen Worten firömt die rechte Seite 
zum Saal hinaus. Die Linke bleibt figen. Zwei ober drei Mit: 
glieder der Mechten, die allein auf ben leeren Baͤulen guräfge: 
blieben, proteftirem gegen eine Konſultation; es wäre bie la⸗ 
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qherlich, da Niemand von ihrer Seite mehr da amd die Kam: 
mer nicht vollgäblig fey. Der Präfident: „Nein, meine 
Herren, dis iſt micht lächerlich; dis iſt nicht eine legislative, 
fondern bios, fo zu fagen, eine häusliche Berathung. Die 
Kammer braucht nicht vollzaͤhlig zu ſeyn, fo wenig ald bei Be: 
richten über Petitionen ober Rektifilationen des ‚Werbaipro: 
zeſſes.“ Viele Stimmen: „Dis it die Weife, bie Rechte 
der Kammer aufredit zu halten, Warum verlaffen bie Herren 
ihren Polen!’ Der Worfhlag wird zur Abſtimmung gebracht 
und angenommen; . 

Eine loͤnigliche Or donnanz vom 9 Mai verordnet, dab bie 
Zahl der Marſchaͤlle von Franfreiih nicht zwölf überiteigen duͤrfe, 
die Zahl der Generale auf 100 Generallientenantd und 200 
Marechaur de Camp beitimmt ſey, und daß bis zur Vermin⸗ 
derung der Generale auf diefe Zahl bei Crledigungen von Ge— 
werallientenantsftellen nur ein Drittheil und bei @rlebigungen 
von Stellen von Marechaut de Eamıp nur bie Hälfte wieder 
befegt werden könne. 

Im Lager von St. Dmer foll fi im biefem Jahre nur 
eine Jufanteriedivifion verſammeln. Das Lager von Luneville 
ſoll aus zwei Kavalleriedivifionen beftehen. 

Die Quotibienne hat von dem am Mai gegen fie gefäll 
ten Urtheil der Zuchtpolizei, in der Verlanmdungsklagſache des 
Eonftitutionmel.gegen fie, um 2a Mai appelirt. 

Der Eourrier frangais glaubt mit Gewißheit melden 
zu tönnem, daß bie Ordennanz, die Grm. v. Portalis zum er: 
fen Präfidenten bed Kaflationdhofs ernennt, feit Dem 20 Mai 
Sontrafignirt ſey; man wiſſe aber: noch nicht, wann fie Öffentlich 
betannt gemacht werden wird. 

Daſſelde Journal jagt: „Es ſcheint gewiß, daß in biefem 
Jahre Algier befpoflen werben fol. Hr. v. Labretonniere glaubt 
einen Punkt gefunden zu haben, von wo aud man bie Stadt 
beſchiehen könnte, ohme dad Feuer der von dem Dep errichteten 
Feſtungswerle fürdten zu dürfen. Gellte dieſe erſte Dpera: 
tion den Dey nicht veranlaffen, Frankreich bie fchom lange vers 
langte Genngtäuung zu geben, fo wurde man dann eine Lan- 
dung ‚unternchmen. 50,000. Mann umter dem Befehle dee 
Marſchalls Maifon follten die Erpeditiondarmee ausmachen, bie 
aber in jedem Falle erft im naͤchſten Fruͤhiahr in Bewegung 
gefegt werden bürfte.’’ 

** Parie, 23 Mai. Das Minifterium hat fich endlich 
wersolltändigt, und zur Löfung aller Schwierigkeiten ſich and 
fidy felbft ergänzt. Die war in der That dad Veſte, und fan 
- ihm irgend ein Vorwurf gemacht werben, fo it es ber, daß 
es zu ſpaͤt daran gedacht hat. Der Wunſch fi eine neue Stuͤze 
au geben, hatte ed veranlaßt, feine Blile über feinen Kreis 
hdinaus zu werfen. Dis zog ihm aber fo vielen Verdruß zu; 
daß es endlich mur noch an ſich felbit Dachte, Ueber bie Ernen⸗ 
wung bes Hrn. v. Portalid zum Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten wetheilt man verfchieben, fo Daß man nicht weiß, 
wo eigentli die Wahrbeit legt. Einige ruhmen feinen Cha⸗ 
rakter und feine Kenntniſſe, Andere fagen, er fep am biefer 
Stelle fo gut, wiean eimer andern, und nirgend mit ich ſelbſt 
im Beinen. Dis fep aber jept auch gerade dad, mad man wolle, 
da eine höhere Hand bie Zügel ber auswärtigen Augelegenhei ⸗ 
tem ſelbſt exgriffen babe, und in ummittelbarem Briefwechfel 
Aber die hoͤchſten polltiſchen Jutereſſen von Europa mit bem 


Herzog von Wellington, und mit einem andern großen Staats. 
manne auf dem feften Lande ftehe. Unter folhen Verhaͤltniſſen 
konnte man denn freilich Feine beffere Wahl treffen, da Sr, 
v. Vortalis ih immer ehrfurchtsvoll höherem Willen unterwer: 
fen wird, Dabei iR nod ber bequeme Umſtand vorhanden, daf 
man bei ber belannten Vorliebe des Hrn. v. Portalis für bie 
noch immer erledigte Stelle des erften Präfidenten am Kaffe: 
tionchofe am Ende ber Seſſion ibm ben Fuͤrſten Polignae fubr 
ftituiren fan. Diefe Stelle ift die erſte Magiſtratur Frank: 
reis, und durch die damit verbundene Inamopibilität ein le 
benelänglich unangreifbarer Porten, Sollte dieſer Poften noch 
einige Zeit erledigt bleiben, fo ift dann Har, dab ihn Hr. 
v. Portalid als Preis feined Ruͤktritts fi vorbehaͤlt. Man 
glaubt allgemein, daß biefer Plan eriftire, aber eben fo be: 
fimmt glaubt man auch, daß doch Ar. v. Polignac im Augen⸗ 
blit der Vollziehung wieder bucchfallen dürfte, Nachdem men 
fih einmal für Hrn. v. Portalid bei den auswärtigen Augele⸗ 
genheiten entfchieden batte, mußte für das Juſtizminiſterium 
geforgt werden. Dad Minifterium ſchlug brei Kandidaten vor, 
Hrn. Bourdeau, Hrn. Pasquier und Hrn. Mole. Mit Allen 
beabfihtigte man eine Bufriedenftellung ber Linfen, oder viel 
mehr des linken Centrums. Der Leztgenanute, als ein fehr 
geiftvoller Manu, . wiirde eine befonderd gute Mahl geweſen 
fen, vieleicht fo gut, daß er bie Stelle nicht angenommen 
hätte. Um fo wenig ald möglich zu ändern, erhielt Sr. Bours 
deau den Vorzug, ber bereits Interimsjuftisminifter war. Hr, 
Beurdeau war bifanntlih von Hrn, v. Pepronnet ald Staatd- 
proßurator abgefezt worden, und iſt jest einer ber Chefs bed 
linten Centrums. Seine Reputation bat vor zwei Jahren bes 
gonmen, zugleich mit: ber des ‚Ken. Gautier, ald beibe mit bem 
vorigen Minifterium brachen, Er ift ein Maun vom ber Farbe 
des Journal des Debatd, Weide Wahlen wurden von ber dir 
fentlihen Mepnung nicht wuginftig aufgenommen. Diefete 
war eher umzufrieden darüber, Die Linke zeigte fi gleichgül⸗ 
tig. Beide Eentrums zeigten Freude bei diefen Ernennungen, 
und ba fie den Ausſchlag geben koͤnnen, wenn fie ſich vereini⸗ 
gen, fo erichien bie Sache ald ‘allgemein befriedigend. Man 
fagte, Hr. Bourbeau fep eine konſtitutionelle Wahl, Hr. VPor⸗ 
talid fep eim Plebejer, ber ald Adrolat und Sohn eines Advo⸗ 
faten an die Spize ber diplomatifhen WUriftofratie geteilt fen, 
und deswegen koͤnne man wohl zufrieden fen. Wenigſtens 
war man nicht allzu unzufrieden. Hr, Chateaubrianb wird in 
Kurzem in Varis erwartet. Nach feinen lesten Briefen wußte 
er noch nichts von Hru. v. Lavals Wahl. Man fagt er werde 
feine Entlaffung eingeben, ohne das man etwas Beftimmtes 
darüber wüßte. Vielleicht weiß er ed felbit noch nicht, Es 
ſcheint gewiß, daß bie Kammer micht geſchloſſen, fondern nur 
auf den Movember wegen der noch zu erörternden übrigen Ber 
fege vertagt werden wird, 
n Yolen 

Die preußifhe Staatszeitung meldet aus Warihau vom 
20 Mai: PR 7 Majeftät ber Kaifer gehen bereitd am 2 Zun. 
Abends, Ihre Majeflät die Kalferin aber am bemfelben Tage 
Vormittags nah dem Bottedbienfte von bier ab, treffen am 
4 Abends in Sibpllenort ein, und verweilen dafelbft den 5 nnd 
6 Junius. Ihre Maieftäten und kaiſerl. Hoheiten find im er⸗ 
wunſchteſten Wohlſeyn. Es füpeint fi au beſtaͤtigen, daß ber 
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Meichetag im Monat Oktober d. J. verfammelt werben mwirb, 


Der Taiferl. oͤſtreichiſche Generalmajor Graf Fiquelmont 


Der Prinz Philipp von Heffen: Homburg ift fo ebem bier ein= | war am 12 Mai vom Peteröburg über Madzimilom nah Wien 


getroffen,’ 
Rußland. 


Die Tiflis⸗Zeitung vom 4 (16) April meldet: „Aus 
Gurien wird berichtet, daß in dem Gefechte vom 5 (17) März 
ber Befehlshaber der türkifchen Truppen, Keja Oglu Paſcha 
von brei Roßſchweifen, felbit im Fuße verwundet worden, und 
deshalb nah Trapezunt zurüfgefehrt ift. Dad Kommando ber 
Truppen bat ber Pafcha Tutſchi⸗Ogli übernommen, dem 3000 
Mann gefolgt find, fo daß er jet mit 47,000 Streitern und 
ſechs Kanonen bie Stellung zwiſchen Kabulet, Kintriſchi und 
der Feſtung Nikolajemst behauptet, und die von und gefpreng: 
ten Werfchanzungen wieder in Stand ſezen läßt.’ 

Ein von dem St, Petersburgifchen Journal mitge 
theilted Schreiben aus Galacz, vom 16 (28) April, enthält 
die (bereits gegebene) Nachricht von dem am 21 deffelben Mo: 
nats erfolgten Eintreffen des ruſſiſchen Hauptquartiers im ge: 
nanuter Stadt, und meldet ferner: „Alle Truppen, bie auf 
dem linfen Donau⸗Ufer ubermintert hatten, find in Bewe— 
gung, um ſich nach ben ihnen angewiefenen Vereinigungspunf: 
tem zu begeben. Die Wege find fchom im ziemlich gutem Bu: 
ftande, aber die ausgetretenen Flüffe erſchweren noch die Mär: 
fe ber Kolonnen. Gedachtes Schreiben berichtet weiterhin 
über dad am 11 Apfil erfolgte Ueberſezen der Türken auf dad 
line Donau:Ufer in bie keine Wallachei bei ben Dörfern Bis 
zanlit und Deſſa, fo wie in dad Dorf Raſta, und wie diefelben 
von den Rufen mit Verluft zurüfgefchlagen worden. Dem: 
nächft aber enthält daſſelbe folgende Nachrichten: „Einige Tage 
fpäter vereinten fih die Flottilen von Giliftria und Ruftfchut, 
um dad an ber Mündung des Bota- Fluffes poftirte Detafche: 
ment des Generalmajord Schilder aufzuheben, Am 22 April 
warfen, von Siliftria fommend, vier große bewafnete und meh: 
rere Fleinere Fahrzeuge, welche Falkonnette am Bord hatten, 
im Angeſicht der Verſchanzungen ded Gemerald Schilder, An: 
ter, und fchienen die Mitwirkung der Flotille von Ruſtſchuk 
abmarten zu wollen. In der Nacht ftellte der Gentral Schil⸗ 
der, im Ungefichte des Feindes, eine Batterie in dem am Ufer 
der Donan befindlihen Schilfe auf, und fandte gleichzeitig ei: 
nige Schügen auf dad rechte Ufer des Flufed. Um 25, bei 
Zagesanbruc, befchoß die Batterie den Feind von vorn, mähr 
rend er Im Miülen von dem auf dem gegenfeitigen Ufer verftek: 
ten Schügen angegriffen ward.‘ Die in Schreken gefegten Kür: 
fen fappten bie Taue und retteten ſich nach Siliffria zu. Det 
General Schilder ſchikte fi bereits an, fie mit den wenigen, 
in feinem Befiz befindlichen Fahrzeugen zu verfolgen; aber dad 
Erſcheinen der Flotille vom Ruſtſchuk, aus 9 großen Fahrzeugen 
und 20 Kanonier : Schaluppen beſtehend, nöthigte ihn, ſich zu⸗ 
ruͤtzuzlehen, um fi dem neuen Feinde zu mwiderfegen, Die 
Türken hatten fchom eine Landung, zwei Werfte oberhalb von 
unferem Poften beweriftelligt, gegen welchen ihre Fahrzeuge 

gleichfalls ihr Feuer richteten. Aber muthlod gemacht durch 
daB heftige Gegenfeuer unferer Batterie, und dur die ſchon 
eutſchiedene Flucht der Flottille von Siliftria, ſchiften fie ihre 
Leute wieder ein, und flüchteten ſich binter bie nahe beim 
Dorfe Dopi belegenen Inſeln. Wir hatten bei diefer Gelegen- 
beit feinen Todten und mur zwei Verwundete.“ 


abgereist. 
Deftreid. 
Wien, 26 Mai. Metalliques 98/4; Bantattien 1807, 
Abends 1408. 


Türkei, 

Ein öffentliches Blatt fhreibt vom der Gränge der Wal: 
ladet unterm 11 Mai: „Am 8 d. griffen die Befapungen 
von Ruſtſchuk und Siurgeppo bie vor diefen Feftungen befindlie 
hen ruffiihen Korps an, worauf fih ein aͤußerſt bartnäfiger 
Kampf entwitelte, der aber außer dem gegenfeitigen Werluft au 
Menſchen einen weitern Erfolg hatte, und mac deſſen Veen: 
digung die Türken in ihre Verfhanzungen zurüffehrten. Seit: 
bem langten gegen 100 Wagen mit Verwundeten im dem Spir 
tälern zu Buchareft und der Umgegend an. Ueber die weiter 
Operationen erfährt man nun, baf der Oberbefehlshaber beab⸗ 
fihtige, nur 25,000 Mann vor Siliftria ſtehen zu laffen, mit 
ben übrigen Truppen aber, derem Bahl man auf 50,000 angibt, 
ungefäumt gegen Serbien (??) vorzurüfen, Wibbin einzufchlies 
fen, und feine Armee fobald ald möglich im diefe fruchtbare, 
von den Drangfalen des Kriegs noch nicht verheerte Provinz 
überzuführen. — Mus. Fockſchan Iauten die Nachrichten fortwaͤh⸗ 
rend traurig, bie Menſchen ſterben raſch dahin, und ber Praͤ⸗ 
ſident ſcheint ſich nunmehr ſelbſt zu überzeugen, daß nur bie 
wahre Peſt folde Verheerungen anrichten lͤnne. Deffen un: 
geachtet verfihert ein ruffiiher Arzt neuerdings, weder in Fock⸗ 
(han noch an einem andern Drte Spmptome .diefer Krankheit 
während feiner in den Monaten Januar, Februar und März anges 
ſtellten Beobachtungen bemerkt zu Haben, und erklärt daß Hebel 
für ein im den enropäifgen Gpitälern oft. vorfommendes Laza⸗ 
retbfieber; ohme Bweifel aber dürften die Monate Mai, Junius 
und Julius feine Behauptung Ligen ſtrafen. Daber find im 
Buchareſt felbit alle unter Aufſicht geftelten Haͤuſer freigegeben 
worden, und man ſcheint fid) wenigſtens in der Stadt feinem 
mweitern Beſorgniſſen wegen Anftefung hinzugeben.‘ 

t Bon ber ferbifhen Gränze, 17. Mai. Zu Belgrabi 

ben Kaufliente Briefe aus Konftantinopel erhalten, worin es 
ki daß ein Theil der tuͤrkiſchen bei Bujufdere verfammelten 

lotte nah dem fhwargen Meere babe auslaufen woßen, allein 
dur die Gegenwart der ruffiihen Eskadre an der Mündung 
des Bosphorus baram gehindert worden ſepy. Der ehemalige 
Großweſſier Izet Mebemed VPaſcha follte nah Wfien geben, 
und man glaubte, daß er dem Dberbefehl über bie turkiſchen 
Truppen bei Erzerum erhalten werde, während bie dahin beor— 
berten Aegyptier einem eignen Chefuntergeordnet bleiben würden. 
Die Nachrichten welhe man in Belgrad über die Kriegevor: 
fälle in Afien bat, lauten widerſprechend; es ſcheint daß bei 
Eröfnung der Zeindfeligkeiten die Rufen Verlufte erlitten ha— 
ben, fpäter aber die Türken im Nachtheile waren, und daf man 
jest in Konftantinopel über den Fortgang der Operationen in 
Alien fehr beunruhigt it. Auch fiebt man zu Belgrad täglich 
der Nachricht von eimem enticheidenden Treffen bei Siliftria 
oder Schumla entgegen, ba die beiderfeitigen Heere ih ſchon 
feit einiger Zeit gegenüber fteben follen. Mon MWiddin auf 
mar Meldung gefommen, daß ein bedeutendes ruſſiſches Korpg 
fi bei Kalefat konzentrire, und dem Anfcheine nach Vorkeh— 
rungen treffe, auf biefem Vunkte uber die Donau zu geben, 
was für die türkifhen Befehlshaber in dem feften Plägen Ser: 
bleus keine erfreulihe Nachricht wäre. 


Verantwortlicher Dledalteur, ©. . Gtegmaun. 


Alıigemeine Zeitung 


Mit allerbödhfen Privilegien 
N& 152. 


Montag 






Franfreich. (Deputirtenverbanblungen,) — 
Eorfu und dem Eomrier de Suhrut. Brief) — 


Meffager., — Abreſſe der Vraunſchweigſchen Staͤube. — U 
fünbigungen. 





Großbritannien. 

London, 23 Mai. Konſol. 3 Proz. 88; brafilifhe Fonds 
55; portugieflie 45. 

Nah dem Morning: Fournal ging zu London das Ge: 
ruͤcht, Admiral Malcolm babe Anmweifung erhalten, bie Fahrt 
der engliſchen Haudelsſchiffe, welche in die Darbanellen einzu: 
laufen wuͤnſchten, gegen das ruffifche Blokadegeſchwader zu 
ſchuzen. 

Fraunkreich. 

Paris, 26 Mai. Konſol. 5Proz. 108, 15; 3VPr0z. 79, 55; 
Falsonnet 87, 15. 

Eine königlihe Orbonnanz vom 24 Mat ernennt den Wice: 
abmiral Grafen de Rigny zum Geepräfetten bes finften Be: 
zirks (Toulon), an die Stelle des Viceadmirals Jacob, ber we: 
‚gen geſchwaͤchter Gefundheit um feine Entlaffung eingelommen 
war, und fie mit Ertheilung bed Grafentitels erhielt. Da in: 
beiten die Dienfte des Arm. be Rigny noch in ber Levante nd» 
thig find, fo warb beftimmt, daß bie Merrichtumgen des See⸗ 
präfelten zu Toulon vorläufig von dem Majorgeneral ausgeuͤbt 
werben follen. 

In ber Sizung der Deputirtenfammer am 22 Mai 
warb ber Geſezesentwurf ben Verkauf bed Teichs von Cape: 
fang, Departement der Aude, zu der Dotation ber Ehrenle⸗ 
gion gehörig, mit der Beſtimmung ihn audgutrofmen, betref: 
fend, mit 225 weißen gegen 8 ſchwarze Kugeln angenommen. 
Die Tagedorbnung kommt an einen Bericht der Yetitiondfom: 
wiſſion. Hr. Simon Lorriere, Obriftlientenant zu Paris, reicht 
der Kammer eine Hte Perition ein. Er verlangt, daf fie dem 
Kriegsminiſter zugewiefen werde, damit er volle und unge: 
ſchmaͤlerte Gerechtigkeit erbalte. Der Berichterſtatter fezt bins 
zu, die von dem Bittiteler erhobenen Fragen ſeven biefelben, 
tie die in der Vetition des Kapitaind Lafontaine enthaltenen, 
und die Kommiffion müäfe auch auf biefelben Folgerungen ans 
tragen. Sie fhlage vor, die Petition an ben Kriegsminiſter 
zu verweilen. Viele Mitglieder der Linken verlangen das 
Wort. General Lamarque wird von dem Präfidenten außFdie 
Tribüne berufen. Rechts: Nein, Nein! Keine Erörterung ! 
Keine Reden! Abſtimmung! Schluß! General famargue: 
Der Hr. Berichterſtatter bat uns im Laufe der legten Erörte: 
rung Aber Hrn. Lafontaine die Militairgefege und Ordonnan⸗ 
sen Im einem fo falfchen Lichte gezeigt, daß ich im Intereffe des 
Bittſtellers und des Minifteriums felbft, das wuͤnſchen muf 
die Wahrheit zu Fennen, verlange Ihnen einige Vetrachtun: 
gen über einen Gegenftand vorzulegen, ben ich mir zum befon- 
dern Stubium gemaht babe, Rechte: Nein! Rein! Zum 
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1 Junius 18 
Tuͤrtel. (Machrichten aus ber Zeitung 
Branffurter Oſtermeſſe. — Artitel aud dem Bone 
Schweiß. — 


— Deutſchlanb. — 


Schlufe! Der Praͤſident: Ich fan micht über den Schluf 
abftimmen laffen, wo noch Feine Erörterung begonnen bat. 
Rechts: Mbftimmung! Der Vräfidbent: Das Dieglement 
ſagt: „Vor dem Schluffe der Erörterung über irgend eine Frage 
wird der Präfident die Kammer zu Mathe ziehen, ob fie ſich 
für binreihend belehrt Hält." Rechts: Wohlan, fragen Sie 
die Kammer! Die beiden Fraftionen ber Mechten und beinahe 
die Hälfte bes Tinten Eentrums fteben auf. Der Präfident: 
Die Kammer hat entſchieden, daß fie hinreichend belehrt ſey. 
NRechts: Deſto befier! So gibt ed heute feinen Stanbal, 
Links: Die ift Tprannei! Dis beißt mit dem Dieglement 
fpielen! Hr. Chauvelin: Dis if ein toͤdtlicher Eingrif in 
die Mechte der Kammer, Ar. B. Eonftant: Ich verlange 
dad Wort zu einer Vermweifung auf dad Meglement, Der Praͤ—⸗ 
fibent: Ich Tan es Ihnen in biefem Kalle nicht verweigern. 
Hr. B. Eonftant: Ich babe die Autorität des Meglements 
angerufen, damit diefe Verfahrungsart, die jede Möglichteit 
der Eroͤrterung erftiten, unſere Mechte und bie ber Bittſteller 
verhöbnen würde, micht wieder erfolge, Man hat den 51 Art. 
des Meglements fälfchlih angewandt; denn es tft offenbar, daß 
eine Frörterung nicht gefchloffen werden Fan, wenn fie noch 
nicht einmal eröfnet it. Ach bin weit entfernt, bie Unparteie 
lichfeit, beren fi ber Präfident immer zu befleißen ſucht, ans 
zuklagen; aber ber tobender und tummituarifcher Weiſe vom 
einem Theile der Kammer audgebrüfte Wille, nichts anzube- 
ren, bat feine Unparteilichfeit überrafcht und unterjoht, und 
ed geſchah nicht aus eigner Bewegung, daß er eine Maafiregel 
getroffeh hat, die die Freiheit unferer Debarten der Laune gemalt: : 
ſamer und nicht zu entichuldigender Unterbredungen unterwerfen 
würde. Ich proteftire daher gegen einen Vorgang, ber für bie 
Rechte der Kammer zerftörend ift. (ünterbrebung rechte.) 
Meine Herren, die Unterbrechungen find auch ein Eingrif in. 
unfer Reglement, von welcher Seite fie auch kommen mögen. 
Jezt aber find Sie es (gegem die Rechte gerichtet), meine Ser: 
ren, bie mid unterbreden, und meine Antwort gebt Sie an, 
Man bat das Meglement verlest; eine folhe Werlezung barf 
nicht wieder vorfommen. Man bat bie Mechte der Kammer 
hintangeſezt. Dis für die Zulunft, für jegt würde es aber 
loyal ſeyn, eine @rörterung nicht für geſchloſſen zu halten, bie 
nicht geſchloſſen werden durfte und konnte. Der Prafident: 
Ih babe den Urtifel des Meglements vorgelefen, und dann 
bie Kammer befragt; Sie hat entfhieben. Rechts: GStillel. 
Hören wir dem zweiten Bericht! Hr. Labben be Pompids 
ved: Dis beißt die Kammer töbten! Der Berichterftatter geht 
auf anbere Petitionen von unbebeutendem Jutereſſe über, Die 






Einwohner von Rochefort u. f. w. reflamiren gegen dem von 
den Beſizern der Weingärten gemachten Vorſchlag, frembes 
Vieh zolfrei in Frankreich einbringen zu laffen. Die Kommif- 
fion ſchlaͤgt Verweifung an die Mimifter bed Innern und des 
Handels vor. Hr. Karl Dupim miderfest fih in ironiſcher 
Rebe diefer Verweiſung. Sie wurde unndz fepn, da den Tag 
zuvor der Handeldminifter einen Geſezesvorſchlag eingereicht 
habe, bei dem, weit entfernt die Zöle auf das Vieh herab: 
zufegen, er eine Erhöhung derfelben vorfchlage, umd zwar von 
15 auf 60 Fr. und bei Pferden von 50 auf 75 Fr. Die Kam: 
mer genehmigt die Verweiſung. Nah Erörterung einiger an: 
dern Petitionen von örtlichem Intereffe wird bie Sizung ges 
ſchloſſen. 

In der Sizung der Pairdlammer am 25 Mai hielt der 
Graf Villele, Erzbilhof von Bourges, eine Zranerrede auf den 
am 3 April verfiorbenen Hrn, dv. Vichy, Biſchof von Autun. 
Die Kammer ernannte mehrere Kommiſſionen zu Prüfung von 
Geſezesentwuͤrfen, hörte Berichte über einige andere Entwürfe 
von Örtlichem Interefle, über Petitionen und einen Vorſchlag bes 
Grafen Daru in Betref der verpfändeten Domainen, ber in 
weitere Erwägung gezogen werben fol. — 

Die Deputirtenfammer hörte an dieſem Tage einen 
Bericht über fünf Entwürfe von oͤrtlichem Intereſſe, bisfutirte 
den Gefegedentwurf, die Tase ber Briefe aus Frankreich nach 
Amerifa und England und gegenfeitig betreffend, und nahm 
denfelben mit 254 weißen gegen 4 fhwarze Kugeln an. Der 
Entwurf in Betref der öffentlichen Meflagerien warb ebenfalls 
mit 240 weifen gegen 3 ſchwarze Kugeln angenommen, (Man 
bemerkte, daß beim Unjange der Sizung eine fehr lebhafte Un: 
terrebung zwifchen Hrn. v. Martignac und Hrn. Pas de Beau: 
lien ftatt fand, die fi anf die Aeußerung eines Journald bes 
zogen haben foll, daß der König bei Ueberreichung des Pairie: 
zeſezes mit Hru. Pad de Beaulien über Gehalte geſprochen 
habe, die mehrere Deputirte ald folge von ihm befämen.) 
Die Kammer verhandelte noch im geheimen Comité einem Bor: 
flag des Hrn. Maugnin, das Verfahren bei Anklage eines 
Mimiſters betreffend, 

Der Graf de la Bonrdonnape und der Marquis v. Lallys 
Tolendal laffen im ben Journalen die Medem abdrufen, bie fie 
im der obern Kammer gegen dad Geſez wegen Dotation der 
Pairie gehalten hätten, wenn nicht durch ben Willen ber Mehr: 
heit alle Dietuffion abgeſchnitten worden wäre, 

Der Courrier frangais bemerft unterm 24 Mai; 
„Ein Journal fagt heute, der Herzog von Lorge fep dem Bei: 
fpiele des Herzogs v. Montmorency gefolgt, und habe auf bie 
Denfion verzichtet, die er ald Pair von Franfreih genof. 
Gebachtes Journal meynt bei Gelegenheit der geftern erfolgten 
raſchen Abſtimmung, die Kammer fep dazu durch das Gefühl 
ihrer Würde bewogen worden. Wir können und kaum eine 
Würde vorftellen, die ſich auf folde Art offenbarte, Konnte 
dabei eine Antaftung der Würde der Pairie vorlommen, fo 
folgte diefe Antaftung aus dem Gefeze felbft und nicht aus der 
Erörterung. Wenn man eine ſchlechte Maaßregel trift, ſo iſt 
man bis zu einem gewiſſen Grade entſchuldigt, wenn man be⸗ 
weiſen lan, daß man nicht wußte, was man gethan habe. 
Es wäre aber doch ſehr traurig, wenn eine Kammer zu einer 
folchen Entſchuldigung ihre Zuflucht nehmen müßte, Benn 
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man aber freiwillig bie Augen verſchloſſen, fih die Ohren er: 
fopft hat, wenn man affeltirt, nichts hörem zu wollen, jede 
Belehrung zu verwerfen, dann beweist man nur, de man bie 
Mängel der angenommenen Maafregel vollommen Tannte, daß 
man innerlich über das Peinliche derfelben erröthete, und If 
man ſich, bei dem Wunſche zum Genuß der Wortheile zu lom⸗ 
men, einen Augenblif der Verwirrung erfparen wollte, Darin 
fieht man Berehnung und felbft das, was man unter ge⸗ 
wiſſen Leuten Gewandtheit nennt; aber Würde ſieht man darin 
leineswegs. 

Der Moniteur ſchreibt: „Briefe aus Havre vom 
24 Mai melden, daß am 22 im bortigen Hafen 75 mit Ge 
treide beladene Schiffe fih befanden, welde aus ber Oſtſee, 
von ber Elbe, Wefer und ans den Niederlanden gefommen 
waren. Inter biefen Schiffen waren 18 in vollen Ausladen 
begriffen, 45 andre werden nah und nach ausladen. Die 
Geſamtladung biefer Schiffe fan nicht auf weniger ald 150,000 
Heltoliter gefchäzt werden. Die übrigen zehn Schiffe waren 
mit Getreide für Rouen beladen. Dieſe Zufuhren bewirkten, 
daß der Preis für ein Heftoliter Getreide, auf allen Märkten 
bes Bezirks von Havre, um 4 bie 5 Fr. gefallen iſt. In bem 
Departement der Unter-Loire ift der Getreidepreid um 1 Fr. 
50 Eent. gefallen. 

Der Meffager bed Chambres mil wien, daß bie 
Zahl der Opfer zu Oporto nicht 12, fondern 16 geweſen fey. 
Unter denfelben habe fih ein Mann von 69 Jahren befunden, 
dem man durchaus Feine Schuld aufbuͤrden könne; er babe 
niemals ein Öffentliches Amt gehabt, noch feine Anſichten ges - 
äußert, 

Der Meflager bed Chambred fagte ſchon vor einigen Tagen: 
„Wir find zu der Erflärung ermächtigt, daß die Nachricht vom 
Unruhen in Pernambuco alled Srundes ermangelt, Diefed Se— 
rucht hatte fih mach Ankunft des legten Paletboots, welches vom 
Buenod:apres Fam, ohne im den Hafen von Nio-Faneiro ein= 
gelaufen zu fepn, verbreitet, und folte auf Mittheilungen bes 
ruhen, melde ber Kapitain diefed Schiffes von dem Befchld= 
haber eines andern am 7 März erhalten habe, Briefe ans Pers 
nambuco vom 25 März, welche kuͤrzlich mehrere Perfonen im 
London und Paris erhalten haben, ſtehen aber mit jenem Ge— 
rüchte in geradem Wiberſpruch, und berichten, daß die Provinz. 
Pernambuco niemals aufgehört habe, fih ber volfommenften. 
Ruhe zu erfreuen.‘ 

Der Eonftitutiommel fchreibt aud London, -ein Kou= 
rier babe zwar Anzeige von Neigung bed Divand zum Frieben- 
gebracht; das Minifterium ſcheine aber von den nen zu eröfs 
nenben Unterhandlungen nicht viel zu erwarten, da ed viele 
Kriegs ſchiffe ausräfte und Werbungen veranftalte, 

Ftalien 

Am 17 Mai kehrte der Ayilianifhe Hof von Gaferta nach 
Neapel zurdf, und am 20 fliegen der König umd die Königim 
von Sardinien im dortigen Hafen and Land, Sie wurden 
aufs Feierlichſte empfangen, und bezogen den neuen Königlichen 
Vallaſt. Die Stadt follte drei Tage maheinander iluminirt 
werben, 

Die beiden Botſchafter Sir Mobert Gordon und Graf Guil⸗ 
lemimot beftiegen am 20 Mai dad zu ihrer Ueberfahrt nach 
Konftantinopel beftimmte, aus einem englifchen und einem fran⸗ 
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yififpen Linienſchiffe, fo wie aud mehrern Heinern Kriegefahr- 
zeugen beitehende Seſchwader, und warteten um abzufegeln 
nur anf günftigen Wind, — Es hieß zu Neapel, Miſſolunghi 
ſey in griechiſche Hände gefallen. 

Deutfhland. 

Se, Maj. der König von Bapern find am 29 Mai früh um 
a Uhr vom München nah Regensburg abgereidt, und wurben 
am 31 Abends in der Hauptftadt zurul erwartet, Ge. Maje: 
ftär waren von dem gebeimen Oberbaurath v. Klenze begleitet. 
— In den erften Tagen bed Junius werben bem Vernehmen 
nah Ihre Königlihen Majeftäten über Würzburg und Aſchaffen⸗ 
burg nach dem Rheinkreiſe abgebm, und gedenten fodann am 
42 Jun, in Brüdenau einzutreffen. 

Se. Durchl. der Herzog von, Koburg-Gotha ift am 23 Mai 
nah Warſchau abgereist. 

Die betriebfame und freundliche Stadt Monneburg im Her: 
zogthume Sahfen: Altenburg it am 19 Mai gänzlih ein Naub 
der Flammen geworben. Gegen 1 Uhr brach in einem Haufe 
am obern Markt euer aus, dad, von dem ftarfen Norboftwinde 
getrieben, ſich ben benachbarten Strafen mittheilte, fo 
daß binnen wenigen Stunden 300 Käufer abbrannten, und die 
Einwohner nicht dad Mindeſte retten Tonnten. Zu Altenburg 
hat ſich ein Verein gebildet, um freimilige Beiträge für bie 
Berunglüften anzunehmen, 

Deftreid, 

Wien, 27 Mai. Metalliques 98”/ı6;5 Bantaktien 
1109%/a. 

Frankfurt a. M., 29 Mai, Met. 97%/ı6; Bantaktien 
1323. 

Türtei 

In englifhen Blättern liest man nachſtehenden Auszug 
eines Altern Schreibens bed Generald Church aus Macri-— 
noros von 29 März, am einen Freund in Londen. „Ich babe 
bie Frende Ihnen einen Brief von den berühmten Höhen von 
Macrinorod zu ſenden. Nachdem ich bie Uebergabe ber Be: 
flung Vonitza erzwungen und eimen frifhen Worrath von Le: 
bendmitteln erhalten hatte, marfcirte ih, ehe bie Kürten 
im Mindeften meine Wbfiht ahnen konnten, fo ſchnell als 
möglich auf Caravanfara, im deſſen Nähe ich meine Morpoften 
in der Nacht vom 25 einſchifte. Ich bemeifterte mich ber 
Höhen von Macrinorod,, wo ich die Türken fo überrafhte, 
Daß ihrer zweihundert, auf ihrem Marſche nach Arta begriffen, 
erft am folgenden Morgen entbeiten, daß fie weder ruf: noch 
vorwärts Fonnten. Sie warfen fi in einen Thurm, worin 
ſie ſich jezt befinden, und fobald einige wichtigere Gegenftände 
abgefertigt ſeyn werden, werde ich fie baraus zu vertreiben 
fuchen. Ich babe nun eine Stellung eingenommen, die, wenn 
ih nur bie nöthige Unterftägung erhalte, uns in dem Staub 
fesen wird, bie Verbindungen zwiſchen Arta und Janina und 
zwiſchen Miffolunghi, Lepanto und Auatollco gänzlich abzu⸗ 
fneiden. Auf dem griechifhen Kontinente mangelt ed den 
Türken gänzlih an Lebensmitteln; bie drei lezterwaͤhnten Orte, 
fo wie Athen, muͤſſen daher fämtlich fallen, fobald ich nur die 
Unterftägung erhalte, derem ich bedarf. Von biefer befondern 
Stelung (Macrinoros) — und ich hatte viele Muhe fie ein- 
zunehmen, da fie von fo großer Wid..,seit für Griehenland 
iR — hängt Alles ab, Unſre Sache iſt jezt, die Tuͤrlen im 


die Länder hinter und weder eins noch aus zulaſſen. Die cins 
fiufreihften Haͤupter dieſer Gegend haben fih zu mir geſellt.“ 

Die Zeitung von Eorfu vom 9 Mai freibt: „„Beftimmte 
Nachrichten wis Patras melden den Fall der Feſtung und 
der Stadt Lepanto (das Kaftell von Lepanto hatte ſich bes 
Kanntlih ſchon früher ergeben). Dieſes Ereignis hat am 24 April 
im Wege der Kapitulation ftatt gefunden. Die umſtaͤndlichen 
Detaild über die Uebergabe diejed bedeutenden Plazes find und 
noch nicht befannt, Man fagt, daß die darin eingeſchloſſen ges 
wefene Benölferung auf 3000 Individuen fih belief, worunter 
500 Streiter gezählt wurden. Im Folge der Kapitulation follte 
ein Theil derfelben nad Albanien, der andere nah Smyrna 
geführt werden, Der Kommandant Kiod Paſcha, welcher 
bie Feſtung mit fo vieler Beharrlichleit vertheidigte, Toll ver: 
wundet worden ſeyn. Man vermuthet, daß Mifelungbi nicht 
fäumen werde, ſich zu ergeben, obſchon ed in den legten Tagen 
einige Zufuhr an Lebensmitteln erhalten haben mochte. Im 
Macrinoros fammelt fih eine bedeutende Anzahl griechifcher 
Truppen, die wahrſcheinlich aud durch dad Korps verftärft wer⸗ 
den wird, Das zur Belagerung von Zepanto verwendet worden 
war, In den Umgebungen des Macrinoros befinden fi unges 
fähr 2000 Türken, um bie Bewegungen diefer Griechen zu 
beobachten.“ — In einem Schreiben aus Corfu vom 12 Mai 
heißt ed: „Die griechiſchen im Golf von Umbrafia und auf der 
dortigen Küftenftrete befindlichen Streitkräfte find feit einiger 
Zeit in beinahe gaͤnzlicher Unthaͤtigkeit; blos erfheinen vom Zeit 
zu Zeit einige Miſtils aus dem Golf in ber Nähe von Preveia, 
die ſich mach Ubfenerung einiger Kanonenſchüſſe wieder von ba 
entfernen. — Briefe aus Prevefa, die bis zum 25 April 
reihen, enthalten wenig Intereffanted ; felbige erwähnen bie 
am 18 Mpril an der Spize von 200 Mann zu Prevefa erfolgte 
Ankunft Beli:Bei’d (Sohns des jegigen Großweſſiers Reſchid⸗ 
VPaſcha), welcher Urta zwei Tage früher verlaffen hatte. Die 
Leute dieſes Bei’s verfiherten,, er habe zu Combotti mit bem 
Befehlshaber ber griehiihen Truppen eine Unterredung gehabt. 
— Am Morgen bed 8 Mai’d gingen die beiden bier vor Unter 
gelegenen Linienfchiffe Winbfor:Gaftle und Wellesley nad Zante 
unter Segel, wo fih, mie e3 nunmehr t, der Viceadmiral 
Sir Pultenep Malcolm (umd nicht, wie früher verlautete, in 
Eorfu) gegen den 12 d. M. einfinden wird. *) — Heute Mor: 
gend iſt das engliſche Dampfſchif Afrika mit bem großbritannis. 
ſchen Generalfonful zu Ronftantinopel, Hrm. Eartwright, und 
dem Adjutanten Sir Fred. Adams, Kapitain Airey, am Bord, 
aus Ancona bier angelangt, Lezterer überbrachte dem Lorbe, 
Oberlommiſſair Depeſchen aus London, die bis zum 30, Mpril 
reichen follen. Heute noch wird bie bier vor Unter liegende eng» 
liſche Fregatte Madagascar nah Sante abgehen, um zu den 
übrigen fi bort fammelnden englifhen Kriegsſchiſſen zu open. 
Man fagt, Hr. Cartwright werbe fi unverweilt an Worb bes 
Afrika nah Konftantinopel einſchiffen.“ 

Der Eourrier de Smyrne vom 3 Mai meldet: „Die 
englifhe Kriegsbrigg Pelican, die vor einigen Tagen in Smprna 
angelommen ift, begegnete in der Mähe des Caps d'Oro dem 


*) Nachrichten aus Neapel zufolge hatte befanntlig Dad Linleuſchif 
Hfis, an deſſen Borb ſich Ädmiral Matsotm befand, die dortige 
Rhebde am 9 Mei verlaffen, 
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Vireadmiral Heiden, der mit mehreren Kriegsſchiffen gegen 
die Dardauellen fegelte. Man weiß jest, daß die ruffifche See 
macht „. welche die Blokade bildet, aus ſechs Linienfhiffen und 
zehn Fregatten beftcht, und daß die beiden Monfkale beiſam⸗ 
nen „. . 

' Daffelbe Journal fchreibt aus Cairo yom 29 Märg: „Man 
erzählt hier ganz fonderbare Dinge von Seite Abdallahs, Pa: 
ſcha's von St. Jean d'Acre, der allen Türfen, Chriſten und Ju: 
den den Betrag der Erpreffungen, bie fie feit einigen Jahren 
von ihm geduldet hatten, zurüfbezahlt haben fol. Er gab dem 
befannten Mublem Kaim, einem Juden ber zu St. Jean 
d'Acre das iſt, was Hr. Boghos zu Mlerandrien, 25,000 
Mahmudies zurut (ein Geldſtuͤt, das jezt a0 Piafter werth ift), 
‚ bie er feinem Vater, ben er töbten ließ, genommen batte. Alle 
von dem Pafcha Fonfidzirte Häufer u. f. mw. wurden zurdfgege: 
ben. Man könnte dis faum glauben, wenn ed nicht auf fihern 
Berichten berubte, Die Erpedition des Viceloͤnigs wird fehr 
thätig betrieben. Man fängt an zu vermuthen, fie möchte et: 
was unter Wegd unternehmen wollen. Der Vicckoͤnig ſoll fehr 
ſchlecht mit Abdallah ftehen, ber gefncht zu haben ſcheint, ihm 
zu Konftantinopel zu ſchaden, und ift vielleicht beauftragt def: 
fen Rebellion zu beftrafen. Sollte dad Betragen Abdallahs ges 
gen fein Volt nicht ein Mittel ſeyn, fich für eimen Zritifchen 
Augenblik deſſen Gunft mieber zu erwerben? Der Micelönig 
und fein Sohn Ibrahim find noch immer zu Eairo, und wer: 
den erſt nach dem Bairam abreifen. Man arbeitet fortwährend 
an Errichtung von fieben Degimentern Kavallerie nad frangd: 
ſiſcher Art. Eines derfelben iſt fhon zum Aufbruche mit der 
Erpebition bereit.“ 

Auch berichtet diefed Journal vom 27 April aus Konftans 
tinopel: „Hr. Fonton, erfter Dragomam der ruffifchen Ge: 
fandtfhaft zu Konftantinopel, iſt zu Schumla angefommen, 
und fol mit Vorfchlägen zu Ausgleichungen beauftragt ſeyn. 
Dis bat die fhleunige Abreiſe des Nedgib Effendi veranlaft, 
den einige Sefretaire begleiteten. Er ift mit den möthigen 
Vollmachten zu Unterhandblungen mit dem ruffifhen Abgeord: 
neten verfeben. Mau fagt auch, bis iſt aber nicht offiziell, daß 
zu Schumla ein frangöfiiher und eim englifher Unterhändler 
angefommen fepen. Geftern Abend ift bier ein- franzoͤſiſcher 
General angelangt; man weiß nicht, woher er fommt, und ob 
er blos reidt, oder mit Aufträgen verfehen iſt.“ 

Derfelbe Courier meldet aud Syra vom 16 Mpril: 
„Der Praͤſident bat ein eigenhaͤndiges Schreiben von dem Kö: 
nige von Frankreich. erhalten, ber ihm zu feiner neuen Wer: 
waltung Sluͤk münfht, und ihm die Garantie feiner Megie: 
rung zu einer in Franfreich zu megozlirenden Anleihe anbietet. 
Man weiß noch nicht, ob Graf Eapobiftriad fih zu dieſem 
Mittel entfchliefen oder micht lieber zu dem Verkaufe der 
Ghiter fchreiten wird, die Natiomaleigenthum geivorden find, 
wovon ber Ertrag für ben öffentlihen Schag fehr bedeutend 
werden koͤnnte. Das Panbellenium beſchaͤftigt fih gegenwärtig 
mie Prüfung ber Urkunden in Betref der zwei Londoner Ans 
leihen. Das Betragen der Kommiſſarien bei ber Unterhandlung, 
und die Verwendung der Summen durch die damaligen Chefs 
der Regierung, fol einer ber erſten Gegenftände der Unter: 
ſuchung der Nationalverfammlung ausmachen.“ 

* Konftantimopel, 11 Mai, Obgleich noch Feine offi« 


siellen Berichte über bie erſten Operationen des Großweſſſers 
befannt gemacht wurden, fo weiß man doc fo viel, daß er feine 
Armee theild gegen Varna theild gegen Schumla porrüfen ließ, 
und erfigenannten Play, wohin fi General Roth surüäfgezogen, 
beobachtet. Bei den diefer Bewegung vorangegangenen Gefech⸗ 
ten ſollen die tuͤrkiſchen Truppen großen Muth bewieſen haben, 
Beſonders bie Kavallerie ſoll mehrere Munitionstransporte 
weggenommen baben, und bis im bie Gegend von Baſarbſchit 
ſtreifen. Bei Siſipolis fanden fortwährend Gefechte ftatt, auein 
die Ruſſen behaupten fih darin, obgleih Huſſein Paſcha ſich 
verbirgt hatte, ben Feind binnen drei Tagen daraus zu vertreiben, 
— In Folge der aus London durch dem nieberländifhen Mini: 
fer van Zuilen erhaltenen Ankändigung der nahen Rüffunft 
ber Botfchafter vom England und Frankreich, find zwei Mihmi- 
dars ermannt, die fie bei den Dardanellen empfangen und bier: 
ber begleiten follen. — Bon ber ind ſchwarze Meer beftimmten 
Flotte weiß man nichts Sichered. Es beißt die Ruſſen bitten 
eine dazu gehörige Horvette genommen. — Die Brodrationen 
find wegen fortdauernden Brodmangels fowol bei dem Meilitair 
ald Civil abermals herabgeſezt worden und mehrere Biker mwur- 
den wegen zu fchlechter Beichaffenheit ded Brods ftreng beftraft. 
Dom 26 April bis zum 10 Mai find bier 41 Schiffe mit ver 
ſchiedenen Waaren eingelaufen. 

*} Konftantimopel, 11 Mai. Der Kapudan Paſcha 
vermeilt noch innerhalb des Kanals; die Eleine vom ihm ange 
geſchikte Abtheilung jener Flotte ſcheint fih mad Burgas ge: 
wendet zu haben. — Die Muffen haben die bei Karaburnu ans 
gelegten Verfhanzungen von der See aus serftört, und dadurch 
einen Divandbefehl veranlaßt, neue Verftärfungen nad dieſem 
Vunkte zu ſchilen. — Es erhält fein Schif mehr einen Ferman zum 
Auslaufen ind ſchwarze Meer, — (Da vorftehende Briefe nichts 
von ben aus den Fürftenthilmern gemeldeten, angeblich bei Balzick 
und Tſchernowoda ftatt gehabten Ereigniffen erwähnen, fo iſt 
e — daß ſie entweder erdichtet, ober ſpaͤter vorgefallen 

nd.) 

* Ddeffa, 15 Mai. Nah Ausſage eines bier eingelan: 
fenen Schiffere, ber Varna am 7 Mai verlaffen hat, waren 
damals bie Türken im bedeutender Stärke vor Varna erfchies 
nen. General Roth hatte indeffen die angemeflenen Verthei— 
digungsanftalten getroffen, und erwartete von ber Donau ber 
Entſaz. Aus Burgas ift Nachricht eingegangen, daß bie türs 
kiſche Flotte, wobei fih auch ein Dampfſchif befand, ben Bode 
phorus verlaffen, und fih im ſchwarzen Meere gezeigt bat, 
Admiral Greigh und Viceadbmiral Kumany ftanden im Begrif, 
ihr entgegen zu gehn. Die große Anzahl der feit den lezten 
drei Wochen bier eintreffenden Kranken erregt einige Beforg- 
niß wegen ded Gefundheitszuftandes in unfrer Stadt, 

* Mon ber moldauifhen Graͤnze, 19 Mal. Nah 
Briefen aus Zaffo vom 16 Mai fol General Diebitih mit bes 
traͤchtlichen Streitkräften gegen Barna marſchiren, und da Kut⸗ 
ſchuk Ahmed Paſcha von Siliftria, fo wie das aus Schumla 
berangefommene Armeeforps ibm entgegen, ober in feiner Klanfe 
ftehn, fo fan man im, den näcften Tagen fehr wichtige Nach⸗ 
richten erwarten, befonderd da der Traneport der Munitionen 
und Pebensbedürfniffe fo ſehr dabei in Berechnung kommt, und 
kein DObferviren oder Stiüftchen in dem von Freund und Feind 
audgeleerten Provinzen zuläßt. 
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portugal. 

* Liffabon, 13 Mai. Geſtern kamen ein kleines Ariegs: 
fahrzeug, die Bearnaife, von Texlon, und zwei frangdjiice 
Transportichiffe mit Lebensmitteln für bie zwei bier befindli: 
en franzöfifben Ariegsichiffe von Mocefort, in unferm Hafen 
on. Die Migueliften, die fih über die Ankunft des fpanifchen 
Ubgefandten, Hrn. v. Acoſta, freuten, fangen jezt an eher Be: 
ſorgniſſe ald Hofnungen über deffen Sendung zu begen, Weit 
entfernf‘, den manfenden Thron des Ufurpators zu verflärfen, 
fol er dieſem vielmehr befannt gemahr haben, daß König fer: 
dinand von den hoben Maͤchten beauftragt je, Bas Prinzip der 
Legitimität ip Portugal in der Perion der Königin Dona Mar 
ria II aufrent zu erbalten, und ibm zu veranlafen freiwillig 
feine Auſprüche auf dem portugiefiihen Thron aufzugeben; 
wollte er fih nicht dazu verftehn, fo würde König Ferdinand 
ihn durch Gewalt ber Waffen dazu zwingen. Bis jezt find 
nur einige Hofleute davon unterrichtet; fo wie aber die Nach— 
richt ind Publifum kommen folte, könnte wohl dem Könige 
von Spanien und den übrigen Sonverainen von Europa die 
Mübe erfpart werden, fih in die Sache zu miſchen. Es bedarf 
feiner Gewalt, Don Miguel auszutreiben; er felbft trägt mehr 
als andere dazu bei, die Srundfeiten feines Throns zu unter: 
graben, und die Hinrichtung von 16 angefebenen Perionen zu 
Dporto unter den ſchauderhafteſten Nebenumſtaͤnden dürfte mebr 
zu feinem Sturze beitragen, ald die Kanonen der verbündeten 
Maͤchte. 

Großbritannien 

Man liedt in der Zeitung von Brighton vom 13 Mei: 
„Die tönigliche Geſellſchaft der Yachten bat den Ford Drerburft 
abyeihitt, um Madame, „Herzogin von Berrn einzuladen, 
England zu befuhen. Wenn Ihre fönigl. Hobeit diefe Ein— 
ladung anzunebmen geruben, fo werden Höcitdiefelben Die 
ganze Dacıt:Klottille der koͤnigl. Gefelfhaft als Eslorte ba: 
ben, und die Landung bat fehr mwahriheinlib zu Brighton 
fatt, welches, wenn man von Dieppe fommt, der bequemfte 
Landungsplaz iſt.“ 

Frantreid. 

Paris, 27 Mai. Konfol. 5Proz. 108, 105 3Prog. 79, 65; 
Falconuet 87, 30, 

Der Bericht, welden Hrn. Humann im der Deputirten: 
fiiung vom 23 Mai Namens der Finanslemmiifion uber das 
Budget der Ausgaben erftattete, lautete dem Weſen nach mie 
folgt: „Ihre Finangfommiifion hat mit genauer Aufmerffamfeit 
das Graatäbudget geprüft, und mir aufurtragen, Ihnen bad 
Mefultat ihrer Arbeit mitzucheilen. Diefe Darftellung darf 








keine bloße Zablenerörterung fern, und da bie Wohlhabenheit 
der Rürger fowol die Quelle der Auflagen als das Maaf der 
fontributiven Befaͤhigungen iſt, ſo mußte Ihre Kommuſſton die 
Blike auf den Zuftand des Landes merren, und zum Voraus 
unterfucen, ob die Beweaung des Öffentliben Vermoͤgens vor: 
ſchreitend oder zurüfgebend iſt. Die MWoblfchrt Frankreichs 
erleidet bedauernswerihe Störungen. Die Quellen des öffent: 
liben Reichthums fließen, obne gerade minder fruchtbar ju from, 
mit geringerer Fuͤle; der Aufſchwung ber Induftrie iſt ichmds 
her, der Geiſt der Affociation nimmt ab, der Ertrag der indi: 
retten Abgaben vermindert fib, ein offenbares Zeichen des 
Sintend ber allgemeinen Woblfabrt. (Hirt! Hört!) Diefer 
Zuftand wird noch durch andere Anläffe bebenfliher., Kaum 
aus einer Kriie getreten, die die Staatsgewalt andern Häuden 
überließ, ſehen wir bei jedem Schritte neue Schwierigfeiten 
erfteben. Die Megierung eines großen Volks erfordert böbere 
Cigenfbaften, die feine Gewandtbeit erſezt, memlih Vor— 
auefiht und Entſchiedendeit. Da wo diefe fehlen, ſchwaͤcht ſich 
die ungewiſſe Gewalt von Tag zu Tag, und das entmurbigte 
Land fieht ſich vergeben nach der Staategewalt um, Die fiher: 
ſten Mittel im einer folhen Lage liegen im den Händen des 
Minifteriums. Möge ed fih, und mit ibm ganz Äranfreich 
aus dem Schlummer erbeben, der die Cutwilclung der Kraft 
und des Natıonalreihtbums läbmt; möge es die Hofnungen 
wieder beieben, die daffelbe bemwillfommt und unterſtüzt batten, 
möge endlich die Charte die politiſche Religlen für Alle werden, 
aledann wird auch mit neuer Kraft jenes koͤſtlide Gefühl des 
Vertrauens wieder eriteben, dad dem Guten dur ben Gedan— 
fen an feine Dauer Stärte verleibt, und die Leiden dadurch 
mildert, Daß ed bie Ausſicht zu einem Ende derſelben darbietet. 
Hauptiählib mus die Negierung unfere loyalen Bemübungen 
zur @rleihterung der Laft der Auflagen unterſtüzen; es muß 
mit Kraft in die Laufbahn der Eriparungen einlenfen; es muß 
dem fortihreitenden Zuwachs der Ausgaben ein Ziel.fegen, ber 
am Ende die Lebensfräfte des Staats erfhöpfen könnte, wenn 
feine Hemmung in feinem Fortſchritten einträte.. Von dem 
Schwierigfeiten unferer Lage durbdrungen, bat Ihre Kommifs 
fion das Budaet überall durchſucht, um Erfparungen zu Mas 
hen, Sie muß leider befennen, daß ihre Arbeit micht febr ers 
giebig war. Die Nefulrate bieten nur eine ſchwache @rleichte: 
rung der öffentlihen Paten dar; die Klugheit geſtattete ıbr 
nit, weiter zu geben. Sie mußte fib in die entiheidende 
MRutſſcht fügen, daß übertriebene oder allzuraſche Schmaͤl· rungen 
feine andere Folgen haben als den Bang der Dienſte zu hemn- 
men, oder die Zuihußfredite, die gefaͤhrlichſten Mißbtaͤucht, 





vor denen ſich die Kammern zu hüten haben, zu verpielfachen, 
So möhte aber die Arbeit Ihrer Kommiſſſon nicht ganz frucht: 
Io8 fen. Wenn fie auch bie Gegenwart nur unbedeutend er- 
leichtert, fo foll fie wenigſtens eine beffere Zufunft vorbereiten. 
Ehe wir aber über den Dienft des Jahres 1830 ſprechen, müf: 
fen wir über einige allgemeine Fragen ung erklären. Die Frage 
der Gebaltsdanhäufung, die die Kammer und das Publikum fo 
vielfach beihäftigt bat, ward von Ihrer Kommiifion tief ermo: 
gen. Aus dem Gefihtspunfte des öffentlihen und moraliſchen 
Intereſſes it fie mir Recht Gegenftand des Tadels; denn man 
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König hinzu, 1000 Franken Beſteuerung fielen im dem fh: 
lien Departements nur 5 bis 6000 Liored Renten dar, und 
Depurirte, die nur dieſes Cinfommen genießen, koͤnnen nit 
wohl für ben Unterhalt ihrer Familien und für die perfön: 
lichen Ausgaben forgen, bie ein finf: oder fehamonatlicer 
Aufenthalt zu Paris erfordert, Und was Sie betrijt, Sr, 
over Collard, reihen die Ihnen angewiefenen 190,100 Fr. 
hin, um die Nepräfentation, die Sie als Präfident der Kam— 
mer zu machen baben, zu beſtreiten?“ — „Ja, Sire, aber 
die Seffion dürfte nicht das ganze Jahr hindurch dauern.’ 


ſieht nicht ein, wie der Zitular mehrerer adminiftrativen, ges | Bei diefer Aeußerung fuchten die anweſenden Deputirten die 


richtlichen oder mwiffenfhaftlihen Verrichtungen die Pflichten 
einer jeden berfelben volllommen erfüllen fan. Bei Gerichte: 
perfonen bat die Gehaltd = und Stellenhäufung ben großen Nach: 
tbeil, die mohlthätigen Garantien der Inamovibilitär zu alteriren. 
In Finanzritficht ift die Frage nicht von fo bober Bedeutung. 
Diefe Unbanfung findet nur zu Paris ftatt, und Ihre Kommillion 
konnte ſich uͤberzeugen, daß fie beider größten Strenge in allen and: 
gehobenen Fällen faum 200,000 Fr. erfparen könnte. Die Frage 
der oͤrtlicen Anleihen hat ebenfalld zu einer reifen Eroͤrterung 
Anlab gegeben. Das Kinangminifterium ſcheint inzwiſchen 
durch feine Lage allein berufen, die Bedingungen aller An: 
leiden vorzuſchlagen und su reguliren. Auf feinem Punkte 
Frankreichs fol die fteuerbare Materie ohne deſſen Theilnahme 
durch Geſeze, die in die Sufunft wirken, gemindert werden 
fönnen. Die Forderungen von Sufhußfrediten zu Guuſten der 
KRüftrittetaffe legten nnd die Verpflichtung anf, die ganze 
Lage des Dienſtes der Penſionen zu ergründen; mir baben 
anerfannt, daß es der beftehbenden Gefeggebung an Genauigkeit 
fehlte, und daß fie nicht vollftändig war; daß keine feſten Me: 
geln ftatt fanden, unb ed an Garantien gegen Mißbraͤuche 
gebrad. ... (Fortfezung folgt.) 

Die Deputirtenlammer bielt am 26 Mai tiber den 
Morfchlag des Hrn, Mauguin, bad Verfahren bei Anklage eines 
Miniſters betreffenb, ein zweites geheimes Comité, bei wel: 
hen am Ende nah ſehr ſtuͤrmiſchen Verhandlungen einſtimmig 
für die vorläufige Frage entſchieden ward. 

Bei dem königlichen Kaſſationshof iſt nun aud bie Präfiz 
dentenftelle der Civilfanımer durch den Tod bes Hrn. Briſſon 
erledigt. 

In biefem Augenblike befinden fib auf den Werften von 
Tonlon, 3 Linienſchlffe, 3 Fregatten, 2 Korvetten. eine Brigg 
und zwei Goeletten. 

Die Quotidienne fagt: „Folgende Anekdote machte 
beute (25) den Gegenitand allgemeiner Unterhaltung in der De: 
putirtenfammer and: „Als das Bureau ber Deputirtenfanmer, 
in Begleitung ded Minitterd bed Innern, dem Könige das 
Geſez über die Dotation der Pairie uͤberbrachte, warb ed von 
dein Könige mit jenem gmädigen Wohlwollen empfangen, das 
Se. Majeftät bei jedem Anlaß den Mandatarien Ihres Volks 
bezeugen. Der Monarch fagte bei Gelegenheit bes ibm über: 
reichten Gefeged, er fühle wohl, daß es unter dem gegenmwär: 
tigen Verhaͤltniſſen nicht mehr möglich fev, den HH. Depu: 
tirten einen Gebalt anzuweiſen, er bebaure aber ſehr, daß 
eine ſolche Anweiſung nicht durch die Eharte, in dem Augens 
blite wo der Grundvertrag von feinem erlauchten Bruder 
Eranfreich gegeben ward, verfügt worden ſey.“ Denn, feste ber 


Sreigebigfeit, mit der der ebrenwerthe Praͤſident die Henneuts 
feiner Stelle beforge, und die ibm vom Staate bemwilligte Ent- 
ſchaͤdigung verwende, zu rılbmen. Der König ſagte bieranf zu 
einem der HH. Sefretaire des Bureau's: „Hr. Pas de Bean: 
Heu, wie groß mag der monatlide Aufwand eines Deputirten 
mährend feines Aufenthalts zu Paris ſeyn?“ — „Bei Ordrung 
und großer Cingezogenbeit Können 500 fr. zureichen.“ — „Sie 
find zu befcheiden, mein Herr! dazu gehören menigftend 1000 
Är., und ich weiß ed, denn ed gibe einige Deputirte, denen 
ich diefe Summe auweiſe, und die fih noch beflagen.” Dig 
ift die Erzählung, wie fie in mehreren Provinzialjournalen 
ſteht; denn fonderbarer Meife it dieſe Nachricht aus den De: 
partements zu ung gelommen. Wie dem auch fer, fo fand 
dieſen Morgen lebhaftes Geſpraͤch darüber ſtatt. Man umgab 
Hrn. Pas de Veaulien, um eine genaue Auskunft von ihm 
zu erbalten, die Minifter mebr als ondere, und fo weit wir 
darüber urtheilen konnten, war bie Behauptung des Hrn. Pas 
de Beaulien beftimmt bejahend, troz aller Einwendungen bes 
Hm. Ebateaufort. Mas fol man nun von biefer Geſchichte 
denken? Auf welche Männer fol der Verdacht fallen? Melde 
Seite der Kammer ift die bezahlte? Iſt es Wahrheit, ober ift 
ed Verlaͤumdung? Sind die vertrauten Weußerungen ‚Sr, 
Majeftät zu einer öffentlichen Mittbeilung geeignet, gehören 
fie den Journalen und den Verläumbungen der Parteien an, 
it did Achtung vor bem Koͤnigthum, Achtung vor der Kam 
mer? Allerdings iſt dieſe Frage ſchwer aufzulöfen, und die 
Anekdote iſt fo wenig ehrenhaft für eine Deputirtenfammer, 
daf wir fie nur nach einigem Bedenken mittbeilen. Leider 
find, Dant ſey ed unfrer politifhen Verpolllommnung, bad 
Wahre und das Wahrſcheinliche nicht baffelbe, und wenn wir 
dis beweiſen wollten, fo dürfte ed an Beifpielen micht fehlen.’” 
— Der Meſſager des Chambres liefert vorftehenden Urs 
titel aud der Quotidienne, und fagt in einer Art von Ein- 
leitung, er gebe ibn ganz, weniger wegen ber Anekdote, bie 
ihm erdichtet fcheine, ald wegen der vernünftigen Schluß: 
betrabtungen.”’ 

Dad Journal des Debats äußert am 26 Mai in Ber 
zug auf diefen Gegenftand: „Wir hatten von Seite des mini: 
fteriellen Journals oder des Moniteurs einen feierlihen Wi⸗ 
derfpruch erwartet, und wundern und über bag Stillſchweigen 
diefer amtlichen Organe. .. Wir können faum begreifen, wie 
mit ſolcher Zuverſicht erzählte Angaben nicht der Gegenftand 
von Erläuterungen in Öffentlicher Sigung geworden find. Man 
behauptete geftern Abend in allen Salons, das Gefpräch zwi— 
fen Hrn. v. Martignae und mehreren Deputirten ſey fehr 
febbaft geweſen. Die Sefretaird der Kammer wurden ald Zen: 


bil 


gen angerufen. Einer berfelben, Hr. Laſtours, war abmefenb; 
ein anderer, Hr. v. Beaumont, bat nichts gebört, fo wenig wie 
der Präfident, Hr. Rover Collard. Hr. Das de Beaulieu foll 
die Mahrbeit der Angabe dem Weſen nach verbirgt haben. 
Dad Journal du Commerce fagt: „Da Hr. Ehateaufort 
die Abſicht äußerte, den Bericht bed Courrier des Electeurs 
Ligen zu firafem, fo bat Hr. Pas de Beaulieu erflärt, daß 
wenn dem Umftande öffentlich widerfprocen würde, er ſich für 
verpflichtet halten würde, ibm anfs Genaueſte befannt zu ma: 
den.’ Cine fo wichtige Sache fan unmöglich noch lange ver: 
huͤllt bleiben.’ 
$tallem 

Die Broffürtin Helena von Rußland traf am 19 Maivon 
Yucca u Genua ein. Am folgenden Tage reiste bie verwitt: 
mere Königin von Sardinien, Maria Tberefia, mit ibren Prin- 
zeſſinnen Töchtern und Gefolge, von Genua nah Rom ab. 

+ Mom, 23 Mai. Se. Heiligkeit der Papft bielt vorge: 
ftern ein zweites geheimes Konſiſtorium, in welchem er dem 
Gebrauche gemäß den Kardinaͤlen Garsruck, Eron und Latil den 
Mund ſchloß, und verſchiedeue bifhöflihe Kirchen vorſchlug, 
unter anderm die Koadjutorey mit der Nachſolge im Bisthum 
von Plozk für Franciscus von Taola Pawlomefs, Biſchof von 
Dulma in partibus, und dad Bisthum vom Tabacata in par- 
tihus für Mibael Wittmann, Kanonikus ber Kathedrale von 
Megensburg. Hierauf eröfwete Se. Heiligkeit den oben ermähn: 
ten drei Karbdindlen, fo wie ben Kardinaͤlen Gaprano, Barbe: 
rini, Venvenuti, Gamberini, Eriftaldi und Marcom-Eatalan 
den Mund, und verlieh dem Kardinal Gapsrud dem Zitel von 
St. Marco, bem Kardinal Erep ben von St. Sabina, dem 
Kardinal Fatil den von St. Sirte, dem Kardinal Caprano den 
von St. Nereo und Achilleo, dem Kardinal Barberini den von 
St. Maria fopra Minerva, dem Kardinal Benvenuti den von 
St. Quirico und Ginlitta, und dem Kardinal Gamberini den 
von St. Prafedbe. — Ju ber Naht vom 21 auf ben 22 ver: 
fpürte man im der Gegend von Wlbano und Frascati mehrere 
Grbftöße, welde jedoch feinen Schaden angerichtet haben; man 

 zäblte deren gegen fieben. — Hr. Gtrafferd:Canning ift von 
Neapel bier angelommen. — Heute gegen Abend begab ſich ber 
Papft nah dem Quirinal, wo fih eine Menge Menſchen ver: 
fammelt hatte, um ibm zu ſehen. Morgen wird Se. Heilig: 
keit vom Lateran feierlih Befiz mebmen. 
Deutſchland. 

Nah Briefen aus München waren Ge. Mai. der König 
am 50 Mai Abends von Allerhoͤchſtihrer Reife nach Ingolitadt 
und Regendburg zuräfgelebrt. Am 5 Jun. wollten Se. Maj. 
bie Reife nach dem Mibeinfreife und von da nach Brifenau ans 
treten, 

Diänemart, 

Bis jegt mußten ale Schiffe, bei der Durchfahrt dur ben 
Sund, um das Fort Aronendurg zu falutiren, ibre Haupt: 
fegel einzieben, was bei heftigem Winde oft viele Schwierig: 
feit machte. Der König hat aber jejt verfügt, daß im Im: 
funft alle Handels ſchiffe, ſowol einheimiſche ald fremde, von 
diefer Verpflichtung frei fenn follen. 

Schweden. 

Nah der preußifhen Staatszeitung ift auf kaufmaͤnniſchem 

Wege zu Kopenbagen am 21 Mai mit dem norwegiichen Dampf: 


fchiffe die Nachricht eingegangen, daß ber Jabredtag der mor- 
wegiſchen Konftiturion, welder in den erften Fahren zum Un: 
denfen ber fonftitutionellen Freibeit Norwegens vom Volke feier: 
lich begangen, deſſen Feier aber im vorigen Jahre durch eine 
föniglihe Verfiigung unterfagt wurde, einen tragiihen Abend 
berbeigeführt bat. Cs baben ſich nemlih in Ebriftiania meb: 
rere hundert Lente verſammelt, und dem Tage zu Ehren Hur⸗ 
vab! gerufen. Die Bolfsmenge ift immer größer augewachſen, 
und alle poligeilihen Bemuͤhungen, dieſelbe zu zerſtreutn, find 
vergeblib gemefen. Es bat daber die Aufrubrafte verleien wer: 
den müflen, und da auch dieſes feinen Erfolg gehabt bat, fo ift 
nichts übrig geblieben, ald die Aggerhuuſer reitenden Jaͤger 
einbauen, dad Volk zerfirenen, nnd fo die Ordnung beritellen 
zu laſſen! 
Rußland, 

Im öftreihifhen Beobachter liest man folgende ruſſiſche 
Kriegäberihte, welche zu Galacz am 23 April und im Lager 
von Tſchernovoda am 14 Mai (neuen Stols) befannt gemacht 
morden find: „Balacı, ben 28 Mori. Das Hauptanartier 
it, nahdem es am 16 im Mofflefchte, am 17 in Faltſchi, am 
19 im Kalaraſch: Mogsgenv, und am 20 in Formoſchitza gewe⸗ 
fen, am 21 in Galacz eingetroffen. Sämtliche Truppen, melde 
auf dem linfen Donau » Ufer überwintert hatten, find in Be: 
wegung, um fi nah den angewiefenen Sammelplaͤzen zu be: 
geben. Die Straßen find bereits in ziemlich gutem Stande; 
aber die audgetretenen Flüffe ftellen dem Marich der Kolonnen 
noch einige Hinderniffe im den Weg. Am Allgemeinen hält fi 
der Feind ziemlich ruhig. Inzwiſchen erlaubt er fih von Zeit 
zu Zeit einige Verfuce, die immer zu feinem Nactbeile aus: 
fblagen. So gingen bie Türken aus der Umgegend von Wib: 
din, welche einen Einfall in die Fleine Wallachei machen mol: 
ten, am 13 April bei Eziganeichtn, bei Tſchepurtſchen, bei Deſſa 
und bei Rafta über die Donau. Auf dem erften drei Punkten 
murben fie mit leichter Mühe zurüfgedrängt, allein auf 
dem lezten Punkte war ber Kampf lebhaft; fünfhundert 
Türken, die auf febzehn Kahnen von Lom am linfen Donau: 
Ufer gelandet batzen, manbdten fi gegen dad Derf Mafta, 
(Nun folgt die bereitd im ber Beilage zur Alle. Zeitung Nro. 141, 
gelieferte Beſchreibung dieſes Gefechte.) „Einige Tage nachher 
verabrebeten bie türfifhen Flottillen von Siliſtria und Muſcht⸗ 
ſchut eine Unternehmung, um dad Detafchement ded General: 
majord Schilder, das an der Mündung der Bota poftirt war, 
aufzuheben. Am 24 April warfen vier große bewafnete Schiffe 
und mehrere Meinere Fahrzeuge, die Meine Kanonen führten, 
und vom Siliftria gelommen waren, ben Verſchanzungen des 
Generald Schilder gegenüber Unter, wahrfheinlih in Erwar⸗ 
tung der Mitwirkung der Flottile von Ruſchtſchut.“ (Die nun 
folgende Erzählung dieſes Morfalls it mit der im Nro. 151, 
ber Allg. Zeitung völlig gleichlautend.) — Aus dem Lager 
von Tſchernovoda, den 141 Mair: „Der Uebergang über 
die Donau wird auf drei Punkten bemerkfteligt. Cine Kavalle⸗ 
riefolonne it bei Satunoff über diefen Etrom gegangen; 
bad britte Korps bat bei Hirfoma auf Kaͤhnen über die Do: 
nau gefest; ein Theil des zweiten Korps wird bei Kalaraſch 
uͤbergehn, fobald die Brüfe, die dort geichlagen werden fol, 
fertig ſeyn wird. Die von dem lebergang ber einen arofen 
Fluß auf Kaͤhnen unzertrennliche vangſamkeit hat bis jest die 
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"4 Mai nab Pio:Petrn verlegt worden. 
» hei Hirfomwa über die Donau gegangen, und nah Grape: 
' /Syeban und am 7 nah Baltadſchi verlegt worden. im & 
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Bereinigung des Hanptarmteelorps verzögert; indeſſen find. bes 
reits faft fämtlihe Truppen, bie diefed Korps ausmachen fol« 
len, im Lager wormwärtd ven Tſchernovoda verſammelt. 
Ynire Donauflottille iſt ebenfalls den Strom binaufgefahren, 
und befindet fib auf der Höbe von Kalaraſch. Das Haupt: 
„ guartier, mweldes Galacz am 29 April verlaffen batte, ift an 
\ biefem Tage nab Storkarr, am 50 nab Wifira, und am 
Um 6 Mat ift es 


ift es im Fager vorwärts von Tſchernovoda aufgef&lagen 

worden, Der Feind zeigt ſich nech nirgende, Seit einigen 

Tagen enthält er ſich durdaus jeder Unternehmung.’ 
Oeſtreiſch. 

+ Wien, 26 Mei. Geſtern iſt ber Ei, General Graf Ki: 
quelmont von Petere burg bier eingetroffen; er wird aber, mac 
einem kurzen Aufentbalte, mit feiner Gattin babin zurükleh— 
ren. — Heute war auf unferer Nörfe das Geruht verbreitet, 
dub die englifche Flotte im Ardipel mir der ruſſiſchen ein Ge 
feat gehabt babe. Die Fonds fielen, indeſſen konnte man wre 
der den Tag des angebliden Ereigniſſes, nob die Quelle der 
Nachricht erfahren, fo dab fie nun Jedermann für grundlos 
hält. — Ein ruffiiher Kourier fam aus Jtalien hier an. 

Wien, 28 Diai. Banfaftıen 1109. 

Türtei 

* Smprna, 26 April. Es iſt bier kuͤrzlich die Nachricht 
eingeuangen, daß die Blofade des Bolfes von Conteſſa bis zu 
den Dardanellen von ben Rufen proviforiih aufgeboben wor— 
den ſey, und man biefes vorzüglich dem unermübdeten Vorftel: 
lungen bes k. k. öͤſtreichtſchen Kontreadmirals, Grafen Dandolo, 
zu verbanfen babe, welcher den Handel feiner Flagge aus alen 
Kräften zu beihisen ſucht. Supleich verbreitet ſich das Gerucht, 
daß eine engliihe Fatadre von Malta fommen werde, um aud 
bie Aufhebung der Blokade der Dardanellen zu bewirken; doch 
ſcheint dis noch ſehr ungevis. — Von Konſtantinopel wird ge: 
meldet, daß die Briefſchaften des neulich im Meere von Mar: 
mora ertruntenen Kouriers im einem üblen Zuſtand anfyerun: 
den worden, die Geldpalete mit mehr als Gu0,uu0 Piaftern 
aber verloren ſeben. 

Der öftreihifhbe Beobauter bringt Nachſtehendes aus 
Konftantinopel vom 11 Mat: „Das militeiruihe Hof: 
lager des Eultans wird morgen aus der Kaferne von Ramis— 
Tiochiftlik nad Tarapia (am eurephiihen Geſtade des Bospho— 
zus) verlegt werben, mo bereits Ales zur Aufnahme Gr. Ho: 

heit in Bereitfchaft gefezt if. Der Sandſchali-⸗Scherif — die 
Fahne des Propheten — wird im feierlien Zuge eben babin 
übertragen, und in bem nabe bei Tarapia gelegenen, groß: 
berrlihen Kiost von Kalender aufgeftelt werden. Unter den 
Urfaden, melde ben Gultan zu dieſer Veränderung feiner 
Mefidenz bewogen baben, mirb theils die Unaeſundheit des 
Aufenthalts in Mamıs » Tibiftltt in ber heißern Jahrézeit, 
tbeile der Wunſch Sr. Hobeit, fib in der Näbe der Flotte au 
befinden, angegeben. Diele Flotte, 6 Lintenfhiffe, 8 Are: 
gatten und Koroeiten, und eben fo viele Brigus und Gorletz 
ten ſtark, Liegt fortwährend in der Kat von Bujufdere 
»or Anker, und mwarter nur auf günfigen Wınd, um ind 
ſchwarze Meer aus zulaufen. Mehrere der auswärtigen bei der 


Gforte akfrebitirten Geſandten, baten bereits dem Kapubans 
Vaſcha an Bord feines Admiralſchiffes Selimie von 110 Kar 
nonen und 1500 Mann Befazung ihre Abichiedebeiuhe alge⸗ 
ſtattet. Mebrere ruſũſche Kriegsſchiffe kreuzen in der Näbe 
bes Boerhorus; einige Fregatten baben die erft unlängft auf: 
geworfenen Verſchanzungen am Vorgebürge von Karaburnu, 
30 Seemeilen von der Einfahrt des Besphorus an der eure: 
pälihen, und bei Schilah, ungefähr im gleicher Entfernung 
von jener Merrenge, am der aſiatiſchen Hüfte des ſchwarzen 
Meeres durd ihr Hanonenfeuer zerlört,; andere baten meh: 
tere aus den afiatiihen Häfen mit Getreide für Konftane 
tinopel beſtimmte Fabrzeuge weggenommen oder fie genöthigt, 
ſich an die Küfte zu werfen. — Der bisherige Kiafa: Bei orer 
Minifter des Innern Hadſchi Said Effendi, ift auf ſein Anſuchen 
und in Betracht feines hoben Alters, in den Ruheſtand veriegt, 
und ber Defterdar WLIMedfhi Bei, Bruder des bekannten im 
vorigen Winter geftorbenen Hußnt Bei, zum Kiaja: Bei ernannt 
worden. Die Stelle eines Defterdard, oder Finanzminifters, er- 
biele der bisherige Teriane Emini Sabdif @ffendi; dieſer 
ward ald Intendant der Admiralırät durch den bieberigen Ju—⸗ 
tendanten der Stürgießerei ElhadſcheAli Dei, und lezterer durch 
einen gemiffen Schakir Effendi erſezt. Der Serastier Sup 
fein: Pafcba ift zum Kommandanten und Paiha von Ruſt⸗— 
f&uf, nebit Verleibung der Sandidals von Zırbala uud Men: 
tefbe, ernannt worden; an deffen Gtelle bat der ehemalige 
Starthalter von Bosnien, Abdurrahman-Paſſcha dad Kom— 
mando über die in der Gegend von Burgas und Eizebol auf: 
geftellten Truppen erbalten, wo feit dem, bekanntlich mißlunges 
nen Verſuch der Türken, ſich diefed legteren Plazes wieder zu 
bemeiftern, nichts weiter vorgefallen zu fepn ſcheint; überhaupt 
bat bier, ſeit Abgang der legten Po, von Kriegsereignufen 
weder aus Bulgarien, uch von den Balfand, noch aus den Pa- 
ſchaliks in Alien dad Mindeſte verlaurer, — Durch die am 
3 d. M. bier eingetroffene Wiener Volt bat man fibere Nach— 
ribten von ber bevorftebenden Rütkehr der Botſchafter von 
Großbritannien und Frautreich nah Konftantinepel erhalten; 
bie Ernennung von Mibmandars oder Geleits: Kommiffairen 
der Pforte und zwar eines Mihmandard vom Range eines 
Karpidbibi: Bali für dem neuen großbritannifhen Botſchafter, 
Hrn. Robert Sorbon, unb eines Salachots, zum Empfang des 
bereits früber bier affreditirt gewefenen Grnerald Grafen Guils 
leminot, wird ald nabe augekündigt; die Abſendung diefer Kem⸗ 
miffaire nah den Darbanellen wirb jedod erft beim Eintreffen 
der offiziellen Ungeine von der Annaͤherung jener Botſchafter 
erfolaen, JIuzwicſchen iſt geftern ein perliiher Abaeſandter, 
Namens Abdulleb Mira, in Scutari angelanat, mobin dem: 
felben ſogleic ein Empfangstommiffeir von Rang entgeaenges 
fait werden ift. — An den leiten Tagen des Morils mar der 
ruffiibe Wiceadmiral Graf v, Henden mit dem größeren Theile 
feiner Flotte — 5 Linienſchiffen, 2 Äregatren, 1 Korsette und 
4 Priea — bei Tenedog angefommen, mäbrenb der Kontres 
Admiral Mreord mir einem Pinienichif, zwei Fregatten, und 
mehreren Hleineren Kabrjeugen, fortwährend an der Sudküſte 
son Mumelien kreuzt. Aus den Gewäſſern von Gandia bie 
Audrun waren die ruffiiben Kricgsſcheffe größrentheils| ver: 
ſchwunden; mehrere in der lezteren Zeit aus Alerandria zu 
Smorna eımnaelaufene Schiffe waren auf ibrer ganıen Fahrt 
feinem einzigen ruffiihen Kriegsſchiffe begeaner.” 


Merantwortliher Medafteur, ©, ). Steumann, 
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Portusgal. 

Der Courrier frangaid meldet aus Liffabon vom 
43 Mai; „Wir follen eine Wiederholung des fhanberhaften 
Schauſpiels haben, das im bem lezten Tagen zu Oporto ftatt 
gefunden hat. Siebenzehn Dffisiere wurden von dem Liffabener 
Tribunal zum Tode verurtheilt, und obgleich ihre Namen 
noch nicht befannt find, fo fagt man doch, baß bie Generale 
Slandino und ber Graf Subferra fih barunter befinden, 
Die Verbaftungen find in ber Hauptftabt ſehr zahlreich, und 
man fieht täglih Staatögefangene von allen Punkten bed Kb: 
migreichs anfommen, Geftern fahen wir mehrere von Eitremos 
‚anlanden, und heute früb find gegen 80 an Bord eines Kriege: 
ſchifs von Dporto hier angelommen.” — Bon Dporto wird 
geſchrieben: „Um 7 wurden zwei Balgen auf dem neuen Plage 
errichtet. Au dieſem Tage wurden faft alle Boutilen gefchlofs 
fen, aber der Polizeilommiffair und feine Gchülfen zwangen 
die Kaufleute zu oͤfnen und fo Zuſchauer ber Hinrichtung zu 
fen. Sie dauerte vier Stunden lang, und bie Henker ver: 
ſaumten nichts, fie felerlicher zu machen. Die Opfer ftiegen 
mit großer Feſtigkeit auf das Schaffot und farben als freie 
Männer, Nachdem man fie gebenft hatte, ward ihnen ber 
Kopf abgeſchnitten. Der Kopf des Hra. Brite e Cunha, Fi: 
nanztontrolleurd, unb bed tapfern Fonfeca Lobo, Dbriftliente: 
siante bes ellften Jäger: Regimentd,. wurden auf dem Galgen 
anusgeftelt. Gin anderer Kopf warb auf dem Plage Eorberia 
ausgeftelt; zwei Köpfe wurden nah Keira, drei nach Abriro, 
einer nach Foa und einer nah Coimbra geſchilt. Alle dirſe 
Köpfe follen fo lange auf Pfoften aufgefteft bleiben, bie bie 
Zeit fie zerftiört. Die Zabl der zum Tode Verurtheilten war 
42, zwei erhielten aber Aenderung der Strafe in beitänbige 
Verbannung auf die Galreren von Afrika. Die HH. Silva 
. amd Leonil, Der erite Kapitain der Miligen von Guimaraens, 
der zweite Erdeputirter, follen in Bolge des legten Zeugenver: 

Hörs ebenfald zum Tode verurtbeilt werben.’ 
Spanien 

*Madrid, 18 Mai, Geſtern mit Tagedanbruh verfün: 
deten wiederholte in verfhiedenen Entfernungen von Nranjues 
bis nah Madrid abgefenerte Kanonenfalven den Tod ber Kö: 
nigin von Spanien, Ihre Maieftät farb im Schloſſe Nran- 
juez am 17 um 2'/, Uhr Morgend. Heute Morgen warb ber 
Leihnam nah Madrid, und in einen Saal des Pallafted zur 
Sffentlihen Aucftelung für zwei Tage gebracht, von wo er ald: 
dann mit allen dem Range der erlauchten Verewigten gebüb: 
renden Ehrenbejeugungen nah dem Escurial abgeführt werben 
eird, Die Trauer hat heute begonnen, und wich fehd Mo: 
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nate dauern; drei Monate lang ift tiefe Trauer. Man. flat, 
die Königin habe befohlen, ihren Leichnam nah Sachſen ‚brin: 
gen zu laffen. Troz ber bervorleudtenden Tugenden biefer 
Vrlnzeſſin bat ihr Tod nicht den großen Cindruf gemacht, beit 
man erwarten fonnte, da berfelbe als ein fehr nachtheiliges Er: 
eignif für die Garlosapoftolifhe Partei betrachtet wird. Uebri⸗ 
gend fagt man ſchon, der König werde nur die nöthigfte vom 
der Schillichleit gebotene Zeit voräbergeben laffen, und dann 
eine neue Verbindung eingeben, für welche man bie Prinzeffin 
Marie Ehriftine von Neapel, geb, am 27 April 1806, nennt. 
Non bem Augenblif an, dab bie Krankheit der Königin einen 
ernften Charafter annahm, wachte die Polizei über jede Aeuße⸗ 
rung. Bablreihe Verbaftungen fanden bier und zu Aranjuez 
ftatt. Einige fagten, bie Königin fev fehr ſchlimm, und die 
Aerzte müßten nicht was die Krankheit fey, andere, Ihre Meje- 
ftät fep beffer und die Aerzte ſehr geihikt. Diefe Leute And 
noch immer für ſolche unſchuldige Neben in Verhaft. Man hört 
jezt eime Menge abenteuerliche Gerüchte, Einige fagen, man 
werde nad gewiſſen alten Geſezen Mittel finden, Se. Majefät 
sa bindern fih wieder zu vermählen; andere ſezen bei, ber 
König werde fi in ein Klofter zurüfgieben. Heute fagt man, 
bie verewigte Königin babe ihren erlauchten Gemabl zum Erben 
eimgefest. Die Polizei ift aufmerkfam, und beftändig ſtreifen 
Vattouillen durch die Straßen, Der König fol unpaͤßlich fepn. 
Er wird erft nach der Begräbnißreremonie mit ber übrigen kb⸗ 
nigliden Familie wieder bierber zurüffeheen, Bel einem bee 
legten Staatdrathd : und Miniftertonfeild warb entf&ieden, baf 
man zu milden Maapregeln gegen die verbannten, unb ausge: 
wanderten Spanier fchreiten wolle. Hr. Ferrer, vormaliger 
Deputirter der Cottes, gegenwärtig zu Waris, fol eine höhere 
Stelle bei ber Verwaltung erhalten, Man will bier mit Ges 
wißheit behaupten, daß die verbünbdeten Mächte die Legitimis 
tät der Königin Done Maria da Gloria anerfannt, und unſern 
Souverain beauftragt bätten, diefer Enticheidung in bem Falle 
Kraft zu geben, wenn Don Miguel das ihm vorgelegte Ultis 
matum nicht annehmen wollte. Cin Korps von 45,000 Mann 
aller Waffen fol am Ende Mai’s oder Anfang Junius in Bes 
wegung gefezt werben, Man wird vorzugsmeife Provinzialmfs 
ligen wählen, weil fie wenigftens bekleidet find, mwäbrend ben 
Linientruppen, mit Ausnahme der Garden, fat alles Noͤthige 
feblt. 
Großbritannien. 

London, 25 Mat. Konfol. 3Proz. 83*/,; brafiliige Fonds 


55*/,; portugieſiſche 45%/,. 
** London, 25 Mai. Im Portömontb find die beiden 
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Kriegsſchooner Bridt und Phllomel von Malta angelommen, 
welche Infel fie am 153 Mal verlaffen hatten. Im Hafen von 
Malta lagen bei ihrem Abfegeln ein ruffiihes Linienfhif und 
zwei ruffifche Fregatten, mit deren Ausbeſſerung die Mann: 
ſchaft fehr eifrig befchäftigt war, um baldbmöglichft zum Bloka⸗ 
degeihmwaber in den Gewaͤſſern bed Urchipeld zu ftoßen, Ad— 
‚ miral Heyden leitete damals bie Blolade der tuͤrkiſchen Kuͤſte 
 füblich vom Meerbufen Sarod, und mehrere jonifche, mit Ge 
treide und Reis belabene, und nah Enos beftimmte Schiffe 
wurden von Admiral Ricord abgewirfen. Sir Pultenev Mal: 
colm hatte Malta mit den Linienfhiffen Aſia, Spartiate, Winb: 
for Eaftle und Wellesley verlaffen. Bei den Rufen berrfchte 
ein fihtbares Mißtrauen gegen die brittifche Flotte. Ein tür: 
kiſches Geſchwader von fünf Linienſchiffen, vier Fregatten und 
vier Meinen Schiffen hatte fih vor die Mündung ded Bospho: 
raus gelegt; es hatte einen Zuwachs von 1100 Meatrofen aus 
Alerandrien erhalten. Dem biefigen Handelsſtande und den 
Schiferhedern wird die Blokade der Darbanelien, und über: 
haupt die Handelsftörung in der Levante fehr fühlbar. Gie 
haben dem Lord Mberdeen eine Vorftellung eingereicht, und ihn 
um feine Verwendung gebeten, damit die ruffifhe Blokade in 
ihre urfprüngliche GBrängen zuruͤlgebracht werde. Ohne Zwei⸗ 
fel hat unſer Kabinet ſchon früher Schritte in dieſer Sache ge: 
than; die Schwierigkelten find aber freilich größer, feitbem baſ⸗ 
felbe die Wlofade überhaupt anerlannt bat. — Hr. D’Eonnel 
bat bereits eine Adreſſe an die Wähler ber Graffhaft Glare, 
behufs feiner MWiedererwählung erlaffen. Die Ungabl derer, 
welche fih, als vom neuen Gefeze qualifizierte Wähler für biefe 
Grafſchaft gemeldet haben, beträgt 2751. Die in Glare fehr 
einfinfreichen und begüterten Verwandten des Hrn. Wefep Fitz⸗ 
gerald, fo wie viele der andern reihen Gutsbeſizer, hielten am 
22 Mai eine öffentliche Verſammlung, in welcher beſchloſſen 
murde den Minifter einzuladen, ſich wieder als Kandidat für 
bie Grafihaft dem Hrn. O'Connel entgegemzuftellen. Sehr 
wahrſcheinlich wird er die Einladung ablehnen; da die Mini: 
fter (beſonders Hr. Peel), welche vielleiht einen zu großen €i- 
fer wider bie erfte Zulaffung bes Hrn. D’Connel an den Tag 
legten, keineswegs Die Zufriedenheit ded Königs baflr ein: 
geerndtet haben follen. Im Falle feiner Ablehnung wird, wie 
ed heißt, Lord Albert Eonnpngham, ein Sohn des Maranis 
v. Connvngham, ald Kandidat auftreten, aber wohl vermuthlich 
feinem Gegner weichen müfen. 
Frantreic. 
Fortſezung des Kommiſſionsberichts des Hrn. Human 
über dad Budget der Ausgaben. 

Wir schen nun zur Prüfung unfrer Finanzlage über. Zu 
unparteliiher Erwaͤgung derfelben muß man fih erinnerm, 
dafi ein großer Theil umfrer Laften das traurige Erbtheil der 
Vergangenheit iſt; eim kurzer Weberblit wird Ihnen zeigen, 
daß der Kreis, in dem fih ber Cifer Ihrer Kommiſſion bes 
megen konute, weit Heiner ift, ald man bei dem erften Anblit 
vermuthen follte, Man verlangt Kredite bis zum Betrag von 
979 Mihionen für den Dienft von 1850. Die wirklichen 
Dienfte der Minifter, mit andern Werten die Generalvermal: 
fung, abforbiren 420 davon, Krieg und Seemefen etwa drei 
Fünftheile. Die übrigen 369 Millionen werden von der öf: 

Tentliden Schuld, den Koften der Eintreibung der Auflagen, 


der Elvilliſte, den Penfionen, den Binfen der Kautionen und 
der Vorſchuüſſe an den Schaz, ber Leibrentenfhuld und der 
Ehrenlegion abforbirt; Ausgaben, wovon der größte Theil auf 
unverfeglihen, umantaftbarem Verpflichtungen beruht, Fügt 
man den 420 Milionen für die Generalverwaltung die 428 
Milionen Cintreibungstoften bei, fo erhält man ein Total 
von 548 Milionenr, Die Summe an der man Erfparungen 
machen kan, beträgt alfo nicht eine Milliarde, fondern 548 Min, 
Diefes Feld ift allerdings noch groß, und wir find überzeugt, 
daß diefe Summe um 40 bid 45 Millionen durch gewiſſe ans 
suführende Mittel vieleicht vermindert werden Kan, Dieſes 
Refultat iſt aber nur allmählig und mit Hülfe der Zeit zu er⸗ 
halten; Sie werden es aber nicht erhalten, wenn Sie nicht vom 
heute an den beftimmten Beichluß dazu faſſen; wenn Ste wicht das 
Budget des Dienſtes gewiſſermaaßen ald normal anſehen; went 
Sie mit Hinwirkung auf almählige Reduktlonen nicht zugleich 
jeden Zuwachs der Ausgaben verweigern, deſſen Nothwendigkeit 
Ihnen nicht mit der böcften Evidenz bewieſen wuͤrde; wenn 
Sie nicht ganz vorzüglich mit einer ganz unbeugfanen Strenge 
ſich gegen die Zuſchußkredite wafnen, die Ihre Prärogative 
illuſoriſch, und die Nepräfentativregierung gu einer verbeerene 
ben Taͤuſchung machen. Die anferorbentlihen Umſtaͤnde, 
bie die Minifter zwingen fönnen, ibre Verantwortlichkeit ein> 
zuſezen, find glüflicher Weife fehr felten, und mit Ausnahme 
diefer Fälle iſt jede weitere Ausgabe für den gewöhnlichen 
Dienft ein Fingrif in die Rechte der Kammer, und eine An« 
Mage der Unvorfichtigfeit des Miniſters, ber fie überfchreitet. 
Die erfte und bedentendite möglihe Grleihterung für bie 
Stenerpflihtigen muß aus ber Herabſezung bed Sinfes der 
Staatsſchuld erwachſen. (Hört! bört!) Die gegenwärtige 
Möglichkeit und Schitlichkeit diefer Operation wurde vom Ihrer 
Kommiffion reiflih erwogen ; bie zu einer anderm Seit fo leb⸗ 
haft erörterten Fragen ber Gerechtigkeit und ber Loyalität 
ſchienen ihr durch die Erörterungen der Kammer in ben Jah⸗ 
ren 1834 umd 1825 moralifch entſchieden, und legislatio durch 
jene Verfügung ded regulativen Geſezes der Tilgung, bad 
Rüffäufe über Vari verbietet, Dadurch wurden alle Intereſſen 
benachrichtigt, und der Kurs umfrer Staatöpapiere zeigt, daß 
fie nicht vergeblih benachrichtigt wurden, (Hört!) Das Sin: 
fen des Zinsfußes, dad unfre Sprozentigen Menten anf Part 
gebracht hatte, Konnte Im Jahre 1824 dem fogenannten Fie— 
ber des Gteigend und der Maſſe ber Anleihen zugeſchrieben 
werben ; fpäter bat ung aber eine fünfjährige Erfahrung bes 
wieſen, daß dieſes Sinfen des Zinsfußes aus einem Geiſte 
der Erſparung und der Anhaͤufung der Kapitalien entſpraug, 
und daß es num eine feſtſtehende und permanente Thatſache iſt, 
die nur durch Staatäungläf alterirt werden koͤnnte. Der Aus 
genblit fcheint demnach gefommen, dem Lande bie Wortheile 
zu verfhaffen, die es mit Recht vom feinen beftändigen Be: 
firebungen zur Verbefferung feined Kredits und von feiner 
Lovalitaͤt in Erfuͤlung der läftigften Verpflichtungen erwarten 
tan; und das allgemeine Intereffe, das oberfte Geſez des Ge⸗ 
ſezgebers, verpflichtet und laut daram zu erinnern, daß bie 
Heimzahlung der Schuld im Pari das nothwendige Kompler 
ment eines auf die Tilgung gegründeten Kreditſpſtems ift. Es 
ift allerdings möglich, diefes Prinzip zu mißbrauchen und ed in 
der Anwendung zu verfälfchen; aber täufchen Sie fih nicht da⸗ 
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bei, eine Kombination, die die Zukunft ber Gegenwart opfern 
würde, indem fie den Gtaateglänbigern ald Wegnivalent der 
Herabfegung des Einkommens bie zufäDige (aleatoire) Aus: 
fit eined Kapitalzuwachſes darbieten würde, die fih mur zum 
Schaden der Steuerpflitigen realifiren ließe; ein Entwurf, 
der zu feiner Durchführung mötbig hätte, auf die Gemuͤther 
durch einen zauberhaften Auffhwung zu wirken; ein Plan, 
den man, ohne fi dabei einer Fiktion ald Beiftand zu bedies 
nen, nicht vollziehen fönnte: Alles dis würde man und ver: 
geblih zur Sanktion vorlegen. Ihre Kommiſſion bat aber ges 
dacht (Hört! Hört!), daß fein ernfibafter Einwurf ſich gegen 
eine Ummandlung der Menten erheben könnte, bie auf der 
Stiftung eines neuen Fonds gegründet wäre, deſſen Nominal: 
intereffe mit dem gegenwärtigen Zindfuß im Verbältmiß ge: 
bracht nur ein unbebeutendes Opfer auf dad Kapital erfordern, 
und dem Lande ben eventuellen Wortbeil einer weitern Herab⸗ 
fezung vorbehalten würde. Ihre Kommiſſion bat gemünfct, 
in biefer Hinſicht die Geſinnung der Regierung zu erfahren, 
Uns den höcft aufrichtigen umd intereffanten Erläuterungen 
von Seite bes Finanzminiſters geht hervor, baß er bei gleicher 
Anſicht mit und über den Nuzen und die Möglichkeit einer 
Umwandlung unfrer Sprogentigen Reuten, ed für Hug hält, 
eine fo ernfte Maafregel vorerit noch aufzufchieben. Es ift 
allerdings Sache des Minifterd, diefe Frage zur gehörigen Zeit 
und nah Zuträglichleit unter feiner Verantworlickeit aufzus 
loͤſen. Sie hängt mit fehr zarten Ruͤlſichten sufammen, bie 
wir aus Mangel an zureichenden Urkunden nicht zu würdigen 
im Stande find; aber ed war einmal unfre Pflicht, Ihre Auf 
merkfamfeit und die der Regierung auf eine Maafregel zu 
lenten, bie zur gehörigen Zeit gut audgebaht und vollzo: 
gen, ben Steuerpflichtigen eine wahre Erleichterung von 18 
bis 20 Milionen verſchaffen muß. Eben fo wichtige Erfparums 
gen Finnen im Ganzen bei ben Ausgaben. der Öffentlichen 
Dienfte gemacht werben: bie betraͤchtlichſte betrift das Kriege: 
minifterium, Keine Kontinentalmaht in @uropa macht fo 
großen Aufwand wie Frankreich in Ruͤlſicht auf die gegenfei- 
tige Stärke ber ſtehenden Heere. Der Grund ift ganz einfach, 
und dad Budget zeigt ung denfelben an: auf bie Summe von 
164 Millionen für bie Gehalte, den Sold und bem Unterhalt 
der Armee, der Gendarmerie und der Militairmarine des Kb: 
nigs fommt beinahe bie Hälfte für die Generalftäbe, bie Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere; für den Solb und ben Unterhalt der 
Soldaten von allen Waffen bleiben nur etwa 84 Milionen 
Abrie. Das Fünftel bed Staatsbudgets wirb von dem Kriege: 
departement mit einem Heere auf dem Friedendfuß von 240,000 
Mann anfgebraudt, Wie follte es dann fen, wenn man ei: 
nen Feldzug machen und bie Armee auf den kompleten Stand 
von 480,000 Mann bringen wollte? Die andern Kontinental: 
mäcte ſtuzen ihre ſtehenden Heere auf große Meferven, und 
durch Verein biefer beiden Prinzipien erleichtern fie nicht nur 
ihre Finanzen, fondern halten ſich auch eine große Madtent: 
wilelung bereit, Warum follten wir micht eben fo handeln? 
Femapped, Valmp, Luͤtzen bezeugen, daß ber Kranzofe nicht 
nöthig bat, unter den Fahnen gran zu werden, um es zu ver: 
fteben zu Fämpfen und zu flegen, und vieleicht iſt unſere Na: 
tion mehr als irgend eine andere zur Anwendung eined Sp: 
ſtems geeignet, das zugleich dem Geiſt bes Buͤrgerthums im 


Lager und ben Seiſt dei Lagers im bürgerlichen Leben unter 
halten würde. Die Ausgaben bes Seeweſens laſſen auch große 
Beihränfungen zu. Im J. 1789 hatte Frankreich, bei zahle 
reihen Kolonien und einem fehr ausgedehnten Seebanbel, 36 
Schiffe jeden Mangs auf ber Ser; gegenwärtig, mo ihm von 
feinem Kolonialreihthum mur noch einige Trümmer übrig find, 
und fein Seehandel fehr befhränft ift, find Vorbereitungen ge: 
treffen, daß wir am ı Ian. 1850 eine Flotte von 280 Schif⸗ 
fen baden follen, wovon 128 andgeräftet fen muͤſſen. Dis 
heißt Lurus, meine Herrgn, und es ſcheint man babe fchon 
bie unfeligen Folgen vergeffen, die der Sauber einer falichen 
Größe mit fi führt, Der Finanzminiſter verfpricht und durch 
neue Reformen eine weiſe berechnete Sparfamleit. Auf bie 
Beziehungdtoften der Auflagen ließen ſich mande machen. Auch 
die Koften der andern Departements find einiger Beſchraͤnkun⸗ 
gen fähig. Auch wird bie Seit ben Erfparungen der Ordnung 
und einer guten Verwaltung zu Hülfe fommen, Je mehr wir 
und von der Zeit unferer Unglütsfäße entfernen, vermindern 
Tilgungen allmäblig die Zeibrentenihuld, die Venſſonen, die Mil: 
trittsgehalte und Unterflägungen, und wenn und bie Borfehung 
feine neuen Prüfungen vorbehalten bat, fo fan man in einigen 
Jahren ohne Nachtheil einen Theil der durch die Tilgungskaſſe 
zurüfgelauften Reuten annulliren und jo die Erleichterung, die 
bad Land mit Recht anſpricht, ſteigern. Der Berichterftatter 
geht nun in eine Auseinanderfegung der Gründe über, aud de: 
nen bie Kommiſſion zu ber Anerkennung gefommen ſey, daß 
bie Megierung ſich im ber Folge nicht bispenfiren koͤnnte, bie 
Einnahme und Ausgabe ber dotirten Dienfte in dem General: 
ſtaats budget aufzuführen. Much folle man der Kommiſſſon in 
ber Folge bie Balanz der Einnahmen und Ausgaben eines je⸗ 
den königlichen Kollegiums vorlegen. GBeſchluß folgt.) 

In ber Pairsfammer erftattete am 27 Mai Graf Mol: 
lien Bericht über die Umſchmelzung der alten Münzen. Der 
Gefezedentwurf ben Poltendienft betreffend warb hierauf mit 
einer Mehrheit von nur 67 gegen 59 Stimmen angenommen, 
(Bekanntlich erfuhr diefer Gefegedentwurf wegen ber, der Cirku⸗ 
lation der Journale auf gm Lande dadurch gewährten Erleich⸗ 
terung, auch ſchon in der Deputirtenfammer großen Wiberftand.) 

Ju ber Deputirtentammer erftattete an biefem Tage 
hr. Pavde de Vandoeubre den Kommilfiondberiht uber den 
Gefezedentwurf, die Trankſteuer betreffend. Die Kommiſſſon 
trag einftinnmig auf befien Verwerfung an, Die Erörterung 
fol nad ber bed Budgets folgen. Hr. Benjamin Eonftant 
entwilelt num feinen Borfchlag, den Schluß der Erörterung Über 
einen Gegenitand nicht anzunehmen, bevor noch die Erörterung 
begonnen babe. Derielbe wird aber bei der Abſtimmung nach 
einer zweiten Probe verworfen. Die Kammer nimmt denn 
noch vier Gefegedentwürfe von drtlihem Intereſſe an. 

Das Journal bu Commerce fagt unterm 27 Mai, 
man ſpreche davon, daß ber Moniteur vom. folgenden Tage 
eine. von dem Präfidenten und dem Sefretairen ber Kammer 
unterzeichnete Erklärung enthalten würde (die aber nicht er: 


ſchlenen if), daB die von Er. Maieftät gegen Hrn. Pad de - 


Beanlteu gemachten Ueuberungen nicht. richtig angeführtäwor- 
ben. Dis hieße aber, meynt genanntes Journal, die Thatfache 
eingeftehen, uud Heinlihermeife die Form beftreiten. 

Man erwartete die Ankunft des Hrn. v. Chateaubriand ju 
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Yarid am 28 Mai. Ein von Rom eingetroffener Kourier hatte 
ihn in Lyon zurüfgelaffen. 
Volen. 

Die Krönung bat zu Warfhau am 24 Mai völlig im 
Gemaͤßheit bes Programms aufs Feierlichſte ftatt gefunden. 
Der Enthuſiasmus war überaus groß und ſprach fi während 
ded Zuges nach ber Kirche und von da zuräf befonders laut 
and. Die Frau Fürftin von Lowicz Durchlaucht führte Se. 
Baiferl, Hoheit den Sroßfürften Thronfolger. Die Herablaffung 
Ihrer Majeftäten, die Hulb ugd bie Grazie der Kaiferin ge: 
mannen alle Herzen, und batten bie günftige Stimmung des 
Yublitums auf dad Höcite gefteigert. — Am 21 Mai mohn- 
ten Ihre Majeftäten einer Mufterung bei, zu welcher 20,000 
Mann verfammelt waren. Vermoͤge eined Tageebefehls führt 
Das zweite Jägerregiment zu Pferde fortan den Namen der 
Kaiferin Majeftät.. Am 24 baben auch fehr bedeutende und 
zahlreiche Drbensverleibungen, Beförderungen und Gnadenbe⸗ 
zeugungen ftatt gefunden. Während bes Eaiferlihen Bankets 
am Krönungstage ließ fi neben den Warſchauer Künftlern auch 
Hr. Paganini hören. 

Deftreid. 


Bien, 29 Mai. Metalliques 98"/,; Bankaktien 1109, 
Turtel. 

+ Konftantinopel, 11 Mai, Seitdem bie Pforte bie 
Gewißpeit erhalten bat, daß die englifhe und franzoͤſiſche Me: 
gierung wieder im bireften Verkehr mit ihr treten, und Be: 
vollmaͤchtigte hieher fenden wollen, fhenft fie ben Unterhand⸗ 
Inngen mehr Aufmerkfamfeit, und mwünfcht bie Webergeugung 
von ihren gemäßigten Gefinnungen fhon im Voraus zu erweken. 
als dem Meid:Effendi die bevorftehende Ankunft eines engli- 
fen Botfhaftere in ber Perſon des Hrn, Mobert Gordon, und 
die Rüftehe des Grafen Gullleminot angezeigt wurbe, fol er 
zu einem fremden Dollmetſcher gefagt haben: „Nicht umfonft 
ſchenkt man ber Pforte Vertrauen; fie wird ed zu wuͤrdigen 
wiffen, alle noch vorhandenen Mifverftändniffe zu befeitigen ſu⸗ 
Sen, und jede Veranlaflung zu Beſchwerden, welche den Bot: 
ſchaftern ben Aufenthalt in Konfkgatinopel unangenehm machen 
könnten, verhindern. Schon find bie Mihmandard ernannt, 
welche den Botfchaftern bis zu den Darbanellen entgegen geben 
folen, und zu ihrem Empfange werden Vorbereitungen getrof: 
fen. Die Kriegsruftungen werben mit etwas weniger Thätig- 
keit ald bisher betrieben, und es fcheint ald ob die Pforte bei 
Annäberung ber beiden Botſchafter mehr Sicherheit fühlte, und 
die großen @efahren, vor denen fie noch vor Kurzem zitterte, 
entfernter glaubte. Die angefebenften Diplomaten in Pera ſtim⸗ 
men mit ben Anfichten des ottomannifhen Minifteriums infofern 
überein, daß fie die Integrität des türkifhen Reichs durd die 
Mieberherftellung der freundfchaftlihen Werhältniffe mit Eng: 
land und Frankreich, felbft bei den gluͤklichſten Fortſchritten der 
Muffen, für gefihert halten, und namentlich keinen feindlichen 
Verfuch gegen die Hauptftabt erwarten, fobalb die Botſchafter 
jener beiden Mächte darin refidiren. Daß bie englifhen und 
franzöfifhen Agenten einen großen Einfluß auf die friegführen- 
ben Streitkräfte üben, zeigt die Entfernung ber ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe aus den Gewaͤſſern zwiſchen Candia und Budrun, 
woburd die Kommunikation mit Wierandrien freigegeben, und 
bi Blolade von Candia gegen den Wunſch des Grafen Capo: 


biftrias aufgehoben it. Man verfihert der Präfident von Grie: 
chenland habe diefe Unordnung mit großem Bedauern vernom: 
men, und Alles aufgeboten um den Admiral Hepden zu ver: 
mögen, einige Schiffe zum Kreuzen im den Gemäffern von 
Sandia zu laffen. Die Vorftellungen des engliſchen Mdmirale 
Malcolm feinen aber von dem Grafen Heyden mehr beberzigt 
worden zu fepn, da er mit feiner gefamten Eskadre bei Te— 
nedos angefommen ift, und num bie Blofade ber Darbanelien 
in YPerfon befehligen wird, während der Kontreadbmiral Ri- 
eord mit einem Linienfhiffe, zwei Fregatten und mehreren 
Briggd an der Küfte von Rumelien kreuzt, Der Sultan bat 
fein biöheriges Lager zu Ramis-Tſchiflick verlaſſen, und ſich 
nach Tarapia begeben, um in ber Naͤhe der Flotte zu fepn. Ein 
Theil derfelben wollte vor einigen Tagen den günftigen Wind 
benäzen, und in das ſchwarze Meer auslaufen, ward aber Durch 
das Erfheinen einer ftärtern ruffiihen Eskadre davon abgehal: 
ten. Die ruffiihen Kriegsſchifſe halten fih feitdem immer auf 
ber Höhe bes Kanald, und richten auf der europälfchen fo wie 
auf der aflatifhen Küfte großen Schaden an; fo haben fie bie 
Verfhanzungen von Karaburmu unfern der Ausmundung de. 
Bosphorus gerftört, und mehrere mit Meis belabene türfifche 
Schiffe nah Varna geführt. Der Kapudan Paſcha foll j 
gemeffenen Befehl haben, ſich durch nichts abichrefen zum laf- 
fen, und in See zu gehen; man glaubt, daß er bei dem nach⸗ 
ften günftigen Winde auslaufen werde. Vor einigen Tagen 
haben fi ale fränfifhen Wgenten an Bord des Admiralichifs 
begeben, um Abſchied von dem Großabmiral zu nehmen. Der 
niederländifhe Gefandte, Baron v. Zuplen, bat bei diefer Ge⸗ 
legenheit einen ftarfen Sonnenftich davon getragen, woran er 
franf liegt, Er gebraucht je ber, und dürfte balb wieder 
bergeftelt feyn. Der franzöfiihe General.Houlet, der von Wien 
bier eintraf, befchäftigt unfere Politifer. Er wurde vor eini= 
gen Tagen dur sen. v. Faubert dem Meid:Effendi vorgeftelt, 
und ed beißt, daß er einen befondern Muftrag an denfelben 
babe. Er befucht häufig den oͤſtreichiſchen Internuncius, und 
wohnt den Uebungen der regulairen Truppen bei. Auch bie 
Ankunft eines verfifchen Abgefandten, Abdullah Mirza, der ſich 
bereits in Scutari befindet, gibt Stoff zur Unterhaltung. Man 
fagt, er fep beauftragt, mit ber Pforte einen Bundesvertrag 
abzuſchließen, umd werde ſich fobann nach London begeben. Bon 
ben Operationen der Armeen an ber Donau bört man nichts, 
bie Ruſſen follen ſich bei Siliftria und Muftfchut Fongentriren, 
und der Sultan hat es für noͤthig erachtet, den befannten Se⸗ 
raskier Huſſein Paſcha ald Kommandanten nah Ruſtſchuk zu 
f&ifen, und dem Abdurrahman Paſcha dad Kommando der vor 
Sizeboli ftebenden Truppen zu übertragen. Es beißt, ber 
Großweſſier molle mit einer bedeutenden Macht gegen Varna 
aufbrehen, und dieſen Plaz wieder au erobern fuhen, boch 
if lezteres nur ein Gerücht. Aus Aſien feinen bie Nachrich⸗ 
ten nicht erfreulich zu lauten; General Paskewitſch fell bedeu⸗ 
tende Verſtaͤrkungen, befonderd an Artillerie, erhalten haben, 
und Anſtalt mahen, gegen Erzerum zu marſchiren. Aus Thefs 
falien erfährt man, daß die Albaneſer faſt alle sum Sehorſam 
zurüfgelehrt find. Die Zufuhr von Lebensmitteln für die Haupt: 
ftadt tft geregelt, und es herrſcht kein Mangel mehr, 

Dur außerordentliche Belegenbeit erhalten wir Nachric- 
tem aus Konftantinopel vom 14 Mai. Die Uebertragung 
des Hauptquartierd und der heiligen Fahne von Ramis⸗Tſchiflit 
nach ZTarapia hatte am 12 Mai mit großer Feierlichleit ſtatt 
efunden. Weder von der Donau noch aus Armenien waren 
Berichte über Kriegsvorfälle eingegangen; hingegen zeigte fid 
das Gerücht von Ankunft eined rufifhen Unterhändlers im 
Lager des Sroßweſſiers ald ungegründet, 
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vortagal. 

Der Courrier frangais ſchreibt aus Liſſabou vom 
45 Mai: „Man verfihert, Hr. Meofta, der neue Gefanbte des 
ſpaniſchen Hofs zu Liffaben, fey glüfliher bei Don- Miguel und 
deffen Mutter gewefen, ald Hr. v. Campuzano. Don Miguel 
fol auf feine Verwendung eingewilligt haben, die junge Köni- 
sin Dona Marta zu heirathen. Man fegt hinzu, er habe for 
gleich biefe Nachricht dem Kabinette von Madrid mitgetheilt, 


das fie mach London befördern werde. Indeſſen ift es wubl- 


fehr zweifelhaft, ob die enropäifhen Kabinette, befonders aber 
Don Vebro, ſich dieſen Entſchluß jest gefallen lafien werden.“ 
Sröfbritanntienm 

London, 25 Mai, Konſol. 5Proz. 38/4. 

Der Eraminer ſpricht vom einer beabfihtigten Mer: 
mählung der innden Königin von Portugal mit bem Herzog 
von Chartres. 

Dad Morning: Journal bebarre bei feiner Behauptung, 
Admiral Malcolm habe Befehl erbalten, bie Fahrt derjenigen 
enugliihen Haudels ſchiffe, melde in bie Dardanellen einlaufen 
wollen, zu befcdägen. 

tt 2onbon, 24 Dei. Ein Komrier, melden die Ubmi- 
ealität vor einigen Wochen nah Corfu abgefhitt bat, fol der 
Weberbringer nener Inftruftionen, für den Abmiral Malcolm 
and ben Lord: Oberfommutffeir ber joniſchen Infeln geweien ſeyn. 
Ein Bufagartitel zu bdem Protofolle vom 16 März d. 3., worin 
bie Bevollmächtigten der drei vermittelnden Mächte dem Ber: 
nehmen nach jezt befinitiv überein gelommen find, bie Grän- 
sen bed neuen griechifchen Staates auf Morea und die Epfla- 
den zu befchränfen, wird als Gegenſtand biefer menen Inftrut- 
tionen angegeben. Gedachter Zufagartitel foll die Räumung Pipe: 
diens von griehifchen Truppen, und die Einitellung aller Feind: 
feligkeiten auf dem griechiſchen Feftlande verfügen. Auch ſollen 
die Handeldverbinbungen in dem Archipel und dem mittellän: 
difhen Meere dadurch mebr gefichert werden, indem von rufli- 
fer Seite den Wernehmen nach das Verſprechen gegeben ward, 
feine Blokade in jenen Gewaͤſſern, mit Ausnahme ber von den 
Darbanellen, aufrecht erhalten zu wollen. Man verfihert, daß 
die Spannung zwiſchen der Füͤrſtin Pieven und dem Herzoge 
v. Wellington, wovon die oͤffentlichen Blaͤtter ſprachen, durch 
biefe neue für Griechenland fo nachtheilige Uebereinkunft verau— 
laßt worden fen. Dieſe geiftreihe Dame ift eine große We: 
ſchüzerin der Griechen, und verfäumt feine @elegenbeit um 
deren Intereffe zu vertheidigen. 

** Bonbon, 26 Mai. Das Parlament wird am 5 ober 
16 Jun, prorogirt da Ein Antrag, welchen geftern Abend 


der vorige Hanbelsminifter Hr. Charles Grant machte, und 


ben fi der Kanzler der Schasfammer widerſezte, zeigt — wo⸗ 
fern nicht etwa befondere auswärtige politifche Werbältniffe ber 
Grund find, daß man fi aller fernern Neuerungen im Ki: 
nanzweien enthalten will — wie bad gegenwärtige Miniſterium 
von der. Hudtiffonfhen Handelspolitik abmweiht. Hr. Grant 
trug memlich barauf an, daß ber Einfuhrzoll von brittifchenm 
Kolonialzuker vom 27 &b. für den Eentner auf 20, auf oft 
indifhen von 57 auf 25, und von allem andern fremden Zufer 
auf 28 herabgefegt werde. Er bewies, daß ber Werbraud vom 
Bufer im biefigen Lande nicht im bem Verhaͤltniſſe wie die an: 


dern Urtitel mit der vermehrten Bevoͤllerung zugenommen ha⸗ 


be; ein Umſtand, den er nur dem ftarken Zolle zuſchtieb. Durch 
die Verminderung bed Bold auf Kaffee ftieg die Konfumtion 
von 8,500,00n Pfund im Jahre 1824 auf 17,250,000 im Jahre 
1828; bie Zolleinnahme von frangöfifhen Weinen ftieg von 
65,000 Pf. auf 119,000 im J. 18275 von portugieſiſchen Wei⸗ 
nen von 390,000 Pf. auf 723,000, und vom fpanifhen und 
beutfchen Weinen von 202,000 im J. 1825, anf 410,000 im 
3. 1837. Diefe Nachweiſungen lieferten demnach ben Beweid, 
daß eine ähnliche Serabfegung beim Zuker ein ähnliches Ergeb: 


niß zur Folge Guben, und der Ausfall des herabgeſezten Balls: 


durch eine größere Konfumtien, die dem Wolle zu Gute lom⸗ 


‚ne, binreihend ausgegliben werben würde. Der Kanzler 


der Schazlamımer bielt aber einen ſolchen Verſuch in dieſem 
Augeublike für unthunlich; er fürdtete, daß bei der drin⸗ 
genden Nothwendigkeit jährlich zum Tilgungsfonds einen Ueber⸗ 
{hu von drei Millienen zu erhalten, eine Zollrebuftion vom 


500,060 Pfund zu nachtheilig einwirken werde, und.bielt dem . 


Finanzuftend gegenmärtig für nicht ſo glängend, um ſolche 
Neuerungen zu recbtfertigeu. — Durd die neueften Briefe aus 
den Vereinigten Staaten fird einige Nachrichten aus Süb- 
Amerita, aber‘ von wenig Belange, angelommen; and Lima 
reichen fie bie zum 48 Jan. Die Spannung gegen Columbien 
oder vielmehr gegen Bolivar dauerte fort; dem Kapitain 
Buchan, einem Morbamerilaner, war vom der peruaniſchen 
Degierung der Oberbefehl über ihr kleines Geſchwader au ber 
Stelle des verfiorbenen Admirals Guiſe anvertraut worden; 
er war in einer Ariegebrigg zur Binfade von Guavaquil abge: 
fegelt. Die Mannihaft einer in legfgenanntem Hafen ausge 
rüfteten columbiſchen Korvette Pichinha ermordete anf ber 
Ste ibre Offiziere, und überlieferte den Peruanern bas Schif, 
mit melden fie am 5 Nov. in Vaita einlief, Solde Un: 


tbaten veranlaft ſchon ber Ehrgeiz einzelner Herrſcher unter 


den neuen Voͤllern Sübamerita’s, 


EN 





618 


granutreid 
Paris, 29 Mai. Konfel, 5Proz. 108, 465 3Proz. 80, 5; 
Faleonmet 87, 75. 
Der Vicomte v. Chateaubriand war am 38 Mai zu Varis 


Dad Journal du Sommerce jagt unterm 28 Mai: 
„Der Monitenz beobachtet no immer ein Stillſchweigen über 
die Sache, die alle Gemüther beichäftigt; man fucht aber durch 
gewiffe Perfonen eine andere Darftellung des Vorfalls in den 
Zuillerien zu verbreiten.“ 

Der Eonrrier frangais ſagt: „Je mehr die Seifion 
sorrüft, um fo mehr Gründe ergeben ſich zu wünfhen, daß 
fie bald au Ende gehen möge; es handelt ſich nicht mehr von 
dem Böfen, dad man ‚von ihr erwartete, fondern von bem 
Böfen, dad durch eine ſchnelle Schliefung verhindert werben 
Tau. Es findet in der Kammer eine folche Gleichgültigkeit ge: 
gen ihre Rechte und Prärogativen, ein fo erftaunlich durch Um⸗ 
ficht gemäßigter Eifer für das öffentliche Wohl ſtatt, daß taͤg⸗ 
lich die Grundſaͤze aufgeopfert, bie wichtigften Praͤrogativen 
praiögegeben werden, ohne daß man fi bie Mühe gibt fie, wir 
wollen nicht fagen durch Dede, fondern blos durch Abſtimmung 
zu. vertheidigen. Im jedem Augenblik wird dad Schlachtfeld 
dem Minifterium nnd beffen Freunden eingeräumt, weil man 
nicht die, Kraft hat, es ihnen ftreitig zu machen, Es ift ihnen 
genug, einen halben Willen zu haben, um über Gegner zu fies 
gen, bie gar. feinen haben. Ermattet, ohne etwas gethan zu 
daben, fceint bie Kammer bereit, im Allem nachzugeben, und 
des Kriegs überdrüffig, Alles zu bewiligen. Ein Deputirter 
wiß, daß die Berantwortlichfeit der Minifter etwad anderd als 
eine elenbe Fiktion werde, er muß aber ſchnell feinen Mor: 
flag zuräfncehmen, aus Furdt die Kammer werde durch Ver 
werfung beffelben authentifch auf Mechte verzichten, bie fie vir⸗ 
tuell befijt. Aus allen Gegenden Franfreiche Hagen bie Eigen: 
thünier ber Weinberge über bad fie erdrülende Unflagenfoftem; 
man könnte ſich mit ihrem Loofe befchäftigem, ohne ſelbſt im je: 
ned Gebiet der Politik einzugeben, in dem man immer nur 
zuit Schüchternheit auftritt. Allein auch did wäre zu muͤhſam; 
man verfchiebt bie fie betreffende Erörterung nach dem Bud⸗ 
get, d. b. man erflärt, dab man lich nicht damit befchäftigen 
werde. Ihr, die ihr zu leiden habt, faßt euch noch ein Jahr 
in Geduld, die Kammer bat jest keine Zeit an euch zu denken. 
Man hatte einen kleinen Alt ber Kraft gegen. Hrn, v. Pepron⸗ 
net geübt, huͤtete fih aber wohl, ihn gegen Hrn. v. Villele bei 
einem viel ernftern Aulaß zu erneuern. Mau Fan nun auch 
aus Anlaß der Vorlegung bed Geſezesentwurfs in bem fi dad 
Amendement, Hrn. v. Peyronnet betreffend, befindet, am die 
Pairdlammer eriehen, mit welcher Unfiht Hr. v. Mop diefen 
Alt aufgenommen bat. Er hat davon wie vom einer Berir- 
rung gefprochen. bie weder die Regierung noch die erbliche Kam: 
mer fanktionirem dürfe, Und warum ſollte man fich zu grö« 
ferer Schonung gegen eine Kammer verpflichtet glauben, die 
ihre Praͤrogative fo wenig zu bewahren weiß? Die Pairskam— 
mer wird bad Umendement verwerfen, und die Deputirten wer 
den ſich diefer Zuchtigung unterwerfen. Diefed Amendement 
It ungefähr Alles, was von der Seſſion ‚übrig geblieben fepn 
würde, und mit ihrem uͤbrigen Geifte nicht übereinstimmt. 
Schließt man dieied and, ſo wird man jenem Eharafter der 


Nullitat, der ald Gepräge allen bie jezt vollzegenen Arbeiten 
aufgebrüft if, wiederberftellen; Die Kammer fehnt fi fo fehr 
nach Ruhe, daß fie heute (27 Mai) wicht einmal einen Vor⸗ 
flag genehmigen wollte, der ihr die Befugniß unterfagen ſoute, 
fid für binreichend belehrt zu halten, che noch eine Grörterung 
angeknupft wäre, Eine Abftimmung ohne Grörterung ift weit 
angenehmer; man darf nur die Vairdlamımer fragen. Die De: 
putirtenlammer will fi mit ihr in @inklang ſejen. Gott gebe, 
daß nicht Zeit genug zu irgend einer anbern michtigen Frage 
übrig bleibt; Ddemm fie würde demſelben Schitfale mie alle an- 
bern Fragen unterliegen. Man bat fi fo beeilt, die Kam- 
mer zu verfammeln, man follte noch mehr eifen, fie zu entlaf- 
fen. Die Kammer befchäftigt jezt mehr durch das, was von 
Auen her lommt, ald was im ihrem Innern vorgeht, bie Muf- 
merkfamteit. Die am lejten Sonntag von dem Eourrier des; 
Elesteurs gemachte Enthuͤllung ſchien noch heute die Minifter 
und einige Deputirte zu befchäftigen. Ein Journal wundert 
fh, daß das Minifterium feine Crläuterung darüber gibt, 
Welche Erläuterung fol man aber geben? Was foll man über 
folde Dinge jagen, bie man nicht läugnen fan? Uebrigens iſt 
das tlebel nicht fo. groß, und die Indisfretion nicht fe beden⸗ 
temd, ald dad Minikerium fich vorftellt. Das Publikum glaubte 
ſchon lange vorher, che cd foͤrmlich gefagt ward, daran, Der 
Moniteur, der Meſſager ſchweigen; dis it dad Beſte, was fie 
thun koͤnnen; Jedermann verſteht dieſes ausdruksvolle Stil: 
ſchweigen. Man wird und vielleicht an einem ber naͤchſten 
Tage beweilen, daß es noͤthig fey auf die Deputirten das ſchon 
für die Pairle angenommene Spftem ber Dotationen aus zu⸗ 
dehnen, und man wirb durch irgend einen Entwnrf das legali- 
firen, was jezt ichom geſchieht, ohne daß felbit eine Orbowmang 
dazu nöthig geweſen wäre. Die Mepräfentativregierung, fowie 
fie vom dem gegenwärtigen Miniſterium verſtanden wirb, gibt 
fi zu Allem her, mit Ausnahme der Verminderung der Aus⸗ 
gaben, der Herabfegung ber Auflagen, und ber wirklichen. 
Verantwortlichleit der Miniſter.“ 

Der englifhe Eourier machte am 25 Mai’ folgende Betrag: 
tungen über die Deputirtenfammer zu Parid und über das Wer⸗ 
hältnif des franzoͤſiſchen Kadinets zu derfelben : „Da wir aufs 
Innigſte das Gluk uud bie Wohlfahrt Frankreichs wünfhen, 
und mit demfelben durch die aufrichtigften und herzlichſten 
Bande verbunden find, und verbunden zm bleiben hoffen, auch 
überzeugt find, daß die fo lange zwiſchen beiden Nationen bes 
fkandene Feindihaft unnatuͤrlich und für beide iCheile gefähr: 
lich war, da wir ferner von der Aufſcht durchdrungen ſind, 
daß der Friede Europa's von dem Bufammenbalten biefer 
beiden Voͤller abbängt, und daß fein Staat weder ſo kuhn 
noch fo unvorſichtig fen wird, ihr Mißfallen fih gewaltſam 
zuzuziehen oder ihrer Macht zu tragen, fo können wir nur dem 
unnůzen Verbrauch von Zeit und vom Taleut bedauern, der 
bei der franzöfifchen Legislatur ftatt findet. Intriminationen 
und Nefriminationen, lange Debatten über menigftend ver⸗ 
gleihungsweife frivole Dinge, rörterungen ohne Ende über 
das Betragen der vorigen Minifter, da wo ber gegenwärtige 
Zuftand der Verhältniffe die volle Unfmerkfamteit der Depu⸗ 
tieten in Unſpruch nehmen follte, eim gaͤnzlicher Maugel von 
Vertrauen in dad gegenwärtige Minifterium, beifen Gewalt 
dadurch gelahmt ik, die if das Schaufpiel, dad und bie frame. 


zöflfche Deputistenlammer -beiäubig darbletet. Difenbar ge» 
fhrdet aber ein ſolches Betragen die innern und äußern Ins 
tereffen dieſes Landes. Wie wird fi biefer Kampf endigen ? 
Wird die Kammer aufgelöst oder prorogirt werden? Wird 
man dad Minifterium ändern? Cine Unfiöfung würde große 
Nachtheile in einem Augenblik haben, wo die Finanzangelegen⸗ 
beiten der Seſſion mod nicht geembigt find. Aber eine Kabi: 
netöveränderang! Wozu biefe Menderung? Haben fih die Mir 
nifter des Vertranend der Nation unwerth gemacht? Wer 
ſollte fie übrigens auch eriegen ? Die Linke oder die Mectet 
Die Yartei Sebaftiani und Lafapette oder die Partei Milele? 
Es ſcheint, man habe zu wenig Nacgiebigteit gegen die Könige 
tiche Autorität gezeigt, Se. Majeftät iheint und zu fehr be 
läftigt (harassed) werden zu ſeyn. Mir winfhen mit, daß 
der König die Charte verlege; aber ein gewiffer Grab von Fes 
ftigteit und Entſchloſſenheit verträgt fi ſehr gut mit der 
Charte. Man bat zu einer energiichen und kraftvollen Adreſſe 
an die beiden Kammern gerathen,. Iſt diefer Rath aut? Dis 
möchten wir nicht entſcheiden. Gewiß ift aber, daß bie Sachen 
zu einem Punkt gelommen find, wo eine enticeibende und uns 
verzügliche Maafregel dringend geboten iſt.“ 

Der Soufitutionnel antwortet auf. vorfichenden Artikel 
im Weſentlichen Folgendes: „Von welcher Natur fol dieſe ent: 
ſcheidende Maafregel fen? Dis fagt man nicht; man fan ed 
aber leicht. ahnen. Frankreich ift alſo verloren, wenn die Mi: 
nifter micht eilig einen Staatsſtreich machen; d. b. wenn fie 
nicht die Charte fo behandeln, wie man fie ſchon oft behan⸗ 
dein wollte, wenn man fie nicht in Funbamentalartifel theilt, 
die man fi dad Anſehen gäbe, ber Form nach zu achten, und 
in Deglementsartitel, bie dem beilfamen Regime der Ausle— 
gungen und ben willkührlichen Saunen unterworfen wären, 
Wir begreifen wohl, daß man auf biefen Artikel des englifhen 
Couriers einige Wichtigkeit legt, er mag num von Parid oder 
von London kommen... Nur eim Feind Frankreichs und des 
Königs fan ſolche treulofe Mathicläge ertheilen. Jedermann 
iſt jezt überzeugt, daß mit Beiſeitſezung der Eharte weder 
Heil für Frankreich noch für irgend eine Perfon zu finden if. 
Die Verlegung ober jefuitifge Auslegung dieſes Grundver⸗ 
trage würbe das Zeichen zu einer allgemeinen Umwaͤlzung, zu 
einer blutigen Anarchie werben, und und von Neuem in ben 
Abgrund von Revolutionen kürzen, in bem alle Vermögen unb 
alle Eriftenzen veriälungen werben bürften. .. Der Verfafler 
biefed Artifeld weiß fehr gut, daß es ohne die Charte feine 
Unfiagen, und ohne Auflagen keine Regierung mehr gibt.‘ 

Deutigland, 

** Frankfurt a. M., 50 Mai. Die häufigen Schwan: 
tungen der Kurfe im Laufe ded Maid hatten den Spekulanten 
Aulaß zu ungewöhnlich ſtarken Operationen gegeben. Vornem⸗ 
li waren viel Prämien: und fogenannte Stell: Befhäfte ge: 
fhloffen worden, deren Erfüllungstermin anf dieſen Ultimo fiel, 
Die Erwartungen in Betref der geftrigen Liquidation waren 
demnach ſehr geipannt, zumal da man beforgte, es werde wegen 
der in dem lezten Wochen ftatt gehabten Geldabfliffe an berei: 
ten Ausgleichungsmitteln fehlen. Indeſſen, abgeſehen von den 
Intonveniemzen, welche dieſe Ungewißheit herbeiführten, im de: 
ven Folge deun auch, mährend dem Gange der Abrechnung 
felbft, die Kurfe mehrere Schwantungen erfuhren, ging Diefelbe 
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doch gang gliflich von Katten. Im Proiengation und ald Der 
pot Fomnte man bie Effelten zu 43/. bis 5 Prog, Zinſen unter 
bringen, und für die noch übrig bleibenden Stüfe fanden ſich 
Kapitaliften, die fie zu folgenden Preifen kauften: Metallignes 
9714, bi 9/ıs; Bantaltien 1322; Vartiale 12474; Matbfchil« 
diſche 1006ulden looſe 164'/a. Wergleicht man biefe Kurfe mit 
denen vom Anfange dieſes Monate, fo it der Unterſchied bei 
Metalligued und Bantatrien kaum nennendwertb; bei den Par⸗ 
tialen beträgt er ?/. umd, bei den Looſen 3/, Prozent. Deſto 
betraͤchtlicher war die Differenz während bed erwähnten Zeit: 
raums jelbft, nemlich bei den Metaligued 11/, Progent, bei 
den Bankaltien aber 17 A. — Heute num mo fiir die Boͤrſe 
bereitö ein meuer Monat beginnt, zeigte fi wieder eine 
günftige Uusfihr für das Steigen, Men kaufte Metalliques 
anf Lieferung für naͤchſten Montag zu 975/n und auf Ultimo Ju⸗ 
nius zu 97"? 4 Proz.; Wiener Banlaktien zu 1324 und refpelt. 
1326 fl. Ueberhaupt zeigt ſich eine fihtbare Vorliebe zu Zeit: 
fäufen bei uniern Börfenmännern, was dann darauf hindeutet, 
daß fie wieder eine Beſſerung ber Grelbverbältniffe,oder politie 
ſche Ereignife erwarten, bie dem Effetenbandel einen noch ftär« 
fern Auffchwung geben. würden, Der Distente ift auf 33,, 
Vroß geftiegen, Die Mechiellurfe find im Weichen, 

Frankfurt a. M., ı Jun. Detail, 975/45 Bantaltien 
41525. 

Rußlan. 

Die preußiſche Staatszeitung bringt folgende Kricgsnach⸗ 
richten aud War ſcha u vom 26 Mai: „Der Felbzug bat an 
der Donau mit der Beremmung der wichtigen Feftung Silifrie 
begonnen, die am 5 (17) Mai eben fo nachdruksvoll ale erfolg 
reich ausgeführt worden ik. Dad Hauptquartier war einige 
Zeit vorher jenfeitd der Donau nab Ejermomwodp verlegt 
worden. Nachbem ber DOberbeichläbaber, Graf Diebitich, meb- 
tere Truppen bafelbit zufammen gezogen hatte, räfte er am 
4 (13) Mai an der Spize von 21 Batalllond nebft 16 Schwan 
dronen Kavallerie und einigen Kofafenregimentern über Ru 
goun gegen Siliſtria. Die aroße Straße über Mafferat 
ftand in Folge der Donau⸗Ueberſchwemmung noch unter Wafker, 
unb die Truppen hatten auf ſehr fehwierigen Wegen SHinder: 
niffe aller Urt zu befiegen; aber der Gedanke, gegen ben Feind 
zu ziehen, ließ fie die Beſchwerden mit dem größten Wetteifer 
ertragen. Am 5 (17) Mai um 5 Uhr Morgens lanate das 
Korps bei dem Dorfe Almalui, fünf Werfte vn Siliſtria, 
an, ohne während bed Marſches auf den Feind geftoßen zu 
fepn. Der DOberbefehlöbaber tbeilte bier dafelbe in drei Ko: 
lonnen, die rechte unter dem Beichle des Generallientenants 
Bartholomen, bie mittlere von dem Beneralmajor Laſchliewitſch, 
und bie linke vom dem Generallieutenant Kraſſewsky befebligt. 
Die erftere ſtieß zuerſt auf den Feind, der, etwa 5000 Mann 
ftart, einige Verſchanzungen deſezt hielt, die wir im vorigen 
Jahre zwei Werfte von Siliftria errichtet hatten, Eiu lebhaf⸗ 
ter Ungrif, den ein Regiment Koſalen vom ichwargen Meere, - 
unter ben Mugen bed Oberbefehlshabers, gegen eine auf ben 
Anhoͤhen poftirte Maſſe türfifher Reiterei ausführte, wurde 
das Signal zum allgemeinen Kampf. Die raſch nachrükende 
Infanterie grif mit gleichem Eifer an, der Feind warb gewor- 
fen und in weniger ale einer Diertelfiunde aus alien Werken, 
bie er auf biefem Punkte beiegt batte, vertrieben, Die Kolonne 
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bes Sentrums folgte dieſein Beiſpiele; bie Tinte fand jedoch 
lebhafteren Widerftand, und da fie einen weitern Ummeg zu 

n gehabt hatte, fo lamgte fie erit gegen 2 Uhr Nadmit: 
—* an. Nachdem deren Befehlshaber, General Kraffowsto, 
‘pe Truppen eine Stunde lang hatte ausruhen laſſen, führte 


— er fie gegen zwei ſehr vortheildaft gelegene und ftarte feind⸗ 


liche Rebouten, welche im einem Augenblike genommen wurs 
ben. Die auf allen Punkten zurüfgerriebenen Tuͤrlen dad: 
ten nunmehr an nichts weiter, als in die Feftung zu gelangen, 
Unfere vom Kontreadmiral Patinistti befebligte Donau⸗Flottille 
unterftägte ihrerfeits diefe Bewegungen, ib daß die Einſchlie⸗ 
Bung des ſehr ausgebehnten VPlazes Silifiria in einem einzigen 
Tage nicht nur volftändig bewerkſtelligt, fondern man aud den 
Waͤllen bis auf Kartätichenfchnfweite mabe gerät ift, In ber 
darauf folgenden Nacht fingen unfere Kofalenporpoften einen 
tärfifchen Kourier auf, den der Paſcha von Siliſtria an ben 
Großweifier nah Schumla ſchikte, um ihn von der erfolgten 
Einfhliefung zu benachrichtigen und dringend am Hülfe zu bit: 
ten. Der Berluft des Feinded am 5 (17) d. M. Tan fi auf 
4 bis 500 Mann an Tobten und Verwundeten belaufen; von 
den Unſtigen find an 150 Mann theild getöbtet, theils ver- 
wundet. Die zu Kalaraſch erbaute Brüfe, deren Vollendung 
durch das Steigen bed Waſſers verfpätet worden war, foll in 
zwei ober brei Tagen beendigt ſeyn und wird, wie bie bei Hir⸗ 
foua gefhlagene Brüfe, ben Verlehr mit dem linfen Donau⸗ 
Ufer neuerdings erleichtern. Die Verbindungen des Belage: 
rungstorps mit den Plägen von Baſardſchick, Koslodſchi und 
Pramoby find volftändig geſichert, und bie zum Kundſchaften 
audgefandten Streifterps haben weiter nichts ald einige feind⸗ 
liche Marodeurs getroffen. Der Admiral Greigh hat, nachdem 
ee in Sifipolid die Nachricht vom dem Erſcheinen der tuͤrliſchen 
Flotte im ſchwarzen Meere erbalten, ſich beeilt, mit bem un: 
ter feinem Befehl ftebenden Geſchwader unter Segel und ihr 
entgegen gu geben.‘’*) 
Deftreid. 
Metalliques 98°/,; Bantaftien 1109. 
Turtbei. 

** Corfu, 16 Mai. Im 45 d. M. iſt bier in Folge ber 
dem Lord: Dberfommiffatr aus London zugefommenen Inftruf: 
tionen eine (in der Allg. Zeit. bereits vorgeftern gelieferte) 
Broflamation des hiefigen Senats befannt gemacht worden, 
welcher zufolge, nach einem Beſchluſſe der drei Mächte welde 
den Londoner Traktat vom 6 Jul, unterzeichnet baben, iu Zus 
runft feine griechiſche Blolade, außer bem Bereiche von Mo: 
rea und den cykladiſchen Infeln (melde in dem Proto: 
kolle vom 16 Nov. v. I. ald Sraͤnzen Griechenlands beyeichnet 
waren) mehr anerfannt werden fol, Die Schiffahrt nah Al 
banien, Epirus und Mumelien ift demnach vollfommen frei. 
Seit Ankunft des lezten Kourierd and London verlautet bier 
fogar, daß die griechiichen Truppen aufgefordert werden follten, 
die von ihnen im Lanfe dieſes Winterd im Norben des Iſth⸗ 
mus befegten Provinzen zu räumen und ficb nach dem Pelopon: 


Wien, 50 Mai. 


*) Die mehrfah erwaͤhnten, in derſchiedenen öffentligen Blättern 
neuerdings wieder enthaftenen Geruͤchte von ber Beſczung von 
Baltſchick und Howarna Seitens ber Tuͤrten, beögleihen über 
deren Wie dereiunnalune von Gifipotis, find durch obigen Bericht 
genugſam toiberfegt, (Hm, ber preußiſchen Staatezeitung.) 


nes zurůlzuziehen. Doc findet leztere Nachricht aoch wenig 
Slauben. — Heute früh iſt das englifche Linienſchif Ale mir 
Sir P. Malcolm, welches Neapel am 9 d. M. verlaffen hatte, 
an Bord, auf der bieflgen Rhede angefommen. Der Abdmiral 
begab fi fogleih im einer Schaluppe ans Land, und zu dem 
Lord: Oberfommiffair. 

t Ancona, 25 Mai. Aus Neapel wird gefchrichen, daß 
der englifhe Botſchafter bei der orte, Sir Mobert Gordon, 
fid mit dem Brafen Guilleminot und dem preußifchen Gefand: 
ten, Hrn. v. Rover, nah Raute einfchiffen, und von da nach 
Konftantinopel gehen werde. Wahrfcheinlih will Sir Robert 
ſelbſt noch nähere Erfundigungen über Griechenland im ben jo⸗ 
niſchen Iufeln einziehen, — Aus Corfu wird mit Zuverſicht 
geichrieben, daß Graf Eapodiftrias entſchloſſen ſey, die Regie⸗ 
rung Griechenlands niederzulegen, und daß er deshalb naͤchſtens 
eine Erklärung befannt machen werde. Man frägt fih, wer 
bie Leitung bed kaum ind Leben getretenen Staates überneh- 
men wird, wenn ber jezige Präfident dad Staatsruder verlaffen 
mil? Politiker, welche gewohnt find jedem Greignifle, felbft 
wenn es leicht durch perfänliche und verwandtfcaftlide Ver: 
bältniffe motivirt werben fan, irgend einen politifhen Zwet 
zum Grunde gu legen, meunen, dab bie Infammenkunft bes 
ruſſiſchen Kaiſers mit dem Könige von Preußen auch auf bie 
tuͤrkiſch⸗ griechiſchen Angelegenheiten Bezug habe, und daß unter 
gewiſſen Bedingungen vielleiht ein preußifber Prinz an bie 
Spije der griechiſchen Megierung treten fönnte; uͤbrigens ver: 
ftebe es fich vom ſelbſt, daß aub England unb Franfreic bier: 
mit einverftanden fepn müßten, unb ein Prinz von Preußen 
fi dazu entſchließen könnte. j 

+t Bon der polnifhen Graͤnze, 24 Mai. Die lez⸗ 
ten Nachrichten aud Konftantinopel laſſen bafelbit einen perfi- 
{hen Abgeordneten antommen, ber beauftragt ſey, einen Der: 
trag mit der Pforte abzufchließen, um fi gegen die wachſende 
Uebermacht Rußlands wechfelfeitig zu unterftügen. Obwohl die 
Pforte kein großed Vertrauen in die Perſer fest, fo foll fie doch 
die Anträge bes perſiſchen Bevollmächtigten, unter der Bebin- 
gung mach freier Willkühr Frieden ſchließen zu dilrfen, auzu⸗ 
nehmen gefonnen ſeyn, und ihm daher Kommifarien zum feier: 
lichen Empfang entgegen geſchikt haben. Das ganze perſiſche 
Bolt fheint gegen die Muffen aufgebraht; die Urfache ber Er: 
mordung des rnififchen Geſandten foll theils diefer Nationalhaß, 
theild der Umftand geweſen ſeyn, daß berfelbe mehrern Werbre: 
dern und Sklavinnen in feinem Hotel Zuflucht geftattet hatte. 
Unter andern fol ein and der Provinz Erivan gebürtiger Ver: 
ſchnittener, von dem perlifhen Behörden verfolgt, im dem ruſ⸗ 
fifchen Geſandtſchaftshotel Schuz gefunden haben. Die beite: 
benden Verträge und die Sitte des Orients räumen allerbings 
den fremben Seſandten das Mecht des Wipls ein, und ber Ge— 
fandte fheint auch durch die Herkunft diefes Menſchen aus 
einer nunmehr ruſſiſchen Provinz berechtigt gemefen zu feun, 
ibm in Schuz zu nehmen. Defto größer muͤſſen die Vergehen, 
deren diefer Schuzling bezüchtigt wurde, geweſen feum, da bie 
ganze Berölferung von Teheran feine Auslieferung verlangte, 
deren Verweigerung von Seite des Gefandten ſodaun die un: 
gluͤtliche Kataſtrophe berbeigeführt bat. 


. ei — 
Verantwortlicher Mebaktenr, ©. I, Stegmann. 
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Yortngal, 

* Siffaben, 16 Mai. Die am 18 Mpril von bier mit 
Truppen audgelaufenen Kriegs ſchiffe haben am 2 Mai die Trup: 
pen auf San Miguel and Land gefest, umd find daun vorge: 
fterm wieder bier eingelaufen. Die Brigg Providenga iſt allein 
in einem Hafen der genannten Inſel zurüfgeblieben. Die 
Hofjeitung meldet, mehrere bier eingelaufene fremde Fahr⸗ 
zeuge hätten die Nachricht gebracht, daß bie Infeln am grünen 
Vorgebirge ih ber Autorität Don Migueld unterworfen ha: 
ben. Die Anbänger Don Miguels find noch immer in Be: 
Kürzung; die aud London eingetroffenen Nachrichten find ihrer 
Sache durchaus nicht günftig, und der verlängerte Aufenthalt 
der Dona Maria in England macht ihnen große Sorgen, 
Andrerfeitd murrt dad Wolf über bie Theurung, und Nie 
mand wagt Getreide zuzuführen. Mean rechnete darauf, daß 
einige Juden von ber afrifanifchen Küfte eine fo gute Gelegen⸗ 
keit zum Gewinn nicht unbeachtet laffen würden, aber ber 
Schreten iſt fo groß, daß die Fremden Portugal wie ein vers 
peſtetes Land. meiden, 

Spanien 

“ Madrid, 21 Mai. Der Leihnam der verewigten Aöni: 
gin blieb in einem dreifahen Sarge zwei Tage lang in einer 
beleuchteten Trauerkapelle ausgeſtellt. Geftern um fünf Uhr 
Morgens ward er nah dem Pantheon im Escurial abgeführt. 
Der größte Theil der Truppen ber Befazung, unb ber in den 
Umgebungen Iantonnirenden Megimenter, fo mie die königlichen 
greinidigen von allen Waffen waren auf ber Heerfiraße aufge: 
tet, um dem irdiſchen Weberreften der Pringeffin die lezten 
Chrenbezgeugungen und Huldigungen zu ermeifen. Der Zuſam⸗ 
menlauf der Zuſchauer war unermeßlich, und er- würde noch 
größer geweſen ſeyn, wenn micht im jedem Haufe einige Perfo- 
nen zurüfgeblieben wären, um ed vor Dieben zu ſchuͤzen. Der 
Trauerzug, dem der Erzbiſchof von Toledo eröfnete, beftand aus 
Prieftern und Mönchen, Alguazils, Richtern der verfhiedenen 
Gerichtshoͤſe, Kammerherren, Stalmeiftern und Perfonen des 
Haufed der Königin, Der Zug follte zu Salapaja übernachten, 
‚und muß heute früh bei guter Zeit im Escurial angelangt 


fepn. Der Tod der Königin verurfaht eine wahre Trauer 
im der Hauptſtadt. Der Handel und alle Geihäfte leiden 
fehr. Um Feſte des heiligen Ferbinandd am 30 biefed Mor 


nats wird meber Gala noch Handkuß bei Hofe fern. Der 
König fol dem Beichtvater der verewigten Nönigin in fehr 
unmifigen Ausdrüäfen befohlen haben, den Hof zu verlafs 
fen, und fih im feine Diözefe nah Salamanca zurützu— 
zichen. Er warf dieſem Prälaten vor, er habe die Königin 


— Auszöge des Eourrier de Siyrne und des wallachiſchen Kouriers. — 


Untänbigungen, 






bei der Beichte zu fo ſtreugen Anfihten aufgemuntert, daß die: 
felben nicht wenig zur Merfürgung ihres Lebens beigetragen 
hätten. — Der Konful, den die Regierung nad Algier ernannt 
bat, folte in einigen Tagen abreifen, man bat aber Nachrich⸗ 
ten erhalten, daß fehr viele Korfaren im mitteländifchen Meere 
ſchwaͤrmten, die vorzüglich auf ſpaniſche Schiffe Jagd machten, 
und deswegen bie Abreiſe neuerdings verichoben. Die Nach— 
richten aus Gatalonien lauten ebenfalld beunrubigend. Graf 
d'Espanna übt feine Truppen täglih, und ift auf feiner Hut. 
Man fpriht noch immer von Abfendung eines Truppenkorps 
nach der portugiefiihen Graͤnze zur Vollziehung des Entichlufs 
fed der großen Mächte im Bezug auf Don Miguel, Wirklich 
berricht große Thätigkeit in dem Bureau bed Minifteriums 
der auswärtigen Ungelegenheiten, 
@rofbritannien, 
London, 27 Mai, Konſol. 3VProz. 883/,; ruffiihe Fonda 


Gar. bwafllife oe vr 

Dad Unterhand nahm am 25 Mai die Bil zu einer neuen 
DOrganifation der Polizei von London definitiv an, In diefer 
Sizung war ed auch, daß bie im unſerm geftrigen Londoner 
Briefe erwähnte Motion des Hrn. Grant, wegen Kerabfesung 
des Einfuhrzolls vom Zuker, mit 98 gegen so Stimmen ver 
worfen wurde. 

Die junge Königin von Portugal wohnte am 26 Mai im 
Sopentgarbentheater in der Löniglihen Loge einer Vorftelung 
von Romeo und Julie bei; fie wurde, fobald man fie erkannte, 
vom Publikum mit lebhaften Freudensbezeugungen begrüßt. 

Der Courier vom 26 Mai fagt: „Das Morning: Four: 
mal verfiherte vor einigen Tagen, der Kalfer Don Pebro, über 
die innere Lage feines eigenen Reichs beforgt, habe ſich ent: 
ſchleſſen, die faktifhe Souverainetät feined Bruderd Don Mi⸗ 
guel anzuerkennen, und Befehle zur Rullehr feiner Tochter 
nah Brafilien ertheilt. Dieſe Ungabe It, wie wir mit vielem - 
Grunde glauben, eine Mifhung von Unrichtigkeit und Wahr: 
beit. Allerdings hatte Don Pedro in einem Augenblike von 
Niedergefchlagenheit oder Unmuth den Marauid Barbacena 
Infteuftionen zugefhift, die junge Königin nah Rio zurif zu 
bringen; biefe Inftruftionen waren aber nicht definitiv, und 
es läßt ſich nach dent, mas feit bem vorgefallen ift, ameifelm, 
ob er anf ber Volsichung berjelben beiteben wird. Es ift aber 
gänzlich falih, daß Se. kaiſ. Majeftät bis auf die neueſte Beit 
irgend eine Mittheilung gemacht, oder die geringfte Neigung 
gezeigt bätten, bie Ufurpation der Föniglihen Autorität von 
Seite feines Bruders anzuerkeunen oder zu fanktioniren. Die 
Lage der Dinge, und hauptfählih die Eiferſucht, womit die 
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des portugieſiſchen Throns betrachten wuͤrden, duͤrften ihm nicht 
geſtatten, irgend einen feindlichen Verſuch gegen Portugal zu 
machen; dad Gefühl aber, das in ihm lebt, und die Grund: 
fäge, nah denen er handelt, haben durchaus keine Wenderung 
erlitten.“ 

Zeitungen aus New: Mord melden ben Tod bed Hrn. 
Georg Waſhington Adams, aͤlteſten Sohns bes lezten Vraͤſi⸗ 
deuten. Er ſtürzte ſich in einem Anfalle von Wahnſinn aus 
einem Dampfboot ind Mer. Man ſpricht auch von einem 
Duell zwiſchen dem vorigen Staatsfefretair Hrn. Henry Elap 
und Hrn, John Pope, Schwager des Hrn. Adams. Der erfte 
fol dabei auf dem Plage geblieben ſeyn. 

Man hatte Nahridten and Bogota bie zum 31 März. 
Im Innern von Golumbien war die Ruhe wieder hergeftellt, 
nachdem Obrift Obando von ber dur Bolivar angebotenen Am: 
neftie Gebrauch gemadt hatte. Zwiſchen ben columbifchen und 
pernanifchen Truppen, jene von Sucre, biefe von Lamar fom: 
mandirt, war ein bintiged Treffen vorgefallen, von welchem 
man noch nichts Nähered wußte. 

granfreid. 

Paris, 30 Mat. Konfol, 5Proz. 107, 80; 3Proz. 80,5; 

Falconnet 87, 55. 
Befſchluß ded Berichte des Hru. Human über bad 
Budget ber Ausgaben. 

Hr. Human geht nun zur Prüfung der Ausgaben jedes 

Zweigs des öffentlihen Dienfted über, Beim Juftigminifterium 


har ed mir uͤberſflüſſig. ⸗ 
merkſamkeit in Vetref der Unvolfommenbe a LIE 


in Anſpruch zu nehmen. Die Dtegierung hat felbft die Noth— 
wendigfeit anerkannt, ihm eine regelmäßtgere Organifation zu 
geben. Es ift nothwendig, daß Ihnen endlich ein Seſez vorger 
legt werde, das ben Staatsrath in die fonftitutionellen Schran: 
ken feiner Defugniffe zurüfmeist, und ihm die fo nötbige me: 
raliſche Autorität erthellt. Ihre Kommiffien meynt in diefer 
Hinficht, daß ber Staatsrath zwei verihiedene Zweke habe; daß 
wenn man ihm ald Konfell der hoben Verwaltung anfieht, es 
vortheilhaft ſeyn möchte, wenn bie Seftionen der Geſezgebung, 
bed Innern, der Finanzen, des Seeweſens und bes Kriege, 
in Generalverfammlungen vereinigt, bie Bullen und Alten 
des heiligen Stuhls verifijirten, die Fragen der Staatswirth: 
fhaft erörtertem, bie Gefezesentwärfe und die Verordnungen 
ber öffentlichen Verwaltung vorbereiteten. Dem Könige koͤmmt 
das Recht zu, die Verſezung der Agenten der Megierung in 
den Anklageſtand zu verordnen; im diefer Beziehung muß der 
Staatdrath beibehalten werden; aber mit einer dem fonftitutio: 
nellen Orundfägen gemäßern Organifation. Bei den gegenwär: 
tigen Verbältniffen, und um mieder ſzu der Finanzfrage zurüf 
su fommen, bat Ihre Kommiſſion bemerkt, daß die im verflof: 
Tenen Jahre gemachten Bemerfungen, und bie Damals vom der 
Negierang verfprochenen Meformen feine andern Kolgen bat: 
ten als die Ernennung einer größern Zahl von Staatsräthen, 
Großes Gelächter.) Dieſe Magaßregel ſchien ihr durch die Be: 
duͤrfnifſe des Dienſts nicht motivirt. Sie iſt der Anſicht, daß 
24 Staatsraͤthe, 30 Maitres de Meguötes, von jungen · Audi⸗ 
toren unterftügt, zur Grpebition ber Verwaltungs: und ber 
Rreitigen Geſchaͤfte binreihen dirften. Um fo mehr mitte 


‚auf einen Abzug von 122,000 Fr. an. 


einen aryug von 129,740 Pr. 
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dieſes Perſonal zu bem blos auf Verwaltungsarbeiten zuriifge: 
führten Dienfte zureichen. Aus diefen Rüͤlfichten trägt die 
Kommiſſion auf einen Abzug von 100,008 Fr. an dem Gehalt 
der Staatsräthe, und im Ganzen bei dem Juſtizminiſterium 
Bei dem Minifterinm .- 
der auswärtigen Angelegenheiten trägt fie im Ganzen auf el 
nen Abzug von 646,000 Fr. an. Das Budget der geiſtlichen 
Angelegenheiten läßt bie Kommiſſion fo, wie es verlangt warb, . 
ebem fo auch das bes Öffentlichen Unterrichts, Beim Miniite: 
rium bes Innern wird im Ganzen auf einen Abzug von 
486,200 Fr., und bei dem Minifterium des Handels und der 
Kabrifen auf einen Abzug von 144,000 Fr. angetragen. Bei 
dem Kriegeminifterium fagt der Berichterftatter: Man beflagt 
fib mit Grund über den Lurus der Generalftäbe, und der un: 
gebeuren Koften für die Unterhaltung der Feſtungen. Sollte 
man nicht endlich auf dieſe Kriegepläge verzichten, die im dem 
Stoatöbudget weniger zum wirfliben Nuzen als zur Veibehal: 
tung einer großen Zahl von Angeftellten figuriren, Wäre es 
nicht befer und dem neuen Kriegsſpſteme gemäßer , vier große 
MWaffenpläge an unfern Graͤnzen aufzuftellen, die unfern Armeen 
als Zufucht dienen könnten? Die Grängen werden gut ver 
mahrt fen, menn man biejenigen zu ber Vertheidigung des 
Landes beruft, bie dad größte Intereffe bei feiner Unabhängig: 
keit haben, Man täufche fich doch nicht: bie ſicherſte Merthei- 
digung eines Landes liegt in der Tapferkeit und Anbänglichkeit 
der Bürger. Der Berichterftatter trägt bei dieſem Minifte: 
rium im Ganzen auf einen Abzug von 576,353 Fr. an: bei 
dem Minifterium des Seeweſens und ber Kolonien aber auf 
In Bezug auf das Finangmi- 
nifterium fagte er; der Kredit für die öffentlihe Schuld beläuft 
fi auf 207,143,065 Fr., bie Dotation der Tilgung ſteht im 
Budget von 1850, mie in dem Budget von 1829, mit 40,800,000. 
Sie befteht aus der Dotation, die dem Gefege vom 19 Zum. 
1828 voraudgegangen war, und dem Zuſchuſſe von 806,000 Fr, 
ber als Ruͤlkauſsfonds der a Millionen Menten in Gemäfheit 
diefed Geſezes beigefügt ward. Indem dad Gefez vom 25 Mat 
1825 ber Tilgung die Fräftige Wirkung ded zufammengefejten _ 
Intereffed entzog, bat es unfer Krebitfoftem völlig entſtellt. 
Gluͤklicherweiſe befinden wir und am Ziele diefer Täufhung; 
vom 22 Jun, 1850 am wird die Tilgung mieder ihren regel: 
mäßigen Gang annehmen, und allmaͤhlig ihre Kraft durch das 
@infommen ber zurüfgefauften Renten verſtaͤrken. Diefe neue 
Lage wird aber bie von ums bereitd bargeftellte Notwendigkeit 
offenbarer und dringender machen, fir den beträchtlichen Theil 
unferer fünfprogemtigen Schuld einen Entſchluß zu falten. In 
der That koͤnnen bei dem gegenwärtigen Verhaͤltniß, bei dem 
gerechten und legalen Verbot, über dem Vari zuräfzufanfen, 
bie Müffäufe nur die dreiprogentige Schuld treffen, diebei dem 
gegenwärtigen Kurfe unferer Staatsfonds ein Kapital vom un— 
gefähr einer Milliarde darſtellt. Wenn demnach die Tilgung, 
bie 78 Millionen beträgt, auf biefen einzigen rüffaufbaren Fonde 
mit ber ganzen Kraft bes zufammengefeyten Intereſſes wirlen 
folte, und in einem Verhaͤltniß von beinahe 8 zu 100, fo 
würde daraus notbwendig ein übertriebenes, Fünftlihed Stei— 
gen folgen, das ohne Vortheil für den Arebit, und für ben 
Staat fehr läftig wäre. Dad Minifterlum mag daraus ermef 
fen, wie dringend es ift, bei Eröfnung der naͤchſten Seffion ein 
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die · Silgung regulirendes Gefez einzureihen. Nachdem der Be: 
richterftatter alle einzelnen Zweige bed Finanzminiſteriums durch⸗ 
gegangen, trägt er auf einen Abzug von 2 Mill. 341,600 Fr., 
fomit im Ganzen für alle Minifterien auf einen Abzug von 
4,182,648 Fr. an, und erhält nah dem Schluſſe feiner Dar 
ftelung die Glätwänide von fat alen Seiten der Kammer, 

Im der Pairskammer erftattete am 29 Mai ber Herzog 
von Decazed Bericht über den Gefegedentwurf, das Berichte: 
verfahren vor den Militairtribunalen betreffend, 

In der Deputirtenfammer erfattete an bdemfelben 
Tage der Graf Lobau Vericht ber ben Gelejedentwurf, bie 
Auslegung mehrerer Verfügungen der Militairftrafgefege betref: 
fend, Die Erörterung fol nah der Abſtimmung über bad 
Ausgabenarfez ftatt finden. Die Kammer erörtert fedann brei 
Geſezesentwuͤrfe von oͤrtlichem Intereffe, und nimmt fie mit 
großer Mehrheit an. Der Vorſchlag des Hrn. Karl Dupin, 
am folgenden Tage eine Petitionsfizung zu balten (da 1200 
Petitionen vorlägen und erft 300 erledigt jenen), gibt zu einem 
fehr fürmifchen Auftritt durh den Wiberfpruch der Rechten 
Anlaß. Auf die Auftage des Präfidenten erheben fih die 
Finke und bas linfe- Gentrum, mit Ausnahme von etwa zehn 
Mitgliedern, dafuͤr; bie Rechte in Maffe, mit den Mitgliedern 
die fih von ‚dem linken Gentrum getrennt haben, dagegen. 
Der Vorſchlag wird verworfen. Die Petitionslommiſſion ers 
ftattet alddannı noch einige Berichte über Gegenftände von un: 
bedeutendem Jutereſſe. 

Der neuefte Monitieur gibt nun folgende Erklärung über 
den Gegenſtand ber feit einigen Tagen das Publitum beſchaͤf⸗ 
tigte: „Bis auf biefen Tag hatten bie Journale bie Nothwen⸗ 
bigfeit gefühlt, ben Namen einer erlauchten Perſon von ihrer 
Polemik ausgeſchloſſen zu laſſen. Eines berfelben glaubte fi 
aber biefer Beſchraͤnkung entledigen zu können, Es berichtete, 
und andere Journale berichteten nach ibm, eine Unterredung, 
die nach feiner Behauptung zwiſchen dem Könige und den Mit: 
gliebern des Bureau’s ber Deputirtenfammer fatt gefunden 
baben fol, und woraus man Folgerungen zu ziehen ſucht, bie 
der Unabhängigkeit diefer Kammer zumider find. Ginige Per: 
fonen (dienen fi zu wundern, daß die Regierung über einen 
fo ernften Gegenſtand feine Erflärung gab. Diefe Perfonen 
nahmen Feine Mülficht darauf, daß die Cinmifhung ded Na: 
mend des Königs bei folhen Erläuterungen eine neue große 
Unſchiklichkeit ſeyn wuͤrde. Wir willen, daß gleih am folgen: 
den Morgen nach bem Tage, an welchem ber fraglihe Metifel 
erfchienen ift, dad Bureau ber Kammier, buch eine von jedem 
Mitgliede beffelben unterzeichnete Erflärung, der völlig entitell- 
ten Erzählung, zu deren Gewähr man ihr Zeugniß anyurufen 
fhien, foͤrmlich mwiberfprohen bat; wir begreifen aber wohl 
daß die Regierung, bie die Gefinnungen, melde biefe Schrift 
veranlaßte, gehörig au würdigen mußte, ed für unndz umb der 
Würde des Throns zumiberlaufend antch, ihr Publizität zu 
ertbeilen.’’ 

Dad Journal du Commerce fagt, nachdem ed den 
Artifel ded Moniteur angeführt: „Man verſichert gleichwol, 
daß eine bedeutende Zahl von Deputirten fich entſchloſſen bat, 
ein Megifter zu eröfnen, wo jeder Deputirte ſchriftlich, und in 
den bündigften Ausdrüken (dans les termes les plus sacra- 
raentels) erflären Fan, daß er niemals in feinen Berhältuiffen 


als Deputirter unter irgend einem Titel irgend eine Geld’ 
fumme empfangen babe,’ 

Die Gazette de France behauptet, bie Umterrebung 
mit dem Könige fen falih berichtet worden, bie Aeußerung, 
daß 1000 Fr. nicht zureihten, einen Monat in Paris zu le 
ben, habe ſich nicht auf Depntirte, fondern überhaupt auf Pers 
foren bezogen, die Gehalte aus ber Civilliſte befämen , von be= 
nen einige fi befhwert hätten, in ber Hauptftabt mit diefem 
Gebalte kaum auslommen zu können. 

Dem Journal von Rouen zufolge batte eine am 12 April 
von Port au Prince abgegangene frangöfiihe Kriegsbrigg die: 
Nachricht von Unterzeichnung des KHanbeldtraftats zwiſchen 
Frankreich und Hapti gebracht. Er foll auf das Prinzip einer 
völigen Reciprozitaͤt zwiſchen beiden Nationen gegründet ſeyn. 
Dieſer Finanz: und Handelstraktat ward von Hrn. Mollien, 
dem General Ingenbac, dem Grofricter und dem Staatsſe⸗ 
fretair unterzeichnet. 

Der Conſtitutionnel enthält aus einem angeblichen 
Londoner Briefe unter Underm folgende, mohl neh unver: 
bürgte Gerüchte: „Man fagt, ber Kaiſer Nikolaus habe von 
den verbündeten Mächten eine Frift von 18 Monaten erbalten, 
um von der Pforte entweder mit Gewalt der Waffen Befriedi⸗ 
gung feiner Forderungen zu erhalten, ober Frieden mit ihr zu 
fließen, England habe bem Kaifer feine Mepnung in Bezug 
auf biefen Krieg mitgetbeilt; es wolle, fih entfhieden einer 
Eroberung von Konftantinopel entgegenfegen; Hr, v. Matuds 
czewiez fen aber fo glullich geweſen, einen Ausbruch zu verbüs 
ten, ber ganz Europa darein verwileln fönne, Webrigend mache 
man insgeheim zu Plpmouth, Falmouth und Chatam ds 
ftungen. Diefe wären für bad mittellänbifche Meer beftimmt, 
weil die Engländer an Ort und Stelle ſeyn wollten, um bem 
Kampf zu beurtheilen, und ſich vor Abfluß bed Termins einzu⸗ 
mifchen, fald dad Gtüf bie Muffen fo fehr begünſtigen ſollte, daß 
fie fhnel in den Ebenen von Adrianopel erfheinen könnten. 
Dad Minifterium balte häufig Verfammlungen, und man 
fpreche davon, den Bräneln Don Miguels ein Ende zu machen, 
Die Worte bed Hrn, Labben de Pompidres über diefen Prin⸗ 
zen wären im Munde aller Engländer , felbft aud ber unter: 
ften Volksklaſſe.“ 

Italien, : 

Rom, 26 Mai, Am 24 nahm der heil, Water feier- 
lichen Beſiz vom Lateran. Die Straßen durch melde der Zug 
ging, waren mit Menſchen angefüllt, und ungeachtet man Fein 
Militair aufgeftellt hatte, fo herrſchte doch bie größte Ord⸗ 
nung. in fortwährended Freubengefhrei und Jubeln bes 
Volls begleitete den Papft vom Quirinal bis zum Lateran, 
wo Se. Heil, beim Eintritt die Schlüffel der Bafilifa empfing, 
und nah Abſingung des Tedeums fi auf die Loge begab und 
dem Volle ben Segen ertbeilte. Die lebhaften Ausbrüche ber 
Liebe und Verehrung ded Volls fhienen auf Se. Heil, einen 
tiefen Eindruk zu machen. Schon am Morgen hörte man auf 
den Straßen verfchiedene in dieſem Sinne gebichtete Lieber 
fingen, in melchen frobe Hofnungen für die Zukunft auf eine 
naive Weiſe an Erinnerungen aus vergangenen Zeiten gefnüpft 
waren, und in welchen ber Name Pius bed VIII. mit dem 
von Pins dem VII. verbunden gefeiert wurde. Cine am Tagt 
vorber angefchlagene Ankundigung diefer Feierlichteit enthielt 


6 624 


verſchiedene wohlthätige Verfügungen. Es heißt darin unter 
Yaderms‘ „Der heil, Vater hätte feinem Herzen folgend ges 
wünfdt,' ‚bei diefem frohen Ereigniß Alles verkünden zu Töns 
neu, was er an milden Spenden (beneficenze) zu denjenigen 
zoom .5 Mpril hinzuzufügen fi vorgenommen hätte. Allein da 
beide Ereigniſſe fo ſchnell aufeinander folgten, fo fep ed nicht 
möglih geweſen, diefe mwohlthätigen Verfügungen binlänglic 
zu prüfen, Nihtsdeftoweniger fo viel thuend, ald er mit Bil: 
ligfeit und Gerechtigkeit glaube vereinigen zu können, befehle 
er: daß ein Kapital zur Unterftäzung armer Geiftlihen in den 
Gebirgsgegenden angewiefen, und daß ein jährlicher Fonds von 
41800 Scudi zu Prämien für Künftler verwendet werde,’ Go: 
dann wird die Abfaffung eines neuen Tarifs für bie Dogane 
verordnet, und endlich folgen einige Einrichtungen und Präs 
mien in Bezug auf Manvfalturen und Alerbau. — Es hat 
ſich hier unter dem Schuge des Kronprinzen von Preußen ein 
Juſtitut für arhäologifche Korrefpondenz gebildet, deſſen Dis 
- reftion, unter Worfiz des Herzogs von Blacad, aus Mitgliedern 
verfehledener Nationen zufammengefezt ift. Dis Inftirmt wird 
Aumalen und monatlih ein Bulletin herausgeben, worin von 
allen Ausgrabungen und neu aufgefundenen oder noch micht 
befannt gemachten Alterthuͤmern Nachrichten und Beſchreibun⸗ 
gen, bealeitet von Kupfern, und wenn ed gefchuittene Steine 
oder Münzen find, auch won Abgüſſen, geliefert werben follen. 
Die Abſicht iſt micht ſich in Streitfeagen und Unterfuhungen 
einzulaffen, fondern Thatſachen zu fammeln, die ihrer Bedeu: 
tenheit und ihred augdgebreiteten Intereſſe's ungeachtet für das 
Yublifum fonft zum Theil verloren ſeyn würden, Diefe Ten: 
denz fihert den Annalen einen für alle Zeiten dauernden 
Wertb, fo wie die Vereinigung fo vieler dur Kunftliebe und 
Gelehtfamfeit audgezeihneter Männer den gluͤllichen Fortgang 
der gangen Unternehmung verbirgt, Das erite eben befannt: 
gemachte Bulletin enthält fehr intereffante Nachrichten über 
die neueften Ausgrabungen in der Gegend von Corneto und 
über diejenigen, welde am Forum Romanum angefellt werden. 
Deuntidland,. . 

Am 3 Jun. Morgens find Ihre Maieftäten der König und 
die Königin von Bapern von Münden nah Wurzburg 
abgereidt. Dom da merden Se. Mai. der König ſich in den 

. Rheintreis begeben; Mllerböchfibiefelben find von dem General: 
adjutanten Freiherrn v, Sweibtüf, und dem Hofmarſchall Frei: 
beren v. Bumpenberg begleitet. Im Gefolge 3. Mal. der Königin 
befinden fi der Obriſtſtalmeiſter Freiherr v. Keßling, und bie 
Dbrifthofmeifterin Freifrau v. Redwitz. Das Perfonal des loͤ⸗ 
niglihen Kabimetsfefretariats wird fpäter unmittelbar mach 
Brüfenau abgehn. — 

In Stuttgart traf am» Jun, J. kaiſerl. Hoh. die Groß⸗ 
fürftin Helena von Rußland, mit Ihrer Pringeifin Tochter 
Maria Michaelowna, auf Hoͤchſtihrer Nüfreife aus Italien, zu 
einem Befuche bei Ihren koͤniglichen Majeftäten ein, 

Rußland. 

Se, Majeſtaͤt der Kaiſer haben unterm 14 Mai. an ben 
Dberbefeblöhaber ber Reſervearmee Grafen Witt folgendes 
Mefeript zu erlaſſen geruht: „Als Ah Ihnen bie Bildung der 
zur Kompletirung der aktiven Armee beſtimmten Reſervetrup⸗ 
ron übertrug, war Ich im Voraus überzeugt, bad Sie dieſen 
Auftrag mir Erfolg vollziehen würden. Sie haben Meinen 


Erwartungen vollkommen entſprochen. Die zur MWeritärfing 
der aftiven Armee beftimmten Truppen find zu rechter Belt 
abgefendet worden, und erfüllen, nach den Mir zugekemmenen 
Berichten, ganz den Zwek, zu dem fie gebildet wurden, Ju⸗ 
dem Ih Ihnen Mein Wohlwollen bezeuge, hoffe Ih, in 
Iren künftigen Arbeiten einen neuen Eifer für bie Erfüllung 
Meiner Befehle zu erbliten. Ich begeuge Ihnen Meine Dank⸗ 
barkeit für den wichtigen Beiftand, ben Sie ber aktiven Armee 
durch Errichtung von Kornmagazinen in ben Militatrfolonien 
des Eherfonfhen Gouvernements geleiftet haben. Ich verbleibe 
Ihr wohlgeneigter, (Gez.) Nikolaus.“ 
Oeſtreich. 

+ Bien, 30 Mai. Un ber Boͤrſe iſt neuerdings die Rede 
von einer bevorfiehenden Emiſſion von Kaſſaſcheinen für dem 
Detrag von 20 Milionen Gulden, und von einer großen Fi- 
nanzoperation, melde bie oͤſtreichiſche Nationalbanf zu machen 
vorhabe. Doch fheinen diefe Gerüchte noch fehr unverbürgt. — 
Seitdem Venedig für einen Freibafen erklärt ift, berrfcht das 
felbit viel Leben in den Gefchäften, und mehrere fremde Hans 
beiähäufer follen die Mbficht haben, fich bafelbit nieder zulaſſen. 
— Se. kaiſerl. Hob. der Erzherzog Karl wird im diefem Jahre 
Seine ungarifhen Güter befuhen, und 3. kaiſerl. Hob. bie 
Frau Erzherzogin Sophie einen Theil ded Sommers auf dem 
Salzkammergute in Dberöftreih und in dem Badeorte Iſchl 
zubringen. 

Türkei 

+ Von ber ferbifden Graͤnze, 22 Mai. Im der lez⸗ 
ten Woche baden tuͤrkiſche Kommiſſionalrs für Rechnung ber 
Pforte mebrere taufend Mezen Getreide aufgelauft, wm Wib- 
bin, welches Mangel an Lebendmittelm leiden fol, und berem 
auch in Mütficht der dafelbft verfammelten Truppen fehr bedarf, 
damit zu verfehen. Auch ift von Belgrad viel Geſchüz und 
Munition nah Bulgarien abgeführt worden. Einige hundert 
Serbier find zu dem an ber Donau vertbeilten Truppenkorpo 
aufgebrochen, wodurch Alles was im öffentlihen Blättern bin: 
ſichtlich der beftehenden Kapitnlation ber Serbier mit ber Pforte 
gefagt wurde, faktifch widerlegt fheint. Aus Theffalien follen 
fib 10,000 Mann Albanefer nach dem Lager des Großweſſiers 
in Marfch geſezt haben. Im Konftantinopel herrſcht noch im: 
mer Mangel an Getreide, jedoch Ueberfluß an Reis. ‘ 

** Trieſt, 29 Mai. Nah Ausfage eined in 24 Tagen 
von Carabuſa hieber gelommenen Schifskapitains follen in Als 
miro zwei franzöfiihe Schiffe, melde Del nady Marſeille Inden, 
von den Türken überfallen und ihrer Baarſchaft beraubt wor⸗ 
den ſeyn. In jenen Gemäffern kreuzten blod zwei bewafnete 
griechiſche Schiffe, — Aus Metelino wird vom 28 April an» 
gegeiat, daß die Schiffahrt nach dem Golf von Eontefla von 
den Rufen wirklich freigegeben werden fen, und daß aud die 
ruffiſche Blokade-Eskadre vor den Dardanellen alle Schiffe 
durclaffe, wenn fie nicht Ladungen von Kriegemunition oder 
Lebensmitteln enthielten. — Bon Patraffo baden wir Ber 
richte bis zum 13 Mai; Miffelungbi war mod im dem Händen 
der Türfen, feine mabe Uebergabe wurde aber erwartet. Ja 
der Näbe lag die griechiſche Fregatte Hellas vor Anker. — Am 
44 Mat wurde zu Santa Maura vom der See her eine au— 
baltende Kanonade vernommen, 
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Sroßbritannien. 

London, 28 Mai. Konfol, 3Proz. 882; ruſſiſche Fonds 
97; brafilifhe 59*/a. 

Unter den Londoner Börfengerüchten führt der frangöfifche 
Meffager an, bie brafilifhe Anleihe von 400,000 Pf. St. fey 
endlich durch Hrn. v. Rothſchild und einige andere Kapitaliften 
anterzeihnet worden; der Oberbefehlshaber der englifchen Flotte 
im Mittelmeere habe Befehl erhalten, nicht mehr zu erlauben, 
daß brittifhe Handelsichiffe durch zuffifche Kriegsſchiffe angehal⸗ 
ten und durchſucht wärbden ıc. 

Um 24 Mai, dem Geburtstage der künftigen brittifchen 
Thronerbin, Pringeffin Viktoria von Kent (geb, 1819), em⸗ 
pfing diefelbe bie Gluͤtwunſche ber in gleichem Alter ftehenden 
„Königin von: Portugal. 

Am 25 Mai gab ber Herzog von Wellington den Herzogen 
on Dittand und von Chartred eim großes Diner, wobei bie 
Muſit der Garde: Grenadiere frangöfifche Nationalmelodien 
ſpielte. 

Der Courier vom 27 Mai wirft einen Blit auf die ver: 
ſchledenen Nationen von Curopa, und yeigt das größere oder 
geringere Intereffe, das fle bei den orieutaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten haben können. Er fließt feine Betrachtungen über Frank: 
reich und England folgendermaafen: ‚Freuen wir ung, daß diefe 
beiden Nationen fih allein in eimer Lage befinden, die im 
Stande ift, das europäifche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten, 
ben Werwüftungen des Kriegs inhalt zu thun, und den Fries 
den zu gebieten. Freuen wir ung auch über die Politik, die 
alten Haß und alte @iferfucht getilgt hat, vermögederen fie den 
Krieg ale ihr natürliches Element betrachteten. Mußland hat 
fi über feinen Endzwet erklärt, und wir find weit davon ent⸗ 
fernt, bei ihm @roberungsabfihten vorauszufegen. Es ift un: 
ndz, die Pflicht zu erörtern, die England unter andern Uni: 
ſtaͤnden obliegen würde. Es fan fih darin auf feine Negierung 
"verlaffen, die fhon Alles anwenden wird, feine Ehre und feine 
Wohlfahrt zu beſchuͤzen.“ 

Die Times vom 26 Mai fagen: „Ein Korrefpondent, der 
ſich ald Feind des ruſſiſchen Angrife unterzeichnet, be: 
ſteht in feinem Schreiben an uns auf der Nothwenbigfeit, 
Rußland fogleih den Krieg zu erklären. Er zeigt alsdann die 
‚Leichtigkeit, mit der man die verfhiedenen Dperationen, die 
‚biefer Krieg erbeifhen würde, vollziehen dürfte, und behaup: 
tet zum Schluß, daß er biefem Lande nichts koſten würde, 
Ueber einige diefer Punkte find wir mit unferm Korrefpon: 
denten volltonamen einig. Go iſt 5. B. feinem Zweifel unter: 


fe. — Ruſſiſcher Kriegsbericht aus Achalzit. — Nachrichten aus Gmyraa und Buchareſt. — 


worfen, daß die engliihe Eskadre im mitteländifchen Meere, 
wenn fie mit drei oder vier Linienſchiffen verftärkt würde , bie 
jegt im Ausruſtung find, umd nah 24 Stunden abfegelm kön: 
nen, ohne viele Mühe ben Admiral Heyden mit feiner Eskadre 
befeitigen, das ſchwarze Meer von ruſſiſchen Schiffen fänbern, 
mit Huͤlfe einiger Bombarden die Depots von Gebaftopol 
und Ddeffa vernichten, dann die Poſten von Marne und 
Sigeboli wieder einnehmen, und fo alle Entwürfe Rußlands 
auf Konftantinopel vereiteln möchte. Die Herrſchaft des 
ſchwarzen Meeres, bie Kontrolle der wichtigften Operationen 
Rußlands fteht, wir glauben dis mit dem Brieffteller, ganz 
unter ber Diefretion unfrer Regierung. Wir find aud der Mey: 
nung daß eine Eskadre, bie eine mehr als gewöhnliche Zahl 
von Gerfoldaten an Bord hätte, allein für dem fraglichen 
Dienft binreihen wiirde. Wir find fogar mit unferm Korre: 
fpondenten zu glauben geneigt, daß bie Koften der Erpe: 
ditiom nicht fehr beträchtlich feyn möchten; wir wurden aber 
biefe ultima ratio nicht germ angenommen fehen, fo lange 
nicht alle andern Mittel erfchöpft find. Rußland muß bei eini- 
gem Nachdenken einfchen, daß es feiner Macht im ſudlichen 
Europa einen tödtliden Schlag beibringt, wenn ed England 
berausfordert, einen Theil feiner Geefuprematie wirken gu 
laſſen. Bir boffen demnach noch, daß es ernithafte Betrag: 
tungen anftellen wird, che ed Großbritannien zu einem 
Schritte zwingt, ber dann nicht mehr zurük zu nehmen ift. 
Der ruſſiſche Hof konnte einige Beſorgniſſe wegen der National: 
vorurtbeile gegen die Türken haben, bie er unter dem mosto⸗ 
mitifhen Wolfe verbreitet hatte; wenn man aber jest zu die⸗ 
fem Volke fagt, England fen entihloffen, bie Pforte zu bes 
ſchuͤzen, ſo möchten bie Volksvorurtheile leicht eine andre 
Richtung nehmen, und fih gegen einen Kampf erklären, zu 
deffen Hervorrufung dad Bolt verführt ward, Rußland ſcheint 
ung bei Eroͤfnung des zweiten Feldzugs angefangen zu haben, 
in finanzieller Hinſicht einzufehen, daß ein großer Unterfchieb 
zwiſchen Mufterungen und Schlachten, zwiſchen Friedens: und 
Kriegs ausgaben ftatt finder. Wugenzeugen verficern, daß fie 
noch niemals eine Armee gefehen noch von einer: Armee fpres 
Ken gehört hätten (mit Ausnahme bed Feldjugs’ von 4812), 
die fo viel audgeftanden habe, wie die ruſſiſche im verfloſſenen 
Jahre bei ihrem Ruͤtzuge von Schumla Wir wollen bof- 
fen, dab Rußland noch zu rechter Beit fih-ibe 
finnen werde.” i 
Deffentlihe Blätter beftätigen jest die, bereits im unſerm 
Londoner Briefe vom 24 Mai im der vorgefrigen Allg. Beir, 
enthaltene Nachricht, daß nach mehrern Komferenzen, dur ein 


Need, sam 16 Mai vom dem drei Verollmächtigten zu London 
unterzeicneted Protololl, dasjenige vom 22 März, welches bie 
Grängen Griehenlands eventuell durch eine von Volo nah 
Arta gezogene Linie beſtimmen wollte, wieder zurifgenommen 
worden fep. Gedachte Gränzen blieben demnah auf Morea, 
die benachbarten Juſeln, und bie Cykladen befchräntt. Dieſe 
Adaͤnderung fen bie Folge einer kategoriſchen Erkllaͤrung des 


‚englifhen Kabinets, welche auch Rußland zu. dem WVerſprechen 


vermoct habe, ‚feine Blokaderechte in der Levante während bed 
gegenwärtigen Kriegs auf die Dardanellen zu beſchraͤnken. 


** London, 28 Mai. Vorgeftern Abend gab ein Antrag 

. Des Herzogs von Richmond im Oberhaufe, daß das Parlament 
bie bedräfte Lage ber englifhen Wollerzieler in Betracht neh⸗ 
men möge, Veranlaſſung zu einer Antwort bed Lords Elſenbo—⸗ 
rough Namens der Miniſter, melde für dad Ausland, und be: 
fonidersifür Deutſchland, von nicht geringem Intereffe iſt. Ge: 
wohnt wie die biefigen Landeigenthlimer bisher waren, wegen 
ihres überaus großen politifchen Einfluſſes die Erzeugniſſe des 
Alerbaues gegen die des Auslandes in einem Grade geſchüzt 
zu fehen, der es allein-dem Pächter möglich machte, ihnen einen 
fehr hoben Vachtzins zu zahlen, ſahen fie allerdings mit der 
; geößten @iferfitcht auf alle von ber Handelspolitik gebotenen 
‚Weränderungen, die auf ihre genoſſenen Worthöite einen nad: 
theiligen Einfluß dußern konnten, Stationair, wie die Wirt: 
famteit ihres Betriebes felbft, nehmen fehr viele unter ihnen 
von dem veränderten Verhaͤltniſſen der -Beit keine Notiz; fie 
richten ihren Blik nicht auf die Gefamtintereffen des Landes, 
fendern auf ihr eignes befchränftes, dem fie alle fibrigen 
nachſezen. Daher ihre unver ſoͤhnliche Feindſchaft gegen die Hus⸗ 
tiſſonꝰſche Handelspolitik, deren Haupttendenz iſt, fein einzelnes 
„Spmtereife bed Landes dem andern unterzuordnen, ſondern bie 
Verhaͤltniſſe der Zeit zum Maaßſtabe bei dem ihuen zu gewaͤh⸗ 
renden Schuze zu nehmen. Da nun das Gebeihen ber hrit⸗ 
tifchen Wollmanufatturen für das Sand vom unendlich größerer 
Wichtigkeit war, ald der den englifhen Wollerzielerm verliehene 
monopolähulihe Schuz gesen die auslänbifhe Wolle, mußte 
natürlich dieſer Schuz einer'beffern ſtaatswirthſchaftlichen Ans 
fit weichen, ald die Plane des Hen. Husfiffen unter den vos 
rigen Verwaltungen Eingang fanden. Iſt nun auch ein gros 
ber Theil des jezigen Kabinettes nicht von dem umfaflenden 
Geifte befeelt, der ſolche Weränderungen ind Leben zu führen 
verſtand, fo ift doch das hierand ſchon entftandene Gute zu un: 
verkennbar, ald daß es auch mur einem mitrelmäßigen Mitgliede 
‚beffelben einfallen könnte, von bem Punkte zuruͤtzuweichen, wohin 
man bie jezt wenigftend gelangt iſt. Der Herzog vom Mic: 
mond gehört mun :zu ‚der Partei von Srundeigenthümern, 
welche wieber neuen Schuz für die zur Tuchfabrikation 
brauchbare einheimifche Wolle durch einen erhöhten Bell von 
drei Pence auf auslaͤndiſche Wolle verlangt; er} vertheibigte 


feine Sache mit allen Waffen, bie ibm bei der Darftellung 


des gebruiften Buftandesibes englifchen Wollhandels zu Gebote 
ſtanden Uber bie Antwort beregierung war fojtreffend und 
beftimmt, daß fie wohl gefannt zu werben verbient. „Die Re⸗ 
aierung Gr. Majeſtat,“ fügte nemlich Lord Ellenborough, „iſt 
leineswegs geſonnen, die Matbfhläge bed eblen 
Serzoge au befolgen, noch die geringſte Wierände 
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kung in demgegenmärtigen Soll anf bie Einfuhr 
fremder Wolle vorzunehmen.” Der Minifter, welcher 
wohl weiß, daß er durch einen erhöhten Zoll auf fremde Wolle 
die gewinnreiche Tätigkeit der brittiſchen Tuchmanufakturen 
sum größten Nachtheile des Landes lähmen wuͤrde, wies zwar 
hierauf nicht him, theils um feine Ciferfucht zwiſchen deu bei— 
ben. bier fhärfer als. anderswo. fih ſcheidenden Parteien, des 
Ulerbaues und des Kunflfeißes, in den Debatten rege zu ma— 
Sen, theild aber auch um die Thatſache der ſich entfaltenbem Ueber⸗ 
macht der brittifhen Fabrifanten über die feſtlaͤndiſchen vor 
Iäufig noch wit aufzudelen. Er beiränfte fih daher darzu⸗ 
thun, daß die Vermehrung der hieſigen Schafzucht (beſonders 
wegen der ftärfern Konſumtion des Schaffleiſches) ein derfelben 
entiprechended Fallen der inländifhen Wollpreife zuwege ges 
bracht, und daß die fehr vermehrte Einfuhr umd Aufarbeitung 
ber Baunmeolle, fo wie der verminderte Werth der and biefem 
Stoffe ‚verfertigten Zeuge, die Bekleidung im Wolle fehr ver 
dränge. Don 137 Millionen Pfund im Jahre 1825 eingeführs 
ter roher Baummolle flieg bie Quantität im vorigen Jahre auf 
268 Millionen. Die mittlern und geringern Klaffen. wür— 


‚den demmach burd eine Erhöhung der Preife der wollenen Ma⸗ 


nufafturen noch mehr zu den baummollenen getrieben werben; 
baber it in Großbritannien ein bober Preis der 
Schafwolle mit einem wiebrigen Preife der Baum⸗— 
wolle jezt nicht mehr vereinbar. Daß aber au bie 
Audfuhr der langen brittifhen Schafwolle und. wollenen Sarıd 
auf außerordentliche Weiſe zugenommen, beweifet eine am 6 d, M. 
dem Haufe vorgelegte Nachweifung. Die Ausfuhr diefer Erzeug⸗ 
nie wurde. befanntlich erft am Embe bed Jahres 1324 erlaubt, 
ald ber Zoll auf fremde Wolle von 6 Pence auf Einen herabgefegt 
wurde, und fie ftieg von 142,124 Pf, im J. 1825, auf 278,552 
Pf. im J. 1827, auf 1,669,389 Pf. im vorigen Jahre, während 
die Ausfuhr der Wollgarne von 76,961 Pf. im 3.1825, anf 436,722 
Pfund im vorigen Jahre fi vermehrte. Man fan im ber That 
aus jedem in dieſem "Jahre dem Parlamente vorgelegten fkaatde 
wirthihaftlihen Dokumente den großen Erfolg der Huskiſſon⸗ 
fen Handelspolitik auf die freie Entwikelung der drittiſchen 
Juduſtrie (ehr überzeugend entnehmen, und was unfer Volk 
noch zu leiſten fähig fepn wird, wenn einſt die Aufhebung 
ſaͤmtlicher noch befiehender Monopolien, ber freie Getreibever- 
fehr mit bem Undlande, und ber Friede ded gefamten Ames 
rita’d zu Stande gebracht fepn werden. Sir James Mac-Intofh 
hat feine Mötion wegen Portugal auf dad Anfuhen Hru. 
Peels auf ben 1 Jun. aufgefhoben; Hrn, Veeld Antwort bins 
fihtlich der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe Großbritanniend zu die 
ſem unter dem Joche ber Hpoftoliihen fenfzenden unglüͤllichen 
Lande (denn nur bie Apoftoliichen find es, bie deu eiiernen Arm des 
weltlihen Despotismus hier wie in Spanien zu Hülfe rufen) 


wird auf jeden Fall von großem Intereffe ſeyn, und man iſt 


allgemein auf feine Wertheibigung der bisherigen Schritte uns 
ferd Kabinets im Bezug auf beffen Politik zu Portugal fehe 
geſpannt. Die für VBrafilien neuerdings abgeihlofene Heine 


Anleihe hebt nicht nur dem ziemlich gefunfenen Kredit der 


brafilifhen Megierung, fondern gibt and dem Kaifer neue 
Kraft, feinen Willen gegen den treulofen Bruber durchzuſezen. 
— Aus den Manufatturbifteilten im Innern unſers Lane 
des lauten die Nachrichten feit einigen Tagen erfreulicher als 
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jeäßen,, und es hat fi am vielen Orten die gewohnte Thaͤtig⸗ 
feit wieber eingeſtellt. 
Grantreid, 

Die Pairstammer begann am 30 Mai die Erörterung 
des Geſezesentwurfs, die Organifation der Militairgerichte be 
treffend, nahm bie zwei erften Artikel an, und wies ben brit- 
tem an die Kommiffion zuruͤl. 

Im der Sizung der Deputirtenfammer an biefem 
Tage nahm zuerſt Hrr. Benjamin Conſtant das Wort und 
bemerkte, dab den Tag zuvor, and Anlaß ber Petitionen, ein 
Mitglied einen Beamten, den er nicht leune, befchuldigt ha⸗ 
be, Verfolgungen mit Erbitterung angeftellt und einen Bir: 
ger umgerechtermeife gefangen gehalten zu haben. (Alle Blike 
wenden fib auf den Play des Hrn. Soſthenes de la Mochefou: 
canld, der aber abweiend if.) Nun babe fih aber Niemand 
zu deſſen Wertheidigung erhoben. Cine ſolche Beſchuldigung, 
die weder beftritten noch widerlegt fep, dürfe aber nicht im 
Protokolle bleiben, Er trage deswegen darauf an, fie aus dem⸗ 
ſelben zu ftreihen. Diefer Antrag ward mit großer Mehrheit 
verworfen. Die Tagedorbnung kommt nun au den Bericht 
der Finanzlommiſſſon über dad Einnahmegeſez von 1850, ben 
sr, Berbis erftattet. Die Kammer jezt die Erörterung diefed 
Entwurfs nah dem Yusgabengefege und einem andern Gefeze, 
über das in ber vorigen Sizung berichtet warb, fe. Der Praͤ⸗ 
fident verliedt hieranf ein Schreiben ded Hrn. Achard v. Bonvon: 
loir, worin berfelbe megen überhäufter Gefhäfte feine Ent: 
laffung ald Deputirter begehrt, Hr. Vonvouloir ſteht von fei- 
nem Plaze auf und erflärt, daß er biefen Brief nicht geſchrie⸗ 
ben habe. Es entficht großed Gelächter. Das ehrenwerthe 
Mitglied unterfucht den Brief, und erflärt ihn für eine Mp- 
fififation. Mehrere Stimmen: Dis iſt unerhört! Der Präfi- 
dent fchlägt vor, das Schreiben dem Siegelbewahrer Bebufs 
ber Einſchreitung gegen ben Falfarlus zugufciten. Sr, d. Mar⸗ 
tignac erklärt in Abweſenheit des Hrn. Bourdean, man werde 
Alles anwenden, den Betrüger zu entdefen. Hierauf wird 
Hr. Murat, das von dem Kollegium von Hazebruck im Nord: 
Departement neu gewählte Mitglied, beeidigt, und nimmt im 
rechten Centrum feinen Si. — Die Tagesordnung fommt 
nun an Crörterung des Bubgetd der Ausgaben von 1850. 
Dabei iprechen die HH. v. Corcelles, Donatien v, Sesmaiſon, 
Audry v. Pupraveau und Keratry. 

Der Vorſchlag bed Hrn. Mauguin, ber am 25 und 26 
Mai im gebeimen Comité der Deputirtenfammer verhandelt 
ward, beitand aus folgenden vier Punkten, die als eine Meihe 
von Infazartifein zu dem Meglement dienen follten: rt, 4. 
Wenn ein Vorfhlag, der den Zwek hat, einen Minifter in 
Anklageſtand zu verfegen, gemacht und in Erwägung gezogen 
it, fo wird er an eine Kommiffion von neun Mitgliedern, 
bie von der Rammer im der gemöhnlihen Form ernannt find, 
verwieien. 9, Die Inſtruktionskommiſſton ladet ben angeflag: 
ten Minifter vor, und läßt fih von ihm die Erläuterungen 
geben, die fie für zwelmaͤßig hält. Sie requirirt die Mit: 
theilung ober Ablieferung von trfunden, die ihr nothwendig 
fheinen, und beruft die Zeugen. Sie behält diefe Befugniß 
bis zum Ende der Inftruftion, mit Ausnahme des Falls der 
Auföfung ber Kammer. 5. Sollte ſich irgend ein Zwiſchenfall 
im Laufe der Juſtruktion ergeben, oder follte die Kommiflien 


die Sache für hinreichend inſtruirt erachten, fo erſtattet fie 
ihren Bericht an die Kammer, bie dann beſchließt. 4. Wen 
bie Anklage von der Kammer zugeſtanden wird, fo follen fünf 
*ommiffarien ernannt werden, fle zu vertreten und vor ber 
Vairskammer zu entwileln. 

Am 30 Mai warb bei dem Aſſiſenhof der Seine der Pro— 
seh des Grafen Mallarme verhandelt, der am 6 Dft, vos 
rigen Jahrs, wegen Unterfchlagung von Briefen aus Gewinn: 
fuhr in feinem Amte ald Chef eines Poſtbureau's, verhaftet 
ward. Fr. Bapeur betrieb als Generalanwald die Anklage; 
Hr. Plougoulm vertheibigte ben Beklagten. Die Jıtep verur⸗ 
theilte Leztern zu fiebeniähriger Haft und zur Ausftellung. 

Der Eonftirutionnel meldet nah einem angeblichen 
Vrivatſchreiben aus London, dad bie antikatholiſche Partei, am 
beren Spize der Herzog von Eumberland ftehe, Mellington's 
Sturz gefhmworen, und eriigenannter Herzog deshalb erklärt 
babe, im England bleiben zu wollen. Diefe Partei Hoffe, im 
Fall der Aönig und der Herzog von Elarence vor der Broßjäh- 
rigteit der Prinzeffin Viltoria fhirben, dem Hetzog von Cum— 
berland die Regentſchaft zu verſchaffen, und alsdann die Zuruk⸗ 
nahme oder Modifikativn des Emanzipationsgeſezes zu bewir⸗ 
fen. Jndeſſen vergeffe die Partei, daß ihr Oberhaupt, wenn 
daſſelbe König von Hannover würde, feinen Anſpruch auf bie 
Megentfchaft in England mehr baben fönnte, 

’ Deutſdland. 

** Frankfurt a. M., 2 Jun. Mit der neuen Wocht 
trat bier zwar viel Lebhaftigkeit im Papierbandel ein, doch 
war die Haupttendeng der Spekulanten auf das Weichen ge 
richtet, wodurch denn bie Metalliques anf 977/16, — und fo 
verhäftuißmäßig bie übrigen Kurſe — berabgebrüft wurden. 
Beforgniffe wegen Gelbmangeld wirkten mit zu @unften biefer 
Dperationen, bis ein bekanntes Bankierhaus durch miehrere - 
Untäufe an der geftrigen Börfe diefem Spiele ein Eribe machte. 
Hiermit kehrte bad Vertrauen guräf, und bie heute find bie 
Metalliques wieder auf 97%,, fowol gegen Baares als auf 
tägliche Lieferung, für Ende Junius geftiegen. Für Wiener 
Bantaktien bezahlt man baar 1326 dad Stuͤk und auf Ultimo 
fir 1328; Vartiale 423%, und refp. 124%; Motbihilb’fhe 
100Guldenlooſe, 162 und reſp. 1625/;. Außer den vorbemerf- 
ten Ankaͤuſen trugen auch die giümftigen Notirungen, bie wir 
von London, Paris, Wien und Amfterbam — hier haben ſich 
die Metallianes auf 95'/a gehoben, — erhielten, weſentlich 
gum Steigen bei. Beſonders wurde dadurch die Kaufluſt der 
Spekulanten auf lange und fire Lieferung beiebt, fo daß ſelbſt 
für zwei Monate hinaus Metaliqued zu den heutigen Baar 
furfen verfauft wurden; Wiener Banfaltien gu 43515 Pare 
tiale 125; 100Guldenlooſe 163. Unfre Pörfenmänner ſchmei⸗ 
deln fih wieder mit der Hofnung, es werde im Laufe dieſes 
Monate, im Betref ber orientalifchen Angelegenbeiten, wen 
nicht zu einer definitiven Andgleihung, doch zu Unterhand⸗ 
ungen kommen, die ein ſolches Nefultat erwarten ließen, Man 
fpricht von vertraulichen Eröfnungen, welche in biefer Beziehung 
biefigen Häufern durch auswaͤrtige Korreſpondenten, die nicht zum 
Handelsſtande gehören, gemacht worden fepn follen, bei denen 
aber boch auch Teiht Nebemabfihten zum Grunde liegen koͤnn⸗ 
ten. — Der Diskonto erhält fih auf 33/4 bis A Prog, ein 
Standpuntt, den er hier fchom feit geraumer Zeit nicht mehr 
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erreicht hatte, und der auf bie Kurfe ber MWechfelbriefe Ein- 
fluß äußert, indem er biefelben fallen macht. — Wie man ver: 
wimmt ‚-,follen bie in der großbergoglihen Provinz Oberheſſen 
‚gelegenen kurheſſiſchen und naſſauiſchen Enclaven, mittelft Wer: 
trage, Apreußifch:darmftäbtfchen Manthverbanbe einverleibt 
worben feprf. 

GER 17, Yreußen 

„Be. 5. der Prinz Wilpelm von Preußen (Sohn Sr. 
Mai. des Königs) war von Berlin nah Warſchau abgereist. 
Se. E. H. der Kronprinz war zwar gegen Ende Mai’s noch in 
Pommern mit Muſterungen beſchaͤftigt, wollte aber bis zum 
4 Zum. in Sibpllenort eintreffen, wohin aud bad zur Ehren: 
wache ber hohen Gaͤſte beftimmte preußifhe Kavallerieregiment 
Kaiſer Nikolaus bereits durch Breslau marfhirt war. (Den 
neueſten Nachrichten aus Berlin in fähflihen Blättern zufolge 
war Se. Mal. der König wieder vom Fieber befallen worden, 
{6 daß es noch ungewiß ſchien, ob die Zuſammenlunft in Gi: 
vᷣpyllenort überhaupt werde ftatt finden können.) 

+ Berlin, 39 Mai. Unſer Frühjahr zeichnete fi biemal 
durch befonders ungünftiged Wetter aus, in deſſen Folge auch 
mehrere Krankheiten entftanden; befonderd in Potsdam war 
das kalte Fieber fehr verbreitet. Seine Majettät der König, 
ſchon früher von diefem Uebel ſchnell bergeftellt, hat neuerdings 
einen leichten Unfall beffelben zu überftehn gehabt; glüflicher: 
weife ift diefe Unpäßlichkeit von Feiner Bedeutung, doch wird 
fie, wie man vernimmt, das Weifenorhaben Sr. Majeftät ſtoͤ⸗ 
ren. Die Zuſammenlunft mit bem ruffiihen Kaifer in Sibpl⸗ 
lenort wird nicht ftatt finden, und bereits ift Prinz Wil: 
helm, Sohn bed Könige, mach Warfhau abgereist, um ben 
ruſſiſchen Kaifer von dem eingetretenen Hinderniß zu benach⸗ 
richtigen. Doc fol, wie man vernimmt, ein fpäteres Zuſam⸗ 
‚ mentreffen an einem andern Orte verabredet werden. Die 
Freundfchaft und Verbündung, melde zwiſchen unferem und 
dem ruffiihen Hofe fo innig obwaltet, ift nur ald ein überein: 
flimmender Theil der allgemeinen Freundſchaft und Werbiin: 
dung zu betrachten, durch melde bie fämtlihen Souveraine in 
der heiligen Allianz vereinigt find, die ja in voller Kraft 
fortbefteht, wenn ihrer auch feltuer ald font Erwähnung ge: 
ſchieht. — Es werben hier viele Vorbereitungen zum Empfang 
Ihrer Majeftät der Kaiferin von Rußland gemaht, bie meh 
rere Wochen im theuren heimathlichen Kreiſe hier zubringen 
wird. Zu biefer frohen Anweſenheit werben die ſaͤmtlichen 
Mitglieder der koͤniglichen Familie ſich hier einfinden. — Ueber 
die Verhandlungen zum Abſchluß eined Handels: und Zollver: 
trags mit einigem füddentfchen Staaten erfährt man die befrie: 
Digenditen Nachrichten. Im unſern Seiten find ſolche Verträge 
nur auf dem wohlerlannten Grumdlagen des wecielfeitigen, 
gleichen Wortheils denkbar, mud folglich für alle Cheilnehmer 
ein entſchiedener Gewinn dabei vorauszuſezen. Unſte hoͤchſten 
Staatsbehoͤrden, gewohnt aus höheren, allgemeinen Geſichts⸗ 
punkten zu handeln, haben auch diesmal, wie man hört, klein⸗ 
liche Rükſichten dem größeren Zwel unbedenklich untergeorbnet. 
Der Hr. Finangminifter v. Mon beweist durch feine umfid: 
tige, thätige Werwaltung und deren ſtets wachſende Erfolge am 
unmwiderfprechlichiten, wie fehr diefe Verfahrungsweiſe dem wah⸗ 
ren Staatdintereffe entſpricht. Wufrichtigft Kuldigt man bier 
quch dem erleuchteten Sinn der Regierungen, in melden ber 


erfte Gebanke zu dieſer gewiß heilſamen und folgenreichen Mer: 
bindung entftanden zu ſeyn ſcheint. Auch im geiſtiger Hinſſcht 
tan ſich aus ber belebtern Wechſelwirkung nur Gutes entwi⸗ 
leln. — Hr. v. Rumohr, ber ruͤhmlich dekannte Kunſtforſcher, 
bat auf feiner Ruͤkreiſe aus Italien ſich einige Zeit hier auf⸗ 
gehalten. Die Arbeiten zur Einrichtung des königlichen Mu- 
feums find im voller Thätigkeit. — Der Graf Raczpnsti, 
ebenfalls ein geſchmalvoller Kenner und Förderer der fchönen 
Kunft, iſt von bier nah Dresden gereist, und wird ſich fpdter 
nah Italien begeben, wie man glaubt mit Zweken, bie au 
für unfre Kunftanftalten eriprießlih werben bürften. — Die 
Jahrbücher für wiffenfhaftlihe Kritik, von ber bie: 
figen Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Kritit redigirt, ſollen künf⸗ 
tig ſtatt in Augsburg bier gedrukt werden. Eine Litteratur— 
Zeitung dieſer Art fehlte bisher im preußiſchen Staate ganz. 
Oeſtreich. 

Nürnberger Blätter wollen wiſſen, ber von feiner Miſſion 
nah St. Petersburg kuͤrzlich nah Wien zuruͤkgekehrte Gene: 
ralmajor Graf Fiquelmont fen zum Botſchafter beim kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofe ernannt; Graf Lebzeltern, welcher früher biefen 
Voſten bekleidete, ſey zum Botfhaßer in Neapel beſtimmt. 

Bien, ı Jun, Metalliqued 98"1/,5; Banlaktien 11135. 

Turtei. 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
14 Mai wird erzählt, der perſiſche Botſchafter habe nach feinen 
erften, mit ben Miniftern ber Pforte gehaltenen Konferenzen, 
Eilboten nah Teheran zuräfgefhift, bie dem Vernehmen nah 
ben Inhalt einer vorläufig abgeſchloſſenen Uebereinkunft dahin 
brachten. Alle Großen des Reichs hätten ihm ihre Beſuche 
abgeftattet. ‚ 

** Yaffp, 22 Mai. Zwei durch unfere Stadt nah War: 
ſchau gegangene Kouriere bringen bie Nachricht, daß Sil i⸗ 
ſtria auf dem rechten Donau-Ufer bereits eingeſchloſſen iſt, 
und einige Außenwerke dieſer Feſtung, nah der hartnaͤkigſten 
Gegenwehr von Seite des Feindes, erſtuͤrmt wurden. Es zeigt 
ſich nun, daß die Unfaͤlle, welche bie Rufen auf dem rechten 
Donau: Ufer bei Czernowoda erlitten haben, in bie Zeit vor 
dem Uebergange ded Generald Diebitſch bei Hirſowa über bie 
Donan fallen, und in dem eriten Nacrichten fehr übertrieben 
geicildert worden find. Drei Negimenter, welche in diefer Ge 
gend in Erwartung ihrer Waffenbrüder am jenfeitigen Ufer 
ded Stromes aufgeftellt waren, follen von den Tuͤrken unver⸗ 
ſehens überfallen worden fepn, und bedeutend gelitten haben. — 
Die Berichte aus Buchareſt über die dort graffirende Peft find 
in hohem Grade niederſchlagend; 20 bis 50 Perfonen farben 
dafelbft täglich an diefer Seuche, welde am 16 d. M. auch den 
dirigirenden Arzt des dortigen Sanitaͤts-Bureau's, einen aͤu⸗ 
herſi geiiften und thätigen Mann dahin geraft hat; am befs 
tigften wuͤthet die Seuche in Folfhan, welche Stabt faum 
mehr ein Drittel ihrer Einwohner enthält ; viele find an ber 
Peſt geftorben, und die übrigen find ausgewandert; man fürd: 
tet fehr, daß dur diefe Flüchtlinge die Weit weiter verbreitet 
werde; Folſchan ift gegenwärtig von Truppen umzingelt, und 
Niemand wird mehr and der Stadt gelaffen. 


ee — — — — — 
Verantwortlichet Redalteur, €. I. Stegmann. 
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BGrofbritanniem 
Lon don, 29 Mai, Konfol, 3Proz. BB'7,..  . i 

Als Londoner Börfengerücht gibt der frangöliide Meffaner 
Folgendes: „Es ſcheint daß die Aliirten entf&loffen find, Don 
Miguel nicht auf dem Throne von Portugal zu laffen, baf aber 
die Konflitution, melde die Mächte des Feſtlandes abgeſchaft 
wiſſen wollen, eine große Schwierigleit bildet. Wie werben 
fie ed machen, die Konflitution abzulhaffen, und doch zu gleis 
ber Zeit die Rechte der Dona Maria anzuerlennen, wilde 
Erine andere Baſis ald den. Grmmbuertrag haben? Broßbritan: 
nien bat ſich durch feine erfe Intervention in bie Augelegen⸗ 
beiten Dortugals in eine fhmwierige Lage geftelit, Die brittiſche 
Megierung fieht bie Infonventenzen, bie ſich aus jenem Sqht itte 
ergeben haben, ein, aber fie weiß nicht wie fie fi baraus zie⸗ 
ben fol. Sie hatte geſucht Don Miguel zu vernünftigen De 
dingungen zu bringen, und hatte beswegen Don Pedro zu ei: 
ner Unnäherung sranten, ift aber in ihren Verſuchen gänzlich 
geſcheitert. 

Der Herzog von Elarevee befand ſich fortwaͤhrend ernſthaft 
unpäßlich, und erichlen nicht im Publitum,. Cine Kompiıtation 
208 Krankheiten legte ihm Ruhe unb eine Arenge Diät auf, 

Die neueften Times fagen: „Wir wiederbelen unfre ge: 
ſtrige Mepnung über bie Ausdehnung ber Darbanellinblofade, 
Es ift unmöglich dieſe Blolade zu dulden, und fie darf nicht 
(must mot) geduldet werben, Als Engländer erklären wir 
wech, fie wird nicht (shall nor) geduldet werden.’ 

Die mit der lejten Poſt and Tamaica-in England einge: 


gangenen Briefe ans Solumbien reichten bid aum 21 März. 


Nach denfelben folte im Süden Columbieus zwiſchen den von 
General Sucre befehligten columbiichen Truppen und bem pe: 
ruaniſchen Armeeforps unter General Lamar ein entiheidendes 
Treffen vorgefallen feyn, worin lezterer mit bebeutenbim Ver: 
luſt geichlagen 'morden, Die neueften Jeurnale von Bogota 
Bingegen meldeten, General Lomar ſtehe noch zu Giron, uns 
feen Enenga, einer der bedeutendſten Städre im ſuͤdlichen Co⸗ 
Inmbien; aber eine feiner Truppenabtheilungen, befehligt von 
General Plaza, fev von ben dur General Torres befebligten 
eolumbifhen Truppen aufs Haupt geſchlagen, und bie Haupt: 
anführer bee Pernaner babei zu Gefangenen gemacht werben, 
Zwar ſey Lamar ſelbſt noch nicht angegriffen, man glaube aber 
bafı jenes Treffen über fein Schitfal eutiheiden, und dent pe 
ruaniſchen Cinfalle-ein Ziel fegen werde, 

* fondon, 29 Mai, Zu Dublin hat eine Verfammlung 
ber vormaligen Mitglieder des Katholiten: MWereing ftatt gefuns 
deu, bei weiger man dem Entichluß. faßte, D’Eonuels Wieder⸗ 


erwäblung für die Grafſchaft Elare aus allen Kräften zu uns 
terftägen; man glaubte nicht dab ſolche feblichlagen könne, be: 
fonderd da noch 15,000 Pfund von ber Fatholiihen Rente vor⸗ 
rärbig find, weiche darauf verwendet werben follen. Da indefe 
fen die Wahl nicht vor Eade des Julius flatt finden fan, fo 
wird Irland bis dadin wieder in Bährung ſeyn, da die Regie— 
rung aus O'Connels Sache umworlihtiger Weife eine zweite 
Parbolifche Frage gemacht bat, indem fie ihn als Katholiken zus 
röfdrängte. Man erwartet aub in Kurzem eine Erledigung 
in der Grafſchaft Powıb, wo man dem Vernehmen nad zwei 
Fatbolifche Kandidaten gegen einander über feben wird, nemlich 
einen Hru. Bellew, und ben berühmten Shiel. — Geftern 
feierten die alten Tories Pitts Gedaͤchtnißtag. Wei ber hiefis 
gen Mahhzeit waren ungefähr 300 Perfonen zugegen, und man 
tranf, wie gewöhnlich : das proteftantiiche Lebergewicht! „‚(Pro- 
testant Ascendaney).”* Da es unmöglich war, daß die Mi: 
nifter nah den wenlihen Vorsängen ſich hierbei mit ihren als 
ten freunden zufammen finden fonnten, ſo gab ber König 
sleihfals ein arefes Mittagsmahl, zu welben ale Miniſtet 
eingeladen waren, Die fib dann durch böfliche Briefe bei ber 
Yirtsgefrüfchaft entfchuldigten. Der Herzog von Wellington 
fhrieb ſogar, er habe einen Drief erbalten, worin man ibm 
gemeldet, daß dad Feſt dieſes Jahr gar nicht Matt finden werde, 
weiches aber natärlib ein Kalfum gewefen ſeyn müſſe. Seite 
Feinde fagen nun, er ſelbſt hade bieien Brief fchreiben loffen, um ben 
König damit zu taͤuſchen, ein unwuͤrdiger ſchaͤndlicher Verdacht! 
Krautreid 

Parid, ı Jun. Konſol. 5Proj. 108, 305 3VProj. 80,20; 
Ralronnet 85, 30; ſpaniſche Rente 535 Kapti 500. 

Der in ber Sijung der Deputirtenlammer amso Mai 
erftertete Bericht bes Hrn, Berbis uber das Einnahmegeſe; 
von 1830 iſt im Weſentlichen folgenden Inhalts:; „Unter bie 
Urſachen, die am wirkſamſten zu der Wohlfahrt eined Staats 
beitragen und mit ber größten Gewißheit die Chre und bie 
Rube der Möller fibern fönnen, muß man zuerft nicht wur 
eine weiſe Sparfamfeit in den äffentliben Ausgaben, fondern 
auch und hauptſaͤchlich eime gerechte Vertbeilung ber zur Be: 
ſtreitung biefer Ausgaben beftimmten Auflagen rehnen. In 
der That, wenn bie Laſten ſchlecht vertheilt find, wenn fie auf. 
einer Klaffe von Bürgern mehr als auf einer andern laften, 
wenn die Vertheilung derſelben willluührlich IR, fo werden fie 
unerträglich und eriwelen Klage: aber wad noch mebr iſt, fie 
entmutbigen, bemmen dadurch jede Naweiferung in den Ers 
zeugniſſen, und beranben dad Land eines Tdeils feiner Hulfes 
quellen, Wenn fie im Gegentpeil gleichmaͤßig, ohne Privlle⸗ 
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sium, ohne Wiltühr und im Verbaͤltniß zu den Kräften eines 
Jeden vertheilt find, fo bringen fie ibre Wirkung hervor; fie 
werden ohne Murren ertragen; es iſt ein Opfer, das jeder 
Bürger gewiffermaaßen freiwillig bringt. Dies ift aber noch 
nicht genug, die Auflagen müffen auc gehörig erwogen wer: 
den, und ein gehöriges Gleichgewicht zwiſchen ben aferbauen: 
den, Handeld: und Induftrieintereffen unterhalten; kurz, jeder 
Zweig barf an ber gemeinſchaftlichen Laft mur das tragen, was 
er tragen fan. Die Huflagen müffen demnach, um nicht ſchad⸗ 
lich zu werben, gemäßigt ſeyn, und nur Gegenſtaͤnde ber eriten 
Nothwendigleit treffen. Der Berichterftatter wendet nun dieſe 
Grundfäse auf die verfihiedenen Arten der Auflagen an, Er 
zeigt verſchiedene Verbefferungen an, die leider jezt noch nicht 
eingeführt werden fönnten, und gebt daun auf den gegenwär: 
tigen Zuftand des Schazes über, Es fan, ſagt berfelbe, drei 
verichiedene Arten der Dekung der Eraatölaffen geben. Der 
erfte Fall ift, wo die gewöhnlichen Ausgaben nicht Durch die 
gewöhnlichen: Einnahmen gebeft werden fönnen. Der zweite 
Fall ift, wo Summen auf ben Schaz gezogen worden find, um 
Ausgaben, die ihm nicht zur Laſt bleiben koͤnnen, zu befrie: 
digen. Der dritte enblich geht aus Webereinkunft ded Schazes 
mit deſſen Gläubigern hervor, die propiſoriſch durch Scheine 
auf Termine liquidirt worden find, Der erfte Fall bildet ein 
wahres Defizit; die beiden andern bieten nur temporaire 
heimzahlbate Vorſchuſſe oder eine ſchwebende Schuld dar, die 
durch eine andere Jahresrechnung regulirt werden muß. Der 
Zuftand des königlihen Schazes am 1 Jan. 1829 war nun 
folgender. Der Altivſtand belief fih damals anf eine Milliarde, 
24 Millionen, 661,960 Ar. Der Palfivftand des Schazes zn 
berfelben Zeit betrug 1 Milliarde, 214 Milionen, 565,423 fr. 
E8 wären demnach im Schaze zu befen 189 Millionen 903,563 
Fr. Diele Lage der Finanzen am 4 Jan, 1829, wo der Er: 
trag ber indireften Abgaben der vier erflen Monate um unge 
fähr 10 Millionen geringer ift ald der ber entſprechenden 
Monate vom Diebnungsjahr 1828, verdient eine ernfte Ruf: 
mertlamleit,. Wir find weit entfernt, die Folgen davon zu 
übertreiben, aber eine Thatfache ſteht fe, daß nemlich Fein 
Sleichgewicht mehr zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen 
ſtatt findet, daß bie ſchwebende Schuld von Jahr zu Jahr zus 
nimmt, und wenn außerordentliche Umftände eintreten fol: 
ten, die große Verlegenheiten bei der Verwaltung unfrer Fi⸗ 
nanzen bervorbringen könnte. Die Kommiffion mepnt, man 
koͤnnte einen Theil diefer Schuld fonfolidiren, mie die in eis 
nem Nachbarlande gefchehen int, deſſen Beiſpiel zwar nicht Im 
Allem, aber doch unter gewiſſen Umftänden zu befolgen wäre, 
Der Ertrag der Einnahmen des Budgets von 1850 wird zu 
#79,552,224 Fr. angenommen. Dabei ift der Ertrag von 1828 
zum Grunde gelegt: die Lotterie mit einem Einkommen von 
44 bis 12 Millionen; die indireften Auflagen und die Zinfen 
der Schuld von Spanien vom 80 Millionen. Der Konvention 
von 1828 gemäß erfennt nemlih Spanien an, daß ed Franf: 
reich eine Summe von 80 Milionen ſchuldig ift, woron ed und 
die Zinfen zu drei Progent mit einer Tilgung von einer Milllon 
und 600,000 fr. bezahlt. Da inzwiſchen die Matififation erſt im 
Laufe ded Jahres 1829 ausgewechſelt warb, fo fan diefe Einnahme 
erft im Budget von 1830 vorlommen, Die Kommiffion war mit dem 
JZuhalt und den Bedingungen biefer Konvention wicht zufrieden, 
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befonderd auch micht mit ber Qualität der Tilgung; fie war 
um fo weniger damit zufrieden, da fie diefeibe mit einem in 
feinen Urſachen aͤhnlichen Traktate verglich, der von einer an- 
dern Macht mit Spanien geichlofen ward, Die Kommiffien 
ift über den Lakonism erftaunt, mit dem man fi über dieſen 
Vertrag bei Darlegung der Beweggründe des Geſezesentwurfs 
erflärt hat, Sie hoft, die Megierung werde in diefer Bezies 
bung @rläuterungen geben, die beweiſen möchten, daß die Iur 
tereffen des Staatd dabei nicht aufgeopfert wurden, Das Die 
tall der Einnahme betreffend, fo kan der muthmaaßliche Ertrag 
des Enregiftremente, dee Domalnen und Forfte auf 188,696,000 
ör. geſchaͤzt werden. Es ift zu bemerken, daß dieſer Theil des 
Dienfted eine anfallende Verminderung erfahren bat; denn 
nur bei der Domatinenverwaltung beträgt biefe Verminderung 
im 3. 1828 25 Millionen, und für bie vier erften Monate 
von 1829 187,000 Fr. Wir wollen hoffen, daß diefe Vermin: 
derung in den folgenden Monaten aufbören wird. In dem 
Mechenſchafte derichte der Einnahme des Finanyminifteriums hat 
bie Kommiifion wichtige Entwikelungen bemerkt, die auf eine 
beſtimmte Art die am meiften mit Steuern zu belegenden Ges 
genftände anzeigen dürften. Der Redner prüft den Wunſch 
aud, wichtige Verbefferungen bei der Verwaltung der Forften 
eingeführt zu feben, damit man bier endlich die Fremden ent- 
bebren könne, Der Ertrag der Douanen und ded Salzes wird 
auf 163,593,000 Er. geſchaͤt. Die Douanen find nicht nur 
ein Mittel ded Einfommend, fondern auch ein Fräftiger Schuz 
für Handel und Gewerbe, Das Douanenfoitem muf fo einges 
richtet werden, daß ed den einbeimiihen Produften einen vor— 
tbeilhaften Abſaz auf den innern Märkten und einen gewiſſen 
Verſchleiß des Ueberſchuſſes ind Ausland fihert. Die ift aller- 
dings eine ſchwer zu löfende Aufgabe; aber ed ift Fein Grund, 
um nicht zu ſuchen / ſich dieſem Punkte fo viel wie möglich zu 
näbern. Die Kommiſſion mepnt, daß die Megierung in diefer 
Beziehung die wahre Bahn eingefchlagen habe, Das von ihre 
vorgelegte Geſez muß in gewiſſen Erträgen einige Veränderung 
herbeiführen; dieſe wird aber bei ben Morausfehungen des ges 
genwärtigen Budgets keineswegs fühlbar fern. Der Totaler⸗ 
trag der Salzauflage ift auf 62,427,000 Fr. geſchaͤzt. Diefe 
Auflage beſteht ſchon lange Zeit; fie hat häufige und lebhafte 
Mellamationen veranlaft. Weraleiht man fie aber mit dem, 
was früher ftatt gefunden hat, fo find bedeutende Verbeſſerun⸗ 
gen dabei eingetreten. Jede Familie verfiegt fih da wo fie - 
will, und in ber ihr beliebigen Quantität. Es gibt in der 
Salzftener nicht mehr jene Klaffififation der Provinzen, woraus 
die Folge entitand, daß einige faſt die ganze Huflage trugen, 
während die andern nichts davon zu dulden hatten. Der Bes 
richterftatter prüft kurz die indirekten Steuern, und druͤlt dem 
Wunſch der Kommiffion aus, daß man Mittel ſuchen moͤchte, 
dad Intereffe bed Schages mit dem der Eigenthümer der Weins 
gärten in @inklang zu bringen. Die Trankſteuer muͤſſe Wer: 
änderungen erfahren, ber Megierung gebühre aber bie Initia⸗ 
tive diefer Veränderungen, bie fih auch damit beſchaͤftige. 
Was die Lotterie betreffe, fo fehr dieſe Auflage im freien Wil: 
len ftebe, fo bleibe fie doch durch ihre unfeligen Kolgen, vor: 
züglich bei der aͤrmeren Klaffe, unmoralifh. Es fep daher zu 
wuͤnſchen, daß dieſe Art ſich Seld zu verfhaffen, fo wie bie 
Umfände ed erlaubten, gänzlich and dem Gchaze verihwinde, 


In Bezug auf die bireften Steuern meyne die Kommiſſſon, 
Daß gerade die aͤrmſten Gemeinden die Beziehungeloften im 
ftärtften WVerbältniffe tragen, und ſchlage vor, dieſem He: 
delftande abzubelfen. Die Verfonal: und Mobiliarftener fey 
für 1830 auf 35,597,593 Er. geſchäzt. Bor dem allgemeinen 
Steuernachlaß habe fie 40,545,587 Fr. betragen. Ein Geſez 
von 1820 babe den Tarif beftimmt. Inzwiſchen hätte aber der 
Mobiliarreihthum im Frankreich bedeutend zugenommen, und 
erforbere eine nene Arbeit. Dix Zunahme ded Mobilierreic: 
thums biete eine Hülfdouele dar, die man beugen müßte, 
und bie eine @rleihterung in folhen indireften Steuern zu: 
Laffen würde, über de man jezt am meiften Mage, Die 
Erfegung eines Cheild der Mobillarktener durch DOftrois fen 
eine beillofe Anomalie, bie man aufgeben follte. Sie fep dem 
natürlichen Laufe ber Dinge und den Mellamiationen emtgegen, 
die fich täglich gegen dad Soſtem der indirekten Auflagen erbe: 
ben; auch fen fie eine Ungerechtigkeit gegen die Stenerpflic: 
tigen. Die Kommiffion ſchlage daber bie Wiedereinführung 
der Mobiliarftener, fo wie fie früber geweien, vor. Die 
Thuͤren⸗ und Fenfterftener, die fonft vor der allgemeinen Steuer: 
berabfejung 20,549,404 Fr. betragen hätte, ſey auf 1830 mit 
45,529,314 feftgefegt. Seit mehrern Jahren nehme dieſe Steuer 
nicht zu, obſchon viele neue Käufer gebaut wirden, Man 
babe daraus eine Vertbeilungsauflage gemacht, während fie zu 
den Auflagen ber Quotität gehöre, Die Kommilfion glaube 
did dem Finangminifter bemerlen zu mülen. Daraus gebt 
bersor,, fagt ber Redner, daß ber Betrag ber gemöhnlichen 
Einnahmen des Budgets von 1830 ſich anf 079,892,224 Er. 
belaufen wird. Da die Ausgaben, wenn Sie die von Ihrer 
Kommiffion vorgefhlagenen Abzüge genehmigen, fib nur auf 
die Summe von 973,752,641 fr. belaufen, fo wird der Ueber: 
fhuß ber Einnahmen 6,139,583 Fr. betragen. Wir ſchlagen 
Ihnen die Genehmigung bed Einnahmebudgets vorn Das 
Budget der Einnahmen ift nur die Folge von dem der Mudga- 
ben. Mir konnten Ihnen baber bei unfrer Arbeit nur Ber 
trachtungen oder allgemeine Anfihten vorlegen. Es iſt aber zu 
münfhen, daß diefed Budget von Seite der Megierung der 
Gegenſtand ernten Nachdenkens werde, und daß fie daffelbe mit 
mehr Urkunden belege, ale bisher der Fall geweſen. Nur 
durch MVerbefferung unſres WUuflagenfpftems und einer firengen 
Sparſamkeit bei unfern Ausgaben können wir, wir wieberho: 
len bis, Ordnung im unfern Finanzen bewahren, und für die 
Staats bedurfniſſe forgen, ohne die Gteuerpflictigen mit allzu 
großen Laften zu belegen, 

Am 31 Mai hatte Hr. v. Chateaubriand bie Ehre, dem Ab⸗ 
nige zu St. Cloud feine Aufwartung zu machen. 

Der Generallientenant Graf Curial verfiarb zu Paris am 
so Mai, und der Marſchall Furſt von Hohenlohe am 31. 

Deutfdlanb, 

Um 4 Jun. reiste Se. koͤnigl. Hoh. der Arenpring von 
Bayern von Münden nah Brülenau ab, Ge. koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Dito wird ſich demnaͤchſt mit bem Hru, geiftlichen 
Nathe v. Dettl nach Livorno zum Gebraude der Secbaͤder 
degeben. 

Yreußen 


Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Wil: 
Yim von Preußen waren von Mainz, und Ihre Königl, Ho⸗ 
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beiten ber Erbgroßherzog und bie Erbgroßberzogin von Mellen: 

burg» Schwerin von Ludwigsluſt, zu Berlin einaetroffen. — 

Ebendafelbft kamen der kaiſerl. ruſſſſche Generalarjutant, Graf 

Votozti, von Warſchau, und der preußifche Gefandte am ruſſi⸗ 

fen Hofe, Oenerallimmtenant v. Schoͤler, von Peterdburg an. 
DYolem 

Die preußiihe Staatszeitung ſchreibt aus Warfhan vom 
28 Mai: „Dem Bal par& bei Hofe am 25 d. kounten &e. 
Mai. ber Kalier wegen eines Zahnübels nicht beiwohnen; Al: 
lerhöchftdiefelben find jedoch wieder voͤllig hergeftellt. Ihre Maj. 
die Kaiferin eröfneten ben Ball mit dem Großfürften Gefare: 
witſch kaiſerl. Hobeit; aud ber‘ fönigl, preußiſche General 
v. Rauch batte die Ehre, zum Zange einer Polomaife mit Ib: 
rer Majeftät aufgefordert zu werben, Geſtern empfingen Ihre 
taiſerl. Majeftäten die Gluͤlwuͤnſche zur Krönung; Abends war 
Freitheater. — Heute wird bad große Volkéefeſt auf dem Iljay: 
dower Plage ftatt finden. Ihre Majeftäten werden baifelbe 
mit Ihrer Gegenwart in einem, zu bem Ende errichteten Ba: 
vilon beebren, wohin außer bem Kofe und der Generalität, 
ingleihen ben anderen, dazu eingeladbenen Stanbesperfonen, 
auch bie bier anweſenden und Ihren kalſerl. Majeftäten vorge: 
fteüten Fremden Antritt haben werben. Nachſtehendes iſt die 
Meibefolge der uͤbrigen, noch ſtatt findenden Krönungs : Feſt⸗ 
lichkeiten: Am Freitag (den 29 Mai) ift Ball von Seite dee 
Senats und ber Laudboten und Deputirten; am Sonnabend 
Ball beim Senatepräfibenten, den Ihre kaiſerl. Drajeftäten mit 
Ihrer Gegenwart beebren werden; am Sonntag iſt Diner für 
bie Landboten und Deputirtn, und Montags Hofball, Die 
Abreife Ihrer Majeltäten ift auf den Dienftag feftgefegt, und 
awar werben Ihre Maieftät die Kaiferin Vormittags nad dem : 
Sotteebienft, Se. Mafeftät der Kaiſer aber amMibend deffelben 
Tages ſolche antreten. Zu dem in biefen Tagen bier eingetrof: 
fenen Fremben gehört auch ber Fürft Anton Madziwill. Mit 
der Nachricht von der erfolgten Kroͤnung Gr, Majeftät ift der 
General Graf Potozti nah Berlin abgereidt, und wirb der Bes 
neral Graf Kraſſinekp nah Wien abgeben.” 

Rufland, 

Am 20 d. it Sr. v, Humboldt, begleitet von den Yrofello- 
ren Ehrenberg und Mofe aud Berlin, und bem Dberbittenver: 
walter Menſchenin, Beamten des kaiſerl. Bergkorps, von Pe: 
teräburg nach Mostau abgegangen, von mo er fih nach Kaſan 
und Jelatherinenburg begeben wird. 

In der Petersburger Handelszeitung liest man 
Folgender: „Zu den irrigen Nachrichten über Mußland gehört 
auch bie, ald ob bie ruffiihe Megierumg von einem Londoner 
Haufe große Gelbiendungen erhalten babe, und fogar mit ber 
englifhen Bank darüber Differenzen entitanden ſeyen. Wenn 
bedeutende Seldſendungen nach Rußland ftatt gefunden, fo ha⸗ 
ben fie einzig Bezug anf erwartete Kornſendungen gehabt.‘ 

Deftreid. 
Wien, 2 Jun. Metalioned 981? /ı65 Vantaltien 1112. 
Türkei, 

Weber die, bereitd in Nr, 155 der Mfg. Beitung aus der 
preußiſchen Staats zeitung gemeldete Berennung von Sili: 
ftria, bringt nun au der oͤſtreichiſche Beobachter nachfichen: 
den ruffifchen Kriegsbericht aus dem Lager vor Siliftria 
vom 18 Mai; „Odͤsleich die Kavallerie, welche über bie Brte 


632 


von Satumoff. über die Doman gegangen war, noch nicht jur 
Armee bat ftoßen können, bat ſich der Oberbefehlshaber nichts: 
N deftomeniger entſchloſſen, gegen Silifiria vorgurdten. Die große 
"Straße. von Tſchernowoda nad Siliſtria war noch durch das 
Austreten ber. Donau uͤberſchwemmt. Man: mußte über Kus—⸗ 
Agum auf fehr beſchwerlichen Wegen marſchiren. Allein der Ge: 
danle, daß es gegen ben Feind gebe, hat für die Truppen bie 
galt der Strapazen und der Urbeiten erleichtert. Das Mittel: 
treffen, welches am 13 Mai von Tſchernowoda aufgebrochen 
war, übernahtete an biefem Tage bei Iweruefl, am 14 gu 
Kudgun, am 15 zu Kosludſche, und am 16 an der Spize des 
Sees. von Birlitiha, wo es zw feiner Avantgarde ſtieß, bie 
einen Marſch voraus hatte, Um 17 um 3 Ubr Morgens brad 
man in einer einzigen Kolonne gegen Giliftria auf, Die Ber 
rennung follte unter dem Schuze des rechten Fluͤgels bewert: 
fteliget werben, welcher von dem Geuerallieutenant Bartholo⸗ 
mäi fommanbdirt, und aus der neunten Dieifion und dem Gt, 
Petersburgifhen Uhlanenregimente beftebend, auf dem Wege 
von Almandi gerade gegen Siltftria vorrüfte, Der übrige Theil 
ber Kolonne ſchwenlte Ach lints, um dem linken Zlünel und 
das Centrum zu bilden. Diefes, von dem Generalmajor Laſch⸗ 
tkewitſch fommandirt, aus der erſten Briuade der ficbenten Di: 
viſien gebildet, folgte, nachdem es die Straße von Baſardſchil 
nach Siliſtria erreicht hatte, der Kolonne. Der Inte Flügel, 
von dem Geueralieutenant Kraffowelp. tommandirt, und ans 
zwei Brigaben ber festen Divifion nebſt dem Charkoff'ſchen 
Uhlanenregimente,. beſtehend, dehnte ſich links: bis zum Bus 
fammenftoßen: ber Straßen von Schumla und von. Rasgrad 
and. Die erfte Brigade der achten Divifion, unter dem Befehle 
des Grnerallicutenantd Saß, blieb hinter dem reiten Flügel in 
Deferne; Die neunte Diriſion ftieß nothwendiger Weiſe zuerſt anf 
“den Feind, weicher mit ungefähr 500 Mann Infanterie und Ka: 
vallerie die. Verſchauzungen beſezt bielt, die von und im vorigen 
Jahre in der Entfernung von zwei Werſten vor der Stadt auf- 
geworfen worden waren, Um 9: Ubr Morgens wurden die Fur 
fanterieregimenter Tſchernigoff und: Poltama  fogleich von dem 
Dberbefehlehaber, unter dem Schuze ibrer Artillerie, gegen 
dieſe Berfchangungen beordert. Zu gleiber Zeit nahmen bie 
Koſalen vom: ſchwarzen Meere -die Kavallerie der Türken in 
die Flanfe, und drängten- fie auf ibre Jufanterie zurül, welche 
fie aus den Verfchangungen vertrieben. In weniger. als einer 
Viertelſtunde wurden alle unfere alten Werke, die vom Feinde 
in biefer Gegend befegt waren, genommen, mit Ausnahme 
einer näher an der Donan liegenden Schanze, die von regu⸗ 
lairer Infanterie und Wbanefern befegt war, und unter dem 
unmittelberen Schuje der Batterien ber Feſtung ſich befand, 
Gegen Mittag befahl der Oberbefehlshaber einem Bataillon bes 
achtzehnten Jaͤgerregiments, mit zwei Kanonen: und von einem 
. Bataillon ded.fiebjehnten Regiments unterſtuͤzt, biefen Poſten 
duch dad Domauthal zu umgehen. Die Jäger vom adhtjchnten 
Degiment führten. den Ungrif mit Hize aus, und vertrieben 
den Feind aus ber Schanze. Bel biefer Gelegenheit wurde 
ber Obriſt Manderſten durch eine Kugel am Kopf verwundet. 
Die Uuternehmungen des rechten: Flügels: erleichterien unge: 


‚mein die Aufgabe, welche dad Ceutrum zu loͤſen hatte. Die. 


Tuͤrken bielten allerdings auch die Verichanzungen befegt, die 
ſich vor der Fronte des Sentrume befanden; fir wurden aber 


durch das Feuer der Batterie unferd rechten Fluͤgels, welcher 
biefe Verſchanzungen in ben Ruͤken nahm, gendthigt, felbige zu 
verlaften. Der General Kraſſowsly hatte mehr Hinderniſſe zu 
überwältigen. Da bie Kolonne diefes Generals den weiteften 
Weg zurüfzulegen hatte, um auf bem ihr angemiefenen Poften 
zu gelangen, fo konmte fie vor 2 Uhr Nachmittags nicht das 
ſelbſt eintreffen. Man mußte au die Truppen noch etwas 
ausruhen laffen, welche während ber größten Tageähize aufbem 
Marfche waren. Die Türken bielten vor unferm linken Flü— 
gel zwei alte Redouten befezt, beren fulminirenbe Lage ben Bat⸗ 
terien unierd Centrums nicht geftattete, gegen fie zu wirken, 
Um 3 Ubr ließ fie der General Krafowätp angreifen, und fie 
wurden im Nu genemmen, Goldergeltalt wurde in einem ein: 
sigen Tage nicht blos die Berennung ded Plays vollkommen 
bewerlſteligt, fondern fogar beinahe auf Kartätihenfhußweite 
von den Merken ber Feſtung vorgeräft. Der Werluft bed Fein: 
bes fan auf 7 bie Boo Mann an Todten und Berwunbeten 
ang werden. Unſer Merluft beläuft fi auf ungefähr 150 
ann.“ 

Friefe aus Obdeſſa vom 22 Mai wielben wieberholt: 
„Die ruffiiche Kriegsbrigg Orpheus hat, mach Uusfage meh: 
rerer Schifskapitaine, die Nachricht ha Sizeboli gebracht, 
daß die tuͤrliſche Flotte, zwanzig Segel ſtark, in bad ſchwarze 
Meer eingelaufen fep, worauf Nbmiral Greigh von Sizeboli 
bie Anfer gelichtet hat. Bis jest find feine weitern Dad: 
richten von biefen Flotten bier befannt geworben, ’’ 

t Bon ber ferbifhen Gränze, 20 Mai. Nah Han: 
delsbriefen. aus: Konftantimopel ſoll der frangöflfche General 
Hullot, der vor. Kurzem daſelbſt in der Abſicht ankam, bei deu 
Zürfen Dienfte zu nehmen, von dem Großberru ald Chef bei 
Generalftabd angeftellt werben. Die Türken fegen viel Werth 
auf bieie Weguifition, da man ihnen den General Hullot als 
einen fehr ausgezeichneten Militeir gefchildert, und er dad Wer: 
ſprechen gegeben hat, durch feine Verbindungen in Frankreich 
noch mehrere Dffigiere für den Dienft ber Pforte zu gewinnen. 
Der Sultan hat. bie neuen regulairen Trnppen in Gegenwart 
des. GSenerals manduvriren laffen, ber feine Verwunderung 
über ihre GSeſchillichkeit und treflihe Haltung zu erfennen gab. 
Ueberhaupt ftimmen alle Nachrichten darin überein, daß fid die 
türkiihe regulaire Infanterie im Laufe dieſes Winters ſehr 
ausgebildet bat. — Es hieß zu Konftautinopel, daß ber Unter: 
Chef des tuͤrliſchen Generalſtabes Julius v. Bolle nad Erzerum 
geſchitt werden ſolle, um die Leitung. der dortigen regulairen. 
Truppen zu übernehmen. Die Pforte bat dem Paſcha vom 
Smorna den: Auftrag erteilt, durch dortige eugliſche Hand⸗ 


lungehaͤuſer den Antauf von mehrern Dampfboͤten zu veran⸗ 


ſtalten. Mn ben Paſcha von Belgrad iſt Anzeige gelommen, 
‚daß der wene Vaſcha von Numelien das allgemeine Aufgebot 
mit großer Thätigkeit organifire, umb daß in dem Umgebungen 
von-Mdrianapel:täglich Tanfende von biefer Miliz eintreffen, 
woron die Meiften nah dem Balkan: und gegen Gipeboli ge: 
failt werben. Der Großherr fol gemeilenen Befehl ertheilt 
haben, die europäiihe Küfte des ſchwarzen Meeres um jedem 
Preis vom Feinde zu befreien, Wu die 10,000 Wlbanefer, 
welche unlängft von Tbeflalien im Adrianopel antamen, wurden 
gegen Siyebeli beorbert, 


j Derantmwortlicer Medaftenr, ©. 3. Stegmann, 
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London, 30 Mai. Konfol, 3Proz. 88°/,; ruſſiſche Fonde 
86*/, ; brafiliihe 53t/.; portugieflihe 46°/.. 

Am 27 Mei wurden im Hodepark unter General Hille 
Kommando von ben drei Gardeinfanterieregimentern und vier 
Kavallerierrgimentern, in Gegenwart des Herzogs von Orleans 
und feines Sohnes, Evolutionen audgeführt. Der Herzog von 
Mellington batte das Unglüf, vom Pferde zu frürgen, doch ohne 
ſich zu deſchaͤdigen. Als er nah Haufe ritt, wurde er vom 
Wolfe mit lautem Beifalldrnf begleitet, er mußte unaufbörlid 
von beiden Seiten bie Hände audftreten, um fie fi ſchütteln 
zu laffen, und bad Gedraͤnge wurde am @nbe fo groß, daß er 
froh fepn mußte, fih dur eine SHintertbüre in das Schagge: 
bäude retten zu können, 

Am 28 Mai gab der König ein glänzendes Mittagmabl, zu 
welchem die franzöfiiben Prinzen, und Abends einen Kinder: 
ball, zu welchem bie junge Königin von Portugal eingela- 
den war. 

Man glaubte da dad Parlament biunen längitens ı4 Ta— 
gen prorogirt werben dürfte. 

Der Blobe fhreibt: „Die ruffifhe Blolabeestadre der 
Dardanellen bat eine meue Beleidigung der brittifchen Flagge 
fi erlaubt, die noch größer ald die in der Sache des Schiffes 
Charlotte Wollie if. Die Golombine, welbe von Liverpool 
nah Konftantinopel fegelte, warb von dem Blokadegeſchwader 
angehalten. Der befebligende Offizier, nicht befriedigt durch 
die Schifspapiere, die in Ordnung waren, ließ die Waarenki— 
ften öfnen, und veranlaßte dadurch einen bedeutenden Nachtheil 
für den Werth der Ladung. Mebrere Artikel wurden unter 
dem Vorwand, daß fie Lebendmitrel wären, weggenommen, und 
das Schif beraubt. Der Fall ift fo ernitbaft, daf die Sache 
von Konftantinopel aud an den englifben Admiral berichtet 
mwurbe, mit dem Geſuch die unvergägliche Ruͤlgabe ber Wan 
ven zu fordern. Es it auch von einem andern burd bad Blo— 
tabegeihwader meggenommenen Schiffe die Mebe.’’ 

* London, 29 Mai. Hru. Hume's Vorfhlag im Unter: 
baufe, den Aufenförmigen Getreidetarif in eine gewiſſe aber 
mit jedem Jahre abnehmende Abgabe zu vermanteln, fand kei: 
nen Eingang, befenders wohl darum, weil es zu fpät in der 
Sefflon ir, um in einen fo wichtigen Gegenftand einzutreten, 
Denn es ift augenſcheinlich, wie ſehr auch die Ariſtokratie fi 
dagegen fträuben mag, daß bei dem niedrigen Arbeitslohne, 
welchen die Fabritanten zu geben vermögen, und mobei fie doch 
noch oft zu Grunde gehn, das Monorol, welches Brod allein 
Über allen Vergleich theuer erhält, nicht mehr ſehr lange wird 


aufrecht erhalten werben können. Die verbungernden Arbeiter 
borben mit Bier auf Alles, mas ihnen Erleichterung ihres 
Elendes gu verſprechen fheint, und es fehlt nicht an Perfonen, 
die ihnen die Getreidegefege ald Hauptguelle dieſes Elends dar: 
ſtelen. Die Verbindung zwiſchen ben verfhiedbenen Sewerben 
und Städten wird immer enser, und mit dem Beifpiele Ir: 
lands vor Augen, wäre es nicht zu verwundern, wenn fidh eine 
Union bildete, welche, wie die Karboliten es gethan, ohne daß 
der Arm bed Geſeczes fie erreihen tönnte, eine Umänderung 
der fie drüfenden Gefeze ergwänge, Was den Handarbeitern 
aber vorzüglich ſchadet ift, daß bei dem nagenden Wangel, in 
dem fib viele befinden, die Vernunft kein Gehör mehr finder, 
und fie fib Gemwalttbätigfeiten erlauben, die ibnen Strafe zu: 
sieben und ihre Einheit und fittlibe Kraft (hwähen. Im 
Morden hält fie zwar jezt die Gegenwart der Truppen in Schran: 
fen; aber bier in London, mo bie Regierung nie gern das Mi: 
litair einfhreiten läßt, und mo bafelbe bei ber Methode, die 
Gewebe in den Wohnungen der Arbeiter (wahr ſcheinlich durch 
fie felbft) im der Stile zu zerftören, auch vom feinem Mus 
zen fepn würde, dauert die Gaͤhrung unter ben Geidenmwe- 
bern fort, und faft jede Macht wird eind oder mehrere Gewebe 
serihnitten. Die meiften Fabrikherren weigern ſich nemlic jest, 
die von ben Arbeitern verlangten und früber von Einigen bewillig: 
ten Preife fortzubegablen. Morgeftern ereignete fih jedoch ein 
Auflauf; auf finf Polizeibiener, melde zwei Verfonen beſchü— 
zeu folten, bie einem Weber bie von feinem Fabrikherrn er: 
baltene Arbeit wegnahmen, meil man biefelbe zu zerftören ge: 
brobt hatte, geſchah ein fo wüthender Ungrif, daß man bie 
Abweſenheit von Truppen bedauern mußte. Die Polizeidiener, 
denen es jedoch gläfte, drei von dem Mädeldführern zu ergrei: 
fen und auf die Polizei zu fhleppen, wurden fo übel zuge⸗ 
richtet, daß man an dem Aufkommen ded Einen berfelben zwei⸗ 
felt. Inbeffen ift Hrn. Peeld neues Geſez zur Organiſation 
ber hiefigen Polizei bereits im Oberhauſe, und wird, wenn aud 
fonft viele Geſezesvorſchlaͤge liegen bleiben, noch in diefer Sefz,' 
fion angenommen werben; dadurch wird dann boffentlich dieſem 
Unweſen ein Ende gemacht ſeyn. — Sie ſehen aus ben Der » 
batten des Dberbauies, daß die Megierung feit bei dem Plane, 
bebarrt, die Sunbfluth des Pariergeldes jest, nachdem fie fie 
einmal abgeleitet bat, nicht mieber empor kommen zu laſſen, 
fo fehr auch bie, welche durch die Einſchraͤnkung bed Krebditio: 
ſtems leiden, barüber fchreien mögen. Der Herzog bemerkte 
febr richtig, die wahre Quelle bes jezigen Ciended unter b 

Fabrifanten und Handelsleuten liege in jenem —— 
welches bie ganze Maſſe über ihre Schranken hinaus bob, -im 





ar 


034 


die man fih nur langſam und mit Widermillen zurüf begibt. 
Auch mit den Abgaben auf auswärtige Wolle fol feine Ver: 
änderung vorgenommen werben, und überhaupt nichts geſche— 
ben, mas bie Hanbdelsfreiheit in engere Schranken zu feſſeln 
geeignet wäre. Die Megierung ift indefen auch mit geneigt, 
für den Augenblit Abgaben herabzuſezen, da fie fih dem Nor: 
ſchlage des Hm. Horton ben Einfuhrzoll vom Zufer zu ver: 
mindern widerſezte, fo wünfhenswertb dis auch fepn mag. 
Auch bat- fie keine Erſparniſſe verfprochen, melde eine folde 
Verminderung der Abgaben für die Zukunft boffen liefen. Die 
- Macht der Umflände aber wird fie endlich erzwingen; und ber 
Herzog ift der Mann, welder fan wenn er will, und welcher 
mil, fobald er einmal einfieht, dab er muß. So fheint er 
jezt beſchloſen zu haben, die weitindifhen Angelegenbeiten in 
Detrahtung zu nehmen, wenigſtens bie dortige Gerichtörer— 
waltung; und bie Gegner des Sklavenweſens haben fi deswe— 
gen dazu verjtanden, ihre beabfichtigten disfäligen Vorſchlaͤge 
für jezt zurüfzubalten, 
Fraufreid, 
Paris, 1 Jun. Kouſol. 5Proz. 108, 30; 3VProz. 80, 20; 
Falconnet 67, 40. 
Nah der in der Sizung der Deputirtenlammer am 
30 Mai eröfneten allgemeinen @rörterung über das Budget ber 
Ausgaben von 1850, nimmt juerft Hr. v. Corcelles das 
Wort. Er fpricht fo unverftändlich, daß man Faum den Schluf: 
ſaz vernimmt, ber ſich dahin auddrift, daß er beftändig gegen 
das Budget ftimmen werde, fo lange er nicht den Keim einer 
fortfchreitenden Werbefferung bei den Staatsfinanzen bemerte, 
Hr. Donatien be Sesmaifons hoft, bie Ausgaben des 
Jahrs 1830 werben unter ben mutbmaaßlichen Einnahmen bef: 
felben Jahrs bleiben, Er fpriht gegen dem Mißbrauch der 
Zuſchußkredite, und wil das Minifterium unterſtuͤzen, wenn 
ed die Bahn der Verbefferungen einſchlage. Hr. Aubrp de 
- Purpraveau: „Ach komme auf die Tribüne, einen Jrrthum 
anzuerfennen und abjufhwören ber mic drükte. Ich habe 
Theil an der Klage gegen die vorige Verwaltung genommen; 
ih glaubte es falle ihr eine Uebertreibung der öffentlichen 
Undgaben zur La. Allein bie Bahlenfummen des Budgets, 
dad Sie zu erörtern berufen find, rechtfertigen fie vollklommen 
in meinen Augen: ohne Zweifel wird dis auch bei Ihnen der 
Fall ſeyn. Ich bitte daher die Kammer, daß fie berfelben eine 
Indemnitätäbill und befondere Danffagungen bem Herrn 
v. Villele für die Ausgaben votire, bie er nicht gemacht hat; 
benn es iſt leider jegt bewieſen, daß er biefelben noch um Mies 
les hätte erhöhen können. Vieleicht aber, meine Herren, täus 
ſche ich mich wiederholt, oder fan vielmehr bei biefem Ge— 
mifche von Verfprehungen und gegentheiligen Handlungen bad 
Gute und das Boͤſe nicht erfennen. Mean fpriht von Spar: 
ſamteit, und macht Aufwand, man ſpricht von Öffentlicher 
Wohlfahrt, und ich ſehe nur diejenigen glüklich, bie an dem 
Budget Theil nebmen; man ſpricht von MWoblitand, und ic 
fehe nur Elend und ftofenden Kunftfleiß. Doch mir wird auf 
einmal deutlih; man muß nur ſuchen ſich zu verftändigen, dann 
erklärt fih Alles. Ich febe, dab dad, was man bie Geſell⸗ 
ſchaft nennt, nur eine gewiſſe Klaſſe von Leuten begreift, unb 
daf die Maffe für nichts gerechnet wird. 


Munizipolgefesed hat dieſe Auſicht nur zu fchr gerechtfertigt ! 


und meinen Irrthum bemiefen. Auf biefe Weiſe muß men 
die Repräfentativregierung verftehen; fie iſt gut, inſofern fie 
alle Ausgabenfteigerungen, mit denen die Adminiftration uns 
beglüten will, Iegalifirt. Sparfamleit, in dem Sinne mie 
fie das gemeine Volt nimmt, paßt nur für die niedern Klaf- 
fen. Dieſe plebejiihe Tugend bat blos dad Verdienſt Kapita⸗ 
lien ohne Koften zu ſchaffen; weit vortbeilhafter muß es fepn, 
Ausgaben zu machen ohne zu reproduziren. Ohne bieies ſcharf⸗ 
finnige Mittel würde der Natiomalreichtfum zu ſehr anmacs 
ien, der Wohlſtand verbreitete ſich ber ale Klaffen, und man 
Tönnte die Behaglichkeit der Einen nicht mebr durch das Elend 
der Andern vor Augen legen. Wuͤnſchen mir und daber Slut, 
meine Herren, zu bem Gange, bei welchem die Regierung bes 
barrt; entfhlagen wir und jener veralteten Marimen, daß bie 
Regierungen um der Voͤller willen da jenen; fie find für Nie 
mand.als für fih ba. Warum follte man fi mit den Maffen 
abgeben? Sie haben ftetd gearbeitet, und werden dis aud 
ferner etwas mehr oder minder thun; die Noth mar vom jeher 
ihr Erbtheil; die Jahrhunderte gehen deswegen doc vorüber, 
und feine Seele kuͤmmert fih darum. Einige Leute ſchreten 
über das Uebermaaß der Ausgaben, und fragen, mas und 
übrig bleibe, wenn künftige Ereigniſſe auferordentlihe Aus— 
gaben herbeiführen. Arme Menſchen! fie fallen immer in bie 
gewöhnlichen Bahnen zurüf; fie wollen, dab Niemand mehr 
ald fein Cinfommen verzehre; find aber nicht die Anleihen 
da, um jeder Verſchleuderung zu Hilfe zu Fommen? Mas 
folte man fonft mit dem Öffentlichen Kredite anfangen, diefem 
geiftreihen Mittel bie Fehler der Diegierungen zu defen, und 
fie in Stand zu fegen, alle Träume auszuführen, die ihnen 
burh ben Kopf lanfen. Wenig brauchen. fie fi darım zu 
tümmern, ob die fünftigen Geſchlechter die auf fie gesogenen 
Wechſel bezahlen werden; kommt Franfreih, wenn man biefer 
ſchoͤnen Merhobe die volle Entwilelung gibt, nicht in bie alt: 
liche Lage, in der ſich England befindet, ‚feine Schulden nit 
begablen zu können? (Heftige Murren rechte.) Ich ftinme 
daber für das Budget, fo wie es und vorgelegt if. Gewiß 
verdiene ib nur Lob, daß ih von dem Auftrag meiner Kom⸗ 
mittenten einen fo audgebehnten Gebrauch made. Inbeifen 
behalte ih mir vor, wenn die Diefuffien mir zeigt daß 
ic im Irrthum bin, eine ſchwarze Kugel zu geben. (Wllges 
meines Gelaͤchter) Sr. Keratrp ſtimmt für dad Budget, 
ſucht aber bie dringende Nothwendigfeit von Erſparungen 
naczumeifen. Man dürfe erwarten, daß die Minifter eine 
durchgreifende Neform in dem Staatehaughalt einführen; ers 
füllen fie diefe Pflicht nicht, fo wären die Kammern gezwungen 
die ihrige zu erfüllen und das Budget gu verwerfen. Ueber das 
Minifterium der auswärtigen Ungelegenbeiten äußert der Diebe 
ner: „Die Ausgaben diefed Minifteriume baben fib feit dem 
Marauis v. Defolles um ein Drittel vermehrt, Wir verdan- 
ten einem feiner Agenten ben Krieg von Nigier, ber feinen 
Beifall in der öffentlihen Mennung fand, und von dem man 
und nicht einmal den Grund enthüllt bat, “ein Beweis, daß 
er kein Nationalinterefe bat. Man forbert von und bie 
Unterhaltung von neun Großbotichaftern mit 1,700,000 $r., 
ungerehnet die Koften ihrer Hotels und ibrer Sefretaire, 


Der Intwurf bes Indeſſen kennt Tranfreih feine neun Großmaͤchte in Europa. 


Großbritannien, Rußland, Oeſtreich und Prenfen find die eins 
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gigen, melde ein Recht auf dieſen Namen beftzen, feitdem 
Spanien fib auf der Karte ausgeldiht bat, indem es fi 
dur feine Mönche und feinen Abfolutismus berabfezen ließ, 
Heftige Unterbrebung zur Rechten.) Fügt man jenen Großmaͤch⸗ 
ten Rom bei, als Mittelpuntt der Künſte und des fatholtfhen Kul⸗ 
tus, fo ift did, ba unſere biplomatifhen Verbindungen mit Kon: 
ftantinopel unterbrochen find, Alles was man fordern kan. ... 
Barum bat der Hr, Minifter der geiftlihen Ungelegenbeiten heuer 
fein Budget noch mir der Summe von 4 Million 76,000 Fr. 
überlaftet? Das vorige Jabr erbieg man vom Ihrem Gifer 
4 Million 200,000 Fr, zu Gunfen ber Seminarien. ft nicht 


zu beforgen, daß fo visle Anforüce, die fih Schlag anf Schlag 


folgen, wenn auch nicht diefe Kammer, doch bie Steuerpflichs 
tigen ermäden, auf die fie fallen? Wil man daß bad, was nad 
einem hoben Sedanlen zur Erbebung des Menſchengeſchlechts 
errichtet wurde, angellagt werben fünnte, feinem Elend eine 
Ziffer mehr beigeflat zu haben? Nicht um Reichtum zu er: 
langen, mabt man fib zum Diener des Evangeliums, Hätten 
Überdies die jungen Klerifer wicht, verführt durch einen falichen 
Eifer, unbefonnen Tbeil an unſern bürgerlihen Streitigfei: 
ten genommen, wären fie Männer bes Friedens und bes Ge: 
betd geblieben, fo würden fie mebr Freunde auf ibrer Seite 
baben. Ihre Sitten wie ihre Bildung hätten in ihren Berüh— 
rungen mit actungswerthen Geſellſchaften gewonnen, deren 
Geiſt fie fi entfrembdeten (Murren zur Rechten), und fie wir: 
den weniger Hinderniffe in der Erfülung der fichönen Sendung 
finden, die fie von ihrem Stifter erhielten. Nur mit wider: 
willigem Herzen betenne ich es: der Katholizismus leidet unter 
Vorurtbeilen, bie fib gegen ihn angehäuft haben; man be: 
ſchuldigt ihn allgemein, wenig mit dem öffentlichen Freibeiten zu 
fompathifiren. (Meue Unterbrebung zur Rechten) Man ur: 
theilt nah dem was man ficht, nicht nah dem was fern follte; 
man proflamirt Dinge, über die es beifer wäre den Schleier 
zu werfen. Wer trägt die Schuld, meine Herren? Sie willen 
es beffer ald ih. Die Diener der Kirche wiederholen und räg- 
lich bie Worte ihres goͤttlichen Meiftere, daß man, ſelbſt wenn 
dad Opfer begonnen, den Altar verlaffen müſſe, um ſich mit 
feinem Bruder zu verföbnen. Ich meinerfeits lade fic ein, 
zuweilen vom Wlrare berabjufteigen, um fit mit ber öffentli: 
den Meynung zu verföhnen, von der fie fi entfernten, indem 
fie fih auf dem Kampfplaz unferer Debatten zeigten, ohne den 
Delzweig in Händen zu baben, der ihnen allein geftatten fönnte 
bier zu erſcheinen. Ich ſehe fünf Erzbiſchoͤfe, die neben ihren 
25,000 Fr. Mente noch 30,000 als Kardinäle und 12,000 als 
Pairs beziehen; einer von ihnen bat außerdem noch 400,000 fr. 
als Großalmofenier. Der Gebaltstumulus finder ih auch in 
andern Zweigen bed Staatd, aber nicht in einer chriſtlichen 
Siche hätte Ihr gerechter Unmille ihn erwartet, Das Kardi- 
nalat, erwiedert man, iſt eine Würde, die man aufrecht erhal: 
ten muß; ja, aber ed iſt eine römiihe Würde, und in Rom 
folte man fie erhalten; denn von dem Augenblife an, mo ein 
Frangoſe fih mir einem fremden Burpur bedeft, wechſelt er 


„Bas machen wir mit dem tauſend und fieben und vierzig Be— 
amten, bie ber Hr. Finanzminiſter unter fih bat. Wenn fie 
nicht mäßig bie Arme übereinander kreuzen, fo würden fie 
jährli hinreichen, nicht nur die Mechnungen aller Mächte Eu: 
ropa’s zu fleßen, fondern mit ihren Zahlen die ganze chinefiiche 
Mauer zu bebefen.’ 

Die Bairslammer ſezte am 4 Yun. die Erörterung bed 
Geſezesentwurfs wegen der Militäirgerichtshöfe fort, und nahm 
die Artikel 3 bis 8 am. 

In der Deputirtenfammer erftattete am bieiem Zage Hr. 
Bertin de Baur, im Namen der disfälligen Kommiſſion, 
Bericht über den Geſezesentwurf wegen bes begehrten außer: 
ordentlichen Aredits von 52 Mill. Fr., worauf die allgemeine 
Distuflion des Budaets (Ausgaben) fortgefegt wurde. 

Eine königliche Ordonnanz vom 51 Mai enthält eine neue 
(nah der Einleitung Erfparungen besmelende) Organifation des 
Plasdienftes in den Feftungen. Frankreich wird nach einer beis 
aefägten Tabelle künftig 22 Feſtungskommandanten erften, 49 
zweiten und 34 dritten Mangs haben. 

Der König dat den Aerzten Louis, Trouſſeau und Chervin, 
melde nah Gibraltar gefbilt wurden, um das gelbe Fieber zu 
fiudiren, bad Areug der Ehrenlegion verliehen. 

Dem Journaldu Commerce zufolge war der Mittel— 
preis vom gang Frankreich für den Heltoliter Getreide nach 
der von dem Minitterium des Innern am ı Jun. befannts 
gemachten Ueberſicht 24 Ar. 59 Gent, mährend im vorher: 
gehenden Monat der Mittelpreid nur auf 22 Fr. 45 C. ftand, 
Neuerlich find jedoch bie Preiſe auf mehreren Punkten gefallen, 
umd auch die gegenwärtige Erndte verfpricht im Allgemeinen 
gute Ausſichten. 

Daffelbe Journal bemerkt: „Madrider Briefe melden, daß 
bie Inieription von 80 Milionen unferm Botſchafter in Mar 
drid, Ara. v. Saint: Prieft, ausgehändigt wurde, in Gemäß: 
heit ded am 30 Der. v. 3, in diefer Hanptjtadt unterzeichne⸗ 
ten Vertragd. Jene Briefe fegen bei, die fvanifche Negierung 
babe alles Queffilber, das fih in Sevilla und Almaden befin: 
det, und ſich auf etwa 20,000 Gentner beläuft, zur Verfü: 
gung ihres Bankiers in Paris geftellt, um damit die Bezah— 
lung ber Intereffen des erfien Semefterd und der Tilgung zu 
beftreiten. Jenem Quelfilber waren ſchon mehrere andere Be: 
flimmungen zugedacht; wir mollen feben, ob es diemal diejenige 
erhält, bie man ibm nun gegeben bat.’ 

Die Gazette meldet: „Sr. v. Palmela ift vorgeftern 
(1 Jun.) von Paris nah London abgereidt, von wo er, wie 
man fagt, mad. der Inſel Terceira abgehn wird, um bafelbft 
eine Megentichaft im Namen der Dona Maria da Gloria ein: 
zuſezen. Schr wabriheinlib wird Hr. v. Palmela fih von 
Terceira nah Brafilien begeben, in Gemaͤßheit von Inſtruk⸗ 
tionen, « welche er in London von der Königin Doua Maria 
und bem Grafen Barbacena erbalten wird,’ 

Italien. 
Am 22 Mai gingen von der Rhede von Neapel dag fran: 


das Vaterland, Dis war, vor ned nicht zwei Jabrhumderten, | yöfifihe Finienitif Breslau und die franpdfiiche Fregatte Arte: 
bie Mennung unferer achtunge werthaſten Magiftrate, als fie ; fienne nah Corfu, das engliſche Linienſchif Revenge aber, 


mit Erfolg eime Aönisin: Mewentim befchworen, ben franzöfiichen 
Kardinaͤlen den Eintritt im bie Konfeils des Koͤnigs zu ver: 


bieten,’ — Bei dem Sinanzminifterium fagt der Redner: 


# 


mit den Brigge Riflemen und Macer, nah Smprna unter 
Segel. f 
Die Florentiner Zeitung meldet aus Briefen, weder Mif 
* 
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folungbi noh Prevefa mären bis jest an bie Griechen 
übergegangen; vielmehr Bätten beide Feſtungen, nachdem bie 
griechiſchen Kriegsihiffe in Folge der Proflamation der joni: 
{dem Megierung bie Blokade aufgeben müffen, wieder von ber 
Scefeite ber Lebensmittel erhalten. Hingegen machten bie 
griechiſchen Landtruppen noch immer Fortſchritte in Epirus. 
Deutſchland. 

Am 5 Jun. reisten Ihre Fönigl, Hobeiten der Prinz Luit⸗ 
vold und die Pringeifin Wlerandra, am 6 Jun, Ihre koͤnigl. 
Hoheiten die Prinzeflinnen Mathilde, Adelgunde und Hilde: 
gard, fo wie der Prinz Adalbert, von Münden nah Br: 
tenau ab, Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Otto tritt feine Meife 
nach Italien den 8 Jun. an. 

Ihre kaiſerl. Hoh. die Großfürftin Helena von Rußlaud 
fegte, mit Ihrer Prinzeffin Toter, am 5 Jun. Ihre Meile 
von Stuttgart nah Bab:Eme fort. 

Frankfurt a. M., 5 Jun. Metall. 97”/s; Banlaktien 
13276.. 

Preußen. 

Die Staatszeitung meldet aus Berlin vom 30 Mai: 
„Da des Koͤnigs Majeſtaͤt wiederum einige, wenn auch an fi 
unbedentende Anfälle eines Wechſelfiebers erlitten haben, aus 
dieſer Urſache aber eine mit Sr, Majeftät dem Kaifer von Ruß: 
fand verabredete Zufammenfunft im Schleife Sibpllenort im 


Sclefien für den Augenblit haben aufgeben mitten, fo find. 


des Prinzen Wilhelm töniglihe Hoheit (Sohn Sr. Majeftät) 
nah Warſchau abgegangen, um ben Faiferlic:ruffifhen Majeſtaͤ⸗ 
ten, in Allerhoͤchſtem Auftrage, von dem eingetretenen Hinder⸗ 
niffe Kenntniß zu geben, und bad darüber empfunbene lebhafte 
Bedauern Sr. Majeſtaͤt bes Könige auszudruüken.““ — „St. 
Königl. Hoh. ber Kronprinz bat am 29 db, Stettin verlaffen 
und Höcftfeine Inipektionsreife nah Stargard fortgeſezt.“ — 
„Der Freiherr Cotta v. Eottendorff, weicher fib feit einigen 
Monaten bier aufgehalten bat, ift in verwichener Nacht von 
bier abgereist, und begibt fib, mie wir vernehmen, zunaͤchſt 
nach Münden. Er verlieh, wie allgemein verfichert wird, bie 
biefige Mefidenz mit der Ueberzeugung, daß die mit feinem bier 
figen Aufenthalte verbunden geweſenen Zweke vollſtaͤndig erreicht 
worden find.“ 
Türfet 

In Nabrihten audbem Hauptauartier vor Si- 
Liftria vom 10 (227) Mal heißt es: „Die Vorbereitungen zur 
Belagerung werden mit Thätigkeit betrieben; ber Feind haͤlt 
fib ſeht fi und beunrubigt mur fhmad bie Kette unferer vor: 
geräften Poften, die nur 300 Teifen von der Kontre:@sfarpe 
der Feſtung entfernt ftehen. Man erhält fo eben einen Bericht 
des Generals Roth, der eines andgezeichneten Mortbeils er: 
wäahnt, den er uber ben Großmeifier felbit davon getragen bat; 
derielbe machte einen Ausfall aus Schumla in der Abficht, Pra: 
vodp anzugreifen. General Roth war eben mit der Zufammen: 
ziehung des Korps befcäftigt, am deifen Spize er im Feld fte: 
ben follte, und noch hatten nicht alle Megimenter, die daffelbe 
bilden folten, ben an ber Straße von Edft-Arnaultar, 5 Werfte 
von Pravods, begeihneten allgemeinen Nereinigungepunft er: 
reicht. Es waren erft 6 Bataillond, 12 Kanonen und an buns 
dert Koſaken bafelbit beifammen. So ſchwach dieſes Korpd 
mer, wollte es ber Großmwelller doch nicht an feiner Flanke dul⸗ 


den und entſchloß fi daher zu beifen Angriffe. Den 5 (17?) um 
t 4 Uhr Morgend zeigte er fib an ber Spize von 15,000 
Mann Infanterie und Kavallerie vor @dfi-Mrnaultar. Die da⸗ 
felbft poftirte Handvoll unferer Tapfern war im Augenblike 
durch den vierfach ſtaͤrkern Feind umzingelt, ber fie von allen 
Seiten mit Wuth anarif, ohne fie durchbrechen zu können, Die 
Regimenter Selengindt, Ochotzl und Valoutst leifteren 5 Stun⸗ 
den lang einen unerſchütterlichen MWiderftand, ungeachtet aller 
Anftrengungen der Zürten, die fie zu werfen fuchten. Gegen 
9 Uhr rüfte der Generalmajor Machten mit vier Bataillons, 
4 Kanonen und 2 Kofalenregimenteen aus Dewno beran. Seine 
Erfheinung zerftiebte die feindliche Kavallerie, die im Rüken 
des Generald Roth berummirbelte, und der Großmweifier ſelbſt 
machte ſchon Miene, feine Unternehmung aufzugeben, und zog 
ſich zwei Werſte weit nah dem Thale Neweza zuräl, Das 
Gefecht ſchien bereitd geemdet, als die Türken eine Verſtaͤrkung 
von 10,000 Mann ans Schumla erhielten, worauf Meſchid 
Paſcha fein Gluͤt aufs Neue verfuhen zu miifen glaubte. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags machte fih eine Maffe von 1000 tärfi: 
ſchen Reitern vorwärts, indem fie am Huͤgel ber Höhen binftreifte, 
die unfer Korps von der Stadt Pravodp trennten, und zeigte fo die 
Abſicht, den General Roth auf feinem linken Flügel zu umge: 
hen. Diefer Bewegung fi widerſezend, ftellte General Roth 
biefer Meiterei dad Megiment Ochotzt und das Sifte Jaͤgerregi⸗ 
ment mit fehd Kanonen entgegen, benen ein Bataillon vom 
Regimente Daloutdt und eines vom zeſten Yägerregimente mit 
vier Kanonen zur Stüze bienten. Alſogleich maren die Megi: 
menter Dchopf und dad sıfte Jägerregiment von der feindlichen 
Meiterei eingehillt, deren Anzahl zuſehens zunahm. uch lichen 
bie Türfen ihre ganze Infanterie vorräfen, deren Angrif fie 
durch das Feuer von 10 Kanonen unterſtuͤzten. Der Feind 
faßte bei diefer umermeßlichen Ueberlegenbeit an Hulfemitteln 
den Muth, unfere Carre's friſchweg anzugreifen, was bem 
Regimente Dchost faft verberblih geweien wäre, ba es fi ber 
größten Gefahr ausgeſezt ſah. Es bekam aber durch den Obriften 
Lichin wieder Luft, der an der Spize bed Bataillond vom saften 
Tägerregiment fi auf die türfifhen Maſſen ſtuͤrzte, die das 
Bataillon Vakoutzk zu gleicher Zeit von der Seite angrif, Das 
Gefecht währte mit beifpiellofer @rbitterung noch längere Beit 
fort, obme daß unfere Truppen, troz ihrer außerordentlichen 
Minderzabl, einen Fußbreit Boden yuräfgemichen wären, Eud⸗ 
lich gegen 8 Uhr Abends lieh ber Großmerfier, völig abgefchreft, 
den Kampf einftellen und kehrte in das Thal von Neweza zu⸗ 
rät. Der Verluft bes Feindes war umgeheuer, Er verlor an 
Todten allein 2000 Mann. Wir haben an Todten ben Gene 
ralmajor Minden zu betrauern; bei 1000 Mann find kampf 
unfähig geworden, In ber barauf folgenden Naht und am 
nächften Morgen murbe unfer kleines Korps dbur& 2 von Deine 
gefommene Bataillone und 4 Kanonen, und durch 6 Batailous 
und 42 Kanonen, bie von Bararbihit berbeigogen, werfärft, 
Un bemfelben Tage entichloß fib der Großweſſier völlig zum 
Müfzuge, indem er, fein Borbaben auf Pravodp aufgebend, 
über Penibazar nab Schumla zurüffehrte. So endete fi zur 
Verwirrung des Feindes, ein Unternebmen, in das er ſich vol 
ber fiherften Hofnung eines unfehlbar gläflihen Ausgangs, 
eingelaffen hatte.“ 


Derantwortiiher Bedattenr, ©, 3. Stegmann. 
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Syanien. 

* Madrid, 25 Mai. Bei der Beifegung der iterblichen 
Ueberrefte der Königin Amalie in der Gruft bed Escurials 
wurben mebr ald 600 Perfonen, die den Trauerzug ausmach⸗ 
ten, auf Staatskoften ſowol in dem Dorfe Galapajar ald im 
dem Kloſter des Escurials bewirtbet. Alle Perſonen, die bie 
Ehre hatten, bei ber verſtorbenen Königin während ihrer Krant- 
beit Zutritt zu erhalten, ftimmen darin überein, daß biefe 
Krankheit fo raiche Fortſchritte machte, daß man die Züge Ih: 
rer Majeftät nah wenigen Tagen nicht mehr erlennen konnte. 
In den legten Verfügungen Ihrer Majeftät ward die Garde: 
robe der Dienerſchaft ihres Hauſes vermadt, und dabei wur: 
den biejenigen Verfonen nicht ausgenommen, bie daraus ver: 
trieben worden find, weil fie fib zu Gunften der konftiturio: 
nellen Regierung erklärt hatten. Die Königin erklärte babei, 
daß fie am ihrer Ungnade feine Schuld babe. Diefe und an: 
dere befondere Umftände geben zu abweichenden Auslegungen in 
Bezug auf die Gefinnungen Anlaß, die man bei der verewigten 
Königin vermuthete. — Man fpricht von einem Miniſterwechſel. 
Einige Perfonen wollen ibn dem ‚legten Unterredungen zuichrei: 
ben, bie bie Königin mit dem Könige hatte, Man fest hinzu, 
im Folge des Todes dem Königin fen eine große Kälte von Seite 
des Königs gegen dem Infanten Don Earlod eingetreten, und 
der Math von Caſtilien werde dem Könige eine unterthänige 
Bitte vorlegen, fi wieder zu vermäblen. Dis foll ein in Spa: 
nien eingeführter Gebrauch bei ſolchen Sonverainen feon, bie 
Wittwer ohne männliche Erben geworben find. Diefe Bitte 
muß aber neun Zage nach dem erfolgten Tode der Königin 
überreicht werden. Das oberfte Kriegsgericht hatte den Gere: 
raltapitain San Yuan zum Berluft feiner Stelle und militai: 
rifhen Ehren verurtbeilt. Der König bat ihn aber wieder in 
feine Verrihtungen eingefegt, und befoblen, baß bie Offiziere 
von der Befasung von Badajoy, (mo San Juan den Befebl 
hatte) in verfhiedene Korps vertheilt, und der Gouverneur fo 
wie der Feſtungskommandant vor ein Kriegsgericht geftellt wer: 
den ſollten. Aus Gatalonien erfährt man, daß mehrere Ban- 
denanführer wieder an der Spize aufrührerifcher Haufen er: 
feinen, und daß fie mit ber jefuitifchen Partei in Frankreich 
in Verbindung fiehen follen. Der Marſch einiger Infanterie: 
regimenter und einiger Estabronen Kavallerie an bie portugies 
ſiſche Bränge macht der apoftolifhen Partei große Sorgen, Man 
nennt unter ben Kandidaten für ein neues Minifterium ben 
General Erup, der gegenwärtig in Bordeaur ift, für das 
Kriegsweſen, und den Grafen Dfalia für die auswärtigen Un: 
gelegenbeiten. Für bad IJunere ſyricht man von bem gegen: 


wärtigen Intendanten von Sevilla. Der Finanzminifter würde 
fomol in Rükſicht auf feine Talente als auf feine mit dem Geifte 
des Jahrhunderts im Einklang ftehenden Gefinnungen ſchwer zu 
erfegen fepn. Kr. Ugarte wollte fih nah Madrid begeben, er: 
bielt aber zu Burgos Depeiden, in deren Felge er in dem 
Dorfe Buitrago feinen Aufenthalt nahm. Das Unglüf von 
Torrevieja ift nicht zu Ende, und man fürdtet no eine grö: 
Bere Kataftrophe ald alle vorangegangenen. Won dem 15 bie 
zum 17 Mai fanden 35 heftige Erdftöße ftatt, obme die unbe- 
beutenderen zu rechnen. 
Brofbritauniem. 

Die Times vom 30 Mai urtheilen über die gegenwärtige 
Lage des franzoͤſiſchen Minifteriums folgendermaafen: „Die 
Ankunft des Hrn. v. Chateaubriand zu Paris wird eine mini- 
fteriele Verbuͤndung des rechten Gentrumd, ded linfen Gens 
trums umb der Linken zur Folge baben. Man verfihert, ber 
Botſchafter, General Sebaftiani und Hr, Eafimir Perier feven 
ſchon einig. Der General folle dad Kriegs-, Hr. Perier dad 
Finangminifterium erhalten. Die ausnehmende Vorfiht des 
leztern umd das affeftirte Stillfhweigen des Generals feit 
mehreren Moden fallen im diefer Beziehung auf. Mile diefe 
Kombinationen wollen aber nichts heißen, und alle biefe Hof: 
nungen ruben durchaus auf feinem feiten Grunde, General 
Sebaftiani fan nah. dem, was aud Anlaß ded Departemental: 
geſezes vorgefallen it, dem Könige nicht angenehm feon; feine 
Anmaafungen und feine ftolge Haltung koͤnnen auch weder der 
Kammer noch feinen Kollegen gefallen. Auch für Hrn. Eafimir 
Perier ſcheint Se, Majeftär nicht günftig geftimmt, und fein 
biziged und melancholiiches Temperament macht ihn zu Kabi: 
netsgefchäften nicht febr tauglid, Er ift ein Mann von Te: 
lent, der zumeilen fchöne redneriihe Augenblike hat; biefe Ei: 
genfhaften müffen aber von einer litterarifchen Erziehung uns 
terftägt ſeyn, die ihm gänzlich abgeht. Wahrſcheinlich wird die 
naͤchſte Seffion in Franfreih noch mit der gegenwärtig beſte⸗ 
henden Verwaltung eröfnet werden.“ 

Die Times ſprechen auch von einer Nachricht, daß die In⸗ 
fel Terceira fi für Don Miguel erflärt habe. 

Erantreid. 

Paris, 3 Zum. Konfol. 5Yrog. 108, 655 3Prog 30, 50; 
Falconnet (nach abgelöstem Coupon) 85, 65 

In der Sizung ber Deputirtenfammer am 1 Yan. 
erftattete zuerft Hr. Bertin de Baur Bericht über den 
Geſezes entwurf rüffichtlich der Eröfnung eines eventuellen-Ares 
bite von 52 Millionen für 1820. Der Berichterftatter fagt 
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im Weſentlichen: „Alle Ausgaben, melde ben geforberten „ für den Ankauf von Dampffeiffen, weil dieſe in das gewoͤhn⸗ 


Kredit motiviren, maren ſchon vor ber Einreichung des Bub: 
gets befannt. Die Kommiſſton wünfht, daß dad Minifterium 
Fänftig in ſolchen Fällen bie auferorbentlihen Auegaben in einem 
ſpeziellen Kapitel des allgemeinen Finanzgeſezes mit aufnehme. 
Drei Minifterien theilen fib in den geforderten Kredit von 
sä-Milionen: dad Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
heiten, des Kriege und der Marine. Bei dem Minifterium 
des Kriegs finden fi 1,100,000 Fr. ald auferorbentlihe Aus—⸗ 
nähen aufgeführt, melde die Kommiſſion zu ftreihen vor: 
fhlägt, weil fie theild in das gewöhnliche Budget gehören, 
theif® Gegenſtand eines 3ufchußfredire find. Sie erinnern ſich, 
meine Herren, daß Sie im vorigen Jahre der Regierung ei: 
nen außerordeutlichen Kredit von 30 Millionen bewilligten; 
ein Theil diefer Summe follte dazu verwendet werben, bad 
frangöfiihe Heer von dem gewöhnlichen Friedendfuße (232,000 
Mann) auf den großen Friedendfuß (286,000), der das Mor: 
fpiel ded Kriegs zu ſeyn fcheint, zu bringen. Ihre Hofnungen 
wurden nichr getaͤuſcht, der König von Frankreich zählt gegen: 
wärtig 231,000 Mann aller Waffengattungen unter feinen 
Fahnen. Indem man Ihnen aber diefe Vermehrung vorichlug, 
ließ man hoffen, daß mittelft eines beffern Spſtems militairi- 
ſcher Organiſation die Ausgabenerhöhung nur einmal eintreten 
dürfte, fo dab die 286,000 Mann kuͤnftig nicht mehr Foften 
würden als früher Die 252,000. Das Mintjterium berechnet 
die Ausgaben der Erhöhung bes Effeltivftandes der Armee auf 
21,805,240 fr. Rechnet man biefe Ausgabe nur für neum 
Monate, fo redugirt fie fih auf 16,553,930 Fr., fo daß eine 
Erfparung vom 5,451,510 Fr. eintritt. Der Hr. Kriegsmini⸗ 
ſter hatte Anfangs zu diefer Werminderumg feine Einwilligung 
gegeben. Seitdem aber ſcheint er von ernſthaften Beſorgniſſen 
praͤoktupirt worden zu ſeyn. Er ſcheint zu fuͤrchten, unter 
den fhwierigen Umftänden, in denen wir und befinden, wo 
der Krieg im Driente die Ruhe von ganz Europa bebrohen 
Könnte, wuͤrde er das Heer zu ſehr ſchwaͤchen, menn er unge 
fähr 60,000 Mann geftattete, fi für den Augenblik von ihren 
Fahnen zu entfernen. Wir konnten dieſe Beſorgniſſe nicht 
teilen. Ein Urlaub ift keine Entlaffung; ſchnell wären dieſe 
Militairs wieder unter ihren Fahnen verfammelt. Much glaus 
ben wir, daß nad dem bereits befannten Ereigniſſen des neuen 
Feldzugs im Drient, es wenig wahrſcheinlich ift, daß Europa 
fo rafh den Gegenftoß der Ereignife fühlen dürfte, Im zwei 
bis drei Monaten möchte der pgolitifhe Horlzont noch mehr 
aufgehellt ſeyn. Hielte dann bie Regierung ed noch fr noͤthig 
die Streitfräfte zu konzentriren, fo fan dad Minifterium ja 
immer zu einer königlichen Ordonnanz feine Zuflucht nehmen. 
Aus allen diefen Gründen bebarren wir auf dem Wunſche, 
daß Frankreich ſchon jest in den Beſtz des neuen Soſtems ge: 
ſezt werde, dad, mit der Zeit veifend und fich vervolllomm⸗ 
nend, und jene auf biefer Tribiine von ben beruhmteſten Krie⸗ 
gern fo lange vergeblich geforderte Deferve geben wird. Die 
gewährt eine Werminderung vom 5,451,210 Fr., welche zu ben 
obigen 4,100,000 Fr. binzugerehnet, eine Summe von 
310 Fr. ausmachen ‚die von dem auferorbentlihen Are: 

die des Kriegsminiſteriums zu ſtreichen wären, Wuͤlſichtlich 
des Seeminiſteriums glaubte die Kommiſſion auf eine Mebuf: 
tion von 3 Milionen antragen zu müffen, nemlich 2 Millionen 
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liche Budget gehören, und 1 Million fir Geeoperationeh, 
Diefe Operationen find nügli, wir zmeifeln nicht daran; fie 
ehren den edlen Eharakter und bie patriotiihen Gefinnungen 
des Hrn. Miniſters. Wem lönnte 58 4. B. einfallen, ihm 
die Station einer Fregatte und einer Korvette in den Gewäfs 
fern bed Tajo zum Vorwurf zu machen, melde zum Schuze 
der Franzofen und unſers Handels auf jenem troftlofen Boden 
Portugals aufgeftelt find? Uber wir faben, daß Frankreich im 
gewöhnlichen Marinebudget Fonds zur Unterhaltung von 128 
Kriegsihiffen auweist, daher glauben wir, daß der Minifter 
in einer gefchiften Vertheilung einer fo achtunggebietenden 
Seemacht Mittel finden koͤnute, in Liſſabon wie auf allen ans 
dern Punkten der Welt dem Schnze zu genügen, melden die 
Königliche Flagge dem franzöfiihen Handel ſchuldig it. Wir 
befhmören die Megierung bes Koͤnigs, den ſtets wachſenden 
Uudgaben des Marinebepartements ein Ziel zu ſtelen. Unſte 
Seemacht überfteigt die der Amerikaner, ber Muffen, der 
Holländer, kurz aller andern Nationen mit Ausnahme einer 
einzigen. Was mollen wir mehr? Umgeben wie wir find von 
großen Militsirmonardien, müffen wir vor Allem eine Milis’ 
tairmacht des erften Nanges bleiben. Mir wollen und nicht 
erfhöpfen, dadurch daß wir auf den Meerem eine Gleichheit 
ſuchen, welche wir nur auf Koften uufrer Kontinentalmadt 
erreihen könnten, folglih auf Koſten unſrer Sicherheit, 
unfrer Unabhaͤngigleit, nuſrer themerften Intereſſen. Die 
Forderungen des Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten 
feinen und zu feiner Reduktion geeiguet. Sie find alle von der 
Humanität biktirt, und gereichen unferer Nation zur Ehre, Reka⸗ 
pituliren wir, meine Herren, die verfhiedenen von Ihrer Kom⸗ 
miffien vorgefchlagenen Reduktionen, fo finden Sie, daß fie ih 
auf 9,551,310 Fr. belaufen, fo daß ber außerordentliche Arebit 
auf 42,448,690 Fr. vermindert it. Diefe Summe ift beſtimmt 
folgende Ausgaben zu deken 1) die Fortiegung der Blokade ber 
Häfen der Megentfchaft von Algier; eine traurige Erbſchaft der 
legten Verwaltung, ein unglüklicher Konflift, den man, ohne 
der Würde Frankreichs etwas zu vergeben, mit ein wenig Alug- 
beit und Vorſicht ums hätte erfparen können; ein Konflikt 
dem man ehrempoll zu Ende bringen muß. Die Regierung wirb 
daher nicht vergeffen,, daß eime zu lang fortgefeste Blokade bem 


Leiden des Handels nur theilmeife begegnet, und damit enden 
wuͤrde diefelbe Ehre bloszuſtellen, welche wir vor Ulem erhalten 


wollen. 2) Die Vermehrung bes Effeltivftandes ber Armee. 
3) Die Vollendung der Erpebition ded Kontreadmirald Rouſſin 
nah Brafilien. 1) Die Uusführung des Londoner Vertrags 
vom 6 Jul., durch welchen ſich Frankreich verbindlich machte, 
vier Linienſchiſſe und vier Fregatten in den Gewaͤſſern ber Les 
vante zu unterhalten. 5) Endlich die Otkupation von More. 
Die Befreiung dieſes ſchoͤnen Theild bed alten Griechenlands 
lag ohne Zweifel in den edelmuͤthigen Abſichten der drei ver: 
bindeten Mächte. Frankreich nahm feinen Theil an dem Ruhm 
von Navarin; allein fehilte es feine tapfern Soldaten, um Grie⸗ 
chenlands Boden zu reinigen, und bie biutdürftigen Banden 
Ibrahims zum Abzug zu zwingen. Es bat weder feine Schäge 
noch das Leben feiner Kinder gefpart. Mitterlih im Namen 
der Kumanität, mie ed ein im Namen der Religion war, be: 
tlagt es ſich micht über dieſe Opfet; aber ed genügt nicht, Grie⸗ 


qenland befreit zu haben; man muß feine Zukunft bern, es 
muß für immer feet bleiben unter dem Schuze feiner mächtigen 
Werbündeten. Wäre ed gerecht, wäre es rubmvon für die Al— 
flirten des Königs, und allein die Sorge zu überlafien, das 
zu beenden mas mir gemeinfhaftlih fo wehl begonnen haben, 
und unfere Unftrengungen, unfere Opfer nicht zu theilen ? 
Die Minifter des Königs werden ohne Zweifel nichts verſau⸗ 
men, diefen Betrachtungen bei den alliirten Mächten Gewicht 
zu verſchaffen, und ihnen eine edle und großberzige Nacheife: 
rung einguflößen. . . Ein außerordentliher Kredit ift ein Mo: 
tum großen Vertrauend. Wir mürben nicht den Muth habem, 
Ihnen benfelben vorzuſchlagen, wenn wir die Art von Entmu⸗ 
thigung theilten, melde einige unſerer berebteften Kollegen feit 
einigen Tagen auf diefer Tribilne über die minifterielle Ber: 
antwortlichteit an dem Tag legten. Nein, meine Herren, dieſe 
Merantwortlichteit iſt im unfern Händen Fein eitler unmaͤchtiger 
Wortſchall. Sie liegt im der harte, im der Natur der Dinge; 
vergebend würde man verfüchen, fie in ben Banden einer Pro- 
zedur zu erſtiken, die wach vierzehn Jahren die Erwartung noch 
anzuftellen it. Die Eharte und die Natur der Dinge werden 
ftärfer feun als eitle Sophismen. Man beflagt ſich über das 
Bage unferer Geſeze; verftände man fie beffer, fo würbe man 
erfennen, daß gerade darin umfere Stärke liegt, und daß bie 
Gefeze, fo wie fie find, binreichen, um zwanzig Miniſter, einen 
nad dem andern, zu firafen. Wenn daher Frankreich, belei⸗ 
bigt, verlegt, beraubt, verrathen am feiner Ehre umd Sicherheit, 
nicht die ihm fchuldige Genugthuung erbielte, fo wäre es nicht 
die Unmacht der Befeze, die man anflagen dürfte. Ermägen 
Sie die Artifel 37 bis 56 der Ebarte, und Sie werben fehen, 
daß biefe Sie mit aller nöthigen Macht bekleiben, um bie 
Mechte bes franzoͤſiſchen Woltd auf immer zm fihern. Um die 
zu erreichen braucht ed nur Eines: zu verftehen und zu mol: 
len,’ (Großer Beifall.) Die Kammer verordnet den Druf 
und die Vertheilung dieſes Berichtes, und beitimmt daß bie 
Berathung des Geſezesentwurfs nah ber Berathung bed Aus: 
gabenbubgets beginnen foll. 
(Fortfezung folgt.) 

Die Pairslammer kam am 2 Jun. in Erörterung des 
Seſezesentwurfs, bie Organifation ber Militairtribunale berref: 
fend, bis zum 13 Urt. 

In der Deputirtenfammer marb an biefem Tage in 
Erörterung bed Ausgabengeſezes fortgefahren, wobei bie HH. 
Labbey de Pompieres, v. Martignac, Benjamin Conſtant, Amat 
und Thouvenel fpraden. 

Folgendes ift, fagt der Eonrrier du bad Rhin, wahr: 
fheinlih das Ende bed Streits im Betref ber befoldeten De: 
putirten. Am 28 Mai wurde dad Bureau der Kammer vorge: 
lafen, um dem König eim im einer frübern Sizung angenom: 
mened Geſez zu überreihen. Bei Empfang der Mitglieder 
wendeten Se. Majeftät fih an denjenigen Deputirten, melden 
Sie der Indiskretion beargmohnten,, obgleich, mie man verfi: 
chert, ein anderer'die Unvorfichtigleit begangen hatte; „Hr. 
Pas v. Beaulien, Toll der König gefagt haben, Sie haben 
mir eine Lehre ertheilt, die ich benugen werde, uͤbrigens geſtehe 
ic, daß ich zuerft gefehlt; allein ich habe mid unrichtig audge: 
drutt, oder Sie haben mic umrichtig verſtanden. Als Mon: 
ſteur Tonnte ich, wie ich wirklich gethau, Deputirten, bie meine 
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Freunde waren, einige Entihäbigung geben; allein mad ber 
Bruder ded Königs thun konnte, bat nie ber König gethan.“ — 
Der Meifager ſowol ald ber Monitenr bat von einer von 
den Mitgliedern bed Burcau's einftimmig mutergeichneten Vro⸗ 
teftation gegen die Erzählung der Tagblaͤtter geſprochen. Diefe 
Schrift, die dad Minifterium nicht befaunt gemacht bat, ftimmt 
ziemlich mit der Rede überein, bie wir ald aus guter Quelle 
fo eben berichteten, und’ beweidt nicht, daß bie Thatſachen fo voöl⸗ 
lig falfh find, als ed die minifteriellen Tagblätter behauptet 
baben. Laut der Proteſtation hätte der König geſagt: „Man 
bedarf wenigftend 1000 Fr., ic meiß ed; es gibt Depurirte, 
die ich zu unterflügen genöthigt bin.’ 

Am ı Yun, wurden bie Papiere des Erdireftord Bartas im 
beifen vormaliger Wohnung durch einen Präfefturratb in Ans 
weſenheit von Sengen beider Parteien entfiegelt. Es ergab ſich, 
daf Feine Schriften vorhanden waren, melde die Regierung 
intereffirten, fondern nur Familienfachen ohne Bezug auf Polis 
til, Man verfiberte indefen, ed würden naͤchſtens Memoiren 
des Erbireftors Barras im Druf erfcheinen. 

Der Eourrier francais will wiffen, Hr. v. Ehateaubriand 
werde gegen Ende des Junins ein Pornäenbad beiuchen. 

***Paris, 5 Jun, Wenn auch bie gegenwärtigen De 
batten ber Kammern, infofern fie bie einftmeiligen, in den vor: 
berigen Sizungen unter dem Namen son Zuſchußkrediten für 
4828 vorgefommenen, und die nun für 41829 ald vorläufige Kre⸗ 
bitfumme benannten 52 Millionen betreffen, keinen unmittelbas 
ren Gegenſtand für bie Aufmerkfamteit des Auslandes darbie⸗ 
ten, und wenn auch gleich daffelbe mit der Beratbichlagung über 
die Audgabenabtheilung ded Budgets von 1850 der Fall ift, fo 
find doch aus der Berichtderftattung über jene durch Hrn. Ber: 
tin: Devanr, und aus den Reden über bad Budget einzelne 
Merkwürdigkeiten audsubeben, welche das Weltpublikum bes 
rühren. Hr. Devanr gibt bad beftimmte Effektiv der franzoͤſi⸗ 
fhen Armee zu 261,000 Mann an, fo daf nur mod 5000 
Mann fehlen, um fie auf den hoͤchſten Friedensfuß von 286,000 
zu fegen; er bemerkt dabei, die Kommiſſion, in deren Namen 
er Bericht erftattete, fep nicht einig mit dem Kriegsminiſter in 
Ruͤfſicht einer Anzahl von 60,000 Mann, die man, wie fie 
glaubt, ohne alle Gefahr in Urlaub geben laffen und dadurch meb« 
rere Millionen erfvaren könnte, welche aber der Minifter wer 
gen ber Rage ber Dinge im Drienit jezt nicht mehr nah Haufe 
geben laffen mwolle. Die Kommiffion ment, daß wenn auch 
gegen alle Wahrfcheimlichfeit ein Hauptſchlag geſchehen fellte, 
bie Rüfwirfung davon auf das übrige Europa nicht fo ſchnell 
erfolgen könne; daß der politiihe Horizont ſich erft in zwei bie 
drei Monaten in feinem wahren Lichte barftellen werde, und 
daß dann im Mothfall die Megierung die Maafregeln, melde 
bie Gefege im Drang der Imftände erlauben, zu ihrer Verfis - 
gung babe, Hr. Bertin, in einer Kritil der Kreditdforderung 
des Seeminifterd, ment, die franzöflibe Marine, da Me jegt 
ftärfer fen ald ale andern Marinen, die englifche ausgenom⸗ 
men, folte fi endlich begnügen, und nicht fuhen, auf Koften 
ber Landmacht, und mit Gefahr für die Sicherheit und Unab⸗ 
bängigfeit, ſich noch mehr zu bebem oder fogar Weberlegenheit zu 
verlangen. Er ließ fühlen, wie zwellos die Unternehmung eis 
ner Blokade Algiers fen; er billigte die Seeftation im Taſo, 
wobei er Portugal das ungläffelige Sand nannte; er lobte die 
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Yafiht, daß man auch die Zukunft Griedenlands zu ſichern 
bezwelt babe. Eudlich ſchloß er mit einer Erklärung über die 
Brage der Verantwortlichkeit ber Minifter und fprach dabei im 
einem utihloffeneren Tone, ald man von ihm erwartet hätte, 
da er im Unfang der gegenwärtigen Kammerfisung einer ber 
vertrauteften Freunde des gegenwärtigen Minifteriums war. — 
Die Redner über die Audgabenabtheilung des Budgets, auch 
diejenigen, welche für daffelbe zu ſprechen fcheinen, find im 
Grunde Alle gegen die Maſſe der Laften, welche nun auch für 
1830 dad Land bedrohen. Hr. Thiard fand den Vorfchlag ber 
Kommiffion, infofern fie vom der beinahe runden Milliarde nur 
2,340,600 Franken megzuftreichen für möglich hält, lächerlich; er 
führte eine fo flarfe Sprade gegen das minifterielle Soſtem, 
das fi zu feiner Erleichterung der brüfenden Laften hergeben 
wolle, daß man am Ende ber feinen ganz ernfthaften Bor: 
fhlag, bad Bubget zu verwerfen, in eine neue Art von Ber 
wegung kam, infofern er in eine allumfaflende Bezeichnung 
ber nothwenbigen einzelnen Verminderungen der Ausgaben 
einging. Er benannte ohne Schen als übertrieben oder als 
unndthig den zahlreichen Generalftab der Armee; dad Militair: 
haus bed Könige, dad man eigentlih and der Eivilifte be: 
zahlen follte; die zur Hälfte ummöthige königliche Garde; bie 
45,000 Mann Gendarmen, die bei einer beſſern Munizipal: 
verwaltung um mehr ald die Hälfte vermindert werben koͤnnten; 
die feiner Angabe gemäß ganz überfiüffige Jagdgendarmerie; 
bie ungeheure Summe von 80 Millionen, welche die Geiſtlich⸗ 
keit in ber That Loftet, obgleich man nur 36 Millionen einge: 
ſteht, und wovon der größte iCheil beifer angewandt wäre, 
wenn man damit bad Elend ber Einwohner erleichterte; er ta- 
delte die umgähligen Penfionen; er fchrie über die 1,300,000 
Franfen Unterftägung an privilegirte Theater, wodurch ein 
Monopol entitehbe, und nur ber ſchlechte Geſchmak befördert 
werbe. Er nannte die fortdanernde Beibehaltung der Schweizer: 
Regimenter eine beleidigende, ungeſchikte und hartnaͤkige 
ſchlechte Yolitit, Er behauptete, die auswärtige Politik Frank: 
reihe errege das Erftaunen felbit des Auslandes. Eine aufs 
fallende Wendung gab Hr. Thiard am Ende feinem Untrage 
durch die Frage an bie Kammer, wie fie ſich gegem ihre Kommit- 
tenten verantworten wolle, welche von bergegenmwärtigen Sizung 
fo große Dinge erwartet hätten, und welchen man nun nichts 
vorzeigen könne, ald das neue Tabaksmonopol, die Frei: 
ſprechuug ber vorigen Minifter, die Hülfslofigkeit ber Wein: 
bauer, die Verwerfung ber Bitten der Ehrenlegion, dagegen 
die Bereicherung ber Erblammer unb bie Ernennung von 
geiſtlichen befoldeten Palrd; die fortdauernde Beraubung ber 
Hauptftabt ihrer Buͤrgerwache; die Ungeftraftheit ber Meze⸗ 
feien im November, und die Ausficht auf die Vernichtung des 
Staatskredits durch bie Vollziehung des Pland der Vermin- 
derung ber Staatdzinfen? Das Einige, was wir zu Stande 
bringen fonnten, fagte er, um dad Land zu tröften, iſt bie 
Flußſiſcherei und die Umfchmelzung ber alten Münzforten. 
(Fortiezung folgt.) 
Jtalien 

Obgleich die Beitung von Neapel es nicht ausbrüflic fagt, 
fo fheinen fih auf den geftern erwähnten, am 22 Mai von bort 
abgefegelten Kriegsfhiffen, an Bord des Mevenge ber engliſche 
Botſchafter Hr. Gordon, und an Borb bed Breslau der frau⸗ 


zoͤſiſche Botſchafter Graf Guilleminot und der preußiſche Ge: 
fandte Hr. v. Rover befunden zu haben. Dr. v. Ribeaupierre 
hatte ihnen am 19 Mai, am Abende vor ihrer Einſchiffung, 
einen glaͤnzenden Abſchiedsball gegeben. 

t Rom, 30 Mai. Am 27 Morgens kam Ihre Mai. bie 
verwittwete Königin von Sardinien mit Ihren zwei Prinzeffin- 
nen Töchtern bier an, und flattete am 29 dem beil, Water ei: 
nen Befuh ab. Man ermartet gegen den 4 des naͤchſten Mo- 
nats auf der Durcreife nah Wien den Prinzen von Salerno. 
Vorgeftern reiste Hr, Stratforb: Canning, ehemaliger groftri- 
taunifher Botſchafter bei der Pforte, vom bier ab, um fib nah 
England zurüfzubegeben. Ein Brief aus Smprna vom 18 April 
berichtet, daß bei den Stürmen, melde im März berricten, 
zwei nach Konftantinopel am 43 und 26 abgegangene Kouriere 
im Hellespont verumgküft, und daß alle Briefe und 4,800,000 
Piafter verloren gegangen find; eim großer Verluft für diefe 
Stadt, welche von Theurung, Hemmung des Handels, Veforg: 
niffen wegen des gegenwärtigen Krieges und Erdbeben bedrängt 
wird. — Die beinabe täglich wiederkehrenden Erdftöße haben 
bei den Bewohnern des Albanergebirgs die größten Beforgniffe 
erregt. Es hatte fih dad Gerücht verbreitet, der Monte Capo 
wollte fich 'zwifchen dem See von Nemi und dem von Eaftel: 
Gandolfo entzünden, Wenn zwiſchen ben beiden eingeftärgten 
Kratern, welche biefe Seen bilden, ein neuer entitehen follte, 
fo würden bie reigenden DOrtichaften Albano, Aricia, Genzano 
und Nemi in der größten Gefahr ſchweben zerftört zu werben, 
Die Megierung bat geftern eine Kommiſſion von Naturforſchern 
hinausgeſchilt, um bie Sache zu unterfuchen; bis jest ift die: 
felde noch nicht zurül. Das Diarium vom 30 erwähnt biefer 
Kommiffion, bie aus den Profefforen Morechini, Scarpellini, 
Barlocci und Earpi beftehe, und beauftragt worden fep über die 
Veränderung der. Farbe des Waſſers beider oben erwähnten 
Seen, und dad Sinken beffelben Unterſuchungen anzuitellen. — 
Dad Haus Sh. . . 8, eines der Älteften hiefigen Bankierhaͤu⸗ 
fer, bat mit 250,000 Sc. falllrt; man fagt, daß etwa 50 Proz. 
gegeben werben fönnen. 

Deutidland. 

Ihre Majeftäten der Rönig und bie Königin von Bapern 
trafen mit Hoͤchſtihrem Gefolge über Ansbach am 4 Junius 
Abends zu Würzburg ein, und fezten am folgenden Morgen 
Ihre Meife nah Aſchaffenburg fert. 

Der königl. baperifhe Generallieutenant und Generalabju: 
tant, Hr. Graf Pappenbeim, ift von feiner Miſſion zur Krö- 
nung ded Kaiferd Nikolaus bereitd wieder zurüf, Er batte 
Barfhau am 50 Mai verlaffen. 

preußen. — 

Nah Berichten aus Berlin vom 5 Jun. mar Se. fünig 
Hoh. — aus Pommern babla qurifgefehrt, „Rab 
Privatbriefen fhmeichelte man fi, daß der Kaiſer Nikolaus 
auf die Nachricht von der Unpäßlichteit des Rönigs Seine er: 
lauchte Gemahlin nach Berlin begleiten werde. Der Prim 
Wilhelm wolle bid zum 2 Jun. in Warfhau bleiben, am 6 in 
Weimar eintreffen, um bie Vermaͤhlungsakte zu unterzeich⸗ 
nen, umd dann am 8 nad Berlin zurüffehren, wo vermutb: 
ih am 41 Jum, die Vermaͤhlung vollzogen werden wird, 

Deftreid,. 
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Yyortugal. 

Dad Journal du Commerce meldet aus Liſſabon 
vom 20 Mai: „In GSuimaraens (einer Fabrifgegend, die viel 
von der Abnahme des Handeld mir Brafilien leidet) hat eine 
Bewegung zu SBunften der Dona Maria, aber ohne ernitbaften 
Erfolg, ftatt gefunden. Die beiden Milisregimenter von Life 
bon, auf die Don Miguel wenig Vertrauen fejte, wurden ver: 
abſchie det. Er ſelbſt ſcheint nicht ohne Beſorgniß in Bezug 
auf die Abſichten der Maͤchte. Er war am 17 zu einer Jagd 
abgereist, die acht Tage dauern ſollte, als man ihn in Folge 
von Depeichen aus England, bie ihm fogleih nachgeſchikt wor: 
den, am britten Tage wieder zurüllommen (ah, um in einem 
Konſeil zu präfibiren.” 

Grofbritannienm. 

Londen, 1 Jun. Konfol. 3vroz. 88%,,; ruffifhe Fonds 

963/45 brafilifche 59; portugiefifche 46; mericanifhe 21*/, co⸗ 
. Iumbilde 18, j 

Graf Roßlyn wurde zum geheimen Siegelbewabrer, und 
Hr. Sugben zum Attorney: General ernannt, 

Das Yournal von Falmouth fegt, man made bafelbit auf 
der brafilifchen Fregatte Imperatriz Anſtalten zur Yufnahme 
der jungen Königin Dona Marla und zu ihrer Suräfbringung 
nah Nie: Janeiro, Die Mbreife folle auf den 10 Junius bes 

ſimmt ſern. 

Die Times wem Jun. kuͤndigen mit fichtbarer Freude 
eine angebliche große Niederlage der Ruſſen an. „Uebrigens 
(fahren fie. fort) liegt nicht viel daran zu willen, ob ber ruffi: 
ſche Ehrgeiz früh oder fpät durch Unfälle gegmungen ſeyn wird, 
freiwillig der fo erſehnten Eroberung ber Türkei zu entfagen, 
weil man jest gewiß weiß, daß man ibm dieſe Eroberung zu 
machen nicht geftatten wird. Sind die türkiihen Streitkräfte 
Anfangs ungluͤllich, fo find andere fhom bereit fie zu unterfüs 
gen. So viel fen für ben Augenblik genug!” — Der Mor: 
‚ming: Herald umd bie meilten andern Londoner Blätter 
ſtimmen noch heftiger im dieſen gegen Rußland feindfeligen 

Ton ein. a 
Der Courier voma Jun. fagt: „Die frangöfiihen Four: 
male haben gemeldet, der Fuͤrſt v. Polignac werde zu Paris 
erwartet, Wir wiſſen inzwiſchen, baß der Hr. Botſchafter in 
» biefem Augenblik zur Wiederherſtellung feiner Geiundbeit ſich 

ga Tunbridge Wels befindet, und wahrſcheinlich einige Beit dar 
ſelbſt verweilen wird, ba er auf den Math feiner Uerzte ſich 
ein Haus gemiethet bat. Es find gegen drei Wochen verfloffen, 
daß dieſer Botichafter micht mehr nad London gelommen ift, 
obgleich mehrere umierer Kollegen behaupteten, er babe mit 
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dem Herzoge von Wellington und dem Grafen Aberdeen meb: 
rere Zufammentänfte gebabt.“ 

Nah einem Schreiben aus Meſſinag lief Admiral Mal: 
colm bei der Worüberfahrt vor diefem Hafen dur den borti: 
gen engliſchen Konful den Gouverneur um die Erlaubniß bit: 
ten, durch den Telegraphen an alle eugliſchen Konfuls der In: 
fel den Befehl zu uͤbermachen, daß ale an den fisilifhen Kü⸗— 
fen befindlichen emgliihen Kriegsſchiffe ſich nad Sprakus bege: 
ben follten. 

Hr. Boshod, Sekretair bes Paſcha's vun Wegopten, bat an 
die in Wlerandrien refidirenden enropäifchen Konfuln unterm 
27 März ein Cirfular erlaffen, durch weldes er fie in Kennt: 
wiß fest: „daß jeder Europäer, von weiber Nation er ſeyn und 
unter welchem Schuze er fteben mag, fir ben nicht von feinem 
Konſul oder von in Negppten angefeilenen und allgemeines Der: 
trauen geniedenben Yerfonen Buͤrgſchaft geleiftet wird, auf der 
Stelle aus dieiem Lande fortgeſchikt werben foll, in welchem fünf: 
tig, in Folge derfelben Entſchließung, obme die fireng zu beobach⸗ 
tende Formalität der Kaution keinem Europier mehr Einlaf 
geſtattet werben fan.“ 

** London, 2 Jun. Seit einigen Tagen ſpricht man von 
mehreren Veränderungen in unferm Minifterium. Die wid: 
tiafte wäre bie Mefignation des Hru. Peel, der, wie man be 
banptet, binfihtlih der Nichtzulaſſung ded Hrn. O'Connel zum 
+Varlamente anderer Meynung ald ber Herzog von Wellington 
geweien fen, welche Verſchiedendeit der Anſichten einen ſolchen 
Sharafter angenommen haben fol, daß Hrn. Peels Niederlegung 
feiner Stelle in gutunterricteten Eirfeln für wahrſcheinlich ger 
balten wird, Der Herzog von Wellington war nemlih für die 
Zulaſſung des Hrn, D’Eonnel, und man muß befeunen, daß 
ibm ald Yremierminifter beſonders die Aufregung ber @emür 
ther unter dem befondern Verbältniffen, welche jezt eine neue 
Wahl in der Graffhaft Elare veranlaffen, nicht gleichgültig 
feom konnte, während es Hrn. Veel als Minifter des Junern 
befonders oblag, die Folgen jebes politifhen Schrittes, ber 
einen unmittelbaren Bezug auf das innere Volksleben bat, zu 
erwägen. — Lord Moflon, ein ausgezeichneter Milltair, bat bie 
erledigte Stelle des Siegelbemahrers erhalten. Es find nun 
brei militairifhe Minifter im Kabinette, der Herzog von Wels 
lington, Sir George Murrap, und Lord Noßlon. Die Anfangs 
gebegte Eiferſucht ift beim Publikum faft gang verihmunben, ba 
es in der That bei unfrer Verfoffung auch einem im Felde er- 
araueten Manne unmöglich wird, fi ein verfaffungemidriges 
Verfahren zu erlauben. Daß aber aud gerade jezt bei ber 
eatfchiedenen von der Regierung angenommenen Stellung zu 
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den kriegfuͤhrenden Mächten, bie Gegenwart erprobter Feld: 
herren im Kabinette einem befonderen Vortheil gewährt, flebt 
man ein: Die gegenwärtige Sprahe der Minifter in den Un« 
gelegenbeiten Europa's bei der Eröfnung des Feldzuges ent: 
foriht volllegimen dem bereits In einem früberen Schreiben 
angeführten Worte bed Lords Aberdeen vor zwölf Monaten: 
„Dad Kabinet wi die Integrität und die Unabhängigkeit der 
Türtet für jeden Preis erhalten wiſſen.“ Die Dppofition ge: 
gen diefe Anfiht würde nur ſehr gering ſeyn, weil die Nation 
bie Folgen einer politifsen Unterjochung der Türkei durch Ruß⸗ 
land febr fürchtet. Es ziemt nicht, hört man fagen, daf die 
fhönften Theile Europa's fortwährend von der Aurdt lang: 
dauernden fremden Herrſchereinfluſſes bewegt werden, und zu 
keiner felbftftänbigen Entwikelung wahrer Unabbängigfeit-gelan: 
gen fellen. — Sir James Mac-Intofb wird endlich dieſen Abend 
feinen Antrag wegen Portugal vorbringen. Der Marguis 
v. Palmela tft von Paris zuruͤk bier angefommen; ſowol fein 
biefiger Stellvertreter, Hr. v. Barboza, als die braſiliſchen 
Gefandten batten im diefen Tagen bäufige Konferenzen mit 
dem Herzoge von Wellington und Lorb Aberdeen. — Aus Bo: 
ſton find heute Nachrichten vom 2 Mai eingetroffen. In der 
Hauptftadt Merico hatte die Nachricht vom der Wahl bed Ge: 
nerald Jacſon zum Vräffdenten der Vereinigten Staaten eine 
große Freude umter ber herrſcheuden Partei erregt, die Stadt 
ward fogar erleuchtet. Die Mube war im dieſer Republik nicht 
wieder geftört worden, und der Abgang der Kondukta's mit 
Baarſchaften nad der Küſte fand wieder wie früher ſtatt. In 
New:Port ging dad Gerücht, daß Im Earthagena eine Gegen: 
revolntion zu Santanderd Gunften ausgebrochen fep, es ver: 
dient aber wohl nicht dem geringſten Glauben. 
Frantreid, 

Paris, a Jun. Konfol, 5Proz. 109, 55 3VProj. 80, 805 
Falcotnet 85, 90. 

Durch königliche Ordonnangen vom 31 Mai wird Hr. Eals 
mon, Mitglied der Deputirtenfammer und bisheriger Admini⸗ 
ftrator des Enregiftrements und der Domainen, zum General: 
direftor diefer Adminiftration ernannt; Hr. Gaudin, bieheris 
ger Divifienschef, folgt ihm in feinem Poſten. 

Die Pairslammer fam am 53 Yun. in Erörterumg bed 
Seſe zesentwurfs, bie Drganifation der Militairtribunale be: 
treffend, bid zum 27 Artifel, 

Die Deputirtenfammer fuhr an biefem Tage in ber 
allgemeinen Erörterung des Finanzgeſezes fort. 

Die Gazette de France fpriht nah angeblichen Briefen 
aus Berlin von einer Meife, die der König von Preußen mit 
feinem dritten Sohne, dem Prinzen Karl, in biefem Sommer 
nah dem füblihen Franfreih machen wolle. 

Der Courrier frangais will milfen, ber Herzog von 
Wellington babe zn Peterdburg erflären laffen, daß England 
und einige andre Mächte entfchloffen wären, Die Beirgung und 
felbft die Einnahme von KRonftantinopel micht zugugeben. Bu: 
gleih habe Admiral Malcolm bie audgedebnteften Vollmachten 
erbalten, zum Schuze des brittifhen Handels in der Levante 
nach feinem Sutbefinden zn verfahren, ’ 

Die Qustidienne hat ihre Appellation in der Streitfahe mit 
dem Eonftitutionnel wieder zuräfgenommen. 

+ Parie, 3 Jun. Die Ankunft des Hm. v. Chatean⸗ 


briand gab zu einer Menge Gerüchte von Korberungen Un: 
laß, die er an das Minifterium mache, und von zornigen und 
drohenden Weußerungen, bie er ſich gegen die gegenwärtigen 
Minıfter erlaubt haben folte, Jede Partei ſucht den Botfcaf: 
ter für ſid zu gewinne. Die Mopaliften umgarnen ihn durch 
einen gewiſſen &.. . ., der ſehr in Intriguen erfahren fepn fol; 
die Liberalen ruhmen fih, daß Hr. v. Ehateaubriand ganz auf 
ihrer Seite fen, und die Sade ber öffentlichen Freiheiten nicht 
aufgeben werde, Mitten im biefem Konjlift erlaubt fich aber 
Hr, v. Chateaubriand durchaus keine Uebertreibung,, durchaus 
feine zornige Aeußerung. Im feine Heine Wobnung in die 
Straße d'Enfer zurüfgeyogen, empfängt er diejenigen feiner 
Freunde, bie fein imniges Vertrauen befizen, und die Mitglie— 
der ber. Pairs⸗ und Deputirtentammer, die mit ihm die Sache 
bed Landes gegen die Bermaltung des Hrn. v. Villele wertbeis 
diat baden. Man behauptet, es fep eine Unterhandlung von 
Seite des Minifteriume mir ihm eröfnet, um ibm deu Poſten 
der auswärtigen Angelegenbeiten zu ſichern, da die Ernennung 
des Kirn, v. Portalis doch in der That nur als proviſoriſch au⸗ 
geichen werden fan. Es läßt ſich nicht wohl annehmen, daß 
ein Mann wie Hr. v. Portalig, ganz auf die Magiltraturlanf- 
bahn, bie er fo ebrenvoll durchwandert bat, verzichten follte, wm 
Äh in die Diplomatie zu werfen, bie, was man auch immer 
fagen mag, doch micht der Hauptzwek feiner Studien geweſen 
ift. Es iſt num entfchieden, daß ihm die erfte Präfidentenftelle 
bei dem Kaffationdhofe gefihert ward, und daß er feine Ernen⸗ 
nung ſchon in feinem Portefeuile befist. Hr. v, Chateaubriand 
fol, wie man jest fagt, mac den pyrendiſchen Bädern reifen, 
Man tft jegt fehr geipannt auf ben Geiſt der Deputietenfam- 
mer und die Wendung, welche bie neuern Erdrterumgen sehe 
men bärften, Das Bubget wird mit einer bedeutenden Mehr⸗ 
heit bewilligt werben, aber man wird bei einer Menge Artikel 
im Detail Abzüge votiren, Worzuͤglich follen beim Seeweſen 
große Abzüge erfolgen. Ein erniter Umftand ſcheint jest bie 
gegenfeitige Lage der Pairsfammer und der Deputirtentammer, 
Es findet offenbare Feimdfeligkeit zwiſchen diefen beiden großen 
Staatölörpern ftatt, unb wie foll biefe ausgeglichen werben ? 
Die Dotatiomdangelegenbeit der Pairskammer, die in der De— 
putirtenfammer fo lang und fo lebhaft erörtert warb, hat diefe 
ariftofratifche Korperſchaft fehr erbittert, und bie angefehenften 
Patrd haben ſich förmlich anheifhig gemacht, allen @ingriffen 
des MWablförperd zu widerſtehen. Dazu dient folgendes al& 
Bereit. Die Pairskammer geftebt ber Deputirtenlammer bad 
Prinzip nicht zu, aus welchem fie eine gerichtliche Einfhreitung 
gegen Hrn. v. Pepronnet in Bezug auf bie befannten 160,600 Fr. 
wegen feined Mobiliars verhängte. Wad muß nun aus biefem 
Zwiſte folgen? Eine Huflöfung der Wahllammer. Wir ſagen 
wicht, daß biefe im biefem ober im naͤchſtem Jahre erfolgen 
werde, aber vor bem geſezlichen Ende ihrer Vollmachten fcheint 
fie einmal unvermeidlib. Diefe Kammer ift in ber öffentlichen 
Meynung ſehr geſunken. Es fehlt ihr an hervorſtechenden, im⸗ 
ponirenden Talenten und Gewandtheiten, und an irgend einem 
Spftemein ihrer Handlungs weiſe. Was wird am Eude das Mefaltat 
der Seffion ſeyn? — Kuͤrzlich it ein fehr wichtiges hiſtoriſches Wer 
im Berlage von Dufep und Labrocat erichienen, unter dem Ditel; 
Thistoire de Philippe Auguste, par M. Capefigue. Diefe 
große Schilderung bed Mittelalters, die vom dem Inſtitute gefrömt 
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warb, umfaßt den Gang und die Fortſchritte ber öffentlichen Inſti⸗ 
tutionen, Sitten und Voltegebrände vom ırbid yım 13 Jahrhun⸗ 
dert. Es ift nah Manuſcripten ber königlichen Bibliothek, und 
alter Abteien verfaßt. Die Erzäblungen und Legenden haben 
alle Lebendigkeit und alles Intereffe eines Romans, mit hiſto— 
rifher Wiffenihaft vereinigt. Diefed Wert macht jest in um: 
ferer Litteratur großes Aufſchen. , 

„ur Paris, 5 Jun. (Fortſeſung.) Im einer mit vielem 
Fleife aufgearbeiteten Rede von Hrn, Jacques Lafitte glänzen 
mehrere gaenlaltihe Stellen gleih Bllzen aus der Wolle ; 
zum Beifpiel: „Die Nationen, gleich den Perfonen, geben 
durch den Mißbrauch ihrer Kräfte zu Grunde; bie Kräfte ber 
Staaten liegen in ihren Finanzen, ibre Finanzen find ber 
Ausdrut ihrer Lebenskraft. Auch find beinahe alle Finanzen 
Europa's erihöpft, weil ale Nationen fi felbft gemifbrandt 
baben. — Die franzöfiihen Minifter mernen, unfre Lage fen 
noch aanz erträglich; aber die Steuerpflictigen führen eine ans 
dere Sprache; die Abgaben erdrüfen fie, Wir haben Kardi⸗ 
näle, wir bezahlen fie ald ſolche, und dann wieder ald Erzbi: 
ſchoͤſe; wir haben Biſchoͤſe und Erzbiſchoͤfe, bezahlt vom Staate, 
bezahlt zugleich von ben Departementen, und nod bezahlt 
dur die Einwohner, fo daß ein folder Nachfolger der Apoftel 
150,000 Franken Einlommen bat, unſern Geſezen trogt, 
und im Conclave, Sort weiß für men? feine Stimme gibt, 
Die fo reichlich bezahlten, unzähligen und unnoͤthigen Mit: 
glieder des Generalitabd erhalten auch noch Geſchenke aus der 
Civilliſte; bie reichbefoldeten Beamten und Beiftlichen eben fo; 
und dann haben fie noch ihren Antheil an der Milliarde der 
Entihabigung der Auswanderung; ganz Frankreich muß arbris 
ten, um ben Sluͤtsſtand dieſer Menihen wieder herzuſtellen. 
Bei allem guten Willen find doch micht mehr am dem heben 
Beſoldungen in den Minifterien, ald 400,000 $r., an der 
Beiftlichleit hoben Raugs faum 1 Million, aber an den Gene: 
ralftäben und begänftigten Truppen 10 bis 15 Millionen zu 
eriparen; im ber Armee felbft, wenn’ man nach dem Mufter 
Preußens einen Theil der Mannfhaft mah Haufe ſchikte, 
würde man viel gewinnen, aber man müßte fir die Unteroffi: 
ziere forgen, bie jezt des Dienſtes überdriffig geworben find. 
Auch könnte man mit Muth und Einſicht 15 bis 20 Millionen 
an den Koften, melde bie Erhebung ber Abgaben verurfacht, 
vermindern. Dede Erſparniß wirft zweifach, einmal ald Orb: 
nung in dem Gtaate, und durch die Verwendung zur Til 
gung der Schuld. ine große Ausſicht iſt in der Eriöfbung 
der nur lebenswierigen Ausgaben, Penfionen, Halbſolde; aber 
dabei muß man nicht wieder unter einer andern Form ver: 
menden, mad einmal aufgehört barte, bezahlt zu werben. 
Man muß bie Tilgung der Staatsſchuld mie vergeflen; fie ift 
furchtbar vermebrt worden. Immer werde ich den Aredit ber 
Auflage vorziehen, aber mau muß das Erfparte zur Bezahlung 
des Entlehnten verwenden, Aller Ueberſchuß der Einnahme ge— 
Hört der Tilgung. Wenn Franfreih 15 bis 20 Millionen 
eriparte, 50 bid 55 Millionen durch die Erloͤſchung des Lebend: 
laͤnglichen gewönne, und Alles die zur Tilgung vermwenbete, 
würde es im eine Lage kommen, die bisher noch fein Volt 
zu ſuchen die Klugheit hatte, Auch die Zinſen würden daun 
von ſelbſt fallen; es iſt Tächerlich, daß fie der Staat io hoch 
bezahlt; wenn dann eim Theil der Staatsſchulb zurüfbezahlt 


würde, fo wurde auch mar 4 Mrogent von ben 165 Millionen 
der rüfzahlungefähigen fünfprogentigen Staateſchuld ſchon eine 
Erfparnid. von einigen und dreißig Millionen an der Gtaate: 
ausgabe bewirken. Ich halte jede Verminderung ber Tilgung, 
wovon man jegt in allem Ernite ſpricht, fir einen Staatsfeh: 
ler, Es handelt fih bei dem Goftem einer noch beträchtlichern 
Tilgung nicht von ben Staatsgläubigern, denn Diele würde 
nur eine Verminderung der Zinſen zur Folge baben, ſondern 
von dem Ulerbau umd dem Kunftfleiß,, welche alddann leichter 
und moblfeilee Kapitalien erbalten würden; es haudelt fih von 
Kranfreih, das bald fein Budget auf 650 uber gar 606 Mils 
lionen berabfegen könnte. Nur entbalte man fib vom Andga: 
ben, mo wieder 50 Millionen, aun Millionen, oder gar eine 
Milliarde auf einmal bingegeben werben follten. All unſer 
Uebelſtand kommt von ber Milliarde an die Ausgewanderten 
und von den 300 Millionen für den fpanifhen Krieg; mit diefen 
1100 Millionen mürden wir jezt in Europa Geſeze vorſchrei⸗ 
ben. Das Suͤnſtlingsſoſtem follte doch endlich ein Ende haben, 
— Die Folgen ber beifpiellos langen Hanbelsfrife würden viels 
leicht aufhören, wenn nicht Europa mit dem Ariege bedroht, 
wenn nicht die Theurung bei Getreides, wenn nicht bie 
Entwerthung ber Weine eingetreten wäre. Die Klagen der Na: 
tion find nicht ungegründer; nur hat man fich nicht beklagt, 
fo lang man nicht im Elend war; man ließ fih die thörichten 
Ausgaben gefallen; aber jest leiden wir, und num fühlt man 
die Loft, nun ſchreit man über die niederdrükenden Budgets, 
über die ſchlechte Einrichtung bed Abgabenſpſtems, und über die 
Bleichgültigfeit der Minifter gegen die Befchwerden; nun bes 
droht und vollends der Krieg; wenn babei die Minifter einen 
barten Stand haben, fo haben fie ihm verdient. Der mäch—⸗ 
tigfte Grund uuſers Leidens Hegt im den thörichten Wurdgaben, 
in den Mangel einer ftarten, berubigenden Mermwaltung. Das 
Beifpiel, was eine Rezierung über die moralifhe Stellung 
eines Volks vermag, baben fo eben England und Frankreich ge: 
geben; ein Mann in England nahm mit Kraft dad State: 
ruber, und entging dem Buͤrgerkriege, bermbigte die Gent: 
tber feines Landes, und ſpricht nun wieder feine alte Sprache 
gegen Europa, Dagegen wir, mir find in eben biefem kurzen 
Zeitpunfte überall in eine unbeſtimmte Lage gelommen , wir 
haben wicht einmal mehr Zutrauen in unfre eigenen Hülfsmit⸗ 
tel, wir muͤſſen und vor der Bufunft fürdten. Und nun wer 
den wir fogar das Defizit in unſer Finanzgeſez aufnehmen, 
Ich will die noch trameigere Ausſicht gar nicht eröfnen. - Eng: 
land hat ſich für Die Türkei erfliärt. Mufland, bad mädhtige, 
ſucht Allianzen. Deftreih wartet wur auf die Emteräftung 
Rußlands und der Türkei, um mit feiner befannten Gewandt⸗ 
beit ſich zu erflären und Vortheile für fih zu erringen, Preu⸗ 
fen, fhäger als unſer Kabinet, vereint die andern Mächte 
Deutſchlands um fi ber. Aber wir wiſſen nicht einmal, wen 
wir zum Feinde haben, wen wir zum Freunde wählen follen, 
Man fpriht und von Erbaltung des Friedens, aber wer fan 
bas wiſſen? Eine zweite Schlacht von Navarin Fan geliefert 
werden, icon ziehen imdgebeim bie Flotten durch das mittel: 
lmdifhe Meer. Wer kan die Folgen vorausfeben, mer fie 
aufhalten? Freilich würben wir im der Gefahr wieder Selb 
finden ünd wieder unfer Blut opfern; aber, unvorbereitet, 
müßten wir dann umfre Srundſtener auf ben Kriegsfuß erhö- 
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ben, unfre indireften Abgaben beibehalten, allen Werbefferun: 
gen entfagen, unfre 4 bis 5 Milliarden Staatefhuld noch 
vermehren, und einem unbefaunten Schikſal entgegen gehn. 
Unfre ſchwebende Schuld ift nicht 474, fie ift 254 Millionen, 
weil die 80 Millionen der. Anleihe noch nicht ausgegeben find, 
"und die Ausgabe mit Schazſcheinen beftritten wird. Es ift 
unflug, bei der Ungewißheit der allgemeinen Politik, ſo auf 
Abentener auszugehen““ Als Hr, Lafitte unter Underm ald 
eine Hülfeguelle angab, daß man die reihen Grundberren, be: 
nen man feit einigen Jabren einen beträchtliben Theil ihrer 
Grundftener abgenommen bat, mieder auf dem alten Fuß an- 
fegen folle, da wurde dad Murren ber rechten Geite, das 
während feines ganzen Vortrags oft genug ausgebroden war, 
noch heftiger. Er endigte mit der Aeußerung, er glaube wohl 
an bie gutem Abſichten der Minifter, aber er zmeifle an ihrer 
Fähigkeit. — Eine eben fo große Merfwürdigfeit der Sizung 
vom 1 Jun, war, daß Hr. Softhene de Larochefoucault, der 
eine vom Minifterium abhängende Stelle bekleidet, gegen bie 
Schwachheit und Unentſchloſſenheit der Minifter fprab, und 


‚ ihnen ganz derb vorwarf, daß fie nichts für den Mopalidmusd 


zu thum im Stande foren. Nah und nah ging beinahe bie 
ganze Verfammlung aus einander, und er hatte noch etwa 
dreißig Abgeordnete vor fih, als er ans feinem Manufeript 
die Worte verlad: Ihr zahlreichen Freunde des Throns 
und der Freiheiten bed Landes! Er hatte im Eifer nicht bes 
merkt, daß feine Zuhörer ganz und gar nicht zahlreich maren, 
und nun lahten die Wenigen von ganzem Herzen. 
GBGeſchluß folgt.) 
volen. 

Am 28 Mai beehrte Se. Mai. der Kaiſer zu Warſchau 
ein MVolköfeft, bad auf Seine Koften unter freiem Himmel ver- 
anftaltet, unb wobei mehr ald 80,000 Menfchen zugegen wa: 
ren, auc fodann Abends einen Val, den die Stadt auf dem 
Mathhanfe gab, mit Seiner Gegenwart. Am 29 gaben ihm 
der Senat, bie Deputirten und der Mdel im Lokal der Börfe 
einen Ball, Am 50 wohnten Ihre kaiſerl. Majeftäten und der 
zu Warfhau angefommene Prinz. Wilhelm von Preußen ber 
Vorftellung einer: Oper im Nationaltheater bei. - 

+ Bon der polnifhen Gränze, 23 Mai. Man ihreibt 
aus Warfhan, daß Se. Mai. der Kaifer von Rußland nach 
feiner Iufammenktunft mit dem Könige vom Preußen (melde 


- aber nun bekauntlich unterbleibt) nah Warſchau zurüffehren, 


und fi dann zur Armee begeben wolle, und daß ein Korps 
frifger Truppen von 40,000 Mann aus dem Innern von Ruß—⸗ 
land zur Armee an der Donau beordert fev. Auſtekende Krau⸗ 
beiten haben ſich feit dem eingetretenen Fruͤhiahre in den Für: 
ftenthämern und in Bulgarien an mebrern Orten gezeigt, fo 
daß auf der ganzen Gränze der öftreihifhen Staaten nach bie 
fer Seite hin die Vorſichtsmaaßregeln verdöppelt worden jind. 
Rußland. 

Das Bulletin aus dem ruffifhen Hauptquartiere vor 
Siltftria, welches wir im vorgekrigen Blatte der Allg. Zei: 
tung gaben, fommt uns nun aud dur den oͤſtreichiſchen 
Beobachter und bie preußifche Staatszeitung zu. Es zeigt ſich 
daß wir mit Recht vermutbeten, es muͤſſe vom 22 Mai neuen 
Stols (10 Mala. St.) batirt fern. 

in am 4 Jun. in Warſchau eingetroffener Kourier des 


Abmirals Greigh bat, nah ber preußiichen Staatszeitung, die 
Nachricht überbracht, daß die türkıfhe Flotte, welche in das 
ſchwarze Meer ausgelaufen war, in aller Eile im den Bospho- 
rus zurüfgelehet ift, fobald fie erfuhr, daß die ruſſtiche ihr 
entgegen komme. Der Befebläbaber des Laiferlihen Geſchwa⸗ 
ders verftärfte mach dieſem eiligen Rukzuge des Feindes bie an 
ber Mündung ded Kanals von Konftantinopel kreuzende Shift: 
abtheilung, und fegelte längs der Küfte vom Mnatolien hin. 
20 türfifhe Transportfabrzeuge fielen dabei in die Hände der 
Ruſſen und eine nen erbaute umd fegelfertige Fregatte wurbe 
von dem ruffifhen Geſchwader im dem Hafen von Killa nicht 
weit vom Bosphorus verbrannt, Admiral Greigh ift nah die: 
fer Erturfion nah Sifipolis zurüfgefebrt, von wo aus feine 
Berichte datirt find. 
Deftreid. 

* Wien, ı Jum. Heute reist Se. königl. Hob. der Prinz 
Suſtav Wafa mit Urlaub nach Karlerube ad, Es beißt, feine 
beiden Schweſtern würden naͤchſtens zum Beſuche am k. E. Hofe 
in Schönbrunn erwartet. Se. Durchl. der Prinz Friedrich 
von Sachen: Koburg:Gotha trirt heute ebenfalls eine Urlaube: 
reife auf feine Güter in Ungarn und dann nah Sacfen an. 
Ihre E k. Hobeiten der Erzherzog Franz Karl und Seine Se— 
mablin begeben ſich heute nah Baden. 

, Am 2 Jun. traf der koͤnigl. polniſche General der Kavalle: 
rie, Graf Kraffinsfi, mit einer außerordentlihen Sendung 
Sr. Mei. des Kaiferd Nikolaus, im Folge der Krönung, zu 
Wien ein, und erhielt am folgenden e eine Privatandieng 
bei Sr. Mai. dem Kaifer. 

Bien, 5 Jun. Metalliques 98/165 Banlaltien 1115"/,. 

Zürtei. 

* Bucdareft, 22 Mai. Außer dem, mad wir bisher 
durch die ruſſiſchen offiziellen Bületins erfuhren, weiß man 
bier durchaus nichts Gewiſſes von den Bemegungen ber Ar: 
meen. Uebrigens nahmen die Krankheiten in den biefigen Spi- 
tälern und in dem benachbarten Diftrikten in der lesten Woche 
eber zu ald ab; auch follen fie fih in Bulgarien immer mehr 
verbreiten. Hingegen berriht in der fFleinen Wallahei und 
bei ®eneral Geismars Armeekorps ber befte Gefundbeitszuftand, 

+ Bon der ferbifben Gränze, 25 Mai. Yun Bel: 
arad mwird von einem blutigen Gefechte geiprocen , welches 
am 16 oder 17 Mai bei Pravadi ftatt gefunden babe. Die 
Zürfen fhreiben fi dabei den Sieg zu, den jedoch der Sroß⸗ 
weffier, der in Perfon das Korps befebligte, nicht babe benn- 
- tönnen, da er die Unzeige erhalten, daß die Hauptarmee 

Muſſen auf Siliſtria marfhire, worauf er fib, naddem er 
24,000 Mann Meiterei zu Behauptung der Unböpen bei Pra— 
vadi zurüfgelaffen, auf Schumla zurüfgezogen habe, um Sili: 
Aria näher, und im Mittelpunfte der Operationen zu ſeyn. 
Auch bei Idos follen die Türken bedeutende Streitkräfte ge: 
fammelt, und ihr befonderes Augenmerk auf Sizeboli gerichtet 
haben. — Nachrichten von der wallahiihen Graͤnze wollen wif: 
fen, daß es im Folge eines Ausfalld der Türken aus Widdin, 
zwiſchen diefen und den Muffen zu einem bartnäfigen Gefechte 
gefommen fe, morin zwar die Tuͤrken gurüfgedrängt, die ver: 
meontlice Abſicht der Ruſſen aber, auf biefem Punkte über die 
Donau zu geben, für dismal vereitelt worden fey. Die offiziel- 
len Berichte der Ruſſen werden den Maabitab liefern, nach 
welchem diefe Nachrichten au beurtbeilen find. Zu Belgrad 
wolte man noch immer behaupten, daß der Großherr zur Mr: 
‚mee geben werbe. 

+ Zrieft, 36 Mai. Handeldbriefe and Wlerandria melden, 
daß der Paſcha von Wegopten Truppren einſchiffen laffe, welche, 
wie es hieß, an der Küfte von Natolien, unfern Smorna lan: 
den, und zur Verfügung der Pforte geftelt werden tollen, 
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Spaniſches Amerika. 
Nachrichten aus Bogota vom 23 Mär; melben naͤhere 
. Umftände von dem bereitd erwähnten Treffen, das zwiſchen den 
Eolumbiern und Yeruanern an einem der lezten Tage dei Fe 
bruars vorgefallen it. General Torres (nit Sucre) befeh⸗ 
tigte die Columbier, 6000 Dann, und General Lamar die Pe 


suaner, 7700 Man ſtark. Leztere follen 2 bis 5000 Mann 
verloren haben, und wurden aufs Nachdrullichſte verfeigt. Der 
pernanifche General Plaza wurbe mit beinahe allen feinen Of 
fisieren gefangen. Der Bericht bed Generald Torres ift aus 
: Portal vom 27 Febr. batirt. Das Treffen ift im der Nähe 
von Naranja vorgefallen, unb hat über zwei Stunden gedauert, 
Beim Wbgange des Berichts befand fi ber Ueberreſt der pc» 
ruaniſchen Truppen zu iron. Auch bei Saragura in ber Pros 
vinz Yafto iſt um bie Mitte Jauuars ein heftiged Gefecht vors 
gefallen, in welchem bie Veruaner gefhlagen worden find, — 
“m 8 März war Bolivar umter allgemeinem Jubel in Paſto 


eingerüft, 

Grohbrirtannienm. 

London, 2 Jun. Konſol. 3Droz. 83°/,; brafilifche Fonde 
. 585 portugiefifche a4; mericanifhe 243/,. 

Der Fürft v. Polignac war von. Tunbridge nah London 
jurüfgelebrt, wo er am 2 Jun. eine lange Konferenz mit bem 
Herzog v. Wellington und dem Grafen Mberbeen hatte, 

. Ein Jonrmal behauptet, daß zwei gu London befindliche Bot: 
ſchafter großer Mächte es geflifentlich vermieden, mit dem 
Herzog von Orleans am dritten Orte zufammen zu treffen, ba 
fie ihm nicht dem Etiquette-Vorraug zugeſtehn wollten. 

Der Eourier entichnt aus dem Monthly⸗-Magazine einen 

- Mrtitel, worin bie Vortheile aufgezählt werben, welche der Befiz 
von Konftantinopel den Ruſſen gewähren würde, Hierauf fährt 
ber Courier fort; „Dis Alles ift vollfommen richtig, aber man 
barf keineswegs beforgen, daß Mußland je im Stande feyn, 
ober bie Erlaubniß erhalten werde, ſich dieſer Hauptſtadt zu 
bemädhtigen.‘’ 

Die Times vomi Jun, fagen: „Man verfiert, die Agen⸗ 
ten Don Pedro’s zu Paris harten fih an die franzöfifche Regierung 
gewendet, um vom ihre Beiftand zu dem Plane zu erhalten, 
ber jungen Königin Dona Maria den Thron vom Portugal 
wieber zu verſchaffen, und es ſcheint daß das franzöfifche Mi: 
aiſterium ſich geneigt zeigte, dieſe Gelegenheit, Portugal um: 
ser feinen Schuz zu nehmen, zu ergreifen. Juzwiſchen heißt 
es, dieſe Abſichten hätten von Seite einer erlaudten Perfon 
einigen Widerfprud erfahren. Die portugieſiſchen und brafili: 
ſchen Autoritäten, bie fich zu Lendon befinden, erwarten mit 


Sehnſucht die Mefultate der Motion, bie Sir James Mars 
Intoſh auf heute verfhob. Einem Gerähte zufolge fol Sir 
James aufgeforbert worden ſeyn, biefe Frage nicht in Anre⸗ 
gung zu bringen, ba bie Rede bei Prorogation der Kammer 
günftige Verfiherungen für bie Sache der portugieſiſchen Freis 
beiten enthalten werde. Der König felbft bat ſich mit Extrüs 
ftang gegen den Uſurpator andgebräft, und das aufrichtigfte 
Intereſſe für die junge Königin an ben Tag gelegt; er bat ſo⸗ 
gar bei einem newern Anlaffe einen Unitand genommen, zu 
den ibn umgebenden Perfonen zu fagen, ed würbe unverzeih⸗ 
li fern, diefed Kind dem Dom Miguel zu opfern. Die von 
Don Vebro gewählten Mitglieder der Megentihaft find in 
England angefommen, und es ift mehr ald wahrſcheinlich, daß 
ihre Antorität unverzüglich proflamirt werben wird, ob fie 
gleih von ber beittifhen Reglerung noch nicht anerlannt find,‘ 

Um Abend des 4 Yun, machte Sir J. Mac-Intoſh imtins 
terhaufe wirklich feine Motion in Bezug anf Vortugal, Nach 
einer mierfwärbigen und bie Morgens um 5 Uhr fortgefegten 
Disfuffion, worin Hr. Peel das Soſtem der Regierung ſehr 
andführlich vertheibigte, wurde bie Worlegung ber von Hen. 
Mac: Intoſh begehrten Papiere bewilligt. 

Man ſprach davon, daß Hr. Veel bie Pairdwirde erhal: 
tem follte, 

Der John Bull melder, Lady Ellenborough, Gattin des 
Minifterd, fep mit einem jungen deutſchen Fürften (u. Sch.) 
entfloden. Andere Journale ſtelen den Worgang als eine, mit 
Einwilligung des Lords erfolgte Trennung ber beiden Batten 
dar, auf welche ein Eheſcheidungsgeſuch folgen werde, 

Nah demfelben John Bull fol Demoifelle Sonntag einen 
deutfchen Baron geheirathet haben, deſſen Bruder mit Lady 
Selina Meade, Schweiter bed Lords Elanwiliam, vermäblt fer, 

** Ponbdon, 3 Jun, Der Motion bed Sir James Macs 
Intoſh, die Vorlegung von Papieren betreffend, welche auf bie 
Verhaͤltniſſe Großbritanniens zu der Megierung ber Königin 
von Portugal Bezug haben, wiberfezte fich Hr. Deel keineswegs, 
vielmehr gab er die Berfiherung, daß jebe mit den Intereffen 
bes Öffentlichen Dienfted verträgliche Nachweiſung dinſichtlich 
jener Verhaͤltniſſe von ben Meiniftern mitgethrilt werden folle, 
Die Hanptvertheidigung des Minifterd gründete fih auf bie 
fogenannte religienfe Beobachtung des Grundfazed der Michtdas 
swifhentunft in den Angelegenheiten anderer Staaten, und "auf 
bie Nichtberechtigung Englands fi, im bie inneren Partelläms. 

pfe Portugals einzumiſchen, fo tadelnswerth Don Miguel fi - 
auch gegen feinen Bruder, die junge Königin und gegek iidb- 
rere europdifche Höfe betragen haben möge. —* 







vermochte aber nicht den Fleken auszuloͤſchen ber auf dem Ver⸗ 
fahren des brittifhen Geſchwaders bei Terceira haftet; daher 
überging Hr. Peel gerade ben wichtigften und größten Vorwurf 


— des Sir James Mar: Intofb, gleihfem im Bewußtſeyn innerer 
3 GAuld. Dieeinzige von ihm angeführte Vertheibigung war: daf 


- der Graf Itabavana, brafilifher Miniſter, in der Mitte An: 
gufis 1828 um die Erlaubniß zur Ausfuhr von 150 Käfern 
„. Pulver und Waffen angehalten, und daß man ihm diefe Erlaub: 
niß nur unter der Bebingung, jene Gegenftände müßten nach 
Brafilien abgeſchift werden, bewilligt habe; der Geſandte habe 
die verfprohen, dennoch aber ſey gedachte Kriegsmunition micht 
nach Brafilien, fondern nah Terceira geſchikt worden; diefer 
Umftand allein habe bad beittifche Kabinet veranlaßt, zwei Mo: 
nate fpäter die Abreiſe der portugiefifhen Fluͤchtlinge nach Ter: 
eeira, fie fepen bewafnet oder unbemwafnet, zu unterfagen, und 
diefe dem Don Pedro treugebliebene Infel gegen das gewöhnliche 
MWölferrecht zu blofiren! — Bon Nie haben wir heute Nach⸗ 
richten bis zum 6 Mpril, Der Kaifer hatte am 2 Mpril die 
beiden Kammern der Gefeggebung anferordentlich zufammenbes 
rufen, und im feiner Eröfuungsrede bie Werbefferung ber Fi⸗ 
nanzen auf das Dringendſte anempfohlen. Dieſe ſcheint alſo 
der einzige Zwek diefer außerordentlichen Verſammlung; Por— 
tugal wird in der Cröfnumgsrebe nicht erwähnt, Die Berichte 
aus Pernambuco bid zum 24 April lauten ſehr beruhigend; 
die innere Ruhe war völlig hergeftellt. — General St. Martin, ber 
ſich lange in Bruͤſſel anfgehalten, ift in Montevideo angefommen, 
und ſcheint fi in diefem neuen Staate politiihen Einfuß er⸗ 
werben zu wollen. Die brafilifhen Zeitungen theilen Berichte 
aus Buenod:apred bie zum +10 März mit. Die Indianer 
verbinden fih in allen Gegenden ber Republik mit ber Foͤdera⸗ 
tiopartei, und erklaͤren fih ald Gegner ber in Buenossapres 
herrſchenden Militair⸗ Regierung. Zweihundert berfelben über: 
fielen dad aus 150 reitenden Jaͤgern beftaudene Cadre eines 
Kavallerieregiments, tödteten mit Einſchluß des Obriften fämt: 
liche Dffigiere, 19 Unteroffigiere und 54 Gemeine. Die Defer: 
tion unter Lavalle's Truppen dauerte fort, und am 24. Febr. 
wurden 9 Eivil: und 4 Militairbeamten, worunter die Generale 
Ramon, Balcarce und Henriquez Martinez, verhaftet, und einft: 
weilen nah Colonia gefhill. So fieht ſich die Regierung, 
melde alle geſezliche Ordnung über den Hanfen warf und durch 
eine graufame Handlung ihre Laufbahn eröfnete, ſchon jezt von 
allen Selten mit Schwierigkeiten und Abfaͤlen umgeben, 
Erantreid, 

Yaris, 5 Jun. Kouſol. 5Proz. 109, 5; 3Proz. 80, 55; 
Falconnet 85, 40. 

Fortfezung der Sizung ber Deputirtenfammer 
am 1 Junius. 

Hr. Salverte erhielt num in Erörterung bed Musgabens 
gefeged vom 1850 bad Wort. Die Kommifflon, fagt berfelbe, 
geiteht, daß ſich unfre Lage nicht geändert bat, In allen Theis 
len begegnete fie einem bartmäligen Wiberftande gegen Eripas 
rungen, und wir fehen eime genaue Wiederholung deifen, was 
im Jahre 1828 vorgegangen ift. Jeder Minifter wird die 
Summe feines verlangten Kredits vertheidigen, ... Die 
haͤngt mit der Feblerhaftigleit eined ganzen Verwaltungs⸗ 
ſoſtems zufammen, deſſen Wrfprung in einem fchon entfernten 
Zeitraum zuriifgeht. Stellen und Gehalte wurden von einem 
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Manne in Uebermaaß vervielfaht, ber eine despotiſche Kerr: 
f&aft auf den Trümmern unb unter den Infignien der Freis 
beit gründen wollte. Die von ihm ausgedachte Organifation 
überlebte feinen Sturz. Die Neftanration hatte auf einmal 
zu viele Hofnungen zu erfüllen, zu vielen Kummer zu -trb« 
ften, zu viele Leidenfchaften zu zaͤhmen. Dis ergab fi bei 
dem Militair noch mehr ald bei dem Civilftande, Auf diefe 
Art wurzelte die Sitte ein, nicht nur die miglichften Stellen 
und bie verdienteften Gehalte, ſondern and die Sineeuren und 
die Gunftgehalte ald erworbene Rechte anzufehen ... 
Schließt man vor ber Evidenz die Augen und fucht noch fers 
ner in der unmoͤglichen Erhöhung der Auflage oder in der uns 
politifhen Steigerung der Schuld Nahrung für ein Ausgaben: 
ſpſtem, das fein Verhälmiß mit den Einnahmen hat, fo wers 
den bie furchtbaren Folgen einſt Ahnen aufgebärbet: werden, 
Ih ſtimme für Verwerfung bes Geſezes. Hr. Laheze 
weist mehrere Stellen nach, bie zur Erfparung eingezogen wer: 
ben ſollten, umb ſtimmt für das Geſez mit ben Amendements 
ber Kommilfion. Hr. v, Thiard: Ihr Berichterftatter bat 
anerkannt, daß die Kommmiffionen und bie. Kammern "ohne 
Mitwirkung und felbit ohne die Initiative der Regierung uns 
möglich das Land Eräftig unterſtuͤzen Fönnten; ſo daß wenn die 
Regierung, wie bisher der Fall mar, ihre Mitwirkung und 
ihre Initiative verfagt, es Fein Mittel gegen bie öffentlichen 
Leiden geben und die Nation aus Mangel an @rleihterung 
und Reform fi zu Grunde richten würde. Diefer Saz, meine 
Herren, ift ſalſch. Man verlaͤumdet die Nepräfentativregierung, 
Die wäre eine allen. vorkbergegangenen, gegegenmwärtigen und 
zufinftigen Regierungen bewilligte beitändige Indemnitaͤtsbig. 
Nah einer fo hoͤchſt minifteriellen Lehre werden Cie ſich nicht 
wundern, daß bie Nrbeiten Ihrer Kommiffion fo kleinliche 
Mefultate hervorbrahten, und fie an einer Miliarde Auflagen 
für die Steuerpflihtigen nur eine Summe von 2,340,600 Fr. 
zur Erfperung andzufinden mußte. Dis fieht im ber That 
einem ſchlechten Scherze ähnlich, der bie einnchmenden Parteien 
und die Minifter ergögen mag, aber bie Steuerpflichtigen nicht 
zum Lachen reijen wird. Wollte man mit kuͤhner und fiherer 
Hand beftehenbe Mißbraͤuche anfaffen, warum beſchraͤnkte man 
fih denn darauf, ungeheure und unnuze Ausgaben bei ben 
Generalftäben audzubeben, ohne nuzliche Abzuüge bei dieſem 
Artilel vorzufhlagen? Warum gab man zu verſtehen, es 
möchte zmelmäßig ſeyn, bie Laften bes Militairhaufes, wie 
vormals, von ber Eivillifte zu beflreiten, ohne in biefer Be: 
ziehung zu einer Folgerung zu fhreiten? Warum bat man bie 
Drganifation der königlichen Garde nur berührt, ohne fogleich 
bie nöthigen Maaßregeln vorzufchlagen, durch bie eine Erſpa⸗ 
rung von mehrern Milionen hätte erzielt werden koͤnnen? 
Gab ed keine Erfparung bei der Gendarmerie vorzufchlagen, - 
bie bios deswegen and 15,000 Dann befteht, weil ed und am 
einer guten Munizipalorganifation fehlt, unb bie Verwaltung 
den Bürgern kein Vertrauen einflößt! Konnte man Ihnen 
nicht wenigſtens vorfchlagen, ber Jagdgendarmerie Ihre Be: 
wiligung gu verweigern, die 700,000 Fr., d. i. 2000 Fr. auf 
ben Mann, Fofter, und von ber man keinen Nutzen und kei— 
nen Gebrauch Fennt? Und wenn ich zum Minifterium ber 
Kulte übergebe, bin ich daun nicht berechtigt zu fragen, warum 
Ihre Kommiſſion Ihnen nicht Hax und deutlich gefagt bat, daß 
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‚ber in dem Budget für die Kleinigkeit vom 56 Millionen aufs 
geführte Klerus Frankreich in ber That mehr als 80 Millio: 
men koftet? Ich nehme, um ganz kurz zu ſeyn, nur bie Meche 
nung von 1837 zur Grundlage: Bewilligt im Budget 56 Mil: 
lionen; die geiſtlichen Venfionen, die nicht mehr an den Staat 
zuräffalen und täglich das Einkommen bed Klerus erhöhen, 
5,500,000 Franten. Bewilligt buch bie Generaltonfeils 
4,600,000 Fr.; durch verfhiebene Gemeinden mittelſt der Zufaz: 
centimen, durch Ordonnanzen autoriſirt, 4 Mill.; und mittelft 
außerordentlicher Anleihen 300,000. Fr. Durch geſamte Gemein: 
den des Königreichs mittelſt ihres feſten Cinkommens, nad Ur: 
kunden, die ih für genau halten muß, si Millionen; durch 
die Stadt Varis 2, 300,000 Fr. Im Buhget des Minifters 
des Junern im Wetikel der öffentlichen Arbeiten gegen 500,000 Fr. 
Die Gehalte von 12 bie 1500 Geiftlihen, die ald Kaplane bei 
den Megimentern, Feſtungen, Spitälern, @efängnifen, Kapel⸗ 
len, Minifterien u. f. w. angeftelt find, und die fich auf etwa 
2 Mil. belaufen, die aud fpegiellen Fonds bezahlt werben, 
und in allen Kapiteln bed Budgets zerftreut find, Vermaͤcht⸗ 
niſſe in diefem Jahre allein an den Klerus in Gelb 9,500,000 Fr. 
in Renten 62,000 $r., die ein Kapitalvon mehr als 1,200,000 
Fr. darſtellen. Fuͤgt man endlich diefen Summen bad gefezliche 
Kaſual bei, das wilfährlih umter dem geringften Vorwande 
erhöht wird, und auf mit weniger ald 15 MIN, gefihägt wer: 
den tan, fo werben Sie finden, daß bad Sanze meit mehr 

als 80 Mill. ausmacht, und ich glaube bei diefen RNechnungen 
weit unter ber Wahrheit: geblichen zu fepn. Ich keune die ab: 
gebrofhene Antwort recht gut, bie man anf biefe Bemerkuns 
gen geben wirb; man wird fagen, daß ich bie Religion angreife; 
denn es ift jest einmal angenommen, baf jeder Prieſter, follte 
er au ein Eontrafatto ſeyn, bie Dieligion in Verſen fen, 
und daß man dem einem von ber andern nicht ohne Entheili: 
. gung trennen Inne; eine Folgerung, bie bei allen ſchwachen 
@eiftern angetroffen wird, und die vom jeber Diskuffion dispen⸗ 
firt; ſolche Einwurfe dürfen ung aber nicht abhalten, wenn es 
fi von dem öffentlichen Intereſſe handelt. Die Meligion hat 
nichts mit dem großen Emolnmenten der Kardinaͤle, Erzbl⸗ 
fchöfe, . Paird ober nicht Pairs, Bifhöfe und prisilegirten 
Seiſtlichen zu ſchaffen, bie in meltlihen Senuͤſſen Einkünfte 
verbrauchen, bie man weit befier zur Unterftügung der Armen 
und zur Erleichterung ber Steuerpflichtigen gebrauchen Könnte. 
Ich Hätte auch gewuͤnſcht, daß Ihre Kommilflon ben Schlund 
der Penfionen ausgeforſcht hätte, wo To viele Millionen für 
Verkäuftichfeit, Beſtechung und für Dienfte, die gegen bie ges 
genwärtige Ordnung ber Dinge geleiftet wurden, verfchlungen 
werden; daß fie jene 1,500,000 Fr. geftrichen hätte, bie einigen 
Theatern ald Beiftener vergönnt werden, aber nur ihren Zerfall be: 
ſchleunigen, und die dadurch, baß fie ein Monopolaufrecht erhalten, 
jede Konkurrenz verhindern, und nur bem ſchlechten Geſchmale 
zu Gut kommen. (Fortfezung folgt.) 

Die Pairsfammer nahm am 4 Jun, den 28ſten Urt. bed 
Geſezesentwurfs, die Drganifation der Militairtribumale bes 
treffend, an, 

Die Deputirtenfammer ſchloß an biefem Tage bie all: 
gemeine Erörterung über dad Ausgabengeſez, und ging zur 
Erörterung des 4 Art. über. 

Das Gefez Über die Dotation der Pairdfammer, dem die 


Deputirten lammer Keimen Titel geben gu muͤſſen glaubte, er⸗ 
feint nun in bem Bulletin dos-lois umd im Monitenr mit 
der königlichen Sanktion unter dem Titel: Gefez über die 
Dotation des vormaligen Senats, 

Am 4 Jun, ward ber Gerant des Eourrier frangeis vordie 
Buctpoligei geladen, um fih am 42 Jun. gegen die Befhuldi- 
gung der Shmähung der öffentlichen und religieufen Moral, 
ber gefezlich änerfannten-Staatsreligiom und der Kulte, in eis 
mem feiner frühern Blätter, zu verantworten, 

+++ Daris, 5 Zum. Geſchluß.) Die beiden Reden des 
Minifterd des Innern und bie darauf großentheild aus dem 
Stegreif ertheilte Antwort des Hrn. Benjamin Eonftant füll⸗ 
ten die ganze geftrige Sizung der Wahlfammer aus. Der Mir 
niſter fuchte Vorteil zu ziehen aus der Auerkennung bed Hru. 
Lafitte, daß es im der That ſchwer ſey, Erſparungen in ben 
einzelmen Ausgaben zu finden, und daß bie Rettung erik von 
der Zukunft gefordert werben muͤſſe. Er Idugnete, daß das 
Minifterium ſchwach und unvorfehend geweien, und verfi- 
cherte, ed werde auch im bie Zukunft mit anders handeln als 
bisher. Er rühmte bie zu Stande gefommenen Gefege über'die 
Wahlliſten, die Preffe, die Freiheit der Zourmale, und behaup⸗ 
tete, Frankreich fep im Ausland ganz anders in Ehren gehal⸗ 
ten, ald man auf der Debnerbühne behaupte, Er beklagte fi, 
ſchon wolle man im einigen Departementen die Abgaben nicht 
bezahlen, welche burch bie General:Departementdräthe auferlegt 
morben, weil man bei Selegenheit bed Departemental:Gefez- 
entwurfs in der Kammer geäußert habe, biefe Raͤthe feyen ge: 
ſezwidrig. Er wiederholte den Vorwurf des Finanzminifters, 
daß man durch bie Befchwerben gegen die Auflagen ber Regierung 
ſchade. Er rühmte die Feitigkeit der Reglerung bei ben neuer⸗ 
lien Unruhen wegen des Setreides. Beſonders hob er das 
Verdienft hervor, dab das Minifterium fi am feine Partei 
halte, und verſprach, wenn im Ernſte von einem Geſeze über 
minifterielle Verantwortlichkeit die Rede werden ſollte, bemfel: 
bem micht entgegen zu fspm. Uber Hr. Benjamin Eonftaht, 
ben ber Minifter jedesmal im feinen Worträgen ald feinen 
Sauptgegner behandelte, behanptete, bie Mede des Miniſters 
enthalte im Grunde nur leere, große Worte über unüberwinds 
liche Schwierigkeiten, nur beütönende Deklamationen zur Ent: 
ſchuldigung der Verſchwendungen, meynte, troz aller Verſpre⸗ 
chungen werde Hr. v. Martignac eben fo underantwortlich blei⸗ 
ben wie einſt ber Miniſter Sartine, Hr. Drop eben fo wie einſt 
bb Terran. Er ging in bie Finanzfrage nicht fehr tief ein, 
wiederholte aber, was Hr. Lafitte üder ben Urfprung alled Ue⸗ 
bels und über dad Defizit gefagt hatte; er bemerkte, daß jest 
ſeit der Milliarde für die Ausgewanderten und feit ben 400 
Milionen, bie man für Spanien ausgegeben, alllaͤhrlich 50 
Millionen fehlten, und daß gerade dieſe 50 Millionen die Zins 
fen von den 1400 Milionen wären. — Der wegen Entwen- 
bung von Briefen auf der Varifer Poſt auf 7 Jahre in enges 
Sefaͤngniß verurtheilte Graf Mallarınd konnte zu feiner Wer 
theidigung nichts anführen als: der Teufel habe ihn verblenber, 
Mau erwieberte ihm, diefer Teufel ſey nichts Anderes, ald das 
ſchwarze Kabinet, wo die geheime Polizei die Briefe öfnete, und wo 
er dann die erfte Anleitung oder Meranlaffung bekommen habe, 
die Hand am biejemigen zu legen, melde Wechſel und Bankuo— 
tem enthielten. — Troz bes ſchlechten Orcheſters ernbteten bie 
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deutſchen Schanfpieler vwieder großen Beifall mit der Dper Fir 
delio; ein kritiſches Watt fagt, man muͤſſe fo vollfonmener 
Mufiter fepn wie die Deutfchen, um dad ſchwere Merk Beetho: 
vond aufzuführen. — Das Drama Kallero von Hrn. Eafimir 
Delavigue, das im Grunde den Namen eines Trauerſplels 
werbient, wird in der Schaufpielgefchichte Frankreichs eine neue 
Epoche bilden; die Verpflanzung beffelben mach einem Theater 
des Boulevards gibt dem franzoͤſiſchen Natiomaltheater ben Herz 
ſtoß, und Hr. Eafimir Delavigne hat damit auch das entſchel⸗ 
dende Gewicht in die Schale gelegt, infofern babei die Polemit 
zwifchen Rlaffitern und Momantitern zur Sprache koͤmmt; die 
‚Klaffiter halten das frauzoͤſiſche Nationaltheater für ihren Chrom, 
und der Kampf wird nun aufd Neue noch heftiger. Seine 
Freunde nennen Hrn. Eafimir Delavigne den franzöflfchen 
Schiller. — Eine wichtige Erfheinung am politifhen Horis 
gont ift, daß man feit einigen Tagen vom ber Idee einer gehei⸗ 
men Nebenregierung beftimmt und fogar Öffentlich Sprit, und 
damit zum Theil die Unmacht bed Minifteriums erllärt, Man 
Hat das Wort ausgeſprochen: wir nähern und einem minifte 
zielen achtzehnten Brümaire (Tag, wo Bonaparte fi zum er: 
ſten Konſul ermannte.) Einſtweilen wird über bie nem ange: 
kommenen Ranbibaten für eim neues Minifterium nur geſcherzt. 
Dentfdland, 

um 5 Jun. gegen Abend trafen Ihre Maieftäten der Koͤ— 
nig und die Königin von Bayern in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 
mit Ihrem Gefolge zu Aſchaffenburg ein, und fezten am 
folgenden Morgen Ihre Neife über Offendah nah Worms fort, 
wo Sie uͤbernachten wollten, 

Am 6 Jun, traf J. k. H. die Großfürfin Helena von Ruß: 
land unter dem Namen einer Gräfin v. Nomanoff zu Frank: 
furt ein. Am Abend defielben Tages kamen auch der Herzog 
von Naſſau und deſſen Gemahlin von Bieberih zu Franf- 
furt an. 

Fraukfurt a. M., 8 Jun. Metall, 98'/.5 Bantaktien 
4380, ‘ 

vreußen. 

Die Staatszeitung meldet unterm a Jun.: „Nachrichten 
aus Warfhan zufolge beabfichtigtem Ihre Mei. die Kalſerin 
von Mufland, in Begleitung Ihres Durchlauchtigſten Bruders 
des Prinzen Wilhelm koͤnigl. Hoheit, am 2 d. bie Meife nad 
Berlin anzutreten. Allerhoͤchſtdieſelben gedachten am erften 
Tage bis Kutno, am folgenden bid Antonin zu reifen, ben 
4 in Breslau, ben 5 in Srümeberg zu übernachten, und ben 6, 
nach in Franffurt gebaltener Mittagstafel, Abends bier ein: 
zutreffen. Es hieß, daß Ge. kalſerl. Hob. der Großfürſt Thron⸗ 
folger Seine durchlauchtigſte Mutter anf diefer Meife begleiten 
würbe,’’ 

Nach derſelben Staatszeitung vom 6 Jun. war der Prinz 
Bilpelm, von Warfhan kommend, in Berlin eingetroffen, aber 
bald wieder nah Weimar abgereist, 

In Privatnahrihten aud Berlin vom 4 Jun. Im öffent: 
lichen Blättern heißt es fodann: „Worausgeeilte Kouriere ba: 
ben Briefe von beiden kaiſerl. Maieftäten gebracht. Se. Mai. 
der Kaifer wird nicht fommen, und bat feinem hoben Schwie⸗ 
gervater fein amfrichtiges Beileid begeigt. Ihre Mai. bie Kai⸗ 
ferin wird bagrgen am 6 b. bier eintreffen, und hat fi alle 
Empfangöfelerlipteiten, welche zum Theil ſchon vorbereitet wa⸗ 


sen, verbeten. Dad tete Ractsuarkier nimmi Fire Maj. zu 
Grünberg in Schleſten, 20 Meilen von Berlin, fo daß Sie 
alfo erſt ganz fpät eintreffen fan. — Das Fieber iſt bei Er. 
Mai. bem König wieder gewichen, und man boft, daß bie Hei⸗ 
lung jest vollftändig feyn werde, Zu größerer Vorſicht bat ins 
deſſen Se. Mai. beſchloſſen, im einiger Zeit die Wohnung im 
Pallafte nicht zu verlaffen, und es wäre nicht unmabrfcheinlich, 
daß aud bie Trauung des Prinzen Wilhelm in der Kapelle des 
Vallaſtes flatt fände, die fih der König, während Er an dem 
Beinbrud barnieberlag, erbauen lief. Im biefem Falle würde 
bie Bahl der Zuſchauer und felbft der Gaͤſte nur ſehr befcrämft 
feyn loͤnnen.“ 
Rußland, 

* Ddeffa, 27 Mai. Den meneften Nachrichten aus dem 
Meerbufen von Burgas zufolge bat die tärfifche Flotte, ſobald 
fie von der Annäherung des Admirals Greigh mit überlegenen 
Streitträften Kunde erbielt, fi innerhalb des Bosphorus zu⸗ 
rüfgegogen. Aus Varna ift michts Neues bekannt; der Groß: 
weſſier war nad feinem, am 17 Mai mißlungenen Augriffe 
auf den General Roth, mit dem größten Theile feiner Trup⸗ 
von nah Schumla aufgebrochen. 

Deftreid,. 

* Wien, a Jun, Seſtern hatte der poinifhe Seneral 
Graf Krafindty, welcher mit der Anzeige vom der vollzogemen 
Krönung des Kalferd Nikolaus hieher gefhift warb, die Ehre, 
unferm Monarhen in ber Hofburg vorgeftellt zu werden, Mad 
ber Audienz begab Se, Maj. ber Kaifer ſich nach Baden, me 
I. Mt. Hobeiten der Erzherzog Franz Karl und deſſen Gemah: 
lin fi bereite befinden, und 5. kt. Hoheiten ber Erzherzog 
Karl und deifen Familie Heute vom Altenburg erwartet werben. 
— Ein ruffiiber Kourier ift nah Buchareſt, ein öͤſtreichiſcher 
nad Paris abgegangen. — In Folge des beunruhigenden Ger 
fundheitszuftandes in der Moldau und Wallachei find, nach Be⸗ 
richten aud Ejernowis vom 38 Mai, die biffeitigen Sanitätd- 
maafregeln verfchärft, und die Kontumazgeit auf30 Tage verlän: 
gert worden, — Man fpricht wieder vom einem Luſtlager, bad 
bei Wien verſammelt werben folle. 

Bien, 5 Zum. Metalliques 983/,; Bankaktien 1115, 

Türkel. 

*Von der Graͤnze ber Wallachei, 29 Mai. Nach 
Briefen aus Buchareſt vom 26 d. haben ſich dort die Sterbfälle 
vermehrt, und laſſen binfichtlich der Eriſtenz der wahren orien⸗ 
talifhen Yet wenig Zweifel mehr übrig, — Die lezten ruffis 
fhen Bulletind über bie Operationen jenfeitd der Donau reits - 
fertigen jezt unfere, ſchon vor zwei Monaten geaͤußerte Anſicht, 
daß vor der Mitte Mai’s Leine großen Operationen ftatt finden 
wuͤrden und möglich wären. Erft jest, wo uͤberall Grad oder 
funged Getreide zur Futterung der Pferde zu finden iſt, koͤn⸗ 
nen Lebensmittel und Kriegsbebärfniffe transportirt werben, 
können Kavallerie und Artillerie agiren, — Nachrichten and 
Krajova vom 25 Mai zufolge befand ſich General Seismar ba 
mals in Czoroi. — In ben Fuͤrſtenthuͤmern follen mehrere 
Perfonen, bie ind Ausland Torrefponbirten, und nachtheilige 
Geräte über die ruſſiſchen Armeen verbreiteten, im Unterfus 
chung gelommen fen, 


__Berantwortilder Diebattenr, €. 3. Giegmamı. 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 
N=: 163. 


Spanien, (Brief) — Großiritammien. — Ürunfreig. (Deputirtenverpanbiungen, rief.) — Deutfilend, (Sareiden vom, Mid 
Beilage Pro. 465. Londoner Prototo vom 22 Märy 1924. — U 


Freitag 


— Yreuden, — Rußtand. — Türke (Briefe) — 


12 Junius 


—— = Sinabpgesiten 100 "Valfkuuten von Grianeniunt. — — 





Spanien 


“ Madrid, 28 Mai, Ale Gefandten der fremden Mächte 
Hand geftern mad Aranjuez abgereist, mo fie einige Tage blei: 
ben werben. Der König will bid zum 25 Jun. bafelbft ver 
weilen. — Dean fpricht im unfern Salons von einem Etreite, 
ber wenige Stunden vor dem Tode der Königin zwifhen ihrem 
Arzte, Hru. Caftello, und ihrem Beichtrater, am Bette Ihrer 
Majeftät vorgefallen ſey. Lezterer foll fih, als ihr der Arzt 
den Yuls fühlen wollte, wibderfezt haben, der König aber dazwi⸗ 
fen getreten ſeyn, und dem Bifchof von Ciudad Rodrigo Vor: 
wirfe gemacht haben, daß er feiner erlauchten Gemahlin den 
Math gegeben, ſich in ein Kloſter zurüfjugiehen, ein Entſchluß, 
den fie für den Fall ihrer Wiedergenefung wirklich gefaßt hatte, 
auch dafi er es fen, der am ihren Leiden und ihren Gewiſſens— 
ſtrupeln Schuld trage. Bekanntlich wurde dieſer Prälat fpd 
ter nad feiner Diözefe zuruͤkgeſchitt. 

Srofbritannien 

London, 3 Jun. Konfel, SUrez. 887,4; ruſſiſche Fonds 
96°/4; braſiliſche 572/.3 portugieflihe a4. 

Die Prorogation des Parlaments fand nahe bevor. Hr. 
Heel fagte in der Sizung des Unterhaufes vom 2 Jum., wahr: 
ſcheinlich würben die äffentlihen Gefchäfte dem Haufe binnen 
zwei Tagen erlauben fi zu ajourniren, wie folhes gewöhnlich 
beim Schlufe einer Eeffion gefchieht, um den Pairs Zeit zu 
laſſen, die noch vor ihmen liegenden Bills abzufertigen. — Un 
diefem Tage verwarf auch dad Haus einen Antrag des Marquis 
v. Blandford, gewiſſe Refolutionen Behufs einer Kinftigen 
Parlamentsreform anzunehmen, mit 114 gegen 40 Stimmen, 

Granfreid. 

Paris, 6 Jun. Konſol. 5Proz. 109; 3Proy. 86, 35; 
Falconnet 85, 30, 

Der Moniteur vom 6 Jun. enthält eine von dem Finanz: 
minifter gegengegeichnete Ordonnanz vom 3 Jun., des Inhalts, 
daß die Erfparungd: und Fürforgelaffen, die durch königliche 
Ordonnanzen autorifirt find, und deren oberfte Verwaltung 
unentgeldlich beforgt wird, in Zukunft die Befugniß genießen 
ſollen, bie bei ihnen niedergelegten Fonds in laufender Mech 
nung im koͤniglichen Schaze niederzulegen. Der Zins foll ide 
nen nach dem Zinsfaße vergütet werden, der alljährlich durd ben 
Einampminifter angeordnet werben wird, Vor der Hand if 
bieier Zindfuß für 1829 und 1830 auf 4 Prozent feftgefest. 

Fortſezung der Sizung der Deputirtenfammer 
am 1 Junius. 

Id muß Sie noch (fuhr Hr. v. Thiard fort) vom den unmäßi: 
gen Koften ber Schweizerregimenter unterhalten, die fo leicht er: 


fpart werden koͤnnten. Die politifte Frage tft gegenwärtig ent: 
fhleden; man wird und obne Zweifel nit mehr fagen, daß bie 
Schweiz ein Schlagbaum fen, der und auf der Seite von Deutſch⸗ 
fand nothwendig werde. Man weiß jest, daß ſich dieſer Schlag: 
baum dem naͤchſten Veſten öfnet, und daß die Staaten zweiten 
Range nicht Kraft genug haben, ihrer Neutralität Achtung zu 
verſchaffen, wenn ed im Imterefie einer großen Macht liegt, 
fie zu verlegen. Die Naweſenbeit fremder Eruppen in einem 
tonflitwtionel organifisien Lande iſt ein offenbarer Fehlgrif von 
Seite ber Staatsgewalt, ein beleidigendes Miftrauen, das feis 
nerjeits wieder dad Mißtrauen der Nation auſregt. Es liege 
tngefhiflicleit und ſolechte Volitif im dieſer Sartnäfigfelt, 
ein Korps von Hulfstruppen beizubehalten, das Feine einzige 
der Nationalipmparbien mitſühlt. Alle Mächte verzichten auf 
dieſen Mietdhandel von Menihen, mit Ausnahme der abſolu⸗ 
ten Eouveraine der Halbinfein. Man wird allerdings auch eins 
wal daran fommen, aber dad Befte würde ſeyn, dis fo bald 
als möglich zu tbun, Der Gold, die Belleidung, die Mefrutis 
rung der Ebmweizertruppen foften Frankreich 7 bie 8 Millies 
men, ohne von dem Müftrittögehalten zu fprechen, deren Betrag 
uns unbefannt ift, weil diefe vorgebliden Kapitulationen und 
niemals vorgelegt worden find, Man wird mir einwerfen, bie 
Charte gebe der Krone dad Recht, Verträge abzuſchließen; fie 
gibt ihr aber nicht das Recht, der Nation Subfidlen ohne Theil⸗ 
nahme der Kammern aufjulegen. Die ift eine Wiurpation ber 
Gewalt, der wir Einhalt thun muͤſſen. Wenn noch zum Preife 
für fo viele Opfer, bie von und verlangt werben, wir ſeſten 
Tritts auf der Tonftitutionellen Bahn mandelten, wenn wie 
nicht dem Einfluſſe eined ehrgeizigen und berrißführigen Ale 
rus überliefert wären, wenn Franfreid unter einer weifen Ver: 
waltung fände, wenn es ble Inftitutionen befäße, die ihm vers 
ſprochen waren, wenn ed nah Außen die Präponderan; genöffe, 
bie feiner Lage und feiner Macht gebührt, fo würde doch mes 
nigflene cinige Ausgleichung für feine Leiden ftatt finden. ls 
lein es ift nichts von Allem diefem vorhanden; unſer Zultand 
ift fo prefair, daß wir nicht einmal eine fihere Zufunft von 
ſechs Monaten, was fage ich, vielleicht kaum von ſechs Wochen 
haben, und daß wir micht wilfen, wer die Fonds anwenden 
wird, die wir bewllligen follen. Es findet allgemeines Mißbe— 
hagen ſtatt, und unfere aͤußere Politik erwekt dad Erſtaunen 
der Fremden. 
Vorwurf zu machen, haben wir der Erwartung der Nation gang 
entfproden? Meine Herren, die möchte ih richt behaupten; 
fie hatte ums abgefandt, dad doppelte Votum abzufchafföl,. bie 
Veränderung der Adminiflratoren herbeizuführen, die ſie die 







Haben wir uns bei diefen Verbältniffen keinen 


terbrafen; die Staatsgewalt Ju veranlaffen, die Fonftitutionellen 
Geſeze über die Werantwortlichteit der Minifter, die Organifa: 


” tipm ber Gemeinden und bie Departementalverwaltung zu ex: 


Iaffen ; fie bofte, das vorige Minifterium würde unter Anklage ge: 
feat werden, bie Pariſer Nationalgarde, die den Muth der 
FgFrangoſen wieder beliebte und die Wahlen von 1827 vorberei: 

tete, wurde eine glängende Genngtbuung erhalten; das Satri- 
fegiengefez ‚würde zuriffgenommen werben, und bie indirekten 
Auflagen eine unabwefe liche Verminderung erfahren, Wie 
haben Sie dieſe Hofnungen erfüllt? Zuerſt durch dad Tabaks- 
monopol, durch eine Indemnitaͤtebill gegen untreue Miniſter 
und ihre Agenten. Wir wagen nicht di: Frage der Getraͤnke 
aufzunehmen; wir haben bie gerechte Meflamarion der Ehren: 
legion nicht im Erwägung gezogen, und haben die Mriflofratie 
dotirt, geiftliche Paird eingeſezt; die Hanptftadt ift noch der 
Vertheidiger beraubt, bie fie in den Jahren 1814 umd 1815 
gerettet haben; die Morbfcenen vom November werben unbe: 
ftraft bleiben, und man fängt ſchon auf biefer Kribune von der 
Serabfegung ber Menten zu fpreben an, bie unfern Kredit im 
Aus lande erfchüttern, dem Untergang der Einwohner von Parid 
vollbringen wird, die am Treue und Feftigfeit der Regierung 
und an Unverkeglichleit ber Verträge geglaubt haben, Sollen wir 
bei folber Lage und vor unfern Kommittenten zeigen, und ib: 
nen ftatt jeder Ausgleichung mit einer Hand dad Flußfiſcherei⸗ 
Geſez, mit ber andern bie Umfchmelzung der Münzen bringen? 
Mein, meine Herren, Sie kennen ben Umfang Ihrer Pflichten 
beffer, und wiſſen biefelben.zu erfüllen, Sie haben alle Wege 
der Maͤßigung erfhöpft; Sie haben mit achtungsvoller Vorſſcht 
Ihren Rath erteilt; man hat ihn mit Stolz zurüfgewielen, 
und Ihnen felbft Berathung darüber unterfagt, Sie können 
jegt mit gutem Gewiſſen ihr volles Recht anwenden, und dad 
Bubget verwerfen. Laſſen Sie fih nicht von eitlen Bebenklic- 
feiten zuräffchrefen; fürchten Sie nichts für den öffentlichen 
Dienſt; er ift noch fiir ſechs Monate gelihert; fürdten Sie 
eine Staateftreiche, mit bemen man Ihnen wieder aus ber 
Ferne zu broben beginnt; bei der gegenwärtigen Lage mürben 
fie nur auf dad Haupt ihrer ftrafbaren Anſtifter zurüffallen ; 
denken Sie nur daran, baf es kein anderes Mittel gibt, die 
Wahrheit zum Throme gelangen zu laffen ... . Verwerfen Sie 
Das Budget, und ber Segen bed Volks wirb Sie bei Ihrer 
Rüftehr begrüßen, (GGeſchluß folgt.) 

Die pPairskammer lam am 5 Jun, in Erörterung des 
Gefegedentwurfs über die Militairteibunale bis zum 33ſten 
Artilel. 

Die Deputirtenkammer nahm an dieſem Tage den 
Alten Urt. bed Ausgabenbudgets, und bie erſte Sektion bie 
Verwaltung des Juſtizminiſteriums betreffend an. 

Die Gazette de France erflärt die Unführung einiger 
englifhen Journale, daß ein beutfher Fuͤrſt v. Sch. die Sat: 
tin eines englifden Minifterd entführt habe, fuͤr durchaus un: 
wahr, Der gedachte Fürft habe fih in dem Augenblite, wo 
man ihm zu London eine fo unwuͤrdige Molle fpielen Kaffe, zu 
Yarid befunden. 

Die Quotidienne mwibderfpriht der Nachricht, daß fie 
ihre Appellation in dem Prozeffe mit dem Conſtitutionnel zu: 
rüfgenommen babe, Am 2 Fun, follte dieſes Streits balber 
auch ein Zweikampf zwiſchen den Advokaten ber Quotidienne, 
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Hrn. Berrper Sohn, und einem Mitarbeitek des Conftitutions 
nel, Hrn. Evarifte Dumonlin, zu St. Quen ftatt finden, er 
wurde aber durch bie Polizei verhindert. 

Ein nened Gedicht ber HH. Mery und Barthelemp (durq 
ihr Heldengebicht: Napoleon in Megppten,, befaunt) unter dem 
Titel! le Fils de FPhomme, ward von der Parifer Polizei mit 
Beichlag belegt. 

*** Yarid, 5 Jun, Die Deputirtenkammer iſt außer⸗ 
ordentlich reich an Staats wirthen; die aufgeklaͤr tere Hälfte der 
Wahlmaͤnner von 1827 hatte mohl eingeſehen, daß ohne bie 
Wiſſenſchaft der Staatsoͤlonomie die Freiheit der Preſſe und 
bie Lernbegierde der Nation keinen Zwek haben würden, und 
daß fie jezt dad erſte Beduͤrfniß bes Publiziſten ſowol auf der 
Rednerbuͤhne als in den Journalen iſt. Im dieſer Ruülſicht 
find die jezigen Sizungen, mo es ſich von den Landesbeſchwer⸗ 
ben über Auflagen, über Budget und Budgetszuſchüſſe handelt, 
eben ſo merlwuͤrdig als die fruͤhern, obgleich fruchtlos dahin 
gefloſſenen Tage, im welchen durch das mit jedem Tage unent⸗ 
behrlicher erſcheinende Departemental: und Munizipalgeſez die 
Grundlage der repraͤſentativen Verfaſſung Frankreichs hätte ges 
legt werden ſollen. Neben dieſer Erſcheinung faͤlt num bie 
ſonderbare Armuth der rechter Seite an Rednern über ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Gegenſtaͤnde auf; fie beſizt kaum ein Halbbuzend 
mathiger Streiter, bie jedesmal vortreten, wenn bie Redner 
der Linken irgend einen Mißgrif der Verwaltung aufdelen, eine 
Veruntreuung rügen oder vor der Gefahr bed herrihenden Sp: 
ftemd warnen. Sie, die zum Theil von dem vorigen Miniftes 
rium bei dem lezten Wahlen in die Kammer befördert wurden, 
fonnten ſich nicht einmal unter dem gegenwärtigen, fo fehr fie 
fi darum Mühe gaben, im jenen hoͤchſten Stellen der Gene: 
raldireftionen erhalten, weilfie in ber vorigen Sizung fi durch 
dieſelbe Schwäde in ſtaatswirthſchaftlichen Kentniſſen blos ges 
geben hatten, am den Berirrungen der fiebenjährigen Unglüte« 
periobe weſentlich betbeiligt gewefen, und beſonders durch ihre 
ſtaatswirt hſchaftlichen Kegereien und Marimen, über allzureich⸗ 
lihe Erzeugung, über Vortreflichfeit der Monopele und über 
die Nothmenbigkeit eines alumfaflenden Verbots aller auswaͤr⸗ 
tigen Erzeugnife, zum Spridwort der Nation geworben find. 
Sogar das jesige Minifterium, das ſich ihrer germ von Zeit zu 
Zeit zu feiner Stäge bedient, konnte fie doch gegen die Macht 
ber öffentlichen Mepnung nicht fügen, und mußte fie jener 
Hemter entfegen, oder ihnen die Stellen verfagen, welche ihnen 
von ber vorigen Verwaltung verfprohen waren. Zwar kennt 
man einige wenige Mitglieder der rechten Seite, welde in ber 
That nicht nur felbft wichtige Verwaltungen mit Chre füh- 
ren, fonbern auch aͤchte Sachkenntniſſe befigen, aber fie fprechen 
nicht; bei den wichtigften Ungelegenbeiten ber jezigen Berath: 
ſchlagung hört man immer nur die hochberühmten Organe, auf 
welche bie jest fo häufige Anmerkung in den Berichten über 
die Kammerfizungen gebt: Man lacht, ober langes Ge 
lächter, oder allgemeines Lahen unb herzliche 
Sröplihkeit der gangen Kammer. Es gefhicht nem» 
(ih, daß zuweilen die Behauptungen eines Redners diefer Art 
fo grell gegen bie angenommenen Lehren ftreiten, daß fie wiels 
mehr die Wirkung eines komiſchen Einfalls haben. Man follte 
unterweilen faft auf den Gedanken geratben, der Zwel biefer 
parlamentarifhen Manduvres fep vielmehr die Beluftigung der 
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Kollegen als die Ueder zeugung ber Nation. Noch eine andere 
« @igenbeit der jezigen Sizungen iſt, daß auch die Rechte oft 
dad Lachen als einen Segengrund gegen die Linke gebraucht, 
nicht als ob fie darum lachte, weil ein Mitglied der Linken et: 
was Kowmiſches oder Abgeſchmaltes geſagt hätte; fondern fie 
lacht, ohne dabei. zu ſprechen, über ſolche Behauptungen ober 
Erwähnungen, genen welde fie etwad einzuwenden winfcte, 
aber gleichfam zu ſtolz ift, um auf bie Bühne zu fleigen. — 
Der fo eben verftorbene Marihal Fürft von Hohenlohe : Barı 
tenftein war in fo beihränkten Umſtaͤuden, daß der König zu 
ben Beerdigungsloften 40,000 Franlen vorfhießen mußte. Im 
feinem Nekrolog wird behauptet, ber Herr Fuͤrſt babe feine 
Befizungen im Deutfchland wegen feiner Auhaͤuglichleit an den 
König verloren. — In dem Gemälde, welches Ar, Zernaur 
von bem jezigen Zuftande der Fabrifen in Franfreih in der 
Deputirtenfammer aufftelte, bebauptet er befiimmt, der Ab⸗ 
faz der franzoͤſiſchen Tuchmanufalturem, der noch vor wenigen 
Jahren in Dentfhland und Rußland an 60 Millionen Franten 
betrug, fen num auf 20 Millionen berabgefunten; durch bie 
‚ abbertriebene Auflage auf die fremde feine Wolle habe man bie 
fpanifchen Tuchfabrilanten und fogar. die ſpaniſche Meglerung 
aufgewelt und den dortigen Kunſtfleiß bergeftalt erregt, daß 
dort viermal mehr feine Tücher fabrizirt würden ald zuvor. 
Er tabelte mit bitterm Spotte den Handelöminifter, ber bie 
allgemeine große Unterfuhung über ben Zuftand bes franzöfi: 
ſchen Handels veranftaltet, aber dadurch auch nicht bad ge: 
ringfte Gute bewirkt babe, weil bie guten Dathicläge bes 
prattifhen Kunſtfleißes micht angehört, bie Verfammlungen ber 
Abgeordneten vom Minifter in Perfon präfidirt und nur bie 
Scämeiceleien feiner Angeftellten für Wahrheit angenommen 
worben fepen. Er erinwerte, daß ber Verluſt an Arbeit 
nun aub den Verluft in dem imbirelten Steuern und ben 
Verfall des Alerbaues zur Folge babe. Er klagte, baf 
bie framgöfifhe Diplomatie nicht einmal Schritte zu Gunften 
des franzoͤſiſchen Kunftfleißes im Ausland zu machen den Auf: 
trag babe, verglich die zweideutige Stellung des Minifteriums 
mit bem Hermapbrobiten, und warnte vor den gefährlichen Kol: 
gen bes jezigen Widerftandes gegen bie Forderungen der Na: 
tion. Belanntlihb war Hr. Ternaur vom jeher ein eifriger 


‚Ropalift, 
Deutfdland, 

Ihre königl, Hobeiten der Kronprinz und der Prinz Luit⸗ 
pold von Bayern, melde am 5 Jun. in Würzburg eingetroffen 
waren, fezten am folgenden Tage Ihre Reife nah Brüfenau 
fort. 3. 8. H. die Pringeifin Mathilde mit den andern koͤnig⸗ 
lichen Kindern wurde am 7 in Würzburg erwartet, Ihre Ma: 
jeftäten werden am 14 Jun. nah Würzburg zuräffommen, und 
fh am 15 nah Brüfenau begeben. 

3.8.9. die Frau Herzogin von Pfalz: Imeibrüfen iſt am 
8 Jun. von Neuburg nach Dresden abgereist. 

T Vom Niederrhein, 2 Jun. Einige öffentlihe Blät- 
ter, befonders bie englifhen Times, laſſen und fortwährend 
ihre Allarmſchüſſe und Nothfchreie ob der Gefahr hören, melde 
angeblich aus dem Kriege der Rufen gegen bie Türken für 
ganz Europa drobend auffteigen fol! Sie fordern die grof: 
britennifche Regierung auf, die Rube und Sicherbeit Europa’s 
zu vertreten, ihrer eignen Würde und dem Wortbeile der Na- 


tion gemäß zu verfahren, und den ruffifchen For Ih Tal ob 
weitern Planen durch eine Eräftige Dazwlſchenkun 

tbun. Das klingt Alles recht Schön; die Mube und Tderfeit 
Europa’d, die Kreiheit der Nationen und Selbfftändigfeit der 
Mächte, das find Güter, für bie man ſchon auftreten barf, 
und ‚au große Unftrengungen und Opfer nicht ſcheuen mag. 
Aber feltfam! Bon allen Seiten firömen und chten unb 
Urtheile zu, nah welden die ruffiihen Waffen gar wenig Ers 
folg haben, mit ungebenern Schwierigkeiten und größten Ber: 
Iuften fi faum im Felde bebanpten, und bei Zortfezung bes 
fhmweren Krieges der verberblichften Uuglülsfälle gewärtig ſeyn 
müfen. Was ift denn unter ſolchen Umftinden Gefährliches 
in den fogenannten ruſſiſchen Fortſchritten, in dem „unbe⸗ 
dentendem Geminn einiger emtvölferten Länder und unbalts 
barer Plaͤze?“ Was haben wir von dem weitern Planen zu 
fürdten, wenn fie gleih im Anfang folden Hinderniffen bes 
gegnen? Man follte glauben, die Engländer Fönnten fih bie 
Unrube fparen, bei diefer Gelegenheit ihr Seld, ihre Flotten, 
ihren Reldheren, ihre großmütbige Wereitwilligteit zum Kampf 
uns wiederholt vorzurednen! Man fieht den Widerſpruch, und 
Niemand Fan davon getäufcht fepn! Die Nachrichten und Ueber⸗ 
fihten zeigen, wie man bie Sade gern möchte, bie Be- 
forgniffe und Aufrufe bingegen, wie fie wirklich if. Die 
reuffifhe Sache ſteht gut! Das gebt unläugbar aus jenen 
Beingftiigungen bervor. Kür die englifhen Juterefien mag 
ed allerdings zum Theil bedenklich ſeyn, ein großes Mei, 
wie das türkifche, welches Europa und Afien im Süden zu: 
fammenfaßt, und gleichſam die Einleitung zum ganzen Drient 
bildet, unter dem Gewicht ber ruffiihen Macht vielleicht zu⸗ 
fammenbrehen zu ſehen: mögen bie Engländer da beſtens 
wahrnehmen, wad ihres Vortheils ift, und ihre Beweggründe 
sum Krieg oder Frieden genau gegen einander abivägen! ber 
ſollen die andern Mächte und Nationen Europa's fih für das 
englifhe Hambelsintereife allen Unftrengungen und 
Gefahren bed heillofeften Krieges blosftellen, weil ed dem Eng: 
ländern beliebt, ihre Sache ald die Sache Aller vorzuftellen ? 
Die Zeit, wo fih Kabinette dergleichen einreden ließen, und 
fremde Intereſſen ald die ihrigen aufnahmen, ift wohl por 
über; ſchwerlich wirb Frankreich fi fo leiten laſſen, ſchwerlich 
bie norbifhen Mächte! Auch bei und glaubt man nicht an eine 
Gefahr, bie und von Seite Rußlands droben könnte; und 
wäre eine Gefahr vorhanden, fo müßte fie gerade durch bie 
Fortfhritte Rußlands im Südoften gemindert werden; wir 
Könnten daher ſchon aus diefem Grunde, wenn wir nicht hoͤ— 
bere hätten, bie ruffiihen- Waffen im ihrer jegigen Richtung 
nur mit Untbeil und MWergmügen fortfchreiten feben! Mie aber 
will England, wenn ibm bie Unfichten und Befinnungen des 
Feſtlandes nicht zuftimmen, und ibm mit Kaum und ber 
mehrte Kraft zum Wirken geben, feinen Einſpruch geltend 
mahen, daß Mupland feinen gerebten, von den Wünfchen 
jedes edlen Menihenfreundes begleiteten, die reichften And: 
ſichten eröfnenden Krieg nicht fortiege? Sollen bie engliſchen 
Flotten im dem eingefhloffenen Meeren, durd die allein Ruf: 
land berührt wird, eine traurige Rolle fpielen oder noch traus 
zigeren Untergang finden? Sol ein Heer eingeſchift und ge- 
landet werden, um, im günftigften Falle unter Wellington 
Ynfübrung, ein Pultawa ober eine Vereſina zu fuhen? Che: 
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richter Gebante! Menn bie Mächte bed Fefllandes ſich nicht 
für England erflären, und warum follten fie es 7 fo wird auch 
England mit aller feiner fonftigen Macht nichts ausrichten, 
und: dis and vollommen einfehen. Wir koͤnnen und daber 
bi fegt der Ucberzeugung nicht entſchlagen, daß die Ruhe Eu: 
ropals durch ben Fortgang des ruffiih = türkifchen Krieges 
nicht geſtoͤrt werden wird! 
— preußen. 
Die Staatszeitung enthält eine ihr eingeſendete, ſehr aue⸗ 
FJuhrliche Abhandlung über den Charakter des Sultans 
Mahmud, melde den neulichen Artikel der Allgem. Zeitung 
über biefen Gegenftand, mit Aufwand großer orientaliiher 
Gelehrfamteit zu widerlegen fucht. 
Rußland. 

Se. Mai. der Kalfer bat folgende, binfihtlih ber Fatholi: 
fhem Klöfter gefaßte Beſchlüͤſſe des Reichsraths beflätigt: 1) 
Kein Novize darf zur Ablegung des fogenannten feierlichen Se: 
lubdes anders zugelaffen werben, ald es im Reglement vom 
43 Nov. 1798 vorgefchrieben ift, dad heißt, micht eher, als bis 
er bie Weide eines Unterbiafon erhalten bat, welches mac dem 
tridentinifhen Konzillum nicht vor dem 22ften Jahre geicheben 
darf. 2) Das Noviziat fol nicht weniger als drei Probejabre 
umfaffen, felbft wenn der Kandidat über 22 Jahre alt wäre. 
3) Von nun an find alle fogemannten feierlichen Ordenggelübde, 
die vor der bier feftgefestem Zeit abgelegt werden, ungültig. 
4) Jeder, ber fi einem geiftlihen Orden widmet und in ein 
Klofter treten will, bat fi deshalb an die Oberbehoͤrde feines 
Gpuvernementd zu wenden, und fih von ihr ein Zeugniß fowol 
über feinen freien Stand ald and darüber, daß er weder einer 
Civil⸗ noch Ariminalunterfuhung unterworfen ift, audyubitten, 
Die hierüber eingezogenen Erkundigungen theilt die DOberbe: 
hoͤrde bed Gouvernements den Vorgeſezten des geiftliben Dr: 
dens mit, welche ihrerfeitd davon bem römifch:Fatholiihen Kols 
legium berichtet und demfelben fowol die Bitte des Kandidaten 
um Aufnahme, ald auch deffen Taufichein zuftellt, Jede Bitte 
dieſer Art it das römifch:katholifche Kollegium verpflichtet, mit 
feinem Befhluffe, der Dberverwaltung der geiftliben Ungele: 
genheiten fremder Konfellionen vorzuftelen , welcher allein das 
Recht der Entfcheidung über die Aufnahme in Alöftern zuſteht. 
5) Die Vorfteher roͤmiſchekatholiſcher Klöfter follen fi bei Zu: 
rechtweiſung und Beftrafungen ihrer Untergebenen genau an 
den Utas vom 22 Jun. 1798 und an das Fanonifhe Recht bal: 
ten, und mithin fol, dem Gutachten des Wilna'ſchen Konfifto: 
riums gemäß, jede in den genannten Klöftern angewandte för: 
perlihe Strafe von num an auf immer verboten ſeyn. 

zTürfei 

Die Gazette de France entlehut aus einem englifchen 
Jonrnal (dem Devenport: Telegraph) Folgendes; „Man ver: 
fihert, der Sultan, entſchloſſen ale Mißbraͤuche feines Reichs 
zu reformiren, babe einen neuen Gieg ber die Borurtbeile 
der Mufelmänner davon getragen, indem er es dahin gebracht, 
dag im Zukunft die türfifhen Damen nicht mehr eingefperrt 
ſeyn follten, Die Damen des Taiferliben Harems und die 
Grauen der Minifter follen das Beifpiel dazu gegeben haben, 
und zu großem Erftaunen ber Franken, die faum ihren Augen 
tranten, oͤffentlich mit franzoͤſiſchen Handihuhen und Koriers 
erſchienen ſeyn. Bel einer grofen Mufterung, die der Sullan 


hielt, fol bie Favoritſultanin, die ihn begleitete, aur einen 
ſehr dünnen GSeleier auf dem Haupte getragen haben. Wenn 
diefe Ungabe wahr ift, und der Sultan diefe Neuerung durch⸗ 
fest, fo kan er ſich ruͤhmen ein ſchwierigeres Unternehmen ver⸗ 
ſucht und vollbracht zu haben, als das Unternehmen Peters I, 
als er feinen Moskowiten befahl, ihre Baͤrte abjuſcheereu.“⸗ 

+ Bon der ferbifhen Gränge, 29 Mai. Faſt täg- 
li treffen jest Nachrichten vom Kriegeſchauplaze zu Belgrad 
ein, und es herrſcht bei den Tuͤrken die größte Thaͤtigkeit. Die 
Behörden halten auf alle Fremden ein wachſames Ange, und 
baben den Polititern der Kaffeehäufer Vorfiht im ihren Aeu⸗ 
ferungen empfoblen. Alſo hört man dort allein von Siegen 
der Türken fprehen, wiewol von türkifcher Seite nichts auf 
offiziellem Wege uber die Kriegsereignife befannt gemacht 
wird, Eo fol das Gefecht bei Pravadi am 417 Mai zum Wer: 
tbeil der türkifgen Waffen ausgefallen ſeyn, obgleich der Broß- 
weifier den Kampf aufgab und fi zurützog. Man verfiert, 
bie türfiihe Artillerie, Die wirklich feit dem vorigen Feldzuge 
bebeutend audgebildet worben ift, fo wie die regulaire Infan= 
terie, hätten. dabei vortrefliche Dienfte geleiftet. Ueberhaupt 
fangen die Dttomannen jest an, die europdifhe Disziplin zu 
würdigen; in der Affaire bei Pravadi, die in offenem Felde 
vorfiel, follen die Truppen eine ungemöhnliche Gefcitligfeit 
und Standhaftigfeit gezeigt haben. Der Sroßweſſier, der fi 
nah Schumla zurüfgesogen hat, mil num mit 40,000 Mann 
gegen Siliftria marfhiren, um dieſe Feltung, welche angeblich 
16,000 Einwohner und 12,008 Mann Garhifon zählt, zu ent: 
fegen. Hufein Paſcha, der in diefem Augenblike zu Ruſtſchul 
tommandirt, hat Befehl einen Theil feiner Truppen mit der 
Befayung von Turtufai zu vereinigen, und ebenfalld gegen Si— 
lifiria zu marſchiren, um bei dem Angriffe die Flauke des Sroß⸗ 
meiliers zu deten. Daraus ſcheint hervorzugehn, daß das Be- 
lagerungeforps vor Giurgemo nicht bedeutend fey. Die Rufen 
follen vor Siliftria 35,000 Mann haben. Es ift natürlich, daß 
die Türken Alles aufbieten werden, um biefen Play zu behaup⸗ 
ten, und es dürfte bier wohl zw einem größern Treffen fom= 
men, das auf ben Fortgang ded Feldzugs viel Einfluß haben 
fan. Die Eongreve’ihen Raketen, melde feit ihrer Erfindung 
bei allen Armeen mit fo großem Erfolge in Anwendung ge: 
bracht wurden, find durch einen Engländer bei den Türken ein: 
geführt worden, die fih davon befonders in dem foupirten 
Terrain des Balfangebietes großen Nuzen gegen bie Rei: 
terei veriprehen. Der Pafcha von Belgrad, dem bie Bewa⸗ 


chung Serbiens anvertraut ift, trift kräfrige Anftalten gegen 
etwanige Störungen; er bat ben ferbifhen Häuptlingen andens 
ten laffen, daß er fie für jede Unordnung verantwortlich made. 
Einige Serbier follen nemlich mit dem ruffifhen Befehlsbabern 
und Reamten in heimlichen Ginverftändnifle ſtehn, und ihnen 
— genaue Nachrichten über die Lage des Landes zu: 
enden, 

** Trieft, 5 Jun. Laut Nachrichten aus Corfu vom 
29 Mai ging daſelbſt das Geruct von der Uebergabe Mille: 
IunabV'8 an die Artehen, — Dei Sorfu lagen no immer zwei 
enalifbe Rinienichiffe und mei Frezatten; zwei Kutter waren, 
rad Aufbebung der Blokade von Drevefa, dabin zurufgefebrt. 
Bon den befreiten Küften kamen bäufiga Barken bei den jont: 
ben Infeln an, um Lebensmirrel zu Faufen, daher die Be: 
treidepreife ſtiegen. 


Verantwortlicher Nedalteur, ©. J. Gtegmann. 
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Spanien. 

* Madrid, 23 Mai. Die mit Redaktion des Handelöge: 
ſezbuchs beauftragte Kommiſſion hat ihre Arbeiten früber als 
man erwartete geendigt, und dieſes wichtige Wert foll unverzug⸗ 
li dem Könige zur Sanftion vorgelegt werden. Man fpricht 
mit großem Lobe von den Perfonen, melde dieſe Kommiſſion 
bilden. Es find die HH. Porcel, vormaliger Miniſter, Pelle: 
grin, Finanztath, Ballarino, Mitglied des Mathe von Indien, 
Saez, Vicepräfident des HKonfulats von Madrid, Advokat zu 
Sevilla und Selretair der Kommilfion, Darf man über bad 
Verdienſt diefes Geſezbuchs nah den Kenntniffen der genann: 
ten Perfonen und den unermeßlichen Materialien urrbeilen, 
die fie zu ihrer Verfügung haben, fo läßt fih ein ſehr vorzig- 
liches Wert erwarten. Man verbankt es hauptſaͤchlich dem Fi: 
nanzminifter Balleſteros, der eine Menge Hinderniſſe zu über: 
winden hatte, um biefe Menerung im Gerichtsweſen unferd 
Landes einzuführen. Die Arbeit zur Mebaftion eines neuen 
peinlihen Eoder, im Einklang mir den Beduͤrfniſſen und ber 
Auftlaͤrung des Jahrhunderts, foll gleich barauf beginnen. Die 
dazu ernannte Kommiifion macht dem Hrn. v. Calomarde, Mi: 
nifter der Juſtij und der Gnaden, große Ehre, Ed gehören 
dazu die HH. Aſta, Finanzrath und Mitglied bed königlichen 

von Navarra, Sampani, Finanzrath und vorma: 
figer Divifiondchef bei dem Juſtizminiſterium, Pellegrin und 
Anbino, die an dem Handeldgefegbuche gearbeitet haben, Die: 
fen neuen peinlihen Seſezbuch fol ein Eoder der Eivilproye: 
dur folgen. Gr. v. Ealomarde bat fon einer Kommiſſion alle 
Urkunden und Materialien, die man feit 1815 gefammelt, vor: 
gelegt. Hr. Undino, ber die Seele diefer Kommiffien ift, muß 
dem Könige oft über die Fortfhritte der Arbeit berichten, — 
So große Mühe fih aud der Finanzminifter gibt, die Ausga— 
ben in allen Verwaltungszweigen zu vermindern, fo ift ed ihm 
doch noch nicht gelungen bie Ausgaben und Bebärfniffe des 
Staats ind Gleihgewiht mit feinem Einkommen zu fezen, 
Bis jezt Fonnte er ed nur dahin bringen, das Defizit minder 
beträchtlich zu machen. Dabei hört man aber ftets unfägliche 
Klagen von Seite der Denfionirten und der MWittwen. — Man 
arbeitet thätia an einer Heerſtraße, dievon Grenada nach Baplen 
führt, und dafelbft mit der Straße von Madrid nach Cadiz zu: 
fammenftößt. Die koͤniglichen Poſtwaͤgen follen, fo mie diefe 
neue Etraße fertig ih, auf ihr von Madrid nah Grenada 
und Malcga fahren. Man beihäftigt ſich auch mit einer 
Arbeit zur Abtheilung des Gebiets im Bezug auf Juſtizver⸗ 
maltung. Sie dürfte anf Akerbau, Imduftrie und Mube ber 
Einwohner ſehr wohlthaͤtig wirken, Much foll die Zahl der Id: 
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niglichen Gerichtehöfe vermehrt werben. Hr. Maporal, Zoll: 
kaflier von Madrid, bat einen Kaflenreft vom 500,000 Mealen 
gemacht, und fchreibt einem feiner Kommid die Schuld davon 
zu. Der Intendant bat ibn bedrobt, gerichtlich gegen ibm, ber 
dafür verantwortlich fen, eimgufchreiten. Er berief ſich auf 
feine Anbänglicfeit an den König, die notoriſch fer. Der In: 
tendant antwortete ibm aber, er fcheine doch noch mehr An: 
bänglichteit für die Geldftüfe mit dem koͤniglichen Bildniß zu 
haben. — Frau v. St, Prieft, bie kürzlich von Sevilla nad 
Madrid zurufreiste, hatte einen Diener vorauggefbift, um mit 
den Mäubern über eine Aſſekuranzſumme zu ihrer Sicherheit 
bis Madrid übereingufommen. Diefe begleiteten dann Frau 
v. St, Prieft bis unter die Thore von Mabrid, um, wie fie 
ſagten, eine fo fchöne Dame zu ſchuzen, daß fie in feinen Hin: 
terbalt von Leuten falle, bie mweber ihre Börfe, noch ihren 
Stand, noch ihr Geſchlecht geachtet haben möchten, 
Großbritannien 

In den Times vom 2 Junins liedt man: „Sir Pulteney 
Malcolm war nah den lezten Nachrichten bei Syrakus, um 
dort Vorfehrungen zur Vertheidigung der brittifhen Interefs 
fen und ber brittifchen Ehre zu treffen. Es heißt, daß Sir 
Yultenev nur 6 Linienfhiffe und eine Anzahl von Fregatten 
im mittelkändifchen Meere znfammenbringen Tan, unb daß bie 
ruſſiſche Flotte aus 8 oder 9 Linienfchiffen ohne die Fregatten 
beftehe. Hat der franzöfifhe Admiral Vollmacht, mit dem eng 
liſchen gemeinfhaftlih zu wirfen (und wir glanben faum, daß 
die frauzoͤſiſche Politit minder entſchloſſen ſeyn follte ald die 
unfrige), fo ift bie Uebermacht gegen die Muffen erklärt; aber 
vereinigen fi die franzoͤſiſchen Schiffe auch nicht mit den uns 
frigen, fo wird doch Sie Pultenep Malcolm fi nicht bedenfen, 
auch mit geringern Streitfräften die Ruſſen anzugreifen. Bei 
der Dunkelheit, in der das Land fo lange Zeit über alle Ge⸗ 
genftände gelaffen wurde, welche bie jegige Kriſis herbeigeführt 
baten, muß es ſchwer ſeyn, die Sruͤnde genau anzuführen, die 
ben Beſchluß thätiger Einwirkung hervorbrachten, melde, mie 
wir triftige Gründe zu vermuthen haben, unfere Regierung im 
Begrif ſteht auszufuͤhren.“ — Die Times gehen fo weit, eine 
Kriegdertlärung nglande gegen Rußland ald eine Maaßregel 
darzuftellen, die im Intereffe „der Ehriftenheit‘ noth⸗ 
wendig fen! 

Das Morning: Chronicle will and Varid die (mobl 
fehr unwahrſcheinliche) Nachricht haben, daß Hr. v. Willele 
und Hr. v, Chateaubriand fid verföhnt hätten, und gemein: 
ſchaftlich das jezige Minifterium zu ſtuͤrzen traten wollten, 

** Bondon, 3 Jun. Im dem vorgeftern gehaltenen Reben 
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Des Sir James Meac:Interb und des Hrn. Heel verbienen eimi- 
ge Stellen eine befondere Beachtung, weil beide Staatsmaͤnner 
vorfäzlib auf die Krifis hindeuteten, bie jezt von der Türkei 
ber 4 Nube von Meuem bedroht. Indem Eriterer ben 


Segenſtand der Emanzipation Irlands als Einleitung zu feiner 


* Mebe mit dem ihm eigentbiümlichen Talente behandelte, hörten 
wir vom ihm das, mad Europa bis jezt mur erratben hat: 
„daß diefer Schritt, der größte feitbem bie Krone Englands 
auf bad Hand Braunſchweig übergegangen Ten, nicht nur 
der Ronftitution des Reichs eine größere Feitigfeit gebe, fon: 


dern auch das Todesurtheil uber jeden Verſuch ſpreche, der von“ 


andern Staaten gemacht werden möchte, eine unbefchränfte 
Weltherrſchaft zu erringen.’ Hr. Perl in feiner Antwort 
wiederholte als Einleitung mit befonderm Nachdruk eine andere 
Stele’aus der Rede ded Sir James, die folgendermaafen lau: 
tete: „Ich hoffe, daß eine große und hoͤchſt wohlchätige Wirkung 
des Fortfchreitend der Einilifation, der Verbreitung der Wil: 
Tenihaften und der Ausdehnung des Handelsverkehrs, die ſeyn 
werde, baf der Zauber, der Glanz und bie Auszeichnung krie⸗ 
geriſcher Thaten in das gehörige Maaß zurüfgefübrt, umd da: 
gegen geläutertere Begriffe aber die moralifihe Würde und 
dem. gerechten Anfpruh auf Dank derjenigen Männer, welche 
fih bemühen deu Frieden zu erhalten und den Kriegesglang zu 
vermeiden, verbreitet werben,’ — „Ich wiederhole dieſe Worte‘ 
feste bierauf Hr. Peel hinzu „ohne den geringften Zweifel zu 
hegen, daß dieſes Land nicht die Faͤhigkeit und die Hüulfsquellen 
befize, einen gerechten Kampf zu einem glüflicen Wusgange zu 
führen, im Falle wir wieder in einen Krieg vermifelt werden 
foßten, vor welchem ic nicht zurüffhrefen werde, wenn bie 
Größe und Ehre bes Landes ihn gebieten.” Diefe Worte ha: 
sen im gegenwärtigen Ungenblife eine tiefe Bedeutung, und 
beziehen fich weniger auf den Suden ald auf den Norden En: 
vopa’d. Allein außer einer von Sir James Mac-Intoſh noch 
angebrachten Epifode, worin er den Saz vertheidigte, daß Groß: 
Britannien fein Necht habe, noch es durchſezen könne, einer aud- 
wärtigen Macht irgend einen Theil ihred Gebietd zu garanti- 
ven, und dad bie Einführung bed Grundſazes folder gegenſei— 
tigen Garantien in Europa die Wahrſcheinlichleit der Kriege 
aur vermehren würde — befhäftigte er fir, fo wie alle nach 
ihm fprechenden Parlamentsglieder, ausſchließlich mit den uns 
glütlihen Verhaͤltuiſſen Portugals. das ein Opfer der Unthaten 
times wortbrücdigen, vom Moͤnchthum aufgeftelten Uiurpators, 
und des macchiavelliſtiſchen Verfahrens des brittiigen Kabinet: 
tes geworden fer. Alles was die tiefite Indignation gegen Don 
Miguel Männern wie Mac-Intoſh, Brougbam, Husliſſon und 
2ord Palmerton eingeben konnte, wurde von dem Haufe mit 
dem theilnehmendften Beifalle aufgenommen: Beweis genng, 
wie das Parlament im diefer Sache fühlt, und daß bie vorigen 
Kabinette feit Lord Liverpool fih nicht fo entehrt haben wür— 
den, gerlifentlih und aus kleinlichen rachſuͤchtigen Gründen zum 
Sturze ber portugiefiihen Freiheit bälfreibe Hand zu bieten. 
Auf eine Bemerklung des Hrn. Gnrnep aͤußerte Hr. Peel, daß 
die brittifche Negierung ſich feit einiger Zeit aller Vorichläge 
zu einer Heirath zwifsen Dona Maria und ihrem Werlobten 
enthalten habe, nachdem der Kalfer Don Pedro feine Abneigung 
gegen diefe Verbindung zu erkennen gegeben. — Gerade heute 
eolen Depeihen aus Rio eingegangen jepn, welde auf biefen 


Gegenſtand Berus' baben ; wahrfheintih wird bie — 
würdige Dona Maria endlich doch ein Opfer der Staatspolitit 
werden muͤſſen, da die Finanmzen des Kaiferd und andere Rüt— 
ſichten ihm nicht erlauben, thaͤtig gegen Portugal aufzutreten, 
und der Zuftand dieſes Reichs täglih beingender irgend eine 
Anordnung fordert, zu welcher Don Pedro feine Einſtimmunz 
zu erteilen bar. 
—Frankreich. 
Befchlußſ der Sizumg ber Bipntistentume 
mer am J Jun. 

Nah Iren: v. Thiard betrat Sr. Pelet (de la Lozere) die 
Tribüne, und bielt eine Rede, im der er fih zwar entfchließt 
für dad Budget ber Ausgaben zu votiren, aber einem Theile 
der gegen daſſelbe erhobenen Beſchwerden beiftimmt,. Ihm 
folgte Hr. Laffitte (deſſen Rede bereits dem Weſen nad in 
dem Schreiben aus Paris in Nro. 161. ber Allgem, Zeitung 
angeführt if). Hr. Soſthenes de la Rochefoucault 
prüft nach ihm verihiedene Theile des Budgets. Der Nebner 
erinnert daran, daß der Berichterfiatter des Budgets ber Ber: 
mwaltung vorgemorfen habe, «3 mangle ibr au Vorausfiht und 
Entfbiebenbeit. Sollte, fagt derielbe, dieſer Vorwurf wahr 
fern, ſo enthält er uns alle Urfacben ber öffentlichen Unge— 
wißbeit, des Mifbebagend der Gemüther und der politifcen 
Unfruchtbarkeit einer Seffion, die verfproden batte, für Frank: 
reich reich am müzlichen und ruhmbollen Meiultaten zu werden, 
Wenn in der That große Hofunngen wie ſuspendirt bleiben, 
wenn ‚man nichts von einer Begruͤndung nothwendiger Juſti— 
tutionen fiebt, wenn ein unrubiges Zweifeln über die Zufunft 
ſtatt findet, fo liegt die Schuld weder an dem Lande, noch am 
der Kammer. Das Land hatte, trez der Hinderniffe, an bie 
ich nicht erinnerm will, feine Pflicht getban, daß es eine Kam: 
mer ernannte, die gegen die Willtühr feindfelig, gegen den 
Thron ehrfurdtevel geſiunt, und im Ganzen von umbeftreit: 
barer Rechtlichleit befeelt mar. Die Kammer hat au darin. 
ihre Pflicht getdau, daß fie gleich in den erften Jahren ihrer 
Mirkfamteit einen Geiſt der Feftiafeit umd der Verföhnung, 
eine weite Zangfamfeit in den Meformen, eim bereites Zur 
trauen in gute Ablihten und in Verſprechungen zeigte. Wa: 
rum erfheint num jezt Alles ungewiſſer und ſchwaͤcher ald wor 
fünfzehn Monaten? Meine Herren, felbit bei der Topaliten, 
aufgeflärteften, gewiſſenhafteſten Verſammlung bedarf es einer 
niinifteriellen Leitung, deren Grunbfäge befannt, deren Hand⸗ 
ungen mit biefen Grunbfägen im Einflang feon müffen, bie 
ihre Freunde ofen anerkennt und keinen Anftand nimmt, ihre 
Feinde zu bekämpfen. Iſt dis nicht der Fall, fo theilt ſich bie 
Umentfhiebenheit der Staatögemalt aub der Verfammlung 
mit; fie wirkt gewiſſermaaßen durch ihre Schwäde ein, und 
bringt dadurch eine Mattigfeit hervor, die zum Schaden ber 
Stastögewalt felbft ausſchlagt. Unter dem zahlreichen Fehlern 
der vorigen Verwaltung war ohne Zweifel ber größte, daß 
die Freunde ber Krone entzweit wurden, und lich fait dieſelbe 
Dppofition in allen Deihen erhob. Aus diefem für feine Ur: 
beber fo verbängnigvollen Fehler entſtand aber ein großer, ein 
öffentlicher Vortheil; nemlich eine Annäberung der entgegenge: 
fegten Parteien, eime gluͤtliche Audgleihung ber Meynungen, 
bad konftitutionelle Fortſchreiten ber ropaliſtiſchen Partei, und 
dad monarchiſche Fortichreiten der vormaligen Oppofition. Auf 


655 


diefe Art wften wir at dem notkwendigen Ziele dar Fiebraſen⸗ 
tativregierung vor. Die Anhänger der Krone ſchloſſen ſich an 
die Freiheiten an; bie Freunde der Areibeiten trennten dieſe 
nicht von der Ehrfurcht für den Thron. Dis gab nun einen 
Stügpumft für die Negierung. Jezt, meine Herren, iſt ſowol 
die Kammer unthätig ald Die Behörde unmaͤchtia; bDiefe Staats⸗ 
gemalt, beren Formen und Werkzeuge in einiger Beziehung 
hätten verändert werben follen, läßt man lieber zu Grunde 
geben. -. Freunde des Throns und ber öffentlihen Freiheiten, 
ihr, die ihr wißt, daß bei allen Spitemen eine Regierung, 
eine thätige und geachtete Kraft noͤthig üft, ihr ſeyd über bie: 
ſes Schanfpiel betroffen; ja, allerdings ift bei unſerer glüf: 
lichen Megierungsform der unantaftbare Thron, ber über alle 
Stürme erhaben fteht, vorhanden, um bie Gemuͤther zu bes 
ruhigen; er ift ber fortdanernde Diettungsanfer ber Zukunft, 
Dad Lehen des Staats; aber dennoch wird dad Lamb durch alle 
Diefe Unentſchiedenheiten ermüdet, es bat das Beduͤrſniß nad 
Gefegen regiert zu werben; denn dad Gefühl und die Und: 
übung feiner Araft nah Innen und nad Außen hängen von 
feiner Regierung ab. Nehmen wir daber feinen Auſtand, von 
der Staatsgewalt einen feſtern und emtichiebenern Schritt, 
eine offenbarere Veipflihtung zu Grundidgen zu erwarten, da⸗ 
mit Franfreich erfahre, mad ed zu thun und zu hoffen Kat. 
Eine freundfchaftlihe Stimme druͤlt dieſen Wunſch aus; 
moͤchte er verftanden und erfüllt werben! 

Die Pairdtammer fam in Erörterung des Geſezes mes 
gen der Militairtribumale am 6 Jun. bie zum 42 Artilel. 

Die Deputirtenfammer bielt an diefem Tage eine 
Sizung für Petitionen. 

Der Conftitutionmel jagt: „Man weiß noch nicht be: 
ftimmt, ob die Seffion geſchloſſen ober prorogirt werden wird... 
Wir hören, es fen von einer großen Zahl von Kandidaten 
fir den durch den Tod des Fürften von Hohenlohe erledigten 
Marfchallsitab die Rede, Man fpricht von ben Generalen Bor: 
defoult, Burd, Eontarb und Loverdo. Mir mennen, man 
ſollte auch von den Generalen Gerard, Elaufel, Lamarque u. ſ. w. 
ſprechen.“ 

Der Meſſager bed Chambres enthaͤlt folgenden Ar⸗ 
titel: „Die gegenfeitige Lage der drei Mächte, die den Trak⸗ 
tat vom 6 Julins unterzeichnet baben, zieht gegenwärtig bie 
Aufmerkfamkeit an. Man frägt fi, ob Rußland bei den von 
den Kabinetten befchloffenen Bebingungen geblieben it; ob die 
Daywifchentunft der Falferliben Waffen auf bem ottomannifchen 
Gebiete und vorzäglih die Blokade ber Dardanellen nicht ein 
offenbarer Einbruch in bie Traftate, eine dem Zweke, den ſich 
die untergeichnenden Mächte vorfezten, gegebene Musbehnung 
fer. Die Times enthalten im dieſer Beziehung einen fehr 
wertisdrdigen Wrtitel. Bei Aufzäblung ber brittiihen See: 
macht jagen ſie, „die Abmiralität habe an Sir Pultenen Mal: 
eolm, der fih in der Gegend von Sprakus befinde, Befehle 
geichift, bie ganze Seemacht Großbritanniens zu verſammeln.“ 
Sechs Linienſchiffe und acht Fregatten würden alfo auf Einem 
Punkte ded mittelländifhen Meeres zuſammenkommen. Mit 
biefen Mitteln zweifeln die Times nicht, daß Sir Pultenen die 
Biofabe:@dfadre würde vernichten, und fo den burd fie ver: 
urſachten Beldftigungen ein Ende maben können. Selbit aber 
auch ohne die Blofade wärben, dieſem Journale zufolge, bie 


von ußland gemachten Unfalten zum Kriege und zum Ye 
fturg des ottomannifchen Reichs hinreihen, den brittiihen 
Löwen zu erwelen. „Sollte es mötbig ſeyn, fährt daſſelbe 
fort, fo könnte die Seemacht im mittelländiihen Meere ohne; 
Unftrengung durch fünf zu Chatam, Plymouth und Porte— 
month ftationirte Linienſchiffe verſtaͤrlt werden, von denen brei 
mebr ald 100 Kanonen führen.” Die Limes find kein amt: 
liches Journal; fie erbalten aber feit dem Minifterium Cannings 
zumeilen Winfe von dem Kabinette. Was fell man aus dieſer 
Sprache fhließen? Wil England wohl eine feindielige, drohende 
Stellung genen Rußland annehmen? Sollte es ſich der Konvention 
vom sten Julius völlig entlebigt halten? Mir glauben: nicht 
daß dis die Geſinnung ber englifhen Regierung if. Wir wollen. da⸗ 
ber in der bloßen Eigenſchaft eines politifhen Schriftitellerd auf 
Betrachtungen antworten, die au ih nichts Authentiſches und Amts 
liches haben. Zuerſt hellen wir eine Thatſache auf, Bis jet 
konnte nichts von Seite Mußlands ald eine Verlegung des zwi— 
ſchen den drei Mächten geihlofenen Traktats angefehen werben. 
Als im legten Parlamente Erläuterungen über die ruffiihe Be: 
wegung gegeben wurden, ward beftimmt angenommen, daß diefelbe 
völig dem Inhalte bed Traltates fremd fen, dad Rußland fein, 
Recht zum Kriege aus befondern Beſchwerden ihöpfe, die es 
gegen die Pforte aufsähle, und bag demnach die großen Mächte 
fih blos infofern im diefe Verhandlung miſchen fönnten, -daf 
fie über die allgemeinen Nefultate in Bezug auf bad Gleichge: 
wicht von Europa wachten. Diefer Grundfaz ward ausdrüklich 
feftgefegt; Rußland fing daher ben Krieg ohne Wiberfpruh an; 
im Laufe beifelben ergaben ſich verſchiedenartige Mefultate. Im ' 
biefem Jahre ſcheint man einen wmfaffenderen Keldsugeplan. 
angenommen zu haben. Rußland agirt anf mehreren Punkten; 
der Einfall zu Land it vom ber Blokade der Darbdanellen beglei: 
tet, Liegt dieſe Blolade im Rechte ber Ariegführenden? Frank: 
reich bat nie eine andere als eine faktiſche Blokade anerkannt, 
Das engliihe Secrecht ift umſaſſeuder, wie bie Annalen des 
Llopdihen Kaffeehauſes bezeugen; waͤhrend des lezten Kriegs 
mit Frankreich wurden dieſe Grundſaͤze bis zur hoͤchſten Ueber⸗ 
treibung ausgedehnt. Wir füblen keinen Beruf, Alles zu recht: 
fertigen, was bie Folge ber Blokade ber Darbanellen ſeyn fan. 
Wenn bie ruſſiſche Eskadre außer dem, mas dad Möllerrecht 
geftattet,, den Neutralen Schaden zufügte, wenn ihre Blokade 
keine Thatſache, fonbern nur eime Erflärung wäre, fo iſt gewiß, daß 
bie neutralen Mächte die Befugnifbätten, gegen eine Ausdehnung 
der Rechte, bie ber Arieg ertheilt, zu reflamiren; es laͤßt 
fih aber uumoͤglich dus Recht ber Rriegführenden läugnen, 
gegen einander eine faktiſche Blokade aufzuftellen, und ein= 
ander an ber Anwendung ober Entwilelung ihrer Macht 
zu hindern. Es dürfte alio auch Leine Nothwendigkeit vor: 
banden fenn, unverzüglich englifche Flotten ins mittehanbifche 
Meer zu fenden. Sollte ihr Amel fern, den engliſchen Handel zu 
ſchuͤzen, fo ift nichts gerechter; aber bie Flotte, welche gemalt: 
fam bie Blofade vernichtete, wurde bie gegemfeitige Lage der 
Staaten ändern; fie wirde England zum Feinde Rußlands 
machen; fie wuͤrde die Neutralität aufheben. Was bie Ders 
nichtung der Türkei ale Macht betrift, ein Zwek, den man Muß: 
land zufchreibt, fo hat der lejte Feldzug bewieſen, baf dis feine 
fo leichte Sache feun möchte, ſeibſt unter der Vorausſezung, 
dab das Kabinet von Gt. Petersburg nicht laut feine Entwürfe 
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and bie Schrant-- Pe?) 


men VERIIDEN Angefündiat hätte, woran er. 


man denn ah eine folge Abfiht? Und find die Beweife da- 
von.zureihend, um zu Feindſeligkeiten zu autorifiren? Wenn 
die Times über diefe Frage nachdenken, fo werden fie finden, 
daß fie etwas zu ſchnell geurtheilt haben.’ 

Der Herzog von Drleans ftieg, von London kommend, am 
4 Jun, zu Calais and Land, von mo er fogleich feinen Weg 
nach Paris fortiezte, 

Deutfidland, 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von Bavern 
trafen am 7 Jun. von Worms, über Frankenthal, die Rhein: 
ſchanze, Dürkheim und Neuftadt, Abends um 9 Uhr zu 
Spever ein, mo Sie mit vielem Feierlichleiten unter bem 
lauteften Jubel der gefamten Bevölterung empfangen wurden, 
Tore Majetäten jtiegen im Wittelsbacher Hofe ab, wo Sie 
die Aufwartung der Behörden anzunehmen gerubten. 

Se. tönigl. Hob. der Prinz Otto von Bapern ift am 8 Jun. 
von Münden nach Livorno abgereidt. 

Preußen 

Deffentlihen Nachrichten and Berlin vom 5 Jun, zufolge 
war damals, ungeachtet der ungünftigen Witterung, die ganze 
Stadt in freudiger Bewegung, weil man Abende nm 8 Uhr 
die Kaiferin von Rußland, zu derem feierlibem Empfang große 
Unftalten getroffen waren, erwartete. Der König, der von fei: 
nem Kieberanfalle wieder hergeſtellt fhien, und bie koͤnigliche 
Familie, wollten Ihrer Majeftät entgegen fahren. Auf den 
Grund eined umverbüärgten Gerüchte erwartete dad Publikum 
zwei Stunden fpäter auch ben Kaifer Nikolaus im größten In: 
kognito. — Die BVermählung des Prinzen Wilhelm folte am 
41 Jun, ftatt finden, 

Deftreid. 

Banfaftien 1116. 

Türfei, 

In öffentlihen Nachrichten aus Buchar eſt beißt ed; „Mit 
jedem Tage ergeben ſich bier neue Anjtefungen, deren Opfer 
in der Naht vom 20 auf den 21 Mat auch der Fat. ruffiiche 
Hoftath Dr. v. Hange geworden if. Alle öffentlihen Ge: 
bäude find gefperrt. Jeder, der es wuͤnſcht, erbält die @rlaub: 
niß zur Auswanderung, ſelbſt nah Siebenbürgen, was früher 
nicht geftattet wurde, und es wird verfichert, daß alle ruffiichen 
Truppen ungefaumt aus der Stadt abziehen und auf freiem 
Felde fampiren werben.‘ 

+ Ialfv, 25 Mai. Das Gerücht verbreitet fi bier, daß 
die Beſazung von Siliſtria am 25 d. einen Ausfall gemacht 
und fi einiger zuffiiher Verſchanzungen bemähtigt babe, die 
jedoch nah einem hartuäfigen Gefechte von den Ruſſen wieder 
erobert worden ſeyen. Der ruffifhe General Paromsti foll da: 
bei ſchwer verwundet, ein türkifcher Aga gefangen worden fepn. 
Auch wil man wiſſen, daß der Wortrab des von dem Großwel: 
fier geführten Armeelorps, von Echumla kommend, fi bei Si: 
liftria gezeigt babe, umd daß daher ein Theil des General 
Moth’ihen Korps befehligt worden fen, die Belagerungsarmee 
vor Siliftria zum verftärfen. Zugleich fol bereits bie ruſſiſche 
Donauflottille Siliftria befhiefen, und man glaubte fogar, daß 
der Hauptangrif von der Mafferfeite ber geicheben werde. Auf 
offiziellem Wege ift indeffen bis jezt über diefed Alles nichts 
befaunt geworben, und es bedarf alfo noch ſehr der Betätigung. 


Wien, 8 Zun, 


u ee A enene umansröhe — Aine- gen⸗ 
delähäufer haben von Odeſſa Briefe erhalten, worin von einem 
Gerüchte gefprochen wird, daß der Admiral Greigh ein Gefecht 
mit den Türken gehabt, und mehrere Schiffe erobert habe. 
Auch General Paskewitſch foll vorwärts von Alhalzit ben Tür- 
fen ein Treffen geliefert und fie gefchlagen haben. — Der Waf: 
ferftand der Donan ift ungewöhnlich bob, und man beforgt- 
daß dadurch die Kommunikationen mit dem rechten Donau⸗Ufer 
unterbrochen, und die Belagerungsarbeiten vor Siliſtria er— 
ſchwert werden dürften. 

++ Ancona, 28 Mai, Alle Briefe aus den jonifchen In— 
feln ftimmen darin überein, daß die vor einiger Beit entftans 
denen Irrungen zwiſchen den Befeblöhabern der englifhen und 
ruffiihen Esladern beigelegt, und Graf Hepden und Sir Mal- 
colm , ſeitdem bie Rufen ſich allein auf die Blolade der Dar- 
danellen beihränfen wollen, in völigem Einverftändniß fepen. 
Dagegen führen die Griehen über die neulich ergangene engli— 
ſche Yroflamation, wodurch alle Bloladen von Seite der Grie- 
hen, in Bezug auf Küften umd Häfen, melde außer dem GSe— 
biete von Morea und den Eycladen liegen, für ungültig erklärt: 
worden, bittere Beſchwerde, da fie durch diefe Maaßregel als 
ler theuer erfauften Vortheile auf dem Feitlande Griechenlands 
beraubt werden, und fi bei dem in Konftantinopel einguleiten- 
den Unterhandlungen über ihr kuͤnftiges Schikſal hoͤchlich kom⸗ 
promittirt glauben. Auch follen fie aled aufzubieten entfchlofs 
fen fepn, um ſowol auf diplomatifhem Wege ald durch Waf— 
fengewalt bie eingenommenen Stellungen in Livadien, Alba— 
nien und Theffalien zu behaupten, und ſich darin zu befeftigen. 
Man verfihert, Graf Eapobiftriad wolle fi meuerbings an bie 
großen Mächte wenden, und die Zurülnahme einer Anordnung 
zu bewirten ſuchen, melde die theuerften Interefien Griechen— 
lands beeintraͤchtige. Der Graf fol feit entſchloſſen fepn, fein 
Amt ald Präfident niederzulegen, wenn es ihm nicht gelingt, 
bie Kabinette dahin zu bringen, daß ſie ihren Schuz den Grie- 
chen unbefchränft angedeihen lafen; er glaubt nicht ohne 
eine fo ausgedehnte Garantie ferner regieren zu können. 
Die frangöfiiben Agenten in Griechenland follen zwar die 
Unfihten des Präfidenten hierüber theilen, jedoch der Mey: 
nung fern, daß er am ber Spize der Megierung bleiben, 
und unbefümmert um jeme Protlamation die militeirifhen 
Operationen fortfegen fole, da man die Erweiterung ber 
griehifhen Gränzen bis an bie Golfe von Volo und Arte 
in Frankreich zur Beruhigung des Drients für nöthig halte, 
und feine europäiihe Macht Gewalt brauchen werde, um dem 
Griechen bie auf dem feiten Lande errungenen Vortheile zu 
entzieben, und fie. zur Räumung diefer Provinzen zu zwin⸗ 
gen. Es fcheint, dab von Seite der griechiſchen Befehls— 
baber bis jezt in biefem Sinne gehandelt wird, obgleich ba 
lezte zu London unterzeichnete Protofoll, wovon Graf Eapobi- 
firias bereits Kenntnif bat, ansdrüflih die Räumung der 
Provinzen des griechifchen Feftlandes von den Griechen ver: 
langt. Diefe Stipulation fheint die Erleichterung der im 
Konftantinopel zu eröfnenden Unterhandlungen zu —— da 
man in London von dem Grundſaze ausgeht, daß eine rechts— 
kräftige Begründung des griechiſchen Staates nur unter Zu— 
ſtimmung der Pforte bewirkt werden fönne, und daß leztere 
ſich dazu nicht verftehen werde, fo lange fie die Griechen gegem 
fih unter ben Waffen febe. 


Berantwortliher Medafteur, €, I, Girgmant. 
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PpPortugal. 

Der Couſtituttionnel meldet aus Liffabon vom 
23 Mai, es feyen im dieſer Hauptitadt Gerüchte im Umlauf, 
die der Sache Don Migueld ſehr ungünftig, und durch Dere: 
fen and England veranlaßt worden wären, bei deren lieber: 
dringung der Kapitain bed englifhen Kriegsſchifs auf dem 
Quai: Es lebe Dona Maria! gerufen babe. (Die Unmahr: 
ſcheinlichkeit dieſer Gerüchte ergibt fih wohl aus den Debatten 
im englifden Parlamente bei Gelegenbeit der Mac⸗Intoſh'ſchen 
Motion.) Diefer Muf ſey bis im die Gefänguiffe gedrungen 
und habe die armen Gefangenen mit Freude erfält. Die Me: 
gierung habe ein Konfeil nah dem andern jufammen berufen, 
und am 22 fep eim theologifch: militatrifhes Konſeil gehalten 
worden, um fich ber die zu treffenden Maaßregeln zu verab: 
reden. Am 21 Ubends hätte fi viel Poͤbel verfammelt und 
in mehreren Stadtviertelm geplündert, wobei ein Frauzoſe ver: 
wundet worden. Diefe Auftritte hätten am folgenden Tage 
ſich zu wiederholen gedroht, man babe aber alsdaun Binftalten 
dagegen getroffen. Man wolle jejt allen koͤniglichen Freiwilli⸗ 
gen Munition audtheilen; bie in der Gegend von Liſſabon 
feven ſchon damit verfehen, u. f. w. 

Großbritannien. 

* gondon, 5 Jun. Die fo lang verfhobene Frage über 
unfere Verbindungen, oder eigentlih Nichtverbindungen mit 
Portugal, fam vorgeftern endlich durch bie Oppoſition — wenn 
man bie Wbigs anders noch mit dieſer Wenennung bezeichnen 
tan — vor dad Unterhaus. Sir J. Mac⸗Intoſh fuchte nen: 
lich um mehrere auf den Gegenftand Bezug habende Doku: 
mente an, und bielt dabei eine Rede, wobei der jezige Beberr: 
fer von Portugal fo übel wegkam, ald mur je in der franyöfls 


fhen Deputirtenfammer, ohne daß der Redner zur Ordnung: 


gewieien worden, ober Ah auch nur Eine Stimme zu Migueld 
Vertheidigung erjoben hätte. Aber auch unfere Minifter wur: 
den micht geſchont, und die Beihuldigungen Europens, daß fie, 
aus Unverftand oder Vorſaz, die Sache der Ufurpation beför- 
dert hätten, wurden ihnen in allen Einzelnheiten, obgleich ohne 
Bitterfeit, da ber Kläger wohl vorausfah daß fie fih würden 
wertheidigen können, vorgebraht. Hr. Peel erkannte dis auch 
gebührend am, und blieb im feiner Antwort eben fo boͤſtich, als 
man ihn angegriffen hatte. Zuerſt wiederholte er bie fo oft 
gegebenen Antworten, binfichtlich unferer Berpflihtungen-gexen 
Portugal, die durchaus keine Bezug auf deſſen innere Verwal: 
tung hätten, Hinfichtlich der Blokadegeſeze, welche ed und zur 
Pit machten die Blokaden von Oporto und Madeira anzuer⸗ 
feunen, und endlich hinſichtlich des Umſtandes, daß Sir Charles 


Stuart, ohne Vorwiſſen jeiner Megierung,, fi zum Ueber—⸗ 
bringer der von Don Pedro den Vortugieien ertheilten Mer: 
faffungeurkunde bergeliehen. Ueber Alles diefes ließ ſich natür—⸗ 
licher Weife nichtd Neues fagen. Was er aber auf die Be- 
ſchuldigungen binfihtlih der Vertreibung der portugiefiihen 
Emigranten vom englifhen Boden fagte, lief ungefähr dahin 
and: bdiefe Emigranten hätten, ald ein bewafneter Haufe zu 
Plomonth verfammelt, ihr Vaterland feindfelig bedroht, und 
die brittifche Megierung babe die nicht zugeben dürfen, menu 
fie nicht feindfelig gegen Portugal auftreten wollte. Deswe⸗ 
sen babe man fie aufgefordert, ihren militairifhen Charakter 
abzulegen, und fih im den umliegenden Ortichaften zu zer: 
ftreuen , und da fie fi beffem gemeigert, ihnen angedeutet dad 
Land zu verlaffen, und fi entweder mit einer Bedekung nad 
Brafilien zu begeben oder unbewafnet abzufegeln. Die Helden 
von Dporto hätten aber die Reglerung auf mancherlei Weife zu 
täufhen gewuft — unter andern babe Barbacena Munition 
unb Waffen nah Terceira gefandt, die dem Vorgeben nad mad 
Brafilien geben und nicht gegen Dorrugal gebraucht werben follten, 
— und am Ende hätten fie unter falfhen Paͤſſen dad Land ver: 
lafen, um gegen den erflärten Entfchluß des brittifchen Kabi— 
nets die Beſazung von Terceira zu verftärken. - Wenn mun bie: 
ſes Kabinet nicht zur portugiefifhen Nation fagen wollte: ihr 
folt keinen anderen Monarchen haben, als den wir wollen, fo 
babe es nicht zugeben dürfen, daß eine bewafnete Macht von 
der brittifhen Hüfte nah einer portugiefiihen Niederlaffung 
fegle, um ſolche der beitehenden Landesregierung ftreitig zu 
machen; denn fonft wäre auch Spanien nicht zu tabeln gemwe: 
fen, ald es bie feindfeligen Einfälle der portugieſiſchen Emis 
granten im 9. 1826 aus feinem Gebiete in ihr Vaterland ge: 
ftattere, melde Einfälle damals die brittiiche Erpedition mach 
Portugal ruften, um fie ald fremde Keindieligkeiten abzumeb: 
ren, Dedwegen wären denn aud Schiffe vor Terceira aufge: 
ſtelt worden, melde dad Landen jener Emigranten mit Gewalt 
verhindern mußten. Die Regierung, melde entichloffen gewe⸗ 
fen völlig neutral zu bleiben, und melde eben ihren Gefandten 
(Lord Straugford) zu Mio de Janeiro gehabt, um mo möglich 
einen Vergleich zwiſchen den beiden Brüdern zu Stande zu 
bringen, babe unmöglich anders handeln können. Die Bereits 
wiligfeit, womit Hr. Veel fi erbot, alle auf unfere Verbält- 
niſſe mit Portugal Bezug hadenden Papiere bis anf eines, deſ⸗ 
fen VPropuktion megen der noch fortdauernden lUnterbandluns 
gen ihm nicht raͤthlich dänfte, ſcheint allerdings zu bemeifen, 
daß umfere Regierung nach ihrer Webergeugung rechtlich gähan: 
delt hat, wenn auch ihre @infchreiten dem Uſurpater aste, 
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dem fie doch nicht müzem wollte. Denn Sr. Peel geitand ohne 
Bedenken, dab er fie aufs Gröblichfte bintergangen babe. @in 
Beweis auch, dab man ibm nichte nachſah, iſt, daß unfer Com: 
mobore, welcher beauftragt war bie Freigehung der in Pertugal 
verhaftet gewefenen brittifhen Untertbanen zu verlangen, ibm 
fogleich ertlärte daß er Gewalt brauchen würde, wenn jene Frei: 
gebung nicht ſtatt fände. 

* Bondon, 5 Jum. Der Marquis Blandford, ältefter 
Sohn des Herzogs von Marlborongb, einer der entidieben- 
ften Gegner der Emanzipation, it mum förmlich ald Parlamentd- 
reformator aufgetreten, er bradte aber mit den Ertremen ber 
ihm gleichgefinnten Tories und der aͤußerſten Whigs mur 
ein Haͤufchen von 10 zufammen, das mit ihm ſtimmte. Seine 
Vorſchlaͤge gingen fürs erfte nur auf Erflärungen für die Bus 
tunft und bezogen fi auf dad längft befaunte Faktum, daß 59 
Mitglieder des Unterbaufes, alſo ein Neuntel-der ganzen Zahl, 
vom wicht mehr als etwa 360 Perfonen, melde ihre Stimmen 
an den Meiftbietenden verfaufen, erwählt würden, und auf an: 
bere ähnliche Auswüchſe der Verfaſſung, melde doch Wis jezt 
in den Augen der Toried das Belle und Schönfte daran 
waren. Der edle Lord aber fürdter, daß bie Katbolifen bei 
der unter ihnen berrfhenden @inbeit des Zwekes, diefe Kaͤuf⸗ 
lichkeit der guten Proteftanten benügen. würden, um ihren 
Phalanr im Parlamente zu verftärten. - Auch ift er der Mep: 
nung, die verfalenen Fleken hätten bas Parlament ben Theo: 
retifern gedfnet, melde bad Spitem der Handelöfreiheit und 
andere Ummälgungen in den fchönen Einrichtungen der Vorfah— 
ren burchgefegt hätten. Natürlich durfte er nicht hoffen, bei 
einem ſolchen Ausdrute von Fliberalität die Zuſtimmung der 
Whigs zu erhalten, obgleich dieſe fih font immer für Meform 
erflärten; nur folhe bie wie Hume, Hobhouſe, Bennet u. a. 
die Meform zu ihrem sine qua non gemacht haben, ftimmten 
ohne Müffiht auf feine Morive mit ihm. Hr. Peel erflärte 
ſich natürlich gegen ihn; behandelte ihn aber fehr höflich, und 
ſprach von feinen beabfichtigten Neformen nicht, wie fonft üblich, 
als wild, vifionair und unzulaͤſſig; er meyate blod, die Wer: 
dammung ber Borougbs fep zu weit ausgebehnt, und die Sache 
zu wichtig, um am Ende der Seffion fo baftig zur Beurtbei: 
lung gebracht zu werben, Zugleich äußerte er, im der naͤchſten 
Seffion werde fih Gelegenheit genug darbieten, über das Me: 
präfentationsfpftem zu reden, da Lord John Ruſſel angefündigt 
habe, daß er alddann den Vorſchlag machen werde, dem großen 
Städten Manchefter, Leeds, Birmingham ic. Vertreter im 
Parlamente zu geftatten. Kr. Hobhonfe lobte Hrn, Perl 
wegen feiner Mäßigung, und erklärte, fo lange dad ganze 
Wabhlſyſtem micht verändert würde, welches den Kandidaten 
nöthigt, ſich der Hefe des Poͤbels Preis zu geben, werbe er nicht 
für die Entziehung bed Wahlrechts vom den Meinen Fleken ftim: 
men, welche es einem vermögenden, aber ſchüchternen Manne 
möglich machten ins Parlament zu keinmen, ohne fih dem Pe: 
bel blosftellen zu müfen. Die Wahrheit der Sache ift, daß 
die, welche fih ihre Size faufen, wenigftend unabhängig fepn 
tönnen, mährend die, melde ihre Sige von irgend einem 
Eigenthuͤmer geſcheult erhalten, Stlaven dieſes Eigenthümers 
find, welcher meiftend die Stimmen diefer feiner Jaherren an 
das Minifterium verkauft. Dis ift das große Gebrechen in 
der Verfaſſung, welches biefelbe jo ausſchließlich ariſtokratiſch 


macht, und welches ſich auch beswegen am laͤngſten behaupten 
wird. Denn ſollte auch das Unterhaus hundertmal für deſſen 
Abſchaffung fimmen, das Oberhaus milrde die Bills fo lange 
verwerfen, bis entweder Äußerer Zwang, ober der Einfiuf 
eines großen Minifterd — größer noch als Wellington, da «8 
bier die Mufopferung unmittelbarer perfönliher Vortheile 
gälte — baffelbe zur Machgiebigteit beftimmte. Der Worfclag 
des Marquis murbe indeffen durch eine bedeutende Mehrheit 
verworfen. — Ein aͤhnliches Schikſal hatte ein Vorſchlag von 
Seite eines Theild ber Liberalen, dem Fleken @aft : tet: 
fort — da bdeffen Recht num einmal nicht an dad bemofra- 
tiſche Intereſſe fallen folle, feine Wahlgerechtigkeit ungeſchmaͤlert 
zu laſſen, und demſelben underzuͤglich die Wahl von zwei neuen 
Mitgliedern angubefeblen ; ed ftimmten nur 44 dafür, Hr. Ot⸗ 
man: Cave, ein junger Mann von glühendem Enthuſiasmus, 
machte einen uoch unglüklicheren Verſuch dad Haus zu dem 
Beſchluſſe zu vermögen, daß in Zufunft alle als brittifhe Un: 
tertbanen gebornen. Perionen frei ſeyn ſolten. Dahin muf es 
freilich am Ende fommen; aber für den Augenblif wollten ſich 
felbft die älteften und entfchiedenften Widerſacher des SHaven: 
weiend nicht zu einem fo entfcheidenden Schritte verfichen; 
und Hr. Cave fand daher mur eine einzige Stimme auf 
feiner Seite. Nicht viel befier ging ed Hrn. Wilmot Her: 
ton, dem eifrigen Beförderer der Auswanderung, als er 
bad Haus zur Unerfennung bed Grundſazes bringen molte, 
baf ed im Lande wirklich mehr Arbeiter gebe, ald man je gu bes 
ſchaͤſtigen hoffen koͤnne. Dieſes ift fo wahr, daß Niemand ald Hr. 
Sabler, ber wider alle Erfahrung bebauptet, daß fih für bie 
Tauſende von broblofen Menſchen, welche in den Städten unb 
auf dem Lande feit Jahren durch Almofen erbalten werben, 
Beſchaͤſtigung finden ließe, ibm bierim zu wiberfprecdhen waste. 
Ein Anderes ift die Frage, mad mit biefen Leuten anzufangen? 
Hr. Horton wid, baf man fie allmaͤhlig auf Koften bed Staats 
oder der Kirchipiele in den Kolonien anfiebele. Aber bier tritt 
die Frage ein: auf welche Art die Ausfüllung der durch ibre 
Entfernung entftandenen Lüken verhindert werben fönne? &o 
lange nit Irland bie Verpflichtung aufgelegt wird, feine eige⸗ 
nen Armen zu ernäbren, und keine @inrichtungen getroffen 
merden, um bie umbebachtiamen Heirathen unter den Armen 
zu verhindern, merben Hru. H. Vorſchlaͤge wenig Eingang 
finden. Hr. Peel ließ jedoch bei biefer Gelegenheit ben Wiul 
fallen, ed müßten nothwendig gefeslihe Verfügungen getroffen 
werden, um das Einftrömen armer rländer in England zu 
verhindern, ein Wink, welher mit lantem Beifaldruf aufge: 
nommen ward. Der Zuftand des Landes Fam bei der Ueber⸗ 
reihumg einer Bittſchrift von ber Stadt Birmingham zur 
Sprache, und gab, wie gewöhnlich, zu dem Ausdruk der man: 
nichfaltigften und widerfprehenditen ‚Mepnungen über bie Ur: 
ſache des berrſchenden Elends Anlaf. Das Einzige wurde daraus 
far: daß die Regierung unerſchütterlich emtichloffen it, bei 
dem angenommenen Geldumlaufsfuftem zu beharren, und daß 
bie aufgelärteften und einflußreichſten Mitglieder bereit find, 
fie dabei zu unterftlgen. Die von einem biefigen Babrilanten 
eingereichte Bittſchrift über die Gemaltthätigkeiten ber Geiben: 
weber in Spitalfieldd gab Hrn. Peel Gelegenheit, ſich ſehr 
ſtart gegen die Ungerechtigkeit und Unflugheit diefer,geute anf: 
zudruͤlen, welde durch ihr Werfahren dad Wenige, was noch 


von Geidenweberei in London gethan wird, nach Mande: 
fter und deſſen Umgegend treiben, mo ſich bie Geibenfabriten, 
und zwar mittelt Maſchinen, feit einigen Jahren wenigftend 
verdoppelt haben. Sr. Peel ergrif auch eine Gelegenheit, um 
fi gegen die feit einiger Zeit oft gegen ibm vorgebrachte Ber 
ſchuidigung zu vertheidigen, als habe er einem von feinen Vet: 
term, gegen die befannt gemachten Werfügungen, nnd zum Nach⸗ 
theile aller fpäteren Emigranten, eine fehr große Landſtreke an 
beiden Ufern bed Schmanjlufed in Neuholland anweifen laffen. 
Was er uud Sir Georg Murrap nach ibm barüber fagten, 
war fo befriedigend, daß felbft Hr. Brougham fih volfommen von 
der Falſchheit der Beihuldigung überzeugt erklärte. — Das 
Parlament wird. fi heute wegen bed Pfingitfeftes bis naͤchſten 
Kreitag vertagen, und wie man fagt, ben 16 d. feine biejäbrigen 
Wrbeiten fliehen. — Hr. O'Conuel lam am 2 Zum. im Hafen 
von Dublin an; eine Menge feiner Freunde war ihm entge: 
gen gefahren, und er folte einen öffentlichen @inzug in die 
Stabt halten. 
Frankreich. 

Varis, 8 Jun. Konſol. 5Proz. 108, 95; 3®roz. (ohme 
Dividende 75, 65); Falconnet 85, 20. 

Bom 8 Jun. find und (wegen des Pfingfifefted) feine Parifer 
Zeitungen, außer dem Moniteur und Galignani’d Meilenger, 
zugelommen, Diefe enthalten aber nichts Erhebliches. 

Italien. 

+ Rom, a Jun. Die Erbftöße anf dem Albanergebirge 
dauern noch immer fort, und find nach dem Berichte der Kom: 
miffion perpenbitular ohne Undulation. Man bat fie, obmwol 
ſeht gelinde, auch bier verfpürt. Alles Uebrige, wad man zum 
Theil mit Hinzufägung der genaneften Details fi bier erzählte, 
wurde ald unmwahr befunden, — Geftern bat ber Taiferl. ruſſi⸗ 
ſche Geſandte Fuͤrſt Gagarin die Ehre gebadt, Sr. Heiligkeit 
feine neuen SKredentialien zu überreichen. 

Deutidlanmb. 

Fre E. H. bie Sroßfürſtin Helena begab fih am 3 Juu. 
von Frankfurt über Bieberich nah Bab: Ems. 

* Mainz, 6 Jun. In der Mheinſchiffahrt herrſchte wäh: 
rend bed verfloffenen Monats fehr viel Leben, und mehr ald 
im Monat Mai ded vorigen Jahrs, wiewol bie jezt die Trand- 
porte, ſowol zu Berg als zu Thal, den vorjährigen micht gleich 
fommen. Getreide, Wein, Del und Floßhol,z bildeten die wich: 
tigften Artikel des Verlehrs. Man fuhr fort nah ben Nie 
berlanden und Franfreich Weizen zu verladen, der fürııfl, 35fg, 
die 200 Pfund verkauft wurde, und deſſen fleigenber Preis güns 
ftig auf die Preife der andern Betreibegattungen wirkte, wie: 
wol im denfelben der Umſaz ſich größtentbeild nur auf dem drt: 
lichen Verbrauch befhränfte. Es treffen noch fortwährend Su: 
fuhren von Weisen and den Maingegenden bier ein, mit wel: 
hen lestern neuerdings auf unſerm Markte bedeutende Liefe⸗ 
rumgsverkäufe zum Behuf der Verfendung nah Mes, mo wäh: 
rend dieſes ganzen Monats die Einfuhr noch geftattet ift, abger 
ſchloſſen worden find. Ohne den bedeutenden nach Frankreich ftatt 
findendben Abſaz würde ohne Zweifel unfer Getreide dem in 
Holland und andern Ländern gegebenen Impuls ſchon gefolgt 
und im Preife gemichen fepn, fo wie dig bereits in ben Ober: 
maingegenden ber Fall war; denn in allen zum Stromgebiete 
des Oberrheins gebörenden Ländern fiebt man einer fehr reich: 
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lichen Erndte enigegegen, und in Frankreich erfolgt ein ra- 
ſcher Abſchlag. Die jüngften Berichte aus Holland, England 
und dem Norden zeigen gleichfalls Flauheit im Getreidehandel 
und weichende Preife an. — In Folge ber rauben und dem 
Weinſtok ungünftigen Witterung (heute zeigt ber Thermometer 
Reaum. 8° Wärme) find die guten Weine, deren und bie 
naͤchſte Weinleſe wahrſcheinlich keine liefern wirb, im Preiſe 
geftiegen. Weberhaupt wird die Qualität ber. 18367 und 1828r 
Weine, wenigftend die aus den vorzüglichern Lagen, beiler be: 
funden, ald man erwartete, und an bem gegenwärtigen Ver: 
kaufspreis ein ſehr bedeutender Gewinn gemaht, den man auf 
100 und mebr Progent anihlagen fan. Kein Produkt bat im 
den leztern Jahren mehr ald der Mein ber Spekulation ent: 
fprochen. — Müböl fand viel Nachfrage bis gu Ende Mai’g, 
wo fi bieielbe verminderte und bie Preife um 4 Mtbir. (vom 
31 auf 40) fanlen. Diefes Weichen ift den günftigen Yusfid- 
tem auf die bevorftehende Rübſamenerndte zugufhreiben; am 
Main rechnet man auf eine volle, in der Pfalz jedoch auf eine 
weniger ergiebige Ermdte, — Der Handel mit Mobnöl blieb, 
trog daß jezt Die Zeit des bebentenditen Verbrauchs eingetreten 
iſt, gedrüft, weil au in Mobnfamen viel Hefnung gu einer 
ergiebigen Erndte vorhanden ift, und dieſe nicht ermangeln Tan 
einen Abſchlag im ben Preifen gu bewirken. Nicht alein viele 
Felder find wie gemöhnlih mit Mohnfamen beftelt, ſondern 
auch andere mit Rübfamen befäete Aeker mußten umgealert 
und mit Mohnfamen beitellt werben, der im Wilgemeinen bad 
befte Gedeiben hat. — Während im Probuftenhandel ziemlich 
viel Umſaz ftatt fand, ſtellte fih außerſt wenig Frage nah No: 
Ionlalwaaren ein, deren Preife fortwährend Neigung zum Gin: 
fen zeigen. Am fühlbarften tft der Druk im Handel mit Zufer, 
welchen Artikel auch die preußiſchen Maffinerien, im Folge der 
niedrigen im Auslande beftebenden Preife, nicht mit MWortheil 
ſcheinen liefern zu koͤnnen, indem fortwährend bedeutende Par⸗ 
tien hollaͤndiſcher Melis zur Einfuhr beflarirt werben. Der 
Spelulationsgeift bat fi von Kaffee, fo mie überhaupt von 
Kolonialmaaren, falt gänzlich abgewenbdet, und ber Handel da: 
rin befchräntt fi größtentheild nur auf den laufenden Bedarf. 
— In ber Flößerei von Holländer Holz herrſchte im Laufe bed 
verfioffenen Monate ſehr viel Leben, während Saͤgewaaren umb 
Baubolz in Rheinpreußen eine für die Jahreszeit nicht bebeu- 
tende Nachfrage fanden. Am meiften Waare bezogen noch bie 
Zahn und bie umliegende Fabrilgegend von Werbingen, wo bie 
fed Fahr wieder viele Gebänlichkeiten aufgeführt werben. — 
Geſtern bat die Mainibiffehrtstommilften ihre erfte Sizung 
gehalten; Hoffentlich werben ihre Bemuͤhungen einen beffern Er: 
folg ale die Arbeiten ihrer ältern Schwefterbebörbe, ber Mbein- 
ſchiffahr tolommiſſion, baben. 

Der Hamburger Korreſpondent bringt folgendes Schreiben 
aus Braunſchweig vom 3 Jun.: „In neueſter Zeit iſt in 
oͤffentlichen Blättern mehrfach von den Augelegenheiten unſers 
Staates die Rede geweſen. Da indeſſen die Verbreiter jener 
Nachrichten nicht wohl unterrichtet geweſen zu ſeyn ſcheinen, fo 
diirfte ed zwekmaͤßig ſeyn, bier eine treuere Mittbeilung folgen 
zu laſſen. — Es ift der Wahrbeit gemäß, daß Se. Durchl. der 
Herzog aus längit befannten rechtsgultigen und triftigen Gruͤn⸗ 
den die anfgedrungene neue Verfafung nicht anzuerkennen er— 
Märt haben; baben fi nun dieferhalb verihiedene Mitglieder 
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der Stände — denn daß did einftimmig geſchehen, iſt unge 
gründet — an bie Bundesverfammlung gewendet, fo find auch 
von Seite ber. Regierung bie geeigneten Schritte getban, bie 
unveräußerlihen echte der Landesherrſchaft, im Cinflange mit 
dem allgemeiner Beften ber Unterthanen, aufrecht zu erhalten. 
Braunfhweig ift eins der gluflichften Länder, wo die Verwal⸗ 
tung der öffentlichen Angelegenheiten längft durch alte, praftiich 
bewährte Inftitutionen gefihert ift, melde ber Herzog aner: 
Tannt, indem er gegen die Stände bie Annahme ber alten 
Verfaͤſſung ausgeſprochen hat; von ber Zuläffigteit der meuen 
tonnte nie die Rebe fern, Mas übrigens in den obenerwähn: 
ten Nachrichten von übermäßigen Militairaudpebungen und von 
andern im Publikum laut geäuferten dringenden Beſchwerden 
gemeldet wird, bedarf keiner Berichtigung.” 

* Ans Nieberfahfen, 3 Jun. Nah wenigen warmen 
Tagen ift wieder fo kalte Witterung eingetreten, baf von Neuem 
eingebeist wirb, und ber berüchtigte Falte Winter von 1740 
noch übertroffen zu werben fheint. Das Getreide fteht indef: 
fen gut, doch ift es zu Hamburg etwas im Preife geftiegen, und 
man erwartet günftigere infuhrbedingungen von England, 
Die Schiffahrt ift fehr lebhaft, und die Seeverfiherung niedrig. 
Die vertragsmäßige Schifbarmahung ber Ems wird im dieſem 
Jahre vollendet werben. Die Beantwortung bed Steuerein: 
nehmerd Sablel über die Preidfrage: mie bie leider zu häufige 
Feuersgefahr auf dem platten Lande zu verhindern fep? verdient 
Beachtung. Während die Geiftlichen zu Hamburg ihren be 
dauerndwerthen Blanbendftreit mit leidenfhaftlicher Redſelig⸗ 
keit fortführen, wird bei dem Appellationdgericht zu Lübeck der 
Verluft eines ehrenwerthen Mitglieded Dr. Schweppe beklagt. 
Er war früher Profeffor zu Göttingen, wo der Obermedizinal: 
rath Blumenbah nun die Stiftungegeldber für Stubirende ver: 
theilt, welche die Naturforſcher bei feiner Jubelfeier gegründet 
haben. Die Anhänger ber homöopathifhen Lehre feinen be: 
deutend abzunehmen, aber leider bemerft man in diefer Jahre: 
zeit bad fonft gewöhnliche Abnehmen der Krankheiten und der 
Sterblichkeit nicht. Im der Umgebung von Hannover ift ein 
Tiſchler mit gerfchmettertem Schädel und zerſchnittenen Halſe 
ermorbet gefunden worden. 

Yrenßen. 

Die Staatszeitung fcreibt aus Berlin unterm 6 Jun.: 
„Heute Morgen waren Ihre königlihen Hobeiten die anweſen⸗ 
ben Prinzen, Söhne Sr. Majeftät, nah Frankfurt an der Ober 
gereist, um dafelbit Ihre Majeftät die Kaiferin von Nupland, 
Deren erfreuliher Ankunft an biefem Rage entgegen geſehen 
wurde, zu erwarten. Se. Majeftät der König hatten Sich mit 
Ihren Prinzeffinnen Töchtern’ koͤnigl. Hobeiten zu Deren Ems 
pfang mach Friedrihsfelde begeben. Wenn bad MWiederfehen 
der erlauchten Tochter an fi ſchon bei Gr. Majeftät und der 
Koniglihen Familie die lebhafteſte Freude erregen mußte, fo 
wurde dieſe noch um Vieles burc bie ganz unerwartete 
Unfunft Sr. Maieftät bed Kaiſers und Sr, faiferli- 
den Hoheit des Großfürften Thronfolgers erhöht. Ihre Ma: 
jeftäten trafen um 7'/a Uhr hier ein, umd fliegen im Föniglir 
ben Schloffe ab, wo Allerhöcftdiefelden von den Prinzen und 
Prinzeffinnen des königlihen Haufes und den Hoffiaaten em: 


Nah fpätern Berichten aus Berlim waren fämtlicde 
hoͤchſte Herefchaften am Nachmittage ded 8 Jun. mach Potsdam 
gefahren, um dafelbft den Großherzog von Sachen: Weimar und 
beffen Gemahlin, fo wie das durchlauchtigſte Brautpaar zu em⸗ 
pfangen. 

Unter den im Gefolge des Kaiſers zu Berlin angefomme: 
nen Perfonen befanden fi unter Andern der Fürft Wolkondty, 
General der Infanterie und Minifter des kaiſerlichen Hauſes; 
bie kaiſerlichen Generaladjutanten, General der Infanterie 
v. Bentendorff, und Generallientenant Graf Orloff; der Oberjäs 
germeifter Graf Modene; die Begleiter bed Großfürften Thron: 
folgerd, Generalmajord v. Manfuroff und v. Mörder ıc, 

Shweben 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus Chriftiania 
vom 27 Mai: „Die Kommiffion, welde zur Unterfuhung der 
am 47 bier vorgefallenen Unruhen niedergefest worden, ift zu⸗ 
gleich hoͤchſten Orts beauftragt, das bei jener Gelegenheit bes 
wiefene Verhalten des Stifte: Amtmannd von Aggershung; 
fo wie ſaͤmtlicher Eivil: und Militsirbehörden jedes Ranges, in 
Unterfuhung zu ziehn. Auch ift diefelbe angewieien, in ihrem 
Berichte die Mädeldführer und Theilnehmer am jenen Auftrit⸗ 
ten zum bezeichnen, wie and anzugeben, ob und welche der obge: 
nannten Behörden fich irgend ein Verſehen in jeder Hinficht 
zu Schulden fommen laffen. Der Obriſtlieutenant bei der Ins 
genteurbrigade, Dbrift NR. W. Gedde, Mitter bed Schwertorbeng, 
ift zum britten Mitgliede ber Unterfuhungstommiffien ers 
nannt. Die Buͤrgerſchaft der hiefigen Hauptſtadt hat ebenfalls 
um Unterfuhung jener Auftritte angehalten, werauf ſich jedoch 
der Stiftsamtmann unfähig erflärt bat, Auskunft darüber er⸗ 
theilen zu koͤnnen. Der Staatsrath Voigt, Komthur ded Norbs 
ftern: Ordens, ift demnach zur hoͤchſten Obrigkeit (Over: Dvrige 
hed) beitelt umd mit dem Merrichtungen des Stiftsamtmanns 
in Betref aller auf bie gedachten @reigniffe bezügliden Gegen: 
ftände beauftragt worden. Aus Bergen, Chriftianfand, Dront⸗ 
beim, Laurpig und Molde find die befriedigendften Nachrichten 
eingegangen. Nirgends wurde am 17 Mai die öffentline Ruhe 
geftört oder überhaupt jemer Tag dur irgend eine Feftlichkeit 
begangen.’’ 

Rufland 


Die preußiſche ee bringt folgende Nachrichten 
and dem Lager vor Siliftria vom 29 Mai. „Die Belas 
gerungsoperationen haben bereits begonnen, und in der Naht 
vom 26 bie = 27 ift ſchon die erite Darallele gezogen worden. 
Im Ulgemeinen beunruhigt der Feind die Arbeiten nur fehr 
wenig. Indeſſen verfuchte er in ber Nacht vom 27 zum 28 
einen ziemlich bedeutenden Auefall, der banptfählich auf unſern 
linfen Flügel gerichtet war. Er wurde aber mit Verluſt zus 
rüfgetrieben. Admiral Greigb berichtet, daf ed dem Kapitain 
Staloffötp, den er von feiner Flotte mit einem Geſchwader ab: 
gefandt hatte, wm an ber Einfahrt ded Bosporus zu kreuzen, 
gelungen fep, unter dem Feuer der Batterien ded Forts Pen: 
daraflia felbft, ein Schif von 60 Kanonen zu verbrennen, bas 
erſt vor Kurzem erbaut worden, und auf welchem man bereite 
beichäftigt war, bie Maſten aufzurichten. Dieſes Wreigniß, 
verbunden mit der Wegnahme mebrerer Fahrzeuge, die den Ki: 
ftenbandel mit Konftantinopel trieben, muß auf dem Theile der 
anatolifhen Kuͤſte, die an die Hauptſtadt grängt, Schrelen ver: 
breitet haben. General Moth if bercäftigt, die Zufammenzies 
bung feines Korps vor Kosludfchi zm vollenden, Der Groß: 
weifler bält fih in feinem Lager von Squmla eingeſchloſſen, 
und hat nur eine Avantgarde bei Bulanlik.“ 
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Sranite eds Amerika. 

In einem Zeitimgdartitel aus Buenos:-apred vom 
40 März wird gefagt: „Da bie Megierung in Kenutniß geſezt 
wurde, baf die Anhänger ber vorigen Megierung durch alle 
Mittel fuchen, die Unruben im Innern zu verlängern, fo 
wurden in der Naht vom 24 auf den 25 Febr. arretirt und 
auf ein Krliegsſchif in Verwahrung gebraht: ber vormalige 
Kriegdminiter Don Juan Ramen Balcarte, Den Victoria 
Baveia de Zuniga, Präfident des Kongrefies unter Dorego, Ge: 
neral Henrique Martinez, Don Thomas Anchereno, Juan Une 
ereno , Espetaſio del Campo, Manuel Hermenegilbo Uguirre, 
Francisco Anguftin Wright, Krancikco Wright, Manuel Bi: 
cenis Maze, Joſe Bares, Obrift Thomas Irlarte, Obriftfien: 
tenant Joſe Martinez. Gie werden bis zur gänzlichen Wie⸗ 
derherſtelung der Ruhe nach Vatagenien gebracht. Dou Ma: 
nmel Guill iſt zum Seſandten am englifben Hofe ernannt, an 
die Stelle des vormaligen Geſandten Deu Mandel Dorego, — 
Nah einem Dekrete vom 29 Febr. ift das Galopiren im den 
Strafen verboten, und Seber ber fib dabei treffen läßt, 
verliert das Pferb nebſt Sattel und Daum. Morgeftern traf 
did nene Meglement einen Adjutanten des Gouvernenrs, und 
da die Steigbügel nad Landesgebrauch von Silber waren, fo 
war diefed ein guter Fang für ben Polizeidirner, der die Hälfte 
davon befdmmt. — Vermoͤge Defretd vom 25 Febr. ift Obriſt 
Raub, ein Dentiber von Weinheim, zum Kommanbant:Ger 
neral bed fladen Landes ernannt worden, im welchem Poften 
derfelbe früher nuter bem Praͤſidenten Mivaderia ben Gutebe 
Hyern die größten Dienfte leitete, umb Furdt und Schreken 
den wilden Indianern einflößte, von denen er 2000 ald Freunde 
eisilifiet bat. — Die Unruben im Innern und befonberd in 
Santa⸗Fe haben nichts zu ſagen, indem die Gtreitfräfte biefer 
Provinzen nicht binlänalich find, etwas gegen Burenod:apres zu 
unternehmen. Die größte Ruhe herrſcht in ber Hauptftabt; 
die Fremden haben nicht die geringiten Urſachen ſich zu beflar 
an, es waltet allgemeine Freiheit, und blos einige 
Franzoſen, Die dad Land mit Gewalt organifiren wollten, wur⸗ 
den auf einige Monate wegen Beitungsartifeln vermöge bes 
Seſezes der Preßfreibeit nah Chasquemut (15 Stun: 
ben von Wuenod:apren) verwiefen; mahrlic eine Heine Strafe 
für dad Unheil, das fie daͤglich durch die Öffentlichen Blätter 
ftifteten! Es ift wirklich merfmixrhig, daß feit diefes Geſez eriffirt, 
bios ein Cingeborner und vier Franzoſen verurtheilt wurden.“ 

Grofbritannienm. 

London, 6 Jun. Konſol. 5Proz. BR'/,; ruffifhe Fonds 

96'725 braffliſche 575 mericanifte 2», 


wunſcht. 


Man ſprach in der Eitp von ber nahen Abſendung zweier 
Linienfbiffe und weier Fregatten nach dem mittellaͤnhiſchen 
Meere, 

Der Eourier vom 5 Jun. ſagt: „Es iſt kaum möthig, 
unfere enqgliſchen Leſer vor dem Tone des Anſehens zu warnen, 
den bie Times in einigen jemer neuern Artikel angenommen 
haben, wo ber Redakteur dieſes Blattes dem publikum feine 
eigenen Spefulationen und Gefinnungen fo zu geben fucht, wie 
wenn er das Drgan ber Megierung wäre. Dieſer Merfub fan 
in England nicht gelingen, und wir würben ihm feinem Schit- 
fale in fremden Ländern überlaffen, ohne ein Wort der War: 
nung in diefer Beziehung zu verlieren, wenn der beleidigende 
Tom einiger feiner Lukudrationen nicht barauf berechnet wäre, 
wenn man nemlich vorausfegen follte daß fie vom höherem Orte 
ausgegangen wären, in auswärtigen Staaten Beforgniffe zu 
erwelen, und Argmohn und Abneigung in den Gemitbern von 


Verbundeten aufzuregen, mit denen Großbritannien in voll- 


ftem Vertrauen und Freundſchaft ftebt und ferner zu ftehen 
Wir fagen daher blog in Bezug auf unfere andındr- 
tigen Leſer, daß eine ſolche Sprache und folge Geſinnungen, 
mie die erwähnten, nicht bie Sprache nnd die Geſinnungen der 
brittifchen Degierung find. Es ift wahr, daß Großbritannien 
auf alle Ereigniffe gefaßt iſt. Auch wiſſen die fremden Fürſten 
febr gut, daß England bei feinem aufrichtigen Wunſche zur 
DVeibebaltung des Friedens fowol im Stande ald Willene ift, 


das Schwert zu zieben, menn feine Ehre ober feine Intereſſen 


ed erfordern follten. Bisher fmb aber weder deſſen Ehre noch 
deſſen Antereffen angetofiet, unb das Land fan mir Mube dem 
Urtbeit, der Wachſamkeit und dem Parriotidm der Megieraung 
&r. Majehät bie Entiteldung uͤderlaſſen, ob die Bemegarinde, 
die andere Maͤchte und ihre Handlungen leiten, erfordern, daß 
England feine friedliche Stellung ändere.‘ . 
Derfelde Courier Threibt: „Die Gazette de France ber 
ſchaͤftigt fi, feirbem fie fein amtliches Blatt mehr ift, viel mit 
Gerüchten und Behauptungen. Nah Erwaͤhnung der Abreiſe 
bed Margnis v. Palmele vom London fagt fie, bderfelbe wuͤrde 
ſich nach der Infel Terceira begeben, um dort eine Megenticaft 
im Namen ber jungen Königin von Portugal einzuſezen, und 
darauf, ben Inſtruktienen Sr. Maijeftät und bed Grafen Bar: 
bacena zufolge, wieder nach Brafilien gurüfreifen. Sie fest 
dann, jmar aus dem Journal du Commerce, aber mit dem 
unverfennbaren Wunfche, biefer Angabe Glauben zu verfhaffen, 
hinzu, „daß die Maaßregel, eine Megentichaft In Terceira ein: 
zsufegen, von den Kabinetten vom Frankreich und England be: 
miffigt, und im diefer Beziehung eine Kenvention vom beiden 


662 


Höfen unterzeihnet ſey.“ Die gänzliche Falſchheit diefer Be: 
banptung braucht nach der vollftändigen und aufrichtigen Er: 
läuterung, die vor wenigen Tagen Hr. Peel über die Beſchaf⸗ 
fenheit unferer Politik geger Vrafilien und Portugal gab, kaum 
auseinander gefegt zu werden. Uebrigens dürfte es gut feyn 
zu wiſſen, daß Fraukreich eben fo wenig, wie wir felbft, geneigt 
ir ſich einzumiſchen, und daß die Sanftionirung einer folden 
MRegentſchaft von feiner Seite fih eben fo wenig mit feinem 
wie mit unferm Epfteme vertragen würde, Was mun die Ab: 
fit betrift, die man den Mäthen der jungen Königin gu: 
ſchreibt, fo haben wir darüber fo viel gehört, daß mir aller: 
dings glauben können, daß eine folde Maaßregel in Erwägung 
gezogen warb, Sollte fie aber zu Terceira vollgogen werben, 
fo ift feinem Zweifel unterworfen, dab die nur von deu Par: 
teien felbft, auf ihre eigene Verantwortung, gefhehen kau, und 
ohne irgend eine Kommunikation, noch viel weniger mit irgend 
einer Sanktion von Geite ber brittifchen Regierung.“ 

Endlich erzählt ber Courier, bie Megierung babe von 
ihrem Gefandten zu Wien Depefhen erhalten, worin von 
einem (früber ſchon in beutichen Zeitungen erwähnten) Ge: 
rücte die Rede fen, daß die Türken bei Ezernavoda Vortheile 
über eim ruſſiſches Korps erfochten hätten. 

Krantreid, 

Paris, 9 Jun. Konfel, 5Proj. 409, 10; 3Pros. 79, 105 
Raleonnet 85, 60. 

Die Pairskammer endigte am 8 Jun. bie Erörterung 
des Geſezeseutwurſs, die Organifation der Militairtribunale 
betreffend. 

In der Deputirtentammer legte an biefem Tage der 
Siegelbewahrer den Geſezesentwurf über das Duell vor. Die 
Kammer fuhr dann in Erörterung des Budgets der Ausgaben 
fort, nahm ben von der Kommiffion vorgefchlagenen Abzug im 
Budget des Aujtigminifters, den Staatörath betreffend, an, 
und ging dann zum Budget der audwärtigen Angelegenheiten 
über, Bei biefem Anlaß bielt Hr. Portalig eine lange Rede, 
die aber nur einige kurze Andeutungen über die von ber Re: 
gierung befolgte politifhe Bahn enthält. Man beſchwerte fich, 
fogte ber Minifter, daß Frankreih weniger günftig ald Eng: 
land bei den Finanzunterhandlungen mit Spanien behandelt 
worden ſey. ngland reflamirte aber feit mehr ald zwanzig 
Yahren; feine Forderungen wurben mwenigftend um die Hälfte 
sermindert, und überdis liegt es nicht im Intereffe Kran: 
reichs, die fpaniihe Megierung zu ſchwaͤchen. Jedermann bes 
flagt die traurige Lage Portugals. Die Ungewifheit der 
echte hat zu einer Ungewißheit der Pflichten geführt; überall, 
wo die Pegitimität unentfhieben ift, wird auch die Öffentliche 
Ruhe geftört. Die Fragen aber, die aus den Spaltungen ber: 
vorgeben, die wegen ber Erblidkeit der portugiefiihen Krone 
fih ergeben baden, find nit vom der Art, daß fie durch bie 
europdifhen Mächte aufgelöst werben loͤnnten. Inzwiſchen fan 
ich die Kammer verfihern, daß bie Megierung des Köniad, im 
Einserftändnif mit den Höfen, bie bei Wieberberftellung des 
Friedens in Portugal am meiften intereifirt find, michte ver: 
fäumt hat, eine Aufloͤſung zu beſchleunigen, welde die Menſch⸗ 
lichkeit und der Wunfch erbeifchen, dem Blutveratefen und 
dem Ungemad aller Art, denen dieſes Sand zur Bente gewor: 
den, ein Ende zu machen. . 


Der Herjeg von Orleans kam von feiner Reiſe nach Eng: 
land am 6 Jun. nah Nenilly zurüf, 

Die Gazette de France fhreibt auf Cagliari vom 
20 Mai, der Prinz von Carignan, ber auf feiner Meife durch 
Sardinien auf ausdrüflihen königlichen Befehl überall mit au: 
gezeichneten Ehrenbezeugungen empfangen worden fev, werde am 
24 Mai nah genannter Hauptftadt, wo man ihm große Fehe 
vorbereite, zuräffehren, und fih dann zu Aufaus des; Junius 
wieder nach Piemont einihiffen. 

gtalien 

7 Rom, 4 Jun. Am 24 Mat, dem Tage, an weldem 
ber Papft vom Kateran Befiz nabm, war aud Pius VII ehe⸗ 
mals nah Rom zurüßgefchrt, und hatte für denfelben ein bes 
fonderes Marienfeft unter dem Beinamen Yurilium Cpriftie- 
norum angeordnet. Ge. Heiligkeit hatte fi am Abend vor: 
ber nach dem Quirinal verfügt, von wo der Zug ungefähr um 
4 Uhr Nachmittags in folgender Ordnung begann. Woran 
ritten zwei Detafbements Dragoner, welche, da feine Truppen 
weiter aufgeftelt waren, den Weg bahnen mußten, der über 
S. Maria Maggiore bei S. Pietro. e Marcelino vorbei nad 
dem Lateran führte ; dieſem folgten Karabinierd zu Pferd, 
Dragoner und Dürgermiliz zu Fuß und zu Pferd. Dann folgte 
eine paͤpſtliche Kutſche, worin ſich der Marchefe Sacketti, erfter 
Fourier, und ber Baron Piccolomini, erfter Stallmeifter Sr. 
Heil. befanden; hierauf ritten die gebeimen Kämmerer mir 
Mantel und Degen, und biejenigen welde Prälaten find in 
violetter Kleidung. Dann kam ein Echmeiyeroffisier im Kar: 
niſch von eimigen Schweizern begleitet, und nach ihnen ber 
Gouverneur von Kom Migr, Eapelletti, ebenfalls zu Pferde, 
Vier Mann von der abelihen Garde ritten vor dem paͤpſtlichen 
Kreugträger Migr. Maceratti. Hierauf kam von 6 Pferden 
gezogen die ‚reich vergoldete Kutſche, in melder ih Se. Hell. 
mit den Kaırdindlen Gomaglia, dem Delan, und Pacca, dem 
Unterdefan befand, Es umgaben fie bie Stallleute zu Fuß und 
die Schweiser. Am Sclage ritten bie Fürften Barberini und 
Altieri, Befehlöhaber ber adelihen Garde, bie ihnen unmitels 
bar folgte. In der zweiten paͤpſtl. Kurfche befanden ſich Migr. 
bei Drago, Maggiordomo, Miar. be Simone, Maeftro bi Ga: 
mera, bie Mfgr. Altieri, Mundſchenk, und Barbolani, Sekre⸗ 
tair der Geſandtſchaft; in der dritten waren die Mſar. Soglia, 
Almofenier, Perugini, Safriftan, Bei, Guardaroba, und Leo⸗ 
netto, Caudatario, welchen eine Abtheilung von Bürgermilig 
und Karabinierd ober Dragoner folgten, den Bug befchloß eine 
Meibe von Salafutihen nebſt einem Detafbement Dragoner. 
als die Kutfhe worin fih Se. Heil, befand den Plaz bei ber 
Hauptfagabe ber Kirche erreichte, trat ihm and einem dafelbft 
dem Triflinium gegenüber errichteten Zelte der Fuürft Altieri, 
Senator von Rom, mit den Konfervatoren der Stadt und jel- 
nem Gefolge entgegen und hielt am Wagenſchlage, welchen der 
Stallmeifter öfnete, an Ge. Heil. eine Anrede, worin er im 
Namen bed Nolls bemifelben Treue gelobt, Mach Beantwors 
tung berfelben bewegte fih der Zug weiter zur Kirche, wo bad 
Kapitel und die Geiftlichleit mit dem Kreuz ibm entgegenzegen. 
An der Stelle, wo Er. Heil, ausſtieg, waren ber größte Theil 
bed biplomatifhen Korps, die römischen Fürften und die Be: 
feblöbaber der Zruppen verfammelt. Beim Thor des Portitus 
Imlete der heil. Water auf einem Sammtliſſen nieder und 
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tüßte bad Kreuz, welches ber Kardinal Somalia ihm reichte, 
Indef die päpftlichen Gänger das Keee Sacerdos Magnus fan: 
gen. Hierauf lieg, mit den päpftl, Feiergewändern beileibet, 
Se. Heil. ih auf einem feitwärts bereiteten Thron mieder und 
empfing vom Kardinal: Erzpriefter die Schluͤſſel der Kirche, 
wobei derfelbe eine Anrede bielt, Alsdann wurde bie @eift: 
lichkeit zum Fußluß gelafen. Unter Vortragung des Kreuzes 
begab ſich von dort der b. Vater im die Kirche, mofelbft er nad 
einigen Gebeten und Abſingung bes Ambrofianifhen Lobge: 
fangs von den Kardindlen den Handkuß empfing und ihnen das 
Prestoterium (mei Medaillen die er denſelben in die Mitra 
legt) austheilte. Wisdann begab fi ber heil, Mater auf bie 
Loge der Kirche umd ertbeilte unter den gemöbnlihen Geremo: 
nien den Segen. — In derfelben Ordnung begab fib bieranf 
der Bug mit brennenden Faleln unter dem beftänbigen Jubel 
dei Voltd nah dem Quirinal zurät, von wo Se, Heil, ſich 
nah dem Vatilan verfügte, 
Deutidlanb. 

Ule Nachrichten, weldhe man von der Meife Ihrer Maier 
fläten des Könige und der Königin von Bapern erhält, fail: 
dern den lebhaften Enthuſiasmus, mir welchem Allerhoͤchſtdie— 
felben überall von den Einwohnern Ihres alten Stammlandes 
empfangen werben. Die Meife gleicht einem Triumpbzuge, — 
Am 9 wurden II.MM. in Landau, am 11 in Zwelbrü— 
Ten erwartet, wo Ihnen die rheinbaperifhe Muſikgeſellſchaft 
ein Feft bereitete. 

Se. lk. H. der Prinz Guſtav von Waſa, melher einige Tage 
zu Minden vermeilt hatte, feste am 10 Jun. über Konftanz 
feine Reife nach Karlerube fort. 

Der Il, Generalmajor Graf Latour, welder als Praͤſidiren⸗ 
der der Militairkommtifion der deutſchen Bundesverſammlung 
an die Stelle des Feldmarſchall-Lieutenants Freiheren v. Lan: 
genau tritt, langte am 5 Zun. zu Franffurt an. 

** Frankfurt a. M., 10 Dun, Nah dem Stillſtande, 
den der Eintritt der hriflliben und jübdifchen Feiertage ben Be: 
fchäften gebot, machte ſich feit geftern neues Leben bemerkbar; 
auch find die Kurfe geitiegen, wenn fen ber Grund, bem man 
die frühere Stofung gröftentheild zufchrieb, die Geldverhält: 
niffe des Plages, noch leineswegs gehoben ift. Die Metalligues 
find bemnab bis zur heutigen Börfe auf 98",, In bie Höhe 
gegangen; Wiener Banfaftien 1350; Partiale 1243/45 Moth: 
ſchildiſche 100@ulden:Loofe 1623/2. Für Ende diefed Monate 
und felbft für Ende Julius faufte man die Metalliques, auf 
fire £ieferung, zu den vorbemerkten Baarfurfen; für Banfaf: 
tien aber wurden 1531, und für Partiale 1247/2 geboten, ohne 
daß fir zu dieſen Preiien Merlänfer fanden. Cine befonderd 
anhaltende Frage zeigte fih für 4 und 4"/,progentige Metalli: 
gued: Obligationen; man fuchte fie zu Bo und reip. 90 Pros. 
Allein diefe Effeftenforten find überaus felten am Plage, med: 
halb denn auch jene Frage nur unvellommene Beiriebigung 
fand, Preußifche Staatsſchuldſcheine baden ſich, in Folge bes 
nemlihen Impulied, auf 967/, unter ftarlem Begebr gehoben. 
Was nun die eigentliche Triebfeder diefer Konjunktur anbe: 


trift, fo ift diefelbe vornemlich in dem gleichzeitigen Steigen der |’ 


Staatöpapierfurfe anf ben auswärtigen Börfenplägen zu ſuchen, 
wornach fih die biefige Börse nicht felten nach mechaniſchen Geſe⸗ 
zen richtet. Auch haben von Wien aus bieher ertheilte Auf: 


träge die Spefulationgluft um fo mehr erwelt, ale bieier Fall 
nicht häufig vorkommt, man aber daraus fliehen will, es 
werde in jener Hanptftabt ein noch meitered Steigen in Er: 
wartung genommen, Politik aber, oder vielmebr bie betreffende 
Mepnung, ift ber heutigen Konjunktur fremd, ungeachtet dei 
bochfahrenden Tons ber englifhen Blätter. — Ging es im Va: 
piergeſchaͤft lebhaft zu, fo mar ed deſto ftiller im Wechſelhandel. 
Faſt nur Hamburg, das bei dem hoben Diefonto an jenem 
Plage dermalen gute Rechnung gibt, war gefragt, und wurde 
beute in f, S. mit 145?/% bie 7/5 begablt, Dagegen war be: 
fonberd Amſterbdam fehr häufig zu haben, weil ed, megen des 
dort herrſchenden Geldüberfluſſes, weder zum Ankaufe von 
Staatspapieren noch zu andern Retouren mit Nuzen zu ber 
wenben ift. — Disfonte wurde in Heinen Partien zu 4 Proz. 
abgegeben; für flarfe Summen aber fand man meber Mbgeber 
noch Nehmer. 

Franffurt a M., ı2 Jum Metall. 97'5/165 Bantak: 
tien 1327°/,. 

Zu Oldenburg erſchien folgended landesberrlihe Yatent: 
„Bir vaul Friebrih Auguſt, von Gotted Gnaben, 
Großherzog von Didenburg ıc. entbieten allen Unfern lieben 
getreuen Untertbanen im Herzogthum Oldenburg mit der Erb: 
berrfchaft Jever, im Fuͤrſtenthum Lüber und im Fürftenthum 
Birkenfeld, Untere fürftliche Gnade, geneigten Willen nnd alles 
Gute. Es bat der allmächtigen Worfebung gefallen, Unſers 
innigft geliebteten und ſtets unvergeßlich bleibenden Herrn 
Vaters Gnaden und durchl. Fürften und Herrn, Peter Frie⸗ 
drich Ludwig, Herzog zu Oldenburg ic, am 21 d, M. zu 
Wiedbaden aus biefem Leben abzurufen. Tief erſchüttert durch 
biefen für Und, Unſer Haus und alle Untertbanen unerſezlichen 
Verluſt, und überzeugt vom ber allgemeinen Theilnahme, melde 
berfelbe finden wird, haben Wir bie in Folge beifelben nach 
ben Geſezen Unſers Hauſes auf Und vererbfällte Regierung 
angetreten, „auch zugleih ben im Urt. 33. der Wiener Kon: 
greßalte für Unſer herzogliches Haus anerfannten Sroßher⸗ 
zoglichen Titel angenommen, und wollen, daß Unſere 
famtlihen Lande binfür unter ber Benennung des Großber 
zoathums Dldenburg begriffen werben. Wir verfehen Uns zu 
Unfern nunmehrigen Untertbanen, daß fie Uns biefelbe Liebe, 
Gehorfam und Treue zumenden werden, melde fie Unſers ver: 
ewigten Herem Vaters Gnaden zu allen Zeiten und umter pers 
bängnißvollen Verbältnifen unmwanbeibar bemwiefen haben. Da- 
gegen werden Wir Und nah allen Unfern Kräften und Wer: 
mögen beftreben, ihnen Unfern landesherrlichen Schuz und 
Gnade zu beweiien, die Moblfabrt der Uns won der göttlichen 
Vorfehung anvertrauten Lande und Untertbanen zu befsrdern, 
und zu forgen, daß benfelben ber Verluſt des bieherigen mil 
den und wäterliden Megenten fo wenig ald möglich fühlber 
werde. Dad gegenwärtige Yatent ſoll in ben Gefegfammlun: 
gen und Verorbnungeblättern abgedruft und durch Merlefen 
von den Kanzeln und Anfclag an den üblichen Orten öffentlich 
befannt gemacht werden. Gegeben auf dem Schloſſe zu Olden- 
burg den 28 Mai 1529. Auguſt.“ 

Yreupen. , 

++ Berlin, 7 Jun. Geſtern Ubend gegen acht Uhr trafen 
JJ. MM. der Kaifer und die Kalferin von Raßland bierein. 
Der Nönig, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und die andern 
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bier anweienden Prinzen und Vringeffinnen waren ben hohen 
Bäften drei Stunden weit bis nah Friebrichsfelde entgegen 
gefahren. Hier wurde der König auf bas Erfreulichite durch 
"die Ankunft Sr. Maj. des Kaiferd überrafbt, welcher feine 
' Meife fo geheim gehalten hatte, daß felbft die Kaiferin nicht 
mußte, daß ihe Gemahl ihr folgte. Die Stadt war erleud: 
tet, -befonders zeichneten ſich das Rathhaus und bie Hotels der 
—— und Gefandten aus. Eine große Vollsmenge batte 
fich nter den Fenftern der Kalferin verfammelt, und rief ihr 
— ein unaufhoͤrliches Lebehoch. Sie erfchien mit dem Thronfol- 
ger auf dem Ballon, und zeiste ihn dem Volke. Noch immer 
erlannte mat den Kaifer nicht, als ibm aber der König dffent: 
lih umarmte, wurde bie Menge aufmerlfam, und ber Ruf, ber 
Katfer iſt da! der Kaiſer lebe hoch! ertönte taufenditimmig. 
Heute früh war große Cour; bierauf nahm bie Kaiferin die 
Stüfwänfhe ber Stadt an. Hundert junge Mädchen über: 
reichten auf feidenen Kiffen ein Gedicht und einen Kranz. Für 
dad Gedicht hatte eine Preiswerbung flatt gefunden, und von 
mehreren eingegangenen mar ein Feftgefang von fr. Körfter 
gewählt worden. — Die Vermählung bed Prinzen Wilhelm 
findet den 11 d. ftatt, und der Kalſer wird dem Vernehmen 
noch am 42 wieder nach Warſchau zurüf reifen. 
Rußland 
Die St, Vetersburgiſche Zeitung enthält folgende Charak: 
teriftit bes ruffifhen Kriegerd: „Mit Mect find un: 
fere Koſaken anf der Linie durch ihre Vermegenheit im Kampfe 
mit den Gebirgsvoͤllern beruͤhmt; feit mehrern Menfcenaltern 
am Fuße des Kaukaſus anfäßie, führen fie einen befländigen 
Krieg mit Nationen, bie nur Raub und zügellofe Freiheit Ten: 
nen, und find mit bem endlofen Rampfe fo vertraut geworben, 
wie mit einem täglich mieberfebrenden Geſchaͤfte. Wie fehr fie 
vorzuglich Mann gegen Mann dem Feinde überlegen find, zeigt 
folgender Worfal, ber fih vor Kurzem auf der kaukaſiſchen Pi: 
nie zugetragen bat. Im vergangenen März murben einige Kos 
falen vom Anbanfhen Regimente auf das linte Ufer des Auban 
beordert, um bafelbit der Stanitza Grigoriopolis gegenüber, an 
einem Vorpoften die Nachtwache zu halten. Nach verrichtetem 
Dienfte machten fie fi bei Tagedanbruc an einen Baumſtamm, 
um, wie es ihnen der Stanisen: Kommandeur befoblen hatte, 
daraus einen Nahen zu zimmern. Giner von ihnen ging uns 
terdeifen, mit Flinte und Mrt bewafnet, auf die Tagb. Kaum 
hatte er fich eine Werft weit entfernt, als er auf einen Tier: 
keſſen ftieß, der, feinen Gegner zuerft erfennend, ſoaleich fein 
Gewehr anf ihm anlegte. Der Kofat erwiederte den Ungrif, 
mehrere Schiffe wurden gewechſelt, ohne daß jedoeh der Eine 
oder der Undere verwundet wurde. Da fprang der Tſcherleß 
vom Pferde, und es entipann ſich im Handgemenge ein fürd: 
terlicher Kampf. Gleich Yinfangs im Geſichte rerwundet, ver: 
theibigte fib der Koſak fo gur er fonnte mit feiner Art. Troz 
der unbequemen Waffe wehrte er manden Hieb glüklich ab, 
und verfejte feinem Gegner einige Wunden. Durh den Der 
luſt eined Ohres anfs Aeußerſte erbirtert, gelang es ibm 
endlich, den Tſcherkeſſen zu Boden gu werfen, ber ihm 
noch im Sturze mit dem Dolche eine Wunde im Unterleibe 
beibrachte. Obgleich ſchon ſehr entkraͤftet, ſezten beide ben 
Krmpf mit gleicher Wuth fo lange fort, bis der Koſak feinen 
Feind in Srüfe gehauen hatte. Nach theuer erfauftem Siege 


fchleppte fih ber Sieger mit dem erbeuteten Pferde und ber 

Maffenbeute muͤhſam zu feinen Gefährten zurüt, Schleunige 

ärztliche Hülfe bat Ihn aus aller Gefahr gebracht,” 
Deftreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter wiederholt aus der Ga- 
sette de France nachſtehenden Artikel: „Der Conſtitu— 
tionmel läßt nicht ab, feine Leſer mit ber von ibm erſonne⸗ 
nen Fabel über die Projekre Deftreihs zu unterhalten, bem 
Herzege von Modena, anftatt bed Prinzen von Garignan, bie 
fardinifche Chronfolge zugumenden. Einen Tag um dem andern 
gibt er einen Artikel über biefen Traum feiner kranken Cinbil- 
bungsfraft.” 

Bien, 10 Jun, Metalligued 937/55 Bankaktien 1113. 

Türfei, 

Die Zeitung von Eorfu fchreibt unterm 23 Mai: „Die 
Feltungen Miffolungbi und Auatolice find in ber Ge 
malt der griechiſchen Truppen. Die Creigniß hatte am 37 b, 
ohne allen Verluſt mittelſt einer Kapitulation ftatt. Die erften 
Uebergabe vorſchlaͤge ſcheinen von den Griehen mittelft dee Ka: 
pitaind Varnachioti gemacht worden zu fern. Die Garniion - 
wollte diefelben Anfangs verwerfen, allein am Ende milligte 
fie ein, und es kam zu einer Beſprechung, bei welcher die Tür- 
fen überredet wurden, die darauf erfolgte Kapitulation zu uns 
terzeichnen, die vollſtaͤndig erfüllt worden it. Man fol in Miſ⸗ 
folungbi eine große Menge Munition und Kanonen gefunden 
baben, weil der Seradfier dem größten Theil des bei Belage— 
rung dieſes Plazes gebrauchten Trains bort aufbewahrt hatte, 
Nach der Hebergabe diefer Feſtung brachen 3000 Mann von den 
griehifhen Truppen nah Athen auf, bie Uebrigen gingen ab, 
um fih mit den im Epirus befindlichen Truppen zu vers 
einigen.’ 

Die Bremer Zeitung meldet: „In einem bireft hier ein- 
gegangenen Briefe and Kiſchenew vom 15 April wird zwar das 
Dafeon der Vlebſeuche eingeräumt, mit dem Beiſaze, daß 
bereit? 50,n00 Dchfen baran gefallen wären; bie Gerüchte von 
dem Ausbruche der Veit in ben dortigen Gegenden aber wer: 
den, big zu der Zeit mwenisftend, für Unmabhrbeit erklaͤrt.“ 

+ Aaffp, 26 Mai. Ein ruffiiher Offizier, der bad Pager 
vor Siliſtria am 23 Mittags verlaffen bat, und heute bier eins 
traf, verſichert, daß big zu jener Zeit die Beſazung von Silis 
firia gegen das Belagerungskorps nichts Ernſtliches unternoms 
men babe; daß mohl taͤglich Rugeln gewechſelt würden, baburch 
aber die Lage der Dinge keine Weränderung leide. Derielbe 
Offizier ersählt , daß Graf Pahlen ſich auf die Donauflottille 
begeben habe, um Siliftria von der Waſſerſeite in Augenſchein 
zu nehmen, und daß fpäter neue Diepofitionen getroffen wor: 
den. Demnach wird die früher mitgetbeilte Nachricht von eis 
nem Ausfalle der Türken am 23 immabrfheintih, (Neuere 
autbentifhe Nachrichten aus dem Pager vor Siliſtria, bie bis 
zum 29 Mai reichen, finden fi bereits in dem geſtrigen Blatte 
der Allgem. Zeitung.) Die Beſezung von Giurgewo ſoll gleich⸗ 
fald einen Ausfall gewagt baben, aber mit grofem Berlufte 
zurufgefcehlagen worden fen, Siurgewo wird jest lebhaft ber 
{hofen. Seueral Geismar fteht bei Kalefat mit 15,000 Mann, 
und erwartet dem Muüftritt der Donau in ibre gemößnliden 
Ufer, um feine Operationen anzufangen. 


a u — — ———— — — — 
BvBerantwortlicher Redalteur, €. J. Stegmann. 


Allgemeine Zeitung 


Mir allerhböhfen Privilegien 
N= 167. 


— Framfreig. (Deputirtenverbanblungen.) — Deutſchlanb. (' 
Thrtei. (Briefe aus Altxanbrien, Livorno 2.) — Beilage Niro, 167. 


Dienfag 
Spanien. Schreiben aud Mabrib) — Großpritammien. 
—— — Deſtreich. Sareiben aus Trieſt.) — 
aus Amſterbamm, Dresden, Darmſtadt, Stoctholm und Prag. 
Parlamentöverbanblangen. — Üinfänbigungen. 





Spanien 

* Madrid, ı Ium. Alle Korporationen und religieuſen 
Junungen wetteifern im Ergebenheit bei den Seelenämtern, bie 
fie zum Undenten der Königin Amalie halten laffen. Der Kö: 
nig befcäftigt ſich troz feines Kummers umaufbörlih mit 
Staatsſachen. Das Handelsgeſezbuch ift num gebruft, und man 
erwartet jeden Tag deſſen Bekanntmachung. Auch die Bezirke: 
eintheilung it vollendet, und fol unverzüglich voll zogen werben, 
Sie it ganz nach demPlane, ber unter ber Regierung Jofepbe 
andgefertigt war. Die Provinzen Biscapı und Navarra find 
auch darunter begriffen, und alle Schwierigkeiten feinen im 
diefer Beziehung befeitigt. Go wird fih bie Gebietseinthei⸗ 
lung über ganz Spanien erftrefen; Provinzen, bie vermöge ih⸗ 
zer Privilegien dem Gtaate keine Provinzialmiligen zu liefern 
hatten, werben nicht mr mehrere Rezimenter formiren, ſondern 
auch an dem Aushebungen zur Rekrutirung ber Armee heil 
nehmen. Much follen die Zölle nun doch am bie Pprenden ver: 
legt werben. — Uns Eadiz wirb gemeldet, daß die Barbares⸗ 
ten eime Menge Korfaren ausräften. Die Seitung von Cabiz 
enthält folgenden Artikel: Man bat dem Koͤnige uber eine 
Frage derichtet, bie bem Iuftizminifter von dem Konfulate zu 
Malaga zur Aufloͤſung vorgelegt ward, ob man vor Gericht 
Eertifitate oder autbentifhe Alte zulaffen bärfte, die von den 


Behörden der Diffidenten = Provingen von Amerila audgefertigt. 


wären. Se. Majeftät haben nah Anhörung des Staatsraths 
und der Minifter entfieben, daß die Tribunale der Halbinfel 
und ber anliegenden Inſeln Blauben und Vertrauen zu fen: 
ten baben ben nad ben Geſezen von ben Tribunalen und Be: 
börben ber rebelliſchen Provinzen von Amerika audgefertigten 
Urkunden und Wften, fo weit fich biefeiben auf Thatfachen, 
Kontratte und Privatverpflichrungen beziehen, durchaus aber 
nicht in dem, was fi auf das Intereſſe oder die ummälgenden 
Atte dieſer rebellifchen Megierungen beziehen follte. 
Großbritannien. 

EA London, 5 Jun. Komfol. 3 Prog. 88°/2; rufflihe Fonds 
97; brafilifce 57; portugiefiihe 45°/4. 

Der frangöfifhe Meffager meldet unter den Londoner 
Börfengerühten, die unterrichtetſten Perſonen in der Eity 
verfiberten, die eugliſche Megierung fen geftimmt ben Frieden 
aufrecht zu erhalten, und bie legten an Admiral Malcolm 
ergamgenen Befehle jchrieben ihm keine feindfeligen Demon: 
ftrationen vor, 

Mau hatte die Ernennung bes Grafen v. Roßlyn zum 
Eiegelbewahrer als eine Annäherung zum Liberallsmus (whig- 


gery) baritellen wollen: die ift indeffen nach Werfiherung bes. 


— Antünbigungen. 






16 Zunius 


— Wußerorbentliche Beilage Mro. 30, Engliſche 


Courlers nicht der Ball, da der Herzog von Welingten 
fhon zu Anfange feiner Adminiſtration dem Grafen bie Stelle 
eines General: Felbjeugmeifterd angeboten, die er bamals, 
aus perfönlihen Gründen, ablehnte. 

Der Herzog von Chartred wollte am 7 Jun. von London 
nah der Inſel Wight adgehn, und dann bie meiſten großen 
Städte Englands und Schottlands (aber nicht Irland) befuchen, 
Gegen Eude Huguftd dachte er ſchon in London zuruf zu ſeyn. 

Die Morningpoft ſchreibt: „Die Labv, welde neulich 
mit einem fremden Fürften davon ging, iſt auf ihrer Flucht 
nah bem felten Lande durch die Schnelligkeit eines gewiſſen 
militairifhen Lords eingeholt, und nach dem Landſize ihres Va⸗ 
terd gebracht morben, wo fie ſich jest aufhält.” 

Die HH. Brunel, Water und Sohn (Erbauer bes Tunnels) 
haben eine neue Kraft erfunden, welche bie bed Dampfes zu 
verdrängen droht; es ift die der Koblenidure, mad ber Ent: 
befung des Kirn. Baraday. Die Mafchine, auf welde biefe 
Kraft angewendet wird, iſt einfacher als bie Dampfmafcine, 
feinen Zufällen unterworfen, unter gleihen Umſtaͤnben ſtets 
gleihe Wirkungen bervorbringend, und viermal wohlfeiler. 
Die HH. Brunel haben fhon 1200 Pf. Sterl. auf bie Berl: 
fommmung dieſes Upparatd gewendet. 

Franfreid. 

Paris, 10 Jun. Konſol. 5Proz. 109, 10; 39roz. 79, 155 
Falconnet 85, 50. 

In ber Sizung der Deputirtentammer am 4 Jum 
fprah im Erörterung des Ausgabengeſezes zuerft Ar. Ter: 
naur: Er macht zuerft auf bie beunruhigende Krife aufmerk: 
ſam, die in den Manufakturen ſtatt finde, umb bie er einzig 
dem Umſtande zufchreibt,, dab man bie Macht ber Arbeit, 
ihre wahren Springfebern , und die Elemente, aus denen fie 
beſteht, verfannt babe. Er müle im Namen ber Imbuftrie 
gegen die ungeſchikte Bebanptung proteftiiren, dad man zu 
viel erzeuge. Allerbings erzeuge man zu viel; aber warum? 
Seitdem man nemlich durch bie immer flärlere Beftenrung ber Ge: 
geuſtaͤnde des erſten Beduͤrfniſſes die Eriſten; des Volks erſchwert 
und der Konſumtien Einhalt gethan babe; weil man ferner 
noch immer die abenteuerlihe Idee verfolge, ind Ausland zu 
verfaufen, obme von biefem zu kaufen. Die iep ein wahrer 
Widerſpruch; denn es heiße fo viel, ald man wolle ihm verlau⸗ 
fen, und ibm alle Mittel zur Bezahlung entziehen. Unſte 
Fabriten, fährt der Redner fort, murden gezwungen, ihre 
Arbeiten zu befränten; der Mangel an Arbeit zwang dem 
Handwerker feinen Verbrau zu beihränten. Go bat man 
bie Arbeit getöbtet, im der doch alle unſre Hülfsquellen liegen, 
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und die in Selten, bie mau nur zu ſehr vergißt, zweimal das 
Löfegeld Frantreichd bezahlt hat. Gaͤbe ed doch nur eine Aue: 
gleihung für die Unfrudtbarfeit, mit der fie betroffen if! 
Wein der Alerbau bat bei ben Manfregeln, bie man zu ſei— 
nen Gunften nehmen zu mifen glaubte, nichts gewonnen. 
Was gewinnt er 3. B. dur bie unmäßige Auflage auf frenide 
Wolle? Die Konfumenten wollten fi diefer lünſtlichen Stel— 
gerumg nicht unterwerfen, und balten fih nun ftatt an Moll: 
fiofe, an Baummollenftoffe und vorziglib an englifhe 
Leinwand Indem man alfo ein Fallen ber Mollpreife, 
vorzüglich ber feinen Wolle, berbeiführte, hat man bie 
Fabriken verarmt und ihre Arbeiten vermindert, ohne daß fi 
die Bauren babei beffer befunden hätten, weil fie ihre Wolle 
um noch niebrigern Vreis ale früher verkauft hatten, So 
erjengt man allerdings zu viel, obgleich man offenbar 
weniger erzeugt ald vor einigen Jahren. Eben fo wenig denkt 
man daran, daß man durch die unmäßigen Muflagen dem 
Handwerker, dem Bauer bie Mittel entzieht, mehr ald den 
äuferften Bedarf zu fonfumiren, Der lejtere lan ſich nicht 
mebr weder mit dem zur Befruchtung feined Feldes fo möthi- 
gen Vieh, noch mit dem für feine Gerätbfhaften möthigen 
Eiſen verfeben. Ich babe die ſeit 1820 vorausgeſagt, und 
bofte wenigſtens, der Hanbdelöminifter werde meine am 1 Jul. 
1822 geäuferte Anſicht über die Zoͤlle in Ermägung zieh, 
und fib die Marimen der weifeften Verwalter aneignen, bes 
ren fib Franfreih rüäbmen darf, der Sullb, der Colbert, ber 
Zurgot, der Meder, und nicht vergeſſen, dab ber Zwel einer 
Degierung it, die Mohlfabrt der größten Zahl zu 
fichern. Wäre er von ihren Grundfägen bei feinen Hand: 
lungen beieelt gewelen, fo würde er nicht zu feiner Eutſchuldi⸗— 
gung dadin gebracht worden feven, ſich feierlich auf jene foge: 
nannte Unterfuhungefommiifion zu berufen, die nach der Urt 
ihrer Vereinigung, unter den Augen und unter bem Vorſiz 
ded Minifterd beratbichlagend, zu feinem Reſultate fommen 
durfte, Dis iſt nicht die Verfahrungsweiſe bei unfern Nach⸗ 
barn; die Minifter ſchlagen eine Bid nur vor, wenn fie Män: 
ner zu Rathe gezogen baben, die im Dingen, die diefe Bill 
betreffen, biwandert find, und das Parlament fonftatirt und 
werifigirt dann die Thatjachen, die das Minifterium verborgen 
oder entflelt haben könnte, Hier find, wie man zum Voraus 
erwarten fonnte, mur lange Klagen ber Organe der verſchiede— 
nen Zweige des Handels und der Induſtrie entiprungen, bie 
alle, wenig damit befchäftigt ein Heilmittel anzugeben, aber 
darin einig waren, die Aufhebung von Auflsgen zu verlangen, 
“unter benen fie erliegen; ein fruchtlofer Wanſch, wenn fib 
derfelbe weder auf eine Ausgleihung in den Einnahmen noch 
auf eine Verminderung in den Ausgaben ſtüzt. Ich glaube, 
daß ohne bier den Winzer und ben Schmied, ben Baner und 
den Fabrifanten, den Runkelrübenerzeuger und ben Zufer: 
pflanzer in den Kolonien einander, und gewiffermaafen feind⸗ 
felig gegenüber zu ftellen, es beffer ſeyn wuͤrde, in der Stille 
des Kabinetd über die Mittel nachzudenlen, fo verſchiedene 
Antereffen auszugleichen, dann bie Zwiſchenzeit der Seifionen 
zu benüzen, um Reiſen nah Mübldaufen, Lvon, Rouen, 
St. Etienne, St. Quemtin, Lille, Sedan, Rheims, Louviers 
zu machen, nnd perfönlide Unterſuchungen anzuftelen; fi bei 
den Leuten zu unterrichten, bie bei weniger glänzenden aber 


folidern Theorien, poſitive Renutwife und Prarid in ihrem 
Fache befijen. Ich begreife wohl, daß es bequemer if, fi zu 
Hauſe mit ſchmeichelhaſten Käufhungen unterhalten zu laſſen, 
als in den Komptoird und Werkftätten firengen Tadel anzu⸗ 
hoͤren. Doch geben wir auf Thatſachen über! Iſt es nicht ums 
beftreitbar, daß indem wir den Urftof an feine Quelle zuruͤt⸗ 
wälsten, ber bei und bie Arbeit unterhalten haben würde, 
wir dieſe Arbeit gemaltiam in dad Ausland eingeführt haben? 
Der unmäßige Impoft von 35 Prozent auf die ipanifche Wolle 
bat ihr unfere Märkte geſchloſſen, und fie dann fo molfell gee 
macht, daß der Gewinn der Fabrikanten von Valencia, Alcor, 
Segovia und Bejar dadurch verdreifacht ward, deren Fabriken 
unermeßliche Fortſchritte gemacht baten. Sie haben einen fol 
hen Aufſchwung genommen, daß der König von Spanien ohne 
Nachtheil den Impoft auf frangöfiihe Tüser um das Vierfache 
fieigern fonnte. Das Reſultat des Tarifd war alfo Vernich- 
tung unfrer Ausfuhr von Wollſteſfen in diefed Land, und daß 
wir ihm ein Geheimniß ber Wohlfahrt enthüllt haben, dad es 
vielleicht noch lange wicht erfahren hätte; fo daf man von dem 
Handelsminifter und den Manufalturen fagen kan, daß er 
mehr ald irgend ein Minifter dieſes Königreichs für bie Wohl⸗ 
fabrt Spaniens getban babe. Diefer Umftand ift mir perföns 
lich bekannt, aber er ift fiber nicht ber einzige, ben ich aus 
führen Könnte, Webnliches iR mit Deutſchland und Rußland 
vorgefallen ; endlich ift netorifh, daß unſer Erport in Woll⸗ 
ſtoffen, der fi früher auf 50 bie co Millionen jährlich belief, 
und in Frankreich wenigſtens 25 Millionen für Handarbeit 
und Gewinn zurüfließ, troz der wunderrollſten Vervolllommi⸗ 
nungen im Jabre 1626 auf 56, im J. 1827 auf 24 gefunfen 
it, im 2. 1828 um 20 Millionen betragen bat, und bald 
Null ſeyn wird, wenn bie Gewifbeit eines abfolnten Unters 
gangs wichtd gegen bie Irrthämer ber Unerfahrenheit und ger 
gen den Parteigeift vermag.  Täufben mir und aber nicht; 
unfer Verluft beträgt nicht nur 15 bis 20 Millionen an bie 
ſem eingigen Induftriegweig, ſondern diefe von dem Arbeiter 
gewonnenen 20 Millionen würben fi gegen Getreide, Wein, 
Akerbau⸗ und Manufalturprobufte audgetaufht haben, So 
find fie fir -den innern Verbrauch verloren; fo empfinber 
der Alerban und viele andere Induftrien die won einer einzigen 
gemachten Verlufte. Der Fiskus felbit, burch die Vermin—⸗ 
derung des Einlommens, das dieſe Konſumtion hervorgebracht has 
ben würde, verliert eine weit höhere Summe an dem Ertrage 
ded Eingangszolls auf-die auslaͤndiſche Wolle. Die Ausfuhr: 
pramie faͤlt nun rein dem Staate zur Lat. Dazu kommen 
nun noh bie fo lebhaft empfundenen Folgen ber politiſchen 
Fehler des vorigen Miniſterlums, bie das gegenmärtige nicht 
zu beffern fuhr. Dadurch wurben wir von dem amerifantfchen 
Handel ausgeſchloſſen. Wie folte man auch an fo entfernte 
Intereffen benfen, wenn man die Augen vor dem verſchließt, 
was an unjern Thüren vorgeht, Alle Staaten von Europa 
baben , wie wenn fie ſich dazu dad Mort gegeben hätten, uns 
fere Fabrifate unmäßig befteuert, ohne daß unfere Konfuls, 
unfere fo theuer bezahlten Borfehafter und Gefandten einem 
einzigen Verſuch gegen diefe Maafregel gemaht hätten. Wir 
(einen die vielen Gefandten nur zu haben, um die Millionen 
bed Budgets der auswärtigen Angelegenheiten für Nichts bin: 
amdjumerfen, und vor den Mugen von Europa einen Prunf zu 


667 


machen, ber auf eine empoͤrende Urt mit unferer unbebeuten: 
dem politifchen umd Pandeleftelung koutraſtirt. Ich hatte ſchon 
lange bei Erörterung ded Budgets von 1821 diefe Mefultate 
vorausgefeben und angefündigt. Lange Zeit bat ed der Ver: 
waltung leichter geſchienen, mich fo wie fo mande andere mei: 
ner Kollegen durch Imtriguen und falihe Wähler von biefer 
Kammer aus zuſchließen, ald auf meine Xebe zu antworten. Ich 
hoffe, die Minifter werden endlich auf die Bahn der Reform 
einienten, die nicht länger zu vericieben tft, fie werden darin 
von allen treuen Dienern jener erlaudten Krone unterſtüzt 
werden, die fie fo ſehr wie unfere Freibeiten lieben; dann wer: 
den wir im Stande fern, einen Zuſtaud ber. Dinge berbeisu: 
führen, wobei man, wenn man aud mehr ald gegenwärtig ar: 
beitet, doch noch nicht genug probugiren würde, Zuerft 
aber muß rin Buftand der Ungewißheit, des Mißbehagens auf: 
hören. Möchten fib die Minifter nicht von einer fheinbaren 
Muhe täufchen laſſen! Es ift die Mube, die dem Sturme vor: 
angebt. Diefe Lage rührt vorzüglich von der unentſchledenen 
Stellung des Miniſterlums ber, einem feltiamen Produkte ver⸗ 
ſchiedener Elemente, der beräbmten Statue der Villa Borg: 
befe ähnlich, deren zweideutiges Geſchlecht die Politif unferer 
Steatsmänner darakterifirt. Würde die Kammer fi zu einem 
energifhen Mittel enticliefen, fo würde fie auch die Minifter 
zwingen, fich zu entſcheiden. Melde Wahl fie au treffen mö- 
gen, fo wird biefe doch weniger umfelig ſeyn, ald ihr Zandern, 
weil fie und zu einer offenen Oppofition zwingen, und dadurch 
den Monarchen in ben Stand fegen wird, zu beurtheilen, wer 
ihn am beften bedient, ob einige Individuen, die feinen Thron 
umlagern, ober jene Mabifollegien, bie der unreinen Beimi: 
ſchung faliber Wähler entiebiat, womit fie das vorige Minte 
fterium verunreinigte, nun ihm durch neue Wahlen den freien 
und reinen Ausdruk der Volfewänihe darbringen können, Des: 
wegen, um endlich aud einer peinlichen Lage zu fommen und 
umberehenbares Unglük zu verhäten, ſtimme ich gegen das Bud 
get. Ach weiß zwar wohl, daß wenn eine ſolche Weigerung meb: 
rere Legie laturen hindurch dauern würde, fie einem gänzlichen 
Umfturz herbeiführen dürfte, wo mit ber Monarchie und der 
geſellſchaftlichen Ordnung mein Vermögen und meize Eriftenz 
verfchlungen werden moͤchte. Weit entfernt aber, mid durch 
biefe furchtbare Ausſicht einſchüchtern zu laffen, die vor Kur: 
gem einen benachbarten Senat nicht erfchrefte, überlaffe ih mic 
lieber dem angenehmen Vertrauen, man werde fi eber den 
Geboten der Eharte unterwerfen, ald solchen Wechfelfällen aud: 
fegen. ... Ich bin es meinem Gewifen, meinem Eide ſchul⸗ 
dig, fo lange die Eharte im ihrem Terte durch bie Subftitu: 
tion des Geſezes vom 9 Jun, 1824 an die Stelle des Art, 37., 
und in ihrem Geifte durd bie Aufhebung jener dem Throne 
und unfern Freiheiten fo möglichen Garde, durch das Satfrile: 
glengeſez, durch die Straflofigteit der vorigen Minifter, vor 
zuglich endlich durch das doppelte Votum verlegt bleiben mird, 
das ich ald das ummälzende Prinzip bed Grundgeſezes, als 
ein unüberwindliches Hinderniß zur Meform eines für den Be: 
fand ded Thrones verheerenden und bebrohenden Spſtems hal⸗ 
te, weil es jür fi allein im Stande ift, das furdtbare Un: 
olut von 4795 wieder über unfer Waterland herbeizuführen, 
für Verwerfung des Ausgabengeſezes zu ftimmen, 
GBeſchluß folge) 


In ber Sizung der Yairdlfammer am 10 Jun. legte 
der Siegelbewahrer zwel Befezedentwürfe vor, der eine zur 
Unslegung des Befeged vom 20 April 1825, über Verbrechen 
und Vergeben, die in Gebaͤnden begangen mwurben, melde dem 
Kultus geweiht find, ber andere zur Aufhebung der Todesſtrafe 
ald Mecibivftrafe, mit Ausnahme der Fälle des Morde vom 
Derfonen begangen, bie zu lebenslängliher Iwangdarbeit ver» 
urrheilt find. Die Kammer ſtimmte baranf über bad Befez,- 
die Drganifation der Militairtribunale betreffend, ab, und nahm 
daffelbe mit 115 gegen 14 Stimmen an. 

Ya der Siyung ber Depntirtenfammer an biefem: 
Tage warb: bad Budget der auswaͤrtigen Angelegenheiten mit 
verfchledenen Amendements bewilligt. 

Dad Avifo de la Mediterranée meldet aus Tonlon 
daß man die Ausruͤſtung der zwei Bembarden Cyclop und 
Vulkan nah demſelben Spileme beginne, das bei dem Acheron 
befolgt worden, und fügt binzu, man befchäftige ſich ernſtlich 
mit dem Entrourfe jur Beihiefung von Wlgier; Admiral 
be Mignp fen befimmt die Erpedition zu leiten. 

Deutſdland. 

*Frankfurt a. M., 12 Jun. Auf bie Lebhaftigkeit 
die zu Anfang dieſer Mode an unſerer Boͤrſe herrſchte, iſt ſeit 
geſtern beſonders eine fühlbare Stille eingetreten, und die Kurſe 
find wieder gefallen. Die Metalligued maren heute gu 977), 
zu baben; Wiener Bankaltien 1327; Wartiale 1243/25 Roth⸗ 
ſchildiſche 100Wuldenloofe 162, Wollte man auch die Urſachte 
diefer Erfcheinung in dem zeither in Wien und Paris ftatt ge 
babten Weichen der Kurfe fuchen, fo dürfte doch diefer Grund 
infofern nicht ausreichen, als ſelbſt jezt noch die rüfgängige 
Bewegung anhält, wiewol die heutige franzöfiiche Poſt höhere 
Kurje überbradt bat. Das Hauptmotiv möchte daher vornem⸗ 
ih in den Geldverbältniffen ded Plazes zu ſuchen fepn, die 
dem Papierverfehe immer ungünſtiger werben, indem ber Die: 
fonto nunmehr auf 31/4 Proz. geftiegen iſt. Die Kaufluft auf 
Lieferung dauert indeſſen fort, So faufte man für Ende Jul. 
fir Metalligues zum Baarkurfe; Wiener Vankaktien zu 1350; 
Partiale 124°/,;5 Mothihildiihe 100@ulbdenloofe 165, in ber 
Hofnung ohne Fmweifel, dad bis zu dem Cintritte jenes Ter⸗ 
mins ber fraͤhere Geldüberfluß wieder eintreten, in dem poli: 
tifhen Verhaͤltniſſen aber Feine die Ruhe Europa’d bebrohende 
Veränderung fich bemerllih machen diirfte, Prämien und fo: 
genannte Stellgefihäfte haben fih in dieſem Monate noch nicht 
ernenert, wabrfcheinlich weil die zeitherigen Schwanfungen nicht 
beträchtlich genug waren, mm dazu aufzufordern. Preußiſche 
Staatöfchuldfcheine jind auf 97 gefiegen, Die Vorräthe von 
bieier Effeftenforte haben fib am biegen Playe, durch Verſen⸗ 
bungen nach Rheinpreußen hin, fo vermindert, daß die Frage 
nicht befriedigt werden fan. Dagegen find die Looſe von ber 
pelnifhen Anleihe in Folge des Weberfiuffed auf 49/4 Rthlr. 
dad Stuf berumtergegangen. Mit Ausnabme Hamburgs find 
die fremden Werbfelbriefe noch immer im Weiden, London 
2 M. ©. it auf 1387/, beruntergegangen; Amſterdam f. S. 
13723 Berlin. S. 104%. — @in von Holland an ein bieliged* 
Haus mit der Poſt adreifirted Palchen, das, wie es heißt, Mes 
talliques: Koupons zum Vetrage von 30,000 fl. enthielt, if auf 
der Strefe von Köln hieher verloren gegangen, ohne daß ber 
Betheiligte eine Diefem Betrage entiprechende Entſchaͤdigung zu 


erwarten hat, ba nur ein Werth von 200 fi, vom Wbfender an: 
war, — Un ber heutigen Boͤrſe beißt es, wohl hoͤchſt 
unwahrſcheinlich, ber Herzog von Wellington habe auf ber Reife 
nach Wien im ber verwichenen Macht Mainz pallirt! — Der 
Königl, großbritanniſche beim durchl. deutfhen Bunde beglau⸗ 
bigte Minifter, Hr. Abdingten, der vor einigen Wochen auf 
feinen biefigen Poſten nad langer Abweſenheit zuruͤtgekehrt 
war, iſt vor brei Tagen abermald nach London abgereist. 
Defttreid. 

+ Zrieft, 9 Jun. Aus Dalmatien lauten die Berichte 
über den herrſchenden Mangel an den erften Lebendbebärfniffen 
berubigenber, feitbem bie vaͤterliche Fürforge Gr. Majeftät des 
Kaiferd dort zu wirken angefangen hat. Die drmern Volke: 
Hafen erhalten nemlich von den Behörden unentgeltlich das 
Noͤthige zu ihrer Erhaltung, und bie bemittelten fönmen fich 
diefe Bebürfniffe um billige Preife verfchaffen. Der Handel an 
der balmatifchen Küfte gewinnt meue Thätigkeit, und wird durch 
die Werfiigung der Dregierung, wornach vom 4 Jul, d. 9. an 
alle aus den Häfen der Monarchie kommenden Tranfitowaaren 

-von dem Durchfuhrszolle befreit bleiben, noch lebhafter werben, 

Der biefige Play wird beſonders durch biefe Begünftigung an 
Bebentenheit gewinnen, und viele Hänfer, melde Verfenbun- 
gen zu maden haben, fezen ſolche bie zu dem erwähnten Ter: 
mine aud, um von biefer Beguͤnſtigung Nuzen zu ziehen. — 
Nah Briefen aus Eorfu it Miffolunghi durch Kapitulatiomin 
den Händen der. Griechen. Diefe haben in ber Feſtung einen 
großen Vorrath von Geſchuz und Kriegemunition gefunden. 
Die tärfifhe Beſazung erhielt freien Abzug, und bat ſich mach 
Albanien zuräfgegogen. Die griehifhen Welagerungstruppen 
find hierauf theils nach Theffalien zu dem Korps bed Fürften 
Dofilanti, theils zu dem Blokadekorps vor Athen aufgebrochen. 
Bon griechifcher Seite ift feit der vom Lord Oberkommiſſair er: 
laffenen Prollamation bie Blokabe der Küfte von Albanien auf: 
sehoben, hingegen fagt man jest, es folle eine Erpedition unter 
dem griehifchen Abmiral Miaulis nah Negroponte geſchilt 
werben; auch bieß ed zu Eorfu, General Church babe um eine 
Zufammenkunft mit dem Lord Dberlommilfair Sir Freberid 
Adams angefuht. j 

Bien, 11 Jun. Metalliques 98°/.; Banfaktien 1112'/,. 

Türtei, 

Nachdem die Zeitung von Eorfu vom 23 Mai, wie ge: 
ftern erwähnt, bie Uebergabe ber Feſtung Miffelungbpi, 
(die ſich feit dem 22 Mpril 1826 wieder im Beſiz der Türken 
befand) angezeigt, fährt fie fort: „Nach ben aus Aleran— 
bria in 17 Tagen (alfo vom 6 Mai) und sugelommenen Nach⸗ 
richten, fol die Agpptifche Lanberpedition, die zur Unterflügung 

ber Pforte nah Ufien abgeben follte, verfhoben worben fepn; 
eim Linienſchif und vier Fregatten des Sultans, dann gegen 
zwanzig Korvetten und Briggs des Paſcha's von -Megppten lagen 
im Hafen von Alexandria in fegelfertigem Stande, um nad 
Konftantinonel abjugehen. Die Getreides@intäufe im Ale: 
randria waren für den Augenblit eingeftelt, und zwar bis die 
Regierung die Verladung von mehr als 300,000 Kilo nad Kon: 
ftantinopel beendigt haben wird, welches Getreide nach den, 
den Dardanellen zunäcft gelegenen Häfen Kleinaſiens verfhift 
werden follte. Weder der Hafen von Alerandria noch die In⸗ 
fel Caudia waren blofirt. Mach lesterer iſt die Einfuhr jeder \ 
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Gattung Waaren, mit Aucnahme vom. Kriegemunition und 
Truppen, gefkattet; es beitamb auf diefer Imfel zwiſchen dem 
Griechen und Türken eime Art von Waffenftiliftand,’- 

In einem Schreiben aus Corfu vom 25 Mai heißt es: 
„Gaͤnzlicher Mangel an Lebensmitteln hat die tuͤrkiſche Wer 
fagung von Miffolunghi genöthigt, die Feftung den Grie- 
hen mit Kapitulation zu übergeben. Wußer der Fregatte 
Hellas, an deren Bord ſich Miaulis befand, follen aud die 
Korvette Hydra, das Dampffhif Karterla und drei andere 
Kriegsfahrzeuge der Griechen zur Beit der Kapitulation von 
Miſſolunghl in dem dortigen Gewällern vor Anfer gelegen 
haben, — Die Blokade von Prevefa und der nahe gelegenen 
Küftenftrete ift nunmehr (im Folge der am 45 Mai erlaffenen 
Proflamation) aufgehoben, und am 16 db. M. entfernten fi 
die meiſten dort befindlichen griechiſchen Schiffe. Inzwiſchen 
wurde zur Vorüucht von der hiefigen Regierung Fund gemacht, 
daß Handelsfabrzeuge, die nach Preveſa fegeln wollten, von 
der bier vor Anker liegenden englifhen Bombarde Nerna 
unter Konvol genommen werden follen, und die Kriegabrigg 
Ferret it am 21 gleihfalld nah den Gewaͤſſern von Prevefa 
zum Scuge der Kauffahrer abgegangen. — Borgeftern langte 
die englifhe Bombarde Jufernal von Alerandria in 27 und 
von Malta In 5 Tagen fommend bier an, umd geitern legte 
ſich die englifhe Fregatte Dartmouth Kapltain Thomas Felle: 
wes, von Malta In zwei Tagen kommend, bier vor Anker.‘ 

»+ Alexandria, 1 Mai. Vorgeſtern kam ein englifches 
Kriegsſchif von Eorfu und Malta mit Depeichen aus London 
vom 9 Aprit bier an, wovon die eine, die Anfel Candia be- 
treffend, befammt gemacht wurde. Die Regierung beforgte 
nemllch, daß, nah der Wegnahme einiger Schiffe des Paſcha's 
durch die Rufen, ber Handel mit jener Infel gefährdet feyn 
möchte, und zeigt num an, daß, ungeachtet der Hinderniſſe 
von Seite der Ruſſen, bie englifhen Kaufleute und Schiffe 
frei verkehren fönnten; fie verfpricht zugleich volle Entſchaͤdi⸗ 
gung, wenn das Gegenthell eintreten follte. Der Ton bie: 
fes Schreibens iſt ziemlich feinbfelig gegen Rußland, und dar: 
anf berechnet, die Türfen zu ermuntern, baß fie ihre Ans 
frrengungen für die Erhaltung der Infel Candia fortfegen. 

+ Livorno, 28 Mai. Ein frangdfiihed Handelsſchif 
bringt die Nachricht aus Alerandria, daß ein Theil der aͤgvpti⸗ 
fhen Truppen, welche zur Veritärfung der tärkifhen Armee 
in Afien beftimmt find, auf dem Marche fen, ber andere und 
größere Theil aber, der die gleihe Beſtimmung Hatte, Gegen: 
befehl erhalten habe, und fi einfchiffen werde, um die Armee 
des Großherrn in Europa zu verftärten. Man mollte in les 
randria wiſſen, daß diefe wichtige Abänderumg in der Beſtim⸗ 
mung ber ägpptifchen Erpebition dur eine enropäiihe Macht 
veranlaßt worben ſey. Der Paſcha von Megppten und fein Sohn 
Ibrahim wurden in Alerandria erwartet. 

*Spra, 12 Mai. Vor einigen Tagen fam bie f. k. öfrei- 
liche Kriegsbrigg Orion in der Angelegenheit der toscaniſchen 
Brigg Mercur, Kapitain 9. Stoja, bieber, und ging, nach⸗ 
dem fie während ihres ziechägigen Aufenthaltes Erkundigun⸗ 
gen über biefen Gegenitand eingezogen batte, mach Aeglua 
unter Segel, um die Entfheibung darkber zu betreiben, — 
Der rufjifhe Admiral kit mit einem Theile feiner Flotte von 
Tenedos nah Poros zurüfgefehrt. 


— — — — —— — — — — — 
Berantwortlicher Rebakteur, €. J. Stegmann, 
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Beſchluß ber Sizung ber Deputirtenkammer 

am 4 Yunius, 

Hr. Dannant folgt im Erörterung des Ausgabengeſezes 
dem Hrn. Ternaur auf der Tribüne. Er erklärt, daß, ob: 
gleich er ſich ald MVertheidiger bed Budgets eingefchrieben, er 
doch nicht alle Verfügungen deffelben billige. Er balte für 
dringend, bie Aufgaben zu vermindern, vorzüglich im Bezug 
auf die Übertriebenen Gehalte. Er fep mit Hrn. Laffitte einig, 
. daß der Staat den Ungeftellten dad Noͤthige, aber feinem 

Menſchen einen Weberfiuß ſchuldig fen, und vergleiht bei bie: 
fem Aulaſſe die Lage der Serichtäbeamten, bie troz aller Be: 
dingungen, die ihnen ihre Lage anflege , nur einen Gehalt von 
„. 4200 bis 2000 Franfen erhielten, mit der Lage der Beamten 
” anderer Verwaltungen, bie beträchtliche Gehalte begögen. Der 
Mebner ftimmt für die Amendements der Kommiffion. Hr, 
Detou will dad Budget nur dann bemilligen, wenn ftärfere 
Abzuge, ald die Kommiſſſen vorgefhlagen babe, damit vorge: 
nommen würden, Die HH. Lafont, Bode und Rambuteau 
verſuchen noch zu fpresen, werden aber beitändig durch dem 
uf: zum Sclufe! unterbroden. Ehe der Präfident über 
denfelben abftimmen läßt, erfolgte noch die Beeidigung des 
Hrn. v. Podenas, Depntirten von Varbonne, Departements der 
Aude. Das nene Mitglied nimmt feinen Siz auf der Außer: 
ften Linken. Der Schluß wird darauf andgeiproken, und Hr. 
Hamann erhalt dad Wort zur Reaſſumirung. Er fagt unter 
Anderm: Der Finanzminiſter verfuhte Ihnen zu bemeifen, 
def die Summe der ‚wandelbaren und ber ber Crfparung un: 
terworfenen Undgaben, die Ihre Kommiflion auf 548 Millionen 
ſchaͤzte, fih nur auf 474,513,000 Er. belaufe. Wir glauben 
daß er fih getänfcht bat. Allerdings muß man für die Depar⸗ 
tementalauggaben forgen, die Straßen unterhalten, dad Da: 
ſeyn der verlaffenen Kinder fihern nnd bie Öffentlihe Sicher: 
beit garantiren ; auch müſſen die Bebalte der Diener bed Kul: 
tus und der Magiftratur feſt fern; man fan aber nicht mit 
dem Finangminifter zugeben, daß alle Ausgaben diefer Dienfte 
fo feft, unseränderbar und unverminderbar find, dab fie 
ber Staateſchuld, der Civilifte, den Müftrittägehaiten und Pen: 
fionen, endlich den umnverlesbaren Berpflihtungen gleichzuftellen 
depen, bie der Staat nicht antaften darf, ohne hie geiegmäßig: 


In Bezug auf die Staatdfhuld bat 
bie wir mir mit 
Stillſoweigen übergeben können. Er hat Ihnen zuerft gefagt, 
daß die zur Tilgung angewandte Summe von 78 Millionen 
ein Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben fer. Mit 
einem ſolchen Spfteme fan man einige Jabre bindurb Ihnen 
beliebig Weberfchüfe von Einkünften machen. Allerdings, wenn 
man bie gegen die Staatsgläubiger eingegangenen Verpflihtun: 
gen bricht, wenn man aufbört die Urfenale und Schifswerfte 
auszuftatten; wenn man eudlich die Diemite leiden läßt, fo 
fan die Megierung leicht das Paufende durchführen; aber fie 
vermacht ber Zufunft Unordnung und Untergang. Die Lehre 
des Finanzminifterd fezt voraus, daß der Staat nicht zum 
Müffauf der Schuld verpflichter fen, daß bie Tilgung feine 
Price für ihn fen; dieſe Lehre ift nun aber eben fo gefährlich 
als unrihtig. Sie ift gefäbrlih: denn fle fucht offenbar den 
Kredit, diefed Element der Kraft und ber Macht, wenn man 
ed zu gebrauden weiß, zum Unglüf ber fommenden Gemeras 
tion zu machen. Sie ift unriätia: denn ber Staat ift gegen 
die Mentenbefizer nicht mur zur Zahlung eines Einfommeng, 
fondern auch zur nothwendigen Nufrechthaltung des Kurſes 
ber Staatseffekten durch das ſortſchreitende Wirken der Til: 
gung verpflichter. Dem Spfteme bes Rinanzminifters nad 
Könnte man aber ohne Bedenken fi dem leiten Theile der ein: 
gesangenen Verpflictungen entziehen. Der Redner ſucht dar: 
auf noch einige Einwendungen, die im Laufe der Erörterung 
gemacht wurden, zu miderlegen, und fagt zum Schlufe: Die 
Aommiſſion bat gemepnt, ſchon dadurch etwas Gutes gethau 
zu haben, daß fie die beſſere Zuftinft vorbereitete, und genau 
ben Weg zu nothwendigen Berbefferungen vorzeichnete. — Die 
Kammer fängt nun die Beratbfchlagung über die Artikel an. 
Auerft kommt das Budget der konſolidirten Echuld und bie 
Tilgung. Art. 4. „Die Koften der konfolidirten Schuld und 
ber Tilgung find für das Jahr 418330 auf 2747,943,065 Fr. be 
ſtimmt, laut einem beigefügten Etat.“ Die Kommilfion bat 
einen Abzug von 2 Millionen auf bie durch dad Seſez vom 
19 Jun. 1928 gefchaffenen und noch nicht megozlirten Renten 
im Vetrage von 4,800,000 Fr. vorgefchlagen. Cine darüber 
beginnende Crörterung, bei der die HH. Karl Dupin, Jacques 
Lefebore und der Finangminifter ſprechen, wird auf die folz 
gende Sizung zur Fortſezung vermiefen. 

In ber Sigung der Deputirtentammer am 5 Jun. ſerach 
zuerſt Hr. Lafitte, wiederholte zum Theil feine früber ge: 
machten Bemerkungen über die unverbältnifmäßigen Aufgaben ' 
in allen Zweigen der Staatöverwaltung, und fagte ſaugig⸗ 


ſten Rechte zu verlezen. 
der Finanzminiſter Lehren ausgeſprochen, 


670 


Die Frage, die bie Zeit und Ihre gerechte Umgebuld mir nicht 
geftatten, heute abzubandeln, die ich ſchon im vorigen Jahre 
aufgeftelt, und in der näcften Seifion gründlich prüfen werde, 
ift folgende: nachdem man mit England die Bahn der funbirten, 
aber einer befhränften und zuräftaufbaren Schuld 
eingefhlagen batte, will man fih mun mit ibm in die Bahn 
einer unbefbränften und niht rüffaufbaren Schuld 
einfaffen, um wenigftens nicht einen Banferott zu maden ? 
Will man dig, meine Herren, fo gibt ed ein Mittel: bis be 
fteht darin, die Schuld zur Friedenggeit zu vermindern, nad: 
dem man fie zur Kriegszeit vermehrt bat; oder wieder bie Lil: 
gung zu vermindern, mad aber nichts Anderes ift, als eine 
MWermebrung der Schuld. Beide Merfahren führen gu bemfel: 
ben Mefultate. Das Wort Bankerott empört alle großmütbi« 
gen Herzen und alle aufrihtigen Seelen; Verihleuberungen 
aber und falfhe Anſichten fönnen ebenbabin führen. Waren 
ed nicht Werfchleuderungen, die bie Sufanımenbernfung der No— 
tabeln im Jahr 1786 und fpäter bie Verſammlung ber Gene: 
ralftaaten nöthig machten? Damald gab ed weder Preßfreiheit, 
noh Kammern, noh Journale. An England war Alles big 
vorhanden; und auch dort glaubten bie aufgellärteften Männer, 
der Banterott fep unmöglich. Leider hatte man vergeffen, daß 
die Tilgung die Wohlfahrt der Staatögläubiger fen; man 
ſchoͤpfte aus der Tilgung, und fie verſchwand bald, Was ift 
nun auch bald daraus erfolgt? Der Bankerott erfchien als et: 
was weniger unmöglich. Die bee, die ich herrſchend wuͤnſchte, 
die Vorfchriften die ben Sieg erhalten follten, find folgende: 
während bes Friedens beiteuern, während bes Kriegs anlei: 
ben; nie für den Krieg befteuerm‘, immer während bes Frie- 
dens tilgen. Wie find nicht bereits im biefer Hinſicht unfere 
Grundſaͤze verkehrt! Mau blife auf ben fpanifchen Krieg; bie 
Ausgaben für denfelben find überall zerſtreut, in bie ſchwebende 
Schuld, in die fundirte Schuld; ein großer Theil ward felbit 
von ber Auflage beitritten, Inzwiſchen fcheint mir die für ben 
Augenblif gerettete Tilgung noch nicht gegem jede Gefahr für 
bie Zukunft gefihert. Man ſieht nicht ein, man will nicht ver: 
fteben, daß jede zur Friedenszeit der Tilgung gegebene Million 
eine Hülfsguelle von 20 Millionen für den Kriegsfall it, und 
daß die anderweitige Verwendung der 38 Millionen, über die 
man verfügen will, und in dem Augen ded Audlandes um 760 
Milionen ſchwaͤchen würde, Cine bedeutend angewachſene Be: 
völferung ; die mehr verpielfachte und mit mehr Einfiht betries 
bene Arbeit; die Ländereien, die Käufer, alles Eigenthum im 
Werthe geftiegen; der Staatskredit mit dem Englands wetteis 
fernd und eine folidere und andgebehntere Grundlage barbie: 
tend; endlich der auf allen Seiten bervorblifende Reichthum, 
und die dur das allgemeine Sinken des Zinsfußes bemiefene 
Vermehrung der Kapitalien: follte Alles dis nicht zureichende 
Mittel darbieten? Sollte man wieder die Tilgung verlegen 
muͤſſen, um einer Verwaltung Genäge zu leiften, die ung da: 
dur unfere legte Hülfgquelle entziehen wurde? Der Bericht: 
erftatter Ihrer Kommilfion der Ausgaben fagte Ihnen im ver: 
floffenen Jahre, die tiefe Weisheit des Königs habe die Ge— 
fahren eingefehen, worein ber unkluge MWiderftand feines 
Konfeild gegen die Sitten und Wunſche ded Wolfes führte. Die 
Wuͤnſche des Volks find, wie Sie wiſſen, nur der Ausdruk fei- 
ner Beduͤr fniſſe. Worin find mun aber deſſen Wunſche und Be: 


dürfuiffe jest beifer befriedigt? Führen Schwaͤche und Urent- 
fhlefenbeit nicht zu benfelben Diefultaten mie Falſchheit und 
Gewalttbätigteit? Die Menfben wurden verändert, aber 
nicht das Soſtem. Suchen Sie ja die Urfahe Ihrer Ver— 
legenheiten nicht anderwaͤrts. Ih fHmme für die Schuld 
und bie Beibehaltung ber Tilgung. Sr. Baillot räth, 
bie Frage ber Zinsherabſezung nur mit —* Vorſicht ſewol 
von Seite der Megierung als von Seite der Kammern in An— 
regung zu bringen. Vicomte Dutertre räth nur langem 
dabei zu verfahren. Hr, Deleffert entwilelt ein Amenbe: 
ment, bie Summe von 800,000 Fr., die zur Tilgung für 1830« 
für die im verfloffenen Jahre gefhaffene Rente von vier Milllo⸗ 
nen verlangt feven, um bie Hälfte zu vermindern, Wan merbe 
nemlich im Jahre 1850 mur Ein Semeſter zu besahlen haben, 
deswegen babe die Kommilfion eine Werminderung vom zwei 
Millionen vorfhlagen; daſſelbe muſſe num aber aud bei den 
800,000 Fr. für die Tilgung ſtatt finden. Die Kammer nimmt 
troz des Widerſpruchs des Finanzminiſters dieſes Amendement- 
an, fo wie bie von der Kommiſſion vorgeſchlagene Mebduftion 
von zwei Milltonen, zu der der Finanzminifter ſchon früher 
eingemwilligt hatte. (Beichluß folgt.) 

Der Pairdlammer ward am 10 Zum. bad Geſez über 
die Poften vorgelegt, und bieranf das Geſez über bie Umſchmel⸗ 
zung der alten Geldmünzen mit einer Mehrheit von 108 gegen: 
12 Stimmen angenommen, 

Au der Deputirtenfammer kam an diefem Tage bie 
Berathſchlagung an dad Budget der geiftlichen Angelegenheiten, 
von dem die Seftionen 1 und 2 mit verfhlebenen MAmenbes- 


"ments angenommen wurden. 


Das Journal des Debats, ber Eomrrier frangaid und dad- 
Journal dis Commerce fagen, ein Schreiben aus Wien melde, 
dab man den Herzog von Wellington dafelbit erwarte, und daß 
er fi von da nach Berlin begeben werde, um fi mit den 
Mitgliedern des preußifhen Kabinets zu beſprechen. Der Mef: 
fager bed Chambred meldet unter den Londoner Boͤrſeng eruͤch⸗ 
ten: es heiße, der Herzog von Wellington werde ſich unmittels 
bar nach dem Schluſſe bed Parlaments zur Ausgleichung ber- 
orientalifben Ungelegenheiten nah Wien begeben, bie Sache 
fep aber fo unwabrfheinlih, daß man durchaus nicht daran 
glaube. Auch bie Gazette be France verfichert, dieſe Gage babe: 
zu London bei Niemand Glauben gefunden. 

Das Journal du Commerce will aus Briefen von Lifs- 
fabon vom 26 Mai willen, daß an verſchiedenen Orten zwiſchen 
ben Migueliften und Konftitutionelen Streithändel ausgebrec- 
hen fepen, welche bie Verhaftung vieler der Leztern zur Folge 
gehabt Hätten. 

Niedberlande. 

Die Königin, welche eine Neife nah Bonn gemacht hatte, 
um Ihre Frau Schweiter, die Kurfürftin von Heffen, zu beſu⸗ 
den, ift am 6 Jun. Abends, und der König, ber einen Theil 
des Königreichs beſucht hatte, am 7 Jun. Nachts um 4 Uhr 
wieder zu Bruͤſſel eingetroffen. 

Deutidland. 

Bu Augsburg verftarb am 15 Junius bie burd viele ger 
ſchaͤzte Schriften ausgezeichnete, und wegen ihrer unter vielfa= 
chem Wechſel des Schikfald immer gleichen Charakterftärke und 
ihres belehrenden Umgangs, von ibren zahlreichen Freunden und 
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Freundinnen in der Nähe und Ferne verehrte Frau Therefe 
Huber, geborne Henne, in einem Alter von 65 Jahren. 
Die Borfehung vergönnte ihr bis an dad Ende ihrer Tage die 
ungetruͤbteſte Geiftedtraft. Ihre drei, im Augsburg um fie 
verfammelten Töchter pflegien fie liebevoll bis zum lezten Athem⸗ 


zuge. 
Yreußen. 

+ Berlin, 9 Jun. Durd bie Antunft Ihrer Majeftäten 
ded Kaifers und der Kalferin von Rußland ift unfere 
Stadt, gleich dem Hofe, in die freudigſte und fetlihfte Bewe— 
gung verjegt, denn Alles nimmt begeifterten Autheil an bem 
glüflihen Wiederichen der hoͤchſten Perionen unfers gelichten 
Koͤnigshauſes, und Alles ſtimmt buldigend in die Gefinnungen 
ein, welde die beiden nahbarlihen Nationen in dem Verwandt: 
ſchafts⸗ und Freundſchaftsbunde ihrer Häupter nur immer fe: 
fter vereinigen. Niemand wußte, daß unter ben hoben Antoms 
menden auch der Kaiſer feun würde; um fo groͤßern Euthuſias⸗ 
mus bat diefe Ueberraſchung ermelt. Bon allen Seiten firömte 
dad Voll nah dem Schlofe, um die wiedergelehrte Könige: 
tochter und ibren erhabenen Gemahl gu ſehen. Den ruhmool: 
len Vorfämpfer der Chriftenbeit, den wirffamen Mitbeſchüßer 
einer and tiefſter Unterbrüfung emporringenden Nation, den 
belvenmätbigen Monarchen, auf deſſen Eutſchlüſſen ein fo gro: 
fer Theil der Welrfchitfale ruht, begrüßte der Jubel des Pu: 
blilums auf dem Schloßplage mit tauſendſtimmigem Leberuf, 
der in das mit Vegeiflerung gefungene Lied „Heil Dir im 
Siegerfran;!’’ überging, und bis in die Nacht hinein ih er: 
neute. Die bier allgemein berrihende Stimmung gab fih auf 
die ungmeidentigte Weite zu erfennen. Verfonen, welche dem 
Kaiſer näher kamen, fchildern ihn ald das Mufter männlichen 
Ernfted, würdiger Haltung, maaßvoller Beionnenheit; dieſer 
Charakter zeigt fi in feinem perfönlihen Ausdrut, wie in fei: 
nen Regierungehandlungen, die indgefamt von bemfelben Seiſte 
kraftvoller Maͤßigung und umfihtiger Konfequenz geleitet er: 
feinen. Aus diefen glüklih verbundenen Eigenſchaften darf 
nicht nur bad große rulfiihe Reich, fondern auch das geſamte 
@urops mod viele fegendreihe Entwifelungen bervorgeben zu 
ſehn mit Recht hoffen! — Die geftrige Parade ber hiefigen 
Truppen gewährte den fhönften Anblif, Der Kaifer bepeigte 
wiederbolt feine Bewunderung. Auch mar bie Truppenſchau 
durch lang entbehrtes heiteres Wetter begünftigt, — Ihre Mai. 
die Kaiferie wird eine Zeitlang bier und in Potsdam vermei: 
len, und durch Ihre Anweſenheit die Vermäblungsfeier ihres 
Bruders bed Prinzen Wilhelm mit der Prinzeffin Unguſte von 
Weimar, deren fefliher Einzug in die Hauptitadt anf morgen 
beftimmt ift, verherrlichen. Der Kaifer verläßt unfere Stadt, 
wie man vernimmt, ſchon heute oder morgen wieder, um fi 
auförberft nah Warſchau zu begeben, und von dba zur Armee 
mach Tulchzin abzureiſen. 

im 10 Jun. hielt J. k. H. bie Prinzeſſia Auguſte von 
Sachſen Weimar, Braut Sr. k. H. des Prinzen Wilhelm, in 
Begleitung J. k. H. der Kronprluzeſſin von Preußen, Ihren 
feierlichen Einzug im Berlin, Außerdem waren auch Ihre 
konlal. Hoheiten der Großderzog zu Sachſen-Weimar mit Sri: 
ner Semahlin, und der Sroßherzog son Mecklendurg-Strelith, 
ingleihen Se. Dural, der Herzog von Sachſen⸗Koburg: Gotha 
in Berlin angelommen, 


. Deftreid. 

* Wien, 11 Jund. Durb dag anhaltende Megenmerter 
war mebrere Tage der Poſtenlauf aus Dberditrelt gebemmt. 
Die Donau und andere Gewäher find in der hiefigen Gegend 
bedeutend aud ibren Ufern gerreten. Der Prater und ein 
Tbeit der Leopsiditadr find zum Tre Überihmemmt. 33. 
MM. der Kalfer und die Aaiferla, die ib gefern nadı Pas 
senburg begeben batten, find dirfen Nachmittag wieder In der 
falferl, Hofburg zurüt eingetroffen, Das kaiferl, Luſtſaldh 
ward durb den anhaltenden Regen geftern fo unter Waller 
gefejt, daf die Rommuntfation nur durch Voote flattfinden 
fonnte. 3%. MM. werden am 15 d. nah Badın fin bege⸗ 
ben. Se. k. H. ber Aronprin, fit von einer Unoäßlichteit 
wieder bergeftellt und bereirs mit dem Herzog von Reioſtadt 
nad Baden abgegangen. Aus Neapel vernimmt man, daß 
ſich dle Meife J. k. H. der Erzherzogin Elementinc von Salerno 
wegen Unpäflisteit derfeiben noch etwas verzoͤgern dürfte. 

Wien, 12 Jun, Metaliques 93*%,,; B.utattıen 1415. 

Türtet, 

* Konftantinopel, 23 Mai. Endlich find einige Nach⸗ 
richten über Die im Laufe diefes Monate ſtatt g fündenen Does 
rationen bes Großmeifiers Reichtd Parba einuretrorfen. Nah 
Uebernabme des Kommanbo’s ſautte er mebrere flirgende Korps 
in die Gegend von Varna, umd bedrodte die Rommiunilationds 
punfte zwiſchen Varna und Ylaltiha ; er ſeibſt aber unter: 
nabm eine große Mefognodzirung gegen Nana, von mo ibm 
General Roth zwei Divifionen entgegen flelte. _ Es kam zu 
heftigen Gefechten, wobei bie Ruſſen mebrere taufend Torte 
und Berwundete und gegen 7u0 Gefangene verloren baben 
follen. (Nach andern Berichten wäre aber von beiden Briten 
fein. Pardon gegeben worden.) Paravadı foll mebreremal ers 
ftürmt und endlich gänzlich zerſoͤrt worden feon. Der Broßs 
weſſier 309 ih nah dieſen blutigen Voruänuen in feine Por 
fition von Schumla zuräf, von wo fden früher Huffein Ba: 
fda mit 15000 Mann über Marsrad nah Mufihuf aufge 
broden war. Indeſſen mil man wiſſen, dab der Weiler feite 
dem auch felbft von Schumla nah der & g-ud von Stliftrie 
mar ſchirt ſey, ba die Hauptarmee ber Muffen die Donau über: 
fhritt, und gegen Silifteia im Ungnae ıft, Jodeſſen ıft niots 
Sicheres hierüber befannt. — Aus Nilopoite meldet der dortige 
Pafba, def in den Fürftentbümern bar aröfte Elend berrice, 
ale Kundſchafter meldeten nichte ale Nor; die Bauern bät: 
ten fi vor ben Drangfalen des Kriegs in die Mälder arfldcdhe 
tet, und bie Peſt herrſche in mebrern Diſtrikten. WUebnlice 
Berichte laufen aus den Gegenden von Rulxarien rin, wo ſich 
Freund und Feind auch durch VWerbeerongen mwecielieiria zu 
ſchaden fuhen. — In der Hauptſtadt berrirt now immer Brod⸗ 
mangel, obgleich bie legten Zufubren aus dem ſawarzen Meere 
wieder einige Vorrätbe braten. — Bi ten Dardanellen if 
der englifhe Generalkonſul Gartmriubt einuetroffen, und man 
erwartet den Botihafter Sir Mobert Bordon nädfiens. Der 
aänftige Eindruk, den dieſe freundicafrlire Annäberung ber 
englifben Regierung in der Hanptftadt mast, it unverknnbar, 

* Konftantinopel, 25 Mai. (Mur e nem Handelsichrets 
ben.) Im der lejten Zeit lieh das Biolabearchwader der Maf: 
fen auch fein Del mehr durch, ſo daS diefer Artikel ſeht im 
Preife flieg, — Es war am 20 dig, als die ganze tuͤrtuche Korte 
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aus 24 Segeln beftehend, mit feifhem Suͤdwinde in Das 
ſchwarze Meer fteuerte. Der Sultan begleitete fie auf dem 
Dampfboote bid zu den lezten Feſtungen. Von dort eilte er zu 
Land nah Karaburnn , mo er die von den Muffen demoltrten 
- Verfhanzungen befichtigte, und deren fchnelle Wiederberitellung 
anordnete. Nach beute eingelaufenen Nachrichten ift bereits 
bei Gap Baba auf der afiarifhen Seite des DBorpborus ein 
Gefecht vorgefallen, in Folge deſſen ſich die ottomanniſche Flotte 
in den Eingang bed Bosphorus gezogen baben fol. Etwas 
Näheres ift darüber im Publikum nicht befannt. (Bekanntlich 
wurde nah rufiihen Berichten die Flotte durh Admiral 
Greighd Erfheinung veranlaßt zurüfzufebren.) Unterdeſſen find 
während ber, durch das Auslaufen des Kapudan Paſcha momen- 
tan bewirften Aufhebung der Blokade des Bospborus mehrere 
Küftenfchiffe mit Getreide bier angelommen. Wuferdem find 
vom 11 bis 25 Mai 15 Schiffe unter verfchiedenen Flaggen 
bier eingelaufen. 

* Konftantinopel, 27 Mai. (As einem SHandeld: 
fhreiben.) Der Sroßweſſier foll in feinen Berichten den ruf: 
ſiſchen Verluſt in den Gefechten bei Pravadi auf sono Mann 
und 6 Kanonen angeben, und gejtern eingetroffene drei Zar: 
taren follen die Nachricht gebracht haben, daß er am 19 Mat 
bei Arnautlar einen neuen Sieg erfohten, Indeſſen bat bie 
Pforte noch nicht einmal etwas Offizielles befannt gemacht, und 
alle diefe Nachrichten find daher mit befto größerm Mißtrauen 
zu betrahten. Doch werden fie in der Hauptſtadt von den 
Türken geglaubt, und verurfachen große Freunde. Der Sultan, 
der die Flotte bei ihrem Abſegeln begleitete, kampirt bei Te: 
rapia, wo er Nachricht erhalten haben fol, daß der Kapuban 
Paſcha mit einigen ruffiihen Schiffen bei Bonderafy (Cregli) 
ein Gefecht heftanden habe, Der Sandſchaki-Scherif ift im 
Kioek von Kalender aufgepflangt, und Alles firdmt dorthin. 
Cin großes Korps Kavallerie dehnt fih von Jenikoi bis Fana- 
rafi aus, und der Sultan eilt von einem Korps zum andern. 
Dor einigen Tagen begab er fih nah abgebaltener Mufterung 
nah dem Dorfe Belgrad, in ven Barten des .englifchen Ban: 
tters Black, wo er ſich aufs Freundlicfte mit allen anmeienden 
Shriften unterhielt, und zulezt (ein unerhoͤrtes Creigniß) da: 
felbft fpeiste. — Während feiner Abweſenheit herrſcht deunoch 
Ruhe in der Hauptſtadt, und man befindet ib mie mitten im 
Frieden. Die Vlofade der Ruſſen von Seite der Dardanellen 
dehnt fih von Odromiti bis Ends aus; allein nichtsdeſtoweni— 
ger find ſelt 14 Tagen auch von biefer Seite nicht unbeträdt: 
liche Vorräthe von Mebl und Meis bier eingetroffen, fo daf 
bei der num vorgerüften Dabreszeit, welche die Spehnlatios 
nen unternebmender Kaufleute bigünftigt, keine ernitlichen 
Beſorgniſſe mehr obwalten. — Die mabe berorftehende An: 
kunft des englifhen und franzoͤſiſchen Botſchafters vermehrt bie 
Hofnung auf eine gänzlihe Wiederherſtelung der freundiceft: 
lihen Verbältniffe mit diefen Mächten, und wird nicht obne 
Einfluß auf die Etimmung der wenigen, den Pieformen und 
energifhen Maaßregeln des Sultans adgeneigten Mufelmänner 
feon. Odnedis zeigt ſich troz den feit ſets Monaten erlitte: 
nen Drangfalen unter den geringern Vollsklaffen feine Epur 
mehr von Abneigung gegen den Sultan und feine Neuerungen. 
— Nad Stadtgerücten foll der bier amaelangte verfiibe Be: 
fandte dem Meis:CHfendi am 23 Mal befaunt gemacht baben, 


daß fein Herr den Arieg gegen Rußland erflärt Habe. Doch iſt 
auch diefe Neuigfert wohl noch ſeht unverbürgt, ° 

" Konftantinopel, 27 Mal. Die Flotte des Kapudan 
Vaſcha foll beim Kap Baba ein Gefecht mit einer Abthellung 
ber Flotte des Admiral Grelgh beftauden, und dabel ein 
ruſſiſhes Schif genommen haben. Seitdem iſt fie aber nad 
dem Bosphorus zuräfgefehrt, und anfert jezt zwlſchen Fana- 
rakl und Bujufdere. 

* Ddeffa, 1 Jun. Die Nachricht von der eiligen Rütkkehr 
bed Kapudan Paſcha innerhalb des Borphorus beſtaͤtigt fi 
allein e8 fdeint , daß wäbrend dieſe ‚Flotte die habe See hielt, 
viele mit Getreide beladene Fabrgenge ven den türkiſchen Ku: 
ften des ſchwar zen Meeres die Aufhebung der Biofade benz: 
ten, und glütlich im den Kanal einliefen, Namentlich follen 
von Sinope 40 folde Fahrzeuge Konftantinopel erreicht baden. 
Die Erpedirion des Kapudan Paſcha fhene ſonach zum Haupt⸗ 
zwek gehabt zu haben, eine augendliklie Aufhebung der Blo— 
tade zu bewirken , um der Notb im Konitantinopel adzuhelfen; 
die Vaſcha's von Natolien hatten fhon früher Befehl erhalten, 
ihre Getreidevorätbe zu Schiffe längs den Küſten des ſchwar⸗ 
zen Meerd der Hauptitadt fo nahe ald möglıh zu bringen. 
Man weiß jeboh, daß aud mehrere ſolche Betreideihiffe vom 
Admiral Greigh aufgefangen wurden, 

* Ddeffa, 3 Jun. Den neuelten bier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge bat General Morh nach den am 16 nnd 17 ftatt 
gebabten Gefechten neuerdings mieder ein Gefecht bei Varna 
beftanden, welches gang zum Vortbeile unferer Truppen ausfiel. 
In unferm Journal find die nähern Umftände davon zu er: 
warten, : 

*Buchareſt, 30 Mai. Geit Abgang ber lesten Poft 
wurde bier ein aus Gallacz datirtes ruſſiſches Bulletin vom 
32 d,, weldes über bie bei Varna ſtatt gefundenen früber er— 
waͤhnten Gefechte einige Aufflärung gibt, publigirt, (Es iſt 
bereits in Niro. 159, der Allg. Zeitung abgedrufr.) Die Sterb: 
lichkeit dat bier noh nicht nachgelaſſen. 

+ Bon der ferbifben ®Bränze, 1 Jum. Es herrſcht 
eine tiefe Stille über die Operationen der Armeen an ber Do: 
nau, und man würde fi feit einigen Tagen in den Friedens: 
zuftand verfezt glauben, zeigten nicht bie vielen von Belgrad 
abgebenden Sendungen von Kriegsbedürfniffen, melde meiſtens 
für Widdin beſtimmt find, daf die Pforte unaufhoͤrliche An: 
ftrengungen macht, um ben Feldzug mit Nachoruf zu führen. 
Aus Albanien lauten die Nachrichten nicht ginftig für die Tür: 
fen; die Rube ſoll von Nenem geftört worden fepn, da bie Srie⸗ 
hen, melde fib im Epirus ſehr verftärke baben, alle Mittel 
anwenden, um die Infurrektion immer weiter zu verbreiten. 
Dee Paſcha von Tradnik fol Befebl erbalten haben, im Bos: 
nien ein Korps zufammen zu zieben, und nöthigen Falls nad 
Albanien zu marfbiren; bob ſcheint dis noch zweifelhaft, da 
der Paſcha von Belgrad, deffen ganze Aufmerkfamteit die Ser 
bier auf fi gieben, und der daber ſchon vor längerer Zeit zu 
Konftantinopel um Verftärtungen anbıelt, von ber Pforte an 
den Vaſcha von Vosnien vermiefen morben ift, fobald er Hülfe 
braude. Die Türken in Belgrad find der Mernung, daß dur 
die Anmwefenbeit der Botſchafter von England und Frankreich 
su Konftantinopel der Friede mir Rußland bald berbeigefährt 
werden dürfte, Sie fegem überbaupt auf deren neue Abfendung 
an die Pforte einen hoben Werth, 
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Großbritannien. 

Kondon, s Jun. Konfol, 3Proz. 835/,; braſiliſche 
Fonds 57. 

Es hieß, die beim Schluffe der disjäbrigen Parlamentefipung 
zu verlefende Thronrede werde am 10 Jun. dem Könige in ei: 
ner Kabinetäverfammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. 

In eimer Aubdienz, welche die Abgeordneten der nah dem 
Drient handelnden Kaufleute bei bem Grafen Aberdeen erbiel: 
ten, erllärte ihnen diefer, die brittifhe Megierung babe die 
Blokade der Dardanellen anerkannt, aber fie werde in feinem 
Falle deren weitere Ausdehnung zugeben, unb ber englijche Ab: 
miral habe disfalls ſchon Befehle erhalten. 

Lady Heptesburv ſtand im Begriffe zu ihrem Gatten, dem 
englifhen Botfchafter, nah Petersburg abzugehnu. Man ſchloß 
daraus auf bie Fortdauer des guten Vernehmens zwiſchen bei: 
den Höfen; ungeachtet ber Vorfälle im mitteländifchen Meere, 

Der Eourier gibt Nachrichten aus Konftantinopel vom 
12 Mai, worin unter Anderm die Ankunft mehrerer Schiffe 
gemeldet wirb, die bei heitigem Weſtwinde unter Beaünftigung 
der Nacht, ohne fih ber Durchſuchung zu unterwerfen, in den 
Hellefpont eingelaufen wären. — Daffelbe Journal wid wiffen, 
daß die perfifhen Truppen in bad ruſſiſche Gebict eingefallen 
wären, und fib, nad einigen Nachrichten, bereits zweier, dur 
den lesten Traltat den Rufen abaetretener Feſtungen bemaͤch⸗ 
tigt hätten, 

** London, o Jun. Das Seruͤcht von einer nach der Pro: 
rogation des Parlaments bevorftehenden größern Minifterial: 
veränderung erhält ſich. Obgleich daffelbe in diefer Ausdehnung 
wenig Glanben verdient, fo ſcheint doch fo viel gewiß, daß der 
Herzog von Wellington als Premierminifter, nachdem er Sir 
James Ecarlet und Lord Moflen der Mermaltung mäber 
bradte, fein Kabinet num auc mit den Whigs amalgamiren 
will, von melden jezt Niemand mehr Anfland nehmen wird, 
unter feiner Fahne zu dienen, feit er die Emanzipationdfchlacht 
gewonnen hat. Man behauptet fogar, ed fen dem Hrn. Broug- 
ham eine ber erften Michterftellen angeboten worden. Auf die 
geſamte Torp: und Kirchenpartei kan der Herzog nicht mehr 
rechnen, fie ſtehen ihm jezt eben fo feindfelig und erbittert ge: 
genäber, mie einft er mit ihmen dem Htm. Ganning gegenüber 
fand. Er weiß daß fie Feine Gelegenheit vorüber geben laſſen 
werden, feine Maasregeln zu vereitelm, wenn fie nur irgemd 
eine Ausiitt zum Siege haben; alfo muß er natürlich wünſchen, 
fi) dei Zeiten für die naͤchſte Yarlamentsfeffion mit neuer Ver: 
Rärkung von der Wiigfeite zu verfeden, damit Kein Schritt, 
welchen die Miniſter zum Wohle des Landes entwerfen moͤch 


ten, an den Wirkungen ber Intrigue fheitere. — Yord Aber: 
been bat den biefigen Levante: Kaufleuten offiziell angezeigt, 
dab die Megierung eine größere Ausdehnung der Blokade der 
tuͤrliſchen Aüften, als bisher fanktionirt war, nicht anerfennen 
werde. 
Frantreid. 

Paris, 12 Jun. Konfol. 5Proz. 108, 905 3Proz. 79, 15; 
Falconnet 85, 40, 

Beihluß der Sizung der Deputirtenfanımer am 5 Jun, 

Die Berathſchlagung beginnt nun über den 2 Artikel, lau: 
tend: „Es find Kredite bie zum Betrage von 729,992,264 Är. 
für die allgemeinen Ausgaben des Dienfted vom Jahre 1350 
bewilligt; nemlich für die allgemeinen Audgaben 55%,883,920 Fr.; 
für die Koften der Verwaltung und ber Beziehung der bi: 
reiten und indireften Auflagen und der Staatdeinfünfte 
128,169,097; für bie an dem Betrag biefer Muflage nud Ein: 
fünfte und der Bezahlung ber Ausfuhrpramien zu, machenden 
MWiedererflattungen 41,939,597 Fr.“ Der Präfident erinnert 
an die in frübern Jahren erfolgte Berathſchlagungsart, und 
fagt, er werbe alle Unterabtheilungen angeben, und immer bie 
dazu angetragenen Amendements beifügen. Zuerft fommt Gi: 
villifte 25,000,000, föniglihe Familie 7,000,000 Er. Der 
Präfident: Die Kammer bat nur anzuerkennen, daß bie 
obigen Summen ind Budget gebracht find. Juſtiz: Eentrals 
verwaltung 552,000 Fr. Der Siegelbewabrer verlangt 
dad Wort, Schon feit 1814 fen bei der Eentralverwaltung 
eine Mebuftion von acht Ungeitellten und eine Erfparung von 
25,000 Fr. erfolgt. Die Kommiffion verlange nun bei dem 
Staatsrath einen Abzug von 400,000 Är., während doch bereits 
feit 1827 eine Summe von 134,000 Fr. abgezogen worden jep. 
Das Dafepn bes Staatöratbs würde blodgeftelt fepn, wen 
man etwas an den 500,000 Fr., bie ihm im Budget von 1350 
zugemwiefen wärgn, fchmälern wollte. Vielleicht hoffe man bar 
dur die laͤngſt erwartere Dieorganifation diefes Staatskörpers 
zu beihleunigen, allein dazu ſey langes und reifes Nachdenken 
nöthig. Hr. Berenger mahnt an die Wichtigkeit der Jurkiz 
bei der Staatsrerwaltung, und fagt: die alte Magijtratur war 
erblih: bie Regierung genoß bei diefer Ordnung der Dinge 
mwenigftend den Vortheil, von ber Verantwortlichkeit der Wahl 
befreit zu ſeyn. Seit der Aufbebung der Erblichfeit der Stel: 
len laftet die ganze Verantwortlicleit davom auf ihr. Verindet- 
fi dad Land beifer dabei? Dis ift eine Frage, die die Publi— 
siften vielfach beſchäftigt hat, und die ih mir nicht erlauben.» 
möchte, zu entfcheiden. Der Medner ſchildert dann die Be: " 
[bite der frangöfiihen Magiftratur während ber Revolution 
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und unter dem Saiferreich, Lezteres ſcheint ihm im diefer Be: 
siebung Lob zu verdienen, weil es niemals die Magiftratur 
mit den Handlungen feiner Politik gemiſcht habe. Die erften 
Minifter der Meftauration, fährt er darauf fort, verftanden dad 
Actkare nicht, das im einer Körperichaft lag, die man mit 
Sorafalt audgemäblt batte und die durch ein fo ehrenvolles 
Betragen das Zutrauen recifertigte, dad bie Nation in fie 
feste: der größte Theil der mit großer Muhe von der vorigen 
Regierung gefammelten Elemente ward zerſtreut; Reputationen, 
die die ſchlimmen Tage mit Core und Muth durchlaufen bat: 
ten, wurden verfolgt, Jeder Gerihtebof warb um die Hälfte 
oder das Drittel feiner Mitglieder verſtümmelt; jedes Tribu: 
nal hatte feine Epurationen: man mußte wieder nen aufbauen, 
und mitten im Gewuͤhle der Leidenſchaften, wo die Parteien 
fih einander gegenüber fteben, laͤßt ſich leicht erachten, wie 
ſchwer es für eine Megierung it, immer gerecht und weife in 
ihren Wahlen zu ſeyn. Dieſe Dedorganitation war ein großer 
Zebter, und ich trage fein Bedenken, ibm die meiften Veforg: 
niffe, Umtriebe und Unruhen der erfien Jabre der Reſtauration 
zuzuſchreiden; denn eine neue, gewiffermaaßen im Stegreif ge: 
ſchaffene Magiſtratur fan den Parteien nit imponiren. Fünf: 
zebn Jahre find nun verfloſſen; bie Zeit befeftigte zum zweiten: 
mal dad, mad ihren Beiſtand nicht entbebren fan; die Körper: 
ſchafit, die am meiſten ber Dauerbaftigfeir bedarf, bilder ſich 
allmaͤhlig nach unſern konſtitutionellen Sitten. Schon bei 
mehreren wichtigen Gelegenheiten bat fie ſich Anſprüche auf 
offentlichen Dank erworben, und die öffentlichen Freiheiten 
beſchüzt. Der Regierung, vorzüglich aber dem mit dieſem 
wichtigen Zweige der Staate verwaltung beauftragten Miniſter, 
bleibt die große Aufgabe einer unerbdittlichen Strenge in den 
Mablen. Dieſer Minifter ſieht gewiß ein, daß man die Michter 
nit bei dem Darteigeifte fuben darf. Der Redner klagt beſonders 
auch uber das vielfahe Verfegen der Richter, und geht zur 
Bezeichnung der Erſorderniſſe Über, die befonders bei hoben 
Magiftraturfiellen nötbig feyen. Talente und Kenntniffe feven 
bier noch nicht hinreichend. Innige Antänglihleit an die In: 
flitutionen des Landen, ein Öffentliber ebrenmwertber Charalter, 
an dem feine der Berrägereien bafte, die bie lezte Wermwal: 
tung in fo hohem Maaße befleft hätten, gebörten zu einer fols 
den Stelle. Alle Gemuther feven deswegen barauf gefpannt, 
wie ſich der neue Auftigminifter bei einigen vorliegenden Wah: 
len von hoher Wichtigkeit für die Magiftratur benchmen wir: 
de. Der Mebner macht dann die Kammer und die Minifter 
daranf aufmerffam, am der Verbefferung der Geſeze zu arbei: 
ten, Er wolle in diefer Beziehung nur Einiges andeuten. Cs 
berriche zwiſchen der Verwaltungs: und der richterlihen Ge: 
mait eine wahre Honflagration. Die jeder diefer Gewalten ge: 
bührende Juricdiftion werde beſtaͤndig Gegenftand ded Zwiſles. 
In bdiefen Theilen der Staateverwaltung fep Beine Gerechtig: 
keit, fondern Unordnung und Verwirrung, und da alle Fragen 
diefer Urt auf den Staatsrath zurdfgingen, fo fep ed am drin- 
gendften ſich mit den Defugniffen und der Organifation dieſes 
Körpers zu befhäftigen. In der Hofnung, daß die angeführ: 
ten Tegielativen Verbefierungen vorbereitet werben würden, 
ſtimmt der Redner fir das Budget der Juſtiz. Der Finanz: 
minifter gibt Auelunſt über einen Vorfall, einen referiren: 
den Math bei dem Nechnungshofe betreffend, Die Dieziplinar: 


fommiffion bes Rechnungshofs habe gefunden, daß er fih Feh- 
ler hätte zu Schulden lommen laſſen, weewegen fie ihn anf ein 
Jahr fuspendirt hätte. Der Finanzminifter habe, nach vor: 
heriger Einholung des Urtbeild des Konfeild und der König: 
lichen Sanktion, die Vollziehung erfolgen laſſen. Die öffent: 
lihen Urkunden würden, wenn man fie drufen laſſe, bie 
beweifen. Sr. Bavonr tadelt mehrere Mißbraͤuche bei der 
Juftigpermaltung. Der Siegelbewabrer vertbeidigt einige 
als Mifbräude bezeichnete Ausgaben. Hr. Agier tadelt 
einige zu raſche Anſtellungen bei den Berichten von Männern, 
bie auf den Bıhreaur des Juftigminifterd gearbeitet hätten, 
Kommis gäben Feine guten Michter, Hr. 2aboulane hält eine 
fange Mede, bei ber er auf eine Menge Nebenfachen aus: 
fhmweift, und häufig dur Lachen und Murren von der Linken 
unterbrochen wird, Hr. Duptin d, 4. mennt, die Reform bed 
Staaterathe diirfte nicht fo fehmierig fepn, ald man fie and: 
gebe, Niemand verlange, Daß derjenige Theil des Staate: 
rathe, der Theil an der Verwaltung und Anordnung ber Ges 
fhäfte nebme, inamovibel feun folle; jeder fühle, daß dis fo 
viel wäre, als wollte man einen Körper ſchaffen, ber die ganze 
Verwaltungsmacht an fi sieben möchte, Mid befondered Tris 
bunal aber, Privatſachen richtend, bei welchem bie Loͤſung, von 
welcher Urt biefe auch fern möge, den Bang der Verwaltung 
nicht hemmen könne, dürfe der Staatsrath nur inamovible 
Michter haben, und muͤſſe dieſelben Barantien darbieten, wie 
die koͤniglichen Gerichtehöfe, deren Befugniffe er erhalte. Das 
Eomite der Streitfachen biete nun aber keine diefer Sarau— 
tien, weder Publizität noch Umabbängigfeit, noch zumeilen 
Fäbigfeit und Kenniniffe dar. Darauf müffe man antworten, 
nicht auf bie Frage, den Staatsrath im Ganzen betreffend, 
Der Redner empfieblt fchließlic, bei der Wahl für die Stelle 
bes verftorbenen Hrn, Henrien be Panfep, der unmoͤglich würs 
big erfegt werben Fönnen, mwenigftend auf Wiſſenſchaft, Recht⸗ 
Ichaffenheit und große dem Staate geleiftete Dienfte Mätfiht 
zu nehmen. Die Kammer votirt nun über einen vorgefchlas 
genen Abzug von 20,000 Fr. am Gehalt des Miniftere, ber 
nicht angenommen wird. Ein Abzug von 6000 Fr. am Gehalt 
des Gmeralfelretaird wird angenommen. Im 2ten Abicnitt: 
„SKoufeild des Könige, Erſtes Kapitel, Stuatdminifter‘, 
fchlägt bie Kommiffion einen Abzug von 14,080 Är. vor, der 
angenommen wird. Für dad 2te Kapitel, Staatdrath, wird 
bie Erörterung über den vorgeichlagenen Abzug von 100,000 Fr. 
auf bie nähfte Sigung verſchoben. 

Die Pairdlammer börte am 11 Jun, die Entwilelung 
eined Vorfchlags des Grafen Daru, bie verpfändeten Domai⸗ 
nem betreffend, beratbfchlagte aldbann über den Geſezesentwurf, 
die Ueberweiſung der Börfe am die Stabt Parid bereffend, und 
nahm benfelben mit 107 gegen 2 Stimmen an. 

In der Deputirtentammer ward an biefem Tage bie 
Erörterung über das Budget der geiftlichen Angelegenheiten 
geihleffen. 

Der Monitenr enthält eim langes Verzeichniß von er: 
folgten Ernennungen im Juſtizfache. Darunter ift bie Er- 
nennung des Hrn. Boper, Raths am Kaffationdhofe, zum 
Präfidenten der Eivilfammer deſſelben Serichtöhofs, am bie 
Stelle des verftorbenen Hrn, Bifon, Graf Baftard de l'Etang, 
eriter Präfident des Gerichte hofs zu Lyon, ward an die Stelle 
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des, zu andern Merrichtungen berufenen Hrn. Vortalis Praͤſi 
dent der Ariminallammer. Die Stelle eines erften Prafiden- 
ten blieb noch unbeſezt (und nach dem allgemeinen Glauben 
dem Hru. Portalis, falls derfelbe aus dem Minifterium treten 
folte, vorbebalten.) 

Dad Yournal du Commerce meldet: „Dan erfuhr 
zu Toulonfe am 7 Jun., daß ber ſpaniſche General Milaus 
zu la Rogue, rinem Dorfe von Roufſillon verbaiter, am a mac 
Perpiguan unter gutem Geleite gebracht, und in dem Lokal 
der Dampfbäder des Doktors Catcaſſene abgeſezt worden fen. 
Außer ibm wurden noch fehs Perionen arretirt. Ueber dieſe 
Derbaftungen find viele Gerüchte im Umlauf; man fagt, fie be: 
ziehen fib auf Entwürfe zur Wiederherſtellung des fonftitutie: 
nellen Soflems in Spanien. Man nennt auch bie Namen 
Mina und Motten. General Miland war allerdings einer der 
muthvollſten Wertheitiger der Konftitutlon von 18255 bei ei: 
nem ſchon ſehr vorgeräften Alter ift er aber jest frant und 
bald geläbmt ; unter folden Umſtaͤnden läßt man ſich fonft wicht 
leicht im Unternehmungen ein, mie bie bier amgefübrten. 
Man fhreibt, er fep im dem Bade, wo er jezt bingebract ift, 
im immer bewacht, und die Wache ber Volten von Perpignan 
werde jeden Abend verdoppelt.” Der Eonftitutionmel 
ſpricht von einer geargwohnten Intrigue, deren Zwek geweien, 
den General der fpanifhen Regierung zur Hinrichtung aus: 
auliefern, 

Aus Toulon wird unterm 6 Jun. gefchrieben: „Nicht 
nur die Bombarden Eoclop, Vulkan und Acheron, fondern auch 
noch zwei andere, der Aetna und der Veſus, werden audgerd: 
ftet; jede wird zwei Mörfer an Bord haben, Andere Dom: 
barben follen bereit gehalten werben, um zwiſchen dem 1 und 
410 Julius auslaufen zu fönnen, Ihre Beitimmung ift noch 
nicht befannt. Die Linienfchiffe Conguerant und Provence, die 
Fregatte Proierpina, bie Korvette Pomona und andere Fahr: 
zeuge werben biefe Bombarden begleiten, und man wird an 
Bord diefer Schiffe mehr ald 3000 Bomben einſchiffen. Wie 
Arbeiten werden mit der größten Tätigkeit betrieben, und Al⸗ 
lcd zeigt an, daß dieſe Anftalten eine Befchießung von Algier 
bezwelen.“ 

Der Conſtitutionnel ſchreibt aus Liffabon vom 
37 Mai, eine Abtheilung Sefangener, die man nah dem Ge: 
fängnife von Sarı Julian gebracht, fey von 200 Migueliften 
aus dem Pöbel angegriffen worden, bie einige berfelben ge: 
töbter hätten. Mebrere Ermorbumgen feven an andern Gefan: 
genen andgeübt worden, und überhaupt gegen 60 Individuen 
umgelommen. Um 26 jep eine Bude von einer Bande Moͤr⸗ 
der geplündert worden, nachdem biefe den Hausherrn getödtet 
und einen Kommis verwundet hätten. Andre Opfer feven im 
tiefe und feuchte Gefängniffe geworfen werben, mo fle mohl 
früher Rerben wirden, als ed Don Miguel belieben könnte, 
fie vor Gericht zu Nellen. 

** Daris, 10 Jun. Seit etwa 14 Tagen ift nichts von 
Bedeutung bier vorgefallen. Die größte Apathie bereite in 
dem Minifterinm und der Kammer. Es war nur von zwei 
Dingen die Mede, von den erlebigten Präfidentenftellen bei dem 
Kafationehofe, und einer vorgeblichen Unterredung des Kb: 
nigs, die in dem Journalen wiederholt ward, und in Erman⸗ 
gelung von etwas Wichtigerem die Gemüther befhäftigte, Im 
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Bezug auf leztere muß man geftehn, dab dis ein Mifbraug 
ber Preſſe war, umd dub man gut getban haben würde, eine 
ſolche Uneldote im Gebiete der Unterredung zu laffen, ohne ihr 
durch den Druf weitere Yubligirät zu geben. Uebrigens ift 
nicht mehr davon bie Rede. Gegenwärtig find drei Stellen 
bei dem Kaflationdbofe erledigt, die erſte Präfidentfhaft, die 
hoͤchſte Magiſtratur des Koͤnigreichs, und zwei untergeordnete 
Prafidentenpoften. Es ift jegt keinem Zweifel mehr unterwor: 
fen, daß bie eritere indacheim dem Hrn. v. Portalis zugefi: 
chert ward, wenn er die auswärtigen Ungelegenbeiten an Hrn. 
v. Volignac abgeben follte. Wäre dem nicht fo, fo würbe man 
die erfolgte Ernennung, um allen diefen Gerichten ein Ende 
zu machen, ſchon bekannt gemacht haben. Niemand zweifelt 
jest mehr an dem Plane, dad die auswärtigen Ungelegenbeiten 
nah der Bewilligung des Budgets an Hrn. v. Polignac kom— 
men folen; aber Jedermann ift doch dabei überzeugt, daf die: 
fer Plan, fo feit er auch beſchleſſen ſey, mit zur Vollziehung 
gelangen könne. Kür jeden Fall ift dem Hrn. v. Portalis fein 
Rultritt an den Kaſſationehof gefihert, Was die beiden an: 
dern Präfidentenftelen betrift, fo möchte fie Hr. Bonrdean, 
der neue Juſtizminiſter, gern auf eine wirdige Art befegen, 
um ſich einige Popularitär zu verſchaffen; man fcheint ihn aber 
dıran hindern zu wollen, Namentlich trug er auf Ernennung 
des Hrn. Dupont de lEure an, eines ber geachtetſten Männer, 
bad Opfer einer alten Ungerechtigkeit, die Jedermann gern 
wieder gut gemacht fehen möchte, umd ber zugleich einer der vier 
von der Kammer für bie Präfidenticaft im Unfang der Gef: 
fion vorgeichlagenen Kandidaten it. Man bofte ſchon lange, 
daß auf ibn Mükfiht genommen werden würde; Hr. Bourbeau 
ſcheint aber feinen Wuni nicht durchſezen zu Tönuen. Man 
wid von Seite des Hofs den Deputirten und Profeſſor der 
Mechte, Hrn. Pardeffus, einen ber Männer, die jegt Die öfs 
fentliche Bunft am mwenigften genießen. Es ſcheint, man wolle 
mit allen diefen Ernenzungen bis an das Ende der Geffion 
werten, d. h. bid zur erfolgten Bewiligung des Budgets. Die 
Srörterung des unieligen Budgets dauert ohne befondered Auf⸗ 
feben fort, Man macht einzelne unbebentende- Abzüge, usid 
überzeugt fi immer mehr von der Unmöglichkeit größere zu 
Stande zu bringen. Es fehle nicht an bittern Bemerkungen, 
und eine gute Folge davon dürfte immer bie fepn, daß bach 
einiger Eindruk davon im ben Gemüthern der Minifter haf⸗ 
ten, unb eine mohltbätige Furcht vor der Montrofe der Kam⸗ 
mer jurüfbleiben wird, 
Deftrei.d, 

Wien, 13 Jun. Metalligued 98’/,; Bankaltien s118°/. 
Abends 1115" /,. 

Sranftfurt a. M., 15 Jan. Metalliques 977/,; Banfaf- 
tien 41328. 

Türtei, 

Der oͤſtreich iſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ſtantinopel vom 25 Mai: „Um 12 d. it dad militairiiche 
Hoflager des Sultans aus der Kaferne vom Ramid : Tihiftlit 
nah Tarapia verlegt, und der Sandichadi : Scherif (die Fahne 
des Propheten) mit dem üblichen Feierlihfeiten dahin übertra: 
gen worden. Der Sulten, von fämtliden Miniftern, dem 
Kaimalam: Paſcha, dem Seraskier, und einem zahlreichen Df: 
figiertorpe degleitet, war zu Pferde in einfacher Militairtracht; 
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ftarte Abtheilungen Infanterie und Kavallerie eröfneten und 
chloſſen den Zug, ber fhon um 8 Uhr Morgens, unter dem 
Donner der Kanonen, von Mamis: Tfhittlif aufbrach und Nach: 
mittags in Tarapia anlangte. — Um 20 d. ift der Kapudan—⸗ 
Paſcha mit der bei Bujukdere vor Anker gelegenen Flotte ind 
ſchwarze Meer ausgelanfen. Das feit geraumer Zeit angeln: 
digte, aber ſtets wieder verichobene Auslaufen diefer Flotte war 
von Vielen bereits in Zweifel gegogen worden, welche nicht 
glaubten, daß die Türfen, bei ihrer befannten Inferiorität zur 
See, es unternehmen würden, fih im offenem Meere zu zei: 
gen; allein die Befehle des Sultans waren peremtoriih, und 
Se. Hoheit legten ein fo großes Gewicht auf deren Vollzie⸗ 
bung, daf Sie in eigner Perfon auf einer Schaluppe die Flotte 
bis Fanarafi (einem der Schlöfer am Cingange bes Bos— 
pborus an der enropdifchen Küfte) begleiteten, und fo lange da: 
felbft verweilten, bis die Flotte aus dem Gefichte verſchwunden 
war. Der Kapudan-Paſcha wendete fib Anfangs nad ber eu: 
ropäifchen Hüfte bis auf die Höbe des Kaps Jnada, ohne anf 
ruffifche Schiffe zu ftoßen, fegelte dann füböftlih gegen die aflati- 
ſche Küfte nach der Bai von Eredli (Heraclea Pontica), wo 
vier ruffifhe Kriegsfabrzeuge ftationirt waren, vom denen er 
eine Fregatte von 45 Kanonen und 400 Mann Belazung auf: 
brachte, und dann mit feiner flotte und biefer Prife an den 
Eingang ded Bosphorus zurüffehrte. Die in Gefangenſchaft 
geratbene ruſſiſche Schifsmannſchaft iſt bereits bier angelangt 
aud nah dem Bagno gebracht worden. — Durch mehrere and 
dem Hauptquartier von Schumla hier eingetroffene Tataren hat 
die Pforte die Nachricht von einem fehr hizigen Gefechte erhal: 
ten, welches zwifchen Pravadi und Devmo am 17 Maiftatt 
gefunden hatte. Erſt die einbrechende Nacht machte dem Kampfe, 
der von Seite der and Schumla gegen obgedachte Stellung der 
Nuffen ausgeräften Türken mit dem früheften Morgen begon- 
nen batte, ein Eude. Nach Ansfage ber bier angelommenen 
Tataren verließ Mlifch.: Palka, ber in diefem Gefechte bie zahl: 
reiche türkifche eiterei fommandirte, obfhon am Fuße ver: 
wundet, nicht eher das Schlachtfeld, bie der Kampf beendet 
"war, deſſen Ausgang von der Pforte ald ein für ihre Waffen 
günftiges Ereigniß betrachtet wird, indem die mit diefen Nach: 
richten bier angelangten Kouriere mit Ehren: Kaftauen beklei⸗— 
det worden find. Nah Ausſage derielben follen die Ruſſen in 
diefer Affaire 4 Kanonen, 7 Munitionstarren und einiges Ge— 
pät verloren haben. Ein förmlicher Bericht hierüber iſt big 
jezt von der Pforte nicht befannt gemacht worden, Der neue 
Großweſſier Reſchid Mehmed-Paſcha genieft das Vertrauen 
des Sultand in fo bobem Grabe, daß ihm bie Leitung der 
Kriegsoperationen mit fehr ausgedehnten Vollmachten überlaf: 
fen worden ift. — Es find in ber lestern Zeit, ſowol zu Lande 
als zu Waller, fo bedeutende Quantitäten Getreide, Mehl und 
Meis bier eingeführt worben, daß dieſe unentbehrlichen Lebens— 
mittel gegenwärtig zu ſehr mäßigen Preifen im der Hauptfladt 
verfauft werden. Da fib außerdem die nahe bevörftehende 
Erndte, befonders in den aflatifhen Provinzen, als febr ergie: 
big anfündiget, ſo find die Beſorgniſſe vor Mangel im biefer 
Hauptftadt, melde im Laufe biefed Winters einigemale fehr 
ernithaft geworben waren, größtentheils derſchwunden. — Die 
zum Empfange der nächtens bier erwarteten Borfcafter von 
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leitskommiſſaire) vom Range ber Kapibſchi-Baſchis — Ueni- 
Effendi für Hrn. Robert Gordon, und Namik-Effendi für dem 
General Guilleminot — find heute mach ben Dardanellen abge: 
gangen. — Geitern hat der fpanifhe Minifter: Mefident Hr. 
v. Eaftillo mit feiner Familie diefe Hauptftadt verlaffen, um fi 
mit Urlaub, über Marfeille, nah Spanien zu begeben. MWäb- 
rend feiner Abweſenheit ift der erfte Dolmetſch der Miſſion, 
sr. v. Souza, mit Fuͤhrung ber Geſchaͤfte derſelben beauftragt.‘ 

** Konftantinopel, 28 Mai. Der Feldzug in Bulga: 


‚rien bat endlich begonnen, und bie erften Nachrichten, melde 


der Pforte aus beim Hauptauartier zu Schumla vom 22 b. M. 
zugelommen find, waren für fle von erfreulichem Inbalte. Die 
türfifche Kavallerie, unter Anfübrung des nemlichen Aliſch Pa- 
ſcha, ber fib ſchon im vorjährigen Feldzuge bei mehreren Ge— 
legenheiten auszeichnete, bat fich fehr tapfer betragen, und in 
einem zwiſchen Paramadi und Devno am 17 d. M. ftatt ge: 
fundenen Gefechte den Ruſſen empfindlichen Verluſt beigebracht, 
welde, außer einer großen Anzahl von Todten und Verwunde— 
ten, auch mehrere Kanonen, Munitionswagen, Fahnen und 
Gepät verloren haben ſollen. Zu gleicher Zeit ſcheint eine all: 
gemeine Vorräfung der Hauptarmee von Schumla angeordnet 
worden zu ſeyn, und die türkifchen leihten Truppen ftreifen 
bis am bie Seetüfte und an die untere Donau. Man glaubt 
bier, daß fi der Großweſſter mit der Hauptmacht gegen Sili— 
ftria wenden werde, um einen Verſuch zu machen, dieſe Fe: 
ſtung, die feit dem 15 d. M. auf dem rechten Donan-Ufer von 
den Mufen berennt ift, zu befreien. — Auf ausbrüfliben Be: 
fehl des Sultans it der Kapudan Paſcha am 20 d. M. mit 
der ganzen 18 Segel ſtarken Flotte nach dem ſchwarzen Meere 
ausgelaufen, und wie fo eben verlautet, mach einer raſch aus⸗ 
geführten Unternehmung gegen eine bei Pendereckli an ber afla: 
tischen Kuͤſte ſtationirte Meine ruffifche Estadre von vier Kriege: 
fhiffen, mit einer nach kurzem Gefechte eroberten Fregatte von 
45 Kanonen wieder nach dem Bosphorus zuräfgefehrt. — Von 
dem Kriegsſchauplaze in Aſien find keine neueren Nachrichten 
angelangt, und beide Theile fcheinen der Entwillung der perfi: 
fchen Angelegenheiten entgegen zu ſehen, bevor fie zu weitern 
Operationen fchreiten wollen. 

* Budaref, 2 Jun. Nachrichten ans Kalaraſch vom 
31 Mai zufolge, foll der Paſcha von Siliſtria einen beftigen 
Ausfall aus der Feftung, auf die ruffifhe Belagerungsarmee 
gemacht, und mehrere von ben Muffen aufgeworfene Werte zer⸗ 
ftört haben, bis er nah einem blutigen Gefechte in die Feſtung 
zuräfgetrieben wurde. Nach Ezulefti find 800 Vermundete über 
die Donan gebracht worden. Man nennt unter den Gefallenen 
den General Malinofäty, der fi bei der Einnahme von Zur: 
nul auszeichnete, und einen General der Artillerie. Kutſchut 
Ahmed Paſcha fol beim Ausfall ſich überal an bie Spize ge: 
ftelt und feine Truppen durch feinen wilden Muth amgefeuert 
baben. Der Berluft der Türken fol ebenfalls ſehr bedeutend 
geweien ſeyn. Perſonen, die den Vaſcha von Siliſtria Fennen, 
flimmen darin überein, daß er mit Recht für einen der größ: 
ten Feinde der Ehriften, befonders aber der Muffen, im ganzen 
Drient gehalten werde. Diefer Haß ift dann bie Quelle feiner 
Graufamteit gegen Befangene und Verwundete. 
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Grofbritannienm 
London, 10 Yun. Konfol, 3Proz. 83”/,; ruſſiſche Fonde 
97'745 brafiliihe 57. 

Es bie, der König fen über den Mangel an Einverftänd: 
niß, der fih unter den Miniftern zu zeigen anfange, febr un: 
zufrieben. Man ſprach befonders von dem Austritte des Lord: 
tanzlers Londhurſt. 

Während ein Journal verſichert, die Wiedererwaͤhlung dee 
Hm. D’Eonmel bei der im Julius bevorftehenden neuen Wahl 
in der Grafſchaft Elare ſey fe gut ald gemiß, behauptet ein an⸗ 
dred, er werde ſchwerlich gemäblt werden, die Entfähigung ber 
a0Shilling⸗ Frecholder lege die Mepräfentation der irlaͤndiſchen 
Grafſchaften faft ausſchließlich in bie Hände der Proteftanten. 

Graf Villafior Hat ih mit 3 bie 10 portugieflihen Dffi 
zieren nach Terceira eingefbift, um dort das Kommando zu 
üb 
“* Sonden, 10 Jun. In allen Brafihaften Irlands ift 
man jest mit der Mufnahme ber Einregifirirungen ber Zehn: 
Pfund: Wähler beihäftigt, und da zu gleicher Beit mehrere 
neue Wahlen fürd Parlament ftatt finden, fo zeigt fih auf 
diefer Infel viel politiſches Leben. In der Grafſchaft Glare 
bat fi fogar unter ben Zehn: Pfund: Wählern eine entihiedene 
Mehrheit für Hru. O'Connel bargetban. Unter 60 berfelben, 
deren Qualififation zum Wablrehte am erften Tage beſtaͤtigt 
wurde, entihieben ich 56 für ihn. ine merkwürdige Dop: 
pelfpaltung hat bereitd das politifche Varteiwefen zwifchen ben 
Katheliten biefed Reiches verurſacht. Die brittifhen Katholi- 
ten, dad heißt die Katholiken in England, ftehen dem irländi- 
ſchen ſchroff gegenuber; während. in Irland bie Cmanzipation 
ſelbſt die frühere Einigkelt aufhob und. Nriftofratie und Demo- 
kratie ihre befoubern Bahnen wieder betreten. So natürlich 
diefe Eiferfucht in einem Lande wie das biefige auch ſeyn mag, 
fo ift doch bad Betragen der nun wieder zu Ehren gekommenen 
tathelifhen Mriftofratie Englands gegem die ausgezeichneten 
Männer Irlands, welche die Emanzipation durch ihre uner— 
mübdsten Anſtrengungen für bie gute Sache berbeifübeten, nicht 
aux jonderbar, ſondern wahrhaft tadelnswurdia. Die latholiſche 
Aſſoeiation zu London löste ſich nemlich geſtern auf, nachdem 
der Zwek ber Mitglieber, ſtaatsburgerliche Gleichſtellung, erreicht 
worden, Einem Antrage, daß die Gefellihaft dem Hrn. O'Con⸗ 
nel für feine unfterblihen Bemühungen Dank votiren ſolle, 
miberfegte fi aus Fleinlicher Fiferfucht fein befreieter Glan: 
bendgenoffe Lord Stourten, und wurde von mehreren: Mitglie: 
been bierim unterſtͤzt. Aus eben folhen Gründen nahmen 
ihn dieſe Herren im ihren Eisalpimifchen Klub nicht auf, und 
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ſezten fi dem allgemeinen Gelächter und der Verachtung and, 
@lüfliherweife flegte in der geſtrigen Werfammlung jener Ras 
tbolifen der beffere Sinn der Mebrbeit für Unftand und Diet 
über den fereilen Sinn einiger altfatholiien Familien, und 
am Ende wurde dem Hrn. D’Gonnel dennoch einftimmig eine 
Dantadrefle votirt. 

Frankreich. 

Paris, 13 Jun. Konſol. 5Prez. 1003 3Vr0,. 70, 205 
Falconnet 85, 45. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 6 JInnins 
berichtet Ar. Sa pper, Namend der Petitiondlommilfien, über 
die Bittſchrift eines Hrn. Sachot, Gutbeſtzers von Gurcp, bie 
Abfhaffung bed beppelten Votums bezwelend. Die Kommif: 
fion fhlägt Niederlegung auf dem Burcan der Nachweiſungen 


vor. Hr. v. Charencen legt eine umfändliche Entwilehing 


zu Gumnften bes doppelten Votums vor, und trägt anf Zar 
getorduung an. General Lafaperte hält unter großer Stille 
der Verſammlung folgende Meder: Meine Herren, ic wider⸗ 
ſeze mich der Tagerorbnung, und obgleich man zumeilen auf 
diefer Tribüne behauptet dat, daß ed unſchillich ſey, machtheilig 
von Geſezen zu fprehen, berem Meform man verlange, fo 
halte ich mich doc fir um fo mehr berechtigt, meine Anſicht 


zu motivieren, als man zur @inführung des doppelten Wotums 


in die Gefzsgebung nicht mur das damals beſtehende Geſez, 


fonderm auch bie Eharte felbft tabeln mußte, die keinen Unter⸗ 


fchied zwiſchen den Mäblern aufgeftelt hatte. Wenn es ſich 
blod von meiner perfönliden Anficht handelte, fo wirbe ich far 
gen, daß alle Steuerpflichtigen dur ſich ſelbſt oder ihre Meprä> 
fentanten an der Bewilligung der Öffentlichen Kaften Theil neh— 
men follten, und daß es für biefe Megel nur in Fällen des 
Mangels der Unabbängigfeie umd der @infiht Ausnahmen ge: 
ben fönne; wir ſind aber bier in dem Streife, ben bie Eharte 
und vorgejeichnet bat, und fon find unter 100 Framsoien, 
die dem Miter nadı wählen folten, 99 von der Ausubung dies 
fed Rechts ausgeibloffen. Nun ift aber die Wabllammer nur 
bad Drittel der legidiativen Gewalt, was ich bios bemierke, 
um meinen ebrenwertben Vorgänger über bie audgedräfte Be— 
forgniß zu beruhigen, Volksleidenſchaften gegen geſellſchaftliche 
Hervorzagungen ſich aufleben zu ſehen. Gleihwol ward bie 
Wahlbefugniß dur die Charte bei 300 Fr. birefter Auflage 
feftgefegt, und ich glaube nicht daß es erlaubt war, diefe Be: 
ſtimmung zu verlegen und dafiir das Vrivileglum eines Doppel: 
ten Votums zu Gunften des bödft beftemerten Wierteld der 
Wähler einzuführen. Erinnern Sie ib an bad, was vor Kur⸗ 
gem im diefer Kammer geſchehen iſt. Eine Ihrer Kommiffio: 
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nen batte ziemlich günſtig von einer Yetitiom gefprohen, die ,„ meine Herren, einem Kollegen, ben mehr ald fünfzigjäßrige 


ein geringeres Alter zut Waͤhlbarkeit wuͤnſchte; alfo daſſelbe 
zu erreichen ſuchte, was ber Urheber der Eharte felbft gethau 
hatte, als er kei feiner zweiten Ruͤllehr, wie er fagte, Die 
Irrthümer der erftem Deftauration wieder gut maden wollte, 
Nun, meine Herren, an jenem Tage war Ihre Liebe für die 
Eharte fo glühend und fo gemwiffenbaft, daß ich ſaſt alle meine 
Kollegen eifrig für die Tagesordnung ſich erheben und dadurch 
erklären fab, daß die legislativen Befugniffe der franzoͤſiſchen 
Intelligenz und Energie fih nur in dem Durchſchnittéealter von 
57 bis 58 Jahren finden fönnten; und doch handelte es ſich 
dier nur davon, mehrere Bürger in be Aucütung eines nas 
türlichen und fomit unveräußerlihen Rechts eintreten zu Taf 
fen; während man bei der Frage des boppelten Votums bie 
Ausübung eined erworbenen Rechts, das in vollem Genuſſe, 
und feierlich von ber Eharte anerfannt war, verkünmern und 
verfälihen mußte, Wie, und nah weiber Scluffolge fonnte 
diefe Anomalie des doppelten Votums eingeführt werben ? Eine 
bedduerndwerthe Kataſtro phe hatte alle Parteien in dem Gefühle 
eines gemeinſchaftlichen Schmerzens vereinigt, ald es einigen 
Leuten einfiel diefes Unglüf, dieſes einzelne Attentat, zum Bor: 
theil der Hriftofratie und der unbefchränften Macht zu benügen. 
Ich würde nichts von den Antriguen, Gewaltthätigfeiten, und 
um mich bed Ausdruks meines ehrenwerthen Vorzaͤngers zu 
bebienen, von ben Sfandalen jenes traurigen legislativen Zeit: 
punktö erwähnen, wenn er nicht felbft davon gefprocden hätte, 
Ich will auch nicht unterfuchen, wie ed sugegangen iſt, daß 
dad doppelte Wotum die Mehrheit von einigen Stimmen er: 
hielt, und befhränte mich nur auf Angabe weniger Gründe, 
die noch einigeß Gewicht in biefee Kammer haben Könnten, 
weil man fie neuerlich wieder angeführt bat. Man muß, fo 
fagte man, dem großen Eigenthum gu Hulfe kommen, d. h. 
dem Stärkern, weil er bei einer guten Befeggebung dad meifte 
Intereffe hat. Ih laͤugne gleich Anfangs das Prinzip; und 
nehme dad Segentheil an, Im. der That iſt der Befiger von 
400,000 Er. Einfünfte, bie auf 50,000 zurükgeſezt wirben, 
weniger zu beilagen, ald der Befiper von 1000 Fr., wenn 
diefe auf 500 Fr. zuräfgefest würden; weniger gewiß, ald der 
Heine Befiger, der durch ſchlechte Maaßregeln zum Vroletat 
berabfänte. Ich fage hier nichts von dem Eigenthum unferer 
Perſonen, obſchen keiner von ung, mie ib glanbe, fo demuͤthig 
if, es nicht wenigſtens eiwas uber Null zu fiellen; aber ift 
bier von dem DBefize die Rede, menn man von den Deputirten 
4060 Er. nnd von. den Wählern 500 Fr. birelte Steuer, 
eine Zahl, die über das mittlere Vermögen hinausgeht, ver: 
langt? Mein, meine Herren, bad Privilegium ward zum 
Vortheil des Privilegiums geſchaffen; es geſchah für eine Mey: 
nung, für eime Partei; vieleicht mit. weitern Abſichten im 
Hinterbalte. Die ift fo wahr, daß man eine Gefinnung, und 
wenn ih mich fo ausdruken darf, einem Geruch bes doppelten 
Botums in Allem, was fpäter vorgefhlagen ward, findet ; na 
mentlih in den Munizipal:. und Departementalgefegen, bie 
man fogleih jzurüfgenommen bat, fo wie Ihre Kommiifion 
Refultate beforgen lieh, Die dem Prinzip des doppelten Wo: 
tums nicht fo gemäß ‚waren. - Man bat damals. und fpäter 
das Seſchrei demokratifhen, republikaniſcher Ideen erhoben, 
und von: Boltsfonngrainerät geſprochen. Slauben Sie bed, 


angemwöhnte und perfönliche Unfihten mit’ diefer Art von Pria— 

sipien und Gefinaungen fehr vertraut gemacht haben; «8 if 

fein Wort bdayon weder im der Eharte noch in Allem, mas 

Ihnen jemald unter den Aufpizien derfelben vorgefchlagen warb.- 
(Geſchluß folgt.) 

Die Depntirtenfammer fam am 12 Junius an bie 
Erörterung des Budgets des Minifteriums bes Innern, 

Der Courrier frangais gibt aud einem Schreiben von 
Vervignan folgende Details über die Werbaftung des Generale 
Milans: „Milans verließ vor ungefähr einem Jahre auf 
ben Rath feiner Aerzte England, um fih im fühlichen Frank: 
reich von feinem phoſiſchen Leiden zu erbolen. Er iſt ſchon 
über 70 Jahre alt unb auf ber rechten Seite gelähmt. Seine 
Merbaftung war durch vorgeblihe Entwürfe, nach Gatalonien 
zu geben, den Bürgerfrieg zu entzünden und fih an die Spize 
mehrerer infurgirten Dorfichaften biefer Provinz zu ftelfen, mo⸗ 
tivirt, In Allem biefem ift fo »iel Mar, daß die Intriane von 
langer Hand durch ben Grafen Espanna und durch die Agen⸗ 
ten ber fpanifhen Megierung zu London und zu Paris eingelet: 
tet mard. Es iſt notoriſch, daß bie Emiffarlen und Kouriere ber 
HH. Bea: Bermubdes und Villalva, die feit einiger Zeit fo raſch 
auf einander folgten, Noten in Bezug anf diefe vorgeblice 
Verſchwoͤrung überbracten. Auch ift nicht zu zweifeln, daß 
viele bezahlte Emiſſarien, bie fih für Mitſchuldige ausgeben, 
vielfache geheime Ungaben gemacht haben. Wie dem auch fen, 
fo ift fo viel gewiß, daß bie Generale Motten und Ming ber 
Sache gany fremd find, da ber eine im ber Schweiz, ber andere 
in England gang rubig lebt.“ 

Der Eonftitutionmel meldet uber denfelben Vorfall, 
es fcheine gewiß, : baf einige der Leute, mit: benen man dem 
General Milang ergriffen babe, feine Geiſtesſchwaͤche bemizt, 
und ihn in die Falle geloft hätten, Sie Hätten ibn zu Mont— 
pellier, von mo er nach den Baͤdern vom Arles hätte abreifen. 
wollen, abgeholt. Dort habe er, wenn man einen berehnetemi. 
Plan bei ihm vorausfegen wollte, die Bewegungen in Eatalo- 
nien abwarten koͤnnen. Die Ugenten bee Intrigue hätten ‚aber: : 
einen andern Weg mit ihm eingetchlagen, mas ſich durch dem 
traurigen Zuſtand feiner Geſundheit ertläre. Sie hätten ihn 
nemlich (nel am 30 Mai Abends verſtohlen nad Perpignan 
gebrabt, von wo ans er mit ihnen in der Nacht auf bew 
Berg Wlbere fich begeben. . Statt auf das ſpauiſche Gebiet 
binäber zu geben,. wo er erwartet worden ſeyn follte, fey er ' 
in Lareque zurüfgehalten worden, wahrfbeinlich um feine Ber= 
haftung in Spanien vorzubereiten, die man gewiß hätte erwar⸗ 
ten können, ba feine Weußerungen und feine Handlungen bins 
reichend bewiefen hätten, daß er unfähig geweien zu beurthei« 
lien, daß bei den verftellten Bewegungen, bie man Baum an 
der Graͤnze von Catalomien demerkt habe, nichts für ihm zu 
machen ſey. Der Baron Romain, Prüfelt der Oftpprenden, 
babe. ſich in dem. Hugenblite ber. Verhaftung des Generald Mis 
land in dem Dorfe- Laroque befunden, und es muͤſſe ſich uun bald 
zeigen, ob der Generalan Spanien ausgeliefert werden würde, 

Die Quotibienme ſchreibt aud Perpignan vom a Jum.: 
„Juiber Macht vom 50 auf den 31 Mai erfhien ein Haufe 
von Vagabunden bewafnet in dem Dorfe Maffanet; umter den 
Chefs, die man aus Franfreich erwartete, befand ſich der fvas - 
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niſche General Miland und andere deſſelben Sepraͤges. @ ; 
war ein feltfames Gemiſch von Ugraviados mit ben ‚über ſpaun⸗ 
teften Revolationatren. Wir migen, daß die fpanifhen Der: 
fdwörer von 1829 eine unermeßliche Ufociation unter dem Ra: 
men der Uniom bilden. Mina ift ber verborgene Chef ber: 
felben, und noch immer in England, Unf verſchiedenen Yunf- 
tem Frantreichs befichen Junta's, and Konftitutionellen zu: 
fammengefest, die in Bemäßheit ber Kapitulation von 1825 
bei ums amfgenommen- wurden, Cine im Branfreih ges 
drutte Wroflamation ward von den Verſchwoͤrern vorbereitet. 
Man fieht daraus, daß die Union „die fanatifhe Degierung, 
weiche Spanien unterbrütt,” ſtürzen will, Man bat inzwis 
ſchen, um die kurgfihtigen Movaliften zu taͤuſchen, den Wahl⸗ 
ſpruch: Es lebe ber Königt Es lebe die Meligion! angenom: 
men, ſezt aber demfelben bei: Es lebe die Union: Es Iebe die 
Nation! Die wahre Mbfiht der Rebellen ift bie Wiedereinfüh 
rung der Komftitution ber Gortes, der Umſturz des Throns, 
die Vertilgung des Klerus und ber königlichen Familie. Bis 
jezt if der Auflauf wicht bedeutend, auch tft es noch zu feinen 
Thätlicfeiten gelommen, obgleich die Truppen des Königs zu 
Maffanet find, Doch loͤnnten leicht im Junern Einverfländ: 
niffe gebildet fepn, wie man aus der Verhaftung des Generals 
Milans und ſechs feiner Mitſchulbdigen zu Laroque ſchließen 
möchte. General Milens hatte zu Montpellier einen Paß nad 
den Rädern von Urles genommen. Vor der Ankunft zu Per: 
pignan verlief er die Diligence, und entfernte ſich von der ihm 
beftimmten Richtung. Das Gebiet vom Laroque iſt an der 
Bränge von Spanien und fehs Stunden weftlic von dem Dorfe 
ber Biber, Wille Banditen feined Gefolges waren bewafnet. 
Er erklärte, ald man ibn verhaitete, er habe die Abſicht gehabt, 
nah Spanien an gehn, um das Kommando der Feinde bed Kb: 
nigs zu übernehmen, in folches Geſtaͤndniß iſt nicht vers 
daͤchtig.“ 

Der Sonftitutionmel meldet aus Baſtia vom 30 Mai, 
der Präfelt von Gorfica habe an diefem Tage einen Hru. Ga: 
lotti, vormaligen neapolitaniſchen Dffigier, an bie neapolitani: 
ſche Behörde ausgeliefert, und bereits auf einer Brigs abge: 
ſchilt. Die Vorſtellungen des Vertheidigers bed Hrn, Galotti, 
Kur zu. warten bis Antwort aus Frantreih komme, die in 
wenigen Tagen eintreffen müßte, und bie begengen würde, daß 
anf Hrn, Baletti kein anderes Verbrechen halte, als daß er 
gerufen babe: Es lebe bie franzoͤſiſche Konftitution ! feyen ver⸗ 
geblich geweſen. 

Deutihlane. 


Ihre königlichen Majeftäten von Baperu wurden am 14 Mal 
Adenbs zu Alhaffenburg erwartet; Dad lezte Rachtquar⸗ 
tier folte gu Kirchheim: Bolanden ſeyn. 

Folgendes ift ein Auszug aus dem Protokoll der 16ken am 
4 Junfus gehaltenen Sizung ber hoben beutfhen Bundes— 
verfammlung. .,,Präfidium zeigt an, daß, nah dem 
am 21 v. M. erfolgten Ubleben Gr. Durchl. ded Herzogs von 
Didenburg, ber Kammerherr Hr. Hartwig Julius Ludwig 
» Both ald Grfandter und bevollmaͤchtigter Minifter bei der 
deutſcheu Bundesverfammlung beftätigt und mit einer neuen, 
unterm 1 db. M. ausgefertigten Vollmacht verſehen worden 
fey. Die Vollmacht wurde verliefen, und beſchloffen, Diefelbe 
in das Bundesargip abzugeben und beglaubigte Mbfhrift davon 


dem ‚Hrn. Sefandten v. Both zuzuſtellen. Der Hr. Gefandte 
v. Both Auferte: Nachdem die hehe Bunbesverfammiung im 
der 15ten bisjährigen Bufammenkunft vom 21 v,M. dur den 
zu jener Sizung vom mir fabftitwirten Ken. Gefandten bereite 
eine vorläufige vertrauliche Anzeige von dem ſchmerzlichen Vers 
luſt erhalten, welcher das herzogl. oldenburg. Haus und bie 
berzogl. Lande durch dad am 31 Mail d. J. zu Wiesbaden im 
75 Kebensjahre erfolgte Ableben Sr, Durchl. bed Herzogs Ye: 
ter Friedrich Ludwig von Oldenburg, in die tiefite und gerech⸗ 
tefte Trauer verſezt bat: it mir fo eben von meinen jegt regies 
renden auädigften Herrn der Auftrag zugegangen, dieſe Unzeis 
ge zu wieberbolen, und balten Hochdiefelben Sich überjeugr, 
daß Ihre hoben Dundesgenofen und beren Repräfentanten den 
Tod eines Fürten mit aufrichtiger Teilnahme vernommen 
haben, welcher unmandelbar feit an ber Sachr des Vaterlaudes 
gebalten, und bei allen Belegenbeiten feinen Eifer für bie Be: 
fräfrigung des Bandes, welches bie deutihen Staaten verei: 
nigt, bemiefen bat. Zugleich bin ich angewiefen, der boben 
Bundesverfammliung das in Beziehung auf ben ftatt gehabten 
Regierungeantritt meines jest regierenden anäblaften Herrn 
erlaffene hoͤchſte Patent, d. d. Oldenburg am 28 Mal 1829 zu 
übergeben, woraus zualeich bie erfolgte Annahme des nach dem 
Artitel XXXIV der Miener Kongreßafte dem herzegl. Haufe 
suftebenden großherzoglichen Titels bervorgebt. Praͤſidium: 
Nachdem durch ben Artikel XXXIV der Miener Kongrefafte 
feitgefegt worben iſt: Son Altesse Serenissime le Duc de 
Holstein-Oldenbourg prendra le titre de Grand.Duc d'O1. 
denbourg, fo trägt Präfidinm daramf an, die hoͤchſten und bo: 
ben Regierungen von biefer Eroͤfnung bed Hrn. Bundestags: 
geſandten v. Both im Kenntnif zu fegen. Unter allgemeiner 
Zuftimmung wurde hierauf beſchloſſen, die hödften und boben 
Megterungen durch bie Bundestagsgeſandtſchaſten von der An« 
nahme bes durch die Wiener Kongreßakte dem herzogl. Haufe 
Oldenburg zuftehenden großberzogliden Titeld Kenntniß zu 


geben.“ 
Brenben. 

Am ıı Yun. Abends wurde auf dem koͤniglichen Scloffe 
zu Berlin die Bermäblung Er. k. H. bed Prinzen Wilhelm 
von Preußen mit I. k. H. der Prinzeffin Augufte, Herzogin 
von Sachſen⸗Weimar, in Gegenwart 3. kaiſerl. Majeftäten von 
Rupland aufs Feierlichſte vollgogen, Die Hanptftabt war an 
den Abenden des 10 und 11 Junius alängenb beleuchtet. 

Die Staatszeltung von 14 Yun. melber bereits, doch ohne 
den Zag zu bezeichnen, bie hierauf erfolgte Müfreile des Kai: 
ferd von Mufland nah Warſchau, wohin Ibm Seine Gene 
ralabjutanten, die Generale v. Bentendorff und Graf Orloff, fo 
wie der preußifhe Semeralabiutent Graf v. Noftie folgten. 

Dem Großfärken Thronfolger von Rußland wurde am 
42 Jun. im Thiergarten bei Berlin dad dritte preußiſche 
Ublanenregiment, zu defen Chef er vom Könige ernannt iſt, 
übergeben, 

Rußland. 

Die St. Peteräbtirger Zeitungen enthalten folgendes Faifer- 

liche Meſcript um den Kriege: Generalgouverneur von St. Pe: 


teröburgt „‚Uebereinftimmend mit dem Willen Unſers unver: 


geßlichen Bruders, des böcftieligen und ewig rubmmurbigen 
Kaiferd Wlerander, haben Mir Uns am 24 Mai des 18329ften 
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Jahres, in Unſrer Hanptitadt des Königreike Polen, War: 
ſchau, zum Könige von Polen gelrönt, und Und die faiferlich 
ruififhe Krone Unferer Vorvaͤter aufs Haupt geſezt. Wir be: 
fehlen Ihnen, den Einwohnern der Reſidenz St. Petersburg 
diefe feierlihe Handlung Zund zu thun, dur welche auf alle 
kommenden Zeiten ber, von Unferm ruffiihen Kaifertbume für 
immer ungertreunlide Beſtand des Königreihs Polen feſtgeſezt 
und beftätigt ift, Werbleiben Ihnen ftetd wohlgewogen. War: 
fchau, den 25 Mai 1329. Nikolaus,’ 
Deftreid, 

+ Bien, 12 Jun. Der Prinz Philipp von Heilen: Kom: 
burg wirb morgen von Warſchau, wobin er zur Begrüßung Sr. 
Mai. ded Kaiferd von Rußland geſchilt war, zurüf erwartet; 
ber zu feinem Ghrengefolge gehörige Fürft von Loblowitz ift 
bereits bier eingetroffen. Es beift, Se, Maj. der Kaifer von 
Nufland werde bis zum 16 db. von Berlin in Warſchau zurüf 
fepn, und fib ſodann gerade nah Veteröburg begeben. Der 
taiſ. ruſſiſche Botſchafter Bailli de Tatitſchef wird zu Aufang 
künftigen Monats bier zurük erwartet. Se, Mai. der Kaiſer, 
welcher wegen der ſchlechten Witterung von Seinem Sommer: 
aufentbalte zu Karenburg früher ald Seine Abſicht gemwefen, 
nah Wien zurüfgelehrt war, wird fih morgen nah Baden bes 
geben. Se, E, H. ber Kronprinz, ber zu Larenburg von einer 
Unpäßlichkeit befallen ward, befindet fi beffer, und wird aud 
nah Baben geben, fpäter aber Schönbrunn bemohnen, wo auch 
Prinz Quftav von Wafa, ber in einigen Wochen mit feinen 
durdlaudtigften Schweitern von Karlsruhe eintreffen fol, ab: 
fteigen wird, Der General Graf Fiquelmont wird ald Bot: 
fhafter am 20 d, mit’ feiner Familie nad Petersburg abrei- 
fen. — Der unaufbörlide Megen hat in Deftreih und Ungarn 
große Ueberſchwemmungen verurſacht; bie Donau iſt ungemwöhn- 
lich hoch, und fowei im Mardfelde als in ben Nieberungen Un: 
garns unterhalb Prefburg audgetreten, die Straßen find fat 
unfahrbar, und aus demfelben Grunde dürfte ſich auch eine 
Zeitlang weniger Thätigkeit auf dem Kriegsſchauplaze in Bul: 
garien zeigen. Indeſſen ift bie öffentlibe Neugierde auf die 
naͤchſten Nachrichten aus dem Lager vor Siliftria ſehr gefpannt. 

Tüurtei. 

+ Konftantinopel, 26 Mai. Auf ausdrülklichen Be 
fehl des Sultans war ber Kapudan Paſcha am 20 Mai unter 
Segel gegangen, um bie ruffiihe Flotte im ſchwarzen Meere 
auf zuſuchen. Er wendete ſich Anfangs gegen Iniada am ber 
enropäifhen Hüfte, traf aber feinen Feind. Auf die Nachricht, 
daß vier ruſſiſche Kriegsſchiffe bei Ereckli am der Küfte von Na- 
toliem Freugten, fegelte er dahin, wo ed zu einem Gefechte kam. 
Die Rufen, denen die Flotte des Kapudan Paſcha's an Zahl 
weit überlegen war, webrteu fi tapfer, muften jedoch der Ue—⸗ 
dermacht weichen; drei rufliibe Briggs ergriffen bie Flucht 
unb entfamen, eine Fregatte fiel in die Hände ber Sieger, 
und wurde am Schlepptau nah dem Bosphorus geführt, Sie 
liegt jegt bei dem Aeſenale vor Anker, und ihre Equipage, 300 
Mann an ber Zabl, murde auf die Galeeren geſchilt. Nah 
der Müftche des Kapuban Paſcha's begab fih der Großherr auf 
dad Adwiralſchif, und bezeugte ihm feine Zufriedenheit. Am 
23 wollte der Kapudan Paſcha abermald nah dem ſchwarzen 
Meere auslaufen, alein eine ruſſiſche Flotte von 20 Segeln 
zeigte fi auf der Höhe bes Bosphorus. Die tuͤrliſchen Schiife 


machten ſich ſchlagfertig, wurden aber von dem Feinde ange 
griffen, ‚und zur Müffehr gezwungen, Seitdem liegt der Ka— 
pudan Vaſcha im Kanale vor Anker, und dürfte fürs Erite wohl 
nicht in See gehn. — Von Adriamopel hat man 800 Kriege= 
sefangene hier eingebracht, bie am 48 d. bei Pravadi, in eimem 
Gefechte, dad angeblich zu Gunjten der ottomannifhen Waffen 
ausgefallen ift, gemaht wurden, Der Großweilier hatte, als 
Huflein Paſcha den Dbderbefehl in Ruſtſchuk erhielt, dem Aliſch 
Palda das Kommando des rechten Flügels anvertraut, und ihn 
beauftragt über Pravadi hinauszugehn, und der rufliihen Ur: 
mee bie Kommunilation mit Varna und Kavarna, von wo fie 
ihre Lebensmittel bezieht, abzufchneiden, während er zu feiner Un⸗ 
terftügung nachrüken würde, Bei Pravadi ſtieß Aliſch Paſcha 
auf ein ruſſiſches Korps, dad von Warna fam, er grif y an, 
Iprengte es auseinander, und würde ohne Zweifel feinen Zwek 
erreiht baden, bie Kavarna vorgubringen, hätte nicht General 
Rorh bei der erfien Kunde von dem Erſcheinen der Türken zu 
Pravadi fogleih eine starke Kolonne Infanterie aufbreden lafs 
ten, bie nod zu rechter Beit auf dem Schlachtfelde eintraf, um 
die Straße nah Kavarna zu defen, und die jerfprengten Trup« 
ven aufzunehmen, Aliſch Paſcha zog ib nun, obme im Gering= 
ften verfolgt zu werden, auf dad Korps des Großweſſiers zurüf. 
Der Berluft der Ruffen in diefen Gefechten wird bier auf 5000 
Mann, jener der Türken auf 1500 angegeben. — Die Pforte 
bat Anzeige erhalten, dab die Botihafter von England und 
Franfreih im Kurzem zu Konftantinopel eintreffen werden; 
das englifhe und das franzöfiihe Befandtfcaftähotel find bes 
reits zu ihrem Empfange hergerichtet, und zwei Adjutanten 
bes Großmweilierd, Ami Effendi und Namit Effendi, gingen am 
25 als Mihmandars mach den Dardanelen ab, um fie zu bes 
grüßen und hierher zu geleiten. Der niebderländifhe Gefandte 
Baron van Zuilen, ift wieder bergeftellt. Bon der Auswechſe⸗ 
lung der ruffiiben @efangenen tft feine Dede meyr. Im 
Smprna find viele mit Getreide beladene Schiffe eingelaufen. 
Die Vreiſe der Lebensmittel find bier bedeutend gefallen, da 
aus ſchwarzen Meere große Zufubren eingingen. Die 
Rufen handhaben fortwährend die Blofade der Dardanelien mit 
größter Strenge. 

Das Journal d'Odeſſa vom 30 Maimeldet: „Der Ka: 
pitain = Lieutenant Koltevsfy, Kommandant ber Brigg Dr: 
pheus, berichtet dem Admiral Greiab, dab er, nachdem er den 
Stand ber türkifchen Flotte im der Meerenge von Konftantine: 
pel rel hatte, nah Venberaclia (eine andere Benen: 
nung für li oder Heraclea Pontica) gefegelt fv. Am 
4 (16) Mai auf der Höbe der Juſel Keftene angelangt, wurde 
er gewahr, daf einige Kleine feindlihe Barken ſich binter biefe 
Infel zu verbergen fuchten. Er machte Jagd auf fie, und ent: 
delte im Golf von Kirpeni, am der andern Seite der Inſel, 
drei Kauffabrer und einige amdere Barken. 
melten fi einige bewafnete Türken an der Küfte; allein ei» 
nige Kanonenfbüfe von der Brigg möthigten fie, ſich in den 
Sehölgen zu verfiefen, Nun feste der Kapitain Koltorslp 
25 Bewafnete an Bord der Schaluppe, und er felbft fuhr im 
einem Heinen, von ſechs ÜRuderern geführten Kahn auf bie 
feindlihen Schiffe los. Das Feuer biefer Fahrzeuge und der 
Brigg möthigten die Türken, fih and Land zurufzuziehen, umd 
in die Häufer eines benachbarten Dorfes zw flühten; da aber, | 
das Feuer ber ruſſiſchen Barlen diefe Hänfer beſchaͤdigt hatte, 
wurden die Türken genötbigt, ſich in Die Gehölze zu flüchten. 
Die drei obgedachten Kauffahrer wurden genommen, und nad " 
Sigeboli geführt.’’ R T J 

Der Generalmajor Swobodsli iſt au die Stelle des Gene: 
ralmajord Wachten Befehlshaber der Truppen in Sigeboli ges 
morden. Die ruffihe Kriegsflottille ift die Donau aufwärts 
von dem Gten Kofalenregimente begleitet werben. 


Deranwortiiger ebaftenr, €. 5, Gtegmann. 


Mittierweile ſam⸗ 


Allgemeine Zeitun 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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yortnugal, 
Das Journal du Commerce ſchreibt aus Liſſabon 
vom 50 Mai: „Eine Art von Ruhe ift auf die Ausſchweifun⸗ 


gen gefolgt, die vor eimigen Tagen flatt fanden. Die täg: 
lihen Verbaftungen haben zwar micht aufgehört, aber bie an 
größere Gewaltthätigleiten gewöhnten Portugieien athmen ſchon 
freier, wenn ſich der Tprann blos auf Attentate gegen die in: 
Dividmelle Freibeit beichräntt. Die Wegierung batte feine 
Nachrichten von der Erpebition von Terceira, und ift wegen 
der emergiihen von der dortigen Junta im Namen ber Koͤni⸗ 
gin Dowa Maria getroffenen Auſtalten nicht außer Sorgen.“ 
Spauten. 

Dad Journal du Eommerce melder aus Mabrib 
som 4 Junius: ‚Man. fpriht noch immer von einem mahen 
Minifterwechfel. Eine neue Belegung der Stelle des Hru. Ca: 
lomarde wird nicht mehr bezweifelt. Da bie Earliftifbe Fat: 
tion die Hofmung bat, den König zur Abdankuag zu überreden, 
fo fucht fie ihn durch Furt vor liberalen Verſchwoͤrungen dazu 
zu veranlaffen. Sie ift mir dem Grafen Espanna wieder zufrie: 
den, ‚ber Beflieres Tod durch das Blut der Komititutionellen ge: 
fühnt bat. Allen Anzeigen nah werden die Berfolgungen in 
Eatalonieu mit neuer Heftigkeit beginnen. Man inftruirt die 
Propefie gegen a0 ald Verfhwörer verbaftete Liberale, Ein 
Kapitain ber ropaliftifchen Freiwilligen, der das Vertrauen des 
Grafen genießt, mußte nah Frankreich reifen, um die gefläche 
teten Spanier an bie Graͤnze zu lofen, Der Kapitain Valdes 
Alguer it von Paris mit Depeichen an den Miniſter der hude 
wärtigen Augelegenheiten zu Madrid angefommen. Er batte 
eine lange Konferenz mir dieſem Minifter und dem Finanzmi⸗ 
fter. Ge fol unverzüglich wieder nah Paris zuräffehren.‘” 

Großbritannien, 

£onden, 11 Yun. Konfol. 3Proj. 88°7,. 

Der fraugöfiibe Meifager de Chambres fübrr unter 
den Londoner Börfengerühten an, der Kaiſer von Mußland ha: 
be bei dem bartnäfigen Widerftande, meichen die Turfen den 
For tſchritten feiner Truppen eutgegenſezten, Unterhandlungen 
mit engliſchen und frauzoͤſiſchen Handelsdaͤuſern zu Kontra: 
hirung einer neuen Auleihe eroͤfnen laſſen. Würde man ihm 
num, heißt es im dieſem Artilel weiter, die Hülfsmittel die er 
aus ber Fremde ziehen könne verfagen, fo mürde der Krieg 
nicht mehr von langer Dauer fenn. 

Es bie fortwährend, das Parlament follre am 16 Jun. 
prorogirt werden. 


Der Slobe and Traveller rom 10 Jun. fagt; „Die in 





diefem Lande befindlichen portugieifhen Behoͤrden haben Depr: 
{hen von dem Katfer Don Pebro erhalten, worin Se. Waie 
ftät ihmen anzeigen, daß der Zuſtand der Finanzen von Pra- 
filien, und die vom den Piegierungen Franteeihs und Emg- 
lands gemachten Geldforderungen, Sie noch einige Zeit hinderm 


werden, eine Erpebition nah Vortugal zu ſchiken, daß Sie aber 


die erſte günftige Gelegenheit benüzen würden, um bie Rechte 
Ihrer Tochter geltend zu machen. Es fheint, daß man inzwis 
fchen eine Megentihaft zu Terceira einfegen, und dort die Hülſe- 
mittel verwenden wird, bie von Er, kaiſerl. Majeftät zur Wie- 
dereroberung ber Azoren zufammengebrabt werden koͤnnen. 
Verfonen, bie von der Lage Portugals gut unterrichtet imb, 
mepnen, der Befiz dieſer Infeln dürfte binreichen, die Macht 
Don Migueld zu ſchwaͤchen, und die Konfiitutionelen aufzms 
muntern, ein Joch, das jezt auch dem unwiſſendſten Pöbel lä@ig 
zu werden anfängt, abzuſchütteln.“ . 

Der Courier vom 11 Juninus melder: ‚„‚Man bat biefem 
Morgen auf dem Departement der auswärtigen UAngelegenhris 
ten Depeſchen von unferm Mefidenten auf Aeglua, Hr. Dem: 
fing, vom 22 Mai erhalten, welche die Rapitulationen der Be— 
fagungen von Miffolungbi und Anatolico und die Uebergabe vom 
Lepanto an die Griechen verfündigen. Der Staatsbote Lontini bat 
bei dem Departement ber Kolonien Depeihen von dem Kom 
mifair ber jonifchen Infeln vom 50 Mai abgegeben, nad wri- 
hen es ſcheint, daß Church den Oberbefehl der griechiſchen Ar— 
mee niedergelegt hat, und nach Aegina gekommen iſt, um ſich 
mit dem Praͤſidenten wegen der Ernennung von deſſen Bruder 
Auguſtin Gapodiftriad, über welche ſchon der Fuͤrſt Ypfilamst 
ungebalten war, zu befprechen,’‘ 

Die engliihe Megierung bat den farbigen Bewohnern vom 
Sainte-Lucie vollſtaͤndige birgerlibe und politifche Rechte der 
willigt, und der diefälige Geheimerathöbefehl wurde durch eine 
Proflamation ded Gouverneurs vom 6 Mpril auf der Inſel 
publiziert. Belanntlib it Sainte: Yucie gröftentbeild von fram- 
söfliben Koloniſten bevölkert, und ftand bieher unter bem Dirmt 
berielben Gelege und Verordnungen, die noch auf den Farbigem 
in den frangöfiihen Kolonien laſten. Diefe große Verbeſſeraus 
bildet einen feltiamen Kontraft mit dem, was auf bem frangb- 
fiiben Antillen vorgeht (mo die Koloniſten ih jeder Vewiik- 
gung zu Gunſten der Farkigen widerſezen), und doch iſt Geintr- 
Lucie nur durch einen Tanal von fieben Meilen von Murtimi- 
que getrennt. 


** London, 11 Zum, 





Aud der Hauptfladt Merite Bar 
man Nachrichten bie zum 28 März. Zur feierlihen Tuuiiz , 
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rung des neuen Präfibenten Guerrero am a April murben 5 Meibe ber Deputirtem, hätten fie den erfien Vorwand er: 


große Vorbereitungen getroffen, und ed herrſchte Ruhe im Fu: 
nern. Seitdem Santa Unna zum Gouverneur des Staates 
Vera: Eruz ernannt wurde, iſt die Beſorgniß wegen neuer 
Zmiefpalte unter den Mitgliedern ber herrſchenden Partei ver: 
ſchwuuden. Mit dem Siege welchen dieſe Partei durch gemalt: 
fame Mittel ſich zu verfhaffen wußte, iM übrigens fir Spa: 
nien jede Hofnung zur Wiedererlangung eines feiten Fußes in 
Merico untergegangen,. Vielmehr muß es feine Aufmerkfam: 
keit auf die innere Muhe von Euba verdoppeln, da die Revolu— 
tionieung biefer Juſel ein Lieblingsplan Santı Unne’s ift. 
Cinen förmlichen Angrif fan jedoch Merico gegen Eubr nicht 
unternehmen, aud Mangel an einer Marine, bie nech in ei: 
nem fehr unvollfommenen Zuftande ift, ungeadtet ein erfahr: 
ner Sicemany, Commodore Porter, dem Öberbefebl über bie 
felbe führt. — Privatbriefe aus Mio: Taneiro laffın hoffen, daß 
die Kammern den Wünfchen des Kaiferd, dem Finanzzuſtand 
des Meichs eine fefte Brundlage zu geben, entipreken, und 
fein Opfer ſcheuen werben, biefe wichtige Angelegenheit in 
Ordnung zu bringen. Der Finangminifter Calmen, ein tbäti- 
ger und einfihtiger Staatemann, legte den Deputliten viele 
auf das Finanzweſen bezügliche Aftenftüfe vor. Es vereinigt-n 
fih in den legten Jahren viele Urſachen, um Brafiliend Han: 
bel paffiv zu machen, Allein die ſtets zunehmende Stla— 
veneinfohr (da der Mertrag mit England gegen ben Skla— 
venbandel bald in Kraft treten wird), erforderte unermeßliche 
Summen; in den acht Jahren vom 1820 bis Ende 1828 wur: 
den nicht weniger ald 250,000 SMaven (morunter die größte 
Anzahl, 42,000, im vorigen Jadre) eingeführt. — Die biefigen 
Braſilier find aleich den Portugieien mit Hrn. Peeld Erflärun: 
gen Äber die Politit der Megierung gegen Portugal böchft un: 
zufrieden; ein WUngeftellter von der brafiliihen Geſandtſchaft 
ging am Tage, nachdem diefe Angelegenheit im Unterbaufe vor: 
gefommen, mab Mio: Janeiro ab. Umfer Kabinet mil aber 
durchaus nicht thätig- eintreten, und den Frieden mit Portugal, 
felbft auf die Gefahr eine demürhigende Moe zu fpielen, auf: 
recht erhalten. — General Church, der Eroberer bed weſtlichen 
Keftlandes von Griechenland, bat auf die Ernennung des Bra: 
fen Agoſtino Capodiſtrias zum Gouverneur jenes Landſtriches 
feime Stelle niedergelegt, und ſich nad Aegina zum Präfiden- 
ten begeben, um Vorftellungen gegen feine Surüffegung zu mas 
ben, Die Einnahme von Miffelungbi, Lepanto und anderer 
feſten Pläge des griehifhen Kontinents, iſt unferem türfifch 
gellunten Miniſterium nichts weniger als willlommen, indef: 
fen wirb daffelbe allen Andeutungen nach darauf befichen, Grie: 
chenland nur in Morea erblifen zu mollen, und es über: 
baupt mur zu einem Gegenftüfe der Moldau und Wallachei zu 
maden. 
Frantreich. 
Beſchluß der Shzung der Deputirtenfammer 
am 6 Yuniue, j 

General Lafaperte fährt fort; „Möchte man nicht im 
Segeutheil annehmen, daß die Gegner aller Freiheit geboft 
bitten, die Mehrheit der 149,000 Haupigutebefizer vom Frank: 
reich mödre für dieſe Freibeit und Ye Inftitutionen, Die 
dieſe erweitern, gleichgültig geworden ſeyn; da fie aber ihren 
Jertpum eingefehen, und mod vor Ser Anfunft der dritten 


griffen, um in dem böcft deſteuerten Viertel das zu ſuchen, 
was fie bei der Seſamtheit der Wähler nicht gefunden, Die 
Eharte, fo fagte man, hat die Framgofen deutlich ausge: 
zeichnet, die nicht wählen ſollen; mas aber diejenigen betrift, 
beren Befugniß dazu anerkannt ift, fo fan mit dieſen geice: 
ben, was man für gut bält oder will; bie Eharte kümmert 
ſich nichts darum. Dis ift im der That eime ſchoͤne Mole, bie 
mau die Charte im unferm Mablipfteme ſpielen läßt! Ein 
Wertzeug der Profeription für Diejenigen, die fie ausſchließt, 
wuͤrde fie für diejenigen, bie fie zuläßt, kein Werkzeug des 
Schuzes fern. Es ift, meine Herren, für eine von ber ganzen 
Narion beratbfhlagte Konftitution, eder fihr eine aus dem 
fönigliben Willen entfprungene Charte ſchon fehr viel, bie 
Ausübung der natürlichen umd gefellfaftlihen Rechte mit ge: 
wiffen Schranfen zu belegen; wenn aber diefe Gchranfen eins 
mal feftgeftelt find, bürfen da wohl noch die dur diefe Kon: 
ftitution oder diefe Charte eingefegten Behörden nad Belichen 
biefe Schranfen neh mehr zufammenziehen; Dürfen fie z. B. 
zwiſchen den Wählern Kategorien, Grade der Mabl, Privis 
legien aufftelen? Würde dis nicht eine Umwälzung der gefell« 
ſchaftlichen Ordnung fepn? Koͤnnte man dis nicht dorzugeweiſe 
unfinnige Theorien nennen, eim Ausbruf, den und ber 
Minitter bed Innern erläutern wollte, indem er ihn auf die 
Fonftitwirende Verſammlung anwandte, d. b. auf jene Theo— 
rien, bie fo viele Mahrheiten proflamirt, fo viele Rechte wie: 
der bergeftellt, fo viele Morurtheile, Mißbraͤuche und Barba- 
reien abgeſchaft Haben; auf jene Theorien, die nachdem fie die 
großen Wechfel des Jakobinism, des Kaiferreihs und der RNe— 
ftauration überftanden,, noch jezt berrfchen, und Alles, mas im 
Ihrer Charte und in Ihren Geſczen von pelitifcher, bürgerlicher 
und religienfer Freiheit ift, bedingen. Es würde nicht ſchwer 
feon,, dieſe Verfügung bed doppelten Votums abyufbaffen. 
Erinnern Sie fih an dad Amendement unfers treflihen Kole: 
gen Camille Jordan, das darin beftand, bie frübern Departes 
mentallolleglen in abminiftrative Bezirföfollegien zu fraftionis 
ren, eine bem Lande und ben Wählern augenehmere Einthei⸗ 
lung ald bie ‚gegenwärtige. Durch eine leichte Berechnung 
tönnte man biefelbe Zahl der Deputirten, mie gegenmärtig, 
für die Kammer berausbringen,. Mer mwitrde ſich widerfegen? 
Etwa die Nation? Liegt es nicht bei unferm, auf feine Spije 
geftellten gefellfchaftliben Gebäude im Intereffe der Nation, 
wenn einige Abſchnitte der Gewalt, die die Mriftofratie im 
Vorbeigeben auffaßt, aus diefer Spize berausfallen, daß ſich 
dieſe Uriftofratie der Mation etwas mehr nähere? Und ift nicht 
überdis die Anſicht der Nation über das doppelte Votum bin- 
reichend befannt? Sollten fi etwa bie Wähler mwiderfegen? 
Für drei Viertheile der Wähler ift aber bad doppelte Votum 
nicht nur eine Ungerechtigkeit, fondern auch eine Beleidigung; 
und Sie feben, daß in dem andern Viertel erflärte Gegner 
find. Oder etwa die Kammern? Aber die Kammer der Pairs, 
der erblichen Geſezgeber, der erblichen Richter, mit ihren Vri—⸗ 
vilegien zufrieden, bat weder den Wunfch noch dad Jutereſſe 
anderwärts andre Anomalien gu ſchaffen. Was bie Depmtir: 
tenfammer betrift, fe verlangt man ſchon 1000 Er. Steuer, 
40 Jahre Alter som ihr; man ſcheidet 99 Humbertibeile Frau: 
zoſen aus, die das Witer haben zu wählen; fell man and bie 
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Dreiviertel diefed Hunderttheils ausfheiden? Wollte einer mei: 
ner Kollegen diefen Gedanken begen fönnen, fo würde ich ihm 
fagen, daß er weder feinem Berbienfte noh dem Mohlmollen 
feiner Mitbürger Gerechtigkeit widerfahren läßt. Oder endlich 
etwa die Megierung ? Und bier, meine Herren, lege ih Ihnen 
meimen legten und beftem @rund vor, Ju der Lage, im ber 
wir und ſowol nah Innen ald nah Außen befinden, ift ed 
für die Megierung des Aönigs von Wichtigfeit zu bemeifen, 
daf fein Miftrauen zwifhen dem Volke und dem Throne be: 
ſteht; und meld’ beſſeres Mittel könnte ed geben dazu zu ge: 
langen, ald eine Ordnung der Dinge abzuſchaffen, die bie 
Voraus ſezung geftetten könnte, dab man nur in 20,000 privi: 
legirte Wähler unter einer Benölferung von 32 Millionen 
Serlen Vertrauen fegt? Was diefen Bemeggründen, meine 
Herren, flimme ich gegen die Kogedordnung und für den An: 
trag Ihrer Kommiffion.” Die Hammer verwirft darauf die 
Kagecordnung mit ſtarker Mehrbeit. Hr. Soſtheͤnes be la 
Mocefoucanft, und einige Mitglieder, die bei Hrn. Mavez 
fijem, ftimmen gleichfalls mit ber Finfen. Bei einer zweiten 
Petition, bes Inhalte, daß die Gemeinden ihren Maire er: 
nennen follten, und eben fo auch ihre Munizipallonfrild, 
fblägt die Kommiſſion vor, den erften Theil zur Tagesordnung, 
den zweiten an ben Minifter bed Innern zu verweifen. Nach 
fangen und bizigen Debatten wird uber den erſten Theil mit 
großer Mehrheit bie Tagesorbdnung angenommen, über ben 
zweiten muß wegen Unentſchledenheit der Abſtimmung burd 
gebeimes Scerutin beflimmt werden. Die Bermweilung an den 
Minitter wird mit 4160 ſchwarzen gegen 150 weiße Kugeln 
verweigert, Es kamen dann mod einige Prtitionem tom gerin- 
germ Intereffe vor, moranf bie Sizung vor 6 Uhr sefchloj: 
fen warb. 

Die Pairsfammer ließ fih am 13 Jun. über verſchie 
bene Geſczesentwuͤrfe Kommiffionsberichte erftatten. 

Die Deputirtentammer dielt an bdiefem Tage eine 
Petitionsfizung. 

Der Eourrier frangaid meldet aud Baftia vom 
so Mai: „Eine königlihe Brigg von Neapel warf am 23 d. 
bei Sonnenuntergang anf unfrer Rhede Anker. In Bezug auf 
bie Ankunft dieſes Shifd bat man Folgendes erfahren: Jin 
Junius des verfiofenen Jahres fand ein Auflauf in ber 
Stabt Salerno fatt. Mehrere Saufen durchzogen die Umge: 
gend unter dem Mufe: Cs lebe Die Religion! Es lebe ber 
Glaube! Es lebe die framgöfiihe Konftirution! Meapolitanifche 
Truppen griffen biefe Empörer mit Erfolg an; man maste 
viele Gefangene, umd konnte demnach viele Deifpiele ftatuiren. 
Einige Aufruͤhrer hatten fi geflüchtet und cine Zuflucht in 
Frankreich gefuht; bie neapolitanifhe Megierung hat nun Die 
Auslieferung von fieben biefer Ungläflichen, für deren Wer: 
baftung fie eine Belohnung von 3000 Dufaten verſprochen 
batte, erhalten. Zwei biefer Unglüflihen wurden in Corfica 
verhaftet und nah den Gefängnifien von Baftia gebracht; nem: 
lich Paſcal Ruſſi, ein armer Bauer, iegt in Dienften eines 
Butsbefizers in einem Dorfe nahe bei Baflia, und Unten 
Galotti, vormaliger Offizier, ber ſich nah Ajaccio gerettet 
hatte, wo er fih unter dem Schuje der Gelege der Baflfreumd: 
ſchaft und der franzöfiicen Freipeiten für fiber hielt. Die 
Nachricht von dieſem doppelten Zange ward nach Neapel gemel: 


* 


— — — 


bet, und gleich darauf der Kapitain bed Calabreſe in dad Kabi: 
net des Minifterd Medici berufen, wo er mir dem Befehle, uns 
verziüglich abzufegeln, eine verfiegelte Depefche erbielt, die er 
erft auf der See erdfnen follte, und die ihm feine Beflim: 
mung anzeigte. Ein Kanfmann zu Baſtia, Sautelli, batte 
eine gerichtlich entfhiebene Forderung von 4000 Fr. an Hru. Gar 
lotti, und der Erfolg der Erpebition ward durch dieſen Umftand um 
einige Tage verzögert. Der Baron Angellier, Präfelt des Departe: 
mente, hatte aber Beim Vorſiz bed Rediſſonslonſeils entichieden, 
die nenpolitaniihen Gefangenen aufzuliefern, Did geſchah in 
der legten Nacht. Dieſe ganze Sade bat etwas Peinliches für 
bie Empfindung. Jedermann iſt überzeugt, daß bie beiden ver: 
bafteten Judividuen, namentlih Galotti, den mehrere unferer 
Difiziere als einen Ehrenmann fannten, fein anderes Verbres 
en begangen batten, ald den oben erwähnten Ausruf. Alle 
Auforderungen an den Prüfelren, die Auslieferung bis auf 
eingerroffene Nachticht von Paris zu verfhichen, Waren ver: 
geblich.“ 

Das Journal du Commercée äußert in Bezug auf die: 
fen Vorfall; „Man verſichert, Hr. Bourdeau babe ſich in einer 
vertrauten Unterredung über diefen Umftand erklärt, und bie 
ganze Verantwortlichleit auf Hrn. Portalid zuruͤlgeſchoben, der 
in feiner doppelten Eigenſchaft, ald Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheisen und ald Siegelbewahrer, auf das Werlangen 
bed Botſchaſters beider Gisilien, Hrn. v. Caſtelcicala, die Aus⸗ 
lieferung bewilligt hätte, Man muß annehmen, daß Hr. v. Por⸗ 
talid getäuscht ward, und glaubte einen Werbrecher der rehtmd: 
Figen Rache ber Geſeze zu überliefern, Er muß aber jezt wiſ⸗ 
fen, daß Hr. Galotti wegen politifher Mepnung verfolgt ward. 
Wird er, wenn es noch Zeit ift, nichts thun, um biefem ſchau—⸗ 
derbaften Itrihum wieder gut zu maben? Wird er nicht auf 
biplomatifhen Wege die Wiederanslieferung eines Ungkätlichen 
verlangen, der, ald er den Fuß auf frangdfiihen Boden ſezte, 
Auſpruch auf den Schuz der Geſeze hatte?“ 

Der Eonfitutionnel fagt in einem Artikel mit der 
Ueberſchrift: „Schwere Beichuldignngen gegen dad Minliter 
rium,“ man babe damit geenbigt, womit man hätte anfangen 
follen, nemlich die Auslieferung des Balotti nah eingefcher 
nem JIrrthum widerrufen. Diefer Befehl fen aber erft den Tag 
nah der Mollsiehung zu Baſtia eingetroffen. Das Minifters 
konfeil babe num dem fransöfiihen Befandtem zu Neapel beauf- 
tragt, den unglüflihen Galotti zu reflamirem. — Auch erfahre 
man durch die mutbigen Wittbeilungen ded Hrn, Laborde auf 
der Tribuͤne ber Depmtirtenfammer am 13 Yun., daf drei Dör- 
fer an der ſpaniſchen Graͤnze von fpanifchen Banden infultirt, 
beraubt, die fonftitwirten Behörden gemißbaudelt, geſchlagen 
worden feren, und die Bürger ſich beflagten, feine Waffen ges 
gen diefe Schmach zu haben. Das Blut koche babeifin allen 
franzöfifiben Adern, und dech beobachteten bie Minifter ein 
bumpfes Still ſchweigen, u. f. m. 


Deutidland. 

Die Abgeordneten zum mitteldeutichen Handelsvereine haben 
ſich zufolge der in vorigem Jabre getroffenen Uebereinkunfl zu 
Kafſel enerdings eingefunden, und ihre Verhandlungen gu meh: 
rerer Ausbildung bed am 24 Sept. v. I. abgefbloffenen Ders 
trags feit dem 1 um, wieder angefangen, 
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Volle n. 

Durch Dekret vom 34 Mai bat der Kaiſer dem Prinzen 
DE von Preußen den polnifhen weißen Mdlerorden ver: 
lieben, Der koͤnigl. preußiſche Generalkonſul im Königreich 
Polen, Hr. Schmidt, erhielt ben Stanislausorden 2ter Klaffe. 
Ferner haben bes Kaiſers Majeftät zu beftimmen gerubet, daß 
Se, faiferl. Hobelt ber Broßfürft Thronfolger dem polnifchen 
Gardegrenadiers Regiment angehören, und daß Sein Name gleich 
nah dem bed Kaiſers in den Regimentsliften aufgeführt wer: 
den fol. 

Folgendes iſt dad am Kroͤnungstage erlaffene Umneſtie: De⸗ 
fret: „Um den Empfindungen Unferes landesvaͤterlichen Her: 
zens zu gemigen, baben Wir beichloffen, im ausgedehnteſten 
Sinne vor dem Uns kraft des Artikels 43 der Konftitutione: 
Urkunde zuftebenben Begnabigungerechte, fo weit es die Sorge 
für bie Erhaltung der gefellichaftlihen Ordnung irgend zuläßt, 
Gebrauch zu maben. Die erfreulichfte Veranlaſſung dazu gibt 
Uns der Zeitpunft der Erfällung des Artikels 45 jener Kon: 
ſtitutions Urkande dur Unſere eben erfolgte Kroͤnung und die 
Unferer vielgeliebten Gemahlin, ber Kaiferin und Königin Ale: 
sandra Majettät, in der Hauptftadt des Königreichs. Demge: 
mäß haben Wir verorbnet und verorbnen hiermit, daß biejeni: 
gem Webertreter bes Geſezes, welche bid zum heutigen Tage 
mittelſt gerichtlicher Erkenntniffe zu Strafen, die bis jezt nicht 
vollſtrekt find, veruetheilt worden, davon zu befreien find, ben: 
jenigen aber, melde bereits einen Theil ihrer Strafe erlitten 
haben, der Reſt gefchentt werden fol. Darunter find jeboch 
nicht begriffen: 4) die zu Todesſtrafen verurtheilten MWerbres 
her; doch wird auch Todesſtrafe in lebenswierigen Feftungdar: 
reft verwandelt, 2) Auch ſchließt die Begnadigung diejenigen 
aus, die zu folgenden Beſſerungsſtrafen verurtheilt find: a) zu 
jeglicher Gefängnifftrafe in einer Straf: oder Befferungsan: 
ftalt für Falfhnnängerei; für Branditiftung; für Betrug und 
Verfaͤlſchung; für verläumbderifhe Anfbuldigung eines Merbre: 
chens, und für abfihtlihed Verbeblen, Aufkaufen und Ber: 
kaufen von Sachen unter Vorwiſſen ded Naubes; b) zur Haft 
in einer Defferungdanftalt im hoöchſten Grade, für Theilnahme 
an einem beabfihtigten Morde, und für Diebftahl; e) diejeni: 
gen, denen Öffentliche Arreſtſtrafe, in welchem Grade es fev, 
aufgelegt it, für die Cheilmahme an verbotenen Werbindungen; 
endlich d) die zur oͤffentlichen Haft im hoͤchſten Grade Verur: 
theilten, für Meligionsverlegung und für Beftehung. 5) Die 
gegenwärtige Begnadigung iſt auch auf diejenigen Beamten 
nicht auszudehnen, die durch gerichtliche Erlenntniſſe zu Die: 
ziplinarſtrafen kondemnirt find. 4) Diefelde eritrett ſich au 
nicht auf Gelditrafen, derenthalben eine befondere Verordnung 
ergeht. 5) Die Echärfung von Beſſerungsſtrafen, welde nur 
Vorfihts: und Sicherheitsmaaßregeln find, ald der unterfagte 
Aufenthalt an einem Orte, polizeiliche Aufſicht nad erlittener 
Strafe, und Unferlandesbringen von Auslaͤndern, tie fid Mer: 
gehungen baben zu Schulden kommen laſſen, kommt gegen bie 
Bestnadigten zur Unsübung. Die von Und durch die gegen: 
wärtige Verordnung ausgeſprochene Gnadenbezeugung ift auch 
auf Strafen zu beziehen, bie aus Erkenntniſſen folgen, welche 
noch nicht im Mechtöfraft getreten find, fo jedoch, dad ben 
Verurtheilten der weitere Juſtanzengang vorbehalten bleibt, 


Sollten fie indeß im weitern Wege Mechtend kein fir fi gm 
fliged Reſultat erzielen, fo follen fie der durch Unſere gegen: 
wärtige Verordnung zugefiherten Wohlthat nicht verluftig ges 
ben. Wir geben Und gern dem Vertrauen bin, daß dieſe 
Handlung Unferer koͤnigl. Milde die Unglüklichen, welche dabei 
betheiligt find, mit zu ihrem Heile gereichender Reue erfüllen, 
und fie zur Befferung und Vermeidung Alles deifen veranlaffen 
werde, mas ihnen neue Strafen zuziehen loͤnute. Wir hoffen 
ferner, daß gegenwärtiger Begnadigungsalt bei allen Unfern 
getreuen Unterthanen ben Gehorfam gegen bie Geſeze nicht 
ſchwaͤchen werde, unter berem allgemeinem Schuze fie allein 
derjenigen Vortheile und Freiheiten theilhaftig werden können, 
welche Wir ihnen bei Ausübung ber Und über fie von Gott 
anvertrauten Herrichaft zu fihern bemüht find, und worin Wir 
ben ſchoͤnſten Lohn Unſerer landesväterlihen Sorgfalt für ihr 
Wohl erblifen. Gegeben in Unferem koͤnigl. Schlofe su War⸗ 
ſchau, den 24 Mai, im Jahre ded Herrn 1829, und Unferer 
Megierang im vierten, Nikolaus.” — Dreiundviergig zu 
Hauptftrafen Verurtheilte Individuen find noch beſonders be 
guabigt worden, 
Deftreid. 

* Wien, 15 Jun. Heute verliefen Ihre Maieftäten ber 
Kaiſer und die Kalferin bie Burg, und begaben fih nad 
Baden. Ge. Haiferl, Hoheit der Kronprinz begab ſich von 
garenburg eben dahin. Se. faiferl, Hoheit werben aber der 
Frohnleichnams prozeſſion wegen ihrer Detonvaledzen; noch wicht 
beimohnen, — Ihre Mai. die Frau Erzherzogin Marie Lonife 
wird in Schönbrunn erwartet. 

Bien, 15 Jun, Metalligued 98'/,; Banfattien 4145. 

| zürtet, 

* Konftantinopel, 27 Mai, (Aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Die dur den Kapudan PVaſcha eroberte ruffiihe Fre: 
gatte it der Gegenftand der allgemeinen Neugierde, und im 
Dera hätte Niemand den Vorfall geglaubt, wäre fie nicht bes 
reits in den Kanal gebracht worden, Seit die Lebensmittel: 
einfuhr frei gegeben ift, hatte der Mangel bier fhon ziemlich 
nachgelaffen, umd feit 14 Tagen trafen aud Mingrelien und 
Natolien betraͤchtliche Vorraͤthe ein, Unterdefien it es nach 
Verſicherung ber fraͤnkiſchen Kapitains leicht, bie Blofade durch 
allerlei Mittel zu durchbrechen. Ueberdis find bei Tenedes 
drei öftreihifhe Schiffe, mit Früdten aus Alerandrien bieher 
beftimmt, von den Muffen angehalten worden. — In Erwartung 
der Ankunft der Botſchafter von England und Franfreidh ift 
bier gleichfam eine diplomatifhe Waffenruhe eingetreten, und 
der Reis⸗Effendi hatte neuerlich feine Konferenz mit fremden 
Miniftern. Dagegen fliebz man dem perfifchen Abgeſandten täg- 
lib im Pforten-Pallafte. 

“Mon der moldauiſchen Graͤnze, 9 Jun. Briefe 
aus Saffo vom 5 d. erzählen, daß nad dem In ber Nacht vom 
27 zum 28 Mai ftattgefundenen Aue falle, Kutſchuk Achmed 
Yalda am 29 einen zweiten Ausfall gemacht babe, mobei vom 
beiden Seiten viel Blut gefloffen fep. In den Fürſtenthümern, 
befonders aber in Buchareſt und in beifen Anigrgend, uehmen 
die Krankheiten immer mehr überbanb. 


— — — — — —— 
Berantwortlicher Redalteur, €. J. Stegmann, 


Yllgemeine Zeitungk 


Mir allerböhfen Privilegien 
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Großbritannien. 

London, 12 Jun, Koniol, 3Proz. 885,25 ruffiihe Fonds 
97; brafiliibe 57°/25 portugieſiſche 431/4. 

Die Bant von England hat im Betracht des überband ge: 
nommenen Geldmangeld befannt gemacht, daß fie gegen Ver: 
pfändung von Schapfummerfheinen von jest an bis zum 15 Jul, 
Geld zu a Prozent audleihen wolle. Doch iſt die hlezu be: 
fimmte Summe auf 3 Mil, Pf. Er, beichräntt, 

Hr. O'Connel war zu Ennis, dem Hauptorte der Grafſchaft 
Glare angelommen, und auf dem Wege dahin überall mir dem 
größten Enthuſſasmus empfangen worden, 

Die Times ſagen: „Die fremden Blätter geben ſich groß: 
Mühe mir Kommentarien über Artikel, bie in Vetref dee 
Kriegs im DOriente in unierm Journal erf&ienen find, Man be: 
ſchuldigt und, Großbritannien in eine brobende und feindfelige 
Stellung gegen Rußland gefest zu haben. Dis ift nicht der 
Fall; mir haben blos gezeigt, was die Folgen von Feindielig: 
keiten fepn müßten, melde gegen bie Rechte Englands oder die 
Unabbängigleit Europa's gerichtet würden. Es iſt aber leicht, 
für eine kurze Zeit menigftend, den Vorwurf eines ungered: 
ten Benchmens von dem Ungreifenden auf den Leidenden zu 
wälzen, Mean frägt und, ob Rußland in irgend einem befon: 
dern Falle die Defiimmungen des griehifhen Vertrags über: 
fepritten babe, indem es den Krieg gegen die Pforte begann. 
Es mag vicleiht den Buchſtaben des Vertrags nicht verlejt 
baben ; Staatsmänner aber müflen auf die Sache, nicht auf 
Worte ſehen. Faͤnde man daß Mufland, bei-all feiner Ach: 
tung für Kormen, dad Weſen und die Grundfäze eingegange: 
ner Verpflichtungen verlegt, fände man daß ed, ohne auf den 
sriehifhen Vertrag zu verzichten, es für politifber gehalten 
hätte, einen bie Befreiung Griehenlands besiwelenden Ver: 
trag dem Weſen nach blos zu feinen Abjihten gegen die Eri: 
Keny ber Türiei zu benüzen, fo bitten wir fragen zu, dürfen: 
ft Bis nice ein Fall der Frankreich und Eugland auffordert 
zu — überlegen?” 

Franftreid, 

Paris, 15 Jun. Konſol. 5Prey. 109; 
Falconnet 85, 55. 

Inu der Eizung der Deputirtenfammer am 8 Innius 
nahm Hr. Cormenin über dad Budget des Yuflizminifte: 
riums, dad neunte Kapitel, den Staatdrath betreffend, das Wort, 
Er fat, wo ein öffentlicher Dienft nur durch Ordonnanzen 
berimme fen, die unaufhörlich modifigirt und aurüfsenonmen 
würden, da jep tie Arage der Finanzmittel des Dienſtes dir 
Frage über die Nazlickeit des Dienſtes mnterscordnet, Die 


5Prog. 79, 255 


Engliſche Parlamentövervanblungen, 


vor das Forum der Kammern bringen, bis er einmal gefezlich 
organifirt fev. Der Redner zeigt in einer fehr umfändlihen 
Darftellung, daß der Staatérath ein Konſeil der Megierume, 
eines der Mittel der Generaladminiftration fep. Cr müſſe 
demnach auch einen Theil der Laſten der Generaladminifire: 
tion audmaden. Sep er unnuüz, fo fole man die Ausgabe 
dafür nicht bemilligen, ſey er aber näzlih, vo folle man ihn 
begablen; jew er zu hoch bezahlt, fo folle man Abzüge machen. 
Der Medner geht dann die verſchiedenen Attributlonen des 
Staaté raths in adminitrativer, richterliter und in Konflities 
bezichung zwiſchen der Verwaltungs: und der richterlichen Be: 
börde durch. Die Auszleichung ‚der Konflilte fönne nicht den 
Kammern, nicht dem Kaffationdbofe, fondern nur dem Könige 
sebühren, der an die Epize beider Auriediftionen geftellt 
fen, und verbindere, daß fie ſich nicht reiben und verwirren. 
Würde er fie nicht im der Richtung ihrer parallelen Aktion 
zuruͤlhalten, fo müßte die gute Ordnung der Geſellſchaft, über 
die er gu wachen babe, geftört werden, Hr, Cormenin ſucht 
nun zu zeigen, Daß im vielem Fällen feine KHonflitre ftatt fine 
den, bie bis jest als folde behandelt worden feyen, Uebrigens 
muüffe die größere oder geringere Zahl der Konflikte, ihre Dies 
gelmäßigkeir oder ihr Mißbrauch, nicht vom dem qutem ober bö: 
fen Wien der Miniiter, der Ignoranz oder den Cinfichten ber 
Präfelten, ibrer Achtung oder ibrer Hintanſezung ber Tribus 
nale abhaͤrger. Es fep fiir bie Regierung und die Bürger 
nur in dem Geſeze Ruhe. Er gebt daranf in eine ſcharfſinnige 


- @rörterung über die nothwendige Garantie für bie Erbaltung 


der vollyiebenden Macht ein, und fislieft feine Diebe, die läns 
ger als andertbalb Stunden dauerte, mit der Neußerung: Ich 
lege Ihrer Weisheit diefe Betrachtung vor, Werleffen wir 
doh auf diefem oder einem andern Wege die Bahn des Pros 
viſoriſchen; machen mir durch gute Inſtitulionen das Spftem 
unfrer bürgerlihen Freiheiten volſtaͤndig. Inſtitutionen ſind, 
mehr werth als Eroberungen; fie ſichern dns Glüt der Voͤller 
und den foliden und reinen Ruhm der Könige, die fie gegeben 
baden. Der Minifter des dffentlihen Unterrichts 
laßt fih ebenfals in eine umftändlihe Erörterung der Being: 
niffe des Staatsraths ein, und fagt, der Geſezesentwurf, mit 
dem ſich die Megierung beidättige, habe ben Zwek, die Ruris- 
diftion des Staatäraths auf ihre wehren Schranfen zurdfyufühe 
ven. Men werde den Staatsratde nur Diejinigen Materien 
überlaffen , die man nicht an die Gerichtebeboͤrde zuräfweifen 
fönnte, ohne die Adminiſtrativorduung zu hören und ihrer 
Unabhängigkeit zu nahe zu treten, Alles Uebrige ohne Aus— 
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nahme wolle man den zewoͤhnlichen Gerichten überlaffen. Erſt 
dann, wenn biefed Geſez erörtert und votirt fen, wenn ber 
Staatsrath in Folge der Annahme dieſes Geſezes eine nene 
Drganifation erbalten babe, inne man auch mit größerer 
Kenntnif der Sache die Frage enticeiden, ob Abzuge an ber 
gegenwärtigen Anmeifung für ben Staateratd zu machen ſeven. 
In Bezug anf die Derantwortlichfeit der Minifter bemerft der 
Meder: Diefe Frage fcheint mir ber Frage bed Staatsraths ganz 
fremd zu fegn. Die Konftiturion vom Jahre VIII forderte bie 
Hnterifation des Staaterathbs in Fällen von Verbredben und 
Vergeben, bie außerhalb der Verribtungen der Minifter 
von biefen begangen wurden. Die Konftiturion vom Jahr VIII ber 
fteht nicht mehr. Würde ein Miniſter ein folded Verbreden oder 
Mergeben verüben, fo mirde man ihn vor den gewöhnlichen Ge: 
richtehöfen belangen, ohne daß es irgend einer Autoriſation 
bedürfte. Laſſen Sie ſich nicht von dem Im der Charte enthal: 
tenen Worte Konkuffion befärst machen. Halten Sie bie: 
ſes Wort ja nicht file zu beichränft, Jedesmal, wo Cingrif 
in die Geſeze, Verlegung der Rechte eined Privetmannes, fer 
wol in feiner Perfon al! in feiner Habe ftatt finden, ift auch 
nothwendig Konfuffion vorbanden. (Links: Schr gut! Diefer 
Theil der Rede bringt eine unbeſchreibliche Genfation hervor. 
Die Rechte ſcheint micht ganz entichieden. Eine Stimme zur 
Rechten: Nebmt euch im Acht! Hier macht ihr eine große ton 


zeſſſen!) Schlüßlich fagt der Minifter: Wir werden die Arbei⸗ 


ten fortfegen, die unfere Belt und unfern Eifer für den Thron 
und bad Land, für die Bersftigung ber Inſtitutionen und die 
Vervolllommnung ber Gefrge erfolgreih maden können Alle 
Verſprechungen follen treulich erfült werden, vorzüglih auch 
die in Bezug auf das Seſez, die Wrreiburionen des Staaterathe 
betreffend, und wir glauben Ahnen die Wergangenbeit ald Im: 
terpfand fie die Zufanft anführen au können. Alles, was wir 
son Ahnen verlangen, iſt, daß Sie fi biefem Gefühle des Miß— 
trauens nicht überlaffen, das man Ihnen einzuflößen fucht, und 
das wir nicht verbiemt zu haben überzengt find; nie Abzüge 
zu machen, ald wenn Sie diefe an ſich für gerecht halten, aber 
wicht ald Mittel, legislative Meformen berbeisuführen, die wir 
danu nicht verichichen, wenn wir fie für müzlich halten, und 
wenn und bie Umſtaͤnde geeignet fcheinen, fie zu vollbringen, 
bie ung aber nicht beftimmen fönnten, fie dem Stönige anzura⸗ 
then, wenn wir in unferm Gewiſſen bie innige Ueberzeugung 
hätten, daß fie ſchaͤdlich oder nicht zeitgemäß feun würden. Pr. 
©. v. Larochefoucault fprict für dad Amendement. Hr. 
Dupim d. aͤ. ebenfalls. Hr. Bourbeau fucht wiederholt bie 
Unzuläffigteit des Abzugs zu beweiſen. Hr. Agier wil, daß 
der Abzug ven 100,600 Fr. blos bie 10 Mitglieder treffen folle, 
die au den Arbeiten der Comités nicht hätten Theil nehmen 
ſollen. Fine Menge Mitglieder: Nein, Nein! Der Abzug muß 
ale treffen! Sr. Humann reaffumirt: Mir hatten nicht bie 
Bbfiht, den Staatsrath zu zerftören, den wir fir nethwendig 
balten, und der, wenn er gut erganifiet ift, wichtige Dienfte 
leiften fan; wir mernten aber, daß wenn unter der laiſerlichen 
Regierung 24 Staatäräthe und 30 Maitred de Requoͤtes zur Ber 
forgung der damals febr vielfachen Arbeiten hinreichten, jezt 
doch wohl nicht mehr nörbig ſeyn möchten, wo die Arbeiten ge: 
ringer fund, und man ernitdaft an Erfoarungen denken muß. 
Dis angensınmen erfannten wir an, daß bei 24 Staatsräthen, 


jedem gu 45,000 Er. berechnet, die wirklich Verrichtungen aus 
üben, nub bei 30 Maitred be Meguäted zu 5000 Fr., ein Kre 
dit von 00,000 fr. binreihen würde, Wollen Sie aber ein 
andered Spftem, daß man 5. B. 54 Staatsraͤthe anwende, 
dann fagen wir, warum foll man dem einen 15,000 und dem 
andern 10,000 Fr, geben? Gche man dann allen 10,000 fr, 
und von 50 Maitred de Requoͤtes jedem 5000 Fr., ſo ment 
die zufammen 490,000 Fr., wovon man bie Kumnlationen nach 
einer beiliegenden Tabele im Betrage von 110,500 Fr. abziehn 
müßte. Dann märe der ganze Betrag nur 381,500 Fr. (Diele 
Stimmen: Die iſt ganz Mar!) Die Kommiſſion bebarrt daher 
bei ihren Shlüffen. Die Kanımer ſtimmt nun über den Abzug 
von 160,000 Er. ab, und genehmigt deufelben mit großer Wehr: 
beit, Mur 20 Mitglieder ber äuferften Rechten erdeben ſich 
dagegen. Der dritte Abſchnitt ded Juftigminifteriumg betrift 
die Höfe und Zribunale mit 44,935,730 Fr, Sr. Tupot de 
Bevaur trägt auf mehrere Abzüge an. Das Geräufh im 
Saale ift fo groß, daß man ihn kaum hört. Der Präfident be 
wuͤht ſich vergeblib, Drbmung her zuſtelen. Der dritte Ab⸗ 
ſchnitt wird gemebmigt, fo wie auch ber vierte, ber 3,100,000 Fr, 
Juſtiztoſten betrift. Die Kammer gebt num zur Berathſchla⸗ 
sung des Budgets ber auswärtigen Wingelegenbeiten über, wos 
kei Sr. v. Yortalid eine Rede haͤlt, deren politiiser Juhalt 
bereits in Neo, 166. der Allg. Zeitung mitgerbeilt ward, 

Der Esurrier frangaid verfihert, General Milaus 
werde nah Keuloufe gebracht werben. Weniger eifrig als der 
Praͤfelt von Eorfica, habe ber Präfekt ber Ofipprenäen biefen 
GSreis feinen Feinden nicht audgeltefert, bevor er bie Befehle 
ber franzöfifchen Regierung eingebolt. 

Niederlande 

*Brüfſel, 7 Jun. Su den merlwürdigſten Erſcheinun⸗ 
ger, welche im Lanfe ber vergangenen Seſſion der Kampf ber 
Oppofition gegen das Minifteriom ins Leben gerufen, gehört 
unftreitig der fonftitutionele Verein (Association constitutie- 
nelle), der vor mehreren Wochen in Lüttich zu Stande gefom: 
men. Die erfte Anlage zu demfelben offembarte fih zwar ſchon 
bei Gelegenheit der vorjährigen Wahlen zu den Generalftaaten, 
wo Katholiken und Liberale, die ſich bis babin befeindet, zum 
erftenmale den minifterielen Kaudidaten vereint entgegen ſtreb⸗ 


-ten; erft jest bat inbeffen der Werein, ſelbſt auf den Grund 


einer förmlichen Uebereinkunft, eine Geftalt erhalten, bie ihm 
längere Dauer verfpriht. Sollte bis aber auch nicht der Fall 
feen, fo ift doch biemit ein Beiſpiel gegeben, das früher oder 
fpäter im ganzen Königreiche, vorzuͤglich aber in den füblichen 
Provinzen, in der einen ober andern Korm, Nahabmung fin 
ben dürfte; wirfich hörte man auch ſchon von einem ähnlichen 
Vereine in Weltflandern, und in ben Provinzen Antwerpen und 
Nordbrabant fcheint er ſich vorzubereiten. Cine nähere Ve: 
Kanntfchaft mit dem biefigen Wahlſpſteme zeigt, daß biefer 
Gang eine matärlihe Folge ber Eatwikelung der Verfaſſung 
fegn mußte. Die Landgemeinden find in Diſtrikte eingetbeilt, 
in denen die durch ein gewiſſes Steuerquantum bezeichneten 
Stimmberehtigten ein Wahlkolleglum eruennen, das eine Des 
putation zu den Provinpialftzaten ermählt; die Stimmen wer 
den von Haus zu Haufe eingefammelt, umd feine Pudlizität 
verbürgt die Negelmäßigkeit des Verfahrens. In den Stätten 
ernennt dad Wablfolegium, von dem jedoch eine durch das 
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8008 dezeichnete Hälfte nicht mitwirlt, zu dem valauten tel: 
Ien im Wunisipalratbe, und biefer erwählt die ſtaͤdtiſche Depu⸗ 
tation zu den Yrovinzialftaaten. Der Adel endlich ſailt feine 
Deputation direkt in dieſe Staaten, bie, auf ſolche breifade 
Weiſe zuſammengeſezt, bie Abgeordneten ber Provinz zur zwei: 
ten Kammer ber Generalftsaten erwaͤhlen. Hier hängt alfo 
für die Städte und das Land Alles von den Stimmberectigten 
ab; diefe waren aber bisber, befonderd auf dem Lande, in bei: 
nahe gänzliher Unwiffenheit Äber die Wichtigkeit dieſes politi« 
ſchen Rechtes. Man darf freilich nicht Alles glauben, was die 
Blätter hierüber erzäblen, aber unverkennbar iſt es doch, daß 
das Einſchreiten der DOppofition nothwendig wurde, fellten niet 
einige Beamten ben entihiedenften Einfluß ausüben und das 
Wablrecht Uuſoriſch machen. Zum Unterridte ber Stimmbe⸗ 
rechtigten gab man nun im einigen Probinzen ein Manuel 
&lectoral berand, in welchem fih der Tert ber Wahlorduung 
mit den mörbigen Erläuterungen befindet. Der Lürtiher Ver 
ein bezeichnete zugleich die Maͤnner, bie er für die MWahltolle: 
gien am gerignetitem hielt; ihre Namen erfhienen auch in ben 
dortigen Blättern, Sie erhielten durchgedends in ben Diftritten 
den Vorzug, woranf derfelbe Verein, mebft einer Anrede an die 
Wabltolegien, ein Verzeichniß folder Männer cirfuliren ließ, die 
für die Provinzialftaaten befondered Zutrauen verdienten; jedoch 
mit dem ausdrüflichen Zuſaze, man wolle biemit nicht fagen, 
daß nicht auch andere Maͤnner eines gleichen Zutrauend werth wä« 
ren, nur fönne man für die Anempfoblenen bürgen, Der Kredit, in 
welchem bie Mitglieber bes Vereins dur Seburt, Vermögen und 
periönlihen Charakter ftehen, gab ihren Empfehlungen ein beſon⸗ 
dered Gewicht. Am 1 Yun. gingen nun fm ganzen Koͤnigrei⸗ 
che die Wahlen fir die Provinzialftaaten vor fih, und fo viel 
man fie beurtheilen kan, find fie der DOppofition guͤnſtig. Selbſt 
da, wo bisher Apathie geherrſcht, offenbarte fi ein erwachen⸗ 
bes Leben, und man Fan mit Zuverſicht voraudfagen, daß bie 
Bewegung, die von biefem Anftoße ausgegangen, ſich durch 
alle korımenben Jahre fortfegen, umb erft hierburch dad in ber 
Verfaſſung liegende Prinzip der Volkstheilnahme Ins volle 2er 
ben treten wird. Daß babei, neben der Ausübung bed Rechte, 
auch die Gefahr des Mißbrauches liegt, gilt allerbings fılr 
biefe, fo wie für alle meuſchlichen Inftitutionen. Es ift aber 
nur der Wahrheit gemäß, zu bekennen, baf ber Luͤtticher 
Berein and dem achtungswertheſten Männern, zum Theil aus 
ber Auswahl der Provinz befteht, bie bei einem revolutionai« 
zen Streben felbft am meiften zu verlieren hätten. Ihre Spra⸗ 
che war von Unfang am offen, und befonderd in ber lezteren 
Beit fehr gemaͤßlgt. Sie erklärten, baf zwar ungerne der 
friedlihe Bürger fi von feinen Privatgeihäften zu den öffent: 
lihen wende, baß aber das Spitem der Mimifter emblich hierzu 
gendthigt habe und man entſchloſſen fep, auf verfaffungsmäßi« 
gem Wege der Willführ überall entgegen gu ſtreben. Auf ben 
Borwurf, man bebiene ich unerlaubter Intriguen, wurde mehr: 
mals geantwortet, es ſtehe Jeden frei, diefe Intrignem befannt 
au machen, ber Verein ſcheue keine äffentlihe Beurtheilung 
feiner Handlungen. Ya Strebungen und Gegenftrebungen wird 
es gewiß je länger je weniger fehlen; aber in der freien Preffe 
wird auch immer bie befte Garantie gegen Mißbraͤuche liegen. 
Bemerkenswerth it ed, daß im Lüttich fih die Oppofition am 
ſtaͤrlſten im Adelſtande geäußert; in Flandern und Nordbrabant 


war did ebenfalls, doch nicht in fo dehem Grabe, ber Fall. In 
Sübbrabant Abt ſchon die Nähe bed Hofes einen beſchwichti⸗ 
genden Einfluß aus, und das Unterzeichnen ber Birticriften 
war die freiete Aeußerung, bie man vom dem biefigen Adel 
erwarten konnte. Beſonders wichtig aber ift ed, und muß den 
Miniftern zu ernten Betrabtungen Stof geben, daß in dem⸗ 
felben Augenblife, wo ber König überall in den Yrovinzen bie 
freiwidigſten Huldigungen erhielt, bie Wablen fih im Sinne 
ber Dppofition anfündigten, bie num für die nähfte Seſſton 
auf eine Verflärfung rehnen darf. 
Deutſchland. 

Am 15 Jun, Morgend um 5 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤten 
der König und bie Königin von Berern aus Dem Dibeinlreiie 
su Ulhaffenburg an, und ſezten Mittags um 11 Uhr Ihre 
Dieife über Lohr nah Brückenau fort, Die Urfahe ber wer: 
fpäteten Ankunft zu Aſchaffeuburg war ein Beſuch, womit Ihre 
Majeſtaͤten am 44 Mittags von Kirdheim:Bolanden ans bie 
Einwohner von Gränftadt, auf bie unterthaͤnigſte Einladung 
einer Deputation, beebrt hatten, 

** Frankfurt a. M., 17 Jun. Die Bewegung ber Kurfe 
war feit Anfang diefer Woche nur fehr langſam, unb erft an 
ber heutigen Börfe trat ein etwas merlbares Steigen ein. Die 
Metalliqued gingen auf 98 in die Hoͤhe; Wiener Bantaftienu 
1328 bis 29; Partiale 1243/25 Rothſchildiſche 100Buldenloofe 
162'/,. Imzwiſchen haben fih die Beldserhältnife des Plazes 
wieder zu verbeilern angefangen, Mehrere nicht unbebentenbe 
Summen in Kronenthalern, die vom audwärts verſchrieben 
wurden, find eingetroffen, und noch andere werden erwartet, 
fo daß der Didtonts auf 4 Proz. berabging. Aus biefem Um⸗ 
ftande fowol, ald weil ed Thatſache ift, daß ſtarke Vartien Efe 
fetten, befonderd Metalliques, von bier nach andern Plaͤzen, wo 
deren Verlauf gute Mecbnung gab, gegangen find, ziehen unfere 
Spelulanten auf das Steigen um fo eber den Schluß, daß bie 
sum Ultims noch günftige Konjunkturen für fie eintreten bürfs 
ten, ba und aud von London und Paris fortwährend hohe 
Kurfe zulommen. Unter ben fremden Devlfen iſt vornehmlich 
AUmſterdam bänfig und daber abermals gewichen: es iſt heute 
int S. zu 137%, und in 2M. S. an 1367/, zu haben. 
Auch Hamburg ift in k. S. auf 146 und In 2M.&. auf 4145’, 
beruntergegangen, feitben im Folge bed an jemem Plage wieder 
etwas gewichenen Dislonto’d (43/4) dieſe Briefe nicht mehr fo 
lebhaft geſucht werben, Wien und Augsburg find in f. ©. ju 
997/2 zu haben, unftreitig weil der hohe Kurs der Yapiere am 
biefen Plaͤzen Wechfel auf biefelben entbehrlih macht. Die 
Spsidforten haben angezogen, befonbers die 20Frankenſtuͤle, bie 
auf 9 fl. 29 Fr. und bie Dufaten, bie auf 5 fl. 37 fr. geſtle⸗ 
gen find. Häufige Verfendungen nach dem Norben haben die» 
fed Steigen hervorgerufen. 

Der befannte bramatifhe Dibter, Adolf Mällner, zu 
Weißenfels, ift am 41 Jun. mit Tode abgegangen. 

Yreußen. 

Es war in der Naht vom 43 zum 14 Jun., daß Se. Dal. 
der Kaifer von Mußland die Rüfreife von Berlin nah Bars 
fhan antraten, nachdem Sie am vorhergehenden Abend noch 
der Vorftelung der neuen Spontinifhen Oper Agnes von Ho⸗ 
benftaufen beigewohnt, und im Schloſſe in den Simmern ber 
Kalſerin mit der koͤniglichen Familie fonpirt hatten, Se.k. H. 


der Großfürft Chronfolger von Muflend reisten in Begleitung 


des taiferuichen Flugeladjutanten Generalmajord v. Mörder 


nah Sibplenort, und J. k. HH. der Großherzog und die Groß: 
herzegin von Gachfen-Weimar nah Warſchau ab. 
- ı Ruflanb, 

Dad Journal b’Odeffa vom 23 Mai (5 Jun.) enrhält 
einige ältere Nachrichten vom Kriegsſchaurlaze in Beziehung 
auf das Vorrüfen der Ruſſen grgen Siliſtria, worüber wir ber 
reitd im Nro, 155 und 458 der Allgem. Seitung zwei ruffiihe 
Kriegeberichte lieferten. Nah jenen Nachrichten hatte der ruf: 
fiihe Dberbefehtähaber am 26 April (8 Mai) eine allacmieine 
Heerfkan aller im Lager von Tſhernowoda vereinigten und zum 
Mari gegen Stliftria beftimmten Truppen veranflalter. Die 
Trurpen wurden zu biefer Bewegung auf folgende Art einge: 
theilt, Die Noantgarde, unter den Befehlen des Generalma: 
jors Nabel, beftand aus 3'/, Bataillonen Infanterie, zwei Kom: 
pagnien Artillerie und zwei Regimentern Kofaten. Das Haupt: 
forpe, vom Generallieutenant Kraffomstp befebligt, gäblte 21'/4 
Batailone Infanterie, 8 Echmadronen Kavallerie, 7%. Kom: 
pagnien Urtilerie und 2 Kofafenregimenter. Die Reſerve, 
unter Generalmajor Fürft Lubomirsfy, war aus 4 Vataillonen, 
5 Artiferiefompagnien und 4 Koſakenregiment gebildet, Die 
Avantgarde fezte fih am 28 April (10 Mai) in Marfh, und 
gelangte benfelben Tag nah Iwernefl, Die übrigen Truppen 
brachen nebft dem Hauptquartier am 1 (15) Mai ebenfalld auf, 
und uͤbernachteten am erften Tage in Imernefi. Der Kontread: 
miral Yatanioti berichtete, daß er mit der von ihm befehliaten 
Donanflortille vor Siliſtrla angekemmen ſey, und auf ben Wege 
nicht Einen Feind getroffen hate, Nah einem Berichte bed 
Seueraladjutanten Grafen Pablen batte fib eine an der Min: 
bung bes Fluſſes Bota anfgeftelte Abtheilung, verflärkt durch 
das zweite Bataillon des 10ten Jägerregiments und zwei Koms 
pagnien der vierten Artilleriebrigade, der oberhalb Siliftria, und 
diefer Stadt am naͤchſten liegenden Donauinfel bemaͤchtigt. Pas 
Fener der ruffiihen Batterien hatte die türkifche Flottille ger 
zwungen, fih unter die Mauern ber Feſtung zurüfguziehen. 
Nah Beſiegung aller Hinderniſſe, bie fih der Annäherung 
entgegenftehten, hatte fib die Abtheilung ohne irgend eis 
nen Verluft der Infel bemeiftert, Unr2 (19) Mai brach 
anh das vom Gcneralientenant Baren Kreitz befehligte 
Detafhement auf, das zur Unterhaltung der Kenimunifatios 
nen zwiſchen den Truppen vor Siliſttria und dem Korps bed 
Generals Roth beſtimmt ik. Es marichirte auf Kaurtſcha, 
wo es ſich verſchanzen ſollte. Dieie Truppenabtheilung beftebt 
and der zweiten Brigade der 7ten Divifton, aus der 2ien Bri⸗ 
gade der Atem Uälanendieifion, 4 Kanonen der 2aften Artille⸗ 
riefompagnie, der leichten Rompagnie Pro, 2. der Tten Arulle⸗ 
riebrigade, 4 Megiment Koſaken und 20 Pionnierd, Nach Auf: 
zaͤdlung diefer Details befchreibt dad Journal d'Odeſſa die Ge: 
fechte bei der Einſchließang Siliſtria's auf dieſelbe Weiſe, wie | 
fie bereitd im den beiden oben erwähnten Kriegsberichten ent: 
balten if. Nah ber von General Kraſſowskyp befehligten Ein— | 
nahme zweier feindlihen Redouten zeg Ab der Feind fchmell f 
in bie Feſtuug zurük und befchränfte fih darauf, ein furdts j 
bares Feuer aud allen Polpgouen zu eröfnen, Mor diefem Ge: & 
feste hatte die ruffiühe Klottille fünf Vollen auf dem Fluſſe i 
Vortſche abgeſchilt, um fih mit ter oderhalb Gilifiria vom j 
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Generalmajor Schilderd men gebildeten Flottille zu vereinigen, 
Sie fuhr während des Treffens gegen bie Feftung hinab; zu 
gleiher Zeit ſchikte die weiter unten ftationirte Hauptflottille 
mei Yoͤllen und drei Kanenierfhaluppen ab, um den Plaz ſtets 
enger einzufchliehen, fo daß num zu Lande und zu Waſſer alle 
Ein: und Ausgaͤnge verfperrt find. Die Muffen machten we: 
nig Gefangene, denn es mar ſchwer bie Muth der Soldaten 
zu zügeln. Dem Feinde wurden wenigſtens K00 Mann getöd- 
tet; die Rufen zählen an Tedten und Verwundeten 190 
Mann, unter dem leztern 44 Difiziere von verſchiedenen Regi⸗— 
mentern, nebit dem Obrift Manderſtern. 
Defktreid, 

z Mien, 15 Yun, Der Prinz Philipp von Helfen: Homs 
burg ift von Warſchau hier eingetroffen. Sr. v. Hogquer, Mt: 
tachée bei der ſawediſchen Sefandtichaft, iſt ron Stockholm ald 
Kourier bier angefommen, Ein franzöflicher Sourier ift von 
bier mit ber Nachricht nach Parid abgegargen, daß Braf Guil⸗ 
leminot tägfih in Kouftantinopel erwartet werde. — FI. MM. 
der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich heute nah Baden ber 
geben, wo Sie einige Moden verweilen werben. 

Wien, 16 Jun. Metaligued 98°/,; Bantaltim 1115"/,. 

Türfei, 

*Trieſt, 13 Jun, Ih elle Ihnen Nachricht zu ges 
ben, dab Miffolungbi und Unarolifo durch Kopitulation in die 
Haͤnde der Griechen übergingen ; die Griehen haben die Kapi— 
tulationen mir der größten Genauigkeit erfült, Nachdem nun 
die griechiſchen Heere anf dieſen beiden Punkten nichts mehr 
zu thun hatten, rüften 5000 Mann nah Attika, die übrigen, 
über 4000, nah Arta und Malrinorod, Ueberdis verſichert 
man, daß von ben Briehen eine bedeutende Erpedition nach 
Eudoͤa zugerüftet werde. — Aus Aegina wirb unterm 
6 Mat gefhrieben: „In vielen Provinzen hat ſich bereite 
ereignet, was zu erwarten war. Dad Volk wählte den Praͤ⸗ 
fidenten zum Bevollmächtigten; doch ſcheint er es nicht für 
nözlih zu balten, eine ſolche Laft zu übernehmen, Geftern kam 
ber Präfident bieher, und heute oder morgen wird aud ber 
Marihall Malfon erwartet, ber jezt anf dem Punlte ſteht, 
nah Frankreich zurükzuklehren. Die Bedingungen, unter des 
sten nach dem Protofolle vom 22 März die Unabbängigfeit ber 
Griechen im Wefentliben anerfannt werben foll, find bier be: 
fannt, und obmol ed die Gefühle. des Volts verlegt, daß 
man der Pforte zu Tribut verpflichtet bleiben fol, fo ift doch 
von Seite der Griechen an keinen Widerftand zu denken. Was 
aber wird geſchehn, wenn die Türken nicht deranf eingehn?“ 

+ Trieſt, 13 Jun. Den legten Nachrichten aus Corfu zu: 
folge ih um bie Mitte des Maimonats zwiſchen den Türken 
und Sriechen in Theflalien ein Gefecht zum Nachtheile ber lez— 
tern vorgefallen, fo daß der Präfident Graf Capodiſtrias fehlen: 
nigſt felſche Truxpen dahin beorderte, um den erlittenen Ver— 
Int zu erſezen, und die verlornen Vortbeile wieder zu errin: 
gen. — Der Handel zwiſchen den jonifhen Infeln und dem 
ariehirhen Feſtlande mar ſeit Einſtellung der griebifhen Ble— 
foren ſehr lebhaft. Die Griechen felbit {deinen aroßen Gewinn 
dadurch zu machen. Man verfichert bier noch immer, Daß der 
Sraf Capodiftrias mir feiner jegigen Steßung ſehr unzuftieden 
fer, und Griechenland verlaffen wolle, 


sur 


— wWerantwortlicher Mebaftenr, ©. I. Srgmanı. 


— — 


Yllgemeine Zeitun 


allerpödäfen Privilegien 
N= 173. 


Mir 
Montag 





22 Funius 1829. 





Großsritannien. ( Schreiben aus London.) — Sranfreid, (Depmtirtenverfanblungen,) — Deſtreich. (Schreiben aus Wien) — Kintei, 


(Briefe) — Beilage Niro, 175. Der Wollmartt in Bredlau, 


und Berlin, — Anfündigungen. 





— Örofibritannien. — 


Da mit diefem Monat bad balbiährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo 


Niederlande, — Briefe aus Rom, Leippig 


hen wir um 


deffen baldige Erneuerung, und miederbolen zugleich bie Bitte, bie Pränumeration auch in ber That zu leiten, da bie 


Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumerationsgelder an die löblihen Poftämter und andere Erpeditionen 


birt 


werben können. Zufolge der mit dem königl. baperifhen Ober: Poftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinfunft wird bie AU: 


— eitun 
en des 
auſen und 


für das erſte Abſaz⸗Poſtamt um 14 fl. 15 kr., für das zweite um 15 fl. 15 
dnigreihs Balern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. Im Auslande erhalten fie die Poftämter Ulm, Etnttaart, Zuͤrich, Schaf: 
t. Gallen für 14 fl. 15 fr., alle übrigen fremden Voftämter aber für 15 fl. 15 fr. Da wir bad Zutrauen zu benfels 


fr., und in dem entfernteften Theis 


en begen, daß fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preife machen werden, fo ergibt fi, daß ber höchite Preis ber 


Allgemeinen 


eitung, auch in den entfernteften Gegenden Deutſchlands, nicht füglich über 13 fl. fteigen kau. 


Uebrigens wird 


auf ausdrüflihes Verlangen einiger — ——— erflärt, daß nur diejenigen Defekte unentgeldlich nachgelieſert werden fünnen, 
n 


welche fogleih nah Empfang der 


Sitfolgenden Nummer angezeigt werben. 


Im entgegengeiezten Falle muͤſſen die Defelte 


bezahlt werben, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Kleiner Ueberſchüß gebruft wird. 





Grsofbritannten 

London, 45 Jum. Konfol, 5Uroz. 895,5; ruſſiſche Fonds 
972/45 braſiliſche 563/45 columbifche 47. 

Am 12 Jun, hielten beide Kammern ded Parlaments wies 
der Sizung. Im Unterhaufe kam neuerdings die Handelstlem⸗ 
me zur Sprache. Hr. Peel läugnete deren Vorbandenfepn nicht, 
glaubte aber auch nicht, daß man ihr durch Seſezgebungsmaaß⸗ 
regeln abhelfen tönne; man mäffe die Sache ihrem natürlichen 
Gange Aberlaffen. Hr. Huskiſſon fprach im nemlihen Sinne; 
er bemerfte, die nemlihe Klemme eriftire in Frantreib und 
in andern Ländern. — Die endliche Prorogation des Varlamentd 
ſchien nur noch von ber Annahme der Unterftägungsbill für den 
Bau der Londenbrüfe, welde noch vor dem Dberbaufe fchwebte, 
und mancderlei Schwierigkeiten gefunden hatte, abzubängen. 

Nah einer Zeitung von Neu + Braunfhmweig hatte ber brit: 
tiſche Minifter zu Wafhington, Hr. Vaugban, den Behörden 
aller brittiihen Befizungen in Norbamerifa von einer ihm ge: 
machten Erklärung des neuen Präfidenten ber Vereinigten Staa: 
ten, Hrn. Jackſon, Kenntniß gegeben, daß er (der Präfident) 
lebhaft wunſche, alle zwifchen England und den Vereinigten 
Staaten obſchwebenden Streitigfeiten ausjugleiben, und bie 
frenndihaftlihen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Ländern, als 
wefentlih nothwendig für ihre wabren Jutereffen, aufrecht zu 
erhalten, ’ 

Ein franzöfiihes Journal fagt: „Das Quarterip Ne 
view entdält einen Artikel über die geaenwärtige Lage und bie 
Zufanft Großbrirannieng, der die ernſteſte Aufmerktiamkeit ver: 
dient, nm fo mehr als jene Zeitſchrift ſtets für ein Organ 
der Toried und des engliſchen Minifteriums aalt. Bon dies 
fem Gefihtöpunfte aus bemerften wir nicht ohne Erftannen, 
wie der Derfaffer jenes Artikels nach vielem Betrachtungen und 
merfwärdigen Thatfachen damit fließt, daß er behauptet, alle bir: 
gerliden und politifhen Inſtitutionen Broßtritanniend muͤßten 


’ 





mehr oder minder mobifiziet und eine unfreiwillige Radikalre⸗ 
form. fönne nur dur eine freiwillige gemäßigte Reform ver: 
mieben werben. Ein ſolches Zugefländniß im Quarterip: Me: 
view fält um fo mehr auf, wenn man erwägt, daß ed unter 
feinen Hauptredafteurs Männer wie Erofer und Barrom zählt, 
melde fehr bedeutende Poften bei der Megierung einnchmen 
und ihr volled Mertrauen befizen. So verfhaft die Gewalt 
der Dinge in Allem und überall den freifinnigen Iderm das 
Uebergewicht: Lord Gaftlereagb ſchneidet fih bie Kehle ab, weil 
er ihnen nicht länger mebr wibderfichen fan; Ganning tritt an 
feine Stelle im Minifterium, und verläßt die Mepmumgen fei: 
ner Jugend, um Südamerika und Großbritauniens Handel zu 
emanzipiren; nach feinem Tode wirb er burch einen unverföhns 
lihen Feind erfegt, ber feine Abminiftration dur bie Aufhe— 
bung der Knechtſchaft der irländifhen Katholiken bezeichnet; 
endlich verlangt,hier da3 Auarterlv: Review, fo lange der Vers 
tbeidiger der alten Doktrinen und der alten Inftitutionen, Nies 
formen mit gebieteriihem , ja faft mit drobendem Tone.“ 

Dad Dublin Evening: FJonrnal bemerit: „In der 
Mepräfentation Irlands ift eine Revolution hoͤchſt anferorbents 
licher Art vorgegangen, Künftig wirb fie blos in den Händen 
der Uriftofratie umd des proteſtant iſchen Klerus fepn, und bie 
Wähler des ganzen Königreichd werden an Zahl Heiner fepm, 
als bisher die Wähler einer einzigen Sraffhaft. Die ‚„„Dema: 
gogen’‘ haben umgefähr fo viel Hofnung NRepräfentanten zu wer: 
den, ald fie Hofmung haben, zu ben Stellen erhoben zu wer: 
den, mac demen fie jteebten. Wir zweifeln fehr, ob fie nicht 
in Kurzem einfeben dürften, daß fie eine papierne Emanzipa: 
tion, und nichts weiter, erlangt haben.“ 

* London, 42 Jun. Durfte man an ein Fatum glau: 
ben, ſo mödte man ammebmen, daß irgend eine @ottheit bad 
unwiderrmflihe Wort über Friand- audgeiprochen babe: du follk 
nie Rubegenichen! Denn hätte man nicht erwarten follen, nach⸗ 
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: dem dad Schiffal einen Wellington werben ließ, der Das Wun—⸗ 
ber ber Emanzipation bewirken fonnte, daß dieſer auch bie 
‚Kraft haben wuͤrde ben binterliftigen Rathſchlaͤgen zu wibderite: 
ben, die diefe große Maaßregel durch eine Bedingung fei: 
felten, welche Irland anfd Neue in den Orumbfelten feines gr: 
felihaftlihen Zuftandes zu erfhättern droht. Ich mepne bie 
Beſchraͤnkung der Wahlberehtigung. Daß dadurch das Band 
gerriffen wurde, welches den Grundeigentbiimer mit dem är: 
meren Landvolk zufammenbielt, daß dadurch viele Taufende 
aus ihren elenden Hütten vertrieben, zu Raͤubern und Mör: 
dern, oder dech zu gemeinen Bertlern merden müffen, 
waren bon große Uebel für den gefelfhaftlihen Zuftand; 
daß aber, wie es fih jest zeigt, die Beſchraͤnkung ber 
QDualififation von ben zur Unterfahung der Unfprücde ber 
Wahlberechtigten ernannten Beamten im frengften Sinne ge: 
nommen wird, und die Anzahl der Wähler auf wenige Huu— 
derte im jeber Grafihaft zu befchränten verfpricht, ift ein furcht⸗ 
bares politiihes Uebel. Erſtens wird dadurch dad ärmere Wolf, 
d. b. die ganze große Maffe, welche das Mittel zum gefegmä: 
figen Ausdruk ihrer Wünfhe ober Beihwerden einbüßt, in 
die Urme der Demagogen geführt; zweitens wird die Vertre— 
tung der Grafidaften bei einer fo beichränften Anzahl von 
Wählern ein Handelsartifel werden, aͤhnlich unfern Motten: 
Boroughs, kaͤuflich und verfäuflich mie dieſe zur größeren Kor: 
zuption bed Parlamente. Das fatholifhe Intereſſe iſt nicht 
reih genug, um von diefem neuen Markte Gebrauch zu ma: 
“den, und die Belenner diefer Meligion- find daher mir Recht 
aufgebraht, menn fie fih mit der ‚einen Hand rauben ſehen, 
was man ibmen mit der andern geboten, Ale irlänbiichen 
Journale im katholiſchen Intereffe find demnach fehr laut in 
ihrer Verdammung der Maafregel, ſeitdem fie gefunden, wie 
fehr deren Ausführung ihre Vortheile bedroht. Sie nehmen 
feinen Anftand bie Assistant Barristers (mie man bie mit 
dem Cinfchreiben beauftragten Beamten nennt) der Parteilich⸗ 
keit für das proteftantifche Intereife zu befhuldigen, indem fie 
ſchon oft die gegründetſten Auſpruͤche auf dad Wahlrecht abge: 
wieſen haben follen: eine Beſchuldigung bie vermuthlich unge 
gründet, jedoch darauf berechnet if, dad Volk in neue Gährung 
su verfegen; befonders da das Einſchreiben unmittelbar zweien 
Wahlen vorhergeht, im bemen feine geringeren Perfenen als 
O'Connel und Spiel Kandidaten find. Die Katholiten ſchmei⸗ 
cheln fih zwar, daß der erftere, ungeachtet aller Verminderung 
der Mählerzabl in der Grafihaft Clare, feiner Sache gewiß 
fep; follten aber feine und feiner Blaubensbrüder Erwartungen 
feblihlagen, fo dürfen wir auf eine neue heftige Aufregung, 
Rente und Merein (obgleich unter andern Namen) gefaßt fepn, 
bis auch diefed bemmende Sefez zurifgenommen iſt. Den ley⸗ 
ten Nachrichten zufolge war O'Counel noch micht in der Graf: 
{haft Clare angelommen, aber auf dem Wege dahin. Sein 
erftes, ſaat er, werde jezt icon, die Mereinigung zwiſchen Eng: 
land und Irland wieder zu vernichten, wenn ihm ein Prote: 
ſtaut dabei behälfih fern wolle. Er wird wohl auf einen fol: 
hen wicht lange warten dürfen, aber ob es ihm je glüfen wird 
diefen Gegenftand durchzuſezen, und ob foldes felbit für Sr: 
land wuͤnſchenswerth wäre, bezweifle ih fehr. — Was viele 


ift Generalprofurator , Lord Roßlyn, am Lord Ellenboroughs 
Stelle , geheimer Siegelbewahrer geworden, und nachdem jezt 
die aͤußerſten Tories ſich von dem gemäßigten getrennt ha— 
ben, ſteht einer volllommenen Vereinigung zwiſchen dieſen, 
und ben mit ihnen über alle Hauptpunfte der innern und 
auswärtigen Politit einigen, gemäßigten Whigs nichts mehr 
im Wege. Die Gegner der fogenannten Handelsfreiheit find 
in beiden Käufern nicht zahlreich, und daß alle dieſe fi zu 
einer regelmäßigen Oppofition und zur Forderung vom Parla 
mentsreformen vereinigen follten, ift nicht wahrſcheinlich. Die 
aͤußerſten Whigs oder Radikalen ftehen der Adminiſtration por: 
süglih nur noch in Hinſicht dieſes lezteren Punktes gegenüber; 
in wie weit aber hierüber eine Vereinigung mit den Ultra: 
toried möglich it, muß die Zeit lehren. Das Verlangen nah 
Ehrenämtern, Neid, perfönliher Haß, und vor Allem die Ueber⸗ 
zeugung daß die Erhaltung der Verfaſſung es erfordere, müſ⸗ 
fen zu allen Zeiten eine Oppofition bilden; wie eine folche aber 
jest, nach der gewaltfamen Zerfprengung alter Berbindungen 
ſich geftalten wird, fan ſich erft im der naͤchſten Seſſion zeigen, 
— Die Stadt London hat dem Werlangen des Oberhauſes nad: 
gegeben und ihre Rechnungen eingereiht. Ein Ausſchuß be 
ſchaͤftigt fi jezt mit deren Unterfuhung; und die Entichei: 
bung ded Haufes über bad Gefuh der Stadt um Worſchuß zur 
Vollendung der neuen Brüfe, wird wahrfcheinlih den Arbei: 
ten des Parlaments im Laufe ber naͤchſten Woche ein Ende mas 
den. — Es ift merkwürdig, daß das Zerſchneiden von Geiden: 
geweben in Spitalfieldd noch immer fortdauert, ohne daß ſich 
auch nur eine Spur von den Thätern entdeken ließe. Matür- 
lich führt diefer Unfug zur Weberfiebelung der Seidenmanufals 
turen nach ben Provinzen, und in Kurzem werben bie Tau: 
fende, die chemald hier in London fi vom Seidenweben er: 
naͤhrten, burc ihre eigene Chorheit am Bettelftabe fepn. Es 
wird eine ernfihafte Krage werben, was mit diefer Menge mü— 
figer Menſchen alsdann geicheben fol. Zu Manchefter und im 
anderen Städten der dortigen Gegend find zwar noch immer 
viele Arbeiter unbefchäftigt, aber die Gegenwart des Militaird 
hält fie in Schranken. — Im Handel gebt ed fortwährend ſchlecht, 
indem faft in allen Gefhäften Stofung herrſcht. In der eben 
ftatt gehabten Verfteigerung bei der oſtindiſchen Kompagnie find 
die meiften Artikel, außer dem Thee, beinabe um hundert Pros 
zent wohlfeiler als bei der vorjährigen verkauft worden, und 
felbit bei der Niedrigkeit der Preife fanden viele Wasren keine 
Käufer. Auch bat fi feit einigen Tagen ein fo ſtarker Geld- 
mangel blifen laffen, daß man. wieder fünf Prozent für Vor⸗ 
fhuf von Kapitalien, felbit bei der beiten Sicherheit befommen 
fan, Was aber dabei merfmirbig, ift, daß alle Arten von Stofs 
ihren Preis behaupten. - 
Frantreid. 

Paris, ı6 Jun. Konſol. 5Proz. 109; 3Proj. 79, 355 
Falconnet 85, 50. . 

In der Sigung der Depnutirtenfammer vom 9 Jun. 
beginnt die Dishuffion des Budgets des Minifteriums ber 


: auswärtigen Angelegenbeiten. Hr. Pas be Beaulien ſpricht 


zuerkt von ber Entwürbigung, in bie Franfreich durd die Po— 
Titie des vorigen Miniſteriums gefommen, lobt im Begenfaz 


erwartet haben, nemlih daß Wellington fein Kabinet durch j damit das mas das jezige Miniterium gethau, namentlich bie 


Whigs verftärfen werbe, geſchieht jezt. Sir James Scarlett 


’ Erpedirion nah Morten, und fährt dann fort: „Die Ehre ges 
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Bietet Franfreich fein Werk zu vollenden, die Unabhängigkeit 
der Griechen feſtzuſtellen. Die Klugheit und das Interefle 
Frankreichs aber fhreiben und gebieterifh vor, ung jedes aben⸗ 
tenerliden Schritted zu enthalten. Ernſte Ereigniffe bereiten 
fib. England verläßt bie bieber angenommene Stellung ber 
Mefignation. in Zuſammenſtoß Großbritanniens und Muf: 
lands wurde die meiften enropäifhen Mächte erihättern. Die 
Rolle Frankreichs iſt es nicht, einer biefer Mächte zu folgen 
und auf entfernten Schlachtfeldern eine Sache zu verteidigen, 
die nicht die feinige wäre. Es muß eine achtunggebietende 
bewafnete Neutralickt erhalten, bie ihm erlaubt ald Schieds⸗ 
richter eimputreten. Nur wenn ein verlängerter Kampf der 
Mächte diealte Eroberungspolitit wieder wette, birfte Franfreich 
nicht unbemweglich bleiben, aber es durfte nicht vergeffen, baß 
bie Sphäre feiner Thätigkeit ibm ganz nahe liegt, es könnte 
fi nötbigenfalls erinnern, daß feine Grängen nicht mehr dies 
felben find, mie die Natur fie gewollt, und der Muth ums 
ferer Heere fie feſtgeſtellt hatte.“ Der RMedner räth bier: 
auf den Streit mit Algier möglichft bald beizulegen, die Inr 
tereien des Handels in Südamerika zu wahren, und fagt im 
Beziehung auf Portugal: „Das Benehmen unſers Kabinets 
gegen den Uſurpator Liſſabons verdient die Billigung der Staat: 
männer unb ber Freunde der Menichbeit. Unfre Schiffe er: 
fhienen an Portugald Küften nur zur Aufnahme und zum 
Schuz der Opfer eined Despotismus, der blod in den Annalen 
des oftrömifhen Reichs ein Seitenbildb findet. Ich vertraue 
auf bie Entichliefungen des frangöfiiben Kabinets, fo lange 
ich im Konfeil einen Minifter ſizen febe, ber als Botſchafter 
Franfreihs auf eine fo edle Weiſe dazu beitrug, bie Unfchläge 
eined Prinzen zu vereiteln, ber gegen feinen Water dad Mor: 
fpiel der Ufurpation begann, bie er fpäter gegen feinen Bru—⸗ 
ver vollendete.“ Hr, Laisné be Villeveque fagt unter An: 
derm: „Blos bei großen Mächten folte man Botſchafter bal- 
ten, und ſeitbem Epanien von dem Mange berabgeftiegen ift, 
ben es in Europa einnahm, gibt es feine großen Mächte ale 
England, Rufland, Deftreih, Preußen und die Turkei. Bei— 
fügen fan man Rom, ald Mittelpunft großer Intereffen. An 
den andern Höfen und mamentlih im der Schweiz, könnten 
bevollmähtigte Sefandte an bie Stelle ber Botſchafter treten. 
Seitdem das helvetiſche Gebiet, troz feiner Neutralität, zwei⸗ 
mal ohne Widerftand au leiften überzogen und durchſchritten 
wurde, fan biefe Macht nicht mehr bie frübern Mürfigten in 
Unſpruch nehmen und ihre alte Bedeutung dewahren. Da wir 
ferner an dem Brüffeler Hofe blos einen bevollmädtigten Ge: 
fandten befigen, follte man denken, daß ein mit demfelben 
Rang befleideter Diplomat für den Hof von Turin hinreiche, 
der feit langer Zeit blos noch ein willenlofer Stiave am War 
gea einer fremden Macht ift.. .. Die Wünfhe aller aufge: 
Härten Männer fordern gebieterifh die endlihe Anerkennung 
der neuen Staaten Amerila'd. Ihren unglütlihen innern 
Kämpfen fremd, dürfen wir unter ihnen nur als Freunde er: 
fheinen, die fie zum Frieden und zur Verföhnung einladen. 
Das Zögern mit unfrer Unerfenuuug bat nur das traurige 
. Mefultat, daß wir boppelt fo hohe Zölle als andre Nationen 
bezablen müffen. Es ift Zeit unfrer fentimentalen Politik ein 


Vortugal, das unter dem blutigen Joche einer fhmachrollen 
Torannei erfeufzt, und wo dad Dogma ber Legitimität mit Füßen 
getreten wird. KHoffen wir, bab bie Weisbeit der Megierungen 
einer fo wenig monarchlſchen Ordnung ber Dinge ein Ziel fte: 
fen werde, tebrigend empfangen auch bier die Schiffe bei 
Königs ben Zoll der Menſchlichkeit; fie nehmen auf und ver: 
bergen im ihrem ſchuͤzenden Schoofe die Unglütlichen, bie 
durch bie Flucht dem Schwert der Proferiptionen entrinnen. 
Sewiß wird beim Aublik der Uebel, die bier die abfolnte Ge: 
malt in Strömen fammelt, den Völkern @uropa’e das fonftis 
tutionelle Softem noch theurer werden. Mer könnte die Vor: 
treflihteit jemer abioluten Megierungen beneiden, mit ihren 
ſtets fih ermeuernden Verfhmörungen, mit ihren Meudel: 
mördern und ihren Henfern! Dieſes Echaufpiel übt auf bie 
Gremüther einen viel tiefwirfenderen Cinfiuß aus, als ber ift, 
ben man der Druferpreffe zuſchreibt. In ben Ländern, wo bie 
VWöiter ihre Rechte gefibert und ihre Freiheiten geachtet feben, 
find die Throne unerſchütterlich. Bliken wir auf den Orient, 
fo drängt fib die Frage auf: fol das fhöne Griechenland un: 
ter dem gebieteriihen Proteltorate einer fremden Macht bleis 
ben? Ehre der Weisheit der franzöfiihen Megierung, menn fie 
durch edle Bebarrlichkeit bie Graͤnzen des regenerirten Landes 
wenigftend bid zu den Thermopvlen und dem Aspropotamus 
auddehnt! Könnte Eurora dulden, daß bie mufelmänniiche 
Herrfhaft noch länger Miltiades und Themiſtokles Bräber ent: 
beilige, Ariſtides und Phocions Alche entweihe? Zürnend 
würden und ihre Schatten an unfre Schuld mahnen. Lebrigend 
taugt die republitanifche Negiernngeform nicht für diefed un: 
ruhige leichtbewegte Wolf, das fietd durch Parteiungen, durch 
bie Eiferfucht ehrgeisiger und habgieriger Führer bin- und ber 
geworfen wird. Hoffen wir, daß Europa es mit einer Regie: 
rungeform begabe, bei melder ed femol Freibeit ald Mube 
finden wirb. Im den Angelegenheiten des Orients, bie durch 
ihre unerwarteten Ergebnife ſchon fo viele Berehnungen ges 
täufcht haben, Tan dad Gewicht der framgöfiihen Macht allein 
den Triumph derer entfcheiden, denen fie ſich anfchließen wird, 
Schmören wir die verderbliche Eitelkeit unirer alten fentimen- 
talen Politik ab, und denfen wir an feine andern ald an unfre 
Interefen! Folgen mir bem Beifpiele ber andern Megleruns 
gen: die Staaten, bie und dur ihre Verbindung bie größten 
Vortheile bieten, Teven unfre wahren, unfre einzigen Mliir: 
ten! Traurige Wahrbeit: Europa ſtellt fi ftetd auf die Seite 
des Siegs, nie auf die Seite der Serechtigkeit.“ 
(Fortfezung folgt.) 

Die Pairdktammer berathiclagte im ihrer Sizung vom 
15 Yun. über die Gefegesentwürfe riffihtlih der Zuſchuß— 
Iredite von 1828. Ueber den Kredit des Minifteriumd der 
auswärtigen Angelegenheiten fpraben die HH.v. Chateaubriand 
und Marboid. Mit Ausnahme des Kredits des Juſtizmini⸗ 
ſteriums, beffen Berathung vertagt ward, wurden die andern 
Entwürfe mit 151 gegen 7 Stimmen angenommen. In ber 
Sizung der Deputirtenfammer von bdiefem Tage warb 
die Berathung über dad Budget des Minifteriumd des Innern 
(Brüfen, Chauifeen, Schiffahrt und Kanäle) fortgefest. 

Fin Journal ipriht von einem Gerichte, es folten nad 


Biel zu fegen, die uns täglich mehr verarmt, Kehren wir nah ; dem Untrage bed Dberfriegsrarhe in der Organiſation dei Hee— 


Europa zuruͤt, und werfen einen Blit auf das unglükliche res bedeutende Modrfifationen vorgenommen werden. 


1) Die 


königlihe Garde werde von ſechs Megimentern auf vier rebu: 


siert, 2) Die Schweizertruppen würben beim Ablauf der durch 


die Kapitulationen feftgefegten Zeit verabfchiebet. 3) Das Korps 
bed Seneralſtabs werde beträchtlich vermindert. 4) Die Im: 
fauterie folle hundert Regimenter, jedes Regiment drei Ba: 
taillone zählen, und die Soldaten eined dieſer Bataillone fol: 
ten, wie in Preußen und Sardinien, gewöhnlich einen unbe: 
flimmten Urlaub erhalten. Die Gazette de France b« 
merkt biebei:.,.Die Beratbung des Budgets des Kriegemini: 
ſteriums wird bald zeigen mas an diefen Gerüchten, bie man 
wirklich feit einigen Tagen verbreitet, Wahres iſt.“ 

Restgenanntes Blatt bemerkt ferner: „Hr. v. Martignac fagte 
geſtern, daß ein Gefegedentwurf über die Kanaͤle bei der naͤchſten 
Wiedervereinigung (reunion) der Kammern merde vorgelegt 
werden, Da ſich der Minifter nicht des Wortes Seffion bes 
biente, ip wollen einige Perfonen in der Art, mit der ih Se. 
Ereelleny ausdruͤlte, die Undentung finden, daß die Seffion 
blos vertagt werde.“ 

Die Auotidienne fchreibt: ‚eltern ging ein von dem 
frangöfiiden Minifterium abgefertigter Kourier von Paris 
nah Madrid ab, Wir wiſſen, daß er der Neberbringer von De: 
peſchen ift, die fih anf bie Kammerfigung vom Sonnabend bes 
ziehen, wo bie Kammer Hrn. Sappepd Bericht über die Aus: 
gabe beftändiger ſpaniſcher Menten anhoͤrte. Der Hr. Finanz: 
minifter halt fein Verfprechen, alle Nachweiſungen, die er über 
diefe flandalöfe Angelegenheit nöthig hat, angunehmen. So 
haben die ſpaniſchen Fonds, wie zu erwarten war, an der heut: 
tigen Börfe eim betraͤchtliches Fallen erfahren, und zeigen Nei- 
gung noch tiefer zu gehn.‘ 

Dieſelbe Quotidienne fagt: „„Unfern 2efern wird mod 
im Gebächtniffe fepn, wie vor einem Jahre ein bewafneter Trupp 
im Königreich Neapel erfhien. Die Böfewichte, welche dieſe 
Bande bildeten, batten die Brüder Cappozoli zu Führern. Sie 
plünderten mehrere Dorfichaften und ermerdeten mehrere Per: 
iomen. Es ſcheint bad Ruſſt und. Galotti, melde ſich nah 
Gorfica geflächter hatten, umd Zürzlic ausgeliefert wurden, zu 
ber Bande ber Brüder Cappozoli gebörten. Die erklärt ihre 
Uuslieferung an die neapolitaniihe Diegierung. Die liberalen 
Blätter behaupten, fie hätten kein Verbrechen begangen, ale: 
Es lebe bie frangöfiiche Konftitution, zu rufen. Gie verichmei: 
gen forsfältig, daß diefe beiden Menfhen einem. Banditenhaur 
fen angehörten. Es gibr in Italien Wiple, wo die Verdrecher 
vor dem Urm der Gerechtigkeit gefchügt find; möchte der Libe: 
raliemud auch ein folbes Aſol werden, und verlangen, baf 
feine heiligen Ausrufungen im Munde eines Verbrechers ihn 
der Strafe entziehen folten?‘ 

Zu Toulon lief am.9 Jun. bie Fregatte Marie Thereſe 
ein. Sie hatte am 31 Mai Navarin verlafen, und am 28 im 
Hafen von Meſſina das frangöfifche Pinienfhif Breslau, und 
Das englifhe, Revenge, getroffen, auf welden ſich die Hp. 
Guileminor und Gordon, auf ibrem Wege nah Konflantinos 
pel befanden. Fr. v. Guilleminot wollte fi jedoch vorber nach 
Ravarin begeben. Marſchall Maiſon mollte fib am 30 Mat 
zu Navarin mit dem DObriften Fabvier auf der Fregatie Dido 
nah Malta einfhifen, wo er feine Quarautaine zu halten gr 
benft. Bu Tonlon wurden bie Anſtalten zur Bombarbirung 
von Algier thaͤtig fortgefest. 
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Oeſtreich. 


* Wien, 16 Jun. Der vorgeſtern von feiner Miſſſon nad 
Warſchau zurifgelommene Prinz von Heſſen : Homburg batte 
fogleih das Gluͤt Gr. Maj. bem Kaifer aufzuwarten. Se. f. 
hob. der Erzherzog Karl und feine durchl. Familie haben nun 
ebenfals ihr Schloß in Baden bezogen. Man erwartet im 
Schloſſe von Schönbrunn Ihre königliche Hoheiten Die Schwe⸗ 
ſtern bed Prinzen Guſtav von Waſa, für welche ein Theil der 
Gemäcer im Bereitſchaft gefegt wird. Sie werden von ihrem 
Bruder begleitet, der während ihres dortigen Mufenthaltd bei 
ihnen wohnen wird. — Nachrichten aus Parma zufolge kommt 
Ihre Mei. die Erzherzogin Marie Lonife im Laufe Diefed Som: 
merd nicht nah Wien, 

Bien, 17 Zum. Metalliques 98'/,; Banlaftien 1116. 

Frantfurt a. M., 19 Jun. Metalliques 977/,; Bantal: 
tien 1397. 

Tärkei = 


*Ddeffa, 8 Jun. Nachrichten aus Sipeboli vom 29 Mai 
zufolge hatten ſich die vor dieſer Feftung liegenden Türfen im 
ben lesten Tagen ſehr vermebrt, und man fah nächftens einem 
ernftlichen Angriffe entgegen. Der Sultan fol bie Wiedereroberung 
auf Act orientalifhe Weife anbefohlen haben. Indeſſen bedarf 
es zu einer förmlichen Belagerung großen Materiald und vie: 
ler Zeit, für einen Handſtreich aber it der Ort zu fe. Die 
Flotte des Kapudan Paſcha's fol wieder im ſchwarzen Meere er: 
fhienen und in der Bai von Burgas fignalifirt worden fepm, 
worauf Admiral Greigb ihr eine Divifion entgegen geſchitt 
babe. «Die lezten Nachrichten aus Konftantinopel meldeten 
bekanntlich noch nichts von einem neuen Auslaufen bed Ka: 
pudan Paſcha's.) 

*Buchareſt, 5 Jun. Ueber ben um 2 gemeldeten 
Ausfall des Paſcha's von Siliftria hört man bier nichts Wei: 
tered. Aus ben der Donau zumäct gelegenen Dörfern erfährt 
man jebeb, dab ber Kanonendenner auf täglihe Gefechte 
fhließen lafe. In den lezten Tagen bat die Pet wieder 
friſche Opfer ergriffen. Wie fehr aller Handel und Wandel 
durch biefed neue Drangjal leidet, Tan man fih benfen. Die 
meiften Bojaren und andre amgefebene Familien flüchten 
fib aufs Land ober mach ben benackharten Graͤnzen. Mon 
Seite der Regierung; find indeffen die ftrengften Schuzmaaß⸗ 
regelm angeordnet umd man boft, daß dadurch größerm Unglüt 
vorgebeugt werben wird, 

* Trief, 15 Jun. Nach Berichten aus Zante vom 3 b. 
bat ih Graf Capodiſtrias einige Zage in Miffelunghi aufs 
gehalten und bie: Feſtungswerke befichtigt.. Man hatte in Gries 
henland bereits Kenntniß von dem. Mefultate der legten Kons 
ferengen im Sonden, wonach die fünftige Gränge Griechenlands 
auf Morea und die Epcladen beſchraͤnkt werden fol, Alle fer: 
nern Unternehmungen gegen Athen waren demnach, in Folge 
einer Mittheilung and England, bereitd eingeftellt. Ans Ale— 
randria bat man Nachrichten bid zum 37 Mai, nach melden 
von dem Wbgang der lange befprochenen Erpebition nah Kon: 
ftantinopel feine Rede mehr war. 


BVerantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
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Mit allerböhfen Privilegien. 








Dienftag N= 174. 23 Junius 1829. 
Spanien. (Schreiben ans Madrid) — Üranfreih. (Depntirtemverbanblungen, Schreiben aus Parik) — Deutſchland. — Genen, 


Schreiden aus Beriin.) — Xürtei, 
Buenotsapres, Braunfatveig und Buchareft. 


— Antäubigungen, 














Spanien 

* Madrid, 8 Jun. Die Behörden von Andalufien fah⸗ 
ren noch immer in ibren Worfihtsmaaßregeln gegen Alles mad 
aus Gibraltar kommt fort. Es ift viel von einer neuen Trap: 
penaushebung bie Rede. Der GStiergefechtplag in Aranjuez 
wird wieder bergeftellt. Das Gebinde war im Unabhängige 
feitöfriege zerfiört worden, wird aber wieder aufgebaut, wie 
man fagt zu Ehren unfrer kuͤnftigen Königin. Der Herzog 
von Infantado bat Madrid verlaffen, angeblih um der Schur 
feiner zahlreichen Heerden beizuwohnen, andern Gerüchten au: 
folge aber zu mehreren fihmierigen Unterbandlungen an frem: 
den Höfen. ine Tochter des Friedensfürften iſt bier ange: 
tommen und fcheint ſich bleibend bier miederlaffen zu wollen. 
Sie hat ihr Haus mit aflatiihem Purus eingerichtet, Diefe 
Yrinzeffin befindet fib in biefem Augenblik in Aranjuez, mo 
ihre Ankunft den Höflingen, befonders der Grandegja, die nur 
mit Verahtung auf fie blitt, wenig MWergnügen zu maden 
ſcheint. Sr. dv. Calomarde fol fortwährend das Vertrauen des 
Monarchen geniefen und gut mit dem Klerus ſtehen. MWeni: 
ger in Gunſt feinen bie Minifter des Ariegs und der Finanzen. 
Hr. Burgos iftvon bier abgereidt; der Zwel feiner Miſſion foll die 
Unterhandlung einer Anleihe feyn. Seit dem Tode ber Königin er: 
neuern fih die Beforgniffe vor Machinationen der Karliften. Faſt 
jeder Minifter hat unabhängig von der allgemeinen Polizei eine 
befondere Polizei organifirt. Die Karliften fpotten darüber, und 
mepnen, ein Heervon Mönchen richte hierin mehr aus als jedes an⸗ 
dere Inſtitut. — Nah Briefen aus Eadiz vom 2 Jun, fand bei der 
Eroͤfnung bes Freihafend keine befondere Geremonie ftatt. Die 
Thore murten zur gewöhnlichen Stunde eröfnet, ohne daf die 
Zoll waͤchter erfhienen. Im demfelben Augenblit gingen viele 
Waaren, namentlich Tabak, durch dad Geethor ein, Seitdem 
Yaben die Behörden einen Befehl erlaifen, welcher das Thor 
beftimmt, durch melhes jede Art von Warren eingeben darf. 
Ohne den Tod ber Königin wurden glänjende Feſte bei diefer 
Gelegenheit ftatt gefunden haben. 


Granflreid,. i 

Paris, 17 Zum. . Konfol, 5Projz. 108, 90; 3Vroj. 79, 5; 

Salconnet 85, 15. Dr 
Gortfezung ber Sizung der Deputirtenfammer 
vom 9 Jun, 

Hr. Erignon de Montignp fielt, nachdem er eimgelne 
Bweige ded Budgets geprüft, folgende politiihe Betrachtungen 
on: „Seit dem Verluſt der Wereinigten Staaten hat Eng 
land feine Blite vorgugsweife auf Oftindien gebeftet. Hier 
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liegt die Quelle ſeiner Macht, weil hier die Quelle ſeiner 
Meichthümer fließt. Bon bier aus entſpringen fo viele nnge: 
beure Vermögen, die, nad England grbracht, fih mit dem 
Stodtdlredit verbinden, und die Schaͤze des Mutterlandes 
anbäufen. England glaubt an die Dauer feiner Allmacht, fo 
lange ald es feine Herricaft in Indien bewahrt. Um bdiefen 
Amwet zu erreihen, bat es fich zuerft der Herrſchaft des Meeres 
verfichert, durch Belegung aller See: und Militairftationen der 
beiden Welten. Mom diefer Seite ſicher geftellt, fürdtet es 
für Indien nur noch einen Landangrif. Die Naͤhe einer großen 
Macht, von der ed nur durch einen Theil Perfiens getrennt 
ift, beunrmbigt ed. Seit diefer Zeit fucht feine Politik überafl 
furcht und Belorgniß zu erwelen. Es ſpricht von ehraeizigen 
Planen Muflands, von feiner Staͤrke, ald ob ed diefem auf 
fo hohe Stelzen geftellten Diefen ein Leichted wäre mit Einem 
Schritt Europa unter bie Füße zu treten, während er feit“ 
einem Jahre kaum einen Fluß überfhreiten, kaum fid am 
Fuße des Balkans feitftellen fonnte. Getren feinem alten Gy: 
fteme fuchte das englifhe Kabinet, zum Kriege bereit, Hülfs⸗ 
mäcte anf dem Kontinent, und fand bald eine Macht, deren 
geheime Hofnungen es näbrt, beren vorfichtigem aber bebarr- 
lihem Ehrgeize es ſchmeichelt. Hat diefe Macht, die der Zu⸗ 
funft fo ſehr mißtraut und fo zögernd in der Ausführung 
ift, alle Folgen wohl in Berechnung gezogen, bie den Eifer 
eined Tages bereuen laffen könnten, der Türkei bie Taktik 
ber europäifcben Heere einzuimpfen? Bietet nicht auch von 
biefer Seite die Zukunft Beſorgniſſe? IA die Belagerung von 
Wien vergeffen? Im ihrem wilden Muth, in ibrem religieufen 
Fanatismus, wurden da bie zablreihen Horden ber Mufel: 
männer, unterrichtet, bigziplinirt und der Stimme ihrer 
neuen Chefs geborhend, ſtets fo unmaͤchtig ſeyn, um dem 
chriſtliden Nationen feine Furcht einzunögen? Haben dieſe 
ftolgen Aſiaten nicht die Ruhe der Nationen jedesmal geftört, 
fo oft ein kriegerifcher Fürft fie führte? Sie fchliefen mit ih« 
ren Sultanen;. fönnten fie nicht mit ihnen erwahen?.... 
Ich glaube nicht, daß Rußlands Abſichten gegen die Tuͤrkei frei 
von jedem Wunſche der Vergroͤßerung find; liegt aber die Ge- 
fahr blos auf biefer Seite? Wiebe fih, wenn Rußland zu 
einer Macht zweiten Range berabfteigen müßte, ein anderer 
Staat nicht fogleich viel drohender vor unſern Thoren auf 
fteflen, mit ber Vermehrung der Macht, bie man Rußland ge 
nommen haben möchte? Der Ernft der Umftände legt unſern 
Miniftern die gebietenbe Pflicht auf, fih im allen hoben Fra: 
gen, melde die Politik aufwerfen wird, audjufpreken. Nele 
men wir einmal an, daß ein Kongreß in Italien zuſammen 
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träte unter dem Einſluſſe eines fremden Hofe; Könnte alddann 
Franfreich nicht auch in Deutſchland Alliangen eingehen? ... 
Che ich die Tribume verlafe, fen es mir erlaubt einen leiten 
Wunfd vor den Minitern auszuſprechen: daß wir enblih auf 
einem Punkte Europa’d bie Herrſchaft des Schrekens und ber 
Hinrihtungen aufhören fehen möchten; Cin Wort von den legi⸗ 
timen Siönigen geſprochen, entmwafner das Verbrechen und bie 
Uſurpation.““ Sr. v. Dubourg: „Cine Mepnung, melde 
einige mächtige Organe in biejer Kammer finder, räth ung, 
mit dem nenen Mepubliten Amerika's in Allianz zu treten, 
Betrachten Sie England! Ein Minifter, den man nad feinem 
Tode größer machen wollte, ald während feines Lebens, fon: 
trabirte mit jenen jungen Staaten, lieh ihnen die Hülfe fei- 
ner Macht und feines Kreditd, lud die beruͤhmteſten Mann: 
fatturiften und bie reichften Kapitaliſten ein, ibre Kafen zu 
Öfen, beatinftigte die abentenerliditen Unternehmungen, und 
überlud die Cortes von Spanien mit Gold, Was folgte für 
England daraus ? Eine furdtbare Finanzkriſis, deren Gegen: 
ftoß im ganz Europa gefühlt wurde, ber Bankerott der größten 
Haͤuſer, und für jene Mepmblifen felbft die Anarchie und die 
biutigften Devolutionen, Melden Handel, welche Verbinduns 
gen könnte man mit Völfern unterhalten, welde durd die 
gräßlicften Erſchütterungen ihre Trennung von dem Mutter: 
lande berablen? Folgen wir einer gerehteren und nuͤzlicheren 
Politik! Nachdem wir Spanien ben Frieden gegeben, durch den 
Zwiſchentritt unfrer Waffen, wollen wir uns aud im die Au: 
gelegenheiten Amerika's nur mifhen, um es mit dem Mut: 
terlande zu verföhnen, damit die unglütlihen Nepubliien gleich 
uns lernen, den Gcepter der Bourbone zu fegnen. Ich will 
mich nicht über jene orientalifhe Erpedition ausdräfen, welche 
unfre Fahnen auf den Diuinen des Parthenons aufpflangen 
weilte. Ich weiß nicht, ob es nicht eine weifere Politik ge- 
mefen mäÄre, die ungehenren Summen, welde Morea ver: 
ſchlang und noch verfchlingt, zur Verminderung unfrer Steuern 
anzuwenden. Brauden wir einen Krieg, fo liegt ed weit mehr 
in unfern Intereffen ibn gegen bie Chefs jener Barbaresten- 
ftaaten zu richten, die fo oft ſchon unfre Flagge infultirten 
und unſre Berträge mit Füßen traten. Zu was aber foll und 
eine bewafnete Intervention in ben Yingelegenheiten Portu: 
gels? Etwa um über die Rechte der Krone zwifhen Don Mi: 
guel und Don Pedro zu emtichelden, oder die Artikel der alien 
Cortes von Lamego zu interpretiren, oder um jenem Volke 
eine Konftitution aus englifber Fabrik aufzulegen ?’ 
(Kortfcezung folgt.) 

Die Pairslammer fezte in der Sizung vom 16 Jun, 
die Eroͤrterunz über ben Zuſchußkredit des Juſtizminiſteriums 
fort, wobei die Grafen Cornudet, Peypronnet, Eorbiere, Sairte: 
Aulaire, der Herzog von Marbsune und ber Giegelbewahrer 
ſprachen. Die Depyutirtentammer nahm an biefem Tage 
das Budget der Brüfen und Chauffeen an; ferner mit einigen 
Meduttionen, die Seftion ber Öffentlihen Arbeiten, fo wie bie 
der wiſſenſchaftlichen und litterarifhen Etabliſſements. Dann 
bildete fih die Kammer in ein geheimes Gomitd, um den Bes 
richt ber Kommiſſion ber ihr eignes Rechnungsweſen an: 
zubören. 

Die Gazette be France fohreibt: „Wir hatten gemeldet, 
daß Admiral Hepden durch eine offizielle Deklaration die von 
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Admiral Micord der Blolade der Darbanellen gegebene Auskehe 
nung heftätigt babe. Dadurch wurden die Meerbufen von Sa: 
ros, Oenos, Lagos, Cavalla und Eontefia dem Handel verfcloffen, 
Diefe Entihliefung batte Schrefen unter dem gangen Handel Eu: 
ropa's verbreitet, und ließ eine Kolliſion zwiihen England und 
Rußland fürdten. Nun fhreibt man und aus Wien: Die 
Öftreichifche Megierung erhielt die Nachricht, der Kaifer Nils: 
laus habe feine Abfiht erflärt, daß feine Flotte im Mittelmeer 
fi auf die Blokade der. Dardanellen beſchraͤnken folle. Die 
Kouriere, melde diefe Nahricht überbrahten, gingen am 
3 Jun. von Warfchau ab.’ 

Das Yournalded Debats fügt: „Das Gerücht, das ih 
allmählig zu beftätigen ſchien, von einer zwiſchen dem Höfen 
von Berlin und Gt. Petersburg eingetretenen Kälte, vers 
ſchwindet vor ber Nachricht von der Meife des Kaifers Nike: 
laus und feiner Ankunft in der Hauptitadt feines Schwieger: 
vaterd, Das Zufammentreffen diefer beiden Souveraine, in: 
mitten ber gegenwärtigen politifhen Verhaͤltniſſe Europa's, 
dürfte nicht ohne Einfluß auf die Ereigniffe bleiben, weiche die 
Zufunft bereitet. Hier muͤſſen fih bie Bande einer Allianz 
fließen oder erichlaffen, der einzigen melde die große Krife 
von 1814 wirklich überlebt hat, als foͤrmlicher Widerſpruch ges 
gen die politiihen Soſteme, melde bis dahin bie Merbinduns 
genen der verfchiedenen Mächte unter einander regiert hatten. 
Bei der Ungewißheit, welche noch bie Plane Deftreiche und Eng— 
lands umfcleiert, iſt das erfte Bedürfniß Rußlands fih über 
die Entwürfe Preußens Gewißheit zu verfchaffen, und diefelben 
nach allen möglichen Zällen zu berechnen, melde den Zuſtand 
der Angelegenbeiten verändern können. Der Kaifer wird Ber: 
lin nicht verlaſſen, ohne aufgeklärt über die Mbfichten zu ſeyn, 
bie er vor Allem zu durcblifen fuchen muß. Er weiß in dem 
Augenblik, in welchem wir biefed fchreiben, bereits, ob Preu⸗ 
Sen beſtimmt ift Deftreih zu meutralifiren. So nebmen bie 
Kabinette Europa's nah eimander eine Stellung, welde bad 
geringfte Ereigniß mit der Schnelle des Blizes in eine aktive 
Nolte umwandeln fan, Mit Ausnahme der beiden friegführen: 
den Mächte ſteht ganz Europa beobahtend auf der Warte, Nie 
drohte ein größerer Brand fih zw entzünden ; der Heinite Funfe 
weit ibm. Zaͤhlen wir bei der Hofnung, dab ihm vorgebeugt 
werbe, mehr auf bie Vorſehung als auf die Diplomatie! Was 
ung betrift, ſo liegt und die Seit biefer drohenden Zufnnft 
ganz in ben erften Greigniffen des fo eben begonnenen Feld: 
zuge. Siegen die Rufen, fo gehört dad ſchwarze Meer den 
Schiffen des Admirals Malcolm. IR Mahmud glütlih, fo 
sieben fich bie Ereigniffe auch biefed Jahr noch hin, bie zu den 
Vorbereitungen eines dritten Felbdzugs, und laffen den netitras 
len Kabinerten mehr Stof zu Hab und Klagen, ald es einft 
bedurfte um zwanzig Kriege zu entzunden. Wie wirb ſich bie 
Muhe Europa’d and einer folken Alternative herausfinden ? 
Niemand meiß ed; gewiß aber ift, dab nie eine Macht berufen 
war, wie jest Frankreich, dit Ereigniſſe die fi bereiten, wenig- 
ſtens in fo weit fle ung berühren, zu beherrſchen. Hat man 
diefe Molle wohl begriffen? Mir minfhten es bejahen zu 
loͤnnen.“ 

Dad Journal bed Debats enthält auch die Metition, wel- 
che ber in Gorfica an bie neapolitanifche Negierung ausgelieferte 
Galotti an die franyöfifihe Deputirtenfammer richtete, ehe er 


auf bie Brigg gebracht wurde, die ihm im Ketten nach Neapel 
führte. Galotti fagt darin; Im Jun. des v. I. babe ein gros 
fer Theil der Bevölkerung von Salerno eine Konftitution ver: 
langt, und unter dem Rufe: Es lebe Gott! es lebe der Koͤ— 
nig! es lebe die frangöfiie Aonfitution! die Städte und das 
umliegende Land durchlaufen, Er (Balotti) babe fih einigemal 
zufällig unter diefer Vollsmaſſe befunden, ohne fie indeffen je 
geleitet noch zu einer Gewaltthätigteit aufgereigt zu haben, Es 
feine, daß er in feiner @igenfhaft als ehemaliger Dffigier 
mehr als die andern bemerft worben fer. Er wurde außer dem 
Gefey erklärt, ſtuͤchtete ih nah Gorfica, erklärte fpäter dem 
dortigen Praͤfelten feine Adſicht nach England zu geben, weiler 
glaube dort fiherer zu fern, erbielt aber vom Praͤfekten bie 
Antwort, er könne vollommen fiber in Ajaccio leben; bie 
frangöfiihe Regierung würde nie Jemand megen politiſcher 
Vergehen ausliefern. Dennoh wurde er kürze Zeit darauf im 
die Gefängniffe von Baſtia gebrast, um bald darauf an Nea⸗ 
pel audgeliefert zu werden, unter ber Unihuldigung, mehrere 
Merbrehen begangen zu haben. Galetti ſchließt die Petition 
mit den Worten: „Man orbne eine Unterfahung an, man 
richte mich ſelbſt im Frankreich, man fontatire die Thatſachen; 
werde ich bed Mords, des Raubs, der Brandlegung übermwie: 
fen, fo werde ih mich der Strafe in Neapel ehne zu Hagen 
unterwerfen, Nur um diefe Gnade bitte id. Man fuspendire 
meine Auslieferung, man unterrichte fih aus lautern Quellen, 
und wenn die Beſchuldigung fih auch nur ale wahrſcheinlich 
zeigt, fo verfüge man dann über mein Schikſal.“ Dad Jour: 
mal des Debats ſezt bei: „Es ſcheint daß der von dem 
Miniſterium dem Präfelten von Gorfica zugefertigte Vefehl, 
nicht in die Auslieferung des ungluͤklichen Galotti zu willigen, 
erft drei Tage nach der Abfahrt der neapolitanifhen Brigg in 
Baſtia anlam. Es murde darauf eine Eſtafette am ben franzoͤ⸗ 
fiihen Geſchaͤftstraͤger in Neapel abgefandt, um Galotti und 
Ruſſi zu reflamtren. Hoffen wir, daß fie in Neapel noch zeitig 
genug anfommen werde, um bie unglüklichen Flüchtlinge dem 
Schafott zu entreißen.“ 

Der Eonſtituttionnel ſagt: „Der Kaiſer von Brafilien 
hat für feine Tochter bie zum Ungenblit ihrer Volljaͤhrigkeit 
einen Regentſchafterath ermannnt, beftehend aus dem Marquis 
». Palmela, dem Marquis v. Dalenga und Hrn. Guerreiro, 
ehemaligem Iuftigminifter unter ben Cortes. Die Königinvon 
Portugal, Dona Maria da Gloria, wird fih, vom ihrem Mathe 
begleitet, ummittelbar nach ‚Terceira begeben, bie Ihr die Um⸗ 
ſtande geftatten werben, im ihr Königreih zurüfzufehren.” 

Das im Tonlom erfheinende Apiſo de la Medfterra: 
nde föreibt: „Die Vorbereitungen, bie in unferm Hafen ger 
treffen werben, und die @ile, die man bei den Arbeiten an: 
wendet, erlauben und keinen Zweifel mehr, daß das Miniite: 
rinm fi entfcloffen hat, die Beſchießung Algiers zu verfu: 
hen. Man nennt den Chef, der diefe Erpeditlon führen, man 
bezeichnet bie Zahl der Schiffe, aus denen fie beitehen wird, 
ja man gebt fo weit, den Erfolg vorauszuſagen. Man folte 
nicht glauben, mit welcher Unpopularität diefer Entwurf felbit 
von denen aufgenommen wurde, die beſtimmt find ihn auszu⸗ 
führen. Unſere gefcitteften Seemaͤnner, beſonders die, welche 
feit beinahe zwei Jahren vor Algier freugten, fagen alle, ein: 
ſtimmig, daß diefe Beſchlefung zum Mindeften eben fo unmiz 
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iſt ald die Blockade, die wir und vorfesten zu bilden, Man 
toͤnnte Marinecheſs anführen, welche alle Vorſtellungen gemacht 
haben, die Ac am bie Degierung richten durften, um fie zur 
Berzichtleiftung auf dieſen Entwurf zu bewegen. Wir werden 
auf diefen Gegenſtand zurüllemmen. Die Ervedition wird aus 
10 Dombarden befteben, anf deren jeder 15 Mann des loͤnigli⸗ 
den Korps der Marine: Artillerie eingefchift werben.’’ 


** Paris, 17 Zum. Gegen bie fpanifchen Denten, fo: 
mol Gebhard ald Die fogenannte ewige, tt ein Sturm zugleich 
in der Kammer der Abgeordneten und auf der Voͤrſe mit fol 
her Heftigteit ausgebrochen, daß ſelbſt die ſpaniſche Regierung 
dadurch einen Stoß erleiden muß, Die Meranlafung war bie 
Vetition eines Vrivatmanns gegen dem Unfug der täglichen 
Speratioiten, vermöge welder man bad Geld der unbemittel⸗ 
ten Meinen Mentierd und die Erfparnüffe der armen Bedien⸗ 
ten, durch den Meig der anfheinenden boden Zinfe (indem die 
foanifchen Fünfprogents im Durchſchnitt zu fünfzig angebradt 
werden) am fi lekte. Der Uriprumg davon war die Anleihe 
Gebhard, auch Fönigliche Unleihe genannt, eröfnet im Jabre 
1825 im PBetrage von 90 Millionen Franken, woron jährlich 
der zwanzigſte Theil zurüfbeyable werden fellte. Die erſten 
Termine bderielten wurden mit einem Theile Ihres Ertrigs 
ſelbſt beſtritten. Nachber erihien 4825 ein Delret Ferdi⸗ 
nands VIT, das bie ewige Rente zum Kaufe ausbot und dem 
Inhabern der Gebhards antrug, für biejelben diefe fünfprögentige 
Mente, umablödber, und mit fünf Prozent Prämie, anzımeh: 
men, fo daß man für 100 Gebhard eine Infeription emiger 
Mente von 105 Kapital erhielt. Uber die emige blieb beftändig 
im Mittelturfe von 50, flatt daß bie Gebhards wenigſtens 78 
ftunden, meil biefe nım auch mit dem Ertrage der emigen fo: 
wol in Kapital als Zinſen regelmäßig bezahle murden. Erſt 
im Jahre 1928 wurde befannt gemacht, baß ein Defret vom 
März 1824 die ewige zum Betrage vom 10 Millionen Renten in 
Franlen geſchaffen habe; aber auf den Juſcriptionen ſteht, ums 
befannt warum?, mit 4824, fondern 1825. Statt der 
90 Milionen Gebhard, die hätten gegen Ewige ausgewechielt 
werden folen, find num 156 Millionen ewiger ausgegeben, fe 
daß diefe wie Papiergeld ausſehen. Die Sachkundigſten unter 
den Abgeordneten behaupteten, Spanien habe durchaus feine 
Zahlungsmittel als die geiſtlichen Güter, Der Finanzminifter 
Mon wollte einigermaaßen bie Inhaber mit dem Verſprechen 
beruhigen, daß bei der ſpaniſchen Megierumg Maaßrrgeln ge: 
nommen werden follten, wm dem Verluſt des Ganzen zu ver- 
hindern. Aber feit zwei Tagen iſt die ewige Rente, bie 
fonft auf 55 geflanden, und ſchon vor einiger Zeit auf 51 
beruntergegangen war, bis a5'/, gefallen; auch die Gebhards 
erhalten ſich jest kaum auf 68. Der Schlag fan für bie fpas 
nifhe Regierung fehr gefährlich werden, weil der Verlauf von 
Renten am ber Warifer Börfe feit langer Zeit ihre einzige 
Huͤlfsquelle war. 


Dentfblan 
Die Speyrer Zeitung enthält eine ausfuͤhrliche Beſchrei⸗ 
bung der beim Empfang und während ber Anweſenheit Ihrer 
königlichen Majeſtaͤten zu Speper am 7 Junius fatt gefundes 
nen Feſtlichkeiten. Als bie gefamte Jugend aus den Ortſchaf⸗ 
tem der Kantone Speyer und Mutterftadt, auf mehr ald 66 
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mit Blumen geſchmükten Magen, von 500 berittenen Landleu⸗ 
ten begleitet, dem König ibre Huldigung darbradte, fah man 
Ihn Thränen der rende über bie Freude Seined heranwach⸗ 
fenden Wolfe vergießen. . 

Yreußen. 

An ber Naht vom 45 zum 44 Inn, reidte Se, Maj. der 
Kaifer von-Mufland dur Breslau nah Sibplienort, wo er 
bis zum 45 Mittags verweilen, und das Seinen Namen füh: 
rende ste Aufraffierregiment in Augenſchein nehmen wollte. _ 

Nach der. Stmatdjeitung werben Se. Mai. ber König am 
2 und 5 Sept, d. 3. das vierte Armeekorps bei Magdeburg, 
am 7 und 8 Sept. das ficbente Armeekorps bei Lippftadt, und 
am 41 und 12 gedachten Monats bad achte Armeekorps bei 
Koblenz in Augenſchein nehmen. 

** Berlin, 13 Jun, Während das Prinzip des freien 
Handels faſt überall noch gewaltfam danieder gehalten wird, 
und troz feiner inneren Evidenz, in dem Streit ber Meynun⸗ 
gen und Intereffen noch mühfam nach Anerkennung ringen muß, 
wie mir erft neuerlich im der Rede von Mpitmore gegen bie 
Monopolien der englifc:oftindifhen Kompagnie, und von Ter— 
naur gegen die frangöfiichen Prohibitingefege fahen, bat Preu: 
fen in feinem geräufdlofen, aber von Klarheit umringten Gange 
längft die Frage gelddt, und bie Erfolge feines Spftems find 
die glängendfte Rechtfertigung jenes liberalen Grundſazes, ber 
bier num ſchon, vom einer zehnjährigen Erfahrung unterjiäjt, 
die gange Macht ded Beftebenden für fih gewonnen bat. — 
Wenn bie jezt diefe Erfolge fih nur im Allgemeinen durch ben 
blühenden Finanzzuſtand und die induftrielle Regſamleit unfe: 
red Pandes füplbar gemacht haben, fo gebührt einer fo eben im 
Verlage der Trautweinſchen Buchhandlung erſchienenen Schrift; 
„Beiträge zur Kenntniß des gewerblichen und Fommerziellen 
Zuſtandes der preufifhen Monardie, aus amtlihen Quellen, 
von bem Tönigl. preuß. geheimen Oberfinangratd Fer ber“ das 
ausgezeichnete Verbieuft, und diefelben in einem ausgeführteren 
Bilde darzuftellen, indem darin die fortichreitende Entwifelung 
ber Induftrie und bed Handels, mit beftändigem Hinblik auf 
dad Spftem, welches bierzu den Eräftigeren Impuls gegeben 
bat, nach allen Richtungen hin verfolgt und mit amtlicher Ge 
nauigfeit machgewiefen wird. Fuͤr den Einheimiſchen, der die 
Segnungen einer fih fo frei in der Gegenwart bewegenden 
Verwaltung, wie bie des preufifhen Staats feiner innerften 
Natur gemäß ift, unmittelbar empfindet, muß bie aus diefer 
Schrift hervorgehende vollere Ueberzeugung ein Gegenftand ber 
ftolgeften Befriedigung ſeyn; aber auch für das ganze Ausland 
ift ihr Inhalt von dem bedenteubften Intereffe, imfofern mem: 
li ein von der Theorie zwar längft anerfannter Grunbfaz fi 
bier im feiner ganzen praftifhen Entwilelung ſtudieren läßt. 
@ine beſonders fruchtbringende Lehre mag baffelbe aus ben 
Nachweiſungen des preufifhen Handelsverkehrs mit fremden 
Ländern, je nachdem er durch Handelstraktate begünfkigt, oder 
dur Prohibitlonen und übermäßige Zolle gehemmt ift, sieben. 
Auf weiber Seite fi ber Vortheil der auswärtigen Staaten 
befindet, ift dadurch ganz unbeftreitbar gemacht, und es erhellt 
3. B. eben fo Kar, wie ungegrünber bie Beſchwerden ber eng⸗ 
liſchen Schiferheder gegen die Huskiſſonſche Maaßregel find, 
als ſich die traurige Lage des franzoͤſiſchen Weindaues aus Dem 


unnatuͤrlichen Zollſoſtem zur Genuͤge erklaͤrt. So wie wir in 
ber erwähnten Schrift überall den fonfequenten Gang und die 
tiefe Eiuſicht unſter ber ausgezeichneten Leitung des wirklichen 
geh. Oberfinanzraths Maaßen fih erfreuenden Steuerberwal⸗— 
tung kennen lernen, fo wie die biäher gewonnenen Refultate 
ber Gewerbefreiheit ald ein mächtiger Schuz erfcheinen,, gegen 
bie Angriffe, melde etwa wider dad Grundprinzip derfelben wer: 
fucht werden möchten, zeigen fih auch die mehr pofitiven, auf 
unmittelbare Beförderung der Induftrie gerichteten Leiſtungen 
unferer Regierung in dem glängendften Lichte, wir mögen auf 
die innere Kraft und Bewegung einzelner Verwaltungezmweige, 
an berem Spize Männer wie der geh. Oberfinangrath Benth 
wirken, binblifen, oder Thatfachen hervorheben, wie die, daß 
in den Jahren 1817 bis 1828 540 Meilen Chauſſeen mit einem 
Aufwande von mindeitend 22,000,000 Thalern im Lande gebaut 
worden find. Als befonderd erfreulich mag uͤbrigens bei diefer 
Gelegenheit bemerkt werden, mie die innern Angelegenheiten 
unfres Landes immer mehr zu dem Lichte ber Yublizität bins 
fireben, welches fie auch fo wenig zu ſcheuen baben, daß fie 
vielmehr im demfelben nur eine noch lebendigere Regſamteit 
gewinnen Finnen. Cinen Beweis hiervon geben zwei in neues 
fter Zeit erfchienene offizielle Belanntmahungen, nemlih ber 
Hauptfinamgetat für bad Jahr 1829, und die noch weit tiefer 
in die Cinzelnheiten ber Verwaltung eingebende Denkſchrift 
ber Minifter bed Innern und der Finanzen im Betref ber 
Provinz Schleſien. — Genieft unfere preußifhe Preſſe noch 
nicht binlänglicher Freiheit, To it doch mit der allgemeinen 
Preußiſchen Staatszeitung, feitbem dad Minifterium der auds 
waͤrtigen Angelegenheiten fie unter feine Auffiht genommen, 
unſerem Zeitungsweſen fhom ein neuer Schwung gegeben und 
eine freiere Bahn eröfnet worden, 


Türtlei, 

+ Erieft, 16 Jun. Zu Gorfu wollte man wilfen, baf bie 
Botſchafter Englands und Frankreichs bis gegen die Mitte des 
Yunius in Konftantinepel anfommen würden, Auch bief cd, 
daft der ruifiihe Abmiral Hepden, welcher unlängft nach den 
Darbdanellen fegeite, um bie bortige Blokade mit größerer 
Strenge zu handhaben, mit dem größten Theile feiner Flotte 
nach Voros zurüfgelehrt ſey, umd zu Fortfegung jener Blofabe 
nur.den Kontreadmiral Micord bei Tenedos zuräfgelaffen hate, 
Der englifhe Admiral Malcolm hingegen fol nah Smyrna ges 
fegelt ſeyn, um dem englifhen Handel in den Gewaͤſſern des 
Archipels zu ſchuzen. In Ancona find menerlich wieder bedeu⸗ 
tende Rimeſſen für die ruffiihe Estadre angelangt. Auf ante 
ging bie Mede, daß ein englifher Kommiffair nah dem griechi⸗ 
ſchen Feftlande gefhitt worden ſey, um dafelbft einen Waffen: 
ſtilſſtand zwiſchen ben Türken und Griehen zu vermitteln, 
Die frangöfiihen Truppen in Morea find im beften Buftaude, 
und fampiren auf verfchledenen Punkten; man glaubte aud, 
daß die im Archipel ftationirten franzöfifhen Kriegsſchiffe ſich 
bei Smprna verfammeln würden. Die vielen Bewegungen, 
welche man feit Kurzem bei den brei Eöfadern der vermitteln: 
den Mächte bemerkt, geben unfern Kaffeehaugpolitifern reichen 
Stof zu Vermuthungen. 


a —— — —— — — 
Verantwortlicher Redaltent, C. J. Stegmann. 
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Srophritannien. (Schreiben and Konten.) — 
Deſtreich. (Schreiben aus Wien) — Beilage Miro, 175, 
——* Ruſnſ⸗⸗ — — Autundigungen. 
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London, 15 Jun. Konſol. 5Droy. 68344. 

Der Courier ſagt: „Man erfährt mit Gewißheit, daß 
die ruſſiſche Blofade in Betref der ganzen Kuͤſte zwiſchen ben 
Meerbufen von Sarod und Conteſſa aufgehoben it. Der Golf 
von Adramiti war nie blofirt. Alſo bleibe nur die Blokabde 
der Dardanellen feibft übrig, fo wie fie gleich Anfangs von den 
Rufen erflärt wurde.“ 

** Lon don, 15 Jun. Am s April ift die Inftalirumg 
bed Generald Guerrero zum Präfidbenten von Merico mit vie: 
len Feierlichkelten vor fi gegangen ; die Ruhe der Hauptſtadt 
blieb ungeftört, und die Anzahl der aus deni Innern bei bie 
fer Selegenheit eingetroffenen Fremden mar beträchtlih. Auf 
mehrere von Deputirten ber Staaten überreihten Ubreffen er: 
wieberte er, es fep fein feiter Vorſaz, dad Aufblüben der Me: 
publit durch bie treueite Beobachtung der Belege, durch Ord⸗ 
nung im Finanzwefen und Achtung für die Staatsinftitutie: 
nen zu befördern. Er verlangte ihre befsubere Mitwirkung 
zur regelmäfigen Abtragung der rüfftändigen Bundesabgaben, 
usb erließ zu diefem Zweke zwei Defrete, — Aus Buenos: 
ayred haben wir direlte Nachrichten bis zum 7 Maͤrz. Die 
proviforifche Megierumg ber Provinz bat bie Mepräfentanten auf 
den ı Mai zufammenberufen, die Wahlen follten bis zum 
24 April beendigt ſeyn. Die übrigen Provinzen wollten indef: 
fen das ganze Verfahren biefer Negierung nicht anerkennen; fie 
haben ſaͤmtlich Lavalle und die Partei, fir welche er auftritt, 
als ufurpatorifh erflärt, und rüfteten fih dieſer Faftion bie 
Spize zu bieten. Lavalle mar gegen Santa:Fe marfhirt, wo 
ein entfcheidendes Treffen erwartet wird, Aber auch im Kalle 
des augenbliflihen Unterliegend der Röderatispartei der Pro: 
vinzen, wird Buenos:apres dennoh wenig Ruhe erlangen, ſeit⸗ 
bem es fo allgemein den tieften Haß gegen ſich aufgeregt hat. 
Ton Seite biefer Militairfaltion wird fogar das Andenken 
des Bundes an teblofen Sachen, 1. B. an den Namen Eon: 
vencion, Federal ıc., bei Schiffen, Batterien sc. durch amtliche 
Veränderungen ausgetilgt. In einem fribern Schreiben habe 
ich den Tod des im Buenes ayres Dienſte ftebenden deutſchen 
Diriften Rauch gemeldet; dis muß berichtigt werden; er 
ift vielmehr dem Meberfalle der Indianer entronncn, und zum 
General: Kommandanten der nörblihen Grüne der Provinz 
Tuenos:apres mit ausgedehnten Vollmachten ernarııt worden, 
— Im unſerm Parlamente wird nun Fein Gegenſtand ren Ber: 
deutung mehr vorfommen; wenn mitt unvorbergeichene @reigs 
eire zeitige Zuammenkunft verlangen follten, wirb es wohl 
int im Februar fünftigen Jahres eröfnet werden, Cin langer 


Frantreig. (Drputirtenverbandlungen) — 
Leipziger Jubilatemeſſe. — 








Seitraum, der unſern Miniftern — b. h. dem Herzöge v, Mel: 
linaton — binreihenden Spielraum gewäßrt, bie europdifchen 


Verwikelungen nah feinen Anſichten zu löien. Don Miguel 
wird König bleiben, fo lange Don Pedro dem Verlangen des 
biefigen Kabinettes fein Gehör geben will, oder bie fonftitutior 
nellen Portugieien nicht den Ufurpator durh eigne Anfiren: 
gungen vom Throne ſtürzen können. Ueber bie Verhaͤltniſſe 
des Oſten haben unfere Minifter fib im Parlamente nicht geaͤu— 
Bert, und find au von feiner Oppofition, weber von den Whigs 
noch von ben Ulrratoried, dazu aufgeforbert worden. Man bälr es 
bier nicht für unwahrſcheinlich, dai wir unverſehends durch 
die Nachricht von Friedensunterhandlungen überrafht werben, 
Mittlerweile verftärft der Premierminifter fein Kabinet mit 
einigen Whigs, um fi deſto fiherer auf bie liberale Partei 
gegen die politifchen Imtriguen ber Ultrateries verlafen gu 
fönnen, 
Frantreid. 

Yaris, 18 Jun. Kouſol. 5Proj. 108, 75; 3Proj. 79, 10; 
Falsonnet 85, 10. 

Kortfezung ber Sigung der Deputirtenfammer 
vom 9 Jun. 

Sr. Victer e Tracy: „Die feindlide Stellung Spa: 
niens ift es, bie im den unabhängig gewordenen Staaten 
Feuerbeerde der Parteiung erhält; bie fie zwingt zahlreiche 
Heere auf den Beinen zu halten, deren Ehrfs ein trauriges 
Vebergewicht erlangen; die endlich bie Induſtrie hindert fi 
zu entwikeln und durch ben natürlichen Gegenſtoöß der Un: 
Mmüpfung vortbeilbafter Handeldverbindungen mit biefem Lande 
Hindergiffe in den Weg legt. Die iſt die mahre Urſache bee 
Unglüfs ismer Länder; je früher fie aufbört, deſto beffer für 
und. Als ih in Epanien war, lernte ich in den Königreich 
Grenada eine Familie Tonnen, welche von den berühmten 
Groberern dieſes Aönigreihd zur Seit Kerbinands und Dias 
bellens abftammte, Diele Familie ließ ſich noch alle zehn bie 
fünfzehn Jahre das Pachtrecht einer bedeutenden Streke Lins 
dereien auf der afrifantichen Hüfte zuſprechen, deren fie feit 
zweihundert Jahren beraubt mar, Meine Hercen, bie ſpani— 
ihe Nation, die ich übrigens in behem Grade abte, iſt ihren 
Kolonien gegenuͤber daſſelbe, was dieſe GSentilehewmes von 
Grenada ihren afrilaniſchen Beſtzungen gegeuüber find. Die 
Oeſſentlichkeit Dätte nach und nah die Nationalsorurtheile zer⸗ 
fireuf, est iſt bie Preſſe gefeffelt, und nichts fan den Grund: 
fäyen der Veruunſt bei der Maſſe bes Volls Eingang vers : 
ſchaffen. Wer bat diefe Menderung im dem Schikſale der Na- 
tion herbeigeführt? Wir; wir find alle aud dafür verantwort· 
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lich. An und ift es die neuen Staaten Amerika's mit dem 
Mutterlande zu verbrüdern, mie fih Großbritannien verbrüs 
derte mit feinen alten Kolonien, bie fih feitbem zum Rang 
der hoͤchſten Völker der Welt erhoben haben,” Sr. Alexander 
de Laborde: ,,Wor zehn Jahren forderte man allgemein bie 
Einfegung von Konfuln bei den neuen Mepnbliten Amerika's. 
Wir unterliefen ed aus Sparfamfeit. Unfre Flagge wurde in 
Montevideo infultirt, und fo ward, um einige taufend 
Franken zu erfparen, bie Erpebition des Abmirals Monffin 
noͤthig, die und mehr als ſechs Millionen koſtete. Ich Fomme 
zur Erpebition von Algier. Belannt ift der Uriprung dieſes 
Streit, Wir fhulden dem Dev 14 Millionen, bie fpäter auf 
7 Millionen reduzirt wurden. Der Dep behauptete, biefe 
Fonds feyen ibm nicht zugelommen, Tondern in den Händen 
von Juden geblieben. (Murren.) Entihuldigen Sie, meine 
Herren, ed ift ein Dep, ein umgefchliffener Menſch, ber dieſes 
fagt. (Gelächter) Er beklagte fi lebhaft bei dem Konfal und 
der Regierung, die ihm feine Antwort gab. Nun forderte er 
die Verfezung des Konfuls und erhielt fie nicht. Ein Dep 
von Algier it in der Regel nicht fehr fanftmütbig, man muß 
indeß geſtehen, daß diefer einige Urſache hatte übel gelaunt zu 
feon. Er äußerte ed nur etwas zu lebhaft. Durch Unbietung 
eines Geſchenls oder Zuräfrufung des Konfuld hätten wir 
vielleicht mit 50 bis 60,000 Fr. zehn Milionen erfparen koͤn⸗ 
nen, welche uns dieſe Sache bereite foftet, bie und in der 
traurigen Alternative läßt, entweder 30 Millionen auf eine 
ungewiſſe Erpebition, oder jährlich 5 bis 6 Miliomen anf eine 
unnüse Blofade zu verwenden, ober endlich, was noch ſchlim⸗ 
mer ift, zu dem alten Zuſtande zurüfzufehren, und einen 
iährliben Tribut von 500,000 Fr. einem Elenden zu bewilli⸗ 
gen, den wir zu firafen uns vorgenommen hatten... .. Wie 
der Krieg gegen Epanien vorgefhlagen wurde, war ich einer 
ber eriten, die fich gegen dieſe unfinnige Erpebition erhoben. 
Indeſſen ift die Sache gefchehn, und ed handelt fih nur 
noch um bie Liquidation der ſpaniſchen Schuld. Der Herr 
Minifter der auswaͤrtigen Ungelegenbeiten bat Ihnen gefagt, 
daß eine Infeription breiprogentiger Renten in bad große 
Bub, im dad ſehr große Buch der fpanifhen Schuld gemacht 
worden. Sie findet ſich dert an ber Seite ber Schuld ber 
Cortes, und neben den zehn Milliarden Schulden, bie bis auf 
Philipp V zurüfgeben, bie man zwar nicht bezahlt, die aber 
nichtedeftoweniger in bad ſehr große Buch eingetragen find. 
Iſt das erfte Trimeſter diefer Rente bezahlt? Hr. v. Por 
talis: „Es wird bezahlt werden, am 1 Julius.“ Hr. be La: 
borbe: „Ich nehme biefe Propheseifung an. (Beläcter.) 
Man fagt, dieſe Renten fegen burd bie fogenannte Strohfteuer 
garantirt. ch enthalte mich etwas darüber gu bemerken, ba 
ed zu ſeht den Schein bed Scherzes hätte, wenn ich fagte, 
daß Stroh vielleiht am beften für die Glaͤubiger Spaniens 
vaßt. ber diefe Steuer fol, gleih dem Produlte gewiſſer 
Bergwetke, bereitd als Hopothel für andre Anleihen gegeben 
feon. Judeſſen bat Spanien England bezahlt, das es mit 
Kontrebandewaaren überſchwemmt, welde über Gibraltar 
und bie portugiefifchen Grängen eingebradt werben, mas, 
im Vorbeigehen bemerft, Gnglandd Benehmen in Betref 
diefes Landes erklärt, Der Hr. Minifter der andwärtigen 
Ungriegenbeiten bat und gefagt, die englifhe Schuld be: 


ehe auf einer Lieferung von Schiffen; ih verfiche: bie Sache 
bie wir lieferten, war weit unbedeutender — fie war ein 
Thron. Mollm Sie wiſſen, mer die englifhe Schuld 
begablt hat? Es find umfre Meitbärger, Die Opfer dei 
ftandaleufen Handels auf der Pariſer Börfe, Man führt die 
Schonung an, die man gegen einen Fürften des Hauſes Bour— 
bon haben muͤſſe. Niemand zollt ben Menſchen, melde die 
Vorfehung über die Möller geſtelt bat, mehr Achtung ale id; 
dieſe Achtung ift ihre Hauptfraft und der Pfeiler der öffentli« 
den Ruhe. Wber mur im der konſtitutionellen Regierung Tan 
der „Koͤnig nichts Boͤſes thun,“ weil hier die Verantwortlich 
keit auf bie Minifter fält. Der abfolute Fürft nimmt vor der 
Grgenwart und vor dem Griffel der Geſchichte die Werantwort: 
lichkeit auf ſich ſelbſt. In einer Fonftitutionellen Regierung 
wird der Souverain gefegnet, in einer abfoluten gerichtet. (Won 
vielen Seiten lauter Beifall.) Indeſſen will ih die Perfon 
des Souverains in Spanien von feiner Megierung trennen, 
Können Sie aber von mir, nah Allem was diefe Regierung 
gethban bat, Schonung derfelben verlangen, Echenung für ein 
Epftem des Bankerotts, das feit zwei Jahrhunderten Spanien 
entehrt? Ich glaubte bier meinen Tadel fließen zu können, 
ald die geftrige Rede bed Hrn. Minifterd ber auswaͤrtigen Ans 
gelegenheiten mir noch einige Sweifel in diefer Ruͤkſicht in Be 
tref der Angelegenheiten Portugals übrig lief. Ein Boll, un: 
terbrüft von eimem Meilen, das ich nicht dharafterifiren will, 
das aber barbarifchen Jahrhunderten anzugehoͤren fcheint, bie: 
ſes Voll intereffirt ale Butgefinnten. Ehe feine junge und 
unglüflie Königin unfruchtbare Huldigungen in einem andern 
Bande erhielt, wurde fie auf dieſer Tribune proflamiet; aber 
ungeachtet die eblen Worte bed Hrn, Seeminifterd feine Ber: 
pflichtung für ihn enthielten, fo bat doch feit jenem Augenblik 
bie Kanone von Terceira fein Echo in Frankreich gefunden. 
Die zweidentige Rede des Hrn. Minifterd ber auswärtigen Ans 
gelegenbeiten ſcheint fih an andere Worte in einem benachbar⸗ 
ten Lande angufclieen. Im einer Zeit, wo man glanbt, daß 
die Doktrinen die Achtung für bie Gewalt zu ſchwaͤchen ſtreben, 
ift es gefährlih dad Beiſpiel des Triumphs des Verbrechens 
über die Unfhuld, ded Meineibs über die Treue, ber Uſurpa⸗ 
tion über die Legitimitär zu hoch zu ſtellen.“ Der Mebner 
fließt, indem er Wuͤnſche für eine erweiterte Grängbeftim- 
mung Griehenlands ausdrült. 
GBeſchluß folst.) 

Die Yairdlammer brendigte am 17 Yun. bie Bera: 
thung über den Zufhußfrebit des Juſtizminiſteriums und vers 
warf dann das befannte Amendement der Deputirtenlammer 
(wornach gegem Hrn. v. Pepronnet eine Erfayflage wegen einer 
nicht antorifirten Uudgabe für Meubeld angeftellt werben follte). 
Die Pairslammer bemilligte die Summe ber Meubellieferung. 
An die Stele des Amendements der Deputirtenlammer hatte 
die Kommiſſion der Pairdfammer, deren Berichterftatter Hr. 
v. Barante war, folgende Klanfel zu dem Artilel, ber bie 
Meubeltoften bewilligte, vorgefhlagen: „Jedech unter Worbe: 
halt, wennfie bier ftatt findet, der durch den Art. 151. bed. @e: 
feged vom 25 März 1817 vorandgefebenen Verantwortlichleit.“ 
Auch dieſes Amendement wurde mit 410 gegen 75 Stimmen 
verworfen. Hierauf warb dad ganze Geſez mit 124 gegen 37 
Stimmen angenommen. - 
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Die Deputirtenfammer fejte an biefem Tage bie Eroͤr⸗ 
terung des Budgets des Minifterinmsd des Innern fort. 

Der gewefene eugliſche Botſchafter zu Konftantinopel, Hr. 
Stratforb Canning, war auf feiner Müfreife von Neapel zu 
Paris angelommen. 

Dad Aviſo de la Mebiterrande meldet aus Malta vom 
25 Mai bie bertige Aukunft des Marſchalls Maifon und bes 
Obriſten Fabsier; fie wollten bis zum 45 Jun. in Franfreic 
feon. Bor ihrer Wbreife aus Morea hatten fie bem Grafen 
Santa Mofa auf der Juſel Sphalteria, an ber Stelle wo er 
4825 durch die Araber getödtet ward, ein Denkmal geſezt. 

Deutfidlanb. 

Der König von Würtemberg trat am 20 Jun. eine Meife 
nah Friedrichehafen an, mo Se. Majetät mit Hoͤchſtihrer Ra: 
milie mährend eines Theils der fhönen Jahrszeit zu verweilen 
geſennen find. Ihre Mai. die Königin waren fon am 18 ba: 
Hin abgereist, 

Rußland, 

Das Journal d'Odeſſa vom 6 Jun. enthält folgende 
Nachrichten von der Armee in ber Türkei: „Nom 
43 Main. St.) Der Oberbefehlohaber und der Chef bed Generals 
ſtabs der Armee haben die Zeitung Siliftria refogmoszirt. 
ls der Feind dis wahrnahm, machte .er ein fürchterliches Mr: 
tiferiefener. Der Generallieutesant Kraſſewolv, ber fi bei 
dem Oberbefehlshaber befand, erhielt durch eine Kugel eine 
Kontufion an der rechten Schulter; er befindet fih außer Ge: 
fahr, — Ein Detafhement Koſalen, welches gegen das Dorf 
Ajurlotor, auf ber Straße nah Schumla, beordert worden war, 
ftieß auf keinen Feind. Die Patrouillen ftreiften bis zu ben 
Mofitionen bed Detafhements des Generallieutenants Baron 
v. Kreutz, bei Bujuke⸗Kaurtſcha. — Der Generaladjutant 
Kiffeleff, Kommandant bed vierten Meferve-Kavallerielorps, mel: 
Det, daß bie Türken am 12 Mai in der Fruͤhe einen Ausfall 
din zwei Maffen, mit Geſchuz, aus Biurgemo gemadt haben, 
Die Kavallerie batte bereits mit bem ÜRpkofstp'ihen Kofaken: 
Regimente eine Füfilade angefangen; allein, als ber Feind eine 
Verſtaͤrkung von ber Divifion der berittenen Jäger mit vier 
Kanonen anfommen fab, zog er fih in bie Feitung zurif, — 
Vom 19 Mai, Um zwei Uhr Nachmittags erdfneten einige 
türlifche Mafen, die aus Silitria beraudgefonimen waren, 
gegen unfere Worpoften ein Feuer, das von dem Feuer einer 
Baſtien unterftlgt wurde. Der Generalmajor Fuͤrſt Profo: 
zoffätp, der fih auf den Vorpoſten befand, grif den Feind kräf: 
tig an, und nöthigte ibn, fih in feine Vorwerke zurüfzuzichen, 
nachdem er ibm einen betraͤchtlichen Verluſt beigebracht hatte; 
allein auf feinem Müfwege wurde dieſer unerfchrofene General 
durch eine Kugel getöbtet, — Der Generallientenant Baron 
v. Kreutz meldet, dab er am 14 Mai an der Spize feines De: 
tafhements aus feinem Lager bei Jvernefi aufgebrochen fer. 
Er langte am felbigen Tage zu Belirkidi an, wo er fihmit 
einer andern Abtheilung eined Detafhements, welches aus der 
zweiten Brigade der fiebenten Disifion und den Koſakenregi⸗ 
mentern Popoff und Karpoff 4 beitand, vereinigte, unb am 
folgenden Tage ben 15 Mai in Kaurtfcha eintraf. Der Ge: 
neralmajor Scheremeteff wurde mit ber Moantgarbe, bie aus 
den Smolendtifchen Ubhlanenregimente und bem Kofalenregi: 
mente Karpoff 1 beftand, voramgefhitt, um ben Feind zu re 


kognos ziren. Als er fib bem Dorfe Kaurtſcha näherte, ward 
er bie Türken gewahr, bie fi in dem Gehölgen verbargen. Er 
verfolgte fie 10 Werfte weit, nahm ihnen 9 Gefangene, 70 Pferde 
und 400 Stül Vieh ab. Unſererſeits wurde ein einziger Uhlan 
getödtet. — Vom 21 Mai. Um +1 Uhr Abends rüfte eine 
ftarte tuͤrkiſche Maſſe, die Kavallerie bei fib hatte, unter Be: 
günftigung ber Nacht, durch eine Schlucht, gwiihen den Me 
douten Nr. 23 unb 19 gegen unfere Vorpoften vor, undariffie 
unverfebend an. Allein bie Meferne, die augenbliklich ankam, 
warf ſich mit dem Bajonette auf den Feind, und drängte ihn, 
mit beträchtlihem Verluſte, gegen den Plaz zurüf, Unſerer— 
feite find ein Gemeiner getödtet, fünf Gemeine und Interoffi: 
siere verwundet und zwei Mann vermißt. Die Congreve'ſchen 
Daleten, welde von unferen Batterien jenfeits der Donau ges 
nworfen worden find, haben einen Brand in der Stabt verurſacht, 
der vom 11 Uhr Abends bid zum Habruch des Tages dauerte.“ 

Eine auferordentlihe Beilage sum Journal d'Odeſſa vom 
6 Jun. enthält fodann folgende Auszuͤge aus Berichten bee 
Kapitaind Stalovely, Kommandanten einer Abtheilung ber 
ruſſiſchen Flotte, an ben Admiral Greigb vom 25 Mai, ferner 
den Yudzug eines Schreibens eined Dffizlerd von der Flotte bes 
ſchwarzen Meered vom 22 Mai, über einige bis dahin flatt ges 
fundene Vorfälle zwiſchen dem beiderfeitigen Flotten in biefem 
Meere, — „Auszug der an Admiral Breigh eritattetem Berichte 
bed Kapitaind erften Raugs Sfalovsfp, Befehlshabders ei- 
ner Rlottemabtheilung, vom 43 (25) Mai an Borb des War: 
mene. Da ih durch Griehen, bie ſich auf einem der dem 
Feinde abgenommenen Fahrzeuge befanden, erfahren hatte, daß 
man in Penderaklia ein großes Kriegsfhif vom Stapel gelaffen 
hatte und bafelbft bemannte, nnd daß man zu gleicher Beit An⸗ 
ftalten machte, eine Korvette im Dorfe Altfcheffara vom Stapel 
zu laffen, entwarf ich den Plan mich berielben zu bemädhti« 
gen oder fie zu zerftören. Bu biefem Ende fandte ich gegen 
legteren Drt bie Fregatte Poſpeſchnoi, und wendete mich ſelbſt 
mit ben übrigen Schiffen gegen Venderaklia. Um 3 (15) Nach⸗ 
mittags mäberte ib mich mit Hilfe eines günftigen Windes 
bem Rap Baba, welches im Norden bie Dibebe von Penderallia 
begrängt, auf eine Entfernung, melde und geflattete gegen 
eine Batterie von ſechs Kanonen zu agiren, welde anf biefem 
Kap errichtet war, und das bei ber Abmiralität vor Muler 
liegende tuͤrliſche Kriegsſchif dekte. Da man aber, um fib 
bed Schiffes zu bemäctigen ober es zu zerftören, auf halbe 
Kanonenfhußmeite oder felbit auf Kartaͤtſchenſchußweite ſich 
hätte nähern muͤſſen, was ber Wind nicht zulieh, fo ſtellte 
ich die ganze Estadre um mein Schif auf, und eröfnere anf das 
feindlihe Fahrzeug ein Feuer, das von allen unfern Schiffen wie« 
derbolt wurde. Während diefes Mandunred entdefte man, daß 
das feindlihe Schif, außer der obemerwähnten Batterie von 
ſechs Kanonen, noch durd zwei bei der Abmiralität aufgeworfe⸗ 
ne Batterien und durch eine große Zahl anderer vertbeibigt 
wurde, melde meiſt durch das Gehoͤlz verbeft und alle mit 
Bewafneten angefült waren. Am 4 (16) Mat, nabdem ic 
mich mit der Fregatte Poſpeſchnoi vereinigt hatte, entfhloß ich 
mic, eime günftige Seit zu bendgen, um einen neuen Verſuch 
gegen bad Schif zu machen. Ich ließ zu diefem Ende die Fre: 
gatte vorräfen, und befabl ihr uͤber bie nördliche Batterie binaud: 
zuſegeln und fi fo nahe als möglich bei dem feindligen Schiſ⸗ 


fe aufzuftellen, um ald DVerfammlungspunft für die Schalup⸗ 
ven zu dienen, bie beftimmt waren es abzufchneiden. Das 
Linienihif Johann Zlato: ouft hatte Befehl einen Anker im Often, 
und der Nord: Adler einen im Welten ber genaunten Batterie 
zu werfen; die Fregatte Standard follte die Stadt beunrubi- 
gen und die andern befeftigten Punkte befhäftigen, und bie 
Brisg Mingrelien war beauftragt, die auf der rechten Seite 
der Stadt unter bem Feuer ber Batterien aufgeftellten feind- 
lihen Fahrzeuge zu zerſtoͤren. Ich felbit hielt mich mit dem 
Parmene anf Kanonenfhußweite, um jedenfalld die Manoͤuvres 
der andern Schiffe zu unterſtuͤzen. Der Norb:Adler, der Johann 
Slatosouft, die Fregatte Standard und die Brigg Mingrelien 
nahmen die ihnen bezeichneten Voſten ein, die Fregatte Po: 
fpeihnoi aber fonnte wegen einer Aenderung des Windes und 
der Strömung, die ihr entgegen waren, ſich nicht, wie ihr 
befohlen war, auf Kartätfhenfchußmweite vor dem feindlichen 
Schiffe aufftelen. Diefed Hindernif zwang mid, den Po: 
foefhnoi durh dem Nord: Adler zu erfezen, der fib näher 
bei dem Feinde befand, und ben Fahrzeugen zu befeblen, 
fih mit den Landungdtruppen nah dieſem zweiten Schiffe 
zu richten. Beim Cinbruh ber Nacht mäberte ſich der 
Nord: Adler auf zwei Kabel:Längen dem feindlihen Schiffe, 
Ich begab mich an deſſen Bord, um feine Stellung in Augen⸗ 
fchein zu nehmen und den Offizieren, welde beauftragt waren, 
das tuͤrliſche Schif zu nehmen, meine legten Juſtruktionen zu 
ertbeilen, worauf fie in guter Ordnung und in tieffter Stille abs 
fuhren, getrennt im zwei Mbrheilungen, bie eine unter dem 
Befehle ded Kapitain » Lientenantd Bronewsky von ber dritten 
Equipage, die andere unter Kapitain Skrpdloff von ber 32ften.- 
Aber die Helle der Nacht geftattete ihmen nicht; ihre Bewegung 
dem Geinde zu verbergen, der, ſobald er fie erblift hatte, ein 
furchtbared Artillerie: und Mustetenfeuer auf fie begann. Da 
ich diefen unglülliben Umftand bemerkte und die zahlreiche 
Berölkerung dieſes Plazes fo wie die Leichtigkeit in Erwägung 
308, womit das türfifche Schif durch Landungsbreter mit dem 
Ufer kommuniziren oder von dort bald eine größere Zahl von 
Vertheibigern erhalten konnte, und da ich auch wünſchte, einen 
großen Menihenverluft zu vermeiden, fo ſah ib mich genöthigt, 
die Fahrzeuge zuräfzurufen, und Maafregeln zu treffen, um 
das feindliche Schif, welches der Nord: Adler aliobald heftig zu 
beiibießen begann, zu zerftören, Mit Unbruc des Tages fing 
der Nord: Adler fein Feuer mit derfelben Heftigkeit wieder an; 
da er fi aber zu gleicher Zeit dem Feuer von beinahe 9 Baite: 
rien ausgeſezt fand, das ihm im feiner Bemaftung großen Scha- 
den zufügte und ihm viele Menſchen tödtete,“ fo ließ ich das 
Linienfhif Johann -Zlato:ouft gegenuber der nördlichen Batterie 
aufftellen, um: das Feuer des Feindes zu ſchwächen, und die 
Fregatte Pofpeihnoi vorsüfen, um den Nord-Adler zu unter: 
teen Schiffe. Die Wirkung upfrer Batterien war furchtbar; 
das feindliche Schif war durchlöchert, da es aber auf einer 


fügen. Hierauf begab ich mich felbft an Bord der beiden lez— | 


dech micht lange. Ed blich daher Fein anderes Mittel übrig ed ı 
zu zerſtören, ald Feier anzulegen. Obgleich dis nur unter 
einem furchtbaren Artillerie⸗ und Musketenfeuer ins Wert ge⸗ 
ſezt werden lonnte, fo meldeten ſich doch dazu gleich deim er⸗ 
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ften Aufruf eine Menge Tapferer, um dad Wagſtuüt audzus 
führen. Unter ihnen befand fich der Midſhipman Crestine II 
von der 37ften Equipage, Die Erften die berauggetreten was 
ren, wurden gewählt, Sie fuhren auf einem Keinen Fahr: 
zeuge ab, geſchuzt vom dem Feuer des Johann» Blato ouſt 
und des Poſpeſchnor und von einem Scheinfeuer des Nord: Adlers. 
Troy der Heftigkeit des Artillerie: und Mustetenfeuers, welches 
die Türken vom Ufer aus unterhielten, näberten fie fi dem feind- 
lihen Schiffe, nagelten die Brandhemde an feine Seiten, be 
freien fie mit Theer und zündeten fie an, Um 10 Uhr ftand 
das feindlihde Schif in Flammen. Num entfernten fi der 
Nord: Adler und ber Pofpefhnoi, geſchüzt von dem Feuer des 
Fobann Zlato-ouſt, der ihnen nebit dem Standard und dem Min: 
grelien bald felbit folgte. Die Zerſtoͤrung dieſes Schiffes war 
nicht das einzige Uebel, welches dieſe Erpedition den Türken 
zufügte. Ein gang meuerbautes Kriegstraneportfbif und 
mehr ald 15 andre Fahrzeuge wurden in Grund gebohrt; über: 
dis beſchaͤdigte unſte Artillerie eine große Quantität Schifbaus 
holy, das bereitd auf ber Admiralität zubereitet lag. Die 
Etabt hat viel gelitten, und es ift fehr wahrſcheinlich, daß fie 
bei ihrer zahlreichen Bevölkerung viele Menſchen verloren hat. 
Uebrigend muß ich deu Türken die Gerechtigkeit widerfahren lafs 
fen, zu geſtehn, daß fie bei ber Vertheidigung ihres Schiffes 
eine ausgezeichnete Tapferkeit am den Tag legten. Sie ere 
bauten überall Batterien, wo ibre Wirkung ihnen nuͤzlich fepn 
fonnte, und wenn unfre Artillerie fie zwang eine zu verlaffen, 
fo wählten fie eine andere Pofition und ftellten im Augenblik 
mehr ald zwanzig Stüfe Geſchüz in Batterie auf. Ihre Fü— 
filiere geigten fi ununterbroden in großer Zahl, troz des Kar: 
tätichenfeuers das wir auf die Küfte fhleuderten; einige bat: 
ten felbft die Kühnheit zu verfuhen, den Brand bes Schiffes 
zu loͤſchen.“ (Befhluß folgt.) 

Ein Schreiben aus Odeſſa vom 8 Jun. meldet: „Am 
6 d. hatten wir bie Freude, eiu öftreichifhes und ein fardinis 
ſches Schif von Aonitantinopel in fünf Tagen bier anfommen 
zu feben, welche von der Pforte die Kermane zur Einfahrt in 
das fhmwarze Meer erhalten hatten, um eine Anzahl ruffifher 
SKriegögefangenen, welchen der Sultan in Veräffihtigung, daß 
von Sr. Miajettät dem Kaiſer von Rußland viele türkiike 
Kriegsgefangene großmütbig freigelaffen worden find, die Frei⸗ 
beit geibenft bat, bieber zu führen. Es find ſechs Dffiziere, 
nebſt ihrer Dienerihaft, und 100 Gemeine angefommen, Vor 
Abgang ebgedachter Schiffe and Konftantinepel mar daſelbſt ein 
Bericht über die Morfalle bei Pravadv am 17 und 18 v. M. 
befaunt gemadıt worden. Die türkiihe Flotte war nah dem 
Bospborus zusüfgetebrt, und hatte die ruſſiſche Ftegatte Nas 
vbael, die fie auf der Höbe von Heraclkea genommen batte, eins 
grbrast. General Graf Mitt it vorgeftern von feiner Reiſe 
ins Hanptauartier bieber zurülgelommen.““ 

Oeſtreich. 

+ Wien, 18 Jun. Un der geürigen Voͤrſe war durch 
Priefe aus Ruchar eſt das Gerücht verbreitet, dab ed dem 
ruſſiſchen Belagerungelorys vor Siliſtria gelungen fen, Breſche 
zu ſchleßen, und dag wan daher dem Falle dieſer Feſtung bald 
entgesenschen könne. Diefer Umſtand dürfte bei den Schwie— 
risfeiten, die Aprrochen von der erften Parallele an big auf 


die Diſtanz der Breſchebatterien zu führen, file auferordentlid 
Sandbanf gefirander war, fo ging es nicht zu Grunde, und } x er 


ungeachtet die Raleten mesrercmale zündeten, fo brannte es } 


angeleben werden. — Auch ſaate man, Admiral Heyden babe 
die Dardanellen verlaſſen, und ſey nah Napoli di Momente 
geirgelt, woraus man neue Friedenshofnungen fchöpfie. Die 
Sonde fliegen. “ 

Wien, 19 Jun. Metallignes 987/165 Banfaftien 1115"/4. 


= 


Werantin ortlicher Nedeftenr, C. I. Erramanı. 


Allgemein 


e Zeitun 


Mit allerbödhftten Privilegien 


Donneritag 


— 


Großbritannien. 
Rudland, (Kriegdperichte.) — 





Deftrei, 


N= 170. 


25 Junius 1829. 





Frantreich. (Ueber den Krieg mit Algier.) — Italien, (Schreiben aus Rom.) — Deutfchland, — Schweden. — 
(Spreiben aus Wien) — KXürtei. 


(Briefe) — Beilage Miro. 176. Leipziger Jubilate⸗ 


meffe. — Priliminars Briedendtrattat zwiſczen Peru und Columbien. — Rranzbfiipe Depntirtenverbanblungen. — Ruſſiſcher Sriegeserigt. 





Großbritannien, 

London, 16 Jun. Konfol. 3Proz. 83'/,5 ruſſiſche Fonds 
97%/,5 brafilifhe 56°/.5 portugielifhe a0°/.; columbifte 17. 

Im Globe and Traveller beißt ed; „Die Abreife der 
jungen Königin von Portugal aus biefem Kante ift auf unbe 
flimmte Zeit verfhoben. Man kennt die Gründe nicht, welche 
die verantwortliben Raͤthe der Aönigin hiezu beſtimmten, ob 
die lezten Depeſchen ded Kaiferd von Brafilien, oder tie Erklaͤ— 
rung der Minifter bei Veranlaffung der Motion bes Sir 9. 
Mac: Intojh. Hr. v. Sarmento, der an Don Pedro gefandte 
Kommijlair, bat bofnungslofe Nachrichten uber die dieſem 
Fürften zu Gebote ftehenden Mittel gebracht, um ber Gewalt 
des Ufurpatord ein Biel zu ſtelen. Die republifanifiche Partei 
ift in Braſilien zu jtarl, als daß nicht alle disponiblen Lruppen 
im Lande behalten werden müßten, und bie Finanzen find 
in möglihit fhlehtem Zuſtande. Zwar ift der Kaifer ent: 
ſchloſſen, fih in feine Unterhandlung mit Don Miguel einzu: 
laffen, nnd er wird Mittel fuhen, etwas Wirkfames gegen 
ihu zu unternehmen ; aber gegenwärtig vermag er nichts. Die 
von ihm ernannten Megenticaftdmitglieder find der Marquis 
v. Palmela, der Marquis v. Valengap und der General Guer: 
red. Gelingt es ihnen fih in Terceira feſtzuſezen, fo wer: 
den bie Dinge um fo beifer geben, als fie auf den Azoren 
zahlreiche und einflußreihe AUnbänger finden werden.“ 

Der Eourier vom 16 Jun. fagt: „Wenn man die Un: 
bänger der Emanzipation börte, fo ſchien es, Irland würde, 
fobald es in den Genuß dieſes großen Bugeftändniffes kaͤme, jur 
vollſtaͤndigſten Mube zurüffehren, und ſich durch feine Unter: 
werfung unter die Geſeze aller Verbefferungen wuürdig maden, 
die feine Lage noch fordert, Wohlan, Irland ift befreit von 
aller feinen Feſſeln; Alles wurde ihm mir der unbedingteſten 
Sroßmuth bemiligt, und dennoch iſt es weit entiernt zufrie: 
den zu fepn. Die Aufrührer behaupten, die Emanzipationsbill 
fep blod eine Maske, um eine neue Art von Kuechtſchaft zu bes 
beten, Und was fordern fie? Nichts weniger ald die Aufhe⸗ 
bung der Union Irlands mit England und die Wiederberitel: 
lung bes irländifhen Parlaments. Die Dablinere Journale 
vom 13 laden ale wahren Freunde ihres Landes cin, ſich auf 
der Stelle in eine Anti: Union» Socierp zu bilden, und alie nö: 
thigen Maafregeln zu nehmen, um zu diefem Zwele zu gelan: 
gen. Die englifhe Pariamentsreform, fagen fie, wird bald 
durch den Fräftigen Willen der Nation erlangt werden. Gewiß 
wird Irland es bei dieſem großen Kampfe mit allen feinen 
Kräften unterfiigen; aber woran ed vor Allem denlen muß, tft 


die Uniom zu brechen. — Ein Wort an dieſe Aufrührer! Die 
Degierung bat bewilligt, was man verlangte. Jezt find feine 
Konzeifionen mehr möglih; man fan Teine Gefellfhaft gesen 
die Union mehr bilden, nob vom Volle Etenern erheben. 
Der geringfte Verſuch, bie Öfentlihe Ruhe zu flören, muß 
und wird auf der Stelle unterdrüft werden. Das irländifche 
Volt möge dis nicht vergeſſen!“ 

Nah Berichten aus Cartbagena vom 9 April war der 
Krieg zwiſchen Golumbien und Peru beendigt, Die Friedens: 
präliminarien wurden am Tage nah der Schlacht bei Tarqui 
(wo die 3000 Mann ſtarke, vou General Lamar angeführte 
peruanifche Armee dur 4000 Columbier unter General Suere 
gefhlagen wurde), den 27 Februar unterzeichnet. (Mau f. 
den Brief aus London in unſrer heutigen Beilage.) 

Frantreid. 

Paris, 19 Jun. Konſol. 5Prey. 108, 855 3Üro. 79, 105 

Falconnet 85, 5. 


In der Sizung vom 18 Jun. fezte die Deputirtenfams 


mex bie Beratbung über dad Budget des Minifteriums des 
Innern fort. Der Minifter ded Innern gab bei dieſem An: 
lad Auskunft über Galotta's Wudkieferung an die ncapolitani: 
ſche Degierung, und bemerkte, das ihn die franzöfihe Regie: 
rung in Neapel wieder reflamirt habe, (Mir werden morgen 
bieranf zuräffommen.) . 

Das Jonrnaldu Commerce fagt!: „Das Minifterium 
beobachtet fortwährend Stillſchweigen uber den mit Hapti ge: 
ſchloſſenen Vertrag: Folgendes aber bringt der Nem: Vork: 
Advertifer vom 18 Mai: „Wir lejen im mehreren Briefen 
von Hapti, die aled Vertrauen verdienen, daß die franzöfifhen 
Kommiffarien am 10 April mit der Regierung von St, Domingo 
einen Vertrag abgefchloffen haben, wornach die Friſt zur 
Sablung der Schuld der Republil auf 40 Jahre ausgedehnt 
iſt. Auch wurde beftimmt, daß der bavtifhe Kaffee müde 
rend dieſer ganzen Zeit in Frankreih auf frangöjiihen Schif⸗ 
fin zugelaſſen werden fol, gegen Entridtang eined Zells, der 
den Mitteipreis des auf fremden Kaffee und auf den Kaffee 
der frangöfiihen Kolonien gelegten Zolls betragen fol. Franls 
reich fol kein weiteres Privilegium uber die andern Nationen 
bewilligt werden. Diefer Vertrag, in Beziehung auf unſern 
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Handel betrachtet, wird uns nur rükſichtlich des Transportes 


bes Kaffees durch unſre Schiffe Nachtheil bringen, benn’ er 


läßt und ale andern Mortbeile, die man in unfern Verbin: _- 


dungen mit St, Domingo wünſchen fan; ba aber die übrigen. +, 


in Hapti nuzbaren Verpehrungsargenflände feinerlei Wirt vog 
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Mefonrce für die Frachtſchiffahrt darbieten, ſo wird unfer See: 


handel mit diefem Lande durch die Folgen ded neuen Wertragd 
faſt vernichtet.“ 

Das Journal du Havbre ſchreibt: „Ein am 18 März 
im Augenblike der Abfahrt eines franzefiihen Schifs (das am 
17 Jun. in Havre anfam) von Rio-Janeiro geſchriebener Brief 
enthält Folgendes: „Wir erfahren im Augenblif und auf offi- 
zielle Welfe, daß die Engländer bie von ihnen bei ber Blokade 
des la Plata erlittenen Verlufte mit einer Summe von 444,000 
Pfund Sterling bewilligt erhalten haben. Das Linienſchif 
Ganges und bie Fregatte Thetid hatten Befehl bekommen, 
Rio: Janeiro zu blofiren, im fall der von dem brittifchen 
Botſchafter vorgefblagene Vertrag nicht auf der Stelle die 
Sanftion der brafiliicben Negierung erhalten follte. Die Ge 
walt bat alfo für die Engländer gethan, was fie für und nit 
zu thun wußte,’ 

Das Avifo de la Mebditerrande fagt: „Jedermann 
kennt den Urfprung unfrer Didkalfionen mit dem Dep von Al⸗ 
gier. Anfangs zeigte fih dieſer Barbaresfe weniger hartnäkig 
als fpäter, und leicht hätte bie Megierung dem Streite ein 
Ende mahen machen koͤnnen. Dazu aber märe es möthig ge: 
mwefen, eine Unterfuhbung anzuordnen und nicht eine Beleidi: 
gung ohne Grund auf Franfreihs Rechuung zu nehmen, Die 
dem frangöfiihen Agenten im einem Falle widerfahren war, wo 
er im Namen eines fremden Staates handelte. Man kennt 
die Antwort, melde der Dev dem Minifterium jedesmal gab, 
fo oft diefes mit ibm in Unterbandlung treten wollte: daß 
Hr. Duval der Achtung ermangelt babe, die er ihm ald Sou: 
verain fchuldig geweſen, und zwar im einem Falle, welcher 
nicht die Intereffen Frankreichs zum Gegenftand gehabt; daß 
in Kolge einer Bewegung, welde Hrn; Duval einlud den Pallaft 
zu verlaffen, er (der Dep) ihn vieleicht ohne es zu wollen mit 
ben Fäherpalmblatt geftreift babe, das er als Fächer in ber 
Hand bielt, unb daß er endlich micht geglaubt habe, einen 
frangöfifchen Agenten zu beleidigen. Diefe Sprache peigte bin: 
länglich, daß nicht alle Hofnung zur Verföhnung verloren war, 
Die Erminifter aber zogen es vor, Algier zu blofiren, von Die: 
fer Maafregel ein ganz anderes Defultat hoffend, als ber ge: 
ſunde Menfcbenverftand vorandgefagt hatte. Um ber Ungefhif: 
lichkeit die Krone aufzuſezen, warb Hr. Duval auf das Admi- 
ralſchif gefegt, und allein bevoflmächtigt die Unterhandlungen 
zu führen. Hr. Collet hatte nur über die Seemacht zu gebie: 
ten. Ohne Zweifel fand diefer tapfere Admiral blos in Folge 
ber zahllofen Mühen und Widerwaͤrtigkeiten bei diefem Kom⸗— 
mando ben Tod, Hätte man, wie er vorgefchlagen hatte, ſich 
darauf befchräntt zu erflären, daß Frankreich feine freundfceft: 
lihen Beziehungen mit dem Dep von Algier abgebrohen habe, 
daß übrigens die Handeldfahrzeuge der Algierer geachtet und nur 
die Piraten geftraft werben follten, fo hätte der Dep viel eher 
nachgegeben, um fo mehr ale er nicht möthig gehabt hätte, bie 
Beduinen and dem Innern zn Hülfe zu rufen, um einen 
Ehef zu unterftügen, den fie micht lieben, gegen eine Macht, 
die fie nicht beunrubigte. Diefer Anſicht fol ſelbſt Hr. Duval 
geweien ſeyn. Durfte man indeffen wirklich nicht mehr hoffen, 
den Zwiſt durch Unterbandlungen zu enden, fo blieb nichts 
übrig als eine durcgreifende und entſchiedene Maaßregel zu 
nehmen, wie wir fie ſtets angerathen haben, d. b, eine Erpe: 


dition von 25 bi 30,000 Mann babim zu ſchilen. Wir wiſſen 
mobl, daß diefe fernen Erpeditionen ftets ſehr Loftfpielig find, 
aber das Intereſſe unfers Handels fordert einmal, daß man mit 
dem Dep zum Zweke komme, und vieleicht wenn man ale 
bereits in dieſer Mülfibt gemachten Ausgaben sufammenrednet, 
fo erbält man eine noch größere Summe, als zu einer folden 
Expedition erforberlih wäre, Man zweifelt allgemein, daß 
das Bombardement von Algier das Reſultat haben werde, das 
fit das Minifterium davon zu verfpreden ſcheint. Einige 
Perfonen mernen indeſſen, daß dieſe Maaßregel dad Ende 
unfrer Diskuffionen mit dein Dep andeute, und daß dad Mi— 
nifterium mit dem Lärm der Kanonen den Klang des Goldes 
verbefen möchte, dad und die Freundſchaft diefes Des poten 
erobern fol, Man weiß noch nicht gewiß, wer der Seemann 
ift, den das Minifterium zur Führung diefer Erpedition be— 
ftimmt hat. Die Einen mepnen, es fep Hr, v. Rigny; dee 
legtern Freunde aber glauben es nicht; und es iſt auch fehr 
wahrſcheinlich, def diefer Admiral es vorziehen wird nad der 
Levante zurüfzufehren, ald die Leitung einer Beſchießung anzu— 
nehmen, deren Erfolg er beffer als irgend jemand voraus ſehen 
mus. Nah Andern würde Hr. de la Bretonniere vom Minis 
fterium den Befehl über die Flotte erhalten. ebenfalls wird 
indeſſen dieſt @rpedition Europa bemeifen, daß der Muth und 
die Tapferkeit unfrer Serleute und Artilleriſten fih unter keis 
nen Umftänden verläugnen.” 


Jtalien. 

+ Rom, 15 Jun. Man ſpricht bier von einem Tumulte, 
welcher in Imola durch einen Befehl, dem zufolge bei der Pros 
zefflen das Bild der heiligen Juugfrau nicht, wie bisher üblich, 
unter dem Baldachin getragen werben follte, veranlaßt worben 
ſey. Man erzählt, ber Pöbel babe ſich vor dem biſchoͤflichen 
Pallaſt verfammelt, habe bie Fenfter eingeworfen, fep in die 
Zimmer gedrungen, und babe darin Alles zerſchlagen. Die Nach⸗ 
richt davon foll dur ben von Bologna eben durchgehenden Kou— 
rier hieher gefommen fepn. — Geftern erwieberte Ge. Heilige 
feit den Beſuch Ihrer Majeftät der verwittmeten Königin von 
Sardinien, 

Deuntfdlamb. 

Ihre Majeftäten der König und bie Königin von Baveru 
waren am 15 Junius Nachts um 41 Uhr im erwünſchteſten 
Wohlſeyn zu Bruͤkenau angelommen. Um 17 hatte ber 
fönigl. polnifhe Generalientenant v. MWerfenbof, welcher mit 
einer Mifften in Stuttgart gewefen, bei Sr. Maj. Audienz 
und wurde zur Tafel gegogen. 


Schweden. 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus Chriftiania 
vom 8 Jun.: „Nah einem effiziellen Berichte des biefigen 
Stadtphnfilats an bie Unterfuhungefonmiffioen wegen der bier 
am 17 v. M. vorgefallenen Unorbnungen, find bei jenen Uns 
taffe 5 nambaft gemachte Perfonen verlegt worden, unter denen 
ein Student und ein Adrokat. Um 17 Mai Abends, wurden 
ſechs Menichen ergriffen und im Arreſt gebracht. Drei derfels 
ben find daranf ohne Vorbehalt, ein Studiofus aber big weis 
ter entlaffen, mogegen ein Arbeitiminn und ein Dienſtburſche 
fib noch fortwährend in gefängliher Haft befinden, Cin bie: 
Äaer Student bat ein Schreiben an den Generalmajor, Baron 
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Mebel- Jarleberg, in Öffentlibe Blätter einrıifen laſſen. Er 
fagt darin: da er vom einem reitenden Yäger mit einem Saͤbel⸗ 
hiebe begrüßt worden, und bie von Sr, Mai. dem Könige ge: 
nehmigte Uniform fr normegiihe Studenten ihm nicht geſchuͤßt 
habe, To babe er ſich bewogen gefunden, diefe Uniform abyu: 
liefern, indem er nicht gefonmen fen, eine fo gering geachtete 
Kleidung länger zu tragen.” j 
. Rußland. 
Befhluß der Berihte bed Kapritainés Sta 
lowsfv an Admiral Breigh. 

Ich hatte die Ehre Ew. Ercellenz durch einen Bericht vom 
sn April (2 Mai) von der Zerſtoͤrung acht feinblicher Fahrzeuge 
in CEhili (Kia) in Kenntniß zu Segen. Dis wurde auf folgende 
Meile audgeführt. Die fregatte Standard lief in die Bucht 
der Stadt ein; als fie fih auf Heine Kanonenſchußweite vom 
Ufer anfgeftellt hatte, begann fie die Batterie, melde bie 
Schiffe vertbeidigte, zu befchiehen. Zu gleicher Zeit befahl ich 
der Brigg Mingrelien fih eben dabin zu begeben; nachdem fie 
dis getban, begann au fie ihr Feuer ſowol auf bie Batterie 
ald anf die in ber Nähe vor Auker liegenden Fahrzeuge. Da 
ih mich zugleich mit den Linienfhiffen Parmene und Johann 
Zlato⸗ ouſt gemäsert batte, fo bemerkte ich, daß bie Bevoͤllke⸗ 
rung des Ortes fehr beträchtlich, tmd daß die Vollsmaſſe be 
wafnet war. Um fie einzuichrefen ließ ih ein Artilleriefeuer 
gegen fie richten; biefem Beifpiele folgte auch der Johann 
Zlato⸗ ouſt. Der Fregatte fhilte ich drei bemafnete Boͤte, be: 
febligt von dem Lieutenant Vetrof und dem Mibfhipman 
Kislindtp 3 und Drrine 3, mit dem Auftrage, die Fahrzeuge 
die genommen würden, zu zerfiören; denn ba ich ermartete, 
einer Abtheilung tuͤrkiſcher Kriegsschiffe zu begegnen, fo fonnte 
ich mich nicht entihließen, bie Linienfchiffe oder bie Fregatte 
dadurch zu beläftigen , daß ich die Prifen ans Schlepptau näbs 
me. Diefe Boͤte, vereinigt mit denen der Fregatte, befehligt 
von den Lieutenants Misumine, Poleff und Potemfin, fo wie 
mit denen ber Brigg, befehligt von bem Midfhipman Dolmane 
und dem Interlientemant Aronoff, ſteuerten gegen bie türki— 
fhem Fahrzeuge, und volljogen troz des furdtbaren Feuers 
aus Musteten und von ben durch das Behölz verdekten Vatte: 
rien, ihren Auftrag aufs Slüflihfte. Die Böte der Fregatte 
ſchnitten drei feindliche Fahrzeuge ab und führten fie mit ſich 
fort; das Boot ber Brigg fübrte gleichfalls eines fort. Diefe 
Fahr zeuge wurben In ber Folge verbrannt. Den übrigen Schalup: 
pen gelang es troy aller Anftrengungen nicht, breibiefer Fahrzeuge 
fortzubringen; fie begnügten fi daher, fie in Brand zu ftefen 
und an ber Stelle wo fie auf den Strand gelaufen waren, in Grund 
zu bohren, Ein anderes Schif murdevon Kugeln durhlödert und 
gleichfalls verſenkt.“ — Kapitain Efalometp meldet ferner, daß fi 
den 6 (18) Mai die Fregatte Poſpeſchnoi und die Brigg Min: 
grelien Venderatlia genäbert, und durch das vereinigte Feuer 
ihrer Artillerie eine türkiihe Korvette von 765 Kanonen, die 
bereit land vom Stapel zu laufen, vollfommen unbrauchbar ge: 
macht haben; ihr ganzes Zimmerwerk wurde durch und dur 
durchloͤchert, ihr Hinterfteven abgeſchoſſen, und das Werft felbft 
beſchaͤdigt und zertruͤmmert. 

Aus zug eines Schreibens eines Offiziers der Flotte des ſchwar⸗ 
sen Meeres vom 10 (22) Mai: „Seſtern (den 21 Mai) in der 
Frübe benahrictigte mus die Fregatte Standard, daß fih eine 


türfifche Flotte vom achtzehn Schiffen, worunter fünf Linien« 
ſchiffe, im ſchwarzen Meere gezeigt babe. *) Sie kamen von 
Often und wendeten fib, allem Auſcheine nach, gegen Vender 
ratlia (Heraclea Pontica), um die Diviffon des Kapitain Sta: 
lofefn anzugreifen. Als die Fregatte Standard bet diefer Flotte 
ein Linienfbif von 110 Kanonen und ein anderes von 74 Kar 
nonen wahrgenommen hatte, warnte fie die Briggs Orpheus 
und Merkur, fi zurüfguzieben, und ging ſelbſt nach Sigeboli 
unter Segel. Der Merkur, der dieſe Warnung nicht balte 
benuzen können, wurde von den beiden feindlichen Linienihif: 
fen umringt, bie ihn ſogleich kraͤftig zu beichleßen anfingen, 
und ihr Feuer febr lange fortiegten; allein man bemerkte Abende, 
daf die Brigg ihrer erflen Richtung folgte, mäbrend bie feind⸗ 
liben Schiffe eine andere nahmen, woraus man ſchloß, daß es 
ibm gelungen war, dieſem umeleiben Kampfe zu entrinnen, 
Der Admiral Greiab, von dieſem Vorfalle benachrichtigt, ging 
fogleid mit ſechs Linienfhiffen in See, um dem Feinde den 
Weg nah bem Borpborus abzuſchneiden, wenn er noch nicht 
Zeit gebabt haben follte, dahin zurüfzufehren. Wir wurden 
bald eine Brigg gewahr, deren fämtliches Tatelmert zerriffen, 
und deren Körper zu Grunde gerichtet war, und zu unferm 
großen Erftaunen erfanuten mir den Merkur. Er war von 
einem Dreideler, auf dem fib der Kapudan Paſcha felbft ber 
fand, und von einem andern Admiralichiffe von 74 Aanonen 
angegriffen worden. In diefer verzweifelten Lage befchloffen bie 
Offiziere einſtimmig, die Brigg, fo lange fie fih über dem 
Waſſer halten könnte, zu vertbeidigen, und febald ihnen bie 
Kräfte ausgehen würden, ein feindliched Linienſchif zu entern, 
und fih mir ibm im die Luft zu fprengen; allein bie Vorſe— 
bung befreite fie von einer fo fhretliben Ertremität. Der 
Kapıdan Paſcha kam ber Brigg fo nahe, daß er ihr in ruf 
fiiher Sprache zurief, die Flagge zu ftreihen, und die Segel 
einzuziehen. Allein ihr tapferer Kommandant, Hr. Kazarsly, 
fo wie feine Untergebenen antworteten mit einer Lage und Hur⸗ 
rabgeichrei. Der Kampf begann nnd dauerte, ungeachtet feiner 
fhrefliden Ungleichelt, eine Stunde, nach deren Ablauf eine 
von der Brigg abgeichoffene Kugel den arofen Kolmaft des Lie 
nienſchifs des Kapuban Paſcha's befchäbigte,, welches ſich eilig 
entfernte. Dieſer gluͤlliche Schuß zog die Brigg nicht aus der 
Gefahr. Das Linlenſchif von 74 Kanonen verdeppelte fein 
Feuer, und es gelang ihm bie Brigg in Brand zu ſteken; 
man war fo glüllib, das Feuer zu löfhen; allein die Brigg 
befand ſich in einer fo erbärmlichen Lage, daß man fih nicht 
fhmeicheln konnte, fie noch länger mogen zu ſehen. Deshalb 
hatte man auch ſchon Piftolen geladen, um den verzweifelten 
Entfhluß unierer tapfern Seeleute aufzuführen. @ine zweite 
Kugel, die eben fo glüklich traf ald bie erfte, ſchoß bie große 
Mardftange des feindlichen Linienſchifs entzmwei, und zerſchmet⸗ 
terte die Mode, wodurch bie Beifegel fielen, und eine ſolche 
Unordnung angerichtet wurde, daß ber Feind fih eilig ent: 
fernte, Solcherzeſtalt vertheidigte fih eine Brigg von 18 Ka— 
nonen **) gegen zwei tirfifche Linienſchiffe, und möthigte fie 


2 Die tärtifee Flette war befanntrih am 20 Mai ins ſchwarze 
Meer ausgelaufen, 

2) An Borb ber Kriegtſchifſe ruͤſtet ſich die Manuſchaft nur auf 
Einem Bord zum Kampfe. Wenn von beiten Norden geſchoſſen 
wird, fo wirb vom zrest Manenen immer num eine abgefeuert; 


zum Müfzuge. Die Gefhihte dir Schiffahrt bietet Fein Bei⸗— 
fpiel einer aͤhnlichen Waffenthat dar, und fie ift fo außeror: 
bentlich, daß es ſawer ift, ihr Glauben beijumelfen. Die Ta: 
pferleit, Die Unerichrofenbeit und die heldenmütbige Mefigna: 
tion, welche der Kapitain, die Dffiziere und die Matrofen bei 
dieſem WUnlaffe an den Tag gelegt haben, find glorreicer als 
‚taufend Siege.“ 
Deitreid. 

+ Wien, 20 Jun. Unſer Borfhafter am kaiſerl. rufli: 
fhen Hofe, General Graf Fiquelment, wird am 25 d. auf ſei⸗ 
nen Poften mac Petersburg abgehn. — Der großberzogli el: 
denburgfke Dbermundfchenf, Baron Beaulien, iſt bier ange: 
fommen, um im Namen feines Herra unfern Hof zu fompli: 
mentiren. 

Wien, 20 Yun. Metalligued 989/155 Banlaltien 1115. 

Franffurt a. M., 22 Jun, Metaliqurt 93/165 Bantat: 
tien 1350. " 

Zärltet 

Die preufifche Staatdzeitung enthält nachſtehende Briefe: 
„Bon ber türfifhen Gränze. (Ohne Datum.) Cin Theil 
des Belagerungstorps von Siliftria fteht im Begrif, gegen 
Pramodi aufzubrechen, da Redſchid, von Schumla aus, gegen 
den General Motb vorgegangen ift. Vor Siliftria ift die dritte 
Parallele bereits beemdigt, und fobald die über die Donau zu 
ſchlagende Brüfe fertig ift, ſoll ber Play ernftlich angegriffen 
werden. Das Belagerungskorps vor Ruſtſchut it dur 5000 
Tuͤrlen angegriffen worden, General Kreutz bat fie aber mit 
bedentendem Verluſt fir die Angreifenden zurüfgeftlagen. Ger 
neral Scheremetieif bat fich dabei mit feiner Brigade beſonders 
ausgezeichnet.“ — „Konfantinopel, 26 Mai. Die tirki: 
fche Flotte ift wieder im ſchwarzen Meere erfhienen und auf 
vier ruffiihe Fregatten geftofen, wovon es ihr bei ihrer gro: 
fen Uebermact gelungen ift, eine, den „Raphael“ von 36 
Kanonen zu nehmen, welche demnaͤchſt nach Bujufdere gebracht 
morben ift, wo der Sultan fie in Augenſchein genommen hat. 
Hundert ruffifbe Soldaten und acht Dffiziere find ren den 
Tuͤrlen frei gegeben und nah Odeſſa gefandt worden, Es ift 
bier fein Mangel an Febendmitteln, da mehrere Zrandporte 
mit ®etreide eingegangen find.” 

* Konftantinopel, 1 Jun. (Aus reinem über Odeſſa ein: 
gegangenen Ecreiben,) Ueber die som 47 bis 19 Mai ftattge: 
fundenen Gefechte bei Prawadi hat die Pforte endlich offizlelle 
Kriegäberikte and dem Lager des Großweſſiers befannt ge: 
macht, melche im Weſentlichen mit den in meinem Briefe vom 
27 Mai erwähnten Angaben übereinfimmen. Die Moslims 
find über dieſe Siegerberihte ſehr erfreut, und biefe Etim- 
mung wird durch das Cintreffen der bei Eredli eroberten ruf: 
fiihen Fregatte, die bei Bujukdere ankert, und an deren An: 
(hauen fie fib meiden, nod vermehrt. Der Kapudau Paſcha 
liegt bei Fanarafi vor Anker, ein anderer Theil jeiner Flotte 
an ber Mündung des Kanals am afiatifhen Ufer, fünf Schiffe 


ber Mertur hatte demnach nur # Kanonen, um das Feuer von 
92 zu erwiebern; vberuͤtſichtigt man Äderbie den Lnterfpieb des 


Katıpers, fo ſieht man. daß ber Dierfar einen ruhmrollen Kampf 


argen breißigfach uͤberlegene GStreitfräfte befanden bar. tAnm. 


bes Redatieurs ber Odeſſa-Zeitung.) 
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baben fib nad Burgas gewendet. Seit drei Tagen ift der 
Bind für die aus dem Mittelmeer Fommenden Schiffe günftig, 
fo daß bie anf dem Wege befindlichen Rotſchafter Englands und 
Kranfreihs Ründlih bier erwartet werden. (Sie waren aber 
befanntlih am 28 Mai noch bei Meilina.) Alles it zu ihrem 
Empfang in Bereitihaft. Um 29 Mai begaben fih die vom 
Sultan freigelaffenen ruſſiſchen Gefangenen, unter denen fi 
ein Graf Stadelberg befindet, am Bord eines öftreichifchen 
Schifs, um nah Odeſſa abzufegeln. 


T Bon der jerbifhen Gränze, 6 Jun. Griecifche 
Kauflente zu Belgrad baben Briefe aus Konftantinspel, worin 
biel von der Sendung des perfiihen Gefandten an die Pforte 
bie Rede iſt. Er fol bie Meife von Teheran bis Scutari un: 
gewöhnlich ſchnell, in zehn Tagen, zurüfgelegt haben, woraus 
man auf die Wichtigkeit feiner Aufträge fließen wollte; auch 
erbielt er gleich eine Audienz bei dem Reis-Effendi, und fer: 
tigte in deren Folge einen Kourier an feinen Hof ab. Es 
verlautet, ber Schah von Perſien bedanre fehr, einen fo laͤ— 
ftigen Frieden mit Rußland eingegangen zu fepn, und habe bie 
Abſicht, benfelben nicht gu balten; er bewerbe fih daher um 
freunde, und fein Abzeordneter an die Pforte ſey beaufiragt, 
diefe für das Intereſſe Perfiens zu gewinnen, Der Divan fol 
einem Bindnife mit Perfien nicht abgeneigt ſeyn, allein bie 
beborſtehende Ankunft der Borfchafter Englands und Frank: 
reichs hindert ihn, in diefem Augenblike eine beitimmte Ants 
wort auf bie perfifhen Anträge zu geben, ba die Pforte einen 
großen Werth auf bie Wieberherſtelung der freundfcpaftlichen 
Verhaͤltniſſe mit bem englifhen Kabinette fegt, und nichts ohne 
deſſen NRatbichläge unternehmen will. In biefem Sinne, be: 
dauptet man wenigſtens, fol der Reis-Effendi fich gegen ben 
perſiſchen Befandten geäußert haben, Uebrigens wollte man zu 
Konftantinopel wien, daß in Perfien große Kriegeräftungen 
gemacht würden, wodurch General Paslewitſch gezwungen 
werde, feine Uufmerkfamleit zu theilen, und folglich dem did: 
jägrigen Feldzug gegen die Türken nicht mir dem Nachdruke 
wie den vorjährigen betreiben fünne. Der Sultan fol mit ben 
bisherigen Verfügungen des Großmefjierd fehr zufrieden fern, 
ibm jedoch zur befondern Pflicht gemacht haben, die Rufen aus 
Sizeboli zu vertreiben, da es ibm fehr unangenehm jep, den 
Feind in einer fo geringen Entfernung von der Hauptitabt zu 
wiffen. Au den Paſcha von Belgrad ift ein bedeutender Gelb: 
transport gelommien. 2 

* Buchareft, 9 Jun. Obgleich feit dem 5 d. bie Peſt 
nicht weiter zugenommen bat, fo find doch alle Kaufläden und 
der Markt gefhloifen, und ale Kommunifationen finden nur 
auf eine den furchtbaren Zeitumftänden gemaͤße Urt fatt. Aus 
Galacz gebt Nachricht ein, daß dort ebenfalld bie Weit audges 
brochen ift. Da fib daſelbſt ruflifke Spitäler befinden, und 
alle Verbindungen der Wallahei mit den Küſten bed ſchwarzen 
Meeres über genannte Stadt geben, fo ift dis für und ein bes 
fonders trauriges Ereigniß. Es heißt Galach fey bereits gaͤnz⸗ 
lich gefperrt. Ueber Siliftria, ob es gleih nur eine Tagreiſe 
von bier entfernt ift, willen wir nichts Sicheres, feit den ſchon 
wirgrtpeiften Nachrichten. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmann. 
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Großbritannien. — Branfreig. (Deputistenverhaubtungen über Galgtti's Auslieferung. Eemeisen aus Paru.) — Polen. — Rußland, — 


Defteeig. — Tartei. (Briefe) — 


Eolumbitn. — ſſiſche Kriegeberichte. — Untünbigungen. — 





Sreoeßbritanuien. 

London, 17 Jun. Konſol. 3Proz. 883,4; braſiliſche Fonds 
663/45 portugieſiſche 41. 

Der Morning: Advertifer fpriht von einem Gerüdte, 
daß bie Sellin des Parlaments noch bis zu Ende des Junius 
dauern dürfte, um dem Spreder des Unterhauſes Zeit zur 
Ausfertigung der nöthigen Write, Behufs verſchiedener newer 
Parlamentewahlen zu laffen. Der Herzog von Wellington beab: 
ficptige nemlich eine partielle Veränderung unter feinen Kolle: 
gen, um feine Abminiftration zu verfiärken, indem bie gegen: 
märtige Lage von Enropa ein flärkeres und Eräftigered Minlite: 
rium, als das jest beſtehende fep, erforbere, 

Man hatte Nachrichten aus Philadelphia bidzum 21 Mai, 
Der neue Präfident fuhr fort viele öffentliche Beamte abzuſe⸗ 
sen, um ihre Stellen feinen Anhängern zu geben. Im Folge 
einer Prollamation follen kuͤnftig die oͤſtreichiſchen Handels⸗ 
fhiffe unter den nemlihen Bedingungen wie die Schiffe der 
begünftigtftien Nationen in ben mordamerifanifchen Häfen zuge: 
laffen werben, Mit dem 1 Jan. 1530 werden die, auf dem 
Graͤuzſtreit zwiſchen den Wereinigten Staaten und England 
Bezug babenden Urkunden dem Könige der Niederlande zum 
fepiedsrichterlihen Spruche vorgelegt werden, 

Nah einem Privarbriefe aus Carthagena befand fih Bo: 
livar am 12 März in Eucubal, und weite fi von dort nach 
Escuda begeben, um den Präliminair : Friedendvertrag vom 
37 Gebr. vollsieben zu lafen. Er hatte Hrn. Olmedo zum Mi⸗ 
nifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt, 

Brantreicd. 

Paris, 20 Jun. Konſol. 5Proz. 109; 3VProj. 79, 255 
Falconnet 85, 35, 

Die Pairstammer hörte am 19 Jun. drei Berichte 
Über Gefegedentwürfe am, und befchäftigte fih dann mit dem 
Entwurfe über verfhiebene Austaufhungen von Krondemainen, 
der mit 88 gegen 22 Stimmen angenommen wurde. Die Des 
putirtenfammter beendigte am diefem Tage die Berathung 
über Das Budget des Minifteriums des Innern, und begann 
bie über das Budget des Handeldminifteriums, 

In der Sizung ber Depntirtenfammer vom 18 Jun, 
lam es, mie fchon geflern erwähnt wurde, zu Erklärungen 
über bie Auslieſerung von Galotti und Rufji an Meapel, Ge: 
neral Tiburce Sebaftiani (Deputirter von Eorfica) führte 
an, daß ſich einige Neapolitaner und einige Mömer, in ben pos 
litiſchen Ungelegenheiten ihres Landes fompromittirt, mad 
Corſica geflüdter und feit mehrern Jahren daſelbſt völlig ver: 
wurfefeel gelebt hätten, Die neapolitanifche Regierung feine 





Beilage Niro, 177, Kripziger Iubltatemeffe. — Priäsminars Friebenstraftar zwiſchen Peru und 
Außerordentliche Beilage Niro, 44, 


Eaproeiz. — Untuͤndigungen. 


feit langer Zeit ihre Wuslieferung verlangt zu haben, ja der 
in Baſtia refidirende Konful beider Sizilien babe den Gen: 
barmen, melde bie Proferibirten ergreifen würden, eine @eld- 
belohnung verfprohen. Die franzöfifhe Diegierung babe dem 
Vraͤfelten von Corfica Befehle zugeſchilt, im Folge derem zwei 
Fluͤchtlinge, von denen einer ein ehemaliger neapolitanifcher 
Dffisier, verhaftet umd audgeliefert worden. Der Unwille ber 
Eorficaner über diefe Verlegung der heiligen Rechte der Saft: 
freumbichaft fep fo. groß geweſen, daß man fi zu der Vorſicht 
genöthigt gefehen habe, bie unglüflihen Gefangenen während 
ber Nacht an Bord des neapolitanifhen Schifs zu bringen. 
Man habe behauptet, bie Auslieferung fey nur wegen Wer: 
geben erfolgt, die der Volitit fremd wären; menn bad Mini: 
fterium einen Augenblik daran hätte glauben koͤnnen, fo fen es 
darüber nah einer fpätern Unterſuchung mieder zweifelhaft 
geworden; ein ebrenvoler Beweis dafür liege in der Zuruͤl⸗ 
nahme des Befehls der Verhaftung und der Auslieferung, 
und in den Schrittem, bie wie man verfihere, gefheben feven, um 
den Unglüllien die Freiheit wieder zu verfhaffen. Daß bad 
Verlangen bed Kabinets von Neapel blos durch politifde 
Srünbe veranlaßt worden, gebe ſchon daraus hervor, daß cd 
auf der Auslieferung fo dringend befanden, und eim eigenes 
Kriegeihif nach Corſica gefandt habe. Die Würde der Krone 


‚und Frankreichs ſey boppelt verlegt, durch die Auslieferung, 


und durch das ftrafbare Betragen eines fremden Koufulars 
agenten, Einen Preis auf Köpfe fegen, bie unter dem Schuz 
ber Geſeze eines großen Landes ftehen, beiße biefelben Seſeze 
verlegen, bie allein auch den Agenten ſelbſt ſchͤzen. Die Nee 
gierung müſſe fühlen, daß eine Genugthuung unabmweisbar 
fep, und daß die Erhaltung des Lebens und ber Freiheit der 
Menihen, die man mit ſolchem Leichtfinn (legerere) geopfert, 
die einzige Genugthuung fen, durch welche bie Nationalehre 
befriedigt werden könnte, Hr. v. Martignac ermwiebert im 
Weſentlichen: „Die Megierung bed Königs hat fih ſtets an 
bie allgemeinen Grundſaͤze gebalten, wornach bles bei bir 
gerlihen Werbrechen, nicht aber bei politifchen die Audlieferung 
ftatt findet. Am 13 Dit. 1828 kuͤndigte der Botſchafter des 
Königs von Neapel dem Minifter der auswaͤrtigen Auge— 
legendeiten an, daß eine von Capozzoli angeführte Vande von 
Straßenräubern und Moͤrdern fih von Salerno nah Frunfs 
reich geflüchtet habe, deren Verhaftung er in drei aufeinander 
folgenden Briefen verlangte. Am 15 Nov. antwortete ic, daß 
ich deren Verhaftung bios in dem Falle anorduen könnte, 
wenn fie ber Landſtreicherei angellagt würden, Indeſſen 
waren neapolitaniſche Flüchtlinge wirflih im Corſica angelom⸗ 
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men. Sie wurden nacheinander verbaftet und auf Vorzeigung 
son Papieren wieder im Freiheit geſezt. Galotti zeigte Pa: 
piere unter dem Namen Moffi vor. Da ber neapolitanifce 
Botſchafter auf der Auslieferung beitand, fo forderte die Re: 
gierung legale Beweife, gerichtlihe Dokumente, daß jenes In: 
dividuum wegen eines gewoͤhnlichen Verbrechens verfolgt werde. 
Den 24 Febr. überfandte der Botſchafter Dokumente, nah 
welchen dieſes Individuum zu einer Bande gehört hatte, welche 
mit bewafneter Hand das Principato citra durchzegen, fi 
Gewaltthaͤtigleiten gesen Perfonen und Gigentbum erlanbt, 
and unter Underm mehrere Perfonen zu Bezahlung eines Löfe: 
geldes gezwungen batte. Diefen Dofumenten lag ber vom General: 
profnrater von Salerno ausgeftellte Verbafrsbefehl bei. Nun 
gab die Megierung am 26 März Befehl zur Wuslieferung. 
Diefem Befehle gemäß ließ ber Präfelt von Gorfica am 26 April 
Balottinah Baltia bringen, Un dieſem Tage und ama Mai über: 
reichte Balotti eine Bittſchrift, worin er auseinanderſezte, daß er 
blos wegen eines politifhen Vergehens angeflagt fey, Die Me: 
gierung gab, als fie diefe Bittfchrift erhielt, Befehl, bie Aus— 
lieferung zu fuspendiren. Ed mar zu fpät; fie hatte bereite 
am 50 Mai ftatt gefunden. Der Hr, Präfelt von Eorfica bat 
mir über die Schritte berichtet, bie bei ihm gemacht werden 
feren, um die Volljiehung ber ihm zugekommenen Befehle zn 
verhindern, und das lebhafte Bedauern ausgedrükt, bad er bei 
der Vollziehung deffen, was er für feine Pflicht betrachtet, ge: 
fühlt babe. Ih kan dieſem Beamten blos Lobſprüche ertheilen; 
findet bier eine Verantwortlichkeit ftatt, fo darf fie blos und 
treffen. Die Regierung bat erſt, nachdem dad Verbrechen ge: 
richtlich qualifiziert war, die Auslieferung befohlen, fo wie wir 
aber den leichteften Zweifel erhielten, war diefer Zweifel heilig 
für nnd, und wir ertheilten Befehl zum Aufſchube. Sogleich 
ſchriebea wir dem frangdfiihen diplomatifhen Agenten in Meas 
gel, bei der dortigen Regierung bie geeigneten Reklamationen 
anzuftelen, und ſchilten, aus Beſorgniß daß die Depeſche zu 
ſpaͤt kommen moͤchte, einen außerordentlichen Kourier nad Nea: 
pel ab. Wir konnten auf dieſem Mege ber neapolitaniichen 
Regierung erflären, daß fie nicht weiter gehen dürfe, ohne dad 
Voͤltlerrecht zu verlegen, und wir reflamirten die Zuruͤkgabe des 
Gefangenen, wenn er wirflih nur aus politifhen Gründen 
verfolgt wire.” Hr. B. Conſtant erinnert, daß einft von 
der Mevolntiondregierung auch bie franzoͤſiſcheu Emigranten bir: 
gerlicher Verbrechen angellagt worden feven, mährend man fie 
bob blos wegen politifher Gründe verfolgt babe, Derfelben 
Runfgriffe hätten ſich jezt auch die neapolitanlichen Serichtäftel: 
len bedient; mach Diefer Thatſache könne man fehlichen, wie es 
in Neapel ſtehe; wenn die Werkjeuge ftrafbar feyen, was man 
datın von den Chefs fagen fole. Das franzöfifche Minifterium 
babe jedenfalld leichtſinnig gehandelt, daß es in einem fo wid: 
tigen Falle einen DVriebl gesehen, ben ed wenige Tage nachher 
wieder hate zuriifnehmen müfen, als es bereits zu fpät war. 
Sr. be la Boulape vertbeidigt das Minifterium. pr. Dur 
pin d. d. ſucht nadzumeifen, dab fi der Präfelt von Corfica 
einer firafbaren Uebereilung ſchnldig gemacht: 4. weil er die 
Ruͤlautwort der Degierung nicht abgewartet, 2. weil er die 
Auslieferung bei Nacht veranfaltet und 3. weil,er feine Müt- 
fiht darani genommen babe, daß gegen Galotti eine Schuld: 
Mage eingereicht worden, wo die franzoͤſiſchen Gerichte erft dariiber 


zu entſchelden gehabt hätten, ob bie Framzöfiichen Gläubiger ober 
bie neapolitanifhen Henler ein Vorzugsrecht auf den Ange: 
Hagten hätten. Daß Balotti kein Verbrecher geweſen, dafür 
jeuge ſchon die lebhafte Theilnahme von ganz Corfica, die ſich 
wohl micht für einen Mörder und Raͤuber ausgeſprochen hätte, 

In der Sizung der Deputirtenktammer vom folgen: 
ben Tage (19 Jun.) erhob fih Sr. v. Schonen und fügte: 
„Die Diekuffion des Budgets bat nicht bloß die Werminde: 
rung der Laſten der Steuerpflichtigen zum Biel, fonderm aus 
die Aufdelung der Mißbraͤuche, die in der Ausubung der Ger 
malt vorfommen, und ihre Hemmung, menigftens durch bie 
Publizitaͤt. Zu glütlih, meine Herren, wenn der Erzeß, der 
Mißbrauch, die Nacläffigteit, ber Leichtſiun micht unerfejbar 
find, gleich dem Ungfüt Galotti’s, deſſen Tod und heute die Fonr: 
nale vertünden (Nechts: zur Frage! zur Frage!) während der 
Minifter bed Königs und gefterm von eiligen Befehlen ſprach, 
bie gegeben worden, um ben Unglüflichen zurützufordern. 
Schneler ald bieie Befehle war die Made! Wer wird nım 
heute noch fagen mollen, daß nicht Politif der Beweggrund ge- 
weſen? Die gewöhntiche Juſtiz ift micht fo eilig. Möchte dies 
ſes fhretlihe Creigniß, dieſes Beiipiel der Verlegung der hei- 
ligen Mechte der Gaſtfreuudſchaft umb ber Ehre Frankreichs, 
ben Miniftern beilfame Betrachtungen einflößen über die Wich⸗ 
tigfeit ihrer Befehle, und ben Präfeften über die Gefahr fid 
des moralifchen Bewußtſeyns zu entäußern, um einer entfern⸗ 
ten unb oft ſchlecht unterrihteten Gewalt zu gehorfamen! 
Möchte meine Stimme wiebertönen in Neapel, Liſſabon, Oporto, 
und bad Blut dieſes Profcribirten dad lejte fepn, das in den 
bürgerlichen Zwiſten vergoffen wird! Man muß hoffen, daß die 
Negierung, wenn fie getaͤuſcht wurde, fi die Genugthuung 
zu verfchaffen wiſſen werde, melde die Ehre Frankreichs fore 
dert.” Hr. v. Martigmac, ber, nachdem noch mehrere 
Mebner über bad Budget geſprochen, aufitand, um es gegen 
einzelne Vormürfe zu vertheidigen, fagte am Schluffe: „Wenn 
Mißbraͤuche vorfommen, fo werden wir die Nachweiſungen bes 
nuzen, um ihnen zu begegmen oder fie gut zu machen. Um: 
möglich aber ik es, daß nicht in einer fo großen, fo Fomplis 
zirten Mafchine, welche bad Zufemmenwirfen fo vieler verichies 
denen Agenten fordert, fib Jrrthümer, Nacläffigkeiten, ja 
felbft ungtüflihe Ereigniſſe einfhleihen. Alle unfere Sorgen, 
al unfer Machen fan und nicht vor ſolchem Unglüf bewahren ; 
wir find die erften bie es beflagen, und wenn ed recht if, ung 
daran zu mahnen, To wäre ed bödft unreht, ſolche Morfälle 
ung aufbirben zu wollen, und im gewiffer Urt einen Schmerz 
gegen und zu Fehren, ben wir felbit empfinden; dennoch bat 
man bis vielleiht im dieſem Augenblike erft gethan.“ (Bei 
dieſen Worten, welche der Minifter mit fehr bewegter Stimme 
ſprach, gerieth die ganze Verſammlung in Benegung, und viele 
Stimmen riefen: Diefe Worte geben auf den nnglütlihen Ga: 
lotti.) 

Im Monitenr und in mehreren Ionrnalen liedt man 
folgende Erklärung: „Der Generalfonful von Spanien ver: 
fihert dad Publikum, daß Alles was jüngit in mehreren franz 
zoͤſiſchen Journalen über die fpanifhen Renten ausgeiprengt 
wurde, gänzlich falſch ift. Die ſpaniſche Regierung wird bier: 
über naͤchſtens übergengende Aufklaͤrungen liefern. (Mnterz.:) 
Vebro DOrtiy de Zugarti.“ n 
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Der Conftitutionnel ſchreibt: „Man fpricht viel von 
einer Dede, die der Marquis v. Lalp im der Pairdlammer 
(vor der Verwerfung des befannten Amendements der Depu: 
tirtenfammer, Hrn. v. Pepronner betreffend) gebalten baben 
fol, Der eble Pair war fo aufgeregt, daß er im feiner Ruͤh⸗ 
zung ben Hrn, Ers:Siegelbewabrer, nah Einigen mit Gato, 
nach Undern mit Socrates verglib. Man muß geſtehen ber 
Kelch, den lezterer zu trinten batte, war dann füß genug. 
Was aber in ben yolitifchen Cirkeln am meiften Genfation 
macht, find die heftigen Ausfaͤlle, bie ſich Hr. v. Lally gegen 
die Deputirtenlammer erlaubt haben foll, welde traurige Fol: 
gen haben dürften, wenn die Stellvertreter ber Nation nicht 
mit der Würde und der Mube der Stärke darauf antworten.” 

Die Gazette de France behauptet nah Briefen aus 
Sonden, ber Herzog v. Wellington werde gegen Ende des Ju: 
ling zur Inſpeltion der Feſtungen nah dem Niederlanden rei: 
fen, und fih dann nah Wien begeben. 

Daſſelbe Journal (fo wie mehrere vor ihm), meldet, ber 
König von Spanien babe ſich zu einer neuen Vermaͤhlung ent⸗ 
ſchloſſen; der Graf d. Dfalia (andre nennen den Herzog 
v. Wagon oder den Herzog v. Infantabo) werde nah Neapel 
gefhitt werden, um bie Hand der Prinzeffin Maria Ehriftina 
für feinen Heren zu begehren. 

*2* Parie, 19 Jun, Die Ermennungen, welde man mit 
fo lebhafter Ungeduld erwartete, find erfolgt. Die beiden zwei⸗ 
ten Präfibeutenftellen beim Kaſſationshoſe find beſezt. Cine 
derfelben erhielt Hr. Voper, der blos Math war; ein wenig bes 
dentender Mann, ber aber die Anciennetät hatte. Mit ihm 
wurde Hr. Baftard de Etang ernannt, ein alter Freund bed 
Hrn. de Cazes, und ein Mann bed rechten Centrumd, Diefe 
beiden Wahlen hätten nicht wohl unbebentender audfaßen kon⸗ 
nen. Es war einen Augenblik von dem achtunze werthen Du: 
pont be l’Eure bie Dede, aber das gegenwärtige Minifterium 
Hat nicht Kraft genug ſolche Wahlen durchzuſezen. Die erfte 
Präfidentenftelle wurde nicht befegt; bie läßt feinen Zweifel 
über die Perfon übrig, der fie vorbehalten if. Diele Perfon 
it Sr. v. Vortalid, und die ift ein offenes Geſtaͤndniß, daß 
berfelbe in kurzer Zeit bie auswärtigen Ungelegenbeiten abge: 
ben werde, um Ira. v. Polignac Play zu machen. Diefe Art 
von Gefländniß erregt viele Unzufriedenheit, und ed frägt fi 
ehr, ob man es wagen wird, bie lang gebegten Entwürfe aus zu⸗ 
führen. Ein Vorfall, der in dieſem Augenblike alle Gemütber 
befchäftigt, ereignete ſich kuͤrzlich in der PYairdlammer. Man 
erinnert fib, daß die Depntirtenfammer bei Bewiligung ber 
Zufhnftrebite für 1827 den Wiedererſaz ber von rm. 
v. Pepronner ohne legale‘ Uutorifation auf das Hotel ber 
Juſtiz verwendeten Summen forderte, Wir bemerften ba: 
mald, daß diefer Wiedererſaz im mangelhafter Form vor 
sefchrieben fep, was vielleicht Veranlaffung zu Verwerfung 
der Maafregel von Seite der Pairstammer geben werde. 
Was wir beforgten geſchah. Die Kommiffion der Paird ver: 
warf den von der Deputirtenlammer angenommenen Entwurf, 
und flug einen neuen, in andern Uusdrüten abgefaßten vor, 
ber aber ſtets noch bezwelte, Hen. v. Vepronnet wegen jemer 
Sache zu verfolgen. Die Kammer, in welcher alle Villeliſti⸗ 
fhen Paird anweſend, viele Paird von der entgegengeſezten 
Seite aber abweiend waren, nahm den Vorſchlag ihrer Kom: 


miſſion in fo weit an, als er bie Werwerfung ber Redaktien 
der Deputirten betraf, verwarf aber auch die neue Abfaffung, 
und bewilligte rein und einfach bie Forderung ded Kredits zur 
Dekung ber Ausgaben des Hrn. v. Penronnet, ohne vom lej- 
terem irgend einen Miebererfa, zu fordern. Man batte ge 
hoft, die obere Kammer mürbe es nicht wagen, fih mit ber 
untern in einen Kampf einzulaſſen, und glaubte, diefer Grund 
werde der heilfamen Maaßregel, troz ber feblerbaften Abfafs 
fung, den Sieg bereiten. Män täufchte fih; die Pairs vers 
warfen bie Sache der Form und dem Weſen nah, unb bad 
Beiſpiel, dad man aufftellen wollte, ging verloren. Die Depntirs 
tenlammer ift hoͤchſt aufgereizt, und gewiß, wenn fie bebarr: 
lich ift, möchte die Pairdfammer in eine eigene Verlegenbeit 
gelegt werden. Der Gefegedentmurf muß num noc einmal 
vor die Deputirtenfammer kommen, bamit diefe aufs Neue 
darüber abftimme. Sie könnte fih räben, entweder indem 
fie die Bewilligung des Zuſchußkredits gang verweigerte, da bie 
Bedingung des MWichererfaged fih nicht mebr darin findet, oder 
indem fie die frübere Maaßregel in anderer Form reprodu⸗ 
zirte. Es wird fih dann zeigen, mad die Pairdfammer thum 
wird, die alddanın aufs Neue darüber abflimmen muß. Es if 
viel von der Sprache die Mede, die auf der Zribune ber Pairs 
gegen die Deputirtenfammer geführt wurde, Sr. v. Lallys 
Tollendal fol eine fo ungiemliche Rede gehalten baben, daß man 
fie nicht druken laffen wollte, Die Ultra's find hoͤchſt erfreut. 
Da das Minifterium die Forderung der Deputirtenfammer unter: 
ſtuͤzt batte, um der nun eintretenden Kolifion zu begegnen, fo er: 
bielt es bei diefer Niederlage auch feinen Theil; die Ultra’s fagen 
daher, ed babe bie Majorität bei ben Paird verloren, und muͤſſe 
abtreten, Hr. v. Polignac werde es erfegen, mit bem Triumphe 
der Liberalen fep ed zu Ende, nnd taufend Abnlide Dinge. 
Gewiß ik dad Minifterium dedmegen noc nicht verloren, aber 
feine Stellung ift beingftigend, denn jedes Ereigni das bie Ma: 
ſchine ftört, und den status quo bloeſtellt, iſt hoöchſt gefährlich 
für feine Erhaltung. Sperrt fi die Deputirtenfammer, fo 
fan daraus leicht eine Krife erfolgen, Die Frage wird beim 
Ende der Diskuſſion ded Budgets, d. h. im etwa vierzehn Tas 
gen, wieder vorfommen. — Ar. v. Ehateaubriand ergrif in ber 
vorgeftrigen Sizung ber PYairslammer dad Wort, aus Gelegen⸗ 
beit der Zuſchußkredite, beſchraͤnkte fi aber auf @rörterung 
ber für die aut waͤrtigen Angelegenbeiten geforderten Summen. 
Er vertbeibigte das Minifterium mit dem Talente, bad man 
von ihm gewohnt ift, weniger indeß, mie ed fhien, nm das 
Minifterium wirflih in Schuz zu nehmen, ald um zu zeigen, 
daß er nicht nach Paris Fomme, um die Gemütber aufjureigen 
und ſich dafür zu rächen, dab man ibm das Portefenille ber 
auswärtigen Ungelegenbeiten verweigerte. Man fühlte, daß er 
blos einen Vorwand fuchte, feine Befinnungen an den Tag zu 
legen, und nahm feine glänzende, würdige und angemeflene 
Rede fehr gut anf. 
Dolen, 

Aeltere Nachrichten aus Warfchau (vom 22 Mai) enthalten 
Folgended; „Unter den mwohltbätigen Reſultaten, die man fi 
von der dermaligen Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiferd und 
Königs Nikolaus in der Hauptftabt Polens verfpricht, nennt 
man auch eine verbefferte Einrichtung in bem Zuftande der 
iſtaelitiſchen Bevoͤllerung biefed Königreichs, die befanntlic 
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boft, den Sommer über in Madrid zu bleiben. — Dei rlüz 
Friedrich Paul von Würtemberg, ein andgezeichneter Botani: 
ker, der unter dem Namen eines Grafen von Hobenberg reiet, 
hat, infognito unfre wiſſenſchaftlichen Anftalten befucht, und 
‚reiste dann nach BVordeaut ab, um, mie es beißt, nah Ame⸗ 
-rifa unter Sigel zu geben, das er ſchon früher einmal be 
ſucht hatte, 
s Grohbritannien, 
Dir Sourter vom 17 Jun. ſagt: „Ein frangöftfches 
Fourwal behauptet, im Varlamente ſey feine Aufflärung über 
„den Zuftend unfeer auswärtigen Verhaͤltniſſe ertheilt werben, 
Mas unfre Beziehungen zu Portugal beteift, fo wurde von 
Hru. Peel, bei Belegenbeit der Debatten über die Motion des 
. Sir F. Mac: Intofh, eine vollſtaͤndige Erläuterung gegeben. 
Weber verfchledbene andre Punkte der auswärtigen Politik bat 
Niemand eine Aufklaͤrung verlangt; man fühlte allgemein bad 
unpaſſende, auf Erläuterungen zu bringen, in dem Wugen: 
bife wo die Botfchafter Englands und Frankreichs fib nah 
Konftantinopel begeben, um bie Ausfuͤhrung bed Londener 
Vertrags zu beenden, und eine günftige Gelegenheit abzumar: 
ten, um die friegführenden Mächte zu einer Unterbandiung 
zu beſtimmen. Was unfre Veriehumgen zu Frankreich betrift, 
ſo find diefe fo Vertrauen einflößend, daß jede Erläuterung 
umnüz wäre. Eben fo wenig haben wir mit Oeſtreich, Preußen 
und den Niederlanden Differenzen. Unfre Stellung im Ganzen 
iſt die einer Macht, welche im Frieden bleiben mil, mit dem 
' Munfche, daß die andern Mächte berielben Wohlthat geniehen 
' möchten, bereit zu allen Maaßregeln beizutragen, bie ihn 
ſichern können.“ 
DerEourier vomis Jun. führt fort: „Behauptungen trift 
" man in den Journalen von Paris im Ueberfluß, doch fordern 
einige in ben neueften Blättern ein paar Bemerlungen. Mas 
die Angabe der Gazette be France rüffihtlih ber Ausdehnumg 
der ruſſiſchen Blofade betrift, fo können wirverfihern, daß unire 
Regierung bie offizielle Benachrichtigung erhielt, daß der Kaiſer 
von Rußland befohlen hat die Blokade der Meerbufen von Demos, 
Eonteffa und Adramati, mie fie vom zufflihen Admiral au: 
geordnet geweſen, aufzuheben, und bie Operationen ber Blo— 
tademacht im Mitrelmeere auf die Dardanellen mit Inbegrif 
bed Golfs von Saros zu beſchraͤnken. — Nahrihten aus Mid: 
Janeiro vom 12 Wpril verfünden, die brafiliihe Regierung 
babe den Vorſtellungen unſers Gefandten nachgegeben und ent: 
fchieden, daß die Untertbanen Großbritanniens für die von 
ihnen durch die ungerechte Wegnahme ihrer Schiffe während 
! der Blokade des Mio de la Platta erlittenen Verluſte entſchä⸗ 
digt werden foßen. Auch erbielt man im Departement der 
auswärtigen Augelegenheiten Depeihen von unferm Gefanbten 
in Buenos- ayres vom 42 Mprit, mit einer Adreſſe ber in 
Santaſe niedergefegten proviforifhen Megierung an ſämtliche 
Mitglieder des diplomatifhen Korps, nebſt einer Yroteftation 
“gegen die Oberberrfcaft, deren fi Lavalle in Buenos-ayres 
angemaaßt, und Reklamationen diefed Plazes, um ald Haupt: 
ort der Republik betrachtet zu werden,’ wobei erflärt wurde, 
daß feine andere Mationalrepräfentation als die In Santafe 
deſtehe.“ 
Der Standard ſpricht von einer langen Unterredung, 
bie der koͤnigl. Leibarge Sir Heury Halford am 16 Jun, mit 


bem Herzog ©. Wellington über deu Seſundheitszuſtand des 
Herzogs von Elarence gehabt habe, welcher zu lebhaften Bes 
forgniffen Anlaß gebe. 

FGrantreid, 

In der Sizung der Deputirtentammer vom 10 Jun. führte 
bie Zagesordnung auf die Erörterung des Budgets bed Minis 
fteriums ber geiftlihen Ungelegenheiten, Hr. v. Eorcelles: 
„Die Eharte fihert allen Aulten gleihen Schuz; wenn fie das 
ber die katholiſche Religion die Religion des Staates nennt, 
fo will fie damit nichts weiter begeihnen, ald daf fie die Mes 
ligion ber größten Zahl Franzofen ift. Nach diefem Sinn un: 
fred Grundgeſezes, und nach der traurigen Lehre die ung bie 
Crfabrung gegeben, fellte man erwarten, baf das Budget der 
geiftlihen Mngelegenbeiten, ftatt fih, wie felt einigen Jahren 
geſchah, auf eine fo ſchreldare Welle zu vermehren, vielmehr 
allmählig abnehmen würde, bis zu der, wenn auch entfernten, 
doch unabweislich eintretenden Zeit, mo, wie in Nordamerika, 
jede Religion die Koften ihres Kultus, ftatt von dem Gtaate, 
blos von ihren Bekennern erhält. Den herrſchenden Dreligionen 
droht überall bie Gefahr der Vernichtung, wo Ihre Diener, 
ftatt fi am die Eitten umd die Freiheit zu richten, eine träge 
lihe Stüge in der Geſezgebung und in den Privilegien fuchen, 
als ob fie nicht Zutrauen genug im fih ſelbſt und ihre Lehre 
fegtem, um fi einen Sieg zu erfämpfen, der, weil weniger be: 
ftritten, nur um fo fiherer wäre, Indeſſen zeigt dad Budget 
unfres Klerus, wie fehr er fih von jener traurigen Merblen: 
bung dabin reifen läßt; diefes Budget, das unter dem Konſu⸗ 
lat blod 12 Millionen Fr., und im Augenblik der Meftauration 
18 Millionen betrug, überfteigt gegenwärtig 40 Millionen, und 
doch genügt es nicht allen Forderungen, die man fi noch vor⸗ 
behält. Rechnet man die übrigen Einnahmen bes Klerus hinzu, 
fo ergibt fi, dab das Sefamteintommen ber Kirche den zehn 
ten Theil der ganzen Staatseinnahme beträgt. Indeſſen lie⸗ 
gen die Mißbraͤuche dieſer Metamorphoſe bed alten Zehutens 
weniger in feiner Größe, ald in der Urt wie er vertheilt und 
erhoben wird. Die Ausgaben, welde blos die Gläubigen ins 
tereffiren, laften im gleiher Weife auch auf denen, bie nicht 
glauben, und auf denen bie einem andern Glauben haben. Wie 
viel geheimes Mifvergnägen entipringt ans dieſer einzigen 
Ungerechtigkeit! Obne Grund wärbe man mic beichuldigen, daß 
ih bier den Glauben, die Grundlage ber Seſellſchaft angreife, 
Ich weiſe diefe Anklage im ihrer gauzen Gewalt auf die zurut, 
die fih nicht ſcheuen folten fie am mich zu richten; beun mit 
allen meinen Wuͤnſchen erftrebe ich eine volfommen freie, blos 
auf Gewiffen und Ueberpeugung berubende, wahrhaft nationale 
Religien, mährend fie eine bald tpraunifche, bald knechtiſche, 
zu einem jämmerlihen Regierungemwerfjeuge entartete Religion 
verlangen.” Der Redner gebt hierauf im Einzelnen bie Mebul: 
tionen durch, die er vorfchlägt, und die er unter andern mit 
folgenden Bemerkungen begleitet: ‚Meine Herren, man muß 
die Dinge bei ihrem Namen nennen; der Cumulus iſt ein 
Maub, autorifirt durch den Mißbrauch ber Sefege, oder Durch 
mißbräuclihe Gefege, Wenn die Fuͤrſten der Kirche, die In 
der Theorie die Religion über die Moral ftellen, in ber Praris 
ihren veligieufen Charakter im Widerſpruch mit den Gefühlen 
der alergemöhnlichften Rechtlichfeit ſezen, welche Urt von Herr: 
ſchaft wird ihnen dann über die Gewilfen bleiben? . . Ih febe 
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feinen Grund ein für.die Bewilligung von 200,000 Gr. fürein 
Hand der boden kirchlichen Studien. Zöir haben bie großen 
und Heinen Seminarien, und das Eollege de France, fo wie 
Die Fakultäten , ftebt aller Melt offen. Der Klerus, ſchon durch 
das Ehlibat vielem pofitisen Intereſſen ber Geſellſchaft fremd, 
iſt ihr noch mehr entrüüft durch bie Kloſterer ziehung, die man 
ihm gibt; wundern Sie ſich unter ſolchen Umfländen noch, daß 
fi. fein Geift nicht mit dem Geiſte der Nation verföhnen kan! 
Sol das Haus der hoben geiftlihen Stubien eine Schule ber 
gallifaniihen Grundſaͤze fepn? Zerbrechlicher Vorſaz, der blos 
von den Anfichten des Chefs der geiſtlichen Ungelegenbeiten abs 
hängt! Ueberdis fehe ich feinen großen Uuterſchied zwiſchen den 
Ballitaniften und den Ultramontaniften; die Einen wollen mit 
der Regierung regieren, bie Andern möchten über die Regierung 
regieren... . Was bie an religienje Kongregationen bewillig⸗ 
ten Unterftägungen betrift, fo wuͤnſchte ich, baß der Here Mis 
nifter der geiftlichen Ungelegembeiten Mar nahmiefe, daß fie 
nicht blos rein Fontemplativen Kengregationen zu Gute fom: 
men, und mod weniger ſolchen, die durch unfre Gefege nicht 
autorifirt find. Ich beitreite Niemand das umbeichräntte Recht 
in religieufer Gemeinfhaft zu leben, aber der Staat braucht 
- nur bie Juſtitute gu bezahlen, die ihm netbwendig find. Ich 
erblife im Budget au Koften fremder Miffionen. Ab, um 
das Ehriftentfum zu predigen, brauden wir nicht nach Ame⸗ 
rita oder Aſien zu geben; jenſeits der Ppremäen treibt fi ein 
Klerus herum, der fein umterbrüfended Dafepn auf die Unmifs 
fendeit und das Elend des Moltes gründet. Mpoftel Frank: 
reiche, gebet bin und prebiget dad Evangelium biefen Prieſtern, 
welche bie Lehren ihred Herren und Meiſters mit Füßen tre⸗ 
Bei so. Die Gefamtfumme der Mebultionen, bie ich vor 
ſchlage, beträgt 1,600,000 Fr. Dis iſt febr wenig, wenn Sie 
bie Noth bed Landes und dem Weberfluß ber Hülfe quellen des 
‚Klerus betrachten, aber genug, wenn Sie, im Geilte der Kreis 
beit, wahrer Religion und politifcher Beſonnenheit entſchleſſen 
find, mit der Seit noch weitere Erſparniſſe eintreten zu laffen. 
Woher kommt ed, meine Herren, daß wir ung fo furdtfam im 
ben Meformen zeigen, und und doch fo unbehaglich Im Bewußt: 
ſeyn unfrer Schwäde fühlen? Was fhreft und zurül? Die Ber 
forgniß, Vorurtseile und Gewohnheiten ded Hofe zu verlegen? 
Aber welche Macht ift ed, die den Hof felbft zuruͤkſchrekt, wäh: 
rend fo viele Gründe der Klugheit und Gerechtigkeit ihm zu 
Konzeffionen beftimmen folten? Sein Egoismus? Glauben 
Sie? Oh, meine Herren, biefer Eyoldmus würde fi viel 
ſchwaͤcher gegen die Forderungen der öffentliben Meynung zei⸗ 
gen, wenn ſich nicht ben Anſpruͤchen ded Hofs priefterlihe Ins 
finwationen und falfhe religieufe Moralitäten, vom Kaftengeift 
unterhalten, beigefelten. Stelen wir baber dem kuͤnſtlichen 
Ueberfluß der Gewalt, melde bie geheimen Gedanken ber Mes 
gierung deherrſcht, einige Schranken, ehe es zu fpät wird die 
Mefultate zu verbeifern, und ihr, wahrhaft chriftliche Priefter, 
weifet felbft Gaben zuruͤt, die euer Auſehen gerftören, während 
ſie euch eine treuloſe Stuze bieten.“ 
(Fortfezung folgt.) 
Die Deputirtentammer befhäftigte ſich in ihrer Si: 
sung vom 20 Jun. mit Petitionen. 
Dee Moniteur fagt: „Mehrere Journale haben nach 
Briefen aus Hapre wiederholt, daß die brafilifche Regierung, 


den Drohungen Euglands nachgebend, fi genoͤthigt geſchen 
babe, ihm eine Summe von 11 Millionen Zr. als Eutſchaͤdi⸗ 
gung für die während der Blolade von Bucnod:apred am eng: 
liſchen Handel gemachten Prifem zu bezahlen. Diefe Nachricht 
ift zum Mindeften voreilig. Briefe aus Rio: Janeiro, deren 
Aechtheit nicht in Zweifel gezogen werden barf, melden, daf 
bis zum 2 April no nichts Über Die englifhen Reklamationen 
beſchloſſen gewefen ſep.“ 

Die Quotidienne ſpricht von einem Geruͤchte, daß ein 
Coalitione miniſterium im Werke ſey; die Gazette erwichert 
aber, ſeit zwei Jahren wären die Zuſammenſchmelzungen von 
Mepnungen burc ihre Defultate zu fehr in Mißkredit gelom: 
men, ald daß reine, nie abgefallene Ropaliſten fih mit Verra— 
tbern umd Feiglingen vereinigen follten; daraus koͤnnten nur 
Gefahren für Frankreich und Schande für bie Monarchie er⸗ 
wachſen 10. 

Die Anklagelammer erfter Inſtanz dat erkannt, daß keine 
Urſache zu einem gerihtlihen Verfahren gegen Hrn. Barthe— 
lemp, Verfaſſer des üls de Phomme, vorhanden fep; der loͤnigl. 
Profurator bat aber gegen diefe Entſcheidung appelliert, 

Eine Straßburger Zeitung erzählt, am Tage nach der Diebe, 
welde der Marauis v. Lafavette über die doppelte Stimmger 
bung in der Deputirtenfammer hielt, babe der König zu Ken. 
Roper : Eollard, welcher ihm an der Spize des Burcan's einen 
angenommenen Geſezesentwurf überbrachte, gefagt; „Wie ber 
findet fi der Marquis? Er iſt micht mehr jung; deun wir 
find in Einem Alter. Ich babe ihm jederzeit gelicht, ob wir 
ung gleich feit langer Zeit nicht mehr ſehen.“ 

Deutfdland 

Se, koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Baden reisten am 
21 Jun. von Karlöruhe nach Ihrer Privarbefijung Langen: 
fteim bei Engen ab, um bafelbft einige Wochen zugubringen. 
Se. k. 5. ber Prinz Guftan von Wafa, welcher am 10 Jun. 
von. Wien zu Konftanz eingetroffen war, macht eine Deife 
burh die Schweiz, unb wurde gegen Ende des Junius im 
Karlörube erwartet, von mo er ſodann mit feinen erlauchten 
Sıhweftern, den Vrinzeſſinnen Amalie und Eäcilie, für einige 
Monate nah Schönbrunn gehn wird. 

Se. Durchlaucht der Herzog von Naffan reiste am 22 Tun. 
burch Frankfurt nah Berlin, 

Yreußen 

Die Staatézeitung berictigt bie neulich von dem Gra: 
fen Portalis in der Sizung der Deputirtenfammer vom 8 Ju⸗ 
nius aufgeftelte Behauptung, daß 3. B. Preußen auf die Aue⸗ 
gaben bed Mintfteriums der auswärtigen Angelegenheiten 5 
Prozent feined Einlommens verwende, dahin, daß, wie aus 
dem „Allgemeinen @tat der Staatd:Cinnahmen und Ausgaben 
für das Jahr 1829” zu erfehen fen, während bie Befamt:Eins 
nahme des prenfifchen Staates fih auf 50,796,000 Thaler ber 
laufe, die Ausgaben für das Minifterium der auswärtigen 
Ungelegenbeiten 568,000 Thaler, mithin mur etwas über 
1’/r Prozent bed Ganzen ausmachen. 

Schweden. 

*Stocholm, 12 Jun. Der Graf v. Wetterſtedt iſt nah 
einem ſo ſehr kurzen Aufenthalte auf ſeinem Gute Finspang 
hieher zuräfgefehrt, daß Manche der Meymung find, der Grund 
davon liege im wichtigen politifchen Verhandlungen, — Man 
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erwartet heute auf der biefigen Üühebe bie am 1 db, von Earle: 
erona abgegangene Klottile von 30 Kanonmierböten unter dem 
Befehl ded Kapitaind Freidenfelt. — Uebermorgen reidt der 
Kronprinz ab, um bie Sarnifon und die Konferibirten ber In- 
fel Gothland zu muftern, Er gebt über Land bis Meftermpk, 
von wo er bie Meberfahrt nah Wisbp in einem Dampfboote 
macht. Wußer feinem Hofperfonal befindet ſich auch ber Inge: 
nieur:Dbrift v. Lefren in feinem Gefolge, Am 46 wird ber 
Prinz im Lager von Geitd eintreffen und das Militair drei 
Tage nach einander mandurriren lafen. Um 25 wollen Se, 
k. Hoh. wieber bier feon. — Im dem Werichte des SKonftitm: 
tions ausſchuſſes an die Stände über den berüchtigten Verkauf 
mehrerer ſchwediſchen Kriegsihiffe an die HH. Micaelfon und 
Benedicks wird nicht blos im Detref bed Admirals Grafen 
GSederfiröm, fondern auch aller Mitglieder des Staateraths, die 
an biefem Handel Theil gehabt, die Anwendung des $. 107, 
-der Verfaffung, wornach fie ihrer Aemter verluftig gehen wir: 
den, in Vorſchlag gebracht. — Die erſte Nro. der von dem 
Obriſtlieutenant v. Hierta rebigirten neuen Seitung Mebbor: 
garen iſt vorigen Sonnabend erfhienen; fie ift mit Diatriben 
und Anzuglichkeiten gegen bie Megierung angefält, Dean fieht 
es ald eine Vorſichtsmaaßregel an, daß der Baron C. H. v. Ans 
ckarswaͤrd fi von bem Hofkanzler die Erlaubnif zur Heraus: 
gabe einer Zeitung unter dem Namen Spenska Mebborgaren 
bat geben laffen, um biefe gleich für jeme einfhieben zu Fön: 
nen, falls berfelben etwas zuſtieße. — Ein Sr, Salmfon, Schwede 
von Geburt, aber gegenwärtig in Paris lebend, will dort eine 
Folge von Medaillen in Silber und in Bronze, Schwedens 
Könige und berühmte Männer darfiellend, herausgeben, Die 
erite Lieferung enthält Guſtav Wafa, Arel Orenftierna, Linnd 
und Bergman, — Der König bat bei dem ſchwediſchen Bild: 
dauer Fogelberg in Nom eine Marmorftatue, Ddin vor: 
ſtellend, beftelt.— In Folge der bier herrſchenden großen Dürre 
ift ber Preis des Roggens feit vorgeftern um 53 Mthlr, Midas 
geld die Tonne geftiegen. — Unfer Beneraltonfut in Algier, 
Hr. v. Lagerheim, ift anf Urlaub bier angelommen. — Unſer 
Gefandter In London, ber General Graf v. Bjbrnſtjerna, wird 
im Verlauf biefes Sommers hier erwartet. — Der Finanz: 
ausſchuß bat in feinem Berichte an die Stände über bie Noth— 
wendigkeit ber Werthbeſtimmung bed Papiergeldes im Mors 
ſchlag gebracht, daß ein Hamburger Bankthlr. 2°/, Rthlru. Bank: 
zettel gleich fepn folle. Der Ausſchuß hat hiebei die Berech— 
nung zum Grunde gelegt, daß Ende des Jahres 1828 neunund⸗ 
zwanzig Millionen Rrhlr, in Bankozetteln im Umlauf waren, 
Der Ausſchuß bat ferner vorgeſchlagen, daß bie hinftig andge: 
prägten Silberthaler um ein Drittbeil weniger Gebalt haben 
follten, als die jegigen. 
Rußland. 

Der neueſte Hamburger Korreſpondent ſchreibt von der 
Meſwa unterm 10 Jun.: „Der Flügeladiutant des Kaiſers, 
Färft Dolgorucki, der vor einigen Tagen von Gt. Peterd: 
burg nach Tiflis abging, wird fih dem Vernehmen nah bems 
naͤchſt mit Auftraͤgen unſerer Megierung am den perfiichen 
Chronfolger, Abbas Mirga, nach Tauris begeben. Auch wird 
verfihert, es fep bereits ein meuer Geſandter am Hofe zu Te: 
beran ernannt, als welcher der Generalmajor Muramijen 


begeichnet wird, ' are Geruͤchte von einem Bruche zwiſchen deu 
beiden Höfen feinen demnach umgegränbdet.‘ 

Dad Journal bd'Odeſſa vom 10 Jun. meldet: „Am 
25 Mai (6 Jun.) ind zwei Fahrzeuge, ein ſardiniſches, Sem⸗ 
pre Io fteflo, und eim oͤſtreichiſches, Pauſelinos, im unfrem Ha 
fen eingelaufen. Un Bord biefer Fahrzeuge lamen die ruffi: 
fen Gefangenen an, welde der Sultan in Freiheit geſezt hat. 
Unter ihnen befand fi der Major Martfchentewitich, der 
Hauptmann Ignatieff und der Lieutenant Moftovtfoff, ber Kor: 
net Miloradowitſch, die Kabmenjunfer Doftoroff und Ratſchins⸗ 
fol, nebft 106 Unteroffisieren und Soldaten, Niemand kennt 
noch die Brände dieſer Entiliefung Sr. Hoheit. Wan weiß 
blos dab im Anfang Mai’d einer feiner Guͤnſtlinge die ruſſi⸗ 
fhen Befangenen auf den Prinzeninfeln bei Konftantimopel be: 
ſuchte und ihmen erflärte, daß der Sultan fie alle in Freiheit 
ſezen wolle. Kurze Beit nachher kam er wieder, wählte vier 
Offiziere, zwei Fahnenjunfer und 106 Soldaten aus, bebeutete 
ihnen ſich an Bord dieſer Fahrzeuge zu begeben, die beſtimmt 
feven fie aufzunehmen und nah Odeſſa zu führen, und erklärte 
sugleih auch den andern, daß man ihnen unverzüglich bie Frei: 
beit ſchenken werde. Im Augenblit ber Abreiſe ber GBefange: 
nen wurbe weber irgend eine Frage an fie gerichtet, mod; ir 
gend ein Verſprechen von ihnen gefordert,‘ 

** Hbeffa, 42 Jun. Man ift bier in gefpannter Er: 
wartung auf Nachrichten von der Armee in Bulgarien, Der 
Großweſſier fol fi, dem legten Anzeigen zufolge, mit 50,000 
Mann in Jenl⸗Bazar befunden haben; ihm gegemüber ftand 
General Roth mit 20 Bataillons Infanterie und zwei Kavalle⸗ 
riediviſſenen. Der Oberbefehlehaber Graf: Diebitih war am 
5 Junius mit einem amnfchnlihen Korps and dem Lager vor 
Siliſtria aufgebroden, um ben General Moth zu verftärden, 
und den Broßwerfier in ber Flanke anzugreifen, von bem mau 
jedoch glaubte, daß er es nicht auf eine Schlaht anfommen 
laſſen, fondern ſich bei Annäherung jener Streitkräfte in fein 
befeftigted Lager von Schumla znrätziehen werde. Die Leitung 
der Belagerumgsarbeiten von Giliftria hat ber Oberbefehlsha⸗ 


- ber waͤhrend feiner Abweſenheit dem General Krafewetp über: 


tragen. 
Deftreid. 
Wien, 22 Jun, Metaelliques 989/16; Bantattien 1118" /2. 
Türkei. 

** Konſtantinopel, 8 Jun. (Durch außerordentliche 
Handelegelegenheit.) Der neue koͤnigl. preußiſche Seſaudte bei 
der Vforte, Hr. d. Rober, welcher zu gleicher Zeit mit Hrn. 
Sordon und General Guilleminet von Neapel abreiste, iſt be: 
reits bier angelangt; morgen oder übermorgen werben die bei- 
den Wotfchafter, welde Hr. v. Roper anf der Höhe von An⸗ 
dros verlaffen hatte, von wo fie mad Vurla fteuerten, bier 
erwartet. — Der Kapudan Pafıha ift feit feiner Ruͤkkeht nah 
dem Bosphorus fon einigemale wieder ind ſchwarze Meer 
andgelaufen; man fpricht vom einem bizigen Sefechte, in wel 
chem eine ruſſiſche Korvette ſehr gelitten haben ſoll, und ſo 
eben verbreitet ſich bier das Gerücht, ein ruſſiſches Dampfſchif, 
das die Fahrten auf dem ſchwarzen Meere macht, ſey vom ben 
Türken genommen worden. 
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Großbritannien. 

Zondon, 19 Jun. Konfol, 3Proz. 889,5; brafiliiche Fonds 
56°/1; Buenod:apred 25°/4; columbiſche 17. 

Lord Gaftiereagh ift, an bie Stelle des austretenden Lorbs 
Breckneck, Mitglied des Nömiralitätähofs geworden. Man 
wollte in diefer Ernennung die Abfiht des Minifteriums, fib 
mit dem Marquis v. Londonderrp aus zuſoͤhnen, erbliken. 

Die Univerfität Cambridge bat Hrn. Cavendifh, einen Whig, 
mit 609 Stimmen, gegen Hrn. Bankes, einen Tory und Mit: 
glied des Minifteriums, der nur 462 Stimmen erbielt, zu 
ihrem Mepräfentanten im Unterbaufe gewählt, 

Die Times und der Courier ſtimmen überein, daß Hr. 
Defep Fitzgerald bei der Wahl von Clare nicht als Mitbewer: 
ber auftreten’ werde, um biefelbe Hrn. O'Connel ftreitig zu 
maden, und daf dad Ministerium überhaupt wicht im Sinne 
habe, fi der Wahl des leztern, bie num faft gewiß ſcheint, zu 
widerfegen. 

Der Courier vom 19 Jun. fagt: „Nachdem wir geftern 
anf Uutorifation erilärten, bie Regierung babe offizielle 
Nachricht erhalten, daß der Kaifer von Rußland die Auf: 
bebung ber neuerlich vom dem ruffiihen Admiral angeordueten 
Bleladen anbefohlen, ift ed nicht nöthig irgend eine Bemerkung 
über ben neneften Artikel der Gazette be France zu machen, 
in welchen biefelbe auf bem Glauben bebarrt, daß die Blokaden 
nicht aufgehoben wären. Ein Privatbrief aus Berlin in demfelben 
Blatte, und eim anderes frauzoͤſiſches Jourmal, ſprechen von der 
Politik ber preußifchen Regierung. Der Kaifer und die Kaife: 
rin von Rußland find im Berlin, um dem König einen Beſuch 
abzuftatten, welches der Vater der Kaiſerin it. Der König 
hatte fih nah Gibpllemort begeben wollen, ward aber durch ein 
“ intermittirendes Fieber daran verhindert. Sicher ift nichts na- 
türlicher ald die Meife ded Kaiferd und der Kaiferin nach ber 
Krbnung in Warſchau, und eben fo natürlich ift ed, daß ber 
König von Preußen eine Reiſe macht, fo wie feine Geſundheit 
ibm geftatten wird biefelbe zu unternehmen. Die frangöfiihen 
Journale ſuchen feit einiger Zeit dem Krieg auszudehnen und 
und darein zu verwileln. Wir folen eiferfüchtig fepn über die 
Vergrößerung ber ruſſiſchen Seemacht! Dis ift zu abgeichmalt, 
ald daß es die geringfte Bemerkung verdiente; doch mülfen wir 
sur Nachricht für die auswärtigen Jourmaliften beifügen, daf 
fie ſich wahrſcheinlich getäufcht ſehen werben, wenn fie und iu 
einen Krieg ſtürzen wollen. Großbritannien wird in Frieden 
bleiben 1’ 

Im Morning: Ehromicle beißt ed; „‚Unfere Diploma: 
tiſchen Verbindungen mit Rußlaud baden feit Kurzem einen 





weniger drobenden Charakter angenommen, Man weiß daß 
Mußland feinen auferordentlihen Botſchafter ermächtigt bat, 
viele Konzeffionen zu machen, und noch andere anzubieten, bie 
man als verföhmend betrachtet, Die Verbältniffe zwiſchen Frank⸗ 
reich und England find volllommen befriedigend und durchaus 
vertraulich.‘ 

Nachrichten aus Buenos:apres von Märg ufolge wurde 
am 24 Febr. eine große Zahl Perionen, morunter mehrere obere 
Kunftionaird der legten Merwaltung, auf Befehl der Regie⸗ 
rung verhaftet, mie ed dies, meil man ſeit einigen Tagen 
Spuren einer Berfhmwörung au einer neuen Revolution entdeit 
babe, Die Merbafteten wurden verbannt, und am 27 Febr. 
eingefchift, die Militeird nah Montevideo, die andern nad 
Vatagonien, 

Ein Schreiben aus Merico vom 6 April ſprach von einem, 
zwiſchen Merico und Eolumbien gegen Spanien, und imdbes 
fondere zu einem Ungriffe auf Cuba, abgeſchloſſenen Defenſib⸗ 
und Offenfivbänbnife. 

Cin franzoͤſiſches Blatt will aus einem Privarbriefe aus 
London willen, ber Marquis dv. Barbacena habe Depefchen vom 
Kaifer Don Pedro vom 8 April erhalten, im Folge deren bie 
Abreife ber jungen Königin von Portugal wieder verichöden ſey 
(mas auch der Blobe and Traveller fon vor mehreren Tagen 
gemeldet hatte.) Der Marquis fege nun feine Konferenzen 
mit Lorb Aberdeen fort, den man fortwährend ungünſtig geaen 
Don Pedro geſtimmt glande. Die von Sir I. Mac-Intofh ges 
forderten Papiere in Betref Portugals loͤnnten dem Parlamente 
erſt zu Anfang der nähften Seifion vorgelegt werten, und fo 
ſey um fo weniger zu erwarten, daß das brittiſche Kabinet 
vorerft die von ibm zwiſchen Don Miguel und ber jungen Ad: 
nigin angenommenen Gränzen ber Neutralität verlaffe, 

Brantreid, 

Paris, 22 Zum. Konfol, 5Proz. 409, 105 5Proz. 79, 105 
Faleonnet 85, 50. 

Der König und die ganze Töniglibe Familie kamen am 
21 Jun. von St. Eloud nady Paris, um in der Pfarrei St, 
Germain ’Aurerroid der Frobnleihnamsprojeifion beizumohnen, 

Deihluß der Sizung der Deputirtenfammer 

vom 10 Jun. 

Der Minifter ber geiftliben Angelegenbeiten 
(Hr. v. Feutrier) geht im eine weitläuftige Rechtfertigung fel- 
ned Budgets ein, und fagt dabei: „Es handelt fich nicht darum, 
ob die für ben Klerus unumgaͤnglich nötbige Summe bedeus 
tend ift, wir muͤſſen nur wiffen, ob fie mefentlih ift. Der 
Staat muß der Religion ihre Würde erhalten, umd ihr eimen heile 
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famen Cinfinß verſchaffen; aber er darf nichts für den Ehrgeiz 
und die Habſucht thun. Die Wege ded Gluͤks oͤfnen fih an: 
derömo vor denen, bie nah Gütern und Meichthämern trach⸗ 
ten; der Schaz bed Priefters beftebt in den Tröftungen die er 
austbeilt, in ben Dienften die er ber Religion und feinem 
Lande weiht. . Ein Redner bat bie Frage aufgemorfen, ob 
Kardinaͤle iu ben Math des Kürten zuzulaſſen ſeben. Niemand 
von Ahnen. zweifelt, die Geſchichte zur Hand, daß man mit 
dem Yurpur ber Kirche audgezeihneten Geift und jene Eigen— 
ſchaften vereinen könne, welche dad Erbtheil großer Menichen 
umd gefbikter Führer des Staates find. Das Genie ift nicht 
fo altäglich in der Welt, dab man fo leichthin die Fünftigen 
Geſchlechter folder Minifter enterben könnte, die, wenn je 
wieder ein folder eriteht, denen glichen, deren Namen mit ho: 
ben Ehren in den Wnnalen unfres Materlandes fichen. . 
Die Dpfer die in diefem Augenblik Frankreich bringt, nm die 
Kirche wieder zu erheben, find groß, In ben Heinften Kir: 
fpielen beeifert man fih Pfarrbäufer gu errichten und die ot: 
teshaͤuſer wiederherzuftellen, zu vergrößern und zu zieren. Wer 
Frankreich anders ſchildert, verläumder ed. Es gibt nit Eis 
nen Franzoſen der die Mltäre ſtürzen wollte. Priefter und 
Pfarrer find cd, um bie und vor Allem das Moll bittet, dad 
die Wohlthaten der Religion kennt, aber Priefter im Einklaug 
mit den Beduͤrſaiſſen der Zeit, in der Stile und Zurufgego: 
genheit des Lebens lang gewöhnt an ftrenge und ernfle Sit: 
tem, geübt in umfaflenden und tiefen Studien; durch ihre Bil: 
dung bewahrt vor dem Aberglanben, der die Seelen abflumpft 
und entwirbigt, und dur ihre Tugend geſchuͤzt vor jenen 
ſchmachvollen Sfandalen, die ihres erbabenen Standes unmir: 
dig find. Man bat gefragt, ob die Verfügungen der Ordon⸗ 
nanzen vom 46 Jun. (wegen Aufhebung der Jefuiteninftitute) 
ihre Wolziehung erhalten haben (gefpannte Hufmertfamfeit) ; 
ja, meine Herren, fie wurden vollzogen, mit den Müffichten 
und ber Achtung, bie ben Biſchoͤſen gebührten, aber zugleich mit 
der Genauigkeit, die gleichfalls eine Pflicht der Bewahrer der 
Autorität war. Wenn einige Mißbraͤuche noch beftehen, fo 
lenne ich fie nicht; fie werden aufbören, fo mie fie zu meiner 
Kenntniß gelangen. Der Friede und die Eintracht, die einen 
Augenblik im Heiligthum geftört waren, find glüffich wieder: 
bergeftele, und bald wird feine Spur mehr übrig fepn von ei⸗ 
ner vorübergehenden Spaltung, auf welche Mißwollen und Par: 
teigeift ftrafbare Hofnungen gründeten. Ein Hand der hohen 
theologifchen Studien ift beftimmt, in ber gallifanifchen Kirche 
jene Weberlieferung des Geiſtes und der Bildung aufrecht zu 
erhalten, durch die fie fich fo lange Zeir glorreich ausgeichnete. 
Moͤchten unfse Auſtrengungen mit Erfolg gefrönt werden! 
Möchte die Religien, bie von dem Himmel den Menſchen ge: 
geben ift, um fie zu erleuchten, zu fegnen und zu tröften, fi 
nicht mehr im unfre politifchen Debatten mifhen! Möchten die 
Gemüttzer ſich berubigen, die Morurtheile verfchwinden, und 
endlich jene leeren Dellamationen, jene unfinnigen Propbezei- 
hingen aufhören, welche die Einbildungsfraft gefangen neh: 
men und die GSewiſſen beunrubigen moßen. Der Glaube unfrer 
wäter bat nichts gu fürdten,. Die Miniiter verehren perfön: 
lich die Meligien, und willen zugleih, daß ed ihre erfte Pflicht 
als Depofitaire der Gewalt iſt, ihre Praͤrogative zu erhalten, 
und bie heilige Bränze nicht zu überfchreiten,, welche die geift: 


lie Autorität von ber meltlihen trennt.” Hr. Gunin 
Gridaine fagt, es wäre läberlih, wenn man behaupten 
wollte, ein Budget von 54 Milionen reihe nicht für die wah: 
ren Beburfnife ber Meligton bin, Den Seminarien fehle es 
nicht an Neffsurcen, ſondern an guter Leitung. Die auf Koften 
ded Staats eröfneten theologischen Kurſe ſtehen meift leer, weil 
die jungen Kleriter die Lehten der galifantihen Kirche zurül— 
ſtoßen und auf fie ihren Haß gegen die Freiheiten Frankreiche 
ausgießen. Sclieflih verlangt der Redner eine beffere Ber: 
tbeilung der Fonds dieſes Budgets im Intereſſe des niedern 
Klerus, Hr. v. Sainte: Marie; „Im Jahr 1790 fchäzte 
die fonftituirende Verſammlung die Zahl der für den Kultus 
nöthigen Priefter auf 33,000, und beftimmte ihre Befoldungen 
auf 65 Millionen Fr., was im Durchſchnitt auf Einen 1354 Fr, 
beträgt. Heute nun verlangen wir für eine um mehr als 
6 Millionen vermehrte Bevoͤllerung nur 36,000 Priefter, die 
nicht mehr ald 28°/, Millionen Fr., im Durchſcqhnitt alſo 892 fr, 
Beſoldung beziehen, Man muß fehr von Vorurtheilen gegen den 
Katholizismus eingenommen fepn, wenn man die für über: 
trieben finden wil, Bon ben Zeiten aber, wo die riftlichen 
Glauben abgefhaft waren, wird nichts Abrig bleiben als einige 
Gemälde und einige Statiien ald Denfmale, Sie werden nie 
wiederkehren. Stets wird die katholiſche Religion in dem Rei⸗ 
he des großen Karls und des heiligen Ludwigs blühen. Nah 
dem einftimmigen Zeugniß der Geſchichtſchreiber und ber Reis 
fenden geſchah es, dab Montesguien die Bemerkung machte: 
„Die Völker, die feine Priefter haben, find gewöhnlih Barba⸗ 
ren.” Mohlan, wenn man Priefter haben will, muß man 
ihre Eriften; fihern; ohne Priefter Feine Meligion, ohne Meli- 
aion keine Eivilifation! Hr. Marchal greift in einer Rebe, 
die vom fteten Beifall ber linfen Seite begleitet wirb, bie ſtu⸗ 
fenmweife Erböbung des Budgets ber geiftlichen Angelegenheiten 
an, erbebt fi gegen den überall hervortretenden @infinf bes 
Ultramentaniemus, der bie vielen Schenkungen zu Gunften 
ber todten Hand erkläre, dem Minifter die Hände binde, ihn 
geswungen babe, feine Ordonnanzen bem Ereguatur des beili- 
gen Stuhls zu unterwerfen, und fie auch dann nur hödit um» 
volftänbig zur Ausfuͤhrung zu bringen. inige Verfonen feven 
verfhmunden, aber zehnfach erfest, ba bie Lehren geblieben, 
die, von Biſchoͤfen offen unterſtuͤzt, reißend um fid griffen, 
und die volle Unmacht des Minifteriums nachwieſen, das ſich 
gluͤklich ſchaͤze, wenn ed, ftatt die Segner bed Geſezes zu bes 
fiegen, ihre Streidhe von fi abwenden Tönne, Die Beioldung 
der Kardindle fep eine reine Sinelure. Das Kumuludgefez 
made feine Ausnahme zu Gunften derſelben. Ludwig XVII 
babe dem Kardinal Meury eine Beſoldung verweigert. Der 
Minifter der geiftlihen Angelegenseiten felbft unterwerfe fi 
bein Kumulusgeſez. Dennoch bezögen die Kardinäle übermäs 
fige Gehalte neben ihren reihen Dotationen ald Pairs und 
Bifhöfe, fo wie neben ihren vielfachen fonftigen Einkünften. 
Ueberdis wende man bie erſten Size des Klerus dem alten 
Adel zu, während man die untern Reihen mit ben Proletas 
riern besölfere, um ben geiftliben Körper gerade wieder fo 
zu fonftituiren, mie e3 die Geſellſchaft unter dem alten Negime 
geweien. Dis fep die Bürgfüaft, He man dem konftitutionels - 
len Megime biete. Der Minifter ber geittlihen Ange— 
legenheiten erwiedert, die Regierung babe keineswegs ein 
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Erequatur im Mom nachgeſucht; er ſelbſt habe ſich überhaupt 
darüber im keine Mitiheilung mit Mom gefegt; fehr wahricein: 
lich aber fen es, daß man es für paflend gehalten, dem Stuhle 
yon St. Veter beftimmtere Nachweiſungen über einen Gegen: 
fand zu liefern, über welchen eine Partei, deren Zwel gewe⸗ 
fen die Gemüther aufjuregen, ſchon vorher Berichte dahin er: 
ftattet babe. Man habe auf bie Weisheit, auf den periöhnen 
den Geiſt des Papſtes gezählt, aber micht zu feiner Autorität 
Zuflucht genommen, um fih für einen von der koͤniglichen Ge: 
malt ausgegangenen, durchaus weltlichen Wr Gehorſam zu ver: 
ſchaffen. Der Miniſter widerſpricht bierauf auch der weitern 
Behauptung des Hru. Marchal, daß mamentlih in den Semi« 
narien und Sekondairſchulen noch ungeſezliche Einflüſſe ſich gel: 
tend zu machen müßten, Pr. Marchal ergreift noch einmal 
das Wort, und gibt weitere Erläuterungen, um bie Nichtigs 
feit feiner Behauptungen darzuthun. Nachdem noch Hr. v. Cac⸗ 
querap für, und Hr. Petou gegen dad Budget geſprochen, 
geht die Kammer zur Beratdung der einzelnen Artikel über. 
Die Koften ber Gentralvermaltung werben von 370,000 Fr. auf 
340,009 Fr. reduzirt, Bei der Befolbung der Kardinäle und 
Bılhöfe (1,555,000 Er.) fhlägt Hr. Thil eine MNeduttion 
von 125,000 fr. vor, die aber mit einer Mehrheit von nur 
wenigen Stimmen verworfen wird, Bei ben Behalten bed 
VPfarrtlerus und der Mitglieder des Kapitels (26,796,500 Fr.) 
Hagt Sr. Dupin d. d. daß viele Gehalte jungen, noch im Ge: 
minar befindlichen Prieſtern ausgeſezt fepem, und in die bifchöf: 
lichen Tafelgüter fließen, und daß mährend fonft bei 56,000 
PH arrern nur 2,500 abfeybare gemwefen, gegenwärtig blos 3,500 
unabſe zbare und 20,000 abfezbare fepen, über welche bie bifadf: 
lie Gewalt nah Bilführ gebiete, Nebenbei führt der Meb: 
ner an, daß die Dotatiouen für bie Kirche im I. 4828 nicht 
weniger ald 8,241,000 Er. betragen haben. Die rechte Seite 
unterbrach ben Redner faft bei jebem Saze, was zulegt zu fo 
furdtbarer Bährung führte, daß alle Vorſtelungen des Praͤ— 
fibenten, des Laͤuten mit der Blofe ıc. bie Stille nicht wieder: 
herſtellen konnte. Der Berihterfiatter, Hr. Humann, 
bemertt, daß fi die von ben Gemeinden dem Klerus bezahlten Zu: 
ſchuͤſſe anf 15 Millionen belaufen, Um biefem Mißbrauche zuvorzu⸗ 
Toramen und ben Gemeinderaͤthen verbieten zu fönnen, auf biefe Urt 
mir den Gemeindegelbern zu falten, babe die Kommiſſion ed 
für paffend gehalten, lieber die vom Minifterium geforderte Erhd: 
hung zu bewiligen. Gr. Dupim tritt biefer Anficht bei, erhält 
aber dafür von ber linfen Seite bie lebhafteften Vorwürfe, Befon: 
ders heftig drüft fich gegen ibn Hr. v. Chauvelin aud; er 
frägt ihn, wie er hoffen loͤnne, bie Gemeinden zu erleichtern, 
die bei dem Mangel eines Gemeindegefeged unter dem bon 
plaisir der Regierung ftänden, Nun erflärt Hr. Dupin, wenn 
biefe Erleichterung nicht möglich fen, fo wolle er gegen bie 
Bewiligung ſtimmen. Jezt aber überbäuft ibm die rechte Seite 
mit Spott über feine Wandelbarkeit. Die Verwirrung ſteigt 
aufs Hoͤchſte. Endlih wird die von den HH. v. Corcelles und 
Gridaine vorgefhlagene Reduktion, zur Abftimmung gebracht 
und verworfen, und darauf bie Summe unverkürzt bewilligt, 


Die Anstidienne mil wiſſen, die legte vom Don Mi: 
guel nah London ubermachte Antwort, auf die Borftellungen 
bes engliſchen Kabinets, werde vermuthlich deffen Anertennung 


|. machen, 


als legitimen Souperaind von Portugal durch ale enropäifchen 
Höfe zur Folge haben. ’ 

Bei Marfeille ging am 15 Jun. ein von Navarin kom— 
mendes Konvoi, mit einem Theile der Erpebitiondtruppen an 
Bord, vor Anter. — Zu Toulon wurden bie, in der lezten 
Zeit Tag und Nacht betriebenen Vorbereitungen zum Vombar⸗ 
dement von Wlgier, nah Ankunft eines Moisihifs von Tunis, 
plöjlich unterbrodhen. Es bieß der Sultan babe dem Dep von 
Algier ernitlihe Abmahnungen wegen feiner Hartnaͤligkeit zus 
gehn laſſen. 

+t Paorid, 21 Jun. Perfonen, welde gewöhnlich gut un: 
terrichtet find, wollten bisher willen, daß die Königin Maria 
ba Gloria in Kurzem England verlafen, und fih zu Vollens 
dung ihrer Erziehung nah Wien begeben werde, Graf Bar: 
bacena ſolle fie aber nicht begleiten, fondern nah Rio zurüßs 
kehren. In London werde biefer Entihluß Don Pedro’s fehr 
gebiigt, und das engliſche Ministerium gedenfe, fobald die 
junge Königin England verlaffen babe, einen entſcheidenden 
Säritt zu thun, um alle biplomatifchen Mißverftändniffe in der 
portugieliiben Sache zu befeitigen, Nun aber gehn piöjlich 
Nachrichten aud London ein, nah welhen Don Pebro bie Mb: 
reife feiner Tochter, wahrſcheinlich auf Barbacena’d Betrieb, 
wieder verfchoben haben fol. Das frauzoͤſiſche Kabimet, das 
täglich mehr Einfluß auf bie Anferm Angelegenhelten gewinnt, 
umd bei weniger innern Meibungen eine fchlederichterliche Stel⸗ 
lung in Europa aunehmen könnte, fol die Wet, wie das emglis 
ſche Minifterium die portugiefifhe Frage jezt behandelt wiſſen 
wit, ſehr bifigen. — Unfre Politiker bef&äftigen ſich viel mit 
ber Reife bed Kaifers von Rußland nah Berlin, fie erbliten 
darin ein förmlihed Einverſtaͤndaiß zwiſchen Rußland unb 
Preußen im Hiaſicht auf die orientaliſchen Angelegenheiten, und 
glauben fogar, daß in Bezug auf diefe ein eigner Vertrag zwi⸗ 
fhen beiden Höfen im Werke ſey. Won dem Empfange bed 
Kaifers zu Berlin, von ber ebrerbietigen Liebe, melde diefer 
Monarch für feinen durchlauchtigſten Schwiegervater bei jeder 
Gelegenheit an ben Tag legte, wird in Pripatbriefen mit wies 
ler Rihrung und Theilnahme geſprochen. 

Deutidland, 

“Aus dem Babenfchen, 32 Jun. Frangöfliche und deut: 
ſche Blätter laffen den Marſchall Dachsmalb ſchwer krank in Bar 
ben darnieder liegen, während er ſich gar micht bafelbit befindet, 
Diefer mit Recht berühmte nud vielbefuchte Kurort zählt aller: 
dings im biefem Augenblike fhon manchen befannten Namen 
unter den gegenwärtig anmefenden Fremden; inzwiſchen ſtehen 
doch noch viele Wohnungen leer; man fieht did am ben ühri⸗ 
gend treflih befegten Wirthetafeln, und auch die Mittagd: 
tafel im Konverfationchaufe bat darum noch nicht begonnen. 
Uebrigend beftreben fih bie Eigenthuͤmer der Badehaͤuſer ihre 
Einrichtungen immer zu verpolfommnen, und es würde et⸗ 
was mehr ald Albernheit fern, ben Morziglicften darunter 
nicht gleike Gerechtigkeit mwiederfahren gu laffen. In einer 
übrigens obſcuren Zeltſchrift hat nenerlih ein quidam die 
Verfiberung gegeben, die Ausduͤnſtungen der warmen Mine: 
ralquellen fepen ſchaͤdlich, und folglich dürfe man fle weder ge: 
brauchen noch in ihrer Nähe wohnen! Inter den Fremden in 
Baden dürften wohl die Engländer bis jest bie Majorität aus: 
Es ift aber nicht der Kurort, ber fie anzieht, ſon⸗ 


dern die fehöne Gegend, mo fih ben Sommer \über dad Land: 
und Stadtleben vereinigen, und man die Genüffe von beiden 
u etrennt beifammen hat. Die meiften bringen den ganzen 
Sommer in Baden zu, und wer fie auf ihrer Inſel geſehen 
Yatz dem faͤllt es oft ſchwer, fie bier wieder zu erkennen, fo 
ganz legen fie oft die heimifhe Urt und Weile ab. Wie wir 
bören, wird naͤchſtens in Straßburg ein Baͤndchen freimithiger 
Briefe über Baden in fransöfifher Sprache erfcheinen. 
Dolen. 

Se. Maj. der Kaifer traf von Sibplienort, wo Er das ſei⸗ 
nen Namen tragende preußifche Auiraffierregiment gemuſtert 
hatte, am 16 Tun. Nahmittags zu Warſchau ein. Am ı7 
Tamen auch J. k. Hobeiten der Großherzog und die Großher: 
zogin von Sacfen: Weimar in dieier Hauptftabt an. Die ge: 
famte ruffifhe und polniſche Infanterie follte am 49 bei War: 
{han ein Lager beziehn. 

Rufland. 

Nah Berihten aud Petersburg vom 15 Jun. waren 
von dort ber Haiferl. Leibarzt Wolie nah Zultihin, und der 
Seneraladjutant Potemkin nah dem Hauptquartier des abge: 
fonderten Tautafiihen Korps abgereist. 

Defttreid,. 

“wien, 23. Ihre Majeftäten der Kaifer und bie Kaiſerin 
find heute in die Stadt gefommen, um Audienjen zu ertheilen. 
Der großherzogl. oldenburgifhe Ober: Munbdfchent Hr. v. Beau: 
lien Marconnay hatte die Ehre, das Notifikationsſchreiben des 
neuen Großherzogs zu überreihen und wurde hierauf Ihrer 
Maj. der Kaiferin vorgeſtellt. Se. Faif. Hoh. ber Erzherzog 
Kronprinz ift bereits amdgefahren, allein noch nicht in bie 
Stadt gefommen. Und Neapel follen beunrubigende Nachriche 
tem über das Befinden ber Erzherzogin Elementine eingegans 
gen fern. — Hr. Bois le Comte it ald Kourier von Paris 
bier angefommen, morauf bie franzoͤſiſche Botſchaft eine Sta⸗ 
fette mach Konftantinopel abfertigte. im ruffiicher, aus Ita 
lien kommender Konrier paffirte nah Warſchau durch. — Die 
vor einem Jahre ald Gefchent des Paſcha's yon Megupten bie 
ber gebrachte Giraffe ift am Sonnabend in Schönbrunn nad 
einer langen Kräntlicleit umgelommen, 

Wien, 25 Jun. Metalliques 9315/1655 Bankaktien 1147'/2. 

Turtei. 

*Buchareſt, 10 Dun. Durch ben um bie Stabt gezo⸗ 
genen Peſtlordon, welcher die Echliefung aller Läden zur Folge 
batte, ift hier aller Handel gelähmt. Zu Dbeffa follen eben: 
fand, da einige Individuen im Hafen an einem Typhus er: 
franften, ernftlihe Vorſichtsmaaßregeln ergriffen worden fern. 
— Wir haben hier noch immer feinen Sommer. Get brei 
Wochen fällt Falter Megen in Strömen. — In der Heinen 
Wallachei haben die Türken am 4 d. einen Ueberfall gemacht, 
und einiged Vieh erbeutet; fie find jedoch fogleich wieder über 
die Doman getrieben worden. — Der Kourierwechfel nah und 
von der Armee in Bulgarien ift feit einigen Tagen ungemein 
lebhaft. 

+ Bon der molbanifhen Gränze, 15 Jun. Der 
hohe Waſſerſtaund der Donau fol im den Operationen vor Si⸗ 
liſtria und Siurgewo einen Stillſtand erzwingen, und an ben 
bereitd vorgerüften Belagerungsanftalten Schaden verurfacht 
baden. Der Fall dieſer Pläge, dem man noch vor Kurzem für 
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nahe bevorftehend bielt, wird dadurch verzögert, und der Krieg 
ſcheint ſich im Die Länge zu ziehn. Im Mupland iſt man genau 
von diefer Lage der Dinge unterrichtet, und teift Workehruns 
gen, bie auf einen dritten Feldzug deuten. Je länger ber 
Krieg währt, jemehr fcheint fich bei der ruffiichen Nation bie 
Mepnung zu befeftigen, daß jede Araftanftrengung aufgeboten 
werden muͤſſe, um bie Pforte zum Nachgeben zu zwingen, ba 
bie Intereffen Rußlands unter den gegenwärtigen Umftänden 
zu fehr leiden, Nah einem Gerüchte fol in den eriten Tagen 
diefed Monate neuerdings ein Gefecht in der Gegend von Pre 
vadi ftatt gefunden haben, im welchem die türfifhe Kavallerie, 
nachdem fie Anfangs Vortheile erfochten, fpäter durch dem Ge: 
neral Moth, welcher zu Dekung der Belagerung von Siliſtria 
mit 15,000 Mann bei Eosliza fand, zerftreut morben fep, 
Seneral Roth fol bei feinem Ausmarſche von Varna 10,000 
Mann zur Vertheidigung diefer Feftung zurüfgelaffen, und 
mit 15,000 Mann, um bie Bewegungen der unter den Bes 
fehlen des Großweſſiers operirenden Hauptmaſſe der türkiſchen 
Armee zu beobachten, fi bei Cosliza aufgeftellt haben, Es 
fheint demnach, als ob eine Kolonne, weldhe beftimmt mar, bie 
Kommunifation zwiſchen Varna und General Roths Korpd zu 
unterhalten, unfern Pravabi von den Türken mit Uebermacht 
angegriffen, aber durch bie herbeigeführten Verftärfungen wies 
der befreit worden fer. 

Die preußiſche Staatdzeitung fchreibt aus Warfhau vom 
19 Junlus: „Einem beute hier eingegangenen Berichte zufolge 
hat am 11 d. bei Schumla eine Schlacht ſtatt gefunden, im 
welcher der Großweſſier total gefhlagen worden iſt, und 
felme gefamte Artillerie eingebüßt hat. — Der gedachte Bericht 
äußert fi darüber im folgender Art; „Der General der Ins 
fanterie, Graf v. Diebitfh, hat am 11 d. unter den Mauern 
von Schtimla einen glänzenden Sieg über die tirfifhe Armee 
erfochten. Auf die Nachricht, daß der Großmeifier fein ver: 
ſchanztes Lager verlafen und fih nach Prawadi gewendet hatte, 
verlieh der General am 5 Jun. Siliftria, um ſich auf die Mer: 
bindungelinien der türfifhen Armee zu werfen, und ihr den 
Müfzug abzufchneiden. Diefed eden fo kuͤhn als gefchift andges 
führte Mandupre wurde mit den glänzendften Erfolge gefrönt. 
Nach breitägigem ermübendem Marfhe im Thal von Madara 
angefommen, erfuhr der General en Chef, daß der Großweſſier, 
nad einem fehlaefhlagenen Angriffe auf Pramadi fib in Jeni⸗ 
bazar befinde, und die Abfiht habe, nah Schumla zurüfzufeh: 
ren. Wirklich rüfte er auch Tags daranf aus dem Engpaffe 
von Markowtſcha hervor, wurde aber fogleich angegriffen und 
wieber in diefen Paß zurüfgebrängt. Nah einem änferft hart: 
näfigen Kampfe verlor er fein ganzes and mehr ald 40 Kano« 
nen beftebendes Geiz, feine Munition, feine Bagage und 
einen großen Vorrath von Lebensmitteln. Seine Armee, bie 
aus 35,000 Mann effektiver Truppen, worunter 20 Megimen- 
ter regulairer Infanterie, beitand, ift völlig gerftreut worben. 
Was dem Blutbade entrann , lief auseinander und rettete ſich 
in die Wälder. Der Ueberbringer diefer Nachricht, Fürſt Trus 
betztoi, Adjutant des Grafen Diebitib, hatte das Schlachtfeld 
unmittelbar mach Beendigung ded Kampfes verlaſſen; der Ders 
luft des Feindes an Getödteten, Verwundeten und Gefangenen 
war bei feiner Abreife noch nicht bekannt.’ (Das Nähere in 
unferer heutigen Beilage.) 


— — — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redatteur, €. J. Stegmann. 
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Großbritannien 

2ondon, 20 Jun. Konfol. 3Proz. 885/,; ruflifhe Fouds 
972/45 portugiefifhe 32; mericanifhe 21?/.. Das Steigen ber 
englifhen nnd rufifhen Fonds wurde dem guten Erfolg ber 
Unterbandlung wegen der ruffiiben Blotaden, und jenes ber 
portugiefiihen der geftrigen Debatteim Oberhauſe zugeſchrieben. 

In der Sizung ded DOberbaufes vom 19 Yun. legte 
Graf Aberdeen verihiebene auf Portugal bezügliche Doku: 
mente auf die Tafel des Hauſes. Der Marquis v. Clanri« 
carbe machte mehrere Bemerkungen über die Verhaͤltniſſe 
Großbritanniens zu den fremden Mächten. Graf Aberdeen 
erwieberte im MWefentliben: Schon feit Anfang der Seflion 
babe er Gelegenheit gewünicht, dad Benehmen der Ütegierung 
ruͤtſichtlich Portugals zu vertheidigen. Diefe Gelegenbeit ſey 
ihm nicht dargeboten worden. Er mülfe darauf aufmerkſam 
mahen, daß Alled was man gegen bie Perfon deifen, der Por: 
tugal regiere, fagen lönnte, au der Sache felbit nichts ändere. 
Die Antwort auf alle Invektiven, bie man gegen Don Miguel 
richte, ſey, ob- England mohl gethan habe, in Beziehung auf 
den Kronftreit Portugals ‚neutral zu bleiben, Man. mitfe fi 
erinnern, daß Verträge mit diefem Lande beitänden, und daf 
England von der dortigen Regierung deren Beachtung fordere; 
wie aber England big fordern könnte, wenn es fie felbft nicht 
teipeltire? Der edle Marquis (Elanricarde) vergleihe Englands 
gegenwärtige Stellung mit der, die ed kurz vorher eingenommen. 
Der edle Marquis wolle damit beweifen, daß England im Ant: 
lande nicht mehr biefelbe Achtung genieße; darin aber irre er fi, 
denn nie, zu feiner Zeit habe die Regierung dieſes Pandes bei den 
fremden Regierungen mehr Rükſichten gefunden als in dieiem 
Augenblile. Indeſſen fen es möglih, daß ed eine Klaffe von 
Perfonen gebe, melde der britttihen Megierung nicht mobl- 
wollen; dis feven bie unrubigen Köpfe (disturbed spirits) 
@uropa’s, welche nichts eifriger wünfhren, als dab man fie 
über die Welt losließe, damit fie fih am dad Werk der Ser: 
förung mahen fönnten. Die europäifchen Megierungen aber, 
die Freunde des Friedens in aller Welt, endlich alle die, 
melde wuͤnſchen, daß bie Ordnung aufrecht erhalten und der 
Buftand der Nationen verbeſſert merde, fezten gegenwärtig in 
die brittiihe Megierung mehr Vertrauen ald zu jeder andern 
Zeit. Was den Vertrag vom 6 Aulins betreffe, fo habe er 
(Aberdeen) nie die Anficht ausgedrüft, die er darüber hege. 
Die Diegierung werde ihn vollziehen, aber fie finde babei 
Schwierigkeiten genug, auch ohne daß fie fih, mie es der edle 
Maranis zu münchen fcheine, mit Prophezeibungen über die 
Art der Vollziehung belafle, Die Türkei betreffend, fep es 
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unmöglih die Stellung dieſes Reichs zu betrachten ohne eins 
zufeben, daß wenn daſſelbe großen Nenderungen unterworfen 
würde, das Bleichgemicht der Matr in Qurepa bedroht märe, 
Die britriite Megierung ſey bri Erhaltung dieſes politifchen 
Gleichgewichts nicht aleichgültig, er koͤnne ſich aber jegt nicht in 
eine Unterfuhung einlajfen, mie daffelbe werde erhalten wer: 
den. Was endlich die füdamerifanifchen Staaten betreffe, fo 
fep ed ohne Ameifel beflagendwertb, dafi fie duch Anarchie ger: 
rüttet wären, die brittiiche Regierung fönne biebei aber nichts 
thun, fondern müſſe fi jeder Cinmifhung enthalten. (Wir 
werden biefe ganze Verhandlung, bei der auch der Herzog von 
Wellington geſprochen, vollftändiger nacliefern.) 

Nah dem Globe and Traveller märe die Inſel Zer: 
eeira nun von Don Migueld Truppen definitiv blofirt. Nach: 
richten von St. Michael behaupten, das Schif Briten fep 
durch dad Blokadegeſchwader von Terceira entfernt worden. — 
Demfelben Blatte zufolge hätten fi genen fünfzig portugiefiihe 
Konftitutionelle, die von Don Migueld Agenten zum Schafott 
beftimmt geweſen, von Oporto geflüchtet und wären gluͤtlich im 
England angelommen. 

** London, 19 Mai. Seit wenig Tagen athmet man bier 
wieder freier; ſeitdem das ruſſiſche Mabinet feine Blokade im 
mittellömbifhen Meere modifizirt und fie auf die Dardanellen 
und den Meerbufen von Saros befchränft bat, denkt man nicht 
mehr an den Ausbruch eined neuen europäifhen Kriegs, und 
es beißt, das jezt eine größere Anmäberung, als es feit längerer 
Zeit der Fall war, zwiſchen den bier anweienden rufüfchen Dis 
plomaten und unfern Miniſtern fatt finde, Cine weile zeit: 
gemäße Natgiebigkeit fheint uns demnach vor dem Unglüf eis 
ned allgemeinen Kriegs bewahrt zu haben. Es ift gewiß daß 
unfer Kabinet, troy feiner an den Tag geleaten Eiferſucht ge: 
gen Rußland, von ganzem Herzen den Arieg zu vermeiden 
wuͤnſcht, und jeder Wendung der Dinge, die zur Erhaltung 
des Friedens dienen fan, gern entgegen fommt. 

Erantreid. 

Paris, 23 Jun. Konfol. 5Proz. 109, 10; 3Prog. 79, 205 
Balcennet 85, 25. 

In der Sizung der Deputirtenfammer vom 11 Jun. 
wird über die noch übrigen Sektionen des Budgets des Mini: 
ſteriums ber geiftlihen Angelegenheiten beratben, wobei die 
fämtlihen Medultiondvorfchläge verworfen werden. Es werden 
bewilligt; Geiftliher Unterricht 2,600,000 Fr. . Diözefanauds 
gaben 3,510,000 Fr. Unterftügungen (an Seminarien, Kons 
sregationen 16.) 2,480,000 Fr. Aönigliched Kapitel von Gt. 
Denis 355,000 Fr. Hierauf lommt dad Budget des Miniftes 
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riums des Öfentlihen Unterrichts zur Berathung. Hr, be 
P@pine eifert heftig, daß man Die Erziehung von der Meli: 
sion trenne, fie rein mechanifh mache und blos auf materielle 
Intereſſen lenke, in der Wahl der Lehrer eine Worliebe für 
Menſchen zeige, bie wenig oder keine Meligion haben, ben er: 
ften Gegnern des dhriftlihen Unterrichts eigene Lehrſtuüͤhle er: 
richte, dagegen dem wahrhaft Frommen und Eifrigen bie 
Hauptfunftionen des Unterrichts entziche, die Schulen von 
dem heilfamen Einfluß der Prieſter entfernt halte, überall der 
Frechheit den Vorzug gebe vor der Moral und dem Chriften: 
thum, ber Zuͤgelloſigtelt und dem Atheismus Thür und Thor 
öfne, die latholiſche Kirche und die Steatsreligion verlaͤumden 
faffe und im dem Konzeſſionen fo meit gebe, daß ein Bilchof, 
ein Minifter des Königs (Ar. v. Feutrier) zu fagen wage, 
die Kammer fen blod zur Beratbung leaislativer Gegenſtaͤnde, 
nicht zur Beihäftigung mit Fragen ded Glaubens vereinigt, 
Wenn diefe Dinge ale ungeſcheut and Licht treten, fo fen er 
überzeugt, Daß Franfreih am Vorabende bed Untergangs ber 
chriſtlichen Erziehung, ja des Chriſtenthums felbit ſtehe. So 
lange man daber nicht im der Theorie und im der Prarid, in 
ben Dingen und den Perfonen zu dem einzig wahren Prinzip 
zurütkehre, mie er als Franzofe und als Chrit gegen das 
Budget des öffentlichen Unterrichts ſtimmen. (Bei mehreren 
der flärtften Stellen dieſer Dede mollten einige Mitglieder 
der Pinken in Murren ausbrehen, murben aber jrdedmal fo: 
gleih von andern Mitgliedern berfelben Seite zer Nube ge: 
wielen, und baran gemahnt, daß man biefe ungiemlihe Unter: 
Drehung der freien Beratbung nur den Herren ber entgegen: 
gefegten Seite überlaffen muͤſſe) Der Minifter des öffent: 
liben Unterricht, Sr. v. Vatimesnil, ermiedert im Me: 
fentliben: „Wären biefe Untlagen mwabr, fo würden Sie alle 
mich verdammn, und mehr nech würde e8 mein eignes Ge: 
wiſſen. Menn man aber Vormirfe biefer Art, bie fih nicht 
bios an den Minifter, fondern an den Menſchen richten, anf 
der Tribüne vorbringen will, fo müſſen fie durch offentunbige 
Thatſachen gerechtfertigt feen; find fie big nicht, fo will ich fie 
nicht näher charafterifiren: Sie felbft werden ihnen ibren wahr 
ren Namen geben, Indeß bin ich der Kammer ſchuldig, fie 
Punte für Punkt zu beleuchten. Niemand fan Primairlehrer 
feon, ber nicht von einem Delegirten des betreffenden Wi: 
fbofs ein Beuaniß dei religtenfen Unterrichts erhält. Die 
Primairlehrer fteben außerdem unter der Aufſicht des Par: 
rerd unb bed Maires jeder Gemeinde, fo wie eines eigenen von 
einem Delegirten des Biſchofs präfidirten Aufſichtecomites, in 
welchem unter neun Mitgliedern ſich drei Seiſtliche befinden 
müfen. Man wirft uns vor, bie wahrhaft Frommen der 
Hauptfunftionen des Unterrichts beraubt, und eine Morliebe 
für Menſchen ohne Meligion gezeigt zu haben. Ih frage: 
wen wurden Funktionen entzogen, feitbem ich bie Ehre habe 
Großmeifter ber tniverfität zu fern? Im Gegentheil murben 
Perfonen, bie man unter Verlegung der gefezlihen Formen 
entfernt hatte, in ihre Aunftionen wieder eingelegt. Won den 
in der legten Zeit erlebigten Oberauffeberftellen (proviseur), den 
wichtigſten für die @rkaltung der Meligion und Moral, wurden 
fünf an Geiftlihe gegeben. Dis ift meine Vorliche für Men: 
ſchen ohne Religion! Oder will man diefe Geiftlichen felbit 
Menfchen ohne Religion nennen? Man wirft uns ferner die in 
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den Vrimairſchulen eingeführte Unterrichte weiſe vor. Die Get: 
fer ſind gegenwaͤrtig vorziiglih damit beſchaͤftigt, die Unter: 
richts methoden ſchneller zu machen. Auf dem Lande und bei 
den arbeitenden Klaſſen koͤnnen die Eltern, theils wegen ihrer 
beſchraͤnkten Geldmittel, theils weil fie ihre Kinder zur Arbeit 
brauchen, dieſelben nur wenige Jahre zur Schule ſaaiken. Je 
nüglicher dieſe Zeit angewendet wird, befto rafcher wirb es mit 
dem Unterricht geben, beflo fchneller wird inan jenen mechani: 
fen Therl des Unterricht‘, den man mir vorwirft begünſtigt 
zu haben, bemeiftern, und defto mehr Zeit wird für dem ſitt⸗ 
lichen und religienfen übrig bleiben, Endlich macht man und 
die Tendenz mancher Jonrnale und Schriften zum Vorwurf, 
Kir haben Geſeze über die Preßvergehen. Die Ausführung der 
Geſeze iſt nnabhängigen Gerichten anvertraut. Diefe Buͤrg⸗ 
fhaften gendgen. _ Die Disfurfionen, die auf biefer Tribune 
über einzelne Thatſachen, die man ald Preßrergehen bezeich⸗ 
net, erhoben werben möchten, Tönnten nur bezweken bis auf 
einen gewiſſen Punkt die Umabbängigkeit der Berichte zu ſtoͤren, 
indem man ihrem Urtheil vergriffe. Dieſe Distuffionen find, 
ich ſchene mich nicht es zu fagen, nit parlamentariſch.“ (Diefe 
Mebe mar von ſtetem Beifalle der Linken begleitet.) Hr. 
v. Conny: „Nur mit einem Gefühl der Trauer weiche ich 
der Bewegung, bie mid anf biefe Tribune rufe. Meine 
Pricht heißt mich reden, aber ich ſehe wie wirkungslos es ift. 
Wir fordertert Freiheit bed Unterrichts; der Parteigeift vers 
fagte ung Gerebtigfeit, und wir appeBiren an bie Nachwelt, 
daß fie entiheide, wer der Freiheit am wuürdigſten war, Tau: 
fende vom jungen Franzofen empfangen fern von ihrem Water: 
lande eine Erziehung, die ihnen auf dem Boden ihrer Geburt _ 
verfagt wurde. (Diele Stimmen; „Ah! bei ben Jeſaiten im 
Freiburg!’ Hr. v. Corcelles: „Folgt ihnen nad, damit ihr 
fie mwieber ſeht.““ Der Minifter des öffentlihen Unterrichts leb⸗ 
baft: „‚Taufende! Es find wicht mehr ald 32!) Sie lehren 
Europa wie in Frankreich dad Minifterium bie religienfe Frei⸗ 
beit verſteht. Mir wollen, baß ber Primeirmnterribt vor 
Allem auf bie Religion gegründet werbe; ſcameicheln und aber 
nit, daß die Gewalt, vom Lob ber alten Dppofition übers 
ſchwemmt, unfre Stimme böre. Aengſtlich bliken wir anf bie 
Zukunft; ein Theil Franfreibs verehrt. die Revolution, ein 
Theil bemeint fie; und doch hoft man, daß Ordnung aus biefen 
Elementen der Unordnung bervorgebe, Gar naiv verfihert man, 
daß fünftig in Franfreih bie Revolution unmöglich fen, und doch 
erbeben fi diefelben Srimmen nm den Ruhm einer berüch⸗ 
tigten Verſammlung zu feiern, die in weniaen Angenbliten 
eine Mouarchie von vierzehn Jahrhunderten aber den Haufen 
warf. Moch vor wenigen Tagen ertönte der Ruf ber Bewun⸗ 
derung in einem Theile diefer Kammer, als Sie eines ihrer 
Mitglieder hörten, das, in ber Fonftitnirenden Werfamminng 
den Grundſaͤzen der Demofratie huldigend, feinen Namen an 
jene Mevolution knuͤpfte, melde die Welt durchlaufen ſollte. 
Der Zurnf feiner Freunde mochte ihn an ben Schrei des Enthus 
ſiasmus erimern, der ertönte, ald er, noch ein junger Mann, 
der Fonftituirenden Verfammlung die Erklärung der Menſchen⸗ 
rechte übergab, Meder bie Seit noch das Unglüt Frankreichs 
tonnten ihn ändern. Diefe Erklärung, ein trauriges Deul⸗ 
mal einer Zeit des Schwindeld und des Irrthums, iſt 
ſicher noch jegt feiner Erinnerung theuer. Der Zuruf ſei⸗ 
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ner Freunde Konnte ihm Hofnung geben, fie vielleicht ei: 
‚ned Tags Franfreih zum zweitenmal vorzulegen. (Ausbruch 
ded Unmilens zur Zinfen. Alle Blite find auf General La: 
fapette gerichtet, der laͤchelnd das Haupt erhoben hält.) In fols 
der Stellung blieb die Gewalt unbeweglig, Frantreich bad 
vielleicht unauflösliche Problem überlaffend, zu rathen, welche 
Doftrinen ed im Herzen begt. Mir aber beugen ung nicht 
vor den Schreiern jener neuen Macht, melde ibre Schmeichler 
unter dem Namen öffentlibe Mepnung verebren. Die Laune 
vereinigt, bie Laune trennt fie. Mir kenner die Gefahr, 
welche Menſchen von Herz zur Zeit bürgerlicher Unruhen lau: 
fen (ſchallendes Gelächter zur Linfen); wir faſſen fie mit fer 
ſtem Auge, und find nur bewegt von dem Unglük, das unferm 
Waterlande droht.’ Graf v. Sade tabelt bie Periönlichleiten, 
die man in die Diskuſſion mifhe, und beleuchtet dann bad 
Spitem der liniverfirät, nachweiſend wie notbmenbdig deren länaft: 
verfprohene Meorganifation ſey. Hr, Rodet ſpricht über bie 
Nothwendigleit der weitern Verbreitung bed Primairunter: 
richts. Hr. Eharled Dupim findet es auffallend, daß mit 
freundlichit lachender Miene, in die blübenditen Vhraſen einge: 
bädt, der Jammer über die Irreligiofität Frankreichs ange: 
ftellt werde, und nimmt dann im Vergleih gegen bie in Frank⸗ 
reich beftehenden foftipieligen und langfam zum Ziele führen: 
den fogenaunten chriſtlichen Schulen den lebendigeren unb ras 
ſcheren @eifteöverfehr ber Primairfhulen, des wechfelfeitigen 
Unterrichts und der Handwerkerſchulen in Schuz, woburd Eitt: 
lichkeit und Bildung in den unterften Klaffen verbreiter und fo 
der Dieligion die fiherfie Grundlage in den Gemuüthern des 
Volts erbaut werde. Dann gebt der Mebuer bie eingelnen 
Bmweige des Budgets durch, bezeichnet bie Mängel, und fagt 
unter Underm, daß noch 14,060 Bemeinden Frankreichs feinen 
Schullehrer beſizen. Hierauf giebt die Kammer bie einzelnen 
Urtitel in Berathung, und nimmt bei ber erften Seftion (fd: 
niglihe Kollegien und Kreitifhe 1,725,000 Fr.) den Medut- 
tiomevorfchlag der Kommilfion von 20,000 Fr. an. Der Mi: 
mifter ertlärt dabei, daß das naͤchſte Jahr das Budget ber Uni: 
verfität gleih alen andern oͤffentlichen Musgaben der Abſtim⸗ 
mung und der Kontrolle der Kammer werde übergeben werben. 
(Lebbafter Beifall.) Bei der zweiten Sektion (Aufmunterung 
bed Primairunterrichts 300,000 Fr.) dantt Gr. Ternaur 
dem Minifter, daß er den Much gehabt, dis Jahr 200,000 Fr. 
mehr für den Primairunterrict zu fordern. (Sroßer Beifall 
zur Linfen.) Die Summe wird bemilliat, eben fo wie bie 
Ste und ate Geltion (verſchiedene und aufßerordentlihe Ausga⸗ 
ben 413,800 Er.) Da biemit biefed Budget gefchleffen if, 
wirb die Sizung aufgehoben. 

Um 23 Jun. beenbigte die Deputirtenfammer bie 
Berathung über dad Budget des Haudeleminifteriums, und be: 
gaun bie über bad Budget des Kriegeminifteriums. Am Schluffe 
benachrichtige der Präfident die Kammer, daß fie den folgen: 
den Tag eine Mittheilung vom Seite der Regierung erhalten 
werde. Miele Stimmen riefen: Ah, ohne Zweifel über den 
Bufhußtredit, über dem Epeifefaal! 

Durd den Telegraphen hatte man Nachricht, daf der Mar: 


ſchall Matfon am 21 Jun, Ahend an Bord der Fregatte Dido: 


zu Toulon angelommen war, 
Franzoͤſiſche Blätter fgreiden aus Tonlom vom 17 Jum.: 


„Die Goelette Melange, von bem Schifelfeutenant Chaumont 
befehligt, iſt geſtern Abend auf unirer Mbede eingetroffen, von 
Algier und Mahon fommend, von wo fie am 11 Jun. abge: 
gangen war, Sie berichtet: eine engliihe, aus der Levante 
kommende Korvette hatſe dem Dep von Wlgier von Seite des 
Großberen die Weifung gebtacht, Frieden mit Frankreich zu 
fhließen, welche Bedingungen lezteres auch ftelen möchte; ſchon 
feven in Folge der Ankunft gedachter Kervette zwiſchen dem 
Dep von Wlgier und dem frangdifben Minifterium diplomati: 
ſche Noten gewechfelt worden, fo dag man Hofnung babe, bie 
feit zwei Jahren beftehenden Differenzen auf freunbicdaftlice 
Weiſe ih endigen zu ſehen. Was an die Möglichkeit einer fol: 
hen Intervention von Seite des Sultans glauben läßt, und 
einen Vergleih wahrſcheinlich macht, iſt die Anfunft einer tür: 
kiſchen Kriegebrigg vor Alzier, Die mit dem Komman bau⸗ 
tem des vor dieſer Rhede aufgeſtellten franzöffhen Kreuzge— 
ſchwaders in Mittheilungen einsrat,’ 

** Paris, 21 Jun. Mas wir voraudfagten iſt eingetrof: 
fen; die Trennung zeigt fih zwifhen den beiden Kammern über 
das Umendement in Detref des Hrn. v. Perronnet. In mel⸗ 
mern lejten Briefe feste ich die Urſahen diefer Spaltung ber 
beiden großen Staatägewalten auscinander; folgendes nun find 
beren unvermeidlihe Refultate, Im unſerm konſtitutionellen 
Spfteme iſt zur Aunahme eines Geſezes die Uebereinſtimmung 
ber drei Staatögemwalten noͤthig. Iſt ein Amendement von eis 
ner bderfelben angenommen, fo muß es motbwendig auch bei der 
andern durchgehen, wenn nicht bad Gefez unvoliftändig, folge 
lich wirkungslos bleiben fol. In Finangaegenftänben gelten 
diefelben Grundſaͤze, fo def wenn einem Minifter ein Krebit 
bewilligt ift, er unzertrennbar ift von all ben Bedingungen, 
welche bie Kammern baran Impfen. Nun batte befanntlich im 
dem vorliegenden Falle dad Miniſterium einen Kredit von 
458,009 Er. für bad Ameublement des Juſtizhotels gefordert, 
und bie Kammer der Deputirten ibm zwar bewilligt, zugleich 
aber dem Finanzminifter die Werpflihtung aufgelegt, den Mies 
dererfag gegen Hrn. v. Prepronner zu verfolgen. Ed war alfo 
ein bedingter Kredit. Die Pairskammer verwarf bie Bebins 
gung. Nun muß bad Geſez wieder vor die Deputirtenfammer 
formen. Mas wird diefe thun? Merzichtet fie auf ihre Bedin⸗ 
gung, fo it die Sache fhnel im Meinen; bebarrt fie aber bar» 
auf, fe ift der Kredit ganz annullirt; der Finanzminifter Fan 
ihm nicht im dad Budget bringen; er bleibt ihm zur Laft. Nie 
wäre das erſte Meinltat; es ergeben fich aber no andere, Die 
Pairdlammer und bie Deputirtenfammer ſtehen fih von biefem 
Yugenblite am feindlich gegenüber; ber Krieg kam ſchnell zum 


Ausbruche kommen. Was wird dad Minifterium inmitten bie 


fer Doppelgewalt anfangen, die von widerſprechendem Belft ers 
griffen ift, und nah emtgegengefezten Zielen ſtrebt? Die Stel⸗ 
lung iſt belifat, und bie bei Uebergabe des Geſezes von Seite 
bed Grafen Rod nöthige Huseinanderferung der Motive ift 
keine leichte Sache. Die Uebergabe foll noch in diefer Woche 
ftatt finden. Das Minifterium wird bie ftrengfte Neutralität 


wiſchen den beiden Kammern beobachten, und fi weber für 


die eine noch die andere aus ſprechen. Die Konfequengen bier 
fer Stellung Können vielleiht noch für biefe, vorzuglich aber 
für die wählte Seſſion fehr bedeutend werden. Um der 
Krife zu entgehen bietet die Eharte nur zwei, zwar gewalt: 
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tenkammer um biefe in Uebereinfiimmung mit der Pairemojos 
rität zu bringen. Indeſſen darf man hierbei wicht aufer Acht 
laffen, daß bei jener Beratung eine große Zahl von Pairs der 
fonftitutionellen Partei fehite, während bie meiften von denen, 
die dem reinen Ropalismus angehören, anmwefend waren. Es 
Tönnte alfo auhLichon die bloße Unfunft liberaler Pairs im Pa- 
ris bei einer großen Frage bie Majerität ändern. Sie fragen 
mich wohl, wie die Pairdlammer, welde unter dem Miniftes 
rium Villele allein eine konftitutionelle Oppofition darbot, num 
gerade im entgegengefegten Sinne ftimmen konnte, Ein Er: 
tlaͤrungegrund liegt in ber Einführung von 73 nenen Paird, 
welhe Hr. v. Villele ernannte, ehe er von ber Gewalt abtrat, 
Diefe Ernennung in Maffe modifizierte den, Geiſt der erblichen 
Kammer; bie Mehrheit tft ben Freunden des Hrn. Paëquier 
nicht mehr gefibert; der abfolute Mopaliem und bie Partei der 
Kongregation haben darin zahlreiche und ergehene Huͤlfetrup⸗ 
ven. Kerner bat fih die Mepnung einiger konſtitutionellen 
Valrs etwas geändert, feit die Deputirtenfemmer über die Do: 
tationen der Pairie eine fo ftrenge, ruͤkſichteloſe Unterfuchung 
anftelte. Miele murden durch jene Diekuſſion erbittert und 
raͤchten fi im der legten Abſtimmung. Durch biefe Stellung 
verliert aber bie Pairslammer ſchnell allen jenen Firnif von Popu⸗ 
larität, den fie dudch ihren edlen Widerſtand gegen das vorige 
Mintfterium erlangt hatte. Alles wird gegen fie gerichtet, 
Flugſchriften und Journale; man macht bie Dotationen befannt 
und die Entfchäbigungen bie fie von der Milliarde der Emi— 
granten erhielt. So minig gebärt in Franfreih dam, um 
plözlih allen Einfluß auf die öffentlihe Mepnung zu verlieren! 
Diefer Vorfall, der mitten unter der Diefuffion des Bubzetd 
eintrat, blieb auch bier nicht ohne aufreigenden Einfluß. Alle 
Melt läßt den geiftreichen Erläuterungen ded Hrn. v. Martig⸗ 
nac Gerechtigkeit wiederfahren, aber findet auch Hrn. Benjas 
min Conſtants Antworten nicht meniger fcharfiinnig, es wer 


den bedeutende Reduktionen bei den verfhiedenen Aufgaben: 


zweigen vorgenommen, was nicht gefibehen würde, wenn 
das Minifterinm das vole Vertrauen der Kammer befäße, 
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‚Faine, aber fhon mehreremal angewandte Mittel: entmeber eine 

Areirung von Paird um bie Mehrheit derfelben in Einklang mit 
ee MWahllammer zu fegen, oder eine Huflöfung der Deputir: 


ein durchaus unnoͤthiger Lurus ftatt finde; ſchon bie Kommiſ 
fion der Kammer lieh bie etwas burchblifen.. Man wird Hm, 
Hode de Neuville um Erläuterungen wegen Algier angehen, 
und fragen, was bie Mbfiht der Megierung in Beziehung auf 
dieſe langwierige und traurige Sache fen? — Wird die Kammer 
nad dem Budget blos vertagt ober bis zu einer neuen Seffien 
entlaffen werben? Im Konfeil foll man fi zuerſt für eine 
bloße Mertagung entſchieden haben, um noch in biefem Jahre 
alle Geſeze annehmen laffen zu Föniten, fpäter fol man aber 
doch der gemöhnlicen Form einer neuen Berufung zu einer 
neuen Seifion den Vorzug gegeben baben. Das wictigfte Im 
Werden brgriffene Geſez ift das der Zölle. Natürlich muß es 
viele Oppofitien finden ; dieſe ift unvermeidlich in einem Lande, 
wo bie Intereffen des Bodens gleichen Schritt halten mit des 
nen des Sewerbfleißes, und entgegengefejte Anſprüche bilden; 
jene fordern Merbotgefeze, dieſe freien Handel. Was unfre äußere 
Politik, namentlich in Bezug anf den Drient betrift, fo leidet 
e3 keinen Zweifel mehr, daß Franfreih und England darüber 
völlig einig find. Dad Gerüdt von ber Rükkehr des Hm. 
v. Polignac nah Paris mar zu voreilig. 
Stalien 

Dad Diario Bi Roma fhreibt aus Imola vom 19 Jun.: 
„Am 8 d. verfammelte fih ein von boshaften Menichen auf: 
gewiegelter Voltshaufe, und ließ feine Wuth an dem Pallafte 
des eben abwefenden Kardinalbiſchoſs aus, von dem er ſich be⸗ 
drüft geglaubt hatte. Ein Mleined Militairpitet reichte him, 
biefe Tumultuanten zu zerfirenen. Bel weitem der größte 
Theil des Volkes mißbilligte aufs höchſte diefe ftrafbare Aus— 
ſchweifung. Jezt iſt alles ruhig.“ 

Daſſelbe Diario di Rema meldet nah Briefen aus Uncona, 
zwiſchen den Griechen und Tuͤrken ſolle ein zweimonatlicher 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden fſeyn. 

Oeſtreiſch. 

Wien, 21 Jun, Metalliques 989/145 Bankaktien 1116*/.. 

Fraukfurt a. M., 26 Jan, Metalliques g82/10; Bankak⸗ 
tien 1351%/.. 

Tuürkei 

*Buchareſt, 15 Jun. Eben eingehenden Nachrichten aus 

ber Bogend von Nifopolis zufolge, bar General Geismar am 


Beſonders die Minifterien des Kriege und dee Set weſens werden d. ein Korps von 3 bis 1000 Mann bei Drcava (Rachova) 
der Gegenftand firenger Mügen fepn. Dabei werden die Schweiger { 


Tapitulationen wieder zur Sprache kommen. Aendert ſich in Frank: | 300 Mann zu Gefangenen gemacht. 


reich nicht die öffentliche Mepnurg von Grund auf, fo ift bie 
Abſchaffung der Schweizer unvermeidlih. Die Gegenwart bie: 
fer Truppen möchte einigen Nuzen gewähren, wenn unfre Zeit 
dem Mittelalter glihe, oder wenn bie regelmäßige Konferipe 
tiondweife die Meiben ded Natienalheers nicht füllen fönnte; 
mie läßt ſich aber gegenwärtig der Sold eines Trurpenkorps 
rechtfertigen, das Foftipieliger ift ala ein Fünftel unfrer ge 
ſamten Militairmaht, ja ſelbſt als die Föniglihe Garde? Auch 
die Fragen in Betref des Generalitabes und der Rieferungen 
werden einer ſtrengen Prüfnng unterworfen werden. Die vielen 
Generale, die in der Deputirtenfammer firen, werden aus bie: 
ſem Budget ein wahres Schlachtfeld bilden. Ein ähnlicher Fall 
wird beim Seeminifterium eintreten, deſſen Rechtfertigung 
eine aͤußerſt delifate Sache werden türfte. Man nimmt im ber 
Kammer siemlich allgemein an, daß in biefem Departement 


| 


; 


über De Donan gefegt, und die dortige türkiſche Beſazung vom 
Man glaubt bier, daß 
diefed Korps nur eine Avantgarde ift, welder die ganze Armee 
des Generald Stismar folgen wird, um gegen Nilopolis ober 
gegen den Paſcha von Widdin zu operiren. Aus der Gegend 
von Eiliftria erfährt man hier fortmährend nihtd. 

* Krajova, 13 Jun. Am9 und so Jun. bat General Geismar 
mit acht Megimentern bei Rachova über die Donau gefezt, und 
jenfeits feine Operationen begonnen. In Machova find 500 Türe 
fen zu Gefangenen gemacht worden. Unftreitig ift die eine 
mit dem Grafen Diebitſch fombinirte Operation. General 
Geismar lieh Batterien aufwerfen und Dahova wegnehmen. 
Der Verluft der Rufen wird auf einige humdert Mann ange: 
geben, da bie Türken Anfangs hartnaͤligen Widerftand gelei« 
ftet haben follen, 5 
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Sroßdbdritaunien. 

Mehrere engliſche Blätter geben nun Aufzüge aus den von ber 
Allgemeinen Zeitung befannt gemachten Londoner Kon ferenyproto: 
tollen, in Betref Griedenlande. Der Eourier vom 19 Jun. 
beanügt ſich damit, dieſe Protofolle wichtige Aktenſtüke zu men: 
men, ohne fie mit irgend einer Bemerkung zu begleiten, Die 


Times aber beimerlen dabei: „Für drei Regierungen — von 
denen eine die geſchworne Feindin der Tuͤrkei ift und in diefem 
Augentlit bewafnet auf ihrem Gebiete ftebt — fan nichts leich: 
ter ſeyn, ale durch ein Protokoll jeden Theil vom tuürkiſchen 
Reiche zu trennen, der ihnen gut dünken mag; Jedermannvon 
gemöbnlichem Verſtande aber muß fragen: bat der Sultan ein: 
gemiligt, oder wird er je einwilligen, obme dazu gezwungen 
zu werden, das ganze Land nördlih von Morea bis zu der Ei: 
nie swifhen den Meerbufen von Arta und Volo zu verlieren? 
Und wenn er die blos von Waffengewalt bezwungen tbsn wid, 
wird dann England biebei mitwirken, oder wird es ruhig zu: 
fehen, wenn Rußland oder Frantreih ihre Zuflucht zu den 
Waffen nehmen, und eine Invafion in dad türkiihe Mei 
veranſtalten, welche blos den Zwek baben könnte, die Türkei 
zu famähen und zm erniebrigen? Wenn die verbündeten 
Mächte fih ein Recht vorbehalten, bie neuen MWerbindungen 
zwifchen der Pforte und Griechenland zu garantiren, und wenn 
man dabei als Bedingung aufftelt, daß Griedenland einen 
Tribut bezahle, und bad die Pforte eine Suprematie über 
Griebenland behalte, während lezteres doch zugleich eine erb⸗ 
liche Monarchie werden fol, fo möchten wir willen, mer zwi: 
ſchen den Parteien ſchlichten fol, falls eines bieier verwirrten 
und, fo fheint es mwenigftend, unvereinbaren Rechte, Anſprüche 
oder Berpflibtungen, zu Etreit und Klage Unlaf gäbe? Hof: 
fentlih wird Mußland nicht, unter Englands Zuftimmung, 
fi felbft die Protettorerole bei der neuen Vafallenmonarcie 
zueignen wollen; thaͤte es bie, fo würde fi bald und unaufs 
hoͤrlich berfelbe Geift der Eiumiſchung, des Befehls und ber 
Anmaafung in den Angelegenheiten Griebenlands geltend ma: 
chen, der bis jest in den Angelegenheiten der Wallachei und 
Moldau die ruffiihe Politik begeihnete, fo daß aus diefem bi- 
plomatifhen Ungrif auf die Integrität der Türkei ſich neue 
Vergrößerungsaniprüche von Seite Rußlands entwifelten. Ins 
beiten if, wie wir bereits bemerfen, die Ausdehnong der 
„ariechiſchen Monarchie“ bis jejt blos votirt, und fo lange die 
Pforte nicht ihre Bufimmung gibt, Fan diefed Votum ſchwer⸗ 
lich in Geſezeekraft übergeben. Einige alte Mitglieder des 
Divans lachen über diefe Mummerei unterm Barte.“ 

Lord Stourtom, Tatholifter Pair, erklärt jezt im den Sei: 


tungen, daß er ſich bei der lesten Verfammlung der brittifcdhe 
tatholiſdden Aſſeciation derbalb der Votirung eincd Dantes für 
Herrn D’Eonnel wiederfeste babe, weil er von dem Grund: 
fage euegehe, daß die Katholifen von dem Momente an, wo 
die Cmanzipationd: Bill ertheilt war, aufhören müßten, vor 
dem Publikum in ber Eigenſchaft einer felbitftändigen Korps 
ration zu eribeinen, Nicht mehr einen abgefonderten, fondern 
einen innig damit verbundenen Theil des großen Ganuzen bil: 
deten jest die Katholiken; daher bätten fie auch keine Adreſſe 
an den Thron erlaffen, feine Danffagungen on ıbre parlamen 
tarifhen Areunde, und darum balte er (Lord Stourton) es 
aub für angemeffen, keinen Dank an Herrn D’Eonnel zu 
votiren. 

**vLondon, 18 Jun. Das Geſchaͤft der Aufnahme und 
Megiſtrirung der berechtigten Zebnpfund: Wähler in der Graf: 
fbaft Glare wird wahrſcheinlich in der naͤchſten Woche beendigt 
fen, worauf dann fogleih die Wahl eines Parlamentsmirglie: 
des erfolgen fol. Perfonen, die mit ber Graffhaft vertraut 
find, ſchaͤzen die Anzahl der neuen Wähler auf böcitend vier 
bundert, D’GConnel, men audgerüftet mir allen Waffen bober 
Leidenſchaften, die ber Kampf fcbärfte, welchen bie einfiufreihfte 
Partei im Staate, von Beinlichem Seiſte genen feine Peridm- 
lichteit getrieben, genen ihn fortführen zu müſſen glaubte, einem 
Geiſte dem fogar der allaewaltige Minifter zu ſicherer Er⸗ 
langung feiner Imete zu buldigen genötbigt mar — D’Eonnel 
durdreiet noch jest jeden Winkel der Brafidaft, um marme 
und laue Freunde, Pächter und Grundeigentbümer für fib zu 
gewinnen. Er führe große Erinnerungen mit fid, und erſcheint 
mit großen Hofnungen auf der Wahlbühne, troz aller ihm auf: 
erlegten Beihräntungen. Denn daß die Patrizier der Graf: 
ſchaft ihm ungemogen find, deren Macht nah der politjſchen. 


Vernichtung der untern Klaffen, melde die politiſche Unhmand: Ei 


lung Irlands im J. 1829 ſchufen, und bierauf... unterginge. 


— fehr geftiegen Äh, mer wird dis läugnem? "Muf: ihrk. Hör 


Stärke vertrauend, die indeß problematifch ift, ſuchen fie den 
Handelsminifter Veſer Fipgerald ober einen andern unfsge, 


reiben Irlaͤnder zu bewegen fih mir D’Eomnel zu meiltybge-- 


mit die mt dem Heilworte @manzipation kaum überdeften 
Wunden Irlands abermals aufgerifien und dad Ruhe bedürftige, 
von langen Varteifämpfen zerrürtete Land durch mene Fieber⸗ 
teize aufgeregt werde. Das Dpfer welches dem Gtarrfinne 
der bedorrechteten Ultra's durch die Ausihliefung D’Eonneis 
von der erſten Wabl gebracht werden mußte, erfauft. Irland 
ſehr theuer; es gibt auf eime _ Zeit feimen politiſchen 
wad religieufen Frieden dafür bin; der neue Wahltampf trennt 
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dort die Yarteien fchroffer von einander als bier Whigs und 
Tories, meil dort ber Glaube eine neue Springfeder der Mb: 
fonderung bildet, Hier bewährt fih wieder, wie oft ein Miß— 
grif ber Megierer, bisweilen aus Rükſichten gethan, die dee 
Öffentlichen Staatszweles ganz unwuͤrdig find, auf lange Zeit 
hinaus Murren und Unfrieden erzeugt. Das Volt, welches 
fo eben erft feinen Liebling gemäblt hatte, fieht ſich bei der ſchnell 
darauf wieder eintretenden Wahl ploͤzlich bis auf einen ſehr 
geringen Theil feiner Rechte beraubt — es iſt jest blofer Zu: 
ſchauer, wo es vorher felbit handeite, und der ganze Einfluß in 
wieder in die Hände weniger Landautöbefijer und Eigenthümer 
der Kirchenguter (der herrichenden Kirche) gelegt. — Ein fol: 
her Zuftand, bei welchem noch andere Urfachen mitwirken, ift 
nicht geeignet den Segen der Emanzipation in feiner ganzen 
Fülle über das Land zu verbreiten! 


Frankreich. 
Paris, 21 Jun. Konſol. 5Proz. 109, 


Falconnet 85, 35. 


Die Pairdlammer nahm in ibrer Gigung vom 23 Jun, 
drei Sefezedentimäürfe wegen Aenderungen in ben Kerritorial: 
grängen einiger Departements, fo wie zwei Gefegedentwurfe in 
Bezug auf bie Hafenarbeiren zu Havre und Boulogne, mitgre: 
fer Mehrheit an. 

Die Sizung dee Deputirtenfammer am 25 Junius 
wurbe um halb 2 Uhr eröfner, und die Sabl der anweſenden 
Mitglieder war ungewöhnlich groß. Die öffentlihen Tribinen 
ftanden gedrängt voll; auch in der Tribüne ber Paird mar nicht 
@in Play leer, Unfangs fit auf der Ban ber Miniſter blos 
hr. be Caur. Die Diskuffion beginnt über das Budget des 
Kriegsminiſter lums. Kaum bat fie begonnen, fo treten bie 
HH. v. St. Ericqg, Bourdeau, Hyde de Neuville und Feutrier 
ein, Während Hr, v. Lam ezan feine Bemerkungen über das 
Budget entwilelt, werden auch bie HH. Rov und Vatismenil 
eingeführt, Ale Blife richten fih auf Hrn. Dop, der darüber 
verwundert fcheint. Der Präfident verlündet, daß der Siegel: 
. bewahrer (Hr. Bourdeau) das Wort habe. Allgemeines Erftau: 
nen, dem fogleih tiefe Stille folgt. Der Siegelbewabrer fteigt 
auf die Tribune und verkündet, daß er ben Gejegedentwurf in 
Berref des Zuſchuſkredits des Juftiminifteriums aufs Nene der 
Peräthung der Kammer unterwerfen muͤſſe. Die Kammer 
babe an die Bewilligung der 179,865 Franfen für Meparation 
und Meubellieferung ind Yuftishotel die Bedingung gefmünft, 
daß der Finauzminiſter ben Wiedererſaz gegen ben frübern 
Minifter "vor ben Gerichten verfolge. Die Pairdfammer 
babe diefed Amendement verworfen, umd fo ſehe fi dad Minifte: 
rium gendthigt, den Entwurf in feiner urfpränglichen Form, wie 
er bon der Pairdlammer angenommen worden, aufs Neue der Be: 
ratbung ber Deputirtenlammer zu übergeben: „Jumitten ber 
verfchledenen Mepnungen (ihlieft Hr. Bourdeau), welche die 
eine ober bie andere Kammer beftimmt haben, die vorgefchla: 
genen Amendements anzumebmen oder au verwerfen, herrſcht 
doch Ein Gebante vor, und erfuhr feinen Widerſpruch, der 
Not hwendigkeit dem geforderten Kredit zu bewilligen, um die 
unter ber Bürgfchaft dei -öffentlihen Glaubens gemachten Ans: 
gaben beflreiten zu Finnen, Diefe Nothwendigleit, meine Her: 


20; 3Pro. 79, 40; 


ren, wird Ihrer Einſicht nicht entgehen.’ Der Minifter liest ! 


bierauf die beiben Urtitel bes Entwurfd vor. Ein leichted Ge— 
räufch läuft durh ale Bänke der Verſammlung. Der Praͤ— 
fibent macht darauf aufmerffam, daß die von der Pairskam⸗ 
mer vorgenommene Modififation blos darin beftehe, daß fie das 
Umendement der Deputirtenfammer unterdräfte, daraus gehe 
bervor, daß das vorgelegte Geſez ganz daffelbe fen, das bereits 
früher (ben einmal in die Bureaur gefandt, von der Kommif: 
fion gepräft und öffentlich biefutirt worden. Es eriftiren fies 
ben Vorgänge, wo von der Pairdfammer mobifisirte Geſeze 
nicht mehr befondern Kommiflionen zugefandt worden feven, 
und einmal babe die Kammer bie Berathung darüber ummit- 
telbar begonnen. Lebhafte Bewegung rechts. Ar. v. Mont- 
bel ermahnt die Kammer fih nicht zu übereilen, und fordert 
Vermeifung an die Burraur, Hr. Girod de l'Ain macht 
bie Gegengründe geltend. Der Dräfibent läßt abſtimmen. Die 
linfe Seite, fait dad ganze Centrum und einige Mitglieder 
der Mechten, morunter man die HH. v. Connp und de la 
Bonrdonnapne bemerkt, erheben ſich gegen Die Verwei— 
fung an die Bureaut. Diefelbe Majorität erklärt fih für un: 
mittelbare Berathung. Der Präfident: „Wenn Niemand 
dad Wort verlangt, will ic über dem einzigen Artikel 
des Entwurfs abftimmen laſſen.“ Der Siegelbewahrer erhebt fi: 
„Es find zwei Artikel.“ Der Präfibent: „Richtig — der Zus 
ſchußkredit it im zwei Artikel getheilt.“ Er verliest den erſten 
Artikel, welder 65,000 Fr. Entihädigungstoften einer gericht: 
lichen Verbandlung bewilligt. Der Artitel wird einſtimmig an: 
genommen. Gegen den 2ten Artikel aber: Bau: und Meubels 


lieferumgsfoften im Juftisbetel, 179,865 Fr., erheben fi bie- 


ganze Linfe und der größte Theil des rechten Centrums, mit 
Ausnahme weniger Mitglieder. Der Artikel ift verworfen. 
Sogleih tritt die lärmendfte Bewegung ein. Erſt mach meh— 
rern Minuten gelingt es dem Präfidenten mit der Gtims 
me durdzudringen und zu erklären, daß ba ber erſte Artilel 
mun den Gefegedentwurf allein ausmache, bie Kammer über 
das ganze Geſez zum Gerutin zu fchreiten babe. Der erfte 
Name, den dad Serutin trift, iſt Hr. Labbey de Pom— 
pieres, Allgemeines Gelächter. Das Scrutin gebt mit vieler 
Ordnung vor ſich. Der Präfident verfündigt bad Mefultatz 
für dad auf bie obige Weiſe amenbirte Geſez ergeben fih unter 
349 Votanten, 239 weiße und 110 fhwarze Kugeln. Ange— 
nommen. Mauſchende Freude jur Linfen, Eine Stimme zur 
Rechten: „Gut! aber wer wird jezt die Summe besablen ?‘” 
Nah einigen Minuten Unterbrehung wird bie Diskuiflen über 
dad Budget fortgeiezt. 

Dad Devartementalmahllolegium zu Died hat den minifter 
riellen Kandidaten, Hrn. be Balzac, mit 84 Stimmen, gegen 
den Kandidaten der Oppofition, General Semeld, welcher bes 
ren ur 78 erhielt, zum Depntirten ernannt. 

Der Meſſager bes Chambres theilt folgenden Aus— 
zug eined aus Aegina vom 25 April batirten Briefes vom 
Eduard Quinet, einem Mitgliede der nah Morea geſandten 
wiffenfhaftliben Kommiſſſon mit: „Ich fuhr auf einem gries 
chiſchen Boote in den VPirdend, und begab mich von ba nad 
Athen. Mein Zwek war, mid von dem Zuftande der altem 
Denkmäler zu überzeugen, ſeitdem dieſer Plaz taͤglich enger 
eingefchloffen ift. Ih habe die Freude Ihnen melden zu koͤn⸗ 
nen, daß fie im Allgemeinen fehr gut erhalten find, Der 
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Theſeue tempel hat zwei Geſchuͤztugeln voſſtommen widerſtan⸗ 
den. Es feeint, daß die meiſten Monumente durch die Fran: 
fen vor ihrem Abzuge von dem neuen Bauten Ifolirt wurden, 
und die bat fir gerettet. Die ganze Etadt ift nur ein Trüms 
merbaufe, aus welchem einzelne Dalmen und die griechiſchen 
Tempel bervorragen. In bie Afropolid zu dringen war mir 
unmoͤglich. Das Warthenen bietet noch bemunbdernewerthe 
Maffen dar; doch konnte ich vom dem Drte aus wo ich es fah, 
die Peibädigungen, bie es im Einzelnen erlitten haben may, 
nicht erfennen.‘ 

** Yarid, 23 Jun. Banz Paris war feit zwei Tagen 
in Bewegung. Wäre 1829 nicht fo ungemein verihieden von 
jedem andern Jahre feit der Revolution, fo könnte man biefen 
Zuftand mit den allerkritiſcſten @pochen ber frangöfiichen Zeit: 
geihicte vergleiben. Die Frage war, wie ber erfte Kampf 
zwifben der erblichen und der Wablfammer, ber feit der Charte 
aufgebrochen, fib entfheiden wuͤrde. Der Kampfrlag mar das 
Budget von 1827 mit feinen Zuſchußtrediten von 1828, aus 
welchen die Wablfammer die 179,000 Fr. für den Speifeiaal 
des Erminifterd v. Pepronnet verworfen „ hingegen bie Paird: 
kammer im ihrer neuen Mehrzahl, gebildet dur die Mit: 
glieder von der Schöpfung des Hen. v. Villele, in einem bes 
fondern Amendement ohne allen Ruͤkanſpruch auf Hrn, b. Pev: 
ronnet bewilligt hatte, Da bie Abaͤnderung nothweundig wieder 
vor die Wahlfammer gebracht werben mußte, fo lag num bie 
Frage wegen der 179,000 Fr. nit blos ald Finanzgegenitand 
vor den Augen der Nation, fondern es handelte ſich weit mebr 
davon, ob die Wahltammer, melde ſchon nad der Eharte das 
Vorrecht bat, daß alle Finanzforderungen zuvor an fie gebracht 
werben müffen, nunmehr dad bewilligen wuͤrde, was fie früber 
verworfen hatte. Darin lag nun ber Apfel ber Zwietracht 
zwiſchen den beiden Kammern; baram hing ber Werth der An: 
fprücde ded Erminifteriums auf künftige neue Gewalt; und da: 
mit folte nun in der That entſchieden werben, ob die Kam: 
mer der Abgeordneten, welche in ber legten Seit ihrer jezigen 
Sizung fo große Veforgniffe erregt hatte, im eimem kritiſchen 
Ungenblite, nachdem das Staatégrundgeſez im ihrem eigenen 
Schoofe ſchon mehreremale ſchwer verlegt worden, und es nun: 
mehr in der Erblammer feinen legten Stoß von den Kreaturen 
des Erminifteriums erwartete, zur Rettung der Ruhe bed Lan 
des und zur Handhabung der reineren Grundfäze einen fräftigen 
Miderftanb zu leiften fih entſchließen würde. Die öffentlichen 
Blätter, welche die Mernung der Konftitutionellen aus ſprechen, 
fhrieen in ben zwei Tagen , feit melden bie neue Febbe von 
der Erblammer angefagt war, laut um Hülfe; fie lopften mit 
fräftigen Stößen an das ſchlafende Gewiſſen der vielen Möge: 
ordnneten, welche in bem lejten Zeiten bad Land durch ben Ber: 
dacht der Bleichgültigfeit, der Imweideurigkeit ober gar bed Ab: 
falls beaͤngſtigt hatten ; in allen Unterredungen, in allen Thea: 
tern, auf den Spagiergängen, und in den ungäbligen Verſamm— 
Iungeorten des jest an der öffentlichen Sache fo lebhaft 
Theil nehmenden Publitume, wurde die gefürdtete Mög: 
lichkeit unterfuht, daß die Schwaͤche ber Kühnbeit unter: 
liegen könnte, Alsdann dachte man fih zum Voraus alle 
die Bortheile, welche die offenbaren, und noch vielmehr, welche 
bie heimlichen Gegner der Verfaffung aus der Niederlage der 


die Gefahr vor Augen, melde: Franfreich badurc ausgeſezt iſt, 
daß es eine aritofratiihe Kammer berist, welde in den erften 
Zeiten ihrer fonftitutionelen Stiftung einen rein moraliihen, 
hohen Werth batte, aber deren Gebalt durch metaliſche Zufäge 
von Dotationen, Venfionen und Beioldungen verändert worden, 
und num faben fie in einem förmliben Bruche ywiihen beiden 
Kammern eine neue Ordnung der Dinge, die durdaus feinen 
Nugen bringen, wohl aber neue Stugpunkte der Intrigne ſchaf⸗ 
fen, und Ingemißbeiten, Kämpfe und Stwädungen der Staatd: 
kraft auf lange Jahre erzeugen mußte, Für geftern mar dann 
die Aufmertſamkeit vorzüglih auch auf bie Form geipannt, un: 
ter welcher dad Minifterium die Verwerfung des Amenbements 
Veyromnet wieder an die Wabllanımer bringen würde, Wäre 
diefelbe in bem Sinne vorgetragen worden, in welchem der Fi: 
nangminifter Nop in der Vairslammer ieinen Wunſch ausge: 
drüft hatte, die Erbfammer möchte die Enticheidung der Wahl: 
fanımer verwerfen und die 179,000 Franken geradehin bemillis 
gen, fo hätte der beifere Entialuß ber Wankelmäthigen in der 
MWahllammer dadurch erſcüttert werden können. Allein das 
Minifterium brachte den Segenftaud im einer fchr einfachen 
Form vor diefe Kammer, nemlih unter der Geftalt von zwei 
Artikeln, erfllich der 65,000 Ar. welche noch für einen Mer: 
glei des Hrn. v. Pepronnet mit dem vormaligen Eigenthümer 
des Bodens, worauf das AYuftishorel ftebt, zu begahlen find, 
und zweitens der 179,000 Fr. für den Speiſeſaal, und dabei 
war in dem zweiten Segenftande von feinem Worbebalt gegen 
den Erminiſter die Rede, Diefer Ausweg ift einer der fein: 
ten Züge im ber jezigen minifterielen Schaufel; lief nemlic 
die Wahlfammier die 179,000 Fr. aus Schmwähe ober Blei: 
aultialeit fich gefallen, fo batte das jegige Minifterium bei der 
Erblammer und bei ihren Freunden anf der rechten Seite ber 
Wahlkammet das Verbdienft, den Zuſaz der Ruͤkauſprache anf 
Hrn, v. Pepronnet audgelaffen zu baben, unb baum war der 
Sieg über die Wabllammer vollfommen; verwarf aber die Wabl: 
tammer die 179,000 Fr., fo batte das Minifterium ihr den 
Dienft geleitet, dab durch bie Mereingelung des Artikels bie 
Berathſchlagung erleibtert war; endlich batte in beiden Fal⸗ 
len das Minitterium fie aus der Verlegenheit gezogen, ed hatte 
fit weder für moch wider die Bewilligung der 179,000 Fr. in 
der Wahlkammer ausgeſprochen, es bebielt eine neutrale Stellung 
zwifchen beiden Kammern, ed fonnte fi den Sieg, er mochte ber 
einen oder ber andern bleiben, zueignen, und Hr. Mey, ber Finanz: 
Minifter, der die Bewilligung ber 179,000 Fr. in der Erbfammer 
verlangt hatte, wählte der: Aus weg fürfeine Perſon, daß nicht er, 
wie das die Sache mit ſich brachte, geſtern den Antrag an die 
Wohllemmer machte, ſondern er trug das VBeſchönigungsge⸗ 
ſchaͤſt feinem Kollegen, dem Nachfolger der HH. Pehronnet 
und VPortalis auf, gleichſam als ob es ſich von einer Juſtiz⸗ 
verwaltungs ſache und nicht von einem Finanzgegenſtande hans 
dele. Der Sieg blieb der linken Seite gegen bie rechte, melde 
fih für bie Erbfammer erliärte, wahrfheinfih aus Grin: 
den, Die ſich anf eine gebofte Minifterialveränderung beziehen, 
Der Sieg war volfommen; die Abtrünnigen bed linfen Een: 
trums batten fib wieder unter ihre alte Fahne begeben; bie 
179,009 Franken wurden rein verworfen, Die Wahllammer 
ift alio Feine Watalin der Erbfammer. Die Zahl der Stimm: 


Wahltammer ziehen könnten. Den Umſicht igeren lag dabei Har i menden war auffallend beträdtlih, und von ben 549 Stimmen 


bildeten 239 eine Mehriahl, woburd bie 310 Gegner, bie fih 
ihrer bicberigen aweidentigen eberlegenheit zuweilen mit allem 
Mecte gerühme hatten, dismal ganz verbläft wurden. 
Deftreid. 
Wien, 25 Jun, Metalligued 98°/,5 Banfaktien 1115. 
Türlei 

Die preufifbe Staatszeitung ſchreibt aus Buchareſt vom 
5 Jun.: „Die herrſchenden Krankheiten feinen ſeit einigen 
Tagen cher ab: als zunehmen zu wollen; doch find die Käufer 
und Höfe vieler Bojaren, fo wie das franzöfiihe und engliſche 
Konfulat geſchloſſen, midi aber die Haufer des Bräfidenten, 
des Vicepräfidenten und der andern ruifiihen Beamten. Es 
find mehrere Pojarenfamilien abgereiet, andere im Begriffe, 
fi fortznbegeben. Auch find einige wohlhabende Ausländer, 
und zwar nab Siebenbürgen abgereist, obihen bie Quarans 
taine anf 21 Tage*) feftgefest it. — Man bat bier eine Der: 
bindung von Falſchmünzern entdelt. Sie machten die neuen 
türfiihen Zwanzig: Piaſterſtüke; und wie man behauptet, von 
Gold, deſſelben Gehaltes und in gleihem Gewicht mit den dd: 
ten türkfhen, woron zwei ungefähr den Werth eines Dufa: 
ten haben. Es find bereits (ebd von dieſen Individuen ver: 
haftet, nemlich 2 Jonier unter enaliihem Schuze, 1 Grieche 
unter rulfiibem Schuse und 3 Mavas.“ 

Der dftreihifhe Beobachter entiehnt aus dem zu 
Buchareſt erſcheinenden wallabifhen Kourier folgende Kriege- 
neuigteiten: „Offtzielle Nachricht, nah dem Auszug ei: 
ned Berichts des Hrn. Generaladjutanten Baron Geismar über 
die Cinnabme der befeftigten Stadt Rachova oder Driova, 
am rechten Donau: Ufer zwiſchen Nitopolis und Wibdin, Am 
9 Jun. (neuen Styls) um 5 Uhr früh ſezten 200 Freimillige 
von verfiebenen Negimentern, unter dem Nemmando dee 
Dbriften Grafen Tolftop, und ein Bataillon des zaſten Jäger: 
regiments, unter dem Schuze des Feuers von 22, am linken 
Donau Ufer aufgepflanjten Kanonen, über die Donau, der Stadt 
Rachova zu. Diefe Handvoll Helden, unterſtuͤzt von dem mäb 
rend des Gefechts, dad bid > Uber Nachmittags dauerte, ihr 
zugefommenen Sulturfe eines Bataillond vom Teholsfiihen Re— 
giment bat, nachdem fie bie Feinde von der Batterie und aus 
ihren Häufern reririeben, die Stade genommen. Der Feind 
flug fib mit arofer Hartnäfigkeit, doch fonnte er der Kühn: 
beit unserer Kriegshelden nicht widerſtehen. Un 500 Mann 
Grfangene, mworunter auch Huſſein Paſcha von Brana (Paſcha 
mit zwei Moßfhmweifen), 5 Kanonen und 5 Fahnen find bie 
Trophäen dieſes Sieged. inter ber bebeutenden Zahl der Tod: 
ten befindet ſich and der Aam von Rachova, Selim Effendi. 
Unfer Verluſt iſt noch nicht befannt, doch in Verbältnif zu 
dem bed Feinde unbedeutend.” — Dffigielle Nachricht 
auddem Hauptquartier ber aftiven Armer. „Heute 
am 11 Jun., griffen wir den Großmeifier in bem Eagpaſſe von Ku: 
lantfbia in der Nähe von Schumla an, und brachten ibm, nach einem 
ſechsſtuͤndigen Gefechte, eine volftändige Niederlage bei. Die 
Trophäen dieſes merfmürdigen Tages beiteben in 1500 Ge: 


*) Der Umftand, Sa die Quarantaine num 21 Wage bauert, beweist 
binfdnglich, wie ungearündet das Geruͤcet ift. daß die Peft in ber 
Wallschei berrfne; denn fon bei bem Verdacht ber Peſt orbnet 
eine vorfichtige Graͤnzbehoͤrde fett eine volle Dnarantaine von mer 
nigfieut an Tagen an, (Anm. ber preuß. Ctauttzeitung.) 
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fangenen, mit ber ganzen Artillerie des Weſſſers von 30 Kanonen, 
einigen Fahnen unb bem ganzen Lager und Bagage bes Feindes. Der 
Großweſſier felbft entlam mit genauer Noth mitfeiner Kavallerie; 
feine Infanterie biieb tbeild auf dem Sclachtfelde, theils 
wurde fie zerftrent. Diefe Armee, welde vor dem Anfange bes 
Gefechtes auf 40,000 Mann gerechnet ward, wird ſich nun nicht 
balb fo ſtarl mehr zuſammen bringen laffen. @d ift bemerfend: 
werth, das diefe Armee aus 22 Polls (Megimentern) regulais 
rer Infanterie, umd einigen Polls regulairer Kavallerie be 
fand, Außerdem maren auch noch an 15,000 Anatolier, Alba: 
neſen und andere irregulaire Truppen, die wahrſcheinlich in ihre 
Heimath zuruffehren werben. Der Here Dberbefehlähaber bält 
ungeachtet dieſes bedeutenden Siege, den wir über ben Feind 
erfohten haben, die Sache nicht für beendiat, folangeder Brof: 
weifier nab Schumla zurütkzukehren ſucht, deſſen Kommunita: 
tionen wir ihm abgefhnitten haben; morgen alio wird ſich bie 
ganze Armee in Mari fegen, in der Hofnung, dem Feinde 
im offenen Felde auf dem Wege zu begegnen, den er einfchla 
gen dürfte, um nah Schumla zuräfzufehren. Unfere Zruppen 
find von Sieg eben fo begeiftert, ald fie bereit find, für Reli— 
sion, Kalfer und Vaterland jest alle Hinderniffe zu über 
winden.“ 

+Y3affp, 16 Junius. Nah dem Treffen vom 11 Junius, 
durch deifen Nusgang die Fortſezung ber Belagerung von Si: 
liftria gefibert wird, fol der fommandirende @eneral Graf 
Diebitſch mir feinen fiegreihen Truppen dabin zurüfgelehrt 
fepn, um den Fall diefed wichtigen Played zu beſchleunigen, und 
General Roth fol ſich vorwärts von Koslitza aufgeftellt haben, 
wo fein Korps die Kommunikationen ber vor Siliftria ſteheu⸗ 
den Armee mit Varna, und Siffeboli det. Andre Nachrich- 
ten behaupten bagegen, General Diebitfh fey dem Großweſſter 
in bie Gebirge nachgeruͤtt, und ſuche die Trümmer ber türkis 
{ben Armee von Schumla abzufhneiden, wodurch deren Wuf: 
löftung beſchleunigt werden würde. — Bei den fuffifhen Gar: 
ben berricht viel Bewegung; es heißt fie wuͤrden vom Kaifer 
Nikolaus befichtigte werden, und aledann zur Armee ftoßen, 
Huch will man bier wien (was jedboh noch der Beſtaͤtigung 
bedarf), das ein türfifher Varlamentair im Hauptquarriere des 
Brafen Diebitich eingetroffen fep, obne daß bie dabin der Ge— 
genftand feiner Sendung befannt geworben wäre. 

+ Bon ber ferbifhen Gränge, 19 Jun. In Bels 
grad waren aus Briefen von Konftantinopel die widerſprechend⸗ 
ſten Gerüchte im Umlaufe. Einige wollten willen, daß die tuͤr⸗ 
tifhe Edkadre unter den Befehlen ded Kapudan Paſcha's ind 
ſchwarze Meer ausgelanfen, und von dem Admiral Greigb ans 
gegriffen umd zerftört worden fen; andere behaupteten, ed ſev 
dem ottomanniichen Geſchwader gelungen, abermals einige ruf: 
ſiſche Kriegsſchiffe weggunehmen. Aus Wien waren ihlimme 
Nachrichten in Konftantinopel angelommen, die im Weſentli— 
en dahin gingen, daß General Paskewitſch in einem großen 
Treffen Sieger geblieben fe. Auch wollte man in Belgrad 
wiften, dab die Botſchafter von Eagland und Frankreich bereits 
in der Hauptſtadt augelommen gewelen. 


Druffebler 


Der Brief aud London in der Ada, Zeitung von gefterm, 
S. 717, Sp. 2, 3. 21, muß vom 49 Jun. datirt fepn. 
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4 Januar. 


Miszellen aus England. 


Cannings Thronrede über die Sklaverei der Griechen, und 
alle früheren Ausbruͤche edler Begeifterung für die Sache ber 
Griehen find vergeffen, und eine einzige Nationafftimmung thut 
fi fund in der Eiferſucht gegen Rußland, deſſen Forticritte 
gegen den unerſchütterlichen Sultan Mahmud den Britten 
aller Farben und politifchen Glaubensbefenntniffe gleich verdaͤch⸗ 
fig und verhaßt find. Ein Pamphlet aus der Feder des Obri⸗ 
fien Lach Evans, Designs of Russia, welches die Eroberungs: 
umd Handelsentwürfe des ruſſiſchen Koloſſes mit dem grediten 
Farben ſchildert, bat in Kurzem vier Auflagen erlebt. Zwar 
fehlt es nicht au einzelnen Stimmen, die Mäfigung empfch: 
ien, und das Ungereimte jener Beforgnifle geltend machen, 
wobin befonders dad Pamphlet gehört: a few words on our 
relations with Russia, by a Non-Allarmist (Baldwin, 2 Sb.); 
allein die öffenrlihe Meynung thuͤrmt fi, wie eine wahre 
Springfiuth, gegen Alles was ruffifch ift, macht fih-in Spott: 
gedichten und Spottbildern, worin vorzüglich der Generalguar: 
tiermeifter Diebitſch, ald der vermepntliche Faiseur, ſchlecht 
wegtommt, Luft, und läßt durchaus nichts gelten, was etwa 
von reifenden Dritten, bie in Mußland felbft von ber faifer: 
lichen Familie viel Wohlwollen erfuhren, Gutes von dort her 
berichtet wird, Dis ift offenbar der Fall mit dem zwei zulezt 
erfchienenen Meifeberichten des Kapitains Jones und des had: 
geacteten Arztes Dr. Granville , welder feine Reiſe nah und 
von Petersburg dieſen Herbit in zwei Dftavbänden mit 70 Ab: 
bitdungen berandgegeben, und darin viel Mühmliches von Kup: 
lands Fertichritten im Handel, im der Kultur umd Erziehung 
verfündigt hat, Dagegen erheben fih uun mit vielem Unwil— 
len die englifhen Meviewerd, vergleihen auf die ungereimtefte 
Weiſe bie Fortfhritte der amerifaniihen Freiftaaten mit dem 
nie jung gewefenen Rußland, und fezen Alles, was dert Gu: 
tes gefcieht, herab. „Man befehle dort die Aultur. Eine 
Steppe foll urbar gemacht werden. Zaujend Polen werden auf 
jenen Plaz bingetrieben, und kommen durch Kälte und Hun— 
ger um; ein Spitem von Militairfolonien wird erzwungen 
und ſcheitert; Odeſſa foll auf einmal ein Welthafen werden; aber 
das Syſtem Andert fih, die Stadt verfällt, und Tauſende find 
ruinirt; das folgende Jahr vermag laum ben Mißgrif des vor: 
bergebenden zu verbeffern. Die (jünaft verftorbene) Kaiferin 
Mutter ift an der Spige von 24 milden Unftalten. In einer 
adeligen Erpiebungsanftalt werden gegen a00 adelige Fräuleins, 
in dem Katbarinenftift gegen 300 Töchter von Edelleuten er: 
zogen ; aber das Geld, was die Kaiferin darauf verwendet, fließt 
aus den öffentlihen Zarln und Abgaben. Der Kaiſer Nite: 
laus macht fihs zur Pflicht, die Lite von allen Gefangenen 
und Eingeferterten aus dem ganzen Reiche genau durchzugehn. 
Allein im Jahre 1826 betrug bie Zahl aller, die in Gefäng- 








* St. Petersburgh, a Journal of Travels to and from 
the Capital, bei Eolburn, 2 Bände (2 Pf. 5 Sh.). Die: 
fer Colburn ift jezt der erite Verleger unter den neuer: 
ftandenen Buchbändlern gemorden, und nimmt felbit dem 
allmächtigen Murrap manden fetten Biflen vor dem 
Munde weg. 
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niffen faßen , am 127,000. Wie mag dazu bie Zeit zureihen? 

In eben diefem Jahre follen 2,850,000 Prozeſſe und Klagen 

vor die Gerichtshoͤſe aebraht worden fern. Wer mag das 

überfhanen ? „Aus folben Proͤbchen laßt fi leicht aufs Ganze 

fließen! — Es regnet jest Pampblets gegen bie zwei alten 

Univerfitäten Cambridge und Orford, wo man nur guf Grie: 

chiſch und Marhematif lernen könne. Die Vorlefungen auf 

der neuen Londoner Univerfität haben mit dem 4 November be 

gonnen, nachdem am 4 Dftober die felerlibe Inauguration 

durch mehrere Probevorlefungen im der Arzneilunde und Phy— 

fit von ben berühmteften Männern in bdiefen Fächern flatt 

gefunden hatte. Der große Wundarzt Charles Bell begann. 
mit einem Wortrag über die Phoitologie; D. Comollo fprad 

von der Natur der Krankheiten, und empfahl die Erlernuug 

alter und neuer Sprachen, auch des Deutihen. Dr. Dreis 

gab eine kurze Geſchichte der Hebammenkunft, Pattifon ercf: 

nete ein Kollegium über Wunbarzueilunft in Verbindung mit 

der Anatomie, die Materia Medien leitete (der in Deutic- 

land gebildete) Dr. U. Thompion ein, Dr. Turner trat inder 

Shemie auf, Phyſik und Wftronomie trägt Dr. Lardner, die 

Geſchichte der emglifchen Literatur und Sprache ein Geiftlicher, 

Dale, vor. Es erregt Erſtaunen, daß dad prächtige und ge: 

raͤumige Univerfitätsgebäube mit feinen drei Kuppeln, Hallen, 

Hörfälen, Mufeen, Laboratorien , Bibliothefzimmern, bie alle 

darauf berechnet zu ſeyn feinen, biefen Mufentempel zum 

eriten in mebizinifcher und anaromiiher Mäkfiht in. Europa 

zu machen, in 47 Monaten fo weit vollendet werben Tonnte, 

daß bereits die WBorlefungen darin beoonnen haben. Bon 

den 150,000 Pf. St., die dazu auf Altien unterzeichnet wor- 

den find, waren nah einer bei einer allgemeinen Verfamm- 

lung des Altionaird, wo der berühmte Anwald Lufbington den 

Vorſiz führte, abgelegten Rechenſchaft 87,735 Pf. ausgegeben 

worben, wobei freilich hoͤchſt bedeutende Schenfungen nicht ge: 

rechnet find. Der Nationatwille bat fih babei zu energifch 

ausgefprochen, ald daßirgend ein Gegengewicht von dem Church 

Etablissement und der Hofarijkofratie die Anftale zu laͤhmen 

vermöchte; am mwenigften wirb bis burh den Verſuch bewerk: 
ftelfige werben können, noch eine zweite Univerfität in London 
dieſer entgegen zu ftellen. Noch Flingt Brougham's berühmte 

Mede über den Zuftand der Erziehung in England in Vieler 
Ohren, die ſich ſehr bart dadurch getroffen fühlen mußten, Ein 
eigener Ausſchuß bat ſich in Folge jener Verhandlungen ernſt 
lich mir Erforfchung aller Stiftungen und Konde, die im gan: 
sen Meihe dem Sculmefen und der Erziehung gewidmet find, 

befchäftigr. Fünfzehn Graficaften in England und Wales find 
noch nicht unterfucht worden. Allein die bisherigen Unterſu— 
ungen gaben bereits das Ütefultat von 480,000 Pf. jährlichen 
Ertragd von frommen Stiftungen für die beiligfte Angelegen- 
beit ber Menichheit. Wie gewiſſenlos find diefe zum Theil bisher 
verwaltet und vergeubet worden! 

(Kortiezung folgt.) 


s Niederlande. 
+ Brüffel, 23 Dec. Meine Propbezeidung in meinen 
Briefe vom November bat ‚lich völlig betätigt, Die unausge 


fegte, mit jeber Woche geftelgerte Heftigteit der Oppofltiond: 
Jeurnale, welchen bie bittern Ausfäle vieler Deputirten im der 
zweiten Kammer ueue Nahrung gaben, hat bie Gebulb der 
Regierungendlich ermübdet, nnd es find, wegen mehrfacher Aeuße⸗ 
rungen, die man als Anreizungen zur Verachtung, zum Haſſe 
und zum Wibderftande gegen die beftehende Orbnung der Dinge 
tarirte, und welche nach der gelindeften Auslegung Ausſtreuun⸗ 
gen von Smwietraht, Mißtrauen und Beſorgniſſe unter dem 
Role genannt werden muͤſſen, auf dem gerichtlichen Wege 
"Shritte gegen Verfaffer, Redakteurs und Herausgeber ge: 
ſchehen. So gegen die franzöfiihen Emigranten, Bellat 
und Jador, gegen mehrere Mitarbeiter bed Gourrier bed Pays: 
bad, (Claes, Jotrand und Ducpetiaur, gegen ben 
Medatteur des Eclaireur zu Maaftriht, Weſtenraad, be 
fonderd aber gegen dem berühmten Verfaſſer des Efprit de 
P@glife, Herausgebers der Memoiren des Scipio de Ricci und 
der Briefe Sirtus V, Hrn. v. Potter, vom Brügge, babier. 
Welchem Impuls die allzuleidenfhaftlihen Angriffe bed Mini: 
fieriumd und des gegenwärtigen Megierungsfoftems u. f. w., 
von Seite jener, im mancher Hinficht fehäzenswerthem, jedoch 
offenbar hier mißleiteten jungen Männer, zuzufchreiben find, 
haben wir früher entwifelt. Allgemeines Erftaunen aber er: 
regte die ploͤzliche Verbindung eined Gelehrten erften Ranges, 
wie Potter, des furchtbarſten Feindes des Jeſuitism und ber 
Sefuitenpartei, mit diefer leztern, nachdem derſelbe doch fo 
fange Seit unter den Fahnen der Megierung, wenn. auch, weil 
er durch feine Reichthümer unabhängig, ald Volontair geftritten 
hatte. Man tan den Schlüffel zu diefem Betragen entweder 
ur in einem Außerft leidenſchaftlichen Charakter fuchen, wel: 
Ser, der Ruhe und Unthätigleit nicht gewöhnt, jest, da ber 
bisherige Feind in der öffentlichen Mepnung vernichtetift, auf das 
bloße Wort entbufiaftifher Verehrer der Freißeit, oder ber ſchlauen 
Feinde derfelben, daß man bie Kämpfer getäufcht habe, mit Grimm 
gegen diejenigen ſelbſt nun auftritt, in deren Intereſſe er zeither 
feine Schlachten gefchlagen ; ober man muß biefen Schlüffel ineiner 
Antrigue ohne Gleichen finden, melde das Heiligfte wie das 
Niedrigfte zu einer politiihen Parteifahe ungeſcheut zu ver: 
ivenden fucht, und dem perfönlien Ehrgeize eines kräftig: 
ftolgen Mannes, und dem verführerifhen Hange, eine Rolle zu 
fpielen und des Enthuſſasmus feiner Landsleute hiezu fich zu 
bemäctigen, alle übrigen Ruͤkſichten aufopfert. Wahrlih, man 
tinnte He Unnatur der Allianz eined ſolchen Mannes mit 
der lichtfcheuen Partei, und den Kontraft zwifchen Vergangen- 
heit und Gegenwart in feinem Leben umd Denten nicht fchärs 
fer bezelchnen, ald wenn man feine Bewunderer von ber theo: 
fratifhen Cotterie auffordern würde, das Beifpiel ber Fran: 
zoſen nachzuahmen, und die Schriften ihres meueften Lieblings 
und Zageshelden in einer mohlfeilen und zahlrelchen Auflage 
fo viel möglich unter dad Wolf zu verbreiten. Dadurch würde 
die eigentlich gute Sache wirklich gewinnen. Immerhin ift 
die Verirrung eined fo ausgezeichneten Geifted ein uner: 
ſezlicher Verluſt für das Vaterland, da Talente erfter Art 
und von hoher Bedeutung für eine Partei verfchwendet wer: 
den, melde ſich felbft allein, und nicht dem Geiſt des 
Voltes, im dem gegenwärtigen Unternehmungen vepräfentirte 
Weſtenraad ift von dem (Luͤtticher) Gerichtshofe losgeſprochen; 
der Wrüfeler Hof dagegen bat die Mitarbeiter bed Eourrier 
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d. 9. in längere und kürzere Gefängnißftrafe (vom 4 Jahr bie 
zu 6 Monaten) verfällt; die franzoͤſiſchen Journaliſten, made 
dem fie eine Zeitlang ingefeffen, erhielten die Wahl zwiſchen 
Ausitchung des Meites der Straſzeit oder der Ausweiſung 
nah ‚ihrem eigentlichen Vaterlande, Darüber erbob ſich 
großer Skandal, und in Paris wie in Lurtih u. f. mw. wurde 
von Abvofaten, natärlih zu Guniten ber Betheiligten, fon: 
fultirt. Diefe hatten dem Publifum und ihren Vertheidi— 
gern jedoch längere Zeit dem königl. Beſchluß verſchwiegen, wei: 
cher ihnen bie oben angebeutete Alternative lief, und fie zu 
Meiftern ihres Schiffald mahte Die Ausweifung, gegen 
die fie proteftirten, hat fomit dad Karte nicht gehabt, was 
man dem Aus: und Inlande glauben mahen wollte. Schwe— 
rer ift Sr. v. Potter davon gefommen, nemlich mit 18 Mona: 
ten Gefängniß: und 1000 fl. Geldftrafe. ‘Die vor und nach 
der Verhaftung an dad Vollk erlaffenen Manifeſte deſſelben 
überftiegen jedoch alled Ziel und Maaß. Es warey foͤrmllche 
Aufforderungen, Jebermann zu verhöhnen und zu beſchimpfen, 
welcher ald Anhänger der Regierung fih befennen wuͤrde. Er 
führte feine Vertheidigung mit Geiſt und Freimath, wiewol 
nicht ohne neue bittere Ausfälle in jeder Beziehung. Das tr: 
theil erregte unter einer Abtheilumng bed vor und in dem Ge: 
richts ſaale verfammelten Volkes großen Unmwillen; man ziſchte 
und murrte mod während Verlefung des Urtheils, empfing 
und begleitete den Wagen mit tobenben Gefdrei: Vive de 
Potter! a bas Van Manen! und ber Wagen wurbe von der 
begleitenden Menge dem Pallafte bed Juſtizminiſters zugetries 
ben, welchem mat die feftlich beleuchteten Kenfter einwarf, als 
er gerade große Gefellfchaft bei fih hatte. Mit Mübe kounte 
die Mafle, unter ber fih jedoch mehr Leute aus angefebenen 
Häufern als von ber geringern Nlaffe befanden, auseinan: 
der getrieben werden. Diefer Erzeß könnte fomit Manchem dop⸗ 
pelt ftrafbar fcheinen, da Leute von Bildung ihn begingen, und 
dadurh die Gefiunung des Herzens offenbarten. Die Op⸗ 
rofittond: Blätter fühlten wohl, meld’ nachtbeiligen Eindruk 
fol’ eine Ausfchweifung und ſolch' gröbliche Verlegung der fs 
fentlihen Sicherheit ihrer Sache in ber Meymung gebracht, und 
fuchten ibn beftmöglich zu mildern und zu tilgen durch freiwil- 
lige Palinodie und falbungsvole Bußprediat. Dis ift die jour: 
naliftifche Partei in der gegenwärtigen Krife. Das meiſte Ue⸗ 
bel ftiftem eigentlich die frangöflihen Blätter, welche, wiewel 
aus verfciedenen Gründen und mit verfhiedener Färbung, 
doch mehr oder minder fämtlich der Belgier fi annehmen zu 
muͤſſen glaubten. Selbft die Liberalen zu Parid, nachdem meh⸗ 
rere ibrer Korpphäaen nun ebenfalls der Freuden der Herrſchaft 
theilbaftig geworden, ſpenden wirklich der theofratifchen libera: 
len Dppofition in den Wiederlanden gegenwärtig Gnaden aus, 
und führen, voll nationaler Parteilichkeit, gegen unfere Re 
dierung eine Sprache, bie von ber bisherigen ganz verſchieden 
Hingt, Der Vorwurf der Gallomanie, welchen man unfrer 
Dppofition macht, erfchüttert bad meiche Herz der bortigen 
liberalen Partei. Die Gazette be France nnd die Quotibienne 
wurden die Finfperrung der gottlofen belgifchen Atheiften ‚und 
Revolutionaire mit Freuben ferner anfehen, wie fie bereitd ger 
than haben, wenn die nieberländifche Megierung nicht die In- 
biöfretion begangen hätte, die unrubigen Bewegungen bier Lan 
des den Umtrieben der franzoͤſiſchen Ultramontaner und ihrer 


Anhaͤnger in Belgien zuzuſchreiben. Daburd befinden fie ſich 
plöglih in einem .merkwirbigen Dilemma, und dort wie bier 
fehen wir mebr als eine wunderlide Erfcheinung und mehr als 
einen unerträglichen Widerſpruch, in welchen bie Heuchelei der 
Grundſaͤze umd des Lebens motbwendig führen muß. — Wir ge: 
ben murmebhr. zur andern Parthie in der Schilderung des 
öffentlichen Geiſtes in den Niederlanden uber; nemlich au 
den Verbandlungen der Generalſtaaten. Won der erften 
Kammer verlautet wenig. In der zmeiten regnet ed von 
Angriffen jeder Art auf das gegenwärtige Megierungsivftent. 
Die Dppofition beftebt meift ans belgiihen Depntirten; die 
Herren de Gerlabe, Fabry-Congréè, ©. de Wols: 
berabe, de Sacus, Saſſe v. Pſſel, v. Staffart, 
de Broufere, Bilaind, Surletde Ehovier, Don: 
ter: Eurtind m, a. find! ihre Zugführer. Der Feldzug er: 
öfnete ſich mit de Broufere’s befannter Motion gegen das Yuf- 
rubrgefey vom Jahre 1815 ; es fiel mit geringer Mehrheit durch, 
aus befannten Motiven, und die Regierung bat num freiwillig 
ein milderes und regelmäßigeres Projeft vor die Kammer ge: 
bradt. Die neue Kantomal: Eirenmfcriprion gab ebenfalls Au: 
laß zu beftigem Debatten, und viele einzelne Theile wurden in 
dem Gefegentwurfe bes Gourernements verworfen; nicht min: 
der ftürmifh war die Berathung über das Budget, über die 
Einlöfung der Nationalihuld und dad auferordentlihe Anle— 
ben für die Kolonien, Erſteres ging mit Mehrheit einer ein 
zigen Stimme, lezteres mit großer Mehrheit durch. Sämtliche 
Zweige ber Abminiftration wurden mit großer Bitterleit von 
den belgifhen und einigen bolländifhen Deputirten durchge— 
nommen. Das Monopol des Unterrihts und bie Nichtereauf: 
rung des. Konkordats, der Impöt de Mouture (mwelder ab: 
geihaft werden wird) und ber Code penal, (an deſſen Der: 
befferung man mit @ifer arbeitet) bilden die ftehenden Marter: 
bölger. Ueber die beiden erfteru Beſchwerden referire ich aus: 
fügrlich ein andermal, Es gehört viel dazu, unter dem fürd: 
terlichen Parteigetriebe nicht Geduld und Verftaud zu verlie: 
ren; bennoch behauptet die Reglerung fortwährend eine rubige 
Würde, und die Abtheilung der nördlichen Deputirten großen 
Taft und gemeflenen parlamentarifhen Ernf. Um meiften 
find die Journale und Schriftfteller, welche des allfeitd miß: 
bandelten Gouvernements fih annehmen, allen mur möglichen 
Kritifen ausgeſezt, und beſonders bie deutfchen uud franzöfis 
ihen Profefforen. Es ift unglaublih, bie zu welchem Grade 
von Mohheit und Inbofpitalität dad Benehmen felbit einiger 
Deputirten,, geſchweige der Journaliſten und mancher Advola⸗ 
ten, gegen die Fremden ſich geſteigert hat. Nur der Gedanke, 
einer Dynaſtie und Regierung, wie bie unſrige, In ihrem müh⸗ 
famen aber redlichen und unerfhätterlic betriebenen Auftlä: 
rungsgeſchaͤfte reelle Dienfte zum Belten des Allgemeinen lei: 
fen zu können, dürfte manche Meblichgefinnte zu gleicher Aus: 
dauer ermutbigen. Nicht ohne Wehmuth fan man übrigens 
die planmäfige Irreführung des Voltsgeifted betrachten, und 
nur die Ueberzeugung tröftet, daß das rigentlihe Volk in fei: 
nem Vertrauen auf ben redlichen Monarchen, welcher fort und 
fort Wiſſenſchaft, Aunft und Induftrie und alle beiferen Dte: 
gungen fräftig unterfügt, und ber Freiheit, wegen des Mi: 
brauche Ihrer zweideutigen Belenner, niemals gram wird, al: 
len diefen Unternehmungen fremd bleibt, Es if vielmehr die 
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Arlſtokratie vieler reichen Haͤnſer, ber Dumfel zelehrter Weit: 
telmaͤßigkeit, unrichtiger Begrif von Nationalſtolz und theotra⸗ 
tiſche Einwirkung, was, mie wir ſchon zum Theil angedeutet, 
in dem ultra:bemofratifhen Gewande bier auftritt, und zu 
gemeinfamen Angriffen fi einigt. Der Charakter der Belgier 
im Allgemeinen ift ſehr antartig, loval und bieder. Viele 
Priefter, Gelehrte und Fabritanten beläheln den Wahnfinn 
oder beflagen die Verleitung mander ibrer Yandeleute; die 
afademifhe Augend erbebt fih täglih mehr zn wiſſenſchaftli⸗ 
cher Selbftitändigfeit, und gewährt die erfreulichiten Hofnuns 
gen für die Aufunft, Wohl: darf man baber erwarten, daß 
wenn nur der wildeſte Sturm gereigter Eigenliebe oder vor: 
fesliher Varteiſucht ſich gefest bat, die reichlich geftreuten 
Keime der Aultur dennoch zum Segen ded Vaterlandes auf: 
geben werden. 
Ruflanb 
Die Petersburger Zeitung enthält Folgendes aus Tiflig 


‚vom 414 (26) Nev.: „Der Generalmajor Fuͤrſt Tſchawtſcha⸗ 


wadfe hat dem Grafen Paskewitſch-Erivansli Nachſtehendes 
berichtet: Am 24 Oft, (5 Nov.) vereinigten ſich im Angeſichte 
der feindfichen Piters zmei aus Eriman angelangte Kompagnien 
des Jufanterieregimments Koflom nebft einem Theile des Halbe 
bataillond der Sarbafen von Erivan, mit dem Bajazedſchen 
Detafhement unter Anführung des Generalmajord Fürften 
Tſchawtſchawadſe, der fogleih zum Ungrif ſchritt. Die Türe 
ten, 5000 Mann an ber Zahl, mit zwei Kanonen, zogen ibm 
entgegen. Sie fochten aber fehr unentſchloſſen, und verliefen 
ohne einen Kanonenihuß das Schlachtfeld, auf welchem fie 
40 Mann, Tedte und Verwundete, zurütließen. Indeſſen vers 
legten fie ihr Lager 5 Werſte weiter von dem Dorfe Kifit: Kai, 
wo fie vor bem Treffen geſtanden hatten. Am 25 Dft. (6 Nov.) 
entfernten fie fih völlig, theils nach Melasgerd, theils nach 
Ardifh. Um den Rülzug des Feindes zu befchleunigen, machte 
der Fuͤrſt Tſchawtſchawadſe eine Bewegung vorwärts auf dem 
Wege nach Meladgerd, da er aber feinen Gegner mehr ente 
defte, kehrte er Nachts in fein Lager bei Patmos zurufk. Die 
Retirade des Feindes macht ed den Truppen des Baſazedſcheu 
Detaſchements möglich, die Winterguartiere zu beziehen. Eine 
ber Haupturfachen jenes Ruͤlzuges der Türken war die Bewe: 
gung bed Detaſchements von Kars, das fih am Fuße der fa 
ganlugifhen Gebirge befand, melde bie Paſchaliks Kars und 
Erzerum von einander trennen. Der Generalmajor Bergmann, 
ber diefe Mbtbeilung fommanbdirte, befam die Ordre, feine 
Richtung nah Erzerum zu nehmen, um bie Lage des Fürften 
Tſchawtſchawadſe zu erleichtern. Die türkifchen Truppen bei 
Topradi:ftale, benen es einleuchtete, daß fie durch dieſe Be— 
wegung umgangen werben fonnten, und bie vereinigten Dperar 
tionen biefer beiden Detaſchements fürchteten, beftrebten ſich, 
dad Vorrüfen des Generalmajord Bergmann zu verhindern, 
mit dem fie am 31 Oft, (12 Nov.) bei dem Uebergange uber 
den Arates zufammen trafen. Da ber General große Schwie— 
rigleiten fand, den Fluß am paffiren, und einfab, daß der 
Zwek, den Feind von bem Generalmajor Fürft Tſchawtſcha⸗ 
wadſe abzulolen, erfüllt war, bielt er nicht für noͤthig feinen 
Peg weiter zu verfolgen, umd begann daber feinen Rüfzug in 
erhöriger Ordnung. inige Streifparteien der tuͤrliſchen Mei: 
terei ließen ſich durch dieſe Bewegung verleiten, über ben Fluß 
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zu fegen, und unfere Reihen anzugreifen, mußten aber nach 


einigen vergeblihen Verſuchen umlehren, und verloren dabei 
au 50 Mann Zodter und Verwundeter. Das Detafhement 


tehrte am 2 (14) Nov. wohlbehalten wieder zuruͤt.“ 





Litterarifhe Anzeige. 
Regelmäßig erſcheint 


feit dem erften Januar 1828 und zwar feit diefer Zeit ſchon In 


Sr Auflage, unter dem Titel: Karlsruher Unterbal: 
tungs-Blatt: 


Ein 
Neues Bilderwerf 


J für 
bie Jugend, 
zur ausführlichen Belchrung in der Natur geſchichte, der 
Länder: und Voͤlkerkunde, der Kunft ıc. 
verbunden 
mit den anglehenditen Erzählungen ıc. 
ür die älteren Perfonen 
Der preis it, im wiesen, — 2 fl. 56 fr. ſaͤchſ. 
r. r 


gr. 

Ale Poſtbehoͤrden, fo wie die Buch- und Kunftbandlungen 
nehmen auf.diefes gemeinnäzige Werk, wovon im Jahre 1829 
wieder jeden Sonntag eine Nummer mit einer ausgeführten 
Abhitönng in groß Quart- Format, auf feinem, weißen Velln⸗ 
papier ausgegeben wird, Beftelungen au, und es erfolgt jede 
Woche die Zufendung, Im ganzen Großherzosthum Baden fran: 
co, durch die Brlefpoſt. j 

Inhalt 


des Erſten Jahrgangs 1328. 
I. Abtheilung: 
Naturhiftorifche Gegenftände; ſaͤmt ich mit Abbildungen. 
In atphabeiifher Ordnuug. 
Albaneſer, im Verfolgen ihres Feinde begriffen. — Bab- 
Awamım, mitroffopfide Betrachtung deſſelben. — Biber. — 
ufhmann aus Sädafrifa. — Brodbaum. — Eorfu, Anfiht 
der Stadt. — Dardanelien. — Cisfelder und Eisinfeln. — 
Eskimos. — Fatire, Indische. — Faulthler, bärenartiged. — 
Giraffe. — Häring. — Japanefen. — Indlaner, kupferrothe, 
von dem Stamme ber großen Dfagen. — Karte der Erd: 
oberflähe. — Karte vom ruffiih=türfifhen Kriegsſchau⸗ 
plaze in Europa, im Jahre 1828. — Karte vom ruflifch: 
türtifhen Kriessfhauplage In Wien, im Jahre 1828. — 
Kaffeebaum. — Kfz Alf. — Koloß zu Rhodus. — 
Krodil, ameritanifhes. — Linlenfhif mit ausgeſpannten 
Segeln. — we. — Löwin mit Ihren Jungen und ihr Wär: 
ter. — Merico mit feinen fhwimmenden Gärten. — Mur: 
meivogel, — Mufifbeilage. — Nordliht. — Miefenfhlange, 
Aboma. — Rüffel-Robbe. — Sahara, oder die afrifanifhe 
BWüfte. — Samos, Juſel. — Shumla, Stadt in Bulgarien, 
Plan mit Karte. — Shlittihuhläufer: Regiment In Norwe: 
gen. — Stlavenbandel. — Straßburger Münfter. — Gtrau: 
Hemjagd. — Tiger. — Tigerjagd in einem indifchen tuffe- 
— Darna, Anficht der Stadt mit ihren Umgebungen während 
der Belagerung im Jahr 1528. — Voltsbeluftigungen, ruffi- 
fe, im Winter. — Volksfeſt, ruſſiſches. — Worgebirg ber 
guten Hofnung. — Wallfifhfang und die Gefahren deffelben. 
— Zuferrohr. 
II. Abtheilung: 
Erzählungen, Aneldoten, Aphorismen ır. 
In chronologiſcher Folge. pr 
Merkvürdige Flucht des Kapitains Wilfen. — Gedicht auf bie 
wunderfhöne Ausfiht vom Gebhardsberge bei Bregenz, von 
Gakeftt. — Sichere Methode die Gefundbeit zu verbefern und 
das Leben zu verlängern. — Seltfames Entrinnen aus Todes- 
gefahr, — Sechs Ausreiper erdulden ſchrekliche Lelden. — Be— 


fhreibung einer Relſe um bie Welt, — Ein warnungsr 
Ah — Die Höllenbräte: — Friedrich der Get r 
iſtet. — Erfindungen ber Deutſchen. — Der — ober 
das Mbenteuer Martin Waldets. — Heinrich der Fundling, 
oder bie ** auf dem Arlberg. — Franz, oder des ‚Her: 
zens Sprache taͤuſcht nicht. — Anekdoten. — Mallled von 
zur — Materliche. — Aphorismen. — Dankbarteit.— Der 
ein trägt, — Aphorlsmen. — Der Zauberer, eine wahre. 
Sefhihte. — Der Korfar. — Mettung aus ben Kerkern ber 
Inquiſition von Liſſabon, eine wahre Geſchlchte. — Die Vor: 
febung wacht! — Züge aus der Sittengefhldte. — Apboris: 
men. — Er bat einen Haarbentel. — Aphorismen, — Der 
edle Sohn. — Der Raͤuberuͤberfall, eine wahre Geſchichte. — 
Das wohlihmelende Gilt. — Vom Urfprung der Kutſchen. — 
Einige Worte äber die Möglichtelt des Bufammenftoßeng ei- 
ned Kometen mit unferer Erde, — Albert, oder der Weg bee 
Schikſals. — Verihledenes. — Laurette, die Zigeimer- Prin- 
zerfin. — Verſchiedenes. — Die Näuberböhle. — Die Aufter- 
lampe, — Die drei Schweſtern. — Unbenfen an Karl 
-Friedrich, Großherzog von Baden, am 22 November 1828. 
— Lied am 22 November 1823. — Die Spinnerin, bifterifche 
Novelle. — Baltber von Geroldseck. — Aphorlsmen. — Ro: 
derlch und fein Pudel, 

Außer dem Abonnement feftet ber Jahrgang 7 fl. 48 fr. 
für die Abonnenten, der vorhergehende fo wie der folgende 
Jahrgang nur 5 fl. 12 fr. 

Karlörube im December 1828, 
Ehr. Fr. Mäller'fhe 
Hofbuchhandlung und Hofbuchdruferet, 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Ediktal-Ladung.) Im Monat Junius I. J. ftarb ber 
Erfonventual Perer Bernhard Buchnet von Zegern- 
fee. als Nonnenbeichtvater zu Neutberg mit Hinterlaffung 
eines Teftamentes dd. 15 Jam. [. 3., in welchem er die Wittwe 
und drei Kinder feines zweibürdbigen Bruders Franz vom Paula 
Buchner, ehemaligen Ehlrurgus von Burkersdorf bei Wien, 
mit einem ?egate von Dreibundert Gulden bedacht, feinen 
Stiefbruder Thomas Weis zu Burkhaufen fünfzig Gulden le: 
girt, übrigens aber die Armenkaſſe des koͤnlgl. Landgerichts 
Tegernfee zum Univerfalerben eingeſezt bat. 

Da nun die Witte und bie drei Kinder des Franz von 
Yaula Buchner ungeagter aller Nachforſchungen Ihrem dermalt: 
gen Aufenthalte mac bisher nicht ausgefundfcaftet werben 
tonnten, fo werden bdiefelben und alle biejenigen, welde 
font ab intestato einen Erbanfprub auf bie fonfrete Ber: 
laſſenſchaft machen zu koͤnnen glauben, hledurch aufgefordert, 
binnen fehszjig Tagen- peremtorifhen Termind bei dem 
unterfertigten Gerichte fib um fo gewilfer zu melden, und 
unter Nadmeifung ihrer Verwandtibaft über die Unerken- 
nung des Teftamentes zu erklären, als das Teftament außer⸗ 
dem für änerkannt gehalten, und der Müflap nah Juhalt 
deffelben zur Vertheliung gebracht werden würde, 

Noch wird bemerkt, daß die Eltern des Defunften Land: 
främerd- Eheleute von Polling geweien feven, unb Georg 
und Therefia Buchner, leztere mit ihrem urſprünglichen Ge— 
fhledtenamen Gerold gehelßen haben. 

Minden, den 2 Dec. 1828. 

Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgeriht. 
Gerngroß, Direktor. 
Brenner. 


nr — — 
Der Unterzeichnete fordert biemit feinen Sohn Frauz 
Selger, ber ſich als Buchdrufersgehülfe in der Fremde be: 
findet, auf, —— nah Haufe zu lommen, um ſich vor 
der Konicriptionsbehörde zu ftellen. Sein Nichterfheinen würde 
für Water und Sohn die unangenehmiten Kolgen haben, 
Spever, den 17 Dee. 1823. j 
Friedrich Seltzer. 








2 Januar. 


Miszellen aus England, 
(Fortiezumg.) 

Der deutfhen Sprache und Litteratur wirb allerdings im 
England (in Schottland war dis weit früher der Fall) jest 
mehr Aufmerkfamkeit ‚gefbenft, Viel trägt dazu die Treut⸗ 
tel: Wurz-Richterſche Buchhandlung in Soho: ſquare bei, 
da ein Afocid der Handlung, Richter, ein Sachſe von Ge: 
burt, viele Verbindungen in Deutfchland bar, und zum Be: 
bufe des in dieſer Handlung eriheinenden dreimonatlichen 
Journals: the foreign Quarterly Review, morin auch von 
den neueften Erfheinungen der dbeutfchen Lirteratur Rechenſchaft 
gegeben wird, das Neuefte ſich zu verſchaffen weiß. Indeß beichräntt 
fi die Theilnahme der Brittem an den Erſcheinungen in Deutfch: 
fand meiit auf Klaſſiker und philologifhe Studien, und auf 
Merfe in der Urzneitunde und Naturgeſchichte. Denn daß die 
Deutſchen darin Vorzuͤgliches leiten, leuchtet ein. So gehn von 
Boeckhs Corpus inseriptionum graecarum, wovon nun ber erite 
Theil vollftändig iſt, gewiß an 80 Eremplare nah England. Man 
dat Damm’s bomerifches Wörterbuch bier wieder zum Vorſcheine 
gebracht. Doc auch Geſenius ebräifhes Wörterbuch ift ins 
Engliſche überfezt worden, und erhält großen Beifall, in 
vormaliger Lehrer der deutſchen und ebräifhen Sprache in 
Cambridge, Chriſtoph Leo, bat es für Treuttel uud MWürz be: 
arbeitet, es iſt in der Gambridger Univerfirätäbruferei ge 
deuft worden, und toftet in zwei Quartbänden nur 2 Pf.15 Sh. 
Tauchnitzen's Stereotup: Cicero und Lirius in Einem Quart: 
Bande finden wegen bed wohlfellen Preifes viele Abnahme, fo 
wie überhaupt die griechiſchen und römifchen Stereotppandga: 
ben aus jener Preſſe. Ein Hr. Taplor Hat uübrigens auch in 
jener Londoner Handlung eine Weberfiht der deutihen Dichter 
von-Anbeginn herausgegeben, worin bie vorzuͤglichſten Szenen 
von Leffingd Nathan gut uberfezt find, Bon den neueiten Er: 
ſcheinungen im Fache der fchönen Litrerarur in England läft 
ſich noch nicht viel fagen. Die neue Bücererndte geht erit 
mit ber Wiedereröfnung bed Parlaments im Februar an. 
. Cooper bat eine Fortſezung feines Spions, aber auch ein geift: 
reiches Buch über die nordamerilaniihen Freiftanten gegeben 
(Notices of the Americans, picked up by a travelling ba- 
chelor 2 Vol.), und von Walter Scott’d Tales of my Grand 
father fol die vierte Fortſezung ericheinen, Mir der Wieder: 
eröfnung der zwei Haupttheater find anch zwei neue Dramen auf 
die Bretter aefommen. Das Schikfal des befannten römifchen Tri: 
buns, Rienzi, wie es Gibbon erzählt bat, begeifterte eine Dichterin, 
die dieſen Gegenſtand zu einem Trauerfpiele ded Namens bear: 
-beitete, womit die Bühne in Drurs-lane dismal eröfnet wor: 
den ift. Das Stüf bat große Schönheiten und wahrhaft erſchüt⸗ 
ternde Situationen, gefällt aber befonders durch das herr: 
liche Spiel einer jungen Schaufpielerin, Philips, welche bie 
Molle der Claudia, der Tochter des Mienzi, fo ergreifend und 
natürlich darftellt,, daß fie am die noch nicht erfegte O'Neil er: 
innert. - Das Stüf wird ſtets mit gebrängtem Hauſe wieder: 
holt, und entbehrt doch allen Reiz neuer Scenerei, Detora: 
tionen und Koftims, woburch jezt allein die Schauluft gefür: 
tert wird, Denn die Scemenmalerei, vorzüglich für das ganze 
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Einſazſtuͤt und Proſpelt (drop-scenes) ift allerdings jest, be: 
fonders durch die berühmten Scenenmaler Greave, Stanfield 
und Noberts, zu einer folhen Volltommenheit gebracht, baf 
fie eigentlich bie Hauptunterbaltung gewährt, und Alles nun 
wegen folher meugemalten Einſazſtuͤte ins Theater Läuft. Ein 
anderes Drama auf dieſem Theater, welches feit December 
dort figurirt, Karl XTI vor Stealfund, ift mit Singpartien 
durchwebt, meil Dis der Geſchmak des Publitums fo haben 
will. Da gibts derbe Bauernfpäße! Das Eoventgarbentheater, 
wo Kean wieder aufgetreten ift, bat einen großen Unfall da: 
durch erlitten, daß durch dad Springen des Gafometers unter 
der Bühne nicht nur einige Menſchen ums’ Leben famen, fon: 
dern auch auf lange Zeit ein unausftchliher Geftanf dad Haus 
verpeftete, der jezt kaum getilgr ift, Unter den Heinen Büb- 
nen baben das Adelphi- und Surrep-Theater des melften Zu: 
laufs ſich zu erfreuen. — Die Vildnerei und Malerei leben von 
den Brofamen einer frübern beffern Zeit. So wird jezt ein 
Werk ber den berühmten Bildhauer Nollefend von 3. T. 
Smith, dem jegigen geſchilten Aufſeher der berrlihen Kupfer: 
ſtich- und Handzeihnungsfammlung im brittifhen Mufenm, 
verfaßt (Nollekens and his Time 2 Vol.) mit großer Andacht 
gelefen, da es bis auf Fuesli, Flarmann und Blake herabgeht. 
Die Malerei bat in Dame und Wilfin fürd Portrait und 
Genrebilder zwei gute Mepräfentanten gehabt, neigt fib aber 
am liebiten zur Karrilatur, wie jest wieder des befannten Hav— 
don zwei neuefte gewaltige Bilderwaͤnde, die in der Weſtern 
Erchange ansgeftellt find, zur Genuͤge darthun. Weber jein 
Urtheil Salomons noch fein Einzug des Heilandes in Jeru— 
falem haben fo gefallen, als die Darftelung eines poflenhaf: 
ten Auftitts im Kingsbench-Gefängniß, wo bie Gefangenen 
fi) das Vergnügen machen, die Wahl eines Parlamentsglicdes 
nach zuaͤffen. Dis bat num Hapdon in zwei figurenreiche gewal- 
tige Genreftife gebracht, mo im erſten die Wabl felbit 
(the Mock Election), im zweiten jest ausgeitellten die Verberr: 
lichung bes Gewählten, indem er auf einem Stuble berum ae: 
tragen wird (Chairing the Member), mit vielen ganz aus 
dem Leben gegriffenen Zerrbildern zur Schau geftellt wird. 
Es find alle, beim Licht betrachtet, doch nur Nachklaͤnge vou 
Hogarth's geiftreihen Gportbildern auf bie wirkliche Parla— 
mentswahl. 


Scweiz. 

*Voms4 Dec. Heute iſt die eidgenoͤſſiſche Kanzlei in 
ihrem Geſamtperſonale, mit dem eidgenöͤſſiſhen Archiv, der 
Eentraltaffe u. f. w., unter Bedekung von Zurich nach Bern 
abgereist, an welch’ lezteren Vorort in der Kebrordnung des 
eidgenöffifhen Direltoriums die Leitung der Bundesangelegen— 
heiten für die Jahre 1829 und 1950 übergeht. Es iſt dafür 
von ber Megierung bes abtretenden Vororts an dem neu ein: 
tretenden bie Webergabsurfunde vorörtliber Befugniffe ausge: 
fertigt und die eidgenöffifche Kanzlei ift mit dem 1 Januar an 
die Befehle von Bern geitellt worden. Davon bat durch übli: 
Ge Rreisihreiben die Regierung des Standes Zürih, wie den 
Degierungen aller Kantone fo auch ben Gliedern des diploma: 
tiſchen Korps und den ſchweizeriſchen Gefhäftsrrägern und Kon: 


* 


ſuln im Audiande, Kenntniß gegeben, Zu den bei Anlaß des 
ausgewechfelten Vertrages über nachbarlibe Verhältniffe, von 
Franfreih an ſchweizeriſche Magiſtratsperſonen ertheilten Ge: 
fhenfen und. Beehrungen gehört auch das dem Hrn. Bürger: 
melfter Herjog, vom Aargau, verlichene Kommandeurkreuz der 
Eprenlegien. Der Bernifbe Schultbeif, Ar. Fifcher, bat den 
Werth der ihm von dem frangöfifhen Geſchaͤftstraͤger überreich: 
ten Brilfanten:Dofe mir 4000 Fr, an den Invalidenfond (der 
im Jabr 1315 and Frankreich zurüfberufenen fapitnlirten Re: 
gimenter) und dem Ueberreft an ein kärglich ausgeftattetes klei⸗ 
nered Aranfenhaud in Bern übergeben und damit, binfichtlich 


auf den königl. Geber und die Natur ded Geſchenks am zmel: 


mäßigiten zu verfahren geglaubt. In den Niederlanden ward 
mit Anfang diefed Monats die Auflöfung der Schweizertrup: 
pen durch Verfilgungen ded Kriegsminifters ſaltiſch begonnen. 
Es find zu Beförderung derſelben Einladungen für befhleunig: 
ten Uebertritt dee Schweigerfoldaten in die National:, Land: 
und Kolenial:Armee, auch mit Zulaſſung bei den Kuiraſſiers 
und der Artillerie erlafen, und die Megimentsobriften find zu 
Eingabe von Verzeichniſſen derer, die zu dieſem Webertritte ges 
neigt find, aufgefordert worden. Diefe Regimentschefs, bisher 
ohne Anmeifung von ben Kantonen, melde fapitulict haben, 
über dad Auflöfungegefbäft geblieben, haben Befehle eingebolt, 
und die betreffenden Schweizerregierungen, noch fterd ohne Ant: 
wort auf ihre im Auguſt eingereichten, die augefündigte Ligen: 
zirung betreffenden Vorſtellungen, baben über fo voreiliges 
@infgreiten des Kriegddepartements beim niederländifhen Ge: 
fandten Beſchwerde geführt. Weber das Fünftige Schitfal der 
zu entlaffenden Zruppen walten inſoweit ungleihe Auſichten 
bei den an ber Kapitulation theilnehmenden Regierungen, ald 
diejenigen, welche zeither und neuerlih mit Neapel Fapitulirt 
baben, bie Müffchr und den Webergang ihrer Angehörigen in 
diefen neuen Dienft zu fihern Bedacht nehmen, während die 
Regierungen der Kantone welche neue Kapitulationen nicht ein: 
gegangen find, und deten ſchwerlich mehr in der Folge eingehen 
werben, ben freimilligen Webertritt ihrer Angehörigen in den 
hollaͤndiſchen Nationgldienft, die, nıım einmal an fremden Kriegs⸗ 
dient gewöhnt, zu Haufe Mübe hätten die ihnen angemeffene 
Beſchaͤftigung und Verbältnige zu finden, nit ungerne ger 
(heben laſſen. 
Schweden. 


+ Stodboim, 5 Dee. Die in meinem neulichen Briefe 
erwähnten Beſchuldiguugen und Weuferungen bed Zreiherrn 
v. Ankarswaͤrd, die unter Anderm auch von einem allgemeinen 
@lende ſprachen, zu dem die Wirklichteit doc fo weit entfernt 
ift einen Beleg zu liefern, haben am 33 Nov. im Ritterhaufe 
von Seite des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen v. MWetterftebt, folgende trefiende Zurcchtweifung er: 
haften: „Wenn in dem Streite zwiſchen Mepnungen und 
Ueberzeugungen, welder das Leben und die Wirkſamleit der 
fonftitutionellen Gtaatsverfafung ausmacht, ed bei einer Ge: 
legenbeit, wie die Berathichlagung in Bezug auf die neue Mit: 
terhausordnung darbieten mußte, zu erwarten war, dab Be: 
merfungen miber bie nicht erfolgte Genehmigung des von ber 
Ritter- und Abdelihaft vom 21 Der. 1823 erlaffenen unterthä: 
nigen Schreibens ergehen würden, fo muß ich gleichmol be 
tennen, daß ich meder vermuthete noch vermuthen konnte, daß 
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diefe Bemerkungen eine allgemeine Anklage gegen die Mini— 
fter umfaflen wurden, und daß dabei die theilmeife Annahme 
ber vorgefchlagenen Rittertfumsorbnung eher als ein Vorwand, 
beun als ein beftimmter Gegenſtand gebraucht werden follte, 
Bei einer ruhigen Prüfung der Angaben des Freiberen v. An— 
tarswaͤrd finder mam leicht, wie ein Stof, der lebhaft auf die 
meiften Gemüther wirkte, alö eine Einleitung zu ben wichti⸗ 
geren Anklagen von ihm benuͤzt werben würde, um dadurch 
Anhänger unter dem flatternden Paniere zu verſammein, Mir 
mollen daher den zugeworfenen Handſchuh aufnehmen, und un 
in offener und ehrlicher Fehde begegnen, welche, wie ic hoffe, 
auf feiner der beiden Seiten durch Uebertreibung oder perfänz 
lichen Unwillen vertheidigt werden fol. Wenu ein Mepräfen- 
tant auftritt, um im einem befondern Falle fein Mißvergmigen 
über eine von der Regierung getroffene Maaßregel zu äußern, 
und zugleich biefe Gelegenheit benugt, um unter kurzen, sum 
Theil kaum zu errathenden Rubriten, Anklagen auf Anklagen 
wider die Organe und verantwortlihen Rathgeber diefer Re— 
gierung zu häufen, fo dürfen ihm wohl diefe noch unbewiefenen 
Beſchuldigungen aud bie Verbindlichfeit auflegen, die Wahre 
haftigleit derfelben auf dem Wege, melden das Grundgefez 
vorfhreibt, vor König und Bolt darzuthun. Oder follte es 
dem Nepräfentanten erlaubt ſeyn, ungefraft Anſchuldigungen 
im Volle auszuftreuen, und dadurch dad Mertrauen zu dem 
Perfonen, weldhe im Namen der Megierung handeln, oder ders 
felben am naͤchſten ſtehen, zu untergraben? Mein, das Mechts— 
gefühl, welches den Grundſtof des ſchwediſchen Volksgeiſtes aus⸗ 
macht, verſchmaͤht zum Voraus eine ſolche mißleitende anar- 
chiſche Lehre als Bedingung ber Redefreiheit der Reichstags⸗ 
männer. Dieſe Verbindlichkeit, feine Angaben zu bemeifen, 
liegt alfo dem Frhru. v. Ankarswaͤrd ob, und ich erwarte von 
ihm eine vollftändige Auseinanderfezung- der Seien der Belt, 
deren er ermähnt, und eine folde Auseinanderſezung, bie fi 
auf deutliche and beftimmte Angaben gründet, und micht bei 
allgemeinen Betrachtungen und einer daraus gefolgerten Ber: 
antwortlichkeit fihr biejenigen verweilt, bie beſchulbigt werden, 
nur eigenmäcdtig gehandelt zu haben. Auch ich pflichte. dem 
Frhrn. v. Ankarswaͤrd bei, daß die Zeit bei und ihre Beiden 
babe; aber fie dufern ſich nicht allein anf ber einen Geite, 
Wenn die unfhuldigen Seiten, wovon der Freiherr fpricht, vere 
ſchwunden find, fo können die Zeichen davon nicht wohl blos 
anf der einen Seite der Staatsmacht ſich ergeben. Rein, dieſe 
Zeichen offenbaren ſich auch im geäußerten Lehren, vor deren 
Anwendung, wenn fie möglicher Weife dad Bürgerrecht gewin⸗ 
nen könnten, felbft ihre Unbeter fingen werden; im Lehren, 
welche mit prunfenden Morten den Grumbbau des Staated zu 
befeftigen verfprechen, denſelben aber in der Wirklichkeit bis auf - 
feine innerite Zufammenfezung auftöfen würden; in Lehren, wo⸗ 
zu die Mufter von dem Auslande verfchriehen werden, die aber 
bei der Nahäffung nur täufhen können; in Merfuchen zur 
Schmälerung der föniglihen Gerechtſame, vermittelft eigenmaͤch⸗ 
tiger Deutungen zweifelbafter Worte im Grundgeſeze; in bie: 
fer hoben abipredenden Sprache, melde alle andere Prüfung 
als die eigene audfchließt ; in dieſer Blindheit für das geringfte 
Verdienft auf ber Seite der Regierung, in diefem ſcharf gewaf: 
neten Blite für das gerinafte Verfehen. Uber wie erbleihen 
nicht ale diefe Zeichen neben denen, melde die große Maſſe 


des DVoltes darſtelt! Mit Liebe und Vertrauen umſaßt eo-oine 
vaterliche Regierung. Vergebens erſchallen in ſeinem Ohre dieſe 
unheimlichen Stimmen aus der Wuͤſte, welche Stuͤrme aufge: 
regen ſuchen, waͤhrend Alles um uns her ruhig iſt; welche 
ſich bemüͤhen Unruhe in Gemüthern auszuſtreuen, die zu: 
frieden find. Ja, wenn auf der einen Seite durch das iz: 
liche Gegengewicht, welches die Mepräfentationen der Ausuͤbung 
der vollziebenden Macht halten, den Drganen diefer lejteren 
verdoppelte Mühmaltungen und verdoppelte Verantwortlichkeir 
aufgelegt worden find. wodurch fie wohl Mißgriffe, welche der 
Menfchlichfeit gewöhnliched Loos find, begehen, nicht aber bie 
ES chranfen überfchreiten können, welche ihnen durch einzelnes 
Mehr und allgemeine, klare Geſeze gezogen find, fo muß auf 
der andern Seite zugeltanden werden, daß dur die im 
Laufe der Zeiten erfolgte befonnene Ausbildung im Wolfe die 
Molle des Molköverführers nicht weniger ausgeſpielt fen, als 
die des Volksunterdruͤlers. Je mehr ber eritere durch Leiden: 
ſchaftlichteit ſeine Berechnungen blogftellt, und unter dem Det: 
mantel ded Bürgerfinnes, nur mit Mübe den Ausbruch feines 
perfönlihen Mifvergnügens verbirgt, defto weniger find die Waf: 
fen zu fürchten, melde er anwendet, defto weniger Vertrauen 
erwefen bie von ihm angeführten Belhuldigungen. Bebenft 
man dabei noh, daß die Staatsverfaffung feine Perfon und 
feine Medefreiheit beſchüzt, daß alfo in diefer Hinficht nicht 
etwa ein folhed Verhaͤltniß eintrirt, wie kuͤrzlich von einem 
geachteten und ehrwuͤrdigen Redner aus älteren Seiten nad: 
gewiefen ward, fo unterfheidet man leicht einen folhen Tad— 
ler von dem eblen Oppoſitionsmanne, weldher, mit ernſter 
Behandlung der Sache, mit Befonnenbeit und Auswahl 
im Ausbrufe, nicht, wenn es mir erlaubt ift mich bie: 
fed Gleichniſſes zu bedienen, einen Balken aud dem Splitter 
im ſeines Nächten Ange macht, fondern im eigenen Gefühle 
der menſchlichen Unvolltommenheit Andere fhomend beurtheilt, 
und fi nicht über ihre Febltritte, wohl aber über ihre Mer: 
dienfte und ihre Bemühungen freut. Unter dieſer Vorausſe⸗ 
zung ermahne ich nun den Frhrn. v. Ankarswaͤrd wiederholt, 
auf gefezmäßige Weife dad Gemälde, mag es auch noch fo di: 
ſter ausfallen, zu vollenden, wozu er bis jegt nur die erften 
Umriffe entworfen hat. Dann erft möchte er auf eim unge: 
theiltes Vertrauen in der Vormundfchaft Unfpruc machen kön: 
nen, die er ſich angemaaßt zu baben ſcheint; dann erft muß 
es ſich zeigen, auf welde Weiſe die gebrauchten frengen Aus— 
dräfe verdient, Die bis jest unbewiefenen Anklagen gerecht: 
fertigt find, oder ob die abgefendeten vergifteten Pfeile auf 
den Schujen zurüf prallen.’* 
(Befhluß folgt.) 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Belanntmahung) In der Debitfahe des verftor: 
benen Georg Walter, ‚Weingaftgebers zu Straubing, 
wird auf Undringen der Gläubiger deffen gefamtes Anwefen 
mit Elaribtung dem gerihrlihen Verkaufe untergeftelt, wozu 
man auf Sonnabend den 21 Februar bie Jahre früh 
9 Uhr Tagsfahrt anberaumt hat, 

Das gefamte Auwefen beſteht: 

A. Aus dem frei — Gaſthoſe, genannt zur blauen Trau—⸗ 
be, mit der damit verbundenen Schifmelſteregerechtigkeit. 
Deffen Hauptgebäude enthält; 


" 


1) Zur ebenen Erbe 
a) ein großes Gaftzimmer, dann vier andere Zimmer, 

große ger =. Kühe, Pferditallung, Holzlage, Waſch⸗ 

haus und Ehalfenremife. 

2) Im erften Stofe einen geräumigen Tanzſaal nebit 
Speifefaal, dann 40 Zimmer; 

3) im dritten Stofe die heizbaten Aimmer Nro.25 — 26, 
Deffen Nebengebäude enthält einen Spelfefaal, Ge: 
treidefpeiher und eine Chalfenremife, 

B. Aus einem Gemüfe: und Obftgarten mit Sommerhaus, 
Kegelbabn und Lauben, ebenfalls zum Betriebe der Wirth: 
ſchaft eingericter. 

C. Aus zwei Moosanthellen auf dem obern Stadtmoofe. 

Leber die näbere Beſchaffenhelt des Walter'ihen Anweſens 
mit der vorhandenen Einrichtung Fan inzwiſchen dad Scha— 
—— hletorts eingeſehen, und der Gaſthof ſelbſt bes 

tigt werden, 

Kaufesluftige, wovon Fremde und Unbekannte über Sahlunges 
fäbigfeit und guten Leumund fich legal auszumelfen haben, 
mögen fi am bemerften Tage in biffeltigem Amtélokale eins 
finden und ihre Angebote zu Protofoll geben, 

Grant: den 12 Dec. 1828, 

Koͤnlgl. bayeriſches Kreis: und Stadtgeriht. 
vracher, Direftor. 
Bunbert, 





Für bad Rechnungsjahr 18% /,, wird bie portofrele Lieferung 
des Bedarfes fämtliher Paplergattungen fowol, als anderer 
Streib: und Zeihnungs-Materlalten,, welche für bag königliche 
Kriegsninifterium nebft Hauptfonfervatorlum der Armee, dann 
die im Kriegs: Minifterlat-Gebaude vereinigten fonftigen Milt: 
talrſtellen, namentlich für das königi, General-Auditorlat, Dil: 
litalrfonde-Kommiffien, Militair-Hauptbuchhaltung, Milltait⸗ 
Danpttaffe, Adminiftration der Mitttair-Fohlenhöfe und die 
—— erforderlich find, zur offentlichen Werftei- 
gerung gebracht. 

Nach Abzug der bereits mod beftehenden Morräthe beträgt 
ber Gefamtbebarf aller diefer genannten Stellen; 


a. t ter, Graspapler . » » 6 Buch 
MOLIBRABIRE zg GSeldenpapier „. . 12 — 
Delinparler . . . ARE c. Datpapier 
feim Kanzleipapfer . 64 — grau Mega 16 Rip 
mittel Kanzlelpapler 88 — blau Regal : SA —R 
Per Kanzleipap. — — bian und rotb Ottav 12° — 
BOOPEE - © « — Geldrolenpapier. . 3 — 
Konzeptpapler . 320 — Federn. 

Extra großes Kanzleipapier Rabenkiele . . . 40 Bund 
N. 4 2. 750 — Gierkiele. . 40 — 
Tabellenpapier. Schreibfedern verfchledener 
groß Megal . . . 2 Sat — — 
mittel Regal . . . 22 — legeltat, 

halb Imperial ., » 2 — 63 Pfund, 
efpaplet 2 ..9 — Bleifttfte, 
b. Zeichnungspapler. 116 Bund. 
Belinpapier von verfchledener Federmeffer, 
befonders angegeben werden⸗ 98 Stuͤt. 
der Sröfe . . 24 Bud Paplerfheeren. 
Schwelzerpapier detto 4 — 53 Stüf. ic. 


— — — — — — — — —— — — — — — 


Zu dleſer Verſtelgerung wird der Termin auf den 22 und 
die hierzu erforderlichen folgenden Tage des Monats Ja— 
nuar 1829 Morgend 9 Uhr bie 2 Uhr anberanmt; Lieferunge- 
Unternehmer wollen fih an den befagten Tagen im Kriege: Mi: 
niftertalgebäube zu ebener Erde In dem Zimmer bes Militair 
Taramtes einfinden, wofelbft bereite dermal fhon die Mufter 
ber zu liefernden Gegenftände In Augenſcheln genommen wer: 
den fönnen, ‚ 
Die Leferungsbedingniffe, welhe Im Allgemeinen nad den 
bisher fchom öfter ausgefhriebenen Normen gegeben find, wer: 
ben in dem abzuhaltenden Protofolle befonders vorgetragen, und 


ig der'Bief kei 
* das Ye Ice Dientesgehe ju Iefernbe Quantum —* 


Nachgebote werben feine augenom 


men. 
Die u biefer — — angeord⸗ 


v. Stedingf, 
Mitttair: Wdminiftrationg » Kommiſſalr. 





Belanntmabung 
(Die Bersichtleiftung auf die Wecfelfäbigtelt des Ottmar 
Zauterbahber betreffend.) 

Man bringt hiemit zur Öffentlihen Kenntnif, daß Ottmar 
Lauterbacher, Hudler von Baversried, könfgl. Landge: 
richte Ursberg e Vrotofollarerflärung vom 20 Jun, 
t. 3. auf bie ihm geſe zlich zuftebende Wechſelfaͤhigkeit Ver: 
zicht geleiſtet babe. 

Memmingen, den 22 Dec. 1823. 
Könlgt. baveriihes Wechſelgerlcht. 
Ammerbader, Direktor. 
Schillinger, Prot. als Sefretafr. 





Anf einige an Hrn. Auguſt Guntber im Parifer Hofe 
bier ringegangene Briefe, fo wie auf eine in der Allgemeinen 
tung enthaltene Anfrage über meinen jezigen Aufenthalt 
ich mich veranlaßt, biemit: den am Bandivnen leiden: 
Verfonen anzuzeigen, daß der fortwährend anhaltenden 
Draris wegen ich mich bewogen gefunden.babe, meinen Auf: 
enthalt im diefer Stadt noch um einige Zeit zu verlängern, 
und mic außer der Anwendung meines. Mittels gegen dieſes 
Nebel auch mit Abhilfe vom Stammeln nah der durch Mad. 
Leigh zu Newedort erfundenen Methode fortwährend beſchaͤftige. 
ugleih bemerfe ich, daß die Arznei gegen den Band: und 
onftige Eingeweidewirmer zur Verfendung geeignet it, und 
ch auf dieſe Weile im bedeutender Entfernung mebrere Un: 
alütliche von diefem Uebel radikal befreit babe, 

Kerner befize ein zuverläfliges, dunerit einfaches und 
zur Verfendung geeignetes Mittel, den Blafenftein und Gries 
aufzulöfen und abjufübren, fo wie ein anderes Auferlihes Mit: 
tel zur ug aller, wenn auch noch fo veralteten ben: 
marifhen und mehrerer anderen Schmerzen, wozu die Gegen: 
wart des Patienten jedoch erforderlich iſt. 

Meine Adreſe ift bei Hrn. Friedrich Stolye im 


a zum Webitof. 
ranffurt a. M., den 25 Der. 1328. 


3. 
Zeugniß—. 

Auf meiner Durchreiſe durch Frankfurt hatte ich das Ver— 
anügen, Hrn. J. Bartb fennen zu lernen, der mir eine 
Kollektion mehrerer durch ihn abgetriebener verihiedenartiger 
Bandwuirmer vorzeigre. Ih war nicht wenig erſtaunt, ſolche 
vollftandig mit den Köpfen vorzufinden, welches bis jest eine 
feltene Erſcheinung it. Beim Befragen einiger Perionen, 
welhe durch Hrn. Barth von diefem zerftörenden Uebel befreit 
wurden, vernabm ich zu meiner Verwunderung, daß ſich wäh: 
rend und nad der Kur keine übeln Folgen ereignet haben. Da 
ich auch. Gelegenheit hatte, ein Zeugniß eines befannten Arztes 
au ſehen, der bei der Anwendung der durh Hrn. Barth be: 
reiteten Arznei bei einer jungen Perfon eine taenia cucurbita 
(Kürbiswurm genannt) in Zeit von 4 Stunden mit dem Kopfe 
zu erbalten, fo nebme ich feinen Anftand folches hiemit zu be: 


Barth, 


zeugen. 
Frankfurt, den 24 Dec. 1328. 
Dr. Ebapifais. 


(Belanntmahung.) Auf die von Sr. könial. Majeftät 
in Bavern erbaltene, allerhoͤchſtanaͤdigſte Genebmlgung, und 
die einer hoben koͤnigl. Megierung des Yfarfreifes, Kammer 


der Finanzen und des Innern Entfhllefung, macht nnterzelch 
neter abermals ſeine (durch die Near Zeitung und den ie 
bifhen Merkur, ale Müncener Blätter, die. Allgemeine 
Augsburger — und. den Kotteſpondenten von und für 
Deurihland) fhon früber befannt gemadite Gefundheits : Mag- 
nete aufs Neue zur Anfündigung, mit der Bemerkung, dap 
diefe fo ruͤhmllchſt anerfannten Gefundbeitd : Magnete beitändia 
und zu den befannten Preifen in Münden bei Unterzeibnetem 
u baben find. — Diefe Grfundbeitd- Magnete find nad den 
raden gemacht, ald von 8 Grad bie j 32 ®raden. Jene Gat⸗ 
tung von 10 bie 12 Graden Im Preife zu 2 umd Sf. find ge- 
gen Blunt: und Mervenfhlag fehr beHfam. Wer von diefer 
22 beſizt, iſt völlig gegen dieſes Uebel geſchüzt, und von 
mebr als 3000 Perfonen, die von mir einen folben Magnet tra: 
gen, iſt noch feine an dem Schlage geitorben, wohl aber jene, 
die ich gewarnt habe. Doch fie mußten in der Rolge ihren 
Ungfauben mit ihrem Leben bäßen. Mod ift zu bemerken, dag 
diefe Magnere nicht für eine Perfon, mein, für eine ganze 
Hausbaltung angewendet werden können, was um fo mehr Iren 
großen Nuzen begründer, und obfchon viele gabre vorhdergeben. 
Die Kraft diefer Geſundhelts- Magnete bleibt ſich gieich Ib 
felbit ald ein S3jähriger Greis gebe biefür von der Kraft und 
der Wirkfamteir des Magnets den fiberiten Beweis. Da im 
Binte ſich febr viele Eiſentheile (Oxid) befinden, ſo wird die 
Kraft des Magnets um I mebr klarer werden. Ja über diefen 
Artikel baben ſchon Pliniud, Galenus, —— orides, 
der große Arzt Vorelli, Actius, lauter Männer ae 
anerfanntem Werthe, gefbrieben, und nicht genug bmens 
vom Magnete madıen fonnen. Am Gabre 41494 erwähnte 
gleichfalls Paracelfus derfelben, daß er die diten Säfte im 
menfhliben Köper verbeffere ıc. Der Preis diefer Gefund: 
beits: Magnete ftelgt von 1 A. 50 fr. bie ju 2, 3, 4 und 5 fl., 
und bei Hebung fhwerer Krankheiten, wie Gicht, gihtartigem 
Mbeumatismug, Podagta ıc. von 1, 2, 5 und A Lonisd'er, 
Briefe und Gelder werden franto erbeten, fo wie unfrantirte 
Briefe unerbroben zurüfgefandt werden. NB. Diefe Gefund- 
beitd: Magnete find nur u aͤußerlichem Gebrauche, nicht aber 
für Innerlide Krankheiten, wie öfters In Blättern Erwähnung 
geſchleht, dieſe überläße man den HH. Aeriten. Die Ge— 
fundbeits - Magnete find aub in Wien in dem Kommiffiong- 
lager auf dem Lichten-Steghauſe Nro. 526, im Kamm: und 
Ladengewölbe, bei Frau Anna Dusmann zu baben, Zu— 
gleich wird bemerkt, dab auf Feine Anwelfung aufdie Mändener 
Port etwas gefhitt wird, Indem die Mündener Port für Nie 
mand eine Auslage macht. 
Zof. v. Barth, Chemilus, 
wohnbaft in Münden auf dem Heumarkte Nro. 736. 


AYufldfung einer Handlung und Verkauf - 
; eines Hauſes. 

Die bieige Leinwandbandlung unter der Rirma Geor 
eudmig Burglin und Auer wird im Einverftändni 
fämtliher Intereſſenten mit dem beutigen Tage a 
und die Berichtigung aller Aktiv: und Paſſtvpoſten dem 
Hrn, Chriſtian Peter Auer übertragen. 

In Folge dieſer Aunöfung bietet die Untergeichnete_ das 
allhier am fogenannten Judenbofe gelegene ſehr geräumige Haus 
Lit. A. Nro. 237. mit Komptoir und Gemwölben, nebft meh: 
reren andern Bequemlichkeiten zum Er an, und wird 
die MWerfteigerung Montags den 26 Januar 1829 
Morgens zehn Ubr in dem v. Baldinger’ihen Haufe in 
der Krauenftrafe Lit. D. Nro. 197. jtatt finden. Wer es 
zu befihtigen wuͤnſcht, beliebe fi jeden Montag, Mittwoch 
und Areitag Vormittags von 10 bie 12 Uhr an Johann 
uUlrib v. Shad am Miüniterplag Lit. C. Nro. 246. ju 
wenden, 

ulm, den 31 Dec. 1828. 

Die Intereffen;. 


— — — — — 
Ueberblik des Rheinhandels waͤhrend des verfloſſenen 
Fahre. 

"Mainz, 31 Dec. Wenn man einen Ruͤkblik auf den Han: 
dei während des jezt abgelaufenen Jahrs wirft, fo ergibt ſich 
im Allgemeinen für denfelben ein günftiges Mefultat. Au den 
meiften Gechäfen des nordweitlichen Europa's, namentlich in 
den niederländifchen, bat die Ein: und Ausfuhr und folglich 
der auswärtige Handel zugenomnien, Auf dem heine ſelbſt 
sibt es wenige Handelstransporte, in welden fi, im Ver: 
gleihe mit frühern Yahrgängen, bie Thätigkeit micht ver: 
mehrt hätte, Zwar iſt in Folge der geftiegenen Preife wenig 
Getreide firomabmwärts, aber deito mebr zu Land nach den an: 
gränzenden franzöfiihen Provinzen verfender worden, melde 
leztere allein aus der obern Pfalz für mehrere Millionen Franfen 
an Getreide erhalten haben, ohne die fchr bedeutenden Quan: 
fitäten zu rechnen, die eingeſchwaͤrzt worden find. — Ein Haupt: 
produft der Rheinufer, nemlich der Nbeinwein, hat fib mad 
erfolgter Mauthvereinigung zwiſchen Preußen und Helfen ei: 
ner fehr vermehrten Ausfuhr aus diefem nah jenem Staate 
zu erfreuen gehabt; felbit die ſchweren Rheingauer Weine, die 
man im Handel nicht wohl entbehren Fan, baben in Folge des 
zunehmenden Verkehrs mehr Abſaz gefunden. Nur bie ordi— 
mairen Meine find im Herzogthume Naſſau im Verlaufe des 
Jahrs noch im Preiſe gewichen, und fordern gleichſam die weile 
Regierung dieſes Landes auf, dem von Heffen gegebenen Bei: 
ſpiele zu folgen, und ſich in bie Mauthlinie der preufifchen 
Staaten einzufcliehen, wodurch dem Rheingau der Abſaz nad 
Mheinpreufen, mo von jeher bie Rheinweine befonders beliebt 
waren, eröfner würde, Wie vorthelhaft für Naffau, in Bezug 
auf den Meinhandel, diefe Vereinigung fepn wiirde, ergibt ſich 
Thon binlänglih aus dem einzelnen Umftande, daß gegenwärtig 
in dem preufifhen Orte Oberweſel, deifen Gemartung zum 
Theile jenfeits des Rheins im Herzogthume Naſſau liegt, ber 
auf dem naſſauiſchen Gebiete wachſende Wein, welcher, von pren: 
Bifchen Untertharen gewonnen, frei in das Preußiſche einge: 
führt werden darf; 200 fl. das Fuder oder die 6 Ohm gilt, 
waͤhrend derſelbe daneben wachſende aber naſſauiſchen Untertba: 
nen angehoͤrende Wein nur mit 69 fl. bezahlt wird. — Für 
die Getreideausfuhr auf der Lahn und Die aferbautreibende 
Kaffe jener Gegend würde der Mauthverband mit Preußen 
nicht minder vorteilhaft ſeyn; auch die naſſauiſchen Berg: 
“ werke wurden fiir mehrere ihrer Produkte einen ergiebigen Ab: 
faz im den bluͤhenden prenfifhen Fabrifländern finden. — In 
ber Flößerei nach Holland bat ſich im I. 1828 weit mehr Thaͤ— 
tigkeit ald in dem ungänftigen 9. 1827, und wenigftens eben 
fo viel wie im frühern Jahrgängen gezeigt, Die Holzpreiſe 
find in Holland, fo wie in den Probuftionslindern geltiegen, 
und für die naͤchſte, mir dem Frübjahre beginnende Handels: 
periode eröfnen ſich fehr günftige Ausſichten. In dem KHolj: 
Handel nach MRheinpreußen bat ſich bei geregelteren Preifen; als 
bie des Jahres 1837 waren, viel Lebhaftigfeit im verfloffenen 
arzeigt. — Auch bie Ausfuhr deutſcher Fabrifate auf dem 
heine hat sugenommen, und liefert fomit den Beweis, daf 
anfer Fabritweſen, obſchon es in vielen Staaten ſich ohne Schug 


3 Januar. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nee 3, 1829; 
TE 


gegen bad Ausland befindet, dennoch deſſen Konkurrenz; mit @r- 
folg beſteht. Was könnte Deutſchland nit leiften, wenn alle 
Staaten unter dem günftigen Einfluſſe eines gemeinſchaftlichen 
Handels: und Induſtrieſpems fünden; wenn es gegen das 
Ausland gehörig gefchügt, alle im Innern beftebenden Hinder 
niffe, wie die Wafferzölfe, Mautblinien ıc, aufgehoben, und ber 
Verkehr im Innern, diefer wichtigſte Theil des Handels, vol: 
fommen frei degeben wäre! Indeffen laͤßt die ſtatt gefundene 
Mauthvereinigung zwiſchen Bapern und Wurtemberg, und zwi— 
ſchen Preußen und Heſſen, fo wie bie Bildung eines mittel: 
dentſchen Handelsvereins hoffen, daß endlich alle deutſchen 
Staaten durch die wichtigen Rüffichten des eigenen Interefle's 
bewogen, in Einen großen Handelsverein treten, und fomit auch 
dem politiihen Zuſtande Deutſchlands eine ſichere Grundlage 
geben werden. — Wenn der Abſaz und die Einfuhr unſerer 
Natur: und Kunſtprodukte Üch vermehrt Haben, fo ift eine nar 
türliche Folge hievon, daf auch die Einfuhr zugenommen Haben 
muß. Dis iſt denn auch mwirtlih der Fall auf dem Rheine. 
Inzwiſchen gibt es noch andere Urſachen, die in dem abgelaufe⸗ 
nen Jahre dahin gewirkt haben, die Einfuhr auf dieſem Fluſſe 
beſonders am Kolonialwaaren, fo wie an andern Fabriter zeug⸗ 
niſſen zu vermehren, welche jedoch keineswegs in Verbindung 
mit dem zugenoumenen Wohlſtande ftehen, Um in diefer Be- 
siehung feinen Irrthum zu begeben, bedarf es der Bemerkung, 
daß in mehrern Gegenden Deutfchlands, in Folge der erhöhten 
Eingangsgebiihren, verſchie dene hoch beiteuerte, hauptſaͤchlich Ko- 
lonialwaaren von dem Sandwege, den fie früher einhielten, 
um an den Drt ihrer Beſtimmung zu gelangen, ab und auf 
den Rhein und ſeine Mebenfttife gebracht werden, auf melden 
den Mauthbehörden der Zutritt unterfagt ift, und von mo das 
Einſchwaͤrzen mit mehr Leichtigkeit als auf der Laudſtraße be— 
werkitelligt werden far. — Auch die im Driente ausgebrochenen 
Beindfeligfeiten und die Sperre der Dardanellen haben sur 
Folge, daß viele Waaren, die früher jene Straße einhielten, 
gegenwärtig auf dem beine, Maine und der Donau nad den 
in der Nähe des ſchwarzen Meeres und des Kriegs ſchauplazes 
gelegenen oͤſtlichen Laͤndern gebracht werden. Iuzwifhen bar 
doch die vermehrte Ausfuhr deuticher Produfte und die Preig: 
erhöhung vieler Urtifel den größten Antheil au der Zunahme 
ber Einfuhr, die folglich Hauptfählich dem vermehrten Wohl: 
Rande der Uferbewohner zugeſchrieben werden muß, Zum 
Schluſſe ſey noch bemerkt, da wenn, im verfioffenen Jahre fajt 
durdhgängig alle rohen Produkte im Preife geſtiggen, dagegen 
die Fabrifate zum Theile im Preife gewichen find, fich daraus 
ſowol auf eine vermehrte Nachfrage mach jenen, ala auf 
eine, Vervolllommnung in der Fabrikation ſchließen Lift, die 
hauptſaͤchlich durch Vermehrung der Dampffräfte und Verbeſſe⸗ 
rung der Maſchinen erzielt worden it, und melde geitattet 
die Preiſe zu ermäßigen. Diefes Ergebnif int gleich erfreulich, 
fowol in Bezug auf die akerbau , ale im Bezug auf die ge: 
werbtreibende Klaſſe, und trift in England, Franfreih, Hol⸗ 
land, fo wie in allen in der Gewerbsthaͤtigkeit vorauſchreiten⸗ 
den Staaten ein, 
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— öhmeden 

+ Stodholm, 5 Dee. GBeſchluß.) Die Beiden der Reit 
in unferm fernen, vor manden enropälfchen Etaaten gfüfli: 
den Schtwebenlande neftalten fih durch billige Gefeje, audı 
geübt und befördert von einer liberalen Regierung, welche bie 
Heiligkeit derfelben zu ehren weiß, und fih nicht in Hirnge: 
fpinnfte eines Kaftengeified, oder In weit bergebolte, von fal- 
ſchem Rechtsgefühle zeugende Berechnungen verliert, bie den 
Umſturz der Regierungsform drohen. Unmaͤchtige Anklagen 
dleſer Art koͤnnen daher die Würde bed Miniſteriums kei— 
uneswegs herabſezen, zumal da die Pfeile des Neides gegen 
Mitglieder deſſelben gerichtet find, melde dur Verdlenſte im 
den Staat fi bie Achtung bes bei Weitem arößeren und beffe: 
ren Cheils der Nation erworben haben. Folgende Königliche 
Yropofirionen wurden den Meichsftänden bei ihren Sufammen: 
fünften am legten Freitag überreicht: 4) Sur Mertheilung der 
fogenannten finnländifhen Gelder, 2) Zur Einrichtung meh: 
rerer Navigationsihulen und Erhaltung der dazu erforderli: 
chen Mittel; 3) zur Veſugniß der fogenannten Sparbanf:Ein: 
richtungen, ihre Gelder auf Binfen Im Dislonto der Reiche: 
Bank zu depomiren; 4) zur Anfrehthaltung bes Munzweſens, 
mittelft Anfauf von Gilber zur Verftärfung dee metalifchen 
Konds der Reichsbank; 5) zu fortdanernden Beldanweifungen 
zur Beförderung erleichternder Mafferfommunikationen ; 6) zur 
Fortdauer der Kurhausabgabe; 7) zu einer neuen Verordnung 
in Bezug auf die Wahl der Vrediger; 8) zu einem Begräbniß: 
plage für die Stadt: und Landgemeinde zu Eeliltuna; 9) und 
jur Aufhebung der Stempelpaplerabgabe fiir Frachtbriefe fol: 


cher Fahrzeuge, welche zur Inländifhen Seefahrt ‚benuzt wer: , 


den. — Kerner wurden im Mitterhaufe folgende Motionen vor: 
getragen: a. Zu einer Verordnung über den Münzfuß, zu 
einem GSeſezt für Provlant⸗Bank-Einrichtungen und zu einer 
neuen Reichsbankordnung; b. zu einer erhöhten Abgabe für 
‚Branntweinbrennerefen und für die Konfumtion biefes ver: 
derblihen Getränfed, welche jährlich auf so Millionen Kan: 


nen angegeben wird. Lie Konſumtlonsabgabe für jede Kanne, 


ift zu 16 Eh. Banko vorgeſchlagen; e«. zu einer veräuderten 
Abfaſſung des ısten Kapltels In der Abthellung des allgemel: 


nen Gelege, 
Handelt; d. zu einer erhöhten Geldanweilung für die Berg: 


ſchule in Fahlun; e. zw einer neuen Beſtimmung der Erpe⸗ 


ditlonstare oͤffentlicher Verwaltungswerke; f. zur Abſchaffung 
der Titularvollmachten, oder auch der Belegung derſelben mit 
einer hoben Bewilligungsabgabe; g. zur Errichtung eines Me: 


numentes anf dem Schlachtfelde bei Luͤhen, zu Ehren Königs. 


Buftan Adolphs IL, an der Stelle, wo diefer unfterbliche Helb 
die Kreipeit der proteftantifchen ‚Religion mit feinem Blute bes 
fiegelte, und zur Audwabl einer Deputation der vier Meichd: 
fände, um der Einweihung diefed Monumentes am 6 Nov. 
1853 (dem Tobedtage Buften Adolphs 11) beizuwohnen; b. daf 
den NRitterhausausſchuſſe ein Bericht mörhte abgefordert wer: 


den uͤber die Manfregeln, welche von der Mitterhausbireftion 


beobachtet worden, um der Promulgarion der für ungefezlic 
und unpaffend gehaltenen Ritterhausordnung zuvorzuklommen; 
i. daß der Staatsausſchuß vor dem Ablauft der Motionszeit, 
welche mit dem 15 Dec. zu Ende geht, möchte angemahnt wer: 


den, den Reichefiänden einen fpezifizirten Rechenſchaftsbericht 


welde von teſtamentariſchen Mermächtniffen 


über die 5 Millionen Thaler mitzutdellen, Melde dad Deichde 
bauptbuc durd die ausführlihere End genauere Urt der Mede 
nungsführung der Gtaatdfaffe erfpart Hat, fo tie auch die 
Termine anzugeben, wann die unter jener Summe begriffenen 
Forderungen und Abgaben, melde noch rüfftändig find, als 
disponitel für die Reichsſtaͤnde angefehen werden Knnen, — 
In der Verfanmlung des Buͤrgerſtandes am 28 Nov. wurden drei 
fchriftlih verfaßte Motionen verlefen; nemlih über Me Schule 
digkeit def Hansbeſtzer in den Staͤdten, ihre Häufer der Brands 
verfiherung zu unterwerfen, über die Befugniß der fogenann- 
ten Brandgulfs:-Vereinigungen, ſowol ihre Gelder gegen 5 und 
4 Proz. In der Meichsbant niederzulegen, als au größere Me 
teiben aus jener Banf zu erhalten, nnd über die Nothwendig · 
feit verſchiedener Abaͤnderungen im 14. 9. der Meichstagsorde 
nung, movon die beiden erſteren anf dem Tiſch gelegt wurden, 
unb die leztere an den Konſtitutlons ausſchuß verwiefen ward, — 
Auch in der Bufammenkunft des Bauernftandes fanden an 
demfelben Tage verſchiedene Beratbichlagungen ftatt, theils im 
Bezug auf den Druf ber fünfjährigen Verichte der Pandes« 
dauptleute; bie Abloͤhnung der Viertelsmaͤnner auf dem Lande, 
und die Branntweinbrennereien, theild in Bezug auf Anfänfe 
von Getreide in fruchtbaren Jahren, um zu berabgefejten Preis 
fen in ſchlechten Jahren verkauft werden zu Können, und auf 
bie Wechſelungszeit der Dienftboten ıc. Am lezten Montage 
wurden in der Verfammlung des Mdelftandes mehrere der 
eben erwähnten Motionen erörtert, welden noch zwei neue 
beigefügt wurden, die den Druf der Reichetagsprotofelle und 
einen jährlihen Auſchlag von 40,000. Thlru. zu Stipendien 
für. fünfzehn innge Offiziere, melde, Theil an auswärtigen 
Kriegen nehmen wollen, zum Gegenſtande hatten. Echließe 
ih murde eine von dem Irhru. €, H. ». Ankarswaͤrd ven 
faßte Abhandlung über die Mertheidignugsanftalten Schwedens 
verlefen, und auf den Tiſch gelegt. Die Mefultate diefer Abe 
baudlung find in der Kürze: daß die jezigen Geevertheidt: 
aungsanftalten ihren Zwelen nicht entſpraͤchen; daß die: Mar 


rineanftelten elugefhräntt, und mehr auf Beförderung. bes 


Handels als auf Vertheidigung des Reichs gerichtet fepm fellten; 
daß hledurch eine Kılftenvertheldigung bald zu erzweken fen; 
daß Echmeden ein, mit reifer Meberlegung überdachtes ober 
aufgefaßtes Befeltigungsfpftem erheifhe, als das einzige Mit⸗ 
tel, die Kräfte bes Landes auf eine der Vertheidlgung unſerer 


Selbſtſtaͤndigkeit entfprehende Art zu beleben; . dab eine Gräng 


feftung gegen Aland zur Vertheidigung ber Hauptſtadt „ange 


‚legt, und der Feftungsbau von Wauas eingeftelt;. daß eine 


Nationalbewafnung,, ohne den Staat mit der Belleidung zu 
beläftigen,, mittelft einer allgemein eingeführten Nationafl-Uni: 
formstracht formirt; baß die Bildung zur militsirifhen Dienfte 
leiftung ohne Koften des Staats, mit dem Volksunterrichte, bie 
und mit dem ſechszehnten Jahre in Verbindung ftehen, und 
dann bis zum zwanziaften Jahre dur fonntäglihe Mafeu- 
übungen und fpäter durch zwölftägige jährlihe Manoͤubres, mo« 
bei jedoch die Mittel des Gtaatswefend in Berechnung gu nebe 
men ſeyen, bezwelt, daß Scheibenſchießen ald Boltsfpiel ein« 
geführt, und Unterridht darin ftatt finden fol; ſchließlich, 
daß der Vertheibigungsplan, um allgemein begutachtet werben 
zu fönuen, überall befannt merden mälfe. In ber Zufams 
menlunft des Bürgerftandes am 4 Der, Tamen folgende Mor 


tiomen vor, melde thells am die gebührenden Ausſchuͤſſe ge⸗ 
wiefen, thells auf dem Tif gelegt wurden, nemlich 1) zu 
einer Konfumtionsabgabe von 16 Sch. Banco für jede Kanne 
Pranntwein; 2) zur Mufbebung des Verſchreibungsrechtes in 
Bejug auf eine, der Stadt Uddewalla von der Reichsbank be: 
willigte Anleihe; 5) sur Mbinderung des Ronkurdgefejes; 
4) zur Wechfelungszeit der Dienftboten; 5) zur Aufhebung der 
Nahrungs « und Handwerksfreiheiten; 6) Im Bezug auf dad 
Wefidenzbans in der Stadt Hernofand; 7) zur Veränderung 
zewiſſer Theile ber Inuungsverfaſſungen, und 8) jur Abän: 
derung der Unterhaltung der Zandftraßen. An der Verfamme 
- fung des Bauernftanded wurden am felbigen Tage mehrere 
Motionen verlefen, wovon bie wichtigiten waren; 4) die Ein⸗ 
richtung allgemeiner Volksſchulen, nah Art ber Laucaſter⸗ 
fen, in allen Kirchſpielen, wo biefelben noch ulcht ein: 
geführt worden. 2) Daß Niemand ald Dienftbote ftener 
pflichtig werden möge, ohne ed wirklich zu fer. 5) 
Berfhiedene Abänderungen im der Berorbnung von der Sü— 
tereintheilung. 4) Die Aufhebung der Arbeitslommando's, 
deer wenn diefer nicht Raum gegeben werden fan, daß wenig 
ftend den zur Soldatftellung Rerpflichteten Erſaz für die 
Machtheile welche ihnen darand erwachſen Könnten, geleiftet 


werden möchte, 5) Die Befreiung vom ber Eduldigteit zum | 


Baue und zur Unterhaltung ber Pfarchöfe. 6) Daß die, bes 
fonders in Schoonen zur Soldatſtellung pflihtigen Brundbe: 
figer, eigentlich nur verbunden mären, alle ſechs Jahre ihre 
Soldaten mit Montur zu verfehen. (WB. Jeder, zur Soldat⸗ 
ſtellung pflichtige Staatsburger, trägt gegenwärtig im der That 
jährlich mit nicht mehr als dem festen Theile von dem Werthe 
einer Montur, zur Befleidung der Soldaten bei.) 7) Umelne 
Sehaltzulage von 2000 Thaler für den Landeshauptmann in 
der Drovinz Morrbotten. 3) Die freie Nugniefung der Elchen⸗ 
wälder. 9) Die Redultlon der Korfibedienten in den Provin⸗ 
. ger, und daß an ihrer Statt die Auffiht Aber, die Waldungen 
den fogenannten Ladrmännern obllegen möge, und 40) bie Ber: 
befferung des Voſtwechſels für Meifende und Erhöhung in bes 
Abgabe für jedes Pferd. 
fanden keine. Verſammlungen ftatt. 





Litterarifhe Anzeigen. 
&o eben ift bei der Unterzeichneten erſchlenen uud an alle 
. gute Buchhandlungen verfandt ; 
Begebenhelten 
bee 


Hajji Baba von Jopahan in England, 
In jwel Thellen. 
Augdem Englifhen 
des 
J. Morten. 
8. vrels 3 fl. 12 Er. für beide Theile. 

Diefed Buch gehört zu der Klaſſe der feltenen Werke, melde 
wie Don Quirotte's Abentheuer, das Privilegium theilen, die 
Leſer ohne Unterfchied des Alters, Standes und der Bildungs: 
pefe zu ergögen. Der ſchon fo oft bearbeitete Stof, Menichen, 

enen enropäifhe Kivilifation fremd iſt, mit uniern Eitten 
und Einrichtungen in Konflitt zu bringen, iſt wohl noch nie 
mit fo viel Geiſt, Wahrheit und Takt behandelt worden. Sein 
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Um legten Dienftag und Mittwod | 


larger Hufenthalt In Verflen feste Ken. Morler in Stand, fei- 
nem Romane, neben der vollfommenften innern Wahrheit auch 
die äußere zu geben, und neben der feinften Jronie über unfer 
geiellfhaftlihed Leben, ein eben jo treues ald wahres Eharaf- 
terbild der Kinder des Propheten zu entwerfen. i 

Das Morgenblatt hat ſchon einige Kapitel aus dieſem em 
pfehlenswerthen Werthe mitgerheilt, deſſen Verfaſſer übrigens 
dur fein erſtes Buch über perfiihe Sitten und Gewohnheiten 
(don ruͤhmlich befannt iſt. i 

Zum Sgiuſſe bemerken wir, daß biemit der erfte und 
weite Theil zugleich eriheint, während von der in Leipzig 
erichienenen Weberfegung, die binter der unfrigen weit zurüfs 
geht, weniger gut gedruft und überdis theurer if, mur 
er erfte Theil bis jezt in den Buchhandel gefommen fit. 

Stuttgart und u #9 den 2 Dec. 1328. 

. 8. Cotta' ſche Buchhandlung. 
—— — 


Bei und iſt erſchienen: 


Nachtrag zur Zufammenftellung ſaͤmtlicher auf die 
fonigl, bayer. Zollverorbnung und den Zoll 
tarif bezäglihen Verordnungen ıc. 2te Auflage. 
Enthaltend: A. Verkündung der Vereins : Bollorduung. 

B. Bollordnung für die vereinten Königreihe Bayern umb 
Mürtemberg ic. C. Anbel einige durch diefe Bollordnung 
anders belegte Artikel. D. Die Verordnung bie Handeld« 
verhaͤltniſſe mit dem Großberzogthume Baden und ber 
Schweiz betreffend, gr. 8. Schreibp. 12 fr. Drufp. 9 fr. 
Dur diefen Nachtrag ift nun unfere Ausgabe der Zollge⸗ 
ſeze vollftändig und fir die vereinten Königreiche volllommen 
brauchbar, Wie nuͤzlich die beigefügten Notizen find, ift fchon 
allgemein anerkannt, gleichwie die Billigkeit des Preifed bei 
fehr gutem Druf und Papier, drochirt auf Schreibpapier zu 
4 fl. 13 fr., auf Drufpapier 57 fr. erwieſen if, 
Nürnberg, den 27 December 1828. 
— Miegel und Wiefuer. 


Fortſezung des Sophronlzon und des Denkglaubigen. 


Wegen Veränderung des Verlegers halte ich eine e 
für nötbig, daß meine beiden Aeräriften — 
Der Sophronizon und der Denfglaubige 
ununterbrochen fortgefegt werden. Wie fchom im zehnten Baube, 
ze ang 1828, ſo bat au für bie Beige ber Sophronison 

Hefetigung desienigen Wilfenfhaftlichen, wofuͤr ber Seit 
geift gerade allgemeines Intereſſe beweist, in feinen Plan-aufe 
genommen. Vom Denfglanbigen eriheint fo eben des er⸗ 
fin Bandes gzweite Abtheilung, weit die Erziehung zur allge 
meinen Selbitverpflichtungslehre, ald Vorbereitung auf 
die Ariftlihe Blanbenslehre betreffend, zweite 
Band (1829) wird meift Mbbandlungen über bie biblifd: 
wirfen[haftiide Blaubendlehre ſelbſt enthalten. 

Heidelberg, den 24 Dee. 1828. 

Sch. Kirchenrath Dr. Paulus. 


Die in Lemberg bei Schnapder erſchelnende Zeitſchrift: 
vun ee, 


NAlerander Zawadzki, 

wovon bereits fünf Jahrgaͤnge erichienen find, wird auch 
in dem mäcten Jahre fortgefezt. Der Jahrgang Foftet 4 Thlr. 
Die Abnehmer der Lemberger deutihen Betung erhalten die 
Mnemofone ald unentgeldlihe Beilage. Die Lemberger Zeis 
tung foftet jährlich famt Verfendung 9 Thlr. 8 ur: Man fan 
cdoch auch halb: und vierteljährig bei allen loblichen Poſtaͤm⸗ 
tern pramumeriren. Die Medaftiom ift bereit einen Tauſch mit 
auswärtigen Blättern einzugehen, 
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Berauntmahung.) Um Im der Verlaſſenſchaftefache 
bes toͤnigl. Meihsaraivars und Direktors v. Sammet das 
Inventar gebührend fertigen und den fernern retliben Stand» 
yunft feſtſtellen zu können, it die Kenntniß der Pafiiven north: 
wendig. Auf Antrag der Wittwe des Verlebten werden daher 
alle jene Perfonen, welde aus irgend einem Grunde Diefe 
Mafle in Anfpruh nehmen zu fönuen glauben, aufgefordert 
Annerbalb fechszigtagiger Frift ihre Forderungen bei 
der gerihtlihen Derlaffenfbaftefommiffien anzumelden, wis 
beigenfalis zu gewirtigen, dab man bei den ferneren Verlaf: 
fenfhaftsverhandiungen Feine weitere Rüfficht auf die unbe: 
Fannt bleibenden Gläubiger nehmen werde, 

Münden, den 5 Dec. 1828. 

Königt. baperiihes Kreis: und Stadrgerict. 
‚Gerwgrof, Direltor, 
Däst, 


(Proflama.) In der Verlaffenfhaft des quieszirten Me: 
ieruugsraths und gewefenen Landricters zu Hanau, Karl 
v. Mojenjtein, wurde bei vorliegender —— und 
nach den Anträgen der bei dieſer Verlaſſenſchaft Hauptbethei: 
ligten, der Univerfaltonturs beſchloſſen. 

a werden baber die gefezlihen Ediftstage wie folgt feit- 
geist: 
: 1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren geböriger 
achweifung 
Montag der 9 Februar 1829, 
U. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 


Sorderungen | 
Mittwoch der 11 Mär. 
I. Zur Schlußverbandlung, und zwar für die Replit, 
‚ Montag der 13 April, 
dann für die Duplik, 
Donnerftag der 28 April, 
—— morgens 9 Uhr, und hiezu ſaͤmtliche, ſowol be: 
annte als unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfheinen am eriten Ediltstage die Ausihliefung von ber ge: 
geniwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an ben übrigen 
Ediktstaͤgen aber die Ausihliefung mit der an denfelben vor: 
zunehmenden Handlung zur Folge bat. 
Zugleih werden diejenigen, welche etwas von dem Vermoͤ— 
gn des Gemeinihuldners in Händen haben, bei Vermeidung 
nohmaligen Erſazes aufgefordert, foldes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Gerichte zu übergeben, r 
Am erſten Ediftstage erwartet man befonders die Anträge 
der Gläubiger darüber, mas mit den Mafla: Effekten vorge: 
‚nommen merden foll, fo wie auch die ber Aufitellung eines 
Kommunenanwaltes, vefpeltive Maſſakurators. 
Megensburg, den 19 Dec. 1828. j 
Königl, bayerifches Kreis: und Stadtgericht. 
Bunpelsbaimer, Direltor, 
Loichinger, Prot. 


Belanntmahung.) Mittwoch den 31 Januar 

t. 3. Vormittags 9 Uhr werden von ber unterfertigten Delo: 

“ nomiefonmifiion im der neuen Kavalleriefaferne nachftebende 

Montur = Materialien: und Monturftite an den Wenigftneh: 
menden in Lieferungsafford gegeben; 


2500 Ellen —— 

su — veiße 

25 -—  fhmarzes Tug, 
4100 —  fdarlahrothes 
$o0o — Hemder— 
2000 — ordinair Futter⸗ Yeinwand, 
2000 — ge 

500 — */ztel breiten 

Su — "tel _ —* 

259 Paar birfhlederne Stulphandſchuh, 


— — — —ee — — — — 


200 ! ittene ui J 
* vaar hugef@n — famt Spornleder, 


500 — — Vorſchuhe. 
2 — — Sohlen famt Flet, 
100 — Gporn. 


Yieferungstuftige werden mit dem Bemerken bieyu eingela> 
ben: DaB 1 er ging u Promi rar eir und Ges 
er igfeit bei ommiffion 8 
mit Muftern zu verfehen haben. — — 
— . 1 — Fe 
nigl, baperi ed Ruiraffier: Regiment (Prin r 
(Detonomie = Kennen) SEHR 
Sreih, v. Zandt, Obriſt. 
Groß, Ubmin.:Aftuar. 





Künzelsau. Welsbad. (Aufruf. Im dem zwi: 
fen der Arone Würtemberg umd dem bisherigen dä —* 
Über leztere 


der Saline zu Welsbach, h eigen Gerichtöbezirte, 
abgeſchloſſenen Kaufvertrag, kit unter Anderem die Bedingung 
gemacht worden, daß alle, welche an gedadite Saline etwa ding: 
Uche Anfprübe zu maden baben, zu Anbringung derielben von 
* ——— Gerichtsbehoͤrde offentilch vorgeladen werden 
ollen. 

Es ergeht daher hlermit an alle, welchhe and irgend elnem 
Rechtsgrunde dinglihe Unfprühe an die Salihe zu Weisbach 
machen zu Finnen glauben, hiermit die Öffentlihe Aufforderung, 
folge um fo gewiffer binnen 45 Tagen babier anzumelden, 
und auszuführen, als fie nah Werfluß diefes Termine damit 
ausgeihloffen würden. 

So beſchloſſen den 9 December 1828 im Königlihen Ober⸗ 


mtögerihte Künzelsau. 
—— — Shäffer. 


Seit dem Jahre 1812 wird Soldat Joſeph Martin 
Herrmann von Holgbaufen, der nah Rüßland ausmarſchirt 
feon fol, vermißt, * Gemaͤßheit hoher Kriegsminiſterial⸗ 
Verfügung vom 7 v. M. wird daber Tin Martin Herrmann 
aufgefordert, fih binnen Jabresfrift de dato dabier mu 
ftellen, und fein Vermögen, das pfleaichaftlich verwaltet wird, 
in Empfang zu nehmen, midrigenfalls daſſelbe den naͤchſten 
Verwandten in fürforglichen Bei) überlaffen und er für ver 
ſchollen erflärt werden wird. 

Emmendingen, den 14 December 1828. 

Großberzoglich badiſches Oberamt. 








Mit der lebhafteſten Ueberraſchung und Entrüſtung habe ich 
gehoͤrt, daß im der Beilage vom 24 Dec. d. J. der Allgemei- 
nen Zeitung mein Name auf die ihändlichte Weite mißbraucht 
wurde, Ich erkläre demnach, daß ich von dem fraglihen Ars 
titel nicht die geringfte Kenntniß hatte, dab ich ihn durchaus 
in allen feinen Thellen mifbillige, ja daß ich das Civiale'ſche 
Anftrument und deſſen Zwek faum dem Namen nad kenne, 

Münden, den 50 Der. 1828. 

Hiltmever, ’ 
Fourier im sten Infanterieregiment (Kronprinz). 


Agence d’affaires contentieuses et de recouyrement, 
etablie Rue St. Honore Nr. 272 ä Paris, 


Le Sieur Cassano ancien Directeur du Pilote vient de 
reprendre son ancien Cabinet d’affaires; il s'occupera des. 
ormais de la conduite de toutes aflaires contentieuses, tant 
en matiere commerciale qu’autre, des reclamations pres 
les bureaux de l’administration frangaise, des recouvre- 
mens de toutes crtances, tant ä Paris, que dans les de. 
partemens, et de la traduction l&gale des Langues £tran- 
geres. 





i 


4 Januar. 


Weber die Loͤſung der jezigen Verwikelungen im Oriente. 

Morerinnerung. Wir legen biemit unfern Leſern einen 
Artikel über die fhmwierigfte Frage ber nenern Politik vor, den 
wir der allgemeiniten Aufmerkſamkeit und der forgfältigften Er: 
waͤgung würdig halten. Er ift und im framgöfifcher Sprache 
von der Hand eined Mannes zugelommen, dem Einſicht und 


erfolgreiche Theilmabme an der wichtigſten europdlfchen Ange: 


fegenheit des Testen Jahrzehnts, eben fo wie der Edelmuth und 
die Menfcenfreundlichfeit feiner über alled Lob erbabenen Ge: 
finnung einen europäifchen Namen erworben haben. Schon ein 
Blit in den Auffaz wird Ichren, dab die politifhe Weisheit 
and Ueberzeuglichfeit, mit welcher er über den großen - Gegen: 
ftand handelt, der Wichtigfeit deffelben und der aͤngſtlichen 
Sorge würdig iſt, mit welcher Enropa feiner naͤchſten Zukunft 
umd ber Loͤſung der Ungewitter entgegen blift, die fich verder⸗ 
benfchmwer über den Haͤuptern feiner Völker in furchtbarer Stille 
zuſammen ziehen. 

„Ein alle andern beberrfchender Gedanke muß jest alle Ka: 
binette befchäftigen, den Frieden unter den großen Mächten zu 
erhalten und das Morgenland zu beruhigen. Da alle biplo: 
matifchen Schritte, welche man bei der Pforte getban hat, in 
dem für Mabmub und fein Reich am meiften kritiſchen Augen: 
blike gefcheitert find, fo muß man annehmen, daß jest, wo bie 
Begebenheiten zum feinen Gunften fih geändert haben, fein wil: 
der Troy mehr denn jemals die Vorfchläge der europäifchen Ha: 
binette von fich ftoßen wird. Diefe Weigerung angenommen, 
muß man die Mittel ſuchen, einer fo bebrängten Lage zu ent: 
gehn. Folgendes find bie verfchiedenen Wege, melde bie 

Maͤchte einſchlagen könnten. 4) Vor der Pforte fih beugen, 
geſtehn, daß man einen unklugen Krieg unternommen, ae: 
ſtehn, daß man Unrecht getan bat den Vertrag vom 6 Jul, 
zu unterzeihnen, und Briechenland feinem Schikfale nberlaffen. 
Die Ehre von Rußland, die der drei vereinigten Mächte und 
die Meniclichfeit ſtoßen in gleiher Weife eine fo ſchmachvolle 
Ausgleichung zuräf. 2) England, Frankreich und Deftreich kön: 
nen Zuſchauer bei dem Kampfe bleiben, melder im Frübjahre 
von Neuem beginnen wird, und dem künftigen Wechſel ber 
Begebenheiten feinen Lauf laſſen. Dennoch muß Frantreic 
fortfahren, bis zum Ausgange des Kampfes zwiſchen dem frieg: 
» führenden Mächten Griechenland beſezt zn halten. Diefe Partie 
bedroht Guropa mit großen Gefahren. Iſt Rußland fiegreich, 
hat es dann nicht das Recht der Eroberung, und fan der Er: 
folg des Kriegs nicht diefer fern, daßf das ottomannifche Reich 
zum Xortbeile von Rußland über den Haufen geſtürzt wird? 
3) Ale Mächte von Europa Tonnen fih mit der Pforte gegen 
Rupland vereinigen. Diefe Partie koͤnnte man nur ergreifen, 
wenn es ſich geweigert hätte zu unterbandeln; aber es bat im 
Gegentbeile nie aufgehört, auch in den für feine Waffen vor: 
theilbafterten Augenblifen den Frieden anzubieten. 4) Ale 
Mächte von Entopa Können fib an Rußland anſchließen, un 
die Pforte zum Frieden zu mötbigen. Vereinigen fie ihre Heere 
und ihre Flotten, fo it offenbar, daß der Sultan gezwungen 
feon wird ſich zu fügen, Hätte man dieſe fraftvolle Maafre: 
gel gleih beim Vertrage vom 6 Jul, genommen, fo wäre fein 
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Zweifel, daß fie den Krieg zwifchen der Pforte und Rußland 
ahgewendet, fein Smweifel, daß damals die Partei des Friedens 
in Konftantinopel den Sultan Mahmud gezwungen bitte, den 
Vertrag anzuerfennen. Jezt, two der Krieg begonnen bat, be— 
ftept zu viel Fiferfucht gegen Rußland, zu viel Mißtrauen ge— 
gen feine kuͤnftigen Anſchlaͤge. England und Deftreich vor alle 
möchten zu einen Ariege die Hand nicht bieten, deffen Erfolge fie 
Famtlich als zum Wortheile Rußlando erachten würden. 5) Die 
großen Mächte Fönnen ſich zu Vermittierinnen mit bewafneter 
Hand machen, alle Mächte des zweiten Ranges in ihre Verbindung 
hineimzieben und erklaͤren: „Wir wollen alle den Frieden. Der 
Zuftand von Europa, die Sicherheit unferer Throne, das Gluͤk 
unferer Pölfer, die Givilffation fordern in gleicher Meife, daß 
das Blutvergiefen aufhoͤre. Wir bieten unfere Vermittelung 
den kriegfuͤhrenden Mächten an, und unfere Feinbin mird dieje- 
nige, welche fie rerwirft.“ Dei einer falhen Sprache würde 
der Arieg wahrſcheinlich beendigt, oder, wenn er es nicht 
wuͤrde, fönnte die Macht, melde fih weigerte, ben Folgen 
nicht wiberftehen. Da es dem enropaifhen Mächten darauf 
anfommt, aus diefem Zuſtande der Ungewißheit und der wach 


-fenden Kriſis bervorzuigehn,, fo erfcheint die Vermittelung von 


alen Partien die gerechtefte wie die am meiſten zuſagende. 
Diefe rechtmaͤßige und nahdruffeme Vereinbarung aller Ra: 
binette wird zum Zwele baben, das ottomannifche Meich in feiner 
Ganzheit zu erhalten, wenn Mahmud fich berbeiläßt, zu un— 
terbandeln; treibt jedoch ihn fein wilder Charakter diefen Mor: 
ſchlag zu verwerfen,, dann ift es Zeit, daß die Mächte jene 
unermeßliche Frage in dad Auge fallen: „was wird man mit 
dem Meiche der Türken anfangen, wenn die blinde Energie 
ihres Haͤuptlings uns noͤthigt, fie aus Europa hinaus zu frei: 
ben?” Hier eroͤfnet fih ein unüberſehbares Feld der Aimab- 
men, Griechiſches Mei, Zwiſchenreich, zerfhükeltes Reich, neue 
banfeatifche Städte, Theilung der tuͤrkiſchen Beſſzungen u. T. w. 
Wie peinlih and eine neue Anordnung folcher Art fern mag, 
es gibt Fein Kabinet, welches nicht im Voraus daran gedacht 
hatte. Früb ober fpät wird dieſes Creigniß eintreten, und 
aufgeben muß man den Glauben an die veralteten Ideen, daß 
das Dafepn eines otromannifhen Meiches für das Gleichae⸗ 
wicht von Europa nötbig fer. Es war beauem für die Mächte, 
ein ſtehen geblicbenes Meich zu haben, welches Niemandem li- 
ftig war; aber diefer Zuſtand ber Dinge war nicht von Dauer, 
Selbft wenn die Türkei blieb, wie fie war, wäre die Givilifa: - 
tion dort eingedrungen, und bätte deren ganzen politifchen 
Beſtand umgewandelt. Frankreich ſcheint durch fein eben fo 


edelmuͤthiges als vorſichtiges Betragen in der Endigung dieics 
politiſchen Drama's zur erſten Rolle berufen zu fen. 


Seine 
Mitwirkung zum Vertrage vom 6 Ful. gehört allein der Menſch— 
lichfeit, es bat feinen geheimen Worbehalt gehabt, Es hat ar: 
gen Mufland weder Reindfeligkeir noch - Mißtrauen gezeigt. 
Sein Edelmuth hätte es getrieben, den Griechen mit größerer 
MRaſchheit eine vollitändige Unabhängigkeit zu gewähren, aber 
das Verlangen, mit England bie vollkommenſte Uebereinſtim— 
mung zu bewahren, bar diefe wohlthaͤtige Bewegung zurül ges 
halten, und der Zug nach Attika iſt verſchoben worden. Its 
dem Frankreich ſich mit fo vieler Maͤßigung betrug, mußte 
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nothwendig das Vertrauen von Eugland, Rußland und Oeſt⸗ 
reich ibm bewahrt bleiben, Es bilder dadurch das mächtigſte 
Gegengewicht zwiſchen ben Kabinetten, melde ſich entzweien 
kennen. Seine Mäßigung wird ben Krieg verbindern, benn 
es bat die Ueberzeugung, das Uebergewicht derjenigen Partei 
zu geben, zu welcher £8 ſich fehlagen wird. Wir fünnen nicht 
umbin, mit folgenden Betrachtungen zu endigen. Wäre ed den 
chriſtlichen Maͤchten zutraͤglich, die. Zürten aud ihrer, Apatbi 
zu ziehen ? ift es ihnen jestizuträglich, fie zu unterſtüzen b 

dem Verſuche, Zucht und Ordnung einzuführen, bei ihnen ale 
Früchte unferer friegeriihen Bildung einzufübren, fie zum 
Widerſtande drfzureisen, und ihnen dazu die Mittel zu lies 
fern? Hat das chriſtliche Europa vergeſſen, daß die Mufelmän: 
ner vor den Thoren von Wien geweien find? Hat es vergeflen, 
daß die Religlon Mahomeds Haf und Verabtung den Chri— 
ften gebieter, daß fie die Anechtihaft und alle ſchmachvollen 
erniedrigenden Folgen derfelben geitatter? Könnte man wün—⸗ 
ſcheu, daß die Türken mir ihrem religienfen Fanatismus 
die Geſchiklichkeit der militeiriihen Taltik vereinigten, und 
dadurch die Ruſſen befiegten; wurden die driftliben Mächte 
nicht dereinft beffagen, dab fie nicht alle aufrichtig zur Bes 
freiung von Griechenland mitgewirkt haben; mürbden fie nicht 
alle balben Maafregeln bellagen,. die man genommen, und 
alle unzeitigen Schouungen, welche den Uebermuth der Türken 
vermehrt, und bie gegenwärtige Arifig berbeigefübrt haben? 
Dean vergeffe doch niemals, daß man gegenüber den Zürfen 
bandbeln, nicht unterbandeln muß. Drohungen mie 
Pitten der Diplomatie find ohne Wirkung, und dienen allein 
diejenigen zu erniedrigen, die auf Unterhandlungen eingeben, 
Alle chriſtlichen Aabinette, ohne Ausnahme, find ald Feinde 
der Türken augeſehen. Mabmud kan fih mit England und 
Oeſtreich verfiellen, aber er wird beiden Mächten in gleichem 
Grabe mißtrauen. Für alle Türken, wir wiederholen es, find 
Ehriften md Feinde gleihbedeutende Worte. Die gebeis: 
men Wege, welche die Diplomatie auch heute noch nicht 
in Konftantinopel einzuſchlagen aufgibt, vermehren nur die 
Verachtung, welche man dert gegen die Chriſten empfinde, 
und daber kommt ed auch, dab die Mufelmänner aller Orten 
der Ehriften fpotten. Algier, meit entferut ſich zu unter: 
werfen, fegt feine Mäubereien fort; Tanger bedroht den eng: 
lifhen Konful, Man fieht wohin die Echonungen und bie 
halben Manfregeln geführt haben. Die Furcht, welde man 
vor dem Entfchluffe zu fühlen iheint, die Unabhängigkeit von 
Griehentand zu erflären, mit den befreiten Landſchaften das 
klaſſiſche Gebiet von Attika, Athen und die rauchenden Truͤm⸗ 
mern von Miffolungbi zu vereinigen, beweist dem Sultan 
Mahmud, daß man zittert ihn zu reigen. Go glaubt 
man zum Frieden zu gelangen. Welcher handgreiſtiche Irr⸗ 
thum! Alles mögliche thut man, um den Stolz des Sultand 
zu fteigern, damit aber feinen Widerſtand!“ 





Shwei, 

* Bom 39: Dec, Die Sendung de3 Hrn. Landammann 
Murer mad) Paris, um die Mihlgabe des Dappent hals zu 
erzielen, bat ihren Bmwel nicht erreicht, aber wahrſcheinlich ein 
baldiges Verftänbniß uber die Sache vorbereiten, und in ber 


That möchte bei der Geringfügigfeit des Gegenſtandes nach 
swölfiährigen Erörterungen dieſe zu beendigen gerathen fepn. 
Wie beſtimmt auch im der Wiener Kongrehafte die Milgibe 
des Dappenthaled an bie Schweiz und den Kanton Waadt 
mar ausgefproden worden, fo ward durch die Purifer Verband: 
Iungen von 1845 dieſer Aus ſpruch doc allerdings wieder zweis 
beutig. In einer am 50 Jun. 9820 an die Tagfazung erlafs 
fenen Mote des damaligen franzoͤſiſchen Gefandten von Zallep= 
rand ward das inzwiſchene Norgefallene fürzlich alio zufammen- 
gefaßt: „Wenn unftreitig der Wiener Kongrei das Dappenz 
thal der Schweiz abzutreten beſchloſſen bat, fo find hingegen 
die definitiven Verhaältniſſe zwiſchen Franfreih und Helvetien 
nicht damals, ſondern erfi am 50 Nov. 1815 feſtgeſezt werden, 
Durch diefen lezteren Vertrag erhielt die Eidgenoffenfchaft neue 
Zerritorialabtrerungen (an den Kanton Genf) und andere Borz 
theile, bie bier aufzuzaͤhlen uͤberflüſſig wäre, von denen im 
Wiener Rezeſſe nicht die Dede geweien war. In Folge dieſer 
neuen Konzeſſſoenen haben die vier Mächte, welche den Parifer 
Vertrag unterzeichneten, authentiſch anerkannt, es fep billig, 
daß Franfreih das Dappentbal behalte, und fi zu mahdrüfs 
liher Verwendung verpflichtet, um die Schweiz auf did Stüt 
Zandes verzichten zu machen. Wenn davon im Vertrage felbit 
nicht ausdrüflich. die Rede ift, To geſchah dis nur um feinen 
Abſchluß nicht zu verzögern, Man konnte nicht zweifeln, die 
Cidgenofenfhaft würde zu einer Nüfgabe geneigt feyn, die 
nur eine geringe Entſchaͤdniß für jene neuen Vortheile heißen 
fonnte, welde fie nachgeſucht hatte, und die ihr durch dem 
nemlichen Vertrag waren eingeräumt worden.“ Cine ſehr 
ausführlihe Note der Tagfazung vom 20 Aug. 1820 beantwers 
tete und widerlegte nun zwar die Behauptungen des frangöfi- 
ſchen Gefandten , indem fie ſich auf die Urkunden der Verträge 
berief, und was ohne ihr Zuthun nebenbei verhandelt ſeyn 
möchte, ald für fie unverpflichtend ablehnte. Allein ihre beim 
Kongreffe in Aachen, und ſpaͤterhin geihebenen Aurufungen der 
alliirten Höfe um bie Vollziehung des Kongreßartitels zu er⸗ 
balten,, blieben erſolglos, obgleich hinwieder Die in der frans 
zoͤſiſchen Note erwähnte Verwendung derfelben bei der Schweiz 
auch nicht eintrat, Die Mühte haben zeither eine Art neu⸗ 
trales oder paffived Verhalten in der Sache beobachtet, wähs 
rend. die Eidgenoſſenſchaft und Aranfreih in Begebren und 
Weigerung einander beharrlich gegenüber ftanden. Bei ſolcher 
Lage der Sachen mußte entweder der Status quo fortdauern, 
oder man mußte fi für eine Theilung ded Streitobjeftd vers 
ftehen. Der feit Jahren andauernde Status quo hatte hinwie⸗ 
ber eine Art Cinverftändnif (modus vivendi) herbeigeführt, 
das für den Kanton Waadt eben nicht. allzu läftig heißen fonnte, 
indem feine Verwaltung und Benuzumg des meift in Vieh— 
weide befichenden Gebiets dabei nur wenig beſchraͤnkt, ber koſt⸗ 
bare Unterhalt der Straße hingegen (wofern biefelbe unterhal⸗ 
ten werden fol) an Kranfreich überlaffen it, Durd eine Theis 
lung würde Franfreich mit der Straße den größeren jemfeitis 
gen Theil des Fanditrihs erhalten; was dem Kanton Waadt 
übrig bliebe, wäre an ſich zwar von geringem Belange, als 
Graͤnze jedoch nicht unwichtig, und der Merth eines nachbar⸗ 
lihen Einverſtaͤndniſſes, die Hebung eines Streited, der wieder 
andere nach fich ziehen könnte, fo wie er gegenwärtig der Been⸗ 
bigung der Grängbereinigung im Wege ficht, dürfen gleich: 
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fals in die Wagſchale gelegt werben. — Bon allen früßeren 
Verhandlungen abgefeben und die Sache, mie fie liegt, betrach⸗ 
tet, kan Franfreih an der Erhaltung dee Straße durch das 
Dappenthal nur wenig gelegen ſeyn. Wichtig war ihm diefelbe, 
fo lange Genf, Savoven und Wallis zum franzöfiihen Ge: 
biete gehörten, und wo alddann mittelft der Straße im Dap: 
penthal der Weg über den Simplon nah Mailand das eigene 
Sandesgebiet mie verließ. Jezt verhält fihs anders, und es 
muͤſſen bei Bennzung diefes Weges drei fremde Gebiete in 
Anfpruch genommen werben, während beim Gebrauche ber 
Strafe von Pontarlier nur die Gebiete von Waadt und Wal: 
lid benötbigt find, und der Weg aud vollends noch Fürzer iſt. 
Darum wird bereits dann diefe leztere Straße vorgegogen , Die 
Diligence fährt täglich auf derfelben, und im Winter iſt fie ber 
ftändig offen, und weit die beſſere. Die Straße des Dappen: 
thald hat fir Franfreih nur noch um ber Verbindung der 
Kreigraffhaft mit der Landichaft Ger willen einiges Intereſſe; 
allein dafür fan auch bie Straße von Lons le Saunier dienen, 
und die Dffenerhaltung des fhneereihen Dappenthals den Win: 
ter durch koſtet mehrere tanfend Franken, die mit dem daratıd 
erwachfenden Vortheile in feinem Verhältniffe fteben. Die Ler: 
Handlungen des. Hrn. Landammanns Muret mit dem Hrn. v. Navy: 
meval fowol ald mit dem Minifter der auswärtigen Angelegen: 
beiten, Grafen de la Ferronnaps, bewährten die Geneigtheit zu 
nachbarlichem Finverftändniffe für die Beendigung des Streites, 
und fie fheinen dahin geführt zu haben, daß man biefen als 
Vorwurf ber annoch zu beendigenden Gränzausfheidung betrad: 
ten, und zum Gegenftande nochmaliger Erdrterungen an Drt 
und Stelle mahen will, für die der Graf v. MRapneval, wenn 
er im kommenden Jahre auf feinen Gefandtfhaftspoften zu: 
rüffehrt, bie geeigneten Inftruftionen erhalten foll, zu deren 
Behuf ſowohl von den mit den Verhandlungen der Grenzaus— 
ſcheldung beauftragten Ingenieuren, als von ber Departemental: 
behoͤrde Berichte eingeholt werden. Der waadtländifhe Abge⸗ 
orbuete, Hr. Landamman Muret, ift während feines Aufent⸗ 
haltes In Paris mit ehremvoller Auszelchnung behandelt und 
bem Könige vorgeftellt worden. — Zu ben am Schluffe ded Jahre 
durch franzoͤſifche Gunft: und Ehrenbezeugungen ausgezelchne⸗ 
ten Schwelzer⸗Magiſtraten gehört auch Hr. Schulthels Ruttl⸗ 
mann in Quzern, ber ſelt laͤngerer Zelt das Kommanbeurfreng 
ber franzdfifhen Ehrenleglon befaß und nun zum Großoffizier 
derfelben befördert worden ift. ’ 





AvsssunGen Huns vom 3 Januar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. 0) Wechselkurs. Papier. Geld. 


PR Amsterdam ı Monat — 41084 
. * Hamburg ı Mamat — 4143 
Obligationen & 4 Proe.4005 99] | Wien im soger ı Monat —  99f 
detio & 5 Prou 405 200 | Frankfurt ı Monat we — 
Lotter.Loos. a4Pr.E.M. 407} 4065 ·— — 99 
wmverzimsliche. 10A. 433 — | Leipzig — — — 599 
b) Osstr. Staatspapiere. Paris u — u ” 
Rethschikdsche Loose. 458} 157$ | Lyon .— — 117 
Partial & 4 Proc. 4354 423 |Mailmd - — — 60 
Metalliques & 5 Proe. 965 Göh|Cem - — — 6 
Bank Aktien I. Sem. 4102 1099 | Livem - — 571 — 





Litterariſche Anzeigen. 
In der J. C. Hinrichs' ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt 


erſchienen: 
Sabrbüder 
der 


Gefhihte und Staatskunſt. 


Eine Monatsfchrift, in Verbindung mit mebrern gelehrten 

Männern. Herausgegeben von Hofr. 8. H. 2. Polis, 

ar Jahrgang, 18329. Januarheft. 

Inhalt: 1) Die drei politiihen Spiteme der neuern Zeit 
nah ibrer Verfhiedenheit in den wichtigſten Dogmen bes 
Staatsrehts und der Staatskunſt. Von Polis, 

2) Ueber den deutihen Buchbandel und die äußern Merhält: 

niffe der deutſchen Litteratur. Von Friedt. Perthes, 

3) Verſuch einer Charalteriſtik der entiheidenden Zeitpunkte 

. vn politifhen Leben der deutfchen Nation, Vom Prof. 

ßaſſe. 

4) Neueſte Litteratur: v. Laucizollez v. Hapnau; Denk: 

maͤler verdienſtvoller Deutſchen; Vollgraff. 

Dieſes intereſſante, pünktlich erſcheinende Journal iſt 
allen Leſezirkeln zu empfehlen, und in allen Buchdandlungen 
von Deftreih, Bavern und Würtemberg für 6 Rthlr. der 
ganze Nabrgang zu baben, 





In der P. G. Hilfher’fhen Buchhandlung in Dress 
den ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
fommen ; 

Lüdemann, Wilhelm v., Geschichte der Malerei 
und Zeichnenkunst, 8, Preis ı2 
Inhalt: 4. Geschichte der Malerei im Alterthume bis 
Konstantin dem Grofsen. 2. Periode des Ueberganges, oder 
das Mittelalter von Konstantin bis Cimabue und Gietto. 
3. Geschichte der modernen Malerei. 





Bei J. 8. Heubner in Wien ift erfchienen: 
Deftreihifhe militairifhe Zeitſchrift. 
Jahrgang 1828, 3Zwoͤlftes Heft. ‘ 
Enthält: 1. Den vierten Mbfchnitt bes — 17 in 
Böhmen und Bayern. — II. Den Schluß der Militair = Topo: 
raphie Bosniend, Rasciens und der Herzogewina. — II. Die 
Sie des Andreas Doria, Admirals des Kaiſers Karl V, na 
orea 1552 — 4535. — IV. Litteratur : 4) Werkleins, k. F. 
Dbriften Freih. v., Unterfuhungen über den Generalftab, 
weite Auflage. 2) Berenhorſts en über die Kriege: 
unft. Dritte Auflage. 3) Bismarks, des Generald Grafen v., 
Reiterbibliotbef, 4 — 48 Banden. — V. Neuefte Militair: 
veränderungen. — VI. Verzeichniß aller in den verfdiedenen 
Zahrgängen diefer Zeitſchrift feit 4811 enthaltenen Auffäge. 
Auf den Jahrgang 1829 diefer Beitichrift nehmen alle Buch: 
bandlungen In: Auslandes Pranumeration mit 
8 Thalern ſaͤchſ. an. 
Die * Buchhandlung erſucht, die Beſtellungen zu 
befchlen ‚ damit die Verfendungen ohne Unterbredung 
fortgefest werden koͤnneu. 


Gerichtliche Belanntmadungen. 


(@diktalladung.) Das unterfertigte koͤnigl. Kreld: und 
Stadtgeriht hat in dem Schuldenwefen ber Kafernverwalters= 
Wittwe Winter von Kempten, gegenwärtig in Bamberg, 
46 — * a — — 

’ n r 

Re „ben Univerfaltonfurs bes 


und 





deren auf 8900 
bejirte gelegen 
melnfhuldnerin, unterm heutigen 
f&lofen. 
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Es werben bie geſezlichen Ediktstage, nemllch: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤriger 
ahwelifung auf Donnerftag den 15 Januar 1829, 
1, Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Freitag den 20 Februar 1829, 
1. Zur Schlufverbandlung und zwar für bie Gegenrede auf 
Freitag den 27 März 1829, und für die Schlußrede 
auf Montag den 413 April 1829, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und biezu fämtlibe un: 
befannte Gläubiger der Gemeinfhuldnerin biemit öffentlich 
unter dem Neatsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterfhelnen 
am eriten Edlitstage die Ausſchlleßung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konfursmafle, das Nihterfheinen an ben übris 
gen — aber die Ausſchlleßung mit den an denſelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge —— 

Zugfeih werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinfchuldnerin in Händen baden, bei Ver: 
meldung des nohmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Diechte bei Gericht zu übergeben. 

Kempten, den 25 Nov. 1828. 

Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
Lic. Kellerer, Direktor. i 
‘ Dr. Brinz. 





Das königl. baver. Bezirksgericht au Kaijerslantern bat auf 
Anftehen der Präfumtiv:Erben von Friedrih Wolf, Dreber 
zu Nangweiler im Kanton Obermoſchel, im baperifhen bein 
treife geboren, durch regiftrirtes Urtheil vom 10 April 1828 ver- 
ordnet, daß Pr Konftatirung der Abweſenheit des genannten 
riedrich Wolf, auf Betreiben deſen Präfuntiv:Erben, fontra: 
iftoriih mit der fönigl, Gtaatsbehörde ein Beugenverbör vor 
dem hierzu fommittirten —— Haußner ſtatt haben ſoll, 
welches hiermit, geſezlicher Vorſchrift gemäß, zur allgemeinen 


Kenntniß bringt 
der Anwalt der Präiumtiv : Erben. 
Heufer. 


Das koͤnigl. baver. Bezirksgericht zu Kaiſerslautern Im Rhein⸗ 
reife bat auf Anftehen der Geſchwiſter von Jakob umd 3% 
bann Matthias Hilpert, aus Enfenbach, im Kanton Kat: 
ferslautern, im baver. Rheinkreiſe, welche in den Jahren 1814 
und 1812 als franzöfiihe Soldaten ihren Wohnort verlaſſen ba: 
ben, durch regiftrirtes Urtheil vom 2 Sept. 1928 verordnet, daß 
ur Konftatirung der Abwefenheit der beiden legtgenannten In: 
Bivibuen auf Betreiben deren obgenannten Präfumtin Erben, 
fontradiftorifch mit der fönigl. Staatsbehoͤrde ein Zeugenverhör 
vor dem biergu fommittirten Bezirkorichter Haußner jtatt haben 
fol, welches biermit, geſezlicher Borfhrift gemäß, zur allgemei: 

nen Kenntniß bringt j 
ber Anwalt der obgenannten mit der Wohlthat der 

Armenrechte rn RUN 
eufer. 





Das koͤnigl. baver. be; Be zu Kaiſerslautern im 
Rheinkreiſe, bat durch regiſtrirtes Urtbeil vom 16 Jul. 1828, 
auf Anfteben der Praͤſumtib⸗Erben von Theodor flammann, 
Sohn eriter Ehe von Johann Nikolaus Flammann, im 
Leben Schneider zu Alfenz, und defien Ehefrau, Ebrijtina, ge: 
borne Ernft, verordnet, daß fontradiftorifh mit der koͤnigl. 
Staatsbehörde tiber die Abweſenheit des genannten Thrsdor 
Flammann ein Zeugenverbörvor dem bierzu fommittirten Bezirks⸗ 
richter Haußner ſtatt baben fol, welches andurd, geſezlicher 
Vorichrift gemäß, zur allgemeinen Kenntniß bringt 
der Anwalt der PA ri⸗ :@rben, 
Heufer. 





....Cabmweie nheits:Erflärung.) Das königl. Vesirfsge: 
richt zu Landau im Mheinkreife, bat durch Urtheil vom 2 De 
cember 1828 den Theobald Koehler von Feistam, auf An: 
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fuchen der Praͤſumtiverben deffelben, für abweſend erklärt, und 
Leztere gegen Kautionsleiftung in de ifori — & 
nes Vermögens —— en Zn 
Sandau, den 23 Dee. 1828. 

Mahla, Anwalt der Prafumtiverben. 





Künzelsau. Weisbad. (Aufruf) Im 
ſchen der Arone ns und den bisherigen ä ern 
der Saline zu Welsbach, biefigen Gerichtsbezirts, * eztere 
abgefchioſſenen Kaufvertrag, iſt unter Anderem die Bedingung 
gemacht worden, daß alle, welche an gedachte Saline etwa ding- 
liche Anfprüche zu mahen baben, zu Anbringung derfelben von 
* tompetenten Gerichtsbehoͤrde oͤffentlich vorgeladen werden 
ollen. 
Es ergeht daher hiermit an alle, welche aus irgend ein 
Rechtsgrunde dinglihe Anfprühe an die Salime = Meisbac 
machen · zu können glauben, biermit die dffentlihe Aufforderung, 
folhe um fo gewlſſer binnen 45 Tagen dabier anzumelden, 
und auszuführen, als fie nah Verfluß diefes Termins damit 
ausgeſchloſſen würden. 
So beihlofen den 9 December 1828 im koͤnigllchen Ober: 
amtsgerihte Künzelsau. : 

Schäffer. 





Gaftbausverfteigerung. 
Das Gaſthaus zum baverifhen Hof in Schwabach, 
auf welchem bisher der Beſizer auch die Poftitallmeifterei über 
fih batte, wird von felbigem zum Derfaufe aus freier Hand 
ausgertellt und hiezu der Weg der Steigerung eingefclagen, 
PBietungstermin aber auf 
Donnerftag den 39 Januar Vormittags 9 Uhr 

d in dem Hhufiden a fe ſelbſt abı 
angefezt, und in dem verfäuflihen Haufe felbit abgehalten. 
"Die gebhaftigfeit Schwabachs, die freguente und ſchoͤne Lage 
dieſes Gaſthauſes, deffen eben fo gute ald geihmafvolle Bauart, 

elle daffelbe um fo mehr als eine fehr vortbeilbafte Beſtzung 

ar, da nit nur die Hintergebäude einen bedeutenden Mieth: 
ertrag abwerfen, fondern auch neben der Taferngerehtigkeit, 
die zur Bierbrauerei und Branntweinbrennerei ebenfalls dar⸗ 
auf baften, und 26'/. Morgen gute Felder ſich dabei befinden. 
Die Einrichtungen zu fämtlihen Geſchaͤften find gut und 
fhön, und ein Käufer erhält auch alle — im ganz gutem Zus 
ftande fi befindenden Utenfilien ıc. mit in den Kauf, 

Der Unterzeihuete, welder u diefem Verfaufgeihäft von 
dem Befizer beauftragt ift, gibt nähere Ausfunft ſowol über die 
Merhältniffe als auch über den Beſtand des, auf diefer Be: 
fijung ſtehen bleiben fönnenden Kapitals ıc. 

Nürnberg, den 25 Dec. 1828. 
Fäger, Mehtd =» Praktikant 
$.Nro. 530. der Burgftraße. 





(Stuttgart) dv. Benfendoris Grabmal. Eine 
Abbildung des Grabmals en Front, und deſſen Aufriß, nebſt 
der die Gärge enthaltenden Gruft, eine Anſicht des Dorfes 
und der Gegend des Grabmald des Generallientenants und 
Generaladjutanten v. Benkeudorf, nebit einer lurzen Be: 
fhreibung von deſſen Leben, Tod und Leihenbegängniß, in 
——*6 Sprache, iſt zu 36 fr. zu haben, in Stuttgart 
n der Ebner'ſchen Kunſthandlung. 





fordert biemit feinen Sohn Franz 
Buchdrufersgehülfe in der Fremde be: 
findet, auf, unverzüglich nad Haufe zu kommen, um fib vor 
der Konfcriptionsbebörde zu ftellen. Sein Nichteriheinen wiirde 
für Vater und Sohn die unangenehmiten Folgen haben. 
Speyer, den 17 Der. 1828. i j 
Friedrich Seltzer. 


Der Unterzeichnete 
Seltzer, der ſich als 


5 Sannar. 


Niederlande. 

Der König bat die Adreſſe, welche der Biirgermeifter und 
die Schöffen der Stadt Sr. Majeftät überreicht hatten (Allg. 
Zeit. vom 1 Jan.) beantwortet wie folgt: „Ich bin überzeugt, 
daß die gute und freue Buͤrgerſchaſt von Bruͤſſel an den au: 
genbliflihen Unordnungen, die vorfielen, durchaus feinen Ans 
theil har, und daß jeder gute Bürger fie mißbilligt. Ich 
nehme mit dem größten Wohlgeſallen die Ausdrüfe der An: 
Bänglichkeit auf, die Sie Mir im Namen ihrer Mitbuͤrger be: 
zeugen, welche ſchon fo lange die Früchte eines tiefen Frie⸗ 
dens von Innen umd Außen, Reſultat der eingeführten Ord⸗ 
mung der Dinge, geniefen. Wie Ich es immer zum Zwel batte, 
fo werde Ich auch ferner die Beobachtung bed Grundgeſezes 
bezielen. Was die ftart gehabte Unordnung betrift, fo find die 
Gefege da, und man muß fie zur Beſtrafung der wahrhaft 
Schuldigen vollziehen. Ihrerfeits, meine Herren, müſſen Sie 
darüber wahen, daß dieſe umordentlichen Auftritte fi mie: 
mals erneuern’ 

“ Brüffel, 24 Die. Gegen die Urheber der Unruben, 
die am 20 d. nad der Verurtheilung des Hrn. Potter, vor 
dem Haufe des Yuftizminifterd zwiſchen fieben und act Uhr 
Abends vorgefallen find, wird eine firenge gerichtliche Unter: 
ſuchung eingeleitet; ber Hof fol die Sache fehr ernfihaft ges 
nommen baben, daher auch die Stadtobrigkeit eilte, im einer 
Adreife an Se. Majeftät im Mamen der Bürgerfchaft laut ge: 
gen diefen Unfug zu proteftiren. In demfelben Sinne äußern 
fi alle Blätter, nur mitunter in dem zweibentigen Tone, der 
dem Tadel des Pöbeld den Tadel der Minijter beigefellt. In 


Löwen bat man auch die Unterzeichner ber Antwort auf Hrn, . 


de Potterd Aufruf zur Dede geftellt; es war ein umüberleater 
Streich, den die melften Studenten durdaus tabeln. Wie 
wenig man bier auch im Allgemeinen die Webertreibungen ber 
Journale bifligte, fo ift man bed der Meynung, das Verfah— 
ren der Regierung gebe diefen Mufwallungen eine Bedentung, 
die fie fonft nie würden erhalten haben, Der Eourrier bes 
Payd:Bas ſteht unter den Seinigen als Märtprer der Pref: 
freiheit da, und Hr, de Potter fpielt vor der ganzen Nation 
eine politiihe Rolle. Seine Mertheidiaungsrede, im der er 
elle Wünfhe und Beſchwerden ber Liberalen zuſammen gedrängt 
hatte, und die im Gerichtsfanle mit fo ungeziemenden Bei: 
fale aufgenommen wurde, daß man bas Publikum hinausweiſen 
mußte, liedt man in allen Zeitungen, und in einem Briefe 
„an feine lieben und ehrenwerthen Mitbürger““ dankt er für 
die bewiefene Theilnahme, und ermabnt zu ernftem Streben 
nach fonftitutioneller Freibeit. Die niederfhlagendfte Bemer: 
tung, die man bei diefen Vorgängen macht, iſt dad Mißtrauen 
gegen die Nichter, an deren Unerſchrokenheit man nicht alanı: 
ben will, meil ihr Loos, fo lange die definitive Drganifation 
der Gerichte wicht eingetreten ift, mehr oder weniger in ben 
Händen des Juſtizminiſters liegt. Bei jedem Urtheile führten 
einige Blätter diejenigen namentlich an, die ed ausgeſprochen, 
als wolle man fie dem Kaffe der Menge beseihnen, und ber 
Unwille gegen den Juſtizminiſter ift diefem Umftande großen: 
thells zuzufchreiben.. Je näber folde Mittel an Demagogie 
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grängen, um fo mehr fehlen fib die Kammer ber Abgeordneten 
in allen Beratbungen feit der Abftimmung über die Motion 
ded Hrn. be Broudre aufgefordert zu fühlen, der Bewegung 
von Außen eine befto größere Ruhe entgegenzufeggen, und den 
Vorwurf zu vermeiden, ald begünftige ihr eigened Betragen 
die Unordnung. Die Zabl der Dpponenten war, nad der Na— 
fur der Gegenſtaͤnde, fehr ungleih: ein Beweis, daß nicht 
bartnäfige Varteilichleit, fondern gewiffenhafte Ueberzeugung 
wenigftend ben bei Weitem größten Theil derfelben leitetr. 
Dis that ſich befonders fund in den Debatten über bie Um- 
fhreibung der neuen gerichtliken Kantone und Kreife. Die 
Grfezedanträge bierüber waren ald Unbänge zu dem Haupt: 
geſeze über die Zuftigorganifation anzuſehen, dad bereits in 
der Seffion von 1826 bid 41897, aber nur nach vielfeitigem 
Miderftande angenommen wurde, tımd gegen das fich auch noch 
beute febr viele Sachlenner erflären. Ein Deputirter der Pro: 
vinz Holland trat nun mir der Mepnung auf, die frühere be- 
deutende Minorität muͤſſe fich Tonfeguent bleiben, und auch 
genen alle aus dem Hauptgeſeze herfließenden Nebengefege ffim: 
en, vielleicht gelänge es ihr dann noch einige Glieder für 
fi zu gewinnen, und fo eine Majoritaͤt zu bilden, die es zu 
einer Abänderung des ganzen Spitems braͤchte. Hiegegen be— 
merften aber mehrere Abgeordnete und der Juſtizminiſter, dis 
mürde zu einer leidenſchaftlichen DOppofition führen, und den 
Etreit über bereits entihiedene Gegenftände immer wieder er: 
neuern; jene Minoritaͤt muͤſſe vielmehr annehmen, daß fie ſich 
damals geirrt habe, und die Entiheidung der Kammer als den 
Ausbruf ber Wahrheit anerkennen. Wirflih wurden auch von 
19 Entwürfen 16 mit übermiegender Majorität angenommen. 
Bei Gelegenheit der Debatten tiber das Budget für 1829 war 
geäußert worden, eine Vermwerfung beffelben könne in diefem 
Angenblife dag Ausland zu der Mepnung verleiten, als herr: 
ſche in der Kammer ein befonderer Geift ber Zwietracht oder 
eine feindfelige Stimmung gegen die Regierung. Hiegegen 
proteftirte ein anderer Abgeordneter von Holland: eine folde 
Voransfezung fen durchaus ungegründet, neulich fep man ja 
über den Hanptpunte wegen Abſchaffung ber befannten Spe— 
sialgefege einftimmig geweſen, und nie werde er dem Blanben 
Raum geben koͤnnen, daf nicht alle Anmefenden aufrichtig das 
Wohl ihres Vaterlandes bezwelten. Die Anfiht, das Verwer- 
fen des Budgets müfe ald ein Mittel betrachtet werben, bie 
Regierung in den konſtitutionellen Weg, wenn fie ihn verlaffen, 
auch in folhen Fächern zurützufuͤhren, die nicht zu den Finan⸗ 
zen gehören, wurde zwar von Einigen beitritten,' body mird fie 
im Laufe der Zeit, befonders bei den füblihen Abgeordneten, 
mehr Eingang finden, und ibr ift ed, neben ber bedeuten: 
den MWermebrung der begehrten Gelder, zuzuſchreiben, 
daß nur 53 Stimmen gegen 51 dad Budget aumahmen, umd 
zu jenen nur vier füdliche, zu dieſen mur vier nördliche Glie— 


der gehörten. Dieſe Trennung, welche die Annahme beinahe zu 


einer Berwerfung macht, beweist zwar bie Schwierigkeit, die 
beiden Theile des Königreichs in Einflaug zu bringen, dürfte 
aber darum doch im Allgemeinen feinem andern Beweggrunde 
als gewiſſenhafter Ueberzeugung zugefchrieben werden, auch ver: 
ſchwand fie beinahe ganz im den Berathungen über bas neue 


Anlchn von 15 Millionen für die oftindifhen Beflgungen, Mit 
welchem Rechte man fih auch darüber zu beſchweren haben mag, 
daß über den Angelegenheiten der Kolonien ein Schleier liegt, 
der weder die Groͤſe der dortigen Finanzübel, noch die Verwen⸗ 
dung der für dieſelben bemilligten Gelder hinlaͤnglich beurthei: 
Ion läßt, fo erfannte man doch nicht minder die Nothweudig— 
feit, die Operationen der Regierung nicht zu laͤhmen, und 84 
Etimmen gegen 17 bewilligten die begehrte Buͤrgſchaft. — Ein 
Schreiben aus: Brüfel, in der Vellage Nro. 338. zur Allgemei: 
nen Zeitung vom 15 d., bat bier viel Auffchen erregt, und ei: 
nige unſerer Blätter haben fidy über daſſelbe auf eine Weife ge: 
‚außert, die den Verfaffer gewiß vermögen wird, über die ge: 
beime Berbindung, deren Zwel es ſeyn fol, Belgien und Rpein: 
preußen in Frankreichs Hände zu fpielen, beſtimmtere Auf: 
ſchluͤſe mitzutheilen,. Ihr Dafenn würde freilih den Stand 
der Dinge ſehr ändern. Che noch biefes Schreiben bier befannt 
war, fagte Hr. Fabrp:Zongrie, ein Deputirter von „Lüttich, 
als er von den Schwierigkeiten ſprach, die fi bisher einer 
Ausſoͤhnung der Intereffen der beiden Theile des Reichs ent: 
gegengeiezt haben; „Wir theilen die Wohlthaten und Laften 
des gemeinfamen Vaterlandes; wir werden es mit unferer 
Liebe umgeben, und bald bad Schaufpiel eines Volks barbieten, 
das unter dem Schuze ber Tugenden feined Königs ale Hin: 
dernifie überwunden bat, welche die Xereinigung unmöglich 
zu machen fhienen.’’ Iſt auch diefer Zeitpunlt, nad der Mey: 
nung vieler Abgeordneten, noch nicht fo nahe, fo war es doch, 
als ob alle in diefen Worten ben Ausdruk ihrer eigenen Wunſche 
enerlennten. — Durd das Austreten des Prinzen Guftav aus 
der loͤniglich nicderlänbifhen Armee fcheint ed nun außer alen 
Zweifel gefezt, daß bie früher heabfichtigte Vermählung nicht 
statt finden wird, 
Schweden. 

+Stocholm, 19Der. Der Ausſchuß für die Angelegenhei⸗ 
ten ber Neichsbant bat der Motion des Hrn. Thams in Bezug auf 
den Ankaufvon Silber beigepflihtet, und den Preis zu 128 Sh. vor: 
geſchlagen, jedoch mit dem Vorbehalte, daß die Lieferung foften- 
feei an die Bank zu bewerfitelligen fev. Binfenfreie Vorſchüſſe 
gegen gehörige Buͤrgſchaft find gleichfals zu diefem Zweke vor: 
gelhlagen worden. — Am 8 Der. erging die königliche Propo: 
fition zur Berufung des geheimen Ausſchuſſes an die Neiche: 
fände, und geftern wurde derfelbe aus folgenden Mitgliedern 
zufammengefezt, nemlich vom Adelftande: Graf W. Hamilton, 
Landeshauptmann; Frhr. Stierneld, oberſter Kammerjunfer, 
und Dbrift Lefrin. Vom Vrieſterſtande: die Bilhöfe Wingärd 
und Wokmann und ber Doktor Svedelius; vom Bürgerftande, 
die HH. Norens, Afpelin und Fallman, und vom Bauernitande 
die Reihstagsmänner Eard Olſſon, John Jonſſon und Eric 
Spenfon, — Am 12 Dec. waren bie vier Reichsſtaͤnde in pleno 
verfammelt, Nicht weniger ald 70 bis so Morionen wurden 
in dem pleno des Banernftandes anhängig gemacht. — Eine 
der wichtigſten Motionen, welche bis jezt ergangen find, ift 
die, von dem Landeshauptmann v. Wingaͤrd vorgefclagene 
Gleichſtellung der. Getreidepreife, — Als ein Bemeis, mie fehr 
der Akerbau bier in Schweden fortfhreitet und wie im gleichen 
Maaße die Abhängigkeit von andern Ländernin diefer Rükſicht ver: 
ſchwindet, verdient angeführt zu werden, daß nad eingegange: 
nen Briefen aus Kopenhagen vom 46 Nov. dafelbft, im einem 
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Beitraume von einigen Monaten gegen 15,000 Tonnen Getreide 
aus Schweden eingeführt worden find. Auch von Gotbenburg 
wird geichrieben, daß im allen Gegenden der Provinz Getreide 
angelauft werde, um nah dem Auslande verſchift zu merden, 
— Der Reicheftatthalter von Norwegen, Graf v. Paten, traf 
am 13 d, bier ein, um an dem Reichstage Theil zu nehmen. 
Den 15 Dee., als am legten Motionstage, war Plenarver: 
fammlung der Meihsitände, in welder folgende koͤnigliche Pro— 
pofitionen durch den Hofkanzler Hrn. v. Schulzenheim, über: 
reicht wurden: a) zu einem anderweitigen auf drei Jahre er: 
teilten beiläufigen Anſchlage von 807,593 Thalern Banco, zur 
Vollenduug des Götha: Kanald, defen Koften bereite 11 Mil: 
lionen betragen... b) Zu einem jährlichen Staatsbeitrage von 
15,000 Thalern für die Penfionstaffen der Armee und der 
Flotte. c)Bu Unterftäzungsanleihen von 100,000 Thalern für 
die Stadt Mordföping und von 80,000 Thlru. zur Volfüb: 
rung eined angelegten Kanals in der Provinz Bohuslaͤn und 
d) in Bezug auf das Gtrandrcht und auf das Maaß und Ge— 
wicht des Meiched. Die Anzahl der am 15 Dec. vorgebrachten 
Motionen beträgt 679; wovon 173 im Ritterhaufe, 70 im Prie- 
fterftande, 423 im Buͤrgerſtande und 320 im Pauernftande 
vorfamen. Man glaubt bier, dab die Beendigung der Reichs⸗ 
tagsgefchäfte und dem zufolge die Auflöfung des Reichstages, 
wenn nicht eher, doch um das Johanuisfeſt erfolgen dürfte. 
Im Ritterhauſe machte der Dbriftlieutenant ©. v. Hierta ben 
Vorfchlag, Se. Maj. den Aönig zu erfuhen, durch Ihre Ge— 
fandten bei auswärtigen Höfen Anträge zu einer gemeinfchaftli- 
hen Münze fürden gegenfeitigen Handel der Nationen ma- 
hen zu laſſen, zu welchem Zweke Gr. v. Hierta Geld: und 
Silberbarren vorfhlug. Anch möchten Se. Majeftät gnaͤdigſt 
geruben, den auswärtigen Gefandten zu befehlen, den Zort: 
ſchritten der ausländifchen Nationalinduftrie mit der größten 
Aufmerkfamkeit zu folgen, und Berichte über deren Anwen⸗ 
dung für das Vaterland der DMegierung einzufenden. Am leg: 
ten Mittwoch beichäftigten fih die Stände mit Ablefung ber 
geftellten Motionen. 
Rußland 

Unterm 17 Der. bat Se. Mai, der Kaifer folgendes Re— 
feript an den mwirfliden Geheimenrath, Viltor Kotihuben, ere 
laſſen: „Graf Viktor Pawlowitſch! Schon feit langer Zeit mit 
Ihren ausgezeichneten Talenten und ansbauerndem Eifer be 
faunt, die fi während Ihrer langjährigen Dienftzeit nie verz 
läugnet haben, glaube Ich, Ihnen einen Beweis Meines vollen 
Vertrauens geben zu müſſen, indem Ih Sie zum Präfidenten 
des Meichstonfeild und des Minifter:-Comird'd ernannte, Der 
überhäuften Geſchaͤfte ungeachtet, welche diefer Poften Ihnen 
auferlegte, baben Sie dod nie aufgehört, auch nicht minder 
wichtigen befonderen Aufträgen, die Ich Ihnen ertbeilte, die 
gröfte Sorgfalt und eine unermidliche Thätigkeit zu widmen, 
und Ihre weiten Maafregeln haben jederzeit Meiner gerechten 
Erwartung entiprohen. Da Ib Ihre Diente zu belohnen 
und Ihnen einen ausgezeichneten Beweis Meines ganzen Wohl⸗ 
wollens zu geben wuͤnſche, ſo ſende Ich Ihnen hiemit Mein 
Bildniß, um ed, dem Gebrauche gemaͤß, an einem blauen 
Bande zu tragen,’ 

@in am 14 Der. von Er. Maj. beitdtigtes Gutachten des 
Reichsraths, in der Sache des, megen harter Behandlung fel: 
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ner Hofsleute und Bauern vor Gericht gezogenen wirklichen 
Etatsraths Paſſynlow und feiner Frau verorbnnet, daß dad Ver: 
mögen der vor Gericht geftellten Paſſynkow, nebft deren Hofs— 
feuten und Bauern unter Kuratel gegeben, ihnen auch verbo: 
ten werden folfe, KHofsleute und Bauern durch Kauf an fih 
zu dringen, und daß diejenigen, welche ihnen dur Erbſchaft 
zufallen könnten, ebenfalls unter Kuratel gegeben werden fol: 
fen; dabei wird den genannten Paſſpynkow das Recht benom⸗ 
men, ihr Vermögen Andern zu übertragen, es fep durch wel: 
hen Alt es wolle, außer durch Verkauf in fremde Hände. 

Am 12 Dee. warden die Siyungen bed neuen Manufaktur: 
tonſeils im Beifepn des Finanzminiſters eröfnet, Dieſe bera: 
tbende und forreipondirende Verfammlung verfpricht die beften 
Folgen. Sie wird das Drgan der Induſtrie bei dem Minifte: 
rium ſeyn, es mit ihren Erfahrungen unterftägen, zur Berbreis 
tung nüzliher Keuntniffe beitragen, den ächten Geift eines fe: 
liden Fabrikweſens ins Licht fegen, und überhaupt zum Mit: 
telpunfte aufgeflärter Einſichten und eines fruchtbringenden Ge: 
meinfinns dienen. , 

Die preufifche Staatszeitung fat: „Mehrere Briefe von 
der tuͤrliſchen Gränge enthalten bie Nachricht, daß die Türken 
einen, fructlofen Verſuch gemacht haben, Varna wieder gu 
nehmen. . Der Verluft fol auf beiden Seiten bedeutend gewe— 
fen, und der die Türfen befebligende Serastier ſchwer verwun: 
det worden fern. — Briefe aus Odeſſa vom 12 Der. geben an, 
daß, ald Dmer Vrione von Schumla aus eine Bewegung auf 
Baſardſchit gemacht babe, der General Roth ihm von Varna 
and entgegengerüft fep,’’ 


— — — 


Litterariſche Anzeigen. 


Frankfurter Jris. 
Diefe Zeitſchriſft, deren dreizehnter de naͤchſtens be: 








ginnt, erfheint von 1829 an, in Kommiffion des Unterze ich⸗ 
neten, und unter der Verantwortlichkeit bes bisherigen Re: 
dafteurs, Hrn. 2. 9. Berlp, dem ih. Hr. J. B. Rouffeau 
als Mitredakteur annefchlofen bat. Viele nambafte Schrift: 
—— find als Mitarbeiter gewonnen, und Alles iſt aufge: 
oten, um die Irig in würdiger innerer und äußerer 
Ausftattung erfheinen zu laffen, und den Zwek eines Unter: 
peltungdr Litterafur:, Korrefpondenz: und Lokal⸗ 
blatts im ihr zu vereinigen. Sie erfcheint woͤchentlich drei⸗ 
mal: Sonntags, Dienftags und Freitags, nebft Beilagen mit 

nferaten,, und Foftet pr. Jahrgang 5 fl. 24 fr. oder 3 Thlr. 

usführlihe Antändigungen und Probeblätter find in allen 
Buchhandlungen und auf allen Poftämtern, die ebenfalld Be: 
ftellungen übernehmen, peu zu empfangen. 

Frankfurt am M. Im Dec. 1828. 
Heine, Bilmans. 


Unter dem einfachen Titel: 


Zweifel und Glaube, oder Erleuchtung und Beru⸗ 
higung eines Zweiflers. 8. elegant brodhirt 1 fl. 30 Er. 
ift fo eben eine hoͤchſt geiftvolle Schrift erſchienen, die jedem 
ebildeten Leſer Geift und Herz ergreifen und fein Gemuͤth 
ber das Irdiſche in die Lichtgefilde ded Glaubens, der Liebe 
und ber Hofnung erheben wird. 
Das Werlchen ift in allen Buchhandlungen fo wie bei Un— 
terzeichnerem zu haben. 
Tobias Löffler in Mannheim. 





Bei Eduard Weber in Bonn ist so eben erschie- 
nen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Jussieu’s und De Candolle’s 


natürliche Pflanzen-Systemag 


nach ihren Grundsäzen entwikelt und mit den Pflanzen.Fa- 
milien von Aghard, Batsch und Liane, so wie mit 
dem Linn&’schen Sexual-Systeme verglichen. Für 
Vorlesungen und zum Selbstunterricht, von Karl Fuhl. 
rott. Mit einer Vorrede von Dr. C. G. Nees v. Escen- 
beok. Mit vollständigem Register und einer grofsen ta- 
bellarischen Uebersicht. gr. 8. Preis 4 Thlr. 12 ggr. 


Systematisches Repertorium 


der 
gesamten medizinischen Litteratur 
Deuts chan de 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 


von 
Dr. Dietr. Wilh. Heinr. Busch, 
Jahrgang 1829, 

Von diesem Repentorium, welches die gesamte me. 
dizinische Litteratur Deutschlands, samt der be. 
deutenden Reihe der Zeitschriften, und die ausländische 
med. Litteratur so weit sie durch Journale oder Ueberse- 
zungen aufgenommen worden ist, gleich nach dem Erschei- 
nen in einer systematischen Ordnung mittbeilt, erscheint 
auch der ieh Sun) 41829 in meinem Verlage, und das 
erste Hoft desselben wird Anfangs des Januars an alle Buch- 
handlungen versendet werden. Die gute Aufnahme, wel- 
che das systematische Repertorium bei dem ärztlichen Pu- 
blikum fand, und das günstige Urtheil, welches vorzügli- 
che kritische Institute, die allgemeine Jenaer Litte- 
raturszeitung, die Göttinger gelehrten Ansei- 
gen, Rust’s und Caspers kritisches Reperto- 
rium, Mende's Zeitschrift für Geburtshülfe 
und gerichtliche Medizin, die Göttinger ju- 
ristische Zeitschrift (in Beziehung auf Staatsarznei- 
kunde u. a, m. über dasselbe fällten, spricht zu laut für 
den Werth desselben, als dals es einer weitern Empfeh- 
lung bedürfte. Dessenungeachtet darf nicht übersehen wer- 
den, dafs neuerdings versucht worden ist, Kleinert's 
Repertorium der Journalistik, welches sich blos 
auf Journalauszüge beschränkt, als dem Zweke und Umfan- 
ge nach gleich anzugeben. Solche Fälschungen werden 
nur vorübergehend täuschen, und können nur dazu dienen 
den Werth des Unternehmens zu zeigen, 

Jede Buchhandlung kan das 1ste Heft sur An- und Dureb- 
sicht mittheilen. 

Marburg im December 1828. 

Chr. Garthe. 


Taſchenbuch für 18329 von Kind 
und Marſchner. 

Zu einem paffenden Gefhente für Ermachfene wird hiermit 
empfohlen? 
Polyhymnia. Ein Tafchenbuch für Freunde bes Ges 

fanged und für Klavierfpieler auf das Jahr 1829. 
Im Vereine mit Fr. Kind herausgegeben vom Kas 
pellmeifter Heinrih Marfchner. 4. Mit einem 
fhbnen Portrait von Mozart, in FZutteral mir Golds, 


Polyhymnmia. 


ſchnitt. Preis 1 Rthlr. 8 gr. 
Dieſes mufilalifhe Taſchenbuch enthält außer mehreren 
fehr gefälligen Kompofitionen eine Oper: Holzdieb, gedich⸗ 
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ket von Fr. Kind und fomponirt von Heine. Marſchner. Et: 
was zur Empfehlung bdefielben zu fagen, bält der Unterzeichnete 
für überfläffig, da die Namen Kinds und Marſchners (Kom: 
ponift des Bampyrs) ruhmlich gefannt und geachter find, 

Dei dem gefaͤlligen Aeußern des Wertes und dem Außerft 
woblfeifen Preife_befielben dürfte es wohl fein angeneimieree 
und niüzliheres Geſchenk für Herren und Damen geben als 
die Polvbommnis. Man findet in allen Bud: und Mufithand 
lungen Eremplare zur Auſicht vorrätbig. 

&, 9. 8. Hartmann in Leipzig. 





Erſchienen find: 
Wielauds, C. M Merle, 52r und 55r Band, 
oder befien Leben 3r u. ar Theil, als Schluf. 


Herausgegeben 
von 
3. G. Gruber, Vrofeſſor u. f. m. 
Vreis für die Pränumeranten in Zafchenformat 16 Gr. fühl. 
in 8. auf Drufpapier 2 Rthlr., in 8. auf DVelinpapier 
3 Rthlr. 5 Br. 

Allen DVefizern von Wielands Werfen werden diefe beiden 
lesten Bände eine erfreuliche Erſcheinung fepn. Hoͤchſt intereſ⸗ 
fant machen folhe die vielen Mirtheilungen aus noch unge: 
dreuften Briefen Wielands. Ueberrafchen wird es den Lefer zu 
vernehmen, wie Wieland über feine Werke dachte, das Ver: 
bältmiß Tennen zu lernen, in welchem er mit feinem Merleger 
fand, und wie er die Herausgabe feiner Werke mit demiel: 
ben befprocen bat. j . 

Ich darf daher hoffen, daß diefe beiden Bände willkommen 
feon werden, wovon der lezte zugleich ein Ehrendentmal für 
Wieland it. 

Leipzig, 28 Nov. 1828. j 

Georg Joachim Goͤſchen. 


Fortſezungen von Zeitſchriften 
für dad Jahr 1829. 

Der Freimitbige, Unterbaltungsblart fhr gebildete unbefangene 
Leer. Redigirt von Dr. Aug. Kubn. z2or Jahrgang. 
—— 8 Thlr., halbjaͤhrlich 5 Thlr,, vierteljährlich 
2*/ r. 

Das Berliner Konverfationsblatt für Poeſie, Litteratur und 

Kritif, Medigirt von Dr. Fr. Föriter und W. Häring 
a 3r Jahrgang. Preis jaͤhrlich 9 Tbir., bald: 

rlich 5 Thlr. 

Die Berliner mufifaliie Zeitung. Medigirt von A. B. Mart. 
sr Yahrgang. _Preis jährlich 5*/, Tbir. , 

Das Berliner Kunftblatt, beransgegeben unter Mitwirkung 

der königl. Afademie der Künſte und des wiflenihaftlicen 

Kunftvereing, von Dr. E. H. Toelken, ord. Profeſſor an 
der üniverfitaͤt zu Berlin, Sekretair der koͤn. Alademie der 
Künfte. 2r Jahrgang, in monatlichen Heften. Preis jähr: 
lich 6 Thlr. 

Wir bitten die Beſtellungen auf dieſe Zeitſchriften recht 
frübgeitig einzuſenden. Der Freimüthige wird auf Verlangen 
auch bald: und vierteljährlich, und das Konverjationdblatt auch 

halbjaͤhrlich gegeben, jedoch muß dis gleih bei der Beitellun 
bemerkt werden, um den Preis darnach Mu. berechnen, Beſtel⸗ 

lungen obne Zeitbeftimmung werden ftets jährlich notirt, und 
fodann im Laufe des Jahres Feine Abbeitellung davon ange: 
wommen. | 

Berlin im December 4828. ‚ 

Schlefinger’fhe Bud: und Mufifalienhandlung. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) Ale Diejenigen, welche an den 
Nachlaß des zu Eichſtaͤdt veritorbenen quieszieten E, Landrid: 





tere Schneider Forderungen zu machen und folde bisher 
nicht angemeldet haben, werden biemit aufgefordert, dieſelben 
binnen 60 Tagen um fo mehr bierorts anzumelden, als au: 
ßerdem ohne Beruͤlſichtigung diefer Forderungen nad Lage der 
Arten in der Verlaffenfhaftsbedandlung weiter vorgeſchritten 
werden mürde, 
Regensburg, ben 9 Der. 1828. 
Königl. buperifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Gumpelzbaimer, Direktor. 
Wiedemann. 


(@biftal:Labung) Im Monat Yunius I. 3. ftarb der 
Erfouventual Peter Bernbard Buchner von Tegern— 
fee als Nonnenbeichtvater zu Meurberg mit SHinterlafung 
eines Teitamentes dd. 15 Jan. I. J. in welhem er die Wittwe 
und drei Kinder feines zweibürdigen Bruders Franz von Paula 
Bauchner, ehemaligen Ebirurgus von Burfersdorf bei Wien, 
mit einem Legate von Dreibundert Gulden bedacht, feinen 
Stiefbruder Thomas Wels zu Burfhanfen fünfzig Gulden les 
girt, übrigens aber die Armenkaſſe des königl. Landgerichts 
Zegernfee zum Unlverfalerben eingefezt bar. 

Da nun die MWittwe und die drei Kinder des Franz von 
Paula Buchner ungeachtet aller Nachſorſchungen ihrem dermali=- 
gen Aufenthalte mad bisher nicht ausgefundfchafter werden 
fonnten, jo werden diefelben und alle diejenigen, welde 
font ab intestato einen Erbanfprub auf Die konfrete Ver— 
laſſenſchaft machen zu fünnen glauben, biedurd aufgefordert, 
binnen ſedezig Tagen peremtoriihen Terminus bei dem 
unterfertisten Gerſchte fib um jo gewiffer zu melden, und 
unter Nabmweifung Ihrer Verwandtihaft über die Anerken— 
nung des Teftamentes zu erklären, ald das Teſtament aufer- 
dem für anerkannt gehalten, und der * nach Juhalt 
deſſelben zur Vertheilung gebracht werden würde, 

Roch wird bemerkt, daß die Eltern des Defunkten Land— 
främerd: Eheleute von Polling geweſen ſeyen, und Georg 
und Therefia Buchner, leztere mit ihrem urfpränglichen Ge— 
fhlebtenamen Gerold gehelßen haben, 

Münden, den 2 Der. 1828, F 

dulgl. bapertſches Kreis und Stadtgericht. 
Serugroß, Direktor. 
Bremer. 


Ebingen an der Donau. (Vorladung verihollener Per: 
fonen.) Nachbenannte Perfonen, von deren Seburtszeit an das 
Torte Jahr verfirichen it, und von deren Leben oder Aufenthalt 
ſchon feit mehr ald 10 Jahre nichts befannt iſt; nemlid: 

4) Michael Aral eh. Rothenacker, welcher in König: 
lih preußiihe Militairdienfte trat; 
2) Zacharias Wiedemann von Donanrieden, melder 
ald Maurergefel auf die Wanderfchaft ging, 
oder deren etwaige Leibeserben werden biemit aufgefordert, ſich 
wegen Empfangnabme ihres in pflegihaftlier Verwaltung fte: 
benden Vermögens binnen der peremtorifhen Frift von yo 
Tagen bei unterzeichneter Stelle zu melden, widrigenfalls 
daffelbe unter ihre Präfumtiverben vertheilt werden. wird, 

Ehingen am 22 Nov. 1828. 

Königl. en —— 
uchs. 





Amtliche Erklaͤrung. 

Das zuerſt in der Neckarzeitung — anfheinend aus unlante: 
rer Nebenabfiht — verbreitete Gerücht, daß das dem Verneb: 
mei mach jüngfthin längs dem Rheine verfpärte Erdbeben auf 
den biefigen Mineralbrunnen einige Wirkung geäußert babe, 
wird andurd als eine völlige Erdichtung erflärt, und zum 
Ueberfluffe hieher noch bemitrft, - in biefiger Gegend ein Erd: 
beben nicht einmal verfpürt worden iſt. 

Niederſelters, am 27 Der. 1328. j 

Herzoglihd Naſſauiſches — — 
räfer, 





* 


6 Jannar. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. NE 6, 


1829, 





Deutſchland. 

⸗* Frankfurt a. M., 2 Ian, Selten acht es an un: 
ſerer Voͤrſe tei einem Monats ſchluſſe und noch ſeltener bei einem 
Jahresſchluſſe ſo ruhig ab, als bei der juͤngſten Abrechnung 
für Ende Monats und Jahres. Waͤhrend des Decembers er: 
fuhren freilich die Kurſe eben feine bedeutenden Wandlungen. 
Die Metalliques nemlih, die mit 95°/4 eröfneten, ſchloſſen 
mit 9523/46, ihrem höcften Kurfe, und fanden niemals un: 
ter 95'/4. Der böchfte Kurd ber Wiener Banfaktien mar zu 
Anfange des Monats 1321, ihr miebrigfter 4311, am Abrech— 
nungstage ſtanden fie 1319. Bei den Wartialen betrug die 
Differenz des hödften und niedrigften Kurſes noch nicht */a Pros. ; 
bei den Rothſchild'ſchen sov@uldenloofen etwa 4 Proz.; von 
allen öftreihifhen Staatseſſelten aber hatten die Wiener Stadt: 
Banto die ftärfite Variation erfahren, indem fie von 39%, 
auf 50/4 ftiegen, was etwa 2'/8 fürs Hundert gerechnet be: 
trägt, Allein es waren an dieſem Schlußtermine des Jahres 
auch noch Zeitfäufe, beſonders gegen Bezug von Prämien, zu 
erledigen, die in den erjten Monaten deffelben Zeitraums ab: 
geſchloſſen worden, feit denen aber biefe Effeften um 6 bis 
8 Proz. im Durchſchnitte geftiegen waren, mie z. B. Metalli: 
ques, die Anfangs April noch 88, Wiener Bantaktien, weiche 
4210 fanden, Indeſſen bewährte ſich bei dieſer Gelegenheit 
wieder die feit mehreren Jahren auch in den Papiergeichäften 
am Plaze berrfchende Solibität auf das Vortdeilhaftefie. Die 
Praͤmienzieher hatten bereits kurz vor bem Ultimo auf ihre an 
diefem Tage zu erfüllenden Verbindlichkeiten Bedacht genom: 
men, fo daß fie nunmehr veollfommen im Stande waren, bie 
abzuliefernden Effekten an ihre Mandatairs zu überweifen. In 
Folge diefer Operationen befanden fih nicht nur alle noch etwa 
ſchwebenden Stufe gaͤnzlich abforbirt, fondern ed wurden auch 
noch mehrere Partien von Effekten, vornemlih Metalligues, 
aufgefündist, zu deren Ublieferung die Engagements bis ins 
neue Jahr hineinlieſen. — Diefes für bie Spelulanten auf 
das Weihen fo unginftige Mefultar des legten Monate: und 
Sahresfhlufes dürfte wichtige Folgen nach ſich ziehen; und 
zwar nicht blos auf unferm Plage, fondern hinfichtlich des Pa- 
pierhandels überhaupt, infofern fich deffen Bewegungen nach 
Konjunfturen bemeffen, die außerhalb dem Bereiche ber Örtlis 
hen Geld : und SHandelsverhältnife liegen. Man Fan nem: 
lich nicht in Abrede ftellen, baß ſich ber gegenwärtige Stand 
der Gtaatdeffeften : Kurfe auf allen nahmhaften Börfenpläzen 
in den eriten Monaten biefes Jahrs, das heißt unter Be: 
rüffihtigung des feinen Ausbruche nahen zuffifch: türfifchen 
Krieges, auch micht entfernt konnte vermuthen laffen. Die Be: 
hauptung war fait zum Gemeinplage geworben, daß der erfte 
Kanonenfhuß am Pruth dad ganze Epftem bed Papierhandels 
bis in feine Fundamente erfhüttern und die Kurfe der Eifel: 
ten aller großen europälihen Staaten vieleiht um 30 Prozent 
würde finten machen. Hatte doch fon die Schlacht bei Nas 
sarin, bie man faum als den Vorboten jenes Krieges betvad: 
ten durfte, einen fehr tiefen Eindrut auf allen Börfen gemacht ! 
Man kan daher wohl diejenigen Spekulanten eines Mangels 
an Voraudfigt und einer unuͤberelgten Berechnung nicht bes 


fhuldigen, die im den erften drei oder vier Monaten des u r- 
floffenen Jahres, zu den Kurfen des Tags Pramien für ent: 
fernte Ablieferumgstermine zogen. Andeffen bat der Fehlſchlag 
diefer Spefulation an unferm Plage — wahrſcheinlich aberaud 
an allen andern Börfenplägen — eine für den VPapierbaubel 
überhaupt wichtige Folge gehabt. Die genannten Epefulanten 
nemlich baben jezt allen Muth zur Verfolgung ihrer DOperatio- 
nen verloren und Außern die Abfiht, fih entweder vom Pa— 
vierbandel zeitweilig zuruͤkzuziehen, oder einen entgegengeſez⸗ 
ten Meg dabei einzufhlagen. Unter dieſen Verhältniſſen 
fan man baber, für den Lauf des neuen Jahres, wohl nur 
ein fernered Steigen der Kurfe aller europaͤiſchen Staate- 
effelten erwarten, imfofern nicht, hinfichtlich irgend eines ein: 
zelnen Staates, befondere Umftände eintreten follten, welde 
bie Sicherheit feiner Gläubiger dringend gefährdeten; z. B. 
wenn derielbe in die Unmoͤglichkeit verfegt würde, feine Zinſen 
aus eigenen Mitteln oder durd Aufbietung feines Kredite zu 
bezahlen. Es wäre zu gewagt, ſich uber den Eintritt eines fo 
fhlimmen Zwiſchenfalles, und die politiihen Verwikelungen 
die ihm berbeiführen fönnten, auch nur muthmaaßlich zu äußern. 
Wir mollen vielmehr bad Befte um fo lieber von der Zukunft 
hoffen, als wir in der Kontroverdfrage, ob ein hoher Stand 
ber Staatseffeften und deſſen Folgen (vornemlich Reduktien 
des Zinsfußes, mitteltt gewiſſer, dahin abzwekender Finanz: 
operationen) heilfam fen, denjenigen Staatsölonomen beiftim- 
men, bie ih für die Sache erklärt haben. Ohne im tiefere 
Erörterung einzugeben, mag bier nur beiläufig bemerft werden, 
daß bie in Dede ſtehende Reduktion auf den Verkaufswerth des 
Grundeigenthums nur vortheilbaft einwirken Fan, infofern 
fonft legisfative Beſtimmungen deſſen Erwerbung nicht erſchwe⸗ 
ren, oder wohl gar ber Erwerber Gefahr läuft, die Benuzung deſ⸗ 
ſelben durch Modifikationen in ber politifchen Geſezgebung ge- 
ſchmaͤlert zu feben, — Wegen des geſtrigen Neujabrfeftes wir: 
ben zwar nur wenig Geſchaͤfte feit dem Abrechnungstage ge: 
macht ; indeffen äußerte fich, wie nah ben Reſultaten ber Li— 
auidation zu vermuthen war, eine merfliche Tendenz zum GStei- 
gen, In Folge deffen ftehen heute bie öftreihiichen Metalli: 
ques 9515/r4 gegen Baares, und auf fire Lieferung für Ende 
bis Monate 953/65. Wiener Bankaktien wurden zu 1520 
baar gekauft, für Ende Januars aber um 1, Gulden theurer 
bedungen. Rothſchilb'ſche 100@uldenloofe find mit 458*/, baar 
bezahlt worden, und für nächiten Ultimo 458%/,. Partlale fte- 
ben 4243/ 5 ohne Spiel aber find diefelben für Ende Monats 
za 123 zu baben. Was bie öftreichifchen und andere Lotterie: 
effetten anbetrift, fo kam man überhaupt eine fihtliche Abnahme 
der Spielluft bemerken. Es möchte fait fcheinen, als wenn 
auch die Börfenmänner immer mehr dem erhaltenden Prinzipe 
huldigten, und fomit die Neigung, fi den Wechfeln des Glüts 
anzuvertrauen, bei ihnen immier ſchwaͤcher wuͤrde. — Im Wech⸗ 
felgefchäfte haben ſich Feine bemerfenswerthen Veränderungen 
gugetragen, Nur London wirb etwas ftärfer, ald in ben erſten 
Tagen biefer Woche ausgeboten, und ift in 2 M. ©. ber 
447°/4 heute nicht anzubringen, — Der Dislonto iſt auf 3*/4 
Prozent ftchen geblieben. — Se. €. der F. Öftreihifhe Gene: 


ralfeldmarfchalflientenant und Präfident der Milttatefommirffion 
des deutfchen Bundes, Freiherr v. Langenam;,-ift biefen Mor: 
gen von feiner Neife nah Wien bieher zurüfgelommen. 


Schweiz. 

* Mom 30 Dee. Der eibgenoͤſſiſche Vorort hat durch Areid: 
fhreiben vom 19 Dee, die Regierungen der Kantone in Kennt: 
nid gefest, daft zu Bern am 16 Der. die Auswechslung ber 
Matififationen des Vertrags über nahbarlide und ge 
richtliche Verbältniffe zwiſchen ber Krone frank: 
reich und der ſchweizeriſchen @idgenoffenfhaft ſtatt 
gefunden bat. Die königliche Matifitation des Vertrags ift 
unterm 17, diejenige der Eidgenoſſenſchaft unterm 48 Dt aus⸗ 
aeftelle worden, und der Vertrag foll von nun am überall voll: 
zogen und gehandhabt werden. Derfelbe lautet allo; „Ihre 
Maj. der Kinig von Frankreich und von Navarraunddie Staaten 
der ſchweizeriſchen Cidgenofienidaft, — da fie vom Munfde 
aleich beieelt find, die ſchon lange Zeit beftebenden Bande der 
Freundfhaft und die Verhaͤltniſſe guter Nahbarichaft zu befe- 
fiigen, und es zu dieſem Zwele vortheilhaft erachtet haben, bie 
von beiden Seiten zu befolaenden Regeln, ſowol bei Ausübung 
der Gerechtigkeit, als für verſchiedene andere Punkte eines bei: 
den Pündern gemeinfamen Jutereſſe's, ein fir allemal mac der 
Grundlage einer volltemmenen Meciprogität feſtzuſezen, baben 
in diefer Abſicht zu ihren Bevollmaͤchtigten ernannt; Ihre 
allerchriſtlichſte Majeſtaͤt, den Herrn Franz Joſeph Marimilian 
Gerard von Mapneval, Großoffizier des koͤniglichen Ordens ber 
Ehrenlegion, Ritter des Ordens Karls 111, Staatsrath, Ihren 
Botſchafter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft; und die 
Staaten der fhmeizerifchen Cidgenoffenfhaft: die HH. Emannel 
Friedtich Fiſcher, Schultheiß ber Stadt und KRepublik Bern, 
Johann Herzog von Cifingen, Burgermeifter des Kantons vargau, 
und Auguſt Karl Kranz v. Perrot, Mitglied des Staatsraths 
von Neuenburg, — melde, nad Auswechſelung ihrer gegenfei: 
tigen Vollmachten, die in guter und gehöriger Form befunden 
worden, zu folgenden Artikeln ſich vereinigt haben: Urt. 1. Die 
Endurtheile in Eivilfachen, melde in Rechtslraft erwachſen und 
durch die franyöfiihen Gerichtsſtellen ausgefält find, follen in 
der Schweiz als gultig vollgegen werben, und umgelehrt, nad: 
dem folche vorher mit der Unterſchrift der betreffenden Geſand⸗ 
ten, oder in deren Ermangelung mit derjenigen der dazu be: 
fugten Behörden jedes Landes befräftigt worden. find. Art. 2. 
@s fell vom feinem franzoͤſiſchen Bürger, der einen Rechts han⸗ 
del in der Schweiz, und hinwieder von keinem Schweiger, der 
einen Rechtshandel in Franfreih zu betreiben haͤtte, irgend 
eine Leitung, Buͤrgſchaft ober Hinterlage gefordert werden, 
welchen die Inländer nicht ebenfalls nad ben Geſezen jedes 
Orts untermorfen find. Art. 3. In perfönlihen oder Han: 
delsftreitigfeiten, welche ſich micht gütlih und ohne richterliche 
Dazwiichenfunft beenden laffen, wird der Kläger gebalten ſeyn, 
feine Sache vor dem natürlichen Richter des Bellagten zu be: 
teriben, es märe denn daß die Parteien im Orte felbit, mo 
der Vertrag geichloffen wurde, gegenwärtig, oder das fie in 
Unfehung des Richters übereingelommen wären, vor welchem 
ihre Anſtande zu ſchlichten fie ſich verbindlich gemacht hätten. 
Vetrift aber die Streitfahe ein liegendes Gut, fo foll Diefelbe 
vor dem Gerichte oder der Obrigkeit desjenigen Orts verfolgt 
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werden, wo jenes Eigenthum gelegen tft. Die Gtreitigfeiten, 
welche ſich zwiſchen den Erben eines in der Schweiz 

nen franzöfifhen Bürgers in Vetref feiner Verlaffenfhaft er 
beben fönnten, werben vor den Dichter des legten Wehnoers 
gebracht, den der frangöfifhe Bürger in Frankreich hatte; das 
Gegenreht wird in Bezug der Streitigkeiten ftatt baben, die 
zwiſchen den Erben eines in Aranfreih veritorbenen Schweigers 
entſtehen Könnten. Der nemlihe Grund foll bei Streitige 
keiten in vermundfebaftlihen Angelegenbeiten befolgt werben. 
Art. 4. Bei Tallimenten oder Bankerotten von franzofifhen 
Nürgern, welche Güter in Frankreich beſizen, follen, — wenn 
ſchweizeriſche und franzeiicbe Gläubiger vorhanden find, und bie 
ſchweizeriſchen Gläubiger zum Vebufe der Sicherung ihrer Hp: 
pothel die Vorſchriften der ſranzoͤſiſchen Geſeze befolgt baben, — 
Ddiefelben aus den beſagten Gütern bezahlt werden, gleihwie die 
frangöfiihen Hprorbefarglänbiger, nah der Drdnung ihrer Hvy⸗ 
pothefen; und hinmieder wenn Schweizer, welde Güter im 
Gebiete der Eidgenoſſenſchaft befizen, franyöfifihe und ſchweize⸗ 
riſche Glaͤubiger, — follen die franzefiiden Gläubiger, melde 
für die Sicherung ihrer in der Schweiz befindlihen Hopothek 
die Morfchriften der ſchweizeriſchen Geſeze befolgt baben , ohne 
Unterfchied, nach der Ordnung ihrer Horothek, den Schweiger: 
aläubigern gleich gehalten werden. Was die einfachen Gläubi- 
ger betrift, fo folfen dieſelben ebenfalls ohne Rülſicht, welchhem 
ven beiden Laͤndern fie angebören, auf den nemlihen Fuß bes 
handelt merden; immer aber nad den Geſezen eines jeden 
Bandes. Art. 5. Werden Franzoſen oder Schweizer in ihrem 
Sande gerichtlich folgender Verbrechen fhuldig erflärt, nemlich: 
Verbrechen gegen die Sicherheit des Staats (Hochverrath und 
Aufruhr), Mord, Vergiftung, Meordbrennerei, Verfälihung 
öffentlicher Aften ober Handelsichriften, Ralihmüngerei, Dieb: 
ſtahl mit Gewalt oder mit Einbruch, Straßenraub, beträgli- 
her Vanferott, oder werden fie als dieſer Verbrechen fhuldig, 
kraft eines Verhaftbefebls der gefezlihen Obrigkeit, verfolgt, 
und flüchten fi die Franzofen in die Ehmeiz und die Schwei⸗ 
zer nah Frankreich, — fo fol ihre Auslieferung auf das erfte 
Anſuchen zugeflanden werden. Eben fo foll es mit öffentlichen 
Beamten oder Depofitarien, die wegen Unterfclagung von 
Staatsaeldern verfolgt werden, gehalten feom. Jeber Staat 
wird bis zu den Graͤnzen feines Gebiets die Auslieferungs= 


und Trandportfeften tragen. Die in einem ber beiden Länder 


geftoblenen und im andern niedergelegten Saden werden ges: 
treulich zurüferftattet. 
Beſchluß folgt.) 
Rußland. 

Die Nordiſche Biene gibt folgendes, freilich ſchon fehr 
veralteten Privarfhreibenaus Bajazed vom 50 Aug. (it Sept.): 
„Seit vier Tagen befinden ſich unfere fiegreiben Truppen bier. 
Dad Heine Detafhement unter Kommando des Generalmajors 
Fürfen Tſchawdſchawadſe, ſtellvertretenden Befehlehabers des 
armeniſchen Gebietes, rüfte, um dieſe Feſtung zu beſezen, am 
25 Aug, (6 Sept.) aus dem Loger bei Chotlabara, befegen in 
Armenien unmeit der Graͤnze, vaſſirte im ber Nacht dem ſchwie⸗ 
rigen Weg über dad Pebirge Agadibit, erfkien am 27 Ang. 
(8 Sept.) bereits unweit VBajazed und befeste die, zwei Merfte 
davon belegene Befeitigung Zangezor, nachdem es zuvor ein Ges 
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fecht mit ber tuͤrkiſchen Meiterel beftanden hatte, bie ſich durch 
Flucht in die Feftung rettete, und ihre verlegte Fahne* mit 
fortnahm. Um folgenden Tage zog ein Theil unfers Detaſche⸗ 
ments aus, um die Fetung zu befegen, ungeachtet des ziem: 
li wohlgerichteten KRanonenfenerd derſelben. Baljul VPaſcha 
rkonnte dem entſchloſſenen Undrange der Ruſſen nicht widerſte—— 
den, ſondern ſchilte, nachdem die tuͤrkiſche Reiterei unaufhaltſam 
die Flucht ergriffen hatte, zur Uebergabe der Feſtung einen Un: 
terhändler an den Wefebläbaber des Detaſchements ab. Mit 
unbefhreiblihem Jubel empfingen die Einwohner, größtenteils 
Armenier, die Sieger vor den Thoren der Eradt, und fegne: 
ten Rußlands Beherrſcher, durch deſſen Waffen fie von dem 
mufelmännifhen Joche befreit wurden, unter dem fie fo lan: 
ge geſchmachtet haben. Der Palda, von Geburt ein Kurde, 
ſtammt aus einer befannten alten Familie, bei der ſich bie 
Gewalt über das Paſchalik von Pajazed fortgeerbr bat. Er ift 
ein hoher fehlanfer Mann, noch ziemlich jung an Jahren, von 
einnebmender Gefichtebildung, Kiefer Kummer ſprach aus fei: 
nen Zügen, als er dem General entgegen ritt, um ibm fein 
Schikſal zu unterwerfen. Seine beiden Höfe, oder vielmehr 
Vefefrigungen, die in der Etadt liegen, zeichnen fich durch ihre 
Bauart and. Die ältere derielben, ber Wobnfiz feiner Familie 
und nähften Yeamten, liegt auf der Hihe der gewaltigen Fel— 
fen,.die fi über die Etadt erheben; die neue Befeſtigung 
befteht im einem ſchoͤnen Yallafte aus weißen Steinen, nad 
arabifcher Architeltur. Der Bau foll, wie die Sage geht, vier: 
zig Jahre gewährt haben, und noch ftcht er nicht völlig voll: 
endet da. Begonuen wurde er von dem Großvater bes gegen: 
mwärtigen Paſcha's, von feinem Mater fortgefegt, und von ihm 
felbft aufgegeben, aus dem Vorurtheile, meil feine beiden Vor: 
gänger, deren practvolfe Maufoleen bafelbft ſtehen, bort ge: 
ftorben find, Die Ausfiht aus dem Pallafte auf die Stadt, 


die ſich amphitheatraliſch auf den Bergen erhebt, ift höchſt ma⸗ 


leriſch. Am 30 Hug. (11 Sept.) fand auf dem öffentlichen 
Plaze eine Kirchenparade ftatt, der bie Einwohner und ber 
Vaſcha felbft mit dem größten Intereffe beiwohnten. Die ge: 
famte biefige armenifhe Beiftlichleit nahm Theil an dem Tod⸗ 
tenamte zum Gedächtniffe des hochſeligen  Kaiferd Alerander 
Vawlowitſch, glorwärdigen Andentens, und an dem Danfgebete 
für die Einnahme Bajazeds. Zum Mittagsmahle, das der &e: 
neral in dem neuen Vallafte ded Paſcha's gab, waren außer 
dieſem auch beffen angefchenfte Beamte und unfere Dffiziere 
geladen; und als die Gefundheit Sr. Mai. des Kaifers beim 
Donner des Geſchuͤzes ausgebracht wurde, tranfen.diefelbe der 
Vaſcha und die Seinigen, nad mufelmännifher Weiſe, mit 
Scherbeth. Nach der Tafel wurde die Freude allgemein, und 
ſchien gleich aufrihtig bei ben Siegern und Beſiegten. Ub: 
wechfelnd ertönten die fchöne Feldmufit des Megiments Nöte: 
burg » die Lieder der Kofafenfänger und der ſchmetternde Hall 





* Der Bairaftar (Fahnentraͤger), ohne fib an bad Kartätichen: 
feuer der Kanonen zu fehren, die von dem Stabsrittmeiiter 
der Artiderie, Rıumin, fommandirt wurdın, ritt rubig 
und gravitätifch einber, und als fein Pferd getödtet und auch 
der Fahnenſtok zerihoffen war, bob er die jerfhhmetterte 
Fahne auf, und entfernte fi damit im Ungefihte der Artil: 
lerie, die wegen der geringen Anzahl Kavallerie nur Infan: 
terie zur Bedelung batte, . 


der türfifhen Paufen, Trommeln und Hörner, und National: 
tänge der Einwohner und der Ruſſen beiloffen das Felt. In 
der Feftung fanden wir zwölf Kanonen, zwei Roßſchweife, drei 
Fahnen und einen reihen Vorrath Artilierie-Munition, Fline 
ten, Proviant u. f. w. Die Feinde zählten zehn Todte, wir 
zwei und einen Verwundeten. Der größte Verluft beftand auf 
beiden Seiten in Pferden, denn die Affnire vom 27 Aug. 
(8 Sept.) iſt eber ein Kapalleriegefeht zu nennen. In der, 
Stadt find on Gefangene zuruͤt geblieben, die der General in 
ihren Wohnungen aufzufuchen nicht für gefahrlos hielt, weil 
früber eine Seuche in der Stadt gemwüthet hatte, daher er 
auch gleich bei Belegung des Drtes einen Tagesbefehl an die 
Truppen erlich, die Wohnhänfer nicht zu betreten. Die Sol: 
daten, die fi während des ganzen Feldzugs durch den firena: 
ften Gehorfam auszeichneten, haben auch dieſe Vorſchrift puͤntt⸗ 
lidy befolgt.‘ 

Die Zeitung von Ddeffa vom 8 (20) Dec. meldet, nah 
einigen Tagen ftrenger Kälte habe am 6 (18) der Wind fi 
umgefezt, und die Witterung fen gelind geworden. Die Ab: 
fendung von Lebensmitteln über See zum Heere fep jedoch kei⸗ 
nen Augenblif unterbrohen worden, und erft am 6 (18) wäs 
ren fünfzehn beladene Schiffe nah Varna abaefegelt. 

Diefelbe Zeitung fhreibt aus Zaffv: „„Seit Ankunft des 
ruſſiſchen Hauptquartierd herrſcht bier die größte Thaͤtigkeit. 
Der Handel gewinnt wieder Leben, und wir ſehen täglich viele 
Waaren anfonmen, die leichten und vortheilhaften Abſaz fine 
den, Alle Nachrichten von den Linien unferer Kantonnirungen 
find fehr befriedigend. Der im verfloffenen Monate empfinde 
lid gewefenen Kälte ift eine Temperatur gefolgt, melde die 
Verbindungen erleichtert. Die Transportſchiffe mit Lebens: 
mitteln für die Armee fommen täglich zu Varna an.“ 





Ausspungen Kuas vom 5 Januar 182P, 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Gnld. 


ö Amsterdam ı Monat — 4104 
Papier. Geld. | Hamburg ı Manat — 4114 
Obligationen & 4 Proo. 1005 100 | Wien in zoger ı Mont — Hut 
detto & 5 Proc. 105 100 | Frankfurt ı Monat 2; — 
Lotter.Loos. A4Pr.E.M. 1075 106f | Nürnberg -— — — — 
unverzinsliche. 100. 423 — | Leip:ig - m — “at 
. London - — —9 4 
b) Oecte. Staatspapiere, En Be == "av 
Methschiläsche Loose. 1585 158 | Lyon —— — 417 
Partial & 4 Proc. 41255 423 [Mailand - — — 60 
Metalliques A 5 Proc. 965 96 | Genua -— — — 54 
Bank Aktien Il. Sem. 4103 1100 |Liverm - — 5743 — 


Litterarifhe Anzeige 
Die in Lemberg bei Schnapder erfheinende Zeitſchriftt 
ne mo wer 
redigirt von 

Alexander Zawadzkl, 
wovon bereitd3 fünf Jahrgänge erfhienen find, wird auch 
in dem naͤchſten Jahre fortgefegt. Der — loſtet a Thlr. 
Die Abnehmer der Lemberger deutſchen Zeitung erbalten die 
Mmnemofone als unentgeldliche . Beilage. Die Lemberger Zei— 
tung foftet jährlich famt Verfendung 9 Thlr, 8 gar. Man kan 
jedoch auch halb ‚und vierteljährig bei allen loblichen Poſtaͤm⸗ 
tern pranumerirem, Die Nedakrion iſt bereit einen Tauſch mit 
auswärtigen Blättern einzugchen, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GBekanntwachung.) Um In der Verlaſſenſchaftsſache 
des königl, Reichsarchivars und Direktors v. Sammet das 
Inventar gebührend fertigen und den fernern recbtlihen Stand» 
punft feftfiellen zu können, It die Kenntulß der Pafiven notb- 
wendig. Auf Antrag der Wittwe des Merlehren werden daber 
alle jene Perfonen, welche aus irgend einem Grunde diefe 
Maffe in Anſpruch nebmen zu können glauben, aufgefordert, 
innerbatb ſeche zlatagiger Frift Ihre Forderungen bei 
der gerihtlihen Verlaffenfhaftsfommilion anzumelden, wi: 
brigenfalls zu gewärtiscn, daß man bei den ferneren Verlaf- 
fenfchafteverhandiungen Feine weitere Rükſicht auf die unbe: 
fannt bleibenden Gläubiger nebmen werde. 

Münden, den 5 Dec. 1828. 

Köulgl. bayerifhcs Krels⸗ und Stadtgericht. 
Gerngrof, Direkter. 


Verfteigerung.) Im königliben Zwirchgewoͤlbe zu 
Münden, werden Mittwoh ben 1aten Januar 1829 
und die darauf folgenden Tage, eine fehr bedeutende Quanti: 
tär Milddefen vonverfchiedenen Gattungen, einzeln oder zu 
srößern und kleinern Partien, an die Meiftbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung verfieigert. 

Kaufsliebbaber werden hiezu eingeladen, 
Münden, den 29 Dec. 1828. 
Königl, baperifhe Hofjagdintendanz. 


NeuftadtanderHaardt. (Mein: und Fafverfteigerung.) 
Montag den 26 Jan. näditbin, ded Vormittags 10 Uhr, 
laffen die Wittwe und Kinder des bafelbit verlebten Gutsbes 
figers Hrn. Johannes Haffieur sen., in der Bebau: 
fung des Hrn. Johannes Haffieur des jungen allda, nad: 
verpeichnete rein und aut gehaltene, zum Theile felbft gezogene 
Meine aus den vorzüglihern Lagen, und ungefähr 70 Fuder 
MWeingrüne Faß, von ı/, Fuder bis 5 Fuder Inhalt, dur 
den Unterzeihneten Notar öffentlich verfteigern. 

Nemlid: 





4) 5 Fuder oder s180 Litres 1341r Ruppertsberger Traminer. 
2) 5 — oder 5180 Litres 1311r Königsbacher Micsling. 
s) 1 — 20hmod, 1272 Litr. 1sı5r Königsbader Traminer. 
4) 4 — oder 4240 Litres 18227 Neuftadter Traminer. 

6) 45 — oder 44,780 Litres 48227 Neuftadter gemiſchter. 
6) 5 — oder 5300 Litres 48227 Gimmeldinger Riesling. 
7) 5 — oder 5500 Litres 48257 Muppertsberger Traminer, 
8) 2 — oder 1060 Litres 18257 Deidesheimer Traminer, 
9) 4 — oder a210 Litres 18257 Neufiadter Zraminer. 
10) 4 — 6Ohmoder 1876 Litresiszsr N. Tram. u. Riesling. 
44) 2 — 6 Dim oder 2756 Litres 18257 Gimmeld, rother. 
12) 2 — 6Ohm oder 636 Litres 18357 Koͤnigsbacher rotber, 
1) 4 — — oder a0 Litres 1820r Neuſt. gemifchter. 
14) dt 2 — oder 1060 Litres 18267 Haardter rother. 
5) 5 — — oder 5300 Litres 18287 Königsbadher Tram. 
16) 9 — 2Ohm od. 9752 Kitresrnasr Neuſtadter gemiſchter. 
47) 4 .—, 7. Dhm.oder 1802 Litres 18387 Neuſtadter rotber, 


Gleichzeitig wird auch 4 uber oder 1060 Litres ganz alter 
Swerfchgen:Branıttwein mit verfteigert. 
Die Verfteigerung geſchieht auf Verlangen der Steiglieb: 
baber in größern oder Heinen Quantitäten, und die Proben 
werben am Tage der Verfteigerung vor den Fäffern abgegeben. 
Meuftabt, ben 28 Der. 1838. 
i M. Müller, Notar, 





Belfanntmahung.) Auf die von Sr. koͤnigl. Majeftdr 
fm Bavern erhaltene, allerböchftgndbdigfte Genehmigung, und 
die einer hoben kbnigl. Regierung des Ifarkreifed, Kammer 
der Finanzen und des Innern Entſchließung, bringt Unterzeich⸗ 
neter abermals feine (durch He Near Zeitung und den ſchwaͤ—⸗ 


2 


bifhen Merkur, alle Mündener Blätter, die Allge 
Augsburger — und den Korteſpondenten von m 
Deutſchland) [von fräber befannt gemachte Befundhelte: Mag: 
nete aufs Neue zur Ankündigung, mit der Bemerkung, daß 
biefe fo rähmlihit anerfannten Geſundheits Magnete beitämdig 
und zu den befannten Preifen in Münden bei Unterzeihnetem 
zu baben find. — Diefe Gefundbeits - Magnete find nach den 
Graden gemacht, ale von 8 Grad bis au 32 Graden. Jene Gats 
tung von 10 bis 12 Graden im Preife zu 2 und 5. find ges 
gen Blur: umd Merpenſchlag febr hellſam. Wer von diefer 
Gattung beſizt, iſt völlig gegen dleſes Uebel geihüzt, und von 
mehr ald 300u Perfonen, die von mir einen folhen Magnet tra= 
gen, it no keine an dem Stlage geftorben, wohl aber jene, 
die ih gewarnt babe. Doch fie mußten In der Kolge ihren 
Unglauben mit ihrem Leben büfen. Moch r au bemerken, dag 
diefe Magnete nicht für eine Perfon, nein, für eine ganze 
Hausbaltung angewender werben fönnen, was um fo mebr Ihren 
großen Nuzen begränder, und obfihon viele Jahre vorübergeben, 
Die Kraft diefer Gefundheird: Magnete bleibt ſich gleich. Ic 
felbit als eim Ssjdbriger Grels gebe biefür von der Kraft und 
der Wirkſamkeit des Magnets ben fiherften Beweis. Da im 
Blute fi ſehr vlele Eifentheile (Oxid) befinden, fo wird bie 
Kraft des Magnetd um fo mehr klarer werden. Ja über diefen 
Arritel haben fhon Plinius, Galenus, Aulzenna, Dioscorides, 
ber große Arzt Vorelli, Aeriuf, lauter Mänuer von großem 
auerfanntem Werthe, gefhrieben, und nicht genug Rübmens 
vom Magnete machen konnen. Im Jahre 4494 erwähnte 
gleihfalld Paracelfus derſelben, daß er die diten Säfte im 
menfchliben Köper verbeffere ıc. Der Preis diefer Gefund: 
beits : Magnete ftelgt von 1 fl. 30 fr, bie zu 2, 3, 4 und 5 fl, 
uud bei Hebung ſchwerer Krankheiten, wie Gicht, glotartigem 
Üheumatismus, Podagra ıc. von 4, 2, 3 und & Louisd'er. 
Briefe und Gelder werden franto erbeten, fo wie unfranfirte 
Briefe unerbroben zurdfgefandt werden. NB. Diefe Sefunds 
beitö- Magnete find nur zu Außerlibem Gebrauche, niht aber 
für innerliche Kranfbeiten, wie dfters In Blättern Erwähnung 
geſchleht, diefe überläft man den HA. Yersten. Die Ge— 
fundheitd + Magnete find aus in Wien in dem Kommiffions> 
lager auf dem Fichten» Steghaufe Nro. 526. im Kamm: und 
Ladengewölbe, bei Frau Anna Dusmann zu baben. Zu: 
glelch wird bemerkt, daß auf feine Unwelfung aufdie Mindener 
Voſt etwas geſchikt wird, Indem die Mündener Poſt für Nies 
mand eine Auslage mat. 

Zof. v. Barth, Chemifus, 
wohnhaft in Münden auf dem Heumartkte Nro. 736. 


(Stuttgart.) v. Benfendorfs Grabmal, Eine 
Abbildung des Grabmals en Front, und deſſen Aufriß, nebſt 
der die Gärge enthaltenden Gruft, eine Anſicht des Dorfes 
und der Gegend ded Grabmals des Generallieutenants un» 
Generaladjutanten v. Bentendorf, nebſt einer kurzen Be— 
f&reibung von beiten Leben, Tod und Leichenbegänguiß, im 
ranzöfiiher Spracht, ift zu 36 fr. zu haben, in Stuttgart 
n der Ebner'fhen Kunſthandlung. 





Befanntmadhnng. 
‚Unterzeichneter hat auf Berlangen Mehrerer abermals feine 
Deife nah Wugsburg genommen; er bietet baher währenb 
feines kurzen Aufenthaltes allen an Zahmübeln Leidenden feine 
thätigfte Hilfe an. 
irme werben unentgelblich bedient. 


. evi, 
diplomirter Zahnarzt am der k. k. Univerfität 
in ®ien, 


Seine Vohnung ift in der Darimiliansftraße List C. Aro. 3. 
über zwei Stiegen vorn heraus. 





7 Sanuar. 


Spanifbes Amerifa. ı 

Folgendes ift, nad englifhen Blättern, der vollftändige 
Präliminar: Friedenstraftat zwiſchen der Re 
publif der vereinigten Plata = Provinzen und 
dem Kaifer von Brafilien: „Im Namen der allerheis 
figften und untbeilbaren Dreieinigfeit. Die Megierung der 
Mepublif der vereinigten Plata:Provinzen und Se, Mai. der 
Kaifer von Brafilien haben, da fie dem Kriege ein Ende ma— 
en, und auf feiten und dauerhaften Bafen das gute Ver: 
nehmen, den @inllang und die Freundſchaft gründen wollen, die 
zwiſchen benachbarten Nationen, welche ihr Vortheil beruft, 
einig dur die Bande eines immerwährenden Buͤndniſſes zu 
leben, beiteben müffen, unter Vermiftelung Sr. großbrittannie 
fhen Maj. einen Wräliminar: Friedenstraftat angenommen, 
welcher dem zwiſchen den hohen fontrabirenden Theilen abzu— 
fließenden Definitivtraftate zur Grundlage dienen fol, und 
zu folbem Zweke ihre Bevollmächtigten ernannt u. ſ. w. Art. 1. 
Se. Mai. der Kaiſer von Braſilien erklären die Provinz von 
Montevideo, genannt Gisplatina, für getrennt vom Gebiete 
des Kaiferreiches Brafilien, damit fie als freier und von jeder 
Nation unabhängiger Staat unter der Megierungsform möge 
tonſtituirt werden fönnen, welche für ihr Intereffe, ihre Be: 
dürfniſſe und Hülfgmittel am angemeflenften erachter werden 
wird. Urt. 2. Die Negierung der Nepublif der vereinigten 
Provinzen erfennt gleichfalls die Unabhängigkeit ber Provinz 
Montevideo an und milligt ein, daß fie als freier und unab⸗ 
bängiger Staat in der im vorhergehenden Artifel genannten 
Form konftituirt werde. Art. 3. Die hohen Eontrabirenden 
CTheile verpflichten ſich, die Umabhängigfeit und Integrität der 
Provinz Montevideo fir die Zeit und auf die Weife, worüber 
man im Traktate übereingefommen, zu vertbeidigen. Art. a. 
Die gegenwärtige Megierung der Banda oriental wird die Re— 
präfentanten des Theils ber befagten Provinz, der jegt unter 
* ihrer Herrſchaft ſteht, unmittelbar nah Natififation gegenwärs 
tigen Traftats einberufen, und auch die gegenwärtige Megie: 
rung von Montevideo mird gleicher Weile, und in der kuͤrze— 
fen Friſt, die in diefer Stadt ſich befindlichen Bürger einbe: 
rufen, mit Beitimmung der Zahl der Abgeordneten nad der 
der Einwohner der Provinz, und gemäß den Formen, welde 

" bei der Wahl der Repräfentanten zur leiten Legislatur befolgt 
“worden. Art. 5. Die Wahl der Deputirten der Stadt Mons 
tevideo wirb unumgänglich extra muros ftatt finden, während 
"bie bewafnete Macht von der Stadt entfernt ift. Art. 6. Nach: 
dem die Mepräfentanten der Provinz in einer Entfernung von 
‚40 Stunden von der Stadt Montevideo umd jedem andern, 
durch Truppen befezten Plage verfammelt find, werden fie eine 
proviforifche Megierung errichten, welche die ganze Provinz’ bis 
zut Cinfezung’der bleibenden, nad ben Grundlagen der Wers 
faſſung zu errichfenden Megierung ordnen wird. Die gegen: 
woaͤrtige Megierung von Montevidro und der Vanda "orichtal 
“wird unverzüglich nach der Einſezung der proviforiihen Regie⸗ 
tung aufhören. Art. 7. Diefelben Depräfentanten werden 
ſich nachmals mit Abfaffung der politifhen Konjtitution der 
Provinz Montevideo befthäftigen, und diefe Konſtitution fol, 
ehe fie beſchworen wird, von den Kommilfarien beider fontras 
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birenden Regierungen unterfucht werben, blos aber, um babin 
zu feben, daß kein der Sicherheit der gegenfeitigen Staaten 
entgegenftehender- Artifel darin anfgenommen werde. Die 
Kommiffarlem follen die Thatumſtaͤnde deutlich darlegen , und 
wenn die Mevnungen getbeilt find, foll der ftreirige Punft von 
den beiden fontrabirenden Theilen entfchieden werden. Art. 8. 
Kein Einwohner der Provinz Montevideo fol Freiheit baben, 
das Landesgebiet zu verlaffen, und feine Güter aus bdemfelben 
fortzunebmen, ehe nicht für oder wider Die zu gebende Merfal: 
fung entfchieden feon wird. Art. 9. Es fell immermährende 
und unbedingte Vergefienbeit aller politiſchen Handlungen und 
Mennungen irgend einer Art eintreten, die vor der Matifife- 
tion der gegenwärtigen Webereinfunft von den Einwohnern der 
Provinz Montevideo und des Theils des Gebietes des Kaiſers 
von Brafilien, der von den Truppen der Republik der verei- 
nigten Provinzen befezt gewefen, begangen oder ausgeſprochen 
worden. Art. 10. Da es Pilicht der beiden kontrahirenden 
Megierungen if, der Provinz Montenideo beizuftehen und fie 
zu ſchüzen, bis fie vollitändig konſtituirt ſeyn wird, fo erflären 
beide Megierungen, daß wenn vor Beſchwoͤrung der Merfai- 
fung und während der Zeit von fünf Jahren nachher bie Ruhe 
und Sicherheit derfelben durch Bürgerkrieg geftört würde, fie 
ſich verpflichten, ſich mechfelfeitig die erforderlihe Hülfe zur 
Aufrechthaltung ber Gefege ded Staates zu leiften. Nah Ab— 
lauf der obigen Friſt foll der Schuz, den ber vorbergehende 
Artikel dem Regierungsgefeze verfpricht, aufhören, und gedachte 
Provinz als im Buftande vollflommener und unbedingter Unab- 
bängigteit angefehen werden. Art. 11. Die hoben Fontrabi- 
renden Theile erflären ausdruͤklich und kategoriſch, daß, was 
auch eintreten möge, die Anwendung ded von ihnen in Kraft 
des vorbergehenden Artikels der Provinz Montevideo verfpro: 
denen Schuzes, in allen Fällen auf die Herftellung der Ord⸗ 
nung befchränft bleiben, und gleich nach Erreichung diefes Iwe- 
tes aufhören fol. Wtt. 42: Die Truppen der Provinz Mon: 
tepideo und die der Republit der Vereinigten Provihjen follen 
das brafilifhe Gebiet in Frift von zwei Monaten, vom Tage 
der Matififation ded gegenwärtigen Traktates am zu rechnen, 
räumen, Diefe Truppen follen fi anf das linfe* PlatasUfer 
surüfzieben, bis auf 1500 Mann hoͤchſtens, welche die Megic- 
rung der Mepublil, wenn fie es angemeffen findet, auf dem 
Gebiete der Provinz Monterideo laſſen Tan, bis die Truppen 
Sr. Maj. des Kalfers von Brafilien vollitändig bie Stadt 
Montevideo räumen. Art. 43. Die Truppen Sr, Mai. des 
Kaiferd von Brafilien follen das Gebiet der Provinz Monte: 
video in einer Friſt von zwei Monaten, von ber Ratififation 
des gegenmärtigen Traftates an, räumen, md fih anf bie 
Gränge des Kaiſerreiches zurüfgiehen, oder ſich auch einfchiffen, 
bis auf eine Anzahl von 15,000 Mann *, die Se. Maj. in der 
Stadt Montevideo bis zur Einſezung der proviforifchen Regierung 
der Provinz Behalten koͤnnen, tunter' der ausdrüklichen Verpflich 
tung, diefe Macht in der beſtimmten Frift von a Monaten nach @in 

fesung der proviforifchen Megierung zuräfgugiehen, und bei der 
Rinmungshandlung die Stadt Montevideo in statu quo ante bel- 


— ee ebler für das rechte. 
** Unftreitig Fehler für 1500 Man. 


Ium den ad hoe durch die Gelege der Regierung der Provinz ermäd;: 
tigten Rommifarien zu überliefern. Art. 14. Es wird austrüflich 
feftgefegt, daß weder die Truppen der Republik der vereinigten 
Provinzen, noch die Sr. Maj. des KHaifers von Brafilien, wel: 
‚de, in Gemaßheit der beiden vorbergehenden Artikel, einft: 
weilig in der Provinz Montevideo bleiben, auf irgend eine 
Weiſe fi im die politifhen Angelegenheiten, die Regierung 
und Inftitutionen der Provinz einmifhen dürfen. Sie füllen 
als rein paffiv angefehen werden, inden fie einen andern Zwek 
haben als die öffentlihen und individuellen Freiheiten zu ſchü— 
zen, und nicht auders aftiv verfahren bürfen, als weun die le: 
gitime Megierung ihre Hülfe requirirt, Art. 15. Die Feind 
feligkeiten follen zu Lande und zur See unverzüglich nad den 
Matififationen des gegenmärtigen Traftats aufhören. Die Blo: 
kade fol in Friſt von 48 Erunden von Seite dee kaiſerl. Ge: 
ſchwaders aufgehoben werden. Die Feindfeligkeiten zu Lande 
hören auf, fobald diefe Lebereinfunft und die Matififationen 
den Heeren befannt ſeyu werben. Alle fpäter gemachten Prifen 
follen bona fide nicht als foldye angeſehen, und es können Entſchaͤ⸗ 
digungen gegenfeitig von denen, bie fie gemacht, gefordert werden, 
Art. 16. Alle, während dieſes Krieged gemachten Gefangenen 
follen gleich nach der Matififation biefed Traftats und der Aus: 
wechielung der Ratifitationen in Freiheit geſezt, diejenigen aber 
zurüfgehalten werden, welde die von ihnen gemachten Schul⸗ 
den nicht bezahlt haben würden. Art.17. Nah Uuswechfelung 
der Matiffationen werben die hohen fontrahirenden Theile ihre 
„gegenfeitigen Bevollmächtigten ernennen, um die legten Grund: 
lagen bed Traktats feitzuftellen, ber zwiſchen der Republik der 
vereinigten Provinzen und dem Kaifer von Brafilien abge: 
ſchloſſen werben fol. Art. 18. Wenn wider alle. Erwartung 
der hoben kontrahirenden Theile fih beim Definitivtrattate Ir: 
zungen erbiben ſollten, die, ungeachtet der Vermittelung Sr. 
großbritannifhen Maj. nicht auszugleihen ſtaͤnden, fo follen 
die Mepublit und der Kalſer die Feindfeligfeiten nicht vor Ab⸗ 
lauf der fünf Jahre, die im Art. 10. fefigefegt worden, wieder 
anfangen, und folde Zeindfeligleiten auch felbit nah Mblauf 
diefer Zeit ohne gegenfeitige Auzeige nicht ftatt finden koͤn⸗ 
nen. rt. 19. Die Auswechfelung der Natifilationen des ge: 
genwärtigen Traltats fol in der Stadt Montevideo in Friſt 
von 60 Tagen vom Datum derfelben angerechnet, oder früher, 
wenn es möglich iſt, ſtatt finden. Go geicheben in der Gtabt 
Nie Jameiro am 27 Tage ded Monats Auguſt 1828. Juan 
Ramon Balsarce. Tomas Guldo. Marquez; v. Ara: 
eati. Joſe Elemente Pereira. Joaquim b’Dli: 
veira Alparen“ 
Großbritannien. 

⸗* Sonden, 29 Dec. Gleich der vorjährigen Diebe des 
Yräfidenten Adams bei Eröfnung des nordamerilaniſchen Kon: 
greſſes, zeichnet fih au bie an den Kongreß am 2 Der. erlaf: 
fene Botſchaft duch eine umfaflende Weberficht der ‚allgemeinen 
Lage des Freiſtaates hinſichtlich feiner innern umd aͤußern 


Verhältwiffe und Politik, vortheilhaft aus, Nach einigen Be: - 


merkungen über den Krieg zwiſchen Mußland und der Pforte, 
deffen weitere Verbreitung der Präfident nicht beforgt, und 
über die Verhaͤltniſſe der Vereinigten Staaten mit Frankreich 
und England, verfihert er, daß ungeachtet ded Verbots eines 
birelten Verlehrs der amerilauiſchen Schife mit den brittiſchen 
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Kolonien, dennoch die Ausfuhren, die Cinfänfte und die Schif— 
fahrt der Vereinigten Staaten fih nit vermindert haben. Der 
Präfident macht den Kongreß darauf aufmerkſam, daf der Han⸗ 
delstraltat mit Großbritannien nah 12 Monaten von jeder 
Partei aufgefündigt werden Tan. Mit Oeſtreich ift auf deufel: 
ben Grundfäzen der Meziprogirät wie mit andern europaͤiſchen 
Staaten ein Freundſchafts- und Handelsvertrag abgefcleffen 
worden. Beſonders verweilt der Präfident bei Darſtellung der 
Nuzlofigfeit des Kolonial: und Ausfhliefungsfoftems, und bei 
den Vortheilen einer freien Handelspolitif. Die Privatfor: 
derungen au bie dänifche Regierung find auf dem Wege durch 
guͤtlichen Vergleich beſeitigt zu werden. Der innere Zuſtand 
ber neuen ſpaniſch-amerikaniſchen Staaten Forinte wegen der 
in einigen derfelben berrfhenden Spaltungen nicht mit gläns 
sender Farbe geſchildert werden; ein tiefes Bedauern wird über 
die Uneinigkeiten Peru’s mit Columbien, eine aufrichtige Freude 
über den jüngft zwifhen Brafilien und Buenos =apres geſchloſ⸗ 
fenen Frieden ausgedrüft. Die wahrſcheinlichen öffentlichen 
Einnahmen der Uniondregierung in dieſem Jahre werden auf 
24,910,865 Dollard 67 Cents geſchaͤzt; ber Ucherihuß im 
Schaze am 1 Jan, 1828 war 5,861,972 D. 83 €. Die bie: 
jährigen Ausgaben werden zu 25,637,511 D. 63 €, augege: 
ben, welches einen Weberfhuß von 5,125,658 D. 14 E. im 
Schaze zurüflaffen würde, Die wirklihe Einnahme dieſes Jah: 
red beträgt mahe an 2 Millionen Dollard mehr als der dem 
Kongreffe vorgelegte Voranſchlag. Zwoͤlf Milionen Dollars öfs 
fentliche Gelder wurden zur Abbezahlung der Nationalfchuld 
verwendet, und die gefamte öffentliche Schuld der- Vereinigten 
Staaten wirb am 1 Jan, 1829 nur noch 58,562,155 D. 78€, 
betragen. Der erhöhte Werth der Akerbauerzeugniſſe, durch 
ſchlechte Erndte veranlaßt, die England möthigte feine Häfen 
fremdem Getreide zu öfnen, gibt Hofnung, daß die öffentlichen 
Einnahmen bed nächften Jahres die von 1828 überfteigen were 
ben. Das Fortififarionsfoftem ber Küftenländer wird thätig 
fortgefegt, uur noch wenige Jahre, heißt es in der Botihaft, 
und wir werben der Furcht überhoben fepn, daß unſere Sees 
füfte je wieder das Schaufpiel eines feindlichen Cinbruches dar: 
bieten werde; für 15 Feſtungsarbeiten an der Kıfte des atlau⸗ 
tifhen Ozeans, von Rhode: Island bis Lonifiane, lieferte der 
Schaz diefed Jahr ungefähr 4 Millionen Dollars, und 57 Na⸗ 
tionalbanten und 20 neue Meffungen fofteten ebenfalls dem 
State 1 Milion Dollard; ander® betraͤchtliche Summen und 
Landbewiligungen opferte der Schaz zur Beförderung der Fluß⸗ 
und Kanalihiffahrt auf. - Dem Songreffe wird, neben andern 
Verbefferungen, empfohlen, dad Geſez zur Aufnahme des Eene 
ſus der Republik für 1850 früher ald im vorhergehenden Jahre 
zu erlaffen. — Nah Berichten ans Lima vom 18 Sept. hatte 
die Regierung von Peru am 9 Sept. alle columbifhen Häfen 
am ſtillen Meere zwiſchen dem 9ten Grabe nördlicher und 3° 6 
‚füdlicher Breite, in Blofadeftand erklärt, und zwar für europdiiche 
und nordamerifanifhe Schiffe 8 Monate, für Schiffe aus Merico, 
Brafilien und Buenos-avres 4 Monate, und von Ehili und 
Quatimala zwei Monate nah dem Datum der Blokadeerklaͤ— 
rung. Zur Aufrechthaltung dieſer Blofade befist zwar Peru 
nur eine Fregatte, zwei Korvetten und einige kleine bewafnete 
Schiffe; die columbifhe Seemaht im ftillen Meere ift indeffen 
neh geringer, Die Blofadeertlärung ift vom Vicepräfidenten 
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Salapar untergeihnet. Ein fehr energiſches Manifeſt auf die 
Kriegserflärung Bolivard ward einige Tage vor jener Blokade⸗ 
Ertlaͤrung vom Präfidenten von Peru, Lamar, erlafien. Diefer 
wollte fih am 20 Sept. von Callao anf ber Fregatte Prucba 
nad dem Morden einihiffen, um die Blofadeoperationeu felbft 
zu leiten. General Gafhara, welcher die frühere Ordnung ber 
Dinge in Bolivia Aber den Haufen warf, iſt mit dem größten 
Theile feiner Truppen zur Verftärfung des Nordkorps unter La: 
war jurüfberufen worden, und ed waren bereits in Eallao 
Transportſchiffe nah Arica gemiethet, um diefe Truppen über: 
zuführen. General Suere mußte aus Bolivia flüchten, und 
fam unter dem Schuze peruanifher Truppen, ald Kriegsgefan: 
gener in Sallao an; er wurde jedoch fehr gut aufgenommen, 
und erbielt die Erlaubniß ſich auf dem nordameritaniichen 
Schiffe Portia nah Guayaquil einzuſchiſſfen. Der Haß zwifchen 
Eohumbien und Peru fheint fehr hoch geftiewen. 
Schweinj. 

Bomso Der. GBeſchluß.) Art. 6. In allen peinli: 
hen Progeduren für die im vorigen Artilel angehibrten Wer: 
breden, wo die Unterfuchung entweder bei den frangöfifchen 
oder bei den fehweizerifhen Gerichteftellen ftatt findet, follen 
die (hweizerifhen Zeugen, welhe perfönlich in Frankreich, und 
die franzoͤſiſchen Beugen, welde perfönlih in der Schweiz zu 
erfcheinen vorgeladen werden, gehalten fepn, fi vor derjeni⸗ 
gen Gerichtäbehörde, welche fie vorgeladen hat, zu ftellen; und 
zwar bei den durch bie betreffenden Gefeze der beiden Natio- 
nen beftimmten Strafen. Solche engen follen bie nöthigen 
Meifepäffe erhalten, und bie beiden Otegieringen werben durch 
gegenfeitiged Einverſtaͤndniß die Entſchaͤdigungen und Vorfhuüffe 
feitfegen,, die nach Verhaͤltniß der Entfernung und des Aufent: 
halts zu geben fern werden, Sollte der Zeuge ald Mitſchuldiger 
zum Vorſcheine fommen, fo fol derſelbe auf Koſten derjenigen 
Degierung, die ihn gerufen hat, feinem natürlichen Richter 
überwiefen und zurilgefandt werben. Mrt. 7. Den ſchweizeri⸗ 
fen Bewohnern der an Fraukreich grängenden Kantone iſt ge: 
fattet, die Probufte der liegenden Gruͤude, welde fie in dem 
@ebiete des Königreichs in einer Stunde Entfernung von ber 
beiderfeitigen Gränge befizen mögen, auszuführen, und die nems 
liche Bewilligung ift hinwiederum den Franzofen zugeftanden, 
welche in ber Schweiz liegende Gründe in der nemlichen ut: 
fernung vom der Graͤnze befijen. Die Ausfuhr und Einfuhr 
biefer Landesprodukte follen frei fepn, und mit keiner Abgabe 
befegt werden koͤnnen. Jedoch werden fih die Cigenthimer, 
welche von ber ihnen durch diefen Artilel zugeſtandenen Befug: 
niß Sebrauch maden wollen, nah den Diauth: und 411 
Seſezen eines jeden Landes richten; um aber zu verhindern, 

: daß die zu erfüllenden Förmlichfeiten dem Cinfammeln der 
Früchte nachtheilige Verſaͤumniſſe herbeiführen, fo fell deren 
Transport von einem Lande ins andere nicht verfpätet werden 
dilrfen, wenn diejenigen, melde vorläufig die Erlaubniß dazu 
verlangt haben, bie ‚fie dieſelbe erhalten fönnen, einen zah⸗ 
Iungsfühigen. Bürgen fteilen. Es iſt wohl verfianden, daß 
diefe Beſugniß unbefhräntt.fepn ſoll, und das gange Jahr hin 
Auch dauern wird; aber es iſt ebenfalls feſtgeſezt, daß bie: 
yon nur auf die eingefammelten rohen Früchte und zwar in 

Buftande wie fie der Boden auf dem fie gemachten find, 

erzeugt haben wird, ihre Anwendung findet. Mrt, 8. Es wird 


fi 
* 


zwiſchen Ihrer allerchriſtlichſten Majeſtaͤt und den an Frank: 
reich graͤnzenden Schweizer- Kantonen eine beſondere Uebereln⸗ 
kunft getroffen werden, um die Benuzungsweiſe der Ne 
waldungen zu beftimmen, und deren Beſchaͤdigung zu verhů⸗ 
ten, Art. 9. Sollte man in der Folge das Beduͤrfniß naͤhe⸗ 
ser Erläuterung über eimige Artifel ded gegenwärtigen Wer⸗ 
trags erfennen, fo ift man ausbrüflih Ai ngefom 
bie fortrahirenden Theile fi verftehen werden, um a 
ſchaftlichem Wege die einer Auslegung bedürfenden Metifel nd- 
ber zu beſtimmen. Art. 410. Der gegenwärtige Vertrag vird 
ratifigirt, und bie Matififationen werden in Beit von drei Mo- 
naten, oder wo möglich früher, ausgewechfelt werden. Im 
Kraft defien haben die beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten denfek 
ben unterzeichnet und mit ihren Wappen verfehen. Geſchehen 





‚gu Bürih, den 18 Jul., im Jahre nach Chriſti Geburt 4828, 


(L. 5.) Rayneval. (L. 8.) Fiſcher. (L. 5.) Herzog 
von Effingen. (L. 9.) Perrot.” — Die Kantone Schwyz, 
und Glarus find die einzigen eidgendffiihen Stände, melde 
biefem Vertrage fremd bleiben, weil ihre Geſeze, Auswärtigen 
neben den Laudesangehörigen bie gleihartigen Rechte bei ge: 
richtlihen Kollofationen, Erbſchaften uw. f. w. wicht geftatten, 
welche fonft zwifchen den Schweizer: Kantonen unter ſich geltend 
find, und die diefr Vertrag zwiſchen ihnen und Frankreich 
aufftelt. Webrigens find ungefähr alle Beftimmungen des ob- 
ftehenden Vertrages fchon im Allianzvertrage von 1803 enthals 
ten geweſen und feit feiner Muflöfung im Jahre 1814 wurden 
diefelben ald proviforifche Mebereinfunft zwiſchen heiden = 
ten anerfannt, Sie haben demnach jest, neben Aha A 
zen und Mobifitationen, einzig nur neuen Beſtand und, ge: 
regeltere Faſſung erhalten. Bon Frankreich. ift der Zeitpunft 
der Matifitation biefed Vertrags benuzt worden, nicht blos zu 
Beſchenkung der unterhandelnden ſchweizeriſchen Kommiſſarlen, 
ſondern auch zu Ehren⸗ und Gunſtbezeugungen gegen andere 
ſchweizeriſche Magiſtratsperſonen; fo haben die Buͤrgermeiſter 
des Vororts Zuͤrich durch die frampöfliche. Geſaudtſchaft die 
Anzeige erhalten, es hätten Ihre Mai. dem Hrn. v. Rein⸗ 
hard das Bild des Koͤnigs, in Oel gemalt, und dem Hru. 
v. Wyß die Marmorbüfte deffelben, als Beweis ihres Wohl⸗ 
wollens und ihrer Zufriedenheit zu uͤbermachen beſchloſſen. 

— — —— — —— GEBR 6:5 3.) — 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahnng) Am ı5ten des laufenden Mo— 
nats wird in dem Gebäude der königlichen Porzellain⸗ Nieder: 
lage in der Kaufinger Strafe eine Partie Perlen von dem va: 
terläudifhen Verlenfifhereien im Unterdonau⸗, Regen⸗ und 
Dbermaintreife gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 


fteigerr. 
Diefe Verfteigerung beginnt Morgens um neun Uhr, 
ſchließt fih um zmölf Uhr Mittags, und wird um zwei Uhr 
Nachmittags fortgefest. 
Münden, den 3 Jan. 1839, 
Königl, baperifhe General» Bergwerls⸗ und Salinen⸗ 
Udminiſtration. 
Wagner. 
Braun, Ser, 
(Belanntmadung.) Zur nochmaligen Verfteigerung 
ded Hauſes ded Manrere Matthias ®raf Nro. 309. Litt. a. 
us MWiefenfelden an der Dahauer Straße, welches vom 
rund aus gemanert, zwei Stofwerfe hoch, 60 Schuhe ang 


Ir 


+ 


:endwig Bürglinund Auer wird im Cinverftändniffe 


drigen 


und 30 Schuh breit iſt, und wobei ſich ein Hofraum von 


: 41,700 Quadratſchuhen befindet, der zu einer Gartenanlage 


en Fan, bat man auf Anrufen der Gläubiger und mit 
inwiligung des Gemeinihuldners Kommiſſion auf Mou: 
tag den 26 Januar, 1829 Vormitrags von 9 bie 
42 Uhr angefegt, wobei Kanfsluftige mit der Cröfnung im 
Lokale bed unterfertigren Gerichts zu ericheinen geladen wer: 
ben, dab das Graß'ſche Haus fanıt Hofraum am 16 Nov. 
4827 gerichtlich auf 5600 fl. geſchäzt wurde, und daf bei die- 
fer Verfteigerung der, Hinfhlag an den Meiftbietenden ohne 
Rüfficht‘ auf den Schäzungspreis, jedoch vorbehaltlich des den 
Supothefglänbigern nah Paragrayh 64 des Hypothekengeſezes 

zuftehenden Einloͤſungsrechtes erfolgen werde. 

ünden, den 12 Dec. 1828. 
Königl. baperifches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 

Baron v. Horben, Acc. 


N — 


Verfteigerumg) Im königlihen Zwirchgewoͤlbe zu 





‚Münden, werden Mittwoch den 14ten Januar 1829 
und die darauf folgenden Tage, eine febr bedeutende Quanti: 


tät Wilddefen vonveridiedenen Gattungen, einzeln oder zu 


‘ größern und Meimern Partien, an die Meiftbietenden, gegen 


gleih baare Bezahlung verſteigert. 
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 
Münden, den 29 Dec. 1828, j 
Königl. baveriſche Hoflagdintendanz. 


Hechingen. (Vorladung eines Verfhollenen.) 
ofeph Hermes, Sohn des Johann Georg Hermes von 
ilflingen, welcher ſchon ſeit 49 Zahren abweſend, und deſſen 

Aufenthalt unbekannt iſt, bat: bereits das ste Jahr zurüfge: 

legt. Derfelbe, oder deſſen etwanige Leibeserben werden num 

biedurch vorgeladen, ſich binnen einer unerſtreklichen Friſt von 

eunzis Tagen bei unterzeichneter Etelle zu melden, wi- 

hans Joſeph Hermes für tobt angenommen, und deſſen 

Vermögen unter die befannten naͤchſten Verwandten deſſelben 
vertbeilt werden wird. 

en 28 Nov, 1828. j — 

Hochfürſtl. hohenzolleriſche Yuftigfanzlei, 
Aufldfung einer Handlung und Verkauf 
. eines Haufes, a 
Die biefige Leinwandhandlung nmter der Firma Geor 





| 
a 
fämtlicher Interefienten mit dem. beutigen Tage aufaeldst, 
und die Berichtigung aller Afriv: und Paffivporten in den 
Hrn. Chriftian Peter Auer übertragen. 

In Folge dieſer Auflöſumg bietet ‘die Unterzeichnete das 
allhier am fogenannten Iudenbofe gelegene ſehr geraͤumige Haus 
Lit. A. Nro. 237. mit Kompteir umd Gewoͤlben, nebſt meh: 
reren andern Bequemlichkeiten zum Verlaufe an, und wird 
bie Verfteigerunng Montags den 26 Januar 1829 
Morgens zehn Uhr in dem v. Baldinger’ihen Haufe in 
der Frauenitraße Lit. D. Nro, 187. ſtatt finden, * Wer es 


zu befihtigen -wünicht, - beliebe ſich den Montag, Mittwoch 


und Rreitag Vormittags von 10 bis 12 Uhr an Johann 
Ulrib v. Shad am Münfterplaz Lit. C. Nro. 246; zu 
wenden. 

Um, den 31 Dec. 1828. 
Die Interefieny. 


> Empfehlung eines Augenbalfams. 


Der durch fo viele bezeugbare Heilungsfälle in, den Staaten 





Deutfchlands ıc. rübmlichtt befannt gewordene Augenbalfam 


meines ſeligen Vaters, Herrn Doftor und Augenoperateurs 
Adam Hette, macht trüb werdende Augen Mar, auch folce, 
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worauf ſich ſchon Fleke gefest, ober mit einem Haͤutchen über: 
zogen haben; beilt bizige, Dlutrotbe und triefende Mugen, wel: 
de des Nachts zufleben und Morgens nicht ohne Beihwerlic- 
keit aufgemadbt werden können. Iſt für beftiges Brennen, 

ebende Schmerzen und Drüfen der Augen, die nicht egen 

8 Licht ſehen können; auch wenn die Augenlieder von einem 
fharfen Thränenwafler an: und efreifen find. Das Wei: 
tere ıft in dem Gebrauchzettel Ten 

Deſſen ſtaͤrlendes Augenwarer iſt für Augennervenfhwäche 
oder Abnabme der Schfraft überhaupt, welche gerne nah df: 
tern aubaltenden Kopfſchmerzen, und nad allen firten u ftar: 
fer Anftrengung der Augen entitebt, wo ſich dann Heine ſchwarze, 
au feurige Pünktchen oder fliegende Tüpfhen vor dem’Augen 

igen. 

Gegen dieſe Augenfhwäche, auf welche öfters die ganzliche 
ſchwarze Staarblindheit folat, bat fi das obige Angenmwaffer, 
durch viele und lange Erfahrungen, als ein ſehr beilfames 
Mittel bewiefen, indem durch den regelmäßigen Gebrauch def: 
felben, die Schwäche verſchwand, und öfters fogar dem ſchwar 
zen Staar, wenn er ſchon anfing, vorgebeugt wurde, 

Zur wahren Sicherheit, daß dieier Augenbalfam ächt und 
genan fo it, wie ihm mein feliger Vater gab, ift auf dag zin- 
nerne Büchschen, oben auf dem Detel fein Name mit ben 
Bıbfiaden H geſtochen, und mit feinem Perticaft, worin ein 
Ange und die Buchſtaben A. H. mit der Umſchrift Augenbal: 
fam geftocben , befiegelt. ‚ — 

Eben ſo aber ohne Umſchrift, iſt das Glaͤſchen ſtaͤrkendes 
Augenwaſſer beſiegelt, ohne welches es nicht von mir, der Tod: 
ter des ſeligen Herrn Dr. Adam Hette iſt, und jene beilfame 
Kraft nicht haben wiirde. 

. Dbiger Augenbalſam und ſtaͤrkendes Augenwaſſer it ferner: 
bin bei Unterzeichneter felbft, das größere zinnerne Büchschen 
zu 4 fl. das Tleinere ji 45 fr. und das Gläschen ftärkendes Au: 
genwaſſer zu 1 fl. nebſt dem Gebrauchgettel zu haben. 

Simbab a, I. vor Braunau, den 22 Der, 1828. 

. Wilbelmine Freudhofer, 

Ehirurgend:Battin, geborne Hette. 


Befanntmadhung. 


Der Unterzeichnete ift im Befige von Anfichten der vorpig- 
lichſten Stadte und Gegenden, welche man als Fimmerreifen 
betrachten fan, und die daher auch mit Recht fo genannt wer: 
den. Er iſt aber entfchlofen, diefe Unfichten gegen einen billi- 
gen Exrfap-zu veraͤuhern. Für Jemand, der Luſt zum Reiſen 
bat, um diefelben in der Welt zu produziren, wäre dieſes ein beſon⸗ 
ders angenehmes Befchäft: es näbrt feinen Mann, und iſt febr 
einfach zu dirigiren, weil auch ein mit der Direktion Unbe- 
fannter, wenn es ibm gezeigt und gefaat wird, es im einem 
Tage leicht lernen fan. Der hierauf Mefleftirende ‚möge ſich 
bei. dem Kommirfionsbüream im Augsburg als etwaniger. Kaͤu— 
for mündlich oder ſchriftlich in franfirten Briefen meldey, um 
mähere Auskunft zu erhalten. 
Münden, dei 3 Janımr 4820, J 
— i, P. Bobland aus Hamburg. 





(Aufforderung) Georg Maclet, Kupferihmied, 
von Pforzheim, wird wegen wichtiger Familienereigniſſe drin: 
aend erfucht, ſebald mie möglih die Seinigen von, feinem 
Aufenthalt zu benachrichtigen. 


Druffebler. > 
In dem Schreiben vom 'Maim vom 21 Dee,, in der 
Beilage zu Neo. 366. der Allg: Zeit. Seite 1461, Sr. 2, 
Zeile 23 von oben ijt zw lefen: Werden nicht im allen Staaten, 
die fremden Münzen Kurs geftatten, dieie im Werbältniß zu 
den eigenen tarifirt? j — 





J . 
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8 Januar. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 8. 1829; 





ausgedachten Plane begonnen. Die Lehrftüble in Parid und 
in den Departementen, welde die Geſchichte entitellen, bie 
religieufen Doamen verfehren, führen den Steptizism im bie 
Geifter ein, und treten zu Gunften der philoſophiſchen Propas 
ganda an die Stelle jener Schulen, mo die menfchlihe Wiſſen⸗ 
fhaft genau mir dem Glanben verbunden war. Für die Mit: 
telflaffen haben wir die auf die Künfte angewandte Geometrie; 
für die niedern Klaſſen den gegenfeitigen Unterriht. Kür bie 
Erwachſenen werden die Blätter des Liberaliom und folde 
Dinge für die praftifhe Moral angeboten, wie 3. B. die Ge: 
fange Derangers, ber Teufel, der Henker und die größten 
Verbrecher in Melodramen. Das Minifterium wollte durch bie 
perlodiſche Preſſe einen Einfluß üben; mas bat es gethan? Es 
bat ein Journal gelauft und ein anderes gefhaffen; das ge: 
faufte druͤtt Lehren aus, bie im Gegenfaz mit der Religion 
nnd der Monarchie ſtehen, die doch das Miniſterium vertheidi- 
gen follte, das andere drüft nichts aus. Es findet innerer 
Krieg im Schooße der Gefellihaft ſtatt. Die Vergangenheit 
taͤmpft gegen die Gegenwart, die Dieligion gegen bie Gottlofig: 
keit, das Königthum gegen die Mevolution, der Adel und die 
Vriefterfhhaft gegen die Demofratie. Auf welche Seite hat fich 
nun dad Minifterium mit feinem Journale und feinem Heinen 
Gefolge von Schmeichlern geſchlagen? Es fcheint diefem Kampfe 
ganz fremd zu fen, deifen Ausgang doch über das Schilſal ber 
Monarchie entfheiden muß. Gleichgültig gegen bad Gute, 
unempfindlich gegen das Böfe, moͤchte man fagen daß «6 
warten wolle, big einem von beiben der Sieg bleibe, um fi 
auf die Seite des Stärfern zu fhlagen. Diefes Betragen ift 
aber nicht einmal politifh, und verräth nur Feigheit. Inzwi⸗— 
ſchen fol bie Bilanz diefer Rechuung des Öffentlichen Geiftes, 
des Molksunterrichts und der Sitten bald durch das Juftigmis 
nifterium gezogen werden; bald wird es. und fagen, melde 
Arten von Verbrechen und in welcher Menge unfer Land feit 
einem Jahre befimmert haben. Ohne darauf zu warten, 
möchten wir behaupten, daß fein Gewinn dabei filr die Reli— 
gion und die öffentlihe Ordnung berausfommen wird. Die 
auswärtigen Intereifen entſprechen ungefähr unferer innern 
Lage. in Sand genieht nur dann auswaͤrts Achtung und An: 
ſehen, wenn es ſich derielben würdig macht. Gott behite in: 
zwiihen, daß wir die Franzoſen ald infiniment petits dar: 
ſtellen und Franfreih dans la poche d'un geant heretique 
ftefen follten. Wir wollen biefen ganz befondern Patriotismus 
denen überlaffen, die den Ruhm unfers VBarerlandes in leinen 
Berfen einfchließen und deſſen Größe in Kneip-Endreimen br» 
fingen. Wir haben und nur mit Thatfachen zu beichäftigen, 
und in diefer Küfficgt diirfen wir wohl beforgen, es möchte 
ein großes Defizit in dem Anfehen ftatt finden, das einige 
Jahre einer ſtarlen und wieder heritellenden Regierung uns 
erworben hatten, und von welchem die Männer der Staatsar: 
malt noch zehren. Sicher aber werden meter unfere Redner, 
noch unfere Flugſchriftſteller, noch die Freiheit unferer Jour: 
nale, noch unſere Tribinendeflamationen, nod bie Verach— 
tung der Jugend und ihrer Lehrer für bie Vergangenheit, 
für die alten Monarcien, fir die Nationalfitten anderer 
Voͤller, und in den Yugen von Europa unendlich groß machen; 
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als Gegenfiht zu der geftern aus dem Meffager gelie 
ferten, theilen wir heute eime Leberficht des Jahres 
4828 aus der Gazette be France mit: „Das zu Ende ge: 
gangene Jahr verfinft in dem Schlunde, in welchem fich fo 
viele Jahrhunderte und Generationen verleren haben. Ein an: 
deres Jahr beginnt und wird daffelbe Schiklſal haben. Unfere 
Aufgabe ift muͤhſam, und diirfte wohl noch muͤhſamer werden. 
Unfer Muth fol fih inzwiſchen mit den Schwierigkeiten ftei: 
gern; er bat feine Quelle in Gefühlen, bie reih an Einge⸗ 
bungen find. Andere fimpfen für Rechte ohne Schranten; wir 
taͤmpfen für die Rechte die auf Pflichten geſtüzt find. Wir be: 
finden nus jezt zwifchen ber Vergangenheit und der Zufunft, 
zwiſchen Erinnerungen und Hofnungen. ine nene Dehnung 
ift zu eröfnen, aber zuvor muß die Yahresrehnung geſchlof⸗ 
fen, die Bilanz gezogen und ihr Werth beftimmt werden. 
ir wollen daber die verfhiedenen Artitel des den Miniftern 
eröfneten Kredits prüfen; wir werden dann erfahren, was fie 
uns, und was wir ihnen fchuldig find. Erwaͤgen wir, zuerjt 
das Kapitel ber Freiheit; Alles wohl berechnet, bat Frankreich 
darin mehr verloren als gewonnen. Der haͤusliche Herb, bie 
Zufluchtsſtaͤtte der Unabhängigkeit, mie fonft die Altäre der 
Götter, wird durch Frechheit beunruhigt. Die Maner bes 
Privatlebens ift dem Boden gleichgemacht, und es bleibt kein 
Stein übrig, binter den fi der von Bosheit und Verlaͤum⸗ 
dung verfolgte Bürger flüchten Fan, Die Univerfität herrſcht 
als abfolute Souverainin uber ben Unterriht, und die Faml⸗ 
lienvaͤter baben die Freiheit, ihren Rindern im Auslande eine 
religienfe Erziehung geben zu laſſen. Das Gewiffen felbft hat 
an feinertinverlezlichfeit verloren ; die Staatsgemwalt ſucht darin 
ide für Dinge nad, die nicht zu ihrem Gebiete gehören. In 
Bezug auf die Ausuͤbung der dem Mepräfentativfoften anfle: 
benden Mechte befchrankt fich diefelbe darauf, fih dem gebiete: 
riſchen Willen einer neuen Gewalt zu unterwerfen, die ſich 
ufurpaterifch im den Staat eingedrängt hat, und nun allein 
die Nepräfentation ausmacht. Diefe regiert die Dinge durch 
die Menſchen, und die Königliche Gewalt — dieſe ald Schugmehr 
für die öffentliche Freiheit gefhaffene Gewalt — wird bald in 
dem Zwete ihres Auftrags nichts mehr wirken fönnen. In 
Allen biefem finden wir mur Eingriffe; Ddiefe Eingriffe find 
das Wert einer Faktion; Frankreich ift weniger frei ald je: 
mals; es findet ein offenfundiges Komplott gegen beffen Unab- 
hängigfeit, Unterdrüfung und Tprannei ftatt. Das fönigliche 
Anſehen ift geſchwaͤcht; die minifterielle Gewalt ift aufgehoben; 
die Verwaltung iſt unterjocht; die Wermwalteten werden bald 
auch dahin gefommen fepn; fie ſelbſt find aufgefordert, ſich 
ihre Ketten zu ſchmieden. Geben wir num zu dem geiftigen 
Zuftande der Gefellfchaft über, um und fpäter mit bem Mate: 
riellen derfelben zu beſchaͤftigen. Hier findet biefelbe fortfchrei: 
tende Entartung wie bei der Verkehrung ber fonftitutiven 
Grundfäze der Freiheit ſtatt. Der Leibeigene des Comité— 
Direeteur tan fih nur dadurch bei feinem Gebieter Verdienft 
erwerben, daß er ber Stlave feiner Leidenfchaften wird. Seine 
Erziehung wird fir diefen Zwek nach einem umfaflenben, wohl 


Unfere gegenwärtigen Mablformen, bie dabei vorkommenden 
Glaubensbekeuntniſſe und bürgerlichen Orgien, wobei fo manche 
Abfurditäten ausgelramt werden, find eben fo wenig geeignet, 
und in der Meynung der civilifirten Welt befonderd hoch zu 
fiellen, Und wenn feit einem Jahre die Zabl der Fremben, 
bie die Hauptftadt und die Provinzen beſuchten, beinahe um 
die Hälfte abgenommen bat, welchem andern Umſtande fan 
man es zufchreiben, als daß ſich etwas Wilden und Uncivilifir: 
tes auf einmal im unfere Eitten eingebrängt bat, und jener 
zügellofen Freiheit, die fih auf allen Eriten Bahn macht, 
die Gefühle verlegt und die Vernunft der aufgeflärten Män— 
ner aller Länder empört? Wenn wir einen Charakter von Größe 
beibehalten, fo efenbatt ſich diefer nur durch dad Koͤnigthum; 
denn fonft thım unfere neuen Gebieter alles Moͤgliche, um 
und zu erniedrigen. Wußerbalb dem Heiligthume des erftern 
wird nichts mehr geachtet. Im diefer Beziehung find wir noch 
des Namens der Frangofen werth. Werden wir ed aber noch 
lange bleiben? In Bezug anf bie Politif fucht man verge 
bend nach einem Leitfaden, der uns die Richtung derfelben an: 
gäbe. Ganz Har aber erblift man eine demofratifhe und anar⸗ 
chiſche Tendenz, bie felbft unfere Kolonien betäubt, und dem 
innern Frieden anderer Staaten bedroht. Mie zu bem erften 
Seiten umnferer Revolution brütet der Liberalidm Innern Zwiſt 
in den Niederlanden aus, bildet Allianz mit dem engliichen 
Raditalidm, fordert das alte Deutichland heraus, ruft Italien, 
Spanien und Portugal zur Empörung auf, Mas thut nun 
dabei das minifterielle Kabinet? Es verſchwendet thörichter: 
weife die Schäge eines Landes, mo Hungersnoth herrſcht, im 
einer nuzloſen Erpedition; nachdem es den Ylnfionen Ruf: 
lands gefchmeichelt, kehrt ed wieder zu England zuräf, bad ed 
infultirt hatte, um fi morgen abermals dem moskowitiſchen Mies 
fen, mern ihm das Glük wieder lächeln folte, anzuſchließen. 
Es zieht die Sache mit Algier ohne Entſcheldung in die Länge; 
unterhandelt fhüchtern mit St. Domingue, zieht unfere Trup: 
pen von der Halbinfel zurük, ohne irgend eine Garantie für 
die ſpaniſche Schuld, unterhandelt mit den Türken durch fubal: 
terne Agenten, mit Rom durch Michter, läßt bie Meere mir 
Ereräubern und die beiden Welten mit Republifen fi bes 


befen!’’ 
(Beichluf folgt.) 
Yreußenm 

2* Berlin, 51 Dec. Auf nnferer Börfe ift die heutige 
Abrechnung, der man feit einiger Zeit mit banger Erwartung 
entgegen fah, ohne Unfall erfolgt, indem fi alle Gtaatepa: 
piere, des etwa trüben politiſchen Horijontes ungeachtet, auf 
ihrem bisherigen guten Stande erhalten haben, Nur eine Gat: 
tung Papiere, melde nicht in dem Kursgetteln und Berichten 
notirt wird, hat eine ftarfe Neigung, ſich nah und nad dem 
Kurfe der fpanifhen Effekten gu nähern: die Aftien des Koͤ— 
nigsftäbtifhen Theaters find nemlich in der neueften Seit fo 
geſunken, daß man fie um 40 Proz, faufen fan. Der Grund 
eines ſolchen Fallens liegt, wie bei allen Effelten, darin, daß 
die Direktion weder die Binfen an die Aftionaird noch die 
Diente an den Eigenthümer des Privilegiumd zu zahlen im 
Stande iſt. — Die Zeitfäufe in Staatspapieren, welche im 
Grunde genommen nichts als ein wahres Hazarbiptel find, 
dauern auf unferer VBörfe fort, ohne Wahrſcheinlichkeit, daß 
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der Staat einem fo unmeralifhen Treiben durch eine neue 
Geſezaebung ein Ende mahen werde, In Folge folder Spe⸗ 
fulationen ift vor einigen Wochen ein nicht unbedeutender Fonds⸗ 
bändler gefallen, der am Schluſſe des vorigen Jahre ein reis 
ned Vermögen von 60,000 Chlen, beſaß. Da die Differenzien, 
bie er nicht defen Fonnte, 20,000 Thln, betragen, fo ergibt 
eine einfahe Berechnung, daß diefer Epefulaut, der einer fehe 
geachteten Familie angehört, in einem einzigen Jahre 80,000 
Thaler verfpielt bat, — Die bieherige Einrichtung der Börs 
ſenhalle wird mit dem neuen Jahre eine gänzlihe Umänderung 
erleiden, und befonders der wohl eingerichtete Refezirfel — eine 
Öffentliche Zierde unferer Stadt — wird beinabe gänzlich redu⸗ 
zirt werden. Die Galle fol nemlich ſaͤmtlichen Korporations- 
mitgliedern unentgeldlich gedfnet werden, wodurch die bisherige 
Unerduung bei der Abhaltung ber gefezlihen Börfengeit noch 
mehr vergrößert werden dürfte. — Mus Warfchau erhält man 
fo eben Nachricht, dab die dortige Megierung im Begriffe fteht, 
eine Anleihe von 42,000,000 polnifhen Gulden oder 7,000,000 
preußifhen Thalern zu Eontrabiren. Der Plan fol, wie die 
fruͤhern oͤſtreichiſchen Anleihen, eine Lotterie enthalten, und 
hierin mag hauptſaͤchlich der Grund liegen, daß ſchon viele Ins 
tereſſenten ſich gemeldet haben. Ueber den Zwek der Anleihe, 
ob zur Dekung eines Defijzits oder zur Beſtreitung außeror⸗ 
dentlicher Ausgaben, iſt im Yublifum nichts befannt geworden. 
— Mit dem neuen Jahre wird ein zweiter koͤniglicher Agent 
eine tabellarifche Generalüberfiht von den täglichen Kurfen der 
Staatspapiere, Wechfel und ded Geldes an ſaͤmtlichen Boͤrſen 
ber preußifhen Monarchie herausgeben, umd damit aud die 
verfhiedenen ftatt findenden laufmaͤnniſchen Ufangen befaunt 
machen. 2ejteres fcheint ein ziemlich überfüffiges Beginnen, 
da ſich diefelben in der vierzehnten, hier in der Sander'ſchen 
Quchhandlung, erihienenen Auflage bed Nelkenbrechers vollſtaͤn⸗ 
big und gut geordnet vorfinden, Da die neuen tabellarifchen Ue⸗ 
berfihten nur am Schluffe jedes Monats ausgegeben werben, fo 
dürften fie überfihffig fcheinen, da wir einen offiziellen Aurs⸗ 
jettel, und einen gebiegenen Kursbericht beſizen, melde bei- 
nabe täglich erfheinen. In Taufmännifcher Hinficht verdient 
bier die preußifhe Hanbdblungszeitung von Kühne 
eine ehrenvolle Erwähnung, welche auch ben fn= und auslän- 
bifhen Waarenhandel umfaßt, und lediglich für dem praftie 
fhen Kaufmann berechnet iſt. 
Rußland. 

Die St. Petersburger Zeitung enthält folgende Nach⸗ 
richten von ben aftiven Truppen bed abgefonderten Faufafifchen 
Korps: Der Graf Pastewitfh-Erivanski hat nachſtehen⸗ 
ben Bericht erhalten: „Die Angriffe der Türken auf unfer Deta— 
ſchement im Paſchalik von Bajazed dauern noch fort. Zur Vers 
ftärfung des Emin Paſcha von Muſchk, Anführerd der Trup⸗ 
pen, die einen mißlungenen Anfall auf das Detaſchement des 
Seneralmajors Fuͤrſten Tſchawtſchawadſe gemacht hatten, langte 
ein bedeutender Heereshaufen mit einigen Kanonen aus Erze⸗ 
rum au. Der Fürft, der bievom zeitig Runde befam, und ed 
für unvorſichtig birle, in feiner bermaligen Stellung einen 
neuen Ungrif des an ‚Kräften fo überlegenen Feindes abzuwar⸗ 
ten, verließ am 28 Dit. (9 Nov.) dad Dorf Patnos, um fi 
zwiihen Toprach⸗Kale und Diadin zu lagern. Beim Ausmar⸗ 
(che aus Patnes nahm der Fürft Tſchawtſchawadſe 160 arme: 


nifhe Familien der dortigen Einwohner mit, weil fie dringend 
um die Erlaubniß baten, ſich unſern Kriegern anfchließen zu 
dürfen. Gobald ber Feind diefe Bewegung unſers Detafche: 
ments vernommen hatte, befegte und verbrannte er das Dorf 
vatnos, und mit Tagesanbruch attafirte die Meiterel der Kur— 
den, über 1000 Mann ftark, unfern Nachtrab, jedoch erfolglos, 
und wurde vielmehr in die Flucht getrieben. Bald darauf fa: 
men derfelben noch 2000 Deli:Bafchen zu Hülfe und die Ans 
griffe ernenerten fih, wurden aber von dem Nachtrab, der aus 
zwei Kompaguien bes stiften Jägerregimentd und zwei Kom: 
pagnien des Infanterieregimentd Kodlow mit 4 Kanonen der 
often Artilleriebrigabe beftand, gläflih abgefhlagen. Unter: 
deffen mußte bad Detaihement faft bei jeder. Werſte Halt ma: 
Ken, um an der Artillerie und der Bagage auszubeffern , wo 
bei dem abſcheulichen Wege, die der ftrömende Regen nod mehr 
verdorben hatte, beftändig etwas entzwei brad. Bei dem Dorfe 
Sileiman⸗Kumbes, 49 Werfte von Patuos, machte der Feind, 
der bis auf 4000 Mann herangewachfen war, einen heftigen 
Anfall; doch auch diefer Verfuch wurbe durch bie Arriergarde 
amd zwei Kompagnien des Inſanterieregiments Semaftopol, bie 
fie unterftüsten, glüflih zurüfgefchlagen. Hiernach feste unfer 
Detafhement, ohne weiter vom Feinde beunruhigt zu werden, 
feinen Weg fort, und langte am 13 (25) Nov. in dem Dorfe 
Karallid an, das an der Heerfiraße zwiſchen Diadin und To— 
prah:Kale liegt. In dem Gefechte am 29 verlor der Feind 
200 Mann, und wir zählten 19 theild getödtete, thelld ver: 
wundete Soldaten. Die zulezt gemeldete Bewegung des Ge: 
neralmajord Bergmann trug auch bier zum Gelingen der Ope⸗ 
rationen unferd Bajagebihen Detaſchements viel bei, da der 
Geind dadurch gezwungen war, den größten heil feiner Trup⸗ 
pen dem karſiſchen Detafhement entgegenzuftellen, und alio 
nicht feine gefamte Kraft gegen den Fuͤrſten Tſchawtſchawadſe 
anwenden konnte. Muf diefe Weiſe werden durch einen vorſich⸗ 
tigen Vertheidigungskrieg während der Winterzeit die Anfälle 
ber Türken im Paſchalik von Bajazed abgewehrt, ganz in der 
Naͤhe von Erzerum, dem Mittelpunfte aller Hauptkraͤfte der 
aſiatiſchen Türkei. Die übrigen Pläge hier, die fi dem ruſ⸗ 
fiiden Truppen unterworfen haben, werden in ungeftörter Ruhe 
von den ihnen vorgefesten Obern verwaltet, die durch pünktliche 
Befolgung der ihnen ertheilten Vorſchriften dahin gelangt find, 
daß bad Volk, das ein unbegrängted Vertrauen fuͤr die ruffifche 
Regierung zeigt, bis zu dieſem Augendlike in volllommenem 
Sehorſam beharrt. Um allen Verſuchen des Feindes suvorzu: 
Tommen, fegt man ihm überall eine raftlofe Wachſamteit und 
ale nur möglihen Vorfihtsmaafregeln entgegen. Uebrigens 
nimmt die Strenge des Winters fiufenweife zu, befonders auf 
den Höhen der Paſchalils von Kars und Alhalzith, und wird 
allem Anſcheine nah uns gegen wichtige Unternehmungen von 
Seite der Türken für lange Beit ſicher ftellen, 
Türkei. 

Die gelt uns von Eorfu enthält unter der Aufſchrift: 
sriehifhe Angelegenheiten, Folgendes: „Nachſte— 
bende Dokumente, beren Aechtheit mir verbürgen fönnen, 
find und von einem unſerer Korrefpondenten mitgetheilt 
worden, Die Thatfache, auf die fle ſich beziehen, hat lei: 
ber ſtatt gefunden. Das Einſchreiten des großbritanniſchen 
Miniſters bedarf keines Lobes, und wir bemerfen mit Vergnuͤ⸗ 
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gen, daß die dadurch veranlaßte Antwort ber ariechifchen Me: " 
gierung der Hofnung Raum gibt, daß dergleichen Afte in Bu: 
funft nicht mehr ftatt finden werben, welche außerdem daß fie 
unnüz find, die Menſchheit empören, und ſich durd nichts An: 
deres rechtfertigen laſſen, ald durch den noch rohen Zuftand der 
griehifhen Soldaten, und die Natur ihres Krieges in dem 
Beitraume von fieben Jahren. „Nhede von Poros, 25 Nop. 
1828. Herr Graf! Seit ich die Ehre gehabt habe, Em, Erc. 
zu fehen, bin ich auf eine Art, die feinen Smeifel zuläßt, be: 
nachrichtigt worden, daß einige Türken, welche von den griecht: 
fhen Truppen in Numelien zu Gefangenen gemadt, und vor 
einigen Tagen, ſechszig an ber Zahl, nah Negina gebracht wors 
den find, auf Befehl des Kommandanten, der fie gefangen ges 
nommen hatte, mit einem glübenden Eiſen auf ber Stirne ge: 
brandmarkt worden find. Meine Anweſenheit allhier, und ber 
Öffentliche Charakter, mit dem ich noch bei der ottomannifhen 
Pforte bekleidet bin, legen mir bie Pfliht auf, Ew. Ereelleng 
freimüthig die (hmerzlihen Gefühle mitzutheilen, die ein den 
actbaren Kriegsgebräuhen und den Geſezen der Menfchlichkeit 
fo fehr zumiderlaufender Akt in mir erregt; und ich werde Ih⸗ 
nen, Kerr Graf, ſehr danfbar fen, wenn Sie mic in Kennt: 
niß von den Maafregeln fezen wollen, welche Sie olme Zweie 
fel zu ergreifen Willene find, um Ihr Mißfallen über eine 
folhe Barbarei an den Tag zu legen, und ber Wiederholung 
derfelben für die Zufunft vorzubeugen. Die befannten Gefin: 
nungen Ew. re, find mir hinreichend Buͤrge, daß der Gegen: 
ftand diefed Schreibens gebührend gewürdigt werden wird; und 
ich bendze diefen Anlaß, um die Verfiherung meiner Hochach⸗ 
tung zu erneuern. Gtratford :Canning An Se 
Erc. ben Präfidenten von Griechenland.’ — „Herr Votſchafter! 
Ew. Ereelleny werden boffentlih das tiefe Leidweſen nicht in 
Zweifel ziehen, weldes ich über den beflagendwerthen Alt em: 
pfunden habe, deifen Sie in dem Schreiben ermäbnen, welches 
Sie vorgeftern an mich zu richten mir bie Ehre erzeigt haben. 
Eben fo wenig werden Sie an den Maafregeln zweifeln, welche 
ich ergriffen habe, um zu verhindern, daß bergleihen in Zur 
funft nicht mehr geſchehe. Erlauben Sie mir einſtweilen Ihr 
nen bier die Auszüge aus zwei offiziellen Berichten mitzuthei- 
lem. Der eine gibt Aufſchluß über die Veranlaſſung der Bar: 
barei, deren fi einige unferer Soldaten fhulbig gemacht ba: 
ben; ber andere wirb ihnen beiweifen, daß die Armee und ihr 
Anführer (Demetrius Opfllanti) binfihtlid des Feindes den 
Grundfäzen der Ehre folgen. Es bleibt mir nichts übrig, ald 
Em. Ercellenz für das wohlwollende Intereſſe zu banken, wel⸗ 
ches Sie gütigft für Griechenland an den Tag legen. Der 
Brief, auf den ich hier zu antworten die Ehre habe, liefert 
einen neuen Beweis davon. Ich ergreife diefe Gelegenheit, 
um Ihnen, Herr Botfhafter, die Werfiherung meiner Hohe 
achtung zu erneuern. Poros, den 25 Nov. 1828. I. A. Ear 
podiftriad, Un Ge. Erc. den Herrn Botſchafter Stratford⸗ 
Sanning.’”’ — Auszug aus einem Berichte bed außerordentli · 
chen Kommiſſairs des Departements der weſtlichen 
Sporaden an Se. Excellenz den Präfidenten. „Aegine, 
20 Mov. 1928. Fünfundfünfsig Gefangene, worunter einige 
Offiziere, find am heutigen Tage in Aegina angelommen, 
Sie find von dem Ehillarchen Kitzo Tfavella unter Eslorte 
einiger Offiziere von feinem Korps hieher geſchilt worden. Eine 
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gewiſſe Anzahl von dieſen Gefangenen trägt auf der Stirne 
ein mit einem glübenden Eiſen eingebranntes Mahl, Es iſt 
meine Pflicht, der Regierung einige Aufllaͤrungen hierüber zu 
geben,’ damit fie darand erfehen möge, wie biefer Fall fih zu: 
getragen bat. Die Art und MWeife, wie die griehifhen und 
türliſchen Miligen Krieg führen, it wohl befaunt. Ehe die 

Kämpfenden den Angrif beginnen, fordern fie ſich gegenfeitig 

(gleich den homeriſchen Helden) mit Vorwürfen und Drobun: 

gen berans. Dis ift in dem vorliegenden alle zwiichen dem 

Bei Previfta und Tfavella geſchehen. Eriterer ließ dem grie: 

chiſchen Heerführer fagen, wenn er ed wage, fih zu näbern, 

und wenn er lebendig in feine Hände falle, fo werde er ihn... 
laffen. Tſavella erwiebderte, daß er wohl thun würde, fih aus 
dem Staube zu machen; denn wenn er oder feine Soldaten 
ihm in die Hände fallen follten, fo werde er fie auf der Stirne 
brandmarfen laffen. Das Kriegsglüf hat die Unferigen begün: 
ſtiget. Ih muß noch zwei Bemerkungen machen; erftend, daß 
unter den Gefangenen fein Dffizier gebrandmarft worden iſt, 
und zweitens, daß das Brandmahl, weldes die Gemeinen auf 
der Stirne tragen, fo leicht ift, daß im wenigen Tagen feine 
Spur mehr davon vorhanden fepm wird.’ — (Sodann folgt 
der, geftern ſchon mitgetheilte Bericht des Stratarchen Ypfi: 
lanti.) 
Litterarifhe Anzeige. 
Für mwirtplihe Frauen und Mädchen können wir als ein 
ſehr mizliches Geſchent empfehlen: 

Was kochen wir? Ein neues und vollftändiges Hands 
buch zur Bereirung von 150 Suppen ıc., 130 Fleiſch⸗, 
300 Fiſch⸗, Mehl: und Eierſpeiſen, 170 Eremes, 
Bakwerken ıc., mit einem fechsfachen Kuͤchenzettel 
auf alle Tage im Jahre. Zweite fehr verb. Auflage. 
(37 Bogen) gebunden 1 Thlr. 10 gr. 

Es ift in allen namhaften Buchhandlungen zu befommen, 

in Augsburg in der Kraͤn zfelder'ſchen. 2% 

Arnold’fhe Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 





Gerihtlihde Belanntmadhungen. 


(Ediftalladung.) Franz Zaver Koller, Krelskaſſa— 
Dffiztantenfohn aus Wegensburg, gewefener Kandidat der 
Theologte an der hiefigen Hochſchule, wird zufolge Erfenntnif- 
ſes des Fönigl. Mppellationggerihts für den Iſarkrels, als 
Keiminalgerichts, vom 24 und eingelaufen den 28 d. M. vor- 
geladen, innerhalb drei Monaten vor dem unterfertigten 
Gerichte zu erſchelnen, und fi wegen der wider ihn vorbanz 
denen Anfhuldigung des Verbrechens einer Körperverlegung zu 
Yerantworten. 

Münden, ben 31 Dft. 1828. 

König. bayerifches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direltor. 
Brenner. 


Für das Nechnungsjahr 48%%,.5 wird die portofrele Lieferung 
bed WVedarfes fämtiicher Paplergattungen fowol, als anderer 
Schreib: und Zeihnunge- Materialien, welde für das königliche 
Kriegeminifterium nebſt Hauptfonfervatsrium der Armee, dann 
die im Kriege-Ministerlat-Gebäude vereinigten ſonſtigen Milt: 
tairftellen, namentlich für das königl. General-Auditorlat, Mi: 
Htalrfonds-Kommiffion, Mitttair-Hauptbuchbaltung, Militair 
Haupttaffe, Adminifiration der Militair-Fohlenhoͤſe und die 


gerung gebracht. 


Nah Abzug ber bereits noch befiehenden Morrä 
ber Sefamtbedarf aller diefer genannten Stelen: ne Wege 


a. Shreibpapier. 
Belinpapler + IR 
fein Kanzleipapier A“ — 
mittel Kanzleipapfer 88 
ordlnaites Kaugleipap. 354 
Briefpapier... 4 
Konzeptpapier . „ 320 
Ertra großes Kanzlelpapler 

Nro. 4. 750 


Tabellenpaptier. 
groß egal : .. 2 
mittel Regal » . . 22a — 
halb Imperlal . ». 2° — 
Eliefpplr ...9 — 

b. Beibnungspapler. 
Belinpapler von verfhledener 

befonders angegeben werden: 

der Sröfe. . 24 Bud 
Schwelzerpapier detto 4 — 


Graspaplr . ». . 6 Bub 


iß Seidenpapler 12 — 


e. Pakpapher. 
grau Megal . . „ 46 
blau egal . . . 2A — 
blau und roth Oft» 42 — 
Geldrolenpapier . 3 ° — 
Gebern. 
Mabenliele . . . 40 Bund 
Eierliele . . ». . 0 — 
Schrelbfedern verfhlebener 
kr | 2. — 
tegellat, 
68 Pfund, 
Bleiftifte, 
116 Bund, 
Federmefier. 
98 Stüf, 
Papierfheeren. 
55 Stüf, x. 


* 


Zu biefer Werfteigerung wird der Termin auf den 29 und 
die hierzu erforberligen folgenden Tage des Monats Ja 
nuar 1329 Mergend 9 Uhr bis 2 Uhr anberaumt; Lieferunge- 
Unternehmer wollen fi an den befagten Tagen im Kriegs: Mi- 
utterlalgebäude zu ebener Erde in dem Zimmer des Militait: 
Taramtes einfinden, wofelbft bereits dermal fhon die Mufter 
—* u klefernden Gegenftände in Augenſcheln genommen wer: 

en können. 

Die Lieferuiigsbedingniffe, welhe im Allgemeinen nah ben 
bisher ſchon dfter ansgefchriebenen Normen gegeben find, wer⸗ 
den in dem abzuhaltenden Protofolle befonders vorgetragen, und 
den Penn bei Ertbellung der Lieferungsgenehmi- 
gung das für jede Dienftesitele zu llefernde Duantum befannt 
gemadt werden, 

Nachgebote werden feine angenommen. 

Die zu dieſer Verfteigerung allerhoͤchſt angeord- 
nete Kommifflon. 
v. Stebingk, 
Mititair: Adminiftrationd: Kommiffalr. 

(Belanntmahnng.) Alle diejenigen, welde aus was im: 
mer für einem Rechtstitel am die Verlaſſenſchaft der dabier vers 
—— Gerichtsſchreibers-Wittwe, Katharina Wager ge 
ornen Märkel, Forderungen zu machen haben, werben andurd 
aufgefordert, folde binnen dreifig Zagen, vom biefer Ein- 
rüfung an gerechnet, bei unterfertigtem Gerichte nachzuweiſen 
und geltend zu machen, midrigenfals die Erbsmaſſe ohne alle 
Rüffiht auf die innerhalb obigen Termins mit angemeldeten 
Forderungen, an die rechtmäßigen Erben ausgeantwortet würbe. 

Mindelpeim, am 29 Dec. 1828. - 

Königl. baperifhes Landgericht. 
Leirl, Laudrichter. 
3Zwei praktifch geübte Lithographen von bier wuͤnſchen in 
einer lithographifchen Anftalt Beihäftigung zu erhalten. Der 
eine im figürlihen und Landſchaftenfache, mit Kreide, Beder 
und Nadel; der andere im Schriftfahe, für Landkarten ı. 
Auf franfirte Briefe ertbeilt Antwort 
Karl Wenng, Maler. 
Rumforterfiraße A. 481. in Minden. 


In der Karmeliterftraße Lit. E. Nro. 461. ift das erfte 
Stotwerf von etwa zehn Zimmern, nöthigenfalls mit Stal⸗ 
lung u. ſ. mw. au vermierhen. Dafelbe kan fogleih bezogen 
—— Zu erfragen bei der Expedition der Allg. Zeitung in 

ugsburg. s 








Frantreid. 
Befhluß der Ueberſicht des Jahres 1828 and der On: 
zette be Frauce. 


Steht es mir und etiwa beſſer in Bezug auf DIE materiel⸗ 


len Intereſen? Die oͤfſentliche Schuld hat zugenommen. Was 
haben wir dafür gewonnen? Werden wir Ruhm und Mohl: 
fahrt dafür erhalten ?:Meit entfernt. Man fpricht von neuen 
und ungeheuern Anleihen, Die Anleihen! Cin Huͤlſsmittel 
verſchuldeter Staaten, ein Vorausnehmen in die Zukunft, eine 


der Verſchwendung bargebotene Nahrung, eine unvermeidliche 
denn man braucht Auflagen, um bie 


Quelle neuer Anleihen; \ 
rüfftindigen Unleipen zu zahlen und fie zu tilgen. So ver: 


geöfert fih. der Schlund der Natienalſchuld, von unklugen 
Händen ausgegraben, für frivole Intereffen zum Behuſe eines 
Starkes und 


politiſchen Romantism, der nichts Wirlliches, 
Erhabe nes umfaßt. Das Geſchrei über Alerbau⸗ und Han: 


delsnoth verkündet und den leidenden Zuſtand derjelden. Die 


Maffe der Auflagen, die Leichtigleit ihrer Beziehung und felbft 
die Steigerungen derfelben können und bie bedenflihe Lage, 
in der ſich die Induftrie befindet, nicht verbergen. Wir glei: 
hen jenen in Verlegenheit befindlichen Leuten, die einem Falli⸗ 
mente nahe find, und ſich ſelbſt und andere zu täuichen ſu⸗ 
chen. Der moraliſche Zerfall ber 


die eine große und lange Wohlfahrt genoffen, wie die Hollän: 


der, die Wenetianer , die Genuefer, batten Religion, YPatrio: 
tismus, öffentlihe und Privattugenden. Jeder geſellſchaftliche 
Körper leidet nothwendig wie die Individuen im feinen In: 
tereffen dur die Entartung feiner Sitten, Die von Hrn, 
Karl Dupin und einigen Eingeweihten vepräientirte Staats: 
wirthſchaft befhräntt fih auf die Kunſt, ohne Maaß zu pro: 
duziren, ohne daß Jemand daran daͤchte, die Produktion mit 


der Konfumtion in ein Gleichgewicht zu een, in den Scharf 


der induftriellen Geſellſchaft Maͤßigkeit und Sparfamfeit ein: 
und die Nation zu lehren, ‚einen geordneten und 


zuführen, 
wohl verfiandenen Gebrauch von dem Reichthume zu machen. 


Zum größten Ungluͤt haben Leute, die ihre Schwäche und ihre 


Unfähigkeit unter dem Schuze bes Repräfentativfpftems ver: 
bergen wollten, Alles problematiih gemacht, Alles bioggeftellt, 
Alles gelähmt, und indem fie unter das handelnde Srantreic 
unzeitige Fragen warfen, bie eben fo viele Keime von Zwie⸗ 
tracht und von Unzufriedenheit find, einen Anſtoß von tat: 
fenderlei verihiedenen Intereſſen hervorgebracht. Man batied 
unternommen einen Körper, ber voll Leben war, zu zerſchnei⸗ 
den; man haut die Glieder deſſelben ab, und ſucht ihm wie: 
der durch kuͤnſtliche Mitrel, aͤhnlich der galvanifhen Säule, 
ein Leben zu ertheilen, 


intelleftuellen und ‚moralifhen Theile der Geſellſchaft handelt, 
und daß ſie weder Kopf noch Arme haben, wenn von dem ma⸗ 
teriellen Theile die Rede iſt. Die Staatsgewalt gerfiört fich 
mit ihren eigenen Händen, und macht fi einer Art politi- 
ſchen Selbſtmords ſchuldig. 
bare Waffe vor, die ihr den Tod bringen muß, Vergeblich 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N“ 9. 
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4 perichangt fie ih ‚binter die d 
diefe ſelbſt geſchaffen; fie iſt 
dem fie zu folgen ſcheint, fie bat dem Strome, 
reift, das Bett gegraben. 1 1m 
des Zerfalls und der Entartung, biefer. ruͤlgaͤngigen Bewe⸗ 
gungen, dieſer Konflikte, 
Sitten, in.den Formen, 
ſich nicht verändert , nemlich das edle 
Hier allein findet ſich Unveränderlichfeit der Tugenden, die an: 
tife Ruhe der Ehre, während man anderwirts auf Stürme 
und Ummälzungen trift. Sollen wir von allen mit vollen Haͤn⸗ 


Geſellſchaft muß auch ihre 
shofifche Beſchaffenheit immer mehr verändern. Die Voͤller, 


Man fan fagen, daß unfere Staats: 
männer weber Herz noch Seele habeu, wenn es fib von dem 


Sie bereitet kaltbluͤtig die furcht⸗ 
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ringende Nothwendigleit; fie bat 
die erfte Urfache bes Impulſes, 
der fie ſort⸗ 
Mitten unter diefen Symptomen 





diefer raſchen Nevolutionen in den 
in den Gefegen, ſteht Etwas das 
Herz unferer Fürften. 


den dem Unglüke gefpendeten Huͤlfsleiſtungen, von ben, ben 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſten reichlich zugefofenen Aufmunte⸗ 
rungen, von der feit unterhaltenen Wuͤrde des Throns, von 
der Vereicherung unſerer wiſſenſchaftlichen und litterariſchen 
Schaͤze, und von der durch erlauchte Beifpiele geehrten und 
getröfteten Bieligion fprechen? Sollen wir von jenem Mo: 
marhen ſprechen, der fo viel für bie Unglüflihen und 
für den Nationalrubm, ſo wenig für fih und die Seini- 


gen thut, und deſſen ſaufte Autorität die volllommenfte Ord⸗ 


nung und eine Sparfamfeit um ſich her verbreiter, die. zum 
Vortheile der Beduͤrftigen und der Induſtrie ausſchlaͤgt? Mir 
möchten eher geneigt ſeyn, die Gefühle des Dante in und zu 
verſchließen, die fo viele große Eigenſchaften und einflößen müf: 
fen; denn diejen Gefühlen ſchließt fih gang nnwiltäprlih. ein 
anderes an. Dis beſteht in dem Bebanern, daß biefe edle 
Sorgfalt für alled Gute und Nüzliche, diefer Geiſt ber Orb: 
nung, der aus einem reinen Herzen uud einer erhabenen Seele 
hervorgeht, diefes rührende Wohlwollen für die Ungluͤtlichen, 
diefe lebhafte und beftändige Liebe für die Ehre und den Ruhm 
Frankreichs fi bei unferer Negierungsform nicht mit mehr 
Freiheit und größerer Ausdehnung über Gegenftände von allge: 
meinem Iutereffe verbreiten tan. Solches Bedauern iſt in un: 
fern Tagen beinahe ein Verbrechen. Um das Ganze in Kürze 


zuſammen zu faſſen, fo. finder ein Kanıpf zwiſchen einem zer⸗ 


ftörenden und dem erhaltenden Prinzip ſtatt. Das Minifte: 
rium läßt dem erftern feinen Gang, und weit entfernt dem 
zweiten beizujteben, wirft es demfelben entgegen. Es begin: 
figt auf diefe Art das Auflöfungsmittel der Srreligion, ber 
Demokratie umd des antidpnaitifchen Geiſtes, der allmab- 
lig in die Gefellfcpaft dringt, Der Beiftand moraliſcher in: 
füffe wird aufgegeben uud felbt zertrümmert vom bemen, des 
ren Geſchaͤft es doch iſt, ihm neues. Leben- zu verſchaffen? - Sie 
vegen unordentliche Leidenſchaft auf, und arbeiten mis allen 
Kräften daran, den Enthuſiasmus der Hingebung zu erloͤſchen. 
Sie ſchwaͤchen nicht nur die Stügen geſunder Lehren, fondern 
fie verfolgen, fie beranben, fie verfümmern fie auch ned. Ein 
Geift der Sorglofigleit und. der Unvorfichtigteit im Innern 
vereinigt fih mit einem Spiteme ‚von Jntriguen, Unordnung 
und Zerftörung nah Außen. Das Minifterium hat den Vul— 
fan der revolutionairen Ausbrüche wieder eröfnet; es wird zu: 
erit davon verfhlungen werden, In diefem Zuftande ſtellt fi 
Granfreich vor dem Jahre 1529, und am Vorabende der Eröf: 
nung einer Seſſion dar,‘ 


— — 


j . Sdweden. 

Ein öffentlihed Matt bemerkt: „Die bei den drei nichtade— 
lichen Meicheftinden vorgetragenen Privatmorionen tragen weit 
mehr, als ed im Adelsſtande der Fall ift, die Farbe dee in je 
dem diefer Strände vorberrfihenden Intereffed, Sp trug man 
unter anderm im PBauernftande an: auf Erhöhung des Ver: 
fpanngeldes um 50 Prozent; anf Erlegung von Weges: Abgaben 
durch Reiſende in den noͤrblichen Leimen; auf @inftellung der 
Zufammenfünfte zu Wehrmannd : Webungen ; auf Verbot 
der Einfuhr von auslänbifher Wolle oder einen hoben Soll 
auf dieſelbe. — Im Bürgerftande, der eine Menge Rürger: 
meifter zu Mitgliedern bat: auf Erpebiriond: Gebühren für 
die Rathhausgerichte bei Anzeichnungen in Sterbemaffen; auf 
Erhöhung der Erpebirionsgebühren bei den Stadtgerichten; auf 
Anteil der ſtaͤdtiſchen Beamten an ber öffentlichen Penfions: 
Anftalt n. f, m. — Der Niva Argus Flagt, daß wenigſtens bis 
jegt in der allermichtigften Angelegenheit, der Repräfente: 
tions: Frage, noch feine Motion an den Konftitutionsaus: 
ſchuß gelangt fen. — Unter den Motionen auf dem Ritrerbaufe 
befanden fih noch folgende: vom Frhru. Gederfiröm: anf ein 
durchaus neues Staatswirthſchafts-Soſtem; von Hrn. af Lund⸗ 
blad: auf Einfuͤhrung fahrender Potenz; von Hru. Roſenquiſt: 
anf Verbot alles Gebrauchs auslaͤndiſcher Fabrikwaaren, bei 
Verluft ber Ehre, zur Aufhülfe der inländifchen Tuchfa⸗— 
brifen; von Hrn. 9. Andarfwärd: auf Unlegung von zwei 
Stamm: Schäfereien und Ankauf ausländifher Schaf: Maren; 
som Grafen Tlemming: daß Se. Majeftät um Anftellung eines 
fundigen Mannes (mozu Profeſſor Cederſtloͤld zu empfehlen) 
auf Koften ded Staates zur Abfaffung der Gefchichte Karls XI, 
fo wie auch der fogenannten Freiheitspeit, zu erfuchen feven; 


von Hrn. Eederftiölb: daß alle Geſeze, die micht durch der 


Stände und des Königs gemeinfhaftlichen Beſchluß zu Stande 
sefommen, blos als Gejeged: Erflärungen anzufehen; von dem⸗ 
felben: daß die Strenge der Kriegsartifel nicht auf die Wehr: 
Mmannfchaft anzuwenden; vom Frhru. Auckarſwaͤrd: auf Aus: 
funft, wie die 2%/, Milionen für die Armee feit dem lezten 
"Meichdtage angemendet werden; von Hrn. G. Hierta: auf Dei: 
fentlichfeit bei den Untergerichten und Poligelfammern in den 
Städten; von Hrn. Tham: auf Apanage für die deiden Erb: 
pringen. — Die fehon fo bedeutende Menge der Motionen bei 
ben Ständen wurde am 15, ald am lezten Motionstage, noch 
um mehrere 100 Nummern vermebrt, und man berechnete, daß 
die Pegislaruren in Frankreich oder England, wenn fie aufihre 
gründlihe, wenn auch noch fo einfache Weife, aud nur die 
wichtiaften derfelben durchzuarbeiten hätten, fir zehn Jahre 
binreichende Beſchaͤftigung finden würden; gleichwol ift Die 
Rede von der Schliefung des gegenwärtigen Meichdtages im 
nähen Mai, Mit dem Schlage der Mitternachtsglofe war 
die Motiongzeit abgelaufen, allein für mehr als zwanzig Mo: 
tionen noch das Protofoli offen behalten worden, die dann am 
46 noch vorfamen; unter andern von Hru. v. Beder eine auf 
Beranjtaltung von Getreide - Niederlagen, die eine lebhafte Dis: 
tuffion veranlaßte, im welcher ih Graf Hamilton, Frhr. An: 
«arfwärd, Hr. Tham und Frhr, Gederftröm wider alle Mic: 


dererneuerung von Getreideanfanf für Rechnung des Staates, | 


Hr. Adlercreutz und Frör. 2, Vove aber für den Hntrag ang: 
fpragen. — Im Folge des Ablebens des Gtaaterathe Krogh 
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hat der König eine Rommiffien ernannt, beſtehend aus dem 
Staatsrathe Vogt, den Juftitiarien Falfen und Berg, und dem 
Sörenfhreiber v. Munthe af Morgenſtjerna, um den Entwurf 
zu einem Ariminal: und Polizeirechts-Geſezbuche für Morme: 
gen andzwarbeiten, Das Morgenblad ift muzufrieden mit die: 
fer Verwandlung der bisherigen Geſezlommittee im eine Kom: 
miſſion und wirft die Frage anf, ob die Megierung diefes ohne 
Meiteres babe thun, und alle Mitglieder nach Gefallen ernen: 
nen Fönnen ?’’ 
Turkeéei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſagt: „Die erſte Nummer des 
Courrier d'Orient vom 6 Dee. (die wir aus Patras erhal⸗ 
ten haben) enthält nachſtehendes Schreiben Tfavellas an ſei— 
nen Bruder aus Tranochori, bei Karpeniffi, vom 16 No. (neuen 
Stols): „Mein fehr edler Bruder! Ich babe mit großem Ber: 
gnügen bein Schreiben vom 12 d. erhalten, und was bu mir 
fchreibft, bat mich mit Freude erfüllt, Da und die Umflände 
weiter von einander entfernt haben, fo iſt unfere Korrefpondenz 
insg Stofen gerarben; inzwifchen befinden wir und alle wohl, 
mir fiegen und rüfen ver. Wir haben die Feinde, weiche zu 
?omotieo flanden, am 5 d. M. befiegt, und ihnen eine derbe 
Lektion gegeben. Bon zmölfbunderr find nur hundert und fünf: 
zig davon gefommen, und wir baben fie auf ihrem Müfzuge 
unter Kartan:Aga verfolgt, Mir haben hundert Zürfen, mit 
dem Kommandanten Achmet-Aga, nebit feinem Neffen und 
mebrern andern Beis und Aga's, gefangen genommen. Alle 
übrigen find auf dem Schlachtfelde geblieben. Das Gepäf des 
Keindes fft in die Gewalt des Siegerd gefallen, und die Helle: 
nen haben ſich durch die Beute beveichert, Nachdem die feind: 
lichen Truppen, welche Doman-Paſcha und Aslan:Bei Vorcon— 
dari zum Sukkurs berbeiführten, dieſe Niederlage erfahren 
hatten, wollten fie am 7 und 8 wieder umkehren. Sobald wir 
dis bemerften, fielen wir über fie ber, verfolgten fie vier Stun: 
den lang, und jaaten fie bis Domnißa. Gegen fehsfig 
wurden getöbter, morunter fi viele vornchme Offiziere und 
Aslan:Bei’s Neffe befinden, Wir haben fünf Gefangene ge 
macht; die Zahl der Verwundeten, mworunter auch Wolan: Bei 
felbit, it bedeutend. Den Hellenen wurde abermals prächtige 
Beute zu Theil; wir haben in biefer Affaire nur zwei Mann 
verloren. Der Ehiliarh Vrathos ift in der Provinz Pas 
tradfhid eingerüft; die Kondegenei und alle übrigen Eins 
mohner der Provinz haben fich den griehifhen Truppen ans 
geichloffen. Ich für meine Perfon bin mit meinen Trup— 
pen in der Provinz Karpeniſſi angelangt, und die Joldanel, 
fo wie die übrigen Einwohner, haben fih unter meine Vefehle 
vereinigt. Andererſeits ift der General Dentel mit 2000 Mann 
in den Gebirgen von Agrafa angefommen, fo daß ſaͤmutliche 
Provinzen von Meftgriehenland, ihre wahren Intereſen 
erfenuend, fih feiner Bemegung angefchloffen haben. Der 
Stratarh Demetrius Ypfilanti operirt weiter in Dfigrie 
henland, und iſt bis Salona vorgerüft. So, mein Her: 
jensfreund, ſtehen die Angelegenheiten, Du verlangt Aus— 
fünfte von mir uͤber die Lage des Feindes. Ich werde bir 
darüber mittheilen, was ich von dem Kommandanten Valleſſi 
erfahren habe.“ — (Hier folgt eine Aufzaͤhlung der tuͤrliſchen 
Streitkräfte zu Karpeniffi, Patradſchick, Kapis, Seitun, Las 
riſſa, Athen, Negropont, Salona und Miſſolunghi, bie uns, 
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fagt ber Courrier d'Orient, ziemlich genau zu fepn feheint, 
und die wir in einem der naͤchſten Blätter mittheilen werden.) 
„Die Türken, fährt Zfavella fort, haben lauter irregulaire 
Truppen, und find ſchlecht verſchanzt; es fehlt ihnen an Ge: 
fh; , ausgenommen in den Forte, das aber in ſchlechtem Zu: 
ftande ift. Auf Verſtaͤrlung an Mannfchaft” dürfen fie nicht 
rechnen; denn der Sultan hat andere Arbeit; und übrigens 
find unfere Feinde von Albanien in Zwieſpalt. — Ich bitte 
dich, dem Dberbefehlshaber der ſranzoͤſiſchen Armee die Hoch— 


achtung zu erfennen zu geben, die wir fir feine Perfon ber 


gen. Ich bin mit brüderliher Anbänglichfeit dein treu erge— 
ber Vruder Kitzo Tſavella.“ — In einem Artikel bes 
Courrier d'Orlent and Yatrad vom 3 Dee. beift ed: „Sa: 
lona ift von den Tuͤrken geräumt worden. Das Gerücht hie: 
von war bereits am 30 v. M. im Umlaufe: aber ohne irgend 
einen Charakter von Authentizität; die heftigen Winde, bie 
feit einigen Tagen berrfchten, binderten das Einlaufen aller 
Fahrzeuge von der nördlichen Kuͤſte. Man erwarter von einem 
Tage zum andern ein griechifhes Lager auf den Anhoͤhen von 
Lepanto, ebgleih der Winter mir ftarfen Schritten heran: 
naht, und die @ipfel des Parnaffus, die unfern Horizont gegen 
Dften begrängen, ganz mit Schnee bebeft find.” — In einem 
Vorworte zu der eriten Nummer bed Eourrier d'Orieut er: 
tlaͤrt fi der Haupt: Redakteur deffelben, Sr. Naybaud, über 
die Gründe, welche ihn bemogen haben, diefed Journal in Pa: 
tras und nicht in Spra, wie er Anfangs im Sinne hatte, 
erſcheinen zu lafen. 


Ausssuasen Kuns vom 8 Januar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiers. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 


j Amsterdam ı Monat — 4054 
. Papier. Geld. | Hamburg ı Monat — 414} 
Obligationen & 4 Proe. 100% 400 | Wien im zoger ıMont — HP 
deto 5 5 Proc. 405 404$ | Frankfurt ı Monat vi — 
Loter.Loos. auPr.E.M. 107 186] | Nümberg - — — 691 
unverzinsliche. ol — 125) j — — 94 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris ——— er? 

" Methschillsche Loose. 159 4585 | Lyom - — 117 
Partial & 4 Proc. 4248 4231 |Mailnd — — 60f 
Metalliques a 5 Proa 961 G6)|Gem  - — — 61 
Bank Aktien Il.Sem. 4108 4106 |Livam - — 571 — 





fitterarifhe Anzeigen. 
CORPUS 

SCRIPTORUM HISTORIAE BYZANTINAE. 

Editio emendatior et copiosior, consilio B. G NIE- 
BUHRII C. P. instituta, opera ejusdem Niebuhrii, 
Jmm, Bekkeri, L. Schopeni, G. et L. Dindorfio- 

“ rum aliorumgue philologorum parat. Xl. Leo 
Diaconus. 8 ma). 

Auch unter dem Titel: 

Leonis Diaconi Caloönsis Historiae libri decem, et li- 
ber de velitatione bellica Nicephori Augusti, e re- 
censione Car. Ben. Hasi. Addita ejusdem ver- 
sione atque annotationibus ab ipso recognitis. Ac- 
cedunt T'heodosii Acroases de Creta capta e rec. 
Fr. Jacobsii et Laitprandi legatio cum aliis libel- 


lis, qui Nicephori Phocae et Joannis Tzimiscis hi- 

storiam illustrant. 

Subseriptionspreis auf weifsem Drukpapier 2 Thir. 20 ggr.; 
auf Schreibpapier 5 Thir. 46 ggr.5 auf Velinpapier 
4 Thir. 12 ggr. . 

Ucber den sehr mannichfaltigen und interessanten In- 
halt dieses nun auch im Druk beendigten Bandes, der zu 
den wichtigsten der ganzen Sammlung gehören dürfte, 
erlaube ich mir auf die Vorrede des Hrn. geheimen Staats- 
raths Niebuhr mich zu besichen; es sind in denselben 
aufser den aus Foggini entnommenen Akroasen des Theo- 
dosius über die Eroberung von Kreta, deren durch Hrn. 
Hofrath Friedr. Jakobs gütigst besorgte kritische Bear- 
beittng ich mich sehr glüklich schäze, als eine ausge- 
zeichnete Zierde dieser Ausgabe hier mittheilen zu kön- 
nen, auch ändere nirgends zur byzantinischen Samm- 
lung nachgetragene Stüke aufgenommen worden, welche 
sämtlich die Zeit, deren Ereignisse Leo Diakonus erzählt, 
betreffen, und ein lebhaftes Interesse gewähren. — Ich 
darf hoffen, dafs auch bei diesem Bande (die vorzügliche 
Sorgfalt, welche diesem ganzen Unternehmen in jeder 
Beziehung ununterbrochen gewidmet ist, nicht uubemerkt 
bleiben werde. 

Der oben angezeigte Subscriptionspreis für Exemplare 
auf Drukpapier besteht für Alle, welche nicht auf die 
ganze Sammlung unterzeichneten, noch bis zur Ostermesse 
48295 nachher tritt für einzelne Autoren der höhere La- 
denpreis ein. Exemplare auf Schreib- und Velinpapier 
werden nicht mehr vereinzelt. 

Binnen Kurzem wird gleichfalls Nicephorus Gregoras ed. 
Boivini cur, Schopenus Vol. I. erscheinen ; Fol. IT, dessel- 
ben ist unter der Presse, ebenso Georgius Syncellus, ex rec. 
Guil. Dindorfir, und Constantinns Porphyrogenitus de cerimo- 
nis mit Reiske's zum Theil noch ungedrukten Anmer.- 
kungen. 

J im November 4828. 

Eduard Weber. 





Fr. Kinds neuefte Erzählungen. 


Dei €. H. F. Hartmann in Leipzig ift fo eben er: 
fchienen und in allen foliden Buchhandlungen zu baben : 


Fr. Kinds Sagen, Erzählungen und Novellen. 
2 Theile. 8. Preis 2 Rthlr. 16 gr. 

Borftehbende Sammlung der neueften ®eiftesprodufte, bes 
mohl in ganz Deutichland gefannten und Brllebten Erzaͤblers, 
entbält eine reihe Blumen⸗ und Fruchtſchnur von Sagen, Er: 

blungen und Novellen, und reibt fi als ſolche an die fruͤ— 
ern Sammlungen befielben Verfaſſers, die unter den Titeln: 
—* — Roswitha — Lindenblüthen — kleine Romane — 
erſchienen. 





Ankündigung. 
Staatswirthſchaftliche Zeitung; 
Mittheilungen des Intereſſanteſten aus dem Gebiete der 
Staats- und Privat-Oekonomie. 

Dritter Jahrgang, 
verbreitet ſich über folgende Faͤcher: : 

1) Finanzwirthſchaft, 2) Nationalwirtbihaft und National: 
Indufrrie, 3) Forſtwiſſenſchaft im Allgemeinen, 4) Verg: 
bau und Salinenfunde, 5) Landwirtbfchaft in ihrem ganz 
zen Umfange, 6) Gewerblihe Staatsproduftionsfunde und 
fpezielle Gewerbafunde, 7) bürgerliche Baufunft und Handel. 

Allen, melde Antheil nehmen an der Entwikelung der Kuͤnſte 

und Gewerbe, melde Intereſſe baben, den Einfluß auf die 
Wohlfahrt der Nationen Fennen zu fernen, und welche mit ih: 
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rer an außerordentlichen Veraͤnderungen reihen Zeit ſortſchrei⸗ 
ten wollen, iſt dieſe Zeitſchriſt zu empfehlen. 

Der Jahrgang von 52 Bogen mit allenfallfigen Berlagen 
foftet 7 fl. 12 fr. rhein. oder 4 Thlr. ſaͤchſ. Vrobeblätter find 
bei allen foliden Buchbandlungen zu erhalten, welde auch Be: 
ftellungen annehmen. Nur auf defiinmted Verlangen wird 
diefe Zeitſchrift verfankt. 

n Kommiffion in der F. Varrentrapp’fhen Bud 
bandlung in Frauffurt a. M. 4 

Im Verlage der U. Heller’ihen Hofbuchdruferei 
zu Büdingen. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Das unterfertigte Landgericht iſt 
von dem Fönigl. Kreiss und Sradtgeriht Anipad in Folge An: 
trags eines Nealgläubigers des königl. baver. Obriſtlieutenants 
Hrn. diitter v. Albert um die Einleitung der Subbajtation 
des demfelben zugehörigen allodialen Nitterguts Zwernberg er: 


ut. 

Diefes Mittergut, auf welhem ein Patrimonialgericht IIr 
Klafie ausgeübt wird, ift 44/, Stunden von der Stadt Dinlels⸗ 
büpl im Thale des Wörnigänfies gelegen und bat folgende Rechte 
und Beitandrheile. 

1. An Gebäuden eriſtirt, nachdem fchon vor längerer Zeit 
das beftandene adelihe Wohnhaus nebſt Garten und Zwin: 
ger verkauft worden ift, lediglich das zum Gute ge örige 
Braubans, enthaltend: 

4) cine Wohnung mit Wohnftube, Stubenfammmer, Küche, 
ZTennen und 3 Nebenlammern, 
2) einen Bierkeller für circa 400 Eimer Bier, 
3) an Schif und Geihirr; 
4 fupfernen Keſſel, 


4 irdene Dörte, 
4 Maifchkufe un 
13 Käfer. 

11. An Rechten und Einkünften, beſtehend außer ber 
fhon erwähnten Gerichtsbarfeit und der Hut: und Weid— 
gerechtigfeit in folgenden ; 

4) die jährliche Geldguͤlt· Abgabe von 8 Guts-Untertbanen 
‚mit 63 fl. St/, fr. s , 
2) die von 4 diefer Guts:Unterthanen jährlich an die 

Gutsherrſchaft zu verabreichende Getreidegült von 
4 Schäffel 3 Mezen 3 Vierling Korn 
‘——- tt — ie 
nah einem sojährigen Durhfchnittöpreife zu 10 fl. 
30 fr. jäbrlih angeſchlagen, 
5) die von diefen 8 Guts:Untertbanen jährkich zu verab⸗ 
reihenden 
57 Hühner und 


400 Gier 
im Durchfcnitte jährlich auf 7 ft. 56 fr. angefhlanen, 
3) die von den weitern lehenbaren Guts-Untertbanen von 
walzenden Grundfhüfen jährlid zu verabreichende Gelb: 
guͤlt mit 102 fl, 1%/4 Er,, 
5) die von 5 diefer Unterthanen jährlich zu verabreihende 
Getreidegült mit j 
2 Mezen 4 Vierling 4 Sechz. Korn 


BE WR: 
nadı — idjaͤhrigen Durchſchnitispreiſe von 5 fl. 
283/4 fr. . ' 

6) einer nicht beſtimmt firirten Abyabe von der Auf: 
nabme neuer Schugverwandten, 

7) das von ben —— der erwaͤhnten acht Gutsun⸗ 
terthanen in Veraͤnderungsfaͤllen zu entrichtende Beſt⸗ 
haupt und Handlohn zum zehnten Gulden, fo wie daſ⸗ 
* Handlobnsgefäl von andern lehenbaren Grund— 

üfen, 


"Die gerichtlich erhobene Shäjung diefes Ri } 
we — * ch erh chaͤzung dieſes Ritterguts beträgt 


15 fr. 
Zum öffentlihen Verkauf deffelben ift auf 
— — LA Vormittags 
im vor unterfertigten Gerichte im Ger immer 
des königl. Landgerichts : Aſſeſſors Roth ee ui 
—* un fir ee A Dep Semertei jur öffent: 
n Kenntniß gebracht, daß die Bed 
im Termine werden eröfnet werden, ne 
Dintelsbühl, den 19 Dec. 1828, 
Königl. baperifhes Landgericht. 
Sorfter, Landrichter. 





(Belanntmahung.) Künftign Dienftag den 13 d. 
und folgende Tage von Vormittags 9 Uhr anfangend, wird 
der Rachlaß des verftorbenen Hrn. Pfarrers Alovs Aurbad 
in Dietkirch im Pfarrhauſe dafelbit- öffentlih an den Meiftbie: 
tenden gegen gleich baarc Bezahlung verfteigert werden, nem: 
ih, Silber, ald: Kelch, zwei ? rettipiele und andere Pre: 
gern; auch eine goldene Repetiruhr, Ketten u. ſ. w. Cine 

edeutende Bibliothek; verihiedener Hausrath, 
als: mehrere Hätten, Tiſche, Seffel, Spiegel, Ubren, Bet: 
ten, Leinwand, Hanf, Mannstleider; mehrere Mefgewänder, 
Alben, Chorröfe, viele Kupferſtiche, Bilder, Steingut, Gläs 
fer und verſchiedene Gerärbihaften von Eifen, Kupfer u. dgl.; 
eine ». v. Kub, vier Schweinlein, Heu, Holz, etwas Ge: 
treide, mebit vielen andern nüzligen und nothwendigen Fahr⸗ 
nifen, mit dem Bemerlen, Daß gedachte Objekte von Geld 
und Eilber am Mittwoch den 44, dad Vieh und Heu aber 
anı * an gr — — 
chufs der Bereinigung der Pfarrer ur bach' ſchen Ber: 
laſſenſchafts ſache werden diejenigen, welche etwas 15 por 
lebten Pfarrers Nachlaß in Händen baben, oder fonft berein 
fhulden, aufgefordert , ſich durch urätgehe oder Berichtigung 
Mlaglos zu ftellen, fo wie jene, welche alleufalld Forderungen an 
diefe Maffe geltend machen zu können glauben, ſolche binnen 
vier Wohen um fo geniker bei der Teſtaments-Exekutor⸗ 
{haft anzumelden, als nah Umfuß dieſer Friſt diefelbe für 
Forderungen fi unzugänglich erflärt. 

Diettird, den 7 Jan. 1829. 

Die Pfarrers Aurbah’fhe Teftament 6 
Erefutorfchaft. 








Derkfaufd: Anzeige. 

4935 getragene Grenadier⸗ Muͤzen vom königlihen Armee: 
Montur:Depot werden Montag den 26 Januar Morgens von 
10 bis 12 Ubr im Depotiofale der Jefuitenkaferne dahier im 
mehrern Abtheilungen verfteigert. 

Augsburg am 7 Janur 1829. 





Ergebenft Unterzeichneter gibt fih anmit die Ehre, die An: 
eige u machen, daß er vermöge gnädiger Bewilligung eines 
hochlöblihen Magiftratd der Haupt: und Relidengitadt Münr 
hen eine Baummollenwaaren = Niederlage - eigenen Fabrilats, 
unter der Firma: 

Aleranderſohn und Komp, aus Lindau, 
dabier errichtet bat. - 

Indem dieſelbe beftend *fortirt zu ben möglichit billigen 
Fabrifpreifen en gros bedienen wird, empfehle ich Diefelbe der 
verehrlichen Kaufmannfcaft, fo wie allen biefigen und audmär: 
tigen Gönnern und Freunden. j 

Niederlage Auguſtinerſtok Ster Eingang Neo. 1598. zu 


Münden, 
9. Aleranderfohn, 
and Lindau, 





⁊ 


ſofern ein aͤcht engliſches Blatt nennen, ald fie mit den vor: 


10 Sanuar. 


Beilage 











Englifher Journalismus. 


Leber diefen Gegenſtaud enthält die preußiſche Staatszei⸗ 
tung nachftehendes Privat ſchreiben aud London: „In feinem 
Lande möchte der Journaliemus, fewol in moralifher ald in 
politifher Beziehung, einen fo mächtigen Einfluß auf die öf: 
fentlihe Mepnung ausüben, als in England. Die Begierde 
womit in biefem Lande, vorzüglih in ber Hauptſtadt, und 
zwar von allen Klaffen der Geſellſchaft, Zeitungen gelefen wer: 
den, und die Neigung der Mehrzahl der Einwohner, fih faft 
ausſchließlich anf diefe Leltüre zu befchränfen, iſt freilich viel: 
fältig getadelt, und als der gründlichen Tirterariihen Ausbil: 
dung nachrheilig gefchildert worden. In einer Stadt wie Lon: 
don aber, wo mur das regfte und rafcheite Treiben in Geſchäf⸗ 
ten jeder Art zum Biele führt, gebrict es dem bei Weitem 
größern Theile der Einwohner an Muße, ſich mit geſchichtli— 
chen oder fonftigen wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden zu befchäfti: 
gen; auch mürde ihm bie fo nötbige Kenntniß der Tagesbege: 
benheiten ganz abgeben, wenn ihm die Öffentlichen Blätter 
hierin nicht zu Huͤlfe kamen. ‚Wer jedoch ben Umfang dieſer 
Blätter kennt, wirb-zugeben müffen, daß eine nur einiger: 
maaßen aufmerkfane Durchſicht derſelben fo zeitraubend ift, 
dab wenn Fer Lefer ſich muͤhſam durch 24 Rieſenkolumnen hin: 
durch gewunden bat, ihm laum noch Luſt oder Zeit genug 
übrig bleiben fan,. um ſich einem ernfteren Stubium zu mwibd: 
men. Die Schnelligfeit, mit der bie englifhen Zeitungen ihre 
Berichte erftatten, iſt merkwuͤrdig. Hat man z. B. bis fpät 
in die Nacht einer Parlamentsfizung beigewohnt, und vermag 
ſich ſelbſt über. die verichiedenen, zur Erörterung gefommenen 
Segenftände, fo wie über den Gang der Disfuffion in rhetori⸗ 
ſcher und anderer Beziehung moch keineswegs gehörige Rechen⸗ 
ſchaft zu geben; oder bat man vielleicht ben Debatten, bed Ges 
raͤuſches wegen, nicht durchweg folgen können; oder einen oder 
den andern Hauptmement bderfelben wieder aus dem Gebächt: 
niffe verloren, fo findet man nah Verlauf von drei big. vier 
Stunden in den öffentlihen Blättern alled Verhandelte nicht 
allein genau berichtet, fondern auch noch durch paffende An: 
merfungen erläutert; und nur die unmefentlichen Stellen ber 
Dieden find entweder mit Sachfenntniß abgefürgt oder ganz 
ausgelaſſen. — Die in Londen berausfommenden Zeitungen er: 
fheinen zum Theil Morgens, zum Theil Abends. Unter ben 
erfteren verdienen wohl die Times vor allen andern genannt 
zu werden, indem fie ihre Eriftenz nicht, wie vielleicht die 
meiften andern öffentlichen Blätter, der Vertheidigung oder 
Anfechtung gewiſſer Grundfäge oder Parteien verdanfen , fondern 
einen völlig felbfiitändigen Charakter tragen. Man fan fie in: 


treflihen Gigenfhaften der Nation auch alle Schwächen und 
Vorurtheile derfelben tbeilen. Sie find freifinnig und freimuͤthig, 
aber auch geneigt, Alles, wovon fie den Nuzem nicht einfeben, 
mit Gleihgültigfeit,, ja fogar mit Verachtung zu behandeln. 
Eine eifrige Verfechterin der Grundfäze und Formen der eng: 
liſchen Verfaſſung, lieben fie es dennoch, biefelbe in ihren ein: 
zelnen Theilen anzugreifen. Gerade der Umftand, daß bie 
Times nicht dem Parteigeifte ihren Urfprung verdanken, fon: 


zur Allgemeinen Zeitung. NZ 10, 





dern mehr eine kaufmännifche Spekulation find, maht, daß fie 
als das eigentlihe Organ der öffentlihen Meynung betrachtet 
werben können. Als eine ruͤhmliche Eigenfchaft diefed Blattes 
muß ferner noch der Sorgfalt erwähnt werden, womit ed: Ms 
led, wad gegen den Anftand oder die guten Sitten verftößt, 
zu vermeiden ſucht; ed wird nicht, wie andere Blätter, bie 
Gebrehen und Fehler der Gefellfchaft zur Zielſcheibe feines 
Wizes machen, Am meiften thun die Times fih auf ihre völ- 
lige Unabhängigkeit zu aut, welde unverkennbar eine Rolge 
ihres frarfen Abfages, fo mie diefer wieder eine Folge ihrer 
Unabhängigkeit iſt; diefe Zeitung fan niemald, meder in polls 
tifher noch anderer Hinfiht, zu der Verkündigung von Mep- 
nungen bewogen werben, die nicht mit ihren Anfihren übers 
einftimmen. Naͤchſt den Times möchte wohl der Morning: 
Herald das unabhaͤngigſte Blatt feun; ed muß gleichfalls ald ‘ 
eine Faufmännifche "Spefulation betrachtet werden, ba es ſich 
nicht darauf befchränft, das Intereffe einer befondern Partef 
wahrzunehmen, fondern feine Aufmerkfamfeit dem Publikum 
im Allgemeinen widmet. Es verdankt fein Beftehen mebr ber 
farfaftifchen Paune, womit ed die Schwächen der menſchlichen 
Geſellſchaft rügt, als der Schnelligfeit und Wechtheit der von 
ihm gegebenen Nachrichten, oder feiner Gruͤndlichteit und Tiefe 
in Kritik und politifhen Mepnungen. Nie wird irgend Jemand 
den Herald ald die Quelle nennen, woraus er fchöpft. Nichte: 
deftoweniger it er ein ſehr unterbaltendes Blatt, und da bie 
Zahl derer, welde gern anf alle Forfhungen, Gelehrſamkeit 
und guten Geſchmak verzichten, wenn fie ihre Sinne nur für 
den Augenblit dur derben Wiz gekizelt fühlen, in London 
bedeutender ift, als in irgend einer andern Hauptftabt, fe 
fehlt es ihm niht an Abnehmern. Es ift Schade, daß ber 
Morning-Berald feinen Wiz nicht über wilrdigere Gegenftände 
ausläßt, als naͤchtliche Aufläufe und Schlagereien des gemeinen 
Mannes. Das Morning:Ehronicle galt in frübern Beis 
ten unter den die Meynung einer Yartei verfündenden Blät- 
tern für das erſte. Der ehemalige Redakteur Perrp, ein Welt: 
mann und Politiker, hatte viele Kenntuiffe und einen geläu: 
terten Geſchmak, wenn er gleich die ibm zugemutheten Eigen— 
ichaften eines Philoſophen und gründlichen Kritiferd nicht be— 
faß. So lange er lebte, wurde nicht nur dad Blatt ald Organ 
der Whig:Partei angefehen, fondern der Redakteur felbit hatte 
bedeutenden Antheil an der Ausführung der Plane derſelben. 
Perry's Tod fowol, welcher dem Verbältniffe feines Blattes 
zur Whig-Partei ein Ende machte, als auch der geichmädte 
Einfuß dieſer Partei felbit, haben dem Morning-Ehronicle eis 
nen großen Theil feiner fruͤhern Eigenthümlichkeit genommen. 
Daß es forafaltig in feinen Berichten fev, läßt ſich nicht im 
Abrede frellen, aber es jagt zu fehr nah Neuigkeiten, fie ds 
gen gut oder ihleht, von Bedeutung oder nicht ſeyn, und 
cd fehle ibm, wenn auch nicht field an Geiſte, doch ſehr 
haufig an gutem Geſchmake. Das Morning-Ehronice ift die 
einzige Zeitung, welche alle Parlamentsverhandlungen Wort 
für Wort, ohne irgend. eine Abänderung oder Abfürzung gibt. 
Die Morning: Poft gehört zum Theile einer beftimmten Par: 
tel an, zum Theile nicht. Sie hat beftandig für eine minifteriee 
Zeitung gegolten, Fan aber nur ald wenig Einfluß habend bes 
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trachtet werden. Sie rühmt fi einer genauen Pelanntfchaft 
mit der vornehmen Welt, und bemüht ſich ſolches dadurch zu 
beurfunden, daß fie zu höflich iſt, um viel Boͤſes, zugleich aber 
auch zu bietret, um viel Gutes von Andern zu fagen. Im ib: 
ren politifden Naifonnementd will man bin und wieder Sub: 
ftanz und Gruͤndlichleit vermiſſen; dagegen fol es ihr feines: 
wegs an lirterarifhen Kenntniſſen fehlen, Sie wird von @i- 
nigen mit einem eleganten Müfliggänger verglichen, dem es 
blos darum zu thum ift, fih fasbionable (modifch) zu zeigen, 
der es aber unter feiner Würde oder nicht der Miübe wertb 
halt, dem Altäglichen feine Aufmerkfamkeit zu ſchenken, oder 
das Ungewöhnliche mit Scharflinn anzufaffen. Die Morning: 
Poſt wird, wie fchon oben erwähnt, fiir eine, jedenfalls aber 
nur ſchwache, minifterielle Zeitung gehalten, — ein Umftand, 
der fie unfhadlih für Jedermann, aber angenehm für Miele 
macht. Das Morning: Iournal befolgt biefelbe Politik 
wie die Morning:Poft, ift aber dennoch fehr verſchleden von 
ihr; namentlich zeichnet es fi vor allen andern Mergenblät: 
tern durch die SHeftigfeit aus, mit der es lich von den Geſichts⸗ 
punkten der Torp’s aus, tiber jeden Gegenftand äußert. Die 
Bitrerfeit womit ed Perfonen angreift, und die Erwiederun: 
gen wozu diefe Angriffe Anlaß geben, haben ibm eine gewiſſe 
Beruͤhmtheit verſchaft, die ihm, wenigſtens bei der parteilefen 
Welt, nicht immer zum Lobe gereiht. In litterariihen und 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen zeichnet fich dagegen das Mor⸗ 
ning⸗ Journal vortheilhaft ans, umb in feinen Handelsberichten 
fan man ihm eine lobenswerthe Unparteilichkeit nicht abipre: 
en, Der Morning: Advertifer iſt ein liberales, jedoch 
zienilich parteilofes, antiminifterieles Blatt, weldes aber we: 
nig von der höhern Klaffe geleien wird. Der von diefer Bei: 
tung nach Abzug aller Unkoſten übrig bleibende Gewinn ift zur 
Erhaltung einer Freiſchule für Kinder verarmter Gaſtwirthe 
beftimmt, was wohl ber Grund fepn mag, daß das Blatt in 
allen Wirthshaͤuſern anzutreffen if. Aus biefen nimmt es 
feinen Weg ju den täglichen Beſuchern berfelben, benen es 
unentgelblich auf einige Stunden geliehen wird. Was num die 
Abend⸗Zeitungen beirift, fo find biefe im Ganzen bei 
Weitem nicht fo originell ald die Morgenblatter; fie fügen zu 
ben in lezteren euthaltenen Nachrichten nur noch einige im 
Berlaufe des Tages befannt. gewordene Neuigleiten hinzu. In 
London werben fie weniger geleien ald in den Wrovinzen und 
im Wuslande, wohin fie mit benfelben. Poſten wie bie 
Morgen:Beitungen abgeben. Unter ihnen nimmt der Gonrier 
wegen feines vermepntlichen Verhaͤltniſſes zum Minifterium 
und bes bierans für ibm entſtehenden ausgebreiteten Abſazes 
den erften Plaz ein. Im feinen politifchen Wuffägen laͤßt ſich 
häufig eine gewife Oftentation, fo wie in feinem Raifonnement 
überhaupt eine mit dem Geiſte des Miniſteriums keineswegs 
in Einklang zu bringende Cinfeitigfeit nicht verfennen. ben 
daher wird von vielen Seiten behauptet, daß, wie ſehr auch 
ber Courier fih bemühe, die Mevmung zu erhalten, als be: 
ftände ein: fehr vertrautes Verhaltniß zwiſchen ihm und‘ bem 
Minifterium, doch mehr als wahrſcheinlich ſey, Daß diefes ibn 
weder bei feinen Arbeiten unterfiäge, noch felbft ihm vielleicht 
einmal dafür Dank wiſſe. Jedenfalls bleibt fo viel gewiß, daß 
wenn der Courier und einige andere Zeitungen von derfelben 
Garbe dafür, daß fie im ihr. ſich ausſprechen, wirklich bezahlt 


werben, mie man, ungeachtet aller frübern Proteſtationen ge: 
gen eine folhe Meynung, dennoch behaupten will, ihnen biefe 
Bezahlung weder direft noch indirelt aus der Schazkammer zu 
Theil wird, Der Globe wird vom vielen für einen Neben: 
bubler des Eouriers gehalten, obgleich feine Politit von der 
diefes leztern fehr abweicht; er bat den Charakter eines libe— 
ralen und unabbängigen Blattes, fpricht fih meder für, ned 
gegen eine Partei mir befonderer Heftigkeit aus, ift aber neben 
einer ſehr ſchaͤzenswerthen Grumdlichfeit gleichwohl in feinen 
polttifhen Daifennements, wie in feinen fonftigen Grörte: 
rungen fo gelehrt, daß es dem gewöhnlichen Lefer oft fchmer 
wird, ibn gebörig zu verfteben. Auch in feinen Kritiken 
ift der @lobe oft fo dunlel, daß man Muͤhe bat, feine 
wahre Meynung über den verbandelten Gegenſtand zu erken— 
nen. Die Sun ift in ihrer Politit mit dem Globe zu ver: 


gleichen; fie ſteht jedoch offenbar nicht fo unabhängig da, wie ' 


diefer. Unter der Mubrif: „Spirit of the London Jour- 
nals** gibt fie aus allen Londener Zeitungen Auszuͤge, melde 
mit Eahlenntniß gewählt find, Diefed Platt wird meiſtens 
nur in den Provinzen gelefen; in Londen ſelbſt zirkulirt es 
wenig. Der Standard bringt burd feine Uebertreibung der 
Vartei, zu der er ſich befennt, nemlich det der Toro’s, keinen 
Bortheil. Unter Cannings Verwaltung batte er ein mannich⸗ 
faches Intereffe, indem er fait die einzige Zeitung war, die 
eine entichiedene Partei gegen biefen Minifter nahm. Damals 
ift diefes Blatt oftmals mit großer Felerlichkeit in den Stra: 
fen Londons vom Pöbel verbrannt worden. Jezt fcheint es 
ziemlich in Vergeffenheit geratben zu fepn, und wird verhält: 
nifmäßig nur wenig gelefen. Der Star und ber Britifh 
Traveller haben ſich nur eines ſehr Heinen Publikums zu 
rübmen. So viel über die vorzüglichften ber in London heraus: 
tommenden Zeitungen, ber auch in den Provinzen ericheinen 
deren unzählige; benn jede Graffchaft, jede größere Stadt bat 
ihre Blätter. Liverpool, Mandefter, Briſtel geben in den ih: 
rigen die beiten Nachrichten über Handel, Verichiffungen, Ein: 
und Ausfuhr, die vielen ſchottiſchen und die irländifchen Blaͤt⸗ 
ter gar nicht zn rechnen, welche leztere ſtets einen hoben Grab 
von Intereſſe haben, und von Vielen in London gelefen mer: 
den. — . Dbgleich die Mevien’s (Fdinburg Review, Quarterly 
Review, Engliſh Review, Annual Meyifter 2.) nicht zu den 
eigentlichen Zeitungen gehören, fo find fie doch Journale, und 
gehören unftreitig au den vorzuglichſten in der civitifirten Welt. 
Es gibt nicht leicht einen wohlhabenden Mann in London, der fie 
nicht hält, obwol fie fehr theuer find, Sie enthalten Aufſaͤze fiber 
alle Fächer des menſchlichen Wiſſens, uber Kunft, Wiſſenſchaft, 
Dpilofophie, Geſchichte und Lirteratur, Politik ıc, In: nnd aus: 
ländifche. Die ausgezeichnetſten Männer im Gtante arbeiten 
für diefe Journale, namentlich weiß man, daß zum Beifpiele 
der verſtorbene Canning und Lord Caſtlereagh Beiträge in 
diefelben geliefert haben.“ 





Großbritannien 
Die preußifhe Staatdzeinung meldet aus London vom 
27 Dee: „Das Teſtament der verftorbenen Königin 
von Württemberg wurde am Mittmoch im Präregativ:Ge: 
richtähefe des Erzbiſchoſs von Ganterkurp dur ben mwürtem: 
bergifchen Geſandten, Grafen v, Mandelsloh, der auch ald 


Mepräfentant ded Könige von MWürtemberg zum Exelutor 
ernannt iſt, gebfnet. Dad Vermögen in England iſt mit 
80,000 Pf. St. beſchworen, und das Teitament in beutfcher 
Sprace fchön gefchrieben, vom Yallafte in Ludwigsburg un: 
term 23 Der. 1816 datirt, Zu tniverfalerben find die legiti: 
wien Kinder des gegenwärtigen Königs von MWürtemberg ein 
geſezt, ſedoch mit der Beſtimmung, daß das Vermögen ein 
Familien: Fideilommiß bleibe, und daß ſonach die Erben nur 
immer den Nießbrauch haben follen. Folgendes find die we: 
fentlichften Legate: Der Reiherbuſch mit Brillanten , welden 
Ihre Majertät vom Großherrn Selim I11 erhalten hat, fällt 
dem fönigliben Haufe von Würtemberg zu, und bleibt Kron— 
jumele. Die Enfelin Ihrer Maj., die Pringeflin Maria von 
Hurtemiberg, erhält eine Schnur von 43 orientalifhen Perlen 
umd eine bla emaillirte, mit Brillanten befegte goldene Uhr. 
Außerdem vermacht Ihre Mai. einem jeden ber fämtlichen 
Mitglieder der Königlichen Häufer von Wuͤrtemberg und Eng: 
land ein werthvolles Andenfen, und empfiehlt am Schluffe des 
Teftaments die Perfonen, welche Ihrem Haushalte angehört 
haben, der Gnade und dem Schuze des Königs von Wuͤrtem⸗ 
berg, indem Sie dabei die Hofnung ausfpricht, daß die Art, 
wie Ihre Maj. über Ihr Vermögen zu Gunften des Hauſes 
MWürtemberg verfügt haben, Ge. Maj. den König veranlaffen 
werde, Ihre Wuͤnſche in Bezug auf die Verforgung Ihrer 
Dienerfchaft zu erfüllen.’ 
Shweben. 

*Stockholm, 26 De. Es dürfte ſchwer fallen, bie 
Dauer des jezigen Reichstags im Voraus beffimmen ju wollen, 
indem man aufer den königlichen Propofitionen fehon über 1200 
Motionen ber dem Reichstag bildenden wier Stände zählt, 
worüber die Reichsſtande aburtheilen follen. Am 22 d, berieth 
man in ber DVerfammlung des Banernftandes ben königlichen 
Antrag in Betref der neuen Opfer, welche dem Staate zu Gun: 
ſten des Goͤtha⸗Kanals zugemuthet werden, Vier Mitglieder 
erhoben ihre Stimme wiber die Annahnie des königl, Antrags, 
der auch nicht eine Stimme für fi hatte. Anders Danieljon 
der Mepräfentant von 21 Diftriften) erflärte, ex merde zu 
Gurften diefes Unternehmens keinen Heller ‚mehr votiren, in: 
dem der Verein bed. Götha: Kanals fhon zu lange auf die 
Leihtgläubigteit der Reichsſtaͤnde ſpelulirt, und fie zu unerhörten 
Dpfern verleitet habe. J. Murberg wies in einer energifhen 
Dede nach, wie der Staat von einem Meichdtage zum andern 
dich unrihtige Berechnungen hinter das Licht geführt worden 
fen, und ftimmte dafür, daß der Kanal, famt feinen Gebäu- 
ben, Materialien, Inventarien ıc. in Auktion gegeben, und an 
den Meiftbietenden verkauft werden folle. Hr, Witmann (vor- 
mals Richter) ſprach fi eben fo aus, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß er den Borfchlag machte, den Kanal nebit feinen 
Dependenzien gänzlid den Altionairs, oder auch dem Grafen 
von Platen, „um ein Majorat zu Gunften feiner Nachkom⸗ 
men daraus zu bilden,’’ zuüberlaffen. Der Bauernftand ſchloß 
am Ende mit der einmuͤthigen Erklärung: er wolle in feiner 
Weife noch etwas zur Vollendung des Götha: Kanals beitragen. 
Dean glaubt der Bürgerftand, vielleicht auch der der Geiftlic- 
keit, würden gleihe Beſchluͤſſe faſſen. — Obwol ſich die Sache 
felbft, daf der Kaiſer Nikolaus im Laufe diefed Monats nach 
Einnland fommen wird, beftätigt, lauten doch die Briefe aud 
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Petersburg ſowol ald die aus Helſingfors verſchieden hinſicht⸗ 
lich der Zeit. Die aus Helfingfors fagen, der Kaifer werde 
dort ftündlich erwartet, hingegen die aus Petersburg behaup: 
ten, Se. Majeftät würde nicht vor dem 27 d. abreifen. Ge: 
ftern ging bier dier die Mebe, der Kaifer ſey bereits zu Hel— 
fingfors eingetroffen. — Die Seneraljofverwaltung hat der Ne: 
gierung den Entwurf zu einem neuen Zoffvfteme zur Geneb: 
migung vorgelegt, nach welchem jeglibe Waare in Schweden 
zuläflig, einige jedoch fo hoch befteuert ſeyn follten, daß bie 
inlandifhen Fabrifen die Konkurrenz damit beftchen fünnten. 
In Verbindung mit diefem Soſteme bringt die Generalzoll⸗ 
verwaltung eine neue Organifation der Kontrolle und Auſſicht 
in Vorſchlag, die weniger läftig und foftfpielig und dech fie: 
rer ſeyn würde, — Wir haben feit acht Tagen eine trofene 
und befrändige Kälte von 16 bis 19 Grad. Ale Scen find 
zugefroren, und die Schiffahrt ift gänzlich gehemmt, i 


Litterarifhe Unzeigen. 


olgende Delkgeifien ericheinen im Jahre 1829 in meinem 

Verlage, und find wöchentlich oder monatlich durd alle Buch: 

handlungen, pofttäglih durch alle Poſtaͤmter zu beziehen: 

Die allgemeine Militairgeitung, berausgegeben von 
einer Geſellſchaft deutfcher Dffigiere und Militairbeamten 
(wöchentlich zwei Nummern; zumellen mir Abbildungen). 
Preis halbjährlich 2:/5 Tblr. oder 4 fl. 

Die allgemeine Kirhengeitung, berausgegeben von 
Dr. €. Bimmermann (wöcentlih vier Blätter.) Preis 
balbjährlih 3 Thlr. oder 5 fl. 

Diefelbe mit dem theologifhen Litteraturblatt (mi 

chentlich zwei Blätter). 417, Thlr. ober 7 fl. 30 fr. 

Die allgemeine Schulzeitung, herausgegeben von Dr. 
€. 3immermann (wöchentlich ſechs Blätter), Preis halb: 
jährlich 4°, Thlr. oder 7 fl. 30 fr. 

Die erite Abtheilung berfelben für das Allgemeine 
und Volksſchulweſen, befonders, in Monatsheften halb: 
jährlich 2°/6 Thlr. oder 3 fl. 45 fr, 

Die zweite | für Berufs: und ®elepr: 
tenbilbung, befonderd, in Monatsheften halbjährlid 
23/, Thlr. oder a fl. a5 fr. 

Zeitschrift für Physiologie. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten, herausgegehen von Fr. Tiedemann, G. R. Tre. 
viranıs und L. ©. Treviranus. Mit Kupfern. (Jedes 
Heft wird besonders berechnet.) 

Montagshlatt, für Freunde — Unterhaltung. (Woͤ⸗ 
an — Nummer.) Preis balbjährlih ı Thir. oder 
4 fl. 30 ir, 

Darmftabt, den 1 Der. 1828. 

Karl Wilhelm Leste, 


i 
3ur Re ht 


Zournal: und Zeitungsinftitute, Lefeklubs x. 

Im Werlage ded Unterzeichneten erfheinen fir 1829 fol: 

gende Zeitfchriften; - 
I. Blätter für litterarifche Unterhaltung. 

Redigirt unter Verantwortlichleit der Werlagshandlung. gr. 4. 

Diefe Zeitfhrift, die im In- und Auslande der größten 
Achtung genießt und allgemein gelefen wird, hat zum Ziel, 
das große gebildete Publifum mit den michtigften umd fnteref- 
fanteften Erideinungen im Gebiete ber Litteratur, Miffenfchaft 
und Kunſt auf eine leichte, Belehrung mit Unterhaltung ver: 
bindende Weife bekannt zu machen. Es erfcheinen davon jähr: 
lich, außer den Beilagen, 30 Nummern und iſt der Preis 
fir den ganzen Jahrgang 10 Thaler, 
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I. Iſis, oder. Eucyklopaͤdiſche Zeitſchrift. 
Herausgegeben von Oken. Gr. 4. Mir Kupfern. ö 
Bon diefer eneokloplädifhen, jedoh zunaͤchſt den Naturwif: 
ſenſchaften gewidmeten Zeitſchrift erſcheint monatlich ein Heft 
mit Kupfern. Der Jahrgang koſtet 8 Thlr. 
Il. Allgemeine medizinische Annalen des neunzehn- 
ten Jahrhunderts. 

Neue Folgenreihe von ihrer zweiten einviertelhundertjüh- 
rigen Periode an. In Verbindung mit dazu eingeladenen 
Gelehrten herausgegeben von 
Johann Friedrich Pierer. Gr. A. 

Bon diefer wichtigen Zeitſchrift, die feit 1798 ununterhro: 
hen beftebt und allen wiſſenſchaftlichen Aerzten unentbehrlich 

‚ ericheint monatlich ein Heft von 9 Bogen, umd foftet der 
—— 6 Thlr. 16 gr. AP j 

Zu den drei bier genannten Zeitſchriſten erſcheint für lit: 
terarifhe Bekanntmachungen aller Art wöchentlich ein 


Litterariſcher Anzeiger, 
der jeder derfelben beigelegt oder beigebeftet wird. Dieſer An: 
eiger wird zu mehreren taufend Eremplaren abgedruft, und 
Iooımen dur ihn Anzeigen zur allgemeinen Kenntniß des Pu: 
blifums, das Buͤcher zu faufen pflegt. Für die gefpaltene Zeile 
berechne ih nur 2 Grofhen. Auch lege ich befonders gedrufte 
Anzeigen jeder biefer Zeitſchriften gegen eine billige Vergo: 
tung bei, 
IV. Hermes, oder Fritifches Jahrbuch der Pitteratur. 
Medigirt unter Verantwortlichfeit der Verlagshandlung von 
Karl Exuſt Schmid. Br. », 

Der Hermes befhäftigt ſich blos mit dem wichtigiten, in 
bie Zeit oder Wiſſenſchaft tief eingreifenden litterariihen Er: 
fdeinungen, und wird in Heften von 12 — 43 Bogen ausge: 
eben, 2 Sefte bilden einen Band, der 2 Thlr. 43 gr. Eofter. 

ährlich erfheinen 6 — 8 Hefte, 
V. Zeitgenoffen. Ein biographifches Magazin filr die 
Gefchichte unferer Zeit. 
Nedigirt unter DVerantwortlichkeit der Verlagshandlung von 
Sriedrih Chriftian Auguft Hafle. gr. 8. 

Diefe Zeitſchrift, einzig in ihrer Urt, beſteht feit 4816 
und bat in diefem Jahre ihre dritte Reihe begonnen, Sie 
theilt nicht ferner blos ausgeführte Biograpbien mit, 
fondern auch biograpbifhe Andeutungen, oder Grund: 
firihe und Umrife zu dem Bilde eines ausgezeichneten Indi⸗ 
vidunms · unſerer Zeit, insbeſondere Netrologe denkwurdiger 
Yerfonen; ferner biographiſch— geſchichtliche Mie: 
cellen, 3. B. Anekdoten, einzelne Züge und Handlungen aus 
dem Leben denfwürdiger Menihen, Berihtigungen biogra: 
pbifher Angaben ‚und Ergänzungen derfelben, genealogiſche 
Mittheilungen , überbaupt biograpbifche Nachrichten von Per: 
fonen, welche die oͤffentliche Aufmerkfamteit beihäftigen; nnd 
endlich werden unter der Nubrif biograpbifce Yittera- 
ur biographiſche Merfe und Sammlungen, auch Memoiren, 
Denk: und Gedähtnißfhriften, Brieffanımlungen und ähnliche 
Schriften biographiſchen Inhalts angefuͤhrt und kurz gewuͤrdigt. 
Auf den Umſchlaͤgen zu den bis jezt erſchienenen 2 Heften bat 
fid) der Hr. Herausgeber ausführlicher hierüber ausgefprocen. 
Das Heft von 6 — 8 Bogen loſtet 42 ar. und von ſechs zu 
ſechs Wochen wird ein Heft ausgegeben. 

‚Die frübern Jahrgänge und Bände diefer 
ee find fämtlih zu febr herabgefezten 

reifen zu begieben. 

Ale Buchbandlungen und Poſtaͤmter des In: und Nuslanı 
des nehmen Beftellungen auf diefe Zeitichriften zu den bemert: 
ten Treifen an; Die Poltänter menden fi an bie fönigl, 
a  alngeerpebition in Zeipzig oder an das 

Be . artisſche Pofamt in Witenburg, 

Leipzig, den 4 Der. 1828. arnmE B 

F. 9. Brochaus. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(Cdiktal:Ladung.) Im Monat unlus |. 
rteanenine| Bere Berubard Ay: — 
ce als Nounenbeldtvater zu Meurberg mit Hin 
eined Teftamentes dd. 13%an, 1, 3., in welchem N! 
und drei Kinder feines zweibärdigen Bruders Franz von Paula 
Buchnet, edemaligen Chliurgus von Burtersdorf bei Bien, 
mir einem Legate von Dreibundert Gulden bedacht, feinen 
Stleſbruder Thomas Weis zu Burfhaufen fünfzig Gulden les 
airt, übrigens aber die Armenfaffe des fönigi, Landgerichts 
Tegernfee zum Univerfalerben eingefezt bar. 

Da nun die Wirtwe und die drei Kinder des Franz von 
Paula Buchner ungzawtet aller Nabforfbungen ihrem dermall- 
gen Aufenthalte nad bisher nicht ausgefundfcaftet werden 
fonnten, fo werden diefelben und alle diejenigen, melde 
fonft ab intestato einen Erbanfprub auf Die fonfrete Wer 
laſſenſchaft machen zu können gianben, biedur& aufgefordert, 
binnen ſechszig Tagen peremtorifden Termins bei den 
unterfertigten Gerichte fib um fo gewiffer zu melden, und - 
unter Nabwelfung ihrer Verwandefaaft über die Anerfen- 
nung des Zeftamentes zu erklären, als das Teftament aufer- 
dem für anerkannt gebalten, und der Ruͤllaß nah Inhalt 
deſſelben zur Verthelſung gebracht werden würde, 

Noch werd bemerkt, dap die Eltern des Defunften Sands 
främers: Eheleute von Tolling geweſen feven, und Georg 
und Therefia Buchner, lejtere mit ibrem urfpränglihen Ges 
ſchleotsnamen Gerold gebeihen haben, 

Münden, den 2 Dec. 1828. 

Koͤnlgl. baperiſches Areid: und Stadtgeriht. 
Gerngroß, Direftor, 
Brenner, 


Holzhauſen. (Ediftalladung.) Matt dus 
her, oder deſſen Leibeserben werben —— — Ad 
Jahresfriſt deifen in pflegſchaftlicher Verwaltung ftehenz 
des Vermögen im Betrage von ungefähr 450 fl. in Empfang 
zu nehmen, wibrigenfalls daflelbe unter deffeu Geitenverwandte 
vertheilt werden wurde. 

Plocher ift am 11 März 1730 geboren, vor 70 bis 80 
Jahren verſchwunden, foll fih damals nach Amerika begeben 
haben, und nad einer unverbürgten Sage, die ein Reifender 
von dort vor ungefähr 40 Jahren verbreitert bat, in Philladel⸗ 
phia aufgehalten baben, damals aber mit Dinterlaffung von 
dag bis zehn Kindern bereits mir Tode abgegangen gewes 
en ſeyn. 

Den 21 Jul, 1828, 

Königlich würtembergifches Oberamtsgeriht Sulz a. N, 

@ronmüller, ®er, uf. 





Befanntmadung. 

Für die verehrlichen Mitglieder des Vereins auf 
dem Stephinger; Thorwalle (Tivoli) wird am Mittwod den 
2ıften dis im Saale des Baftbojes zu den Drei Mobren 
ein Dall gegeben , welcher Abends 7 Uhr beginnt. 

Augsburg, den 6 Jan. 4829, 

Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 


Der Unterzeichnete fordert biemit feinen Sohn franz 
Selßer, der jih ald Buchdrufersgehülfe in der Fremde be⸗ 
inder, auf, unverzüglich nah Haufe zu fommen, um fid vor 
er Konferiptionsbebörde zu ftelen, Sein Nichterfheinen würde 
für Vater und Sohn die unangenehmiten Folgen haben, 

Spever, den 17 Dec, 1828. 


Friedrich Selßer. 
Berichtigung. 
In der Beilage zur Allgem. Zeitung 1828 Nro. 525 in der 
Anzeige: „Vademechm des Mehanikers iſt Mu lefen : 
Epriftopp Bernoulli ſtatt Ehrift. Bernouilll. . 





41 Januar. 


Beilage zur Allgeme 





Deutfdland, 

** Frankfurt a. M., 6 Jan. Die jingften Kursmoti: 
rungen aus Paris, London und Amſterdam find nur günftie. 
An dem lestgenannten Plage mo, außer ber Rükficht anf das 
Steigen der englifhen Stocks, aud noch der Geldüberfiuß als 
Hebel wirkt, find die Metalliques auf 93'/,, die Wiener Banf: 
aftien auf 4332, die Integrale auf 573/4 in die Höhe gegan: 
sen, und die legte Rente der ruffiihen Anleihe (6,000,000 fl.) 
mar zu 99 vergriffen worden. Man fprah immer nod von 
einer neuen bedeutenderen Anleihe, bie für Rußland im Werke 
fep, und die unter den gegenwärtigen Berhältniffen ohne Schwie⸗ 
rigteit zu Stande fommen würde. Allein diefer günftigen Be: 
richte ungeachtet find an der biefigen Pörfe bie Kurfe ber 
sangbarften Effekten feit Anfang bed neuen Jahres beinahe 
frationair geblichen; Metalliques find zu 9575,45 Wiener 
Banfattien zu 1321 zu haben. In WYartialen fand gar fein 
umſaz ſtatt; Rothſchild'ſche 1uoWuldenloofe werben mit 1573/, 

bezahlt; Wiener Stadtbanfo 5124. Die Urſache diefer uner: 
warteten Stokung ift zum Cheil in den an der Wiener Börfe 
berrfchenden Konjunfturen zu fuchen, von wo man zeither ver: 
gebens der Nachricht von einem fernerweitigen Steigen eutge: 
sen ſah. — Die Darmftädter 50 fl. Loofe find jest nach voll: 
endeter Biehung- wieder etwas herabgegangen; man fan fie zu 
46”/ı5 kaufen. Die ftärkfte Prämie diefer Ziehung (50,000 ff.) 
ift nach Ansbach gefommen; bie zweite (20,000 fl.) ift bem hie: 
figen Plage sugefallen. Von fremden Devifen find Hamburg, 
Berlin und Leipzig noch immer am meiften gefücht, wiewol 
deren Kurfe feine wefentlihe Veränderung erfuhren. Wnıfter: 
dam dagegen ift aus Rüffiht auf die hohen Kurfe der Staats 
effeften und ber fremden Wechſel auf 137’, in k. S. und: auf 
437%/, in 2 M. ©. zurüfgegangen. Kür Paris ift int, S. zu 
78 und in 2 M. ©. zu 77°;5, — für London in 2 M. ©, zu 
147 Geld zu haben.” Diefe Effekten find noch immer häufig am 
Plage, was, wie ſchon früher bemerkt wurde, ben ſtarken Ge: 
treideverfendungen zugufchreiben ift, die in den lesten Monaten 
des verfioffenen Jahres aus Deutſchland und den Dftferläudern 
nach England und Frankreich bewirkt worden find, 

Shmwei, 

* Bom 5 Januar. Die Berathungen, mit melden die 
Peanzöfiiche Regierung feit einiger Zeit über ihr Handelsfoftem, 
und eine Verlaffung oder mindeitens theilweiſe Beſchraͤnkung 
und Milderung des bisherigen Prohibitivſoſtems beichäftige ift, 
haben bie Megierungen von St, Gallen und Appenzell Außer: 
Dihoden noch in den legten Tagen des abgeflofienen Jahres ver: 
anlaßt, den Vorort auf die Wichtigkeit des Augenblifs befon: 
ders in Ruͤlſicht der deſtehenden Sperre des Zranfits ſchweize⸗ 


riſcher Fabritate aufmerkfam zu machen. Eiue Remedur hieruͤber 


‚möchte auch wohl ohne Zuthun der Schweiz erfolgen, wenn 
biefe ihrer Stellung angemeffen erachten follte, um dasjenige 
nicht anzufuhen, was Fraulreich aus eigenem Intereffe und 
ie feinen eigenen Vortheil zu thun im Vegriffe ſtehen dürfte, 

emerfen ja eben jezt Publiziften dieſes Landes; Frankreich 
Hätte ſich den Handel der Schweiger und Deutſchen mit Ame: 
rila felbft aneignen fönnen, nun, nachdem e8 diefe Nationen 


inen Zeitung. 
genöthigt habe fih damit vertraut zu machen, möge die Mer: 
fagung der naͤchſten Fuhr⸗ und Schifsgelegenheit nicht mehr 
ureichen, biefelben abzutreiben, hingegen büße Frankreich fi 
felbft an feinen Zoͤllen, Poſten, Frachten, an ben vielfeitigen 
Tranfitvortheilen und an ben großen Intereffen feiner Seehäfen 
und der Handelsmarine; auch ergebe fih noch ferner, daß die 
franzöfifgen Fuhrleute, welde Meine, Solonial: und andere 


N: ıı, 









Waaren nah der Schweiz bringen, die Rülfrachten miſſen 


muͤſſen, wodurch fih Frankreich feine Waaren felbft vertheuert, , 


und in Allem die Konkurrenz erſchwert. Die Schweiz hinwie— 
der, glauben viele Schweizer, follte vielmehr damit anfangen, 


auf Erhaltung und DVeförderung des Tranfits durch ihr eigene 
Land Bedapt zu nehmen. Der gewefene eidgenoͤſſiſche Bollrevi: 
for, Hr. 3. €. Zellweger in Trogen, deſſen bisherige vergeb⸗ 
lie Bemühungen eben auf diefen Zwet vorzugsweiſe hinge: 


richtet waren, hat gleichfalls noch im dem lezten Tagen bes 
Jahres ein umftändlihes Schreiben an den Vorort erlaffen, 
deſſen Inhalt meift mit den Betrachtungen zufammen teift, 
welche die erfte Nummer des bisjährigen Journal de We: 
neve enthält, und die weſentlich folgende find: Man ifk in 
ber Schweiz gewöhnt, gewuͤnſchte Verbefferungen durd Ken: 
kordate zwifhen einzelnen Kantonen zu erzielen, wenn diefel- 
ben nicht ſattſam von allen Kantonen als wehlthätig anerkannt 
find, um die allgemeine Zuftimmung zu erhalten. Diefer 
Gang ift langfamer und minder wirkfam als derjenige, wel— 
her alle Intereſſen zu vereinbaren vermag. Es berricht: dabei 
bie Komvenienz der Einzeltheile, die wo fie einverftanden ge: 
wirft hätte, auch größeren Gefamtyortheil bringen mochte; 
während fie ifoliet- waltend, nur damit umgeht, ohne ‚eigene 
Dpfer zu bringen, bie von andern gebrachten dennoch auch afuͤr 
ſich zu benuzen. Auf jeden Fall iſt dieſe Zerſtuͤlelung des Gan: 
gen, welche aus ber Unabhängigkeit und Souverainetaͤt der 
Kantone hervorgeht, eine ſchwache Seite unferer Staatsein: 
richtungen, die, wenn fie einerfeitd der in der Schweiz geüb- 
ten Achtung für Alles, was ſtaatsrechtliche Verhaͤltniſſe be: 
trift, Ehre macht, jedeunoch dem Geſamtweſen Nachtheil bringt, 
und durch Anhaͤufung von Widerftand und zu überwindenden 
Hinderniffen feine Kraft ſchwaͤcht. Immerhin. bleibt auch hierin, 
wie in allen andern Dingen, das theilmeife Vorſchreiten bef: 
fer, ald das gemeinfame Burüfbleiben, und man foll ‚denen 
Dank wifen, welche jenes zu ersielen bemüht find, - @8 ift 
ein ausgefireuter Same, der allmaͤhlig ſich entwilelnd wächst, 
und in feinen, wenn auch fpätern und langſam reifenden Cr: 
gebuiffen dennoch oft wohlthätig und fruchtbar erſcheint. Wenn 
alfo auf dem Wege des Konkordats diejenigen Kantone, melde 
von der dringenden Nothwendigfeit zu treffender Maafnahmen 
für Sicherung des Tranfits überzeugt find, Darüber @inver- 
ſtaͤndniſſe treffen follten, fo würden wir und immerhin dieſes 
Ergebniffes freuen, um fo mehr, ald die Ergreifung von ſchu— 
senden Vorkehrungen bringend erſcheint, wofern fie nicht zu 
fpät fommen follen. Gegenwärtig beträgt die Waarenfracht 
von Lyon nad Bafel über Land, je mad der Jahreszeit zwi- 
ſchen 41 und 43 Franfen für 100 Kilegr,; die Lieferung ge: 
ſchieht in 16 Tagen; zu Waſſer werden 100 Kilogr. von Lyou 
wach Befangon für 3 fr. 55 Cent, in vierzehn Tagen gelie: 


fert, son Befangon nah Bafel heifcht der Landweg zehn Tage, 
und foftet für 100 Kilogr, zwiſchen 5 Fr. 60 Gent. und 6 fr. 


so Gent. Es ergibt fih hieraus, dab 100 Kilogr. von Lvon 


nah Dafel in 24 Tagen, für bie Fracht von 9 Ar. 55 Gent. 
bis 10 Fr. 55 Eent., Alles einbegriffen, geliefert werden fon: 
nen, wenn man fih theilmeife ber Land: und Waſſerſtraße be: 
dienen will. Darum fchlagen denn auch act Zehntheile von 
den nach ber nörbliden Schweiz gehenden Waaren biefen Mea 
ein, Was wirb alsdann gefheben, wenn ber Kanal vollends 
bis Baſel eroͤfnet ift, wozu gar Feine lange Zeit mehr erfor: 
derlich fepn dürfte. 
Beſchluß folgt.) 


Türfei. 

Ein Schreiben aus Canea (auf der Anfel Candia) vom 
3ı Dit, im Eourrier de Smprue vom 22 Nov. melder: 
„Geſtern lief der Viceadmiral Malcolm zu Enda ein, und 
benachrichtigte fogleih den Muſtapha Paſcha, dad er fich heute 
zu ihm begeben, und ihm die Befehle mirtheifen würde, welde 
nach Mebereinftimmung der drei verbündeten Botſchafter und 
Admirale zu feiner Kenntniß kommen follten. Der englifche 
Admiral fand fi in der That aub heute Mittag, in Veglei— 
«Kung von eilf enalifhen und frangöfiihen Kommandanten bei 
dem Paſcha ein, der den Mufti, den Eadi, den Mufelim und 
die erften Aga's des Landes bei fi verfammelt hatte. Dem 
Paſcha ward ein Waffenſtillſtand zwifhen den Türfen und 
Griechen vorgefchlagen, mit der Pebingung, dab bie beiden 
MParteien ihre gegenwärtigen Stellungen behalten, und die ®rie: 

chen fomit im Frieden die von den Tuͤrlen verlaffenen Orte, 
dB. faſt das ganze offene Land ber Infel, benuͤzen könnten. 
Die vornehmften Aga’d, die gegenwärtig waren, demerkten, daß 
: bie Abmirale doch für gerecht finden würden, daf fie die Erndten 
des ihnen gebörenden Eigenthums beforgten, und daß fie für 

diefen Fall feierlich verfprahen, das Cigenthum und bie Per: 
ſon der Sriechen auf allen Theilen der Inſel zu achten. Der 
engliſche Admiral bedeutete ihnen, es fen keine Zeit mehr Nor: 
ſchlaͤge zu maden, fondern nur die Bedingungen anzunehmen, 
die von den beiden verbiindeten Mächten vorgelegt feven; die 
von den Griechen befezten Ländereien wuͤrden proviſoriſch als 
ihnen gebörend angefeben, und. die Türken bätten fich blos anf 
die Feftungen, die fie gegenmärtig befäßen, zu befhränfen. Der 
Daicha eriwiederte, dafı wenn die Griechen Herren des offenen 
Bandes wären, fo fen dis nur deswegen der Kal, meil er im: 
mer gehoft hätte, ed mürde mittelſt der Mächte eine freund: 
ihaftlihe Ausgleichung zu Stande fommen, melde den Un: 
srdnungen der Infel feuern und feine frichliben Gefinnungen 
würdigen machen möchte; weil man aber die gegenwärtige Lage 
der Schwäche der Türken zufchriebe, fo wollte er feine Truppen 
verfammeln, die Infurgenten befümpfen, und dem Admirale 
Hald beweiſen, daß er im Stande fen, fie ſchnell zu ihrer Pflicht 
jueifzuführen. Der Hbmiral antwortete, daß er in biefem 
Falle. dem Baron Revneck, Kommandanten ber griechiſchen 
Infurgenten ratben würde, fi fo ſchnell als möglich zu ent: 
fernen, und daß alsdann die Verbündeten eine Macht zur 
Blokirung zu Lande nnd zur Sce abſchiken würden. Der Palda 
erklärte ſchluͤßlich, daß er ohne Inftruftionen von Suleiman 
Vaſcha, dem Seraslier der Iniel, nicht definitiv unterbandeln 
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toͤnnte. Man ſchitte demnach ein Boot nah Eanbia. Der 
Admiral bemerkte dem Muftanba Paſcha, er habe den Befehl, 

mit ihm unmittelbar zu unterbandeln. Dabei blich es nun. 

Der Admiral und die Kommandanten find nah Suda zurif- 

gekehrt, von wo fie, drei Viertelſtunden nad ihrer Anfunft, 

eine Brigg abfertigten, die nah Malta beftimmt fen foll, won 

wo aus mehrere tauſend Mann bicher geſchilt werden follen, 

Geſtern Morgen ift in ſechs Tagen eine dguptifche Kriegsbrigg 

von Alerandria eingetroffen, die ohue Unfer zu werfen 250,000 

fpaniihe Thaler zur Bezahlung des rütftändigen Solds ber 

Truppen and Land bringen ließ. Zwei Stunden darauf fegelte 

fie wieder ad, Man bat bemerft, daß der Kommandant auf 
feine ber an ibn geftellten Fragen antworten wollte; er brachte 

aber die Nachricht, daß achtzehn aus Meorca zuruͤlgekommene 

Transvortſchiffe, wahriheinlih mir Lchendmitteln beladen, bier 

eintreffen würden.‘ 


Der Eourrier be Smorne macht am Schluſſe feines 
Blattes vom +2 Mov, die Bemerfung, daß man die Angabe 
dieſes Schreibens aus Eanea faum mit ber allgemeinen Wen—⸗ 
dung der Angelegenheiten im Orient in @inflang bringen Fön: 
ne. Es laſſe ſich nicht wohl denken, daß der framzoͤſiſche Gene: 
ral in Morea Befehle erhalte, die ſich mur auf die Vollziehung 
des Traktats vom 6 Jul. beſchraͤnkten, waͤhrend ber engliſche 
Admiral die Pforte mit einem Verluſte bedrohe, der für fie 
vielleicht empfindlicher feon mürde, ald der von More. Man 
milffe eher annehmen, daB die Ausdrüfe in der Unterredung 
zwiſchen Muſtapha Paſcha und Admiral Malcolm falfh and: 
gelegt worden frven. Solche Handelsbriefe feven daher nur 
mit großer Umfiht aufzunehmen, und man müffe fie bis auf 
weitere Nachrichten dahin geftellt ſeyn laffen, Ein fardinifcher 
Kapitain, der am 4 Nov. von Suda andgelanfen, gebe an, er 
babe am 9 zu Milo eine ſtarle Kanonade von jener Seite ber 
gehört, und vermuthe, jene Keitung möchte von den Verbuͤnde⸗ 
ten befcheffen worden feon, Diefe Wermutbung babe zu beun: 
rubigenden Gerichten Veranlaſſung gegeben, bie aber fein Ber: 
trauen verdienten, ba man feft an die @inigfeit der franyö- 
fifhen und engliichen Rabinette glauben türfe, die entſchloſſen 
fepen, mit allen ibren Sräften zur definitiven Herſtellung bes 
Friedens in diefen Ländern beisutragen. 


Der öftreihifche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ffantinepel vom 11 Dee.: „Seit den, bereits por mehrggen 
Kochen der Pforte zugefommenen Berichten von der Anfheblung 
ber Belagerung von Giliftiria und dem Abzuge des vor diefer 
Feftung geftendenen rufiihen Korps aufs linke Donausllfer, 
bat bier von Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplaze wenig mehr 
verlautet. Die meit früber, und mit größerer Strenge als 
gewöhnlich, eingetretene Winterfälte und der tiefe in den Ge: 
birgen des Baltans gefallene Schnee feinen den Operationen 
in diefer Gegend bedeutende Hinderniffe in den Weg zu legen. 
Der Großwerfier hat fein Hauptquartier noch immer in Wibos, 
von wo er häufig Erfurfionen bie gegen Schumla zur Beficd: 
tigung der Aufftellung feiner verfhiedenen Heeresabtheilungen 
unternimmt. Der Serastier Huſſein Paſcha fell von Schumla 
nach Siliſtria aufgebrochen feon, um den Dberbefehl über bie 
in der dortigen Gegend befindlichen Truppen zu übernehmen, 
Inzroifen find nun auch unter ben höheren Pforten Beam⸗ 
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zen Meere eingelauſen. Unter dieſen Umſtaͤuden iſt weder der 
Preis des Brodes noch der uͤbrigen Lebensmittel ſeit der Blo— 
fade der Dardanellen erhöht worden; ja die Megierung bat es 
feltft von der anfänglih angeordneten Entfernung fämtlicher 
griechiſchen und armeniſchen, hier nicht anfärfigen, Raaja's wie: 
der abkommen laſſen.“ 


ten im: Lager des Großweſſiers einige Veränderungen vorge 
nemmen morben, die zum Theil ald Folge der Abfesung Me: 
hemed Selim Pafha’s (des vorigen Großweſſiers) zu betrach⸗ 
en ſeyn dürften, Der daſelbſt als Kiaja-Beg und Meic:Cf: 
fendi angeftellte Hadi⸗Effendi (einer ber Vevollmaͤchtigten der 
Pforte bei den Konferenzen von Afjerman) ift feines Poftens 
entfejt,.. vermwiefen, . und durch den ehemaligen Obermauthdi⸗ 
teftor Saib⸗Effendi erſezt worden. Un die Stelle des Tſchauſch— 
Baſchi im Lager ift ein geniffer Uſun Ealih: Cffendi getreten. 
Emin:Cffendi, Vruder des jezigen Meis:Effendi, und bieheri- 
ger Intendant der neuen Truppen, geht ·als Defterbar bes 
Lagers zur Armee; auch bei den näcften Umgebungen bed Kai: 
matam⸗Paſcha's haben mehrere Veränderungen ftatt, gefunden. 
' Ya 9 d. iſt die Mutter Sultan Muſtapha des Vierten, Halb: 
Bruders und Vorfahrers bed regierenden - Sultans geftorben. 
Ihr Leihnam wurde unter Begleitung der Ulema's, des Hof: 
ftadts und des Minifteriums in dem Grabmale von Ejub feier: 
lich beigefegt ; auch der bekannte Durriſade, das Haupt der in 
der Klaſſe der Ulemas vorzüglich ausgezeichneten Familie die: 
ſes Namens, welcher ſelbſt mehrmals die erſten geiftlichen und 
richterlihen Wurden befleidet hatte, iſt in dem legt verflofle: 
nen Tagen mit Tode abgegangen. — Am 30 v. M. mard ein 
newerbautes Linienfhif von 108 Kanonen, welches den Na: 
men Mabmubdie erhielt, in Gegenwart bed Sultans, der Gro: 
ben des Meihs, des diplomatiihen Korps und einer grofen 
Volksmenge im hiefigen Arſenale vom Stapel gelaffen, — Am 
- 4 Dee, traf Hr. Dffiev, welder bisher die Gefchäfte eines 
Konfuls der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Smprna 
beforgt hatte, bier ein, und ftattete zwei Tage darauf dem 
Meis-Effendi feinen erſten Beſuch ab, von dem er mir Aus— 
zeihnung empfangen wurde, Der Amel feiner Sendung ift 
der Abfchluß eines Handelsvertrags zwifhen ber Pforte und 
den Xereinigten Staaten, wozu durch einige in ben lezten 
Jahren ftatt gefundene Belprehungen zmwifchen den Komman: 
danten der amerifanifchen Eskadre und bem türfifchen Groß— 
abmiral der erfte Grund gelegt worden war. — Der koͤnigl. 
fardinifche Gefandte Marquis v. Gropalle iſt von feiner Reife 
nah Smorna, bis wohin er feine nach Genua abgegangene 
Kamilie begleitet hatte, am 28 Nov. über Bruſſa wieder nah 
Konftantinopel zurüfgefehrt, — Ungeachtet alle nach dem 14 Nov. 
dei Tenedos angelangten neutralen Handelsfahrzeuge von ber 
daſelbſt ftationirten ruffiihen Esladre zuräfgewiefen wurden, 
und fonad ans dem mittelländifchen Meere feitdent feine Fu: 
fuhren mebr bier angefommen find, fo glaubt die Regierung 
doch feinen Mangel an Getreide beforgen zu dürfen, indem 
theils die alten Worräthe, theild der am 18 und 19 v. M. 
bier eingelaufene Konvoi, theild die Uber Rodoſto, von der eure: 
päifhen, und Nicomedia, von ber aflatifchen Seite der Pro— 
pontis zugeführten Getreideladuungen den Bedarf diefer Hanpt: 
Made für mehrere Momate gefihert haben. — Gleich nah Ver: 
breitung der erften Nachrichten von der Blokade der Dardanel⸗ 
fen hat die Pforte regelmäßige Karavanen zum Transporte mit: 
telft Kamelen in verfchiedenen Richtungen nach den Küften von 
Kleinafien und Sprien angeordnet, Man behauptet, neun: 
hundert diefer Laftthiere feyen biezu bereits beftimmt, 1lebris 
gend find hier auch in den legten Tagen mehrere mit Lebens— 
mitteln beladene Schiffe aus den rufifhen Häfen am ſchwar⸗ 





„Spätern Nachrichten and Konftantinopel vom 18 Dec. zus 


folge, fährt der öftreichifhe Veobachter fort, war dafelbit am 
43 der befannte Hufni=Bei nah einem kurzen Aranlenlager 
in dem Alter von 74 Jahren mit Tode abgegangen, 
Rei, der im Paufe feiner langen, bis an fein Lebensende fort: 
gefesten Dienfteslaufbahn beinabe alle Stellen im Minifterium 
befleidet hatte, war zulegt dem Neis:Effendi zur. Berathung in 
den wichtigſten Angelegenheiten zugetbeilt worden, und er ver: 
einigte damit die einfiufreihe, und feit den neuen Meformen 
beſonders wichtige Stelle eines MufaraaNafiri oder General: ' 


Hußni⸗ 


Intendanten der Staatspachtungen. Seit dem Tode Dſchantb 
Effendys zäblre die Stimme Hußni:Bel’s im Divan als eine 
der entfcheidenften. Der Schmerz über den Verluft feines äl- 
teften hofnungsvollen Sohnes fcheint feinen Ted beſchleunigt 
zu haben; er binterläft nod zwei jüngere Söhne und ein fehr 
bedeutendes Vermögen. Das Amt eineds Mukataa⸗Naſiri ift 
dem bisherigen Defterbar des Lagers Eſſaad Eifendi verliehen 
worden, an deſſen Stelle (mie oben erwähnt) EminsEffendi er: 
nannt, und bereits nach feiner Beftimmung abgegangen ift.— 
Weder von der Armee in Bulgarien, noch aus dem Arcipela: 
gus waren feit Abgang der lezten Poft big zum 18 Dec. neuere 
Nachrichten in Konftantinopel eingelaufen. Die Sce war feit 
einigen Tagen fo ftürmifch, nırd das Schneegeftöber fo heftig, 
daß alle Verbindungen darunter litten.“ 


Avusssungen Iuns vom 10 Januar 1879. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Grld, 


. Amsterdam ı Monat — 1f 
* ‚Papier. Grid. Hamtmrg 1.Menat — 114] 
Obligationen A 4 Pros. 1005 40 | Wien im aoger ı Monat — 66 
detto A 5 Proc. 105 AM'| | Frankfurt ı Monat 2; 
Lotter.Loos.buPr.E-M. 4075 0 | Nürnberg - — — 99} 
unverzinsliche. 100. — 1234 Leipzig — 4 = y9 
b) Oestr. Staatspapieres — * — —— “4 
Rethschildsche Loose: 159] 159} | Lyan — — — 417 
Partial Aro⸗ 424 1235 |Miland — — 60 
Metslligurs & 5 Proc. GE O6! | Genua — — — 51 
Bank Aktien I.Sem. 1114 1112 |Livorme - — — 
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Gerichtliche Bekaumtmachungen— 


Am Freitag den 16 Januared. J. und an den folgen: 
ben Tagen werden von 9 bis 12 Uhr Vor-, und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in dem Weinkeller des verftorbenen Wein— 
bändlers franz Karl Feuerle Lir. D. Nro. aut. folgende 
Beine: als Markgräfler, Forſter, Rouſſillon, Nedar, Dei: 
tesheimer, Seewein, Franfenwein, Würzburger, Werthhei⸗ 
mer, Diener, Rheinwein, Eteinwein, Burgunder, Muster, 
Madeira, Champagner im Ganzen oder theilmeife, mit oder 
ohme Käfer, gegen gleich baare Bezahlung wiederholt an bie 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert werden. 

Augsburg, am 5 Jan, 1829. 

Königlich baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Borbrugg. 





o 
ee * ſchließlich auf meine Koſten und Gefahr ange: 


Auf Anfragen, welche nicht bled aus Neugierde an mic ge: 
macht, und unter der unten angegebenen Adreffe an mid ge: 
richtet werden, werde ich nähere Auskunft erteilen, Uebrigens 
bemerfe ih noch, daß Briefe, welde nicht ganz frankırr anfom: 
men, nicht angenommen werden können. 


pr. Adreſſ Bet 3 

. e en. Walchner, Pro: 

feifor der Ehemie ne —** 
niſchen Inſtitute zu Karloruhe. 
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Ebdittal⸗Eltatlon.) Im Monat Februar 1826 bat 
ch in dem vormaligen Kloſter der Barmherzlgen Brüder, dem 
esigen RNemens⸗Hoſpltale, und zwar auf dem Zimmer Nr. 22. 
ber Dbererage, auf welchem der vormallge Priefter gedacten 
Kloiters, Jofepb Fuchs, welchet Im Jahr 1311 dorr geftor 
ben fepn ſoll, gewohnt bat, ander einen Beftel von Meſſer, 
GSabel und Löffel, eine Summe baaren Geldes von circa 
540 Mtbirn,. binter einem alten Schrank verfteft, vorgefunden, 
zu ber Eigenthümer bis jezt nicht bat ausgemirtelt were 
den fünnen. 
Es werben baber Ale und Jede, welche auf biefen Fund 
Auſpruch maden zu fönnen vermennen möchten, biedurd edit: 
taltter vorgeladen, in dem coram Deputate Hrn. Dberlandes: 











Geriptereferendair Spridmann: 
2ten Aprit 1829 Vormittags 10 Udr im biefigen Ober: 


landesgerichtegebäude angefrzten Termine perfönlih oder durch 
ge boͤrig legitimirie Werolmäctigre zu erſcheinen, Ihre un: 
ſoruche anzuseden und zu begründen, unter dem Vraͤjudiz, daf 
ſouſt dad erwähnte Geld und Silberwerf ald berrenios dem 
Fiskus zuerkannt, ober dem rechtllchen Befinden nad, wenn e8 
als Schaz aufgemittelt werden möchte, danılt nad dem Alge: 


meinen vaudrecht Theil I, Tit. 9, Abſchnitt 3, Paragraph 74 
#84. verfabren werden foll. 
Miniter, den 16 Mal 1828, 
Königl. preußlſches Oberlandesgeriht. 
v. Remuth. 





(Aufforderung an Johang Baptift Rapolter,) 


Der mindersäpurige Johann Baptiſt Rapolter, mweiwer 
im April 1825 mit legalem Paſſe verfeben, als Schubmager: 


gefiel in die Fremde ging, vom bdiefer Zeit aber, weder bie 


Werwandten noch das Gerlcht von feinem Aufentbaltsorte in 
Aenntniß ſezte, wiewol eine amtıibe dffentiihe Vorladung an 
ihm ſchen ergangen If, wird biemit aufgefordert von feinem 
Dafeon bie zum 2. März 1829 fo fiberer Nachricht zu geben, 
widrigens er nad ber nachtraͤgllchen lejtwiligen Anordnung fel: 
ner bier vertorbenen mürterlihen Großmutter, welbe mit 
„interlaffung eines bedeutenden Vermögens geitorben fit, auf 
ten Vflicottheil befihrdnft werden woͤrde. 

Magiftrat des f. k. oͤſtreichiſhen Marktes Mied, den 10 Ju⸗ 


828, 
— Hepf, m. P. Syndllus. 


(L. 8,) 
Neue Erfindung. 


Nach vielen vergeblichen Bemühungen ift es mir endlich ge: 
lungen, ein Verfahren zu entdefen, Wleimweiß (reines, fohlen: 
faures DBleioryd) aus metalliſchem Blei darzuftellen, weldes 
derjenigen Sorte, die man in Deutſchland unter dem Namen 
Kremferweiß kennt, in jeder Beziehung vollfommen gleich Fommt, 
und dennoch, Alles wohl berechnet nicht mehr foftet, ‚als ein 
glelches Gewicht von metalliſchem Dei; indem das Nebenpro- 
duft, welches dabei in geringer Menge und von ſchoͤner Quali: 
tat gemonnen wird, auch dann noch zur Dekung aller Unfoften 


— 





hinreicht, wenn es um 25 Prozent unter dem Preiſe verfauft' 


ird, für welchen es überall leicht abgeſezt werben kan. 
- ei —* Vorzug dieſes Verfahrens beſteht darin, 
dad das Bleiweiß weder gemahlen, noch aefiebt zu werden 
braucht, indem es gleich Anfangs ein unendlich feines Pulver 
von der reinften weißen Farbe darjwllt. Die Arbeiten find da: 
ber viel weniger den verderblihen Einwirkungen des Bleiſtaubes 
ausgeſezt, ald bei Anwendung der aewöhnlichen Methoden. 
Gegen eine angemefiene Belohnung werde ich dieſes Wer: 
fahren Andern, uud zwar vorguasweife ſolchen mittheilen, mel: 
ce gefonnen find, große, durch Patente oder Privilegien gt: 
fiherte Kabriten darauf zu gründen, Um jeder Furcht vor Tan: 
fung: zum Voraus zu begeanen, erkläre ich biemit, daß ich es 
zur Bedingung machen werde, dab mir die Belohnung erit nad) 
gänzliher Erfüllung aller meiner Verbindlicteiten eingehän: 
digt werde, und dag die zur Beweisführung mörhigen Verfuche 


erterind auf ben 


Versteigerung 
der 


HERBARIEN uno BÜCHER 


8. E vos BRIDELS 
in Getha 

Die Herbarien und Bücher des den Botanikern 
rühmlich bekannten sel, Hrn. gcheimen Legationsrathes 
v. Bridel . Brideri zu Gotha sollen nun den 5 Febr. 
1829 und die folgenden Tage hier in Gotha versteigert 
werden. Kataloge davon sind an nachstehende Urte ver. 
sandt und die hier genannten Personen und Institute da- 
selbst um gefällige Austheilung und Beförderung dersel. 
ben an Kaufslustige gehorsamst gebeten worden 
Altenburg, Hr. Aukt, Franck; 
sionsinstitut; Bonn, Hrn. Marcus's 
schweig, Hrn. Antiq. Feuerstacke; 
Aukt. Heyse; Breslau, Hrn. W. G. Korns Buchh.; 
Kassel, Hrn. Luckhardts Hofbuchh.; Koburg, Hra. 
Meusel und Sohn, Buchh.; Darmstadt, Hra, Heyers 
Buchh.; Eisenach, Hrn. Hofbuchh. Bärecke; Erfurt, 
Hirn. Aukt. Schäfer; Frankfurta. M., Hrn. J. ©. Her. 
manns Buchh.; Giefsen, Hra. G. F. Heyers Buchh.; 
Göttingen, Hrn. Schneiders und Otto's Leibbibliothek; 
Halberstadt, Hrn. Voglers Buchb., Halle, Hrn. Aukt. 
Lippert; Hamburg, Hrn. F, Perthes's Buchh.; Han- 
nover, Hrn. Aukt. Cruse; Heidelberg, Hrn. Oswalds 
Buchh.; Jena, Hrn. Aukt. Baum; Leer in Ostfriesl., 
Hrn, Voglers Buchb. ; Leipzig, Hrn. Univers. Proklam. 
Weigel und Hrn. Mag. Mehnert; Marburg, lirn. Krie. 
pers Buchh.; München, Hrn. J. Lindauers Buchh.; 
rag, Hrn. Aukt. Donat. Hartmann; Rudolsta dt, 
Hrn. Kommissions-Sekretair Hauthal ; Sondershausen, 
Hrn. Hofbuchb. Eupel ; Tübingen, Hrn. Osianders 
Buchh.; Weimar, Hrn. Hoffmanns Hofbuchh. und Hrn. 
Krämners Leihbibl.; Wien, Hrn. Matth. Kuppitschs und 
Hrn. Zehetmeyers Buchhandlungen; Würzburg, Irn. 
Auhkt. Louis. 
Hier in Gotha hat die Erpedition des Allge- 
meinen Anzeigers der Deutschen eine Anzahl von 
Katalogen zur Hälligen Verbreitung übernommen, auch 
sind ‘bei dem  Unterzeichneten noch einige Eiemplare zu 
haben. 

Gotha, 4 Jan. 1829. 
J. F. Wilhelm Funke, Auktionator. 


Berlin, "Kommis. 
Buchh.; Braun- 
Bremen, Hrn. 





Agence d’affaires contentieuses et de recouyrement, 
etablie Rue St. Honor& Nr. 272 ä Paris. 

Le Sieur Cassano ancien Directeur du Pilöte vient de 
reprendre gon ancien Cabinet d'affaires; il s'oeeupera des- 
ormais de la conduite de toutes affaires contentieuses, tant 
en maätiere commerciale qu’autre, des reclamations pres 
les bureaux de l’administration francaise, des recouvre- 
mens de toutes ereances, tant ä Paris que dans les de- 
partemens, et de la traduction legale des Langues &tran- 


geres. 
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Beilage 


Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 6 Jan. Nach ben jezt eintreffen: 
nen Jahresberichten aus dem hollaͤndiſchen Seeplaͤzen darf man 
nicht zweifeln, daß die gegenwärtige fir den deutſchen Agri— 
fultur: und Handelsſtand günftige Konjunktur nit noch länger 
fortbeftehen folte. Denn find auch an dieſen Plägen in der 
legten Zeit die Getreidepreife etwas gewicen, fo ift doch Eng: 
lands und felbit Frankreichs Bedarf au ausländiihen Brod— 
fruͤchten bis zur naͤchſten Erndte eine unläugbare Thatſache. 
Selbſt für den Roggen, der verhaͤltnißmaͤßig zum Weizen fo: 
wol in den Produktiondgegenden ald an den Stapelpläzen am 
Mheine und in Holland niedrig ftebt, ſehen die Fruchthaͤndler 

“einen vorrheilhaften Abſaze nach Sranfreich entgegen, weil in 
dieſem Lande bei ſchlechten Weipenerudten der Roggen oft bie 
Stelle des Weizens eriegen muß. Sie halten ed für ausge: 
macht, daß, dem gegeutheiligen MWerfiherungen franzöſiſcher 
Blätter ungeachtet, Frankreich zu feiner Subſiſtenz bis zur 
naͤchſten Erudte der Zufuhren aus Deutſchland wicht entbebren 
Yan, obſchon für den gegenwärtigen Augenblit einige Gtofung 
eingetreten if. Sie ſchreiben diefelbe nun einem Mangel an 
Vorausſicht von Seite der Franzoſen zu, welche nach ihrer 
Behauptung nicht fehr auf die Zufunft Bedacht nehmen, und 

daher auch die Preife nicht eber in die Höhe treiben, als bie 
die Vorräthe wirklich verzehrt find. — Der fönigl, baveriſche 
Legationsrath Hr. v. Dverfamp, Minifter = Nefident bei der 
freien Stadt Franffurt und Gejcäftsträger an ben Höfen von 
Naſſau und Kaſſel, ift geftern aus leztgenauuter Reſidenz, nad 
einer achtmouatlichen Abweienbeir, wieber bier eingetroffen. 
Dem Vernehmen nah hat der jesige Stand der kommiſſari⸗ 
fhen Verhandlungen, bie Ausgleihung der Angelegenheiten 
des aufgelösten Großherzogthums Fraukfurt betreffend, wobei 

‚sr. v. Overfamp von Seite ber Krone Bayern ſchon feit meh: 
reren Jahren bevollmäctigt ift, beifeh Gegenwart hier unum⸗ 
gänglich erfordert. 

Frankfurt, 9 Jan. Metall. 96'/4; Banfaftien 1321, 

— Schweiz. 

*Woms Jan, (Beſchluß.) Dis iſt der Stand ber Dinge 
jenfeits des Jura; ber diffeitige mag aud Folgenden abgenommen 
werden: Es finden fih unermeßliche natuͤrliche Verbindungsmit⸗ 
tel, für welde die Kunſt nur Weniges leiften darf, um fie voll: 
tommen zu machen; Straßen find nah allen Richtungen geöfnet, 
und bie Linie, die zum Ziele führt, ift bier die gradefte. Zu al: 
len biefen Vortbeilen gefellt fih weiterhin die Möglichkeit, bie 
Haaren ſchneller für eine gleiche Fracht an den Ort ibrer Be: 
fimmung zu liefern, ohne den augenfäligen Gewinn in An: 
Schlag zu bringen, welder den Bewohnern der Gegenden zu: 
faͤlt, die von den Wagen, Pferden und Fuhrleuten burdze: 
gen werden, und eben fo wenig alles Zufällige, bad damit in 
Verbindung ſteht. Diefe Vortheile find ed nun, melde bie 
Schweiz verlieren wird, wenn bie Gebühren des Waarendurch⸗ 
gangs hinfihtlich des für den Bebrauh der Kantone beſtimm⸗ 
ten zu hoch find, und wenn fie für die ins Ausland gehenden 
nicht überaus ermäßigt werden. Acht Zehutheile der für die 
nörblihe Schweiz beilimmten Waaren berühren bereite jezt 
ben Schweizerboden nicht. eher als in Bafel, Wollen wir num 
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nibts thun, um einen großen Theil dieſes und entzoge⸗ 
nen Tranfitd wieder zu gewinnen? Wie follte man nicht füb: 
fen, daf wenn man einen Drittbeil weniger Gebühren bezicht, 
die Menge ber davon betroffenen Maaren hingegen ſich verdop⸗ 
pelt, alsdann nicht nur der Fidfus einen Drittheil mehr be 
zieht, als der urfprüngliche Ertrag war; Sondern daß neben 
der Staatsfafte nun auch die gefamte Bevölkerung durch den 
vermehrten Waarenzug fich bereichern wird, Seen wir aber auch 
den Fall, der Fiskus erbalte keinen Zuwachs der Ginnabme ; 
nehmen wir vollends nodh an, er follte au feiner Cinnahme 
etwas einbüßen — mas läge daran, wenn die. eine @inbuße der 
Staatelaffe durd die reichere Erndte der Privaten erfezt wird, 
Bald ift der Kanal Monfieur bis mach Bafel geöfner, Wer 
follte nicht dad Gewicht dieſer Worte füblen? Die Fracht wirb 
alfo nochmals im Preife fallen, und wenn die Konkurrenz filr 
ben ſchweizeriſchen Handel (bon nactbeilig war, waͤhrend aud« 
wärts die Land: und Waſſerſtraße theilweiſe benuzt ward, wie 
viel mehr muß dis der Fall fern, wenn überall nur die Waſ— 
ferfiraße gebraucht werben barf. Was wird aus unferm Zranfir, 
wenn die Gewoͤhnung ihn einmal anders wohin verpflangt bat? 
Sollen wir und mit dem Gedanlen vertraut machen, die von 
2von kommenden, für die Schweiz beftimmten Waaren auf 
einem aroßen Ummege anfer der Schmeiz an ihre fehmeizeri: 
ſche Beitimmung gelangen zu feben, mir minderen Koften auf 
diefer verlängerten Straße, als fie erheifht hätten, auf bem 
natürlichen und kuͤrzeren Wege, mobei fie zugleich Wohlftand 
verbreitet, und die Induftrie befördert haben mürden? Auf 
diefen wichtigen Vorwurf glaubten wir bie Aufmerkfamteit der 
fhweizerifchen Hanbelstammern nochmals binleiten zu follen. 
Yreußen 

+ Bow Niederrbeine, 2 Jan, Der Staub der Auge: 
legenheiten Im Südoften von Europa hat fih mährend der lez⸗ 
ten Zeit wefehtli verändert. Mean braucht nur mm einige 
Monate zuritzublifen, um ben großen Unterfchieb von bamals 
und jezt im feiner ganzen Bedeutung wahrzunehmen, und bie 
Wichtigkeit der beiden Hauptereigniſſe, die in diefe Bwilchen: 
zeit fallen, eingufehn. Die Belegung von Morea durch die 
Franzoſen und die Eroberung von Varna durch bie Ruſſen wur⸗ 
den vergebens von vielen Seiten als Ereigniſſe vorgeftellt, die 
in Vergleich ber Ziele, auf bie ed anltommt, nur vom unter: 
geordnnetem Werthe ericheinen Fonuten. Man hat die franzoͤſi⸗ 
fche Erpedition für einen ohne genugfame Gründe und ohne 
fiheres Ziel unternommenen, politifch fehlerhaften, in feiner 
Erſcheinung geringgebliebenen Mitterzug ausgeben wollen; aber 
ift es die Anzahl der Kanonenſchuͤſſe und die Menge der Ge— 
bliebenen, welde den Maafftab zur Beurteilung eines folden 
Ereigniffes geben muͤſſen? Sind es blos materiche Intereſſen, 
unmittelbare Erwerbung von Land: oder Geldvortheilen,, die 
den Handlungen ber Politif zum Begenftande dienen? Und iſt 
das Ziel darum weniger erreicht, weil es über alle Erwartung 
ſchnell und mit dem geringften Aufwande von Kräften erreicht 
worden? Man betrachte die Sache im ihrer Weſenheit, fo wirb 
man nicht längnen Fönnen, daß erſt in Folge der frauzoͤſiſchen 
Erpedition das fiir die ganze Welt wichtige Faltum eines um- 
abhängigen und gefiherten Griechenlands wahr geworben iſt; 
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denn mit Met duͤrſften wir auch denjenigen Zuſtand fo bezeich⸗ 
nen, in welchem die Graͤnzen des freigewordenen Landes nur 
eng umſchrieben bleiben, und eine jaͤhrliche Abgabe nab Kon: 
ftantinopel gegablt werden müßte, wozu doch jet die Wahr: 
fcheinlichfeit immer mehr ſchwindet. Frankreichs Ruhm und 
Anſehn lönnen aber nur dabei gewinnen, dar griechiſchen Sache 
diefen Nachdruk, dieſe Entſcheildung gegeben zu baben, und die 
Folgen diefer bemwafneten Theilnabme an dem Schitſale einer 
neuentiichenden Narion werden auch in materiellen Antereffen 
ſichtbar genug auftreten. Von den Acften ber Erpeditien barf 
man bei Fronfreihs Finanzen ger nicht reden; es iſt fon eis 
nige Millionen werth, eine ſolche NMelognodeirung nad dem 
Driente hin gemacht zu baden; die Trupren merden zuräffeh: 
ren, aber eine frangöfifhe Niederlaſſung, tn angefmipften Ver: 
bindungen, eröfneten Bahnen, gewonnenen Lokallenutniſſen bi 
ftehend, wird deffenunerachtet zurüftleiben, eine Niederlaſſung, die 
vortbeilbafter fen wird, als vielleicht ſelbſt eine materielle Ko: 
lonie werden fönnte! Daß Franfreich durch die That in diefen 
Gang der Dinge fin eingelaffen bat, und okie Kompromitti— 
rung nun weder fo leicht zurüftreten noch fo ſchnell einen ent: 
gegengefezten Weg einfhlagen fan, iſt für die Erhaltung des 
Friedens in Eurora gleihfang ein wichtiges Moment. Die 
Erhaltung diefes Friedens liegt auch uns fehr am Herzen, aber 
wir wilnfchen dabei die Sache der Briechen gefördert, und ben 
Krieg der Ruffen gegen die Tuürken — gerege und heilſam, 
wenn je ein Krieg diefe Namen verdiente — zu fiegreichem 
Ende gebrabt, Dazu ift nun aber der befte Anſchein; denn dba 
nah der Eroberung von Varna die Vande der Einigkeit zwi: 
ſchen Rufland und dem beiden mitinternenirenden Mächten nur 
feiter gezogen worden, fo ficht man nicht, mie ber eingeleitete 
Gang der Ereigniffe gewaltiam geftört werden ſolte. Dir Kri— 
fid von Varna iſt auch in biefer politiihen Hinficht enticeis 
dend, fo wie fie ed, was man auch fagen mög, In Petref die: 
ſes erften Feldzugs milltairiſch geweſen if. Ueber den Crfolg 
eines zweiten Feldzugs hegen wir feinen Zweifel, wenn auch 
dieſer Erfolg nicht gerade die Eroberung von Kanftantinopel 
märe, auf welches ungeheure Ziel bei dem erften Feldzuge auch 
im guͤnſtigſten Falle nicht einmal die Abſicht gina, wie nem den 
MRuſſen bat andichten wollen. Daß aber biefe Kusfiht für die 
Folge eröfnet if, wer dürfte das läugnen? 
Türflei 

Der Eourrier de Smorne vom 22 Nov. enthält fol: 
zendes Schreiben aus Zea vom 12 Nov.: „Es gibt kaum 
einen Yubliziften oder einen Redner, der, wenn er über Orle⸗ 
chenland zu fchrelben oder zu ſprechen bet, nicht damit ans 
finge, dieſes Land ald arm, und unter der Laſt ber Beldopfer, 
die ed bereitd gemacht und noch ferner zur Unterhaltung und 
Endigung feines Kampfs zu machen babe, erliegend darſtellt. 
Diefe beiden Punkte find aber glei fallt. Mor der Mevolu: 
tion von 4821 genoß Griechenland von langen Jahrın ber eine 
Handelswohlfahrt, die mir dem Handelsgeiſte feiner Einwoh⸗— 
ner und ber geographlihen Lage des Landes im Verhältniß 
fand. Später haben vielfache Hülfgquellen,, id will nicht fa: 
gen feinen Moblftand aber doch feine Kapitalien vermehrt. Ich 
theife dieſe in fünf Hauptzweige: 4. Die Unleiten. 2. Die 
freiwllligen Beiträge oder polltiſchen Almofen. 3. Die gezwun⸗ 
genen Unleipem oder der Ertrag ber Seeräuberel, 4. Der jähr: 


lie und fihere Ertrag der Fabriken von falfcher Münze, bie 
in Evra befindlih waren, und viellelht noch daſelbſt vorhans 
ben find. 5. Die Plinderung des ruͤrtiſchen Eigenthums im 
Meren, die der Urfprung und der Hauptzwek des Kriegs für 
den Pöbel war. Die Anleihen belaufen ſich anf erwa vier 
Milliouen franifher fhwerer Piafter; bie Geſchenke der Comis 
tis auf eine Millien; ber Raub von 500° Ladungen von Raufs 
ſahrteiſchiffen, eine auf menigftend 10,000 fAmere Piafter ge: 
foägt, macht fünf Milionen aus; Die Fabrifaricm deu falſchen 
Geldes, über die man feine ganz beſſimmten Schäjungen machen 
fan, beläuft ſich mach einer mäßigen Schaͤzung auf 19,100 ſchwere 
Viaftern monatlich in den ſünf Jehren, wo diefe Münze ein @ife 
für dic Sandelspläge Konftantinopel, Emorna, Alcrandria, für 
alle Maͤrkte au der forifhen Hüfte und im Innern der europaͤlſchen 
und afiatifchen Türkei ward; biefe Fabrifation hat in diefer 
Periode einen Nerto:@eminn von mehr als 50,000 ſchweren 
Viaftern eingerragen; endlich mußte fib die Beraubung dee 
tärfiihen Eigenthums auf Morca, wo bie reiten Gutsbeſiger 
des türkischen Meichs fi befanden, die Plilnderung von Tris 
poliga im Dftober 1821 und die unermeßlihe an Pramali im 
Auguft 1822 gemadte Beute eingerechnet, auf wenigſtens zwei 
Millionen ſchwerer Piafter belaufen. Der Verein aller diefer 
Summen, movon noch der größere Theil heute in Griechen⸗ 
land ſich befindet, bilder ein Kapital von 42,500,000 ſchwereu 
Piaſtern oder 187 Milionen tuͤrkiſchen Piaſtern. Geſezt das 
Drirtbeil fer au Unterbaltung ded Aufftandes auſgewendet wor: 
den, fo ift dech nicht weniger wahr, daß in dem Lande, im 
Verhaͤltniſe feiner Bevoͤlkerung, noch eine ungeheure Summe 
zurükbleibt. Ich will nit beftreiten, daß biefe Reichthuͤmer 
ſchlecht vertheilt, und in den Koffern einer geringen Zahl 
von Individuen angebäuft fern mögen, ren Namensverzeich⸗ 
niß man leicht geben koͤnnte; aber fie find doch einmal vorbans 
den und zeigen, wie falſch die Anſicht if, dab Griechenland 
arın anbaarem Gelde fen. Prüft man num bad gegenwärtige Dies 
glerungsbudget, ſo finder man bie griechiſche, in Vergleihung des 
Aufwandes reicher als irgend eine Regierung der Staaten zwel⸗ 
ten oder dritten Mangd in Europa, Der Milltair:Ctat, der 
die beträchtlichfte Ausgabe des Praͤſſdenten ausmacht, ift fol 
gender: Regelmaͤßiges oder Korps der Taftifer: 6 Bataillone, 
jedes zu 30 Mann; 6 Eskadronen zu 100 Mann; 6 Kompag⸗ 
nien rtilferie gu so Mann. Die wirklih unter Waffen ſte⸗ 
beuden beſchraͤnken fi aber auf drei Bataillond von 18 Kom 
fagnien, jede von vo Mann; im Ganzen 510 Anfanteriften, 
ohne die Offiziere; 100 Lanclers; zwel Kompagnien Wrtillerie, 
jede zu 40 Mann und fieben Feldfanonen. Der Infanterik 
erhält täglih 40 Paras für Prod und Gold, und 20 Piafter 
monatlich auferordentlihen Eold; dis macht für 530 Infantes 
riften jährlid 323,000 türfifhe Piafter oder 21,600 ſchwere 
Piafter. Das Dffizierforps beſteht aus drei Vataillonschefs 
monatlich mit 25 ſchweren Piaftern zu 75, 18 Kapitainen mit 
17'/6 ſchw. P. monatlich zu 515 ſchw. P.; 18 Lieutenants mit 
10 ſchw. V. monatlich zu 180; 48 Unterlieutenauts mir 8 
ſchw. 9. monatlich zu 144; einen Adjutantmajor zu 20 ſchw. P.; 
im Ganzen 734 (dw. P. monatlich und jaͤhrllch 8,808; 100 
Lanciers und ihre Dffisiere 5000; Artillerie ebenfalld 55900; 
demnach der ganze jährlihe Sold des regelmäßigen Korps 
“0,403 ſqw. 9%. Die Unregehmäßigen erhalten nur fhmade 


Yustbeilungen, und wer den Bang der Dingerin Griechenland 
fennt, wird mir beiftimmen, daß man die Andlagen fuͤr biefe 
Banden hoͤchſtens auf so,non ſchw. P. anfchlanen far, Der 
ganze Militair:Etar des Präfidenten oder die ganze Milituir: 
macht Griechenlands koſtet demnach jährlib 90,108 ſchw. P. 
Die Zahl der befoldeten Eivildiener, mir Ausnahme der bei 
der Donane angeftellten beträgt faum ron Individuen, deren Ko: 
ften durch den Bollertrag mehr ald gedeft find, da im Dur: 
ſchnitte der ungeheure Zoll von 12 Prozent auf die Maſſe der 
Einfuhr beftcht. Da in Griechenland feine jener koſiſpieligen 
Anftalten vorbanden it, die wir als Anhängfel der Givilifation 
zu betrachten gewohnt find, und dafeldft die menigen dort befindli⸗— 
chen Schulenihr Daſeyn der Wohlthätigleit der Fremden verdanken, 
fo bietet bad Budget des Präfidenren.in philantropiicher Hinſicht 
eine ſehr fchauderbafte, aber für die Meinen finanziellen Diuf: 
erinnerungen der Diegierung fehr tröftlie £uüfe dar. Meine 
Medinungen machen übrigens nur Anfprud auf die Genauig: 
feit einer allgemeinen Ueberfiht, und ich fan verfihern, fie 
and guter Quelle geihörft zu haben. Meine Bemerkungen 
gelten aber nur für die Zwiſchenzelt feit der Aukunft des Prä— 
fibenten bis zum verfloffenen September, und da ih nur an: 
nähernde Augaben liefern wollte, fo habe ich die Audgaben art: 
ber geſchaͤzt, als fie wirklich find. Nachdem ich erwieien, bat 
in Griechenland große Kapitalien vorhanden find, und die 
Ausgaben für die freiheit weder dad griechiſche Voll noch feine 
Megierung erfchöpft haben, will ich mid nicht in Erörterung 
darüber einlaſſen, ob die ſechs Millionen Franten, bie $ranf: 
reich dem Präfidenten gibt, und die gleihe Summe, die er 
von Mufland bezieht, die Privatgefhenfe, deren Quelle noch 
nicht verfiegt iſt, binreichend find die Koften feiner Reg erung 
zu defen, unter denen man bie für dad Seeweſen auf ıen,nou ſ. P. 
jährlich fchäzen fan. Sollte man mir darauf bemerken, daß 
der Vraͤſident alddann einen ungeheuern Ueberſchuß in den Ein: 
nahmen baben müßte, fo wirde ich antworten, daß wenn id 
von hundert Eivilbeamten geſprochen babe, ich nur die nuͤzli— 


chen Beamten darunter verftauden habe. Da es aber eine große‘ 
Zahl reichlich befoldeter unnizer Beamten in Briehenland gibt, ; 


fo ift dad Pudget der Einefuren im biefem Bande ſchon ver: 
haͤltnißmaͤßig größer ald in irgend einem andern Lande. Wenn 
ich In einem frühern Briefe fagte, daß der Gouverneur’ zu 
Napoli di Malvafix in feinem Lande früher Unterlieutenant 
gewesen ſey, für Griechenland nichts gethan habe, und feinen 
WMoſten feinem Adel verdankte, fo mennte ich nicht den on: 
‚vernenr Ganaris, fondern den Gouverneur der Feſte Urcicale, 
die Napoli beherzfcht;- denn auf diefen ‚Offizier paſſen bie ge: 
nannten Bryeihnungen.’ 


Litterarifhe Anzelgen. 
In der Iitterarifgeartiftifhen Anſtalt der 9. ©. 

Eotta' ſchen Buchhandlung in Münden ift erichienen ; 

: Das Ausland. 

"Ein Tagblatt fir Kunde des geifligen: und firlichen Lebens 
der Völker. (Preis des ganzen Jahrgangs, mit Rus 
— und Karren 16 fl.}_ Monat December. 1828. 

ro. 336 bis 366. 


ua Die Tierra del Fuego. Laſavette auf feinem 
Zandgute Lagrange. Die Stadt Merico. Nom und die Nömer 





von v. Annetsberger. Beltrami’d Briefe aus Nordamerife. 
Korai. Tommafini’d Spaziergang dur Kalabrien und Apns 
lien. Die Siameſen. Ein Blik in den Haushalt des frangis 
ftihen und englifhen Zeitungsweſens. Ueber das Verbältniß 
der Canada's zu England nnd den Vereinigten Gtaaten von 
br. Frauz Lieber in Bofton, Ueber die Möglichkeit einer 
Landreife vom Aupferfluß nach dem Eismeer und der Hubfonss 
bav. Burkhardts Grab. Der türfifhe Katechismus. Brown’s 
Atome, Die Kabeln der Afrikaner am Senegal. Die Küfte 
von Patagenien. Madrid. Dwen von Lanark. DBlite auf die 
rufftiche Litteratur und Poeſie. Ueberfidt der enaliiben Ta: 
fhenbücher für 19:0. Franzoſiſche Geſchichtſchrribung. Stigen 
von Pongucvelle und Guizot. Fiſtoriſche Ucherficht über die 
alte nordiiche Sprache; von Mast in Kopenhagen ; mitgetheilt 
von Mohnike. Norante's Yufnabme im die franzöfiiche Alk: 
demie, Die Muſit der Afbanri (mir einer Notenbeilage). Anz 
balufien. Die Bergwerke in Merico, Cailliaud's Meife 
Tempel des Jupiter Ammon. Die Quellen. des Meirfirfinpi. 
Die Mobawfs. Slizzen aus Birma. Ueberfiht der neuelten 
englifhen Litteratur; von Dr. Hermes. Die Parlaments: 
wahl im Clare, Bibliorbefen im hoͤchſten Norden; von Mob: 
nife. Derangers Verurtheilung. Schwedens periodifche Pit: 
teratur; mitgerbeilt von Graͤter. Alerander Selfirf, ein 
wirtliher Robinſon Erufoe. Die Oneidas. Die Hebriden. 


— — 


So chen iſt in Kommiſſion bei E. A. Fleſchmann in 
Muͤnchen nachſtehende böchft intereſſante Schrift erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verſandt worden ; 

Algemeine alademiiche Zeitſchrift für das gefamte Les 
beu auf Hochſchulen. In zwanglofen Heften. Iſtes 
Heft. gr. 8. 18.9. broch. 8 gr. oder 30 fr. 

Ihren Iubalt bilden: Abhandlungen , Beurtheilungen der 

Litteratur und Korrefvondenznachrichren, nebſt litterarifhen, 

journaliftifhen und biftoriihen Notizen über MWiffenfhaft, 

Kunſt und geſelliges Erben auf Hochfchnlen. Die im Normorte 

ausgeſprochenen Grundſaze leiten binlängliche Türafaft für 

die Meinbeit der Zwete, die Mäfiaung und Befonnenbeit und 


das ftrenge Feſthalten an Gefezlichfeit — von Geite der Me: 
daftion. 


Neues Syſtem der Harmonielehre und des Unterrichts 
im PianpfortesSpiel von Franz Sröpel, 
Abrbeilung 1. Die Kunft eine Mehrzahl von Schülern 
er P.anoforte:Spiel und in der Sejtunft zugleich zu unters 

richten ic. 
Wbrbeilumg U. Studien für dad Pianoforte. 3 Hefte, 
— BT 111. Kunſt des reinen Sazes in der Muſit. 
3 Hefte, 

Somwol diefed Werk, welches wir in Kommiffion haben, als 
der Hr. Verſfaſſer find bereits ruͤhmlichſt befannt, fo mie deffen 
Lehrweiſe und die von ibm begründeten Lehranftalten erprobt 
und in ganz Deutfchland einen ebrenvollen Ruf gewonnen haben, 

Der Preid eines volltändigen Eremplars war bisher 9 Thlr. 
fächf. oder sn fl. 13 fr. rhein. 

Obsleich nun biefed Werk bereitd an mehreren Lehrauſtal⸗ 
ten Eingang gefunden, fo bat der Eigenthümer deffelben um 
ed gemeinndziger zu machen, und in den Stand geſezt, ſolches 
von heute an, um die Halfte des ‚biöherigen Ladenpreifes er: 


Mlaſſen zu können , nemlich: 


Ike und Ite Abtheilung, welche nicht getrennt werden 5 Thlr. 
Inte re F 26 ſachſ. oder 3 fl. a2 fr 
e ung A Thlr, 12 gr. ‚© r 2 
** folge aud im allen Zub und Druffhanfiungen zu Bar 
ind. 
f t * . * 829. * 
re ——— Yudred’fhe Buchhandlung. 





AB 


ſamtliche undekannte Gläubiger ded Gemeinſchuldners unter 
dem Mectenachtheile hiemit vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erften Edittotage das Ausſchlicßen von der gegenmärti 
Konfursmafle, dad Ausbleiben an den übrigen Ediftstagen 
Ausſchließen mit den an folben vorzunehmenden Benblunaen 
ur Folge bat. Uebrigend fell auch am eriten Edittstage der 
Verfuh gitliher Ausgleitung gemacht werden, daher bei Ab: 
ordnung von Yerollmäctigten insbefondere hierauf Mükficht zu 
nebmen; den Gläubigern wird auch befannt gemacht, dab nad 
der übergebenen Pilanz das Aftivvermögen in den Mobilien 
—— ge 2. = — ek dann in der Un: 
meifung feines Ge rittels, aſſivverm 
* Kit. en | y Ögen dagegen 
ugleich werden diejenigen, welde. irgend etwas v 
Genreinfhuldner in Händen haben, bei Vermeidung * un 
maligen Zahlung aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Mete in Gerictshände zu Mefern, 
Nürnberg, den 15 Dee. 1828. 
Merz: 


Hadſchi Baba in England. 

Bei C. 9. F. Hartmann in Leipzig if fo eben er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben ; 

Die Abenteuer Hadſchi Baba’s aus Jspahan in Eng: 
fand von Jacob Morier. Aus dem Englifchen 
überfegt vom Prof. Sr. Short. 8. 2 Theile. 
Preis 2 Rthlr. 

Das vorftichende nene Wert Moriers bildet eine Außerit 
geikreihe umd ergözlide Kortfezung der frübern ben: 
teuer Hadfbi Baba’d, von demfelben Verſaſſer, melde auch 
in Deuticland dur die Ueberfegung des Herrn Profeſſors 
Short fo zablreihe Areunde gefun haben. Hadſchi Baba 

nder 4 jezt in England, und der Kontraft der europdifchen 

Sitten mit denen feines Waterlandes ift fo unterhaltend dar: 

geftelt, dab mwobl Niemand dieſe Lektüre ohne großen Genuß 

aus der Haud legen wird. 























Gerichthiche Bekanntmachungen. v. Junfer, 


(Amortifationsdekret.) Cine Obligation de dato 
@ichftädt, den 6 Jul, 1300 über ein sprogentiges Kapital per 
440 fl. mit einer Hypothet auf die Kriegstafle : Cinkünfte auf 
den gebeimen Math Pökel zu @ichftädt lautend, und von die: 
fem auf den fönigl. baver. Medizinalrath Dr. Widemann 
übergegangen , ift zu Verluſt gefommen. Der unbekannte Be: 

yer wird daher auf Anrufen des Berechtigten aufgefordert, 
unerbalb fehs Monaten a dato bieie Urkunde bei dem 
unterfertigten Gerichte vorzugeigen, und feine Rechte darauf 
anzumelden, widrigenfalls die Urkunde für fraftlos erklärt wird. 

Münden, den 7 Nov. 1828, 

Kdnigt. baveriſches Kreis: und Gtadtgeridt. 
v. Gerngrof, Direkter, 





(Befanntmahung) Am i5ten des laufenden Mo: 
natd wird in dem Gebäude der Königlihen Poryellain: Nieder: 
lage in der Kaufinger Straße eine Partie Perlen von dem var 
terländiihen Perlenftſchereien im Unterdenau:, Megen: und 
Dbermainfreife gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich ver: 


fteigert. , 

Diele Verfteigerung beginnt Morgens un nenn Ubr, 
ichließt fih um zwölf Uhr Mittags, und wird um zwei ühr 
Nachmittags fortgelest. 

Münden, den 3 Jan. 1929. 

Königl. baveriſche General = Bergwerfd: und Galinen: 
Abminiftrarion. 
Wagner. 





(Amortifations: Dekret.) Auf Anfuhen des biefigen Braun, Sehr. 


Megifrats wird ber unbefannte Inhaber der von Franz Kaver 
elberrn u. Schmid auf Haslach, kurfuͤrſtl. Rämmerers und 
bpflegers zu Wikling, und defen Gattin Maria Johanna, 
gebornen Neichsfrenin von Eching, ber Dberkuftorei der Kolle: 
giatftifte St. Martin und Kaftulus bahier ausgeftellten Schuld⸗ 
urfunde per 700 dd. Nunchen den 1 Aug. 1768 hlemit auf: 
gefordert, felbige termino fe ® Monaten a dato hierorts 
vorzumeifen, außerdem bie erwähnte Urkunde für fraftlos er: 
Elärt werden wird, 
Landshut, am 29 Aug. 1828. 
Königl, baveriſches * und Stadtgericht. 


ening. 
Schiber, Ur. 





Verteigerune), Im königlichen Zwirchgewoͤlbe zu 
minsen, werden Mittwoch den ten — 1929 
und die darauf folgenden Tage, eine febr bedeutende Quanti: 
tät Wilddelen vonverfhicdenen Gattungen, eingelm oder zu 
größern und Fleinern Partien, am bie Meiftbietenden , gegen 
gleich baare Bezablung veriteigert. 

Kaufsliebhaber werden bier eingeladen, 

Münden, den 29 Dec. 1828. 

Königl. baveriſche Hofjagdintendanz. 





Stuttgart. Möhringen. (MWiederbolte Aufftreichs: 
Verhandlung der Freiberrlih v. Jaun ſchen Liegenfchaft in Moͤh⸗ 
ringen, Oberamts Stuttgart.) Dei der in Folge der öffent: 
lihen Befanntmahung vom 29 Mov. v. 3. ben 30 Dec. ftart 
gefundenen Aufftreihs: Verhandlung über die v. Jann'ſche Liegen: 
fbaft in Möhringen, wofür 4000 fl. geboten waren, ift ein 
Kanfihiling von 7025 A. in drei gleichen, von Lichtmeß 1829 
an verzinslichen Jahreszielern zahlbar, erlöst worden. Nach⸗ 
dem nun aber ein Nachgebot vom 275 fl. aemacht, und alfo ein 
Kaufihilling von 7300 fl. geboten worden, fo wurde dem Un⸗ 
terz idueten von dem königlichen Dberamtsgerihte Stuttgart 
der Auftrag ertheilt, eine zweite Aufſtreichs Verhandlung an 
yuordnen. Hiezu wird Areitag. ber 50 d. M. feftgefegt, 
und werden die weiteren Kaufsliebhaber eingeladen, ſig an bie: 
fem Tage Vormittags 10 uhr in der v. Jann'ſchen Wohnung 
in Möhringen einzufinden. 

Den 3 Januar 1829. 
Der v. Zann’ihe Maffeverwalter, 

Rebtstonfulent Mur ſchel. 





Dom 
fönigl. bayerifhen reis: und Stadtsericht 
Nürnberg 
iſt über dad Vermögen dei Hrn. Grafen v. Drechſel'ſchen Men: 
tenperwalters Mott dahier der Univerfalfonfurs rechtöfraftig 
erfannt worden. 2 ‚ j ‚ 
es werden ſonach die geſezlichen Edittstage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung ber Forderungen und deren geböriger 
tahmweifung auf 
Dienftag den 20 Januar 1829, 
11. Sur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten ' 
Forderungen auf 
freitag den 20 Kebruar 1829, . 
111. Zur Schlußverhandlung, und * für die Replik auf 
. Breitag den 6 Märp 1829, 
dann für die Duplit auf 
den 20 März 1829, ; 
88* früh 9 Uhr vor dem Kreis: und Stadtgerichts: Aeceſ⸗ 
Dr. Zchler im ßimmer Nro, 14. angeſezt, und hiezu 










Frankreich. 
Die Wichtigkeit des im unfrer geſtrigen Zeitung gelieferten 
Altenftüts, der Erklärung ber drei Mächte welche Hr. Jau: 
dert nah Ronftantinopel bringt, veranfaßt uns daſſelbe bier 
in der Originalſprache abdrufen zu laffen, 
Deeclaration. 

La declaration du 41 Aoüt dernier, qui a été remise 
au Reis-Effendi par S. E. M. Il’Ambassadeur des Pays- 
Bas au nom de la France, de la Grande Bretagne et de 
la Russie, a fait conmaitre ä la Porte le motif et le but 
de Vexpelition de Merte. Le r&sultat immediat que les 
trois Puissances se proposaient d’obtenir par cette oxpü- 
dition a &t& heureusement atteint, Je depart d'Ibrahim 
Pacha et lövacuation des forteresses par les troupes tur- 
queset Egsptiennes ont fait cesser dans la Morte Veffusion 
du sang humain et rendu le calme ä celte contröe. Mais 
rouvrage des Puissances serait imparfait, si par le depart 
de leurs troupes les habitans de la Morde se trouvaient 
eıposes ä de nouvelles invasions; elles doivent a leur pro- 
pre dignit& de lesen prövehir. C'est dans cette vue qu' au 
moment oü les forces allites se disposent a se rétirer de 
la Morde, apr&s yavoir accompli leur mission pacifique, les 
trois eours declarent a la S. P. que jusqu'à ce qu'un ar- 
rangement definitif, fait de commun accord avec Elles, 
eut reglö le sort des provinces que l’Alliance a fait oc- 
euper militairement, elles placent la Moree et les Iles 
des Cylades sous kur garantie provisoire, et qu'à ce tilre 
Elles regarderaient comme une agression contre Elles 
memes Fentrée d’une force militaire quelconque dans ce 
Pays. En portant cette resolution & la connaissance de 
la 5. P., la France, la Grande Bretagne et la Hussie ai- 
ment ä reconnaitre Vesprit de sagesse avec lequel Elle ä 
&rit& de prolonger sans utilit@ les maux de la guerre dans 
la Morte. Elles esperent que guidée par le meme esprit 
elle se sentira animöe du desir de mettre enfin un terme 
ä des questions qui depuis huit ans liennent toute l'Eu- 
rope dans un &tat d’inquictüde et d’ngitation, et qu’elle 
s'entenira avcc les trois cours dans une nügociation foute 
amicale et bienveillänte sur le sort et la pacification de- 
finitive de la Greece. Londres le 16 Novembre 1828. Signe 
Aberdeen. Polignac. ' Lieven. 


Aus ähnlichen Gründen, und um dem geäußerten Wuͤnſchen 
mancher unſrer Lefer zu entſprechen, liefern wir auch bier in 
der franzoͤſiſchen Urſprache den intereffanten Aufſaz „über die 
Loͤſung der jezigen Verwikelungen im Oriente““, der fi in 
ber Beilage zur Allg. Zeit. von 4 Yan, finder. 


Sur la solution des duenemens actuels de l’orient. 


Une penste dominante deit oceuper tous les cabinets 
de l’Europe, conserver la paix entre les grandes puissan- 
ces et paciſier l’Orient. Toutes les demarches diplomati. 
ques faites aupres de la Porto ayant &chous dans les mo- 
snens les plus eritiques pour l’Empire de Mabmoud, on 
doit supposer, aujourd'hui que les örtasmens ont change 





en sa faveur, que sa fiertt sauvage repoussera plus que 
jamais les propositiens des cabinets Europeens. En ad- 
mettant ce refus, il faut chercher les moyens de sortir 
de cet ctat d’angoisse; vaici les differens partis que Jes Puis- 
sances peuvent prendre. 4. Flechir devant la Porte, 


; avouer qu'on a fait une guerre imprudente, avouer qu'on 


a eu tort de signer le traité du 6 Juillet et abandonner 
la Gröce. L’honneur de la Russie, celui des trois Puissan 
ces reunies et Ühumanıle repoussent egalement ceite honteuse 
transaction. 2. L’Ängleterre , la France et !’Autriche peu. 
vent rester spectatrices de Ja Jutte qui va recommencer 
au printemps, et courir ainsi la chance des üvenemens; alors 
la France doit conlinuer d’oecuper la Grece jusques au 
resultat de le guerre entre les Puissances belligerantes. 
Ce parti offre de grands dangers a l’Europe ; si la Russia 
est vietorieuse n’a-t-elle pas le droit de conquäte, et la resul. 
tat de da guerre ne pourra-t-il pas dtre le renversement de 
lEmpire Ottoman au profit de la Russie? 3. Toutes les 
puissances de l’Europe peuvent se reunir ä la Porte con. 
tre la Hussie. Ce parti ne pourrait se prendre que sı la 
Russie s’etait montree ambitieuse, et que si elle aut refusd de 
traiter; mais au contraire elle n'a cesse dans les momens des 
plus avantageux à ses armes d'affrir la paiz. 4. Toutes les Puis- 
sances de l’Europe peuvent se joindre a la Russie pour 
forcer la Porte ä la paix. En r&unissant armées er flottes 
il est evident que le Sultan se verra force a se soumettre. 
Si cette-mesure energique eut die prise des le traite du 6 Juil 
let, nal doute qu'elle aurait prevenu la guerre entre la Porte 
ei la Russie, rul doute gue les partisans de la paix à Con 
stantinople n'eussent: force alors Mahmeud ä reconnaitre ce 
traite, Aujourd’hui que la guerre est commencee, ıl existe 
irop de jalousie contre la Russie, trop de mefiance sur ses 
projets avenir; TAngleterre et ÜAutriche surtout ne vou 
draient point cooperer & une guerre dont elles croiraient voir 
tous les resultats en faveur de la Russi. 5. Les grandes 
Puissances peuvent se rendre mediatrices a force armee; 
entrainer toutes les autres puissances du second ordre A 
se joindre & Elles et dire, nous voulons fous la pair, l'etar” 
de l’Europe, la tranquillit@ de nos trönes, le bonheur dr 
nos peuples, la civilisation demandent cgalement que Veft 
fusion du sang ‚cesse, nous oflrons notre mediation aux 
deux Puissances belligerantes, et celle qui la rejettera 
deviendra notre ennemie. Avec un pareil langage la guerre 
serait probablement finie, ou si elle ne T'etait pas, la Puis- 
sance qui refuserait ne pourrait resister. Comme il convient 
ä tout prix aux Puissances Europtennes de sortir de crı 
etat d’incertitude et de erise croissante; da mediation pa“ 
rait le parti le plus juste et le plus convenable; ceite reunion 
loyale et energique de tous les cabinets aura pour but de 
eonserrer l’Empire Oltoman dans son integritd, ‚si Mah. 
moud consent ä traiter; mais si son caractöre sauvape 
lui fait rejeter cotte proposition, les Puissances doivent 
alors envisager cette immense question : que fera.t.on, de 
l’Empire des Tures si l'aveugle énorgio de leur chef nous 
forco & los espulser de l’Europe. loi s'ouvre un vaste 


champ aux conjeetures. Empire Grec, Empire interme- 
diaire, Empire morcele, nouvelles villes anseatiques, par- 
tage des possessions Turques etc. Qurlque penible que 
soit ce nouvelarrangement, il n'est aucun eabinet qui n'yait 
pense d’avance, car töt ou tard cet &v@nement arrivera, et 
il ne faut pas croire ä ces vieilles idces, que leristence de 
Empire Ottoman soit necessaire a T’equilibre de l’Europe. 
N &tait commode pour les Puissances d’avoir un Empire 
stationnaire qui ne genait personne, mais les choses ne 
pouvaient durer ainsi, et m&me avec l'eristence de la Tur- 
quie, la eivilisation s’y serait introduite et aurait change 
toute son organisation politique. La France par sa con- 
duite genereuse autant que prudentesemble appelee ä jouer 
le premier röle dans la conclusion de ce drame. Sa coopt- 
ration dans le traite du 6 Juillet n’a ete que de I'huma. 
nite; elle n’a eu aucune arriere-penste; elle ne s'est mon- 
tree ni hostile ni defiante envers la Russie; sa generosite 
Vaurait poussee ä donner plus promptement aux Grecs une 
entire independance; mais le desir de conserver T'har- 
inonie la plus complete avcc l’Angleterre a retenu cet &lan 
bienfaisant et lerpedition de IP’ Attigue a etd-retardee. La 
France en se conduisant avce cette moderalion a du con- 
server la confiance de l’Angleterre, de l’Autriche, et de la 
Russie, Elle est ainsi le contrepoids le plus puissant en- 
tre les cabinets qui pourraient se desunir. Sa modera- 
tion empechera la guerre, car elle est certaine de donner 
la preponderance au parti augquel elle se joindra. On ne 
peut s’empöcher de terminer par les reilexions suivantes. 
Convenait -il aur puissances chrötiennes de faire sortir les 
Tures de leur apathie? Convient-il aujourd’hui de les aider 
a se diseipliner , de porter chez.eux tous les fruits de no- 
ire eivilisation guerriere, de les exciter a la resistance et 
deleuren fournir les moyens? L’Europo chretiennea-t-elle 
oubli& que les-musulmans ont &t& aux portes de Vienne? 
a.t-elle oubli& que la religion de Mahomet commande la 
haine et le mepris des chrötiens; qu’elle permet l’esclavage 
et toutes ses auites honteuses ct avilissantes? Si on pouvait 
admettre que les Turcs, reunissant & leur fanatisme reli- 
gieux Fhabilete et la tactique militaire, fussent victorieux 
des Russes, les Puissances Chretiennes ne gemiraient elles 
pas de n’avoir pas toutes coopert franchement ä la deli. 
vrance des Grecs, ne regretteraient - elles pas toutes les demi- 
mesures qui ont &t& prises, et tous ccs m&nagemens intem- 
pestifs qui ont augmente l'orgueil des Turcs et amene 
la guerre actuelle. Qu'on n'oublie jamais, qu'avec les 
Tures il faut agir et non traiter; les menaces ou les 
prieres de la diplomatie sont sans effet, elles ne servent 
‚qu’a avilir ceux traitent, Tous les cabinets chretiens sans 
exception sont regardes comme des ennemis par les Tures. 
Mahmoud peut feindre avec !'Angleterre et l’Autriche, mais 
il se mefie egalement de ces deux Puissances; et pour tous 
les Turcs, on le r&püte, chretiens et ennemis sont synonymes. 
Les demarches secrötes que la diplomatie ne cesse encore 
aujourd’hui de faire à Constantiaople augmentent le möpris 
qu'on y a des chretiens, aussi de toutes parts les Musul- 
mans se moquent des Puissances chretiennes. Alger loin 
de se soumettre continue ss pirateric ; Tanger menace 
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le consul anglais: woila os ont conduit les mönagemens’et 
les demi.mesures, La crainte que Ton semble &prouver de 
declarer l’independance de la Grece, de r&unir aux pays 
delivrös la terre elassiquo d'Athénes ot les murs fumans de 
Missolonghi, prouve ä Mahmoud que Ton trembie de Firri. 
ter. On croit ainsi parvenir à la paiı, quelle erreur gros. 
siere! on fait tout ce qu'il faut pour augmenter Torgueil 
du Sultan et par consequent sa resistance. 


Deutfhlanb, 


Frankfurt a. M., 9Jan. Die Erwartungen, melde 
in Beziehung auf ben Gang des Staatspapierhandels an un: 
ferm Plage bereits im December von Sachkundigen gehegt wur: 
den, fangen an in Erfüllung zu gehn. Die zu jener Beit der 
Anlage in Staatseffelten entzogenen Fonds fließen allmählig 
ihrer frühern Beſtimmung wieder zu, umd fo find dann auch 
die Aurfe, abgefehen von allen äußern Triebfedern, während 
der legten Tage wieder geftiegen. Die Metalliques ſtehen heute 
96/5 Wiener Banfaltien 1324; Mothſchild'ſche 1000ulden⸗ 
Loofe 158'/4, Im Partialen wird nichts gegen Baares ge: 
macht; allein für Ultimo find diefelben zu 4231/, bis 2/4 ges 
kauft worden. So guͤnſtig ſich indeſſen die Stimmung bei 
Baarkäufen zeigte, fo legte ſich doch bei Prämiengefchäften eine 
entgegengefeste an den Tas. Für Metalliqued Ende Februars 
zu 96 fordern die Pramienzieher 7,10 Proz.; für Banfaktien, 
einfhließlih des Dividends vom erſten Semefter diefed Jah: 
res, zu 1300, per Stüfss fl.; für Partiale zu 423%/,, °/, Proz; 
und für Rothſchild'ſche 100Gulden⸗ Looſe zu 159, per Stut 
12/. fl. In den Kurſen der Wechſelbriefe auf fremde Pläge 
waren bie Veränderungen nur unerheblid, Indeffen iſt Ham: 
burg in f. ©, auf 145°,, und in 2 M. ©. auf 145 gefliegen, 
und zu diefen Preifen fortwährend gefuht. Der Diskonto hat 
etwad angezogen, bad Geld wird auf 32/. Yroz. gehalten, 


Tuͤrkel. 


Der Courrier de Smorne vom 29 Nov. meldet aus 
Napoli di Romania vom 12 Nov.: „Die Megierung bat 
fein anderes Mittel gefunden, der Defertion, die eine vollſtaͤndige 
Auföfung ded Heeres des Fürften Ypfilanti drohte, Einhalt zu 
thun, als das Gerät verbreiten zu laſſen und zu beftätigen, 
daß eine tärfifhe Armee beſtimmt ben Befehl erhalten habe, 
nah bem Peloponnefe zu marihiren, Diefe Nachricht bat große 
Huruhe verbreitet, und viele Einwohner, die (hen Haͤuſer 
bauen und Felder zu neuen Anpflanzungen zurichten wollten, 
haben für ben Augenblik darauf verzichtet. Der Kapitain Bafe 
fans mard in dem Kommando der Erpebitionsflörtille gegen 
Prevefa durch ben Kapitain Criezi erfest. Diefe Erpedition, 
deren einziged Mefultat bis jest war, daß man fich in dem 
Golfe von Ambrafien einer türfifchen Brigg und einer Ka- 
nonierfchaluppe bemäctigte, fan ibrem vorgefeiten Zwele, 
eine Verproviantirung von Anatolito und Miſſolunghi zu ver- 
hüten, nicht Genüge leiften. Da die Armee dei Generals 
Church außer Stande ift, eine nur etwas eruftbafte offenfive 
Bewegung zu machen, fo beihränfen ſich alle Operationen auf 
unmize Demonfirationen, die den Türken nicht imponiren, und 
Griechenland einen Aufwand von Mübe und Geld verurfaden. 
Wie fan doch der Praͤſident bartnäfig darauf beſtehen, diefes 
Scheinbild eines Kriens fortfegen und Nachbarn nelen zu wol: 
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ien, mit denen die volltit ihm anrathen follte, fortan in gu: 
tem Sinderſtandniſſe zu ieren, Da er deoch eiifeneii inf, baß 
Griechenland für fi nichts ausrichten fan, und daß, wenn 
es fi einmal dazu entſchließt, feine Freiheit ald ein Geſchenk 
aus der. Hand der Mächte anzunehmen, es duch genöthigt iſt, 
fi auf fie im Vetref der Sorge zu verlaffen, dieſer Freiheit 
Eeftigfeit zu ertheilen, ohme daran zu denken, durch unbebeus 
tende Scharmüzel etwas dazu beitragen zu wollen. Die Me: 
gierung hat fo viele andere Gegenftände, die ihrer Aufmerf: 
famfeit bedürften, daß man fih nicht genug wundern fan, wie 
fie ihre Zeit und Huͤlfsguelen in Militairbewegungen vergeu- 
det, die dur ihre Schwäche lächerlich, nnd durch die Unruhe 
und Aufreizung, die fie zwifchen beiden Parteien verurfachen, 
fchädlich find. Kutap Paſcha, der in Livadien fommandirt, ent: 
wifelt feine gewohnte Thätigkeit, und bat alle Stellungen in 
einen achtungswerthen Vertheidigungsftand geſezt. Er hat den 
griehifhen Einwohnern von Rumelien befannt gemacht, baf 
fie der Pforte treu bleiben folten, und dann auch auf vollftän: 
digen Schuz und Sicherheit rehnen Fönnten; follten fie aber 
gemeinfchaftlihe Sache mit den Griehen in Morea machen, fo 
würden fie unverzüglich die Aeußerungen feiner Rache erfahren. 
Lord Cochrane ift felt dem 28 des vorigen Monats hier, er 
fam auf dem neuen Dampfboste mit Briefen des Präfldenten 
an den Gouverneur und den Obriften Heidegger. Man ver: 
muthete zuerft, er wolle Taltiler zu einer geheimen Erpedition 
mit der man ihn beauftragt glaubte, einfchiffen; da. er aber 
ingwifhen ein Haus gemiethet hat, das er audbeffern und forg: 
fältig einrichten läßt, einen großen Theil feiner Effekten and 
Land, und fein Dampfboot ganz in bem innerften Hafen brin- 
gen ließ, fo fheint er bie Stadt einige Zeit bemohnen, und 
obfhon er in dieſem Augenblike zum Dienfte Griehenlands un= 
nz ift, Theil an den vielen Sinefuren nehmen zu wollen, 
mit welchen ſich ber Präfident Freunde verfhaft. Auch wird 
wohl Lord Cochrane in der Zeit feines hiefigen Aufenthaltes 
feine Rechnungen mit der philhellenifhen Kommiſſion in Orb: 
nung bringen, die aus dem Obriften Heidegger, dem Doktor 
Bailly und dem Doktor Goffe befteht, um fich bie einige tan: 
fend Talaris bezahlen zu laffen, die er aus feiner Kaffe auf: 
gewendet zu haben behauptet. Man fpricht von einer nahe be: 
vorftehenden Maafregel, vermöge deren der Graf Eapobiftrias 
alle außerorbentlihen Kommiſſarien entlaffen würde, mit Mus: 
nahme des Hrn. Ealergi und zwei oder drei anderer, die ihm 
Anbänglichteit gezeigt, und ihm gut gedient, d. h. die ihm 
regelmäßig Berichte über die Mepnung eines jeden Individuums 
eingefandt haben; demn die Megierung hält fehr viel darauf, zu 
wiffen was man denlt, und hat eine zahlreiche und fehr thä- 
tige Polizei in ihrem Dienfte, die fie genau von Allem, was 
geſprochen wird, unterridtet. Zu. diefer erſten Annäherung 
zu der Givilifation der alten Staaten von Europa muß man 
auch die Eriguettgaftmähler rechnen, melde fi die Chefs von 
Napoli gegenfeitig geben. Der Dbrift Pifa, der Obrift der Ar: 
tifferie, ber Schuldireftor wetteifern im Thätigkeit und gutem 
Geſchmak, diefen künftigen Hebel der geſellſchaftlichen Organi— 
fation in Bewegung zu fezen, -und ein Obriſt hat dazu das 
Beifpiel durch ein Feſt und einen Ball gegeben, wobei er allen 
im Lande möglichen Luxus entwifelte. Der Graf Auguftin Ea: 
podiftriad hat nach feiner Rüffehr aus Morca die Infpeltion 


der Armee von Megara vorgenommen. Er bat den Soldaten 
einen zweimonatlichen Sold verſprochen, und ihnen befohlen, 
zum Anfbruche bereit zu feun. Seitdem ward das. Heer in meh: 
rere Korps getheilt: eines richtete fi nach dem Golfe von Pre- 
vefa; das andere ſoll die Thermopylen befegen, um ben 
Durdgang von Verftärfungen und Lebensmitteln zu verhin- 
bern, und das dritte wird fich im der Gegend von Korinth 
aufhalten, um fih den Verſuchen zu widerſezen, die Omer 
Paſcha von diefer Seite machen könnte.’ 


una. —— 


Aucspuacen Hons vom 12 Januar 1829, 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 


i Amsterdam ı Monat — 1084 
ö Papier. Geld. Hamburg ı Monat — 414} 
Obligationen & 4 Proe. 1005 00& | Wien in aoger ı Monat — Ys4 
detto A 5 Proc. 4055 4045 | Frankfurt ı Monat oo — 
Lotter.Loos. A4Pr.E.M. 4075 4106| | Nüraberg -— — — 99} 
unverzinsliche. 108. 424 — |Lipg - — — 99 
. London - — — 
b) Osstr. Ftaatpapiere. Paris ER er t 
Rathschildsebe Loose. 1604 159} | Lyon .— — 4117 
Partial & 4 Proc. 4235 4255 [Mailand - — — 608 
Metalliques & 5 Proc. 97 96 lGm - — — 81 
Bank-Aktien 11. Sem. 4116 Adild|jLiverm - — Bi — 
Litterarifhe Anzeigen. 


Frankfurter Iris 
Diefe Zeitfhrift, deren dreizehnter Jahrgang naͤchſtens be 


ginnt, erfcheint von 4829 an, in Kommillien ded Unterze ich⸗ 


neten, und unter der Verantwortlichkeit des’ bisherigen Re— 
dakteurd, Hrn. 8, P. Berlp, dem fih Hr. I. B. Rouſſeau 
als Mitredatteur angefchlofen hat. Viele namhafte Schrift: 
fteller find als Mitarbeiter gewonnen, und Alles ift aufge 
boten, um die Iris in würdiger innerer und äußerer 
Ansitattung erfcheinen zu laffen, und den Zwek eines Unter: 
baltungsz, Litteratur:, Korrefpondenz: und Lofal: 
blatts im ihr zu vereinigen. Sie erſcheint wöchentlich breis 
mal: Sonntags, Dienftags und Freitags, nebft Beilagen mit 
Inferaten, und Folter pr. Jabrgang 5 fl. 24 fr. oder 5 Run. 
Ausführlihe Ankündigungen und Probeblätter find in allen 
YBuchbandiungen und auf allen Poftämtern, bie ebenfalls Be— 
ftellungen übernehmen, ag zu empfangen. 
Frankfurt am M. im Der, 1828. 
Heinr. Wilmans, 





Kunftanzeige 
Bei Artaria und Fontaine in Mannheim ift fo eben 
erihienen, und in allen guten Kunftbandlungen zu haben : 
Christus auf dem Oelberg, 
mit der Unterſchrift 


Gesü a orto 
nah einem Gemälde des Carlo Dolce in Linienmanier gefto« 
ben von Felſing. j j 
Höbe 9 Zoll 4 Linie, Breite 7 Zoll 4 Linien Parifer Maap 
Preis 7 fl. . 


Das Gemälde, meldes den knieend betenden Heiland vor: 
ftellt, ald er die Worte ausfpriht: „Vater, nicht mein Wille 
gefehe, fondern der deinige”’ und dem ein Engel mit den 

eihen der Paſſion eriheint, gehört zu Dolce's vorzuglichſten 
Arbeiten und vereinigt mit der diefem Meifter eigenen Gragie 
den —— wuͤrdevollſten Ausdruf 

Felſing hat dis herrliche Gemälde auf das Tre ichfte_ nach: 
gebilder und der — — Moltommenbeit dieſes Stichs 
bat die Mademie der Künfte von Mailand den großen Preis 
in dem legten Konkurs zuerkannt, 
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Tacitus Germanienm 

Bei €. H. F. Hartmann in Feipzig iſt ſo eben erfchie: 

nen und in allen Buchbandlungen Deutfhlands zu haben: 
Die Germania des Tacitus. Ueberfezt, und in volks— 
thuͤmlicher, deutfchrechtlicher und ie geographiſch⸗ 
hiſtoriſcher Hinficht, erläutert. Fuͤr Gelehrte und 
denkende Freunde des Alterthums aus gebildeten 
Ständen. Herausgegeben von E. Blau, F. Weiske 
und K. v. Leutſch. Mebft einer Karte von Ger: 
manien nad) Tacitus. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 16 gr. 
Da in diefem Werfe eine von der bisher üblichen Behand: 
fungsart der alten Schriftiteller gaͤnzlich verſchiedene Bahn von 
dem Zriumvirat der Verfaſſer eingeichlagen worden ift, fo ver: 
dient es als eine volllommen neue Erſcheinung der Yitteratur 
angefehen zu werden. Dem Pbilologen iſt es unentbehrlich, 
indem es ihm über Gegenitände, die ibm meiſt völlig fremd 
find, den genügendſten Aufſchluß gibt. Der Kenner des vater: 
ländifhen Altertgums und Rechts wird manche Seite feiner 
Wiffenſchaft bei und neu beleuchtet ſehen. Jeder wiſenſchaft⸗ 
ũch gebildete Deutſche endlich wird ſich freuen, die aͤlteſte voll: 
ftändige Kunde über fein Vaterland im feine Mutterſprache 
übertragen, und auf das Vollftändigfte zu feinem Verftändniife 
erläutert zu fchen. 





— — nn — 


Gerichthliche Bekauntmachungen. 


(GGekanntmachung.) Zur nochmaligen Verſteigerung 
des Hauſes des Maurers MattbiasGraf Nro. 500 Litt. a. 
zn Wiefenfelden an der Dachauer Straße, welches vom 
Grund aus gemanert, zwei Stokwerle hoch, 60 Schuhe lang 
und 30 Schub breit ift, und wobei fih ein Hoftraum von 
» 11,700 ——— befindet, der zu einer Gartenanlage 
dienen fan, bat man auf Anrufen der Gläubiger und mit 
Einwilligung des Gemeinfhuldners Kommiſſion auf Mon: 
tag den 26 Januar 1829 Vormittags von 9 bis 
42 Uhr angefegt, wobei Kaufoluftige mit der Cröfnung im 
Lokale des unterfertigten Gerichts zu erfcheinen geladen wer: 
den, dab das Grafihe Haus famt Hofraum am 16 Nov. 
41827 gerichtlich auf 5000 fl. geichäzt wurde, und daß bei die: 
ee Verfteigerung der, Hinfchlag an den Meiftbietenden obne 

uͤtſicht auf den Schägungspreis, jedoch vorbebaltlid des den 
Hppothefgläubigern nad Paragraph 64 des Hopothelengeſezes 
zuftebenden Einlöfungsrechtes erfolgen werde. 

Münden, den 12 Dee. 1828, 

Königl. baverifches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor, 
Baron v. Horben, Acc. 





edbiftalvorladbung. 


Bom 
fönigl. baverifhen Kreis: und Stadtgericht 
j Raprenth 
werden, auf den Antrag der Verwandten, der im Jabre 1775 
dahier neborne Töpfersiohn Johann Georg Knott, welder 
fih vor etwa 30 Jahren auf die Wanderfhaft begeben und feit 
28 Jahren feine Nachricht mehr von ſich hören ließ, umd dei: 
fen etwa zuruͤkgelaſſene unbefannte Erben und Erbnehmer bie: 
durch vorgeladen, ſich bis zum 
4 December 1829 

perſonlich ober ſchriftlich bei dem biefigen kboͤnigl. Kreis: nnd 
Stadtgerichte oder in der Regiſtratur deffelben um fo gewiſſer 
zu melden, ald er außerdem für todt erflärt, und fein Ver— 
mögen an feine naͤchſten Erben, bie fih als folche legitimiren, 
auegehaͤndigt werden wuͤrde. 

apreuth, am 19 Dec. 1828. 

Schweiger, Direftor, 





Das Obergericht bes gipgendffifgen Stanbes 
r 


bat, da gegen den in biefiger Stadt anfäffig geweſenen 
fait gewordenen Handelönann . J. S ri ieh ren 
burg, der Diffeitigen Pfarre Värentfhmweil, mehrere Klagen 
wegen Unordnungen in feinen Handlungsbücern, vorfezlicer 
Schädigung mebrerer rechtmaͤßiger Kreditoren und miderrecr: 
liher Verwendung anvertrauter Waaren erboben worden; — 
deshalb unter beutigem Tage einen peremptorifhen Rectätag 
auf Mittwoch, den a5ften Februar näcitkünftig anbe: 
raumt. Benannter 3. I. Schoch mird daber sub poena 
eontumaciae, ein für allemal, auf befasten Tag Morgens 
um 8 Ubr vorgeladen, um fich gegen dieſe Klagen zu ver- 
antworten, und den richterlichen Eutſcheid zu gewärtigen, 
Actum Mittwochs den 34 Dec. 1828. 
Im Namen des Tribimale. 
Der ah deffelben ; 
i. 





Bekanutmachung. 


Da die Unterzeichneten in der Verlaſſenſchaftsſache der @i- 
fenbändler Ziegler'ihen Eheleute als gerichtlich aufgeftellte 
Vormuͤnder der Bieser en Kinder durd das föntgl. Areis: und 
Stadtgeriht Miinchen auterifirt worden find, die Ziegler'ſchen Meas 
litäten einfchlüffig des vorbandenen Cifenwaarenlagerd und der 
Utenfilien, beftebend in der Bebaufung Nr. 519 im Thal Ye: 
fri, worauf die reale Cifenbandlungs:Gerechtigfeit, verbunden 
mit dem Verfaufe von Seife und Kerzen radizirt ift, dann im 
dem ganz neu erbauten bintern Haufe an der Theaterftraße, 
jedoch unter Vorbehalt der koͤnigl. Obervormundihafts:Behörde 
zu verkaufen, fo werden Kaufslichhaber hiermit eingeladen, 
ibre Kaufsofferte auf obige Mealitäten, und das vorbandene 
Maarenlager nebſt Utenfilten bei den Unterzeichneten anzubrins 
gen, und die näbern Aufſchlüſſe zu erbolen. 

Wer von diefen übrigens in der vortbeilbafteften und fre: 
quenteften Straße gelegenen Realitäten Einfiht nehmen will, 
beliebe ſich an den aufgeftellten Geihäftsfübrer, Herrn Xaver 
Degenbart in obiger Bebaufung Nr. 519 zu wenden. 

Münden, den 7 Januar 1820, 

obann Paul Wagner, Privatier, 
wohnhaft im Weinwirth Durmavr'fhen Haufe am 
Rindmarkt, und 
Johaun Paul Jochner, 
Handelsmann in feiner eigenen Behauſung im 
Thal Verri Nr. 517, ald Vormunder ber Zieg⸗ 
ler’ichen Kinder. 


Aufldfung einer Handlung und Verkauf 
eines Hauſes. 

Die biefige 2einwandhandlung unter der Firma Geor 
tudmig Bürzlin und Auer wird im Einverfkändnige 
fämtliher Intereffenten mit dem heutigen Tage aufgelöst, 
und die Perichtigung aller Aktiv: und Paſſivpoſten ift dem 
Hrn. Chrifian Peter Auer übertragen. 

In Kolge dieſer Yuflöfung bietet die Unterzeichnete_ das 
affpier am fogenannten Judenhofe gelegene fchr geräumige Haus 
Lit. A. Nro. 237. mit Komptoir und Gemölben, nebit meb- 
reren andern Veqiemlichkeiten zum Verkaufe an, und wird 
die Merfteigerung Montags den 26 Januar 1829 
Morgens zehn Ubr in dem vw. Baldinger’ihen Haufe in 
der frauenftrafe Lit. D. Nro, 187. ftatt finden. Wer es 
zu befichtigen wünfcht, beliebe fi jeden Montag, Mittwoch 
und Rreitag Vormittags von 10 bis 13 Uhr an Johann 
uUlrih v. Schad am Münfterplag Lit. C. Nro, 246. zu 


wenden. 
Ulm, den 31 Der, 1828, 
Die Intereſſenn 
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* Darmftadt, 8 Jan. Nach dem eben erſchienenen groß: 
Herzoglihen Militairetat befteht unfere Generalität aus einem 
General der Infanterie, 5 Generallientenante, 53 General: 
majord. Der Generalftab mit Sappeurfompagnie (Garniſon 
Darmftadt) hat 4 Dbriften und Kommandeur, 4 Obriftlieute: 
nant, 4 Major, 2 Premierlientenante. Die Garde du Corps 
(Sarnifon Darmſtadt) hat 4 Obriften und Kommandenr, 1 Major, 
2 Premierlieutenantd. Das Garderegiment Chevaurlegers (Bar: 
nifon,, Regimentsſtab, fodann Afte und ste Divifion zu 
Darmſtadt, 2te Divifion zu Butzbach) hat 4 Generallieute: 
nant und Megimentsfommandenr, 4 Generallieutenant (beide 
unter der Generalität bereits enthalten) 4 Dbriften, 4 Obrift: 
lieutenant, 3 Majord und Divifionsfgmmandeurd, 5 Mittmeis 
fer, 7 Premierlieutenants, 7 Sefonblieutenantd, Die Gens 
darmerie hat 4 Infpefteur, 4 Obriftlientenant und Komman⸗ 
deur, 1 Rittmeifter, 5 Premierlieutenantd. Das Artillerie: 
korps (Barnifon Darmitadt) bat 4 Major und Kommandeur, 
2 Majors, 3 Kapitains, 4 Premierlieutenantd, 4 Sefond: 
lieutenants. Dabei ber Artillerietrain: 4 Premier: und 1 Se 
tondlieutenant. I. Erfte Aufanteriebrigabe. 4 Generalmajor 
und Prigadelommandenr, (unter der Generalität bereits ent: 
alten), und 4 Kapitain und Vrigabeadiutant. a) Leibgarbe: 
regiment (Garnifon Darmftadt) 4 Obriſt und Regimentskom⸗ 
mandeur, 4 Dbrift, ı Dbriftlientenant, 2 Majord und Pas 
tailonsfommandeurs, 10 Kapitains, 44 Premierlieutenants, 
42 Sefondlieutenants. bb) 2tes Garberegiment (Barnifon 
Darmftadt), 4 Dbrift und Regimentslommandeur, 4 Dbrift: 
lieutenant, 2 Majord und Bataillonstommandeurd; 10 Kapi: 
taind, 41 Premierlieutenante, 40 Selonblientenants. Aggre⸗ 
sirt: 1 Premierlientenant. II. Zweite Infanteriebrigade. 1 Ge: 
neralmajer und Brigadelommandenr (mie_bei der erften Infan- 
teriebrigade), 4 Kapitain und Brigadeadjutant. a) Leibregis 
ment (Garnifon Worms), 4 Obriſt und Regimentsfomman: 
deur, 4 DObriftlientenant, 2 Majord und Pataillondfommanz 
beurs, 10 Kapitaind, 14 Premierlieutenants, 12 Selondlieu: 
tenante. b) Regiment Groß: und Erbpriny (Garnifon: Regi— 
menteftab und iſtes Vataillon zu Offenbach, 2te8 Bataillon zu 
Sriedberg), 1 Chef, 4 Drift und Regimentslommandeur, 
4 Dpriftlieutenant, 2 Majors und Bataillonsfommandenrs, 
40 Kapitains, 44 Premierlieutenants, 11 Selondlientenante, 
Jedem Regimente int fein Mittelſtab zugetheilt, Außer dem 
Oberlommando befinden ſich noch in Darmftadt: die lutheriſche 
und Fatholifche Garnifonggeiftlicleit, die Garniſonsſchule, die 
Proviantanftalt, das Garniſonsholzmagazin, das Dberfriege: 
gericht, die Militeir-Sanitätsdireftion, die MWaffendireftion 
nebt Magazinen und Erabliffements, eine Militairfhule, eine 
Militair-Witrwen : und Waiſenkommiſſion, eine Invalidenan: 
falt. Die Militairftrafanftalt ift in Babenhauſen. Militair: 
dagarethe finden fih in Darmftadt, Friedberg, Worms. — Hf: 
fijlere à la Suite: 4 @eneral der Infanterie, 3 Generallien: 
tenants, 2 Obriften, 7 Obriſtlieutenants, 6 Majord, a Mitt: 
meifter, 4 Kapitaind, 2 Lieutenants. Penfionirte Dffiziers; 
5 Generallieutenante, 9 Obriften, 3 Obriftlientenantd, 13 


3 Sefondlieutenantd, — Dem Dffizierforpd find im entfpre: 
enden Graden 3 Generalabjutanten und 2 Fluͤgeladjutanten 
Sr. E, H. bed Großherzegs, fodann der Adjutant Sr. Hoheit 
des Groß: und Erbpringen und der Adjutant Gr. Hob. bed 
Prinzen Emil von Heffen entnommen. — Das ganze Kriege: 
und Militairwefen fteht unter der Leitung des großberzoglichen 
Kriegsminiſteriums. Es iſt diefes, unter einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Präfidium, in drei Sektionen getheilt, und Se. k. H. der 
Großherzog haben ſich unmittelbare Beauffihtigung jened Zwei⸗ 
ges ber Staatsgewalt hoͤchſtſelbſt vorbehalten. 


** Frankfurt a. M., 9 Ian. Der augenblilliche Ein: 
druk, dem die gu Berlin megoziirte polnifche Anleihe hier her: 
verbrachte, bat fih in wenigen Tagen wieder verwifcht, ba 
man ſeitdem erfuhr, daß diefelbe an ber Boͤrſe jener Haupt: 
ftadt felbft feinen Einfluß auf die Aurfe äußerte. Im Gegen: 
theile find hier die ruffifchen Staatsfhuldfcheine auf 93 geſtie⸗ 
gen. Ueberbid, fo wenig man auch noch den Zwel der frag: 
lihen Anleihe mit Beſtimmtheit bis jest weiß, fo erſcheint 
doch die Anfangs berrfhende Vermutbung, fie folle zur Mobis 
liſſrung der polnifhen Armee verwendet werben, bei reif: 
licher Weberlegung immer mehr hopothetiſch. Man glaubt jet 
vielmehr, ihr Belang fen zu Erfüllung gewiſſer Bahlungsvers 
bindlichteiten beſtimmt, welche die Fönigl. polnifhe Megierung, 
in Gemäßheit der von ihr mit Deftreih und Preußen kuͤrzlich 
getroffenen Ablommen, die Regulirung gewiſſer Geldverhält: 
niffe mit diefen Staaten und deren Unterthanen betreffend, 
übernommen bat. — Auch das Fürzlich zu Amfterdam ftatt ges 
babte Weichen der Kurfe, — öftreichlfhe Metalligues find das 
felbft auf 92°35/,6, Wiener Banfaftien auf 1350 herabgegan- 
gen, — wurde bier menig beachtet, weil man verfichert, 
die Urſache davon liege blos in den Schwanfungen, bie bafelbft 
die ruffifchen Fonds, and Mükficht auf dag Welchen ber Bank⸗ 
affignationen erfuhren. Man weiß aus Erfahrung, daß der: 
gleihen Fluktuationen an genanntem Plage gemeiniglih nur 
vorübergehend find, und legt daher wenig Gewicht darauf, — 
Im Dereihe ber Politif fangen zwar die Hofnungen, daf bie 
zur Herftellung des Friedens im Driente im Werke fevenden 
Unterbandlungen ihren Zwel erreichen möchten, allmaͤhlig zu 
fhwinden an, inzwiſchen treten auch die Beſorgniſſe, es 
diirfte der gegenwärtige Krieg bei feiner Fortdauer eine weis 
tere Ausdehnung erhalten, immer mehr in den Hintergrund, 
Man fpriht von eigenhändigen Sufchriften, bie ein großer 
Monarch an mehrere der mächtigften europäifhen Souperaind 
fürzli erlaffen haben fol, und morin derfelbe neue Buͤrgſchaf⸗ 
ten für feine großmuͤthlgen Gefinnungen ertheile. — Die 
franzöfifhen Poften fangen an bäufig an den beftimmten Nad: 
mittagsftunden andzubleiben; geftern und heute trafen fie erft 
am folgenden Morgen ein. Diefe Verfpätung bat ihren Grund 
nur in der ſchlechten Beſchaffenheit der franzöliihen Sand: 
ftrafen; denn ift auch ſchon vor einigen Tagen bie Schifbrüäfe 
bei Mainz wegen des Treibeifes abgeführt werben, fo werden 
dadurch doch keineswegs die Verbindungen zwiſchen beiden 
Ufern unterbrochen. Auch die hollaͤndiſche Voſt iſt diefen Vor: 
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mittag nicht angefommen. — Gegen die Erfahrungen früherer 
Jahre behaupten ſich die Preife fait aller Fruchtgattungen im 


‚gegenwärtigen Beitpunfte, wo diefelben ſonſt zu finfen pflegen, 


20 bie 50 fr.; Haber zu 5 fl, 10 bis 30 fr. 


bier und an ben umliegenden Märkten auf einer Höhe, bie 
um fo mehr Berüffihtigung verdient, da eben diefe Märfte 
faft die billigften in den Mbein: und Maingegenden find. 
Weizen lauft man bier nicht unter 9 fl. bie 9 fi. 20 fr; ber 
Doggen hält ſich zwiſchen 7 bis 7:4, fl.;5 Gerſte zwifchen 5 fl. 
Im lezten Mo: 
nate haben noch einige Verfendungen von Weisen nach Holland 
duch Wermittelung biefiger und benachbarter Fructbänbler, 
ftatt gehabt; im Ganzen aber rechnen diefelben wenig auf 
einen fortdauernden Abſaz nah jenem Lande. Dagegen will 
man ben franzöfiihen Märkten größeres Vertrauen ſchenken, 
wenn fchon die neueften Berichte von dort für ben deutſchen 
Getreibehandel nicht fehr günftig lauten. Aus den obern 
Maingegenden treffen wenig Zufuhren ein, obgleih bie Schif: 
fahrt bis jest noch immer ofen war. Kumdige Perfonen 
glauben daher, Led bürften fi die Preife, unter wenigen 
Schwankungen, bei ihrer gegenwärtigen Höhe, wenigſtens bis 
zu dem Zeitpunfte erhalten, wo das Crgebniß oder die Erwar— 
tungen ber neuen Erndte ihren Einfluß dußern können. — In 
Kolonialmaaren ift der Marktbereich unfers Plazes feit geran: 
mer Zeit ſehr befhränft; die oͤrtlichen Preisberhaͤltniſſe ges 
währen demnach kein allgemeines Intereſſe. Inzwiſchen bat 
fih zu Antwerpen, unferm mädften Beziehungsplaze, ber 
Preis des Kaffee's feit dem lezten acht Tagen beinahe von 
dem Drufe erholt, ben einige Iwangsverläufe in der erften 
Hälfte des vorigen Monats verurfaht hatten, Man erwartete 
fogar eine entihiedene Beſſerung für das bevoritchende Fruͤh⸗ 
jahr bis zu dem Hochpunfte, auf welchem ber Artikel zu Un: 
fang Novembers ſtand. Die Kaffee-Erndte auf Java mar 


nicht fehr ergiebig ausgefallen, und in Folge deren der ojtin: 


diſche Kaffee um */, bis 3/4, Prozent geftiegen. 
Schweiz. 

“Genf, Ende Decembers. Unſere Stadt wird jest durch 
eine Frage aufgeregt, bie mehr als bloßes Lokalintereſſe bat, 
Es haudelt ſich nemlich darum: Soll dem Genfer I. J. Rouſ⸗ 
ſeau ein oͤffentliches Denlmal — wahrſcheinlich eine Marmor: 
ſtatue von feinem Landsmanne J. Pradier in Paris — errich⸗ 
tet werden oder nicht? .. Diefe Frage bat zwei Seiten, eine 
rein Senferifhe und eine europäifche... Schon vor zwei Jah⸗ 
zen geſchah ber Antrag, die Regierung folle für ein ſolches 
Denkmal forgen. Darauf gab biefe aber die treflihe, ber be: 
fen Alterthumszeit würdige Antwort: ächte Nepublifen kennen 
für ihre ausgezeichneten Männer feine andern Monumente 
als das dankende und ebrende Andenfen der Mitbürger und 
Nachkommen; wir haben den um's Vaterland durch That oder 
Leiden hochverdienten Genfern keine Denkmäler geſczt, warum 
follten wir jezt mit 3. 3. Mouffean anfangen? .. Diefe Ant: 
wort in Genf für Genf gegeben, war um fo paffender, da 
Ronffeau nur einen geringen Theil feiner frühen Jugend bier 
gelebt hat, nicht in Genf, fondern erft im Auslande zu bem 
geworben if, was die Welt am ihm rühmt und tadelt, feinem 
Vaterlande nicht den geringiien Dienft erwiefen, aub im Gu: 
ten und Schönen, wie im Sciefen fehr wenig Nationales an 
fi bat, Es fheint überdis bizarr, baf das fe fehr nad Licht, 
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Unterriht und MWiffenfhaft firebende Genf dem Manne ein 
Marmordenlmal fezen will, ber ſich fo heftig, fait Könnte man 
fagen wahnfinnig, gegen alle wiſſenſchaftliche Kultur erflärte, 
während dieſelbe Stadt ihren großen Männern, die für fie 
ſprachen, handelten, litten oder ftarben, den Leurier , Berthels 
lier, Petolat, Bonnivard und Andern nicht einmal einen se: 
ringen Stein zum Andenken zu fezen für gut hielt. Genf war 
fo zu fagen nur zufällig Rouſſeau's Vaterftabt, und trug nichts 
dazu bei, daß aus dem armen Uhrmachersknaben ... Jean Fa: 
ques wurde, Es zeigte ſich auch in Beziehung anf ihn oft voller 
Widerfprud; denn erſt ließ es feine Schriften dur den Hens 
fer verbrennen, bald darauf weihte ed das Haus, wo er ge— 
boren, feſtlich wie ein Heiligtbum ein, und vor zwei Jahren 
ſah es rubig zu, wie did Haus von einem fpefulirenden Pri—⸗ 
vatmanne niedergeriffen wurde. Als Genfer folte man des 
halb Rouffcau'n Fein öffentlihed Monument fegen. Er iſt zu 
wenig Genfer, und die Genfer find in Sinn und That zu 
wenig Rouſſeauiſch. — Anders erſcheint der Mann ald Pfoͤrt⸗ 
net einer neuen, weltbifterifhen Zeit, als Verfaſſer des Con- 
trat social und ded Emile, als kuͤhner, glübender, farbenreicher 
Dicter und Sprecher der Menfchbeit. Bei biefem Mouffeau 
verfhwinden die großen Irrthüͤmer, Uebertreibungen und ta: 
delnswuͤrdigen Handlungen feines Privatlebend, Er gebärt 
unferer neugebornen Zeit und allen Ländern an, in denen die 
Nation ein wuͤrdigeres Volksleben lebt, oder zu leben boft. Die 
ſem Rouſſeau folten alle aufgeflärten Voͤlker Deufmäler fegen, 
denn er gebört Allen, So bann aud Genf, dem Fleinen dur 
verftändige Freiheit glüflihen Staate. Als die Megierung vor 
zwei Jahren nicht handelnd für Rouſſeau's öffentliches Dent: 
mal auftreten wollte, war fie doch nicht gemepnt, hindernd ein: 
sufhreiten, wenn ein Privatverein dafuͤr zufammen träte, Es 
bildete fih auch ſchnell ein folder, der vorziglib Männer 
und geſchaͤzte Megierungsmitglieder enthält, an deren Spize 
der würdige Dumont ſteht. Beiträge zu einem öffentlichen 
Dentmale wurden begehrt amd gegeben. Hierauf begann ein 
Federfrieg für und wider die Sache. Sie wurde fogar von dem 
biefigen Methodiſtenhaupt in Beziehung auf Religion und Bär: 
gerthum angegriffen. Andere vertheidigten fie, zwar nicht mit 
Offenheit, Gründen und richtiger Unterfheidung, aber mit viel 
Deklamation. An fchiefen Anfihten und Uebertreibungen haben 
es beide Theile bisher nicht fehlen laffen. Indeſſen geht bie Samm⸗ 
lung von Beiträgen ihren Gang fort. Bereits find gegen 44,000 
Franfen eingelommen, was freilich für dad reiche Genf fehr we: 
nig if. Und wenn auch über das moralifche Motiv eines Rouf: 
feau : Denkmals. in Genf geftritten werben fan, je nachdem man 
den Gelihtspunft ſtellt, fo find doch Ale darüber einig, daß 
die Stadt und zumal ein fhöner Baum: und Blumenplaz auf 
der Meinen Intel an unferm Hafen febr dadurch gewinnen 
bürfte. 
Rußland. 

In Uebereinftimmung mit dem im ZTeftamente der hochfeli- 
nen Kaiferin Mutter Maria Feodoromma, glorreichen Anden 
tens, enthaltenen Wunfhe Ihrer Maj., haben Se. Muj. ber 
Kaifer Allerhoͤchſt zu verordnen gerubet: „die Einrichtungen, 
melde unter dem Schuze Ihrer Majeftät flanden, namentlich: 
bie Erziebungsgefelfhaft der abehgen Fräulein, die in ben 
Hauptitädten geitifteten Erziehungshaͤuſer mit allen dazu gehd: 
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rigen Cinrihtungen, die Schule bed St. Katharinen-Drbend, 
die Mleranderfhule in Modtan, bie Maͤdchenſchule des Milis 
tair-Walfendaufes, das JInſtitut abeliger Fräulein zu Char: 
tow, die Schulen für Solbatentöchter ber Leibgarde-Negimenter, 
die Kommerzfhule zu St. Petersburg und Moslau, dad Pauls: 
Hofpital in, Mostau, und Taranow-Baͤloſerows Fremdenher⸗ 
berge in Simpheropol, von num an unter ben Schuz I. Mai. 
der regierenden Kaiferin gu ftellen, wobei bie Verwaltung bie: 
fer Anftalten in Grundlage der allerhoͤchſten Ufafen vom 26 Oft. 
(7 Nov.) d. 3. fortbeftehen wirb.“ — Die von ber verewigten 
Kaiferin dem Staate anheimgeftelten, auf eigene Koften Ihrer 
Majeftät angelegten und unterhaltenen Anſtalten: das Hebam: 
men: Inftitut mit dem Entbindungshofpital umb das Marien: 
Suftitut für Waifenkinder, nebft ben zu ihrem Unterhalte gebil: 
deten Kapitalien, haben Se, Mai. der Kaifer befohlen, ald Ein- 
richtungen des Staats zu betrachten, bie, zufolge des, in dem 
Teftamente der Kaiferin ausgefprohen Wunfhes, unter dem 
Schuze Ihrer kaiſerl. Hoheit der Broßfürftin Helena Pawlowna 
fteben follen. 


Dad Comité der auslaͤndiſchen Genfur bat dem Departement 
des auswaͤrtigen Handels mitgetheilt, daß die Ober: Eenfurs 
Direktion in Betref der beimlih vom Auslande eingeführten 
Bücher, Zeichnungen m. dgl. es für nuͤzlich erachtet hat, feſtzu⸗ 
fegen, daß alle heimlich eingeführten Bacher konfiszirt und dar⸗ 
auf diejenigen unter benfelben, welche nach gefchehener Mitthei⸗ 
lung an dad Comité ber audländifhen Genfur als nichtverbo: 
tene fih ermweifen, zum Öffentlihen Verkaufe in Rußland bes 
ftimmt werden follen; bie verbotenen aber feyen ind Ausland 
zurüfzufenden. In bem Fällen aber, mo dad Comité es für no 

thig finden bürfte, irgend einige ber Fonfidzirten Bücher für ſich 
zurüfzubebalten,, ift baffelbe verpflichtet, dem Departement mac 
Grundlage bes $. 98. des Eenfur<Meglements bafür Zahlung 
zu leiften. Diefem Befchluffe der DOber-Geniur-Direltion hat der 
Minifter des öffentlichen Unterrichts feine Zuftimmung erteilt.” 


Das Jolirnal de St. Petersbourg enthält folgenden 
Auszug aus einem Briefe aus Buchara, deſſen Datum ed nur 
als ziemlich neu bezeichnet: „Nach den lezten Nachrichten über 
die Ereigniffe im Innern Aſiens fcheint die den Usbefen ange: 
borene Neigung zum Pländern und Verwuüften, Feindſchaft 
zwifhen der Bucharei und Chiwa veranlaft zu haben. Die 
Beherrfcher von Mameralnaher, Kokant ıc. fcheinen keinen 
danernden Frieden unter einander balten zu können. Die auf 
Eurze Zeit eintretende Ruhe ift nur eine Folge ber Erſchoͤpfung, 
welche die Raubzuͤge der Usbefen herbeifuͤhrten; dieſes Volt ift 
nur durch fremde Macht, 3. B. durch die perfiihen Schahs 
Abbas und Nadir gebändigt worden. Durch ihre Friegerifche 
Macht und den Auftand ihrer Eivilifation haben die Usbefen 
der Bucharei ftets ein bedeutendes Webergewicht über die ihnen 
ftammperwandten Bölfer ausgeübt; die Bucharei ift für die 
legteren daher ſtets eim Gegenitand einer Furcht, obgleich fie 
ihnen auch ſchon öfter zum Zufluchtsorte gedient hat. Der 
lezte Chan, Emir Haidar, ein guter nnd friedlicher Fürft, be: 
gnuͤgte fih die Räuber, welche dann und wann im fein Gebiet 
einfielen, zu betrafen. Der jezige Chan der Bucharei, Vatvr, 
einer feiner Söhne, ift von dem Vater an Charakter ganz ver: 
ſchieden; fein unternehmender. friegerifher Sinn entflammt 


> 
feine Usbeken dadurch, daß er ihnen Chowaresmien ald erited 
Ziel der Eroberung geist. Im Laufe dieſes Herbites hat er 
den Chiwanen ben Krieg erklärt, welche bisher die Stadt 
Merwa befaßen, Der Erfolg feiner Waffen ift nicht zweifel: 
baft, da der gegenwärtige Chan von Chiwa, Allakul, ſchwach 
und muthlos, und überdem deſſen Macht durch Zwietracht 
mit feinem Bruder geſchwaͤcht iſt. Das Buchariſche Heer hat 
fhon mehrere Dörfer von Chiwa verwuͤſtet. Allakul bat, ſich 
auf die Gerechtigkeit feiner Sache ftügend, einen Gefandten zu 
Batpr : Chan gefhift, und ihn um bie Gründe zu diefem Eins 
falle in feine Länder fragen laffen; Batyr hält den Gefandten 
feit und die Bucharen ſezen ihre Raubzüge nah Chiwa fort. 
Um die buchariſchen Karawanen, welde aus Rußland kommen, 
gegen etwanige Angriffe der Chimaner zu ſchuͤzen, bat Batpr: 
Shan einen Theil feines Heeres nach den Steppen gefchift. 
Nah einer anderen Seite bin beneiden bie Usbeken von China 
ihre Stammerwandten von Kofant; diefer Staat hat ſich durch 
den Zuwachs ber reihen Handelsſtaͤdte Turkefan (ober Tar⸗ 
rad) und Taſchlent fehr erweitert. Die dem Chan von Chiwa 
untergebenen Kirgifen, melde längs dem Fluſſe Spr:Daria 
wohnen, haben ſich in großer Anzahl vereinigt, und find in 
Kofant eingedrungen, wo fie eine Menge von Einwohnern nie: 
dergemezelt haben und dann mit großer Beute in ihre Wohn: 
orte zurüfgefehrt find.‘ 





Litterarifhe Anzeigen. 


Bei Kleifhmann in Münden ift erfhienen und an 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 
T. Livius rbmifche Gefchichte, uͤberſezt und erläutert 
von €. F. Ch. Sertel, Ster Band. gr. 12. 1829. 
Es ift unnoͤthig, etwas zum Lobe diefer mit fo ungetheil⸗ 
tem Beifall aufgenommenen Ueberfezung zu fagen; wir vermwei: 
fen daher blos auf die Benrtheilungen der Litteratur:Zeitungen, 
bie einftimmig ben vorzüglichen Werth diefer Ueberſezung des 
großen römifhen Geſchichtſchreibers anerfennen. 





Neue Kirchengeſchichte. 


Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig ift neu erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Dr. ®. 5. Wilke's allgemeine Kirchengefchichte ar. 8. 


1828. 37 Bogen. Drukp. Preis 2 Rihlt. Schreibp. 
Preis 3 Rthlr. 


Der Herr Verfaffer, durch feine Tritifhe Geſchichte bes 
Tempelberrenordens bereits rühmlich befannt, bat die: 
fed Werk vorzüglich für Kandidaten und Gtudirende der Theo: 
logie beftimmt. Es fol ihnen das Studium der Kirchenge⸗ 
ſchichte exleichtern, und ein Hulfsmittel an die Hand geben, 
fih die ihrem zukünftigen Berufe nöthigen kirchenhiſtoriſchen 
Kenntniffe zu verfhaffen. Aus diefem Gefihtspunfte bat ber- 
felbe die Geichichte der Dogmen und der desfallfigen Streitig: 
feiten ausführlicher behandelt, als die Gefchichte der Ausbrei⸗ 
tung und Innern Verfaſſung ber chriſtlichen Kirche. 

Da die Werke von Giefeler, Henke und Schmid zu bande- 
reih und für den unbemittelten Theologen zu theuer find, fo 
ftebt zu erwarten, daß diefes mit großem Fleiße ausgearbeitete 
gründliche Lehrbuch, welches für einen fo mäßigen Preis gebo: 
ten wird, fih in Kurzem viele Freunde erwerben wird, 





56 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


Vom 
koͤnügl. baveriſchen Kreid: und Stadtgericht 
Nürnberg 
werden alle diejenigen , welhe an dem Nachlaß des am 5 Dit, 
d. 3. verftorbenen Kanfmanns Mar Foͤrderreuther dabier, 
irgend einen rechtlichen Anſpruch zu machen haben, biedurc 
aufgefordert, denfelben binnen acht Wochen und längitens bie 
zum 26 Kebruar Ef. J. bierorts anzumelden und glaubhaft 
nadzumweifen, als au bei Auseinanderfezung dieſer Ver: 
laſſenſchaft auf fie keine Ruͤlſicht wird genommen werden. 
Nürnberg, den 47 Der. 1828. 
Mer; 
GSiehrl. 


Für das Rechnungsjahr 18*®/., wird bie portofrele Lieferung 
des Bedarfes fämtlicher Paplergattungen fowol, ald anderer 
Schreib: und Zeihnungs-Mtaterlalien, welche für das loͤnigliche 
Sriegsminifterium nebſt Haupttonfervatorlum der Armee, dann 
die im Krlegs-Miniſterlal⸗Gebaͤude vereinigten fonftigen Mill: 
taitſtellen, namentlich für das königl. General:Auditoriat, Mi: 
litairfonde:Kommiflion, Militair-Hauptbuchbaltung, Militair: 

upttaſſe, Adminifiration der Angel, mr ie und bie 
lithographiihe Offizin erforderlich find, zur Öffentlichen Verftei: 
gerung gebracht. 

Nach Abzug der bereits mod beitehenden Worräthe beträgt 
der Geſamtbedarf aller dlefer genannten Stellen: 





a. Schreibpapier. Graspapler . . » 6 Bud 
Belinpapier . . . A Mif ——— — 
fein Kanzleipapler . 64 — ray Mena pap — ai 
mittel Kanzleipapler 88 — Gen Re — 
ordinalres Kanzlelpap. 564 — blau ui tt Da un .— 
re ER — Geldrolenpapier . 2 — 


Konzeptpapler . „ 320 
Ertra großes Kanzlelpapier 
Nro.d. . . 0. 750 
Tabellenpapier, 
groß Mega . >s 
. 22%/z 


Federn. 
Mabenficle . . 40 Bund 
 Elelide. ...400 — 
Schrelbfedern verfhledener 
Gattung . » .666 — 


mittel Negal . — feae E 
halb Imperll . . 2 — ” u 
Sleßprier »...9 — Bleittifte. 
b. Zelchnungspapter. 116 Bund. 
Velinpapler von verſchledener Federmeſſer. 
beſonders augegeben werden⸗ 98 Stuͤt. 
der Oröfe. . . 24 Buch Papherſheeren. 
Schwelzerpapler detto 4 — 53 Stuͤt. ıc. 


.. Bu diefer Verfteigerung wird der Termin auf den 22 und 
die hierzu erferderlihen folgenden Tage des Monats Ja: 
nuar 1839 Morgens 9 Uhr bis 2 Uhr anberaumt; Lieferungs: 
Unternehmer wollen fig an den befagten Tagen im Kriegs⸗Mi⸗ 
ntjterlalgebäube zu ebener Erde in dem Zimmer des Milltalr: 
Taramtes einfinden, wofelbft bereits dermal ſchon die Muſter 
der zu liefernden Gegenftände in Augenſchein genommen wer: 
den können, 

Die Lleferumgsbedingufffe, welde im Allgemeinen nah den 
bisher fhon dfter ausgefhriebenen Normen gegeben find, wer: 
den in dem abzuhaltenden Protokolle befonders vorgetragen, und 
den Wenigitnehmenden bei Ertheilung der Lieferungsgenehmi- 
gung das für jede Dienftesitelle zu llefernde Quantum befannt 
gemadt werden, 

Nachgebote werden feine angenommen. 

Die zu diefer Berfteigerung allerhoͤchſt angeord- 
uete Kommiflion. 
v. Stedingk, 
Militair- Ydminiftrationd: Kommiffalr. 


Die Brüder Georg Adam und Friedrig Schuler 
aus Menmelsdorf, wovon erfterer im Jahre 1761 Bu ald 


Schneider, lesterer im Jahre 1763 geboren, ald Koch, waͤh⸗ 
rend Anfangs der 1780gcr Jahre in die Fremde gegangen ift, ba- 
—* ſeitdem von ihrem Leben und Aufenthalte keine Aunde ge: 
geben. 

Demnach werden diefelben oder ihre Erben hiemit öffent: 
lich vorgeladen , fi binnen eines halben Jahres zur Em: 
pfangnabme ihres zeither vormundſchaftlich verwalteten Mer- 
mögens zu 127 fl. 53 fr, dabier u melden, widrigenfals fie 
für verſchollen erflärt, und das Vermögen den näciten Ver: 
wandten gegen Kaution zur Nuznießung überlafen wird, 

Bamberg, den 2 Sept. 1828. E 
Königlich baverifhes Landgericht Bamberg 1. 
im DObermainfreife. 
Der k. Landrichter Geiger. 
coll. Schmidt, 


Tübingen. (Ediftalladbung.) Im dem bei dem kö— 
niglihen Gerichtshofe für den Schwargmaldfreis anbängigen 
Debirwefen des verstorbenen fürftl, Hechingenſchen DOberjäger: 
meifterd Karl Auguft Ludwig v. Schilling dat man im 
Einverftändniffe mit dem königl. Lchenrathe die Sache fo weit 
vorbereitet, daß das Allodium von dem Leben getrennt werden, 
und durch den Verkauf des erften bie Bezahlung der Allodial: 
eläubiger, fofern die febr uͤberſchuldete Allodialmaſſe zureicht, 
erfolgen fan, worauf fodann auch wegen ber Lehensfolge die 
nötbige Vorfehrung aetroffen werden wird, 

Unter den Lebens: und Erbsinterefienten befindet ſich and 
ein Wilbelm Siegfried v. Schilling, Bruder des ver: 
ftorbenen königliben Vafallen, welcher im Sabre 1751 geboren 
ift, und im Jabre 1777 fi in Batavia befunden bat. 

Da von diefer Zeit an von feinem Leben oder Tode nichts 
mehr befannt geworden, jet aber zu wiſſen nötbig ift, ob und 
welche Anfprüce er oder feine etwanigen Erben an das Allo⸗ 
dium oder an das Lehen zu machen gefonnen feven, fo wird 
derſelde oder deffen Erben andurch vorgeladen, binnen eines 

abres von heute an gerechnet, gedachte ihre Anfprüce 
i der biffeitigen Stelle anzumelden, widrigenfalls fie damit 
auggefchlofien werden. es } 

So beſchloſſen im Eivilfenate des königlid würtembergifpen 
Gerichtshofes zu Tübingen den 6 Jun. 1828. — 
v. Georgii. 





Gaſthausverſteigerung. 

Das Gaſthaus zum baverifhen Hof in Shwabad, 
auf welchem bisher der Beſizer auch die Portjtallmeifterei über 
fi hatte, wird von felbigem zum Werfaufe aus freier Hand 
ausgeftellt und hiezu der Weg der Eteigerung eingeichlageg, 
Bietungstermin aber auf 

Donnerftag deu 29 Januar Vormittags 9 Uhr 
anfangend 

angefezt, und in dem verfäufliben Haufe felbft abgehalten. 

Die Lebhaftigfeit Schwabach, die freguente und chöne Lage 
dieſes Gafthaufes, deifen eben fo gute ald geihmalvolle Bauart, 
ftellt daflelbe um fo mehr als eine ſehr vortheilhafte Befizung 
dar, da nit nur die Hintergebäude einen bedeutenden Piethe 
ertrag abwerfen, fondern auch meben der Taferngerechtigkeit, 
die zur Bierbrauerei und Branntweinbrennerei ebenfalls dar: 
auf haften, und 26'/, Morgen gute Felder fih dabei befinden. 

Die Einrichtungen zu fämtlihen Gefhäften find gut und 
ſchoͤn, und ein Käufer erhält auch alle — in ganz gutem- Zus 
ftande ſich befindenden Utenfilien ıc. mit in den Kauf. 

Der Untergeihnete, welder zu diefem Vertaufsgefhäft von 
dem Befizer beauftragt iſt, gibt nähere Auskunft ſowol über die 
Verhaͤltniſſe als auch über den Beſtand des, auf diefer Ber 
figung fteben bleiben fönnenden Kapitals ıc, 

Nürnberg, den 25 Der, 1828. . 

Jäger, Rechts-Praktikaut 
$.Nro. 539, der Burgitraße, 








415 Januar. 





J 
Hat der Sultan die Aſche des Peloponneſes begehrt? 

* Münden, 11 Jan. Es iſt eine allgemeine Sage unter 
den Griehen, der Sultan habe, da er den DramasAli mit 
einem ftarfen Heere nah Griehenland fifte, von ‚Ihm „die 
Aſche Morea's“ begehrt, das beißt, er habe die gänzliche 
gerftörung und Veroͤdung bed Landes, in welchem die griechi⸗ 
ſche Revolution ihren Herd und ihre Staͤrke ‚hatte, ihm aufge: 
tragen, und nachdem diefer geſchlagen und fein Heer vernichtet 
war, fep derielbe Befehl an Mebemed Ali von Aegppten und 
an feinen Sohn ergangen. Ein Brief aus Ancona über die Er: 
mordung der griechiſchen Einwohner im den Städten von Areta, 
der vonhier aus der Allgemeinen Zeitung zur Bekanntmachung 
mitgetheilt wurde, bemerkt, jener Ausſpruch des Sultans fey 
noch in friihem Andenken unter Griechen und Türken, und 
bringt die Gräuel von Kreta mit ihnen in Verbindung. Da: 
gegen aber bemerft der Herausgeber der f. preußiſchen Staats: 
zeitung, melder in fein reichhaltiges und mit Unparteilichfeit 
redigirtes Blatt jenen Artikel unterm 31 Dec. v. J. aufnahm, 
der Sultan babe einen folben Befehl ganz beſtimmt nicht 
gegeben, meil er feine Haffiihe Metaphern im Munbe führe, 
und wohl wife, daß ihn die Aſche des Peleponneſes fir den Ber: 
luſt des Karatſch micht ſchadlos halten wiirde. Nun ift aber 
genannte Metapher nicht mehr Flaffiih wie jede andere, und der 
Charakter des Sultans leidenihaftli genug, um die Berechnung 
des Vortheils den Eingebungen der Leidenfchaft unterzuordnen. 
Dis aber ift wieder nicht eine bloße Annahme, wie jeber fin: 
den wird, ber ſich an das Schilkſal ber armen Scioten erins 
nert, melde weit weniger verfhulbet ald die Peloponnefier, be 
ren Befreiung durch die Vertilgung der ganzen türfifhen Be: 
völferung des Peloponneſes, befonders durch die Einnahme 
von Tripolizza, befieft war, Mau wird alfo, da jener Her: 
ausgeber ein ganz beftimmtes Wiſſen vorgibt, bei feiner Stel: 
lung und dem beſonnenen Maafe, bas gewoͤhnlich die preußi— 
ſche Staatögeitung hält, zu dem Glauben veranlaft, daß er diefe 
ganz haltlofen Gründe nur vorangeftellt habe, meil er nicht 
für zwelmaͤßig bielt, die wahren und eigentlichen mitzu— 
theilen, und gleihmwol den Kaiſer Mahmud gegen eine unge: 
gründete Beſchuldigung habe ſchuͤzen wollen, zu einer Zeit mo 
Diele glauben, daß man mehr als je ibn zu fehonen Urfache 
babe, Um fo nöthiger wird ed, auf jene Sache zuruͤk au kom: 
men, und an die Plane des Sultans mit Griechenland für ben Fall 
zu erinnern, wo ihm unter irgend einer Form das Land wieder 
übergeben würde, Wir leben in einer Zeit wo Taͤuſchungen, über 
Griechenland und fein kuͤnftiges Schiffal ergengt, die erniteften 
Folgen nach ſich ziehen fönnen, indem feicht möglich ift, daß die: 
felben auf die gerade jest ſchwebende Entfcheidung über das Schil⸗ 
fal jenes Landes einfließen, an melde die Ruhe und die Chre 
von Europa gefnüpft iſt. Da aber biebei offizielle Kunde 
von ben Verhaltuugsbefehlen ber tärfifchen Heerführer fo un: 
möglih, mie das Nufitellen oder Feitbalten bloßer Sagen 
als in einer fo wichtigen und ernfthaften Sache unzuläffig ift, 
fo bleibt nichts Abrig als nah dem zu fragen, was feitbem 
mit dem Peloponnefe geſchehen ift, und baraus die Gründe für 
oder gegen die Wirklichkeit jenes barbarifhen Befehls herzu⸗ 
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leiten. Bekannt aber ift, in welchem Zuftande die Franzofen 
den Peloponnes gefunden: die gräulichite Verheerung alled Ans 
baues überall, wohin bie Falel ber Türken gebrungen war. 
Beſonders die Briefe franzöfifcher Offiziere aus Morea, welche 
der Blobe bekannt gemacht bat, geben darüber das beftimmtefte 
Zeugniß. Einer von ihnen meldet, daß bei einem Mitte von 
SKalamata nah Koron fie keine Spur von Anbau und menfhli: 
hen Wohnnugen mehr gefunden. Einige Gever und andere Raub: 
vögel, welde um bie Felfen des Tapgetus ſchwebten, waren 
die einzigen Bewohner diefer fchreflichen Einöde. Zugleich aber 
kamen fie ganz geſchwaͤrzt und beſchmuzt von dem Mitte zurüf. 
Es war von ber Afche der Dliven-und Oelpflanzun— 
gen, welche die Türken zerftört hatten, und das in 
einer Gegend, welche den Feftungen nahe liegt, und den Ein— 
fällen der Griechen nicht ausgeſezt gemefen if. Damit ftim: 
men and bie von andern Seiten eingehenden Meldungen aus 
und über den Peloponnes überein. Won demielben Manne, 
welcher die Nachrichten aus Ancona mitgetheilt hatte, einem 
Griechen von hoher Auszeichnung, welcher durch feinen langen 
Aufenthalt in Deutſchland, dur feine erfolgreiche Theilnahme 
an dem Anfange ber griechifchen Revolution, durch feine Dienft- 
verbältnife zu Rußland und feine freundſchaftliche Verbindung 
mit dem Praͤſidenten Capodiſtrias unter und eben fo befannt, 
wie durch die Mechtlichkeit feines Charakters geachtet ift, ging 
in biefen Tagen ein Brief aus Zante ein, von wo aus er 
mit feinem aͤlteſten Sohne nah Morca weiter reifen wollte, 
Er fhreibt unter Anderm: „Morgen hoffe ih in Patras mit 
dem Präfidenten zu ſprechen. Er kommt von Poros und den 
Konferenzen der drei Gefandten in Yatras an, um bie öffent: 
lihen Angelegenheiten zu ordnen, fo weit es bei der gänzlichen 
Verwuͤſſung und Zerftörung des Landes möglih ift. Es ift 
überall Alles zerftört, was gebaut war, oder gelebt und we: 
getirt bat, und das Elend bes Peloponnefed gan) unnennbar. 
Es ift ein Lurus eine Barafe aus Brettern, ober Dach und 
Fach von Trümmern und Schilf zu haben. Die Baͤume find 
alle verbrannt worden. Nach ben bisher eingezogenen Berid: 
ten find 600,900 Delbdume, 150,000 Feigenbaͤume allein im 
Peloponnefe zerſtoͤrt worden, die übrigen gar nicht zu rechnen.’ 
Man fiebt alfo, daß es bier fih gar micht von einer „klaſſiſchen 
Metapber‘’ fondern von einer barbarifihen Wirklichkeit 
handelt, und da bier offenbar ded Sultans Befehle vollzogen 
wurden, fo fan über Sinn und Umfang berfelben mohl fein 
Zweifel obwalten, Hat nun der Herausgeber ber preufifchen 
Staatszeitung dennoch ganz beftimmte Menntnif, daß der Sul: 
tan einen folhen Befehl wie ber oben erwähnte nicht gegeben, 
oder hat er wenigftens hinter jenen baltlofen Angaben, bie er 
vorausſtellt, wirkliche Gründe für feine ganz beftimmte Be: 
bauptung, fo wird er ſich aufgefordert fühlen, fie Öffentlich 
vorzulegen; berubt aber fein vorgegebenes ganz beftimmtes 
Wiffen auf nichts als jenen Ilufionen über Metapher und 
Karatſch, To bat er offenbar die von feiner mohlwollenden und 
unbefangenen Regierung ibm gemordene Weifung nicht ber 
folgt, indem er gefucht, durch das Anſehn, welches ibm feine 
Stellung gibt, dad Urtheil ber dasjenige, mas den Griechen 
bevorfteht, im Falle fie unter die Botmaͤßigleit ihre alten 


Unterdrüferd zuruͤt fommen, icre zu leiten, unb den Mer: 
mittlern im der Schilderung besjenigen, welcher ihren Unter: 
gang beſchloſſen hat, die trügliche Ausfiht auf Schonung bes 
Volts, deifen Schikfal jegt in ihren ‚Händen liegt, zu eröfnen, 
Doc wir gehn nod einen Schritt weiter. Es ift bekannt, 
wie Ibrahim gegen die franzoͤſiſchen Dffiziere, mit denen er 
mach der Kapitulation zufammentraf, fi feiner Mäßigung ge: 
rühmt hat: Man zeibe ihn der Wildheit und Graufamfeit, 
wo er Schonung gegeigt; denn bei Weitem babe er nicht Alles 
ausgeführt, was ihm aufgetragen geweſen fer. Was dieſes 
geweſen, iſt nicht ſchwer zu beftimmen. Der barbariihe Be: 
fehl, deſſen wir gedacht, betraf nicht nur die Oliven- und 
Feigenbäume , fondern die Meuſchen. Dem Schwerte 
follte die ganze Bevöllerung bis zum zebnten 
Jahre geopfert, und die Knaben von zehn Jahren 
und darunter befbnitten werden. Griechenland war 
von diefer Drobung erfüllt, welde den Waffen des Dram : Ali 
voranging, und man Fan noch jezt ihre Beflätigung von allen 
denjenigen hören, welche damals dort gelebt und gefochten ba: 
ben. Allerdings folgt auch bier aus der Allgenteinheit der 
Sage und ihre Verbreitung nichts für ihre Nichtigkeit; indeß 
wird diefe durch das, mas von Seite der Griechen im Pelo— 
ponneſe gefheben war, und was Ibrahim nur zum Theile gegen 
fie ausgeführt hat, fat über allen Zweifel hinausgeſezt. Kam 
er den Peloponnes zu erobern, nicht zu vertilgen, fo war fein 
Gefchäft leicht. Mit Schonung und Menfhenfreundlichteit 
wäre er nach der Eroberung von Navarin und Tripoliza wahr: 
ſcheinlich zum Ziele gelommen, aber bald entwifelte fi 
der Plan der Zerſtoͤrung, und feine Maͤßigung beftand darin, 
daß er die Bewohner lebendig fing und feinem Vater zu Froh⸗ 
nen und Knechtſchaft uberiilte, füatt fie zu morden, Die Kom: 
miflarien Sr. Maj. des Königs von Franfreih, welder im ver: 
wicenen Jahre den Titel des Allerhriftlihften von dem 
Fleken gereinigt hat, der an feinem Urfprunge klebt, als fie 
zur Auffindung und Loslaufung der unglutliden Schlachtopfer 
diefer gräuelbaften Politit nach Alerandria kamen, fanden die 
Ueberrefte derfelben in dem erfchütternditen Elende, deifen 
Schilderung im Monitene mit dem Enfomium zufammentraf, 
mwelhes der Eourier von Smorna der Menſchenfreund⸗ 
lichleit des Aegpptierd und dem Looſe der griechiſchen Sklaven 
beizulegen ſich nicht entblödet hatte. Allerdings ward auch bei 
dem, was Ibrahim Schonung nannte, der Peloponnes in Aſche 
gelegt, und das Schwert würbete unter feinen Bewobnern, wie 
der Brand unter den Fruchtbiumen ; aber e8 war mebr darauf 
abgeichen, die noch Widerftrebenden zu fchrefen, den Gerlüchte: 
ten Nahrung und dadurh die Möglichkeit des Lebens abzu- 
ſchneiden, und im Hintergrunde jtand der offene von der gan: 
zen Ehriftenbeit angekündigte Plan, die Bevollerung ded Pe: 
loponneſes zu wech ſeln, und das Vaterland der Spartaner 
mit afrifanifhen Barbaren anzubauen. Dis war die aͤgpptiſche 
Schonung, welche Ibrahim dort in Auſpruch nahm, und 
die Ermäßigung, melde der Blutbeſehl des Sultans erhalten 
hatte. Inwiefern enblih dem Yuftrage genügt wurde, bie 
Griechentnaben dur die Beſchneidung mit ihren barbariihen 
Unterdrüfern zu amalgamiren, darüber ‚gedeufen wir zu einer 
andern Zeit, im Falle es nöthig und muzlich ſeyn follte, im 
diefen Blättern zu ſprechen. Es leben unter und mehrere ie⸗ 
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ner Unglüflihen, welde in Griedenland und auf den Inſeln 
in die Hände des Feindes gefallen waren, und durch Flucht 
oder Bemuͤhung ihrer Angehörigen, oder dur die europäifche 
Menfchenfreundlichfeit aus der Sklaverei befreit wurden, Der 
Verfaffer diefer Bemerkungen bat fie aufgefordert, ihre Leiden 
während der Knechtſchaft einfach und der Wahrheit gemäß zu 
befhreiben, und auf diefe Art eine Sammlung von Urkunden 
über jenes Verhaͤngniß der Ehriftenkinder unter türfifchen 
Herren zu Stande gebracht, die den Stempel innerer Wahr: 
beit an fi tragen, und eben fo mit Enfezen, wie mit Abſcheu 
erfüllen. Diefer unterlag fait den Mißhandlungen, die er von 
barbariihen Gebietern auszuftchen hatte, weil er der Apoftafle 
widerſtand, und trägt die Spuren derfelben ned an feinem 
Körper; jener folte burh Hunger genöthigt werden, und ver: 
fiel dadurch im Kranfbeiten, deren Folgen noch nicht gehoben 
find ; wieder ein Anderer entſchloß fih dem hriftlichen Glauben 
zu entfagen , um den Schrefen des Todes zu entgehen, mit 
denen er täglich bedroht war, und ward, nachdem ibn fein 
Stiffal unter die Chriften zurülgeführt hatte, wieder in bie 
Gemeinfhaft der Kirche aufgenommen. Der Entſchluß die 
chriſtliche Berölferung in der Türkei audzurotten, oder zur 
Annahme des Islams zu zwingen, ift allgemeiner als je ver: 
breitet; nur infofern er anggeführt werden Fan, halten die Tuͤr⸗ 
fen Sicherheit und Beſtand ihred Reichs in Europa file mög: 
fih, und ausführen werden fie ihn in dem Umfauge, in wel: 
chem Furcht vor den Curopäern und vor Innern Bewegungen 
es ihnen möglich mat. 


Türkei. 

Der oiſtreichiſche Beobachter enthält unter der Ueber: 
fhrift: Nachtrichten aus dem Archipel, Folgendes; „Wir 
baben in unferm DBlatte vom 48 Dec. v. J. (nah Berichten 
aus Konitantinopel vom 25 Nov.) gemeldet, daß von der grie- 
chiſchen Regierung meuerlich eine große Zahl von Kaperbriefen 
ausgegeben worden; daß griechiſche Korfaren fi in der lejterm 
Zeit wieder mehrerer mit Getreide beladener Kauffahrer ver: 
fhiedener Nationen bemäctiget, und felbige nah Aegina vor 
das dortige Prifengericht aufgebraht baben. Seitdem ſind und 
nun aus Smyrna folgende näbere Umftände hierüber Bekannt 
geworben: Vereitd im Monate September find, mit Papieren 
von dem Grafen Capodiſtrias unterzeichnet, die Korvette Hp— 
dra, Kommandant Sachini, und fünf oder ſechs Priggs mit 
der Weifung ausgefendet worden, alle mit Getreide für Kon: 
ftantinopel beladene neutrale Schiffe megjunebmen und nad 
Yegina zu führen. Im Dftober wurde die Zahl diefer Kaper— 
ſchiſſe der griebifhen Diegierung bis auf zehn vermehrt. Von 
Seite des Grafen Capodiſtrias war weder auf offiziellem, ned 
anderm Wege die geringite Erflärung erlafen worden, um bie 
Neutralen zu warnen. Der franzöfiice Vireadmiral de Rignp, 
welcher Poros am 24 Nov. verlief, batte nicht das Mindefte 
davon erfahren. Am 3 Nov. ftieß die griechifche Morvette Hp 
dra in den Gewaͤſſern von Mitplene auf den Kouvoi der k. f, 
Korvette Adria, ans 46 Kauffabrern beiiebend, und machte der 
Estorte die Zummthung, dieie Kauffabrer ihr abzutreten, und 
nach Aegina führen zu laſſen, wo Mangel au Getreide fen, 
weldes den Eigenthümern bezahlt werden folle. Bis zum 
14 Nov. waren bereits fieben, von Hegppten und Sprien kom⸗ 


mende und uach Konftantinopel fenelnde neutrale Kauffahrer 
nach Aegina aufgebracht, nemlich vier oͤſtreichiſche, zwei neapo⸗ 
litaniſche und ein toscaniſcher — ale in den Gewaͤſſern von 
Rhodus bis Tenedos, einer fogar auf der Rhede von Lagos, 
noch ehe er feine Papiere am Bord hatte. Diefen Kauffahrern 
wurde nach ihrer Anfunft zu Wegina zunaͤchſt die Labung ge: 
nommen, und fie fedann vor das Prifengericht geſtellt, um zu 
unterſuchen, ob die Ladung tuͤrkiſches Gut ſey oder nicht, um 
im erften Falle diefelbe zu fonfisziren, Im zweiten aber gegen 
dad Verfprechen der Bezahlung für die griechiſche Megierung zu 
behalten. Die f. k. Estadre erhielt am 18 Nop. von biefen 
Vorgängen offizielle Nachricht, und der Kommandant derfelben, 
Kontreadmiral Graf von Dandolo, lieb am folgenden Tage 
das k. k. Generalkonſulat und den Handelsftand in Smyrna 
durch nacitebende Belanntmahung bievon in Kenntnif 
ſezen: „Der Kommandant ber k. f. Estadre hat die offizielle 
Anzeige erhalten, daß verſchiedene griechiſche Seeräuber, und 
namentlich bie Korvette Hydra, die Unverihämtheit gehabt 
Haben, nachſtehende Fahrzeuge zu plündern; 4) Die öftreichifche 
Brigg Melandro, Kapitain Stephan Mimbelli, aus St. Jean 
deAere nach Konftantinopel beſtimmt, ift von der Korvette Hy— 
dra am 28 Dit. in dem Kamal zwifhen Samos und Kormi an: 
gehalten worden. 2) Die toscanifhe Brisg l'Arno, Kapitain 
Peter Caccich, aus Alerandria fommend, und nah Konftanti: 
mopel beſtimmt, ift von zwei griechiſchen Vriggs am 3 Nov 
in den Gemwäffern von Tenedos angehalten werben. 5) Die 
nenpolitanifhe Prigg San Michele, San Francesco, Kapitain 
Vorpora, eben daher Fonımend und eben dahin beſtimmt, ift am 
23 Dit. von der Korvette Hpdra im deu Gewaͤſſern von Pathmos 
amgebalten worden. 4) Die ditreichiiche Brieg i Due Fratelli, 
Kapitain Anton Soppinic, eben daher tommend und eben da: 
hin beftimmt, ift am 53 Nov. von ber griechifchen Brigg lo 
Simbro, fommandirt von dem ehemaligen Branderführer Ni: 
todemsd, einem Ipfarioten, am 5 Top. angehalten worden, 
5) Die öftreihifche Brigg, bie Giraffe, Kapt. I. Battaglieri, 
eben daber kommend und eben dahin beftimmt, ift am 3 No: 
veinber von zwei griechifhen Briggs in den Gemäffern von Te⸗ 
nedos angehalten werben. 6) Die neapolitaniihe Drisg, la 
Vergine, Kapt. Coſenza, eben daher kommend und eben dahin 
beffimmt, tft am 2 November in den Gewaͤſſern von Scio von 
einer griechifchen Brigg, unter Kommando eines gewiſſen Had⸗ 
ſchi Wlerandri, angehalten worden. 7) Die oͤſtreichiſche Brigg 
Danfelinos, Kapt. Lueca Mimbeli, iſt am 2 Dftober auf der 
Mhede von Lagos, wo fie vor Anfer lag und ihre Papiere noch 
nicht an Bord hatte, von ber Brigg des obenerwähnten Kapitänd 
Nilomedos genommen werben. Der Kommandant ber I. k. Er, 
kadre macht es ſich zur Pliht, dad Generaltonfulat:von diefen 
Thatſachen in Kentniß zu fegen, welche deutlich beweifen, daß 
Die griechiſche Ereränberei von Neuem begonuen hat; nnd indem 
er ſich vorbehält, alle der Wichtigkeit bes Gegenſtandes entipre: 
enden Maaßregeln -zu erareifen, fordert er das Konſulat 
auf, gegemmärtiger Mittheilung die nöthige Publizitaͤt zu ge: 
ben, damit ber oͤſtreichiſche Handelsſtand und die befreundeten 
Behörden, bie dabei betroffen find, davon unterrichtet mer: 
deu.’ — In der Nacht vom 48 auf den 19 Nov. wurde bie 
2. t. Korvette Lipfia, die von Alerandria kommend, mit einem 
Konwoi von vier Fahrzeugen fegelte, auf der Höhe des Kaps 


59 


Sigri (an der Welttüfte von Meitplene) auf Kanonenihußweite 
eine Brigg gewahr, die man bald für eine griechifche erfanute. 
Der Fregattenlientenant Hr. Foseolo, proviforifher Kom: 
mandant der Lipfia, mandtprirte die ganze Macht mit vieler 
Geſchitlichkeit, um zu verhindern, daß ſich die Brigg feinem 
Konvoi nähere; bei Anbruch des Tages fegelte er auf fie zu, 
um über ihre Wbfihten, bie ihm verdächtig fchienen, ind Klare 
zu fommen, Als der Grieche bemerkte dab das Schif, mel: 
ches auf ibn zufubr, eine Korvette fep, legte er bei, und be: 
gab fih an Vord der Lipfia, mo er, nad langen Klagen über 
das Elend und die North, welche feit der Sperre der ruſſiſchen 
Häfen im fehwargen Meere in Griechenland berrihten, die 
Kelheit hatte, von dem Aregattenlieutenant, Gran. Foscolo, zu 
verlangen, daß er ihm erlauben möge, feinen Konvoi nad 
Aegina zu führen, mo der Werth der Ladung pünftlih werde 
bezahlt werden. Lieutenant Foscolo mies diefen Antrag, wie 
ſich denfen läßt, zurüf, unterfuchte die Papiere des Griechen 
und brachte ibn zu dem Geftandniffe, daß er bereits fünf an: 
dere Handelsfahrzeuge, eines davon auf der Rhede von Lagos, 
angebalten und nad Wegina gefchift babe. Unter diefen Um: 
ftänden befchloß Hr. Foscolo, in Gemäßheit feiner Infteuftio: 
nen, die griechiſche Brigg anzubalten, mozu er fib um fo 
mebr berechtigt bielt, als diefelbe bie neutrale Schiffahrt in 
Gewäffern beunrubigte, bie weit jenfeits der Linie lagen, wel: 
che der Graf Capodiſtrias in einem frübern Beitpuntte (mem: 
lich vor der Miumung Moren’s) feinem Blokadeſchiffen ange: 
wieſen hatte. Die angehaltene Brigg nennt fig il Cimbro, 
und wird von dem befannten Branberführer Konftantin Niko: 
demos fommanbdirt. Da dieſer Kapitain bie ihm, nad feiner 
Ankunft in Smyrna, wobin bie Lipfia ihn führte, Anfangs 
deftattete Freiheit der Kommmnifation dazu mißbrauchte, daß 
er einen unfinnigen Brief an die auf ber dortigen Rhede be: 
findlihen franzöfiihen und englifhen Kommandanten (Hrn. 
fr. Lalande und Hrn. Wellesley) fhrieb, worin er ihre Im: 
tervention bei dem öftreichiihen Abmzral, um die vier oͤſtrei⸗ 
chiſchen Hanbdeldfahrzenge nach Aegina führen zu biirfen, in 
Anfpruch nahm, wurde ibm aller weitere Verkehr uuterfagt. — 
Der tr. k. Edfadrefommandant, Graf v. Dandelo, ftand am 
6 Dee. im Begriffe, am Bord ber Bellona von Smyrna nad 
Hegina -abzufegeln, um dafelbit die Freilaffung ber, vor ben 
Berbandiungen mit Nitodemos, von den griehifhen Korſaren 
meagenonimenen Schiffe zu fordern.’ 

Ein Schreiben aus Patras vom 28 Nov. 1328 im Meſ— 
foger des Ehambres ſagt, daß biefe Stadt bald wieder and 
ihrer Aſche erjteben werde; ſchon ſeyen 500 Häufer ober Bou⸗ 
tiguen am Hafen gebaut, ganze Straßen bewohnt, nnd Ueder⸗ 
fluß an allem Nötbigen ſtelle fi allmählig ein. Das Schloß 
von Morca fen fagleich wieder ausgebeſſert nnd in Vertheibis 
gungeitand geſezt worden. Die fen fehr leicht gemweien, Da 
man unter den 80 darin befindlichen Artillerieſtüten nur die 
beiten zum Dienfte haͤtte ausſuchen dürfen. Derſelbe Fall 
fev aub mit der Feite Patras, die mit mihr ald 50 Kanonen 
audgeräfter fer. Der Gouverneur von Achaja und die Prima: 
ten von Patras hätten den General Schneider am Sarlötage 
begrüßt, und im einer Unrede unter Anderm gefagt: „Die fo 
lange umberirtende Berölferung,, durch die Anweſenheit der 
frangöfiihen Soldaten beruhigt, ſtellt fih von allen Seiten anf 
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ihren verlaffenen Keldern ein. Aber unfere Brüder auf dem 
griechiſchen Feftlande beneiden unfer Gluͤt, und ihre Wauͤnſche 
febnen ſich ebenfalls nah dem Tage der Befreiung! Wir wollen 
hoffen daß fie erhört werden; daß die Palmen von Maratbon 
für Sie und für Ihre umerfhrofenen Gefährten grünen wer: 
den; daß neue Croberungen, ganz zum Mortbeile der Menfch: 
beit, nicht nur die Ruhe diefer unglüllicden Laͤnder ſichern, 
fondern auch allen Einwohnern vergönnen möchten, die Tugen: 
den wieder zu finden, die ihnen noch fehlen, und die fie blos 
in langer Sklaverei verlieren fonnten.”’ 
Deutſchland. 
Franffurrt, 12 Ian. Metall. 9637/43 Bantaltien 1331. 


Litterarifhe Anzeigen. 

Bei J. G. Heubner in Wien ift fo eben erfchienen: 
Deftreihifche militairifhe Zeitſchrift. 
Jahrgang 1829. Erſtes Heft. 

Inbalt: I. Der Bericht der kaiſerl. ruffiihen Obriften 
Lehn und Trufon über den Straßenzug von Nuftfchuf, über 
Schumla, nah Konftantinopel, und Darftellung der 
Meife, mie dreißig: bis vierzigtaufend Mann im diefer Rich: 
tung geführt werden koͤnnten. — U. Die Treffen zu Lande und 
auf der See, bei Kinburn und Oczakow 1787 — 1788; 
nebft Eroberung der lezteren Feftung durch Fuͤrſt Potemtin, 
Mit einer Ueberfihtsfarte der Gegend von Kinburn, 
DOrzafow und Eberfon. — III. Verfuh von Krieggmarimen, 
IV. Neuefte Militairveränderungen. 

Auf den Jahrgang 1829 diefer Zeitichrift nehmen alle Buch: 
handlungen Pränumerarion mit acht Thalern fähf. an. Auch 
find für eben diefen Preis noch alle einzelnen Jahrgänge der 
Zeitſchrift feit 1818 zu erhalten. 

2%, G. Heubner 


Buhhändler in Wien. 


Im Verlage der Alovs Dollihen Buchhandlung in 
ien ift ganz nen erichienen und in Kommiffien zu baben: 
unsehurs bei Nikol. Doll, Leipzig bei 4. ©. Lie: 


stind: 
Der Hinblifk 
auf den leidenden Jeſus ſtaͤrket unſern Glauben, 
unſere Hofuung, unſere Liebe. 
Dargeſtellt und vorgetragen 
swölf Faſtenpredigten 
nebſt einer Einleirungs: und Schlußrede 
von 
Joſeph Lußmann. 
Ehrendomherrn an der Metropolitanlirche zu St. Stephan, Kon: 
fiftorialrath und Direktor der fürfterzbifhön. Konſiſtorialkanzlei. 
Bweite Auflage. 
8. Wien 1829. 16 gar, oder 1 fl. 12 kr. R. W. 

Der Werth diefer vorgüglichen Reden, welche der wuͤrdige 
Kerr Verfaffer vor mehreren Jahren als ‚‚Kooperator an der 
Wiedner Pfarrkirche zu den heil. Schugengeln‘ hielt, bat fi 
beim Erfheinen bderfelben ſchon dadurd beurfundet, daß, die 
erfte Auflage davon, obſchon fie nur wenig in den Buchhandel 
tam, in kurzer Zeit vergriffen war. Die Verlanshandlung die: 
fer Reden glaubt daher durch Veranftaltung diefer neuen Auf: 
lage nicht nur den Herren Seelforgern, fondern auch dem from: 
men YPublitum fruchtbringend einen weſentlichen Dienft gelei: 
ſtet zu haben. 


Eine bedeutende chemiſche Fabrik, nebft Bitriolgruben, im 
Dbermalnkreife llegend, wird von den bderjeirigen Beſtzer n 
aus freier Hand verkauft. 


W 
In 
be 


in 





Es Fönnen jährlich: 
200 Etr. Berlinerblau 
100 — bianfaures Kali 
100 — Maguefia 
fertlani iöeen, ah DE Writer tef 
gefertiget werden, und die Witriofgruben Ilefern Kie 
Bereltung des weißen Vitriole. fe su 
Mir der chemiſchen Sabrit iſt eine, nah den neueiten Ent: 
defungen eingerichtete Eſſigfabrik verbunden, deren Erjeugniß 
mir febr geringem Betriebstapital, jäprlih auf 2000 Eimer 
gebracht werden fan, — ferner befinden fi bei dem beinahe 
völlig arrondirten Kompler eine bedeutende Defonomie, mit 
Gebäuden, Feldbau, Wirfen und rg 
Ein Thell des —— toͤnnte verzuslich darauf ſtehen 
bleiben. — Auf frankirte Anfragen wird die Erpedition blefes 
Blattes nähere Nachwelſung geben. 


Nachricht an die Mitglieder des naturhiftorifchen Reife 
vereins in Wuͤrtemberg. 


Den Mitgliedern unferd Vereins ertheilen wir biermit Di 
Nachricht, daß die fämtlihen Reifenden glüflih von ihren Mei: 
——— — nd, und daß die von denſelben geſammelten 
Shi ie größtentheils bereits in unfern Händen und nur die nor: 
wegiſchen Pflanzen zum größten Theile noch unterwegs befindlich 
find, Man it aufs Eifrigfte mit, Auseinanderfezung der Ans 
theile der Herren Aftionatre befchäftigt, und wir hoffen , ſoiche 
in einigen Dtonaten fämtlich abfenden zu fönnen. Für das Jahr 
1829 iſt 1) eine botanifhe Reife nach den Borenden beichlof: 
fen worden. Der dahin beftimmte Reifende, ein Schüler des 
berübmten Gaudin, ift mit febr guten botanischen Kenntniffen 
ausgerüfter, und insbefondere ein vorgüglicer Kenner der Al- 
—— Er bat von einem der erſten franzoͤſiſchen Botani⸗ 
ter, welder die Porenden aus eigener Unterfuhung fennt, die 
—— Zuſicherung erhalten, daß er den Amel ber Meife 

urch ganz fpegielle Rachweiſung der Fundorte möglichit * 
dern werde, Die Mitglieder des Vereins dürfen alſo nicht 
fuͤrchten, daß fie bereits in ihren Händen befindliche gewöhnliche 
Alpenpflangen überfüffig_erbalten werden, fondern fie fönnen 
mit Grund hoffen, daß fie in den Befiz des größten Theild der 
Eigenthümlichkeiten und Seltenheiten der porendifchen Zur 
werden gelegt werden. 2) Es it die Veranftaltung getroffen, 
daß auch im naͤchſten Jahre die Liebhaber von Kap: Pflanzen 
für einfache, oder gone oder auch theilweife Arien mit ſol⸗ 
chen befriedigt werben koͤnnen. Zugleich zeigen wir an, daß noch 
einige vollftandigere lapiſche Herbarien von 800 und 600 Arten 
u 55 und 44 Gulden rheinifch vorrätbig find, welche gegen Ein⸗ 
Eubung des Detrags fogleich fönnen abgegeben werden, während 
die gewöhnlichen Aktien auf Kap:Planzen, wofür man in diefem 
Jahre pränumerirt, erſt zu Unfang ded Jahres 1350 werden 
ausgerheilt werden. 3) Endlich werden wir, wenn es nur im: 
mer die eingehenden Beiträge erlauben, von einem guͤtigen An: 
erbieten des Herrn General Freiberrn v. Welden Gebrauch mar 
chen, welcher bei feinem Aufenthalte in Dalmatien fid er: 
boten bat, die intereffanteften und eigenthümlichen (befonders 
von Dr. Viſiani entdeften und beihriebenen) Pflanzen diefer 
Gegend für die Mitglieder des Vereins unter feiner ipeziellen 
Leitung fammeln zu laſſen. ‚ , 

Sowol die ftehenden Mitglieder des Vereins, ald auch die: 
ienigen, welche durch wiederholten oder neuen Beitritt an den 
Früchten diefer Unternehmungen Antheil zu nehmen wünſchen, 
werden erfucht, ihre Beiträge (die einfache Aftie wie bisher zu 
15 fl. rbein. den Dufaten zu 5"/, fl. rhein.) entweder an bie 
Eentralftelle des landwirtbihaftlihen Vereins in Stuttgart 
oder am die Unterzeichneten portofrei baldmöglichit einzufenden, 
damit die zur Ausführung nöthigen Summen zu rechter Zeit 
bereit liegen und bie nöthigen Berechnungen gemacht werben 


loͤnnen. 
Eßlingen, den 6 Januar 1829. 
rof. Hodftetter, Dr. Steudel. 





16 Januar. 





Baperm. 


+ Münden, 11 Jan. Ein Schreiben vom Main in ber 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828 Nro. 566., das Münz: 
weſen betreffend, enthält folgende Stelle: Aluͤber behauptet 
in feiner Schrift; Das Muͤnzweſen in Deutihland, Bayern 
babe allein von 4806 bis 1845 für dreißig Millionen (Kronen: 
thaler) geprägt, und doch bilden die baveriſchen Kronentbaler 


nur einen fehr Heinen Theil der Geſamtmaſſe der in Umlauf 


befindlihen Aronenthaler.”” — Mehrere Blätter haben ſeitdem 
diefen Artitel als geltende Münze angenommen, und wieder 
ausgegeben. — Ohne die übrigen in diriem Schreiben aufge: 
fielten Säge hier. näher beleuchten zu wollen, wird es genuͤ⸗ 
gen, über deu erwaͤhnten Artifel, der mancherlei unrichtige 
Schlüſſe nach fih gezogen zu haben ſcheint, das im Zufammen: 


bange anzuführen, wad zur. Belauntmachung eincd Auszugs 


aus dem verbandelten Ganzen Veranlaffung war, indem auch 
Ktüber nicht unbedingt behauptet hat, daß Bayern in dem ge: 
dachten Zeitraume für dreißig Milionen Kronenthaler geprägt 
habe, da derfelbe im dem angeführten Müngbucde Seite 97 der 
hierüber gemachten Aeuferung den Zweifel beifeste: „„eine An— 
gabe, deren Richtigkeit jedod einer amtlihen Veftätigung be: 
dürfen moͤchte;“ er. nannte dabei die Quelle; Jul. Graf von 
Soden, ber bayeriiche Landtag 1819, Nürnberg 1621, aus wel: 
cher diefe Angabe entuommen worden, Graf v. Soden hatte 
das verbientlihe Werk übernommen, die Gegenftände der in 
415 Bänden enthaltenen landtägigen Beratbungen in Einem 
Bande möglichft ſpſtematiſch zu ordnen, und die Mefultate der 
Geſchaͤfte in einer zufammen gebrängten Weberfiht zum beque: 
- men Nachſchlagen und Auffinden zu liefern, und fo machte der: 
felbe bei dem fiebzehnten Gegenftande des Staatscinlommens 
einen Auszug ber hicbei zum Wortrage gefommenen Münzan: 
gelegenheiten befaunt. Den im Jahre 1819 zum erjtenmale 
verfammelten Ständen des Meichs harte das Fünigliche Staats⸗ 
minifterium ber Finanzen eine tabellariiche Ueberſicht aller Ein: 
nahmen und, Uusgaben der königlihen Münze von den Jahren 
4806/4. bid 1815/16 zum Behufe der Beratung jener Summe 
vorgelegt, welche in dem General:Finanzetat als jaͤhrlicher rei: 
ner Müngertrag angefezt worden; in dieſer Ueberfiht find ge: 
nau die Summen entbalten , welche während diefer zehn Jahre 
in jeder Münggattung ausgeprägt worden find, der zweite 
Ansſchuß der Ständeverfammlung bat hierauf im feinem über 
dad Staatseinkommen erftatteten Vortenge, der in den Land: 
tagäverbandlungen, Band 6 Seite 457, abgedruft ift, über den 


im Frage ftehenden Gegenftand wörtlih ausgefpreden; „vom 


Jahre 180%, bis zum Jahre 183/65 einfhließlich war anf 
dem Wege des Handels der Zufluß zur bayeriihen Münze fo 
reichlich, daß etwas über dreißig Millionen, dom Nominal: 
werthe ma, an. Gold, Silber und Kupfer ausgeprägt 
wurde,’ Hier ift demnach nur die Hauptfumme aller ausge: 
prägten Müngforten angezeigt, keineswegs aber die Größe des 
ausgemänzten Quantum einer einzelnen Muͤnzgattung, und 
eben ‚fo wenig die Eumme angegeben, welche in Kronenthalern 
während der ganzen Veriode ausgemüngt worden, was in De: 
zug auf dieſe leztere Müngforte eine Ausnahme geftattet hätte; 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N— 
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da die Ausmuͤnzung ber baverifhen Rronenthaler erft in dem 
Monate März 1809 begann, melde big zum Schluſſe des Jah: 
res 18:56 nach der ermäßnten tabelarifhen Ueberſicht nur 
7,059,247 Gtüfe betragen hat. Hiernach mag nun die wahre 
von der unrichtigen Angabe leicht unterfchieden werben. 


Türkei. 


Folgendes iſt, nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter, eine Ue— 
berſezung der griechiſchen Papiere, Die bei dem Kapitain Ni: 
todbemos au Bord des Cimbro gefunden wurden: Nro. 152. 
An Hm. Konfantin Nilodemos, Kommandanten ber 
Brigg il Cimbro. Mufland bat bie Husfuhr von Gerreibe 
aus dem ſchwarzen Meere verboten, umd dieſes Verbot bat die 
Pforte genoͤthigt, verſchiedene Handelsfahrzenge unter neutra⸗ 
fer Flagge, und im Mamen europaͤiſcher Kaufleute, zum Trans⸗ 
porte ven Getreide aus Alerandria nach Konftantinopel zu mie: 
then. Mehrere dergleichen Fahrzeuge wurden auch auf Beſtel⸗ 
fung der Pforte zu gleichem Zweke nah Salonici fpedist. Die 
Sperre bed ſchwarzen Meered bedroht Griechenland felbit mit 
Mangel, da fi nur fehr geringe Vorräthe in Spra befinden. 
Uns diefem Srunde hat bie erlauchte Megierung, um für bie 
Bebirfnifle ded Staats zu forgen, für möthig erachtet, bie 
Schifsdiviften, welche bisher unter meinen Befehlen ben Golf 
von Volo blofirte, und gu welcher auch dad Schif unter bei- 
nent Kommando gehört, mad den Gewaͤſſern der Dardanellen 
zu beordern. In Folge bes an mich gelangten Befehls der er: 
fauchten Megierung unter Mro. 5774 wird bir bemnac aufge: 
tragen, alſogleich nach dem Hellesponte unter Segel zu geben, 
an deifen Eingang du deine Kreuzung aufzuftellen haft. Alle 
Fahrzeuge, welchen du unter was immer für einer Flagge, 
mit 2ebensmitteln an Bord, begegnet, wirft du anhalten, 
und nah Aegina ſchiten. Es ift eimerlei, ob fie feindliches 
Eigenthum führen oder nicht; unfere erlauchte Degierung be⸗ 
darf Lebensmittel, und kan, ſich des allgemeinen, Rechts bedie- 
nend , Die Getreideladungen nehmen, indem. fie den Neutralen, 
ihren Eigenthümern, den gleichen Preis dafuͤr bezahlt, zu wels 
chem fie in Konftantinopel verkauft worden ſeyn würden. Deine 
Pflichten bei diefem Dienfte find: 4) Sämtliche ‚Fahrzeuge, 
melden du, wie oben gefagt, unter wad immer für einer nen: 
tralen Flagge begegneft, anzubalten, und nach Aegina zu fehi- 
fen, obne irgend eine Unterſuchung der Beſchafſenheit ihrer 
Ladung. 2) Dich gegen diefe Fahrzeuge mit Ehre, Klugheit 
und der beften Disziplin zu benehmen; genau darauf zu ad: 
ten, daß weber ber Kapitain, noch die Matroſen, noch bie 
Yaflagiere auf denfelben verunglimpft oder auf irgend eine an: 
dere Weiſe beläftigt oder bedroht werden; gleichfalls darauf zu 
feben, daß nicht der geringfte Theil .der Ladung, der einem 


‚von ihmen gehört, berührt, und keinem derfelben der mindeſte 


Schaden zugefügt werde. Die Uebertretung gegenwärtiger In: 
fruftionen: ſezt die dawider: Handelnden der Strenge der von 
den Sergefegen verhängten Strafen aus. Vom Bord der Na: 
tional:Korverte Hydra, am 45 (35) Sept. auf der Rhede von 
Voros. Der Commodore, G. Sahimi. — Nro. 190. An Hrn. 
Konftantin Nikodemos, Kommandanten der Brigg il 
Simbro. Mit Bezug auf bie Inſtrultionen unter Nro. 152. 
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noch anderswohin geführt werben 
von meiner erlauchten Regierung unterfucht worden iſt, font 
werden Cm. Ercellenz dafür verantwortlih fern. Mich und 
meine Mannſchaſt nah Unterfuhung meiner Papiere und Ein: 
fit ihrer Regelmaͤßigkeit in fo frenger Gewahrfam halten, 
wiirde eben fo viel heißen, ald und als Gefangene oder Sflaven 
!ehanden. Obſchon Ew. Ercellenz und nicht als rechtmäßige 
Prife betrachten fönnen, weht dennoch die oͤſtreichiſche Flagge 
auf meinem Schiffe; 
Arreft gehalten. Ich liebe nicht, weit ih mid unter den Ka: 
nonen Em, Ercellenz befinde, und id fliehe nicht, wenn Sie 
mir nicht die Transportſchiffe wit berausgeben. Meine Leute 
müffen auf mein Schif fommen. 
tet mobl darauf zu achten, daß bie Zirfen, die nahe an mei— 
nem Schiffe verbeifahren, feinem von meiner Mannfhaft nach 
dem Prben traten, und Sie werben mich bis über die Schlöf- 
fer von Smorna hinaus esfortiren und mir ſicheres @eleit 
geben laſſen. 


hinſichtlich deiner Kreuzung in den Gewaͤſſern des Hellesponts, 
wird dir befohlen, von diefer Rhede abzufegelm, und deine 
Fahrt von obgedachter deiner Beftimmung bis in den Golf von 
Salonichi und bis jenfeits der oͤſtlichen Sporaden * zu erfire: 
fen. Auf diefer deiner Fahrt wirft du, bem Sinne der oben: 
erwähnten Inſtruttionen gemäß bandelnd, alle Hanbdelsfahr: 
jenge unter neutraler Flagge, denen du, mit Getreide an Bord 
und nah Konftantinopel beftimmt, begegnet, anhalten, und 
zu meiner Dispofition abliefern. Wenn dir aber in der Lage, 
morin du dich befinden wirft, widrige Winde dis nicht geftat: 
ten follten, dann fannft du fie unmittelbar nach der proviſori⸗ 
fchen Mefidenz der erlaucten Megierung fenden, und an bie 
Kommiffion, melde die Stelle des Priiengerichts verficht, wei: 
fen. Im dieſem Ralle wisft bu auf jedes dieſer Fahrzeuge fo 
viele von deinen Leuten ſezen, als du für hinlänglich erachten 
wirft, um fie nad Aegina zu führen, und fie mit den erfor: 
berlihen Lebensmitteln für die Hin: und Muͤlfahrt verfeben. 
Dom Bord ber Korvetie Hodra, am 6 (18) Nov, 1828, auf 
der Rhede von Ipfara. Der Gommebdere: G. Sachini. — 
Unterm 23 Nov. erließ ber Kapitain Nilodemos nachſtebendes 
Schreiben an deu l. k. Estadrefommandanten Grafen v. Dan: 
dolo: „‚Orcellenz! Meine Nation bedarf Lebensmittel, mund 
tan, geſtuͤzt auf das allgemeine Recht, Fahrzeuge ausſchilen, 
um fih melde zu holen. Dis iſt der Auftrag der Brigs il 
Eimbro, unter meinem Kommando, die mit regelmäßigen 
Patenten von meiner erlauchten Regierung und mit Befehlen 
von meinen Commodore, dem Hrn, Sachini, verſehen ift. 
Die an mich erlaſſenen Befehle lauten dahin, ſaͤmtliche Fahr: 
zeuge, denen ich auf meiner Kreuzung, mit Lebensmitteln nach 
Konſtantinopel beladen, begegnen dürfte, anzuhalten, und 
nach Aegina zu ſchilen, nachdem ich ihnen bad Verfpreben 
gegeben habe, daß ihre Ladungen ohne irgend einen Schaden, 
von meiner Nation, welche deren bedarf, werden bezahlt wer: 
den. Am 6 (18) d. M. Abends wurden wir unter der Juſel 
Mitvlene fünf Fahrzeuge gewahr. Am 7 (19) in ber Nacht 
näberten wir und denſelben, wendeten dad Schif, und am 
Morgen waren wir mit ſchwachen Segeln tiber ihrem Winde, 
Wir erfannten, daß jene Fahrzeuge Zrangportichiffe waren, 
fegelten mit vollem Winde an fie beran, und wurben gewahr, 
daß fi eine Kriegskorvette unter felbigen befinde. Wir zogen 
unfere Flagge auf, umd die Korvette die ihrige; dann begab 
ih mid an Bord dieſes kaiſerlichen Schiffes. Der Kapitain 
- verlangte meine Papiere; ic überreichte ibm meine Kommif: 
ſion und mein Patent. Auf die Frage, ob ich irgend ein Fahr: 
zeug angehalten hätte, erwieberte ich, wie viele derfelben ich 
nah Aegina gefhilt babe, und wie die Kapitaine refpeftirt, 
und die Schifömannfhaft aufs Beſte behandelt werden feven. 
Der Kommandant der Korvette erklärte mir, daß er mic nad 
Smyrna zu feinem Abmirale führen müffe, um über mein De: 
nehmen Bericht zu erflatten. Ich befinde mid nun in Smyrna, 
Ereelleng! Ich beftehe darauf, daß Sie mir die vier Trand: 
vortſchiffe herausgeben, um fie nah Aegina zu führen, weil 
meine Nation deren bedarf. Widrigenfans muß ich fie im 
Namen Sr. apoftolifchen Majeftät, bed Kaiſers von Oeſtreich, 
fequeftriren, damit fie bier in Smyrna nicht eher ausgeladen, 


* Samos, Kalymnod, Lerod, Patbmos und Itaria, 





bier nad 


vorgeitern 
Marinefapitain William Keith bat ſich an Bord biefes Fahr: 
zeuges eingeſchift, und iſt wahrſcheinlich mit Ueberbringung 
der Depeſchen nah London beauftragt, 





Finnen, bevor biefe Sache 


meine Leute werben auf der Lipfia im 


Em. Excellenz find verpflich⸗ 


Ich habe die Ehre x. (unterz.) Sonftantin 
Nitodemes. 

Der ditreihifhe Deobahter fhreibt aud Corfu 
vom 22 Dec.: „Vorgeſtern langte ber englifche Seneraltonſul 
zu Konftantinopel, Sr. Gartmright, und der am 21 v.M. von 
pores abgegangene Adjutant des Generald Am, 
am Bord der engliihen Kriegsſloop Ra: 
Ar. Cartwright 


Kapitain Dalgleifb, 
leigh von Poros in fehs Tagen bier an. 


überbracte Depeſchen für Lord Mberdeen und für Sir fr. Adam. 


Das englifhe Dampfſchif African, welches feit dem 16 d. M. 
jeden Augenblik zur Abfahrt bereit zu fern Ordre hatte, iſt 
Abends nach Ancona abgegangen. Der engliſche 


J die durch Hrn. Cart⸗ 
wright bier angefommen waren, welcher ſelbſt, nach uͤberſtan⸗ 
dener Quarantaine, nach England abzugeben gedenft. Bei Ab⸗ 


fahrt des Raleigh aus Poros (am 44 Dee.) bieß es bafelbit, 


Hr. Stratford-Ganning babe den 18 Der, ald den Tag feiner 
Abreife nach Malta, feftgefest, wohin ihm feine beiden Kolle⸗ 
gen, Graf Guilleminot und Marquis v. Ribeaupierre, wahr: 
ſcheiulich folgen würden. — Heute früh erbielt das bier vor 
Unter liegende englifhe Linienſchif Afia die freie Pratica. Sir 
Yulteney Malcolm ſtieg, unter Urtifferiefalven des biefigen 
Forts, and Land, und begab ſich in den Pallaft ded Lorbober: 
fommiffairs, wo ihm eine Wohnung eingeräumt wurde. Außer 
dem Pinienfchif Aſia liegen noch folgende engliſche Striegsfahr: 
zeuge bier vor Anker: die beiden Korvetten Wadp und Na: 
leigb, die Briggs Rifleman und Pelitan, und der Kutter Hind. 
Der Velican war erft geſtern von Malta in ſechs Tagen mit 


Depeſchen für den Biceadmiral Malcolm bier angelommen. — 


Vorgeſtern Abends legte ſich die neapolitanifihe Paranza Ma: 
dorına Addoloraia, Patron Spiridion delli Santi, von Brin: 
difi in drei Tagen fommend, bier vor Unter. An Bord bie: 
ſes Fahrzeuges befanb ſich eim franzoͤſiſcher Kabinetslonrier, 
der bereits nah Poros abgegangen it. — Nachrichten aus 
Yrevefa bie 15 Der. zufolge fahren die griedifchen Fahr zeuge 
fort, den Golf von Ambratia zu blotiren, und beunruhigen 
fortwährend die Türken zu Yrevefa und in den umliegenden 
Forts, In der Nacht vom 8 auf den 9 d. drangen vier grie, 


; 65 


hifhe Miftits von dem Vlofadegefchwaber in den Golf, ohne 

von den Türfen in den Forts Pantofratorn, San Georgio und 

Punta bemerkt zu werden. Späterbin wurden einige Nano: 

nenfhüffe gewechfelt, aber ohne Erfolg. Die griechiſchen Fahr: 

zeuge hatten fih kurze Zeit zu Mavri vor Anker gelegt, und 
* dann ihre Fahrt weiter in den Golf hinein fortgeſezt.“ 


Der Nürnberger Friedend = und Kriegskourier fchreibt von 
der türfifhen Gränge unterm 50 Dee.: „Graf Pahlen ift 
von Faffo noch nicht nach Buchareſt zurüfgefehrt, und es fol 
nah Briefen aus dem ruſſiſchen Hauptquartiere fogar zweifel: 
baft fen, ob er wieder zurüffommen werde. Die Einwohner 
von Buchareſt wurden durch eine im Namen des Grafen von 
MWittgenftein erlaſene Bekanntmachung aufgefordert, auf alle 
in der Wallachei befindlihen Fremden ein wachſames Ange zu 
haben, und die Polizei von demjenigen, mas fie zu bemerfen 
Gelegenheit haben follten, gegen Belohnung in Kenntniß zu 
fegen. General Geismar befand ſich unlängit einige Tage in 
genannter Stadt; nad) feiner Verſicherung foll die Wallachei 
von einem Cinfalle der Türken durchaus nichts zu fürchten ba: 


ben, da dieGegenden von Schumla, Varna nnd Bazardicif, fo 


wie das rechte Donan-Ufer ganz verwüftet find, und nicht die 


gerinaften Subfiftengmittel für ein nur einigermaafen zahlreis: 
Indeffen dauern die Requiſitionen in 


ches Korps darbieten. 
der Wallacei fort, und die Einwohner fehen fih in der Noth: 
wendigfeit, ibre lezten Vorräthe einzuliefern. Täglich werden 
tranfe Soldaten nach Buchareft gebraht, und die Wiedergene: 
fenen dagegen weiter geſchaft.“ 





-  Avsssungen Kuns vom 15 Januar 18329. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld, 


2 Amsterdam ı Monat 108 — 
Papier. Geld. | Hamburg ı Monat — 4114} 
Obligationen A 4 Proc. 400 400% | Wien in soger Monat — 96084 
detto & 5 Proc. 405} 405 | Frankfurt ı Momat 2 — 
Lotter.Loos. a4Pr.E.M. 1075 1065 | Nürnberg - — — 199 
üaverzinsliche. 0. — 1423} Lig - — — 599 
j Lonca - — — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris - — er 
Reihschildsche Loose. 4604 160 |Liyn - — — 417 
Partial & 4 Proc. 4125} 1235 | Mailand - — — 601 
Metalliques à 5 Proc. 065 Döf|Gemm — — 51 
Bank-Aktien It. Sem. 44414 1412|Livm - — - rt 





Litterarifhe Anzeigen. 


In allen Buch: und Mufitalienbandlungen (in der of. 
Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg) wird Subfeription 
angenommen auf 
Er. Schneiders fämtliche Klavierwerle, 10 Hefte, 

Subſcriptionspreis ä 1 Thlr. oder 1 fl. 48 fr. La⸗ 

denpreis 15 Thlr. oder 3 fl. 

Deſſen Oratorium: „das verlorne Paradies‘, Klavier: 
auszug. Ihrer Fönigl. Hoh. der Kronprinzeffin von 
Preußen ehrfurchtsvoll Augeelgnt, Subferiptionspreis 
4 Thlr. oder 7 fl. 12 ir. Ladenpreis 6%, Thlr. oder 
11 fl. 42 kr. 

Ein ausführlicher Proſpett .. das Nähere. 
» Brüggemann, 





Hallams Haffifches Werk über die Konftitution von 
‚England. 


. Bei. H. F.Hartmann in Leipzig ift erfhienen und 

in allen Buchhandlungen Deutichlands zu haben x 

Henry Hallams Gefchichte der Verfaffung von Engs 
land von Heinrich dem VII. bis Georg ben II. 
Uebertragen und bis zur ar Georgs des IV 
1828: fortgefezt von 5. U. Rüder, 2 Theile. gr. 8. 
1828. 4 Nehlr. 

Dieſes treflihe Geſchihtswerk fand bereits in England und 
Frankreich den größten Beifall, weil Hallam, ein berühmter 
Anwalt in London, die fo eigenthimlihe Verfaſſung feines Va: 
terlandes aus ben darüber vorhandenen, biftorifihen Quellen 
auf eine böcfk, freimitbige und unparteiiihe Weile ſchildert. 
Es muß and für die gebildeten Deutſchen, und namentlich für 
alle diejenigen von großem Intereſſe fern, welche mit England 
in näherer Perübrung ſtehen. Das Driginal gebt nur bie 
zur Megierung Georgd_des 11. Herr Kammeraſſeſſor Rüder, 
als Schriftſteller im Face der Politif und der Staatswiſſen⸗ 
fhaften ruͤhmlich bekannt, wird daffelde bis zur Megierumg 
Georgs des IV 1828 fortiegen, und diefe Abtheilung unfehlbar 
zu Oftern 1829 erſcheinen. 


Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


(Fdiftal:Eitation.) Die unbefannten Inhaber der 
zu Martini 4611 von dem oberpfälziichen Landes-Kommiſſariate 
(Lig. Prot. Fol. 90. Nro. 105.) urfprünglih der frau Anna 
Marſchalin ausgeftellten, auf 1000 fl. zu 3 Proz. verzinsli⸗ 
ben, nunmehr auf 750 fl. zu 4 Proz. E. lautenden Schuldur: 
funde, melde zu Verluft gegangen iſt, und wozu ſich die Kin: 
der des im ‚Jahre 1812 zu Megensburg verftorbenen f. Mech: 
nungskommiſſairs Michael Loriz als rechtmaͤßige Eigenthü— 
mer ausgewiefen haben, werden biemit anf Imploration der: 
felben aufgefordert, innerhalb des vorgefezten Termines von 
ſechs Monaten vorbezeichnete Originalſchuldurkunde bei uns 
terzeichnetem Gerichte vorzumeifen, widrigenfalls diefelbe fir 
fraftlos erklärt werden würde. 

a 7. den 14 Dft. 1828. 

Königlich bayerifches Kreis: und Stadtgericht. 
Schleicher, Direltor. 
Gebrath, 


(Belanntmahung.) Auf Anrufen eined Hppotbelar: 
gläubigers, des Nilolaus Holzer, Bauers zu Arnkofen, 
wird deifen geſamtes Anweſen, beftebend in bölgernen Wohn: 
und Orfonomiegebäuden , dann 3 Tagwert 77 Dez. Gärten, 
142 Tagw. 44 Dez. Nelern, 21 Tagw. 15 Dez. Wieſen, 111 
Tagw. 67 Dez. Waldungen, welches alles zum königl, Rentamte 
babier erbrechtig ift, dann ferner in_einer weitern zum obigen 
Mentamte erbrehtigen Wieſe zu 2 Tagw. 71 Dey. und in 9 
Tagw. 29 Dez, Iudeigenen Gemeindetheilen im Schaͤzungswer⸗ 
the zu 6517 1. 20 fr, 

am Donnerjtag den 5 Febr. 1829 früh 9 Uhr 
dabier dem öffentlihen Verkaufe untergeftellt, wozu hiermit be: 
fi: und zahlungsfäbige Haufsliebhaber anher vorgeladen werden. 

Mallersdorf, den 29 Dec. 1328. 

Königl. bayer. Zuntperit Woftntens, 
nittl. 





(Deffentlihe Vorladung.) Die ledige Cacilia 
Windwiefer von Unterrieden bat gegen dem ledigen Kranz 
Boͤt von Schwabminden,, deffen dermaliger Aufenthalt bis 
ber nicht ausgeforſcht werden fonnte, bei unterfertigtem Ge— 
richte wegen Vaterfchaft und Kindesernährung eine Alage an: 
bängig gemacht. s ’ , 

Auf Andringen der Klägerin und des Vormunds ihres Kin- 
des wirb daher Franz Boͤt aufgefordert, binnen ſechs Mo: 


04 


naten vom beute an feinen Aufenthaltsort disſeits befannt zu 
machen, oder fid) bierorts zur Vernehmlaflung m ftellen , wi— 
drigenfalls na $. 6. der Novelle vom 22 Jul. 4819, einige 
— der Gerichtsordnung betreffend 

die Klage für abgeläugnet gehalten, der Beklagte feiner 

Einreden verluftig und bie Aldgeriu zum Beweiſe zuge: 
faffen werden wurde, 
Schwabminden, am 14 Dft. 1828. 

Königlich bareriſches Landgericht. 

Der koͤnigliche Landrichter, 
Kimmerle. 





(GGekanntmachung. Johann Andreas Krämer von 
Virusberag, geboren den 3 Jul. 1758, iſt länger als fünfzig 
Jahre abweſend. 

Nachdem derſelbe das 70ſte Jahr zurütgelegt, wird er mit 
feinen etwaigen Erben hierdurch geladen, binuen ſechs Mo: 
naten und fpdteitens 

S am 25 Januar 1829 Vormittags 9 Ubr 
bier im Landgerichte zu erſchelnen, feine Abweſenhelt zu recht⸗ 
fertigen, refp. das Erbrecht nadzumelfen, 

Im Falle In diefem Termine Niemand erfbeint, wird er 
dem Antrase der Geſchwiſter und legltimirten Verwandten ge: 
mäß, für tobt ertlärt, und daber das auf 1780 fl. berechnete 
Vermögen jur Vertbeilung ausgebändigt werden, 

Ansbach, am 15 Jal. 1828, 

Königl, baveriſches Landgericht. 
Len; Landrichter. 





(Vorladung.) Nobann Michael Klee, geboren am 
7 Mai 1787 zu Marktſteft, ein Sohn des Johann Tobias 
Klee, Bürgers und Malnführers daſelbſt, iſt felt 26 Jahren 
abmwefend, obne daß feit diefer Zeit irgend eine Nachricht von 
ihm eingegangen wäre. 

Auf den Antrag feiner armen Verwandten wird biefer 2%: 
hann Michael Klee, fo wie deſſen allenfalfige Erben, aufge: 
fordert, ſich Innerhalb ber peremtorifhen Friit von 6 Mona: 
ten, und längiteng bis zu ber auf den 

7 Februar 18529 Vormittags 9 Uhr 
angeſezten Schluß-Tagfabrt um fo fierer vor der unterfertig: 
ten Bebörde zu meiden, als fouft deffen Wermögen dem pro= 
—— armen Verwandten ohne Kaution ausgehäublgt wer: 
den wird. 

Gegeben Marktüeft Im Untermainfreife, den 46 Jul. 1828, 

Königlich baverlihes Landgericht. 
Hauffenm 
Groß. 


Wer immer Forderungs- oder Erbanſpruͤche an das unter 
vormundichaftlicher Verwaltung ftehende_ Vermögen des nad 
eidliher Ausfage mebrerer 





om Linda zu haben glaubt, wird aufgefordert, ſolche binnen 


eines balben Jahres dnbier —— und nachzuweiſen, 


weil ſonſt das Vermögen den nächſten Anverwandten deſſelben 
ohne Kaution übergeben wird, s 
Bamberg, den 26 Sept. 1898. 
Königlich baperiſches Landgericht Bamberg I 
Geiger. 


Schmidt. 


(Mottenburg am Nedar.) Die hieſige Stadt bat vor 
mebreren Jahren wegen ihrer laufenden Brunnen fih au den 
Deihel:Fobrifanten Buhl in Weiblingen gewendet, und die: 
fer hat mit geringen Koſten und zur größten Zufriedenheit die 
Brunnendeichel: Kagen hergeſtellt, und nicht nur ein beiferes 
Water, fondern aud mehr Waſſer der Stadt verfhaft, ſo daß 
der Stadtrarh deu Fabrikanten Buͤhl mir feinen irdenen Dei: 
cheln überall empfehlen und dabei verfigern fan, daß diefelben 


Zeugen im erften frangöliihen Feld: 
zuge von 1314 vor dem Feinde geblichenen Andreas Arauıs' 


— in Seerinne vr bie Deut ie jeder andern Ber 
ebung alle gen jezt befannten el:Arteı 
Eifen oder Holz zu übertreffen fcheinen. ' "one, 
Den 10 December 1828. 
Der Stadtrath. 





Erath. 
Geſehen von dem koͤnigl. Oberamt zu Rottenburg. 
Deißler. 
(Editt.) Dom k. f. Stadt: und Landrechte Innobruck 


wird hiemit der bereits ſeit dem Jahre 1796 unbefannt wo ab: 
weiende Johann Dorfner von bier, muthmaaßlich als Of⸗ 
fizier in föntgl. engliſche Kriegsdienfte getreten, und feine all- 
falligen Nachlommen, durch dis Editt aufgefordert, fih um fo 
gewiſſer binnen einem Jahre bei dieſer Gerichtejtelle zu 
melden, als widrigenfalls, wenn während diefer Zeit weder er 
felbft, noch Jemand von feinen Nachkommen ericheinen, oder 
das Gericht auf andere Art in Kenntnis feines Lebens fezen 
würde, zur Todeserflärung gefhritten würde, 
Innsbruck, den 3 Jun. 1828. 
Johann Mitter v. Jenull, Präfident. 
v. Fiſcher, Landrath. 
v. Attlmavr, Landrath. 
Joſ. v. Kappeller, Sekretair. 





Ausgefchriebene Lehrerftelle. 


Die Meine Stadtgemeinde Rheinek, im Mheintbal des 
ſchweizeriſchen Kantons St. Gallen, fuhrt für ihre Real: 
fchule, die bisher nur ein Lebrer beforgte, noch einen Ober: 
lebrer. Sie fordert von ihm, daß er die oberfte Klaſſe der 
Schüler in den verfhiedenen Realfähern einer guten Bürs 
gerſchule zu unterrichten, befonders aber auch den vollftän- 
digen Unterridht im der franzöfifhen, iralieni- 
fhen und deutſchen Sprade gründlich zu ertheilen ver- 
ſtehe. — Kräftige Mitwirkung für fittlihe Bildung und Ver: 
edlung der Schüler ift eine Hauptaufgabe, deren Loͤſung man 
von Diefem Lehrer ebenfalls erwartet. _ 

Das fire Jahrgehalt iſt auf-xo Louisd'or feftgefet. 

Der hochwürdige Hr. Vifar:Antiftes und Shul- 
infpeftor Steimmüäller in Rheinel wird die Meldune 
gen derjenigen evangelifchsproteftantifchen Aipiranten, 
die ſich um diefe Stelle zu bewerben gedenken, annehmen, 
Zermin biefiir ift bis Ende Februars beſtimmt. 

St, Gallen, den 12 Jan. 1879. . 

. Im Namen des evangelifhen Erziehungsrathes 
des Kantons St Ballen: 
Das Aktuariat beifelben, 





Die Verfiherungsbanf gegen Feuersgefabr zu Gotha, bie 
im verfloffenen Jahre ein Kapital von 84 bis 85 Millionen 
Thaler verfiherte, und ihren Theilnehmern durch einen Fond 
von 1,560,100 Thaler in baarem Gelde und guten Wechſeln 
die vollftändigite Sicherheit gewährte, wird, ungeadter für 
circa 100,000 Thaler erlittener Brandihäden, als Dividende 
des jezigen Abfchlufes, nicht weniger ald 57 bis 60 Procent 
von den Prämien :E.nlagen zuruͤkgeben. 





Ein vortrefliches, unbeſchnittenes Eremplar in 8 halb Eng: 
liſchbaͤnden, von Liliackes par Bedoute. Paris 1802 — 16. 
Velinpapier, groß Folio, nit Hauptregiſter und mit 486 Fünft: 
lich folorirten Aupfertafeln (Ladenpreis 3200 Franfs) liegt 

egen gleich baare Zahlung, 
zum Bertauf bereit, beim Antiquar Rumpf in Bafel, um 
376 fl. netto in Brabanter Thalern zu 2 fl. 42 fr, Briefe 
und Geld france. 





47 Januar, 











Niederlande 


* Brüffel, 7 Ian. Der am 22 Dee. der zweiten Kam: 
der vorgeleage Gefegesantrag über Prefivergeben, der endlich 
die Abfhaffung der befannten Spezialgefeze herbeiführen fol, 
bat unſere Oppofitionsblätter von Neuem aufgeregt, und na: 
türlich laffen fie feine Beftimmung ungerügt, bie nur von Ferne 
die Preffreiheit bedroht. Um diefen Gegenitand zu beurthei: 
ien, muß man nicht vergeffen daß in dem frangöfifchen, bier 
mod immer geltenden Strafgefegbuche feine befondere Rükficht 
auf Vrefvergehn genommen ift, weil zur Zeit feiner Promulga- 
tion die Mapoleon’ihe Genfur und Polizei jede freie Aeuße— 
rung im Keime erftifte. Unſer Grundgefez proflamirte nun 
dad Recht der Gedanfenmittheilung durd die Preife, ohne vor: 
läufige Erlaubniß, in einer Zeit, deren Gefahren bie Anwen: 
dung der erwähnten Spezialgefeze, mit benen man die Lüfen 
des Geſezbuches ausfüllte, in mander Hinſicht rechtfertigten. 
Daß aber endlich die Nothmendigfeit einer gemäßigten und re: 
gelmäßigen Legislation ber diefen wichtigen Punft eingetreten 
fen, erkennt, nachdem feit einem Jahre‘ die Oppofition biefen 
Gegenftand unaufpörlih angeregt hat, num auch die Megierung. 
Dad neue Geſez foll jedoch, auch nur bie zu dem Zeitpunfte 
gelten, wo bad neue Strafgeſezbuch, das wahrfcheinlich in ber 
Tünftigen Seffion mehrfach verändert wieder vorfommen wird, 
in Kraft tritt. Es trägt, wie feine Vorgänger, Spuren des 
YAugenblits an fih in dem es entflanden; aud erklären fi 
nicht blos die Oppoſitionsblaͤtter, ſondern auch Jonrnaliften, 
die ſich der Vertheidigung der Regierung zu widmen fchlenen, 
fo fehr dagegen, daß man unter VBerüffichtigung deſſen, mas 
ſchon in der zweiten Kammer über bie Motion des De Brondere 
gefagt worden, an einem ſtarken Widerſpruche nicht zweifeln 
fan. Diefelben Mängel, die man fo oft an jenen Spezialge— 
fegen gerügt, ſchwanlende Bezeichnung der Vergeben uud Mb: 
wefenheit einer billigen Abftufung, will man auch bier, wenn 
gleich nicht in demfelben Maaße, wieder finden. Brandmar: 
fung und Pranger find zwar verfhwunden, aber fie würden 
auch wohl nie gegen Schriftfteller angewandt worden ſeyn, da: 
gegen find mo immer bedeutende Gefängnif: und Geldftrafen 
der Wahl des Michters in Beſtimmungen überlaflen, welde die 
Beleidigung der Majejtät und die Kritik irgend einer Verwal: 
tungsmaaßregel auf gleiche Linie ftellen. Die Verhandlungen 
der Kammer werden noch zu befonderer Erwaͤhnung Veranlaf: 
fung geben, einftweilen mögen einige Theile, an die fi bie 
Kritit vorzüglich heftet, zur. Bezeichnung der herrſchenden 
Stimmung dienen. Was im Art. 4. gegen die Aufmunterung 
sur Verachtung koͤniglicher Befehle und Verfügungen verhängt 
ift, dürfte, bei ber Doftrin der Nichtverantwortlichkeit der 
Minifter, dahin führen, daß der Tadel jeder Ordonnanz, wie 
ungefezlich dieſe auh wäre, zum ergehen geftempelt wiirde, 
Daß die Ordonnanzen die Gefege zuweilen verdrängen, und die 
Verfügungen der Adminiftration den Geift ber Legislation we: 
fentlih mobifisiren, ift mehrmals der Gegenftand lauter Be: 
ſchwer den geweien, und man blift aud hierin auf dad Beifpiel 
Eranfreihe, wo die Gerichtshoͤfe die Vollziehung mehrerer Dr: 
donnanzen verweigert haben, Eben fo fürchtet man in jenem 


Beilage zur Allgemeinen 


1829, 


Artikel einen Nachtheil für die Diskuſſſon Aber nothwendige 


Yenderungen beitehbender Geſeze, da man body in biefem Augen 
blife den Vortheil folher Diskuffionen in der Zurüknahme ber 
Spezialgefeze erndtet. In der Androhung von Strafen gegen 
ſolche, welche „die öffentliche Mube‘’ gefährden, findet man alle 
Unbeftimmtheit der bisherigen Legislation wieder. Mo von 
Beleidigung oder Belhimpfung einzelner Glieder der Generals 
ftaaten bis zu Öffentlihen Beamten jeder Art die Rede ift, ta: 
delt man den vielumfaflenden Ausdruk ‚Beleidigung‘, und 
erblitt eine Tendenz, jede freimuͤthige Beurtheilung öffentli- 
herr Angelegenheiten, und felbft der Handlungen der unterften 
Beamten, zu unterdrüfen. Noch ftärfer fpricht fih das Miß— 
tranen gegen den Urt. 9. aus. Die BVerwilelung fämtlicher 
Eigenthuͤmer mit dem Verfaſſer in biefelbe Werantwortlichfeit 
ſcheint befonders gegen die Zeitungen gerichtet, ber offiziellen 
Mechtfertigung diefed Artiteld fehlt ed auch an Klarbeit und 
Konfequenz, und man mürde einen verantwortlichen Medakteur 
mit einer Bürgfchaft in Gelde vorziehen. Daß übrigens bie 
Regierung diefe leztere nicht forbert, auch dem Grundgefege 
barin treu bleibt, daß zur Herausgabe eined Blatts keine vor⸗ 
läufige Erlaubniß zur Bedingung gemacht wird, gereicht ihr 
zum Lobe, und ed braucht überhaupt nicht bemerkt zu werben, 
daß bie Oppofition fi über den Entwurf mit einfeitiger Schärfe 
ausfpriht. Dis Betragen ift von jedem DOppofitionsfpfteme 
unzertrennlih. So übergeht fie auch gang bie gute Seite befr 
felben, nemlich die Nichtbeitimmung eines Minimums, bie dem 
Richter die Freiheit läßt, bis zur geringften Stufe der Strafe 
hinabzugehen. Bei unabbängigen: Gerichtöhöfen wäre biefer 
Umſtand allein ein unſchaͤzbarer Vortheil, in der gegenwärtigen 
propiforifchen Ordnung wird aber auch das befte Geſez fein 
Zutrauen einflößen, daher die Tabler auch immer auf biefen 
wefentlihen Mangel zuruͤlkommen. Bis fih nun bie Kam: 
mern in der zweiten Hälfte diefed Monate wieber verfammeln, 
find unſere Blätter ein neuer Tummelplaz lebhafter Angriffe; 
man nennt das neue Geſez eine „‚loi de mutisme‘, vergleicht 
ed dem Pepronnetichen Entwurfe ber berüchtigten „loi d’amour‘* 
und möchte es auch gerne als einen Vorläufer ded Sturzes ſei⸗ 
nes Urhebers anfehen. Diejenigen, die Frankreichs Beifpiel 
fo leicht entflammt, dürften ſich aber hierin fehr irren. Zwar 
ift es fhon lange fein Geheimniß mehr, daß bie Minifter ums 
ter fi nicht einig find; der Yuftigminifter fteht befonders ſehr 
ferne vom Minifter des Innern, ein höherer Wille hält fie 


indeſſen zuſammen, und follte eine Aenderung ftatt finden , fo 
würde diefe vielmehr in dem Austritte des lezteren, der drin: 


gend um feine Entlaffung gebeten hat, beftehen. — Der Bud: 
drufer Remy und der Sachmalter Dorlof find nad sehntägiger 
geheimer Haft wieder in Freiheit gefegt worden, weil fie an 
ben Unruhen vom 20 Dec. keinen Theil gehabt. Die Urt, 
wie man in der Inftruftion gegem fie, fo wie gegen Hrn, 
Code, Herausgeber des Eourrier des Pars-⸗Bas, der nicht 
einmal beim Tumulte zugegen war, zu Werke gegangen, bat 
man von vielem Seiten gemißbilligt; eben fo tadelt man bie 
Hinderniffe, die man denjenigen in den Weg legt, welche die ge: 
fangenen HH. Ducpetiaur und de Potter beſuchen wollen. Höcft 
befremdend findet man es auch, daß in allen Berwaltungsäm: 


tern den Angeftellten ein Eid ber Verfchwiegenheit beſonders 
abgefordert worden. Man bezeichnet das Benehmen der Mi: 
nifter mit bem Namen „maladresse. Die Beſtrafung eini: 
ger Zeitungsartifel, die man leiht, mie fo viele andere nicht 
minder heftige, hätte überfeben können, bat es nun dabin 
gebracht, dab und dad Ausland am Vorabende einer Empoͤ— 
rung glauben könnte, wovon ſich jedoch derjenige, ber die Um: 
ftände in der Nähe fieht, nichts träumen laffen wird. Die 
Dppofition fordert in einigen Zweigen ein freiered Negierungs: 
fpftem, und fordert ed freilich mit Ungeftüm; tbeilmeifer @r- 
folg hat fie befonders dazu aufgemuntert ; fchon verbanft man 
ihre die bevorftehende Abſchaffung jener Spezialgefeze und der 
Mahliteuer, fo mie die Verbefferung bed mit jo vielfeitigem 
Tadel aufgenommenen Entwurfed bes neuen Poͤnalgeſezbuches; 
fie bat fih durch die lesten Prozeduren fo wenig abichrefen laf: 
fen, daß fie vielmehr darin eine neue Rechtfertigung ihres 
Betragens fieht, und dringender auf ibren Ferderungen be: 
ſteht. Indeſſen bietet die Preffe ſelbſt das befte Gegengift gegen 
ihren Mißbrauch dar, und wenn man fib in Uebertreibungen 
wird erfchöpft haben, wird zulezt nur das Gute, das den un: 
ausgefezten Beſchwerden zum Grunde liegt, den Sieg davon 
tragen. 


Deutfhland. 

* Dresden, 28 Dee. Wenn uniere Mefibenz nicht fo 
ſchnell in der Gasbeleuchtung fortichritt, als Berlin, Frant: 
furt u. f. w., fo hat die hieſige Gasbeleuhtung ſich manche unan: 
genehme Erfahrung erfpart, und gewährt der Vortbeile mande, 
die bort fehlen. Sie wird eben darum bald alle Haupttheile der 
Alt: und Neuſtadt umfaſſen. Das Ganze wird von Einbeimi: 
fhen geleitet, und macht dem Kunftverftande unferd trefichen 
Mechanikers Blohmann, eines Schülers von Reichenbach und 
Frauenhofer, viele Ehre. Die Einrichtung des Gasapparats 
am abgetragenen Zwingerwalle macht es möglih, bei einem 
vermehrten Bedarfe blos durch Vermehrung der Metortenöfen 
und eines größern Gasbehälters die Beleuchtung ber Elbbrüfe 
und der Neuftadt:Allee zu bemerfitelligen. Mit zwei andern 
Gafometern wird die ganze eigentliche Alt- und Neuſtadt be 
leuchtet werden koͤnnen. Beim Weberfiuffe der Schmiebfohlen 
(denn nur diefe werden gebraucht) and dem benachbarten Plaui⸗ 
fen Grunde, bei der Defonomie, wo von 11 Uhr in ber Nacht 
an die Gasbeleuchtung nur noch einmal fo ſtart bleibt, als die 
mit Del, und bei dem fünfmal ftärtern Licht überhaupt muß fie 
fi, wo num die Koften der erften Möhrenlegung, Kandelaber und 
Laternen überftanden find, auch von Eeite der Erſparniß all: 
gemein fib empfehlen. Die ganze Einrichtung bat viel @igen: 
thämlihes. Man macht von einer eigenen Reinigungsmaſchine 
beim Gas Gebraub. Die dabei gebrauchte Kallmilch wird fo: 
gleih weggeſchaft, mährend lie an andern Orten durch Ablei— 
tung in Kandle die Luft verpefter, oder, in den Fluß geleitet, 
die Fifche töbtete. Die bei dem eifernen Leitroͤhren eingeführ: 
ten Gashahne gewähren die Bequemlichkeit, dab die Flamme 
felbit von einem Ungenbten anf jede beliebige Größe geſtellt 
werden fan. Große Kandelaber, wie die jezt auf dem Alt: 
marfte von Muͤckenbergiſchem Gußeifen errichteten, welche neun 
Gasflammen zu Einer Lichtmaſſe vereinigten, und 24 an Pfäb- 
ten angebrachte Dellampen vielfach erſezen, auf Hauptpunkten 


66, 


zu errichten, ift eine Cinrihtung, die man bisher nicht ge- 
kannt hat, und die bier bald auf allen größeren Plaͤzen ſtatt 
finden wird, Endlich find aud die vier: umd fechdefigen Glad- 
laternen ohne Seitenfaflung, ſtatt der glofenförmigen, eine 
weſentliche Verbeſſerung. Meifende Engländer haben bereite 
biefer noch jungen Anſtalt ihren Beifall gegeben, — wie 
Anfang des neuen Jahres erhält Dresden nebſt allen feinen 
vortädtifchen Umgebungen eine Stadtpoft mit 44 Erpeditionen 
und einem Stabtpoftmeifter und Hauptburean. Dreimal an 
iedem Tage werden bie aufgegebenen Briefe, wofür der Aufge 
ber ſtets eine Marke erhält, vertheilt, oder zur Hauptpoſt zu 
auswärtiger Verſendung gebracht. Man bezahlt nur bei be: 
freiten Briefen wenige Pfennige bei dem Aufgeben, und der 
PBriefträger bat für fih nichts zu fordern. Die Kontrolle ift 
mufterbaft, und fihert vor jedem Mißbrauche. — In einer ber 
Vorftädte ift ein eigenes Korreftionshans für aufgegriffene, 
von ihren Eltern ganz verwahrlodte Knaben errichtet. An einen 
Dan zur Begruͤndung und Begabung mehrerer Kleinfin- 
derichulen, mie fie und der wakere Wertheimer in Wien 
in feinem aufs Neue bearbeiteten Inſtitut (bei Gerold) am 
lehrreichſten bekannt gemacht bat, wird ernftlih gedacht. 
Die Wachfanıfeit und Einfiht des jezigen YPolizeipräfidenten 
v. Eharpentier greift überall wirkfam ein. Es find zwei Aſple, 
die fein Land und feine volfreihe Stadt entbehren follte, Ar: 
menfolonien und Nleinefinderfhulen. Die Armendepots in 
manden Staaten und die MWaifenbäufer find unzulaͤnglich und 
nur dirftige Norhbälfe. Durch ein in unſerer Gefegesfanm: 
Iung (Nro, 33) abgedruftes Mandat wierden alle Zöglinge des 
bier unter öffentlicher Autorität errichteten techniſchen Infti- 
tuts, wenn fie aus der eriten Klaffe deffelben mit guten Zeug- 
niffen entlaffen morden, von allem Zunftzwange befreit, und ihnen, 
wenn fie die praftifche Mechanik in Metallarbeiten als wirkliches 
Gewerbe treiben, die Befugniß ertheilt, obne Fertigung von 
Meifterftülen und Gewinnung des Meifterrehrs fofert eigene 
MWerfftätten zu eröfnen. Dis ift der erfte Schritt zur Mobifi: 
zirung jenes in feinen alten Formen wohl fmerlih mehr zu 
erbalrenden Zunftweſens, deſſen beburiame Umgeftalrung aber 
mit einer neuen Städte: und Gemeindeordnung aufs Innigſte 
zuſammenhaͤngt. Das techniſche Inſtitut ſelbſt, unter die Ober: 
auffiht der öfonomifchen Gefellfchaft und der Kommerziende- 
putation geſtellt, leiſtet ſchon im eriten Jabre feiner Bearüh: 
dung alled und mehr als man erwarten durfte. Ge zählt 
unter zehn Lehrern und Gehülfen bereits in allen vier Klafen 
an 2350 Schüler. Fu Dftern wird die eriie Sauptpräfung fen, 
und daran fih auch ein gedruftes Programm fliehen. Vor— 
fteber davon find, ſelbſt auch in den Studienplan eingreifend, _ 
der Oberinſpektor Lohrmann, der berühmte Veriaſſer ber fe: 
lenograpbifhen Karten, und der oben aenannt Inſpektor 
Plochmann. 

** Franffurta. M., 15 Jan. Die Aurſe der öftreidt- 
fhen Effekten find abermals an den bolländifchen Börienplägen 
berabaegangen. Nah den jüngiten Berichten fanden die Me 
talligues zu Amſterdam 927/72, was unter Beruͤkſſchtigung bes 
Verluſtes am Wechfelturfe, der 1%/, Bros. beträat, nach bie 
fioer Berechnung auf 95°, beraustonmmt. Nichtsdeſtoweniger 
find an unſerm Plaze dieſelben Effekten bebeurend in die Höhe 


gegangen, was theild dem fchon erwähnten Ueberfluſſe au mi: 
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ßigen Kapitalien, theild aber auch ben höhern durch Kouriere 
heute von Wien überbrahten Kursnotirungen zuzufchreiben iſt. 
In Folge davon wurden die Metalliques, die geftern noch 963/; 
ftanden, heute zu 965/, gefucht; die Wiener Banfaftien hoben 
fid) von 1329 auf 1336, und für Ultimo wurden diefelben noch 
um 4 fl. theurer bezahlt. Ein anfehnlicer Papierhaͤndler 
brachte davon etwa 156 Stuͤk zu den vorbemerften Preifen an 
fih; und da berfelbe feine Spekulationen bauptfählich auf 
Arbitrage befchränft, fo glaubte man fogleih, daß er bereits 
die Kunde von einem in Wien zu erwartenden Steigen, das 
in derAusfiht auf einen hoͤhern Dividend begründet wäre, er: 
halten babe. Der Erfolg Scheint diefe Mepnung zu rechtferti- 
gen. Die Mothſchild'ſchen 1000ulden-Looſe find auf 4601/, ge: 
ftiegen; Partiale 1233/4. Das Mißverbältnif der Kurfe beider 
Effeftenforten ift auffallend, berüffichtigt man lediglich ihren Spe⸗ 
Eulationg: oder Spielwertb. Inzwifchen wollen Sachkundige die Ur: 
ſache darin finden, daß die Loofe feir der berufenen Krifis vom 
Febr. 1826 ungemein verfplittert worden, wogegen bie Partiale 
noch. größtentheils in ftarfen Maſſen beifammen find. Defien: 
ungeachtet zeigen fih auch jezt weniger Käufer für einzelne 
Looſe, als früher bei Annäherung ibrer Ziehung, wovon der 
Grund theils in der verminderten Spielluft, theils in ihrem 
gegenwärtigem Preife zu fuchen iſt, da zu der Höhe, die ber: 
felbe erreicht bat, eine Miete, d. i. der geringfte Gewinn, einen 
baaren Verluſt von 18 fl. bringt. Weniger von Spekulanten 
als von Kapitaliften wurden anſehnliche Partien Berhmann'fche 
4 und 4',,progentige Obligationen gefauft und zu 75'/4 und 
refpeltive 31 bezahlt, Won eben diefer Seite zeigte ſich gleich: 
falls eine wirlſame Frage für preufiihe Staats ſchuldſcheine zu 
93*/2, für baverifche aprogentige Liquidirte zu 100, für Darm: 
ftädter aprozentige zu 987,5. Diefe Effeftenforten werden im: 
mer feltener im Boͤrſenverlehre. Auch für Darmitädter 50Gul: 
den⸗Looſe erwacht bie Liebhaberei wieder, Cie wurden zwar 
heute nur noch mit 93°/4 Proz. bezahlt, allein. man zweifelt 
um fo weniger, daß ſolche bis zur naͤchſten Ziehung 100 Pros. 
erreichen werben, als fih deren Male immer mehr vermindert, 
fo daß jezt nur noch etwa zum Betrage vom 2:/, Millionen 
Gulden davon eriftiren, bievon aber mehr als die Hälfte in 
Händen von Privatperfonen ift, die an der Spekulation feinen 
Theil nehmen, — Wie im Handel mit Staatseffeften,, fo be: 
merkte man auch im Wechfelbandel viele Lebhaftigkeit. Um: 
ſter dam, das lange bier fait feine Frage fand, iſt Gegeuftand 
eines nachhaltigen Begehrs geworden, und fomit in k. S. auf 
1577/, und in 2M. ©. auf 1373/4 bis »/, geitiegen. Es 
wird aufgekauft, un von biefigen Banfiers, die an jenem Plage 
Komptoire haben, zur Dekung der dafelbit fuhr ibre Rechnung 
bezogenen oͤſtreichiſchen Staatseffelten verwandt zu werden. Paris 


wird in f. ©. zu 78°/,, in 2 M. S. zu 7777, gefucht; Ham: | 


burg in 8. ©. ju 1451/,, in 2, M. ©. zu 1a5. — Berlin, 
Bremen, Wien ud Augsburg find zwar bis jezt noch nicht 
weiter geftiegen, doch aber mebr gefucht ald angeboten, fo daß 
man auch für dieſe Deviſen böbere Kurfe erwarten darf. Eon: 
don dagegen bleibt mod immer häufig am Plage, und ift in 
2 M. ©. kaum zu 147%, bis 3/, anzubringen. — Der Die: 
konto ift auf 57/4 bis 3 Proz. berabgegangen. 
Yreußen. 
** Berlin, 10 Jan., Seit einigen Tagen find bier all: 


gemein, obwol ohne Angabe einer fihern Quelle, Gerüchte im 
Umlaufe, der Mörder Könens fep am Nieberrheine entdeft, 
und fo die Unfchuld des ungluͤklichen, damals vom Könige be: 
gnadigten Fonk erwiefen worden. ben fo unverbürgt beißt 
es, der General:Mufikdireftor Spontini habe feine Entlaffung 
mit einer bedeutenden Penfion erhalten; auch diefe Nachricht 
ſcheint, wiewol fie bier allgemein cirkulirt und bei den Wider: 
fahern des Hrn. Spontini große Freude erregt, noch der Be: 
Rärigung zu bedürfen. — Morgen wird das sojährige Dienft: 
jubiläum des Minifterse v. Schudmann feierlich begangen wer: 
den. Ge. Majeftät der König verleiht vemfelben den ſchwarzen 
Adlerorden; die Stadt Berlin wird ihm das Ehren-Bürgerrecht 
überreichen, und die juriftiihe Fakultät unferer Univerfität hat 
ihn zum Doctor juris ernannt. Der YJubilargreis wird bei 
dem Könige fpeifen, aber die Beamten vereinigen ſich an dem: 
felben Tage zu einem feftlihen Mahle. In den Provinzen und 
bier werden Sammlungen zu einer milden Eriftung gemacht, 
welche den Schudmann’fchen Namen tragen fol, Man bat da: 
von geſprochen, daß Hr. v. Schumann an diefem Rage feine 
Entlaffung fordern mwerde, aber bis ſcheint nicht der Fall zu 
ſeyn. 
Schweden. 

*Stockhohm, 50 Dec. Der daͤniſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Hr. v. Krabbe, und der Graf v. Dannesfiolb: 
Samfoe find von Kopenhagen hier wieder eingetroffen. — Gin 
Gemälde des Profeſſors Araft, die Krönung des Königs am 
411 Mai 41818 darftellend, und in welchem der Künſtler bei 
2009 Perfonen portraitirt bat, it von der Megierung für 8000 
Rthlr. Banko gekauft worden. — In der Neichstagsfizung des 
Adelsitandes am 23 d, ging es fehr fkürmifch her; das Zuſtro— 
men von Mitgliedern zur Tafel des Reichstagsmarſchalls, um 
durch ihre Unterfchriften ihre Mißbiligung gewiſſer Aeußerun— 
gen ded Grafen v. Horn zu bezeugen, warb nur durch den 
Scherz bed Barons v. Bope: „Das Ganze fehe einer DOpfe: 
rung auf dem Wltare ähnlich,’ etwas unterbrochen. Unfere 
Blätter erwähnen dieſes Auftrirts mit vieler Behutfam: 
keit. — Cine vor einigen Monaten bier verftorbene Wittwe 
Fagevlund bar dem Freimaurer: Wailenhaufe 10,000 Rthlr. 
Banko vermadt, . 


Litterarifche Anzeige. 


Bei C. H. F. Hartmann im Leipzig ift fo eben folgendes 
Merk erihienen, und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
nd des Nuslandes zu haben: 

Dr. Mich. Weber, Profess. Halens., opuscula acade- 
mica eaque apologetica Vitebergae publice scripta 
—— edita, nunc demum accuratius reddita at- 
que adaucta. 8. maj. 1828. chart. script. 3 Rthlr. 
chart. impres. 2 Rthlr. 

Die Yitteratur erhält durch dieies Wert eines der gelebrte: 
ften und grümdlichiten Theologen eine ſeht danfenswerthe Be: 
reiherung. Auf drei Univerfiräten, in Yeipsig, Wittenberg, 
Halle, bat diefer Veteran in einem Zeitaume von 54 Jahren 
nabe an 400 afademiiche Abhandlungen herausgegeben, die rl: 
fichtlich der Form, des Inbalts, des Werthes und der Sprache 
als Flaf f! {ch fowol in Deutſchland als auch im Auslande be: 
kannt find. Im obigem Werke hat der Hr. Verfaſſer 14 der 
vorzäglichften feiner Gelegenbeitsfhriften in einer vervollfonm; 
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neten Geftalt zufammengeftellt. Es wird vom der Theilnahme 
an diefem Unternehmen abhängen, ob die übrigen opuscula 
in ähnlihem Zufammenhange eriheinen ſollen. 





Gerichthiche Bekanntmachungen. 
Gmortiſations detret.) Fur Anna Spatni, Mepe: 
titors Gattin zu Münden, liegen bei der föniglich baverifhen 
Staatsfhuldentilgungs:Spegial aſſe zu Münden folgende baare 
Anlchenstapitalien an: 

a) 200 fl. Kapital, erlegt am 44 Mai 1823. Kaffe: Nr. 1359 

und Staatsihuldentilgungsfommiffions: Nr. 3813. 

b) 400 fi. Kapital, erlegt am 18 Mai 1825. Kaſſes Nr. 5276 

und Kommiffiond:Rr. 140135. 

Der Zinsfuß ift von beiden Kapitalien 4 Prozent. 

Da nun die Schuldurfunden obiger Kapitalien zu ... 
gegangen find, werden die unbefannten Inhaber derfelben auf: 
—* fie in 6 Monaten a dato bei dem unterfertigten 
Gerichte vorzulegen, als fie außerdem für kraftlos erklärt wer: 
den muüffen. 

Münden, den 25 ul. 1828. 
Königlich bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Ullmwever, Direktor. _ 
viehler, Acc. 


Gekanntmachung.) In Folge geſtellten Antrages wird 
das dereits am 2 Sept. und 21 Nov. v. I. zum öffentlichen 
Verkaufe ausgefchriebene Anweſen des birgerl, Kunft: und 
Schönfärbers Franz Paul Bottmaier, ber deſſen näbere 
Deihafenbeit man fi auf die Inferate im der Münchener 
politifhen Zeitung Stüf 220, 226 und 228, im Iſarkreis⸗ 

Intelligenzblatte Nre. 38, 59 und 40, dann in den Beilagen 
zu der Ag. Zeitung Nro. 268, 285 und 289 bezieht, unter 
SHinweifung auf die 56. 64 und 69 des Hupothefengefezed, zum 
drittenmaale zur Verfteigerung ausgefegt, und die Ber: 
—— nunmehr auch auf einen unfern des Leichenalers ge: 
egenen Wiefenantheil zu 16,822 Quadratihub ausgedehnt. 
Die Verfteigerung bat hierorts am 

Mittwoch den sten Februar I. I. Vormittags 

ftatt d d sie Anka Ranfstiehjaber durch 

att, und werben allenfallfige Kaufslie andurd zu er: 

fcheinen eingeladen. 
Münden, den 2 Dan. 1828, 
Königl. baverifhes Areid: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Popp, Acc. 


(Ediktal-radung.) Yobann Gutmann, Sobn bed 
Gaftwirthd Johann Gutmann und deſſen Ehefrau Elifabetba 
zu Gersfeld, ging im Jahre 1795 in einem Alter von 16 oder 
47 Jahren ald Schreiner und Mufitus nah Amerika, und gab 
in einem Briefe vom 6 Jan. 1801 aus Kentuki⸗Frankfurt die 
legte Nachricht von ſich 

Da demfelben inzwiſchen 300 fl. Vermögen aus der Der: 
Iaffenfhaft der Maria Bohn zu Mosbach erbichaftlih angefallen 
find, melde feinen bekannten naͤchſten Derwandten gegen Kau: 
tion überlaffen wurden, fo ergeht auf deren Antrag an gedach⸗ 
ten Jobann Gutmann refp. deilen etwanige Leibeserben bie: 
durch die Aufforderung, ſich perfönlic oder durch gehöris e: 
vollmächtigte binnen Vierteljahresfrift und längitens 


bie zum 

ß Donnerftag den 9ten April 
diefed Jahres früh 8 Uhr zur Uebernehmung dieſes erbichaft: 
lihen Bermögens dabier zu ftellen, widrigens bie hiefür be: 
ftellte Kaution gelöft umd er für todt erflärt werde, 

Detretum Gersfeld im Unter: Mainfreife des Königreichs 
Bayern am 7 vi 1829. 

Gräfl, Frobberg’ihed Herrihaftsgericht. 
Reul bach, Herrihaftsrichter. 
Püls, Selr. 








(Maſtvieh⸗Verſteigerung.) Montag den 9 Fe 
bruar Nachmittags gegen 2 Ubr ungefähr werden im Neubaus 
Hofe dahier von dem dort aufgeftellten, mitunter fehr mes 


ren Maftviebe, 
den Meifbietenben gegen alcit Danır We 
an den Meiftbietenden gegen ar 
verfteigert, wozu einlabet — e veraiune Öfentii 
DE TE 
ie toͤnigl. Militair = Foblenbofd : Infpeltion Benedikt 
Die Infpeftiens : Dffigiersftelle dermalen —— 
Pflieger, Verwalter. 


Neuſtadtander Haardt. (Wein: und Faßverſteigerung. 
Montag den 26 Jam. nachſthin, des Vormittags 10 rg 
laffen die Wirtwe und Kinder des daſelbſt verlebten Gutsbe- 
fijerd Hrn. Iobannes Haffieur sen., in der Behau— 
fung des Am. Johannes Haffieur des jungen allda, nad: 
vergeichnete rein und gut gehaltene, zum Theile felbft gezogene 
Weine aus den vorzüglihern Lagen, und ungefähr 70 Fuder 
Weingrüne Faß, vom %/, Ruder bis 5 Fuder Inhalt, as 
den unterzeichneten Notar öffentlich gern. 
Nemlid: 
4) 3 Fuder oder 5180 Litres 18117 Ruppertsberger Traminer. 


— — — 





2) 5 — oder 3180 Litres 1811r Königsbaher Riesling. 
s) 4 — 20bmobd. 1272 Litr. 18157 Koͤnigsbacher Traminer, 
4) 4 — oder 4230 Litres 18227 Neuftadter Traminer. 

5) 15 — oder 14,780 Litres 18227 Meufladter gemifchter. 
6) 5 — oder 5300 Litres 18227 Gimmeldinger Riesling. 
7) 5 — oder 5500 kitres 18257 — —— Traminer. 
8) 2 — oder 1060 Litres 18257 Deidesheimer Traminer. 
3 4 — oder 4240 Litres 18257 Neuſtadter Traminer. 
10) ĩ — 6Ohm oder ab76 Litres 18257 N. Tram. u. Riesling. 
11) 2 — 6 Ohm oder 2756 Litres 18257 Oimmeld. rother. 
12) 2 — 6Shm oder 636 Litres 18257 Koͤnigsbacher rother. 
13) 4 — —  vber 4200 Litres 18267 Meuft. gemifchter. 
44) 4 — — e»der 1060 fitred 18267 —** rother. 
15) 5 — — ober 5500 Litres 18287 Koͤnigsbacher Tram. 
16) 9 — 20m od. 9752 Litres 18287 Neuftadter gemiſchter. 


17) 4. — Ohm oder 1802 Litres 18287 Neuftadter rother. 

Gleichzeitig wird auch 1 Fuder oder 1060 Litred ganz alter 
Awetihgen:Branntwein mit —— 

Die Verfteigerung geſchieht auf Verlangen” der Steiglieb- 
baber in größern oder fleinern Quantitäten, und bie Proben 
werden am Tage der Verfteigerung vor den Faͤſſern abgegeben. 

Neuftadt, dein 28 Der. 1828. 

M. Müller, Notar, 





‚ Ein * Mann von guter Herkunft, einigem Vermögen, 
in großen Handels = wie Fabriktädten und auf Meifen ausge: 
bildet, drei fremder Sprachen fundig, würde feiner befondern 
Vorliebe zum Fabritwefen wegen vortheilhafte Bedingniſſe ein- 
geben, ſich gerne der gründliden Erlernung irgend eines de 
duftriegweiges widmen, um fo, techmifhe un laufmaͤnniſche 
Kenntniſſe vereinigend, einem Geſchafte der Art mit Nuzen 
vorſtehen zu koͤnnen. 

Die vortbeilbafteften Zeugniſſe über Fleiß, Leiſtung und 
Anbänglichteit bei dem ihm anvertrauten Geicäfte, feine 
Mechtlichfeit, verbirgen Jedem, ber ſich feiner bedienen möchte, 
volle Zufriedenheit, und feine jezigen günftigen Merhältmifle, 
die er freiwillig rein aus Liebe zur Imduftrie und Thaͤtigkeit 
verändern will, dürften dad Mertrauen nur noch erhöhen. 

Dagegen wünfchte er fih nur mit Fabrifbefizern, deren Ruf 
gegründet, und deren Solidität anerkannt iſt, zu ben * 
und vorzugsweiſe märe, rivatverbältniffe wegen, ein foldes 
Engagement in oder im der Nähe von Münden angenehm. 
Man erfucht jedoch desfallfige Anfragen bis Anfang März am 
die Redaktion der politifchen Zeitung in Münden zu richten, 
indem fpäter derfelbe eine Stelle im Yuslande antreten fan. 
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Frankreiſch. 


Der Moniteur vom 9 Jan. enthaͤlt folgendes Privat: 
fhreiben aus Münden vom ı Ian.: „Man ift bier fehr 
über die Miderfprüche erftaunt , die gewiſſe deutfche und aud: 
mwärtige Blätter hinſichtlich Baverns verbreitet haben und noch 
täglich verbreiten. Die Parteien, die fih in Europa umtrei: 
ben, ſcheinen Einfluß auf die Verwaltung unfers Landes ha: 
ben zu wollen, fie möchten gern deſſen Intereffen in ihre elen: 
den Leidenfhaften verwileln. Wir fehen es Mar, ber revolu: 
tionaire Geift möchte fagen Tönnen, es beitehe eine im Sinne 
feiner Lehren bandelnde Regierung; Bapvern fan aber hierin 
nicht als Beifpiel angeführt werden. Die Minifter unfers Kö: 
nigs befizen alle deffen Vertrauen, und man fan fügen, daß 
fie daffelbe verdienen; jeder von ihnen uͤbt einen, der Wichtig: 
feit des ibm anvertrauten Departements angemeflenen Einfluß 
aus, Es herrſcht im Allgemeinen eine große @inbelligfeit un: 
ter den Mitgliedern bed Kabinets. Einem Gerüchte zufolge 
follte dem deutfchen Bundestage unverzitglich eine wichtige Mir: 
theilung binfichtlih ber Ungelegenbeiten des Orients gemacht 
werben, Inzwiſchen it ber Präfibent diefer Verſammlung, 
Hr. Baron v. Mind: Bellinghaufen, von feiner nah Wien uns 
ternommenen Reife noch nicht nach Frankfurt zurüf gefommen. 
Man mnf daber glauben, daß befagte Mittheilung noch ver: 
ſchoben werden wird. Webrigens it ed wahrſcheinlich, daß fie 
dem Refultate der Schritte untergeordnet werden wird, wo— 
durch Deftreih, Frantreih und England Rußland und die 
Pforte zu einem Friedensfähluffe unter Vedingungen zu brin: 
gen ſuchen, die ihnen bie Stellvertreter genannter drei Mächte 
zu St. Petersburg und zu Aonitantinopel zur Kenntniß brin: 
gen follten. Unfere diplomatiſchen Verhältniſſe find, was fie 
im mohlverftandenen Intereffe des Königreichs ſeyn follen. Die 
Verbindungen unferd Kabinets mit dem von Wien laffen kei: 
nen Bweifel über die Harmonie obwalten, die zwifchen Bayern 
und Oeſtreich berriht. Die von Deftreich befolgte politifche 
Linie ift die, melde ung deft; denn Vayern bat, wie viele 
andere Staaten, ein fehr entſchiedenes Intereffe am Status quo 
‚von Europa; wir mollen nicht, daß bereits mächtige Staaten 
ſich dergeftalt vergrößern, Daß dadurch das Gleichgewicht ge: 
broden werde. Mit Cinem Worte: mas Bayern betrift, fo 
wacht es über die Aufrechthaltung der Ruhe in Dentichland. 
"Das iſt fir den Augenblik feine ganze Politit. 


*** Varis, 10 Jan, Wir haben einen Privatbericht über 
bie europäifhen Handelsverhältniffe mit dem Pafcha von Aegyp⸗ 
ten vor und, Der Verfaſſer beſizt offenbar viele merkantiliſche 
und ſtaatswirihſchaftliche Kenntniſſe; man follte beinabe glau— 

en, er habe irgend einem Handeldminifter in Europa einen 
warnenden Spiegel vorhalten wollen. Der Paſcha, fagt er, 
—* ſeit einiger Zeit ſehr ſchlechte Geſchaͤfte gemacht; doch iſt 
de alter Schaz uoch unangetaſtet. Er hat in denſelben auch 
—* Beute in Gold niedergelegt, die er bei der Eroberung 
* ennaar'und Cordufan gemacht hatte; fie beſteht aus gan— 

Haufen goldener Stäbchen, die in diefen Ländern die Münze 
In: 0 Noch Hat er nicht daran gedacht, fie vermuͤnzen zu 

ſelne Goldmuͤnzen läßt er aus Quadrupeln ſchlagen, die 


Beilage zur Allgemeinen 














er fih auf dem Handelswege verfcaft. 
nur er alle Erzeugniffe Aegpptens; auch benimmt er fich dabei 
fe, daß dieſer Verkehr beinahe feinen Meiz mehr für bie Han- 
delsleute hat; denn fobald fremde Schiffe in Alerandrien an: 
fommen, ſchlaͤgt er plözlich mit feinen Preifen um 45 bis so 
Prozent auf, und dann Fan Niemand mit Gewinn einfanfen. 
Shen zweimal wurden die Genuefer auf diefe Art getäuſcht, 
uud es ift zu fürchten, daß fie micht wieder fommen werben. 
Er allein kauft den Ulersleuren ihre Produkten ab, und auch 
er tarirt die Preife. Sonſt hatte er einen ergiebigen Handel 
mit Oberägppten, Sennaar und Gordufan; er batte fih nach 
und nach den Aulauf alles Eifenbeins, alles arabifhen Gume 
mi's und ihrer übrigen wichtigiten Artikel zugeeignet; aber bald 
fuhren die Karavanen linfd und rechts ihm auszuweichen; fie 
nahmen den Weg nach der Berberei und nah Sprien; und fo 
erhalt er jezt aus Arabien allein nod ben Mtolakaffee, den 
Weihrauch und die Straußfedern, weil er diefe Artikel ihrem 
natuͤrlichen Gange tberlaffen hatte, ohne fie mit feinem um: 
Mugen Aufſchlage zu beſchweren. Alſo auch den Gewinn, den 
er fonft mit Ausfuhrartikeln gemacht hatte, bat er auf dieſe 
Art verloren. Seine Handelspolitit im Artikel Baumwolle iſt 
befannt, und welde Mißgriffe er bamit gemacht hat, davon 
fpriht man feit einem Jahre in Havre, Marfeile und Piver: 
pool. Im Innern des Landes ift Alles Appalthis, das heißt, 
er vergibt allen innern Handel an Monopoliften; ber Wein, 
der Brauntewein, das Kupfer und Leber find verappaltbirt ; 
fogar die Generaltonfuln und ihre Drogmans find bei bei 
Monopolen betheiligt. Uebrigens muß man bei den Einfuhr: 
Spekulationen mit Vorficht zu Werke gehen. Da ber Paſcha 
von der Leidenſchaft des Fabrizirens befeffen it, fo lauft man 
Gefahr, auf einem feiner Projefte viel zu verlieren, Bor 
Kurzem fiel es ihm ein, für feine Rechnung zu gerben, und 
num ließ. er plözlic alles vorräthige Leder in den Magazinen 
wegnehmen. Nur er allein fabrizirt; nur er allein bat We— 
bereien für Leinwand; nur er allein bat Keltern, ſeitdem ber 
Meiubau in Gang gefommen ift, und Alles was gefeltert wird, 
gehört ihm. Er verliert ungeheure Summen durd feine Lich: 
baberei für Mafchinen; er will Alles mit Maſchinen treiben; 
fie koften ihn ungeheure Summen, melde rein verloren find, 
weil beftändig etwas daran fehlt, indem bei der berrfchenden 
Keuchtigleit der Atmosphäre fein Eifen beftehen kart; die mit 
Salpeter geſchwaͤngerte Luft frißt alled Metall an; auch fehlt 
es im Lande an Brennmaterial. Die Arbeiter in feinen 
Dampffabriten find Frangofen; aber die Mafchinen felbft wer: 
ben ibm durch Engländer geliefert; man fan annehmen, daß 
diefe für 25 Millionen Franken Mafhinen ind Land gebracht 
und daran 10 Millionen mehr verdient haben, als fie an ben 
Waaren gewonnen haben würden, wenn er fie von ihnen er: 
Fauft umd micht ſelbſt fabrizirt Hätte. Man gibt dem franzöfl: 
ſchen Generalfonful Drovetti Schuld, daß er dem Paſcha zu al- 
len dieſen Verfuchen verleitet babe, und beforgte fogar, er 
möchte den wenigen noch übrigen Handel mit franzöfifhen Tü— 
chern vollends gerftören , indem er den Paſcha verleitet hatte, 
Merinosfhafe ans Piemont fommen zu laffen, bie aber zum 
Glük nicht gedichen. Im den Spinnerelen des Vaſcha's wird 


nur grobes Baumwolleugarn gewonnen, Aus dem Wellengarn 
bat man kaum ſchlechte Sergen verfertigen können. So eben 
bat er mit feinen Frangofen angefangen Indiennen zu mas 
chen; aber in der äguptifchen Luft fan man nicht bleichen, und 
das Werk wird bald ftofen. Der franzdlihe Handelsminifter 
läßt fi) gegenwärtig aus allen ändern Handelsnotizen zuſchi⸗ 
fen; aber ba die Beamten bei dem Generaltonful in Uegppten 
wenige Kenntnife befizen, fo fan man von ihnen nicht viel 
Belehrendes erwarten. 
Rußland. 

*St. Petersburg, 15 Dee. Die Trauer um die Kai: 
ferin Mutter gli in Nichts einer gebotenen Hoftraner. Muß: 
land batte feine Mutter verloren. Wie bei aller ähten Wohl⸗ 
thätigfeit, fo wurde der Umfang der ihrigen erft nad ihrem 
Tode befannt. Umlagert war in den erften Tagen, nachdem 
die Zrauerfunde erfhollen war, von taufend Hinderingenden 
und Meinenden. der Winterpallaft, und nun erft, Da bie un: 
ermüder fpendende Hand auf immer geſchloſen und erftarrt 
war, kam es zu Tage, an wieviele fie Monatsgaben und Pen: 
fionen vertheilt hatte. Sie war bie Mutter von mehr ald 
900 Mädchen adeliger und bürgerliher Familien im Kathari: 
uen= und Marienitift, die fie regelmäßig befuchte, oft die Fehr: 
ftunden, Schlaf: und Eßſaͤle revibirte, über Alles ſelbſt Buch 
hielt, Kranken- und Findelhäufer, von ibr kaiſerlich unter: 
ſtuͤzt, waren ihr fteted Augenmerk. Und diefe Unftalten ver: 
swelgten fih durchs ganze Meich, vor Allem nah Moskau, mo 
die Kaiferin aͤhnliche Stiftungen entweder ſelbſt machte, oder 
doch durch ihren Einfluß bewirkte. Noch vor ihrem Tode be: 
fchäftigte fie die Einrichtung von Irrenhäufern, zu welchem Zweke 
fie durch die Geſandtſchaften in Franfreih und. Deutichland 
die genaueſten Erkundigungen einziehen lief. Sie war die 
erſte Philhellenin und Wohltbäterin der Gefluͤchteten, und för: 
derte jeden Verein der Art, Es bat daber auch Niemand den 
großberzigen Dichter Schukowski, den betrauten Inſtruktor 
bes Aronprinzen Alerander, einer Schmeichelei bezüchtigt, als 
diefer feine Gefühle in der Nacht vor der Beerdigung in einem 
in ruſſiſcher Sprache aedichteten, vom Staatsrathe v. Adelung 
überfeten Nachrufe ergoh, wo ed unter Anderm heißt: 


Mir danken Dir ein Halbjahrhundert lang 

Huͤlfloſer Kinder Rettung, fromme Zucht 

Von Dir gefchigter Jungfraum, durch dein Beifpiel 

In Tugend und in Sitte reim gebildet. 

Preis für die Liebe Dir, mit der Du gern 

Voll Segen ſtets das dunkle Krankenhaus, 

Der Wittwen Zufluchtsort im Peidenfturm 

Betratſt und eilteft zu der Waiſen Wiege, 
Mad man vom zärtlichften und froͤmmſten der Söhne, dem 
Kalfer Nikolaus erwarten konnte, ift in vollem Maaße erfüllt 
worden, Cr hat das ganze Verpflegungs- und Direftionsge: 
fhäft aller Anftalten der verftorkenen Aaiferin nah mie vor, 
unter die Aufficht der Staatsräthe Willamoff (eines Deutſchen) 
und Novefilyof, die beide von der Kaiferin in Alles eingeweiht 
worden maren, fo geftelt, daß das Geſchaͤft fortan einen eigenen 
Ameig der faiferlichen geheimen Kanzlei bildet, und dem Kai: 
fer felbft über Alles unmittelbare Rechenſchaft abgelegt merden 
muß. Dis if aber bei der eben fo geordneten ald raftlofen 
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Arbeitfamteit des Monarchen keine bloße Förmlickeit. Der 
Kaiſer hat für Alles Zeit, weil er nur feiner Pricht und feis 
ner Familie lebt. Autofrator aber, mie er ift, im meiteiten 
und vollfräftigften Sinne, wie ed wohl feit Czar Peter Keiner 
fo geweſen ift, vermag er doch in feinem umermeflichen Reiche, 
— mo cd, außer den wenigen Staͤdtebewohnern, die ſelbſt aller 
Gemeindeordnung entbehren, nur Beliger und Veſeſſene gibt, 
und mo die Gefezgebung, ungeachtet fie bereits Millionen 
geloſtet bat, noch im der Wiege liegt, — micht jeden Miß— 
brauch zu erfennen und abzufhaffen. Zwei Dinge in feiner 
Reichsverwaltung unterfheiden ihn aufs Vortheilhafteſte. Er ift 
eim acht ruſſiſſcher Kaiſer umd befümmert ſich daher weit 
weniger um auswärtige Verbältniffe und Unterbandlungen, um 
einen entſchiedenen Einfluß darin zu gewinnen. Seine Politik 
fol offen vor @uropa da liegen, und fo möchte der Verſuch, 
ihn zur unmittelbaren Theilnahme an einem neuen Kongreffe zu 
bringen, wohl noch lange an feinem feten Willen, Rußland 
nie ohne die dringendfte Veranlaſſung zu verlaffen, ſcheitern. 
Die rüfbaltslofe Erfüllung der Stipulationen von Atjerman ift 
und bleibt der Punkt, den zu erfämpfen Rußland allein feine 
Kräfte aufbietet, Jede Eroberung fol nur fiherndes Unter: 
Pfand fern. Dann liebt aber auch der Kaifer die offenkundigſte 
Publizität in Kriegsangelegenbeiten und Adminiſtratiousſachen. 
Einer der Heraudgeber der nordiſchen Biene, v. Bude: 
rin, bat darin einen ganz wahrhaften, auf durchaus beglanbigte 
Thatfachen und Angaben begründeten Bericht über den erften 
Feldzug von 4828 gegeben, Die Cenſur verweigerte den Ab: 
druf. Aber der Kaifer befahl ihn. Man fan fi darauf ver: 
laffen, daß bier nichts befchönigt oder verſchwiegen wird, under 
wirb bald in ganz Europa verbreiter ſeyn. Damird auch über den 
Verluſt geſprochen, ben die Belagerer von Giliftria und die 
übrigen Armeekorps, viel mehr durch die Nachtheile eines unge: 
woͤhnlichen Frübwinters, ald durch die (von Europdern geleis 
tete) Tapferkeit der Türken erlitten haben. „Kranfheiten has 
ben viele Zaufende weggeraft. Es lagen allein in Odeſſa 
in den ſchuell errichteten Kospitälern und Barafen gegen 
41,000 an dem fogenannten moldauifhen Fieber Exfranfte, 
Der von Regen aufgelödte, falzige Boden gab den Pferden 
bie Huffaͤulniß, fo daß fie theils gleich erihoffen werden muß- 
ten, theild Monate zu ihrer Wiederberftellung brauchen. So 
ift die herrliche ruffiihe Kavallerie und Artillerie größten: 
theils unberitten, und die Einbuße an Kriegsmaterial, das 
gerftört oder vergraben wurde, ift noch nicht zu berechnen. 
Allein welche Hülfgquellen liegen in der neuen Nefrutirumng, 
vier Mann auf 500, in den von Pferden wimmelnden Step: 
pen ber füdlihen Gouvernements vom Dieper bis zu ber 
Rogaifhen Gränze bin? Auch werden die Ruͤſtungen und Er: 
gänzungen ohne Geräufh mit einer beifpielofen Schnelligleit 
und Energie betrieben, und eim zweiter Feldzug wird bis iezt 
für durchaus unvermeidlich angefehn. Vor einigen Tagen fand 
bier eine Wachparade von 50,000 Garden upd Linientrup: 
pen in aller Herrlichkeit, wie unter Kaifer Alerander, ſtatt. 
Die Leibkniraſſiere und andere berittene Garden find noch im: 
mer in Petersburg geblieben, fo wie die dritten Bataillons und 
Eskadrons der zum Kriege berufenen Garderegimenter. Da it 
nirgends Mangel oder Zweifel zu bemerken. 
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Ausspungen Kuns vom {7 Januar 1329, 
a) Bayer, Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat 108 — 

Papier, Geld. | Hamburg ı Mont — — 414} 
Obligationen & 4 Proc. 1005 100% | Wien in zoger ı Mont — 099, 
detto & 5 Proc. 405} 405 | Frankfurt ı Monat ve z — 
Lotter.Loos. d r.CM. 1071 4065 | Nürnberg -— — — 99 
ünyerzindliche. 04. — 4125} |Leipg - — — 99 
b) Oestr. Staatspapiere. erg — ⸗ er f 
Moihschildsche Loose. 162° Ah1] | Lyon .—_ — 417 
Partial & 4 Proc. 1235 1236 |Mailand -— — — 60 
Metalliques A 5 Proc. 07 965 | Genua — — — 8 


Bank Aktien 1.Sem. 4096 41094 | Livorso 


gitterarifche Anzeigen. 


In der J. Wolfffhen Verlagsbuhbandlung in Augs- 
burg ift fo eben erfhienen und im allen guten Buchbandlungen 
zu haben: 

Zroftgriinde eines fiebzigjährigen Greifes, zur Beruhi: 
gung und Ermunterung für bejahrte ängftliche Men: 
fhen, die den Tod fürchten. Bon dem Verfaſſer 
des Geberbuches: Schritte zur vollfommenen Liebe 
Gottes. Ein Nachtrag zu dem Buche: Herr! bleib 
bei und, benn es will Abend werden ꝛc. Iſtes 
Bändchen mit einem Titellupfer. gr. 8, Preis 30 Er. 

Hier in diefem Buche ſuche, lieber Lefer, und du wirft 
Zroft und Beruhigung finden. — Zufrieden wirft du es aus 
der Hand legen, wirft ed wieder ergreifen und immer neue 
Stärkung daraus fhöpfen. So erfräftiget und vorbereitet, 
wird der Ruf des Herrn in jemer lesten Stunde dich erfreuen, 
nicht beängft gen, benn du haft ja die Heberzeugung gewonnen, 
daß du dann ewig bei ihm bleibit, — daß es dort nicht mehr 
Abend wird, — daß du feiner Herrlichkeit theilbaft werdeſt 
und einer Freude genießeſt, die volllommen iſt und die Mie: 
mand mehr von dir nehmen wird, 





Im Merlage der Gebrüder Bornträger zu Königäberg 
ift erfhienen,, und in allen Buchhandlungen (in Augsburg in 
der Joſ. Wolff’fhen Buchhandlung) zu baben : 


Hagen, G., Beichreibung neuer Wafferbaumwerfe in 
Deutfchlaud, Frankreich, den Niederlanden und in der 
Schweiz. Mit zwei Aupfertafeln in Folio. Preis 
1 Rthlr. 16 gGr. 


‚Eine Beurtheilung dieſes Werkes in der Halle'ſchen 
Litteraturgeitungv,. J. 4827 Nro. 243. beginnt mit 
den Worten: „Rezenſ. hält dieſe Schrift für ansge: 
gezeihnet gut.“ 

Eine zweite Mezenfion in Nro. 7. des Elbeblattes v. J. 
4828 lautet wörtlich wie folgt: Cine ausgezeichnet gute Schrift, 
welde allgemeine Verbreitung, und von alen, fowol angeben: 
den als bereits angeftellten Wafferbaubeamten mit Fleiß gelefen 
au werben verdient. Der Inhalt diefer Schrift üft folgender : 
4) Denterfungen über den wiſſenſchaftlichen Zuftand der Waſ 
ferbaufunft. 2) Der große nordbolländifche Kanal. 3) Die Thei- 
lung des Rheins in den Niederlanden. 4) Die Teih: und Ufer: 
bauten an der olbenburgifchen Kuͤſte. 5) Die Wafferleitungen 
in Paris. 6) Der Durcafanal. 7) Der Kanal St. Denis, 
8) Der Kanal St, Martin, 9) Der Kanal St, Maur. 10) 
Der Hafen zu Cherbourg. 41) Flüfe und Seen in Gebirge: 
gegenden. 42) Die Ableitung des MWallenftädter See's durd 
bie Linth. 13) Die Schifbarmahung der Traum. 14) Die 
Eoolenleitung zwiihen Berchtesgaden und Mofenbeim. 15) Die 
Simplonftraße. Talent und Kenntnif des Verfaffers machen 
es wuͤnſchenswerth, daß derielbe durch mehr Arbeiten ſo ge: 


diegener Art, für Verbreitung gründlicher Aenntniß der MWaf- 
ferbaufunft ſich nüzlich machen möge, 





Unz;eige 

‚ Verzögerungen von Seite des Kupferſtechers und andere 
Hinderniffe machen es mir unmöglih, den bereits öffentlich 
befprohenen Karnevals : Almanach für heuer erfheinen 
ii laffen. Diefed Taſchenbuch wird daher zum erftenmale für 
as Jahr 1830 und zwar ſchon im der Mitte deifelben ausge: 
geben, wozu geeignete Veiträge, Karnevalsd: Erzäblune 
gen,: Schwänfe,: Gedichte, fo mie überhaupt alle, auf das. 
Faſchingsleben bezugnehmende, beluftigende Aufſaͤze portofrei 
eingefendet, unter der Adreſſe des Hru. Herausgebers, Kriege: 
fommifair S. W. Schießler noch willlommen fepn were 
den. Diefe neue Spende bürfte um fo mehr die Theilnahme 
des Publikums gewinnen, ald die Jdee eines folhen Almas 
nachs originell, und die Ausführung, fomol durch den Inhalt 
felbft als durch die Hinzugabe neuer Charaftermasfen , moders 
ner Karnevaldtänzge von beliebten Tonfezern und fhönen Tanze 
touren, dem Zweke einer beitern Karnevalsunterbaltung volls 
kommen entſprechend, fich die Bunft der Lefewelt verfchaffen wird, 

Ron dem nunmehr im meinem Verlage erideinenden 
Neuen Deutihen Driginal » Theater 
mit Beiträgen der ausgezeichhetiten und vorzüglichiten dramas 
tiihen Dichter Deutſchlands, geleitet und herausgegeben - von 
S. W. Schichler, 
iſt bereits der erſte Band neuer Folge, ſehr elegant 
ausgeſtattet, erſchienen, und enthält: die Tartaren— 
ſch lacht, Trauerſpiel in fünf. Aufzugen, nah van der 
Velde's Erzählung, von Ludw. Halirfb, und Domefti: 
ten⸗Streiche, Luſtſpiel von K. F. W. Fleiſcher, Pro 
feſſor in Riga. Beſtellungen, fo wie Praͤnumeration hierauf 
nehmen alle deutichen Yoltämter, Zeitungs: Expeditionen und 
Buchhandlungen, und zivar zu dem fo geringen Preife für den 
ganzen Jahrgang von zwölf Bänden mit 5 Mthlr. 8 gar. 
fächl., für den balben Jahrgang von ſechs Bänden 3 Rthlr. 
fähf. an. Die folgenden Bände des eriten halben Yabrgangs 
find auch bereits zum Drufe befördert und enthalten Beiträge 
von Baron de la Motte Fouaud, W. Vogel, Theod, 
Hell, F. v. Aurländer, Lembert, E. Gebe, Blu— 
menbagen un. f. w. 
Prag, im Monat Deceniber 3818. 

C. W. Enders, Ruchbändler, ald Verleger, 


- Gerihtlihe Belanntmachungen, 
(Belanntmahung.) In Sache des Buchbindermeifters 
Dominifus Klamm unb Konforten gegen den abwefenden 
Franz Bernard Lurz von Mothenfels, Verſchollenheitser⸗ 
Härumg betreffend, werden alle diejenigen, welche an die Le— 
gate, die den beiden Brüdern Mihael Joſeph und Franz 
Bernhard Lurz von Rothenfels aus der Verlaſſenſchaft ber 
am 40 Nov. 1805 dahier verlebten Strumpfitriferd: Witte 
Dorothea Amon, geb. Lux; zugefallen find, ald Inteſtat⸗ 
erben der Gebrüder Lurz Auſpruͤche machen zu koͤnnen glaus 
ben, andurch aufgefordert, diefe ihre Anfprüde binnen drei 
Monaten bei unterfertigter Stelle anzubringen und nachzu—⸗ 
meifen, und zwar unter dem Rechtsnachtheile, daß anfonft auf 
folhe Fein Bedacht mehr genommen , und die gedachten Legate 
den Inteftaterben, welche fich bereits legitimirt haben, mad 
abgelegtem Verſchollenheitseide ausgehändigt werden follen. 
Wursburg, den 30 Dec. 1828. 
Königlich baperifches Kreis: und Stadtgericht, 
Stautner, Direkter. 
Miühlhofer, 


Mein: und Faßverfteigerung. 
Montag den 9 März nachſthin und die folgenden Tage 
laſſen die Erben des dabier verlebten Hrn, Jobann Heinr. 
Scharpff jun. im deffen Behaufung nachver zelchnete rein und 
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beſonders mi gehaltene Weine aus den vorzüglihften Lagen, 
und ungefähr 438 Stüf weingrüne Käfer von *4 Stüf bis 
12 Stüf Inhalt, durd den unterzeichneten Notar öffentlich 
verfteigern ; nemlid) ; 
4 Stuͤt 17987 Forfter, 
4800r Ditto, 
48027 Deidesbelmer, 
48027 Korfter, 
4807er Ditte, — 
48077 Ungfteiner, 
18077 Deidesheiner, 
48117 Ausftich = Koriter, Simmeldinger und Rhod— 
ter Zraminer, 
ası5r Hertheimer, 
48187 Aönigsbaher, Deidesheimer, Rhodter und 
Musbacer, 
48197 Muppertsberger, Deidesbeimer, Aönigeba: 
der, Gimmeldinger, Rhodter und Herr: 


beimer, 

48227 Ausſtich⸗ Ungfteiner, Koͤnigsbacher und 
Herrheimer, 

483257 Speverer, 

18267 Gimmeldinger, rotber, 

48267 Speverer und Gimmeldinger, 

9 48287 Speverer. 

Hiebei wird bemerkt, daß jedes Stül zu 8 Frankfurter Ob: 
men oder 1150 Fitred angenommen if. 

Ein detaillirtes Verzeichniß diefer Weine wird am Tage 
vor der Verfteigerung am Kaufluftige abgegeben, an welchem 
Tage auch die Meine vor den Faͤſſern verfucht werden können, 

Proben von den Weinen werden auch bei der Verfteigerung 
ar een 

peper, ben 40 Jan. 1829. 
Rencker, Eönigl. baper. Notar. 
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Deutsch - amerikanischer Bergwerks . Verein. 


Die unterzeichnete Direktion ladet, in Gemäfsheit des 
Beschlusses des grossen Rats vom 6 dieses sämtliche Ak- 
tionaire ein, der in Folge des angelangten Hauptberichts 
des Hrn. Bergamts-Direktors Schmidt zu haltenden 

zehnten General. Versammlun 
am eilften Februar, Nachmittags präzise zwei Uhr, in dem 
Saale des hiesigen Museums, entweder selbst, oder durch 
enugsam Bevollmächtigte, beizuwohnen, und wird die ihr 
ekannten Inhäber von Aktien durch eigene Cirkulaire mit 
den hauptsächlich darin zum Vortrag konmenden Gegen. 
ständen haldmö lichst vorher bekannt machen. - 

Indem sie die Bestimmungen des $. 21. der Statuten 
hinsichtlich der von denjenigen Aktionairen, welche selbst 
zu erscheinen verhindert sind, auszustellenden Vollmachten 
in Brinnerung bringt, bittet sie auch noch, die gewöhnlichen 
Stimmzettel schon vom 9 Februar bis spätestens Mittag 
zwölf Uhr am 41 Februar bei ihrem Sckretair, Hrn, Moriz 
Thieme, in Empfang nehmen zu wollen, damit die Kon. 
trollirung der Stimmberechtigung mit der erforderlichen 
Ruhe iu. Ordnung vorgenommen werden kan. 

Elberfeld, den 11 Jan. 1829. 

Die Direktion des deutsch-amerikanischen 
Dergwerk- Vereins. 





Ein vortrefliches, unbefhnittenes Eremplar in 8 halb Eng: 
kifhbänden, von Liliackes par Redouté, Paris 1802 — 16. 
Relinvavier, groß Folio, mit Hanptregifter und mit 486 fünft: 
fich folorirten Aupfertafeln (Ladenpreis 5200 Franks), liegt 

egen gleich baare Zahlung, 
zum Verkauf bereit, bein Antiguar Rumpf in Baſel, um 
570 fl. netto in Prabanter Thalern zu 2 fl. a2 fr. Briefe 
und Geld france, 





Agence d’affaires contentieuses et de recourrement, 
etablie Rue St. Honore Nr. 272 ä Paris. 
Le Sieur Cassano ancien Directeur du Pilote vient de 


‘reprendre son aneien Cabinet d'affaires; il s’occupera des- 


ormais de la conduite de toutes affaires eontentieuses, tant 
en matiere commerciale qu'autre, des reclamations pres 
les burcaux de l’administration frangaise, des recouvre- 
mens de toutes ereances, tantä Paris que dans les de- 
partemens, et de la traduction legale des langues ötran- 
geres. 


Verkaufs-Anzeige. 

4235 getragene Grenadier⸗Muͤzen vom koͤniglichen Armee: 
Montur:Depot werden Montag den 26 Januar Morgens von 
10 bis 42 Ubr im Depotlofale der Jefuitenkaferne dabier in 
mebrern Abtheilungen verfeinert. 

Augsburg am 7 Janur 1329. 





. (Stuttgart.) Von einem Aurifel = Liebhaber. erhielt ich 
eine Partie Aurifel:Saamen von den fchönften Blumen gefam: 
melt, und fan 100 Körner davon in einem Palet a 12 fr, 
erlaffen. Briefe und Gelder erbitte ih mir ganz frei, 

Frieder. Wild. Frölid. 


, Ein * Mann von guter Herkunft, einigem Vermoͤgen, 
in großen Handels = mie Fabrilſtaäͤdten und auf Reiſen ausge: 
bildet, drei fremder Sprachen fundig, würde wegen feiner be 
fondern Vorliebe zum Fabrikweſen vortheilhafte Bedingniffe ein: 
geben, fih gerne der gründlichen Erlernung der eines In: 
duftriegweiges widmen, um fo, tehnifche und kaufmaͤnniſche 
Kenntniffe vereinigend, einem Gefhäfte der Art mir Mugen 
— zu koͤnnen. DEE 

Die vortheilbafteften Zeugniſſe über Fleiß, Leiftung und 
Anbänglicheit bei dem ibm anvertrauten Gefchäfte, feine 
Rechtlihkeit, verbürgen Jedem, der fih feiner bedienen möchte, 
volle Zufriedenbeit, und feine jegigen günftigen Werbältnife, 
die er freimillig rein aus Liebe zur Induftrie und Thaͤtigkeit 
verändern will, dürften das Vertrauen nur noch erhöben, 

Dagegen wünfcte er fih nur mit Rabrifbelizern, deren Ruf 
gegründet, und deren GSolidität anerfannt ift, zu benebmen, 
und vorzugsweiie wäre, Privatverhaͤltniſſe wegen, ein folhes 
Engagement in oder in der Naͤhe von Münden angenehm, 
Man erſucht jedoch desfallfige Anfragen bis Anfang März an 


+ 


die Redaktion der politifchert Zeitung in Münden zu richten, 


indem fpäter berfelbe eine Stelle im Auslande antreten Fan. 


‚Der zwölfiäbrige Albert Schilling bat fi durd fein 
fhönes WVianofortefpiel nicht allein der Bewunderung eines 
großen Theils von Europa, fondern aud bejonders des hoben 
Peifalls Sr. Mai. des Königs von Bayern und der übrigen 
Zubörer der Mefidenzftadt Münden, wo er zulezt im Odeon 
mehrere Zonftife von Hummel, Mofhbeles und Kalk 
brenner vortrug, Anfprüce auf die öffentliche Produktion ſei⸗ 
nes Talents erworben, fo daß er auch bier zur freude der Mu: 
fitliebbaber eine mufitaliihe Abendunterbaltung zu veranftalten 
berechtigt üft, welhe Montags den 19 Januar um 6 Uhr 
im Gaſthofe zur goldenen Traube ftatt finden wird. . 

Möchte es den Mufiffreunden gefallen, diefe Abendunter: 
baltuna zu Aufmunterung des Knaben freundlich zu unterftügen. 
Augsburg, den 17 Der. 1828. 


Unsere heute vollgogene ehelihe Verbindun 
unfern wertben Verwandten, Areunden und 
mit zur Unzeige. 

Münden, den 14 Jan. 1829, 

 Ehriftopb Birett, , 
Zieutenant im k. baveriſchen 2ten Linien: Infanterie: 
Megimente SERIEN): 

Gleonore Birett, geb. Frevin v. Weinbach. 
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bringen wir 
fannten*bie: 





Schweiz. 


WVoms Jan. Nur ſehr fragmentariſch ſind bie dahin 
in verſchiedenen Kantonen der Schweiz Jahresberichte über bie 
Verhandlungen der Gerichtäftellen befannt gemacht worden. 
Jezt aber find Einfeitungen getroffen, um eime zuſammenhaͤn⸗ 
gende und nach übereinftimmenden Plane entworfene Statiftif 
der Strafrechtöpflege, wo nicht aus gefamter Eidgenoſſenſchaft, 
dochaus den bedentfameren Kantonen zu erhalten, Der Bro: 
feſſor Roſſi in Genf hatte dafiie bei der leztjaͤhrigen Verſamm⸗ 
luug der fhweizeriihen gemeinnüzigen Geſellſchaft in Zürich 
einen Antrag gemacht, ber mit Beifall aufgenommen warb, 
und zeither nun durch die Direftiond: Kommittee im einem 
Rundichreiben mit der Einladung zur Mitwirkung an die Kan— 
tonal:Abtheilungen der großen Gefeilfhaft gelangt iſt. Der 
Untrag des Hm. Roſſi ging weſentlich dahin: „Es möchten 

- die Mitglieder des hochachtbaren Vereins eingeladen werben, 
zur Abfaſſung einer Statiſtik der Strafrechtspflege in der Schweiz 
mitzumirken, um durch einen auf biefem Wege eingeleiteten 
Beitrag zur Nusmittelung des moraliihen Suftandes der Eid- 
genofenihaft allmaͤhlig auf Verbefferung der Armienpflege und 
des Erziehungsweſens einwirken zu koͤnnen.“ Die Entwile: 
kung diefes Antrags erſcheint volltändig in ben Verhandlun⸗ 
gen der Geſellſchaft, inzwiſchen aber hat das erwähnte Mund: 
fchreiben ein bemfelben entfprehend entworfenes Schema zu 
ſolchen ſtatiſtiſchen Tabellen mit der Einladung an bie Kante: 
nalabtheilungen übermacht, fie möchten burd fachkundige Män- 
ner dad Schema ausfüllen laffen, damit bis zur diesjährigen 
allgemeinen Verſammlung aus den einzelnen Beiträgen eine 
Gefamtarbeit zu Stande gebracht werben fünne. Das Schema 
ift nemlih auf eine „Jehnjaͤhrige Weberfiht der Verhandlun— 
gen ber Gerichtöbehörden, betreffend die Strafrechtöpfiege von 
den Jahren 1818 bis und mit 4828, berechnet‘, und bie 
RAubrifen deffelben find für jede der betreffenden Gerichtebehör: 
ben folgende: Zahl ber verübten Verdrechen; Natur und Art 
berfelben; Zahl ber-verurtheilten Perſonen; Stand und Ver: 
haͤltniſſe ber Verbrecher, mit ben untergeordneten Nubrifen ber 
Fremden, Einbeimifhen, Grundeigenthümer, Zaglöhner, Städ: 
ter, Landbauer, Fabrifarbeiter u. f. w., nebft den Angaben vom 
Alter der Perfonen, ihrem Meligiondbefenntniffe und dem er: 
haltenen oder nicht erhaltenen Schulunterrichte ; die angewan- 
ten Strafarten; bie Zahl der Müffäle, mit Nachweiſung, ob 
beim Ruͤtfalle dad nemliche frübere Verbrechen oder ein ſolches 
anderer Urt begangen ward; die Zahl der Freifprehungen von 
der Anklage; die Bahl der Appellationen,, mit Ungabe der be: 
ftätigten oder modifizirten Strafurtheile. Cine legte Rubrif 
endlich dann fol verfhiedene Bemerkungen faſſen, über die 
Kriminalprogeburen, über die Einleitungen zu denſelben, über 
angewandte Veinlichleit bet ben Unterfuhungen u. f. w. — 
And einer Heberfiht der Verhandlungen des Obergerichtd vom 
Kanten Zürich während des Jahres 1828 zeigt fih, daß bie: 
fer Gerichtshof, welcher aus vierzehn Richtern befteht, und 
für Eivil= und Tolizeifätte ald Appellationsinftang, für Arimi: 
nalfälle hingegen als Richter erſter und lezter Juſtanz aufge: 
fienr iſt, im abgeſoſſeren Jahre und in 128 Eizungen, 186 


durch Rekurs an ihn gelangte Civilprozeſſe behandelt hat, von 
denen 70 gütlich verglichen wurden (nachdem bereits erſtinſtanz⸗ 
lihe Urtheile darüber ausgefproden maren!). Polizeifälle wur: 
den 15 appellirt, und davon 7. legtinitanzlich beurtheilt; bie 
übrigen find entweder noch hängend, oder fie wurden von den 
Appellanten zurüfgesonen. Von 51 Kriminalprozeſſen weren 7 
vom Jahre 4827 übrig geblieben, und 5 find ins Jahr 1829 
übergegangen. Die 26 beurtheilten Prozeſſe befaften 54 In— 
dividuen. Die beurtbeilten Verbrechen waren zwei Fälle von 
qualifizirtem Diebftable mit naͤchtlichen Einbruͤchen (der eine, 
wobei mehrfache Recidive vorlamen, ward mit dem Tode ber 
ftraft); drei Brandftiftungen, mo bei zweien Die Angeſchul— 
digten von der Anftang entlaffen wurden; vier Faͤlle von Faͤl⸗ 
fhungen; zwei betrügliche Banferotte; vier Faͤlle die auf Falfch: 
müngzerei Bezug baten; zwei Schändungen von minderjährigen 
Maͤdchen; zwei Fälle von Unzucht mit Vieh, eine verheimlichte 
Schwangerfhaft und Niederfunft, eine kulpoſe Zödrung und 
eine Eulpofe Verwundung. Da biefem DObergerichte auch bie 
Anzeigen von Selbſtmorden und durch Zufälligkeiten berbeige: 
führten Todesfällen eingereicht werden müfen, fo betrugen jene 
im Jahre 1828 achtzehn vollbrachte und fünf temtirte Selbſt⸗ 
morde. Der Toͤdtungen durch unglüfliche Zufälle aber waren 
74, darunter 54 Ertrunfene, 15 Tobdtgefallene, 4 verbrannte 
Kinder u. f. w. — Wie vor etlichen Jahren ber große Gauner⸗ 
prozeß und bie baraus hervorgegangene Fläglihe Kriminalunter- 
fuhung wegen der angeblihen Ermordung bed Luzern'ſchen 
Schultheiß Keller, fo tft gegenwärtig der noch unbeendigte Ber: 
giftungsprogeß im Kanton Teſſin vorzüglich geeignet, bie 
Gebrechen der ſchweizeriſchen Straftehtöpfiege and Licht zu 
sieben, und das Vebürfniß wirkfamer und beförberlicher Reme— 
dur bderfelben einleuchtend zu mahen. Bei dem Geheimniß 
inzwifchen, womit das außerordentlihe Spezialgericht in Lauis 
verfährt, und da außer der Antlagsafte noch keine andern Pro⸗ 
zeßſchriften befannt geworden find, läßt fih der Teſſiniſche 
Mechtshandel auch noch unmöglich uäher würdigen. Ein unge: 
reimterer Vergiftungsanſchlag iſt aber wohl laum je ausgehekt 
worden, als derjenige, welcher biefer Unterfuchung zum Grunde 
liegt. Einige Menfhen, die in den Wahlen für Staatöftellen 
durchfielen, wollen, um ſich zu rächen, bie Häupter der fiegen- 
den Partei durh Gift aus dem Wege fchaffen, und bafür laf: 
fen fie Geflügel vergiften, und diefe vergiftete Waare den Be 
dienten der bedrohten Magiftrate verlaufen, in der Hofnung. 
ed werde dieſelbe jenen anfgetifht und von ihnen verfpeist 
werden! Das Seitenſtüt zu fo birnlofer Giftmifcherei Fan viel: 
leicht nur in der Willtühr und Megellofigkeit des zweijährigen 
Unterfuhungeverfahrend gefunden werben, oder vielmehr es bie: 
tet die verblendee Leidenſchaft politifher Parteigänger, bie 
im Kanton Teffin zwar nicht anders ald eine einträglihe Herr⸗ 
fhaft der Verwaltung bezweken, den Schlüſſel zu beiden Vers 
febrtbeiten dar. Unbefangene und mit den in der Sache hau— 
deinden und betroffenen Individuen defannte Perfonen find der 
Mepnung, es feven unter den Angellagten Schuldige ſowol als 
Unſchuldige zu finden, und zu den legten gehöre ein ſehr bes 
güterter Mann (der Advotat Franzoni), welder ald ein Freund 
eines der vermuthlich mit meyr Grund Beklagten (des Abvo: 


taten J. B. Buſtelli) hauptfächlich deshalb in die Anklage ver: 
fiochten warb, bamit Jemand vorhanden fen, der die folidarifche 
Koftenzablung des dur die Anwendung eines völlig anßerer: 
dentlihen Rechtsverfahrens über die Maaßen koftbar gewordenen 
Vrozeſſes zu leiften vermöge. Eben jo fpriht die Mepnung de: 
rer, welche ihn gefannt haben, den Priefter Zanettini von der 
Mitſchuld an dem Vergiftungsverſuche frei; die Menge freilich 
findet den Beweis feiner Schuld in dem Selbſtmorde. Wie 
unzuläffig und verwerflih eine ſolche Beweisführung fen, darf 
aber nicht erft bargetban werden. Wie mancher unſchuldig Be: 
klagte und Gingeferferte bat ſchon in Geiftesverwirrung fein 
Leben freiwillig geendet? Wenn alsdann Angaben einiger ber 
übrigen Gefangenen den Verftorbenen anfhuldigen, welden 
Glauben Finnen diefe verdienen? _ 
Deutſchland. 
Frankfurt, 16 Ian. Metall. 96"/,; Banlaktien 1333. 
Schweben. 

+ Sto@bolm, 26 Dec. Die Reichsſtaͤnde beſchaͤft igen ſich 
fortwährend mit Berathſchlagungen über die erfolgten Motio— 
nen, deren Anzahl aber 1700 beträgt. — Die dur den Gira: 
fen v, Hamilton in Vorſchlag gebrahte Verminderung der Zahl 
ber Feiertage, melde fib auf die Berechnung grundet, daß 
durch den Muhefiand an biefen Tagen, 3. ®. 17 bis 20,000 
Shifspfunde Schmicdearbeiten für das Huͤttenweſen verforen 
gehen, gab am lesten Freitag Anlaß zu lebhaften Diskuffionen 
im Witterbaufe, und obgleich die Mehrzahl gegen die Motion 
zu ſtimmen fhien, wurde fie jedoch der Ritterhaus-Ordnung 
gemäß dem Gutachten bes gebührenden Ausſchuſſes zugewie 
fen. Die Hebufrion des Eharfreitages ward dabei nicht weiter 
im Frage geftellt. Bon bem Priefterftande ift auf die Erbauung 
eines gemeinſchaſtlichen Verfanmlungshanfes für bie vier Reiche: 
fände angetragen worden. Diefer Vorſchlag bat aber bei bem 
DMitterftande , aus oͤbonomiſchen Dräffichten, keine billigende 
Aufnahme gefunden. G. v. Hierta meynte zwar, daß bad 
Nitterhaus mit wenigen Koſten zu dieſem Behufe eingerichtet 
werden könne; indeſſen iſt für gewiß anzunehmen, daß auch 
diefe Huficht fih Feines Erfolges zu gemwärtigen babe. In Un: 
leitung der, durch den Freiberen v. Gederftröm und Kern. 
v. Sellin, gemachten Motionen zu gleiher Schaͤzungsbelegung 
der Länderelen iſt im Mdelftande auf die Berufung eines befonde: 
ren Ausſchuſſes ohne Erfolg angetragen worden. Sedachte 
Motionen wurden demnach an den Staatsausſchuß überwieſen. 
Ya dem Pleno der Mitterihaft und des Adels wurbe am 
25 Dec. von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags mit 
Debatten in Bezug auf bie koͤnigl. Propoſition Aber die Be: 
dirfniffe der Staatsverwaltung zugebracht. MWorzugsmweife fand 
die von der Megierung beabfichtigte Merbefferung der Wehr: 
anftalten und bie, von der Nothwendigkeit erbeifchte Solder: 
böhung der Dffiziere, dem lebhafteſten Widerſpruch. Man 
hörte bei der Verhandlung dieſes Gegenftandes nicht ohne Be: 
fremden den Grafen Froͤlich, ber als Staatsbiener eine alän: 
sende Rolle fpielte, welde er nun bemüht ift, unter dem Pa: 
niere der Oppofition wieder aufzunehmen, die unbedachtſamen 
Worte ausſprechen, daß, im Wergleiche zwiſchen den Staats: 
räften Schwedens mit der politifhen Stellung anderer Staa: 
ten, bei derem Unterſuchumg er fi ben feinem Gegenſtande 
ad bis nach Nordamerila hin verirrte, weder Maafregeln 
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zum Widerfiande, noch zur Vertbeibigung nothwendig fen 
fönnten, fondern daß Schweden (mit andern Morten gefagt) 
anf eigene Kraft Verzicht leiſtend, fih in die Schiffale finden 
möge, melde der Zufall oder andere mächtige Staaten über daf- 
felbe verbängen dürften. Allgemein war die Mißbilligung, 
welche dieſe Rede in dem Saale zur Folge hatte. Der Graf 
v. Merterftedt machte befonderd darauf aufmerfiam, wie un: 
erwartet es feyn müßte, daß man auf langen Unmegen, von 
der einfachen Frage einer Loͤhnungs-Megulirung, ſich bie nad 
Nordamerika bin verliere; wie ihn jedoeh die Hofnung zu ei 
nem noch weiteren lmmege belebe, bevor man den Zwet errei- 
he den Herzen ſchwediſcher Männer irgend eine Furt einpu= 
jagen, befonders unter dem fiegreihen Helden, welcher jest 
Schwedens Scilfale leite; diefem Helden, welcher das Unter: 
nebmen vollbraht, mwonit Karl X umging und für weiches 
Karl XII blutefe. Nein, licher als da Furcht und Miftrauen 
ſich unferer Sinne bemaͤchtigen, fuhr der edle Redner fort, möge 
und treffen, was einer umferer ausgezeichneteſten · Dichter (der 
Biſchoſf Tegner) in feinem Gedichte, die Syea, Außert: 

Dann leylet mit verzweiflungsvollem Muthe 

Die Sternendeichſel in des Meeres Schlund, 

Und unfere Erd’ und Schweden überfluthe 

Vergeffenbeit, wo Sea ch'mals ftund! 
Nach diefer Mede, melde mit ftürmendem Beifalle augebört 
wurde, nahm Graf v. Froͤlich wieder das Wort, und er: 
flärte, vorſchüzend in der Entwilelung feines Ideenganges un⸗ 
terbrochen worden zu fern, daß er weder vor Diten, Weſten, 
Norden noch Süden irgend eine Furcht bege, fondern daß er, 
obgleih weder im Scherz noch im Ernſt je ein Degen von 
ibm gezogen worden, dennoch, wenn ed der Vertheidigung des 
Baterlandes gelten follte, fi den Reihen der Krieger anſchlie⸗ 
sen und ohne Schonung feinen lezten Blutstropfen aufopfern 
mirde, — Um lezten Montage warb in Bezug auf bie vorge: 
fchlagene Meorganifation der Verwaltungswerke im Ritterhauſe 
lebhaft Uber die Vorzüge der Kollegialverwaltung vor der 
Büreankratie berathſchlagt. Auch biefer Gegenftand, welcher 
ſchließlich zum Gutachten bes Beſchwerde und Dekonomie: 
Ausfchuffes übermiefen wurbe, gab- dem Grafen v. Frölih 
Anlaß zu Ausfällen, die nahe an Periönlichkeiten grängten. 
Von dem Bauernftande wurden an diefem Tage nicht weni: 
ger als dreißig Motionen über ben Branntwein und zwanzig 
Motionen uber das Fuhrweſen an bie betreffenden Aus ſchüſſe 
überwiefen. Die königliche Propofition über den fernerweitigen 
Anſchlag zur Vollendung des Goͤtha⸗Kanals wurde ebenfalls, 
obgleich unter einbeligem Widerfprucde, von bem Baueruſtande 
an den Staatsausſchuß remittirt. Defienungeachter boft man 
von den Nepräfentanten ber Nation, daß diefelben, nad einer 
Aufopferung von 11 Millionen Thalern, nicht durch Verwer⸗ 
fung der Propofition ein Unternehmen ftören werben, beifen 
nuͤzliche Kolgen erjt fir die Nachwelt berechnet find, und bef- 
fen Vollendung durch das Miefenmäßige ber Arbeit, auch bei 
ber kraftvollſten Willendanftrengung, fein beftimmtes Biel ge: 
fieft werden kan, Die Weltgefchichte würde diefe Störung dem 
fchmebifhen Volle zu keinem ehrenvollen Zeugniſſe aufſtellen 
fönnen, und was den Bauernſtaud anlangt, ſo bürfte demtſel⸗ 
beu bei reiferer Weberlegung wohl einleuchten, wie die durch 
ben Goͤtha⸗Kanal bezwelte Erlelchterung der Waferlommmunita: 
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tionen feinen Befchwerben über dad Fuhrweſen au einem un: 
verlennbaren Hebel gereihen werde. Dem Berichte ded Ge: 
neralzollamts gemäß beläuft fih der Werth der im vorigen 
Jahre in Schweden eingefommenen Waaren, mit Inbegrif von 
515,470 Tonnen Getreide, auf 14,294,542 Thlr. 253 Sch. fchwe: 
diſch Banfo, und der der ausgeführten auf 12,186,909 Thlr. 
4 Sch. Außerdem find zur Niederlage Waaren an Werth 
von 3,803,469 Thlen, eingeführt worden, wovon für 623,176 
Thaler wieder ausgingen. Der Importhandel wurde im ne: 
dachten Jahre mit 3995 Fahrzeugen und 1022 Böten, und der 
Erporthandel mit 4185 Fabrjeugen und 867 Böten betrichen. 
Die Städte Waſtena, Asterfund und Sigtuna find bereits zu 
der neuen Mahl eines Neichstagsmannes gefhritten, und ba: 
ben aufs Neue den Hrn, Hultberg, deſſen Mepräfentationg: 
recht in dem Bürgerftande Feine Anerfennung fand, einbellig 
dazu auserfehen, Bon den Staats: und Banko—Ausſchüſſen 
it, dem Herkommen gemäß, eine fogenannte Finanz: Bercdung 
niebergefezt worden, ber die Vorbereitung aller das Geldiwe: 
fen betreffenden Fragen, welde genannten Ausfhüfen zum 
semeinichaftlihen Gutachten uͤberwieſen find, obliegt. Bei der 
Nitterfhaft und in den Bürger: und Bauernftänden ift, aus 
freiem Antriebe, von einigen Reihstagsmännern die Motion 
über eine Apanage von 12 bis 15,000 Thlru. zur Erziehung 
und Hofbaltung Sr. k. Hoheit des Erbpringen geſchehen. Die 
loͤnigliche Propofition in Bezug auf den Goͤtha⸗Kanal ift eben: 
falls von den übrigen drei Reichsſtaͤnden an den Staatdaus: 
ſchuß uͤberwieſen werden. 


Türkei. 

Der Eonrrierde Gmprnefagt: „Die Abeille 
Grecgue, von der alle unfere Korrefpondenten behaupten, 
fie werde unter dem Einfluſſe des Präfidenten gefchrieben, der 
bisweilen in derfelben mit geheimmifvollen Vorfichtsmaaßre: 
sein die im Hinterhalte verborgen liegenden Gedanfen feiner 
Degierung ausfprehe, bat in ihre durfte Nummer einen Ar: 
titel aus der Gazette de Laufanne aufgenommen, dem fie, wie 
fe fast, mit Vergnuͤgen mittheilt. Er it aus Garthagena 
dom 26 Jun. datirt, und handelt von den Creigniffen, welche 
die Ernennung Bolivard zum Dberhaupte Columbiens herbei: 
seführt haben. Die Abeille, die fonft eben ihre Nachrichten fo 
weit nicht herzubolen pflegt, ſchilt dem Artikel folgende Ein: 

kung voran: „Wir betrachten dieſen Mrtifel als einen 
neuen Beweis ber unmibderftehliben Macht, welde ftets mit 
der öffentlichen Mepnung verfnüpft if. Er enthält zugleich 
eine treflihe Lobrede auf Bolivar, denn die Gunft ihrer Mev: 
nung läßt fih nie anders erlangen, als nachdem nian fange 
Beit and ohne Unterlaß für das öffentliche Wohl gewirtt hat; 
aber einer folden, mit Beharrlicfeit fortgefejten Arbeit fehlt 
auch diefe Belohnung niemals.’ Diefe feltfamen VBemerfun: 
sen, die im das griechiſche Blatt mitten under rein lofalen 
Nachrichten, fo zu fagen hineingeſchneit find, ſollten faſt zu 

Vermuthung führen, daß der Präfident ſich als den Boli— 
dar Griechenlands betrachte , und nicht ſehr unſchlüͤſſig ſeyn 
würde, wenn die heilenifhe Nation nach dem Beifpiele der 
— ibm einftiunig die Gewalt eines Diltators über: 





Litterarifhe Anzeigen. 


Say's National: Defounomie, 
Bei Mepler in Stuttgart erfhien fo eben: 
Vollftändiges Handbud 
ber 


praftifhen National:Defonomie, 
für Staatsmänner, Girundbefiger, Gelehrte, Kapitalitten, Land: 
wirthe, Manufafturiften, Handelsleute, und überhaupt für je: 
den denfenden Bürger. Von Job. Bapt. Say. Aus dem 

Frangöf. überf, v. 3. v. Th. ır Band, ar. 8. 318 Seiten. 

Der berühmte Verf. gibr in diefem feinem neueftien Werke, 
welches 6 Bande umfaſſen wird, von denen bis jegt 3 im Ori— 
ginale erihienen find, als reife Frucht eines Aujährigen Stu: 
diums, eine vollfiändige Erflärung aller national: 
öfonomifhen Eriheinungen, welche fid bei dem gegen: 
waͤrtigen Stande unferes Willens erflären laſſen. Die Grund: 
füge feiner frübern Schriften bat Sa bier nicht etwa zurüf: 
genommen oder modifizirt, ſondern ergänzt, vollitändig entwi⸗ 
felt, durd eine Menge von Beiſpielen erläutert, gegen die 
Angriffe von Ricardo, Tracv, Malthus u. A. fiegreich verthei: 
digt und bis zur Evidenz eriwiefen. Zugleich ift der Eharafter 
diefes Handbuhs durchaus praftifch, und überall die An: 
wendung der vorgetragenen Lehren in gegebenen Fällen gezeigt. > 
Der größere Theil deſſelben entitand durch VBorlefungen, melde 
Sav in Parid hielt, um zu zeigen, auf welhe Weile Indu: 
ſtrier Unternehmungen ein guter Erfolg zu fihern it, und um 
Kapitaliften zu zwelmäßiger Verwendung ihrer Konds, jungen 
Leuten zur Wahl eines nuͤzlichen Gewerbs Anleitung zu geben. 
Diefen Zweken angemeffen ift die Sprache ſtets Mar, zum Theil 
völlig populair. Auch über die Geſchichte der National: Defonomie 
theilt San interefiante Notizen mit, und nimmt dabei Anlaf, 
die Grundſaͤze dieſer Wiſſenſchaft ſummariſch zu wiederholen, 
um fie nicht dem Gedaͤchtniſſe, ſoudern dem Verſtande der Le: 
fer um fo beffer einzupräaen. Das Auffinden jedes Gegen: 
ſtandes, über melden der Leſer Belehrung fucht, ift dur die 
ausführlichen Regiſter erleichtert, welde jedem Baude beige: 
fügt werden. — Das Gefagte wird genügen, um zu ermeifen, 
daß alle diejenigen, welche fi über ‚bie erſt in neuerer Zeit 
— Wiſſenſchaft ausgebildete, für die geſamte Adminiſtration 

er Staaten, tie für die Verwaltung - Vermögens der 
Privaten, hoͤchſt wichtige und noch viel zu wenig allgemein ges 
fannte Reſultate darbietende National: Dekonomie nad ihrem 
gegenwärtigen Standpunfre vollftändig_ zu unterrichten win: 
ſchen, Ddiefe Belehrung im gegenwärtigen Handbuche finden 
fonnen: fo wie, daß daffelbe auch durch den Beſiz von Gays 
ſaͤmtlichen fruͤhern Schriften keineswegs entbehrlich wird. Um 
den Gebrauch dieſes Handbuchs, namentlich den Beſizern von Sa v’s 
„Darftellung der Natienal-Oekonomie,“ in Dr. Mobritadt's 
Ueberſezung, welche Schrift nur zwei Bände umfaßt und mit 
obigem neuern, ergänzten, ausführliden und vollitändigen 
Handbuche durchaus nicht zu vermechfeln ift, bequemer zu 
machen, find die von Mohritabt dort gebrauchten beutfchen 
Kunſt⸗ Ausdruͤke auch bier vom Weberfeger beibehalten. 

Der zweite Band tft unter der Preffe und bis zum Deren» 
ber d. J. werden alle ſechs Bände ausgegeben fepn. Der La: 
denpreis des erften Bandes if 2 fl. 45 fr, rbein. oder 1’ Khlr. 
46 ar. fachl.; am noch weit billigern Pedingungen fan 
jcdoch diefes Werk fih anfchaffen, wer zu pränumeriren vor: 
sieht, indem big zum 50 April für fämtlice ſechs Pände, je 
vom Umtange des vorliegenden erften, ein Pränumerationspreis 
von 12 fl. oder 7 Thlr, führt. Statt findet. Weberdis wird Prä: 
numerantenfammlern von allen foliden Ruchbandlungen auf je 
ſechs Eremplare ein fiebentes unentgelblih ald Kreierem: 
slar bewilligt, Worräthig in allen guten Buchbandlungen 
Dreutfchlandg, der Schweiz und DOrftreih, in Wien bei 
Mörfhner und Jafper. 
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Nom Induftrie-Romptoir zu Leipzig (Petersſtraße Nr. 112) 
ift fo eben an alle Buchhandlungen verfendet worden: 

-Die Sprade dur Gegenftände, 
ein Eeitenftüf zur Blumenſprache der Osmanen. Nach 

alphaberiicher Ordnung. Ein Tolletten⸗-Geſchenk 

mit 1 ilum. Kupfer. (Kommiffions:Artifel) in 16. 

und elegantem Einband, Preis 9 gr. 

Nicht allein Blumen ‚haben bei den Damen des Orientd 
ihre geheime Bedeutung, fondern auch viele Gegenftande, wel: 
de zu gegenfeitiger — ——— durch ihre transportable 
Eigenſchaft beſonders geeignet ſind. Die Blumenſprache fand 
bei unſerer feinen Welt einen außerordentlichen Beifall, und 
die Schriften, welche darüber erfchienen, erlebten ſaͤmtlich meb: 
rere Auflagen; aber nicht immer gibt es Blumen, und Amor 
muste im Winter feine finnvolle Korrefpondenz aufgeben, Der 
Herausgeber glaubt demnach den Schönen einen Dientt zu er: 
weifen , wenn er ihnen ein anderes Mirtel jur ausdrufsvellen 
Sprache des Herzens bieter, welches unabhaͤngig von der Zeit 
iſt und wegen feiner finnreihen Neuheit ihnen gewiß recht er: 
freulid ſeyn wird, 





Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchbandlung in 
Hannover ist so eben erschienen: 
NovaBibliotheca Romana classica, probatissi- 

mos utriusque oralionis scriptores Latinos exhibens. 

— Ad optımarum editionum fidem scholarum in 
usum adormavit G. H. Lünemann, ph. Dr. ac 
Gymnasii Gottingensis Rector. Tom. IX — XI. 
Livius. gr. 8. 1 Rthlr. 18 ggr. 

Auch unter dem besondern Titel: 

T. Livii Patavini historiarum libri qui super- 
sunt, cum deperditorum fragmenlis et epitomis 
omnium. 3 Vol. gr. 8. 1 Rthlr. 18 ggr. 

Diese neue zwekmäfsige , sehr wohlfeile und deutlich 
gedrukte Schulausgabe des vielgelesenen Livius ist bereits 
mit entschiedenem Beifalle aufgenommen und vielfach 
eingeführt, so wie auch öffentlich in gelehrten Blät- 
tern, u. a. kürzlieh in der kritischen Bibliothek und in 
den Heidelberger Jahrbüchern sehr günstig beurtheilt 
——— Bände der Nova Bibliotheca 
Rom. elass. ed. Lünemann enthalten: I. Sueton, 
40. ggr. U. Sallust, 4 ggr. Il. und IV, Tacitus, 
20 ggr- V. und VI. Quintilian, 20 ggr. VII. Cur- 
tius Rufus, 9 ggr. VI. Justin, 8 ggr- 


Ertlärung. 


Die im vorigen Jahre von dem fel. Defan Veillodter 
im Nürnberger Korreipondenten Nro. 297. angekuͤndigte Aus: 
gabe eines von dem verdienftvollen Hrn. Oberfonfiteriafrath 

. Dr. Nietbammer zu Münden nach den Bedürfniffen 
unfrer Zeit bearbeiteten Jahrgangs lutheriſcher Pre: 
biaten tft nur durch den ünvermutheten Tod des würdigen 
Veilodter, der die Suberibentenfammlung beforgte, etwas 
verzögert worden, nunmehr aber fo weit vorgefchritten, daß 
ihre Erſcheinung bis zur naͤchſten Oftermefle beitimmt zuge: 
fihert werden fan. Bis dabin bleibt auch der Subferipriond- 
termin noch offen. Alle diejenigen, welche auf diefes gebalt: 
reihe Wert noch zu unterzeichnen gedenken, belieben daber 
ihre PVeftelungen bis Ende März 1929 entweder bei dem Un: 
terzeichneten oder bei der Miegels und Wießner'ſchen 
Verlagsbandlung in Nürnberg zu mahen, Der Sub: 
feriptionspreis für ein Alpbaber iſt fi. 12 fr. Zwei big atr, 
Alvbabete werden das Ganze beichliehen. Dir Gefamtertrag 
dieſes verdiinftlihen und fegensreihen Unternehmens iſt auf 





die uneigennuͤzigſte Weite für die baverifhe Pfarr-Wittwen: 
falle mmt worden. Wer „Luthers Weisheit’ gele- 
fen, bat zugleih einen fihern Maapftab für das, was (hm 
bier geboten wird. j 
Erlangen, den 4 Der. 1828. 
’ Dr. Irmiſcher. 


—— ———— —ñ —— — — — — — — 


Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


DBefanntmahnng) Um in der Verlaſſenſcha 
des königi. Reichsarchivars und Direktors v. = passen en 
Inventar gebübrend fertigen und den fernern rehtlldden Stand» 
punft feititellen zu tunen, it die Kenntnig der Yafliven noth- 
wendig. Auf Antrag der Wittwe des Verlebten werden daher 
alle jene Perfonen, welche aus irgend einem Grunde dieſe 
Mafe In Anſpruch nebmen zu können glauben, aufgefordert, 
innerbalb fehbeszlatänlger Friſt ihre Forderungen bei 
der gerichtlihen Verlaſſenſchaftekommlſſton anzumelden, wir 
drigenfals zu gewärtigen, daß man bei den ferneren Werlaf: 
fenf&baftsverbandiungen Feine weitere Ruͤkſicht auf die unbe: 
fannr bleibenden Gläubiger nehmen werde, 
Münden, den 5 Dec. 1828. 
Königl. baverifhes Krels- und Stadtgericht. 
Gerngrof, Direktor, 





(Belantmahung.) Nachdem die landabweſenden Brü: 
der der dabier verjtorbenen Frau Hofrätbin Labner, Au: 
auftin Welzbofer, geb. 1755 und Janaz Alois Welz— 
bofer, geb. 1757 zu Pferiee bei Augsburg, welche bereits 
am 14 April 1815 ediftaliter vorgeladen und am 31 März 1826 
für verihollen erklärt wurden, nunmehr beide das 7ufte 
urüfgelegt hätten , fo werden biefelben oder ihre allenfalligen 
endenten auf Antrag ihrer Inteftaterben und refp. deren 
Seffionarien, zum Empfange ihres denfelben gegen Kaution ertra: 
dirten Antheild an der Hofrätbin Lahnerihen Verlaſſenſchaft 
binnen eines Jahres adato, unter dem Präjudiz öffentlich 
vorgeladen , daß außerdem nad Ablauf dieſes Termins fie für 
todt — und die dafür beſtellte Kaution aufgehoben werden 
würde. 
Ztemetshbaufen bei Angeburg, den 2 Jan. 1829. 
Fürfit. Dettingen: Wallerftein’ihes Parrimonialgericht. 
(L. 5.) Sted. 





Der Eigenthümer eines Rabrifgefchäftes in Bavern, mel: 
des im beiten Gange it und gut rentirt, wäre geneigt ſolches 
entweder fauflich abzutreten oder gegen gelegene Mealitaten zu 
vertaufben. Im eriern Kalle würde dem Käufer die Weber: 
nabme möglich erleihtert werden. Dieies Kabrifgefchäft läßt 
noch eine größere Ausdehnung zu, auch fonnte damit eine 
mechanifhe Baummollen: oder Leinenweberei verbunden merden. 
Die Erpedition der Allg. Zeitung in Augsburg beforgt franfirte 
Anfragen mit der Adreſſe W. A. 


(Anzeige) In einer Provinzialjtadt des Großherzogthums 
Baden iſt eine fehr freauente, und auf dad Beſte und Be— 
auemfte eingerichtete Arorhefe aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Miäbere fo wie die Bedingungen find bei dem Kaufmann 
Karl Poffelt in Karlsruhe zu erfahren. 


Mufikalifhe Abendunterhaltung. 
Heute Montag den 19 Jan, von 6 bis 8 Uhr Abends wird 
Albert Schilling, 12 Sabre alt 
im Gaſthofe zur goldenen Traube 
ein Alavierfongert von Bummel, Quintuor von Kalfbrenner 
und Variationen von Moſcheles vorzutragen die Ehre haben. 
Eintrittötartn a» fl. 12 fr. find im vorgenannten Gaſt— 
bofe und beim Eintritte in den Eaal zu haben. . 
Albert Schilling. 








20 Fanuar. 





kapyeroufe 
Audıng aus einem Berichte bes Hrn. Dumont 
d’urville, über die DOperrationen ber Kor: 
vette Aftrolabe feit ihrer Abfahrt von Ho: 
bart:Tomn (5 Jan. 1828) bis zu ihrer Antuuft 
su Batavia (29 Aug. 1828). 

Die Korvette Ajtrolabe verließ Hobart-Town am 5 Jan., 
um bie Infeln zu durchforſchen, anf welchen Kapitain Dillon 
Spuren von dem Schifbrude ded Weltumſeglers Laperouſe ge— 
funden hatte. Am 10 Febr. war er vor Zifopfa, und hatte 
Umgang mit den Znfulanern. Rah vergeblihen Verfuchen, 
den (dort wohnhaften) Preußen Buchert, und den Lascar, de: 
sen der Kapitain Dillon erwähnte, zu vermögen, ihm mac 
Baniloro (nicht Malllkolo) zu folgen, reiste er nad biefer 
Infel ab, und nabm zwei von einem Malfifhfänger deſertirte 
Engländer, nebft fünf Cingebornen ans Vaniforo, melde alle 
fieben auf Tilopia wohnten, mit fih, Am 14 Febr. Morgens 
lam bie Korvette Aſtrolabe bei Vanikoro an, Diefer Tag 
wurde zur Unterfuchung der die Inſel umgebenden Riffe und 
der Fahrwaſſer, durch welche man dort landen fan, verwendet. 


Weil Tags darauf die Weftwinde hinderten in die Vai einzu: 


laufen, wo die beiden von Laperouſe befehligten Schiffe unter: 
gingen, fo ſuchte Hr. d'Urville, jedoch erfolglos, die Infel Tan: 
mäfo auf, berühmt durch die Meife des Spanierd Quiros. 
Am 49 erſchien er neuerdings vor Vanikoro, und nachdem er 
die äftlihe Bai, welcher er nad einem nahgelegenen Dorfe beu 
Namen Tevai-Bal gab, hatte ansfundfhaften laſſen, ent: 
ſchloß er fi die Korvette am 24 bineinzufügren, Am 23 Febr. 
fertigte er das große Boot, befehligt von Hrn. Greffier, nach 
den Riffen Vanu und Paju ab. Diefer Offizier fam Tags 


darauf zuruf, nachdem er bie ganze Infel umſchift hatte, und: 


brachte einige wenig wichtige, von dem Schlfbruche herruͤhrende 
Gegenftände mit, aber ohne Auskunft über den eigentlihen 
Drt, wo die franzöfiihen Schiffe zu Grunde gingen, was dann 
den Hr. d'Urville bemog, am 26 Hru. Jacquinot und vier Perfo- 
nen vom Stabe dahin zu ſchilen. Der UAnblit eines Stüls 
Scharlachtuchs, das fie den Eingebornen anboten, bewog bicfe, 
ihnen den Ort zu bezeichnen dem fie fuchten, und mo fie auf 
dem Mecresgrunde, in einer Tiefe von drei bie vier Klaftern, 
Anker, Kanonen, Kanonenkugeln und eine fehr große Menge 
DVleiplatten zerſtreut ſahen. Da der Kahn nicht ſtark genug 
war, um das Bergen einiger diefer Gegenſtaͤnde auszufübren, 


fo wurde die Schaluppe bingefendet, nachdem man zuvor den. 


Aftrolabe in der innern Vai, von Hrn. d'Urville Mannevai-Bai 
genannt, im welche man nur durch einen engen Kanal voller 
Korallenbänte gelangen konnte, dor Unter gelegt hatte, Dieſe 
Peration erforderte zwei Tage, und fezte die Norvette großen 
efahren aus. Es mar am 2 März, mo der Aftrolabe hinter 
N Mm Dorfe Mannevai anferte; am 3 ging die Schaluppe unter 
en Befehlen der HH. Greffler und Guilbert nah den Miffen 
: a und Vanu ab, in der doppelten Abſicht, dieſe Miffe zu 
ognosciren, und aus dem Meere einige Schifbruchsgegen⸗ 
Pie IM reiten, Wirklich brachte auch die Schaluppe einen 
Opfüudigen Anfer, eine Kanone, einen Bleibot und zwei 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 20. 


1829; 





Kartbaunen znrüf. Won nun an gewiß, daß dis ber Ort fep 
wo bie Paperoufefhen Schiffe untergingen , mar Hr. d'Urville 
auf bie Ausführung feines Planes bedacht, anf der Infel Wa: 
nitoro feinen verunglüften Landsleuten ein Denkmal zu ſezen; 
er mählte auf dem Riff, ber fi ald niedere Landipize im den 
Hafen von Mangadey hinein erfireft, eime Gruppe grünender 
Leuchterbaͤnme (mangliers), um dert das Grabmal gu errichten, 
deffen Bau von Hrn. Lottin geleiter und am 6 März angefan: 
gen wurde. Act Tage reichten bin, um diefes Monument zu 
vollenden, und am 44 wurde Hr. Jacaninet an der Spize ei— 
ned Theild des Schifsvolkes abgeihtft, um zur Einweihung zu 
fhreiten; ein Detafhement von 10 Mann defilirte dreimal 
rings mm daffelbe, und gab drei Musketenfalven, waͤhrend eine 
Salve von 21 Kanonenſchuſſen die Berge von Vanitoro wieder 
hallen machte, Die erfchrefeuen Einwohner, nicht wiffend was 
dis bedeute, ſchikten zwei ihrer Haͤuptlinge an Bord ber or: 
vette, wo fie feenndfchaftlih empfangen und duch zahlreiche 
Geſchenke überzeugt wurden, daß man nicht beabfichtige ihnen zu 
ſchaden; fie verpflichteten fih, das Grabntal In Ehren zu Mat 
ten, welches uͤbrigens, aus Steinen und Holy erbaut , nichts 
hatte, was ihre Habſucht reizen koͤnnte. Die Form bed Grab: 
mals ift die eines Wuͤrfels von ſechs Fuß auf jeder. Kante; 
diefer ift aus Stein erbaut, und über ihm-erbebt fiheinvierefiger 
aus Koudiplanfen verfertigter Obelisk ; eine von beffen Seiten trägt 
eine bleierne Phatte, worauf folgende Inſchrift fteht: 

A La Memoire De Laperouse Et De Ses Compagnons. 

L’Astrolabe, XIV Mars MDCCCEHNVIN. 


Sr. d'Urville, während biefer Zeit durch eim heftiges Fleber zu⸗ 


rüfgebalten, war gezwungen bad Morbaben aufzugeben , Telbft 
eine Hinfabrt zu den Riffen zır machen, mo Laperouſe Schif: 
bruch erfitten, und fich auch felbft nah dem Dorfe Paſu zu 
verfügen, um dort neue Spuren von beffen einftiger Anweſen⸗ 
beit aufjnfuchen. Das Ficher mirhete überhaupt unter dem 
Schifsvolte der Korvette, und am 14 März waren bereits 35 
Perfonen baren befallen; das Wetter, Anfangs ziemlich ſchoͤn, 
iwar ganz ſchlecht gemorden, und geftattere feinen Kingern Auf: 
fhub, diefen Ankerplaz zu verlaffen. Am 15 verließ die Kor: 
vette den Hafen von Mangadeo, und fegelte dem, nördlichen 
Fahrwaſſer zu; allein bald Windftille, bald widrige Winde bins 
derten die Durchfahrt, welche erft am 17 bei ſchwachem Suͤd⸗ 
oder, Suͤdoſtwinde möglich wurde; fie war mit ber größten Ge: 
fübr verbunden, Hr. d'Urville war zu franf, um ſelbſt dag 
Pandupre zu fommandiren; Hr. Greſſier wurde beauftragt, 
das Schif zu führen, und war fo glüflic, ohne Unfall wicher 
auf die hohe Sce zu gelangen. Die Nadhweifungen, die Sr. d'Ur⸗ 
vilfe über den Schifbruch des Weltumfeglers Laperouſe zu Bas 
nitero fih verfhafen fonnte, find fehr unvellftändig megen ber 
Schwierigfeiten, welche die Eingebornen machten, auf feine Fra: 
gen zu antworten. Kolgendes iſt Alles, was er von ihnen 
berausbringen fonnte: Nach einer fintern Naht, im welcher 
der Suͤdoſtwind fchr heftig wehte, ſahen bie Infulaner am 
Morgen am ber Sudküfte, dem Bezirke Tanema gegenüber, eine 
ungeheuer große zwiſchen den Miffen gefheiterte Pirogue, we 
fie ſchnell jerträmmert wurde, und gänzlih verfhwand, ohne 
daß man in der Folge etwas von ihr retten konnte. Won der 


darauf befindlichen Mannſchaft Fonnten nur etwa 30 in elnem 
Kabne dem Tode entwifhen und auf ber Inſel landen. Tags 
daranf faben bie Infulaner noch eine Pirogue, ähnlich ber er: 
ftern, bie vor Paju gefcheitert war; diefe, unter dem Minde 
der Inſel, weniger durd das ftürmifhe Meer berumgemworfen, 
und überdis auf einer bloßen Sandbank feitfigend, widerftand 
länger der Berftörung. Die ganze Mannſchaft landete zu Paju, 
wo fie fich nebft jener des andern Schiffes niederlich, und for 
gleich den Bau eines Fleinen Schiffes begann „ dasſie and 
den Trümmern des nicht gänzlih untergangenen verfertigte, 
Die Franzofen, welche die Infulaner Mara nannten, wurden, 
wie biefe verfiberten, immer in Ehren gebulten, uud die Ein: 
gebornen näherten fi ihnen nur mit bemütbigem Händefuf 
(einer Gerimonie, die fie oft gegen die Oſſiziere des Aſtrolabe 
beobachteten). Judeſſen gab ed häufige Zänfereien, und bei 
einer ſolchen verloren bie Cingebornen fünf Mann, werunter drei 
Haͤuptlinge, und die Franzofen zwei der ihrigen. Endlich nad 
6 bis 7monatlicher Arbeit war das Heine Schif fertig, und alle 
Kremblinge verließen bie Inſel; nach der Ausſage einiger Infulaner 
blieben jedoch zwei zuräf, lebten aber nicht lange. Daß fein ein: 
iger Franzoſe weder zu Vanikoro, noch auf den Infeln Ourrv 
und Edgiasmeba, noch ſelbſt auf den benachbarten Infeln mehr 
‚vorhanden ift, bierüber fan fein Zweifel uͤbrig bleiben, und die 


Ausfagen der Infulaner find desfalls einhellig; auf der Inſel 


Santa Eroce lebt ein einziger Weißer, der von einem auf ben 
Wallfifhfang ausgegangenen Schiffe berftammt. Was den Weg 
anlangt, ben bie Franzoſen bei ihrer Abfahrt von Waniforo 
mögen genommen haben, fo glaubt Hr. d’Urville, daß fie nach 
Meu-Irland fteuerten, um die Molufen oder die Philippinen 
zu erreichen, und daß man auf ber MWefttüfte der Salomens: 
Inſeln vielleicht einige Spuren ihrer Voruͤberfahrt finden könn: 
te, indem der Zuſtand, worin fie ſich befanden, ihnen nicht er: 
kauben tonnte, die Fahrt durch die Torresitraße zu wagen. Der 
Aſtrolabe ift am 29 Sept. auf ber Mauritiusinfel (Isle de 
France) angelangt, wo Kapitain d’irsille die Manufcaft nad 
einer fo mübfeligen Reife ausruhen lafen wil, um alddann 
nad Toulon zurüfzufehren. 





Grofbritanniem 

tt 2ondon, 9 Jan. Man bat fih allgemein hinſichtlich 
des portugiefiich-brafilifhen Streites geirrt, wenn man be: 
hauptete, er könne nur durch die Entfernung des Uferpatore 
aus. Portugal beendigt werden, Es gewinnt vielmehr das An: 
fehen, daß Don Miguel fort regieren werde, da die großen 
Mächte ald Vermittler auftreten wollen, um die brüderliche 
Eintracht und das gute Einverftändniß zwifhen Don Vedro 
und feinem Bruber berzuftellen. Die junge Königin Maria 
ba Sloria wird, fobald bie befiere Jahreszeit eintritt, nad 
Wien reifen. Die Inftruftionen des Marquis v. Barbacena 
mögen noch jo ausgedehnt, und dad Vertrauen, dad er von 
Seite feined Monarchen genoß, noch fo befeftigt gemefen fepn, 
fo feste es doch von feiner Seite die genane Beachtung der 
brafilifhen Intereffen, und die fhonendfte Berührung der eng: 
lifhen voraus. Die nicht erwartete Meife der jungen Königin 
nah England, die dort, fen ed mit oder ohne Wiffen des Mar- 
quis, angelponnenen Intriguen, fonnten dem englifchen Sta: 
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binette nicht angenehm fepn, und biefer Mißgrif, dem jungen 
amerilanifchen Kaiferftaat mit England in Kollifionen bringen 
zu wollen, ift nicht geeignet, den Begleiter der Königin Maria 
da Gloria noch lange in feinem ebrenvellen Poften zu erhal: 
ten. Aus den lezten Briefen des Lords Strangford aus Nie: 
Janeiro weiß man, daß er eine Audienz beim Kaiſer Don 
Pedro gehabt bat, daß er ſehr freundlich aufgenommen murde, 
und daf er ſich Feines Wuftrages fo weit entledigt hat, daß 
der Kaifer erklärte, die Vorfchläge Englands in Berathung 
ziehen, jedoch vorber naͤhere Nachrichten über die Lage der 
Dinge und über das Betragen feiner Bevollmaͤchtigten einziehn 
zu wollen. Von diefem leztern lan er aber eben fo wenig wahr: 
beitsgemäße Aufklärungen ald von ben YParteimäunern Den 
Migneld erwarten, und er wird ſich an unbefangene aufriche 
tige Areunde in Europa wenden muͤſſen, um ein richtiges Ur: 
theil fällen, und darnach handeln zu Fönnen. Es fheint, daß 
dis entweder fchon geihehen it, oder doch eheſteus geſchehen 
dürfte, und baß hiedurch die Vermittelung herbeigeführt wer: 
den wird, wovon oben bie Mede war. 
Niederlande, 

+ Brüffel, 1 Jan. Die Begebenbeiten in unferm Ab: 
nigreiche drängen fi; ber Öffentlihe Bein gewinnt taͤglich eis 
nen. merfwärdigern Charakter, und bie Parteien, mit ibren 
Naͤancen, Kendenzen und Leidenfchaften treten täglich fdhärfer 
und unverhuͤlter bervor. Sehr würde man jedob irren, mie 
wir fhon in unferm lezten Briefe bemerft, wenn man von der 
gereijten Stimmung ber Parteien anf alle laffen der Gefell: 
ichaft fließen wolte, Bereits fängt eine große Zahl undefan: 
gener Männer an, zwilhen dad Getriebe zu treten und die 
Belgier von dem Vorwurſe zu retten, als erzeigten fie fih in 
Maffe undanfbar gegen einen politifhen Zuftand der Dinge, 
weicher ihnen troz aller einzelnen Mrängel und Gebrechen feit 
18 Jahren fo viele und fo weſentliche Vortheile verbürgt. ine 
Regierung, — fo lauten jene Urtheile — melde mäbrend des 
Abfalls fo mander andern von ben Prinzipien eines zur Reir 
der Noth feierlich befannten Liberalismus, unerſcütterlich dem 
alten Geiſte der Dynaſtie und des neuen Zundamenta'vertrages 
getren geblieben ift; melde ber verfolgten Freiheit ein ſicheres 
Ufpl, ber Kultur neue Bahnen aufſchloß, der Wiſſenſchaft und 
Kunſt die größte Aufmunterumg, der Induftrie und dem Hans 
dei jede nur mögliche Stige darbot; melde einem Lande von 
ſechs Millionen zu einem beneidenswerthen Zuftande von Bluͤthe 
und Meichtbum verhalf, mie auch bie Oppofition ſelbſt, will 
fie nur einigermaaßen ehrlich ſeyn, nicht läugnen fan; deren 
Hand alte und neue Wunden forglich heilte; welche über intel: 
leftueller Aufklärung mit ängftliher Gewiſſenhaftigkeit machte 
und, wenn fie and Feblgriffe fih zu Schulden kommen lieh, 
fie doch nur im großartigem Irrthume, und in ber Hize eines 
mörbderifhen Kampfes mit Vorurtheil, Egoismus, Intrigue 
und Fanatismus beging; — dieſe Regierung, deren Anbeter 
viele Oppofitionsblätter noch vor Aurzem gewefen find, — fan 
nicht auf einmal fo tief gefallen feon. Wohl hat mandes in 
neueſter Beit fich begeben, was den erniten Michterblif ber 
Geſchichte nicht ganz aushält; aber welches Megiment auf 
Erden hat niht Stunden der Schwaͤche? Geſtehen wir darum 
diefe Fehler und Irrtümer offen; aber, wenn wir unbefangen 
richten wollen, fo fehen mir fie von einer Summe von Ber: 


dienften überwogen, Wer möchte den Code penal In feiner 
geaenwärtigen Geftalt vertheidigen? Aber die Diegierung hat 
ihre Abſicht ja Fund gethan, nach den zwekmäßigſten Vorſchlä— 
gen kompetenter und ſachkundiger Männer ihn zu verbeſſern. 
Daß fie junge Leute, welche kaum bie Schule verlaffen haben, 
nicht gleich zu Mitgliedern der Geſezgebungskommiſſion ernen: 
nen fan, begreift fib von ſelbſt. Wer möchte die fernere Bei⸗— 
bebaltung bed Impöt de mouture vertheidigen? Uber die Ge: 
rechtigfeit des Monarchen bat auch diefen Uebelftand längft ent: 
deft, und die Gtelivertreter der Nation werden Gelegenheit 
haben, von den liberalen Abſichten feiner Reglerung fih zu 
überzengen. Großen Anftoß har die Erflärung bes Juftigmini: 
fters über die Nichtwerantwertlickeit der Miniſter gefunden. 
Aber man bat den geiftvollen Staatemann nur nicht recht ver: 
ftanden , oder zu verfichen ſich Zeit genommen. Der eigentli: 
de Sinn dieſer Erflärung, melde der Oppoſition die Haupt: 
waffe in die Hand gereicht hat, gebt eigentlih dahin: die Ver: 
antwortlichkeit der Miniſter im Koͤnigreiche der Niederlande 
ift, wie in jedem Nepräfentativftaate, durch den Geiſt und bie 
Beſtimmung des Kundamentalgefeges auegeſprochen und gebie: 
teriich gefordert. Allein fo lange der oberfte Gerichtshof, wel: 
her über Vergehen der hoͤchſten Staatsdiener richten foll, noch 
nicht eingefegt ift, find fie natürlih nur dem Könige, ihrem 
unmittelbaren Wiandanten, verantwortlih. Die Nichreriftenz 
dieſes Gerichtshoſs alfo ‚macht die Lage fonderbar und eigen: 
thuͤmlich, weil die Frage aufgemorfen wird, von wen foll ber: 
felbe wohl eingefegt werden. Wir halten dafür, von dem Kö: 
nige nnd den Generalftaaten gemeinihaftlid, Seine baldige 
Kreirung ift ein weſentliches konſtitutionelles Bedürfniß: es 
unterliegt aber feinem Bweifel, daß bie bedeutende Luͤle bald 
audgefüllt und dem Parteigeifte eine feiner Hauptwarfen genoms 
wien werbem dürfte, Dis iſt der Wunſch aller wahren Bater: 
Iandöfreunde; dis müffen die Anhänger des Minifteriums felbft 
fühlen; denn jede Diepräfentatioregierung fan nur durch die 
Mepnung berrihen. Der Minifter felbft hat nirgends erklärt, 
als ſey bie Verautwortlichleit dem Mepräfentativfpiteme und 
der nieberländifhen Konftitution nicht angemeſſen, ja noth: 
wendig; er behauptete nur, de facto fep die Mefponfabilität 
bisher noch nicht vorhanden gewefen, Ueber den neuen Gefe: 
zesentwurf wegen Mißbrauchs der Preßfreiheit, welcher das ver: 
bafte arreıe von 1815 erfegen foll, herrſcht für und für großer 
Streit der Anfihten. Wohl duͤrfte mancher, welcher mit den eigen: 
thümlichen Verhältniffen des Landes nicht genauer vertraut iſt, 
mehrere Beſtimmungen beffelben allzu bart finden. Doch wird 
wohl jeder Zweifel über die reblihen Wbfihten der gegenwär: 
tigen Adminiſtration ſchwinden, weun er, wie ed verlautet, 
zuräf genommen werden foll.. Die Brüffeler Affaire, melde 
in einer fo merfmürbigen, dad Anſehen der erften Magiftratd: 
perfon des Reichs fo hart verlegenden Geſtalt fih begeben, hat 
Feine weitern Folgen gehabt. Der König dat auf die Adreffe 
des Brüffeler Stadtratbes, welcher im Namen der ganzen Bür: 
gerſchaft fein Beileid über den Vorfall bezengte, und denfelben 
anf Nehnung weniger eraltirter Köpfe ſchrieb, huldreich, doch 
feit, geantwortet. Es fcheint auch, daß die Gährung im Wb: 
nehmen beariffen fep. Der billigere Theil der Nation haft 
Exceffe und feindfelige Aufreizungen. Manche Liberale fangen 


an, klarer in dem Spiele zu feben, unb der theofratifchen 
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| Faltion, für welche fie die Zeche bezahlen follen, zu miß⸗ 


frauen. ’ 
Geſchluß folgt.) 
Türlei „ 

Sr. Eunard meldet noeh am Schlufe bes in Nro, 18. ber 
Allg. Zeitung auge üͤbrten Ecreibend aus Pifa vom 26 Der. : 
„Der Brief des Präfidenten geht in lange Details, bie Ber: 
mwaltumg betreffend, ein. Ich febe daraus, dab der Zuftaud der 
Ungewißheit iym Hemmungen anlegt, Mitten unter feinen 
Ausdrüfen des Dante für die von den Mächten geleifteten Dienfte 
bemerfe ih Unruhe über die Verzoͤgerungen bei der Organifation 
Griechenlands. Er fagt bei Erwaͤͤnung mander Verwaltungs: 
gearnitände: „Mein böcftes Beſtreben ift, alle dieſe wichtigen 
Maafregeln fogleich einzuführen; wenn mid aber die Umftände 
nöthigen zu zögern, fo dirfen Sie erzeugt feon, daß dis 
nicht and Mangel an Eifer oder gutem Willen von meiner 
Seite gefhieht; mir wollen hoffen, daß dad, was noch nit 
geſchehen tt, in Kurzem geſchehen wird, Ich bege den: 
felben Wunfh in Bezug auf die fo nothwendigen Kolonifas 
tionen, und jedem weitern ähnlichen Entwurf. Die Vollzie: 
bung aber ſezt zweierlei Garantien voraus: eine faltiſche und 
eine rechtlihe. Se weit find wir aber noch nicht, und ich 
ſuche fortwährend den Augenblik, mo wir dig erreichen werben, 
zu beſchleunigen, fo groß auch die faft unüberfteiglihen Schwie: 
rigfeiten,, die auf diefer unglüffeligen Nation laften, und die 
langen Beihwerben find, die ihr von der Vergangenheit ver: 
macht wurden.” — Graf Gapodiftrias melder mir fodann bie 
Ankunft einiger von der Wohlthaͤtigkeit geſchilten Beipülfe, 
und fest hinzu: „Zwei Schiffe der franzoͤſiſchen Marine haben 
Inftenmente für die Militairmuſik der regelmäßigen Korps, 
Alergerätbfhaften und Sciefertafeln für die Schulen des wech⸗ 
felfeitigen Unterrichts uͤberbracht. Alles dis befindet ſich zu 
Navarin.“ 
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Wichtiges Werk über Staatswirthſchaft. 

Bei €. 9. F. Hartmann in zn“ erfcheint in Kur: 
em eine für Deutſchland bearbeitete und mit vielen Anmers 
ungen vom Weberfezer bereicherte Ausgabe von folgendem wiche 
tigen Werte: 

J. 8. Say, volfländiges Handbuch der praktifdhen 
Nationaldfonomie, oder Darftellung der gefamten 
Staatswirtbfhaft für Staatsmaͤnner, Grundhefizer, 
Kapitaliften, Gelehrte, Landwirthe, Fabrikanten, 
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Handeläherren, und überhaupt filr alle gebildeten 
Staatsbürger, in 6 Theilen. And dem Franzdfifchen 
übertragen mit vielen Anmerkungen von 5. 4. R aͤ⸗ 
der. gr. 8. Auf feinem Papier. Preis eines jeden 

Bandes 1 Rıhlr. oder 1 fl. 43 fr. rhein. 

Der berühmte Verfaſſer drängte in diefem Werfe den In: 
balt feiner frübern ftaatewirtöfhaftliben Schriften zuſammen. 
Da er in Franfreich der erſie Staatewirthfcafts: Schrüjtfteller 
fft, und in diefem neuen Handbuche feine frübere Polemit be: 
fhränkt, auch die Rehrfäpe Kbärfer begeichmet bat; fo wird bie: 
fes wabrhaft trefiibe Werk, welches fein vollftandiges Glau⸗ 
bensbefenntniß enthält, diejenige Aufnahme auch in Deutſch— 
land finden, welde es im fo reidem Maaße verdient, 

Die 6 Theile werden binnen Yabresfrift vollftändig in der 
Heberfezung eriheinen; die beiden eriten bereits Anfangs a: 
nuar 1829. Alle Buchbandlungen Deutſchlands nehmen De: 
ftellungen darauf an. Wer ſich auf das ganze Werf pränu- 
merando verbindlich macht, erhält dafielde für vier Thaler 
fäcbf. Diefer Pränumerationsternin h t jedech mit Eintritt 
der Dftermefle 1829 auf. 





In Mailand beim Herausgeber, bei allen I F. Poftäm: 
tern, und bei allen foliden Nucbandlungen Deutſchlands, 
Stalien, Frankreichs und Englands wird Beſtellung angenom: 
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1829 


L’Eco ehe nato sotto fausti auspiej ebbe la ventura di 
erescere ucl favore del colto Pubblicd, cominrierä col 1° 
di — 1829 il secondo suo corso annırale. 

gli farä ogni sforzo per conservare l’approvarione di 
coloro a eui piacque di bene accoglierlo in Italia e fuo. 
ri; e si ripromette di giugnere per una piü ampia via, e 
con piü vigorosi mezzi alla meta propostasi. 

iandando col pensiero ij passati suoi fogli, enmunque 
egli forse piü d’ ogni altro ne riconosea ı difetti, non 
po Y' Editore difendersi da un sentimento di eompia- 
cenza, e va superbo di poterlo qui smanifestare, 

L'Eco per buona sorte pote guadagnarsi numerosi e 
caldi amiet in ogni classe della colta sorierä, procurando 
eo’ suoi fogli distrasione all’uomo- di Stato fralle gravi 
sue eure, sollieve al letterato, divertimento al bel sesso 
e qualche istrurione al non doitto. Ezli ba procurato, 
per quanto era in lui, di mostrarsi independente ne’ suoi 
gindiej, e non parziale. Non poche vere, utili e piace- 
voli notizie sono state propagate # rese comuni per 
mezzo suo, od egli ba potuto rimanere costante al molto 
da lui prescelto: „Istruzione senza pedanteria , diverti- 
mento senza frivolita.'* 

Se tanto ha potute fare Reo nel primo anno della 
aua esistenza, bench& mancante (li confidenza in se stesso 
e di sufliciente sperienza, molto piü crede di potere a 
buöna ragione annunciare e promettere pel corso del 
prossimo secondo Anno, mentre, tenendosi sicuro del 
pubblico favore, non ha risparmiato fatica ne spese per 
procurarsi reputati collaboratori, e per potere attignere 
a nuove e copiose fonti, all’ uopo di rendere piü ricco 
ed importante il suo foglio. 

In luogo dell’ Indicatore Letterario separato, al quale 
pr dir vero i libraj italiani non banno in fatto contri- 

uito quanto forse sarebbe canvenuto al ben inteso loro 
interesse, compariranno d' ora innanzi le notizie biblio- 


rafiche nel corpo stesso del Giornale. N& pereiö saranno 
Gefraudati quelli fra i nostri abbonati che a si fatte no- 
tizie meno s'interessano, menire ne verranno compensati 
colla minutezza del carattere in alcuni articeli. 
In fine d’ ogni trimestre si pubblichera un compiute 
indice delle materie. 
Neil resto la forma e 
—2 le stesse. 
li prezzo & per tutto anno di. . . austr. lir. 56 
per sei mei. 2 2 2200 418 
per tremsi_ 2. 2 2002009 
Franco per tutta la Monarchia Austr. e per l’Estero 
fino alle rispettive frontiere: 
per un anno lir. 48 ossia 16 fiorini di Convenzione 
per seimesi— 2 — 8 fierini di Convenzione 
per tre mei — 12 — 4 fiorini di Convenzione 
Ne sara pubblicato, come finora, un foglio ogni Lu. 
nedi, Mereoledi e Venerdi. — Le associazioni si rice- 
vono in Milano presso I Ufficio degli Annali Univer- 
sali e dell Eco, in coutrada dell’ Aganello N. 965, e per 
fuori di Milano all’ uflicio delle Gazzette presso I’ I. R. 
—— delle Poste di Lombardia, e da tutti gli ufhici 
ostali. 
r PAOLO LAMPATO, Tıroonaro - Enıronz. 


Statt aller Empfehlung der oben beſprochenen Zeitſchrift 
mögen bier die ehrenden Worte ftehen, mit welden Goethe, 
diefer Neitor und Achill der deutfchen Fitteratur, im 2tem Hefte 
—— Bandes von Kunft und Alterthum fich über diefelbe 
ausſpricht: 

L’Eco, Giornale di Scienze, Lettere, Arti, Con.mer- 
cio s — dieſ — 

Cine Zeitſchrift mit dieſem Jahre begonnen, empfiehlt 
fogleich dur ihr Aeußeres, wildes einen Beweis gibt, * 
hoch man jenſeits der Alpen das Publikum zu ehren wiſſe. 

‚Wir haben die erſten 47 Blatter vor und und koͤnnen, dem 
Mitarbeitern ſowol wie den Nedaltoren, das beite Zeugniß ge: 
ben. Sie offenbaren durdaus eimen reinen geiſtvoll heiteren 
Freiſinn, hinlaͤngliche Ueberſicht fremder Litteratur neueſten Das 
tums, überhaupt Umſicht von hohem Standpunkte, nirgends 
Zwang noch Auräfpaltung im Einzelnen, aber bei ernſtem 
Wollen Mäßigung im Ganzen, 

Sie find auf dem Altertbum und auf ihrer älteften Littera 
tur gegründet, fodann aber vernimmt man was die Italiener 
neuerlich unter fi verfebren, was fie dem Ausländer mittheis 
len möchten, was fie von ung, mit befonderer Gunft ange: 
{ebenen Deutſchen, und mie fie es brauchen fünnen; wie fie 
ſich gegen die Franzofen, die Engländer, die Spanier verbal: 
tem. Sie zeigen Klugbeit genug dafür zu forgen, was das Pu: 
blifum Tag fir Tag wiſſen möchte, zugleih aber auch Auf: 
merffamfeit für das höhere Wiffenswerthe, Dieſes Blatt, auf 
folhe Weite fortgefest, wird auch dazu dienen jene Nation in 
Begriffen und Sprade weiter zu fordern und ihren äftbetifchen 
Gefichtefreig zu erweitern. , 

Wer das Schwierige und Unerfreulihe der Altern italienis 
ſchen Profa fennt, wird übrigens bier durch die leichte Heiter⸗ 
feit des Vortrags fich uͤbetraſcht finden, und fih dabei erinnern, 
dab Matland fhom feit geraumer Zeit mit Florenz in ſprach⸗ 
toumlichem Konflikt liege. Dabei ift uns der Gedanke gefom: 
men, diefe Blätter den Lehrern der italienifhen Sprache im 
Auslande zur Benuzung beim Unterricht zu empfeblen. Mans 
ches andere Gute was fich bei diefem Unternehmen ahnen und 
beffen läßt, möge fi in der Folge bewähren, 


In der Karmeliterfiraße Lit. E. Nro. 461. iſt das erite 
Stofmerf von etwa zebn Zimmern, möthigenfals mit Staf: 
fung u. f. w. zu vermiethen. Daſſelbe kan fogleih bezogen 
werden. Zu erfragen bei der Expedition der Allg. Zeitung in 
Augsburg. 


le condizioni del Giornale ri- 
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Niederlande, 


7 Brüffel, 1 Ian. (Beihluß.) Die vor einigen Wochen 
von einem der ausgezeichnetiten Liberalen Belgiens, dem Advols: 
ten Teite zu Lüttich, erfchienene Broſchüre über Die gegenwär: 
tige Oppofition, eine Schrift die nichts weniger als im Geifte die: 
fer legtern gefchrieben ſeyn foll, beurfundet ſolches deutlich. Merk: 
würdig genug wurden alle Gremplare wenige Stunden nach 
ihrer Ausgabe von dem Verfarfer wieder einnefammelt; man 
weiß nicht, ob and Furcht vor den Kollegen der liberalen Par: 
tei, oder den Ahndungen der aroftolifhen Abtheilung, oder aus 
welhen Motive. Der Eourrier de fa Meuſe, welcher immer 
mehr und mehr in ber Molle eines Diktators der journaliſtiſchen 
Oppoſition ſich gefällt, begoß den Verfaſſer mit feinem bitteriten 
Tadel. Daſſelbe gefhab auch Referenten, wegen feines Schrei; 
bens vom November. Es wurde fogar ein dritter, ein Pro: 
feſſor der Luͤtticher Univerfität mit bineingesogen, welcher ſich 
aber, in etwas ftarfen Ausdrüfen gegen die Zudringlichteit des 
Journaliſten, ablehnend erklärte. Wir feben und veranlaßt, 
bie Ehre und die Gefahren der VBerfaferfchaft für und zu re: 
famiren, indem mir feined Profefford von Füttich bediirfen, 
um Mar auf den Grund zu ſehen. Der Gonrrier de Ia Meufe, 
der Catholique de Sand, und der Belge zeichnen fih genen: 
wärtig durch bie überfpanntefte Sprache aus, und liefern den 
deurlichiten Veweis, wie frei in dieſem Lande die Preſſe und 
wle milde das Soſtem des Gonvernements ift. In jedem an: 
dern Staate würde man ihre Sprache eine revolutionaire nen: 
nen. Dod der Krug gebt vielleicht zum Brunnen, bie er 
bricht. Inzwiſchen erheben fih diefe Journale noch in ſtolzer, 
fiegreiher Haltung, und dem Vernehmen nad) fol aus Tranf: 
reih erit ver Kurzem neuer Guffurs eingetroffen fenn, Es 
fheint vielen Leuten bier zu Sande, ja felbft weiterfehenden 
Mitgliedern der Oppofition, fein Geheimniß mehr, daß die 
beftigfien Artikel bereite verſertigt, mehr als einem Journale 
aus Paris zufommen. Die Kongregation daſelbſt befist litte— 
rariſche Schönfärber mit Farbolifcher und liberaler Firma. Ein 
ſchoͤner Troft für die Märtorer des Liberalismus, melde für 
eine, urfprünglich nicht tadelnswerthe Begeiſterung fih abmü— 
ben, und Antriganten des Auslandes zum Spielballe dienen, 
Die Varteilichteit einiger frangöfiihen Plätter ift ganz auffal⸗ 
lend, und beftätigt nur noch mehr jene Bermutbungen, deren 
» Mittheilung in dieſem Journale fo großen Lärm bei dir belgi⸗— 
fhen DOppofition erregt hat, Der Kauptkunftgrif mehrerer un: 
ferer Mevnungsgegner beftand darin, die Stellen aus dem Zu: 
ſammenhange zu reifen, und da, mo von gemeinfamen Maaf- 
regeln. der preußischen und niederländifhen Megierung gegen 
Intriguen des Auslandes geredet war, einen förmlichen Ap— 
pl an die Preußen heraus zu interpretiren, daß fie dem nie: 
derländifhen Gouvernement in Bezaͤhmung ber belgifhen Op: 
pofition beifpringen möchten. Dis hat natürlich auch bei Unbe— 
fangenen, melden der Artikel im Aufammenhange wohlweis— 
lich vorenthalten wurde, großed Aufichen erregt, Fin Four: 
nal der liberalen Farbe tröftete fi bei dieſem Anlaſſe jedoch 
alsbald mit dem Beiſtande der Aranzofen. Gluͤklicher Weiſe 
bedarf es dieſer politiſchen Traͤume und Schrekmittel nicht. 


Es gebricht unſerer Regierung 


weder an moraliſchen noch an 
pbofiihen Kräften, daß fie der Fremden noͤthig hätte, um im 
Innern ihr Anſehn und die öffentliche Mube zu jeder Stunde 


aufrecht zu balten. Ihre dermalige Stellung und ihre politi- 
fhen Verbälenifle zu mehr als einer europaͤſchen Großmacht 
aber beruhigen fie über jede Auwallung fremden Ehrgeizes, wel: 
cher wohl ſchwerlich feine Rechnung dabei finden möchte, Der 
Hrundiaz der Aufrechthaltung des Beſtehenden iſt vielleicht für 
die Madıt, von der das Meifte zu befürchten, der einzige Met: 
tungsanfer vor Gefahren, die fie ſchon mehr als einmal be: 
droht haben, und welche bei dem Reichthume an feindfeligen 
Ciementen in ibrem Innern abermal gar leicht ſich einftellen 
dürften. Was heutzutage anders als durch Grundfäye fit) hal 
ten will, fällt; weder die Abſolutiſten und Theofraten, noch, 
die Jalobiner und MNevolntionaire mögen die Wahrheit diefer 
großen Lehre verfennen. Alles deutet an, dab in unferm Reiche 
bald eine Ausgleichung der kuͤnſtlich angeregten Irrungen ſtatt 
finden wird. Die Koalition der beiden Oppofitionen ift unna⸗ 
tuͤrlich, und. die Liberalen, welche zum großen Theile wenig: 
ftens in der Sache de bonne foi handeln, merden nicht auf 
Unfoften theuer geretteter Heiligthümer der Nation noch lange 
die Schildträger einer Faftion fern wollen, die bereits mir 
aͤngſtlicher Sorgfalt gegen die allzu Ungedulbigen und allzu Ab: 
foluten aus ihrer Mitte öffentlich ſich daruͤber vertheidigen 
muß, daß fie dad Bundniß der Mevolutionaire und Atheiften 
angenommen habe, Wem folhe Dinge den Staar nicht ſtechen, 
der ift freilich fehr zu beflagen. Wielen aber ift die Binde be⸗ 
reits gefallen, und es bedarf nur noch einiger Hauptitreiche 
der Feinde des Dicpräfentativfoftems, um den Beweis in Hin: 
den zu haben, in welche furdtbare Schlinge unbercchneter Chr: 
geiz, allzu große Empfindlichkeit, grober Egoismus und Man- 
gel an politiſchem Scharfblite geführt haben. Zum Mindeften 
werden die Tiberalen doch nah und nach erfennen, daß ed Män- 
ner von Mehtlichfeit und Talent geben fan, welhe ein in fei- 
nem Urfprunge lobenswerthes und troz aller Irrthümer fir die 
Intereſſen der Kultur allein fih bewegendes Spitem, in ber 
Hauptſache loben dürfen, ohne in solidum für alle einzelnen 
Abirrungen von demfelben zu bürgen, und zu blinder Pane⸗ 
goriftif fi zu verpflichten, und ohne deshalb im den Verdacht 
der Lobhudelei, der Dienftbarfeit, der Verlaͤuflichleit und des 
Autiliberalismus zu fallen, und ohne den Bann und die Der: 
folgung zu verdienen, welche Sr. v, Potter mit aller Schärfe 
eines Robespierre'ſchen Terrorismus auf alfe nicht in die Un: 
fihten der Oppofition unbedingt einftimmenden Bewohner des 
Königreiches, namentlih aber die Staatsbeamten, wahrlich 
nicht im Geifte Achter Liberalität, herbei zu rufen bemüht war. 


Türfei, 

Der dftreihifhe Beobachter enthält folgendes Schrei: 
ben aus Jaffv vom 5 Jan. „‚Graf Pablen hat aus den ihm 
von den moldauifchen Divand-Bojaren, in Gemäßbeit der um: 
fängt an fie erlaffenen Gnbernialverordnung vorgeſchlagenen 
fünfzehn Kandidaten zur Formirung eines aus fünf Mitglie: 
dern beftchenden Verwaltungs-Comite's, folgende Bojaren zu 
diefem Gefchäfte gewählt; den Groß Logofet Gregor Sturdza, 


den Groß: Wefternit Georg Nodnovan, den Groß-Vornik Gre: 
gor Shofa, den Herman Alerander Ghofa, und den Hetman 
Konftantin Balſch. Dieſem Comité fol die Gemalt hinſichtlich 
der erefutiven Landesverwaltung, die Erbebung der Narural: 
tieferungen u. ſ. w. übertragen werden. Graf Pahlen gedentr, 
wie es fcheint, noch längere Zeit in Jaſſy zu verweilen, da er 
den General Miltovig vor einigen Tagen nach Buchareſt ge: 
fendet bat, um in der Eigeuſchaft eines Vicepräfidenten, in 
feiner Abweſenheit die Leitung der Verwaltungsangelegenbeiten 
in der Wallachei zu übernehmen. — Aus Folfhan wird ge: 
melder, dafı die Irupren, ſowol Infanterie als Kavallerie, 


melde in dortiger Gegend, ſowol in der Wallachei als in der 


Moldau Winterguartiere bezogen hatten, Ortre erhalten haben, 
unverzüglih nah der Heinen Wallachei aufzubrehen, mohin 
feldige auch am 29 Der, den Marſch angetreten haben. Wis 
Deranlafung hiezu wird angegeben, daß die Türken in Mid: 
din bedeutende Verftärfungen erbalten baben follen, auch Tfcha: 
pan:Dglu mit einem betraͤchtlichen Auvallerielorps von Nikopoli 
zu Zurno am linfen Donau:Ufer augefommen ſey. — Kuticuf 
Ahmet: Paſcha von Giurgewo fol, nad denfelben Nachrichten, 
zum Statthalter und Kommandanten von Siliftria ernannt, 
und fein Vorgänger in dieſer Befeblöpabersfiele in gleicher 
Eigenſchaft nah Schumla verfegt worden fepn.’ 

Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 
19 Nov. v. I. enthält folgende voffigiele («Ermwpuerszus) Nach: 
richten über die Ereigniſſe auf GCaudia bis zu Ende 
Oltobers: Von Gavalohori den 5 Nov.* Am 27 des nun 
verfloffenen Septembers marfhirten die Türken von Rettimo, 
500 Mann auserlefener Truppen, aus der Feſtung, und lager: 
ten fi in dem Dorſe Jeni, das eine Stunde von der Feitung 
entfernt it, un die Weinleſe zu halten, und Beute an den 
Grieden zu machen. Als Georg Tſudero, Mitglied ded Wr: 
meetommando's, der im Begriffe ftand, zur Blofade der Keftung 
Heraklion (Eandia) aufzubrehen, den Ausmarſch der Merrimo: 
Türken erfubr, nabm er 200 Mann auderlefener Hagiomwaffi: 
lioten (Einwohner von Hagi-Waſſili (Sr. Bafıl.) und fiei über 
die Türken ber), die nah lurzem Widerftande die Flucht er: 
griffen. Die Unirigen tödreten ihnen 10 Wann und erbzuteten 
50 Schöne Maulthiere; von den Unfrigen ward Niemand im 
Geringften beſchaͤdigt. Daber getrauen fi diefe Türken beute 
gar wicht miebr aus ihrem. Schlupfwinfel bervorzulommen, 
nachdem auch alle Chriſten diefer Provinz ſich aus ber Ebene 
weggezogen haben, und der Türke feine Kommunikation michr 
mir Ehriften haben fan. Sie find alle unter den Waffen, und 
halten die Blolade auf das Engſte. Am 4 Dir, beorderte un: 
fer Herr Oberſte alles Militair der Gegeud von Kodonia (Ga: 
nea) fi zu verfammeln, und fih Rizaͤs und Malara zu nd: 
bern, Als die Türken in Malara, die Mangel an Waſſer lit: 
ten, noch erfuhren, daß aud die Unfrigen fih fammeln, fürd: 
teten fie eingefchlofen zu werden, und wegen Maflermangel 
nicht einmal auf Entſaz warten zu fönnen, Sie lichen daber 
am 7 eine Befazung in diefer Pofirion, um das wenige Waſſer 
zu hüten, und der Kundſchaft wegen, und der Weit floh, und 
ftieg an den Fuß des Berges herab, mach der Seite gegen Ga: 
oea bin. Als unfer Dberfie die Sadye amı 8 bei Gonnen:Un: 








* Die Daten find alle neuen Style, 
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tergang erfuhr, und den Himmel umwoͤllt, und ei 

Naht vorausiah, feste er ſogleich feine aus Fri 
unvergefliben Generals Hadſchi Michali Staliano beſte hende 
Garde gegen Malara in Bewegung, melde nach einem Marie 
mitten in der Etoffintterniß bei Donner und Dliz endlich graͤu⸗ 
lich zugerichter, zwiſchen 9 und so Uhr Abends auf Mialera 
aulangte, wo fir das verahredete Zeichen gab, indem fie drei 
Feuer anzündete. Die geborfamen und armen Griechen ver: 
abtreten allen Ungehoriam, und wiewol ihre Waffen durchnaßt 
waren, ſchleßen ſie doch ſogleich das Dorf ein, in welchem die 
Beſazung der Türken ſich befand, und indem fie taftend (in der 
Finſternis) die Trümmer betraten, bemädtigten fie fih des 
Waſſers, und murden fo Herren von ganz Malara, das nun 
aufs Schöufte den ſtelzen Muſtapha-Paſcha in Cauca bedroht, 
In der nemlihen Naht waren ven der andern Seite vor der 
Garde die tanfern Kapitaine Johann Fonidi und Georg Pipe 
mit 19 Mann ibrer Leute in dieſe Yofition eingedrungen. 
Den Tag darauf bei Tagesanbruch zog aud der Oberſte ſelbſt 
mir ſeiner Begleitung in Malara ein, dem auch die übrigen 
Truppen nachfolgten, und fid in den guten und ftarfen Stel: 
lungen von Malara lagerten. Den zweiten Tag Tief die Na: 
tiomalgoelette Athenais, befehlige vom Hrn. Georg Kokoneſt von 
Hydra, der Drdre zufolge in den Hafen von Suda ein; fie 
Pafjirte mit ihrer Flagge die Feſtung, ohne im geringiten von 
den Kanonen der Türken befhädigt zu werden; mit ihr lief 
auch die Rınonicrbarfe, ebenfalld mit ihrer Flagge, komman— 
dire vom Hrn. Anton Arelo ein. Als die Briehen unfere 
Schiffe im Golf daher ſchwimmen ſahen, wurden fie noch mebr 
angefeuert, und drangen bis zu den Ealinen (Tue eg rue 
ikızag), an melde die Töte der euroräifhen Kriegeſchiffe heran: 
fommen, um den Muſtapha aufzunehmen, wenn er mit ihren 
Sapitainen fih beſprechen will. Cie natmen dort alles tür: 
fifche Vieh weg. Unfer Obrift, Baron Hr. Dainet (sie) fan 
jezt leicht und ungebindert ale griechiſchen und europaͤiſchen 
Schiffe befteigen, wenn er nur will, Die Pebauptung der 
Etelung von Malara ward der Eorafalt des Kapitains Unas 
gnoſti Manufojaunafi, Mitglied ded Armerfommando’s, mit 
dem fpbafiotifchen Korps und denen von Mpeforono anvertraut. 
Um 11 Okt. drang der tapfere Kapitain V. Ebali, Kommen: 
dant der tapfern und ſchnellſuͤßigen Riſſoten (Einwohner von 
Mizaͤ) und Mitglied des Armerlommando’s, nad der Stellung 
Namens Aia (Ugia, die Heilige) mit feinen Untergebenen vor, 
und befegte diefe und einige den Griechen vortheilbafte Stel: 
lungen, Gie tödteten dert 8 Tuürken, und erbeuteten ano 
Stufe tuͤrliſche Schafe und nicht wenige Dihfen. Am 14 Dft, 
verliehen die in den Dörfern Nerokuro und Tfufalaria gela: 
gerten Türken dieſe Stellungen auf Befehl ihred Kommandan: 
ten Muftapba-Pafha, um 1500 Mann ftarl den in der Feſtung 
der Provinz Koſſamo blofirten und beengten Türfen zu Hülfe 
zu eilen. Auf dem Marihe da'im begegneten fie feinem Mis_ 
derftand von Seite der Unfr gen, da der Oobriſt, als der von 
der griechiſchen Megierung abgefand'e auferordintlihe Kommif: 
fair, ibnen nit erlaubt batie ſe anzugreifen, und fo ließen fie 
ibnen den Durchmarſch frei. Nahdem diefe Türken in der 
Feſtung von Koſſamo angefomnen waren, und einige Tage dort 
verweilt hatten, zerträmmerten fie dort ale Kanenen, und 
fcpkeiften die Mauern, verbrannten die Wohnungen, und nah: 
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dem fie die übrigen Türken von dert mitgenommen, zogen fie 
ab, und kamen, ohne fonft wo geweſen zu fenn, wieder nad 
Canea zurüf, Nach der Flucht der Türken von Tfufalaria und 
Nerokuro befezten die Unfrigen diefe Stellungen, und es war 
nicht mehr möglich, daß ein Türke euroraͤiſche Schiffe beſtei— 
gen, noch wer darin war aus denfelben fih ausſchiffen Fonnte, 
um da, wo die Unſrigen fih befanden, zu paffiren, und nad 
Ganca zu geben, ohne von einem Griechen begleitet zu werden. 
Mittlerweile lief mit einer Korvette auch der fehr chrenwertbe 
engliihe Admiral Hr. Malcolm ein, der Tags darauf, nad: 
dem er mit dem auferordentlihen Abgeordneten. der griechi— 
ſchen Regierung, Baron Hrn. Raineck ſich befprochen hatte, nach 
Ganea zu einer Unterredung mit Muftapha Paſcha fi verfügte. 
Se. Ercellenz fdlug dem Muftapha den von den Geſandten der 
drei menichenfreundliditen Monardhen Europa's beſchloſſenen 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Griechen und Tuüöfen vor; aber 
Diefer verwarf den Vorfhlag des Admirals mir der Entſchuldi— 
aung, daß er vom Satrapen Aegyptens feine Grlaubniß babe, 
ſolchen Vorſchlag anzunehmen. befonderd da er Verſtaͤrkungen 
erwarte; er fagte blos mündlich, daß er keine KReindfeligkeit 
gegen die Griechen ausüben wolle, Muſtapha⸗Paſcha, der frü: 
ber ganz geneigt war Alles anzunehmen, mas von den drei ver: 
mittelnden Mäcten zur Beendigung des Blutvergießens würde 
vorgefchlagen werden, — diefer nemlihe Muftapba:Pafcha zeigt 
fih nun ganz umerbittlih, und feine Unerbittlichfeit lommt, 
wie es fcheint, daber, weil ibm biefer Tage von Nlerandria 
eine türfifhe Kriegs-Goelettbrigg eingelaufen, und ihm, wie 
die fihere Mede geht, Briefe vom Satrapen Weguptens und 
450,000 Thaler als verdiente Löhnung der fremden Türken un: 
ter feinem Kommando gebracht bat. Der unermüdete ©, Zfure 
dero, Mitglied des Armeelomando's, ftieß auf feinem Marfche 
gegen Heraklion (Candia) mit den Ajowaſſilioten unter feinem 
Befehle am 27 Dft. im dem Dorfe Namens Gurtes auf ein 
türfifches Meiterregiment von 450 Pferden. Diefe Meiterei 
war aus Heraklion ausgezogen, um alles Vieh von Türken und 
Ehriften, deffen es habhaft werben fonnte, und andern Raub 
mitzunehmen, und fo wieder im ihr Neft zurüfgufehren. So— 
gleich begann der Kampf. Zuerſt ftürgte der Held G. Tſudero 
und fein unerfhrofener Gefäkste, Kapitain Vardi Rodatinioti 
muthig auf die Türfen los, und nah ihnen alle ihre tapfern 
Soldaten, ohne im Gerinsften die Anzahl der Türken zu fürd- 
ten, fielen über fie ber, und trennten fie. Die bedrängten und 
nad unwegfamen Orten hin gedrängten Türken faßen von ih: 
ren Pferden ab, und flohen mit Wegwerfung ihrer Ruͤſtung. 
Die Griechen verfolgten fie auf der Ferſe, und jagten fie drei 
Stunden lang. Sie tödteten ihren Kommandanten, der es zu: 
gleih von der gefamten Kavallerie von Megalo-Caftro (ein 
anderer Name für Candia) war, Namens Hadſchi-Haſſan. Mit 
ihm fielen auch einige andere Türken von Bedeutung, nebft an: 
dern unbebeutenden, in Allem 35 Mann. Die Unfrigen nab- 
men 40 Pferde und 6 Maulefel; aber fie verloren einen Mann 
und einer ward verwundet, X 

Der Courrier de Smyrne vom 13 Der. gibt Folgen⸗ 
des, als die neueſten Nachrichten aus Candia: „Briefe aus 
Canea vom 19 Nov. melden, daß der Doktor Gaporal aus 
Smorna, der fih in Candia bei Suleiman-Pafıha befand, von 
diefem Statthalter nach Caneg geſchitt worden war, um fich 


83 


mit dem dorilgen Vefehlstader Muſtapha-Paſcha und bem eng: 
liſchen und franzöfifhen Kommandanten über die Mittel zu 
befprecen,, "einen Waffenftillftand zwifhen den Türfen 
und Griehen berjuftellen, Die Zuſammenkunft folte am fols 
genden Tage ftatt finden, und man erwartete ein günftiged 
Reſultat, indem man beiderfeitd geneigt zu fern ſchien, ald 
Grundlage der Uchereinfunft anzunehmen, daß jeder Grundbe— 
figer, Grieche oder Kürfe, die Erzeugniſſe feines Eigenthums 
erndten ſolle. Obgedachte Priefe fügen hinzu, daß fid beide 
Theile von der Gerechtigfeit und dem verföhnenden Geijte des 
Linienſchiſskapitains Nobert, Kommandanten der zu Suda vor 
Anker liegenden franzöfiichen Fregatte Syrene, und von den 
friedfertigen Infiruftionen viel verſprachen, die ibm, wie man 
glaubt, ertheilt worden ſeyen.“ — Ferner heißt es im Cour: 
rier de Smorne vom 13 d.: „Der Sirankheitsguftend, in 
dem fich ein Theil der Mannſchaft des franzöfifhen Linienſchiſs 
le Eonauerant befindet, wird, mie man verfichert, erheifchen, 
daß dieſes Schif den Winter bier zubringe. Man glaubt daf 
in diefem Kalle Hr. Viceadmiral de Riguv, wenn er nach dem 
Arhipel fegeln muß, feine Flagge arf die Aregatte la Fleur 
be Lys uͤbertragen wird, melte er am 10 d. gemuftert. hat. 
Der Admiral begab fih um 40 Uhr an Bord, und nachdem er 
die Fregatte aufs Genaueſte unterfucht hatte, wurden Mandur 
pres und militairifhe Mebungeh vor itm ausgeführt, die bis 
Mittag dauerten. Als der Admiral die Fregatte verließ, bes 
jeugte er dem Linienfcifsfapitain Lalande und dem erften 
Lieutenant Belange feine Aufriedenbeir über die wirklich bes 
merfenswertbe Haltung dieſes Fahrzeuges, die Kenntniffe und 
Gefchiklichfeit der Mannſchaft, und die Ordnung, die in allen 
Zweigen des Dienfted obwaltet.“ 





Litterariſche Anzeigen. 
Technologiſche Encpklopäbie 
] 


alphaberifhes Handbuch der Technologie, der technifchen 
Chemie und des Maſchinenweſens. 
Zum Gebraude 
für Kameraliften, Defonomen, Künftler, Fabri- 
fanten und &ewerbtreibende jeder Art, 
Heraudgegeben 


v 
I. J. Predtl, 
f, f. Regierungsrath und Direftor des T. FE, polptechniſchen 
Inſtituts in Wien ıc, 

Die großen und mannichfaltigen Forticritte, melde feit 
25 Jahren im dem technifhen SKunften gemacht worden find, 
machen dem Technologen, dem Kameraliften, dem Kabrifanten, 
dem Kapitaliften, dem Delonomen, und für vericiedene Fälle 
jedem Manne von Vildung ein Werk zum Bedürfniffe, das ale 
ein technifhes Repertorium, als cine tehnologifhe Hand: En— 
euflopädie in alphabetiiher Ordnung der Artifel eine volftän: 
dige und gründliche. Ueberſicht aller derjenigen Einrichtungen 
und Verfahrungsarten gewähre, welche der Gcgenftand aller 
Zweige der Manufaltur = Induftrie find, 

In Folge der Unträge der I. G. Cotta’ fhen Buchhandlung 
hat der Unterzeichnete die Herausgabe eines folden Werkes un: 
ternommen, Dei der Husführungsmweife diefer Unternehmung 
wird man ſich zwei Bedingungen auflegen; 1) fo viel möglich an 
Raum zu fparen, damit das Ganze nicht zu gusgedehnt werde, 
2) deffenungeadptet die ſämtlichen Artikel mit derjenigen Gründ— 
lichkeit und Volftindigfeit zu bearbeiten, damit nicht eriwa nur 


eine hiſtoriſche Ueberſicht ded Gegenſtandes ſondern bie prafti« 
fhe hinreihende Kenntniß defielden möglich werde, und jeder 
Arritel eine zwar gedrängte, jedoch volltändige Darjielung def 


Gegenjtandes, nach feiner gegenwärtigen Beſchaͤffenheit und Ver: 
voltommmung, enthalte. , j 

Die Haupttendenz des Werkes ift daher praktiſch, und man 
wird alled rein Wiſſenſchaftliche, das nicht unmittelbar und we: 
fentlich begrundend mit der technifchen Ausführung in Verbin: 
dung fteht, fo viel die gründliche und deutliche Darftellung des 
Ganzen erlaubt, ausfchliehen, und ih auf dasjenige beihrän: 
ten, was junächit und eigentlich in die Anwendung der phyſiſch⸗ 
chemiſchen, mathematiſchen und naturbifterifchen Wiſſenſchaften 
auf die Geſchaͤfte der Gewerbs:Induftrie gehört. Diefe Gegen: 
ftände umfaſſen in den einzelnen Artikeln die gefamten Zweige 
der hemifcen, einpiriſchen und mechaniſchen Technologie, folg: 
lich außer den hemiich:rehniihen und empirifhstechnifben Ge: 
werben und Verfahrunasarten , das gefamte prafriihe Mafchi: 
nenweien in feinen verfchiedenen Anwendungen auf Künfte und 
Gewerbe. i 

Sowol aus dem Grunde ber Raumerfparniß, ald zur leid: 
teren uud volltändigeren Ueberſicht wird man Die bäufigeren Nach⸗ 
weifungen von einen Artikel auf den andern, das mannichfache 
Serfpalten zufanmengehöriger Gegenſtaͤnde in viele einzelne Ars 
titel nach Art eines Woͤrterbuchs, und daher moͤglichſt alle Wie⸗ 
derholungen vermeiden, Um jedoch bei dieſer Einrichtung das 
Aufiucen einzelner Notizen zu erleihtern, und für die Erklaͤ— 
zung der Kunftwörter einen andermweiten Maum zu gewinnen, 
wird man dem Werke in Form eines Regiſters ein Wörterbuch der 
technifchen Kunftausdruͤke anhängen, in melden auf die bereite 
in den Werke felbit gegebenen und dort mit der verwandten Sache 
im Aufammenbange verfommenden Erklärungen bezogen wird. 

iefes Werk, in welchem nicht nur der Herausgeber die Die: 
fultate feiner vieljährigen technologiſchen Studien und Beobach— 
tungen niederlegen wird, fondern das auch durch die Beltraͤge 
einiger in diefen Fächern ausgezeichneter Mitarbeiter wird un: 
terjrigt werden, wird mir Einichluß des Negifterbandes den Um: 
fang von 10 Bänden gr. #., jeden von etwa 4u Bogen, mit 10 
bis 42 Kupfertafeln nicht uͤber ſchreiten. 
3.9. Prechtl. 


Uns die anfhaffımg diefes für fo viele Klaſſen wichtigen 
Mertd möglicht zu erleichtern, wird der Preis für diejenigen, 
welche darauf unterzeihnen, ver Band zu 3 fl. 36 fr, rbein, oder 
3 fl. im 20Gldenfuße feftgeieyt. In Wien wird bei allen Rudy: 
bandfungen, vorzüglich aber bei Hrn. Gerold unterzeichnet. 

Tübingen und Stuttgart im Jan. 1329. 

y J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Im Verlag des Litteratur-Komptoirs in Alten— 
burg iſt erſchienen: 
Was heißt roͤmiſch⸗ katholiſche Kirche? Aus kirchlichen 

Autoritaͤten zu beantworten verſucht von Dr. Fr. 
M. Carove. gr. 8. Elegant brod, Preis 1 Thlr. 
Zur Empfehlung diefer nicht genug zu lobenden Schrift 
führen mir blos den Anfang der Mecenfion im der Leipziger 
Literatur: Zeitung 1828 Niro. 200, an: „Wenn irgend eine 
„in unfern Tagen berausgefommene Schrift den Proteftanten, 
„vorzüglich aber den Theologen empfohlen zu werden verdient, 
„To ift es dieſe.“ 


So eben ift die erfie Nummer des baveriſchen Volks— 

blartes erfhienen, weldes die Redaktion biemit zur Au— 

ige bringt, und um Unterjtägung diefes patriorifchen Unter: 
nehmens bittet. , , 

Mir haben nichts aefpart, um die ſcwierige Aufgabe, die 
wir bei der Herausgabe dieſes Blattes übernehmen, befriedi: 
gemd löfen zu Fünnen, und hoffen, daß die Xefer ſewol dem 
Geifte, der ſich in diefer fonftitutionellen Zeitſchrift ausfprict, 
fo au dem topographifhen Aeußern ihren Beifall nicht ver: 
fagen werden, 








Bi 


Das Blatt erfheint bei Nuchdrufer Richte in Wirz: 
burg jeden Samstag einen Pogen (großen Formats) ſtark, auf 
Velinpapier, und foftet in loco_2 fl. 24 fr. fürd balbe Jahr. 
Auswärtige zablen bei den. Poltämtern nad Berpäimi? der 
Entfernung mebr. 

Die Redaktion des baverifhen Voltsblattes 
in Burzburg. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 

Für das Rechnungsjahr 182*0 wird bie portofrele Lieferung 
des Dedaries ſaͤmtaicher Paplorgattungen fowol, ald anderer 
Schreib- und Zeichnungs- Matertalien, welche für das toͤnigliche 
Kriegsminiſterrum nebn Hauzteonjereatrium der Armee, dann 
die im Kriege: Minifteriat:Weräude vereinigten fonftigen Mill— 
tairſtellen, namentlich für das tdulgl. Genctal⸗Auditerlat, Mis 
ktatrionds-Kommiffion, Meilltair-bauptdbuhbattung, Mitlitairs 
Hanpriaffe, Adminiſtratlon der Meititatr: Kodlenhöfe und die 
titoograpbirche Offigim erforderlich iind, zur Öffentlichen Verſtei— 
gerung gebracht. 

Nah Abzug der bereits noch beſtehenden Vorräthe beträgt 
der Gefamtoedarf aller diefer genannten Stellen; 

6 Buch 


a. Shreibpapier. Graspapir . . » 
de Seivenpapler .„. . 12 — 





Bellnpapier . .. AMP 
feim Kanzielpapier . 6 — rau Der zemmitt, 
mittel Kanzlcipapier 88 — Plan Diegal is 


ordinaircs Manzleipap. 364 — 
— ne cm DRM TE DIN. SE 


Konzeptpapler . . 320 Ortorollenpapier a — 


tra großes Kanzlelpapier Federn. 
bir e ; " 5 750 _ Mabenfiete . . . 40 Bund 


@ierlieie . » . . 40 
Tabeltenpapler. _ Schreibfedern verichledener 


groß Mega . . . 2 Mi 2.66 
mittel Regal . . . 22a — ae 
halb Imperial . ». 2 — 63 Pfund, 
gließparir ...9 — Bleiitifre, 

b. Beihnungspapfier. 116 Bund. 
Belinpapier von verichledener Federmeſſer. 

beſondexs angegeben werden: 98 Stuͤt. 

der Sröfe. . . 24 Bud Papiericreren, 
Schweizerpapier deto 4 — 55 Stuͤk. ıc. 


Zu diefer Verftelgerung wird der Termin auf den 22 und 
die piergu erforderlichen folgenden Tage des Monats Jas 
nuar 15:9 Morgens 9 Uhr bis 2 Ubr anderaumt; tieferungs: 
Unternehmer wollen fib an deu befagten Tagen im Kriege: Di: 
nifteriatgebäude zu ebener Erde in dem Zimmer des Militair: 
Karamtcs einfinden, wofelbft bereits dermal ſchon die Muſter 
der zu lieferaden Gegeuſtaͤnde in Augenſcheln genommen wet 
den fönnen. . 

Die Lieferungsbedingnife, welche im Allgemeinen nad den 
bisher fhon Öfter ausgeſchriebenen Normen gegeben iind, wir: 
den in dem abzuhaltenden Protokolle befonders vorgetragen, und 
den Wenigitnehmenden bei Ertheilung der Lieferungsgenehml⸗ 
gung das für jede Dienſtesſtelle zu liefernde Quantum befaunt 
gemacht werden, 

Nachgebote werden feine angenommen. 

- Die zu diefer Verjteigerung allerhoͤchſt angeorb: 

nete Kommiſſion. 
v. Stedingf, 
Milltalr⸗ Adminiftrationg : Kommifair. 


Heute Mittwoch den 21 Januar findet in dem fuͤrſtlich 
Fuggerihen Saale die erite mesanifch: phofifalifche Vorſtellung 
des Hrn, v. Finski ftatt, Anfang 7%, Uhr, Das Weitere 
fagt der Anſchlagzettel. 


— — 





22 Yanuar. 


Beilage zur Allgem 









Rußflank. 
Se. Maj. der Kaifer hat zum neuen Beweife Seiner väter: 
lien Sorgfalt für die im Dienfte fürd Vaterland ſchwer ver: 
mwundeten Invaliden unterm 18 Dec, Kolgendes zu verordnen 
geruht: „Es fol in Zukunft einem jeden verabfhiedeten In: 
validen niedern Ranges, der wegen feiner im Kriege erhaltenen 
Wunden fih mit der Landwirthfchaft nicht befaffen fan, zu 
defien Pflege und Unterftügung im Alter einer feiner Söhne, 
nach eigener Wahl ded Vaters, aus ben Kantoniften zurüfge: 
geben werden. Seinen hälflofen Zuftand hat er durch ein Zeug: 
niß bed am 18 Aug. 1814 errichteten Comite's oder feiner 
Miltrairbehörde zu ermeifen. 2) Diefe Vergünftigung foll auf alle 
Berabfhiedeten untern Ranges ausgedehnt werden, biein fruͤ—⸗ 
bern Kriegen ſchwer verwundet worden find. 5) Die im Sinne 
diefer allergnäbigften Verordnung ben Eitern zurüfgegetenen 
Kinder folen aus der Militairpflicht entlaffen und den verab: 
ſchledeten Soldaten gleichgerechnet werben. Deren Söhne aber, 
wenn fie welche haben werben, follen wieder Kantoniften und 
als ſolche in Kantoniften: Bataillonen und Halb:Bataillonen 
eingefchrieben fepn, nah Grundlage des Ukaſes, der am heuti— 
gen Tage an den Dirigirenden des kaiſerlichen Generaljtabes 
der Militairkolonien gerichtet worden iſt.“ — Ferner bat, 
aus dem Wunfche, denjenigen Individuen niedern Ranges, die 
von ben Gütern der Adelichen in Kriegsdienfte treten, und ihre 
gefezlich beftimmte Beit ausgedient haben oder ihrer Wunden 
wegen verabſchiedet werben, zu Haufe alle nöthige Pflege und 
Mittel zu fihern, deren fie bedürfen, um fi und die Ihrigen 
unabhängig von der Unterfkägung, die fie von der Krone em: 
fangen, zu ernähren, — und in der gerechten Abſicht, dieſe 
Pflege mit dem Nuzen der Gutsbeſizer zu vereinbaren, Ge, 
Maj. der Kaifer befohlen: 4) „Es fol denjenigen Gutsbeſi— 
zern, die einem verabfhiedeten Soldaten zu feiner und der 
Seinigen Ernährung einen beftändigen Wohnſiz und fichere 
Niederlaffung anweifen, für einen jeden feiner zum Fronte: 
dienft tauglichen Söhne eine Mefruten: Quittung ausgeliefert 
werden, fobald biefelben ihr 48te8 Jahr erreihen, und in ein 
Kantoniften- Bataillon oder ein Halb: Bataillon eintreten null: 
fen, in weldes fie der allgemeinen Einſchreibung gemäß gehö: 
‚ren, 2) Nach diefem Grundſaze follen den Gutäbefizern aud 
‘für ſolche in gefezlicher Che erzeugte asjährige und als Kan 
toniften eingefhriebene Soldatenfinder , Rekruten⸗Quittungen 
ausgeliefert werden, für deren Erzichung bis zu dieſem Alter 
fie den Familien derfelben, während der Dienfigeit ihrer Väter 
' einen feften Wohnfiz geben, 3) Mas die Ablieferung diefer 
Kantoniften in ihre Vataillone und Halb:Bataillone und die 
VBerantwortlicfeit betrift, welche ihre Verheimlichung nach ſich 
zieht, beſonders wenn fie über das zur Stellung beſtimmte Al: 
ter hinaus find, fo fol man ſich durchaus an die Verordnun— 
"gen des am 9 Yun. 4827 allerhoͤchſt beftätigten Kantoniften: 
Reglements Halten. 4) Hinfihtlic der verabfhiedeten Solda: 
ten, bie fih nach ihren frühern Niederlafungen häuslich zurüf: 
begeben, oder neue Plaͤze auf Krongütern befommen, bleiben 
alle Verordnungen, kraft welcher deren auf diefen Niederlaffun: 
gen erzengtem Söhne unter die Kopffteuer zu rechnen find, im 
voller Geſezeslraft.“ 


einen Zeitung. N= 


Die in Europa verbreiteten falfhen Gerüchte über die Be: 
gebenheiten in der Türkei haben einen Dffizier vom ruffifden 
Generalftabe zur Herausgabe einer intereffanten Broſchuüre ver: 
anlaft, welche das Journal de St. Yetersbourg in 
einer außerordentlihen Beilage mittheilt. Nachſtehendes ift 
der vollftändige Inhalt derfelben: 


Betrahtungen eines ruffifhen Dffiziers über 
ben legten türfifhen Feldzug. 

„Da der eben beendigte Feldzug eine Menge von Bemer: 
fungen veranlaßt hat, wovon die eine immer unrichtiger und 
übertriebener ald die undere war, fo bat es und michtig ge: 
fhienen,, den Zwet, den Gang und die Refultate defielben bier 
im Allgemeinen anzudeuten, um diejenigen zu enträufchen, 
die durch Schriftfteller, melde die Ereigniffe auf eine fo auf: 
fallende Art entſtellt haben, zu irrigen Anfichten verleitet wor: 
ben find. Es iſt Feinedwegs unfer Zwek, und mit jenen 
Schriftftelleen im eine Polemik einzulaffen, wohl aber ihre De: 
klamationen durch einfache Hinftellung der Thatfahen zu fchla: 
gen. Nah ihren Angaben wäre Rußlands Größe erfchüttert 
worden, die alte Tapferkeit feiner Armeen wäre entartet, und 
bie Türfen hätten in der Vertheidigung die Oberhand davon 
getragen, Nicht genug fan man es biefen Schriftftellern ver: 
übeln, daß fie ber Ereigniffe, bie fie nicht kennen, ſolche 
falihe Urtheile fällen: gewohnt an Napoleons rafhe nnd uns 
geftüme Fortſchritte in den reihen und fruchtbaren Gefilden 
Italiens und Deutſchlands, führen fie den Anvafiondfrieg mit 
dem Zirkel in der Hand, und entfceiden ber die MWernic: 
tung eines großen Reiches, beftimmen fogar die Anzahl der 
Maͤrſche, die hinreichend, ſeyn müßten, um es zu überziehen, 
ohne weder auf die Natur des Landes noch auf die örtlichen 
Schwierigkeiten, noch auf die eigentlichen Plane der Triegführen: 
den Mächte Ruͤkſicht zu nehmen. Ihre Berichte, die für Leute 
vom Fach nur lächerlih find, finden dennoch Leichtgläubige, 
bie ſich taufchen laffen, und die Menge, die immer bereit. if, 
fih durch Deflamationen verleiten zu laſſen, nimmt ihre trüs 
ben Prophezeihungen ald Drakelfprüde entgegen. Es wird 
nicht ſchwer feon, das ganze Gebäude ihrer falihen Darftelluns 
gen umzuftürzen. Einige Zeitungsredaftoren bilden ſich beim 
Anblit des Heinen Zwiſchenraums, der die untere Donau vom 
Bosphorus trennt, ein, daß das St. Petersburger Kabinet 
nichts Geringeres beabfichtige, ald Bozanz zu erobern, und 
dad Meih der Ottomannen zu zerftüfeln. Die im Augefichte 
von Europa gegebenen feierlichen Erllärungen Sr. faif. Maje: 
ftät waren nicht hinreihend, um fie zu enttäufhen; fie fab: 
ren noch immer fort, jene falfche Anficht ald Bafis ihrer Be: 
rehnungen beizubehalten. , Auf diefe gefkügt ziehen -fie den 
Schluß, daß weil der Kaifer Nikolaus, ihnen zu. Gefallen, 
nad Konftantinopel hatte gehen müffen, der beendigte Feldzug 
ein fehlgefchlagener, ein ſchlechter, Fury ein, feinem Ruhme 
und dem Muhm feiner Armee nachtheiliger Feldzug gemefen 
fep!! Die ruflifhe Regierung, melde die Vilionen diefer Ver: 
laͤumder nicht theilen Fan, hat, ebe fie den ‚Krieg. begann, die 
Anfihten, von denen fie geleiter wird, befannt gemacht, und ihre 
Beiwegungsgrüunde fowol ald ihren Zwek zur öffentlichen Keuntniß 


gebracht. Am zu ganz einfahen und natürlichen Mefultaten zu 
selangen, die dem Gleichgewichte Europa’ feinen Eintrag thun, 
und fogar vortheilhaft für fein Handelsintereſſe werden mülfen; 
um verlegte Traktate zu rächen, und um fi Genugthuung für 
offenbare Beleidigungen zu verſchaffen, bat Rußland die Waffen 
ergriffen. Es bat fich hierüber freimuthig erflärt, um nahe lie: 
gende Intereffen zu berubigen. Durfte ed, nad dem Allem, 
fih auf gut Gluͤk geradezu auf Yoyanz binftürgen? — Konnte 
es, feit einem Jahrhunderte mit der türfifhen Kriegfübrungs: 
weife bekannt, ſich verbehlen, daß der gegenwärtige Krieg ein 
folder ift, in welchem bie Bevölferung bei Annäherung des 
Seindes entfliebt, und fih bemafner in großen Feilungen ver: 
fammelt, mo fie ſich mit Energie vertheidigt ? Liegt das Bei— 
fpiel Spantens nicht noch nahe genug vor Augen, um Rußland 
zu zeigen, daß ein Land, wo jeder Soldat ift, micht mit Einem 
Auge fberwältigt werden fonne. 250,000 franzoͤſiſche Vetera⸗ 
nen durchzogen die iberifhe Kalbinfel, ohne ſich dort behaup: 
ten zu Finnen, und doch bot Spanien mehr Hilfsmittel zum 
Unterhalte, und eine weniger Eriegeriihe Bevoͤlkerung dur, 
Zu einfichtsvell, um nicht die Erfahrungen der vergangenen 
Zeit zu benuzen, würde Rußland in fo unwirthbaren Gegen: 
den feinen Invaſionskrieg gewagt haben, wenn felbft der offen 
dargelegte Zwek des Krieges ihm nicht zur Pflicht gemacht 
hätte, die möglichen Nachtheile gegen die Wortheile, melde die: 
fer Kampf gewähren konnte, gehörig abzuwaͤgen. Es war Nuf: 
Iand darum zu thun: 9) die Fürftenthämer zu befegen, und 
in felbigen durch die Einnahme zweier, der Mintergnarttere 
wegen unentbehrlihen Feſtungen, die Stellung feiner Armee 
gu ſichern; und dann 2) bie offenfiven Operationen fo meit ald 
möglich zu treiben, um die Pforte deſto ſchneller zu vermögen, 
ſich in Unterhandlungen einzulaffen, auf Grundfägen, die der 
Diplomatie fein Geheimniß mehr fepn können, weil fie in feier: 
chen ' Proflamationen binlänglih auseinander geſezt worden 
find, Eine effeftive Armee von 115,000 Mann, die, nach Ab: 
ang des Troſſes, eine Mafe von 85,000 Streitern barbot, ging 
gegen Ende ded Monatd Mai viber die Donau und den Pruth. 
Wenn man die in Bewegung gefegten Kräfte mit ber Lokali⸗ 
tät des Sriegsihauplages, die zu zwei, von einander abwei⸗ 
enden Operationslinien nöthigt, vergleicht; die große zu bes 
fegende Strefe Landes, und die Zahl der zu nehmenden oder 
zu madfirenden Feſtungen in Betrachtung zieht, fo wird ed 
einleuchtend, dab die Ruſſen nur mit hoͤchſtens 45,000 Mann 
am Fuße ded Balkans antonrmen konnten. Diefe Heine Armee 
mußte noch Varna nehmen, und ein in Schumla verſchanztes Las 
ger vom 40,000 Türfen beobachten ; wie hätte ed ihr mithin mög: 
lich werden fönnen, ihre Adler bis zu den Mauern von Byzanz 
su Pragen, ohne fich den größten Gefahren andjufegen? Und 
zu welchem Swele hätte fie das thun follen? Mar es nicht ein 
weiſe und vorſichtig geführter Krieg allein, der mit dem ange: 
tindigten Zweke, und mit der politifhen Etellung Rußlands 
zu Europa sibereinftimmte? Dem Kaifer war es nicht unbe: 
fannt, daß wenn er ein Beobachtungsforps von 30,000 Mann 
zwifchen dem Balfan und Siliſtria hätte aufftellen, und 50,000 
Mann gegen Pravodi fchiten wollen, er, Varna und Schumla 
im Ruten laffend, bis Aidos hätte verbringen können, Er 
wäre mit hoͤchſtens 30,000 Many in den Ebenen von Kali und 
Adrlanopel angelommen, Indem es erforderlich gewefen wäre, 
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mehrere Abtheilungen von ber großen Armee zu trennen, um 
die Etappen zu fihern und Burgas zu befegen, Angenommen 
diefe Meine Armee waͤre binlängli geweien, die Hauptitadt 
Rumeliens zu erobern, umd fogar die Hauprftadt des Reiches 
zu bedrohen, fo fragen wir, ob bie zwifchen dem Balfın und 
Buchareſt zurüfgelaffenen 30,000 Mann bingereiht hätten, 
ſechs eroberte Feſtungen zu befegen, die Moldau und Wallachei 
zu bemachen, fi) mit den zablreihen Garnifonen von Widbin, 
Ruſtſchuk, Giurgewo und Siliftria herumzuſchlagen; endlich 
auch der ganzen in Schumla bis an die Zähne verſchanzten 
Armee Huſſein's die Spize zu bieten, und das Korps des Ka- 
pudan⸗ Paſcha's einzufihließen, der gegen 20,000 Mann zur Ver: 
theidigung von Varna zufammen gebracht hatte. Jeder ein: 
ſichtsvolle Militair wird fagen, daß das unmöglih war. Wenn 
man fi alfo genöthigt gefehen hätte, die Obfervationdarmer 
zu verftärten, fo würde der Marſch auf Adrianopel mit 20,000 
Mann mur ein geführlider Coup de main gewefen fen, wenn 
man ihn auch nur aus militairifhen Gefichtspunften betrad: 
tete ; ein foldhes Unternehmen muͤßte noch gemagter erſcheinen, 
wenn man berüffihtigen wollte, mie hoͤchſt ſchwierig es geme: 
fen fepn würde, alle in Mumelien und Bulgarien ftchenden 
Truppen fo lange zu unterhalten, bis die Einnahme Varna's 
der Armee, die Alles von Odeſſa aus erwarten mußte, eine 
Verpflegungsbafis gefihert haben würde, Ohne gerade Profeſſor 
der Statiſtik zu ſeyn, Fan es ein jeder wien, daß Bulgarien 
und Rumelien wahre Wüfteneien find, und daf, wenn die 
ſchwache Bevoͤllerung derfelben ihre Wohnpläge mit Allem, was 
fie dat, verläßt, eine Armee dort wicht vierundzwanzig Stun: 
den lang fi erhalten fan, wenn fie nicht Alles mit ſich führe. 
Cine ſolche Armee ift eine wahre wandernde Kolonie, die Alles 
was fie braucht, bei fi haben muß, ja fogar Kohlen, um Pferde 
zu beſchlagen, oder nm bie großen und dringenden täglichen Res 
paraturen zu machen. Die genaue Kenntnif der Schwierigkel⸗ 
ten, die mit der Verpflegung verfnüpft waren, mußte den Kais 
fer Nikolaus beftimmen, nichts dem Zufalle zu überlaifen, fo 
lange er nicht Herr von Barna war, und die Wichtigkeit Si: 
liſtria's für die Sicherheit der Winterquartiere gehörig ſchaͤ— 
zend, mußte er es ſich zum Geſeze machen, nicht früber auf 
Aidos loszugehen, als bis Siliſtria in feinen Händen war, 
Gegen Mitte Septembers war in der That aus Kiew Belages 
rungsgefchüz angefommen: einige rein abminiftrative Hiuder⸗ 
niſſe verzoͤgerten die Belagerung, und ein, in dieſen mättägli: 
den Gegenden ganz ungewöhnlich frühzeitiger Winter machte 
es nothwendig, fie bis zum Fruͤhjahre aufzufchieben. Diefer 
Fall ift der einzige, der nicht ganz mit den von Sr, laiferlichen 
Majeftät, ſowol in öffentlichen Alten, ald in vertrauten Mit: 
theilungen, an den Tag gelegten Anſichten übereinftimmt, und 
nur jn zufälligen Umftänden fan man bie Urſache Dazu fuchen. 
Mir wollen indeffen nicht länger dem wirklichen Laufe der Be: 
gebenheiten vorgreifen, fonbern beeifen und, mit ‚wenigen 
Worten einen Feldzug zu fhildern, ben man. ald fo nachthei⸗ 
fig für Rußland darftelt. Eine, theils aus Podolien, theils 
aus Mosfau oder St. Petersburg fommende Armee, marfhirt 
auf den Pruth und auf die Donau zu; Anfangs and brei Korps 
Infanterie und vier Divifionen Kavallerie beficheud, war na- 
türfi der rechte Klügel unter General Roth dazu beitimmat, 
die Fürftentpümer zu befegen, was von ber größten Wichtig: 
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keit mar, unb Gintgemo, Ruſtſchuk und Siliſtria zu beobadten; 
" Dad Eentrum, unter dem Großfürften Michael, hatte Brailow 
zu belagern, und dem linken Flügel endlih, ftärter als die 
beiden andern Korps, unter Befehl des General Rudzewitſch, 
fag es ob, mit vier Divifionem bei Iſaktſchi über die Donau 
zu gehen. Alles ging nah Wunih; bad Austreten der Do: 
nau, die big zum März mit Eis bebeft gewefen, und durch 
den Schnee der deutfhen Gebirge bedeutend angefhwollen war, 
verzögerte zwar dem Uebergange um einige Tage; man mußte, 
um bie zum Flußbette zu gelangen, einen zwei Meilen langen 
Damm bauen,. ber den römifchen Legionen würde Ehre gemacht 
baden. Diefer. Aufenthalt hatte jedod feinen wefentlichen Ein— 
ffuß auf die Greigniffe des Feldzugs. Nah dem ruhmwvollen, 
bei Satunnow bewerfitelligren Webergang, dem die Einnahme 
von Iſaktſchi folgte, durfte der Kaiſer, da er ſich genöthigt 
fah, vor Matihin, Hirfowa, Tultſcha und Kuftendfhi Beob— 
abtungstorps zu legen, nicht, ohne fih dem Vorwurfe von 
Unvorfichtigfeit auszufegen, mit ben vier ihm nur übrig ge: 
bliebenen Brigaden fiber den trajanifihen Wall hinaus gehen. 
Diefe erſte Verteilung unferer Kräfte, die nothwendig war, 
um uns die Fürftentbümer zu ſichern, unfere Operationsbaſis 
auszudehnen, und und von der läftigen Nachbarſchaft Brailon’s, 
von dem unfere Donaubrüfen nicht weit entfernt waren, zu 
befreien, hielt die offenfiven Bewegungen bis zu Ende des Zu: 
nius: Monats zurük. Se wie bie detaihirten Korps, frei ge: 
worden durch ben Fall der Feftungen, ſich mit einander vereinigt 
batten, ging bie Armee Huſſein⸗Paſcha entgegen, drängte feine 
Vorpoſten vom Bazardſchik auf Kosludſchi zuruͤk, und ftellte ſich 
vor Schumla auf, bekannt durch feine hohe lokale und ftrate: 
gifhe Wichtigkeit. Im allen frübern Ariegen war diefe Stadt 
der Zufluchtsort der türfifhen Armee geweſen. Huſſein hatte 
dort über 40,000 Mann verfammelt,. Konnte man nun mohl 
anders, als gerade auf ihn los marfhiren, um ihn zu einem 
entfcheidenden Gefechte zu verleiten? Zu glauben, daß wenn 
man. von Pravodi aus gerade nach Wibos marſchirt wäre, ber 
Seradtier ſich würde entfchloffen haben, Schumla zu verlaffen, 
zum Adrianopel zu Hülfe zu kommen, ift ein Jerthum, 
fein Militair theilen wird, der biefes verfchangte Lager und 
den türlifchen Charakter kennt, Man nahm mithin, wie man. 
es mußte, feine Richtung auf Schumla, und das Gefecht vom 
8 Jul. gab einen neuen Beweis ber Weberlegenheit unferer 
Armee über die tumultuariihen Maffen der feindlichen Reite— 
rei, Bor Shumla angelommen, mußte man es angreifen oder 
beobachten, denn eine Blofabe war, der weitausgedehnten Gruppe 
von Bergen wegen, an deren Ruͤken es fich lehnt, nicht mög: 
li. Zwei Meilen meit fi hinziehende Verſchanzungen, auf 
den ſchwaͤchern Stellen überall mit Baftionen verfehen; eine 
amppitheatralifih auf einem Berge fih erhebende, ebenfalls 
ringsum ſtark verfchangte Stadt; das mar. der Poften, den 
itinige Perſonen mit dem erften Anlaufe genemmen haben‘ 
wollten. he . 
(Fortfeyung folgt.) ' 


vreußen. 
.+Berlin, 12 Jan. Das Jubelfeſt des würdigen Mini: 
ſters des Innern, Sm v. Shudmann, der mm Sole fünf: 


zig Jahre dem koͤnigl. preußtſchen Haufe gedient hat, {ft ge⸗ 





ftern fehr feierlich und glaͤnzend begangen worden. Der Rs 
nig bat dem hochverdienten Staatsmanne unter den gnädigften 
Ausdrüfen der ſchmeichelhafteſten Unerfennung und des huld⸗ 
reihften Wohlwollens den ſchwarzen Adlerorden verliehen. Bon 
allen Seiten drängten ſich bie lebbafteften Glüfrünfche und die 
mannicfaditen Seien bed Antheils und ber Verehrung here 
bei. Der Yubelgreis — kaum wäre dis Wort bier ftatthaft, 
mern nicht die Jahre ed rechtfertigten — zeigte eine ſolche Rü— 
ftigeit, daß man mit Zuverfiht annehmen fan, derfelbe werde 
feine fruchtbare Amtsthätigfeit noch lange Zeit fortfegen. So 
viel uns befannt it, wird die Dauer der im Staatsdienfte ver: 
lebten Zeit nirgends auf eine fo ausdräflihe Art und fo allge 
mein gefeiert, wie im Preußen, und diefe fhöne Sitte foll ih⸗ 
ren Urfprung von dem merkwürdigen alle genommen haben, 
der vor etwa dreißig Jahren von dem Magiftrate der Statt 
Bernau einberichtet wurde, daß ein Thorfchreiber daſelbſt fünf: 
sig Jahre hindurch an derfelben Stelle feinem Meinen Bolten 
vergeftanden! — Heute fand am Hofe die Feier der fünfund: 
swanzigjäbrigen Cheverbindung ded Prinzen und der Prin: 
seffin Wilhelm in fo herzlicher ald mwurdiger Weiſe ftatt, 
Das Yublitum bezeigte dieſer Feierlichkeit, die ihrer Natur 
nach mehr im Kreiſe bes Hofe und der Föniglihen Familie ab: 
geſchloſſen iſt, nicht nur Abends in der Dper, fondern auch noch 
burch manderlei Veranftaltungen feinen freubigen Antheil, und 
viele häusliche Kefte find dem frohen Tage gewidmet. Unter 
mehreren Gedichten, bie bei biefer Veranlaſſung erſchlenen 
find, bemerkt man befonders eines in der Spenerſchen Beitung, . 
das den gefchägten Medakteur diefes Blattes, Hrn. Dr. Epi: 
fer, zum :erfafler bat. — In politifhen Dingen gibt es we: 
nig Neue; bie diplomatifhen Verhandlungen ſcheinen zwar 
biefen Winter fehr lebhaft betrieben zu werden, allein man hat 
alle Urſache, den voreiligen Nachrichten von dem Gange berfel- 
ben , die fo häufig audgeftreut werden, zu mißtrauen, da tiber 
biefe Gegenftände, menigftens bier, amtlich ein ſehr ſtreuges 
Schmeigen beobachtet wird, Indeß berricht bier allgemein die 
glükliche Ueberzeugung , daß Preußen das unfchäsbare But des 
Friedend unter bem fchügenden Scepter feines geliebten Mo: 
narchen auch fernerbin ungeftört genießen wird, an mwelder 
Wohlthat denn auch viele andere Völker, und unläugbar haupt⸗ 
ſaͤchlich durch die Stellung Preußens, Theil baden. Ob bie 
Winfhe und Thärigkeiten für die Herftellung des Friedens im 
Drient ihren -Imwel vor Eröfnung eined neuen Feldzugs erreis 
chen können, bürfte für jegt noch ſchwer zu beantworten fepn, 
Die Zuräftungen von ruſſiſcher Seite werben dur alle eine 
laufenden Nachrichten als ungehener gefhildert; bie Entichleis 
fenbeit und Feſtigkeit des. ruſſiſchen Kaiſers wird eben fo ein: 
fimmig geruͤhmt, und man zweifelt nicht, daß biefer hochher⸗ 
sige Monarch bei den Mitteln, die ihm die Worfehung anvere - 
trant bat, feine Sache alorreih durchfuͤhren wird. @in blut 
duͤrſtiger, entfezliher Gewalthaber, wie der jezige Großfulten, 
fan unfägliches Unheil und furchtbares Werderben an feinen 
Miderftand Impfen, aber vergebens wiirde man in den An⸗ 
ſtrengungen folher Wuth eine wahrhaft erhaltende und neube⸗ 
lebende Kraft erbliten wollen, auf die ein von allen Seiten 
zuſammenbrechendes Reich fih dauernd [Ligen könnte. 
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SAMUEL WELLER SINGER,F. 8. A, 
IN ıo VOLUMES SMALIL OCTAVO, 

Unterzeichnete Buchhandlung will durch den Abdruk 
dieser Ausgabe einem täglich wachsenden Bedürfnisse der 
Freunde der englischen Litteratur in Deutschland entge- 

en kommen. Es bedarf nicht erst der Aufzählung alles 

essen, was die englischen Herausgeber und Kommenta- 
toren für den Dichter gethan haben, noch der Hinwei- 
sung auf die Mängel und Irrthümer, die sich in früheren 
Ausgaben vorfinden, um den Gedanken eines Werkes wie 
das gegenwärtige fassen zu lassen. Eine korrekte Aus- 
gabe — frei von allen Kontroversen, ohne unnüze Refle- 
zionen über die Konjekturen und Streitigkeiten der frü- 
heren llerausgeber, begleitet mit einem abgekürzten Iiom. 
mentar, mit Hinwe Be alles überflüssigen Schwulstes 
und allersprachgelehrten Untersuchungen, ausgestattet mit 
Erklärungen veralteter Wörter und dunkler Kedensarten, 
und dem nothwendigsten Wortkriticismus, und mit der 
überall durchblikenden Absicht, das Verständnifs des 
Dichters zu erleichtern, nicht aber durch nuzlose 
Anhäufung von gelebrten kritischen Wortklaubereien von 
Lesung desselben »urükzuschreken — das ist der Zwek 
derselben. Um dis zu bewerkstelligen, müssen frei- 
lich zuweilen ganze Seiten abschweifender Erörterun- 
gen in wenige Zeilen, Bemerkungen mehrerer Erklärer 
oft in eine einzige zusammengeschmolzen werden. Wo 
der Herausgeber die Arbeiten seiner Vorgänger nur 
abdruhen läfst oder abgekürzt liefert, ohne selbst eine 
Bemerkung darüber hinzuzufügen, soll es als eine still. 
schweigende Genehmigung gelten, oder dafs er nichts 
Besseres vorzuschlagen weils. Das Glük ist ihm jedoch bei 
seiner Arbeit günstig gewesen, denn er schmeichelt sich, 
den Leser mit genügenderen Erklärungen schwieriger 
Stellen und mit genaueren Definitionen ungebräuchlicher 
Wörter und Redensarten, als in den Anmerkungen der 
früheren Ausgaben anzutreffen sind, zu unterstüzen, häu- 
fig Gelegenheit gehabt zu. haben, 

Der erste Theil, enthaltend: TEMPEST, TWO GENT. 
LEMEN OF VERONA, MERRY WIVES OF WINDSOR, 
und TWELFTU NIGHT, erscheint vor Ostern ; um die 
Anschaffung ru erleichtern, wird jeder Theil einzeln ver. 
kauft und kostet auf weilfsem Drukvelin (wovon Proben 
an die Buclihandlungen versandt werden) mit Titelkupfer 
kartonnirt 2 fl. 15 kr. und auf gutem Drukpapier geheftet 
4 fl. 30 kr. 

Alle Buchbandlungen nehmen Bestellungen an. 

Frankfurt a. M., 4 Jan. 4829. 

Er Brönner'sche Buchhandlung. 


WOTES, 


Gerichtliche Belanntmadhung. 
- (Belanntmahung.) Das unterfertigte Landgericht iſt 
von dem fönigl. Kreis- und Stadtgeriht Anſpach in Äolge An- 
trags eines Realglaͤubigers um die Einleitung der Subhajtation 
des allodialen Mittergutd Zwernberg erſucht. 

Dieſes Rittergut, auf welchem ein Parrimonialgericht Ur 
Alaſſe ausgeübt wird, iſt 1°/, Stunden von der Stadt Dintkels 
bühl im Thale des Wornitzfluſſes gelegen und hat folgende Rechte 
und Beſtandtheile. 








1. An Gebäuden eriftirt, nachdem ſchon vor laͤ 
— BER Or un At 
e auft worden iſt, ledi ; 
Brauens, uralten: = Bon BR amp 
41) eine Wohnung mit Wohnſtube, Stu Rüde 
en 12 3 Nebentammern, ; — 
einen Bierkeller für circa 100 € 
$) an Soif und Gelhirr: — 
4 lupfernen Keſſel, 
4 Küble, 
4 irdene Dörre, 
4 Maifhkufe und 
I. un Res —— Einkünf 
AUn Mechten un nkünften, be 
ſchon erwaͤhnten Gerichtsbarleit und der * Zu che 
gerechtigfeir in folgenden; 
4) die jährliche Geldgält: Abgabe von 8 Guts:Unterthanen 
9) die — —— terthanen jaͤhrlich an d 
: Unterthanen an die 
Gutsherrſchaft zu verabreichende Geikeibeskit ven 
4 Schäffel 3 Mezen 5 BVierling Korn 


4 einem sojährigen Duscfgnittäpreif 
nad einem sojährigen Du nittöpreife zu 40 
30 fr. jährlich angeichlagen, — — 
3) die von dieſen s Guts⸗Unterthanen jährlich zu verab⸗ 
reihenden 
57 Hühner und 
s00 Eier 
im Durchſchnitte jäbrlih auf 7 fl. 56 fr. angefchlagen, 
4) die von den weitern lehenbaren Guts:Unterthanen von 
walzenden Grunditüfen jährlich zu verabreichende Geld: 
gült mit 102 E 1'/4 Er., 
5) die von 5 diefer Unterthanen jährlich zu verabreichende 
Getreidegült mit ’ 
2 Diegen ı Bierling Sechz. 2. 
— 3 — 


53 —9 
—* — aujährigen Du rchſchnittspreiſe von 3 fl. 
#34 Ir, 

6) einer micht beitimmt firirten Abyabe von der Auf⸗ 
nahme neuer Schugverwandten, 

7) dad von den Hofglitern der erwähnten acht Gutdun: 
terthanen in Verinderungsfällen zu entrichtende Beft: 
art und Handlohn zum zehnten Gulden, fo wie daf: 
elbe Handlohnsgefäll von andern lehenbaren Grund: 


en, 
PEN — erhobene Schaͤzung dieſes Ritterguts betraͤgt 
3. fl. 15 fr. 
Zum öffentliden Verkauf deffelben ift auf 
den 29 Januar ı829 Vormittags 
Termin vor dem unterfertigten Gerichte im Geſchaͤftszimmer 
des fönigl, Landgerichts : Aſſeſſors Roth auberaumt. 
Dis wird für Kaufsliebhaber mir dem Bemerfen zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht, dab die Bedingungen des Verkaufs 
im Zermine werden eröfnet werden. 
Dintelsbühl, den 19 Dec. 1928. 
Königl, baveriihes Landgericht. 
Forfter, Landrichter. 


Ein junger Mann, welher feit_ zehn Jahren im mehreren 
in: und ausländifhen Kunft: und Mufifhandiungen arbeitete, 
in der franzöfiihen und italieniihen Sprache gut bewandert 
iſt, und ſich ſowol über die erforderlihen Fähigkeiten zur Kuh: 
rung eines ſolchen Geſchaftes, fo wie auch in Hinſicht feiner 
Moralitär, mir den beiten Zeugniffen ausmeifen fan, wuͤnſcht 
feinen gegenwärtigen Poſten mit einem andern zu vertaufcen. 
Auch beſtzt er einige Kennenife im Buchhandel. Gürige Ans 
träge, erbittet er ſich unter der Adreſſe der Erpebition der All⸗ 
gemeinen Zeitung mit I. L. bezeichnet. 
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23 Fanuar, 


Deutfhland. 


** Sranffurta. M., 15 Ian. Wie es beißt, wird 
Se. königl, Hoh. der Kurfürft von Hefien im mächlten Som: 
mer Seine Mefidenz zu Hanau für drei Monate aufihlagen : 
auc das Kaſſeler Hoftheater fol für diefen Zeitraum bortbin 
verlegt: werden. Anſtalten zur Aufnahme dieſes Sopuperaing, 
filgt man hinzu, wuͤrden bereits auf dem unfern von Hanau 
kiegenden Luſiſchloſſe Wilhelmsruhe getroffen. — Ein biefiges 
Bantierhaud wäre vor einigen Tagen beinahe von einem be 
traͤchtlichen Verluſte betroffen worden. Es hatte ein Palet mit 
Koupons und andern Staatseffetten, deſſen Werth auf nabe an 
400,000 fl. angegeben wird, einem bier durd nah Wien rei: 
fenden Belannten zur Beförderung an einen in diefer Haupt: 
ſtadt fih aufhaltenden Chef des nemlihen Haufes mitgegeben, 
wahrſcheinlich ohne den Inhalt des Paͤlchens zu bemerken. Au 
Nürnberg gewahrte der Meifende, daß daffelbe aus feinem 
Wagen abbanden gefommen war. Indeſſen hatte es bereits 
ein Sandmann in der Gegend von Seligenftadt auf der Straße 
gefunden, und einem Gaſtwirthe des Staͤdtchens abgeliefert, 
ber durch die Adreife fich veranlaßt fand, ed an den Abfender 
zuruͤl zu geben. 

Rußland. 
Fortfegung ber Betractungen eines ruſſiſchen 
Offiziers über den türtiſchen Feldzug. 

Eine regelmäßige Belagerung war eben fo menig möglich 
als eine Blofade, 4) weil die Hälfte des in Brailow befindli: 
hen Artillerieparls untauglih, und der aus Kiew kommende 
noch weit entfernt war; 2) weil, wenn man auch den Mn: 
grif gegen die untere Stadt richtete und Breſche fchöffe, ba: 
durch nichts gemonnen würde; man müßte doch immer jede 
einzelne Strafe der ampbitheatralifh gebauten Stadt, welche 
von einer, dreihundert Klafter über der bewirften Breſche be: 
findfihen ausgedehnten Verfhangungslinie beherrſcht und von 
Truppen, deren Hartnaͤligkeit hinter einem Malle hinlaͤnglich 
befannt iſt, vertheidigt war, mir dem Bajonnette wegnehmen. 
Der Angrif auf halber Anhöhe gegen die nicht befeftigte füb- 
öftlihe Seite, oder die Erfteigung der weiter vom Plage ent: 
fernten Höhen, waren bie einzigen Operatirnen, bie man ver: 
ſchlagen Fonnte, aber auch dieſe wären fehr gemagt gemefen, 
und konnten ohne ein entſezliches Blutbad nicht bewirkt wer: 
den. Wenn der Kaifer Nikolaus bei einem folden Angriffe 
ſcheiterte, ſo mußte er über die Donau zurüfgchen; fe hätte 
er alle Xortheile feines eriten Feldzugs aufs Spiel geſezt, 
und den zu erobernden Frieten auf fange Zeit binaus gemäft, 
Geſtattete aber der eingeftantene Zirel des Krieges, ſich dies 
fem auszuſezen? Wir überlaffen es unfern @egnern, bieranf 
zu antworten. Nachdem folhergeftalt die Frage verneinend 
gelöst werden war, konnte der zu fallende Entſchluß nicht mehr 
zweifeldaft fern, Schumla beotaditen, um die Operationen 
von Hufeind Armeeforps zu lähmen ; Varna einnehmen, dad 
Sd erbatom ſche Korps und bie Garden, welche zum 1 Sert. 
eintreffen fcht:n, abwarten; die Belagerung von Siliſtria 
vornebmen, um fih die Winterquartiere zwiſchen der Donau 
und dem Meere iu fiherw, und fpiterhin die angelengten 
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zur Uebergabe zu zwin⸗ 
gen oder auf Burgas vorzurüfen; — dis war der Plan, mel: 
cher von ber Vernunft eingegeben wurde, Dis war and, ber, 
welden der Kaifer befolgte, der, nachdem er bie benöthigten 
Befehle vor Varna ertheilt, fih nach Odeſſa begab, um ba: 
felbft fo lange zu verweilen, bie daf die Ankunft der Verfiärs 
fungen Se. Majeftät in den Stand fezen würde, irgend ein 
Unternehmen zu magen, welches KHöcflibre Gegenwart beim 
Heere verdiente. Hier muß man indeffen einräumen, daß 
Varna, nad den eingegangenen unvollftändigen Berichten, zu 
leicht beurtheilt worden war; bie Mittel, die man Anfangs 
zur Belagerung dieſes Plazes beitimmte, erihienen bald als 
unzulänglid. Umſonſt führte fpärerbin die Flotte dem Bela: 
gerungsheere noch einige Verftärfungen und ind unumgänglid 
nöthige Ariegsmaterial zu; fie reichten noch nicht hin, um die 
Feftung einzufhlichen und zu belagern. Aus diefem eriten 
Fehler entfprang für den Fürften Menzikew, ber mit Schwie: 
rigfeiten zu kaͤmpfen hatte, die fein Talent allein befiegen 
fonnte, die abfolute Nothwendigkeit, den Angrif nah der Mer: 
resjeite hin, wo fi alle feine Huͤlſsmittel befanden, und mo 
er auch auf die Mitwirkung der Flotte rechnen konnte, wo 
aber zugleich auch der ſtaͤrkſte Punlt ber Feſtung war, zu vers 
fegen. Diefer Umſtand verlängerte die Verteidigung über 
den Zeitpunft hinaus, worauf man Anfangs gerechnet hatte. 
Statr fih am 30 Aug. im Befise von Varna zu befinden, und 
fodann das Scherbatomfche Korps und die Garden zu den Di: 
vifionen ded General Rudzewitſch umd des Prinzen Eugen von 
Bürtemberg ftoßen zu laffen, um entweder den Krieg über 
den Balfan hinuͤber zu fpielen, oder Schumla einzuichließen, 
und dad darin befindliche Korps durch Hunger zur Uebergabe 
zu zwingen, mußte man jezt den ganzen Monat September 
und alle disponiblen Kräfte vor Varna verwenden, welde Re: 
ftung die Türfen mit einigem Rechte ald das Bollwerk Rume- 
meliens und Konftantinopeld betrachteten. Die Wichtigfeit, 
bie fie auf die Erhaltung dieſes Plazes legten, mar jo groß, 
daß der Kapuban Pafcha in eigener Perfon und mit Allem, 
was er an Truppen hatte zufammenzaffen könuen, das Kom— 
maudo in demfelben übernahm, und daß der Großweſſier mit 
den festen Sträften des Reiches auf Aidos vorrüfte, um jene 
zu unterfiizen, und ihm zu Sülfe zu fommen. So war bie 
Yage der Dinge, ald ber Kaiſer am 28 Aug. wieder zu Seiner, 
Armee vor Varna ftieh; Ge, Maietät waren der Mepnung, 
daß Sie Ihre ganze Aufmerkiamfeit und alle Ihre Kräfte 
aufbieten müßten, um bie Uebergabe des Plazes zu beſchleu— 
nigen. Die außerordentlihe Hize im Monate Auguſt, wo das 
Thermometer fib in der Sonne bis auf 46 Grad erhob, und 
die fchlechte Veſchaffenheit des Waffers hatten Siranfbeiten im 
Heere erzeugt; das Scherbatowſche Korps that alfe nichts, als 
daß es die augenkliflihen Külen, bie dadurch in den Neiben 
der Armee entftanden waren, audfülte, Leztere murde ſonach 
nur durch die Garde verſtaͤrlt, bie man fogar ebenfalls mit. 
in die Linie mufte treten laſſen, um Die Belagerung von 
Varna zu unterfüigen. Die Lage dieſer Feſtung zwiſchen dem, 
Dewnafee und dem Meere macht die Einſchließung derſelben 
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möthig iſt, ein Korps nah dem füblichen Theile der Feſtung 
zu werfen, das dadurch von dem eigentlichen Velagerungsheere 
gänzlich getrennt wird, und der ganzen Maht ber Zürfen 
ausgefezt if. Die Operationen bei Varna, wie fehr ihnen 
auch die angeführten Umftände und die unvermeidlihen Schwie⸗ 
rigfeiten des Terrains hinderlih waren, find dennoch fiegreich 
für unfere Waffen ausgefallen. Alle Anftrengungen der Trup— 
pen Dmer Brione’d und des Großweſſiers haben der Stand: 
haftigkeit von fieben Bataillonen der Garde, welche die Angreis 
fenden zweimal mit beträchtlihem Verluſte zuruk ſchlugen, 
weichen muͤſſen. Selbſt dad Gefeht vom 18 Sept. fan man 
als ein gelungenes Unternehmen anſehen, wenn das Endreful: 
tat einer Operation ald der Probieritein augefeben wird, nach 
welchem es zu beurtheilen it. Dem Prinzen Eugen von Würtem: 
berg iſt ed zwar nicht geglüft, ein dreimal dem feinigen überle: 
genes umd ftark verfchangtes Korps zu vernichten, aber er wußte 
doch die Aufmerkſamkeit und die Macht des Feindes zu tbeilen, 
und zwang endlich den Omer Brione, ſich auf die Defenfive zu be: 
fhränfen. Wenn dem Prinzen fein Unternehmen nicht noch voll- 
ftändiger geglüft ift, fo muß man Dis theilweife der allzugroßen 
Tapferkeit einer unſerer Brigaden beimeffen, welche ſich, ohne 
die Mitwirkung der übrigen Truppen zu erwarten‘, und ohne 
den Beiſtand der Artillerie, die noch mit den unwegſamen 
Straßen und Defileen zu kämpfen batte, mitten in die feind: 
lichen Verichanzungen warf. Endlich weicht auch Varna, der 
Ausdauer und ber Feftigfeit unferer Truppen; vinige Hun— 
derte jener Soldaten, bie man als ausgeartet verſchrieen bat, 
tragen Schrefen und Tod bis in den Mittelpuntt ber Stadt, 
und der Feind, ber durch eine trefliche Vertheidigung ſich aus: 
gezeichnet bat, fühlt nun, daß ibm Fein anderer Weg zu ſei— 
ner Rettung übrig bleibt, ald der, ben ibm bie Gnade bes 
Siegers gewährt. Das Bollwerk von Rumelien ergibt fih im 
Angeſichte des ohnmaͤchtigen Heeres, das fih feine Entſezung 
zu bewirken gefhmeichelt hatte, ber Gnade des Siegerd, und 
jene Stadt, welche feit ber Vernichtung bes abenblänbifchen 
Kalſerthums nicht aufgehört hatte unter dem ottomannifchen 
Joche zu ſchmachten, begrüßt zum erftenmal die fiegreihen ruf: 
fifhen Fahnen. So har bie Armee, melde man ung in einem 
fo unginftigen Lichte fhildert, in weniger ald vier Monaten 
drei große Provinzen eingenommen, zwei Pläge erobert, die den 
erften Rang unter ben türfifhen Feitungen behaupten; fie 
bat ihre Adler auf die Wälle von Brailow, Matfchin, Iſaktſchi, 
Hirſowa, Ruftendihi, Tulcza und endlich anf jenes berühm- 
ten Varna gepflanzt, von dem mehrere Seitungsfchreiber ſchon 
prophezeiht hatten, baf ed das Grab für ben Ruhm unferer 
Truppen fepn werde, In der Abſicht, ſchnell zu einem ge: 
drängten Meberblife diefer Beobachtungen zu gelangen, hätten 
wir faſt der glorreihen Gefechte nicht erwähnt, welche ber Ge: 
neral Roth bei Siliftria und der Baron Geismar in ber Mei: 
nen Wallachei beftanden hat; die bes Leztern verdienen befon: 
derd genannt zu werben, weil dabei 4000 unferer Soldaten 
mebr ald 20,000 Türken, die, durch bie feften Plaͤze Widdin, 
Biurgemwo, Ruſtſchuk und ihre zahlreiche Garniſonen unterſtuͤzt, 
nichts weniger gehoft hatten, ald und aud den Fürftenthi: 
mern zu vertreiben, fo kuͤhn angriffen und in die Flucht 
trieben, daß fie bei ihrem in @ife und Unordnung erfolgten 
Rüfzuge den wichtigen Poſten Kalafat verliefen, wm nur tie 
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nen Zufudtsort ienfeits\der Donau zu finden, Während die 
Hauptarmee folhe Erfolge in Europa erfämpfte, unterwarf 
fi der Fuͤrſt Menziloff, ber mit einer ſchwachen Heeresmacht 
mitten unter den Arbeiten einer muͤhſeligen Belageruch ganze 
Volkerſchaſten zurüfteieb, in Afien den wichtigen Play Anapaz 
wenige Tage nachher oͤfnete Poti dem General Heife feine 
Thore, und fiherte und dadurch die Muͤndungen des Phafis, 
fo wie den vollftändigen Beſiz von Mingrelien und Imeretien. 
Endlich hat fi aud eine andere Heine Schaar von Tapfern 
mir unſterblichem Ruhme bedeft, indem fie diejenigen Paſcha⸗ 
lits einnahm, die fih der Wiege des ottemanniihen Keices 
zunaͤchſt befinden, und die man als den Hauptſiz der turkiſchen 
Macht in Afien angeſehen bat. Bon den Lorbeern noch be— 
beft, bie er eben in Perſien gepüft hatte, überfchritt ber Graf 
Pastewitih von Erivan mit reißender Schuelligleit die Graͤu⸗ 
gen, welche das türfifche Armenien von Perſien trennen, ſtuͤrzte 
ih auf Kars, eine Feftung, die ſowol durd ihre eigenthüm— 
Lage ald durch ihre jtrategifche Stelung im Mittelpunfte der 
feindlihen Graͤnze von hoher Wichtigkeit it, und nahm dem 
Play und feine Eitadelle, welde deu Ruf hatte, uneiunchmbar 
zu feon, am 23 Jun. burh Sturm eim Die Garniſon, des 
ren Anzahl feiner Armee fat ganz gleih war, fejte ihm vers 
geblihen Widerftand entgegen; in wenigen Stunden mar Alles 
getödtet ober gefangen, und fo ward von Haufe aus das Mer: 
theidigungsfoftem des Feindes zerftört, der, immer langfam 
und fhwerfelig in feinen Bewegungen, darauf gerechnet hatte, 
daß er unter dem Schuze einer langen Bertheidigung diefes 
Plazes Zeit haben werde, die noͤthige Macht zu fammteln, die 
unfere Bortichrirte aufhalten ſollte. Nachdem er erfahren 
hatte, daß ber Paſcha von. Erzerum bie Feſtung Alhaltzik als 
Vereinigungspunft eines zahlreichen Korps erfehen habe, nahm 
ber Graf Paskewitſch, der nicht flarf genug war, um eine 
folge Truppenmaſſe hinter fih zu laffen, und der zugleih die 
ganze Wichtigkeit jenes Plazes ald eines direlten Verbindungs⸗ 
puntts mit den ruſſiſchen Provinzen von Georgien erlanute, 
f&hleunig feine Richtung nah dem genannten Orte, und über» 
ftieg die zahlloſen Schwierigteiten, welche die ſchanzartigen 
Bergketten von Tſchildurs ihm entgegen ftellten. Urploͤzlich 
erſcheint er vor Albalfalaki, das er, von der Verwirrung und 
dem Schrefen begünftigt, bie feinen Kolonnen vorangehen, bem 
Feinde entreißt, 
(Beidhluf folgt.) 


Türfei 

Der Eourrier de Smprne vom 15 Der. fchreibt aus 
Kogftantinopel vom 4 Dee.: „Die Aufhebung der Vela⸗ 
gerung von Siliftria durch das Urmeelorps unter dem Befehle 
des Generald Pangeron wird als offiziell angefündigt; dieſes 
Korps ift über die Doman zurülgegangen, und bat feine Kans 
tonnirungen im ber Gegend von Buchareſt genommen. Alles 
zeigt an, dab Rußland einen Winterfeldzug zu vermeiden fucht 
und die Abficht bat, feine Armee in diefer Jahreszeit ausru⸗ 
ben zu laſſen, und eine gebietende Streitmacht für den Wie: 
deranfang der Keindieligfeiten im Frübjahre zu fammeln. Dan 
darf wohl glauben daß die Vforte nicht benfelben Plan bat, 
und wohl einfehen wird mie wichtig es für fie it, ihren Feind 
in den Etelungen, bie er noch auf bem rechten Donau : Ufer 
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befest hält, zu vernichten. Sie barf durchaus nicht früher ru: 
hen, ald bie gang Bulgarien von der Anweſenheit der Ruſſen 
befreit ft. Der Großweſſier ift no immer zu Aidos, mit ei- 
nem zahlreichen Korps unter feinem Befehle, das die Megie: 
rung bei einiger Thätigkeit leicht auf 100,000 Mann verftär: 
fen loͤnute, ohne die Stellung von Schumla dadurch zu ent: 
blößen, Man wartet auf eine nahe Unternehmung gegen Varna, 
das nur von 18,000 Mann bertheidigt, aber ein ganz offener 
Ort ift, der durch eine wohlgeleitete Ueberraſchung ſchnell wie: 
der in die Gewalt der Türfen fommen müßte. — Schon feit 
einiger Zeit it Hr. Offiev, Konſul der Vereinigten Staaten 
zu Smornd, hier angefommen, und man fagt, der Zwek feiner 
Reife fen, die Aufnahme eines amerifanifhen Botſchafters bei 
der ottomannifhen Pforte zu unterhandeln. Er ward felbit bei 
der Pforte vorgeftellt, und man glaubt, der Zwet feiner Sen: 
dung few größtentheils erreicht.“ i 





Ausssongen Kuns vom 22 Januar 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld. 


* * Amsterdam ı Mont 4084 — 

'apier. eld. | Ham ı Monat 114 — 
Obligationen & 4 Pröc. 1005 4005 ih * 994 
detto A 5 Proc. 4405| 1055 | Frankfurt ı Monat vi — 
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Metalliques & 5 Proa. 974 97 | Genus - — 51 
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Litterarifche Anzeigen, 


Hajii Baba in England. 
Stuttgart und Tübingen. In der 3. G. Cotta’: 
fhen Buchhandlung if erfhienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen ; 


Begebenheiten 
des 


‘ € . 
Hajji Baba von Sspaban 
in England. 
In zwei Theilen. 
Aus dem Englifhen des I. Morier, 

8. Preis 1 Chlr. 20 gr. oder 5 fi. für beide Theile. 
Diefed Buch gehört zu der Klaſſe der feltenen Werke, wel: 
de wie Don Quichote's Abenteuer das Privilegium theilen, 
die Lefer ohne Unterfchicd des Wired, Standes und der Bil: 
dung zu ergözen. Der fon ß oft bearbeitete Stof, Men: 
fhen, benen europäifhe Civilifation fremd EL mit unferen 
Sitten, und Einrichtungen in Konflikt zu bringen, ift wohl 
noch nie mit fo viel Geift, Wahrheit und Tat —34 wor⸗ 
den. Sein langer Aufenthalt in Perfien feste Hrn. Morier in 
Stand, feinem Roman neben der volllommenften inneren Bahr: 
- auch die äußere zu geben, und, neben der feinften Ironie 
ber unfer gefellihaftlihes Leben, ein eben fo treues al wah⸗ 

res Charakterbild der Kinder des Propheten zu entwerfen. 
Das Morgenblatt bat fcbem einige Kapitel ans diefem em: 
Bun fin erfes Ba aber ehe eier DATlfer Abrigns 
ion — Beam 2 J — en und Gewohnheiten 
um e r, e im Leipzig erfchienene 

Ueberſezung hinter der unferigen weit 
gedruft und überdis bedeutend theur * rl Em 
— 


Subferiptions- Anzeige. 

Hannd Sachs, der gefeierte Vollsdichter, bedarf wohl 
zu unferer Zeit wicht mehr der Empfehlung. 1leber ihn, den 
biedern Nürnberger und fräftigen Sänger, baben längft fon 
Wieland und Goethe entfhieden, und ihm einmürhig den 
Preis des Gefangs zuerkannt. Selbit das gemifhte Publikum 
fennt den Mann, und bat ihn durch Deinbardfteing 
Drama liebgewonnen. Aber immer noch find feine Dichtungen 
nur von Wenigen, mur von dem Freunden der ältern vater: 
laͤndiſchen Poefie —— die größere Menge kennt fie mehr 
dem Mufe nah, als durch eigenen Genuß. Die unterzeichnete 
Verlagshandlung glaubt daher nichrs Unverdienftliches zu un: 
ternehmen, wenn fie nicht ſowol die ſhon im Jahre‘1781 bei 
ihr beransgefommene und von dem befannten Nürnbergifchen . 
Fitterator Häslein unter dem Titel: 

Hanns Sachſens fehr berrlihe, fchbne und wahre 
hafte Gedicht, Fabeln und gute Schwenk. In eis 
nem Auszuge, mit beigefügten Worterflärungen — 

veranftaltete Sammlung , die num fchon feit zehn Jahren ver: 

griffen ift, unverändert wieder abdrufen läßt, als vielmehr, 
wenn fie eine Sammlung blos folder Dichtungen, denen, nad) 
dem Urtbeil eines fundigen Mannes, Sachs den Stempel 
feiner Meifterfchaft aufgedrukt hat, dem Publifum anbietet. 

Sie wählt dayu den u. der Subfcription, Das Ganze möchte 

drei bis vier Bändchen In gr. 12, jedes zu 10— 12 Bogen be: 

tragen, uud fie beſtimmt für jedes Bändchen den gewiß fehr 
digen Preis von 56 fr. oder 8 gr. fähl. Der nacberige 

Ladenpreis wird um ein WViertel erhöht und tritt nad der 

Leipziger Oftermeffe 1829 ein. Noch muß fie bemerfen, daß 

jedes Bändchen mit einem paffenden Kupfer, und das erite 

mit dem Bildnife und ber Lebensgeſchichte des Sängers, wie 
nicht minder mit einer Einleitung und literarischen Notiz, 
ausgejtattet werben wird, 

Alle foliden Buchhandlungen Deutſchlands, in Augsburg’ die 
Iof. Wolff’fhe Buchhandlung, nehmen Subfeription ohne 
Borausbezahlung an, für Nürnberg die Verlagshandlung. 

Nürnberg, den i Jan. 1829, 

Dauer und Raspe, 





Bei Jakob Giel, Buchhändler in München erſcheint auf 
Subfeription : 

Giel (F. ©. Dr. Med. und k. Bayer. Eentral:$mpf- 
arzt) die Schugpöfen-Fmpfung in Bayern feit ihrer 
Einführung bis auf die gegenwärtige Zeit. 

Diefelbe bleibt big ge 1829 offen, bid wohin das Wert 
feiner Vollendung nabe ſeyn wird, 

Das Ganze mag gegen 50 Bogen, nebft Tabellen in Me: 
bianoftav, fih belaufen, und wird den P. T. Subferibenten 
um ben du erſt billigen Preis von 2 fl. a2 fr. oder q Rthir. 
12 gr. ſaͤchſ. erlaffen, um welchen ſie ſelbes von jeder foliden 
Buchhandlung Sud = und Norddeutſchlands bezie fönnen, 
Nah Eriheinung des Werkes tritt der verhältnißmäßige bb: 
bere Labenpreis ein. 

Wer ach Subferibenten fammelt, erhält das eilfte Creme 

ar gratie, 

! Da die P. T. HH. Subferibenten dem Werfe vorgedruft were 

ben, fo bittet man um deutliche Angabe ihrer Namen, Cha · 

raltere und Wohnorte. 





Subscriptions - Einladung 
auf Folgende höchst nüzliche und zmwekmälsige 
Mittheilung und Belehrung 
für diejenigen, welche Badeörter und Messen be- 
suchen, oder nach solchen Städten reisen, w 
Spielbänke statt finden; um bei den in die 


sen Oertern unvermeidlich vorkommenden Gelegen- 
heiten zum Pharo - Spiel, darin sich vor 
Verlust schüzen, und ohne Betrug und falsches 
Spiel gewinnen zu können. 


Dieses untrügliche, von einem alsreich bereits ver- 
storbenen Spieler dem jezigen Inhaber nur allein ent- 
dekte, auf Kombination, Berechnung und Erfahrung 

egründete Mittel soll, zum Besten einer Familie, 

ür den Subseriptionspreis von Zwei Frie. 
drichsd'or das Exemplar, jedoch nur in einer be. 
stimmten Anzahl von Exemplaren, auf Sub. 
scription bei mir erscheinen. 

Da der Druk dieser Mittheilung indefs nur 
den resp. Subscribenten allein, mittelst einer be- 
sonders geschriebenen Erläuterung der Hauptmomente, 
verständlich seyn wird; so soll solcher auch nur 
unter Erreicbung der bestimmten Subscribenten- 
Anzahl statt finden. 

Berlin, im December 1828. 

Ludwig Oehmigke. 


Die Jos. Wolff'sche Buchhandlung in Augsburg 
empfiehlt sich zu geneigten Bestellungen. 








Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Amortifationgdelret.) Die Gebrüder Marr, Hof— 
Qumeliers und Großhändler in Mrncen, find in den Bern 
der E. baveriihen Staatsſchuldentilgungs-Spezialkaſſe zu De: 
gensburg ald Eigenthümer der Staatsſchuldurlunde Niro. 51. 
dd. 4 April 4824 über ein neues nicht baares Anle: 
ben von 1060 fl. vorgetragen. 

Nachdem nun die Urkunde ſelbſt zu Verluſt gi angen iſt, 
fo wird auf Anrufen der Bebrüder Marr der Belizer diefer 
Urkunde aufgefordert, innerbalb ſechs Monaten a dato 
die Urkunde bei dem unterfertigten Gerichte vorguzeigen, nnd 
feine Anſpruͤche darauf anzumelden, als außerdem die bezeich: 
nete Urkunde für kraftlos erklärt werden wird, 

Münden, den 27 Dec. 1828. 

Koͤniglich baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. pe 
sl. 





(Morladbung.) Jakob Baumgartner, Berndtbauers 
fohn von Angering d. G. wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge, 
den er ald Gemeiner beim Fönigl. baver. Aten Pinieninfanterie: 
regimente mitmachte, vermißt, und feine näciten Anvermand: 
ten dringen nun auf Ausantwortung deffen Vermögens, wel: 
des in einem Elterngute von 175 fl. beſteht. 

Jakob Baumgartner wird daber hiermit aufgefordert, fich 
Binnen vier Monaten um fo gewiſſer über fein Leben hier 
auszuweiten, als er font nah Abfluß dieſes Zeitraums für 
verſchollen erflärt, und feim Vermögen an die geſezlichen In: 
teftaterden gegen Kaution hinansgegeben würde, 

Griesbach im Unterdonaufreife, am 10 Yan. 1829, 

Königl. bayer. Yandgericht, 
Schoels, Landricter. 


Stuttgart, Möhringen. (Miederbolte Auſſtreichs 
Verhandlung der Areiberrlih v. Jaun'ſchen Liegenſchaft in Mob: 
ringen, Oberamts Etuttgart.) Bei der in Folge der öffent: 
lichen Belanntmachung vom’ 29 Nov. v. J. den 30 Der. ftatt 

gefundenen Auffreihs-Merbandlung über die v. Jann'ſche Liegen: 
fhafr in Möhringen, wofür Anon fl, geboten waren, iſt ein 
KRaufichilling von 7025 A. in drei aleichen, von Lichtmeß 1829 
an verzinolichen Tahreszielern zahlbar, erlöst worden. Wach: 
dem nun aber ein Nachgebor von 275 fl. gemacht, und allo ein 
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Kaufſchilling von 7300 f geboten worden, fo wurde dem Un⸗ 
terz ichneten von dem königlichen Dberamtsgerichte Stuttgart 
der Auftrag ertbeilt, eine zweite Aufftreihs:Terbandlung an: 
zuordnen, Hiezu wird Freütag der 30 d. M. feflgefest, 
—* — — die —— gg eg — ſich an die: 
em Tage Vormittags 10 Uhr in v. Jan’ = 
in Möbringen einzufinden, Man Keane 
Den 2 Januar 1829. 
Der v. Jann’ihe Maffevermwalter, 
Rechtslonſulent Murſchel. 





Bekanntmachung. 


Da die Unterzeichneten in der Verlaſſenſchaftsſache der Ei— 
fenbändler AIR, Eheleute als gerichtlich aufgeftelre 
Dormunder der Ziegler’ihen Kinder durch das Föntgl. Areis: und 
Stadtgeriht Minden auterifirt worden find, die Biegler’fhen Mea- 
litaͤten einſchluͤſſg des vorbandenen Eiſenwaarenlagers und der 
Utenfilien, beitchend in der Vebaufung Nr.:519 im Thal Pe: 
tri, worauf bie reale Eiſenhandlungs-Gerechtigkeit, verbunden 
mit dem Verkaufe von Seife und Kerzen radızirt ift, dann in 
dem ganz neu erbauten bintern Haufe an der Theateritraße, 
jedoch unter Vorbehalt der könial. Obervormundfchafts: Behörde 
zu verfaufen, fo werden Kaufsliebbaber hiermit eingeladen, 
ihre Kaufsofferte auf obige Mealitäten, und das vorbandene 
Waarenlager nebit Utenfilien bei den Unterzeichneten anzubrins 
gen, und die nähern Aufſchlüſſe zu erholen, 

Mer von Diefen übrigens in der vortbeilbafteften und fre— 
quentejten Straße gelegenen Mealitäten Einſicht nehmen wil, 
beliebe fih an den aufgeftellten Gefhäftsführer, Herrn Xaver 
Degenbart, in obiger Bebaufung Pr. 519. gu wenden. 

Münden, den 7 Yanuar 1829. j 

3 ba gas u . aner, een 
mwobhnbaft im Weinwir urmapr’fhen Hauſe am 
v Mindmarft,, und 2. 
Fobann Paul Jochner, 
Handelsmann in feiner eigenen‘ Behauſung im 
Thal Petri Mr. 517, ald Wormünder der Ziege 
ler’ihen Kinder, _ 





Verkaufs-Anzeige. 

1235 getragene Grenadier-Muͤzen vom koͤniglichen Armee⸗ 
Montur:Depot werden Montag den 26 Januar ki von 
10 bis 32 Uhr im Debotlokale der Yefuisenkaierne dahier im 
mehrern Abtheilungen verfteigert, 

Augsburg am 7 Januar 1529, 





(Stuttgart) Bon einem Aurikel- Liebhaber erhielt ich 
eine Partie Auritel:Saamen von den fhönften Plumen gefam: 
melt, und fan 140 Körner davon in einem. Palet à ı2 Fr, 
erlafen. Briefe und Gelder erbitte ich mir ganp frei, 

‚u #riedr. Wilh. Grölid. 





(Anzeige) In einer Provinzialitadt ded Großberzogthums 
Raden ift eine ſehr freauente, und auf das Beſte und Be: 
quemfte eingerichtere Avotheke aus freier Hand zu verkaufen, 
Das Nähere fo mie die Medingungen find bei dem Kaufmann 
Karl Poffelt in Karlsruhe zu erfahren. 





Es wird eine noch in brauchbarem Zuſtande befindliche Drof: 
fel oder Waflermafchine zu faufen geſucht. Diejenigen Herren 
Spinnereibeliger , welde dergleichen noch baben, und zu ver: 
äußern geneigt find, belieben ih in fraufirten Briefen an die 
Erpedition der Allg. Zeitung in Augsburg zu menden. 


J 





24 San. 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung. N= 2. 





Niederlande 


* Brüffel, 12 Jan. Die Allgemeine Seitung enthält 
in der Beilage zu Nro, 365. vom 23 Dee. ein Erfenntniß der 
Würzburger Juriftenfafultät über die Ausübung der Preßfrei⸗ 
heit, das unſern Blättern in ihrer Kritil des Entwurfs des 
neuen Preßgefeges zu Huͤlfe gekommen iſt. Ein Pürricher Blatt 
empfahl es zuerft den Miniftern um fo mehr zur Beherzigung, 
da die hicfige Verfaffung jene Freiheit verbürgt, von der bie 
Fakultät geftcht, fie habe in Deutfchland nod Feine tiefen Wur⸗ 
jeln geſchlagen. Noch hat fi bier feine Stimme zur Verthei— 
digung des neuen Geſezes erhoben, und man bält für ſicher, 
ed werde die Probe in der zweiten Kammer nicht aushalten. 
So wäre denn die Vorausficht derjenigen gerechtfertigt, die 
behaupteten, man muͤſſe die Motion des Hrn. de Broudere 
unterftägen, weil font die Kammer in bie Nothwendigleit ge: 
rathen dürfte, entweder ein ſchlechtes Preßgeſez anzunehmen 
oder die Fortdauer der verhaßten Spezialgeſeze zu dulden, 
ohne daß man den Miniftern vorwerfen könnte, fie hätten die 
Sufage der Thronrede nicht erfüllt. Um indeſſen auch diefem 
Uebel vorzubeugen, fol ein Abgeordneter die Abfiht baben, 
gleih nah Verwerfung des Entwurfs einen andern ber zweiten 
Kammer vorzulegen. Von der biöherigen Ueberfpannung ſchei— 
nen bie Jonrnale, denen man diefen Vorwurf machen fonnte, 
zu einiger Befonnenheit zurüfzufehren; die Redakteurs fühlen, 
daß eine nene Epoche für ihre Wirkfamfeit eingetreten ift, und ftre: 
ben nach einer dauernd FräftigenRichtung. Seitdem der „Eourrier 
des Pays = bas“ die Katholifen unverhöhnt läßt, und begreift 
daß ein Roll, dem bie Meligion nicht heilig wäre, auch menig 
Werth auf bürgerliche Freiheit legen würde, bat er eine Menge 
Abonnenten in ben Provinzen gewonnen. Der nüdhterne 
Ernft mit dem fih einige Stimmen, befonders aus dem Nor: 
ben, gegen ben Prefunfug erheben, wirkt auch vortheilbaft ; 
es liegt in ber Natur der Sache, dab jede Hebertreibung ihren 
Miderftand finde, und fi endlich wieder Alles ins Gleiche 
fege; doch können nur Gewohnheit und vieljäbrige Uebung der 
Polemik die erforderlihe Rute und Reiſe geben. Auch ber 
Einn der Leier laͤutert ſih. Dad Wochenblatt „Sentinelle““, 
dad Jahre lang mit dem Heiligften Spott getrieben, iſt aus 
den meiften Leſegeſellſchaften der füdlihen Städte verbannt 
worden, und murbe in biefigen Kaffechaufern mir Unmillen 
verbrannt, Gegen den Drinifter ded Innern ſpricht ſich die 
Beſchuldigung beftimmter aus, er babe diefed Platt durch zahl: 
reiche Abonnements aufrecht gehalten; man will ibn hierüber 
in der zweiten Kammer zur Dede ftellen, der Verdacht allein 
vernichtet fhon bei Vielen das Zutrauen, beffen er in feinem 
Wirkungstreife befonders bedurfte, Dei der wachfenden Thaͤ— 
tigleit der DOppofition legt nun die Megierung großen Werth 
auf balbmöglichite Berichtigung der Kontordatsangelegenheit; 
fie Hoft dadurch den katholiſchen Theit zu befehwichtigen, ber 
Augenblik ift indeffen gar nicht guͤnſtig. Der päpftlihe Bot: 
Ichafter, Zeuge der Verlegenheit der Minifter, wird ald fdarf: 
fihtiger Mann feinen” Vortheil wahrzunehmen wiſſen. Er 
Außerte fi, er finde hier Manches ganz anders, als es Ihm 
unfer Befandter in Nom gefpildert, und fep ber hiefigen Geift: 


fichfeit eine Ehrenrettung beim Par — ſchuldig. Er beſucht bie 
Generalvikarien der verſchiedenen Diözeſen und kommt alſo 
gerade mit den Maͤnnern in Berührung, mir denen die Me: 
gierung ſchon fo fange zerfallen ift, Die Luremburger Zeitung, 
die fih immer den Anſichten des Minifters des Innern uber 
biefen Gegenſtand geneigt bewiefen, tbeilt ein, wahrſcheinlich 
mit einem juͤngſt eingetroffenen Konrier angelommenes Schrei: 
ben aus Nom mit, deifen Abficht ed wohl ſeyn därfte, die Liberalen 
von ihrer Allianz mit ben Katholifen indirekt zurüfzurufen, 
Der Hanptanitand, heißt es darin , beftiche immer noch in der 
Mahl der Biſchoͤfe. Die Regierung babe hiezu junge Maͤnner 
vorgefhlagen, die fih ihres Butrauend durh Neigung zur 
Philoſophie und zu fortichreitender Aufklärung wuͤrdig bewie: 
fen, der römifche Stuhl fehlage aber alle Kandidaten aus, die 
im Verdachte fanden neuen been zu hulbigen, Schon fen 
die Regierung in Verlegenbeit mit dem neuen Pifchofe von 
Namur, der fi) meigere Zöglinge bes philoſephiſchen Kelle: 
giums aufzunehmen, und nun auch bie bejahrten Generalsifa: 
rien nicht entfernen wolle, die während der Vakanz bes 
Stubld die Diözefe verwaltet, Man gründete nemlich viele 
Hofnung auf das Spitem, den Viihöfen jüngere Männer bei: 
zuordnen, die, der neuen Ordnung zugethan, fpäter zu bi: 
ſchoͤſſichen Sizen befördert werden follten. Von dem Anftande 
der fi erboben, als der Biſchof von Namur feinen Eid vor 
bem Könige geleifter, babe ich in meinem Briefe vom 18 Nov, 
geſprochen; gerade von ihm, der gar nicht zu den Dilftern und 
Beihränkten gebört, und bem allgemeine Achtung gezellt 
wird, ſchien man Nadhgiebigkeit zu erwarten, fein Beiſpiel 
wird nun auf alle folgenden Bifchöfe einwirken. Als er iu 
Namur durch einen Bevolmädtigten von feinem Stuhle Beſiz 
nabm, erihien der Gouverneur und lieh, im Namen des Kb: 
nigs, zur Verwahrung ber landesherrlihen Rechte eine Pro: 
teftation gegen den geleifteten lirchlichen Eid ablefen; bei ber 
Einweibung war die betreffende Bulle nur bis zu der Stelle 
vorgeleien worden, wo fih der Tert dee Eides eingefhoben 
fand. Man wollte wenigſtens biefe Feier micht durch einen 
ſolchen Auftritt ſtören. Auch tadelte das minifterielle „Jour— 
nal de Sand“, dab er in feinem Hirtenbriefe von zweien 
Miäcten rede, denen er feine Berufung verdanke, es dürfe 
nur von einer, der föniglihen Macht die Rede ſeyn. Das 
Lob, das in diefem Hirtenbriefe dem verftorbenen Biſchofe und 
den gegenwärtigen Bifarien gefpendet wird, dürfte auch miße 
fallen haben, Was nun im Betragen des römtihen Stuhls 
der eine Theil Liſt und Herrfhfucht nennt, darin billigt der 
andere eine durch die Umſtaͤnde gebotene Vorfibt, um bie 
Lehre rein und die Kirche frei zu erhalten, Nicht leicht wird 
diefer Anoten zu löfen ſeyn; doch fpricht mau von einem Kon: 
fiftorium, das in Nom befonders zu Ernennung niederläudi— 
fer Bifchöfe gehalten werden ſolle. Noch bat ber päpftlihe 
Botfchafter das philoſophiſche Kollegium nicht beſucht. Jenes 
Schreiben, wo es von ber Verlegenheit ſpricht, die bei dem ein—⸗ 
reißenden Mangel an Geiftlihen unausbleiblich feon wird, be: 
merkt, man werde doch endlich, wenn man nicht immer bie 
Seminariften mit ſchweren Koften ins Ausland ſchilen wolle, 
auf die Thorheit (Folie) "jenes Kolleglums verzichten müf: 


fen. Bon einem Manne, der fonit ber Regierung ergeben zu 
ſeyn ſcheint, ift dieſer Ausdruk auffallend, — Der Herausge: 
ber des „Courrier des Pays-bas““ it wieder verhaftet worden; 
man will ibn durchaus an dem Tumulte vom 20 Der. mit: 
fhuldig wien, obgleich er durch viele Zengen dargetban, daß 
er um biefelbe Stunde zu Haufe war. Die Zeitung ſieht 
bierin nur die Abſicht, fie zu Grunde zu richten. Später 
wird ſich vielleicht über diefe Inſtruktion Einiges mittbeilen laf: 
fen. In Bezug auf den von den Beamten geforderten Eid 
der Verfchwiegenheit erflärt die „„Bazette des Papd:bas’, es 
fep dis. in Folge eines Föniglihen Beihlufes vom 2 April 
4828 geſchehen, und feine durd befondere Umſtaͤnde veran: 
laßte Maafregel, 
Preußen. 

+ Aus dem Preußiſchen, 45 Jan. In einem angeb: 
lihen Schreiben aus Berlin liefert der Gonftitutionnel vom 
6 Jan. ein Naifonnement über die preußiiche Politif, das ſei— 
nen Parififhen Urfprung nicht verläuamen fan. Es ift feltfan ; 
die frangöfiihen Tagesfhriftitellee Haben im Ganzen große Ge: 
ſchiklichkeit, ihre einheimiſchen Staatsverhaͤltniſſe in jeder Farbe 
und nach allen Tonarten zu behandeln, fie zeigen bierin ofteine 
Umſicht, Gründlichteit und Gewandtheit, die man bewundern 
muß; aber alles dis mangelt fogleich, eder wird gar zum Mi: 
griffe, zur Armfeligleit und Plumpbeit, fo wie von auswärtigen 
Dingen bie Rede if. Wir fchen dis in auffallender Weile an 
ben Artifeln, melde feit längerer Zeit in fait regelmäßiger 
Folge über Deftreih, und feit Kurzem auch mehrmals über 
Preußen, in franzoͤſiſchen Blättern vorfommen. Der ebener: 
waͤhute Aufſaz it ein Gewebe von abgenujten alten Medensar: 
ten und fhlehtgefponnenen neuen, bad nirgend Stih bält, 
Der Verfaffer meiß von Preußen und feiner Politil mohl mes 
ber Allgemeines noch Befondered , kennt weder ben Charakter 
unferer Regierung, noch die thatlählichen Intereifen des Lan— 
des, noch die beftehenden äußeren uud inneren Verbältniffe. 
Der neue Zuftand der Dinge, wie er durch bie Kriſis im 
Drient herbeigeführt ift, macht und — meont der Verfaſſer — 
neue Allianzen nöthig, und wir ſehen und nach bdenfelben um; 
da findet fih nun, daß Deftreih Artigkeiten erzeigt, London 
und feine Gnineen anbietet, Rußland den ganzen Werth unſe— 
rer Freundichaft empfindet; wir aber verihmähen die Alles, 
wir haben nur das Verlangen, uns an Frankreich angufclie: 
fen, aber verfteht fih, an ein Franfreih, dad ein ganz ande: 
res fepn müßte, als das jezige, über deffen Unentſchiedenbeit 
wir in Verein mit Schweden, Dänemark, den Niederlanden 
und ganz Deutichland, die auch nach diefer Allianz feufjen, und 
bitter beflagen Da liegt der Anoten, auf den es dem franyo: 
fiiden Schreiber bier einzig anfommt, und um deffenmillen 
er balb Europa in eingebildeten Antereffen will reden madn! 
Das jezige franzoͤſiſche Minifterium ift ibm nicht entſchloſſen 
genug, nicht genug vorfhreitend und eingreifend, nicht liberal, 
nicht Bonapartiſch genug, da verfucht er ibm eine fleine Auf: 
munterung zu geben, die, wenn fie oben in der Staatsverwal⸗ 
tung auch fein Gluͤk macht, bed unten in der ununterrichte: 
ten Menge für die Partei von Nusen fepn kan! Es wäre chen 
fo thöricht als langweilig, dergleichen feichtes Gerede umitind: 
lich zu widerlegen, feinen Charafter aufgewiefen zu haben ge: 
nuͤgt. Was die Politif des preußiſchen Kabinets betrift, fo 
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tau wohl nirgends weniger ein Bebürfni nener Allianzen ge 
füblt werden als bier, we nad allen Seiten bie fefteiten und 
ftuchtbarſten Freundihaftsbande befteten, deren bis jezt auch 
nicht eines im Geringiten gefährdet ift. Die politiſche wie die 
geographiſche Lage Preußens fihern ihm inmitten diefer Allan: 
gen eine Seibitftändigfeit, Die auch feinen Alliirten nur zum 
Vortheile gereicht, aber freilich nur aufFrieden und Erhaltung, 
nicht, mie der Gonftitutionnel münfht, auf Krieg und Grobe: 
rung gerichtet ift. Der würdigen Haltung aber, in der jezt 
Prenßens Politik ſo kraftvoll als rechtlich auftritt und wirkt, 
iſt in dem edeln Staatsmanne, der an der Spize der ausiwär: 
tigen Geſchaͤfte ftebt, und den der Gonftitutionnel zu verun— 
glimpfen vergebens bemüht iſt, ibre thaͤtigſte und ſeſteſte Wer- 
tretung geſichert, und nur der ganz Unfundige fonnte ſich ei- 
nen Augenblik durch die argliſtigen Inſinuatienen berüken laſ⸗ 
fen, denen «ben auch die gänzlihfte Unkunde unſerer hieſigen 
Berbältnife zum Grunde liegt! 


Nußlanmd. 
Beſchluß der Betrachtungen eines ruffifhen 
Offiziers über den türkiſchen Feldzug. 

Am a Aug. an der Kura angelangt, ſieht er ſich mit 7 bis 
8000 Mann 30,000 Feinden gegenüber, die zur Vertbeidigung 
von Alhalzik berbeigeeile waren. Nachdem zwei bis drei Tage 
lang einzelne Gefechte fatt gefunden hatten, beichließt er am 
9 Aug, einen entiheidenden Angrif zu unternehmen. Die 
Stadt. zu umgeben, ſich auf einen viermal zahlreichern Feind 
zu ſtürzen und ihm über dem Haufen zu werfen, war für un: 
fere kleinen Bataillons das Werk einiger Stunden. Ohne die 
Zürken von ihrer Beſtuͤrzung fi erbolen zu laffen, {reiten 
fie am 33 zur Beſtuͤrmuug; und 45,000 Soldaten oder bewaf: 
nete Einwohner werden von weniger ald 5000 Mann nad ei: 
nem Gefechte, das man zu den fhönften Warfentbaten unferer 
Zeit rechnen wird, überwältigt, getödtet ober gefangen genomt: 
men. Die Plaͤze Bajazeth, Aröfhour und Ardagan baben zu 
Ende Auguſts daflelbe Schitfal, und vervollitändigen den Erfolg 
jenes Meines Heeres, welches big unter die Mauern von Erze⸗ 
rum und Trebifonde Schreken verbreitet, nah Gegenden, mo 
feit Jahrhunderten der ftolge Muſelmann nicht einmal die 
Möglichteit hriftlihe Fahnen zu erblifen abnte. Go vice 
Trophäen, zu denen noh 1280 Stüf Kanonen, 100 Fahnen 
und 20,090 Gefangene binzulommen, haben Rußland nur 18 
bis 20,000 Mann an Getöbketen oder Schwernermundeten ge⸗ 
toſtet. Welche Waffentbaten können uniere Feinde dem entge⸗ 
genicgen, und welches find die Siege, bie andwärtigen Blaͤt⸗ 
tern zum Vorwande dienten, die Thatfachen zu entitellen ? Cs 
iſt die Niederlage zweier unferer Bataillene, die ſich bei einer 
Mefognoszirung zu meir vor wagten, und der Verluft einer 
Schanze mit ſechs Kanonen, welche bei Nacht überrumpelt 
wurde, und durch die blinde Zurerſicht ibrer Verteidiger ver: 
loren ging. Dergleihen unbedeutende Creignife find im Kriege 
febr gewoͤhnlich, und haben nie den Ausgang deffelben ent: 
fchieden. Dig find mit wenig Worten die DVegebenheiten, 
welche einige, auf unfere Kortfchritte neidiſche Journaliſten ſich 
nicht enrbföbet haben, einen fehlgefchlagenen und dem Muhme 
ber Sieger verberblichen Feldzug zu nennen!! Mußland bedarf 
nur noch eines zweiten eben fo unglüflichen Feldzuges, und 
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feine Krieger würben, im Befige von Silifiria, Ruſtſchuk, viel: 
leicht fogar von Schumla, fienreih in die Ebenen von Adria: 
nopel binabfteigen. Man darf glauben, daß die Türfen und 
nicht zwingen werden fo weit zu geben, und daß der Eultan, 
die Mefultate des Feldzuges beſſer würdigend als die europäls 
ſchen Zeirunasfchreiber, einfehen wird, mie unklug er handele, 
wenn er fih neuen Gefahren ausfegen wollte, ftatt den gemä— 
Figten Bedingungen beizutreten, welche Rußland ſchon vor dem 
Kriege ibm geftelt bat. In der That, wird Rußland noch ein: 
mal gesmungen zu den Waffen zu greifen, fo wird der nächte 
Feldzug mit Gottes Hilfe beſſer ald unfere Auseinanderfegungen 
die Vortheile dartbun, welche wir in dem vorigen Feldzuge er: 
langt baden. Die einfahe Aufzählung diefer errungenen Vor: 
theile und der eroberten Sieges zeichen, fo wie der Einfluß, dem fie 
nothwendig auf die PVegebenheiten haben muͤſen, werden ge: 
nügend darthun wie grundlos die Deflamationen find, mel: 
en wir den Beweis entgegenitellen, daß die ruffifhe Armee 
in diefen vier Monaten mehr gethan bat, als fie jemals bis— 
ber in mehreren Feldzuͤgen gegen die Türkei erlangen fonnte. 
Deffen ungeachtet erfennen wir an daß, troz bes, Erfolges, 
einige Fehler begangen worden find, Zu freimäthig um fie 
nicht offen einzugeſtehen, werben wir und bemühen, fie in Zu: 
funft zu vermeiden, Mas aber Niemand beftreiten Fan tft, 
daß, ungeachtet biefer glorreihen und wichtigen Erfolge, Kai: 
fer Nikolaus nicht einen Augenblil von dem Wunſche abgewi— 
chen ift, unter den vor dem Kriege ausgefprocenen Bedingun— 
gen Frieden zu ſchließen. Wir wollen hoffen, daß der Sultan 
Mahmud, zu gemäfigteren Gefinnungen zuruͤltehrend, biefe 
Wahrheiten anerkennen, und daß ein dauernder Vertrag auf 
lange Seit dad gute Einverftändniß zmifchen zwei Staaten wie: 
ber beritellen werde, welche wicht mehr diefelben Veranlaſſun⸗ 
gen haben, anf einander eiferfüchtig zu ſeyn, als früher, mo 
der Erwerb ber Ufer des ſchwarzen Meeres den füdlihen Pro: 
vinzen Rußlands noch nicht einen ihrer Eriftenz weſentlichen 
Handelsweg gewährte. Sollte diefed Verlangen nicht in Er: 
fülung geben , fo bleibt ung nichts weiter zu wuͤnſchen übrig, 
als ein verfehlter Feldzug der Art mie der vorige, ber und 
vierzehn Feftungen und vier Provinzen verſchafte. Dann Fön: 
nen wir und zu den Ergebniffen eines, für die heiligſte Sache 
unternommenen Krieges Gluͤt wünſchen, und unfern Keinden 
das Vergnügen überlaſſen, angeblibe Niederlagen zu erfinnen. 
Ein Offizier vom ruffifhen Generalſtab. 

Nahfhriftzu Dbigem. Im Begriffe, diefe Zeilen zu 
ſchließen, leſen wir die Nachrichten , die einige Zeitungen kei— 
nen Anftoß genommen baben, tiber die Aufbebung der Blofade 
von Siliftria zu verbreiten. Sie behaupten, daß 12,000 Mann 
Rufen, nachdem fie ihre Waffen weggeworfen, ſich auf Die- 
fretion ohne Schwertſchlag erachen haben, und daß unfere 
ganze Artillerie ſchimpflicher Weiſe zurüfgelafen worden fen. 
Diefe Angaben entbalten eben fo. viele Lünen als Verlaͤum— 
dungen, Auf dem Punkte, von welchem gefprochen wird, Fit 
nit ein Einziger der Urfrigen gefangen worden, nicht Eine 
Kanone ging verloren; nicht einmal ein Schapnmizel bat fatt 
gefunden. Der einzige Verluſt, der die ruſſiſche Armee betraf, 
war ber eines Theils ihrer Pferde. Mangel an Konrage, Ich: 
miges Trinfwaffer, eine unglaubliche Hize und endlich die raſch 
daranf eintretende Kälte haben eine große Anzahl berielben 
weggeraft. Doc dieſer Verluſt ift im gegenwärtigen Augen: 


blife ſchon wieder erſezt. Die Armee bat jest ruhig alle Kan: 
tonnirungen inne, die fie auf dem rechten Ufer der Donau, 
zu Varna, Pravodi, Kosludſchi, Bazardſchik, Hirfewa und 
am Walle des Trajan einzunehmen für gut befunden bat. 
Eudlich haben die Türken, mit welchen man den einfältigen 
und leichtoläubigen Menſchen Furcht einjagt, nicht einmal 
einen Verſuch gewagt einen Winterfeldzug zu eröfnen, mit 
den man gleihwol das Publikum zu unterbalten bemübt iſt, 
der aber ſelbſt ſchon in der Idee dem minder Feichtaläubigen, 
fobald er nur die türfifchen Sitten und die Schwierigkeiten 
fennt, welche der Balkan jeder Armee, die in der fchlechten 
Jahreszeit dort Krieg führen wollte, entgegenſtellen würde, 
als durchaus laͤcherlich erſcheint. Wir wollen bier eime ſchon 
etwas zu lange und ermüdende Widerlegung befchließen. Die 
wahren Verbreiter der Lügen, welden wir gesmungen waren 
bier zu antworten, find nicht unbefannt, und die Schande, 


"welche fi immer an die obnmächtigen Bemühungen der Ver: 


läumdung Inuͤpft, wird and fie zu erreichen wiſſen. 





Litterariſche Anzeigen. 

In der J. G. Cotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen if eridhienen und buch alle guten Buchhand⸗ 
lungen zu erdalten: 

Systema avyium. Auctor Dr. J. Wagler. 8, Pars I. 
Preis 3f. 

Die Abſicht des Verſaſſers dieſes Werkes mar hauptſaͤchlich, 
den Ornithologen ein ſolch! bequemes Wert in die Hände zu 
geben, wie ed Perfoon für den Botaniker iſt. Er bat diefen 
Zwel gewiß durch vieljähriges und mit unfäglichem Fleiße fort: 
gefeztes Studium, und bauprfäclich durch wiederholte Meifen 
und Benuzung der reihen Mogelfammlung von Münden, ver 
bunden mit Mergleihung deren von Paris, London und Penden, 
moͤglichſt zu erreichen gefucht, fo daf dieſes Werf jedem Drni: 
thologen unentbehrlich ift. 


Bei Gebrüder Franckh in Stuttgart ift fo eben er⸗ 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Deutfchland, oder: Briefe eines in Deutichland reifen: 

den Deutfchen. Vierter und lezter Band. gr. 8. 

(53 Bogen) Preis 6 fl. 

Wir glauben dieſes Werk, welches mit dem aten Bande 
nun gefhloffen ift, nicht umnparteiifher anzeigen zu fönnen, 
als wenn wir das nachfolgende Urtheil über die früberen Bände, 
welches von einem Unmbefannten im ‚Allgemeinen Anzeiger ber 
Deutſchen⸗ erſchien, hier mittheilen. Es heißt nemlich: 

„Eins der intereffanteren Werle aus dem Gebiete ber neue: 
„ſten Pitteratur ift unftreitig das bei ben Gebrüdern Frandb 
‚in Stuttgart eribienene: Deutſchland, oder: Briefe 
„eines durb Deutfhland reifenden Deutfhen. 
‚3 Vände. 1828. Der Verfafler gebört , wie aus Allem ber: 
„vorgeht, zu den Wenigen, die Studium und Leben zu einer 
„großen Univerfalität des Geiſtes erhoben bat; zu den Bel 
‚‚gen, die nicht altern, deren Geiſt, obgleih in einem En 
‚inne ganz anderer Seiten erwacht, dennoch für die 2 ra 
„unterer Tage die reine Empfaͤnglichteit beit. in feiner 
„delnde ‚Humor, der überall bervorbriht,, erinnern Pal. 
‚oft alle Damme überiuthenden Ale BEANF Gern er fenut 
„Doch er it ein ganz anderer, eiaemtblntthenn der jenes ATÖ 
‚nicht dad MWehmuütbig- Kräntelnde, Snipreden Ef itling 
„ten aller Humoriſten nicht san). 5 araft nur Den ud mache 
vr ge a umdbaft ———— —* 

t bebagen, der —B 
re die Natur fchbft vn ybtig aues rein Menf 
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„‚Aenenlfionen zugiebt. Dabei offenbart ſich in dem ganzen 
Werte eine Freimuͤthigkeit, die zu dem felteneren Erſcheinun⸗ 
„gen in unferer Litreratur gezählt werden mag, und die Dar: 
fellung ift fo ungemein lebendig, daß man oft vergißt, in cis 
„nem Buche zu lefen, fondern in Geſellſchaft eines gelehrten 
„und muntern Mentors alle die Dinge, die ung erzählt wer: 
„den, mit eigenen Augen zu feben glaubt. Es iſt natürlich 
„dab die Unfihten, die ein Buch von folden Cigenfchaften über 
Aunſt und Litteratur, Velfseigentbümlichfeit und Ortsmert: 
„würdigleit, Geſchichte und Politik enthält — alles Gegen: 
‚fände, zu deren Betrachtung eine Wanderung durd unſer 
‚Vaterland den reichiten Stof darbietet, und bei denen fich 
„unſer Verf. mit befonderer Liebe verweilt; — ed iſt natür: 
‚lich, fage ich, daß diefe Anfihten die beichrendfte und an: 
‚„‚siebendfte Unterhaltung gewähren müſſen.“ 





Im Verlage der Gebrüder Bornträger gu Königs: 
berg ift erſchienen und in der Joſ. Wolff’ihen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg zu baben: 

Cauchy, 4. L., Lehrbuch der algebraifchen Analyſis, 
aus dem Franzdfiihen überfeze von 2. €. B. Huzr 
ler. gr. 8. 2 Thlr. .oder 3 fl. 36 fr. rhein, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
Belanntmahung.) Cbriftian Friedrih Schulze, 
Schönfärber zu Augsburg, farb am 8 Mai 1828 mit Zurüf: 
laſſung eines Ehevertrags vom 2 März 1793 und 24 April 
4828, wornach die überlebende Ehegattin verbunden iſt, an des 
Verftorbenen Gefhwilter, rein. Geſchwiſterlinder oder Entel, 
Etiefaeihwifter, refp. deren Kinder oder Entel, in Lindom, 
Meinsberg und Grauße unweit Neuruppin oder wo fonit wohn: 
baft, nah dem Repraͤſentationsrechte ein Legat zu entrichten. 
Alle diejenigen, welche ſich bisher nicht gemeldet haben, wer: 
den hiemit vorgeladen, binnen einem Vierteliabre von heute 
an entweder in Verfon oder durch einen geſezlich Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ald rechtmäßige Erben ſich zu legitimiren, widrigenfalls 
weiters obne Ruͤkſicht auf fie verhandelt werden wird, 
Augsburg, den 15 Jan. 182%. 
Königl. baperiihes Areis: und Stabtgeriht. 
v. Silberhorn, — 
Mavr. 





(Bekanntmachung.) In Folge geſtellten Antrages wird 
das bereits am 2 Sept. und 21 Nov. v. J. zum öffentlichen 
Verlaufe ausgefhriebene Anweſen deg birgerl, Kunfiz und 
Schönfarbers Franz Paul Be itmeler, Bee deifen näbere 
veſchaffenheit man ſich auf die Inferate in der Mindener 
politiihen Zeitung Stüf 220, 226 und 228, im Jſarkreis— 
ntelligenzblatte Niro, 3%, 59 und 40, dann im den Veilagen 
zu der Allg. Beitung Niro. 268, 283 umd 289 bezieht, unter 
Hinmweifung auf die 56. 64 md 69 des Hypothekengeſejes, zum 
drittenmaale zur Verfteigerung ausgeſezt, und die Wer: 

eigerung nunmehr auch auf einen unfern des Leichenaferd ge: 
egenen Wieſenantheil zu 16,822 Quadratſchuh ausgedehnt. 
Die Verfteigerung hat bierorts am 
Mittwoch den aten Februar l. I. Vormittags 
von 9 bis 12 Ubr 
fett, und werden allenfallfige Kaufsliebhaber andurd zu er: 
feinen eingeladen. 
Münden, den 2 Jan. 1828, 
Koͤnigl. baperifches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direlter, 
Popp, Her. 


Belanntmahung) Zur nochmaligen Verſteigerun 
bed Hauſes des Maurers Mattblas®raß Nro. pin Lit. = 
Wiefenfelden an der Dabauer Strafe, welches vom 
rund aus gemauert, zwei Stolwerke hoch, 60 Schuhe lang 





und 30 Schub breit it, und mobei fih ein Hofraum ' 
11,700 Quadratihuben befindet, der ju einer —— 
dienen fan, bat man anf Anrufen der Gläubiger und pn 
Cinwiligung des Gemeinihuldners Kommiflion auf Mon: 
tag den 26 Januar 1829 Vormittags von 9 bis 
12 Uhr angefest, wobei Raufsluftige mit der Eröfmung im 
Lokale des unterfertigten Gerichts zu ericheinen geladen wer— 
den, daß das Graf'ihe Haus famt Hofraum am 16 Non. 
1827 gerichtlih auf 5000 fl. geihäzt wurde, und daß bei die— 
fer Verfteigerung der Hinfhlag an den Meiftbietenden ohne 
Müffiht auf den Schäzungspreis, jedoch vorbebaltlich des dem 
Hopothelglaubigern nah Paragraph 64 des Hopothekeugeſezes 
zuſtehenden Einloͤſungsrechtes erfolgen werde, 
Münden, den 12 Dec. 1828. 
Königl. baperiihes Kreis: und Etadtgericht, 
v, Gernarof, Direftor. 
Baron v. Horben, Yer. 


Bekanntmachung. 
Die Erlediaung der Stelle eines rebtstundigen 
Magiftratsrarbes betreffend. 
Dei dem Magiftrate der Stadt Augsburg ift die Stelle 


eines rehtsfundigen a eg erledigt. Damit ift eine. 


Beſoldung von jährlich zwölfbundert Gulden in baarem Gelde 
verbunden. Die Bewerber bierum haben ibre Geſuche, mit den 
vorihriftemäßigen Zeugniſſen belegt, fpäteftens bis zum 20 des 
näditen Monats bierorts einzureichen. 

Da zu diefer Stelle erprobte Geihäftserfahrung erfordert 
wird, b it man geneigt, folben Individuen, welde früber 
pragmatifhe Anſpruͤche im Staatsdienfte ſich erworben haben, 
fir den Fall der Nichtbeftätigung nach dem Umfluffe des dreijäh: 
rigen Proviforiums, nicht unannehmbare Garantie darzubieten. 

Augsburg, den 15 Jan. 1829, 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der erſte Buͤrgermeiſter, 
Barth. 





(Belanntmahung.) Am Montag den 16 Februar 
d. I. Vormittags 9 Uhr wird von unterzeichneter Kommiſſion 
im Gefchäftslofale der Militair: Krankenhaus: Infpeftion da: 
bier die Lieferung von 
4965 Ellen Hembderleinwand, . j 
5441 — gebleihte Siranfenhaug = Leintuchleiumand, 
3516 — ungebleichte Strobialleinwand, 
135 — blau: und mweifgeftreifter Grabel, 
416 Pfund Nofhaare, 
an den Wenigſtnehmenden salva ratificatione in Allord ges 
geben, wozu Yieferungsluftige mit der Bemerkung eingeladen 
werden, dafi bierorts nicht binlänglic befannte Perfonen fich 
über ihre Vermoͤgensumſtaͤnde legal auszumeifen baben, von 
den Roßhaaren Mufter vorgelegt werden mäflen, und Nachge⸗ 
bote nicht angenommen werden. 
Münden, den 16 Jan. 1829, 
König, Militair: Krankenhaus-Aufſichtskommiſſion. 


(Nachricht) Da fi bei der erften und zweiten Mer: 
fteigerung für die Fungauer im drei Abtheilungen ausgebotes 
nen Berg:Entitäten und Civil:Mealitaten feine Lizitanten ein: 
aefunden haben, fo mird foldes zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
mit dem Anbange biemit befannt gemacht, daß ſolche bei der 
dritten Verfteigerung auch unter der Schaͤzung werden hintau 
gegeben werden. 

Kaif. Fönial. Oberbergamt und Berggericht fü das Kö— 
nigreih Ilprien zu Klagenfurt, am 10 Ian. 1829 

of, Stadler, Dberbergamtödireftor, 
Salfınd. 
v. Fritfd. 
Guzmann. 





| 
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Sriedrih von Schlegel. 
Seſtorben ben 12 Jan. 1829. 

Der I, k. Legationsrath und Mitter bed paͤpſtlichen Ehrift: 
ordens, Friedrih v. Schlegel, verfhieb in der zweiten Mor: 
genftunde ded 42 San. zu Dresden im Baithanfe zur Stadt 
Berlin plözlih am Schlagfluſſe, nocd ehe Arztlihe Huͤlfe geru: 
fen werden fonnte, in den Armen feiner Nichte, ber Frau 
p. Butlar, einer talentvollen in Gerards Eule zu Paris gebil: 
deten Malerin, deren Familienangelegenbeiten gu ordnen ber 
beforgte Oheim Ende Oltobers des verfioffenen Jahres auf Ur: 
laub nah Dresden gelommen war, In einem Kreiſe von Ber 
Tannten hatte er noch am Eonntag Mittag bei feinem älteften 
und feit faft vierzig Jahren mit ihm verbundenen Freunde, 
Ludwig Lied, ein fröhliches Mahl genoſſen, und legte fi, 
ald er am Abende mit Heiterkeit nah Haufe gelommen war, 
ohne das geringfte Vorgefühl von Webelbefinden ſchlafen. Da 
tam, mas durch eine ungefunde, fisende, fi nur wenig Be: 
wegung machende Lebensweife längft vorbereitet worden war, 
und mas durch den von ihm regelmäßig angewandten Gebraud 
des Schroͤpflopſs nicht genug abgeleitet merben Fonnte, aus 
den ſtrozenden Gefäßen ein Schnell endender Blutſchlag. Er 
litt eigentlih an Uebermaaß der Gefundheit, und hätte bei 
größerer Strenge gegen fich und bei gefunberer Diät ein hohes 
Lebensalter erreichen koͤnnen. Mach feiner Ankunft in Dred- 
den verbehlte er den Wunſch nicht, BVorlefungen über bad Le: 
den ber Seele und feine Eteigerung zum Hoͤchſten, märe ed auch 
nur im enge gefchloffenen Kreife der Cinverftandenen zu hal: 
ten, wobei ed natürlich auf irgend einen Ehrenfeld gar nicht 
abgefchen fepn lonnte. Bald bildete fich jeboch ein weit um: 
faffender Kreis, wiehr nod aus gebildeten Frauen ald and hör: 
Iuftigen Männern. Go füllte fih zur geſezten Abendſtunde 
der Saal des polnifhen Hoteld mit mehr als 459 Zuhörern 
und Buhörerinnen aus den Wornehmften und Gebildetiten ber 
Stadt. Der Zudrang erinnerte am jeme Bei, mo einft Adam 
Müller über deutſche Litteratur, Gotth. Heinrih Schubert 
Cjegt in Münden) über die Nachtfeite der Naturwiſſenſchafteu 
Vorleſungen erbfnet hatten. Bei dem vielfach aufreigenden Bor: 
trage des in allem menſchlichen Forſchen und Wiſſen eingeweih: 
ten, tüchtigen Vorleſers, und bei der Inhaltsfülle feines friſch 
ausgearbeiteten Hefted, mußte die frivole Neugierde bald der 


aufmerkfamften Wißbegierde weichen. Kir den Mangel eined. 


fireng geregelten Pland und logiſcher Ordnung entſchaͤdigte bie 
gelftreihfte Gruppirung und die bilderreike, oft überrafchende 
Einfleidung des Ueberſinnllchen. Wohl möglich, daß er fih An: 
fangs das Ziel anders, und mit dem ſchon früher Worgetrage: 
nen erreichbar gedacht hatte, Bald fand er aber, daß er Allee 
noch einmal durd feinen Gelſt und feine Z eber geben laffen 
müfe. Er hatte ſich feit jenen in Mien 1837 nicht vor Frauen 
gehaltenen, und dann im Druke erfhienenen fünfzehn Worle 
füngen über die Philofophie des Lebens, in gewiſſe Lieblinge: 
vorftellungen der magnetifchen Hellſchau und jenen von La Mars 
tine und feinen Anhängern fo hinreißend geſchilderten Seelen: 
läuterungdprogeß, wie wir ihm zum Theil in den von Meyer 
berandgegebeuen Mahrnehmungen von Sehern erbliten, ned 


Zahlenlehre war ihm klarer geworden; bie MWiederberitellung 
des BVerlornen durch Glaube, Liebe, Sehnſucht fand ftrahlen- 
reicher vor ihm, und fo mußte ihm das Andarbeiten dieſes neuen 
Kreifed von Borlefungen, ber, anf 42 berechnet, mit der 9ten 
auf immer durchſchnitten wurde, das heiligfte Seſchaͤft feiner 
von ihm allein felbit ausgehenden Verkündigung fepn. 
Da er nun, ganz wiber feine frühere Studierweiſe, dis auch in 
Stunden nieberfchrieb, bie er fonft blos der Erholung zu wib- 
men pflegte, weil ja das Heft zur Stunde gefertigt ſeyn muß⸗ 
ten, fo bat er auch dadurch fein Ende befchleunigt; und es 
wäre baber ſehr zu beflagen, wenn dad, dem er gewiſſermaaßen 
fein Leben opferte, und welches in jedem Betrachte die oberfte 
Spize feiner*fo viele Jahre hindurch fortgefegten Forfchung 
über die Grundkraͤfte des Menfchen, über die innere und Aus 
fere Spracde, über das Nichts und bie Emigfeit ald Grunde 
begrif des parfiihen Dualiemus u. f. w. mit eigenem Sauber 
der Sprache umfaßt, nicht auch, fo wie es ift, burh den Druk 
mitgetheilt würde. Man wende nicht ein, daß durd den Tod 
des Verfaffers ber Schlußfteln ded ganzen Baues fehle. Alles 
würde auch bis zur legten Worlefung fragmentarifh und pro« 
päbeutifch geblieben fepn. Dffenbar fcheuete er fih, Alles zu 
fagen. Bon der Anwendung feiner Anſichten aufs Öffentliche 
2eben und auf die Hallerſche Reftauration und Theofratie, wie 
in den Schlufvorlefungen in Wien, wäre bier vieleicht wicht bie 
Mebde geweſen. Daß die rebelliihe Vernunft bie Schuld ber verzoͤ⸗ 
gerten Wiederherſtelluug trage, trat wohl überall hervor: offen⸗ 
bar ſprach er oft mit ber nahgetragenen Beſchraͤnkung deſſen, 
was ihm gu allgemein gefagt zu ſeyn fehlen, nahm au im Ger 
folge Ruͤkſicht auf die ihm vom geiſtreichen Zuhoͤrern, wie Tieck 
Ammon ic. gemachten Einwuͤrfe. Er hatte ed bier im Ganzen mit 
einem ftreng prüfenden, aber auch mildgefinnten Publifum zu thun. 
Die erſten Geiſtlichen aller drei Konfeflionen faßen als feine Buhörer 
nachbarlich zuſammen. Er durfte ohne Gefahr fich laut ausfpres 
chen; aber er that ed nicht. Niemand wird fih anmaaßen, 
Michter feiner innern firchlicen und politifchen Tendenz, und 
mas er feiner Kirche zu leiften verſprach, ſeyn zu wollen. Allein 
es iſt unmoͤglich, daß ein fo hochgebildeter Mann, der noch im 
Jahre 1805 in der Begleitung einer der eifrigften Profeltans 
tinnen, ber $ran v. Stael, in Dresden war, ber durch bie 
Klaffiter aller Zeiten und Möller gereifte Polphiſtor, der das 
geiftreichite Erbtheil der Menfchheit von Anbeginn Bid auf 
unfere Tage herab in feinen frühern Worlefungen umfaffende 
Denker und Dichter, alles Frühere hätte vergeflen oder ver: 
werfen können. Auch bemerkte man oft im Gefpräde und 
Vortrage, daß er bis nicht wollte. Es iſt mit Fr. Schlegel 
einer ber vielfeitiaften und gründlichten Bildner neuer Au⸗ 
fihten In der Kunft und Litteratur , ein Mann vielfah ver: 
zweigter Chätigkeit in Stiftung einer eigener Schule, in der 
die Schüler durch Uebertreibung und Unfinn die Meifter ſelbſt 
in Verruf braten, die nun felbft nichts mehr won ihnen 
wien wollen, von der Bühne abgetreten. 
(Fortfegung folgt.) 





Deutfidlanb. 


- Die Königlih hannoͤverſche Kommiffion zur Scifbarmahung 
der Ems zu Lingen bat unterm 5 Jan. folgende Wefannt: 
machung erlaffen: „Nachdem die Hauptbaumerfe zur Schifbar: 
machung der Ems fo weit vollendet find, daß nunmehr eine 
interimiftiihe Schiffahrt von Meppen bis an die hannoͤveriſch⸗ 
preußifche Gränge ohne Hinderniß fhatt haben Fan, fo bat ein 
hohes koͤnigliches Kabinetsminifterium, unter Vorbehalt der 
demnädftigen Einführung angemeffener Kanal: und Schiffahrte: 
abgaben, den Schiffern und Flößern für jest eine von Kanal: 
und Schiffahrtdabgaben gänzlich freie Fahrt, fo weit nemlich, 
wie fih die Emsſchifbarmachung auf der Ems und dem Kanal 
erftreft, geftattet; dagegen muffen aber die Eingangsſteuern 
und Zolabgaben nad wie vor in Gemaͤßheit der beftehenden 


Vorfhriften entrichtet werden. Die Schiffahrt auf ber Ems, 


von Meppen bis Hanekenfähr, hoͤrt demnach mit dem heutigen 
Tage auf, und findet folhe dagegen auf dem Kanal ftatt. Die: 
jenigen Schiffer, welche von Meppen bis Herzlacke die Haafe 
pafliren, haben fi fowol bei der Herauf: ald Hinunterfahrt 
Uebrigens müffen 
die Schiffer und Flößer für alle etwanigen Schäden, welde fie 
- an den Emsbauwerken verurfachen, haften, und haben ſich den 
fonftigen polizeilichen Vorſchriften gehörig und folgſam zu un: 


jedesmal auf ber Kappelfchleufe zu melden. 


terwerfen.” 

Vebrigens fhreibt man aus Hannover: „Seit einigen 
Jahrzehenden bat fih unfere Stadt, mehr ald wohl irgend eine 
in Norbdeutfchland, bedeutend verfhönert, und täglich dehnen 
fi die Vorftädte mehr aus. ine riefenmäßige Arbeit ift die 
bed Waterloo: Monumentd, womit man gegenwärtig befchäftigt 
if. Unſer großer Paradeplaz, an deffen Spize das fchöne Peib: 
nigifhe Monument ſich befindet, erlangt durch die Anfertigung 
jened Monuments eine bedeutende Vergrößerung. Neben die: 
fem Ehrendentmale werben jezt auch Kafernen für die bier gar: 
nifonirenden beiden Garberegimenter erbaut. Die ſchoͤne 
Georgſtraße ift mun bald gang mit pallaftäpnlihen Gebäuden in 
gerader Linie angebaut. Die neuen Anlagen innerhalb der 
Stadt (früher wuͤſte Pläge) bieten mun den freundlichften An: 
blif dar, und find in die ſchoͤnſten Promenaden verwandelt, 
Die Borftadt Linden, vor wenigen Jahren noch ein Dorf, be: 
fijt eine Reihe fchöner Gebäude, die von den augeſehenſten 
SKHannoveranern bewohnt werden. Die prächtige neuerbaute Gar: 
niſons ſchule ift eine Bierbe der Stadt. Das prachtvolle Ge— 
baͤude der Kriegslanzlei ıc. wird bald in feinem lange da fte: 
ben. Viele öffentliche Gebäude beginnt man zu gründen.“ 


Shweben. 

+ Stodholm, 3 Jan. Als Beweis wie unausführbar 
fih der theoretiſche Wehrplan des Erben. v. Ankarswaͤrd, nach 
den Kräften des Staats, für deſſen Oekonomie der Freiherr fo fehr 
eifert, darſtellt, wollen wir nur aus ber Wibderlegungsrede des 
Generaladjutanten der Armee, Grafen v. Brabe, anführen, 
daß die erforderlihen Koften dee Maffen,- Mäntel, Niem: 
zeuge und perfönlichen Ausruͤſtungseffekten, wohin bier die Trint: 
flaſchen, Tornifter und Brodfäle gerechnet werden, fir das, 


nach ber Anfiht des Freiberen, waffenfähige Auſgebot von 


401,936 Mann, fih auf die Summe von 47,317,216 Thlr. 
2s Sch. ſchwediſch Bank⸗ belaufen würden. Da für jene Nemee 
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ein verhältnifmäßiger Troß und nöthige Kranfenanftalten in 
Bereitfchaft gehalten werden müllen, fo dürfte gedachte 
Summe noch um einige Millionen anwachſen. Der von im 
Grafen €. F. Horm bei dem Adel und der Ritterſchaft einge: 
reichte Antrag in Bezug auf die drüfenden Beſchwerden, wel: 
he mit dem Fuhrweſen verfnäpft feon fellen, und worin jener 
Oppofitionsmann, vieleicht nur aus Unkunde verfhiedener Ber: 
erdnungen, auf welche dieſe Schuldigfeit begründet ift, fi 
des unpaffenden Ausdruks bediente, daß dem fogenannten Kunge: 
Stiuts (der Verpflichtung des Landes, dem Könige und der 
föniglihen Familie bei verfallenden Deifen gegen Bezahlung 
Pferde zur Hand zu balten), Fein beftimmtes Gefey zum Grunde 
liege, und daß ber Landmann ſich alfo in einem geiezlofen Zuftande 
befinde, verurfachte Befremden, und ward von dem Beffer: 
belehrten widerſprochen, jedoch das Memorial, den Vor ſchrif 
ten der Mitterbausordnung gemäß, zum Gutachten des Be— 
ſchwerde⸗ und Oekonomieausſchuſſes uberwieſen. Auffallend muß 
es indeſſen dem ruhigen Beobachter erſcheinen, daß die Mehr: 
zahl der, von der DOppofition gewelten Motionen, ohne gründ: 
lie Unterfuhung der darin vorgefhlagenen Gegenjtände ab: 
gefaßt iſt. Man tadelt öfters die Megierung, und Hält es 
nicht der Mühe werth nachzuforſchen, ob nicht ſchon längft 
von ihr Maaßregeln zur Beförderung des Nuͤzlichen und 
Hemmung des Schäblichen ergriffen worden. &o hat die Me: 
gierung in Bezug auf das Fuhrmefen, nicht nur durch ge: 
drufte Verordnungen, fondern auch mittelft befonders erlaffe: 
ner Schreiben an die berreffenden Verwaltungsämter, ſolche 
Vorkehrungen getroffen, daß Transporte für Rechnung der 
Krone, wo ed nur immer thunlich ift, feewärts bewerkflelligt 
werden. Dis ift au in Bezug aufdie von dem Hrn. v. Hierta 
in Frage gezogene Einführung einer gemeinfhaftlihen Hanı 
delsmuͤnze der Fall, ein Gegenftand, der ſchon auf dem Son: 
greife zu Wien unüberfteigbare Schwierigfeiten fand; fo wie 
auch mit dem Vorſchlage, die Gefandten an fremden Höfen 
follten über die Induftrie der betreffenden Länder berichten, 
was fhon feit vielen Jahren geſchieht. — Die ſchwebiſch⸗nor⸗ 
wegiſche Eskadre, welche unter dem Befehle des Admirals Nor—⸗ 
deuſtioͤld eine Miſſion ins mittellaͤndiſche Meer vollzog, iſt 
gluͤtlich in dem Hafen von Carlderong wieder eingelauſen. — 
Blaubmwirdigen Nahrihten aus Norwegen zufolge wird der 
Staatdrath Graf Wedel Jarläberg eine Reife nad England 
unternehmen, in der Abfiht, eine Herabfegung in den Zolle 
abgaben für Holzwaaren su Stande zu bringen. — In ber 
Mitterbaudverfammlung am 29 Der. murde bie Motion bes 
Frhen. v. Ankarswaͤrb wegen Prüfung des Entwurfs zum neuen 
Clivilgeſeze dem Gutachten des Geſezesausſchuſſes überwiefen, fo 
wie ferner der ausgearbeitete Entwurf bed Hru. v. Sträle zu 
einem Gefeze in Bezug auf die Erridtung von Stammgütern 
für gräfliche, freiberrlihe und abeliche Geſchlechter, und die von 
Hrn. v. Ecderffiöld eingereihten Motionen über die Unterfuhung 
der, während der unumfchränften Regierungszeit von 1786 bie 
1809 auf gefeswidrige Meife ausgefertigten Fönigl, Verordnungen, 
und über die Kommunifation ber zur Ausarbeitung anbefohle- 
nen Kriegsgefeze mit den Meichdftänden. Zwei Vorfhläge bes 
Bankoausihuffes, wovon der eine den Druf ded Berichtes ber 
Bevollmächtigten in der Reichsbank, und der andere den An—⸗ 


kauf von muͤnzbarem Silber zu höchftens 138 Sh. Vapiergeld ben 


harten Thaler, in dem Lauſe ber eriten drei Monate des ein: 
gegangenen neuen Jahres bezwelt, erhielten bie Beiftimmung des 
Adels und der Mitterfhaft. Die Lieferungszeit ift bis zum 
4 Zul, d. 3. beitimmt. — Die königliche Propofition über den 
fortdauernden Beitrag zu ben Wafferleitungen in Garlscrona 
wurde von dem Staatsausſchuſſe unterſtüzt und in den Nitter: 
und Bürgerftänden angenommen. Alle im Mitterhaufe gemach⸗ 
ten Propofitionen und Motionen find bereits dem Gutachten 
der gebührenden Ausſchuͤſſe übermiefen. 


Erflärung des konigl. geb. Rathes J. v. Usfchnei- 

der, gegen einige Aeußerungen in ber Bibliotheque 

universelle und dem Globe, über die Erzeugung des 
Flintglaſes. 

Münden, 15 Jan. Im Novemberftiite der Bibliothe- 
ue universelle Seite 475 wird von den Herausgebern diefer 
eitfhrift behauptet: 

„daß das Objektiv bes Refraktors (welher, wie 

‚„‚belannt, von dem optiſchen Inſtitute Usichmeider und 

„Fraunhofer in Münden für die Sternwarte in Dorpat 

‚„‚verfertigt wurde) aus den Schmelztiegeln des 

„sen, Guinand hervorgegangen fen.’ 

Zu gleiher Zeit wurde aud im mehreren öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern die Neuigkeit ald Auszug aus der Zeitfehrift le Globe, 
Tom. VI. Nr. 107. Nov. 1828 verbreitet: 

‚daß die HH. Thibeaudbeau und Bontemps das mit 
——— und deſſen Gehuͤlfen Guinand zu Gra- 
„be getragene Geheimniß, ganz reines Flintglas zu opti: 
„ſchen Zwelen, und von beliebiger Bröpe zu verfertigen, 
„unter Guinand des Sohnes Beiftand wieder aufge: 
‚„‚funden haben. Unter den Platten, welche fie der fran: 
‚‚sölifhen Alademie der ng Age zur Beurtheilung 
— haben, befinde ſich eine von 44 Zoll Durch— 


m 
Nicht gewohnt, das Publitum mit Privat : Angelegenheiten 
zu beläftigen, halte ih wegen der Theilnahme deflelben an der 
Erhaltung für die Menihheit allgemein nüzliher Kenntnife 
mich doch für verpflichtet, über die Verhaͤltniſſe des in obigen 
eitſchriften gen Hm. Buinand zu meinem optiſchen 
nftitute in enediftbeuren (wovon ih in meinem furzen 
mriffe der Lebensgefhichte ded Hrn. Dr. Joſ. v. Fraunhofer 
fhon im Jahre 1826 Meldung machte) einige Aufklärung zu 
eben, und zur Ehre bes leider zu früh aeftorbenen DOptifers 
raunbofer fowol, als bes optifhen Inſtitutes im Allge— 
meinen, obigen Angaben , fo weit es vor der Hand nötbig ift, 
zu mwiderfprehen. Ehe Hr. Peter Ludwig Guinand in 
meine Dienfte wirflih eintrat, mußte er mir vor Allem das: 
jenige mittbeilen, mas_er bis zu diefem Zeitpunfte im Bezu 
auf Glasihmelzen geleiftet hatte; diefes that er auch, und i 
am dadurch in Beliz einer Befhreibung der von ihm feit dem 
ze 1775 gemachten Meinen Glasihmelzen. Ich fab daraus, 
ß er fih in diefer Beziehung fehr viele Mübe gab, aber bie 
dahin ein günftiges Mefultat weder fiir die Erweiterung der 
Wiſſenſchaft, noch zu feinem eigenen Wortheile bervorbrachte, 
Indeffen war mir der Mann willfommen, der bereits einige 
— wenn au zu feinem erwünfchten Erfolge führende — Ver: 
ſuche gemacht hatte; feine Fehler zeigten mir den Weg, wel: 
den man einfchla muß, um zum Ziele gu gelangen. Ich 
entſchloß mich dieſe Verſuche nah einem geregelten Plane mit 
ihm fortzufezen, und bei allen Glasihmelzen , nachdem ich da: 
mals vom Staatöbienfte dispenfirt war, felbft gegenwärtig zu 
fevn. Wir braten auch va Glasplatten, welche zu Dbiel: 
tiven filr bereits getheilte finftrumente des mechanifchen 
Inſtituts Meihendbah, Utzſchneider und Liebherr verwendet 
wurden, zu Stande. nfere Verfuche wurden fortgefeit, bis 
ich — in den Staatsdienft abgerufen — Hrn. Fraunhofer 
bie Aufſicht Über bie auf meine Koften unternommenen Glas: 


ſchmelzen übertrug; auch dann wurden noch immer Verſuch⸗ 
Schmelzen, worüber Hr. Fr aunhofer mir allezeit ſchriftliche 
Nachricht ertheilte, gemacht. Im größten Drange meiner das 
maligen Geſchafte im Staatsdienſte erhielt ih einen Brief von 
Hrn. 9. 2. Guinand vom 6 Dec. 1813, worin er mir mels 
det, daß er wegen Kamilienverbältniffen in feine Heimath nach 
DBrennets zurüffebren müfe: er it auch wirklich bald darauf 
dahin abgereist und nicht wieder nah Benedittbeuren zurülge— 
tommen. Die eigenbändige Beichreibung feiner Glasfabrikas 
tion, welde Hr. Guinanb bei feinem Eintritte in meine 
Dienfte mir übergab, und bie ich noch in Handen habe, be: 
weist, daß er im Jahre 1895 mir der Glaserzeugung für op- 
tiſche Zweke noch ganz und gar nicht im Meinen war, und daß 
er erit durch die Verfuhe, die er in Beneditrbeuren mit mir 
auf meine Koften madte, brauchbares Glas ſchmelzen zu ler: 
nen Gelegenheit fand. Das Glas, welches bei feinem Austritte 
aus meinem Dienfte zu Anfang des Jahrs 1814 gefhmolzen 
wurde, ſtand auch demjenigen, welches fpäter unter Fraun: 
bofers Aufſicht erzeugt worden, an Güre weit nah. Das 
Flintalas, weldes zu dem Refraktor in Dorpat 
verwendet worden, kam erjt Vier Jabre nad der 
Abreife des Hrn. Guinand von Benediftbeuren, 
aus der 35ften Schmelze, welde am 18 Decem— 
ber 1817 ftatt hatte, bervor. Zu biefer Glasihmelze, 
fo wie zur 5aften, babe ich den Hauptbeſtandtheil geliefert. 
Am 411 Januar 1816 ſchrieb mir Sr. P. 2. Guinand 
aus Brenners, daß er Gelegenheit babe, die Direktion eis 
ner bedeutenden Glasfabrif zu ren antwortete ihm 
darauf, dad er dieſes thun folle und daB ich nichts entgegen 
babe, menn_ er zu gleicher Zeit Jemanden die Erzeugung des 
Flint: und Eromn: Glafes lehre. — Bald darauf und zwar in 
einem Briefe, ben ih am 40 Februar 1816 von ihm er 
bielt, aͤußerte er wiederholt den Wunſch, in meine Dienfte 
zu treten, mit bem fage: „j'ai nouvellement acquis 
des eonnaissances sur la fonte du verre, je les ai mi- 
ses en pratique dernierement par deux petites fontes.‘* 
Herr P. 2, Guinand war demnach bis zum Jahre 4816 
mit feiner Bladerzeugung für optifche Zweke noch nicht im Rei⸗ 
nen. Mein feliger Freund Fraunbofer bat mad der Mb: 
reife des Hm. 9. 2. Guinand mit meinem Vorwiffen noch 
einige große koſtbare Glasſchmelzverſuche gemacht, welche gut 
ausfielen. Nah feinem leider zu fruͤh erfolgten Tode übers 
nahm ich die Schmelzung bes Glafes für mein optifhes Inſti⸗ 
tut, welches bisher an brauhbarem Flint: und Eromnglafe 
noch feinen Mangel hatte und auch im ber Zufunft nicht ha— 
ben wird, Die Kernröbre, welche feit Kraunbofers 
Tode aus meinen optifhen nftitute in die Weit hinausgin- 
gen und wozu die Objektive aus nen geſchmolzenem Blafe ver⸗ 
Kai worden, *— die Angabe der genannten Zeit⸗ 


ſchrift le Globe, daß mir Fraun hofer und deſſen Gehoͤlfen 
Guimand ihr Geheimniß, ganz reines Flintglas zu optiſchen 
Zwelen und in beliebiger Größe zu verfertigen, zu Grabe ges 
tragen fen. — Bei der Gewißbeit, daß ich in der Erzeugung 
biefer Gladarten in meinen Blasbfen nicht zurüfbleiben mer: 
be, freut es mich, wenn and Andere diefen Induftriegweig 
verfuchen, und veranlaffen, daß aus ihrem Flint: und Crown⸗ 
glafe beffere Sehwerkzeuge, als bisher die baverifhen waren, 
auch wirklich einmal berfretige werden. Wir Bapern thaten 
im diefer Hinfiht gewiß alles Mögliche, indem wir in dem 
kurzen Zeitraume von zwanzig Jahren die meiften Sternwarten 
Europa's mit gang vorzüglihen Meß- und Sehinftrumenten 
verieben haben, Mir gereicht ed zum Vergnugen, wenn auc 
unfereNachbarn bierin nahfolgen und und auch allenfalls noch 
übertreffen, denn bei der Begründung folder Anftalten und 
bei ber Erweiterung dieſer Kenntuiſſe ift die ganze Menfchheit 
* — Nichts ſtellt den Menſchen auf eine höhere Stufe 
der Bildung, als eine richtige Darftelung des Weltgebäudes, 
nichts erhebt ihm mehr zum Schöpfer, ale die Berrabtun 
feiner Werke am Himmel. Go viel ih vermag, werde 
auch fernerhin hierzu beitragen, und nebenbei aud mit. ver» 
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föumen, daß bie von fel. Fraunhefer beaommenen Mer: 
fuche über die Theorie des Lichtes fortgefegt werden. Ich er: 
warte, daß allen denjenigen, melde mit ihren Kenntnifien die: 

mein Vorhaben unterftägen, feiner Reit eine allgemeine 
fentliche ehrenvolle Unertennung zu Theil werden wird. — 


5 ique! 
uum cuiqu 9, v. Utzſchneider. 





Ausssuneen Hons vom 24 Januar 1829. 
a) Bayır. Staatipapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Litterarifhe Anzeigen. 


In der Joſ. Lindauer’fden Buchhandlung in Min: 
&en ift fo ebem fertig geworden, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: , 

Militairifhe Mittheilungen. Herausgegeben 
von 3.9. Eylander, Hauptmann, und 2. Kretfche 


mer, Hauptmann. Ar Bd. 38 Heft. 

Inhalt: 4) Der Dbrift v. Stauff über bie neueſten 
Kortihritte wiſſenſchaftlicher ** 2) Denkſchrift über die 
Theorie der Steiniprengminen und ihr Verhälmiß- zur Theo— 
rie der übrigen Diinen und jener der Feuermwaflen. 5) Der 
Einfall der Schweden in das nördlihe Norwegen im Jahre 
4718 mäbrend des lezten Feldzugs Karl XI. 4) Jahresbe: 
richt der fönigl, fchmebiihen Afademie der Kriegswiffenfhaften. 
5) Das Schüſal Mündens am 6 Mai 1742. 6) Die mili: 
tairiihen Zeitfhriften. 9) Miszellen. Gonft und jest. Alte 
Soldeten. Unterricht im Zielen ic. 

Zugleich zeigen wir ben —— Abonnenten an, daß der 
Druf des zweiten Bandes bereits begonnen hat, movon das 
erfte Heft bis längftens Mitte Februars ausgegeben wird, und 
fo die Fortfegung ununterbroden erſcheint. 


In meinem Verlage iſt fo etem erfhienen und in der Yo: 
fepd Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg zu haben; 

. 9. Hamilron’s Syſtem der Kegelſchnitte analy⸗ 

tifch dargeftellt. Aus dem Engliſchen überfezt von 

J. 9. Bendendorff, Profefor zu Berlin. gr. 8. 

Mit 4 Kupf. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 fr. 

BVorftehende Schrift uber Kegelſchnitte fan mit Recht als 
eine faßliche, aründliche und konfequent durdgeführte Abhand⸗ 
fung über dieien Gegenftand angeiehen werden. Obgleich dem 
Titel des Driginales nah für Univerfitärd: Vorlefungen be: 

mm, eignet fie ſich doch auch noch befonders zur Erklärung 
n der erften Kaffe der Gymnaſien, ſo wie auch zum Gelbit: 
findiam für diejenigen, welche dad Studium der Kegelihnitte 

nad analprifher Methode beginnen wollen. , 
Ludwig Oehmigke in Berlin. 








Nene Verlagsartitel 
von W. Birges und Komp. im Leipzig. 
Bellenger, W. A., Neue ſranzoſiſch⸗ englifche dentſche Ger 


ſprache über die gewoͤhnlichſten und faßflhften enftände 
der alltäglihen Unterbaltung. 8. 4829, 21 gr. 
Boivin, Madame, Dokt. ber Mediz. der Univerfität zu Mare 
burg ıc. Ueber eine ſehr gewöhnlihe und noch wenig ge: 
fannte Urſache des Abortus, nebit einer gefrönten Dentſchrift 
über den Intro:Pelvimeter oder innern Becenmeſſer. Ueber 
fegt und mit Anmerkungen verfeben von Dr. fr. 2. Meiß⸗ 
ner. Mit einer Abbildung in Steindruf. gr.8. 1829. 18 gr. 
David, J., Methode pour &tudier la langue grecquo mo- 
derne. gr. 8. br. 21 gr. 
Noel et Chapsal, nourelle grammaire francaise. Herus 
et augmentce en faveur des Allemands, par Caillefer. 
p 2 —* : a7 ficben het 
icard, 2. ®., bie fieben rathen bed Elias Gallaub. 
Deutfh von Er. Gleich. 3 Thle. 8. 3 Thlr, 








Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(Belanntmadung.) Der dabier verftorbene Holzmefer 
Johann Albrecht Ranger von Hainsfahrt, köuigl. Land 
gerichts Heidenheim , berief in feiner — Verordnuung 
neben andern Verwandten auch feinen leiblichen Bruber For 
bann Martin Ranger und fmbititutionsmeife deſſen Des« 
jendenz zu Erben. Da die lestgenannten Erben bis jejt micht 
erforfcht werden fonnten, fo werden der Johann Bertin 
Ranger und deffen allenfallfige Deszendenz, ferner die beis 
den im Albrecht Manger’ihen Teftamente nicht erwähnten, und 
gleihfals abweienden Brüber deffelben Johann Wildelm 
und Ludwig Manger oder beren Desjendenz hiermit aufge 
fordert, fib binnen drei Monaten, von heute angerechnet, 
über die Anerkennung oder Nichtanerfennung bed Teitamented 
u erflären,, widrigenfalls das fraglihe Teitament, weiches im 

idfeitiger Megiftratur eingefehen werben fan, für anerlfannt 
angenommen werden wird. 

Augsburg, den 20 Jan. 1939. 

Königl. hes Kreide und Gtadt it. 
v. Silberhern, Direftor. 
Vorbrags. 





(Belanntmahung.) Das Mnmefen des bürgerlichen 
— Heinrich Schegalmann zu Pfaffenberg, ſamt realer 
aͤrbersgerechtigleit und GSewerbseintichtung, wird wiederholt 
am Donnerftag den 19 Februar |. J. früh 9 pr 
dabier dem öffentliben Werfaufe untergeftellt, wozu hiemit 
befig: und zahlungsfähige Käufer vorgeladen werben. 
üffichtlich der Beſchreibung des obigen Anweſens wird A 


“auf die Belanntmahung vom 25 Nov. d. J. bezogen. 


Mallerödorf, am 11 Yan. 4829, 
Königli bayerifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter. 





Ebinsen an der Donau. (Borladung verihollener Pers 
fonen.) Nachbenannte Perfonen, von deren Geburtszeit an das 
rofte Jahr verſtrichen iſt, und von deren Leben oder Aufenthalt 
ſchon feit mehr ald a9 Jahre nichts bekannt iſt; nemlih: 

4) Michael Kraiß von Rothenacker, welder im koͤnig⸗ 

li preußiſche Militairdienfte trat; . 

— Wiedemann von Donaurieden, welder 

8 Maurergeiell auf die Wander ſchaft ging, 
oder deren etwaige Leibeserben werden biemit aufgefordert, fi 
wegen Empfangnahme ihres in pflegihaftliher Verwaltung fer 
benden Vermögens binnen der peremtorifhen Friſt von y@ 
Tagen bei unterzeidhneter Stelle zu melden, widrigeufalls 
dafelbe unter ihre Präfumtiverben vertheilt werden wird. 

Epingen am 22 Nov, 1828. 

Königl. ne" —— 
u “ 












26 Januar. 


Friedrich von Schlegel. 
(Kortfezung.) 

Der jüngfte unter feinen vier Brüdern war Fr. Schlegel 
4772 in Hannover geboren, mo fein Water, Johann Adolph, 
lange ald erfter Kanzelredner alänzte, und ald Brneralfuperin: 
tendent in Lüneburg ftarb. Vater und Mutter waren Bier: 
den einer proteftantifhen Predigerfamilie. Darum bat Frie: 
drich auch bei ganz veränderten Glaubensanſichten doch nie 
der Apologet des Coͤlibats fern wollen. Er blieb auf der Schule in 
Hannover bei feinem Altern erſten Bruder, der als Konfiftorial: 
rath in Hannover vor wenigen Jabren erſt geitorben, und gead: 
teter theologiſcher Schriftfteller geworben ift, Als fein älterer 
Bruder, Auguſt Wilhelm, ſchon in Göttingen Aufmerkſamkeit 
zu erregen anfına, kam Friedrich in die Lehre zu einem Kauf: 
mann Schlemm in Leipzig, mißfiel fich aber in dieſer beengten 
Spbäre dermaafen, daß ihn der Vater zurüfnehmen mußte, 
worauf er von feinem fechszehnten Jahre an mit glühendem 
@ifer ſich den philologifhen Studien, erft im Göttingen dann in 
Leipzig ergab, und ſchon im Jahre 1793 in die Berliner Mo: 
natfchrift einen Aufſaz uber die ariehifhe Dichterſchule gab. 
Mirft man einen vergleichenden Blik auf feine ganze Schrift: 
ftellerlaufbabn, von den erſten Auffägen und Eharakteriftifen in 
bed Kapellmeifter Reichards Journale Deutfhland und def: 
fen Ppceum; von feinem erften muthwilligen Phantafieipiele in 
der verrufenen Pucinde, eigentlich einer füblihen Frucht, bie 
ohne Beccaccio's Fiammetta fhmerlih gewachſen märe, und 
von ben viel höher ftebenden Terzinen an die Deutfchen und dem 
im griehifchen Splbenmaaße fih Fräftig bewegenden Herkules 
Mufageted an, bis zu feinem alerliebften Gedichte, dem Hiero: 
glyphenliede, welches er der Gedankenpocfie eines Wiener Mofki: 
ters, der unter dem Namen Nikolaus 1828 auftrat, als Ein: 
leitung vorgefegt hat; von jenen Meibraudwollen, die er Goe: 
the's Wilhelm Meifter im Jahre 1798, und andern Erjeug: 
niffen, in und aufer dem Uthenaum und der Europa aufdanı: 
pfen Heß: big zu feiner Beurtheilung des Fa Martine; von fel: 
nen eben fo gebiegenen als genialen Anfihten des Eyos und 
der Lyrik ber Griehen, und über den Auftand ber arichifchen 
Frauen, bis zu den Studien über Ieanıte d'Arc und dir Anfbel: 
Tung und Nachbildung der Porfie des Mittelaltere, und von 
da bis zu feinen Vorlefungen über die Gefchichte der Littera— 
tur aller Bölfer in Wien 1812 (dem rorzuͤglichſten aller feiner 
Merle, welches allein fhon binreiht, den Ausſpruch der Frau 
v. Stael über ihn in der Allemagne, er fen Einer ber Ruhm: 
würdigften feiner Nation, dont l’esprit a le plus d’origina- 
lite, zu rechtfertigen) — richtet man auf dig Alles einen chrono⸗ 
logiſch prüfenden Blif, und bringe nun feinen Kampf für die 
Kirde, die er feit feinem Uebertritte in Köln an der Hand 
feiner Gattin, einer Tochter Mendelsfohns, auch für die 
alleinfeligmacheude hielt, bei ten Echlufverträgen in feiner 
zulezt publizirten Philoſorhie des Lebens, und feinen Mezenfio: 
nen von fa Mennaid, Vonald und dem Grafen Maifire in 
ben Wiener Jahrküchern, gebörig in Anſchlag: fo wird man ſich 
bald überzeugen, daß ein fo vielumfaffender, vielgeftaltender Kriti— 
ter, Rebe: und Verslkünſtler, Dichterphiloſoph und Litterator we: 
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nigſtens drei Durdgangdperioden bid zu der Unfiht von dem 
menfchliben und göttlihen Dingen, bie er in feinen Dresbner 
Lorlefungen mehr andeutete ald entwilelte, gebabt baben 
müfe. Die erfte würde dann die philolegifch: kritifche ſeyn, 
und bis zu feinem Aufenthalte in Paris 1802 und 1805 gehn, 
und and moc feine Erlernung ded Sanscrit umfaflen. Die 
sweite aͤſthetiſch⸗ romantiſche brachte ihn zuerft mit der Stael 
zufammen, beren Ghrinna er aus der Hanbichrift überfeyte, 
führte ihn zu den remantiſchen Dichtungen des Mittelalters, 
wovon er aus gedruften und bandichrifrlichen Quellen zwei Bande 
herausgab, fo wie der Lother und Mallet, und ein von ibm 
ſelbſt in füblihen Klängen bem Zurpin nachgebilderes größeres 
Gedicht Molaud, auh Früchte diefer Forſchungen waren, Hier 
wurbe Köln mit feinem koloſſalen Dom und den dort angehäufs- 
ten- Privatfammlungen von Walraff u. ſ. w. dem vom Mittel: 
alter und der Hierarchie Begeifterten die Wiege feiner Sinnes— 
und Glaubendänderung. Bon dort ging auch fein poetiſches 
Taſchenbuch aus, mit der noch jest nicht übertroffenen Abhand⸗ 
lung über das Mefen der gotbifhen Baufunf, fo wie fein 
Buch über die Sprabe und Weisheit des Indier. Die dritte 
Periode ift die politiihe. Karld des V Abdankung mollte er zu 
einem bifterifhen Drama bearbeiten. Urkundlihe Nachrichten 
für diefen Stof glaubte er am fiheriten in Wien zu finden, 
So fam er 1808 zu einer Zeit nah Wien, wo die Begebenhei⸗ 
ten in Spanien und die Vernichtung Deutfhlands dert alle 
Gemüther empörten. Der Krieg, bei welchem auch Steigenteſch, 
Schlegels Freund, eine Mole fpielte, brach aus mir allgemei- 
ner Begeifterung, die auch durch die Friegeriihe Muſe aufges 
regt wurde, Da war ed, wo auch er ein damals berühmt ge 
wordened Sonnet mit der Verfändigung ſchloß: 


Der junge Löwe fchlummert noch verborgen, 

Der ftolge Udler wartet auf den Morgen. 
Macht jener, ſtuͤrzt des Tigerd Ban zufammen; 
Drum lodert auf ihr Flammen, laßt es tagen! 

Der zum SHoffelretair ernannte Sr. v. Schlegel fam im 
Gefolge des zur Verwaltung beauftragten Grafen Friedrich 
Stadion als Mitglied der Kriegskommiſſien zwar bis Lande: 
but, mußte aber von da, durch den Müfzug des Erzherzogs 
Ludwig mit fortgeriffen, ſchleunigſt zurüfgebn, und Zeuge feun, 
wie alle Anftrenaungen fcheiterten, Im Jahr 1810 rief er der 
zur Gemablin Napoleons beftimmten Marie Louiſe zu: Bei 
Dir fen Thereſia's Geift und Muth! Damald vermißte 
man im Mittelpunfte der Monarchie eine baltoffiziele Zeitung, 
in der Gen und andere fiaatdfundige Tedern die überrbeinis 
fhen Erugbilder entlarven, und die Dentfchen über ihr wah⸗— 
red Intereffe aufllaren Tennten, Ir. v. Schlegel bigründete den 
öftreibifchen Peobacter in Verbindung mit den damaligen 
Privatfefretair des Fuͤrſten Merternic, v. Pilat, überlich aber 
diefem bald die Medaftion ganz, der ſich dann eine Zeitlang 
des Fürzlich in Hamburg gefterbenen Profeferd Hartmann als 
Gehülfen dabei bediente. Die ihm gewordene Muße füllte Ir. 
Schlegel in den Jahren 1811 und 1812 mit jenen Vorlefungen 
über Die Gefcbichte und Litteratur and, die ihm den größten 
Beifall erwarben. Als die noch beftchende reiſeſte Zrucht des 


Kongreffed, der Bundestag, ins Leben trat, begleitete der zum 
wirfliben Legationsrath ernannte Geſchaͤftsmann als erfter 
Sekretair der Geſandtſchaft den Bunbestagspräfidenten Grafen 
Buol⸗ Schauenſtein, und lebte fo bis zum Jahre 1819 in Franf: 
furt a. M., wenn auch vieleicht micht im greßer Geſchaͤftsthaͤ⸗ 
tigkeit, doch um fo wirffamer im eigenen Jdeenkreife. Er trat 
freiwilig ab, und bezog feitbem, dem literarischen und kontem- 
plativen Leben ganz zurüfgegeben, feinen vollen Gehalt von 
5000 &. ©. ald Wartrgeld. So endete die legte Durdgangd: 
periode. Denn von mun an lebte er ganz in jener Tendenz re: 
ligieufer Beſtrebungen, die ihn bewogen bie Concordia erichei: 
nen zu laffen, im jenem innern Leben und Auſchauung, welche 
er in feinen Verlefungen von 4827 theils theoſophiſch durch 
Darftellung des Verhältnis der Seele zu Gott und zum 
Neiche der Wahrheit, theils polemifh im Kampfe gegen dem 
vernänftelnden Zeitgeiſt, theils hiſtoriſch In Beziehung auf 
Weltgeſchichte und Staatenverbältnife zu popularifiren fuchte, 
(Beichluß folgr.) 


Niederlande 

* Drüffel, 15 Ian. Die Behauptung des Juſtizmini— 
ters, daß in dem Niederlanden feine Verantwortlichkeit 
der Minifter beitebe, iſt im einer anonymen Broſchuͤre, 
die zugleich im Haag und zu Brüfel in beiden Sprachen ers 
ſchien, im Schuz genommen worden. Die Oppofition, im des 
ren: Augen jene Behauptung dem Spfteme der Minifter bie 
Krone aufgelegt bat, laßt es fi angelegen ſeyn, biefe Bro: 
ſchure zu widerlegen und bat die Unhaltbarkeit der barin vor⸗ 
getragenen Auſichten wohl erwielen. Der Verſaſſer fügt ſich 
bauptfählich darauf, daß die Verſaſſung diefe Verantwortlid: 
keit nicht beftimmt ausſpreche, und gibt dabei dem Art. 177 
eine eigene Deutung. Diefer Artifel lauter wörtlih: „Die 
Glieber der Generalftaaten, die Chefs der Generalverwaltungs · 
Departemente, die Staatsräthe und die Kommifarien des Rö: 
nigs in den Provinzen werden vor den hohen Math zu Ge 
richte gezogen für alle Vergeben, bie fie während ber 
Dauer ihrer Amtsverrihtungen begangen, für folde Ders 
geben, bie fie in der Ausübung ihrer Umtsverrichtung 
degangen, koͤnnen fie nur nah vorberiger Ermächtigung der 
Generalftaaten belangt werben.” Diefe legte Beftimmung will 
der Verfafler nur für die Fälle gelten laſſen, im denen ber 
Minifter für fih allein fein Amt zur Uebertretung irgend ei: 
ned Gefezes mißbraucht, nicht aber für diejenigen, in benen 
er ald Diener der königlichen Prärogative handelt. Er führt 
mehrere Beifpiele der Ausuͤbung diefer Prärogative am, ald da 
ſind: Krieg anfangen und Frieden ſchließen, über die Land: und 
Seemacht verfügen, Verbrecher begnadigen, Minifter ernen: 
nen u. f. w., und beweist, daß ed zum Abfurden führen wiürs 
de, wenn man den oberſten Gerichtshof zum Richter über fol- 
che, vom Könige ausgehende Handlungen erheben wollte, In 
allen dieſen Beifpielen geht indeffen der Verfaſſer von der 
Voraudfezung aus, da die koͤnigliche Gewalt in Heberein: 
fimmung mit dem Grundgeſeze ausgeübt werde, die Frage 
ändert ſich aber ganz, wenn von ihrer Ausübung im Wider: 
fprude mit dem Grundgefeze die Rede ift. Der Verfafler 
felbft erfennt die Moͤglichteit eines folgen Mißbrauches an, 
gibt fih-aber gefangen und bemerit nur, dagegen fep auch bie 
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Verantwortlickeit der Minifter eine ungenigende Schuzwehr. 
Er fucht dis indeffen mit keinem Beweiſe zu unterſtuͤzen und 
vergißt daf da, wo biefe Verantwortlichkeit gilt, fein Mini- 
fter die Hand fo leicht zu einer Nebertretung der Geſeze bie: 
ten wird, mithin jede Berfilgung biefer Urt, weil fie ohne 
einen Minifter nicht vollgogen werden tan, unwirkſam bleibt, 
Um fih aus der Verlegenbeit zu retten, wirft ber Verfaffer 
bie Frage auf; wer denn die Nation gegen Meineid und Vers 
rath der Kammern ſchuͤze, und läßt auch bier unbeachtet, daß 
keine Kammer allein ihre Beſchlüſſe gelten machen fan, und 
daß felbft die einftinmigen Beichlüfe beider Kammern immer 
noch der königlihen Sanftion bedürfen. Der König aber be 
fit allein die vollgichende Gewalt. Mißgeleitete Ausübung 
derjelben könnte zur Werlegung oder zum Umſturze aller Ge: 
fege führen; wie duͤrften alfo die unmittelbaren Diener dieſer 
Gewalt ohne Verantwortlidkeit bleiben? — Unbefangen ge: 
prüft fan bis nicht einmal in einer unumfchränften Monar⸗ 
hie angenommen werden, weil überall’ der Monarch zu hoch 
fteht, ald daß man bei ihm abfihtlihe Verlegung der Geſeze 
vorausfegen dürfte. Wollte die biefige Oppofition die Auſicht 
des Juſtizminiſters theilen, fo müßten ihre Beſchwerden, de: 
ren einige fih auf wirkliche Verlegung des Grundgeſezes ftü- 
zen, entweder gleich verfinmmen oder, was indeſſen jedes Ge: 
fühl empört, gegen einen Höheren als die Minifter gerichtet 
werden. Die Verantwortlichteit ber Lezteren Fan die koͤnigliche 
Gewalt nur vor ihrem Mißbraude fiher ſtellen, nicht aber 
ihren gefeglihen und eben daher mwohltbätigen Gebrauch hem⸗ 
men. Sie ift für diefelde eine Schuzwehr, feine Schraufe; 
der Verfaſſer jener Schrift aber mimmt das Leztere an, er 
verwirft fie daher und fucht nun, um eine Ausgleichung ein: 
treten zu laſſen, im unferer Verfafung diejenigen Bertimmuns 
gen auf, bie von anderen Seiten bie Löniglichen Prärogative 
mehr zu deſchraͤnlen feinen ald dis in England und Franf- 
reich der Fall it. Much Hierin iſt er indeſſen nicht glüflic.- 
Die von ibm angeführten Punkte find: 4. Der König fan die 
zweite Kammer, die fi jährlich mit einem«Drittel ermeuert, 
nie auflöfen.” Dis wird aber vielleicht mehr ald aufgewogen 
durch unfer fehr imbirefted Wahlipftem, das den Miniftern 
zu großem Einfluffe Raum läßt. 9. „Die Zahl der Glieder 
der eriten Kammer fan nicht über 60 vermehrt werden.” Das 
gegen befteht aber auch biefe Kammer nicht aud einer erblichen 
Ariſtokratie, in der fi ein Geiſt der Unabhängigkeit zum Na: 
theile der Krone entwilfeln Könnte, fondern nur aus Männern 
die der König felbit für bie Dauer ihres Lebens ernennt. Auch 
bört man bier faum vom ibr reden, fie ift eine Art von Nude 
ftand für ergebene Staatödiener, und wird immer viel cher 
eine Schranfe gegen den überwiegenden Einfinf ber zweiten 
Kammer als gegen den ber Königlichen Gewalt fer. 3. „Die 
Zuſammentunft der Kammern hängt nicht von ber Willkühr 
ded Koͤnigs ab, fondern muß nothwendig im Dftober jeden 
Jahres fattfinden und die Verſammlung menigftend zwanzig _ 
Tage dauern.” Auch diefer Einwurf ift unbedeutend, bemm 
da in England und Franfreih, auf bie fih der Verfaſ— 
fer gern beruft, das Budget immer mur für ein Jahr 
bewilligt wird, fo iſt dort wie bier eine jaͤhrliche Zuſam⸗ 
menkunft möthig, die auch mwenigitens fo lange währen muß, 
als die Diskuffien der jedeamaligen Finanzgeſeze. Einen gres 
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den Vortheil Hat überbis bier bie adminiſtrative Gewalt gegen 
jene Länder dadurh, dab ihr die ftehenden Ausgaben anf 
sehn Jahre hin, vermittelt des Decimalbudgets, bemilligt 
werden. 4. „Die zweite Kammer theilt mit dem Könige das 
Mecht der Initiative.’  Rreilih ein fhönes Vorrecht, das 
eber auch die untere Kammer in England befizt, wo doch Nie: 
mand an der Verantworlichfeit der Minifter zweifelt, und das 
übrigens hier, bei der erwähnten Zufammenfegung der erften 
Kammer, nur febr felten zu einem weſentlichen Vortheile füh— 
ren bürfte. 5. „Der König ernennt die Richter nicht un: 
mittelbar, fonderr die Glieder der Provingialböfe auf den 
Vorſchlag der Provinzialftsaten, und die Glieder ded hoben 
Naths auf den Vorfhlag der Generalſtaaten.“ In diefer Be: 
timmung iſt allerdings die Theilnahme der Repräfentanten 
an der) Ausübung der koͤniglichen Prärogative, zur Beſchraͤn— 
tung diefer leztern, vorhanden, doch will man daraus wohl 
nicht den Schluß zieben, daß die Richter, menn fie von dem 
Könige direft ernannt wären, minder unabhängig von dem 
Einfiufe der Krone wirken wurden. Meollte man indeſſen auch 
dem Verfaffer in einigen diefer Bemerkungen beipflihten, fo 
Fönnte dis doch anf jene Hauptfrage feinen Einfluß baben, 
und die minifterielle Verantwortlichkeit läge immer, auch wenn 
die Verfaſſung ihrer gar nicht erwähnte, in der Natur des 
Mepräfentativfpftems ſelbſt. Unterdeffen verdient berüffihtigt 
zu werden, welhen Einfluß die Behauptung des Juſtizmini— 
fters auf das Verfahren der Oppofition wahrſcheinlich haben 
wird. Es leuchtet ein, dab bei Weitem weniger von jenen 
äuferiten Fällen die Dede ift, in denen ein Minifter wirklich an: 
geflagt wird, als von der moralifchen Nerantwortlichkeit, Die 
er in allen feinen Amtsverrichtungen übernehmen muß, und 
unter deren Seſezen er vornemlich in den Kammern daſteht. 
Will befonders die zweite Kammer ihre Wirkſamkeit nicht auf: 
geben, oder fih nicht bis zur Verlegung der Majeftät verirren, 
fo muß fie den Grundſaz dieſer Verantwortlicfeit fefthalten, 
und fo dürfte ed dahin fommen, daß man, nah dem Beiſpiele 
Englands und Frankreichs, fpitematifh alle Geſeze abwieſe, 
die von einem im Mißkredit gefallenen Minifterium vorge: 
ſchlagen würden, und fih auf dieſem Wege eine Wenderung 
- des Minifteriums oder wenigitens feiner Marinıen erfänpfte, 
Die legten Berathungen haben bewiefen, daß man diefen Gaug 
noch nicht eingefhlagen, doch wurde ſchon darauf hingedeutet; 
mehrere Glieder halten ibn für den einzig erfprießlihen, um 
indeſſen zum Ziele zu gelangen, muͤſſen die Ubgeordmeten ganz 
unabhängig vom der Negierung feven, umd ſolche Männer zu 
+ erhalten ift num ein Hauptbefteeben ber Oppofition. Diejent: 
gen füdlihen Abgeordneten, bie gegen die Motion des Hrn. 
de Broudere und für das Budget von 1829 geſtimmt hatten, 
wurden in den Zeitungen mit Bezeichnung des Jahres ange: 
führt, indem fie austreten, um biemit den Fünftigen Waͤhlern 
einen Wink zu geben. Die Kritik beftete fih beſonders an 
den Präfidenten der Kammer, Hrn. Reyphins. Cr war zwölf 
Fahre lang der glängendite Redner der DOppofition; feitdem er 
zum Mitgliede ded Staaterathe ernannt worden, mollte man 
eine veränderte Michtung bemerken, und neulich gab feine 
Stimme für dad Budget den Ausſchlag, obgleich er in frühe: 
ver Zeit erklärt hatte, fo lange die Mahlſteuer im Budget 
figurire, werde er dagegen ſtimmen. Andere Glieder der Kam: 


mer, bie dur ihre Amtöbezichungen in Verlegenheit gerie- 
then, entgingen ebenfalld der Aritit nicht, und der Grund: 
ſaz fcheint vorherrſchend zu werden, feinen Staatsbermten 
mebr zu erwaͤhlen. So wirft die Oppoſitivn, ohne aus den 
Schranfen der Verfaffung hinaus zu treten, mit einem Ernite, 
vor dem vieleicht zulezt jede falſche Theorie wird weichen 
muͤſſen. 


Litterarifche Anzeigen. 


r eg eben iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen vers 
undt; 


Johannes Wit, genannz dv. Ddrring. 
Sragmente 


aus meinem Leben und meiner Zeit. 
Dritten Bandes erfte Abtheilung, 
gr. 8. geglättes Velinpap. geb. 2 Rthlr. oder 3fl. 36 Fr. rhein. 

Diefe längft erwartete wichtige Fortſezung eines Wertes, 
das fo großes umd allgemeines Auffeben erregt, das die ver: 
fbiedenartigften Beurtheilungen und leidenihaftlichiten An- 
ariffe erfahren hat, wird für alle Freunde volitifcher Kitteratur 
und die: zablreihen Beſizer des zweiten Bandes eine höct in⸗ 
tereffante Erſcheinung fepn. 

Inhalt: 

Vorwort. Erſtes Kapitel. Ankunft in der Schweir. 
— Die Gefellfhaft der Sublimi Macstri Perfetti. — Miß— 
braud der Maurerei. — Der Nofenkreugergrad- und der des 
Chevalier Kabdoſch. — Der altzäguptifhe oder Mizraim-Mitus, 
— Das gereinigte Soſtem der firiften Obſerpanz und das alt: 
englifhe Spftem in der Schweiz. — Devolutionaire Intriguen 
der Ultra's in Paris. — Ueber das Gcheimnih der Maurerei. 
— Weber die Aufhebung der 5... Mr. in Rußland. — Nlaf: 
fifisirung der verſchiedenen revolutionairen Parteien in Franf: 
reich. — Taftif und Gewandtheit des Comité directeur. — 
Schändliber Verratb und Eharafteriftif bes Ulrich non Parrot. 
Ueber Verbaftungen und Kontumazurtheile. — Die Behand— 
lung ber preufifhen Staatögefangenen. 

Ameites Kapitel. Reiſe nah Roveredo. — Ochlofratifhe 
Verfaſſung im Kanton Graubündten. — Aus dem Leben bes 
Gaſtwirthes in Roveredo, Unten Stoffner, eines Er-Grafen 
und Ef. Kammerers. — Einiges über die Verſchwoͤrung in 
Ungarn und den Freiherrn v. Hompeſch. — Leber Verſchwoͤ— 
rungen im Allgemeinen, — Schluß des Lebens des Anton 
Stoffuer, — Abeuteuer bed Hugo Foscolo. — Der Fr:Mäu: 
berchef, Signore Peppo. — Das Kalanderthal und die Kinder: 
wage. 

Drittes Kapitel. Gefahren auf dem Uebergange über 
den Bernbardin. — Ein Kontrebandier rettet mid vom ode, 
— Aeußerſtes Elend und unerwartete Hülfe. — Ankunft in 
Dafel; Masferade; fchreflihe Täufhung. — Der Klub der 
Armuth. — Ih werde beihuldigt, den Major von ...n er 
mordet zu haben. — Der Verdacht ſchwindet; mir wird Hıllfe; 
ich entfliche. j 

Diertes Kapitel. Ueber mein Verhaͤltniß zu den deut 
fhen Demagogen , im den Jahren 1820 und 4821. — Schrei: 
ben des Karl Follenius. — Auszüge aus meinem Schreiben 
in dem Morning⸗Chronicle. — Aufſaze des Karl Follenius, 
über die deutſche Imanifition, über die Gründe der Unterſu— 
Aung demagogiſcher Umtriebe und Verihmörungen in Deutfch: 
land, und über Sand nnd Löhning. — Bericht des Karl Kolle- 
nius an den Marguid Vover d'Argenſon, über den revolutio: 
nairen Zuſtand Deutſchlands. — Schlußbemertungen,, einen 
Auflay des Advofaten Hofmann in Darmftadt und Sonftiges 
enthaltend, , ß 

Künftes Kapitel. Ankunfe in Rheinfelden und freumb- 
liche Aufnahme bei dem Gaftwirth Peter Adam Kahlenbach das 
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felbft. — Aufenthalt ald angebliher Kornjude , unter dem Na: 
men Abrabam Pern. — Mein Geſpräch mir Dem Chevalier 
de Mefanee. — Anfichten und;Glaubensbefenntnif Kablentacs 
über Schleihbandel und Todesftrafen. — Ich errette einen 
Hrn. v. Witersbah, ſranzoͤſiſhen Spion, ven der ihm ange: 
drehten Erefution. — Projeftirte Verhaftung und Errettung, 
— Meine Flucht als Bedienter des Philbellenen Müller, 

‚Sehstes Kapitel. Wie verfbieden die Traner auf 
aläubige Gemitber und auf Verftandesmenfsen einwirft, — 
ch finde, als angebliher Gemurhefranfer , beim Doftor Se: 
getfhweiler iu Stäfa eine Unterfunft. — Die Umtriebe der 
revolutionairen und Tontre:revolutionairen Parteien in der 
Schweiz. — Meine Meife zur Engelweibe und renzerhäbung, 
nah Maria Cinfiedeln. — Eigenes Abentbeuer in der Kire. 
— Große nähtlibe Verwirrung im Wirtbehauie. — Einige 
Worte über die latholiſche und proteftantifche Geiſtlichkeit. — 
Abreife aus der Schweiz. 

Unlagen A. B. C. D. E. zum erjten, zweiten, vierten und 


ſechſsten Kapitel. 


Die in Lemberg bei Schnapder eriheinende Zeitſchrift: 


Mnemoſyne, 
redigirt von 
Alexander Zawadzki, 


wovon bereits fünf Jahrgänge erſchienen find, wird auch 
in dem Jabre 41929 fortgefegt. Der Jahrgang koſtet a Thir. 
Die Abnehmer der Yemberger deutſchen Zeitung erhalten die 
Miemofone als unentgeldlihe Beilage, Die emiberger Bei: 
tung foftet jährlich Famıt Verfendung 9 Thlr. 8 gar. Man fan 
jedoch aud halb: und vierteljährig bei allen Löblichen Voſtaͤm⸗ 
tern pranumeriren. Die Redaktion iſt bereit einen Tauſch mit 
auswärtigen Blättern einzugeben. 


Gerihrlide Bekanntmachung. 


(Belanntmahung.) Das unterfertigte Landgericht iſt 
von dem Fönigl. Kreis» und Stadtgericht Auſpach in Kolge Un: 
trags eines Diealgläubigerd um Die Einleitung der Subbaftation 
des olfodialen Nitterguts Zwernberg erfuht, 

Diefes Nittergut, anf welchem ein Patrimonialgericht TIr 
Kaffe auggenbt wird, iſt 1*/, Stunden von der Stadt Dinfels- 
bübl im Thale des Wörnigflufes gelegen und hat folgende echte 
und Beſtandtheile. 

1. Aa Gebäuden eriſtirt, nachdem ſchon vor längerer Zeit 

das beitandene adelihe Wobnbans nebft Garten und Swin- 
er verfauft worden üft, Iediglich das zum Gute gehörige 
ranbans ‚enthaltend; 


4) eine Wohnung mit Wohnſtube, Stubenfammer, Kuͤche, 


Tennen und 3 Nebenkammern, 
2) einen Vierteller für circa 100 Eimer Bier, 
3) an Schif und Gefhirr; 
4 fupfernen Keſſel, 
4 Kühle, 
4 irdene Dörre, X 
WMaiſchtuſe und 


12 Faͤſſer. 

11. An Pe tg und Einkünften, beſtehend aufer der 
ſchon erwähnten Serichtöbarleit und der Hut- und. Weid—⸗ 
gerechtigfeir in folgenden: 

4) die jährliche GehsältTigehe von 8 Guts:Unterthauen 
mit 63 1. 32 Me 
2) die von a dieſer Guts: Intertbanen jährlich an bie 
Gutsherrſchaft zu verabreichende Getreldeguͤlt von 
a Schaͤffel 3 Mezen 5 Vierling Korn 
5-4 - S- Haber 
nach einem tejährigen Durchſchnittspreiſe zu 40 f. 
5 fr. jährlich angellagen, 
3) die von diefen 3 Gutd:Unterthanen jährlich zu verak: 
reichenden 


37 Hühner und 
im Durefänitte jährlich auf 7 fl 
m Durchſchnitte jähr auf 7 fl. 36 kr. an 
4) die von den weitern lehenbaten 4335 
walzenden Grundſtuͤken jaͤhrlich zu verabreichende Geld: 
Ar mit . — — ie m . 
5 von 5 dieſer Untertbanen jährli i 
Getreidegult mit — —— 
2 Mezen 4 Vierling Sechz. Korn 


ss —ı - 2 Huber 
* — aujährigen Durchſchnitispreiſe von 3 fl. 
—* 4 * 

6) einer nicht beſtimmt fitirten Abgabe von der Auf: 
nabme neuer Schupperwandten, 

7) das von den Hofglitern der erwähnten acht Gutsun⸗ 
tertbanen in Verauderungsfällen zu entrihtende Bet: 
baupt und Handlohn zum zebuten Gulden, fo wie dafs 
felde Handlobnsgefäll von andern Ichenbaren Grund: 


,  ftüfen, 

Die gerichtlich erhobene Schaͤzung dieſes Mitterguts beträgt 
60853 fl. 15 fr. x 

Zum öffentlihen Verkauf deſſelben ift auf 

den 29 Januar 1829 Vormittags 
Termin ver dem unterfertigten Gerichte im Geſchaͤftszimmer 
des königl. Landgerichts : Aſſeſſors Roth anberaumt. 
Dis wird für Kaufsliebbaber mit dem Bemerten zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Bedingungen des Verlaufs 
im Termine werden eröfnet werden, 
Dinkelsbuͤhl, den 19 Dec. 1828. 
Königl. baveriſches Landgericht. 
FKorjter, Landrichter. 
——— —— 
Gaſthausverſteigerung. 

Das Gaſthaus zum baverifhen Hof in Schwaba 
auf weldem bisher der Vefizer auch die Poftftallmeifterei —* 
fih batte, wird von ſelbigem zum Verkaufe aus freier Hand 
ausgeftelft und hiezu der Weg der Eteigerung eingeſchlagen, 
Dierungstermin aber auf 

Donneritag den 29 J 9 Uhr 
anfangen ⸗ 
angeſezt, und in dem verkaͤuflichen Haufe ſelbſt abgehalten. 

Die Lebhaftigkeit Schwabachs, die frequente und ihöne Lage 
diefes Gafthaufes, deſſen eben fo aute als geichmafvolle Bauart, 
ftellt dafelbe um fo mehr als eine febr vortbeilbafte Befizung 
dar, da nicht nur die Hintergebiude einen bedeutenden Mieth— 
ertrag abwerfen , fondern auch neben der Taferngerechtigleit, 
die zur Bierbrauerei und Branntweinbrenneret ebenfalls dars 
auf baften, und 25°/, Morgen aute Felder ſich dabei befinden. 

„Die Einrichtungen zu famtlihen Geicäften ind gut und 
(hön, und ein Käufer erbält auch alle — in ganz gutem 
fiande ſich befindenden Utenlilien ıc. mit in den Kauf. 

Der Unterzeichmete, welder zu diefem Verkaufsgeſchaft von 
dem Pefiger brouftragt iſt, gibt näbere Nusfunft fowol über die 
DVerbältmiffle als auch ib:r den Veſtand des, auf diefer Be⸗ 
ſſzung ſteben bleiben könnenden Kapitals ıc. 


Nuͤrnberg, den 25 Dec. 1228. j 
Jäger, Mehtd = Praftifant 


S.Nro. 550. der Burgſtraße. 


In der Karmeliterftrafe Kir. E. Nro. #61. iſt das erſte 
Stofwert von cıwı jebn Zimmern, nöthigenfals mit Stal⸗ 
fung u. fu. w. zu vermietben. Dafielbe fan fogleih, bezogen 
werden. Zu erfragen bei der Erpedition der Allg. Zeitung in 
Augsburg. 


Thomas Bullen aus London fommt in den naͤchſten 
Tagen mit feiner arofen Sammlung von Schlangen und Niro: 
fodıten aus Münden bier in Yugoburg an, worauf er dus 
verehrungswuͤrdige Yublifum in zwiſchen aufmertſam machen will, 





27 Yanuar, 


Beilage zur Al 









Friedrich von Schlegel. 
(Geſchluß.) 

Friedrich Schlegel hat in allen jenen frühern Durchgangspe⸗ 
rioden, obwol durch überlegene Geiftedfraft felbititändig, doch 
auch viel anregende Impulfion von feinem Altern Bruder Auguſt 
Wilhelm empfangen, ohne große Mifmirkung auf jenen. Oft 
haben beide, von ihren Bewunderern gern Dioskuren genannt, 
in den Brandungen unferer Fitteratur während der legten vier 
Derennien an Einem Maſtkorb geſchimmert, im Athenkum, in 
der Europa, im Roſtorf's Dihtergarten, in der Eharakteriftit 
und Kritit (1809) und im den zwei Jahrgängen bed beutichen 
Muſeums von 1812 und 1813, Im der bis zum Uebermaaße 
eraltirten Bewunderung ihres Meifters, Goethe, haben fi beide 
in den legten Jahren des vorigen Jahrhunderts felbft überboten, 
worauf fpäter mande Verfältung eintrat. Friedrich hätte 
ſchwerlich auch als Dichter glänzen wollen, bitte Auguſt Mil: 
beim nicht, fhon vom Bürger ald junger Aar begrüßt, feine 
Dichterſchwingen in allen Regionen der Poeſie mit entſchiedenem 
Beifalle verfuht. Cine Romanze wie Arion, eine Elegie wie 
die Noma, bat Friedrich, der den Mangel an Fluß und Ge: 
fchmeidigfeit des Versbaus und Reims dur Gedankenſchwere 
und Affonanzen auſzuwiegen fuchte, nie bervorgebraht. Die 
Zerzinen hatte Auguft Wilhelm in feinem Dante in den Horen 
Yunftrecht gehandhabt, da rief Friebrih Terzinen bdemfelben 
Molfe zu, welches Fichte in tüchtiger Profa anfprah. Friedrich 
konnte nicht gurüfbleiben, als Auguſt MWilkelm unter Goethe's 
ſchirmender Obhut feinen Ion auf die MWeimarifhe Bühne ge: 
bracht, fi aber doch fruchtlos bemüht hatte, ben oft gefcholtenen 
Euripides in feinem Drama fo zu überbieten, mie ber Alt⸗ 
meiſter felbft in feiner Iphigenie es gethan hatte, Friedrich 
brachte auf diefelbe Bühne feinen grimmigen Selbſtmoͤrder 
Alarcos, aus jpanifhen Sagen und Klängen, der aber nur Eine 
Aufführung erlebte. Beide Brüder huldigten der Corinna: 
Stacl. Aber nur Auguſt Wilhelm wurde ihr Vertrauter und 
Berather bei ihrer auf zwei Nachbarvölker einflufreicen Alle. 
"zmagne. Lebte diefer in italienifber Kunft ſich berauſchend mit 
Fran v. Stael in Neapel und Nom, und gab im den gelefen- 
ſten Beitfbriften Rechenſchaft davon; fo holte Friedrich im 
Jahre 1319 feine Gattin, die Mutter zweier ausgezeichneter 
Künftler, Ichenn und Philipp Weith, bie in Mom fich vollen- 
‚beten, dort ab, und befchrieb bei biefer Weranlafung die Aus— 
ftelkang deutfcher Kuͤnſtler im Pallaſte EaffareBi bei Gegenwart 
des Kaifere, in einem Briefe, ber die Sade ber zu den frübern 
Meiſtern zurüffehrenden Künfller beredt vertbeibigte, aber in 
Goethes Alterthum und Kunſt ein Korreftiv fand. A. W. 
verlegte burch mehrere, in Paris felbit frangöfiich gefchriebene Ab- 
bandiungen gegen die in der Megel erftarrte Tiradenpoefie die 
frangöfifche Eitelleit. Friedrich predigte durch Vorleſungen 
biefelbe Lehre, die er in Paris felbit 1803 zu geſtalten ſuchte, 
fpäter aber noch fiegreiher im feinen Vorleſungen in Wien 
durchfährte, in deren Einrichtung er doch felbft auch feines 
Bruders mufterbafte Vorlefungen, die er uber die dramatifche 
Litteratur vor einem illuſtern Publikum, während die Staelin 


Igemeinen Ze 


gab eine bis jezt noch nicht übertroffene, Acht dichterifche Me: 


itung. N 27. 





berfegung von Shakfpeare, deren ſehnlich erwartete Fortfezung 
er ganz neuerlich abermals zugeſagt bat. Friedrich bemühte 
fih, in feinem geiftreihen Auffage über nordifhe Dichtkunſt, 
und in einem Nachtrage über die frübeften dramatifchen Werte 
Shakeſpeare's, nah Tier einzelne Punkte aufzuhellen. U. W. 
verwandte jahrelang alle feine Kräfte auf das Studium und 
die Herausgabe der berüͤhmteſten Sansfrit:Terte der Bhagavad: 
Ghita und des Mamanana in der in Bonn beitebenden Sans— 
krit⸗Drulerei, und auf die Nedaftion einer eigenen indiſchen Bi: 
bliothef, wobei er es auch nicht an den gelungenften Nachbil— 
dungen in deuticher Sprache feblen lieh; Friedrich traf mit 
feiner begiehungsreihen Schrift über die Sprade und Weis: 
heit der Indier (mir Görres in Wettkampf) auf, und gab aus 
Ramavana und Bbagavbid⸗Ghita einzelne Dichterproben. A. W. 
betrat beim Könige Karl Johann von Schweden, dem er von 
feiner Freundin, Frau v. Stael, zugeführt worden war, ale 
deſſen Privatſelretair die diplomatiiche Laufbahn, und ſchrieb 
als fein Anwalt. Friedrich trat in die Kanzlei des Fürften 
Metternich, und wurde bei ber Gefandtfchaft in Frankfurt an- 
geſtellt. Wie viel weiter ließe fi die Parallele noch ausſpin— 
nen! Allein Friedrichs ſchon 1808 in Deutfchland befannt ge- 
wordener Webertritt, und die daran gefnüpften, immer ftärfer 
hervortretenden Gegenſaͤze bewogen den Altern Bruber, indem 
er enblih den Zundtbigungen mehrerer Verfonen und des Anti: 
fomboliftus in Heidelberg zu antworten nicht Umaamg haben 
fonnte, aud bier zu einem Geſtaͤndniſſe. Daher gab er 1923 
in der gedankenſchweren Schrift „Berichtigung einiger Mit: 
deurtingen‘’ die Erflärung ab, daß fi feine Anfichten und 
Mennungen von denen feines Bruders nicht blos in der Reli— 
gion, fonbern auch über viele andere Gegenftände unvereinkar 
getrennt hätten, Gern wendete jeder mit deutfcher Litteratur 
und Kritif befreundete Biedermann von dieſem Zwiſte fein 
Auge auf die mit dem Stempel Acht deutfcher Gründlichfeir 
und bes geniafften Scharfblitd bezeichneten früheren fant: 
lichen Werke Schlegels, die er felbit in zehn Banden viel: 
fach arläutert und bereichert 4822 und 1825 (bei Maver uund 
Kompagnie in Wien) herausgegeben bat. Hier Schläge der 
Adler noch feine Flügel aufs Kräftiafte. Die Studien des Mar: 
fiihen Alterthums im Sten und aten Bande, wie auch die Ge— 
ſchichte der epiſchen Dichtlunſt bei den Griechen, mit beſonnener 
Rüuͤlſicht auf die damald heftig ergreifende Wolfiſche Anſicht 
über die Homeriſchen Gefänge, und die klaſſiſche Ueberſezung aus 
Loſias und Dionpfios, die zuerſt in Mielands attifhem Mu: 
feum erihien, den Philologen, wie er ſeyn fell, glänzend be 
urfunden, und von der leitenden Idee: das Clement der Griechen 
iſt Schöne, der Roͤmer Größe, vielfache Erläuterung erbalten; 
die Sagen und Dichtungen des Mittelalterd im 7ten, die 
Beiträge zur Renntnif der romantifhen Dichttunſt im tuten 
Bande, find Ergebniffe der muͤhſamſten Forfhung und bed: 
erfreutich durch lichtwelle Darftellung. Fürwahr wer dieſe 
Sammlung entbehrt, die zu wenig ind uͤbrige Deutichland ein: 
gebrungen ift, entbehrt eined reihen Schazes und hohen Ge: 
nufes. Noch fehlen fieben eigentliche hiſtoriſche Schriften 


Wien war, gebalten hatte, ſich zum Vorbilde nahm. A. W. | des Verfaffers, fo wie mande feiner felbft im ihrer konſe 
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quenten @infeitigleit beachtensmwerthe Kritiken aus den lezten 
Jahren, und es ift fehr zu wuͤnſchen, daß zu jener Sammlung 
wenigftend noch zwei Binde ergänzend gegeben werden mögen. 
Für die Kritif der Gemälde in dem italienifchen, nieberländi: 
ihen und altdeutfhen Schulen find feine vier Sendungen aus 
Paris und den Niederlanden in den Jahren 1802 — 1803 (im 
sten Band der Werke) von fo entfhiedenem Mertbe, daß fie 
faum durch etwas ſpaͤteres — und zu welcher Mafle ift bis 
feitbem angefhwellen — übertroffen werden möchten! Es 
maltete eine eigene Schifuug über den fo ſchnell Hinweggenom: 
menen, daß er in Dresden das Ende feiner vielverfhlungenen 
Laufbahn finden mußte, wo dem Lichtdurftigen früh ſchon an 
den Bildwerken des Alterthums die erften Funken in bie 
Seele gefallen, und wo ibm zu verfhiedenen Zeiten im Hau: 
fe einer dort verbeiratheten Schweiter fo genußreiche Stun: 
den zu Theil geworben waren, daß ihn oft eine wehmüthige 
Sehnſucht darnach ergrif, zumal feit auch Tieck dort im Kreife 
feiner Familie und Freunde einen Hafen gefunden hatte, Nad: 
dem Schlegel auf zwei Hochſchulen feine Vorſtudien gemacht 
hatte, und ſich durch feinen Plato, dem er felbt fpäter einmal 
mit Schleiermader zugleich gu überfezen unternahm, durch die 
tragiihen Dichter der Griechen, und durch Windelmann’s Werfe, 
eine eigene geiftige Welt um fich geſchaffen hatte, gelangte er 
1789 bei feinem erſten Befuhe in Dresden zur Kunftanfhauung 
in der bertigen Nutifenfammlung, und begeifterte fih, wie eink 
Winkelmann felbit, an der Wirklichkeit von bem, was er bie: 
ber nur geabnet hatte, Dazu fam ein neuer Hochgenuß, bie 
Betrahtung der Mengsfiihen Abgüffe, damals noch auf der 
Bruͤhliſchen Terraſſe ordnungslos aufgeſtellt. Oft ließ er ſich, 
um ſeinen Betrachtungen ungeſtoͤrt nachhaͤngen zu koͤnnen, dort 
einſchließen. Diefe Auſchauung blieb die Grundlage für alle 
feine Stubien des Maffiihen Alterthums in den naͤchſtfolgenden 
Jahren, und gab ihm früh die ardhäologiiche Weihe, ohne welche 
jest alle Buchſtabenkritik und Erflärung der Klaffiter nur ein: 
äugig erfheinen muß. Erft bei einem erneuerten Aufenthalte 
in Dresden 4798, nachdem ihm bie romantiichen Dichter des 
Mittelalterd und, der tief geiftige Liebesfinn ihrer Poefie ar 
geworden war, erſchloß fih auch fein Stun für das malerifich 
Schöne unter den Gemälden der Dresdener Galerie, für ihre 
verborgene Anmuth und den Zauber des Farbeureizes. Und 
in diefer Gallerie empfing er auch noch bie vollendende Meihe 
1802, bevor er feine Meife nach Paris antrat, und die damals 
als Siegestrophaͤe aus allen Ländern dort verfammelten Kunft: 
ſchaͤze ſich vorfuͤhrte. Diefe Rüfblite auf die Dresdener Bal: 
lerie machten, mit den in Köln entworfenen Grundzuͤgen der 
gothifhen Baufunft, die Grundlagen von der wieder and Licht 
gebraten Idee von der hriftlihen Kunft und Schönheit, die 
freilih in den fpätern Jahren, durch indifhe Werkörperungen 
und gnoftifhe Vergeiftungen in der Spmbolif, wo nicht unter: 
ging, doch fehr modifizirt wurde, Aber immer blieb Dresden 
ihm fo theuer, daß er aud bei ganz veränderten Kamilienver: 
haͤltniſſen noch zulegt mit innerer Luft dahin zurüffehrte, mo 
Dfäche zuerft ihre Flügel entfaltet Hatte. Jezt iſt der vom 
läftigen Körperbande entfeflelte Geift zu ganz anderer Anſchauung 
übergegangen, Sehr feierlich war an einem der fonnenreichiten 
Wintermorgen am 14 Jan. das von der äftreihiidhen Gefandt: 
ſchaft wuͤrdig veranſtaltete Leichenbegängniß, außer den von 





mehrern Miniftern und Geſandtſchaften beigegebenen Staats: 
wagen, von vielen Altern und jüngern Freunden, die fämtlih 
feine Zuhörer geweien waren, begleitet, unter melden man 
auch den Oberbofprediger v. Ammon bemerkte, der diefe Aner: 
tennung dem Menfhen und Gelehrten ſchuldig zu ſeyn glaubte, 
fo wie er auch zu feinen aufwmerffamften Subörerm gehörte, 
Vergeblich war der Verſuch, die Geſichtszuͤge durch einen Ab⸗ 
drul von der Leiche zu einer Düfte aufzubewahren. 





Schweinz. 

* Bafel, 19 Ian. Was lange ſchon beſprochen und gern 
in Zweifel gezogen ward, darüber fan jezt weiter fein Zweifel 
mebr obwalten, daß nemlih in Kurzem von Groß-Hiningen 
nah der Schufteriniel, an berfelben Stelle wo bie frühere 
Schifbrüfe and, eine neue Brüfe erbaut ſeyn wird. Der 
Traftat zwiſchen Franfreih und Baden über diefen Bau, fol 
im Monate November voriges Jahrs im Paris abgeſchloſſen wor: 
den ſeyn. Noch iſt micht entihieden, ob es eine Schifbrüfe 
oder eine bölgerne Jochbrüfe feun fol, Wahrſcheinlich iſt es 
indeſſen, dab anfänglich blos eine Schifbrüfe angelegt werden 
wird, um den Bau einer hölzernen Jochbrüke vorzubereiten, 
wozu Baden das Holz liefert. Bon der Schufterinfel überfept 
bie neue Straße, deren Profile bereits ausgefteft find, unge: 
führ 600 Fuß von der Baſeler Graͤnze den alten Rhein, und 
sieht fich in einem fanften Bogen bis zum Vereinigungspunfte 
der Strafen nah Freiburg und Kandern. Bid nah Buͤnzen 
folgt der neue Straßenzug nur mit geringen Abweichungen der 
alten Strafe nah Kandern; Haltingen rechts und die Buhl: 
müble links laſſend. Der Haltinger Rain wirb mit einer Stel: 
gung von 5° erftiegen, und die Breite durchaus Forrigirt. 
Unmweit der Buͤhlmuͤhle gebt ein Strafenzmweig nah Märkt ab, 
der fih anf dem linken Ufer der Sander über Cimeldingen 
zieht. Von Bünzen erhebt fih die neue Straße in gerader 
Richtung mit einer Steigung von 5°/,, und erreicht die Höhe 
des Thumringer Berges auf der nemlihen Stelle, wie die alte 
Strafe. Mit demielben Gefälle biegt fie gegen Roͤtheln aus, 
wendet fih wenige Schritte von ber Mötheler Kirche gegen 
Thumringen, und überſezt dafelbit über eine hölzerne Brüfe 
mit fteinernen Jochen bie Wille. In dem Thale der Wilfe 
auf ihrem linfen Ufer erreicht die neue Strafe Loͤrrach. Mit 
5°/o wird bie Höhe unweit des Weidhofed gewonnen, Der 
Meidhof wird rechts, Hagenbach links gelafen. Mit abnch: 
mendem Gefälle bis auf 2°, erreicht fie Degerfelden. Von 
Degerfelden zieht fib dann in der Ebene des Mheinthald ein 
Straßenzweig nah Rheinfelden, und ein anderer in beinahe 
gerader Linie durh Nolingen nah Beuggen, wo er fi mit 
der Straße nah Schafhauſen vereinigt. Die Breite der neuen 
Straße iſt in der Ebene auf 32 Fuß (die Fahrbahn auf 24, 
und beide Fußwege auf a Fuß) feitgefegt. Bor einem Monate 
ift die Straßenftrefe von der Schufterinfel und von Märtt bis 
Lörrach verbungen worden. Bis Ende Yulius dieſes Jahres 
fol die Strafe bis Lörrach heendigt fern. Die fämtlihen Un: 
foiten dieſes die Stadt Bafel umgeheuden Straßenfritems find 
auf 200,000 Gulden angefchlagen, und der verftorbene Dbrift 
Tulla fol der Anreger diefed Projektes geweſen ſeyn. In Groß: 
Hüningen und Märft follen bequeme Lagerhäufer eingerichtet 


werben, wovon bad leztere nächitend ausgeiteft wird, Bei der er- 
ften Ueberſicht fellte man wähnen, diefer neue Straßenzug auf dem 
rechten;fibeinufer ſey bedeutend länger als jener auf dem linken 
über Bafel. Cine nähere Unterfuhung zeigt indeffen einen 
geringen Unterfcied, da der Rhein bei und oberhalb Bafel ei- 
nen doppelten eingehenden Bogen bildet. „Cs beträgt. nemlich 
die Entfernung auf dem neuen Straßenzuge von Markt bie 
Beuggen ungefähr 26,000 Meter; die von Märkt bie Beuggen 
über Bafel auf dem linken Rheinufer mindeftens 27,000 M:;; 
der neue Straßengug von der-Schufterinfel über Bünzen umd 
Loͤrrach bis Mheinfelden oder Beuggen (die beiden Strafen: 
zweige von Degerfelden nah Mheinfelden und Beuggen find 
beinahe gleih lang) ungefähr 28,000 M.; die von Groß⸗Huͤ— 
ningen bis Mheinfelden über Bafel 23,000 M., die von Groß: 
Hüningen bis Beuggen über Bafel ungefähr 26,000 M. — 
Mas foll nun Bafel zu diefem Neujahregeichenfe fagen oder 
wie dafelbe ermiedern? Es ift ein alter bewährter taktifcher 
Grunbfag, daß der umgebende "Feind immer felbft umgangen 
ift, Derjenige der beiden umgebenden ift aber im Mortheil, 
der das Dpjeft ſchneller und leichter erreicht, deſſen Weg alfo 
fürzer und mit weniger Hinderniffen verfnuüpft if. Diefe 
Hinderniffe find nun bei einer Strafe, die den Zranfit beför: 
dern foll, feine feindlihen Kolonnen, fondern Zeitverluft (ge: 
zwungener Aufenthalt) und vermehrte Koſten. Wofern Baiel 
daher für eine gute Kommunikation von der Andmündung des 
Kanals Monfleur zur Schiflände, für einen guten und beque— 
men Landungsplaz und für geräumige Lagerhäufer bald mög: 
licht forgt; wenn ferner feine Kaufhausgebähren bedeutend 
vermindert werden. und ber fchnelle Transport ber Waare keine 
Scmwierigfeit erleidet, fo wird die neue Strafe den Bafel: 
fhen Tranfit wenig ſchmaͤlern. Bafel ift im Beſize des Stra: 
fen : und Waflerfnotens, und bat daher ſtets Ruͤkladungen. 
Mettung ift ihm möglich, aber nicht durch Temporifiren; bei 
dieſem würbe es zu ſpaͤt kommen. 


Avcspunsen Hons vom 26 Januar 1829. 
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Litterarifhe Anzeigen. 
Der Preis der Zeitfchrift: 
— Das Inland 
iſt für den ganzen Jahr in Münden mit 12 A. und bei 
den löblichen Votäımtern In Bapern mit 45 fl. 30 fr, incl. des 
s vorauszubezahlen. 
Vierteljaͤhrige und halbjaͤhrige Abonnements werben nur im 
Lanfe des Jahrganges angenommen, 
Münden, ben 18 Jan. 1829. 
Litterarifhsartiftifhe Anftalt 
ber I. ©. Eotta’fhen Buchhandlung. 
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So eben ist erschienen, und an die Subseribenten ver- 
sandt die erste Lieferung von 


TOTIUS LATINITATIS ' 
LEX IC ON 


CONSILIO ET EURA 
JACOBI. FACCIOLATI 
OPERA ET STUDIO 


AEGIDIIFORCELLINI 
ALUMNI SEMINARI PATAVINI LUCUBRATUM 
CORRECTUM ET AUCTUM EDIDERUNT 
'GODOFREDUS HERTEL 


PHIL. D. AA. LL. M. LYC. ZWICC. RECTOR ET BIBLIOTHECARIUS 


ET 
AUGUSTUS VOIGTLAENDER 
PHIL: D. AA, LL. M. LYC. SCHNEER. RECTOR,. 
EDITIO IN GERMANIA PRIMA 
CUM PRIVIL. REG. SAXON. 
TOMUS PRIMUS, 
SCHNEEBERGAE 
SUMPTIBUS ET TYPIS C, SCHUMANN. 
ZWICCAVIAE 
1N COMMISSIS SCHUMANKORUM FRATRUM. 
MDCCCKKIX. 


Um dem allgemeinen Wunsche zu entsprechen, dafs 
das Werk recht schnell in die Hände der HH. Subseri- 
benten kommen möge, soll nun jede Lieferung aus 25 Bo- 
gen besteben und an die HH. Sudscribenten versendet 
werden. Es wird Jeder sich beim ersten Anblike 
überzeugen, dafs die HH. — so wie auch der 
Verleger, gewils in jeder Hinsicht ihr gegebenes Wort 
nicht allein erfüllen, sondern noch. mehr geben, als ver- 
sprochen worden ist. Dieses Werk erscheint jezt nicht 
nur in einem viel schönern und gröfsern Formate, ist 
auch num kein blofser Abdruk, sondern (wie jeder Unpar- 
teiische zugeben wird) eine ganz neue, ausgezeichnet ver- 
besserte Ausgabe mit vielen Zusäzen, in welchen das Un- 
nöthige durch Zwekmäfsiges ersezt, das Ordnungslose mit 
möglichster Genauigkeit geordnet, an die Stelle des we- 
niger Richtigen und des Falschen das Wahre gesezt, vor- 
züglich aber auf die aufserordentlichen Resultate der For- 
schungen neuester Zeit im Gebiete der Lexicographie die 
mE tigste Rüksicht genommen worden ist. 

ie HH. Subscribenten zahlen bei Empfang der ersten 
Lieferung 2 Thlr., eben so viel beim Empfang der zwei- 
ten, bei der dritten und den folgenden für jede 4 Tbir., 
aufser den beiden lezten, welche sie gratis erhalten. 

Der zweite Subscriptionspreis ist nun für die erste Lie- 
ferung 3 Thir., und der Interessent wird mit in die Zahl 
der scribenten aufgenommen. Beim Erscheinen der 
zweiten Lieferung ist der Subscriptionspreis für die erste 
und zweite Lieferung 6 Thir,, und der Theilnehmer tritt 
dann eben so, und sofort beim Erscheinen der folgenden 
Lieferungen, in die Rechte des Subscribenfen, und so wird 
beim Erscheinen jeder Lieferung der Preis einer jeden 
frühern um 1 Thir. erhöht. 

Dafs diese Veränderung des anfänglichen Planes nicht 
aus Gewinnsucht geschehen ist, wozu anze Unterneh- 
men nicht geeignet seyn dürfte, kan ich insofern versichern, 
da dieselbe nur auf Anrathen von Männern unternom. 
men ist, die es ganz — fanden, die Arbeit des 
Forcellini, bei dem jest so sehr erhöhten Standpunkte 
der Wissenschaften, in ihrer alten, so mangelhaften Ge. | 
stalt dem Publikum wieder zu geben. —— 

Unterzeichneter hielt es für seine Schuldigkeit, diese 
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Bemerkungen zu machen, um die HII. Subscrübenten we- 
gen des langsamen Fortschreitens der Arbeit ins Klare 
zu sezen. ° Die zweite Lieferung wird, nach der jezigen 
Einrichtung, noch vor Ostern nachfolgen. 
Schneeberg , den 1 Jan. 1829. 
Karl Schumann. 





Bon der Baumgärtner’ihen Buchbandlung zu Leipzig 
ift fo eben an alle Buchhandlungen veriendet worden: 

Mittheilung gemachter Erfahrungen und 

Beobachtungen 

über Flachskultur und Flachsbereitung mebft 
Befchreibung und Abbildung einer neu erfundenen 
Slachsbereitungsmafchine von Heinrih Schubarth, 
Sekretair der dfon. Geſellſchaft im Königreih Each: 
fen. 10 Bogen in gr. 8. nebſt einer gr. Kupfertafel 
broch. Preis 1 Thaler. 

Der Flachs verdient unter allen Handelögewähien im 
Deutfhland den Vorzug, und deehalb die meiſte Aufmerkfams 
feit; noch finden in deſſen Anbaue und Bereitung große Unvoll: 
fommenbeiten ftatt, und es herrſchen darüber zum Theil ſich 
erade entgegenftebende Mepnungen. - Diefes bewog den be: 
annten Hrn. Verfaſſer felbit mübfame Beobachtungen und Ber: 
fuche anzuftelen und einige Kandwirtbe zu dergleichen zu be: 
wegen. Hieraus gingen Die genügendften Refultate bervor, Die 
im obigen Werfe mitgetbeiltt find, und die wegen ihrer großen 
. nicht verfehten werden, jedem Landwirthe Außerjt 
erſprießlich zu fepn. 

dba go u s. 

Eine philoſophiſch⸗theologiſche Zeitſchrift, herausgege⸗ 
ben von Dr. C. F. Clemen. 16 Heft (Kommiſſions⸗ 
artikel) 12 Bogen in 8. broch. Preis 18 gr. 

Der Pädagoaus, in ber befannten Schrift des Herausge: 
bers: Vigilantius Mationalis, Licht und Schatten ıc. 
gegen D. Hahn vorläufig angefündigt, erfrente ſich bereits 

„einer allgemeinen Anerkennung, fowol des Plames als zeit: 
gemäß, als der Ausführung als zu den beiten Hofnungen 
berechtigend. Beſtimmt ein Ersieber zu werden, nicht 
minder zur wiffenfhaftliben Klarbeir und Wabr: 
beit als zur briftlihen Freiheit undgrömmigfeit, 
darf und fol er ketnem Stande und feinem Spfteme aus: 
fohliefend einen. Vielmehr feine Dienite, wie Theologen von 

Fach, fo auch gebilderen Laien der verfhiedenen dogn atiſch⸗ 

hilofopbifhen Anfichten bietend, wird er moͤglichſt ein allfei: 
figes Febr: fo wie ein Ernft mit Milde unparteiifih paaren: 
des Befferungs: und Strafamt zu üben fuhen, und 
laubt bereits bei diefer feiner erſten Wallfahrt nicht Wenigen 

ch feine Klarheit zum Verftändniß, durch feine Neid: 
baltigfeit zur Anregung, dur feine ftreng auf dem Wege 
der Erfahrung und Hriſtlichen Nationalität ſich bal: 
tende Zucht zum Heile fotderlich ſeyn zu können, : 





Drufer Louis. Zehn zur Erleichterung von Kapi: 
talz und Zinsberedinungen dienende Hülfstabellen 


find fo eben in zweiter unveränderter Auflage erfchienen, und 
durch uns zu beziehen. — 
Die Art und Weiſe, wie dieſe Tabellen in vielen Fällen 
mir großem Vortbeile zu benuzen find, iſt in der Abhandlung 
des Herrn Verfaſſers über das Darmitädter Yorterieanlehen 
genau angeneben, daber dieſe mit abgedruft iſt. 
Jaͤger'ſche Buchhandlung in Frankfurt a. M. 


Tübingen, bei H. Yaupp ift erſchienen: 
Betrachtungen uber fämtlihe Evangelien der Faſten, 


mit Einjchluß der Leidensgeſchichte. Fuͤr Homileten: 
und Vibellefer. Zugleih als Beitrag zur praftifchen 
Schrifterflärung. Bon Dr. J. B. Hirfcher, Pro: 
feffor der Theologie zu Tübingen. gr. 8. 2fl. 36 fr. 


Gerichtliche Befanntmadungen. 


‚(Belanntmahbung.) In dem Schuldenweie i 
Pörtmeß verftorbenen Braͤuers WITT . 
nannt beim Modlmair — haben deifen großjährige Meliften gegen 
ein Appellationsgerichtlihes Erfenntniß, durch welches fie mit 
ihrer daſeldſt angebrahten Nullitärs : Beſchwerde abgewiefen 
wurden, die Reviſion beim BERNER Gerichtshofe einaclegt, 
rg aber auch vorerjt noh um Auberaumung einer Lage: 
abrt zur nohmaligen Yiguidirung aller Amand Strirmer’fhen 
—— dann zum Verſuche eines Vergleiches die Pirte 
geſtellt. 

Es wird daher von umterfertigtem Gerichte, welchem die 
fernere rechtliche Bebandlung des Amand Strirner'ihen Schul: 
denweiens ex commissione speciali höchſt übertragen it, zu 
diefem Bebufe, umd im Falle, daß der beantragte Vergleich 
nicht zu Stande kommen follte, zur Alten: Inrotularion Tags: 
fahrt auf Dienſtag den 24 I.M, Februars Vormittags 
bis 9 Uhr hiemit anberaumt, wobei jamtlihe Amand Strir- 
ner’ihe Gläubiger in Perfon oder durch gefezlih Bevollmäctigre 
zu erfheinen und ibre Forderungen um fo gemwiffer zu Tiguidi: 
ren baben, ala fie außerdem wicht weiter berüffichtiget wer- 
den könnten, von den aus den Welten bereits befannten Gläu: 
bigern aber angenonmen werden müßte, daß fie fih au die Be— 
ſchlüſſe, welche von den bei diefer Tagsfahrt Ericeinenden 
gefaßt werden, anfchliefen. 

Schrobenbaufen am 10 Yan. 1829. , 

Königt. baveriſches Landgericht. 
Mamjauer, Landricter. 
Kreitmann. 


(Detanntmahung) Man bringt biemit zur öffent: 
lichen Kenntnif, daß Karoline Schwarz, welhe in 
Aeſchach, königl. Landgerichts Lindau, die Mrämerei unter 
der Firma: Jakob Andreas Schwarz fel. Tochter ans- 
übt, vermöge Protofollarerflärung vom 8 dis auf die ihr geiez- 
lich zuftebende Wechſelfaͤhigkeit verzichtet habe, 

Memmingen, den 14 Jan. 1829. 

Königl, bayeriihes Wechſelgericht. 
Ammerbaber, Direktor. 
Schillinger ald Sefretair. 








Agence d’affaires contentieuses et de recouvrement, 
etablie Rue St. Honore Nr. 272 & Paris. 

Le Sieur Cassano ancien Directeur du Pilote vient de 
reprendre son ancien Cabinet d’affaires; il s'occupera des- 
ormais de la conduite de toutes affaires contentieuses, tant 
en matiere commerciale qu’autre, des reclamations pres 
les bureaux de l’administration francaise, des recouvre- 
mens de toutes cer&ances, tantä Paris que dans les de- 
partemens, et de la traduction lügale des langues etran- 
geres. 











Da mir häufig -unfranfirte Briefe und Palete zulommen, 
deren Inhalt fremdes Intereſſe betrift, und mir Niemand zu: 
muthen kan für die Sache eines Dritten eine Auslage zu mar 
chen, fo made ich biemit befannt, daß ich nur franfirte Briefe 
und Pakete annehme, Alles aber, was mit einem Porto be- 
ſchwert ift, ungeöfner zuriffende. 

Xandebur am 3 Ian. 1929, j 

Abvofat Schweiger. 


* 





(Eingefandt.) 

Indem der am 24 Sept. v. J. zu Kaſſel abgeſchloſſene Ber: 
trag über ben Verein mehrerer dentihen Vundesſtaaten, zur 
Beförderung freieren Handels und Merfebrs, vor Krrzem zur 
öffentlichen Kenntnig gelangt ift, dürften folgende Bemerkun- 
gen, zu welchen eine Prüfung deſſelben Veranlaſſung gibt, und 
welche dazu dienen fünnen, den Standpunkt näher zu beſtim⸗ 
men, aus welchem dieſer Vertrag, in Beziehung auf die all: 
gemeinen und befonderen Handels- und Verlehrsintereſſen zu 
würdigen ſeyn möchte, nicht zur unrechten Zeit erfcheinen. Mit 
der Aufldfung des deutſchen Meichdverbandes im Jahre 1506 
verſchwand auch der Ueberreſt des Schuzes, welcher dem freien 
Handel und Verkehr in Deutſchland durch Reichsverfaſſung 
und Meichögefege zu feiner Beit erwachſen war, bei zunehmen: 
der Iſolirung der maͤchtigeren Reichsſtaͤnde aber ſchon allmaͤh⸗ 
lich abzunchmen begonnen hatte; — die Mitglieder des Rhein— 
bundes befolgten in ihrer Handelspolitik weniger eigene, als 
von fremder MWillführ aufgebrungene Bahnen, und bis zum 
Ende des Jahres 1815 beugte Deutichland feinen Nalen um: 
ter dem Joche eine, mir feiner Yage im Mittelpunkte unfers 
Melttbeild durchaus unverträgligen und daber unter allen eu: 
ropaͤlſchen Staaten gerade ibm an mwenigften zufagenden Han: 
delsfoftemsd, Die Befreiung von dieſem brüfenden Joche fiel 
mit der Beendigung eines Nationalfrieges zufammen, ber die 
finanziellen Aräfte fämtlicher deutſchen Staaten mehr ober 
minder erfchöpft hatte, umd wenn die volle Sonperainetät jedes 
einzelnen bderfelben fih von der einen Seite als eine Föftliche 
Frucht diefed ‚glorreichen Kampfes ergab, fo war von der au: 
dern damit zugleich die Verſuchung gegeben, ſich des einfeiti: 
gen Genuſſes derfelben vorzugsweiſe dahin zu bedienen, um in 
aufergemöhnlichen Belaftungen des wieder anflebenden Handels 
und Werlehrs ſchnelle und leichte Hülfe zur Herftellung erfchöpf: 
ter Staatdfräfte zu finden. Cine folhe Wendung der Dinge, 
mit ihren nicht zu verfennenden nactheiligen Folgen, war auf 
dem Wiener Kongreffe nicht unvorbergefehben geblieben. Ge: 
wife organifche Beſtimmungen über die Freiheit des Verkehrs 
auf gemeinfamen Strömen erſchienen ald das Erfte, was un: 
ter biefen Umjtanden nothwendig ſey, ber Willtühr einzelner 
Uferftaaten vorbanend zu begeanen, und nad Feitfegung ber: 
felben bofte man auf weitere Negulative zu Begünftigung eines 
gemeinfamen Gebrauchs der vorzuglichiten Landheerſtraßen über: 
gehn zu können. Aber kaum waren hinſichtlich des erften 
Gegenftandes einige Hauptgrundzüge vereinbart, fo wurden 
diefe friebliben Bemuͤhungen durch einen neuen Nationallrieg 
unterbrochen, und die fait im Momente der Beendigung des 
Kongreffed unterzeichnete deutſche Bundesakte Fonute daber, 
ſtatt der Loͤſung, nur die Aufgabe ſelbſt mit aufnehmen, welche 
in dem 49ten Artikel derfelben mir den Worten aufgeftellt 
warb: 

„Die Bundesglieder behalten ſich vor, bei ber eriten 

Zufammenkunft der Bundesverfammlung in Frankfurt, 

wegen des Handels und Verkehrs zwiſchen den verfchie: 

denen Bunbesftanten, fo wie wegen ber Schiffahrt, nad 





Anleitung der auf dem SKongrefie zu Wien angenomme- 
nen Grundfäge in Berathung zu treten.” 

Was num im diefer Hinfiht weiter erfolgte, ift nicht unbe: 
kannt geblieben. Die Flußfbiffahrtd « Abgabenfofteme der Elbe 
und Werer find durch einträchtige Bemuͤhungen ihrer Ufer: 
ftaaten requlirt, und für Fünftige weitere Regulirung berfelben 
organiiche Beſtimmungen getroffen worden, die bed Rheins da: 
gegen noch immer nicht zu gemeiniamer Bufriebenheit erle: 
digt; alle Bemühungen zu einer gemeinfcaftlihen Loͤſung ber 
für den Landverkehr beftebenden Aufgaben aber haben bis da— 
hin gu feinem erwünfhten Ziele geführt, Staaten von größe: 
rem Umfange, einer besfallligen Vereinigung mit andern me: 
niger bebiirftig, baben fich ſelbſt zu rathen und zu helfen ge: 
ſucht. Von denen mittlerer und Heinerer Größe find dagegen 
die mannichfachften und verſchiedenartigſten Spfteme, mitunter 
fogar ſolche, deren Fonfequente Durchführung durchaus ein grö- 
deres Areal erfordert, ergriffen, auch bier und da nach vergeb: 
lichen Verſuchen wieder abgeändert. Nicht blos die Eingangs: 
abgaben find darüber nach allen Michtungen bin beträchtlich ge: 
fteigert, fondern auch der Tranfit it ſchwerer belaftet worben, 
als es je zuvor der Fall geweſen. Ueberhaupt aber ift burd 
diefen ſteten Wechfel der Handeld= und Zollgefeggebungs : Ma- 
rinıen eine Ungewißheit ber naͤchſten Zulunft entftanden , wel: 
che befonderd von denjenigen Staaten, bie hinſichtlich ihres 
Handels und Verkehrs von dem disfallfigen Beitimmungen meb: 
rerer anderer abhängig find, auf das Nachtbeiligfte hat empfun- 
den werden, und in einzelnen Fällen fogar zu der Frage füh: 
ren müffen, ob denn nicht am Ende bad Aufgeben der eigenen 
Gefesgebung über dieſe Gegenftände, und das Anfchliefen an 
eine wirffamere fremde, der Fortdauer eines folden prefairen 
Zuftandes vorzuziehen fey. Unter diefen Umſtaͤnden und in 
Erwägung der nicht im erften Augenblife zu berechnenden fon: 
ftigen Folgen, welche ein ſolcher Entſchluß herbeiführen fonnte, 
baben verfchiedene Yundesitaaten im Fruͤhlinge diefes Jahres 
gemeinfam Berathung gepflogen, ob es nicht thunlich feun follte, 
bei voller Konfervation der Selbitgefesgebung jedes einzelnen 
Staates In Handels- und Bollfachen, auf dem Wege eines ver: 
tragamäßigen Sufammenwirfens unter gleichen Rechten, zu eis 
ner Vereinbarung über die Erledigung gemeinfamer Bedürf— 
niffe diefer Art zu gelangen, zu diefem Zweke fih zufoͤrderſt 
über einige, den Handel und Verkehr erleihternde Grundfäre 
gemeinfchaftlih zu verftändigen, und fo einen heilfamen Anfang 
zu machen, den Anforderungen des 19ten Artilels der Bundes: 
afte wenigftens ihrerſeits weitere Folge zu geben, 
auch nicht verfennen ließ, daß eine ſolche Verftändigung nicht 
allein ihre Zeit erfordern, fondern au, daß man dabei doch 
von der Baſis irgend eined Veftehenden ausgehen male, tel: 
ches während der Dauer der Berathung nicht weiter verruͤft 
werden duͤrfe, ſo hatten ſie durch ihre Bundesgeſandten zu 
Frankfurt am 21 Mai d. J. ſich gegenſeitig dahin erklaͤrt, im 
Laufe der naͤchſten drei Jahre weder ihre beſtehenden Tranſito⸗ 
abgaben weiter zu erhöhen, noch einem fremden Zollverbande 
ſich einſeitig anſchließen, dagegen aber zum Behufe der gedac: 
ten weitern Ueberlegung am 15 Yung, d. J. durch dazu ernannte 
Bevollmaͤchtigte in Kaſſel zuſammen treten zu wollen. Der im 


Da es fih 


. 


Gingange biefed erwähnte, am 24 Sept. zu Kaſſel umterzeich: 
nete Staatsvertrag iſt ald das erfte Mefultat diefer gemeinfa: 
men Verhandlungen zu betrachten, welche, wie aus dem In: 
halte derfelben hervorgeht, damit feineswegs als been: 
digt erfheinen, indem fie vielmehr nur die erforderlich 
geſchienenen nähften Vereinbarungen enthalten, um zu wei: 
tern und vollftandigeren Maafßregelin zur Beför— 
derung und Erleichterung des Handels und Der 
tehrs anf eine orgauiſche Weife gelangen zu kön: 
nen. 
(Befäluß folgt.) 


5 Nieberlande, 
* Amfterdam, 16 Jam. Im Handel berrfcht wie gemöbn: 
lich in dieſer Jahreszeit wenig Leben, und nur der Getreider 
“ pandel feffelt die Aufmerkſamkeit. Gewöhnlich pflegen die Ge: 
treidepreife im Winter zu finfen; in dieſem Jabre tritt der 
entgegengefegte Fall ein, oder wenigſtens bleibt das Getreide 
preishaltend. In London, wo in der legteren Zeit ſowol aus 
dem In: ald aus dem Auslande beiläufig 509,000 Quarter ein: 
gebracht werden find, ift der Preis bed Weizens auf dem jüng: 
ften Marfte nur um 4 bis 2 Sp. für das Quarter gewichen, 
dagegen ift er in den Ausfuhrländern, in Spanien, Frankreich, 
bier, im Norddeutſchland und am baltiihen Meere in weitgrö: 
ferem Maaße gefliegen, weil in mehreren derfelben, nament: 
lich in Spanien und dem Norden, ber Vorrathöfammer bes 
weftlihen Europa's, das zur Ausfuhr disponible Getreide be: 
reits eine bedeutende Verminderung erlitten bat, Aus Lievs, 
Kur: und Eftbland find nicht nur feine Zufuhren mehr zu 
erwarten, fondern dieſe Gegend fcheint felbit fremdes Getreide 
zu bedürfen, indem daſelbſt der Mangel und bie Noth unter 
der arbeitenden Klaſſe fehr groß find, wie das Proninzialblatt 
von Liev:, Kur: und Eftbland vom 12 Der. berichtet. Berüf: 
ſichtigt man ferner, Daß in Franfreih der Ertrag der Erndte 
für den Bedarf dieſes Jahres nicht hinreichend befunden wird, 
mas ſich fchen jezt dur ein fortmährendes Steigen der Preife 
auf den dortigen Märkten, namentlich in Bordeaut und Nan: 
tes, Fund gibt, und daß die Sperre des Bosphorus und die 
Kriegsoperationen in der Levante noch bedeutende Zufuhren 
nach dem mittelländifhen Meer nöthig machen dürften, fo ift 
ein Aufſchlagen der Getreidepreife im näcften Frübjahre kaum 
zu bezweifeln. — Die nieberländifche. Handelsgeſellſchaft hat 
eine Verfteigerung von 100,000 Ballen Kaffee auf den 20 d. 
angefündigt, in Folge welcher ein bedeutender Abſchlag des 
Vreifes zu erwarten fteht. — Berichte aus Guatimala zeigen 
an, daß die Megierung dieſes Landes durch Dekret vom 7 Ju: 
lius 1828 allen Verkehr mit den Spaniern und den von ihnen 
befezt gehaltenen Ländern, und felbft die Einſuhr ſpaniſcher 
Probufte, auf das Strengfte verboten hat, 
Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung enthält nachſtehende Bekannt: 
machung, die Einlöfung großherzogl. badiſcher Rentenſcheine 
zu at Proz. betreffend. „Die unterzeichnete Amortifations- 
falle ſieht ſich in die Mothwendigfeit verſezt, ihre uͤber ben 
budgetsmaͤßigen Tilgungsfonds weiter disponiblen Gelder im 
Betrag einer halben Million zu Einloͤſung 4*/,progentiger Ren: 
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tenicheine zu vermenben, und zu diefem Zweke von dem ihr 
kraft der Schuldurfunde zuftebenden Rechte der Auflindigung 
Gebrauch zu machen. In der Vorandfezung jedoch, daß vielen 
Inbabern diefer Papiere, deren Nummern bei der Ziehung 
durchs Loos beraustommen dürften, die Zurüknahme des Ka: 
vitals nicht angenehm ſeyn möchte, iſt fie durch böcite Mefer 
Intion Seiner töniglihen Hoheit des Großherzogs vom 22 Jan. 
d. I. St, M. Nr, 153 angewiefen worden, zu Umgebung ber 
Auftundigung vorerſt zu verſuchen: ob nicht, wenn and mit 
einigem Opfer von Seite der Kalle, die der dispeniblen Sum: 
me entivrehende Anzahl Renutenſcheine rülgefauft werben 
könne, und zugleih autoriſirt werden, im biefem Kalle für 
109 fl. Kapital 102"/, fl. und die Nente bis zum Tag der Gin: 
löfung anzubieten. Im Gemäßbeit dieſer hoͤchſten Weifung 
werben daher ſaͤmtliche Inhaber a'/„progentiger Reutenſcheinc 
weiche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen wollen, aufge: 
fordert, fich innerhalb vier Wochen bei diffeitiger Kaffe zu mel: 
den, und gegen Auslieferung der Rentenſcheine und Koupens 
deren Kapitalbetrag mit 2°/, Prozent Uufgeld und die gi/,: 
progentige Rente bis zum Zage der Einlöfung in Empfang zu 
nebmen. ®leiches fan geſchehen bei den Banliers I. Gol und 
Söhne in Frankfurt a. M., I. W. Meinbardt in Mannbeim 
und bei jeder großberzogl. Kreiskaſſe, Dbereinnehmerei uud 
Domainenverwaltung. Da «3 übrigens deu Inhabern ber Ren: 
tenfcheine bei Faſſung ihrer Entfhliehung über diefes Anerbie⸗ 
ten von Intereffe ſeyn dürfte, die Bahl der Dentenfcheine, und 
wie viel von jeder Klaffe, im Falle der Auftündigung umd Wer: 
loofung, gejogen werden, zu fennen, fo fieht man fich veran: 
laßt, denfelben hierüber in Zolgendem dem nähern Aufſchluß 
zu geben: Un Rentenfheinen find bis jezt ausgegeben morden : 


LEIT. Be -1 7: 20 Se 1000 I.. 5,368,000 fI. 
7517 = ä 500 f. * . * * 5,758,500 fl. 
5233 — a 106 fl. ” * « 533,200 fl. 


im Ganyen 9,639,700 fi. 

Im Gall von dem Anerbieten, 500,000 fl. mit 2'/. Prag. 
Aufgeld einzulöien, gar kein Gebrauch gemacht wird, werben 
burchs Loos zur Ruͤkzahlung beftimmt: 


278 Stül v 1000 1. 278,000 fl. 
so — a 500 ee 195,000 fl. 
270 * a 100 fl. * * . * 27,000 fl. 

500,000 fl. 


Karlörube, ben 23 Jan. 1829. 
tionstaffe.” 


Grofhergogl. bad. Amortiſa⸗ 


Shweben 

* Stodbolm, 9 Jan. Um 5 d. ward unter bie vier 
Stände des Reichs ein gedruktes Verzeichniß ber auf dem vo— 
rigen Meichstage in Vorfhlag gebraten, und auf dem jezigen 
in Berathung zu nehmenden und zu entiheidenden Verände: 
rungen im Grundgefeje des Königreichs vertheilt. Einige bie: 
fer Vorfchläge find von hoͤchſter Wichtigkeit, z. B. der ange 
tragene Verzicht von Seite des Königs auf die zwei Stim- 
men, die Se, Maj. bei den Ausiprächen des hoͤchſten Gerichts 
bat; die von Sr. Maj. verlangte Befugniß, im Staatsrathe 
nach Gefallen bie Gefezauslegungen des oberften Gerichtshoſes 
annehmen oder verwerfen zu können; das Aufbören der Mey: 
nungs⸗Jurd, die auf jedem Reichstage entſcheidet, ob ein Mit- 
glied des oberften Gerichtshofes dad Vertrauen ber Nation be 


- fige oder nicht, und ob ed im Amte bleiben folle oder nicht; 

dann die durch den Konſtitutionsausſchuß gemahten Vorſchlaͤge 
wegen Reorganifation des Staatsraths und Vermehrung fei: 
ner Mitglieder, fo daß derfelbe in Zufunit aus zwei Staats: 
miniftern und zwölf Staatsräthen befteben würde; von leztern 
ſollten ſechs Minifter oder berichterftattende Mäthe ſeyn, und 
die Funktionen der jezigen Staatsſekretaire haben; die einer 
umfalfenderen Nepräfentation der drei nihtabelihen Stände, 
und das Anfbören der jezt dem SHoffanzler zuftchenden Befug: 
niß, Zeitungen zu verbieten. Die Zahl diefer Vorſchlaͤge zu 
Abänderungen in der Charte beläuft fih auf nidt weniger 
ald 80. — Der zum zweitenmal ald Repräfentant der 
Städte Wadſtena, Asterfund und Sigtuna auf dem Reichstage 
gewählte Hr. Huldberg wollte heute feinen Play in dieſer Ei: 
genihaft im Buͤrgerſtande einnehmen, ward aber aus denfelben 
Gründen, weshalb er bei Eröfnung des Reichstags nicht zuge: 
laffen worden, neuerdings abgewiefen. — In Feiner Zeit der 
ſchwediſchen Geſchichte hat der Baueruſtand auf den Reichs— 
tagen eine fo würdevolle, verftändige und einmüthige Sprache 
geführt als auf dem jezigen. Er balt Schritt mit dem Abel, 
und verbindet mir deſſen Intereffe das feinige, wobei er ſich 
jedoh an Wirklichkeiten hält, und nie über dem Worte die Sache 
aus dem Gefichte verliert. Wird in der Disluſſion Einer von 
der Meynung des Andern überzeugt, fo machen fie fih gegen: 
feitig artigere Komplimente ald in dem beiden Kammern von 
Franfreich gehört werben. 





Litterarifche Unzeigen. 


Bei mir ift erfchienen und dur alle foliden Buchhandlun— 


gen zu beziehen: 


Handbuh der hriftliden Gittenlehre, 
von 


Dr. Chriſtoph Friedrih von Ammon. 

Dritten Bandes erjte Abtheilung, Preis 4 Thlr. 4 gr. fühl. 
So wie jeder wahrhaft gebildete Menih unter allen praf: 
tiſchen Wiſſenſchaften der Moral den höcften Werth beilegen 
muß, fo wird au jeder, welher mit der Geſchichte diefer 
geoben Wiſſenſchaft nur einigermaafen bekannt ift, mit Erhe⸗ 
ung rübmen, zu welcher Hoheit, Tiefe und Meinbeit diefe 
Wiſſenſchaft unter dem Walten des chriſtlichen Geiſtes und 
Sinnes gelangt if, Dem Hrn. Verfaſſer, welcher wie be: 
lannt eine der erften Stellen unter den GSittenlehrermd unfe: 
zer Zeit behauptet, gebührt das große Verdienſt, nebſt eini: 
gen andern tiefen Dentern unfers Jahrhunderts die faft un: 
umfhränfte Herrfhaft, melde das rein formale Prinzip der 
tritiihen Schule eine Zeitlang Über die Theologie behauptete, 
fiegreich befämpft zu haben, und die Freunde der Sittenlchre 
— Materialen des —— —— — Mit ſicht⸗ 
rer Liebe iſt, wie das ganze ‚ fo auch beſonders dieſer 
Theil gearbeitet; behandelt er doch auch einen der anziehend⸗ 
ften, wichtigſten Abſchnitte der hriftlihen Sittenlehre, mem: 
lih nach dem Spfteme des Hrn. MVerfafferd von dem Uten 
Theile der Moral (vom ber Ethik oder befonderen Pflichten: 
Ichre) des dritten Abſchnittes (der Nächitenpflichten) erſte Ab: 
—— (allgemeine Naͤchſtenpflichten.) Hier kommen je nun 
die wiotigen Lehren von der Tobdesitrafe und dem Morde ıc. 
der Leibeigenichaft ce. dem Borne ıc. von den Pflichten ber 
Beglütung des Naͤchſten ic. von der Lüge, einem der für die 
Behandlung fhmwierigften Punkte der Moral, zur Sprace. 
Der Hr. Verfaffer ging bier einen Mittelweg zwiſchen dem 
Rigorismus und der Larität mander Schulen olndure. den 
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jeder mit hohem Intereffe und —— Belehrung verfolgen 
wird. Reich iſt auch dieſe Abtheilung an Hinweiſungen auf 
Stellen der h. Schrift, an Beziehung auf Säge und Beiſpiele 
aus alter und neuer, chriſtlicher und vorchriſtlicher Seit. 

Die zweite umd wichtigfte Abtheilung diefes dritten Ban⸗ 
des wird im Laufe diefes Jahres folgen. 

Leipzig, im Januar 1829. " EN 
Georg Joachim Goeſchen. 


Die allgemeine afademifhe Zeitſchrift, deren erſtes Heft fih 

einer fo guͤnſtigen Aufnahme zu erfreuen bat, erfcheint 
in Münden von 24 Januar an, femefterweife wöchentlich 
einmal einen balben Bogen ftarf. Man abonnirt bei allen 
auswärtigen Poſtaͤntern, mo das Abonnement, weiches im loco 
bei Kunfhändier REST für das laufende halbe Scmefter 42 fr. 
beträgt, verhaͤltnißmaͤßig nach der Entfernung fteigt. 


Gerihtlihe Befanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) Auf Anrufen eines Hopothekar— 
gläubigers, des Nikolaus Holger, Bauers zu Arnfofen, 
wird deifen gejamtes Anweſen, beitebend in hölyernen MWobn: 
und Delononiegebäuden , dann 3 Zagwerf 77 Dez. Gärten, 
412 Tagw. #4 Der. Aekern, 21 Tagw, 15 Dez. Wieſen, 111 
Tagw. 67 Dez. Waldungen, welches alles zum koͤnigl. Rentamte 
dabier erbrechtig ift, dann ferner in einer weitern zum obigen 
Mentamte erbrechtigen Wiefe zu 2 Tagw. 71 Der. und in 9 
Tagw, 29 Dez. ludeigenen Gemeindetheilen, im Schäzungswer: 
the zu 6517 fl. 20 fr. 

am Donnerjtag den 5 Febr. 1829 früb 9 Uhr 
dahier dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, wozu hiermit be: 
fig: und — — Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden. 

Mallersdorf, den 29 Dec. 1828. 

Koͤnigl. baver, Banbgericht fafenbers. 
nittl, 





(Merfhollenheits:Erflärnng) Nachdem ber im 
abre 1762 geborne Scneidersfohn Jobann Schober von 
eiden, melher im Jabre 1789 als Schneidergefel in bie 

—— ging, weder ſelbſt, noch ſeine allenfallſigen ehelichen 

escendenten ſich während der in ber Ediktalcitation vom 

16, Mai I. J. feſtgeſezten balbjäbrigen Frift gemelder 

haben, fo wird berielbe —— als verſchollen erklaͤrt, und 

fein amtlich feſtgeſtellter aͤlterlicher Erbtheil zu 207 fl. 55 fr. 

an feine nächften Anverwandten ft Kaution ertradirt; biefe 
Verfügung aber hiermit öffentli annt gemacht, 

Neuftadt a. d. W., deu 16 Dec. 1828. 
Königl. banerifches — 
Freiherr v. Lihtenftern, Landrichter. — 
ver, 


(Belanntmahung.) Auf dad Betreiben der Maria 
@lifabetba Lahn, Wittwe von Valentin Schmidt, 
ohne Gewerbe in Bilterfchled mohnbaft, verordnete das Be: 
irtögericht zu Kaiferslautern mittelt Sprud vom 2 Decem: 
ber 1828, daß zur Ronftatirung der Abweſenheit des zu Wald: 
arehmeiler gebirtigen Johann Peter Dörr, fontradittorifc mit 
der königlichen Staatsbehörde ein Zeugenverhör vorgenommen 
werden foll, und fommittirte zur Aufnahme diefed Verhörs den 
riedendrichter von Mofenhaufen, welches Alles hiermit vors 
hriftsmäßtg zur Öffentlichen Kenntnis durch dem untergeichnes 
ten Anwait der betreibenden Partie gebracht wird. 
Kaiferslautern , den 42 Januar 41829. 
Ar. 122. D. U. R. MI. 
Cinregiftrirt zu Kaiferslautern den 42 Januar 4829, Band 
8. Fol, 49 ur 1. DEN a diter 
nigl. tamt. Unterz. 
— gie bie Abichrift, 
Lippert. 
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Belauntmahung.) Auf Anfuhen des Georg Fe: 
derfe, bürgerlichen Bimmermeifters in Aichach, wird zur Be: 
feietiguns feiner auf Zahlung dringenden Kreditoren deflen in 
der obern Vorftadt gelegenes ludeigenes Anweſen, beitehend aus 
dem ganz gemauerten zweigädigen Wohnhaus mit Platten ge: 
deft, dem Hausgarten per 73 Dez. einer Wiele, die Mertl- 
wiefe genannt, per 25 Dey., aus den Iudeigenen Gemeinde: 
theilen per 76 Dez. Holz, und aus dem Harthof Holztheil per 
77 Des. , zum Verkaufe ausgeftellt, 

Das fämtlihe Anweſen ift auf 1571 fl. gerichtlich einge- 
fbäzt, und wird, wenn diefer Schäzungswerth erreicht, oder 
ein höheres Kaufsanbot geſchla en werden follte, dem Käufer 
dad Anweſen auch hierum adjudizirt. 

—— iſt auf Freitag den 13 Febr. J. J. 
von Vormittags 9 bis 12 Uhr dahler anberaumt, wozu Kaufd: 
liebhaber —— werden, auswaͤrtige Kaͤuſer aber über Be— 
ſtz⸗ und Zahlungsſahigteit, dann Leumund, fih legal auszumei: 
fen babem, 

Actam den 7 Jan. 41829, , j 

Königlih baverifhes Landgericht Aichach. 
Forfter, Landrichter. 
Imhof, Praft. 


—5——— Mathias Imminger von Deubach, 
Soldat bei dem königl. Aiten Linien: Infanterie:Regiment, wurde 

in den Liſten dieſes Regiments ald am 18 Dftober 1812 ge: 
. fangen abgeſchrieben. 

Eben fo wurde Martin Imminger von Deubach, 
Soldat bei dem koͤnigl. Tten Kinien-Infanterie-Regiment, am 
4 Ian. 4813 in den Liſten diefes Regiments als vermißt ab: 
2 Seit dieſer Zeit hat man nichts mehr von ihnen 

gehoͤrt. 

Sie befizen. mit einander ein Hypothekkapital zu 100 fl. zu 
4 Prozent, und werden auf Anfuchen ihrer Geſchwiñer vorge: 
laden, ih in einem Seitraume von fſechs Monaten von 
beute in Verfon oder in ihren ehelichen Nachkommen bier bei 
Zandgericht zu melden oder zu gewärtigen, daß fie ald verichol: 
len erflärt, und ihre 400 Al. gegen Kaution au ibre Geſchwiſter 
vertheilt werden. 

Burgau, den 21 Jan. 1829, 

Koniglich baveriihes Landgericht, 
Kuttler, Landrichter. 





(Aufruf in Betref einer verloruen Schuld: 
ur taun de Die früber im Altshauſen uud dann in Ulm he: 
ftandene freiberrlih v. Bornheim’ihe Kuratel vermißt eine 
Schuldurkunde über eine den 44 April 1814 von feldber der 
vormaligen fürftlih Waldburg:Feil: Wurzach’ ſchen Vormund: 
ſchaft — und indeſſen wieder heimbezahltes Kapital 
von Rand fl. 

Auf Anfuhen um Amortifation dieſes Schulddokuments 
wird nun der etwanige Befizer deifelben aufgefordert, binnen 
der zerftörlichen von Tage des Aufrufes zu berechnenden Friit 
von 90 Tagen bei der unterzeichneten Stelle diefe Schuld: 
urfunde vorzulegen und die Anfprühe am diefelbe geltend zu 
Fr wibrigenfalls folhe nach diefer Zeit für Eraftlos er: 

rt wird, 

So beicloffen im Eivilienate des koniglich würtembergifchen 
Gerichtshofes für den Donaufreis zu — —— 1329. 

t . 





(Deffentlihe Vorladung.) Sämtliche in den Jah— 
ren 1805 und 3807 geborne, und zu den Militair-Aushebun: 
gen von 1827 und 1828 gehörende Kantoniiten, welde weder 
zum Gintritte in das Militair bis jeyt an noch 
von ihrer Militair:Verpflihtung mittelft eines gefeslichen Ent: 
laffungs ſcheines wirklich fhen befreit find, werden in Ge: 
mäßheit einer Verordnung vom 44 d. zur Erledigung ihrer 
Dienſtpflichtigleit in der Meferve bierdurc aufgefordert, ſich 


1 


bio zum 4 Mai dieſes Jahres fpäteftens im ihrer Heimath 


perfönlih zu ſtellen und bei ihrer Ortdobrigfeit 
widrigenfalld nach den Beſtimmungen des Kanton — 
das gefezlihe Strafverfahren gegen Diefelben eintreten mn. 
raunfebweig, den 16 Januar 1829, 
Herzogl. braunfchweig. lineburg, Kriegs⸗ Ko 
v. Schrader, v. Rableſl, 
Bauſe, Schütt 


Kollegium. 
Bois t, Graebe, 


Mein: und Faßverſteigerung. 

Montag den 9 März naͤchſthin und die folgen 
laffen die Erben des dabier verlebten Hrn. or np 
Scharpff jun. in deſſen Bebaufung nadverzeichnete rein und 
beſonders gut gehaltene Weine aus den verzäglichiten Lagen, 
und ungefäbr 133 Stüf weingrüne Fäer von 2, Shit bis 
12 Stuͤt Juhalt, durch den unterzeichneten Notar öffentlich 
verfteigern; nemlich: 


4 Stüf 47988 Koriter, 
4 — 48027 Deidesheimer, 
4 — 1802r Forſter, 
1 — 4807r Ditto, 
1 — 4807r —— 
1 — 1807r esheimer, . . 
21 — 1811r Ausſtig- Foriter, Gimmeldinger und Rhod⸗ 
ter Traminer, 
5 — 48157 Herrheimer, 
19 — 18186 —— Deides heimer, Rhodter und 
u er, 
40 — 48197 Ruppertsberger, Deidesheimer, Königsba⸗ 
cher, Gimmeldinger, Rhodter Kg 
mer, 
15 — 418227 Ausſti „suoheiner, Koͤnigsbacher und 
Er; 
2 — 123576 er, 
1 — 1826r Simmeldinger, rotber, 
41 — 48267 Speverer und Gimmeldinger, 


9 — 18287 Speverer, ’ 
Hiebei wird bemerkt, daß jedes Stüf zu 8 Frankfurter Ohr 
men oder 1150 Litred angenommen it. 

Ein detaillirtes Verzeichniß diefer Meine wird am Tage 
vor der Verfteigerung an Kaufluſtige abgegeben, an welhem 
Tage auch die Weine vor den Faſſern verfuht werden koͤnnen. 
Mr u von den Weinen werden auch bei der Verfteigerung 
a x n. 

ver, den 10 Jan. 1829. 
" Rencker, koͤnigl. baper. Netar.. 





Da mir häufig unfranfirte Briefe und Pakete zukommen, 
deren Inhalt fremdes Intereſſe betrift, und mir Niemand zu: 
mutben fan für die Sache eines Dritten eine Auslage zu mar 
hen, fo made ich biemit befannt, daß ich nur franfirte Bricfe 
und Palere aun „Alles aber, was mit einem Porto ber 
ſchwert ift, ungeöfnet zuruͤkſende. 

Landshut am 5 Jan. 1329. ‚ 

Advolat Schweiger. 


Anzeige. n einer Provinzialftadt des Großherzogthums 
Yaben hr —* frequente, und auf dad Beſte und Be— 
guemſte eingerichtete Mpotbefe aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere fo wie die Bedingungen find bei dem Kaufmanı 
Karl Poffelt in Karlsrube zu erfahren. 








Freitag den 30 d. Vormittags um 44 Uhr wird in der 
Rechnungskanzlei der Kavalleriefaierne bei St. Ulrich der im 
Mouat Rebruar I. J. erzeugt werdende Pferdedung öffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. 

Augsburg am 26 Jan. 1829. 





—ñ— 


29 Januar. 





Ueber den Kaſſelſchen ——— 
Geſchluß.) 

Der iſte Artikel dieſes Vertrags ſtellt im Gegenſaze ge: 
gen die bisherige iſolirte Tendenz jedes einzeluen Staates die 
Sorge für einen moͤglichſt freien Verkehr und ausgebreiteten 
Handel als eine gemeinſame auf, und begruͤndet ein freundli— 
ches Zuſammenwirlen zu gleichem Zweke. In dem 2ten wird 
die in der Frankfurter Verabredung zu dieſem Verſuche be— 
ſtimmte dreijährige Friſt, da ſich in derſelben über die Reſul— 
tate der gemeinſamen Beſtrebungen noch Feine hinlaͤngliche Er: 
fahrung fammeln laſſen dürfte, auf ſechs Jahre ausgedehnt. 
Der ste ſichert die erforderlichen Mittel weiterer Berathung 
und Verſtaͤndigung im Laufe der Zeit, fo wie der Ate gegen 
abweichende Tendenzen Einzeluer in entgegengefegten Nichtun: 
gen verwahrt. Der 5te und 6te beftimmen im Ullgemeinen 
die naͤchſten Gegenftände der Beitrebungen jcdes einzelnen 
Staates zur Grreihung des gemeinſamen Zweks, als thätige 
Vorbereitungen zu meiterer gemeinfchaftliher Wirkfamfeit in 
diefer Sphäre. Der Tte, Ste, 9te, 1ote, dite und 12te Artilel 
fihern gegen jebe Erhöhung der verſchiedenen beftehenden Tran: 
fitoabgaben (mozu auch die Chauffeegelder gerechnet find), und 
zwar bergeftalt, daß dabei auch auf bie Giherung des Ber: 
Tehrs jedes einzelnen an dem Vereine Theil nehmenden Staats 
mit andern nicht zu bemielben gehörigen Staaten bie erfonder: 
liche Müffiht genommen wird, und daß feine von einem ein: 
zelnen Vereinsſtaate gegen einen fremden Staat verfügte Er: 
böhung ober Erfhwerung bed Kranfits einem Mereinsftaate 
zum Nachtheile gereihen Fünne, Haben die Fontrabirenden 
Staaten in diefem Verſprechen auf den Gebrauch ihres Sou: 
veralmerätsredsts zur Erhöhung der Tranſitgefaͤlle während der 
Dauer bed Vereins zu Gunſten der Theilnebmer an benfelben 
verzichtet, fo erhalten ihre Angehörigen dafıır einen vortheil: 
baften Erfaz in der Sicherheit des Taufmännifchen Kalkuls hin: 
fihtlich diefer Abgaben, welche auf Handel und Verkehr nur 
gedeihliche Wirkung äußern fan. Die Beitimmungen des 13ten 
Artilels bilden einen Damm gegen übereilte Maaßregeln, no: 
durch ungeitige Furcht oft einen Mangel ergeugt bat, ber bei 
ungehemmter Ein: und Ausfuhr gar nicht eingetreten wäre, 
Die in dem daten Artifel enthaltenen Crleichterungen für den 
Markt: und Graͤnzverkehr mit den nothwendigſten Bedirfnife 
fen werden in vielen Sraaten des Vereins als eine befondere 
Moblthat empfunden werden. Die in einzelnen Vereinsſtaaten 
dermalen auch für Inlaͤnder beftchenden Gewerboſtenern baben 
für den Augenblik eine allgemeine Vereinbarung uber eine gro: 
Bere Veguͤnſtigung der Handelsreifenden, mie in dem 15ten 
Artitel angedeutet worden, nicht erreichen laſſen. Es iſt in- 
def zu erwarten, daß die in dem Treu Artikel enthaltene all: 
gemeine Zufiherung einer liberalen Behandlung der Reiſenden 
bei Ernenerung der Verbandlungen auf diefen Gegenftand zu: 
ruͤtführen, und weitere gegenfeitige Crleichterung veranlaßen 
werde, So wie die negative Veſtimmung im Unfange bes 
göten Artikels die jedem Vereinsftaate zur Verfolgung feiner 
befondern Intereſſen erforderliche freie Beweglichkeit fihert, 
befihigt die am Schlufe deſelben enthaltene pofitive Anden: 


Vereins an ber andern Seite wieder 
einen jeden, die Gefälligfeit feiner Nachbarftaaten zu weiteren 
Grleihterungen des wechfelfeitigen Grängverfehre unbedenklich 


tung der Abſichten bed 


in Anfpruch zu nehmen, Um MWillfährigfeiten diefer Art ba, 
mo bad Beduͤrfniß derfelben vorzugsweife zu erwarten iſt, 
mithin unter den ich begraͤnzenden Vereinsſtaaten zu begin: 
ftigen und zu erleichtern, find die Peftimmungen des -17ten 
Artitels nicht dabin ausgedehnt, dab, was in folder Hinficht 
einem Vereinoſtaate zugeſtanden werde, auch allen übrigen zu 
Gute kommen folle, während man an ber andern Geite zur 
Befeftigung des allgemeinen Vereinsbandes begehren zu dürfen 
geglaubt bat, daß Fein Vereinsſtaat einem fremden Gtase 
Handelsvortheile biefer Art zufließen laffe, bie er unter glei: 
her Bedingung nicht auch jedem Mereindftaate zu gewähren 
Bereit fen. Was in dem 18ten Artikel über gemeinfane Maaß⸗ 
regeln des Vereins feitgefegt worden, ſichert bie Selbitftändig- 
feit jedes Einzelnen in der Gefamtheit, indem zugleich fir die 
Falle, wo gemeinfame Intereffen zu gemeinfchaftliber Wahr: 
nehmung derfelben auffordern follten, auch der Gefamtheit ein 
Wirfungskreis nah Außen angedeutet und offen gehalten wird. 
Die Beftimmungen des 18ten Artikels enthalten eine rıfficte« 
volle Anerkennung der Verſchiedenheit der Intereffen und des 
Beduͤrfniſſes freier Beweglichkeit derjenigen Staaten des Ver: 
eins, welche ſich binfichtlich ihres Fluß: und Seehandels in 
anberweitigen Vertragsverhaͤltniſſen befinden, damit fie im der 
weiteren Kultivirung derfelben durch die Stipulationen bes 
gegenwärtigen Vertrages ſich anf Feine Weiſe gehindert finden 
möchten. Dagegen fihern diefelben in dem z2often Artitel den 
übrigen gu, daß fie fih an im fremden Handelsftaaten die 
Beförberung ber Intereffen aller Mereinsgenoflen durch ibre 
dortigen Handelögefhäftsführer freundlich angelegen fepn laf— 
fen wollen. Die Ausarbeitung der, Art, 21. angeführten Ver: 
gleihungstabellen, fo wie der zu Art, 5. und 42. gehörigen 
Beilagen, dürfte in Kurzem zu Stande gebracht ſeyn, obgleich 
die erforderlichen Angaben noch nicht fämtlich eingegangen find, 
die zum Zweke einiger nenen Straßeubauten begonnenen tedı- 
nifhen Unterſuchungen aber erft fpäter beendigt werden. Aus 
biefer gedrängten Ueberſicht des Inhalts jenes Staatdvertrages 
wird, bei näherer Vergleihung mit den einzelnen Artifela dei: 
felben, b.rvorgeben, daß durch diefe verfchiedenen Stipulationen 
nicht blos die "Möglichkeit einer freundlichen Verſtaͤndigung 
der kontrahirenden Staaten über reelle Erleichterung des wech: 
felfeitigen Handels und Verkehrs angedeutet, jondern auch die 
näcften Wege zur Dealifirung derſelben gebahnt erfcheinen, 
Von weſentlicher Bedentung ift dabei das Ausſprechen des ac: 
meinfamen Willens zu vereinter Chätigkeit, und die organiſche 
Unordnung wiedertehrender Gelegenheit, den Gefamtblit auf 
das, was fi unter den jedesmaligen Umſtaäuden als zwelnd: 
fig und beilfam eraeben dirfte, richten und berichtigen zu 
können. 


Nachrichten aus Grlechenland. 
+ Münden, 25 Ian. Hr. Ennard bat dem Griecheu— 
vereine dabier Auszuge von Briefen aus Griechenland mitge— 
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theilt, die im Ganzen befriedigende Nachrichten enthalten. Die 
Fremden ſcheinen fih zu mundern, daß die Meorsanifirung 
langfam vorfchreitet; aber fie überfehen die beinahe unbeſſegba⸗ 
ren Schwierigkeiten, im melde das Fand.vor der Räumung 
des Peloponnefes verwifelt war. Jezt wo dieſer Theil von 
Griechenland, Dank fey dem franzöfifchen Here! von den Tür- 
ten befreit iſt, nimmt Ales einen neuen Anlauf, Der Prä: 
fident richtet feine vaͤterliche Sorgfalt ganz allein auf die Wie: 
dergeburt des Wolfe, er weiß, daß die Hofnung feines Vater: 
landes in ber Erziehung feiner Kinder ift, umd darum erric- 
tet man überall Schulen des gegenfeitigen Unterrichts. Diefe 
Wohlthat fihert in wenigen Jahren dem Lande ein neues &e: 
ſchlecht, welches dem erniedrigenden Joche der Türken nicht 
unterworfen war, und deshalb von den Gebrechen frei ſeyn wird, 
welche mit der Knechtſchaft nothwendig verfmipft find, Sol: 
gendes iſt eine Ueberücht ber amtlichen Neuigkeiten : m ı Nov. 
wurde der wichtige Poſten Dombo in Lioadien von ben Grie 
den genommen. Am 9 Nov, bat fi auf Einladung des Praͤ⸗ 
ſidenten ein Verein griechiſcher Frauen gebildet, welcher zum 
Zweke hat, ſich mit der Erziehung griechiſcher Mädchen zu be 
f&äftigen, und dem Waifenbanfe Mittel zur Belleidung der 
Kinder zu liefern. Am 12 Mor. bat der Präfident dad Pan: 
beifenion eingeladen, die Vorarbeiten zur Einberufung der Ma: 
tionalerfammlung zu maden. Er drüft ſich hieriber in Fol: 
gendem and: „Seitdem Griehenland bie Ausübung feiner 
„Rechte wieder gewonnen bat, ift fein Zeitraum entſcheidender 
‚„‚geweien. Die Berathungen des Kongrefles werben fo zu fa: 
„gen unter den Augen des gebildeten Curopa’s vor fih gehn. 
„Die Zufunft Griehenlands ruht in den Händen der großen 
„‚und edeimmithigen Mächte, Möge die Nation ihre Pflichten 
„erfällen, möge fie dur Erfüllung derſelben ſich einer beffern 
AZutunft würdig zeigen u. ſ. w.“ Am 17 Nov. ging Livadia, 
die Hauptſtadt von Boͤotien, an den General Vpſilanti durch 
Kapitulation über. Mm 19 Nov. übergab Hr. Danfind, eng: 
lifher Refident in Griechenland, feine Beglanbigungsfhreiben 
dem Praͤſidenten. Diefe pofitive Anerfennung ber griechi⸗ 
ſchen Megierumg durd England iſt von hoher Wictigteit. Am 
20 Nov. verfammelten ſich bie Behörden vom Eivil und Mi: 
Kitair in Nauplioninah dem Gottesdienſte, um der Einwei⸗ 
hung der Schule fuͤr den gegenſeitigen Unterricht und des Wai⸗ 
fenhauſes beizuwohnen. Der Biſchof Elias ſprach in der Ein⸗ 
ſegnungsrede unter Anderm: „Der Menſch ift diefed Na: 
mend nur würdig durch dem Unterricht, bie Grundlage 
jeglicher Gefittung.’ Ein junger Zögling hielt eine Res 
de, im welcher man folgende an den (abweſenden) Praͤſiden⸗ 
ten gerichtete. Werte bemerkte: „Als du den Fuß auf den 
geweihten Boden des Vaterlandes ſezteſt, haben wir dir ei⸗— 
nen Kranz von Oelzweigen gereicht, als einem Boten, den 
ung der Himmel zu unferer Rettung gefchift hatte. ie 
groß war unfere Freude, da bu famft, um wie ein Va: 
ter zu forgen und und zu ermutbigen ! Du bift zwar nicht 
gegenwärtig, aber unfere Herzen glaubten dich unter ung, und 
wir bitten Gott, daß er did bemabren und unfern Fleiß ſeg⸗ 
nen möge u. ſ. w.“ Ein anderer fügte, indem er vom Pri: 
fidenten fprab: „Du bift und ein Bater geworden, nad: 
dem die Tıirfen unfere Eltern erwürgt, und und in die Knecht⸗ 
{haft gebracht hatten, Wir waren nafend und flarben vor 


Hunger, wir waren in Schmach und Kummer verfunfen, Mir 
fonnten nur an ben graufamen Tod unferer Eltern. denten, 
welche vor unfern Augen ermordet wurden, und ſterbend noch 
die Arme nah ung ausſtrelten. Endlich hat ſich Gott unferer 
erbarmt, und naͤchſt ihm verdanfen wir dir, daf wir in die: 
fer Freiftatt verfammelt find u. ſ. w.“ — Am 28 Nov, iſt Sa⸗ 
lona von den Griechen beſezt worden. Seit einem Monate 
find die Erfolge der Waffen in jenen Theilen von Rumelien 
beftändig gewefen. Mehr ald 800 Türken find getödtet, 400 
arabifhe Pferde genommen, und viele Beute gemacht worden. 
Mit Zufriedenheit liest man im Berichte des Generals, daß 
bie tuͤrliſchen Gefangenen von den Grichen gut behandelt 
wurden, und bie Wundärzte fie verbunden haben. Auf Candia 
haben die Griechen zulezt 200 arabifhe Pferde genommen, und 
fo fort ein Meines Korps Meiterei gebildet. Die reichften Pro— 
vinzen ber Infel find jest in ihrer Gewalt. — In Santorin 
(dem alten Thera) haben die Demogeronten (Dberälteiten) im 
der Stadt und den vorzuͤglichſten Flefen vier Schulen des 
mwechfelfeitigen Unterrichts, und eine Schule für das Studium 
der altgriehifhen Sprache errichtet. In allen andern Infeln 
bilden fi diefelden Anftalten, und wir haben die Hofnung, 
ganzauf einmal unfere ganze junge Generation unterrich— 
ten und erziehen zu ſehen. Zu Anſange Decembers ift wies 
der ein Schif aus Amerifa in Poros angelommen, ganz mit 
Lebensmitteln und Kleidung beladen, welche den Nothleidens 
den in Griechenland beftimmt waren. Ein Theil der Ladung 
war von den Philhellenen in Bofton, der andere von denen in 
New: York gefhitt. — In ganz Griechenland iſt die Delerubte 
fehr ergiebig geweſen. — Die Vorfehung, welche Griechenland 
in dem ungläflichiten Augenblife fo ſichtbar befhirmt hat, 
ſcheint num feinen Leiden ein Biel zu ſezen. Wir dürfen hof: 
fen, daß bald mod; befriedigendere Nachrichten über den Forts 
gang ber Innern Einrichtung und der Eivilifation dieſes uns 
glüflihen Volles eintreffen werden. Der Graf Capodiſtrias 
genießt fortdauernd eine gute Gefundheit, obwol er täglich 
zwölf bis fünfzehn Stunden arbeitet. 
Schweden. 

+ Stodholm, 9 Jan. Der König bat unterm 31 Dec, 
v. 3. den Sprecher bed Buͤrgerſtandes am gegenwärtigen Reichs⸗ 
tage, Doktor Juris Ullberg, zum Juſtizbürgermeiſter vom 
Stodhelm ernennt, — Die Afademie der Wiffenfchaften bat von 
ber Regierung Crlaubniß erhalten, bei dem berühmten Men 
chanilus Ertel in Minden eine Graduirungsmaſchine für ges 
rade Linien, eine für Zirlelbogen nud eine mechaniſche Drech⸗ 
felbant beftellen zu dürfen, Die Koften diefer Maſchinen wer— 
den auf 5000 Thaler ſchwediſch Banko angefchlagen. — Die Ne: 
gierung bat die Stapelftüdte im Allgemeinen für verpflichtet 
erflärt, befondere Zollhaͤuſer zu erbauen, jedoch zugleich ver: 
ordnet, daß die Megierung darüber zu emticheiden habe, ob 
befondere Umftände die Befreiung von diefer Obliegenheit er— 
beifhten. Im Laufe des verflofenen Jahres find 34,081 Tone 
nen Weizen, 101,201 Tonnen Moggen, 415,224 Tonnen 
Gerfte, 8150 Tonnen Malz, 32,965 Tonnen Haber, 6524 Tons 
nen Erbien, 444 Tonnen Wifen, 3099 Tonnen Mengforn 
und 2,625,671 Rannen Branntwein in der Hauptftadt einge 
führt worden. Die Ausfuhr der Gefreidearten aus Schweden 
betrug im verfioffenen Jahre laut den bis jezt eingefommenen 
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Berichten 39,38925/, Tonnen Haber, 167 Tonnen Mengforn, 
15,41225/, Tonnen Weizen, 27,693 Tonnen Gerfte, 3917%,, 
Konnen Malz, 34,670 Tonnen Moggen, 656%; Tonnen Wis 
fen, 11,927°/3 Tonnen Erbien, 3243/4 Tonnen Weizen: und 
31 Tonnen Kornmehl und 46'/. Tonnen Korngrüze. — Nach— 
rihten aus Norwegen zufolge bat die Meife des Grafen 
Medel Jarlsberg nah England, um eine Verminderung in den 
Abgaben fir Holzwaaren zu bewirken, gänzlich ihren Zwet ver: 
fehlt. Die englifche Megierung foll zwar der Billigkeit der ge: 
mechten Anträge alle Gerechtigkeit haben widerfahren laffen, 
aber die Schifsrheder follen, wie man verfichert, mit Nachdruk 
gegen alle Verfuche, welche ibre Lage mit noch gröferen Be: 
ichwerden bedroht, ald bereits vorhanden find, proteftirt haben. 
— Der von der Generalgollbehörde ausgearbeitete Entwurf zu 
einer neuen Drganifation der Bewahungsanitalten wird von 
der Regierung angenommen worden ſeyn. Diefe Behörde hat 
auch einen Entwurf zu einer neuen Zolltare bei der Megierung 
eingereiht. — Die erfte Verfammlung der Meichsftände im 
neuen Jahre fand lesten Montag ftatt. Bei der Ritterſchaft 
und dem Adel gab der von dem Konſtitutionsausſchüſſe mitge: 
theilte Antrag über die Einfuͤhrungsbefugniß des General: 
Intendanten d'Orchimont Anlaß zu langen Diekuffionen, welche 
damit endigten, daß jener Antrag, melcher fich beſtimmt gegen 
eine Einführung im Mitterhaufe erflärte, ad Aeta gelegt wur: 
de, und daß Hr. d'Orchimont durch einen Auszug aus dem 
Grotofolle von der Wendung, welche die Sache genommen, un: 
terrichtet werden follte. — Von dem Staatdausfhufe find Be: 
merkfungen wider die vortragenden Staatsfefretaire der Kriegs: 
und der Handels: und Finangangelegenbeiten ergangen, welche 
dem Konftitutionsausfchufe zur Prüfung zugewiefen wurden, 
BET Ener re Beer 


Litterarifche Anzeigen. 


In der 3. ©. Cotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfchienen m — 
Dingler's polytechniſches Journal. 
Jahrgang 1829. Erſtes Januarheft. 

nbalt, 

Holland, Beriarun, um Kraft'zu en und fortzu⸗ 
pflanzen, und Schiffe und Wagen vorwärts zu treiben. Mt 
Abbildungen. — Barlow's neue Vorrichtung zur Erfparung 
der Kurbel an Dampfmafhinen, und zu andern Selen wo 
Kraft notbwendig it. Mit Abb. — Gutteridge, über Bänder 
und Schließen zur DVerftärfung der Balken in Gebäuden. Mit 
Abb. — Aldan’s einfahe Windmühle mit horizontalen Flügeln, 
Mir Abb, — Heiſch's Verbeſſerung an den 
mafhinen. Mit Abb. — Shuttleworf, 
Mir Abb, — 


aummollenfpinn: 
über Kunftbredhelerei, 
Langton's verbeilerte Methode Holz aus zutroknen. 
Mir Abb, — Fohufon’s Verbefferung in der Salzfiederei, Mit 
Abb. — Ueber das Ausſchmeigen des Talges. — Bullmann’s 
Labinets· Mange. Mit Abb. — Spoerlin, uber Gold: und 
Silberdruf auf Stoffe. — Daniel, Verbeſſerung beim Zurich: 
ten der Tücher. Mit Abb, — Mapmond, über das Färben ber 
:Bolle mittelſt Berlinerblan, — Dingler, über das Färben der 
Bollengewebe mitteljt Berlinerblau, und den mittelt diefer 
blauen Subſtanz hervorzubringenden andern Farben, — Mi: 
net’ö Bereitungsart einer trofenen und flüffigen Tinte, — Weber 
Dleiftifte. — Miszellen. Englifhe Patente. — Ueber kuͤnſt⸗ 
lihe Demante. — Demante in Brafilien, — Ueber Platina. — 
Mittel gegen das Anlaufen und gegen den Roſt. — Leinwand: 
Papier. — Papier aus Mais, — Weber dad Fett der Wolle, — 
Meblverfälfgung in England, — Xepfel und Erdäpfel aufzu: 


—— — Ueber Lebensmittel in Schottland. — Litterari⸗ 
ügen. 

Von bdiefem Journale erfchelnen wie bisher monatlich zwei 
Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welder für ſich ein Gans 
zes ausmacht, Foftet durch die Poftamter und Buchbandlungen 
9 Athlr. 16 ggr. oder 16 fl. rbeinl. 





San's NationalsDelonomie, 
Bei Mepler in Stuttgart erihien jo eben: 
Vollfiändiges Handbud 
der 


praftifhen National:Defonomie, 
für Staatsmaͤnner, Grundbefizer, Gelehrte, Kapitaliten, Pand: 
wirthe, Manufalturiften, Handelsleute, und überhaupt für jes 
den denfenden Bürger. Von Joh. Bapt. Say. Aus dem 
Franzoͤſ. überf, von 9, v. Ib. ir Band, gr. 8. 348 Seiten, 

Der berühmte Verf. gibt im dieſem feinem neueiten Werke, 
welches 6 Bande umfaflen wird, von denen bis jezt 3 im DOri: 
ginale erfhienen find, als reife Frudt eines aojährigen Stu: 
diums, eine vollftändige Erflärung aller national: 
öfonsmifhen Erfheinungen, melde fi bei dem gegen: 
wärtigen Stande unferes Miffens erklären laffen. Die Grund: 
fäge feiner frühern Schriften bat Sav, hier nicht etwa zurüf- 
genommen oder modifiziert, fondern ergänzt, vollkändig entwi⸗ 
felt, duch eine Menge von Beiipielen erläutert, gegen die 
Angriffe von Ricardo, Tracp, Malthus u. U. fiegreich dertbeis 
digt und bis zur Evidenz erwiefen. Zugleich ift der Charakter 
dieſes Handbuchs durchaus praftifch, und tiberall die An: 
wendung der DOCBFTUGENER Lehren in gegebenen Fällen gezeigt. 
Der größere Theil deſſelben entftand durch Worlefungen, welche 
Sap in Paris hielt, um zu zeigen, auf melde Weife Ind: 
ſtrie Unternehmungen ein guter Erfolg zu fihern ift, und um 
Kapitaliften zu zwekmaͤßiger —— ihrer Fonds, jungen 
Leuten zur Wahl eines nuzlichen Gewerbs Anleitung zu geben, 
Diefen Zweken angemeſſen ift die Sprache ſtets klar, zum Theil 
völlig populair. Huch über die Geſchichte der National:Defonomie 
theilt San intereffante Notizen mit, und nimmt dabei Anlaf, 
bie Grundfäge diefer Wiſſenſchaft fummsarifh zu wiederholen, 
um fie nicht dem Gedächtniffe, fondern dem Verſtande der Le: 
fer um fo beffer einzuprägen. Das Auffinden jedes Gegen: 
ſtandes, über welchen der Leſer Belehrung fucht, iſt durd die 
ausführlichen Megifter erleichtert, welche jedem Bande beiges 
üigt werben. — Das Gefagte_ wird genügen, um zu erweiſen, 

aß alle diejenigen, welche fi über die erſt in neuerer Zeit 
Br Wiſſenſchaft ausgebildete, für die gefamte Abminiftration 

t Staaten, wie für die Verwaltung ded Vermögens ber 
Privaten, hoͤchſt wichtige und noch viel zn wenig allgemein ge: 
kannte Reſultate darbietende National: Defonomie mac ihrem 
—— en Standpunkte vollſtaͤndig zu unterrichten wuͤn⸗ 
hen, dieſe Belehrung im gegenwärtigen Handbuche finden 
Können: fo wie, daß daffelbe auch durch den Beflk von Say’ 
ſaͤmtlichen frübern Schriften feinesmegs entbehrlich wird. lm 
denGebrauc diefesgandbnche, namentlich den Beſizern von Sa u’6 
„Darftellung der National Oetonomie,“ in Dr. Mobritadt’4 
Ueberfegung,, welde Schrift nur * Bände umfaßt und mit 
obigem neuern, ergänzten, ausführlihen und volktändigen 
Handbuche duxchaus nicht zu verwechſeln tft, bequemer zu 
machen , find die von Mohrftadt dort gebrauchten deutichen 
Kunf:Ausdrüfe au bier vom Ueberſezer beibebalten. 

Der zweite Band ift unter der Preſſe und bis zum Decem⸗ 
ber d, J. werden alle fehs Bände ausgegeben ſeyn. Der 2a: 
denpreis des erften Bandes ift 2 fl. 45 fr, rhein. oder 1 Thlr. 
16 gr. fahf.; zu noh weit billigern Bedingungen fan 
jedoch dieſes Werk fih anfhaffen, wer zu pränumeriren vor⸗ 
sieht, indem bis zum 30 April für fämtliche ſechs Bände, je 
vom Umfange des vorliegenden eriten, ein Pränumerationspreis 
von 42 fl. oder 7 Thlr, fäch, ftatt findet, Ueberdis wird Prä- 
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numerantenfammlern von allen foliden Buchhandlungen aufie 
fehs Eremplare ein fiebentes unentgeldlih ald Freierem: 
plar bewilligt. Worrätbig in allen guten Buchhandlungen 
Deutfchlands, der Schweiz und Deftreih, in Mien bei 
Mörfhner und Jafper. 





Für Freunde der Obſtbaumzucht. 


Dei G. Baffe in Quedlinburg find fo eben erichienen und 
in der v. Jeniſch- und Stag e' ſchen Buchhandlung in Augs— 
burg zu haben: 

8 Sürtenr 


Die Beredlung der DObftbäume. 

Oder gründliche Anweifung junge und alte Bäume durch Oku— 
liren, Möhrlen, Kopuliren, Ablaftiren und Pfropfen richtig 
u veredeln und ihnen eim kraftvolles Wahsthum und ſchnelle 

ruchtbarteit zu verfchaffen. Für Gärtner und Garten: 
freunde. Mir 3 Tafeln Abbild. 8. Preis ı fl. 412 fr. 


5 Gürfer’s 
Obſtbaumſchnitt. 

Oder gruͤndliche Anweiſung, junge Dume durch richtige Be— 
handlung im Schnitte zu Hochſtaͤnſmen, Halbſtaͤmmen, Pp: 
ramiden, Fächerbiumen, Geländerbäumen und in Zöpfen zu 
erzieben, fo wie ihnen große Fruchtbarkeit, vollflommene Ge: 
fundbeit und hohes Alter zu verfhaffen. Für Gärtner und 
Gartenfreunde. 8, Preis ı fl. 12 fr, 


So eben ift erfchienen: 

Gruͤndliche und vollftändige Anweifung zur praftifchen 
Forſt⸗ und Zeldmeßfunft in ihrem ganzen Umfange, 
nebft den dazu erforderlichen Hilfswiffenfchaften zun 
Selbftunterriht für Yingenieuroffiziere, Forft: und 
Feldmeſſer, Kameraliften, Juriften, Magiftrate, Lands 
leute, Fuftizbeamte und Defonomen, von Marius 
Mölfer, berzogl. fächfifhem Ingenienr für Land: 

und Wafferbauten. Mit 9 fhwarzen und 10 illumi⸗ 

nirten Kupfertafeln in Querfolio. gr. 4. Subfecrip: 
tionspreis auf Drufpapier 13 fl. 30 ir. Auf 

Schreibvelinpap. mit breitem Rand 16 fl. 12 fr. 


Vorftehend intereffantes Merk enthält Alles, was der 
praftifhe Korft: und Feldmeffer zu wien nötbig hat; 
bie Forſt- und Feldmeßkunſt it mir beftmöglichfter Deutlich: 
keit und Gruͤndlichteit ausgeführt, die praftifh zu führenden 
Mechnungen find auf eine kurze und deutliche Art gezeigt, Furz 
biefes Merk enthält dad ganze Gebiet ber Forſt- und Feldme: 
funft in feinem weiteiten Umfange, und darf daher mit Mecht 
zu den bedeutendften Erfheinungen der neuern Pitte: 
ratur gezählt werden, um fo mehr, als durd Anihafung def: 
felden der Ankauf anderer Huͤlfsbuͤcher ıc, erfpart wird, vor: 
nemlich aber erfezt die in Obigem enthaltene Logarithmentechnung 
bei den genannten Gegenjtänden, auch das Vegaſche Merk, und 
macht deſſen Anfchaffung entbehrlich; die Pläne find mir gro: 
ser Genauigkeit und Schönheit ausgeführt, und werden den 
Sachkundigen vollfommen befriedigen. 

Bei oͤffentlihen Vermeſſungen dürfte die von den Verfaf: 
fern bier praltiſch gezeigte und durch Pläne erläuterte Methode 
einen ſichern und untrüglicen Magßſtab abgeben, weshalb wir 
und erlauben, die Hoöchſten Behörden noch beſonders auf 
Diefes müglibe Werk aufmerkfam zu machen. 

Der Subferiptionspreis gilt nur noch bisEnde 
d. Is., alddann tritt der höhere Ladenpreis von 9 Thlr. ein. 
Forft: und Feldmeß-Inſtitute, Körfter und Täger, 
ſo wie andere Subferibentenfammier erhalten in jeder 
Buchhandlung auf 6 Eremplare das 7te gratis; follte ſich def: 
fen eine Buchhandlung weigern, fo beliebe man fih an uns 


direft zu mweubden, 


f} 


wir liefern dann bie Eremplare ſelbſt und 
zwar portofrei. " 


Leipgig im Auguſt 1828. 
Kapſer und Shumann. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Am Montag den 16 Februar 
d. 3. Vormittags 9 Ubr wird von unterzeihneter Kommiffion 
im Gefhäftslofale der Militair : Krankenhaus: Infpeftion da: 
bier die Lieferung von 
4965 Ellen Hemderleinwand, 
51941 — gebleihte Aranfenbaus : Peintuchleinwand, 
3316 — ungebleichte Strobfafleinwand, 
41355 — blau: und weißgeftreifter Gradel, 
416 Pfund Roßbaare, 
an den Wenigitnebmenden salva ratificatione in Afford ge- 
geben, wozu Lieferungsluftige mit der Bemerkung eingeladen 
werden, daß bierorts nicht binlänglic bekannte Perfonen ſich 
über ihre Vermoͤgensumſtaͤnde legal auszuweifen baben, von 
den Roßhaaren Mufter vorgelegt werden muüſſen, und Machge: 
bote nicht angenommen werden. J 
Münden, den 16 Jan. 1829. 
Königl. Militair: Kranfendaus : Auffichtstemmiffien. 





(Maftvich: Verfteigerung.) Montag den 9 Fe: 
bruar Nachmittags gegen 2 Uhr ungefähr werden im Neubaus 
Hofe dabier von dem dort aufgejtellten, mitunter fehr fhwe- 


rem Maftviebe, ‚ 
—3bis 10 Maſtochſen 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
verjteigert, wozu einladet 
DVenediftbeuern, am 8 an. 1829. 
Die koͤnigl. Militair : Fohlenbofs = Infpektion Benediftbenern. 
Die Infpektiond » Offiziersftelle dermalen unbejezt. 

Pflieger, Verwalter. 


# 


(Deffentlihe Vorladung.) Sämtliche in den Jah: 
ren 1806 und 4807 geborne, und zu den Militair:Aushebun- 
gen von 1827 und 1828 gebörende Kantoniiten, welche weder 
zum Cintritte in das Militair bis jest berangezogen, noch 
von ihrer Militair:Verpflibtung mittelft eines gefezlihen Ent: 
laffungsfbeines wirklich ſchon befreit find, werden in Ge: 
mäßbeit einer Verordnung vom 11 d. zur Erledigung ihrer 
Dienftpflichtigfeit in der Reſerve hierdurch aufgefordert, ſich 
bis Pr 1 Mai dieſes Jahres fpäteitens in ihrer Heimath 
perfönlih zu ftellen und bei ihrer Ortsobrigfeit zu melden, 
widrigenfals nah den Veftimmungen des Kanton:Reglements 
das geſezliche Strafverfahren gegen diefelben eintreten muß. 

Draunfhweig, den 16 Januar 4829. 

Herzogl. braunfchmeig. wre Kriegs: Kollegium. 
/ vr. Schrader, vo. Rabiel, Voigt, Gracbe, 
Baufe, Schütte, 


Pachtantrag filr 120 fl. im 24Guldenfuß. 

Das vorzüglich fhön gelegene Schloß Detlishaufen im Kan: 
ton Thurgau in der Schweiz, enthaltend 7 heizbare Zimmer 
und 8 Kammern, nebit Waſchhaus, Holz: und Wagenfhopf, 
Pferdejtall und Hübnerbof und 2 Gärten, mit einer Menge 
der ausgefuchteften Objtbaume bepflanzt. ß j 

NB. Ale Lebensmitrel find daſelbſt vorzüglich wohlfeil und 
gut, fo dab eine Familie bequem leben, zwei Vediente und 
zwei Pferde halten fan, fir 1000 bis 1200 fl. jährlich, 

Der Eigenthümer L. v. Muralt in Surih wird auf allc 
franfirten Briefe die gewuͤnſchte Antwort und Auskunft er 
theilen, Das Yofale ſelbſt fan jederzeit im Augenſchein genom: 
men werden, 











(Ron einem Rurländer.) 

Führt die Entwikelung verbergegangener Ereigniſſe eine nene 
Yeriode herbei, nimmt das politifhe Lehen eine veränderte 
Michtung, fo treten bem Neuen nicht nur die Leidenſchaf— 
ten derjenigen entgegen, melde von demfelben Störung ihrer 
bisherigen Genuͤſſe fürdten, fondern die Vorurtheile, bie 
nichts find, alsein ftarced, gedankenloſes Bcharren auf Meful: 
taten früberer Verhaͤltniſſe, bei völlig verichiedenen Umftänden, 
ſtellen fich gleichfalls in Oppofition, und ſuchen die Bewegung 
des Lebens zu hemmen, mo möglich zu Miffchritten zu draͤn⸗ 
gen. Leidenihaften und Vorurtheile find indeß gleich unge: 
ſchitt, im Labprinthe der Gegenwart den Faden der Ariadne 
anfjufinden. Der Etaatsmann, vor Allem, wird mie gegen 
Verirrungen gefichert ſeyn, wenn er nicht, ein Mares Biel im 
Auge, von Nude, Beſonnenheit und allfeitiger Umſicht ſich 
letten Hit. Daß Verurtheile und Leidenfhaften bie Anſicht 
der gegenwärtigen politifchen Angelegenheiten trüben, und un: 
nöthige, ja ſchaͤdliche Verwilelungen in bie einfache Sache brin: 
gen, wird feinem unparteiifhen Beobachter entgangen ſeyn. 
Inwiefern fie Mh im die Unterhandlungen der Kabinette ein: 
miſchen, fan bier nicht unterfucht werben. Bu einer Zeit aber, 
wo die Zeitungen, als Organe ber oͤffentlichen Mepnung, einen 
unl&ugbaren Einfluß anf Geift und Stimmung ber großen, nie 
zu verachtenden Maffen audüben, duͤrfte ed von Nuzen fern, 
einige von den Journaliſten unterbaltene Vorurtheile und Lei⸗ 
denfchaften näher zu bezeichnen, Indem wir ung biefem ®e: 
ſchaͤfte nach unfern Kräften unterziehen wollen, fällt ung in 
dem englifhen Morning- Journal ein Artikel in bie Augen, 
der recht eigentlich als ein Mufter leidenfchaftlicher Verblen⸗ 
dung dienen fan. Wir wollen unfere Feder durch Ueberſezung 
des Artifeld nicht entwürdigen; mir begnügen und, einige 
Bemerkungen herzuſezen, . bie ihn hinreichend darakterifiren 
werben. Dad Morning: Ionrnal ift dad Drgan einer Partei, 
welche neben dem pefuniairen Erbtheil alle Vorurtheile eines 
zu Grunde gegamgenen Lebens fih zu erhalten wußte, ohne 
von deffen Weisheit, d. i. von der Quelle feines Wnfebens, 
eine Ahnung zu haben, Da biefe Partei unter ben civilifirten, 
zu neuem Leben erfvachten Mationem wenig Freunde zählt, und 
felbft in den am menigften vorgerüften Staaten mit den auf: 
gellärten Klaſſen der Bewohner fih im Widerſpruche fiebt, fo 
ſucht fie ſich in Uebereinſtimmung zu fegen mit barbarifchen WÖl- 
fern, und mit finftern, durch rohe Gewalt faktifch beftehenben 
DMegierungen.: Darum erflärt fie fich für bie Sache ber Tür: 
‚ten, und fehmeichelt der Ufurpstion Don Migueld, Das 
Morning-Tournal, eingeweiht in die Mofterien biefer Partei, 
bält fih ſenach fiir berechtigt, poͤbelhaften Schimpf anf bie 
Feinde bes ald Mufter gepriefenen Sultans Mahmud zu mwäl- 
zen; ja, auf eine angebliche Zeitungsnachricht, daß Rußland 
fih für das Recht der jungen Königin von Portugal, Maria 
da Gloria, interefire, ſpricht das Torvp-Journal dem Kaifer 
Nikolaus dad Recht auf feine eigene Krome ab, und ftellt ihn 
ſodann auf Eine Linie mit Don Miguel, oder eigentlich noch 
unter benfelben, Man kan die Bosheit des Unverſtandes nicht 


weiter treiben. Zum Gluͤk oder Ungluͤl für den Journaliſten 
ift der Vergleich zu abgeſchmalt, der Unterfchieb zu unermeßs 
fi, ald daß verftindige Menſchen fih zu einem ernfthaften 
Widerſpruche ſolchen Unfinns berablafen ſollten; der Journaliſt 
kan alſo ſicher ſeyn, nicht widerlegt zu werden, und hat in 
dieſer Sicherheit Auſpruch auf gleiche Ehre mit jenem Bewoh⸗ 
ner Bedlams, welcher behauptet, der Kaiſer Napoleon, Tſcha⸗ 
pan⸗ Oglu und der Negerkoͤnig Tſchalka feyen eine und biefelbe 
Perſon. Indeſſen Tan felbit ein Narr, der irgend eine Mey: 
nung in grelfer Webertreibung ausfpriht, gerade dadurch bes 
lehrend werden, indem er Anlaß zu näherer Bekanntſchaft mit 
eben dieſer Mennung gibt. Sp mag in der That die Huma— 
nität und Politit des Torp ſich deutlich darin ausſprechen, daß 
er die blutige Ufurpation Don Miguels dem brittifgen Ju— 
tereffe zufagender glaubt, als den Kampf gegen Barbaren , den 
ein ebler, gerechter, ohne Widerfpruch legitimer Firft mit al: 
ler Maͤßigung führt, melde mit der Ehre feiner Krone und 
mit bem eigenen wie mit dem allgemeinen Intereffe verträglich 
iſt. Alle hochherzigen Menfhen in Europa huldigen dem er 
babenen Charakter des Kaifers Nikolaus, und wünihen feiner 
Unternehmung Gelingen und Sieg. Außer der Quotibienue 
und dem Morning:Fournal bat dagegen nod feine öffentliche 
Stimme die Scham fo fehr verläuguet, die Thaten Don Mir 
gueld edel und der Menfchheit fremmend zu nennen. Die 
aber ift eben die Meynung, zu deren Mertheibigung ſich das 
Torp:Dlatt bis zur Verruͤktheit anftrengt, daf es die Sache 
Don Migneld höher achtet, als die Sache, für welde bie 
Heere Rußlands über die Donau gegangen find. Nun, die 
Welt har zu mählen, Jeder mag fich felbit die Frage beant⸗ 
worten: melhen Geminn Curopa von einer Verbindung mit 
den Beſchuͤzern ber Graͤuel im Liffabon erwarten darf? Sind 
es biefe, welche ben europälfhen Intereffen Bürgfchaft gebent 
Oder verdient der Charafter des Kalfers aller Neußen doch eini« 
ges Iutrauen? Cröfnen feine Siege bie Ausſicht auf ein helleres 
Leben, ald von den eben erwähnten Freunden Don Miguel'ſcher 
Heldenthaten man fi verfprehen darf? Der Haß gegen Rufe 
land, ben, man muß es geſtehen, nicht bie genannte Seitung 
allein predigt, fondern mit andern, vielleicht noch etwas vor: 
nehmeren Blättern theilt, hat keinen andern Grund, als daß 
eine ſchwer zu verfenmende Partei felbft glaubt, oder den Glau: 
ben Andern einguimpfen fucht, die Gefahr ber Türken fe zu⸗ 
gleich eine Gefahr für die europhiſchen ntereffen, und der 
Sieg des Kalſers Nikolaus Über feine muſelmaͤnniſchen Feinde, 
wuͤrde eine Niederlage ber europaͤlſchen felbfiitändigen Mrächte 
fern. Selbe Mepnung auf dem Kontinente zu verbreiten, 
haben englifhe und andere Zeittngen ihre Künfte geübt, und 
es iſt nicht zu laͤugnen daß es ihnen gelang, wohlwollende, patrio: 
tiſch geſinnte Männer für diefelbe zu gewinnen. Dig ift begreife 
lich: Menſchen, die fich der Guͤte ihrer Geſinnung bewußt find, 
verlaſſen fich leicht anf die Weberlieferungen der Routine, und ges 
ben fi nur felten die Mühe, mit unabhängigen Berftande In 
dem Mechfel ber Umftände auch die Veränderung ber Intereffen 
und Bedirfniffe, fo wie die neuen Mittel zu deren Sicherung 
zu entdefen. Mit mohlmollenden Männern ein ruhiges Wort 
der Befonnenheit über dem gegenwärtigen politifhen Stand ber 


Dinge zu fprechen, nicht aber ben Verſuch zu wagen, eine un: 
verbefferliche Partei zu befchren, ift die Abſicht diefer Zeilen. 
Furcht vor dem nordifhen Rieſen hat viele Gemüther ergrif: 
fen, fo daß der Saz: man müͤſſe fih den ruſſiſchen Eroberun: 
gen entgegenfezen, faft ald ein Arlom anerfannt wird, das den 
Beweis feiner Gründlichfeit in ſich felbft trägt, daher Jeder, 
der fih irgend einen Zweifel dagegen erlaubt, als Parteigänger 
Rußlands ausgerufen wird, Indeſſen Tan jede Wahrheit durch 
Prüfung nur gewinnen, und es ift nicht Mehrheit, mas die 
Prüfung nicht verträgt, Sonach wird es erlaubt fepn, bie 
Haltbarkeit der Beſorgniß, von der ruffiihen Uebermacht un: 
terdrüft zu werden, näber zu unterfuchen, als von ben Wer: 
‚breitern ſolcher Sorge bisher gefhehen iſt. Zuerſt iſt ed auf: 
fallend daß diejenigen, welche am meiften bemüht waren die 
Furcht vor dem nordifhen Wiefen allgemein zu machen, am 
eriten die Nachrichten von angeblihen Niederlagen ber Nuf- 
fen durch die Türken — auf geraden und Frummen Wegen 
— verbreiteten, und fo ihre frübern ſchrelenden Infinuas 
tionen Lügen ftraften. Denn wie fonnte den europdiichen 
Staaten eine Macht furchtbar ſeyn, die den rohen aflati- 
ſchen Herden, den unbieziplinirten Haufen der Drtomannen 
zu widerfichen nicht binreihte? Wie können die Gegner 
Rußlands nah allen Unbefonnenheiten, Fehlern und Ber: 
Tuften , die fie den rufflfhen Armeen audichteten, und wofür 
fie nur zu leichten Glauben fanden, jest noch ſich ſchmiei— 
cheln, die Furcht vor Rußland werde ihnen Alliirte, zur Aus: 
führung ihrer feindfeligen Plane gegen den Ruhm des Kaifers 
Nikolaus zuführen. Sie haben ſich felbft das Spiel verborben, 
und muͤſſen eingeftehen, daf fie in der Leitung der öffentlichen 
Mepnung eine große Ungefcillichkeit verrathen haben.... Im: 
deifen könnte troz biefer Ungeſchillichleit die Gefahr gleichwol 
wirklich und drobend ſeyn. Sehen wir aljo diefer Gefahr ni: 
her ind Auge. Es iſt fhon früher in Öffentlihen Schriften 
gefagt worden, fan aber, wie es ſcheint, nicht oft genug wie 
derholt werben, daß Rußland, von jugendlihen, der Barbarei 
ſich eben entwindenden Böltern bewohnt, wenn auch von einer 
eivilifieten, vom Geifte der Zukunft befeelten Degierung be: 
herrſcht, dem übrigen, dur die Männlichteit der Civilifation 
befhiigten Europa nur dann gefährlih werden könnte, wenn 
deffen Regierungen untren ber Eivilifation würden, fih mit 
den Sitten, Begriffen und Intereffen ihrer Völker in Wider: 
ſpruch fegten, und fo ben Gedanfen, durch bie Fremden von 
einem einheimifhen Joche erlödt zu werden, zu einer verftän: 
digen Haltbarkeit gebeihen ließen. Sind aber ſolche Verhält- 
niffe gegenwärtig vorhanden? Wollen die Megierungen zur 
Barbarei zurüffehren? Sehnen fih die gebildeten Völfer nad 
Mevolutionen? Hoffen fie durch die Muffen von unleidlihem 
Drufe befreit zu werden? — Die Zeit it vorüber, wo ſchlaue 
Herrihfucht, den Parteigeift in Dienft nehmend, eine ober die 
andere dieſer Beforgniffe geltend machen Fonnte, Die Welt ift 
zur Beſonnenheit zurüfgefehrt, und zu aufgeflärt, um nicht 
die Behauptung lächerlich zu finden, die großen Mächte bes 
Kontinente, Deftreih, Preußen, Frankreich, mit allen Kräften 
die ihnen Deutſchland und Italien zur Verwendung ftellen, 
wären gleichwol zu ſchwach, einem Wngrife von Seite Ruf: 
lands widerftchen zu fönnen. Und was follte den Kaifer aller 
Neuen beftimmen, feine weſtlichen Nachbarn, die ihm feinen 
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Anlaß zum Neide oder zu Beſchwerden geben, feindlich zu über- 
fallen, und fih ber Gefahr auszufezen, ganz Europa gegen ſich 
zu den Waffen zu rufen? Was wäre im günftigften Falle da: 
bei zu gewinnen? Einige preußifhe oder oͤſtreichiſche Provin- 
zen? Würden diefe dem vorherrſchenden Beduͤrfniſſe Ruflande, 
feinen füdlichen Handel zu fihern, Befriedigung geben? Würde 
ed dadurch ſich Auswege oͤfnen für die Produfte feiner ſchö— 
nen, fruchtbaren Länder, welche burd die Barbarei feiner füb: 
liben Nachbarn im Buftande der Armuth erhalten werden? — 
Man erräth die Politik eines Staates am fiherften, wenn man feine 
Intereffen erwägt, Rußland könnte durch neuen Zuwachs im 
Welten nur feine Schwerfälligfeit und das Erfünftelte feiner 
Lage vermehren; dagegen ift Erjtarkung, lebendige Beweglich⸗ 
keit, find neue Nerven und Adern für daffelbe zu erwarten, 
wenn es durch DBefiegung der orientalifhen Barbarei, Sicher: 
beit für die Civilifienng feiner mittägigen Provinzen erwirbt, 
Hiedurd ift Zwek, Sinn und Bedeutung des Krieged angege: 
ben. Der Wirkungsfreis der Induſtrie, des Handels, der 
Bildung fol erweitert, werden, — Die Eivilifation im Süden 
Ruplande aber, weit entfernt, dem übrigen Europa Gefahr zu 
bringen, wäre vielmehr eine Bürgfchaft für neue Belebung 
des Handels auf dem Kontinente, — zunäcit für Mitteleuropa, 
deſſen Kabinette boffentlih nicht ale Erinnerung der alten Herr 
lichkeit des orientalifhen Handels verloren; fodann auch für die 
weſtlichſten Länder, welche ben Werluft Amerika's zu erfegen 
baden, und durch bie Iebendigere Bewegung ihrer Nachbarn 
fi endlich gezwungen feben muͤſſen, ihre Induſtrie zu belchen, 
und am dem großen binnenländifhen Welthandel Theil zu 


nehmen. 
GBGeſchluß folgt.) N 


Rußland, 

Das Journal de St. Vetersbourg enthält ein kai— 
ferlihes Manifeft, die Stiftung einer neuen Dekoration für 
die Verſonen weiblichen Geſchlechts, welde Marien:@bren: 
zeichen für tabellofe Dienftleitung beißen fol: „In 
Unferer Firforge für dad Wohl des von Gott Uns amvertraus 
tem Reiches gefällt ed Und, beginnt dieſes Manifeft, alle 
Arten des Werdienfted und Talente, welche zum Ruhme und 
Bortheile deſſelben beitragen können, durch Beweiſe Unſerer 
Zufriedenheit aus zuzeichnen. Auch die beſcheidenen Beſtrebun⸗ 
gen ber chriſtlichen Liebe zu Gunſten ber Leidenden und Urs 
men betrachten Wir als wichtig für die Geſellſchaft und haben 
ihnen Unſere ftete Aufmerfamfeit gewidmet. Unter benem, 
welche, von dieſer warmen Liebe befeeit, alle ihre körperlichen 
und geiftigen Kräfte, ja ihr ganzes Leben dem Troſte ber 
Unglütlihen oder der fittlihen Erziehung der Waifen wibmen, 
wurden biäher die Perfonen weibliben Seſchlechts, welche ſich 
diefer muͤhevollen Laufbahn bingeben, durch kein feierliches 
Zeichen der öffentlihen Achtung aufgemuntert. Mit ber ficher: 
ften aller Belohnungen, dem Segen des Himmels und bem 
Zeuguiſſe ihres eigenen Bewußtſeyns zufrieden, begehren fie 
gewiß auch feine andere; aber Wir wuͤnſchen denfelben, ſowol 
in Unferem, als im Namen ded Baterlanded, durch eine bo— 
fondere Einrichtung Unſere Dankbarkeit für ihr nuͤzliches Wir⸗ 
fen zu begengen, und knuͤpfen biefe Cinrichtung an bad geheis 
ligte Andenfen Unferer vielgeliebten Mutter, deren Hanblun: 
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gen und Stiftungen ftetd das vollendetſte Mufter einer weiſen J und vier Louisdor zahlen muß, merden im diefem gebiegenen 
Wohithätigkeit feun werden. Zu biefem Imete und mach dem | Werke eine Menge um zwei Kron enthaler geboten. 

Beifpiele des am 22 Aug. 1828 von Uns geftifteten Chren: Nürnberg im Januar 1829. Zob. Ad. Stein 

zeihens fr den tadellofen Dienft der Civil: und Militair- a nn 
beamten, fiften Wir für die Perfonen weiblichen Gefclehts | firafenpandiung ne nen A nafelder’igen Bug: und Mu: 
eine neue Dekoration. Das Marien: Chrenzeihen für tadel— 
lofen Dienft wird den Damen zur Belohnung für lange Dien- 
fe, und für die genaue Erfüllung ihrer Pflichten, in den 
dur den weiter unteh folgenden Artikel beftimmten Verrich⸗ 
tungen, ertheilt. Das Ehrenzeichen hat zwei Klaſſen. Die 
Damen, denen bie erſte Klaſſe zuerkannt iſt, werben ein g0l: 
denes blau emaillirtes Kreuz von der vorgefhriebenen Form 
tragen; in den vier Enden des Kreuzes ſteht der goldene Na— 
menszug der hochfeligen Kaiferin Maria Feodorowna; in der Mitte 
defielben befindet fi ein Aranz von Eichen: und Meinblättern 
mit der Unzahl der Dienftjahre in goldenen Ziffern. Das 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe wird in einem goldenem blau: 
emaillirten Medaillon beftehen, auf welchem gleichfalld der 
Namenszug Ihrer Maj. der verewigten Kalferin Mutter an: 
gebracht iſt, worunter in einem Kranze von Eichen⸗ und Wein— 
laub die Anzahl der Dienftjahre angegeben iſt. Das Marien: 
Epremzeichen wird an dem Bande des St. MWladimirordeng, 
und zwar die erſte Klaffe an der linken Schulter, die zweite 
Klaffe auf der Bruft getragen. : Das Marien : Ehrenzeichen 
für tadellofe Dienftleiftung fol den Damen ertheilt werben, 
welche ald Lehrerinnen, Auffeherinnen und Direftricen ihre 
Pflichten mit unveränderliher Punktlichteit im ben Anftalten 
erfüllt haben, bie unter dem unmittelbaren Schuje Unferer 
vielgeliebten Mutter ftanden. Das Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
wird füt einen fünfzehn bis a0jährigen Dienft, bie erſte Klaffe 
für einen Dienft von 25 Fahren und darüber ertheilt.“ 


































Fuͤr Pferdebeſizer, beſonders für Landwirthe, Thier⸗ 
Ärzte, Kurſchmiede ıc. 

.. Bei ©. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erſchienen und 

in der v. Jeniſch und Stag e'ſchen Buchhandlung in Augs— 


burg zu haben; 
HH Mbdller: 


Der erfahrne HaudsPferdearzt. 
Oder Darftellung aller innerlihen und Außerlichen Pferdefranf: 
heiten, und gründliher Unterricht, fie zu erfennen, gu verbis 
ten und zu heilen. Nebft Unweifung, das Alter eines Per: 
des genau und fiher zu erfennen, und eimem Unbange, mel: 
der die im bdiefem Buche vorkommenden Mecepte enthält, 

Dritte Auflage. 8. Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Gewiß mit Recht kan man dieſes Buch allen denen em: 
pfeblen , die ſich über die Krankheiten der Verde, innere fo: 
mol wie äußere‘, belehren und fie heilen mollen; denn es zeich⸗ 
net ſich dieſe Schrift vor vielen aͤhnlichen durch Meichhaltigfeit, 
Kürze, Beſtimmtheit und Klarheit vortbeilbaft aus, Zwei 
Ehr bohwictige" Punkte, die Zeichen, durch weiche ſich die ver: 
ſchiedenen Krankheiten zu erfennen geben, und die Veranlaf: 
fungen bderfelben,,- bat der Verfaſſer, um feiner Schrift eine 
allgemeine Nüzlichkeit pi geben, vornehmlich beruͤkſichtigt. Die 
empfoblnen Heilmethoden find die von den berübmteiten und 
einfihtsvelltten Thieraͤrzten der neueften Zeit voraefchriebenen, 
Dei den Urzneimitteln und Meceptiormeln ift durdaus ber 
Grundfaz befolgt, die wohlfeilften Mittel den theurern vorzu— 
sieben, wenn es unbefhadet der Wirkfamfeit gefhehen konnte. 














Subferiptiong = Anzeige. 

Vielfach it an mic der Wunſch ergangen, daß ich von dem 
in allen gelegrten Blättern mit gleichem Deifalle aufgenomme: 
nen Werte: ‘ 

Ueber bas 


menschliche Herz und feine Eigenheiten. 
Ein Jahrgang von Predigten auf alle Sonn» und Fefttage 
von 





Ausssungen Hons vom 29 Januar 1829. 


a) Bayer. Staatspapiers, c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
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unter ber Preſſe ift, ber erite Band fehr bald und der zweite 
* —* un noch vor der Jubilatemeffe 1829 diefelbe ver: 
affen wirb. 

. Der Subferiptionspreis für beide Bände, auf weißem Ya: 
pier, fauber gedruft, it Ein Thaler und Bwölf@rofben 
preußifh Kourant, oder Zwei Gulden und fiinfunds 
vierzig Kreuzer rbein., und dauert bis Ende Jumius 
1829. — Bon da tritt der Ladenpreis mit Zwei Thalern 
preuß. Konr. oder Drei Gulden fehsunddreifig 
Sreugern rbeim. ein. , 

Jede Buchhandlung nimmt darauf Subfeription an. 
eipzig im December 1828. 
Gerhard Fleifher. 


Anzeigen mit Inbaltdverzeichnig find in allen Buchhand⸗ 
lungen gratis zu Haben, 


Litterarifche Anzeigen. 


Juchs Pharmacopoea Borussica. IVte Auflage, ganz 
umgearbeitet von Raab ırc. gr. 4 


Der erſte Theil iſt nun mit der weiten Lieferung fertig, 
Beide Theile werden Ratt 36 Bogen nun nabe an, viellefehr 
über 60 Bogen, und dennoch wird der gewiß aͤußerſt billige 
Preis von 5 fl, 24 fr, bis Oſtern beibebalten, dann aber 
LeitE Der Ladenpreis von af. fr. ein. Die Bear: 
beitung ift rationell und nicht nur dem Arzte ımd Apotbe: 
fer von großem Nuzen, fondern wird auch dem Laboran: 
ten, Droguiften ıc. eine wilfommene Erſcheinung fepn, 
denn Unmweifungen, oder fogenannte Gebeimniffe 


su Bereitungen ic., die ber Fabrifant oft einzeln mit drei ” * 


ARD 


Auch iſt in allen Buchhandlungen in fehr herabge ſez— 
tem Preife zu haben: 
W. D. Fubrmann’s 


Handbuch der theologiſchen Litteratur 
oder 
Anleitung zur tbeologifhen Bücherfenntniß fir Stubdirende, 
Kandidaten des Predigtamts und für Stadt: und Landprediger 
n der proteftantifhen Kirche, 

2 Bände in 3 Abrbeilungen. gr. 8. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1818— 21. (148 Bog.) 
Sonſt 8 Rtblr. 12 Gr,, jezt 5 Kthlr. 
ede Abrheilung einzeln 4 Rthlr. 





Geridhtlihe Befanntmachungen. 
jorfennis ung.) Das Anweſen bed birgerlichen 
gär ers Heinrich Schegglmann zu Pfaffenberg, ſamt realer 
isärbersgerechtigkeit und Gewerbsdeintihtung, wird wiederholt 
am Donnerftag ben a9 Februar I. 9. früh 9 Ubr 
dabier dem öffentliben Verkaufe untergeitellt, wozu biemit 
a und zablungsfäbige Käufer vorgeladen werden. 
uͤlſichtlich der Beichreibung des obigen Anweſens wird fih 
auf die Bekanntmachung vom 25 Nov. v. 3. bezogen. 
Mallersdorf, am 11 Yan. 1829. 
Königlich baveriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Kuittl, Landricter, 





(Belanntmahung.) Durd den Tod des Priefterd Se: 
baftian Pfoͤderl ift die Patronatspfarrei Drefling in Erle 
digung gefommen. , 

Sie liegt im Patrimonialgerichte Seefeld, k. Landgerichts 
Starnberg, im Delanate Oberalting, und bezieht ihre Einkünfte 
aus dem Heinen Pfarrwiddum, dem Zehenten der Pfarrorte 
Drebling und Meiling, und aus Stiftungen. 

Nah der jüngiten Faflion des Verſtorbenen, welcher über 
dreißig Jahre paftorirte, trägt diefe Pfarrei ein reines Cinfom- 
men von 334 fl. 56 fr. ‚ 

; — dieſer Pfarrei find zwei Benefizien in Oberalting ver: 
unden. 

Die Bewerber um diefe Vfründe mögen fi im Laufe von 
ſechs Wochen unmittelbar bei hoher Gutsherrfchaft oder hier: 
orte melden. 

Seefeld, den 25 Jan. 1929. 

Graf v. Körring:Seefeld’fhed Patrimoninlgeriht Seefeld 

im farfreife. 
Mayr, Gerihtähalter. 





(Belanntmahung) Nachdem fib Martin Wurz, 
Papierfabrifant zu Kinding, infolvent erklärt bat, fo werden 
die geſezlichen Ediltstage ausgeichrieben, wie folgt: nt 

4) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren gehörigen 
Nachweiſung Dienttag den 10 Februar I. J. 
2) Zur Vorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
Forderungen Freitag den 13 März ll. J. 
5) Zur Schlußverbanblung, und zwar 
a. für die Meplif Montag den 13 April, 

b. für die Duplit Montag den 37 April, 
Saͤmtliche Gläubiger des Wurz werden zu den oben be: 
immten Ediftstagen unter dem Praͤjudiz vorgeladen, daf das 
lichteriheinen am eriten Ediktstage die Ausſchließung von ge: 

aenmwärtiger Gantmaſſe, das Nihterfheinen an den übrigen 
@dittstagen aber die Ausichliefung mit den an demfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge habe, 

Zugleich wird nah $. 32 der neuen Prioritätsordnung be: 
merft, dab das Mobiliar: und Immobiliarvermögen des Gan- 
tiererd auf 2382 fl, 38 Fr. gefchägt murde, während die Hopo— 
—— allein ohne Zinsrufftände ſchon 5039 fl, 45 fr. 


Da alſod ſelhſt die Hppntbelar-Gläubiger nicht alle 
fommen, jo wird, um Zeit und Koften zu . = * 
Ediltstage ſogleich die Lolatien uber die liguidirten Korderun: 
gen entworfen, und den Glaͤubigern in Bezug auf den oben 
eitirten $. 52 zur Anerfennung im Vergleichswege vorgelegt, 
zu — die ker in * erſcheinenden Glaͤubi⸗ 
ger ihre Mandatarien mit einer hierauf au Bell: 
u 9 ——— Dr : ee 
ebrigens werden Diejenigen, melde von dem 
er ge see im pe I haben, —— er es 
is zum erſten tage bei Vermeidung des Wiedererfages 
Veran u ame. a e ” 
ndlich wird auc auf 2382 fl. 38 fr. gefchäjte 
anweſen mit Iubegrif der Mobilien —* ech Coieehkagee 3 
fentlih an den Meiftbietenden verkauft, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Beifage vorgeladen werden, daß bierorts unbekannte 
Iudividuen fi fogleich über ihr Vermoͤgen und ihren Leumund 
zu legitimiren haben. 
Diefes Anweſen bat folgende Beitandtheile: 
4) Das — Wohnhaus, Stadel, Nebengebäude, Pa: 
piermüble und Garten ad 27 Dez. 
2). Der gebundene Gutöfompler ad’ 98 Der. 
3) Sechs Gemreindstbeile ad 12 Tagw. 59 Dei. 
NKipfenberg, den 8 Januar 1829, 
Königl. baper, herzogl. — * Herrſchaftsgericht. 
einels. 


coll, Heinrichmair. 


Bekanntmachung. 

Da die Unterzeichneten in ber Verlaſſenſchaftsſache der Ei— 
fenhändler Ziegler’ihen Eheleute ald gerichtlich anfgeftellte 
Vormänder der Ziegler ſchen Kinder duch das fünigl. Kreis: und 
Stadtgeriht Minden autorifirt worden find, die Ziegler ſchen Mess 
fitäten einfchlüffig des vorhandenen Eiſenwaarenlagers und der 
Utenfilien, beitchend in der Bebaufung Nr. 519 im Thal Pe⸗ 
tri, worauf bie reale Cifenhandlungs:Gerechtigkeit, verbunden 
mit dem Verkaufe von Seife und Kergen radigirt-ift, dann im 
dem ganz neu erbauten bintern Haufe an ber Thraterftraße, 
jedoch unter Vorbehalt der niel. ⏑⏑ —— 
verfaufen, fo werden Kaufsliebhaber hiermit eingeladen, 
bre Kaufsofferte auf obige Mealitäten, und das vorhandene 
Maarenlager nebft Utenfilten ‚bei den Unterzeichneten anzubrine 
gen, und die näbern Auffchlüfe zu erholen. 

Wer von dieſen übrigens in der vortbeilbafteiten und fres 
quenteften Straße gelegenen Realitäten Einfiht nehmen will, 
beliebe fih an den aufgeftellten Geihäftsführer, Heren Xaver 
Degenbart, in obiger Behauſung Nr. 519. zu wenden. 

Münden, den 7 Janıtar 1829, 

Fobann Paul Wagner, Privatier, 
wohnhaft im Weinwirth Durmayr'ſchen Haufe a 
Rin bnarkt, und 
Johann Paul Jochner, 
andeldmann in feiner eigenen Behauſung im 
bal Yerri Nr. 517, ald Vormunder ber Piege 
ler’ihen Kinder. 





° Ein junger Maun, welcher feit_ zehn Jahren im mehreren 
in: und ausländifchen Kunft: und Mufithandlungen arbeitete, 
in der frangöfifchen- und iralieniihen Sprache ant bemandert 
ift, und ſich ſowol tiber die erforderlichen Fähigkeiten zur gib 
rung eines ſolchen Geſchaͤftes, als auch in Hinfiht feiner 
Moralität, mir den beten Zeugniffen ausweiten fan, wuͤnſcht 
feinen gegenwärtigen Voſten mit einem andern zu vertauſchen. 
Auch befizt er einige Menntniffe im Buchhandel. Guͤtige An- 
trige erbittet er fih unter der Adreſſe der Erpebition der All. 
gemeinen Zeitung mit I. L. bezeichnet, 





31 Fanuar, 





Gegen faliche — in der orieutaliſchen Frage. 
Beihluß.) 

Die erſte Bedingung ’eined folhen Handels ift Sicherung 
der Donaufciffahrt und des Handels auf dem ſchwarzen Meere, 
dadurch daß die Ufer des unbegreiflich nur zu lange vermachläfs 
figten Handelsftromes umter den Schuz eivilifirter Mächte ge: 
ſtellt werden, Welche großen wohlthätigen Veränderungen find 
davon zu erwarten! Dann wird die Ausſicht auf unermeßlihen 
Gewinn Deutſchland über die Möglichkeit aufflären,, den Ge: 
banten Karls des Großen (die Donau mit dem heine zu ver: 
Pinden) zur Ausfuͤhrung zu bringen. Und wird zugleich ber 
Kanal vollendet, der ben Deubs, die Saone und die Rhone 
verbinden fell, fo können Schiffe, ohne ber meerberrichenden 
Brittannia Tribur zu zahlen, oder ihre Webermacht zu fürd: 
ten, von Marſeille über Straßburg, Wien und Siliſtria bie 
nah dem Phaſis die Waaren von tauſend Sräbten führen, und 
bei dem Gewinne dieſer Fahrten ein neues goldenes Fließ nach 
Europa bringen. Durch die Siege ber Rufen über die Tür: 
ten it die Möglichkeit gegeven, Afien und Europa in Werbins 
dungen zu ſezen, welche alle Staaten bed Kontinents bereichern 
miüfen. Was wäre dagegen zu geminnen, wenn ber Brutali: 
tät der Türken ferner erlaubt würde, ihre eigenen ſchoͤnſten 
Länder zu vermüften, und dadurch für ben Handel unzugäng: 
lich zu mahen? Soll man auch bier fürdten, daß Rußland 
durch die Thellnahme an der allgemeinen Vereicherung noch 
mächtiger werben, daf es den großen Binnenhandel, und burd- 
ihn zugleich Europa beherrſchen mürbe? Wäre denn der größere 
Gewinn und mit ibm die größere Macht nicht immer auf 
Seite der ältern eivilifirten. Staaten? Wuͤrde nicht Rußland, 
zur Belebung feiner Provinzen, bie mit jeder hoͤhern Stufe 
der Eivilifation immer mehr unentbehrlihe Zufuhr fremder 
Erzeugniſſe no Jahrhunderte lang zu Hülfe rufen mifen? 
Die Furcht ift leer, die Hofnung aber unermeplih! Man lefe 
bie großartige, zur Begeifterumg auffordernde Schilderung Gam⸗ 
ba’s von der Möglichkeit und Nothwendigkeit, in Mitteleuropa 
einen binnenländiihen Welthandel zu fhaffen, und man wirb 
mit: dem geiftvollen Schriftftellee (Hrn. Dr. Kolb), der in den 
allg. polit. Annalen (B. XXL ©. 197 ff.) Bericht über Gam— 
ba’s Schrift erftattete, freudig übereinftimmen, „daß fi durch 
bie angedentete Verbindung Afiend und Eurepa’s dad Feld zu 
einer großartigen Politik ber Regierungen öfnet, um ber Thaͤ— 
tigkeit und bem bewegten Geifte ded Jahrhunderts eine Ric: 
tung zu geben, die am fiherfien den Blik von Meinen Leiden: 
fchaften abwenden, unb auf bie würbigfte erhabenfte Bahn Ten: 
Ten würde, auf den Zwek für alle Völker eine. heilige Allianz 
der Bildung des GBeiftes, der.innern Sitte, mit Einem Worte 
— ber Humanität vorzubereiten,” Wird man, den Bit: auf 
diefe Ausficht geheftet, nicht eingefteben muͤſſen, daß die Ka: 
binette, ftatt in ber Furcht vor dem nordifhen Riefen zu er: 
- flarren, vielmehr die Anftrengungen Rußlauds, bed jüngften 
Sliedes in der Familie des civilifirten Europa’s, frenbigibegrü: 
Pen folltgn, weil diefe Anſtrengungen an das Ziel eines erhöhs 
ten Gluͤks der ganzen Familie führen müſſen? Diefe Felgen 
find möglich, find wahrfcheintich, weil die Intereffen Rußlands 
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und — fie — * fern — Die Sta⸗ 


bifität der tuͤrkiſchen Barbarei und Apathie dagegen kan nichte 
gewähren, ald die Fortdauer der bieherigen Armfeligkeit des 
europaͤiſchen Binnenhandels, der immer weniger zureicht, bie 
fteigenden Bedürfniffe ber Staaten zu befriebigen. Sollte aber 
die alttluge Routine, die jeden lichten Blik in eine reichere, Te: 
bendigere Zukunft für eitle Traͤumerei erklärt, bie Möglichkeit 
der angebeuteren Folgen nicht anerkennen wollen oder nicht 
fönnen, fo möchten wir fie fragen: ob fie ein befferes Mittel 
aufzumeifen hat, Rußland von Cinfälen nah Welten abzuhal: 
ten, ald wenn es im Südoſten beſchaͤftigt ift, und dert eine 
Arbeit unternimmt, zu deren Vollendung Menfchenalter erfor: 
dert werden? Würde nicht zugleich jeder gemwinnreihe Schritt 
zur Vollendung die falfhe Richtung einer Politik nachweiſen, 
welche Rußland zur Ausdehnung nach Weſten verleiten wollte? 
Selbſt vor einer — doch nicht beabſichteten — Eroberung ber 
Turkei ſollten die Feinde Rußlands nicht erſchreken; denn diefe 
Eroberung würde von dem Fanatismus der Tuͤrken nur als 
eine Wuͤſte überlaſſen werden, welche zu bevoͤllern, zu bebauen, 
und zu bewohnbaren Fluren umzuwandeln ein Geſchaͤft wäre, 
das alle Kräfte Rußlands auf Jahrhunderte in Auſpruch meh: 
men muͤßte. Der gefunde Körper Rußlands würde fih ein 
Geſchwuͤr angeſchaft, eine Art politifher Pet eingeimpft haben, 
und un übrigen Enropa Gelegenheit geben, ed unaufhoͤrlich 
an diefen wunden Stellen zu verlegen. Mir duͤrſen and. ben 
bisherigen Betrachtungen fließen, daß die Furcht vor Ruß⸗ 
fand entweder bios vorgefpiegelt war, oder daß fle fich ſelbſt 
nicht verſteht, und nicht weiß, wodurch fie allein beſchwichtigt 
werben Yan — badurch nemlich, daß Rußlands Thätigfeit ſich 
gegen Süboften wende. Rußland hat erklärt, es beabfichtige 


nicht die Froberung ber Türkei; diefe Erflärung verdient Glau—⸗ 


bem, weil fie im volllommenen Einflange mit dem ruſſiſchen 
Intereſſe ieht. Die Eroberung mirbe das große Meih nur 
mit einer Wirte bereihern; ber Gedanke daran wäre fo aben⸗ 
temerlich als bie Ausführung verderblich ſeyn wuͤrde. Mas 
aber Rußland mit Offenheit als feinen Zwek anerkennt, ift Si: 
cherheit für feinen Handel, Buͤrgſchaft gegen den barbarifchen 
@igenfinn einer fih über Traftaten hinausſezenden Macht. 
Würde nun Sicherheit und Bürgfhaft nur durch Schleifung, 
ober felbit durch ruſſiſche Beſezung der Schloͤſſer des Bospho: 
rus und der Dardanellen zu erhalten ſepn, fo wäre dadurch 
der Beſtand der Tuͤrkei fo wenig vernichtet, ald Spanien feine 
Unabhaͤngigkeit dadurch verlor, daß England ſich in Befiz vo 
Gibraltar feste. Auf gleiche Weife haben die Küftenländer dr 
mittelländifhen Meeres noch nicht allen Handel eingebüft, 
nachdem Malta und bie-jenifhen Infeln engliihed Cigentbüm 
wurden. Haben enblih die Engländer das birmanifhe Reich 
vernichtet, weil fie zu ihren oftindichen Belizungen einen 
Theil der Weſtkuͤſte der Halbinfel jeufeits des Ganges bis 
zu den Mündungen bed Iravabdi fügten? Sonach find 
Vorgänge genug anzuführen, ein äbnlihes Verfahren ge: 
gen die Türkei begreiflich zu machen, und die Hebereinftim: 
mung beffelben wenigſtens mit der Politif Englands nad: 
zumeifen. Welch' Ungläf möchte überdem daraus entſtehen, 
wenn die Pforte zu Mbtretung der Fürftenthämer, zu 


Schleifung der Zeitungen am dem Ausgange des ſchwarzen 
und an dem Eingange ins aͤgaiſche Meer gezwungen wer: 
den follte, ja wenn felbit diefe Feſtungen rufflihe Beſazung 
einnehmen müßten? Der Handel mit diefen Gegenden, ber 
jegt mit jebem Jabre an Bedeutung verliert, könnte durch 
Traftaten mit Rußland geſchüzt, zu neuem Glanze gebracht 
werden. Ein neues, friſcheres, eblered Leben würde bier cr: 
wachen, und alle Völker zu gewinnreicen Geſchaͤften einladen. 
Man denfe ſich die Veränderung vollbracht, und alle Furcht 
wird einer Haren Anſicht der Dinge weichen. Laͤßt man auf 
der andern Seite auch Griechenland zu einem felbftftändigen 
Staate fih erheben, fo wird Europa's Sicherheit dadurch nicht 
gefährbet, es gäbe dis vielmehr eine Buͤrgſchaſt mehr gegen 
Rußland, befonderd wenn dieſer neue Staat micht blos auf 
den Peloponnes und die Cycladen beſchraͤnkt würde, wie eine 
fatprifhe Auslegung des Traktats vom 6 Jul. verlangt, — 
eine Audlegung, die mwahrfheinlih den Engländern angehört, 
da auf die Ehre diefer Erfindung Frankreich fhwerlih Anſpruch 
machen wird. — Ein neuer Staat, deſſen Beſtand durd ange: 
meffene Ausdehnung gefihert wäre, wuͤrde dem Einflufe der 
europäifchen Mächte zugaͤnglicher ſeyn, als die hohe Pforte 
mit allen ihren bisherigen Beſizungen, und Rußland würde 
neuen Anlaß zu Schonung feiner weſtlichen Nachbarn haben. 
Die belebtere Handelsverbindung zwiſchen Griehenland und 
Stalien würde neue Quellen der Keihthimer eröfnen. Troz 
aller bisher ald möglih angenemmenen Verkuͤrzungen, bliebe 
der Sultan der Ottomannen noch immer im Beflz von Epirus, 
Macedonien, Thragien, Kleinafien, Sprien, türkifh Arabien, 
Aegypten, Wlgier, Tunis und Tripolis, d. h. im Belize von 
Ländern, die unter einer civilifirten Regierung ein großes Se: 
wicht in die Wagfchale des Gleichgewichts legen Fönnten, Wenn 
aber. der Padiſchah der Ottomannen Leine ſolche Regierung zu 
Stande bringen fan, fo wird doch die für Europa nicht ein 
Motiv fepn follen, bem Barbaren zu Huͤlfe zu fommen, ba: 
mit er in herkoͤmmlicher Trägheit über Stlaven herrſchen, und bie 
ſchoͤnſten Länder der Erde der Givilifation verſchließen, und für 
Europa ohne Nuzen fepn koͤnne. Der Stolz Europa’s auf feine 
Siege über Napoleon wuͤrde feinen Sinn haben, wenn es, 
nah ber Befreiung, nichts Beſſeres zu Stande zu bringen 
wüßte, ald die Barbarei und den Despotismus im gewohnten 
Befiz zu erhalten, dem Handel und mit ihm der Civilifation 
alle fructbringenden Fortſchritte unmögli zu machen, und 
dem. Meid-Cffendi das Seſchaͤft zu überlaſſen, das Heldenge⸗ 
dicht ber neneren Zeit zu ſchreiben. Gluͤtlicher Weile würde 
ein fo beſcheidener Plan nnausführbar ſeyn. Die Hand Got: 
tes iſt wirkſam, daß die Welt nicht in Stofung gerathe! Won 
der Natur der Geſellſchaften iſt Entwifelung nicht zu 
trennen, und bie Gewalt der Dinge führt zu ihr, wenn au 
die Kurzfichtigleit es einzuſehen fih weigert. Der aufgeftan: 
dene Rieſe wird fih durch die Furcht vor ihm nicht fehrefen 
und einfchläfern laffen, Seine Natur und feine Aufgabe ift — 
vorwärts zu geben. Es ift leicht, Ach ihm zu befrennden unb 
Gewinn aus feinen Anftrengungen zu sieben. Wird aber Ruf: 
fand durch ungeheure Anftrengung feiner Waffen größer, fo 
koͤnnen die andern civilifirten Stasten durch den bloßen geſun— 
den Menfchenverftand ihrer Negierungen leicht im weit höhe: 
ven Grade ibre Kräfte vervielfältigems fie dürfen nur die Ge: 
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legenbeiten bemügen , die ihnen bie Meftauration des orlentali- 
(hen Handels in Fülle darbieten wird. 2er mit der Zeit zu 
geben verfteht, wird feine Macht nicht verkürzt fehen. Die 
Jefuiten freilich mepnen es anders; fie führen aber auch zur 
unmacht. — Die begonnenen Bewegungen Rußlands aufzu⸗ 
halten, ober wieder zum Stillſtande zu bringen, iſt unmöge 
lid. Der Verſuch könnte dad Uebel, dad gefürdtet wird, nur 
ſchneller berbeirnfen. Ein großes DBeifpiel bat warnend bie 
neuere Geſchichte aufbewahrt... . Iſt es weile, dem Gebet 
der Greigniffe ſich blind zu unterwerfen, oder follen Staatd: 
männer nicht vielmehr das Unvermeidliche frübzeitig erfennen, 
und bie Intereffen ihred Staates mit demſelben in Einklang 
zu bringen ſuchen ? Es ift eine algemeine Aufgabe, den Sinn 
der Zeit zu verfteben und ibm ‚gemäß zu handeln. Rußland 
fümpft für das Intereife der europaͤiſchen Geſellſchaft; es wäre 
unflug, den Kaifer Nikolaus zu nötbigen, dieſes Intereſſe 
von dem feinigen ald getrennt anzuſehen. Sich ſelbſt nicht 
verftebende Gegner können den Ruhm des SKaiferd vor den 
Augen der Kurzfichtigen verhüllen; fie werden bie Geſchichte 
nicht verfälfhen, die unerbittlich ihr Richteramt übt, umd den 
Ausfprud tbun wird, ob das Zeitalter feine Aufgabe verftand, 
oder ob es dem kleinlichen Neid und die Unbehülflichleit als 
Schiedsrichter uber dad Schiffal der Wölter geltend zu machen 
— den doch vergeblihen Verſuch gewagt babe? 


Deuntſchland. 

“+ frankfurt a. M., 27 Jan. Schon am Schluſſe der ve: 
tigen Woche wollte man an unſerer Boͤrſe die Nachricht haben, 
die Pforte habe die Stipulationen bed Londoner Vertrags vom 
6 Julius anerfannt, Der Kourier, nah beffen Ankunft ſich 
diefe Nachricht hier verbreitete, hatte zugleich bedeutend höhere 
Aursönotirungen aus Wien mitgebracht, und das Bankierhaus, 
an welches berfelbe adreffirt war, machte anfehnlihe Kaufe im 
Metalliqued und Bankaltien. Sogleich zeigte ſich bier eine 
erneuerte Spefulation aufs Steigen; bie Metalligued gingen 
bis heute auf 96'2/,5 gegen Baared in bie Hoͤhe, und für Ende 
Febrnars fir find dieſelben nicht unter 963/, zu haben. Wiener 
Banfaktien werden mit 1357 bezablt; Rothſchild'ſche 100@ul- 
den:Loofe mit 46%. Partiale find zu 124 gegen Baares und 
zu 124%/ für Ende Fünftigen Monats gefuht, — eine ver⸗ 
baltnißmäßig nicht unbedeutende Preiserhöhung, melde die früs 
ber geäußerte Meynung, ed werde bie Spefulation darin näche 
ſtens wieder erwachen, betätigt. Inzwiſchen fteben bie bier 
vorbemerften Kurſe um ein Anſehnliches hinter den Wiener 
Notirungen zurüf, Dis fheint anzudenten, daß unſere Boͤr⸗ 
fenpolitifer entweder der Nachricht noch feinen unbebingten 
Glauben fhenten, oder daß fie an das fragliche Ereigniß leines⸗ 
wegs ſehr fanguinifhe Hofnungen für die Beruhigung des 
Drients knuͤpfen. In ber Chat leuchtet ed noch nicht recht ein, 
inwiefern ſelbſt die Anweſenheit der Gefandren von England 
und Frankreich zu Konftantinopel, die fi in Kolge der ermähn: 
ten Einränmungen von Seite ber. Pforte erwarten Tiefe, diefe 
zu einer Nacgiebigkeit gegen bie Forderungen Rußlands zu 
beftimmen vermoͤchte. Man beforgt vielmehr daß der Sultan, 
der num von jenen Mächten nichts mehr zu beforgen bätte, ſich 
eben deswegen nur defto beharrliher in feiner Weigerung ben 
ruſſiſchen Forderungen zu gemigen, zeigen werde, — Im Wed: 
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ſelhandel haben ſich Feine weſentlichen Veraͤnberungen zugetra⸗ 
gen. Nur Berlin in f. ©. iſt auf 104*/. geftiegen, weil es 
gute Rechnung gibt, ſowol Staatseffeften ald fremde Devifen 
von dort, mo fie zu miedrigen Kurfen ftehen, am unſern Plaz 
fommen zu laffen. — Die Preife der Kolonialwaaren haben 
bier neuerlich wieder einigen. Abſchlag erfahren; bei den feinen 
Zuferforten beträgt berfelbe etwa ‚a Mtblr. pr. Etur.. — Se. 
Erc. der aiferlich:öftreichifche Präfidialgefandte, Frbr.v. Münch: 
Bellinghaufen, mird von feiner Reiſe nach Wien morgen bier 
erwartet. Die hohe Bundesverfanmlung wird, wie es heißt, 
am folgenden Tage ihre Sizungen eröfnen. 
Yreufßen 

“Berlin, 24 Jan. Was Aber die koͤnigl polnifche An 
leihe von 42 Millionen Gulden polnifh Courant (movon 86 
eine feine Mark) die unter Vorbehalt der Genehmigung und 
Garantie Sr. ruffifch = Faiferl, Maj. mit dem Banfier ©. 4. 
Frankel in Warſchau abgeſchloſſen worden ift, im mehreren 
Blättern der Allg. Beit., fo wie auch im Gonftitutionnel vom 
44 d. M. gemeldet worden, bedarf zum Theil einer Berichti: 
gung. Diefe Anleihe iſt weder zur Mobilmahung ber polni- 
fhen Armee noch zur Befriedigung Öftreihifher und preußi— 
ſcher Forderungen beftimmt, fondern foll lediglich zum Behufe 
innerer Verbefferungen des Landes, für die Eifenwerfe, Ka: 
näle, Chauſſeen und den Hafen von Warſchau verwendet wer: 
den. Sie reiht fih demnach an die großen und rühmlichen 
Veranftaltungen, welche in dieſem Lande unlängit zur Beför: 
derung ded Neerbaued und Velebung der Induſtrie mittelft 
Errichtung eines Pfamdbriefkreditivftems, und einer auf wohl: 
berechnete Grundlagen baſirten Bant, getroffen worden find, 
Beſtimmt der National: Induftrie einen neuen Aufſchwung zu 
geben, wird ihr Ertrag dem Staatsſchaze vielfältig wieder ein 
gebracht; ber den Darleibern hieraus entfpringenden Garantie 
iſt aber noch eine Specialfigerheit duch Verpfändung fämtli: 
her Saljrevenuien hinzugefügt. — Wodurch ſich die Solidität 
diefer Anleipe auch von anderer Seite hervorhebt, iſt ber Um: 
fand, daß ber polnifhen Degierung ſchon feit dem Aachener 
Kongrefie wiederholte Anerbietungen in Betref derfelben gemacht 
worden find, die fie immer zurüfwies, weil es ihr fefier Ent: 
ſchluß war, feine höheren Binfen ald 5 Proz. jährlich zu be: 
willigen. Dis it jezt glüflich erreicht, indem ihr die 42 Mil: 
fionen Gulden nur mit Abzug einer geringen Provifion für 
den Unternehmer und in 42 einmonatlichen Raten gezahlt wer: 
den. Die Mitzahlung des Kapitals und der Zinfen zu 5 Proz. 
geſchieht binnen 25 Jahren durch jährliche Verlooſungen, de: 
ren Betrag von 2,457,000 bis auf 4,525,900 Gulden ſucceſſive 
ſteigt. Es werden 140,000 Partial:Obligationen à 500 Sul: 
den audgeftellt, außer welchen noch 7000 an ber Gefamtver: 
theilung der Zinfen participiren. Die Mleinften Gewinne ge: 
ben in gleihmäßiger Progreflion von 312 Gulden im erften 
bis auf 600 Gulden im 25ften Jahre fort, fo daß dem Inha— 
ber 560 Gulden Kapital und 4 Prog. jährlihe Zinfen (ohne 
Zwiſchenzins) ald Minimum gefihert find, während der hoͤchſte 
Gewinn in den verfchiedenen Ziehungen ſich auf 180,000 bie 
370,009 Gulden beläuft, — Da ber Plan diefer Anleihe ganz 
derjenigen der faiferl, öftreihifhen und großherzogl. badifchen 
vom Fahre 4820 analog ift, fo bieten die jezigen Preife der 
lejteren einen Wergleichungspunft dar, der nad genauer Be: 


rehnung folgendes Mefultat gibt. Das Park der öftreihifchen 
100Guldenlooſe beträgt Ende dieſes Monats zu 5 Proz. jähr: 
liher Binfen 138 Proz., ber badifhen 50@uldenloofe 64*'/40 
Proz.; fie gewinnen daher jest ein Agio von circa 10 und 13 
Proz., deſſen Durchſchnitt den Werth einer jeden der 147,000 
polnifhen Partial: Obligationen anf beiläufig 318”, Gulden 
ſtellt. Diefelben find in hinlängli feſten Händen, um einen 
dieſem Reſultat ſich annäbernden Preis erreihen zu Fönnen; 
36 bis 47 Mthlr. preuf. Kourant ift daher bier in diefen Ta— 
gen vergebens dafür geboten worden. Das erfte Zwoͤlftheil 
fol am 4 April diefed Jahres emittirt werden. 


Joniſche Infelm 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthalt nachſtehendes 
Schreiben aus Eorfu vom 5 Jan.: „Vorgeſtern wurde bier 
der Jahrestag der Einführung der Verfaſſung diefer Staaten 
feierlih begangen. Wormittags mar Lever, und Abends Ball 
und Souper bei dem Lord:Dberfommiffair; der Viceadmiral 
Sir Yultenev Malcolm wohnte diefen Feierlichkeiten bei. Die: 
fer Admiral ift heute Vormittags am Bord der Aſia, Kapitain 
W. 3. Hope Johnſtone, nach Malta sabgegangen. Beinahe 
gleichzeitig ſezten fi die drei englifhen, bier vor Anker gele: 
genen Kriegs-Sloops, Niffeman, Musquito und Weazle, danu 
der zum Admiralſchiffe gehörige Kutter Hind unter Segel. — 
Um 4 d. M. traf das englifhe Dampfſchif African, von Ancona 
in dritthalb Tagen kommend, bier ein, und überbradte De: 
peihen aus London (wie verlautet, für Hrn. Stratford:Can: 
ning), bie vor zwölf: Tagen von ba abgefertigt worden wa⸗— 
ren. — Aus Navarin erfährt man, daß Obriſt Fabvier mit mehr 
reren Ingenieuren und Artilleriften daſelbſt angelommen war. 
Man glaubte, daß er zur Drganifation und zum Kommando 
ber neuen griechifhen Truppen beftimmt fey. — Aus Santas 
Maura wird gemeldet, daß ſich die Griechen vor einigen Ta: 
gen der Stadt Voſtizza am Golfe von Ambrakia bemäctigt 
baben; das dortige Kaftel war eng blofirt, und wegen Mans 
geld an Lebensmitteln auf dem Punkte fi zu ergeben.‘‘ 





Litterarifche Anzeigen. 
So eben ift bei und machftehendes Werk erſchienen: 

Ueber die Verbefferung und Veredlung der Landes 
Pferdezucht durch Landgeftüts > Anftalten, mit bes 
fonderer Ruͤkſicht auf Bayern. Bon K. W. Ams 
mon, kdnigl. bayerifchem Geftütmelfter zu Rohren⸗ 
feld. gr. 8. broch. 4 Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 Fr. 

Da dis das erfte größere, vollftändige Werk in feiner Art 

ift, fo können wir es mit Mecht allen Pferdezüchtern, Pferdes 

liebhabern, Thierärzten u. f. w. empfeblen. Sie werden darin 
über jeden die Werbefferung und Weredlung der Landespferde⸗ 
zucht betreffenden Gegenftand hinreihenden Aufſchluß finden. 
Nürnberg, 25 Fan. 1829. ‚ 
Riegel und Wiefner. 


Subferiptiond-Anzeige. 

. Die englifche Revolution ift mach der franzoͤſiſchen unftreitig 
die wichtigſte Begebenheit in der enropäifhen Geſchichte, und 
eine Parallele zwiihen diefen beiden Ereigniſſen ift um fo in= 
tereffanter, da deren Mefultate fo ähnlich find, obgleich die 
Mittel, die man zur Bekaͤmpfung beider anwendete, ganz vers 
fhieden, ja ganz entgegengefezt waren; da Karl-I bis zu feis 
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nem Tode gerade dad Grgentheil von bem that, mad Ludwig XVI 
gethan, da jener nemlih mit der Gewalt der Waffen am ber 
Spize feiner Söldlinge die empörte Nation bezwingen wollte, 
zulezt noch dad Tribunal, das ihm verurtheilte , für intompe: 
fent erklärte, aber dennoch fein Leben gleich Ludwig auf dem 
Schaffotte enden mußte, worauf Erommell unter dem Zitel 


eines Proteftord die Regierung, ufurpirte, und bald nad dei 


Leztern Tode die alte Donaſtie wieder zur Herrſchaft gelangte, 
Wir find geſonnen, die Geſchichte diefer Revolution, nad 
Gnizot bearbeitet, unter dem Titel: 

Geſchichte 
der engliſchen Revolution 
von der 
Thronbeſteigung Karl I bis zum Falle Jakob II 
in 10 bis 42 Heften (in feinem’ Kalle mehr), beranszugeben, 
von denem jeden Monat eines unter den nemlichen Bedingun: 
gen wie bei Unferer Zeit, a 15 fr. oder @ gar. per Heft er: 
icheinen wird, fo daß das ganze dert, welches in einen Jahre 
beendigt ift, nicht über 3 fl. zu, fteben Tommt, während dad 

u 7 wenigſtens dreimal fo wiel koftet. 

ie im diefer Begebenbeit eine Melle fpielende Individuen 
werden in Schönen und treuen: Lithographieen gegeben, und 
dag erfte Heft fpäteftens im Monate März 4829 erfheinen. 


Stuttgart, 1828. ‚ 
Die Medattion bes Werkes: 
Unfere Seit. 


Alle foliden Buchhandlungen nehmen Subfeription daran 
an, in Augsburg v. Jenifh und Stage. 


—— 


O. L. Erdmann's R 
Journal für. technische und ökonomische Chemie, 
Auch unter dem Titel: 
Die neuesten Forschungen im Gebiete der technischen 
und ökonomischen Chemie, 
Leipzig bei J:-A Barth. 
erscheint auch in diesem Jahre unter derselben Form, 
wie bisher. Dankbar für die nachsichtsvolle Aufnahme, 
welche dem ersten nun vollständig erschienenen Jahr- 
gange zu Theil geworden ist, werden Heraus eber und 
Verleger sich bemühen, demselben auch für die Zukunft 
den Beifall seiner Leser zu sichern, und deren Theil- 
nahme zu erhöhen. Insbesondere wird der Herausgeber 
weder Aufwand noch Mühe sparen, um die Aufgabe, 
welche er sich beim Beginn seiner Arbeit stellte: voll- 
ständige Darlegung aller Fortschritte der 
esamten technischen und ökonomisehen 
hemie, immer befriedigender zu lösen, daher denn 
auch künftigbin, 
konnte, neben den Jonrnalen auch die gröfseren selbst- 
ständigen neuen Werke des In. und Auslandes . benuzt 
werden sollen. Die Grundsäze, nach welchen bisher 
bei der Aufnahme des Ausländischen verfahren wurde, 
erhielten mit so weniger Ausnahme den Beifall der 
Sachkundigen, dafs sie auch fernerhin als Richtschnur 
dienen werden. 

Was endlich die mitzutbeilenden Originalarbeiten, als 
den. wichtigsten Theil des Ganzen anbetrift, so haben 
noch mehrere der ausgezeichnetsten deutschen Chemiker 
sich den bisherigen geehrten Herren Mitarbeitern ange- 
schlossen , und den Herausgeber theils mit der freund- 
lichen Zusage ihrer thätigen Mitwirkung, theils schon 
mit Abhandlungen für das Journal beehrt, die dem- 
nächst erscheinen werden. 

Möge denn auch das lesende Publikum sich immer 
mehr für dieses mit Sorgfalt gepflegte Unternehmen in- 
teressiren! (Das Nähere über die Fortführung desselben 





mehr noch als es bisher geschehen | 


enthäk die besonders nusgegebene, in allen Buchh 

gen zu findende ausführlichere Anzeige.) — 
Das erste Heft von 1829 ist so eben versandt, der 

Preis des Jahrgangs von 5 Bänden oder 42 Heften bleibt 

unverändert 8 Thir, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der Oberteviſer Muͤller von bier hat am 22 d, M. 
mit Urlaub feiner Dienftbehörde entfernt. en Fan 
Verhaͤltuiſſe befannt geworden, die ihn eined bedeutenden Kafs 
feneingrifs und des Betrugs In bobem Grade verdächtig, und 
es wahrfheinlih machen, daß er den erhaltenen Urlaub zur 
böslihen Entweihung Denny: babe. Er wird daher aufgefor: 
dert, fi unverzuglich bei disfeitiger Stelle einzufinden, und 
über den gegen ihn vorliegenden Verdacht zu verantworten: 

Sämtliche Vehörden aber ‚werden erfuhr, auf benfelben ‚zus 
fabuden, und ihn auf Betreten bieher einzuliefern. j 

Sein Signalement ift beigeftlat , and es wird dazu nech 
bemerkt, daß er wahriceinlich eine beträhtlihe Summe Geldes 
in Napoleond'or und einen Koffer mit Kleidbungsftifen und 
MWeiögeng bei ſich bat. 

Karlerube, den 27 Jan. 1829. 

Sroßher zoglich badiſches Stadtamt. 


Baumgärtner, 
vid. Bleidorn. 
Signalement. 

Mevifor Müller iſt ungefähr 50 Jahre alt, von mittlerer 
Größe, ftarfem Körperbau, bat graue Haare, eimen röthlicen 
Batendart, graue Augen, gute Zähne und lebhafte Gefidts- 
farbe. Bei feiner Abreife trug er einen blauen Mantel mit 
einem langen ragen, der einen fhmwargen Halskragen hatte, 
einen dunfelaranen Ueberrok, ein weißes Halstuch, eine rotb, 
gelb = und fhmarzmelirte Weite von Kafimit, graue Pantalon 
über die Stiefeln und einen runden ſchwarzen Filzhut. 


— 





Anzeisge. 
Auf das durch mehrere Jahre vie Ite Zutrauen von 
einem hohen Adel, königl, Militair und verebrlihen Publikum 
hat Unterzeichneter feinen Aufenthalt in biefiger Stadt Jugs- 


| burg auf eine kurze Zeit berlängert, und bieret allen am Zahn⸗ 


übeln Leidenden feine thatigſte Hülfe an. — Auch ſezt er ein⸗ 
geist erg und ganze Gebiffe ein. Arme werben unentgeld⸗ 
ich bedient. 
© Levi, 

r Zahnarzt an der k. F. Univerfität in Wien. 

Seine Wohnung it in der Marimiliansftrafe Lit. C. Nr. 5. 
ber 2 Stiegen vorn heraus. 

Todes:Anzeige 

Unfer innigſt geliebter Bruder Hr. Profper Johann Phi: 
lipp v. Bau 18 reitenfeld, freirefignirter Kanonikus zu 
St. Gertraud in Augsburg, Dekan und Pfarrer zu Dintel: 
fherben, zugleih Diftrittsichulinipefter im königlihen Land» 
gerichte Zusmarshaufen, und Abgeordneter. zur zweiten Kams 
mer der baveriſchen Ständeverfammlung, it am 27 d. früh 
8 Uhr an den Folgen einer Lungenentzundung nah Empfang 
der. heiligen Sterbiaframente — 58 Jahre 7 Monate alt — zu 
Dintelfcberben in Gott entihlafen. Sein Hinſcheiden war 
fanft und rubig, wie fein Leben. 

. Mit der größten Beſturzung tbeile diefed für und fo 
niederfchlagende Ereigniß allen unfern Gönnern, Verwandten 
und Freunden mit, und bitte um deren ſtille Theilnahme. 

Augsburg, am 29 Jan. 1820. e 
Anton v. Baur:Breitenfelb, 
ton. baver. Regierungsrath umd Stadtfom: 
miffair für mic, und im Namen meiner 
famtlihen Gefhwiltertr, 

















































1 Februar. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 32, 1829, 


gangen find, deſſen fämtlihe Vortheile ihren unverfühnbaren 
Gegnern, den Feinden bes Lichtes, ausſchließlich zufallen. So 
mie wir unter der Geiftlichfeit des Landes reine Katholiken, 
und Ultramontaner und Jeſuiten ſtets unterſcheiden milffen, 
fo find auch bei den Liberalen mannicfahe Korterien und Ab: 
ſtu fungen wahrzunehmen. Diele derfelben, Männer aus ver: 
ſchiedenen Ständen, bewegen fi, von der Megierung wie yon 
den Parteien unabhängig, und handeln nach Uebergeugung, 
bald jener bald diefen mehr zuftimmend. Die it auch für 
Leute, welche die Intereffen des Molfes vertreten, und beuen 
die Nation ihr Vertrauen ſchenkt, der einzig wirdige Stande 
punft. Der treflihe Präfident der zweiten Kammer, Hr. Rev: 
phins aus Flandern, ald einer der talentvoliften und entſchie⸗ 
denften Liberalen befannt, ift zwar durch feine segenmärtige 
Stellung in Aeußerung und Entwifelung feiner eigenen Ans 
fihten etwas paralvfirt, aber Niemand ift wohl im Lande, der 
nicht der Guͤte feiner polltiſchen Grundfäge huldigt, Unter 
den Deputirten des Südens führen wir, als durch Talent und 
Unabhängigkeit hervorſtechend, befonders die Lütticher, Le Elerg, 
Loop, v. Stockhem u. a. beifpielämweife an. Hr. de Melotte 
dEnvoz, Bürgermeifter der leztern Stadt, welden von ber 
Wahl auszufhliegen die Oppofitionen im verfioffenen Jahre fo 
viel Muͤhe fi gegeben haben, ſcheint eine Art politifches Am⸗ 
phibium fpielen zu wollen. Während er einerfeits gegen bie 
Broudere'fhe Motion, das Arrete von 1815 betreffend, ſich er⸗ 
klaͤrte, deklamlrte er andererſeits viel Unverſtaͤndliches über die 
libertö de Yenseignement. Das auswärtige Publitum wirb 
wohl ftaunen, daß ein Mann, ber feit Jahren an der Leitung 
des Öffentlichen Unterrichts durch ben Staat Theil genommen, 
und im Gremium der Kuratoren einer Univerfität wohl behag⸗ 
lich geſeſſen dat, dieſe Leitung ſelbſt nun auf einmal eine „in- 
justice revoltante* nennen fat, Es ſchien wohl eine Art 
I Sühne, durd die er das Defizit von Talent un Vertrauen 
bei feinen Mithilrgern gut zu machen fuchte. Die meiften 
Mitglieder der Dppofition wiſſen eigentlich noch immer nicht 
recht, was fie wohl unter Stubienfreiheit verſtehen wollen, und 
rhantafiren in utopifhen Vorſtellungen, ohne beftimmte Um⸗ 
riffe herum. In ander Ländern begreift man unter Freiheit 
des Unterrichts die Befugniſſe aller Staatäbärger an den oͤf⸗ 
fentlihen Schulen Theil su nehmen, und andererfeits uns 
gehindert von hoͤherm Cinfufe, nah befter Einſicht alle Faͤ⸗ 
cher zu lehren; eben ſo auch alle biejenigen Privatanſtalten zu 
errichten, welche durch bie natuͤrlich jedesmal vorzulegen⸗ 
den Statuten als dem Staatszwele nicht gefährlich ſich aus⸗ 
weiſen. Die Oppoſition hier Landes verſteht aber völlige 
Preisgebung des wichtigſten ‚aller Gegenjtände der Adminiſtra⸗ 
tion an die Willführ der Familien und Individuen, ohne ire 
gend eine Garantie und höhere feitung. Bald dürfte ed über 
biefen wichtigen Punkt, auf melden mehrere der Haupthelden 
bereits das Schwert des Goliath geſchliffen haben, zu ſtarken 
Debatten kommen. Es iſt ſchwer anzunehmen, daß die Re— 
gierung, welde bie heiligſten Intereſſen der Kultur und der 
Breipeit, des Thrones und der Verfafung zugleich hiebel zu 
vertreten bat, einer firem Ibee uachgeben werde, welde durch 
einige liberale Enthuſiaſten in Franfreich audgehelt, von ber 


t Franftreid. 

Der Moniteur enthält folgende koͤnigliche Ordonnanz: 
„Karl, u. ſ. w. Da die Entwifelung unferer Seemadt eine 
Vermehrung des Perſonals unferer Marine unentbehrlich 
macht, fo haben wir auf den Bericht unfers Minifterd Staats: 
fetretaird der Marine und der Kolonien befohlen und befeblen, 
wie folgt: Art. 4. Die Zahl der Generaloffiziere, ber Ober: 
und andern Offiziere, die das koͤnigliche Marinelorps ausma- 
hen, fol erhöht werden, nemlich die der Viccadmirale auf 13, 
der Gegenadmirale auf 24, der Schifefapitaine der eriten Klaſſe 
auf 44, und ber zweiten auf 66, der Fregattenkapitaine auf 
130, ber Schifslieutenants auf 500, der Schifs faͤhndriche auf 
550. Die noͤthigen Befoͤrderungen zur Vervollſtaͤndigung bie: 
ſer Cadres ſollen nur allmaͤhlig und in weiter zu beſtimmenden 
Zeityunkten erfolgen. 2. Die Zahl der Eleven der Aften und 
aten Klaffe fol auf 350 beftimmt. werden; bis aber ber Cadre 
ber Schifsfähndrice vollitändig iſt, wird unfer Seeminifter 
jährlich die Zahl der Kandidaten beftimmen, die, nachdem fie 
ihre Prüfungen ausgehalten, zu Eleven der zweiten Klaffe vor: 
rüfen Fönnen. 3. Die Wurde eines Marfchalld von Frank 
reich foll denjenigen unferer Viceadmirale ertbeilt werden kön: 
nen, welhe die Bedingungen erfüllt haben, über die wir ung 
nod eine weitere Verfügung vorbebalten. 4. Diejenigen uns 
ferer Viceadmirale, die wir zum Oberbefehle einer Seearmee 
von 45 Kriegefhiffen und darüber ernannt, und mit der tem- 
porairen Stelle eines Admirals befleidet haben, Tollen diefen 
Titel während der Dauer ibred Konmando's führen, und bie 
Ehrenbe zeugungen und Vorrechte, die der Würde eines Mar: 
ſchalls von Frankreich gebübren, genießen. 5. Unfer Seeminl⸗ 
fter ift mit Vollziehung diefer Ordonnanz beauftragt. (unterz.) 
Karl, — Hyde de Neuville.“ 

Niederlande, 

+ Löwen, 16 Jan. Unfere Univerfitat führt in ihren ge 
deihlichen Fortſchritten fort, durch welche ſie ſich des alten 
NRuhmes der Anſtalt würdig, im neuerer Beit wiederum ud: 
gezeichnet hat, Verſchiedene Verufungen vorziüglicer Gelchr: 
ter, Inlaͤnder fowol als Fremder, ferner der Flor des fo man: 
nichfach und böswillig verunglimpften Collegium philosophi. 
cum, und viele andere zwekmaßige Anſtalten unferer fulturfreund: 
lichen Regierung, tragen befonders hiezu bei. Man bedauert 
deshalb um fo inniger von niehr als Einer Seite dad Wachs: 
thum eines bösartigen Geiſtes des Widerfpruchs gegen bie 
liberale Tendenz dieſer leztern; fogar in eine Anzahl unferer 

“ Studenten ift er gefahren, und bat zu einer überfläffigen Bitt⸗ 
förift mehr die Weranlaffung gegeben. Unſere liberalen und 
Priefter- Journale fahren fort, mit heftigen Diatriben gegen 
das Gonvernement anzulämpfen; doch waͤchst einerfeitd auch 
bie Zahl der minifteriellen und unabhängigen Blätter, und in 
mehrere liberale iſt eimerfeits ein gemäfigterer Geift zurüfge: 
tert. Man darf kaum daran zweifeln, daß nicht viele bios 
ein übertriebener Enthuſiasmus und falfhe Empfindlichkeit zu 
alyuheftiger Oppofition verführt, - Männer, denen die Grund: 
füge aber mehr find als die Leidenſchaften des Augenblits, 
werben einfehen, daß fie ein zu unmatickices Buͤndniß einge 


‚ verworfen, von ben Jeſuiten aber plözlich aufgegriffen, von ih: 


ren Unhängern in Belgien’ fort vertheibigt, und von einer 
Fraftion Liberaler gutmüthig aboptirt worden ift. Sonderbar 
ift es, daß die nemlichen Leute, welhe 1815 und noch lange 
nachher das Monopol des gefamten Unterrichts ald das Eigen: 
thum ihrer Kafte reflamirten, auf einmal nun über das Mo— 


nopol der Megierung ichreien, und bie ſchonlichſte und gemä- 
ßigſte Anwendung des, jedem Gouvernement nah vernünftigen 
onſtitutionellen Grundfägen zuftehenden Rechtes der oberften 
. Leitung zu einem Monopole mahen. Die Summe von beſte— 
“ benden Privatanjtalten im Lande, die völlige Lehrfreiheit und 
die Unangefohtenbeit aller Profefforen der hoͤhern Lehrauſtal⸗ 
ten während vierzehn Jahren, firafen die Oppoſition feierlich 


. Zügen. 


Es iſt fchr zu beflagen daß die Jefuitenpartei in ih 
rem blinden Kaffe nicht einfiebt, wie fehr das Uebermaaß ih: 
rer Intrignen und Umtriebe, wodurd fie ben Frieden unaufbör- 


ich för, fidh felbft mur und dem Mnfeheh des römifchen Ho: 


fed am meiſten ſchadet. Sie moͤchte um Alles gern eine Krifie 
berbeiführen,, und fie gewahrt niht, wie dermal gar cine 


ſchlechte Zeit file apoſtoliſche Erndten; wie der Mißbrauch einer, 


‚Then ben Jeſuiten und den Liberalen Glük wuͤnſchen. 


von den Paffionen des Abſolutismus lange mit Erfolg, und 
auf geheimen und offenen Wegen unterſtuͤzten Gewalt, den bef: 
fern Theil aller Völker im innerften Weſen entrüftet bat; 
welche furchtbare Realtion gegen ultramontanen Despotismud 
immer mehr und mehr im SHintergrunde ber großen Begeben- 


"heiten fih bereitetz wie alle ſcheinbaren, momentanen Siege nur 


zu befto fhimpfliihern Niederlagen führen werden; wie ber ge: 
reifte Verſtand unferer Seit nur mit Elel und Midermwillen 
noch die wieder gelommenen Erfheinungen abfoluter Priefter- 


gewalt unb moͤnchiſcher Hppofrifie duldet, um fie auf eine befe 


tigere Weile ald felbit durch die Philoſophie des achtzehnten 


j Jahrhunderts geſchehen iſt, vielleicht für immer zu Grabe zu 
tragen. Am den Liberalidmus im feiner Wurzel zu vernichten, 


haben fie feiner Waffen und feiner Sprache fih bemaͤchtigt; fie 
wollen die Geiſter durch den oberiten derſelben beſchwoͤren; aber fie 
ahnen nicht, daß fie felbft Dadurch zum Triumphe der libera: 
len Ideen beitragen, und in dein Kampfe auf Tod und Leben, 
welchen fie gegen diefelben eingegangen, ihre beiten Kräfte daran 
fegen. Wenn die Geifter einmal beihworen find, laſſen fie 
nicht fo leicht fich wieder bannen. Die Leidenfchaften des Au: 
genblils werben vergeffen, und können leicht wieder beſchwich⸗ 
tigt werden; bie Grundſaͤze aber, melden man, um einen ver: 


bhaßten Alliierten zum Dienfre vertvenden zu fönnen, wider Wil: 


len huldigen muß, gebeihen inzwifchen in wucerifher Bluͤthe 
und tragen taufendfältige Früchte. In diefer Beziehung Fan 
man eigentlih unferer Regierung zu dem Buͤndniſſe zwi: 
Was 
fie bei Unzureichſamkeit mancher Mittel durch ibre Schulen und 
andere Anflalten und Maafregeln noch nicht zu Stande zu 
bringen vermochte, geſchieht num großentheils durch die Your: 
nale, Pamphlete ic. der Priefterpartei felbft, und wider deren 
Willen. Diefelbe Konftitution, die 1815 und lange darauf 
noch als kezeriſch galt, wird nun durch ihre eigenen Feinde 
als politisches Evangelium gepredigt und dem Volle auf alle 
Weiſe bekannt gemacht. Damit fehen die Liberalen, woran fie 
vielleicht noch nicht gedacht haben, viele Mühe ſich erfpart, 
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Mehrzahl der dortigen Liberalen, ald der Freiheit gefährlich, 


Auch iſt nichts Ungewoͤhnliches, daß revolutionaire Charaktere 
aus verſchiedenen Ländern, welche bierfeits zahlreich ſich auf: 
halten, den Liberalen zu Gefallen, nunmehr anftändig und mit 
Schonung behandelt werden, und man Tprannen und Hocver: 
räthern, mie Don Miguel, nur fparfam Weihrauch ftreut, De: 
durch erfährt nun doch das Volk, welches außer den Zraftät- 
lein der zwar verbotenen, aber insgeheim deſto thaͤtiger fort: 
wirtenden Katbolifchen Eorietät nichts als Journale liest, daf 
iede Sache zwei. Seiten bat. Eines der vorzüglichern apofto: 
lifhen Blätter iſt inzwiſchen mit großer Naivetät mit feiner 
Sprache näher herausgerüft, und bat die HH. ». Gerlache und 
v. Secus nicht undeutlich als diejenigen bezeichnet, welche wohl 
am geriguetften wären, ben großen Mängeln der HH. van Mas: 
nen und v. Gobbelſchroy abzubelfen. Warum hat es micht bie 
HH. Leelerg und v. Broudere ald Kandidaten genannt, ober 
andere von der liberalen Partei? 
Geſchluß folgt.) 
Rußland, - 

Im Journal de St. Petersbourg liest man Fol: 
gendes; „Gewiſſe übelgefinnte Blätter, die einen Gefallen daran 
finden, unglüflibe Greigniffe aller Art, welche Rußlaud im 
gegenwärtigen Kriege betroffen haben follen, zu erfinden, find 
damit noch nicht zufrieden, fih mit vorgeblihen, dieſer Macht 
nachtheiligen Kriegs⸗Begebenheiten zu befchäftigen, fie ergehen 
fih auch über den Zuftand unferer Finanzen, und einige der: 
felben geben fih ale Mühe, felbige in dem ungünſtigſten Lichte 
darzuftellen. Noch kürzlich und wieberholentli haben fie ver: 
fündet, daß in Paris für Rußland eine Anleihe von 100 Mil: 
lionen eröfnet worden fen; fie geben fogar fo weir, bie mit 
diefer Angelegenheit beauftragten Agenten zu nennen. Bir 
ſehen und veranlaßt, dieſe Nachricht für durchaus falſch und 
grundlos zu erklären. Der geringe Betrag, anf welhen Ruf: 
land feine legte, im September 1826 in Holland gemachte An- 
leihe beichräntt, und wobei es ſich noch überbem das Recht 
vorbehalten bat, nur einen Theil derfelben annehmen zu bir: 
fen, ſpricht deutlich fir dem guten Zuftand feiner Finanzen, 
und bemeifet hinlänglih, daß es im biefem Augenblike neue 
Anleihen weder noͤthig bat, noch beabfihtigt. Die auswärti: 
gen Kapitaliften wiffen uͤbrigens, woran fie fi zu halten ba: 
ben. Mir erfahren, daß bie HH. Hope und Komp. in Am— 
fterdam, die mit der Megozlirmng der obgedachten Anleihe 
beauftragt find, in den erften Tagen d. M. bie ste Serie die 
fer Anleihe zu 99, alfo zu demſelben Kurfe, mie bie erfte ge 
ſchloſſen ward, eröfnet haben. Durch dieſe einzige Thatfache 
werden bie falichen, bier vom ung berührten Nachrichten, auf 
bie yentigenbdite Weife beantwortet.” — Im erfolge dieſes Mr: 
titeld zeigt das genannte Journal in feinem legten Blatte 
an, daß bie 2te Serie der holländifchen Anleihe bereits am 
2 d. geſchloſſen ſey. 

Aus Tiflis wird vom 24 Dec. geſchrieben: „Seit den 
lezten Nachrichten iſt nichts Wichtiges am der tuͤrliſchen Gränze 
vorgefallen. Die glüflihen Erfolge ber ruffifchen Waffen im 
perfifhen Kriege haben im gegenwärtigen Feldzuge einen fehr 


‚günftigen Eindruk auf die räuberifchen Horden bes Kaulafus 


gemacht; fie verhalten fich ganz ruhig, und zeigen und bie be: 
fen Gefinnungen, Auf der kaukaſiſchen Linie hat der Gene: 
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zal der Kavallerie Emmanuel neue Siege über bie Bergbewoh— 
ner davon getragen.’ 

Der Total:Betrag aller auf ber legten Meffe in Niſchnei⸗ 
Newgorod vorhanden gewefenen Waaren belief ſich auf 
407,383,674 Rubel Banknoten; darunter waren ruffifhe Gr: 
zeugniffe für 72,513,319 Mubel, und unter diefen, Fiſche und 
Kaviar für mehr als 1°, Milionen; PBaumrinden und aus 
DBaumrinden verfertigte Matten für mehr ald ı Million, unb 
unter andern auch Haſelnuͤſſe fir 100,080 Rubel. 

Türfeh 

Die Eorfu Zeitung vom 5 Januar enthält folgendes 
Schreiben, weldes Hr. Stratford:Ganning unterm 14 Dec 
von ber Rhede von Poros an den Grafen Capodiſtrias erlaſen 
hatte: „Herr Graf! Nah Beendigung der Arbeiten, melde 
unfere Ankunft im Arhipelagus vorzüglich veranlaßt, und des 
zen Gegenftand wir Ew. Ere. in unferm aus Corfu at Sie 
gerichteten Schreiben ‚näher zu begeichnen die Ehre hatten, find 
wir, meine Kollegen und id, im Begriffe, Poros zu verlaffen, 
um und in unmittelbarere Kommunitation mit unfern reipelti- 
ven Regierungen zu fegen. Das kuͤnftige Schikfal Griechen 
lands hängt von der Ausführung der mwohlthätigen Abfichten 
ab, welde den Traktat vom 6 Jul, veraulaßt haben, und mit: 
telft der Nachweifungen, welche Ew. Erc. und zu liefern ber 
flifen waren, hoffen wir binfihtlih der Fragen, die ſich auf 
- Die Vollziehung der Artikel befagten Traftatd beziehen, alle 
Notizen gefanmelt zu haben, welche am geeignetiten ſeyn duͤrf⸗ 
ten, unſere Höfe über die wirkfamften Mittel zur Erreichung 
dieſes Zweles aufzuklären. Der Erfolg, den Ihre Unftrengun: 
gen biöher gehabt haben, um ber Seeräuberei ein Ziel zu fegen, 
und ein Prinzip der Orbnung im Innern ded Landes einzu: 
führen, ift und Bürge für die Bemühungen, welhe Ew. Erc, 
fortwährend anwenden werden, um bie wohlwollende Theil: 
nahme zu rechtfertigen, mit welcher, bie verbündeten Mächte 
Griechenland beebren. In diefer Ueberzeugung fprechen mir 
bier den Wunſch aus, dab die Einführung diefer Ordnung un: 
ter ber Dbhut einer weifen Gefesgebung bewerkitelligt werben 
möge, und wir zweifeln nicht, Herr Graf, daß Sie fih Ihre 
erlenchtete Sorgfalt und die edle Aufopferung, melde Sie in 
fo hohem Grade auszeihnet, dieſem Gesenftande wibmend, Das 
durch neue Anfprüde auf die Dankbarkeit der Nation eriwer: 
ben werben, deren Stimme Sie zur Leitung ihrer Angelegen— 
beiten berufen bat. Unſererſeits können wir, meine Kollegen 
und ich, und wicht aus Briehenland entfernen, ohne Ew. Erc. 
perfönlich au erkennen zum geben, wie theuer und bad Anden⸗ 
fen an bie Verbindungen bleiben wird, im denen mir die Ehre 
. batten, mit Ew. Erc.zu frehen; und ich bitteSie, Hr. Graf, bie 

Verſicher ung meiner größten Hochachtung zu genehmigen. Strat: 
forb:Ganning.” — Gleihlautende Schreiben find, mie bie 
Eorfu:Zeitung hinzufügt, an bemfelben Tage von Hrn. v. Mi: 
beanpierre und bem Grafen Guilleminot an den Gra— 
fen Capodiſtrias erlagen worden. — Die Antwort ded Gra- 
fen Eapodiftrias auf vorftehended Schreiben ded Hrn. Strat- 
ford-Ganning lautet folgendermaaden: „Herr Botfchafter! 
Denn etwas im Stande wäre, die Gefühle der Dankbarkeit, 
von benen Griechenland gegen feine erlauchten Wohlthäter durch⸗ 
‚ drungen iſt, zu vermehren, fo wuͤrden es die Arbeiten feon, 
welche Ew. Erc. in Verbindung mit Ihrem Kollegen dem gro: 


fen Zwele gewidmet haben, bie Entſcheidung ſeines Schikſals 
zu befchleunigen, und die Mittel zur Erreichung diefes Zwekes 


ſicher zu ftellen. Die eifrigften Wünfhe, Hr. Botſchafter, be: 


gleiten Ihre Arbeiten an die Stufen des Thrones Ihres er: 
lauchten Monarchen. Von Ew. Tre, und von Ihren Kollegen 
über die Lage dieſes Landes aufgetlärt, werben die drei Höfe 
— ih mage wenigftens es mir zu ſchmeicheln — Griechenland 
bie Fortſezung jener wohlwolleuden Theilnahme zu gewähren 
geruben, welche allein die in der Alte vom 6 Jul. ausgefpro: 
chenen Wohlthaten fiber zu ftellen vermag. Griechenland wird 
feine Anfttengungen verdoppeln, um fich deffen wuͤrdig zu ma: 
ben, und feine Megierung koͤnnte diefed Ziel nicht beffer errei⸗ 
ben, ald wenn fie mit Feitigkeit bie Ordnung beritellt, und 
fih in Allem, was die Gefezgebung betrift, unter bie Aegide 
ber Grundſaͤze und Erfehrung ftellt, welche die Rube und Wohl: 
fahrt der Staaten verbürgen, Die proviforifche Regierung 
Griechenlands glaubte fih durch einen ſtufenweiſen und ans: 
barrenden Bang mit Verbefferungen befhäftigen zu müſſen, 
deren nothwendiges Reſultat eine geſezmaͤßige und ftabile Ord⸗ 
Yung der Dinge fepn muß, Es gereicht mir zum wahren Gluͤle 
ben Beifall verdient zu haben, mit welchem Ew. Ere. und Ihre 
Kollegen mich bei diefem Unlaffe zu beehren die Güte hatten. 
Wie muͤhevoll und ſchwierig das Unternehmen auch ſeyn mag, 
zu deſſen Ausfuͤhrung die proviforifche Megierung berufen war, 
fie wird es mit Feſtigkelt und Umficht verfolgen. Allein ihre 
Unftrengungen würden mit fhleunigerem Crfolge gefrönt wer: 
den, wenn Ew. Ert. und Ihre Kollegen Ihre gütige Verwen⸗ 
dung bei dem erlauchten Wohlthätern Griechenlands dahin ein- 
treten laffen wollten, die Elemente bes firedits fiher zu ftellen, 
welhe ihren Finanzſoſteme zur Bafis dienen muͤſſen, ohne 
welches jede Staatdorganifation langfam und ſchwierig tft.” 


Ausspunsen ‚Kuns vom 31, Januar 1829 
a) Bayer. Staatspapiere, ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat — 406’ 

Papier. Geld | Hamburg ı Mont 4144 — 

Obligationen & 4 Proc. 100% 100; | Wien im aoger ı Mont — NIE 
detto 4 5 Proc. 4056| 105% | Frankfurt ı Monat 04 — 
Lotter.Loos. h4Pr.E.M. 108 41075 | Nürnberg -— — — 99 
waversinsliche. 0. — 1425 Lipig - — ss — 
. Londen - — 49 — 

b) Oestr, Staatspapiere. Paris EI a; 1164 
Rothschildsche Loose. 163 4621 | Lyom .—_ — 117 
Partial & 4 Proc. 4124 424 |Meilmd — — 601— 
Metalliques & 5 Proc. 975 974 | Genua — — — 51 
Bank-Aktien |. Sem. 4404 109% |Liveme - — — 571 





Litterarifche Anzeigen. 

Bei Hoffmann und Campe in Hamburg ift erfhie: 
nen und in der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung in Augs— 
burg zu haben: 

Vom Tripper, feiner Natur und feinen Tuͤken, und 
den häufigen, ſchlimmen Folgen, befonderd einer 
ſchlechten und unzmwehnäßigen Behandlungsweife; 
nebjt . zwekdieulicher und immer unfdädlicher 
Mirtel, in Ermangelung ärztlicher Hälfe; ein uns 
entbebrlicher Rathgeber filr Layen von Dr. Frledr. 
Ale. Simon jun., praktiſchem Arzte in Hamburg. 
Preis 12 gr. oder 54 Fr. rhein. 

Der berühmte Verfaſſer liefert hier Fein Hilfs: oder Roth: 
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buͤchlein gewöhnlichen Schlages, beten es leider, mie er felbit 
in der Vorrede bemerkt, eine Sündfuth gibt, fondern eine für 
jeden, einigermaaßen gebildeten Laven faßlihe und 2 
Belehrung über ein theils nicht ſeltenes, theils aus Unkun 

oder Unverſtand gar oft gemißbandeltes Uebel. Der geneigte 
Leſer wird in diefem Eleinen Werke das finden, mas er in dem 
mwenigften, dem nicht ärztlihen Yublifum gewidmeten Büchern 
findet, eine faßlihe, treue und äctpraftiiche Belehrung über 
das Weſen, den Verlauf und die Zufen des Uebels, ausführ: 
liche eye uber das bei demfelben zu beobachtende Mer: 
halten, und endlich mohlzubeberzigende Warnımgen vor ſchaͤdli⸗ 
den und verderblichen Heilpfuſchereien aller Art. Nicht mins 
der zwekmaͤßig und belehrend iſt ein befonderes Kapitel ange: 
ſchloſſen über das Verhalten der Kranken in Ermangelung 
arztlicher Hulfe, und die für dieſen Fall angegebenen Mittel 
find eben fo zweidienlich als vorlichtig gewählt. Da ſich in der 
ueneften Zeit gerade wiederum mehrere Mißbraͤuche in die Be: 
handlung des in Dede ſtehenden Uebels eingeichliden haben, 
die nicht felten das ganze übrige Leben in ein fortwäbrendes 
mebr oder weniger — — Siechthum umzuwandeln vers: 
mögen, fo wird dieſes Buͤhlein dadurh um fo gemeinnügiger 
und verdient um fo mehr die Aufmerkfamkeit des nicht ärztlis 
chen Publikums, f 


Bei P. P. Bolling  Ungsrurg ift in Kommirfion 
zu haben: 
Marcus, Dr. €. F., einige Worte über Medizin ald 
Wiffenfchaft und Kunft. 4. 6 fr, 





Einladung zur Subfeription ohne Vorausbezahlung. | 


Ausführlide 
Geographie und Statiſtik 
es 


d 
dbrigreihd Bayern. 


K 
mir ſteter Rutſicht auf die Geſchichte der Vorzeit, 


Handbuch für Gelehrte und Gefchäftsleute, 
Ron 


E. Vogel, ‚ 

Lehrer an der koͤnigl. baper. Studienanftalt zu Bweibrüden. 
Das Bediirfniß einer zuverläffigen, nad den neueiten Ber 
ſtimmungen bearbeiteten Geographie unfers Waterlandes iſt 
fon fo lange gefühlt umd fo oft audgefprochen werden, daß 
man mit Zuverfiht einem jeden, ſelbſt mangelhaften Verſuche, 
eine ſolche zu liefern, den Beifall der Vaterlandsgenoſſen ver: 
ſprechen darf. Um fo willfommner wird daber ein Werk ſeyn 
welches, wie das bier angefündigte, nicht nur die unzählige 
fatiftifhen und geograpbifhen Irrthuͤmer der Vorgänger, nah 
amtlihen Angaden der Megierung und handiariftliben Mit: 
tbeilungen berichtigt, fondern auch im einer umfaflenderen Dar: 
ftellung, als bisher geſchehen it, das Geſchichtliche mit dem 
Geographiſchen zu vermeben ſucht. Diefe Schrift wird bie zur 
näciten Oſtermeſſe erfheinen und ein für Schulen beftimmter 
u": unmittelbar nachfolgen. 
Mir Vergnügen übernehme ich den Verlag diefed Werkes, 
da ih von den gründlichen Forfhungen und dem umfichtigen 
Fleiße des Herrn Verfaſſers im böcften Grade überzeugt bin. 
— Auf würdevolle, dem Innern Gehalte bed Werkes angemeffene 
topograpbifche Austattung werde ich die größte Sorafalt wen: 
ben. Das Wert eriheint auf milchweißem Draft: Velinpapier 
und hollaͤndiſchem Poftvelin in groß Median: Dftav gebruft, 
und wird mit einem eleganten Umfchlag gebeftet ausgegeben. 
Da die Bogenzahl nicht genau angegeben, folglich aud fein 
beftimmter Preis gemacht werden fan, fo werde ich für den 


en y en Belinpapier vier zer, u. 
⸗ r fün euzer berechnen, Werk wi 
jebop nicht über 50 Bogen Reigen, 


Der Subferiptiondtermiin iſt bis den lesten 
zu Ende, wornad der um ein Drittpeil erhöhe Sabenace 


eintritt. 

— Wine foliden Buchhandlungen Bayerns nehmen Subſcrip⸗ 

ion au, 

Smeibräden, am 5 Ian. 1899. 
Buchdruker nd Buchhändler, 


Bun 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Vorladung.) Jakob Baumgartner, Berndtbanerde 
fohn von Angering d. G. mird feit dem ruffiihen Feldzuge, 
ben er ald Gemeiner beim koͤnigl. baver. Aten Einieninfanteries 
regimente mitmachte, vermißt, und feine naͤchſten Anverwand: 
ten dringen nun auf Ausantwortung deſſen Vermögens, wel 
ches in einem Elterngute von 175 fl. beiteht. 

Jakob Baumgartner wird daher hiermit aufgefordert, ſich 
binnen vier Monaten um fo gewiffer über fein Leben bier 
auszuweiſen, als er fonft nah Abfluß dieſes Zeitraums für 
verſchollen erklärt, und ſein Vermögen an die gefezlihen In- 
tejtaterben gegen Kaution hinausgegeben würde, 

Griesbach im Unterdonanfreife, am 10 Jan. 1829. 

Königl, bayer, Landgericht, 
Schoels, Landrichter. 


Der Oberreviſer Müller von bier bat ſich am 23 d. M. 
mit Urlaub feiner Dienftbehörde entfernt. Inzwiſchen find 
Verbältuiffe befannt geworden, die ihn eines bedeutenden Kaf: 
feneingrifs und des Betrugs im hoben Grade verdächtig, und 
es wahrſcheinlich mahen, daß er den erhaltenen Urlaub zur 
böslihen Entweichung benuzt babe. Er wird daher aufgefor- 
dert, fi unverzüglich bei disfeitiger Stelle einzufinden, und 
über den gegen ihn vorliegenden Verdacht zu verantworten. 

Sämtliche Behörden aber werden erfucht, auf denfelben zu 
fahnden, und ibm auf Betreten hieher einzuliefern. 

Sein Signalement ift beigefügt, und es wird dazu nach 
bemerkt, daß er wahricheinlich eine beträchtliche Summe Geldes 
in Napoleond'or ‚und einen Koffer. mit Kleidungsftifen und 
MWeifzeug bei ſich bat. 

Karlörube, den 27 Ian. 1829. 

Großher zoglich badifhed Stadtamt. 


Baumgärtner. , 
vid. Bleidorn, 
Signalement, 


Mevifor Müller ift ungefähr 50 Jahre alt, von mittlerer 
Größe, ftarfem Körperbau, bat graue Haare, einen röthlihen 
Bafendart, graue Augen, gure Zähne und lebhafte Geſichts⸗ 
farbe. Bei feiner Abreiſe trng er einen blauen Mantel mit 
einem langen Kragen, der einen ſchwarzen Halslragen hatte, 
einen dunfelgranen Ueberrof, ein weißes Halstuch, eine rotb:, 
gelb = und fhwarzmelirte Weite von Kafımir, graue Pantalon 
über die Stiefeln und einen runden ſchwarzen Filzhut. 


(Deffentlihe Vorladung) Sämtliche in den Jah: 
ren 1806 und 1807 geborne, und zu den Militair-Aushebuns 
gen von 4827 und 1828 gehörende Kantoniften, welche weder 
zum Eintritte in das Militair bis F herangezogen, noch 

ſi 





von ihrer Militair-Verpflihtung mittelſt eines geſezlichen Ent 
Infungsideines wirklich ſchon befreit find, werden im Ges 
mäßheit einer Verordnung vom 41 d. zur Erledigung ihrer 
Dienfepflhriafeit in der Meferve hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum 4 Mai diefed zatees fpäteitens in ihrer Heimath 
verfönlih zu ftellen und bei ihrer Drtsobrigkeit zu melden, 
wibrigenfalls nach den Beſtimmungen des Kanton⸗ Reglements 
das geſezliche Strafverfahren gegen dieſelben eintreten muß. 
Braunfhweig, ben 16 Januar 1829. 
Herzogl. braunfehweig. Inebnrg. Kriegs-Kollegium. 
v. Schrader, v. Nabiel, Voigt, Sraebe, 
Banfe, Schuͤtte. 





Portugal. 

Die Auotibienne ſchreibt aus Lilfabon vom 10 Jan.: 
„Die Gefundheit unſeres jungen Königs erwelt nun keine 
weiteren Beforgniffe mehr, und die Angelegenheiten unferd Lan: 
des nehmen eine Wendung, die fehr viel zu der unter ben Ein: 
wohnern biefer großen Hauptſtadt berrihenden Zufriedenheit 
beiträgt. Man fpriht von einem Briefe, den eines der ein: 
flußreichſten Mitglieder bes englifhen Kabinets am die Köni: 
gim Mutter, durch Wermittelung des fpanifchen Hofs, erlaffen 
bat, und worin diefe Prinzeffin benachrichtigt wird, daß um: 
fere Angelegenheiten ind Meine fommen würden, ohne daß von 
einer Heirath der Tochter des Don Pedro mit unferm Könige 
die Dede fepm ſollte. Don Miguel fol hierin fo handeln koͤn⸗ 
nen, wie er es für die Wohlfahrt von Portugal am zwelmd: 
figften hält. Die Nachricht, daß Lord Beresſord vieleicht nah 
Portugal zurüftommen und den Dberbefehl der Armee über: 
nehmen wird, bat eingm fehr freudigen @indruf auf die Nopa: 
litten gemacht. Wir willen wohl daß die Liberalen freien 
werden, dis wuͤrde und unter die Abhängigfeit von England 
bringen, fie, welche eine englifhe Armee auf unfer Gebiet her: 
beigerufen haben. Lord Beresford iſt halb ein Portugieje ; er 
befizt Würden und Güter im Koͤnigreiche, und wird durch 
feine Anmefenheit in unferer Mitte die Handelsverhältniſſe 
zwiſchen Yortugalund Großbritannien verftärken, — Inder Kirche 
der hilfreichen Mutter Gottes ward in einer der legten Nächte 
ein Diebitapl aller Edelfteine und anderer Koftbarfeiten began: 
gen. . Der Minifter der, geiftlihen. Angelegenheiten bat den 
Generalintendanten ber Polizei einen Befehl des Königs zu: 
geſchilt, den Urhebern dieſer Entheiligung aufs Thätigfte nad: 
zufpären, wovon fi die Beiſpiele fo oft erneuern, feitdem ber 
revolntionaire Geift Religionsverachtung verbreitet habe. — Es 
ſcheint gewiß, daß der König von Eugland, bei dem Empfange 
der Tochter des Don Pedro, diefelte nicht als Königin, fon: 
dern nur ald Priuzeſſin von Groß: Para behandelt hat, Diefe 
Gewißheit hat die wenigen Liberalen, Die noch in Portugal 
find, etwas beſtuͤrzt gemacht; dieſe armen Liberalen find von 
der Nachricht, an der fie nicht zweifeln fönnen, daß die HH. 
Palmela und Itabayana keinen Kredit inLondon genießen, und 
fogar. bedroht find fortgefhift zu werden, fehr erſchuͤttert. Der 
wichtige Poften eines Gouverneurs des Schloffes St. Julian 
an ber Barte ift dem Generale Tellez Jordao, beffen Hingebung 
für unfern Monarchen und deffen militairifche Talente in dem Feld: 
zuge vor der Ankunft von Clintons Urmee fo hohen Glanz ſich 
erworben hatten, anvertraut. Don Miguel, deffen Gnade grän: 
zenlos iſt, mas auch die Parifer Journale fagen mögen, bat 
einem Kapitain das Leben gefchenft, der bei Anftiftung feiner 
Soldaten zur Empörung gegen die Regierung verhaftet worden 
war, Diefer Ungluͤtliche wird nun fein Leben im einer unferer 
afritaniſchen Kolonien befchliefen. Es fol unverzüglich eine 
neue Erpebition abgeben, un bie Nebellen von ZTerceira zu um: 
terwerfen; man arbeitet zu dem Ende fehr thätig auf der 
Rhede und im Seeminifterium. Der König läft fih täglic, 
wenn die Arbeiten mit den Miniftern vollbracht find, im Gar: 
ten in einem Lehnſtuhl mit Meinen Rädern umberfahren; am 
Dreitönigsfefte wohnte er der Meſſe in der Schloftapelle bei.’ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Frankreich. 

Im Meſſager des Chambres liedt man Folgendes: 
„Bir glauben, daß bie zwei Diviſionen portugieſiſcher Emi⸗ 
granten, melde auf portugiefiihen Schiffen bereits aus Ply⸗ 
mouth abgefegelt find, eine Landung im Norden vom Oporto 
veriuchen werden. Die Abfiht bed Obriften, der bie 440 Kon: 
ftitutionellen befehligt, welche auf der am 21 Jan. in Havre 
eingelanfenen Brigg Induſtrioſo fi befinden, ſcheint gleichfalls 
zu ſeyn, beim Wiederauslaufen nah jenem Theile Portugals 
zu fteuern. Zweifelsohne haben fih die Emigranten, zufolge 
der Mittheilungen, die fie von ihren Landsleute im Liſſabon 
erhielten, entſchloſſen, diefe Erpebition zu verſuchen, und de fie 
in diefe Unternehmung ein großes Vertrauen zu ſezen fcheinen, 
fo müffen wohl fehr ſchwache Mittel hinreihen, um große Mes 
fultate bervorzubringen; allein Yortugal ift wirklich fo vielen 
Faltionen Preis gegeben und durd fo viele verfhiedene Tyran⸗ 
neien unterbrüft, daß die geringfte Anftrengung von. Seite der 
Konjtitutionellen .der- Sache der Königin Dona Maria das 
Uebergewicht geben muß, Genug Blut floß an dem Ufern des 
Tajo und des Duero; genug Elend ermüdete die Anhänger Don 
Migueld, um hoffen zu dürfen, das Wolf werde von einer. aus 
genbliflihen Verirrung jezt zuräfgefommen fepn. Eine weiſe 
Freiheit und die legitime Gewalt, die allein jene zum werbürgen 
vermag, kan Portugal vor einem WVürgerfriege und vor frem⸗ 
der Herrfhaft retten. Wenn, während der Aufſtand einiger. 
Provinzen ben noch in fein Bett oder in feine Sänfte gebann⸗ 
ten Ufurpator beunruhigt, eine Landung ftatt ‚hätte, fo würde 
vieleicht die Schwierigkeit fih zu vertheidigen, bie immer ſe 
groß ift, wenn man von allen Seiten angefallen wird, zulezt 
über das Schikſal des Uſurpators emticheiden, und bas Scepter | 
des Koͤnigsreichs den Händen uͤberliefern, die es tragen und 
beliebt machen ſollen.“ 


Das Journal des Debats enthält eine’ Recenſſon der 
neulich erwähnten, dem Erminifter Grafen Peprommet zuge’ 
fehriebenen Broſchüͤre, morin Telbige ſowol dem Inhalte als 
ber Form nach hart getadelt wird, „Man muß fih überhaupt 
wundern ‚’ beißt ed unter Anderm darin, „daß Hr. v. Pey⸗ 
ronnet, der ald Minifter die Broſchüren feinesweges liebte, 
und die Verfaſſer derfelben, wenn er nur gedurft, recht gern 
an den Galgen gebracht hätte, jest felbft eim politifches Pant» 
phlet geichrieben hat. So wahr ift es, daß die Feinde der 
Preßfreibeit fih zur gelegenen Zeit der Preſſe mit Freuden 
felbft bedienen, und die Kraft, die fie ihr rauben wollten nis 
fie noch Sieger waren, für fih in Anſpruch nehmen fo bald 
die Befiegten find. Wir mwinfhen Hrn. v. Pepronner Gluͤk 
zu feiner neuen Laufbahn. Immer merden feine Flugſchriften 
beſſer ale feine Gefege fern. Wir wunſchen daher, für ihn 
wie für das Sand, daß er derem noch recht viele ſchreibe 
möge. ⸗ J 

Niederlande. 

Lowen, 16Jan. (Beſchluß.) Wir zweifeln übrigens feined- 
wegs, daß nicht der erſte der oben angeführten, welcher dermal 
in der Rolle eines Generaliſſimus der koalirten Oppofitionds 
truppen fich fo fehr gefällt, feiner politifchen Laufbahn als Mis 


niſter genügen dürfte, da er ftetd mit &conomie politique fi 
viel abgegeben, und felbft auf eine Lehrkanzel dieſes Faches an 
der Luͤtticher Hochſchule ſehr begehrlihe Mugen vor kaum drei 
JDahren geworfen haben: fol, Die Sage meldet, etwas Aehn: 
liches ſey Mit dem einen Hauptrebafteur eines der Intereflan 
teften. Oppofltionsblätter der linfen Kotterie der Fall geweſen, 
und den Pfeilen deſſelben feitdem befondere Schärfe geworden. 
Ein anderer junger Journalift, Mitarbeiter deſſelben Blattes, 
ſoll noch vor- Kurzem ſelbſt eine Gpmnafialprofefur der Würde 
eines Korvphaͤen befagter Oppoſition vorzuzichen fi micht- un: 
geneigt gezeigt haben. Mam fieht wohl hieraus, welch’ leichtes 
Spiel die Regierung mit: mandhen ihrer grimmigſten Geaner 
hätte, wollte fie es mur etwas fich loſten laſſen, und wäre fie wirt: 
lich das, wofür man fle gu ftempeln bemuͤht iſt, Der Eour: 
riee de la Menſe zu Lüttich iſt gleichſam ald- der Reihen⸗ 
führer feitter Partei mit - großer Konſequenz, die dem libe: 
rafen Journalen nicht felten abgebt, in Verfolgung feines ger 
winnreichen Zieles fortgefahten; der Belge und ber Catholique 
afffitiren treulich. Durch fie erfahren wir denn auch periodifch, 
welch· troͤſtliche Zeiten den armen Liberalen ſich aufthun wer: 
den, falls. das täglich mit geſteigerter Aengſtlichteit anempfoh« 
lene Onge Bundniß zwiſchen denfelben und den Katholiken 
(woruuter dermal die Theokraten ſich ſelbſt verſtehn) feine ge 
hoften Fruͤchte gebracht hat. Viele Nummern dieſer Blätter 
enthalten die erfreulichſten Buͤrgſchaften. Go vernahmen wir 
vor einiger Zeit, wie man Seiſtliche des katholiſchen Preußens, 
die den Biſchof von Trier zur Einweihung des neuen Bifhofs 
vom Namur begleitet. hatten, blos aus dem Grunde an Meß: 
leſen binderte, weil fie dreigefpiste, flat runder Hüte, und 
Ueberröke ſtatt der Sontanen trugen. In Deutſchland würde 
mau ungewöhnlichen Kleiderſchnitt hoͤchſtens tadeln, aber Nie: 
mand an Ausuͤbung einer heiligen Pflicht verhindern. Hier 
ſchien man dieſe andere Mode als eine halbe Kezerei betrachtet 
zu haben, und fchente fih nicht das Gaſtrecht gegen würbige 
Priefier, eines. benachbarten Staates zu verlesen, -welde wahr: 
lich, nicht zu ihrem eigenen Vergnügen, fondern für eine die 
Namurer allein angehende Sache, und auf. Einladung. unfers 
Monarchen und. des neuen Seelenbirten die Reiſe gemacht bat: 
ten, Was follen die Deutihen wohl von der Höflichkeit, oder 
der Aulturſtuſe, oder der. Geſinnung unferer Geiftlichen denen, 
welchen Begrif die Liberalen unfers Landes ſich von den Grund: 
fügen ihrer Koglirten machen, wenn man ben Burgfricdem ſchon 
bei, folgen „Kleinigkeiten bricht? An .verfteften und offenen Uns 
ariffen gegen die Orthodorie ded Bifhofs Hommer und feines 
Seminariums, au ungelitteten, ja fanatifhen Ausfällen gegen 
bie, Bonner. Univerfität, deren europäliche Gelebrität wohl Faum 
einer Vertheidigung gegen belgiſche Jgnoranten und Fanatifer 
bedarf, endlich an Inveltiven gegen die Nöologie allemande 
wimmelt es in befagten Blättern, Zweifeln diefiberalen noch, 
worauf es bei all’ diefem abgefeben fen, fo möge der lezte Feldyug des 
Eourrier de la Meufe gegen das Collegium philosophicum und 
gegen dad Faftenmandat des Biſchofs von Trier fie näber belehren, 
Grundſaͤze, die bei den aufgeflärten Satholiten aller Länder 
längft heimiſch geworden find, werden hier mit einer Drei: 
figkeit ohne Gleichen ultramontaniſch zerlegt, und Joſephs II 
und Fuftus Febronius Andenfen geihmäht. Mir wundern und 


nur, wie bie fonft fo Mugen Leute dermaafen zur Unzeit die‘ 
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Sedanken ihres Herzens offenbaren. Glauben fie etwa der Li⸗ 
beralen bereits entbehren zu Fonnen? Ferner, wie die Liberalen 
da, wo ed um die wichtigften Helligthämer, um. die Grunde 
fäge und Garantien der geiftigen Freiheit fih handelt, fo rs 
big ſchweigen können ? Dennod hat man noch im meneiter Zeit, 
wo der Leiche einen im Wahnſinne Geftorbenen das Begraͤbniß 
nach katholiſchem Mitus verweigert wurde, zu mehr als einer 
Scene der Bigotterie und Inhumanitaͤt file ſich verhalten. 
Selbſt Hr. v. Cappaccini, deſſen Anweſenheit übereifrigen 
und ultra: römifhen Stof zu allerlei geheimen Korrefpondens 
sen nach Rom gegeben haben fol, fol — behauptet man — 
unter vier Augen zu dem unvernünftigen Betragen mander 
unferer Apoftolifchen den Kopf geſchüttelt haden. in fo geiſt⸗ 
voller und verſtaͤndiger Diplomat, deſſen Benehmen mährend 
der ganzen Beit feiner Gegenwart in Belgien durchaus hoͤchſt 
edel, verſoͤhnend und feiner Sendung angemeſſen war, muß na: 
tuͤrlicher Weiſe einſehen, melden Nachtheü Uebertreibungen 
der beſchriebenen Art der Sache des roͤmiſchen Hofes bringen. 
Wie koͤnnte er auch Artitel billigen, in melden fait wochent⸗ 
lich einmal revolutionaire Tendenz, wenigſtens indirekte, das 
durch fich ausſpricht, daß jene Blätter Megierung und Volk, 
Verfafung und Minifterium, Katholizismus und Proteftantie- 
mus, Holland und Belgien als ſchneidende und unverföhnbare 
Gegenfäge binftellen, friedliche Burger im ihrem politifcen 
Glauben beeinträchtigen und in ihrem religienfen verwirren, 
Während ein gewiffer Verein und feine thätigen pubtiziſtiſchen 
Organe auf alle Weiſe Proſelpten zu machen bemüht find, un: 
terfteht man fich geradezu, die Megierung der Abficht anzutla⸗ 
gen, Belgien proteftantfficem zu wollen. Wir führe nom den 
vielen Beifpielen der verderblichen Ruͤtwirkungen, welche folhe 
fenatifche Einfiäfterungen und Kreuspredigten auf did Wolf dben, 

mr eines an, das im neueſten Tagen in einem beigifdhen 

Städtchen fich begeben. Der Lehrer einer Öffentlichen Schule, 
welcher im Amtsgeſchaͤften verreifen mußte, beftellte einen wa: 
fern jungen Mann zum Gubftituten,  Diefer aber wurde zuerſt 
von einigen Zoͤglingen verhöhnt und ſodaun, ald er ſich Reſpert 
zu verſchaffen ſuchte, vom den Eltern‘ uebſt feiner ſchwangern 

Sattin mißhandelt, bios aus dem Grunde, weil er reformir: 
ten Glaubens war. Die Cache fol wirklich anhaͤngig ſeyn. 
Ob die Oppoſition wohl durch ſolche Dinge an moraliſcher Kraft 

gewinnen werde, ſteht zu erwarten; eben ſo auch ob dadurch, 

daß man Miniſtern die Fenſter einwirft, und die Journale, 
deren Tendenz nicht genehm tft, entweder mit aller Gravität 
fpanifcher Inanifitoren, und das Eigenthumsrecht und bie pers 
fönliche Freiheit groͤblich verlezend, verbreunt, oder die Inhaber 
tumultuariſch zu Abſchaffung derfelben zwingt. Wahrlich die 
beißt den „Bann der Nation‘ auf unmirdige Weiſe vollftres 
fen, * Der alte Matthieu Laensbergh ift ploͤzlich nun ein Po- 
litikus geworden (fo lautet der neue Titel diefes im Ganzen 


* Einen merkwurdigen Mifgrif, ; 
Wiz des Zufalld nennen, beaing eine Abrheilung erhizter 
junger Leüte, angeführt von dem betrunfenen Wirthe in 
dem Gafthofe einer unferer größern Städte, indem fle 
den friedlich fib am Kamine wärmenden Medafteur eines 
Oppoſitlons blattes nah allerlei Infulten zur Ihre bers 
ausbrachten, im Wahne, es fen ein minifterieler geweſen. 
Solde Dinge nenat man nun bei ung l'action de l’esprit 
public contre les agens du pouveir, 





wir möchten ihn einen 
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nicht unin tereſſanten Blattes); Unter allen liberalen Jour⸗ 
nalen behauptet das Journal de la Province zu Lüttich am 
meiften noch feine publiziſtiſche Unſchuld. Die Blätter beider 
Dppofitiowen befchäftigen ſich ſehr mit dem neuen Vrefgefege, 
und Dellamationen und Petitionen gegen baffelbe vernimmt 
man in Menge. Wir glauben und wünfchen felbft nicht, daß 
es in der äulest angekündigten Geftalt wieder vorkommen oder 
durchgehen werde, fo wie wir auch die zu harten Maafregeln 
gegen den Eigenthuͤmer des Courrier des Pays: Bas, wenigſtens 
in der Form, nicht billigen koͤnnen. Die Regierung befindet 
fih in zu gutem Vortheile, ald daß fie folder Dinge bedurfte, 
Man folte nicht nach allen kleinen Muͤken fhlagen. Freilich recht: 
fertigen die unausgeſezten Intriguen und der friedensftörerifche 
fremde Einfluß Mandes, mas fonft dem milden Spiteme un: 
ferd Gonvernements miderftreitet. In der Hauptſache beſteht 
bie Preßfeeibeit ungeſchmaͤlertz es darf Alles gedruft werben 
wad man mil, und mehr fordern die glühendften Verfechter 
nicht. Mur über die Beſtrafung det Vergehen gegen dieſelbe, 
welche das Leben bes Toftbarften Tonftitutionellen Vorrechtes 
einzig bedingen mag, herrſcht der Streit. Wie irrig die Be: 
bauptung von der Abhängigkeit der Michter in dieſem Lande 
fep, beweist fi durch die Entfcheidungen der Haager und Lit: 
tiher Gerichtöhöfe, welche in ähnlichen Fällen, wie die nene: 
fen obſchwebenden, die Beklagten frei geſprochen haben. Mit 
dem 49 d. M. beginnen die Eizungen der Generalftaaten wie: 
der. Es ſteht zu hoffen, daß mancher zu herbe Gegenfaz fich 
löfen, die Regierung zu Kongeffionen ſich verftehen, die unab: 
bingige Partei ſich befeftigen, die uftra:liberale aber ihre fal: 
fhe Stellung endlich einfehen und die redliche Abſicht eines 
Souvernements erkennen werde, welches vorzugsweiſe um ih: 
ren Beifall und ihren Beiſtand ſich bemüht, die liberalen Prin: 
sipien gegen die natürlichen Feinde und die falſchen Anhänger 
mit Feftigkeit für und für vertheibigt, melden übrigens mit 
feltenem Freimuthe, wie ber Rene eines getaͤuſchten Freundes 
In allen bilfigen Dingen entgegenfommen, und freiwillig Mans 
bes vielleicht bewiligen mird, was es von Kabale, Befcpränft- 
heit und Uebertreibung ſich nicht abtrozen läßt, 


Deutfhland, 
Frankfurt, 50 Ian, Metall. 9612/16; Bantattien 4359. 
EEE EEE ———— 


Litterarifhe Anzeigen. 
Grammatiſches 
Woͤrterbuch der deutſchen Sprache, 


wobel zugleich Abſtammung, Laut = und Einnvermandt: 
fhaft, Sprachreinigung und Mortneuerung beachtet 
wird, Fuͤr Schriftfteller, Schullehrer, Beamte, Kauf:, 
Handeld und andere Gefchäftsleute. Won Prof. 
Dertel in Ansbach. Aften Bandes 1fte Abtheilung. 
gt. 8. München 1829 bei Fleifhmann. Sub: 
feriptionspreis 1 Rthlr. 3 Gr. oder 2fl. rhein. 
fi Ein Wert diefer Art, ausgezeichnet durch möglicfte Voll⸗ 
— zwelmaͤhige Einrichtung, und durch eine ungemein 
Kipige und umfihtige Bearbeitung, muf jedem Gefcdäfts: 
Anne wilfommen ſebn. 
dürfte es bald Hulfsbuch 







































Seiner großen Brauchbarkeit wegen 
aller Stände werden, und in feinem 


Arbeitszimmer und im Teiner Schrelbſtube fehlen, tm 
queig Die **— Fertſchritte berütſichtigt find, —— 
usbildung und Verſchoͤnerung unferer Mutterſprache bis zu 
*— Tagen gemacht hat. Solche Vorzüge machen biefes 
Woͤrterbuch jeden Deutſchen, der nur einigerm auf Bil: 
nung ne 38 ’ ————— 
uf vielſeltiges Verlangen ſoll ter Subſcriptions i 
fortdauern. Jede Abtheilung, deren im * Knie rd 
nen, foftet im Subferiptiongpreis 4 Rtble. 5 Gr. oder 2 fr, 
rhein., fo daß das ganze ftarfe Merk die Herren Subferiben: 
um * — u. & E zhein, zu fteben kommt. 
er fünftige Pa wird be erhöht, Beſtell 
nehmen alle Buchbandinngen an. oo Präengen 





Aufforderung 


für alle Familienväter, Gtabträthe, Werte, Prediger, Schulleh⸗ 
rer, Semeindevorfteber, und überhaupt für alle Menfchenfreunde, 
denen dad Wohl und die Gefundbeit ihrer eigenen Familie fo: 
mol ald auch die des Volle am Herjen lien, das nachſtehende 
Volksbugh des als Schriftſteler rühmlich befannten Berfafs 
ſers zu prüfen, und nah Kräften in ihren Wirfun öfreifen 
befanmt zu machen, Es ift erfhienen unter dem Zitel $ 


Der Arzt ald wahrer Hausfreund für Gefunde und 
Kranke. Ein treuer Rarbgeber für alle, welche ges 
fund bleiben, ſich vor anftelenden und nicht anftelens 
den Krankheiten ſchuͤzen und bewahren, ihr Leben 
verlängern, bereinft fanft fterben und nicht lebendig 
begraben werden wollen; fir Menfchen jedes Stans 
des und Alters bearbeitet von G. &r. Moft, Dr. 
der Medizin und Chirurgie, akad. Lehrer und prakt. 
Arzte und Geburtshelfer in Roſtock. 2 Theile. 
52 Median Drukbogen. Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 
36 fr. rhein. 


nbalt des erften Bandes: Einleitung, afted Kap, Ueber 
das Leben im Allgemeinen, und über das eben des Menfcen 
indbefondere. 2tes Kap. Leber die Lebendfraft. Sted Kap. 
Meber die Lebensdauer des Menſchen, und über die merkwuͤr— 
digften Beifpiele von hohem Alter. Ated Kap. Ueber die Kunft 
das Lebensziel des Menfchen zu berechnen. 5tes Kap. Ueber 
bie Entwikelung, das Fortfchreiten und Abnehmen des Men: 
fhenlebend von der Geburt an bis zum Tode. stes Kap. Von 
der @efimdheit des Menſchen im Wllgemeinen. 
Bon den Temperamenten des Menſchen. Kted Kap. Bon den 
——— nicht natuͤrlichen Dingen. 9ted Kap. Von den Af⸗ 
felten und Zeidenfhaften. sotes Kap. Diät im Allgemeinen. 
Utes Kap. Bemerkungen tiber ** und Kleidung. 12te8 
Kap. Weber einige unfichtbare, wenig achtete —* e aufs 
Meuſchenleben, und über deren Benuzung für ph ſches und 
geiftiges Wohlfenn. 13te8 Kap. Ueber die smehmäfigite Ber 
er eines Sterbenden, und über die Behandlung des 
erblihenen. 4ated Kap. Ueber den Tod des Menſchen, über 
bie Gefahr des Lebendigbegrabend , und über die Wichtigkeit 
zwetmäßiger Leichenanftaltei, 

Inhalt des zweiten Theils: 1ſtes Kap. Ueber Aerzte, Mund: 
ärzte, Heiltunft, Mundarzneikunft, Geburtshelfer, Apothefer 
und Arzneien. 2tes Kap. Von den Krankheiten im Allgemei: 
nen. Std Kap. Bon den Seiſteskrankheiten. Ates Kap. Von 
den Fiebern. ztes Rap. Von den Entzündungen und deren 
Folgen. stes Kap. Won den Kinderfranfheiten. 7ted Kap. 
Ton den Krankheiten der Frauenzimmer. Ites Kap. Won den 
Kranfpeiten verfhiedener Stände, 9ted Kap. Von den Vers 


giftungen und vom Scheintode, 


ig, 9, 
Leipzig, im Januar 182 Es ann 
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Leipzig, in der Hahn’schen Verlagsbuchhandlung 
ist so © erschienen: 


Ewald, G. H.A. (a. o. Professor zu Göttingen) 
Grammatik der hebräischen Sprache des A. Tesi. 
in vollständiger Kürze neu bearbeitet. 22’, Bogen 
in gr. 8. Mit Tabellen. Preis 2ı ggr. 


Der gelehrte Hr. Verfasser hat die vielseitig geäufser. 
ten Wünsche, mach seiner ausführlichen hebr. 
Grammatik (gr. 8. 1826. Preis 2 Rtblr. 6 ggr.) auch 
noch eine kürzere herauszugeben, jert erfüllt und in 
der obigen neuen Arbeit keinen blofsen Auszug aus dem 
gröfsern Werke, sondern ein in vielen Theilen noch fe. 
steres Lehrsystem und ein nüzliches Lehrbuch für 
Anfänger sowol als für Lehrer und Exegeten 
geliefert. Durch unausgeseztes Durchforschen der Schrif. 
ten des A. T., durch die Fortschritte der Gesamtstudien 
des Hrn. Verfassers, der auch noch das Sanskrit, als 
reine Ursprache, von vielfachem Nuzen für die richtigere 
Erklärung des Hebräischen fand, konnten sich seine frü- 
heren Ansichten nicht anders als erweitern und bestäti- 
gen, und sein System mufste noch klarer und sicherer 
werden. Auf diese Weise wird durch die Resultate der 
freien, selbstständigen Forschungen des Hrn. Prof. Ewald, 
nieht nur das hebräische Sprachstudinm als Wissenschaft 
zeitgemäfs angeregt, gehoben und ıtheilweise neugestaltet, 
sondern auch die Erleichterung des Unterrichts 
und die Sicherheit der Exegese werden wesent- 
lich gefördert. 

Der Druk des obigen Werks ist mit strengster Korrekt- 
heit unter spezieller Aufsicht des Hrn. Verfassers ge- 
schehen, und zur leichteren allgemeinen Einführung der 
Preis äufserst billig angesert worden. 





Fir Freunde geiftreicher Lektüre, Lefezirkel ıc. 


So eben it bei &. Baffe in Quedlinburg erfgienen 
und in ber v. Jeniſch und Stageihen Buchhandlung in 
Augsburg zu haben; 

Der Eremit in Stalien. 
Dder Betrachtungen Über die Sitten und Gebräuche der 
Italiener. Bon v. Jouy (Mitgliede der franz. Alas 
demie). Aus dem Frangdfifchen auͤberſezt von €. ©. 
After und 2ter Theil. Mit Abbildungen. Preis 2 Tplr. 
“46 gr. ober 4 fl. 48 fr. 


Der Name des durch feine anziehenden Schriften in Frank⸗ 
reich fo berühmten Verfaſſers, deſſen feltenes Talent fi bier 
mit dem klaſſiſchen Boden Italiens vermählt, um die reichite 

‘ Fülle zauberifcher Unfihten und lebendiger Sittengemälde vor 
dem Auge des Leſers zu entfalten, bewog ben MWerleger, auch 
Deutichland dieſes Genuſſes theilhaftig zu maden. Im Kir: 
chenſtaate ift dieſes Werk freilich verboten; denn ed fpricht ſich 
über fo manche Dinge freimüthig aus, welche das Oberhaupt 
ber fatholifhen Kirche aus wäterliher Fuͤrſorge dem Blike des 
Uneingeweihten zu verbüllen pflegt; jedoch Fan dis dem Werke 
felbft nur zur Cmpfeblung gereichen. Höchit geiftreiche, wizige 
und intereffante Bemerkungen befunden überall die richtige 
Beobachtungsgabe und Die —55* Darſtellungslunſt des 
Verſaſſers. Fir gebildete Leſezirkel iſt dieſe zeitgemaͤße, Mo: 
mantif, Topographie, Sitten: uud Kulturgefhichte verbindende 
und fib überhaupt in ben hoͤhern Kreiſen des Lebens bewe— 

ende Schrift, fo fehr geeignet, daß der Verleger fi in Anfe: 

ng ber zwei erften Bände, denen die beiden lezten ohne Ver: 
ug nahfolgen werben, fhom im Voraus bed Beifalls der Le: 
er verlichert hält. 





| 


RA mir find erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
en: 
Jungs, genannt Heinrich Stillings Leben 5 Thle. 

mit 3 Kupfern und Portrait des Verfaſſers 5 Xhlr. 

Die Theile find auch einzeln zu haben, der Theil ent: 

hält feine Jugend, koſtet som. * Reit bie ange 
lingsiahre 16 gr.; dritter Theil die Wanderfchaft 16 gr.; vier- 
ter Theil das häusliche Leben 1 Thlr. 8 gr.; finfter Ehe bie 
Lehrjabre ı Thlr. 16 gr. 

Deſſen Geſchichte des Herrn von Morgenthau 3 Thle. 
4 Thlr. 12 gr. 
Bafel und Leipgig im Januar 1829. 

H. 9, Rottmann. 





Ueberfezungs = Anzeige. 
M. Dumas, 


Handbuch der angewandten Chemie, 
Ein noͤthiges Huͤlfsbuch fir techniſche Chemiker, Kuͤnſt⸗ 
ler, Fabriklanten und Gewerbtreibende überhaupt. 
Aus dem Franzöfifhen überfezt 


von 
Dr. $riebr. Engelbarbt. 

Zur Erleichterung des Antaufes fol dieſes Wert in Lie 
ferungen von 10 Bogen erfheinen, und für die Subferibenten 
der Preis einer jeden Lieferung auf 46 gr. oder ı fl. 12 fr. 
gefezt werden. Der Druf bat bereits begonnen und mit der 
eriten Lieferung wird eine größere Anzeige über Inhalt und 
Bearbeitung durd alle Buchbandlungen * haben ſedn. 

Vorläufig mag bier bemertt werden, daß der Ueberfezer, bei 
egenwaͤrtigem Unfentbalt in Paris umd perfönlicher Betaunt⸗ 
af mit Verfaſſer, ſich feiner befondern Theilnahme in 
Hebertragung ded MWerfes erfreut, und.diefe Ueberfezung 
noch durch Zufäze vom Werfaffer ſelbſt bereichert fepm 


wird, 
ob. Leonb. Schrag. 





Gerichthiche Bekanntmachung. 


Der Oberreviſor Müller von bier hat n. am 22 d. M. 
mit Urlaub feiner Dienftbehörde entfernt. Inzwiſchen find 
Verhaͤltniſſe befannt geworden, die ihn eines bebeutenden Kafs 
feneingrifs und des Betrugs in hohem Grade verdächtig, unb 
es mwabriheinlihb machen, daß er den erhaltenen Urlaub zur 
böslihen Entweihung benuzt babe, Er wird daher aufgefors 
dert, fih umverzüglich bei disfeitiger Stelle einzufinden, und 
über den gegen ihn vorliegenden Verdacht zu verantworten. 

Sämtlihe Behörden aber werden erſucht, auf denfelben zu 
fahnden, und ibn auf Betreten hieher — 

Sein Signalement iſt beigefügt, und ed wird dazu noch 
bemerlt, daß er wahrſcheinlich eine betraͤchtliche Summe Geldes 
in Napoleonsd’or und einen Koffer mit SKleidungsftifen und 
Weißzeug bei fih bat. 

Karlsruhe, den 27 Jan. 1829, 

Großberzoglich badiihed Stadtamt. 
Baumgärtner, n 
vid, Bleidorn. 


Signalement, 

Reviſor Müller ift ungefähr 50 Jahre alt, von mittlerer 
Größe, ſtarkem Körperbau, hat graue Haare, einen röthlihen 
Balenbart, graue Augen, gute Bähne und lebhafte Gefihte: 
farbe. Bei feiner Abreife trug er einen blauen Mantel mit 
einem langen Kragen, der einen ſchwarzen Haldfragen hatte, 
einen duntelgrauen Ueberrok, ein weißes Halstuch, eine roth-, 
gelb: und ſchwarzmelirte Weite von Kaſimir, graue Pantalons 
über die Stiefeln und einen runden ſchwarzen Filzhut. 








Spanien 

* Bon der fpanifben Gränze, 25 Ian. Der Be 
treibehandel ift in den nördlihen Provinzen Spaniens fehr 
lebhaft. Zu St. Ander ift wegen großer Nachfrage dad Fanega 
Korn auf 48 Realen, troz der großen Zufuhr von Neynofa und 
Mequejada geftiegen. Im Hafen liegen acht englifche Briggs, 
um Getreide zu laden. Su St. Sebaftian liegen vier engli- 
ſche Gocletten und zwei Briggs, und vier franzöfifhe Schiffe 
zu bemfelben Zwele. Zwei Briggs, eine Gpelette und zwei 
andere. franzoͤſiſche Schiffe waren ichen früher mit Getreide 
nach Havre abgefegelt, In Arragonien fit die Nachfrage eben: 
falls groß,‘ aber der Preis noch nicht fo hech. Die Heerſtra⸗ 
en in dieſer Provinz find nicht mehr fo fiher wie früber, 
Nah Briefen ans Valencia macht die Befazung diefer Stadt, 
fo gering fie auch ift, do immer Jagd auf die Raͤuber, welche 
diefe Provinz verheeren. Bon den dabei gefangenen Werbre: 
Gern wurden am 9 zwei erichoffen. — Aus Madrid vernimmt 
man, daß die Königin von einem Entzinbungsfieber befallen 
ſey. Das Bulletin vom 19 ſagt, fie habe eine gute Nacht ges 
habt, und fuͤhle fich im Halſe erleichtert, Auch ber König leis 
det wieder an Gicht, und eim Theil feines Körpers foll fehr 
geichwollen fern. Man fagt, das Konfeil von Eaftilien wiber- 
feze fih der Anerkennung der Berpflihtungen des mit Fraul⸗ 
veich abgeihleffenen Traktats über eine Schuld von Bo Millios 
nen Franken; and ber Infant Don Carlos fell ſich gegen ben: 
felben erklärt haben. 

Sroßbritannien. 

Der Morning Herald ſagt: „Die Geneigtheit ber 
Pforte zur Aufnahme der Botfchafter Frankreichs und Eng: 
lands, und das Anerbieten eines Freipafles für den ruſſiſchen, 
am mit ihnen in Konftantinspel zufanımen zu treffen, können 
als ein offenes und großherziges Geſtaͤndniß des Wunſches für 
den Frieden angefchen werden, ber, was auch daraus erfolgen 
dürfte, der Türkei einen großen Kredit verfchaft, und dad 
Intereffe noch vermehren dürfte, Das dieſes Volt im gegen: 
wärtigen Kampfe eingeftößt dat.  Diefed Anerbieten war fehr 
zeitgemäß. Es hat nicht ftattgefunden im Anfange und in ber 
Mitte des Testen Feldzugs, wo die ottomanniſche Macht im 
Europa von einem gänzlichen Untergange bedroht fhien, Die 
Dforte bat den Augenblik Ihres Siegs zu der Mugen Aeußerung 
ihrer Mäßigung gewählt; und der Kaifer Nifolaus wurde ſchlecht 
berathen ſeyn, wenn er eine fo günftige Gelegenheit verfehlte, 
aus einer Vermifelung zu fommen, in bie er fih, wenn man 
die Folgen beffer überlegt hätte, nicht eingelaffen haben würde. 
Mag nun aber Mußland dieſe Cinladung annehmen oder nicht, 
fo Fönnen fie Franfreih und England nicht ablehnen. Sie 
haben feine anderen Gründe zum Swift ober felbft zu Erörte: 
rüngen mit ber Pforte, als die aus dem Kraftate von London 
hervorgehen. Die griechifche Frage fan man für entichieden 
anfehen, wenn nicht der Herzog von Wellington fih fo wie 
Hr, Canning von ber ruſſiſchen Politif täufhen läßt. Cs 
Teint fat gewiß, daß es jest in ber Macht der Pforte 
ſteht, wo nicht Rußland zum Frieden zu vermögen, fo doch 
Frankreich und England von der Koalition zw trennen, Iſt 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 








beiden Mächte freie Hand, nach Erforderniß der Umſtaͤnde zu 
handeln.“ 
Frankreich. 

*Marid, 27 Ian. Die Chronrede mar dis Jahr mit uns 
gewöhnlicher Ungebnib erwartet morben; in Bezug anf das Im: 
land, um bie Stellung ded Minifteriums und die Abfihten bes 
Königs über die vorzufchlagenden Geſeze Eennen zu lernen, aber 
mehr noch in Bezug auf das Ausland, anf Griechenland, Por: 
tugal, einigermanßen auch in Bezug auf Algier und die Ver— 
haͤltniſſe zu den enropkifhen Mächten, Diele Erwartungen 
wurden blos hinfichtlich Portugals aetäufht, von welchem kein 
Wort in der Rede vorlam. Die Sizung begann vor 2 Uhr; 
etwa 500 Perfonen maren zugegen; Pairs, Deputirte und Ger 
fandte wurden in Maffe angelündigt; mie gewöhnlich ertönten 
bei der Ankunft und dem Weggehen ded Königs Kanonen. Der 
Monarch gruͤßte umbebeft, ſprach aber  bedeft von feinem glän: 
senden Throne herab; um ihn befand fih die koͤnigliche Fa— 
milie; befonderd nahe faß Kallenrand, ganz allein zur Tin: 
fen Seite. Ginige Pairs wurden neu aufaenommen; barunter 
ein Kardinal und eim Biſchof. Auch leiſteten die meiften neu⸗ 
gewählten Depntirten ihren @id, Die Thronrebe wurde vom 
ben Unmwefenden mit Jubel und ſtürmiſchem Beifalle aufgenome 
men, befonders einzelne Stellen, wo der König durch lang ans 
haltendes Vive le Roi, auch durch Bravo's, mie es hier bie 
auffallende Sitte ift, unterbrochen wurde, Cine alte Fran, die 
bei ihrer großen Bewegung nicht gleich zu Worte hatte Tom 
men können, rief ihr Vive le Roi gu fpät, und erregte dadurch 
einiges Gelächter. Die Mede felbftwird fon in Ihren Händen 
fepn. 

—Schweinz. 

“Mom 30 Jan. Das koͤniglich niederlaͤndiſche Dekret für 
bie Nuflöfung der Schweizertruppen lautet vollſtaͤndig alfoz 
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König ber Niederlande, 
Fürft von Dranien, Naſſau, Großherzog von Luremburg €. ıc. 
Nah Anficht des Art. 59. der Kapitularionen, welche Wir ſei— 
nerzeit mit verfchiebenen Schweizer Kantonen abgefchloffen ha— 
ben, für die Aufitellung und Unterhaltung in fompletem Zu— 
ſtande von vier Jufanterieregimentern in unferm Dienfte, und 
der Befugniß, die wir und durch jenen Artikel vorbehalten ha: 
ben, befagte Megimenter zu entlaffen, wenn unvorgefchene 
Umftände ed erheifhen würden; erwägend, daß diefe beſondern 
Umftände gegenwärtig eingetreten find, und das Wohl des Kb: 
nigreichs erheifcht, daß wir von jenem Vorbehalte Gebrauch 
machen; gefinnet bei dieſer Gelegenheit auf die unzweideutigſte 
Meife, theils unfere Bufriedenheit mit den wirllich in unferm 
Solde ſtehenden Schweizertruppen, die ſich unſers Zutrauens 
vollkommen werth gezeigt haben, theils unſere Achtung für das 
ſchweizeriſche Militair überhaupt au den Tage zu legen, welches 
fih im Dienfte diefed Landes durch Treue und Anbänglichteir 
an unfer Haus jederzeit bewährt und ausgezeichnet hat; ges. 
finnet den Kantondregierungen, mit benemwir unmittelbar bie Ka: \ 
pitulationen abgefchloffen haben, fo wie der gefamten ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft einen Beweis unſerer andauernden Zuneigung 


u. 134 
und Freundfchaft damit zu geben, daß wir bie_ durch Beitum- | am 22 Jan. eine eigene Weipe ſtatt, wozu Jebermann dur be 


fände erforderlich gewordene Truppenentlaffung auf die ehren: 
vollſte und für die babei Betheiligten vortheilbaftefte Meife 
anordnen; nach Anſicht der verfchiebenen und tiber diefe Ange: 
legenheit erftatteten Berichte unſers General⸗-Kriegstommiſſairs 
und unferd Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, unb 
insbeſondere ihres gemeinfamen Berichtd vom 46/27 diefed Mo: 
nats — haben befchloffen und beſchließen: Art. 1. Die ehren: 
volle Ontlafung der vier Schweizer Infanterieregimenter,, die 
fih in unferm Solde befinden, wird am 31 Dec. 1829 gefce: 
eben, in Kraft des boſten Artikels der mit verfchiedenen Kan: 
tensregierungen abgefhloffenen Kapitnlationen, und anf Die 
nemliche Zeit folen die vier genannten Regimenter ihrer Dienſt⸗ 
pflicht gegen und enthoben feun. Art. 2. Die Werbung wird 
ald mit dem abgefloffenen eriten December eingeitellt erachtet, 
und die nach biefer Zeit fatt gefundenen erneuerten Anwerbun⸗ 
gen können nicht anerkannt werben. Urt. 3. Das Kader ber 
Dffigiere, wie ſolches durch bie Kapitulationen und die zeitber 
ftatt gefundenen Abaͤnderungen feſtgeſezt ift, fol bis zum 31 Der. 
4828 vollitändig erhalten werden. Die nad dieſer Zeit eintre: 
tenden Erledigungen können fein Recht zu irgend einer Be: 
förderung geben, außer wo fie durch Todesfälle ftatt finden. 
Art. 4. Vom 1 Januar 1850 gerechmet, wird den Offizieren 
der vier Schweizer Megimenter für die ganze Zeit, auf mel: 
de die Kapitulationen gefloffen waren (big 4839 und 1840) 
und ohne irgend einen Abzug zum Vortheile des Schazamts, 
außer im Falle gegen den Staat eingegangener Schuldverpflich: 
tungen, die Hälfte ded ihrem Grabe zuftchenden Gehalts be: 
zablt werden, mit Befugniß denfelben, ſey ed in ihrem Water: 
lande, oder irgend anderdwo, nah Gutfinden zu verzehren. 
Art. 5, Die betreffenden Kapitulationen werben ald Grund: 
Sage für die Beftimmung der jedem Grade zuftehenden Gehalte 
dienen, deren Hälfte oder anderer Bruchtheil durch gegenmwär: 
tigen Beſchluß den Betheiligten zugefihert wird. Art. 6. Die 
obftehenden Gehalte fomol als ber Betrag der Solb:Maten, Pen: 
fionen und Gratifitationen, von denen nachher die Rede fepn 
wird, follen in ben Niederlanden ausbezahlt werben, 
(Fortfeyung folgt.) 
Deutfhland. 

* Dresden, 26 Jan. Es war wohl in der Ordnung, daß 
der 22fte biefed Monats, an welchem vor 100 Fahren Gotthold 
Ephraim Leffing in Samenz, ber Mleinften von ben damals noch 
ganz unirten Oberlaufiger Sechsſtaͤdten von fehr hriftlichen El⸗ 
tern, (fein Water war ein eifriger Intherifcher Prediger bafelbft) 
geboren wurde, zu manden Grinnerungefeierlichfeiten um fo 
mehr Veranlaſſung gab, ald die Meißner Schule von St. Afra 
Leſſing die aͤctphilologiſche, noch jetzt in Sachſen einheimifche 
Bildung gab, auf welche ſich Alles erbauen laͤßt. Wie befannt, 
hat ein unendlich betriebſamer Mann, der Arzt Dr. Boͤniſch 
in Camenz, feit 6 Jahren dort ein Krankenhaus erbaut, Leſ— 
ſinas Barmberzigfeitd: Stift genannt, wozu er in und außer 
Sachen, von Fürften und Bürgern, fo viele Beiträge zuſam⸗ 
menbrachte, daß mit ben bedeutenden Fonds (an 17,000 Thlr. 
bereitd zu Ende bed Jahrs 1827) ein neues Haus erbaut, 
und aufer ben Kranfenfälen auch ein MWerfammlungsfaal mit 
der feierlich aufgeftelten Buͤſte des verftorbenen Königs Frie: 
drich Auguſt, eingeweiht werden konnte, Dort fand num auch 


fondere Ankuͤndigungen eingeladen worden war. Leſſings in Ber- 
lin gegoffene Buͤſte folte aufgeftellt werden. Im Leipzig er- 
ſchien über die wuͤrdige Leffingsfeier eine eigene Schrift. So 
durfte ja Dresden micht zurüfbleiden, und es wurde im der bes 
ſouders für böbere Zwele geiftiger Unterhaltung 4827 geftifte- 
ten Geſellſchaft Albina in ihrem eigenen Lokal auf der Brübli- 
ſchen Terraſſe ein feierliches Mittagmahl verunftalter, an wel⸗ 
chem an 80 Einheimiſche und Fremde Theil nahmen, Gedbichte 
auf und von Leifing vorgeleſen, Rundgeſaͤnge vertheilt md ges 
fungen, von Ludwig Tieck die Erzählung vom Ring and Nathau 
und einige noch ungebrufte Briefe Leflings an den Maler Mit: 
ier nach Männbeim vorgetragen, deziehungsvolle Toaſts ausge 
bradt, Sammlungen für bad Leſſingsſtift gemacht, und die 
froͤhlichſte Anregung Vieler gewelt wurde, Prof. Matthäi hatte 
das aͤchte Portrait Leſſings nah Graͤff im Eile ſprechend ko—⸗ 
pirt, und in dem mit Laubgehängen umb Blumen verzierten 
Speifefaal aufgehangen. Bon bem dur Kraͤnklichteit abgehal, 
tenen DOberbibliothefar Ebert, dem zweiten Nachfolger Leſſings bei 
der Wolfenbütteler Bibliothel, baben wir einen Aufſaz: Leſ— 
fing in Wolfenbüttel, im vierten Heft der Heberlieferungen 
zu erwarten, der ſehr intereſſante Auffchlüffe ber bie lezte, 
mannichfach getrübte Lebensperiode des Unvergeflichen entbal- 
ten wird. Abends drängte fih Alles in das mur gu Heine (aber 
einer großen Veränderung wegen ber Mäumlichkeit entgegenie: 
hende) Theater, wo, wie auch in Berlin und auf vielen andern 
deutihen Bühnen geſchehen ift, zur Erinnerung an deu Dit: 
ter Leſſinas Emilie Galotti mit fihtbarem Beſtreben des trefti⸗ 
hen Kunſtlervereins, dem Stüf volle Gerechtigkeit widerfahren 
zu laffen, aufgeführt wurde. Als Dramaturg der hiefigen Bühne 
batte Ludwig Tieck einen kurzen Prolog dazu gedichtet, mel: 
her von bem Megifeur Pauli brav vorgetragen murde. In 
ber Albina lad Tieck fpäter au in Anweſenheit vieler gebilde- 
ter Frauen Leſſings Schaz, biefe finnige Nachbildung des Plau⸗ 
tus, die Leffing fhon im 21ften Jahre fchrieb, mit dem ihm 
eigenen Humor vor. Allerdings fieht man nun auch einer bal- 
digen Aufführung des Nathan auf ber Bühne entgegen, von 
der, man weiß felbft nicht warum, dis Gchwanenlicd des Dich: 
ters feit einigen Jahren verſchwunden tft. Den Tag nad die: 
fer Feier gewährte das zu einem Muſikſaale umgebildete Thea: 
ter allen ZTonfreunden einen feltenen Ohrenſchmaus, indem 
Yaganini dort fein erſtes oͤffentliches Konzert mit einer Ein: 
nahme von 1250 Thlrn. gab, wobel die vielerprobte loͤnigliche 
Kapelle und bie zwei erften Opernfängerinnen, Pallazefi und 
Sciafetti, mit dem gangen Aufgebot ihrer Kunft halfen. Alle 
Kunftverftändigen flimmten darüber ein, daß wenn auch in bie 
fem unvergleihlichen Geigenfpiele Manches blos auf ben überra- 
fhenden Effeft für Ohr und Auge berechnet fen, doch bie 
eigentliche Virtuofitit des Meifterd in der ſtupenden Fertigkeit 
und Vereinigung des bie jegt für unvereinbar Gehaltenen, im 
Flageolet, Staccato und Gliſſato, fo wie im Alleinfpiel der G Sai⸗ 
te allen Glauben überfteige, und das Gebiet ded Inftruments 
felbft auf eine ſolche Weiſe erweitere, daß damit, da jabie 
großen Wiolinfpieler nicht mohl zurüf bleiben können, eine neue 
Epoche für diefes Eaitenfpiel beginne. Paganini hatte ei: 
nige Tage früher blos vor dem Könige und ber Königlichen Fa: 
milie, die faft ganz aus Kennern und Kennerinnen der Mufit 
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befteht, zur hoͤchſten Zufriedenheit gefpielt, und in einer koſt⸗ 

baren Tabatiere 400 Dukaten erhalten. Reißigers neue Oper 

Libell ift mehrmals mit wachſendem Beifalle gegeben worben. 

Bei der dritten Aufführung murbe ber geniale Tomfeger wies 

der hervorgerufen und erſchien begleitet vom ganzen Sänger: 
omal. 

ei Türkei. 

(Aus dem öftreihifhen Beobachter.) Die vierte 
Nummer bed zu Patras erfheinenden Courrier d'Orleut vom 
23 Dec. v. 3. (weiche wir ber Gorfu erbalten baben) nt: 
Hält nachſtehruden Tagsbefehl, welhen der General Mai: 
fon am 19 Der. zu Modon erlaffen hatte: ‚Hauptquartier zu 
Moden, den 19 Der. 1828. Der König hat mir aufjutra: 
gen gerubet, den Truppen, welche die Erpeditionsdivifion aus: 
machen, feine hohe Zufriedenheit über ben Murh und bie Aus— 
dauer zu erkennen zu geben, welche fie bei Ausführung des 
ibnen anvertrauten ehrenvollen Auftrags bewiefen haben, indem 
fie die von ihrer Stellung im einem in fo hohem Grabe zu 
Grunde gerichteten Lande, wie ber Peloponnes, ungertrennli: 
den Strapagen und Entbehrungen fo mufterhaft ertragen ba: 
den. Der König, welchem ber Eifer und die Tapferkeit feiner 
Truppen mohl befannt find, hat hinzuzufügen gerubt, er fep 
überzeugt, daß die Entbehrung, welche ibnen am fchwerften 
gefallen ſey, darin beftanden habe, daß fie feinen Feind zu be 
kaͤmpfen hatten. Ich babe um Avance ments und Dekorationen 
gebeten; ein Theil meiner Bitten ift bereite gewährt; andere 
Guadenbezeugungen werden fpäter folgen; der Kriegsminiſter 


gibt mir im Namen des Königs die Zuſicherung hievon, der |, 


feine Verheißungen fiets erfüllt hat, (Hier folgt das Verzeic: 
nif der zahlreichen Werleipungen des Sr. Ludwigsordens und 
der Ehrenlegion,) Die Divifion wird allmählig nah Frank: 
reich zurüffehren; die erfte Abtheilung wird in wenigen Tagen 
abgehen; ich benuͤze den Angenblit, wo fie noch beifammen ift, 
am ben HH. Generalen, Stabs- und andern Dffizieren aller 
Waffengattungen, dem Hrn. Intendanten und ber gefamten 
Militairadminiftration ‚meinen Dank für den Beiftand, den 
ih von benfelben erhalten babe, für den Eifer und bie grän- 
zenlofe Hingebung zu begeigen, momit jeber von ihnen feine 
Pflichten erfüllt hat. Mein ganzes Leben lang werde ich das 
Andenken an bie Ehre bewahren, bie mir zu Theil gewor— 
denift, ber Befehlehaber fo tapferer und unterricteter Trup— 
pen zu ſeyn, Die fih auch noch durd ihre Liebe zum Monar: 
«en und zu feiner Familie, zur Ordnung und zur Disziplin — 
die vorzüglichften Eigenſchaften ded guten Soldaten — auszeichnen, 
Der Generallientenant, Pair von Frankreich, Oberbefehlähaber, 
Unterz. Marquis Maifon. Für gleihlautende Abfchrift: der 
Marechal: de: Camp, Chef des Generalftabs, Baron Durrieu.“ — 
Vorſtehender Tagsbefehl war am 24 Dec. nach Patras gelangt, 
und am folgenden Tage nach der Meile nahm General Schnei- 
der, welcher die dortige Brigabe fommandirt, die Vertheilung 
der für felbige beſtimmten Ordens dekorationen vor, — Der Eourrier 
d'Orient meldet aus Patras vom 23 Dee.: „Die Abfahrt 
des 29ſten Linienregimente, welches mit dem erften Konvoi 
nad Frankreich zurüffehren follte, ift verfhoben worden. Un: 
ftatt dieſes Korps merden fämtlihe Rekonvaleszenten, wie aud 
die Soldaten ber übrigen Regimenter, deren Dienftzeit mit dem 
4 Jan. 1829 zu Ende gebt, eingefchift werben, Das Linien⸗ 


ſchif Ville de Marfeille und die Fregatte Venus werden zu 
Patras erwartet. Diefe Schiffe werden nebſt der Fregatte Di: 
don mit dem aöften Regimente und famtliben Soldaten von 
der zweiten und dritten Brigade, die fih im obgedachten Fällen 
befinden, gerade von bier nah Toulon abgeben. Die nach Ba: 
tras betafchirten Jäger vom dritten Regimente werden zu ib: 
rem Korps nah Navarin aufbrechen, fobald diejenigen ihrer 
Kameraden, welhe dem General Higenet zum Sanitätdtorbon * 
gefolgt waren, bicher zurüfgefchrt ſeyn, und die viertägige 
Quarantaine ausgehalten haben werden, welcher fie auf Befehl 
Sr. Erc. ded Hrn. Oberbeſehlshabers unterworfen werden fol: 
len.“ — In einem am 43 zu Corfu augelangten Schreiben 
aus Patras vom 6 Jan. heißt es: „Am 2 d. langien auf die: 
fer Rhede das frangöflihe Linienfhif Wille de Marfeille und 
bie Fregatte Venus an, um das Asfte Negiment von der zwei: 
ten Brigade (Higonet), welches im Kaſtell von Morea liegt, 
an Bord zu nehmen, Die beiden Fregatten Sorene und Di: 
don follten das 29fte Negiment von der britten Brigade (Schnei: 
ber) an Bord nehmen; dba jedech vier Kompagnien Kontreorbre 
erhielten, fo gingen dieſe Schiffe bente Morgens mit dem übriz . 
gen Theile dieſes Megiments und den Verabſchiebeten von bier 
ab, Der Obriſt bes saften Regiments befagter Brigade, Duc 
de Ventadour, Adjutant des Daupbins, bat fih gleichfalls am 
Bord ber Dibon nah Frankreich eingeſchiſft.“ 


* Dei Vrachi, unmeit Kalavrita, two ſich wor einiger Zeit bie 
Peſt gezeigt hatte, die den Testen Nachrichten von daher 
vom 24 Dee. zufolge noch nicht ganz aufgehört hatte, (Anm, 
bes oͤſtr. Beobachters.) 


Litterarlſche Anzeigen. 

In der Kranzfel der'ſchen Buch: und Muſikalienhand- 
lung in Augsburg iſt erfhienen: 

IV Gradualien für Orgel, 4 Singstimmen, 2 Vio- 
linen, Viola, 2 Flöten, 2 Klarinetten und 2 Hör- 
ner, obligat; 2 Fagolte, 2 Trompeten und Pau- 
ken ad Libitum; komponirt von Franz Bühler. 
ı 8. 48 kr. 

Gegenmärtige Grabualien wurden in dem Nachlaß bes fel. 
Kompofiteurs vorgefunden — und find bisher noch nicht im 
Stich oder Druf berausgefommen; allen Freunden der Kirchen: 
mafit wird Daher das Erfheinen dieſes Werkes hoͤchſt willlom⸗ 
men fern. Der Preis (für 45 Bogen in Folio) ift bilig, ber 
Stich rein und deutlich. 


In der 3. Ebner’ihen Buhbandlung in Ulm erfheint 
und fan burh alle Buchhandlungen bezogen werden. 
Kinftlihe Flora, worin bie Frauenzimmer in ber 

Kunft des Blumenmachens unterrichtet werben. Nach 

dem Franzbfifchen des Ferlier, 5 Abtheilungen mit 

Kupfern. Preis 2 fl. 


—_— 


Bei Otto Wigand, Buchhändler in Pefth, iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Besse, J. Ch., de, abrégé de la grammaire tur. 
que, contenant, outre les prineipes e cette langue, 
les Idiotisınes des discours fumiliers et un petit Vora- 
bulaire en frangais, ture et hongrois. 8. maj. 4829. 
1 fl. 530 kr, 
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Frank, J., prineipia juris civilis Hungaric, Tomi II, 
8. maj. 1829. 4 fl. ß e 2 

Gefellfhafter, der feine. Ein treuer Wegmweifer, fi in 
Gefellfhaft und im Umgange beliebt zu machen, und fi in 
allen vortommenden Fallen gut und richtig zu benehmen. 
Nebit einem Anhange von Lebensregeln zur Beförderung eis 
nes glüflih tugendbaften Lebens und zur Befeftigung guter 
Grundfäze für diejenigen, welche nad einer höhern Bildung, 
Lebenswahrbeit und Lebensweisheit ftreben. Ferner mit einer 
Zugabe ganz neuer Gefellihaftsipiele, Pfänderausiöfungen 
und 300 Denfiprüden und goldenen Lehren. Vierte ver: 
beiferte und vermehrte Auflage, 8. 1829, br. 4 fl. 10 fr. 

Gefellfhafter, der fröblide, auf Reiſen zur Aufbeiternng 
in einfamen Stunden wie auch zur Belebung der gefelligen 
Freude. Mebft einem Anbange, enthaltend 250 Stamm: 
buchanfiäge aus den verzüglichtten Dichtern gefammelt von 
— Zweite ſtarl vermehrte Auflage. 8. 1828. 

eif geb. 1 fl. 

Goldgrube, die, oder der erprobte Mathgeber fir Haus: 
väter und Hausmuͤtter in der Stadt und beim einlamen 
Zandleben; enthält eine vollftändige Sammlung gemeinnüzi: 

er und erprobter Rathſchläge, Rezepte, Anmweifungen und 
Sittel, wie man mir Ehren und Vortheil die Geſchaͤfte 
der Küche, des Kellers, des Gartens, der Speiſelammer, 
des Stalles, auf dem Felde, beim Waſchen, Biegeln, Blei: 
chen, Färben ıc. verrichten fol, um eine Haus⸗ und Yand- 
wirthſchaft in allen ihren Zweigen in erwunſchtem Zuftande 
zu erbalten. Zweite, ſtark vermehrte und verbefierte Auflage, 
1 *58 gr, 8. 1828. iu Umſchlag, broſchirt und 50 Bogen 
art, 2 fl. 

Hausfelretair, neuefter Öftreichifcher, in ſchriftlichen Auf: 
fägen, oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller im Gefchäftd: und 
gemeinen Leben fo wie in Treunbfcaftlichen Verhaͤltniſſen 
vorfommenden Aufſaͤze. Ein Hand: und Hüulfsbuch für Ver: 
fonen jedes Standes, Nebſt einem deutſchen umd franzöfi: 
ſchen Zitulaturbuche, Ferner Auslegung verfchiebener juridis 
ſcher, faufmännifher und aus fremden Sprachen entlehnter 
Wörter und Ausdrüfe, dann Anmerkungen zu den Geihäfts: 
auffägen, begdelich auf Ungarn. Endlich unumgänglich noth⸗ 
wendige Geichäftsgegenftände aller Art. Von Er. H. B...b. 
gr 8. 1828. in. Umſchlag br. 2 f 

Himfp's auserleſene Liebelieder überfegt von Johann Grafen 
Mailarb. Melinpapier. 12. 1829. nett gebunden. 1 fl. 

gof JAH: M. T., Worte des Ernftes und der Kraft ber 
verfchiedene Gegenftände der Meligion, der Sittenlehre und 
des menſchlichen Lebens. Nebſt einem Auhange, enthaltend 
Bluͤthen zur Erhebung und Erheiterung des Geiſtes und 
Gewmuͤthes. Aus den Werfen der vorzüglichften Dichter des 
Haffiiben Altertbums, und der berühmteſten deutſchen, eng= 
liſchen, fpanifhen, portugieſiſchen, italienifhen und fran: 
zoͤſiſchen Schriftiteller. Zweite vermehrte und verbefferte 
Nuflage, gr. 8. 4828. In Umfchlag broſchirt 1 A. 20 fr, 

Kunſtwunder, neue hundert, Dentmale menſchlicher Größe, 
weltbiftorifhe Merkwürdigkeiten, Meiiterftüfe des Schö- 
vfungsgeifted und Erhabenbeit irdiſcher Erfindungsgabe, 
Muinen des Wltertbums, Prachtmonumente der Vor: und 
Mitwelt. Neu geordnete und viel vermehrte Ueberſezung 
der intereffanten in Paris ericienen Merveilles du monde, 
de M. Propiac. Mit 8 Kupfern. weite, ftarf vermehete 
Auflage gr. 8. 1828. in Umſchlag broſchirt 2 fl. 50 Er. 

Predigten für Stadt und Land über. die gewöhnlichen 
Sonn: und Fefttagsevangelien des ganzen Jahres; berausge: 
geben von Klein, Munpap und Mumann, Zweite, mit 
einem Megifter verfchene Auflage. 2 Bände, gr. 8. 1820. 
82 Bogen ftarf, broſchirt 53 fl. 

Vademecum oder Nimm + mich: mit. Cine Sammlung 
fröhlicher und unterhaltender Erzählungen und Anekdoten, 
zur Vertreibung der langen Weile, Nebit einem Anbange, 
enthaltend bie neuefte und volltändigfte: Blumenſprache. 
Eine Gabe der Liebe und Freundfhaft, Won ©. Fried: 


lich. Mit einem Fol. Titeltupfer. Vierte, ſtark vermeh 
Yuflage. 8. 1829. in Umfchlag brofhirt 1 fi. * 

Weltwundex, neue hundert, Naturgeheimniſſe und außer⸗ 
ordentliche Erſcheinungen auf und unter der Erde, im 
Stein, Thier⸗ und Pflangenreihe, im Meere, in ber 
Luft und an dem Monde. Zwekmaßig geordnete und viel- 
vermiehrte Ueberſezung von des Ritters von Propiac new er= 
ſchienenen Merveilles du Monde, Paris. Mit Aupfern. 
Ameite ſtark vermehrte Auflage. gr. 8, 1828. in Umfchlag, 
brofhirt 2 fl. 





Paganini Biographie. 

Sp eben habeih — größtentheild nad den freundſchaft— 
liben Eröfnungen Paganini’s felbit, fo wie nah den 
zuverlaͤſſigſten Aktenſtuͤlen — die Biographie dieſes ausgezeich 
neten Virtuoſen vollendet, welche binnen etwa 14 Tagen an die 
loͤbl. Buchbandiungen des In = und Audlandes verfchift wer⸗ 


fol. 

Daß dis mit Paganini’s vollfommener Zuftimmung geſchah, 
bemweifen nachſtehende von ibm felbit verfaßte Worte: 

Jo sottoseritto dö la permissione al Sig. Professore 
Schottky di fare stampare la mia Biografia, e lo prego 
di fare il possibile onde diffendermi, e distruggere le 
Calumnie de mieijnemici. 

Nicolo Paganini, 

Praga li 12 Gennaro 1829. 

Hoffentlich wird ſich Jedermann Überzeugen, daß ih das 
mir Mögliche wirklich getban habe, in meiner Biographie Pa- 
ganini’s ſowol den Künftler ald den Menſchen mit Unbefans 
genbeit und der fchuldigen Treue darzuſtellen. s 

Die HH. Redalteurs der verihiedenen Journale erfuche ih 
ergehenft, diefe Anzeige in ihre Blätter gefaligft aufnehmen zu 
wollen. 

Prag, den 15 Jan, 1829. 

. Jul. Mar Schottky, Profeflor. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(Publifation.) Wer an den ſich infolvent erflärten Han⸗ 
delsmann Weibel:Genkten, Bürger zu Baſel, welher an: 
mit gerichtlich ausgekündet wird, wegen Schulden, Buͤrgſchaf⸗ 
ten, Rechnungen und Gegenrehnungen oder fonjt, irgend eine 
Anfprache zu machen bat, foll fib bei Strafe der Ausſchlie— 
fung inner den naͤhſten fehs Wohen vom 50 Jan. 
1829 am gerechnet, im unterzeichneter Schreiberei durch gehoͤrig 
Bevollmaͤchtigten angeben und einſchreiben laſſen. 

Gerichtsſchreiberei Baſel. 








Stuttgart, Anftellung wird geſucht.) Ein wür— 
tembergifcher Afademifer, welcher in dem Gebiete der Mathe: 
matif, der lateiniichen und griedifhen Sprache fih gediegene 
Kenntniffe erworben bat, auch in ber franzoͤſiſchen Sprache 
grammatttaliſchen Unterricht zu ertheilen im Stande, dabei 
von unbeiholtenem moraliſchem Mufe ift, wuͤnſcht im Ans: 
lande als Hofmeiſtet angeftelt zu werden. j 

Kammerrevifer Dibold, 





Empfehlung von Kompofitionsflambeaur (Fakeln.) 
Der unterzeichnete empfiehlt ſich in Verfertigung von 
beiten Kompoſitlonsflambeaur, melde ſich ſowol ihres breun⸗ 
baren Materials als langer Dauer wegen von ſelbſt empfeblen 
werden, wovon ſich der Preis eines drei wuͤrtembergiſchen 
Schub langen auf 36 fr, und der eines ſechs Schuh langen 


‚42 Er, ſtellt. 
—— Konrad Kallhardt 
im der Goͤgglinger Straße in Ulm. 





4 Februar. 





Leipziger Neujahrsmeſſe 1829. 

*Leipzig, 18 Jan. Gewöhnlich fagt man,bie hiefige 
Neujahrsmeſſe fen nur ein Jahrmarkt und räume auf, um Plaz 
für die Oſtermeſſe zu gewinnen, Indeß find dismal nicht un: 
bedeutende Gefchäfte gemacht worden. Dffenbar haben der Krieg 
im DOften von Europa und die ungehenern neuen Zuräftungen 
zum Feldzuge von 1829 in Rußland und in der Türkei (demm 
auch dert erſchloſſen fih, den ſicherſten Nachrichten zufolge, 
ganz neue unerwartete, zum Theile aus weſtlichen Infelländern 
einftrömende. Geldquellen, und das aſiatiſche Aufgebot bringt 
Hunderttauſende unter die Waffen) entſchiedenen Einfluß auf 
den hiefigen Handelsplaz gehabt. Won dem. Cinfäufern aus 
Zitthauen, ‚Polen und den an Galizien angränzgenden Gouver: 
nements, bie feit langer Beit wegen der unüberfteiglihen Mauth: 
linien nicht mehr erihienen waren, hatten ſich unvermuthet 
mehrere Einkäufer mit Dukaten verfehen eingefunden; auch aus 
der Moldau und MWallachei fehlte es nicht an griedifhen und 
jüdifhen Handelölenten. Viele rürkifhe Münzen und Piafter 
wurden in ber Muͤnze eingeſchmolzen und zu Barren gegoffen, 
Künfjehn. Einkäufer aus Buchateſt, drei aus ben Graͤnzen 
Bulgariens, einige aus Jaſſp, mehrere aus Warſchau braten 
einiges Leben in den ftofenden Waarenumſaz. Seibft aus Kon: 
fantinopel Fam eim Einkäufer mit Säfen voll Piafter an. Er 
fell befonders auch für das Serail des Sultans viele Aufträge 
bewerkftelligt haben, in feinen Gerailtächern, geftreiften feinen 
Zeinewanden, Nanfins, frangöfifhen Galanteriewaaren und 
Parfumerien. Aus der großen Niederlage unferer Pelterei⸗— 
bandlungen find fiarfe Verſendungen von amerifanifchen Pelz 
waaren nach Lemberg und Jaſſy gemacht worden. Da die böh: 
miſchen, mähriihen und oͤſtreichiſchen ZTuchfabrifauten feüher 
fhon für den Armeebedarf großen Abfaz von Tüchern in den 
Mittelforten gemacht, und vieled an den Pruth verfender bat: 
ten, fo fam num auch die Reihe am die ſaͤchſiſchen und preußi- 
{chen Tuchfabrikanten, und grünes Tuch, befonberd in feinen 
SMittelforten, war fo angenehm, daß Alles, was davon auf 
dem Plage war, fehnell ‚aufgefauft wurde, Die Zufuhren 
ber feinen und Mittelwolle aus Böhmen und den Erbfinaten 
find auch dismal nicht audgeblichen, dürften aud allerdings 
wegen des mannichfaltigen Begehrs im Preiie etwas anziehn. 
Doch iſt davon bis jegt noch nichts zu verfpüren gewefen. Mit 
engliſchen Manufalturwaaren war ber Markt. überſchwemmt. 
Die: inlänbifhen Baummollfabrifanten werden immer noch auf 
feine fhafwollene Waaren zuräfgebrängt, und find insbefon- 
dere bie feinen wollenen Strümpfe und die Kaͤppchen wegen ib- 
rer unglanblihen Wohlfeilheit ein ſchwunghafter Artikel ge: 
worden. Weberrafhend waren bie bedeutenden Aufendungen von 
Koloniahvaaren, auch Indigo, aus Hamburg und Bremen, die 
feit- lange bier wenig geſucht und verfchrieben morben find. 
Auch bis wollem@inige durd Spekulation auf den Bedarf der 
Girmeen erklären, aber e3 mag mohl eine weit näher liegende 
Veranlaſſung haben, Die Leberpreife haben ftarf angezogen. 
Denn fo wie die rufiihen Armeen im den Fuͤrſtenthümern und 
in Beſſarabien ganz neu gelleidet werden müſſen, fo muß auch 
für die beim Untergange fo vieler tauſend Pferde und Wagen am 
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Ende bes lesten Feldzugs verloren graangenen Sattler: und 
Riemerwaaren ein fehneller Erſaz geleiftet werben. Die Tifli⸗ 
fer Kanflente, bie ihre frühern Einfänfe fhen in Odeſſa reali⸗ 
ſirt hatten, fonnten in dieſer Meſſe noch nicht auf dem Plaze 
fern, find aber in bedeutender Zahl angekündigt, und fo birf: 
ten ſich nun allerdings auch für Seidenwaaren zur Oſtermeſſe 
günftige Adipeften eröfnen. Der englifche Kurs ftand unverbält: 
nißmaͤßig niedrig, und zeigt deutlih, wie groß dad Weizen: 
bebürfniß dort fortbauernd ſeyn muͤſſe. Im Ganzen baben 
die Großhändler eine weit beffere Meile gemaht, als zu 
vermuthen fand. Aber aller Detailhandel mar erbärmlic, 
und in mehr als Einem Sinne eingefroren. Der @aunerftreith 
eined gewiſſen Pſeudo-Wertheimers, der einen reblichen Wed: 
felfenfal um Metalligued im Wetrage von 50,000 Silbergulden 
preilte, und diefe Spizbuberei fo Hug angelegt hatte, daß noch 
nirgends eine Spur von ihm entdelt werden fonnte, bat um: 
ter Anderm auch den Bewels geführt, daß unfere Schnellpoften 
und. Dampfpafetboote auch den Betruͤgern ſehr förderlich find, 
Die Baritellungen im Theater, welche Bethmann mit einem in der 
Eile zuſammen geleſenen Verſonal erträglich genug gab, dehmten 
ſich fogar bis zu Muͤllners Pugurd aus, weswegen auch. ber 
Dichter in feinem Mittermachteblatte gegen feine Gewohnheit 
ein Zobrebner geworben iſt. 





Frankreich. 
Die Quotibienne ſchreibt: „Wir haben einen ſolchen Ab—⸗ 
ſcheu gegen alle Verfönlihfeiten, daß es und nicht einmal ein: 
fült, Hrn. v. Polignac gegen bie wider ihn vorgebrachten 
Schmähungen in Schuz zu nehmen. Buben möchte man auch 
glauben, wir wollten in Betref feiner biefelbe Rolle fpielen, 
bie der Conſtitutionnel in Betref bed Hrn, v. Mortemart 
ſpielt. Man bat den Hrn, v. Polignac als den Nepräfentan: 
ten der auswaͤrtigen Politik dargeftellt. Die Liberalen werben 
wahrbaft albern.. Wenn irgend etwad Nationales in ber Di: 
plomatie gefchehen ift, fo verdankt man did „Hrn. v. Polignac. 
Er bat Frankreich bei Allem, mas feit ſechs Jahren im Eu: 
ropa gefchehen ift, einen ehrenvollen Einfluß errungen... &o 
bat er den Handelstraftat vom 26 Ian. 1826 abgeſchloſſen, der 
den Wunden bed Landes eine fo große Linderung gewährt hat, 
und deſſen günftigen Wirkungen ſchon jezt verfpärt werben, 
Ferner bat er den Traktat vom 6 ‚ den ber Liberalismus 
doch wohl billigen follte, aldDiepräfentant einer der kontrahiren⸗ 
den Mächte mit unterzeichnet. Auch macht man dem Fürften 
den Vorwurf, ex fev ber Mepräfentant des Abſolutismus. Die 
iſt ein jämmerlicher, obgleich fir die revolntionaire Partei bes 
guemer Ausdruk, von dem Niemaud in Kranfreih ben Sium 
mehr kennt, aber der feine Wirkung bei der Maſſe nicht ver- 
fehlt; und es iſt eine Schande, daß die Parteien ſich herab: 
mirdigen zu folhen Mitteln zu greifen, um einigen. Einfin 
auszwäben. Hr. v. Poliguac will die Freiheit, fo gut wie wir 
fie wollen, ' aber er will eine geregelte Freiheit, beren Aus— 
übung durch feite, beitändige Gefege gefihert iſt; fie fol feine 
Zigelofigfeit fepn, fondern unter dem Schupe des Thrones ſich 
bilden und ordnen,’ 


Bayern 
Nach dem neneften Megierungsblatte haben Se. Mai, der 
König fih bewogen gefunden, Allerhoͤchſtihrem Kaͤmmerer, Le: 
gationsrathe Frhru. v. Hertling, die Stelle eines föniglichen De: 
fidenten bei der ſchweizeriſchen Cidgenoſſenſchaft zu übertragen; 
— dann auf die zweite Direftorsfielle des Appellationsgerichts 
für den Obermainfreis und die damit verbundene Stelle eincd 
Vorſtandes des proteftantifhen Ehegerichts den bisherigen zwei: 
ten Direktor des Appellationsgerichts für den Iſarkreis, Hein- 
rich Liebesfind, zu verfegen; zum zweiten Direltor des Appel: 
lationggerihts fir den Iſarkreis den bisherigen Kreis- und 
Stadtgerichtddireftor zu Münden, Georg Simon v. Gerngroß 
zu befördern; im deifen Stelle den bisherigen zweiten Kreis: 
und Stadtgerichtsdireltor Joſerh Allwever vorrüfen zu laſſen, 
und zu beſtimmen, daß die Stelle eines zweiten Kreio und 
Stadrgerichtödireftord zu Münden zur Zeit nicht wieder bes 
fegt werden folk. 


Se. Mai. der König von Frankreich haben dem königlich 
baverifchen Dber:Uppellationsrathe Hrn, v. Stuͤrzer sen., zur 
Beyeugung Ihrer Aufriedenheit für eine, anf den Wunf der 
framgöfiihen Megierung verfaßte Abhandlung uber verfhiedene 
legislative Gegenftände, unter Begleitung einer ſchmeichelhaften 
Zuſchrift des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
Grafen v. Laferronnays, durch den Gefandten am Töniglich 
baverifhen Hofe, Hrn. Grafen v. Rumigny, bie Practand: 
gabe der Iconographie des Grecs et des Romains zuftellen 
laffen. 

Schweiz. 

* Bom 50 Fan... (Fortiegung.) Art. 7. Die Dffiziere, 
welche in die Dienite der Niederlande oder einer andern Macht 
eintreten, Können feine Anſprache auf den im 4. Art. erwähn: 
ten Halbfold machen, und diejenigen, melde denfelben bereits 
erhalten hätten, verlieren ihn von dem Augenblike an, mo fie 
in den Dienft einer fremden Macht übertreten. Die Eivil- 
ober Militairverrihtungen,, die ihnen in ihrem Vaterlande 
übertragen werden könnten, find einzig nur von ber voranftes 
benden Beſtimmung ausgenommen. Diefelbe leidet gleichfalls 
Anwendung auf die Penfionen, welche eintretenden Falles ih: 
nen bewilligt werden koͤnnten. Die Betheiligten fönnen ihren 
Halbſold oder Penfion, mit irgend einem andern Penfiondge: 
halte kumuliren, ber ihnen von irgend einer fremden Macht 
für geleiftete Dienfte vor ihrem Eintritte in nieberlänbifche 
Dienfte wäre bewilligt worden. Art. 8. Die Bezahlung ber 
in Kraft des aten Artikels des gegenwärtigen Beſchluſſes be: 
willigten SHalbfolde hört auf mit der Nuslaufzeit der betref: 
fenden Kapitulationen, und aldbann wird den durch ben arften 
Artikel * der Kapitulationen dazu berechtigten Offizieren eine 
Penſion (Netraitegehalt) bewilligt. Bei Ausmittelung dieſer 
Penfionen follen ald effektive Dienitzeit die Jahre gezählt 
werben, während deren die Offiziere vom 4 Januar 1830 an 
ben Halbſold bezogen haben, unter gleichzeitiger Anwendung 





* Art. 41. „Das Megiment wird dad gleiche Mecht zu den 
Netraitegehalten haben, wie bie übrigen Truppen der hol: 
ländifhen Armee, nah den wirklich beitehenden umd in 
Zukunft über diefen Gegenſtand noch zu erlaffenden Me: 
glements und Verordnungen,” 
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ber Verſuͤgungen bed Asften Artikels ber Kapitulationen, 
Art. 9. Als befondered Merkmal unferd Wohlwollens für dieje- 
nigen Offiziere, melde bei der Aufftellung der Regimenter 
dur ihre Dienftbereitwilligkeit ein gutes Beiſpiel gegeben, 
bie Bildung der Megimenter befördert, und die erften Kadres 
erzielt haben, foll biefen Offizieren die Wahl offen ſtehen, zwi⸗ 
ſchen dem im a. Art, erwähnten Halbfolde und einer auf drei: 
Big Dienftjahre berehneten Penfion, wohlverſtanden, wofern fie 
nicht in Kraft ded 33. Art. der Kapitulationen eine größere 
Zahl Dienftiabre geltend machen fünnen, und unter der aus— 
drüfliben Bedingung, daß fie mit dem 4 Jan. 1830 in dem 
Genuß dieſes Netraitegebaltes eintreten. Art. 10. Alle übri: 
gen nicht unter die Beſtimmung des 9. Art. fallenden Dffi: 
ziere, die aber mehr ald fünf Dienftiahre zählen, können gleich⸗ 
falls ftatt bed im 4. Art erwähnten Halbfoldes, wofern fie fol: 
ches vorzieben, eine auf zehn Jahre über ihre reelle Dienft: 
geit hinaus berechnete Penfion besieben, immerhin unter der 
ausdruflichen Bedingung, daß dieſe Penſion mit dem 1 Jan. 
1830 ihren Anfang nehme. Urt. 44. Unter der Benennung 
Dffiziere, find alle diejenigen Perfonen begriffen, die, zum Ge— 
neralftabe der Regimenter gebörend, vermöge Ihrer Verrichtun⸗ 
gen den Dffizieren gleich geachtet werben. Art, 42. Alle Un: 
teroffiziere und Soldaten, deren Dienftzeit nah dem 31 Der. 
1829 ausläuft, werden im Seitpunfte der Entlaffung der Re— 
gimenter, ein für allemal bezahlte Gratifitationen erhalten, in 
den machjtehenden Verhaͤltuiſſen: Die Unteroffigiere und Sol: 
daten, welche noch in ihrer erſten Dienfizeit begriffen find, er: 
balten eime ihrem dreimonatlichen Solde gleichmäßige Gratifita- 
tion, Die, twelde im der zweiten Dienftzeit ſtehen, den Be: 
trag von einem Jahresſold, und die, . welde zum drittenmale 
fih haben anwerben laffen, ben Betrag vom Geld zweier und 
eined halben Jahres. Bei Berechnung diefer Anwerbungen 
fol ald Grundſaz angenommen ſeyn, baf die Werbungen auf 
eine Dienftzeit unter vier Jahren nicht im Betracht gezogen 
werden , ed wäre denn, baf ibnen eine frühere von ſechs Jah: 
zen borangegangen feon follte. Urt. 13. Den bei den Schwei⸗— 
gerregimentern befindlichen Kadetten foll bei der Auflöfung bie 
fer Truppe eine ehrenvolle Entlaffung im Grabe zweiter Lieu⸗ 
tenants ertheift, und ihnen gleichzeitig bie einmal bezahlte 
Gratifilation vom Betrage eines Jahrgehalts bed obbenann- 
ten Grades bewilligt werben, fo wie auch eine nad dem Maaf: 
ftabe von 56 Cents für die Stunde berechnete Dieifeentfchäb: 
nis. Art. 44. Diejenigen Offiziere der vier Schweizer:Wegi- 
menter, melde im Dienfte der Niederlande zu bleiben wün⸗ 
fen, und fomit nah dem ı Jan. 1850 in die Nationalkorps 
übertreten wollen, fönnen ſich dafür beim Kriegsdepartement 
melden, wo nad vorgenommener Speztalprüfung ber Militaire 
Talente und des Betragens der Betheiligten ihr Begehren in 
weiteren Betracht gezogen werben fol. Art. 15. Die Offiziere, 
welche in Gemäßheit des vorhergehenden Artiteld Anftellung im 
der Nationalarmee zu erhalten wünfchen, ſollen durch das Mit: 
tel ihrer betreffenden Chefs, ihre Begehren unferm General: 
friegstommiffaie vor dem 1 Mai 1829 einreichen. Art. 16. 


* Art. 43. „Der ehemalige hollaͤndiſche, fo wie auch der 
englifhe Dienft während dem Revolutionstriege werden dem 
Dffizieren für die Erhaltung bes Metraitegehaltes ange: 
rechnet,’ 


Beſchluß folgt.) 
Rußland. 


Die St, Petersburger Zeitung enthält folgenden Be: 
richt vom abgefonderten Faufafiihen Korps: „Die Siege der 
zuffiihen Waffen, ſowol im Perferfriege ald auch während des 
legten Feldzuges gegen die Türken, haben den gewünfchteften 
Eindruf auf die Mäuberhorden diffeits des Kaukafus gemacht, 
Sie verhalten ſich nicht nur volllommen ruhig, fondern zeigen 
auch die befte Neigung zu dem von ihnen verlangten Behorfam. 
Der lezte Bericht des in Kachetien fommandirenden Dbriften 
Rajewslp gibt davon einen unmwiderlegbaren Beweis; er mel: 
bet unter Anderm, baf ein Soldat, der zu den Lesgbiern von 
der bjelofanfhen Gemeinde defertirt war, fogleich den folgenden 
Auf 
der kaulafiihen Linie hat der General von der Kavallerie, Oma: 
nuel, neue Vortheile über Die Gebirgsräuber davon getragen. 
Durch türfiiche Vgenten aufgewiegelt, hatten niemlich die trans⸗ 
kubaniſchen Ticerkefen im vorigen November während des nie: 
drigen Wafferftandes den Kuban durchwatet und einige @infälle 
in unfer Gebiet gemacht. Diefes bewog General Emanuel, ei: 
nen Bug jenfeits des Kuban „zu unternehmen, zu welchem 
Zweke er feinen Truppen den Befehl gab, die Graͤnze auf ver: 
ſchiedenen Punkten zu gleicher Seit gu überfchreiten: 1) Eine 
Kolonne unter Generalmajor Turtſchaninow, beſtehend aus 780 


Tag auf die erfte Anforderung ausgeliefert worden fep. 


Mann Fufvolf, 500 Kofalen und 2 Kavalleriefeldftüfen follte 
auf den Höhen des Urup das Zeltendorf (Aul) der flüchtigen 
Kabardiner des Fürften Adfhi-Murfa-Beg:Tihamurfin über: 
fallen. Vom Feinde entdeft, erfolgte ein unbedeutendes Schar: 
mügel, und das Zeltendorf ward erbeutet, aber menfchenleer 
gefunden. 2) Glüfliher war der. DObrift Lufowfin. Mit einer 
Kompagnie Fußvolk, 350 Kofaten und einer Kanone überfiel 
und nahm er nach einem hizigen Gefechte auf den Hocebenen 
ded Laba am Bade Kuniſſa das Zeltendorf der fabardinifchen 
Fluͤchtlinge des Fürften Autfhud:Adfpi-Gpirai. Der Feind 
verlor au Todten 46 Mann und 425 Gefangene beiderlei @e: 
ſchlechtz. Auf unferer Seite blieben zwei Kofaten; verwundet 
wurden zwei Kofaten und acht Mann vom Namagin’fchen Regi⸗ 
mente. 3) Die dritte Kolonne unter dem Befehle des Gene: 
— —— — —— — 

"rt. a2. ‚‚Se. koͤnigl. Maj. find geneigt, zu Gunſten 
der Schweizer Truppen eine Ausnahme zu machen, und 
wollen demnach denjenigen Individuen, die Netraitegehalte 
für empfangene Wunden erhalten haben, die Bewilligung 
ertheilen, ſolche ohne bang und nad eigener Wahl ent: 
weder in Holland oder in ihrem Baterlande zu geniefen,” 


Glauben beizumeffen, 
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Die Schweizer:Offiziere, welche auf diefe Weife im die Natio: 
naltruppen aufgenommen worden find, werden ihren Grad und 
Anciennitaͤtsrang beibehalten; fie werden daneben in Allem 
den Eingebornen gleich geftellt, und nehmen an allen Vorthei: 
len Theil, welche diefen zulommen. Art. 17. Im Falle, wo 
Schweizer:DOffiziere, die in die Nationalarmee übertraten,, fpd: 
terbin Retraitegebalte zugetbeilt befommen follten, werden 
ihnen nicht allein ihre Dienfte in den Schweizerregimen: 
tern der Niederlande von der Zeit der Errichtung der Kapitu⸗ 
lationen berechnet, ſondern auch die im 43. Art. dieſer Kapi⸗ 
tulationen erwaͤhnten Dienſte, und ſie ſollen, je nad) den Um: 
ftänden, auf die den Schweizer Militairs gemäß den 42, Urt,* 
der Kapitulation eingeräumten Begünjtigungen Anſpruch haben, 


ralmajord Antropom, bei ber ſich auch der General Emantıel 
befand, hatte Ordre, die am Fluͤßchen Tſchalmyck gelagerten 
Zeltgruppen der Wißleneer und nomadifirenden Kabardiner zu 
überfallen. Sie beftand aus 800 Mann Infanterie und 550 
Kofaten mit drei Kofafenfanonen und drei Kanonen von der 
Artillerie zu Fuß. Troz aller Vorficht, die Bewegungen diefer 
tolonne dem Feinde zu verbergen, glüfte ed den Tſcherkeſſen, 
unſer Vorhaben zu entdefen. Das erfte Lager, auf welches wir 
ftießen, war. leer; nur zwei Gefangene wurden gemacht, die 
nicht Zeit gehabt hatten fih zu verbergen; Dagegen erbeutete 
man 250 Stüf Vieh. In dem Scharmüjel verloren wir einen 
Kofalen; ein anderer ward verwundet. Am 46 Dec. erreichte 
diefe Kolonne auf dem rechten Ufer des Labafluffes, dem Ach⸗ 
metberde gegenüber, die Zeltengruppen der Wißlaneer, Fried: 
lich famen ihr die Fürften nud Anführer diefes Volks entge: 
gen, um Schonung flchbend; fie verfprahen den Untertba: 
neneid, Geifeln und unbedingte Rüfgabe aller enffifhen Ge: 
fangenen, gleihwie Alles deſſen, fo fie auf unferm Gebiete 
geraubt haben.“ 
Tüärkfei, 

Der. Nürnberger Friedens: und Kriegsfourier enthält 
folgende. Privatnachrichten aus der Moldau vom 419 Jan.ı 
„Am 40 d. erließ der MWiceprafident Graf Pahlen eine neue 
Inftruftion für den Divan in dem Fuͤrſtenthume Moldan, 
mittelſt welcher die bisherige Divanskommiſſion aufgelöst ind 
eine neue aus fehs Mitgliedern befiebende, unter dem Namen 
Erefutiv:Divan angeordnet wird. Unter den ruffifhen Be: 
börden in den Fürftenthümern find im lezter Beit mehrere Ber: 
änderungen vorgefallen. An die Stelle des bisherigen provifo: 
riihen Vicepräfidenten Kutowskoi wird der General Miltowig 
in Bucareft erwartet; der ruſſiſche Viſtair Biſſano zu Jaſſp 
dagegen, der ebenfalls ſeines Amtes entſezt iſt, begibt ſich 
nad Odeſſa. Graf Pahlen befindet ſich noch in Jaſſy. Der 
Fockſchaner Diſtrikt hat den Auftrag erhalten, binnen zehn 
Tagen, ſowol eine beſtimmte Quantität Zwiebal für die Trup⸗ 
pen, ald auch die noch bie und da serfireuten Heuvorraͤthe auf 
das Schleunigfte einzuliefern. Die Maafregeln wegen der Peft 
wurden in dieſer Gegend neuerdings fehr verſchaͤrft, da fi 
wieder an zwei Drten Spuren derfelben gezeigt haben, und 
am 10 Dec. murde Focſchan ſelbſt auf sehn Tage gefperrt. 
Unlängft wurden zwei ruſſiſche Militairfaffen mit 140,000 Gil- 
berrubeln durch die Moldau esfortirt, wovon die eine nah Bus 
hareft, die andere nah Varna beitimmt feon fol. Der 
Transport der zweiten nach dem Orte ihrer Beftimmung dürfte 


indeſſen erſchwert werden, da die Verbindung zwifhen Varna 
und den andern feſten Plägen fehr unficher iſt.* 


Auf Begehren machen wir folgende Zuſchrift bekannt: „Darm: 
ſtadt, 50 Ian. Die Dertheidigungsfhrift in Betref der ge: 
gen mid von hoͤchſtpreislichem Minifterium bereits im Jahre 
1826 eingeleiteten befannten Unterfuchung ift von mir erſt für: 
lich beim verehrlihen Hofgeriht eingegeben werden. Da über 
ſolche noch feine Diskuffton ftatt fand, fo fan von einer bereite 
erfolgt ſeyn follenden Kreifprehung vernünftiger Weife nicht die 
Mede ſeyn, und find derartige Defanntmahungen unwahr. , 

Sobald das Urtheil erſcheint, werde ich ſoldes felbit (wie 
ih in meiner bei Hrn, €, F. Winter in Heidelberg in Kom: 
miffien gegebenen Vertheidigungsicrift verfprochen habe) be: 
fannt machen, und bitte ih fonftigen Anzeigen der Art feinen 
Ernft Emil Hoffmann,” 
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Gerihtlihe Belanntmadhungen. 
(Bant: Edift.) Franz Erzensberger, Pferdebändler 
und Gutsbeſizer in Sulzſchneid, bat fi infolvent erflärt, und 
bei feiner großen Ueberfhuldung der Vergantung unterworfen, 
Es werden daber die geſezlichen Ediktstage, als: 
1. Zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der For: 
derungen Montag der 23 März, y 
II. Zur —— der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen Mittwoch der 22, April, 
11. Zur Schlußverbandlumg, und zwar fir die Meplit Don: 
Bere —— Mai, und für die Duplik Freitag der 
22 Maid! 
jedesmal früh 9 Uhr feitgefest, und fümtlihe befannte und 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am eriten Ediktsrage die Uusfchliefung: der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmafe, das Nichterſcheinen au den übri— 
gen Ediftstagen aber die Ausichließung mit den an denſelben 
vorzuncehmenden Handlungen zur Folge bat. 
" Auch werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Franz Engensberger in Händen baben, bei Ver: 
meidung nochmaligen Erfages aufgefordert, foldes unter, Bor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. J 
Uebrigens wird den Kreditören zum Bedenken uud geeig— 
neten Benehmen eroͤfnet, daß das Vermögen des Gemeinſchuld⸗ 
ners, jedoch ohne deſſen angeblich in Italien anzuſprechen ba- 
bende, aber ſchwer ‚oder vielleicht gar nicht. einbringlie Wi: 
tipforderungen per 913 fl., an Mobilien und Immobilien nach 
der Schäzung 2854 fl. 44-fr, betrage, dagegen die Hppothef: 
fhulden 3865 fl. 50 fr., und die übrigen theils von Gläubis 
gern, theils vom Gantierer felbit bereits angemeldeten Schul: 
den 25,947 fl. 44 Ir., zufammen alſo den Betrag von 29,815 fl, 
44 fr. aus zeigen. 
Oberdorf, am 22 Jan. 1829. 
Koͤnigl. baperiſches 76. 
Karl, 


Am Freitag den 6 März d. 2. ne 9 Uhr wird 
im Gefchäftszimmer der unterfertigten Kommillion die Xie: 
ferung von 
4500 Ellen grünem Tuche, 
100 — pampadourretbem Tuche, 





1800 — Hemderleinwand, 

1700 — gebleichte Autterleinwand, 
809 — ungebleichte Futterleinwand, 
150 — #5 breiter Gradi, 


80 — 74 Grabdl, 
600 Stuͤl ſchwarze Kalbfelle, 


200 — Kappenfchirm und Beſez, 
1200 Paar Bundſchuhe, 

300 — Vorſchuhe, 

500 — Sohlen, 

5000 — Huf 


ten, ; 

öffentlich veriteigert, welches mit dem Bemerken bekannt ge: 
macht wird, daß mur inländische Gewerbsberechtigte, mit ge: 
richtlichen Beugniffen ihrer Fieferungsfähigteit verfehen , zum 
Striche zugelaſſen, und nur inländiihe Fabrifate abgeliefert 
werden dürfen. 

Swenbrüden, am 22 Jan. 1829, 
Des königl, baverifhen Aften Chevaunrlegers: Regiments (Kaiſer 

Franz) Oelonomiekommiſſion. 

Fuchs, Drift, 
Arnold, Negmtöguartmfter, 


Befanntmadung, 
die Einlöfung großherzogl. badiſcher Rentenſcheine zu 
. 4% Prozent betreffend. 
Die unterzeichnete Amortifationsfafe fiebt fih in die Noth- 
wendigkeit verſezt, ihre über den budgetsmäßigen Tilgungs— 


fonds weiter disponiblen Gelder im Betrag einer halben 
Million zu Einloͤſung 4°/,progentiger Dentenfheine Mg 
wenden, und zu diefem Smete von dem ihr fraft der Schuld» 
—— zuſtehenden Rechte der Auftündigung Gebrauch zu 
In der Vorausſezung jede, daß vielen Inhabern diefer 
Papiere, deren Nummern Ye der Ziehung er Loos en 
ausfommen dürften, Die Iurüfnabme des Kapitals nicht ans 
genehm ſern möchte, iſt fie durch hoͤchſte Nefolution Sr. fönigl. 
Hoheit des Großhergogs vom 73 Dan. d. J. Et. M. Nr. 155 
angewiefen worden, zu Umgehung der Auftuͤndigung vorerft zu 
verſuchen: ob nicht, wenn aud mir einigem Opfer von Seite 
der Kaffe, die der disponiblen Summe entfprebende Anzahl 
Rentenſcheine rüfgefauft werden fönne, umd zugleich antori- 
fire werden, in diefem alle für 100 A. Kapital 1021/, fl. 
und die Reute bis zum Tage der Einlöfung anzubieten. 
In Gemäßbeit diefer hoͤchſten Weiſung werden daber fämt- 
liche Inhaber 4'/,progentiger Reutenſcheine, welche von dieſen 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, anfgefordert, fich inner: 
balb vier Wochen bei diffeiriger Kaffe au melden, und gegen 
Auslieferung der Neuteniheine und Koupons deren Kapitals 
betrag mit 2°/, Prozent Aufgeld und die 4*/,progentige Rente 
bis zum Tage der ae N in Empfang zu nehmen. lei: 
ches kan gefcheben bei den Bankiers J. Goll und Söhne in 


Franffurt a, M., 3. W. Meinbardt in Mannheim umd bei. 
jeder großberzogl, Areisfaffe, Dbereinnehmerei: und Domai- 
nenverwaltung., 


Dao es übrigens ben Iubabern der Rentenſcheine bei ‚Aefung 
ihrer Entihliefung über dieſes Unerbieten von Intereſſe fern 
dürfte, die Zahl der Menteniheine, und wie viel von jeder 
Klafe, im Falle der Aufkindigung und Verloofung, en 
werden, zu kennen, ſo fiebt man ſich veranlaßt, benfelben 
bierüber in Folgendem den nähern Aufihluß zu geben: 

An Rentenſcheinen find bis jet ausgegeben worden: 


5558 Stüf ä 000 fl. . . . « 5,358,000 fl. 
7517 — ä 500. fl. . .-» 79% * . 3,758,500 fl. 
5232 — a 108 fl. . ” * * * 523,200 - 


im Ganjen 9,639,700 
Im Fall von dem Anerbieten, 500,000 mit 2%/, A 
Aufgeld einzulöfen, gar Fein Gebrauch gemadt wird, werden 
durchs Loos zur Müfzablung beftimmt: 


278 Stut à 1000 = 978,000 fi. 
3900 — Aa 500 fl. — —W 195,000 fl. 
270 — a 100 fl. im, * — — * 27,000 fl. 
5U9 000 fl. 


Karlsruhe, den 22 Jar. 1829. 
Großherzogl. badifhe Amortifationd = Kaffe 





Befanntmadhung. 

Daß für dad Jahr 1829 wiederum eine Andftellung von 
Kunitwerfen bei ber Fonial, fächfiihen Akademie der bildenden 
Kuͤnſte, unter. Beobachtung ‚der. wegen berfelben zeither beſtan⸗ 
denen Einrichtungen jkatt finden, und . 

am 2.-Augnit d. J 3 
eröfnet werden fol; und daß Thidemnas die Einreichung der 
für die disjäbgige Ansftellung beftimmt werdenden Kunftwerfe 
unfeblbar längitens.bid zum 
i 25 Julius d, 3 . 
nebft einer kurzen Befchreibung des Gegenftandes, und mit 
deutlicher Yngabe der Tauf: und Familien : Namen der Wer: 
fertiger, bei der Kunſtakademie eingehen muüͤſſen, wenn fie wirf: 
lich zur Aufnabme and. Aufführung. in den gedruften Katalog 
tollen gelangen koͤnnen, ſolches wird bierdurd zur ö 
Keuntniß gebracht. 
Dresden, am 22 Jan. 1829. j j 
General:Direftion der königl. Alademie 
der bildenden Kuͤnſte. 








5 Februar. 





Bapverm. 

** Minden, 1 Febr. Der Karneval iſt auch dieſes Jahr 
durch Bälle und masfirte Tänze im Odern, im SHoftheater, fo 
wie durch Feſte bei Hof, bei der Frau Kurfuͤrſtin und in ans 
dern Geſellſchaften ſehr belebt. Auch wird fein Intereffe das 
durch erhöht, daß faſt alle Glieder des föniglien Haufes fi 
jest bier verfammelt finden. Außer J. f. Hoh. ber Frau Her: 
zogin von Leuchtenberg mit ihrer- Familie, Er. f. Hoh. dem 
Prinzen Mar von Birkenfeld mit feiner jungen Gemablin und 
der Frau Herzogin von Neuburg, find auch J. M. die Königin 
Karoline mit J. k. Hoh. der Prinzeffin Marie von Tegernſee 
zur uͤlgelehrt, und bewohnen das für Sie während der lezten 
Jahre auf einer Anhöhe des englifchen Parks erbaute und fehr 
geſchmalvoll dekorirte Kafino bei Bitterftein, Ihre Mai. waren 
ſchon früher anf den Kammerbällen und auf der erften mas- 
firten Alademie erſchienen. Um 50 Januar beehrten Sie zum 
erftenmal wieder bas Koftheater mit Ihrer Gegenwart, mo 
bei uͤbervollem Haufe die Aufführung ber Iphigenie in Tanris 
von Blut eben begomnen hatte, Schon ehe Ihre Majeftät an: 
kamen, gerieth einmal das Publitum, im der Mepnung Sie zu 
ſehen, in die lebhaftefte Bewegung, fo daß das Spiel unter: 
broden ward; als Sie aber kurz darauf wirflih in der loͤnig⸗ 


lichen Mittelloge erfhienen, erhob ſich das ganze verſammelte 


Yublitum im Parterre und Logen, und brach in einen jchwer 
zu befhreibenden und langambaltenden Jubel and, Ihre Maje⸗ 


Rät, über diefen herzlichen und enthufiaftiihen Empfang fichtbar 


gerührt, konnten ſich überzeugen, daß die Liebe und Merebrung, 
melde Ihre Hohen Tugenden eingeffößt haben, über den Wech⸗ 
ſel der Zeiten hinaus in unſerm Publikum ungeſchwaͤcht be⸗ 
ſteyn. Much Se. Mal. der König mit I. Maj, der Königin 
Thereſe batten fih zur Begrüßung Ihrer Majetät erhoben, 
und erihienen im Zwifchenakte in der Loge derfelben, um Ib: 
nen Ihre Theilnahme und Freude mündlich zu bereugen. — Am 
legten des vergangenen Monatd wurde der Künſtlerball im 
‚Ddeon gehalten, dismal früher als im wrilofenen Jahre, weil 
Se. Maf. der König, deren Abreiſe nach Italien, fagt man, 
auf den 7 d. M. angefezt ft, geäußert hatten, daß Sie deniel: 
‚ben mit Ihrer Allerboͤchſten Gegenwart beehren würden, Der 
Ball war fo belebt und fo glänzend wie im verfioffenen Jahre. 
Er begann bei Eintritt Sr, Maj. des Königs und der hoͤchſten 
Herrſchaften mit einer Polonaife, bei welcher Ge, Mei. die 
Gattin des Hrn, geh. Raths v, Klenze, Se. f. Hoh. der 
Prinz Karl, Bruder des Königs, die Gattin des Hrn. Diret: 
tors v. Cornelius zu führen gerubten, und murbe ungeachtet 
der großen Bahl der Gegenwärtigen in dem prachtvollen Lokale 
mit der größten Ordnung und Heiterkeit bie tief in ben Mor: 
gen fortgefest, ' j 
Franfreid, 

Die Gazette de France greift die Threnrede bitter an. 
„Es iſt eine allgemein anerkannte Wahrheit, fagt fie, daß 
man bie Eröfnungsrebe einer Serfion als das Werk des Mi: 
niſterlums anzuſehen bat, Da fie nothwendig die Darftellung 
des minifteriellen Soſtems enthalten fol, fo muß fie auch im 
Konſeil mit Mehrheit der Stimmen 


Diefe Bemerkung halten wir vora 


angenommen werden. 


zuſchilen für nothwendig, 
um unſere ganze Anſicht über die Cröfnungsrede von 1829 
vorzulegen, melde die Gemüther der aufrihtigen Freunde der 
Monarchie mit tiefem Schmerz, und demnad die ganze Partei 
der Revolution mit inniger Freunde erfüllt bat. Unter den 
politifhen Anftänden, melde diefe minifterielle Urkunde vom 
unvergleichlicher Weitſchweifigkeit darbieter, iſt einer, der fuͤr 
unſere Miniſter zu einem erſten Beweggrund der Auflage aus⸗ 
faͤllt, nemlich der aus dem Schooße des Konſeils ergangene 
Aufruf an alle liberalen Leidenſchaften, und demnach eine Lo⸗ 
kung zu heftigen Adreſſen, die in ganz Frankreich das demo⸗ 
kratiſche Feuer, von dem mir verzehrt werben, verbreiten 
dürften. Mehrere diefer Rede einverleibte Aeußerungen ſchei⸗ 
nen von einer Beſchaffenheit, daß ſie die Ideen außerhalb den 
Grundlagen der gegenwaͤrtigen Geſellſchaft verſezen; dahin 
rechnen wir jenen Ausdruk einer beſchuͤzenden und leis 
tenden Staatögemwalt (pouvoir protecteur et modera- 
teur) zur Bezeichnung des Koͤnigthums. Wir baben neuerlig 
wieder Hrn, Benjamin Gonftant bei feinen fonftitutionellen 
Theorien jene Idee einer leitenden Staatsgewalt oder einer mens 
tralen Staatsgewalt, bie wir fpäter in der portugieſiſchen Charte 
gefunden haben, in Anfpruch nehmen fehben. Einige Perſonen 
fhreiben die Ehre dieſes Ausdrufs dem sen. v. Martignac, 
andere bem Don Pedro, biefe bem Hrn. Abbe v. Pradt, jene 
Hrn. Moeberer zu. Im Wahrheit aber gehört fie ganz eigen⸗ 
thuͤmlich jenem berüchtigten Jeremlas Beutham, dem Kabris 
fauten aller demokratiſchen Konftitutionen, welde die Obere 
flähe des Erdballs in Verwirrung gefejt haben, Diefer Aus— 
druf bedeutet, daß, da die Souveraimetät im Volke fen, es 
eine beſchuzende und leitende Staatsgewalt (pouvoir qui pro- 
tege et qui modere) gebe, wenn fih der Souverain Ab: 
ſchweifungen Aberlaffe. Er fpielt in der That eine ſehr unters 
geordnete Molle, umd es tritt fat immer der Fall ein, wie 
wir in Spanien, im Portugal, in Eolumbien und vorzüglich 
in Frantreih jedesmal, wenn der unglüflihe Ludwig XVI 
fein Veto gebrauchen wollte, gefehen baben, daß er nichts be— 
ſchuͤzen und nichts leiten fan, wenn das Wolf feinem Zugel 
mehr gehorcht. Hier aber erfahren wir auf einmal, daß, 
Dank fey dem Munizipalgefes! das Koͤnigthum eine befchügende 
und leitende Gewalt ſeyn wird, fo daf man fagen fan, Sr. 
v. Martignac babe uns in feiner Sijung vom 27 Jan. 1829 
eine neue Eharte gegeben. Man bat aud bemerkt, daß man 
flatt der latholiſchen Religion oder ber Staatereligion von der 
Meligion unferer Väter geſprochen bat. Die Meligiom 
unferer Väter ift ein Ausdruf, der von den Juden, von den 
Mufelmännern ebenfo wie von den Katholiken gebraucht werden 
fan. Diefe Redensart verpflichtet alfo zu Nichts und fan Nies 
mand mißfallen. Man fieht, dab Hr, Feutrier Fortſchritte in 
der Aufllärung des Jahrhunderts macht. Das hei bem Dep 
von Algier gebrauchte Wort trafen ift gang fonderbar. Man 
bat ſich deſſelben vielfach in den Mevolutionsfriegen bedient. 
Unter geſcheuten Leuten aber ſtraft man diejenigen nicht, mit 
denen man fih ſchlaͤgt. Wie will man diefen Chef züchtigen? 
Man wird Kanonenſchuͤſſe gegen ihn abfeuern, unb er wird 
daffelbe thun. Sollte es uns nun zufälligermeife nicht gelin: 
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gen, ihn zu Paaren zu treiben, fo würde er ed ſeyn, ber J Habfucht und Intrigen derjenigen gefellen, bie ſich der Lei: 


Frankreich beftraft hätte. Ueberlaſſen wir auch dieſe Spie: 
selfechterel dem Hrn, Hude de Neuville. Wir haben alsdann 
die entfeffelte Preſſe, ein großberziges und ver: 
trauendes Gele; und bie Öffentlide Vernunft. 
Diefe großen Morte gebören Hrn. Portalis, deſſen fehr kurzer 
Paragraph gleichwol einen Anfang von Schmollen gegen die 
Preffrechheit zu erfennen gibt. Alsbann fommen die Vorausbe— 
ffimmungen (previsions) des Hrn. v. Mop, die man Unvor— 
fihtigkeiten (imprevoyances) nennen könnte; fodann ein mis 
nifterielles Tutti, ald Final einer Ouvertüre mit vollem Orche⸗ 
fer, in welchem bie Worte Erfahrung, Zauber, um: 
finnige Theorien, Grundlagen, Eintracht, und 
die geheiligten Freiheiten einen mahrbaft Fonftitu: 
tionelen Chorus bilden, der den Enthuflasm der Männer 
der linken Seite aufs Höcfte geteigert bat. Der lejte Zug 
ift vorpüglih merfwüärdig, und ſchließt fih der leitenden 
Etaatsnemalt an. Bisher harten bie Chronreben einen 
Aufruf zur lopalen Mitmwirfung ber Kammern, zu ihrer 
Beihülfe, gm ihrem Anſchlie ßen an bad Königthum, zu 
einem aufrichtigen unb berzliden Vertrauen ent: 
halten. Bei einer Gelegenheit fagte der König: „Ich werde 
in Ihnen den Beiftand finden, den ich niemald vergeblich 
anrufen durfte.” Wei einer andern Gelegendeit, im Jahre 
4820, endigte fi die Mebe fo: „Wir bärfen, meine Herren, 
Sie anf meinen feften und unerfhütterlihen Willen, und ic, 
auf Ihren lovalen und beitändigen Beiftand 
rechnen.’ Jezt ift Alles geändert: „Der Beiftand Ihres 
Königs wird Ihren Beitrebungen eben fo wenig,. wie ber 
öffentliche Dank, entgehen.‘ Somit ftägt fih der Thron nicht 
mehr auf die großen Staatslörper, fondern ber Thron dient 
im @egentheil als Stuzpunkt. Alſo nicht mehr die Regierung 
macht Beftrebungen für das Bluf ded Landes, fondern 
die Kammern find ed, die dieſe Beitrebungen machen, und bie 
fomit regieren. Der dffentlide Dank wird nicht mehr 
der oberften Staatsgewalt, der Quelle der Wohlthaten, ber 
fonverainen Macht zuftrömen; er wird ſekundairen Inſtitu— 
tionen, folden Körperfhaften zufallen, melde das Grundgefez 
zu Mithelfern und nicht zu Triebfebern gemacht bat. Der 
Impuls wird nicht mehr von Oben lommen; bie Macht, die 
ihn mittheilen fol, wird nur noch feitend fepn. Welche Logik! 
welche Grundſaͤze! und vorzüglich melde Ehrfurcht vor ber Charte! 
In diefer einzigen Phrafe liegt ein Werbrehen des Hochverratho. 
Die Minifter find, ohne ed zu wien, gegen das Rönigthum 
verſchworen; fie find auch gegen die Freiheit verſchworen! Das 
geringfte ihrer Verbrechen ift die Verlegung aller Geſeze des 
gefunden Mienfhenverftandes und der dffentlihen Ver: 
munft. Was foll denn das Unvermoͤgen von Hayti heißen? 
Be? Vor jeder getroffenen Ansgleihung, vor der Unterzeich⸗ 
nung einer Uebereinkunft mit den Schuldnern der Pflanzer 
ſprecht ihr die Unmöglichkeit aus, im der die erfterm feyen, ſich 
ihrer Schuld zu emtledigen; ihr nehmt fo zu fagen ein Proto: 
koll der Nichtzablbarkeit der rechtmaͤßigſten Schuld auf. Dis 
iſt in der That eine ganz neue Art zu unterhandeln. Und 
wen biefed Unvermögen, wie Alles glauben zu machen fcheint, 
von der Ungeſchitlichtelt ber haptifchen Megiernng, ihrer Schwaͤ⸗ 
Ge und Ignoranz herruͤhrt; wenn fih zu biefen Urſachen noch 


‚tung der Staatdangelegendeiten bemäctigt haben, fo iſt mur 


ein erfünftelted Unvermögen vorhanden, deffen Opfer die un- 
glüffihen Pflanger nicht fern koͤnnen. Glaubt ihr mohl 20,000 
Familien, die mehr als drei Miliarden Vermögen dafelbit zu⸗ 
rüfgelaffen haben, begreiflich machen zu Tönnen, daf man fie 
nicht mit 450 Millionen entfchödigen loͤnne? Sollen fie etma 
auf den Bericht von Abenteurern und reifenden Kommis auf 
die Befriedigung ihrer Anſpruͤche verzichten? Diefe Meußerung 
ift einmal eine große Unklugheit, da fie dad Schikſal ber Un— 
terbandlung blositellen, und ben Haptiern einen Grund an Die 
Hand geben tan, auf den micht weiter zu antworten iſt. Auch 
legt darin für Staatömänner ein unbegreiffiher Leichtfinn, da 
nichts diefe Heußerung rechtfertigt, michtd fie genauer bezeich 
net; fie begeichnet nur dad, was bie fchuldige Bartei wilnfdte, 
daß man andeuten folle., Der Miniſter des Innern fagt und 
in der Rede, daß „der Preis des Getreides, indem er ben 
Wohlſtand des Landbauers vermehre, auf einige Augenblike bie 
North des Dürftigen fteigere.” Mas foll dis heißen? Wenn 
der bobe Setreidepreis von dem geringern Ertrag der Ernbte 
berrübrt, wie fan ber Wohlſtand des Landbauerd dadurd erhöht 
werben? Es iſt eine beftändige Megel, daß man woblfeil ver: 
fanft, wenn man viel erndtet, und thener, wenn man weniger 
einbringt. Wenn man fih für einen hoben Preis einer Waare 
entledigt, die im Weberfinffe vorhanden ift, fo ift die Noth, die 
der Dürftige empfindet , eine große Ungerechtigkeit, die mur 
aus der Unvorfichtigfeit der Diegierung und der Habſucht bei 
Eigenthümerd entipringen fan. Die Mebe fagt ums wohl, be: 
ffimmte Nahmweiiungen hätten die Beforgniffe der Pie 
gierung zerftreut! Warum haben fie micht aber auch die Beſorg⸗ 
niffe des Publilums und bie Noth ded Dürftigen zerſtreut ? 
Barum hat man Frankreich diefe Foftbaren Urfunden nicht vor⸗ 
gezeigt? Laͤßt der Minifter etwa deswegen fih bie jährlichen 
Berichte über die Erndte machen, um fie in ben Kartond zu 
begraben? Und dann welche Folgerung! Die Notb des bärfti- 
gen Konſumenten fol dad Wohlbehagen bed Landbauers ausma⸗ 
ben! Hat derjenige, der es wagte, einen folden Say in einer 
Thronrede anfzuftellen, die ganze Bebrutung bavon verftanden? 
Er liefert dem Armen Gründe gegen den Produzenten an bie 
Hand, indem er den Saz aufftelt, daß ein ungefezliher Ge— 
winn, auf Berzögerungen, auf Ungewißheiten gegrün— 
det, ftatt finde. Die heißt bie Dürftigfeit infultiren, um dem 
@igenthum eine fruchtlofe Schmeichelei zu fagen. Warum foll 
man ſich aber über bad Loos ber duͤrftigen Bevoͤllerung beuns 
ruhigen? Der Minifter fagt und in romantifhem Style, dat 
„die Vorſehung bie Wohlthätigkeit gefchaffens habe, um ben Leis 
dendeu zu Hälfe zu kommen.““ Demnach wäre bier bie Wohl: 
thätigfeit beauftragt, den Wohlſtand des Landbauers zu erhöhen; 
bern da fie der Noth des Dürftigen abbelfen, d. h. ihm Brod 
faufen fol, fo folgt darand, daß fie am Ende bie von dem Be: 
fiser ded Getreides gewonnene Prämie bezahlt. Dahin führt 
eine fchlehte Folgerung. Der Minifter maht aus der Wohl: 
thätigfeit eine wahre Prellerei; hätte er ganz einfah geſagt 
(mad vernünftiger gewefen wäre), daß bie Erndte in einigen 
Provinzen mangelhaft geweſen fen, fo war Alles Har und in der 
Ordnung, ſowol die Noth des Dürftigen, ald der hohe Ge: 
treidepreid und die Veftrebungen der Mildthätigkelt. „... Er 
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dat aber mit einem Unſtune debütirt, und aus der Wohlfahrt 
des Pflanzers einen Fallſtrik, aus der Lage der niebern Klaffen 
die Folge einer Ungerechtigkeit, und aus der Wohlthaͤtigkeit ei: 
nen Mißbrauch gemaht. Jedermann bemerft die unmäßige 
änge diefer Mede, und die ungewöhnlichen Erläuterungen, in 
welche dad Minifterium uber. die auswärtigen Verhaͤltniſſe 
Frankreichs eingeht. Denft man ſchon daran, den Kammern 
die Diplomatie zu überliefern, wie man ihnen bie Verwaltung 
hingibt?’ 


Der Courrier du Bad: Mhin fchreibt aus Paris vom 
38 Jan.: „Man erzählte heute in der Kammer folgende Nenig- 
teit, die wir ald Sage wiederholen. Geftern um 41 Uhr ſprach 
man pon einer ganz andern Thronrede als. die, welche gehalten 
worden. Jene, die vorzüglich unter dem Einfinfie des Hrn. 
Portalis verfaßt worden war, hätte wahrſcheinlich die Kam: 
mern weit weniger befriedigt. Endlich aber hatte eine lezte 
Minifterverfammlung kurz vor Eröfnung der Sizung flatt. Hr. 
v. Martignac kam mit einer andern Dede, bie gelefen, von 
der Mehrheit des Kabinets mit Begeifterung aufgenommen, 
and beinahe ungeändert genehmigt wurde. Man fügt- bei, der 
@ile diefer Arbeit fen die unbegreifliche Yüfe in Betref der An: 
gelegenheiten Portugals beizumeſſen. Durch obigen Vorfall ver: 
fihert man, hat Hr. v. Martignac einige Hofnung auf dad 
Vortefeuille bed Auswärtigen erlangt, deffen Interim auf dieſe 
Weiſe demjenigen feiner Kollegen entginge, deſſen Politik in 
der Thronrebe: Angelegenheit gefchlagen wurde. Ein Gerücht 
drängt das andere; man fagt fogar Hr. Portalid, andererfeitd 
von Hrn. Bourdeau in bie Euge getrieben, dürfte wohl am 
uemlichen Tage beide Portefenilles abgeben.’ 

Türkeil. 

Bolgendes iſt die geſtern erwaͤhnte „Inſſtruktion für 
den exekutiven Divan im fürſtenthume Moldau. 
Die hohe Regierung, unter deren Adminiftration ſich das Für: 
ſtenthum Moldau feit dem Einrüfen ber Truppen befindet, 
hat für gut erachtet, dad abminiftrative Departement zu ver- 
ändern, und eine erefutive Macht feftzufegen; fie umfchließt 
neue Grundlagen in den Verhandlungen der Amtsgeſchaͤfte, 
befonders aber jener Angelegenheiten, melde die Verpflegung 
der Armee während der ganzen Daner ihres Aufenthalts in 
diefen Ländern betreffen. Zu biefem Ende wird von Geite 
diefer hohen Megierung nachftehendes gefezlich angeordnet: Das 
Beftehen bes erefutiven Divans. Es wird ein eige: 
ner Divanstheil errichtet, welder der erefutive genannt wird, 
und aus nachſtehenden ſechs Bojaren beftehen foll: Logofut 
Srigore Sturdza, Vier Jordali Roſſet Rosmovan, Diver: 
mit Srigore Shika, Hatman Aleko Ghita, Hatman Coſtale 
Balſch und altueller Viſtiar Aleko Sturdza. Außer den oben⸗ 
erwähnten Mitgliedern wird dieſem Divan auch eine Militair: 
perfon zugetheilt werden, deren Gtimme aber nur in dem 
Falle ald geltend betrachtet werden fol, wenn es fi von der 
Militairverpflegung und von Wollziehung der das Militair: be: 
treffenden Anordnungen handelt, Nebſt diefem wird dem ere: 
futiven Divan auch noch ein ruffifcher Beamter zugegeben, dem 
als Prokurator die Sorge der ſchleunigen Erfuͤllung der Amts⸗ 
geſchaͤfte obliegen fol. Pflichten des erefutiven Di: 
vans. 4) Alle auf Verpflegung der Armee, Einbringung der 


Steuern, Bertheilung der Frobnbienfte, mie auch überhaupt 
auf die Landesverfaffung und Vollſtrekung der Anordnungen 
Bezug babenden Geſchaͤfte gehören zu den Pflichten des erefuti« 
ven Divand. 2) Die Beſchluͤſſe des Divans follen fo lange 
nad ihrer Erlaffung feine Kraft haben, bis fie von dem mit 
gänzliher Vollmacht belleideten Präfidenten und Vicepräfiden- 
ten beftätigt find. 5) Im Falle der Stimmenverfhiedenheit 
unter den Divansmitgliedern find jene, welche der allgemeinen 
Anficht nicht beitreten, verbunden , die ihrige beſonders in das 
Protokoll eintragen zu laffen. 4) Der erefutive Divan ift den 
mit unbedingten Vollmachten bekleideten Präfidenten und Vice: 
präfidenten unterworfen, und bat von dieſen die geeigneten 
Befehle zu gemärtigen. Eben fo werden durch diefe die hoben 
Megierungsbefehle an ben Divan gelangen, Der Divan wird 
feine Amtsverhandlung in der Generalverfammlung vorneb: 
men, ohne deshalb eine befondere Inftruftion von Seite bes 
Präfidenten oder Vicepräfidenten erhalten zu haben. 5) Jedes 
Mitglied diefes erefutiven Divansd wird einen befondern Theil 
der vortommenden Amtegefhäfte übernehmen und beforgen, 
als den auf die Statiftit Bezug: babenden, oder jenen der Un: 
terfuchung des Kaſſabeſtands ıc. ic. Die Vertheilung diefer Ge 
ſchaͤfte follen die Herren Mitglieder unter fi durch Abftim: 
mung zu ordnen haben. Jedes Mitglied wird der vorgefesten 
Stelle Recheuſchaft über den. von ihm übernommenen Theil ges 
ben. 6) Dem erefutiven Divan werden bie Viftairie, die 
Iſpravniken, fo wie auch alle in diefem Divan angeftellten 
Beamten unterworfen feyn. Es wird ihm zur Pflicht gemacht, 
biefe Beamten zur genauen und fehleunigen Crfüllung der 
Umtögefhäfte anzuhalten, und der Divam ift der hoben Die: 
gierung bierüber verantwortlich. 7) Der Divan muß fi im 
gänzlige und vollfommene Kenntniß aller Mittel, ſowol rk: 
ſichtlich des Akerbaues als des Handels diefer Provinz ſezen. 
Diefe Kenntniß muß auf genaue Wahrheit gegründet fepn, und 
ber hohen Megierung auf jebesmaliged Verlangen unterlegt 
werden. 8) Der Divan muß fi fomol mit der allgemeinen 
Landesregierung ald auch mit der Militairverpflegung , melde 
immer ald ein Hanptgegenftand feines Wirkungskreiſes anzuſe⸗ 
ben iſt, beſchaͤftigen. 9) Diskuſſionen, bie auf Anordnungen 
und Vollſtrekung der Befehle, fo wie auch auf die zu nehmen: 
den Maafregeln Bezug haben, müren in voller Sizung fämt- 
licher Divansmitglieder erörtert und ins Protofoll eingetragen 
werden. Bei Allem bem wird der aktuelle Hr. Viftaire über die 
Volftrefung und Behandlung fämtliher Beſchluͤſſe befondere 


Eorge tragen. 
(Befhluf folgt.) 


Litterarifche Anzeigen. 
So eben ift erſchienen: 
Ciceronis 





era omnia ed. Orelli. 
Vol, IV; pars 2. 

Nur bis Fünftige Oftern 4829 befteht noch ber bilige 
Subferiptionspreis von 16 Rthir. 20 gr. oder 25 fl. 15 Fr. 
auf Poftpapier für alle 6 Theile. 410 Mtdlr. 20 gr. oder 16 fl. 
15 fr. auf orbinair Papier für alle 6 Theile. Später wird 
ein ax — ———— — 

mber 1828. 
Ba Em α * Orell, Fußli und Komp. 
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Heute, den 2 Januar, erschien und wurde versandt: 


BIBLIOTHEK 
DER DEUTSCHEN KLASSIKER, 
e 55ste LIEFERUNG. 

JULIUS VON TARENT: VON LEISEWITZ. 
Miniaturausgabe im niedlichsten 46.: (schr leserliche 
Schrift!) 9 kr. (2 gr. oder 2*/a Sgr.). 
Kabinetsausg. gr. 12. 48 kr. (4 gr. oder 5'/, Sgr.). 

* * 


Heute, den 15 Januar, erschien und wurde versandt: 


BIBLIOTHEK 
DER DEUTSCHEN KLASSIKER, 
56ste und 37ste LIEFERUNG. 
DER PHILOSOPH FUR DIE WELT, von ENGEL, 
DER FURSTENSPIEGFL, von peaskisey. 

(Beide Werke im Auszuge.) Mit Engels Portrait. 
Miniaturausg.: 48 kr. (4 gr. oder 5 Sgr.). 
Kabinetsausg.: 56 hr. (8 gr. .oder 11 Sgr.). 

“ * 


Heute, den 22 Januar, erschien und wurde versandt: 


BIBLIOTHEK 


DER DEUTSCHEN KLASSIKER, 
58ste LIEFERUNG. 
ANTHOLOGIE AUS DEN GEDICHTEN von I. H. VOSS. 
Mit Voss’s Portrait. 
Miniaturausg.: 9 kr. (2 gr. oder 2'/, Sgr.). 
Kabinetsausg.: 48 kr. (4 gr. oder 5'/, Sgr.). 

Die Fortsezung der Bibliothek, jede Woche eine Lie- 
ferung , erscheint fortan ohne Unterbrechung. Die Redak- 
tion dieses für Volksbildung so unendlich viel wirkenden 
Unternehmens (man erwäge: 2 Millionen dreimal hundert 
tausend Bände brachten wir-binnen 18 Monaten ins Publi. 
kum!) wird für —— Mannigfaltigkeit und mehr Ab. 
wechselung, als bisher, bei gleich sorgfältiger Auswahl, 
bedacht seyn. 

So eben erscheint, von der Miniatur- sowol, als von 
der Habinetsausgabe der Bibliothek deutscher Klassiker eine 
neue, eben so vortreflich als früher und auf das kostbar- 
ste Velinpapier gedrukte Auflage, welche zu den alten 
Preisen und zur Bequemlichkeit der neuen Subseribenten 
in Reihen von vier Bändchen versandt wird, 

Die bereits erschienenen Bändehen umfassen die Mei. 
sterwerke Klopstock's, Lessing's, Bürger’s, Höl. 
ty’s, Herder’, Wieland’s, Körner's, Kleist's, 
Engel’s; von Vofs und von Leisewitz, gröfstentheils 
ganz, andere in Auszügen. 

* * 


* * 
Heute, den 22 Januar, erschien und wurde versandt: 


BIBLIOTHEK 


DER 
DEUTSCHEN KANZELBEREDSAMKEIT, 
MUSTERPREDIGTEN 


der berühmtesten deutschen Kanzelredner, von Luther bis 
auf unsere Zeit. 

, Royal $, Velin. 

Siebenter und achter Band mit 8 Portraits. 
Jeder Band, geschmakvoll in Pa pe geb., 45 kr. (10 gr. 
oder 12'/, Sgr.) 

Es wird monatlich ein Band geliefert. Die ersten 4 
Bände haben wir (ein beispielloses Ereignifs im Buchhan- 
del) fünfmal auflegen müssen binnen Jahresfrist. Fast 
alle kritischen Institute haben das bei so wohlfeilem 


Preise prachtvoll ausgestattete Werk mit dem ausgeseich- 
metsten Beifall angezeigt. 

Bei dieser Gelegenheit zeigen wir die Verlegung un- 
sers Instituts von Gotha nach Hildburghausen an. 
Die dadurch verursachte Geschäftsstörung hat auch der 
Regelmäfsigkeit der Versendungen Eintrag gethan; man 
wird uns’daher entschuldigen. 

Eine sehr bedeutende Vergröfserung unsers Betriebs- 
kapitals, die Kenntnisse und die Thätigkeit neuer Gesell- 
schafter, der Genufs einer vollständigen Gewerhfreibeit, 
der Steuerfreiheit und einer Menge anderer reeller Vor- 
theile, welche wir in Gotha, unserm frühern Domizil, 
entbehrten, sezen uns in den Stand, hier, in Hildburg- 
hausen, unsere bisher über ganz Deutschland zerstreug 
gewesenen Werkstätten zu konzentriren, sie zu erweitern, 
und ihnen noue anzureihen, und dadurch unsere Unter- 
nehmungen fortan auf das Rascheste und auf die für dem 
Beutel des Publikums vortheilhafteste Weise zu fördern. 

Wir vereinigen in unserer hiesigen Anstalt alle Ge- 
werbszweige, welche auf ein Druk. und Verlagsge- 
geschäft Bezug haben, nemlich : 

Stereotypgiej/serei, 

Buch -, Stein - und Kupferdrukerei, 

Buchbinderei, 

Pappen - Fabrikation, " 

Buntpapier - Fabrikation u. #. w., 
und durch die Anwendung der wirksamsten mechanischen 
Hülfen für den vortheilhaftesten und vollkommensten Be- 
trieb dieser Geschäftszweige kan es nicht fehlen, dem 
Ziele unseres mübseligen und vielverkannten Strebens — 
durch die Vervielfältigung der klassischen Werke aller 
Nationen, in der schönsten und dabei wohlfeilsten 
Gestalt, Grofses für Volksbildung zu wirken — künftig 
näher zu kommen, als bisher cs uns möglich war. 

Vorzüglich lenken wir von Neuem die Aufmerksamkeit 
des deutschen Publikums auf unsere Bibliothek der deut- 
schen Klassiker, so wie auf unsere nun unvereüglich zur 
Ausführung gedeihenden jüngsten Unternehmungen, 


Encyklopädie der neuern deutschen Klassiker, 


— das Herrlichste aus der klassischen schönwissenschaft- 
lichen Litteratur unserer Tage umfassend, mit Lebens. 
beschreibung und Portraits der Verfasser, das Bändchen 
der Miniaturausgabe, schön broschirt, zu 43'/, kr. (3 gr. 
oder 33/4 Sgr.), der in Pappe gebundene Band der Kabi- 
netsausgabe für den doppelten Preis — und die 


Bibliotheca Romanorum et Graecorum ‘Scriptorum 
classica, 

Diese Bibliotheca soll alle Autoren der alten Römer 
und Griechen, nach den besten Recensionen, vollstän- 
dig, in dreierlei Ausgaben, in 16., 42. und 8., auf 
Velin, ganz korrekt gedrukt umfassen, und sie dabei zu 
unerhört wohlfeilen Preisen (den Horaz z. B. für 3 Gro- 
schen in der Miniatur-, 4 Gr. in der Kabinets- und 6 Gr. 
in der Prachtausgabe), ja zu weit wohlfeilerem Preise dem 
Publikum liefern, als zu welchem, bei gewöhnlichem 
Wege der Fabrikation, die elendesten Schul. oder Su- 
delausgaben jemals geliefert werden können. 

Die Subseriptionszeit für diese leztere Unter- 
nehmung bört mit Ostern dieses Jahres unwiderruflich 
auf, und es tritt dann ein um die Hälfte erhäheter zwei- 
ter Preis ein. Man unterzeichnet auf die erste Serie von 
24 Bänden, die gelesensten Schul-Autoren enthaltend. 

Das Bibliograpbische Institut, 
in Hildburghausen. 





’ 














Frankreich. 
Beſchluß des in der heutigen Zeitung abgebrochenen Arti— 
tels aus dem Meſſager.) 

Was ſagt uns nun dieſer neue Kaͤmpfer? 1. Daß mehrere in 
die Thronrede eiugeruͤlte Heußerungen außer den Grundlagen der 
gegenwärtigen Gefellfhaft feven, unter andern ber Ausdruk be: 
fhüzende und leitende Staatdgemalt, auf das Aönig- 
thum angewendet. Konnte das Königthum, indem es von ſich 
ſelbſt ſprach, ſich zarter ausdrüfen? Iſt nicht dad Königthum 
die Seele von Allem, bie Alles beſchuͤzt: unſere Graͤnzen durch 
feine Heere, die Rechte der Bürger durch Magiſtrate, welche 
in feinem Namen Recht fprehen? Iſt es nicht das Königthum, 
das bei allen Abtheilungen und allen Stufen ber Gewalten da: 
zwifchen tritt, um fie gegenfeitig abzumägen, und fie in ihren 
Schranken zu halten? Undjenes Recht zu begnadigen, das ſchoͤnſte 
der Sonverainetät, jenes Recht, durch die königliche Humanität die 
Strenge ber menfchlihen Geſeze zu fugpendiren, jener mäfßigende 
(moderateur) Charakter ift er nicht ein Aequivalent der Allmacht 7 
Unfere Sprache würde ſchwer bezeichnendere Ausdrüfe, als die 
ded Beſchuͤzers und des Leiters finden, um Alles das darzuftellen, 
was der Scepter des franzöfifhen Königthums thun und verbin: 
dern fan. Haben die größten Könige im unferer Geſchichte ie: 
mals ihrer Krone ein raubes und barbarifches Anſehen ge: 
geben, und bat nicht unfer Karl X in feiner Mede an die 
Kammern etwas von dem würdigen und väterliben Zone 
Heinrihs1V an bie Werfammlung von Rouen angenommen? 
2. Die Religion unferer Märer iſt noch eine Aeußerung 
die unferm belahenswerthen Grammatifer zum Anſtoße ge: 
reicht, Er hätte den Ausbruf fatholifche Meligion oder Staats: 
religion vorgezogen. Wenn der Sohn eines feit Clodwig chriſt⸗ 
lihen Stammes die Meligion feiner Väter anruft, wer follte 
wohl darin eine Sweideurigkeit finden? Wenn man einen bei: 
ligen Ludwig in feiner Familie bat, fo darf man wohl kein 
Mipverftändniß beforgen, wenn man fo wie feine Vorfahren, 
von der Religion feiner Väter fprict, 3. Das Wort trafen 
will den langen Obren der Gazette, vorzüglich in Bezug auf 
den Dep von Mlgier auch nicht gefallen. Wir bebauern die, 
finden aber doch nur dieſes Wort in dem Wörterbuche des 
Töniglihen und franzoͤſiſchen Ruhms. Ludwig XIV bediente 
fi) feiner andeın Worte, ald er an demfelden Seeräuber die 
Ehre feiner Flagge und die Sicherheit unfers Handels raͤchte. 
4. Die entfeffelte Preffe, ein großherziges Geſez, und 
die Öffentliche Vernunft mißfallen ebenfalls den Kommentator, 
Für diefe Ausdrüfe fieht man wohl einigen Grund ein, und 
kdunte ihm die Klage hingehen laſſen. Kan man ſeinem 
eignen Spotte Beifall zollen, kan man den gluͤtlichen Erfolg 
guter Geſeʒe ruhig auſehen, wenn man noch von den Schmer— 
zen feiner ſchinachvollen Werke und jener Entwürfe heimgeſucht 
iſt, die bei ihrem Entftchen fon fo tödtliche Sunamen erhal: 
ten haben? Von-diefer Stelle an geht ber Verfaſſer auf glü: 
henden Kohlen. Hier jtößt er auf die finanziellen Worand: 
fhäzungen, die dad Budget übertreffen, ſtatt jener Defi: 
318 oder jener Meberfchüffe der Ausgaben, die weit mehr nach 
dem Geſchmat eines Stastsötonomen von der vorigen Verwal⸗ 








tung jepn würden. Man muß den Takt des unerfchrofenen 
Zinters bewundern. Er fchrift vor dem Unvermögen von 
Hapti zurüf. Er fordert auch biefen Ausdruf, der aus fo 
vielen Beweggruͤnden fchonend hätte behandelt werden follen, 
zum Zweilampfe heraus; denn bie gegenwärtige Verwaltung 
ift ſeht unfhuldig an dem Vertrage mit der alten franzoͤſiſchen 
Kolonie, Mer hätte diefes Unvermögen das fie bedauert und 
dem fie abzubelfen fucht, vorausſehn folen? Offenbar die ur: 
ſpruͤnglichen Unterzeichner des Vertrags mit Hapti. Hier be: 
wundern wir in der That die Mefignation des Schriſtſtellers, 
der felbft feine Freunde mit Peitſchen haut. Doch ftil! Es 
bandelt fih von Neuem von Aönigthum, dad man durch das 
Verſprechen des Beiſtandes, der den Beitrebungen ber 
Kammer zum Glüke des Landes nicht fehlen würbe, blodge: 
ftelie hätte, Man will darin eine Herabfezung des Thrones 
finden, wenn man ihn feinen Beiftand verfprechen fehe. Was 
fol dis heißen! fehle nicht Alles, ſteht nicht Alles ſtill, wenn 
die Macht des Koͤnigthums irgend einer Sache ihren Beiftand 
entzieht? Iſt es möglich, bie Gewalt in einer erhabenern Be: 
deutung aufzufafen, 'ald ba, mo man vernehmen läßt, das 
Königthum fep die Vollbringung und die Quelle, die Stuͤze 
wie der Urfprung ber Gefeze und der Inftitntionen? Es gibt 
Leute, für bie das Königthum nicht immer ben gleichmäßigen, 
andauernden, milden und gerechten Charakter hat, ber herrſcht 
und mäßige; fondern denen es ald eine hoͤchſte Gemwaltthat, 
aid eine launige Diktatur nach Art der Revolutlonen ober ber 
Illegitimitaͤten erfheint, immer an feinem Rechte zweifelnd, 
und feine Macht ſtuͤndlich verfuchend, wie jene Tpranneien von 
Einem Tage, die ihre Macht am folgenden Zage zu verlieren 
firdten. Wenn man ein Seibenherz bat, fo möchte man 
gern ben eifernen Arm Muhameds auf dem Throne. Für 
ſolche Leute ift das Koͤnigthum nur Königlich, wenn ed furdt: 
bar ift. Atheiſten der oberften Gewalt, glauben fie nicht da: 
ran, ald wenn fie unter Donner und Bliz erfheint, Die 
Furcht aber, die vor dem Blize zittert, iſt Feine Frömmigkeit, 
und die politifhe Meligion, die fih mur vor Staateftreichen 
buͤft, iſt eben fo wenig Ropalism. Wir möchten gumeilen 
über und ſelbſt unwillig ſeyn, wenn wir einen fo ftrengen 
Ton bei Erbärmlichkeiten annehmen, die wenigſtens das Ver⸗ 
brechen der Mbfiht durch die Lächerlichfeit ded Styls und ber 
Form abbüßen. Wir wollen uns nicht länger bei den mit 
Sport augdgedrükten Vedenklichfeiten, bei den großen Glan: 
bensdefenntniffen über die monarchiſchen Prinzipien anfbalten, 
die in Hohn gegen den Monarchen, im Spott über alle feine 
Tugenden, felbft die der Wohlthätigkeit, in Aufhezungen 
an die Morftädte gerichtet, in demagogifchen Redensarten über 
bie Theurung der Lebensmittel endigen, mad, wie man fi 
noch wohl erinnert, lauter Vorwaͤnde zur Dppofition fir bie 
Vewahrer der gefellfchaftlihen Ordnung ausmacht. Gleichwol 
bleibt ung noch Cine Hofnung übrig, daß mir unfere Zeit mit 
Widerlegung bed Manifeſtes der fogenannten Soldaten bes 
Throns nicht verloren haben, Wir hoffen, ihnen in allen 
Sraden bie Masken abgenommen zu baden. Diener ober Pa: 
trone, Schriftftellee oder Ehefs einer Kotterie, alle dilrften 
wenigftend auf gleichen Fuß gebracht worden fepn; und wir 


. 
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möchten dem Lande und feinem Richter fagen: „Ab uno disce 
oınnes.** 
Schweinz. 

“Mom 30 Jan. (Beihluß.) Art. 18. Die Unterof: 
fisiere und Soldaten der Schweigerregimenter, melde zur Zeit 
der Entlaffung in bie Nationalarmee überzugehen wünfcen, 
folen ihr Begehren dafür zeitlich einreihen. Diefe Militaird 
follen, fo viel möglich, zugelaffen werden, und fie koͤnnen, mas 
die Kontinentalarmee betrift, wicht nur unter die Infanterie, 
fondern auch, wofern fie dazu tüchtig find, unter die Artillerie 
umd unter das Korps der Kuiraſſſere aufgenommen werben, 
Gleichfalls ift ihnen freigeftellt, für die überfeeifhen Truppen 
fi anwerben zu laffen, Die Schweizer Militaire, deren Dienft: 
geit fi über den 4 Fat. 1850 hinaus eritreft, und die geneigt 
feon möchten, alfobald von der ihnen eingeräumten Befugniß 
in der Nationalarmee zu dienen Gebrauch zu machen, koͤnnen 
dazu vorgefchlagen werben, und ihnen fell unverziglich ent- 
fprochen, aud das gewohnte Handgelb oder Unwerburgsprämie 
bezahlt werden, unbeichadet ber im Art. 12. dieſes Beſchluſſes 
erwähnten Gratifitation, Art. 19. Vom 1 Jan. 1829 am fol: 
len den Umnteroffizierd und Soldaten feine neuen Kleidungs— 
oder Fanipirungsftüle mehr abgereicht werden, Motbfälle vor: 
behalten, fir die ber fattfame Beweis des Bebirfniffes beim 
Kriegsdepartement zu Teiften if. Art, 20. Beim Dienftaus: 
tritte behalten bie Unteroffigiere und Eoldaten ihre ganze Klei: 
dung ohne Ausnahme. Art. 241. Gemäß den Schlußbeſtim⸗ 
mungen bed 28. Art, ber Kapitulation follen, als Eutſchaͤdniß 
für die Meifeloften, allen Unteroffizlers und Soldaten, die in 
Folge der Entlaffung der Megimenter nah ber Schweiz zuräf- 
fchren, 10 Eents für die Stunde bezahlt werden, von dem 
Drte an berechnet, wo file ftationirt find, bid an den Ort, mo 
fih dad MWerbdepot ihres Megiments befindet. Art. 22. Die 
Fahnen, welche zur Seit an die betreffenden Megimenter ausge: 
theilt wurden, follen auf ehrenvolle und felerlihe Weife zurüf: 
gezogen, und alsdann in bie Hände ihrer Chefs übergeben 
werden, bie fie nad der Schweiz mitnehmen koͤnnen. Art. 23. 
Ale Waffen, Lederwerk, Militairgeräthfchaften, alle Morräthe 
endlich in den Magazinen der Megimenter find Staatdeigen: 
thum, und es fol darüber genaue Rechnung geftellt, und biefe 
Gegenftände alle den zu ihrem Empfange beftelten Perfonen 
übergeben werben. Art. 24. Die Dffisiere, melde Matt bes 
im 4. Urt. beſtimmten Halbfoldes, und mwofern fie der erften 
Megimentebildung angehörten, ſtatt des Metraitegehaltd, der ib: 
nen durch ben 9. Art. dargeboten ift, vorziehen würden, ben 
Betrag von drei ganzen, ihrem betreffenden Brade zuftehenden 
Sahrgebalten, auf einmal und ald Kompenfation alfo zu erhal: 
ten, daß fie hinwieder auf jede weiteren Anſprachen für Ent: 
fhädniffe oder Belohnungen verzichten, mit einziger Ausnahme 
der Reiſe⸗Entſchaͤdniſſe, können fi dafür beim Kriegsdeparte: 
ment melden, das ihren Begehren günftig entfprechen wird. 
Art. 25. Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, welche 
ihre Entlaffung oder ihren Abſchied vor dem 31 Der. 1829 unter 
einer der im gegenwärtigen Beſchluſſe feftgefesten Bedingungen 
zu erhalten wunſchen, Fönnen von diefem Augenblike an ihre 
Begehren durch Dazwiſchenkunft ihrer Chefs an den General: 
Kriegstommiffair gelangen laſſen, welcher -ihre Begehren in 
Betracht ziehen wird. Urt, 26, Unfer Gene ral:Kriegsfommif: 


fair wird durch Gegenmärfiged ermächtigt, bie Entlaffung der 
Schweizerregimenter alfo zu beſchleunigen, daß ber größere 
Theil diefer Truppen in ben Monaten September und Dfte: 
ber des kommenden Jabres bereits entlaſſen ſey, damit dieje: 
nigen Militaird, welche in die Schweiz zurüfzufchren win: 
ſchen, daſelbſt vor dem Winter eintreffen mögen. Diejenigen 
Militaird, welche fih zu Eude Oftobers 1829 noch unter den 
Waffen befinden würden, follen alsdaun vollends entlaſſen wer- 
den, jedoch nichts deſto minder bis zum 54 Dec. 1829 ihren 
Sold bezieben. Sie können einzeln reifen oder im Detafde: 
ments vereinbart, und Fe follen nah ihren Werbdepots in der 
Schweiz inftradirt werden. Unſer General Krieastommiffair 
ift mit der Vollziehung des gegenwärtigen Beſchluſſes beauf⸗ 
tragt, wovon Abichriften zugeftellt werden follen Unferm viel: 
geliebten Sohne dem Prinzen von Oranien, Unfern Miniſtern 
der Aufern Angelegenheiten und der Finanzen, fo wie and 
der General:Kammer der Rechnungen zur Kenntnif und Weis 
fung. Gegeben zu Brüfel am 31 Dee. 1828, Unferer Regie: 
rung dem 6ten. (Untez.) Wilhelm. (iuter.) 9. 
G. be Mey. van Streflerf, 
Türtlei, 

Der Öftreichifche Beobachter theilt aus drei Nummern (85 
bis 87) der allgemeinen Beitung Griechenlands 
vom 26 und 29 Nov. und 3 Dec. v. J., Folgendes als bes 
Antereflantefte mit: Das Blatt vom 26 Nov. enthält machte: 
benden Bericht ber die (bereits gemeldete) @innahme ven 
Livadia durch bie Griechen: „Livadia, 48 Nov. 1538. Da 
der Stratarch (Demetrius Ppfilanti) im Steveniko, ald dem 
Mittelpunfte, einige Tage verweilen mußte, detaſchirte er das 
vierte Megiment (Ehiliardle von 4000 Mann) unter dem 
Obriſten G. Drovunioti gegen Diſtomo, den Paß von Zeme⸗ 
nos, und das Kloſter St. Lukas. Die türfifhen Befagungen 
diefer VPofitionen bielten deſſen Unfall nicht and, und am 
14 Nov, ward ihnen mittelft Kapitulation der freie Abzug nach 
Livadia bewilligt. Sie beitanden aus ungefähr 50 Manır. 
Ihre Waffen und ihr bewegliches Vermögen blieben unanges 
fochten; aber zwei Kamonen und einige Kriegsbebürfniffe blie⸗ 
ben im ber Gewalt der griechiſchen Fahne. Der Stratard 
verftärkte biefe Stellungen mir den verhältnißmäßigen Streit: 
fräften. Die geſchikte Affaire von Diftemo verbürgte eben fe 
glüflihe Bewegungen gegen Livadia. Bor Allem marb ber 
Kommandant WB, Maurommmioti * beordert, eine militairiſche 
Stellung mit dem zwei unter ibm ſtehenden Pentafoffierchien 
(Bataillons von 500 Mann) und dem Keiterkorps bei Gras 
niga zu nehmen. Zugleich fchrieb der Stratarh an den Mur 
hurdar⸗ Aga von Liradia, daß er feſt entichloffen fep bie Stadt 
anzugreifen, und feinen ehrenvollen Abzug, um Blutvergießen 
zu fparen, ſich gefallen laſſe. Ihm ward ein Termin vom ſechs 
Stunden gegeben. Der Muburdar:Aga:-Jufuff, vertrauend 
auf die gute Befeſtigung der Stadt, und die gute Approviſion⸗ 
nieung, unterflljt von einen: eben and Cuba angelommenen 
Suffurs von 200 Mann zu Fuß und zu Rob, und von Dmer: 
Paſcha ferneren Sulkurs erwartend, verlangte einen Termin 
von fünf Tagen zu einer bejahenden Antwort. Der Stratard 


* Es if Bao, der Mon 
(ihmwarzer Berg). (Aum. des 





riner von iv Aowri 
1. Beobachter) 
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feste darauf feine gange Armee in Thätigleit, und ald er vor 
der Stadt erfchien, ward wiederholt verlangt zu Fapituliren. Die 
fand ſogleich ftatt, und geftern, am 17 Nov., zes erin bie Stadt 
ein, nachdem die Feinde, an taufend Mann ſtark, Fußvolk und 
Deiterei, abgezogen waren. Die Albaneſer fchlugen den Weg 
nach. Zeituni ein, auch den Muhurbar:Aga ihres Soldes we: 
gen mitfchleppend ;. die von Negroponte aber, und andere, wand: 
ten fih nah Egripo; alle in Begleitung des Kommandanten 
D. Eumorfopulo mit verbältnifmäfiger Eskorte. Zugleich folgte 
ihnen auch zur Seite der Kommandant Taſſios und die Kar 
valerie zu Verhuͤtung jedes möglichen Raubs oder Gefangen: 
nehmung von Seite der Türken, Der Stratarch ward außer: 
halb der Stadt von dem Bifchofe von Livadia, Unthimos und 
dem Klerus empfangen. Die Truppen machten bei feinem Ein: 
zuge Spalier, und während er fie mit aller militairifchen Orb: 
nung mufterte, warb er von Srite der Geiftlichfeit geſegnet. 
Während aber diefe und das Volk ihm fegneten, rief er breis 
mal: „Hoch lebe der Praͤſident von Griechenland!” Seinem 
Rufe folgte auch das ganze Heer: Die Türken liefen in die— 
fer Stadt drei Feldfanonen, binlängliche Lebensmittel und einige 
Munition. — Bon Skripu und der Umgegend find die türfi- 
Shen Befazungen geflohen. Petra wird noch von einem beta: 
ſchirten Korps befezt gehalten; über diefen Ort Fan eine Streit: 
mahr von Negroponte gegen Livadia kommen, Ahmet Voli, 
Kommandant der Befazung von Salona, ift von Seituni, mo: 
bin er um Suffurd gegangen war, wieder zurüf, uud hat feit- 
dem angefangen, die Primaten aus den umliegenden Dörfern 
und Fleten zu verhaften, und im der Feitung (als Geifeln) 
zu verwahren. Das vierte Regiment und ber Stommandant 
Komna Zrala, find zır feiner Belagerung beordert; fie beſezen 
bermalen bie Stellungen von Ambliani und Kati Skala, damit 
er keinen Ausweg zur Flucht habe.’ — Das Blatt vom 29 Nov, 
enthält die Unzelge des Präfidenten an das Panhellenion , daß 
der englifhe Mefident, Hr. Daw kins, fein Krebitiv überge: 
ben habe. — Ferner heißt es in diefem Blatte: „Die eingi: 
gen Nahrihten, bie wir gegenwärtig vom griechiſchen Konti— 
nente haben, find: daß Tfavella gegen Karpeniffi aufgebrochen 
ift; ein anderes Korps marfchirte vorwärts gegen Agrafa, und 
Strato mit feinem Regimente gegen Neu:Patra (Patradſchick). 
Bon Stunde zu Stunde erwarten wir Nachrichten über den 
Ausgang diefer Bewegungen, fo wie über die Operationen der 
andern Korps.” — Das neueſte Blatt vom 3 Dee. enthält 
folgende Nachrichten: „Man fchreibt aus dem korinthiſchen 
Golf, daß die Türken, die im Hafen von Salona waren, 
davon gegangen find, und bie Feftung Salona felbft, eng bela: 
gert, wegen der Kapitulation unterbandelte,’* — Wir er: 
fuhren geftern von Leuten, die vom Kontinente kommen, daß, 
während Mango mit feinem Korps fih in Agrafa befand, ber 
Ktutajer (Reſchid⸗ Paſcha) den Kariofpl:Bei mir 1700 Mann Alba: 
neſer gegen ihn betafchirt hatte. Die Unfrigen, Wenige gegen ihre 
Menge, wichen ihnen aus. Sogleich marſchirte der Kariofpl- 
Bei gegen Karpeniffi, das vom eriten Megimente belagert 
wurde, und es gelang ibm, Sullurs im biefe Stadt zu wer: 


s fen. Aber zu gleicher Zeit erneuerte auch Tfavella die Bela: 


* Spätern Nachrichten zufolge ſollen die Türken in den lex: 
ten Tagen des Novembers auch die Feſtung Salona ge: 
räumt haben, (Anm, d. oͤſtr. Beob.) 


gerung. Zweimal machten die Feinde einen Ausfal, um die 
Belagerung aufzuheben, wurden jedoh mit Werluft zurük ger 
ſchlagen.“ 


— — 


AucsaunGsa Kuns vom 5 Februar 1629. 
a) Bayer. Staatspapiere. ec) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat — 408} 

j Papier. Gela Hamburg ı Monat 14 — 
Obligationen & 4 Proc. 1005 400: | Wien im soger ı Monat — 994 
detto A 5 Proc. 4055 105% | Frankfurt ı Monat 9 — 
Lotter.Loos. ä4Pr-E.M. 1085 1078 | Nüraberg -— — — 99 
unverzinsliche. 04. — 426 Lip - — ss — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris * — ls 
Rothschiläsche Loose. 4635 462] | Lyon .— — 417 
Partial a 4 Proc. 12443 4245 |Mailnd - — — 60f 
Metalliques A 5 Pro 974 97i|Gmm  - — — 51 
Bank-Aktien 1.Sem. 1106 4104 |Livom - — — 5% 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der litterarifh:artiftifhen Anftalt der J. ©, 
Eotta’fhen Buchhandlung in Münden iſt erſchienen; 


Dad Ausland, 


Ein Tagblatt für Kunde des geiftigen und fittlichen Lebens 
ber Völker, (Preis des ganzen Jahrgangs, mit Kus 
pfern, und Karten 16 fl.) Zweiter Jahrgang. Januar, 
1829. Nro. 1 bis 31. 


Inbalt: Cairo nah Barthelemp und Merv, von Guſtav 
Schwab. Did:Bailev in Londen, von H. Heime. Portu⸗ 
gal und Brafilien. Merkwürdige Ericheinungen der Preſe in 
Konftantinopel, mitgetbeilt von 3. v. H. Die Katholitenver: 
eine in Irland. Stenandoab, der Mohawkhaͤuptling. Die rör 
miſchen Theater. Nette brittiihe Niederlaffung auf ber Weit: 
füfte von Neubolland. Sitten im Neapel, Weber die gegen: 
wärtige Lage der Republik Chile, von Dr. Franz Lieber in 
Dofton. Theater zu Sidney. Ueberſicht der neueiten Welt: 
ereigniffe außer Europa. Varthelemy und Mer (nach Ziffer). 
Montevideo. Die Kofalen in Sibirien. Hindu +» Sculptur. 
Nordamerifaniiches Armenweien. Bevoͤlleruug der franzöfiihen 
Kolonien. Scenen aus der fpanifhen Kontrerevolution. Die 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten des Königs der Niederlande. Jahres: 
verfanmlung der Föniglihen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
London. MNiederländifhes Indien. Brittiſches Indien. Gut: 
tie zu Calcutta. Weber die Urfahen der Animofität zwifcen 
England und Nordamerika, von Dr. Franz Lieber. id der 
Hindu. Aufſtand zu Aljab. Die —— von Frohbergs Regi⸗ 
ment. Sittin in der Nähe von Madras. China: Beſtrafung 
ber gefangenen Empörer. Jahresverfammlung der Gefellichaft 
für Nuzen und Bildung zu Amiterdam. Vertrag der Vereinig⸗ 
ten Staaten mit den Winnebago-Indianern. Chineſiſche Preis: 
aufgabe. Paul Louis Courier's Briefe, Programm von Tev: 
ler's zweiter Geſellſchaft zu Harlem: Sardinien und feine 
Bewohner, nah Kapitain. Smith. Elphinſtone's Meife ber 
Koffeir nah dem alten Theben in Hegupten. Neu⸗Suͤd-Wales. 
Facundo Quiroga, Gouverneur von Rioia. Die Philippinen. 
Zamatoa, König von Maiaten und Tahaa. Die Gejellichaftd: 
infeln. Die Salomon-Infeln. Xavon. Niederländifche Ges 
ſellſhaft zur fittlihen Verbeſſerung der Gefangenen. Konig 
Tſchaktka. Die Pilger von Meffa. Erzählungen vom großen 
Bernhard. Die brittifhen Kolonien. Gap Eoaft Caſtle. Vor: 
tugiefifher Aberglaube. Die Konſtitutien in Portugal. Sfiz: 
zen aus Birma. Sierra Leone. Der Präfident der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Die Macdonaldg von Gleuwe. Der Schiffer 
von vittsburg. Der Liimfiord, Die Kılften_ von Dänemarf. 
Rußland im fiebengehnten Jahrhundert, nach Erben. v. Meper: 
berg. Weberfiht der neueſten englifhen Kitteratur; Das Les 


ben in Indien; Briefe aus der Weitwelt; Budingbam’d Bei: 
feg in Äffprien, Medien und Verfien; der neue Reiſende; die 
Sagen von Hillarnep:_die Erlisforrefpondenz; Emerhou's Brief 
aus dem ägdifhen Meere; Sceemänner und Betihweftern; 
die Faraubarfons, nah W. Scott. 


Nachricht 
an die 992 Pränumeranten auf bie Ste Auflage 


von 
Kraft's deutfch : lateinifchen Lexikon. 

Der erfte Theil iſt fertig, und wird der Reihe nach an 
Alte, welde die Pränumeration geleitet baben, erpedirt. Der 
ıfte Pränumerationspreis bat aufgehört, doch babe ich bis zur 
Beendigung (Mid.) einen zweiten von 5 Rtbir. gefezt (Schreibe 
papier 7 Arbir.) Wnzeigen und Proben des 2ten Theils und 
Frei⸗ Cremplare bei mir. Man kan in Augsburg in der Jof. 
Wolff'ſchen Buchbandlung jubferibiren. 

Leipzig, den 8 Jan. 1829. 





Ernſt Klein. 


— — — —— —— — 


Gerichthiche Bekanntmachungen. 


Auf Audringen der Hypothelarglaͤubiger wird das Haus des 
Botenfhaffners Michael Seitel Lit. C. Nro. 348, den oͤf⸗ 
fentlihen Verkaufe unterworfen, und hiezu Termin auf den 
28 Kebruar 1829 Vormittags von 9 big 12 Ubr an: 
geordnet. — 

Kaufsluſtige, melde dieſes Hans taͤglich näher ** ie 
toͤnnen, wollen ſich demnach in dem bezelchneten Termine bier: 
orts einfinden. 

Augsburg, am 30 Jan. 1829. 

Königlich baperiihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direltor. 








(Verfauf des Schramberger Eiſenhammer— 
werte.) Nah höherer Anordnung fol mit dem bisherigen 
Eifenbammerwert Schramberg, deilen Verpachtung mir dem 
Monate Auguft d. 3. zu Ende gebt, ein Verfaufsverfuh vor- 
genommen werden, unter der Bedingung, Daß daſſelbe eine 
veränderte Beftimmung, etwa zu einer Papiermüble, Spinne⸗ 
rei x. vorzuͤglich einer folhen erhalte, wobei Fein ftarfer 
Brennnaterialien «Verbrauch ftatt finder. . 

Zu diefem Werke gehören; 

1. Grundfiüfe: 


, Morg. Ruth. Schub. 
a) 9 Hofftätte mit - “ *8 2 42 
Morg. Ruth. Schub. 
b) eine Sommerlaube — s 2 
e) fämtliche Pläze bei 
‚ ben Haufen . 9% 45 25. 


Ar die übrigen Wege Ya 13 15 
e) Kanile und Wäffe: 
runggraben 2; 4 95 . 
46; 10 47 


— 5/g 4 414 


M 5 Gärten mit 
3 47 72 


’ * 


g) Wieſen an fünf Stüfen ü 


h) Aferfeld an zwei Stüfen . : 00536 — 
In Summa 7 a 75 
1. Gebäude 


3) Das fogenannte Herrenhaus ganz mafliv von Stein gebaut, 
aftöfig, mit geräumigen Zimmern, Küche und Kellern; 

bh) ———————— im Jahre 1814 beinahe ganz neu 
erbaut; 

e) Eines dergleichen, im Jahre 1815 neu erbaut; 

d) Eine Kleinfhmiede, mit i Strel: und 1 Bainhammer; 

e) Eine Großihmiede, wit 4 Großhammer, 4 Erifh: und 
4 Rennfeuer; N , 
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f) Eine Voche, zur Bermalmung der Schlafen 
einer Gopsitampfe benuͤzt werden fanır; — — 
8) A m ng Auber Koblen. 
us diefer Beſchreibung ift au erfeben, und jede 

liebhaber dürfte fih an Ort und Stelle eis Bean u 
diefes Werk neben einer vertheilbaften Lage alle Eigenſchaften 
bat, welche für eine Fabrik, die mit Waſſerwerken arbeitet, 
erfordert werben, , i 

Die Öffentliche Verfteigerung wird den zoſten März 
d. 2. in Schramberg vorgenommen werden, 

Re ver „ns — — ar Unterzgeihnete 
n, und mit derielben, unter t i 
einen Kauf abfchließen, rg 

Den 51 Jan. 1329, 


Kameral: Amt Oberndorf, Hütten: Amt Friederichsthal. 


— — 


Berichtigung und Beruhigung 
zu den kurzgefaßten Nachrichten ber Ordinari-Poſt⸗Zei⸗ 
tung Nro. 23. vom 27 San. 1829. 


Es dient Jedermann, beſonders Meifenden, zur Berubigung, 
daß es dem Tifer und der Thätigfeir des koͤniglichen Landrich⸗ 
ters HF von Eberäberg gelungen ift, fehs der Störung der 
Öffentlihen Sicherheit angefhuldiste Individuen zu verhaften. 








Cin außerhalb — jedoch nahe der Hauptftadt Münden — 
in einer breiten freauenten Straße gelegenes Anweſen, bes 
ftebend in einem großen geſchmalvoll neuerbauten Haufe nebſt 
Garten u. f. w., welches fih eben fo gut für eime hohe Herr: 
(haft ald wie für einen Gaſthef eignet, it gegen annehm⸗ 
bare Bedingniſſe and freier Hand zu verfaufen. — Frantirte 
Briefe mit P. F. bezeichnet, beforgt die Expedition der Allg. 
Seitung an die geeignete Adreſſe. 
en. 

Todbesds:Anzeige 

Den unerforfhlihen Ratbihläffen des All erhoͤchſten bat 
es gefallen, am 20 dieſes, Abends 8 Uhr, unfern einzig noch 
übrig gebliebenen geliebten Bruder und Schwager , den groß: 
bergogl. hefifchen wirklihen geheimen Staatsrath und des große 
berzogl, Hauserdens Großtreug, Herrn Karl v. reden, 
nad einem ficbenwöchentlichen doͤchſt leidenswollen Krantenlager 
in feinem s5ften Lebensjahre aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. 
Seine treue Anhänglichfeit am die hoͤhſte perſon Gr. königl. 
Hoheit, feine audgezeichneten Verdienfte un den ‚Staat und 
die fatholiihe Kirche, der er angehörte, feine vielfeitigen Kennt⸗ 
niffe, feine unermudliche Thätigkeit während feines vieljähr 
aen Dientlebens, fein reiner moraliiher Wandel, fo wie die 
liebenswürdigen Cigenfhaften feines perfönlihen fanften Cha⸗ 
ratters find die allgemeinen Anerkenntniſſe, welche nebit den 
Thränen fo vieler Armen und Nothleidenden feiner fterblichen 
Hülle zum Grabe folgen; fie find der einzig lindernde Balſam 
für die tiefe Wunde, melde diefer ernenerte Berluft unfern 
durch den nur erit vor wenigen Monaten erfolgten Tod einer 
innigtt geliebten Tochter noch friſch blutenden Herzen geſchla⸗ 


bat. , 

Indem wir mit feiter Zuverficht auf Gottes unendliche Güte 
vertrauen, daß er fo vielen Tugenden die Krone feiner ewi⸗ 
gen Belohnungen nicht verfagem werde, empfehlen wir die Seele 
des Abgefhiedenen dem frommen Andenken feiner verehrten 
an: und Freunde, ung felbft aber zu deren geneigtem Wohl: 
wollen. 


Darmftadt, den 21 Januar 1829. € 
Karoline von Mieg, 


geb. Soeldner. 
Benedikt von Mies, 
Färftlih Zeiningifcher Geheimerrath. 








Spanien 

* Mabrid, 22 Ian. Don Manuel von Oviedo, einer 
der Fingeweihten des Minifteriums, bat eine Broſchüre für 
die Konfolidation der Tilgung ber öffentlihen Schuld. druken 
laſſen. Er fchägt die zinfentraaende Schuld auf 2000 Millio: 
nen Mealen (500 Millionen Franken) und die zinfenfreie auf 
so00 Millionen, ohne ‚übrigens für völlige Genanigfeit bei 
bieier Schäzung zu ſtehen. Der von ihm vorgefchlagene Plan 
beruht auf der Emiſſion von 2°/,progentigen Dienten für die 
zinfentragende Schuld, und von 1'/,progentigen für die zin: 
fenfeeie Schuld. Dis würde im Ganzen jäbrlih 150 Millionen 
Mealen (37,500,000 fr.) Binfen ausmachen, die ber Schaz zu 
bezahlen Hätte. Der Verſaſſer legt mehrere indirefte Mittel 
vor, um die reichiten Korporationen des Königreichs bei dem 
Kredit dieſes Papieres zu interefliven, und zeigt am Ende 
die Vortheile, die daraus für die Monarchie hervorgehen 
dürften, Diefe Brofehüre ift mit Klarheit und Genauigkeit 
verfaßt, und er führt zum Behufe feiner vorgeichlagenen 
Keen Beifpiele an, um den Nuzen berjelben zu beweifen, 
und zu zeigen, daß er keinen politifhen Roman über Staats: 
wirthfchaft fchreibe, fondern nur zu einem. Verfahren rathe, 
das ſchon in-andern Staaten, und felbit in Spanien mit Vor: 
theil ausgeführt worden fen. Die Eriheinung dieſer Schrift 
ſcheint uns von guter Vorbedentung, und es wurde noch beſ— 
fer ſeyn, wenn fie zu Crörterungen über biefe Materie Ver: 
anlaſſung gäbe, die für Spanien von fo hoher Wichtigkeit iſt. 
— Ein zu Barcelona erlaffenes Dekret, das nicht öffentlich bes 
kannt gemacht wurde, beitimmte, daß alle diejenigen, bie 
in zweiter Inftanz purifizirt worden wären, feine Anitellung 
erhalten ſollten, und ſolche Perfonen, bie ſchon wieder Stellen 
erhalten harten, dieſe an andere tberlaffen müßten, Gin an: 
deres ganz neuerlich erlaffenes Defret, das auch wicht befannt 
gemacht werden fol, aber allen bürgerlichen und militairifchen 
Bermwaltungschefs zugefchift ward, nimmt jenes Defret zurüf 
und verordnet im Gegentbeile, daß alle Purifizirten in zweiter 
Inſtanz gut purifizirt feven, und mieder angeftellt werben 
loͤnnen. Man fagt, ber König habe felbit eine Menge Perfo: 
nen purifizirt, die weder in erfter noch in zweiter Inftang pas 
riftzirt werden Fonnten. — Der nenejte föniglihe Kalender 
enthält folgenden Artikel: „Portugal, Miguel I (Maria Eva: 
riſt) zum allergetreueften König von Portugal am 30 Junius 
4828 ausgerufen.’ Bel den Mitgliedern der Töniglichen Fa: 
milie liest man: „Pedro TV von Braganza, dankte ab am 
3 Mai 1826. Maria da Gloria, deſſen Tochter, geboren am 
a April 1819.” Das Kaiferreih Brafilien ift ganz ausgelaſ— 
fen. — Man fagt, im Monat März folle eine Aushebung von 
60,000 Mann ftatt finden, 
Schweiz. 

+ Baſel, 1 Febr. Allmaͤhlig ſcheinen ſich unſere alten 
und natuͤrlichen Verhaͤltniſſe mit dem nachbarlichen Müblhaus 
fen, die durch die vorjährige induſtrielle Krifis fat über Ge— 
buͤhr geftört wurden, wieder berftellem au wollen. - Eine Anleihe 
von nicht weniger ald 1,800,000 fr. Franten, bie eine dortige 
Fabrit fo eben bei und eröfnet, um eine in ber Roth bei den 


Parifer Freunden (?) ——— Saurb zu — * 


bei unſern Kapitaliſten die beſte Aufnahme. Wirklich hat man 
wohl nie auf beiden Seiten zu fuͤhlen aufgehoͤrt, wie wenig 
man ſich entbehren kan, und wenn die Einen wie die Andern 
es damals jener Stimme, die etwas zu freimüthig vielleicht 
der beiderſeitigen Fehler gedachte, faſt gleich uͤbel deuteten, ſo 
moͤgen ſie alle doch immer mehr das Gegruͤndete jener Ruͤgen 
erkennen. Der wieder auflebende Krebit ſcheint übrigens auf 
ſehr erfreulichen Grundlagen zu beruhen. Die taͤglich zuneh⸗ 
mende Thätigkeit ber Kattundrufereien beſonders beweist, daß 
dieſer Gegend eine induftrielle Kraft inwohnt, die nimmermehr 
einen wirklichen Verfall befürchten läßt; und die ungebeuchelte 
Theilnahme, die der Monarch anf feinem lezten Beſuche be- 
jeugte, mußte auch dem Befangenften darthun, welchen Werth 
bie Megierung, wenn fie nicht ganz mißleitet ift, auf dieſen fo 
nüzlihen Theil des frangöfifhen Volls legt. 


Deutfhlanb. 

** Frankfurt a. M., 3 Febr. Die günitigen Mefultate 
bes legten Monatsſchluſſes haben bie Spekulanten aufs Stei: 
gen mit neuem Muthe belebt. Hiezu fommt, daß ung bie 
leste Parifer Voſt Die frangöfifhe Diente um */, Proz. höher 
brachte, und daß bie juͤngſten Berichte von Wien, melden fie 
auch gerade Feine hoͤhern Kurfe, doch fehr ermunternd lauten. 
Ans diefen Rükfihten find bente die öftreichifhen Metalligues 


auf 97° /s6 gegen Baares geftiegen; Wiener Bankaktien, ohne 


Dividend 1524; Partiale 1243/,. In allen diefen Papieren fand 
ein. bedeutender Umfaz ftatt; dagegen zeigte fi für die Roth— 
ſchild'ſchen 100Guldenlooſe, zum Kurfe von 462, nur eime fehr 
bef&ränfte Frage, wahrfcheinlich weil die Ziehung zu nahe bes 
vorfteht, ald daß fi für die Zwiſchenzeit die Spekulation noch 
fonderlihe ‚Wechfeliälle verſprechen follte. — Bei Beitkäufen 
auf fire Lieferung für Ende Monats ſtehen die Metalfigues 
96”/,5 Partiale 124°/,. In Prämiengefchäften ward nicht viel 
gethan. Der Stand ber Kurſe ift zu hoch, als daß im ftei- 
gender Richtung Operationen diefer Art noch einen beträchtlis 
hen Gewinn erwarten laffen; und für Operationen auf das 
Fallen zeigt fib feine Stimmung. Indeſſen zahlte man, um 
Metalliques zu 97 Ende Aprils haben zu können, 3/, Proz., 
Ende Junius 4 Pro. Von Amfterdam find heute die Mes 
talligues zu 933/16, die Wiener Banfakten 1325 gefommen, — 
Auch für die neue poinifhe Anleihe zeigen fi Liebhaber au 
unferm Plage; es find viele Unterzeichnungen dafür nach Ber: 
fin gefandt worden. Alles, was von Diskontowechſeln am Plaze 
zu haben war, wurde nicht nur gern zu 3 Proz. genommen, 
ſoudern es blieb auch noch viel unbegebenes Geld übrig. Deſſen⸗ 
ungeachtet find die auswärtigen Devifen, Bremen und Berlin 
ausgenommen , vielmebr angeboten als gefucht, Man muß bie 
Verbältniß als eine Anomalie im Geſchaͤftegange betranten, 
da font die Kurfe diefer Devifen in eben dem Verhaͤltniſſe zu 
iss pflegen, wie ber Diskonto herunter gebt. 
Rußland, 

* St. Peterdburg, 20 Jan. Seit einiger Zeit bat bie 
biefige Rommerzbant ihre MWechfel» Disfontirungen fehr einge: 
ſchraͤnkt, fo daß fie jezt kaum noch ein Drittbeil deſſen betra⸗ 


gen, was fie früher waren. Man bemerkt dadel, daß dad Ber: 
hältniß der Beſchraͤnkung viel größer für die ausländiihe Kauf: 
mann ſchaft ift als für die inlaͤndiſche, fo daß die Boͤrſe befon- 
ders darunter leidet, wa® bei dem ohnehin durch die Jahres: 
zeit beengten Verkehre doppelt fhmerzlih empfunden wird, und 
den Diekonto für gure Wechſel auf 9 bis 10 Proz. gejteigert 
bat; felbit dazu findet fih nur wenig Geld, — Der Grund 
dieſes veränderten Verſahrens der Pant wird verfchieden ange: 
geben; einige mepnen, der Finanzminifter jep dem Grundſaze 
der Bank: Diskontirung im Allgemeinen abhold; Andere ver: 
muthen, ein Theil der Bankfonds fep zu andern Zwelen be 
nuzt worden; gewiß aber iſts, daß die unerwartet angenom: 
mene Verfahrungsweiſe das Geſchaͤſt fehr erſchwert, und vielen 
Häufern Unannehmlicfeiten veranlaßt, fo daß es nicht zu 
verwundern wäre, wenn Merlegenheiten dadurch entitäinden, 
und die Preife der Waarem zugleih noch mehr herabgedrüft 
würden 
Türkei, 

Das nenefte Blatt der Abeille Grecque (die befanntlich 
in-Hegina erfheint) vom 43 Der. enthält nacitehenden Be: 
richt von dem Armeekorps im Öftlichen Griechenland: „Haupt⸗ 
quartier Livadia, 27 Nov. 1828. Die Befreiung von Li: 
vadia führte fogteich die der Provinz Talanti herbei. Die Tuͤr⸗ 
ten, über die rafchen Fortſchritte unfers Heeres erſchroken, ha⸗ 
ben alle militalriſchen Pofitiomen der dortigen Gegend verlaf- 
fen, und faum datte Hr. Lialopulo den Woiwoden von Talanti 
und die PVefagung von Turkochori angegriffen, als fie ſich 
eilends gegen Negropont zurüf zogen. Der Ehef Liakopulo, von 
den Wunfche befeelt , der Nation einen, ber Amneſtie, welche 
er unlängit erhalten (er hatte ſich wahrſcheinlich, wie die mei: 
ften Haͤuptlinge in biefen Provinzen, ber Dforte unterworfen), 
angemeffenen Dienft zu erweifen, und uͤbrigens von Seite des 
Oberbefehlshabers von den Maaßregeln, bie er bei feinem in: 
ternehmen zu ergreifen hatte, unterrichtet, hat mit allen dem 
Eifer gehandelt, den man von ihm erwarten konnte. Den 
Einwohuern iſt nicht das mindefte Leid zugefügt worden, Der 
Dberbefeblöhaber hat fogleich die erforderlichen Streitkräfte be: 
taſchirt, um jede miöglihe Inkurſion ans Eubda zu verhin: 
dern. Diele Ereignife haben die Beſazung von Bodonitza ges 
noͤthigt, das dortige Fort, ehe fie noch angegriffen worden wa: 
ren, zu räumen, und fi über die Vruͤke von Alamana zu: 
rützuziehn. Die Vofltionen in der Umgegend von Turkochori 
find gleichfalls vom Feinde verlaffen worden. Die Einwohner 
der Provinz von Livadia, welche fih auf erhaltene Einladung 
ans allen Dörfern verfammelt hatten, haben ihre Eentral:De- 
mogerontie ernannt, Die ſchleunige Einführung biefer Bes 
hoͤrde iſt mwefentlich nothwendig befunden worden, vorzüglich 
um bie Mittel zu erleichtern, die Bebürfniffe bed Heeres zu 
beitreiten; Das Nemliche geſchleht jezt in der Provinz Talanti, 
Die Türken von Livadia, welche in Eubda (vermuthlich weil fie 
jene Stadt nicht hartnaͤkiger vertheidigt hatten) nicht anfge: 
nommen wurden, haben mit 500 Mann Meiterei und Fußvoll, 
die ihnen zur Verftärtung gefchitt worden waren, im Dorfe 
Stemi Poſto gefaßt. Da fie ftarte Verſchanzungen daſelbſt auf: 
geworfen hatten, fo hielt ed der General en Chef für noͤthig, 
fie aus diefer Stellung, welche zu nahe bei Petra lag, zu ver: 
treiben, Der Kommandant Demetrius Eumorſopulo, welder 
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Petra befegt hielt, Tief ihnen bedeuten, baf.er 
Befehl habe, fie anpugreifen, und fie fid darauf gefaßt machen 
möchten; allein die Türfen traten in der Nacht ihren Ruͤkzug 
na Theben an, und vereinigten fih mit der Beſazung biefer 
Stadt. Wir werhfelten bierauf die früher in einer Affaire bei’ 
Arachova gefaugenenen Türken gegen eben fo viele Griechen 
aus. Die vierte Chiliarchie, unter Kommando des Chiliar- 
chen Dyevunioti, welcher gegen Salena betimmt war, mußte; 
zuerit den Feind aus der umliegenden Polltionen vertreiben. 
Zuförberft ſcharmüzelte die Avantgarde auf ihrem Marfche 
über die Ebene von Salona anf der. fogenannten Mönchdwiefe 
(Kalvytgixöv Böroy) mit einem tuͤrliſchen Korps, welches vom 
Klofter des heiligen Elias berablamı, ih aber bald. auf dem Wege 
nad Theben zurüf zog. Andererſeits ſtieß der übrige Theit 
der Chillarchie in den MWeingärten von Kumulo auf Mehmet 
Devol (Kommandanten auf. Salona), welcher gegen 300. Maun,: 
Meiter und Fußvolk, bei ſich hatte. Dieier albanefifhe Haupt⸗ 
fing zeigte ſich ſehr tapfer, und zeichnete ſich bei feinem oͤſters 
wiederholten Angriffen aus; er wurbe jedoch, nachdem er viele 
Lente verloren hatte, befiegt. Das Gefecht dauerte drei Stun⸗ 
den, nnd wir verdanfen den Sieg dem linfen Flügel ber Ehis 
liarchie, welche von dem Ventafofiarhen Mamuri kommans- 
dirt wurde, ber bie Helatontarchen 3. Condo, welder ver 
wundet ward, - Ih. Bafa, Anton Demetriu und G. Stplis 
dioti unter feinen Befehlen hatten. In diefer Affaire haben 
ſich and der Pentefontarh D. P. range, der früher degra⸗ 
dirt worden war, mehrere Offiziere, und vor Allem die Pentes: 
fontarden-®. Leonardidi umd G. Penurio, fo wie bie Unter 
offigiere Michael Platy (invalid) und Joh. Bafa ausgezeichnet. 
Am Abende brach der Chiliarch nah Topolia auf, vom wo bie 
Türken, welche fi bafelbft verfchangt hatten ; mit Verluſt vom 
zwanzig Mann am Todten und fünf Gefangenen vertrieben 
wurden, Während die Truppe in Topolia eindramg, deta⸗ 
fehirte der Pentakoſiarch Mamuri den Hekatontarchen Th. Bafa 
und den Pentakontarchen P. Kakano nad ber Anböhe bei dem 
Dorfe, wo .60 Albaneſer verſchanzt waren. Dieſe beiden Of⸗ 
fiziere, fo mie N. Andrea, ber früher degradirt werben war, 
erftürmten die Schanze und tödteten zehn Feinde, Der Epi- 
liarch, der fih den erhaltenen Befehlen zufolge, der Politioner 
von Kati⸗Skala und Ambliani eilends bemächtigen wollte, brach 
in derfelben Nacht auf, als mm die Hekatontarchen B. Pusgo 
und P. Coſta Tfamala in Verfolgung der Alabneſer, die aus 
ihrer Stellung bei Kolovata vertrieben worden. waren, begrif⸗ 
fen ſah. Die Feinde, in ihrer Verzweiſtung, iabten an einem 
deinahe unzugaͤnglichen Orte: Poſto. Es wurde beiderfeits die 
ganze Nacht hindurch gefeuert, dis die Griechen am 21 bei 
Tagesanbruch jene Poſition mit Sturm nahmen, wobei 40 Als 
banefer getöbtet, und 15 zu Gefahgenen gemacht wurden; unter 
leztern befindet ſich ihr Chef Orchanes Krofefige, Bei diefena 
Sturme haben wir ben Pentafontarhen U. Stolidioti, drei 
Unteroffigiere und mehrere Gemeine verloren; auch wurden viele 
der linfrigen verwundet. Hierauf ſezte fih der Chiliarch gegen 
Ambliani in Mari, eine Pofition, welche von Natur fchr ſtart 
iſt, und von 150 Albaueſern beſcht, faſt unuberwindlich ſchien. 
Troz aller. dieſer Schwierigleiten und der Strenge ber Jah⸗ 
reszeit, welche dem Operationen Hinderniſſe in den Wen legte, 
faben fi die Albaneſer dergeitalt umzingelt, daß fie bald ges 
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nöthigt wurden, Kapitwlationsvorfhläge zu machen, mittelſt 
deren ihnen am 23 geftatter wurde, fich in das Fort von Sa: 
Iona zuruͤtzuziehen. Alle erforderlichen Pofitionen murden num 
fogleich befezt, und zu gleicher Zeit ber Kommandant B. Maus 
rovunioti mit den beiden Pentafofiarien unter feinen Beſeh— 
len detafchirt, um alle Zugänge von Lepanto ber zu beſezen. 
Solchergeſtalt ift die Eitadelle von Salona nunmehr von allen 
Seiten eingefchlofen. Auf die Kunde von der Einnahme von 
Ambliani haben fih die Verftärfungstruppen, die von Zeituni 
nah Salona abgeihift worden waren, wieder nah eriterer 
Stadt zurüfgegogen.”’ — „Vom 29 Nov, Seit heute weht 
die griechifhe Fahne auf der Eitadelle von Salon, Mehmet 
Devol, von allen Seiten umringt, ſchilte zwei Albanefer bie: 
ber, um fi zu überzeugen, ob der General en Chef fih per: 
ſoͤnlich an der Spige des Heeres befinde, uud im diefem Falle 
Unterbandlungen anzufnüpfen. Die Albanefer hatten eine Kon: 
fereng mit dem General en Chef, und kehrten mit einem Ka— 
pitulationsentwmurfe zurüf, zu deſſen Vollziehung eine vierund⸗ 
zwanzigſtuͤndige Frift anberaumt wurde, Die Auswechfelung 
der beiderfeitigen Geiſeln erfolgte zuerit, und heute haben und 
die Türken die Citadelle übergeben, Auch bei diefer Gelegen: 
heit iſt DierKapitulation im vollem Umfange gehalten worden. 
Saͤmtliche Albanefer, über 800 Mann, die alle ihre Habe mit 
fih nahmen, wurden von drei Hekontarchien (Kompagnien) ed: 
fortirt, welche den Transport in bie Mitte nahmen, um jede 
Unordnung zu verhiten. Die griechiſchen Gefangenen find ih: 
ren Familien zurüfgegeben, und ſaͤmtliches Vieh, welches die 
Türken den Bauern weggenommen hatten, leztern zurüfgeftellt 
worden, Wir haben im der Citadelle 8 Kanonen und einige 
Munition und Lebensmittel gefunden.’ — Ferner enthält die 
sriehifhe Biene vom 15 Dec, folgende Nachrichten von 
dem vereinigten Korps von Dft: und MWeitgriehenland aus 
dem Hauptynartier Livadia: „Seit dem Siege bei Lobotina 
fezt das Armeekorps unter ben Befehlen von Tſavella nnd 
Strato feine Fortfhritte fort. Der erfte Ehiliarch Tſavella iſt 
in die. Provinz Karpeniffi, und der dritte Ehiliarh Strato in 
die Provinz Patradſchik eingeräft; Evangeli Kondojanni ift 
ihm dabin gefolgt. Der erfte Chiliarch hat feine Bereinigung 
mit dem Korps des Generald Dentzel, welches zur Armee von 
MWeitgriechenland gehört, bewerkitelligt. Diefe vereinte Streit: 
macht beläuft fi heute auf 4000 Mann. Mehrere Scharmuͤzel 
haben ftatt gefunden. Die 1200 Feinde, welche die Hälfte des 
Dorfes Marathia befezt hielten, während die andere Hälfte 
von General Dentzel beſezt war, haben, zur Flucht genöthigt, 
die vom ihmen befezte Hälfte ded Dorfed in Brand geftelt, 
und das Dorf Vunia ganz verbrannt. Mehrere militaixifche 
Pofitionen, die von Mavrillo mit einbegriffen, find von dem 
Chiliarhen Strato befest. Die beiden Korps befinden ſich 
in der beften Lage, um fi im ihren Operationen zu unters: 
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Litterarifhe Anzeigen. 


Bei Joſeph Stenz in Main erfhienen und in allen 
—— zu Ben: BEER R 
Archiv merfwürbiger Rechtsfaͤlle und Entfheidungen der rhein: 

heſſiſchen Gerichte, mit vergleichender — —— 
— — von Frankreich, Rheindapern und Rheinpreu—⸗ 
en. Erſter Band 18 und 28 Heft, gr, 8. geh, a fl. sc kr, 





Beleuchtung der an die Ständeverfammlung in Karldrube ein: 
gereichten Denkicrift fr die Nufbebung des den — 
Geiſtlichen vorgeſchriebenen Coͤlibats. gr. 8. geh. 10 ir. 

Nickel, U, die wirdige Feier der Sonntage und Feſte des 
gem * ein latholiſches Gebetbuch. Mit 4 Titellupfer. 

. 50 fr. 

Suzanne, 9. H., allgemeine Grundſaͤze der Nationalöfono: 
mie, in Bezug anf Handel und Bewerbe, a. d. Franzoͤſiſchen, 
eine gefrönte Preisfhrift. 12. geb. 36 Ir. 





‚In der Lentner'ſchen Buchhandlung in Minden iſt ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


..,Baverifhe Pharmafopoe, 
auf königlichen Befehl herausgegeben. Aus dem Latein uber 
fest, und mit Anmerfungen begleitet von Alovs 
Sterler. Pierte und lezte Abrheilung, den chemiſchen 
Theil enthaltend, famt dem Regiſter über bad ganze 
Werl, Subferiptionspreis 2 fl. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Am Freitag den 6 März d. 3. Vormittags 9 Uhr wird 
= Gefhäftszimmer der unterfertigten Kommiflion die Lie: 
erung von 

4500 Ellen grünem Tuche, 
1060 — ‚pompadonrrotbem- Tuche, 


1800 — „Hemberleinwand, 
4700 — gebleichter Futterleinwand, 
800 — ungebleichter Futrerleinwand, 


150 4/; breitem Grabl, 
80 — ”/s Grabdl, 
600 Stüf ſchwarzen Kalbfellen, 


200 — SKappenfhirm und Beſez, 
41200 Paar Bundihuben; 

300 — Vorfchuben, 

500 — Sohlen, 


5000 — Haften, 
Öffentlich verſteigert, welches mit dem Bemerken befannt ges 
macht wird, daß nur inländifhe Gewerböberechtigte, mit ge: 
rihtlihen Beugniffen ihrer Lieferungsfähigteit verfehen , zum 
Strihe zugelaffen, und nur inländifche Babrifate abgeliefert 
werden bürfen. 

Swenbrüden, am 22 Jan. 1829. f 
Des königl, bayerifhen fen Chevaurlegerd: Megimentd (Kaiſer 

Franz) Defonomietommiffion. 
Fuchs, Dbrift. 
Arnold, Regmtöquartmftr. 





Der aus dem Klrchſplel Altwarendorfi, Bauerfhaft Vohren, 
gebürtige Johann Hermann Heitmann, genannt Schwa= 
enberg, I im Jahre 1799 in kalſerl. oͤſtrelchiſche Militafre 
dienfte getreten, und hat die legte Nachricht im Jahre 1805 
von fi gegchen. 

Derfelbe wird auf den Antrag feines Bruders, Peter Au⸗ 
ton De tmann, genannt Schwackenberg, nebit feinen etwa zu⸗ 
rüfgelaffenen unbefaunten Erben, biedurd vorgeladen, ſich iu⸗ 
nerbalb nenn Monaten, fpäteftens aber In dem, vor dem 
deputirten Land: und Stadigerichts- Direktor Brodmanı auf 
den 4 Mai 1829 Vormittags 11 Uhr in dem biefigen Ge— 
titsgebdude angefejten Termine perfönlich oder ſchriſtlich zu 
melden, und weitere Anmelfung zu erwarten, unter der Wars 
mung, daß er entgegengefegten Falles für todt erklärt, umd daß 
beffen Vermögen felnen befannten naͤchſten Juteſtaterben nad 
Vorichrift der Geſeze überwiefen werben foll. 


MWarenborff, 7 Jul. 1828, 
— preußlfches Land⸗ und Stadtgericht. 
Brockmann. 
Drees. 


— — 
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(GAbweſenheit.), Durch Urtheil vom 22 Januar 1829 
7 das konigl. Bezirksgericht zu Frankenthal den Jobann 


Anmeldungen zu Verfiherungen auf Leben, au 
und auf Feibrenten werben zu Yıhber 5 eher Te 


dam Haas aus Hettenleidelheim (im bayer. Mbeinfreife) | Agenten der Socierät, Herm Karl Wilbelm Vermebren, 


als abweſend erklärt. . 
Der Anwalt der Präfumtiv «Erben. 
Willich. 


Mein: und Faßverſteigerung. 

Montag den 9 März naͤchſthin und die folgenden Tage 
laſſen die Erben des dahier verlebten Hrn. Jobann Seinr, 
Scharpff jun. in deiien Behauſung nachverzeichnete rein und 
befonders gut gehaltene Weine aus den vorzüglichiten Lagen, 
und ungefähr 438 Stut weingrüne Fäffer vom Stut bie 
42 Stüt Inhalt, durch den unterzeichneten Notar öffentlich 
verfteigern ; nemlich: 

4 Stuf 1798r Korfter, 
— 4800r Ditte, 
48027 Deidesheimer, 
48027 Forſter, 
4807r Ditto, .. 
4807r Ungfteiner, 
18078 Deidesheimer, j i 
48117 Ausftich: Forfter, Gimmeldinger und Rhod⸗ 
ter Traminer, 
48157 Herrbeimer, . 
4818r — Deidecheimer, Rhodter und 
u 


her 
40 — 48197 Muppertsberger, Deidesbeimer, Königeba- 
her, Gimmeldinger, Rhodter und Herr: 


heimer, 
48227 Ausftich = Ungfteiner, Koͤnigsbacher und 


DD rin pa nn bi bi ya 
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3 — 
Herrheimer, 
2 — 18257 Speyerer, 
4 — 18267 Gimmeldinger, rotber, 
4 — 48267 Speyerer und Gimmelbinger, 


9 — 48287 Speyerer, 

Hiebei wird bemerkt, daß jedes Stüf zu 8 Frankfurter Ob: 
men oder 1150 Litres angenommen if. 

Ein detaillirtes Verzeichniß diefer Weine wird am Tage 
vor der Verfteigerung an Kaufluftige abgegeben, an welchem 
Tage auch die Meine vor dem Faͤſern verſucht werden können. 

Proben von den Meinen werden auch bei der Verfteigerung 
abgegeben. 

Spever, den 10 Jan. 1829. 

. Mender, königl, baver, Notar. 





Erdfnung der deutfchen Lebens = Verficherungs = Gefell: 
fchaft zu Lübed. 

Die deutihe Lebens: Verficherungs-Geſellſchaft zu Luͤbech 
welbe Verſicherungen auf das Leben Eingelner fo wie zwei 
verbundener WVerfomen, desgleihen Verfiberungen auf Aus: 
feuern und Gelder auf Leibrenten übernimmt, tritt 

mit dem erften December dieſes Jabres im 
F Wirlſamkeit. 

Der Fond dieſes National⸗Inſtituts, welches darauf berech⸗ 
net iſt, Familien-Glüf und Wohlfahrt zu befördern, beſteht 
aus einem Kapital von einer Million zweimalhunderttauſend 
Mark Kourant, welches zur Garantie der Verficherten dient. 

Die von den Verfiherten zu zablenden Prämien find über: 
aus niedrig berechnet. Neben-Abgaben keiner Art finden beim 
Abſchluß des Kontraftes ftatt, und Nachtheilen, welche durch 
Schwanfen des Kurſes ftattfinden, ift vorgebeugt. 

Die auf Lebenszeit Verfiherten nebmen am 
Gewinn der Gefellihaft, ohne irgend eine Ver: 
antwortlihfeit wegen möglider Verlufte, Theil; 
ein Gewinn, welder um fo bedeutender ſeyn 
wird, da die Adminiftrationdtoften biefer Socie: 
tät, an deren Spize unbefoldere Direltoren fte: 
ben, Außerft geringfügig find. 


riedrich Burgett, entgegen genommen, mofel 
lane und Formulare zu Gefundbeits:Atteften ——— fd. 
Berlin, Bremen, Leipzig umd Lübe im November 4828. 
Die Direltoren der deutihen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Biken © — — 
ilhelm Beer, uchholz Dr., Everhar 
—— a mutter, a: 
einr, ing, €. Plakmann, H.G. Plitt 
R. Sioitertett en EIERN 


Friehrle im Bureau bed Agenten der Societät, Herrn Karl 





Auftionds Anzeige. 
Am 2 März d. I. wird in Nürnberg 


eine gehaltvolle Sammlung 
von 


Kupferftichen, Handzeichnungen und Kupfer: 
werfen 
an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
j Dessleihen vom 6 bis 30 April d, 9. 
eine Sammlung gebundener Buͤcher aus allen 
Fächern der Wiffenfhaften, 
vorzüglich 
theologifchen, philologifhen und medizinifhen Juhalts, 
feltene alte Drufe, Holzſchnitte und Kupferftiche aus 
allen Schulen, 5046 Nummern enthaltend. 


Die beiden Verzeichniſſe find fowol bei dem Unterzeichneten 
als auch bei den bedeutendften biefigen und auswärtige Her: 
ren Auftions Kommiſſionairen auf freie Briefe gratis zu bes 


fommen. 
Nürnberg, ben 20 Jan. 1829. j 
ob. Lor. Shmidbmer, 
Buchbändler und Auktionator. 





Der Eigenthuͤmer eines Fabrifgefhäftes in Bavern, wels 
ches im beiten Gange ift und gut rentirt, wäre geneigt ſolches 
entweder käuflich abzutreten oder gegen gelegene Realitäten zu 
vertaufchen, Im eritern Kalle wiirde dem Käufer die Ueber- 
mahnte möglich erleichtert werden. Diefes Fabritgeihäft läßt 
nod eine größere Ausdehnung zu, auch Fönnte damit eine 
mechanifhe Baummollen:_oder Yeinenmweberei verbunden werben. 
Die Erpedition der Allg. Zeitung in Augsburg beiorgt franlirte 
Anfragen mit der. Adreſſe W. A. 





(Z> Bekanntlich find die Türfifhroth:Garnfärbercien die allers 
feuergefäbrlichften Etabliſſements, meshalb fie auch uͤberall außer 
den Städten errichtet find; ja es wird kaum eine folde Färbe: 
anftalt erijtiren, in der es nicht entweder dur Selbitentzüns 
dungen oder beim Troknen der öligen Baummwollen:Gefpinnfte 
oder Gewebe, oder durch das Berſten felbft der mit einem 
Ventil verfehenen Avivirfefel Verlufte oder Unglüfsfälle gege— 
ben bat. Zu einem fpegiellen Bebufe wuͤnſche ich diefe Malle 
möglichit vollftändig zu fenmen, und erfuche daher die ausmär- 
tigen Leſer diefer Zeitung, welche entweder Belizer folder Faͤr⸗ 
bereien find, oder in der Nähe folder wohnen, auf das Aller- 
angelegentlichfte mir dieſe ftatt gefundenen, mehr oder minder 
bedeutenden Unglüfsfäle in Kurze in unfranfirten Briefen ge> 
fäligft mitzutbeilen, wodurd fie mich zu febr großem Dante 
verpflichten werden, 

Augsburg, den 20 Jan, 1829. E 
Dr. 3. G. Dingler. 


— 


8 Februar. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ne 30. 
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Die Univerfitdät in Münden. 

** Münden, 4 Febr. Unſere Univerfität erfreut fi 
and im dritten Jahre ihres Beſtandes unter ung einer bebeu: 
tenden Frequenz und Zunahme an. Innern Sräften. Die Zahl 
der Studirenden fteigt biefed Fahr uber 1700, und ihr De: 
tragen ift eben fo dur Fleiß wie durch Ordnung ausge 
zeichnet, Won dem im vergangenen Fahre dfterd eingetretenen 
Aergerniß der Zweikaͤmvyfe wird in diefem Jahre nichts gehört, 
und die Behörde wacht mit löblichem Ernite über die Einhaltung 
der dagegen ergangenen ftrengen Verorbnungen Er. Mai. des 
Königs, Auch dem Verruſsmweſen ift Fräftig geſteuert wor: 
den, und eine Anzahl finger Männer, welche ſich hatten ver: 
Teiten laffen, an dem Verrufe von Heidelberg Theil zu neh— 
men, wurden, obwol fich viele Gründe für Nachſicht gu ihrem 
Beiten erboben, ohne Ausnahme zurüf gewiefen, Un Hrn. 
Profeſſor Pucht e aud Erlangen, melcer fih im Gebiete bes 
römifchen Rechts ald Lehrer und Schriftfteller einen hochgeachte: 
ten Namen erworben hat; an Hrn. Dr. Schmeller, einem 
der vorzüglichiten Kenner ber altdeutſchen Sprache und Pitte- 
ratur, und Hrn. Profefor Gmeimer, einem der beiten Schi: 
-Ier von Walther und Tiedemann, ber ald theoretifch und praf- 
tiſch gebildeter Arzt und Anatom ſich einer vorzüglichen Ach⸗ 
tung erfreut, und für die pathofogifche Anatomie angeſtellt 
wurde, hat fie eine fehr erwuͤnſchte Verſtaͤrkung ihres Lehrper: 
ſonals erhalten. Die heilfame Freiheit der Studien, welde fie 
der Meisheit Sr. Mai. des Königs feit Anfange des vorigen 
Jahrs verdanft, bewährt auch unter uns ihren wohlthätigen 
Einftuß. Die Vorträge der Profefforem, welche ſich durch Ge— 
lehrſamteit und Lehrgabe auszeichnen, werden mit der größten 
DOrbnungsmäßigfeit und Beharrlichfeit befucht, und ftatt des um: 

" wiürbigen und zwelwidrigen Zwauges und feiner niedern Künfte, 
son weichen die frübern Anordnungen verunftaltet und die Hoc: 
ſchule gehemmt wurde, bat der Geift ber Selbftbeftimmung 
und der freien wiſſenſchaftlichen Thätigkeit angefangen, ſich 
über den edlen, -d.. h. den bei weitem größern Theil unferer 
Dugend auszubreiten. Eine alabemidhe Zeitſchrift, 
deren erfted Heft im Januar ausgegeben murde, und bie 
Heftimmt ift, das ganze mifenfchaftlihe und gefellige Leben 
auf den Hochſchulen, nebit bem, mad unter ben litterarifchen 
Erſcheinungen fi darauf bezieht, und Abhandlungen, MNoti: 
den und Mrititen zu umfaſſen, verſpricht mach dem Inhalte 
dieſts erften Heftes fehr förderlich fir das Behſere in das afa- 
demithe Thun und Treiben einzugreifen. Die in den neuern 
alodemifchen Sazungen angeordueten Dispntationen und Kon: 
verfatorien uber Segenſtaͤnde der Lehrvorträge unter dem Stu: 
Direnden unter Leitung der Profefloren haben von mehreren 
Seiten ‚begonnen, oder ſtehen im Begriffe, bei forträfendem 
Vortrage zu beginnen.. Hr. Gebeimerath v. Schelling bat den 
Binfang der von feinen Buhörerm zu haltenden auf naͤchſten 
Samſtag angekündigt; im philologifhen Seminar. beftehen 
auch öffentliche, melde nad der Einrichtung der Disputationen 
für die. Dettorwürde in ber alademiihen Aula unter Worfiz 
bes, erſten Wonftandes (Hru, Hofrath Thierſch) gehalten wer: 


den, und am denen auch Profefforen als Opponenten Theil 


nehmen. Die dabei zum Bortrage kommenden Abhandlungen 
betreffen Gegenftände aus der Alterthumskunde, die Theſes find 
theils fritifch und eregetifh , theild aus dem verfhiebenen zur 
gelehrten Kunde des Alterthums gehörigen Disziplinen, und 
waren in der legten Disputation (bed Hrn. Jofepb Müller) 
auh überarabifhe Sprache und Sanskrit ausgebreitet. Die 
bisher ftatt gefundenen haben dur die Gemwandtheit, mit wel: 
her fie von den jungen Männern in lateiniſcher, öfter auch 
in altgriegifher Sprache geführt wurden, viele Theilnahme 
und von ber obern Behörde volle Anerkennung gefunden, und 
bei der Belebung und Anregung, welche dadurch dem fpeziellen 
Studium notbwendig zu Theil wird, iſt zu wuͤnſchen, baf 
fie auch in andern Fächern eingeführt werben. 


Grossbritannien ’ 

+t2onbon, 28 Jan. Bei dem Zufammentritte der fratis 
zoͤſiſchen Kammern und unferd Parlaments gewinnen alle im 
Laufe des verfloffenen Jahres ftatt gebabten diplomarifchen 
Verbandlumgen- ber drei vermittelnden Mächte neues Jutereſſe, 
indem micht mm die daraus ‚bervorgegangenen Beichhäffe in 
beiden Ländern den gefejgebenden Körpern zur Einficht vorge: 
legt, fondern aud der fernere Gang der europaͤiſchen Politik 
zum Theil nach ben ſich darüber erhebenden Debatten geregelt 
werden dürfte, @ine ber wichtigften Maaßregeln, melde aus 
bem Konferenzen zu London hervorging, war die Beſezung Yon 
Morea durch Franzöfiihe Truppen; fie war geeignet Griechen: 
land den ‘Frieden zu geben, and für die unglürliche griechiſche 
Nation die MWohlthaten zu realifiren, welche der Traftat vom 
6 Julius verlangte; fie Torte aber anih eben fo leicht größe- 
red Unglük herbeiführen, und ganz Europa in einen Arieg 
berwileln. Wenn wir das Altenſtük, welches von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Expedition handelt, im möglichfter Kürze hier aufuͤh⸗ 
ren, wird es hoffentlih Niemanden, der bie Zeitgeſchichte 
mit Aufmerkfamteit verfolgt, unwilfommen fepn. Selbiges’ik 
als die Quelle zu betrachten, aus welcher alle fpätern Stipu— 
Tationen und Verhandlungen über die orientalifhe Frage ber: 
vorgingen, und auf melde fih alle Einftigen Befchlüffe ber 
Mächte über diefen Gegenftand beziehen werden. Am 19 Jul, 
1828 wurde über biefen Gegenſtand bier zu London von dem 
Grafen Aberdeen, dem Fürften v. Polignac und dem-Fürften 
v. Lieven, ein Protofol abgefaßt und unterfhrieben. Der, 
Berollmächtigte Frankreichs, nachdem er feinen Kollegen’ durch 
die. bündigften Betrachtungen darzutbun gefucht hatte, daß trog 
der angeordneten Blolade ber Häfen von Morea, Ibrahim Pas 
ſcha fich daſelbſt halten könne, da er fi feinen Bebarf an Les 
bendmitteln and dem Lande  felbft zu verfchaffen im Stande 
fep, fügte hinzu: Die Armee diefed Chefs verhindere die Er: 
fülung. eines ber durch ben Traktat vom 6 Jul. 1827| beabs 
ſichtigten Hauptzweke, nemlich unverzüglich ‚bie Wirkungen ei: 
ed Waffenſtillſtandes zwischen den Eriegführenden ‚Parteien 
berbeiguführen; es werde demnach unumgänglich nothwendig, 
sur Anwendung wirkfamerer Mittel zu fchreiten, bie zur voll» 
fänbigen Vollziehung des befagten Traltats führen . Könnten, 
ohne ſich vom dem Dabei ‚zum Grunde gelegten Prinzipien zu 
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entfernen, und daß demnach fein Hof ihn beauftragt habe, die 
Abfendung eines Korps alliirter Truppen nah Morea vorzu: 
fihlagen. Er war darauf bemüht, dem wahrſcheinlich gluͤtli⸗ 
hen Erfolg einer folhen Erpedition auseinander zu fegen, da 
Ibrahim Paſcha, fobald er fi jeder Kommunikation zu Lande 
und zu Waſſer beraubt fehen werde, Anftalt zur Mäumumg 
Morea’s treffen würde. Gr fuhr hierauf in feinem Antrage 
folgendermaaßen fort: Se. allerhriftlihite Maieftät wuͤnſche 
diefe Unternehmung gemeinfhaftlih mit Ihren Bundsgenoffen 
zu machen; inzwiſchen koͤnnte Sie diefelbe auch unter deren 
Zuftimmtng allein übernehmen, falls gedachte Bundesgenoſſen 
Gründd’Hätten diefes vorzuziehen; im diefem Falle würde Se. 
Mai. im Namen der drei Höfe, und im gemeinſchaftlichen In: 
terefie handeln, wobei Sie zu gleiher Zeit erfläre, daß Sie 
gleich nach erreihtem Zweke ber Erpedition Ihre Truppen zus 
züfrufen werde. *_ Der englifhe Bevollmaͤchtigte, Lord Aber: 
deen, erwieberte hierauf: der Traftat vom 6 Jul, verbiete die 
Groberung Griechenlands durch irgend eine Nation, er erlaube 
ſelbſt nicht, der Pforte eine ihrer michtigften Provinzen ent: 
sieben zu wollen, und die brittifhe Megierung , von dieſem 
Grfichtspunfte ausgehend, fen feit entihloffen, die in jenem 
Traftate anfgeftellten Prinzipien zu vertheidigen; doc werde 
ſie auch sur Herftellung der Mube und Aufrechthaltung der Orb: 
nung nach allen Kräften mitwirken. Nachdem aber jegt der Graf 
Capodiſtrias felbft von feinem früher geäußerten Wunfche, keine 
europäifhen Truppen in Griehenland ausfhiffen zu laffen, zuruf: 
zulommen fcheine, foglaubeer (Lord Aberdeen) erklären zu müſſen; 
daß neuere Ereignife den Buftand der Dinge geändert hätten, 
daß die Seemacht, bie man für hinreichend gehalten, Ibra— 
him Palda zum Müfzuge aus Moren zu zwingen, im Folge 
befonderer Umſtaͤnde Fein glüflihes Diefultat gewähren könne, 
daß biefer Chef fi fortwährend in den militairifhen Gtellun: 
gen. halte, und den Unftrengungen der Griechen troze, die zu 
ſchwach wären, um bie im Lande zur Wegnahme und Trans: 
portirung der Erndten verwendeten Truppen zu Aörem, daß 
ber. Graf Capodiſtrias um den Beiftand fremder Truppen an: 
gefucht habe, und daß endlich die Ereigniffe auf andern Yunt: 
ten zu fordern fhiemen, daß ſich die verbiindeten Höfe in bie 
Stellung verfezten, die wahrſcheinlichen daraus bervorgehenden 
Eolgen in Erwägung zu ziehn; daß vermöge des Zufammen: 
treffend dieſer Umftände die Regierung Gr. brittifhen Maje: 








% Que larmee de ce chef portait obstacle ä l’accomplis- 
sement d'un des principaur objets, que le traite du 
6 Juillet 4827 avait en vue, celui d’obtenir les effets 
immediats d'un armistice entre les parties contendantes ; 
qu'il devenait des lors indispensable, de proc&der ä 
lemploi de mesures plus ‚efücaces, qui puissent con. 
duire & la complette execution du dit trait&, sans #'ö- 
earter des principes qui lui avaient servi de base, et 
‚.„ qu’en consequence sa Cour l'ayait charge de — 
envoi d'un corps de troupes alliées ‘en Morée. 
'# Que 8. Majesté Très Chrötienne dösirait faire cette en. 
treprise conjointement avec ses allies, mais qu'elle 
.‚1/, pourrait s’en charger elle seule, moyenant leur adhe- 
sion, s'ils avaient des raisons de le préferer, et que 
“ dans ce cas, elle agirait au nom des trois Cours, et 
‘dans linter&t commun, declarant en m&me temps, 
”ı' qu'aussitöt le but de l’ezpedition atteint, elle rappelle- 
raıt ses troupes. 
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ftät glaube, ben von Er. allerchriſtlichſten Majeftät gemachten 
Vorſchlag annehmen zu muͤſſen: da aber Ge. brittifche Majeftät 
ſich nit im der Lage befinde, Truppen nah Morea zu ſchi— 
fen, fo wolle Sie bob aus allen Kräften zu bem Erfolge der 
vorgefchlagenen Maafregel beitragen ,. entweder durch Verftär: 
fung der Seemacht in dem mittelländifhen Meere, ‚wenn bie 
Verbündeten dis für nothwendig erachten follten, oder durch 
bie Beihuͤlſe Ihrer Schiffe zum Transporte der Truppen; daf 
endlich Ge. brittifhe Majeftät bei Faſſung dieſes Entſchluſſes 
das volle Vertrauen bege, Ge. allerchriſtlichſte Majeftät werde 
Ihrerſeits nicht von den Grundfägen des Traftats abgehen, 
Ihre militairifhen Operationen auf den dur den Zwek ber 
Unternehmung begeichneten Kreis befchränfen, und nach Erreis 
hung diefes Zwels Ihre Trappen wieder aus Morea jurüf: 
sieben. 3_ Der Fürſt Lieven, nachdem er den von Frankreich 
gemahten Vorſchlag, und die von englifcher Geite gegebene 
Zuftimmung für die Sendung franzöfiiher Trupper nah Mo— 
rea relapitulirt umd fein Gutachten darüber abgegeben hatte, 
fhloß damit, daß er im Namen feines Hofs erklärte: Daß 
da er von feinem Hofe bevollmädtigt fen, in ale Maafregeln 
einzuftinmen, welche die Konferenz Bebufs einer befchleunigtem 
Vollziehung des Londoner Vertrags für zwelmaͤßig ‚erachten 
würde, und in der Hebergeuguug ‚- daß diefer Vorfchlag Sr. 
allerhriftlichjten Majeftät vorzugsweife geeignet fep, die Voll⸗ 
siehung einer fo wuͤnſchenswerthen Aufgabe herbeizuführen, er 
in bem vollen Vertrauen, welches die Abfihten Gr. allerchriſt⸗ 
lihften Majeftät ſowol dem Kaifer feinem Gebieter, ala Er. 
brittifhen Majeftät einflößten, leinen Angenblif Anftand 
nehme, ben foͤrmlichen Beitritt feines Hofes zu der in Frage 
ftebenden Maafregel zu erklären, +. Goldergeftalt waren alle 








3 er de sevenemens recens avaient change l'etat des 
choses, que des forces navales, qu'on avait cru suffi- 
santes pour obliger Ibrahim Pascha ä se retirer de la 
Morde, n’avaient par suite de cireonstances partieu- 
lieres pu obtenir un heureux resultat, que ce Chef se 
maintenait dans les positions militaires, et bravait les 
efforis des Grees trop faibles pour inquieter les trou- 

es employtes dans Te pays a enlever et transporter 
es r&coltes, que le Comte Capodistrias solicitait au- 
jourdhui les secours d’une force etrangere, et qu’enfin 
les ev@nemens, qui se passaient sur d’autres points, 
semblaient exiger, que les Courg alliees fussent em 
mesure de prendre en consideration les consequences 
probables, qu'ils peuvent avoir. ‘a raison da con- 
eours de ces eireonstances le gouvernement de Sa M. 
Britannique croyait devoir adopter la propostition faite 
parS.M.T.C.,queSaM. Britanniquene setrouvait point 
en posifion d’envoyer aucunes troupes en Morte, mais 
Eile eontribuerait de tous ses moyens aux succds 
la mesure proposte, soit par l’augmentation des 
forces navales dans la Mediterante, si ses allies le 
jugeraient n&cessaire, soit par l’assistance de ses vais- 
seauz, pour le transport des troupes ;  qu’enfin Sa M. 
Britannique en prenant cette determination, etait dans 
la pleine eonfiance que $. M. T. C. de son pote ne se 
departirait pas des prineipes du. trait&, qu’Elle cir- 
econscrirait ses operations militaires dans le cercle trac& 
ar l’objet m&me de l'entreprise, et qu’aussitöt cet ob- 
fer atteint elle retirerait ses troupes de la Morde. 

* Qu'autorise par sa Cour ä convenir de toutes les mö- 

.sures, que la conference jugerait de.nature ä hater 
Vertcution du trait& de Londres, et convaincu, que 
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drei Bevollmaͤchtigte über die Nothwendigkeit, eine Land: 
macht nach Morea zu ſchilen, einig, und verfügten wie folgt: 
4. Dab ein Kruppenforps fobald als möglich in Morea ans 
Land gefest werben foll, um bie Armee Ibrahims in vollen 
Blofadeftand zu verfegen. 2. Daß aus Müulſicht auf die Be: 
weggründe, bie Se. brittifihe Majeftät verhindern, ein Kon: 
tingent zu biefer Unternehmung. zu liefern, und wegen ber 
Erbitterung, bie dad rfceinen ruſſiſcher Streitfräfte un: 
ter ben gegenwärtigen Umftanden in Betref des Scilfald 
von Griechenland veranlaften könnte, Se, Ullerchriſtlichſte 
Majeſtaͤt eingeladen werben foll, bie Vollziehung diefer Maaß— 
regel im Namen ber drei Höfe zu Übernehmen. 3. Daß ber 
Zwer derſelben gemeinſchaftlich der ottomanniſchen Pforte noti: 
fisirt werden fol, der man zugleich erflären wird, daß bie 
Randung einer verbindeten Macht auf ber griechiichen Halb: 
infel nicht in feindlicher Mbficht gegen fie gefcheben ſey. 4. 
Daß bie franzöfiihen Truppen fogleih Morea verlaffen wer: 
den, wenn bie Armee Ibrahim Paſcha's eingefchift it, daß 
aber in dem Falle, ‘wenn die bewäfnete Macht diefes Chefs 
ihren Abzug zu Lande antreten folte, ein Beobachtungslorps 
am Iſthmus von Korinth gelaffen werben könnte, um ihre 
Müftebr auf die Halbinfel zu verbinden. + — : In Folge des 
"dritten Punkts ward daher 'uhterm 11 Aug. v. I. eine Er: 
Härung an die ottomannifche Pforte abgegeben, wodurch ihr 
die Befegung Morea's durch franzöfifhe Truppen bie zur be 
wirkten Raäumung von den aͤgyptiſchen, lund gemadt wurde. 


Turkei. 

Beſchluß der geſtern abgebrochenen Inſtrultlon für den exe: 

kutiven Divan im Fuͤrſteuthume Moldau.) 
10) Der aktuelle Herr Viſtaire wird die Viftairie leiten, 
und in deren Kanzlei für eine genaue und ſchleunige Geſchaͤfts⸗ 
führung ſowol der Divansangelegenheiten ald auch der Biftairie 
forgen, da die Wiftairie num ihre Amtsgefchäfte nicht mehr be: 
‚fonders führen, fondern dem Divan untergeben ſeyn wird, 
44) Da nunmehr die bieherige Verpflegungstommiſſion aufge: 


cette proposition de Sa M; T. C. ätsit äminemment 
ropre & amener l'accomplissement d'un objet aussi 
esirable, il n'hesitait pas un moment dans la pleine 
eonfiance , ent a l’Empereur son maitre, 
comme a $.M.B. les intentions de 8. M. T. C.ä pro: 
noncer l'adhesion formelle de sa Cour & la mesure en 
‚question. ' 
4) Qu’un corps de troupes.sera lo plutöt possible de. 
barqu& en Mor&e, pour ımettre cm tät de blocus com. 
plet l’armee d’Ibrahim. 2) Qu'en raison des motifs, 
‚qui empechent 5. M, Britannjipue de fournir un con: 
tingent pour cette entreprise, et de l'irritation, que 
pourrait dans les circonstances actuelles causer l’ap- 
gr des forces russes sur le sort de la Gröce, 
.M. T. C. sera invitce ä se charger de l'exöcution 
de cette mesure au nom des trois cours. 3) Que 
son objet sera notifie en commun ä la porte otto⸗ 
mane, a qui on declarera en mewme tems ,. que le de- 
barquemenat d'une force allice dans la Peninsule Grec- 
a ne s'est päint oper& dans des vues hostiles à son 
Kard. 4) Que les troupes fransaises uitteront la Mo- 
‚rede des.ce-que l’armee d'Ibrahim Pacha se sera rem- 
barqu&e, mais que siles forces de ce Chef op&raient 
leur retraite par terre, un corps d'’observation pour- 
rait dire laisse vers N'Isthme de ‚Corinthe, pour em- 
ptcher leur retour dans la_Peninsule. ; 
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löst iſt, fo werden ſowol ihre Amtegeſchaͤfte als auch ihre ſaͤmt⸗ 
lichen Akten dem erelutiven Divan übergeben, welcher dafür, 
und beſonders für die Verpflegung der Armee verantworilich 
gemacht wird. Diejenigen Akten, die bios auf die Viſtairie 
Bezug haben, werden dieſer eingehaͤndigt. 42) Bei bei: anf 
bie Verpflegung ber Urmee Bezug babenden Angelegenheiten 
hat auch das dem Divan beigegebene ruſſiſche Militairmitglieb 
volle Stimme, fo wie auch die disfallſigen ruſſiſchen Kanzlei⸗ 
aften in beffen Verwahrung zu verbleiben haben. 45) Die@r- 
nennung der Ispravnilen wirb vom erelutiven Divan abhäns 
gen, muß jedoch der Beftätigung des Wräfidenten ober Wire: 
präfidenten unterworfen bleiben. Eben fo wird der Divan er: 
mädtigt, jene Ispravniken, welche der Nachlaͤſſigkeit oder ‚ent: 
ebrender Handlungen. beihufldigt werden, abzufegen und einer 
gerichtlichen Unterfuchung zu unterziehen. Auch hat derſelbe 
das Recht, bergleiben Individuen ohne vorbergegangene : Er: 
lAuterung des Präfidenten ober Vicepraͤſdenten ihrer Stellen 
zu entfegen. Die übrigen Beamten iſt der erefutive Divan 
ohne höhere Beftätigung zu ernennen ermächtigt; nur bie Wis 
fairie-Beamten fol, wie früber,. ber aftnelle Viſtaire ſelbſt zu 
ernennen haben, 44) Die ſaͤmtlichen Rentenfaffen und deten 
Abminiftratoren find dem. erefutiven :Divan unterworfen, ohne 
Unterfchieb, ob dieſe Adminiftratoren felbft Mitglieder des Di: 
vand find, oder nur eine Mentenlaffe in ihrer Verwaltung ha⸗ 
ben. Sie find ohne Ausnahme verbunden, dem erefntiven Di: 
dan Mechenfchaft von ihrer Verwaltung abzulegen, und können, 
ohne zuvor das Gutachten. des Divand eingeholt zu haben, 
nichts im ihrem Amte unternehmen. Der erxekutive Divan 
dagegen iſt verbunden, nad Ablauf jebes Jahres der General: 
ſtaͤndeverſammlung Rechenſchaft von der Verwaltung der beſag⸗ 
ten Dientenfaffen zu geben. 15) Auch ſoll der erefutive Divan 
Sorge. tragen, die jämtlihen Mevenuen ded Landes zu regulis 
ren, und auf ihre Erhöhung und Verpachtung Bedacht zu neh: 
men. Der Divan wird fih bemühen, bie Preiſe ber. Lebend- 
mittel dem allgemeinen Intereffe angemeffen ju ordnen und 
allenfalls eintretenden Mangel vorzubeugen. 16) Dem Divan 
wird es zur ftrengen Pricht gemacht, fowol fir die Sicherheit 
der Hauptftadt als der ganzen Provinz binfihtlic bed Gefund- 
beitszuftandes zu forgen, und im alle fih Spuren einer ans 
ftefenden SKraufpeit zeigen, alle möglihen Maafregeln zur Aus⸗ 
rottung berfelben zu ‚ergreifen. 47) Die Hatmanie, die Prins 
sipalsfandespolizei, die Agie oder moldauifche Polizei von Jaſſy 
find dem exefutiven Divan untergeordnet. 48) Der erefutive 
Divan wird Anftalten treffen, daß fir die Folge ale Geburten, 
Todesfälle und Verheirathungen in Jaſſy in eigens zu dieſem 
Iwele anzulegende Regiſter eingetragen werben. Auch follen 
Einrichtungen getroffen werben, um ein gleiches Verfahren in 
allen übrigen Diftriften vornehmen zu können, Won Seite 
der Isprapnifen wird dem Divan das disfaͤllige Verzeichniß jer 


den Monat eingefendet; * Da eine Mitwirkung der Geiſtlich⸗ 


feit In Diefer Angelegenheit ſehr wünſchenswerth iſt, fo fol 
deshalb ein foͤrmliches Gefuh an SR. Einineiiz den Herrn Mes 
tropoliten der Moldau erlaffen werden. 19) Die aus ben Des 
venuen des Landes eingebrahten Gelder werden der Aufſicht 
und Aufbewahrung des erefutiven Divand übergeben. Die 
Viftatrie wird ihr Amt wie früber verwalten; was jedoch die 
Ausſchreibung ber Steuern anbelangt, fo ift hierüber ledig⸗ 
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AAich bie Anordnung des Proͤſibenten ober Bicepräfidenteh' zu ge: 
wärtigen. 20) Die Mitglieder diefed Divand werben fi) täg: 
lich in einem zu biefem Zwele zu mierhenden Lofale verſam⸗ 
mein, In demſelben wird aud die Viſtairie fepn. Die Di: 
vandmitglieder werben ſich mit allem Fleiße ben Gefcäften un: 
tersiehen, fo wie auch an der Generalverfammlung der Stände 
Antheil nehmen. 24) Der erefutive Divan bat fi durchaus 
wicht in die juridifchen Geſchaͤfte einzumifchen; ſolche werben 
von der hiezu amgeordnneten Stelle verhandelt. Eben fo hat 
fi auch der juridifhe Divan nicht im Geringjten in die Yin: 
orbnungen des erefutiven Divand zu mengen. 22) Die Die: 
gulirung der Landesangelegenheiten diefer Provinz, namentlich 
die Verthellung ber Steuern und Frobmdienfte, hängt von dem 

Sutachten der Generalftändenerfammlung ab, fo wie bei anfer: 

ordentlichen Fällen vorher bie Abftimmung in ber General: 
verſammlung der Stände gehalten wird; diefe haben jedoch zu 
ihrer Richtſchnur immer den Willen der hohen Regierung zu 
nehmen, und fi im denfelben zu fügen. Auf den Grund 

- diefer Anorbnungen, welche blos das allgemeine Wohl zum 

Zuete haben, wird der erefutive Divan gebildet, und die hohe 

Megierung erwartet, daß bie Mitglieder beffelben den Eifer 

amd die Ergebenheit zeigen werden, welde der Wichtigkeit ihres 
Berufes angenieffen find. Die Generalverfammlung der Stände 
wirb bie den für den erefutiven Divan beftimmten Mtitglie: 
dern befanmt machen, und ihnen alle den gegenwärtigen Zeit: 

verhoaͤltniſſen angemeflene Huͤlfe leiften. Wußer jenen oben an: 

„geführten Werpflihtungen, die dem erefutiven Divan auferlegt 

i. werden, hat der kommandirende Dbergemeral für gut erachtet, 

demſelben auch die Einloͤſung aller Quittungen, die son ben 

- Militairbeamten den Bewohnern ber beiden Provinzen ausge: 
ſtellt worden find, aufzutragen, und ba die Bablung berfelben 
wegen Mangels an Geld im der Biltairie erſchwert wird, fo 
wird bie Armee-Intendantur ſolches verabfolgen laffen. Auch 
bat der lommandirende Herr Dbergeneral für angemeffen. eradh: 

“tet, daß naͤchſt den beftimmten Mitgliedern des erefutiven Di: 

vans bei den Sizungen, weiche wegen Cinlöfung der Militair: 
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Anzeige eined Aufßerft intereſſanten Werks. 
ter 5, 8 hd gie ——— in Stuttg 
en jenen, u ; 
gen verhaßt worden: —— 


Briefwechſel 
zwiſchen 
Skhiller und Goethe 
den —— 798 die 1805. 
ir Theil vom Jahre 4794 umd 1795. Velinp. fl. 5. 24 Er, 
weiß Drufp. fl. 2. 42 ir, 
gr Theil vom Jahre 1796. 


Melinp. fl. 3. 24 fr. 
weiß Drutp. fl. 2. a2 Fr. 


Gerichthiche Belannemadhung. 


ebingen. (Borladung eined Berfihollenen.) 
Joſeph Hermes, Bohn des Johann Georg Hermes mon 
Wilflingen, welcher fchon feit 49 Jahren abweiend, und deſſen 
Aufenthalt unbelannt ift, bat bereits das 6Bfte Jahr zurüfge: 
legt. Derfelbe oder en etwanige Leibeserben werden ntın 
biedurch vorgeladen, fi binnen einer unerſtretlichen Friſt von 
a Tagen bei unterzeichnerer. Stelle zu melden , wi⸗ 
drigenfalls Jofeph Hermes für todt angenommen, und 
Vermögen unter die befannten naͤchſten Verwandten beflelben 
vertbeilt werden wird. " 

Den 23 Nov. 1828. e 
Hochfürſtl. hohenzolleriſche Juſt iztanzlei. 








GemälbesMPerfeigerung, . 

Dienftag den 9 März 41829 Nahmittagd ‚2. Uhr werden 
in der Behauſung des Auftionatprs Gtadiberger.agt Stüf 
Semälde aus der Verlaffenihaft —— urft Abts 
Steiglehner von St, Emeran unter Vorbehalt der Geneh— 
migu der Erbinterefienten an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung verjteigert, und. Kaufsliebhaber eingeladen. 

Die Gemälde find: i 

4. Der Abſchied Chriſti vom feiner Mutter, von Altorfer, auf 


2. Biſchof der einen Teufel austreibt, von dem nem⸗ 


Quittungen und ihrer Auszahlung gehalten. werden, der Bi: 
ſchof Warlam, welcher ber ruſſiſchen Sptache maͤchtig und in 
Stande iſt, die bei Ertheilung der. Quittungen eingeſchlichenen 
Mißbraͤuche und Unordnungen zu erdrtern, anweſend fep. Ge: 
‚geben den 28 Dec. (10 Jan.) 1829. Geh. Rath Graf Pad: 
„ben. mpr. 


en; 

3. — Stuͤke auf Holz, einen Mann und eine Frau im 

ebete vorftellend, von Altorfer; 

4. Die Krönung Ehrigt auf Holz von Lukas v. Lenden ; 

5. Zwei Stuͤle, die Taufe und die Heilung eined Blinden 
vorjtellend, von Albrecht Altorfer; j j 

6. ges Stüfe auf Holz, Wunderwerk eined den und 
ein Kranfenberr vorftellend, vom nemlihen Meiſter; 

7. —2* im Scooße Maria, auf Holz, von Sebaſtian 

irhmaier; j 

8. Fin Stüf aud der Offenbarung Johannis, von demfelben. 

Megendburg, den 20 Jan. 1829. 





Ausspuacen Kuns vom 7 Februar 1829 
a) Bayer. Staatspapiers, ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 





Pr Amsterdam ı Monat Ir 40>f ie 
— 7— ‚jitanitug 2’Ment — 4145 Ein Gaͤrtner, ber ſchon mehreren großen Herrſchaften ge: 
— — —9— er Wien in soger ı Monat — - Ha | dient, umd viele Gefillicfeit in der Boranif, Drängeries, 
"Lotter.Loon.huPr. EM. 4054 108 I numuue aMomt 99 — | Dbft: und Gemfife:Bärtnerei ermiefen, aud mit guten Atte: 
rn üb - — — verſeden Sucht wieder bei einer Herrſchaft Unterfunft zu 
r Mg m 9% — AH finden. Das Mäpere iſt zu erfragen bet Hrn, Bartholomäus 
b) Osstr. Staatspapiere. —— — * — Murt, Hausnummer 95. Lit A. fm‘ Neuburg a. d. Donau. 
— * Lyon - — — Berichtigung. 
Fer —— ® = — 90 rledrich v. Schlegels Nekrolog In den Beilagen zur 
3 —— ME vTilcm - — — 5 * en it in Nro, 25. auf der lezten Zeile der eriten 
en; 4111 1109 |Liveme - — — 574 | Spalte zu lefen: Wahrnehmungen einer Scherin. Und in 





Nro, 26, auf der erften Spalte, 3. 27 Allerleztes. 





9 Februar. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 40. 





,.Dentfhland 

5* Mainz, 5 Febr. Im verfloffenen Monate zeigte fih im 
I wie gewöhnlich in diefer Jahreszeit wenig Leben. Zwar 
ya früher bei gehemmter Schiffahrt und unterbrocener Ver: 
inbung mit Holland. die Nachfrage nah, Kolonialmaaren auf 
unſerm und andern Märkten des DOberrbeind fi zu vermeh: 
ren, allein auch diefer Geſchaͤſtezweig, fo wie überhaupt der 
ganze Großhandel mit Kolonialwaaren ift und durch die Vor: 
tehrungen der Seepläge, namentlich der niederlindifchen, bie 
mit Kommiſſionsguͤtern die inlandifhen Märkte überführen, 
und durch Meifende felbit, einzelne Ballen an die, Detailhändler 
zu benfelben Preifen, die unfere Großhändler in, Holland be 
zahlen müfen, abgeben. laffen, zum Theil entzogen worden, 
Aus diefem Verhaͤltniſſe läßt fib übrigens der große Vortheil 
abnehmen, welden die Niederländer aud der Aufhebung ber 
gezwungenen Umfclagsrehte in Köln und Mainz ziehen wir: 
ben; die große ihnen dadurch zugeſtandene Erleichterung im 
Handel könnte nicht ermangeln ihnen einen direkten Verkehr 
mit dem Innern von Deutichland zu .eröfnen. — Bei geringem 
Vorrathe an Kaffee, den der Oberrhein befigt, würde. eine et: 
was vermehrte Nachfrage hinreichend feun, um bie Preife zu 
fteigern; eine gewöhnlihe Sorte Cheribon, fogenannte Mein 
mittel, gut von Karbe, wird bier von den Niederländern zu 
43"/, fr. das halbe Kilogramm ausgeboten. Die Eigner im In: 
ande fheinen auf einen fernern Aufſchlag zu rechnen, und 
zwar nicht ohne Grund; denn da bei anhaltend Falter Witte: 
rung noch eine geraume Zeit verjtreichen dürfte, bis fi wieder 
Deziehungen aus Holland machen laffen, fo möchten leiht un: 
fere Vorräthe bis dahin aufgeräumt fepn. — Für Zufer ift 
diefelbe Konjunktur menigftend nicht in gleihem Maafe wie 
für Kaffee zu erwarten, weil megen der hoben Cingangesölle 
wenig raffinirte Waare aus Holland, fondern der größere Theil 
aus den preußifhen RKaffinerien bezogen wird, von mo die Be: 
stehumgen obne bedeutende Vermehrung der Koſten zu Lande 
gemacht werden koͤnnen. Nur bie allerdings nicht unbebeuten: 
den, zum Einſchwaͤrzen beſtimmten Partien machen eine Aue: 
nahme bievon. Die Berichte der meiſten Seepläge treffen darin 
überein, daß Zufer im Allgemeinen im Preife fih heben dürfte, 
— Der Handel mit Getreide verliert gewöhnlih am Mbeine 
alle Thaͤtigkelt in diefem Monate; denn während von Seite 
der Müller feine Nachfrage ftatt finder, und nichts verfenbet 

wird, find auch die Anruf 
Märkte ſchlecht verſehen. Aus dleſem Grunde kan man auch 
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ren abgeſchnitten, und folglich die 


die jezigen, im Allgemeinen ſteigenden Marktpreiſe nicht als 
eine ſichere Norm der zukünftigen annehmen. Wir erwarten 
übrigens bei eröfneter Schiffahrt und fahrbaren Landwegen be 
deutende Zufubren, befonders in fhmerem Weisen. Das auf 
mebrern frangöfiihen Märkten ftatt findende Steigen der Ge: 
treidepreife wird Lofalurfahen, hauptſaͤchlich den ſchlechten We: 
gen zugefchrieben, und man glaubt nicht, daß dieſes Land viel 
Getreide aus Deutichland beziehen durfte, dagegen rechnet man 
bei ung für dad nächte Frühjahr auf deito größere. Beziehun: 
gen von Seite der nicderländifhen Märlte, jeboch 
nur die ſchwereren Fruchtgattungen begehrt werben. a je⸗ 
doch der bei Weitem größere Theil der Vorraͤthe in den Ober: 
rheingegenden in geringen Sorten. beſteht, ſo fcheint es fehr 
zweifelhaft, ob leztere noch in dem Maaße fteigen dürften, wie 
Viele es zu erwarten feinen. Einen weientlihen Einfluß auf 
ben Stand der Preife während der naͤchſten Periode fan nicht 
ermangeln der im Drient ausgebrochene Krieg zu haben. Die 
Fertfritte der Rufen muͤſſen dazu beitragen die Preife zu er: 
böben, ‚ber entgegengefezte Fall fie berabdrüfen. Für den Mo: 
‚nat März find bereits Ankaͤufe in Weizen abgeſchloſſen, jedoch 
der größere Theil der Waare auch bereits abgeliefert worden. * 
Obſchon der Umfarimübfamen während des verflofenen Mo— 
nats fehurbeichtäntt war, und die Pflanze im Feld bisher nicht 
‚durch die Witteruma aelitten bat, fo find doch die Preife nur 
‚um undefähr */, Gulden für das Malter gewichen. Mas bie 
Eigner bewegt ihre Forderungen nicht herabzuſezen, ift der ge— 
ringe Vorrath, den unfere und andere Märkte befizen, umd fer: 
Iner bie erlangte Gewißbeit, daß in Folge der hohen Getreide: 
preife weit weniger Relder als früher mit Ruͤbſamen beftellt 
werden. Im Handel mit Nüböl iſt es indeffen flau; unfer 
Vorratb in diefem Artikel überfteige nicht 500 Ohm. Mohnöl 
bleibt. felbjt von Seite Rheinpreußens ohne alle Nachfrage, und 
deſſen Preise, befonders auf Lieferung für das Frühjahr, find 
ald nominal zu betrachten. — Wenn bisher die Verhandlungen 
über die Mainfchiffahrt nicht begonnen haben, fo iſt die dem 
Umftande zuzufchreiben, daß Kurheſſen wünfchte, einen Hafen 
des Mains zum Ort der Verhandlungen beitimmt zu ſehen; 
nachdem jedoch Die Negierung diefes Landes eingemilligt hat 
einen Bevollmächtigten nah Mainz zu fhifen, darf man der 
demnaͤchſtigen Eroͤſnung jener, Konferenzen, von melden man 
fi die wohlthaͤtigſten Folgen für die in hohem Grade beläftigte 
Mainſchiffahrt werfpriht, entgegen fehen. Die aufgeflärte bade⸗ 
riſche Regierung zeigt ſich befonders thätig, um die Vollziehung 
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te. — Haber 
— We * Die bedeutendſten Ein⸗ 
LE 6 a ; fuhren an Weizen in Lou⸗ 
2200 5 4794: von baben a gefun⸗ 
14625 120 969 den in den Jahr 
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Biefer in der Wiener Kongrefafte enthaltenen Stipulationen gu 
bewirlen. 


Niederlande. 

* Brüffel, 26 Ian. Die Sizungen der zweiten Kam: 
mer find von Seite der Megierung mit dem Verſprechen wie: 
der eröfnet worden, dab die Yuftigorganifation am 1 Jan. 
4830 eintreten folle, falls das vorliegende Gefegbuch über die 
peinlihe Progehorbnung in der gegenwärtigen Eeffion ange: 
nommen werde. Im andern Falle foll fie in den erften acht 
Monaten des Jahres 1830 ftatt finden. Did märe immer 


noch früher als man erwartete, denn bisher hieß es, man 
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Strafgefegbuch beendigen; bie Oppofition 
dürfte Tem neuen Erfolge einige Beruhigung finden, 
wenn fie ernt hätte fih mit Verfprechungen zn be: 
gnügen, und nicht auch von einer andern Seite wieder auf: 
geregt worden wäre. In meinem Briefe vom 22 Jul. v. 9. 
erwähnte ich einer mit ungetheiltem Beifalle aufgenommenen 
Refolution der Lütticher Provinzialitaaten, wonach die Bub: 
gets der Städte” und Gemeinden öffentlih befannt gemacht 
werden follten. Man fand es durdaus im Geifte des Repraͤ⸗ 
fentativfpitems, daß jeder Einwohner Kenntniß nehmen dürfe 
von der Verwendung der Gemelndegelder. Unerwartet ver: 
bietet num ein fönigliher Beſchluß diefe Publizitaͤt. Obgleich 
in den Motiven dieſes Beſchluſſes der Nupemsder Manfregel 
felbft in Zweifel gezogen wird, fo find dech aud andere Gründe 
des Verbots aus dem verfalungdwidrigen Verfahren in diefer 
Angelegenheit entnommen, und biefe leiten fdeinen die Me: 
gierung zumächt beftimmt zu haben. Die DOppofition aber fad 
bier nur eine Verwandtihaft mit dem Geifte des Entwurfs 
zum Preßgefege, und ging im einzelnen Aeußerungen wieder 
über alle Grängen. Offenbar will auch bier die Regierung die 
Kompetenz der Provinzialftaaten nicht zum Nachtheile des mo: 
narchiſchen Prinzips, fo ausgedehnt es fih nur immer aus ber 
Verfaſſung berleiten läßt, erweitert feben, fo wie fie fruͤher 
ſchon dem Petitiondrechte derfelben Staaten bie engſten Grän: 
zen fezte. Diefe Reibung muß fih in unferm Koͤnigreiche oft 
erneuern, und wird auf die Entwikelung des ganzen politi: 
fhen Spitems großen Einfluß ausiben,. Mit dem Peritiong: 
rechte bat nun die Dppofition, befonders auf Antrieb des Hrn. 
de Potter, zu einem Mittel ihre Zuflucht genommen, das, 
obgleich verfaſſungsmaͤßig, dennoch dem bemofratifhen Ele— 
mente mehr Nahrung geben wird, als alle Wirkfamfeit der 
Provinzialftände. Es find dis die direften Gefuche der Unter: 
thanen an die Kammern. In diefem Augenblife liegen in fat 
allen füblichen Städten Bittſchriften um Abſchaffung des Mo: 
nopols des öffentlichen Unterrichts, Verwerfung des Entwurfe 
zum Preßgefese, Cinführung der Geſchwornengerichte u. dgl. 
offen. Der Andrang.ber Unterzeichnenden ift befonders zu der 
Erften fehr aroß, der Impuls gebt dabei von den höhern Stan: 
dert ans; der Adel, felbft Kammerberren des Königs, und die 
erſten Bürger ſtehen überall an der Spize, umd in der ganzen 
Bewegung liegt etwas fo Nationales, daß felbft ein Glied der 
töniglihen Familie fein Befremden darüber nicht verbarg, 
und die Bemerkung anhören mußte, jeder Fatholifhe Vater 
ſtimme mit Freuben biefem Schritte bei. Es hat fi nemlich 
bei vielen Katholifen die Mepnung feltgefegt, man wolle ihre 


müfe zuvor 
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Religion Telfe untergraben. Der Gründe für diefe Mepmung 
werden manche angeführt, von den bifchöflichen Seminarien un, 
in denen feit 1825 die Zahl der Söglinge von 1710 auf 420 
zuſammengeſchmolzen ift, und die immer noch feine neuen auf: 
nehmen dürfen, bis auf die Dorfſchulen hinab, mo einige 
Lehrbücher eine Tendenz zum Indifferentismus pder Proteftan- 
tismus enthalten ſollen. Was nun auch die Regierung für 
den öffentliben Unterricht tfun mag, und fie hat es an fräf: 
tiger Unterftilgung micht fehlen laſſen, es wird als einfeitiges 
Beſtreben zur Befeftigung einer freiheitswidrigen Herrſchaft 
ausgelegt, und in dem Umfange, in dem fi diefes Mißtrauen 
äußert, darf man es nicht fir unbedeutende Aufwallungen eini— 
ger Irregeleiteten balten. Hier ift die ſchwierige Aufaabe zu 
löfen, in einem Lande, dad fi in verfhiebene Religionen 
theilt, die nötbige Aufſicht zu ben, ohne eine derſelben zu 
verlegen. Wenn gänzliche Freiheit zur Anarchie der Lehren 
führte, fo würde dagegen ausſchließliche Leitung leihr in in— 
quifiterifhen Druf audarten. Die Verfaſſung fagt: „Der oͤf⸗ 
fentlihe Unterricht ift ein beitändiger Gegenitand der Sorg⸗ 
falt der Regierung.“ Hierin will die Oppofition nur die Prricht 
des Schuzes und der Oberanfficht, nicht aber dad Recht erfen+ 
nen, fih alle Anftalten zu unterwerfen. Seitdem -nun aber 
die Gazette des Pads-Bas erflärt bat, „das Monopol der Re— 
gierung fep ein vernunftgemäfes Recht“, und einzelne Züge 
diefer Erllärung zum Kommentar dienen, find aud die Bes 
mäfigteften der Mepnung, es müßten Nenderungen eintreten. 


SB... um . 
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"Kaum kam man an die Eintracht der Liberalen und der Ka— 


tholifen ih diefem Punkte glauben. Cinige von jenen wollten 
zwar immer Freiheit, auch felbft für Die Jefuiten, nur möge 
die ftrafbare Lehre oder Handlung vor die Gerichte gegogen 
werben; andere aber, ihrer Benennung weniger eingedenf, 
lobten Alles was die Katholiten beſchraͤnkte. Sollte ed zur 
Aenderung des beftebenden Spitemd fommen, mas fih kaum 
erwarten läßt, wenn man fih an bie iChronrede erinnert, 
fo werden gewiß die verſchiedenen Fraktionen wieder in ih— 
rer eigentbümlihen Farbe bervortreten; fo lange man aber 
nur das Vorhandene befämpft, herrſcht ein Einklang, den 
man Begeifterung nennen möchte. ine der guten Folgen 
dieſes Einklangs ift, daß jeher Theil das Schroffe und Unfreie 
feiner Grundfäze öffentlich aufgibt und politifhe Glaubendbe- 
kenntniſſe ablegt, die für die Zukunft bindend werden müffen. 
So liest man im Fatbolifhen Eourrier de la Meufe: „Wir 
find Feinde der Willführ jeder Art, wir befennen für alle Reli— 
gionen die Achtung, die fih Glieder derfelben birgerlihen Ges 
ſellſchaft fhuldig find. Ueber einige Punkte mögen wir ver: 
fchiedene Mennungen haben, nie aber werden wir die unfrigen 
Andern aufbringen wollen. Gott behüte, daß wir je zu herr⸗ 
ſchen begehrten; wir bleiben getreue Unterthanen, ohne Hins 
terlift; mie wir reden fo find wir.’ Wollen nun Einige ſolche 
DVerfiherungen mit Schimpfnamen abweifen, die der Achten 
Toleranz und wahren Aufklärung fremd find, fo erwiebert der 
liberale Eonrrier des Pans: Bas: „Seltſamer Widerſpruch, 
ſchweigen die Katholifen, fo Hagt man. ihr Schweigen am, re= 
ben fie, fo find fie Heuchler. Was fie au thun mögen, im 
mer follen fie nur Tartüffe oder Servile fepn. Wozu did Bes 
mäben, Mifträuen auszuſtreuen? — Predigen bereinft die fa= 
tholiſchen Blätter Intolerang, werden die Liberalen die Ver— 


450 


folger, fo theilt fih das Heer wieder in zwei Lager; bie dahin 
gleicher Zwet, gleihe Bedürfniffe, aleihe Fahren!’ 
Schweij. 
* Genf, 29 Jan. Das Jahr 1828 iſt für unſere Dampf: 
ſchiffahrt günftiger gemefen als das vorige. Dis haben mir 
der Mereinigung des Minfelried und des Wilhelm Tell in 
Uebereinftintimung mit dem Waadlaͤndiſchen Leman zu verdan: 
ten. Darin liegt ein netter Beleg für die Wahrheit des Con- 
eordia res parvae erescunt. Das Kapital unferer beiden 
Genfer Dampfboote ift 268,000 Franken.» Jmabre 1828 be 
trug die Einnahme 70,906 Franten, die Ausgabe 46,806 Fr., 
Ueberſchuß 24,100 Fr. Hiebei ift jedoch zu bemerfen, daß der 
Veberfhhß vergangened Jahr nur darum fo bebeutend erfcheint, 
weil keine Außerordentliche Ausgabe, feine Foftipielige Repara: 
tur ftatt gefunden hat, was in den Tünftigen Jahren: wohl 
der Fall ſeyn, und dann faft allen Ueberſchuß verichlingen duͤrf⸗ 
te. Mer überbanpt glaubte, die Dampfſchiſſahrt auf dem Gen: 
er See fen lufrativ, wäre fehr in Irrthum. Bekanntlich mif: 
ei Dampfboote 15 Prozent ihres Kapitals abwerfen, wenn fie 
vortheilhaft ſeyn follen. . Dis iſt aber jezt bei unſern beiden 
Booten nicht der Fall. In den lejten Jahren vor der Mer: 
einigung trugen fie nur 7 bis 8 Proz. ein, feit diefer 10 Pro: 
zent. Immer ſehien aiſo mom 5 Yrozeni. Der Lulüfeirien, 
geräumiger, fchöner eingerichtet und bedeutend raſcher in feinem 
Gang als der W. Tell, ging dis Jahr allein, eutſchaädigte lez— 
tern für feine Rube, und übernahm von ihm Kapitain und 
Manhfihaft. Der Leman Vaudois von Duchp, der früber täg: 
li von bort hieber, und von Genf nah Duchp zurüfging, 
machte num mit dem Winfelried einen Tag um ben andern die 
Fahrt, in die auch Veran, Villeneuve und Boveret inbegriffen 
wurden, was früher nicht geſchah. Die Einnahme und Ausgabe 
des Leman ift mit obiger ziemlich gleih. Seine Ausgabe ift 
wegen bed größern Holzbedarfs etwas größer, dagegen zieht er 
die Einnahme allein. Es herrfcht jegt in-der ganzen Dampf: 
ſchiffahrt auf unferm See bie größte Eintracht, Bruͤderlichkeit 
und feftes Iufammenhalten. Man koͤmmt von beiden Seiten 
billigen Wuͤnſchen zuvor, theilt Freud und Leid mit einander, 
und bewährt fo auch auf der Fluth die freundnachbarliche Ver: 
bindung Genfs mit Waad, die ſich im jeder Beziehung täglich 
fefter begrünbet, 
Türftei 
Der: Eourrier de Smprne meldet aus Canea (auf 
Eandia) vom 9 Dec.: „Die Tuͤrlen zeigen den beften Willen, 
den Maffenftilftand zu halten, den die Vermittelung zu wün: 
Then fcheint; bie Griechen zeigen Hingegen bei dieſer Hinter: 
handlung eine merfwürdige Unreblichkeit, Dis fan wohl nicht 
anders ſeyn, weil das Konſeil von Ereta, bei welchem der Ba- 
ron Meine durch den Präfidenten von Griechenland affreditirt 
ift, aus fünf Individuen befteht, von, denen das erfte ein 
abtrünniger Priefter, und die andern vier Abenteurer von 
Profeffion find, die man als ſolche auf- der Infel, wo fie keinen 
Zoll Landes beſizen, kennt. ° Dis find die Perfonen, denen 
man dad Geſchik des Eretifchen Volkes anvertraut bat. Auch 
hat diefes Konfeil an die Türfen drei junge Leute ald Depu: 
tirte abgefhift, die ganz fremd find, und demmad bei Unord: 
nungen auf Kreta Ulles zu gewinnen haben, während die Tür: 
ten, die treulich Frieden und Ordnung winfgen, ‚die eriten 


‚dienen, vorzugsweile Gegenſtand der Beurtheilun 


Aga's der Infel zu Deputirten gewählt haben, Männer die gro⸗ 
fes Eigenthum und mehrere Dorfihaften auf der Inſel beſigen. 
Ohne Zweifel wird die Erörterung. mit den Griechen zu fei- 
nem günftigen Refultate für den Frieden führen, weil fie die— 
fen nicht wollen, und weil Alles, was fie heute thun, nur eine 
Sache der Form für fie it, um ihre. Abſichten nicht allzu bald 
zu enthüllen. Alles ift aber für diejenige Mar, die den Gang 
diefer Angelegenheit verfolgt haben; wie koͤnnen fi aber die 
Mächte einem ihrer fo unwuͤrdigen Spiele bingeben, das die 
beiden Benölferungen blosftellt? Wie mögen fie’fih den elen- 
ben Beweggründen beigefellen die die Griechen aufftellen, und 
die Frage nicht dadurch entfcheiden, dab fie das, mas die Ge: 
rechtigfeit und der wahre Geift des Pacfifationsvertrags erfor: 
dert, zur Grundlage aufitelen? Es iſt mehr als Geduld bei 
der Langfamfeit, mit der man diefen Streit durch eine Weber: 
einfunft zwiſchen den unvereinbaren Intereffen der legitimen 
Eigenthuͤmer, die ihr Vermögen behalten wollen, und folden 
Menfchen, die entfchlofen find, es ihnen zu nehmen, auszu—⸗ 
gleihen ſucht. Bei der Wortbrücigfeit der Griechen läßt ſich 
an fein Verftändniß denken; dennoch befhäftigt man ſich mit 
Unterhandlungen zu einem Waffenftillitande, und vor Suda 
liegen immer ein engliihes Linienihif und eine frangöfifche 
Fregatte. Iore Anweſenheit allein hindert die Parteien hand— 
gemein zu werden; aber fie ftehen immer. unter den Waf— 
fen. Diefer Zuftand hindert die Cinbringung ber Delerndte, 
und alle Handelsunternehmungen find underbrochen. In der 
Stadt und ihren Umgebungen herrſcht inzwifhen die größte 
Ruhe.“ 


Daſſelbe Journal meldet auch: „Die ruſſiſche Esfadre im 
mittelländifchen Meere ward kuͤrzlich mit einem Linienfchiffe 
von 74 umd mit zwei Fregatten eriten Rangs verftärft, fo daß 
fie jezt aus 9 Linienſchiffen, 6 Fregatten und einer Anzahl von 
Briggs und Korvetten beſteht. — Kr. Lieffroh, Kapitain vom 
Genieweſen bei der Beſazung des Schloſſes von Morea, hat ſich 
am 412 Dee, durch einen Schuß entleibt. Man kennt dem 
Grund nicht, der dieſen jungen Offizier zu einer fo verzweifel⸗ 
ten Handlung veranlafte.’ 





Litterarifhe Anzeigen. 
Bei Unterzeichnetem erfheinen für 1829 folgende . Zeitz 
ſchriften: er 
Heidelberger Jahrbücher der Litteratur. 
Mebigirt von den vier Kafultäten der Akademie, 
xXUr Jahrgang 4829. 12 Hefte. Preis 15 fl. 30 fr. oder 
7 Mthlr. 12 ar. . : . 
Die Verlagshandlung erlaubt ſich bei Ankuͤndigung biefer 
Jahrbücher auf die Weränderungen binzumweifen, die hinfichtlich 
der Einrichtung und Herausgabe derfelben jezt ftatt finden. 
Es wird befondere Rüffiht darauf genommen, daß Werke, 
die auf die deutſche md ausländifhe Litteratur Cinfluß ges 
wonnen, oder. die durch neue Forſchungen ** F u 
s 
den. — Der Gelehrte, wie der gebildete Gejhäftdmann wird 
dadurd in den Stand gefezt, dem Gange der Litteratur = 
folgen, ohne fih dur die Kuh des minder Wichtigen durchs 
arbeiten zu muͤſſen. j . 
Die Verlagshandlung bat dafür geforgt, daß dieſe Zeitz 
ſchrift in topographifcher Ausftattung feinen Vergleich, auch 
mit englifchen und franzöfifihen Journalen, zu ſcheuen braucht, 
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—' Dabei find bie —— — das wohlfeilſte Journal unter 

allen von gleihem Plan und gleichem Umfange. 

» Befondere Sorgfalt wird der regelmäßigen Erſe einung 

und Verſendung der Monatshefte gewidmet. — Das Januar: 

Eh ift erfhienen und in allen guten Buchhandlungen zu 
u. 


Sophbronizom.. 
Cine unparteiifh freimärbige Beitfhrift, 
Dad Beſſerwerden in m. — und Wiſſen ſchaftlichkeit 
welend. 
*F Herausgegeben De 9. €. ©. Paulus. 
Eilfter Jahrgang 1829, 6 Hefte. gr. 8. 9 fl. oder 5 Mthlr. 
Magazin für Pharmacie 
und bie. dabin Eugen. Wiſſen ſchaften 
von Dr. Pb. %. Geiger. 
gr. 8. Preis für den Jahrgang von 12 Monatheften 9fl. 56 Fr. 
’ ai oder . ee 8 gr. 
Heide m Januar Y 
@. #. Winter 
Univerfitäte : Buchhändler. 





Anzei e 
‚ einer neuen, sehr wohlfeilen Ausgabe 
von 
j EDWARD GIBBONS 
u 3 +T09 BR 
OF 
DECLINE ı 
or rı 
ROMAN EM PTIRE 
; IN TWELVE VOLUMES. 
LEIPSICK, PRINTED FOR GERARD FLEISCHER 1819. 
Der erste Band dieses klassischen Werks ist bereits 
erschienen und an alle Buchhandlungen versendet, wo er 
zu sehen und zu haben ist. 
Der Preis jedes Bandes ist 12 ggr. preufs. Courant oder 
54 Kreuzer rheinisch. — Jeden Monat wird ein Band .die 
zus verlassen, so dafs mit Ende dieses Jahrs das ganze 
* vollständig in den Händen der Abnehmer seyn 
“ir ’ 
ı Der höchst wohlfeile Preis für diese 12 Bände (500 Bo- 
enthaltend) ist demnach nur 6 Thaler preufs. Gourant, 
oder 10 Gulden 48 Kreuzer rheinisch. ’ 
Anzeigen mit Proben des Papiers und des Druks sind 


im allen Buchbandlungen gratis zu haben. 
Gerhard Fleischer, 


THE 
„oo FALL 
® 





„Yon der 
Kritischen Bibliothek für das Schul- und Unterrichts- 
im Vereine mit Friedemann, G. F. 


wesen, 
— A. Grotefend, Hefs, Kapp, 
"Lünemann, Roth, Rüdiger, Schmit- 


„thenner, Schulze und Völcker heraus- 
0 gegeben vom Direktor Dr, G. Seebode 


ist so eben der erste Jahrgang der neuen Folge 
pro 1828 in 96 Noss. à I Bogen nebst dreifachem Register 
vollendet, und auch die ersten Noss. des 2ten Jahr- 
gängs pro 1829 sind schon versandt worden. Lenterer 
gr 460 Noss. (& '/„ Bogen in grofs 4to auf schönem Ve- 

h-Drukpapier) enthalten, wovon alle 14 Tage 6 bis 7 
Noss. regelmäfsig expedirt werden. Dessen ungeachtet be- 
trägt der Preis halbjährig nur 3 Rthir. Diese schon seit 
zehn Jahren mit ungetheiltem Beifall bestehende Zeit- 
schrift zählt über 300 der geachsetsten Ge. 
lehrten des In- und Auslandes unter ihre Mit. 
«tbeiter. 


Neben denRecensionen, welche sich durch Gründ. 
lichkeit, Unparteilichkeit und Humanität aus 
zeichnen, liefert die kritische Bibliothek auch Abhand.- 
lungen und eine sehr reichhaltige Personal. 
Chronik, so wie auch zwei Haupttitel und ein drei- 
faches Register jährlich angefügt werden. ' 


Das Archiv für —— und Pädagogik, im Ver- 
eine mit melrern Gelehrten herausgegeben vom 
Direktor Dr. G. Seebode, 


ist für gröfsere Abhandlungen bestimmt und kan 
als eine Beilage zur kritischen Bibliothek angesehen und 
Fu werden. Der dritte Jahrgang pro 1828 in 
4 Heften gr. 8. ist ebenfalls versandt, so wie auch die 
erste Lieferung des.neuen Jahrgangs für 4829, 
welcher in veränderter Form, nemlich in 60 Nos. 

. 4° auf feinem Velin.- Drukpapier erscheint, irovon 
alle 14 Tage 2 bis 5 Noss. mit der kritischen Bibliothek 
und auch einzeln geliefert werden, Der Preis beträgt 
halbjährig nur 4 Rthlr. 12 ggr. 

Von beiden Zeitschriften sind auch auf Verlangen 
die ersten Noss. pro 1829 zur Ansicht durch alle Buch. 
handlungen zu checken, welche fernere Bestellungen an- 
nehmien, um deren baldige Aufgabe gebeten wird, damit 
späterhin ‚kein Mangel an vollständigen Exemplaren; ein- 
treten könne. ' 
Hahn’sche Hofbuchhandlung in Hannover. 


Gerichthiche Bekanntmachung. 


(Belanntmahung.) Am Montag den 16 Febenar 
d. J. Vormittags 9 Uhr wird von unter zeichneter Kommiſſton 
im Gefcäftslofale der Militair : Arantenhaus > Infpektion da: 
bier die Lieferung von 
4965 Ellen Hembderleinwand, ‘ 
5141 — gebleihter Krantenhaus-Leintuchleinwand, 
5516 — ungebleichter Strobſalleinwand, 
135 — blau: und weißgeftreifter Gradel, 
416 Pfund Roßhaare, 
an den Wenigſtnehmenden salva ratificatione in Wfforb ge 
geben, mozur Fieferungsluftige mit der Bemerfung eingeladen 
werden, daß hierorts: nicht binlämglich bekannte Perſonen fich 
über ihre Me sumftände legal anszumeiien haben, von 
den Roßhaaren Mufter vorgelegt werden müfen, und Nacge: 
bote mit angenommen werden. 
Münden, den 16 Dan. 1829, ' 
Königl. Meilitair: Krankenhaus: Auffihtötommiffien, 


Cine Dame aus einer der actbarften Familien Neufchatels 
in der franyöfiiben Schweiz, wuͤnſcht eim oder zwei junge 
Frauenzimmer bei fib aufzunehmen, um, je nad ihrem Alter 
und dem Wunfehe der. @ltern, ibre Erpiebung zu leiten, und 
fie in die Welt eingufähren. Die anvertrauten Zöglinge follen 
ald Glieder. der Familie betrachtet werben, 

. Diefe Dame vereinigt in einem boben Grade alle möthige 
Eigenfhaften zur vollfonmenen Ausbildung junger Perfonen, 
und ift dur einen mebriährigen Aufenthalt in Paris um fe 
mehr fähig, die Sprade in ihren feinften Nüancen zu lehren. 
Kür Unterricht in allen übrigen Gegenftinden ift hinlaͤnglich 
Gelegenheit vorbanben, 

. Nähere Auskunft ertheilen Schöppler und Hartmann 
in Augsburg. 


Auf allgemeines. Berlangen. n 
Montage den 9 Februar Nachmittags präcis 3 Uhr wird 
zum Allerleztenmale durch einen iftigen Biß der Klaps 
perfhlange die fchnelle Tödtung eines Kaninhens binnen mei 
Minuten vor ſich geben. Entrie 24 fr. Der Schauplaz it im 
Nufferfhen Haufe in der Marimiliandftrafe Litt. C. Nre. 4. 
in Yugsburg. 

















o g. 
(Aus dem kön. baperifhen Megierungeblatte,) 

Georg». Reichenbach, Finigl. baverifher Direktor des 
Minifterial: Ban: Buͤreau's, DOberft: Berg: und Salinenrath, 
Kommandeur des Civil: Berdienftorbend ber hayer, Krone und 
des großherzogl. fachfen: weimariihen Fallenordens; Mitter des 
faiferl. öftreich. Yeopolb:, des loͤnigl. dänifhen Dannebrog: und 
des großherzogl. badifhen Zaͤhringer-Loͤwenordens; Mitglied 
der königl. baper, Afademie ber Wilfenichaften, forrefpondiren: 
des Mitglied des Tönigl. franzoͤſiſchen Inſtituts und mehrerer 
anderer Afademien Mitglied. 

Nur Wenigen it es vergönnt, die Graͤnzen der Milfen: 
ſchaft und Kunſt durch gläflihe Entdefungen zu erweitern 
und dem forihenden Geifte ein neues reicheres Feld der Thaͤ— 
tigfeit zu eröfnen. Mit Mecht wird denen, bie folhes er: 
zingen, Ehre und Bewunderung ber Mitwelt und banfbare 
Anerkennung ber Nachwelt zu Theil. Wer aber zu diefem 
Verdienſte noch jenes fchömere hinzufügen fan, dasjenige, mas 
dem Geifte zu erforfben gelang, auf eine gemeinmizige Weiſe 
anzumenden, feinen Mitmenfhen und dem Staate, bem er an: 
gehört, dadurch bleibende Vortheile zu fihern und ehrende 
Dentmäler ber Zeit, in der er lebte, felbit für die Nachwelt zu 
binterlafen — dem ift gewiß das ſchoͤnſte Loos ber Sterblichen 
zu Theil geworben; und mit danfbarer Anerkennung bliken die 
Zeitgenoffen einem ſolchen Manne nah, wenn bie Vorſehung 
ihn von dem Schauplage feines Wirkens abruft. Wenn mir 
auf das Leben bed Mannes, deſſen Erinnerung biefe Blätter ge: 
wibmet find, zuruͤlſehen, fo muͤſſen wir fühlen, daß in mehr: 
facher Beziehung ibm biefes ſchoͤnſte Loos beſchleden war. Un: 
fer Vaterland fo mie das entfernte Ausland befizen Merle von 
ihm, die feinen Nomen ber fpätelten Nachwelt überliefern wer: 
den. Es gelang feinem raftlos forfchenden Geiſte, durch bie 
gluͤklichſten Erſindungen das Feld der Wiſſenſchaft und den 
Umfang mehrerer Zweige der Induſtrie und Gewerbe zu er: 
weitern, und buch Beiſpiel und Lehre Wege zu oͤſnen, welde 
in Zukunft, aller Wahrſcheinlichtelt nach, diejenigen welche 
fie weiter verfolgen, zu ben glüflichfien Reſultaten fübren wer: 
ben. Die Beftimmung der Blätter, in denen wir biefe Bei: 
Ten nieberlegen, geftattet nur, die Hauptmomente feines tha: 
tenreichen Lebens und die vorzuͤglichſten feiner Leiftungen zu 
ermähnen, infofern fie aus feinem öffentligen Wirken als 
Künftler, Gelehrter und Staaatsdiener hervorgingen, und ed 
muß einer andern Hand und Gelegenheit aufbehalten bleiben, 
ben Meg, den jein Geift in feiner Entwilelung nabm, und 
feine Verdienfte um Wiſſenſchaft und Kunft in ihrem ganzen" 
Umfange zu ſchildern. Meichenbach verdient einen würdigen 
Diographen zu finden; die Nachwelt bat ein Recht auf Kennt: 
niß Alles deſſen, was auf das Leben und Wirken dieſes aus: 
gezeichneten Mannes Vezug hat; wir vermögen hiezu nur einen 
Beitrag zu geben, indem wir getreu überliefern, was davon 
au unſerer Kenutniß gekommen iſt. Wie unfer Seitalter durch 
ihn geehrt worden iſt, fo muß ihm das Beitalter durch treues 
Aufbewahren feines Verbienftes ehren, Georg r. Reichen⸗ 
bad wurde am 23 Aug. 1772 zu Durlach geboren; fein Vater, 
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ein in ber praftifhen Mechanik ansgezeichneter Mann, erbielt 
um jene Zeit bie Anftellung ald Ober:-Stufbohrmeifter in fur: 
pfaͤlziſchen Dienften zu Mannheim, wo er juerit die von ibm 
erfundene horizontale Stolbohrmaſchine errichtete. * Schon fruͤh⸗ 
zeitig entwifelte Georg v. Meihenbah entſchiedene Vorliebe 
und außererdentlihe Anlagen für die mathematifchen und me: 
chaniſchen Wiſſenſchaften und legte anf der dortigen Militair- 
ſchule, welche er vier Jahre befuchte, den erften Grund zu feis 
ner wiffenfchaftliben Ausbildung; Dabei genoß er durch bie 
Anleitung und den Unterrihrt feined Vaterd den Vortheil, 
fib alle praftifhen Fertigkeiten in einer feltenen Volllommen— 
heit anzueiguen. Diefem günftigen Sufammentreffen einer 
gleihmaßigen Ausbildung der theoretiihen und praftifhen Ans 
tagen it vorzüglich die gluͤlliche Michtung zugufchreiben, melde 
Meihenbahs Geiſt bei feiner Entwifelung nahm, und bierin 
mag der Grund zu ſuchen fern, daß alle feine Erfindungen 
und jedes feiner Werke überhaupt das charalteriſtiſche Kenn: 
zeichen der möglichften Einfachheit an fih tragen, indem fi 


‚jede neue Idee feinem Geifte zugleich mit den Mitteln ihrer 


Ausführbarkeit bdarftellte, oder vielmehr nur in der engiten 
Verbindung mit diefen leztern in ihm entftand. Noch als 
Juͤngliug hatte er dad Gil, dab cinige ausgeführte Proben 
feines Talents fir mechanifhe Gegenitände dem Generallieutes 
nant Grafen v, Mumford zu Geſichte Famen, und die Auf: 
merkiamkeit biefes berühmten Gelehrten auf ihn zogen. Durd 
bie Vermittelung das Grafen und des Hofaftronomen zu Manns 
heim, Abbe Barro, erhielt Reichenbach von dem Kurfüriten Karl 
Theodor Erlaubnif und Unterſtuͤzung zu einer Reiſe nach England 
(1791.bid 1795), welche er mit unermuͤdetem Eifer und gluͤkli⸗ 
chem Erfolge dazu anmendete, die ausgezeichneten und damals in 
Deutfchland noch wenig gefannten Fortſchritte der Engländer 
in allen Theilen der Mechanik und Mafhinenbanfunft gründ: 
lich zu ſtudiren und fih eigen zu machen. So lernte er bei 
Watt in Soho die Konftruftion der Dampfmaſchinen gründs 
lich kennen, verweilte einige Zeit aufseiner der arößern Eifen: 
gießereien, wo er fih mit der Behandlung dieſes Metalls 
und den dazu nöthigen Vorrichtungen genau befannt machte; 
beſuchte nebenbei auch alle größern Sternwarten, und erforfchte 
ihre Innere Einrichtung und die Konftruftion ihrer Werkzeuge; 
kurz, fein Theil der größern und hoͤhern Medauif entging feis 
ner Aufmerffamfeit, fo daß er mit vielfältigch Erfahrungen 
bereichert und auf das Aräftiofte zur Wirkfamfeit auf dem un: 
ermeßlichen Felde feiner Wiſſenſchaft angeregt. im Jahre 1795 
nach Mannheim zurüffehrig, mo er furz vor feiner Ankunft zum 
£ientenant der Artillerie ernannt worden war, Nach der Belage⸗ 
rung von Mannheim im I. 1796 fam Reichenbach zuerft nad 
Münden, welches damals auch von feindlihen Trupven umgeben 
war, und wo er fogleih Gelegenheit fand, ſich durch feinen 
Dientteifer auszuzeichnen. Indeffen verwandte Reichenbach alle 
Muße, welche feine militairifhen Beſchaͤftigungen und Arbei— 
ten im Zenghauſe ihm übrig liefen, unermüdet zur Fortbil⸗ 
dung und Entwilelung der großen Ideen, die er erfaßt hatte, 


* Er ftarb zu Münden im December 1820 als Obriſtlieute⸗ 
mant der Artillerie, allgemein gefchägt und geachtet von als 
len bie ibn kannten. 
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vorzüglih gut ausfielen. 
Arbeiten zur Vervolfommmung der matbematifhen Juſtrumente 
fortgufegen, Der Umgang mit dem Proſeſſor Schiegg, der ba: 
mals in München Ichte, trug Vieles bei, ibn auf den rechten 
Meg zu diefem Ziele zu leiten, und Reichenbach erfiunte den 


Einfluß diefes bodhverdienten Mannes bis zu feinem Tode mit 


größter Dankbarkeit an. Den Hanptmangel der damald ge: 
braͤuchlichen geodaͤtiſchen und aſtronomiſchen Meßinſtrumente 


fand Reichenbach in ihrer unnoͤthigen Groͤße. Er ſah ein, daß 


wenn man fie verſchaͤrſen koͤnnte, ihre Größe, und eben ba: 
durch ihre Biegſamleit und Ausdehnung bei erböpter Wirkung 
vermindert werden fönnte, und daß fie alsdann and in ihrem 
Gebrauche weit verläffiger und vollfommener werden würden. 
Um diefed zu bewerlſtelligen, mußte vor allen Dingen die An: 
ordnung und Ausführung einer vollfommenen Kreis-@iutbei: 
lungsmethode audgemittelt werben, indem alle bisher befann: 
ten als zu dieſem Zweke unzureichend gefunden wurden. Zange 
trug Reichenbach diefe große Aufgabe mit fih herum, obne fie 
löfen zu können; unzählige Entwürfe wurden gemacht und ver: 
worfen, denn fie beichäftigte feinen Geiſt ohne Unterlaß; der 
ausbrehende Krieg rief ihm wieder ind Feld; aber felbft unter 
dem Getöfe der Waffen verlieh ihn der Gedanke an jene mich: 
tige Aufgabe nicht, und fo gelang ed ihm am 10 Aul. 1800, 
während- er als Artilleriebauptmann zu Cham im Qitartier 
lag, das aͤußerſt einfahe Hauptprinzip feiner Theilmaſchine 
aufzufinden. Diefed Prinzip ruht auf dem Saze: daß eine voll: 
kommene Cintheilung nur dann erreicht werden fünne, wenn 
man fie ohne alle vorgängige, den Theilſtrichen zwiſchen den 
geschenen Grängen aufgegeichnete fihtbare Marke vollführe, fie 
alfo gleihfam in der Luft made, che die Theilungslinien ge: 
zogen werden. Und diefes Prinzip führte Reichenbach mittelft 
zweier, um eine fegelförmige fählerne Ure unmittelbar über: 


einander befindlicher, aber unabhängig ven einander beweglicher, 


forgfältig durch Hebel und Gegengewichte aͤquilibirter Alhida— 
den auf eine bewunderungsmirdig finnreihe Weiſe aus. 
(Fortfezung folgt.) 


Bayern 

Die auf allerböhften Befehl im Dee. v. 9. zufammenge: 
tretene Militair: Berathungstommitfiou bat innerhalb des feft: 
gefesten Termins bis zum 31 Jan. ihre Arbeiten beenbigt. 
Durch allerboͤchſte Verfiigung vom lestern Tage haben Se. kö: 
nigl. Majeftät? „um die Waffenfübigfeit des Heeres auf den 
srößtmöglichen Grad der Vollkommenheit zu bringen, und die 
dafiir im Ganzen beſtimmten Mittel dur eine zmwelmäßige 
Verwaltung und durch Erfparnife an den minderwichtigen 
Gegenftänden im Militairhaushalte für den Amel der eritern 
zu erhöhen,“ — eine neue Organifation dis Kriegsminiſte— 
riums und der äußern Kommandoftellen in Bezug auf deren 
Wirfungsfreis und Gefchäftsgang beſchloſſen. Diefer umfaſſen⸗ 
den Verfügung iſt die Perjonalernennung und der Beſoldungs— 
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Münden beſaß damals nicht eine einzige Anſtalt zur Merfer: 

tigung mathematischer und afteonomifher Inftrumente; bie 
brachte ihm auf den Gedanfen, fih Hierin vorzugsweiſe zu ver: 
ſuchen; er verfertigte fich felbit eine Theilmaſchine nach der da: 
mals befannten Konftruftion, und ftellte einige Winkelinftru: 
mente und Spiegelfertanten für die Forſtlammer ber, welse 
Diefer Erfolg befeuerte ibn, feine 


etat für bad Mbminiftrativperfonal bei bem Rriegaminifterium 
den Divifionsfommande’d und bem Artillerictorpstommands 
angehängt. Derfelbe beläuft fih im Ganzen auf 103,650 fl, — 
Das Armeelommande ift vom 1 Febr. an aufgchoben; jedoch 
bleibt die Generalinſrektion der Armee wie bisher dem Feld: 
marſchall Fürsten v. Wrede Übertragen. Much die Militair: 
hauptbuchhaltung iſt vom 4 Febr. am aufgelöst; die Dipifiong: 
fommande's erhalten einen erweiterten Wirkungskreis und ibre 
ſelbſtſtandige Rechnungs- und Gefhäftsfüprung ; die Meilitair- 
bauprfafte nimmt die Benennung; „Hauptkriegskaſſe⸗ ans; bei 
ben MRegimentern, Batalllons u. a. fallen die Fouriere weg 
u. ſ. w. Die bei dem Kriegsminifterium verwendeten Gene: 
rale und Staabsoffiziere find: Se. Erc. ber General der In: 
fanterie und Generalguartiermeitter v. Maglerih, die HH. Ge: 
nerallientenants Freiherr v. Hallberg, v. Handel, Frhr. v. Ber: 
ser, Irhr. v. Stroͤhl; die HH. Generalmajors v. Hertling, 
Graf Seyſſel d'gir, v. Eiſenberg, v. Tauſch; Staatsrath Graf 
v. Leyden (als Generalmaſor der Landwehr); die 5.9. Obriſten 
v. Reichlin, Frhr. v. Fick, v. Bauer, Goͤſchl, Becker und 
Streiter; Obriſtlieutenants v. Gotthardt, Mops und Frhr. 
v. Voͤlderndorf; Majors v. Schintling und Frhr. v. Neuber, 
— Ein gleichfalls am 31 Ian. erlaſſenes allerhoͤchſtes Reſcript 
iſt folgenden Inhalts: „Ludwig ıc. sc. Wir haben beſchloſ— 
fen Unſrem Kriegsminiſterium, den Divifions = und Korpo— 
fommando'd und dem Militairverwaltungswefen eine, Geſchäͤft 
vereinfahende und Koften mindernde Einrichtung zu geben, 
Indem Wir Unferm Feldmarſchall und Generalinfpefteur Für: 
ften v. Wrede in ben Anlagen davon Kenntnif, und in dem 
von Uns allerhoͤchſt beichloffenen Fortbeſtehen der General Ar⸗ 
meesInipettion Gelegenheit geben, feine vielieitigen großen Merz 
diente neh fernerhin zu betbätigen, vertrauen Wir mit voll: 
fter Suverfiht auf feine kräftige Mitwirkung zur Erreichung 
Unferer allerhoͤchſten Abfiht, und fragen ſonach demfelben auf: 
fo oft er ed nöthig erachtet, wenigſteus aber bed Jahres ein- 
mal, in fäntlihen Sarnifonen und feiten Plägen eine Gene— 
ralinfpeftion ber Truppen, Feſtungen und Fohlenhöfe vorzu— 
nehmen und die Mefultate unmittelbar an Und zu berichten. 
Dei diefen Infpeltionsreifen hat benfelben jedesmal der Diet: 
fionair im Bereiche feines Rommanbdo’s zu begleiten. Das allenfalls 
erforderliche Perfonal wird ihm auf Verlangen von bem Kriegsmi—⸗ 
nifterium jedesmal zugewieſen werben. Wir finden übrigend alle 
Veranlafung, Unſerm Felbmarfhall und Generalinſpektor Fürften 
v. Wrede uͤber die bisherige Führung des nun aufgelösten Armer: 
Kommando's unfre vollfte Zufriedenheit unbedingt auspudru⸗ 
fen, und befehlen zugleich, die bei diefer Kommanboftelle bisber 
fih ergebenen Alten, in fo weit felbige nicht bei ber General» 
Armee:Infpeftion erforderlich find, an unfer Ariegeminifterium 
einzuliefern. Münden, 51 Jan. 1829. An ben Feldmarfhall 
Fürften v. Wrede alfo ergangen. — Durch fernere allerhöchfte 
Entſchließung ift der Kriegsminifter, Generallientenant v. Mail: 
lot de la Treiffe Ere,, temporair quieszirt und das Portefenifle 
des Kriegsweſens dem Hrn, Generalmajor v. Weinrih, bis— 
berigem Brigadier der vierten Armeedivifion (Würzburg), pros 
viforifch übertragen worden. 
Deutfhland 

** Frankfurt a. M., 6 Febr. Die Kurfe folgten auch 

im Laufe diefer Woche mehrentheild den Notirungen, bie wir 


and Wien erbielten, jedoch ohme deren nominelle Höhe an je: 
nem Plaze vollitändig zu erreichen. Hiernach waren die Me: 
talligues geftern im Steigen begriffen, als uns die frangöfifce 
Yoft die hoben Mentenfurfe vom 2 Febr, überbrahte. Mollte 
man num gleih vermuthen, daß das Steigen der franzoͤſiſchen 
Mente lediglich gewiſſen Lofalverbältniffen zuzufchreiben fen, die 
im Auslande feine Beräffihtigung verdienten, fo reichte doch 
die bloße Thatfahe hin, um bier ein Steigen gu bewirfen. 
Metalligues gingen auf 975/ıc;5 Bankaktien 15275 Partiale 
424°/,5 Rotbichildifhe 100Gnlden - Loofe 162. Im leztern fand 
jedoch, aus öfters erwähnten Urſachen, fait fein Umſaz ftatt, 
wogegen die Partialen immer mehr Gegenftand ber Spefula: 
tion werben. Einen bemerfenswertben Nuffchwung nahmen 
die Darmitädtifhen so@ulden:Loofe, fie werden heute mit 
96 Proz., ihrem urfprünglihen Subferiptionspreife, bezahlt. 
Dieſes anfehnliche Steigen innerhalb weniger Tage, far um 
3 Prozent, bat feinen Grund in den Aufkaͤufen, die von 
nambaften Häufern darin bemerfftelligt wurden. Durch bie 
anhaltende Frage der Kapitaliften find die baveriihen Aprogen: 
tigen Liquidirten auf 100'/, getrieben worden; die Darmitädter 
Aprogentigen ftehen ein Prozent niedriger, Von Wechſeln auf 
fremde Pläze ift Hamburg vornemlich zu den höheren Kurfen 
von 145%, in kurzer Sicht und von 195"/, in 2 M. ©. ge: 
fucht und fait nicht mehr zu finden. Diefe Konjunktur bat 
ihren Grund in dem Umſtande, daß von jenem Plage fremde 
Wechſel und Staatseffetten mit einigem Vortheile zu beziehen 
find, Amſterdam iſt ebenfalls zu 438*/, in. ©. und zu 
4573/4 in 2 M. S. beliebt; Bremen zu 1097/, bis 110; 
Berlin zu 1095/5, — Wegen der guten MRetouren in Wechſeln 
und Staatdeffelten; — und felbft London iſt jezt zu 147°/4 
und Paris f, S. zu 78*/, anzubringen. Augsburg und Wien 
werden zu 100 angeboten und Wiener Muͤnz-Koupons zu 
99%/, bis 3/2, ein Kurs, der ſich indeffen mit den Wiener: 
Wechſeln ausgleiht: wenn man die bei den Wechſelzahlungen 
ftattfindende —— er a Der Disfonto ift zu 
5 Prozent ftehn geblieben. si A 
u and, 


.®R 

* Helfingforg, 46 Ian. Die Meife Sr. Maj. des Kal: 
ferd nah Finnland _foll neuerdings bis zum 20 d. verfhoben 
worden fepn. — Bei der Militairverwaltung unfers Yandes 
errſcht eine große Thätigkeit, Es follen mehrere Kanonier: 
Galuppen gebaut, auf werichiedenen Punkten der Küfte Batte— 
rien errichtet, auch die Feitungsmerfe von Hangö-Udde — einem 
Dorgebirge zwiſchen dem baltifihen Meere und dem botnifchen 
Meerbuien — erweitert und verftärkt werden. Auch iſt man 
mit Bildung einiger Regimenter Seefoldaten beihäftigt. Von 
der naben Berufung eines Landtags ift ebenfalls die Rede. 


Augssunsen Kuns vom 9 Februar 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 


0 Amsterdam ı Monat — t 

Papier. Geld. | Hamburg ı Momat — 414} 

Obligationen & 4 Proc. 4005 400; | Wien in soger Monat — uf 

detto & 5 Proc. 1053 1054 | Frankfurt ı Monat 991 

Lötter.Loos. a4Pr. E.M. 1085 A08} | Nürnberg - — — 995 
unyarsimsliche. sch. — 427 leipzig - — 991 — 
b) Oestr. Staatspapiere. * Frag —— u I 
Rothschildsche Loose. 4634 162 | Lyon ._— — 417 

Partial ä 4 Proc. 126 A254 |Miihnd - — — 605 
Metalliques & 5 Proc 08 4975 | Gemua · — — 51 

Bank-Aktien LSem. 1114 4Hli2jLivom - — — 574 
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Litterarifhe Anzeigen. 


In der Untergeihneten iſt erfhienen und erſcheint vom 
eriten Februar an täglich: 
Seeland 


Das 
Ein Tagblatt für das dffentliche Leben in Deutfchland 
mit vorzüglicher Ruͤkſicht auf Bayern, 
Inbalt des Januarbeftes: 

Vorwort: Was mir mollen. Ueberſicht der baverifchen 
Stindeverbandlungen 1327/4. I. Bildung der Kammern, 
11. Wahlgefez der Kammer der Abgeordneten. II. Gefcdafte: 
ordnung der Kammer der Abgeordneten. SBeitereignife am 
Ende des Jahrs 1828. (Tuͤrkei.) Staatswirtbichaftliche Betrach⸗ 
tungen. Zeitereigniſſe ıc. (Griechenland) Chronik des Tages 
(als ſtehender Artikel). Weber die Spuren eines frübern Yand: 
baues in der Gegend von Münden. Die Fortſezung der Mo- 
numenta Boica. Korrefpondenz; aus dem Obermainfreife. 
Kunft und Altertbum in Bavern. I. (Hiebei Thaſſilo's 
Becher.) Ueberſicht der baveriſchen Ständeverbandiungen. 
IV. Geiſt des gefezaebenden Körperd. Münchner Theater. 
Die rationelle Landwirthſchaft in Bavern. Korreſpondenz. 
Ueber das Steigen der Holzpreiſe (und die Benuzung der 
ZTorfmoore bei München.) Korreſpondenz. Nekrolog auf Ilde— 
phons Schatt, Inſpektor des Schullehrerſeminars in Dam: 
berg. Die Donau und die Donauſchiffahrt. Das Monument 
zu Wittels bach. Birre, ein Direktorium zu den Quellenſchrift⸗ 
ſtellern der baverifhen Geihichte betreffend. Die Landraths— 
mablen in den verihiedenen Kreiſen VBavernd, 1. Obermains 
kreis. Die Kunft und der Staat. Weber einige Grundfäze 
der baverifhen Staateregierung. Donau und Donaufciffahrr. 
Zank des landwirtbiüaftlihen Vereins. Triptolomea. Kurze 
Ueberſicht der Gebornen, Verftorbenen und Getrauten zn Min: 
den 13827 — 23. Mefrolog auf den Abbe Joſeph Dobrowstv. 
Ueber die gegen Hrn. Kommerzienratb €. €, Hoffmann in 
Darmitadt obmwaltende Unterfuhungsfahe. Zur Charakteriftik 
Muͤnchens und feiner Bewohner. Kunſt und Alterthum in 
Bavern. II. (Hiebei Bildnis Mariens mit des Hrn. Leichnam 
vom Thiemo.) Ueber die Dppofition, mit Hinblit auf Bavern. 
Einige Erforderniffe zum Gedeihen landftändifher Verhandlun: 
gen. Mar v. Sped in Bavern, 

Der Vreis für obiged Journal ift für ben ganzen Jahrgang 
bei der Unterzeihneten 12 A., und bei allen loͤblichen Poftäm: 
tern in Bayern incl. des Porto's 15 fl. 30 fr. 

Litterarifheartiftifhe Anſtalt 
in München. 


Neues Pelargoniens Werk. 

Zu dem von uns früber angekündigten Werk: 
Beſchreibung und Abbildung der neueften und merkwuͤr⸗ 

digften Arten von Pelargonien und der äußerft wohl⸗ 

feilen Verſchaffung derfelben. In Verbindung mit 
den Belizern großer Pelargonien: Sammlungen her⸗ 
ausgegeben von J. E. v. Reider, Verfafler der 

Annalen der Blumifterei. 
haben ſich bereits fo viele Subferibenten gefunden, daß wir mit 
ziemlicher Gewißheit die Erſcheinung des erften Bandes im. 
nächiten Sommer verfpreben können, 

Diefer erite Band erhält, nach dem früher befannt gemach⸗ 
ten Plane, 25 nah der Natur gezeichnete und iluminirte Abs 
bildungen ganz neuer Pelargonien in gr. 8. (wie die Annalen) 
nebft der Beichreibung dieſer, fo mie anderer practvoller De: 
largonien. Der Subicriptionspreis it 5 fl. 24 fr. oders Thlr., 
und bis Ende April diefes Jahrs fan man noch in allen Buch: 
bandlungen darauf fubferibiren, (zu Augsburg in der Jof. 
Molffihen Buchhandlung). Ale Fahre im Sommer er: 
fheint dann ein folber Band zur Fortfegung. 


10% 


n 


Im IVten Jahrgange Sted Heft der Annalen der Blumi: | men Publikum fruchtbringend einen weſentlichen Dienft gelei» 


fterei, welches wir an die Buchhandlungen verfendet haben, iſt 
der ausfuͤhrliche Pan darüber nebſt vier Abbildungen von Pe: 
laraonien, als Mufter wie fie in dieſem neuen Werk geliefert 


werden, enthalten. Liebhaber zu diefem neuen Merk können 
diefes Vrobebeft fat in allen Buchhandlungen zur Einſicht er: 


balten, und werden fi darans ubergeugen, dab etwas Vorzig: 
liches zu erwarten if. Beſonders machen wir auf den Plan 
aufmerkfam, in welchem den Abnehmern des Werkes felbit 
Vortbeile zugefibert werden, wie fie fein anderes Merk der 
Art darbietet. Nach biefer — erhält jeder Abnehmer 
vom aweiten Jabre, aljo vom September 1850 an, 
auf Verlangen jedes Jabr 25 bewurzelte Stek: 
linge von den befhriebenen Velargonien in na- 
tura, wofür nihts als die Emballage: Koften und 
dem Gartnerein Trinkgeld entrichtet werden barf. 

Leder Abnehmer des Werks erbält alfo in vier Jahren buns 
bert der neueften, prachtvollſten Velargonien, die gewiß mehr 
als 150 fl. werth find, Treten nun vier Perfonen zuſammen, 
fo bat jeder vom zweiten Jahre an 25 folde ſchoͤne Blumen 
um einen Kronentbaler, die, nachdem Steflinge davon abge: 
genommen worden find, um 25 fl. leicht wicder verkauft wer: 
den loͤnnen. 

Nürnberg im Februar 1829. 

€. 9. Zeh'ſche Buchhandlung, 





Au der aten verbefferten Anflage von 
J. ©. Lehmann, bie Lehre der Situationzeichnung, 

oder Anweifung zum richtigen Erkennen und genauen 

Abbilden der Erdoberfläche in Karten und Planen ıc. ; 
iſt der erfte Heft von 13 Aupfertafeln in gr. Kol. erfchienen. — 
Der zweite Heft von 12 ausgeführten Planen wird in der Ofter: 
meſſe 1829 unentgeldlih nachgeliefert werben. 

Dis dabim gilt auch nod der Preis der Vorauszahlung von 
9 Thlrnu. oder 16 fl. 412 Er., wofür das Ganze in allen Bud: 
bandlungen zu befommen ift. Der fpätere Ladenpreis iſt 
12 Thlr, oder 21 fl. 36 fr. 

Arnoldihe Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 

In Augsburg in der Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung 

zu haben, 


Im Verlage der Aloos Doll' ſchen Buchhandlung in 
Wien ift ganz nem erfhienen und in Kommiffign zu haben: 
In Augsburg bei Nitol, Doll, Leipzig ba A. G. Lie: 


bestind; 
Der Hinblif 


auf dem leidenpen Jeſus ſtaͤrket — Glauben, 
unſere Hofnung, unſere Liebe. 
Dargeſtellt und vorgetragen 
in zwölf Fatenpredigten 
nebit einer Einleitungs: und Schlufrede \ 





k 


. von 
Ioferb Lußmann. 
Chrendomberrn an der Metropolitantirche zu St. Stephan, Kon: 
fitorialrath und Direktor der — Konſiſtoriallanzlei. 
Zweite Auflage. 
8. Wien 1829. 16 gar. oder 4 fl. 12 fr. R. W. 


Der Werth diefer vorzüglichen Neden, melde der wuͤrdige 
Hert Verfaſſer vor mehreren Jahren als ‚„Rooperator an der 
Wiedner Pfarrkirche zu den heil. Schugengeln‘‘ hielt, bat fich 
beim Erfcheinen berfelben fchon dadurd beurfundet, das die 
erfte Auflage davon, obfchon fie nur wenig in den Buchhandel 
fam, in Han Zeit verariffen war. Die Verlagsbandlung die: 
fer Reden glaubt daber durch DVeranftaltung diefer neuen Auf: 
Inge nicht nur den Herzen Seelforgern, fondern auch dem from: 


ftet zu haben. 


Deutsch - amerikanischer Bergwerks - Verein. 


Die unterzeichnete Direktion findet sich veranlafst 
hierdurch bekannt zu machen, dafs die Inhaber der 
anzen Aktien des deutsch - amerikanischen Bergwerks- 
’ereins 
Nro. 10. 41. 758. 783. 831. 1215. 
und der halben Aktien desselben Vereins 
Nro. 2375.b. 2376.a. 23765. 2377.a. 2467..a. 
2167.b. 2538.a. 2690. 6. 26912. 2693.25. 
den Beschlüssen der neunten General - Versammlung vom 
23 Sept. v. J. keine Folge geleistet, und dadurch das 
Hecht ihrer Aktien verloren haben, auch für diese Aktiem 
ferner keine Zinsen bezahlt werden können. 
Elberfeld, Jen 23 Jan. 1829. 
Die Direktion des deutsch . amerikanischen 
Bergwerk-Vereins. 





Un homme äze de 38 ans, parlant le frangais et T’al- 
lemand, desire se placer dans une maison de fabrique en 
draps. Les connaissances quil a acquises depuis som 
enfance dans une ville ou ce genre d’industrie est exerce 
avec beaucoup de succes, et ayant fabrique& lui-meme, 
l'assurent d’avance de satisfaire la maison qui voudra bien 
l'’employer. 

ı connait parfaitement la direction des mecanjques à 
filer, les monter, tourner, les garnir, aiguiser, bourer et 
les faire marcher en regle, et mü&me en construire avec 
les ouvriers necessaires pour la direction de mecanique alai- 
ner les draps, la direction de mecanique ä tondre; mon- 
ter les forces et apreter les draps ä — Le 
degraissage de laine, le tissage, juger les draps, bien 
ou mal degraisser ou fouler, et former les ouvriers pour 
les manoeuvres. Il cost &galement en &tat de faire les 
mouvemens de l'exterieur et de l’interieur, ou en faire 
des changemens tres-avantageur. Il ne sera libre qu'au 
mois de Juin prochain. 

ll donnera tous les renseignemens necessaires tant 
sur sa moralite que sur ses connaissances. 

S’adresser au bureau de la Gazette universelle & 
Augsbourg, ou a Mr. J. M. Brun, proprittaire de 
I'Hötel de la pension Suisse à Bologna, en Italie. 


Deffentlihe Bekanntmachung. 

Wegen bereitd vorgerüften hoben Alters und biemit natuͤr⸗ 
lich verbundener Schwaͤche babe ich mich veranlaßt gefunden, im 
der Perſon meines bisherigen Anwaltes, bes königl. Advofaten 
Deffauer in Neuburg an der Donau, einen Beiftand zw 
erwäblen, und zugleich zu erflären, daß ohne deifen Zuziehung 
ich künftig keine rechtliche Verbindlichkeit einzugehen, feine 
Zahlungen vorzunehmen, Anleiben zu betbätigen, oder Quittis 
rung rechtsgültig zu beforgen den Willen hege, auch alle obne 
deſſen Mitunterzeihnung oder Genebmigung auf mein Vermoͤ— 
gen und beifen waltung bezuͤglichen Schritte im Vorand als 
ungültig. erkenne, 

Indem ic Vorftebendes zur geeigneten Bemeſſung öffentlich 
zur Kenntniß bringe, erfuche und fordere ich zugleich alle die 
jenigen, welche aus irgend einem Rechtstitel Anſpruͤche an mid 
zu haben vermennen, auf, binnen fehs Wochen folde bei 
obenerwähntem Anwalte anzuzeigen, und geeignet zu begründen, 
widrigenfalld eine jede nachträglich ** ru die 
etwa biegegen angeregten Auſtaͤnde dieſem Ansbleiben zuzu— 
ſchreiben bat. 

Straß bei Neuburg an der Donau, den 50 Dec. 1828. 

Jofepbav. Silbermann, 
{ Dberpfiegerdwittiwe. 








41 Februar. 






Georg dv. Reichenbach. 
(Fortiegung.) 

Jezt war die große Aufgabe gelöst und die Bahn gebro: 
en, welde zu einer totalen Verbeſſerung und Umgeſtaltung 
vieler mathematifhen und aftronomiihen Juſtrumente fuͤh— 
ren konnte, Reichenbach fonnte nicht die Zeit erwarten, feine 
Idee, die jezt Har vor feinem Geiſte land, auszuführen; und 
er war kaum nah Münden zurüfgelebrt (im Sabre 1801), 
als er Hand an die Ausführung einer Theilmaſchine nach die: 
fer Idee legte, die dann auch feinen Erwartungen auf das Boll: 
fommenfte entiprad. Gin 18zoͤlliger Multiplitariondtreis und 
ein 16zoͤlliger multipligender Azimuthalkreis waren die erften 
Inſtrumente, welche er felbit damit theilte, Nun faßte er den 
Entſchluß, eine Werkitätte zur Werfertigung mathematifcher 
und aftronomifcher Inftrumente zu errichten, und da ihm zu 
einem ſolchen Unternehmen die nöthigen Mittel fehlten, fo 
verband er ſich mit dem um die vaterländifche Induſtrie fo 
vielfach verdienten Geheimerath m Utzſchneider, deſſen Scharf: 
-plite die Wichtigkeit ded Unternebmend nit entging, und am 
30 Aug. 1804 wurde der Verein zu einem mathematifchme: 
chaniſchen Inſtitute zwiſchen Reichenbach, Utzſchneider und dem 
techniſch erfahrenen Mechanikus Liebherr, den ſie ſich zugeſell⸗ 
ten, zu Stande gebracht. Jezt hatte Reichenbach ein wuͤrdi⸗ 
ges Feld des Wirkens erlangt: für alle zu ber Aſtrenomie und 
angewandten Mathematik gehörigen Werkzeuge entftanden nene, 
zwelmaͤßigere und vollfommenere Formen, und was man bie: 
der kaum mit den größten, auf das Mühſamſte zuſammenge⸗ 
ſezten Werkzeugen mit Berläfigfeit hatte leiften Können, das 
ward um mit Sicherheit und größerer Genauigkeit durch weit 
einfachere und Heinere bewirkt. Nur Eines fehlte ihnen mod, 
nemlich Gläfer, welche an Güte und Schärfe den vervollfomm: 
neten Inſtrumenten auch in diefer Beziebung gleich kämen. 
Auch dieie Schwierigkeit wurde glüklich befiegt.- Ed war dem 
Geheimenrathe v. Uäfchnelder gelungen, in Neufchatel einen 
Optiker, Peter Ludwig Guinanb, zu finden, ber fi viel und 
mit gutem Erfolge mit ber Berbefferung des Flintgiafes be: 
ſchaͤftigt hatte. Diefer Mann warb herbeigerufen, und theilte 
feine Erfahrung mit, aber es zeigte ſich bald, daß er das Ziel 
noch nicht erreicht hatte, und noch viele Verſuche, Zufäge und 


Veraͤnderungen noͤthig wären, -Diefe wurden man von den 


Theilhabern der Anſtalt, denen unterdeſſen ber geiftreiche Zo⸗ 


ſeph Fraunhofer beigetreten war, mit unermuͤdetem Eifer an: 


geftellt (in den Jahren 1806 und 1807), und ed gelang ben 
angeftrengten Bemühungen Fraunhofer's, bas erwünfcte Ziel 
zu erreichen, und ein Flint: und Erommnglas berzuitellen, das 
an Meinheit und Güte alle bisher befannten bei Weiten über: 
traf. Jezt blieb nach übrig auf Mafhinen zu denken, um 
die optiſchen Släfer mit größerer Schärfe und Genauigkeit zu 
ſchleifen, ald dis nah «dem bisher gewöhnlichen Verfahren 
möglich geweſen war. Auch diefe Mafchinen wurden von Mei: 
chenbach erfunden und zuerſt in Benediltbeuern eingerichtet. 
Dann wurde noch ein beſonderes optiſches Inſtitut unter der 
Firma v. Unfhneider, Reichenbach und Fraunhofer (am 7 Febr. 
4809) errichtet, welches mit dem andern oben erwähnten ein 





ſche Wiſſenſchaft fpäter fo hoch verdiente Fraunhofer, ber bie 


zu feinem Tode durch innige Freundſchaft und Hochachtung 


mit Meichenbah verbunden war, : feine ganze. Thätigfeit; wie 
es ihm gelang, daſſelbe im Verlaufe der Beit durch unzaäͤh⸗ 
lige, mit größter Aufopferung angeftellte Verſuche zu einem 
bisher unerreichten Grade der Vollendung zu bringen, für die 
Herftellung des ganz feblerfreien optifhen Glaſes ein beſtimm⸗ 
ted ſicheres erfahren auszumitteln, Gläfer von einem noch 
nie gefannten Umfange zu erzeugen, und wie er fih dur 
feine Forfhungen und Entdelungen einen in der Wiſſenſchaft 
unfterblihen Namen errang, ift am einem andern Orte aus: 
führlicher gemeldet worben, Wir fehren zu Reichenbachs Lei: 
ftungen zuräf,. Es würde bier zu weit führen, alle die ein: 
zelnen Erfindungen und Verbefferungen in der Konſtruktion 
matbematifher und aſtrenomiſcher Inſtrumente anzuführen, 
melde man ihm verdanft; die praltifhe Aſtronomie erhielt 
durch fie die Vortheile größerer Einfachheit, Leichtigkeit, Si: 
erheit und Genauigkeit der Beobachtungen, und der. ganze 
Apparat einer volltändigen Sternwarte wurde auf einige we 
nige Iuftrumente reduzirt. Es genäge bier die vorzuͤglichſten 
der von ihm verbeferten oder neuerfunbenen Inſtrumente 
anzuführen: die Meridianfreife und Paflagen : Inftrumente 
von 4%/, bis 3 Fuß Durchmeſſer, die Aequatorial-Inſtru⸗ 
mente, die repetirenden Meultiplifationsfreife und die aftre- 
nomiſchen Theodoliten. Der Ruf von Meichendadhs. wichtigen 
Erfindungen umd ausgezeichneten Leiftungen verbreitete fich bald 
über gang Europa; Die vorzüglichhten Sterumarten mwetteiferten, 
Infteumente aus feinem Juſtitute zu erhalten, uud fo haben 
nad und nad die Obfervaterien zu Prag, Warſchau, Peſth, 
Dfen, Bien, Paris, Upfala, Dorpat, Kopendagen, Mailand, 
Neapel, Bremen, Königsberg, Mannheim und Minden ſolche 
Inſtrumente erhalten, bie jest ihre größte Bierde find, und alle 
andern am Wirkung übertreffen. Reihenba reiste mach meh: 
veren diefer Orte, um die Mufftelung und Einrichtung der In: 
firumente-felbit zu beforgen; am einigen wurben fogar nene 
Dbferpatorien, ganz nach feinen Angaben und Planen erbaut, 
und uͤberall wurde ipm jene Anerkennung zu Theil, bie das 
ausgezeichnete Genie, wenn es mit Unfprucslofigfeit und Be: 
ſcheidenheit verbunden ift, erwirbt. Ein Beweis davon war 
Reichenbach Ernennung zum forrefpondirenden Mitgliebe des 
franzoͤſiſchen Nationalinftiruts, eine Auszeichnung, welche Aus: 
ländern nur felten zu Theil wird, und daß ihn bei feinem 
Aufenthalte zu Paris im Jahre 1811 die Mitglieder des Lin: 
genbüreau's (Ragrange, Laplace, Delambre, Meflier, Bouvard, 
Burkard, Biot, Arrago 1.) einluden, ihren woͤchentlichen Si: 
zungen regelmäßig beizuwohnen. Reichenbach beſchraͤnkte ſich 
nicht allein auf Die Herſtellung großer aſtrouemiſcher Inſtru⸗ 
mente, fein Streben nah Gemeimmüzigkeit lenkte fein Augen: 
mert auch auf die Heineren, zum Meſſen und Aufnehmen dies 
wenden Juſtrumente, und es wirb hinreichend fepn, feiner geobäti- 
ſchen Theodoliten, Winfelinftrumente, Diſtanzenmeſſer und hy: 
drotechniſchen Strommeſſer zu erwähnen, um zu beweiſen, wie 
erfolgreich und wichtig feine Leiſtungen and in dieſer Bezie- 
dung waren, Reichenbachs Anftelung im Staatöbienfte und 


feine anberweitigen großen Wrbeiten machten ed ihm in ber 
Folge unmöglich, an dem Inſtitute, deſſen Mitbegründer er 
war, fortwährend fo thätigen Antbeil zu nehmen, ald er ge: 
wunſcht hätte; er trat daher im Jahre 1812 aus diefem Ge: 
feichaftsverbande aus, und errichtete in Verbindung mit ©. 
@rtel, ber fih unter feiner Leitung zw einen ausgezeichneten 
Mechaniker ausgebildet batte, ein eigenes Inftitut fiir mathe: 
matifch <aftrenomifche Inftrumente, in welchem fortwährend für 
die erften Sternwarten Europa’d mit dem glüflichiten Erfolge 
gearbeitet wurde. Später im Jahre 1821 überließ er biefes 
Inſtitut ganz feinem bisherigen Theilnehmer Ertel, von dem 
es gegenwärtig nod mit dem beten Erfolge fortgefegt wird, 
und fortwährend den ausgezeichneten Ruf behauptet, deſſen ed 
ſich feit feiner erſten Entftehung zu erfreuen hatte Wir ba- 
ben bisher ausfchlichlih Reichenbachs Leiltungen in der böbern 
Mechanik, in der Erfindung und Konftruftion aſtronomiſcher 
Inſtrumente verfolgt; allein fo wichtig und vielumfaflend diefe 
Leiſtungen auch waren, fo füllten fie doch nur ben Heinern 
Theil feiner Lebenszeit aus, der weit größere war dem Dienfte 
feines Königs und Waterlanded, ber Anlage großer Werke und 
Maſchinen, und den mannichfaltigften Verfuchen und Erfindun: 
gen im Felde der größern Mechanit und Maſchinenbaukunſt 
gewidmet. Um fein Wirken in biefer Beziehung, wenn auch 
nur in leichten Umriffen darzuftellen, muͤſſen wir wieder zu eis 
ner früheren Periode feines Lebens zurüffehren. Wir haben 
in dem Vorhergehenden geſehen, daß ſich Meichenbach vorzugs— 
weife für das größere Mafchinenwefen, zuerft unter feines Ba; 
ters Leitung, und fpäter durch feine Reife nach England aus: 
bildete, Während feines Militairbienfted widmete er bie er: 
worbenen Kenntniſſe und Erfahrungen vorzüglich den Arbeiten 
im Artillerieweſen, dem er zunaͤchſt angehörte; wendete ſich 
‚Dann, da fein Geiſt bierin keine hinreichende Beſchaͤftigung 
fand, zur Verbefferung der Inftrumental-Aftronomie, und ſah 
endlich nach kurzer Zeit die glängendften Erfolge feiner Bemuͤ⸗ 
hungen in biefer Sphäre dadurch belohnt, daß ihm zur Anwen⸗ 
bung feiner Kenntniffe im Maſchinenweſen ein wuͤrdiges Feld 
gedfnet wurde. Als im Jahre 1807 bie königliche Megierung 
bie Herftellung einer Soolenleitung von Reichenhall nah Mo: 
ſenheim befhloffen hatte, welche mehrere große Maſchinenbau⸗ 
ten nöthig machte, glaubte man mit Met, in ihm den Mann 
gefunden zu haben, der biefem Werke gewachſen ſey; weshalb 
ihm denn am 30 Dit. 4807 neben feinen militairifchen Ge: 
ſchaͤften, die Mitleitung und Mitbeforgung des Mafchinenme: 
fens bei der General:Salinenabminiftration, welche damals un: 
ter der Leitung des Generaladminiſtrators v. Utzſchneider 
ſtand, uͤbertragen wurde. Reichenbach war von nun an der 
‚treue Gchülfe bed um das bayerifche Salinenweſen vielverdien: 
ten geheimen Nathes v. Flurl, dem die Ausführung dieſes 
großen Werfes übertragen war. Die Herftellung der für diefe 
Sovlenleitung nötbigen Soolenhebmaſchinen war eine befonders 
ſchwierige Aufgabe, weil faft überall nur ein fehr fparfames 
Aufſchlagwaſſer, wenn glei mit großem Gefälle verbunden, zu 
Gebote ftand, Reichenbach beftimmte fih daher für die An- 
wendung der Wafferfäulen:Mafhinen; allein er mußte eine in 
allen Theilen ganz neue Konſtruktion derfelben erfinden, um 
fie dem vorliegenden Zweke anpaffend zu machen, und konnte 
dabei faſt nichts als das Prinzip, burh eine Pumpe bie andere 
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zu treiben, benuͤzen. So entitanden feine einfachen und dop 
peltwirfenden Waſſerſaͤulen⸗Maſchinen, deren er fieben auf der 
neuen Soolenleitung zu Mefelgraben, Weis bach, Nagling, 
Sigsdorf, Klaushaͤusl, Bergham und Muͤhlthal, zur größten 
Zufriedenheit in eigener Entreprife ausführte, und mobei er 
(wie es im allerhöchften Meferipte vom 5 Mai 1811 heißt) ei- 
nen neuen rühmlichen Beweis feines großen Talentes und der 
Delononrie, womit er feine Anlagen auszuführen pflege, lie: 
ferte. Um 19 Jul. 1810 Fam bie erfte Sudfoole auf der nenen 
Leitung in Nofenbeim an, Auch zu Meihenball erbaute er im 
Jahre 1808 die große Soolenbebungsmafhine für bie fämtlichen 
Grabirhauſer, welche 250 Roͤhrl Sonle auf die ſeukrechte Höhe 
von 100 Fuß bebt. Saͤmtliche Mafchinen entfpraben den Er: 
martungen, bie man davon gebegt hatte, auf das‘ Wellfom: 
mente. 

(Fortiegung folgt.) 


Rußlandb. 


Durch teſtamentariſche Verfügung Ihrer Maj. ber bochfe: 
ligen Kaiferin Mutter ift das Luſtſchloß Gatſchina famt al- 
len dazu gehörigen Anftalten, Gebäuden, Gärten und Dör- 
fern Sr. Mai. dem Kaifer Nikolaus und Höcitbeffen männli- 
hen Nachkommen, das Luſtſchloß Pawlowft aber, mit allen 
dazu gehörigen Gebäuden ıc. dem Großfürften Michael umd 
deffen männlichen Nachfommen vermacht worden, lezteres mit 
der Beitimmung, daß, im Falle des Ausfterbens folder Mad: 
kommen, die genannte Domaine der Nahlommenfhaft des 
jängften Sohnes des Kaiferg Nikolaus zufallen fol. 

Die St. Peterdburger Zeitung enthält folgende 
Kriegsnahrichten aus dem Kaufafud, von bem General von 
der Kavallerie, Emanuel; „Die Beberrfcher der Bislenejewer 
nebſt den, ihnen unterwärfigen Familien, die auf dem rechten 
Ufer der Laba, am Berge Ahmet wohnen, leifteten bei Annaͤhe⸗ 
rung unferer Truppen dem Kaifer den Eid der Treue auf folgende 
Bedingungen: 4) Geifeln zum Unterpfande der Treue zu ftellen ; 
2) keine Gegner Rußlands bei fih aufzunehmen; 5) inwerhalb 
eines Monats alle Beute, die fie feit 1824, wo fie einen Wer: 
trag mit dem rufflichen Befehlshabern abſchloſſen, geraubt ha⸗ 
ben, zwiefach zu erftatten umd le, bie im Merlaufe jener 
Zeit in ihre Gefangenfchaft geratben find, auszuliefern; 4) 
alle künftigen Plünderungen, wenn fle fih welche erlauben 
wurden, dreifach zu erfegen; die Mörder am die ruffiihe Me: 
gierung auszuliefern; 5) zur Obacht über ihr Betragen einen 
ruffiihen Kommiſſarius bei ſich aufzunehmen.“ Hierauf rılfte 
am 2 Nov. die dritte Kolonne, bei welder fi der General 
Emanuel felbft befindet, von der Laba über den Fluß Chods 
und vereinigte fi bei dem Anl des Fürften Aitel:Ronomow 
mit der vierten Kolonne unter Kommando des Obriſtlieute⸗ 
nants Wasmund. Der oben genannte Fuͤrſt, der auch einen 
Aul am der Quelle des Fluſſes Gubfa befehligt, meldete ſich 
unterwuͤrfig, um Gr. Maj. dem Kaiſer ben Eid der Treue gu 
leiſten, lieferte feinen leiblichen Bruder ald Geifel aus, und 
ging alle Bedingungen ein. Mach bdiefem gelungenen Unter: 
nehmen langten beide Kolonnen am 23 Nov. bei ber Quelle 
des Fluſſes Pfephir an, der Graͤnze des mächtigen und trozi: 
gen Volkes der Abaſechen. Die Cinmohner aus den benachbar: 
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ten Aulen baten um Schonnng, und verftanden fi zwar dazu, 
den Eid der Treue zu leiften, weigerten fih aber, Geifeln zu 
ſtellen, und die Gefangenen nebft dem geraubten Vieh, fo ſich 
bei ihnen vorfand, auszuliefern. Diefe Widerfezlichkeit wurde 
an den näcften Aulen gebührend gerägt, werauf bie britte 
und vierte Kolonne Halt machten, um die Zufuhr des Pro: 
viants abzuwarten, die durch die ſchlechten Wege und den tie: 
fen Schnee aufgehalten worden war. Der Generalmajor Zurt: 
ſchaninow, der mit der erften Kolonne in Ehoze geblieben 
war, detaſchirte den Obriftlieutenant Uſchalow von zoſten Jaͤ— 
gerregimente mit zwei Yägerfompagnien, 200 Kofafen und eis 
ner Kanone der reitenden Artillerie zurdf nah der Quelle des 
Urup, um die Hufe der flüchtigen Kabardiner zu züchtigen, 
welches auch ohne allen diffeitigen Verluſt volllommen gelang. 
Die benachbarten Voltsälteften der Beichlebajer bezeigten dem 
Dbrifilieutenant ihre Untermürfigkeit, begleiteten ihn zum Ge: 
nerale, leifteten den Eid der Treue, ftellten Geifeln, und ge: 
lobten alle Bedingungen zu erfüllen, welche bie Bislenejever 
eingegangen waren. Am 25 Nov. vereinigte fih bie Iſte Ko: 
lonne mit der 2ten, die unter Kommando des Obriſt Zufowfin 
vom Fluſſe Kumiſſa beranlangte, und befand ſich am folgenden 
Tage am Fluſſe Laba auf dem Marie zur Bereinigung mit der 
sten und aten Kolonne, Die 2te Kolonne verblieh in Kalaſch, 
um aus der Feftung St. Georg den zehntägigen Proviant ab: 
zumarten. Sobald berfelbe eintrift, hat der General Emanuel 
zur Abſicht, nach dem Fluſſe Bälaja anfzubrehen, und im die 
Kluft des Volksſtammes der Abnfehen vorzurüfen,’ 


Die morbifhe Biene theilt nachftehenden Brief eines 
Geeoffizierd auf dem Schiffe „la Fere:Ehampenoife’’ mit: 
„‚Dardanellen, 17 Nov, a. St. 1828. Um Ihnen einige 
Seiten zu ſchreiben, benuze ich die Abfertigung von Depefchen 
an unfern Gefandten, den geheimen Math Mibeanpierre, Geit 
dem 2 d. blofiren wir die Dardanellen, und liegen bei der Infel 
Tenedos ruhig auf gutem Grunde vor Anker, Ed iſt etwas 
fühl; dad Thermometer jeigt nicht mehr ald 5° Wärme, Uns 
fere Fregatte und der Emanuel kreuzen wechfeldweife drei Tage 
lang. Die Kauffahrer, von der Blokade unterrichtet, wagen ed 
nicht, mit Getreide nah Konſtantinopel zu gehen, wo jezt Fein 
geringer Brodmangel berrfht. Mit ben von baher Fommenden 
Schiffen erhalten wir hoͤchſt intereffante Nachrichten, Unſere 
Freunde Gretfh und Bulgarin würden nicht wenig barum ge— 
ben, fie in ihrer Biene aufzunehmen. Im drei Tagen erfab: 
ren wir Alles, was dort vorgeht. Der Sultan, der größten: 
theild außerhalb der Stadt fampirt, befucht feine Mefidenz nur 
in der Naht. Die Türken feufzen nah ihren Janitſcharen. 
Unferm geerhrten Kontreadmiral (P. J. Micord) iſt es gelun: 
gen, fih mit dem Pafcha von Tenedos zu verftändigen. Der 
Admiral hat ihm nemlich verfprochen, daß er bie Inſel nicht 
beunrubigen wolle, wordber jener fo fehr erfreut ift, baß er 
den armen Griechen erlaubt hat, uns mit frifcher Provifion 
und Waffer zu verforgen. Wir hoffen nah einem Monat durch 
den Kontreadbmiral Lafarem abgelöst zu werden. Das Wetter 
haͤlt ſich jezt recht gut, Wir leiden an nichts Mangel.’’ 








Litterarifche Anzeigen. 


In der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfchienen: . 2 
Dingler's polvtehnifhes Journal. 
Jahrgang 1829. Zweites Januarheft. 

Inhalt: Althaus, neue Art Kolben in Druf: und Saug- 
Yumpen fo wie aud Kolben gegen doppelten Druf,. Mit ab 
bildungen. Long's Dampfpumpe, Mit Abb. Elltott's doppelte 
RadLuftpumpe. Mit Abb. Ruſſell's hodroſtatiſche Preſſe. Mit 
Abb. Davp's Hebelmaſchine zum Schneiden und Durchſchla— 
gen des Falten Stangen: oder Zain:Eifens. Mit Abb. Her: 
ton's Eplinder, Metorten und Kanonen. Mit Abb, Dehsle's 
gefahrloſes Anallgas : Gebläfe. Mit Abb, Deifen Weler, ber 
zugleich ein Licht anziindet, Mit Abb. Deſſen verbeflerte Pro- 
bir- oder Kupellir⸗Oefen. Mit Abb. Heuſch's oͤkonomiſche 
Fußwaͤrmer. Mit Abb. Scott's Vorrichtung zur Verhutung 
der Verunreinigung der Dampfleſſel und ähnlicher Gefäße. Al: 
laire’s Dampffang oder Behälter. Perkin's Verbefferungen bei 
Verdbampfung von Fluͤſſigteiten, Dampferzeugung, Erfparung 
an Brennmaterial und Verminderung der Meibung in Maſchi⸗ 
men. Stein’s Patent Deftilir:Apparat. Mit Abb. Mittel, 
die Gegenwart des Weingeiftes in flüchtigen Delen ſchnell und 
fiher zu erfennen. Meinigung des Waſſers. Verbeſſerung in 
der Papiermacherei. Mir Abb, Wright's Maihine zum Ta: 
baffhneiden. Mit Abb. Wilſon's Mafhine zum Entbülfen 
des Reiſes. Mit Abb. Ueber die Färbung der Blätter Im 
Herbfte. Dingler’s praftifhe Anleitung, um auf Galicos in 
gedruften Deſſins das ähte Krapp-Roſaroth darzuftellen. Dya- 
nam, tiber Seidenzeuge. Ueber verfhiedene Gegenttände der 
Gartenkultur. —— Ueber Dampfmaſchinen. Ueber 
Dampftlappen. Ueber Dampfkeffel. Weber Dampfſchiffe. Dampf: 
boote fichern gegen den Blisftrahl, Neue und verbefierte Art 
Schiffe zu belaften. Steven’d und Stend's Muberräder. Ueber 
die Theorie des Hebeld. Barlow's beſte Bewegungsart zur Er: 
fparung der Kurbel, Sowerby's Anterwinde. Ueber Wright's 
und Hague's Krahn. Ueber Verminderung der Meibung an 
Mädern. Muit's Vatent-Sige. Die Wind:-Brülr. Didin: 


Toms fhwimmende Matragen. Unterirdifher Kanal. MWeifes 


Holy auf der Drebebant zu verzieren. Methode der alten Negup: 
ter Holzarbeiten zu verzieren. Ueber die Urſachen des ungleis 
hen Ganges der Kirhthurmuhren. Poulton's Patent-Schreib: 
feber. Ueber Areometer. Ueber das Anlaſſen des Cleftrums 
und Tutanego. Weber Dehnbarfeit des Cifens. Probir:Gläs: 
den in hemifchen Laboratorien. Weber bie verdorbene Luft in 
den Brunnen und die Lebensgefahr bei Meinigung berfelben. 
Verbefferung an Talgkerzen⸗Dochten. Bälerei zu Paris mit 
einer Anetemafchine. Neue Art Wanzen in England, die aus 
Amerika dahin kam. Neues Spinnmaterial, Die Arracacha⸗ 
Wurzel. Cohenille nah Malta verpflanzt. Baumwolle in Eor: 
fica. Segeltuh aus Baumwolle. Kenerlöfh:Anftalten und Le: 
beng:Affelurangen. Pferde: umd Menfhenkraft in England. 
Beifpiele menfhliher Schnelligkeit. Theehandel in Eugland. 
Seidenfabriten in England. Ueber den Einfluß der fogenanns 
ten Hoftrauern. Ueber den Willandfanal, i 

Ton diefem Journale erfheinen wie bisher monatlich zwei 
Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welcher für fih ein Gan: 
ged ausmacht, koftet durch die Poltämter und Buchhandlungen 
9 Rihlr. 46 gar. oder 16 fl. rheinl. 


München. Das dritte Heft der Ideen zu Grabmonu: 
menten von Daniel Jofeph Oblmüller if fo eben er: 
fhienen , und bildet mit dem erften und zweiten Hefte eine 
reiche Auswahl von Grabfteinen, Sarfophagen , Familienbe: 
gräbniffen und Grabfapellen. Der Preis ber drei Hefte iſt 
8 fl., für ein einzelnes 3 fl. Sie find zu baben in ber Dal: 
mifhen Kunfthandlung oder beim Verfaſſer in der Sonnen: 
ftraße Nr. 434 tiber drei Stiegen. 

nn 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(@dittalladung.) Alois v. Hofemannaus Neuburg 
an der Donau, Seribent, deſſen Aufenthalt unbefannt ift, wird 
hiermit aufgefordert in der gegen ihn anhaͤngigen Streitſache 
der Helena Barbara Schabin aus Rothenburg wegen Alimen: 
tenforderung, binnen fehd Wochen von beute an feine 
Echlußerinnerung bei Strafe der Praflufion abzugeben, 

Augsburg, am 30 Yan. 1829. 

Königlich daveriſches Kreis- und Stadtgericht, 
v. Silberhorn, Direltor, 
Vorbrugg. 


(Amortifations: Dekret.) Auf Anfuchen des biefigen 
Magiftrats wird der unbefannte Inhaber der von Franz Xaver 
Freiherrn v. Schmid auf Haslach, kurfürſtl. Kammerers und 
Erbpflegerd zu Wibling, und deifen Gattin Maria Jobauna, 
gebornen Meichsfrevin von Eching, der Oberfuftorei der Kolle: 
giatjtifre St. Martin und Kaftulus dabier ausgertellten Schuld: 
urfunde per 700 dd. Münden den ı Aug. 1768 biemit auf: 
gefordert, felbige termino ſechs Monaten a dato bierorts 
vorzumeifen, außerdem die erwäsnte Urkunde für fraftlos er: 
!lärt werden wird, 

Landshut, am 29 Aug. 1828. 

Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Wening. 


Schiber, Acc. 


Die Bruͤder Georg Adam und Friedrich Schuler 
aus Memmelsdorf, wovon erſterer im Jahre 1761 geboren, als 
Schneider, lezterer im * te 1763 geboren, als Koch, waͤh⸗ 
rend Anfangs der 1780ger Jahre in die Fremde ray ift, ba: 
in feitdem von ihrem Leben und Aufenthalte feine Kunde ge: 
geben. 

Demnach werden diefelben oder ihre Erben hiemit öffent: 
lich vorgeladen , fi binnen eines halben Jahres zur Em: 
vfangnahme ihres zeither vormundicaftlich verwalteten Wer: 
mögens zu 127 fl. 53 fr, dabier zu melden, widrigenfalls fie 
für veriholfen erflärt, und das Vermögen den naͤchſten Mer: 
wandten gegen Kaution zur Nuznießung uberlaffen wird. 

Bamberg, den 2 Gent. 1828. 

Königlich bayeriſches Landgericht Bamberg 1. 
im Obermaintreife, 
Der k. Landrichter Geiger. 
coll, Schmidt. 


Wer immer Forderungs- oder Erbanfprüce an dad unter 
vormundfhaftliher Verwaltung ſtehende Vermögen des nach 
eidliher Ausfage mehrerer Zeugen im erften frangöfiichen Feld: 
zuge von 1844 vor dem Feinde gebliebenen Andreas Kraus 
aus Linda zu haben glaubt, wird aufgefordert, ſolche binnen 
eines halben Jahres dabier anzumelden und nachzuweiſen, 
weil fonit das Vermögen den naͤchſten Anverwandten deffelben 
ohne Kaution übergeben wird. 

Damberg, den 26 Sept. 1828. 

Königlich baverifches Landgericht Bamberg I 


Geiger 
Schmidt, 





Am Freitag den 6 März d. J. Vormittags 9 Uhr wird 
im Gefhäftszimmer der unterfertigten Kommillien die Lie: 
ferung von , . 

1500 Ellen grünem Tuche, 
400 — pompadourrothem Tuche, 
Hemderleinwand, 


1500 .— 

1700 — gebleihter Futterleinwand, 
800 — umgebleichter Futterleinwand, 
150 — #/, breitem Gradl, 

80 — "es Bradl, 


600 Stuͤl ſchwarzen Kalbſellen, 


200 — Kappenſchirm und Beſez, 
1200 Paar Bundihuben, 

soo — Vorihuben, 

500 — Goblen, 

5000 — SHaften, 


Öffentlich verfteigert, meldes mit dem Bemerken bekannt ge: 
macht wird, daß nur inländifhe Gewerbsberechtigte, mit ge: 
richtlichen Zeugniſſen ihrer ieterungsfänlateit berieben, zum 
Stride zugelafen, und nur inländiihe Fabrifate abgeliefert 
werden dürfen. 
Swepbriden, am 22 Yan. 1829. 
Des tönigl, bayerifhen iften Chevaurlegerd: Regiments (Kaiſer 
Franz) Defonomietommiffion. 
Fuchs, Obriſt. 
Arnold, Regmtsquartmſtr. 


Bekanntmachung.) Durch den Tod des Prieſters Se: 
bafttan Pföderl ift die Parronatspfarrei Drebling in Erle: 
digung gekommen. 

Sie liegt im Patrimonialgerihte Seefeld, k. Landgerichts 
Starnberg, im Defanate Oberalting, und bezieht ihre Einkünfte 
aus dem Fleinen Pfarrwiddun, den Zehenten der Pfarrorte 
Drefling und Meiling,, und aus Stiftungen, 

Nah der juͤngſten Faſſſon des Verſtorbenen, welcher uͤber 
breifig Jabre paftorirte, trägt dieſe Pfarrei ein reines Einkom⸗ 
men von 334 fl. 56 fr, R 
. —— dieſer Pfarrei ſind zwei Benefizien in Oberalting ver: 

unden. 

Die Bewerber um dieſe Pfründe mögen ſich im Laufe von 
ſechs Wochen ummittelbar bei hoher Gutsherrſchaft oder hier: 
orts melden, 

Seefeld, den 25 Jan. 1829. e 

Graf v. TörringeGeefeld’ihes Patrimonialgericht Seefeld 
im Iſarkreiſe. , 
Mapr, Gerichtäbalter. 








Eine bedeutende hemiſche Fabrik, nebſt Bitriolgruben, im 
Obermalnkreiſe liegend, wird von den derzeitigen Beſtzern 
aus freier Hand verkauft. 

Es können jährlich ; 

200 Etr. Berlinerblau 


100 — Haufaures Kalt 
100 — Magnefia 
0 — GSalmt 


at 
gefertiget werden, und die Birriolgruben liefern Kiefe zur 
Bereltung des weißen Bitriole, 

Mir der hemifhen Fabrik ift eine, nach deu neueſten Ent- 
befungen eingerichtete Effigfabrif verbunden, deren Erzeugnis, 
mit ſehr geringem Verriebstapital, jähriih auf 2000 Eimer 
gebradt werden fan. — Ferner befindet -fih bei dem beinabe 
—* arrondirten Kompler eine bedeutende Oekonomle, mit 
Gebäuden, Feldbau, Wleſen und —— 

Ein Thell des —— koͤnnte verzinslich darauf ſtehen 
bleiben. — Auf frankirte Anfragen wird die Erpedition bleſes 
Blattes nähere Nachwelſung geben, 





Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns theilnehmenden Freunden und Verwandten 
ergebenit anzuzeigen und und zugleich bei unferer nahe bevor: 
ſtehenden Abreife nah dem Orte unferer Beitimmung der 
Fortdauer ihrer theilnehmenden Liebe zu empfehlen, 

Marienwerder, den 23 Jan, 1829. i 

‚ Sriedrih v. Tippelskirch, 
Prediger bei der königl, preußiſchen Geſandtſchaft 


zu Rom. 
Bertba v. Tippelskirch, 
geborne Gräfin v. Canitz. 





12 Februar. 





Georg dv. Reidenbad. 
(Fortfezung.) 

Shen am 25 Nov. 1808 war Meichenbad zum Salinenra: 
the ernannt worden, und im Jahre 4811 nahm er, um unge: 
ftörter feinem neuen Beruſe und der Leitung feines mathema: 
tiſch⸗· mechan iſchen Inftituts leben zu Fönnen, feine Entlaffung 
aus dem Militairverbande, ald Hauptmann der Artillerie, Se. 
föniglihe Majeftät belohnten ihm in diefem Jahre durch die 
Merleihung bed Eiviverdienftordend „wegen ber ausgezeichne⸗ 
ten Verbienite‘’ wie ed im Königlichen Dekrete ausgedruͤlt iſt — 
„die er fih in der Mechanik erworben, fo wie in Ruͤkſicht ber 
Vortheile, die er bereits dem koͤniglichen Aerar durch eine ge: 
meinnäzige Anwendung feined Talentes und feiner Kenntniſſe 
in dieſem Fache verfhaft habe. Um das nenerbaute allge: 
meine Aranfenhaus und ben botanifhen Garten mit dem noͤ⸗ 
thigen Wafferbedarf zu verfehen, wurde Meichenbach beauftragt 
ein eigened Waſſerwerk zu errichten, und er erfüllte dieſen 
Auftrag mit einem verbältnifmäßig fehr geringen Koftenauf: 
mwande, indem er (Muguft 1811) ein, nach feinen Plamen ent: 
worfenes Waſſerwerk herftellte,, das fih in dem Zeitranme von 
fiebengehn Jahren bis zum heutigen Tage auf das Volllom⸗ 
mienfte bewährt hat, Im biefer Periode feines Lebend war Mei: 
chenbach vorzüglich mit feinen aftrenomifhen Inftrumenten be: 
fhäftigt, und machte auf die Einladung des Grafen Laplace, 
damaligen Kanzlerd ded Senats, eine Reiſe nach Paris (Sept. 
4814), um bie für das dortige Obfervatorinm verfertigten und 
allgemein bewunbderten Inftrumente ſelbſt aufzuſtellen. Im 
ähnlicher Abſicht machte er im Jahre 4814 die Meife nach Neas 
pel, auf welcher er bei einer ſehr ſtuͤrmiſchen Secfahrt von 
Genua aus, mancherlei Ungemach zu bulden hatte, feinen 
amer jedoch vollfommen erreichte, und im Jahre 1815 glüklich 
zuruͤkkehrte. Meichenbach widmete nun von Neuem feine ganze 

. Thätigfeit den baperiihen Salinen, und mande wichtige Wer: 
befferung an dem Maſchinenweſen derfelben , fo wie vortheil: 
hafte neue Binrichtungen verdanken ihm ihre Entſtehung. Zu 
den gelungeniten derfelben gehört die nene Loch⸗ und Schneid⸗ 
maſchine für die eifernen Pfannenblehe, melde große Vorzüge 
vor den früheren hatte, und bie jezt unnnterbrochen bie er: 
fprießlichiten Dienfte geleiftet hat. Auch die Arbeiten zur And: 
trofnung der -Verfumpfungen des damals gu Bapern gehören: 
deu Pinzgaues wurden von ihm mad feinem Plane geleitet, und 
zeigten einen entſchieden guten Erfolg, der, menn nicht bie Ber: 
änderung der pofltifchen Verhaͤltniſſe ihre Fortſezung unterbro⸗ 
den hätte, — zu den glüflichften Reſultaten geführt "haben 
wurde. Noch im demfelben Jahre warb ihm der Auftrag zu 
Theil, die königliche Gewehrfabrik zu Amberg, in welder er 
gleih beim Unfange feiner Dienfteslaufbahn längere Zeit gear: 
beitet, fie auf das Zwekmaͤßigſte eingerichtet, und mit neuen 
Maſchiuen verfehen hatte, zu umnterfuchen; und der vortrefs 
liche Zuſtand, durch welchen ſich biefelbe gegenwärtig. vor deu 
meiften ähnlichen Unftalten auszeichnet, iſt vorzüglich feinen 
Anordnungen und Rathfchlägen, die zwekmaͤßig bendzt und aud: 
geführt wurben, zugufchreiben, Im Kolge der veränderten Ter- 
ritorialverhaͤltniſſe des Königreichs wurde im Jahre 1817 eine 


Allgemeinen Zeitung. N= 43. 


1829, 
nene Soolenleitung nöthig, um den reihen Salzberghau von 
Berchtesgaden mit den altbanerifhen Salinen direkt zu ver 
einigen, Diefes Unternehmen bot wegen ber hoͤchſt ungünſti⸗ 
gen, von einem hohen Bergrüfen durhfehnittenen Lokalität, 
Schwierigkeiten dar, welche man noch vor nicht langer Zeit für 
unnberfteiglich gebalten haben würde, Doch Reichenbach wich 
nicht vor ihnen zuräf, und fein erfinderifher Geift fand Mit: 
tel zu ihrer Befiegung auf. Der techniſche Pan und bie Aus— 
führung dieſes großen Unternebmend gehören zu Reichenbach's 
fchönften Verdienften; er lödte iu einem Beitraume von zwan—⸗ 
zig Monaten, bei der Ausführung durch die Fofalbeamten, ins⸗ 
befondere burch ben damaligen Salinen:Oberinfpeftor, Friedrich 
v. Schent, rühmlichft unterſtuͤzt, Die ihmierig"Aufgabe, bie 
gefättigte Soole von Berchtesgaden durchaus auf vaterländi= 
ſchem Boden über einen hohen Gebirgsruͤken nah Reichenhall 
zu führen, wobei eine ſenkrechte Höhe von 41579 Fuß durch 
Mafbinen gewältige werden mußte, Dis bewerfftelligte Rei⸗ 
chenbach durch drei Maihinen, nemlih ein einfahes Druf: 
werk am Salzberge ſelbſt, eine Waſſerſaͤulenmaſchine bei Berch— 
tesgaden am ber Pfiſter-Leite, welche die Soole zu 511 Fuß 
ienfrechter Höbe hebt, und endlich durch bie große in ihrer 
Art einzige Waſſerſaͤulenmaſchine zu Illſang, melde durch Ei— 
nen Druf die bisher noch nie erreichte ſenkrechte Höhe von 
1218 Fuß mir gefättigter Soole (ein Gewicht von beinahe 600 
Centnern) gewaͤltigt. Diefe Mafchine verdient mit Recht Rei⸗ 
chenbachs Meifterwert in der gröfern Mechanik, und ein 
Triumph der Kumft unferd Beitalterd genannt zu werden. Die 
Solidirät aller Theile derfelben, bei einer gefälligen Korm des 
Ganzen, die gefahrloſe Stenftur bei einer ungebenern Kraft, und 
das fanfte kampfloſe Spiel bei dem riefenhaften Effelte, erregen 
bei ihrem Anblite die hödfte Bewunderung, Sie iſt bag ge 
trene Bild des befcheidenen deutfchen Mannes, der Großes ges 
raͤuſchlos vollbringt, Die Freude über dad Gelingen und bie 
unglaublich ſchnelle Vollendung dieſes großen Nationalwerkes 
war allgemein. Durch dieſes Merk ift die Saline Berchtes— 


"gaben. umd mit ihr der Umfang des ehemaligen Reichsſtiftes 


mit den altbaverifhen Salinen und Gebietötheilen verbunden; 
die Anlagen ber königlichen Salinen bilden jezt von Berchtes— 
gaben bis Rofenheim eine ununterbrochene Kette mechaniſcher, 
hoͤchſt vortheilhafter und, regelmäßig. wirfender Kunftwerfe, 
welche fait alle durch Reichenbachs Scharflinn entftanden find; 
die Defonomie an den Salinen iſt burdh die Zuleitung der ges 
fätristen Soole aus dem Salgbergbau zu Berchtesgaden wefent: 
lich gefördert worden, indem fie Erfparung an Transport und 
Brennmaterial gewährt, die Siedekoſten des Salzes vermin: 
dert, und endlich die baverifchen Salinen überhaupt von allem 
fremden Einfluſſe unabhängig geftellt bat, Am 21 Dec. 1817 
wurde die neue Eoolenleitung nebſt ihren Mafhinen in Gegen- 
wart Er. Majeſtaͤt des hoͤchſtſel. Königs und mehrerer hoben 
Herrichaften feierlih in Gang geſezt; Se. Mafeftät bes 
zeugten dabei auf die allerhuldvollſte Weife dem ausführenden 
Künftler die hoͤchſte Bufriedenheit, und belohnten fein Verdlenſt 
anf eine wahrhaft koͤnigliche Weiſe, indem Allerhoͤchſt Sie ſelbſt 
ihm an Ort und Stelle ein Dekret überreichten, wodurch ihm 
eine Peibrente von 4200 fl, verliehen wurde, benn nur ber 


außerordentlichſten Anſtrengung Reichenbachs und dem dadurch 
angefeuerten Eifer der Lolalbeamten war es zuzuſchreiben, daß 
dieſes Rieſenwerk, troz ber ſtrengſten Winterfälte und dem 
großen damit verbundenen Schwierigleiten, in fo furger Zeit — 
was damals von hoher Wichtigkeit war — vollendet wurde. 
Eine höchft wohlgelungene Medaille, welde auf Befehl Er. 
Majeftät durd den verbienftwollen Muͤnzdirektor v. Leprieur, 


Reichenbachs langjährigen Freund, zur Feier dieſes Tages ger 


prägt wurde, wird die Erinnerung diefer wichtigen National: 
Unternehmung auch bei der Nachwelt erhalten. Am 40 Mai 
4820 wurde Reichenbach, mit Beibehaltung feiner bisherigen 
Stelle ald Oberberg: und Salinenrath, zum Direltor des Mi: 
nifterial:Baubüreau’s ernannt, wodurch ibm ein ausgedehnterer 
Mirfungefreis und zugleich ein neuer Beweis der Anerlennung 
feiner Verdienſte gegeben wurde. Auch diefer wichtige Zweig 
bed Staatsdienjted bat, obwol er ihm nur wenige Jahre vor: 
fand, in mannichfaher Beziehung dur feine Leitung geiwon- 
nen; fein thätiger Geift war auch bier unermüdlich befchäfrigt, 
müzlihe und große Werke ind Leben zu rufen, und manche 
zwelmäßig ausgeführte wohlthätige Unternehmung wird auch in 
biefer Beziehung fein Undenfen ehrenvoll der Nachwelt über: 
liefern, Wie im Baterlande, fo ſtand auch im Auslande Mei: 
chenbachs Name im Hohen Anfeben. 
an bem k. k. polvtechnifhen Inftitute in Wien eine Werkitätte 
für mathematiihe und aſtronomiſche Infteumente eingerichtet, 
welche noch jest ald eine Bierde deſſelben fortbeiteht. Im J. 
4821 wurde ihm von Sr. Mai. dem Kaifer von Deftreih ber 
ehrenvolle Auftrag zu Theil, eine Stütbohrerei nad feinem 
Plane in Wien zu erbauen, dem er fih auch mit Erlaubniß 
Er. Maj. des Königs unterzog; und im Jahre 1823 ftellte er 
ſelbſt diefes große, nah einem neuen von ihm entworfenen 
Plane in feiner Werkftätte in Münden ausgefüprte Werf, in 
einem eigens dazu erbauten prächtigen Gebäude in Wien auf, 
wodurd er fih die volllommenſte Zufriedenheit des Kaifers 
und bie Bewunderung aller Kenner erwarb; und man darf be: 
baupten, daß bdiefer wichtige Zweig des Artillerieweſens durch 
Reichenbachs Werk zu einem hoͤhern Grade der Volllommen- 


beit gedichen ift. 
GBGeſchluß folgt.) 


, 


Bayern. 

rt Münden, 9 Febr. Diefen Morgen um fieben Uhr 
Haben und Se. Mai. der König verlaffen, um ungeachtet des 
anbaltenden Schneewetters Ihre Deife nah Italien anzutre: 
ten. Dem Vernehmen nah wird diefelbe ſich bis nach Neapel 
erftrefen. Dahin, fagt man, wird aud der Obrift v. Heiden: 
ger and Nauplion, in Folge erhaltenen Befehls fommen, um 
feinem Könige die beftimmteften Aufſchlüſſe über die Lage und 
Bedürfnife Griechenlands zu einer Zeit zu geben, wo ſich die 
Botſchafter der drei Mächte in Neapel mit Berathungen über 
die künftige Geftaltung diefed Landes befcäftigen. Se, Maje: 
ftät haben in den Testen Beiten durch die angefirengtefte Cha: 
tigkeit noch eine Reihe der wichtigten Angelegenheiten und Ge: 
ſchaͤſte abgethan, unter denen man auch die @inrihtung der 
Pofiverwaltung und die Entfheidung über den neuen Schul: 
plan nennt. Man fagt in Bezug auf leztern, Se. Majeſtaͤt 


Schon fruͤher hatte er. 
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hätten fämtlihe von ber Berathungslommiſſſon ausgegangene 
ausführliche, und auch den Lehrftand und deifen Hebung und 
beffere Beſoldung umfaffende Anträge, im ihrem ganzen Um: 
fange genehmigt, und fo dürfen bie gelchrten Schulen in 
Bapern enblih einer Begründung entgegen fehen, melde bei 
der forgfältigen Erörterung der einzuführenden Einrichtungen 
durch eine zum Theil aus praftiihen Schulmännern beftehende 
Kommiffion, gewiß eine heilſame umd bei dem feiten Sinne des 
Monarchen dann eine dauernde feun wird, 
Schweiz. 

* Dom 50 Jan. Es hat die Allg. Zeitung im verfloſſe 
nen Jahre von dem Notenwecjel Kunde gegeben, welcher zwi: 
fhen dem ſchweizeriſchen Konful in Nom Hrn, Snell, und 
bem Kardinal Staatsfefretair wegen unregelmäßiger Eheeinſeg⸗ 
nungen ſchweizeriſcher Vagauten, die nah Mom pilgern um 
Ehen einzugehen, wozu fie zu Haufe keine Bewilligung erhal: 
ten konnten, gepflogen ward, und der fih mit einer völlig jede 
verlangte Remedur diefed Unfugs ablehnenden römifhen Ant: 
wort endigte. Juzwiſchen hatte auch ihrerſeits die Regierung 
von Luzern, des katholiſchen Vorortes der Schweiz, unmit⸗ 
telbar und ſehr nachdruͤllich an den Papſft in dieſer Sache ges 
ſchrieben, fruͤhere Beſchwerden wiederholend, und dieſen unter 
Aufſtellung ſehr auſtoͤßiger Thatſachen neue hinzufügend. Auf 
dieſes unterm 15 Jun, 1828 ansgeſtellte Luzern'ſche Regierungs⸗ 
ſchreiben erfolgte ein am 4 Olt. erlaſſenes paͤpſtliches Breve, 
welches der Nuncius in Luzern gegen Ende des Jahrs dortiger 
MRegierung überreichte, und dad von dieſer mit einem Kreis— 
fehreiben vom 31 Dec, lezthin allen Kantonsregierungen, welde 
Eatholifche Angehörige haben, mitgetpeilt ward, „Wir hegen 
bie angenehme Hofnung“, fo draft fi dieſes Rundſchreiben 
aus, „es werde biefes feierliche Aftenftül, indem darin, was 
bisher noch nie ber Fall war, in Beziehung auf den obmalten: 
ben Gegenftand foͤrmliche Zufagen Gr. päpftlihen Heiligkeit 
ſelbſt enthalten liegen, unfern lieben Mitftänden Beruhigung 
gewähren, jo wie wir gemärtigen wollen, baß fernere Gründe 
zu Beichwerden fih wicht mehr zu Tage legen werben.’ — Das 
päpftliche Breve lautet in ber durch die Regierung von Luzern 
veranftalteten Ueberſezung alfo: „Den geliebten Söhnen, 
Schultheiß und Räthen ber Stadt und Nepublif Luzern, Papit 
Leo XIL Beliebte Söhne, unſern Gruß und apoftolifchen 
Segen! Die unerfhütterlihe Treue ber Fatholifchen Schweizer 
und ihre beitändige Ergebenbeit gegen Und und den apoſtoli⸗ 
(den Stuhl bewegt Und, baß Wir keine Gelegenheit ihnen ges 
fällig zu fern, fo ferm ed Und möglich, vorbei gehen laffen wol 
len. Gemwiß jeder Katholit weiß, daß die Dbforge über bie 
ganze Heerde des Herrn von Gott felbit dem römischen Biſchofe 
übertragen worden, und fomit deſſen Gewalt fih auf die ganze 
Kirche, fo meit fie ſich ausdehnt, erſtreke. Hieraus ergibt fi 
das heilige und unverlegliche Mecht des römischen Biſchofs, auch 
denienigen Gläubigen dad Saframent der Ehe ausjufpenden, 
die von dem entfernteften Gegenden der Welt ſich nah Mom 
verfügen. Weil bu aber, geliebter Sohn, Uns wiederholt ge: 
fhrieben haft, daß aus ſolchen Ehen die zu Nom zumeilen von 
Schweizern vollyogen würden, große Nachtheile für bad Privat: 
und öffentliche Wefen derſelben entitehen, und daher in deinem 
und der mitverbiindeten fchweizerifhen Nepubliten Namen an 
Uns das Anſuchen geftellt haft, daß ed Uns belieben möchte, 
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ben Anlaß folder Benachtheiligungen zu entfernen, fohaben Mir, 
um bdiefem fomit vorzubeugen, und befonderd um Unſere vor: 
züglihe Wohlgewogenheit zugleich gegen euch an Tag zu legen, 
im Allgemeinen verboten, Schweizer, die ohne die vorgefchrie: 
benen Zeugniffe nah Rom kommen, künftighin ehelich einzu: 
fegnen. Wir fagen im Algemeinen, da es nemlich zuweilen 
fih ereignen kan (mas jedoch fehr felten gefchieht), daf Wir ohne 
eigene Verantwortlichkeit nicht hindern fönnen, daß diejenigen 
eine Ehe eingeben, melde von deren Zulaſſung abgemiefen, 
zum öffentlichen Aergerniß mit den ſchaͤndlichſten Laſtern ſich 
beflefen, und was ihnen drohet, die Gefahr des Werluftes des 
ewigen Heils zu vermehren fortfahren würden. Für ſolche 
hoͤchſt traurige Fälle, obwol, wie Wir ſchon gefagt haben, fie fich 
felten darftellen, müffen Wir dennoch Worforge treffen, da Wir 
dem hoͤchſten Richter über die Unferer Sorgfalt anvertranten 
Seelen ftrenge Rechenſchaft abzulegen haben. Wenn alfo eine 
Ehe folder Urfahen wegen auf feine Weife verzögert werben 
darf, fo haben Wir Unferm geliebten Sohn dem Kardinal 
Staatd:Vifar den Auftrag ertheilt, daß er allein die Beforgung 
diefer Eheeinſegnungen auf fih nehme, welche nur mit höchſter 
Klugheit ftatt gu finden haben. Wir zweifeln nicht, daß diefe 
Unfere Handlungsweife dir, geliebter Sohn, und allen fchwei: 
zerifchen Regierungen insgeſamt angenehm fepn werde, die Wir 
inftändig bitten, daß fie dem Sakrament der Ehe keine neuen 
Feſſeln anlegen, fondern im Gegentbeile deſſen Freiheit, fo 
viel es thunlich iſt, fügen und befördern. Denn eine große 
Sittenverberbniß pflegt nicht nur diejenigen zu ergreifen, wels 
che ſich freimillig der Che enthalten, fondern auch jene, die zu 
einer folden Enthaltung gezwungen werben. * Daß aber durch 
verdorbene Sitten niht blos das Privat:, fondern auch das 
Öffentliche Gluͤt geſchwaͤcht und endlich zermichtet werde, zeigt 
genugfam bie Erfahrung. Doc diefed Alles ift zu bekannt, 


ald daß ed vom Uns weiter erörtert zu werden bedurfte. Mir 


endigen biefen Brief mit Unferm apoftolifhen Segen, den Wir 
dir, geliebter Sohn, allen Magiftraten und der ganzen Luzerni⸗ 
ſchen Mepublit auf das Liebvollſte ertheilen. Gegeben zu Rom 
bei &t. Peter, unter Aufdrüfung bes Fifherrings, den a Wein: 
monat 18238, im fechsten Jahre Unſers Papfttfums. Unterz.; 
Dominicus Teſta.“ 
Deutſchland. 
Frankfurt, 9 Febr. Metall. 975/,;5 Banfaktien 1351. 


* In ber Urfchrift lautet jedoch diefe Stelle alfo: „Ingens 
enim corruptio morum inficere solet non cos qui. 
em,qui sponte matrimonio se abstinent, sed illos, 
. qui ab eodem se abstinere compelluntur.‘* 
— — —— — ————— 
eitterariſche Anzeige, 
In einigen Monaten erſcheint in unſerm Verlage 
Statiſtiſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung des Rezatkreiſes von 
Prof. Hohn in Bamberg, 
auf welches mit aller Sorgfalt bearbeitete Wert wir im Ver: 
aus aufmerffam machen und zu Beitellungen direkte oder durch 
andere Buchhandlungen einladen. 
Nürnberg, im Februar 1829. 
Riegel und Wießner. 











Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) In Sahe des Buchbindermeiſters 
Dominikus Klamm und Konſorten gegen den abwefenden 
Franz Bernard Lurz von Motbenfels, Berichollenheitser: 
Härung betreffend, merden alle diejenigen, melde an Die 8e- 

ate, die den beiden Brüdern Michael Fofepb und Franz 
ernbard Lurz von Motbenfels aus der Verlaffenfhaft der 
am 10 Nov. 1805 dabier verlebten Steumpfitrifers: Wittme 
Dorothea Amon, geb. Lu v3 äugefallen find, ald Juteſtat⸗ 
erben der Gebrüder Lurz Anfprüde machen zu können glau: 
ben, andurd aufgefordert, diefe ihre Anfprühe binmen drei 
Monaten bei unterfertigter Stelle anzubringen und nachzu⸗ 
weiſen, und zwar unter dem Rechtsnachtheile, daß anfonit auf 
folge kein Bedacht mehr genommen, und die gedachten Yegate 
den nteftaterben, melde fich bereits legitimirt haben, nad 
abgeleatem Berfhollenbeitseide ausgehändigt werden follen. 
Würzburg, den 30 Der. 1828. j 
oͤniglich bayerifches Kreis- und Stadtgericht. 
Stautner‘, Direfter. 
Muͤhlhofer. 





(Verſchollenbeits— Erflärung) Georg Kurz, 
Häuslersfohn von Domeltad! und ehemaliger Soldar des fön, 
baverifhen sten Linien = Infanterieregiments Herzog Pins, 
wird zufolge der unterm 31 Jul. b. 3. erlaffenen gerichtlichen 
Ediftaladung, nachdem ſich derſeibe binnen des feftgefegten 
dreimonatliben Termins bierorts weder perfönlich mod durch 
Iegel Bevollmächtigte gemeldet bat, nunmehr als verfchollen 
erflärt, 

‚Paflau, am 16 Dec. 1828. 
Königl. baverifches Landgericht, 
Werndl, Landrichter. 


Edbittal-SOitation.), Der bei dem Tönigl. baveriſchen 
söten Linien = Infanterieregimente geſtandene, feit dem ruſſi⸗ 
ſchen Feldzuge vermißte Soldat Georg Wilhelm Hofmann ' 
von hier, oder bie von ihm etwa zurüfgelaffenen unbetannten 
Erben, werden auf Antrag des ihm von feiner, am 3 Jan. 1825 
verftorbenen Mutter, Apotbeferswittwe Hofmann, vulgariter 
fubftitwirten Erben und mit Genehmigung des Aurators bie: 
durch Öffentlich vorgeladen, fih binnen neun Monaten oder 
längftend bis zu dem auf 

Dienftag den 17 November b. J. 
anberaumten Termine bei dem unterfertigten Gerichte 
li oder perfönlih zu melden und dafelbit weitere Anweifung 
zu erwarten, widrigenfals ber vermißte Georg Wilhelm Hof: 
mann für verfhollen erflärt, und das ihm aus dem mütterli: 
hen Naclaffe angefallene Vermögen an den Subftituten gegen 
Kaution binausgegeben würde, 

Rothenburg, den 21 Jan. 1829. 

Königl. baperiiches Landgericht. 
Pündter, Landrichter. 





frifts 





(Belanntmabung.) Da nun auf die zweite öffentliche 
Ausfhreibung der Nikolaus Eoftelezifhen Behaufung in 
Plattling ſamt Hausgarten und Gemeindeantbeil vom 20 Sep: 
tember 1826 fih fein Käufer meldete, und da num im Folge 
aller hoͤchſter Entfliefung des Dberappellationsgerichts für das 
rar Bavern vom 9 December 1828 auch das Handelsrecht 
zum Öffentlihen Verkaufe gebracht merden dürfe, fo wird man 
auf Montag den 9 März I. %. vorbenanntes Anweſen famt 
dem realen ‚Sandeisgeierbe im Marfte Plattling öffentlich in 
einem gerichtlihen Schäjungswerthe von 4110 fl. an den Meift: 
bietenden verfteigern, und ihm ſodann nach dem Hopothekenge⸗ 
ſeze vom Jahre 1823 6. 64, menn das hoͤchſte Anbot den ge⸗ 
richtlichen Schaͤzungswerth erreicht, das geſamte Anweſen hin— 
ſchlagen, wozu Kaufsliebhaber hiemit auf benannten Tag vor: 
geladen werden, 


- 
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Did Gerichts Unbelannte haben fih durch legale Zeugniffe 
über Vermögen und Leumund auszjumeifen. 
Alles Uebrige wird am Verfteigerungstage befaunt gegeben 


erden. 
Deggendorf, den 21 Jan. 1829, j 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Baverlein, Landricter. 





Einladung. 

Die hiefige Königliche Studienanftalt erhielt v. I. von den 
Perehrern 3 Balde’s ein Feines Kapital, von deſſen Zinfen 
der in der Dieptkunft vorziglichite Schüler zur Erinnerung au 
den berühmten Dichter jährlich einen Preis erhalten fol. 

Ein verehrter Schulfreund fand Balde's mohlgetroffenes 
Vortrait, ſchentte es der Stubdienanftalt, und flug vor, dar: 
nach eime Medaille als Balde'ſchen Preis prägen zu laffen. Der 
Vorfhlag fand Veifal, und einige Gönner beftreiten die Praͤ⸗ 
gungsteiten. — Der berühmte Künftler Neuß in Augsburg 
wird die Medaille in Form und Größe der Mündener Medaillen 
berühmter Männer bis Ende Julius d. 3. verfertigen. Auf 
eine Seite fommt Balde's Bildnis mit Umfcrift, auf die an: 
dere die Infchrift: Natus Ensishemii MDCIII, obiit Neo- 
burgi a. d. V. Id. Aug. MDCLVII j 

olite num ein Verehrer des Dichters Balde oder des Kunſt⸗ 
lers Neuß die Medaille wünihen, fo fan er felbe im Silber 
gu Hund Pränumeration von 4 fl. 12 fr. vom hiefigen Rektorate 
erhalten. 

Die Beldfendungen erbittet man fi portofrei, 

Meuburg, den 50 Jan. 1829. 

Königlihes Studien-Reltorat Neuburg. , 
Mengein. 





(Lehrergefub.) An die neu organifirte Realſchule 
in Altftädten im Rheinthale, wird ein zweiter Lehrer ge: 
fucht, der, im Allgemeinen zum Schulmanne gebildet , vor: 
züglich im Franzöfiihen, Matbematiihen, Zeichnen und Ger 
fang gründlichen und bildenden Uurerricht ertheilen könnte, — 
Das fire Jahrgehalt ift 500 A, mebit freiem Tiſch und Logis 
unter febr annehmbarer Bedingung. a 

Diejenigen Afpiranten evangeliiher Meligion , welche ſich 
um diee Stelle zu bewerben gedenken, haben ſich bis ſpaͤteſtens 
den 15 März, mit Beilegung der Zeugniſſe ihrer Kenntniſſe 
und guten Sitten, an den bobwürdigen Hru. Vice⸗ Autiſtes 
und Schulinſpeltor Steinmüller im Rheinekl und an den 
iöbliben Stadtihulrarb in Altftädren zu wenden, 

St. Gallen, den 30 Jan. 1329. , 

Im Namen des evangeliichen Ersichungsrathes 
des Kantons St. Gallen. 
Das Altuariat deſſelben. 


Agentur: Gefhäftd: Bureau in Paris. 

Cine vieljährige Erfahrung hat gelehrt, daß es auswärti- 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrifanten ange: 
nehm feum müfe, in der Hauptitadt Frankreichs, Mittelpunft 
des fultivirten Europa’s, das fir Wiſſenſchaft, Handel u. ſ. w. 
jedem Geihäftsmanne Gegenftände feines Forſchungsgeiſtes dar- 
bietet, Jemand zu willen, der ihnen über alle Gegenftände aus: 
reichende Auskunft ertheilen koͤnne, und in diefer Hinſicht bier 
tet der Unterzeichnete feine Dienfte befonderd an. Er kennt 
fowol die Gelege Frankreichs ald anderer Länder und iſt daber 
vermögend alle darauf Bezug babenden Geſchaͤfte, ald Betrei⸗ 
bungen von Forderungen, Familienangelegenbeiten u. T. w. au 
übernehmen. Durch feine Verbindungen mit dem Auslande 
tan er Hülfefuchenden auch dafeldft nüzlich feon, _Gegenitände 
des Kunftfleifes, der Schriftiteller, Künftler, Manufatturis 
ften und Kaufleute wird er fowol zu der Beurtheilung der 
Sacverftändigen ald auch zum Verkauſe in Empfang nehmen, 
und fi zugleich aud mit dem Cinfaufe von Waaren und Ge: 
genftänden aller Art, die fo haufig aus Paris bezogen werben, 


befaffen.. Unfragen und Aufträge werden nur in portofrei 
Briefen angenonmen. vortofscien 
Van Geenen, 
Ancien Directeur de la Gazette Allemande, Rue 
„des Vieux Augustins No. 8. ä Paris. 
Da wir mit Hru. van Geenen fhon feit längerer Zeit 
—— ſtehen, ſo empfehlen auch wir ihn hiermit 
nd. 
Kommiffionds:Burean in Augsburg. 


Un homme äge de 38 ans, parlant le frangais et l’al- 
lemaud, dösire se placer dans une maison de abrique en 
draps. Les connaissances qu'il a acquises depuis son 
enfance dans une ville oü ce genre d’industrie est exerce 
avee beaucoup de succes, et ayant fabriqu& lui-meme, 
l'assurent d’avance de satisfaire la maison qui voudra bien 
lemployer- - 

il connait parfaitement la direction des mecaniques à 
filer, les monter, tourner, les garnir, aiguiser, bourer et 
les faire marcher en regle, et m&me en construire avec 
les ouvriers necessaires pour la direction de m&canique älai- 
ner les draps, la direction de mecanique à tondre; mon- 
ter les forces et appreter les draps & perfection. Le 
degraissage de laine, le tissage, juger [es draps, bien 
ou mal degraisser ou fouler, et former les ouvriers pour 
les manoeuvres. U est egalement en &tat de faire les 
mouvemens de l'exterieur et de l’interieur, ou en faire 
des changemens tres-avantageux. Il ne sera libre qu'au 
mois de Juin prochain. 

II donnera tous les renseignemens necessaires tant 
sur sa moralit& que sur ses connaissances, 

S’alresser au burcau de la Gazette universelle & 
Augsbourg, ou ä Mr. J. M. Brun, proprictaire de 
['Hötel de la pension Suisse ä Bologna, en Italie. 





Zum Verkauf wird angetragen. 

Eine in Niederoͤſtreich, fünf Poften von Wien, ander Haupt: 
tommerzlalftraße nach Steoermarf in einer verzüglich fhönen 
Sebirgsgegend und anfebnlicem betriebfamem Marft gelegene, 
mit fiherer und hinlaͤnglicher Waſſerlraft veriebene Fabrifs- 
Dealirät ift aus freier Hand um fehr billigen Preis zu verfau- 
fen; fie befteht aus geräumigen Wohnungen, angemejlenen Ne: 
bengebäuden, radizirter Müble auf drei Gaͤngen, Remiſe, Stal- 
lungen, ſechs Joch Grundftifen mit Blumen :,DObit+ und Ge: 
milfegarten. Diefe gofalität ward bisher zu einer Bleiweiß- 
fabrif verwendet , zu deren Fortbetrieb fie aud in jeder Hin: 
ficht vorzüglich geeignet wäre, indem die vollkändigen Requi⸗ 
fiten und Utenfilien noch vorhanden find, und ebenfalls mit 
verfauft werden. . 

Nähere Auskunft ertbeilt Hr. Jakobi in der k f. priviles 
girten Dampfmsihreinigungsanftalt, Wieden am Mitterfteig 
im Lotale der Holzverfleinerungsanftalt in Wien, 


Die Direktion der Dampffhiffahrtsgefelihaft vom Rhein 
und Main beebrt fih, die Herren Aftionaire zu benachrichti— 
gen, daß zufolge eingetretener Hinderniſſe, welche feiner Zeit 
der Generalveriammlung vorgelegt werden follen, biefe Ver: 
fanımlung erit im Monate Mai ſtatt finden fan. 

Der zu beftimmende Tag wird näher angezeigt werden, 

Mainz, ben 50 Jan. 1829. 





, Wiürtemberg. in junger Mann von 24 Jahren wuͤnſcht 
in einem guten Haufe ded Wuslandes als Privatlehrer oder 
:orlefer, ober auch in beiden Eigenichaften zugleich eine An: 
ftellung zu finden. Weber feine Brauchbarkeit, fo wie über fein 
firtlihes Betragen bat er genügende Zeugniſſe vorzuweiſen. 
Dabei ſieht er mehr auf humane Behandlung als auf großes 
Salair. Portofreie Anfragen mit ber Adreſſe F. A. verjeben, 
beforgt die Erpedition dieſes Blattes an den Geſuchſtellenden. 





13 Februar. 





Georg v. Reichenbach. 
GBeſchluß.) 

Auf die Einladung des Magiſtrats der Stadt Augsburg 
übernahm es Reichenbach, neue Waſſerwerke, um dieſe Stadt 
mit einem reinen Quellwaſſer zu verſehen, herzuſtellen. Das 
eine dieſer Werke, nach einer neuen von ihm entworfenen 
hoͤchſt zwekmaͤßigen und einfachen Konftruftion, wurde bereits 
im Jahre 1831 vollendet, und entiprah in feinen Leiſtungen 
voliteumen ben davon gehesten Erwartungen; und es ift nur 
zu bebauerit, daß ohne fein Verſchulden eingetretene Umſtaͤnde, 
und dann fein frübzeitiger Tod ihn an der Vollendung des an: 
dern Werkes verhinderten, Auch die Umgegend Tegerniee’s, 
des Lieblingsanfenthalts des hochgefeierten Königs Marimilian, 
hat ein fchönes Dentmal von Reichenbachs Kunft aufzuweiſen, 
indem er bafelbft auf Allerhoͤchſtdeſſen Befehl eine fehr- zwe: 
mäßig und einfach eingerichtete Marmorfäg : und Polirmafchine 
erbaute, durch welche jener Gegend ein neuer und fehr wohl 
thätiger Erwerbszweig eröfnet wurde. Zu ben vielen und gro: 
Sen Werten, welche Reichenbach in feinem thätigen Leben aus⸗ 
uführen hatte, and deren bier mur die vorzuͤglichſten genannt 
find, war es vor Allem noͤthig, ſich ein gutes, wo möglich in: 
Undiſches Material zu verfchaffen, und das Zubereiten und 

Gießen deffelben zu vervollfomimmen. Wuch in biefer Beziehung 
Bat fi) Reichenbach große Verdienſte um bie inländifche In⸗ 
daftrie erworben, Indem er feine bei den großen @ifenwerken 
in England gemahten Erfahrungen zwekmaͤßig auf bie inlän- 
diſchen Hochoͤfen anmwenbete, auch bad weit vollfommenere Vers 
fahren der Engländer beim Gießen des Eiſens, fo wie mehrere 
erfolgreihe Werbefferungen in der Konſtrultion der Defen ein: 
“ führte, umb die Herftellung des vortreflichen Gebläfes am Hoch⸗ 
ofen zu Bergen 1. leitete, Seinen Winken und Anordmmgen 
ift daher der gegenwärtige vortreflihe Zuſtand ber baperiichen 
SHochäfen und Eifengiefereien, beren Produlte an Neinheit und 
Guůte fich jezt vortheilhaft auszeichnen, zum großen Theile mit 
zu verbanfen. Ueberdis find auch in feinen Werfftätten viele 
‚ausgezeichnete Nrbeiter gebilber worben, die ſich fpäter im ver: 
ſchiedenen Gegenden anfiebelten, und das, was fie unter feiner 
Zeitung gelernt hatten, mit größtem Nuzen zur Merbefferung 
ihrer Gewerbe anwenden konnten. Es iſt in. der That zu ber 
wundern, in wie vieler und verfchlebenartiger Beziehung Mei: 
chenbach feine Talente für feinen König und fein Vaterland, 
fo wie für Wiffenfhaften und Künfte im Allgemeinen nuͤzlich 
anzumenden Gelegenheit hatte, Und bob find die bisher ber 
rührten Thatfahen und Beweiſe davon nur die Sauptmomente 
ſeines Öffentlihen Wirkens, nur dasjenige, was er wirklich 
andführen und ind Leben treten lafen konnte. Aber vieles 
Andere und Wichtige war bei ihm vorbereitet, oder lag noch 
im erften Sutwarfe vor feinem Beifte! Wie maucher folgenreiche 
Gedanle, den er glüflich erfaßt hatte, bedurfte noch einer Reihe 
mühevoler Verſuche, ehe er im -praftifer Ausfuͤhrung darge: 
ſtellt werben konnte! eine hinterlaffenen Wapiere und Urs 
beiten enthalten ohne Zweifel einen Schaz von Bemerkungen 
über diejenigen Gegenftände, denen er feine Forſchungen befon; 
ders widmete, unter denen wir bier nur bie Werbeiferung der 


# 





eitung. N 44, 1829. 
Konftruftion der Schiffe, der Schießgewehre und ber Dampf: 
maſchinen ermähnen wollen; allein der Schlüffel dazu, ber 
orbnende Geift, der die einzelnen Theile erit zum Ganzen 
vereinigen Fonnte, ift leider mit ibm unwiederbringlich verlos 
ven, In biefer Beziehung ift wohl unter andern am meiſten 
zu bedauern, daß es ibm micht vergönnt war dasjenige, was 
er zur Verbefferung und Vereinfachung ber Dampfmafbine, 
diefer mächtigen Triebfeder der nenern Induftrie, durch unzäb: 
lige mübenolle Verſuche zum Theil ſchon erfunden hatte, zu 
vollenden. Sein Streben ging memlich dahin, die Dampfma: 
ſchine auch bei und einheimifcher und zugleich gemeiunuͤziger zu 
machen, d. b, eine Dampfmaſchine auszuführen, die nicht blos 
Eigenthum großer Kabrifbefiger ſeyn, fondern von jedem nur 
wenig Bemittelten für die Bebürfniffe ber Gewerbe und bes 
häuslichen Lebens angeihaft, ohne Beſchwerde von einem Drte 
zum andern gebracht und im Gange erhalten werben koͤnnte. 
Da aber eine folde Mafchine, um ihrem Zwele zu entſprechen, 
auch bei beträdstlicher Kraft moͤglich Mein, einfach, dauerhaft 
und leicht ſeyn muß, fo ſchoͤpfte Reichenbach felkft bie Hof: 
mung, biefelbe auch für den Betrieb bes Fuhrwerks auf gewöhn- 
lihen Straßen in der Folge anwenden zu künnen, Die mans 
nichfaltigen Vernfegefchäfte feines Lebens und die Fortfegung 
bereits begonnener Unternehmungen bielten ibn ab, diefe große 
nözliche Idee zur Vollendung zu bringen; aber zu ſehr über: 
zeugt von der Gewißhelt des endlichen Gelingens, gab er fie 
mie auf, ja viele glüfliche Gedanken, die in ihm aufgeftiegen 
waren, wurden andgeführt, und an einander gereiht; nun? es 
fhiem'mur noch an der Bufammenftellung und Anordnung be3 
Ganzen zu matgeln, ald ein unerwarteter Tod ihn abrief, und 
allen feinen Beftrebungen ein Ziel feste. Es war im Früh— 
linge des Jahres 1524, als fih bei dem Fräftigen Manne, 
weicher immer der beiten Gefundheit genoffen hatte, die eriten 
Symptome ber Krankheit zeigten, die ihn uns raubte, und von 
einem Bhıtaustritte im Gehirne herruͤhrte. Die Bemuͤhun— 
gen feines vortreflichen Arztes, umnterftügt durch die forgfamfte 
Pflege feiner fih ihm ganz aufopfernden Gattin, mehrere Bades 
reifen, die firengfte Diät und alle angewandten Mittel ber 
Aunſt waren nicht im Stande ihn zu retten. Es wiederholter 
fi) ftets von Feit zu Zeit ſchlagartige Anfälle, die die auffei- 
mende Hofnung der Genefung immer wieder erftiften. So 
verlebte er die zwei Testen Fahre feined Lebens in einem, für 
einen Mann von feiner Thaͤtigkeit hoͤchſt traurigen Zuftande, 
ftets ſchwebend zwifhen Furht und Hofmung; fein raftlos 
fchaffender Geiſt war in feinem gewohnten Wirken gehemmt, 
und unfähig feine großen Ideen auszubilden. In ber lezten 
Seit schienen fi die Spmptome feiner Krankheitsaufaͤlle zu 
mindern, und einen weniger gefährlihen Eharafter anzır= 
nehmen; ſchon erwachte in ben Herzen feiner zahlkeichen Freunde 
nene Hofnung, ibm bergeftellt zu fehen, ald am 21 Mai 1826 
ein neuer und beftiger Anfall feinem rubmoollen Leben im 
satten Jahre, und den Hofnungen feiner Familie und Freunde, 
nah dem Beſchluſſe des lnerforfchlichen ein Ende machte, 
Das Vaterland und die Wiffenfchaften erlitten durch feinen Tob 
einen arofen Verluſt. Manche ſchoͤne Hofmung für die Bele— 
bung inländifcher Inftitute der Iuduftrie ſank mit ihm im das 


Grab; aber die vielen großen Werke, die er binterläßft, und 
die mannichfaltigen Spuren feines mwehlthätigen und gemein: 
nuͤzigen Wirkend werden feinen Namen ber danfbaren Nach: 
welt überliefern; und es ift mit Zuverfiht zu hoffen, daß 
diejenigen, welche unter ſeiner Leitung ausgebildet, feinen offe: 
nen und ſtets mit größter Bereitwilligkeit mitgerheilten Un: 
terricht genoſſen, und unter feinen Augen arbeiteten, den von 
ihm betretenen Weg verfolgen, und vielleicht dasjenige, was er 
unbeendet laffen mußte, zu einer fchönen Vollendung bringen 
werben. Als Menſch war Neihenbad eben fo achtungswürdig, 
als er ald Gelehrter und Künftler groß war; ein Mufter von 
Mectfchaffenheit, Offenheit und deutſcher Biederkeit, ein liebe: 
voller Gatte und Vater, treuer Freund feiner freunde, un: 
eigennäzig, beiter und verföhnlich im Umgange, gern helfend 
und Gutes erweiſend mo er konnte. Smweimal glüklich verbei: 
rather, fand er im feinem Familienkreife die Itebite Erholung 
von feinen mühevollen Geſchaͤften, und wenn ihn der frühe 
Tod feines einzigen hofnungs vollen Sohnes, eined Anaben von 
acht Fahren, tief beugte und vor der Zeit ergrauen machte, 
erlebte er dagegen in feiner Tochter, die glüflich verbeiratber, 
ihm noch einen Entel fchentte, viele und reine Vaterfreuden. 
Die Kinder feiner Geſchwiſter betrachtete und liebte er wie 
feine eigenen Kinder; mehrere dberfelben wibmeten ſich unter 
feiner Leitung dem Studium der Mechanit und Mafchinen: 
baukunſt, und haben bereits durch rühmliche Proben dargethan, 
daß fie auf eine ihres großen Lehrerd würdige Weife in diefem 
Face fortzufchreiten befähigt find, Fern von allem Kaftengeifte 
und einlicher @itelfeit, fand Reichenbach dad größte Wergmi- 
gen darin, andern feine Kenutniſſe, Erfahrungen und Verfah— 
rungsmweife offen mitzutheilen, und bie fhönfte Belohnung war 
ihm, wenn er fab, daß andere glüflihen Gebrauch in ber Ans 
wendung davon machten. Selbſt aus fernen Gegenden famen 
Künftler zu ihm, um fich feines Rathes, feines Unterrichts zu 
erholen, und gewiß ift feiner unbefriedigt von ihm gegangen, 
Ale feine Unternehmungen zeichnet ein glüfliher Scharfblik, 
der auch die Heinften Mittel nicht unbendgt ließ, eine richtige 
Berechnung, volllommene Solidität der Ausführung, verbunden 
mit Einfachheit und möglichft geringem  Koftehanfwande, und 
forgiältige Vermeidung alles Prunkvollen und Ueberflüſſigen 
aus, Daß ein Mann wie Meichenbah, beifen Leben von fo 
vielen und verfhiebenartigen Arbeiten ununterbrochen in An: 
fpruch genommen war, fi nicht viel mit fchriftitellerifhen Ar: 
beiten befaffen konnte, ift wohl fehr begreiflich; auch ſtimmten 
diefelben zu wenig mit feinen individuellen Neigungen über: 
ein; er liebte mehr hervorzubringen und zu ſchaffen, als zu 
beihreiben und darzuſtellen. Wenn ibn feine Freunde oft ba: 
ten, feine vielen und wichtigen Erfahrungen durch ben Druf 
gemeinnäziger zu machen, fo erwiederte er immer, daß er ſich 
diefed auf jene Zeit auffparen wolle, wo er nichts mehr felbit 
arbeiten und bervorbringen Tonne, Doc diefe Zeit wurde wohl, 
und wenn er auch das hoͤchſte Miter erreicht hätte, für ihm nie 
gefommen ſeyn. Das Einzige, was Reichenbach außer einigen 
Heineren, zum Theil in periodiſchen Schriften enthaltenen Auf: 
fügen befannt gemacht, ift die im Jahre 4814 erichienene Ab⸗ 
handlung ‚‚über die Theorie der Brüfenbögen, und Borfchläge 
zu eifernen Brüfen im jeder beliebigen Größe”, melde von 
dem gelehrten Publilum mit großem Beifalle aufgenommen 
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wurde, umd zum Theil den Verweis liefert, daß er auch im 
dem theoretifchen Theile feiner Miffenfchaft ſehr bewandert, 
und ſtets mir ihr fortzufchreiten bemüht war. Mehr aber 
noch ale hiedurch würde fich biefed aus feiner ausgedehnten 
Korrefpondenz mit den ausgezeichneteften Gelehrten, befonders 
mit den erften Aſtronomen feiner Zeit, beweifen laſſen, im wel⸗ 
her oft ganze Abhandlungen ber die ſchwierigſten Aufgaben 
der Wiſſenſchaft einflofen, Odbgleich Reichenbach feine Mer: 
dienfte, nad der natürlichen Beſcheidenheit und Auſpruchsloſig⸗ 
teit feines Charakters, nie berverzubeben oder befanmt zu mas 
den ſich beftrebte, fo wurden dieſelben doch, wie wir aus dem 
vorhergehenden zum Theile ſchon geſehen baben, ſowol von ſei⸗ 
nem Könige, dem er mit imnigfter Treue ergeben war, als 
auch von auslandifhen Fuͤrſten, mit ehremvollen Auszeichnun⸗ 
gen belohnt. Schon im Jahre 1811 ertbeilte ibm, wie weiter 
oben erwähnt wurde, des allerhöchitieligen Königs Majeftät 
das Mitterfveng des Eivilverdienftordend, und wenige Monate 
vor feinem Tode wurde ihm von des gegenwärtig regierenden 
Königs Maieftät dad Kommandenrkrenz deffelben Ordens aller: 
guädigft verliehen; im Jahre 4815 erbielt er vom Kaifer von 
Deftreih den Leopoldorden, im Jahre 4817 vom König von 
Dänemark den Danebrogorden, vom Großherzog von Baden 
dad Mitterfreug des Zaͤhringer Lömwenordens, und im Jahre 
1823 vom Großherzog von Sachſen-Weimar dad Kommandeur: 
lreuz des Hausordens vom weißen Fallen. Eben fo war Mei: 
chenbach fchon früher Forrefpondirendes, und feit 14818 orbent: 
fiches frequentirendes Mitglied der k. baperiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften, feit 1815 forrefpondirendes Mitglied des fran: 
zoͤſiſchen Nationalinftituts und mehreren andern gelehrten Ge— 
ſellſchaften. Diefe flüchtigen Umriffe von Reichenbachs audges 
breitetem und ruhmvollem Wirken ald Staatsdiener, Gelehrter 
und Kınftler, mögen als ein Beweis ber Anerkennung feiner 
Verdienſte auf feinem frühen Grabe ruhen! fein Name mwirb 
ftetd in den Annalen Bayerns umd in denen der Wiſſeuſchaft 
ehrenvoll genannt werben, und noch in. fpäter Zukunft wird 
man bie Wahrheit der einfachen Juſchrift anertennen, die fei- 
nen Grabjtein auf dem Gottedafer in Münden bezeichnet; 
Sein Name genügt; fein Denlmal find feine Werke, 


Niederlande 

* Brüffel, 5 Febr. Mie ift bier eine fo bedeutende Fra: 
ge auf eine fo bedeutende Weiſe angeregt worden, wie bie Fra⸗ 
ge über die Freiheit des Öffentlichen Unterrichts im den bereits 
erwähnten Bittfchriften an die Generalſtaaten. Schnell fanden 
biefe Bittſchriften in mehr ald dreifig Städten und in einigen 
Provinzen ſelbſt auf dem Lande Yufnahme, ber Impuls. ging 
zunädit von den Dppofitionshlättern aus und ber Erfolg bes 
weist, daß fie einem längft gefühlten Beduͤrfniſſe entgegen ka— 
men. Die Regierung wibmete dem Gegenjtande um fo mehr 
Aufmerkfamteit, als fie fi überzeugte, wie ernſtlich die höhe: 
ren Stände daran Theil nahmen. Die Ulgemieinheit der Maaf- 
regel fonnte zu ber Vermuthung Anlaß geben, man wolle das 
Volt aufregen ; daher befonders die mißbilligenden Aeußerun⸗ 
gen einer hoben Perfon, auf bie ich in meinem vorigen Briefe 
bindeutete. Hierdurch fanden fich nun einige Glieder des hie⸗ 
figen Adels bewogen, eine Nechtfertigung ihres Betragens zu 
überreihen. Nachdem fie aus der Verfaffung nachgewieſen, 
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daß biefelbe unter der anempfohlenen Sorgfalt die ausſchließ— 
lihe Leitung der Schulen nicht habe verftehen koͤnnen noch 
wollen, fügten fie hinzu: „Es handelt fih bier von dem Theuer— 
ften und Heiligſten, von unferen Pflichten gegen unfere Ainz 
der. Ihre Zukunft fcheint uns durch dad gegenwärtige Soſtem 
gefährdet, man beurtheile es nach feinen Früchten Gewiß 
fegen wir in ben Thron alle unfere Hofnung und betrachten 
ihn als die Quelle alles Guten, aber nad fo vielen fruchtlo: 
fen Vorftellungen haben wir geglaubt, daß der Augenblik, un: 
fere verfafungsmäßigen Rechte an gebrauchen, eingetreten fen, 
und wir in den Generalftaaten eine beſſere Stuͤze beim Throne 
finden würden, als. in den Miniftern, die, wir mitffen ed ge: 
fteben,, tinfer Vertrauen verloren haben. Das ift unfer gan— 
zes Verbrechen und die ganze Wahrheit, Möge fie endlich von 
&r. Majeftät erfannt werden. Die getreuen Unterthanen, die 
man als Aufwiegler ſchildeen mil, werden den Tag für den 
ſchoͤnſten ihres Lebens halten, an dem fie zu den Fuͤßen des 
Thrones ihre Danffagungen mit den Betbeuerungen unwan— 
delbarer Treue werben niederlegen fünnen.” Zugleich lichen 
es ſich die Fatholifchen Blätter angelegen ſeyn, jeder Mißden: 
tung vorzubengen. Der Eourrier de la Meufe enthielt über 
den fhwierigen Punkt der Aufliht, die er für unumgänglich 
nothwendig erflärte, mehrere Vorfchläge, wie man fitten = und 
verfafungswidrige Lehren verhindern und biejeniaen, die fich 
folche erlaubten, zur Strafe ziehen koͤnnte. Er forderte alle 
anderen Blätter auf, fich hierüber mit ihm in eine Diskuſſion 
einzulaffen; ber Eourrier bes Pays Bas trat feinen Vorſchlaͤ— 
gen unbedingt bei. Als num auch die mörblihen Provinzen 
nicht gleichgültig blieben, in Herzogenbuſch, Rotterdam, Am: 
fterdam und Utrecht Bittfchriften abgefaßt wurden, und felbit 
zwei proteftantifche Blätter im Hang dad Betragen der Katho— 
liten biligten, fühlte der Minifter des Innern die Nothiwen: 
bigfeit eines berubigenden Schrittes, da er auch wohl vorfah, 
daß er im der zweiten Kammer einer offiziellen Erflärung nicht 
würde ausweichen können. Am Schluſſe der Disfuffionen über 
dad Jahresbudget hatte er fi auf eine fo ablebnend unbeben: 
tenbe Weife geäußert, daß er feitdem der Gegenſtand ſchonungs⸗ 
lofer Angriffe, befonders von Seite der Liberalen war, bie ihn 
um fo mehr tadelten, als fie fi früher viel von ihm verfpro: 
hen hatten. So kam der Bericht an ben König zu Stande, 
deffen Bekanntmachung der Minifter, nicht ohne Wibderftreben 
von einer anderen Seite, bringend forderte und zulezt erhielt, 
Die Grundfäze, nad denen man biöher verfahren, werben 
darin audeinandergefegt, die Unterdrüfung der Heinen Gemi: 
narien und andere Maafregeln gegen Fatholifche Lehranſtalten 
im Jahre 1825 durch bie Gefahr der damals von Frankreich 
ber drohenden Jeſuiten entſchuldigt, die bevorſtehende Vollzie⸗ 
bung des Konkorbdats in allen feinen Theilen wird angefündigt, 
bie Verfiherung wiederholt, das philoſophiſche Kollegium wer: 
be nur fafultativ ſeyn, und hiermit auch die Ausficht auf eine 
Modifikation jener harten Beſchlüͤſſe von 1825 eröfner. Auch 
beruft fi der Minifter auf die vom Könige für mehrere Zwei⸗ 
ge des oͤffentlichen Unterrichts ernannten Ausſchüſſe, deren Ar: 
beiten man beendigt ſehen müſſe, ehe man für mittlere und 
höhere Schulen eine Henderung vornehmen Fönne, Schon ver: 
foreden num bie Oppofitionsblätter, die Bloͤßen und Unrich⸗ 
tigkeiten dieſes Berichts aufzudeken; ihre Bemerlungen, vers 


bunden mit den Debatten ber zweiten Kammer, müſſen zu eis 
ner reifen Erörterung dieſes Gegenftandes führen. Bon aͤhn⸗ 
lien minifteriellen Berichten in Frankreich unterſcheidet ſich 
der biefige dadurch, daß er nicht beſchließt, fondern nur Anz 
fihten ausſpricht, und fih auch die angebängte koͤnigliche Ge: 
nebmigung nur auf dieſe bezieht. Daber will man auch, bei 
dem eingewurgelten Mißtrauen, nur eine neue Nusfucht darin 
fehen, die Oppofition binzubalten und ihre Thätigleit zu läd: 
men, vielleicht auch den .Minifter der Nothweudigkeit zu übers 
beben, ſich anf fernere Erklärungen einzulaffen. Unverfeunber 
it der Zwek, bie Katholiken zu beruhigen, aud kommt die 
heutige Gazette des Pays Bas noch einmal auf die vortheil- 
haften Wenderungen zuruͤk, zu denen ihr der Bericht Hefe 
nung gibt, Was nun auch biefer Schritt ded Minifters noch 
zu wuͤnſchen übrig laffen mag, merkwürdig bleibt er, weil er 
der erſte diefer Art if, weil darin die Nothwendigkeit aner- 
fannt wird, in biefen auferorbentliben Umſtaͤnden der Nation 
Aufihlöfe zu ertheilen, meil die Publizität ein weſentliches 
Bedürfniß der repräfentativen Negierung genannt wird, und 
der Minifter fih am Schlufe in den beſtimmteſten Yudbrü- 
fen für feine Anfihten und Rathſchlaͤge verantwortlich erklärt. 
In diefem lejteren Umftande will man eine direkte Widerdes 
gung der Doftrin des Yuftigminifters erblifen, vergißt aber, 
daf in dem gegenwärtigen Falle der Minifter nicht ald Vou⸗ 
zieber eines höheren Befehls dafteht, woauf es doch bei ber 
Frage über die Verantwortlichfeit ganz eigentlih anfommt, 
immerhin freut fih die Oppofition eines Erfolge. Im ber 
zweiten Kanımer hat unterdeffen der Finanzminifter das Dezeu⸗ 
nalbudger mit dem Verſprechen zurüfgenommen, eine Rednk⸗ 
tion von etwa vier Millionen möglich zu machen. Ob der Ju⸗ 
ftigminifter fein Preßgeſez durchſezen werde, wird immer noch 
ſtark bezweifelt, fo daß fih in jedem Sinne das Kabinet in 
großer Berlegenheit befindet, 
Deutfhland. i 

+ Mainz, 6 Febr. Das tiefe Bufrieren des Rheins bei 
niedrigem Maffer und anhaltender Kälte, welche Urfachen be 
reitd bewirkt haben, daß unterhalb Worms fih ein Eis— 
damm quer durch den Mhein gelegt, und bereits jezt eine grö⸗ 
Bere Ueberſchwemmung als die im Jahre 1784 verurfacdht bat, 
laffen beim Aufgange des Rheins große Unglüfsfälle befürch⸗ 
ten; um fo mehr, da im Gebirge bei Kaub das Eis fich zwoͤlf 
Schuhe Über das Flußbett angebäuft haben fol. @üter: und 
Poftwagen beginnen bereits hier über die Eisdeke bes Rheins 
zu fahren. Der Thermometer nah Reaumur zeigt feit eini- 
gen Tagen nur noch a bie 5 Grad Kälte an. 

Ausssunsea Kuns vom 12 Februar 1829. 
a) Bayer. Staatspapiers. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat — 4088 
. Papier. Geld. Hamburg ı Monat — 414} 
Obligationen & 4 Proc. 4005 100} | Wien in soger ı Monat ss — 
deito A 5 Proc. 405% 105} | Frankfurt ı Monat — 8994 
Lotter. Loos. 3 4Pr. E.M. 409 1084 Nürnberg - — — 9» 
mnverzinsliche. 0. — 437 Ling - —  — 
b) Oestr. Staatspapiers. Paris ER * = 
Rothschildsche Loose. 4631 465 |Liym = — 4173 — 
Partisl A 4 Proc. 4264 426 [Mailand - — _ 
Metalliques & 5 Pro 984 YB |Gam - — — 51 
Bank-Ahtien L Sem. 1418 4liölLiram - — — 571 
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Litterarifche Anzeigen. 


Fortdauernde Subfcription. 
. 2Zuden'd 


Gefhihte des deutfhen Volkes. 
Gotha, bei Juſtus Pertbes. 

Bon diefem Werke ift der vierte Band kuͤrzlich erſchie⸗ 
nen, und in Begleitung eines neuen Abdrufs von des Hrn. 
Merfaferd: „Vier Vorlefungen über das Studium 
ber vaterländifhen Gefhichte (Preis 27 fr.) an 
alle Subferibenten verfendet worden. In dem Vorwort zu 
diefem Bande bat fih der Pr. Verf. über den ungeftörten und 
möglichft befchleunigten Fortgang feines Werkes ausgeiprocen. 
Der ftete Zuwachs an Theilnehmern fezt den Verleger in Stand, 
die niedrigen Subieriptionspreife: 15 Thlr. (23 fl. 21 fr.) 
fire die vier Bände der Oftav : Velin : Ausgabe und 9 Thir. 
(16 fl. 12 fr.) fr die Ausgabe auf weiß Drufpapier noch fort: 
dauern zu laſſen. 


Im Verlage von Franz Ludwig, f. k. privil, Buchdru⸗ 
fer in Wien ift erſchienen: ö 
Neues Anis 


für 

Geſchichte, Staatenkunde, Literatur und Kunft. 

Erſter Jahrgang Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8. 
MNedigirt von G. Megerle von Muüblfeld, und Em. Th. Hobler. 

Das von dem Freiheren v. Hormapr gegründete, und feit 
49 Jahren beftehende Archiv, wird vom 4 Januar d. 3. unter 
obiger Medaftion fortgeſezt. Format und Druf, fo wie über: 

aupt die dufere Einrichtung bleiben unverändert, auch iſt der 

ränumerationspreis derfelbe, nemlich; vierteljährig 2 E 24 fr., 
halbjaͤhrig a fi. 48 fr., gensiäbrig 9fl. 36 8. M., durch die 
f, E& voſtamter aber halbjäbrig 6 $ 56 fr., und ganzjährig 
13 fl. 12 ir. 8. M., wofür ed die Abnehmer wöchentlich zwei⸗ 
mal poftfrei zugefendet erhalten. - 

‚Der Inhalt der bis jezt erfbienenen acht 
Blätter if: . . 

Nr. 1. Die Nedaktion an die Leſer. — Das Attelier des 
gandfhaftenmalers Alops von Saar, von I. Gruber. — Das 
Meneite über die Blinden-Lehranſtalt zu Linz, von Pillmein. — 
NAfterthäümer und uralte Bewohner von Ungarn, von Efaplo: 
dies. — Der Mogt von Roßbera, Ballade von J. G. Seidl. — 
Türkifehe Denkſchrift über Die Aufhebung der Janitfharen, und 
die Einführung der neuen türfiihen Militair : Disziplin im 

abre 4826, uberfegt und mitgetbeilt von E, von Adelhurg, 





" Dolmetfh an der ff. Internunciatur zu Konftantinopel. — 


‘ 


Nr. 2. Paganini in Prag, von Profeſſor Sedlaczek. — Beitrag 
ur Gefhichte des landesüblichen Zinienfußes, von Hobler. — 
itteratur: Ebner's biftoriich:ftaritiichstopographifche Beſchrei⸗ 
bung der f. Freiſtadt Warasdin, von Cſaplovics. — Das öde 
Eiland, Vollsfage von I. Vogl, — Tuͤrkiſche Denifhrift ıc., 
—** — Archivaliſches Urkunden: und Gedenkbuch für 
ateriandskunde und Geſchichte. — Nr. 8. Lady Morgan als 
Meifebefchreiberin, von 3. W. Nidler. — Tuͤrkiſche Denticrift. 
Fortiegung. — Nr. 4. Ueber Balance politique du globe en 
1828 btc. etc., und la Monarchie frangaise comparte au 
gen &tats du globe etc. etc. par Adrien Balbi, von 
ſofeph von Hammer. — Die öffentliche Ertheilung des Kar: 
dinal:Varettd am Allerhöcften Kaiferhofe, von Em. Th. Dob: 
ler. — Turkiſche Dentſchrift 2c., Kortfegung. — Archivaliſches 
Urkunden: und Gedentbuch ıc. Denkicrift des Fuͤrſten Gund: 
ater von und zu Liechtenſtein und Nifolsburg, tiber die Er: 
ziehung eines jungen Fürſten und die gute Beftellung eines 
geheimen Rathes. — Miscellen. — Nr. 5. Mademoifelle ter 
normand in London. — Saladin und Wenchen, Romanze von 
‘ Hirt. — Der Kaiferplag am Haunsberge, im —— 
von Pilwein. — Nr. 6. Ehrenaus zeichnung und Belohnungen 
vaterl, Gelehrter. — Tuͤrtiſche Denkichrift, Fortiegung IV. 
Geſchichte der Aufhebung der Janitiharen, — Archivaliſches 


k 


-— Bertitellen und Ruhebetten 


Urkunden und Gedentbuch. — Miscellen. — Nr. 7. Die Kne⸗ 
ferihe, von J. Bitter von Rittersberg. — Tarkiſche Dent⸗ 
feprift ıc., Fortſezung. — Beitrag zur Geſchichte der Dampf⸗ 
diffahrt, von I. Sonleithner. — Literatur: Geographiſch⸗ 
topograpbifher Wegweifer durch die ganze Öftreihifhe Monar: 
die ic. — Nr. 8. Der öftreihifhe Karmelit Paulinus a Sanc- 
to Bartholomeo mit dem Geburtsnamen J. Ph, Wersdin, 
berühmter Mitfionair in Dftindien und einer der eriten Ge: 
lehrten in der Sanſcrit-Litteratur, vom E. Tb. Hohler. — 
ZTurfifbe Denkſchrift ıc., Kortiezung. — Schneeglöfhen, von 
J. 5 Caſtelli. — Archivaliſches Urkunden: und Gedenfbud. 

urch die Buchhandlungen des Auslandes Fan dieſe Zeit 
ſchrift nur im monatlichen Heften und ganzjährig für den dreis 
von 8 Rthlr. bezogen werden. 


Stuttgart und Ludwigsburg. 
’ fteigerung. 

Bon dem Mobilier-Nadlafe Ihrer Majeität der ver 
ewigten Königin von WErtemberg, geborenen Kron⸗ 
prinzefiin von Großbritannien , fol der größte Theil im Wege 
öffentlicher Verfteigerung, tbeild zu Stuttgart, theils zu 
Ludwigsburg biernädit verwertbet werben. 

Befondere Antiindigungen in den öffentlichen Blättern wer: 
den die mähere Beftimmung über Zeit und Ort, namentlich 
über die Tage und Stunden enthalten, in welchen die zu ver: 
faufenden Gegenftände vor der Auktion in Augenſchein genome 
men werden konnen. 

Cinftweilen ſtehen die aufgenommenen Juventare befamn: 
ten Perionen zur Einfiht offen, in Stuttgart bei dem 
Kanzleirath Dorf, auf der Kanzlei des königlichen Juſtiz— 
Minifteriums im Fürftenbau, und UF bei 
dem HSoffaffier Walher in dem königlichen Refidenzichlofie 


dafelbit. j 
Nacitehend werden bie Hauptrubrifen der zum Verkaufe 
ausgefezten Gegenftände mitgetbeilt; j 
Hlabafter, Marmor, Bernitein und Amethpften in Vaſen 
und anderer Form; — Bauhelz; — Betten, Bettdelen 10.5 
tten (chaises longuos) ; Beutel zu 
Arbeiten und Geld; — Bibliothek (über 20,000 Binde, mei: 
ftend in englifher und franzöfiiher Sprade, worüber ein be: 
fonderer Katalog ausgegeben werden wird); — Blehmwaaren, 
lalirte; Brieftafhen aller Art; — Bronzen; — Damen : Ar: 
beitsgeräthe; — Cifen-Gufwaaren; — Elienwasren am Stüf; 
— Fenerungs » Geraͤthſchaften; — Garderobe; — Garn und 
Seide; — Garten: erätbfchaften,; — Gemälde, Kuprferſtiche, 
Buͤſten und andere dabin achörige Kunft:Gegenitände; — Ge: 
fbirre für Pferde und Wagen; — Gewichte; — Blaswert 
und Kroftall; — Gloten und Klingeln aller Art; — Gloten⸗ 
zuͤge; — Hausrath gemeiner am bölyernem Geſchirr u. dergl.; 
— Holjgeräthe, feines; — Kanape's, Sopha'd, Stühle, fo 
wie Sige aller Art; — Karten, Spiel:Gerätbihaften ; — af: 
ferten; — Keller-Geraͤthſchaften; — Kinderipielfahen aller Art; 
— Kindezeug;— Mleidungsſtuͤte, ungetragene; — Kommoden ; 
— Küchengeſchirr aller Art; — Lebendmittel, Vorraͤthe an 
folden; — Leuchter, Laternen, Lampen von gemeinen Metal: 
lem; — Kicribirme; fivreen,; — Malerei : umd Zeichnungs⸗ 








Große Ver— 


Geräthicbaften; — Mineralien; — Ofenſchirme; — Optiſche 
Glaͤfer aller Art; — Papp⸗Geraͤthe, — Pflanzen In Scherben; 
— Porzellan, Favence und Steingut; Poſtamente; — Schmul; 


_— Schränte, — Shreib-Vedärfnife; — Schreinwerf, gemei: 
nes; — Silber:Geräthe, — Spiegel ; — Stall⸗Geraͤthſchaften 
— TafelzAuffäge aller Art; — Teppiche aller Urt, — Tiſche 
aller Art; — Uhren aller Art; — Vorhaͤnge aller Art; — 
Magen (Geführte) aller Art, — Weine, Liqueurs und andere 
Getränfe, — Weißzeng zur Toilette; — Weißgeug jur Tafel; 
— Meifjeug zu Berten; — Weißzeug, gemeined un zum Ki: 
hen:Gebrauce; — Waſſer, wohlriechende. 
Den 1 Februar 1829. 
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Leilas⸗ sur Allgemeinen Beitung. N= 45. 
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Bayern. 

Das kön. baveriſche Negierungsblatt vom 41 Febr, enthält 
folgende Befanntmahung: „Das königl, baveriſche Staats⸗ 
minifterium des f. Haufes und des Aeußern erklärt hiedurch 
in Gemaͤßheit der von Sr. fünigl. Maj. ihm ertheilten Er: 
mächtigung: nachdem von der k. preußiſchen Regierung die Zu: 
fiherung ertheilt worden ift, daß vorläufig und bis cd nach Ar⸗ 
titel 48. der deutichen Bundesdafte zu einem gemeinſamen Bun: 
desbeſchluſſe zur Sicherftellung ber Rechte der Schriftiteller und 
Verleger gegen den Buͤchernachdruk kommen wird, diejenigen 
gefeglihen Beſtimmungen, welde in die er Beziehung zu Gun: 
ften ber preußiſchen Untertbanen im Königreich Preußen bereite 
beitehen, oder kuͤuftig erlafen werben, in ganz gleihem Maafe 
auch zum Schuze ber Schriftſteller und Verleger der baperi: 
fhen Monarchie in Anwendung gebraht werben follen, daß 
dad Verbot wider den Buͤchernachdruk, fo wie ſolches bereits 
in dem ganzen Bereiche der baperiihen Monarchie, zum Schuze 
der inländifhen Schriftiteller und Verleger, nah den in den 
einzelnen Landestheilen geltenden Seſezen beftebt, auch auf bie 
Schriftiteller und Verleger des Königreihs Preußen Unwen: 
dung finden, mirbin jeder durch Nachbruf oder deſſen Werbrei: 
tung begangene Frevel gegen Leztere nach benfelben geſezlichen 
Korfchriften beurtheilt und geahndet werden fol, ald handle ed 
fih von beeinträchtigten Schriftitelern und Berlegern in ber 
Dayerifhen Monarchie ſelbſt. Gegenwärtige Erflärmg ſoll, 
nachdem fie gegen eine übereinftimmende, von dem Ton. preußi⸗ 
fhen Minifterinm ber auswärtigen Angelegenheiten vollgogene 
Erflärung ausgewechſelt worden ſeyn wird, durd Öffentliche Be: 
lanntmachung in ben biffeitigen Staaten Kraft und Wirkfam: 
feit erhalten. Minden, 2 Febr. 1899.” Graf v, Ar 
mansperg.’ 

Daflelbe baverifche Negierungsblatt enthält eine königliche 
Entfgliefung, ben Grängverfehr in Beziehung auf das Zoll: 
weſen betreffend, 

hg Beförderung ded Monu:- 
ments auf Witteldbad hat das Prafidium ber Die 
gierung bed Dberdbonaufreifes an fämtliche koͤnigli— 
de. Stellen ıc. erlaſſen: „Jenſeits ded Leched, in dem Um: 
fange ber ehemaligen Grafſchaft Scheyern und in ber Nähe 
bes durch miannichfahe Beziehungen denlwuͤrdigen Städtchen 
Aichach, lebt in Miller Einſamkeit eine Bevolkerung von 
20 bis 35 Familien. Ihre Heinen aber reinlihen Hütten 
geuppiren ſich zu einem bödit romantifhen Bilde, ihre Heer: 
ben ziehen einher auf den Ueberreſten ehemaliger Hocftragen, 
und an ber weſtlichen Seite ihres Dorfes erhebt fi ein 
regelmäßig geſormter Hügel, durch Geſtalt und umgebende Grä: 
ben verkündend, dab nicht ftets Hütten feinen Rüten bebef: 
ten, und daß der num einfam bdajtehende vormittelalterliche 
Dom wohl einft Zeuge regeren Lebens gewefen fey mag. 
Ziefes Gefühl ergreift den Wanderer ſchon an und für ſich bei 
dem WUnblife der Gegend, Das Malerifhe des Ortes, die 
freundliche Vegetation der Meinen Dorfflur in Mitte rauh fchet: 
nender Umgebungen, blühende Obftmaifen und bunte Gärten 
vermiſcht mit dunkeln Foͤhren und ‚Fichten ſprechen überra: 


ſchend zu Eu: * — un pr der Riten Abgefhlof: 
fenheit des Ganzen, aus den impofanten Formen ber Kirche 
im Gegenfage zu der Armuth der Wohnungen, aus dem Konz 
trafte ehemaliger Größe und gegenmärtiger Grabesftilfe, weht 
jeder füblenden Seele ein Hauch wehmuthsvoller Ahnung ent: 
gegen, Wie viel höber aber ſchlaͤgt das Herz, wenn Name und 
Geſchichte zu ihm fpreben, welde Bedeutſamkeit wird dem 
Drte, wenn der Mund des ſchlichten Führers Andeutungen 
früberer Tage zu fpenden beginnt. "Hier, wo nun Moos über 
Trümmern ſich verbreitet, fand einſt Wittelsbach, die Burg 
der baverifhen Herzoge; bier wo num Tagtäglichkeir ſich im ihr 
rent Kreiſe bewegt, flieg aus ihrer Wiege empor eine ber äls 
teten und glorreichiten Dynaftien Europa’s, beftimmt in dem 
Annalen der Geſchichte ald Vorbild jedes Edeln, und ald Schild 
zu alängen des Glaubens, des Rechts und ber gefezlichen Frei: 
beit. Diefe einfame Stelle umſchließt daher nit nur für 
jeden Bayer, fonbern auch für bie Edlen aller Länder und als 
ler Zeiten Erinnerungen beiliger Art, Wen Fürjtenadel und 
Fürftentugend, wen Vollsgluͤk, Volldwürde und vorſchreitende 
Eivilifation werth und theuer find, ber weilt banfend an dem 
Punkte, an deſſen einftige Größe fo viele fegnende Leben, Katz 
fer Ludwigs leuchtendes Daſeyn, König Marimilien Joſephs 
milder Stern, und König Ludwigs welthiſtoriſches Wirken, 
der Kuͤnſte Flor, bes Willens Leuchte, und unter taufend 
Wohlthaten felbit dad in der Entwilelungsgefchichte der ge: 
famten Menſchheit wichtige Deifpiel einer auf deutfhem Bo: 
ben. feft wurgelnden, in ber innigften Verbindung von Thron 
und Volke gebeihenden Nepräfentativverfafung fi reiben. Der 
Bayern treue biedere Nation fteht im Begriffe, Mittelde 
bachs Ruinen in eine feierliche Urkunde ihrer Liebe umzumane 
bein. Der chemalige Burgplaz wird nicht ferner fremdartige 
Buͤrde tragen; in feinem Gefamtumfange, oder doch im feinen 
wichtigften Punkten erworben, und von Käufern und Stal: 
lungen befreit, fol er wieder fihtbar werden ben Blilen bes 
Beſchauers. Der alte Dom, biefer alleinige Ueberreſt der cher 
maligen Veſte, dieſer einzige noch lebende Zeuge längft ver: 
Hungener Momente, fieht fi zurüfgegeben der Herrlichkeit 
feiner Jugendzeit; gerettet durch feine heilige Beſtimmuung 
felbft in jener eruften Stunde, als bad Haupt des Wittels— 
bach ſchen Haufes ben Herd feiner Vaͤter zu großer Sühne 
zerbrach, empfängt er num jene alterthümlichen Altaͤre wieder, 
die baverifhe Herzoge ihm gegeben, von denen fie ihr. Gebet 
zum Allmächtigen erhoben, und deren Merluft erft bie erften 
YAugenblife dieſes Jahrhunderts herbeigeführt hatten; bie urs 


alte Statue ber Patronin Bayerns fowel als ber Burglirche 


zu Wittelsbab, die auf dem Hohaltare geblichene imago bea- 
tae mariae virginis de vietoria turcarum, mahuend an bie 
Kreuszüge der erlauchten Wittelsbacher, gewinnt wieder ihre 
urfprünglichen Umgebungen, Glasgemälde, Schnizwerke eilen 
von allen Seiten herbei zu Schmuf und Zierde; Waffen, Ruͤ— 
ungen und Fahnen ſuchen ihre Stelle in den Hallen bed Chors, 
Sizbaͤnke “gebildet aus Trümmern ehemaliger Bauzierden tre: 
ten mit dem Früblinge diefes Jahres an die ihnen beftimmten 
Pläge, das auf dem Mittelpunfte des Bauplages zu errichtende 
Monument endlich wird durch ein im feiner Nähe entſtehendes 


e 178 


Schulgebäude der Welt verkuͤnden, daß ftehend auf dem Bo: 
den einer durch Jahrhunderte greifenden Gefhichte, bie Für: 
ften aus Dtto des Großen Geſchlechte, in der intelleftuellen und 
moralifhen Bildung ihres Volkes eines ber‘ willfommenften 
Denfmäler ihres Ruhmes finden. Eine Sammlung zu biefem 
Zwele ift von Sr. Maj. dem Könige genehmigt. in baveri- 
ſcher in dem Oberdonaukreiſe geborner Kuͤnſtler, der königliche 
Profeffor Eberhard, übernimmt die Meftauration der Kirche, 
der königliche Geheimerath v. Klenze, der Föniglihe Inſpektor 
Gärtner, der Arditeft Gutenſohn und andere ausgezeichnete 
Männer des Inlandes, widmen ihre Sorgfalt dem Entwurfe 
des Monumente, und der DIE des Monarchen felbit wirb 
nach gehoͤrtem Gutachten der Föniglichen Akademie der hilden: 
den Künfte über Auswahl und Feſtſtellung deſſelben entſcheiden. 
Das unterzeichnete Prafidium beeilt ſich, Die Edeldenkenden 
aller Kreife ded Reichs von biefen allerhoͤchſten Beſchluͤſſen in 
Kenntniß zu fegen. Daſſelbe beeilt fi ferner ſaͤmtlichen koͤ— 
niglihen Behörden bie Topographie der Gegend und dad Lokal 
des Fünftigen Denkmals in lithograpbirter Darjtellung art: 
ſchaulich zu machen. Möge jeder Baver nah Kräften mitwir: 
Ten zu dem erbabenen, in jeder Beziehung Acht nationellen 
Beginnen; mögen zablreiche, entweder an bad Erpedittvnsamt 
ber koͤniglichen Megierung oder an ben Magiftrat zu Aichach 
gefendete Beiträge bald und freudig bie Fonds begründen, zu 
wuͤrdevoller Ausführung eines wuͤrdevoll begonnenen Unterneh: 

mens; möge das Dentmal ber Stammburg bald hinüber bli: 
fen auf das alte Schepern und auf Sendlings berebte Hügel, 
und möge dad, was fih zu Wittelsbach ereignet, die Mit: 
und Nachwelt über das belehren, was in den Herzen von vier 
Milttonen biederer Deutichen wohnt, und was glänzend ſich 
offenbart, fo oft Anläffe irgend einer Urt auch mur eine ferne 
Möglichkeit des fi Dffenbarens gewähren. Augsburg, 31 Jan. 
1829. Für von Dettingen:-Wallerftein, Töniglicher 

Generallommiſſair und Regierungspräfident,’’ 
Shweben. 

+ Stodholm, 46 Jan. Im Mitterhaufe machte am 
9 Jan, G. v. Hierta ben Borfhlag, bei dem Staatsausſchuſſe 
anf Beſchleunigung feines Gutachtens über die Einfünfte und 
nothiwendigen Ausgaben ded Staats anzutragen, damit bie 
Meiheftände, in Folge bes daraus fich ergebenden Deficits, um 
fo eher im Stande feyen, die zur Ausgleichung erforderlichen 
Auflagen zu beftimmen. Erft nachdem man miffe, mas bie 
nothwendigen Bedärfniffe erbeifhen, führte der Medner an, 
fönne man Müffiht nebmen auf Ausgaben zur . Verbefferung 
bes Staatsweſens, und beurtbeilen, inwiefern der Wohlſtand 
des Moltes den Im diefer Hinfiht gemahten Anforderungen 
entfprehe. Diefer Vorfchlag ging mit einer Mehrzahl von 
zwanzig Stimmen Buch. Der Ausſchuß wurde demnach er: 
ſucht, das Gutachten bis zum 24 Jan, zu erftatten. Die von 
der Regierung vergefchlagene veränderte Meduftion des 24. 6. 
der Meichdtagsordnung, welcher von der Bedienung bei ben 
Meichsftänden handelt, ift von dem Konftituriondangfchuffe mit 
Anerkennung der weifen Fürforge der Negierung, dem Inhalte 
bed gedachten $. eine firenge Fonftitutionelle Zorm geben zu 
wollen, zur Annahme vorgefchlagen worden. Gegen diefen Vor: 
ſchlag erhoben fi aber im Ritterbauſe von Seite der Oppo— 
fitton mehrere Ausftelungen, melde gleichfalls durd Gtim: 


’ 


menmehrbeit an ben Ausſchuß uͤberwieſen wurben. Die Me: 
präfentationdbefugniß des von beu Städten Wabdftena, Hafer: 
fund und Sigtuna abermald zum Reichſstagsmanne verordne: 
ten Hrn. Huldbergs hat wiederum feine Anerkennung bei den 
Buͤrgerſtande gefunden. In Anleitung eines Antrags, welden 
der Reichstagg mann Anders Danielfen bei dem PBauernftande 
verlefen, beſchloß lezterer feines Theils die Niederfegung eines 
befondern Ausſchuſſes zu verlangen, dem es obliegen folle, alle 
gemachten Motionen in Bezug auf Veränderungen in ber 
Grunditeter und den Ruͤſtungsſchuldigkelten in einem Zufam- 
menbange zu bearbeiten, fo wie auch zu unterfuchen, inwiefern 
die Diaaßregelu, welche zu gleicher Steuerbelegung aller Län: 
bereien vergeſchlagen mörben, ausfübrber find, oder ob andere 
Auswege zur Erreichung dieſes wichtigen Zweles gewählt wer: 

den müſſen. Das bierüber geführte Protofoll wurde auf ber 

Stelle berichtiget, und zugleich feitgefezt, die übrigen Reichs— 

ftände dur eine Deputation zur Theilnahme an diefem Be: 
ſchluſſe einzuladen, Bon bdemfelben Anders Danielfon ward 
and vorgeihlagen, nicht nur den Staatsausſchuß zu erfuchen, 
binnen einer Arit von 44 Tagen ben Entwurf zur Berichti: 
gung der Staatebebärfniffe abzugeben, fondern aub bem Bes 
willigungsausihuffe anzudeuten, innerhalb brei Wochen Gründe 
jur Ertbeilung der allgemeinen Bewilligung, ſo wie zu den Zoll: 
und übrigen Auflagen anzugeben. Diefer Vorſchlag gewann 
den Beifall des Standes, welcher zugleich beichloß, die übrigen 
Stände zur Theilnabme aufzufordern, Am 9 Jam. überreichte 
der Hoffauzler dem Bauernſtande die königlichen Propofitionen 
in Bezug auf ein Strafgeſez wiber den Megerbandel, umd in 
Bezug auf eine neue Gehaͤge- oder Einfriebigungsvererdnung. 
Bei dem Bauernitande wurde der von dem Freiheren v. Uns 
tarswaͤrd audgearbeitere Plan zu einer veränderten Webranftalt 
allgemein gemißbilligt. Der Reichstagsmann Nils Striudlund 
drüfte in Pleno am 9 d. feine Verwunderung aus, . wie. ber 
Freiherr, welcher ſelbſt Arieger gewefen, gegen fein beſſeres 

Wifen einen Plan babe aufftelen können, welcher Die Unter⸗ 
brüfung bed Landes zur Folge haben würde. Der Vice-Spres 
er Ion Jouſſon bemerkte, jener Plan gehe von einem konſti— 
tutionswidrigen Gefiätdpunfte aus, und äußerte, daß es ber 
Megierungsform gemäß nur dem Könige, als hoͤchſtem Befehld: 
baber der Kriegsmacht zufomme, über Angelegenheiten derſel⸗ 
bem zu verordnen, und daß alfo der einzelne Repräfentant wi⸗ 
der die Grundgefeze handle, wenn er ſich erlaube Veraͤnderun⸗ 
gen im Bezug auf dieſen Gegenftand vorzuſchlagen, und zumal 
die Reduktion der Geevertheidigung in Antrag zu ftellen.- 
Schwerlich fönnten größere Ungereimtheiten gehört werden, fuhr 
der Redner fort, ald die von dem Freiherrn geänßerten, und 

er beftebe daher darauf, daß dieſe Motion dem Freiberen nicht 
ohne weitere Verantwortung hingehn möge. — Die Eifen: 

ausfuhr aus Schweden betrug in den Jahren 1825, 1826 und 
4827 41,167,480 Schifpfund Stangen = und 94,689 Schifpfund 

Manufgftureifen, 

Preußen. 
++ Berlin, 7 Febr. Unſere lezten Nachrichten aus Pe— 

tersburg reichen bis zum 27 Ian. Man hatte damals Mit: 

theilungen and Ddeffa, melde von den zu Konftantinopel ſtatt 

gefundenen Unterbandfungen ſprechen, und die traurige Ge: 

wißheit geben, daß obgleich die Pforte fi in die Vorfhläge 
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des englifhen und franzoͤſiſchen Kabinets fügen, und Kommifs 
farien nach einer türkifhen Stadt am mittelländifhen Meere, 
mo auch englifhe und frangöfiihe Bevollmaͤchtigte fich einfinden 
ſollen, fehlten will, um die griechifhe Angelegenheit in Vera: 
thung zu ziehen, der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte 
dennoch fortdauern muß. Die Pforte fol fih geweigert haben, 
in die Auswechielung der gegenfeitigen Gefangenen, welche Se. 
Majeftät der Kaifer von Rußland wünſchten, einzuwilligen, und 
fie fol auch von dem ihr gemachten Zugeftindniffe, Bevollmaͤch⸗ 
tigte nach Aljerman zu ſchilen, was fie früber felbit bei dem 
zuffiihen Hofe nachgefucht hatte, feinen Gebrauch mehr ma: 
en wollen. Es bleibt demnach dem Kaifer von Rußland keine 
andere Wahl, ald nochmals die Waffen zu ergreifen, in einem 
zweiten Feldzuge feine Rechte gu vertheidigen, und die Pforte 
zur Nachgiebigfeit zu zwingen. Im Vererdburg foll die öffent: 
lihe Stimme den Krieg auf das Nahdrüflichite verlangen, und 
bie Pforte Fönnte in der Folge leicht ihr hochmüthiges Beneh— 
men bereuen; denn jezt erſt ift der ruffiihe Nationalſtolz be: 
leidige, und duͤrfte nicht fo leicht zu befriedigen fenn. - Huch 
bier, wo man von allen Schritten des Petersburger Rabinerd 
in Kenntniß zu ſeyn fheint, Spricht fich die öffentliche Mey: 
nung mehr als je gegen die Pforte and; man zeigt eine Theil: 
nahme für die rufiihe Sache, wie man- fie bisher nicht fab. 
Es heißt, eime hohe Verfon habe fih tiber die Fortiegung des 
Kriegs mit Bedauern geäußert, und ein fo lebhaftes Jutereſſe 
für Mußland gezeigt, daß daraus auf die innigften freund: 
ſchaſtlichen Verhältniffe des hiefigen und Petersburger Hofes 
geihloffen werden fan. — Die braunfhweigiih :hannöverfhen 
Angelegenheiten erhalten ein fehr ernfted Anſehen, nnd bald 
dürfte mehr von biefer Sache gefprocen werden, ald man ge: 
wuͤnſcht hätte. 
TZürlei 


* Hegina, 28 Der. 1828. Der Hanbel fängt am wieber 
aufzuleben und unfre Städte gehen aus ihren Trümmern ber: 
sor, Wir verdanken das Alles der Gegenwart der Franzofen ; 
aber wir haben den Schmerz zu fehn, daß diefe Truppen ſich 
zur Heimkehr anſchilen. Mehrere Bataillons haben ſich bereits 
eingefhift. Mit welcher Betruͤbniß fehen wir Krieger ſich 
entfernen, melde fo gut, fo heiter und fo brav find! Man 
fagt und, ehe brei Monate vergehen, würden alle Franzoſen 
Morea geräumt haben. Wir können nicht daran glauben, baf 
man und jezt noch fo gänzlich preis geben will, es fep denn 
daß der Sultan unfere Unabhängigfeit anerfennt. im ums zu 
bernbigen verfihert man, die drei Mächte nähmen uns unter 
ihren befondern Schuz und würden die Abfendung von türki- 
ſchen Truppen auf den griechiſchen Boden ald eine Kriegsers 
Klärung ber Pforte anſehn. Dieſe wohlthätige Erflärung fan 
allerdings für die Zukunft unfer Schuz ſeyn, wem wir bie 
Zeit haben unfere regelmäßigen Truppen zu bilden; aber 
wenn jezt fhon, wo wir dem Elend und der Vermüftung kaum 
entgangen find, die Franzofen und aufgeben, und Mahmud, ald 
erzürnter Here, einen Theil der Mannſchaft, die er gegen 
Rußland im das Feld führt, aegen die Griechen fendet, fan 
uns dann nicht wieder begegnen, daß wir unfere ungluͤlliche 
Heimath verwuͤſtet, den Reſt unſerer Bevoͤllerung erwuͤrgt 
und unſere Kinder in Knechtſchaft geführt ſehen? Wenn unſere 
Beſchuzer ſich alle zuruͤtziehen, werden fie zur rechten 


Zeit wieder hier ſeyn, um uns zu vertheidigen? Wie ſehr 
werden fie es ſelbſt zu bereuen haben, wenn ihr gäͤnzlicher 


‚Abzug neue Unfälle berbeifübrt! Und warum endlich ung der 


Wuth des Sultang preis geben, wenn er ſich micht beftimmt 
verpflichtet bat, unfere Emanzipation anzuerlennen? Jezt, no 
der Auſwand für die Erpedition beftritten und der Soldat an 
das Klima gewoͤhnt ift, bitten wir das edbeimütbige, 
das wohlthätige Franfreih fein Werl der Men: 
fbenfreundlidhfeitgu vollenden, indem es auf ein 
oder zwei Jahre und 3 bis 4000 Mann von feinen Truppen 
zuruͤk läßt, Die uns zum Morbilde der Kriegszucht und ber 
Ordnung dienen würden. Die Gegenwart der Franzofen ned 
während einiger Beir wird die größte der Wohlthaten fepn, 
wird fogar unfere Givilifation um viele Jahre vorrifen, denn 
diefe. arbeitfamen, ordnungsliebenden und betriebfamen Sol: 
daten dienen unferm Molfe in jeder Hinficht als belehrendes 


Mufter. 





Litterarifche Anzeigen. 
In unferm Verlage erfcheint: 
Lexikon des Kirchenrechts. 


Mit ſteter Ruͤkſicht auf die neueſten Koukordate, paͤpſtlichen 
u reg Ser und die befondern Verbältwifle der farhos 
liſchen Kirche in den verfchledenen deutſchen Staaten. 
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Andreas Müller 


Domvilar, auch Archivar und Megiftrator bei "dem bifhöfichen 


Drdinariate zu Würzburg. 
Drei Bande in gr. 8. Format. 
Der ıfte Band dieſes wichtigen und für Miele umentbehr: 
lichen Werkes -ift bereits unter der Preſſe, und eriheint bis 
9 le — und dritte Band werden demſelben unver: 
zůg olgen. 

Der Preis läßt ſich noch nicht genau beſtimmen, doch ſoll er 
fo billig als möglich ſeyn umd für alle drei Bände nicht höher 
als auf 8 bis 9 fl. oder 5 bis 6 Thlr. zu ftehen fommen ; dies 
jenigen verebrlihen Bücherfreunde, melde bis Ende März 
d. 3. entweder bei einer ihnen nahe gelegenen Buchhandlung, 
oder bei und felbit darauf fubfcribiren, erhaltet das komplefe 
— = ben vierten Theil wohlfeiler ald der Ladenpreis 
epn wird, 

Eine andführliche — dieſes aͤußerſt intereſſan⸗ 
- und belehrenden Werkes it durch alle Buchhandlungen zu 

ommen. 


Bon dbemielben Herrn Verfaſſer ift bereits in unferm Mer: 
lage erichienen: 
Anleitung zum geiftlichen Gefchäftsftyle und zur geiſt⸗ 

lichen Geſchaͤftsverwaltung, jowol nad) dem gemeinen 

NKirchenrechte, ald nach den befondern kbniglich baye⸗ 

rifchen Verordnungen in Religion: und Kirchenfachen. 

Nebft einem Anhange von Formularen aller Arten, 

welche in den verfchiedenen Verzweigungen der geift: 

lichen Gefchäftsverwaltung vorkommen; zundchft für 

Fatholifche Geiftliche, Zweite, umgearbeitete und vers 

mebrte Auflage. gr. 8. 1828. 1 Thlr. 16 gr. ober 

2 fl. 45 fr. 

Würzburg, den 12 Februar 1529. 

Erlinger’fhe Buchhandlung. 





\ 
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In der 9. 9. Bollin g' ſchen Buchhandlung in Augsburg 
it neu erfchienen :. . 
Ginige Worte über Medizin als Wiffenfhaft und Kuuſt, 
von Tit. Hrn.!Dr, Karl Friedrid Marcus, 
Landgerichtsarzt zu Aichach. 4. 6 fr. 
Diefe Heine, aber gehaltvolle Schrift wird megen der Dar: 
ftellung heutzutage meiſtens verfannter Wahrheiten dem Arzte 
fomol ald Nichtarzte willlommen fepn. 





Bei Friedrich Volfe in Wien find erfgienen und in 

allen Bucbandlungen zu baben: 
HOMER’S ODYSSEE, 
erläntert 
von 
. St. Fanper, 
f. k. Humanitätsprofefor am f. Gummafium zu Pilfen. 
Zwei Bünde in 4 Abtheilungen. 
Mit Homer’s Weltfarte und Homer's Bildniſſe; 1827 und 1828, 
Preis a Rthlr. 

Mehriährige Studien und eine prof. Ueberſczung der Ilias 
und Döpffee (Prag bei Ealve) bat der Verfaſſer vorausgeben 
laffen, ebe er es gewagt, Dielen Kommentar zu verfafen. 
Sein Zwet war, nachdem er den Geift beider eriten Gedichte 
des griecifchen Alterthunms felbit erfaßt zu haben glaubte, zu: 
mächft feine Schüler, dann jeden Freund altklaffiiher Litteratur 
einzuführen in das innigfte Verſtehen und nuͤzlichſte Erfaſſen 
des gefeierten Dichters. Er waͤhlte zuerſt bie Ddpffee, weit 
bereits die Jlias durch Köppen's erflärende Anmerkungen ent: 
witelt war; dann auch, weil jenes Gedicht in weit milderem 
bumanerem Glanze erihien, ald das große Schlachtgemaͤlde des 
troianifchen Krieges, alſo auch auf ein lebhafteres Intereſſe des 
idoffiichen Jugendalters, ja des Aultivirten Menfhen überhaupt 
zu rechnen war, Vom Lobe des Gedichtes felbft, wie des Dich: 
terd, Mebreres zu ſprechen, märe wohl fo überfldffig, als von 


einer welttundigen Sache viel Worte zu machen. Nur noch 
das zu verfibern tragen wir lein Bedenken, daß der Ders 


fafer feine beiten Kräfte und fein ganzes Wiſſen in diefem 
Werte niederleat, und in der beſchwerlichſten, anitrengendften 


Arbeit allein von der Meberzeuaung ermutbigt worden, das 


Nüzlichfte, was er zu leiten im Stande ſich fühlte, mit bie: 
von Werke einer litterariich ſich bildenden Jugend in die Hände 
au geben. Der Tert it mit ſhenen Griesbach'ſchen Leitern 
nach der forreften Tauchniö'ihen Auegabe mit einigen noͤthi⸗ 
gen Auslaftungen abgedruft, umd die Erläuterungen am Fuße 
jedes Blattes in grammatifcher, pbilologifher und äftbetiicher 
Beziehung beigefügt. Webergeugt, daß eine gründliche humane, 
Yitterarifhe Bildung mir der geihmafvollen Lektüre griechiſcher 
Autoren und zunädft Homer’s, aus dem alle fpäteren. Griechen 
und Nömer, wie aus unverfiegberem Born geſchoͤpft, beginnen 
mmüffe, wunſcht der Verfaſſer feinem ehrlich gemennten Unter: 
nebmen eine günftige Anerkennung, und die Verlagshandlung 
glaubt, durch eine gewiß wohlfeile. und geſchmalvolle Ausgabe 
redlich das Jhrige getban zu haben. 

C. PLINI CAECILI SECUNDI 
EPISTOLARUM 
Libri decem 

ad optimas editiones collati. 
Mit deutichen erlänternder Anmerfungen und ben vorzüglid- 
ften Varianten. 
Bon JZanay Seibt. 
30 Bogen in 8. mit einer Kupfertafel, Preis 4 Mthlr, 16 agr. 
Schon lange fühlte man das Beduͤrfniß einer Schnlans: 
gabe mit deutihen Erläuterungen zu Plinius Briefen, denn 
die bisher erfhienenen Auflagen mit lateinifben Anmerkungen 
eignen ſich mehr für den Schulmann, als für den Zögling. 
Obige Ausgabe it mit Benuzung und Vergleihung der vor: 
züglichften Kommentatoren fo umfaflend bearbeitet, daß ber 





Stubirend? = Verſtaͤndlichkeit derfelben jedes andere Külfds 
mittel entbebren fan. Pliniud Briefe verdienen nicht nur 
fihtlih der Mannigfaltigkeit der Stoffe, fondern auch durch 
das Edle und Erbabene ihres Gefühle, durch die Beſtimmt⸗ 
beit, Nettigfeit und originele Kürze des Ausdrufes, durd die 
Feinbeit und Bartheit des Tons, und durd ihre leichte, ges 
fällige Laune, eine beſondere Aufmerfiamfeit. Selbit fir un: 
fer Zeitalter find fie noch fo zwekmaͤßig, daß ein Mann von 
der feinften Bildung umd der — — Her zensgüte 
fie nicht treflicher niederſchreiben koͤnute. Gleich anziehend 
find fie von Seite ihres moraliſchen Inhaltes, indem fie 
eine Menge der berrlichiten Eigenfhaften und Tugenden dar: 
bieten, wodurch einige ſogar zu ber Behauptung verleitet 
wurden, Plinius fen ein Ehrift geweien, Wenn man Alles 
dis auf das Beduͤrfniß der Studirenden berechnet, fo wird 
man fie hoͤchſt empfchlungswerth finden. 


Ferner find folgende Schulausgaben daſelbſt um beigefezte 

Preife zu haben: 

Caesaris, ©. Jul., Commentarii de Bello gallico. Mit 
Erläuterungen von E. Th. Hehler, 2te verbefierte Aus⸗ 
gabe mir Caͤſars Bildnife und einer Karte, 8. 1828. 
a Ntblr. 4 ar. 

Cicero in Compendio abE. Th.Hobhler. 12. lig. 
20 gr. 

Q. Hera tius Flaccus de Arte poetica mit Wort: und 
Saderflärung von E. Tb. Hohler in 8. brofh. 12 gr. 

. Horatii Flacei Opera. Eapurgata et accuratis 
Notis illustrata in usum studigsae Juventutis edita a. B. 
Schwindl. 2 Tomi in 8. lig. 2 Rtblr. 12 gr. 

P. Virgilii Maronis Acneis. Mit Wort: und Sad: 
erläuternngen, herausgegeben von Em. Th. Hobler. 
Bier Abrbeilungen, mit Virgils Bildniſſe und einer Lande 
Tarte, droſchirt. 8. 5 Rıblr. 10 ar. 

— — — — — — — — — — 
c(Merinos Schafe.) Unterzeichneter bietet hiemit 

geſamte Heerde ſpaniſcher Schafe zum Verkaufe A —— 

Diefelbe beſteht ſchon ſeit 25 Jahren, und ihr Werth bat 
ſich ſowol durch die bei allen asftellungen in Wuͤrtemberg, 
mo die Thiere vorgezeigt murden, erhaltenen eriten Prämien, als 
die ſchon in den Nahren 1816 bie 41822 geichebene Verkäufe 
von Völen und Schafen am die angefehentten Schäfereien in. 

Darmitddt, Schlefien, Bayern und Frankreich hin— 

laͤnglich erwieſen. J En * 

Ein bober: Grad von Feinheit und Menge der Welle, vert 


‚bunden mit großem Nörperbau und volltommener Gefunbheit, 
find die Eigenthuͤmlichleiten deu Heerde, welde bis zur Mhz; 


fabrt nad der Sommerweide auf der. königliben Domaine 
Loͤrch bei Schwaͤbiſch- Gmünd überwintert, und dafelbit bes 
fihtigt werden fan. Wollen » Proben werden auf Verlangen 
eingefandt. . j 
Der Stand = Schäferei ift gegenwärtig: 
22 Boͤle, 

229 Kdnmel, 

356 Schafe verfhiedenen Alters, 

230 Lämmer. j 
ch lade die Liebhaber ein, ſich megen des Kaufs mit mir 
in Korrefpondenz zu fezen, 

Stuttgart im Februar 1829, 
G. H. Keller. 





Stuttgart. (Anftellung wird gegucht), Ein mir: 
temmbergifcher Alademiler, welder in dem Gebiete der Mathe⸗ 
matif, der lateinischen. und griechiſchen Sprache ſich gediegene 
Kenntniffe erworben bat, auch in der franzöfiihen Sprane 
arammatifalifhen Unterricht zu ertbeilen im Stande, dabei 
von unbercholtenem meraliihem Mufe ift, wünſcht im Aus 
lande als Hofmeifter angefteht zu werden. 

Kammerrevifor Dibolbd. 





45 Februar. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N 46, 


1829. 


— — — — — — — — — — — —— — — — 


Bapern. 

2*Munchen, 13 Febr. Wir baden Nachtichten vom 
10 d. M. aus Insbruck uͤber bie Reiſe Sr. Mai. des Könige, 
Die Straßen waren ſo tief mit Schnee bedekt, daß die Pferde 
troz der größten Anſtrengung nar Schritt vor Schritt vorwaͤrts 
tonnten, obwol bie Landgerichte und Poftämter dad Mögliche 
gethan hatten, den Meg fahrbar zu erbalten. Acht Mann 
mußten immer neben dem Wagen gehn, ihn zu fügen und die 
Bahn mo es nöthig zu oͤfnen. Erft am Abend waren Se. Mai. 
in Mittenwald angekommen, und festen kurz darauf bie Reiſe 
unter benfelben Schwierigkeiten nad Insbruck fort, wo Aller: 
hoͤchſtdieſelben des Morgens um 7 anlangten. Der Monard 
gedachte fih dort bis gegen Mittag aufzuhalten und fodann 
den Weg über den Brenner anzutreten. Die kaiſerl. oͤſtreichi⸗ 
ſchen Behörden haben bereitwillig Alles getban, um die Schwie⸗ 
rigfeiten deffelben zu erleichtern. Daß Se. Mat. bis nach Nea⸗ 
gel gehen werben, fiheint allerdings gegründet zu feun; doch 
gedenken Allerhoͤchſtdieſelben dort ſich nur etwa acht Tage auf⸗ 
zuhalten. Wenn in einem Artikel der Allg. Zeit. vom 10 d. 
SM. aus Münden gefagt wird, daß der Obrift Heybeager Be: 
fehl erhalten habe, fih aus Nauplion eben dahin zu begeben, fo 
beruht diefe Meldung auf einem bier allerdings ziemlich ver: 
hreiteten Gerüchte, das aber eben fo wenig Grund zu haben 
ſcheint, ald die Verbindung, im welche Jemand fih veranlaßt 
finden könnte, nad den Angabe jenes Artikels die Meife des 
Königs’ nah Neapel mit der Gegenwart der drei Gefanbten 
dafelbit und mit dem Gesenftand ihrer Verhandlungen zu 
bringen, 

Frankreich. 

Die am 7 Febr. von der großen Deputation der Palrs— 
fammer durh den Kanzler von Frankreich dem Könige über: 
reichte Adreſſe lautete folgendermaaßen: „Sire, Ihre getreuen 
Unterthanen, die Pairs von Franfreih, wuͤnſchen fi immer 
Gluͤk, in der Vollziehuug von Pflichten, die fie jährlih an den 
Fuß Ihres Thrond führen, die Gelegenheit zu finden, die Ge— 
finnungen der Ehrfurcht, der Dankbarkeit und der Liebe aus: 
zubrüfen, von denen fie für ihren König durchdrungen find; 
diefe Gelegenheit iſt ihnen aber alsdaun nody viel ſchaͤzeuswer— 
ther, wenn fie, wie bente, von dem Andenlen der allgemeinen 
Nährung durchdrungen find, von der fie Zeugen geweſen find, 
und das fie an bem Tage, wo Ihre Foniglihen Aeußerungen 
fih vernehmen ließen, getheilt haben. Ihre Verhältniffe mit 
den auswärtigen Mächten find fortwährend freundſchaftlich, 
und Frankreich, das die Sicherheit theilt, welche bie Verfiche: 
rungen Ihrer Verbündeten einfößen muͤſſen, boft gern mit 
Ew. Majenät, daß troz der Greigniffe welche den Orient, mit 
Blut befleft haben, der Friede in dem ‚übrigen Europa nicht 
geftört werden wird. Die Expedition nah Morea, die Sie ei: 
uer Abtheilung Ihrer Armee anvertraut baben, bat unverzige 
lich dem Ungemach ein Ende gemacht, über das die civilifirte 
Welt in Kummer verfegt war,  Franfreih und die Menſch— 
heit haben diefem Erfolge ihren Beifall gezollt; der dabei ge: 
offenbarte glükliche Einklang zwiſchen den drei Kronen, deren 
Flaggen fi beftändig als Freunde gezeigt haden, laßt bie ges 


gruͤndetſten Hofnungen in Berref der. Nefultate einer fo edlen 
und, mähtigen- Dazwiſchenlunft falten. Möchte Griechenland, 
durch dieſe Daymifchenkunft und die uneigenmizigen Opfer 
Frantreihs gerettet, ftarf und einig genug zu feiner Erhaltung. 
werden, und von jeder Abhängigkeit, die dad Gleichgewicht vom. 
Europa ftören würde, entlebigt bleiben! Welches Geſchik übri- 
gend auch die Zukunft jenem alten Vaterlande der Wilfenfhaf- 
ten und Künfte vorbehalten haben mag, fo entziehen ibm Em.. 
Majeftät, wenn fie auch beute Ihre Soldaten zurifrufen, doch 
nicht Ihre Unterſtüzung, und fahren fort, beffen Einwoh— 
nern Beiftand und MWohlthaten zu erweilen; ſchon bat Ihre 
fromme Großherzigleit hriftlihe Sklaven ihrer Freiheit, ihrem. 
Vaterlande, ihrem Kultus wieder gefhenft, und dadurch die 
ſchmerzhafteſte Folge eines Kriegs aufgehoben, wo die geheiligt= 
jten Mechte zwifhen Menfhen und Nationen fo oft verfannt 
worden find. Die Truppen, die Em. Majeftit zur Verfügung. 
Sr. latholiſchen Majeſtaͤt gelaſſen batten, und deren Zurufbes 


rufung Ihnen die Lage Spaniens geflattete, empfangen den" 


Lohn ihrer treflihen Mannszucht. Sie haben das Zeugniß, dus 
ihnen auf der andern Seite der Pprenien gegeben warb, ver- 
herrlicht; die Konvention, melde die Heimzablung der der fpa- 
nifchen Regierung gemachten Vorſchüſſe anordnet, bezeugt bie " 
Sorgiamfeit Ew. Maj. für Alles dasjenige, was bie Zaften Ih: 
rer. Untertbanen erleichtern und die Hülfdquellen Frankreichs 
fchonen fan. Die Pairdfammer weiß, wie wachſam bie von Ihe 
rer Megierung angewandte Sorgfalt war, dem franzöfiihen Hans 
bel gegen Schmach und Seeräuberei zu fchligen, und vertraut 
völlig der Weisheit und Klugheit der Maaßregeln, die Sie für 
nothwendig halten bürften, umenblich die Genugthuung zu ers 
halten, die ber Dep von Algier fhuldig if. Wenn die von eis. 
ner vormaligen Kolonie eingegangenen Verpflichtungen, wovon. 
fie den Lohn in der Erklärung ihrer Unabhängigkeit gefunden 
hat, nicht genau gehalten worden find, fo muß fi denfelben ir: 
gend ein mächtiges Hindernif entgegen geſtellt haben. Die neue. 
Unterbandlung, welche Ew. Majeftät mit der Megierung von 
Hapti autorifirt haben, wird die Intereſſen bed Handels und die. 
der Pflanzer beichägen, und es koͤnnen daraus nur nuͤzliche Mo: 
difitationen von dem Hugenblite an bervorgeben, wo fie als un: 
abweislich anerfannt worden. ſeyn möchten. Das befriedigende 
Refultat der mit dem Kaiſer von Brafilien gepflogenen Unter: 
banblungen bezeugt die Macht einer. weifen Keftigfeit, wenn 
biefelbe zur Unterſtuͤung von Forderungen angewandt wird, 
bie gerecht und auf ſolche Rechte begründet find, deren Auf—⸗ 
rchtbaltung für alfe handeltreibenden Nationen von Wichtigkeit 
iſt: auf Mechte, die Franfreih fih immer zur Ehre geichägk 
bat zu unterſtuͤzen und zu vertheidigen; Ihre Marine hat bei, 
diefer, wie bei allen andern Gelegenheiten ihren Pitihten auf 
eine wuͤrdige Art entfproden; fie fit dafuͤr belohnt; der König 
bat ſie vor Frankreich gelobt. Die Abfendung von franzöfifsen. 
Konfuln in die Staaten von Suͤdamerika hat den Handeld- 
Intereffen Ihrer Unterthanen einen mamittelbaren Schus er— 
theilt. Sie gibt hinreichend zu erfennen, daf von dem Aus 
genblike an, wo die Lage diefer Staaten geftatten wird, daß 
Ihre Verhaͤltniſſe daſeloͤſt einen Charakter vollftändigerer Thaͤ⸗ 
tigkeit aunehmen dürften, die Regierung Ew. Majeſtaͤt auch 
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nicht verfäumen werde, die Gelegenheit bazu zu eratelfen. 
Auf diefe Art wird die Klughelt bei allen Schritten, bei allen 
Handlungen dem Morfiz geführt haben, welche fo neue Lagen 
gebteten, und mworein fo viele verſchledene Intereſſen verflochten 
find. Beim Schluſſe diefer Schilderung Ihrer Merbättntfe 


wir den fremden Mächten iſt bie Palrskammer glükllch, ſich 


mit ganz Franfreich fagen zu fünnen, daß dag Imterpfand bes 
Nationalruhms aller Zefträume nirgends in wirdigern und 
zur Aufbewahrung geelgnetern Händen ſich hätte befinden kön: 
nen, als in denjenigen, worin gegenwärtig mit einem fo rel: 


nen Glanje zum Gluͤke und zur Sicherhelt Aller der Scepter- 


des heif, Ludwige, Heinrichs IV und Ludwigs NKIV ſtrahlt. Im 
Innern bezeugen Ordnung und Friede, täglich beſſer beſeſtigt, 
die Rechtlichkeit der Unterthanen und bie Welshelt ber Regle— 
rung. Xrop ber vorübergehenden Leiden, deren Urfachen mit 
Sorafalt aufgefuhbt werden, wetteilfern Aferbau, Kunſtfteiß 
und Handel in Bemühungen und Thärigkeit. Das Intereffe, 
das Sie ihnen bezeugen, Stre, muß Ihren Muth aufrecht er: 
baften, und Ihnen immer mehr Vertrauen in die Zukunft ge: 
währen. Die Beſorgniſſe, welche bie lange Dauer ſchlechter 
Mitterung erwekt batre, bie aber burdh Ihre Weußerungen 
völlig gehoben werden dürften, werben nur dazu gedient ba: 
ben, jene wohlthätigen Tugenden Im neuem Glanze zu zel- 
gen, die täglihb um fo mächtiger werden, je mehr fie fih 
durch die Beifpiele ausdehnen nnd vereinfahen,, melde die 
erlauchte Familie, von der Ihr Thron umgeben ift, unaufbör- 
lich darbietet. Die Preſſe verbanft Ihnen die gänzliche Frei⸗ 
heit, und bis iſt vielleicht die größte Epoche in der Ge 
ſchichte der fonftitutionellen Megierung, deren Grundlage Ihre 
bobe Weisheit immer mehr befeftigt. Wer bie Freibeit will, 
verwirft fhon dadurch allein die Frechheit, ihre röbtliche Fein: 
din; aber Em, Majeſtaͤt haben gefagt; die Öffentliche Wermunft 
und eine von dem Umfange ihrer Pflichten durchdrumgene Ma: 
giſtratur würden niemals ein Vorherrſchen der Frechheit dul: 
den. Ihre Frömmigkeit und Ihre feſte Anbänglichfeit an bie 
Meligion Ihrer Bäter geben feinen Augenblif dem Gedanken 
Maum, daß bie in Ihrem Gewiſſen mit dem Fichte einer hoͤ— 
bern Vernunft überdachten Maaßregeln, die definitiv zur Auf: 
rechtbaltung der Vollziehung der Gefege in Ihrem Koͤnigreiche, 
und zugleich zur Sicherung der beitändigen Fortdauer bed Prie: 
fterftandes befohlen worden find, Ihnen nicht durch bie Weber: 
zeugung von ihrer Nothwendigkeit eingegeben morben wären. 
Könnten wohl dieſe, bei ſolchen Gefinnungen vorgefchrichenen 
Maafregelm anders als mit der klugen Feſtigkeit vollgogen wer: 
den, bie um fo mehr Gehorſam gebietet, als fie nichts von 
demjenigen beleidigt, was geachtet werben muß, und feine der 
Rüffihten abmweidt, die mit Mecht gefordert werben können. 
Die befriedigenden Mittheilungen, die Ew. Majeftät über bie 
Lage der Finanzen zu verfünben gernbt baden, find vom hoͤch⸗ 
ften Interefle; möchten fie das Mittel an die Hand geben, das 
Beduͤrfniß der Sparfamkeit, das fo natürlich und fo allgemein 
gefühlt wird, mit demjenigen in @inflang zu bringen, das 
folde Ausgaben in Anfpruh nimmt, deren Nugen nicht ver: 
Kannt werden fan, und bie felbit wieder muzenbringend ſeyn 
dürften. Der Eifer der Pairdfammer erfchrift nicht vor den 
zahlreichen Arbeiten zurif, denen fie fih im Laufe ber Seiflon 
zu Überlaffen bat. Sie ward bereits mit einem Gefezbuche fir 


dad Heer befhäftigt, und weiß die Wichtigkeit der Andfiklung 
diefer Lüfe in unferer Geſezgebung zu würdigen. Sie ver: 

birgt fi eben fo wenig deu hohen Craft eines Entwurfs, der 
bie Munizipal: und Departementalorganifation mit unfern Im: 
ftitutionen in Einklang bringen foll; -fie weiß aber auch Alles, 
was fih vom einer weifen Zufammenitellung erwarten läßt, 
wo ohne der Wirkfamleit der beſchüzenden Gewalt der Krone 
Eintrag zu thun, und bei gaͤuzlicher Bewahrung der Kraft, 
welche die Aufrehtbaltung der dffentlihen Ordnung erfordert, 
den Gemeinden und Departements ein gerchter Antbeil bei 
Veforgung ihrer, Jutereſſen gegeben wiirde. Die Kammer wird 
mit ber gewiffenbafteften Aufmerkſamleit Alles prüfen und er: 
örtern, was ihr im Namen Em, Majeftät über dieſen wichti⸗ 
sen Gegenſtand vorgelegt werden follte. Sie wird dabei den 

Aufruf, den Sie an ihre Lıebe für das Öffentliche Wohl und 

an ihre Treue ergeben liefen, nicht aus ben Augen verlie: 
ren. Die gefezliben Verfügungen, bie immer mehr den Be: 
fand und die Unabhängigkeit der Pairie fibern dürften, ſollen 
immer von den Paird ded Königreichs unter einem einzigen 
Geſichtspunkte, nemlich dem des öffentlichen Intereſſes, erwo⸗ 
gen werden. Wer ſollte nicht in der Aufzaͤhlung jo vieler vor: 
bereiteten Arbeiten das gluͤlliche Reſultat des Nachdenkens Ew. 
Majeltät über Alles, was das Glüͤt Ihrer Untertbanen fibern 
fan, erfennen; und könnte Ihnen wohl der Lohn für fo viele 
großberzige Bemühungen jemals fehlen? Nein, Sire, gan 
Frantreich bat ih in dem Freubenrufe vereinigt, der kürzlich 
im demjenigen Theile des Königreiches ſich bören ließ, we Ew. 
Majeftät fo vielen Jubel verbreitet haben, Sie haben die freus 
digen Bewilllommnungen der Dörfer, Städte und Provinzen 

vernommen. Sie haben gefebn, wie die Berölferungen auf 
ihrer Durchreiſe berbeiftrömten, und jened Entzüfen genoffen, 

welches Gluͤk und Danf erzeugten; ein König konnte darin feine 

Aufgabe für erfüllt anfeben. Karl X Hat über bad, was ihm 

noch weiter zu thun übrig blieb, nur feitere Beſchluͤſſe zurük⸗ 

gebracht. Er wi durch neue Wohlthaten noch mehr verbienen, 

ald er durch fo viele Liebe und Enthuſiasmus empfangen hat. 

Man kan fih auf die Gefühle, welche in allen Herzen ber Un: 

blik biefer bewundernämürdigen Hingebung erwekt, verlaffen, 

um ben Bauber eitler Theorien zu zerſtreuen; dieſe können da 

feine Wurzel faſſen, wo aufrichtige und geheiligte Verbindung 

ber königlichen Autoritaͤt und ber öffentlichen Freiheiten ange: 

troffen wird, Die Pairdfammer wird nie verfäumen, dieſes 

Band, das Sie fo innig machen wollen, durch Alles zu ver: 

färten, was daſſelbe noch fefter fhlingen Fönnte, und bei fopaler 

Erfüllung des hoben Auftrags, den ihre Eide ihr auflegen, wird 

fie mit derfelben Sorafalt’über der Bewahrung der geſezlichen 

Freiheiten, des großmäthigen Gefhenfes ihrer Könige, und 

dem unveränferlihen Unterpfande der föniglihen Prärggative 

wachen, die allein die Dauer berfelbeu fihern Fan,’ 

“er Yaris, 7 Febr. Noch iſt der Hr. Fürft v. Polignac 
in Paris. Es ift eben fo auffallend, daß er ſich micht wieder 
auf feinen Gefandtichaftspoften zuräf begeben, als daß er fi 
in der Pairdfammer bei der Veratbfchlagung über die Adreſſe 
an den König gezeigt bat, Man vermuthet, er habe die An: 
fprüche anf das Portefeuille ber auswärtigen Angelegenheiten 
noch keineswegs aufgegeben, benn er beflagte fih in ber Kam: 
mer über die öffentlichen Blätter, fie hätten ihn gan mißs 
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Fannt, er ſey durchaus micht der Mann, fir. den fie ihn and: 
gäben, und er könne feine ungebeucelte Anbänglichfeit an die 
Eharte betheuern. Gewiß iſt es, dab der Hof großen Werth 
darauf legt, einen Hofmann im Minifterium zu haben; man bat, 
fogar den Namen des Hrn. Herzogs v. Fitz- James auf die Kan: 
didatenlifte gebracht, um zu bören was das Publikum daruͤber 
fagen wiirde. Die erfte Kammer hat auch in der gegenmärtis 
gen Sizung ihre Autwortsadreſſe auf die Thronrede in einer 
ganz einfachen Billigung der einzelnen darin enthaltenen Wuͤn— 
ſche und Winte gegeben, In der zweiten Kammer wollte die 
linte Seite lange nicht davon abgebn, in ihrer Adreſſe den 
Wuͤnſchen de3 Thrond ihre eigenen Wuͤnſche an die Erite zu 
ſtzen. Sie hatte gerade im gegenwärtigen Augenblike eine 
wichtige Veranlaflung, einen Gegenfiand zu berühren, ber in 
der Thronrede gar nicht ermähnt werben, nemlich die Werhält: 
niſſe Franfreihs zu Portugal. Sie bielt fih außerdem durch 
die beiden Landungen ber portugieſiſchen Watrioten, und durch 
die zwiſchen England und der Königin Dona Maria ausgebro: 
denen Feindfeligkeiten noch befonders aufgefordert, zu fragen, 
welchen Antheil Franfreih an diefer neuen europaͤiſchen Fehde 
nehmen werde. Der Zufall, daß jene Landungen beinahe an 
demfelben Tage gefchaben, an welchem die franzoͤſiſchen Kam—⸗ 
mern erdfnet wurden, bringt in den Morfall noch eine Verwi— 
telung mehr, und in die Stimmung ber Kammern eine Beru: 
higung weniger. Die öffentlihe Mepnung iſt dadurch in ihrer 
Hofnung, die alte Nationaleiferfuht zwifhen England und 
Franfreih nah und nad gang verfhminden zu feben, fehr ges 
flört; außerdem macht ber bereitd durch die Anweſenheit des 
Km. v. Polignac erregte Argwohn feine Betrachtungen, und 
frägt, ob denn das frangöflihe Minifterium mit dem eugli— 
fen auf einem folden Fuß ftebe, daß bie Mächtigen Portugies 
fen als von beiden zufammen aufgeopfert anzufeben fepen, umd 
ob denn bie Politik, melde noch bis gang neuerlich den Don 
Miguel in dem franzoͤſiſchen minikteriellen Abendblatte oft einen 
Uftrpator nannte, plözlih eine fo wichtige Weränderung er: 
litten babe, daß man jest bas Gepräge ber Legirimitär auf 
feiner Stirne erblife, — Der fo eben erf&ienene Aufruf von 
60,000 Rekruten vom Jahre 1828 iſt mur ber gewöhnliche, ber 
jährlih in den erften Monaten des Jahre gefhieht, und ver: 
züglich auf bie Erfegung ber wegen Beendigung ihrer Dienit: 
zeit Austretenden Bezug hat. — Die Frage wegen der Mehr- 
zahl in der Kammer ber Abgeordneten hat ſich gewiſſermaaßen 
in dem geheimen Comité entfhieden, in welchem die Untworte- 
abrefie auf die Thronrede zur Berathſchlagung kam. Beim 
Stimmenaufruf hätten mehr ald 300 Stimmen ald gegenwär: 
tig ihre Kugeln geben follen, aber ed maren ihrer nur act 
gegen bie Adreffe, und 215 dafür, die andern hatten in dem 
Bewußtfepn ihrer Minderzahl nicht geftimmt. 


Ftalien. 

Nachrichten aus Rom zufolge war bafelbit am 27 Jan. 
der DOrbend= General der Jefuiten, Pater Ludwig Fortis, in 
bem Alter von beinahe Bi Jahren mit Tobe abgegangen. Er 
hatte bereits für feinen Todesfall den Pater Vincen; Pavani, 
ehemaligen Provinzial der Geſellſchaft Jeſu in Ftalien, zum 
Generals Witar derielben (bis zur Erwählung eined neuen 
Generals) ernannt, 


Deutſchlandb. 

** Frankfurt a. M., 10 Febr. An allen europäifchen 
Boͤrſen, die Londoner vieleicht allein andgenemmen, bat der 
Handel mit ben Staatseffelten eine folde Schwunghaftigkeit 
erhalten, daß bie gegenwärtige Seit mit dem fogenaunten Fie: 
ber a la hausse bes Jahres 1824 verglichen werben fan, Unfer 
Plaz, ber während der lezten Wochen hinter Wien, von wo 
aus bderfelbe, was bie Öftreichifhen Papiere betrift, dem naͤch⸗ 
ten Stoß erhält, zuräfbleiben zu wollen ſchien, bat nun felbft 
bie Boͤrſe jener Hanptftabt überholt. Denn heute notiren wir 
gegen Baarıd bie Metalligues zu 97545 Baulaltien 43505 
Partiale 125%/,5 und nur die Mothſchild'ſchen 100@uldenloofe 
— zu 1521/75 — ſtehen hier etwas niedriger als dort, Auch 
Amfterdam, von wo bie heutige Poft die Metalliques zu 937/, 
brachte, ſteht, mit Berutfihrigung bed Wechfelkurfes, binter 
Franffurt zuräf, Won den genannten Papieren find vornehms 
lich die Partiale geſucht. Banfaftien dagegen murden von man: 
hen Spekulanten im nicht unbedeutenden Maffen abgegeben, und 
für deren Vertrag 4- und Sprogentige Metaligued-Obligstionen 
angeſchaft, muthmaaßlich in der Mepnung, es werde ſich lez⸗ 
tere Effeltenforte, bei einem etwanigen Ruͤkſalle, body noch lei: 
ter als andere realifiren laſſen. — Die preußiſchen Staatd: 
ſchulbſcheine find auf 91/2 geftiegen, und bie übrigen apregen: 
tigen Effekten ebenfalls und zu fteigenden Kurfen und in Hei: 
nen Partien zu haben, Darmftäbter 50&uldenloofe werben zu 
dem böbern Kurſe von 97 Proz. gelauft. Allein der Spekula: 
tionsgeift unferer Papierhaͤndler beſchraͤnkt fi nicht mehr auf 
oͤſtreichiſche, preußifche und andere deutſche Staatseffelten; er 
fängt bereitd an, wie foldes auch 1824 geſchah, über die ges 
wöhnlihe Sphäre feine Dperationen hinauszuſchweifen. So 
werben in biefen Tagen mehrere Lieferungsgefchäfte, auf zwei 
und drei Monat Zeit hinaus, in Sprogentigen franzoͤſiſchen Ren⸗ 
ten (zu 77), in bollänbifhen Jutegralen (zu 57'/,), und in 
sprogentigen bänifchen Menten (zu 64, den Londoner Wechſel⸗ 
turs zu 150 berechnet) abgeſchloſſen. Die Ausführung der über 
die beiden eritgenannten Papierforten abgefchloffenen Werträge 
ift, mie fi von felbft verfteht, auf Paris und Amſterdam über: 
wiefen worden, mogegen fi bie daͤniſchen Effekten am Blaze 
felbft befinden, Mit Ausnahme von London, das in Folge ber 
alle Borräthe davon abforbirenden Anlaͤufe eines großen Ban: 
tierhauſes auf 1473/4, geftiegen ift, haben fi im Bereiche des 
Wechſelhandels Feine Weränderungen in diefen Tagen bemerklich 
gemacht. Der Diekonto ift 3 Proz, geblieben. Unter ben Bolt: 
muͤnzen fangen die Künftbalerftife zu feigen an. Sie werben 
vornemlih von biefigen Pferbehändlern eingewechfelt, bie ſich 
anfchiten, bie norddentfchen Gegenden Behufs ihrer Einkäufe zu 
bereifen. 

Türkei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſchreidt: „Nachrichten aus 
Jaſſy vom 29 Ian. zufolge waren die Beſorgniſſe, die man 
Dafelbft einige Tage lang wegen eines angeblichen Pelt: Falles 
im Militaie-Spitale gehegt hatte, gänzlich verfhmunden. Die 
ärztliche Behandlung des Seldaten, ben man mit der Veit ber 
baftet glaubte, und deſſen Rekonvalescenz haben die vollfte 
Gewißheit geliefert, daß die Geſchwulſt, die man Anfangs für 
eine Peſtbeule gehalten hatte, ein Geſchwur anderer Art gewe— 
fen iſt. Mac diefer vollfommen beruhlgenden Ueberzengung iſt 
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auch die Vorfichts Halter für die vier behandelnden Spitalärzte 
angeordnete 16taͤgige Quarantaine aufgehoben, und benfelben 
die freie Pratica wieder geftattet worden. — Graf Pahlen int 
am 27 Ian, von Jaſſy nah Buchareſt abgereist.‘ 


Ausssungen Kuns vom 14 Februar 1829. 
a) Bayer. Staatspapiers. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat — 108] 

Eu Papier. Geld. | Hamburg ı Monat — 4144 
Obligationen & 4 Proc.4004 4005 | Wien in soger ı Monat 995 — 

detto & 5 Proc. 4054 405} | Frankfurt ı Monat — 99 

Lotter.Loos.A4Pr.EM. 109 A088 | Nürnberg -— — — 19 
unrerzinsliche. 104. — 127 Leipzig PER 995 — 

b) Oestr. Staatspapiere. ._ BE 47 ung 
Rothschildsche Loose. 1655 165 | Lyon -— — 1174 — 

Partial A 4 Proc. 4255 4255 |Mailand - — — 608 
Metalliques & 5 Proc. og Yy7E | Genua — — m 4 
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Litterarifche Anzeigen. 
Bei A. Rüder in Berlin erihien: 
Hemprid, Dr. W., Grundriß der Naturgefchichte 
für höhere Lehranftalten. 2te Auflage. Nach dem 
Tode bed Verfaſſers umgearbeitet von Dr. Reichen: 
bad. 8. 35 Bogen. 1}5 Rthlr. 


Im Verlage der Jalgb Maverihen Buchhandlung in 
Men it erichienen und in allen Buchhandlungen, im der 
Hof. Wolff’ fhen Buchhandlung in Augsburg, zu haben: 


Theorie der Statifif 


von Georg Holzgethan. 
Doktor der Rechte. 
Wien 1829. Broſchirt 1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 
Wir glauben die Lefer auf ein Wert aufmerkiam machen zu 

muͤſſen, welches einen der intereffanteften Theile der Stagts- 
wiffenfhaften behandelt. Lange und überall fühlte man_ das 
Dedürfnip einer wiſſenſchaftlichen Behandlung der Stariftik, 
und nit gering an der Zahl find bie Verſuche, welche dieſen 
Zwel zu verwirklichen beabſichtigten. Allein nur ſehr Wenis 
gen war es bisber geftattet, Im diefer Hinſicht etwas Rollftan: 
diges zu liefern.“ Deito ermünfchter muß daher dem gelehrten 
Lefe⸗ Publifum die Erfheimung einer Schrift fgon, welde mit 
Deutlichteit und Klarheit fih über das ganze Gebiet der Theo: 
rie der Statirkif verbreitet, feine Seite unbeachtet läßt, von 
welcher dieſe Wiſſenſchaft betrachtet werben kan, und das Wil: 
fensmärdigfte von allem dem entbält, mas in diefer Beziehung 
auf deutſchem Boden bisher geihrieben wurde. Sie hilft eis 
nem ſchon lange gefühlten Bedürfnife ab, und wird jeden be: 
friedigen, welchem ar ber Ausbildung diefer Wiſſenſchaft etwas 
gegen it, und dem zugleich die Schwierigkeiten nicht unbe: 
kannt find, mit melden man bei der Sammlung der hierzu 
dienliben Materialien zu kimpfen bat. 

Monographie der weißen Geſchwulſt am Kniegelenke. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der chroniſchen Eutzuͤu— 
dungen in dem Gelenfen, um bie Amputation, in 
Kolge diefer Krankpeit, zu befchränfen. Bon U. 5- 
Zdhrer, Dperateur und Magifter der Chirurgie, 
gr. 8. 1828, in netten Umfchlag broſch. 16 gr. 

Ferner find zu haben ; 

Jacquin (Nic. Jos.) miscellanea austriaca ad botanicam, 

chemiam et historiam naturalem spectantia. c.44 tab. 





Born (I! 


— — Catalogue raisonne de toutes 





color. 2 Vol. 4. Vindob. 788. ı8 fl. C. M. 2ı fl. 
36 kr. rhein. 
. de) testacea musei Caesarei Vindobonensis 
c. ı8tab.ill.folio. Vindob. 780. Holländerpapier 24 fl. 
C.M. 38 fl. 48 kr. rhein. 

Non diefem Werke befizen wir auch die Original: Beide 


nungen. 
Bartsch, Adam, Catalogue raisonne de toutes les 


estampes qui forment l’oeuvre de Rembrandt, et ceux 
de ses principaux, imitateurs. Nouv. edit. 2 parlies avec 
6 planches. gr. 8. 1797. Pap- A ecrire. 5f.C.M. 
6 Hl. rhein. 

les estampes, qui 
forment l'oeuyre de Luc. de Leyde. 1798. pap. ä 
scrire. ı A. 30 kr. C.M. 1 fl. 48 kr. rhein. 


Un homme ägs de 38 ans, parlant le frangais et Tal- 


lemand, desire se placer dans une maison de fabrique em 


draps. Les eonnaissances qu'il a acquises depuis son 
enfance dans une ville oü ce genre d’industrie est exerce 
avec beaucoup de suecds, et ayant fabrique lui-me&me, 
l'assurent d’avance de satisfaire la maison qui voudra ‚bien 
lemployer- 

ll connait parfaitement la direction des möcaniques à 
filer, les monter, tourner, les garnir, aiguiser, bourer et 
les faire marcher en regle, et meme en construire avec 
les ouvriers necessaires pour la direction de m&canique älai- 
ner les draps, la direction de mecanique ä& tondre; mon- 
ter les forces et appröter les draps ä perfection. Le 
degraissage de laine, le tissage, juger les draps, bien 
ou mal degraisser ou fouler, et former les ouyriers pour 
les manoeuvres. Il est &galement en etat de faire les 
mouvemens de l'exterieur et de l'interieur, ou en faire 
des changemens tres - avantageur. Il ne sera libre qu’au 
mois de Juin prochain. 

Il donnera tous les renseignemens necessaires tant 
sur sa moralit& que sur ses connaissances. 

S'adresser au bureau de la Gazette universelle & 
Augsbourg, ou ä Mr. J. M. Brun, proprittaire de 
I'Hötel de la pension Suisse & Bologna, en lualie. 





Madame Darbeis, geborne Nedler, it unterm 5 April 
1828 obme Kinder zu haben, mit SHinterlafung eines Ber- 
mögens von 47,000 Rixdollar de Banque veritorben. Nah 
Landesgefegen tönnen fih die Erben bie 5 Mai .1829 anmel- 
den. I. 6. Brandt, welher circa 400,000 Gulden nachge⸗ 
lafen bat, Don beiden ‚ können die Erben eine Abſchrift derem 
Zeitamentes befommen, wenn fie ſich mir franfirten Briefen 
adreffiren, an den Dirceteur des Agents, Galerie Vivienne 


Nr. 56 à Paris. 


Wir bringen hiemit die U eige zur öffentlichen Keuntuiß, 
daß wir von Sr. Maj. dem Könige vom Bayern ein ausſclie 
hendes Privilegium für Die aleinige Fabrizirung unſers be: 
liebten Raudhtabatds Cumana olme Stiele erhalten haben. 
Zur Unterfheidung diefer Achten, rüuͤlſichtlich ihrer angench⸗ 
men Leichtigkeit fehr geſuchten Qualität, von andern mur nad: 
gemachten und verfälichten Fabrilaten, druken mir von heute 
an eine abgekuͤrzte Anzeige des erbaltenen Privilegiums det 
Mignette diefer Sorte bei, und empfehlen unfer Fabrikat, das 
wir im unveränderter Güte liefern werden, fo wie auch umfere 
übrige allgemein verbeferte Schnupf⸗ und Rauchtabaksfabrilate, 
zu geneigter Abnahme beiten. 

Nugsburg, den 11 Febr, 1829. 

Joh. Ferd. 


—— 


Schmid und Komp 


* 
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Rawn auf das — 7 1828 * — fuͤr 
1829, in Bezug auf Erzeugung landwirthſchaftlicher 
Produkte und den Verkehr mit denſelben. 


Wenn jemals thoͤrichte Meynungen auf eine ſchlagende 
Weiſe widerlegt worden ſind, ſo geſchah dis gewiß ganz beſon— 
ders in den vergangenen beiden Jahren in Beziehung auf die 


Landwirthſchaft. Vom Jahre 1821 an war ein Theil der Er— 
zeugniſſe derſelben, namentlich das Getreide, in ſeinem Werthe 
fo gefunten, daß alle Spekulation und folglich aller Handel mit 
demfelben aufhoͤrte. Wer aub im Unfange die unglaublide 
Erfheinung, die in ben Jahren 1835 und 1824 eintrat, nicht 
für möglich gebalten hatte, daß nemlich das Getreide unter bie 
Hälfte des Preifes, den man für die beftchenden Verbältniffe 
als normal anzunehmen berechtigt zu ſeyn glaubte, fiel, und 
in Folge deſſen großen Gewinn zu maden bofte, wenn er feine 
bereits vorhandenen Deftände durch fortgeiegten Ankauf noch 
vermehrte, ber wurde zu ſpaͤt durch harte Cinbuße von feinem 
Trugſchluſſe übergengt. Kein Wunder daß alsdann das Ge: 
treide rein aufbörte ein Handelsartikel zu fepn, und daß ſich 
aller Cinfauf lediglich auf dem jedesmaligen Bedarf beichränkte. 
So lange nun unter folden Umſtaͤnden der Himmel ftetd reich: 
liche Erndten fchenkte, mußte auf allen Maͤrlten dad Angebot 
die Nachfrage überfteigen; und wen dann die Noth zum Der: 


Taufe zwang, ber mußte feine Waare um jeden Preis hingeben. 


tigſte Miderlegung. 


Nur auf die MWeife war es denn erflärlih, daß diefer unter 
alle Vorftellung berabging. Diefe zunaͤchſt den Produzenten 
druͤtende Kalamität berübrte aber auch in zweifacher Hinficht 
ben Konfumenten. Einmal nemlih in der Gegenwart und 
zmweitend in ber Zufunft, Im der Gegenwart entitand durch 
den harten Druf, der auf dem Landwirthe Taftete, eine allge: 
meine Nahrungslofigkeit, und für die Zukunft drohte Mangel und 
Hungersnoth. Es hatten zwar Kurzſichtige die feſte Ueberzeu— 
gung, es koͤnne jezt kein Mißwachs und daraus entſtehender 
Mangel mehr eintreten. Der Landbau, meynten fie, fen viel 
zu ſehr im rationelle Betriebe fortgefchritten, um dis fuͤrch⸗ 
ten zır dürfen. Dergleichen ungereimte Schlüſſe beftreiten zu 
wollen, wäre thöricht, die Zukunft bringt gewöhnlih die Fräf: 
Eollte dad Verhängnis ded Himmels ung 
ein einziges allgemeines Mißwachsjahr bringen, fo würden die 
Getreidepreife fih wieder zu einer Höhe erbeben, die das größte 
Elend zur Folge haben müßten, Dann würden jene Alugen ges 
wiß eben fo fchnell wieder folgern und beweifen: es koͤnne feine 
Mohlfeilheit mehr wiederlehren. Doch wir wollen einen ge: 
ordneten Gang einfchlagen. Schon im Sabre 41827 bewieſen 
wir, daß cd mur wenig äußern Anſtoßes bedürfe, un die Ges 
treibepreife wieder in die Höhe zu treiben. Jenes Jahr ver: 
ſprach im Früblinge viel, und nach eingebrachter Erndte über: 
jeugte man fich, dab diefelbe kaum mittelmäßig zu nennen fer. 
In England fing man 1827 ſchon am beforgt zur werden, ob 
man auch immer, unabhängig vom Auslande, durch das im 
Lande erzeugte Getreide für den Unterhalt der ftarfen Bevoͤlle⸗ 
emng gefichert fepn würde, Die Sendung des Hrn. Jalob anf 
den Kontinent geſchah in Folge diefer Beforgnif. Er mußte 
dert Erfundigungen einziehen, wie viel und zu welchem unge: 


führen greife m man, wenn Noth eintreten follte, von dort Ge⸗ 


treide beziehen koͤnne. Ein. folder Auftrag iſt aber hoͤchſt kri⸗ 
tiſch. Fuͤrs Erſte ſchenkt man einem dergleichen Beauftragten 
faſt nirgends reinen Wein ein; fuͤrs Zweite gehoͤrt aber, um 
dieſem Auftrage ganz zu genuͤgen, eine fo genaue Kenntniß ber 
Landestulturverhaͤltniſſe dazu, die dem Beauftragten um fo me: 
niger zugutrauen ift, als fie hoͤchſt felten ſelbſt die Stariftifer 
des Landes ganz inne haben. Trugfchlüfe find alſo unvermeid⸗ 
lich, und biefe führen dann zu größerm Webelftande, als wenn 
man gar Feine Erfundigungen eingezogen hätte. Wir find über: 
zeugt, daß England diefe unfere Behauptung jest ſchon erfährt, 
und in der Folge noch mehr davon überzeugt werben mird. 
Die Vorfebung firaft jeden Uebermuth, fie thut es auch jezt 
mit dem der englifhen Gefeigeber. Der Kontinent ſah ftets 
fehnfuchtsvol nach dem goldenen Eilande, um fih dahin ſei— 
ned Ueberfluſſes gegen jenes edle Metall zu entladen, Man 
verhöhnte faft: dieſe Sehnſucht. Zwei böchft mittelmäfige 
Erndten verringerten aber den Heberfluß dermaaßen, bag in Folge 
beifen die Getreidepreife, auch ohne Ausfuhr, um 50 Prozent 
gegen ihren frübern Stand in bie Höhe gingen. Jezt trat die 
Noth in England vor die Augen der nicht ganz Verblendeten, 
zumal dort eine geringe Erndte noch dur die Naͤſſe bei der 
Einbringung ungemein litt. Man fing an Beftellungen zu 
machen, und fo behutfam diefe auch geichaben, fo bewirften fle 
doch augenbliflic ein neues Steigen der gefuchten Kornart, 
des Weizens, auf dem Kontinente. Nun erfchollen Nachrich— 
ten über den Kanal berüber, ed fep mit dem zu fuͤrchtenden 
Mangel in England gar nicht fo arg, was am Harften daraus 
bervorgehe, daß bei dem Losfchlagen einiger unter Königefhloß 
gelegenen Lager und anderer Zufubren von außen, bie Preife 
fogleich wieder gewihen wären, Durch frübern Schaden ge: 
wizigt, ftuzten die Spekulanten bed Kontinents, und die da= 
durch einen Augenblik befchränfte Zufuhr bewirkte fogleich wie: 
der ein höheres Steigen ald zuvor. Wir haben im einer früs 
bern Mittheilung bewiefen, was England int günftigften Kalle 
an Zufuhr von Außen bedürfen wird, und bie Folge wird ung 
rechtfertigen, daß. wir dieſen Bedarf viel zu mäßig angefchlagen 
haben. Was ihm aber am meiften ſchadet, das ift bie in Franf- 
reich drohende Noth. Wollten wir für diefe beiden Länder uns 
fere VBeforguiffe Klar ausfprehen, fo wurde man und als Une 
glüfspropheten tabeln. Und nun die Folgen aus dem Vorſte— 
benden für Deutfchland. Dieſes bat, wie ſchon bemerkt, im 
den lezten beiden Jahren, alle Provinzen gegen einander gerech⸗ 
net, nicht feinen vollen Bedarf geerndtet, Wir wiſſen dis ziem— 
lich genau, und wer an unſerer Vehauptung zweifeln wollte, 
ber jorfhe nur einmal, fo weit er fan, in feinen Umgebungen 
nah, ob bie Getreidebeitände am Schluſſe des Jahrs 1828 
überall denen von 1826 aleih find, Er wird uͤberraſcht wer⸗ 
den durch bie Süken, die er da finden wird. Ausgeführt ift, 
außer den legten drei Monaten, in den beiden Jahren nichts 
worden, auch war der Preis des Getreides fhon mieber jo 
weit geftiegen, daß es nicht mehr rathſam war, ed zum Vieb ⸗· 
futter zu verwenden. Durch bie jest im Gange befindliche * 
Ausſuhr werden die noch vorhandenen Veftände vollends 


aufgeräumt; denn es diirfte wohl hoͤchſt felten noch einem 
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Landwirth geben, dem die jezigen Preiſe nicht genuͤgten, und 
den fie nicht zum Losichlagen anloften, zumal er immer noch 
beforgt iſt, fie möchten bei einer guten Erndte bald wieder 
bedeutend berabgehen. Geſezt nun aber, ed käme unter den 
angeregten Umftänden feine folhe, und es verdirbe noch, 
wie im Jahre 1828, ein Theil der erzeugten Früchte mährend 
der Erndte auf dem Felde, was dann? — Eine tranrige Zu: 
Funft und Hungersnoth in den ohnehin verarmten Gebirge: 
gegenden! 
(Kortfesung folgt.) 





Frankreich. 

Die Adreffe der Deputirtenkammer, welche dem 
Könige ebenfalld am 7 Febr. Abends durch eine Depntation 
überreicht, und von dem Präfidenten verleſen wurde, lautete 
ſolgendermaaßen: „Sire, Ihre treuen Unterthanen, die De: 
putirtem der Departements, um den Thron Em, Majeftät 
verfammelt, baben mit tiefer Ruͤhrung die erlauchten und 
tröftlihen Aeußerungen Höchfiderfelben vernommen; ganz Frank⸗ 
reich erfennt darin die Cingebung Ihrer Liebe, Die Dinge, die in 
Ihrem Königreihe herrſcht, iſt die glüflihe Frucht jenes hei: 
ligen Vertrags, der, die finiglihe Autorität auf den Einflang 
aller geſezmaͤßigen Intereffen und aller großberzigen Gefinmm: 


"gen fügend, diefe Ihren Völfern täglich fhägbarer macht, bie 


"glätlich find, in ihr die koſtbarſte Buürgſchaft ihrer Freiheiten 
zu finden, und ihr an Kraft und wahrer Macht das zuruf zu 
ertatten, was fie am Vertrauen und am Wohlthaten von ihr 
empfangen haben. Sire, wir wünfhen fehnlich, dab die Geißel 
des Kriegs, welche den Orient mit Blut bebeft hat, das übrige 
Europa nicht ftören möge. Em. Maf. werden uns den Fries 
den erhalten, bei gute Könige nie zu lang finden. Wir 
sründen biefe Hofnung auf Ihre Liebe zu Ihren Völfern, auf 
die Gewalt Ihrer Waffen und auf bie Wahl der Bündniffe, 
welche Ihre erhabene Weisheit nie anders als im Sinne einer 
unabhängigen Politif fließen wird, welche mir der Aufrecht: 
baltung unferer Inftitutionen eng verfmupft tft, und nur bie 
Antereffen und die Würde Franfreihs zum Ratbgebern nimmt, 
Wir winfhen uns Glük, Sire, zu dem Erfolge unferer Er: 
pebition nah Griehenland. Me Gefühle einer, für großes 
Mißgeſchik empfängfihen Nation, regten ſich bei dieſer groß: 
berzigen Anwendung Ihrer Waffen, melde einem fo lange 
und fo graufam unterdrüften Wolfe die Hofnung auf ein Va: 
terland gewährt. Mit Vertrauen auf bie feierliche Erklärung, 
welche diefes ungliüfliche Volt unter ben Schu der drei Mächte 
ſtellt, muͤſſen die chriſtlichen Nationen für jenes Land fehnlich 
Grängen wünfhen, welche bie Befeftigung feiner Unabhängig: 
feit beguͤnſtigen. Sie fehenfen dem großberzigen Mitleiden 
ihren Beifall, das in ber Ferne zerfireute Sflaven ſucht, um 
fie auf einen befreiten Boden zuräf zu führen, wo Ihre koͤnig⸗ 
liche Hand ihnen bei Wieberanfrihtung feiner Truͤmmer bei: 
fteben mil, Sire, bdiefer friedliche Trinmph war Em, Mai. 
wirdig, und Frankreich ift daranf ſtolz, wie auf bie ſchoͤnſten 
Trophäen feines Ruhmes. Wir fließen uns der Hofnung 


an, daß Ihre Beftrebungen, ſo wie die Ihrer Werbündeten 


nicht fruchtlos ſeyn werben, und daß eine große und unei: 
gennuͤzige Politik eime Unternehmung zum Biele führen duͤrf⸗ 
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te, die von ben geheiligten Interefien ber Menfchheit gebe: 
ten ward. Wenn Franfreich denjenigen feiner Kinder, denen 
ein fo edler Auftrag anvertraut wurde, mit Beforgniß auf 
einen verbeertem Boden machgeblift hat, fo iſt es ihm micht 
minder angenehm zu erfahren, daß andere Legionen bei 
ihrer Rükkehr in ben Schoß ihres Vaterlandes, auf ihrem 
Wege durch die Provinzen Spaniens Feugnife der Achtung 
und des Bedauerns empfangen haben, Die jener treflichen 
Mannszucht gebübrten, an die fie fih unter ihrem erlauchten 
Generalifimns gewöhnt hatten. Bei ibrer Ruͤkkehr in ihr 
Vaterland preifen wir ung gluͤklich, daß Stipulationen den 
Vetrag der an Spanien von Ihrer Megierung gemachten Mor: 
fchüffe geordnet haben, und wir fühlen und froh in der Aner: 
fennung , daß nichts verfiumt ward, um die wirkliche Helmbes 
zahlung derfelben zu verbärgen, Bei den Maafregeln bie 
zum Zwel haben, von dem Dep von Algier eine ſchnelle und 
befriedigende Genugthuung zu erhalten, und der GSeißel der 
Seertubereien ein Ende zu mahen, erbliten wir wieder bie 
beftändige Sorgfalt Ew. Maj. für bie Ehre Franfreihs und 
den Schuz feines Handeld. Wir vernehmen mit Bedauern bie 
Schwierigkeiten, melde die Regierung von Hapti abhalten, 
ihren eingegangenen Verpflichtungen Genuͤge zu Teiften; wir vers 
trauen und der Weisheit Ew. Maj. an, um mit diefem Bande 
eine wirffamere Unterbandlung im Privatinterefie der Pflanzer 
und im allgemeinen Jutereſſe des franzöfifhen Handels anzıt: 
tnüpfen. Diefer bat bereits einen Beweis des ihm von Em, 
Maj. vergönnten Schuzes in ber Konvention mit dem Kaifer 
von Brafilien erhalten, bie mehreren Ihrer Unterthanen eine 
gerechte Entfhädigung für ihre erlittenen Verluſte ſichert. 
Indem Cm. Majeftät in Berref der Blofade ein erhaltendes 
Prinzip befräftigten, das gu unferm Staatsrechte gehört, und auf 
das Franfreih niemals verzichten wirb, haben fib Ew. Maj. 
neue Anfprüche auf deſſen Dauf erworben, und die frangöfifche 
Seemacht, ſtolz auf die Lobfprüde ihres Königs, wird fi 
derfelben immer würdig zeigen, und der Ehre unferer Flagge 
fortwährend Achtung verſchaffen. Sire, unfer Kunſtfleiß ber 
darf hauptſaͤchlich Abſazwege; Ew. Mai. Frönen deſſen theuerfte 
Winfhe, indem Sie und zn verfteben geben, daß wir bem 
Augenblife nabe find, wo Ihre Regierung den mit den nenen 
Staaten von Südamerika eröfneten Beruͤhrungen einen befinis 
tiven Charakter und eine Stätigfeit wird geben Finnen, bie 
unfer Handel mit Schnfuht erwartet, und deſſen Verwirk— 
lihung er mit der tiefften Dankbarkeit erfennen wird, Wenn 
fih aber Ihre Völker gerne allen Hofnungen überlaffen, fo 
koͤnnte doch ein Tag kommen, wo fie ihren Opfern fein Siel 
fegen würden; und wenn Sie, Sire, von Ihrem Throne 
herab ed ausſprechen, daß Ihr ſchoͤnſtes Vorrecht in ber Bes 
wachung des heiligen Pfanded des Ruhms von Frankreich ber 
ftebt, fo nehmen wir für dieſes ald dad fchönfte feiner 
Rechte, als bie erfte feiner Pilichten, bie Ehre in Auſpruch, 
die Unabhängigkeit Ihrer Krone unter dem Schuze von 
Franfreihd Muth und Treue zu vertbeidigen. Ganz Frank: 
reih wuͤrde auf ben erften Muf feines Königs antworten, 
und jene Kraft, die Sie immer bei bemfelben finden würden, 
fhöpft es aus der gluͤklichen Eintracht zwiſchen dem Throne 
und den öffentlichen Freiheiten; aus der innern Ordnung, die 
täglich einer größern Feſtigkeit entgegen geht, und and ben 
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Entwilelungen jenes Kunftfleißes, ber, um feine Verlegenheiten 
beendigt zu ſehen, vor Allem Vertrauen in die Zukunft bedarf. 
Ihr väterliched Herz, Sire, ward von den Leiden betroffen, 
welche die Theurung des Getreides über die weniger wohlha⸗ 
bende Klaffe Ihrer Unterthauen verhängte; wir hören mit gro: 
ber Freude, dab der Unterhalt für Alle gefihert ift; und wenn 
die öffentliche Wohlthätigkeit fih als ein dem Unglüfe immer 
eröfneter Schaz erweist, fo hegen wir nichtsdeſtoweniger die 
glügendftien Wuͤnſche, daß in Zufunft die Vertheilung der Ar: 
beit und die Vervolllommnungen des Akerbaus, durch einen 
allgemeiner verbreiteten Unterricht unterftügt, fo viel wie mög: 
lich dem Mangel des Getreides und den Wirkungen der Witterung 
abhelfen mögen. Sire, indem Ew. Mai. zu uns von ber Be: 
freiung der Preſſe ſprechen, erinnern Sie und an eine der er: 
ften Wohlthaten Em. Maj. Diefe Befreiung rührt von Ihrer 
Megierung ber und wird. für Sie bei der Nachwelt einen Ih: 
rer fhönften Anfprüce auf Ruhm begründen. Ja, Sire, die 
allgemeine Vernunft, melde immer aufgellärter und fefter 
wird, mißbilligt noch vor Ihren getreuen Gerichtähöfen die Aug: 
fhweifungen einer Freiheit, melde nur in ihrer Mäfigung 
Kraft bat. Die Gefahren der Zügellofigteit werden immer 
mehr verfhwinden; fie findet feinen Anklang bei gluͤtlichen 
Böltern und zufriedenen Kerzen. Die Unterwerfung unter 
die Geſeze ift die Pflicht aller Ihrer Unterthanen. Die Reli: 
gion legt ihnen diefe auf, und diejenigen würden ihren beili- 
gen Beruf fehr falſch verſtehen, die nicht zuerſt das Beifpiel 
eines gänzlihen Gehorſams gegen Maaßregeln geben wirden, 
deren Nothwendigfeit die aufgeflärte Frömmigfeit Ew. Maje— 
ſtaͤt anerkannt hat. Dank fep Ihnen, Sire, für diefe Huge 
Feftigteit dargebracht, bie, indem fie den Frieden des Staats 
ſicherte, bie Aufrechthaltung der Gefeze des Königreichs, die 
der Religion gebührende Achtung, und bie billigen Rüffichten, 
auf die deren Diener Anſpruch machen, im Einklang zu brin: 
gen wußte. „Wir werben mit inniger Theilmahme die befriedi- 
genden Mittheilungen empfangen, die ung Ew. Maj. über den 
Zuftand der Finanzen anfündigen, und wir legen dem größten 
Mertb auf jeue königliche Verſicherung, daß diefe alüfliche Lage 
dem Spfteme der Sparfamfeit, in das Ihre Regierung täglich 
tiefer einzudringen trachtet, und wohin und umfere Pflichten 
gebieten ihr zu folgen und fie aufjumuntern, feinen Eintrag 
thun fol. Die zahlreichen WUrbeiten, die und Ew. Maj. für 
die mächfte Seffion anluͤndigen, überfteigen nicht unfern Eifer 
und unfere Ausdauer. Wir werden die verſchiedenen Entwürfe 
mit jener ernten Aufmerffamfeit, mit jener Reife prüfen, die 
und das Öffentliche Vertrauen und die Wichtigkeit der Gefeze, 
die und im Namen Ew. Maj. vorgelegt werben follen, gebie: 
ten. Sire, es ift darunter bauptfächlich eines, das das Land 
fhon lange verlangt hat, und Ahnen wird num auch noch der 
Ruhm zu Theil werden, Frankreich mit jenen alten Munizie 
palinftitutionen ausgeſtattet zu haben, die ed an feine alten 
Freiheiten, nnd fomit an die MWohlthaten Ihrer Vorfahren 
erinnern: Imftitutionen, die wie vormals beftimmt find, das 
Königthum durch die Mitwirkung aller Intereffen, und dur 
die Achtung vor allen Rechten zu beftärfen. Dis war der erite 
Wunſch, den wir am Fuße des Thrones niederlegten, und ed 
iſt ein dringendes Beduͤrfniß unferer Herzen, im Namen Frant: 
reihe Ihnen für deſſen Genehmigung zu danken. Sire, jeder 


Tag enthält und mehr Ihre Liebe für Ihre Völker; wie ſollte 
er nicht auch Ew. Mai, feine aufeichtige und tiefe Anhaͤnglich⸗ 
feit entbüllen? Der Beifallsruf der Departements, die Sie 
burchreiät haben, fand feinen Wiederhall im ganzen Frank: 
reih, das zu repräfentiren jene dad Vorrecht hatten. Ja 
Sire, Franfreih weiß auf melden Grundlagen fein Gluͤk be: 
rubt, auf der dauerbaften Nereinigung der königlichen Autori: 
tät und der durch die Eharte befräftigten Freiheiten. Mer: 
trauen Sie, Sire, einer großen und großherzigen Nation, fo 
wie fie fih Ihnen anvertraut. Ihre einzigen Feinde und die 
Feinde Franfreihs find diejenigen, die ed wagen würden bie 
Treue im Iweifel zu ziehen, die ed Ihnen geſchworen bat, und 
jene glüflihe @intracht zu ftören, die, Ihrem Throne zu ei: 
nem Walle, die Aufopferung eined ganzen Voll, und zur 
Aegide unferer Freiheiten, die Liebe eined Vaters und das 
Wort eines guten Könige hingibt.“ 





Litterarifhe Unzeigen. 
So eben it erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu 
erhalten ; 
Des fel. verftorbenen I. F. Schreven, 

’ weiland Pfarrers in Bochold , 
binterlaffene Predigten. 
Nah des Verfaffers Tode 
gefammelt und herausgegeben von feinen Freunden, 

I. Feſttagspredigten nebft einigen Gelegenheitöreden. 
IL Saftenpredigten. 
weite Auflage. gr. 8. 
Der erfte Band: Sonntagspredigren nebſt einigen 
auf de3 Herrn hoͤchſte Feſte erſchienen fchon früher In zweiter 


Auflage. 
Alle drei Bände zufammen Foften 5 fl. 24 kr., jeder ein: 
zeln 1 fr 


fl. 48 fr, 
Köln im Nov. 1828. 
Pet. Schmitz. 


In ber Buchhandlung von Eh. Th. Gtoſos in Karlsruhe 
ift erfhienen, und in allen guten Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 


Hanudbuch 


der geſamten 
Mineralogie 
in techniſcher Beziehung. 
Zum Gebrauche bei Vorlefungen und zum Selbftftubium, 
„etwerien von 


Fried. Aug, Waldner, 
Doktor der Mebizin, —— der Chemie und Mineralogie ie. 
3 Abtheil 


ungen mit 4 Steintafeln. 
ar. 8. 60 — 65 Bogen. 
Preis 9 fl. oder 5 Rthlr. 

Der ald praftifher Mineralog und Ehemifer befannte Ber: 
faffer diefes Handbuchs, bat im demfelben die Grundlehren 
der Mineralogie Far und einfah auseinander geſezt. Die bes 
folgte Klaffifilation, wornach jedes Metall mit feinen Verbin: 
dungen eine beiondere Familie ausmacht, iſt der Praris fi 
vortbeilhaft. Die einzelnen Mineralien find kurz umd präcs 
befchrieben und es ift indbefondere auch dad dem gebilde: 
ten Tehnifer vorguglid wihtige hemifhe Ver: 
balten der Mineralien, ihre Sufammenjezung umd ihr 


Merbalten vor dem Löthrohr, genau umd fomol dem Stan 
der Wiffenfhaft, als den Worleuntniffen des Technikers, der 





die Mineralogie mit wahrem Nuzen ſtudiren will, angemeſſen 
aufgeführt. Ueberall ift die Anwendung berüffichtiget. 

Es wird daher diefes Handbuch jedem willtommen feon, 
der nach einer gruͤndlichen Kenutniß der Mineralien, in Bezug 
auf deren Anwendung in der Technik, firebt. 

Die 2te Abtheilung (Geognof te) iſt unter der Preſſe 
und erfheint Ende Februar d. 9. . 

Karlsruhe im Januar 1829. 

Eh. Th. Groos. 





«ls ein trefliches Geſchenk ift die fo ebem erſchienene dritte 
Auflage von ber 
Sammlung auserlefener Gedichte, für Gedaͤchtniß⸗ und 

Reduͤbungen und nach einer fünffachen Abſtufung 

vom Leichten zum Schwerern, vom Prof. 8. 4. 
‚ Hörfter., 27 Bogen, Velinpapier und brofdirt, 
zu empfehlen. 

Bis zur Oſtermeſſe iſt folches in allen Buchbandlungen, in 
der 30 MWolfffhen Buchhandlung in Augsburg, für 
4 Thir. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. zu befommen; ber nachberige 
Ladenpreis iſt 2 Thlr. oder 3 fl. 56 fr. 

Arnold’fhe Buchhandlung in Dresden 
und leipzig. 


Di 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Gekanntmachung.) Zuſolge rechtskraͤftigen Beſchluſſes 
wird das Gut Schoͤnhofen dem öffentlichen Verkaufe unterge: 
fan, und hiezu Termin auf Montag den 50 März l. J. 
feſtgeſezt. 
Dieſes im Landgerichte Heman, drei Stunden von Degend: 
burg an der Laber liegende Landgut, auf welchem die lezte 
:abeliche Beſizerin die Gerichtsbarkeit ausgeübt hat, wurbe nad) 
dem lezten Smventar vom 8 Dftober 1827 auf 42,715 fl. 


geſchaͤzt. 

Zu demfelben gehören — außer einem in gutem Zuftande 
befindlichen Schloſſe und den erforderlichen Defonomiegebäuden : 
; ein Bräubaus, 
ein Siegelftadl, 
eine Malzmüble, 

2 Gärten, 2/4 Tagwerle grof, 

612/ Tagwert Feldgrinde, 

122/. Tagwerf Wieſen, 

401 Tagwerk Holz, 

h. 82 Tagwert Weidenſchaftsgruͤnde. 
Die ſtaͤndigen Gefälle betragen: 

an Geldpräftationen 480 fl. 19 fr. 2 hl., 

an Getreidedieniten, und zwar: 

an Weisen 2 Schäfl 1 Mey, 

an Korn 17 Schäfl 5 Mes., ‚ 

an Gerfte 16 Schäfl 2 Mez. 4 Vierl., 

an Haber 2 Schäfl 2 Mey. — 

Die nicht ſtaͤndigen Gefälle betragen nach zehnjaͤhrigem Durch⸗ 
ſchnitte 217 1. a6 fr. 

Bemerft wird, dab dad fogenannte alte Schloß, der alte 
Schloßgarten und act Tagwerke Wieſen im Anfchlage zu 
2090 fi. lebenbar feven, und megen Reklamation diefer Lehen 
ein Rechtsſtreit anbängig fev. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, fih am eben genannten 
Tage bier einzufinden und ihre Anbote zu Protokoll zu geben, 
und mögen inzwiſchen die Realitäten befichtigen, meswegen fie 
fih an den Gutsadminiftrator, den Eiſenhammerbeſizer Nieder: 
mair in Schönhofen, menden können. 

Regensburg , den 30 Fan. 1829. 

Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgericht. ' 
Schieber, Direftor. 
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Wiedemann. 
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( Berkauf bes Schramberger Eiſenhammer— 
mwerls.) Nach höherer Anordnung ſol mit dem bisherigen 
Cifenbammerwert Schramberg, deflen Verpachtung mit dem 
Monate Auguft d. J. zu Ende gebt, ein Verfauföverfuch vor: 
genommen werden, unter der Bedingung, daß daſſelbe eine 
veränderte Beſtimmung, etwa zu einer Papiermüble, Spinne: 
rei ıc. vorzüglich einer ſolchen erhalte, „wobei kein ftarter 
Brennmaterialien : Berbrauc ftatt findet. 

Zu diefem Werke gehören: 

I. Grundftüfe: 


ß Morg, Ruth. Schub, 
a) 9 Hofftätte mt » «en, % 21 = ’ 
Morg. Ruth. Schub. 

b) eine Sommerlaube — 8 0 
ce) fämtliche Pläge bei 

den Haͤuſern Ss 43 2 
d) die übrigen Wege 33 , 13 15 
e) Kandle und Waͤſſe⸗ 

rungegraben . */a 4 9 


N) 5 Gärten mit 


1 10 47 
3 . . —J 4 14 
p Wiefen an fünf Srüfen ss, 47 72 
) Uferfeld an zwei Stüfen 43/r 56 — 
In Summa 7% 41 75 


m. Gebäude: 

a) Das fogenannte Herrenhaus ganz mafliv von Stein gebaut, 
atötig, mit geräumigen Zimmern, Küche und Kellern; 

b) ein Faborantenbaus, im Dahre 1814 beinahe ganz nett 
erbaut; 

©) Eines dergleichen, im Jahre 1815 nen erbaut; 

d) Eine Kleinfhmiede, mit 1 Stref: und 4 Zainhammer; 

e) Eine Großibmiede, mit 4 Großhammer, 4 Friſch⸗ und 
4 Mennfeuer; 

f) Cine Poche, zur Bermalmung der Schlafen, melde auch zu 
einer Gppsitampfe benuͤzt werden kann; . 

g) Eine Kohlenſcheuer zu aoon Zuber Koblen. 

Ans diefer Beſchreibung iſt zu erſehen, und jeder Kaufs⸗ 
liebhaber dürfte fih an Ort und Stelle jelbft überzeugen, daß 
diefes Werk neben einer vortheilhaften Lage alle Eigenſchaften 
bat, melde für eine Fabrif, die mit Waſſerwerten arbeitet, 
erfordert werden. { 

Die öffentliche Verfteigerung wird den 5often März 
d. 3. in Schramberg vorgenommen werden. 

Raufsluftige können ſich inzwifchen an die Unterzeichnete 
wenden, und mit, derfelben, unter NWorbehalt des Aufſtreichs, 
einen Kauf abſchließen. 

Den 31 Jan. 1929. 

Kameral: Amt Oberndorf, Hüttens Amt Friederichsthal. 








Ein außerhalb — jedoch nahe der Hauptftadt Minden — 
im einer breiten frequenten Strafe gelegenes Anweſen, be: 
ftebend in einem großen geſchmalvoll neuerbaaten Haufe nebit 
Garten u. f. w., welches ſich eben fo gut für eine hohe Herr: 
ſchaft ald wie für einen Gafthof eignet, iſt gegen annehm: 
bore Bedingnife aus freier Hand zu verkaufen, — Franfirte 
Briefe mit P, F. bezeichnet, beiorgt die Erpedition der Allg. 
Zeitung an die geeignete Adreſſe. 





Ein dreifigjähriger Mann, welcher feit fehszehn Jahren im 
faufmännifchen Race arbeitere, durch unginftigen unvorberge: 
fehenen Zufall aber naͤchſtens feine jezige Lage verändern fol, 
minfcht wiederum eine Unftelung im einem achtbaren Hand: 
(ungsbaufe zu finden; zur Buchhaltung, die mehrere Jahre 
feine Befcäftigung war, fönnte er fic lieber ald zu andern Comps 
toirgefhäften engagiren; gefällige frankirte Anfragen unter der 
Adreffe S. M. wird die Erpedition diefer Zeitung zur Beant: 
wortung weiter befördern. 


1829, 





Ruͤkblik auf das 3 Jahe 1 1828 und ———— gr 
4829, in Bezug auf Erzeugung landwirthichaftlicher 
Produkte und den Verkehr mit denfelben. 

(Kortfesung.) 

Der durch dad Wiederaufblüben bed Landbaues von mn: 
ten herauf nen belebte Verkehrt fan feine Thaͤtigkeit nicht 
fo ſchnell äußern, daß er auf alle licher der menſchlichen 
Geſellſchaft feinen mwohltbätigen Einfluß fogleich zeigen follte, 
Doch ‚wir wollen und die Zukunft nicht abſichtlich verduns 
keln. Wohlthaͤtig wirft obne alle Widerlegung ber wiederum 
begründete Werth der ländlichen Erzeugniffe ſchon jest, und 
diefe Wirkungen werden allmählig immer Harer bervortreten. 
Ungebeuer bat dad Grundvermögen des Landes dadurch auf 
einmal wieder gewonnen. Uber ob ber Kredit auf Grundeigen: 
thum, der in feinen Grundfeften erfhüttert war, fi bald 
wieder herſtellen dürfte, das wäre denn doch zu bezweifeln. 
Wahr ift es, dab der Werth des Getreides den ded Grund 
und Bodens jederzeit beitimmen wird, da es ftets das Haupt: 
produft beifelben bleibt, aber wenn ein Gebäude in feinem 
Grunde erſchuͤttert und gerrüttet ift, wie bis mir dem Kredit auf 
Grundeigentbum der Fall fcheint, dann genugen einzelne Aus: 
befferungen nicht mehr, fondern es müffen die Trümmern erft 
weogeräumt werden, um es aufs Neue aufzuführen. Ohne 
Bild: Der Vermoͤgenszuſtand der Grundbeflger muß erft in 
foweit wieder hergeſtellt ſeyn, daß fie ihren bisherigen Glaͤu⸗ 
bigern gerecht werden können, und dann wird ibnen der neue 
Kredit nicht entſtehen. Nun find aber fo viele berielben der: 
maafen berabgefommen, daß die jezt eintretenden günftigeren 
Verhältnife fie zwar in den Stand fegen, ihre laufenden Ver: 
pflichtungen zu erfüllen, aber zur Nachholung der frühern reicht 
es noch nicht zu. Daher wird es fommen daß jest gerade, 
wo es beffer für fie werden fol, viele derſelben nicht im Stande 

fern werden ſich zu halten, Die Sade hat folgenden natür: 

lihen Zuſammenhang. Während der bdrufenden Jahre von 

4820 ab fanf der Werth des Grundeigentbums mit dem ber 

Erzeugnife fat in gleichem Grade, Denn die Nachfrage nach 

demfelben nahm eben fo ab, mie das Angebot zunahm. Gläu: 

biger, welche daranf geliehen batten, fahen, wenn fie ed aufs 

Aeuferfte treiben wollten, voraus, daß ihre Forderungen nicht 

zu realifiren wären, und fie ſchonten daher auch, dur eigenes 

Interefle getrieben, ihre Schuldner. Die Hofnung auf befiere 

Seiten bielt beide hin; beide erfaſſen diefe daher jezt, ba fie 

eintreten. Nur leider find fie noch nicht von der Art, und 

Tönnen ed auch nicht fern, daß fie beiden genug thaten, Der 


Gldubiger wird es nunmehr für Zeit halten, feine Forderun? 


gen geltend zu machen, da das Grunbeigenthum mir dem 
feigenden Preife feiner Erzeugniſſe wieder Werth und fomit 
auch Nachfrage befommen muß, Kapitalsfindigungen, die nicht 
zu realiſiren feyn werden, müffen eine Menge Subhajtationen 
herbeiführen. Gtüflicherweife wird das Vertrauen, was man 
nun zum Grundeigenthume wieder faflen wird, baffelbe unter 
feinen wahren Werth nicht fo tief ftellen, wie bis bisher der 
Fall war. Demnach wird es den Grundbeſizern zum großen 
Theile noch geben, wie dem, welcher an einer ſchweren Krank⸗ 


beit it darnieder a6, und ber bie — derfelben ei — 


Wiedergeneſung erſt recht fuͤhlt. Geſezliche Moratorien mit 
weiſen Beſchraͤnlungen, würden vielleicht jezt wohlthaͤtiger als 
je ſeyn. Denn ein Staat Fan zu einer Zeit, wo die Subſiſtenz⸗ 
mittel für feine Venölferung ſchwierig find, den Wechſel bes 
Grundbefizes gerade am alterwenigiten gleichguͤltig überband nch; 
men fehen, weil er fo bäufig eine augenbliflihe Verminderung ber 
Erzeugung, dur den Wechſel feiner Verwaltung, mit fih 
führt, Wenden wir nun unfern Blik wieder zuruͤk auf das ver⸗ 
gangene Zabr! Der fo haufig und fo plöglich wechfelnde Winter 
hatte nachtheilig auf die Saaten gewirkt, Große Näffe im 
Rrübjabre, verbunden mit einer meift niedrigen Temperatur, 
vermehrten das Uebel. Erfabrne und belliebende Landwirthe 
verſprachen fib fhon damals feine beſonders reihe Erndte. 
Amar holte ein ungewöhnlich guͤnſtiger und fruchtbarer Mai 
Mieles nah, und wer fih durd den Schein täufchen lieh, ber 
mente, es fenen alle Scharten bereits wieder auggralicen. 
Wir theilten diefe Mepnung nit. Denn vieliäbrige Beobach⸗ 
tungen baben ung gelehrt, daß MWinterfaaten, die im April noch 
dürftig ſtehen, faſt mie cine gute Erndte bringen, To fehr fie 
nachher auch noch zufammen zu wachfen ſcheinen. Die Beſtel— 
lung der Sommerfaat war mitunter wegen der Näfe im April 
hoͤchſt ſchwierig, und verzögerte ſich deshalb bis tief in den Mat 
binein. Ging fie nun auch meift gut auf, fo ſchadete ihr die 
bald daranf eintretende Trokenheit, umd ſezte fie im Macs: 
thume zuruͤl. Grit gegen, dad Ende ded Junius und im Ans 
fange Julius fam Witterung, bie daſſelbe begünftigte. Was 
aber fo fpät erſt nachgeholt werben foll, das heißt felten viel, 
Daher kam es denn num auch, daß bei der Erndte dad Win- 
tergetreide ungemein (wie der Landmann fagt) zufammen rüfte, 
und das Sommergetreide meift neben einem geringen Einfchuitte 
auch fach im Korn ausfiel, Erfteres gab gluͤllicher Weife eine 
reihlihere Schürtung, als voriges Jahr. Ohne diefe wäre 
die Erndte eine Mißerndte zu nennen geweſen, da man in der 
Bundzahl an unzähligen Orten nicht die Hälfte gegen eine gute 
Erndte einbrachte. Zur Vermehrung des Uebels trat in ber 
zweiten Hälfte ber Erndte nicht allein durd ganz Deutichland, 
fondern aud in Frankreich und den Niederlanden, hauptiächlic 
aber in England, eine ungebeure Naͤſſe ein. Obnehin war bei dem 
fteten Wechſel der Witterung alles bisher eingebrachte Getreide 
feucht eingefhenert worden, und vicles verdarb ſelbſt da noch. 
Was num bei diefer Näffe noch auf dem Felde lag, ging falt 
zue Hälfte zu Grunde, Und um feine Frucht ohne Decimi— 
rung zu laffen, erfror von den fo gut gerathenen Kartoffel 
ein großer Theil im Aler. Schon 1827 fam die vor, und die 
Landwirthe waren wohl gewarnt werden mit ber Einbringung 
berfelben wicht zu zögern. Uber was half alle Weberzeugung, 
wenn man auch den beiten Vorſaz nicht in Ausführung brins 
gen fonnte, Die überaus große Näffe erfäufte den Alter überall, 
wo nut einige Tiefe war, und da bis bis in dem DOftober fort 
ging, fo konnte man auch beim beiten Willen nicht Hand ans 
Werk legen. Die wenigen günftigen Tage zu Ende diefed Mo: 
nats wurden mit allem @ifer und Fleiß benuzt. Aber nicht 
alle Landwirthe find fo glüflich, daß ihnen jederzeit fo viel ar: 
beitende Kräfte gu Gebote fteben, um im ſolchen Fällen in Tagen 
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durchzuführen, wozu fonft Wochen erforderlich find. Ueberdis 
zertheilten ſich jene Kräfte auch zu fehr dadurch, daß fie von 
allen Seiten in Anſpruch genommen wurden. 

(Fortiezung folgt.) 





Brantreid. 

General Lamarque bielt in dem geheimen Comité am 
6 Febr. eine Mede folgenden wefentlihen Inhalts: „Ich könnte 
ftürmifche Fragen aufwerfen, will mid aber bderfelben enthal: 
ten. Befchränfen wir und darauf, wie auch in ber Thronrede 
der Fall war, unfere immer tapfern, immer disziplinirten Sol⸗ 
daten aus jenem Spanien zuräfzuführen, wo Inftitutionen im 
@inklange mit den unfrigen uns treue und mächtige Verbün— 
dete gefihert haben wuürden, benn die Freiheit ſchaft Kraft, 
und da wo wir nur feindliche Einflüſſe, Haß und Undank zu: 
rüflfaffen, fan einem Gläubiger die Zahlung verfagt, und bie 
Porenden, die man unter Ludwig XIV ebnen wollte, fünnten da= 
durch höher ald jemals werden. Gehen wir nun zu einer Er: 
pedition über, die derjenigen ganz entgegengefezt ift, deren Re— 
fultate ich fo eben mit Bebauern ansgehoben habe, und bie 
einem andern Volle und einer andern Epoche anzugehören 
ſcheint. Seit fieben Jahren fioß, wie Sie wiſſen, dad Blut 
der Griechen, und feit fieben Jahren meigerten fih die Me: 
gierungen, die eine Quelle ber Fegirimität in einer langen und 
sraufamen Unterdrüfung feben wollten, ihnen auch nur ein Ge: 
fühl des Mitleids zu zollen; eine innige Sompathie vereinigte 
aber alle Voͤller, und das Zeichen zu der Befreiung follte von 
jenem Frantreih audgehen, das bei allen Epochen der Monar— 
hie den Unterbrüften zu Huͤlfe gelommen war, Iſt es nicht 
Fraufreich, das feinen mächtigen Arm jenem Guſtav, ber für 
die Unabhängigkeit von Deutfchland gefochten hat, den Naſſau's, 
dem Waſhington geliehen bat? Konnte es wohl unter einem Sohne 
des heil, Ludwigs Chriſten, bie man erwürgte, die Huͤlfe ver: 
fagen ? Unfere Minifter haben demnach dadurd eine beilige 
Frlicht erfüllt, dad fie den Traktat vom 6 Julins veranlaßten 
oder wenigſtens dazu beitrugen. Auf welche Art aber haben fie 
denfelben vollzogen? Haben fie fib nicht zu gelehrig einem 
fremden @infufe unterworfen? Haben fie nicht vergeffeu, da 
es eine größere, eine wilrdigere Rolle zu fpielen gab, und daß 
Franfreih bei Befreiung Griechenlands von dem ottomannifchen 
Joche für die Gegenwart und bauptfählih für die Zufunft, 
Intereſſen zu pflegen hatten, bie ganz eigentlih bie feinigen 
waren? Ich will hier nicht unterfuchen, ob bie Grpedition nad 
Morea nothwendig war, ob bie vereinigten Flotten, wenn fie 
ſich bereit gezeigt hätten, in dem Augenblile wo die Rufen 
über die Donau fezten, die Dardanellen zu durchbrechen, nicht 
von dem Sultan durch eine bloße Drohung das erhalten haben 
mürden, mas vielleiht bie Diplomatie vergeblich verlangen 
moͤchte. Ich will nicht unterfuchen, ob unfere, mit den 
Palmen von Navarin bedeften Schiffe nicht hinreichend ge: 
weien wären, den rohen Ibrahlm zu zwingen, jenen 'gebei: 
ligten Boden zu räumen, aus dem er 'eine Wilte gemacht 
hatte; aber ih muß dad erklären, mas meine innigfte Ueber: 
zeugung iſt, daß wenn man einmal zu der Erpedition ent: 
ſchloſſen war, dieſe in einem umfaflenderen Plan hätte aufs 
gefaßt und mit mächtigern Mitteln vollzogen werden follen, 


Mögen Andere den Diniftern einige Entbehrungen porwer⸗ 
fen, denen unfere Soldaten unterworfen worden find; ba fie 
feine Gelegenheit hatten zu kämpfen, fo beklagen fie ſich wicht 
darüber, Gelegenheit zum Dulden, und zum Dulden mit Stand- 
baftigfeit nnd Würde gefunden, und dadurh dem Vaterlande 
einige ihrer und feiner würbige Opfer dargebracht zu haben. 
Uebrigend batte unfere Armee nicht etwa von der unvermeibli- 
hen Verzögerung einiger Verproviantirungen, von dem Man: 
gel an Zelten, deren Gebraud wir verlernt harten, von der 
ſchlechten Witterung, von dem nachtheiligen Einfluß des Klima’s 
am meiften zu leiden, fondern vielmehr von dem Mangel an 
feiten und beftimmten Initruftionen, und von dem daraus her- 
vorgegangenen Schwanlen und Zaudern. No niemals hatte 
ſich aud eine Armee in einer ähnlichen Lage befunden. Zu— 
meilen waren zwar ſchon Megierungen im Kriegszuftande, ohne 
daß es zu wirflihen Feindieligfeiten gefommen wäre; allein 
bad man Armeen einander gegenüber aufftelte, Wälle erftieg, 
Breſchen eröfnete, unter den Kanonendonner Fricdensverfiches 
rungen mifchte, Dis bat man noch niemals gefehen, und bie 
werden auch unfere Nachkommen Faum alauben wollen, Dis 
ift aber noch nicht Alles; eine Republik, die die Welt eroberte, 
ftellte oft zwei Konſuln an die Spize ber Heere, aber jeder 
hatte feinen Zag; auf den umvorfihtigen Varro folgte der 
weile Fabind. Kr. v. Choifeul, uber unfere Unfälle bekuͤm⸗ 
mert, und in der Abſicht ihnen ein Biel zw fegen, trug im 
Jahre 1762 zwei Marfchällen (Soubife und Deftres) auf, vers 
eint die Armee zu befehligen. Hier hat man ed noch beffer 
als die Mömer, noch gefhifter ald die Minifter Ludwigs XV 
gemacht; es find nicht zwei Konſuln oder zwei Marfhälle, die 
unfere Operationen zu leiten haben, fonbern brei Botſchafter, 
und zwar brei Botfchafter von verfchiedenen Mächten, Aber auch 
welcher Einklang! Welde Harmonie! Wenn der Botfhafter 
jenes edlen Frankreichs, das gern dem gordifchen Knoten durch⸗ 
bauen will, fib au fein früheres militairiſches Leben erinnert, 
und mwünfht daß man marfhire, daf man ber Sache ein 
Ende made, wenn er dabei von dem ruſſiſchen Botfhafter un: 
terftigt ift, der uͤberall dieſelben Intereifen, wie wir bat, fo 
kühlt der Botſchafter der dritten Macht, ber allein beftimmte 
Snftruftionen bat, der weiß, was England frommt, und ber 
nur dasjenige will und geftattet, was dieſem Wortheil bringt, 
unfern Eifer ab und verurtheilt uns zur Unthätigleit. Was 
ift aus diefem Buftande der Dinge erfolgt? Daß wir mehrere 
Monate mit dem zugebracht haben, was in einigen Tagen 
vollbracht werden konnte; daß Kranke dad Zwiſchendel unferer 
Kriegsſchiffe bevölterten, daß das Fieber diejenigen tödtete, die 
glüflich gewefen wären unter Kugeln zu fterben, und was 
das Wichtigſte für die und mit eiferfüchtigen Augen betrad: 
tende Regierung ift, daß wir unfere Soldaten und unfere Schäge 
für eine Erpebition geopfert haben, die ohne irgend einen neuen 
Glanz auf unfere Waffen zu werfen, Fein nuͤzliches Mefultat 
weder für Franfreih noch für das unglüflihe Griechenland 
berbeiführen wird. Die Natur hat die Grängen der Staaten 
dur beftimmte Schranfen, dur unabänderlihe Schlagbäume 
beftimmt. ine beftändige Unbehaglichfeit quält diejenigen, die 
fie noch nicht erreicht; eine wahre Schwächung beftraft diejeni- 
gen, die fie überfchritten haben, Welche Grängen gebübrten 
eigentlich für Griechenland? Wollte man daraus eine mächtige 


Nation machen, bie fähig wäre, allein ihren alten Unterdrü— 
fern zu widerftehen, fo müßte man ganz Theffalien damit ver: 
einigen, eine Linie vom Golf von Salonichi bis zum Kap Si: 
dari ziehen, und fie unter ben Schuz des Berges Olympus 
ſtellen. Wollte man ihm eine untergeordnetere Molle anwei— 
fen, aber ibm dennoch binreihendes Gebiet und Kraft laflen, 
daß es in feinem Schooße die Elemente zum Beſtande und zur 
uUnabbängigfeit enthielte, fo müßte man ihm Livadien einverlei: 
ben, ibm feine unfterblihen Thermopylen zurüf geben, und von 
den Quellen des Sperchius bid an den Golf von Arta die 
Graͤnzen fegen, damit es alsdanu mir leichtern Mitteln jeden 
Angrif zurüf fhlagen Fönnte. Negropont, Candia, Eephalouia, 
and wenn- England die Erinnerungen von Parga verlöfchen und 
fühnen wollte, felbft Corſu mußten dazu gehören. Was bat 
man ftatt deſſen gethan? Man bat nichts als den Peloponnes, 
das eigentlich fogenannte Morea, befreit, und bleibt bei dem 
Iſthmus von Korinth ſtehen! Diefed Gebiet und die Epcladen 
haben bie drei au London verfammelten Botfchafter als unter 
den proviforifben Schuz der drei Mächte geftellt, ertlärt. 
Ein proviforifher Schuz! Geruben Sie doch, meine Herren, 
diefe Worte zu ermägen. Sollen fie erwa fo viel fagen, daß 
man, wenn einmal die Unabhängigfeir von der Pforte aner: 
kannt fen, fie nicht mehr beidhlizen wolle? wer wird fie aber, 
wenn neue Keindfeligkeiten ausbrechen ſollten, vertheidigen ? 
Diefer Iſthmus, der fo ſchmal fheint, iſt nicht durch die Afro: 
polid abgefhlofen. Wil man bier etwa den Kanal graben, 
den das Altertum vergebend von dem Golfe von Lepanto bie 
zu dem Golf von Saros anlegen wollte? Will man in die 
Fußftapfen der Wenetiauer treten, und das Erimilien, jene 
Mauer wieder errichten, bie von 136 Thuͤrmen gefchigt 
war, und welhe die Barbaren fo leicht durchbrochen ha: 
ben? Man würde vergeblih verfuchen, dieſe Linie noch 
furchtbarer zu mahen; der Golf ift zu ſchmal, als daß micht 
Truppen von bem entgegengefezten fer leicht an den Küͤſten 
von Achaja landen, und alle dieſe Werle umgehen Fönnten. 
Wir laffen daher Griechenland einem unverföhnlihen Feinde 
ausgeſezt; wir laffen es zu ſchwach, um einen Voltstörper bil: 
den zu koͤnnen; wir laffen es ohne Gegenwart und ohne Zu⸗ 
tunft, Unſere Soldaten kehren zurüf, ohne ihren Auftrag voll⸗ 
bracht, ohne Athen, heben und jenen Boden von Miffolungbi 
befreit zu haben, wo die Gebeine ber Sieger von Lepanto und 
jener : andern Helden, bie unlängft die Bewunderung der 
Welt verdient haben, vermifht ſchlafen. Welche Macht bat 
nun ein folhed Mefultat gewollt und aufgedrungen? Etwa 
Eraufreih? Nein, es liegt in feinem Intereſſe, daß Griechen: 
land ſtark und unabhängig fep, daß fih an dem Geſtade des 
mittelländifhen Meeres eine Nation erhebe, mit der es nuͤz⸗ 
liche Verbindungen eingehn fan, eine Nation, bie fange be 
ichäftigt, ihre Trümmer wieder aufzurichten, fih daran ae: 
möhne, die Produfte unferer Induſtrie zu verbrauchen, und 
die mit und durch das doppelte Banb des Intereffes und ber 
Dankbarkeit verbunden bleibe. Rußland, dad, wie ich ſchon ge: 
fagt habe, fait immer das wuͤnſchen muß, was wir wine 
fhen, hegte benfelben Wunſch. Dis Mefultat iſt daber das 
Merk Englands, Ja, England ift es, Das im Belize von 
Gibraltar, Malta, Corfu, im mittelländifhen Meere herricht, 
das fait dem ganzen levantiſchen Handel treibt, und das dagegen 
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it, daß ſich eine Macht erheben fol, die in der Folge mit 
ihm rivalifiren könnte. England will, daß die griechifhe Na—⸗ 
tion nur eime ſchwache und beftaudlofe Voͤlkerſchaft ſey, um fie 
zu beſchüzen, wie ed Gorfu beſchüzt, und dadurch eine Kolonie 
mehr zu haben. Indem wir nur eine ſchwache und unvolltän: 
digte Erpedition machten, haben wir alfo Englands Einfluſſe 
gehorcht; einem Einfiuffe, der fo oft fir und verhangnißvoll 
geweien ift, geboren wir wiederum, indem wir Grieden: 
fand räumen, obme ihm eine Gränze gegeben, ohne deſſen Zu: 
funft gefihert, und ohne darin den Lohn für unfere Opfer em⸗ 
pfangen zu haben, Und wer flöft und jest dieſes grängenlofe 
Vertrauen im diejenigen ein, die fih fo lange als unfere Feinde 
zeigten, wer gebietet und daffelbe? Wer antorifirt, wer recht: 
fertigt diefes Vergeffen der Vergangenheit? Ich möchte Sie 
nicht fragen, ob Sie glauben, daß Mont den Impulfen Kartha— 
go's gefolgt wäre, wenn Karthago den Hannibal an die Spize 
feiner Megierung geftelt hätte; denn ich febe bier weder Rom, 
noch Karthago, noch vorzüglich den Helden, der Alles feinem 
Genie, und nichts dem blinden und Iaunenvollen Glüke ver: 
dankte; fondern ich möchte Sie erinnern, daß dieſe Megierung, 
die und nach ſich ſchleppen möchte, entgegengefegte Intereifen 
von ben unfrigen bat, Intereſſen, denen fie Alles aufopfert; 
bad fie eine unmandelbare Politik bat, die fie unaufbörlich bee 
folgt, das Ruder mag nun in den Händen eines Whig oder 
eines Zorp, eines For oder eines Pitt, eines Mannes wie 
Canning oder feines Nachfolgersd fen. Ahmen wir ihm daher 
in feinem Patriotidmud umd feiner Nationalität nad, Halten 
wir auch unfere eigenthuͤmliche Politif, unſern überlegten Plan 
feft, und veriäumen wir fein Mittel, Franfreich wieder feinen 
Rang unter deu Nationen zu geben. Ich wage baber ber Kam 
mer vorzufchlagen, ei bed aten $. zu fegen: „Bu neuen 
Opfern gefaßt, zweifelt die Deputirtenfammer nicht, baß bie 
Minifter Eurer Maieftät, jeden fremden Cinjtuß zurüfmeifend, 
nicht durch. einen definitiven Vertrag Griechenland eine unab: 
bängige Eriftenz fihern werden.“ - 
Deutſchlanud. 

** Frankfurt a. M., 13 Fehr, Die Thronrede bei Er: 
oͤfnung des brittifhen Parlaments, welhe die vorgeftrige Poft 
uns brachte, entſprach nicht den Erwartungen, welche unfere 
Börfenmänner in Beziehung auf die auswärtige Politik davon 
gehegt hatten. Sie vermiften darin vornemlich jebe Beſtaͤti⸗ 
gung der zeirher umlaufenden Gerichte in Betref der, wegen 
Herftellung des Friedens zwifhen Rußland und der Pforte ger 
pflogenen Unterbandlungen. Da nun aber dergleichen Taͤu⸗ 
fchungen gewöhnlich bie entgegengeſezteſten Beſorgniſſe hervor⸗ 
rufen, fo gingen die Kurſe herab, Metalliqued um beinahe 
?/, Proz.; Banfaktien um 5 bis 6 fl., und im annähernden 
Berhältniffe die übrigen Vapiere. Indeſſen bemerkte man nach 
dem Schluſſe der geftrigen Boͤrſe ploͤzlich wieder eine lebhafte 
Frage; und da nun aud die franzöfifhen Poften höhere Men: 
tenturfe brachten, fo iſt feitdem die Bewegung aufs Neue fteis 
gend geworden. Heute ftehen die Metalliaues 97*/2; Banlal⸗ 
tien 43315 Partiale 125%/4; Mothſchild'ſche 100@nlden - Loofe 
162"/4.  VPrämiengefhäfte wurden filr Ende des Junius auf 
ziemlich bedeutende Quantitäten abgeſchloſſen: für Metalligues 
zu 97, zahlte man 4 Proz.; fir Banfaftien zu 1530, 20 fl. 
pr, Stüf; Partiale zu 126, 1 Prog. ; 100@ulden: Loofe zu 160, 
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5 fl. pr. Stüf. — Unter den auswärtigen Wechſelbriefen iſt 
Berlin k. S. auf 1097/, geſtiegen; die übrigen haben feine 
wefentlihen Veränderungen erfahren. Disfonto 5 Prozent. 


verbefferte umd vermehrte Auflage. 7%, Bogen in 
gr. 8. kompreß gebruft. 1829. Preis 4 ggr. 

Der Leitfaden des durch fein mit fo vielem DVeifalle aufge: 
nommenes neues Handbuch der Geographie (gr. 8. 1828. 
4 NRtblr. 16, g9r.) noch rühmlicher befannt gewordenen Verfai: 
fers, erſcheint ſchon nach kurzer Zeit in einer dritten ſeht 
verbeiferten Auflage. Diele führt zugleih den Titel des er: 
fen Kurfus eines vollftändigen Lehrbuchs der Geo 































Aucspunger Kuns vom 16 Februaf 1829. 


Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld 
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Papier. Geld. | Hamburg ı Monat — 414} ‘+ für bi i on {i z j 

. J—— grapbie für die verſchiedenen Schulflaffen, (mit beffen zwei⸗ 

— — —— u Wien in aoger ı Monat 905 — | ten und dritten Kurfus der Verfaſſer — 5. Ik ua 

In —— — — Frankfert ı Monat — 992 | Hat deshalb einige Er weiterumgen erfahren, die dieſes Buch 

—— ne 994 | aub no für andere Scultlafen brauchbar maden, ohne 
k _ Leipig - — 995 — | feiner Iwetmäßigkeir für den erſten Anfang des geograpbifchen 
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Paral b4 eig et: ie} — in u 6of Gerihtlihe Befanntmadhung. 

Metalliques A $ Pro. 984 098 |Gem 0 — 7 (Edittalladung.) Auf Anfuchen des Magiftratd der 

Bank-Aktien 1.5em. 4117 44115 |Livom -— — 57 Stadt Landshut als Verwaltung der Probſtmavrſen Stiftung 


bei der Pfarrfiche St, Martin babier, wird der unbekannte 
nhaber der von Kreifran v. Weiche, gebornen Freyin von 
ieregg auf Gerzen, unterm 26 Sept. 1791 obiger Stiftung 
ausgeftellten Schuldfransport : Urkunde für ein hypothekariſch 
verficherteg , zu, vier Prozent verzindlihes Kapital zu_1000 fl. 
aufgefordert, diefen Zrangsportbrief mit der dabei ndlichen 
und dazu gehörigen Schuldurfunde innerhalb ſechs Mona 
tem bei dem unterfertiaten Gerichte vorzumweifen, widrigenfals 
diefelbe für fraftlos erklärt werden wiirde, 
Landebut, am 16 Jan. 1829. 
Königl. baneriiched Kreis: und Stadtaericht. 
Wening. 
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Leitterariſche Anzeigen. 


Anzeige fuͤr deutſche Aerzte. 


- Die Fortſezung des Summariums der mediziniſchen 
Journaliſtik betreffend. 


Das mit Anfang des Jahres 1328 begonnene, und mit fo 
er Berfalle aufgenommene mediginifche Journal unter dem 

itel: 

Summarium bes Neueften aus der gefamten 
Medizin, eine fortlaufende ſyſtematiſch geordnete 
Ueberficht aller litterarifchen Erfcheinungen in der ärzte 
lichen Wiſſenſchaft und Kunft; in gedrängten Auszügen 
nad den neuerfchienenen Fournalen , Litteraturzeituns 
gen, kliniſchen Jahrbuͤchern ıc., unter Mitwirkung der 
Herren Dr. Braune, Dr. Carus, Dr. Hänel, Dr. Hille, 
Dr. Kühn, Dr. Meißner, Dr. Dehler, Prof. Dr. Radius 
und Dr. Walther bearbeitet, und herausgegeben von 
Dr. Unger und Dr’ Klofe, 

fol auch pr. 4829 mi gleich regem Eifer von Spite der genann: 

ten Herren Herausgeber und des Verlegers fortgefegt werden. 

Für diejenigen, welche dis Unternehmen bisher noch nicht 
genauer fannten, wird zugleich mit dem erften Hefte bed 2ten 

ahrganges die früher befannt gemachte ausführlice Anzeige 
ber Plan und Einrichtung des Summariums wieder abge: 
druft werden. 

Da diefes reichhaltige Journal, als Mepertorium det Wiſ⸗ 
fenswürdigften aus allen Zweigen der Medizin, einen bleiben: 
den Werth behält, fo wird auch Dielen der Befiz des bald 
beendigten mir einem vollftändigen Regiſter verfebenen erjten 
Jahrgangs, welcher gegen 2000 Nummern enthalt, wünfheng: 
wert ſeyn, wovon noch eine Meine Anzahl Eremplare vorräthig 
ift, die der Verleger, fo weit der Vorrath reicht, den Abon: 
nenten auf dem 2ten Jahrgang für dem ermäßigten Preis von 
ag eg 7 fl. 12 fr. rhein. erlaffen will. 

er atı ang pr. 1829 Foft 

a8 ke. zhein. ’ ſtet ſechs Thaler oder 10 fl. 

Zeipzig im Januar 1829. 





Todes:Unzeige. 

Im Gefühle des tiefften Schmerzes erfüllen wir die trau⸗ 
rige Pflicht, unfern verehrten Verwandten und Freunden Nach- 
richt zu geben, daß und unſere geliebte Mutter und Schwieger: 
mutter, die verwittwete Kreifrau Walburga v. Fraunbe: 
fen, geborne Gräfin Prevfing von Moos, am 51, Januar im 
zaiten Lebensjahre an gänzliber Entträftung, geitärft mit den 
ee der heiligen Religion, durch den Tod entriffen 
wurde. 

‚ Indem wir alle Peileidbegeugungen verbitten, empfeblen 
wir die Selige in ibr frommes Andenken, und und in bie 
Fortdauer ihrer Freundicaft und Gewogenbeit. 

Schloß Nenfraunbofen, den 2 Februar 1329. 

Karl Auguſt Rreiberr v. Fraunbofen, 
auf Kir » und Neufrannbofen, k. d. Kämmerer 
und Georgi-Ordens:Mitter. 

$riederite Freiftau v. Fraunbofen, 
geborne Frepin v. Aretin. 

EmanuelGrafv. Freien:Senboltsborf, 
t. b. Kämmerer, wirtliger geheimer Rath und 
Mitter des Civil⸗Verdienſt⸗ Ordens der baveriſchen 


Krone. 
Therefe Gräfin v. Dredfel, 
geborne Gräfin v. Freien: Sepboltsdorf. 
Karl Graf v. Dredfel, - . 
f. 6. Kämmerer, Staatsrath in außerordentlicen 
Dienften, Großtrenz bes Eivil⸗Verdienſt· Ordens 
der baperifhen Krone. , 
Nannette Freifrau dv. Rodenſtein, 
geborne Gräfin v. Freien:Sepboltsdorf. 
une v. Modenftein, 
großhergogl. heffen:darmftädtifcher Kämmerer. 
Malburga Frevin v. Dürniz, 
geborne Gräfin v. Freien:Senboltsdorf.* 
Kaspar Freiberr v. Duürniz, 
f, b. Kämmerer und Poftmeifter. 


C. H. $. Hartmann. 


Im Verlage der $ f i s 
nover bat fo eben Die — mes — 
Leitfaden beim erſten Unterricht in der Laͤnder⸗ und 

Voͤlkerkunde, für Gymnafien und Bürgerfchulen, 

vom Subfonreftor Dr. Volger in Luͤneburg. Dritte 





18 Februar. 





Ruͤkblik auf dad Jahr 1828 und Muthmaaßungen für 
1829, in Bezug auf Erzeugung landwirthſchaftlicher 
Produkte und den Verkehr mit denſelben. 

Gortſezung.) 

Wenn ed nun, wie dieſe getreue Relation beweist, ermwie: 
fen it, daß Deutſchland in diefem Jahre gerade wenig Getreide 
zur Ausfuhr übrig haben wird, fo frägt ed fih, ob es nicht 
raäthlich wäre, zu Repreſſalien gegen England zu fhreiten, und 
ihm nunmehr fein Getreide abzulafen, da es bafelbe früher 

verfämähte. Ob bis lieblos wäre, kommt bei Staats- und 

" Haudelsiuterefen nicht in Frage, ob es aber Klug ſeyn würde, 

dad iſt zu erörtern. Man bezuͤchtige und nicht der Parteilich⸗ 
keit, wenn wir unfer Urtheil ald Landwirth bier geben. Freier 
Verlehr bat noch jederzeit das Wohl der Völfer am ftärkiten 
begründet. Lange hat Deutſchland Getreideausfuhr nach Eng: 
land gewünfcht,. Durch diefelbe Fehren große Summen Belbes, 
die leider zur Lähmung des Verkehrs bisher allmählig abge: 
flofen waren, zurüf, Wo diefer nerrus rerum gerendarum 
mahgelt, da feblt Ales, und der Arme, der ohne Befchäfti- 
gung bleibt, muß am Ende hungern, felbit wenn die MWohlfeil: 
heit noch fo weit gebt, Die jüngft vergangene Zeit bat ben 
Beweis geführt. Geſezt aber auch es würde die Getreideaus⸗ 
fuhr verboten; faft immer hat dis die Preiſe nur geſteigert, 
anftatt fie berabzufegen. Die Sache hat ihren natürlichen 
Grund im Gange des Handelsverfehrd. So wie ein Staat die 
Getreideaugfuhr verbietet, fpriht er bie Beſorgniß für bie 
Nahrungsmittel feiner Beodlferung laut aus, dis begründet 
eine Angftlihe Meynung unter berfelben. Jeder der ed nur 
irgend möglih machen fan, eilt fih zu verforgen. In dem 
Maaße ald fih mun dadurch die Nachfrage vermehrt, nimmt 
dad Angebot ab, weil jeder Produzent und Kaufmann, ber 
Getreide bat, unter biefen Umftänden auf eine Steigerung 
des Preifes rechnet, und mit feiner Waare zurüfgalt. Von 
weifen Negierungen ift alfo wohl fhwerlib ein Ausfuhrverbot 
für das Getreide zu befürchten. Für England haben wir bie 
feite Webergeugung, daß es eine gute Lehre dis Jahr etwas 
theuer faufen wird, nemlich bie: feine Korngeſeze mebr zum 
Wohle der ganzen Nation ald zur Bereicherung der Grund: 
befiger einzurichten. — Wir muͤſſen unfern Blik auch zuruͤlwer⸗ 
fen auf das zweite Hauptproduft der Landwirthſchaft, d. i. die 
Wolle, Ob man vom ihr fagen kan, daß fie einen guten oder 
ſchlechten Preis gehabt habe, dad hängt von Nebenbedingungen ab. 
Diefe find die Erzeugungskoſten und der frühere Werth, ben 
man dafür bezahlte. Erjtere können in Feiner einzelnen Lands 
wirthſchaft, am allerwenigiten alfo in einem ganzen Lande, als 
ftabil angenommen werden, Denn ſchon der veränderte Preid 
des Setreided ändert den. der Wolle, Wir haben oben bewie- 
fen, daß das Grundeigenthum durch den wiederkehrenden bi: 
hern Preis des Getreides wiederum zu feinem frühern Werthe 
fih erheben werde. Dadurch fteigt natürlicher Weife der Preis 
aller Erzeugnifie, und folglih aud der Wolle. Bon bdiefem 
Geſichtspunkte and betrachtet, verkauft alfo der Landwirth ley: 
tere fchon nicht mehr fo gut, wenn er fie jezt nur noch fo hoch 
bezahlt befommt, wie in ben Jahren, wo dad Getreide fo niedrig 
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ben Erzeugungsfoften ſtand, fo ift er auch jest noch fo, daß er 
als lohnend betrachtet werden muß, Dazu kommt noch, Daß. 
Mind» und Schafviehhaltung in einer Landwirthſchaft ſtets 
nothwendig bleiben, felbit wenn auch birefter Schaden, damit 
verbunden wäre, ber indirefte Nuzen muß diefen dann wieber 
aufheben. Rum ftebt aber legtere noch in ihrem Weinertrage 
fo hoch über ber eritern, daß fie auch im diefer Hinfiht ſchon 
einträglich wird, Vergleichen wir num den Wollpreis des Jah: 
red 4897, mit dem alle deutichen Landwirthe zufrieden waren, 
mit dem von 1828, fo dürfte diefer im Beziehung auf die hör 
bern @etreibepreife ald geringer erſcheinen. Iſt er did nun 
relativ auch wirklich, To bleibt er ald abfolut betrachtet doch 
noch fo lohnend, dab er felbit mit dem jegigen Werthe bei Ge: 
treides zufammen gejtellt dem Landwirte, der in feiner Wirth: 
ſchaft orientirt ift, und genau weiß, wad ihm die. Erzeugung 
des Einzelnen loſtet, noch völlig genügen wird, Mir über 
nchmen wohl feine undanfbare Mühe, wenn wir bier, vielleicht 
zu einer Vergleihung für zukünftige Wolpreife, diefelden, wie 
fie did Jahr in Deutſchland ftanden, notiren. Auf dem Haupt⸗ 
markte, bem Breslauer, wurden bie feinften und ausgezeichnet: 
ſten Schuren ber Centner zu 4160 Rthlrn. bezahlt, Für den mit 
bem Gange dieſes Marltes nicht ganz Vertrauten muͤſſen wir 
bemerken, baß hier bei ben meijten Verkäufern gewiſſe Neben: 
bedingungen (gleichſam geheime Friedendartifch) ſtatt finden, 
Sp wie man fat durch bie ganze öftreihifhe Monarchie ein 
Gutgewicht von 4 Pfund pr. Eentner gibt, fo rechnet man in 
Breslau gewöhnlich die Lolen (Abfallwolle) entweder gar nicht, 
oder nur zu einem fehr niedrigen Preife, Außerdem wird meift 
der angegebene hohe Preis nur für dem beifern Theil der Schur, 
die fogenannte Stammbeerdben:Wolle bewilligt. Dis Alles zus 
fommen genommen wird man wenig fehl gehn, wenn man 
von dem angegebenen Preife 25 Proz. zuruf rehuet, Es wir: 
ben alfo die beiten Wollen in Breslau im Jahre 1828 auf 
120 Rthlr. zu berechnen gewefen fepn, wenn wir annehmen, 
daß Alles, Loken und geringere Sorten mit eingefchloffen, Pfund 
füe Pfund bezahlt worden fer. Wir wollen nus keineswegs 
anmaapen, dem Wollhandel feinen Gewinn zu berechnen, aber 
augeben wollen mir doch ungefähr, mas folhe Schuren für ben 
englifhen Markt für ein Defultat bei der Sortirung geben, 
Sie würden liefern an Super:Eleftoral 5 Proz; Elektoral 
50 Pros; Prima 40 Prog; Sefunda 15 Proz.; das Webrige 
Tertia, Lolen und Schinuz. InEngland ftanden in gedachten 
Jahre die Preife für die erfte Sorte 8-9 &h., für bie zweite 
6—7 Sh., für die dritte 4 — 4:/,&h., für die vierte 2 — 5 
Sh., für die legte laßt fih wenig angeben. Beſſer und lob: 
nender waren die Preife für deutſche Wolle in Frankreich, und 
nur ber weniger geregelte Wollhandel dorthin iſt Urſache, daß 
der dafige Preis feinen fo großen Einfluß auf bie deutſche Wolle 
zeigt, wie der von England, 
(Beihluf folgt.) 





Bayern 
* Münden, 13 Febr. Kaum war ber bier aufgeftellte 
und für die fönigl, preußiſche Untverfitätsfternwarte in Kö: 


nigeberg beftimmte große Heliometer eingepaft und verfenbet, 
ala auch Thon wieder ein anderes Foloffales Fernrohr, aus 
dein optiſchen Inſtitute Utzſchneider und Fraunhofer, deſſen 
Plaz einnahm. Cs war dieſes ein, dem vor mehreren Jahren 
nah Dorpat verfendeten ganz volfommen gleicher Mefraftor 
von 9 Parifer Zoll Defnung und 44 Fuß Brennweite. Es ift 
außerordentlich, welchen impofanten Eindrufk nicht allein ber 
Anblit diefes Inftruments, fondern auch melde Wirkung ed 
auf irdiſche ſowol als bimmlifhe Gegenſtaͤnde macht. Man 
weiß im der That nicht, ob man mehr über die äußere Ele: 
ganz, die Genauigkeit der ganzen Bearbeitung, die fanfte Be: 
wegung durd ein Meines einfaches Uhrwert, und die Valanci: 
rung diefer Miefenmafchine, deren Fernrohr: allein ein Gewicht 
vor mehr als zehn Gentnern hat, erftannen fell, ober über 
die Deutlichfeit und Präcifion, womit man die Gegenftände 
ſieht. Parallaktiſch anfgeftellt, findet man durch einen Stun: 
den» und Deklinationskreis die Geftirne leiht am Tage, und 
Otulare mir Mifrometern von’allen Gattungen geben bie bin» 
reichendften Mittel, ſewol zur einfahen Anſchauung, ald auch 
zu den genanefien und ſubtilſten Meflungen. Mir. hatten Ge: 
legenheit, Sonnenflefen durch dieſes Fernrohr zu betrachten; 
welcher herrliche Anblit und welce- Deutlichteit! — Die Fle⸗ 
ten, welche inan in andern Fernröhren, die auch nicht gu den 
Tleinften gehörten, als Heine Punkte bemerkte, dehnten fih in 
dieſem Mefraftor zu Maffen aus, worin man. auch die Heinften 
° Nmaneiriimgen wahrnehmen konnte. Diefer Refraftor iſt genau 
für die Polhoͤhe von 52° 51° 46% aufgeftellt, und für bie tönigl. 
prenfifhe Sternwarte in Berlin beftimmt, wohin er in die: 
fen Monate noch abgeſendet werden wird. 
Spuniem 
Die Madrider Hofjeitung macht folgenden Vertrag be: 
fannt: „Se. fatholifhe und Se. allerhriftlichfte Majeſtaͤt, die 
durch gemeinfchaftliche Mebereinfunft den Betrag der Sum: 
men zu beftimmen winfhen, welhe Spanien an Frankreich 
ſchuldet, fo wie diejenigen, welche Franfreih an Spanien fhul- 
dem möchte, in Gemaͤßheit der Verträge vom 29 Jan., 9 Febr., 
30 Jun. und 10 Dec. 1823, und entichloffen, die Urt der Be: 
zahlung ber befagten Schuld durch einen befondern Vertrag zu 
beftimmen, haben zu dem Ende zu ihren gegenfeitigen Bevoll: 
mächtigten ernannt, nemlich: Se. katholiſche Majeftät den Don 
Emannel Gonzaled Salmon u. f. w. und Se. allerchriſtlichſte 
Majeſtaͤt den Vicomte v. St. Prieſt u. ſ. w., die, nachdem 
ſie ſich gegenſeitig ihre Vollmachten mitgetheilt, folgende Arti⸗ 
fel beſchloſſen haben; Art. 1. Um die Zahlung der Summen 
zu bewirfen, welche Spanien an Frankreich ſchuldet, in Ge: 
mäßbeit der Werträge vom 29 Jan., 9 Febr., 50 Jun. und 
10 Dec. 1824, verpflichten fih Se. katholiſche Majeſtaͤt, provi: 
ſoriſch in dad große Buch der öffentlichen Schuld von Spanien, 
im Namen und zu Gunften des Königlichen Schazes von Frank: 
zei, ein Kapital von 30 Millionen Franken einfchreiben zu 
laffen, deren Binfen zu brei Prozent berechnet eine jährliche 
Rente von 2,400,000 Franken ausmahen werden, die vom 
4 Jan. 1829 anfangen wird. Die Bezahlung ber befagten 
Dente wird halbjährlich in die Hände des Kommiſſairs erfol: 
gen, den Se. allerchriftlichfte Majeftär dazu beftimmen werben. 
Das erfte Semefter- foll am 4 Jul. 1829 und das zweite am 
4 Jan. 1850 und fo fort im halbjaͤhrigen Raten bezahlt wer: 
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den. Auf der Müffeite der Inferiptiondcertififate, die dem koͤ— 
niglihen Schaze von Frankreich abgeliefert werden, follen bie 
gemachten Zahlungen mit dem gebührenden Förmlicteiten ‚ans 
gezeigt werben. 3. Außer ber Diente von 2,400,000 Fr., bie 
in Gemäßbeit des vorigen Artifeld gefchaffen, uud zur Bezab: 
lung der Zinſen bes proviforifhen Kapitals von so Millionen 
beftimmt iſt, verpflichten ſich Se. katholiſche Majeftät vom 
1 Jan. 1829 an, und gleichfalls zur Hälfte alle halbe Jahr dem 
Kommiffair Sr. allerchriſtlichſten Majeftät eine jährlihe Sum: 
me von 1,600,000 Fr., eim Aequivalent von 2 Pros. des bes 
fagten Kapitals, zur Tilgung bezahlen zu laſſen. Die zuruͤk⸗ 
gekauften Renten follen zur Bermehrung des Tilgungsfonds 
dienen, zu deſſen Gunften man am Enbe jedes Semeiters bie 
ebertragung auf einem befondern, zu dem Ende von dem Noms 

miſſair Sr. allerchriſtlichſten Majeftät gehaltenen Megifter be⸗ 

merfen wird. 5. Ein Jahr nah Answechielung ber Matifta 
tionen werden ſich bie beiden Degierungen gegenfeitig den Be: 
trag ihrer beidetfeitigen Reklamationen mittheilen, umd denfelben 
möglichft umftändliche Rechnungen beifigen, wobei fie bie oben 
angeführten Traftate von 4834 ald Grundlage annehmen mer: 
den. Sollte fib aus der Pruͤfung diefer Urkunden ergeben, 
dafi die Summen, die Spanien au Frankreich ſchuldet, nicht 
die 80 Millionen erreichen wuͤrden, die proviſorlſch als Grund: 
lage der Schuld angenommen worden find, fo wird man einen 
verhäftnißmäßigen Abzug an der Summe, die Spanien jährlich 
für Zinfen und Tilgung des befagten Kapitals zu bezahlen bat, 
machen, und Frankreich wird Spanien dad, mas es zu viel em: 
pfangen hätte, im Rechuung bringen. Sollte im Gegenrpeile 
die an Frankreich ſchuldige Summe mehr ald 80 Milionen be- 
tragen, fo wird man in das große Buch der öffentlihen Schuld 

eine mit biefem meitern Betrage im Verhaͤltniß ſtehende Rente 
einſchreiben, nnd die Zahlung der Binfen und der Tilgung def: 
felben ſoll anf biefelbe Weiſe ſtatt finden, und ebenfalls vom 
4 Jar. 4829 an laufen. 3. Ge. kath. Maieltät weifen von bie: 
fem Angenblife an bie fogenannte Stroh : und Einlagerfteuer 
zur Zahlung der Rente von 4 Millionen, die in Gemäßheit 
der obigen Artikel geſchaffen ift, fo wie zu den Zinfen und der Til⸗ 
gung der Summen an, die Spanien noch weiter ald an Frankreich 
ſchuldend amerfannt werden loͤnnte. Im Falle daß ber Er: 
trag dieſer Steuer nicht hinreichen follte, weifen Se. Fatheli- 
ſche Majeftät andere Einkuͤnfte ihrer Krone dazu an. 5. Ge 
genmwärtiger Vertrag foll ratifigiret, und die Ratifikation In ſechs 
Wochen, eder wo moͤglich fruͤher, ausgewechſelt werden. Zu deſ⸗ 
ſen Beglaubigung haben die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten in 
Gemaͤßheit ihrer Wollmahten den gegenwärtigen Verttag um: 

terzeichnet, und mit ihren Wappen befiegelt. Doppelt ausge: 
fertigt zu Madrid, den 30 Der. 1828. (Unter) Salmon, — 


St, Prieſt.“ 
Rußland. 


Eine außerordentliche Beilage der St. Petersburger 
Zeitung (vom 2 Febr.) enthält Folgendes: „Nach der Weber: 
einfunft bei Einnahme ber Feſtung Varna, follten der Harem 
und das Cigenthum des Juſſuf Paſcha von Seres Ihm zurüfs 
gegeben werben , und bis zur Auslieferung derfelben behielten 
‚wir als Unterpfand bie Familie des Juſſuf Paſcha von Samachd, 
geweſenen Kommandanten von Varna. Es war kaum zu er⸗ 
warten daß dieſe Bedingung erfüllt werden würde, nachdem 
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der Sultan ſo graͤnzenlos wiber Juſſuf Paſcha aufgebracht war, 
man diefen öffentlihb mit dem VBannfluche belegt, und fein gan: 
zes Vermögen für dem Fiskus eingezogen hatte. Nidtsdefto: 
weniger aber wurde bad Verfprehen gehalten; zu Ansgang 
bes’ vorigen December: Monats benachrichtigte der Großweſſier 
den General Roth, daß der Harem und das Eigenthum des 
Juffuf Paſcha an den Fluß Kamtſchick gebradt worden feven, 
um unfern Abgeorbneten überliefert zu werden, mobei er zu: 
gleih um Herausgabe der bei uns zurüfgeblicbenen Beifeln er: 
füchte. Der Austaufch- ging mit der größten Genauigfeit vor 
ſich, und Juſſuf Paſcha's Harem und Eigenthum wurden ihm 
nah Odeſſa verabfolgt. — Nach den legten Berichten verbalten 
fi ſowol unfere als die feindlichen Truppen volllommen rubig, 
Kofaten: Partien durchitreifen ungehindert die Gegenden von 
Tſchernowodi und Vaſardſchick, fo wie den Weg nach Siliſtria, 
ohne daß ihnen etwas anfgeftoßen wäre, Nur am Kamtſchick, 
auf dem Mege von Varna nach Burgas, befindet ſich ein Hei: 
nes türfifhed Detaſchement von etwa 500 Mann. Gin Theil 
der türfifiben Truppen in den Donaufeftungen ift auseinander 
gegangen oder in die Dörfer’ entlaffen, und die Garnifonen 
waren fo geſchwaͤcht, daß die Pforte, uͤberzengt fie auch ſelbſt 
für-die Winterzeit verftärfen zu muͤſſen, einige Truppenabthei: 
lungen aus Schumla nah Widdin geſchilt, nah ESiliftria und 
MRuſtſchud aber den Paſcha Tſchapan-Oglu abgefertigt bat, der 
aus Anatolien mit etwa zehn tauſend Mann, größtentbeils aſia— 
tifher Deiterei, angelangt war, Tſchapan-Oglu bat, fogleich 
nach feiner Ankunft, bie Truppen in fämtlihe Feftungen ver: 
theilt, während er felbit mir einer geringen Anzahl in Niko: 
polig zuruͤl blieb. Auch in Schumla ift nur die nothduͤrftigſte 
Garnifon übrig, ein Theil nah Widdin beorbert, der andere 
entlaffen und auseinander gegangen. — Wie im diefer, fo auch 
in allen übrigen Feſtungen ber Donau, ift die Verprovianti- 
rung für die Türfen aͤußerſt ſchwierig, und diefer Umftand nö: 
thigt ihre Beſehlshaber, die Truppen in die zum Theil fehr 
entlegenen Dörfer hinaus zu führen oder zu entlafen. An 
einigen Orten find Vorrätbe von Aorn, allein um Mehl ift 
große North, an Fourrage ein fühlberer Mangel, und daher 
auch bie Kavallerie fehr erfchöpft. Ueberhaupt ift die Lage der 
türfifhen Truppen böcht gerrüttet. Da fie ſich, wider alle 
Sewohnheit, tief in den Herbſt hinein, und fogar einen Theil 
des Winters, der fih in aller Strenge zeigt, im Felde befin- 
den, fo haben fie von Kälte und Mangel an Proviant viel aus: 
geltanden, und einen beträchtlichen Verluft an Pferden erlitten, 
während die Leute theils ſich verlaufen haben, theild von den Be: 
feblehabern gegwungener Weiſe entlaffen worden find. Schwer: 
lich ſcheint demnach von ‚Seite der Türken irgend ein Unter: 
nehmen vor dem Früblinge zu-erwarten zu fen, mas auch bie 
—— Nouvelliſten daruͤber zu verbreiten nicht muͤde 
werden.“ 





Litterarifhe Anzeigen. 
In der Lentner’fhen Buchhandlung in Minden iſt er: 
fhienen und. in allen ——— J haben: — 


Baperiſche Pharmakopoe, 
auf koͤniglichen Befehl herausgegeben. Aus dem Latein ber: 
fest, und mit Anmerkungen begleitet von Aloys 


Sterler. Vierte und lezte Abtheilung, den chemiſchen „wi 


Theil enthaltend, famt dem Regiſter über dad ganze: 
Werk. Subferiptionspreis 2 fl. 


‘ 





Ynktündigung. 


In der Mapr’ihen Buchhandlung in Salzburg find fo 
eben erſchienen: 


Predigten, 
die 
Allevberſtehen, 
und 
Meiſten brauden fdonnen. 


Bon 
P. Uegidins Jais. 
Nebit einem doppelten Anhange, enthaltend: 
I 


die 


Nachtrag biographifcher Notizen zu P. Aeg. Jaus Leben. 
Ton Matthäus Reiter, erzbifchöfl. geiſtt. Mathe und 
Pfarrer zu Uinring. 


II. 
Noͤthige Antwort auf eine unnötbige Fraae. Von J. U. 
Vierter uhdb leyter Band, 
‚ Mit P. Aeg. Jais Bildniß. 
Mit Genehmigung bes hochwuͤrdigſten fuͤrſterzbiſchoͤſichen Or: 
dinariats zu Salzburg. 
8. 39%/, Bogen ſtark. Preis 2 fl. 

‚ Vorftebende Predigten des feligen Jais, melde zunächit 
feinen chemaligen Schuͤlern zur freundfhaftlihen Erinnerung, 
dann aber auch aut geſinnten Ehriften zur erbaulichen, Lefung 
gewidmet find, reiben fih an deſſen im Jahre 1820 in der wr: 
ften, dann 4823 zmeiten, und 1825 bereits dritten Auflage 
erihienenen Predigten als vierter und lezter Band 
wirdig an. Laut des Vorwortes Dat der Herausgeber, Herr 
Matthäus Reiter, diefe Predigten tbeils unmittelbar von 
dem fel. Verf., tbeils mirtelbar durch einen Freund -des Leite: 
ren aus defien Nachlaſſe erhalten, und verbirgt die Aechtheit 
berfelben, welche ſich übrigens ſchon durch Gehalt und Vortrag 
binlänglich bewährt. Sie dürften allen Freunden des fel. Vers 
fafferd und feiner Schriften wilfommen feon. Wir glauben 
keine befondere Empfehlung für fie machen zu müſſen, da der 
Name des Verfafers fir ihre NVortreflichkeit birgt. Wir be: 
merfen blos, daß auch von diefen Predigten daffelbe gilt, mas 
mebrere fatholifche Beitblätter,, und unter diefen vor nicht Lam: 
ge beſonders die von Dr. Smets redigirte fatholifhe Monat: 
fchrift (Röln 1827 B. A, 5, 6) — an ben Predigten des fel. 
Jais gerübmt baben: fie find leihtverftändlich Für den 
Verftand des Volkes; eindringlich für fein Her; leicht: 
bebäaltlich für fein Gedaͤchtniß; anwendbar für fein Fe: 
ben; furz, fie find das, was fie als Volfspredigten feun fol: 
len — im boben Grade pyopulair. 

Diefen Predigten ift ein doppelter Anhang beigegeben. 
Nro, I. enthält nachträgliche ——— und ſchriftſtelleriſche 
Notizen des vor Kurzem verſtorbenen geiſtl. Rathes M. Mei: 
ter zu P. Aeg. Jais Leben, mitunter auch ein ibm für dieſen 
abgenötbigtes Wort. Nro. II. ift eine Mechtfertigung des fel. 
Jais wegen eininer in feinem Erbauungsbuche: Jefus Ebri: 
tus unfer lebendiges Evangelium ıc. vorfommenden, 
von einem Recenſenten fcharf gerugten Säge und Ausdrüte. 
Obſchon diefe Schrift zunachſt nur die Zurechtweiſung eines 
Mecenfenten und bie Bertheidinung des genannten Jais'ſchen 
Buches und der ihm ertheilten Approbationen zum Zwele bat, 
fo bat fie doch auch ein von diefem Swele unabbanniges In— 
tereſſe, indem fie leſenswerthe Grörterungen über mehrere fo: 
wol in die Dogmatif als in den Nolfsunterricht einfchlagende 
Segenflände enthält, 


ea Anbang iſt auch einzeln zu haben, unter dem 
tel: Ku _ 
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Nachtrag 
biographiſcher und ſchriftſtelleriſcher 
Noti zen 


u 
P, Meg. Jais Seit und geben, 
Von feinem vieljahrigen Freunde 

j Matthäus Meiter, 
erzbiichöft. geiftl. Nathe und Pfarrer: zu Ainring. 


Nebft einer ndthigen Antwort 
auf eine 
unnötbige Frage. 

on N 


on J. U., 
Mit P. Aeg. Nais Bildnif, 
Mit Genehmigung des hochwüuͤrdigſten fürftergbiihöfihen Dr: 
dinariat’s zu Salzburg. \ 
8. 5%/, Bogen. Preis 27 ir, 


Von K. D. Hüllmann’s neuestem Werke: 


Städtewesen des Mittelalters 

ist der dritte Theil, (Gemeinheitsverfassung) erschienen, 
und zu dem Preise von 2 Thlr. 42 ggr. oder 4 fl. 30 kr. 
durch alle guten Buchhandlungen zu beziehen. 

Preis des ersten Bandes (Kunstfleifs und Handel) 1825 
4 Thlr. 21 ggr. oder 3 fl. 48 kr.; — des zweiten Ban. 
des (Grundverfassung) 1827 2 Thir. 3 ggr. oder 3fl. 48 kr.; 
— so dafs der Preis aller drei Bände 6 Thir. 12 ggr. 
oder 44 fl. 56 kr beträgt; — dieser soll aber 

bis zur Östermesse 1929 

auf 5 Thlr. oder 9 fl. ermäfsigt werden, erlischt nach 
Ablauf dieses Termins unwiderruflich, und 
werden einzelne Bände nicht anders als zu den obigen Prei- 
sen abgegeben. 

Bonn im November 1828. . 

A. Marcus. 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 
(Zweite Ediftalladung.) Nahdem Franz Zaver 
Koller, KreisfafesOffiyiantens Sohn aus Regensburg und 
gewejener Kandidat der Theologie am der hiefigen Hochſchule, 
auf die öffentliche Ladung vom 31 Oft. v. 3. ſich bier nicht ge: 
ftellt bat, fo wird derfelbe biemit neuerdings vorgeladen, In: 
nerhalb drei Monaten bei dem unterfertigten Gerichte 
zu erfheinen, und wegen der wider ihm vorhandenen Auſchul⸗ 
digung des Verbrechens einer Körperverlezung um 0 gtwiſſer 
jih zu verantworten, als außerdem nach Umfluß dieſes zwei— 
ten Termins wider ibn, als gegen einen Ungehorſamen, den 
Gefegen gemäß verfahren werden würde, 
München, ben 3 Febr. 1929. , 
. Königlich bayerifhes Kreis: und Stadtgerict, 
Allweper, Direkter, 





Bauer. 


In der Naht vom 1Fauf dem 13 Dee. 1828 wurde eine 
Quantität Baumwollenwaaren von 280 Pfund, welche von den 
Trägern und Begleitern verlaffen worden mar, durch die Boll: 
ſchuzwache in Beſchlag genommen, und bei der unterfertigten 
Stelle zur Unterfuhung hinterlegt. 

‚Nah $. 106. der Vereinszolordnung vom 26 Sept. 1928 
wird der unbefannte Cigenthümer biemit aufgefordert, ſich bin- 
nen fehs Monaten a dato über den Verdacht der Ein? 
ſchwaͤrzung zu rechtfertigen, außerdem nah den Verfiigun: 
gen der citirten Vereinszollordnung in der Sache vorgefhrit: 
ten werden wird, 

Oſtrach, den 3 Febr. 1829, 

Hochfuͤrſtlich Hohenzoller'ſches Thurn: und Tarie'ſches 
Oberamt. 
Widmann. 





Empfehlung von Kompoſitionsflambeaur (Fakeln.) 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich in Verfertigung von 
beſten Kompofitionsflambeaur, welche ſich ſowol ihres brenn 
baren Materials als langer Dauer wegen von ſelbſt empfehlen 
werden, moon fih der Preis eines brei wuͤrtembergiſchen 
Schub langen auf 36 Ir. und der eines ſechs Schuh en 


auf ı fl. 12 fr. ftellt. 
Konrad Kallhardt, 
an der Gögglinger Strafe in Ulm, 





x Auftionds Anzeige. 
Um 2 März db, I. wird in Nürnberg 


eine gehaltvolle Sammlung 
von 


Kupferftichen, Handzeihnungen und Kupfer 
werfen 
an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 
Desgleihen vom 6 bis 30 April d. 9. 
eine Sammlung ‚gebundener Bücher aus allen 


Fächern der Wiffenfchaften, 
vorzüglich 
theofogifchen, philologifhen und mebizinifhen Juhalts, 
feltene alte Druke, Holzſchnitte und Kupferftiche aus 
allen Schulen, 5046 Nummern enthaltend. 


Die beiden Verzeichniſſe find ſowol bei dem Unterzeichneten 
als auch bei den bedeutendften biefigen und auswärtigen Her: 
ren Auftiond:Kommiffionairen auf freie Briefe gratis zu bes 
fommen. } 

Mirnberg, den 20. Jan. 1829. 

Job. Lor. Shmidmer, 
Buchhändler und Auftimator, 


Todes:Anzeige 
Den 6 d. M. verfhied ber Hr. Graf v. Werffoween, 
k. k. öftreichifcher Kämmerer, großberzogl. toscanifher Gebei: 
merrath nnd Ritter des Aroßberzogl. toscanifhen St. Jofepbs: 
Ordens, dann vormald fürfklich wuͤrzburgiſcher Kämmerer, Ge: 
heimerratb und Oberamtmann zu Mellerichjtadt und Münner: 
ftadt, im dem ssften Jahre feines Alters an Altersſchwaͤche. 
Er war ein fehr religiöfer Mann, von ausgezeichneter Her: 
jensgüte und ein großer Woblthäter der Armen. . 
Die Unterzeichneten mit der Vollziehung bed lezten Wil 
lens des Verlebten beauftragt, widmen diefe Anzeige ſeinen 
guten Freunden und Bekannten. 
Würzburg, den 8 Febr. 1829. 
Frhr. v. Speth, Hofmarſchall, ald Te 
ftamentarius, ’ 
Frhr. v. Bechtolſtheim, ald Teitamen: 
tarius. 





Todes: Anzeige j 

Den 8 d. M. ftarb, nah kurzem Krantenlager, im £sften 
Lebensjahre, unſer geliebter und hochverehrter Schwiegervater 
und Großvater, Karl Kreiberr v. Geufau, großherzogli: 
der Großhofmeifter, General der Kavallerie, Inhaber eines 
Dragener: Regiments, Großfreuz der großberzoglihen Haus: 
und Verdienitorden, fo wie mehrerer fremden Orden ıc. Mit 
der Bitte um ftille Theilmahme gebe ich, in meinem und mei- 
ner Kinder Namen, den Freunden des Berewighen und un: 
fern Verwandten von diefem fchmerzlihen Derlufte andurd 


Kenntniß, 
Karlsruhe, den 10 Febr. 1829. i 
Erneſtine, verw. Freifrau d. Geuſau, 
geb. Frebin v. Menzingen, 
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Kari auf das Fahr 1828 und Murhmaaßungen für 
„1829, in Bezug auf Erzeugung Tandwirthfchaftlicher 
—* und den Verkehr mit deuſelben. 

Beihluß.) 

. Kehren wir zum Breslauer Wollmarkte zuräf. Wir wollen 
das äweite Extrem der veredelten Wolle, d. i. den wiedrigften 
Preis angeben. Er war zwiſchen 50 und 60 Rthlr. Mad 
darunter verkauft ward, kam nicht im bem auswärtigen Handel, 
fondern ward zum inländifchen Verbrauche verfauft. Bei der 
niedrigften Klaſſe der verebelten Wolle gibt die Sortirung wie 
natürlich geringe Mejultate, und von Eleftoral ift wenig oder 
gar nicht die Rede. Wenn wir mit der firengften Unperteilige 
feit, die wir und noch jederzeit zum Geſeze gemacht haben, an 
gaben, wie hoch eigentlich die befte Wolle in Breslau verfauft 
wurde, fo bitten wir Diejenigen, die fich vieleicht etwas daranf 
zu Gute thun, eben fo viel, vielleicht noch mehr befommen zu 
haben, zu bedenten, daß hier von dem Preife Pfund für Pfund 
die Rede ift, und daf, wenn fie eben fo unparteiiſch rechnen 
wollen, fie auch einigen: Rükfclag ihres nominellen Preifes er: 
feiden würden, Bei ben Preifen in England if ebenfalls noch 
in Abzug zu bringen; 4) ein Gutgewicht und 2) ein meiſt zwei 
bis dreimomatlicher Kredit ohne Zinfen. Frägt man num noch, 
ob im Ganzen der Gang bed Wollhandels lebhaft oder lau ge: 
weſen fep, fo können wir darauf antworten; Feind vom beiden, 
Was wir an andern Drten ſchon ausgeſprochen haben, daß nem: 
lich die fruͤhern unfinnigen Spefulationen und bie baranf fol: 
genden großen Verluſte dad Gute zur Folge haben würden, daf 
der Wollhandel einen regelmäßigern und folidern Gang an: 
mähme, bad hat ſich ſchon bie Jahr betätigt. Im Verlaufe 
ded ganzen Jahrs war die Nachfrage niemals fo lebhaft, daß 
fie eine ſchnelle Steigerung ded Preifed verurfacht hätte, aber 
fie war auch nie fo flau, daß ein Stofen im Handel bemerft 
worden wäre. Daher erhielten fich denn and die Preife faft 
immer anf gleihem Stande, mit ganz geringen Schwanfungen 
anf: und abwärts. Wenn wir. num von der Darftellung bes 


Jahres 4828 zu den Muthmaahungen für 1829 übergeben, ſo 


loͤnnen fie wohl nicht anders ald günftig für den Landbau aus: 
falen. Gehen wir zuerft in die Hofnungen ein, die der Land: 
wirth für die Erndte von biefem Jahre hegen darf, Sind fie 
auch trüglich, wie die-beiben vergangenen bewieſen haben, fo 
gibt er ihnen bob Kaum. Die Herbſt-Einſaat war wegen der 
anhaltenden Naͤſſe ſehr ſchwierig, und zwar in dem Grade, daß 
fie nicht allenthalben ganz beendigt werden fonnte. Weniger 
galt dis im füdlichen und weſtlichen Deutfchland, ald im äftli: 
hen und mörblihen. Wie der Winter auf fie wirken werde, 
iſt noch nicht abzuſehen. Die in den fruͤhern Jahren durch 
ſtarlere Viehhaltung vermehrte Bodenkraft berechtigt ihn jedoch 
bei uͤbrigens nur etwas günftiger Witterung zur Hofnung auf 
eine gute Erndte. Viel hängt jedoeh vom Frühjahre ad. Wo 
die Winterfaat nicht völlig beſtellt ift, da werden ſich bie Ur: 
beiten fo häufen, daß manches nicht ganz mit der Genauigfeit 
wird ausgeführt werben Können, wie es wohl follte, und die 


Verzögerung, die durch bie zu ftarke Beftellung für einige‘ 
Fruͤchte herbeigeführt werden muß, fan deren Gebeihen großen; 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 50 
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Eintrag thun, Cine eigentlich gefegnete Erndte it im Mllger 
meinen nur dann zu erwarten, wenn hohe Fruchtbarkeit des 
Jahrs alled Webrige ausgleicht. Gefezt bie gefchieht, fo frägt 
es ſich, ob fogleich wieder eine große Woplfeilheit eintreten wird, 
Wir möchten did bezweifeln. Das Aufräumen aller Beitände 
wird dis fchen verhindern, und man wird von allen Seiten 
auf die Erndte warten. Der etwas wicderhergeftellte Wohlitand 
des Landwirths wird verhindern, daf nicht fogleich grofe Ge: 
treibemaflen an ben Marft fommen, und felbft eine fehr gefeg- 
nete Erndte wird fih im Laufe ded Jahres fo vertheilen, daß 
mebrere derfelben nöthig feun werben, um wieder große Nor: 
räthe aufzubäufen. Die gibt dann von felbft Bürgſchaft dafür, 
daß fobald. Feine fo niedrigen Getreibepreife vorfommen werden, 
wie wir fie vor einigen Jahren erlebt haben. Und follten nicht 
die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe fhon darauf aufmerkſam machen, 
wie räthlich es ift in Jahren des Ueberfluffed die Gaben der 
Ceres nicht zu vergenden, fondern fie für die Seit bed Mans 
geld aufzufparen?! Sollte aber der Himmel ein Mißwachs jahr 
über ung verhängt baden, dann könnten leider Noth und Elend 
einen Grad erreichen, wie man ihn in Diefer Art nicht mehr 
zu erleben erwartet hätte. Es wäre ſehr traurig, wenn die 
Vorſehung den Frevel derer, welche bei einer großen Wohl: 
feifheit Spott mit dem Getreide trieben, an ben Unſchuldigen 
rächen würde. Uebrigens ift dis ein Gegenſtand, der unfers 
Beduͤnkens die Aufmerkfamkeit der Regierungen bei Zeiten in 
Anfprucd nehmen müßte, da die Folgen eines ſolchen Elendes 
außer aller Berechnung liegen, Lobenswerth verführt hierin 
ſchon jet die von Franfreih. . Die großen und fchmerzhaften 
Lehren, die fie in diefer Art ſchon früher erhalten bat, haben 
fie'weife gemacht. Für das Mollproduft, befonders das von 
Deutſchland, verfprehen wir und recht viel Guted, Aus dem 
oben angegebenen ruhigen und regelmäßigen Gange des Moll: - 
handels folgern mir bis ſchon. Uber noch ein Umſtand 
wird bemfelben günftig feun, die iſt die geringere Menge der 
erzeugten Wolle, Gin gelinder Winter vermindert ſchon, wie 
allen erfahrnen Schafzüchtern befannt ift, die Maſſe der er: 
jeugten Wolle, ob er gleich deren Güte vermehrt; aber eben fo 
fehr wird bis die befchränftere Schafbaltung fhun. Die Wer: 
mehrung der Schäfereien bat feit mehr ald einem Jahre einen 
Stiliftandpunft, und der Verbraud der Wolle bat ihm nicht, 


troz ber Hemmung des Handels mach der Levante, und troz 


der dur hohe Zölle beichränften Ausfuhr nach Amerika. Wir 
ftehen jezt.auf dem Stagnationspunfte der Ausgleichung der 
Produftion und Konſumtion der Wolle. Es fchien als ob er: 
ftere der leztern voreilen wollte, aber die Creigniffe haben es 
verhindert. Sie wird und maß wieder zunehmen, und die @in- 
träglichkeit, deren fie für lange Zeit gewiß if, wird dazu auf: 
muntern. Wir haben unfere Schläffe nie auf vage Ratſonne⸗ 
ments gegründet, und ed wird und daher auch bie Freude, daß 
fie die Zukunft fat allemal rechtfertigt, Wir muͤſſen uns bier 
noch über den wahrſcheinlichen bisjährigen Preis ber feinen 
Wolle im Verhaͤltniſſe zur mittleren Sorte ausſprechen. Dan 
fheint jezt legtere mehr zu ſuchen ald erſtere, und zwar aus 
dem Grunde, well man dur die vervolllommnete Kunft des 
Decatirens ben Waaren von jener daſſelbe Lüfter zu geben ver- 


ſtehe, wie denen vom ber erſten. Man ziehe bedhalb helle Zar: 
ben den dunkeln vor, weil nur erftere für die Dauer den Glanz 
der Decatur behielten. Ein englifher Gentleman trage baber 
jezt die Elle Tuch für 18 Sh., die ihm font bie so Sh. fo: 
ftete. Man vergißt bei diefen Welationen zu bemerken, daß 
alles Wohlfeile fih fehmell im Wolfe verbreitet, umd daß ein 
englifcher ‚Gentleman fomol, wie jeder Gentleman von Europa, 
bei dem geftiegenen Lurus fih gerade nur durch das Theurere 
und wahrhaft Glängende audseihnen fan, und daß er, fobald 
er fib auf. allen Seiten machgeäft fiebt, fhnell wieder zu bie: 
fem greift. Wir haben ähnlihe Konjunfturen ſchon erlebt, 
haben aber dabei die Erfahrung gemacht, daß hinter einer fol: 
den, wo bie Mittelmolle fehr gefucht war, ſchnell wieder eine 
eintrat, wo die feine zu einer bedeutenden Hoͤhe ſtieg. Für 
ſchwache Gemuͤther mußten wir diefe Bemerkungen niedericrei- 
den, damit fie fih micht etwa im Eifer bei der böhern Vered— 
fung ihrer Schäfereien irre leiten laſſen. E. 





Karl von Grolman. 

* Darmftadt, 14 Febr. Heute Nachmittag 2 Uhr farb 
dahier der großherzogliche Staatsminifter, Minifter des In: 
nern und der Juſtiz, beider Rechte und der Philoſophie Dok: 

- tor, des großherzoglichen Haus: ‚und Verdienſtordens Grof: 
kreuz erfter Klaſſe, Karl v. Grolman. No im rüftigiten 
Mannesalter, thätig den nahen Landtag vorbereitend, erlag 
er einem Uebel der edleren Gingeweide, weldes ihm ſchon vo: 
riges Jahr gefabrbringend, und dieſesmal, nah mehrmöcent: 
lichem Mebelbefinden, tödtlich gewotden war. Zu Giefen, feis 
"ner Waterftadt, betrat v, Grolman vor länger als dreißig Jah: 
ren, und nach wohl beendigten rechtswiſſenſchaftlichen Studien, 
in noch jugendlihem Alter die afademifche Laufbahn. Wenn 
ihm ein geiftvoller, anfprechender Vortrag zu Gebote ftand, fo 
machte zugleih die Friſche feines Weſens und fein eifriges 
Streben nach Wahrheit die Ziele verehrungswertb, welche er, 
von einem Kreife hochachtender Schüler umgeben, mit Beharr- 
lichteit verfolgte, Ueberall offenbart fih bei ihm eine philofo- 
phifche und Tritifche Michtung. In demfelben Sinne tritt er 
fon früh als Schriftfieler auf. Seine Grundfäze der Arl- 
minalrechtswiſſenſchaft (zuerft erſchienen 1797) und feine Theo: 
rie des gerichtlichen Berfahrens im bürgerlichen Nechtöftreitig: 
zeiten (die erfte Auflage vom Jahre 1800), gewähren ihm einen 
gebiegenen und feſten Ruhm. Eben fo wird das Handbuch uber 
den Code Napoleon mit Achtung genannt. Mit Schmidt, dem 
Theologen, unternahm v. Grolman ein Journal zur Auftlä— 
rung aber die Rechte und Pflichten des Buͤrgers, und mit 
v. Löhr, dem Juriften, dad Magazin fr Rechtswiſſenſchaft und 
GSeſezgebung. Noch lange Zeit, als v. Grolman ſchon aufge: 
bört hatte Mitarbeiter zu fepn, diente dieſer legteren Zeit: 
fhrift fein Name zur Zierde. Noch fonft in feinem Face 
vielfach ſchriftſtelleriſch thätig, ſtieg v. Grolman nah und nad 
zum Kanzler der. Univerfität Giefen empor. Aber num follte 
er biefe Laufbahn verlaſſen. Man bereitete in Darmftadt eine 
neue Gefeggebung für dad gefamte Großherzogthum vor, und 
v. Srolman wurde Dirigent und Mitarbeiter. Es geſchah bald 
nach definitiver Acquiſition unferer jenfeitrheinifhen Beflzun: 
gen. Im Jahre 1819 feben wir ihm zum Präfidenten des Kaſ⸗ 
fationshofe für Rheinheſſen ernannt, Alle biefe Beidäftigun: 
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EL 1% naurde ! 
gen waren mehr vorübergebenber Art, aber dennoch —* 
feine aklademiſchen Freunde, daß er wohl niemals mehr das 
alademiſche Katheder betreten wuͤrde. Mergeblich fuchte er fie‘ 
deshalb zu beruhigen. Und wirklich. fehen wir ihm auch bald, 
nach dem Tode bed Staatsminifters v, Lichtenberg zum Staats: 
minifter, fpäter zum Präfidenteh der vereinigten Minifterien 
und des Staatsraths ernamf. | Des Großherzogs Fönigliche 
Hoheit, nach beendigtem Landtage von 1926/27, beiößnte ihn 
mit einem abelihen Ente zu Gundernbaufeh, und bie an fei: 
nen Tod ift ibm bad Wohlwollen dieſes gätigen Fürften ver: 
blieben. Es mag ſchwer fern, was als afabemifcher Lehrer 
vorgetragen und empfohlen worden, namentlich unter oft viel 
fach veränderten Seit: und überhaupt eigenen politifhen Wer: 
haͤltniſſen, auch ald St aatsmann feftzubalten, und mit glei: 
dem Sinne zur Anwendung zu bringen. Es mag ſchwer fe, 
namentlih wo oft der Widerftand verdrieft, nicht bisweilen 
im Kollifionem zu geratben, welde da oder dort anftoßen oder 
ſchmerzeu. Erft während Grolman’d Wirken im Gtaatsmini- 
fterium trat die Fonftitutionelle Verfaſſung Heſſens (1820) ing 
Leben. Wie mande ftörende Elemente waren da zu verfühnen 
oder doch im Allgemeinen auszugleichen! Wie Vieles mufte 
Begonnen, gefördert werden, beffen völlige Beendigung ‚dem 
Nachfolger um Wieles leichter fällt. Die äußern Verhaͤltniſſe 
des Landes waren entfchiedener geworben, aber die inneren, 
mit ihrer zwiefpältigen Gefeggebung, mit ihrer oft getrennten 
Geſinnung, ihren da und dorthin gerichteten Abfichten, — in 
der That, es gehörte ein fo großartiger Geift, ſolche griimdlice 
Keuntniß, fo redliher Sinn, folde raftlofe Thaͤtigkeit dazu, 
ald v. Grolman befefien bat, um, ber Hauptfache nach, oder 
doch im fehr vielen Einzgeltheilen, etwas Fertiges zu hinterlaf 
fen. Eben fo gebührte dem Verſtorbenen aldı Familienvater 
und ald Privatmann eine hohe Achtung. Wir fehben ben Na: 
men v. Grolman’s auf dem nemlichen Blatte ftehen, wo der 
Namenszug Er. I. Hoheit ded Großherzogs feinem Volke eine 
Verfaſſung fhenfte, und fhon hiermit wäre er im jedes vater: 
laͤndiſche und freifinwige Herz geſchrieben. 


Die neuen Meffen zu Offenbach. 

* Darmftadt, 14 Febr. Das heute erſchienene großper: 
zogliche Regierungsblatt (Nro. 7.) enthält nachſtehende, bie 
neuen Meſſen zu Offenbach betreffenden Befanntmtahun: 
gen des großherzoglichen Miniſteriums des Innern und der Ju: 
ſtiz, ſodann der großherzoglichen, aus zweien heſſiſchen und einem 
preußtfhen Beamten zufammengefegten Zollbireftion: I. „Des 
Großherzogs Tönigliche Hobeit haben, auf bie Bitte der Stadt 
Offenbach, und im der Abfiht, hierdurch den Hanbelsvertehr 
bes Großherzogthums zu befördern, allergnädigft befchlofien, 
daß künftig zu der Seit und anf die Dauer ber Frankfurter 
Meffen auch zu Offenbach zwei Meffen gehalten werben follen. 
Während der Dauer biefer Meſſen ift der Handelsverkehr der 
diefelben befuchenden, in Offenbach nicht einheimifhen Inlän 
der und Yusländer von aller Gewerbfteuer, und von den in den 
Zunft: und Korporationdverhältniffen liegenden Beſchraͤnkun⸗ 
gen befreit, und es ſollen ſowol zur Aufrechthaltung der Si: 
cherheit, als wie zu Beförderung ber Bequemlichkeit bed Meß: 
verkehrs bie erforderlichen polizeilihen Maafregeln getroffen 
werben, Namentlich ift beftimmt worden, daß mach Art. 5. 
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„bed Seſezes vom 5 Jun, 1821 ) bei dem Meßverkehre zu Df: 
fenbad von Käufern und Verkäufern mad; jedem beliebigen 
Maaf und Gewicht fol übereingelommen werden können, auch 
fol unverzüglich eine oͤffentliche Wage zu Offenbach errichtet, 
und die Beitimmung der möglichit gering zu regulirenden Wag: 
gebühren,-fo wie bie Zaren für die Fuhrloͤhne und Handarbei: 
ten, nachtraͤglich öffentlich befannt gemacht werden. . Weber die 
Einführung eined Wechſelrechts zu Offenbach und über das ge: 
richtlihe Verfahren in Handelsfahen, fo wie über Vervielfäl: 
tigung der täglichen Korrefpondenzgelegenbeiten zwiſchen Of— 
fenbach und Frankfurt a. M., haben des Großherzogs Fönigli- 
che Hoheit Sich nähere Beſtimmung vorbehalten , und was die 
Beruͤhrung des Offenbacher Meßverkehrs mit der großherzogli— 
hen Zollverwaltung betrift, fo wird darüber von großherzogli⸗ 
cher: Zollbireftion eine beiondere Bekanntmachung erlaffen wer: 
den. Darniftadt, am 5 Febr. 1829. Grofberzoglich heſſiſches 
Minifterium des Innern und der Juſtiz. v. Grolman.“ — 
U. „Mit Bezug auf die Belauntmachung des großherzoglichen 
Minifteriums des Innern und der Yuftiz vom 5 d. M. brin: 
gen wir in Betref der zu Offenbach ftatt babenden Meifen bier: 
mit Nachftehendes zur öffentlihen Kenntnif: 1) Diefe Meilen 
ge vorzugsweife darauf berechnet, einen erleichterten Umfaz 

n ben Exzeugniſſen der Fabrifation und des Kunſtfleißes der 
Lande des Zollverbandes den beiderfeitigen Unterthanen zu ge: 
währen, und die Geſamtmaſſe der beffiihen und preußiſchen 
Sabrifate in ihrer Bedeutenheit, unter vortheilbafteren Ver: 
baltniffen für den Käufer und Verkäufer und für den In: 
und Ausländer, zu Offenbah zum Verkaufe zu konzentriren. 
2) Damit ferner alle Gegenftände fremden Kunſtfieißes auf 
diefen Meilen zu Kauf ftehen können, iſt es jedem Im: und 
Ausländer verftattet, Waaren jeder Art und Merge aus dem 
Auslande zum Verkaufe auf der Offenbacher Meile einzufuͤh⸗ 
ven, In Betref des Eingangs und der Verzollung gelten die 
allgemein / geſezlichen Beſtimmungen der Bollverordnung vom 
23 Jun. 1328, Zur Begünftigung diefer ausländiihen Waaren 
ſind jedoch bie großherzoglichen Hauptzolämter angewiefen, auf 
Verlangen der Waaren:Finführer einen vierwöhentlihen Kredit 
für den Zollbetrag derartiger zur Offenbacher Meffe eingeben: 
der ausländifher Waaren gegen entiprechende Sicherheit zu ge: 
währen. 3) Ansländifches Leder kan ohne Entrihtung 
des Eingangszolles in das Lagerhaus zu Offenbach, oder 
bei jedem zur Begleitfheinertheilung befugten großher zoglichen 
Zollamte nach Offenbach abgefertigt, und aus dem Lagerhauſe in 
ungetheilten Buͤrden und Paͤlen ins Ausland verfauft werden. 
Hat die Eins und Ausfuhr diefes Leders nur auf den Chauſſeen 
von Hanau und Frankfurt a. Main ſtatt gefunden, ſo wird 
dann auch Fein Tranſitzoll erhoben; auf anderweiten Straßen: 





*) Das Geſez vom 410 Dec, 1417 hatte ein neues, allgemeines 

" Maafr und Gewichtſoſtem im Großberzogtimme Heſſen einge: 
führt. Mehrere Veſchwerden gegen feine unbebingte Antvens 
dung veranlapten Modifikationen jenes Geſezes, weiche am 3 Jun, 
1824 lanbeöherrliy ausgefpropen wurden, Der Hirt. 5- fagt: 
Privatperfonen dagegem, twelde fein offenes Geiverbe treiben, 
tonnen in ihrem Privatvertehre jebes belichige Maaß und Be: 
wicht gebranden, worüger fie unter fich einig werben, ft 
aber fein befonderes Maaß und Gewicht namentlich bebungen, 
fo wird umterfteilt, daB auf das durch das Gejeg vom 10 Dec. 
4947 eingeführte Maaß umb Gericht Übereingefommen fen. 


zügen werben aber bei der Ausgangsabfertigung bie niebrigen 
Tranfitzölle des Tarifd vom 25 Jun. v. 9. *) erboben wer: 
ben. Aus dem Lagerhanfe kan dergleichen Leder in jeder Menge 
an Iuländer verfauft werden; der Einleger haftet in Betref 
ber von ihm eingelegten Quantitaͤten mit dem Betrage bes 
tarifmäßigen Eingangszolles für diejenigen Mengen, deren 
Ausfuhr ins Ausland im’ gefezliher Weife von ihm nicht nach⸗ 
gewiefen werden fan.’ U — 
Geſchlußfolgt.) 


*) Von St/2, 5, 8, 10 12, bis 15 Mr. für deu Centner. 








gitterarifce Anzeigen. 


Bei A. Marcus in Bonn ist erschienen und durch 
alle guten Buchhandlungen (insbesondere durch die C. Ge. 
rold'sche in Wien) zu beziehen. 


Jahresbericht der schwedischen Akademie der Wis- 
senschaften über die Fortschritte in der Naturge- 
schichte, Anatomie und Physiologie der Thiere 
und Pflanzen. Aus dem er mit Zusä- 
zen von Dr. J, Müller. Der Uebersezung erster 
und zweiter Theil. gr: 8. Preis 2 Rıhir, 4 ggr. 
oder 5 fl. 48 kr. rheinisch. 


Schon seit einer Reihe von Jahren hat der Jahresbe- 
richt über die Fortschritte der Physik und Chemie von 
Berzelius durch seine Uebersezung in Deutschland 
allgemeine Theilnahme erregt und ein allgemeines Be- 
dürfnifs erfüllt. Dieser hysikalische Jahresbericht ist 
indessen nur ein Theil des von der schwedischen 
Akademie der Wissenschaften herausgegebenen 
Jahresberichts über die Fortschritte der Wissenschaften. 
Bei den grofsen jährigen Erweiterungen der Naturge- 
schichte, Anatomie und Physiologie der Pflanzen und 
Thiere, mufs die Uebersezung jenes andern 'Theils des 
schwedischen Jahresberichts, welcher diese Wissenschaf. 
ten umfafst, eben so allgemein erwünscht seyn. Durch 
die Zusäze und Berichtigungen des Uebersezers darf die- 
ser Bericht nunmehr auf Vollständigkeit und allgemeine 
Uebersicht vollkommene Ansprüche machen. 





Einladung zur Subfeription. 
Wanderungen 


in 
Deutſchland, Holland, England, Portugal, Brafilien 
und den 


vereinigten Staaten des La Plata Stromes, 
während der Jahre 
1823 bi6 1827, 


von 
I. Friedrich u Weech. 

Die günfige Aufnahme, welhe meinem jüngft erſchienenen 
Werke „‚Brafiliens gegenwärtiger Zuftand und Kolonialipitem’’ 
u Theil wurde, und die Aufforderung meiner zablreihen 
Breunde, veranlaffen mich, das geehrte Publitum zur Sub: 
eription auf vorftehendes Werf einzuladen, in welchem ich als 
mehrjähriger Bewohner der erwähnten Länder, und mährend 
einer an Ereignifien äußerjt reihen Epoche, einen nicht unwuͤr⸗ 
digen Beitrag zur Kenntmiß diefer Länder umd ihrer Bewohner 
verfprechen darf. Dis zur einftweiligen Empfehlung des Wer: 
* vr aus 3 Theilen, keiner unter 16 Bogen, beſte— 

wir 


Den Subferiptiongpreig beftimmme ich zu.6 fl. oder 3 Thlr. 
8 gr, fühl. 


.. Sobald die, Zahl der Herren Subferibenten, deren Namen 
dem Werke vorgedruft werden, vol ift, wird unversüglih mit 
deſſen Denf brgdmen, 
Man fubferibirt in Augsburg in der Joſ. Wolffigen 
Verlagsbuchhandlung. 
Der Herausgeber. 





So eben iſt verſandt: 
Jahrbuͤcher der Geſchichte und Staatskunſt. 

Herausg. vom Hofr. und Prof, Pblig. 2r Jahrg. 

März Heft. 

Enthält: 4) Krug, Entwurf zur Wiedergeburt der Unis 
verfität Leipzig md anderer Hochſchulen. — 2) Voigt ım Kö: 
nigsberg, Kaifer Karld V Kriegsfahrt nah Afrika. — 5) 3a: 
&harlä, über den Cölibat der kathol. Gelftlihen. — 4) Neue: 
fte Pitteratur: Zeitgenoſſen von Hafle; Dentmäler verdienitvol: 
fer Deutfhen 28 Bänden; v. Werſebe oftphal. Gaue; Ros— 
cius Weftpreußen ꝛc. 

Daraus iſt beſonders abgebruft : 

Krug, Prof. F. T., Entwurf zur Wiedergeburt der 

Univerſitaͤt Leipzig und anderer Hochſchulen, welche 


ihr ähnlich find. gr. 8. 40 ©. geh. 6 gr. oder 27 kr. 


Leipzig, den 2 Febr. 1829, 
3. € Hinrichs 'ſche Buchhandlung. 





Deftreihifhe Nekrologie. 

Verehrer und Freunde nachbenannter 1837 in den k. k. 
öftreihifhen Staaten Verſtorbener; des Fuͤrſten Ferdinand 
v. Trautmannsdorf: Weinsberg, des preuf, Gefandten, 
Fürften v. Hatzfeld, des Grafen ». Zichy-Vaſonizkeo, des 
Gen. Feldm. Lieut. v. Paumgarten, bed Staats: und 
Konferenzrathd v Komor, des Hofraths v. Bundſchu, des 
Regierunzsraths Vierthaler, des geiſtl. Raths Waͤchter, 
v. Beethovens, des Sanitaͤtsraths Goͤlis, des Dr. med. 
Künftlern, Edlen v. Meiterhazo, des Proſeſſers Blank, des 
Kupferaͤzers Piringer, des Hofmebailleurs Harniſch, des 
Schanfpielers Nüger in Wien, des Meichgrifters v. Kalch 
berg in geil des Grafen v. Mihna, Freiherrn v. Waı: 
zenau und des Hofraths Heinrich in Prag, des Abtes 
Zeutihmann zu Hohenfurth und vieler Andern, finden de: 
ren Lebensbefhreibungen im eben erfhienenen fünften Fr 
gang des n. Nefrologs d. Dentiden, welher dismal 1376 1. I. 
1827 verftorbene denfmärdigere Deutſche enthalt. j 

(Bu baben bei Mörfhner und Jasper und in ber 
a Buchhandlung zu Wien und bei Hartleben 
in .) 


Ulr. Fr. Kopp palaeographia critica Pars III et IV, 
Mannhemii 1829, sumlibus auctoris; 
auch einzeln unter dem Titel: 
De interpretatione eor. quae aut vitiose vel 


sybob- 
scure, aut alienis a sermone literis sunt eine 


Der Preid, welcher voraus baar, oder durch Anweiſung 
auf Frankfurt, einzufenden, ift jest 8 Dufaten, vom 
4 April an aber 10 Dufaten, 





Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(Chiktal:tadung.) Zufolge Uebereinkunft der Erben 
und Kreditoren des im Fahre 1816 zu Prefburg verftor: 
benen Hrn. Franz Grafen von und zu Lodbron:Lateranp, 
f. £, wirfl, Geheimeraths und Kaͤmmerers, wird über deſſen in 
Bayern gelegene Nachlaßmaſſe der Univerfaltonfurg eröfnet, 

Es-werden daher die gefezlichen Ediktstage, nemlich: 
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; f j r ⸗ I v4 sy „Bu 
1. Zur Anmeldung, der Forderungen und deren” gehörigen 
Nachweiſung 
auf Montag ben sten April d. J. 
H. Zur Vorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
Forderungen 
auf Mittwoh dem sten Mail. J. 
11. Zur Schlufverbandlungn  . er 
auf Freitag ben 5 Jun. 1.7. 
und zwar für die * bis Freitag den 18ten otc 

felben Monats einſchlüſſig, und für die — b 

Montag den äten Jul. l. J. einſchlüſſig jedesmal 

Morgens 9 Uhr, \ 
feftgefegt und hiezu alle unbefannten Gläubiger des Gemein: 
culdners biemir öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
dab das Nichterfcheinen am erften Ediftstage die Ausſchließun 
der Rorderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, 
Richterſcheinen an den übrigen Edittötagen aber bie, Ads 
ſchlie un — den an denſelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Folge hat. 

Dabei wird befannt gemacht, daß ber im Inventar vom 
November 1821 als Allodial aufgeführte Theil der Altivmaffe 
einen Schaͤzungswerth von 15,709 fl. bat, daß ein aud dem 
Graf v. Lodroniihen Primogenitur = Fideitommißgitern im 
Kärntben je erholendes aber noch im Streite befangenes 
Aftivfapital von 50,000 fl, im Inventare vorgemerkt ift, und 
von den zur Zeit noch vermifhten Lehen: und Altodiafrenten 
3468 fl. baar bei unterfertigtem Gerichte hinterlegt find, 

Die Schulden betragen De einer am 235 Mai 1826 
ohme öffentliche Ladung ftatt gefundenen ſummariſchen Aumel⸗ 
dung famt Binfen bis dahin 133,987 fl. 37 fr, 

Die Ausfcheidung der Lehen: und Alodialmaffe ift bereits 
zwifhen dem, Lebenfolger, den Allodial: Erben und dem “bes 
kannten Krediteren verbanbelt. 

Nachdem aber die allenfalls noch unbekannten Gläsbiger 
biebei gleichfalls berheiligt And, fo werden diefe biemit 
aufgefordert, diefe Ausfheldungsverbandlung hierorts ein- 
zufehen, und am ee des erften Ediktstages, das tft, 
Montags den sten April 1. J, ihre Erflärungen bier 
über um fo gewiffer bierorts zu Protofoll a geben, als außer⸗ 
dem angenommen wird, daß fie ſich den Erllaͤrungen der Ma— 
jorität der Intereſſenten auſchließen und ſofort nach Vorlage 
der lehenbesrlihen Genehmigung die Scheidung des Lehens 
vom Allode realifirt werden wird, 

Münden, den 20 Jan. 1829. 
Koͤnigl. baperiihes Kreis⸗ und Stadtgeriht, 
v. Gerngrof, Direftor. 


Den Freunden des englifhen Porter: und Ule-Biered habe 
ich hiemit die Ehre, die ergebenfte —— zu widmen, daß 
bievon bereits ein auſchnlicher Vorrath gebraut, und deſſen 
Verfandt Anfangs iommenden Maͤrz begonnen werden könne. 

Um gefällige Beſtellungen zur volfommeren Zufriedenheit 
um fo gemiffer beforgen zu koͤnnen, bitte ich felbige balbigft an 
mich ergeben zu laſſen, und empfehle mich und mein Gafthaus 
zu fernererm Wohlwollen beten. 

Donauwörth, am 8 Febr. 18238. . 

, A. Dietrid, 
Bierbrauer und Gaftgebet zum Krebs. 


v. Hahn. 








a N für Pfläfterer: BGefellen.) Ordentlich ge 
lernte, fleifige, und im der Arbeit erfahrene ——— 
Ien, erhalten auf das kommende Fruhſahr bei mir Arbeit, und 
den ganzen Sommer hindurch Verdienſt. 
Augsburg, den 16 Febr, 1829. 
Gh. ulr. Feisl, 
bürgerl. Stadt: Pfiaſter⸗ Meifter. 





20 Februar, 





Bemerkungen zu dem Auſſaze: „Ueber die Anwendung 

des Chlorkalles gegen bie Peſt,“ 
(In Nro. 255. ber Milgemeinen Zeitung vom vorigen Jahre.) 

Der Verfaffer des in Frage ftebenden Aufſazes fchreibt mit 
Unrecht bie Idee, den Ehlorfalf zur Zerſtoͤrung übelriechender, 
miasmatiſcher, fontagiöfer und anderer ſchaͤblicher Stoffe in 
Kranfenzimmern zu benngen, dem Hrn. Labarraque, Apotheker 
zu Paris zu, deſſen Schrift; De l’emploi des chlorures 
d‘oride de Sodium et de chaux im Spätjahre 1825 zu Parid 
erfchien. Er kennt weder Wetzlers Schrift; „Ueber den Nuzen 
und Gebrauch bed nach der Vorfhrift des Upofhefers v. Stahl 
(zu Augsburg) entwifelten orpdirt falyfauren Gaſes (Chlor: 
gaſes) zur Meinigung der Luft und in Krankheiten,“ welche 
4825 zu Augsburg erfhien, noch die Bemerkungen, Beobac- 
tungen, Verhandlungen über v. Stahls Entdekung in Dinglers 
neuem Journal der Druk-, Faͤrbe- und Bleichkunſt B. J. H. 3. 
4815, In Nro. 8. des Allgemeinen Anzeigers der Deuntſchen 
vom J. 1816, im Buchners Mepertorium für die Pharmacie 
2.11. 9. 2., in Niro. 353. des Allg. Anzeigers der Deutfchen 
vom 3. 1825, in N ro. 22. eben deifelben vom 9. 1527, in 
Kaſtners Archiv für die gefamte Naturlehre B. IX. 9. 4., in 
Dinglers Polytechniſchem Journal Bd. XVI. 1825 u. ſ. w. 
Hr. v. Stahl hat nah Wetzlers Schrift ſchon im Jahre 1813 
dem damaligen Föniglichen Lokalkommiſſariate zu Augsburg fein 
Luftreinigungsmittel vorgelegt — beftehend aus zwei Pulvern, 
nemlich orpdirt falgfaurem Kalfe (Chlorkalte) und uͤberſaurem 
ſchwefelſaurem Kali, durch deſſen überfchüffige Schwefelſaure 
das Ehlorgas aus dem Ehlorkall entbunden wird, Die Pulver 
werden zuſammengemengt, und mit etwas Waſſer befenchtet, 
mo fih dann das reinfte Chlorgas entwitelt, und man hat es 
in feiner Gewalt, fo viel Ehlorgas zu entbinden, als man für 
nöthig erachtet. Es iſt alfo micht der Franzofe Labarraque, fon- 
dern ein Deutfher — Sr. v. Stahl — dem das Verbienft ge: 
buͤhrt, die Anwendung des Chlorfalfes zur Meinigung verder- 
bener Luft, zur Berftörung anftefender und anderer ſchaͤblicher 
Stoffe im Krankenzimmern zmerft gelehrt zu haben. Die 
v. Stahl'ſche Anwendungsart hat uͤberdis große Vorzüge vor 
ber Labarraque ſchen; nach jener wird, wie ſchon erwaͤhnt, das 
Chlorgas mittelſt uͤberſauren ſchwefelſauren Kalis entbunden, 
und man Kan deſſen eine beliebige Menge entwifeln; nad 2a: 
barraqued Methode wird blos in Waſſer gelödter Chlorkalf 
ins Zimmer geftellt. Nun iſt aber der Chlorlall keineswegs 
an und für ſich, ſondern nur inſofern ein Luftreinigungsmit⸗ 
tel, ald Chlorgas aus ihm entbunden wird. Zu deſſen Ent: 
bindung ift aber eine Säure erforderlih. Nach Labarraques 
Methode kan nur die ſehr geringe Menge Kohlenſaͤure, welche 
das Waſſer enthält, und die noch weit geringere Menge Koh: 
Ienfäure der atmoſphaͤriſchen Luft, auf die Entbindung bee 
Chlorgafes wirken. Die Menge deu leztern aber, die bei die: 
Tem Verfahren entwitelt wird, ift gering und unbeſtimmt. Wäre 
der Gefellfhaft fir Ermunterung' der National : Induftrie zu 
Parie, welche Hrn. Labarraque's (angebliche) Entdelung mit ei: 
nem Preife von 3000 Franken frönte, bekannt geweien, daß 


Hr. v. Stahl die Anwendung des Ehlorkalkes zur Zerſtoͤrung 


Beilage zur Allgemeinen 





nium fruͤher als Hr. Labarraque) gelehrt haͤtte; ſo haͤtte ſie 
ihn vieleicht eben fo, wie die Afademie der Wiſſenſchaften dem 
„en. Gruithuifen wegen deſſen Idee zur Serbröfelung des 
Harnblafenfteind — mit einem Preife beehrt. Kr. v. Stahl 


aber gab nicht blos die Idee, den Chlorlall zu den benannten 


Zweken zu benuzen, an, fondern er Ichrte auch die Art und 
Weiſe der Anwendung. Hrn. Labarrague gebührt nur das 
Verdienft, den Chlorkalt im Großen zur Zerſtoͤrung des Ge— 
ftanfes fauler (in Faͤulniß übergegangener) Thierftoffe, der Ub: 
trittögruben ıc. zuerft angewendet zü haben. Daß der Chlor: 


kall, nach Labarraque's Methode angewendet, bei der Peſt im der 
Türfei, fo wie in warmen Ländern überhaupt, Großes leiften 
werde, ſteht zu bezweifeln; denn einmal iſt bei diefem Wer: 
fahren die Menge des fi entbindenden Chlorgafes zu gering, 
als daß man hoffen könnte, daß fie zur Serftörung des Peſt— 
giftes binreihend fen; zweitens müffen bei der Anwendung 
bes Chlorlalles die Glasfenfter und Thuͤren des Kranken: 
simmerd geſchloſſen ſeyn. 


Hat man aber im jenen Lin: 
bern überall Glasfenſter? Und wenn man fie hätte, geftattete 
die Hize des Klima's, die Simmer in der heißen Jahreszeit, 
wo die Pet am heftigften zu wuͤthen pflegt, verfchloffen zu 
balten? Auch zur Zerftörung des an Geräthen, Waaren ı. 
haftenden Peſtgiftes ift der Chlorkall im Ganzen zu unfräftig; 
auch zerftört er die Farben. Sind Zimmer oder ganze Gebäude, 
wo Pefttranfe lagen, zn reinigen, fo muß man ſich der Guy— 
ton: Morveau'ihen Näucerungen bedienen; find gefärbte Zeuge, 
Geräthe oder Waaren ıc. zu reinigen, fo muß man die Schwe: 
felräucberungen in Gebrauch ziehen. Nur Weißzeug fan mit 
Ehlerfaltiöfung gereinigt werden. Auch im ber Peit bat die 
Anwendung des Chlorfalled nah v. Stahls Methode vor jener 
nah Labarrague Vorzüge. Denn man Lan ſchnell eine belichige 
und hinreichende Mienge Ehlorgad entbinden, welche das Peſt⸗ 
gift in wenigen Stunden zu zerſtoͤren vermag, worauf bie 
Fenfter wieder geöfnet werden können. - Mangeln die leitern, 


‚fo Fan man in der Nähe des Kranken die Shlorentbindung vor: 


nehmen. Statt des überfauren fhiwefeliauren Kalis Fan man 
fih auch der verdinnten Schwefelfäure, nah ‚Sen. v. Stable 
Vorſchlag, zur ſchnellern Ehlorentbindung bedienen, da Unvor⸗ 


ſichtige mit der konzentrirten leicht Schaden anrichten Könnten. 


Obne Zweifel würde das v. Stahl'ſche Mittel auch im gelben 
Sieber von großem Nuzen feyn. uch, findet ed noch eine ſehr 


‚nözlihe Anwendung in fogenannten Präfervativ: (Schuj:Gice: 


rungs:) Flaͤſchchen, deren fi alle, die mit auſtekenden Frans 
fen umgehn müſſen, bebienen koͤnnen. 





Die neuen Meſſen zu Offenbach. 
— Geſqaqltu'sß.) 
4) Rohe Schafwolle, welche beim Eingange ind Lagerhaus 


zu Offenbach dellarirt und dahin zollfrei eingeführt wird, fan 
daſelbſt verfauft und aus dem Lagerhaufe in ungetheilten Bat: 
Jen, lediglich gegen -Entribtung der niedrigen tarifmäfigen 


Trawfitzöle, ausgeführt werden. Sofern die Ein- und Aus: 


fuhr nur auf den Ehanffeen von Hanau und Frankfurt ſtatt 


— 
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gefunden hat, wird davon ebenfalld wie zu 3. gar kein Trans 
fitzen erhoben. 5) Endlich fol es fremben Gewerbtreibenden 
in demfelben Maafe verftatter bleiben, die Offenbacher Mef: 
fen mit Waaren zum Verlaufe zu besichen, als did nach $. 127. 
der Zollverordnung *) für den Marftverfebr zuläffig ift. An 
diefer Hinficht ſollen folgende Veſtimmungen Anwendung fin: 
den: a) Für Manufaktur: und Fabrikwaaren, ingleihem für 
folhe Waaren, welche Händler einführen, tan die Abfertigung 
zur Offenbacher Meffe bei jedem großherzoglihen Hauptzoll⸗ 
ante erfolgen; ausnahmsweiſe fol diefe Abfertigung fr die 
Dauer der Offenbacher Meſſe auch bei den Nebengollämtern 
erfter Klaſſe zu Seligenſtabdt und Alzei ftatt haben können. 
b) Kür gewöhnliche ſelbſt gefertigte Handwerlswaaren fan die 
Abfertigung bei jedem Hauptzollamte umd bei jedem Nebenzoll⸗ 
amte erfter Klaſſe vorgenommen werden; ausnahmsweiſe follen 
dergleichen Abfertigungen während der ganzen Meßzeit auch 
beim Rebenzollamte zweiter Klaſſe am der Mainbrüke zu Of: 
fenbach und während einiger Tage vor dem Beginne der Meß: 
zeit auch bei den Nebenzollämtern zweiter Klaffe zu Stein: 
heim ımd Schafheim flatt haben Finnen. Sm a und b muß 
die Wiederausfuhr tiber daſſelbe Amt erfolgen, weldes die 
Eingangsbehandlung vorgenommen hat, indeſſen wird and ver 
ſtattet, daß bie Ausgangsbehandlung, auf Verlangen, aud in 
den Fällen zu Offenbach erfolgen fan, wenn der Eingang über 
ein anderes Amt ftatt gefunden hat. c) Bei dem Cingange 
muß ein genaued Werjeihniß ber einzuführenden Waaren fo 
eingegeben werden, daß folhe bei dem Wiederausgange ald 
Diefelden erkannt werden können; melde eingeführt worden 
find. Das abfertigende Amt ift zu dem Ende nach Umftän: 
den berechtigt, Abſchnitte oder Mufterftüle zurüt zu behalten, 
oder zur Fefihaltung der Identitaͤt koſtenfrei am geeigneter 
Stelle amtliche Siegel anfjubräfen. b) Das Verzeihnif wird 
der Solfabfertigung beigelegt, nachdem barin angemertt wor: 
den, sb und melde Abſchnitte oder Mufterftüfe zurük behal⸗ 
ten, oder welche Bezeichnungen zur Feftbaltung der Identität 
gewählt worden find. e) Won ber ganzen Labung muß ber 
volle Eingangszoll pfendweife hinterlegt ober verbärgt werben. 


f) Bei dem Wicherausgange muß dad Verzeichniß c. dem Amte 


mit ben Wirren wieder vorgelegt, und mad demſelben die Dies 
viſion vollgogen werben. Finder ſich hlebei Fein Anſtand, fo 
wird vom dem im Lande verkauften Theile der Waare ber Ein: 
gangszoll, von bem unverlauften Theile aber nur der allge: 
meine Durchgangszoll berechnet und erhoben. Der Haaren: 
führer erhält die beim Eingange geleiftete Sicherheit, fo wie 
bie etwa zuruükbehaltenen Muſterſtüle, zuruük, und beſcheinigt 
ſolches auf dem Waarenverzeichniſſe, welches bei dem Amte zu⸗ 
rüfbleibt. 6) Gewerbtreibende, welche eine Behandlung nach 
$. 5. wuͤnſchen, werben wohl thun, bie Eingangdabfertigung 
nicht bei dem Zollamte zu Offenbach, fondern bei einem, nach 
Verfchiedenheit des Falles, dazu befugten anderen Zollamte zu 
wählen, weil vorauszufehen ft, daß bei dem Andrange vieler 








*) Diefer Artitel fast: Fremben Gewerbtreibenden, welche inlaͤn⸗ 
diſche Märkte befuchen, fol von ihren unvertauften Waaren Er⸗ 
laß ber Zouabgaben bei der Wiederaus fuhr gewaͤhrt werben, 
wenn bie ubthigen Maaßregeln getroffen find, und man fi 
die Ueberzeugung verfgaft bat, daß es dieſelben Waaren find, 
welche zum Marttvertehr ringingen, 


Gewerbtreibenden zu Offenbach Aufenthalt für Einzelne entſte⸗ 
ben konnte, der an andern Zollftellen nicht ftatt haben wird, 
Darmftadt, am 9 Febr. 4329, Großherzoglich heififhe Zoll⸗ 
Direktion. v. Kopp.” — Hierdurch ift,alfo eine Maaßregel 
erweitert, welche bereitd vorigen Herbſt eingeleitet wurde, 
Die Waarenniederlage it nunmehr Meſſe, bie Meſſe fol zur 
Zeit und auf die Dauer der jededmaligen Frankfurter Meſſe 
abgebalten werden, Wenn num auch noch nicht die theilmeife 
Herabfezung des Eingangszolled von auslindiihen Waaren, 
wie fie nach Anleitung Naumburgs und Frankfurts a, d. D,, 
vermuthet worden war, flatt gefunden bat, fo ift doch ſchon 
ein annebmliher Spielraum gegeben, und bie Folgezeit fan 
noch ein Mehreres thun. 





Deutſchland. 

*Hornau, 16 Febr. Ich brauche nur meine Gemarkung 
bier im Taunus zu überfchreiten, um bie Leute zu Ruppertds 
bain anzutreffen, bie fünfjig Morgen Wald urbar machen. ' 
Die Regierung, weil fi dieſe Heine Gemeinde verdoppelt hat, 
erlaubt ihnen diefe Verwandlung in Ufer und Miele, wacht 
darüber, und veranftaltet zweimäßige Wertheilung ihres Eigen: 
thums. Fuͤrwahr, wo man das in Deutfchland örtlich fo made 
ahmen, die Verpflanzung der Menfhen fo überflüffig machen, 
und erfegen fan, ift es ber erite, matürlichite und beffere Schritt, 
Uber eben den Mangel, die Eutbehrung des Vraudſtoffes im 
Verhaͤltniß der Bevölterung, zähle ich vielmehr zu dem Härtes 
ften, was den Verarmten und Mittellofen im Fultivirteften Eu- 
ropa drüft und quält. Man fummire nur die Forjtfrevel und. 
die Maffe und Gattungen gefhärfter Strafen! — und die 
phrase bannale — vom ehrlich ernähren Eönnen zu 
Haus — ift an vielen Efen und Enden unferd Vaterlandes 
grundlos! — Im zwei ganz verfchiedenen Gegenden, wo id 
befige, Tan ih nicht die Hälfte der fi anbietenden rüftigen 
Tagelöhner im felbigen Orte, gebrauchen, und doch bedarf ich 
ihrer nicht wenige, und doch find mir Frankfurt und Mainz 
ſehr nah. Die Symptome der Beengung mehren fig; ſchon 
fehe ich bier in Europa den Gang und die Zulaffung der Hands 
werfäburfchen befchränfen, ſchon zu Nem: York burg Verord⸗ 
nungen die Aufnahme bürftiger Deutfhen erfhweren. Seit⸗ 
dem ich mich in dieſer Frage vorangeſtellt, und meine fortge⸗ 
gefegte Aufmerkfamfeit, Mittheilung und fofort den Impuls 
zu geben, verheifen habe, hat fi eine ſehr auffallenbe, alle 
meine Borausfezungen beftätigende Begebenheit zugetragen. 
Die beutfben Truppen zu Rio-Janeiro haben. bort, ‚in Mer: 
bindung mit den Irländern, förmlich rebellirt, und großen 
Unfug und Frevel verübt. Man bat fie nicht nur mit englis 
fen und frangöfiihen Seefoldaten, fondern auch mit bewafnes 
ten Negern zu Paaren getrieben. Alſo nicht ber Deutſche hat 
den Schwargen, ſondern der ſchwarze Sklave den Deutſchen 
Zucht, Ordnung und Sittlichteit gelehrt! Ich lenne nichts Wis 
derfinnigeres; nur, weil nichts feſt fand, umd geregelt, ber 
Deutfhe feinem Berufe dort entzogen war. Zur Steuer 
der Wahrheit fen ed alsdann wieder gefagt, daß man biefe 
in Erwägung ihres Verbrechens fo ftrafbaren deutſchen Leute 
mild bebandelt, ‚ und viele ihrer urfprünglichen Beſtim⸗ 
mung zuruͤlgegeben bat, Dafür habe ich, in Ermangelung 
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anderer Organe, dein Marquis b’Arracato, bem dortigen Mi: 
nifter der audwärtigen Angelegenheiten, gleihfam im Ma: 
men der Nation förmlich gedanft. Weil’aber der Hr. Mar: 
auis urfprünglich von bannöverifher Abkunft und Graf Denn: 
haufen ift, fo babe ich nicht umbin gefonnt, ihn daran zu 
erinnern, und wie ehrenvoll es für ihn fern würde, mie fehr 
er doppelten Beruf habe, bei fo vielen andern Spuren bes au- 
ten Willens der dortigen Regierung, und bei fa vielem’edlen 
Cigenfhaften des Kaiſers, hier beſſere Werhältniffe zu bewir⸗ 
fen, und bie Sache mehr im Großen anzufehen. Uebrigens ift 
dort der Friede mit Buenod:anres hergejtelt, und die Banda: 
oriental, das Zwiſchenland, wird einem neuen Staat bilden, 
durd Klima und bequeme Viehzucht dem Deutfhen cher noch 
mehr zuſagend. Eben dort find die Länder, aus welchen wir 
Deutfhe und alle Nationen ihr beſſeres Lederwerk ziehen — 
eben dort bie Wildniffe oder Urwaldungen, mo bdiefe wilden 
Heerben der edeiften Rindvieh⸗Gattungen meiden, fliehen, aber 
ſich einfangen lafen. Wenn wir fo viele Heine Dinge und 
Heine Schriften zu fehen befommen, fo erweitert fürwahr nichts 
fo fehr unfern Ideenfreid, ald die Reifen nah Brafilien des 
Prinzen von Neumied, oder ber von der Krone Bavern dahin 
gefendeten HH. Spir und Martius — oder das Werf eines der 
!lhgften und tüchtigften franz. Staatsbeamten, des Hrn. Barbie: 
Marboig, der unter Napoleon dad Organ der Abtretung ber 
weiten Provinzen am Mitliffippi und am Mifuri war. Das 
Champ d’Myle wäre in deutſchen Händen nicht wieder zu 
Grunde gegangen. Alsdann hören wir noch nicht viel Anderes 
als Alägliched aus Morea, Das fharfe Ange Eapobiftrins fah 
das wohl voraus; und deutſche Anfiedelung, um die er die Re— 
gierungen anfprechen wollte, fehlen ihm eines ber Heilmittel. 
Mit Recht antwortete er aber meuerlih an feine Freunde: 
„Erſt bie Garantien bed Rechts und des fihern Beſizes, — 
und fo weit find wir noch nicht.” Wir wollen hoffen, daß 
auch fein anderer Wunfch werde in Erfüllung geben: Das Auf: 
finden der Mittel des Kredite, oder die Einrichtung eimer 
ftarten, wohlmennenden, benrittelten, Opfer nicht ſcheuenden 
Regierung; und daß beides des erfchnten Friedens Schlußfteine 
ſeyn werden, ®. 





Ausssungen Kuns vom 19 Februar 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld 


Amsterdam ı Monat 4084 — 

Papier. Geld. | yumburg ı Monat * 414} 
Obligationen & 4 Proc. 1005 4005 | Wien in soger ı Monat 90 — 
dtto 5 Proc. 2054 A055 | Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos. A4Pr.E.M. 109 4084 Nürnberg - — Ze es 
wnverzinsliche. 0. — 438 Ling - — 9 — 
by Oestr.Stantspapiere. | -— — 949 
Paris .—_ 417 — 

Rothschildsche Loose. 464 4165] | Lyon — 17 — 
Partial & 4 Proc. 425% 4254 |Mailnd - — — 60 
Metalliques & 5 Proa. 98 97icmu - — —_ 5 
Bauk:äktien 1. Sem. 4442 4140 |Lireme - — - 571 


: Ritterarifhe Anzeigen, 
NOTICE LITTERAIRE. 


Le chevalier de Wiebeking, conseiller prive de 8. 
M. le Roi de Baviere, ancien — — des Ponte 
et chaussees, correspondant de Tinstitut royal de France 


et membre de plusieurs academies des sciences et des 
arts, auteur de plusieurs livres en langues allemande et 
francaise, et eg een de deur ouvrages, l'un sur 
lArchitecture-Hydraulique et l'autre sur l’Archi- 
teeture-Civile, est maintenant oceupe ä donner uno 
edition frangaise de ce dernier ouvrage en sept volumes, 
enrichis de 200 grandes planches et d’une trentaine de plus 
petites. *) Ayant examine la plus grande partie des edif. 
ces les plus remarquables de l’Europe, il donne non-sen- 
lement la description analytique de ces edifices; mais en- 
core celle de tous les monumens interessans de l’antiqui- 
165 et cette analyse celaireit aussi les plans, coupes et 
elevations de plus de 850 &difices representes sur les 
planches. Les quatre prömiers volumes ont dejä paru 
avec 180 planches, et le dernier sera imprime en 1830. 
Les grandes depenses que les voyages, les —— des 
lanches et leur impression, ainsi que celle du texte, 
ont oceasionntes pour les deux &ditions, sont dejäa ren- 
trees par les souscriptions et surtout par la munificenco 
de 5. M. !’Empereur Nicolas I, qui, ainsi que S. M. 
Imperiale son Auguste-M&ere a plusieurs fois ho- 
nore l'auteur de riches presens, et qui meme ä bien 
voulu souserire pour un grand nombre d'exemplaires 
qu'il a distribucs dans son vaste empire. Linterdt parti- 
culier que ce Souverain daigne accorder ä cette entre- 
prise litteraire ne surprendra pas le lecteur, qui nignore 
pas que les grands travaux architectoniques, entrepris 
avant la guerre, ont ete continues avec suecös, et que 
la construction des ports, des ponts, des chaussees et 
des canaur, entr’autres le ger Windau, sont en 
pleine aetivite sous le direeteur en chef des voies de com- 
munication, Me" leDuc Alexandre de Wurtemberg. 
La conchusion du quatrieme volume du dernier ouvra- 
ge contient une Bibliographie detaillde, concernant 
VArchitecture-Civile: l'auteur termine cette Bi- 
bliograpbie par le raisonnement suivant: „‚Toutes ces 
reflexions, ainsi que la lecture des seconds chapitres du 
I" et IU* livres de cet ouvrage, prouvent invinciblement 
que les princes et les riches, qui aiment à bätir, doivent 
connaitre non-sealement les gravures, qui reprösentent 
eractement et sur une assez grande &chelle, les meilleurs 
edifices, l’histoire descriptive de ces produetions du 
genie; mais encore les principes de goüt lesquels doi. 
vent presider a toutes les constructions nouvelles. Sans 
la connaissance de ces principos, les personnes, qui diri- 
ent l’adınmistration pr lique, et surtout les ministres 
S Vinterieur et desfinances, ne contribueront ja- 
mais efficacement ä la civilisation du peuple et ä& assurer 
aux agriculteurs, premiers bienfaiteurs des nations, toute 
la —X et les aisances, qui peuvent concourir le mieux 
au perfectionnement de l'art nourrieier qu'ils exercent, 
Eclaires en Architecture, ils n'adopteront alors que des 
projets congus dans le veritable interdt de l’etat, des ci 
toyens et de leur peepre gloire ; ils redoubleront de sol. 
lieitude et de vigilance pour l’am&lioration des magasins 
a ble et de tous les bätimens ruraux, qui ont une in- 
fiuence si direete sur les progres de Terploitation.“ 

„Le einquieme volume contiendra, outre l'analyse scien- 
tifique de ces constructions, la description des meilleures 
metairies et de leurs dependhnces dans plusieurs pays ou 
l’agrieulture est en honneur. Ces administrateurs pren- 
dront en meme tems de sages mesures pour donner aux 





*) La seconde &dition de l’Architecture- Aydraulique en 
allernand parut 1817 en quatre volumes in 4% avec 153 
plauches; et l'edition de !’Architecture-Civile a quitt& la 
presse 1826 en quatre volumes in 4°, enrichis de 169 
planches. Les amateurs de l’Architecture peuvent 
Sadresser à l'’auteur ou aux pr&miers libraires de leur 


pays. 
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villes et a divers sites les &tablissemens les plus utiles et 
les embellissemens, qui leur conviennent le mieur, dont 
nous avons developpe les prineipes et les excmples. Nous 
ne craignons pas ici d’aiguillonner la bonne volontt de 
quelques magistrats et des grands proprietaires; nous 
sommes sürs au contraire que les plus judicicux nous sau- 
ront gr& de nos excitations, qu'ils rivaliseront de zile et 
d’empressement, pour ne permeitre que des constructions 
qui puissent ameliorer le sort des eitadins et des cultiva- 
tours, et qu’ils voudront enfin que les monumens publics, 
qui seront &leves par leur influence soient dignes de l’ap- 
robation de leurs contemporains et de, ladmiration de 
avenir.‘* anne 
„Il est un moyen sür d'obtenir d’aussi heureux resultats; 
il consiste & encourager dans tous les pays Tetude ap- 
profondie de l’Architecture, et a no confier les travaux 
publies qu'ä des ingönieurs et des architectes, egalement 
recommandables sous le double rapport du savoir et 
de la probite.“ 





Palmblätter 


Quartalſchrift für chriſtliche Familien und alle Derehrer 
des MWahren, Guten und Schönen. Herausgegeben 
von Zul. Höninghaud und Schulinſpektor J. A. 


Fiſcher. 
Diefe Zeitſchrift, welhe früher woͤchentlich erſchien, wird 
jezt in vierteljaͤhrigen Heften a 8 — 9 Bogen gr. 8. audge: 
geben, und in unlerm Verlage beraustommen. Der Titel 
fpriht gany die Tendenz derjelben aus. Wem werden nicht 
in den früberm Heften die Beiträge der HH. Ehriftopb 
Schmid (das hölgerne Are), v. Weifenberg, Ginger 
(die Neujahrsnaht) , Sehr. v. Bruining, v. Keller: 
Schaidheim, Graf Geldern und Anderer noch in gefegne: 
tem Andenken jepn; wir ſchmeicheln uns daher, Daß die Zahl 
der Freunde diefer Zeitfhrift beträchtlich zunehmen werde. 

Der Subferiptionspreis für den Jahrgang von vier Heften 
it 3 fl. und man fan bei ung, fo wie im jeder foliden Buch: 
handlung und bei jedem löbl, Poltamte darauf Beitellung ma: 

n. Das erfte —— im Maͤrz ausgegeben. 

ugsburg, den 18 Februar 1829. — 
—— Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung. 





Anmzeige. 
An unſerm lithographiſchen Inſtitut iſt ſeit einigen Wo: 

chen in Arbeit und wird nächſtens verfandt; 
Die Anficht der Seejchlacht von Navarin, 

nach Öarneray, 
an Ort und Stelle auf Befehl Sr. Majeftät des Königs von 

Sranfreih aufgenommen. 

Imperial⸗Format. 
Karlsruhe, ben 12 Febr. 1829. 
Shr. Fr. Müller’ihe Hofbuchhandlung 
und Hofbuchdruferei, 


— — — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 12 auf den 13 Dec, 1828 wurde eine 
Quantität Baummollenwaaren von 230 Pfund, welche von den 
Zrägern und Begleitern verlaffen worden war, durch die Zoll: 
ſchuzwache in Beichlag genommen, und bei der unterfertigten 
Stelle zur Unterſuchung binterlegt. 

Nacqh $. 106. der Vereinszollorduung vom 26 Sept. 1828 
wird der unbefannte Eigenthuͤmer biemit aufgefordert, fih bin: 
nen fechs Monaten a dato über den Verdacht der Ein: 








ſchwaͤrzung zu rechtfertigen, außerdem nah den Verfügun: 







gen der eitirten Vereinszollordnung in der Sache vorgeſchrit⸗ 
ten werden wird, , 
Oſtrach, den 5 Febr. 1829. j 
Hochfuͤrſtlich Hohenzoller ſches Thurn: und Taris'ſches 
Oberamt 


Widma nn. 








Agenturs Gefchäftd: Bureau in Paris, 

Eine vieljäbrige Erfahrung bat gelebrt, daß es auswärti- 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrifanten ange: 
nebm ſeyn muͤſſe, in der Hauptitadt — dem Mittelpuntt 
des fultivirten Europa's, das fiir Wiſſenſchaſt, Handel u. f. w. 
jedem Geſchaͤftsmanne Gegenftände feines Forihungsgeiftes dar: 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen über alle Gegenſtaͤnde aus⸗ 
reihende Auskunft ertbeilen könne, Und in diefer Hinficht bie 
tet der Unterzeicnete feine Dienfte befonderd au. Er kennt 
ſowol die Geſeze Frankreichs als anderer Länder, und iſt daher 
vermögend alle darauf Bezug babenden Geſchaͤfte, als Betrei— 
bungen von Forderungen, Ramilienangelegenbeiten u. f. w., zu 
übernehmen. Durch feine Verbindungen mit dem Auslande 
fan cr Hulfeſuchenden auch dafelbit müzlih feyn. _Gegenftände 
des Aunftfleibes, der Schriftfteler, Künftler, Mauufalturi⸗ 
ften und Kaufleute, wird er fowol zu der Beurtheilung der 
Sacverftändigen ald aud zum Verkauſe in Empfang nehmen, 
und fich zugleich auch mit dem Einfaufe von Waaren und Ge: 
genftänden aller Art, die fo häufig aus Paris beyogen werben, 
befaffen. Anfragen und Aufträge werden nur in portofreien 
Briefen angenommen. 

Van Geenen, 
Ancien Directeur de la Gazette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins No. 8. a Paris. 


Da wir mit Hrm. van Geenien ſchon feit längerer Zeit 
—— ſtehen, ſo empfehlen auch wir ihn biermit 
eſtens. 

Kommiſſions-Bureau in Augsburg, 





Eine in dem beiten Buftande befindliche und mit allen zum 
Betrieb erforberlihen Geräthihaften auf das Vollkommenſte 
verfebene Bierbrauerei, 4: Stunden von Memmingen ent: 
fernt und ganz nahe an der Augsburger Straße gelegen, be 
ftebend in dem Braubaufe und Wirthſchaftsgebaͤude, einem 
Schenlleller und dem erit vor einigen Jahren neu erbauten 
Sommerfeller zu 80 bis 90 Lager Faß, dann großen —* 
Pferd : und Schweinſtaͤllen, und ungefähr 21 Tagwerk der be 
ften Grundftüte ift aus freier Hand und unter fehr vortbeil: 
baften Bedingungen zu verkaufen, 

Liebhaber dazu können ſich des. Näbern wegen au die Erpe: 
dition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg oder an Hrn. 
3. F. Chart in Memmingen wenden, bie darüber Auskunft 
ertheilen werden. 





Aufruf) Karl Schrenz Befhort, 42 Jahre alt, 
welcher 1812 von Berlin ald Weinkiefer in die Fremde gegan⸗ 
gen iſt, und fih im Jahre 1813. im Schaffhauſen anfgehalten 
haben foll, hat feinen Verwandten während biefer Zeit keine 
Nachricht mehr gegeben. Derfelbe wird diefemmad aufgefordert, 
dem unterzeichneten Bevollmächtigten feinen Aufenthalt ebe 
bäldeft anzuzeigen, mit dem Beilage, daß er ſich fodann einer 
angenehmen Nachricht zu erfreuen habe.‘ 

Schluͤßlich wird —— geziemend erſucht, der von dem 
frühern oder gegenwärtigen Aufenthalte des Abweſenden Kennt: 
niß haben follte, es dem Unterzeichneten gegen Vergütung der 
allenfallfigen Auslagen gefäligft anzuzeigen. 

Kisingen am Main a Febr, 1829. 

Der Bevollmäctigte, J. N. Jaͤhndl, 
kön. Hallverwalter und Wagmeifter, 













21 Februar. 


Joſeph Dobrowsky. 

Geſtorben den 8 Fan. 1820. 

Die ſlawiſche Litteratur und boͤhmiſche Geſchichtsforſchung 
hat am 8 Ian. d. 9. ihren Wltmeifter verloren, dem 75jähri- 
gen Abbe Joſeph Dobrowsty. Auf der Heimreiſe von Wien 
nach Prag ftarb er, der unfreundlichen Jahreszeit und der von 
ihm bis zu feinem legten Hauche wenig bemerften Altersfhmäche 
unterliegend in Brünn, alfo in Mähren, wo er, eigentlich zu 
Iermet im Ungarn 1754 geboren, zuerft im Profefbaufe zu 
Olmutz dem Iefuitenorden einverleibt, ſpaͤter auch noch als 
Subreftor und endlich ald Meftor des dortigen General: 
feminariums angeftellt gewefen war. Aber Boͤhmens Hanpt: 
ftadt wurde frühe ſchon fein zweites Vaterland; Prag war 
ſtets fein Lieblingsauſenthalt, und in ben Testen vierzig Jah: 
ren der Mittelpunft aller feiner litterarifchen Forfhungen und 
Leitungen. Fruͤhe ſchon war er als Erzieher in das edle gräf: 
liche Noſtitz'ſche Haus gefommen, und Böhmens edle Geſchlech⸗ 
ter beeiferten fi um die Wette, den für eine Lehrkanzel ſchwer 
zu gewinnenden,, ein herumwanderndes Leben dem firengen ans 
gefetteten Verpflichtungen vorziehenden Vordermann alter aͤcht 
böhmifher Nationalkultur, dem eine nur unbebeutende Pfründe 
Kaum die nothwendigften Mittel gewährte, fo weit er es ſelbſt 
zu ließ, zu unterſtuͤzen. Sprach: und Geſchichtforſchung war 
die Lebensluft, in der er allein athmen und leben zu können 
glanbte, Matürlih hatte bis auch auf feine ganze Art zu 
fern mächtigen Einfluß. Unabhängigkeit ging ibm über Alles, 
Er wuͤrde im alten Griechenland ber Sekte des Antiſthenes 
zugehört haben. In feinem engen Wohnzimmer mar zwifchen 
dem gelehrten Apparat oft nicht ein Stuhl frei für ben Befuchen: 
den. Er ſchrieb nnd ſtudirte oft in eimen fehr ungepflesten 
Bette liegend, Bis in fein hohes Alter war er ein abgehärte: 
ter Fußgänger, und berühmt durch feine Fußwanderungen bald 
in diefe, bald in jene Gegend Boͤhmens. Seine weitelte Meife 
war die, melde er in Jahre 41792 nah Stodhelm unter: 
nahm, um bie von den Schweden bei Erſtürmung der kleinen 
Seite vom Prag unter Königemarf 1648, dem Gegenftande fo 
manden Drama’d und Momand im unfern Tagen, aus ber 
Burg und dann aus Olmuͤtz entführten Handichriften, und un: 
ter diefen auch den wichtigen Koder ded Kosmas, an Ort und 
Stelle ſelbſt zu vergleihen. Die boͤhmiſche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften, an beren Ernenerung unter Kaiſer Leopold II 
und unter dem Präfidium des Grafen Kollowrat auch Do: 
browefp den lebhafteften Antheil durch Rath und That hatte, 
erwaͤhlte ihn zur Ausführung des Auftrags, in Schwedens Ri: 
bitotbhefen die dorthin entführten böhmifchen Handihriften und 
Büder zu unterfuhen, und bewilligte die Meifeloften. Do: 
browsty bereitete ſich ſehr gewiſſenhaft barauf vor, erklärte in 
einer befondern Vorleſung der Gefellfchaft feinen Plan, er: 
hielt von mehrern Seiten, unter andern von dem großen Kor: 
fher flawinifher Dialefte, Dürih in Wien, Fragen, und 
trat mit dem Grafen Joachim v. Sternberg aus deſſen Herr: 
ſchaft Radnitz im Mai 1793 die Neife über Jena, Göttingen, 
Hamburg und Kopenhagen nah Stodholm an, durchforſchte 
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wohin ihn der bekannte Vefchreiber ber Ebene von Troja, Ehe: 
valier, begleitete, nach Petersburg, und von da zur Unterfu: 
hung der großen Patriarchalbibliothek, aus der Matthaͤi fo 
ſchoͤne Ausbeute für die Kritik ded neuen Teſtaments geför: 
dert hatte, im Dftober nach Moskau, von mo er am 7 Jan. 
1795 die Müfreife über Arafau, Warſchau und Tefhen antrat, 
und im Mai 1793 wieder in Prag eintraf. Graf Sternberg 
batte indeß ſchon von Berlin aus die Mefnftate feiner Meife 
befannt gemacht, Dobromsfy gab erft in einzelnen Vorlefungen 
der ihm beauftragenden Geſellſchaft Rechenſchaft, und publizirte 
bieruuf die ganze Meife unter dem Titel: „‚Lirterarifhe Nach⸗ 
richten von einer 1792 unternommenen Meife in Schweden und 
Rußland. (Prag 1796, 180 S.) Dft bedauerte es D. fpäter, 
daß er ſich von den Berichten einiger Mitglieder der Herrenhutis 
fhen Gemeinde in Sarepta, die er in Moslau fprach, Hatte 
abhalten faffen, fein Vorhaben, die Fanfafifhen Tzſchechen zu 
befuchen, aufzugeben. Aber immer blieb dieſe Sprachentde⸗ 
Fungsreife ein wahrer Lichtpunklt feines vielbemegten Lebens, 
und fein Bericht gehört burd die genialen Winfe, die er 
überall über Wortforfhung im Allgemeinen, über die flawinifchen 
und aflatifchen Sprachen ingbefondere einftreut, zu dem wichtig: 
jten gloſſographiſchen Urkunden, wohin auc) billig die ihm 
angefiigte Vergleihung der ruffifhen und böhmifhen Sprade, 
nach Maafgabe des großen von ber Kaiferin Katharina veran- 
ftalteten Vokabulartums, zu reinen ift. Cr hatte ja num die 
Hauptzmweige des vielaftigen flawinifhen Sprahenftamms alle 
ſelbſt unterfucht, und diefe Unterfuchung hat auf feine fpätern 
zahlreihen Werte den wichtigften Einfluß gehabt. Auf dem 
Titeltupfer fteht Abbe Dobrowsky im ganzer Figur ſprechend 
Ahmlich abgebildet, wie er mit dem Grafen Sternberg ver 
einem Dentftein mit glagolitifcher Infchrift ſteht. Neben bier 
fem Meifeberichte ift die aus den Vorleſungen der Geſellſchaft 
abgedrufte Gefchichte der böhmifhen Sprahe und Litteratur 
1792 (wovon die lezte ganz umgearbeitete Auflage 1818 ers 
fhien) ſchon laͤngſt als klaſſiſch anerlannt und ald fein Haupt 
werk gepriefen worden. Beiden’ hatte Adelung im 2tem Theile 
feines Mithridates das Meifte zu danfen, und danfte es laut, 
da er in Dobrowsky feinen Freund und Lehrer ehrte. Auch 
über die Schriftzeichen der flawinifhen Mundarten war D. 
früher fhon ins Meine gefommen, und hat die Nefultate am 
beften in feiner Kernfhrift Methodius und Cyrillus vorgelegt, 
Er fah mit verjüngendem Xergnügen die feit zwanzig Jahren 
fo fröhlich gedeitende. Wiederaufnahme der böhmifchen Nationals 
litteratur, und die Zuruͤlfuͤhrung derfelben auf bad unvergefs 
liche Seitalter von Marimilien und Rudolph II, erlebte bie 
fiegreichfte Rechtfertigung dur glänzende Erfolge von dem, 
was er 1799 über die Bildfamkeir der boͤhmiſchen Sprache fo 
eindringlich geſchrieben hatte, verfündere in feiner durch gehn 
Hefte fortgeführten Stawin« eine Votſchaft aus Boͤhmen an 
alte ſlawiſche Wölfer, und trug überall reih und mit vollen 
Händen bei, wenn von Prag aus unter dem belebenden Einfluſſe 
der Sternberg, Kollowrat, Choteck u. ſ. w. fiir das Palladium 
mahrer Volksveredlung, für die Kultur der Landesſprache und 
Landesgefchichte thätig gewirkt wurde, In dem zwei Jahrgaͤn⸗ 


dort den berüpmten Miefenfoder, ging über Linföping und Abo, | gen der von dem watern Pulawsti redigirten Monatsfchrift der 


Geſellſchaft bed vaterlaͤndiſchen Muſeums (Prag, Calve'ſche Buch⸗ 
handlung), die zu ben ſachreichſten Deutſchlands gehört, ſtehen 
mehrere gediegene Aufſaͤze von ibm. Er war wohl zuweilen 
eigenſinnig und hie und da ſchwer zu befriedigen, wie ſchon in 
den soger Jahren des vorigen Jahrhunderts der fleifige Dobner 
erfahren bat. Allein thätig, und fein Eigenes felbft ganz vergef: 
feud, legte er Hand an, wo durh Magazine, wovon er zu ver: 
fhiedenen Zeiten felbjt die Herausgabe veranfaltete, durch Rei: 
träge, an Michaelis orientalifber Bibliothek, an Griesbach für 
feine Ausgabe des nenen Teftaments, durch Mitherausgabe, 
wie 3.2. v. Peljeld Seriptoribus rerum Bohemicarum te. 
eingegriffen werben konnte. Beſondere Freude batte er an ber 
von dem thätigen, heffentlich auch heute noch nicht ermüdeten 
Perz veranftalteten Sammlung der Monumenta Germaniae 
historica der jest falt ihlummernden Franffurter Geſellſchaft 
für bie ältere deutfhe Geſchichte. Er hatte den Jornandes zur 
Bearbeitung dafür unternommen, und fchmerlih dürfte ein 
fundigerer und gewiffenhafterer Korfher feinen Nachlaß darüber 
ordnen, ober das Ganze von vorn wieder geftalten koͤnnen. 
Seine unerſchuͤtterliche Anbänglichleit an den erbabenen Re: 
gentenftamm Deftreihs hat er nicht bles durch jene berühmt 
gewordene Vorlefung über die Ergebenheit und Anhänglicd: 
keit der flawifhen Völker an dad Erzhaus Oeſtreich beurfun: 
bet, die er am 25 Sept. bei ber Arönung Leopelds 11 in 
Gegenwart des Kaiferd im damaligen Saale der boͤhmiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hielt. Er hat nie aufgehört bie 
Huld Kaiferd Fran II, mit welcher Er die ſtets wachſende 
Kultur der böhmischen Sprache und Urkundenfammlung groß: 
muͤthig, und ohne auf irgend ein Gentralifationsprejeft einzu: 
gehn, zu fördern gewohnt gewefen üft, laut zu preifen. Es ift 
nicht zu zweifeln, daß Boͤhmens großherzige Patrioten dem 
Dbmann ihrer und aller flawifchen Litteratur nicht blos ein pa: 
pierned Denkmal jezen, daß fie fein Bild auch in Erz graben 
nnd fein Andenken in Marmor verberrlihen werden. Der 
fremded Verbdienft fo willig anerfennende Baron v. Hormapr 
bat das Portrait biefes unvergleihlichen jovialen Veteran's in 
feinem hiftorifhen Taſchenbuche von 1829 (dad von 1850 
erfcheint in ber litterariich = artiftifhen Anftalt der J. G. Eotta’: 
fhen Buchhandlung in Münden) gegeben, und in feinem 
biftorifhen Archive Nro. 120. (biefem Schaz vaterlän- 
difher Motigen) einen Umriß feines .thätigen Lebens mitge: 
thelit. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Das Kabinet bed neuen Präfidenten (Benerald Jackſon) 
dürfte, amerifanifhen Blättern zufolge, folgendermaafen zu: 
fammengefezt werden; „Miniſterium der auswärtigen Angele: 
genheiten: Kr. Livingfton, Hr. van Buren. Marineminifte: 
rium: Hr. Woodhury. Kriegsminiſterium: Gouverneur Caß, 
Dbrift Dranton,, Hr. Benton.  Finanzgminifterium: Hr, 
Cazewell, General Bernard, Hr. Cheves. Juſtizminiſterium: 
Attorney: und Soliciter: General, Hr. Berrian, Hr. P. P. 
Barbeur.“ — Am 22 Dee, war General Jackſons Gattin zu 
Northvill geitorben. 

Die Virginifhe Zeitung ift mit dem Ausfall der Praͤ⸗ 
fbentenwahl hoͤchſt unzufrieden. „Jezt find” (ſagt fie) „die 
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beiten Tage ber Republik vorüber, Im Jahre 1800 war bie 
allgemeine Aufregung eben fo groß wie jest, und bie Oppofitiom 
war für einen Fefferfon, jegt ift fie für einen Jackſon. Jener 
war einer der großen Staatsmänner, diefer ift nur dur blu— 
tige Thaten befannt. Wenn wir bisher mit Ruthen gezüchtigt 
morden, fo werben wir jezt mit Scorpionen gezüctigt wer: 
den.“ — Nachdem das genannte Blatt noch Mehreres in dem: 
felben Tone über den General geäußert, auch Vieled zum Lebe 
des Hrn, Adams gefagt bat, beflagt es dad Land, daß es jest 
unter eine militairifche Herrſchaft gefommen fen, und fchlieft 
mit den Morten: „Dr. Franklin bätte gewiß nicht gewünſcht, 
fein Vaterland in einer fpätern Zeit zu fehen, bätte er ahnen 
fönnen, dab mir in weniger als zwanzig Jahren unter einen 
militairifhen Despotismug gebengt werden würden,’ 
Frantreid. 

Folgendes ift die ſchon öfterd erwähnte Mede, welde der 
Fürft v. Polignac in der Pairsſizung vom 5 Febr. bei Ge— 
legenheit der Disfuffion über die Adreſſe hielt: „Indem ic, 
meine Herren, auf diefer Tribuͤne erfheine, von der ich durch 
den mir von dem Könige anvertrauten Poſten fait beftäns 
dig entfernt lebe, birfen Sie überzeugt fepn, daß ich weit 
entfernt bin, ſowol in meiner Lage ald in meinen neuen Gr: 
innerungen irgend einen Beweggrund zw finden, mid der 
Ionen gegenwärtig vorgelegten Stelle zu wiberfegen (die 
Stelle in ber Adreſſe der Pairskammer, die fih auf die Pref: 
freiheit bezieht), da aber Pflichten von mehrfacher Art mich zu 
nöthigen ſcheinen, Ihnen einige Betrachtungen vorzulegen, die 
mich zum Theil perfönlich angeben, fo glaubte ih von Ihrer 
Seite einige Augenblite der Aufmerkfamkeit in Ampruch neh⸗ 
men zu können. Auch geſtehe ich, meine Herren, daß ich mich 
bierin nicht an Sie allein zu wenden wuͤnſchte, fondern daß 
meine Stimme auch außer diefer Werfammlung, wo ich nicht 
nötbig habe mich verfkändlich zu machen, vernommen werden 
möchte; ih wunſchte, daß meine Dede auch auswärts bie 
fefte Ueberzeugung herbeiführen und das ungerehte Vorurtheil 
und bie Irrthuͤmer in Bezug auf mid vertilgen möchte, 
Einige Öffentlihe Blätter, denen der Privatmann nicht gu ant⸗ 
worten haben würde, ba fie ibn nicht treffen können, beren 
Angrif aber der Staatsmann zurüfweifen muß, baben feit 
einigen Tagen bie beftigften Verläumdungen gegen mich aud: 
geftoßen. Ohne Weranlafung von meiner Seite, ohne Wahr: 
beit, ohne Wahrfcheinlichkeit, ohne eime einzige Thatſache, bie 
ihuen als Beweagrund oder felbft- nur ald Vorwand hätte bie 
nen können, baben fie ed gewagt, mid vor ganz Frankreich 
darzuftellen, als mährte ich im meinem Kerzen eine geheime 
Abneigung gegen unfere Nepräfentativinftitution, die fchen bie 
Bekraͤftigung ber Zeit und eine Art von unverjährbarer Ante: 
rität erhalten hat, feitbem- bie koͤnigliche Hand, die fie er 
theilte, im Grabe ruht. Wenn bie Medaftoren biefer ver: 
laͤumderiſchen Beihuldigungen, wer fie auch fepn mögen, in 
dad Innere meiner Wohnung dringen könnten, fo wuͤrden fie 
dafelbit die beite aller Widerlegungen und aller Antwort fin: 
den; fie würden mich dafelbit mit den Früchten meiner beitän 
bigen, und wie ich hoffe, unnüzen Beftrebungen finden, bie 
alle die Vertbeidigung, wenn biefelbe nothwendig werden fellte, 
und die Verftärfung unferer gegenwärtigen Juftitutionen, ben 
Wunſch und die Abfiht, unfern Kindern bie Erbſchaft deriel: 


ben zu fibern, und ihnen bie füße M licht aufzulegen, das 
Andenten ihrer Väter zu fegnen, zum Zwek und zum Biele 
haben. Dei dem Anblike defien, womit ih mid befchäftigen 
würde, da es übrigens fo leicht iſt, die Art, wie ich denfe und 
ſpreche, zu lennen und zu vernehmen, felbit die Verläumdung 
erröthen, mir Gefinnungen zugefhricben zu haben, bie fo 
ganz micht mit den meinigen im Einklange fteben. Meine 
Stimme, eble Pairs, widerfpricht denfelben; mein Leben wird 
ihnen immer widerſprechen. Ich werde mich aber, meine Herren, 
nicht damit begnuͤgen, bier nur die Hälfte meines politifchen 
Glaubensbelenntniſſes auszuſprechen; ja, ich rechne cd mir zur 
Ehre, von der großen unermeßlichen Zahl der Franzoſen zu 
ſeyn, die boft, daß die reuräfentativen Inftitutionen tiefe 
Wurzeln in unferm Baterlande ſchlagen werden; ich bin aber 
weit entfernt von der Mennung derjenigen, die ehne Schau: 
dern feben könnten, wie die Ausfhweifungen eines ftrafbaren 
Cifers diefe an -fih fo weiſen Inſtitutionen entitellen, und 
dur einen Mißbrauch mit denfelben ein Geſezbuch von Lehren 
darans abzuleiten ſuchen, die geeignet wären, Leidenſchaften 
aufzuregen und Brandfakeln der Zwietracht in bie Ferne zu 
ſchleudern. Auch weiſe ic die Mepnung derer von mir zurüf, 
welche, den Eöniglihen und väterlihen Sinn des erlauchten 
Gruͤnders unferer Freiheiten verfennend, mit Hülfe biefer fo 
großpergigen und fo monarhifhen Negierungsform traten 
folten, die Vorrechte der Krone unter und zu ſchwaͤchen, das 
neue Franfreih von dem Ruhme des alten Frankreichs zu ifo: 
liren, und aus dem Schoofe einer und derfelben Nation zwei 
Mölter erfteben zu laffen, von denen fie annehmen würden, 
daß fie durch Erinnerungen und Bedauern ewig getrennt 
feven; fo wie derer, welche die der Meligion unferer Väter 
gebührende Ehrfurdt dadurch ſchwaͤchen möchten, daß fie 
diefelbe in ihrer hinterliftiigen Sprade als eine geheime 
Feindin unferer Freiheiten fhildern, und fih ftellen nicht 
einfehen zu wollen, bad man ihr bie erften Ruͤlſichten be 
zeugen, ihr die eriten Huldigungen erweifen fan, ohne 
die Sicherheit aller Gewiffen zu verlegen. Dis hieße, meine 
Herren, bad Andenken des Gründerd unferer Inſtitutionen 
ſchmaͤhen, fein Werk zerreißen, und fi mit der Wohltbat waf: 
nen, um den Wohlthäter damit zu fchlagen. Im unferer poli: 
tiſchen @riftenz hängt Alles zufammen, ift Alles verfettet; Alles 
bat feine Rechte, feine Schranfen; fo muß nun auch die Frei- 
beit der Vreſſe die Meynung über die wahren Interefien bes 
Landes aufklären. Diefe nothwendige Gefährtin unferer Infti- 
tutiomen würde aber ihrer edlen Beitimmung ſchaden, wenn fie 
Haß und Leidenfchaften aufregte; fie ift die vorgefhobene Schild: 
wache, bie über die Interefien Aller wacht, bie die Gefahr an- 
zeigt, ohne unnöthigen Lärm zu machen, die den Feind beob: 
achtet, deſſen Bewegungen folgt, die Vertheidigung vorbereitet, 
aber dad Gewehr im Arm halten muß, ohne jemals den erften 
Schuß abzufenern. Für mid, meine Herren, erſcheint der 
feierliche Vertrag, auf dem unfere monardifchen Grundfäze 
beruhen, als ein himmliſches Zeichen, das Ruhe und Heiterkeit 
verkündet; ich erblife darin einen fihern Hafen gegen neue 
Stürme, ein neutraled Land, Erinnerungen, die nicht ohne 
Gefahr wären, eben fo unzugänglih mie unnizem Bedauern; 
ich febe darin den Throm mit mächtigen Garantien zur Aus: 
übung feiner Vorrechte umgeben, weil fih zu dem Gefühle des 
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öffentlichen Wohls, das eine Feitbaltung gebeiligter Mechte ger 
bietet, die Empfindung der Dankbarkeit geſellt durch die nenen 
Wohlthaten aufgeregt, die über ein Volk verbreitet find, das 
gewohnt ift, ihm fo viel GLäf und Ruhm zu verdanfen. Sa, 
meine Herren, unfere Inftitutionen fheinen mir Alles zu vers 
einen, was einerfeitd Kraft und Mirde des Throns, anderer: 
feitd eine gebührende Natiomalunabbännigkeit anſprechen koͤn— 
nen; ich babe daher, in Webereinftimmung mit meinem Ge: 
wiſſen und meiner Weberzeugung, die feierlibe Verpflichtung 
auf mich genommen, zu ihrer Aufrechthaltung beigutragen. 
Und mit welchem Rechte könnte man jezt noch glauben, daß ich 
diefer Verpflichtung untren werden würde? Mit welchem Rechte 
fönnte man von mir die Abſicht vorausſezen, geſezlich erwor: 
bene Freibeiten zu opfern? Hat man mich je als einen fervilen 
Anbeter der Gewalt gefunden? Hat mein politifher Glaube fich 
je beim Anblik ber Gefahr erſchuͤttern laffen? Wäre es mir 
vergönnt, dad Gewiſſen und das Leben meiner Unkläger zu be: 
fragen, würde ich fie wohl niemals ihr Knie vor dem Idol beu- 
gen feben, wo ich, unabhanaiger als fie, in Ketten den Ge: 
fahren und bem Tode trojte ? Ach mahe mir aber einigen 
Vorwurf, edle Paird, Ihre Aufmerkfamfeit auf einen Gegen: 
ftand gelenft zu haben, der fein anderes Intereffe für Sie bat, 
als daß er einen Ihrer Kollegen angeht; ich habe vielmehr dem 
Bedirfniffe nachgegeben, Berläumbungen zurdfgumeifen, wegen 
deren mich die öffentliche Mepnung bereits gerächt hatte, und 
die mit einer doppelten Ungerechtigkeit gegen einen friedlichen 
Bürger und gegen einen feinen Eiden treuen Frangofen, ber 
gegenwärtig beauftragt ift, die Imtereffen feined Vaterlandes im 
Auslande zu vertreten, gerichtet waren.‘ 


Turkei. 

Die Agramer Zeitung ſchreibt aus Semlin vom 2 Febr.g 
„Es dat fih weder bier noch in der Levante etwas Merkwür— 
biged ereignet; das ntereflantefte ift bier die Anweſenheit 
bes bei Varna in die Gefangenfhaft geratbenen Dramalv: 
Beg, ber von Odeſſa bier ankam. In der Heinen Mallachei 
ruͤlen fortwährend friſche ruffifhe Truppen ein; dagegen find 
die Türken auch nicht müßig; fie verflärfen die Donatifeftun: 
ger eifrig, und wir hoffen bald intereffante Operationen beis 
derfeitd zu ſehen. Allem Unfcheine nach werden die Ruſſen 
eine Diverfion in Serbien bald unternehmen. Die Haupt: 
bemmung dieier Operation ift das einzige Widdin, benn ba 
baufen die Kern: Fanatiter des Islams. In Bitolia find fürz: 
ih 2000 türfifhe Ausgewanderte von Morea angelommen; 
das Elend biefer Menfchen ift unbeſchreiblich.“ 





Beridtigung. 

Münden, 16 Febr. In dem Korreipondenten von und 
für Deutihland Nro. a1. vom 10 Febr. I. J., dann in dem 
bayerifhen Landboten Nro. 20. von 14 Febr, I. J., ift fol: 
gende Nachricht enthalten: „Der verſtorbene Fraumbofer 
verfertigte mit dem großen Mefraftor für Dorpat zugleich einen 
—— ganz gleihen, welchen Se, Majeität der König von 

reußen für die Berliner Sternwarte erfauft bat.“ Diele 
Nachricht erhält von mir folgende Berichtigung: „Zur Pebzeit 
meines Freundes Fraunhofer ſel. wurde in meinem optifchen 
Inftitute mur ein großer Mefraktor, nemlich der, welcher auf 
bie Sternwarte nach Dorpat fam, verfertigt; jebod wurden 
zu gleicher Zeit unter Fraunhofer's Angabe und Auflicht zwei 
große Dbjefrive, und zwar von gleicher Größe und Gute durch 
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feinen damaligen Gehülfen Hrn, Georg Merz geſchliffen. Das g unterftügen. 


eine diefer Objektive fam mit dem Dorpater Nefraftor nad Dor: 
pat, das andere loͤmmt nun mit dem zweiten Refraltor, wel: 
er erft nach dem Ableben Fraunhofer's in die Arbeit genom: 
men, und in ben abaelaufenen legten zwei Jahren vollendet 
worden, durd die MWermittelung des Hrn, Alerander Frhrn. 
v. Humboldt auf die königl, preußifhe Sternwarte in Berlin. 
— Alle Dkulare, Kreis = und Nez-Mikrometer, welde zu dieſem 
zweiten Mefraftor gehören, wurden von obigen Optiker Hrn. 
Georg Merz ausgeführt, —- Die parallaftifhe Aufftellung des 
Mefraftord wurde unter der - Leitung des Hrn. Mechanikus 
Joſepyh Mahler nah dem Fraunhofer'ſchen und Liebherr'ſchen 
Drinzipe angefangen und vollendet, Ach muß bier auch vom 
Hr, Mecbanifus Liebherr Meldung machen, indem Fraunbo: 
fer bei Aufftellung größerer Inftrumente vorzäglih Hrn. Lieb: 
berr zu Mathe jog. Ehre, dem Ehre gebührt! — Ich ergreife 
zugleich diefe Gelegenheit, pflichtſchuldig zu dem Nekrolog des 
Hrn. Georg v. Reichenbach, welcher im Fönigliben Regierungs— 
blatte Niro. 5. 1. J. abgedrult iſt, eine kurze Bemerkung und 
auch einen Heinen Beiſaz um fo mehr zu mahen, als es für 
dad Andenfen meines fel. Rreundes v. Reichenbach nur ehren: 
voll fern fan, dasjenige, mas wahr ift, nicht vorzuenthalten. 
In diefem Nefrologe beißt ed: „Hr. v. Reichenbach babe fich 
mit mir zur Errichtung des mathematifhen mecaniichen Infti: 
tuts verbunden, und dann baben Hr. v. Reichenbach und ich 
ben Hrn. Mechanikus Liebherr in den Verein mit aufgenoms 
men.’ Dem ift nicht fo; — fondern Hr. v. Reichenbach 
und Hr. Liebherr waren ſchon vereinigt, ebe ich diefem Inſti— 
tute beitrat, Weiters erlaube ih mir diefem Nefrologe beis 
zufezen: „Daß bei der in der baveriihen Salinengefbichte 
wichtigen Soolenleitung von Reichenball nah Roſenheim der fon, 
baverifhe Salinenrath und Salinenoberinfpeftor, Hr, Kaspar 
v. Meiner mit Ehre genannt zu werden verdient, indem diefer 
vatriotifhegefinnte, redliche, einfihtsvolle, gemandte und Außerft 
thaͤtige Gefhäftsmann zur Ausführung und Vollendung diefer 
großartigen Unternehmung ganz vorzüglich beitrug> u. durch 
fein uneigennügziges, khluges Mirfen allen Schwierigkeiten zu 
begegnen wußte,’ Nochmals Chre dem Ehre gebührt! 
J. v. Usfdhneider, 


eitterariſche Anzeigen. 

In unſerm Verlage find fo eben die für jeden Schul— 
mann böchftwichtigen, im Junius v. I. aufSubferiprion 
angelündigten Schriften erſchienen: 

Der bayerifche Landfchullebrer 
oder theoretifch = praftifche Unterrichtömerhede. Bear: 

beiter nah dem allgemeinen Lehrplane, Bachers 

Methodenbuch und andern guten paͤdagogiſchen Cchrifs 

ten von Joſ. Baader, E. b. b. I. Diſtrikts-Schul⸗ 

Inſpektor und Pfarrer zu Pfahldorf, F. Eichftäbdt. 

2 Binde in 8, mit 2 Kupfern. Gubferiptionspreis 

1 fl. 36 fr. 

An zweite Band, deſſen Druf noch nicht ganz vollendet ift, 
wird im März erfheinen, und bis dahin laffen wir den fehr 
billigen Subferiptiongpreis noch fortdauern. 

Als Auszug diefes Wertes, zum Gebrauch der Schüler ift 
erfchienen ; , 
Der bayerifhe Landfchüler 
oder das Wiffenswerthefte vom Menfchen, der Natur 

und Kunft. Bearbeitet von Joſ. Baader, k. b. 

b. I. Diftriftss Schul Injpeftor und Pfarrer. Sub: 

—— 12 fr. 

enn ſich die Herren Schulinfpeftoren oder Schullehrer 
wegen Einfuͤhrung des leztern in den Schulen, mit größern 
Bertellungen an ung wenden, fo werden wir durch Gewähs 
zung eines verhältwißmäßigen Rabatts diefen Zwel möglichit 


Beide Schriften find außerdem dur. i 

Buchhandlung des In: und Auslandes zu haben. N OR 
Augsburg im Februar 1829. 

Iof. Wolffihe Buchhandlung. 


qu Adolph's Bılderverlage in Wien iſt fo eb 
erſchienen und bei C. Enoblod in een a: A 


Deprient in Bien 


Seine Biograpbie mit deffen Bildniffe 
nebft einer Weberfiht feiner Leiſtungen 
im kaiſerl. königliben Hofburgtbeater zu Wien; 
Undenten feiner Gaftfpiele dafelbit. 
Von 

j Fran Ermim 

gr. a. im Umfchlag, mit dem Bilde nah der Natur gemalt 
von Daffinger, lithograpbirt von Kriehuber 1 Rthlr. 

Daſſelbe in gr. Folio auf Basler: Velin 4 Mtrhlr, 10 gr. 

Jedes Bild iſt mit einem Stempel verfeben. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 

(Belanntmahung.) Bei der Inventarifirung ded Nach⸗ 
laſſes des verftorbenen Sigmund Führer, Tafernwirths zu 
Seefeld, baben die Erbintereffenten angezeigt, daß außer 
den befaunten Nachlaßſchulden noch einige vorhanden fen 
möchten, die fie entweder gar nicht, oder wenigftens dem Be: 
trage nach micht fennen. | 

Es werden daher alle jeme, welche eine Forderung an den 
Ruͤtllaß des DVerftorbenen zu machen haben, aufgefordert, ſich 
am Mittwoch den ıtten März, — 9 Uhr bei 
der zur Ergänzung des Inventars, und zur Verihtigung der 
Verlaffenfhaft anberaumten Kommiffion um fo gewiffer au mel: 
den und ibre Anſprüche nachzuweiſen, als man nad Berflufß 
diefes Termines mit der Theilung fürfhreiten würde, 
Seefeld, den 4 Febr. 1829. 

Graf v. Toͤrring'ſches Vatrimenialgeriht Seefeld 
im Ifar's Kreife, . 
Lie. Mavr, Gerichtshalter. 


—BGemaͤlde-Verſteigerung. 
Dienſtag den 9 März 1829 Nahmittags 2 Ühr werden 
in der Behauſung des Aufrionatord Stadlberger acht Smüf 
Gemaͤlde aus der Verlaflenihaft des verftorbenen Fuͤrſt⸗ Abts 
Steiglehner von St. Emeran unter Vorbehalt der Geneh— 
migung der Grbinterefienten an den Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung verfteigert, und Kaufsliebbaber eingeladen, 

Die Gemälde ſind: 
4. Der Abfchied Chriſti von feiner Mutter, von Altorfer, auf 


Holz; 
u Biſchof der einen Teufel austreibt, von dem nem: 


3um 


ichen; 

3. Zwei Stuͤle auf Holz, einen Mann und eine Frau im 
Gebete vorſtellend, von Altorfer; 

4. Die Krönung Chriſti auf Holz von Lukas v. Lenden ; 

5. Zwei Stüfe, die Taufe und die Heilung eines Blinden 
vorftellend, von Albrecht Altorfer; , , 

6. Zwei Stufe auf Holz, Wunderwerf eines Heiligen und 
ein Krankenbett vorftellend, vom nemlichen Meifter; 

7. Chriſtus im Schoofe Marid, auf Holz, von Sehaftian 
Kirchmaier; 

8. Ein Stuͤk aus der Offenbarung Johannis, von demſelben. 
Megendburg, den 20 Jan. 1829. 


Unterzeichneter wird jedesmal in der dritten Meßwoche eine 
Verjteigerung von Delgemälden, Kupferftihen und Kunftiverfen 
halten. Auch werden Bücherfammlungen zum Verfteigern ans 
genommen. Ueber bie ſehr billig geftellten Bedingungen wird 
mit Vergnügen Auskunft gegeben. 


Frankfurt am Main. i 
9. H. Guil hauman, Buchhändler, 





Vortrag in der Direktorials Rarhs: Verfammlung ber 
rheiniſch⸗ weftindifchen Kompagnie zu Elberfeld am 
5 Februar 1829. ' 

Seit der am 5 Sept. v. 3. sebaltenen Generalverfamm: 
fung hatten wir nicht die Ehre Sie bier zu ſehen, und ba: 
ben und daher um fo mehr beeilt, Sie zu der heutigen Si: 
zung einzuladen, um ihnen ftatutgemäß über das Vorgeſallene 
Bericht zu erftatten, als feitbem mehrere für dad von Ihnen 
und und vertretene Inſtitut nicht ummichfige Ereigniſſe ftatt 
gefunden haben. In diefer Beziehung muͤſſen wir zuförderit 
des bereits befannten Friedensabſchluſſes zwiſchen Buenos: 
avres und Brafilien Erwähnung thun, durch welden dem 
deutſchen Handel eim nur allzulang gehemmt geiwefener Ver: 
kehr in vaterländifchen Anduftrie-@rzeugniffen, mit einem wid: 
tigen Theile von Südamerifa wieder frei gegeben ift, der bei 
der nunmehrigen Unabhängigkeit der Banda:orientalan 
Anddehnung geronnen hat, und noch mehr daran gewinnen 
wird, wenn dem Zufagartifel des Friedenstraltats, worin ſich 
beide Parteien für bie Freimabung der Paraguay: Shif: 
fahrt vereinigen, Folge gegeben werden follte. Ob jedoch bie: 
fer Verkehr gleih Anfangs ein Infrativer-feon werde, möchten 
wir bezweifeln, da nach unfern jängften, bis zum 11 Nov, 
v. I. reichenden Nachrichten aus Buenos-avres, die gleich nach 
der Eroͤfnung des Hafens ſtatt gehabte Anfuhr von europäifchen 
Fabritaten aller Art, unverhältuißmäfig groß gemefen, und bie 
mit den eben nicht brillanten Finanzen ber Republik eng ver: 
tnuͤpfte Papier:Eirkulation fo gedrüft mar, Daß bei dem gro= 
Ben Drang, Metouren zu jedem Preis nah Europa zu machen, 
der Kurs, ftatt (mie man gehoft hatte) nach dem Frieden zu 
fteigen,: auf 16 D. Sterl. zurdf ging. Es ift aber nicht mahr: 
ſcheinlich, daß ein folder Stand ber Dinge, im Frieden, lange 
beftchen fönne, und mir find ber Meynung, daß wenn nur erft 
einmal die, mährend bed Krieges dort Feftgelegenen europäifchen: 
Kapitalien alle remittirt find, fih ein Verhältnif der Valuta 
feitfegen muß, welches den ferneren Verkehr mit Buenos-avres 
nicht nur zulaͤſſig, fondern felbft vortbeilhaft für Deutſchland 
machen wird. Die Linder am Plataftrome find nicht ohne 
Meffonrceen, und die Häute, welche fie Europa, im Tanf für 
beffen Fabrifate, anzubieten haben, find eincätbeils fo ſehr 
der Gegenftand der erſten Nothwendigkeit diſſeits des Meeres, 
und anderntheild dem Quantum und Detrag nad fo beden: 
tenb, daß wir an einem befriebigenden Verkehre mit Buenos: 
apred — in ber Folge — nicht zweifeln, obwol es allerdings 
wahrſcheinlich ift, daß er in feinen Mefultaten den fanguini: 
fhen Erwartungen Einzelner nicht entfprehen werde. Sole 
Erwartungen von ben jenfeitigen Märkten möcten indeffen 


überhaupt beifer herabgeſtimmt nnd darauf beichränft werden, 


daß fie der in Europa ſtets wachfenden Produktion einen burd: 
aus notbwendbigen und augleich nicht unbebeutenden Abfluß ge: 
währen. Da, mie zu erwarten ftand, der Markt von Monte: 
video mit enropdifhen Waaren aller Urt durch die Zufubren 
während der Blokade von Buenod:apres für eine lange Zeit 
verforgt war, fo find die Ihnen aus unfern frübern Berich: 
ten noch eriunerlichen, geither im Montevideo gelegenen Ma: 


Allgemeinen Zeitung. NZ 53. 


nufafturmwaaren ber Kompagnie aud ben Schiffen Ninus und 
Georg: Auguft, nunmehr nah Buenos-ayres verfandt wor: 
den, und waren nach unſern neueften Berichten auch bereits 
angefommen, jedoch noch nicht gelandet. Leider haben wir dar 
bei den von ber Montevideo:Donane geforderten Durdgangd: 
rehten von 5 Proz. nicht entgehen können, Unfer Sr. Hof: 
mann bat zwar als königl. preußifcher Bicefonful in Gemein: 
{haft mit dem englifhen Konful dagegen proteflirt, und bei 
dem brafiliihen Gouvernement in Mio um eine Ermäßigung 
angehalten, begt aber leider wenig Hofuung bes Gelingens. 
Nach mehreren unter befagten Waaren befindlihen Artikeln 
war in dem Marfte von Buenos-avres Degehr, doch für deu 
Abfaz der dabei befindlihen Tuche zu beflagen, daß, aufer be⸗ 
trächtliher Anſuhr ähnlicher Gattungen von andern Seiten, die 
für den Debit von Wollenwaaren günftigfte Jahreszeit bereits 
verftrichen war. An Leinen mangelte ed, und man erwartete für 
diefen Hauptartifel Deutſchlands angemeffene Preife zu machen. 
Mittlerweile war die Agentſchaft bamit beichäftigt, unfere Haͤute⸗ 
vorräthe nach Antwerpen zu verſchiffen, und fo die Kompasnie 
in den MWiederbefiz lang entbehrter Kapitalien zu ſezen; zu ıwels 
chem Kurs dieſe auf jenem Wege remittirt werden, läft ſich 
erit nach dem Verkaufe der erwarteten Käute ermitteln; jeden: 
falls aber ift es erfreulich, eine Summe von mebrern hundert⸗ 
taufend Thalern der Hauptfahe nach wieder fluͤſſig zu ſehen. 
Bon Ehili reihen unfere Nachrichten bis zum 28 Sept. und 
bringen ung einen menigitend etwas raſcheren Müffluß der Re— 
touren als früher, mit Ausficht auf zunehmende Beſſerung, — 
obwol nicht zu verfennen, daß big zur kräftigeren Bearbeitung 
der Minen an der Meftfüfte von Sädamerifa (vielleicht nur 
durch enropäifches Kapital zu bewerkfteligen) bie Langfamteit 
und Seltenheit der Retouren ben europaͤlſchen Handel mit je: 
nen Ländern in einem fehr trägen Gange erhalten wird, Seit 
unfern legten Berichten an Sie, war das von ber Elbe aus 
durch und erpedirte Schif Nautilus in Valparaiſo angelomz 
men, und ein großer Theil ber Ladung zu nuzengebenden Preis 
fen verfauft. Mit dem aröfern Theile des Reſtes biefer La: 
dung ift einer unferer HH. Ugenten Füftenabwärts verfegelt,, 
und wird auf dem Wege nah Lima den Abſaz der mitgenom— 
menen Maaren auch in den Häfen von Arica, Arequipa u. ſ. w. 
verſuchen. Das in dem benannten Schiffe verladene, in Altona 
angefertigte Weizenmehl ift gang vorzüglich befunden, dem bes 
ften norbamerifaniihen gleichgeftellt und demgemäß bezahlt 
worden. Durch gleichzeitige Anfunft von Amerika aus ward 
jedoch der Markt gedrüft, und es war fein böherer ald Faltura 
defender Preis dafür zu machen. Bei der jezigen Weizenkon⸗ 
junftur in Europa iſt natürlich an feine Fortiegung der Aus— 
fuhr dieſes intereffanten Produkts nah entfernten MWeltgegen: 
den zu denfen. Dahingegen dürfte es um fo arößern Begehr 
auf den näber gelegenen Märften Grofbritanniend finden, die 
wir jedoch Andern zu bearbeiten überlaffen. Die Ausfichten 
für die in unferm vorigen Berichte an Sie erwähnte Abladung 
nach Chili durch das Schif Indianer waren, mit Ausnahme des 
Tuchs, was der großen Neberführung wegen fehr unwerth und 
ſchwer zu verfaufen war, ginftig, und wir find daber nit ab: 
geneigt im Frübiahre unter Ihrer Buftimmung eine aͤhnliche 
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Abladung nach der Meitkäfte mit befonderer Auswahl der Waa- 
rengattungen, wozu und die gemadten Erfahrungen immer 
mehr befäbigen, zu wiederholen. 

(Beihluf folgt.) 


Großbritannien 


In der Sizung des Unterbaufes am 10 Febr. entwi— 
kelte Hr. Peel feine Motien gegen die Aſſociationen. Der 
König, fagte er, hat in der Thronrede bemerft, daß er mit 
Kummer dad Dafenn einer für dem öffentlichen Frieden gefähr: 
lien, und mit dem Geilte der Konftitution unverträglichen 
Aſſociation fehen mniffe, und dab Se. Majeftät hoften, Sie 
würden Denfelben die nöthige Gewalt zur Aufrechtbaltung der 
Ahnen gebührenden Antorität ertheilen. Meine Herren, ic 
glaube Ihnen auf das Deutlichtte beweiſen zu koͤnnen, daß es 
fir den Frieden Irlands und die Wohlfahrt feiner Einwohner 
unbedingt nothiwendig ift, die der Vollziehungsbehörde anver: 
traute Gemalt zu vermehren. Ohne mich bei einigen ifolirten 
Handlungen von Seite der Mitglieder der Aſſociation aufzu— 
halten, hoffe ich jeden Unparteiifchen zu überzeugen, daß bie 
Aſſociation einen Grad von Frechheit erreicht hat, dem man 
unmöglich durch die gewöhnlichen Geſeze Einhalt thun fan, und 
daß fie endlich, welchen Urfprung ſie auch haben mag, mit je: 
der anf Ordnung und Gefeze gegründeten Regierung unver: 
traͤglich iſt. Ih ſchmeichler mir auf diefe Urt das demuthige 
Werkzeug zu werben, bas bie anf eine fo graufame Art auf 
Irland laftende Beſchwerde heben und dazu dienen wird, jenen 
met, den Gegenftand fo langer und peinliher Kämpfe, zu er: 
reichen. Ich möchte fragen, ob man nur einen Augenblif daran 
zweifeln fan, daß die Handlungen, die Umtricbe und die Er: 
Härungen der Affociation nicht dem Geifte der Konſtitution 
völig entgegen feven, daß die Erhebung von Zaren für einen 
beftimmten Zwek, jeme Aufftellung von Macht, jene Organifa: 
tion der Bauern, jene Spannung und Beſorgniſſe, durch Die 
Erflärungen derfelben veranfaßr, nicht die Vollziehung der Ge: 
fege unmöglich machen und der Regierung des Königs Haß und 
Öffentlihe Hintanfezung zuziehen muͤſſen. Es darf daher von 
Ihrer Seite, meine Herren, fein Anſtand genommen werben, 
den in der Thronrede enthaltenen Aufforberungen und dem 
Verlangen Sr. Majeftät nach außerordentlihen Vollmachten 
die ernftefte Hufmerkfamteit zu ſchenken, und ih ſchmeichle mir, 
daß das Haus ſich beeilen wird, durch eine legislative Maaf- 
regel zu erflären, daß die Fatholifche Affociation verboten fer, 
und daß in Zukunft die Verfammlungen derfelben ald Verle: 
zungen des Gefezes betrachtet werden ſollen. Auf biefe Art 
wird man viel leichter zu der großen Maafregel der Emangi: 
patiom gelangen. Hr. Peel erinnerte nun, wie oft die katholi- 
ſche Frage feit 25 Jahren das Land in Unruhe verſezt habe, 
bemerkte, daß alle befonnenen Gemüther bie Unmöglichkeit aner⸗ 
fennten, noch länger in dem Zuftande ohne Konzeffionen zu ver: 
barren, und feze hinzu, er fen uͤberzeugt, daß man nur um 
diefen Preis bie Beruhigung Irlands und die definitive Si: 
cherheit der Intereffen der proteftantifhen Kirche hoffen könne, 
Id bin überzeugt, fährt derfelbe fort, daß wenn wir noch fer: 
nerhin fo wie früher in einem Kampfe bandeln follten, wo die 
beiden einander gegenüberftiehenden Parteien ſich mit ihrer 


Macht falt dad Gleichgewicht halten, wir aus bem Schooße un: 
ferer Zwietracht eine allen beiden überlegene Macht emporfteis 
gen fehen würden. Jedermann kennt den ſchauderhaften Su: 
ftand, in dem ſich Irland vorzuͤglich feit einem halben Jahre 
befindet, und ich geitehe, daß es diefe Lane it, die ich durch 
alle Berichte der Oberfommandanten beffer Fennen lernte, bie 
meine Anſicht über diefe wichtige Frage geändert hat. Ehe ic 
nun aber dieſe Berichte Ihnen vorgelegt babe, möge man doch 
ja nicht glauben, daß ich dadurch Beſorgniſſe ſchaffen und be: 
baupten wolle, daß wenn die Regierung bdiefer Unordnung hätte 
Einhalt hun woßen, fie dis nicht hätte thun können, daß mit 
Einem Worte ihre Geduld nur die Folge ihrer Beforgniffe vor 
einem blutigen Ariege gewefen fev. Nur deswegen, weil mir 
im Frieden find, durfen wir die Gelegenbeit, dieſen Zwiſt zu 
endigen, nicht entſchluͤpfen laſſen; nur weil wir feit dreihun— 
dert Jahren nicht im einem ähnlichen Suftande der Ruhe im 
Innern und mach Außen geweſen find; nur weil der Prote: 
ftantiom in Irland die Abficht gezeigt bat, im dieſem Kampfe 
eher Alles als feine Ehre aufzuopfern, iſt jegt der günſtige Au: 
genblit dazu gefommen. Hr. Peel liesr hierauf den Briefwech⸗ 
fel der englifhen Generale in Irland vor, in dem alle bereits 
näber bekannten Details über die Gaͤhrung in diefem unglül— 
lihen Laube vorfommen, und fahrt dann fort: Die vom mir 
vorgefchlagene Maafregel bat drei unterfhiedene Zweke: 4. die 
Öffentlihe Mube ; 2. die gefellihaftlihen Verhältniffe des Men: 
fhen zum Menfhen, und 3 endlih das Scikfal der irländi. 
ſchen Proteftanten. Wenn man fih nicht befondere Mühegibt, 
diefen dreifachen Zwek zu erreihen, fo muͤſſen fi unpermeid: 
lich die lebhafteften Beforgnife anfdringen.- Ih weis wohl 
daß man fagen möchte, bie Megierung übertreibe die Gefahr, 
um fi der fatholifchen Aſſociation zu entlebigen, und die Wahl: 
freiheiten von 40 Schillingen zu verftümmeln. Ein fo ftrafbe 
rer Gedanke ift aber fern von und. Wir find von hoͤhern Ruͤk— 
fihten durchdrungen, von dem tiefen Gefühle unferer Pflichten, 
und von unferer aufrichtigen Hingebung für die proteftantifhe 
Kirche, Gehen wir nun aber zu derMaafregel ſelbſt über, Je 
mehr mir von ihrer Wichtigkeit überzeugt find, um fo mehr 
muͤſſen wir wuͤnſchen, daß fie nicht, wie im Jahre 1825, ums 
gangen werden möge. Wir fchlagen baber dem Haufe vor, 
alle Verfammlungen mit einem politifhen Zwele in Irland um: 
ter bie Aufficht des Viceloͤnigs zu ftellen; es fol ihm bie Be: 
fuguiß zuſtehn, alle Verfammlungen, fo wie die Gegenftände 
mit denen fie fih zu befchäftigen haben, zu genehmigen; er fell 
überdid mit der Macht befleidet ſeyn, alle Berfammlungen auf: 
zubeben, bie er ald ber öffentlichen Sicherheit gefährlich und 
mit der Ordnung unverträglich halten follte. Zwei Gerichte: 
perfonen follen von ihm beauftragt fern, dieſe Maafregel zu 
handhaben; jede Beziehung von Gelb, unter welchem Namen 
fie gefhehn follte, ift, ohme zuvor die Erlaubniß des Vice⸗ 
königs eingeholt zu haben, verboten. Da dieſe Alte die 
Megierung mit außerordentlihen Vollmachten ausftattet, fo 
ift kaum noͤthig zu bemerken, daß fie nur temporair ſeyn 
wird. In der Hofnung, daß fie glükliche Kolgen haben 
werde, ſchlage ich vor, ihre Dauer auf ein Jahr; d. h. 
bis zum Ende der naͤchſten Parlamentöfeifion, zu beſchraͤn⸗ 
fen. Auf diefe Art glaube ih, meine Herren, meine Pflicht 
erfült zu haben, Hr, Perl fezt fih nun nach allgemeinem Bei: 
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falle von beiden Seiten des Hauſes nieder. Lord Althorp 
wünſcht ihm Gluͤk zu dem gemäßigten Tone, der im feiner 
Mebe geberrfcht habe, und der nur zur Ausföbnung ber Parteien 
beitragen könne; er erflärt feine Unterſtüzung der Maafregel, 
sr. Vilierd Stuart (Mitglied der Fathelifhen Aſſociation) 
erläutert feine Beweggründe zur Theilnahme an der Aſſeciation. 
Er babe an der Befreiung eines Theild feiner Mitbürger ar: 
heiten wollen. Seit der Thronrede Er. Majeſtaͤt müffe er 
diefen großen Gegenftand feiner Wuͤnſche für eriült halten. 
Vielleicht wäre es beifer geweien, die Aſſeciation von fich 
ſelbſt fterben zu laſſen. Bei ber Heberzengung aber, daß die 
weitern Maafregeln der Megierung ben erwuͤnſchten Iwel er: 
reichen würden, fen er enticloffen, der vorgefhlagenen Maaf: 
regel Beiftand zu leiten. Hr. Stanley erklärt, er fen immer 
in der katholiſchen Frage den Unfihten des Hrn. Peel entge: 
gen gewefen, aber jezt muͤſſe er der politifchen Redlichkeit, mit 
welcher derfelbe aus den zablreihen Schwierigkeiten, die ihn 
umgeben hätten, hervorgegangen fen, feinen Beifall zellen. 
Da bie von der Megierung vorgefchlagene Maafregel nur ten 
porair ſey, fo unterftüge er diefelbe in der Ueberzeugung, daß 
ihr unverzüglich die Emanzipation der Katholiken folgen werde. 
Sir Eduard Anathbull frägt, warum fih die Megierung 
nicht der ihr zu Gebot geftandenen Mittel bedient hätte, um 
eine der Sicherheit des Landes fo ſchaͤdliche Aſſociation aufzu— 
heben. Gr erklärt, daß ſich feine Anſicht diefer Frage wicht 
geändert habe, und daß er nie fiir die Emanzipation ftimmen 
werde. Er möchte mur wien, mie Hr. Peel hätte zugeben 
Tonnen, daß man ihn in ganz England wegen feines Wider: 
ftandes gegen die Forderungen der Katholiten im Triumphe 
getragen, und wie er num dem Hauſe erklaͤren könne, 
daß er Mepmungen aufgebe, die er durch fein ganzes Leben 
behauptet babe. Lord Milton vertheidigt bie katholiſche Affe: 
elation, und meynt, fie habe Fräftig zum Erfolge der Emanzi⸗— 
pation beigetragen. Er willigt in die Bil mit der Bedingung, 
fie im naͤchſten Jahre nicht wieber zu erneuern, falld auch die 
Emanzipation in dem beiden Häufern nicht durchgehen follte, 
und lobt Hrn. Peel, daß er eine vorgebliche Feitigfeit ber poli- 
tiſchen Mernung dem Wohl und der Sicherheit des Landes geopfert 
habe. Hr. ©. Bankles frägt bie Minifter, ob es heute 
zum erftenmal ſey, daß fie die Gefahren der latholiſchen Aſſo— 
eiation anerfennten. Cr bedauert, Creigniffe fih vorbereiten zu 
ſehen, bie ihn zwingen, bie politifchen Freunde zu verlaffen, 
mit denen er fein ganzes Leben hindurch geftimmt habe; es 
ſchmerze ihn tief, fehen zu müffen, wie fie in der Achtung des 
Landes fänten; nichts ſey fo geeignet, die Achtung zu entzie: 
ben, als ſolche raſche Bekehrungen ohne Grund, Hr. Hus— 
kiſſon ſucht die Regierung in Bezug auf die Vorwuͤrfe zu 
rechtfertigen, bie ihr wegen ihres Betragens, fo lange er noch 
Mitglied ber Verwaltung geweien, gemacht worden feven, Er 
unterſtuͤzt mit-Wärme die vorgefchlagene Bill und fordert dad 
Haus auf, bei diefen wichtigen Erörterungen den Ten ber 
Maͤßigung und Weisheit, deren fie bebürfen, zu bewahren, 
und keinen Aufruf an Intereffen und Leidenfchaften außer dem: 
felben zu erlaffen. Lord Palmerſton hätte gewuͤnſcht, bie 
Emanzipation wäre der in Frage ftehenden Bill vorausgegangen. 
Er preidt die Megierung, baf fie endlich die Nothwendigkeit 
eingefeben babe, einen Zwieſpalt zu endigen, der nicht länger 


ohne Gefahr für die Ruhe des Landes hätte fortdauern dürfen, 
Hr. Peel beantworter die verfhiedenen gegen ihn im Laufe 
der Erörterung erfolgten Angrifr. Auf die Frage, warum 
die Regierung die katholiſche Afociation nicht, in Gemäßheit 
ber Bill von 1825, an dem Tage zerftört habe, wo fie fie als 
gefährlich für das Land erfannt hätte, erwiedert er, daß die 
Megierung did nie hätte thun können, und ſich uber die Frage 
der Emanzipation ſelbſt neutral hätte verhalten müffen. Der 
erſte Entſchluß fen unzertrennlih von bem zweiten, Nach einer 
turzen Ermwieberung des Hr. Bankes ward dann die Bill zum 
Erfienmal verlefen, und die zweite Berlefung auf den 12 Febr. 
beſtimmt. 
Bapverm 

** Münden, 19 Febr. Schon feit drei Tagen wurde 
bier allgemein gefagt, Se. Heil. der Papſt fev aeftorben, fein 
Auftand fen ſchon feit mehrern Monaten böchft beunrubigend 
gewefen, und er felbit babe nur von dem Gebrauce ber böhmi- 
(hen Bäder, deren Wirkung er in fruͤhern Jahren an fich erfahren, 
Crleichterung geboft. Kur nah Er. Maj. des Königs Abreife 
nach Italien fenen Depeihen von dem-baverifchen Gefandten 
beim päpftlihen Hofe gefommen, daf der Zujtand des heiligen 
Vaters feine Hofnung mebr übrig laffe, und ein Kourier babe 
bieranf dem Nuncius am biefigen Hofe die Botſchaft von dem 
wirflih erfolgten Hintritte deſſelben überbracht. Die heute 
bier angefommene Florentiner Zeitung vom 19 Febr. beftätigt 
diefe Trauerbotichaft, und gibt ald Todestag ben 10 d. M. am. 
Diefer Trauerfall erregt auch deshalb bier allgemeine Theile 
nahme, weil Se. Heil. aus frübern Fahren, wo Sie als päpft: 
liher Nuncius fi bier aufbielten, ein weitverbreiteted Andens 
ten von einer feltenen Humanität der Gefinnung zuruͤkgelaſſen 
baben, und weil man allgemein von ber Meisheit und milden 
Sefiunung überzeugt war, mit welcher Se. Heil. in gleicher 
Weiſe die wahren Intereſſen und den Frieden der Kirde mit 
der weltlichen Macht überall zu fhirmen fich bemuͤhten. 





Aucssunger HKuns vom 21 Februar 1829. 


a) Bayer. Staatspapiere. e) gr — Gola, 


Papier. Geld. | yam ı Monat — 4114 
Obligationen & 4 Proe. 1005 100 —— ı Monat 994 
detto & 5 Proc. 4055 1055 | Frankfurt ı Monat — 998 
'Lotter.Loos.A4Pr. EM. 1085 1094 Nürnberg - — — 99% 
unverzimsliche. 00. — 433 Löipig - —_ 9 — 
b) Oestr, Staatspapiere. Paris m 17 ’“ 
Rothschiläsche Lasse. 1691 1655 | Lyos — 1174 — 
Partial & 4 Proc. 4253 14254 | Mailand - — bo1 — 
Metalliques & 5 Proc. 98 9 lDem  —- — — 51 
Bank Aktien L Sem. 1111 1410 Lirer--— — 571 


Litterarifhe Anzeigen. 
In der unterzeichneten Buchbandlung erſcheint: 
Die Seherin aus Prevorft. 
Erdfnungen über das innere Leben des Menfchen und 
über das Hineinragen einer Geifterwelt in die unfere. 


2 Theile mit acht Steindruftafeln, 
mitgetbeilt 


von 
Fuftinud Kernen 
Der Verfaffer, vertraut mit bem ganzen Kreife magnetifcher 
Erfheinungen, aber auch bekannt mit dem Weberfluffe magneti— 
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(der Seſchichten, konnte nur durch die Neuheit und Cigen- 
thümlichfeit eines in diefer Ausdehnung wohl nur felten beobach⸗ 
teten magnetiihen Lebens, und die aus demfelben bervorgegan- 
genen merfwürdigen Cröfnungen über das innere Leben des 
Menfhen und uber das Hineinragen einer Geifterwelt in die 
unfere, fih zur Herausgabe dieſer Geſchichte beftimmen laſſen. 
Aber auch die Aufforderung vieler Freunde, die zum Theil Zeu⸗ 
gen waren, die Aufmerkfamfeit, die diefe Gefwichte von Ge: 
lehrten und Ungelehrten auf ſich zeg und auch die Enttellung, 
die ihre Thatfahen hie und da im Publilum erleiden mußten, 
find ihm Beweggründe ibres öffentlihen Erſcheinens. 

Das Leben eined, wie durch irgend eine Firirung im Au— 

enblife des Sterbens, zwifhen Leben und Sterben zuräfge: 

altenen Menſchen, der fhon mehr in die Welt, die nun vor 
ibm, als die hinter ihm liegt, zw feben faͤhig iſt, mußte nicht 
ur dem Phrfiologen , fondern auch dem Pſochologen zu einer 
reiben Quelle von Beobadhtung werden. Das Gefühlsleben, 
das, wenn es rein ift, fih durch Einfachbeit, Wahrheit und Be: 
fdeidenbeit, ja Anmuth, auszeichnet, war bier in vollem Maafe 
vorhanden, und diefes Bild hat auch der Verfafler ſich in der 
Daritellung zum * genommen, indem er die u 
gleich einfach und unbefangen fich ſelbſt ausſrrechen läpt. 

n einer zweijäbrigen Periode baufte ſich viel ©tof, der, 
wiirde man nicht das Weſentliche vom Unweſentlichen trennen, 
ieicht in ’einen Folianten ſich ansdehnen ließ. Es fan daber 
nicht die Dede von einem Tagebuch ſeyn, das durch Wiederho: 
lungen ermüdet, fonderu nur von Zufanmmenftelung der mans 
nichfoltigen Nichtungen, welde ſowol das Außere fenfible Ner: 
venleben, als das innere geiftige Leben, theils freimillig, theils 
veranlaft von außen, genommen bat. 

Das Buch erſcheint in 2 Theilen. ' 

Der erite Theil beichäftigt fih im feinem Cingange mit dem 
innern Leben des Menſchen überhaupt. Dann folgt die Ge: 
ſchichte des ausgezeichneten magnetiſchen Lebens, mie es ſich in 
jener Seherit, bäuptfählic In einem Entlu von fieben Jah- 
een, Fund gab, und bieranf im einzelnen Abtheilungen: 4. ihre 
Berbältniffe zur phofifhen Außenwelt, a) zu einer großen Reihe 
von Mineralien, b) Begetabilien, ©) thieriſchen Stoffen, d) 
ihre Verhaͤltniſſe zu imponderablen Materien, zur Sonne, dem 
Mende, der Glektricirät, der galvanifhen @lektrieität, zu einem 
gewiſſen Imponderabile im der Luft, zu Tönen. Dann 2) ihr 
inneres Xeben und. geiſtiges Sehen: 1. Das Menfhenauge, 
2. Seifenblafe, Glas umd Spiegel. 5. Sehen mit ber Herz: 
grube. 4. Sehen innerer Theile. 5. Sehen mittelſt eines 
ntagnefifirten Stabes. 6. Geben der Schusgeifter. 7. Voraus: 
fagende Träume, 8. Das zweite Gefiht. 9. Heraustreten aus 
ſich ſelbſt. 10. Selbitieben. ; , 

Hierauf folgt: Krankheit und Heilbeftrebungen des Innern. 
— Magnetifhe Manipulation und magnetifger Schlaf. — Der 
Mervenjiimmer (ein finnreihes von der Geberin angegebenes 

aguet). — Heilverfuche an Andern. — Gefühle der Seherin 
ir Sranfpeitägefüble Anderer, im anſcheinend waden Aus 
ftande. — Heilung der Frau Grafin v. Mt. durch bie Seberin. 
— Die verfbiedenen Grade des magnetifhen Zuftandes der 
Scherin und ihre Gefühle in ihnen. — Der magnetifhe Traum. 
— Nähere Aeuferungen der Seherin über die verfchiedenen 
Grade des magnetifhen Zuftandes. — Der Sonnenfreis und 
der Pebensfreis. — (Lage der Seherin, in welder diefe Kreife 
aus ihr hervorgegangen.) — Die Kreife felbit. — Die innere 
Sprade. — Die inneren Zahlen. — Probe von der täglichen 
innern Nehnung. — Das Schauen, — Trennung ded Geiſtes 
im Sterben. — Vom Nervengeifte. — Bemerkungen über diefe 
Kreife und über einige fonftige Eröfnungen der Seherin. — 
Eſchenmapers Erflarung dieſer Kreiſe. 

Cine Folge des thätigen Antheils, den der fo eben genannte 
geiftreiche Pipchologe Efhenmaner am biefer Geſchichte nahm, 
mar hauptfächlich auch diefe Erklärung der von ber Seherin 
entworfenen Kreiſe über das innere Leben des Menſchen, und 
—* Darftelung ihres allgemeinen wiſſenſchaftlichen Werthes. 
Aber auch noch andere Beitraͤge dieſes ausgezeichneten Mannes, 


deſſen Mitbeobachtung ſich ber Verſaſſer zu erfreuen 
mehren den Werth Defer Schrift. BR — 

Der zweite Theil beſchaͤftigt ſich mit dem Hineinragen ei» 
ner Geifterwelt in die unfere und einer Meibe bieber gebören: 
der beitätigender, oft bofumentirter Chatiahen. Der Verfaf: 
fer fieht zwar bei diefem Theile voraus, wie viel Anſtoß der: 
ſelbe bei der fogenannten gebildeten und gelebrten Welt finden 
wird, aber er würde mit Hinmeglaffung defielben gerade bie 
bervoritehendfte Partie diefes magnetifhen Lebens unterbrüfen 
auch iſt er lebendig überzeugt, daß noch Entdelungen und Er: 
fahrungen fpäterer Jahrhunderte den bier aufgeführten Thatfa: 
en für Erfheinungen aus einer uns nabeftebenden Welt der 
Beifter, (in deren beftändigem Umgange jene Seherin, Kraft 
ihres von aller Iſolirung freien Nervengeiftes, von Anfang am 
bis auf diefe Stunde lebt) eine — Auftlaͤrung und 
Rechtfertigung ertheilen werden. Aber auch abgeſehen von dies 
ſen Thatſachen, abgeſehen von den vielen Zeugen, die ſich dies 
fer auserordentlihen Erſcheinungen verficherten, fo bleiben {dom 
die Angaben der Scherin von einem Mittelreiche und von dem 
Aujtande nach dem Tode ein Gegenftand tiefer Forſchung. 

Stuttgart und Tübingen, den 4 Febr. 1829. 

J. G. Cot ta'ſche Buchhandlung. 


In J. A. Shloſſers Buch- und Kunſthandlung er 
bis 1 März d. J.: en —— 
Die Papſtwahl, 
eine Beſchreibung und Abbildung der Gebräuche und 
Feierlichkeiten bei Erledigung und MWiederbefezung des 
päpftlichen Stuhles, nebft einer Chronologie der rdz 
mifchen Päpfte mit 20 Kupfertafeln und 100 Seis 
ten Text, mebft geftochenem Titel und Umfchlag, bros 
* Subſcriptionspreis 1 fl. 12 Fr. oder 18 gr. 
ſaͤchſiſch. 
Bei Eroͤfnung des Conclave und bei der berorſtehenden 
neuen Papſtwahl mag es für Manchen von großent Intereffe 
fepn, eine genaue umd umfaflende Beichreibung und Abbildung 
der Gebräuche und Feierlichleiten, welche bei Erledigung und 
RBiederbefegung des päpftliben Stubles ftatt finden, zu befizen, 
daber die Erſchelnung eines ſolchen Werkes, das Alles forgfälz 
tig fammelte, was den behandelten Gegenftand in das mög: 
lichſt deutliche Licht fegen, und durch 20 in Kupfer geftochene 
bildliche Darftellungen dem Auge mehr anſchaulicher machen 
fonute, gewiß willldmmen ſeyn wird. Der Subferiptiongpreis 
biervon it bis Ende März ı fl. 12 Er. oder 18 gr. fächliic, 
foäter aber tritt der Ladenpreis mit 1 fl. 48 Fr. oder 4 Zhlr. 
4 gr. ein. Wer aber bis 4 April d. 3. ſechs Eremplare bei 
der Verlagshandlung anf einmal abnimmt, bat bierfür nur 
6 fl. zu bezahlen und erbält uͤberdis ein 7tes frei, Briefe und 
Gelder werben franco erwartet, 
Augsburg, den 20 Febr. 1329. 


Deftreihifhe militairifhe Zeitfchrift. 
Don diefer Zeitſchrift iſt erſchienen Das zweite Heft 1829. 
Inbalt: 1. Die Gefechte im tirol’ihen Etſchthale, An: 
fanad November 1796. Mach öftreichifhen Driginalquellen. 
11. Der Feldzug 1685 der Venetianer gegen bie Pforte. II. 
Bon dem Webergängen über Flüfe, Mir. einem Plane. 
IV. Ankündigung einer von dem F. k. Obrifilieutenant Franz 
v. Weiß verfertigten und von dem f. f. Generalguartiermeifter: 
ftabe herausgegebenen Karte der enropätfchen Türkei. V. Neueite 
Militairveränderungen. j j 
Auf den Jahrgang 1829 diefer Beitfhrift, — fo wie auf 
jeden der frübern Jahrgänge feit 4818, — nehmen alle Bud: 
bandlungen die Pränumerarion mit at Thalern fädhf. cn. 
.,®. Heubner, 
Buchbandler in Wien. 








Vortrag in der Direftorial: Rathös Verfammlung der 
rheinifch » weſtindiſchen Kompagnie zu Elberfeld am 
5 Februar 1829. 

Geſchluß.) 

Von Peru geben unfere Nachrichten bis zum 9 Auguſt und 
enthalten nichts beſonders Mittheilenswerthes. Wir haben 
bereitd mehrmals Gelegenheit gehabt Ihnen zu bemerken, 
baf- Lima (mehr ald jeder andere Punkt von Südamerifa) 
von feiner frübern kommerziellen Wichtigkeit für Europa 
verloren hat; unfere Lager find dafelbit nicht groß, und ben: 
mach muͤſſen wir für beren DMealifation die tiefer gelegenen 
Heinern Häfen von Truxillo, Guapagnil m. f. w. zu Hülfe 
uchmen ; fo wie ed denn überhaupt ber Handel nach ber Melt: 
füfte echeifcht, mit allen auf jemer großen Streke vertheil: 
ten, faſt allen Republifen Suüdamerika's angehörigen und daher 
fehr verfchiedenartigen Zollſpſtemen unterworfenen Häfen in 
Verbindung zu fiehen. Aus Merico geben unfere Briefe bie 
zum 29 Nov. von ber Hauptfiabt und 6 Der. von ber Küfte. 
‚Der ſchon in unferm lesten Berichte erwähnte lebbaftere Begehr 
‚nach Keinen. hat angehalten; wir find mit mehrern nugengebenden 
Verkaufsaufgaben von daher erfreut worden, umd haben Grund 
einer Fortfezung berfelben in dem Artikel Leinen entgegen zu 
fehen. Seidenwaaren blieben dagegen fortwährend audneb: 
mend gedrüft, und die Schleudereien mehrerer Kommilfiond: 
häufer, deren Kräfte ed ihnen nicht geftatteten, gleich ung, troz 
der großen Auslage für Zölle, eine günftigere Konjunktur ab: 
zuwarten / haben ben Preis aller Seidenwaaren in Merico fo 
geworfen, dab er fib wohl nie wieder auf den frübern Stand: 
puntt heben wird. Wenn wir daher nun, wie freilich zu be: 
fürsten, gleichfalld zu berabgefegten Preifen werden verfaufen 
maäffen, fo baben wir wenigſtens die Beruhigung zu milfen, 
daß wir ed nicht geweſen find, welde durch unzeitige und er: 
awungene Verkäufe die Preife verdorben und den Fabrikanten 
in Verluft gebracht haben. Die (in Folge der von mehreren 
Seneralen angefochtenen Präfidentenwahl) ausgebrochenen Un: 
ruben dauern leider noch immer fort, haben jeboch ben Ge— 
ſchaͤſtogang nicht allein nicht unterbrochen, ſondern auch das 
Gouvernement nicht abgehalten, eine Conducta von Einer Mil: 
tion und 200,000 Dollars — mie fletd unter ftarfer Militairs 
begleitung — mad Vera⸗Crußz abzufertigen. Bel dem Mangel 
‚guter Wechfel zu erträglihen Kurfen bat unſere Agenticaft 
jener Eonbiteta 80,000 Dolars und 2 Barren Silber im 
Werthe von circa 7000 Dollar für Rechnung der Kompagnie 
mitgegeben, tind wir dürfen diefe Baarfendung um fo mehr 
fhon mit dem naͤchſten engliſchen Paletboote in London erwar⸗ 
tet, ald nah den erwähnten Briefen and Vera-Eruz vom 6 Der. 
die Conducta bereits diſſeits Puebla angelommen war. Sonn: 
‚angenehm bie fortwährenden politiihen Unruben in Merico 
unläugbar auch find, fo-darf doch nicht unbemerft bleiben, daß 
troz berfelben fowol -Privateigenthum als Verfonen, namentlich 
die Fremden ſtets refpeftirt werden find, und kein Grund vor: 
Sanden ift, eine Menderung der Dinge in diefer Hinfiht zu 
‚befürchten ; und wir können mur wiederholen, daß bie Geſchaͤfte 
nach Merico in ber legten Zeit eine für die Kompagnie giinftis 


Die — vereint mit der Wie: 
bereröfnung des Plataſtroms und der daraus entipringenden 
ernenerten Belebung der Kompagniegeſchaͤſte — Int die Direk⸗ 
tion veranlaft, einen längit gebesten und nur durch ben viel: 
fach bemmend und entgegen getretenen Krieg zwiihen Buenos: 
apred und Prafilien binausgefhobenen Plan, Jemanden per: 
manent und ausfchlteßlih im Intereffe ber Kompagnie in Eng ⸗ 


gere — Wendung genommen haben, 


land zu haben, in Ausführung zu bringen. Sie hat zu dem 
Ende den bisherigen Sefretair der Kompagnie, Hrn. 9. D. 
Greverus, aldAgenten nah London deputirt und gehörig bevoll- 
mäctigt, um dort die KRorrefpondenz mit und vom den über: 
feeifhen Agenturen, welche fat ausſchließlich über England ge: 
führt werden maß, einzuſehen und zu fpediren, wie auch das 
vielfab in Ongland centrirende Interefle der Kompagnie bafelbft 
bewachen, und Aſſeluranzauftraͤge und andere Schugmaaßregeln 
prompt und zwelmaͤßig aufführen zu können. Die bieraus 
entipringenden, theilmeife ſchon verwirklichten pefuniären Vor: 
theite gleichen die Koften einer folhen Agentur bei bem Maaß— 
ftabe der Kompagniegeſchaͤfte vollfommen aus, während ber in: 
teffettuelle Gewinn dur die uns bergeftalt fortwährend zu: 
fließende Information deſſen, was wir zur Betreibung der Ge: 
ſchaͤfte nah fo entfernten Ländern aus dem Folus bes Welt: 
handels zu wiſſen bedürfen, allzu unverfennbar ift, um nicht 
einem jeden einzuleuchten. Wir zweifeln nicht im Minbeſten, 
daß biefe Agentur ben Erwartungen, welche wir von ihr begen, 
ebenſowoi entfpreden wird, wie es mit jener in Hamburg der 
Fall ift, wofelbft dem Intereſſe der Stompagnie durch die ge: 
trofenen Maaßregeln eine befondere Aufmerffamfeit und Sorg- 
falt zu Theil wird; was um fo erfreulficher ift, ald der Natur 
und Page der Dinge gemäß die Hauptausfuhr ber Kompagnie 
doch ftets von der Elbe aus fkatt finden muß. Diefe in den 
jüngft verfloſenen Jahren bedeutend verminderte Ausfuhr bat 
ſich ſelt der lezten Bilanz wieder fehr gehoben, und beträgt bis 
zum Schluffe der&chiffahrt, alfo in ſechs Monaten, circa 500,000 
Rthlr. Werth an Fabrifaten aller Urt, und zwar einestheils 
in einem der Kompagnie günftigen Verhaͤltniſſe der Konfigna: 
tionen zu den eigenen Geſchaͤſten, und anderntheild in Waa— 
ren, die bem Bebdarfe und Gefchmale ber jenfeitigen Märkte ans 
gemeſſen, alle mehr oder minder Nuzen zu geben veriprecden. 
An den Vereinigten Staaten von Nordamerika dauern die 
Klagen über die nachtheilige Cinwirfung des neuen Zolltarifs 
fort, und wenn es daher troz bemfelben noch immer möglich 
wird, — wie es denn der Fall iſt, — manches deutſche Fabri: 
fat mit Nuzen babin zu verfenben, fo gereicht bis dem deut: 
fhen Kunſtfleiße zu nicht geringem Lobe, denn die dafelbit zu 
beſtehende Konkurrenz iſt befanntlich groß. Nach dem jüng: 
ften Nachrichten von Nordamerifa beabfihtigt die dortige Me: 
gierung die Frift der zollfreien Wieberausfuhr von einem Jahre 
anf zwei zu verlängern, wodurch der Zwiſchenhandel nad Süd: 
amerifa febr begünftigt werben wird; inwiefern biefe Maafre: 
gel aber‘ einen günftigen Einfluß auf die beutihe Induſtrie 
äußern werde, wagen wir micht zu entſcheiden; — wir find der 
Mepnung, daß fie, gleich dem Entrepot in England, etwas fpät 
kommt; Deutſchland bat bereits gemägende direlte Verbinduns 
gen mit Merico und Sübamerifa angeknuͤpft. Nichtsdeſtowe⸗ 
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niger ift nicht zu derfennen, daß ed gut ſeyn wird, wein nord: 
amerifanifches Kapital und norbamerifanifcher Unternchmunge: 
geift Deutfchlandd Handel mit Südamerifa zu Huͤlfe fommen. 
Bon Dftindien lauten die Berichte für deutſche Fabrifate und 
Produlte fortwährend unguͤnſtig, und die Beſſerung in den 
reifen und ber vermehrte Begebr, womit man fi vor einiger 
Zeit daſelbſt gefchmeichelt hatte, mar, wenigfteng bei Abgang der 
legten Nachrichten, noch nit eingetreten. Wir haben fomit 
dem Ihnen zulezt über diefen Punft erſtatteten Berichte nichts 
hinzuzufügen. Es bleibt und jest noch übrig Ihnen zu fagen, 
daß die Prüfungstommiffien, an melde die in ber legten Ge: 
neralverfammlung beliebten Wbänderungen an dem Gtatut 
der Kompagnie zur Begutachſung verwiefen wurden, die dei: 
fallſigen Berchlüffe der Beneralverfammlung genehmigt bat, und 
daß derngemäß die landesherrliche Beſtaͤtigung nachgeſucht worden 
ift. Diefe allerhoͤchſte Sanktion ift uns zwar noch nicht zuge: 
femmten, wir haben jedoch allen Grund zu glauben, daß fie ung 
binnen Kurzem zu Theil werden wird, und wir dürfen auch da: 
von eine vermehrte nuͤzliche Thätigleit auf allen Punkten des 
Wirkens der Kompagnie erwarten. Da wir aus Gründen, 
welche Sie f. 3. gebilligt, dem legten Büherabihlug in den 
Sommerſemeſter verlegt hatten, fo foringt es in die Augen, 
daß wir nicht Ende des Jahres, — mithin ſechs Monate fpd: 
ter, — ſchon wieder abfchliefen fonnten; wir werden daher un: 
ter Ihrer Zuſtimmung, und falls und nicht etwa erhebliche 
Gründe für dad Gegentheil deſtimmen follten, die nähfte Bi: 
kanz erſt Gude dieſes Jahres ziehen, mad um fo zwekmaͤßiger 
ſeyn dürfte, als ein alljaͤhriger Buͤcherabſchluß in einem fo aus: 
gedehnten Seegeſchaͤfte wie dem unſrigen, ohnehin eine zu kurze, 
fat feine Unternehmung ganz abwindende Beitfrift umfaßt. 
Ob die Veranlagung, auf welde die Ziehung ber legten Bis 
lanz der Kompaguie baſirt ift, ſich in allen Theilen bewähren 
wird — läßt ſich jest noch nicht enticheiden, und bängt mit 
von dem Kurfe ab, zu welchem die Rütſtaͤnde von Vuenos:ayres 
nun berein kommen; was aber von den in dem Inventar lum 
aufgeſtellten auswaͤrtigen Waarenlagern bis jezt verrechnet wor: 
den iſt, iſt beffer als die Veranfhlagung ausgefallen, Es iſt 
nemlich davon ſeit der Vilanz ungefähr der dritte Theil reali⸗ 
firt und ung verrechnet worden, und hat gegen den im Inven— 
tarium dafür angenommenen Koftwerth mit Zinfen im Durd: 
ſchnitte einen Verluft von circa 2 Prozent ergeben. — Da nun 
der bei der Veranſchlagung anticipirte Verluft an den Waaren- 
lagern mit circa 8 Prog. im Durchſchnitt angenommen worden 
ift, fo fönnen jest auf die noch nicht verrechneten zwei Drit: 
theile der auswärtigen Lager im Durchſchnitt 11 Proz. ftatt 8 
verloren geben, ohne daß dadurch dieſer wefentlihe Theil der 
Bilanz in feinem veranfchlagten Verhaͤltniß geftört werde. — 
Faft mehr ale wahrfcheinlih ift es fodann, daß an den Waaren: 
aefchäften, welche die Kompagnie feit der legten Bilanz für ihre 
eigene Rechnung gemacht bat, Geld verdient wird, da wir ei: 
nestheild unfere Wahl mir weit mehr Sachkenntniß treffen 
fonnten und treffen, und da anderutbeils die Preife aller Manu: 


faltnemaaren noch nie auf einem fo niedrigen Standpunkte ge: 
weien find, — und. mithin noch nie eine ſolche Sicherheit darge: 


boten baben. "Und fo laffen Sie und, geehrte Herren, dann 
hoffen, daß der Wendepunft in unfern Geſchaͤften gelommen ift, 
und dab die rheinifch: weſtindiſche Kompagnie einer beſſern Bu: 







funft entgegen gebt, während fie nie aufgehört bat, bem eigent- 
lichen Zwet ihrer Stiftung, Belebung des vaterländiihen Ge: 
mwerbfleißes und dad Auffinden von Abfaplandlen für das Pro- 


druft deifelben — zu erfüllen. 
C. €, Beder, Subdireftor. 


Im Namen der Direktion, 





Ueber den Handel Englands. 

Der Handel Englands verdient, als die Träftigfte Stuͤge 
dieſer Macht, eine befondere Aufmerkfamteit, weshalb folgende, 
die wichtigten Momente des engliiben Handeld während 1828 
begeichnende Angaben nicht ohne Intereſſe fepn dürften. Die: 
felben enthalten einen Vergleih des lesten mit ben zwei vor: 
bergebenden Jahren. Die Einfuhr beträgt nach ben offiziellen 
Abſchaͤzungen, welde immer biefelben bleiben, während die 
wirklichen von den Eigenthümern gemachten Abſchaͤzungen ſich 
nach dem Wechſel der naturlichen Preiſe verändern, im 

Jahre 1826 . 42,660,954 Pf. Sterl. 
1827 56,038,951 — — 
1828. 4307, — — 
Die ausgeführten Güter werden im zwei Klaſſen getheilt: im 
die engliſchen Landesprobufte und Manufalturwaaren, und bie 


.. “ 


.... . 


audländifhen und Kolonialmaaren, wofür feit den legten drei 


Jahren fi folgendes Reſultat ergibt: 
Englifche Produkte und Ma: — * 
un 
nufatturwaaren. Koloniaiwaaren. Ausfuhr. 
— — —— — 
Ungegebener Werih. Dffigtelier Werk, Offizieller Werts. Oſſigie iier Werth. 


4826 56,077, 330 46,4153,022 9,155,305 65,608, 327 
1827 30,847, 328 40,332,654 10,066,602 - 50,399,556 
1828 36, 396, 339 51,276,448 9,806,247  61,082,695 


Schr auffallend muß ber Unterſchied zwifchen dem angegebenen 
und dem offiziellen Werthe erfheinen, es ergibt fih daraus 
eine Verminderung bes relativen Preifed der Waaren , welde 
ſowol von der Vermehrung des Geldwerthes ald auc von bem 
verminderten Produftionstoften herruͤhren fan. Da jedoch in 
Folge der feit einigen Jahren ftatt gefundenen Zufuhren an 
edeln Metallen aus Amerika die Maſſe ded Geldes zugenom⸗ 
men, und folglich deſſen Werth fh vermindert haben mag, fo 
kan die ftatt gefundene Herabfezung des relativen Preifed nur 
den Fortihritten ber Induftrie und den dadurch verminderten 
Produftiondtoften zugeſchrieben werden; 46,455,022 Pf. Et. 
offizieller Werth vertreten im I. 1826 dem erklärten Werth von 
38,870,945 Pf. St., während im 3. 1828 51,276,448 MW. Et. 
nur noch 36,596,339 Pf. St. vorſtellten. — Die Einfuhr von 
Mein beträgt im Jahre 1828 867,545 Pf. St., und die Wie: 
derandfuhr 263,041 Pf. St.; 4826 wurden für 4,178,000 Pf. St. 
eingeführt, und nur für 190,580 Pf. St. ausgeführt, — Die 
verarbeitete Baumwolle ift immer der Kauptgegenftand der eng: 
liſchen Ausfuhr, Der offizielle Werth diefer Ausfuhr beträgt 
für die Baummollenftoffe . «+ 29,203,138 MH. St. 
und für geſponnene Baummolle _3,979,759_— — 

Total 33,182,897 M. St. 
oder mehr als 398 Millionen Gulden. — Der Werth ber im 
Jahre 4828 in England eingeführten rohen Baummolle bes 
laͤuft ſich 1 8,963,688 Pf. St. 
davon wurden wicher ausgeführt h 4,517,996 — — 

Bleibt 7,845,742 PM, St. 
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Darnach läßt ſich nun der Werth berechnen, den Ongland al: 
fein durch Verarbeitung der rohen Baumwolle erzeugt. — Die 
Ausfuhr der wollenen Stoffe beträgt, nah dem offiziellen Werthe 
5,979,760 Pf. St.; des verarbeiteten Flachſes 2,808,081 Pf. Er; 
des Eiſens und Stabls 4,581,113; des raffinirten Auferd 
4,117,529; der Aupferwaaren 776,895; und die Meſſer- und 
Quincailleriewaaren 713,523 MH. St. — Die Seidenmwaaren, 
für welche in den lezten Jahren die Zollanfäge fehr ermäßigt 
worden find, verdienen im ftantswirtbfcaftliber Hinſicht eine 
defondere Aufmerkfamkeit; die Ausfuhr belief ih im Jahre 
4828 auf 175,353 Pf. St., im Jahre 1827 auf 106,648, und 
im Jahre 1826 anf 150,815 Pf, St. Diefe Zahlen ſprechen 
zu Gunften des vom Miniſter Huskifſon eingeführten Handels: 
foftems. Die bedeutendfte Wiederausfuhr eingeführter Waa: 
ren während 41828 beftand in Kaffee, im Betrage von 1,811,084 
Pf. St.; in roher Baumwolle im Vetrage, wie wir geichen 
baben, von 1,517,9141; in Zufer für 645,255; in verarbeiteter 
Baummolle aus Dftindien für 673,371; und in Indigo im 
Betrage von 591,305 Pf. Sr, Die Wiederausfuhr von In: 
digo belief fih im vorhergehenden Jahre auf 836,675 Pf. Et. 
Diefe Verminderung iſt eine Folge des zunehmenden Indigo: 
bandels im Bordeaur. Nach obiger Angabe betrug im Jahre 
41828 die Einfuhr fämtliher Guter nach dem erflärten Wer: 
kt... R 43,467,747 MM. St. 
Die Ufer > ae — — 

Im Ganjen 109,550,44u Pf. St. 
oder mehr ald 1250 Milionen Gulden, die im Ein: und Aus: 
fuhrhandel umgefegt wurben. 


* - 





Großbritannien 

++ London, 10 Febr. Ich habe Ihnen vor vierzehn Ka: 
gen einen Auszug and dem bier unterm 49 Jul, v. 3. aufge: 
genommenen Protofol über die Fortſezung der Verhandlungen 
wegen Sriechenland mitgetheilt (Beil. zur Allg. Seit, Nro. 30.), 
und fende Ihnen zur weitern Erläuterung der Ereignife im 
Drient heute auch die Ute zu, melde die Abgabe einer Er: 
Härung ber vermittelnden Maͤchte an die Pforte betrift; Ich 
behalte mir vor, die andern bieranf Bezug habenden Altenſtüke 
durh Ihr Blatt fpäter zur Deffentlichkeit zu bringen. „Der 
franzöfifhe Berollmächtigte hat angezeigt, daß die durch das 
Brototol vom 19 Zul. 41828 beſchloſſene militairifhe @rpebis 
tion den direften und unmittelbaren Zwel erfüllt babe, indem 
fie den Feindfeligleiten in Morea ganz ein Ende gemadt, und 
die vollſtaͤndige Räumung diefed Landes durch die türfiich:ägpp: 
tifchen Truppen bewirkt habe. Er legte hierauf der Konferenz 
mehrere Entwuͤrfe vor, die in einem Memorandum aufgezeic- 
net find, und ben Zwek haben, die dur die Allianz in Frie— 
dendftand verfesten Länder gegen einen neuen Einfall in dem 
Augenblike, mo die frangöfifhen Truppen fie zu verlafen im 
Begriffe ſtehen, zu fihern. Die HH. Bevollmächtigten Grof- 
britanniend und Rußlands gaben, nad angeftellter Prüfung 
der von dem frangöfifhen Bevollmächtigten übergebenen Ent: 
würfe, durch abgefonderte Urkunden zu erfennen, welder von 
Diefen Entwürfen ihnen vorzugsweife die Annahme zu verbie: 
nen feine. Man kam bdaranf zwiſchen den drei Bevollmaͤch⸗ 
tigten überein, daß es der framgöfifchen Regierung überlaffen 
bleiben fole, zu beurtheilen, ob ed bei Räumung ber griedhi: 


{den Halbinfel nicht noͤthig ſeyn dürfte, für einige Zeit noch 
eine gewiſſe Zahl von Truppen daſelbſt zu behalten; dab Moren, 
die anftoßenden Inſeln, fo wie die gewöhnlich mit dem Na: 
men der Greladen bezeichneten Infeln unter bie proviſoriſche 
Garantie der drei Höfe geftellt merden follen, bie das Schiffal 
diefed Landes durch eine gemeinſchaftliche Mebereinfunft mit 
der Pforte geordnet ſeyn würde, ohne daf man inzwiſchen Da: 
bei über die Frage der Griechenland zu gebenden definitiven 
Grängen im Geringfion etwas voraus beftimmen wolle, ba 
biefe Frage In der Unterbandlung entfchleden werben müßte, 
die mit der Türkei eröfner werben wuͤrde, nnd gu berem um: 
verzüglihem Anfange dieſe Macht eingeladen werden folle. Es 
ward noch ferner beſchloſen, daß die verbuͤndeten Höfe der otto: 
mannifben Pforte unverzüglich durch cine Erflärung, bie der 
Hr. Botihafter der Niederlande zu Konftantinopel ihr einzu: 
bändigen erſucht werden fell, die Anzeige machen laffen wär: 
den, daß fie Moren, die anftoßenden Infelm, und die Epela: 
deu, unter ihre proviforifihe Garantie ſtellen. (Unterz.) Uber: 
deen? Polignac. Lienen.’ * 


Türkei, 

Nahrihten aus Bucdareft vom 2 Fehr. im öftreichifhen 
Beobachter zufolge, wurde Turno far mit Wurfgeſchuͤz bes 
fhofen, und Graf Langeron fab von einem Tage zum andern 
ber Uebergabe diefed Plazes um fo gewiſſer entgegen, als bie 
Zürfen von Nilopoli ihr nicht leicht zu Huͤlfe fommen lönnen. 
Graf Pahlen war, nah einem fangen Aufenthalte in Jaſſp, wie: 





*) Le Plenipotentiaire de France a annonck, que l'er- 
edition militaire arrötce par le protocole du 49 Juil- 
et 1828 a rempli le but direct et immediat, en fai. 
sant entiörement cesser les hostilitös dans la Morte, 
et obtenant la complette &vacuation de cette contree 
por les troupes Turco.Egyptiennes. 1} a ensuite sou- 
mis & la conference plusieurs projets, qui sont con- 
signes dans un Memorandum, et qui ont pour objet 
de metıre les pays pacifies par l’alliance a l’abri d’une 
nouvelle invasion au moment, ou les tronpes fran- 
gaises se disposent ä les quitter. Messieurs les Ple- 
nıpotentiaires de la Grande Bretagne et de la Russie, 
apres avoir examine les projcts prösentes par le Ple- 
nipotentiaire de France, ont fait connaitre par des 
pieces separees, quel ost celui de ces projets, qui leur 
parait preförable d’adopter. 11 a été alors convenu 
entre les trois Plenipotentiaires , qu'il sera laisse'au 
Gouvernement frangais à juger, sien evacuant la penin- 
sule — il n'est pas necessaire, qu'il y conserve 
our quelque tems un certain nombre de troupesz que 
a Morse, les iles attenantes, et celles communement 
appellees Cyclades, seront placees sous la garantie pro- 
sisoire des trois Cours, jusqu'’ä ce que le sort de ce 
pays ait ete regl& d'un commun accord avec la Porte, 
sans cependant que Yon entende pär la prejuger en 
rier sur la question des limites definitives a donner ä 
la Gröce, cette question devant se deeider dans la ne- 
gociation, qui sera ouverte avec la Turquie, et que 
cette puissance scra de nouvenn invilte A commencer 
immediatement. 11 a été arröt& de plus, que les Cours 
allides feront connaitre sans retard a la Porte Otteo- 
manne par une declaration, que Mr. "’Ambassadeur 
des Pays- bas ä Constantinople sera invite à lui remet- 
tre, qu'elles prennent la Morde, les iles attenantes, 
et les Cyclades, sous leur garantie provisoire. Sigue 
Aberdeen, Polignae, Lieven, ; 
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der nah Buchareſt zuruͤkgelehrt. — Der Geſundheitszuſtand 
hatte ſich feit der eingetretenen ftrengen Kälte, ſowol in Bur 
chareſt als auf dem Lande, merklich gebeffert. 





Litterarifhe Anzeigen. 

‚. In ber 2. €. Hin rich o'ſchen Buchhandlung in Leipzig 

ift eben fertig geworden: 

Dr. €. ©. D. Stein, Reifen nad) den vorzüglichften 
Hauptftädten von Mittel: Europa. ine Schilde: 
rung der Länder und Städte, ihrer Bewohner, Nas 
turfchbnheiten, Sehenswärdigkeiten ꝛc. 6tes Baͤnd⸗ 
chen. 8. 

Auch unter dem Titel: 

— Steln's Reife durch Bayern, Salzburg, Tirol, 
die Schweiz und MWürtemberg, mit 1 Kupfer und 
4 Reife: und Höhens Karte der Schweiz. 8. (18 B.) 
1 Rthlr. 6 gr. 

Da der überreiche Stof einer Beihreibung der Meife dur 
Barern, Tirol, die Schweiz und Italien unmöglich in. eimem 
Bändchen zufanımengedrängt werden fonnte, fo gibt der Sr. 
Verfaſſer in einem fichenten Baͤudchen ganz Italien vollftändig; 
dem wird das verſprochene ausführliche Register über das ganze 
Merk angefügt. Wir haben bereits mit dem früber erfhiene: 
nen fünften Bändchen die verfprochene Bogenzahl (99) ben 
Subferibenten geliefert, geben daher die Bogenzahl des fechd- 
ten Baͤndchens ſchon grafid, und müffen uns billiger Weiſe 
eine Entihadigung für das fiebente von 20 ar. K. M. erbitten. 
Der Subferiptionspreis von 5 Mehlr. ſaͤchſ. steht noch bie 
zur Erfheinung des fiebenten Vaͤndchens offen. 

— Stein's Handbuch der Naturgefchichte für die ge: 
bildeten Stände, Gymnaſien und Schulen, befons 
ders in Hinſicht auf Geographie ausgearbeitet. 2 Bde. 
Dritte verb. und vermehrte Aufl. mit 135 Abbil: 

dungen auf 15 Kupfertafeln. gr. 8. (44 ®.) 1829. 
4 Kithlr. 21 gr., mit kolor. Kupfern 2, Rthlr. 
Schreibp. 3% Kthlr. in halb Frzbd. 2 Rthlr. 20 gr. 

Auf jeder Seite bat an bier der unermübdete_Verf. Ber: 
Pefferumgen angebracht und diefe Aufiage empfiehlt ſich noch vor 
andern äbnlichen Werken durch befondere Moblfeilpeit. 


So eben verlieh die Preſſe und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Teuer Nekrolog der Deutſchen. 
Fuͤnfter Jahrgang, enthaltend 424 Lebensbefchreibungen 
- md 952 Fürzere Notizen von 1376 denfwürdigern 

im Jahre 1827 verftorbenen Deutſchen. 2 Xheile, 

zufammen 75 Bogen mit 2 Portraits. 8. Geheftet. 

Preis 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 Er. 

Wenn man erwägt, daß bier für das Andenken don 1576 
Deutichen durch mehr ald 300 Mitarbeiter geſorgt wird, dabei 
taufendfache zum Theil noch jezt beſtehende Merhältniffe berührt 
werden, daß fih die allgemein vaterländifhe Tendenz dieſes 
Werkes ohne Rükfiht auf unfere Zerriffenheit und Zerſtuͤlelung 
mit gleicher Sorgfalt auf alle Linder deutſcher Zunge erſtrelt, 
daß ZTaufende durch dieſe bleibenden Denfmäler in der Uner- 
fennung entflohner geliebter Seelen Troft und Verubigung fin: 
den, ja daß hier oft im Tode erit Wahrheit und Gerechtigkeit 
geipendet wird, daß ſich hierdurch aus aͤchten Quellen eine 
Mannichfaltigkeit von Nachrichten und Veröffentlihungen, wie 
in feinem einzigen andern Zitteraturprodufte, ergibt, fo wird 
man einräumen, daß feines fo fehr ald der Nekrolog anf das 


Recht Auſpruch bat, ein Familienbuch deutfher Ra: 
tion zu fepm. dat ihn ſchon das einftimmige, aus 
allen kritiſchen Blättern wiberballende große Lob erboben , die 
alle anerkennen, daß es fein größeres Bildungsmittel für Srien⸗ 
tirung in Wiſſenſchaft, Welt und allen beftehenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen, fo wie feine reichere Quelle für Die Geſchichte unferer 
Tage geben könne. Der gegenwärtige Jahrgang bietet Bio: 
grapbien, deren Namen von hoher Wichtigkeit find. Wir nen: 
ner nur: König Friedrih Auguſt von Sadfen, die Für: 
ften Hapfeld und Trautmannsdorf, die preuf. Grafen 
v..Alvensleben, v. Keller, v. Flemming, die Dbri: 
ften v. Maffenbab, Hanfft, ferner einen Peſtalozzi, 
Barnad, v. Gönner, Daniels, v. Bülow, v. Ja: 
cob, Eihhorn, Gurlitt, Derefer, v. Beethoven, 
a Pfarrer Keller, Wild Müller, Wilp. 
auff. 





In der Nacht vom 42 auf den 135 Dec. 1828 wurde eine 
Quantität Baummollenwaaren von 280 Pfund, welde von den 
Trägern und Begleitern verlaffen worden. war, durch die Zoll: 
ſchuzwache in Beſchlag genommen, und bei ber unterfertigten 
Stelle zur Unterfuhung hinterlegt. 

Nach $. 106. der Vereinszolordnung vom 26 Sept. 1828 
wird der unbefannte Cigentbümer biemit aufgefordert, ſich bins 
nen fechs Monaten a dato über den Verdacht ber Ein 
ſchwaͤrzung zu rechtfertigen, außerdem nach den Verfuͤgun ⸗ 
gen der citirten Vereinszollorduung in der Sache vorgeſchrit⸗ 
ten werden wird. 

** den 3 Rebr. 1829. 

dochfurſtlich —* — und Tarisſches 
eram 


Widmann. 





Ein Lehramt : Kandidat, welcher außer der deutſchen⸗ 
fateinifhen und griechiſchen Sprache umd andern mizlihen Se⸗ 
genftänden auch mod fehr gründlichen Unterrigt im Forttpiano- 
Spiel zu erteilen vermag, wuͤnſcht, bis nah Dre. bei 
einer foliden Familie ald Lehrer und Erzieher im Jr: oder 
Auslande gngehett zu werden. 

ierauf Meflettirende wollen ſich im portofreien Briefen 
an die Erpedition der Allg. Zeitung im Augsburg mit dem 
Buchftaben B. D. wenden, 





On desire trouver une Personne veuve ou, sans dtre 
marice, azce de 30 à 10 ans, ayant des connaissances 
parfaites d ordre, d’economie, de tenue d'un grand mé- 
nage et capable de diriger un Etablissement (oü sont 
recus en Pension les etrangers qui visitent la Suisse), 
ayant la haute main sur les sommeilliers et autres de- 
mestiques etc. 

Cette Personne devant presider ä la table des &tran- 
gers, il est necessaire quelle parle le frangais et Falle- 
mand er qu'elle sache lire et &crire en deux langues. 

S’adresser franco a Mr. Parquin, proprittaire da 
chäteau de Wolfberg, Canton de Turgovie en Suisse, 
qui eorrespondra de suite avec la personne qui s’annon- 
cerait pour remplir cette place. 





(Bekanntmachung.) Auf mehreres Verlangen hat Un 
terzeichneter abermals feinen Aufentbalt im bieliger Stadt 
Augsburg auf einige Tage WenGFE . 

e 


A vi, 
Zahnarzt an ber f, F. Univerfität in Wien. 
Seine Wohnung ft in der Darimiliansitraße Lit. C. Nr. 5. 
über 2 Stiegen vorn ‚heraus. 





7 


24 Bebruar. 





Oeſtreich. 


Die zur Prüfung der Gebahrung des Tilgungsfondes auf: 
geſtellte Kommiffion hat Sr. Mai. dem Kaiſer über bie Die: 
fultate, welche ſich im dreiundzwangigften Semefter bei biefem 
Inſtitute ergeben haben, nachſtehenden Vortrag erſtattet: 
„Cure Majeftät! Da mit Ende des Monats Auguſt 1828 das 
dreiundzwanzigſte Semefter feit der. Errichtung des allgemeinen 
Zilgungsfendes für bie verzinslihe Staatsſchuld abgelaufen 
it, ſo bat, nach der Vorſchrift des allerhöhften Patents vom 
33 Jan. 1817, die von Em. Maieſtaͤt aufgeftelte chrerbieriaft 
unterzeichnete Kommiffion fih am 4 Nov. 1828 verfammelt, 
um in die Ergebniffe der Gefchäftäführung des Tilgungsfonds 
im vergangenen Semefter Einſicht zu nehmen. Das hierüber 
aufgenommene Protokoll, welchem auch bie Rechnungs abſchlüſſe 
und der Liquibationdatt uber bie feontrirte Tilgungsfonds: 
hauptfaffe beiliegen, wird in der Anlage Ew. Majeſtaͤt im tief: 
fter Ehrfurcht unterbreitet. Hieraus ergeben ſich über bie Ge— 
babrung des allgemeinen. Tilgungsfonds im dreiundzwanzigſten 
Semeſter, das ift, vom 4 März bis legten ug. 1838, mach: 
foßgende Hauptreſultate: a) Das aktive Vermögen bes Fonde, 
weiches mit Anfang des dreiundzwanzigſten Semeſters 
492,571,863 fl. 36°/a fr. betrug, belief fih am Schluſſe deſſel⸗ 
ben. auf 499,024;068 fl. 27 &., und bat fih demnach um 
6,652,208 fl. 505,8 fr. vermehrt. Da nun das Stammlapital 
des Tilgungsfonds bei ‚feiner Gründung nur in 50,135,627 fl. 
21%/, fr. befianden hatte, fo bat baffelbe in dem Zeitraume 
diefer 441°, Yabre einen Zuwachs von 448, 888, 441 fi. 5° Er. 
erhalten. b) Das jährliche Finfenerträgniß von biefem Aftiv- 
vermögen bes Fonds entfällt am Schluffe des dreſundzwanzigſten 
Semefterd mit 6,586,678 fl. 17% fr; folglich gegen jenes am 
Schluſſe bes zweiundzwanzigſten Semeſters mit 6,265,634fl. 19 fr. 
böber um 321,033, 58%/sFr. Zur Einlöfnng der nenen Staatsſchuld 
bezieht ber Fond aus: dem Staatsſchaze eine jährliche Tilgungs- 
quote von 5,500,000 fl. Konventiendmdlrne Das gefamte 
jährliche. Cinfommen beifelden beträgt ſonach 12,086,678 fl. 
472/4 fr. Konventionsmünge, nebſt 109,548 fl. 30fr. Sprogenti: 
gen Münzefiekten, und bar fi feit feiner Gründung vermehrt 
um 9,357,171 fl. 522/, fr. c) Im dreiundzwanzigſten Seme: 
fter find an der Dotation zur Einlöfung ber nenen Staate: 
ſchulb 5,611,800 fl. .aus der Stantseentraltaffe erhoben worden, 
weil im Junius 1828 an. Zahlungen von dem Lorto:Anichen 
des Jahres 1820 die Summe von 4,723,600 fl. zu entrichten 
war. d) Die Cinlöfung an ber- neuen Staatsfchuld belief ſich 
im dreiundzwanzigften Semeſter auf ein Kapital von 6,885,775 fl. 
46 fr., oder auf Sproz. Effeften berechnet von 6,015,165 fl. 
7 tr., wofür der Tilgungsfond 5,189,254 fl. 55 fr. Konven⸗ 
tionsmänge verwendete. Die gefante Cinlöfung an der in 
Konventiondmünze verzinslichen Staatsſchuld beträgt nunmehr 
feit der Gründung des Tilgungsfonds 139,667,173f. a1°/afr. 
Kapitalönennwerth oder 415,819,281 fl. 28 fr. im Sprogentigeh 
Effekten, An fällig gemorbenen Zahlungen ber Staats-Lotto⸗ 
anlehen wurden vom dreizehnten Semefter herwaͤrts bis zum 
Schluſſe des zweiundzwanzigſten Semeiterd berihtigt 14,447,365fl. 
und im dreiundjwanzigften Semeiter abermald 1,723,600 fl, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


— 1829; 


Konventiongmünge, Durch biefe aefamte Verwendung pr. 
46,170,965 fl. wurden an dem Kapirale der Pottoanlehen im 
den vergangenen Semeſtern, und zwar: 


vom Jahre 1802 . . 616,900 fl. 
* = 1820 4,914,060 fl. 
— — 1811 3,30,000 fl, 


und im dreitindgwanzigften Gemefter an 
dem Pottonnlcehen vom J. 1820 1,040,0n0 ff. 
Zuſammen getilgt " 9,870,900 fi. 

Auch wurden die bei der Ziehung am 2 Sam. und 1 Fun. 
4825 in bie Verlofung gefallenen Gprogentigen Hoflammer-Obli⸗ 
garisnen, im Betrage von 479,712 fl. 25 fr, al pari binaus 
bezahlt. e) Zur Tilgung der älteren Staatefhuld ift dem Tit- 
gungsfonde eine jährliche Dotarion von 2,000,000 fl. Konven: 
tions Münze aus dem Staatsſchaze gewibmer, wovon auch im 
dreiundgwanziaften Semeſter bie balbjährige Quote mit einer 
Million erboben wurde. Die in biefem Semefter bewirkte Furs- 
maͤßige Cinlöfung an der altern Staatdfhuld belief fih auf ein 
Sapiral von 2,110,355 fl. 370/z fr., wozu 1,008,694 fl. 43 fr. 
Konv. Minze verwender wurden. Won der Gentralfaffe hat 
der Tilgungsfond als außerordentliche Dotation erhalten 79,302 fl. 
582/24 fr., es wurden alfo aus dem Umlaufe gezogen 2,489,715 fl. 
46 kr., oder auf 2°/,prozenrige Effeften berechnet, 2,365,851 fl. 
30 fr. Mit Hinzuſchlagung der fhon in den früheren Seme: 
ftern eingelösten 58,129,968 fl. 10%/, fr., beträgt demnach bie 
Tilgung in der ganzen Einlöfnngsperiodbe vom 14 April 1818 
bis Ende Auguſt 1828 in 2'/,projentigen Effelten 60,495,819 fl. 
505/, Er., wovon, nach der Vorſchrift des allerhoͤchſten Patents 
von 21 März 1818, für die Jahre 1818 bis einfhldffie 1837, 
bereits 50,000,124 fl. Öffentlich vertilat wurden, und weitere 
4,000,000 fl. 30 fr. zu eben biefem Zweke in Bereitichaft lie: 
gen. Da die im dreiundzwanzigſten Semefter theils eingelös- 
ten, theild von der Eentralfafe erhaltenen ältern Schuldeffer: 
ten fih nur auf den Betrag von 2,565,851 fl. 20 fr. erſtrek⸗ 
ten, biemit aber die balbjährige Tilgungsauote von 2,500,000 fl. 
nicht erreicht wurde, fo find die zur Stompletirung noch ab> 
gängigen 134,148 fl. 40 fr. aus jenen 5,753,695 fl. 23”/, fr. 
Obligationen ber älteren Staatsfhuld beigegagen worden, welche 
‚mit Ende des zweiundzwanzigſten Semefters in dad nuzbrin⸗ 
gende Mermögen des Fonds aufgenommen waren, und nad 
der allerhöchften Vorſchrift zur Ergaͤnzung der jaͤhrlich zu ver- 
tilgenden Kapitaldfumme von 5,000,000 fl. gewidmet iind. Mad: 
dem übrigens im dreiundzwanzigiten Semefter auch durch die 
Berlofung ein Betrag von 55,148 fl. in ben nenen Schulden: _ 
ftand übergegangen ift, fo beträgt die Summe der mit Ende 
des dreiundzmwanzigften Eemefterd noch unter dem mugbringen: 
den Mermögen des Tilgungsſonds befindlichen Obligationen der 
älteren Staatsſchuld 5,563,428 fl. 43%/, fr. Wien, ben 10 Nov, 
1838. Anton Frhr. v. Baldacci, Präfident des k. f. Gene: 
rol-Rehnungs-Direktoriume, Ignaz Ritter v. Schäffer, UF 
wirfliber Hofrath. Hugo Frhr. v. Eger, k. k. wirll. Hofrath. 
Joſeph Ernft Minis, Mitter v. Mahlisburg, k. k. wirkl. 
Hoftath. Melchior Ritter v. Steiner, Banf-Gouverneurs: 
Stellvertreter. Bernard Frhr. v. Eobeles, Bankdireltor.“ 
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Sn Deutſchlandb. 

** Frankſurt a. M., 20 Febr. Im dem legten Tagen 
ſind zwar niedrigere Kursnotirungen von Paris, London und 
Amſterdam hier eingetroffen: (an lejzterem Plaze waren bie 
Metalliques auf 95*’/15 herabgegangen); dennoch aber find die 
Kurfe an unferer Börfe eher geitiegen ald gewichen. Der Geld: 
uͤherftuß und der ſich hieraus ergebende niedrige Dislonte — 
2°, Pro. — find die Haupttrichfedern diefer Konjunktur. 
In deren Folge bezahlte man deun auch heute mod die 5pro: 
jentigen Metalligues mit 97"*/,4 baar, obne daß lich Verfäu: 
fer anf Lieferung zeigten. Ju Wiener Bankafrien dagegen, 
die gegen Baarcd 1531 ftehen, wurden bedeutende Beitgefchäfte 
mit ı A. Erhöhung für den Monat abgefhlofen, fo auch in 
Mothſchild'ſchen 100Guldenloofen, die man mif 162°/,, und in 
Portialen, die man mir 135t/4 baar bezahlte. Die färkite 
Trage fanden jedoch die aus der Verlooſung der ältern öjtrei: 
chiſchen Staatöfhuld berrührenden aprozentigen Metalliques. 
Hierdurch iſt deren Kurs auf 80°/4 getrieben worden, da bed 
ihr eigentliher Kapitalwerth, im Verbältuilfe gu ben Sprogen: 
tigen Metalliqued, nur 78°/, beträgt. Unter diefen Umftänden 
wollen manche Börfenmänner nicht nur die Beſtaͤtigung der 
ſchon feit längerer Zeit umlaufenden Gerüchte in Vetref einer 
aprozentigen öftreihifhen Anleihe, zur Ablöfung der höhern 
verzinslihen Sta atsſchuld finden, fondern fie leiten von dem 
hohen Kurfe jener Aprogentigen Metalliques auch noch ben 
Schluß ab, daß das neue Effeft gewiß nicht unter 80 werde 
ausgegeben werden. Die preußifhen Staatöfhuldfceine haben 
fih auf 95'/, gehoben, und bie 50Chalerloofe von der polni- 
{hen Unleihe werden zu 87 fl., mithin nur */;. Prozent unter 
Pari gekauft. Man glaubt, dieſes Papier werde noch bedeu⸗ 
tend höher geben, fobald nur von Seiten Rußlands, das be: 
kanntlih die Garantie dieſer Anleihe Abernommen hat, bie 
Ratififation erfolgt fepn wird, mas, wie man bier willen will, 
bisher noch nicht gefhah. — Durch die zu Amſterdam für Rec: 
nung biefiger Haͤuſer bewirften Ankaͤuſe von Staatseffelten ift 
bier der Wechſellurs auf jenen Play geftiegen ; Devifen von kur: 
zer Sicht ſtehen jezt 138%/,. Hamburg dagegen ift wieder häufiger 
am Plage und daher in k. S. auf 1153/, und in zwei M. ©. 
auf 145 berabgegangen. Die übrigen Wechfelfurfe find unver: 
änbert geblichen, 

—Schweden. 

*Stockholm, 6 Febr. Da der Reichstagsmarſchall Graf 
Geer feit at Tagen Frank liegt, leitet der Oberftallmeifter 
Graf Brahe interimiftiich die Berathungen des Adelsſtandes. — 
Sobald der König von dem Antrage ded Grafen O. v. Eron: 
hielm im Adeleftande, daß die Reichsſtaͤnde, welche die Ehre 
gehabt ald Parhen der Taufe des Herzogs von Dftgothland bei: 
zumwohnen, Sr. k. H. eine der jezigen Sron:Domainen, und 
zwar die von KHöpentorp, im der Provinz Skaraborg, ald Pa: 
tbengefchent anbieten follten, gebört hatte, erſuchten Se, Mai. 
die Meichsftände dur ein Mefeript diefem Untrage feine Folge 
au geben, mit der Bemerkung, daß die zahlreichen Beweiſe, bie 
Sie von der Liebe und Ergebenheit der Nation und ihrer Me: 
präfentanten erhalten, tief in Ihrem Herzen eingegraben fepen, 
und Sie die allgemeine Freude, die fih bei diefer Gelegenheit 
fund gegeben, zu würdigen wühten. — Am 3 d, ward die 
Stage wegen der Deffentlichfeit der Verhandlungen des Adele: 


ftanded zum zmeitenmal berathen, und ob ſich gleich nur zwei 
Mitgkieder, der Baron Sirten v. Sparre und Hr, d. Malm: 
borg widerfegten, während ale übrigen für den Antrag waren, 
fo wollte doch das Mißgeichif, daß man fi über die Form in 
der Anwendung des Prinzips mach fünffnindigen Debatten 
nicht einigen konnte, indem ber Graf Brabe, ald Mepräfentant 
des Reichstagsmarſchalls, feinen Antrag anders als unter der 
ausbrüfliben Bedingung geftatten wollte, dab die disfallige 
Stipulation in das Ritterhaus Neglement eingetragen würde, 
und einen Theil davon bilde. Da der Adelsſtand ſich einftim: 
mig wider die Mepnung ded Grafen Brahe aus ſprach, jo ward 
die Berathung vertagt, und dem Konſtitutionsausſchuſſe ein 
Auszug aus dem Protokolle zugefandt, — Der König hat jeder 
Mutter and deu armen und arbeitenden Klaffen diefer Haupt: 
ftadr, dir im Monate Januar niedertömmt, eine Gratifitatiom 
von 25 Rthlrn. Blo. ausgeſezt. Der Frau Erickſon, einer un: 
ſerer eriten Dperfängerinnen, wurden biefer Tage, während eis 
ner Vorſtellung zu ihrem Benefiz, in ihrer Wohnung alle ihre 
Koftbarfeiten und 866 Rthlr. Blo. baaren Geldes geftohlen. — 
Man bält es für gewiß, daf die Anleihe von vierthalb Millie- 
nen Weichöthaler Banko, auf welde der König bei en Staͤn⸗ 
den angetragen bat, und welde für bie Ser: und Landmacht 
verwendet werben fol, wirklich bier ober im Auslande zu Stande 
kommen wird. 
Tärtei, 

Die Ugramer Beitung melder von der bosnifden 
Gränze unterm 7 Febr. „Die Mobilmachung der disponiblen 
Kräfte in Bosnien bat bereits begonnen ; biefer Tage it Su 
leiman Paſſich aus Banjalufa mit 200 Vaſallen nah Zraomif 
denn Rufe ded MWeffierd gefolgt, und alle SKapitaind,; bie im 
türfifch: Mroatien ausgenommen, zeigen eine befoudere Thaͤtig⸗ 
feit in Sammlung ihrer Vaſallen, Beifhaffung der Munition 
und ded Proviants. Doc gebt Alles in Geheim vor ih, und 
bie weitere Beftimmung bleibt felbit den Kapitaind unbefannt. 
Bei dem Gouverneur Ali Namik Paſcha in Cravnik werben 
häufige Divansd gehalten, und fait wöchentlich kommen zwei 
Tataren aus Konftantinopel mit gebeimen Befehlen; biefer 
Kourierwechſel findet auch zwifchen dem Meffier und den Ka- 
pitaind häufig ftatt. Die Ausfuhr aller Waffengattungen und 
Lebensmittel aus Bosnien ift neuerdings unter Tobdesftrafe 
verboten, und Alles ficht dort mit geipannter Aufmerkſamleit 
einer nahen Veränderung ber Dinge entgegen.’ 

** Aleranbrien, 15 Ian. Eine von Suda hier ange 
fommene engliihe Kriegsbrigg bringt Nachricht von der Auf⸗ 
bebung der Blokade von Candia. Man fügt hinzu, daß biefe 
wichtige Infel von dem unabhängigen Griechenland ausgeſchloſ— 
fen bleibe, und nur Morea mit den benachbarten Heinen In— 
feln und den Eyeladen von dem tuͤrkiſchen Meiche getrennt werde. 
— Unfer Paſcha ſteht im Begrif nah Cairo zu reifen. Er 
iheint entſchloſſen die Preife feiner unermeflicen Lebensmit- 
telvorräthe hoch zu erhalten, indem er ſelbſt für ſchlechten tuͤr⸗ 
fiigen Weizen acht fpanifhe Thaler verlangt. Da jedoch Nie 
manb biefe Preife bezahlt, fo bat er den Plan gefaft die Aus⸗ 
fuhr felbft zu machen, und der größte Theil der abgegangenen 
Schiffe wurde für feine Rechnung befrachtet. 

Die Gazette de France enthält folgendes Schreiben aus 
Navarin vom 20 Jan.: „Seit unferer Abfahrt von Toulon 
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And wir hier in Erwartung der Befehle des Admirals de Rigny 
zu unferer Küffehr nah Frankreich. Man hält noch eine große 
Zahl von Transportſchiffen zuräf, zu denen wir gehören. Seit 
einiger Zeit ift nichts von MWichtigfeit vorgefallen; nur bören 
wir, daß der Obrift Fabvier bereits zwei Bataillone Philhelle— 
nen auf franzöfifhe Art organifirt bat, fo wie auch einige Kom: 
pagnien Artilleriften, die er mit umermüdeter Thätigkeit übt. 
Den lejtern bat er Jtaliener, Bavern, andere Deutſche, und 
eine Meine Zahl Franzoſen einverleibt, die meiftens Difiziere 
find, und in diefer Eigeufcaft dienen. Einige Griechen kom: 
men von den Bergen berab, um ſich in diefe feinen Korps auf: 
nebmen zu laſſen, aber fie führen die franzöfifhen Manöuvres 
noch mit großer Schwierigfeit und Ungefchiflichkeit aus. Die 
englifde Seemacht ſcheint fi hier zu vertärfen; iu dem Aus 
genblife wo ich dig fchreibe, kommen drei englifche Linienfchiffe 
bei Navarın vor Anfer, und drei andere Linienfhiffe und eine 
Eregatte berjelben Nation manöuvriren auf der hoben Ser, 
um ebenfalls bier vor Anker zu geben. Eines dieſer Ariege: 
ſchiffe trägt die Admiralsſlagge. Wir haben nur wenige Schiffe 
auf ber Rhede. Das Linienfhif Conquerant und die Fregatte 
Armide find zu Patras; das Linienfhif Trident, auf dem fich 
der Graf Rofamel befindet, liegt vor Suda auf der Juſel 
Candia.“ 
—— —— a —— 
Ausssunasna Huns vom 23 Februar 1829. 


Bayer. St iere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
a) a en ya 


k Hamburg ı Monat — 114 
Obligationen A 4 Proe. 41005 100] Wien im soger ı Monat 90 - 


deito & 5 Pre. 4054 405 Frankfurt ı Monat — 
Lotier.Loos. kur. EM. 1085 4084 Närnberg * — — 3 
waverzimsliche. ıof, — 128 Leipzig — — — 994 
b) Osstr. Staatspapiere. er —— ———— 
Rothschildsche Lonse. 4644 163} |L yon - — 17, — 
Partial & 4 Proc. 1255 1245 [Meilnd - — sc — 
Metalliques & 5 Proc. 975 97) |Gema - — — 51 
Bank-Aktien L Sem. 4108 1406 |Livome - —_ —- 571 
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Litterarifche Anzeigen, 
An allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Neue untige 
er 


ben mertwüärdigen 
Raturbau der Rometen 


d 
bie Beihaffenpeit ibrer Bahnen, 
wie auch über 


e 
die einſtige Serftörungsart v MWohnortes "von denſelben. 
on 
Dr. 4. 9. €. Gelpte, 
Dritte verbeiferte und vermehrte Ausgabe. 
j t drei Kupfertafeln, 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 4829. 
Preis gebeftet 16 gr. 


Bei 9. R. Sauerländer in Aarau ift erfchienen: 
Maltens Bibliothek der neueften Welttunde, 1829. 
ifter und ?ter Theil. gr. 8. gebeftet, 12 Theile 
à 12 fl. oder 8 Thlr. 
3ſchokke's auserlefene Schriften, IHfter u. 36fter Theil 


in Tafchenformat; der I7fte, IBfte und 40ſte Theil 
erfcheinen im Bebruar nächftens. 

3ſchokke, bayerifhe Geſchichte Tter und Ster Theil in 
Tafchenformar. 

Es ift dieſe Ausgabe in Taichenformat nun im Druf volr 
lender, und in allen Buchbandlungen velftändig a 4 fl. für 
acht Theile zu haben. — Die zmwölfte Auflage von den Stun- 
ben der Andacht in grobem Drufanf ord. Papier ift 
bereits wieder vergriffen; es iſt dermalen nur noch die gute 
Ausgabe auf weißem Papier a 11 fl. im Buchhandel zu 
baben. — Bon ber dreisehnten Auflage im Taſchenformat er: 
fheinen die erften ſechs Theile im kuͤnftigen Monate Julius, 
bie übrig. n im November d. 3. — Bon der eilften Auflage für 
fatbelifhe Ehriften erſcheint eheſtens der fünfte und feste 
Theil, und fo werden die noch übrigen Theile beförderlichtt 
nachfolgen. 

Yarau, den 18 Januar 1329, 

9.08. Sauerländer, 

Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hanno: 
ver find frither erfchienen: 

1) Rechnenfibel, oder Leitfaden und Erempelbuch für 
den Elementarunterricht im Rechnen nach der Erfins 
dungemethode. Mach feiner Anleitung zum Unters 
richt im Rechnen bearbeiter von Fr. Krande, Leh—⸗ 
rer am Schullehrer: Seminarium in Hannover, gr. 8. 
1529. 6 gr. 

Unmittelbar an die Mecnenfibel fließt fih für den 2ten 
und sten Kurſus des Unterrichts, des Verfaſſers: 

2) Arichmerifhes Exempelbuch für Volksfchulen. Zwei 
Hefte, a 6 ggr., und Antworten dazu, zwei Hefte, 
a 4 ggr. Meue Aufl. gr. 8. 1826 und 1827, come 
plet 20 gar. 

Lehrer, welche fih über des Verfaſſers Methode auch für 
den weitern Unterricht belehren möchten, finden gründliche 
und ausführliche Anweifung in deffen 
3) Ausführlicher Anleitung zu einem zwekmaͤßigen Uns 

terrigpt im Rechnen, gr. 8. 1824. 16 gar. 

Erwahienen und ?ehrern, melde fich felbit in allen Fä- 
chern der Arithmetik ferner zu vervollfommmen wünfchen , find 
nicht minder zu empfehlen des Hrn. Verfafferd : 

4) Rehrbuch des gemeinen Rechnens. 2 Bände. gr. 8. 
1819 und 1820. 3 Rthlr. 

fo wie beffen 
5) Theoretifch= praftifche Anleitung zum Kopfrechnen; 

oder Huͤlfsbuch ꝛc. ifter Thl. gr. 8. 1828. 1 Rthlr. 
(Der zweite Theil erfcheint im f. %.) 
Bei den obigen Mechnenbuüchern iſt ſtets auf die verfchiede- 
nen Gegenden, Muͤnzſorten ıc. Ruͤlſicht genommen, 








Bei Hoffmann und Campe in Hamburg ift er: 
ſchienen: 

Braſiliens gegenwaͤrtiger Zuſtand und Kolonlalſyſtem, 
beſonders in Bezug auf Landbau und Handel, zus 
nächft für Wuswanderer, von 3. F. dv. Weed. 
gr. 8. 1 Rtblr. 16 gr. oder 3 fl. 

Ein den dringenden Zeitbedürfniffen jo entiprechendeg, dem, 
was der Titel ausſagt, fo volllommen zuiagendes Bud, iſt 
eine feltene und wobhlthätige Erſcheinuug. Der Verfafler ift 
rationeller und yraftifher Landwirth, bat mit eigenen Augen 
geſehen was er berichtet, und erfahren und bewährt mas er an: 
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gibt, Im politifher und naturbeſchreibender Hinfiht Gaben 
andre berühmte und gern gelefene Meifende unfre Wißbegierde 
über Brafilien nicht unbefriedigt gelaffen. Wer aber dort ein 
Gluͤt ſuchen wollte, das ihm das Vaterland nicht gewährte, 
bat, reich oder arm, ftark oder ſchwach, faſt in der Regel 
Neue, Unzufriedenheit und Verberben gefunden. Warum er 
fie finden mußte, was er felbit dazu getban, wie viel Kinder: 


niffe Natur und Notbwendigkeit ihm entgegenitellen, das iſt 


auf jeder Seite diefes Buchs mit fo deutlichen einleuchtenden 
Zügen. zu lefen, daß ihre Wahrhaftigkeit feinem Zweifel aus: 
geſezt ift: Der Verf. hat fih genannt, bat feine Schrift dem 
Grolterient. medlenburgiſchen Konful in Brafilien gewidmet, 
und ſcheut das Licht nicht und den Widerſpruch. Auch gebört 
er nicht zu den Mißvergnügten, die Alles im ſchwarzen Lichte 
ſehen, und das Nachtheilige hervorheben und das Gute ver: 
ſchweigen. Vielmehr macht er dieſes uͤberall geltend, und läßt 
es an keinem heilſamen Rath feblen für den, melden die Ge: 
fahren des Wageſtüls nicht zuräffhrefen. Wer die Vorſicht 
beobachtet, die er empfiehlt, den Weg einichlägt, den er vor: 
zeichnet, wird ſich mirklih des Glüts wurdig machen, ob er 
es auch nicht erreichen follte. Es ift Pflicht der Menihlickeit 
und des Gewiſſens, nicht blos für Answanderungsluftige, fon: 
dern befonders für ihre Pfleger und Vorgeſezten, eine Beleh— 
rung zu vernehmen und zu beberziaen, Die nicht treuer und 
veritändiger geboten werden fan. Die Staaten des Alterthums 
würden den Merfaffer mit dem Eichenkranze belohnt baben, 
der dem Metter der Bürger gebührt, 

Zu baben in ber litterarifd » artitifhen Anſtalt 
der 3. G. Cotta’ihen Buchhandlung in Münden und bei 
5. ©. Löflund und Sohn in Stuttgart, 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(Befanntmahung.) Nahdem der den Martin Feö— 
ler’fhen Ehelenten zn Münfter gemäß Naclafverhandlung 
vom 29 Auguſt 4828 bemilligte dreimonatliche Termin zum 
Selbitverfaufe ihres Anweſens bereits umflofen ift, fo wird 
daffelbe nunmehr auf Anrufen eined der Gläubiger am Mon: 
tage ben 9 März I. 9. Vormittags 8 Uhr im Orte Mün: 
fter dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Dieſes Anweſen befteht: 
4. in einem gemauerten Wohnhauſe ſamt Stadel und Stal: 
fung unter einem Dache, n 
. 6 Jauchert Aeker im Müniterfelde, 
4:/, Tagwerk Anger, . 
. %/4 Jauchert fogenannten alten Theil, 
. ta — ſogenannten neuen Theil, 
. Jauchert Grasgarten beim Haus, und 
7. /. Jauchert Aeker im Milhauſer Felde. 
Die Kaufsbedingungen werden am Verſteigerungstage ſelbſt 
befannt gemacht werden. ; . , 

Kaufsluftige, wovon die Auswärtigen ſich über Vermögen 
und Leumund legal auszuweiſen haben, werden anmit hiezu 
eingeladen. 

Shwabminden, am 31 Yan, 1829, 
Koͤnigl. baperiihes Landgericht. 
Kimmerle, 





nunwum 


Weiß. 





Stuttgart und Ludwigsburg. Große Ver— 
ſteigerung. 

Von dem Mobiliar-Machlaſſe Ihrer Majeſtaͤt der ver: 
ewigten Königin a runen gebornen Kron: 
—— von Großbritannien, ſoll der größte Theil im Wege 

ffentlicher Verfteigerung, theils zu Stuttgart, theils zu 
Ludwigsburg hiernaͤchſt verwertbet werden. 

Befondere Anfindigungen in den öffentlichen Blättern wer: 
den die nähere Beftimmung über Zeit und Ort, namentlich 
über die Tage und Stunden enthalten, in welchen die zu ver: 


kaufenden Gegenftände vor der Auktion in Augenſchein genom⸗ 
men werben können. 

Einftweilen ftehen die aufgenommenen Juventare befann- 
ten Perfonen je Einfiht offen, in Stuttgart bei dem 
Kanzleirard Dorf, auf der Kanzlei des königlichen Zupkiz- 
Minfteriums im Furſtenbau, und in Ludwigsburg bei 
Be Hoflaffier Walcher in dem Föniglicen Reſidenzſchloff 
afelbit. 

Nachſtehend werden die Hauptrubrifen der zum Verkaufe 
ausgeiegten Grgenftände mitgerbeilt: * * 

Alabaſter, Marmor, Bernſtein und Amethoſten in Vaſen 
und anderer Form; — Bauhoiz; — Betten, Bettdeken ıc.; 
— Vertftellen und Ruhebetten (chaises longues); Beutel zu 
Arbeiten und Geld; — Bibliothek (über 20,000 Bände, mei: 
ftens in englifcher umd franzoͤſiſcher Sprache, morüber ein bes 
fonderer Katalog ausgegeben werden wird); — Blchiwaaren, 
latirte; Brieftafhen aller Art; — Bronzen; — Damen: Ar: 
beitsgeräthe; — Eiſen⸗Gußwaaren; — Eilenwaaren am Shit; 
— Fenerungs: Gerärbichaften; — Garderobe; — Garn und 
Seide; — Garten: Geräthichaften; — Gemälde, Kupferitice, 
Vuſten und andere dahin gehörige Kunft:Gegenftände; — @e: 
fnirre für Pferde und Wagen; — Gewidte; — Glaswerk 
und Krpftall; — Gloten und Klingeln aller Art; — Gioten: 
zuge; — Hausrath gemeiner an bölgernem Gefdirr u. dergl.; 
— „Holsgerätbe, feines; — Kanape's, Sopha's, Stühle, To 
wie Sie aller Art; — Karten, Spiel:Gerätbihaften ; — Kaf: 
ferten; — Keller:Gerätbichaften ; — Kinderfpielfahen aller Art; 
— Kindszeug; — Kleidungsitüfe, ungetragene; — Kommoden ; 
— Küchengeſchirr aller Art; — Lebensmittel, Vorrätbe am 
folhen; — Yeuchter, Xaternen, Lampen von gemeinen Metal: 
ten, — Lichtſchirme; Livreen; — Malerei: und Zeichnungs: 
Geräthfhaften, — Mineralien; — Dfenfhirme; — Dptiiche 
Glaͤſer aller Art; — Papp:Gerätbe, — Pflanzen in Scherben; 
— Porzellan, Favence und Steingut; Pojtamente; — Shmuf; 
— Schraͤnke; — Schreib:Bedürfnie; — Schreinwerf, gemei- 
nes; — Silber-Geraͤthe; — Spiegel; — Gtall:@eritbibaften ; 
— Zafel:Auffäge aller Urt; — Teppiche aller Art; — Tiſche 
aller Art; — Uhren aller Urt; — Vorhänge aller Art; — 
Wagen (Geführte) aller Art, — Weine, Yiqueurd und andere 
Getränke, — Weißzeug zur Toilette; — Weißzeug zur Tafel; 
— Weißzeug zu Betten; — Weißzeng, gemeined und zum ss 
chen⸗Gebrauche; — Waſſer, woblriehende, 

Den 4 Februar 1829. 


BGafkbaus:Berfauf., 

Untergeichneter iſt gefonnen, fein in der k. £. Grängitadt 
Schärding eigenthiumliches gut gebantes freieigenes Gajtbaus 
zur blauen Traube, ausfreier Hand zu verkaufen, Es it auf 
ſelbigem ſowol die Wein⸗, ald auch die Weiß: und Braunbierfchente- 
Gerechtſame radizirt. Dem Kaͤufer bleibt e3 frei, die Mobi- 
liare abzuldfen oder nicht, Das Gafthaus beiteht zu -ebener 
Erde aus einem Sizleller, drei Staltungen, medreren Kammern, 
einer Nemife und einem Brunnen. Im erſten Stof aus fünf 
beizbaren Zimmern, einer Kuͤhe nebft Speis, drei Kammern 
und einem Abtritt. 

, Im zweiten Stof aus vier beizbaren Zimmern, einer Küche, 
einem Zanzfaat mit daranftoßender Schenke und einem Abtritt, 

Im dritten Stof, aus einem mit Ziegeln gepflaſterten Tro: 
fenboden und Biegeldachung. gleich befindet ſich hinter dem 
Haufe ein Gärtchen mit Kegelbahn und Sommerhaus. 

Ferner gehört zu diefem Gaſthauſe ein außer ber Stadt 
nn gut gebauter hoͤlzerner Stadel, nebſt 39/64 Tod 
9 Quadratklafter Aeler, und 2%/64 Joh 13 Quadratklafter 
dreimädige Wiefen. . . 

Die übrigen Bedingnife werden dem Käufer bei Beſichti— 
gung bed Anmwefend, oder bei Anfrage durch portofreie Briefe, 
bemertt, 

Unton Föderer, 
bärgerl. Weingaftgeber zur blauen Traube 
in Schärding, 





25 Sebruar. Beilage zur Allge 















Gtalien 

Dad Diario bi Roma verfündigte am 11 Febr. das Abs 
leben des heiligen Waters auf folgende Art: „Wir gehen mit 
Mutendem Kerzen daran, ben Tod des Papfted Leo XII zu 
vertünden, überzeugt, daß die ganze katholiſche Ehriſtenheit 
diefe Nachricht mit dem größten Echmerze vernehmen wird, 
wie den Hingefchiedenen ganz befonders diefe Hauptſtadt und 
alle Untertbanen des päpftlihen Staats beweinen, welde feit 
mebr als fünf Jahren Bewunderer feines Edelmuthes, feiner 
Meisbeit umd Frömmigkeit waren. Der h. Vater begann am 
5 Abends an einer ftarken Entzündung bed Harnweges zu lei: 
den, und da das Uebel fehnell ärger wurde, rief man in der 
Nacht die Merzte herbei, die fogleih bie in ähnlihen Fällen 
erfprießlihen Mittel zur Anwendung bradten. Die Krank— 
beit dauerte nichtödeftoweniger am 6 und 7 fort. Mm 8 trat 
einige Erleihterung und Hofnung ein, aber mit bereinbre: 
chendem Wbend ging es auch wieder fchlimmer, fo daß Se. Hei: 
ligkeit, ald am Morgen darauf die Gefahr ben hoͤchſten Gipfel 
erreicht hatte, von felbft die legte Wegzehrung verlangten, 
Nachdem Se. Heiligkeit von Ihrem Hansprieſter und Bot: 
fchaftsfefretair, Monfignor Alberto Barbolant, dad heil, Abend: 
mabl empfangen, verlangten Sie von dem Erzbiſchofe von Ephe⸗ 
fus und geheimen Wlmofenier, Monfignor Giovanni Soglia 
auch noch die legte Delung und beteten mit ber größten Ans 
dacht und Ergebung in den göttlihen Willen die Gebete mit, 
deren fi die Kirche bei Ertheilung diefes heiligen Saltaments 
bedient. Durch den Kardinal:Staatsfefretair von dem höͤchſt 
detrübenden Zuftande Er. Heiligkeit in Kenntniß gefest, eilten 
der Kardinal della Somaglia, Dekan des heiligen Kollegiums, 
der Kardinal Zurla, Vilar, das ganze heilige Kollegium und 
dad diplowatiſche Korps nach dem Vatikan, um ſich perfönlich 
nach der Lage bed h. Waters zu erlundigen. Der Ober-Pöni- 
tentiar, Kardinal GSaftiglioni, trat in das Gemach bes hoben 
geidenden und leiftete den üblichen Beiftand, Als anf Anorb- 
nung bed Kardinal-Bilars in den Pfarrfichen des Laterans 
das heilige Altare-Saframent ausgefegt war, lieb bderfelbe den 
Klerus’ das Gebet Pro Infirmo Pontifice morti prozimo der: 
richten, von welchem Mugenblife an alle Öffentlichen Schau« 
fpiele eingeftellt waren. Bei Sonnenuntergang verfiel der heil. 
Bater, Hoͤchſtwelcher bis dahin immer feine Geiftedgegenmwart 
behauptet hatte, in eine tiefe Betäubung, worauf fich feine 
Seele nah einer langen, aber ftillen Agonie, unter ben Thrä: 
sıen aller Anweſenden, um 93/4 Uhr erhob, um ben Lohn der 
Serechten zu empfangen. Papft Leo XI, vormals Annibale 
bella Genga, ftammte aus einer fehr edlen Spoletanifhen Fa— 
milie, und wurde zu Genga, einem Lebngute feined Hauſes, 
den 2 Hug. 1760 geboren. Nachdem er die wichtigiten Aemter 
verfehen und bereits zum Erzbiichofe von Tyrus in partibus 
ernannt worden war, madten Ihn Se. Heiligleit Pius VII 
im SKonfiftorium vom 8 März 1815 zum Kardinal:Priefter, 
and fpäter zum Bifhofe von Sinigaglia, zum Erzfriefter 
der lateranifhen Parrlirche Liberlana und zu Ihrem Gene: 
ralvifar, Um 28 September 1823 zum paͤpſtlichen Stuhle 
erhoben, ward Leo XII am 5 Oftober daranf gekrönt und nahm 
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nate und 43 Tage vor, Seme großen Handlungen ſowol 
als Oberhaupt der Ehriftenbeit, mie auch ald Souverain des 
päpftlihen Staates find Italien, Europa und der ganzen Fatho- 
lifhen Welt befannt genug und werben noch viele Jahrhunderte 
ruhmvoll glänzen in den Jabrdüchern ber geiſtlichen ſowol ald 
der weltlichen Geſchichte. Er feierte dad heil. Jubiläum, rief 
durch feurige Cirkularbriefe die Gläubigen zur Beiſteuer für 
die Miederaufbauung ber &t. Paulsfirhe auf, reinigte von 
Vebelthätern die Provinzen Marittima und Gampagua, wo die 
felben feit fo lamger Zeit ihre Zuflucht gefunden, und war ges 
liebt und bocverehrt von alen Monarchen Europa’d, deren 
einige Ihn ſelbſt im feiner Hauptſtadt beſuchten. Er verſchoͤ— 
nerte Mom, bob Wirfenfdaften und Kürfte, indem Er bie 
Gehalte der Profefforen erhoͤhte, bie vatifaniche Bibliothek 
mit reihen und Foftbaren Ahern und bie päpftlichen Mufeen 
mit ausgezeichneten Dentmälern vermehrte, und die philofophis 
fhen und philologiſchen Kollegien, und vorzüglich eime heil. Kon⸗ 
gregation zur beſendern Wuffiht über bie Studien einführte. 
Er vererdnete große Ausbeſſerungen am Aniene, woburd er 
der Stabt Tivoli gleichſam neues Leben zurüfgab, ertheilte ber 
Staatsverwaltung, Juſtiz und dem Handel fehr weiſe Geſeze, 
nahm das fromme Inftitut di Carita unter feine befondere 
Obhut, machte über die Spitäler und mar nach allen Seiten 
bin ein mufterhafter Oberhirt, Fürft und Vater. So wie ber 
Kardinal: Schazmeiſter Galeffi von Tode Gr. päpftlihen Hei⸗ 
ligkeit Kenntniß erhalten, verfammelte er fogleih bad Kris 
bunal der apoftolifhen Kammer, und begab fih bamit um zwei 
uhr Nachmittags nah dem Vatikan, marf fi, fohald er ins 
Sterbezimmer getreten war, auf die Erde, betete für den be: 
ben Werblihenen, und befprengte ihn mit Weihmaffer. Er 
näherte fih hierauf die Leiche zu verifigiren, zu welchem Dienfte 
zwei Hulfsprieſter der Kammer das päpftlihe Autliz enthuͤll 
ten. Nah bergeftellter Anerfennung bes Leichnams kehrten 
Se. Cminenz an das Fufgeftelle des Sterbefagerd zuruk, wo 
nad vom Dberft-Kämmerer empfangenen Fifcherringe ſogleich 
von Kammer⸗Notar auf den Anieen das gefertigte Inftrument 
abgelefen wurde. Der Hr. Kardinal wurde, ald ſich berfelbe 
nad feinem Yallafte wieder zurüf begab, von der Schweizer: 
garde Begleitet, und es wurden ihm von den Militairpoften Die 
böciten Ehren ermiefen. Zu Hanfe angelangt, bezeichneten 
Se, Eminenz durch das Loos den Klerilern ber Kammer -bie 
verichiedenen Verrichtungen, die ihnen int apoſtoliſchem Pallafte 
fo lange obliegen, als ſich die päpftliche Leiche daſelbſt befindet. 
Inzwiſchen, da num Se. Eminenz bie Nachricht vom Tode des 
heiligen Vaters Gr. Ere. dem Senator Roms mirgetbeilt hat 
ten, erſchallte die große Glote ded Kapitels, und ed mara Uhr 
Nachmittags, ald anf Anordnung Dee Kardinal:Bilard alle 
Boten der Hauptjtadt dem römifhen Velte den hoͤchſt trauri⸗ 
gen Verluft des oberſten Kirchenhauptes verkuͤndeten. Am 
Abende defelben Tages verſammelte der Kardinal di Somaglia 
bei ſich eine Kongregation der bei der Kurie anwefenden Karbindie: 
Drdenshäupter, Mit dem Kardinal-Schazmeifter (der während 
der Erledigung des päpftliben Stuhles allen Kongregationen 
beimopnt) waren dabei die Kardinile Feih (vom Priefterorden) 


. 


und Saccia-Piatti (von-bem ber Dlalene) und ber Sefretair 

heil. Kollegiums zugegen. Die Patres Poͤnitentiarii ber 

iarchallirche des Watilans umitanden fortwährend bie Leiche 
des entihlafenen Vapſtes, unter Abhaltung der feit, deſſen lez⸗ 
tem Athemzuge begonnenen Gebete. Diefen Morgen hat der 
zömifche Senat die lapitoliniſche Miliz verfammelt, und den 
Volijeivorſtehern, die er zu fi berufen, die nenen Gefaͤngniſſe 
and die des Kapitold, werin minder Schuldige gefangen faßen, 
zu oͤfnen befohlen.“ 


Niederlande, 


+ Brüffel, 10 Febr. Während alle unbefangenen Men: 
{hen im Lande ben gründligen, Haren, leidenihaftlofen und 
freifinnigen Bericht des Miniſters des Innern über eine der 
widtigern Fragen -ded Tages, den Öffentlichen Unterricht, mit 
Beifall empfangen, und felbit viele bieberige Gegner, welde 
nur durch Unkunde der Verbältniffe und Scheingründe der Op: 
pofition eine Seitlang getäufht merden konnten, den in jenem 
Altenftüfe auegeſprochenen @runbfägen von Herzen huldigen, 
bemuͤht fi der Courrier des Pays: Bas, an der Spize anderer 
Journale, denen man nur zu fehr jugendlichen Ungeftüm und 
anverdaute Weidheit anmerft, baffelbe auf das Allergebäffigfte 
darzuftellen, und die Morhwendigfeit des Müftritts jenes Mi- 
nifterd, fo wie feiner Kollegen, heraus zu demonftriren, Noch 
mehr aber ftrebt das offizielle Blatt der Apoſtoliſchen zu Luͤt⸗ 
ti, von feinen Helfern in Gent und Brüffel redlich unter: 
fügt, dad Möglichfte zu leiten, was auch deu feurigften Wer: 
ehrer unbebingter Preffreigeit gegen die Geliebte kälter zu ma⸗ 
hen im Stande iſt. Inter den freiſinnigſten Männern mehr 
als einer Farbe, welche aber Anſtand und Mäfigung noch im: 
mer wicht ald von ber Zahl ber Fonftitutionellen Tugenden aus: 
geſchloſſen betrachten, herrſcht hierüber nur Cine Stimme, und 
ur Ein Gefühl des Unwillens. Wahrlich, befkände nicht der 
Triumph Acht freifiuniger Ideen darin, daß fie zulezt auch 
über ben Mißbrauch ihrer eigenen Kraft fiegen, fo möhte man 
bie und da ſich verfacht fühlen, felbit eine Apologie bes ver: 
Masten Arröıc von 4815, oder wenigitend eines Surrogates 
gu entwerfen. Aber die innere Guͤte des Fonftitutionellen Sp: 
Hemd yerwirft, felbft beim Anblike freipeitihänderifcher Mer: 
ierungen, alle. Gegenmirfungen rein phoſiſcher Gewalt, Nur 
eine beſtimmte gefezlihe Schranke, von Schwäche -wievon Wil: 
tuͤhr gleich entfernt, ift für die garte Bluͤthe nothwendig, da⸗ 
mit dem Auhauche giftigee Sirocco's von Heuchlern und &o- 
phiften gewehret werde. Der Eourrier de la Meufe, in ben 
feit zehn Tagen gelieferten Auffäzen über deu Rapport des Hrn. 
v. Gobbelſchroy, enthält eine wahre Ehreftomathie von arglüfti: 
gen Berhuldigungen , groben Ehmäbungen und heuchleriſchen 
Heremiaden. Das Ausland würde ftaunen wenn es umftändlic 
erführe, bie zu weldem Grade fih jeurnaliftiihe Frechheit hier: 
ſeits verfteigt, obne daß die Negierung fonderliche Motiz davon 
nimmt; fürwahr der befte Beweis, daf fie jenem willführlichen 
Charakter fremd ift, welhen man ihr im nenefter Zeit aufbür: 
den wollte. Nur mo das Gefez allzulaut und deutlich fpricht, 
iſt fie im neueſter Zeit bisweilen eingeferitten. Auch zur Beit 
des flärkten Ausbruches aufgeregten Vollswillens ift feltft in 
Franlreic niemals in dem Tone geredet worden, wie bierlande 
nunmehr nicht felten der Fall iſt. Es fheint man möchte der: 
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mal eine Yrämle verdienen, wie weit ed in ber Spafield: Rede: 
funft gebracht werben könne. Leider nehmen die franzoͤſiſchen 
Blätter, deren keines nur auch den beruͤhrten Bericht, zu gründ- 
licher Beurtheilung dee Sache, ganz zu geben für gut fand, 
ſtets uur von demjenigen Notiz, was der Dppofition fhmeiteln 
kan und die eigene Matiomaleitelteit befriedigt. Die gleiche 
(sefliffentliche oder bewußtlofe) Oberflaͤchlichleit, mit weicher 
nicht felten die Verbältniffe anderer Nachbarſtaaten abgehan⸗ 
beit werben, zeichnet auch mehrere Journaliſten binfichtlich der 
Ereigniſſe in den Niederlanden aus; merfmirbig genug ift doch 
das Soſtem unferer Regierung, was ben oͤſſentlichen Unterricht 
beteift, dasjenige der Mehrzahl der frangöfiihen Liberalen, 
Es Hingt fonderbar, das Vorhandenſeyn jeiwitifcher Wirkſam⸗ 
keit abzuläugnen, während man nur mit großer Mübe und zur 
durch die angeftrengtefte Kraft ber äffentlihen Mepnimg von 
einem Miniſterium Poliguac gerade ſich befreit bat; umd eben 
fo fonderbar ift es, das Dafenn der Jeſuiten im Frankreich zuzu⸗ 
geben, ihre Verbindung mit Belgien bagegen in Ubrede zu ftellen, 
da man doch die Fäden deſſelben feit drei Jahren hierfeirs wie 
in Franteeich ſelbſt binlänglih fennt, und es im Ganzen fehr 
natürlich ift, daß die Feinde des fonftitutionellen Spitems nnd 
ber religieufen Freiheit, welche dermal in der biäberigen Haupt: 
wertſtaͤtte ihres Treibens fih gehemmt fühlen, auswärts fi 
Luft zu machen, und für das Verlorne dafelbit ſich zu entſchä⸗ 
digen beftreben. Die Frangofen, fo oft fie innere Kriſen, wel: 
he der ſchoͤnen, kräftigen Voltsentwilelumg von Zeit zu Zeit 
drohen, überftanden haben, vergeifen allzuleicht die politiſche 
Gerechtigkeit gegen andere Nationen, und theilen nur zu germe, 
ſelbſt auf Unkoſten der Heiligthämer derfelben, an ihre Gegner 
Gnaben and. Nachdem man bie niederlaͤndiſche Regierung, 
welche fo oft der framzoͤſiſchen Oppofition treflihe Dienfte ‚ge: 
teiftet, ımb welche vom berfelben mit eben dem Syſtem, bad fie 
noch jezt einfhlägt, ald Muſter aufgeftellt worden ift, emtbehr 
ren zu Tonnen glaubt, Kberläßt man einer helldunleln Ueber⸗ 
yengung von vetregraden Schritten freien Raum, umd auf Un— 
koften des Liberalismus ſelbſt wird, mit alleiniger Ruͤkſicht auf 
einfeitiges@erede induftrieufer ober übelberathener Parteimen⸗ 
fen, die in ihren Beihwerbepunften und Wunſchen ſelbſt 
nicht einmal übereinftimmen, einer Handvoll Unzufriebener 
Weibrand geftrent. Wir wiederholen es noch einmal: ewige 
taufend Individuen, welche ſehr gemiſcht aus verichiedenen Stän« 
den ſich zuſammengethan, und mit: einer Abtheilung uͤberſpann⸗ 
ter Journaliſten Chorus machen, bilden noch lange nicht bie 
niederlaͤndiſche Nation, bie über das heillofe Spiel mit Met 
ſich ärgert. Bon den zahlreichen Petitionairen für die befamms 
ten Gegenftände des Tages bat mur ein Theil aus Ueberzeu⸗ 
gung unterzeichnet; viele thaten es aus Gefälligkeit, oder weil 
es jezt Mode, und weil ed das erſtemal iſt, daß von dem Per 
titionsrecht im diefer Ausdehnung Gebrauch gemacht wird. Sol: 
ches tritt namentlich bei der Libert& de V’Enseignement em. 
Dieſe Sache wird nach einer firen dee vom Borbandenfenm 
eines Monopold bis ing Läcerlihe getrieben. Ein großer 
Theil verſteht kaum recht was er begehrt, und wünfht die 
Abſchaffung eines Mißbrauchs der niemals beftanden hat, und 
nur in den Köpfen einiger wenigen Menſchen lebt. 
Gortſezung folgt.) 


223 


Deutfälanb, 

2*Frankfurt a M., 20 Febr. In biefen Tagen find bier 
einige nicht unbeträgtlihe Verkäufe in Schafwolle abgeſchloſ⸗ 
fen worden. Käufer bafür waren ein Wiener Wollhaͤndler und 
ein Strafburger. Die von Erfterm, der aud in London ein 
Grabliffement bat, augekauften Vorräthe beitanden in feinen 
Sorten, und find für ben brittifhen Markt beftimmt; der 
Straßburger Taufte nur ordinaire Wollen für den Verbrauch 
ber franzöfiihen Fabrilen. — Die feierlibe Inftallation bes 
neuen katholiſchen Stadtpfarrerd, Domkapitulars Bohm, wird 
am näcften Sonntage ftatt haben. — In ber verwichenen Nacht 
ward aus einem biefigen Komptoir eine Summe von 6 big 7000 fl. 
baares Geld entwandt, ohne daß fih eine Verlegung an ben 
Schloͤſern der Thüren bemerklich gemaht bätte; nur den 
Schreibtiſch des Prinzipale, worin der Schlüffel zur Kaſſe lag, 
fand man offen. Bedeutende Werthe in Juwelen und Staats 
papieren, der Angabe nah im Betrage von mehreren hundert 
taufend Gulden, befanden fi in dem nmemlichen Yolal; ber 
Dieb aber batte fie unberührt gelaffen. — Wie man vernimmt, 
bat die hieſige ifraelitifche Gemeinde bei der Staatebehörde 
eine Vorftelung übergeben, worin um eine Ermäßigung jener 
geiesliben Beſtimmungen gebeten wird, wodurch die juͤdiſchen 
Heirathen auf ein gemifes numeriſches Verhaͤltniß jaͤhrlich be: 
fchränft werden. Unter den Motiven ber Bittichrift foll vor: 
nemlih der Umftand geltend gemacht worden ſeyn, daß feit 
dem Befteben ber vor mehrern Jahren in diefem Betref erlaf: 
fenen Verfilgungen nur fieben fremde Individuen in die bie: 
fige Gemeinde hinein gebeiratbet, während ſich 59 einheimiſche 
Qndividuen mah der Fremde hin verebelicht hätten. Ed wäre 
daher zu beforgen, daß bei einer längeren Kortdauer der Be: 
fhränfungen der allgemeine Vermögendzuftand der Frankfurter 
Qubenfhaft um fo betraͤchtlichere Schmälerungen erfahren bürfte, 
da dieſe Individuen größtenteils wohlhabenden Familien an: 
gehörten, durch deren Ausftattung alfo große Summen aud 
der Stadt gegangen wären. 








Litterarifche Anzeigen. 


In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
amd Tübingen ift erfchienen ; 
Dingler's polpytehnifhes Journal. 


Jahrgang 1829. Erftes Februarheft. 

Inhalt: g's Verbeſſerung im Baue der Dampfma: 
ſchinen, Dampfleſſel und Dampferzeuger. Mit Abbildungen. 
Frazers Patent; Dampfteſſel und Dfen. Mit Abb, Beale's 
und Porter’d Heizungsmethode mit Terpentingeiſt ıc. Mit 
Abb. Gläferne Springbrunnen, Mit Abb. Seidler's Mor: 
richtung um Waſſer aus Bergwerken, Schähten, Brunnen in 
die Höhe zu fördern. Mit Abb. Tragbares warmes Bad, aus 
der Fabril des I. Benham. Mit Abb. Kingſton's Inftru: 
ment, wodurch man leichter und ficherer beitimmen fan, ob WI: 
les an einem Schiffe gehörig im Gleichgewichte it. Mir Abb. 
lleber das Ziehen der Laſtſchiffe durch Heine Dampfboote. Bust's 
Verbefferung an den Vorrichtungen zum Korttreiben der Boote, 
Schiffe ıc Mit Abb. Steenstrups Mafbine zum Treiben. 
Mir Abb. Ded Mechanikus Treviranus Methode, den Betrag 
der partiellen Gefälle eines Stromes, vorzüglich in Hinficht 
auf Dampfſchiſſahrt, zu ermitteln, Soſſage's Verbeſſerungen 
an Zapfen (oder Pipen:) Haͤhnen. Mit Abb, Qusril’s Ver: 
befferung an Samen, Mir Abb, Smith’ Merfertigung der 
Meffer mittelft Strefwalgen, Ueber das Feilen und über die 


Urt, vellfommen ebene Alächen auf Metall zu bilden, Verfer— 
tigung einzelner Theile zu Sat: und Taſchenuhren zu Breifor, 
Engliibe Spiegel:Blasfabrit zu St. Helens. Mornay’s Ver: 
befierungen in Zubereitung der Erze und in Gewinnung der 
Metalle aus denfelben. Church's Verbeſſerung au den Appa— 


raten zum Spinnen faferiger Stoffe. Mit Abb. VPownall's 
Derbeflerungen an Gefchirren zum Meben. Heilmann; über 
Weber Kunſt⸗ 


Geihirre an Weberſtühlen aus Aentafhire:ZüoRk. 
Dredslerei von Shuttleworth. Mit Abb, Davv’s Preffe zum 
Preffen der Häute und Felle. Mit Abb, Mil’s Verbefferung 
an Feuergewehren. Mit Abb. Random's Verbeſſerung an Vuls 
verbörnern zum Yaden der Rlinten, Piftolen 1, Mit Abb, 
Verbefierung an Buͤrſten verichiedener Art. Mir Abb. Johu⸗ 
fon’s Verbefferung im Salsfieden und in ähnlichen Arbeiten. 
Mit einer Abb, WVerbefferte Dattenfalle, Mit Abb. — Mic: 
ellen. Englifhe Patente. Vreisaufgabe der Societe de 
harmacie zu Paris. Vreisvertbeilung zu Mailand, Mur: 
ner's Dampfwagen. Größtes bisher befanntes Dampfidif. 
Schnelligkeit des engliſchen Dampfboots Erufader, Draden: 
fahrt. Schnelligkeit, mit welcher Fenerfprizen in England fa: 
ren. Mubderräder auf Mühlen angewendet, Hale's Patent: Ma— 
ſchine zum Xreiben der Schiffe, Hollond’s Vatent-Sigzaa. Va: 
tent:Patronen. WatentsXaufrollen unter Meubeln. Chiffere 
Gienel. Weber die Münfcelrutbe. Stöpfel, die in Flaſchen 
feft ftefen, mit Erhaltung des Stöpfels berauszuzieben. Neue 
ſchwarze fompatbetifhe Tinte. Einfluß der Temperatur auf die 
Kroitallifation des Alauns. Bereitung eines auten Poropbore. 
Vorfiht beim Aufſezen und Defnen der Gachähne fir Lencht: 
as. Mnfrage, Leuchtgas betreffend, Ueber Hall's Hähne oder 
ipen. Ueber Meinigung bed Deled zu Dellampen. Ueber 
Wite's Ainftlibe Quelle. Worrihtung zum Erwärmen der 
Delfamen auf Delmüblen. Breidenbat’d Patent : Bertftätte, 
Brüffeler, Löwener und Amfterdamer Bier. Sonderbare Ci: 
genfhaft an Zahlenreihen. Analvie ſchwediſcher Mineralien und 
des Schachtelhalms. Runtelrübenzuker in Rranfreih. Mie 
lange Schafe hunger können. — 
Von dieſem Journale erſcheinen wie bisher monatlich zwei 
Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welcher für ſich ein Gan— 
es ausmacht, koſtet durch die Poſtaͤmter und Buchhandlungen 
9 Rthlr. 16 g9r. oder 16 fl. rbeinl. 


Subfceriptions=- Anzeige. 
Bei Friedrih Wilmans in Franffurt a. M. eriheint 
im Laufe diefed Jahres 
Eduard NRüppells 
Reife durch das peträifche Arabien, Dongola 
und Korbofan 


in den Jabren 1822 — 41837 
befonderg in topographiſch⸗ ſtatiſtiſcher Hinficht, 

An einem groß Oftan: Band mit Kupfern und Karten, 
Subferiptionspreis bis Ende Aprils d. 3.4 Nthle, preuß. Kour. 
oder 7 fl. rhein. 

Eine ansführlihe Anzeige diefes Unternehmens, fo wie die 
Subferiptiond = Bedingungen find in allen Buchhandlungen 
Deutihlande, der Schweiz, Hollandd_sc. zu baben, woſelbſt 
auch big ultimo Mai Unterzeihnnngen angenommen werben. 

Frankfurt a. M., den 1 Ian. 1829, 

Die litterarifh-artiftifhe Anſtalt der J. G. 
Cot ta'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen nimmt Beſtellungen an. 


u Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Auf Anſuchen der Erbinterſſenten 
des verſtorbenen penfionirten foͤnigl. baher. Herrn Nittmeifters 
Friedrich Barth, wird die k.k. öſtreichiſche Obriſtliente— 
nants Gattin, Frau Maria Unna von Bongratz, geb. 
Barth, dermal angeblih in Ungarn fih amfbaltend, oder deren 


Detcendenz hiermit aufgefordert, fih binnen drei Mona: 
ten a dato über den Erbfhaftsantritt zu erklären, und den 
betreffenden Grbichaftstheil nach vorausgegangener Legitimation 
in Empfang zu nehmen, widrigenfals in Sachen nad rechtli— 
er Ordnung weiter verfügt werden wird. 
Augsburg, am in Febr. 1820. { 
Königl, baver. Kreis und Stadtgeridt. 
v. Silberborn, Direktor. 
Lermer. 


(Deffentlide DeiankimaQung) Da Karl Bed, 
Sandelsmann und Glasfabrifant zu Kebl im graflich v. Schön: 
bornifhen Parrimonialgerihte Krembach bereits mit dem mei— 
ften Theile feiner Gläubiger einen Nachlaßvertrag unterm 
17 Jan; 1828 außergerichtlich abgeſchloſſen hat, wodurch befon: 
ders die Ausfpielung des Kohlerglaswerkes unaufgebalten ihren 
Fortgang behält, und num zur Vervollitändigung diefer Ue— 
bereinfunft um gerichtliche Vertätigung anftand, fo wird zum 
allgemeinen gerichtlihen Abſchluſſe und ruͤkſichtlich zur Beitäti: 
gung der Hebereinfunft Tag anf Donnerftag den 26 März 
d. %. früh 10 Uhr angelegt, wozu die Beckſſchen Gliubiger, 
und befonders jene, welche der beiragten außergerichtlichen Le: 
bereinkunft vom 17 Ian. v. 2. noch nicht beigetreten find, un: 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen werden, daß anfonit die 
Yusbleibenden als diefer Uebereinkunft beigetreten angefeben, 
und biermad die Stimmenmehrheit berechnet, fofort nah dem 
Ausfclage für diefe Uebereinkunft ſolche gerichtlich beftätiger, 
und 3 a ar ge * 
Aſchaffenburg, den 11 Februar 1829. 
Königl. baper. Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Direktor. 
Bagner. 


(Belanntmahung) Das Anmelen des Nikolaus 
Holzer, Bauers von Arnkofen, wird wiederholt am 
Donnerftag den sten März I. J. früb 9 Uhr dem 
öffentlichen Verkaufe dabier untergeftellt, wozu biemit beſiz⸗ 
und zablungsfäbige Kaufeliebbaber anber vorgeladen werden. 

Rüffihtlib der Beſchreibung des obigen Gutes wird fi 
auf die Nusfchreibung vom 29 Dee. v. I. bezogen. 

Mallersdorf, den 5 Febr. 1329. 

Königl, baperifhes Landgericht Pfaffenberg, 
Knitel, Landricter. 











Die Gebrüder Ulrich und Paulus Vollmar, Söhne 
des zu Diefenhofen ald Scharfrihter und MWafenmeifter ange: 
fteilt gewefenen Hanns Ulrich Vollmar fel., melde vor mebr als 
0 Jahren von bier aus — unbekannt wohin — fortgegangen 
find, oder ihre rechtlichen Nachlommen, werden andurd in Rolge 
eines Erbfalles, betranend zwiſchen fieben und acht hundert Gul⸗ 
den, —— auf den Fall hin, daß ſie erben wollen, der 
unterfertigten Stelle, im Laufe der naͤchſten drei Monate 
a dato ihren Auſenthaltsort anzuzeigen, und mit diefem legale 
Memeigleittung zu verbinden, über Dafern, Herkunft und ba: 
berige Anſprache an ermäbntes Erbe, — Stillſchweigen bat zur 
Folge, daB befagte Ulrih und Vanlus Vollmar als kinderlos 
und tobt betractet, und das Erbe an ihren Bruder und an 
eines zweiten Bruders fel. zwei Söhne heraus gegeben wird. 

Diefenhofen im Kanton Thurgau, den 14 Febr. 1829. 

Namens und aus Auftrag des Amtsgerichteg, 
Der Amtsfchreiber Huber, 





Deffentlihde Bekanntmachung. 
‚Wegen bereitd_vorgerüften hoben Alters und hiemit natuͤr⸗ 
lich verlundener Schwaͤche babe ich mich veranlaßt gefunden, in 
der Perfon meines bisherigen Anwaltes, des fönigl. Advokaten 
Deffauer in Neuburg an der Donau, einen Beiftand zu 
erwäblen, umd zugleich zu erflären, daß ohne deifen Zuziebung 
ich fünftig Feine rechtliche Verbindlichkeit einzugehen, keine 
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Zahlungen vorzunehmen, Anleihen zu bethätigen, oder Quitti- 
rung rechtsgaltig zu beforgen den illen hege, auch alle ohne 
deſſen Mirunterzeihuung oder Genehmigung auf mein Vermö- 
gen und deffen Verwaltung beziglichen Schritte im Voraus als 
ungültig erfenne. ‚ 

Indem ich Vorftehendes zur geeigneten Bemeſſung öffentlich 
ur Kenntniß bringe, erfuce und fordere ic zugleich alle die: 
jenigen, welche aus irgend einem Rechtstitel Anfprüde an mich 
zu haben vermepnen, auf, binnen feh8 Wogen folde bei 
obenermähntem Anwalte anzuzeigen, und geeignet zu begründen, 
widrigenfalls ‘eine jede nachträglich angebrachte Korderung bie 
etwa —— angeregten Auſtaͤnde dieſem Ausbleiben zuzu—⸗ 
ſchreiben hat. 

Straß bei Neuburg an der Donau, den 30 Dec. 1828. 
Jofepbanm. Gilbermann, 
Oberpflegerswittwe. 





(Merinos Schafe.) Unterzeichneter bietet hiemit feine 
geſamte Heerde ſpaniſcher Schafe zum Verkaufe an. 

Diefelbe beſteht ſchon ſeit 25 Jahren, und ihr Werth bat 
fit fowol dur bie bei allen Ausitelungen in Würtemberg, 
wo die Thiere vorgezeigt wurden, erbaltenen eriten Prämien, als 
die ſchon im den Jahren 1816 bis 4822 geſchehene Verkäufe 
von Bölen und Schafen an die angefehenften Schäfereien im 
Darmftadt, Schlefien, Bayern und Frankreich hin 
länglich erwieſen. j 

Ein boder Grad von Feinheit und Menge der Wolle, ver: 
bunden mit großem Körperbau und volllommener Gefundbeit, 
find die Cigenthümlichkeiten der Heerde, melde bis zur Abs 
fahrt ** der Sommerweide auf der koͤniglichen Domaine 
Loͤrch bei Schwäbifh: Gmuͤnd uͤberwintert, und daſelbſt be 
fiarigt — fan. Wollen: Proben werden auf Verlangen 

ngeſandt. 

Der Stand der Schaͤferei iſt gegenwärtig: 

22 Boͤle, 


229 Hammel, 
350 Schafe verſchiedenen Alter, 
230 Laͤmmer. 
ch lade die Liebhaber ein, fi wegen des Kaufd mit mir 
in Sorrefpondenz zu ſezen. 
Stuttgart im Februar 1829. 
©. 9. Keller. 





Deutsch - amerikanischer Bergwerks - Verein. 


Die unterzeichnete Direktion findet sich veranlafıt 
bierdurch bekannt zu machen, dafs die, Inhaber der 
ganzen Aktien des deutsch- amerikanischen Bergwerk. 
Vereins 

Nro. 10. 41. 758. 783. 831. 1215. 
und der halben Altien desselben Vereins 
Nro. 2375.b. 2576.a. 2376.db. 2377.a. 2467.a. 
2467.b. 2533.a. 2690. 6. 2691a. 26953.b. 
den Beschlüssen der neunten General -Versammlung vom 
25 Scpt. v. J. keine Folge geleistet, und dadurch das 
Recht ihrer Aktien verloren baben, auch für diese Aktien 
ferner keine Zinsen bezahlt werden können. 

Elberfeld, den 25 Jan. 1829. 

Die Direktion des’ deutsch - amerikanischen 
Bergwerk-Vereins. 





In einer der erjten Städte Baverns wird zu größerer Aus: 
dehnung eines ſchon lange beftehenden Fabritgeichäftes eim this 
tiger Mann mit circa 15 bis 20,000 fl. Kapital entweder als 
Theilnebmer, oder auch unter gewiſſen mäßigen Bedingungen 
als Käufer gefucht, und vorläufig fomol die fihere Anlage, ald 
deren reichliche Ausbeuse nach allen Anſichten zugefibert.. - 

‚Weitere Nahmeifung gibt die Erpedition der Allgemeinen 
Zeitung in Yugsburg. 








Niederlande. 


+ Brüffel, 10 Febr. Geſchluß.) Im ganz Europa hat 
noch Niemand dad gefordert, was die Oppofition in den Nie: 
derlanden nun baben will; aber man blikt freilih auf biefes 
mit al dem Stolze herab, melden eine höhere intellektuelle 
und politifche Kultur gibt! Die Oppofition thut auf die Nach: 
ahmung des von Individnen in den mittäglihen Provinzen 
gegebenen Beiſpiels felbit in den mördlihen, ſich wiel zu gut, 
allein man vergift hinzuzufügen, daß die Einen, welche ſich 
in mehr ald einer Beziehung fiber (vielleicht nur allzu fiber) 
fühlen, aus Großmuth fo handeln, um ben unaufbörlichen Vor: 
wurf, die Intereffen des Südens rührten ben phlegmatiſchen 
Norden nicht, zu vermeiden, Andere aber (von ber Fatholifhen Be: 
völferung) durch mannichfache Hebel vom Süden aus in Bewe— 
gung gefegt worden find. Nachdem man bie Holländer vor einigen 
Moden noch ald Leute bingeftellt, zwiſchen welchen und ben 
Belgiern (megen ber action du protestantisme) eine unaus: 
fühbare Kluft beftehe, fängt man num auf einmal an, ihnen 
zu ſchmeicheln, und glaubt durch leere Komplimente, melde 
nicht viel koſten, fie über drohende Gefahren einzufchläfern. 
Man möchte gern auch da längft eingefhlummerte Leidenſchaf⸗ 
ten welen. Aber die Holländer, welche durch eine fo reiche, 
große und ruhmmürdige Schule gegangen, werben die Ballftrife 
zeitig genug erkennen, welche man ihrer Redlichkeit und ihrem 
gefunden Werftande legt. Ueberbis bilden eine Anzahl Petitio: 
nen neh lange nicht den Ausdruk ber Öffentlihen Mennung 
der Geſamtheit in ben Norbprorinzen. Der In Brüffel er: 
fheinende Doenforp foll ebenfallg eine jefuitifhe Schöpfung 
ſeyn. Es gebricht biefem Journale, wie feinen Brüdern, nicht 
an Geift und Nahdruf, Uber balb erfennt man, troz der bol- 
tänbifchen Jake, ex ungue leonem. Merfwirbig wäre es, wenn 
ber Umftand anders ſich erhärtet, daß der wüthendfte Merfech: 
ter ber unbedingten Lehrfreiheit, d. 5. einer ſolchen, mittelft 
deren dem Staate nicht einmal die Befugniß zufteht, gefähr: 
liche oder untüchtige Lehrer von Privatlehranſtalten entfernt 
zu halten, felbft ein Penftonat von mehr als hundert Zöglingen 
gehabt habe, und durch bie Ordonnanzen von 1825 mit getrof: 
fen worden ſey. Er wäre fonah Cicero pro domo und hine 
illae laersmae. Nicht minder merkwürdig ift, daß die wenig: 
ſten von der hoben Mriftofratie, welche die Petition für die 
Freiheit des Unterrichts unterzeichneten, daſſelbe auch bei der 
Detition genen das Geſez über Prefvergehen thaten. Gin zu 
Loͤwen erfchienener Studenten-⸗Almanach, welchem man aber bie 
Maftrichter und Lürticher Fabrik ſchnell anfieht, zeichnet fih 
durch einen merkwürdigen Ton von Ungenirtheit und Leichtig: 
keit der Gebanfen aut. Die Emigrös du Rhin et de l'Elbe 
fpielen natürlich darin nach dem Könige und dem Pouvoir 
eine Hauptrolle, auch die andern angeftellten Etrangers de 
la Seine et de la Garonne. Sodann mird die Revue encyclo- 
pedique, welche in ihrer univerfellen und gründlichen Tendenz 
natärlih von jenen Ariſtarchen mit möglichfter Meife bed Ur: 
theild und Kenntniß der Dinge geprüft worden ift, fehr artig 
durchgenommen. Hr. Claes, aus dem plözlih ein berähmter 
Mann geworden, erſcheint bier noch als Präfibent eines Stu: 
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denten⸗ Klubbs. Dur biefen Almanach erfährt man auch, daß 
der Schwarzwald (la foret noire) der Hauptſiz jener Epklo— 
pen fep, welche fo nachtheilig anf die Erziehung junger Belgier 
mirten. Der Schwarzwald ift aber nur eine Mopftifilation, 
morunter man das ganze barbarifche, Fnechtifch:gefinnte, des— 
potifhe, pedantifhe und uncivilifirte Deutſchland ſchilbert. 
Glülliher Weiſe ift das Urtheil einiger wiſſenſchaftlichen 
Treibhauspflanzen nicht dasjenige der Geſamtheit unſerer Ala— 
demiker. Dieſe fragen nicht, woher ber Mann, welcher mis: 
liche Kenntniſſe bringt, ſondern ob er ſie bringe. In der 
Mepudlit der Wiſſenſchaften gibt ed weder Hollaͤnder noch 
Belgier, weder Franzoſen noch Deutſche.“) Die Mehrzahl 
der belgiſchen Stubirenden verdient bad größte Lob, ſowol ihres 
perfönlihen Charakters als ihres litterarifhen Treibens willen. 
Das jüngere Geſchlecht, mit vorurtbeilsfreien Anfihten, und 
im die Intrigue noch nicht eingeweiht, ift bas fchönfte Palladium 
unferd DVaterlandes, Mit ihr vereinigt ſich der gefünbere 
Theil des Volkes, und erfennt, mie fehr mationeller, politifher 
und religieufer Fanatismus der Nationalehre, der Induſtrie 
und den beiligften Intereffen Gefahr bringt; darum besavouirt 
er felbit — zahlreiche Aeuferungen einzelner ebrenmertben Ins 
dividuen beurfunden ſolches — Ueberfpannung und Aufreizung. 
Scenen, mie bie vor Kurzem in Hup**) vorgefallene, find auch 
nicht dazu geeignet, den aufgeflärten Katholiten diefed Landes, 
womit ed zum Gluͤke reich gefegnet ift, vortheilhafte Meynun⸗ 
gen von denjenigen einzuflößen, welhe Honig auf ben Lippen 
und Haß und Verfolgungsgeift im Herzen tragen. Die Frei: 
maurer, beren Drüder von den Freunden unferer Apoſtoliſchen 
im Portugal bermal fo blutig verfolgt werben, mögen bis Sei- 
chen ber Seit ald ein ſchlimmes Omen für die empfohlne Union 
nicht verfennen. Es ift noch nicht fo lange her, daß bie Apo— 
logien für Ferdinand nnd Miguel bierfeits aufgehört. Die 
Vorſicht und Die Politif haben allein etwas fiumm gemacht. 
Wie and Viele über einzelne Punkte anders denken mögen; 
barin begegnen ſich auch die Verſchiedenartigſten, baf es arofe 
Aiberalität verrathe, während man ſich felbit jede: Urt von 
Kuͤhnheit und Heftigkeit gegen die Regierung erlaubt, allen 
denjenigen, welche abweichend fih ausfprehen, geradezu biefe 
Abweihung zum größten Verbrechen zu machen, die niedrigſten 


) &o eben erhalten wir durch eine Erffärung ber Eleven ber me—⸗ 
diginiſthen Fatultaͤt zu Rärtich, bie im bort erſcheintnden Polis 
tiaque eingeräft ift, einen glängenben Beweis biefür. Ein aus- 
gepeichneter Profeffor der Anatomie, beifen Verbienfte um feine 
Wiffenfipaft nicht nur von Deutichen, Hollaͤnbern und unbefanges 
nen Belgiern, fondern auch von Franzoſen. Engländern und Itas 
Tienern anerkannt find, Yoar auf gemeine Weife in jenem Loͤwener 
Pasauille mitgenommen worden. Die Studenten der Faenltaͤt 
in Eorpore aabem ihren unwiuen zu ertennen und dräften dffent⸗ 
fig ihre acytungevolle Danfbarfeit gegen ben Lehrer auß. 

**) Einem allgemein geachtetem Sreiſe, der das Ungfit * Breis 
maurer geweſen zu fen, twurde bad priefterlige Bro 7 u. 
weigert, da er bie Gaframente nicht empfange, —— neh 
plöglich dahin fpied, micht mehr Beit gebabt batte. : 

ten Honoratioren der Stadt und mehrere taufend 2— 

teten mit großer Beiertigteit, aber obme andern ———* 

ber allen ebien Wieifehen im die Grube folgt, bie Beige nach Ihrer 

Rupeftätte, 


’ 


— 


Motive zu unterſchieben, und der Verläumbdung und bem Haſſe 
fie preigjugeben, die gefällten Urtheile zu verdrehen, unange: 
nehme Auffäge zu veritümmeln, Widerlegungen zurüfjuhalten, 
die Vertheidigung numöglih zu mahen oder zu erfchweren, 
das Monopol des Alleinredens für ſich allein zu reflamiren, 
oder wohl gar, während man viel und lang von Sicherftellung 
der Nationalfreiheiten und den Garantien der perfönlichen Si- 
chetheit fpricht, benfelben durch Drobbriefe und Schmaͤhſchrif⸗ 
ten Kohn zu ſprechen, und binter folhe die publigiftifche Pol: 
tronerie und die feige Furcht vor dem ebrlihen Kampfe mit 
gleichen moralifhen Waffen zu verſtelen. Dadurch, daß bie Bi: 
ichöfe für die drei noch erledigten Size Lüttich, Gent und Tour: 
map nun ernannt find, wie man Nachricht erhielt, hat die Me: 
gierung neue Beweife ihrer Aufrichtigfeit und Sorgfalt für 
das Beſte ihrer Katholiten gegeben, und die Verläumdungen 
unberufener YParteigänger binlänglih widerlegt, Alle auten 
Katholifen werden fih gemeinfam mit ihren proteftantifhen 
Brüdern um dem Thron immer inniger verfammeln, beffen 
bedeutfame Devife Je maintiendrai für politifche und geiftige 
Freiheit fort und fort in ihrer ganzen Kraft fi erhalten wird, 
Die Tage der Eintracht und des Friedens werden. immer mehr 
und mehr zuräffehren, und das Bild einer durch Kunſtfleiß 
und Kultur blühenden, und durch MWerwirklihung der großen 
Gedanken ber Menfchheit weit uber ihre Bewohnerzahl hinaus 
mächtigen und wirlenden Nation darbieten, 
Türfei, 

Der-Eonrrier de Smyrne vom ii Jan. meldet: „Der 
Graf Guilleminot hat feine Geihäfte in Griechenland durch 
eine Handlung. geendist, die feinen Gefiunungen bie größte 
Ehre macht. Se, Erc, bat von dem Präfidenten von Griechen: 

„land die Befreiung aller muſelmaͤnniſchen Gefangenen, bie ih 
in dieſem neuen Staate befinden, ausgewirft, Alle ohne Aus: 
nahme follen ihrem MWaterlande und ihren Familien wieder ges 
fchenft werden, und dürften um fo mehr die Sand, bie fie 
erlöst bat, ſegnen, da fie nicht ald Gefangene, fondern ald 
Stlaven im ftrengften Sinne des Wortes gehalten waren, Das 
Andenken an biefe großmüthige Handlung wird in Griechen: 
land leben, und wir fühlen und glüklich fagen zu Fönnen, daf 
die befcheidene Meufchenfreundlichfeit bed franzöfiihen Bot 
fhafterd mitten unter feinen wichtigen Gefhäften an Unglül: 
liche gedacht bat, die man vergeffen hatte.’ 

Daſſelbe Blart enthält folgendes Schreiben bed Grafen Ca— 
pediſtrias vom 4 Dee. an Ford Eochrane, vor der Abreiſe des 
Leztern: „Molord, Ich babe mit meiner Antwort auf das 
Schreiben, womit Sie mid unterm 26 Nov. beehrten, ae: 
gaudert, weil ich wünfchte, zugleich mit derfelben die Anord- 
nungen zu Ihrer Kenntniß zu bringen, melde bie griedifche 
Regierung im Stande ift, Ihnen zur Befriedigung des von 
Ihnen geaͤußerten Wunſches vorzufchlagen. Sie wiſſen bereits, 
Molorb, daß das Generalfomgilfariat beauftragt ward, einen 
Bericht uber die Arbeit der Kommiffien zw erſtatten, welche 
mit der Rechnung im Betref des Geldes, daß Sie von ber 
griehifhen Regierung empfangen haben, und ber Ausrüftungss 
foften des Dampfbootes Mercurius beihäftigt war. Da ber 
Bericht des Generalkommiſſariats zur Liquidation der Rechnun—⸗ 
gen nicht günftiger ausfallen lonnte, bie alle in Ordnung be: 
funden wurden, und da fie unabhängig bon denen find, bie 
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noch in Eugland liegen möchten, fo ift die Regierung geneigt, 
unverziiglich zur Eiguidation der der Kommiſſion von Wegina 
eingereichten Rechnungen zu fhreiten. Sie ſchlaͤgt Ihnen de: 
ber vor, daß Ihnen von den 10,634 fpanifhen Talaris, die 
Ionen in Folge diefer Liquidation zufommen, nach Abzug der 
600, die Ihnen das Kommiſſariat bereits vorgefhoffen hat, 
die Hälfte jegt ausbezahlt werden fole, und daß Sie gefälligft 
die andere Hälfte in vier Monaten in Empfang nchmen mögen, 
In der Meberzeugung, daß Sie dieſe Vorfhlige genehmigen 
werden, erwarten wir Befchle von Ihrer Seite, damit die 
Marinefommiffion dad Dampfboor Mercurius in Befi, nehmen 
kan. Indem wir auf diefe Art hoffen, Mylord, dieſe Sache 
zu Ihrer Zufriedenheit geendigt zu haben, bleibt der griedi: 
hen Regierung nur noch übrig, Ihnen den Dank der Nation 
für bie von Ihnen geleifteten Dientte und für den neuen Be 
weis der Theilnahme und des Wohlwollens auszudrüfen, die 
Sie ihr durch die in Ihrem Schreiben vom 26 Nop, enthalte: 
uen Vorfchläge gewähren. Da, wie Sie, Mplord, bemerken, 
dad Schilkſal Griechenlands in Zukunſt unter dem Schuze ber 
großen Mächte von Europa ftebt, fo Tan die proviforifche Be: 
gierung feine militairifche Operation unternehmen, die in einem 
Verhältniffe zu Ihrem Talente und zu Ihrem Grade fände, 
Sie bedauert daher Ihnen nur noch vorfclagen zu koͤnnen, bei 
jeder Gelegenheit die edlen und großberzigen Gefinnungen zu 
beweifen, die Sie für Griechenland befeelen. Die Regierung 
wird fi eine Pit daraus machen, Ihr Anerbieten, Ihre 
Anſpruͤche auf die Korvette Hydra, auf die Goelette Athenais 
und auf die 20,000 Pf. St., die Griechenland Ihnen nad er: 
folgter Anerkennung feiner Unabhängigkeit ausbezahlen follre, 
aufzugeben, zur Keuntniß des Nationallongrefes zu bringen, 
Ich zmeifte nicht, daß der Kongreß Alles, mas Ihnen bie Na— 
tion bei dieſem wichtigen Umftande verdankt, würdigen, und 
bie Maapregeln genehmigen werde, die Sie im Bezug auf bie 
Kuülfsleiftungen für bie Familien der griechiſchen Matroſen ber 
ffimmen, welche Opfer ded Kriegs geworden find. Die 
Zufuhft Griechenlands liegt in der Hand Gottes und ber ver: 
bündeten Mächte, und wird, wie wir hoffen, Ihren Wuͤnſchen 
gemäß ausfallen. Weberall, wo Sie ſeyn werden, Mplord, wer: 
ben Sie fih fiher Griechenlands erinnern, und gern ihm ndz- 
lich ſeyn. Sie haben an feiner Meftauration Theil genommen, 
und Griechenland wird Sie mit ben Gefühlen des tiefften 
Danfs in ber Zahl feiner erften und großmütbigiten Vertheidi⸗ 
ger aufführen, Genehmigen Sie, u. ſ. w. (Unter) Cape 
biftriag.’ 

Der Eourrier de Smprne vom 18 Jan. meldet aus 
Konfantinopel vom 8: „Hr. Jaubert foll beauftragt feym, 
verföhnende Erläuterungen in Betref der frangöfifhen Erpebition 
in Moren zu geben, berem einziger Zwek geweſen fey, bie 
Räumung ohne Blutvergießen zu erhalten; "ferner die Pforte 
zu veranlafen, dem Londoner Traltate beizutreten, und ſich 
dabei auf Vollziehung des Zuſtandes zu befhränfen, in dem 
er ſich gegenwärtig befinde, und ihr die traurigen Folgen nor: 
zuftelen, die für fie und fir Europa aus einer entgegenge- 
ſezten Entſchließung entfpringen koͤnnten; enblih ihr vorzu- 
fhlagen, Bevollmaͤchtigte dahin zu ſchilen, wohin fie es für 
zwelmaͤßig erachten follte, um alddann mit den Gefandten, 
welche die Kabinette ihrerfeits abjenden würden, eine Aus— 


227 


gleihung abzuſchließen, die für bie Ruhe des ottomanniſchen 
Reichs und der großen Mächte von fo hoher Wichtigkeit iſt.“ 
— Vom 10 Jan.: „Hr. Jaubert hatte am 7 eine Konferenz 
mit dem Neis:Effendi. Sie dauerte von fünf bis acht Uhr 
Abends, und beim Auseinandergehen ſchienen der franzoͤſiſche 
Abgefandte und der ottomannifhe Minijter miteinander zu: 
frieden zu fern. Heute geht der englifhe Kourier ab, der 
ohne Zweifel den Inhalt der Konferenz vom 7 mit fih nimmt, 
Hr. Zaubert wird wahrfheinlih den franzoͤſiſchen Kourier, ber 
ibn hieher begleitet hat, unverzüglich abfertigen. Der Meis: 
Effendi ift heute nicht im Pfortenpallaft, Man fagt, er ſey 
if feinem Haufe mit Entwerfung einer fhriftlihen Antwort 
beſchaͤftigt. Franfräich und England wuͤnſchen aufrichtig den 
Frieden. Man ſchlaͤgt nun den Türken vor, Bevollmaͤchtigte 
an einen ihnen beliebigen Ort zu ſchilen. Die Kabinette wir: 
den ebenfalls Repräfentanten dahin fchiten, und die Botfchaf: 
ter ber zwei Mächte würden, fo wie man in Betref der 
Grundlagen überein gefommen mare, wieder in Konftanti: 
nopel erfheihen. Die Pforte wuͤnſcht, diefe Grundlagen mit 
Hrn. Jaubert beftimmen zu können, da fie wohl einfiebt, daß 
fein Unterbändler geeigneter ſeyn dürfte, den Auftrag der 
Mieberausföhnung zu Stande zu bringen, der noch bedeutende 
Schwierigfeiten darbietet. Man verfihert, die erfte Bedin— 
gung ber Anerkennung des Londoner Traftats durch die Pforte 
würde die ſeyn, daß bie Keftungen von Morea in die Hände 
der Türken zurüfgegeben wuͤrden; ein Vorſchlag, der ihr nad 
der Schlaht von Navarin gemadt ward. Sollte einmal biefe 
Bedingung angenommen fern, fo wuͤrde man fid leicht ber 
die andern verftändigen. Das ruffiihe Kabinet wuͤnſcht eben: 
falls den Frieden, und fcheint ihn ohne Dazwiſchenkunft an: 
derer Mächte abichliefen zu wollen. Man gibt der fchnellen 
Abreife des ruffiihen Parlamentaird diefe Auslegung. Be: 
kanntlih hat er eine Erdfnung zur Auswechſelung der Gefan: 
genen gemacht; man glaubt aber, er überbringe eine Antwort, 
die viel wichtigere Fragen betreffe, und werde fehr bald wie: 
ber hieher fommen, Der Sultan bat fi der Feffeln, melde 
die alten Gebräuhe dem ottomannifhen Kaifern auflegten, 
ganz entledigt; er macht häufig Jagdpartien, und bringt zu: 
weilen die Naht in Dörfern zu. Er fcheint bie individuelle 
Freiheit in feinem Neiche dadurch vorbereiten zu wollen, daf 
er zuerit feine eigene wieder zu gewinnen ſucht. Man be: 
reitet in diefem Augenblife eine Partie zu Belgrad vor, und 
hat, um Se. Hoheit zu logiren, den Schlüffel des ſchoͤnen 
Haufes des englifhen Kaufmanns Hrn. Black fih dazu aus: 
bitten lafen. Gin Hatti: Scerif fordert alle Ulema’s, die 
Groden des Reichs und alle Staatsbeamten auf, ihre Söhne 
für eine Maiferlihe Garde von 8000 Mann einfchreiben zu laf: 
fen. Sie fol der Kern eimes Generalftabs feun, aud welchen 
man die Generale der ottomannifhen Heere mählen will. 
Es follen für diefes Korps befondere Schulen errichtet wer: 
den, in denen man Alles Ichren würde, was zu der Siriegd: 
tunſt gehört.” — Vom 412 Jam „Hr. Jaubert hat feinen 
Kourier nach Paris in der Nacht vom 10 auf den 11 abgefer: 
tigt, Es iſt inzwiſchen nicht wahrſcheinlich, daß ſich die Pforte 
fhon beftimmt auf die Vorſchlaͤge des franzoͤſiſchen Abgefandten 
erklärt habe, weil der Sultan auf der Jagd war, und der 
Neid: Effendi am 10 nicht in den Pforten = Pallaft gefommen 


it. Die Jagbpartie zu. Belgrad bat’ nicht ftatt gefunden. 
Der Großherr befand fih in dem Dorfe Bogas Kiop, das , 
einige Stunden von PVelgrad entfernt ift, und das fihlechte 
Wetter ſcheint ihn abgehalten zu haben, ſich in diefe Entfer: 
nung zu begeben.” 


Der öftreihifhe Beobachter fchreibt unterm 20 Februar: 
„Die Berichte aus Konftantinopelvom 25 Jan. find bei 
der in jegiger Jahreszeit nicht ungewöhnlichen Langfamleit der 
Kommunifationen erft vorgeitern eingelaufen. Die wenigen 
Neuigkeiten, die fie enthalten, befhränten ſich auf Folgendes: 
Die Piorte hatte Nachricht von einem Gefechte erhalten, wel: 
des am 13 Ian. zwiſchen ihren und dem ruffiihen Truppen 
bei Koslidſcha (zwiihen Baſardſchick und Pravadi) ftatt ge: 
funden, und laut der ihr zugelommenen Anzeige mit der Ver: 
brennung einer Moſchee, in welder die Ruſſen fih eine Zeitlang 
ftandhaft vertbeidigten, geendigt hat. Bei diefeg Gelegenheit 
foll ein Stabsoffizier nebft drei Oberoffizieren und 33 Gemei: 
nen im türkifhe Gefangenfhaft gerathen feun. Ferner wird 
gemeldet, daß der Sultan fi abermald mit einer Maafregel 
im europäifdy:militairifchen Style, nemlic, mit der Errichtung 
einer kaiſer lichen Leibgarde beſchäftigt, zu welcher vor: 
zuͤglich Söhne von Staatd: und Hofbeamten, Ulema's und ans 
dern angefehenen Individuen audgewählt werden, und worin 
auch der (jet fehsjährige) Prinz Abdulmedſchid feinen Rang 
erhalten fol. — Die Beſorgniſſe wegen eined Getreidbemangeld 
find allmaͤhlig verfhwunden; die Hauptſtadt befindet ſich in ei: 
nem Zuftande vollfommeger Ruhe, uud die Regierung beforgt 
fo wenig eine Störung bderfelben, daß feit einiger Seit viele 
der ehemaligen Janitſcharen, die noh in Verhaft gehalten 
wurden, auf Fürbitte ihrer Verwandten in Freiheit gefegt wors 
ben find, — An bem Tage des Abganges der Wiener Port 
bat auch der niederländifche Botſchafter einen Kourler mit der_ 
Antwort auf die von ihm und dem Hrn. Jaubert dem Reis— 
Effendi gemachten Mittpeilungen der verbiindeten Höfe nach 
Paris und London gefendet.’’ 





Litterarifche Anzeigen. 


In der Kranzfelder’ihen Buchs und Mufifalienhand: 
lung in Augsburg ift erihienen : ' 
Jacobi Balde carmina selecta, denuo recognita, 

pars lwa 8"° Augustae Vind. 1829. 11 Bogen 45 kr. 


Zur Empfehlung diefer neuen Ddenfammlung, die das 
Beſte von unferm vaterländifhen Dichter Balde enthält, glau: 
ben wir nur die Worte eines großen deutfchen Gelehrten an: 
führen zu dürfen, welcher von ibm fagt: 
„Starte Gefinnungen, erhabene Gedanfen, goldene Lebs 
„ren, vermifcht mit zarten Empfindungen fürs Wohl der 
„Menſchheit und fiir das Gluf feines Vaterlandes ſtroͤ⸗ 
„men aus feiner vollen Bruft, aus feiner innig bewegten 
„Seele. ... Er iſt ein Dichter Deutichlands für alle 
‚Zeiten, mande feiner Oden find von fo friiher Farbe, als 
„wären fie in ben neueften Seiten geſchrieben.“ 

Allen Freunden vaterländifcher Mufe wird daher dieſe Samm⸗ 
fung eine willtomniene Gabe fepn. Druf und Papier find vor: 
treflich, und der Preis fo billig, daß dieſes Werken auch in 
den Schulen eingeführt werden künnte, Ein zweites Bändchen 
ift unter der Preſſe. 
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In der Jof. Lindauer'ſchen Buchhandlung, in Müns 
hen ift erfhienen, und in allen Buchhandlungen in Wien 
bei 3. B. Ballishaufer, zu haben: 

Seit, C. L., Katechismus der Obftbaumzucht, mit 

5 Kupfern. gr. 8. geb. 12 ggr. oder 54 fr. 

In diefem Werken hat ein erfahrner Gartenbauer dus 
Ganze der Obftbaumzucht ie und bündig auf eine fo ein: 
leuchtende und allgemein verftändlihe Meile dargeftellt, daß 
jeder, der auch nur lefen fan, bei forgfältiger Beobachtung 
biefer Vorſchrift die Obftbaumzuht vom Grund aus erlernen 
und glüflich ausuben fan. 

Hausfreund, der neue allgemeine, auf dem Rande, 
oder vollftändige Befchreibung aller beim Afer:, Garteit: 

und Obftban, bei der Viehzucht, im Forftwefen, in 

der Fifcherei, in Baufachen und andern Xheilen ber 

Dekonomie vorfommenden Beſchaͤftigungen und nuͤz⸗ 

licher Betriebe mit gründlicher Anweifung zur Bienen: 

und Seidenzucht, dann den ndrhigen Vorfchriften 
des Verhaltens, und zur Heilung der Krankheiten 
aller Arten, ſowol für die Menfchen als die nuͤz⸗ 
lichen Hausthiere, nebft einem Anhange von vorzuͤg⸗ 
lich gemeinnuͤzigen Hauskuͤnſten, dann einem Wirth: 
fchaftsfalender. Alles nach den erprobteften Mor: 
ſchriften und nach eigener Erfahrung gefchrieben von 

J. D. in 2 Theilen; ir Theil Feldwirchfchaft, 

2r Theil, Hauswirthſchaft. gr. 8. in Umſchlag 

geheftet. 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 Er. 

Buͤrchner, Ch., Unterricht fr der Bienenzucht. 
Nach Desormes, Riem, Werner und andern bes 

währten Bienenvaͤtern bearbeitet und im Fatecheti: 

fcher Form dargeftellt. gr. 8. gebeftet. 3 gar. 

oder 12 Fr. 

‚Diefe für jeden Oekonomen und Landmann böchft gemein- 
nüzige Schrift, wird fih bei deren Gebrauch durch zwelmäßige 
Einrichtung von felbft am beten empfehlen. 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Auf Andringen des Hppothefargläubigerd wird das Haus 
Litt. A. Nro. 105. ded Handelsmanns J. B. Naftold bier 
dem öffentlihen Verkaufe unterworfen, und biezu Tagsfahrt 
auf ben 7 März 1829 Vormittags 9 — 12 Uhr angeordnet, 
wobei fih Kaufsluſtige einzufinden haben. 

Augsburg, den 6 Febr. 1829. ı 

Königl. baperifes Kreid: und Stadtgerict. 


mp. ir. 
Der Math Dr. Weber. 
Mayer. 


(Belanntmahung.) Elifabetba Meiter, verwittibte 
Schwaigerin zu Nandlſtadt, ift mit Hinterlaffung einer legt: 
willigen Dispofition geftorben. Es werden daher alle diejeni- 
gen, melde am die Maſſe aud was immer für einem Titel 
Anfprüdbe zu machen baben, aufgefordert, biefelben binnen 
ſechs Woden — geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Verlauf dieſes ohne weitere Ruͤlſichtsnahme zur Auseinander: 
fezung ber Erbihaftsmaffe gefhritten wird, 

Moosburg, den 5 Febr. 1829. 

Königl. baperifhes Landgericht. 
Wiedemann, Landricter. 


EEE 


(Eudwigsburg.) Bon Dienftag ben 5 bis Donner: 
ftag den 5 März 1829, jedesmal Vormittags von 9 bie 141 
und Nachmittags von 2 bie 4 Uhr, wird in dem königl. Schloffe 
u Ludwigsburg eine Verfteigerung ded Mobiliar : Nachlafles 
Gprer Majeftät der veremigtenKönigin von Wir: 
temberg, gebornen Aronprinzeffin von Großbri: 
tannien, ftatt finden, 

Es werden dabei Gegenftände aus nachſtehenden, der im der 
Belanntmahung vom 4 Fehr. 1829 aufgeführten Kubrifen zum 
— — — 

ettſtellen und Ruhebetten (ehaises longues) von Maba: 
goni⸗, Nußbaum⸗, Kirfhbaum: und — Holz, * 

Blechwaaren, lalirte, 

Garten: Gerätbichaften, 

Glaswerk und Kroftall, 

Kanapee’s, Sopha's, Stühle, fo wie Siye aller Art, von 
Mabageni:, Nußbaum⸗, Kirfhbaum:, und anderem Holz, 
mit Noßbaar gepolftert und theild mit feidenen Zeugen, 
theild mit Leder, Tuch oder Ziz überzogen, 

Kommoden von Mahagoni⸗, Nupbaum: und Kirſchbaumholz, 

Mufitalien, 

Pappgeräthe, . 

Porzellain, Ravence und Steingut, worunter ganze Speife:, 
Kaffee: und Cheeferviced, viele Taffen, einzelne Schüf- 
feln, Teller und bergl,., . 

Rilde * Art, von Mahagoni⸗, Nußbaum- und Kirſch⸗ 

umholz. 

Die faͤmtlichen zum Verkaufe ausgeſezten Gegenſtaͤnde kön- 
nen am Sonntag ben 4 umd Montag den 2 März 4829, 
—— von 2 bis a Uhr in Augenſchein genommen 
werden. 

Den 19 Februar 1329. 





Ein folider, gebildeter und thätiger Mann könnte in einem 
Buch⸗ und Steindrufereigefhäft Anitelung finden. Die Be: 
forgung der vorkommenden Korrekturen, eines Theils der Kors 
refpondenz und anderer ſchriftlicher Ausarbeitungen wäre feine 
Hauptbefhäftigung ; Meine Geihäftsreifen feine Nebenaufgabe. 
Bildung und Moralität, bie durch zuverläffige Zeugntſſe er: 
wiefen werden muͤſſen, find die erfte Bedingung, an die ſich 
die Vergebung diefer Stelle knüpft. Mealbürgihaft für die 
Treue des betreffenden Individuums bie zweite, wogegen ibm 
freie Koft und Logis, gute Behandlung und ein feinen Peiftuns 
gen angemeffenes Honorar zugefihert wird. Schriftlihe und 
— Anfragen unter der Auffchrift C. P. S. wird bie 
Erpedition diefes Blatts am ihre Adreſſe befördern, dirette 
und mündliche hingegen unbeantwortet laffen. 





Miürtembers. in junger Mann von 24 Jahren wünſcht 
in einem guten Haufe des Auslandes als Privatlehrer oder 
Morlefer, oder auch in beiden Eigenichaften zugleich eine An: 
ftellung zu finden. Weber feine Brauchbarleit, fo wie über fein 
fittliches Betragen bat er genügende Zeugniffe vorzuweiſen. 
Dabei fieht er mehr auf humane Behandlung ald auf großes 
Salair. Vortofreie Anfragen mit der Adreſſe F. A. verfehen, 
beforgt die Erpedition diefed Blattes an den Gefuchitellenden. 





Ein breißigjähriger Mann, welcher feit ſechs zehn Jahren im 
faufmännifhen Race arbeitete, durch ungünftigen unvorberge: 
febenen Zufall aber naͤchſtens feine jegige Lage verändern foll, 
winicht wiederum eine Anftellung in einem, achtbaren Hand 
Iungshaufe zu finden; zur Buchhaltung, die mehrere Jahre 
feine Beſchaftigung war, könnte er fich ſowol als zu andern Com⸗ 
ptoirgefchäften engagiren; gefällige franfirte Anfragen unter der 
Abreffe S. M. wird die Erpedition diefer Zeitung zur Beant: 
wortung weiter befördern. 









27 $ebruar, 






Die neue DOrganifation der hoͤchſten Staatöbehdrde im 
Großherzogthume Heſſen. 


* Darmftadt, 22 Febr. Es find endlich die Zweifel ge: 
Ust, melde, feit dem Tode des Staatsminijterd v. Grolman 
dabier, uud noch vor bemfelben, da die Hofnungslofigteit feines 
Zuftandes befannt wurde, über feinen Nachfolger im Publikum 
gewaltet hatten. Das heute erfchienene großberzogliche Regie: 
zungsblatt (Mro. 9.) enthält nachſt ehende Dienſtnachricht: „Un⸗ 
term 49 Febr. haben Se. k. Hoheit der Großherzog gnäbigft ge: 
ruht, ben Staatdminifter Karl du Bes Frhru. du Thil zum 
dirigirenden Minifter zu ernennen, und ihm ben Vortrag bei 
Ihrer allerböhiten Perfon in allen Staatsangelegenbeiten zu 
übertragen, die in den Wirkungskreis der drei Departements 
des Staatsminiſteriums einfchlagen. Zugleich haben Sie den: 
felben in den Funftionen eined Miniſters der auswärtigen An: 
gelsgenbeiten und bes großberzoglihen Hauſes zu betätigen, 
ihm bie eines Minifterd des Innern und der Juſtiz zu über: 
tragen, ihn aber von der unmittelbaren Leitung des Finanz: 
minifteriumd, die ihm bieher oblag, zu entbinden geruht. Un— 
term 20 Febr, haben Se, k. Hoheit bem bisherigen geheimen 
Staatérath Auguft Erben. v. Hofmann zum Vorſtande bes Fi: 
nanzminifteriums, mit dem Titel eines Prafibenten deſſelben 
zu ernennen, ihm auch den Charakter eined wirklichen Gehei— 
menraths, mit dem Yrädifate Ercellenz zu verleihen geruht.“ — 
Menn gerade in einem Fonftitutionellen Staate bie Perſoͤnlich⸗ 
keit des Minifters von großer Bedeutung it, fo haben fi 
auch in unſerer Stadt, bei mehrfachen Möglichkeiten eines mi: 
nifterielen Arrangements, theild Wunſch, theild Beſorgniß 
geäußert, und nur dann wurde leztere beſchwichtigt, als jene 
böchften Anerdnungen zur allgemeinen Kenntniß gelangten. 
Nach einer landesherrlichen Beſtimmung vom 28 Mai 1821 
foßen die Minifterien In drei Departements, das des Innern 
und der Juſtiz, das der andwärtigen Angelegenheiten und des 
großberzeglichen Hauſes, und das der Finanzen getheilt ſeyn. 
Ohne diefen Anordnungen, ihrer Weſenheit nad, zu nabe zu 
treten, fteht jegt, nach dem Beifplele Naffan’s, und überhanpt 
wohl zwelmaͤßig für Heine Staaten und geringere Mittel, ein 
Minifter diefen verfhiedenen Miniſterien vor, ein Minifter 
it Organ biefer verfchiedenen Minifterien bei Sr, I. Hoheit 
dem Großherzoge. Es Fan nicht bezweifelt werden, daß bier: 
durch der Geſchaͤftegang fhneller, die Gefhäftäbehandlung zu: 
fammenbängender und übereinftimmender werden muͤſſe, ald 
biefed bieher, bei häufigeren Rommunikationen zwiſchen den 
verſchiedenen Minifterien, bei manchmal abweichenden Anfich: 
tem zwiſchen denfelben, und bei den Schwierigkeiten und Aus— 
führlichleisen, welche in einem ſolchen Falle der weiteren Be: 
banblung einer frreitigen Frage fih anfnüpften, möglich war. 
Der numehrige dirigirende Miniſter, Hr. Frhr. du Til, von 
des Großherzogs koͤniglicher Hoheit mit dem Großkreuze erfter 
Klaſſe feines Haus- und Werbienftordens, von Deflreih mit 
dem Großkreuze des Leopoldordens geihmüft, zugleich Ritter 
des Rönigl. preußiſchen großen rothen Adlerordens und Kommans 
deur des kurheſſiſchen goldenen Lwenordens erſter Klaſſe, ift 
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58. 1829. 
fchon lange Fahre (etwa feit 1803) dur Dienftverhältniffe al: 
ler Art an dad aroßberzeslihe Haus Neffen, feine neuere polls 
tiihe Geſchichte und feine Intereffen gefmdpft. Geraume Zeit 
als Mitglied der Provinzialregierung in Danınfadt- beichäftigt, 
finden wir ihm bereits im 3. 1814 al6 geheimen Meferendaie 
im Staatsminifterium; fpäterbin, ald Staatsminiſter und Me⸗ 
gierungspräfidenten, wurde ihm am 2 April 1821 das Minifte 
rium ber audwärtigen Ungelegenbeiten und der Kinanzen über: 
tragen. Wir ſehen ſeit dieſer Zeit eine von den Ständen des 
Landes dankbar anerfannte, durchgängige Verbeſſerung unſers 
Finanzweſens eingeführt, ber öffentlihe Kredit ift geftiegen, 
dus Abgabenmwefen geordnet, und, obgleih das neue Perfonal: 
ſteuergeſez in dieſer Hinfiht einige Wuͤnſche übrig läßt, mehr 
auf Grundſaͤze der Gleichheit gebracht; bie Geſchaͤfte ſelbſt ftes 
ben in angemeffen:organiihem Zufammenbange. Als praftifche 
Beiträge zum tüchtigen Willen der Staatäregierung, Freiheit 
im deutfchen Handel zu begründen, dienen ber Bollvertrag mit 
Baden vom 8 Sept. 1824, mwelder freilih nah einjähriger 
Dauer wieder aufgefündigt wurde, ſodann mit Preußen vom 
14 Febr. 1328. Was die leitenden Geſichtspunkte betrift, fo 
ift befonderd auf die Motive bed erfieren Vertrags (S. 526 
bis 528 des Megierungsblattd von 1823) binzumeifen. Die 
Mebuftion des Staatszindfußed auf A Prozent, fodann das 
v. Rothſchild'ſche Anlehen von 1825, bauptfächlich zu jenem Zwele 
unternommen, liefern ebenfalld einen Maafftab für die Um: 





ſicht umd fiher berechnete Bewegung im Finanzhaushalte. Ar. 


Frhr. du Thil, noch im kraͤftigſten Mannesalter, ſchnellen Ue⸗ 
berblils, geihäftdfundig, diplomatiſch⸗gewandt, ſeiner Redlich⸗ 
feit wegen geſchaͤzt, zugleich beguͤtert und unabhängig, gibt 
Buͤrgſchaft für noch zu Leiſtendes in feinen bisherigen Leiflun: 
gen, und namentlich wird bier die Juſtiz, ein allgemeines Gi: 
vil:, ein allgemeined Kriminalgeſezbuch, losgeſchaͤlt von den 
bisherigen Pandrechten, dbem’gemeinen Rechte, dem jenfeitsrhei: 
nifhen Mechte, endlich einer Unzahl von Praͤjudizien und Un: 
beftimmtbeiten, ein ernfter, ſchwerer, aber würdiger Gegenftand 
fen. Hr. Frhr. v. Hofmann, den wir ebenfalls auf eine hoͤ— 
bere Stufe der Wirkſamkeit geftelt feben, verbient das Lob 
eines feinen und gewandten Gefhäftdmanned, eines ſichern, 
unerfhütterlihen Mebnerd vor der Kammer umd eines fleißi: 
gen Arbeiterd, Früberbin öffentlicher Anwalt, dann Oberap⸗ 
pellationggerichterath, feit dem 30 Jul, 1819 geheimer Reſe⸗ 
rendair bei dem Minifterialdepartement ber Finanzen, fpäter 
seheimer Staatsrath und am 25 Aug. 1827 in den Freiberren- 
ftand des Großherzegthums erhoben, bat er fomit eine Reihe 
von Beihäftigungen, im noch ruͤſtigem Alter, zuruͤk gelegt, welche 
vielfahe Erfahrungen abwarfen. Als Abgeſandten zu den Ber: 
bandlungen über obige Bollverträge wurden ihm von Baden und 
Preußen die entfprechenden Ordensdekorationen zn Theil. Es 
iſt wahrſcheinlich, dab jemen vorgängigen noͤthigſten Anordnun⸗ 
gen wohl noch die Ernennung einiger Raͤthe im Departement 
des Innern und der Juſtiz, fo wie der Finanzen, folge, 
Denn durch den Tod der geheimen Staatsräthe Wernher und 
v. Wreden (des defignirten Biſchofs von Mainz), fo wie dur 
die Beförderung des Hru. geheimen Staatsraths v. Hofmann, 
find um fo mehr fühlbare Lifen entflanden, ald ber Gtantd- 


minifter v. Grolman, ein unermuͤblicher Urbeiter, wohl felbft 
Bad ftärkte Meferat in feinem Departement hatte. 





‚Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Bon der norbamerifanifhen Seemacht follen in diefem Jabre 
Rationirt werden: im mirteländifhen Meere ein Schif von 74, 
eind von 44, drei von 18 und eind von 12 Kanonen; im flil: 
fen Meere ein Schif von a4, eins von 48 und eins von 12 
Kanonen; in ben brafilifheh Gewaͤſſern ein Schif von 44 und 
eind von 18 Kanonen, und in Weftindien vier Schiffe von 18 
und zwei von 12 Kanonen. Man nahm an, daß die Flotte in 
diefem Jahre über drei Millionen Dollars koſten werde. 


* Bofton, 50 Nov. 41828. Der Kampf ift vorüber, die 
Zeitungen find wieder ruhig, Es iſt entichieden, daß General 
Andreas Jackſon zum Präafidenten der Vereinigten Staaten 
gewählt werden wird. Obgleich noch nicht von allen Staaten 
Nachrichten über den Ausgang ber Wahlen bier find, fo ift 
der Kampf doch fehon in den Staaten, bie zweifelhaft waren, 
und auf tele die jezige Adminiſtration hofte, für Jackſon 
entfchieden. Alle übrigen Staaten, woher noch Wahblberichte 
erwartet werden, find entfchieden fir denfelben Kandidaten. 
Hr. Adams wird höhftend ein Drittheil aller Stimmen, deren 
360 find — (der Lefer erinnert ſich, daß jeder Staat fo viel 
Wähler ftellt, ald er Mepräfentanten mit den beiden Senato: 
ren zum Songrefle fendet) — erhalten, und Jackſon demnach 
mit einer eminenten Mebrbeit den Siz des Präfidenten ein: 
nehmen. Wielleicht haben Ihre Lefer es nicht vergeffen, daß 
wir ungefähr vor einem Jabre unfere Meynung für die Wahr: 
fcheinlichfeit der Wahl Jackſſons gaben; fie iſt erfült worden, 
aber weder wir noch fonft Jemand glaubte an einen fo voll: 
fommenen Sieg des Oppoſitionslandidaten. Nur Nenengland 
bat fih für Hrn. Adams ausgeſprochen; eine einzige Srim:- 
me in New: hampfhire war für Jacſſon, aber Obio, Kentudp, 
Illinois, Newrork, auf welche die Megierung fehr fiher rech⸗ 
nete, find alle für Jacſon. Der Staat Marpland batte keine 
fehr bedeutende Mebrbeir für ben General, jedoch auch mehr 
als felbft die Kubigen ber Adamspartei boften. Die Werände: 
rung, welche die beſtimmte Enticheidung hervorgebracht bat, 
ife ſehr groß. Noch vor Kurzem ftimmte man zum Scherze 
anf den Dampfböten ab, wer Präfident werben follte, man 
ſchloß Wetten, man fab Karrifaturen verfhiedener Art, Zettel 
auf denen ſechs Saͤrge abgebildet waren, um an bie ſechs 
Lanbwehrleute, melde General Jackſon erſchießen ließ, zu er: 
intern, und gegen ihm zu erbittern, Klugfchriften mit Monu: 
menten and Infchriften, die den Leuten auf bem Papier ge: 
ſezt waren, welche Hr. Jackſon im Duelle erſchoſſen hat, ober 
haben foll, fo wie Karrifaturen gegen den Präfldenten Adams, 
und mehrere audere Mittel, um dad Volk zu reizen. Aber Alles 
blieb erfolglos; denn es gibt Feine rubigere Wahlen als norb: 
amerifanifbe, und namentlich neu senglifhe. — Nun ift Alles 
vorbei; bie Zeitungen fangen wieder an fih mit andern Din: 
gen zu befchäftigen ald mit Angriffen und Vertheidigungen der 
beiden Kandidaten; die Zeit der Inftallirung des neuen Präfl: 
denten — März 1829 — ift noch zu meit bin, als dag ſchon 
dat die Formirung ded neuen Kabinets die Gemüther fehr be: 
fHäftigen könnte, 
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Deutfälanb. 
* Mainz, 23 Febr. Die lange Unterbrehung ber Schif⸗ 
fahrt bewirkt, daß die Preife der Kolonialmaaren bei uns flei- 
gen, während fie in dem Sechaͤfen berabgeben; dis iſt haupt: 
fählih mit Kaffee umd Zuker der Kal, Die Beſorgniß daß die 
Getreidepreife noch bedeutend fteigen, und felbt Mangel am 
Getreide füblbar werden möchte, ſcheint voͤllig ungegründet. 
Fat jeder Poſttag bringt ums niedrigere Notirumgen fowol für 
Franfreih, Holland und England, als auch für die Hafen bed Nore 
dend. Mit Eröfnung der Schiffahrt fcheint im Gegentheile im 
weitlihen Europa den @etreidepreifen ein ferneres Sinlen bevorzu⸗ 
ſtehn. — Noch iſt das Eis bier nicht gewichen, und die Verbindung 
mit dem jenfeitigen Ufer beteht fort. Bei Mannheim ift der Fluß 
gänzlich frei vom Eis, Die gemäfigte Witterung, bie wir 
haben, und in Folge welcher bad Eid und der Schnee nur all: 
mäblig fchmelzen, und dad Waſſer Seit zum Abfluſſe gewinnt, 
dürfte ung, falls fie anhalten folte, vor einer großen Webers 
ſchwemmung fihern, die und nad einem fehr hartnaͤligem Win- 
ter bevorzufteben ſchien. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Thüringen 
vom 20 Febr.: „„Deffentlihe Blätter haben von einer Unter: 
bandlung geiprochen, welche gegenwärtig zu Berlin betrieben 
wuͤrde, und bie zum Smele babe, eine Vereinigung zwiſchen 
ber Krone Preußen und ben zu einem gemeinfchaftlichen Han: 
deld : und Zollfofteme verbundenen fübdeutihen Staaten zu be— 
wirken. Es ift dabei zugleich die Bemerkung gemacht worden, 
daß die beabfihtigte Vereinigung, falld fie zu Stande kaͤme, 
die Intereffen der zum mitteldeutfchen Handelsvereine geböri= 
gen Staaten nur fehr empfindlih Tompromittiren Fönute, 
Moblunterrichtete Verfonen begen keineswegs dieſe Auſicht. 
Vorerft glauben fie nicht, daß jene Vereinigung auf benfelben 
Prinzipien beruben, und im berfelben Weile bergeftellt werden 
möchte, mie der zwiſchen Preußen und Heſſendarmſtadt, oder 
zwiſchen Bavern und Württemberg beitebende Verein, Zwei⸗ 
tend bat ber mitteldeutfche Verein urfundblih den Wunſch aud- 
gedrüft, mit allen andern deutſchen und außerdeutichen Staaten ” 
nur in den freundfchaftlichften Verhaͤltniſſen zu leben, und die⸗ 
felben überall da anzufnüpfen, wo man feinen bisfäligen An⸗ 
trägen Gehör zu geben geneigt fen. Die Fähigkeit hiezu aber 
ift feinerfeits in den Beftimmungen der Vereinsalte volllom: 
men gegeben, weshalb man denn auch keinen Augenblik zwei: 
feln barf, daß, follte es fih darum handeln, alle deutſchen 
Bundesftaaten zu Cinem Handels s und Induftriefofteme zu 
vereinbaren, der mitteldeutihe Bund feinen Anftand nehmen 
wird, dieſem Soſteme, felbft mit Aufopferung einiger Partiku: 
lar:Interefien, fofort beizutreten.’ 

Tuürtei. 

Der Courrier de Smprne vom 11 Jan. enthält folgen⸗ 
des Schreiben aus Alerandrien vom 24 Dec.: „Die größte 
Stokung herrfcht im Handel diefer Finder, weil keine Bewe— 
aung in den Lebensmitteln ift, bie zu allen Zeiten der Haupt: 
zweig geweſen find, Ihr zu hoher Preis halt jede Spekulation 
ab, und bie legten Nachrichten aud dem Archipel über dad An« 
balten mehrerer Schiffe durch griehifhe Korfaren haben Alles 
mutblod gemacht. Daß Negupten aufgehört bat an den orien⸗ 
talifhen Angelegenheiten Theil zu nehmen, bat weder feinen 
Finanzen noch feinem Handel aufgeholfen, und alle Hofnungen 
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fehen fich getaͤuſcht. Dieſer Buftand wird fb lange dauern, 
ald nah Auswärts die Schiffahrt den Gefahren der Sceränbe: 
rei, oder, was baffelbe ift, ber millführlihen Wegnahme 
durch die bemafneten griechiſchen Schiffe ausgeſezt ift, die nah 
der Laune des Präfidenten, oder eines Antriganten ber ihn 
taͤuſcht, verhängt wird, und fo lange die griedifhe Megierung 
nit das Mölferrecht anerkennen wird, Im Innern rühren 
die Leiden bes Handeld von dem Monopol ber, das nicht ein: 
mal ber Regierung Vortheil bringt. In einem Augenblife, 
wo eine Herabſezung des Preifes der Lebensmittel ald unum: 
gaͤnglich nothwendig erſcheinen folte, um den Abfaz zu beför: 
dern , findet fie nicht flatt, und unermeßliche Vorräthe aller 
Art liegen in Magazinen aufgebäuft, ohne daf man die Zeit 
vorausfehen Fönnte, wo die Mäthe des Vicekoͤnigs einmilligen 
werden, fie dur eine zwekmaͤßige Preisbeſtimmung in Girku: 
Iation zu bringen. Wäre der Handel frei, fo miürde keine 
ſolche Abſpannung und Mutblofiafeit bei dem größten Ueber: 
fluſſe ftatt finden, und die fortdauernde Hanbeldbewegung wir: 
de der Megierung auch fortwährend neue Finanzzuflüſſe ver: 
ſchaffen. Endlich muß fie fih doch zum Verkaufe entichließen. 
Die bevorjtehende Erndte wird Allem nah fo reih audfallen 
wie die vorigen. Der militairifhe Geift nimmt immer mehr 
überband. In Cairo und deffen Umgebungen werden jet mehrere 
Megimenter Jäger zu Pferd und Lanciers errichtet. Man bat 
vorzugsweife die Uniform franzoͤſiſcher Hufaren ausgewaͤhlt; 
. auch das Lebermwerk der Pferde foll daffelbe fepn. Der Vice: 
fönig und fein Sohn fcheinen entichloffen, der Militairorganifa: 
tion allen Impuls zu geben, und die Armee foll ftärfer werden, 
als fie bisher geweien war. Man fagt, Ibrahim Paſcha werde 
bald zu einer Erpedition gegen die Wechabiten abreifen. Der 
Bicefönig ift nicht mehr jung; er darf ſich nicht verbergen, daß 
Alles, wad er bisher gethan bat, ganz auf ihm berubt, und 
daß an dem Tage, too er nicht mehr wäre, um es mit feinem 
fräftigen Arme aufrecht zu erhalten, dieſes Gebäude, das kei: 
nen Grund bat, in allen Theilen zufammen ſtuͤrzen wuͤrde. 
Will er demfelben die Dauer fihern, fo ift das einzige Mittel, 
alle Intereffen zu defen Erhaltung berbeizurufen. Wenn er 
das Monopol aufgäbe, Freiheit des Akerbaues und des Hans 
dels einführte, fo würde er von allen feinen Unterthanen und 


von allen in Aegypten mohnenden Fremden Beiftand zur Be: 
feftigung feiner Anftitutionen, und zu einer unberechenbaren 
Dauer berfelben finden. Dann erft könnte er fich für den Wobl: 
thäter dieſes Landes ausrufen, und darauf rechnen, daß fein 
Name unter denen einiger weifen Könige, die diefed Land be: 
herrſcht haben, aufgezählt werden würde.“ 





Ausssunoen HKuns vom 26 Februar 1829. 
a) Bayer. Staatspapiers. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 
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ß Papier. Geld. | Hamburg ı Mont — — 444} 
Obligationen & 4 Proc. 1004 4005 | wien in soger ıMont — 9uf 
detto & 5 Proc 4053 405 | Frankfurt ı Monat — 6098 
Lotter.Loos. 4Pr.E.M. 1085 408 | Nürnberg - — — 99% 
unverziasliche. 0. JL. — 128 Leipzig — — 0909 
b) Oestr. Staatspapiere. —— — 447 2 
Mothschiläsche Loose. 164 1654 | Lyon .— 17, — 
Partial & 4 Proc. 4215 1245 | Mailand - — 6 — 
Metalliqgues & 5 Pro 075 97} | Gem - — — 5li 
Bank Aktien I. Sem 4099 1097 |Livom - —_ — 574 
[} —ñ— —— eit 


eitterariſche Anzeigen. 


Im Laufe diefer Woche erſcheint in fünf Blättern das erſte 
Heft meines bereits in mehreren Zeitungen angezeigten 


Stariftifh geograpbifchen Arlaffes von 32 Blättern über 
alle Theile der Erde. 

Da, fi in der folgenden Woche der damit gehaltene Präs 
numerationgpreis von 8 fl. fchließt, und alddaun vor der Haub 
auf 9 fl. erböht wird, fo fan ich mid im Folge meiner ge: 
machten Untündigungen blos nod auf ungefäumte Merträge 
einlaſſen. Auch der Subferiprionspreis von 10 fl., wovon alle 
acht Wochen 1 fl. 40 fr. gegen ein Heft von 5 bis 6 Blättern 
bezablt werden, bleibt nur noch kurze Zeit offen. 

Zur Anrathung der Schonheit und Müzlichleit diefer Aus: 
abe finde ich für unnöthig, etwas zum Lobe derfelben zu fagen, 
ndem fie meinen gemahten Unfundigungen volllommen ent: 
fpricht, und ich in Ausfuͤhrung meines Werkes dem Gefagten 

getreu bleibe. 

Heilbronn, den 14 Febr. 1829. 

Friedrich Matthies, 


Bei Otto Wigand, Buchhändler in Perth, ift erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Besse, J. Ch., de, abrégé de la grammaire tur- 
que, contenant, outre les principes de cette langue, 
les Idiotismes des discours familiers et un petit Voca 


bulaire en frangais, turc et hongrois. 8. maj. 1829. 
4 fl. 50 kr. 
Frank, J., principia juris eivilis Hungarici. Tomi II. 


8. maj. 1829. af. 2 , 
Gefellihafter, der feine. Ein treuer Wegweifer, ſich in 
Gefellichhaft und im Umgange beliebt zu maden, und ſich in 
allen vorkommenden Fällen aut und richtig zu benehmen. 
Nebft einem Anbange von Lebensregeln zur Beförderung ci: 
nes glüflich tugendbaften Lebens, und zur Vereftigung guter 
Grundfäze für diejenigen, welche nah einer böbern Bildung, 
Lebenswabrbeit und Lebensweisheit ftreben. Ferner mit einer 
Zugabe ganz neuer Gefellihaftsipiele, Pfänderauslöfungen 
und 500 Denkfprücen und goldenen Lehren. Vierte ver: 
befferte und vermebrte Auflage, 8. 1829. br. 4 fl. 10 Er. 

Geſellſchafter, der fröblihe, auf Reifen, zur Aufbeiterung 
in einfamen Stunden wie auch zur Belebung der gefelligen 
Freude, Nebſt einem Anbange, enthaltend 250 Stamm 
buchaufſaze aus den verzüglichſten Dichtern gefammelr von 
G. Friedlih. Zweite ſtarl vermehrte Auflage. 3. A828. 
fteif geb. a fl. 

Goldgrube, die, oder der erprobte Rathgeber für Haus: 
väter und Hausmütter in der Stadt und beim einfamen 
Landleben ; enthält eine vollftändige Sammlung gemeinnüzi⸗ 
ger umd erprobter Rathſchlaͤge, Rezepte, Anmeifungen und 
Mittel, wie man mit Ehren und Xortheil die Geſchaͤfte 
der Küche, des Kellers, des Gartens, der Speifelammer, 
bes Stalled, auf dem Felde, beim Wafhen, Biegeln, Blei: 
den, Faͤrben ıc. verrichten foll, um eine Haus: und Lande 
wirthſchaft in allen ihren Zweigen in erwünfchtem Zuftande 
zu erbalten. Zweite, ftarf vermebrte und verbeflerte Auflage. 
2 Bände. gr, 8. 1828. in Umfchlag, brofchirt und 50 Bogen 
art. al. RB 

Hausfelretair, neueiter öſtreichiſcher, im fchriftliben Aufs 
fägen, oder Mufterbuch zur Abfaſſung aller im Gefhäfts: und 
gemeinen Leben fo mie in freundfchaftlihen Verbaͤltuiſſen 
vorfommenden Aufſaͤze. Ein Hand: und Hülfsbuch für Per: 
fonen jedes Standes. Nebſt einem deutſchen und franzöfi- 
fhen Titulaturbuche. Ferner Auslegung verfchledener juridis 
fher , kaufmaͤnniſcher und ans fremden Spraden entlehnter 
Mörter und Ausdrüfe, dann Anmerkungen zu den Geſchaͤfts— 
auffägen, bezuglich auf Ungarn. Endlih unumgaͤnglich noth— 
wendige Geſchaͤftsgegenſtaͤnde aller Art, Von Fr. H. B...D. 
ar. 8. 1828. in Umſchlag br. 2 A. ‘ 


2 


Himfp's auserleſene Liehelieder überfegt von Johann Grafen 
Mailärd. Melinpapier. 12. 1829. nett gebunden. 1 fl. 
Jofephi, M. T., orte des Ernfted und ber Kraft über 
verſchledene Gegenftände der Religion, ber Sittenlehre und 
des menfhliden Lebens. Nebit einem Anhange, enthaltend 
PBlütben zur Erbebung und Erbeiterung des Geiſtes und 
Gemütbes. Aus den Werfen der vorzuͤglichſten Dichter des 
Haffiihen Alterthums, und der berühmterten deutſchen, eng: 
fifhen, fpaniihen, portugiefiihen, italienifhen und fran: 
zöfffchen Scriftfteller. Zweite vermehrte und verbeſſerte 

Auflage. gr. 8. 1828. in Umfchlag brofbirt 1 A. 2u fr. 

Kunftwunder, neue hundert, Deulmgle menſchlicher Größe, 
meltbiftorifhe Merkwürdigkeiten, Meitterftüte des Echo: 
ofungsgeiftes und Erbabenbeit irdifcer Erfindungsgabe, 
Muinen ded Alterthums, Prahtmonumente der Vor: und 
Mitwelt, Men geordnete und viel vermebrte Ueberſezung 
der. intereffanten in Paris erſchienen Merveilles du monde, 
de M, Propiac. Mit 8 Kupfern, Zweite, ſtark vermehrte 
Auflage gr. 8. 4828. in Umſchlag broſchirt 2.1. 50 fr. 

Predigten fir Stadt und Land über bie gewöhnlichen 
Sonn: und Refttagsevangelien ded ganzen Jahres; herausge⸗ 
geben von Klein, Munvav md Numann. Zweite, mit 
einem Megiter veriehene Auflage. 2 Bände. gr. 8. 1829. 
32 Bogen ftarf, brofhirt 3 fl. 

Bademecum oder Nimm - mic : mit. Fine Sammlung 
fröhlicher und unterhaltender Erzählungen und Anekdoten, 
zur Vertreibung der langen Meile, Nebſt einem Anbange, 
enthaltend die nmenete und vollftändigfte Blumenfprace. 
Cine Gabe der Liebe und Freundſchaft. on ©. Frieb: 
lid. Mit einem fol. Titelfupfer. Vierte, ftart vermehrte 
Auflage. 8. 4829. in Umfchlag brofhirt 1 fl. 

Meltwunder, neue hundert, Naturgebeimnife und außer: 
ordentliche Crideinungen auf und unter der Erde, im 
Steine, Thier: und Planzenreiche, im Meere, in der 
duft und an dem Monde. Zwekmaͤßig geordnete und viel: 
vermehrte Ueberſezung von des Mitterd von Propiac neu er: 
fchienenen Merveilles du Monde, Paris. Mit Kupfern, 
Zweite ſtark vermehrte Auflage, gr. 8. 1828. m Umſchlag, 
drofebirt 2 fl. 


u 


52 
irgend eine Art verpflichtet wird, einzugeben; ba. alle hieraus 
entftehenden Anfprüce hierorts unberütſchtigt bleiben —* 
auch eben fo wenig am denſelben irgend eine aus (einen sie: 
herigen Handelsverfehre entipringende Zahlung zu leiften. 
YWchaffendurg , deu 13 Mebr. 1829. 
Königl. baveriiches Kreis: und Stadtgericht. 
Meuter, Director, 















Brantel. 


(Belanntmahung.) Das Unwefen des Nikolaus 
Holzer, Bauers von Arnkofen, wird wiederbolt am 
Donnerftag den sten März I. %. früb 9 Ubr dem 
Öffentlichen Verkaufe dabier nntergeftellt,, wozu hiemit befiz: 
und zablungsfähige Kaufslichbaber ander vorgeladen werden. 

Rutſichtlich der Beſchreibung des obigen Gutes wird ſich 
auf die Ausfhreibung vom 29 Dee. v. 3. bezogen, 

Mallersdorf, den 5 Febr. 1829. 

Königl, baperifches Landgericht Pfaffenberg, 
Knittl, Landrichter. 


Da Oberreviſor Müller zur Hat gebracht iſt, fo wird nun- 
mebr der unterm 27 Dan. d. I. erlaffene Stefbrief gegen ben: 
felben zuruͤkgenommen. 

Karlsruhe, den 21 Aebr. 1829, 

Großher zoglich badiſches Stadtamt. 
Baumgärtner. 


Erdfnung der deutſchen Lebens = Verficherungs » Gefells 
ſchaft zu Luͤbeck. 


Die deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft zu Luͤbec 
melde Verſiderungen auf das Leben Einelner fo wie zwei 
verbundener Perfonen, deögleihen Verliberungen auf Aus: 
feuern und Gelder auf Leibrenten übernimmt, tritt 

mit dem eriten December diefed Jahres in 
Wirkfamteit. 

Der Fond diefes NariomalsInftituts, welches darauf berech 
net.ift, Familien: @lüt und Wohlfahrt zu befördern, beiteht 
aus einem Kapital von einer Million —— 
Marf Kourant, welches zur Garantie der Verſherten dient. 

Die von den Verfiherten zu zahlenden Prämien find über: 

aus niedrig berechnet. Neben⸗Abgaben keiner Art finden beim 
Abfchluß des Kontraftes fatt, und Nachtpeilen, welche durch 
Schwanfen des Kurſes ftattfinden, iſt vorgebeugt. 
Die auf Lebenszeit Verfiherten nehmen am 
Gewinn der Befellfhaft, ohne irgend eine Ver: 
antwortlihfeit wegen möglicher Verlufte, Theil; 
ein Gewinn, welder um fo bedeutender fepn 
wird, da die Ydminitrationsfoften dieſer Serie: 
tät, an deren Spize unbefolbete Direftoren ſte— 
ben, äuserft geringfügig find. 

Anmeldungen zu Verfiherungen auf Leben, auf Ausiteuern, 
und auf Peibrenten werden zu Lubeck im Bireau ded General: 
Agenten der Societät, Herru Karl Wilhelm Vermebren, 

u Augsburg im Bureau des Agenten der Societät, Herrn Karl 
Friedrich Burgett, entgegen genommen, woſeldſt auch 
Plane und Formulare zu Gefundheitd:Atteiten abzuforbern find, 

Berlin, Bremen, Leipzig und Lübet im November 1828. 





Gerihtlihde Belanntmadhungen. 


Georg Remshard, Cinfpännigers:Sohn von Augsburg, 
geboren den 9 Febr. 1757, welcher fich bereits im Jahre 1777 
a8 Schuhmachergefelle auf Wanderung begab, und feine Ver: 
wandten feit dem Jahre 1781 ohne alle Nachricht von feinem 
veben und Aufenthalte ließ, oder deſen allenfallfige Des zenden⸗ 
ten, werden biemit aufgefordert , fih binnen neunzig Tas 
gen a dato um fo gewiſſer bei disjeitigem Gerichte zu mel⸗ 
den, und ihre Anfprüche auf dad unter vormundſchaftlicher Mer: 
waltung befindliche in beiläufig 2300 fl, beftchende Vermögen 
des befagten Memshard gelremd zu machen, als mwidrigenfalls 
Seorg Nemshard für verſchollen erklärt, und dad beſagte 
Mermögen deffelben feinen nähften Verwandten als Präfumtiv: 
Erben ohne Kantionsleiftung überlafen werden würde, 

Augsburg, am 10 Febr. 4829. 


Königlich baverifhes Kreis- und Gtadtgeriht. 
; v. Silberhorn, Direfter. 
Vorbrugg. 


Mrodigalltaͤte⸗Crklärung.) Von dem unterfertig: 
ten fönigl. Kreis- und Stadtgerichte wird andurch zur öffent: 
fichen Kenutniß gebracht, daß mittelſt Erfenntniß ypuı beutis 
gen der dahieſige Bürger: uud Handelömann Heinrich 
Dougud, wegen feiner fhon längere Zeit andauernden unge: 
rigelten Lebensweiſe als Verſchwender förmlich erflärt wurde; 
jedoch deſſen Chefran die Handels: und Fabrifgefhäfte wie 
bisher ununterbrochen fortführen wird — anbei wird zugleich 
Tebermann gewarnt, mit Heinrih Dougud, von muu am 
weder Handeld: noch fonftige Geſchaͤfte, wodurd derjelbe auf 





Die Direktoren der deutfchen Lebend-Verficherunge: 
Geſellſchaft zu Luͤbeck. 

Wilhelm Beer, Buchholz Dr., Everdard 

Delius, &. Frege, Karl Müller, Geory 

Heinr. Nölting, €. Plagmann, 9.9, Plitt, 

J. N. Stolterfobt jun. 


—— 

Einige gut geſchulte und wohl erzogene junge Leute finden 
in einer gemifhten Handlung in Augsburg Aufnahme zur 
®ehre, und wird darauf gefehen, daß fie die lateinifhe Schule 
befuct Haben. Schriftliche und portofreie Anfragen, mit Q.R. 8. 
bezeichnet, beforgt die Erpedition der Allg. Zeitung an bie geeig: 
nete Adreſſe. 





28 Februar, 








Bayern. 

* Minden, 25 Febr. Die £ufibarkeiten des Karnevald 
find dur die Nachricht vom Tode des Papfted nicht umter: 
brochen worden. Da er ein Wablfürft ift, findet um. ihn Feine 
Hoftrauer ftatt, und die firdlihen, auf feinen Tod folgenden 
Funttionen find bis zum Gintritte der. Faſtenzeit verſchoben. 
Die Fafhingsluftbarkeiten haben zwar durch bie Entfernung 
Sr. Maj. des Koͤnigs einen Theil ihres Reizes und ihrer Ber 
lebtheit verloren, doc folgen fih Bälle und Masleraden im 
rafhen Zuge. — Die Meife Sr. Mai. des Königs ift, nachdem 
er glüflih über bem Brenner gefommen, obne Schwierigkeit 
bis nach Rom fortgefezt worden. Se. Mai. waren am 12 d, 


in Verona, am 13 in Bolegna angelommen. Am die gefähr:, 


tie Fahrt über die mit Schnee bedeften Upenninen zwiſchen 
Bologna uud Florenz zu vermeiden, wurde der Weg an der 
Seekuͤſte wach Ancona eingefchlagen, auf welchem Se. Mai. 
den 14 in Ceſena und bieranf über Spoleto ben 15 in Mom 
gtätlih eintrafen.” Sie gedachten dert nur wenige Tage zu 
verweilen, und die Dieife nad Neapel Dann anzutreten. — 
Rom wear mac dem Tode bed Papſtes wie ausgeftorben, jebe 
Feſtlichleit unterbrochen, jede Bibliothek und Kunftfamms 
lung geſchloſſen, und die Fremden verließen in ununterbroce: 
nen Zügen die Stadt, in welder fie bad rege Leben bed 
Karnevald vereinigt hatte, um ber plöglihen Verödung nad 
Florenz oder Neapel zu entweichen. Ueber die Wahl des fünf: 
tigen Papfted fingen, nah den Briefen, welde von meh: 
reren Geiten aus jemen Gegenden eingehn, bie Gerüchte be 


reits an, ſich zu Fonfolibiren. Natürlich Hecht das Kollegium’ 


der Karbinile aufer ihnen , und folgt feinem eigenen Urtheile, 
indeb bat man Öfter gefunden, Daß daſſelbe mit dem der Öffent: 
lichen Meynung zuſammen traf. Ze nachdem bie Richtungen 
und Wünfche getbeilt ſind, wird ber Name dieſes ober jenes 


Karbinale, bald Somaglia, bald. Teſta Ferrata oder ein 


anderer vorangeitellt. Der fchwierige Auftand bes Kirchenſtaats 
felbft, umd die nicht weniger vermwifelte Lage der Kirche gegen— 
über den einzelnen Regierungen, fordern einen Mann: von 
erprobter Weisheit, Rechtſchaffenheit und Mäßigung an bie 
Spize ber fih bier durchlreuzenden meltlihen und kirchlichen 
Angelegenheiten. In diefer Beziehung hörte man laum einen. 
Namen Öfter nennen ald den des allgemein verehrten Karbinald 
‚ Bregori, eined Genmeferd, der burch lange Erfahrung in wich⸗ 
tigen Gefchaften, durch Meifen in mehrere europaͤiſche Laͤnder, 
durch eime genaue und tiefe Kunde der europäifchen Polttik 
eben fo, mie durch Tugend und Frömmigkeit ausgezeichnet ift. 
Spaniſches Amerika. 

Wir gaben in der Bellage zur Allg, Zeitung vom 7 Jam. 

d. %., nach englifhen Blättern, den Präliminar = Briedernd: 
traktat zwiſchen der Mepnblif der vereinigten la Plata:Provin- 
zen und dem Kaifer von Brafilien, batirt vom 27 Aug. 1828, 
Gegenwärtig erhält man auch nachſtehenden, damals nicht mit 
Befannt gemachten: „Zuſazartikel. Beide kontrabirende 
Theile verpflichten ſich, alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel 
anzuwenden, um bie Schiffahrt auf dem Mio de la Vlata, und 
auf allen andern Fluͤſſen, welche ſich im benfelben ergießen, frei 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. NZ 59. 


1829, 


zu erbalten, zum Beften der Unterthanen beider Nationen, für 
die Seit von fünfzehn Jahren, und in der Art und Weiſe, wie 
es in dem befiniriven Friedenstraftate beftfimmt werden wird. 
Grgenwärtiger Sufazartifel foll biefelbe Kraft und Gültigkeit 
baben, ald wenn er Wort für Wort in bie Praͤliminarkonven⸗ 
tion vom heutigen Tage eingeruft worden wäre. Go geſchehen 
in der Stabt Mio de Janeiro am ſiebenundzwanzigſten Tage 
bes Monats Anguft im Jahre nad der Geburt unſers Herrn 
Jeſu Chriſti Eintauſendachthundertachtundzwanzig. (Folgen 
die Unterſchriften wie in der Präliminartonventien.)’’ — „Bl: 
tige Abfihrift der Präliminar : Kriebensfonvention, welhe von 
Cr. Majeftät dem Kaiſer von PBrafilien und von der mit den 
allgemeinen Angelegenheiten ber Argentinifhen Orepublif *) 
beauftragten Megierung in gehöriger Form ratifijirt morden 
it. Die Ratifikationen find in Gemäfheit bes Artikels 19, 
zu Montevideo am a Dit. 1828 ausgemwechfelt worden.’ 


Niederlande 
+ Amfterbam, 18 Febr. Briefe aus Batavia vom 19 Dir. 
theilen über den Zuftand von Java und ben bortigen Krieg 
feine erfreulihen Nachrichten mit. Zahlreiche Scharmüzel, die 
nichts entſcheiden, und die nadtheiligen Wirkungen bed Kli: 
ma's vermindern fichtbar die Reihen unferer Krieger, unter 
beren Anführern ernfte Mißhelligleiten zu beftehen- feinen. Hr. 
Lawieck von Papft foll die allgemeine Mißbiligung auf fih ge: 
zogen, und General Holfimann feine Verfegung in den Ruhe 
ftand verlangt haben. Der günftige Eindruf, den das Erſchei— 
nen ber Ulforen und anderer unter unfern Fahnen eingetroffe 
ner ,Hülfetruppen auf die Infurgenten gemacht hatte, beginnt 
zu erlöfben, und die Fakel des Aufruhrs lodert mit erneuter 
Kraft. Daß unter biefen Verhaͤltniſſen der Handel nicht ges 
beiben kan, bedarf feiner Erwähnung; alle Kaufleute aus Ben: | 
galen haben unſern Plaz verlaffen, und auch viele wieberlänbt- 
(be ſich aus dem Handel zurüf gezogen. Eine im Jahre 1816 
vom Generalgourerneur in Batabia erlaffene Verfügung, in 
Folge welcher alle früber abgeſchloſſenen Verkaͤufe, mittelit de— 
ren Eingeborne liegende Güter erworben barten, für nichtig 
erklärt wurden, fo wie die Beihränfung der unter der englis 
ſchen Herrſchaft zugeflandenen Ganbelsfreifeiten find als die 
wahren Urſachen zu betrachten, benen die Empörung der In— 
fulaner zugefehrjeben werden muß; die Anſpruche einer Herr- 
ſcherfamilie vermocten blos den Ausbruch derfelben zu beſchleu⸗ 
tigen. Nur eine Abaͤnderung unferd Kolonialivitems und die 
Ruͤlkehr zu liberalern Verwaltungsorundfägen können die Rube 
in Java wieder herſtellen. Auch in Bezug anf den Handel und 
im Intereſſe beffelben ift eine foldhe Abaͤnderung fehr gu wuͤn⸗ 
ſchen. — Laut Berichten aud Merico vom 1 und aus Vera: 
Eruz vom 4 Dec. it im Acapulco ein Mufitand zu Bunften 
des Generald Guerrero ausgebrohen. In Merico wurde ein 
ernſtlicher Verſuch zur Empörung von den Milizfoldaten ges 
macht, aber (bamals) von den Zinientruppen unterdrüft, bie ſich 
ber Regierung treu bewiefen. Much in Buenossapres bat, wie 
Briefe vom 1 Dec. melden, eine meue Empörung ftatt gefun: 
*) Governo encarregado dos negocios geraes da Be 
publica Argentiea. 
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den; die aus ber Banda oriental zuruͤlgelehrten Truppen ſtell⸗ 
ten den Gouverneur Rivadavia wieder an die Spize der Re— 
gierung; dieſe Bewegung ging ohne Blutvergießen vor ſich. 
In allen Theilen Südamerika's handelt, die bewafnete Macht 


nah Willkühr, und dag unterdrüfte Bolt entbehrt den Frieden. 


und den Schuz der Gefege. ‚Unter diefen Verbältnifen ift zu 

erwarten, und felbft zu wünfchen, daß einflußreihe Männer 

ſich der höcften Gewalt bemädtigen und die Anarchie vertilgen 

möchten, wie cd Bolivar in Columbien getban bat. 
Schweinz. 

*WVom 22 Febr. Dem großen Mathe des Kantons 
Zurich, welcher zu Wiederbeſezung der durch den Austritt des 
Hrn. Staatéraths Finsler vom Staatsdienfte erledigten Kanto: 
nalſtellen und zu Anhörung eines Berichts über die Verhaͤltniſſe, 
welche jenen Austritt herbeigeführt haben, auferordentlih war 
einberufen worden, ward am 19 Febr. der angekündigte Be: 
richt vorgetragen, der ſich zunaͤchſt dahin ausfpriht: „Die 
Kunde von dem höchſt beflagenswertben und in feinen Kolgen 
noch nicht zu berechnenden dtonemifhen Verfalle des biefigen 
Handelshauſes Gebrüder Finsler und Komp. bat überall einen 
um fo tiefern Eindruf machen müffen, ald der Kredit beffelben 
und das Vertrauen auf feine öfonemifhe und moraliihe So— 
lidität ſo aUgemein und feit begründet war, daß micht nur ein fehr 
anſebnlicher, an Einſicht amd Klugheit vorzüglich ausgezeichne⸗ 
ter Theil unſers Handelsſtandes mit ruhiger Zuverſicht darauf 
baute, ſondern ſelbſt die Staatsverwaltung durch dieſes herr⸗ 
ſchende Urtheil beruhigt, feinen Anſtand nahm, in demjenigen 
öfonomiichen Werwaltungsjweige, welcher feiner Natur nach 
Hreditgebung erheiſcht, dieſem Haufe, oder vielmehr dem einen 
feiner Hauptgeranten dem Herrn Staatdrath -Finsler, und 
zwar unter ganz befonderer Verumftandung, eine folche zu ger 
währen. De bedauerlicher num die fo unerwartet zu Tage ger 
tonımene Taͤuſchung, und je wichtiger der beflagenswertbe' Fall 
einer durch Mißbraud des genoffenen Vertrauens verſchuldeten 
Gefährdung des Staatsgutes: iſt, deſto mehr’ fühle fich der 
tleine Rath, ald diejenige Stelle, welcher in engerem reife 
die Obforge des Staatseigenthums unter Oberanfliht ber hoͤch⸗ 
ften Behoͤrde anvertraut iſt, verpflichtet, eben biefer hoͤchſten 
Stellvertretung einen- volltändigen Haren und unumwundenen 
Bericht über die ganze Page der Sache zu hinterbringen und 
damit der Wahrheit zu huldigen, welche allein der zuverläffige 
Leitftern zur Ausmittlung des rechten Dfabes in einer fo mic 
tigen Angelegenheit des Gemeinwohles ſeyn kan. Die Geld— 
ſchuld des Hm. Staatsrath Findier und feines Hauſes an den 
Staat iſt zweifahen Urſprimgs, und beſteht erftend in einem 
Betrage von 48,591 Schweizerfranfen; welcher zu ber Staats- 
Taffe gehörend, von and England zuruͤkgezogenen Fonds herruͤh⸗ 
rend, feit mehrern Jahren dem Hrn. Finsler ohne Dekung an: 
vertraut war und versinfet wurde, jest aber in der Debit: 
maſſe des falliten Hauſes fih verwitelt findet. Inzwiſchen hat 
wenige Tage vor deſſen Zahlungseinſtellung Gr, Finsler ein 
ihm eigenthümliches Haus von annaͤherndem Werth fir die 
obgedachte Summe dem Staate gerichtlich verfchreiben laſſen. 
Weit wichtiger und gefährdeter ift Die auf 113,000 Franfen 
ungefähr anfteigende Summe, die bas Haus Finsler an die 
Salzverwaltung fchuldet. Bei diefer fand ven längerer Zeit 
ber ein MWechfelverfehe mit einer uber den Bedarf der Salz: 


vegie weit hinausreichenden Baarfchaft ftatt, ber in den lezten 
Jahren ohne Maaß und Fiel zu Gunſten ded Haufes Finsler, 
durch Präfidial:Verfügungen des Hrn. Staatsratbd Finsler 
mißbrandt wurde, „Es bat num aber, führt ber Bericht fort, 
der Meine Math zu berichten, daß ein Verein  mohlmennender: 
biefiger Privaten: ſich in Vereitfhaft befindet, bie Finsler’s' 
ſchen Welbfel im Salzamte einzulöfen, um eine Beeinträdh. 
tigung des Staatsgutes adsumenden, bei welcher Lage der 
Sachen es nach dem Ermeffen der berichtenden Behörbe nicht 
ber Fall waͤre, hiefuͤr eine Anforderung bei der Kontursmaſſe 
des Hauſes Finsler geltend zu madhen, oder weitere Ver: 
fügungen zu treffen.” Um Entlafung von den Stellen, welche 
sr. Fiusler befleidete, konnte es nach feiner vorhandenen: In— 
folvenzerflärung nicht erft zu thun ſeyn, biefelben find ale er⸗ 

lediat anzuſehen, und der grofe Math mufte zu ihrer Wieder— 
befesung einberufen werden. Den Schluß bed Berichts macht 
folgende Anzeige: „Obſchon das Balzamt feiner befondern Nas 
tur und Vertaͤltniſſe wegen nicht ganz in diejenigen Megeln 
geſezt werden fan, bie fonft in allen andern Zweigen der Fi- 
nanz⸗ Beamtung -binfichtlih einer genugſamen Sicherung bes 
Staatscigenthums ſowol durch Mcal: und Perfonallantionen, 
ald auf andere Weife in voller Anwendung find, fo wird den⸗ 
noch der Heine Rath traten, diejenigen. Worfihtdmaafnah: 
men andfindig zu maden, welche ohne Abbruch jenes Geſchaͤfts⸗ 

verfehrs eine befriedigende Gewähr. gegen künftige Gefährdung 
darbieten können, und nicht ermamgeln, daruͤber ſowol als and, 
nach forgfältiger Unterfühung, in meld’ andern Theilen der 

Abminiftration: etwa noch eine genauere Vorſorge noͤthig und 
anwendbar fepm möchte, dem großen Mathe fobald immer mög- 
lich feitten Bericht und Antrag in Bezug auf ſachliche und per⸗ 
ſoͤnliche Verantwortlichfeit der Beamten zu hinterbtingen.“ — 

Leber das Mefultat des Rathſchlags vom 49 Febt. druͤkt ſich 
aldbann das Protololl des großen Mathes won dieſem Tage alfo 
aus: „Der große Math bat, nac einer ſehr langen und eim- 
laßlichen Berathang, und ach der mit Mehrheit bejahend ent⸗ 
ſchiedenen Borfrage : ob man ‚uber die Annahme jener freimili: 
gen Beiträge eintreten wolle, bie brei erften Punkte mit Mehrheit, 
den vierten aber einmuͤthig beſchloſſen, wie folat: 4) Das 
von dem Hrn, Staatsrath Finsler gegebene kanzleiiſche Pfand 
der Liegenichaft ſeines Mohnbanfes ift ald Anſprachtitel bes 
Staats: zu bebalten, und an Mechten geltend zu. machen; 2) 
wird die Aunahme ber anerbotenem freimilligen Beiträge:gu 
Einlöfung der bei dem Salzamte liegenden: Finsler'ſchen Wed: 
fel ausgeſprochen; 3) folle : über: die disfaͤllige Schuldanfpradhe 
an das Haus Kindler. feine weitere Chngabe bei dem Schul— 
denrichter ftatt finden, nud 4) gemärtige.der.große Math die 
beförberliche von dem Heinen Mathe sangefiindigte Hinterbrins 
aung geſezlicher Vorſchlaͤge in Bezug, anf -Sicherftelung des 


, Staatövermögend, fewol in der Salgeermwaltung, ald noch ans 


dern. einer ſolchen Vorſerge ermangelmden Zweigen bex Öffentli- 
hen Verwaltung durch Beltimmung ſaͤchlicher und perfönlicher 
Verantwortlihteit.’ — In deu Stautsrath von Zurich ward 
an die Stelle des Hrn, Kindler der Rathsherr und Obrift v. Mu— 
ralt, und in den Heinen Rath der Appellatiousrichter v. Orelli 
ernannt. Die Gebrüder Finsler haben, bei eingetvetener Ju: 


‚folvengerflärung, Sürich ver laſſen. 
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Deutfhland, 

— Frankfurt a. M.; 24 Febr. Seit Aufange biefer 
Woche) waren die Kurfe an unferm Plage in rifgängiger Be: 
mwegung. Die Metalligues find auf 973/, herabgegangen; Wie: 
ner Bankaltien auf 13265 Partiale auf 125. Nur die Roth— 
ſchild'ſchen 100Guldenloofe haben fih auf 162'/, behauptet, 
weil nicht unbeträchtlihe Partien für fremde Rechnung ange: 
kauft wurden, wodurd fi dann die Maffe der verkäuflichen 
Stüfe am biefigen Plage verminderte. Auch die Darmftädter 
Looſe find auf 97 Proz. gewichen, und nach den baperifchen 
Dbligationen bat die frühere Frage nachgelaſſen, wiewol fie 
wicht im Preiſe herunter gegangen find. — Den nähften An: 
ftoß zu diefem Weichen gaben die Verfänfe, die ein hiefiges 
großes Haus im Sprogentigen Metalligues bewirkte; und da 
daſſelbe furz zuvor einen Cilboten von Wien erbalten Batte, fo 
wollte man willen, die Nachrichten aus Konftantinopel laute: 
ten ungünitig, es fen jede Hofnung verſchwunden, daß die Pforte 
auch nur einige derjenigen Konzeflionen machen werde, wodurch 
fih bie Herftellung ihres Friedens mit Rußland bedinge, — 
Die öftreihiihen Effekten von der Altern Staatsſchuld find von 
diefer Konjunktur nicht aur unberührt geblieben, ſondern die 
Wiener Stadt:Banto find fogar auf 555/; geftiegen,, was denn 
nur noch mehr die Mepnung zu beftätigen ſcheint, eine nahe 
Finanzoperation werde beionderd auf die Werbefferung des 
Zindertrages und mithin des Kapitalwerths diefer Effekten 
bingielen. — Der Distonto ſteht 23/4 Proz. — Unter den 


Wechſeln auf fremde Plaͤze find Hamburg im f. &, zu 145,4 


und in 2 M. ©. zu 145"/55 — London 2 M. S. zu 1473/, 


und Paris k. ©. zu 78/4 gefucht; auch Amfterbam findet in 


t. ©. au 138?/, nod immer Frage. 
Zürtei, 


Bu Buchar eſt wurde am 15 Febr. nachfiehendes Bülletin 
befannt gemacht; „Wir erhalten im diefem Uugenblite die Nach: 
richt von der Uebergabe von Turmo, weldes vorgeftern fapi: 
tulirt hat; der Kommandant diefer Feſtung, der Ayan Ahmet 
Selim, hat die Schlüͤſſel dem Hru. Grafen v. Langeron über: 
geben. In weniger als drei Wochen hat diefer General eine 
Feſtung (Kald) mit Sturm nehmen laſſen, eineandere (Zurno) 
sur Kapitulation genöthigt, 98 Kanonen, 8 Fahnen erobert, 
und 5500 Türken getödtet oder gefangen genommen. Obwol 
das Erdreich mit fußtiefem Schnee bedeft it, und die Kälte 
beftändig 5, 10 und 12 Grade beträgt, haben dennoch die ruf: 
ſiſchen Truppen, welche mit ihren Anführern im Bivouacq la: 
gen, durch ihren Eifer und ihre Standhaftigfeit über die Strenge 
der Jahreszeit gefiegt, wie ihre Bajonette über die Säbel der 
Türken gefiegt haben.’ 


Der. Präfident von Griechenland war am 20 Der. Nachmit⸗ 
tags von Porag, nachdem bie Botfchafter der drei verbiindeten 
Mächte diefe Infel verlaffen hatten, nah Aegina zuruͤtgelehrt. 
— Der griedifchen Biene zufolge hatten die Türken Karpeniffi 
am 5 Der, verlaffen, und fih gegen Theſſalien zurüfgezogen, 
wohin fie von dem Chiliarchen Strato, Mango, Tſavella und 
dem General Dengel eine Strefe weit verfolgt worden fepen. 
—* —— Blatte ſollen die Griechen die Thermopylen be- 
[71 e 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Den Kreditoren des Handelsmanns Anton Hummel 
dahier wird eroͤſnet, daß gemäß heute gefaßten Gerichtsbeſchinſ 
ſes das im der Konkurs ſache ded genannten Handelsmannes am 
45 1. M. erlaffene Prioritätderfenntniß unverzüglich an die 
Gerichtstafel affigirt werden wird. 

Augsburg, am 20 Febr. 1829. 

Königl, baver. Kreis: und Stadtgericht, 
v. Silberborn, Direkter, 


Mayr, 





Ueber das Naclafvermögen des dahier unlängft verftorbe: 
nen Buchbindermeifterd Johann Ehriftopb Saalmüller 
ift wegen Meberfhuldung der Univerfaltonfurs erfannt worden.’ 

Es werden daber die gefezlichen Ediftötage, nemlich 

auf Dienftag den 24 März 


‚zur Anmeldung und Nabmweifung der Korderungen und even: 


tuell zum Verſuch eines Naclafvertrages; 
‚auf Dienftag den 28 April 
zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Kor: 


derungen; j A 
anf Mittwoch den 13 Mai 
zur Vorbringung der Gegeneinreden, und 
auf Freitag den 29 Mai 
zur Vorbringung der Schlufeinreden, 
jedesmal Vormittags 8 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumt, und biezu fämt: 
liche Gläubiger des Erblaſſers unter dem Rechtsnachtheile ge: 
laden, daß das Nichterfheinen am erften Ediktstage den Aus: 
und von der Mafle, das Nichterfheinen am den übrigen 
€ gg u. ben Ausſchluß der jedeamaligen Handlungen ' 
ur Folge bat. _ 
5 Zugleich werden alle jene, melde Sachen von dem Erblaffer 
in Handen haben, aufgefordert, ſolche bei Vermeidung noch⸗ 
—— Erſazes und umter Vorbehalt ihrer Rechte dahier zu 
übergeben, 
Rothenburg, den 6 Febr. 1829. 
Koͤnigl. ar Landgericht. 
Pündter, Landrichter, 





(Cdittalladung.) Da Johann, Weiß, Bauer und 
Eifenhändler zu Winterrieden, innerhalb der geſezlichen Zeit 
von 14 Tagen gegen das Ganterfenntniß dd. 30 Dec. 1928 die 
— nicht interponirt bat, fo iſt daſſelbe rechtstraͤftig ger 
worden. 

Es werden daher 

Montag der 23 März d. J. zum erſten, 
Mittwod der 22 April d. 9. zum zweiten, 
Sreitag der 22 Maid. 9. zum dritten Ebiftdtage 


mt, 

Dei dem Nachtheile, ihre ganze ee an die Konkurs⸗ 

maffe zu verlieren, haben fib fämtlihe Gläubiger am eriten 

Ediftstage zu melden ; das Nichterſcheinen am zweiten bat bie, 

Präflufion von den Ereeptiong:, und jenes am dritten Edikts— 

er das Ausfhließen von den Konklufions: Handlungen zur: » 
olge. 


Sollte am erften Ediktstage unter den anwefenden Glaͤubi— 
— eine guͤtliche Uebereinkunft zu Stande fommen, welche 
en Kommunbdebitor bei feinem Anwefen läßt, fo werden die 
Abweſenden ald der Mehrzahl beipflihtend vermuther. 
Burbeim den a Februar 1829, i 
Gräfih v. Waldbott-Baſſenheimiſches Herrſchaftsgericht 


Burbeim, 
Dr. Hellmuth, Herrſchaftsrichter. 





(GBerkauf des Schramberger Ciſenhammer— 
werts.) Nach böberer Anordnung ſoll mit dem bisherigen 
Eifenhammermwert Schramberg, deilen Verpachtung mit dem 


N 
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Monate Auguft d. 9. au Ende geht, ein Verlaufsverſuch vor: 
genommen werden, unter der Bedingung, daß bdaffelbe eine 
veränderte Beftimmung, etwa zu einer Papiermähle, Spinne: 
rei ic. vorzüglich eimer folhen erhalte, mobei kein ftarker 
-Brennmaterialien: Verbrauch ftatt findet. 

Zu diefem Werke gan: 


Grumbitüfe: 
& Morg: Ruth. Schuh. 
a) 9 Hofftätte mit . A r e 3 2 42 
Morg. Ruth. Schub. 
b) eine Sommerlaube — 8 2 
e) ſaͤmtliche Plaͤze bei 
ben Haufern 3, 45 25 


d) die übrigen Werne 23 13 45 
3 Kanaͤle und Waͤſſe⸗ 
rungsgraben 24 41 95 
16% 10 47 
f, 5 Bärten mitt . . . Sa 4 1 
p Wieſen au fünf Stüfen « . 3% 47 73 
) Alerfeld an zwei Stüten 43/; 56 — 
In Summa 75% a1 75 
1. Gebäude: 

a) Das fogenannte Herrenhaus ganz maffiv von Stein gebaut, 
aköfig, mit geräumigen Zimmern, Kuͤche und Kellern; 

b) Ein Laborantenbans, im Jahre 1814 beinabe gang neu 


erbaut; 
e) Eines dergleihen, im Jahre 1815 nen erbaut; 
d) Cine Kleinfhmiede, mit 4 Stref: und 4 Zainhammer; 
e) Eine Großfhmiede, mit 4 Großbammer, 1 Frifh: und 
4 Renufeuer; 
f) Eine Poche, zur Zermalmung der Schlafen, welde auch zu 
einer Oppsftampfe benügt werden kann; 
g) Eine Koh * 4090. Zuber Kohlen. 
Aus dieſer Beſchreibung iſt zu erſehen, und jeder Kaufe: 
liebhaber dürfte ſich an Ort und Stelle ſelbſt überzeugen, daß 
dieſes Werk neben einer vortheilbaften Lage ale Eigenſchafteu 
bat, melde = eine Fabrif, die mit Waflerwerken arbeitet, 
erfordert werden. . a . 
Die öffentlihe Verfteigerung wird den z0ſten März 
d. 3 in Schramberg vorgenommen werden, h 
auföluftige koͤnnen ſich inzwiſchen an die Unterzeichnete 
wenden, und mit derfelben, unter Vorbehalt bes Wulfreiche, 
einen Kauf abichließen, . : 
31 Jay. 1929. 
' Kamerals Amt Oberndorf. 
Hütten: Amt Friederichsthal. 





(Ludwigsburg) Von Dienſtag den 5 Bis Donner: 
Rag den 5 März 1829, jedesmal Vormittags von 9 bis 11 
und Nahmittags von 2 bis a Uhr, wird in dem königl. Schlofe 
y Ludwigsburg eine Werfteigerung des Mobiliar + Naclaffes 

hrer Maijeität der verewigtenKönigin von Wür: 
temberg, gebornen Kronprinzeffin von Grofbri: 
tannien, ftatt finden. 

Es werden dabei Gegenftände aus nacftebenden, der in der 
Belanutinahung vom 1 Febr, 1829 alifgeführten Rubrifen zum 
Berfaufe gebracht werden; 

Bettitellen und Nubebetten (chaises longues) von Maba: 

oni:, Nußbaum:, Kirfhbaum: und auberem Holz, 

Blechwaaren, lafirte, 

Garten : Berätbfchaften, 

Glaswerk und Kryoſtall 

Kanapee's, Sopha's, Stuhle, ſo wie Size aller Art, von 

Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Kirſchbaum⸗, und anderem Holz, 
mit Roßhaar gepolſtert und theils mit feidenen Zeugen, 
theild mit Leder, Tuch oder Ziz uberzogen, 

Kommmoden von Mabagoni:, Nußbaum⸗ und Kirſchbaumholz, 

Mufitalien, 

Pappgerätbe, 


Porzellain, Fayence und Steingut, worunter gan e:, 
Kaffee: und Theeſervices, le Zaffen, dar chuͤf⸗ 
feln, Teller und dergl., . 

En — Art, von Mahagoni⸗, Nußbaum⸗ und Kirſch— 

aumholz. 

Die ſaͤmtlichen zum er ausgefezten Gegenftände koͤn⸗ 
nen am Sonntag den 1 und Montag den 2 März) 1829, 
er von 2 bis a Uhr im WNugenfchein genommen 
werden. 

Den 19 Februar 1829. 





Minzenperfteigerung. 

Am 2ıften und die folgenden Tage Aprils 1829 wird 
in Münden eine anſehnliche Sammlung von alten umd 
neuen Gold:, Silber: und Kupfermüngen, die fi ganz beſon⸗ 
ders in den roͤmiſchen Familien: und Kaifermünzen auszeich⸗ 
net, nebft einem goldenen und zwei filbernen Polalen mit ein- 
gelafienen Münzen, gegen gleih baare Bezahlung an die 
Meiftbierenden verkauft werden, Minzliebhaber finden ben 
gedruften Katalog 

in Münden in der Hermann: und Barth'ſchen 

Kunfthandlung, ‚ 
— Frankfurt bei Friedr, Wilmanns, 
dannheim bei Artaria und Fontaine, 
—— bei Eruſt Arnold Rittners Kunſt⸗— 
udlu 
Berlin be Rafyar Weiß und Komp, 
Hamburg bei I. M. Eomeler, 
Wien bei Artaria und Komp., 
Paris bei Mittner Editeur, marchd d’Estampes 
42 boulev. Montmartre, 

— London bei B. Adermann, 

— Petersburg bei I. Beggrom. 

Mähere Auskunft auf etwa nöthige Anfragen erbaͤlt man vom 
Univerfitätebibliotbefar H. Dr. Harter in Minden. 


BE 





Anzeige. 

Meinen geehrten Freunden in Deutſchland, ber Schweiz ıc. 
zeige ich bieburd ergebenit an, daß von beute an meine Kom: 
miffions = und Speditionsgeihäfte unter der Firma Kann: 

teßer und Komp. fortgefest werden, und ich meine refp. 

—— auf meinen Namen wie vorhin bes 
treibe, 

ndem ic num meine frühere Anzeige im diefer Zeitung 
beftätige, bitte ich meine refp. VBegünftiger um die Fortdauer 
ihrer fchägbaren Gemogenbeit auch hiedurch böflichft. 
Motterdam, den 14 Februar 1829. 
, 3. @. Kanngießer. 
Firma: Kanngießer und Komp. 





Um einem Theile ihrer Gebäude eine andere Beftimmung 
u geben, würde eine durch ibre Garne vortheilhaft bekannte 
aummolenfpinnerei in der Schweiz eine gewiſſe Anzahl Fein- 
fpinnitüble zu 500 Spindeln famt Vorwerken, in gutem Zu: 
ande und beinahe neu, zu billigem Preife veräußern, wenn 
ch dafür Liebhaber zeigten. Es werben daher Kaufluſtige höf: 
lich eingeladen, fi ſchriftlich und mit Anzeige des gewünfd: 
ten Quantumsan Hrn. Friedrich Jerfing Sohn in Ba: 
fel anzumelden. 





In dem ebemaligen Jofepb Earl’ihen Gartengute vor dem 
Motben : Thore it den Sommer tiber, oder auch für dad ganze 
abr, eine Wohnung, beftehend aus vier Zimmern nebit Küche, 
peis und Dienftbotengimmer, wozu auch eine Stallung für 
zwei Pferde nebft einer Wagenremife gegeben werden kan, zu 
vermietben; Einſicht bievon fan alle Tage genommen werben, 





1 März. 





Die legten Verhandlungen der irlaͤndiſchen katholiſchen 

Affociation. . 

Zur Charakteriſtik diefed Vereins und der Wort’ührer der 
irländifhen Katholiken liefern wir bier eine kurze Zufammen: 
ftelung der Testen Alte der Nifeciation. In der Berfammlung 
vom 29 Ian. ſprach O'Connel: „Die Freunde der Aſſocia— 
tion find über ganz Nordamerika verbreitet. Ueberall merden 
Subferiptionen für uns eröfnet, um und in dem Kampfe ge: 
gen die Unterdrüfer unfers DBaterlandes zu unterftügen, gegen 
England, dad auch Amerifa'd Unterbrüfer war, das die tpran- 
nifhe Hand über den Ocean ftrefte, um bie Söhne des Lan— 
des niederzubalten. Diefe vertheidigten fih gegen die Angriffe; 
fie waren, gleich ung, dem brittifhen Geſezen und der Verbin: 
dung mit Großbritannien ergeben, aber England zwang fie, 
diefe Verbindung zu brechen. Sich ftüzend auf feine Macht, 
und vertrauend auf die Mirfung der Strenge machte England 
den gefahrlihen Verfuch, und Amerifa ward frei. Alle Bitt— 
ihriften und Vorftellungen Amerika's wurden mit Verachtung 
behandelt, ihre Patrioten und Sprecher verlänmdet, und als 
Verraͤther und Mebellen bezeichnet. Die Amerikaner verlesten 
nie das Gefez; fie entwarfen blos Morflelungen und Reſolu— 
tionen, und England antwortete ihnen mit den Waffen. Pur 
von der Noth gezwungen, hoben aud fie den Arm zur Ver: 
theidigung auf, aber als fie einmal ind Gefecht Famen, ſchienen 
bie Soldaten yon geftern ber Veteranen von hundert Schlach— 
ten, und die Deere Englands murden überwunden, eben als 
Großbritannien auf dem @ipfel feines Ruhms und ſeines Stol: 
zes fand, Wie viele herrliche, Namen zieren die Blätter 
der Geſchichte Amerila's, und glänzend vor allen der Name 
Wafhingtond. Er rettete fein Vaterland; ‘er erblifte es als 
eine bemitleidenswerthe, verachtete Provinz, und, o ſtolzer Ge: 
banfe! ed wurde unter ihm ein freier, unabhängiger Staat, 
O welde Gefühle mögen ihn ergriffen haben, als er zum er: 
ftenmal den Stuhl des Prafidenten einnahm, ſich vergegenwär: 
tigend, was fein Land gewefen war, und wie es jejt vor Ihm 
erfhien! Und von jener Stunde bie anf die gegenwärtige 
nahm Amerika zu an Reichthum, Sittlichfeit und Kraft. Die 
"große Frage zwiſchen Gott und Menfhen — die Mecte des 
Gewiſſens — ward entihieden: feinem Menihen follte das 
Recht eines Eingrifs zuſtehen. Keine Sekte bat bier ein ileber: 
gewicht, Keiner ift in feinen bürgerlichen Rechten befchränft, 
welchem Glauben er auch zugethan fern mag, und dem Wolfe 
mwärde ein Kampf um die einzelnen Formen der Religion fo 
fonderbar vorkommen, ald der Streit um die Farbe eines Roks 
oder die Form eines Huts. — Alle, welche die Unabhängigfeite: 
Erklärung unterzeichneten, find num tobt bis anf Einen. Wer 
ift diefer Cine? Carl Carroll von Carolltown — ein Irländer 
und ein Katholik. Liegt etwas im Charakter des Trländers, 
das ihn unfähig zur Freiheit macht? Fragt Carroll von Gar: 
rolltown. Liegt etwas in der Fatholifhen Meligion, dad um: 
verträglich mit der Freiheit it? Fragt Carroll von Carroll: 
town, Im keinem Lande iſt Eigenthum und Leben fiherer, in 
feinem ift der Bürger freier von Unterbriifung. Und nie war 
irgendwo eine fo vollfommene Demofratie gegründet, Man 
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fagt gewöhnlich, die republifanifhe Megierungsform ſey blos 
für Heine Staaten geeignet, Die Depublit Amerika befteht 
feit vierundfinfzig Jahren, und ihre Bevoͤllerung ift von brei 
Milionen bis nahe am zwanzig (?) Millionen geftiegen, 
Melde Nation mag fib ihr vergleihen an Reichthum, Glit 
und Wurde? Die Helden von Waterloo wichen zuruͤk vor Ame—⸗ 
rita's undideiplinirten Milizen, Und diefes Umerika zeigt ung 
Theilnahme und Unterfiüzung, während die Liberalen Frank— 
reihe, um England zu lähmen, den Swift in Irland zu unter: 
halten fireben. Ich befhmöre die brittifhen Staatsmänner, 
auf die Aueſicht zu blifen, die fih vor ihnen eröfnet. Wir 
find würdig des Mitgefübld, das Amerika für und an den Tag 
legt, denn wir erkennen, daß in jedem Staate die fouveraine 
Macht auf dem Molfe beruht, umd daß Könige blos zu feinem 
Wohl und Vortbeil beftelt find; wir glauben, daf jede Ver— 
maltung, die nicht das Wohl des Molfes will, abgefchaft wer: 
den ſollte. Amerifa aber find wir doppelt verpflichtet für das 
Beifpiel, das es dadurch gibt, dab es feine Staatdfirhe aner: 
kennt.” In der Sizung vom 6 Februar machte O'Connell die 
befannte Motion, daß der Verein fih nicht eher auflöfen follte, 
als bis eine Bill für unbedingte Emanzipation vorgefchlagen 
werden und die Föniglihe Genehmigung erhalten haben wuͤrde. 
Die Motion ward einftinnmig angenommen. — Am 10 Febr. 
verfammelte ber Verein fih abermals, und zwar dismal im 
ungewöhnlicher Anzahl, um über die indeß in Dublin ange: 
fommene englifhe Thronrede und über die Frage der Auflöfung 
der Aſſociation zu berathen, Maurice D’Connell verlag 
einen Brief feines Vaters, datirt Shrewsbury 10 Febr, fol 
genden wefentlihen Inhalts: „Die Affoclation follte, nad mei— 
ner. befcheidenen Mepnung, durch Feinerlei Aft von inferer 
Seite aufgelöst werben, fo lange nicht eine vollftändige unbe: 
dingte Emanzipation durchgegangen ift. Wird die Konftitution 
mit Füßen getreten, fo laßt dis dad Werk unferer Feinde fepn. 
Ich Habe nicht den mindeften Glauben an die minifteriellen 
Ausdrife von Emanzipation: das Wort felbft ift ein ungläf: 
liches. Ich will nicht vorgreifen, aber ich wuͤnſchte, daß jeder 
Verſuch die Wablfreiheit zu befchränfen, durch eine von jedem 
Kirchſpiele in Irland einzureichende Petition befämpft merden 
follte, jede Emanzipatlonsbill zu verwerfen, die, wie aus edehht 
fie and ſonſt fepn möchte, von irgend einer ſolchen — 
fung begleitet ſeyn würde, Nie waren wir in ſo kritiſcher 
Lage; nie war ein Moment, in welchem es ſo noͤthig war, 
wachſam aber gemaͤßigt zu ſeyn: gemaͤßigt, weil eg gilt, bes 
fonnenen Muth ſich zu erhalten; wachſam, weil wir Taͤuſchung 
und trüglihe Aunftgriffe befürdten muͤſſen. Ich fpredge fo 
fbonend als ich fan, aber diefe reine Wahrheit follte nie vers 
geſſen werden, daß Irlands Vertrauen bis jezt noch jedesmal 
betrogen wurde, Laßt ung zum MWiderftand gefaßt, laßt uns 
vorfichtig ſeyn; und während wir die öffentlihe Mepnung fir 
das gaͤnzliche Aufhoͤren vorbereiten, und bie Unterſtuͤzung jedes 
freifinnigen und redlichen Proteftanten gewinnen, laft ung 
nicht vergeffen, daß wir die Schulduer der verfaſſungsmaͤßigen 
Freiheit find, verantwortlich für jede Handlung, welche die 
Nechte und Freiheiten eines Menſchen aufs, Spiel fegen könnte. 
Ich ſchließe diefen füctig gefpriebenen Brief mit der wieder: 


holten Erinnerung, baf da Irlands Vertrauen noch jedesmal be: 
trogen wurde.“ 


Geſchluß folgt.) 


Türkei. 

** Münden, 25 Febr. Nachrichten, welche von Hrn. 
v. Epnard aus Piſa eingegangen, zeugen auf der einen Seite 
von ber Dathlofigkeit, in welche die griechifchen Ungelegen: 
heiten bei dem unbegreiflichen Müfzuge der Aranzofen verfinten 
würden, im Falle er ganz bewerkftelligt und Griechenland fei: 
nen Feinden und ſich felbft überlaffen würde, anf der andern 
Seite aber auch von der unermüblichen Beharrlichleit, mit 
welder jener große und edelmuͤthige Vormund der fcönften 
europäifhen Sache feine Bemühungen fortfest, um neues Un: 
heil von Briehenland abzuwenden, Mögen fie von Erfolg 
gelrönt werden! Wir geben eine feiner Mittheilungen in Fol: 
gendem; „Pifa, 12 Febr. Ich babe Briefe aus Griechenland, 
die bis zum 5 Jan. reihen; fie brüten alle ben Ichhafteften 





Schmerz über den Abgahg der frangäfiichen Truppen aus; auch, 
fheint man zu beforgen, daß einige Dffiziere in ihrer Lang= 


welle und Verdrießlichfeit darüber, auf den klaſſiſchen Boden 
nur Elend, Verheerung und Krankheit angetroffen zu haben, 
unwiffübrlih bei ihrer Müffunft nah Franfreih mit Mi: 
laune und deswegen. auch ‚mit Ungerechtigfeit über das unglüf: 
liche Griedenland fprechen möchten, ‚Der Prafident, mit Ar: 
beiten und Schwierigkeiten überbäuft, fcheint zu filrchten, man 
fep in Frankreich von dem, mas in Griechenland vorgehe, ſchlecht 
"unterrichtet, und der Eourrier de Smyrne, ber fih zum Dr: 
gan von Allem mache, was man iur zum Schaden für die Ne: 
‚glerung ausdenken fünne, möchte auf die Mepnung der Grie: 
chenfreunde Einfluß gewinnen. Fünf Briefe, Die ich von ver: 
ſchiedenen Perfonen erhalten, ſtimmen darin überein, daß das 
, größte Unglüf, das über Griechenland Tommen fönnte, darin 
beſteht, daß ed von ber frangöfifchen Armee verlaſſen —— 
Ich lege eine Abſchrift des wichtigſten dieſer Briefe bei, 

wage an alle diejenigen, bie ſich für das Sciffal —— 
lande intereffiren, bie Aufforderung, diejenige Stelle, bie 
‚mit den Worten beginnt: Wie auch immer unfer Gefchil aus: 
fallen mag, u. f. w. mit aller Aufmerkſamkeit zu erwägen. 
(Unterz.) J.G. Epnarb.”— „Zuftand Griechenlands im 
Unfange Januars: Napoli di Romania, 2 Yan, 1829. 
‚Die Ungelegenbeiten Griehenlands find noch im alten Stande; 
noch Ift feine Entiheibung getroffen, mod ſchwebt Alles in Un: 
"gewißbeit. Die Botſchafter find von Poros abgereist, ohne 
baf fie zu einem beſtimmten Entſchluſſe hätten kommen kön: 
nen; denn man fuchte noch immer Mahmud zur Einwilligung 
zu irgenb einer Ausgleihung zu vermögen. Inzwiſchen ver: 
laffen ung die frangöfifhen Truppen, wie wenn feine Einwilli⸗ 
‚gung ſchon gewiß wäre. Seit achtzehn Monaten find ale Be: 
muͤhungen der Diplomatie zu Kouftantinopel gefheitert, und 
"gewiß nicht aus Mangel an Eifer, Nüffihten und Vorſtellun— 
gen. Man bat alle Mittel verfuht, Die englifsen, oͤſtreichi⸗ 
ſchen, franzöfifhen, hollaͤndiſchen, preußiſchen Agenten haben 
einander abgelöst; man bat Geſchenke, Bitten, Drohungen, 
Verwendungen, Hofintriguen angemandt; nichts ward vergef: 
fen. Wenn der Großherr bei übfer Laune war, fo verſchob 
man die Sache auf den folgenden Tag, um feine Wurh gegen 
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die Mana'd nicht aufzureizen; alle dieſe Umwege, alle Biefe di: 
plomatifhe Ausdauer, die, man möchte fat ſagen, für große 
Mächte zu meit getrieben war, bat noch nicht den geringften 
Erfolg gehabt, außer daß fie den Hochmuth Mahmuds ſtei⸗ 
gerte, und feine Verachtung gegen die Chriftenbunde ver: 
mebrte. Unfer Schikſal ift daher noch proviforiih. Diefer Zu⸗ 
ftand bringt unſerer Organifation weientliben Schaden; denn 
wir wiffen weder was wir behalten, nod was wir ſeyn wer: 
den. Wenn es wahr ift, daß man uns nur Moren und bie 


Cvxycladen zugeſtehen will, warum läßt man und Erpeditionen 


nah Rumelien und Caudia unternehmen ? Erwaum alsbann die 
ungluͤklichen Einwohner biefer befreiten Lander aufzuopfern ? Oder 
will man daraus einen Köder für Mahmud machen, und ihm 
diefe Provinzen zurüf geben, um die Anerkennung von Morea 
und den Cpeladben von ihm zu erbalten? Wir find weit von 
dem Gedanten entfernt, daß diefe edle und lovale franzöfiiche 
Armee, der wir fo vielen Dank ſchuldig find, uns einen Fall: 
ftrit bitte legen wollen; dürfen wir aber nicht beforgen, daß 
die verhaͤngnißbollen diplomatiſchen Kombinationen nicht von 
bemfelben Zartgefühle gewefen ſeyn möchten? Es it Thatſache, 
daß man und nicht gehindert bat, die legten Erpebitionen zu be: 
ginnen, bie ung zu. Herren von Livadien gemacht haben, daf man 
unfern Erfolgen in Candia keinen Widerſtand entgegenfezte, 
und daf, wenn man den Türken biefe Provinzen zurüf gibt, 


die unglätlihen Einwohner unfehlbar die Opfer davon 


ſeyn werden. Wenden wir unſere Augen von dieſem traurigen 
Defultate ab. Wie aud immer unfer Geſchik ansfalen mas, 
ob unfer Gebiet größer oder. Meiner werben, ob wir unabhaͤn⸗ 


gig oder tributpflichtig ſeyn follten, fo muͤſſen die Mächte, 


wein fie unfere volitifhe Wiedergeburt zu Stande bringen, 
und ihre Erpebition wicht fruchtlos laffen wollen, wenn fie Er: 
morbungen verhüten und ber Menſchheit dienen wollen, dazu 
einwilisen, in Griechenland noch zwei Jahre lang einige tau: 
fend von ihren Soldaten zurük zu laſſen. Cin Boll fan nad 
dreißundertjähriger Stlaverei, nah fo vielen erduldeten Lei: 
den, Unfällen und Jammerfcenen nicht auf Einmal zur Wie: 
dergeburt kommen. Mir bedürfen der Anweſenheit unferer 
Mohltbäter zu unferer Organifation, zur Aufrechthaltung ber 
Drdnung und Ruhe, zur Verhinderung der Eiferfucht und ber 
Intrignen der Parteien. Wenn unfere Regierung in ihrer 
Enttehung nicht durch die Anweſenheit der Franzoſen, durch 
die Achtung und den Dank, die man bier für ihre Wohltha⸗ 
tem empfindet, unterſtüzt wird, fo fan der Gang berfelben 
durd alle bie Zwiſtigkeiten und Ungufriebenheiten der verſchie⸗ 
benen Chefs nur gebemmt werben. Selbft ein Engel würde 
nicht im Stande fepn, ale Parteien zufrieden zu ftellen. Ge: 
ſezt, Griechenlaud wäre gegen jede Unternehmung der Tür: 
fen geſchüzt, wird ed wohl gegen bie inneren Stoͤße, die un: 
ausbleiblichen Folgen der Aufftellung einer neuen Diegierung, 
gefihert bleiben? Möchte auch der Chef Griechenlands der fu: 
gendhaftefte, ber uneigenwügigfte, der gewandteſte Mann fevu, 
fo würde er doch, feinen eigenen Mitteln überlaffen, mit un: 
überfteiglihen Schwierigkeiten zu ämpfen haben. Gefezt ſelbſt, 
man würde mit der Organifation der griechiſchen Truppen leicht 
zu Stande kommen, und fie würden aut disziplinirt feon, fe 
möchten fie doch Griehenlaud nicht in den erften Jahren vor 
der Gefahr der Anarchie fihern lönnen; denn da biefe Trup: 
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ven Griechen find, fo loͤnnten fie fi leicht dem Privatintereffe 
irgend eines Chefs anſchließen, und demnach felbft auch zu der 
Anarchie beitragen. Seſezt ferner, die Türken hätten die volle 
Unabhängigkeit der Griechen anerfannt, müßte man nicht bei 
der unmittelbaren Berührung, in der biefe auf einander fo 
aufgebraditen Völker ſtehen, beitändige Angriffe beforgen, und 
würde man dadurch nicht bei dem bejien Willen der Mächte 
wiederum Blut vergießen feben? Wäre es nicht fehr unvorfich: 
tig, nach einer mit fo vielem Aufwande unternommenen Erpe: 
dition, nah fo vielen Fügen von Barbarei, von einer wie von 
der andern Seite, eine Unternehmung ganz preie zu geben, 
deren Zwek dech war, der Menfchheit zu Külfe zu lommen? 
Alles ſcheint ſich daher dafür zu vereinigen, daß man durch— 
and, fomol im Intereſe der Griechen als in dem der Türken 
umd der Mächte, noch wenigſtens zwei Jahre bindurd 5 bis 
4000 Mann in Griechenland laſſen muß. Diefe ganz allein 
zur Hülfe für die Befeſtigung der Regierung beftimmten Trup: 
ven koͤnnen bei feiner Macht Argwohn erwelen; fie werden 
tur dazu dienen, dad begonnene Werk zu vollenden und zu 
verhindern, dab kein neuer Brand, feine neuen umhäßigen 
Unordnungen jtatt finden, und daß die Beſchüzer fich nicht ge: 
nöthiat fehen, eine neue Erpedition zu machen, um ihr Wert 
aufrecht zu erhalten. Die Ehre, der Nubm der brei 
Mächte find dabei intereffirt, daf eine fo großberzige Unter: 
nehmung ein vollftändiges Mefultat erhalte; man Tan dieſes 
chriſtliche Wert nicht allzu gefährlihen Wechſelfällen über: 
laffen, und jest, wo einmal der Aufwand gemacht ift, und die 
Truppen an das Klima gewöhnt find, wird der edle König 
von Frankreich feiner Güte dadurch die Krone auflegen, wenn 
er und den unfchäzbaren Dienft erweist, einen Theil feiner 
Armee noch in Griechenland zu laffen. Alle Intereflen feinen 
ſich zur Bewiligung diefer Vergünftigung gu vereinigen, wel 
che bie Klugheit eben fo fehr- wie die Sparfamfeit erheiſcht.“ 
Deutfdhland, 

Franffurt am Main, 25 Febr. Metall. 9734; Bank: 

aftien 1326, 
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PETER BEE EEE 
Lirterarifche Anzeigen. 

Per Basta I Bat 

bet 3. ©. Wallishaufer zu 

Blumengaͤrtner, neueſter allgemeiner, oder voll 

ſtaͤndige Anweifang, wie alle fremden und einheimifchen 

Gewaͤchſe, Blumen und Zierpflanzen im Freien, im 


Zimmer, Glas = und Treibhäufern erzogen, gepflanzt 
und fortgepflanzt werben, nebft einem Blumiften-fa- 
lender oder Angabe ber in jedem Monate zu verrich- 
tenden Geichäfte, fo wie der das ganze Fahr hindurch 
blühenden, vorzuͤglichſten, ſowol im Freien- als in Ge: 
wächehäufern vegetirenden erotifhen Pflanzen; einem 
Anhange über die angenommene Sinndeurung der Blu: 
men und einem alphaberifchen Regifter. Won, einem 
praftifchen Blumenfreunde, nad) eigenen und fremden 
Erfahrungen, dann den neueften beiten Gartenfchriften 
verfaßt. gr. 8. broſch. Preis 1 Rthlr. oder 1fl. 48 Er. 
Diefed von einem praftifhen Blumiſten gefchriebene Wert: 
chen wird das Publilum durch die gedrängte und doc fo well: 
ftändige Bearbeitung fehr intereffiren, insbefondere da der Ver: 
faſſer fih wicht damit begmigte, ſchon befanute Zierpflangen 
allein abzubandeln, ſondern auch feltenere Arten, die fonft in 
andern derlei voluminöfen und oft ſehr theuern Schriften nicht 
berührt find, mit der vollitändigen Anleitung zur Blumenkultur 
überhaupt in Varallele gu zieben, und fomit allen Blumen: 
liebhabern mehr Spielraum zu deren Anzucht zu verfchaffen. 
Deißbbek, J., Ueberfihts- und Erinnerungstabellen 
zur Pflege und Wartung des Küchen:, Baum-, Blu: 
men = und Senftergartens. gr. Fol. 10 ggr. oder 45 kr. 
Diele drei Tabellen in Folio vertreten füglih die Stelle 
eines Gartenfalenders, der in einem Gartenbaufe, an ber 
Wand hängend, Alles im Euren Weberblife weifet, was für die 
Zeit und für jedes einzelne Gewaͤchs zu thun mörbig ik. Die 
genanefte Ruͤlſicht iſt dabei auf Fage, Boden, Vegiefung, Sa: 
mener zeugniß und andere Wartung genommen, und die deut: 
lihe Darftelung zeigt zugleih, daß hiemit einem wahrhaften 
Bebdirfnig für die Gartenpraftif abgeholfen ift. 
Eigenſchaften, die, aller Heilpflanzen, webft 
ausführlichen Unterrichte, fie in Gärten zu ziehen, zu 
pflegen, zu warten, und als Heilmittel zu gebrauchen. 
Die Anfertigung aller Kräuterfäfte, Shunlin und 
Kräuterweine. Nach den vorzüglichften Quellen, und 
nach unträglichen Erfahrungen. 8. in Umfdylag geb. 
16 gr. oder 1fl. 12 fr. 


Bei 3. G. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, iſt erfchie: 
nen: 

Geſchichte des füddftfichen Europa's unter der Herrfchaft 
der Römer und Türken. Bon J. B. Schels, kaiſ. 
dſtreichiſchem Hauptmann ıc. 2 Bände in 3 Abthei⸗ 
lungen. 68 Bogen in 8, Wien 1827. 7. 8: M. 

Diefes Wert behandelt die Geſchichte aller der Länder, 
welche das türfifhe Reich in Europa bilden, dann Klein: 

Afiens und der zwifhen Afien und Europa gelege: 

nen Iufeln. Die erite Periode ſchildert die Entftehung der 

griehiihen Staaten und deren Begebenheiten bis zur @robe: 
rung durch die Römer, — Die zweite der Mömerberrfhaft in 

Dit:Europa Air alle des abendländifhen Reichs. — Die 

dritte die Schikſale bed Konitantimopolitanifhen Kaiſerthums 

bis A deffen Umſturz durch die Türfen. — Die vierte die Ge: 
ſchichte des türfiihen Reichs bid auf unfere Zeit. — Die Hel: 
lenen, ihre Großthaten und ihre Bürgerkriege. — Die Roͤmer 
ald Eroberer und Beherrſcher des Dftens. — Die Kaifer zu 

Konftantinopel und ihre Kämpfe gegen Hunnen, Gothen, Ava: 

ren, Bulgaren, Uraber, Ruſſen, Ungarn, Serbier u. ſ. w. — 

Die Kreuzzüge und endlich die Kriege der Türken in Aſien und 

Europa wurden nach ben beiten Quellen — gedrangt, aber mit 

Klarheit dargeftellt. Alle wichtigen Ereigniſſe, welche im Laufe 

ber Zeiten auf jenem fo ausgedehnten Schauplaze ftatt gefun: 
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den, find zu einem lebensvollen, anſchaulichen Gemaͤlde ver: 
bunden, und in ihren Theilen mit einfahem, des erniten Ge: 
genftandes mirdigem Vortrage ausgeführt. — Diefes Wert 
durfte, bei deu dermaligen volitiſchen und Triegeriihen Ver: 
hältniffen unfers Welttheild, einem allgemein gefüblten Be: 
duͤrfniſſe entſprechen. 
ug * J. G. Heubner, 

Buchhaͤndler in Wien. 
— —— — — 


Gerichthiche Bekanntmachungen. 


(Betanntmadung.) Im Wege der Volftrelung wird 
biemit das Hans des Schloffermeifters Mattbiad Babmann 
famt dem Nebengebäude und Garten Nro. 479. an der Tür: 
tenfiraße zum Verkaufe an die Meijtbietenden ausgefchrieben 
und befannt gemacht, daß man zur Protofolirung der Kaufs⸗ 
andıte Tagsfahrt auf Montag den 9 f.M. März Vor: 
mittags 10 Uhr im Berichtslofale anfezte, wozu die Kaufslieb: 
Win eladen m. Er. 10 

nen, den 10 Kebr. 1829. 
König. baperiſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Allwever, Direltor. 
Ppbringer. 





Betanntmahung.) Da fih bei dem auf heute anbe: 
raumt gewefenen Rerfteigerungstermin des Anweſens des 
Georg Kederle, bürgerliden Bimmermeifterd in Aichach, 
kein Käufer gemeldet hat, fo wird gedachtes Anmefen nach dem 
Antrage der Hvpothetglaͤubiger biemit zum zweitenmal zum 
gerichtlichen Verkauf ausgefhrieben, und auf Freitag den 
30 März I. I. Vormittags 8 bis 42 Uhr, Verfteigerungster: 
min wiederholt feſtgeſezt, und ſich zugleich im Ganzen auf die 
Ausihreibung vom 7 Jan. I. J. (Augsburger ordinari Poſtzei⸗ 
tung vom 29 Januar 1. 3. Nro. 25., — Zeitung in 
Augsburg Beilage Nro. 28. und Intelligenzblatt für den Ober: 
donaufreis Nro. 3. Artikel 40.) bezogen. 

Aichach, den 13 febr. 1829. ü 
Königl. baperiiched Landgericht. 

Forfter, Landrichter. 
Imhof. 


(Publitandum.) Die zum Naclaffe des am 17 Kebr. 
728 vertorbenen Kaufmanns und Bergwerksbeſizers Johann 
dam Boe auf dem beitändigen Gluͤck zu Berne gehörigen 
Immobilien follen dem öffentlihen Verkaufe ausgejegt werden. — 
ie haben einen Werth von 4996 fl. a124 fr. um befteben in 

a) einem im Jahre 1818 aufgebauten Wohnhauſe Ar. 25 
auf 1009 fl. tarirt, . i 

b) dem Stallaebäude im Hofraum, auf 80 fl. gewuͤrdigt, 

c) dem Balofen, welcher dem Stallgebäude angemauert, 
20 fl. wertb, 

d) %/a Tag, 
10 fl. tarirt, i 

e) '/, Tagw. Brasgarten der Künethegarten auf 100 fl. ge: 
wuͤrdiget, eh ; 

f} 2/4 Tag. der fogenannte Biruigsſchrot auf 125 fl. tarirt, 

g) 17/, Tagw. der hintere Birnigsſchrot aus Buchenſtangen 
beftehend, mit etwas Oedung auf 60 fl. gewuͤrdist, 

h) 2/, Tag. Feld im Birnig auf 30 fl. tarirk, j 

i) die Mlaunhirte zum beftändigen Gluck bei Berned mit 
famtlihen zur Alaunfiederei gehörigen Gebäuden, Pan: 
nen, Kufen ıc. auf 1501 fl. 51 fr. gewürdigt, 

h) die Alaunſchiefergrube, das beftandige Gluͤck genannt, auf 
1209 fl. tarirt, DER FR 

» die Eifentteinzeche Bergmannsglüt im Birnigsſchrot 72 fl. 
45 fr. werth, . j 

m) 3/, oder 96 Kure_ der Spießglanzergarube Fürftenzecher: 
Trümmer, im Dorfe Vrandholz, nebſt Inventarial: und 
Material-Vorrätben auf 716 fl. 333/, fr, gemürdigt, und 


Gemüdgarten am. Hüttengebäude anjtofend, 


n) die Hälfte von der filbernen Rofe, Antimonia 
Inventarium auf 21 fl. 22 fr. tarirt. 1 

Zu diefem Behufe ift ein Termin auf 

Montag den 27 April Bormittagd um 9 Uhr 
vor allhiefigem koͤnigl. Landgerichte auberaumt worden, zu wel 
chem beſiz⸗ und — — — Kaufluſtige mit der Bemerlung 
eingeladen werden, daß fie ſich am genannten Tage im Lokale 
des biefigen Yandgerichts einzufinden, die Kaufsbedingungen 
zu vernehmen, und ihre Gebote zu Protofoll zu geben haben. 
Die Tarationsprotofolle können übrigens täglich In der Regi— 
kennt des unterzeichneten königlichen Landgerichts eingefehen 
werden, 

Berneck, den 4 Februar 1829. 

Koͤnigl. baver. Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 





Empfehlung holzerfparender Herde und Defen und 
anderer Gußwaaren. 


Bei berannahendem Frübjahre erlaube id mir einem ver: 
ehrlichen Publikum befonders in dem durch die Zollverhältniffe 
begünftigten Bavern meine Herde und Defen zu empfehlen. 
Unter den erftern babe ich eine Gattung, die völlig zum Ges 
brauch eingerichtet, mit dem feiniten Geſundheits Geſchirt ver: 
feben, verlandt werden fan, welche nur zwei Stunden Zeit, 
und 5 bis 8 Pfund Buchenbolz erfordert, um ein Mittageffen 
famt Braten oder eine Waͤſche zu bereiten. Ein folder Herb 
foftet für 4—6 Perfonen 25 fl., für 10 P. 35 fl., fir 12 P. 
40 fl,, für 15 9. 50 fd. — Herde zum Cinmauern ſamt Ge: 
ihirr 5 fl. bis 15 fl. Größere Koceinrihtungen für Wirthe: 
bäufer mit doppeltem Feuer und aller auf einem Herde noͤthi⸗ 
gen Bequemlichleit so bis 100 fl. Herde mit Luftheizungs⸗ 
@inribtung, um bei möglichfter Holzerſparniß im der Kuche 
zu kochen und zugleich ein nahes oder entfernteres Zimmer zu 
beigen, foften je mad der Größe 20 bis 60 fl. und verdienen 
die Aufmerkiamfeit eines verebrlichen Publiklums. 

Unter meinen —— Oefen zeichnen ſich ſolche mit 
Luftwaͤrmungsroͤhren zu 20 bis 15 fl. das Gtüf als ſehr zwet⸗ 
mäßig aus, und werden ſich für einzelne Zimmer überall als 
vorzüglich bewähren. Fuͤr größere Raͤume, Fabril· Saͤle oder 
ganze Gebaͤude habe ich rauchverzehrende Oefen, die nah Art 
der Argandifhen Lampen gebaut, und eine hoͤchſt zwelmäßige 
Luftheizung im fi vereinigend, von außerordentlichet hr 
find, und bei geringem Holzaufwand mebr leiften ld‘ 2 bis 
ge Defen. Der Preis eines folhen Ofens ift nur circa 
180 fl. 

Außer Angegeigten ift mein Magazin immer aufs Reichlichſte 
verſehen: mit allen Arten von Defen, Herden und anderen 
Buß: und Eiſenwaaren, und ich fhmeichle mir jedes Bedürfuif 
meiner verehrlichen Abnehmer zu völliger Bufriedenbeit befrier 
digen zu können. Briefe erwarte Ich France. 

Eölingen in Würtemberg, im Monate Februar 1829. 

Immanuel Steudel. 


— — — — 


Auktions-Preis-Liſten. 

Um den vielſeitigen, vom In: und Auslande an mich er— 
gangenen Wuͤnſchen zu genuͤgen, daß jedesmal nach einer abge: 
baltenen Verfteigerung von Büchern, Gemälden, Kupferfticen, 
Münzen und andern SKunftgegenftänden, die Ver kaufspreiſe 
durch den Drut oͤffentlich befannt gemacht werden möchten, 
babe ich bereits von der num am 12 d. M. beendigten Reltor 
Hoffmann’fhen Buͤcherverſteigerung die Preislifte drufen laf: 
fen, welche ich gegen eine Vergütung von 6 fr. für Druf: und 
Papierauslagen, jedem Litteraturfreund nad Verlangen auf 
freie Briefe, überfenden werde. 

Nürnberg, den 15 Febr, 1829. 

Johann Lor. Shmidmer, 
obrigkeitlicher Aultionator. 


.— 





Die legten Verhandlungen der irländifchen Farholijchen 

Affociation, 

(Beihluß) 

sr. Lawleß verkünder, daß er eine Vertagung bed Vereins, 
sine die, babe vorſchlagen wollen, aus Achtung vor Hru. 
D’Eonnells entgegengefeyter Meynung aber die Motion bie zur 
naͤchſten gewöhnlihen Wochenverfammlung verfchieben molle, 
Ir, Shiel erklärt, es fey der entfchiedene und allgemeine 
Wunſch ber katholiſchen Hierarchie, daß die Aſſociation fih fe: 
gleih auflöfe. Wirde der formliche Veſchluß auch mod einige 
Tage verfhoben, um indeffen Hru. Daniel D’Eonnelld Gegen: 
gründe hören zu fönmen, fo fen doch nicht zu verfennen, daß 
die ganze Verfammlung für die Aufloͤſung geftimmt, und biefe 
alfo dem Weſen nad befchloffen fer. (Die Verſammlung bricht 
in Ianten Beifall aus.) Hr. I. €, Brady widerfpricht Shield 
Motion, Hr. Lawleß mernt, er werde in naͤchſter Sizung 
beweifen, daß eine anbeftimmte Vertagung der gaͤnzlichen Huf: 
löfung- weit vorzuziehen wäre. Er wundert ſich über die Aengſt⸗ 
lichkeit, die felbft von Männern an den Tag gelegt werde, die 
ſonſt als furchtlos bekannt geweien ſeyen. Hr. Rebmond 
glaubt, die Aſſeciation ſollte Shield Vorſchlage folgen; wuͤrden 
die Katholiken durch leere Verfprehungen getänfht, fo wäre er 
der Erfte, der Leib und Leben daran fegen würde, die „Auf: 
regung‘’ in Irland wieder anzuſachen. An ber Verfammlung 
von 43 Febr. verlas der Sefretair zuert ein Schreiben Da: 
niel S’Connelld aus London vom 10 Febr., worin er erllärt, 
er könne den Gedanken nicht aus der Seele bringen, daß Ir: 
land nie Vertrauen auf England gefezt babe, ohne betrogen 
worden zu fern; deswegen wuͤnſche er auch meber durch eine 
unmittelbare noch mittelbare Suftimmung Theil an irgend ef: 
ner Maafregel zu nehmen, welde darauf binziele, bie Summe 
der fonftiturionellen Freiheiten zu vermindern, Uebrigens 
wuͤnſche er eben fo wenig Theil am irgend einer Verlegung des 
Geſezes zu haben, umd fühle ſich alfo auch verpflichtet beizu⸗ 
fügen, daß bie alten und getreuen Unterſtüzer ihrer Sache im 
Parlamente alle ohne Ausnahme der Mepnung feyen, die Aſſo— 
eiation folle fo ſchnell als möglich ihre Aufloͤſung ausſprechen. 
Was die Bedingungen der vorzufchlagenden Emanzipationsbil 
betreffe, fo habe er ald gewiß gebört, daß man nit die Ab: 
ficht habe, das Wahlreht der Vierzig⸗Shilling-Freiſaßen in ie: 
ner Bill au berühren, Zu einer Beſchraͤnkung biefed Wahl: 
rechts oder zu einer Veränderung in der Disziplin ihrer 
Kirche dürften fie nie die Einwilligung geben. Sonſt aber 
feven fie, bei einer Gleichitellung der Mechte, bereit, Gut und 
Blur für die Vertheidigung des Throns und der Verfaſſung 
zum Opfer zu bringen, und den Proteftanten die briiderliche 
Hand der Liebe entgegen zu reichen, vergefend jeden Zwiſt und 
jede Beleidigung. Hr. Shiel trägt nun in ausführlicer 
Rede auf die Auflöfung an. Jeder Widerftand wäre vergeblich, 
wirde den Gegnern die Waffen in die Hand geben, dem Mi: 
nifterium im, feinen wohlwollenden Abfichten, die es nicht ohne 
Kampf und Opfer jo weit gefördert habe, die Hände binden, 
die treuen Freunde ihrer Sache von ihnen entfernen, und fo 
auf jede Weife der Emanzipation entgegenwirken, Verrath 
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und Täufhung würden ſich ſelbſt rähen. Ar. Lawleß, der 
num feinen frühern Antrag auf blofe Vertagung zuruͤnimmt, 
unterftägt die Motion. Nur Hr. Forde und Mihard 
O' Gormon mwiderfprehen, weil man jebed Mittel, feine Kla— 
gen auszudruͤten und ihren Gingang zu verfcaffen, aus ben 
Händen gebe. Indeſſen wird die Motion unter großem Bel: 
fall angenommen. Die legte Handlung des Vereins ift, auf 
Shield Vorfchlag, Daniel D’Eonnel, dem Manne, deſſen une 
ermüdlichem Eifer und deffen unbefieglicher Vaterlandsliebe die 
Aſſociation ihre Gründung und Erhaltung verdanfe, den tiefften 
und innigften Dank ded Vereins auszuſprecheun. 


Verhandlungen des großbritannifhen Parlaments. 

In der Sizung bed Unterhbaufes vom 17 Febr. warb, 
auf Hrn, Peel's Vorſchlag, die Bill zur Aujlöfung der fa: 
tbolifchen Affeciation zum brittenmale verlefen, angenommen, 
und dann dem DOberhaufe zugefandt. In der Sizung bes Hau: 
ſes der Yords von demfelben Tage wiederholte zuerft Lord Fal- 


‚month den Vorwurf gegen die Minifter, daß fie blos aus 


Furcht zu einer Maaßregel fih hätten verleiten laſſen, gegen 
welche die Majorität des Oberhauſes ſich ſtets erflärt babe. 
Lord Grey: „Man hat gefagt, dad Schif des Staats fen im 
Gefahr, Wäre dis der Fall, fo frage ich bie edlen Lords, 
ob dad Schif etwa dadurch gerettet würde, daß man Parteiung 
und Kampf unter bem Scifsvolle erhält? Cine. Verwerfung 
ber Bil müßte zugleich des edlen Herzogs Verwaltung über 
deu Haufen werfen, und würde die Gefahr für die Konfti- 
tution gerade herbeiführen, ftatt fie zu entfernen, Wer fol 
dann dad Schif über die Klippen leiten? Der edle Graf mag, 
ebe er feine Oppofition weiter verfolgt, wohl erwägen, welde 
Folgen ein glüflicher Erfolg ber DOppofition herbeiführen würde. 
Sieben Millionen, lang gereizt, unterdruft, und in ihren Hof: 
nungen ftetd getaͤuſcht, num aufs Neue ſich betrogen fehend, 
und zur Verzweiſtung getrieben durch die Verwerfung der BIN, 
auf die fie mit aͤngſtlichem Auge bliken — er ermäge bie, und 
ſehe ſich wohl vor, ehe er weiter geht! Man fpricht von Furcht 
— man hatte Necht, wenn man fih fürdtete, und die Mini: 
fter thaten, was jeder Staatsmann, was jeder Einzelne thun 
würde: fie erfannten Die Gefahr, und ergriffen Maaßregeln 
ihr zu begeguen. Un ihnen war ed, did zu thun, da die Pro: 
tetanten, aber diefe Frage im Streit, eben durch ihre Uns 
einigleit gehindert waren, Maafregeln zum Schuze der Kon: 
flitution zu treffen.” Der Herzog v. Wellington: „In 
ber lezten Seſſien ded Parlaments fiand die Majorität des 
Haufes dei Gemeinen auf der einen Seite, die des Hauſes 
der Lords anf der andern, und in der Mitte diefer beiden 
Mevunngen ftand die Regierung, und hatte gar feine Men: 
wung. Wie follten bei dieſem Stande der Dinge in der ge: 
genwärtigen Seffion de Minifter forttommen? Ihre Pflicht 
war ed, die Verwirrung zu löfen. Dagu bedurfte es alſo 
nicht der unwürdigen Gründe der Furcht und der Einſchüch⸗ 
terung. Es gehörte größere Entſchiedenheit des Charakters 
und höherer Muth dazu, ſolche Manfregeln vorzufhlagen, als 
dazu gehört hätte, feiner Prlicht fich zu entziehn. Auch ift es 


ein größered Verdienft, feine Mepnung, wenn man die Mus 
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möglichkeit gefehen fie durchzuführen, aufzugeben, und fo, 
wie mein fehr chrenweriber Freund getban bat, feine politi- 
{he Eriftenz zum Opfer zu bringen, als gegen feine Ueber: 
zeugung und gegen dad Wohl der Staats beim Alten zu be: 
harren.“ — In dieſem Augenblife traten Sir U. Grant 
und einige andere Mitglieder bes Hanfes der Gemeinen ein, 
und überbrachten bie" Bill zur Unterdruͤlung der Fatholifchen 
Affociation. Auf den Vorſchlag des Herzogs v. Wellington 
ward die Bill zum erfienmale verlefen, und deren Druf befob: 
len. Der Herzog bemerkte, daß er die zweite Verlefung am 
nachſten Donnerftag (19 Febr.) in Vorſchlag bringen werde. 
Der Herzog von Newcaſthe räth dem Herzog von Mel: 
lington, menn er eine willführlihere Gewalt an fid reifen 
wolle, ald bie jegt die brittifhen Minifter gehabt hätten, fo 
"möchte er einen Augenblik ftille ftehn, ebe er dieſen Verſuch 
wage, denn das Land feine zu einer ſolchen Feſſel Feines: 
wegs vorbereitet. Der Marquis v. Camden und Graf 
».Darnlen fpreden zur Bertheidigung des Miniſters; lezterer 
führt an, gerade die, welche dem Miniſterlum immer Furcht 
vorwärfen, mollen ihm jezt Furcht einfößen, indem fie die 
öffentlihe Meynung gegen bie Regierung aufzuregen ſuch— 
ten. — In ber Sizung ded Dberbanfes vom 18 wurden 
verfchiedene Petitionen für und wider die Emanzipation vorges 
legt. Lord Berlep bemerkte bei leberreihung einer mit 5000 
Unterfhriften verfebenen Petition der Stadt Norwich und’ ih: 
rer Umgegend, biefe Bittfhrift, aus einer großen Manufat: 
turftabt fommend, bemeife, daß nicht blos die Aterbaudiftrifte 
Englands weitern Konzeffionen an die Katholiten entgegen waͤ— 
zen. Graf Mountcaſhel: „Erſt vor kurzer Seit kam ich 
aus Irland zurüf, umd ergreife diefe Gelegenheit meine Le: 
berzeugung ausjubräfen, daß dad Parlament, durch die An: 
nahme der von den Miniſtern vorzufclagenden Maafregeln, 
ftatt dad Land zu berubigen, blos die Heime neuen Zwiſtes 
ausfien würde. Das Bolt von Irland /gewinnt nichts durch 
die Emanzipation; dieſe wird blos einer Anzahl politifher 
Schwindeltoͤpfe gu Gute fommen. Webrigend verfhiebe ich mein 
Endurtheil über jene Maaßregeln, bis wir nähere Kenntnif 
davon erhalten.” Graf v. Elare legt im Namen bed durch 
Kränklicleit abgehaltenen Kanzlers der Univerfität Orford die 
gegen die Emanzipation gerichtete Bittſchrift diefer Univer— 
fität vor, erflärt aber zugleich, daß weder er noch fein edler 
Freund, ber Kanzler, mit bem Inhalte der Petition überein: 
ftimmten , geger melde fie fich vielmehr, ald Vertheidiger der 
bürgerlichen und religieufen Freiheit, auf die Geite der Mi: 
nifter ftellten, welche dieſe große Frage zu glüflidem Ende zu 
bringen ſich beftrebten..— In der Sizung des Unterhaufes 
von demfelben Tage wurden gleichfalls fehr viele Bittſchriften 
für und wiber die Emanzipation vorgelegt. Die übrigen Ver: 
bandlungen betrafen Fragen bes innern Staatshaushalts, ohne 
allgemeinered Intereſſe. 
(Kortfesung folgt.) 





Niederlande, 

* Amfterbam, 2ı Febr. Im Folge der ungänitigen Be- 
‚richte aus Ponben und Liverpool über den dortigen Getreide: 
"handel bat fih auf unſerm Plage der Umfaz bedeutend vermin: 
dert, und die Preife find gewichen. Die Zufuhr im London 


an fremden Getreide iſt, ungeachtet ber ftatt gefundenen Kälte 
und ber dadurch auf ber Nordfee und dem baltifhen Meere 
unterbrodenen Schiffahrt, fo groß, daß aus Mangel an Lager: 
haͤuſern mehrere Schiffe nicht ausgeladen werden Fonnten, Die 
fehr bedeutende Zufuhr am fremdem Getreide auf jenem Plaze 
mährend des verfioffenen Monats beträgt 17,840 Laſten Wei- 
gen, 5575 2. Gerſte, 5640 2. Hader, 836 2. Roggen. Man 
beginnt allmählig von der zu voreilig, wie es ſcheint, angeuom⸗ 
menen Mepnung zurüf zu fommen, daß die in Europa vorhan— 
denen Getreidevorräthe für ben Bedarf bis zur nächften Erndte 
nicht binreihen follten. Diefer veränderten Anſicht mag es 
denn auch zugufchreiben feon, daß in London den 17 d. inlän- 
difher Weizen um 2, fremder um 3 bis 4, Roggen und Gerite 
um 2, und Haber und Dürrgemüfe um 4 Sh. dag Quarter 
im Preife gewichen find, — Mittelpreife in London am 4 Febr. 
fürs Quarter: * 


75 Sh. 3 P. 36 Sh.5 V. 24 Sh. 1 P. “er. 
Mittelpreife mährend der legten woher 
168. 79%. 589% 23649. 41 Sh. 5 p. 
Eingangsrehte: 
1 Sh. — 9. 7S10P. 10599. 3Sh. 6p. 


Aus Danzig, Koͤnigsberg und Havre wird gleichfalls berich 
tet, daß es im Handel mit Getreide au uud die Preiſe gefal- 
len feven. In St. Sebaftian liegen ſiebenzig und einige mir 
Getreide beladene Schiffe vor Unter, welde nur auf einen 
günftigen Wind warten, um nad England, Franfreib un 
Holland abzufegeln. So dürfte denn die früber geäußerte Meo- 
nung, baf kein Mangel an Getreide in Europa füblbar fep, 
und bemfelben ein bedeutendes Sinfen im Preife bevorftebe, 
—— bei Eroͤſnung der Schiffahrt ſich volllommen be— 
ſtaͤtigen. 


Yreußen 

+" Berlin, 21 Febr. Der Ehef der königlichen See: 
handlung, Hr. Präfident Rother, bat fi feit mehreren 
Jahren durch große fanfmäannifhe Unternehmungen ein me 
fentlihes Verdienſt um die inländifhen Produkte und Fabri- 
Fate erworben. Die großartigfte feiner Spekulationen dürfte 
jeboh die Verbindung fern, welche er mit ben neuen fübame- 
rifanifhen Staaten, ſchon lange vor ihrer Anerfennung von 
Seite Englandd, und mit China angefnüpft bat. Schon vor 
ſechs Jahren wurde ein Bremer Schif, der Mentor, mit in 
laͤn diſchen Fabrifaten befradtet, nach Ganten in China ge 
ſchilt, und brachte von da eine große Ladung Thee und indiſche 
Stoffe mit. Da die Mierbe bed Schiffes, welches über drei 
Fahre auf der Fahrt zubrachte, einen großen Theil bed Ge 
winns wegnahm, ließ der Prafident Rother auf ben Werften 
von Swinemuͤnde einen preußiſchen Ofindienfahrer, 
Prinzeffin Lonife, bauen, und derfelbe ging mit ſchleſiſchen 
finnen, mit Tüͤchern und andern eigentbiimlich preußifcen 
Fabrilaten befrachtet, vor zwei Jahren unter Segel. Sei: 
ne naͤchſte Beſtimmung hatte dieſes Schif nah Merico, Val: 
varaifo und andern füdamerifanifhen Häfen, mo es aub 
bedeutende Geſchaͤfte machte, und hierauf theild mir Geld 
(Piaftern), theild mit Waaren feinen Weg weiter nah Ehina 
nahm, Der fehr erfahrne Super: Cargo der Prinzeffin Louife, 
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Hr. Oswald, bat bereits von feiner Ankunft in Canton 
und dem glüflihen Fortgang feiner Gefhäfte der Sechand— 
fung Bericht erftattet. Sehr intereifant find die Nachrichten, 
welche Hr. Oswald von feinem Beſuche bei dem Könige der 
Sandwihs:Infeln, anf Owahi, mittbeilt. Der König, defien 
Mater vor einigen Jahren in London fterb, freute fih in Hrn. 
Oswald einen Landsmann de arofen Erifed von Preußen 
fennen zu lerhen, Als Hr. Oswald fi näher nach diefem 
ibm unbefannten Helden erfundigte, holte der Aönig ein Bild 
des Feldmarſchalls Blüher hervor, und erkundigte fich 
genau, wie fi der große Erif befinde. Als er hörte, daß er 
geitorben fen, ward er ſehr betrübt, äußerte jedoch bierauf ge 
tröfter, daß der grofe Erik gewiß mis feinem Water Ta— 
maecama im Himmel mande Pfeife Tabak rauchen werde, 
Der König beſchenkte Hrn. Odwald mis verfhiedenen Fabri— 
taten der Infel und erbielt dagegen Geſchenle an Porcelais: 
und Cifenaufmaaren; für Se, Maj. den König von Preußen 
erbielt Hr. Oswald einen fönigliben Reder: Mantel, und ber 
König der Sandwichs-Inſeln ließ zugleih ein Patent audfer: 
tigen, daß er feinem geliebten Bruder in Preußen geftatte, 
diefen Königs: Mantel bei feierliben Gelegenheiten zu tragen, 
welches für eine große Vergünftigung gilt. 


Litterarifhe Anzeigen. 

In der litterarifhsartiftifhen Anitalt der J. ©. 

Eotta’fhen Buchhandlung in Münden ift erfhienen: 
Dad Ausland 

Ein Tagblatt für Kunde des geifligen und fittlichen Lebens 

der Volker. Zweiter Jahrgang. Monat Februar, 

Nro. 32 bis 59. (Preis des Jahrgangs, mit Kupfern 

und Karten 16 fl.) 


Inhalt: Buchhingham's Beſuch bei den Ruinen von Per: 


fepolis (mit einer lithographirten Anſicht). Caille's Reiſe nach 
Timbultu. Die Ruinen von Babvlon. - Florida. Hafiz Grab: 
mal. Die Stadt Marfeille; nah Thierd. Mac Gregor’s Stiz⸗ 
zen der brittifhen Kolonien von Nordamerika. Wltvenetianifche 
Staatskunft. Die Winnebago's. Zur Geſchichte und Charaf: 
teriftit der Karaiben. Mollslieder der Basten. Erinnerungen 
aus Neapel; von U. enrp Fofters Meife in die Suͤdſee. 
Der Ulerbau in Peru. Der dgnptiihe Handel. Livingſton's 
Strafgefegbuh der Vereinigten Staaten. Das jegige Eprenaica. 
Glapperton’d zweite Reiſe im Innern von Afrika, und Londer's 
Tagebuch. Aegrpten zur Zeit der Invafion der Franzofen ; nach 
WB. Haylitt. Die Bilderfhrift der nordamerifanifhen India: 
ner. Die griehifchen Hirten. Der große Car in Deutſchland. 
Kanalbau in Franfreih, Die Afadier. Der Herzog von Wel⸗ 
lington iu Indien. Das gefellihaftlihe Leben in Indien. 
Urtheil eines Torg über die Seemacht der Vereinigten Staa: 
ten. Brogniarts Botanik der Urwelt. Skizgen aud Däne: 
mart; nah Anderfon Seldborp. Die irtfhen Schmuggler. Was 
ift Rom fir den Architelten; nahWoods Letters. Handels: 
revolution in Folge der Spinnmafhinen ; nah 9. B. Sa. 

talien und feine Bewohner; nah Leo. Die Staatsberedfam: 
eit der Nordamerifaner. Burckhardts Meifen in Wrabien, 
al en und dad Treiben der Menſchen an derfelben; von 

rof. Petri. 


Im Laufe biefer Woche eriheint in fünf Blättern das erite 
Heſt meines bereits in mehrern Zeitungen angezeigten 


Statiſtiſch geographifchen Atlaſſes von 32 Blättern über 
alle Theile der Erde. 


Da fi in der folgenden Woche der damit gehaltene Pr: 


uumerationdpreis von 8 fl. flieht, und alddann vor der Hand 
auf 9 Al. erböbt wird, fo fan ih mich in Folge meiner gemac: 
ten Antindigungen blos noch auf ungeſaͤumte Verträge einlaf- 
fen, Auch der Subferiptionspreis von 10 fl., wovon alle act 
Wochen 4 fl. 30 fr. gegen ein Heft von 5 bis 6 Blättern be: 
zablt werden, bleibt nur nod kurze Zeit offen. 

Zur Anrathung der Schönbeit und Nüzlichleit Diefer Aus: 
gabe finde ich für unndtbig, etwas zum Lobe derielben zu fagen, 
indem fie meinen gemachten Ankündigungen volllommen ent: 
fpricht, und ih an Ansfübrung meines Werkes dem Gefaaten 
getreu bleibe, 

Heilbronn, den 14 Febr. 138283. 

Friedrich Matthies. 





Bei Ziegler und Söhnen in Zurich iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchbandblungen zu. haben: 


Heß, Joh. Jakob, chriftlihes Uebungsjahr im einer 
Reihe von Predigten. gr. 8. 1820, Preis 2 fl. 
oder 1 Rthlr. 4 Gr. 

Da die fortdauernde Nachfrage nah den Schriften des fel. 
Hef auch von diefen treilihen im Jahre 1788 gebaltenen Pre: 
digten eine neue Auflage nothwendig gemacht bat, fo wäre es 
von Seite der Verlagsbandlung überflüſſig Mebreres zum Lobe 
derfelben beigufügen,, bingegen bat fie den Preis derfelben fo 
niedrig gef t, daß die Anſchaffung davon aud dem Unbemit- 
telten leicht möglich gemacht wird, 


In der Undreä’fhen Buchhandlung zu Frankfurt am 
Main wird naͤchſtens erfcheinen: 


Für den Sieg der hiſtoriſchen und rechtlichen Wahrheit 
in dem Sponheimifchen Surrogat: und Succeſſions— 
Streit zwifchen Bayern und Baden. Mider die 
Streitfchrift: Ueber die Sponheimifdye Surrogate und 
Succejlionsfrage. ine kritiſche VBeleuchtung der 
Schrift: Der Sponheimifhe Surrogat: und Suceef: 
fionsftreit ꝛc. Stuttgart und Tuͤbingen 1828. 


Bei Tob. Löffler in Mannbeim it nachitebender fehr 

a Roman erihienen, und in allen Buchhandlungen 

zu haben: 

Don Carlos de Gaoftro oder die Schreken der Vergel: 
tung. Eine fpanifche FZuquifitionsgefchichte vom Ver: 
faffer des Konrad von Worms. 8. 1 fl. 30 fr. — 
1 Rthlr. 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(Vorladung.) Jobann Gufer, Gürtlerds:Sohn von 
Kempten, feiner Proferfion ein Gürtlergefelle, geboren den 
20 Dec. 1754 ift ſchon über 54 Jahre von bier abmefend, ohne 
daß fein Aufenthalt befannt iſt; fein Vermögen beſteht in ei- 
ner Staatsobligation von 165 fl. Die naͤchſten Verwandten 
baben bie Bitte geftellt, die Vertheilung dieſes Bermögens 
vorzunehmen. Cs wird daher befagter Johann Gufer, oder 
feine allenfalld rechtmaͤßige Descendenz aufgefordert, bis 
Dienftag den 5 Mai b. J. fi bierorts zu melden, als 
außerdem den naͤchſten Verwandten babier dad Vermögen 
ohne Kaution zur felbftigen Vertheilung ausgeantwortet wer: 
den wuͤrde. 

Kempten, den 417 Febr. 1829. . 

Königlich baperifched Kreis: und Stadtgerict. 
kiet. Kellerer, Direktor. \ 
Dr. Brinz, Prot, 
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(Wirthſchafts-Verkauf.) Auf Antrag der Gläubiger 
wird biemit das Anweſen des Tafernwirths Jofepb Anton 
Hansler von Hillefingen mit Zugebör, wofür bei den bishe: 
rigen zwei Verkaufsterminen kein Anbot gelegt wurde, wieder: 
holt zur öffentlichen Verfteigerung an den Meiſtbietenden ans: 
gefchrieben, und zur Vornahme diefer Verhandlung bei Gericht 
Termin auf Dienftag den 14 April beitimmt, 

u diefem Anweſen gebören: i 

1. Das Wirthſchaftsgut, worauf eine reale Taferngerechtig⸗ 

feit rubt, mit einem von Steinen erbauten Wohn: und 
MWirtbihaftsgebäude, angebauten Pferdſtallungen, einem 
getrennten gleichfalls von Steinen erbauten Wiebftalle, ei: 
uem getrennten Getreiditadel, einer Wagenbütte, 3'/. Klaf: 
ter Korftrechtbolz, einem Wurzgarten und der Gemeinde: 
Gerechtigkeit. a: 

2. Ein zur Pfarrkirche Tuͤrkheim gild: und beftandbares Feld: 

leben mit 12 Jauchert Aeker und 4 Tagw. Wieſen. 
3. @in eigenes vormals Ulrichtaniſches Feldlehen mit 12 Jau⸗ 
chert Aeletn. ORTE 

4. Der zum fönigl. Nentamte Turkheim gilt: und beitand- 
bare fogenannte Greinerhof mit 48 Jauchert Aeker, 3 Tag: 
wert Anger, 25 Tagw. Wiefen und der Gemeindegeredh: 
tigkeit, 

5. An walgenden Gründen: 63/, Jauchert Aeker, 1'/a Tag: 

wert Garten, 29%, Tagw. Wieſen, und 3 Jauch. *8 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, und können in der 
Zwiſchenzeit von der näbern Beſchaffenheit des Guts umd ſei— 
ner Einrichtung unter Beiziehung der aufgeftellten Kuratoren 
Tatob Häring und Johann Stofen von Hillefingen Einſicht 
nehmen. : 

Tuͤrlheim, den 12 Febr. 1829, . 
Königl. baverifhes Landgericht. 
Wintrich, Landrichter. 
Kreittmann. 
— — — — — 


Rheinisch - Westindische Kompagnie. 


Die im April dieses Jahrs fälligen Zinsen der Aktien 
der Rheinisch. Westindischen Kompagnie können gegen 
Einreichung der Koupons, aufser auf dem Haupt-Komp- 
toir der Kompagnie und bei allen hiesigen Herren Ban- 
quiers, auch auf folgenden Pläsen, wie bisher — ınit 20 Thir. 
preufs. Hourant oder Werth für die ganzen, und mit 
0 Thlr. preufs. Kourant oder Werth für die halben 
\ktien erhoben werden, nemlich : 

in Amsterdam bei Herren J. P. Gildemeester und Komp, 


Augsburg — — Joh. Lor. Schactezler. 
* — J. 6. Süfskind. 

Basel —  Ehinger und Komp. 

Berlin — Anhalt und Wagener. 

— — Karl W. J. Schultze. 
Breslau — G- von Pachaly sel. Nefle. 
Cassel —  _ Mos. Jos. Büding. 

Cöln — Joh. Dav. Herstatt. 


Gebr. Bethmann. 
—  Grunelius und Komp. 
der Agentschaft der Kompagnie. 


Frankfurt a. 


— 


Hamburg 


WENEERTEHNEER 


"its Time 


Leipzig — Vetter und Komp. 
London — Harman und Komp. 
Paris — J. F. Gontard. 
Regensburg — L.P. von Aster. 


Wien — Geymüller und Aomp. 
Elberfeld, den 19 Februar 1829. 

Die Direktion 
der Rheinisch - Westindischen Kompagnie. 





Avis aux Voyageurs en Suisse. 


Le Chateau de Wolfsberg, situe au fond du lac 
de Constance pres du village d’Ermatingen sur la route 


de Schaffhouse ä Constance, continue de receroir en 
pension à des prix raisonnables les ötrangers qui desirent 
se firer en Suisse, ou qui ont besoin de faire usage des 
eaux minerales et ferrugineuses pareilles ä celles de Spa. 

Ce bel &tablissement qui date de 1825, reunit tout ce 
qui constitue la vie de chateaux_ la plus comfortable. 
Des nombreux ct beaux appartemens, des salons de 
reunion, une excellente table, un billard, les journaur 
anglais, allemands et francais, la rer sur le lac et des 
chasses immenses. tels sont les plaisirs varies, que le 
chäteau du Wolfsberg oflrira ä ses pensionnaires. 

S’adresser franco pour avoir des Prospectus detailles 
de cet etablissement ä Mr. Ch, Parquin, Proprietaire 
da Chäteau du Wolfsberg, Canton de Turgovie en 
Suisse, 





Uns eig « 

Um die verfhiedenen Unannebmlichkeiten und Störungen 
zu vermeiden, melde bei Korrefpondenzen und Sendungen 
an den Direktor oder Sekretair der philoſophiſch-mediziniſchen 
Geiellfbaft befonders dann entitehen muͤſſen, wenn zu dieſen 
Sefelfhaftsämtern andere Perfonen gemäblt worden find; 
werden die Titl. Herren Korreipondenten und font mit uns 
in Vertehr tretenden Areumde erſucht, Alles unter der Adreie: 

—* die philoſophiſch⸗ medizinifche Geſellſchaft zu Würj- 

„‚burg‘ 
zufenden zu wollen. 

Würzburg, den 5 Febr. 1829, 

Die unter dem Proteftorate Er. Majeftät des Königs Ludwig 
von Pavern beitebenbe philofopbifch medizinifche Geſellſchaft. 
Hofeath und Profefor Dr. Anland, 

3: 3. Direktor, _ 
Sartorius, Gel, 





In einem Fabritationsgerhäfte, weldes in feinem" Zweige 
das einzige im Königreihe Bapern ift und den * Fortgang 
bat, wird wegen täglicher Vermehrung der Geihäfte ein Affe 
ei gefucht, der mit allgemeinen Handelskenntniſſen zugleich 
eine Cinlage -von- 5 .bid 6000 fl. oder mehr verbinde, Ar: 
titel diefes Gefchäfts ift wenig muͤhevoll und febr angenehm, 
und vom bedentendem Gewinn. Der Ort der Nieberlafung 
bietet uberdis einem gebildeten jungen Manne alle moͤglichen 
Annehmlichkelten und Ausſichten dar. 

Frankirte Briefe mit 8. A. bezeichnet beſorgt die Erpe dition 
der Allgem. Zeitung in Augsburg. 





In dem Regierungsblatte Nro. 7. iſt die Bekanntmachung 
der Beftimmungen für die biefigen Meſſen enthalten. „Wer 
bieruber fowol, mie uber andere ſich bierauf beziehende Ber: 
hältnifle, eine näbere Auskunft zu haben wünſcht, beliche fih 
an und zu wenden, 

®’Enfant und Comp. 
Kommiffionairs und Spebiteurs 
in Offenbach. 





Zu Möglin beginnt der Verkauf von 150 Jaͤhrlings⸗ und 
76 Zeitböfen mit dem erften Tage des Aprils. Der fire Preis 
jedes einzelnen Thieres it auf einem Horne beffelben, in deren 
Ernangelung auf einer Tafel eingebrannt, und fteigt von zwan⸗ 
zig Thalern bis zweihundert. Schon im verwichenen Jahre 
bat diefe Einrichtung, welde den Herren Käufern die Auswahl 
fehr erleichterte, allgemeinen Beifall gefunden. Muttervieb: 
verfauf ift befonderem Handel vorbehalten. Das Nähere findet 
fi in den Möglin’ihen Annalen Band XXI, 3tes Stüf, 
Möglin, den 16 Februar 1829, 
A. P. Thaer. 





3 Mär. 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung. N= 62. 


1829, 





Verhandlungen des geoßbritannifchen Parlaments. 

In ber Sizung bed Dberhaufes vom 19 Febr, legte zuerſt 
Graf Eldon mehrere Petitionen gegen die Katholifen vor, ım- 
ter andern eine von einer großen Anzahl Frauenzimmer, mobei 
er bemierfte, er werde noch näher unterfuchen, ob irgend ein 
Vorgang eriftire, ber die Frauenzimmer hindere, bem Haufe 
Vorſtellungen einzureichen gegen Maaßregeln, welche fie als bie 
Konftitution verlegend betrachten. Lord King: „Sind die Da: 
men jung oder alt?” Graf Eidbon: „Ich bebaure, dem ebein 
Lord auf biefe Frage keine Auskunft geben zu können; bad aber 
weiß ih gewiß, daß ed mande Frauen gibt, die mehr Kennt: 
niß von der Konftitution und mehr gefunden Menfchenverftand bes 
ſtzen, ald bie Abloͤmmlinge von Großlkanzlern.“ (Gelächter. Lorb 
King ftammt vom einem Großfanzler ab.) Lord King: ‚Und ic 
weiß gewiß, baf die in der Petition ausgedruͤlten Seſinnungen 
die aller alten Weiber in England find.” Noch viele Mitglie: 
der überreihten Bittfchriften für und wider bie Emanzipation; 
unter ihnen erbebt fih ber Herzog von Suffer mit einer 
Petition der Stadt Briftel zu Gunften der Katholiten, Ge. 
koͤnigl. Hoh. fagt dabei unter Anderm: „Indem ich diefe Peti⸗ 
tion überreiche, Tan ich blod erflären, daß ich bei feiner aͤhnli⸗ 
chen Gelegenheit von fo freudigem Gefühl durchdrungen wurde, 
ald da ich mit ber Vorlegung einer Bittſchrift beehrt marb, 
mit deren Anfihten ich fo vollfommen übereiftimme,. Ich Tau 
dabei dem Verlangen nicht miberfichen, bem ebein Herzog an 
der Spije ber Verwaltung unb ben anbern ebeln und ehren: 
werthen Mitgliedern derfelben, für ihre Cinftimmigfeit und 
Weisheit in dem Vorſchlage von Maafregeln zu danfen, bie 
ich laͤngſt ſchon ald weſentlich für die Ruhe des Landes betrad: 
tete. Die Berathung über jene Maafregeln naht heran, und 
ich fühle mid verpflihtet, meine Mebergengung andjubrüfen, 
wie nothwendig babei Muhe und gegenfeitige Mäßigung der Lei: 
denſchaft ift. Aufs Achtungsvollſte bitte ich Ihre Lorbfchaften, be: 
ſonders bie fehr ehrwurdigen Prälaten, daſſelbe Benehmen an 
den Tag zu legen, für das ich bei ben Berathungen über bie 
Teft: und Korporations-Alte ein bereitwilliges Zeugniß ab: 
legte. Diefer Maͤßiguug bauptfächlich Hatte jene treflihe Maaf- 
regel ihren glüflihen Erfolg zu danken, und ich bitte bie fehr 
ehrwuͤrdigen Prälaten dringend, ihr treu zu bleiben bei der 
großen Frage, melde in Kurzem ihrem Urtheil vorgelegt mer: 
den und bie an ihre beiten Gefühle appelliven wird, Gern 
glaube ih am die Mufrichtigkeit der Geſinnung der ebeln Lords, 
die eine der meinigen entgegengefezte Anficht verfehten, und 
münfche nur, daß fie gerecht und billig genug ſeyn mögen, 
dem Benehmen derer, Die anders benfen und handeln als fic, 
eine gleich wohlwollende Wuslegung zu geben. Dieſe edeln 
Lords mögen bebenten, daß leibenfchaftlihe Reden und verle: 


gende Ausfälle Feiner Sache fürberlich fepn können; fie mögen’ 


bedenken, daß die öffentliche Mepnung und die Anſicht ihrer 
Gegner nur durch ruhige Beweiſe aufgeflärt werden fönnten, 
wenn fie im Irrthume befangen mären, durch leidenfchaftliche 
Dellamationen aber blos gereist werden. Schließlich noͤthigt 
mich meine beſondere Stellung zum Throne jenen Behauptun⸗ 
gen zu antworten, daß der gegenwaͤrtige Souverain keln Recht 


* auf ven — Thron befäße, wenn er —* * — 
den Katholiken und ihren proteftantifhen Mitbuͤrgern poli— 


tifhe Gleichheit hergeftellt würde. Kan Jemand, der eine, 
folde Behauptung vorbringt, gejunden Menfhenverftand bes 
ſizen? Mein edler Freund (Graf Grey) und ein edler Baron 
in feiner Näbe (Holland) haben biefe Frage fo erfchöpft, daß ich 
durch Wiederholung meiner eigenen ſchon fruͤher Darüber vor: 
gebrachten Beweiſe die ihrigen nur ſchwaͤchen wiirde, Ich über: 
gebe daher die Behanptungen über die Thronfolge um fo mehr, 
als ich überzeugt bin, daß bie, welche fie verbringen, fie blos 
ald augenblitlihes Auslunftsmittel betrachten, im Stillen aber 
felbft darüber in die Kauft lachen.“ Der Bifhofvon Vri— 
ftol: „Die wenigen Unterfhriften der vorgelegten Petition 
(1700) beweiſen nichts gegen bie unbeftreitbare Wahrheit, daß 
die überwiegende Mehrheit der Bewohner jener Stabt und ih: 
rer Umgegend jeder Konzeſſion entgegen find, aus denfelben 
&ründen, bie auch ich für unumfiößlih halte. Sie find über: 
geugt, daß der Verfall Irlands blos dem Vorherrſchen der ka— 
tholifchen Religion darin zugufhreiben ift, deren Priefter fich 
jedem religieufen Erziebungsfpfteme widerfegen, und fi alle 
Muͤhe geben, das aufwachſende Geſchlecht in Unwiſſenheit und 
Aberglauben zu exhalten. Ich erfläre feierlih, daß ich den 
Geiſt, der bie roͤmiſche Kirche noch zu jeder Zeit haralterifirte, 
fo verabfchene, daß ich jede Maafregel, welche darauf abzwelt, 
ihren Belennern größere politifhe Macht einzuräumen, als 
eine hoͤchſt gefährliche nnd unglükbringende betrachte, und bes: 
wegen auch jeder mich miberfegen werde‘ Der Herzog 
von Eumberland: „Nie babe ich mich mit peinlicherem Ge: 
fühl erhoben, um die Rede an Ew. Lorbihaften au richten, 
als in diefem Augenblike, in weichem blos die Pilicht gegen 
dad Haus, bad Land und mic felbft, mich bewegen fan, 
Ihre Aufmerkſamkeit in Anipruch zu nehmen. Dad Land fol 
wien, mie ich denfe und gefiunt ‚bin, damit man nicht laͤu⸗ 
ger Tage, ich ſey die oder jenes, fondern genau kenne was ih 
bin, Es ift peinlich für mich, glauben Sie mir, meine Lords, 
dab ich mich gezwungen ſehe, von ber Unficht meines edlen 
Freundes (des Herzogs von Wellington) abzuweichen, mit dem 
ih fo lange durch Freundihaft und Mertrauen vereint war, 
und für den ich bie hoͤchſte Achtung hege. Ich Fan aber eine 
Ueberzeugung nicht ändern, welche ih nah meinen Gewiſſen 
für die rechte halte. Es handelt fi bier um die Frage: 
England ein proteftantifches oder ein papiftiihes Land fern? 
Mit bem Hugenblife, wo wir einen einzigen Roͤmiſch⸗Katholi—⸗ 
ſchen in biefes oder dad andere Hand des Parlamente laſſen, 
hört es auf, ein proteftantifhes Yarlament zu fern. Ich babe 
die Frage mit firenger Aufmerkſamtelt und Gewiſſenhaftigkeit 
von allen Seiten geprüft, aber ich lan, obgleich” ein: Freund 
der Duldung wie irgend einer der edlen Lordd, doch zu feinem 
andern Entſchluſſe kommen, ald dem, nie meine Einſtim⸗ 
mung zu geben, daß ein roͤmiſch⸗katholiſcher Pair in biefem 
Haufe fige, oder ein roͤmiſch⸗katholiſches Mitglied in dem au⸗ 
dern Haufe, oder daß ein Römmjh-Katholifher Minifter der 
Krone werde, ober Lorb:Lieutenant von Irland, oder fonft eine 
Stelle erhalte, die ihm die Macht gaͤhe, der befichenden Kirche 
Eintrag zu than, Indem ich dieſe Meynung ausſpreche, 


fell > 


win" 
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ich keineswegs gegen Sr. Majeſtaͤt Regierung irgend eine Ge: | er duͤrfte erwaͤhlt werben; es iſt ein Scheinangrif, der einen 


häffigfeif zeigen. Niemand fan den eblen Herzog mehr achten 
als ich, und ich. bin ganz überzeugt, daß er fih bei dem mas 
er thut, ſelbſt eines ſehr ſchmerzlichen Gefühles nicht erweh⸗ 
ren kan; ich aber hielt ed für Pflicht, meine Anſicht offen bar: 
zulegen, und glaube, daß Em. Lordſchaften mich entichuldigen 
werden, Sie einen Augenblik aufgehalten zu haben, indem ich 
Gerüchte zurüf mies, die ih nicht länger unbeachtet laſſen 
durfte. Graf Gren antwortet, die Frage fen nicht, ob das 
Land proteftantifch oder papiſtiſch, fondern ob das Meich ge: 
theilt oder vereint fepn folle. : 
(Fortfezung folgt.) 
Ftalien 

In einem frangöflihen Journale liest man folgende Notiz 
über die Papftwahl: „Der zehnte Tag nach dem Todestage 
des Papſtes iſt der gefezlihe Termin für die Eröfnung bes 
Gonclave’s; allein der Nothwendigkeit wegen, zunaͤchſt den abwe⸗ 
fenden italienifhen Karbindlen Zeit zu laffen, fih in Mom zu 
verfammeln, ift es gebräuchlich, den Termin um drei bie vier 
Tage weiter binauszufegen. Leo XII ftarb am 10 Febr.; dem: 
nach dürfte dad Gonclave am 23 ober 24 eröfnet werben. Diefe 
Maafregel, hinreichend, um die Ankunft der in Italien ſich be: 
befindenden Kardinaͤle möglich zu machen, wäre es nicht im 
Detref derjenigen, melde in entfernteren Ländern wohnen. 
Gleichwol wird das Conclave eröfnet, allein blos der Form 
wegen; Operationen ohne bedeutendes Intereffe befchäftigen das 
heilige Kollegium in den erften Tagen; fie beginnkn erft einen 
ernfthaften Eharafter anzunehmen bei ber allmähligen Ankunft 
der franzöfiichen , öftreichifhen, ſpaniſchen, polnifhen ıc. Kar: 
dimäle. Die drei großen Mächte, Frankreich, Deftreih und 
Spanien haben das Ausfhliefungsreht, weldes darin 
befteht, ein Individuum, von dem fie glauben es ſey „unfähig“, 
das heißt, ‚‚gefäbrlich für ihre Politik‘, als durchaus un: 
mwäblbar zu erflären. Eben beöivegen muß die Ankunft der 
Karbinäle diefer drei Mächte erwartet werben, bamit jede ber 
drei Mächte offizieller Weife den von ihr verworfenen Kandi: 
daten bezeichnen koͤnne. Nun wäre offenbar eine Frift von 
44 Tagen zu kurz, um jenen biplomatifhen Bedingungen Ge: 
möge zu leiften. reife, fat alle fiebengigjährig und darüber, 
reifen nicht fo fehnell, wie Geſandtſchafts und Kabinetökuriere. 
Es bedarf alfo einer Swifchengeit von wenigftend einem Monat, 
ehe das heilige Kollegium vollftändig verfammelt iſt, und das 
Ausſchließungsrecht nuzlich audgenbt werben fan. Eben baber 
find die Präliminairoperationen fo unbedeutend. Das ermähn: 
te wichtige Ausichliefungsrecht, dieſes Net, auf welches die 
drei Mächte, Frankreich, Deftreih und Spanien fo befondern 
Werth legen, ift die große Hamptangelegenbeit, um die fih An: 
fange alle diplomatifhen Manöupres drehen, Jede Macht 
überlegt wohl, und fondirt die andern aufs forgfältigfte, ehe 
fie bad Recht ausübt, Man bringt einen Kardinal in Vor— 
ſchlag, dem man einige Hofnung zur Erlangung der Papft: 
wuͤrde veranitaltete, und von welchem man weiß, daß er ber 
und der Macht verhaßt oder gegen fie feindlich gefinnt ift, um 
ihn zum Gegenftande ihrer Verwerfung zu machen; man weiß 
wohl, daß er micht erwaͤhlt wird, min aber glauben machen, 





‚jweiten breitete. 


ernftbaftern maskiren fol. Wenn man nun fo unflug ift, im 
die Schlinge zu geben, und von feinem Verwerſungsrech t c@e: _ 
brauch macht, fo ift der Fehler unverbefierlih. Kein franzö- 
ſiſcher Kardinal darf fih nah Mom zur Papſtwahl verfügen, 
ohne vorher den Befehl oder die Erlaubniß hiezu vom Könige 
erhalten zu haben. Dig it eime unumgaͤngliche Formalität, 
feit der Kardinal von Bouillon fi herausgenommen hatte, bei 
einem ähnlichen Umftande ein foͤrmliches Verbot Ludwigs XIV 
zu übertreten,’’ 

Am 14 Febr. wurde in der Eborfapelle von St. Peter in 
Gegenwart bed h. Kollegiums, der Prälatur und anderer Stan: 
desperfonen der erfte Trauergotteödienft für den veremigten 
Vapft Leo XII gehalten. Nachher war bie zweite Kongregation 
ber Karbinäle, in melder, nad dem Gebrauch , alle Behörden 
und Beamten von Rom, fo wie die in der frühern Kongre— 
gation zur Regierung im den Provinzen beftimmten Prälaten, 
beftäfiget wurden. Am nämlihen Zage Abends wurden die 
Gebeine Pius VII and der Nifhe in der Kleiderkammer der 
päpftlichen Sänger, wo fie bisher, nach der Gewohnheit, ge 
ruht batten, in die vatifanifhe Gruft gebracht, um dort im 
Maufoläum beigefezt zu werden, welches nah dem Plane des 
verftorbenen Kardinals Gonfalvi von Thorwalbſen gearbeitet 
wirb, und im Sommer in der Vatikankirche aufgeftellt werben 
fol. — Nah dem am 15 gehaltenen zweiten Seelenamte wurbe 
die dritte Kongregation der Karbinäle gehalten, und in der— 
felben der Kapuziner und apoftolifche Prediger, Lorenz non Ca⸗ 
merata, zum Beichtvater bed Conclave's erwählt, Iu der Macht, 
des nemlichen Tages wurde ber päpftliche Leichnam in die Chor⸗ 
kapelle getragen. Die Kardindle verſammelten ſich daſelbſt. 
Nachdem der Sarg unter Abſingung verſchiedener Antiphouen 
durch den Patriarchen von Konſtantinopel eingeſegnet, mit Weih⸗ 
waſſer befprengt, und beraͤuchert worden war, huͤllten einige Prie⸗ 
fter den Leichnam, angetban mit einem weißen Unterkleib, Eher: 
hemd, Dalmatila und Mefgewand von rother Farbe, Pallium 
und Fanone (einem andern Kleidungsfhäfe der Päpfte), rothen 
Handfhuhen und Sandalen, enblih einer Inful von Silber: 
ftof, in ein großes, rothes, mit Gold geftiftes Bahrtuch. Der 
Maggiorbomo verhiüllte das Ungefiht ded Todten mit einen 
weißen Schleier, worüber der Maeftro di Camera noch einen 
Hierauf bebeften die Karbindle Eappellari 
und Gaprano den Leib mit einem rothen Schleier. Der Mag: 
gior domo legte zu den Füßen einen Beutel von Earmoifinrotgem 
Sammer, in welchem fi drei andere Beutel befanden, beren 
einer die goldenen, ber zweite die filbernen, der dritte die me: 
tallenen Münzen enthielt, anf welchen fein Bildniß, und auf 
der Kehrfeite die glorreichiten Handlungen der Regierung umd 
des Pontififates Leo XII geprägt waren. Nachdem man moch 
in den Sarg eine Perganientrolle gelegt hatte, worin die Dent: 
würbiafeiten des Papited gefchrieben waren, wurde berfelbe ver: 
fchleffen, und ein Infirument darüber errichtet. Die Karbdinäle 
übergaben bdenfelgen den Kanonikern der Vatifanlirde, die ihm 
in einen größern bleiernen Sarg legten, worauf das Wappen 
des verftorbenen Papſtes und eime Infchrift mir deſſen Namen, 
Lebend:, Megierungd = und Eterbezeit geftohen waren; ber 
Karbinal:Schazmeifter, ber Marggiordome und das Kapitel 
drüften ihr Siegel darauf: dann wurde dieſer ziveite Sarg in 


aır 

einen größern von Holz gelegt, und im der Nifche beigefegt, | befaunt su machen. Ueberzeugend und klar iſt die @infeitung : 
—— sch —— Gebeine Pius VII erhoben worden he aa een a — 
waren. — In der vierten Kongregation — urden die Aer te und redlihen Sabfen als ein webmuͤthlges Andenten an Ients ver: 
der Wundarzt des Contlave's gewählt; in der fünften bielt der ſchwundene brave vaterländifhe Armeeforps um fo mebr anzu- 
k. k. oͤſtreichiſche Botſchafter beim heil, Stubl, Graf v. Luͤtzow rn * ie er he Be en —— 

welches, obſchon [> al, m 
Des Oblehen Des Yafı Era KU Änfrten meihe Bike m | Knaer Seifäanekei in or If SAHNE, Bd mi 
dem Kardinal Somaglia, alg Dekan des heiligen Kollegiums, Re 
beantwortet wurde. Im ber fiebenten Kongregation am 
19 Febr. erhielten der nieberländifche Gefandte, Graf de Eelles, 
und in der achten am 20 Febr. der fpanifche Botſchafter Mitter 
Ehomez "Labrador Aubienzen beim beil. Kollegium, um den 
Schmerz ihrer Souveraind über den unerwarteten Verluſt des 
fihtbaren Oberhaupt der Kirche auszudrüfen. Der Kardinal: 
befan beantwortete gleichfalls die Anreden beider. 

Se. Maj. der König von Bayern, welcher am 16 Febr. 
Abends unter dem Inkognito eines Grafen von Augsburg zu 
Rom eingetroffen, und in ber Villa di Malta abgeftiegen 
war, beebrte am 18 die Werfitätte des berühmten Thorwaldfen 
mit einem Beſuche. Das beinahe vollendete Dentmal Piusvul 
309 befonders die Aufmerkfamteit des Monarchen auf fih, wel: 
Ger dem Künftler das Kommandeurkreuz des baverifchen Civil: 
verbienftordens umbing, 

Dis zum 21 Febr, waren bereits die meiſten außer Rom 
refldirenden italienifhen Kardindle in diefer Hauptitadt ange: 
fommen. 

Am 7 Febr. ging zu Neapel das engliihe Linienſchif 
Aa, mit dem Viceadmirql Sir Pulteney Malcolm an Bord, 
vor Anfer, . 
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Dei Mörfhner und Jasper in Wien it erfcienen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Neueftes allgemeines 
beutfhdes SGartenbud 


mit 
Riükfiht auf Voden und Klima 
oder allgemeines 
Handbud — rtenbaues, 


a 
eine vollftändige, theoretifch:praftifche Anleitung 
u 


zur 

Erziehäng aller in das geſamte Gebiet des Gartenbaues ein- 

fchlagender Gewaͤchſe in Kücenz, Dre Blumen: und Sier: 

gärten,, mit gleichzeitiger Benuzung der von den bewährteften 
Scriftflelern gefammcelten neueften Erfahrungen. 


Mit einem Anhange 
über die Behandlung der Obftbiume in GBartentöpfen (oder 
DObft : Orangerie), einem Gartenfalender, zwei Verzeichniffen 
botaniſcher Kunftausdrüfe und DVenennungen der am bäufigften 
verfommenden Gewäcie, in lateiniſcher Sprache mit beigefig- 
ter Betonung. , 


on 

Karl Erneft Mayer, 
fürftlib Schwargenbergiihem Mevidenten und der k. k. Pant: 
wirthfaftsgefellichaft in Wien wirflihem, der . £. mäbrife- 
fblefiihen Geſellſchaft zur Veförderung des Alerbaues, ber 
Natur: und Landeskunde forrefpondirenden, dann der prakti⸗ 
ſchen Gartenbaugeſellſchaft in Frauendorf ordentlichem Mit- 


aliede. 
46 Drufbogen, mit 66 in Kupfer geitochenen Abbildungen von 








Aucspungzn Kuns vom 2 März 1829. 


Der ira. c) Wechselkurs. Papier, Geld: 
a) Bayer. Sta — Amsterdam ı Monat 408, — 
Papier, Geld. Hamburg ı Monat — 414 
Obligationen A 4 Proc. 4005 4004 Wien in soger ı Monat GB; — 


detto & 5 Proc. Gartengerätbichaften. 
— u 10 —* (Mon — 9 Gr. 8, wie. I ele ante Umfclag broſchirt. 
wnrerzinsliche. 108. 4399 | * . — reis 2 Rtblr. 8 gr. 
—* et Der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien gewidmet. 


» Londo; 
b) Osstr. Staatspapiere. — Ungeachtet der vielen bisher erſchienenen Gartenbücher, blei⸗ 


Rothschiläsche Loose. 1631 4635 | Lyon - 1175 — [ben die meiften doch nur in theilmeifer Be tebung werthvoll, 
Partial 4 Proc. . 4245 4244 | Mailand - 604 — Fund die übrigen find wegen zu großer Meitläufigfeit und Foft- 
Metalliques A 5 Proc. 875 975 | Genua - — 514 J fpieliger Anſchaffung, für die —— Zahl der mit dem Gar⸗ 
Bank-Aktien L Sem. 4400 4098 | Livorme - 575 — Itenbaue fih DVeicäftigenden brauchbar. Um fo willfemmener 


wird daber jedem Gärtner und Gartenbefizer das bier ange: 
selate ſeyn, indem es das Mefultat eigener und vieljähriger 
Erfahrungen ift, die, verbunden mit den Beobadtungen 
berübmteften Schriftfteller neneiter eit, bündig umd dabei doch 
leicht faßlich vorgetragen werden. it vollem Rechte fan 
baber biefes Gartenbuch als das swelmäßigite 
und brauchbarſte anempfoblen werden. 
‚ Kurze Inhalts-—Anzeige. 

Notäwendige wiſſenſchaftliche Vortenntnilfe zur Begruͤndun 
eines rationellen Betriebes des Gartenbaues. — Von Grun 
und Boden. Cigenfchaften der Erdarten. Behandiung des 
Grundes und Bodens. — Theorie der Vegetation. Ernährung 
und MWahsthbum der Pilanzen. — Pflanzgenbefchreibung. — 
Kranfheiten der Gartengemähie. — Gartenfeinde. — Allge- 
meine Vorſchriften für die Gartenpflege. — Weber Gartenſchuʒ 
und eg — Gartengewäcfe. — Allgemeine Bemerkun: 
gen über bie Anlage von Miftbeeten, Glas: und Treibhänfern. 
— Darftellung der jährlihen Refultate bei der Gartenwirthr 


Litterarifche Anzeigen, 


In der I. €, Hinrics'ſchen Buchhandlung in Leipzi 
ift fo eben an alle Sortiments : Buchhandlungen verfandt : 


Sachfen und feine Krieger in den Jahren 1812 
und 1813. Ein Beitrag zu Wirdigung der ftrategifch 
re Ereigniffe jener Zeit. gr. 8. 1829. geh. 

r. — 


‚Diefe wichtige Schrift muß für jeden deutfhen Offizier und 
für jeden patriotifhen Sachſen von vielem Intereffe feon, ba 
die Gefhihte diefer Zeit und des aud eczelchneten Korps, dag 
fie vorzüglich betrift, in vieler Hinfiht von dem Berf. als 
Augenzeugen anders beurtbeilt umd dargeitellt worden fit, als 
ed bisher gefhehen war. Der Berf. fonnte die bewährteften 
Quellen benuzen und ließ 145 Jahre vertreiben, ehe er «8 
unternahm die Mefultate feiner Gorftung wahrhaft und treu 
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(haft. — Ton Det Erziehung der Gartengewaͤchſe. — Bon 
den Kühengewähfen,. KTüchengewächfe mit geniefbaren 
Theilen unter der Erde. — Knollengewächſe. Kartoffel, 
Erdbirne. u 

gewaͤchſe. Mertig. 


rübe. Stefrübe, Runfelrübe. Motherübe. Weißerübe. — I wie: 
belgewädfe. Lauch. Porre. Knoblauch. Schnittlauch. Scha: 
lottenlaud. Schlangentnpblaud. Zwiebel, — Kühdenge 
wäcdhfe mit geniefbaren Theilen über der Erde, 
Salatgewähfe und Gemüfefräuter, Salat. Lattich. 
Alerjalat, Melde. Pimpinele. Portulak. Boretſch. Tripmadam, 
Endivien. Cichorie. Brunnenfreife. Gartenfreffe. Spinat. Eng: 
lifher Spinat. Sauerampfer. — Kohlgewächſe. Kohl. 
Kohlrabi. Broftoli. Spargeltobl. Blumenkohl. Karviol. Kopf: 
fohl. Grünfohl, Braunkohl. Schnittlohl, Meerkohl. Nanken: 
kohl. Beißkohl. — Gewuͤrzpflanzen, Maioran. Brafilten: 
kraut. Thomian. Salben. Sarurep. Sagen. Vſop. Dill. Fen: 
chel. Anis, Körbel. Löffeltraut, Kümmel. Raute. Meliſſe. Ro: 
riander. Rosmarin. Wermutb, Münze, Kapuzinerfrefie. Ho: 
fen. Safran. — Hülfenfrücte. Erbfe. Bohne. — Gur: 
Lengeſchlecht. Gurke. Melone.“ Kürbis. — Verfhirdene 


Gemwähfe. Spargel, Artiſchoke. Cardone. Liebesapfel, Para: 


dDiesapfel. Erdbeere, Ehampignon. — Bon den Dbfibäu: 
men und Frudtiträudern. Kermobft. Apfelbaum. 
Birnbaum. Quittenbaum. — Steinobft. Pfirſichbaum. 
Aprikoſenbaum. Pflaumenbaum. Kirfhbaum. — Schalenobſt. 
Nußbaum. Haſelnußſtrauch. Kaſtanienbaum. Mandelbaum. — 
Beexeno bſt. Maulbeerbaum. Miſpelbaum. Hollunderſtrauch. 
Krausbeere. Himbeerſtrauch. Sauerdorn. Azerolbaum. Brom⸗ 
beerſtrauch. Weinſtol. — Von ber ——— der Zim— 
mergewaͤchſe (diefe find nach den lateiniſchen Benennuͤngen 
in alphabetiſcher Ordnung vorgetragen). 
Anhang. 

Kurze Anleitung zur Erziehung der Obſtbaͤume in Geſchir⸗ 
ren oder zur Behandlung der fogenannten Obft: Orangerie. — 
Gartenkalender, oder Zufammenftellung der vorzüglichiten 
in einem jeden Monate nah dem gewöhnlichen Witterungs— 
verlaufe vorfallenden Befchäftigungen im Küchengarten, Obftz, 
Blumen: und Ziergarten. — Alphabetifhes Verzeich— 
nif von lateiniicen Benennungen ber —2* bie Gar: 
tentultur intereffirenden Gewächfe, mit beigeftigter Betonung 
zur Erleichterung einer richtigen Ausfprahe. — Erflarung 
* auf dem beigefügten vier Kupfertafeln befindlichen 66 Ab: 
bildungen. 


In ber Jof. Lindauer’fchen Buchhandlung zu Münden 
it fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen, zu Wien 
bei J. B. Wallishaufer zu haben: 

Schmid, fr. X., zwblf Faftenpredigten über die Lei- 
densgeichichte unfers Herrn Jeſu EHrifti nach Marf. 
XIV und XV Sap. 8. 20 gr. 1 fl. 30 kr. 

Die allgemeine Teilnahme, die den im Jahre 1819 von 
demfelben DVerfafler in unferm Verlage erfchienenen 
Predigten vor dem Landvolfe, in einem ganzen Jahrgange 
nach den Sonn = und Fefttagsevangelien gehalten, 2 Thle, 
gr. 8. 3 Thlr. a fl. 50 fr. 

x Theil murde, fo wie bie in mehrern geachteten kritiſchen 

Dlättern darüber erfhienenen vortheilhaften Veurtheilungen 

laſſen uns boffen, daß diefen neuen Faftenpredigten eine 

sleihe Aufnahme zu Theil werde, und gewiß werben fie jeden, 
er mag eine höhere Geiftesbildung befigen, oder in der Cinfalt 
des Herzens feinen Glauben unerfchütterlih bewahren, mit 

Liebe anfprechen. 

P. Abraham a Sancta Elara, Große Todtenbruders 
haft, nebft Fabeln. Aufs Neue ans Licht geſtellt 





Erbtaftanie. Erdmandel. — Wurzel: 
Meerrettig. Kren. Sellerie. Rapunzel: 
Sellerie, Peterfilie. Paſtinak. Cichorie. Haferwurzel. Skorzo⸗ 
nere, Suferwurzel. Kümmelmwurzel. Möhre, -Gelberübe. Kobl: 


von einem. aufrichtigen Verehrer deſſelben. Mit einer 
furzen Lebensgeicyichte des Autors und einem Ver: 
zeihniß feiner ſaͤmtlichen Werke. Broſch. 36 Er. 
Diefe mit aller Sorgfalt gewählte Sammlung de i 
ginellen aeg des hochberuͤhmten P. Abraham a ne 
Elara find gewiß einer nähern Beachtung werth, tmd mir 
glauben, daß, diefelben in der eigenthümlichen Sprache des vor 
anderthalb hundert Jahren gelebten Verfaſſers auch noch jejt 
mit wahrem Intereſſe gelefen werben dürften, 
Schleiß, M. J., Advent: und Faftenpredigten. gr.d, 
1 fl. 48 fr. 
— — neue Faſt- und Feftpredigten. gr. 8. 2 fl. 24 Er. 
Ueber den Merth dieſer Predigten. fit fä ieben, 
Mahrbeit, Licht und Leben, Beruhigung —* 8* man 
in ihnen; denn ed iſt die einfache Sprache des Herzens, die 
von dem Verſaſſer mit Wärme und Araft vorgetragen ift. _ 
Fiſcher, G. A., Geifteserhebungen und Gebete zu 
Gott und feinen Heiligen. Geberbuch fir Ehriften, 
die im Geifte und in der Mahrheit beten wollen; 
zum täglichen Gebrauche und fr verfchiedene religieufe 
Deranlaffungen und einzelne Fefte der Heiligen. Mit 
dem Bildniffe Jeſu Ehrifti. 12. 54 fr. Auf Bafeler 
Belinp. 1 fl. 12 Er. _ 





Befanntmadbung, 

Ich bringe hiemit zur öffentlihen Kenntniß, daß bie 
Hru. Medieinae Doctor Schmid dahier ur Mon Sapfaeı 
del von mir verfertigt wird, und fehe um fo mehr einer gefäls 
ligen Abnahme entgegen, als ich in ber unumgänglich notbiwens 
digen genauen Verferfigung berfelben von dem Erfinder felbit 
unterrichtet worden .bin, 

Diefelbe kofter 2 fl, a2 Er, L . 

. Alois Sogl in Paffau, 


Agentur» Gefchäftd: Bureau in Paris. 

Eine vieljährige Erfahrung hat gelehrt, daB es auswaͤrti⸗ 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrifanten ange 
nehm feon müfe, in der Hauptſtadt Franfreichg, dem Mittelpuntt 
des fultivirten Europa's, das für Wiſſenſchaft, Handel u. f. w. 
jedem Gefhäftsmanne Gegenſtaͤnde feines Forihungsgeiftes bar: 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen über alle Begenitände aus: 
reihende Auskunft ertbeilen Fönne, und in diefer Hinſicht bie= 
tet der Unterzeichnete feine Dienite beionderd an. Er fennt 
ſowol die Geſeze Äranfreihs ald anderer tänder, und ift daber 
vermögend alle darauf Bezug habenden Gefchäfte, als Berrei- 
bungen von Forderungen, Kamilienangelegendeiten u. ſ. w., zu 
übernehmen. Durch feine Verbindungen mit dem Auslande 
fan er Huͤlfeſuchenden auch daſelbſt nuzlich ſeyn. Gegenſtaͤnde 
des Kunſtfleißes, der Schriſtſteller, Kunſtler, Manuſakturi— 
ſten und Kaufleute, wird er ſowol zu der Beurtheilung der 
Sachverſtaͤndigen als auch zum Verkauſe in Empfang nehmen, 
und, ſich zugleich auch mit dem Einkaufe von Waaren und Ge: 
genftänden aller Art, die fo häufig aus Paris bezogen werden, 
befaffen. Unfragen und Auftraͤge werden nur in portofreien 
Briefen angenommen. 

Van Geenen, E 
Ancien Directeur de la Gazette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins No. 8. à Paris. 


Da wir mit Hrn. van Geenen fon feit längerer Zeit 
bet — —* ben, fo empfehlen auch wir ihn hlermit 
eng. 


Kommiffiond:Burean in Augsburg. 





— 





Berhandlungen des großbritannifchen Parlaments. 

(Beſchluß der Oberhausſizung vom 19 Febr.) Nah Lord 
Grev erhob fih Graf Eldon, um zu erflären, daß feine Op: 
pofition gegen die Katholiten auf das durch die Revolution von 
4688 anerkannte Prinzip gegründet fep, welches die gegenwär: 
tige Föniglihe Familie auf den Thron geiezt babe; im dieſer 
Oppofition zu verharren fühle er ſich durch Pflicht und Gemif: 
fen aufgefordert. Lord Plunkett: „Ich nehme feinen An: 
ftand, diejenigen zu den ſchlimmſten Feinden des Staats zu 
zählen, welche die Baſis unferer Konftitution im Kirche und 
Staat gern in dem Prinzip der Musfchliefung gefunden wiſ— 
fen möchten. Zur Zeit der Mevolution von 1688 dachte man 
nicht daran, die Katholiten von der Gemeinfhaft der Rechte 
aus zuſchließen. Alles, mas man damald in diefer Beziehung 
beſchloß, beihränfte fi daranf, dag man diefen Königreichen 
einen proteſtantiſchen König fiherte. Die roͤmiſch-katholiſchen 
Pairs wurden durch jene Revolution nicht von ihren Sijen in 
diefem Haufe ausgeſchloſſen. Dis war die Frucht ſchlechterer 
Zeiten. Das Prinzip der Ausfhliefung ward ſchon unter der 
Regierung Karls 11 feiigeftelt; es war die Quelle der Züge und 
aus der Füge entfprungen, aus jemer alten längit wibderlegten 
Gabel des papiftiihen Komplots. ... Glaubt der erlaudte 
Herzog, daß ein meiteres Zugeſtaͤndniß an die Katholiken den 
Proteftantidmms des Thrones gefährden könnte? Die wahren 
und einzig weſentlichen Grundfäge der Konftitution find, daß 
die Regierung diefed Landes die Intereffen aller Klaffen der 
Untertbanen vertreten; baß alle, mweldier Sekte fie angehören 
mögen, ein Mecht baben, ins Parlanıent au kommen, alle 
Staatsämter zu befleiden, und fih anf jene Mechte zu berufen, 
die fie. hatten, bevor fie in den Stand der Gelelihaft traten, 
und auf bie fie blos unter der Bedingung politifcher Mequiva: 
lente verzichten konnten. ... Die legte Rede vom Thron hat 
ſchneller und vollfommener den Geift der Unzufriedinbeit ‚in 
Geland berubigt und geftilit, ald es durch bie härteften Maaf- 
regeln und durch die drifemdften Beihränktungen des Strafge: 
fepbuches möglich mar. Die Katholiten Irlands zeigen wie 
bereit‘fie find, gerechter Gewalt zu geboren, und fo erfennt 
der edle Herzog an ber Spize ber Verwaltung ſchon im Vor: 
aus die wohlthätigen Folgen einer Muafregel, welhe die Macht. 
den Ruhm, das Mlük und die Sicherheit des Reichs verboppeln 
wird,‘ Lord Redes dale frägt, wie die proteitantifche Kon: 
fitution geſichert werden könne, wenn bie Gegner biefer Rell⸗ 
gion in das Haus zugelaften, und fo vielleicht einft bier ſowol 
aid im Minifterium die Mebrbeit bilben würden. Dann nrüffe 
der König thun, was fie beföhlen, und bie Grumbgefege des 
MReichs ſeven geftürzt. Graf Bathurſt erinnert, daß mebrere 
Lords and der Tagesordnung fallen. Der Herzog von Wels 
lington fteht auf, um dad Haus anzureben, da er aber ficht, 
daß ber Lord Kanzler fi von feinem Wollfafe erhebt, fo nimmt 
er fogleih feinen Siz wieder ein. Der Lord Kanzler 
mahnt gleichfalls daran, daß die Frage uber die vorzufchlagen: 
den Maaßregeln erft dann berathen werden fönne, wenn le: 
tere wirllich vorgelegt wären; übrigens könne er zur Beruhl⸗ 
gung dee opponirenden Lords verfihern, daß die Maaßregeln in 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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1829, 


feiner Weile die Konftitution und die Gefeze der Throufolge 
verlegen, fondern zur Zufriedenheit des ganzen Reiches aus: 
fallen würden, Der Herzog von Richmond: „Der edle 
Lord auf dem Wollſak ift im Irrthume, wenn er glaubt, er 
babe mehr Recht als jeder andere Pair die Tagesordnung auf: 
recht zu erhalten, Im dem andern Haufe zwar hat ber Spres 
er die Verpflichtung, iene Ordnung zu erbalten und zu er: 
zwingen; dis aber ift nicht der Fall in Em. Lordſchaften Haus. 
Der edle und gelebrte Lord bat fih über die Verlegung ber 
Form beklagt, und bat biefe Form doch gleichfalls durch feine 
eigene Rede verlegt. Ich möchte ibn dabei fragen, was ibn 
den fo plözlich zu anderer Ueberzeugung gebracht, fo in weni⸗ 
gen Tagen erleuchtet habe? Lord Lansdomm gibt zu, daß ber 
Lord auf dem Wollſak ex offieio nit mehr Recht babe, bie 
Mitglieder an die Ordnung zu mahnen, daß aber vom ibm, im 
feiner befondern Stellung, im Allgemeinen erwartet werde, in 
diefer Beziehung das zu tbun, wozu jedes andere Mitglied eim 
gleich unbeftreitbares Recht babe. Graf Elden (früber felbft 
Lordkanzler) fpricht diefelbe Anfiht aus. — Hierauf führt die 
Tagedorduung auf die Motion zur zweiten Verlefung der Bill 
zur Unterdrükung der Aſſociation. Der Herzog von Wels 
lington: Indem ich die zweite Werlefung der Bill in Vor⸗ 
flag bringe, ift ed weder mein Zwei noch mein Wunſch, bie 
Macht ber Affoeiation zu übertreiben, oder ihre Schadlichfeit zu 
vergrößern. Sie iſt, wie mir ſcheint, gemau charakterifirt in. 
der Thronrede, worin gefagt wird: „Se. Majeftät bedauern, 
daß in dieſem Theile des. vereinigten Königreichs no ein. Ber: 
ein beſteht, welcher dem öffentlihen Frieden bedroht, und m 
vereinbar ift mit dem Geifte der Konftitution; ein Verein, 
welcher unter Sr. Majeftät Unterthanen überall Zwietracht und 
Unzufriedenheit ausfäet, und, wenn fein Fortbefteben geftattet 
wird, jede Bemähung jur bleibenden Verbeſſerung der Lage Ir: 
lands vernichtet.” Zwar liegt in der urfprünglihen Verfaffung 
und Form diefer Gefellihaft nichts Ungeſezliches; ihre Unger 
fezlichleit aber entfpringt aus ihren Handlungen und der Spra: 
de ihrer Mitglieder. (Der Herzog gebt nun in eine ausführr 
lihe Darftellung der Alte des Mereind ein, und bezeichnet als 
ungeſezlich vorzüglich die Erhebung der fogenannten katholiſchen 
Rente fo wie deren Verwendung, indem man fih durch Be: 
ſtechung mächtigen Einfluß, namentlih auf die Gefhmornenges 
richte verfchaft habe, um die Anhänger ber Aſſociation zu vers 
theidigen, und ihre Gegner zu verfolgen, Nach biefen Aus; 
einanderfezungen fährt der Herzog fort:) Nach Allem, mas id, 
in den Iejten zwei Jahren von Irland gehört umd gelefen babe, 
glaube ich nicht, daß es auf der Welt ein auf Eisifatiof 
Anspruch machendes Land gibt, das in ſo gefährlicer Lage 
wäre. Die Affociarion fprict die Sprache und unterhält die 
Sefinnungen der großen Maffe der Katbolifen Irlands. Ihre 
Anfprübe auf Zurülnahme der politifhen Unfähigkeiten berus 
ben nicht auf einem abftraften Mechte, fondern bilden blos eine 
Frage der Politif, die als folde Ew. Lordfchaften vorgelegt 
wird. Betrachte ich diefe ganze Frage, fo fheint ed mir rein 
unmöglich, daß die Megierung und das Parlament fi mit ihr be 
feäftigen, ohne daß zuvor dem Beitehen der Afociation ein 
Ende gefegt würde, Jede andere Art des Werfahrend würde 
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unvereinbar mit ber Würde der Krone fo mie mit ber Ehre , dem Dunkel ded Abends einen fhönen und feierlichen Cindruf, 


und dem ECharafter des Parlaments ſeyn; auch ift dieſe Ver: 
fahrungsart durchaus nothwendig, um mit der nachfolgenden 
Maafregel zu verföhnen, die ich manden redlihen Männern 
dieſes Landes vorzufchlagen habe, melde nicht allein mit Miß— 
trauen, fondern felbit mit Furcht auf das gemaltiame ungefez: 
liche Benehmen der Aſſociation hinblikten. Ich bitte Em. 
Lordſchaften zu bedenfen, daß ganz Europa die Angen auf und 
gerichtet hat, und dad mir nichts thun dürfen, mas irgend 
Jemand den geringften Anlaß geben könnte, zu glauben, daß 
wir ein Opfer aus irgend einem andern Grunde bringen, als 
dem der Volitif und der Klugheit.” Der Marquis v. Clan: 
ricarde bält die Auflöfung für ungereht, fo lange deu Ka: 
thofifen die Gleichheit der bürgerlichen Rechte noch nicht wirt: 
lich zugeftanden fen, und ihnen gegenüber noch die Drange: 
logen und Braunſchweigklubs beſtehen. Graf Lo naford nimmt 
leztere Vereine in Schuz; Lord Ternham aber erklaͤrt diefel: 
ben für eben fo. gefährlich wie die Affociation. Graf Guil⸗ 
ford endlich ergreift dieſe Gelegenheit, feine unveränderliche 
Anhaͤnglichteit am die bisher beftehende Konftitution in Kirche 
und Staat augjudrüten, und ſchließt mit der Phrafe: „Wenn 
die Maafregel, welde beftimmt ift, die weſentlichſten Rechte 
der großen Mehrheit des Volts zu verlegen, bejahend entſchie— 
den werden follte, hoffe ih, daß die dumpfe Glofe von St. 
Paul, melde blos bei Gelegenheit eined großen Nationalun: 
glüfs ertönt, deren Klang aber big zu dem Obr der Schild: 
mache in Windfor dringt, angezogen werde zum Grabgeläute 
der proteftantifhen Kirche Englands und Srlands, und der 
dechte und Freiheiten ihrer Mitbuͤrger.“ Hierauf wird die 
BIN zum zweitenmale verlefen, und die Sizung aufgehoben. 





Ftalien 

* Mom, 16 Febr. Am Abende des 45 verfammelte fich 
die Geiftlichkeit von St. Peter in der Kapelle des heil. Satra: 
mente, um die Leiche nach der Kapelle des Chors zu bringen. 
Eine unglaublihe Maſſe von Menfhen mogte in ber Kirche 
auf und ab. Uls nad der gewöhnlichen Veſper das Getöfe der 
Örbeiter, melde den Katafalk aufrichteten, allmählig verftummt 
war, fah Jedermann dem Beginnen einer Cerimonie entgegen, 
welde zu dem fhönften und wuͤrdevollſten gehört, zu welcher 
viele aus dem Wolfe hinzugeftrömt waren, bie Leiche ihres 
Oberhirten noch einmal zu fehn, und mobei die Fremden eine 
vorzüglich fhöne Mufit zu hören erwarteten ; ed herrſchte alfo 
bei einbrehender Dämmerung eine allgemeine Spannung. 
vloͤzlich feste fih dad in der Kirche aufgeftellte Militair in 
Bewegung, um Jedermann hinaudzutreiben. Die Ausführung 
dieſes fo unerwarteten Befehls erregte eine faft allgemeine 
Widerſezlichteit; fie fonnte nah mancen heftigen Scenen nur 
unvollkommen zu Stande gebraht werden. Endlich wurden 
die Thüren geichloffen, die Ruhe war einigermaafen herge— 
ftelt, und es erfhallte vom Kerne der Gefang ber päpftlichen 
Kapelle; der Zug ſezte fih in Bewegung. Zu beiden Seiten 
der brennende Fakeln tragenden Geiftlichfeit gingen bie Schwei⸗ 
ger in Helmen und Harniſchen. Die Leiche war, mit allen Zei⸗ 
hen der päpftlihen Würde befleider und unbedeft, Milizen 
bildeten Spalier von der einen Kapelle bis zur anpern, Aller⸗ 
dings machten Gefang und Beleuchtung bei der Stille und 


Nahdem die Progeffion in die Kapelle des Ehors eingegangen 
war, ſchloß man deren Glasthüren und ließ einen Borbang 
berab, der zum Theil dasjenige, was num vorging, den Augen 
der Neugierigen entjog. Darinnen befand fih Niemand ald 
die Kardinäle, einige Bilhöfe, die Geiftlihkeit von St. Peter 
und das diplomatifche Korps, für welches die Loge rechts ein- 
gerichtet war. Die Leiche ward nun in ein Leichentuch gehüllt 
und in einen Sarg von Eppreffenbolz verfhloffen, worauf der 
Sarg feierlid vom Kardinal: Camerlenge dem Kapitel von 
St. Peter übergeben , in einen andern von Blei, und zulejt 
in einen dritten von Cichenbolz gefezt wurde. Alsdann öfnete 
man wiederum die Thilren, und mäbrend die päpfiliche Ka— 
elle Palmen fang, wurde er big zu der Nifche über der Thü— 
e, welche zu der oben erwähnten Loge führt, bingeroft, dort 
binaufgezogen und eingemauert. Diefe von Wenigen gefehene 
Feierlichfeit gehörte zu den impofanteften, und die damit ver- 
bundene Muſik erböhte noch den Cindruf, Man will willen, 
ber Ort, wohin der Papft kuͤnftig fein Denkmal (einen einfachen 
fteinernen Sarg) zu ftellen verordnet habe, fep die Kapelle des 
beil. Leo in St. Peter. 


* Mom, 19 Febr. Am 47 ded Morgens ift Se. Maj. der 
König von Bayern bier eingetroffen. Ge. Maj. wurden im 
Namen des Kellegiums der Kardinäle von Mfgr. Eapelletti, 
Gouverneur von Rom, befomplimentirt. — Die für dad Eon- 
clave im Pallafte des Quirinald zu treffenden Ginrichtungen 
find beendigt, und wie es beißt, werden heute die Nummern 
der Zimmer gezogen. ‚Morgen werden fie dem Publikum ge: 
öfnet. Am 23 fol dad Eonclave beginnen. Die auswärtigen 
Kardinäle fangen ſchon an ſich einzufinden. Am 17fab man den 
Kardinal Buffi, Erzbifchof von Benevent, am 19 die Kardinaͤle Gaz⸗ 
zola, Biſchof von Montefiascone, und Giuftinieni, Biſchof von 
Imola, ankommen. — Die Grahſchrift des verftorbenen Papſtes, 
welche anf feinen Befehl und nach feiner Angabe von Monfig- 
nor Volidori verfertigt worden ſeyn foll, lautet folgendermaaßen: 
Leoni Magno — Patrono Coelesti — Me Supplex Com- 
mendans — Hic Apud Sacros Ejus Cineres — Locum Se. 
pulturae Elegi — Leo XII Humilis Cliens — Haeredum 
Tanti Nominis — Minimus. Wegen ber feltenen Schönheit 
ber von der päpftlihen Kapelle bei ber Beifegung gefungemen 
Mufitftäte führen wir fie noch eingelm an: ed waren bas Mi- 
serere, der Humnus In Paradisum ete., bie Antiphone In- 
grediar ete. und der Pfalm Quemadmodum desiderat etc. — 
Vom 21 Febr. Se. Mai. der König von Bayern wohnten mit 
Ihrem Gefolge dem lezten Tranercerimonien in St. Weter bei, 
werden aber dem Vernehmen nah am 24 zu einem Beſuche 
bei dem fon. ſigilianiſchen Hofe für acht Tage nad Neapel ab 
gehn. 

Deutſqhland. 

*Frankfurt a. M., 28 Febr. Die geſtrige Abrech 
nung fuͤr den Monat Februar entſprach nicht den Erwartungen 
der Spekulanten auf das Steigen. Von London, Paris, Am⸗ 
fterdam und den nordiſchen Plaͤzen waren zwar höhere Kurd- 
notirumgen eingetroffen; auch wurden fle durch Geldüberfuß 
einer: und Mangel an effeftiven Stüfen in den gangbarfien 
Yapierforten andererfeits, unterſtüͤzt. Indeſſen erhielten wir 
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niedrigere Kurfe von Wien, obgleich dert. ſonſt die Papiere ge: 
gen Ende Monats zu fteigen pflegen, In Folge davon aingen 
die Kurſe am der geftrigen Börie herunter, — die Metaliques 
auf 973/ı6, bie Wiener Panfaltien auf 1324 die . Parziale 
auf 1247/.5 — und das Weiden dauerte bis heute fort, ſo 
daß dermalen Metalligues um */s Proz., Banfaftien um 2 fl. 
das Stüf, und Partiale um */z Proz. wohlfeiler ald am Schluffe 
der Abrechnung, zu baden find. Die Rothſchild'ſchen 100@ul: 
denloofe haben fih jedoch aus Muütfiht anf die bevorjiebende 
Siehung zu 163 behamptet; Wiener Stadt: Banco aber find fo: 
gar auf 55°/4 geftiegen. — Auf Lieferung für, Ende März find 
Metalligues 3/6 Prog. mohlfeiter ald gegen Baares; Banfaf: 
tien und Partiale werden nmfonft, d. h. für den Zindertrag, 
in Profongation genommen: eine Erſcheinung, die bier zu den 
Ecltenteiten gebört. — Diefer ungünftigen Mefnltate des Li: 
quidationdterming ungeachtet, find iM Laufe des ganzen Mo: 
nats die Kurfe der Staatseffeften um ein Merkliches in die 
Höhe gegangen. Unter den öftreihiihen Papieren waren es 
die Aprogentigen Bethmann'ſchen Obligationen und die Wiener 
Stadt: Banko die am meiften ftiegen; erftere um 4*/,, legtere 
um 4 Prog. Die sprogentigen Metalligues baben ſich dagegen 
nur etwa um */4 Prog. gehoben, Banfafrien um 5 fl. ver Srüf, 
Partiale um 2/4 Prog. — Die baperifhen und Darmjtädter 
Aprozentigen Obligationen find fat ftationair geblieben; allein 
der Kurs der preußifchen Staatsfchuldicheine hat fih um 9/4 Proz. 
verbeffert. Am ftärfiten ftiegen die Darmftädter so@uldenloofe, 
nemlih um 3 Pros; and die badiſchen Loofe gingen allmählig 
von 73%; auf 74%/,, ihren beutigen Preis. — Im Wedel: 
handel ging es ziemlich lebhaft zu. Auch find die am Plaze 
befiridliben Worrätbe am fremden Devifen beinahe aufgeräumt 
und daher die meiften etwas geftiegen. Es fcheint, als wolle 
der Diskonto etwas anziehen, mie gewöhnlich, wenn bie Kurfe 
der Staatspapiere im Weichen begriffen find, Doch ift no 
Geld zu 3 Proz. zu haben. — Die Goldmünzen find in biefen 
Tagen gefallen; befonderd bie Dufaten, naͤchſt bem aber die 
Fünftbalerftäte. Man weiß Feine Urfache dafür anzugeben, 
‚als daß beträchtliche Sendungen davon bieber gefommen find. 








Litterarifche Unzeigen. 
Friedrich v. Schillers 
[iur ii Beste 


Vollftändige Ausgabe in Einem Banbe. 
Schon längft hat die unterzeichnete, einzig rehtmäßige Wer: 
lagshandlung von Schillerd Werten, eine Ausgabe derfelben 
in Einem Bande in größtem Dftav: format zu peranftalten bes 
abfihtigt. Die in England, Frantreih, Niederlande, Italien 
und Deutſchland erfhienenen Ausgaben verfchiedener Klalfiihen 
Shriftfteller follten der Einrichtung und vorzuͤglichen topogra⸗ 
pbiihen Vollkommenheit nah ald Mufter dienen, und die Aue: 
führung wurde allein dadurch verzögert, daß diefe Ausgabe durch 
eine für die Verehrer Schillers intereflante Zugabe noch werth: 
voller werden follte. 
, Da wir nun diefer gewiß find, fo beeilem wir und anzu⸗ 
igen, daß wir bereitd mit einer folhen Ausgabe beſchaͤftigt 
nd, und daß biefelbe mit der gleichen tupograpbifhen Schön: 
beit und Gefchmat, wie die befannten ähnlichen Nusgaben, er: 
deinen wird. @ine Probe davon fan im Kurzem in allen gu: 
ten Buchhandlungen eingefehen werden. 


Schlllers ganz Ähnliches Blldniß fo wie ein fac simile fei- 
ner Handſchrift wird mit der oben ermähnten Zugabe diefe 
Aufgabe vor ähnlichen angekündigten oder angedrohten Nachdru— 
fen auszeichnen, und damit fie auch in Hinſicht des Preifes 
diefen vorgebe, fo foll diefelbe für diejenigen, melde bis Ende 
Mai’s unterzeichnen, auf 8 fl. Rchsgld. oder 4 Thle, 12 gr. 
ſaͤchſ. feftgefegt fen. 

Vorauszahlung wird Feine verlangt, nur bei Ablieferung der 
—* Haͤlfte, im Herbſt dieſes Jahrs, wird die Zahlung ge— 
eiſtet. 

Die zweite Hälfte wird zu Oſtern 1850 abgeliefert. 

Privatfammıler, welche fib unmittelbar an die Verlagshand— 
lung wenden, erbalten bei 7 Eremplaren das Ste unentgeldlic. 

Stuttgart und Tübingen im Februar 1829. 

3. 6. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Bei Moͤrſchner und Jasper, Buchhändler in Wien, 
am Kohlmarfte Niro. 257, iſt fo eben erſchlenen: 


Die Kochkunſt 
für herrſchaftliche * bürgerliche Tafeln, 
oder 
allerneneſtes 


dſt reichiſches Kochbuch. 
Ein gründlicher und leicht fahliher Unterricht 
zur Bereitung aller Gattungen 
Fleifdb- und BR EeRIREIT ER 
der feinen und Kunftbäferei, der Gelees, Cremen, Suljen, 
Salate, Compots, und der Falten und warmen Getränte; 
. mit —— Angabe 
der in ben meiften Kohbücern fehlenden Sandübungsvortheile, 
nebit er Bemerkungen über die erforderliche Bes 
ſchaffenheit und Einrichtung der Küchen, wie auch ihrer 
Herdftellen; 
j famt einer 
Aumeifung u. Yölein, Beizen, Raͤuchern und Wurften, zur 
Anrichte:, Tranſchir⸗, Vorlegefunft, und zu den gefchmal- 
vollſten Tafel: —— 


ne 
ausgewählten Vorfhriften zu Speiszetteln, 
für Feft:, Jagd: und andere große und Kleine Tafeln, Gabel: 
frübftüfe, air und Buͤffets; 
nale 


hen 
mit einem Wörterbuhe zur Erflärung der in der Kodfunft 
angenommenen fremden und einheimifhen Sad: und Kunſt⸗ 
benennunge 


% 


1. 
Rah eigenen und vieljährigen erprobten Erfahrungen 
son 


Frans Belena, 
ehemaligem Haushofmeifter oh faiferl. Hoheit des Erzherzogs 
ohann. 


55 Drulbogen, mit Titelkupſer und acht in Kupfer geſtochenen 
Tafel » Arrangements. 
gr 8. Wien. 4828. Preis 3 Mthlr. 

Der Verfaſſer ift fo fehr von der Vrobehaltigkeit feiner 
Speifenrejepte a daß er ſich erbieter, jedem feiner 
reipeftiven Leſer und Leferinnen, in feiner Wohnung auf der 
alten Wieden, Paniglgaffe Niro. 465, auf Verlangen Rede zu 


ben. 

Die Verlagshandlung ſchmeichelt fih, durd die Aufere Aus— 
ftattung biefed gefhmafvollen Werkes, durch meißes Papier und 
jedem Auge lesbaren Druf, fo mie durch den Außerft billigen 
Preis, der nah Maafgabe, fr 55 Bogen, net acht beige: 
gebenen, Kupfern, viel geringer als jeder der bisher erſchie⸗ 
nenen Kochbucher, und daher das mohlfeilite iſt, auch in biefer 
Hinſicht allen Anforderungen genügend entiprocen zu haben. 
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Fr Bei Karl Tode in Leipsig ift fo eben erſchienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Verfuh das Wirken der Jeſuiten im polirifcher und 
ftaatsbärgerlicher Hinficht zu beftimmen und den Bes 
grif des Jeſuitismus feftzuftellen, wie er fich in der 
neueften Zeit in Beziehung auf den Zeitgeift, den 
Karholiciemus und das menſchliche Zufammenfeben 
darftellt; durch U. v. Fapmund. gr. 8. Sauber 
broch. Preis 12 ggr. oder 54 Pr. rhein. 

Das Gleichgewicht der Bevdlkerung ald Grundlage der 
Mohlfahre der Gefellihaft und der Familien. Bon 
Dr. €. 4. Weinhold. gr. 8. Sauber broch. "Preis 
12 ggr. oder 54 Fr. rhein. 


Sm der Kranzfelder’ihen Bud: und Mufifalienband: 
lung in Augsburg ift erfhienen: 
Woörndle, Joh. Kafp. v., fcherzbafte Gedichte fir 
Freunde heiterer Laune und gefitterer Fröblichkeit. 
Augsburg 1828. In Umfchlag geheftet 24 fr. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 
Beſcheid. 


Vom 
föniglihen Kreis: und Stadtgerichts wegen, 
wird der landesabmeiende, bereits im 7uften Lebensalter fte: 
bende biefige Vurgersfohn, Heinrich Albert Breuning, 
welcher der Aufforderung vom 23 Mai 1328 ungeachter, fi 
bieher nicht gemeldet, und fein unter Wormundiaaftevermal: 
tung geftandenes Vermögen in Anfpruch genommen wird, nad 
biefigen Statutargefegen biermit als verſchollen erflärt, und 
befagtes Vermögen feinen naͤchſten darum fib gemeldeten Ver: 
wandten, dem Joh. Chriſtoph Heinrib Breuning, Schul: 
lebrer, zur einen Hälfte, dann der Eliſabetha @leberger, 
geb. Auernheimer, und Jobanna Mofina Kaifer, geb. Auern: 
heimer, zur andern Hälfte kautionsfrei ertradirt. 
Diegensburg, den 17 Febr. 1829. , 
Gumpelzheimer, Direfter, 
v. Elanner, Acc. 





n ber univerſallonturs ſache des 


(Belanntmahung.) } 
aier von Konſtein wurde das 


Schneidermeiſters Joſebh } 
erlaffene Prioritätserfenntniß ſtatt der Publifation heute an dag 
biefige Gerichtsbrett angebeftet, was den Betbeiligten biemit 
zur Kenntniß gebracht wird, 
Monheim, den 10 Febr. 1829. 2 
Königl. baveriihes Landgericht. 
Dembarter, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Wer and immer für einem Grunde 
an die Verlaflenihaftsmafle der dabier verftorbenen Klofterrich: 
ters Wittwe Anna Herpaintner, gebornen Mauerftetter, 
eine rechtliche Forderung zu machen bat, wird aufgefordert, 
folde am ı April I. J. frübe 9 Uhr dabier um fo gemwiller 
bierorts anzumelden und gehörig nachzuweiſen, als auf die fpd: 
ter ſich Meldenden bei Auseinanderfegung der Verlaflenihafts: 
verhandlung Feine Ruͤtſſt mehr genommen werden würde, 

Mallersdorf am 22 Febr. 1829, 

Königl. bader. — Pfaffenberg. 
Knittl, Laudrichter. 


nventariſirung des Nach ⸗ 





(Bekanntmachung.) Bei der 
laffed des verjtorbenen Sigmund Kührer, Zafernwirtbs zu 
Seefeld, baben die Crbinterefenten angezeigt, daß außer 
den befannten Naclaffhulden noch einige vorbanden fepn 






samkeit 
dieses Blattes 





möchten, bie fie entweder gar nicht, ober — 
trage nach nicht kennen, din wenlgſteus dem Be 


Es werden daher alle igne, welche eine Forderung an den 


Rüflaf des Verftorbenen zu machen haben, aufgefo dert 
am Mittwoch den 14ten März, —— Udr 9 
der zur Ergänzung des Inventarg, 


‚Ind zur Berichtigung der 
Berlaffenihaft anberaumten Kommiffien um fo gemiffer zu mel: 
den und ihre Anſprüche nachzuweiſen, als man nad Berfinf 
diefes Termines mit der Theilung fürfchreiten würde, 
—— —58* 
raf v. Toͤrring' atrimonialgericht Seefeld 
im Iſar⸗ Kreife, r 
tie. Mapr, Geriätspalter, 


Associ&-Gesuch. 

In ein blübendes, sicher und sehr gut rentiren- 
des Geschäft, das gegenwärtig mit einem, seiner Gröfse 
nach zu kleinen Fond von fünfzig tausend Thalern arbei- 
tet, werden, zum Einschufs eines Kapitals von ähnlicher 
Größe, ein oder mehrere, stille oder thätige Tbeil- 


nebmer gesucht. 


Am liebsten würde es dem Suchenden seyn, wenn 
sich ihm ein wakerer, an Fleifs gewöhnter Kaufmann als 
thätiger Gesellschafter anschlösse, um die Leitung der 
Comptoirgeschäfte zu übernehmen. Die Führung 
des Technischen würde nemlich, bei der bezwekten Er. 
weiterung des Geschäfts, des bisherigen Chefs Aufmerk- 
ast ausschliefslich erfordern. Die Eıpedition 
besorgt frankirte Anfragen unter 
Adresse B. C. in C 


‚ Gemälbde:®Berfteigerung. 

.. Dienftag den 9 März 1829. Nachmittags 2 Übr werden . 
in der Bebanfung des Aufrionatord Stadlberger abt Grül 
Gemälde aus der Verlaffenfhaft des verftörbenen Fürft: hrs 
Steiglehner von St. Emeran unter Vorbebalt der 'Geneb- 
—— * — — — = Meiftbierenden gegen 

re Bezahlu zt, aufs liebhaber eingeladen. 

Die emälde a ak 

1. Dre Abſchied Ehrifti von feiner Mutter, von Altorfer, auf 


5 
gr Biſchof ber einen Teufel audtreibt, von dem nem 
N; 
3. 2 Stüfe auf Holz, einen Mann und eine Frau im 
ebete vorſtelſend, von Altorfer; 
4. Die Krönung Chriſti auf Holz von Lukas v. Levden; 
5. Zwei Stuͤle, die Taufe und die Heilung eines Blinden 
voritellend, von Albrecht Ultorfer; g KR 
6. as Stüfe auf Holy, Wunderwerf eines Heiligen und 
eig Krankenbett vorftellend, vom nemlichen Meifer, 
7, Ehriſtus im oofe Marik, er Holz, von’ Sebaftian 
Kirchmaier; 
8. Ein Srüt aus der Offenbarung Johannis, von demfelben. 
Regensburg, ben 20 Jan. 1829. 


Niederlage von Schweinfurter Tapeten. 


Ih babe hiermit die Ehre, dem verehrlichen Publikum bie 
ergebenfte Anzeige au machen, daß ich ein auserwaͤhltes Lager 
von Tapeten, Bordüren, Plafonde, Lambris ıc., aus der ruͤhm⸗ 
lichſt befannten Tapeten: Fabrif des Hrn. Wilhelm Sattler 
in Schweinfurt befize und zu den Kabrifpreifen abgebe. 

Vei einer gefälligen, Jedem freiftehenden Veſichtigung bie- 
fed Lagers, oder Abholung. der Mufterfarte wird man fich über: 
eugen, daß der Geſchmak, womit dieſe Gegenſtaͤnde gearbeitet 
ind, alle ausländischen Tapeten entbehrlich macht; ich bitte da⸗ 
ber mich recht bald mir Aufträgen zu beebren, und der promp⸗ 
teften Bedienung verfichert zu ſeyn. . 

Karl Bifhof im Augsburg. 





5 Mär. 





Verhandlungen des großbritannifchen Parlaments. 


In der Sizung bed Dberhaufes vom 20 Febr. wurden 
viele Bittfchriften für, und einige wenige gegen die Emanzis 
pation vorgelegt. Das Haus verwandelte fih in eine Kommittee 
über bie Bil zur Unterdrüfung ber Aſſociation. Die Bil 
sing ohne Oppofition durch, wobei befohlen warb, daf der 
Bericht am nähften Montag (25) vorgelegt werden folle. 


Auch in der Unterhaudfigung von demfelben Tage kamen 
in ber Katholitenfrage, wieder Petitionen für und mider vor; 
Dann wurden neue Wahlbefehle audgeitellt, für die Univerfirät 
Orford und ben Flefen Ripon, da Hr. Peel und Sir H. In: 
glis auf ihre Size im Parlamente verzichtet hatten, General 
Bascoyne heit, dab andere Mitglieder des Hauſes ihren 
Konftituenten in derfelben Urt wie der fehr ehrenwerthe Gent: 
leman (Peel) das Bekenntnis ihrer Apoftafie ablegen werben. 
Hr. Hobhouſe: „Der Ausorut Mpoftafie iſt hoͤchſt unpaſ⸗ 
ſend fuͤr das Benehmen derer, die durch ein maͤnnliches Be— 
lenntniß der ehrenwerthen Aenderung ihrer Anſicht, ihre Popu⸗ 
laritaͤt aufs Spiel geſezt haben. Indeſſen pflichte ich dem tapfern 
General darin bei, daß bad Band, das die Repraͤſentanten 
‚mit ihren Wählern verbindet, fo eng als möglich ſeyn follte; 
legtere wurden dann z. DB. aufmerkfam auf die Abſtimmung 
bed fapfern Generals blifen, wenn ich naͤchſtens bie Frage 
ber Parlamentöreform vorbringe. (Belächter,) Fr, Maber ip 
beilagt , daß die Megierung die Finanzfommittee jur Prüfung 
der verſchiedenen Zweige der Staatsausgaben nicht auch diefe® Jahr 
wieder einberufen babe. Er bezeichnet die vortheilbaften Nach⸗ 
weifungen und Unterfuchungen, melde jene Kommittee über 


einzelne Theite der Staatsſchuld, namentlich den Tilgungsfond 


(sinking fund) und die nicht fundirte Schuld, ſodann Haupt: 
faͤchlich tiber die Land: und Seemacht angeftellt babe, Die 
Kommittee habe nicht willen können, ob bei legtern nicht der 


Friedensfuß berzuftellen wäre, da man nicht wiſſe, ob England. 


wirklich im Frieden ſey. Indeſſen, da Hr. Peel neulich ver: 
ſichere, das Land fen feit dem lezten zwangig Jahren mit den 
fremden Mächten nie im befferm Vernehmen geſtanden, fo 
möchte auch die Stärfe der Land⸗ und Seemacht auf die Flein: 
fie Zahl rednzirt werden, melde fie feit dem Kriege gehabt, 
was im Jahre 1892 der Fall geweſen ſey. Das Heer zählte 
1822 74,779 Mann, 1828 90,519, was eine Differenz von 
48,740 Mann macht; die Seemacht 1822 21,600, 1828 30,000, 
alfo eine Zunahme von einem Drittheil, Die Kommittee be: 
wies, daß wenn wir wirklich in dem Suftande wären, von dem 
man und fagt, die ganze Station im Mittelmeere entbehrlich 
wuͤrde. Sir Henrp Parnell: „Die aroße Frage, welche in 
dieſem Augenblife fo ausſchließlich die Aufmerkfamfeit in An: 
ſpruch nimmt, mag Urſache fepn, daß man bie Wiedereinbern: 
fung der Finanzkommittee vernachläffigte, troz der heilſamen 
Kontrolle, bie fie über den Staats ſchaz führte. Ich bitte das 
Haus z. B. nur auf den Suftand der Kolonien aufmerkfam 
machen zu dürfen, von denen feine bem Staate einen Vor: 
theil bringt, fondern jede eine Raft mehr bildet. Die Kommittee 
erhielt bie aufflärenditen Berichte über den Handel, bie Be: 
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völferung und die bürgerlichen Einrichtungen und Verhaͤltniſſe 
jeder einzelnen Kolonie, und der Grund warb gelegt zu Ser: 
ftellung eines gleihförmigen Prinzips der Kolonialverwaltung, 
welche nicht allein ben Finanzen ber Megierung viel vortheil- 
bafter fepn, fondern auch die Kolonien ſelbſt in blühenderen 
Zuftand verfegen würde. Ein anderer Gegenftand von großer 
Wichtigkeit, dem die Kommittee in Berathung zog, war das 
Spftem übertriebener Tarenauflegung, welches die Quelle der 
Schmugglerei bildet, Es ergab fih, daß das Land jährlich nicht 
weniger ald 700,000 Pd. St. ausgibt, blos um das Schmug: 
geln zu verhindern. ... Die Kommittee wollte auch auf eine 
Kommiffion antragen, welde die Art und Weiſe unterfuchen 
follte, wie die ungeheuern Staatdeinnabmen von 58 Millionen 
Pr. St. aus den Taſchen des Volld genommen würden. Ich 
nehme feinen Anftand zu erflären, daß nachgewieſen werden 
fan, mie fehr bie Inbuftrie des Landes durch dad gegenwärtige 
Belteuerungsioftem verlegt wird.” Der Kanzler der Shay: 
fammer erklärt, die Megierung wäre nicht abgeneigt, bie Uns 
terfuhungen wieder aufzunehmen, welche während der Testen 
Seffion der Finanzlommittee anvertraut waren; in diefem 
Augenblike aber fep die Regierung fo befchäftigt, daß fie die 
Berathung der Frage auf eine fpätere Zeit verfchoben wuͤnſche. 
Hr. Hume; „Die Finanzfommittee ſollte eine Verminderung 
der. Steuern begwelen. In der lezten Seffien geſchah fein 
Schritt, die Laſten des Volls zu erleichtern, und ih fürchte, die 
Minifter wollen and die gegenwärtige in derfelben Weile une 
bendzt vorüber geben laſſen. Zwar bin ich nicht geneigt, den 
Miniftern in diefem Augenblit Hinderniffe in den Weg zu les 
gen, mo fie auf dem Punkte ftehen, dem Lande eine fo wichtige 
Wohlthat zu erzeigen, aber ih fan eben fo wenig mein Be: 


‚dauern verbergen, wenn ich ihrerfeits fo wenig ernftlihen Wil 


len zu Erſparniſſen ſehe. In ber legten königlichen Rede kommt 


‚kein Wort in dieſer Beziehung vor; fie ſpricht blos von einer 


Vermehrung der Einnahmen um zwei Millionen Pfd. — eine 
unglüklihe Vermehrung, wenn fie nur Dazu beiträge, übers 


fluͤſſige Einrichtungen noch ferner am Leben zu erhalten. Das 


Haus wird aufgefordert 120,000 Mann für den Friedensfuß 
zu votiren, Die gegenwärtig im Werte befindlichen Maaßre— 
geln werben bie Minifter in Stand ſezen, 15 bis 20, 000 Mann 
and Irland zu ziehen. Vor dem Jahre 1793 ftanden nur 8 
bis 9000 Mann in Irland. Wird die gegenwärtige Noth und 
Unzufriedenheit dafelbft gehoben, fo kenne ich feinen Grund, 
mehr als 12000 Mann in dem Lande zu halten, im welchem 
wir in dieſem Augenblike 50,000 auf den Beinen haben. 
Hr. Baring mepnt, wenn auch der gegenwärtige Fries 
dens zuſtand eine Verminderung ber bewafneten Macht er: 
laubte, fo müßte, wenn von bedeutenden Reduktionen die 
Mede fen, doch auch bie Sufunft in Erwägung gezogen wer: 
den. — Hierauf verwandelt fih das Haus in eine Kom: 
mittee zur Prüfung des Armee-Etats, welden Sir 
H. Har dinge vorlegt. Derſelbe fchlägt eine Reduktion 
der Armee von 12,000 Mann (morunter 5000 Mann in Oft: 
indien) vor, und geht fodann auf die übrigen Erfparniffe bei 
ben verſchiedenen Zweigen der Armeeverwaltung ein, wornach 
bei einer Gefamtausgabe yon 6,356,231 Pf., die Summe der 
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Erſparniſſe 143,327 Pf. betragen, das großbritannifhe Heer 
aber, mit Ausnahme der in Oftindien befindlichen Mannſchaft 
89,723 Mann zählen wuͤrde. Dbrift Davies: „Es wird an: 
geführt, daß die bedeutende Zahl Truppen, bie man zur Ab: 
fung der auswärtigen Beſazungen nöthig hatk, eine weitere 
Verminderung ded Heeres unmöglih mache. Ich babe fon 
öfters darauf aufmerffam gemacht, daß man biefe Laft erleich⸗ 
tern fünnte, wenn man in den Kolonien eingebome Korps zu 
den Befagungen, mern aud nicht ausſchließlich, verwendete, 
Auch hoffe ich, daß die 57,000 Mann, melde jest als die für 
Irland erforderliche Truppenzahl bezeichnet werden , blos fir 
den Augenblif berechnet find, denn gar zu traurig wäre es 
doh, wenn man in einem Lande, das einen integrirenden 
Theil des Königreihs bilder, eine folhe Maſſe beivafneter 
Arme brauchte, während in unfern ungebeuern oftindifhen Be: 
fizungen, beren Einwohner in jeder Beziehung von ung ver: 
ſchieden find, 19,700 Mann binreihen.” Sir H. Parnell: 
„Die nah den Kolonien gefendeten Truppen haben dort blog 
die Polizei aufrecht zu erbalten, mas in anderer Meife und 
durch andere Perfonen gefchehen fönnte, fo daß wir ber Noth⸗ 
wendigfeit entboben wären, fernerbin regelmäßige Truppen da⸗ 
bin zu ſchilen.“ Hr. Hume: „Die Frage, ob es nothwendig 
fen, regelmäßige Truppen für die Kolonien zu halten, ift be: 
fonders deswegen von folder Wichtigkeit, weil die Regierung 
gezwungen werden follte, die Kolonien fo zu behandeln, daß 
eine Reduktion leicht und unvermeidlich wäre. Wenn die Ko— 
lonien bios als militairifche Beſazungsplaͤze gehalten, und die 


Einwohner dabei nicht mit beigegogen werben, fo muß die Aus: 
gabe ungeheuer fern. Nun bat das Haus eine Frage in Der 


rathung gezogen, welde man oft verfprochen hat ihr vorzule— 
gen — bad Prinzip unferer Koloniatvermaltung. Iſt ed möge 
lich, einen Blik auf den Armee-Etat zu werfen, und nicht er: 
ſtaunt zu ſeyn, daf 6000 Mann fir Canada gefordert werben? 
(Bon den Schazfammerbänfen: 3000 für Canada, 6000 für 
Amerifa.) Ich wiederhofe ed: 6000 für Canada; unfere uͤbri⸗ 
gen Befizimgen im Amerika find bloße Eilande, auf denen wir 
feine andern Feinde haben, ald Seefälber und Wallfiſche. Auf 
dem amerifanifchen Kontinent find unfere einzigen Gegner die 
Vereinigten Staaten, und ihr ganzes Heer von Merico bie 
Eamada beträgt kaum fo viel ald unfere Truppenzahl in Ca: 
mada allein. Indeſſen weiß ich mohl, daß es andere Gruͤnde 
gibt, eine ſolche Macht in dem Kolonien zu balten, und dieſe 
Gründe liegen in dem Zuftande ber Kolonien felbft. Statt als 
friedliche und befreumdere Staaten werben fie ald Garniſonen 
behandelt. Dis ift der einzige Grund, warum 33,000 Mann 
für die Kolonien nicht hinreichen. Uebrigens laffe ich dem ta: 
pfern Dffisier, in deſſen Händen jest dad Staatsſekretariat der 
Kolonien ruht, gern bie Gerechtigkeit widerfahren, daß neuerer 
Zeit das Kolonialverwaltungsfpftem , namentlich in Beziehung 
auf Canada und das Kap ber guten Hofnung, zum Theil fehr 
zu feinem -Vortheife verändert murde.” Kr. Robinſon: 
„Das ehrenwerthe Mitglied für Aberdeen nannte bie Kolonien 
eine nuzloſe Laft des. Staates; daß fie aber Feine Laſt, am we: 
nigften eine nuzloſe Laſt find, vielmehr fehr wefentlich zu dem 
Reichthum und der Macht des Reiches beitragen, würde das 
ehrenwerthe Mitglied felbft entdert haben, wenn es einmal fei: 
nen Blik über das Rechenduch erhoben bätte.- In Beziehung 


auf ben Vorfhlag weiterer Redultionen frage ih, im melde 
Lage Großbritannien kaͤme, wenn es feine Kofonien unbeſchuͤzt 
ließe gegen jeden Ueberfall, der beim ploͤzlichen Ausbruch eines 
neuen Krieges aus den benachbarten Befizungen rivalifirender 
Mächte gemacht merben Fönnte.” Sir George Murray führt 
diefe Auſichten noch weiter aus, zeigt, wie an den Beſiz ber 
Kolonien fih die böcften Intereffen Sroßbritanmiens fnipfen, 
wie im der Nachbarſchaft einiger ber werthvollſten brittiſchen 
Kolonien neue und mächtige Staaten eritanden, welde fie Ge- 
fahren ausfegen, wmabhängig von deren, die aus der Natur 
der Stlavenbevölferung bervorgeben. Diefes Spſtem, fo ſchlecht 
es jen, könne obne Ungerechtigleit gegen die betheiligten Par- 
teien. nicht übereilt geändert werden. ingeborne Truppen 
würden die Sicherheit der Kolonien fehr gefährden. Was bie 
Canada's betreffe, jo fen zwar das Heer der Vereinigten Staa: 
ten fehr klein, befto größer aber die fteigende Macht diefer 
Republik. Uebrigens erleune er den Grundſaz an, daß bie 
Hauptfiherbeit der Kolonion in der Zuneigung der Einwohner 
liege. Die Eanada's würden am befiem dadurch geſichert wer: 
ben, daß man Maafregeln treffe, fie mehr zu bevöltern., Das 
Spftem der ‚Kolonialverwaltung fep alt und mangeldaft; er 
hoffe aber daß man Mittel finden werde, bie beftehenden und 
anerkannten Uebel zu heilen.’ Lord Palmerftom: führt die 
legte Erpedition nad Portugal an, um zu. beweifen, wie nö: 
thig es ſey, ein ftehendes Heer in Bereitſchaft zu haben, mm 
Treue und, Glauben ber Verträge, fo wie .die Wuͤrde des 
Reichs aufrecht zu erhalten. Hr. Mond: „Alle Mächte des 
Feſtlandes halten mit weniger Koſten größere Heere als wir. 


Auffallend ift dis im einem Lande, das eine Eonjtitutioneile 


Regierung und eine- repzäfentative Verfaffung bat. Das Un: 
glüf it, daf bie Stimme des MWolks faft keinen Einfluß in 
diefem Hauſe beſizt. Jeder denkt nur an fein eigenes In- 
tereffe, nicht an das des Volls. Alle find durch Stellen, Pen- 
fiouen und tanfend ähnlihe Dinge befangen. Ich Flage die 
Minifter deshalb niht am; auch fie könnten bier nicht helfen, 
Der Fehler Tiegt in der Zuſammenſezung ded Hauſes, und ich 
boffe auf Feine weientlihe Verminderung der Ausgaben des 
Landes, ald bie bad Haus der Gemeinen wirklich umd in Wahr: 
beit dad Moll von England repräfentirt, wie die Kammer ber 
Deputirten in Frankreih und das Haus der Nepräfentanten 
in Amerika ihre Konftituenten repräfentiren.”” — Hierauf wer: 
ben, unter wenigen, minder wichtigen Debatten die einzelnen 
Ausgabenzweige biefed Etats zur Abftimmung gebracht und an- 
genommen, worauf fih bad Haus vertagt. 





Deutfäland, 

Das Franffurter Amtsblatt vom 27 Febr. emthält 
folgende Publikationen: „In Wufteng hohen Senats wird 
hiermit bekannt gemacht, baf Seine Durchlaucht ber ſouveraine 
Fuͤrſt zu Schwarzburg- Sondershaufen in Auſehung des ober: 
herrſchaftlichen fürftlihen Landesantheils, naͤmlich der Herr: 
ſchaft Arnftadt und des Amts Gehren, dem dur Staatsvertrag 
vom 24 September 1828 geftifteten Vereine mebrerer deutfcheu 
Bundesitaaten, buch Geparat: Vertrag vom 75/31 Dec. 1828, 
beigetreten iR. Frautfurt a. M. den 26 Febr, 1829, Stadt: 
Kanuzlel.“ — „In Auftrag hohen Senats wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntulß umd Nachachtung befannt gemacht, daß 
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zwlſchen ber freien Stabt Frankfurt einerfeits und dem König: 
rei Sachſen, dem Grofherzogthum Sacfen = Welmar - Eife: 
nad, ber Landaraffchaft Heffen » Homburg, den Herzogthämern 
Sachſen-Altenburg und Sahfen: Meiningen, dem Herzog— 
thum Naſſau, den Fürfentbämern Reuß und Schwarzburg: 
Rudolſtadt und der,freien Stadt Bremen andererfelts, in der 
Abſicht, um den In dem 6 Artikel des amı 24 Gept. 1328 zu 
Kaffel jur Beförderung des freien Verkehrs und Handels abge— 
ſchloſſenen Staatsvertrags enthaltenen Zufiberung einer günz 
fligeren Behandlung der Handelsreifenden weitere Folge, und 
den im 45 Artikel biefes Dertrags enthaltenen Beſtimmungen 
eine größere Andbehnung zu geben, nacſolgende weitere 
webereinfunft vereinbart und ratifizirt worden iſt/ Art. 1. 
Dom 1 Jan, 1829 an follen die, in gedachten Staaten domt: 
eitirten Handelsretfenden, welhe feine Verfaufäwaaren, fon: 
dern nur Mufter ober Proben derfelben zum Vorzeigen und 
Auswählen bei fich führen und ſich, um Lieferungs-Contrakte 
darüber abzuſchlleßen, dabei nur, fen ed an Fabrikanteu dee 
von ibnen berelfeten Bereinslandes, die eines rohen Materlalg 
zur weiter Verarbeitung bedürfen oder an Kaufleute oder 
Detaldiften deffelben, welche fi mit dem Anfaufe en gros einer 
Haare oder eines Fabrikats zu weiterem Vertriebe in Lande 
befaffen, nicht aber bireft an die, folhe Waaren in lezter 
Hand verbrauhenden oder Eonfumirenden Privatperfonen wen: 
den, von allen Wbgaben für den Betrieb elnes folhen, den 
Handel uud Verkehr Im Allgemeinen förbernden Gefchäfte 
gesenfeltig befreit fenn. Art. 2. Die näheren Beftimmungen 
der Kontrolle, Gertififate oder fonftigen Legitimationderfor- 
derniſſe, welche zur Verhuͤtung etwanigen Mißbrauchs biefer 
Beguͤnſtigung erforberlih geachtet werben duͤrften, bleiben 
jeder Reglerung in ihrem Lande überlaffen: fie wird indeß bie 
der.fontrablrenden Stanten vonberen Anordnung und etwanigen 
Abänderung in Kenntniß fegen. Urt. 3. Die Dauer der ge: 
genmwärtigen Vereinbarung bleibt vorläufig auf die Dauer des 
vorgedachten, am 24 Sept. 1328 abgefhloffenen Wertrags bes 
ſchraͤnktt. Frankfurt a- M. den 26 Febr. 1829. Stadt— 
Kanzlei” 

Granffurt am Main, 2 Mär. Metall. 975 Bank: 
aftien 1316. 

Shweden 

In der Voſſiſchen Berliner Zeitung lad man neulich Fol 
gendes: „Vom ber Mieberelbe 27 Januar. Auf bem 
Meichstage in Stofholm fam bes Hru. Yefren Motion auf Er: 
weiterung ber Freiheit, blos für die inlänbifhen Gewerke, 
zur Verhandlung. Auf biefen Anlaß entgegnete Hr. Tham: 
„Nur diejenigen einbeimifchen Gewerbe, welde taugliche Mag: 
ren bervorbrächten, fepen durch billige umb angemeſſene Abga⸗ 
ben zu fehlen, Das Prohibitiv :Spftem ſey in Schweden im 
Sabre 1737 begründet und 4739 von ben Ständen angenom: 
men worden. Obgleich 1742 au Mebeftühlen 638 und bie 
gleiche Anzahl von Arbeitern fih ausgemwiefen, fepen doch ber: 
Telben 1823 noch nicht mehr gemefen! Das Probibitiv-Syftem 
babe ſtets verminderte Staatdeinnabmen, ſchlechtere Waaren 
und einen Schleichhandel zur Folge gebabt, ben. die meue Zoll: 
verwaltung auszurotten Mühe babe, Das Epftem von 1893 
fep ein gemäßigted gemwefen, und bleibe ed, babe aber“ vie: 
Im Widerftand erregt, befonderd im Bürgeritande, der 


fein eigenes Beſtes nicht zu erkennen ſcheine. 1826 babe bie 
Regierung dieſes Spftem zum allgemeinen Nutzen erweitert; 
der Staat habe bierdurch feine Einnahmen bedeutend vermehrt 
gefeben; auch die Kabriten hätten im Ganzen gewonnen, ob: 
fhon einige Seidenfabrifen in Stodholm untergegangen fenen, 
weil der Verbrauch in Finnland fi vermindert oder aufgehört 
habe; die Fabriken hätten fib von 1825 big 1826 im Meiche 
um 55 vermehrt; die von den Fabrifanten entrihteten Steuern 
fepen geftiegen,, die Handwerle hätten fi vermehrt; bie gefer: 
tigten Arbeiten zugenommen; obfhon Baummollenzeuge zur 
Einfuhr erlaubt worden, fen gleichwol deren Anfertigung im 
Lande um 60 Proz. geftiegen; die Leiuwebereien hätten ſich 
vermehrt, fo mie die Zufer: und Glasfabrizirung, Daß bie 
ZTabafsfabriten, welche nieunter den Probibitiv-Gefegen geftanden, 
fowol im die Höhe gefommen ſeven, als ſich wohl gelohnt, be: 
weife Alles für das freiere Gewerbs⸗ und Handelsfoftem. Daß 
der, nach des Hrn. Lefren Behauptung „zu Grabe getragene 
Hausfleiß!““ geftiegen fen, davon zenge ber Ueberduß an baus: 
machenden Gewerben, infonderbeit anf den Henriel-Jahrmärtten 
(19 Ian.); felbit die Häufer des geehrten Untragftellers und 
Anderer ermiefen ed. Ein Schwanfen in dieſem Spiteme dürfe 
nicht eintreten, ſondern dad von 4323 müffe fortwährend be: 
folgt werden. Könnten nicht Schweden ihre Fabrifen betrei- 
ben, fo müßten jezt, wie früher, Auslaͤnder dazu hereinge: 
rufen werden, Die Städte müßten im matärliher Ordnung 
entſtehen, wo Freibelt und Woplftand ihr Dafenn forderten: 
anders aber fepen fie eine Plage und ein Unglut für das Land 
u. f. w. Mac mehreren Debatten wurde diefer Gegenftand an 
den Ausſchuß verwiefen.’’ 
Türtfei, 

+ Bon der ferbifhen Gränge, 19 Febr. Die Nie: 
bergefhlagenheit der Türken zu Belgrad, von der im meinem 
legten Schreiben die Rede war, ſcheint nicht durch irgend eine 
in der Hauptſtadt vorgefallene Vollsbewegung veranlaßt zu 
feyn , da nad ben jüngften Berichten Konftantinopel bie größte 
Mube genof, fondern durch die Beſorgniſſe der Pforte über bie 
Fortſchritte der Briechen auf dem Feſtlande, welche den Provinzial: 
bebörden mit dem Bedeuten mitgetheilt wurden, aufalle Chri- 
ften ein wachfames Auge zu haben, indem die Sicherheit bes 
Landes durch die Umtriebe der Ungläubigen gefährdet merden 
Tonne. Die Theilnahme Frantreihs an dem Schiffale ber 
Griechen beichäftigt die Pforte vorzüglih, und läßt fie einen 
Bruch mit biefer Macht befürchten, falls e8 den Infurgenten 
gelingen folte, den Schuz, den fie von den Mächten in biefem 
Augenblite geniehen, fo weit zu mißbraucen, daß fie die Pforte 
zu nahbrüflihen DVertheidigungsmaafßregeln zwingen, bie ihr 
dann von den Mächten zum Vorwurfe gemacht werben fönnz 
ten. Bu Konftantinopel follen über die Möglichkeit biefes Kal: 
led große Berathungen ſtatt gefunden haben, und obgleich, wie 
bie Erfahrung bei Eröfnung des vorjährigen Feldzugs gelehrt 
bat, gewöhnlich bie Geheimniſſe des Divans gut bewahrt wer: 
ben, fo muß doch durch Die Aengſtlichleit vornehmer Beamten, 
deren Befizungen in Theſſalien und Livadien liegen, eine In: 
bisfretion vorgegangen ſeyn, durd welche man von dem Vorha⸗ 
ben ber Pforte Kenntniß erhält, Man verfichert, daß eine Pro: 
teftation gegen das Berragen der Griechen, die der vorgefchla: 
genen und angenommenen Neutralität zum Hohne dem Strieg 
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auf gut Gluͤk fortfegen, von der Pforte an die Mächte erlaffen 
werden fol; dab anfehnlihe Streitträfte nah Thefalien und 
Albanien aufbrehen, und felbft Serbien und Bosnien Kontin: 
gente dazu ftelfen follen. Die Pforte handelt vieleicht Hug, bie 
Servier und Vosnier auf diefe Weife zu befhäftigen, da fie 
eher auf die Treue diefer Völker rechnen fan, wenn. fie ihnen 
Vertrauen zeigt und Gelegenheit gibt, ihren Friegerifchen Geiſt 
zu nähren. Ohne für die Kriegstoften beforgt zu ſeyn, würde 
die Pforte durch eine ſolche Manfregel eine ftarfe Armee ins 
Feld ftellen können. 





Litterarifhe Anzeige. 


In der F. Ferſtl'ſchen Buchhandlung (I. L. Greiner.) 
in Gräß ift erfhienen und in allen deutfhen Buchhandlungen 
“ der Joſ. Wolff’ihen Buchhandlung in Augsburg) zu 

aben: 


Ergaäͤnzungsband 


zu 

Friedrich v. Schillers Werken. 

Vordem noch in keiner Ausgabe ſeiner Werke abgedrukt, 

alſo zum erſtenmale gefommelt von Johann Lorenz 

Greiner. Driginal: Ausgabe, in II Abtheiluns 

gen. Gräg, 1829. In größerm und kleinerm For⸗ 

mate, mit und ohne Kupfer. 

Inhalt: I. Swanzig größere und Mleinere poetiſche 
und prefaifbe Auffäze aus Schillers Jünglingsalter 
(von 416 — 20 Jahren); dann Gelegenheitsgedihte aus 
deffen fpätern Jahren, nebft einigen andern auf fein Leben 
oder feine Dichtungen fih beziebendben Gedichten. 

II. Achtzehn Grabgedichte (Nänien) auf Schillers Grab 
und Tod; dann mehrere theatralifhe Todtenfeier: 
Dichtungen, aufgeführt auf den vorzuͤglichſten Buͤhnen 
Deutihlands, nebit einigen andern dDramatifhen Did: 
tungen zu Schillers Todtenfeier, mit befenderer Ruͤlſſcht und 
in Beziehung auf die im feinen vorzuͤglichſten dramatifchen 
Merten vorlommenden Verfonen. , 

Neun Kupfer, meift nah DOriginalgeihnungen in 
Meimar aufgenommen, mit erflärendem Terte. 1) Schillers 
Marmorbäfte nah Danneders Meifterwert, anfgeftellt im 
der großberzoglichen Bibliothek zu Weimar am 17 Sept. 1826. 
2) Anfiht von Marbah am * v. Schillers Ge⸗ 
burtsort. 3) Anſicht des Pavillons auf Körners 
Weinberg, wo Schiller den Don Carlos anfing und auch 
ausarbeitete. 4) Ausſicht von Körners Weinberg nah Bla: 
fewiß, eine Lieblingspartie des Verbiichenen in der Umgebung 
von Dresden. 5) Schilferd Dichterhäudchen in feinem einft: 
maligen Garten bei Jena. 6) Schillerd Wohnhaus in Wei: 
mar. 7) Unfiht des Kaflengemölbes auf dem alten Friedbofe 
bei Weimar, Schillers irdiſcher Reſte erſter Ruheplaz. 8) Nörd: 
liche Anfiht des neuen Weimar’ihen Friedhofes. 9) Anficht 
und Grundriß der großherzoglichen Gruftfapelle, als der end: 
lihen Rubeftätte Schillers, wo deffen Reſte in der Fürftengruft 
. * lezt verſtorbenen Großherzogs koͤnigl. Hoheit beige: 

est find, 

1) Eremplare zu den größern Dftav: oder Duodez—⸗ 
Ausgaben mit IX Supfern koften auf weißem Drukpa— 
pier 20 gr. oder 4 fl. 15 fr. rbein.; auf Druf: Velin: 
papier 1 Kthlr. 6 gr. oder 1 fl. 58 Er. rhein.; auf 
Schreib-Belinpapier 4 Rthlr. 16 gr. ober 
2 fl. 50 fr, rheiniſch. Ber 

2) Eremplare zu den kleinern Taſchen-Ausgaben koſten 
auf weißem Drufpapier gedruft mit IX Kupfern 
16 gr. oder 4 fl. rheinifh; auf Belin: Drufpapier 
4 Rthlr. oder 1 fl. 30 fr, rhein. 


Lehre der deutfchen Rechtfchreibung 
mit befonderer Rüfficht auf die gebräuchlichften fremden 
Wörter, nebft einem Woͤrterbuche der deutſchen gleich: 
lautenden, und bäufig im Gebrauche vorfommenden 
fremden Wörter, und einem angehängten, alphabeti: 
{hen Verzeichniffe der in der Schrift und im Drufe 
üblichen Abkürzungen. 
Bon U. Klima, Direktor der k. f. Hauptihule zu Mars 
burg. gr. 8. Gräß 1829. 8 gr. oder 30 fr. rhein. 
MWohlfeilftes Geberbiädlein. 
Winklern, 3. B. v., VBorftellungen und Ge 
bere fär die heil. Meſſe, zu Ehren und Anderung 
des Leidens und Sterbens unferd Herrn Jeſu Ehrifti, 
mit Morgens, Abends, Beicht: und Kommunion: auch 
andern Gebeten, dann Litanei und Kirchengefängen 
auf alle Zeiten und Fefte des ganzen katholiſchen Kirs 
chenjahres nebſt der heiligen Kreuzwegandacht. 
Fünfte mit 50 ganz neuen Kupferſtichvorſtelungen aus dem 
Yeiden und Sterben unfers Heilanded verichönerte, vermehrte 
und verbefferte Auflage. 18. Gräß. 1829. Dad Duzend 1 Mtblr. 
16 gr. oder 2 fl. 30 fr, rhein. Einzeln koſtet das Stüf a gr. 
oder 15 fr. rhein. Schöne Schreibpapier = Ausgabe 8 gr. 
oder 50 fr, rheiniſch. 
Deutsch - amerikanischer Bergwerks - Verein. 


Die unterzeichnete Direktion findet sich veranlafst 
hierdurch bekannt zu machen, dafs die Inhaber der 
anzen Aktien des deutsch - amerikanischen Bergwerks- 
erein⸗ 





Xro. 10. 14. 758. 783. 831. 1245. 
und der halben Aktien desselben Vereins 
Nro. 2375.b. 2376.a. 2376. 6. 2377.a. 2167.a. 
2167.b. 2588.a. 2690. 6. 2691a. 2693.b. 
den Beschlüssen der neunten General - Versammlung vom 
23 Sept. v. J. keine Folge geleistet, und dadurch das 
Recht ihrer Aktien verloren haben, auch für diese Aktien 
ferner keine Zinsen bezahlt werden können. 
Elberfeld, den 23 Jan. 1829. 
Die Direktion des deutsch - amerikanischen 
Bergwerk-Vereins. 


(Ludmwigsburg.) Vom Montag den 9 bis Mittwoch den 
11 März 1829, jedesmal —— von 9 — 11 Uhr und 
Nachmittags von 2 — a Uhr, wird In dem königlichen Schloffe 
zu Ludwigsburg die Verfteigerung des Mobiliarnachlaffes Ihrer 
Maieſtaͤt der verewigten Königin von Würtemberg, gebornen 
RESBFTANGATEN von Großbritannien, fortgefest 
werden. 
Es fommen dabei Gegenftände aus nachftehenden Mubrifen 
zum Verfaufe: 
Alabafter und Marmor in Vaſen und anderen Formen; 
Bertftellen, Rubebetten (chaises longues); 
Gladwerf und Kriftall ; 
Kanape's, Sopha's, Stühle, To wie Size aller Art; 
Kommoden; ; 
Vorzellan, Fapence und Steingut ; 
Poftamente; 
Schraͤnke; 
Fr aller Art; 
i 


ſche. 

Die fämtlihen zum Verkaufe beſtimmten enftände kön: 
nen am Sonntag den 8 März 1829 Nachmittags von 
2— 4 Uhr in Augenfhein genommen werben, 

Den 26 Februar 1829. 





Verhandlungen des großbritannifchen Parlaments. 

Nachdem in der Sisung des Dberbaufes vom 23 Fehr, 
wieder von mehrerm Lords Petitionen fir und wider bie Eman⸗ 
jipation eingereicht waren, erhob fih der Herzog von Gla: 
rence: „Es wurde bemerkt, fagte er, daf Sr. Mafeftät Mir 
nifter nun völlig einig über die Frage feven, welche das Kabis 
net fo lange in Zwieſpalt bielt, und id bin fo erfreut über 
diefe Ginigkeit, daf ich mid nicht enthalten Tan, ſchon jest 
meine Weberzeugung über diefen Gegenſtand aus zuſprechen, un: 
geachtet es der Ordnung gemäßer wäre, Diefe Erflärung bis 
“zur Berathung der vorzufhlagenden Maaßregeln aufzuſchieben. 
Wären die Minifter ſchon 1804 fo einig gewefen, fo würde fo: 
wol England ald Irland der größte Nuzen daraus erwachſen 
fepn. Seit biefer Zeit, Myplords, war meine Anſicht unver: 
änderlic zu Gunften der Sade, bie man mit unpaflendem 
Ausdruke die katholiſche Konzeffion nennt; es ift Feine Konz 
zeſſien an bie Katholiken, fondern blos ein At, ihren gegen= 
twärtigen Zuftand von Entwürdigung aufzuheben, nichts weiter, 
Wenn die große Frage vor Em, Lordſchaften kommt, werde ich 
beweiſen, daß fie das fiherfte Mittel darbietet, acht Millionen 
UntertHanen herzlich mit and zu vereinen, daher ih es für 
meine Prliht halte, Er, Majeltät Miniftern im Voraus diefe 
Unterfhügung zuzuſagen, die fie von Jedem gegen fo ungercch: 
te, wenn ich nicht fagen will, ſchaͤndliche Angriffe verdienen. 
(Hört, hört!) Es find nun 46 Jahre, meine Lords, daß ic 
Siz in dieſem Haufe habe, und ich danle Gott, Daß ich wäh: 
rend biefer ganzen Zeit nie ein Votum abgab, defen ich mic 
ſchaͤmen dürfte; nie aber babe ich auch ein Votum mit fo viel 


Bergnügen abgelegt, und werde nie eines ablegen, als dad, 


Das ich zu Gunften der Maaßregel geben werde, Die ber eble 
Herzog vorlegen wird, Es tft nicht England allein, es ift ganz 
Europa, welches die wohlthaͤtigen Folgen der Einigkeit des Ka: 
binetts füblen wird, So lange Sr. Majeftät Miniſter im ih: 
rem gegenwärtigen Gange fortfahren, werden fie meine ber: 
Tihe und aufrihtige Unterſtüzung erhalten. Als ich meine 
Refiguation von dem von mir belleideten Pollen ein: 
reichte, erflärte ich, daß ich nie in eine faltioſe Oppofition ge: 
gen die Minifter eingehen werde, fo fehr ih auch gewuͤnſcht 
haͤtte, in thaͤtigem Leben zu ſeyn. Dieſe Erllaͤrung wiederhole 
ich, und hoffe, daß das ganze Land zur Unterſtuͤzung des edlen 
Herzogs aufſtehen werde, der mit fo viel Entſchiedenheit, Df: 
fenheit und Aufrichtigkeit hervortrift. Unter diefen Umftänden 
halte ich es für meine Pflicht vor Gott und Menfchen, eben fo 
offen meine Gefühle an den Tag zu legen. Da ic im Dienfte 
aufgewachfen bin, fo fenne ich bie Katholiten, und ic mußte 
der undankbarſte Menich auf der Welt ſeyn, wenn ich je die 
Aufnahme vergäße, die ich bei ihnen fand. Ich habe fie, bei 
Verfolgung meiner Dienftpflihten, in den verſchiedenſten Ber: 
haͤltniſſen gefehn, und ftets den Charakter, den Muth und die 
unverwuͤſtlich gute Zaune und Gemütbsart des irländifchen 
Volkes bewundert. Wenn jener hocverehrte Mann, meine 
Lords, der dieſem Lande Minen glorreihen Sieg gewann, wenn 
Lord Viscount Duncan, wenn der Graf von St, Vincent, 
der an Kraft und Umfiht Reinem nachſtand, wenn Graf St. 
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Vincent, der den Geift der Empörung auf feiner Flotte mit ge: 


1829, 





bietender Hand niederbielt, und während andere Geſchwader in 
Meuterei ausbrachen, die Seeleute zum Behorfam führte, und 
die große Schlaht von St. Vincent gewann; wenn jener Mann, 
der mir theurer iſt, ald jeber andere Offizier, wenn Mplord 
Discount Nelfon, der in den Armen des Sieges fiel — wenn 
diefe noch unter den Lebenden wären, wen fie, mit andern 
tapfern Waffengefährten bad Hanpt erheben und ſchauen koͤnn⸗ 
ten die Morgenröthe der Ruhe, bed Gluͤtks, die nun über Ir— 
land emporfteigt, wenn fie Beugen feon köunten der Gerechtig⸗ 
keit, die nicht ferner mehr jenem Volle verweigert werden fol, 
beffen Männer mit ihnen auf den Verdelen ihrer Schiffe ſoch⸗ 
ten, und deren Tapferkeit ihre Siege errang — wie würben 
fie fi freuen, daß endlich die Bitten ihrer braven Gefährten 
erhört worden! In ernfte Vetrahtung ift zu ziehen, was jene 
Männer fagen wirden: fie würden denfen, es fen eine Schuld, 
die man dem irländifhen Molke abträgt. Wenn ich auch bei 
einzelnen Gelegenheiten fo unglüflih war, von der Auſicht der 
edeln Verfon an der Spize der Verwaltung abzuweichen, fo 
kan mich doch nichts bewegen, bie außerordentlich babe Mep— 
nung zu ändern, bie ich von feinem großen perfönlihen Wer⸗ 
the und feinem ausgezeichneten militatrifchen Talente hege. 
Wenn ih mir die Siege ind Gedächtniß ruſe, bie ber er: 
lauchte Herzog erfoht, ‚von feinem glänzenden Auftreten in 
Indien an, von feinem eriten Siege bei Vimeira bis zur 
Vollendung feines Ruhms auf Waterlon’s blutigen Gefilden, fo 
fan ich nichts als in Gemeinfhaft mit allen meinen Landsleu⸗ 
ten meine chrerbietige Anerkennung der Schuld des Danles 
binzufügen, mit ber wir ihm verpflichtet find, fo wie ben Aus⸗ 
druf meines ungetheilten Vergnuͤgens, daß er nun auf dem 
Wege ift, aud feinerfeitd die Schub abzutragen gegen fo viele 
feiner tapfer Waffengenoſſen, indem er fie aus dem Zuftaude 
der Entwürbigung erhebt, im welchem fie durch die Handha- 
bung der Strafgeiege fo lange und fo ungerecht gehalten wurs 
ben... . Ohne Zweifel wird mir entgegen gehalten. werden, 
warum, wenn meine Mennungen ftetd zu Gunften einer Kon- 
zeſſion waren, ich Diefelben nicht früher ausgefprochen habe. Der 
einfache Grund it, daß bis jest bie katholiſche Frage nie zu 
einer Maabregel der Megierumg gemacht worben war, Ich fab, 
daß jene Konzeffion nie mit Sicherheit gegeben werden fonnte, 
als durch das Medium der Minifter der Krone; ich fühlte 
mid überdis, in meiner befoudern Stellung, verpflichtet, die 
Regierung zu unterfiügen, und ſah mich fo zurüf gehalten. 
meine Ueberjeugung auszuſprechen. Nun aber, ich danfe Gott, 
it ber Tag gefommen, an bem wir alle mit Herz und Hand 
bie grofe Maafregel au unterftägen von einem emblich glüklich 
vereinten Miniiterium aufgefordert find. Ich hoffe, daß be 
fonders die ſehr ehrwürdigen Praͤlaten ernft, aufrichtig, obme Bei: 
miſchung ungiemlicher Leidenfchaft und Vorurtheild unfere Lage in 
Erwägung ziehen werden. Sie werden bei diefer Berathung ſich 
erinnern, daß fie die verpflichteten Diener des Friedend find, 
Sie werben erwägen, in welche Stellung Großbritannien kaͤme, 
wenn bie Greigniife des europäifchen Feſtlandes, welde immer 
größeres Interefie für diefes Land gewinnen, fo ſchwierig wer⸗ 
den-follten, daß wir in neuen Krieg verwilelt mirden. Ich 
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frage die fehr ehrmürbigen Prälaten, ob fie ed mit ifrem Ge 
wiſſen vereinen können, einer Maafregel ſich zu widerſezen, 
die ung in die Lage ſezen wird, alle Feindfeligfeiten Europa's 
zu vereiteln? Ich frage fie, ob fie wiffen, daß ihre Oppofition 
das Mittel ift, und von Außen und Innen Feinde aufzuregen? 
Ich frage fie, wenn fie die nicht mwiffen, wie fie dazu kommen, 
ſich felbft noch die Boten des Friedens zu nennen? ... Ih 


ſchließe, indem ih Em, Lordſchaften Gluk zu der Ausſicht win- 


'fonen gegenwärtig. 


fe, bie fih vor Ihnen aufrbut, indem endblih das Thor ber 
Konftitution dem Volke geöfnet wird, das und fo theuer fepn 
muß, und das, wie ich glaube, die reichfte Provinz unferd ver: 
einigten Koͤnigreichs fein Baterland nennt. (Der erlauchte 
Herzog, der mit gefpannter Aufmerkfamfeit gehört wurde, fezt 
fih unter lautem Beifall des Haufes.) 

(Fortfezgung folgt.) 


Großbritannien 

In der am 19 Fehr. gehaltenen zweiten Verſammlung des 
Braunſchweigklubbs von Dublin waren gegen 1200 Per: 
Graf Ennigdfillen nahm den Stuhl 
ein. Graf Rathdowne bradte bie erfte Drefolution in Bor: 
flag. „Die Wälle der proteftantifhen Konſtitution — fagte 
er — beftehen aus Granit, und bedürfen nicht bes römifchen 
Mörtele. Das herrliche Gebäude darf durch papiftifchen Aber» 
glauben und Sflaverei nicht beſudelt werden.” Die Nefolution 
wird unter lärmendem Beifalle angenommen. Lord Dunlo 


(Sohn des Grafen v. Elancartyp) ſchlaͤgt bie zweite Reſolution 


‘por. „Die von den abtruͤnnigen Miniftern des Koͤnigs vor: 


Proteſtanten Irlands geopfert werben.‘ 


gefäjlagene Konzeſſion iſt eine Thire, die man dem papiftifchen 
Wertathe öfnet, eine Kontrerevolntion, welcher die lopalen 
Dhrift Eonollp: 
„Die Demagogen der Uffociation haben den König und feine 
Minifter zum Narren gehalten (bamboogled), mährend bie 
englifhen Whigs, die ben revolutionairen Geift im Lande zu 
verbreiten ſuchen, mit den Papiften ein Buͤndniß ſchloſſen zu 
Maub nnd Plünderung, Hr. Peel hatte früher... (in dem An: 


genblike ald der Mebner Peels Namen nennt, bricht in der 


Verfammlung ein folher Unwillen los, daß der Redner ein: 
balten muß, bann führt er fort:) Die von den Miniftern vor: 
sefhlagene Kur ift fchlimmer ald die Krankheit. Wir follten 
den König auffordern, an die Nation zu appelliven, Mir foll: 
ten nicht dulden, daß der König von England durch papiftifche 
Einfhrihterung der Freiheit feines Willens beraubt wird. Man 
nennt und Erflufioniften; wir hören anf es zu ſeyn, fohald 
die Katholiken biefelben gefunden Grundſaͤze wie wir befennen.’’ 
Hr. Kello, von Caſtlekellp: „Gebt dem Papſtthum Nachſicht, 
fo wird es Toleranz verlangen; gebt ihm Toleranz, fo fordert 
ed Gleichheit; gebt ihm Gleichheit, fo erftrebt es Leberlegen: 
beit; und hat es biefe eimmal erlanat, fo ift Unterdrüfumg ge: 
wiß.“ Lord Laugford: „Nach jeder Konzeſſion, die man 
den Katholiken machte, folgten noch größere Forderungen und 
Vollsunruben. Der Ute des Jahrs 1795, welche den Vier: 
zig⸗Shilling Freifafen ihre Rechte einräumte, folgte die Em: 
poͤrung von 1798, und diefer die Mebellion vom 1805, feit wel 
cher Zeit ein Soſtem beftändiger Aufregung in biefem Lande 
erhalten warb.” Hr. James King: „Ich fordere die Prote: 
ſtanten Irlands und Englands bei ihrem haͤuslichen Herde, 


bei Allem was ihnen theuer ift, bei bem Bande dad bad Kind 
an die Eitern müpft, und bei ihrem der Deligion geleifteten 
Eide auf, feit, einig und thaͤtig zu ſeyn. Ich rufe Allen Mel: 
ſon's Worte vor ber Schlacht zu: „England erwartet, daß je: 
der feine Pflicht thun werde.’ Unfere Prlicht if, den Könige 
zu bitten, dad Parlament aufzulöfen, um die Meynung des 
Molfs ber diefe Frage zu erfahren.” Major Eccled ver: 
liedt hierauf eine Abreffe an den Thron, melde angenommen 
wird, eben fo wie eine an bad Volt von Großbritannien ge: 
richtete Zuſchrift. 
Niederlande, 


+ Amfterdbam, 26 Fehr. Im Kandel mit Getreide ver- 
mindert fi täglich die Thaͤtigleit. Im Kolge der ungünftigen 
vor einigen Tagen aus London bier eingetroffenen Berichte, 
welche für Weizen einen Abſchlag im Preiſe von 2 Sb. für 
das Quarter anzeigen, find anf unferm Markte diefe Getreide 
forte und Roggen neuerdings im Preife gewihen. Die nah 
ber legten Erndte vom Handelsſtande angeftellten Berehnun: 
gen, denen zufolge ein Mangel an Getreide, hauptfählih an 
Weizen, in Europa im Laufe dieſes Jahres und bis zur näde 
ften Erndte füblbar werden folte, flellen fih zum Theil als 
ungegründet dar. Nur England mag einer Zufuhr von einer 
Million Quarter an Getreide, größtentheild Weizen, beduͤr⸗ 
fen. Franfreih, wohin man glaubte, daß viel fremdes Ge 
treide verfchift werden möchte, Tan baffelbe füglich eutbehren. 
Zwar find nah dieſem Lande vor Eintritt des Winters einige 
Verfendungen gemacht worden, doch waren bie hoben Preife, 
welche bie Veranlaffurig bazu gaben, nicht die natürliche Folge 
eined zu geringen Vorraths, fondern vielmehr erfünftele und 
ben dur bie in ber Schiffahrt des Nordens bevorftehende Un— 
terbredung beginftigten Umtrieben ber Landeigenthämer und 
großen Kornfpefulauten zuzuſchreiben, melde legtere jedoch von 
denfelben keinen Vorthell zogen, und vielmehr durch ihre Wei- 
gerung zu annehmbaren Preifen zu verkaufen, die Zufuhr aus 
fremben Ländern begünftigten, und biefen einen Gewinn gu: 
wieſen, der ihnen zugefloffen wäre, wenn fie die Habſucht nicht 
veranlaßt hätte, ben natürlihen Bang des Handels zu ftörem. 
Nicht allein die Ausſicht auf Abſaz nach Frankreich verfhmwand 
faft gänzlih, fondern unter den Zufuhrländern trat ein Reich 
auf, dad man in allen Berechnungen überfehen hatte; dieſes 
Land ift Spanien, das bisher der Norden gewohnt mar mit 
Weizen zu verfehen, und von wo nun plözlic bedeutende Zu: 
fuhren nah England und Frankreich abgingen. Diefem Un: 
ftande und der Zufiherung, die man aus den nördlichen Pro: 
buftiondländern erhalten, daß bafelbit bie Morräthe meit beden: 
tender ſeyen, ald man früher geglaubt hatte, muß bie ſtatt ge: 
fundene Ermäßigung in den Preifen bed Getreides zugeſchrie⸗ 
ben werben, welchem nah Eroͤfnung der norbifhen Schiffahrt 
noch ein fernered Sinken bevorzuftehen ſcheint, menigftens iſt 
bis in Bezug auf die geringeren Qualitäten zu erwarten. — 
Die Zufuhr an Getreide aus dem baltifchen Meere nach den 
nieberländifhen Haͤfen war im verfloffenen Jahre weit beben: 
tender ald im Jahre 48275 in jenem find aus dem Sund 245 
größtentheils mit Brodfruͤchten und Saͤmereien beladene Schiffe 
mehr ald im vorhergehenden angefommen. Dagegen hat die 
Schiffahrt vom baltifhen Meere nah England, hauptſaäͤchlich 
auf emglifhen Fahrzeugen, in Folge der Furcht, die man vor 
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Ausbruch eines Krieges zwifchen dieſer Macht und Oiußland 
hegte, eine bedeutende fait gleichmäßige Verminderung erlitten; 
weshalb denn auch im 9. 1828 nur wenige Schiffe mehr als 
im 9. 1827 den Sund paffirt find. Dagegen beläuft fich der 
Ertrag des Zolls während 1828 nur auf 1,709,000 fl., folglich 
auf-100,000. weniger ald im J. 41827, Diefer Ausfall in der 
Zolleinnahme fo wie ber Mehrbetrag ber den Sund paflirten 
Schiffe, ift dem Umftande beizumeſſen, daß im verfloffenen 
Zahre mehr mit Getreide (wofür ein geringerer Zol als für 
Kaufniannsgut entrichtet wird) beladene Schiffe aus dem bal- 
tifchen Meere gelommen, dagegen weniger mit englifhem Kauf: 
mannsgut befrachtete Fahrzeuge dahin gefegelt find. — Der 
fortdanernde Kriegszuſtand zwifhen Spanien und den füdame: 
rifanifhen Staaten begünftigt die Sceräuberei und gefährdet 
in hohem Grade die Sicherheit der Schiffahrt; noch neuerlich 
find zwei Fahrzeuge, ein nordamerifanifhes aud New-VPork, 
die Goelette Carroll, und ein niederländifches, der Atlad, er: 
fteres an der Kuͤſte von Florida, legteres in der Nähe der In: 
feln des grünen Worgebirgs, von zwei Raubſchiffen ausgeplün— 
dert worden. Wenn bie Seeräuberei der Griechen ben enro: 
paͤiſchen Mächten einen Grund darbot, auf die Augelegenbei: 
ten des Orlents einzumwirfen, fo follte aus demfelben Grunde 
Spanien angehalten werden, feinen nuzlofen Keindfeligfeiten 
gegen die fübamerifanifhen Staaten ein Biel zu fegen, indem 
diefer Krieg nur dazu beiträgt, die Bewohner diefer Länder zu 
demoralifiren und den europdifchen Handel zu gefährden. 


Ausssungen Kuas vom 5 März 1829. 


a) Bayer. Staatspapiere. Fix: —— Papier. Geld. 
+ Papier. Geld. 


Obligationen & 4 Proc.1005 400} 


detto A 5 Proc. 405 104# | prankfurt ı Monat _ 
Lotter.Loos. & 4Pr. E.M. 1084 408 Nürnberg -— — — 4 
wnverzinsliche. 104. 429 — [Lip - — — 99 
Londen — — — 952 
b) Oestr. Staatcpapiero. ern Re — 41161 
Rothschiläsche Losse. 1655 463f | Lyon .— 217 — 
Partial A 4 Proc, 41245 424 |Malmd - — 6 — 
Metalliques à 5 Proc. 976 975 |Gma —- — — 51} 
Bank-Aktien L Sem. 4098 14096 |Lireme - — 571 — 








kitterarifhe Anzeige. 


In I. ©. Eottafhem Verlag zu Stuttgart und Ti: 
bingen find-im Laufe des vorigen Jabra nachftedende Verlage: 
Artilel erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
„Abhandlungen, naturwissenschaftliche. 2r Band. 

2s Heft. gr.8. 21.42 kr. 

Alınanach des Dames pour !’an 4829. 340. 

Annalen, neue allgemeine politifhe, 23fter bis arfter Band, 

12 Hefte. gr. 8. ofl. 

das, ein Tanblatt für Kunde bes geiftigen und fittli- 

den Lebens der Mölter außerhalb Deutfhland, Erfter Jahr: 
gang. 41828. gr. a. 46 fl. 

Bearner, der feine, ober moralifche Worlefungen für bie Ju: 
gend. Sr, ar umd lester Band. 8. 2fl. 

Begebenheiten des Haili Baba aus Iapaban in England, aus dem 
Englifhen bed I. Morier in zwei Cheilen. ar. 8. 3fl.ı2tr. 
harte, topogr., von Schwaben (Fortfesung der Amman: und 
Bohmenberger’ihen Charte) Nro. 29. 53. und Erläuterungs: 
blatt, jedes Blatt 1 fl. 30 fr. 

— — Mr. 28. 37. und 46. 47. 48, 
Blast) größeres Format. 2 fl. 15 Ir. 


4s und 


Eorrefpondenzblatt, bes wuͤrt. landwirthfchaftl, Wereind, 4328. 
42 Hefte. gr. 6. 3fl. ‘ 

De Eanbolle, U. 9., Organographie der Gewaͤchſe, oder Eri- 
tifhe Beihreibung der Pflangen: Organe. Cine Fortfegung 
und Entwilelung der Unfangsgründe der Botanik, und Einlet: 
tung zur Pflanzen: Pbpfiologie und der Beſchreibung der Fami⸗ 
lien, Mitso Steintafeln. Aus dem Grampdfiihen Überfezt und 
mit einigen Anmerlungen verfeben von Dr. Karl fr. Meier 
ner. 2 Bde. Mit 60 Steindruftafeln, ar.s. 6fl.a5 Fr. 

Diel, A. F. A., Beſchreibung der Kermobitiorten. 58 Heft. 

2 


8. fl. 

Douglas, Verſuch über DEE und Erbauung von Kriege: 
brüten und Fluguͤbergaͤnge im Felde. Nach dem Kranyöfiien 
—— von E. Lenz, mit 7 lithograpbirten Tafeln, gr. 8. 
2 fl. as kr. 

Entomologie von Kirby und Spene. Sr Bd, Mit 25 lithogra: 
phirten Zafeln zu allen 3 Bänden. gr. 8. ofl, 

Frepberg, M. Freih. v., —— hiſtoriſcher Schriften und 
Urkunden, gefhöpft aus Handferiften. I. Band 58 Heft 

und II. Band 18 Heft. ar.s. 2fl.as fr. j 

Garantieen, die Maatsbürgerlihen, oder über die wirkfamften 
Mittel, Throne gegen Empörungen und die Bürger im ihren 
Rechten zu fihern. Cine Preisfhrift von Hoffmann, Auf: 
und herausgegeben von Andre. Eriter Kheil. 8. 2fl. 
au, F., neuentdekte Benkmäler von Nubien an den 
Ufern des Nils von der ersten bis zur zweiten Kataralte, 
ger. und vermessen im Jahr 41819, und als Ergänzung des 
grofsen französischen Werks über Aegypten herausg. 13te 
und lezte Lieferung. gr. Fol. Velinpapier 481. Fein 
Papier 91. . 

Gerhard, E., Antike Bildwerke in 3 Lieferungen. Fol. 
Text 4ste Lief. 59. Hupfer-Centurie. I. 4s, 2s Heft. 


10 fl. : . 

Börg, 3. C. Grafv., hitorifhe und politifhe Denkwürbigket: 
ten, aus *8* Sintexiofenen Papieren entworfen. 2r Theil. 
gr. 8. 2 * 12 rt. a 

— — über Kunſt und Alterthum. 6r Bd. 28 Heft. 8. 
2 fl. 56 Ir. 

— — fäntlihe Werke, TU. ste und ate Lieferung oder Eltes 
bis 20fted Bändchen, Ladenpreis für 40 Binde, Velinp, 45 fl. 
12 fr., weiß Druko. 28 fl. 48 fr.; in Lieferungen von 5 Bänd: 
en berechnet, jede Lieferung auf Belinpap. 5 fl. 24 r., weiß 
Drutpapier 3 fl. 56 ir. 

fämtlihe Werke in 40 Bänden. gr. 8. Afte und 2te fie 
ferung oder ir bid 10 Bd. Pränum. für 40 Bde, Velinpap, 
79 fl. 48 fr., Schweizpap, 63 fl., Drufpap. 50 & 2a kr. Sub⸗ 
feriptionspreis nach Lieferungen zu bezahien, Veünpap. 91 fl. 
12 kr., Schweispap. 72 fl., Drutpap. 57 fl. 36 fr. . 

Graff, Diutista, Denkmäler deutiher Sprache und Litteratur 


8* alten Qanbiriften. 1. Bd. 28 und 38 Heft, gr. 8. 
Hauff, 3. @., bibliſche Meal: und VBerbal: Konkordam oder 


alpbabetiih geordneten, bibliſches Handbuch, worim alle in der 
Dibel vortommenden Begriffe, Worte und Mebendarten er- 
läntert, die lutheriſche Ueberfezung berichtigt, das Verftänd: 
niß der Bibel durch biftorifche, geographifche, phofifche, ardäo: 
logifhe und chronologiſche Bemerkungen befördert und alle Bir 
belitellen I u agern Inbalts wörtlich eitirt wer 
den ; zumäcft für Religionslehrer fodann fir jedem gebildeten 
* * bearbeitet, Erſten Bandes iſte Abtheil, U — E. 
gr. 8. Aafl. i 

Herder, J. G. v., chriſtliche Reden und Homillen. ZTafchen: 
Ausg. 2 Bdchn. Herausg. durch I. ©. Daher. 2 fl. a2 fr. 

— — Sophton, gefammelte Schulreden, neue Aufl. Taſchen 
Auegabe. Herausgeg. durh 9. S. Müller, 4 fl. 48 fr. 

— — fämtlihe Werte, Taſchen Liusgade in 60 Bochn ate 
und Ste Lief. oder 197 — 307 Bd. jede Lieferung. Belinpap. 

fl. 48 fr, Drufpap. 3 fl. 12 fr. 


4 
(legtere drei im einem | Herihels, W., Entdefungen und Fortſchritte feiner Zeitge- 


noſſen im der Aſtronomie und dem ihr verwandten Wiſſenfchaf⸗ 
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tem. 
Dfaff. ır Bd. gr.8. 2. 2a fr 

Hertha, Zeitſchrift für Erd:, Völter: und Staatentunde. Inter 
Mitwirkung des Freiberen Aler. v. Humboldt, heramegege: 
ben v. H. Berghaus inBerlin. Mit Karten und Kupfern. 
Jahrg. 1828. 12 Hefte. 7 8. 16 fl. 

Hesperus, enenflopädiihe Zeitfcrift für gebildete Leier, heraus: 
gegeben von C. E. Andre, Jahrg. 1828. 4. A6fl. 

Jabrbücher für wissenschaftl. Kritik. Herausgegeben von 
einer Societät für wissenschaft. Kritik in Berlin. Jahr- 
gang 1828. gr.4. 211. 

Iournal, polutehnifbes, herausgegeben von Dingler. Sabre. 
1828. 24 Hefte. gr. 8. 16 fl. ‚ 
Klüber, 3.2. v., das Minzwefen in Deutſchland nach feinem 
jezigen Zuftande; mit Grundzügen zu einem Muͤnzverein deut: 

ſcher Bundesftaaten. gr. 8. 5fl. 

Aunftblatt, beraudgegeben von Dr. Ludw. Schorn. Jahre. 
1828, gr. 4. Hl. 

gitteraturblatt 1828. gr. 4. 6fl. 

Meisner, C. F., M.Dr., Monograpbiae Generis Polygoni 
Prodromus 4. maj. 2A. 45 kr. 

Memminger, I. D. ®., Belhreibung des Königreiche Mir: 

temberg nach Oberaͤmtern, 5ted Heft, enthaltend die Beſchrei⸗ 

’ pung des Oberamts Rottenburg. Mit einer Oberamtstarte. 
gr. s. I f.ı2 kr. 

— _ Miürtemberg. Jahrbücher für vaterlaͤndiſche Seſchichte, 
—— Statiftit und Topographie, 1826. 28 Heft 8. 
1 fl. 45 fr. 

Mobl, Dr. M., über die mürtembergifche Gewerbs-Induftrie. 
afte Abthlg. 8. 2 * 

Morgenblart für gebildete Stände ſamt den oben angeführten 
PReiblättern: Litteraturblatt und Aunftblatt. 227 Jahrgang. 
4828. ar. 4. 20 fl. 

Mozin, Abbe, Dictionnaire complet de la langue franc. 
allem. et allem. frang. Nouv. Edit. T. IV. et dernier. 
Ladenpreis für alle 4 Bde. gr.4. 18 ll. 

Morin et Eisenbach. Retit Dietionnaire portatif alle- 
mand - frangais et frangais - allemand, extrait du Dietion- 
naire de Poche complet de l'Abbe Mozin, contenant les 
termes les plus necessaires et leur prononciation; A 
Yusage des &coles reales et des instituts des deux sexes. 
2 Vol. 8. 14. 12 hr. 

"Mind, Dr. @., franz von Sidingens Thaten, Plane, 
Freumde und Auegang. 2r B. Die Urkunden enthaltend. 
gr. 8. af. 56 

National: Kalender, newer, für die deutſchen Bundes ſtaaten der: 
ausgegeben von C. E. Andre, 1829. 4. 21. 

Neapels antike Bildwerke. Beschrieben von E. Gerhard 
und Th. Panofka. I. Theil, gr. 8. 5 fl. 21 hr. 

Vehmann, Freihr. v., Jahrbuüͤcher der Banlunde. Ir Bd. 
28 Heft. ra. 2fl. 15 kr. 

Petter, F., grammatica tedesca per gl’Italiani con un 
Appendice sulla calligraphia tedesen. gr. 8. 4 fl. 

pflher, C. v., Ueber d —** zwiſchen Verwaltungs: und 
Eivil: Juftis, und über die Form bei Behandlung ber Merwal: 
rungs Juftig. gr. 8. 1 f. 36 Er. 

Ylaten, Graf v. Gedichte, 5. In Umſchl. broſch. 5 fl. 

— — Edauipiele. 8. 21. an 

Mevufher, Dr. U. L., über die Beduͤrfniſſe unferer Beit in der 
Gefeggebung. _ Mit befonderer Ruͤlſſcht auf den Zuftand der 
leztern in Würtemberg. gr. 3. 30 kr. 

Rerue trimestrielle, premiere annee. 1928. gr. 8. 

Shiller, Er. v., ſaͤmtliche Werte, Taſch.Ausg. N. Aufl, 
ste, ste nnd ste Lieferung, oder 10r bis 48r Theil. Praͤnu⸗ 
merationspreid auf alle 18 Bde. Belinpapier 10 fl. 48 fr.; 
weiß Drufpapier 8 fl. 24 fr. 

Shmeller, I. $., baverifhes Mörterbuh. 27 Bd. 6 fl. 

Schmidts, Klamer, Merfe ze mund Tester Bd. 5 fll.; alle 
> Bande, ar. 8. 9fl. 


tl. 


afte Abtheilung. GOIBEIE GEFANGEN: dargeftellt von | Schulz, C. H., Die Fortpflanzung und Ernährung der Vflan⸗ 


en im Zufammenhang mit dem ganzen leben \ 
Drutficht auf die Kulturgefeze, mad einer waturlichen gRettode 
dargeftellt, mit 3 Kupfern. Dber die Natur der lebenden 


—* ar Thl. gr. 8. 6fl. 
Schwab, G., Gedichte. 1x Bd. 8. 53l. 
Sqhwerz, J. N. v., Anleitung zum prattiſchen Akerbau. 


3 fl. 

Solomd, 3. A., ſranzoͤſiſch deutſches Woͤrterbuch, mit ⸗ 
derer init auf den Inhalt der Wörter, und die Bilbens 
der Medensarten über die Woͤrterbuͤcher Schwan's, Mozins 
und der Akademie bearbeitet. 2 Thle. gr. 8. 4 fi. 30 Fr. 

Spengel, L., Zureyayy Teyvur, sive arliaum scriptores 
ab initiis usque ad.editos Aristotelis de rhetorica libros. 
gr. 8. 2fl. 15 hr. 

Spittier, &®. Freihr. v., Vorlefungen über Politif, Her: 
ausgegeben von 8. Wächter. gr. 8. 4fl. 30 kr. 

— — ſamtl. Werke. ar — er db. gr. 8. 14f.ı18 kr. 

Staatdaften und Urkunden, neueſte, im monatlichen Heften, 
ur bis zar Bd. 12 Hefte. gr. 8. 16 fl. 

Stimmen des ruſſiſchen Volkes in Liedern geſammelt und über: 
fest von P. v. Goetze. Mit Muſikbellagen und 5 Stein: 
drüfen. 8. 21.45 fr. - 

— für Damen 1829, mit 10 engliſchen Kupfern. 5 f. 


r. 

Zenneder, S. v., Rofarzt oder Handbuch über die Erfeuntnif 
und Kur der gemöhnlichften Pferdefrantheiten. Zweite ganz 
umgearbeitete Auflage. Erften Bandes ir Theil, welcher die 
Erfenntniß und Kur der gewöhnlichen Hufläbmungen enthält. 
Erften Bandes 2r Theil, welcher die Erfenntnig und Kur 
der gewoͤhnlichſten Schenfellähmungen, der Hautausſchlaͤge und 
der Knodenbrüce enthält, gr. 8. Beide Zheile 3 fl. 36 fr. 

Thibaudeau, A. C., Histoire —— de Napol&on Bo- 
naparte, de sa vie privee et publique, de sa carriere po· 
litique et militaire, de son administration et de son gou- 
vernement. Tom. II. et V. 


28. 6fl. 
er in beutider Weberfegung, er und sr Band, gr. 8. 
2 3 * 
ar F Sponheim'ſche Surrogat⸗ und Succeſſſonsfrage. gr. 8. 


Wagler, Dr. J., Deseriptiones et Icones amphibiorum. 
Fascieulus primus cum kır. tabulis color. Nr. I— XII. 
Fol. 6 fl. 24 kr. i j 

Zahn,‘ Wilh., Die Hauptergebnisse der neuesten Ausgra- 
bungen in Pompeji. 4s Heft in 42 Blättern. Fol. fl. 

Zeitung, allgemeine, 4528. gr. 4. mit Megifter 10 fl. 50 ir. 
Regiſter beſonders 50 fr. 


Homiletifhes Magazin über die evangelifchen 
Zerte des ganzen Jahres. Bon H. 2. U. Bent, 
Prediger in Hademarfchen in Holftein. Ater Theil, 
von Pfingften biö zum 27 Sonntag nach Trinitat. 
Hamburg bei Friedr. Perthes. 1829. 1 Thlr. 


18 gr. 

Mit diefen Bande ift dad Werk gefchloffen , welches über 
die gewöhnlichen evangelifhen Perilopen ein reichhaltiges Ne: 
yertorium liefert, und zur Genuͤge zeigt, daß dieſelben kei— 
neswegs, mie wohl eher behauptet worden, unfruchtbare 
Predigtterte find. Es wird durch dieſes Magazin den am 
gebenden wie den vieljährigen Predigern eine fo wuͤnſchens⸗ 
wertde Grleichterung und angenehme Weberfiht deifen, was bie 
vorzüglichiten Redner ber die Evangelien mitgetheilt haben, 
dargeboten, daß Referent es beitend empfehlen und hoffen darf, 
daß es Reiner unbefriebigt aus der Hand legen werde. 


— — 1. 








Verhandlungen des großbritannifchen Parlament, 


Beſchluß der Oberhausſizung vom 23 Februar.) Der ser: 
‚09 v. Cumberland: „So ſchmerzlich es für mic jederzeit 
war, von denen verfhiedener Mepnung zu ſeyn, mit denen ich 
gewöhnt war im politifhen Leben zufammen zu handeln, fo ift 
es mir doch noch viel [hmerzlicher, gezwungen zu fepn, von denen 
abzumeichen, mit denen die Bande des Bluts mich vereinen. 
Ih fühlte indeifen die gebietende Pflicht, meine Uebergeugung 
entichleden auszuſprechen, und ich hoffe daher, daß mein edler 
Verwandter (der Herzog von Glarence) es mir nicht übel aud: 
legen werde, wenn id das Erftaunen zu erfennen gebe, das ich 
fühlte als id hörte, wie dieſe edle Perſon die Gegner ber Ka: 
tHoliten faftiofer Beweggründe befhuldigte, und das noch gro: 
Bere Erftaunen bei dem gehaͤſſigen (unfair) Angrif, der auf 
mic perfönlic, fo wie auf Andere dadurch gemacht wurde, da 
man unfere Oppoſition eine ungerechte und .., (Se, k. Hoh. 
halt einen Augenblik inne und ſcheint ſich zu beſinnen. Eine 
Stimme, wie ed heißt, die des Herzogs von Glarence felbft, 
ruft; und ſchaͤudliche — infamous—) und ſchaͤndliche nannte. Mein 
Benchmen bei diefer Frage war ftets frei und offen, ehrenhaft 
und aufrihtig, fowol in als anfer dem Haufe; und wenn nicht 
Veränderungen fid zeigen, die ganz verſchieden von dem find, 
was ich bis jest erfuhr, fo bin ich entſchloſſen, dieſe redliche 
und aufrichtige Oppoſition, die ich bis jezt behauptete, fortzu⸗ 
ſezen, wenn die Frage der Konzeſſion vor das Haus fommt, 
Im Gefühle aber, daß ich ſtets in diefem Geiſte handelte, fan 
ich nicht zugeben, daß mein Denehmen duch Ausdrüfe wie 
Saftion ober (handlich befhimpft werde,” Der Herzog von 
Suffer: „Mein erlaudter Bruder gebrauchte jene Worte in 
Beziehung auf dad Benehmen aller derer, welche auf leiden: 
ſchaftliche Weife ihre der Katholiken: Emanzipation feindlichen 
Anfihten ausdrüften. Wendet diefelben mein ebler Verwand⸗ 
ter num auf ſich felbft am, fo ift dis feine eigene Sache; Alles, 
was ih dabei zur Mechrfertigung meines edlem Bruders fagen 
fan, it, daß er feine perfönlichen Angriffe beabfihtigte. Er 
waͤhlte jene Yusdrüfe in der Ucberzeugung, daß dis eine Frage 
jep, über welche das engliihe Volt nicht mißleiter und irrege⸗ 
führt werden follte, durch die Behauptung, daß es ſich blos 
darum handle, ob das Land ein papiftifches oder protejtantifches 
Parlament haben folle, (Belauntlih hatte der Herzog von 
Eumberland in feiner wenige Tage früher gehaltenen Rede 
diefe Debauptung aufgeftelt.) Der Herzog von&@larence: 
„Es kam mir nicht in den Sinn, mit jenen Ausdräfen meinen 
edlen Verwandten treffen su wollen. Mein erlauchter Mer: 
wandter bat fo lange im Andlande gelebt, daß er die in diefem 
Sande der Debatte fhuldige Freiheit ganz vergeffen bat,’ Graf 
Eldon: „Mit aller tiefen Ehrerbietung gegen die edle und 
er lauchte Perfon belaͤmpfe ich die Anfhuldigung einer niedri: 
gen, ſchaͤndlichen oder faktiofen Handlungsweife, Ich gebe au, 
daß der eble Herzog (Wellington) aufrichtig handelt, und es iſt 
Niemand, den ich mit widerftrebenderem Herzen angreife; aber 
er wird finden, daß ich ein edelmuͤthiger Feind bin, und daß, 
wenn ich mic ihm entgegen fege, ih blos meine Pflicht ale 
unabhängiger Pair erfüllte, Iſt es faktios, des Landes Intereſ⸗ 
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fen zu vertheidigen, bie proteftantifche Religion, den proteftan: 

tifhen Staat, die proteſtantiſche Verfaſſung aufrecht zu erhal 

ten, fo wie fie im Jahre 4688 feftgeftellt wurde, fo bin ich be⸗ 

reit, mich der Anklage ſchuldig zu erflären, und wenn ein fols 

cher Faktionsgeift mich zum Tode führt, fo will ih auch dann 

nicht aufhören, Faltionsmann zu feyn.“ Graf Grey: „Ich 

muß geſtehn, daß wenn der erlauchte Herzog ſein Mißfallen an 

aller faltioſen Oppofition ausgeſprochen, nnd die Ausdehnung 

beffagt bat, die man ihr bei der gegenwärtigen Gelegenheit 

gibt, diefe Klage nur zu wohl degrundet iſt. Ich halte ed nicht 

für nöthig, an irgend einen jener Augdrüfe in einem heile 

der Journale zu mahnen, melde Tag für Tag jeden gemäßigten 

Mann anekeln. Über ich möchte Em. Lordfchaften fragen, ob 

Sie nicht in diefem Haufe Ausdruke gehört haben, welde in 

beffern Seiten die, die ſich diefelben erlaubten, dem verdien: 

ten Zabel und der Zurechtweiſung ausgefezt haben würden ?' 
Ich möchte fragen 05 die Verfiherung , daß der König durch 
Genehmigung einer Konzeffion an bie Katholiten feinen Krö— 

nungseib breche, dafi er mebit feiner ganzen Familie dadurch 

feines Thrones verluftig werde, und daß diefer Thron dann dem 

Haufe Savopen zu übertragen fep, ich möchte fragen, ob ſolche 

Dinge eine geſezliche, oder ob fie eine faktloſe Dppofition bes. 
zeichnen?“ Der Herzog von Wellington verfihert, ob: 

gleich der edle Graf (Eldon) erflärt habe, er werde in ihm ei: 

nen edelmüthigen Feind finden, fo merbe doch er den edlen 

Grafen nie als Feind betrachten Können. — Hierauf legt der 

Herzog eine Petition der Einwohner von Mancheſter und Sal: 

ford gegen die Emanzipation vor, von 22,000 Perfonen untek 

zeichnet. Graf Bre» Idugnet, daß diefe Petition die Geſin⸗ 

nungen der Stadt ausſpreche, aus der fie Fonme, Die Zahl 

ber Unterſchriften betrage nur den dritten Theil der Einwoh⸗ 

ner, und aud fie habe man nur durch Umtriche aller Art erhal: 
ten, indem man 5. B. Kinder in Sonntagsfhulen und Arme 

in Urbeitöhänfern habe unterfhreiben laſſen. — Nun führt die 

Tagesordnung auf die Berathung ded Berichts über die Un: 

terdrüfungsbill. Lord Redes dale und Lord Lor ton beſchul⸗ 

digen die irlaͤndiſche Prieſterſchaft ber Feindſeligkeit gegen wirf: 

liche Verbefferung der Lage ded Staats; eriterer bingegen lobt 

fehr den Eharafter der nicdern Klaffen des Volks, deren per: 

fönliche Anhänglichteit ihn jezt noch namentlich, wenn er an 

feine eigenen Untergebenen surüfdenfe, mit überwältigender 

Rübrung erfülle. GraWidlom und der Marquis v. Down⸗ 
ſhire nehmen den fatholifhen Klerus in Schu. Dann wird. 
der Bericht angehört, und foll niorgen in einer Kommittee 

in Erwähnung gezogen werden, 


In der Unterbausfizung von demfelben Tage fagte Kr. 
Die, er bätte über dad außergewöhnliche Benehmen des febr 
ehrenwerthen Staatsiekretaire (Peel) einige Bemerkungen zn 
machen; in der Hoſnung aber, daf der Gentleman feine Men- 
mung aufs Neue ändern werde, wenn er feinen Siz im Haufe 
wieder einnehme, enthalte er fich etwas Weiteres zu fagen. (Be: 
lädter.) Hr, O Neil wuͤnſcht zu wiſſen, ob die unglüfliche Kolonie 
von Sierra Leone verlaffen werden folle, Sir G. Murrap 
antwortet verneinend, wenigſtens liege in dieſem Wugenblife 
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keine Maafregel biefer Art jur Beratung vor, obgleich das 
Verlaffen der Kolonie vielleicht in etwas fpäterer Zeit befchlof: 
fen werden moͤchte. Ein Arrangement fey getroffen worden, 
Gap:Coaft Eaftle zu verlaflen, dad Aufgeben von Sierra aber 
würde in dieſem Augenblife” von ernfthaften Nachtheilen be: 
gleitet feun. — Nah einigen Worten von Hrn. Hume, Hrn. 
Hus tiſſon und General Gascoyme über die Unhaltbarkeit 
der Kolonie, fagt Hr. Labouchere, cr wuͤnſche zu wiffen ob 
die Minifter nicht im Sinne bätten, dem Hauſe einige Auf: 
tlaͤrungen über die Canada's zu geben. In Unter:Canada herr: 
ſche noch der alte Zwieſpalt. Es fep eine wahrhaft fanatifche 
Politik, fo große Summen auf die Herftellung eines Fortifila— 
tionsſyſtemes dieſer Kolonie zu wenden, wenn man nicht zugleich 
Mittel wie, die Einwohner der brittifchen Hiegierung geneigt 
zu machen. Sir G. Murrap antwortet, er wuͤnſche fehr, 
dem Haufe einige Maaßregeln zur Verbeſſerung diefer Kolonie 
vorzulegen, nur fep der gegenwärtige Augenblif nicht dazu ge: 
eiänet, — Hierauf verwandelt ſich dad Haus in eine Kommittee, 
zur Berathung einer von dem Kanzler der Schazkammer vor: 
gelegten Lebens:Annuitäten: Dill, 





Niederlande, 

* Drüffel, 25 Febr. Bei Gelegenheit der wiederholten 
Propeduren gegen den Eourrier des Papd: Das enthielt ber 
Eclaireur gu Maftricht in bittern Ausdrüfen eine Zuſammen— 
ſtellung aller Vorwürfe, die, nad feiner Behauptung, von der 
Mehrzahl der Niederländer dem Jujtigminifter gemacht wir: 
den, fragte, ob ein Mann, der es ſich vorzufegen ſcheine bie 
Nation nur immer berafzumürdigen, wohl auf ihre Achtung 
uf Liebe Anfpruch machen fönne, und deutete auf die Noth: 
wenbigfeit bin, ihn anzuflagen. Wegen dieſes Aufſazes wurde 
der Redakteur, Hr. Weuſtenraad, der Verläumdung beſchul— 
digt, und vor das Zuchtpoligeigericht geladen, am 19 d. aber 
frei geſprochen, weil die Beftimmungen bes Strafgefegbuches 
über diefes Vergehen nicht auf WUngriffe gegen Minifter an: 
wendbar ſeyen, au der vorliegende Aufſaz nicht den Fharaf: 
rer der Verläumdung an fi trage. Der Eöniglihe Anwald 
hat von diefem Urtheile appellirt, in dem die Oppofition einen 
Sieg feiert, und das um fo merfwürdiger ift, da ber ange: 
ſchuldigte Artikel an Schärfe und Beltimmtheit diejenigen 
übertraf, wegen deren die HH. Claes und Jottrand vor meh: 
reren Wochen in Prüffel verurtheilt worden. Früher war 
ſchon derfelbe Redalteur in Maftricht umd Lüttich megen eines 
andern Artikels freigefprohen worden, in dem er der Mili: 
teirbchörde vorwarf, daß fie den friedliben Bürger nicht ge: 
nug gegen die Vrutalität gemeiner Soldaten ſchuͤze. Beide 
Freifprehungen find übrigens ein Beweis, daß es auch bei der 
proviforifchen Gerichtsordnung unabhängige Richter gibt. Die 
Kaſſationsgeſuche der HH. be Potter, Ducpitiaur, Claes, 
Jottrand und Coche-Mommens find verworfen, und hiermit 
das gerichtlihe Verfahren gegen den Courrier beſchloſſen wor: 
den. Es dürften nun auch fobald keine neuen Maafregeln die: 
fer Urt_ergriffen werden, denn es Fan ber Regierung nicht 
entgehn , daß hierdurch der Funken erjt-recht zur Flamme an: 
gefacht wurde. Die Oppofitionsblätter finden jezt weit mehr 
Aufnahme als fonft, und die inländifhen Ungelegenbeiten neh: 


men darin dem größten Raum ein. Ohne mit ihnen gleichen 
Schritt zu halten, enthält doch auch num die minifterielle Ga- 
zette öfters Miderlegungen und Berichtigungen, und beobachtet 
babei eine Mäfigung, die nicht ohne Wirkung auf den Ton 
der Dppofition bleiben müßte. Es war aud bie Mede baven, 
das biefige Journal be la Belgique für die Minifter anzukau— 
fen, die Sache fam indeſſen nicht zu Stande, vieleicht weil 
man fie zu früh entdefte, denn man nannte fhon öffentlich 
die Unterbändler und die angebotene Summe. Auch bier fol: 
ten bie künftigen Redalteurs wieder Franzofen feon, und es 
bleibt immer noch ein bervorftebender Zug, daß im Süden 
fat nur Auslaͤnder die Vertbeidigung ded Minifteriums uber: 
nehmen. — Die AInftruftien über den am 20 Dec. vor bem 
Haufe des Juſtizminiſters voraefallenen Tumult bat ein fon- 
derbared Ende gehabt. Nachdem man die HH. Remy und 
Dorlof unfhuldig gefunden, murde Hr. Cohl:Mommeng, Her: 
andgeber des Gourrier des Pays-Bas, unter der Beſchuldi— 
gung eingezogen, er babe mit Steinen nach den Fenftern des 
Minifterd werfen wollen und auch Andere hiezu aufgemuntert. 
Als er feinen Unfläger zu fennen wuͤnſchte, erklärte biefer, 
daf er Hrn. Coché nie gefeben, und ihn nur angefhuldigt babe, 
weil ihm der Poltzeidireftor den Auftrag dazu gegeben. Der 
Direftor ließ bierauf den Anfläger Coume als Verläumbder be: 
fangen. Fr. Eoché wurde im Freiheit gefegt, wieder verbaf: 
tet und wieder entlaffen. Bei dem Prozeffe gegen Coume trat 
ein Zeuge auf, und gab vor, bie Polizei habe ihm Hofnung 
zu einer Unitellung gegeben, wenn er Hrn. Eochd beſchuldigen 
wolle. In jedem Falle mußte Coume fchuldig ſeyn, denn er 
batte feine erfte Ausſage gegen den Herausgeber des Courrie 
bei dem Poligeidireftor unterfchrieben, Er murde am 11 d. 
als Verläumder zu dreimonatlihem Gefängnife und fünfjähri- 
ger Cntbehrung feiner Bürgerrechte verurteilt, appellirte in- 
deffen fogleih, fo daf dieſer Gegenftand noch einmal aufgeregt 
werden muß. Immerhin find uun gewiß auch die legten Zwei⸗ 
fel derjenigen gehoben, die im jenem Tumulte einen Zuſam⸗ 
menhang mit einem geheimen Aufwiegelumgsplane fehen wol: 
ten und fogar behaupteten, angefehene Buͤrger hätten baran 
Theil genommen. Auch hatte ſchon gleich die Antwort des Ad: 
nigs auf die Mdreffe der Etadt die Vürgerfhaft von einem 
folhen Verdachte gereinigt, und im fpäteren Andienzen wurden 
die zwei zuerft verhaftet geweſenen Bürger hoͤchſt gnädig von 
Er. Majeftät empfangen. — Die Sajettte ded Papd:Bas hat 
der Bekanntmachung des jüngften Töniglichen Beſchluſſes wegen 
Errichtung einer Korimiffien für dem mittleren Unterricht 
eine Berichtigung nachgeſchilt, wonach auch ein Staatsrath aus 
den füdlihen Provinzen zu den Mitgliedern gehört; uͤberdis 
find, auf den Antrag des Präfidenten, noch zwei andere Bel: 
gier, der erfte Präfident des obern Gerichtshofs im Luͤttich, 
der zugleich Mitglied der erften Kammer ift, und eim Profef: 
for der Luͤtticher Univerfität hinzu gezogen worden. — Der Fu: 
ftigminifter hat, wie man fagt anf beitimmten höheren Befehbl, 
die mit der Medaktion der Gefezbiiher beauftragte Kommiſſion 
aufgefordert, ein neues Preßgefez zu entwerfen; den gegenwir: 
tigen Entwurf wollten einige Sektionen der zweiten Kammer 
nicht einmal einer Diskuſſion würdigen, 
Deutſchland. i- | 
* Franffurt a, M., 28 Febr, (Eingeſandt.) Ein in 
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die Allg. Zeit. vom 16 Febr. aufgensmmener Korreſpoubenz- 2 arober Intdaͤtigieit bob großen Merluft erlitten zu haben 


artikel aus Brüffel gründet Friedenshofnungen hinfichtlich des 
ruffifg-türtifchen Kriegs auf wiederholte Beſorgniſſe der Re: 
gierungen wegen der neuen Ideen, und auf bie dem Grafen 
Matuszewitſch nah Inhalte jenes Urtiteld beigebrachte Ueber: 
zeugung, ald fep der Zeitpunkt wieder eingetreten, alle Aräfte 
gegen bas liberale Spftem zu vereinigen, und die Jutereſſen 
der einzelnen Kabinette einem antiliberalen Intereſſe unter: 
zuordnen. — Jener Artikel mußte überall, und namentlich 
auch bier, die algemeine Aufmerkfanteit um fo mehr in Au⸗ 
foruc nehmen, als im ihm die Rede von förmlicen, bereits 
ziemlich weit gediehenen tnterbandlungen war, und als feine 
Aeußerungen im Wefentlihen mit Andentungen des Eourrier 
frangais und anderer Blätter aus dem Weſten übereinftimm: 
ten. Neuere Nachrichten aus Bruͤſſel wollen jedoch Aweifel er: 
beben über das wirfliche Vorbandengewefenfeon politifcher Unter: 
bandlungen in dem bezeichneten Sinne. Sie verfibern, jene Ge— 
ruͤchte hätten nur furge Zeit und nur in einigen Salons Aufnab: 
me gefunden. Wohlunterrichtete Männer feyen ſtets überzeugt 
gewefen, die anerfannte felbiiftändige Haltung der ruſſiſchen Po: 
litik ſichere Diefelbe fogar vor Zumuthungen jener etwas veral: 
teten Urt. Die ruffiihen Agenten und insbeſondere Graf Ma: 
tus zewitſch fländen zu fehr auf der Höhe des Augenblils, um 
Gefahren zu wittern, wo die Thatiahen durhaus deren Wi: 
derlegung darböten, und um bie Throne da bedroht zu glauben, 
wo ed eben biefen Thronen, namentlih jenem von Frankreich, 
gelingt, durch weiſen Friedensſchluß zwiſchen ber alten und 
neuen Zeit, durch offene, lovale, aber zugleich Acht Fonfervato: 
riihe Befeftigung. der gemäßigten Monarchie, das lang fortge: 
feste Werk der beiligen Allianz in dem wuͤrdigſten Sinne zu 
vollenden, und die breißigjährige Bewegung ber Geiſter in ein 
bleibended Gebäude dauernder Ruhe und Zufriedenheit umzu⸗ 
wandeln, — Auch bier hegt man die Ueberzeugung, der Fonfe: 
quente Bang des Hofes von St. Petersburg werde durch Furcht 
vor dem fogenannten Liberalidm mie eine Hemmung erleiben; 
man führt an mie Kaifer Nikolaus, alle möglihen Kombina: 
tionen längft vor Beginn des gegenwärtigen Kampfes ermwä- 
gend, und mit dem Zuftande des weſtlichen Europa's bis in 
feine Heinften Einzelnbeiten vertraut, feft vorſchreite auf der 
Linie feiner edelmüthigen gemäßigten Entſchluͤſſe. Ja man hegt 
die allgemeine Ueberzeugung, diefer Fürft würde nicht einen 
Augenblif mir ſich felbft in Imeifel ftehn, wollten längft vergef: 
fene Deforgniffe es verfuchen, ibn von feinen welthiftorifchen 
Planen, oder au nur von der für fein Meich wie für dad ge: 
- famte Europa fo nöthigen dauerhaften Pazifitation bed Orients 
abzuzichen. Immer aber betrachtet man die Kundmachung je: 
ned Korrefpondenzartiteld ald ein fehr verdienſtliches danlens⸗ 
werthes Beginnen ber Allg. Zeitung; denn maren Die ans 
Bruͤſſel dargelegten Ideen Träume Weniger, fo beweifen jie, 
wie Wenige neh träumen, und ‚lagen ihnen Thatſachen au 
Grunde, fo dienen bdiefe ald wichtige Belege zu der Geſchichte 
des Tages, und als hoͤchſt erwuͤnſchte Aufflärung für alle Freunde 
der beitehenben Ordnung. 
Türfei. 

+ Konftantinopel, 10 Febr. Geit zehn Tagen ift die 
Hauptſtadt durch gewaltige Aushebungen in große Bewegung 
gefegt, um die Armee am ber Donam zw ergänzen, welde bei 


fheint. Mehemed Selim Paſcha, der fih durch „bie Bertheibi- 
gung von Varna einen Namen mahte, und die großen Er: 
mwartungen bed Sultans ald Großweilier zu rechtfertigen Ge— 
legenheit hatte, bat diefelben getaͤuſcht. Die Fauigfeit, mit 
welcher bie Operationen feit Aufhebung der Belagerung von 
Siliſtria betrieben nurden, mußten einen übeln Cindruf auf 
den Sroßherrn machen, und die Entfernung ded Mannes zur 
Kolge haben, der, ohne Nuzen zu bringen, durch übertriebene 
Strenge den Soldaten entmuthigte, und die Armee ihrer Auf: 
loͤſung entgegen führte. Das Reichsſiegel iſt an Reſchid Paſcha 
uͤberſchilt worden; auf ihn ſind aller Augen gerichtet, und die 
erfahrenften Krieger, die erſten Staatsmaͤnner wunſchen dem 
Lande zu dieſer Wahl Gluͤſ. Er bat ſich ſtets durch kluges 


und gemaͤßigtes Betragen audgezeichuet, und ſelbſt die Achtung 


des Feindes erhalten. Gr verdankt nicht wie fein Vorfahrer 
Mehemed Selim bie erlangte hobe Würbe feiner ausgezeichne⸗ 
ten Geftalt, fondern einzig feinen anerfannten audgezeichneten 
Gigenfhaften, Das allgemeine Vertrauen würde in allen Iwei: 
gen der Adminiftration, fo wie bei der Armee im Kurzem zu: 
rüffehren, waͤre nicht der Divan burc die Anweſenheit ber 
Sranzofen in Griechenland herabgeftimmt, und fühe er nicht 
die Gefahren ein, bie aus dieſer ihm unbillig fheinenden Maab: 
regel entfpringen, und bie Pforte mit Frankreich in einen 
Krieg verwileln können. Schon it den Weſſieren in Bosnien, 
Serbien und Albanien aufgetragen, die meiften ihnen zu Ges 
bote ſtehenden Truppen nah Livadien, und nur einen geringen 
Theil ihrer Kontingente nah ber Donau zu ſchiken; eine Maaß⸗ 
regel, die mehr gegen bie frangöfiihe Erpedition ald gegen die 
Griechen gericter ſcheint, da die Pforte bie Nachricht erhalten 
bat, daß die Griechen unter Dpfilanti aufs Haupt geſchlagen 
find, und Livadien in Kurzem wieder die türfifche Oberberrfchaft 
erkennen wird. — Der Reis-Eſſendi, welder unpäßlich war, 
bat erft vor wenigen Tagen den niederländifhen Gefandten 
und Hrn. v. Jaubert wieber empfangen. Er foll bei dieſer Zu: 
fammentunft mit Bezengung feines tiefen Bedauerns von dem 
fortwährenden Aufenthalte der frangdfifhen Truppen in Morea 
gefprocen, und zu miffen verlangt haben, was Franfreich bamit 
zulezt bezweke. Die Antwort auf diefe Frage lag in der Er: 
Härung der Mächte, und der Reis-Effendi Fonnte Feine andere 
erwarten. Er foll hierauf dad Gefpräch abgebrochen, und auf 
die gewuͤnſchte Wiedereröfnung der Unterbanblungen mit den 


Botſchaftern Frankreichs und Englands geleitet haben. Wenn 


es den Mächten Ernft iſt, foll er geäußert haben, wirklih in 
Unterbandlungen zu treten, fo mögen fie ihre Bevollmächtig: 
ten nad einer Inſel im Mare di Marmora ſchilen, ich felbft 


werde mich bort einfinden, und mit Huͤlfe des Ullmaͤchtigen 


alle Mifverftändniffe zu befeitigen fuchen; nur darf weder ein 
ruſſiſcher noch ein griehifher VBerolmächtigter erſcheinen. Daß 
diefe Erklärung den Mächten genügen und die Botſchafter im 
bie Nähe der Hauptſtadt zurükführen ſollte, wird allgemein be 
zweifelt. — Die Entfernung des Sultans von ber Hauptitadt, 
der am Bord eines Dampſſchiffes die Inieln ded Marmora: 
Meeres befichtigt, macht Auffehen, und wird von den Türken 
ſelbſt als eine Neuerung gemißbilligt. Man iſt gewohnt den 
Sultan im Serail oder bei der Armee zu wiffen, und kan ben 
Gedanlen, ibn auf einer Reife zu fehen, nit recht ſaſſen. Die 
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Uebelgefinnten benüzen diefe Veranlafung, um bie Vorliebe 
des Sultans für neue und beffere Cinrichtungen in ein fal: 
ſches Licht zu fegen; fie erblifen darin die Vorboten des baldis 
gen Untergangs des ottomannifhen Meihs in Europa. Die 
Kriegsrüftungen werden jedoch mit großer Thätigfeit fortgeſezt. 
Die Lebensmittel fteigen im Preife, der Kilo Weizen koſtet 
45 Viafter. Die Megierung bat mir Fremden Koutrafte abge: 
fhloffen, um die Hauptftadt zu verpropiantiren. 
Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
Bekauntmachung.) Da ſich bei dem auf heute anbe: 


raumt geweſenen Werfteigerungstermin des Anweſens dei 


Georg Federle, bürgerlichen Zimmermeiſters in Aichach, 
fein Käufer gemeldet hat, fo wird gedachtes Anweſen nad dem 
Untrage der Hppotbefgläubiger hiemit zum zweitenmal zum 
gerichtlichen Verkauf ausgefchrieben, und auf Freitag den 
20 März I. 3. Vormittags 8 big 12 Uhr Verfteigerungster- 
min wiederholt feftgefegt, und fich zugleich im Ganzen auf die 
Ausfhreibung vom 7 Ian. I. I. (Augsburger ordinarı Poftzei: 
fung vom 29 Januar I, I. Niro, 25., Allgem. Zeitung in 
Augsburg Beilage Nro. 23. und Intelligenzblatt für den Ober: 
donaufreid Nro. 3. Artikel 40.) begogen. 
Aichach, den 15 Febr. 1829. , 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Forſter, Laudrichter. 
Imhof. 


Gegen das Handlungshaus Gebrüder Finsler und 
Komp., welches heute feine Zablungsunfähigkeit bei dem dig: 
feitigen Gerichte erflärt hat, ift der Konkurs eröfnet und auf 
Montag den 18 Maid. I. Morgens um 7 Uhr, Tag zur 
Verrechtfertigung MORE worben, , 
Als Mitglieder der Handlungsgefelfchaft erſcheinen vorerft: 
Hanne Konrad Kindler, bisher Mitglied des Fleinen Raths 
und ded Staatsrarhs des Kantons Zürich und Generals 
auartiermeifter der Eidgenoſſenſchaft, WE 

deifen Bruder Hauns Jakob Finsler, bisher Mitglied des 
biefigen Stadtrathes, 

endlich des Lezteren älterer Sohn Hanns Jakob Finsler, 
welcher jedoch gegen die Eigenfchaft ald Sandlungsgefell: 
ſchafter Einſprache macht, und deffen Rechte anmit vor: 
behalten bleiben. , , 

Weberdis ift zu bemerken, daß die Gebrüder Finsler 
und Komp. laut vorliegenden Alten feit dem ı Mat 1825 
das ganze Geſchaͤft des Haufes Hanns Konrad Eicher jgr. 
dabier, namentlih auch die Florfabrifation auf ihre al: 
leinige Rechnung übernommen haben. 

Es ergeht demnach an alle Gläubiger und Schuldner ſowol 
biefer beiden Handlungs:Firmen, ald auch der oben benannten 
drei Perfonen die peremtorifhe Aufforderung, uber ihre did: 
fallfigen Anfprachen oder Berbindlichkeiten eine genaue Eingabe, 
in welcher ausdrüklich zu erklären iſt, ob diefelbe eine ber 
Handlungsfirmen oder blos eine der befagten Perfonen insbe: 
fondere betreffe — auf Stempelpapier und unter Beileaung 
der darauf bezüglichen Beweisurkunden im Original oder in 
beglaubigter Abſchrift bis fpäteftend den 8 Mai diefed Jahre 
der Kanzlei des unterzeichneten Gerichts zuguftellen, am Ver: 
rehtfertigungstage felbft aber zur Wahrung ihrer Rechte per: 
fönlih oder durch Bevollmächtigte zu erſcheinen: Alles unter der 
Androhung, daß Schuldner, die ihre Eingaben zu machen un: 
terlaffen, augemeſſene Nachtheile zu gewärtigen hätten, ſaͤu⸗ 
mige Anfprecher dagegen mit ihren verfpäteten Eingaben auf 
Verlangen der übrigen Gläubiger ausgefhlofen, und die am 
Verrechtfertigungstage Ausbleibenden ihrer allfälligen Einwen: 
dungen gegen die ihnen in der Auffallsbeſchreibung angewiefene 
Stelle verluftig würben, 

Geſchehen Montags den 16 Febr. 1829. 

Vor dem Amtsgericht Zuͤrich. 
Dr. 3. G. Finsler, Oberamtäfchreiber. 


(Merinod Schafe.) Unterzeichneter bietet biemit 
gelamte de fpaniiher Schafe zum Verkaufe A vr 

Diefelbe beftebt ſchon feit 25 Fahren, und ihr Werth bat 
ſich ſowol durch die bei allen Ausſtellungen in Würtemberg, 
wo bie Thiere vorgezeigt wurden, erhaltenen erften erg 
die fhon im den Jahren 1816 bis 4822 gefchehene Verfäufe 
von Bölen und Schafen an die angefeheniten fereien in 
Darmjtadt, Shlefien, Bavern und Franfreih bin: 
—* 5* — 

n hoher Grad von Feinheit und Menge der Wolle, ⸗ 
bunden mit großem Körperbau und volllommener Gefundpeit, 
find die Cigenthümlichfeiten der Heerde, melde bis zur Ab: 
fabrt nr der Sommermweide auf der koͤniglichen Domaine 
Lorch bei Schwaͤbiſch- Gmuͤnd uberwintert, und dafelbit bes 
fihptigt werden fan. Wollen: Proben werden auf Verlangen 
eingefandt, 

Der Stand der Schäferei ift gegenwärtig: 
22 Döfe, 
229 Hammel, 
350 Schafe verichiedenen Alters, 
230 Zimmer. 
Ic lade die Liebhaber ein, fih wegen des Kaufs mit mir 
in Korrefpondenz zu ſezen. - 
Stuttgart im Februar 1829. 
®. 9. Keller, 


Unzeig oe 

‚ Meinen geehrten Freunden in Deuticland, der Schweiz ır. 
zeige ich hiedurch ergebenft an, daß von heute an meine Kom: 
miffiond = und Speditionsgefdäfte unter der Firma Kanne 
gießer und Komp. fortgefest werden, und ich meine refp, 
— — auf meinen Namen wie vorhin be: 
treibe. 

ndem ich nun meine frühere Anzeige in dieſer Zeitu 
beftätige, bitte ich meine reſp. Begünfiger um bie Be 
ihrer fhäzbaren Gewogenheit auch hiedurch hoͤſlichſt. 
Rotterdam, den 44 Februar 1829. 
J. G. Kanngießer. 
Firma: Kanngießer und Komp. 


Ein folider, gebildeter und thätiger Mann könnte in einem 
Buch: und Steindrufereigefchäft Anftellung finden. Die Be: 
forgung der vorfommenden Korrekturen, eines Theild der Kor: 
refpondenz und anderer fchriftliher Ausarbeitungen wäre feine 
Hauptbeſchaͤftigung; Meine Gefchäftsreifen feine Nebenaufgabe. 
Bildung und Moralität, die durch zuverläflige Zeugniſſe er: 
wiefen werden mulffen, find die erfte Bedingung, an die ſich 
die Vergebung diefer Stelle knuͤpft, Realbürgihaft für die 
Treue des betreffenden Individuums die zweite, wogegen ibm 
freie Kot und Logis, gute Behandlung und ein feinen Leiftun: 
gen angemeffenes Honorar zugefihert wird. Schriftliche und 
verfchloffene Anfragen unter der Aufſchrift C. P. S. wird die 
Erpedition dieſes Blatts an ihre Adreſſe befördern, Direkte 
und mündliche bingegen unbeantwortet laffen. 


Ein dreifigjähriger Mann, welcher feit ſeqszehn Jahren im 
faufmännifhen Fache arbeitete, durch ungtinftigen unvorberge: 
febenen Zufall aber nächftens feine jezige Lage verändern foll, 
wünfcht wiederum eine Anftellung in einem adtbaren Hand: 
lungsbaufe zu finden; zur Buchhaltung, die mehrere Jahre 
feine Beihäftigung war, könnte er ſich ſowol ald zu andern Comp: 
toirgeihäften engagiren; gefällige franfirte Anfragen unter der 
Adreffe 8. M. wird die Erpedition diefer Zeitung zur Beant: 
mortung weiter befördern. 


Ein unverbeiratheter Mann, der Devifen und Ornamente, 
in größerm oder Meinerm Kormat gründlich zu graviren verfteht, 
wird unter annehmbaren Bedingungen gefuht, — die Erpedis 
tion diefer Zeitung gibt auf franfirte Briefe nähere Auskunſt. 
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Kiederlandbe 


++ Brüffel, 20 Febr. Die Epidemie binfictlic der 
Unterzeichnung von Petitionen, welche von den Haͤuptern ber 
Beiden Faltionen verfaßt, und auf mittelbaren und unmittel: 
daren Wegen in den verichiedemen Städten und felbft auf dem 
flachen Lande mannichfah berum Folportirt worden, hat endlich 
ihren Höbepumft erreicht. Man bat die Sache vielfeits mit: 
gemacht, wie eine neue Mode, und eben fo wie man nunmehr 
Sanupftücher a la Potter, Haudſchuhe a la Gerlache und 
Kreavatten à la Brouckere trägt, fo unterfchrieb man, teil 
es eine Ehrenſache fir Leute vom Diftinftion geworben, bie 
Bittſchriften. Dis war jedoch auch von Seite ſolcher Leute der 
Fall, namentlich beim Unterrichte, Deren Kulturgrad am llar⸗ 
ften beweist, wie noͤthig mod die Sfaatsleitung in bem De: 
partement der Erziehung in manden heilen des Landes ift. 
Daß fo viele Mitglieder der Mriftofratie ihre Namen (meift 
aber nur für die Liberte de l’Enseignement) bergegeben ba: 
ben, dürfte vielleicht gerade die Gründe ded Miftrauend in 
die Güte der Sache vermehren. Diefe plözliche konſtitutionelle 
Haftigteit nah langer Inbiffereng, und fat ausſchließlich im 
Bezug auf dem öffentlichen Unterricht, verbumben mit allerlei 
Erfahrungen früherer Jahre ift allerdings von ber Urt, die 
wahren Freunde konftitntioneller Freiheit etwas aufmerkſam zu 
machen. Faſt fheint ed, als finde man das bisherige Spitem 
ber Regierung viel zu bürgerlich und populair, und als follte 
der in Privathände übergehende Unterriht etwas nachhelfen. 
Allein fo weit geht der Gefichtötreis vieler unſerer Liberalen 
nicht. Selbit der „Appell des Statholifen von Gent an-bie 
Maſſen“, welchen eine neufih erſchienene Flugfchrift mit Recht 
einer nähern Prüfung unterworfen bat, ift bedeutungslos an 
ihnen voräbergegangen. Der Ceurrier de la Meufe, welcher 
freilih vor Kurzem megen Ungezogenbeiten gegen ben Bifchef 
von Trier und die Bonner Iniverfität einige aründliche Lek⸗ 
tionen von bem Journal de Lurembourg und der Gazette ded 
Pays: Bas erhalten bat, tft im Ganzen viel feiner und anftäns 
iger, als der fanauinsire Werehrer ber Grundſaͤze Balthafar 
Gerhards in Klandern. Er redet ftets in der Sprache, welche 
bei Diplomaten, Frauenzimmern und andern guten Herzen 
niemals ihres Zweles verfehlt, und welde in den Monitis 
Sceretis fo nahdrüftih anempfohlen worden ift. Dem Gour: 
vier de la Meufe, welder in früherer Zeit die gottlofen Libe⸗ 
ralen von Spanien und Portugal fo hart mitgenommen bat, 
und welchem Hr. Mover:Gollard ftetd ein Gräuel war, thut ed 
wehe genug, dermal wenigſtens meutral und ſchweigſam ſeyn zu 
müuͤſſen. Aber man muß die Liberalen fhenen. Die Kanonen: 
ſchüſſe vor Terceira haben neuerdings fo viele Gemüther ver: 
wunder, daß man jene Männer, zu deren Gunften und in be: 
‚ren Gold fie losgefeuert worden find, gegenwärtig ohne Unbe⸗ 
fonnenbeit nicht recht loben darf. Die Partei der Regierung und 
der gemäßigten und aufgeflärtern Liberalen im Sande mebrt fich 
übrigens täglich, und auch die Federn find wicht mehr in Quaran⸗ 
taine, Kräftige Stimmen erbeben ſich wider ſchimpflichen Miß— 
brauch ber Preßfreiheit, und wider die Machinationen ungezügelter 
Leidenſchaft. Profeſſor Birnbaum zu Löwen bat eine ſeht gruͤnd⸗ 
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beiten Quel- 
ien dargethan ift, daß im England, dem Ideale unferer Libe⸗ 
ralen, und auch in Frankreich, Prefvergeben fhärfer als im den 
Niederlanden geahndet werben. Die Oppofition hat ihn hierüber 
mit lauten Gefchrei angefallen, mie zu erwarten war, und 
fiebe, der Phalanr der Agens du pouvoir bat um ein Mit: 
alied ſich verftärft. Sogleich wurde ihm auch der in der Allg. 
Zeitung (Nro, 20 und 21.) von Löwen eingefendete Artitel zu⸗ 
geſchrieben. Da ein paar Tage zuvor ber Profeffor Münch zu 
Lüttich als Urheber der von Bruͤſſel mit ++ gewöhnlich begeich: 
neten Artikel auf leidenfchaftlihe und verläumbderifche Meife 
angegriffen worden mar, fo verwechfelte bie Faftion alsbald 
auf komifhe Weife die beiden Artitel, und Kr. Birnbaum 
wurbe der Sundenbot für beide. Ein Beweis, wie bierfeits 
oft die Leute über Dinge ſprechen, Die fie nicht einmal genau 
angefehen und oft nicht einmal ganz gelefen haben. Faſt alle 
Artikel der Allg. Feitung find entweder in ber Ueberſezung ver: 
ftümmelt eingeräft, oder wo bie DOppofition mit ®egengrün: 
dem nicht durchzulommen meonte, wohlweislich ignerirt wor: 
den. Der geiftreihe Verfaſſer ber Antwort eines Türken auf 
die Note des Ken. v. Chateanbriand ber Griehenland, und 
die trefliche Schräft: le Code penal, Je Concordat et les 
Tures ift die befondere Zielſcheibe bes es der Heroen bee 
Tages. Eben fo derjenige ber Schrift: Aux hommes &gares 
de ma patrie, Sr. Map, Profeſſor an der Militairafademie 
zu Breba; Hr. d'Aubigué, welchen man ald Verfaſſer ber fo 
vielbefprochenen Souverains de l'Europe (moran wir fehr viel 
ausfegen muͤſſen) und der Destindes futares de l’Europe bezeich⸗ 
net, erhält von Seit zu Beit feinen gebibrenden Antheil am 
„Bann der Nation’ und ben Votterihen Defreten. Im Aus⸗ 
lande wird man fich nicht wundern, wenn die apoftolifche Par⸗ 
tei auch den furdtbaren Geißler bed Jefnitismus, Santo Do: 
minge (am befannteften durch feine Tablettes romaines), zu 
den Kindern Kanaand rechnet, welder eines der unabhängigen 
Sonrnale rebigirt. Selbit einer der Redaltoren bed fran- 
zͤ ſchen Eonftitwrionnel, welcher feine alte Wurde, auch wo er 
Gegner iſt, fortbehauptet, blieb von bittern Angriffen nicht 
verſchont; aber auch andere Journale trift die Reihe; nachdem 
von einem Maftrichter:, Namurer- und Genter⸗Kleeblatt (wie 
es beißt) bie Kevne encyclopededique in ber befannten Lömener 
Schmäbichrift bergenommen worden, greift man nun auch dem 
Meflager des Ehambres u. f. m. an, blos weil fie gemäßigter 
von. ben niederländifhen Angelegenheiten geſprochen, als fr 
ber. Man mollte in Paris gefunden baben, daß Unterſtüzung 
einer jeſnitiſch demagogiſchen Faltion felbft um den Preis von 
neuen Provinzen für die Grunbfäze allzu thener erfauft fen. 
Ruͤhrend mar die Mühe, welche ber Eourrier de la Meufe 
fib mehrmals gab, die Quotidienne und die Gazette de France 
von der Beſſerung feiner liberalen Verbuͤndeten zu überzeugen, 
und biefelben gegen die wüthenden und umgeberdigen Angriffe 
der franzöfiihen Brüder, die von feinem Vergleihe mit Moab 
und Ammon etwas hören wollten, und auf lomiſche Weiſe die 
nieberländifchen Begebenheiten durch einander warfen und ent: 
ftellten, in Schuz zu nehmen. Kamm fan die Erbitterung ge 
gen den Verfaſſer der Schriften größer feon, welche unter bem 
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Titel: „die Lange des Achilles““ hollaͤndiſch und franzoͤſiſch, 
mit dem Motto: „quousque tandem ?“* vor einiger Zeit in 
wiehrern Nummern erfhienen, und namentlich gegen bie ge: 
flifentlihen Aufreiger und Umtreiber gerichtet morden find. 
Diefe Sammlung enthält eine fommentirte Auswahl der flärf: 
ſten Stellen der vorziüglichften Oppofitionsjournale, aus denen, 
ohne fonderliche Mühe, ein entfehiedenes, einerſeits jakobiniſches, 
andererfeits theofratifched Spftem, ein feindfeliger Geift gegen 
die Monarchie, grobe Verachtung gegen die neuern konjtitutio 
nellen Eharten und eifrige Apologien der gewaltfamften Perio: 
den der franzöfifchen Revolution bewieſen werden können. Be: 
fonderes Nachdenken bat die Stelle des Genter : Katholifen er: 
regt, wo von ben Königen die Rede ift, welche die Kezer in 
ihrer Meihe zählen. Diele patriotifhe Holländer, welche felbft 
ibre Journale nah und nach von jefuitifchem Geifte angefteft 
finden, erheben fi im Gefühle der alten Nationalmärde und 
jener geiftig-politifhen Kultur, bie in der Geſchichte fie fo groß 
gemacht. Cin von der Regierung wie von der Oppofition uns 
abdängiges, für die Grundfäze im ihrer Neinheit ſich bewegen: 
des Blatt, der Arnhem'ſche Courant, könnte andern zum Mu: 
fter dienen. 
(Beſchluß folgt.) 
Großbritannien 


Dad Morning Journal fagt: „„Die vom Standard er: 
zählte Thatſache, welche bie perfönlihe Dentungsdart des Kb: 
nigs hinſichtlich der Fatholifchen Frage” bezeichnet, iſt unfers 
Wiens völlig wahr, Man bat Se. Maj. in den klarſten Aus— 
drüken aͤußern hören, man habe Sie ber bie Gefinnungen ber 
Mehrheit Ihres Volls getäufcht. Die Mede des Herzogs von 
Elarence im Oberhauſe beftätigt bie; augeniheinlih bat der 
Herzog von Wellington in dringender Noth bie Beredſamleit 
des königlichen Prinzen zu Huͤlfe gerufen.” — Der Globe 
and Traveller bezweifelt dennoch die Behauptungen bed 
Standards uud Morning-Journals. 

Rußland, 

Aus Tiflis wird vom 410 (22) Yan. gemeldet: „Die 
Ruhe in dem meueroberten Pafchalit befeftigt fi immer mehr. 
Das Benehmen der ruffifhen Befehlähaber hat, durch meife 
Vereinigung ber Gerechtigkeit und Milde, das vollfommene 
Autrauen der Einwohner zu gewinnen verftanden, bad bei dem 
Mergleiche ihrer gegenwärtigen Regierungsform mit der fri: 
bern nicht anders als zunehmen kan. Bei allen öffentlichen 
Feten äußert fih unverbolen ‚ihre Theilnahme durch frendige 
Ausrufungen zu Ehren des Monarchen, bdeffen mächtige und 
. fanfte Herrſchaft ihre hörte Bewunderung in Anſpruch nimmt. 
In Allem, was Kunft und friegerifihe Bildung, Ordnung und 
Disziplin betrift, geben fie den Ruſſen unbedingt den Vorzug; 
allein wo von Tapferfeit geſprochen wird, wollen Alhalzikhs 
ftolge Verteidiger uns feinen Fußbreit einräumen, und rüb: 
men fich dieſes Gutes ald eines unfhäzbaren Erbes ihrer Vor: 
fahrer, Bei dem Gaſtmahle, das am 6 (18) Dec. ber Vorſte— 
ber des Paſchaliks von Akhalzikh, Generalmajor Fürft Bebutom, 
zur Feier des Namendfeftes Sr. fall, Majeltät gab, erichien 
ein Derwifch, einer ber Thatenfänger, deren Sagen die Afiaten 
10 gern lauſchen, und befang nad der Weile des Kör:Deli *) 


°) Ein in Aſien Atfiher Heldengeſang. Koͤr⸗Ogu heißt: ein ein: 


ben legten Feldzug der Ruſſen in der aflatifhen Turkei, ihren 
Uebergang über den Arpatſchai, die Einnahme von Kars, Afhal: 
kalalp, und Hertwiß, mit einer Ausführlichfeit uud Genauigkeit, 
die alle Anweſenden in Erfkaunen ſezte. Als er aber an bie 
Gefechte ded 5 (17) und 9 (21) Auguft kam, und an die Er- 
fhirmung Albalziths, jo konnten die anweſenden Nelteften jener 
Stadt ihren Unwillen nicht bergen, daß er zwar den Ruſſen bie 
gebührende Gerechtigkeit bewieſen, allein der Thaten und des 
bebarrlihen Widerſtandes der Paſchas Klos Mechmed und Mu— 
ſtapha, ſo wie der verzweifelten Gegenwehr der Einwohner mit 
feiner Solbe Erwähnung gethan hatte.” — „Auf ber Linie 
baben die Operationen des Gcnerald der Kavallerie, Emanuel, 
jenſeits des Kuban, gegen die Abazechen und flüchtigen Kabar— 
biner,, bid zum 13 (25) Dee. v. 3. den erwilnichten Fortgang 
gehabt, Einige der Bergfürften haben fi, völlig nach dem 
Beiſpiele der Bislenejever, zur Unterwürfigkeit bequemt, andere 
ihre Wideripenftigkeit an ihren Seltbörfern buͤſen müſſen. Am 
genannten Tage find die altiven Truppen wieder über den Ku— 
ban zurüfgefehrt.’’ 
zortei 

Der Eourrierdbe Smprne vom 1 Febr. ſchreibt 
aus Konftantinopel vom.15 Jan.: „Man will wiſſen, 
daß der von dem ruffiihen Parlamentair gemachte Vorfchiag 
einer Aus wechſelung der Gefangenen nur ein Vorwand war, 
um die Gefinnungen ded Sultans rüffihtlih eines Friedens, 
den Rußland wuͤnſcht oder zu wuͤnſchen ſchien, zu erforſchen. 
Der Kaiſer fol eine Abſendung von Bevollmächtigten nach 
Afierman vorgefhlagen, und zu gleicher Seit die Verfon be: 
zeichnet haben, bie fi feinerfeits dahin begeben wiirde; ber 
Sultan aber babe geantwortet, und biefe Antwort felbft ſchrift⸗ 
lich ausſtellen laffen, nicht er fen es, der den Krieg hervorge⸗ 
rufen und erflärt babe; zwar wuͤnſche er den Frieden, um fer 
nered Blutvergiefen zu vermeiden, aber noch babe er bie Art 
und Weife nit vergeffen, mit der man in Aljerman feine Be: 


‚vollmächtigten behandelt, und er könne fih au keiner neuen Ne— 


goziation verftehen, wenn ihm micht vorher bie Grundlagen bes 
zeichnet würden, auf denen unterhandelt werden wolle. an 
glaubt, daß dieſes Entgegenfommen Rußlands ſowol, ale bie 
Schritte der beiden andern Höfe gemeinfam von den drei Maͤch 
ten befchloffen wurden, um in dem Augen Europa's bie Forts 
fegung des Kriege zu rechtfertigen, falls die Pforte die Ber: 
fhläge zuräfiwiefe., Die öffentlihe Meynung Europa's aber 
wird ich micht irre führen laſſen; fie wird einfehen, baf wenn 
bie Pforte — (bie fo oft Verträge mit Rußland abſchloß, und 
fi dennoch jedesmal kurz darauf unter den willkuͤhrlichſten Vor⸗ 
wänden wieber angegriffen ſah) — in biefem Angenblite wien 
win, welche Bafen es find, die ihre Verbindungen mit einem 
Nachbar, der ihr Gebiet Stüf für Stuͤk von ihr abreift, des 
finitiv feſtſtellen follen, fie damit blos eime Regel des Rechts 
und der Klugheit befolgt, und das fordert, was fie ohne ſtraf⸗ 
bare Sorglofigfeit für ihre Exiſtenz nicht vernachläffigen dürfte. 
Gegenwärtig ift die Pforte im Stande, alle Stoͤße Rußlands 
auszuhalten ; entwafnete fie der Friede, und würden morgen 


augiger Knabe“ oder: „des Finfugigen Sohn.“ So wurde ein 
verüchtigter Freibeuter genannt, beffen Burgträimmer noch jezt 
einige Werfte von Tiflis fichtbar find, und deſſen gra 
Andenten in den Liedern der Nachtoemmen fortwährt. 
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die ſpizfindigſten Schwierigkeiten, wie man fie bei der Ausfüh: 
rung der Bedingungen ftetd bervorzurufen pflegt, einen neuen 
Krieg veranlaſſen, fo wäre es möglich, daß fie dann unvorbe— 
reitet überrafht würde, und die Verzichtleiftung auf den „Mi: 
derſtand, den fie gegenwärtig entgegenfegen fan, theuer bezahlen 
mußte. Dis find ohne Zweifel die gebietenden Motive, die in 
Diefem Augenblike ihre Politif leiten. — Man fpricht von el: 
ner nahen Veränderung in dem oberen Perfonal des Minifte: 
riums, Mehrere der einflufreihiten Mitglieder des Divans 
arbeiten daran, der dem Frieden geneigten Partei ein Ueber: 
gewicht zu verſchafſfen.“ — Bom 19 Febr. ,‚‚Man glaubt, 
daß Sr. Jaubert zu den ottomanniſchen Miniftern mit all der 
Freimüthigleit gefproden, welche die Wichtigkeit feiner Unter: 
handlung erfordert, und mit Entſchiedenheit die Nothwendigkeit 
dargethan habe, die griechifhe Angelegenheit ſchnell zu Ende zu 
bringen. Die Pforte fhien diefe Wahrheit zn fühlen, und 
zeigte günftige Gefinnungen zu einem Vergleihe, wies aber 
den Vorſchlag, einen Verollmächtigten Rußlands zuzulaſſen, 
träftig zurüf, — Um Rußland jeden Vorwand zu dem Mor: 
wurfe zu nehmen, die Pforte verbiete den Handel mit ruffifchen 
Broduften dur das ſchwarze Meer, foll diefelbe, ungeachtet 
das Verbot durch den Kriegszuſtand gerechtfertigt war, fich 
entichloffen haben, biefen Kommumnilationsweg wieder zu öfnen. 
Es wird in furzer Seit entweder eine Proflamation oder eine 
offizielle Note an die verſchiedenen Gefandtfchaften erfcheinen, 
um anzufindigen, daß die Negierung nur ein Drittbeil oder 
hoͤchſtens die Hälfte der aus dem ruffifhen Häfen fommenden 
Ladungen aufbehalten, und die freie Fahrt durch das weiße 
Meer geftatten werde. — Die neuerlich zur Erleichterung des 
Verkehrs gefchlagenen Silbermüngen wurden wieder aus dem 
Umlauf zurüfgezogen, weil man dem großen Ueberwerth ſah, 
den fie beim Wechfeln erhielten. Die Münze ſchlaͤgt nun an: 
dere. — Einige Jonier und ruffifhe Schuͤzlinge, die bei der 
Mbreife der Botſchafter vertrieben worden waren, haben ſich, 
aufgemuntert durch bie Freiheit, deren die Franken in Son: 
ftantinopel genießen, aufs Nene gezeigt, und wurden verhaftet. 
Die Jonier feste man wieder im Freiheit, drei Ruſſen aber 
tamen auf die Saleere.“ — Bom 25 Bebr.: „Der Paſcha 
Ibrahim hat ein ruffifches Korps bei Kosludſchi überfallen, 
und ihm 500 Gefangene abgenommen. Die Strenge der Jah: 
resjeit hindert bedeutende Operationen gegen die Ruſſen, deren 
in Varna eingefchloffene Zahl nicht über 10,000 Mann, in fehr 
ſchlechtem Zuftande, beträgt. Die militairifhen Vorbereitun: 
gen werden zur See und Land mit größtem Eifer betrieben. 
Man verfihert, ed werden 20 Bataillone Wegpptier, fo wie 
10 Bataillone von Saint» Jean: d’Acre hiehergefommen. — 
Nah einem Handelöfchreiben aus Odeſſa befanden fih in den 
ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres 185 Handelsſchiffe aller 
Flaggen, und darunter 77 Öftreichifche. Der Generalfonful die: 
fer Macht fol, den Befehlen feines Kabinets gemäß, den Ka- 
pitainen eingefchärft haben, keinerlei Ladung für Rechnung der 
rufffihen Regierung einzunehmen.’ 


Das Journal des Debats meldet aus Livorno vom 
17 Bebr,, daß fi Lord Cochrane, der ſich damals dort in ber 
Quarantaine befand, folgendermaafen tiber den Auftand von 
Griechenland ausgedrüft babe: „Der Akerbau macht befriedi: 


gende Korticritte; das Ausfehen des Landes hat fih, feitdem 
man die Türken vertrieben, völlig geändert; die Indnftrie lebt 
auf, die meiften Kriegefchiffe widmen fih dem Handel, nnd 
man fieht fie ſchon auf der Küftenfabrt in den Häfen von Ita: 
lien. Wenn man bie Griechen noch einige Jahre unteritüzt, 
und der Generation von 10 bis 45 Jahren Zeit läßt fi zu 
bilden, fo ift das Land gerettet, und Fan feinen Rang unter 
den europäifhen Nationen einnehmen. Sollte aber Griechen: 
land völlig geräumt werden, fo würde auch dieſer ganze Anfang 
von DOrganifation ſchnell umgeſtuͤrzt ſeyn; es ift daber unbe: 
dingt nothwenbig, Truppen dort zu laffen, wenn man die 
Megierung befefigen, und die aus Eiferfucht und Ehrgeiz ent: 
fpringenden Intriguen verbüten will, Jezt fcheint Alles ruhig; 
man geborcht den Befehlen des Praͤſidenten, alle Chefs find 
ihm unterworfen und feinen ibn zu achten; mehrere aber hegen 
Entwürfe für bie Zufunft. Ich fan meine Ueberzeugung 
nicht ftart genug ausdräfen, daß Griechenland verloren ift, 
wenn man es in diefem Hugenblife verläßt, daß bei einem verlaͤn⸗ 
gerten Aufenthalte einiger Truppen aber Alles ſich leicht orga⸗ 
nifiren wird, Diejenigen Chefs, die am meiften bei Unord⸗ 
nungen zu gewinnen hätten, fürdten und achten die Franzo— 
fen, deren Anweſenheit der Regierung zur morallihen Stüze 
dient.” 


AUGSBURGER Kuns vom 7 März 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat 408 — 

Papier. Geld. Hamburg ı Momt 4414 — 
Obligationen & 4 Proc. 1004 400% | Wien in soger ı Monat 994 — 
deto A 5 Proc. 4054 4045 | Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos. k4Pr.E.M. 1084 1085 | Nürnberg - — — 99 
unverziasliche. 108. 4129 — /[Lpg - — — 599 
b) Oestr. Staatspapiere. en Elze ze 16 
Rothschildsche Losse. 41604 160 |Lyem .— 17 — 
Partial A 4 Proc. 1255 4245 |Malmd - — LU Ben 
Metalliques 5 Proc. 975 975 lm - — — 5% 
Bank-Aktien 1. Sem. 4102 1100|Livme - — —- 677 





Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


(Liquidationg:Ebikt.) Der vermittibte jüdifche Negoe 
clant Michael Mai dahier, ift am 25 Junius 41828 unter 
Hinterlaffung einer leztwilligen Dispofition mit Tod abge 
gangen, , 

Alle diejenigen, welche unter wad immer für einem Rechts⸗ 
titel an bie Nachlaßmaſſe deſſelben Anfprüche machen zu können 
glauben, werden biemit aufgefordert, folhe bei der auf Mon: 
tag den 4 Mai 1829, Vormittags 9 Uhr, anberaumten Ta: 
fahrt nm fo mehr gehörig anzumelden und nadhzumeifen, als 
man außerdem bei Auseinanderſezung diefer Verlaſſenſchafts⸗ 
ſache keine weitere Ruͤkſicht hierauf nehmen würde, 

Minden, den 17 Febr. 1829, 
Koͤnigl. baperifches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Allweyer, Direktor. 
Hoͤfl, Acc. 





Stuttgart und Ludwigsburg. 

Die Verſteigerung des Mobiliar-Nachlaſſes Ihrer Mia: 
jeftät der verewigten Königin von Württemberg, 
gebornen Kronprinzeffin von Großbritannien, 
wird, nah Beendigung der bereitö bekannt gemachten Auktion 
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zw Ludwigsburg vom o bie 11 Märy 1329, im nachſtehender 
fortgefezt werden: ‚ 
1. In dem königlichen Schloffe zu LZubwigsburg. 
Dom 16 bie 18 März 1829. Gegenftände aus den Rubriken: 
Sartengeräthfchaften s 
Kanape’d, Sopha's, Stühle, fo wie Sige aller Art; 
Kommoben; 


äthe; 
gern, Kapence und Steingut; 
San 
ſche aller Art; 


ven. 
Am 23, 24 und 26 März 1829. Gegenſtaͤnde aus ben Aubriten: 
ain, Fapenee und Steingut; 


Tifhe aller rt; 
Uhren; 


Weine, Liqueure und andere Getränfe, 
Mom 50 März bie 2 April 41829: 


Pla in Kübeln und Scherben, 
3a dem Renat September 1829; 


Kinderſpielſachen. 
U. In dem koͤniglichen Shloßbau zu Stuttgart. 
Am 6 und 7 April 1829. Gegenſtaͤnde aus den Mubriten: 
Brieftafben aller Art; 
Damen : Arbeitsgeräthe ; 
Ellenwaaren am Stüf; 
Garn und Seide; 
Kleidungsitüfe, ungetragene ; 
Optiſche Glaͤſer aller Art, 
Am 15 und 44 April 4829. Gegenftände aus den Rubriken: 
Beutel, zu Arbeiten und Geld; 
Brieftaſchen aller Art; 
Damen = Arbeitsgeräthe ; 
Ellenwaaren am Stüf; 
Garn und Seide; 
Nleidungsſtuͤle, ungetragene. 
Hm 21 und 22 April 1829. Gegenftände aus den Rubriken: 
Deutel, zu Arbeiten und Geld; 
Damen : Mrbeitögeräthe; 
Ellenwaaren am Stüf; 
Kindsgeng ; 
Kleibungsftüfe, ungetragen. , 
Su 27 und 28 April 1829. Gegenftände aus ben Nubrifen : 
Damen : Arbeitsgerätbe; 
Ellenwaaren am. Stüf ; 
Kindszeug; 
“ Kletdungsftüfe, ungetragene. 


Dom a bid 6 Mat 4829, Gegenftände aus den Rubrifen: 
Kartenſpiel⸗Geraͤthſchaften; 
Kaſſetten; 
Lichtſchirme; # 


Malerei: und Zeichnungs⸗Geraͤthſchaften; 
— Favence und Steingut; 
reibbediirfniffe ; 
Waͤſſer, mohlriehende. 
Vom 11 bis 15 Mai 1829. 
Sladwert und Arvfall ; 
SHolsgeräthr, feines; 
Kartenfpiel = Geräthfchaften ; 
Kajfetten ; 
“ichtichirmie; 
Malerei: und Zeichnungsgeräthichaften ; 
Mineralien, 
Porzellain, Fayence und Steingut; 
Schreibbedürfnife; . 
Waſſer, wohlriechende, 
Am 18 Mai 1820. 
Geſchirre für Pferde und Magen; 
Mtanen (Gheiährte), 


Gegenitände aus den Rubriken: 


Dom 29 bis 21 Mat 4829, aus ben Rubriken: 
Alabafter, Marmor, ——— Amethyſten in Bafen 
und andern- Formen ; 

Blechwaaren, lafirte; 

Bronzen ; 

Glaswerf uud Kryſtall; 

Kafetten; 

Kommoden; 

Porcellain, Favence und Steingut; 

Schraͤule; 

Schreibbeduͤrfniſſe; 

übren; - 

Maffer, wohlriechende. . 
Ym 4 und 2 Jumi 1529, Grgenftände aus ben Üiubrifen: 

Alabafter, Marmor, Bernftein und Wmethpften in Wafen 

und anderen Formen; 
erg lafirte; 
ronzen; 

Glaser? und Kepitall; 
orzellain, Bavence und Steingut; 
— 

Tafe auffäze aller Art; 

Ubren; 

Waſſer, wohlriechende. 

Dom 9 bis 12 Juni 1829; 

Silbergeräthe. ; 

ber upferfihe, Süßen und andere Dahl 

e, e ‚ und andere dahi ö 
Kunfigegenitände. anbiriee 
Ten ER” Ben ab at 

emälbe, Kupfer ‚ en und au dahin rige 
Kunftgenenftände. PEN 
Bom 27 bie 30 Juli 1829} 
Garderobe. 

Die Verfteigerung wird an den feftgefegten Zagen iebedmal 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
4 br vorgenommen. { 

Die zum Verkaufe beftimmten Gegewftände tönnen an ben 
beiden jeder Verfteigerung vorangehenden Tagen, Nachmittags 
von 2 — a Uhr in Augenſchein genommen werden. 

Den 1 März 1829. 

Wurtemberg. Ein junger Mann von 24 Jahren münfct 
in einem guten Haufe des Auslandes ald Privatichrer oder 
Vorlefer, oder auch in beiden Eigenſchaften zugleich eine Ans 
ftellung au finden. Weber feine Braucbarkeit, fo wie über fein 
firtlihes Betragen bat er gemügende Zeugniffe vorzumelfen. 
Dabei fieht er mehr auf humane Behandlung als auf großes 
Salair. Portofreie Anfragen mit der Adreſſe F. A. verfeben, 
beforgt die @rpedition diefed Blattes an dem Gefuchitellenden. 








Todes: Anzeige 
Mit den Gefühlen des tiefiten Schmerzend erfüllen wir die 
traurige Pflicht, von dem am 26 v. M. zu Münden erfolgten 
Tode unferer geliebten Mutter und Schwiegermutter, der ver: 
wittweten Obriftin, Lonife v. Nodt, geb. Neeb, die Freunde 
und Bekannten berfelben biedurd in Kenntniß zu fegen. Bon 
ihrer ftilen und anfrichtigen Theilnahme überzeugt, empfeblen 
wir die Veremwigte ihrem freundlichen Andenfen, und uns ib: 
rem Woblmwollen, 
Speper, am 3 März 1829. 
Karl Rode, k. b. Poſtſelretair. 
Stephanie Rodt, geb. Köhler, 


Druffebler 
In dem eingefandten Artikel aud Frankfurt, in ber Verlage 
zur geftrigen Wülg. Zeitung, S. 265, Sp. 41. 3. 14. vom un 
ten ft zu lefen : ihn von feinen welthiſtoriſchen Planen zu br 
für fein Weib 16. 











Verhandlungen des großbritannifchen Parlamente, 

Auf den in der Sizung des Oberhauſes vom 24 Febr. 
gemachten Vorſchlag zur dritten Verlefung der Unterbrüfungs: 
bin, erhob fih der Marquis v. Angleſea und fagte: „Es 
liegt nicht in meinem Wunfde, Er. Maj. Miniftern irgend 
Schwierigkeiten in den Weg an legen. Ich möchte im Gegen: 
theile durch alle mir zu Gebot ftehenden Mittel den großen Ent: 
wurf, den fie beabfihtigen, zu befördern ſuchen. Sie ftehen 
auf dem Punkte, dem Lande eine Wohlthat zu erzeigen; ich 
hoffe, fie werden diefelbe edeimäthig darbringen. Im diefer 
Beyiebung mißbillige ich die vorliegende Bill, die mir nuzlos, 


wirlungsles, findifh (nugatory) fheint. Sie war ein Werl 


übertriebenen Dienfleiferd. Was veranlafte bie katholiſche Affo: 
eiation? Harte, unterdrüfende, ungerehte Gefege. Entfernt 
die Urfahe, und die Wirfung mird von jelbft aufhören; ia 
was die Affociation betrift, fo bat fie bereits aufgehört. Mas 
aber die Braünfchweigfinbs betrift, fo bin ich fiber, daß fein 
ebler Braunſchweiger in dieſem Haufe fit, ber nicht geftebt, 
daß fie blos errichter wurden, um ber latholiſchen Aſſeciation 
"entgegen zu arbeiten, und die Regierung gegen fie zu inter: 
ſtüzen. . Ich wid der Lopalitaͤt umd Wufrichtigkeit ihrer Abſich⸗ 
ten allen Glauben beimeffen, obwol ich nicht alanbe, daß man 
ihnen ſehr für ihren Eifer verpflichtet ift, denn ich meiß, daß 
die Regierung auch ohne ihre Unterſtüzung fräftig genug war; 


num aber da die katholiſche Aſſociation aufgehört hat, werden 


auch de Braunſchweigllubs fih aufloͤſen. Fam Schluffe muß 
ih noch um Entiduldigung einiger Abſchiedsworte uber bie fa: 
rholiſche Aſſeciatien bitten. Ihre Mitglieder waren Männer 
des größten Talents in Irland. Zwar waren fie, ich gebe es 
zu, gewaltthätigen Sinnes, unklug und fpefulatip im ihrer 
Sprade; doch etwas-hatten fie, was fie frei ſpricht. Iſt bie 
Maafregel, bie man uns vorfchlagen wird, eine große Wohl: 
that? Iſt fie ed, dann muß man fi erinnern, daß man fie 
der Fatholifchen Aſſociation ſchuldig it, Die Minifter erzeigen 
dieje Wohlthat Irland, und ich hätte gewuͤnſcht, daß bis mit 
Edelmuth und Vertrauen geſchaͤhe.“ Lord Milburne ent: 
geaner, daß die Aſſociation, ftatt die Sache der Emanzipation 
‚zu fördern, ihr vielmehr durh deu gewaltthätigen unrubigen 
Sharatter, den fie gezeigt, fehr im Wege geftanden fey. Graf 
Mansfiel d fagte, die Affociation fep blos deswegen fo mäd: 
tig: und übermüthig geweſen, weil fie ihren Muth auf die Hof: 
nung der Straflofigteit gegründet. Jezt zwar babe fie ſich auf: 
-gelößf, aber.ein großer Mechtegelehrter verfibere, daß fie ſich 
troz der vorliegenden Bill fogleih wieder vereinen könne, wenn 
die verſprochene Konzeſſion ihr micht befriedigend ſcheine. Der 
Herzog von Wellington: „Die Megierung wollte die Yf: 
seiation blos durch die Macht der befichenden Geſeze unter: 
druͤlenz; nach den Mepuungen der deshalb zu Math gezogenen 
Micten und Rechtsgelehrten der Krone waren die Wahrfchein- 
lichfeiten zwar, nicht zu Gunften einer Wibderlegung jener eber: 
geugung der Negierung, aber es ſchien doch Elüger , dad Geſez 
nicht der Möglichkeit eier offenen Niederlage auszuſezen. Als 
ich diefe Bill verbrachte, bezeichnete ih die Schwierigleiten, 
gegen welche fie zu kaͤmpfen hatte, nicht allein in Bezug auf 


Beilage zur Allgeme 


nen Zeitung N= 


68. 








die Unpulänglichleit ber Seſeze, fonbern auch ruͤlſichtlich der 
Mepnungsverichiedenbeit bes Landes, ber Minifter ſelbſt und 
des Parlamente. Dieie Trennungen waren ed, bie ber Affe: 
ciation ihre Macht und ihre Wichtigkeit gaben, und die ung 
zwangen, Maafregeln zu Miederherftellung der civilifirten Ge: 
ſell ſchaft zu ergreifen. Ich wiederhole es, nicht die Ausſicht 
auf eine Empoͤrung, ober auf einen fremden Krieg, oder auf 
irgend eine jener algemein angenommenen Gefahren haben zu 
dieſer Frage geführt. Vielmehr wunſchte Sr. Mai. Regierung 
blod dem Auftande der Aufregung und der Unruhe ein Ende 
gu machen, welcher jo lange in Irland: vorberrfhte, und allein 
durch ſolche Maaßregeln, wie bie vorgeiclagenen, beenbigt wer: 
den lann,“ Korb Medespdale: „Ich halte es für meine 
Pflicht, mic der Bill gu widerſezen Diefe BIN enthält in üb: 
ren Einleitungsworten die Behauptung, die Affociation Fönne, 
obwol fie die Konftitution untergrabe, durch bie beftebenden Ge— 
fege nicht unterdrütt werden. Ich beftzeite Dis. Gerade dar 
durch untergräbt man bie Konftitution, wenn men fagt, eine 
Geſellſchaft ſey Tonftitutionewibrig und die Regierung zerſtö— 
rend, könne aber dennoch durch die gewöhnlichen Geſeze nicht 
aufgelöst werden.” ‚Graf Eldon: „Wegen der Abwefenbeit 
eines eblen Lords (mie ed fcheint Lord Plunkett's) will ich Die 
Aufmerkfamteit des Hauſes dismal nicht in Anfpruc nehmen, 
werde aber die mächite Gelegenheit ergreifen, au beweiſen, daß 
es nicht meine Schuld war, wenn die. beftehenden Geſeze nicht 
zur Anwendung gebracht wurden.” Hierauf wird die Bill zum 
drittenmal verlefen und angenommen, 





Niederlande 

++ Brüfiel, 20 Febr, Geſchluß.) Zwei andere, fehr 
gute Journale find die Harlemer Zeitung und das Gravenhager 
Tagblatt. Ein Aufſaz in der Arnbeimer Zeitung, worin gegen 
das Monopol der Männer beftig geeifert und die Unterzeich—⸗ 
nung einer Petition an die Generalftaaten um Freigebung ber 
Konkurrenz für bie. Frauen -zu allen Stellen vorgeichlagen 
wurde, hat ald Parodie ber Unternehmungen für bie Freiheit 
des Unterrichts großes Gelächter erregt. Kran. v. Gerlache's 
ieblingsmotto; liberte pour tous et en tout iſt durch das 
libert& pour toutes et em tout traveſtirt. Es ift vielfach die 
Rede davon geweſen, baf von Seite der gemäßigten Liberalen 
und der ächten Freunde des allgemeinen Beſten, Gegenpetitio: 
nen für die Beibehaltung der Oberftaatäleitung gefammelt wer⸗ 
den möchten. Aber man vertraut auf die Meisheit des Kb: 
nigs, daß er dem im der Thronrede ausgeſprochenem Morte 
tren verbleiben, und mit Berulſichtigung aller billigen Win: 
ſche den wichtigſten Gegenftand feiner Herrſcherworte nicht ber 
Willkühr der Einzelnen preis geben werde. Viel Licht über 
die fireitigen Punkte wegen bes öffentlichen Unterricht verbreis 
tet bie Flugfcrift:‘ la Direction exclusive de linstruction 
publique par Vetat. — Eine Kommilfion von dem Koͤnige vor 
einigen Tagen nicdergefegt, und zu der auch mehrere ber be: 
deutendern Dppofitionsmitglieder bei dem Generalſtaaten ges 
wählt wurden, wird mit dem öffentlichen Unterrichte und den 
hinſichtlich deffelben eingereichten Petitionen ſich näher beſchaͤf⸗ 
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tigen. Schr haͤtten wir im Jutereſſe ber guten Sache ge: 
wuͤnſcht, daß der berufene Margnis de Chabannes aus dem 
- Spiele geblieben wäre. Diefer, dem bie königliche Großmuth 
(niht, wie die Unzufriebenen bemerfen, bie Degierung aus 
der Staatskaſſe) ans rein perfönlihen und humanen Gründen 
aus ber befannten Bedrängnif geholfen, wollte feinen Dant 
durch eine Broſchuͤre abfkatten, welche nicht nur ſehr mittel: 
mäßig, ſondern hie und da mit Uunſinn geſchrieben iſt, wie bie 
Dppofition anfeichtig bemerft bat. Sein Rathſchlag, die Jour: 
naliſten mit Ruthen anf öffentlichem Markte zu zichtigen, bat 
salle rechtlichen Leute emtrüftet, und die Eremplare der offizidfen 
Broſchure find von allen Parteien mit gleicher Verachtung auf: 
genommen worden. Könnten dergleichen materielle Gründe 
wider ben böfen Beitgeift helfen, fo würde Hr. v. Willele ge: 
wiß alle Birkenwälder von Franfreih haben fällen laſſen. Was 
uns felbjt betrift, fo müffen wir von Kollegen diefer Art feierlich 
‚und Iosfagen. Es ift traurig, daß fo viele perſoͤnliche Leiden: 
ſchaften in rein theoretifc-politifche Fragen ſich mifhen, und 
Leute, benen es nicht an gutem Willen, wohl aber an binret: 
gender Intelligenz fehlt, ihre geiftige Mittelmäßigkeit der Mehr: 
zahl der Nation aufbringen wollen. Bis zur Nainheit aber 
geht dad Treiben einiger Journaliſten und Advolaten, melde, 
obgleich fie außer einigen Schulargnmenten und Plaidopers, und 
außer einigen, nicht bel gerathenen Beitungsartifeln, die durch 
die große Bildung der frauzoͤſiſchen Sprache und durch fleifi: 
ges Etudium nachgefchriebener und ansgejogener Reden fran: 
zoͤſiſcher Deputirtem leicht find, eine durchaus obfenre Rolle in der 
witenfhaftlichen Welt fpielen, ſich dennoch herausnehmen, 
Männern, bie bereits eines begründeten litterariihen Arebits 
fi erfreuen, nicht nur ales Talent, fondern felbit die Dar: 
ftefungsgabe abzuſprechen. Bei Durchleſung folder Dinge wird 
man unwillführlih mehr von Mitleid ald Unwillen überfallen, 
obgleich es immerhin Unmuth erregt, wenn ein jaͤmmerlicher 
Menſch dennoch gegen Andere den Großen fpielen will, Da jedoch 
Menſchen, Wölfer und Zeiten ihre Flegeliahre haben, fo muß 
ein mit dem Leben und der MWilfenfhaft Bertrauterer gegem 
derlei Auswuchſe veritrter Phantaſie allerdings bilige Nachſicht 
“tragen. Wir, die wir dem Sieg ber fonftiturionellen Ideen 
und die gefegmäßige Entwitelung des Nepräfgntativfftemd aus 
reiner Hebergengung winfchen, und den Haß biefer Ideen und 
dieſes Spftems, welchen ſchlauere Berichterſtatter in die füße 
Sprade des Liberalismus verbüllen, in feinem tiefern Zuſam⸗ 
menbange zu faßen Gelegenheit gefunden haben, glauben 
nichts Beſſeres thun zu können, als ben reblichern Theil der 
fogenannten liberalen und der latholiſchen Oppofition wieder 
Belt ju warnen, ſich micht dem erften beiten Eindrufe arglifti: 
ger Parteimenichen hinzugeben, melde zwifchen Regierung und 
Volt eine Kluft bewirken wollen, melde beiden Verderben 
"deoht. Es find eigentlich hohe, enropäifh-algemeine Interef: 
fen der Aultur, für die im diefem Lande gelämpft wird; 
dad mögen die Liberalen aler übrigen Länder niemald vergef: 
fen. Die Regierung, welde feit vierzehn Jahren einen an &i: 
fen unerfhöpfichen Feind mit den Waffen des Liberalismus 
und des monarchiſchen Prinzips zugleich aufrichtig bekämpft 
dat, fol durch erſtere jezt in ihren Grundfeſten angegriffen 
werben, und legtered will man mit revolntionairen Phantafien, 
welche überall laͤngſt fih ausgelebt, vermunden, Die Oppofition 
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zaͤtlt viele veblige Liberale und eine Menge rebliher Katheli: 
ten, die Seele ded Ganzen aber find — wir wagen es laut 
noch einmal auszuſprechen, Intriganten, Ehrgeizige und 
Plusmacher. So flark bie Anzahl der Mitglieder der Oppo— 
fition ſcheinbar geworden, fo ift ed "dennoch eine unläugbare, 
unumſtoͤßliche Wahrheit, daß die DOppofition nicht naturgemäß 
aus dem Wolfe hervorgegangen, ſondern kuͤnſtlich im daſſelbe 
hinein gearbeitet worden if. Das Vollk fordert Abſtellung meb: 
rerer gegründeter Beſchwerden, und es wird und muß folde 
auch erlangen; die Umtriebe und Ziele der Faktionsmaͤnner 
aber find ihm fremd, und ed äußert fi mir Caträftung nicht 
felten darüber. Das Rolf, befonders in Belgien, iſt loval, 
redlich, thätig, arbeitfam; von Temperament beweglich; es fan, 
mer mit einer bonne mine ihm entgegen fommt, einen Augen⸗ 
blik getäufcht, aber nicht in bie Länge irre geführt werden, 
Welch Böfes die unvorfihtigen Liberalen fi felbft und andern 
ftiften, gebt aus einem Brüffeler Artilel der Alg. Zeir. ber: 
vor, worin von Gerüchten in hoben Zirfeln über das Zuneh⸗ 
men bes revolutionairen Geifted in Europa, über die Motb: 
wendigkeit der Ausgleichung aller politiſchen Differenzien, und 
ber innigen Verbindung der größern Mächte wie jener bes zwei⸗ 
ten Ranges gegen bie Meaftionen befagten Geifted, die Rede iſt. 
Faſt fheint ed wirklich, als fpiele bie apoftolifche Abtheilung bier 
ein feineres Spiel, ald mande wohl glauben, und ald treibe ſie 
planmäßig ihre Koalirten der liberalen Farbe zu einer Gragera: 
tion, welche diefe legtern zum Berberben, ihr felbft aber anf jeden 
Fall nur zum MVortheile gereihen wird, Man will das Meprä: 
fentativfpftem, welches in den Mieberlanden bisher am unge: 
bemihteften fi Außern durfte, durch groben Mißbrauch bei 
der Monarchie fompromittiren, bie Monarchie aber, welche ben 
voltsthümlichen Prinzipien mit ebler und feltener Offenberzig- 
feit bier Landes entgegen gefommen ift, mißtrauiſch und ge: 
haͤſſig gegen diefelben machen. Merkwuͤrdig ift und bleibt den⸗ 
noch jener Artikel, und wohl wirb bie Frage erlaubt feyn, wo 
in Europa fonft der revolntionaire Geiſt fo heftig fi rege? 
Etwa in Rußland, wo ein großherziger Monarch die Futereffen 
der Menſchhheit und feiner Nation gegen einen unverföhnlis 
hen und unbengbaren Gegner verfiht? In England, wo bie 
Mehrzahl der Gebildeten die Emanzipation von ſechs Millionen 
gleichberechtigter Brüder begehrt, anbererfeitd aber gegen bie 
Schaͤndung der Nationalehre burh Begänftigung der portugie 
ſiſchen Ufurpation feierlich fi erhebt? In Franfreih, wo man 
ein jefwitifhes Minifterium durch ein ropaliftifc:konfitutie- 
nelled erſezt, und den Geguerm des Lichts die Flügel etwas, 
wiewol nur wenig, befchnitten bat; mo unter bem Volle ein 
Geiſt der ebelften Mäfigung, und zwiſchen dem Könige und 
der Mehrzahl der Kammer gegemfeitiged Vertrauen berrict? 
In Portugal, mo 20,000 Staatsbürger in Gefaͤngniſſen und 
anf ben Galeeren ſchmachten, weil fie den vom ber Legirimität 
geforderten Eid dem Angriffen eines Ufnrpatord gegemiber zu 
bewahren gewagt haben? In Deutfchland, wo neben ber bc: 
ften intellektuellen Kultur Achtung ber beftehbenden Werhältnife, 
Vertrauen zu dem Degierungen und unernniblicher @ifer in Ber: 
vollfommuung religienfer Bildung beftehn? Sind etwa die auf ge: 
ſezlichem Wege eingeleitetem Schritte gegen anmaaßenbe Priefterge> 
walt Spmptome revolutionairen Waltens? Oder ift es ber uuge: 
gügelte Republifanismnd der Schweizer, welder in ben Raths 
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ſtuben von Zürich, Bern mb Luzern, in- den Galond der ſ Neutralen im Geriugſten befihränten zu wollen. Indem fie 


Venei⸗en und Bilhöte, im den Klöftern der Fleineu Kantone, 
in ben Konventen von Freiburg uud Sion, In ben Kaier: 
nen von Parid, Madrid, Rom und Neapel fo großes Un: 
heil ſtiftet? Wahrlih, es gehört wenig politifher Scharfblik 
dazu, um bie finfterm. Attentate der Feinde lonſtitutioneller 
Freiheiten ber deutſchnationalen Intereſſen, der Plane Muß: 
lands, der moralifhen Größe Preußens und des ſtill⸗beſcheide⸗ 
men Flores der Niederlande zu durchſchauen. Aber bie öffent: 
Lie Mevnung ift färter, ald jene Feinde wohl glauben moͤ— 
gen. Sie erſchrilt vor Feiner Gazette de France mehr.: 
Weber den Ultratories des Feſtlandes, noch denen bed im 
Egsidmus untergebenden Britanniensd wird es gelingen, das 
mächtige Wort audjufpreben, welches bie @eilter herbei 
zuft und bannt. Hellas, Spanien unb Portugal haben dieſe 
»Öffentlihe Meynung im innerften Herzen verwundet, Sie 
it monarchiſch⸗ konſtitutionell, Feindin der Umwaͤlzer und 
der Intriganten; aber auch Feindin der Ultratories und 
der Theolraten. Während fie die Verfaſſungsurkunden ber 
Nationen, die Staatsverträge der Könige, bie Kongreßmanifefte 
der Minifter genau durchſtudirt und feit in Handen hält, blät: 
tert fie au, wohlvertraut, fleißig in den Büchern ber Zeit 
‚and der Nothmwenbigfeit. 
Turtei. 
(Beihluß des in der heutigen Zeitung abgebrochenen Arti: 
feld aus dem Conrrier de Smyrne.) 


„Diefer Zuftand der Dinge zwang bie meiften Gemeinden, 


‚ber Halbinfel von der Megierung Getreide gu fordern, um 


im Monat Dftober an die @rndte gehen zu können. Der 


Geifel des Hungers zuvorzufommen, den Einwohnern Mit: 


tel zu verfchaffen, baf ihre Felder nicht Brad liegen miß: 


ten, dem Heere für einige Monate Unterhalt zu vericaffen, 
waren beilige Pflichten, welche die Regierung um jeden Preis 
erfüllen mußte. Sie erfuhr, daß die ottomannifhe Pforte 
mehrere Schiffe gemiethet hatte, um Getreide von Kleinaflen, Ale⸗ 
zandrien und Salonichi nad Konftantinopel zu führen; fie durfte 
daher micht unterlaffen, dem Befehlöhaber der Station von 
Volo zu befehlen, mit ber Korvette Hpbra, ben Briggs Leomi: 
das und Eambrian, und der Miftil:Goelette Cuplus jenen 
Fahrzeugen entgegen zu gehn, um einen Theil bes der Pforte 
gugebörigen und zur Berforgung von Konftantinopel beftimmren 
Getreides aufzuhalten und nah Griechenland zu ſchiken. Bei 
dem Befehle ber Wegnahme der mit Betreide beladenen Fahr⸗ 
zeuge, die auf Konftantinopel zufegelten, ging die griedifche 


Megierung von ber Hebergengung aus, daß biefed ‚Betreibe der‘ 


Pforte gehöre. Beſonders ein Umftand bewies ihr bie. Als 
‚ber VPaſcha von Megppten Die Ausfuhr bes Setreides erlanbte, 
ſtellte ex den Preis auf 9 harte Piafter das Ardeb fett. In 
berfelben Zeit bezahlte die Pforte für daffelde Maaß nur a"/s 
barte Piaſter. Darand geht angenfcheinlih hervor, daß ber 
Werlauf bed vom Mlerandrien nach Konftantinopel geführten, 
und von der griehifhen Regierung meggenommenen Getreides 
. ein blos fcheinbarer war, bann mo wäre das Handelshaus zu 
finden, das fi auf eine Unternehmung einlaffen möchte, bie ihm, 
. neben den Kommiffions: und Transporttoften noch 4°/. Piafter 

- für den Ardeb Verluft brächte? Troz dieſes Umſtandes lag es nie 
in der Abſicht der griechiſchen Megierung, den Handel ber 





‚Fein allgemein auerkanntes Recht ausübte — ſich ber Munb: 


dorraipe einen ertlaͤtten Beinded zu bemädtigen — mar es 
Zwel der griehiihen Regierung, dem Urtbeile bes Prifenge: 
richts in Aegina die weggenommenen Schiffe zu unterwerfen, 
bas der Pforte zugehörige Getreide zu Fonfisgiren, und das: 
jenige, das als neutrales Eigenthum amerfannt würde, zu 


bezahlen, nach dem in Konitantinopel zur Zeit der Wegnahme 


geltenden Merfaufspreife. Da der Hr. Kontreadmiral Dan- 
dolo fih ermächtigt geglaubt hat, Die griechiſcht Kriegsbrigg 
Gambrian zu nehmen, fo mußte er bei der Einſicht ihrer Pa: 
piere die Grundſaze erfahren, bie ber griechiſchen Megierung 
bei jener Gelegenheit zu Führern diente, fo wie ihre Achtung 
für den Handel der Neutralen. Sehr beflagend, daß der Hr. 
Kontreadmiral Dandolo die Abſichten und die Afte der griedi- 
fhen Megierung verfannte, ſchmeichelt fi leztere mit der 
Hofnung, das diefe Erflärung die Loyalität ihres Benchmens 
in ihr ganges Licht fielen, und den Handel der Neutralen be: 
ruhigen werde, Negina, den 921) Dec. 1398. Der Präfident 
3. 9. Capodiſtrias. Der Staatsſekretair S. Trifupi.“ 
— Diele Erklärung — fagt der Courrier de Smprne in 
feinem Blatte vom 1 Febr. — ward aut Tage der Anfunft der 
t. £. Fregatte Bellona in Wegina, den drei Mefidenten und 
dem Hrm. Grafen Dandolo felbft mitgetheilt, der ohne Zweifel 
mit Schmerk darauf die Unterſchrift des Praͤſidenten erblifte, 
da er entichloffen war micht zu geitatten, daß irgend ein Ge: 
richt, nuter weldher Form oder Vorwand ed auch geſchehen 
möchte, die Macht fih anmaafe, die Medte der Flagge, mit 
deren Schuz er beauftragt iſt, zu ändern ober zu befpränten. 
Der Sr. Viceadmiral Graf Heyden, der fih mit einem Theile 
feines Geſchwaders in Poros befand, begab fih auf die Ein: 
ladung des Präfidenten noch in der Nacht vom 24 auf den 25 
Dee. nad Aegina, und z09 feine Flagge an Borb des Wlabi: 
mir auf. Die Ankunft diefed dur große Rechtlichleit und 
edlen Charakter bekannten Dffigierd trug wefentlih dazu bei, 
die Ungelegenbeit zu vereinfachen, ftatt fie gu verwileln, wie 
man in Sora und Smyrna glaubte, mo während des Aufent: 
baltd ber Bellona in Aegina beleibigende Gerüchte gegen ihm 
in Umlauf waren, bie nur burd bie volllommenfte Unmifen- 
beit der refpeftiven Rechte ber Regierungen erzeugt werben 
founten, Jezt it nur Cine Stimme über die Loyalität, bie 
ber Hr. Abmiral Hepden bei diefer Gelegenheit au ben Tag 
legte, indem er entgegenfommend feine Wermittelung anbot, 
und aufs Aufrichtigſte fih beftrebte, bie Sache den Kechten und 
dee Würde der Flaggen gemäß beizulegen. Man weiß, daß an 
feinem Bord eine lange Konferenz ftatt fand zwiſchen dem Hru. 
Grafen Gapodiftriad und dem Hrn. Abmiral Daudolo, der fi im 
Begleitung des Chefs feined Generalftabd Hrn. Prokeſch dahin ver⸗ 
fügt hatte, Diefe Beſprechung fheint inbeifen zu feiner Verſtaͤndi⸗ 
gung geführt zn haben, wenigſtens hieß ed Abeuds fo in ganz Ye: 
gina. Es wurde felbit behauptet, man habe ſich eher noch mebr ent« 
zweit. Admiral Heoden, der fi laut für die Gerechtigleit der 
Forderung des ditreihiichen Admirals erflärte, fogleih und 
ohne gerichtliche Dazwiſchenlunft oder irgend eine Unterfuchung, 
bie nur den Rechten der Flagge zu nahe treten könnte, bezahlt 
zu werden, Emipfte dem Faden des Gefhäftd wieder an. Er 
fbeint in der Stimmung des Präfibenten über die Betrab: 
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t * — 12.20 r a * a 2 im 
tungen gefiegt zu haben, die fi dem Gedauken einer Ausglei-⸗ J Heute aus der iz der Nentenipeitte eine Öffentliche 
Fre auf dieſe Grundlage widerſezten. Es feine, man fen Orten ER — _ pm A6y 
am 27, einem Tage, mo troz eines heftigen Plagregens fih der —— se us —— —— 22 
ruſſiſche Admiral zu dem Präfidenten und dann zu dem Öftreis | zuper Zeitung befannt gemacht, und find überdis bei allen 
chiſchen Admiral begab, heiderfeits übereingefommen, daß die | großberzoglihen Verrechnumgen fo mie bei den Bantiers I, Goli 
griebifhe Regierung die betreffenden Ladungen entweder in | und Söhnen in Frankfurt a. M. umentgeldlih zu erhalten. 
in Ge , Ite der ruſſiſche Admiral, Unter Hinweiiung auf diefe Liſten werden bie der 
Natur oder in Geld erſezte. Am 28 fegelte der ruf] — — —— ar bekam —— 
wahrſcheinlich durch dringende Gefhäfte nah Vorrs abberufen, — von fch3 Monten, alfe | genen Auffünz 
eilig von der Rhede von Negina ab, nachdem er ben Grafen Dandolo ; f 


am 1 September 1829, ee 
aebeten hatte, ſich des Grafen Bulgari, ruffifchen Mefidenten | ven melhem Tage die meitere Verginfung aufhört, die Faß: 
bei der griechiſchen Regierung, bei dem weitern Vermittlungs: 


fung für Karital und Zins gegen diutgade der Mentenfceine 
geihäfte zu bedienen. Durd Vermittlung des Hrn. Vulgari mit Suan.9 —— Se ee Kay nehmen. — 
entfchloß ſich num der Präfident zur Anerlennung der betreffen: | dern landesherrlien Werrehnung, oder bei den —— 
den, ganz allein gerechten und natärligen Grundlage, und | I. Sol und Söhnen in Frantfurt a. M. erhoben werden, 
dur ihn würden auch die Schwierigkeiten bei den Details der | duch Finnen diejenigen Bellger, melden frühere Sahlung 
Siguibation gebeben. Endlich endigte man nach, wie es heißt, Fr ae un — —— eit die Saptiatien mit 
ſehr häufigen und lebhaften Unterredungen jwifchen dem Gra⸗ j aug en, * 

fen Bulgari und dem Praͤſidenten einer, und dem erftern und 
dem öftreichifchen Admiral andererfeitd, diefe Sache in der an: 


Karlsruhe, den 27 Febr. 1829. - 
Sroßherzoglich badiſche Amortifationdtaife, 
gegebenen Art, zum Vortheil des Handels, zur Ehre der 
öftreibiihen Eskadre, und im Sinne der wahren Intereſſen 
aller Parteien. So Mie das Geld in die Hände ber Es— 
Tadre überliefert ward, und bie Waaren ben betteffenden 
Schiffen wieder zugeftelt waren, erließ ber öſtreichiſche 
Admiral zur Beruhigung ded Handeld an Hrn. Gropius] tags 9 Uhr im Gaftbofe zum fehmarzen Ochfen dabie 
öftreichiihen Konful zu Athen, gegenwärtig zu Megina, fol-- Meitbistenben ‚u vertaufen. chſ hier an den 
gende Schreiben, deſſen Inhalt ein Beweis ded Geiftes der’ e Apo „zum Loͤwen genannt, liegt in der fehe 
Mäfigung iſt, der dei den Reklamationen dorgeherrſcht hat: en —— 4 —— Zube * ‚weni 
„Rhede von Aegina, Bellona 12 Yan. 1829. Nach- jehr Yeräumige Apotheke uebit einem heigdaren Zimmer, fo wie 
dem ich mid nah Wegina begeben hatte, um die Wiederer: 


ein vollftändiges Yaboraforium ‚ehrt ‚geigiofener ‚Hof mit lau⸗ 
fattung der unter der Flagge Er, faiferlihen umd föniglihen | fendem Waſſer, ein Pferdftal zu zw 


Pferden, und im Haufe 
; i i i äumiger Keller, f 
Maietät fo mie unter den toscanifchen und neapolitanifchen | ein ger 
Flaggen, von den griechiſchen Schiffen ohne eine vorhergegan- Der. zweite und dritte Stot enthält je ein Sinner, umd 


; zwei tapezirte heisbare, jo wie noch zwei weitere Bimmer, von 
gene Erklärung in Beſchlag genommenen @etreibeladungen zu | weich' leztern eines delzbar ift, eine Side, Spelfe: und eine 
verlangen , hatte ich allen Grund mic zu überzeugen, daß die 


* — hält zwei tavezirte heizbare Zimmer 
ieſ— J er vierte enthaͤlt zwei tavezirte Heiz 

Al war, Aureud mit gruen war, der eurpilfgen| Bf, Meinenter gehende Keinte - Mateistien; um Ole 
Schiffahrt irgend einen @intrag zu thun. IH fan zu meiner, 

großen Freude im Jutereſſe der Wahrheit uud des Handels im; 


und. Aräuterbühnen. 
Algemeinen erklären, daß die griechiſchen Behörden durch die 


as Worder: und Hintethaus ift mit einer mit Sturzblech 

belegten Altane, worauf Kräuter getrofnet werben, verbunden. 
gute Aufnahme meiner Forderungen den befriedigendften De: 
weis geliefert haben, daß bie Beichlagnahme befagter Ladungen 


In der-Mporhefe befinder fih ein laufendes Waſſer und in 
der Küche des zweiten Stoks einen Pumpbrunnen. 
‚ Der iehr gut angelegte Garten it nahe am der Stadt, auf 
nur in Folge der unbedingteften Noth, und der De vor 
Hungerenatb, jeboten ward. Cie werden daher, Kr. Konful, 
tafeit Haben, gegenmwärtiger Erkllaͤrung die vollfom: 


fönigl. baveriibem ZTeritprium, und. ungefähr 1 Tagw. gro 
die Gatanf befindlichen Defonomie: und Kaboratoritmgebäu e 

die Gefällt ae pe 

menſte —96 zu ertheilen, um dadurch den Handel über 

Umftände zu beruhigen, die ihm, che fie noch zu einer Aufs 


‚find nen erbaut.’ ! 

In dem Kauf neht der bedeutende. Vorrath von Materialien 
tlaͤrung gefommen waren, beunenhigen mußten, Genehmigen 
Sie u, ſ. w. (Unterz.) Gegenadmiral Kommandant der Eskadre 


amd der zu Betreibung des Geſchaͤfts erforderliche vollſtaͤndige 
Er. kaif. 1. Ma. u. ſ. w. ©. C. Dandolo.“ 























Ulm, erlauf einer Upothefe und Garten mit Labore 
tor ium er ‚unterzeihnete Pfleger der Kinder des verftor: 
benen Hru. Apothekers Stahl bat die waifengerichtliche Er: 
laubniß erhalten, die Apotheke des Erblaffers, fo wie 

Garten und Dekonomiegebäude, unter Vorbehalt waifengericht» 
licher Ratififation Montag den 15 April 1.9. Vormit⸗ 


Apotheker > Apparat, 

Es werden num die Llebhaber (auswärtige haben ſich jedoch 
mit Prädifate: und Vermoͤgens zeugniſſen zu verfehen) einge: 
laden, bei der Anfftreihsverhandinng ſich einzufinden, mob 
noch bemerkt wird, dad. die, ſaͤmtlichen Verlaufsobjelte täglich 
in —————— ‚werden koͤnnen, und ſich des 
an dem Unterzeihneten ju wenden iſt, mofelbft auch Einſicht 
don den Verkaufsbedingungen genommen werden fan, 


lim, den 29 ’Mebr, 1899. t 
Iobannes Salzer, 
Berichts = Notariate = Gehülfe, 





Befanntmadung 4 
die Verlooſung und Auftündigung großberzoglich badiſcher Ren: 
tenicheine zu 3°/, Proz. betreifend. 

Nachdem das in ber Bekanntmachung vom 22 Jan. 1820 
gemachte Ancrbieten zum Müfkaufe von 4"/sprogentigen Ren: 
tenfcheinen nicht ben gentigenden Erfolg gehabt hat, 10 wurde 
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FE bes prenßifchen Staats fir das 
Sabr 1829. 
(Und ber preußiſchen Staatszeitung.) 
Kabinetsordre 


Ich bin auf Ihren Bericht vom 50 v. M. damit einver⸗ 
fanden, daß, in Folge Meiner Ordre vom 47 Jan. 1820, den 
Staatshaushalt und dad Staatsfchuldenwefen betreffend, und 
des Geſezes über dad Abgabenweſen vom 50 Mai 1820, gegen: 
wärtig mit ber öffentlihen Kundmachung ded Haupt » Finanz: 
Etats bed Staats von brei zu drei’ Jahren fortgefahren wer: 
den kau, und autorifire Ich Sie daher, den bierneben zurüf: 
erfolgenden son Mir vollzogenen allgemeinen Etat für dad 
Jahr 19329 mit bilfer Ordre abbrufen, und durh bie Geſez⸗ 
ſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen zu laſſen. Da: 
mit aber der Zwek vollftändig erreiht, und Jedermann bie 
@innabmen und Ausgaben näher verftäubli werben, überlaffe 
Ich Ihnen gleichgeitig mit der Publikation ded Etat bie ers 
forderlichen Erläuterungen dazu den Regierungen mit der Un: 
weifung, folhe buch die Mmtoblätter belanut zu machen, zu⸗ 
geben zu laffen, Berlin, bem 21 Febr. 1820. Friedrich 
Wilhelm, — An den Staatd= und Finanzminiſter v. Mod. 

Allgemeiner Etat der Staats⸗Einnahmen und 

Ausgaben für bad Jahr 1829. 

Einnahme Meiner Ertrag. 

Rtäle, 
1. Aus der Verwaltung ber Domainen und Forften 
nah Abzug des davon dem Kron⸗Fideilommiß 

vorbehaltenen Revenuen⸗ Antheils 

2. Aus den Domainen-Ablöfungen und Verkäufen, 

behufs der ſchnellern Tilgung der Staatsfhulben 1,000,000 

3. Aus ber Verwaltung ber Bergwerke, Hütten 

und Salinen . 

4. Aus der Verwaltung ber Veryetn: Manufaitur 


4,524,000 


1,000,000 


wm Belt - 2 020. R 14,000 
5. Aus ber Poftnerwaltung 1,100,600 
6. Aus der Dermaltung ber gotterie — 684,000 
7. Aus dem Sal Monopol »  4,788,000 
8. Revenden:Ueberfchäffe bed Sürftenthums Neufe 

chatel 26,000 


9. Aus der Steuer: u und YAbgabenverwaltung: 


4) an Srundfiur . . .« 9,657,000 
b) an Slaffenfteuer : .:6,568,000 
e) an Gewerbeiteuer . — 1,736,000 
d) au Eingangs⸗, Wusgangs : und 


Durdgangsabgaben, an Verzeh⸗ 

ftenern von inländifhen Erzeug⸗ 

niſſen, an Schiffahrte = und andern 

Kowmmunlkatlons⸗ Abgaben (mit 

Ausſchluß der Megegelder von den 

Kunftftrafen) und am Stempel: 

fur . «  48,733,000 
e) an Begacldern von dem Kunfte 
Men 573,000 37,067,000 


17 
10, Au verſchiedenen unter obigen — nicht be⸗ . 
grifenen Einnahmen . =; ie 598,000 
50,796,000 
Yudsabe 


1. gar das Staats ſchuldenweſen, und zwar: 

a) jur Verzinſung ber allgemeinen und 
provingiellen Staats ſchulden und zu 
ben laufenden Verwaltungsfoften 7,452,000 

b) zur Schuldentilgung . « 5,485,000 19,937,000 

3) An Penfionen, Kompetenzen und Leib: 
renten und jivar: 

a) an etatsmaͤßigen Fondd zu Penflonen 
für emeritirte Staatsdiener und 
deren Wittwen und Hinterbliebe⸗ 
ne, fo wie zu fonftigen Gnabden- 

Unterfügumgen .  « 

b) an lebens laͤnglichen Kompetenzen und 
Penfionen für die Mitglieder aufs 
gehobener geiftliher Rorporationen 
an Yenfionen, welche auf dem Reichs⸗ 
deputationsfchluß vom 25 Februar 
1803 beruhen, ober fonft traftaten: 
mäßig zu leiften find “+ 2,192,000 

3. An immer dauernden Renten und Entfhädigun: 
gen für aufgehobene Berechtigungen und ent: 


966,008 


Le 


3,158,000 


277,000 


zogene Nuzungen . 
4. Für das geheime Kabinet , für das wvureau 

bes Staatsminiſteriums, für die Staatsbuch⸗ 

balterei und die Verwaltung des Staatsſchazes 

und ber Münzen, für dad Staatsarchiv, dag 

Staatäfelretariat und für die Ober-Rechnungs: 

fammer + 288,000 
5. Kür dad Kriegöminifterium,, einfatieftich der 

Zufchiäfe für das Militeir » Maifendaus zu 

Yorsdam . . «  22,165,000 
6, Fir das Minifterium der auswärtigen Angele⸗ 

genheiten . P s . 586,000 
7. Fuͤr das Minifterium des Innern .. . 4,883,000 
3. Für dad Minifterium ber geiftlichen Unterrichts. 

und Medizinalangelegenheiten . 2,547,000 
9. Für das Miniſterium der Juſtiz, außer den 

Gerichts ſporteln 1,823, 000 
40. Für das Miniſterium der Finanzen zur Central: 

verwaltung ; 263,000 
11. Für bie Dberpräfiien und Regierungen .« 1,850,000 
43. Für die Haupt: und Landgeftüte W 163,000 


15. Zur Delung ber Einnahm:Ausfäle, gu außeror⸗ 
beutlihen Ausgaben und Landeöverbefferumgen, 
und zur Vermehrung bed. Haupt⸗Reſervelapitals 2,078,000 


50,796,000 
Berlin, ben 21 Febr. 1829, 
Eriedbrig Wilhelm 
Mor, 
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Erläuterungen su bem HSanpt: Finanz: Etat auf 
bas Jahr 1829. 

- Bereitd in ber nah Regulirung bed Staats ſchuldenweſens 
an das Staatsminifterium erlaffenen allerhoͤchſten Rabinete: 
ordre vom 17 Jan. 1620 wurde beftimmt: daß zur Belek: 
rung’ über ben wahren Buftand der Finanzen des Staatd, und 
zur Webergeugung,, daß ein mehrered ald das dringende Be: 
dürfniß für die innere und dufere Eicherheit, fo wie zur @r: 


fülhung der zum wahren Vortbeile und zur Erhaltung des 


Staats eingegangenen Verpflihtungen, an Wbgaben nicht ge: 
fordert werde, ber Haupt:Finanz:Erat des Staats nah erfolg: 
ter Pruͤfung und Fefftelung zur öffentlichen Keuntniß gebracht 
werden folle. Diefelbe allerhöchfte Beſtimmung findet fich im 
dem Gefege über die Einrichtung des Abgabenmwefend von 30 Mai 
4820 $. 2. mwieberholt; indefien verzögerte fich megen der Un: 
gewißheit über den Ertrag der damals erft neu eingeführten 
Abgaben die Kundmachung bes chen gedachten Haupt:Etats bie 
zum 7 Jum. 1821, wo bderfelbe zunäcft für Das Jahr 1821 
durch die Gefegfammlung publigirt wurde, Die Gteuergefegge: 
bung hat num zwar feirdem eine Aenderung in ihren Grund: 
lagen nicht erfahren, und eben fo wenig find im ber gefanıten 
Staatsvermaltung folhe Veränderungen eingetreten, welche eine 
weſentliche Umgeſtaltung der Hauptansgabenzweige hätten zur 
Folge haben können. Es iſt indeffen einleuchtend, daß im Wer: 
lauf der feit 1821 verfloffenen Jahre fi die Erträge der ein: 
zelnen Cinnahmezweige mannichfach anders geftaltet haben milf: 
fen, als fie damald auf eine nur kurze Erfahrung angeichla: 
gen werden Fonnten; und nicht minder haben die auf die Wer: 
minberung der Megieloften und auf die Befeitigung anderer 
entbehrlihen Ausgaben gerichteten Bemühungen, verbunden mit 
mebreren feitben eingetretenen Aenderungen in dem Bteffort: 
Verhaͤltniſſen, auf bie Staatdausgaben, melde der publizirte 
Etat von 1821 enthält, eingewirlt. Dem hiernach ſich darle: 
genden Bedürfniß der Kundmachung eines andermeiten, bem 
‚dermaligen wirllichen Stande fih anfhließenden Etats der 
"Staatseinnahmen und Ausgaben, iſt jegt durd den, mitteljt 
allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 21 Febr. d. I. volljogenen und 
dur die Befegfammlung publizirten algemeinen Etat der 
Staats einnahmen und Musgaben entſprochen. Es wurde aber 
der bei diefer Kundmachung vorwaltende, burc die allerhoͤchſte 
Kabinetsordre vom 17 Januar 1820 ausgefprohene Zwei in 


feinem gangen Umfange nicht erreicht werben, wenn nicht gleich⸗ 


zeitig über die Grundlagen, auf denen biefer Etat beruhet und 
über die bei deffen Aufftellung beobachteten Grundſaͤze einige 
Erläuterung gegeben würde. Die preußifhe Rechnungs⸗ und 
Kaſſenwirthſchaft ertennt ed ald leitenden Grundfag au, daß 
eine jede Kaffe, welche landesherrlihe Einnahmen zu erhe⸗ 
ben oder dergleichen Wusgaben zu leiten bat, im ihrer Buch⸗ 
und Rebmungsführung durch einen Etat für Einnahmen und 
Ausgaben geregelt fepn muß. Diefe Etats mweifen, fo weit es 
ſich um die Einnahme handelt, bie unabaͤnderlich feitftehenden 
Voſten und deren Verfalltermine mad, und gemähren bei den 
- anfirirten und veränderlihen Einnahmen einen Woranfchlag 


der lezteren, welcher fig der Megel nah auf ben bisherigen 


durchſchnittlichen Ertrag gründet, fo weit nicht befondere Ver: 
‚gältmifle eine höhere oder geringere Einnahme, als die Erfah: 
rung ausweiſet, erwarten laffen, ine jede Einnahmeverwal⸗ 


tung beftreitet in der Megel bie Ausgaben, melde mit deren 
Beanffihtigung und mit ber Erhebung verknüpft find, felbit, 
und ber Betrag biefer, theild firirten, theils unfirirren 
Ausgaben wird ebenfalld durch bie Etats geregelt unb von 
dein Brutto-Ertrag vorweg in Abzug gebracht. Dei der Weit: 
ſchichtigkeit dieſer Spezialetatsfertigung wird biefelbe der Regel 
nah nur ale drei Jahre nach einem beftimmten bierunter für 
die einzelnen Provinzen feftgefezten Turnus bewirft, Die Ue⸗ 
berſchuͤſſe der Spegialfuffen ber hauptſaͤchlichſten Cinnahme zweige 
fließen ſodann in die Regierungshauptkaſſen zuſammen, und nur 
bie Yotterie= und Pofteinnahmen, welche nah ber Gigentbäm: 
fichkeit ihrer Vermaltung einer befonderen Gentraleinnahme: 
faffe wicht entbebren fönnen, fo wie einige andere Einnahmen 
von geringerem Belange, bilden hievon eine Ausnahnıe, Indem 

ihr Meinertrag, nah Beftreitung ber fpeziellen Regieleſten, 
unmittelbar zur Generalſtaatstaſſe abgeführt, übrigens aber ber 
Haushalt auch biefer Verwaltungszweige ebenfalld nah ben 
oben im Allgemeinen angegebenen Grunbfägen durch Etats feſt⸗ 
geftellt wird, Die Regierungshauptkaſſen beftreiten ald Buch: 
baltereien für bie Einnahmezweige, welche unter ber ummittel: 
baren Leitung der Megierungen fiehen, wieberum nach befonbe- 
ren Verwaltungs⸗Etats, biejenigen Ausgaben, welche zwar 
ebenfalls auf bie Verwaltung jener Einnahmezweige Bezug ba: 

ben, und von ihnen nicht getrennt, gleichwol aber auf bie ein: 
zelnen Spezial: und Clementarlaffen nicht vertheilt werben 

föhnen, und eben dieſe Funktion verficht die Generalftante: 

kaſſe in Abſicht folher Megiefoften, welche ihrer Eigenthümlich⸗ 

keit nah auch nicht auf die einzelnen Regierungsbezirke wer: 

theilt werben loͤnnen, fonbern unter unmittelbarer Leitung der 
Sentralbehörde zu verwalten find. 

(Fortfezung folgt.) 


Verhandlungen des großbritannifchen Parlaments, 

In der Unterhausfizung vom 24 Bebr. legt Sir R. 
Voprran mehrere Petitionen aus verſchiedenen Diſtrilten von 
Cornwall vor, beruft fi dabei auf die Bildung, bie felbit uns 
ter dem niedern Klaſſen jemer Graſſchaft vorherrſche und fährt 
dann fort: „Die Bittſteller ſtuͤzen fih nicht auf die Grinde 
der gewöhnlichen Gtreitführer, und fpreden nicht von dem Tas 
gen der blutigen Königin Marie. Sie winfhen, daß bie 
Wohlthaten ber bürgerlichen und religieufen Freiheit auf alle 
ausgedehnt, und daß keine Befte von Chriften verhindert wer: 
den folle, Gott in jeder Weiſe anzubeten, die ihnen ihr Ges 
wiffen vorfhreiben mag. Die Mehrzahl der Bewohner ber 
Grafſchaft ift aber zugleich ubergengt, daß es in hohem Grade 
gefährlih wäre, politifhe Macht einer Alaffe von YVerfonen 
anzuvertrauen, die eine dem Könige übergeordnete Mast auf 
Erden anerkennen, eine Macht zwiſchen Himmel und Erbe, 
größer als die der Regierung bed Landes, in welchem fie leben, 
jener Regierung bie blos auf den Grundlagen ber beſchwornen 
Verfaffung beruht. . . Ein Punkt befonders gehört bieder, ben 
ich mich nicht enthalten fan zu berügren. Ich bin feit über: 
geuat, daß eine arofe Konfpiration befteht, bie in ganz Eu: 
ropa im Fortſchreiten begriffen ift, bie auf mehreren Kongreis 
fen. begonnen. wurde, und fpäter ihren Siz in Frankreichs 
Hauptftadt-Hatte, eine Koufpiration gegen die Freiheit der 


Voͤller, in Bewegung geſezt von ber. papiftifgen Gewalt, ge: 
feitet von den Jeſuiten, die fi von Koͤnigen unterſtuͤzt feben. 
Bon dieſem Geſichtspunkte ans, nicht von dem befchränften, 
von dem aus man fie gemöbntich darſtelt, muß die katholische 
Frage betrachtet werden. Diefer Gefihtspuntt bat einen um 
fo größern Eindrut auf mic gemacht, als ih fab, daß bie 
Jeſulten Erlaubniß erbielten, fih in England niederzulaffen. 
Sie erziehen nun diejenigen, melde kuͤnftig bie Geſczaeber 
diefed Landes feun werden. Sch verpflihte mich fibrigens, bie: 
ſes Faktum rulſichtlich der Jeſuiten, befondere vor das Haus 
zu bringen.” Die HH. Vendarves und Buller verfikern, 
daß die große Mehrzahl der Vewohner von Cornwallis der 
Emanzipation günftig fey. Die vorgelegten Petitionen bemie: 
fen offenbar nichts dagegen, da fie nur 9000 Unterforiften 
enthielten, mährend die Berölferung der Grafichaft 250,066 
säble. Sr. Hustiffon: „Der ehrenwertbe Baronnet (Bo: 
span) ſcheint zu glauben, die Intereffen Irlands und Eng: 
lands bilden nicht den Maaßſtab bei ber großen Frage, ober 
wenigftens nur ben Heinften Theil davon. Er betrachtet fie 
als eine Frage der allgemeinen Politik, ald eine europälice 
Frage. Er ſcheint zu glauben, daf dieſer Verſuch, den Katho— 
liten die Rechte zurüf zu geben, beten fle vor langer Zeit be 
zaubt wurden, nicht mehr uud nicht weniger fen, als ein Theil 
einer ausgebreiteten. Verfhmwörung , deren Mittelpunft in Rom 
fi befindet. Der edle Baronnet behauptet, dieſe furchtbare 
Verſchwoͤrung fen feit dem Kongrefie von Wien in voller Thaͤ— 
-tigfeit, Von dem Stanbpunfte bed eblen Barennets aus mag 
ed num auch volfonimen wahr fepn, daß der Kongrefi von Wien 
ber Siz und Fofus jener Konfpiration war. Diefer Kongreß 
bezeichnete ald einen ber leitenden Grundſaͤze der europaͤiſchen 
Politik, daß unter den Untertbanen ber Mächte Curopa's feine 
auf die Werfhiebenheit ber religienfen Mernungen gegründete 
Unterſcheidung ftatt finden follte. Diefer Grundſaz wurde in 
den Alten bed Kongreſſes niebergelegt, und in allen Theilen 
des Kontinente zur Ausführung gebraht, namentlich in gang 
Deutihland, alfo auch in jenem Gebiete, das die Autorität 
befielben Souveraind anerkennt , der, geleitet burch feine Weis: 
keit, bie Anſpruͤche der Katboliten ber Erwaͤguug bed Parla- 
ments empfohlen bat. Der edle Baronner” behauptet ferner, 
iene auf bem Kongreffe von Mien begonnene Verſchwörung 
fey von den Kongreſſen zu Laibah und Verona, fo wie von 
allen fpäteren Zufammenkünften der großen europälfchen Mächte 
weiter verfolgt. worden. Hätte ſich das ehrenwerthe Mitglied 
auf die Behauptung beſchraͤnkt, daß es einige mächtige Mi: 
naiſter und Diener einiger der großen Mächte Europa’s ge: 
ben möchte, bie gegen bie bürgerliche Freiheiten der Natis: 
nen nicht fremblih gefinut find; hätte er fih darauf be 
ſchraͤnlt zu fagen, daß unter dieſen Miniftern einige wären, 
bie mit Giferfuht und Beforgniß die Fortſchritte des Mn: 
terrichts, die größere Verbreitung der Kehntniffe nnd über 
haupt bie zunehmenden Verbefferungen der Inftitutionen an 
derer Länder betrachten, fo mürde ih dieſer Behauptung bei: 
geſtimmt haben. Wenn aber der edle Baronnet behauptet, dieſe 
Männer bildeten die Parteien, die in eine Konſpiration verwifelt 
fepm follen, um, was Irland betrift, den dortigen Katholiken 
Ipre Rechte zuräfzugeben, fo ſehe ich mich geswungen, der An- 
Fiht des edlem Baronets durchaus zu widerſprechen. So weit 
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meine Kenntniß und Beobahtung reicht, Fan ich völlig partei⸗ 
los verfibern, daß jene Partei in Frankreich, die der edle Bas 
ronnet ald Frenndin der Jeſuiten begeichnet, als Feindin ber 
Freipeiten Franfreics, ald von dem Wunſche befeelt die Charte 
umzuſtürzen und bie abfolute Gewalt wieder aufjurichten, kurz 
als Feindin des Diechtd der Depräjentaiion und der Freiheiten 
des Wolle, die zum Glüfe für deu Frieden Europa’s und die 
Wohlfahrt jenes Landes in Franfreich vorherrſcheu, — ich Fau 
behaupten, fage ich, daß Diefe Partei mit Bedauern und Aerger 
auf den Verfuch des Parlaments blift, das zerriſſene Irland 
durch Gewährung von Konzeflionen zu beruhigen. (Hört, hört!) 
Ich ſpreche dieſe Behauptung mit gutem Vorbedaht aus. Ich 
bin überzeugt, daß alle jene Männer in Frankreich, welche die 
Freunde der Inftitutionen ibred Landes, und aͤngſtlich beforgt 
find, daß die Autorität bes Yapfted von Nom über ihr fatho: 
liſches Land ihre wahre Gränge und eigentlihe Sphäre nicht 
überfchreite, böchft erfreut über den jezt vom englifchen Yarlas 
mente eingefhlagenen Bang find; jene ganze Partei aber, welche — 
in Erinnerung der alten Zeiten, aud Vorliebe für dag frühere Regie: 
rungsfoftem, aus Abneigung gegen alle beftebenden Einrichtungen 
und — es fep mir erlaubt hinzuzuſezen — aus Mangel an allen jenen 
Gefühlen die man bei manchen von ihnen vorausſezen follte, wenn 
man an ihr fruͤheres Mißgeſchit denkt — fie, dies kann ich 
ben edlen Baronnet verfichern, blift mit Unbehaglichfeit und mit 
Unwillen auf bie neueren Schritte ber Regierung ruͤkſichtlich der 
Anfprüce ber Katholifen, und der Grund davon liegt gerade 
darin, daß diefe Partei eine Feindin der bürgerlichen und reli: 
aienfen Freiheiten ift, daher auch die Bemühung, biefem Lande al? 
die Wohlthaten der buͤrgerlichen und religieufen Freibeit dadurch 
zu ertheilen, dab alle Klaffen von Sr. Majeftät Unterthanen 
gleihen Antheil an der Konftitution erhalten, von jener Partei 
ald nachtbeilig ſuͤr ihre eigenen Abſichten, Hofnungen und Er: 
mwartungen betrachtet mird, nad denen fie eines Tags mächtig 
genug zn werben hoft, jenes Syſtem der Intoleranz und Unter: 
drüfung, das fruͤher über Frankreich herrſchte, wieder ing Leben zu 
bringen. Dis war ber Grund ber Unruhe, welche jene Partei 
im Frankreich fühlte, als fie von dem Gange hörte, den die Au⸗ 
gelegnbeiten in diefem Königreich einfchlugen, nnd ich bin ſicher, 
mern ber chrenwertbe Baronnet fi die Mühe nehmen will, Die 
Mepnungen ber Etaatämänner und ber gewichtigften öffentlichen 
Charaktere bes Kontinents etwas näher zu unterſuchen, fo wirb er 
finden, daß fie in bemfelben Verhaͤltniß, ald- fie Freunde freier 
Inſtitutionen find, fie auch der irländifhen Frage fih gün- 
ftig zeigen, und eben fo in bemfelben Verhaͤltniß, ald fie freien 
Infkitutionen feindlih entgegen fiehen, auch — nicht aus Ins 
tereffe an unferer Wohlfahrt, fondern aus bem allgemeinen Wun⸗ 
fde ben Fortſchritt der Freiheit aufzuhalten — nichts fehnli- 
er wunſchen, ald daß jeber Verſuch, dem Wolke politifche 
Nechte zu geben, miebergefhlagen werben möchte, Sch bielt 
es für meine Pflicht diefe Erfidrung zu geben, von beren 
Wahrheit ih mid mährend meines Aufenthalts auf dem 
Kontinent im lejten Jahre überzeugte. Es It meine voll- 
fommene Weberzeugung, baf in dem Hauptmittelpunfte der 
Konfpiratien, Nom, Feine ſolche Gedanken unterhalten werben, 
fondern daß bie päpftlihe Gewalt, einft mit großer Macht ger 
wafner, bios beforgt ift, ſich In ihrem gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu erhalten, fo wie Im andern Ländern keine andere Wuͤn⸗ 
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ſche vorhertſchen, ald die der Innern Verkeſſerung und moͤgllch⸗ 
ſten Unabhaͤnglgkeit von Rom. Nur von dem, was ber ehren: 
werthe Baronnet rüffichtilh der Jefulten gefagt hat, bin Ic 
nicht verfhledener Meynung; es wird mid Im Gegentheit 
freuen, wennalle ſolche jeſultiſche Inftituttonen in diefem Lande 
unterdruͤtt werden.” Sir R. Bovvan: „Es ifb fürmid eine 
unendliche Beruhlgung zu hören, daß ber fehr ehrenwerthe Gent: 
leman verfibert, daß wenn irgend ein Vorſchlag einkaͤme fid- 
fterliche und jefuitifhe Juſtitutlonen In dieſem Lande zu unter- 
drüfen, er einer der erften feun werde, jenen Borfhlag zu 
unterfiägen. Wenn dis meln Widerftreben gegen weitere 
Kongeffionen auch nicht ganz entfernt, fo entfernt ed doch einen 
großen Thell meiner Gegengründe. Ich erfenne gerne an, 
daß die den katholiſchen Pairs geraubten Mechte ihnen zuräfs 
geftellt werden follten, und es wird mic freuen, jeden katholl— 
fhen Pair feinen Siz In dem andern Haufe wieder einnehmen 
zu fehen. Im diefes Haus aber haben die Kathotifen fein 
Mehr; es geht Ihnen dabei nicht fhllmmer als vielen andern 
Yerfonen, die glelchfalls nicht berechtigt find, In dem Haufe 
der Gemeinen zu ſizen.“ — Hlerauf werden noch mehrere Pe: 
titlonen für und gegen bie Emanzipation vorgelegt, Dann fün« 
digt Hr. Staney eine Motion zur Berbefferung ber Armen: 
gefege an. Die Zahl der Armen betrage jest zwei Millionen, 
deren Unterhaltung gegen acht Milllonen Pf. St. jähriih fo: 
fie. — um 25 Febr. fanden fih die Mitglieder nicht in ges 
börfger Anzahl ein, fo daß die Sitzung auf den folgenden Tag 
verfhoben werden mußte. 





AuGssungen Huns vom 9 März 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat 405 — 

Papier. Geld. | Hamburg ı Mont Adi4j — 

Obligationen & 4 Pro. 1005 1005 | Wien in soger ı Mont — 90 
detto & 5 Proc. 1055 104$ | Frankfurt ı Manat — 99 

Lotter.Loos. h4Pr.E.M. 1085 108E | Nürnberg - — — 99 
unverzinsliche. so. 129 — [Ling - — — 99 
3, Ve ie - a EEE 

b) Oestr. Staatspapiers. Paris u a — 416 

Rothschildsche Losse. 4604 160} | Lyon -— 117° — 
Partial & 4 Proc. 4253 4245 [Mailand - — _ 
Metalliques 4 5 Pro. 97) 975 jGemm - — 5 — 
Bank-Aktien 1.Sem. 41099 4097 |Livom - — 573 — 








Gerichtliche Belanntmadung. 


Gegen den, Schulden halber ausgetretenen Hö. Rudolph 
Rahn, Kaufmann von Zürich, bat dad Amtsgericht Auffalld- 
Verhandlung erkannt und zur Verrechtfertigung auf Mitt: 
woch den 8 April d. J., Morgens 8 Uhr, Tag angefeit. 

Es ergeht daher an alle Gläubiger und Schuldner ded in 
Konkurs Gerathenen bie peremtorifhe Aufforderung, über ihre 
disfahfigen Anfprahen oder Verbindlichkeiten der unterzeichnes 
ten Kanzlei genaue Eingabe auf Stempelpapier, unter Belle: 
m der darauf bezüglihen Beweisurkunden im Original oder 

laubigter Abſchrift, bis fpäteftend ben 2 April zuguftellen, 
am Berrechtfertigungstage felbft aber zu Wahrung der Rechte 
perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen; Alles unter 
Androhung, daß Schuldner, die ihre Eingaben zu machen um: 
terlaffen, angemeffene Nachtheile zu gemwärtigen hätten, ſaͤumige 
Unfprecher dagegen mit ihren verfpäteten @ingaben auf Ver: 
langen der übrigen @länbiger au loffen , und bie am Ber: 
rechtfertigungstage Ausbleibenden ihrer allfälligen Einwenbun« 


en die ihnen in der Au : Befchreibt gewiefene 
See: verluftig würden. ven nr 
Zurich, den 17. Februar 1329, 
des Amtsgerichtes, 


Im Namen 
Dr. 3. ©. Finsler, Oderamtsſchreiber. 





Bern untmachung.) In der Stadt Landsberg am Lech 
Königreih6 Bavern, im Iſarkreiſe, allwo ber Siz des koͤnig⸗ 
lichen Landgerichts und Rentamts iſt, wird eime reelle Drechs⸗ 
lerö:@erehrigteit, ſamt dreiſtotiger uſung auf dem Haupt⸗ 
plaz Hausnummer 3, kleinen Garten und Gemeindstheilen 
per 4 Tagw. 84 Dezimalen aus freier Hand verfauft. 

R Kaufslichbaber ——* ſich Be ee u und Be 
ingungen megen entmeber in Perfon oder durch franfirte Brie 
an den Eigenthümer wenden. r .e 

anf, 


OHR. ou NA 


Erbfnung der beutfchen Lebens » Verficherungs + Geſell⸗ 
fchaft zu Luͤbeck. 

Die deutſche Lebend : Verfiherungs: Gefellfhaft zu Lüben, 
welche Berfiherungen auf das Leben Einzelner fo wie zwei 
verbundener Perfonen, desgleichen Berfiherungen auf Aus: 
fteuern und Gelder auf Leibrenten übernimmt, tritt 

mit dem erften December dieſes Jahres im 

Mirffamteit. 

Der Kond dieſes National:Inftituts, wel darauf beredhe 
net ift, emitien-@it und Woplfahrt zu 8 beſteht 
aus einem Kapital von einer Million pas aufend 
Mark Kourant, —— Garantie V ten dient. 

Die von den Verſicherten lenden Praͤmlen find über: 
aus niedrig berechnet, a —3 Fand beim 
Abſchiuß des Kontraftes ftatt, und Nachtbeilen, welde durch 
Schwanken bed Kurſes ftattfinden, ift vorgebengt. 

Die auf Lebenszeit Verfigerten nehmen am 
Gewinn der Gefellihaft, ohne irgend eine Ver— 
antwortlichfeit wenn möglidher Berlufte, Theil; 
ein Gewiun, we ge: um fo bedeutender fepn 
wird, da die Adminiftrationgfoften biefer Socie— 
tät, an deren Spize umbefoldete Direktoren fe 
ben, änßerft geringfügig fimbd. 

Anmeldungen zu Verfiderungen auf Leben, auf Ausſteuern 
und auf Leibrenten werben zu Yübe {m Duireau des General 
Agenten der Societät, Herren Karl Wilhelm Vermebren, 
uNugsburg im Bureau ded Agenten der Sorietät, Herm Karl 
Frieria Burgett, entgegen genommen, woſelbſt aud 

lane und Formulare zu Gefundheite-Atteiten abzufordern find. 

Berlin, Bremen, Leipzig und Liber im November 1828. 

Die Direftoren der deutſchen Lebende Verſicherungs⸗ 
Wilhelm Beer, Buchholz Dr., Enerhard 
Delius, ©. Frege, Karl Müller, Georg 
Heinr. Nölting, ©. Plagmann, 9.9. Plitt, 








hg eines 60H Lange Befeenen Serge im 
nung eines ſchon lange beite a 2 
tiger Mann mit circa 15 bie 20,000 fl. Kapital entweder als 
Theilnehmer, oder au umter gewiſſen mäßigen Bebingungen 
als * geſucht, und *2* fowol.die ſichere Anlage, als 
deren reidliche Ausbeute nach allen Anfihten zugefibert. 

Weitere Nachmeifung gibt die Erpedition der Allgemeinen 
Seitung in Augsburg. 





* 


werden koͤnnen. 


u Maͤrz. 





Haupt⸗Finanz · Etat des preußiſchen Staats für das 
Jahr 1829. 


Gortſezung.) 
Bei denjenigen Einnahmezweigen, welche nicht unter der 


ſpeziellen Leitung ber Regierungen ſtehen, alſo namentlich bei 


ben indireften Steuern, einſchließlich der Einnahmen vom Salz⸗ 
debit und von den Chauſſeen, und bei ben Bergwerks- und 
Salinen:Revemien, vertreten in Abſicht der zu beftreitenden 
provinziellen Megiefoften die Yrowinzialftener » und Dber: 
dergamtskaſſen die Stelle der Megierungs: Hauptfafien, und 
führen nur die Netto:@rträge zu lezteren ab, fo alfo, daß 
der jährlich zu fertigende Megierungs = Hauptlaffen: Etat je: 
des Bezirks die darin auffommenden Netto :Weberfhäffe al: 
fer Ginnabmezweige, mit alleiniger Ausnahme der Poft= und 
Lotterie-Revenuͤen, nacmweifet, und zur Seneral-Staatdlafe, 
ale der Haupt: Sammelfaffe, theild in baaren Leberfhüffen, 
theils in Anrechnungen auf Kredite, welche für die Staats: 
Ausgabezweige eröfnet find, abzuführen bat, Die Etats der 
aus dem Mein:Ertrage der Einnahme zu beftreitenden eigent: 
lihen Staatshaushalts. Ausgaben werden nach gleihen Grund: 
Fügen, wie ſolche bei der Einnahme bemerkt worden, feſtgeſtellt, 
und vor Eintritt ded Mehnnngsjahres, für welches fie gelten, 
Iandedherrlich vollzogen. Sie umfaſſen fomol die aus der Ge: 
neral:Staatsfaffe unmittelbar, ald die für Rechnung der be 
treffenden Gentralftellen in den Provinzen gu leiftenden Aus: 
gaben. Es bilder ſich auf diefe Meife der jebesmalige Staats: 
haushalts: Etat aus einer einfahen Iufammenitellung der ſaͤmt⸗ 
lichen Regierungss Hauptlaffen : und des General-Staatelaffen: 
Etats, und es bat bei biefem jest Allerhoͤchſt vollzogenen allge: 
meinen Etat der Staats Einnahmen und Ausgaben nur bie 
Abweichung von jenen Grundlagen ftatt gefunden, daß bier, 
wo ed nur auf eine Weberfibt im Ganzen und Großen ans 
tommt, die Einnahme: fowol, ald die Ausgabe:Poften , Kberall 
auf volle Taufende von Thalern abgerundet find. Zur Erlaͤu⸗ 
terung der bedeutenderen Abweichungen aber, welche fib im 
diefem Etat gegen den frübern rom 1821 ergeben, werben ol: 
gende Bemerkungen dienen: In der Einnahme zufoͤrderſt 
waren 1) die Domainen: und Forft:Mevenien, mac Abzug des 
davon dem Kron-Fiderfommig angebörigen Nevenientbeils von 
2'/, Milionen Rthlrn., im Etat für 4821 angeſchlagen zu 
5,609,650 Rtbirn., waͤhrend ſie jezt nur zn 4,524,000 Rthlru., 
alfo ziemlich um 1,100,000 Mtbir. geringer, haben ausgebracht 
Der Revenuͤen-Ueberſchlag des Jahres 1821 
berubete auf den Etats-Reſultaten der unmittelbar vorberge: 
gangenen Jahre, und ſelbſt gegen diefe wurde noch eine Er: 
böhung für zuläffig erachtet, indem man Steigerung der Do: 


- mainen-Mevenien bei verboftem Wiebereintritt nech günftigerer 


Preistonjunkturen fih verfprab. Wie wenig diefe Hofnungen 
ſich verwirklicht haben, mie vielmehr die Getreidepreife ſeitdem 
noch febr geſunken find, und erft feit bem Jahre 1826 wiederum 
einige Steigerung eingetreten iſt, wie deshalb fomel bei der 
Verwertbung der Naturalgefälte bedeutende Minder-Ciunahmen 
berbeigeführt, bei neuen Verpachtungen erhebliche Ausfälle ein: 
getreten, und felbft bei beitebenden Pachtungen zur Vermeidung 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung. Ne, - 
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— van⸗ mannichfade Erlaſſe ae — 
find, beruht in ber Notorietaͤt. Der für 1829 angenommene 
Ueberſchuß beruht auf den fir biefed Jahr gültigen Spezial: 
Etats, melde für die öftlihen Provinzen ber Monardhie, in 
denen die Demainen-Einnahmen am bedentendften find, für bie 
Yabre 1827 bis 1829 laufen. Werden nım bie Jahre 1819 
und 4820 (als die dem Jahre 1821 zuruͤkliegenden) verglichen 
gegen die Jahre 1825 und 1826 (melde dem gröfern Theil ber 
Etats für 4829 zum Grunde liegen), fo ergibt fih, gemäß ber 
hierüber im ftatiftifhen Büreau bemirften forafältigen Zu: 
fammentragungen, während erfterer beiden Jahre in ben füntt: 
fihen Haupt: Marfritädten der Monarhie ein Durchſchnitts— 
preis für den Sgaͤffel der vier Haupt: Rörnerfrichte (Meizen, 
Roggen, Gerfte und Haber) von 41 Sgr. 2 Pf; im den lez⸗ 
tern Jahren bagegen von 23 Sor., das ift ein Abfall von et: 
wa 45 Proyent. Könnte daher diefe Bergleihung ausſchließlich 
maaßgebend fepn, fo würbe ſich fhon darnach allein, und ohne 
die Minderung an furrenten Nevenien durch bie fortichreiten- 
den Domainen-Ablöfungen und Verkaͤufe zu berüäffichtigen, ein 
felbft um das Doppelte höherer Mevenien-Ausfall rechtfertigen, 
und nur der böhern Verwerthung anderer landwirthſchaftlichen 
Produkte und der im Drange ber Zeit erhöhten landwirthſchaſt · 
lihen Inbuftrie, endlich aber den biebei mit in Einnahme ge: 
ftellten Erträgen aus den Forften — auf welche die vorerwähn- 
ten ungünftigen Konjunfturen weniger eingewirkt haben — iſt 
ed beizumeifen, daß diefer Mugfall noch in ben eben angenebe: 
nen Schranfen bleibt. 2) Die Einnahme aus dem Domalnen: 
Verlauf, welcher ſich den allgemeinen Anordnungen gemäß, 
neben der geſezlich geregelten Ablöfung von Domanial: Präftas 
tionen zunaͤchſt und in der Megel nur auf bie Veräußerang 
Eleinerer Domanial: und Forit:Pertinenzien befchränft, ift dem 
@rtrage für 1821 gleich geblieben. Die jährlih zur Schulden: 
tilgung verwendete Summe beläuft fi laut Pos. ı b ber 
Ausgabe auf 3,485,000 Rthlr., alfo auf mehr als dad Drei: 
fahe der Summe, welche für diefen Zwel durch Ruͤlgrif auf 
das Stammkapital zu Hilfe gegeben wird, 3) Die Einnahme 
aus der Merwaltung der Bergiverke, Hütten und Salinen, hat 
fib gegen den Etat bes Jahres 1321 fait verdoppelt. Die weit 
geringere Cinnabme in den frübern Jahren erläutert ſich durch 
bie bedeutenden Ausgaben, welde nah Beendigung ded Kriege: 
zuſtandes auf die Wicderberftellung eines geregelten und ſchwung⸗ 
haften Betriebs der Werfe versendet werben mußten, und ber 
jegige erhöhte Ertrag liefert bereits den erfreulihen Beweis, 
daß die noch fortwährend auf Belebung und Ermeiterung bie 
ſes wichtigen Zweiges der National-Induſtrie verwendeten 
Summen, auch für das blos finanzielle Intereſſe, nicht nuzlos 
angelegt find. 4) Die Einnahme aus der Porzellan: Manufak: 
tur, welche im Etat für 1821 umter den Bergwerks-Revenüen 
begriffen war, jezt aber — da fie mit jenen in gar feiner Ber: 
bindung jtebt — abgefondert aufgeführt ift, beläuft ſich auf die 
geringere Summe von 14,000 Kthlen., da der groͤßere Theil des 
Erwerbs der Anftalt jezt noch auf den Abtrag älterer Schul: 
den und auf die Ausführung mehrerer Bauten verwendet wer: 
den muß. 5) Die Poftverwaltung liefert einen Mebrertrag ge: 
gen bad Jahr 1321 von 300,000 Mtblrn., was um fo erfreuli- 
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der ift, als fih damit im Iulande und Auslande dad Aner: 
tenntnig ber fortichreitenden Vervolllommnung unferer Volt: 
anftalten verbindet: 6) Auch bie Lotterie weistgegen dad Jahr 
4831 eine Erhöhung des Uederſchuſſes von 176,000 Rthlrn. nach, 
wobei die von 1829 ab eintretende Verminderung der jährlis 
Gen Ziehungen von 9 auf & bei der Fleinen Lotterie mit gleiche 
zeitiger Erhöhung bed Einſazes von 5 auf 40 Rthlr. fen in 
Anfhlag gebracht if. Durch beide chen gedachte Maaßnahmen 
wird bejwelt die Theilnabme der geringeren Volläflaffen an 
diefem für fie fo gefährlihen Spiel zu vermindern. 7) Der 
Veberfchuß aus dem Salzmonopol hat fich gegen das Jahr 1321 
um nahe an eine Million Thaler erhöht. Cine Steigerung 
des Salzdebitspreifes hat nicht fintt nefunden, und die Mehr: 
einnahme rührt daber lediglih aus dem bei geftiegener Bevoͤl⸗ 
ferung erhöbeten Konfumtionsbedarf, aus dem wirkfameren 
Schuz der Gränzen gegen heimliche Salgeinbringungen, und 
and ber erzielten Verminderung der Salzanfaufd: und Trand: 
portloften ber. 8) Die Revenüen-Ueberſchüſſe aus dem Für: 
ſtenthume Neufchatel, welche im Etat für 1821 unter ben er: 
traordinairen Cinnabmen mit begriffen waren, find jest in be: 
fonderer Summe audgeworfen. 
(Kortfezung folgt.) 


Verhandlungen des großbritannifchen Parlamente. 

In der Sizung bed Oberhaufes vom 26 Fehr. legt Lord 
Anglefea die Petition der Dubliner proteftanrifhen Vers 
ſammlung vor, unter Beifchliefung der unter dem Namen der 
proteftantifhen Deklaration befannten Erklärung von Dublin 
zu Gunften ber Katholifen, unterzeichnet von 2 Herzogen, 47 
Marquis, 26 Carls, 11 Viscounts, 2 Grafen, 22 Baronen, 
35 Baronnetd, 52 Mitgliedern des Haufes der Gemeinen, und 
gegen 2000 Perfonen anderer Stände. Der Marquis v. Fon: 
don derry bemerkt, die aufrichtige Menderung im den Geſin⸗ 
nungen bes edlen Maris gerriche ihm zu großer Ehre; zu 
bedauern fey nur, daß er der katholiſchen Aſſociation die Sant: 
tion feines hohen Namens geliehen habt. Marquis Angle 
fea erwiederte: „Ich war der katholiſchen Aſſociation nie gin- 
fig; während meiner Verwaltung in Irland aber handelte ich 
nach dem Grundſaze, daß es weit beifer fen, eine Verſamm⸗ 
lang zu dulden, deren Mitglieder ſich oͤffentlich und ver aller 
Welt ausſprechen, als gemwärtig zu fern, daß fie, wenn die öf: 
fentlihe Verfammlung verboten würde, das Land durchftreif: 
ten, und durch ihr Mißvergnägen und ihre Irrthümer das 
Volt noch mehr aufresten. Ich miederhole meine frühere Er: 
flärung, mie ich glaube, daß man bie gegenwärtige glüfliche 
Stellung der Tatholifhen Frage der Aſſociation verdankt. Iſt 
dieſe große Frage feſtgeſtellt, ſo werde ich Ew. Lordſchaften eine 
Auseinanderſezung meines Benehmens in Irland vorlegen. 
(Hört!) — Die übrige Zeit der Sizung ward durch die Ver— 
theidigung Lord Pluntett’s im Anfpruch genommen, dem 
Bord Longforb ben Vorwurf gemacht, daß er, bei ſeiner 
fruͤhern Verwaltung als Attörnep⸗General von Irland im Jahre 
1825 bie Aſſociation nicht unterdrüft habe, 

In der Sizung des Unterbaufes von demielben Tage 
legt Hr. 9. Davis eine mit 38,000 Unterfhriften verfehene 
Petition von Briftol gegen die Hatholifen vor. Mehrere Mit: 


glieder fprechen vom ber ungefezlihen Urt, mit der jene Un— 
terfehriften gefammelt wurben, indem man Kinder von neun 
bis zehn Jahren hebe unterfhreiben laſſen. Sir Thomas Lett: 
bridge nimmt Gelegenheit ſich in ftarken Ausdrüken über bie 
in einem Theile der Journale ausgefprodene Oppofition gegen 
Hrn, Peel zu erklären, deffien Benehmen männlid gerade und 
gewiſſenhaft ſey. Obriſt Wil ſon (Parlamentsmirglied fir 
Dorf, nicht zu verwechfeln mit Sir Robert Wilſon) übergibt 
eine antitatholifhe Bittſchriſt von Kingſten upon-Hull. Die 
Ausdruͤte, deren der tapfere Obriſt ſich bedient, feine eigen: 
thuͤmliche Ausſprache und fein ganzes Benehmen erbalten bie 
Verfammlung in fortwährendem, oft laut ausbrechendem Gelaͤch⸗ 
ter. Er fagt unter Anderm: „Ich kümmere mich nichts um 
bie Minifter; ich denke nicht daran, mer fie find. Daß fie 
mein fönigliber Herr angefielt bat, iſt mir genug, Od fie 
Whigs find oder Tories ift mir Alles eins. Die gegenmwärtis 
gen Miniſter mag ich germ leiden; aber ich bedanre, daß ic 
mit ihnen bei diefer Gelegenheit nicht einftiimmen Fan. Schr 
leid thut ed mir, daß die Gentlemen laden, daß die edlem 
Treunde auf der andern Seite mich nicht hören wollen. Id 
öfne fo felten meinen Mund in diefem Haufe, aber ich frage 
Sie, Sir, ob, wenn ich jezt ſchweige, ich nicht ein Verrärher 
an meinem Gewiſſen würbe? Daß die Herren meine Bemer: 


‚kungen unfreumdlich aufnehmen, beflage ih, noch mehr aber, 


daß Minifter ihrem-und meinem föniglihen Herru zu Diefer 
Maafregel rathen, melde die Stufe zu dem Schaffett bildet, 
anf dem er feinen Kopf verlieren wird, Ich rufe jeden wah⸗ 
ven Proteftauten auf, jene beilige Grängmauer zu vertheidigen, 
die mit dem Blute unferer tapfern Vorfahren gefittet wurde, 
Auf mas ijt ed zulezt abgefehen? Auf die zeitlichen Güter der 
proteftantifchen Kirche. Man fche die Erklärung des großen 
D’Eonnel. Ich wi ihn nicht tadeln. Nein, er handelt wie 
es mir gefällt, anfrichtig, offen und männlid. Ich wuͤnſchte 
zu Gott, wir hätten einige O'Connels auf unferer Seite des 
Hauſes. Ya, er ift der Mann; er gebt nicht lange um dem 
Braten herum; nein, er fagt’d ſchlecht und recht heraus, euch 
gerade ins Gefiht, Er fagt euch, wenn er in diefe Schrans 
fen trete, fo werde er all’ die Zeitlichleiten ber proteſtantiſchen 
Kieche niedermachen. Was meynen bie Bilhöfe dazu? Wenn 
ein Mann diefe Erklärung vor Augen bat, Tan er fagen, er 
fep getäufcht? Dis ift eine ehrliche Sprade, Bei Gott, Sir, 
bei Gott, O'Gonnel ift einer der bravften Gefelen, der mir 
je vorgefommen if. Er ift fein Meuchelmoͤrder; er verfteft fi 
nicht hinterm Vorhang, um euch im Dunleln dad Meffer in 
ben Leib zu ftoßen. Er verbirgt nicht, mad erim Kerzen trägt, 
Mein, er it der Mann nah meinem Schlag. Laffen wir ihn 
ins Parlament, fo muͤſſen wir den Peter beftehlen, um den 
Paul zu zahlen. Iſt es aber fo leicht, bie Roth der Armen in 
Irland zu heilen? Wenn die Papiften Alles errungen haben, 
was fie fordern, fo werden jene Armen noch in derielben Neth, 
noch in denfelben Hütten, mod im benfelben Lumpen fern.‘ 
Hr. Brownlom erbittet und erhält die Erlaubuiß, eine Bid 
einbringen zu dürfen, zur Ausdtrofnung der Moorgründe in 
Irland, die drei Millionen Acres einnehmen, Diefe Maaßre⸗ 
gel würde die Noth des Landes erleichtern, einer Menge Armer 
Arbeit verſchaffen, und durch die Urbarmachung bes bisher muzs 
108 gelegenen Bodens dem Lande unſchaͤzbaren Vorteil brins 
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gen. Hr. D’Meilıfchlägt vor, die Petitionen über die Fatho: 
liſche Frage — von benen gegenwärtig 500 gegen und 220 
für die Katholiten vorliegen — künftig wöchentlich zu druken. 
Der Kanzler der Schazkammer widerfest ſich, und der Vor: 
flag wird verworfen. 

Türkei, 

+} Berlin, 3 März. Die legten Briefe aus Konjtantino: 
pel bringen bie Nachricht von der Abſezung des Großweſſiers 
Izzed Mehemed Paſcha, der durch die ftandhafte Vertheidigumg 
von Varna eine gewiſſe Berühmtheit erhalten hatte, und in 
der Mepnung des Volkes für den Mann galt, der vol Schif- 
fal anderfeben fen, nicht allein die Pforte gegen die andrin: 
genden Gefahren des Krieges zu ſchüzen, fondern auch ben 
Sieg an ihre Fahnen zn knüpfen, obgleich fein ganges Per: 
dienft in einem andgegeichner impofanten Körperbau, und den 
Talent zur Intrigue beftehen fol, wie Perfonen verſichern, 
welche Gelegenheit hatten, die Großen des türfifhen Reihe 
in ber Nähe fennen zu lernen. Seine Unfäbigfeit zu dem ihm 
übertragenen wichtigen Poften, in einer für das Reich fo kriti— 
fen Zeit, Fonnte nit lange verborgen bleiben, und führte 
die Nothwendigteit herbei, ihm einen Nachfolger zu geben, der 
mit Erfahrung ben Beſiz der allgemeinen Achtung vereinigte. 
Der jezige Großweſſier, Reſchid Paſcha, wirb für einen Mann 
von Verdienſt gehalten, ber Proben von Muth und Talent 
abgelegt bat, und bad Vertrauen des Großherrn fo wie die 
Liebe der Armee befist, Man behauptet, daß er ein Freund 
bes durch die Uebergabe von Varna verunglimpften Juſſuf Pa: 
ſcha's fen, deſſen Vertheidigung er ſchon früber übernommen, 
und den Großherrn zu überzeugen gewußt babe, daft Juſſuf 
vVaſcha ganz feimer Pflicht gemäß gehandelt, und fih feines Ver: 
rathes ſchuldig gemacht habe. Briefe aus Ddefla ftimmen bier: 
mit infofern überein, daß fie fagen, Juſſuf Paſcha ſchreibe 
häufig Briefe nach Konftantinopel, und erhalte auch Antwor: 
ten; es fe ihm gelungen ſich beim Sultan zu rechtfertigen, 
und er könnte ohne Furcht in feine Heimath zurüffehren, wenn 
man ihm ruffiiher Seits die Freiheit gäbe. — Aus Warſchau 
wird gefhrieben, Tſchapan⸗Oglu habe drei aus Turmul zuräf: 
gelommene Aga's töpfen laffen, und Achmed Gelim Aga, dem 
wie der ganzen Veſazung freier Abzug geftattet war, babe bei 
der Kunde hiervon den Grafen Langeron gebeten, ihn als Kriegs: 
gefangenen zu behalten. 

+ Iaffp, 21 Febr. Ich meldete Ihnen neulich, daf der 
Feldbmarfhal Graf Wittgenftein abermals um feine Entlafung 
angeſucht habe; heute vernimmt man, daß Se. Mai. der Hai: 
fer feiner Bitte zu willfahren, und ihm mit einem Jahrgehalte 
von 80,000 Paplerrubeln in Ruheſtand zu verſezen ſich bewogen 
gefunden bat. Graf Diebitſch wird fein Nachfolger. Indeſſen 
wird Se. Maj. der Kaiſer hoͤchſt vermuthlic wieder in Perfon 
dem Felbzuge beimohmen, J. M. die Kaiferin aber biefes Jahr 
St. Vetersburg nicht verlaffen. Hier wird nichts verfäumt, 
um ben Feldzug baldmoͤglichſt mit Machdruf beginnen zu kön: 
nen, Die verfhiedenen Korps fangen an ſich zu konzentriren, 
um gegen die Donau zu marſchiren. Cine ungeheure Menge 
Kriegsmaterial wird theils an die Webergangspuntte von Iſaktſchi 
und Hirſowa, theils nad Kalefat in der Heinen Walladei ge: 
ſchaft; man vermuthet, daß das Korps des Generals Langeron 


bei leztgenanntem Drte über die Donau gehen werde, Uebri⸗ 
gens dürfte der vorjährige Feldzugsplan wieder befolgt, und 
ber Hauptangrif von Varna aus gegen Burgas gerichtet wer: 
den, um den ſehr fdnwierigen Päffen über den Balkan auszu⸗ 
weihen, Man will die großen Zuräftungen in Sebaftopol, und 
die großen Getreide:Cinkäufe in Odeſſa für Rechnung der Me: 
gierumg, mit diefer AUnfiht in Verbindung bringen. General 
Roth it noch in Varna, dürfte aber die Belagerung von Si— 
liſtria leiten, fobald die befere Jahreszeit die Arbeiten zu bes 
innen erlaubt, Man erwartet die Ankunft Sr. Mai. Les 
Kaiferd gegen die Mitte künftigen Monats. Täglich fallen 
zwiſchen den leichten ruffiihen Truppen und den Befazungen 
der türfifhen Donaufeftungen Gefechte vor. Vor wenigen Tas 
gen nahm ein Bataillon Infanterie eine Redoute in der Nähe 
von Nifopolis und verbrannte zugleih 50 türkifhe Fahrzeuge. 


titterarifhe Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu baben: 
Der Staatsmann. 
Herausgegeben vom Legationsrath Pfeilfhifter. 
Neue Folge 

Die erfte Lieferung der neuen Folge bdiefer genugfam be: 
kannten Zeitihrift, deren Verlag ich übernommen babe, ent 
hält: 1. Biograpbie des Herzogs zu Unbalt: Kb: 
then; 2. die enropäifhen Minifterverbältniffe, von Wilhelm 
v. Schüß; 3. über den gegenwärtigen Standpunft der ftaatd« 
rechtlichen Doktrinen, von Hrn. v. Haller; 4. Briefe über 
die Sizung der franz. Deputittenfammer im Jahre 
1828; 5. Mannicfaltigteiten (der Spiegel der Zeit von Bär: 
res; die katholiſche Freifhule in Dresden, von W. v. Sh.; 
Bemerkungen eines Zeitungsleferd.) — Der ‚„‚Staatemann’’ 
erfheint in zwanglofen Heften. Der Band Loftet 2 Rthir. oder 
5 fl. 56 fr, um melden Preis man dieſe Zeitſchrift durch alle 
Buchhandlungen und Poftämter beziehen Fan. 
Mufarion, Unterhaltungsblatt für gebildete Stände, 

herausgegeben von Wilhelm Wendland. as 
nuarbeft. (Halbjaͤhrig 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr.) 
Cobbett, W., Geschichte der protest. Reform in 

England und Irland. A. d. Engl., Biertes und 

leztes Bändchen. 8. Geh. 12 gGr. oder 54 fr. 

Bel dem großen Intereffe, welches die Katholikenfrage 
in und außer England erregt, und dem @influffe, welchen ihre 
Entfheidung auf die Lage der Welt überhaupt äußert, wird 
diefe — Schrift in dieſem Moment doppelt willlom⸗ 
men fern. 

Offenbach, ben 1 Februar 41829. 
Ferdinand Saul. 

(In der Kranzfelder ſchen Bud: und Muflfalienhand: 
lung in Augsburg zu haben.) 


Johaun Mann fämtliche Werke in 12 


Bänden, 
Herausgegeben von 9. Cifelein, Dberbibliothefar und Pro- 
feſſor an der Univerfität Heidelberg. 

Endlich ift mit dem 12tem Bande , welcher die Fleinen Aufs 
füge, * Addenda und Degiiter enthält, bie einzi 
volltändige Ausgabe der fämtlihen Werte ein 
. beendigt, auf welchen Deutichland immer ftolz ſeyn 

a 


Der erfte Band enthält eine aus allen vorhandenen Quel⸗ 
len vom Herrn Herausgeber geihöpfte ausführliche Biographie 
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famt Litterarbericht ; 190 Seiten; dann beginnt die Reihe der 
Heinen Schriften, die auh im zweiten Bande fortgeführt wird. 

Der dritte big fehste Band: Gefchichte der Kunft 
bes Alterthums. 

Der fiebente und ahte: Denkmale der Kunſt des 
Alterthumsz a, d. Ftalienifchen überfest. 

‚ Der neunte: Wllegorie befonders für Künftler; 
die Befhreibung der geſchnittenen Steine im 
Kabinet des Baron Stofd; a. d. Kranzölifhen überfezt. 

Der zehnte und eilfte: die freundidhaftliden 
Briefe, in dronologifher Ordnung; wie in allen übrigen 
Schriften, fo auch bier ohne jeglihe Auslaffung, und 
mit erläuternden Noten. 

Die Abbildungen in 80 Blättern uud 330 Gegenftänden, 
famt einem fhönen Portraite nah Angelila Kauffmann, 
bilden einen befondern dazu notbiwendig gehörigen Folioband, 
Unter diefen Abbildungen haben die allermeiften, und gerade 
die vorzüglichften der zum fiebenten und achten Band ge: 
börigen 226 Nummern, ihrer Treue wegen, einen böbern 
Werth als felbit die in ded Autors eigener Edition. 

Daß in diefer Ausgabe der Tert aus den eriten Editionen 
geihöpft if, daß die Noten am untern Rande fteben, und daf 
er Berichtigung ſowol ald zum Verftändniß und zur Volſſtaͤn— 
igleit Alles benuzt worden, was in diefer Beziehung die euro: 
paiſche Lirteratur bis zum Jahr 1829 dargeboten bat, gereicht 
diefer von jeder Partialedition verſchiedenen, ihren eige: 
nen Weg wandelnden Originaledition der fämtlihen Wer: 
fe zu feiner geringen Empfehlung. 

‚Wenn ed vorher, um alle Echriften diefes berühmten Au: 
tors zu befigen, einen Aufwand von wenigſtens 15 Louis d'or 
erforderte, fo find fie jezt in einer fhönen, gleichförmigen 
Ausgabe zugleih mit den Kommentatoren für den moblfeilen 
Preis von 28 fl. rhein. durch alle Buchhandlungen Deutfhlande 
zu beziehen. a 

Diefer niedere Subfcriptionspreis aber gilt nur noch big 
um erften Mai 1829, mir welchem Tage unmwiderruf: 
ih der Preis von ao fl. eintritt. 

gefifings Werke. 

in 8 ſehr ftarfen Bänden, famt Portrait und Facfimile, 12 fl. 

so fr. — Tom erften Mai 18329 an unmiderruflid 
16 fl. 30 fr. 

Villingen lie Se Baden), im Febr. 1329. 
onauöfhinser Verlag 
deutſcher Rlaffiter. 
Gerihtlihe Befanntmadhung. 

Königreib Hannover. (Königlide Juftizfanz: 
lei zu Bene Da die Beendiaung des wider den Bollfom: 
miffair, jegigen Bolidiretor Niemever zu erden, am 14 Of: 
tober 1809 erfaunten Konlurfes nur daburd aufgchalten wird, 
daß das Fräulein Sopbie von Neinbold und die Majo: 
rin von Signp, geborne von Meinbold, ihre im Profeſſions— 
termine ben 12, Dftober 4808 nur vorbebaltenen Forderungen 
bis lang nicht fürmlich liquidirt haben, fo wird den genannten 
rn Niemeper'ihen Gläubigerinnen , dem Fräulein Se: 
vhle von Meinbold nnd der Majorin von Signv, geb. v. Nein: 
bold, bei der Unbefanntfchaft det Gerichts. mit deren jezigen 
Aufenthaltdorte, durch gegenmärtiges Proklama aufgegeben, 
binnen drei Monaten vom untengefesten dato ibre etwa— 
nigen Forderungen an den Zolllommiſſair, jezt Zolldireftor 
Niemeyer allhier gebübrend an- und. auszuführen, unter der 
Verwarnung, daß mwibrigenfalls auf- ihre — feine 
Rütfiht genommen, fondern der Konkurs ſiſtirt, und der Zoll⸗ 
direftor Niemener in die freie Dispofitien Aber fein Vermögen 
wiederum eingefezt werden fol. 

Zelle, den 17 Februar 1829. 

Königl, aroßbrit. bannöveriche Juſtizkanzlei. 
von der Dften. 
Benrte, 


— 


Deffentfide Bekanntmachung. 


Wegen bereits vorgerüften hoben Alters und hiemit natür⸗ 
lid verbundener Schwache babe ich mic veranlaßt gefunden, in 
der Perfon meines bisherigen Anwaltes, des königl, Advokaten 
Deffauer in Neuburg an der Donau, einen Beiftand zu 
erwäblen, und zugleih zu erklären, daß ohne deffen Zuziehung 
ich künftig feine rechtliche Verbindlichkeit einzugehen, feine 
Zahlungen vorzunehmen, Anleihen zu bethätigen, oder Quittri- 
rung rechtsgaͤltig zu beforgen den Willen bege, auch alle obne 
beffen Mirunterzeihnung oder Genehmigung auf mein Vermö: 
gen und deſſen Verwaltung bezuͤglichen Schritte im Voraus als 
ungültig erkenne, 

Indem ich Vorfiehendes zur geeigneten Bemeffung öffentlich 
zur Kenntniß bringe, erſuche und fordere ich zugleich alle Die: 
jenigen, welche aus irgend einem Rechtötitel Anfprüce an mic 
zu haben vermepnen, auf, binnen ſechs Wochen folde bei 
obenerwähntem Anmwalte anzuzeigen, und geeignet zu begründen, 
widrigenfalls eine jede nachträglid angebrachte Forderung die 
etwa biegegen angeregten Anftände dieſem Wusbleiben zuzu— 
ſchreiben hat. 

Straß bei Neuburg an der Donau, den 30 Dec. 1828, 

Joſepha v Silbermann, 
Oberpflegerswittwe. 





Gaſthaus-WVerkauf. 


Unterzeichneter iſt pefonnen, fein im der k. k. Graͤnzſtadt 
Schärding eigenthümliches gut gebautes freieigenes Gaftbaus 
zur blauen Trambe, aus freier Hand zu verfaufen. Es it auf 
felbigem fowol die Wein, als auch die wei und Braunbierfhents: 
Gerechtſame radizirt. Dem Käufer bleibt es frei, die Mobi: 
liare abzulöfen oder nicht, Das Gafthaus befteht zu ebener 
Erde aus einem Sizkeller, drei Stallungen, mehreren Kammern, 
einer Remiſe und einem Brunnen. Im erften Stof aus füni 
beisbaren Simmern, einer Küche nebft Speis, drei Kammern 
und einem Abtritt. 

Im zweiten Stof aus vier heisbaren Zimmern, einer Küche, 
einem Zanzfaal mit daranftoßender Schenke und einem Abtritt. 

Im dritten Stof, aus einem mit Ziegeln gepflafterten Tro— 
fenboden und Ziegeldachung. Zugleich befindet fih hinter dem 
Haufe ein Gärtchen mit Kegelbahn und Sommerbaus, 

Kerner gebört zu diefem Gaſthauſe ein außer ber Stadt 
gelegener gut gebauter bölyerner Stadel, uebſt 39/4 Joch 
9 Quadrattlafter Aeker, und *9/6, Joh 15 Quadratflafter 
dreimaͤdige Wiefen. 

Die übrigen Bedingniſſe werden dem Käufer bei Befihti- 
ung - Anweſens, oder bei Anfrage durch portofreie Briefe, 
ꝛemertkt. 

Anton Foͤckerer, 
burgerl. Weingaſtgeber zur blauen Traube 
in Schaͤrding. 


Ein ſolider, gebildeter und thaͤtiger Mann koͤnnte in einem 
Buch- und Steindrufereineibäft Anitellung finden. Die Be 
forgung der vortommenden Korrefturen, eines CTheils der Kor: 
refpondenz und anderer ſchriftlicher Ausarbeitungen wäre feine 
Hauptbeſchaͤſtigung; Meine Geſchaͤftsreiſen feine Nebenaufgabe. 
Bildung und Moralität, die durch zuverläffige Zeugniſſe er: 
wiefen werden milfen, find die erfte Bedingung, an die ſic 
die Vergebung dieſer Stelle knuͤpft, Realbürgſchaft für die 
Treue des betreffenden Judividuums Die zweite, mogegen ihm 
freie Koft und Logis, gute Bebandlung und ein feinen Leifkun: 
gen angemeſſenes Honorar zugefihert wird. Schriftliche und 
verfchloffene Anfragen unter der Aufſchriſt C. P. S. wird bie 
Erpedirion diefes Blatts am ihre Abreſſe befördern, birefte 
und mündliche bingegen unbeantwortet lafen. 


12 Mär. 


RER ‚Binanj-eit bed preußiſchen Staats fuͤr das 


Ausgabe vorweg abgeſezt 
beim Etat des Miniſterium des Innern wieder in Ansgabe 


re 


Jahr 1829. 
(Eortfezung.) 

9) Bei ber eigentligen Gtener: und Abgabenverwaltung er: 
gibt. fi: a) bei der Grundfteuer gegen bie entſprechende Po: 
„Krion des Etats für 1834 ein Mehr von 351,000 Mihlrn. De: 
‘von rühren jedoch 190,000 Rihlt. aus den Zulagſteuern für 
Erhaltung der Bezirksſtraßen in den weftlihen Provinzen ber, 
welche Summe im Etat für 1821 ſowol bei der Einnahme als 

war, jet aber bier in Einnahme und 


kommt. Weitere Erhöhungen des Weberfchuffes rühren theils 
aus wirfliben Erfparnifen an ben Verwaltungsloſten, theils 
aus Hebertragungen mehrerer damals vom Erträge der Grunb: 
fteuer abgerechneten Renten und Entfhädigungen auf den Zir. 4. 
der Ausgabe ber, und einen ferneren Zugang gewährt bie von 
veräußerten Domainen (fo weit leztere bis dahin fteuerfrei wa: 
zen) auffommmende Steuer, Cine Veränderung in den Grund: 
fägen, nach denen die Erhebung diefer Steuer erfolgt, Bat nicht 
ſtatt gefunden, und auch das in den beiden weſtlichen Probin: 


gen des Staats raſch vorfcreitende Katafterwwert bezwelt nur 


eine richtigere Vertheilung der Steuer im Einzelnen, nicht 
aber eine Veränderung der feftitehenden Provinzialfontingente; 
b) ber Meinertrag ber Klaffenftener erreicht jest und überfteigt 
ſchon um ein geringes bie Summe, auf welde bei der Entwer: 
fung des Geſezes und nah dem Etat für 4821 gerechnet war, 
-und biefer günffigere Ertrag bat ed um fo eher geftattet, eir 
nige dringend gewuͤnſchte Milberungen in ber Veranlagung, 
namentlih durch Erweiterung des fteuerfreien Alterftadiums 
auf die gefamte Bevölferung unter 16 Jahren, durch die Steuer: 
befreiung der über 60. Jahre alten Perfonen ber unterften 
„ Steuerklaffe und der. Landwehrmänner aller Steuerflaffen, auf 
die Dauer der Mebungszeit, eintreten zu laſſen; c) bie Ge: 
„ werbeftener bat ſich ebenfalls, uud nad Verhaͤltniß ungleich be: 


deutender ald die Klaffenfteuer erhöht, was um fo erfreulicher 


ift, als fih darin ein durch anderweite Data gemugfam beftä: 


tigtes Zeichen vermehrter Gewerbsthaͤtigkeit ausfpridt; d) mit 


den Verzehrunggftenern von inländifhen und ausländifchen Ge: 
genftänden, den. Durchfuhrabgaben und fonitigen Einnahmen von 
Kommunikationsanſtalten ift in dem aufgeftellten Etat auch ber 


” Ertrag ber Stempelfteuer in eine Hauptiumme zufammen ge: 


worfen, ba biefe fämtlichen Deventenziweige unter einer ge: 
meinfamen Verwaltung fteben, und fi die darauf laftenden 
Megieloften nicht füglich trennen laffen. Die ausgeworfene Ge: 
ſamtſumme zeigt gegen bie entſprechenden Pofitionen des Etats 
' für 1821 ein Mehr von 545,000 Rthlen. Dabei bleibt aber 
gu Berüffihtigen, daß: 4) beim Erat für 1821 die prouingiel: 


len Verwaltungstoſten der indirekten Steuern zu einem Be: 


"’ trage von etwa 240,000 Rthlen. mit unter den allgemeinen Aus⸗ 


1 


gaben für bie Regierungen fteften, mährend fie jezt ald Regie— 
foften vom dem Ertrage bet ‘Steuer ſchon in Abzug gebracht 
find; daß ferner 2) durch die im F, 1823 abgeſchloſſene Elb: 
‚NSiffahrtöfonvention ben bisfeitigen Staatskaſſen ein RE 
„yon fndetend 200,000 Rtplen, an jährlichen geprevenden (e 


„oellge sur wllgemeinen Zeitung N= 1. 


1829. 





wachſen it; daß ferner 5) das Stempelge ſez vom 3. 1822 durch 
aänzlihe Aufhebung bes bis dahin beftandenen Erbſchaftsſtem⸗ 
pels von Wicendenten und Descendenten in bem älteren und 
wicher erworbenen, fo wie ber viel höheren Einregiftrirungs- 
abgabe in der Rheinprovinz eine Minderung des im Etat für 
1821 audgeworfenen Ertrags ber Gtempelfteuer, um mehr ald 
250,000 Mthir. herbeigeführt hat, und daß endlich 4) die Etats⸗ 
Evaluation ded Jahres 1321 ſchon in Hofnung auf einen fünf: 
tig günftigeren Ertrag höber angenommen war, als fich ſolche 
and ben Ergebniffen der Vorjahre rechtfertigen lief, mährend 
die jept ausgebrachte Summe lediglich auf die durchſchnittli⸗ 
hen Abichlußrefultate der Vergangenheit bafırt ift. e) Die 
Einnahme an, Wegegeldern von: ben Kunfiftraßen ift nur um 
453,000 Mthlr. höher, als im Etat für 4821 angenommen. 
Die Längenftrete der fertig ausgebauten Kunſtſtraßen, auf be 
nen Ehauffeegeld für landesberrlihe Mechmung erhoben wurde, 
belief fih am Schlufe bes Jahres 1820 auf 480, dagegen am 
Schluſſe des Jahres 1838 auf 840 Meilen; in einem wie in 
dem andern Jahre ausſchließlich der anf provinzielle Koften 
unterhaltenen Bezirköftraßen in den weſtlichen Provinzen, in: 
gleichen ber durch Altienvereine von Privaten erbauten Ehauf: 
feen. Mit jener Vermehrung ber Meilenzabl ftebt allerdings 
bie Erhöhung bes Geldertrags in keinem richtigen Verhaͤltniß. 
Indeſſen find zur mehreren Belebung des innern und bes Durch 
fuhrhandels die Saͤze, nach denen das Ehauffeegeld erhoben wirb, 
buch ben Tarif vom 28 April 1828 gegen den Buftand von 
41821 anfehnlih. ermäßigt, und da diefer meue Tarif erft vom 
4 Dft..v. 9. ab in Anwendung gelommen ift, und es ſonach 
an genügender Erfahrung, nad mwelder bie künftige Einnahme 
zu bemeifen, ermangelte, fo ift der Sicherheit halber bie jezige 
Etats ſumme fo evaluiert worden, daß ſich der Wahrſcheinlichteit 
nach eher ein Mehr ald ein Minder gegen ben Etat erwarten 
läßt. Vergleicht. man lejtere Summe gegen ben Betrag, ber 
auf die Unterhaltung ‚der Chauffeen zu verwenbenden Ausga⸗ 
ben, fo ergibt fib allerbings ein nicht unbeträchtliched Leber: 
gewicht der leztern. 
Geſchluß folgt.) 





Verhandlungen des großbritannifchen Parlaments. 

In der Dberbausfizung vom 27 Febr. murben blos 
Petitionen für und wider die Katholiken eingereicht, ohne daß 
die dabei gemachten Bemerkungen ein algemeineres Intereffe 
darboten. Lord Plunfett nannte die Braunſchweigllubs noch 
viel gewaltthätiger, aufrührerifher und ſtrafwuͤrdiger ald bie 
katholiſche Wffociation: leztere habe nie zu den Waffen gegrif: 
fen, um bem öffentlichen Frieden zu verlegen. Graf Win: 


helfen mepnte.aber, die Braunſchweiger verdienten feinen 


Tadel, denn fie wären für. die Rechte und Freiheiten ihres 
Landes gewafnet. Lord Rolle übergibt eine Bittſchrift bes 
ehewürdigen Sir Harcourt Lees, welcher wünfcht, die Katholi- 
fen möchten, ehe man ihnen politifde Gewalt einräume, ge: 
jwungen werden, der Jungfrau zu entfagen und die Supre: 
matie bed Papſtes abzuſchwoͤren. (Gelächter.) 

In der Unterpausfigung von bemfelben Tage lamen 


— 


..‘ ».) Se E £ 
. Wnfangs gleichſalls viele ionen In der Emanzipations ſache 
vor. Hr. S. Wortley bringt eine Bil zur Verbeſſerung ber 
Wildgeſeze ein, bie dem Druf übergeben wird. Hr. Robin: 
fon frägt, ob dad Soſtem der Matrofenprefle in Sr. Mejeftät 
Seemacht abgefchaft werden folle. Sir G. Elert erwiedert, 
eine vollftändige Abſchaffung ſey micht beſchloſſen; man habe 
übrigens zu jenen Mitteln nie ald in dem äußerften Fällen bie 
Zuflucht genommen. Lord John Muffel: „Ich ergreife bie 
gegenwärtige Gelegenheit, eine Frage von einiger Wichtigkeit 
an den Kanzler der Schazkammer zu richten. Nach einer 
Drdre des Hauſes ſoll naͤchſten Donnerftag (5 März) ber Na: 
mensanfruf ftatt finden. Der edle Lord, der dieſen Aufruf 
vorſchlug, erklärte, daß er nicht darauf dringen wolle, bie an 
dem Tage, wo die Minifter die Maaßregel in Bezug auf 
die Kathelifen einbringen würden. Ich wuͤnſchte daher zu wif: 
fen, ob an jenem Tage oder an einem ſpaͤtern ber Aufruf ſtatt 
finden könne und die Fatholifche Maaßregel vor das Haus kom: 
men werde.’ Der Kanzler ber Schazkammer erwiedert, es 
ſey allerdings bie Abſicht eines der Mitglieder der Megierung, 
naͤchſten Donnerftag dem Haufe eine Erläuterung der Natur 
der Maaßregel, welche bie Minifter in Bezug auf die Eatfer: 
nung der ‚den Katholiten anbängenden Unfähigkeiten in Be: 
rathung haben, vorzutragen. Hierauf legt Sir G. Elerf ben 
Marine:-Etat vor, und bemerft babei unter Unberm; „Die 
Admiralität hat auf alle mit der Marine verbundenen Depar: 
tements die ftrengite Aufmerlſamkeit gerichtet, um WReduftio: 
men, wo fie nur immer anwendbar fepn möchten, herbeizufüh⸗— 
ren. Das Meſultat ift eine beträchtliche Verminderung in man: 
«en Civildepartements und eine Worbereitung zu einer noch 
größern Erſparniß im naͤchſten Jahre. Die Umftände, welche 
eine beträchtliche Seemaht im Dften Europa’s erforderlich mad» 
ten, und melde leztes Jahr und zwangen, uhfere Marine zu 
vergrößern, find noch dieſelben. Ju biefem Theile und auf 
andern auswärtigen Stationen ift die Erhaltung der Ehre ber 
prittifchen Flagge und die Beſchuͤzung der Intereſſen unſers 
Handels durchaus nothwendig. Die dazu verwendete Macht iſt 
nicht größer ald die anderer Staaten. (Der Berichterftatter 
geht hierauf im eine detaillirte Aufführung ber Verwaltungs⸗ 
zweige, ihrer Erhöhungen oder Werminderungen ein, wovon 
wir nur wenige ausheben.) In verſchiedenen Theilen ber Welt 
find viele nautifhe Meifungen im Gange, und dad Stehen 
und Herausgeben ber Karten, die*im Intereffe der Bildung 
des Publikums und im Intereffe der Wiſſenſchaft herausgege⸗ 
ben werden, "veranlaffen bedeutende Koften. — In bem Eönig: 
lichen Marinekollegium von Portsmouth beträgt die Zahl ber 
Schüler gegenwärtig achtzig. Won dieſen find vierzig Söhne 
von Offizieren, und die Summe, die fie bezahlen, richtet ſich 
nach dem Dienftrang ihrer Väter. Die übrigen Schuler zahr 
len, ftatt bisheriger 70 Pf. St., nun 126 Pf. "St. jährlih. — 
Obgleich die zur Vollendung der Werte in Sherneß erforder: 
liche Summe 156,000 Pf. beträgt, fo macht doch die Admira⸗ 
lität in diefem Jahre deshalb feine Forderung. Die Werke 
dafelbft find mun außer Gefahr; bie Dods, Baſſins und Gee: 
wälle find weit genug vorgefhritten, um vor Wogen und Sturm 
fider zu ſeyn. — Die Summe für den Aukauf von Provifionen 
für die einzufciffenden Truppen beträgt im dieſem Jahre 
375,008 Pf. St., und ift größer «ld im vergangenen Zabre 
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wegen des geftiegenen Preifed ber Lebensmittel, Im @ | 
betrug das Marinebudget leztes Jahr 5,990,000 Pf. Et; | 
biefed Jahr beträgt baffelbe 5,878,794 Pf. St., daher in run⸗ 
ber Zahl eine Verminderung eintritt von 116,000 Pf. Ich ſchlage 
nun vor zu erflären, daß es die Mepnung biefer Kommittee 
ift, daß 50,000 Seeleute, einfchließftch 9000 Serfoldaten, dieſes 


Jahr zum Dienfte von Sr. Mai. Flotte verwendet werden.“ 


Hr. Hume beflagt, daß Reduftionen ſtets verſprochen und nie 
aufgeführt würden. Er glaubt, daß eine Seemacht bon 50,000 
unter den gegenwärtigen Umftänden unnoͤthig, und daß die 
Marine in eine ſehr fonderbare Lage gefezt fen, Inden fie 2700 
Mann, die zu ihrem Dienfte votirt find, zur Verbinderung des 
Schmuggelnd und 700 Mann zu den Palerbooten verwende, 
Bon den 9000 Seefoldaten feyen 5833 ſtets an den KRüften aufs 
geftelt. ... Man folle Feine neuen Schiffe baten, da man fie 
gegenwärtig nicht brauche, Ieberfteige das Tonnengemwicht der 
Marine 300,000 Tonnen, fo fep ed zu viel. Diefed Tonnen: 
gewicht Tönnte, zu 30 Pf. pr. Tonne gerechnet, für neun Wil 
lionen gebaut werben; man habe aber feit dem Frieden mehr 
ald dad. Doppelte für neuen Schifbau aufgegeben, ungerechnet 
die Neparationdkoften. Auch Hr. Maberly mepnt, die Ser 
macht fep zu groß, und beruft fih dabei auf Sir G. Co@burne's 
Zeugniß. Sir ©. Cochurne ermiebert: „Wenn ich im vos 
rigen Jahre eine Seemacht von 20,000 Mann für die Frie⸗ 
denszeit für hinlaͤnglich erflärte, fo geſchah did unter Vorand- 
fezung eines Buftandes, bei dem keine Unterbredung des Frie⸗ 
dens zu beforgen, und feine Seeräubereien zu unterdrüfen md: 
ren. Die Station in dem weltindifhen Gewaͤſſern wurde wer: 
mindert; fogleich aber liefen Klagen der Handeldleute ein, da 
ber Handel jener Gegenden durch Piraten gefährdet werde, 
und fo mußte die Stariom wieder auf ihren alten Stand ges 
bracht werden. Zwar bat man defagt, wir hätten nicht noͤthig, 
bie Seepolizei zu handhaben; unmöglich aber fan man die Vor: 
theile überfeben, die dem brittifhen Handel barand erwachſen, 
fo daß mir doch am Ende immer bie Gewinner dabei fepn muͤſ⸗ 
fen,” Nach einigen Worten von Sir H. Parnel, Alderman 
Waithman und Lord Althorpe, welche Meduftionen empfehlen, 
erhebt ih Hr. A. Baring gegen jebe bebentendbe Verminde⸗ 
rung. . Man bürfe fich nicht anf den Stand von 1793 berufen: 
denn ſeitdem ſey elme ganz neue Macht aufgeftanden — bie 
Vereinigten Staaten von Amerika, auf bie ein aufmerkſames 
Auge gerichtet werben müde. (Hoͤrt, hört!) — Nun wurden 
bie einzelnen Ausgabenzweige zur Abſtimmung gebracht und 
angenommen, worauf fi bad Haus vertagte. 


Rußland. 

Das Yonrnal von St. Petersburg gibt aus einem 
Briefe von Varna folgende Details über den bermaligen Aus 
ftand dieſer Feftung, in Vergleich mit bem ber Serftörung , in 
welchem fie fih zur Beit ihrer Einnahme durch bie ruſſiſchen 
Truppen befand: „Varna bot, in dem Augenblik des Einzuges 
unferer Soldaten, ben Anblik einer feit mehreren Jahrhunder⸗ 
ten in Ruinen liegenden Stadt dar; alle Häufer waren durch 
bie, während der Belagerung darauf gefallenen Kugeln und 
Bomben zerftört; mund die Strafen mit ben Leichnamen der 
Menfhen und Thiere bebekt, derem ſchnellſte Wegſchaffung mit 
Ruͤlſſchten auf die Befundheit dringend nothwendig war. Drei 


gebrauchte man, um bid ind Werk zu fegen, und 


» Boden 
naddem Vlles vollftändig ausgeführt war, Tonnte man zur Wie 
derberftellung der Feſtungswerke ſchreiten. Auderthalb Monate 
„reichten für unfere Soldaten hin, um bie Feſtung wieder in 
volfommenen Vertheidigungsjuftand zu fegen. Bon einem 
wirtlih bemunderungsmilrdigen Eifer befeelt, haben fie alle dieſe 
ı Arbeiten in einem fo kurzen Zeitraume ausgeführt, ohne ſich 
weder durch die Hinderniſſe, welche die Natur ſelbſt ihrer Be: 
harrlichtelt entgegenfezte, noch durch die ſchon vorgerüfte Jah— 
reszeit abfhrefen zu laſſen. Man fan die Ordnung, die Rein: 
lichteit und die gute Mannszucht, welde jegt in der ganzen 
Stadt herrſchen, nicht genug loben, und zwar findet diefes Al⸗ 
fe befonders feit der Anfunft des Oberbefehlshabers General 
Roth hier ftatt, welcher das Kommando tiber alle auf dem rech⸗ 
tem Ufer der Donau fantonnirenden Truppen führt, Unter 
der Leitung deſſelben und des Geueraladjutanten Golowine iſt 
ein Gerichtshof organiſirt, welcher aus den angefehenften Eins 
wohnern von Varna befteht, deren Wahl als die ſicherſte Ga: 
rantie für dad öffentliche Wohl angefehen werden kan. Eben 
fo verdankt die Sarniſon der Vorſorge des Oberbefehlshabers 
und des Generaladjutanten Golowine die Errichtung zweier 
Hofpitäler, welche beinahe nen erbaut find, und deren eines 
3000 Betten in ſich fallen fan. Mit allem Nothwendigen ver: 
fehen, laſſen dieſe beiden Hofpitäler nichts zu wuͤnſchen übrig, 
und ftehem feiner Einrichtung biefer Art nad. Endlich haben 
auch die Befehlshaber, — voller BWetteifer ſich ohne Unterlaß 
mit demjenigen befcäftigend, mas zu dem Wohlſeyn ihrer 
Truppen und ber riftlihen Einwohner Barna’d beitragen fan, 
— eine Mofchee diefer Stadt in eine hriftliche Kirche umge: 
wandelt. Im diefem neuen Gotteshanfe hielt Se. @minenz ber 
Erzbiſchof Philotheus, bei Gelegenheit der Feier des Mamend: 
fefte® Sr. Maj. des Kaifers, den erften Gottesbient, und 
ftimmte ein Tedeum am; zugleich erfreute am diefem Tage der 
Ton der Glofen, der ſeit der Einnahme diefer Feſtung durch 
bie Türken nicht gehört worden war, zuerft wicder bie Kerzen 
der Chriſten. Diefer fhöne Tag wurde mit der größten Feier 
begangen; Mrtilleriefalven ertönten von allen Seſchuͤzen bes 
Wald, und Ge, Ercellenz der Generaladiutant Golowine gab 
fämtligen Offizieren und Beamten ein glänzendes Mittagd 
mahl, bei welchem eine um fo größere Freude herrſchte, als 
man am felbigen Tage auch die Nachricht von der Einnahme 
der Infel Athanaſius durch unfere Truppen erhalten hatte.’ 
Nachdem im Folge Laiferlihen DBefehled die fämtlichen 
Hausväter "unter den türkifhen Gefangenen, welde bei ber 
Einnahme von Anapa in die Hände der Muffen fielen, nad 
Unatolien entlaffen worden, bie Heimreife des Paſcha Elim⸗ 
Ber aber und feines Sohnes durch befondere Umftände ſich noch 
verzögert hatte, erhielt der Stadtgouverneur von Theeodoſia, 
wirflihe Staatsrath Kasnatſchejew, von der Gattin des Pa- 
fha’s nachſtehendes Schreiben: ‚„„Hochgeehrtefter, großmuͤthiger 
General! Täglich und ſtuͤndlich bitte ih Gott, Ihre Foftbare 
Gefundheit in Schuz zu nehmen. Diefer Wunſch, dieſes Ge: 
bet zu Gott entiteigt unaufbörlich dem Lippen derer, melde 
durch Sie ihren Familien gefhentt find: Laufende fegnen Ih: 
ven Namen! Pest nehme and ich meine Zuflucht zu Ihnen, 
und bitte Sie, meinen Gatten, ben Freund meiner Geele, 
Elim⸗ Bep, mir wiederzugeben! Drei Jahre find es, feit er 


Tode nahe gebracht! Außer 
auf der Welt. Sit allein können mein Seſchit erleihtern, und 
und vor dem Untergange fügen). Der : 
fen zum Gutes thun anf Die Melt geſezt. J 
fed Gute an meinen Kindern gu thun; ic flehe Sie au am 
Crlaubniß für Clim:DBen, zu uns nach Trapezunt ywldmnien. 
Diefe Wohlthat wird Ihnen eim ewiged Denkmal he 
feit in meiner Bruft ftiften. Verſtoßen Sie nicht, © 

fen Sie nicht die Bitten einer weinenden Gattin und Mut- 








3. 
mic verließ! Meine Thraͤnen, tad MWimmern der mid 
benden Kinder haben meine Gefundheir erföpft und nid Im 


nen babe ich feine Hofnung 


zbitte, „dies 


ter; geben Sie mir meinen Elim-Bey zurüf! Ihre Seelen: 


größe und Ihr hoher Beruf fordern dieſe Menſchlichkeit vom 


Ahnen. I fordere von Ihnen den lim: Ben; ſuchen Gie 
Mittel auf, ihm zu mir zu fenden. Ich weiß im biefem Falle 
mein Flehen an feinen Undern zu richten, ald an Sie. Ber: 
ftofen Sie nit die Bitten der betrübten Gattin, der um: 
mervollen Mutter. Trapezunt, 17 Sepber 1244. (5 Aug. 1828.) 
Dfemille Ehalym, Gattin bed Elim-Bep.“ — Der Wunſch 
der zärtlihen Gattin amd Mutter war längft im Erfüllung ge: 
gangen , und ihre Bitte von dem großmuthigen Monarden 
(don gewährt, ehe fie noch einmal das Schitfal ihres Elim· Bey 
erfahren hatie. Der Kriegsgefangene war auf’ freien Fuß 
geſtellt. 

Kirrerarifhe Anzeigen. 


In der J. G. Cot ta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Täbingen lit erfhienen: 


Dinglers polytechniſches Journal. 
Zweites Februarheft. 7° 

Inhalt: Ueber Dampifeffel an Dampfmafginen. — Ueber 
die Stempel an Dampfmalcinen. Mit Abbildungen, — Ueber 
Sicerheitsllappen an Dampffeleln. Mit Abb. — Ueber das 
Berften der Dampflefiel und über bie. Mittel zur 

elben. — Neues Mittel, um die ‚Entftehung ber Kruften 
beim Verdampfen bed Waſſers in großen Keen zu verhin⸗ 
dern, — d’Arcets zweiter Unterricht über das Bein : Machen 
des Geldes und Silbers. t Abb. — Defchen ben Herren 
d’Nrcet umd Thenard, deſſen fie fih zum Weberziehen feuchter 
Wande mit einer Wahslompolision bedienen, um alle Feuc: 
— —* —** a * * Abb. F — * or 

ng allerien zur Darftellung ber Merle ber i 
Abb. — Neue Methode, die Sak: und Gtofuhren f ", 
und bie Zeiger berfelben gu ftellen, ohne daß € luͤſſel 
bierju mörbig it. Mit Abb. — Ueber eine Be reh⸗ 
bank zum Schleifen optifher Glaͤſer, Liuſen, Juwelen für Ta: 
fdenubren und zu anderen Zweken. Mit übb, — umte 
Mobile durch Magnetismnd. Mit Abb. — Neue Bewegungs: 
Vorrichtung. Mit Abb. — Verbefferte Lampen. Mit Abb, — 
Hanco®’s Wafertleid, um mittelft deffeiben über große Fllffe 
au fegen. Mit Abb. — Zanon's Kaffeemafchine. Mir Abb. 

erbeſſerte Vatentmetböde zur Verfertigung der Auferformen. 
Mit Abb, — Mafhine zum Heceln und Meinigen bed Han: 
fed, Rlachfed und Werges. Mit Ubb, — Weber Prufuug des 
bromfauren Kali’d auf falgfanre und ſchwefelſaure ——* 
Etwas über Mittel zur Verbiitung des Schabend bei Eidgän: 
gen. — Miszellen; Weber die Jubuftrie zu Mühlhaufen im 
oberrh. Depart, und im ben mädften Umgebungen d —3 
— Borfhlag um das Gas in eifernen Roͤhren une? Ir 
en nad —*— 3 u 8 ne nike — 
ondoner Schifädote, — Griffith’ p Lexfal⸗ 
obbetts ier 8 Spelzen des 


faung bed Brodes. — € Papier aus 
Der Jahrgang diefed Journals, welches aus 24 Heften. ber 





Maps. — Fefte und reine Gartenwege anzulegen. 
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- ſteht, zone Die Beitungserpeditionen und Buchfandlure 
gen 16 fl. — 





u... (Büher:Katalog.).. Gegen Mitte d. M. wird das Yte 
Verjelchn H meiner gebumdmen theologifhen Bucher fer: 
fig, und iſt auf eied Verlangen von mir, umd durch 
wicie hieſtgen Töbl, Buchhandlungen, fo wie in Baſel bei Hrm. 
.»Muariguar Rumpf, in Eranffurt a. M. v. d. löbl. Brön- 
rt Buchhandlung in Leipzig v. Hrn, Prollamator Wei: 
gel, in Münden v. Km. €. Fleiſchmann Buchhandi,, 
datın d. Mntig. Hrn. Peifher und Hrn. Ofhwendner, in 
Nürnberg 0. Hru. A. Stein, in Regeusburg v. Hra. Buchb. 
Fuchs, in Stuttgart v. Hrn. Untig. Steinkopf, in Ulm 
g-9. Hrn. Antig. Neubronner, in Wien v. Hrn. M. Kup: 
„ pitfh zu erhalten. ; 
u gleih made ich die verehrlichen Bücerfreunde auf nad: 
"ftebende vorzügliche, durhauß gut erhaltene Wer: 
te aufmerkffani, und empfeble mich zu: geneigten zahlreichen 
| —2 3 9 Mär) 1929 
oo. urg, den rt; 1829. 
Untiguar W. Birett. 


ı "Einige vorzügliche Werke meines Lagers. 
mr Albizii — — stemata. Aug. V. 4608. fol. m. 
A A. 30 kr. — idem de:4710 5 f. — 5. Ambrosii opera 
a2 ed. du. Friche etc. Paris 4686. Vol. 2. fol, 20 fl. — 
Atlas zu Buͤſchings großer Erdbeſchreibung von Reillp. 4 Thle. 
quer Fol. 45 fl. — Autores classici lat. edit. Biponti. 102 
Vol. 8. 70 fl. — Balei scriptorum illustr. maj. Britaniae 
catalogus. Vol. 2. Basil 1557. fol. 5 fl. 24 kr. — Bartsch 
ivleıpeintre graveur ‚21 Vol, av. fig. Vienne. 4813. 8: 60 fl. 
— Besleri hortus Eystettensis eompl 
rch. Norimb.- 1713 :fol. max. roh 45 fl. — Bible av. 500 
—3 gravdes pat les meilleurs maitres, deszinées par 
,J. M. Fuesli et Preisler. Augsb. ‘gr. in fol. 18 fl, — Biblia 
7 sacra, lat. m. deutſch. mi. Erfl, v. Hr. Braun nebit Univ, Ler. 
26 Mode m. v. fh. K. 8. 35 fl. 20 fr. — Diefelbe ohne d. K. 
ar — Bibel o, dh. Schriften d. A. u, N. Teftam. in 200 
ht dis ‚fe 8. dargejtelt, Freiburg 1626. 8. 13 fl. 30 fr. — Allg. 
bdeutſche Bibliothel, und neue U. d. Biblth, m, allen Regiſter⸗ 
bden und Antelligenäblten ganz komplet 264 Bde m; Vortr, 8. 
ggf, — Brufers Bilderſaal berühmter Schriftiteller, 2 Bde 
mt. Haid, Augsb. 1741 Fol. 10 fr — J. Buttorfii Bi- 
N plia hebraica et 'chald. c. masora etc. Bäsil, 1620 gr. fol. 
 aun. — Ejtisd. Concordantiae bibl. hebr. Basil. 1632. fol. 
a5 4. — Camdeni Anglica Normanica Hibernica, Cambrica 
’ «a veterib; scripta. Ffurti: 4603. fol. 10 fl. — Charondae, 
' ‚Digestor. x. pandect. Abr, L, Antr. 1575. fol. 6 fl. 30. — 
° "Giceronis bpera' &. deleet; comentar., in usum Delphini. 
'9 Tni Veneriis 1772. 4. 25 A. — Cervantes, El’ ingeniogo 
“ biklalgb Don- Qlitxote «de Ta Maneha. 2 Vol. cn Brücelas. 
"a6 46. 8.5 fl. —  Gomenii Janua aurea reserta'd 
“"Yingür, Lugd. B.Elzev. 4640. 8. 20. 24. — Gritiei sa- 
— eri. Ffti 1696. 7 Vol.föl. 44 fl, — Curtins Ruf. et in eum 
' 'eommentar.‘exhib. Sam. Pitiseb.Hagac 1703. 8. 6 fl. a0. 
-" — Eleganze c. I. copia della ling. toscana e latina seielte 
da Aldo Manutio. Venet. Aldus' 1561: 8. 5 fl. 30. — Flo- 
‚ran, oeuvres complötes. 43 Vol. avec figures. Leipsic 
4810. 8. 11 A. — du Frese Glossarium ad script. med. et 
— ‚inf. latmitatis 5 Tomi Basil. 4762: fol. roh. 45 f: — Auli 
"Gelii noctium atticarum libri XXI. Venetiis in aed, Aldi 
"4345. 8. 6 A. 304 — .Glossaritim erotiewmn linguae lati- 
»fhae. Paris 1826. gr. 8. 6 fl. —' Goldoni ©. delli compo- 
— 39 yersi tomi 2. — delle comedie Tom. 47 c. fig, 
.. Venetik Pasquali get 82351. — J. S. Halle's Ma: 
gie. 46 Thle. m. v. K. Sen 41787 — 803. 8. 48. — Hasel. 
Vcyauer lexicon hebr, chald. Pragac fol. 1745, 8 1. — Hei- 
„„meccii jurisprudentia romana et attie, Lugd. 4738 tom. 5: 
gl, 20 A. — Historia Friderici L Imperator, (höchst sel. 


. 4 elas; et tom. com-" 


lichem * ihn zu behalten. 


tene Incun. v. Braun bist, Hit. = “.) fol. 160. — Hug. 
Grotius de jure belli ac pacis libr, Ill. e. =. Gronovli eı 
rec Barbeyraeii Amst. 4755. gr, 8. 5 fl. 56. — Hauttichii 
collectanea antiquit.-in urbe atq. agro untino reper- 
tarum, Mog. 1520. fol. 5 fl. 24. — — lands dram. Werte 
47 Bde. m. 8. Leipzig 1798 — 1808. 8. 16 fl. — Kircher 
Ath. Oedipus degyptiacus. part: IV ci fig, Romae 4653. 
fol. 36. :— Krüdnig Detomomifche Encplopädie, 99: Bbe; m. 8. 
gr. 8. 88 fl. — Leiseri meditationes ad’ pandoctas 11 tomi 
Lips. 1772. 4. 10 fl. — Lullus Raym. Opera omnia edid. ° 
Yvo Salzinger. tom. 4 — 6, 9 — 10. Mog. 1722 — 42. fol. 
25 fl. — Meerman nov. thesaurus jur, eiv. et canonici 
tomi 7. Hagae 1751. fol, 50 fl. — Monumenta boica Vol. 
26. 4, 30 M. — Mülleri promtuarium, juris nor. 7 Vol. 
Lips. 1792. 16 fl. — Oefelii rorum boie. seriptores Aug. 
Vind. 1763. 2 Vol. fol. 8f. — Otto E. thesaurus jur. 
rom. Lugd. et Traj. 5 tomi 1705 — 35. fol. so fl. — 
d'Overbeecke, les restes de l’andienne Rome. Amiterd. 
1703. 3 pt. gr. in fol. 22 fl. — . Platonis opera, 12 Vol. 
Biponti 1781 — 86. 8. 56 l. — Raderi Bavaria sancta. 
7 . 45. — ide deutfh 6 fl. 48. — Haderi Bavaria pia 
5 f. — Maifer’d Guntia m. Beſchr. b. röm. Antig. in Augsb. 
m. 8: gr. 4. 1 fl. 15. — Rirner's ©. Turnier: Bub; e. fg. 
Simmern 1532. 18 fl. — Rousseau, ses oeuyres av, [. 
41 Tomes. Neuch. 41775. 8: 16 f. — Les memes 50 Vol. 
Deux Ponts 438. 50. — Schauplaz d. Künfte u. Handw. a. d. 
Fr. v. Juſti u. Schröder 43 Bde. m. v. K. Lelpz. 1773. ar. 4. 
18 fl. — Hartm. Schedel's Buch der Ehroniten und Geſchich⸗ 
ten m. Holsfchn. v. Walgemuß und Pleydenwurf. Nbrg. 1493. 
gr. Fol. (NB.. hat mehre Delfieten, 18 fl. — Scheyb Peutinge- 
riana tabula itineraria c. 14 Tab. aen. Vindob 4755. 15 8. 
— Schilteri thesaurus antiquit. teuton, ececl, civ. liter. edid. 
Scherx. 5 tomi Ulmae 1728. fol. 18 fl. — Shmibt’d Geſch. b. 
Deutfchen, fortgef. v. Milbiller. 33 Bde. Ulm 1785 — 805. 8. 16. 
— Schrenk imperator. regum, principum efc. veriss. ima- 
gines et rer. ab, ips. gest. descriptiones c. 135 —— fol. m. 
25 fl. — Schulting, notae ad digesta etc. ed. Schmallenburg 
Tomi 4. Ludg. 4801 — 23. 8. m. 20 ld. — Stephani thes. 
ling. lat. A tmi ec. adv. Birii. Basil. 1740. fol. rob. 45 fl. — 
Tableaux historiques de la revolution frang. oratos de 223 

rav. ar. la lettre en or. Paris 1793 — 1804. 3 Vol. fol. 

arogb. 159 8. — Tableaux des campagnes d'Italie — 
la bataille de Marengo. Paris 1804 —— m, 24 R.K.) 
avec la leitre en or. Praehtband. sof. — Allg. hiſtoriſche 
Taidenbibliothet 60 Bändchen Dresden .1826.— 28. 18-fl.— 
Thuani historiar. sui tempor. libri COXXXVIIl, 7 Vol. Lon- 
don. ed. $. Buckley fol. 66 fl. — Thucydidis de bello Pelo- 

onnes. libri VIII gr. et lat. ex ed. Wassii et Dukeri 6 Vol. 
bipont 1788. gr. 8. so fl. — Wachteri Glossarium germa- 
nicum, Lips. 1737: fol. 14 fl. — M. Velseri rerum Augusta- 
marum, Vindelicar. libri VIll:c. fig. Venetiis 4594. fol. 21. 
42 kr. — Wilhelm!s Unterbaltungen a. d. Naturgeſch. kompl. 
27 Bde, m. 1530 f. illum. Kupf. 66 fl. 





Todes: Auzgeige 
‚ Am 25 ebruar d. I. ftarb der königlich baperiihe Regie: 
rungs: und Konfiftorialrath, Herr Ehriftian Sigismund 
Krauffe biefelbft, mit der Bitre am feine Freumde, in freund: 


Scheidend ift meine Yricht freundlih 


uzeige ıfei Auge 


und achtungsvoll-werden Alle feiner. gedenken, ‚we 


faunt haben. j 
Baprenth am ı März 2. 


vepff, 
Juſtizlommiſſarius, ernannt dem legten Wilen 
des Verftorbenen zu vollziehen. 
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Haupt: Einanz-Etat des preußifhen Staats für das 
Jahr 1829. 
(Kortfegung.) 

Unter den Ausgaben des Dinifteriumd bed Innern (Pos. 7) 
find nemlich begriffen; 4) für die gewöhnliche Unterhaltung der 
Shauffeen einfchließlich der Löhnungen und Kleidergelder der Ehauf- 
feewärter 924,000 Mtblr.; 2) an Gehalt und Meifegeldern für 
die zur Yuffiht auf die Kunfftrafen angeftellten Wege-Bau—⸗ 
Infpeftoren 50,000 Mthlr.; 3) dann zur Verzinſung umd zum 
Abtrag ded von der Seehandlung zur Befhleunigung des Neu: 
baues von 100 Meilen Chauſſee bergefchoffenen Kapitals jähr: 
lich 400,000 Rthlr.; fo daß alfo hienach ein Zuſchuß von nahe 
an 4 Million Thalern, ungerechnet noch die bedeutenden Sum: 
men, welche jährlich auf Chaufee-Neubauten verwendet werden, 
für die Kunſtſtraßen erforderlich if, Zu erwägen bleibt jedoch 
hiebei, daß die unter 4 audgemorfene Summe mit auf ben 
gänzlihen Umbau mehrerer unbrauchbaren Chauſſeeſtrelen ver: 
wendet werben muß, und daß alfo, wenn die vorhandenen 
Shaufeen erft ſamtlich in einen normalmäßigen Stand gefezt 
find, wohl mit einem geringern Quantum wird audgereicht 
werden Tonnen; daß ferner die Summe unter 3 nah bem in 
zwölf Jahren zu erwartenden aänzlihen Abtrag des Kapitald 
erlifcht, und daß auch die Einnahme von den Chauſſeen fi 
durch mehrere Verbindung kunſtmaͤßig gebauter größerer Hans 
delöftraßen gegen den Etatsſaz erhöhen wird, fo daß ſich in der 
Folge, und wenn namentlih ber Scehandlungsvorſchuß zuräl: 
gegablt ift, ein Gleichgewicht zmifchen ber Einnahme und Aus: 


gabe wohl erwarten läßt, 6) Der am Schluffe der Einnahme 


aufgeführte Ertraorbinarien- Titel begreift Hauptfächlich das Auf: 
geld für dad nicht in matura zur Ausgabe kommende Gold, 
dann bie Kanzleifportelm der Minifterien und der Wegierun: 
sen, die Abſchoßgefaͤlle (ſoweit fie noch vorlommen), Einnahmen 
aus Konfiskaten (ſoweit fie nicht, wie bei ber Steuerverwal⸗ 
tung, für befondere Zwele verwendet werden), berrenlofe Erb: 
ſchaften n. f. w. — Der bedeutende Minderbetrag diefer Po: 
fition gegen die entiprechende bed Etats für 4824 erläutert 
ſich dadurch, daß bei legterm Etat hierunter auch beträchtliche 
Summen an Erfparniffen and den Vorjahren mit in Rechnung 
geſtellt waren, während der jezige Etat nur die laufenden Eins 
nabınen des Jahres 1829 umfaßt. Bei der Ausgabe ergibt 
fig. 1) an ben Verwendungen für dad Gtaatsfhuldenwefen, 
dei Vergleihung mit ben entfprehenden Poſitionen 9 und 40 
des Etats für 1824, ein Minderbetrag von 366,000 Rthlru., 
welcher hauptfächlic durch die, dem Staats ſchuldengeſeze vom 
37 Jan. 1820 gemäß, vom 4 Jan. 1825 neu regulirte 10jäh: 
tige Tilgungsperiode, dann durch Erfparnife an den Verwal: 
tungsausgaben herbeigeführt ift. 2) Die Husgabe an Penſio⸗ 
nen, Kompetenzen und andern Leibrenten bat ſich gegen bie 
Biffer ded Etats vom 1821 um bem Betrag von 465,000 Rthlrn. 
erhöhet. Es war jeboh im Etat für 4821 nicht die ganze 
wirklich noch zahlbare Summe an dergleichen Ausgaben aufge: 
nommen, fondern in Hofnung auf eine künftige fucceifive Ver: 
minderung der Laſt ein anfehnlicher Theil der leztern fchom auf 
das Hauptaudgabes@rtraorbinarium bingewiefen, Rene und 


nicht umbeträchtlibe Summen an Penfionen und Kompetenzen 
find ſeitdem durch die dem fräherm Pfruͤndengenuß emtfpre: 
chendere Regulirung der Penfionen für die Mitglieder auf 
gehobener Stifter, fo wie lauf ben Grund des Reichs depu⸗ 
tationgfchluffed von 1805 bimzugetreten, est aber mo biefe 
Liquidationen, im Folge bereits abgelaufener Praͤkluſivbeſtim⸗ 
mungen, geichlofen find, und ber Zahresbetrag an Iaufenden 
Penfionen und Unterftiizungen auf bekimmte, nicht zu über: 
ſchreitende Etatsſummen regulirt ift, läßt fih nur noch Ver⸗ 
minderung der zur Zeit zahlbaren Summen in Ausfiht neh⸗ 
men. Die Unterabtheilung bes Etatstitels weiſet übrigend 
nach, daß noch nicht ein volles Drittheil der gefamten Auds 
gabe auf Penfionen für Eivilftaatsbiener und deren MWittwen, 
fo wie auf fonftige im Wege der Gnade zu bemwilligende Unter: 
ftügungen trift, während mehr ald zwei Drittheile ber Haupt: 
fumme and den traftatenmäßig übernommenen Penfionen, oder 
aus ben durch die erfolgte Aufhebung der geiftlihen Korporas 
tionen überfommenen Verpflichtungen herruͤhren. Der Ertrag 
der durch das Penfiondregulativ vom 30 April 1825 angeordnne« 
ten Penfionsbeiträge (welche überall ſchon bei den Ausgabe— 
fummen für die einzelnen Berwaltungszweige in Abzug gebracht 
find) beläuft fi auf 274,000 Rthlr., fo daß alfo etwa ber 
dritte Theil der dauernden Penflonsfumme durch eigene Leis 
ftungen der Betheiligten beſchaft wird, zwei Drittheile dagegen 
aus Staatskaſſen zugefchoflen werden. 3) Der nen binzugetre: 
tene Titel an Entihädigungen fir aufgehobene Berechtigungen 
wird dem arößern heile nach gebilder durch bie Entichäbis 
gungsrenten, welche den ber preußiſchen Landeshoheit unter 
worfenen ehemals reihsunmittelbaren Standeöherren, in Bolge 
der Allerhoͤchſt vollzogenen Inſtrultion vom 50 Mai 1820 (Ges 
fegfammlung 4830 S. 81 u, f.) zugebilligt find, und welche ſich 
noch dadurch höher ftellen, daß bie Mehrzahl jener ſtandesherr⸗ 
lien Häufer ed vorgegogen bat, auf die ihnen inftruftiondmäs 
fig zuſtaͤndigen Steuerprivilegien und fonftigen pekuntairen 
Vortheile, gegen angemeflene in Form feſtſtehender Menten ber 
willigte Entſchaͤdigung, zu verzichten. Werner find darunter 
Entſchaͤdigungen für aufgehobene Brivat:Sollberehtigungen, bes 
ren namentlich bei anderweiter Degulirung der Elb- und Saals 
zölle vorgelommen, begriffen. 4) Die Ausgabe für Eentrals 
behörden, aus ſchließlich der Minifterien, hat fih im etwas gegen 
die entſprechende Pofition (Nro. 1) ded @tatd für 1821 vermine 
dert; eben dis findet 5) bei den Ausgaben des Ministeriums 
der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. 6) Erheblicher dagegen 
ift die auf 640,000 Mtbir, ſich ftellende Erfparniß beim Etat bes 
Kriegsminiſteriums. 
GBGeſchluß folgt.) 





Verhandlungen des großbritanniſchen Parlaments. 

In der Oberhausſizung vom 2 März wurden antila⸗ 
tholifche Petitionen eingereicht von dem Herzog von Cumber⸗ 
land, Lotd Eiden, den Bifhöfen von Elp und von Bath und 
Wells, dem Herzoge von Richmond uud Lorb Falmouth; Pe: 
fitionen zu Gunften der Katholiten von dem Herzoge von Suſ⸗ 
fer, Lord Dundas (von der Stadt Dorf), Marauis v, Down: 


286° r 


fire, Lord Fitzwilliam, Lord De Dunfianville, Lord Plunkett 
und dem Marquis v. Anglefen. Dann fagte ber Herzog von 
Newcaſtle: „Ich erhebe mih, Molords, um anzuzeigen, 
daß es meine Abſicht iſt, einen Namendaufruf in Ew. Lord⸗ 
ſchaften Haus in Vorſchlag zu bringen, auf den Tag, an dem 
in das Haus jene Bill gebracht werden ſoll, die ich als eine 
Bil zur Unterdruͤtung und Beſchimpfung des Königs und zur 
@inführung papiftifger und willlüͤhrlicher Gewalt begeichne, 
Ich werde dis thun, Mplords, damit jeder Pair perfönlicher 
Zeuge der Entwürbigung fep, der man ihn andzufegen Im Sinne 
bat, damit er im Stande fepn möge, auf feine eigene Verant: 
mortlichleit zu beurteilen, ob ed weife umd zwelmaͤßig geban: 
deit ſey, ſich ſtlaviſch und blind vom dem unbebachtfamen ober 
ehrgeizigen Willen irgend eines Mitglieds diefed Haufe leiten 
zu laſſen, bad darauf ausgeht, mit unferer Religion zu fpie: 
Ten, umfere Freiheiten mit Füßen zu treten, und unfere pro: 
teftantifche Konftitution über den Haufen zu ſtürzen.“ Der 
Herzog von Suffer: „Ich fühle mic aufgefordert, dem 
edlen Herzoge der eben geſprochen bat, vollen Glauben für 
- feine Aufrichtigkeit rüffihtlich der Art beisumeffen, mit der er 
diefe Frage behandelt (Hoͤrt ); aber ich glaube, daß ber edle 
Herzog, indem er die Grundfäge und Motive irgend eines eblen 
Pairs zu verdaͤchtigen ſucht, ımregelmäßig und hoͤchſt inkonſti⸗ 
tutionell handelt. Ich habe von dem edlen Herzoge ſtarke Worte 
“in dieſem Haufe gehört; Ich hoͤrte von außergewoͤhnlichen Hand: 
lungen ded edlen Herzogs außer dem Haufe, und fah auch einige 
außergewoͤhnliche Produktionen, melde der edle Herzog im bie 
Melt fchilte; aber ich Fan nicht glauben, daß das Haus der 
Lords ed ruhig mit anhören werde, wenn man ibm fagt, eines 
feiner Mitglieder habe die Abficht, Se. Majeſtaͤt zu entwuͤrdi⸗ 
gen, und bie Konftitution zu ftärgen. (Hört!) Ich bin über: 
zeugt, dad Haus wird dem edlen Herzoge nicht erlauben, eine 
ſolche Beſchuldigung vorzubringen, fondern es wird ihm auf: 
fordern zu bemeifen, daß irgend ein ſolches Motiv vorhanden 
fey. Ich kin eben fo überzeugt, daß die Bifchöfe, welches auch 
fonft ihre Gefinnungen im diefer Frage ſeyn mögen, nicht dul⸗ 
den werben, daß man von Gr. Majeftät im bem Haufe ber 
Lords auf diefe Weiſe ſpreche.“ Hört! hoͤrt) — Der Herzog 
“geht nun auf bie lezte Wahl in Orforb über, und mepnt, 
die 609 ehrenbaften Männer, bie troz aller Anſtrenguugen ber 
Gegner, bie freie Diskuſſien und bie Abſtimmungen zu Guns: 
ften Peels zu hindern, für leztern ſich erflärt, hätten zur Metz 
tung ihrer eigenen und ber Ehre der Univerfität in den Augen 
des Landes fo gehandelt. Die Unwiſſenheit mancher Indini: 
duen, und bie Gehäfffgkeit, mit der fle ihre Mepnungen and: 
' freuten, fep mirtlic; zum Verwundern. Es follte dent Parla: 
mente überlaffen bleiben, zu prüfen umb zu fehen, mas dad 
Befte fep, aber ftete Vorwürfe gegen den edlen Herzog an ber 
Spize der Verwaltung auszuſtoßen, und ihm verrätherifche 
Motive vorwerfen , fen hoͤchſt unregelmaͤßig und hoͤchſt unver: 
- fändig. (Beifal.) Der Herzog von Newcaſtle: „Es thut 
wilt ſehr leid, wenn ich irgend etwas fage, was bad Miffallen 
‚bes königlichen Herzogs erregt; aber ed muß mir in diefem Haufe 
- bie Freipeit zufichen, meine Gefühle offen an ben Tag zu le: 
gen. Ich fordere jeden edlem Lord im diefem Haufe auf, zu 
bexweiſen, Daß ich. bier oder anderswo etwas Unrechtes gethan. 
Ich bin ängftlich beſorgt, die Konftitution zu erhalten, bie ich 


bebropt ſehe. Ih ſtehe auf biefem Grund, und ich weiß, es ift 
ein ftarfer Grund. Meine Mepnung bleibt unverändert, Hef» 
tige Worte, um mich niebersufchlagen und mich von meiner 
Prlicht zuruͤhzuziehen, werben ohne Erfolg bleiben. Ich werbe 
aushalten in dem Kampfe für die Mettung bes Landes und im 
der Vertheibigung gegen jeden Eingrif in die Konſtitution.“ 
Der Herzog von Suffer; „Ich beftreite bed eblen 
Privikegium des freien Ausdruls feiner Gefühle nicht; aber es 
ftreitet gegen bie Ordnung diefed Haufed, wenn ein ebler Lord 
irgend einem Mitgliebe beffelben ſchlechte Motive unterlegt. 
Habe ih mich gegen den edlen Herzog ftarfer Ausdrüfe bedient — 
und ich fürdte ich habe es — fo bitte ich verfihern zu dürfen, 
baß es durchaus micht im meiner Abſicht lag, die Grängen zu 
überfchreiten, welde der Anftand und bie Freibeit der Debatte 
gezogen bat. Melde Bahn auch ber edle Herzog in Beziehung 
auf bie große Frage verfolgen mag, fo werde ich feine Mepnun⸗ 
gen nie anders ald mit Lonftitutionelen Gründen beftreiten, 
frei von allen Parteiabfihten und perfönlihen Gefühlen, bios 
von dem Wunfce befeelt, die Ruhe und die Wohlfahrt des 
Reihe zu fördern.’ 
(Fortfezung folgt.) 





®rofbritannien 

+t London, 28 Febr. In Beziehung auf die portugie: 
fifhen Flüchtlinge, fol Graf Palmela von bier aus mit dem 
franzoͤſiſchen Minifterium thaͤtig umterhandeln, und der Marı 
quis v. Barbacena Eroͤfnungen gemacht haben, welche die junge 
Königin Maria da Glöria betreffen. Auch dauern die Hiefigen 
Konferenzen in Bezug auf den Drient fort, und man erfährt, 
daß das befte Einvernehmen zwiſchen den drei Bevollmächtigten 
herrſcht. Auch Graf Matuczewicz fol Urſache baten, mit dem 
Erfolge feiner Miſſion zufrieden zu ſeyn, da man glaubt, 
daß die Mächte fih mach gemeinfamer Webereinkunft micht 
darauf befchräufen werden, Morea und bie Epflaben unter ih⸗ 
ren Schuz geftellt zu haben, fondern daß fie ihm and, mad dem 
Antrage des franzoͤſiſchen Kabinets, auf Attifa und ganz Kiva- 
dien ausdehnen werben. 

Niederlande 

* Bräffel, 1 Mär. Seit vier. Tagen find bie von fo 

vielen Seiten“ her eingegangenen Bittſchriften in ber zweiten 


‚Kammer der Grgenftand son Debatten, im denen fich bie Ab: 


weigung der nörblicgen Deputirten gegen diefes Mitfel, den 
Wünfhen ber Oppofition Gehoͤr zu verfchaffen, ſtaͤrker offen: 
hart ald man ermartet hatte. Diefe Abneigung wollen Wiele 
dem Umſtande zufchreiben, daß es fi bier beſonders vom den 
Beſchwerden der Katholiten über die Manfregelm banbelt, bie 
früher die Freiheit ihrer Schulen und Seminarien befepränlt 
baben. Faſt iſt ed als fep hier, mie in England, von einer 
Emanzipation die Rede, und wie dort, fo bat es auch hier 
nicht an Angriffen auf bie Redlichkeit der Abſichten der Katde- 
liten gefehlt. Der Grgenftanb legt-ein fo bedeutendes Gewicht 
in die Wagſchale der Oppofition, und ift auch von der Megie: 
rung felbft einer fo befondern Aufmerkſamteit gewuͤrdigt wor: 
den, daß er einige: Umſtaͤndlichleit verdient. Schou ehe: der 
Minifter des Innern feinen Bericht: am den König befannt ge: 
macht, enthielt das befte katholiſche Blatt, der Courrier de la 


Aufhebung der einen Seminarien im Jahre 1825-und bie 
Unterbrüfung einiger andern katholiſchen Schulen den Lchran- 
falten der Regierung eher geſchadet ald genuzt, und hanptfädh: 
lich nur die Folge gehabt haben, baf viele angefehene Familien 
ihre Kinder ind Ausland ſchilten. Die Regierung babe im: 
mer vorgeſchuͤzt, es fep nefährlich für die hiefigen politiſchen 
mftitntionen, wenn man bie katholiſchen Lehranftalten frei 
laſfe, aber man folle doch die Schulen, die Lehrer bezeichnen, 
von benen vor beim Jahre 1825 verfaffungswibrige Grundſaͤze aus⸗ 
gegangen; ſtatt unbeftimmmter Infinnationen folle man That: 
faben anführen; bitte and irgend ein Schulbuch verlegende 
Stellen gegen andere Religionen enthalten, fo ließe fi dis 
mit noch größerem Rechte von proteftantiihen Schulen jagen, 
übrigens könne man ja auch leicht jedem Mißbrauche vorben: 
gen. Der Pehrer möge verantwortlich ſeyn fir feine Lehre, 
wie der Schriftſteller für bad was er drufen läßt; nötbigen: 
fals könne man ein befondered Geſez hierüber vorfhlagen; die 
Schulinfpettoren möchten auch zu jeder Stunde freien Zutritt 
in die Schulen haben, und uberdid die Lehrer amgebalten wer: 
den, ein Cremplar ihrer Schulbildher bei der Ortsbehoͤrde zu 
deponiren. Daffelbe Blatt forderte zugleich befonders bie Ga⸗ 
zette ded Pays-Vas auf, fih über diefe Vorſchlaͤge zu aͤußern; 
diefe ſchwieg aber. Dagegen enthielt um die nemliche Zeit die 
Staatd-Eonrant im Haag einen Aufſaz, der die Bittfhriften 
unnüz und lächerlih nannte, weil man bei ben Abgeordneten 
hinlaͤngliche Kenntniß der Landedbebiirfniffe voraus ſezen muͤſſe, 
und dann fragte, ob man wohl an die Reinheit der Geſinnun⸗ 
gen der Bittſteller glauben koͤnne, wenn man Geiſtliche, die 
den Fortſchritt der Wiſſenſchaften mie bie Peſt ſcheuten, 1m: 
umfchränfte Prepfreiheit fordern ſahe; übrigend bärfe man fol- 
chen Heuchlern die Maske nicht abreifen,, ohne für gottlos ge: 
halten zu merden. Bitter ermiederte hierauf das Lütticher 
Blatt: „„Elender Lügner! Mo find diefe Geiftlihen? — Man 
äeige fie, wenn man fie fennt. Und wer forbert deun unumes 
: - fhränkte Preßfreipeit? — Ihr fagt, ihr dürft eure Ankla⸗ 
gen nicht entwilein; fürchtet ihr nicht, daß euer Echmeigen 
euch zu Werläumdern ſtempeln merbe ?“ — In feinem Berichte 
an ben König fprah ber Minifter des Innern, obgleich in 
milderen Ausdruken, ungefähr in bemfelben Sinne wie bie 
Staats⸗Courant von folden, bie die Freiheit bes Unterrichts 
nur forderten, um ihn dann nach Willkuͤhr zu leiten, Auch 
bier begehrte bie Dppofition flatt der Worte Beweife, einft: 
weilen falle der Vorwurf der Willkühr auf den Minifter al- 
lein zurif. Er gebe vor, von Frankreich ber hätten die Jeſul⸗ 
ten gebrobt ; wo beum dieſe Jefuiten geweſen wären, unb was 
fle Strafwuͤrdiges gethan? — Er fprede von der. Achtung die 
der Gelftlichleit gebühre, umd die man ihr dur grindlichere 
wiſſenſchaftliche Bildung habe verfchaffen wollen; ob er etwa 
auch zu demfelben Zweke 80 Abonnements auf die Sentinelle ge: 
nommen, bie Jahre lang jede Meligion, befonderd aber die ka: 
tholiſche und Ihre Priefter verläftert Habe? — Er behaupte, bie 
Maafregeln von 4935 feyen von allen aufgellärten Katholilen 
gebilligt worden; ob deum den geiftlichen Obern und dem Papfte 
bierin nicht die erſte Stimme gebühre, und der Minifter nur 
diejenigen: ald Katholiten gelten laffe, die auf die Stimme ip: 
zer Kirche nicht mehr hörten? — Die Gazette des Payd-Bad 


* 


- ART 
Menfe, Aufſaze, worin man durch Thatſachen bewied, daß bie 


hatte verſprochen, dasjenige was bie Oppofition über den Be: 
richt des Minifterd fagen würde, zu prüfen und nötbigenfalls 
zu widerlegen, fie Tieß ſich indeſſen fpäter nicht hierauf ein, 
was natürlich der Sache des Minifterd nur ſchaden konnte. 
In ihrer Kritik ſtimmten alle Gegner ded bisherigen Spftems 
darin überein, dab bie perfönliche Einwirkung des Minifters 
und feiner Agenten in Willfähr ausgeartet fen, und leicht noch 
mehr aussrten koͤnne, und man gegen folhe Eingriffe einer 
geſezlichen Buͤrgſchaft bebürfe. Indeſſen konnte man den Tibe: 
ralen Blättern eine gewiffe Verlegenbeit anmerfen, weil fie 
felbft früher oft gelobt hatten, was fie num tabelten. Deito 
beftimmter traten die Fatholifchen Blätter auf, und ließen ed 
fi befonderd angelegen fon, die vorberrfhende Tendenz zum 
Proteſtantismus zu beweiſen. Nach ihren Angaben find in den 
nördlichen Vrovinzen, wo die Zahl der Katholifem ungefähr ein 
Dritthril der Verölferung beirägt, vom 78 Schnlinfpefteren . 
nur vier datholiſch. Diefe vier befinden fig in der Provinz Nord: 
brabant, wo indeffen fieben Infpeftoren proteftantifher Melis 
gion find, ba doc die Proteitanten nur ein Zehntel der Be: 
völferung diefer Provinz audmahen. So follen and die Fatho: 
liſchen Lehrer, und überhaupt bie Beamten jeber Urt, in jenen 
Provinzen überall durch proteftantifhe verdrängt werben; von 
den 54 Profefforen auf den Univerfitäten Kepden, Utrecht und 
Gröningen fep nicht Einer fatholiih‘, im Süuden trete zwar 
die proteftantifirende Tendenz nicht fo fehr hervor, doch habe 
man proteftantifhe Lehrer für wiſſenſchaftliche Zweige fogar im 
philofophifchen Kollegium zu Löwen, das doch audfchließlich der 
Bildung Fatholifher Geiſtlichen gewibmet ſeyn folle, angeftellt. 
Wenn die Angaben dieſer, fo wie anderer Thatfachen, die von 
einer feindfeligen Michtung gegen den Kathelizismus engen, 
unrihtig find, fo muß man bedauern, daß eines der Organe 
ber Regierung fie bündig widerlegt hat. Die Kongeffionen, die 
feit dem MWerichte des Minifters den Katholiten gemacht, ober 
vielmehr verfprodhen worden, baben die Energie diefes Theils 
der Dppofition nicht gemindert, auch rief ihnen der proteftan- 
tifhe Bpenkorf aus dem Haag zu, fi nicht von ihrer Bahn 
ablenfen zu laffen, bis allen gerechten Befchwerden über Ber: 
lezung der Verfaſſung abgeholfen fev, und im diefem Augen: 
blife ftehen alle Gegner des bisherigen Syftems in der zweiten 
Kammer wieber mit einem entſchloſſenen Ernſte ba, der wohl 
nicht ohne wefentlihe Folgen auf den Gang ber Regierung blei- 
ben dürfte, 


Avsssuncen Huns vom 12 März 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Vorlesungen zu Heidelberg im nächsten 
Sommer - Halbjahr 


Gottesgelehrtheit. 

Paulus: Synopsis, Kirchengeschichte 2ter Theil. Daub: 
Prolegomena zur Moral; erh tage Yo Schwarr: 
erster Brief Jobannis; Evangelische Glaubenslehre; das 
Ganze über die Schulen. A sp; erster Brief an die 
Korinther; Homileik. Le wald: Kirchengeschichte 
Ster Theil; Dogmatik; Dogmengeschichte, Logik. 

Rechtsgelehrtheit. 

Thibaut: Aeufsere und innere Geschichte und 
Institutionen des römischen Rechts; Konkurs der Gläu- 
biger und Verjährung; Code Napoleon. Zachariä: 
Europäisches Völkerrecht ; Staatsrecht; Lehenrecht. 
Mittermaier: Hriminalrecht; Geschichte dessel- 
ben und Prüfung der verschiedenen Systeme dessel- 
ben; Civilprozefs ; Theorie der summarischen Pro. 
zesse; Hriminalpraktikum. Rofshirt: Pandekten; 
Einleitung in die Exegese des Corpus juris und Erklärung 
wichtiger Stellen; preufsisches Landrecht. Walch: Ju- 
ristische Encyklopädie; Exegeticum über ausgewählte Stel- 
len des 20 Buchs der Pandekten; Praktikum. Willy: 
Pandekten; Erklärung der loca juris romani von Cropp; 
Privatissima. Morstadt: deutsches Privatrecht, Kir- 
chenrecht; Civilprozefspraktikum; Relatorium. Guyet: 
Pandekten; Erbrecht; in integrum restitutio; Privatissi- 
ma. Weber: Privatrecht; Kriminalprozefs; über Got- 
tesurtheile und gerichtliche Zweikämpfe; Privatissima, 
Hepp: Naturrecht; Institutionen des römischen Rechts; 
über Cropp loca juris romani; Privatissima. v. Löw: 
deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; deutsche Rechtsal- 
terthümer; deutsches Privatrecht. Besserer: Kriminal- 
prozefs; deutsche Staats. und Rechtsgeschichte; die Theo- 
rie des Beweises im Civilprozesse; Privatissima, Uihlein: 
Erbrecht nach Code Napoleon; Kirchenrecht, Privatissi- 
ma. Johannsen: Juristische Encyklopädie; Naturrecht; 
über den Text, der Institutionen Justinians; 4tes Buch der 
Institutionen des Gajus; Privatissima. Zöpfl: Hecht 
des dentschen Bundes; Institutionen des preufsischen Ci- 
vilprozesses; Privatissima.. v. Woringen: Juristische 


Encyklopädie; über Taciti Germania; Kriminalprozels; 
Privatissima. 
Arznoigelehrtheit. 


Tiedemann: Physiologie des Menschen; Zeugungs- 
und Bildungsgeschichte des Fötus; Examinatorium über 
Physiologie. Schelver: System des Gewächsreichs ; 
Theorie der Medizin, Verhältnifs der Philosophie zur 
Naturwissenschaft und Medizin. Nägele: Geburtshülfe; 
über obstetrieische Operationen; Litteraturgeschichte der 
Geburtshülfe ; klinischer Besuch im Gebärhause. Seba- 
stian: Allgemeine Pathologie und re u allgemeine 
pathologische Zeichenlehre. Gmelin: Organische Che- 
mie; technische Chemie; Anleitung zur Anstellung che- 
mischer Analysen. Cbelius: Ueber Augenkrankheiten; 
chirurgische Operationslchre; gerichtliche Medizin; chi- 
rurgische * Augenkrankenklinik. Puchelt: Spe- 
zielle Krankheits- und Heilungslehre; medizinisches Ali. 
nikum und Poliklinikum. Dierbach: Botanik; Arznei- 

flanzenkunde. Geiger: Pharmacie; pharmaceutische 
Shemie ; pharmaceutische Naturgeschiehte und Pharma. 
kognosie; Examinatorium über Pharmacie, Leuckart: 
Naturgeschichte; naturhistorische Demonstrationen und 
Exkursionen; vergleichende Anatomie und Physiologie; 
Thierarzneikunde. F. Arnold: Osteologie und Syndes- 
mologie; Anatomie des Nervensystems und der Sinnes- 
organe. Ueber das Gefälssystem in den verschiedenen 
Thierklassen und im Fötus des Menschen; Anleitung zum 
Tbierzergliedern. W. Arnold: Allgemeine Pathologie 
und Therapie; Rezeptirkunst nebst einem Repetitorium 


—— Arzneimittellehre. Greos: Ueber Geistsskrank- 
eiten. 
Philosopbie 
Semer: Finanzwissenschaft, v. Langsdorf: Kon- 
struktion, Gebrauch und Wirkung der verschiedenen Rä- 
der. Creuzer: Annalen des Tacitus; Archäologie; Ge- 
schichte der Philologie nebst mündlichen und schrift- 
lichen Uebungen in lateinischer Sprache. Reinhard: 
Handelsichre ; Finanzwissenschaft ; Polizeiwissenschaft. 
Muncke: Eıperimentalphysik; mathematische und physi- 
sche —— bie; Anleitung zur Anstellung von er- 
suchen. chweins: Reine Mathematik; Differential. 
und Integralrechnung; praktische Geometrie. Erhard: 
Logik, Hechtsphilosophie; Moralphilosopbie ; Anthropo- 
logie und Psychologie. Schlosser: Römische Geschich- 
te; neue deutsche und nordische Geschichte; neuere Kul- 
tur- und Litterargeschichte. v. Leonhard: Oryktogno- 
sie; Bergbau. Rau: Landwirtbschaftslehre; Nationalökono- 
mie; Examinatorium darüber, Erb: Logik; kursorische 
Lektüre medizinischer und naturwissenschaftlicher Schrif. 
ten im französischer, spanischer und portugiesischer 
Sprache. Umbreit: Hiob; hebräische Alterthümer ; 
Brief an die Hebräer; Chrestomathia Arabica von Kose- 
> Bähr: MHerodotus; Episteln des Horatius nebst 
/ebungen im lateinischen Sıyl; historisch - geographische 
Uebersicht der Staaten des Alterthums, Plutarchs Nicias 
nebst Uebungen im Griechisch. Schreiben; Privatissima 
in der latein. und griech. —— Roux: Nachzeich- 
nen anatomischer Gegenstände; Figuren- und Landschafts- 
zeichnen. Leger: Civil und Landbaukunst; Geschichte 
der Architektur; Zeichnungslehre; Konstruktionslehre. 
Hanno: Psalmen; hebräische Sprache; arabische Spra- 
che; Logik und Psychologie. Bronn: Propädeutik der 
Forst- und Landwirthschaft ; Forsttaration; forstwissen- 
schaftliche Honversatorien: Privatissimum ü Petre- 
faktenkunde, Müller: Kreisfunktionen; Trigonometrie 
und Stereometrie; höhere Geometrie; Maschinenkunde. 
Bischoff: Botanik; medizinische Botanik; Uebung im 
Bestimmen der Pfanzen, nebst Erläuterung der vorzüg- 
lichsten Systeme. * Hermann: Aristophanes Wolken; 
Briefe Cicero’s ad Familiares, philologisches Disputato- 
rium, Arneth: Algebra; Geometrie; Trigonometrie 
und Stereometrie; ee Geometrie; Privatissima 
über Mathematik wnd HKrystallograpbie. Blum: Ange- 
wandte Geognosie; Uebung im Bestimmen der Mineral- 
körper; Privatissima in Mineralogie und Geognosie. 
v. Aönige Gesamte Forstwissenschaft ; reg © 
Mittler: Deutsche Geschichte; neuere Geschichte bis 
zum 48ten Jahrhundert. Wifs: Englische Sprache und 
—— über Shakspeare's, Romeo und Julie und 
Othello. 





Litterarifhe Anzeige. 
In 3..9. Eotta’ihem Verlage find erſchienen, und durch 
alle. Buchbandlungen zu erhalten: 


Gedichte ded Königs Ludwig von Bayern. 
Zwei Theile 
Der Ertrag diefer Gedichtfammlung ift der Erziehunge: 
Anftalt für Blinde in Frepfing beitimmt. 


Ein junger Mann, der ſchon mehrere Jahre in verſchiedenen 
Haͤufern ferpirt, und ſich die Kenntniß der engliſchen framo⸗ 
ſiſden und italtenifhen Sprache eigen gemacht hat, wünfdt äls 
Korreipondent in einem foliden Handiungshaufe einzutreten, 
Die hierauf refleltirenden HH. Prinzipalen belieben ſich in 
nu wer Briefen an die Erpedition der Allg. Zeitung in 
Augsburg, mit dem Buchſtaben S. I. 8. bezeichnet, zu wenden, 








414 Mär. 


Haupt⸗ Finanz⸗ Etat des preußifchen Staats für das 
Jahr 1829. 
Befhluß) 

7) Das Budget ded Minifteriums des Innern, ber Po: 
Tijei und des Handels begreift, naͤchſt den Befoldungen und 
Amtsbeduͤrfniſſen des Minifteriumsd felbft und der demſel⸗ 
ben anbängigen Inſtitute: als bed ftatiftifchen Buͤrcau's, 
der Dberbaudeputation, ber Banafademie und der tedni: 
ſchen Gewerbedeputation, bie Geſamtausgaben für die Land: 
rathsaͤmter und für bie noch in einigen größerm Städten bei: 


behaltenen befondern Poligeibireftionen, die Ausgaben für bie 


Land⸗Gendarmerie, bie Zuſchuͤſſe für bie Generalfommiffionen 
zur Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe, 
die Unterhaltungstoften der Zucht: und Arbeitshaͤuſer umd der 
fämtlichen Polizei⸗ und Strafgefängniffe, die Zuſchüſſe zu ben 
Armen: und Mohlthätigteitsanftalten, dann bie Befoldungen, 
Amts: und Meifefoften fämtlicher Land- und Waſſerbauraͤthe 
und Bauinfpeftoren , bie gefamten Bau: und Unterhaltungs: 
toften ſowol der funftmäßig gebauten, ald der fonftigen für oͤf⸗ 
fentlihe Rechnung in Stand zu erhaltenden Land: und Heer: 
ftraßen, Brüten und anderer keinem beftimmten Reſſort aud: 
ſchließlich angehörigen Bauwerke, ferner die Zuſchuͤſſe für das 
Sentral:Gewerbeinftitut in Berlin und für die Gewerbeſchulen 
in den Provinzen, endlich die Fonds zu Prämien und fonftigen 
Unterfkügungen fädtifhen und laͤndlichen Gewerbefleißed. Ge: 
gen die entſprechenden Siffern bed Etats für 1821 (Pos. 5 u.6) 
bat fi die Ausgabe um 4,009,000 Rthlr. erhöht, welche naͤchſt 
mehrern Webertragungen von andern Etatd, wozu insbefondere 
bie oben fdion erwähnten 190,000 Mthlr. Zufazitenern für Un⸗ 
terhaltung dee Bezirkoſtraßen in ben meitlihen Provinzen ge: 
bören, hauptſaͤchlich aus der oben (bei 9 d ber Einnahme) er: 
mähnten Zahlung von jährlich 400,000 Rthlrn. an die Seehand⸗ 
lung, und aus ben andermeitvermehrten Unterhaltungsfoften ber 
Kunftftraßen herruͤhren. 8) Auch ber Etat des Minifteriums für bie 
geiftlichen, Unterrichts: und Mediginalangelegenheiten ergibt gegen 
das Jahr 1921 eine Erhöhung von 347,000 Rthlru. Indeſſen 
it diefe Erhöhung zum Theil nur ſcheinbar, und entſteht aus 
der Hebertragung der Ausgaben für die Provingiallonfiftorien, 
Schul: und Medizinalloflegien, fo wie ber geiftlihen, Schul: 
und Mebizinalräthe der Megierungen zu diefem Etat. Ein an: 
derer Theil der Erhöhung ift ans der Dotation ber Bisthämer 
in den weftlihen Provinzen und aus den Bewilligungen er: 
wachen, welche bes Könige Majeftät zur Erweiterung und befs 
ſern Ausſtattung wiſſenſchaftlicher Anftalten unb für Verbeffe: 
rung der Lage des Lehrftandes im Allgemeinen anzumeifen ge: 
ruhet haben. 9) Bei dem Etat des Juſtizminiſteriums rührt 
bie fheinbare Erhöhung gegen die entiprechende Ziffer des 
Etats für 1321 ebenmäßig zum größern Theile and dem Weg: 
fall von Einnahmen ber, welche früberbin biefer Verwaltung 
auf ihren Zuſchußbe darf angerechnet wurden, jezt aber und na: 
mentlih durch das Stempelgefez des Jahres 1822 theils auf: 
gehoben, theild ben betreffenden Einnahmezweigen übermiefen 
find, ſodann aus Uebertragungen der früherhin auf den Spezial: 
bomainen: und Forſtetats noch zur Ausgabe geſtellt geweſenen 
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Juſtizverwaltungs koſten, endlich aud einer Erhöhung der Ge: 


fangenen = Unterhaltungs = und Ariminaltoften, bei verhefferter 
Einrichtung der Gefängniffe und mehrerer Trennung ber ln: 
terfuhungsgefängniffe von den eigentliben Straf: und Beſſe—⸗ 
rungsanftalten, 10) Die Ausgabe des Finanzminiſteriums bei 
ber Generalftaatdlaffe umfaßt nur den Bedarf für das Mini: 
fterium felbft und für bie demſelben unmittelbar angehörigen 
Generalverwaltungen, bedgleichen für die Werwaltung ber Ge⸗ 
neralſtaats laſſe; dagegen die Erhebungs- und Aufſichtskoſten der 
einzelnen Revenienzweige und die fonftigen im fpeziellerem Be: 
zuge zu biefen Einnahmen ftebenden Ausgaben ſchon vom Brutto: 
ertrage der eriterm im Abzug gebracht find. 41) Die Ausgabe 
für die Oberpräfidien und Regierungen zeigt einen Minder: 
betrag von ziemlich 700,000 Athlrn. gegen den Anſaz des Etats 
für 1824, und biefer Minderbetrag wirb dadurch noch bebeu: 
tender, baf im Jahre 1821 nicht Die gefamte wirklich zablbare 
Summe zum Etat gebracht, fondern ein Cheil der leztern, in 
Erwartung bed Erfolges von ben damals bereits angeordneten 
Erfparungen, zur einftweiligen Lebertragung auf das Haupt: 
Ansgabe:-Ertraorbinarium verwiefen wurde, Indeſſen ift ber 
jegige bedeutende Minderbetrag bei Weitem nicht ganz ald wirf: 
lihe Erfparniß zu betrachten, indem von ber früher Etats— 
ausgabe die Befoldungen ber Konfiftorien, Provinzialfhul- und 
Medizinaltollegien, der geiftlihen Schul: und Mebizinalräthe, 
ingleihen der Baurätbe, ferner ber Dberforftmeifter, und enb: 
lich die Gehalte des für die Verwaltung der indireften Stenern 
bei den Megierungen beſchaͤftigt geweſenen Perfonals, teils auf 
bie Etats der kompetenten Minifterien übergegangen , theils 
ald Spezialverwaltungsfoften vom Ertrage ber betreffenden Re⸗ 
venüenzmeige in Abzug gebracht find. Die wirkliche bie jest 
bewirfte Erfparniß gegen bas Jahr 1821 beläuft fih in rum. 
der Summe anf 200,000 Rthlr., und eine weitere Erfparnis 
zum Betrage von 250,000 Rthlru. wird in dem Maaße erzielt wer⸗ 
ben, wie es bei den fucceifio eintretenden Perfonalveränderun: 
gen möglich wird, bie jezt noch ftatt findenden Ueberſchreitungen 


"ber Normaletats in Wegfall kommen zu laſſen. 12) Die Aus: 


gabe fir die Haupt: und Landgeftüte hat ſich nur durch Ueber: 
tragung einer bieher gehörigen Summe vom Etat bes Mini: 
ſteriums des Innern um 3000 Rthlr. gegen 1821 erhöht. Eine 
weitere Erhöhung um 12,000 Rthlr. wird burh die bereits 
genehmigte Einrichtung eines Landgeftätd im Großherzogthum 
Pofen eintreten. 13) Der Mehrbetrag der gefamten Etats— 
einnahme gegen bie im Vorftehenden begeichneten Ausgaben end: 
lich ift mit der Summe von 2,076,000 Mtbirn. ald ertraordi: 
naires Dekungsquantum in Ausgabe geftellt, um daraus vor- 
fommende außerordentliche Ausgaben defen, und ferner bie bei 
ben Einnahmen fi etwa ergebenden Ausfälle gegen den Etats: 
anſchlag übertragen zu koͤnnen. Nach den Grundfägen, welche 
bei Aufſtellung des Etats leitend geweſen find, denen zufolge 
jede überfpannte Veranfhlagung der Cinnahmemittel forgfältig- 
vermieben ift, und bie vorausſichtlichen Ausgaben, dem mwirtli: 
hen Bedarf und ber Erfahrung nach, überall gehörig berukfich- 
tigt, auch für die einzelnen Hauptverwaltungszweige bereite 
befondere Diepofitious: und Dekungsfummen in Ausgabe ge: 
ſtellt find, läßt fih um fo mehr hoffen, daß wenn nicht unver: 


290 


bergefehene Umſtaͤnde auf eine Alterirung bed Etats einwirken, 
jenes Refervequantum nicht nur filr die Zwele, zu denen es 
zunaͤchſt beftimmt ift, ausreichen, fondern im gleiher Art, ald 
dis im den jüngft verfloffenen Jahren der Fall geweſen, noch 
einen Weberfhuß zur Vermehrung bed Staatsſchazes liefern 
werde, Berlin, den 24 Februar 1829. Der Finanzminifter 
v Mob. 





Verhandlungen des großbritaunifchen Parlaments. 

(Befhluf der Oberhausſizung vom 2 März.) 

Der Biihof von Bath und Wells: „Indem ic eine 
Petition von Glaftenburp gegen weitere Konzeſſionen an die 
Katholiten übergebe, wuͤnſchte ih bie Gefühle des englifhen 
Velts, wenigftens der großen Mehrheit beffelben, in Bezie: 
hung auf jene Maaßregel zu ſchildern. Die Gründe biefer 
Gefühle find kurz und einleuchtend. Zum Erften ift das Wolf 
diefed Landes deu großen proteftautifchen Prinzipien birgerli: 
der und religieufer Freiheit fireng ergeben, und blift mit 
Verehrung, aber auch mit Bekuͤmmerniß auf die Zeit der De: 
formation zuräf, indem ihm bier der Gegenſaz der beiden Die: 
gierungen ber proteftantifhen Koͤnigin Elifabeth und ber fa: 
tholiſchen Königin Maria entgegen tritt. Erftere erfüllt fie 
mit Dank und Bewunderung, leztere mit Schmerz und Ab: 
fheu. Mit gleihem Dank und gleiher Verehrung blitt das 
englifhe Volk auf die glorreihe Revolution von 1688 zurüf, 
und wuͤnſcht daher kelneswegs, daß man den Katholifen einen 
ſolchen Zuwachs an Gewalt gebe, daß dadurch das Fortbeite: 
hen der Prinzipien jener Revolution gefährder würde. Zum 
Zweiten ift dad Volk von England ein lopaled Bolt, und hält 
als folches natürlich das Andenken des legten treuen proteflan: 
tiſchen Monarchen dieſer Länder im danlvollſten Andenken, 
eben fo wie bed verftorbenen Herzogs von Vorl, des unbeug: 
famen Gegners der Zulaffung der Katholifen zur vollen Staat: 
gewalt. Das Wolf von England Fan die Zulaffung der Ra: 
tholiten zu politiſcher Gleichheit mit den Proteftanten nicht 
gutheifen, weil es ein imperium in imperio nicht gutheißen 
Tan, nud die Kutorität eines fremden Gewalthabers in biefen 
Sindern nicht fanftioniren will. Zum Dritten iſt dad Volt 
von England ein religieufes Volk, und als ſolches aufs Innigfte 
der reinen Korm des Chriſtenthums zugetban, tie fie im die: 
fen Sande feftgeftent iſt, und ihm die Mittel zu fittliher und 
religieufer Belehrung im diefer Welt und ben Weg zur Beloh: 
mung der Guten in jener Welt öfuet. Ed glaubt, daß wenn 
die Katholifen einen noch größern Anteil an der politischen 
Gewalt erhielten, fo möchten bie proteftantifhereligieufen Ein: 
richtungen gefährdet, vielleicht gar smgeftürgt und der Papis: 
mus an ihre Stelle gefegt werden. Dis find die Anfichten der 
großen Mehrheit des englifhen Volks, mit denen meine eigene 
Ueberzengung vellfommen übereinſtimmt. Niemand fan mehr 
Mitleiben fühlen als ich mit der Noth des Volls von Irland, 
Niemand beflagt inniger die Uebel diefes unglüklichen Landes. 
Jene Noth wird aber nicht erleichtert, jeme Hebel werden nicht 
entfernt durh das was man bie Fatholiihe Emanzipation 
nennt, Ich will nicht fagen, daß nicht Umſtaͤnde und Mer: 
hältniffe in Irlands Yage eintreten könnten, welche mich bewe— 
gen wurden, eine Manfregel politifher Gleichſtellung zu un: 


terftügen; aber ich läugne, daß ſolche Umftände bereits jezt 
eriftiren, oder dur die beablihtigte Bewilligung der katholi⸗ 
fen Forderungen berbeigefährt werben Tonnen. Ich erkläre 
feierlich, daß, ehe ich in eine Maaßregel willige, welche darauf ab- 
zweit, bie proteftantifhen Cinrihtungen des Landes zu ftürs 
jen, und den Papiemus zu näbren, ich das Beifpiel eines 
großen Vorgängers auf meiner Stelle in den Tagen der papiftis 
fen Verfolgung nahahmen und mich in den Tower ſchleppen 
laffen würbe, bort jeder Strafe entgegenfehend. Als Pair die 
ſes Haufes babe ich einen Eid gefhmworen, ber mir mit der 
Bewilligung der Fatholifhen Forderungen unvereinbar ſcheiut. 
Diefen Eid werde ich halten, komme was da will, fo wahr 
mir Gott helfe!” Der Herzog von Wellington: „Ich 
balte e8 für meine Pflicht, Die legte Bemerkung des fehr ehr⸗ 
würdigen Prälaten nicht ohne Bemerkung voruͤbergehen zu laſ⸗ 
fen. Ihm scheint fein Eid mit der Konzeſſion füt die Katho— 
liten in Wibderfpruch zu kommen. Ich bitte erflären zu duͤr⸗ 
fen, daß die einzubringendbe Bi volllommen frei von dem ges 
ringften Eingriffe in die beftehenden Inftitutionen ſeyn, und mit 
den Eiden der Mitglieder bed Hauſes nicht das Mindefte zu 
Schaffen haben wird, Ich brauche hier ber jene Bil nicht 
mehr zu fagen, als daß fie die Integrität der proteftantifchen 
Einrihtungen ded Landes nicht berühren, noch die beitehenden 
Buͤrgſchaften für jene Integrität auf irgend eine Weiſe verlegen 
wird. Der ſehr ehrwürdige Praͤlat wiberfegt fih der fogenannten 
katholiſchen Emanzipation, und fheint diefe Maaßregel für gleiche 
bedeutend mit der Einfuhrung bed Papismus in diefem Lande zu 
halten. Dennoch gibt der fehr ehrwuͤrdige Praͤlat zu, dad Umſtaͤnde 
in der Lage Irlands eintreten möchten, bie ihn beftimmen koͤnn⸗ 
ten, in eine Konzeffion zu willigen. Nun bitte ic ben ſehr 
ehrwuͤrdigen Prälaten fragen zu dürfen, wie er, der in ber ka— 
tholifhen Emanzipation eine Wiederherftellung des Papismus 
erblift, unter irgend welchen Umſtaͤnden jemals darein willigen 
tönnte? (Hört! und Gelächter.) Was find dis für Umſtaͤnde, 
unter denen ber fehr ehrwürdige Prälat in dad, mad er bie 
Wiederheritellung des Papismus nennt, willigen würde? Der 
fehr ehrwuͤrdige Prälat ahmt den Ton eines edlen Herzogs 
nah, und behauptet die beabfihtigten Maafregeln feven von 
einer Natur, von ber jeder vernünftige Mann weiß, daß weder 
ih, noch irgend Jemand biefed Hauſes fie billigen könnte, 
Hört, hört!) Ich behaupte, wenn jene) Maaßregeln erft vor Ew. 
Lordichaften liegen, beweiſen zu Fönnen, daß fie, ftatt zu einer 
Begünftigung bed Papismus zu führen, vielmehr dad Mache: 
thum des Papismus verhindern, und die Ausbreitung der protes 
ftantifchen Religion befördern werben. (Hört!) Ich verpflichte mich 
bis zu beweifen, wenn nicht zur Befriedigung des ſehr ehrwürdigen 
Prälaten, doch zu der Ew. Lordfchaften. Das Volk von Eng: 
land iſt allerdings lopal und religieng geſinnt, aber es iſt zu« 
gleich Hinterliftig verleitet, die beablichtigten Maafregeln für 
eine Vernichtung des Proteſtantismus zu halten. Wenn es 
fiebt, daß diefe Maafregeln keineswegs fo gefährlich find, als 
man fie daritellt; wenn es fieht, daß fie, ftatt dem Papismus 
wieber die Thüre zu Öfnen, vielmehr feinem Umfihgreifen ent: 
gen treten und den Einfluß der proteftantiihen Religion im 
Irland befördern werden, fo hoffe ich, das Xolt von England 
wird im feinem Benehmen jene Loyalität gegen bie Krone ber 
währen, von der die Empfehlung der Maafregel ausgeht, und 
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jenes Vertrauen in die Weisheit des Parlaments, bad ed ſtets 
ehrenvoll aus zeichnete. (Beifal.) Sieht diefed Bolt, dab bie 
Maafregeln, welche die Minifter der Santrion ihres Souveraind 
zu empfehlen für ihre Pflicht hielten, die proteftantifhen In: 
tereifen des Staats noch befeftigen werden, fo wird es fie als 
wobltbätig für alle Alafen mit freudigem Zuruf begrüßen.’ 
Der Biſchof von Bath und Wells reicht bierauf ſechs Veti- 
tionen von Kirchfpielen in Somertfetfhire ein. Lord King: 
„Der fehr ehrwürdige Prälat hat bei der Uebergabe biefer Bitt: 
fchriften einen Heinen Umftand vergefien. Er prophezeibt ſchon 
früher, er werde von jedem Kirchfpiele in Somerfetihire eine 
Petition gegen die Katholitem erhalten. Er hat feine Propbe: 
zeihung bewahrheitet, aber bei feiner Denunciation des Papis: 
mus und der Jeſuiten unterläßt er, bie mehr als jefwiti: 
fen Künfte anzuführen, die ibm dazu verhelfen mußten, als 
wahrer Prophet zu erſcheinen. Er hat das aufreigende Mordzeis 
chen anzuführen vergeſſen, durch welche der nicht papiftifche @i- 
fer feiner Bittfteller angezogen wurde. ,‚Mord‘’ mit Buch: 
ftaben, fo breit umd lang, daß felbft, wer nicht leſen konnte, 
ſich verfucht fühlte buchitabiren zu lermen, war das gewöhnliche 
Zeichen für die No:Poperp Petitionen, Und mas für eim 
Mord? Dan dente die Namen derer, bie ber Richter Jeffe— 
ried 1684 binrichten lief. Diefe „Mordthaten““ von 1684 
werden ald Beweis gegen die beabfichtigten Maafregeln der 
Regierung von 1829 gebraudt. In Frome z. B. ließ Jeffe: 
ried zwoͤlf Perfonen, als in des Herzogs von. Monmouth Der: 
ſchwoͤrung verwifelt, zum Tode verurtheilen. Die Namen die: 
fer Verurtheilten werben num auf den öffentlihen Anſchlag⸗ 
zetteln ald die Opfer der proteftantifchen Meligion begeichnet, 
die der Tyrannei der Kirche von Mom gefchlachtet worden, und 
die Peomanry wird gefragt, ob fie lieber ſolche Strafen erdul: 
den, oder die No:Poperp Petitionen unterfhreiben wolle. Im 
andern Drten Fündigt man den Leuten an, wenn die Emanzi: 
pation gewährt würde, fo möchten fie nur ihren Bibeln, Ges 
betbüchern Lebewohl fagen, und fih auf die Gränel ber Meſſe 
vorbereiten. (Der Mebner führt noch mehrere ſolche Umtriebe 
an und fchlieft dann :) Nun frage ich Em. Lordſchaften, ob die 
Jeſuiten je unmwürdigere Kunftgriffe zur Erreihung ihrer Zweke 
gebrauchten ? Gewiß auf biefe Weife Fan es an Petitionen nicht feh⸗ 
len.’ 2orb Melbourne: „Wenn der fehr ehrwürbige Prälat 
von den Gefühlen ſprach, mit welchen dad Volf von England auf 
die Megierung Eliſabeths zuräfblife, fo bat er wohl vergeſſen, 
dab damals die Katholifen noch im Parlamente faßen, von dem 
fie erft unter Karl IT ausgefhloffen wurden.’ Der Marquis 
v. Anglefea: „Ich ergreife diefe Gelegenheit zu mwiederho: 
len, daß ald ich noch die Megierung Irlands in Händen hatte, 
ich keineswegs irgend ein Zuſazgeſez ald Hülfe zur Unterdrü: 
kung der Aſſociation verlangte. Hätte ich für nothwendig ge: 
halten, ihr ein Ende zu machen, fo würde ich dazu hinrei: 
ende Gewalt in den beftehenden Gefesen gefunden haben,’ 
Der Herzog von Richmond übergibt eine Petition von Brigh- 
ton gegem bie Katholiten, umd der Herjog von Guffer 
eine aus bemfelben Orte für diefelben, wobei lezterer fih auf die 
gefeglichere Art beruft, mit der die Unterfchriften feiner Petri: 
tion gefammelt worden, und babei unter Anderm äußert: „Was 
die Anſichten ded Volks dieſes Landes und was die Bedeutung der 
Frage felbft betrift, fo habe ich darüber mehr Erfahrung in bie: 


fem Haufe, als der edle Herzog. Seit fuͤnfundzwanzig Jah: 
ren babe ich die Argumente von beiden Seiten ruhig gelefen 
und geprüft. Das Mefultat, zu dem ich nach aufrichtiger lang 
fortgefegter Betrachtung gelangte, und zwar auf bem Kranfen: 
fager, als ich erwartete durch ben Tod aus der Welt der Lei- 
ben erlöst zu werben, war, daß bie Konzeffion an bie Katho: 
liken weſentlich ſey für dad Wohl der proteftantifchen @inric: 
tungen felbit, fo wie für bie Ruhe und das Gluͤt des Reichs. 
Die, das gewiffenbafte Nefultat ernfter Ueberlegung, war nicht 
ein flüchtiger Impuls um Popmlarität zu gewinnen. Ich bin 
zu alt zu einer folhen Handlungsweife, und wiederhole nur 
meine herzliche Unterftägung der Maafregeln, welche die pro: 
teſtantiſche Kirche befeftigen werben, biefe Kirche, die nur dann 
in Gefahr geriethe, wenn die Strafgefege noch länger zur An- 
wendung follten gebracht werden.’ — Nach diefer Rede vers 
tagte fih dad Haus, 


In der Sizung des Unterhauſes von bemfelben Tage 
wurden zuerit gleichfalld viele Bittfchriften in ber latholiſchen 
Frage vorgelegt, worauf fih das Haus in eine Kommittee ver: 
wandelte, um über ben Ordonnanzetat (Ordnance-Estimates) 
zu berathen, über den hr. Perceval berichtete. Die Ge: 
famtfumme fir die Eivilftellen und militairifhen Korps dieſes 
Etats betrug voriges Jahr 483,531 Pf. St., dieſes Jahr 500,610 
Pf. St. Die Gefamtfumme des ganzen Etatd aber voriges 
Jahr 4,597,196 Pf, St., dis Jahr 4,723,093 Pf. St., alfo eine 
Mermehrung von 125,897 Pf. St. Die militairifhen Korps 
bleiben diefelben wie das lezte Jahr. Die wenigen Debatten, 
die der Abftimmung über die einzelnen Ausgabezweige voraus: 
singen, bieten Fein allgemeineres Intereſſe dar. 





Litterarifhe Anzeigen. 


Das Inland. 

Ein Tagblatt für das dffentliche Leben in Deutfchland, 
mir vorzüglicher Rüfficht auf Bayern. 
Inhalt bes Februarhefts. Nro. 21 — 52, 

Das Gebäude der koͤnigl. Reſidenz in Münden. Ueber fal: 
ſche Anſichten von höherer Schulbildung. Weber die Zuſammen⸗ 
fünfte der Naturforfher in umferer Zeit. Korrefpondenz aus 
yon. Paſſau. Juriſtiſche Beobachtungen. Ein Theilungstrafe 
tat über die enropäifche Turkei Anno 1558. Zur Charakteri: 
ftit Mündens und feiner Bewohner, (Kortf.) Die Ausftelun: 
gen bed Kunftvereind in Münden. Ueber den Flachsbau in 
der Dberpfalz. lmbemerftes Talent, Der Dom zu Bamberg. 
Ueber ben Beruf und die Aufgabe des Hiftoriferd, Der nör 
liche Theil des Nordgaues. Wufruf zur Förderung des Dent. 
mals zu Wittelsbach. Münchener Theater. Korreſpondenz ans 
Dresden, Weber die Verbindung der Donau mit dem Mbein. 
Was it Wielihreiberei? Gedanken eines Laven über den Bier: 
ſaz. Die Rinderpeft in Böhmen, Mindener Theater. Das 
Dentmal des Königs Mar zu Palau, Das Schreiberwefen iu 
Bayern. Franz Freiherr v. d. Trenk. Erwiederung auf bie 
Bitte in Nro. 10. Ueber die DOrganifation des Kriegsminiſte⸗ 
riums. Das Papiergeld. Die Wuͤſte der Bojen. Der holde 
Knabe Fridolin, unſer Landeskind. Erinnerungen aus dem 
baverifhen Hochlande. Ariminaljuftizverwaltung in Bavern, 
Ueber die meuerlaffenen Geſeze für Benuzung und Beſuch der 
t. Hof: und Etaatsbibliorhet in Münden. UÜeber die Verän- 
derungen in Bayerns Territorialbeftand feit Anfang bed 1äten 
Jahrhunderts. Ueber Geifteöbildung in der Oberpfalz. Kor: 
reſpondenz aus Regensburg. Ueber bie Bildungsanfälten in 


der Schweiz. Mittheilungen über Nürnberg. Leber ben Ge- 
—** des Chlortalles. Das Diecht der Lebenden. Chronik 


Ta d, 
. Litterariſch-ar tiſtiſche Anftalt der 
J. G. Cottafben Buchhandlung 
in Münden. 





In der Kranzfelder’fhen Bude und Mufitalienhand- 
lung in Augsburg ift erfhienen: 

Philothea, oder Anleitung zu einem froms 
men Leben, aus dem Kranzdfifchen bes heil, Frans 
ziscns von Sales; überfegt vom Gilbert. Zweite 
wohlfeile Ausgabe. Augsburg 1829. Mit dem 
Bildniß des heil. Franz von Sales. gr. 8. 1 fl. 





Landkarten- Anzeige. 


Unserer von C. F. Weiland gezeichneten und von 
einem geschikten Künstler schön gestochenen 


Post- und Reisekarte von Deutschland und 


den benachbarten Ländern, 


auf einem Blatte, im gröfsten Landkartenformat, den 
neuesten Zustand des ganzen deutschen Postwesens mit 
Angabe der Schnell- und Wasserposten und politische 
Gränzillumination enthaltend, haben wir nun auch noch 
die Darstellung des in Kassel abgeschlossenen norddeutschen 
Handelsvereins, so wie der übrı Mauthlinien und Zoll- 
verbände, beigefügt. Ist um den Preis von 48 gr. sächs. 
oder 4 fl. 21 hr. rhein. durch alle Buch. und Karten- 
handlungen zu erhalten. 
Weimar, im Februar 1829. 
Das Geographische Institut. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Bekanntmachung.) Durch den Tod des Prieſters Se: 
baſtian Pfoͤderl iſt die Patronatspfarrei Drefling in Erle 
digung gelkommen. 

Sie liegt im Patrimonialgerichte Seefeld, k. Landgerichts 
Starnberg, im Defanate Oberalting, und bezieht ihre Einfünfte 
aus dem fleinen Pfarrwibdum, den Zehenten ber Pfarrorte 
Drefling und Meiling, und aus Stiftungen. 

Nach der jüngften Faffion des Verſtorbenen, welchet über 
dreifig Jahre paftorirte, trägt diefe Pfarrei ein reines Einkom- 
men von 534 fl. 56 fr. : 

: —* dieſer Pfarrei find zwei Benefizien in Oberalting ver: 
unden. 

Die Bewerber um dieſe Pfruͤnde moͤgen ſich im Laufe von 
ſechs Wochen unmittelbar bet hoher Gutsherrſchaft oder bier: 
orts melden. 

Seefeld, ben 25 Jan. 1829. 2 

Graf v. Toͤrring⸗Seefeld'ſches Patrimonialgeriht Seefeld 

im Jſarkreiſe. , 
Mapr, Gerichtshalter. 


Agentur⸗ Geſchaͤfts⸗ Bureau in Paris. 

Eine vieljährige Erfahrung bat gelehrt, daß es auswaͤrti⸗ 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrikanten ange: 
nehm fen müfe, in der Hanptitadt Frankreichs, dem Mittelpunkt 
des Eultivirten Europa's, das fir Wiſſenſchaft, Handeln. f. w. 
jedem Geſchaͤftsmanne Gegenftände feines Forfhungsgeiftes dar: 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihmen über alle Gegenftände aus: 
reichende Auskunft ertbeilen fönne, und in biefer Hinſicht bie⸗ 
tet der Untetzeihnete feine Dienfte befonderd an, Er kennt 
ſowol die Gefeze Frankreichs als anderer Länder, und ift daher 
vermögend alle darauf Bezug babenden Geſchaͤfte, ald Betrei: 
dungen von Forderungen, Familienangelegenbeiten u, ſ. m., zu 
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übernehmen. Durch feine Verbindungen mit dem Auslande 
fan er Hülfefucenden auch bafeldit nuͤzlich fepu. Gegenftände 
des Aunftfleißes, der Shriftiteller, Künftler, Manufakturis 
ften und Kaufleute, wird er owol zu der Beurtheilung der 
Sachverſtaͤndigen als auch zum Verlaufe in Empfang nehmen, 
und ſich zugleich auch mit Einfaufe von Waaren und Ge- 
genftänden aller Urt, bie fo häufig aus Paris bezogen werden, 
befgſſen. Unfragen und Aufträge werden nur in portofreien 
Briefen angenommen. 
Van Geenen, 
Ancien Dfrecteur de la Gazette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins No. 8. a Paris. 

Da wir mit Hm. van Geenen ſchon feit längerer Zeit 
in Verbindung jtehen, fo empfeblen auch wir ihn biermit 
beſtens. 

Kommiffiond:- Bureau in Augsburg. 


Weiße Maulbeerbäume zur Seidenzucht im Inlande 
gezogen. 

Zwei, drei Fuß hoch, ſodann Bufch: oder Zwergbaͤume 
und ftarfe Hocftänmme fechs bis neun Fuß hoch, vom feltener 
Schönheit, find einzeln und partienmweife um bie billigften 
Preife zu baben. Handelshaus K. Baffermann in 
Mannheim gibt auf franfirte Vriefe nähere Auskunft, 





Betfanntmadhung. 
Ich bringe biemit zur öffentlihen Kenntniß, daß die von 
Sen. Medicinae Doctor Schmid babier erfundene Impfna: 
del von mir verfertigt wird, und fehe um fo mehr einer gefäl- 
ligen Abnahme entgegen, als ich in ber —— nothwen⸗ 
digen genauen Verfertigung derſelben von dem Erfinder ſelbſt 
unterrichtet worden bin, 
Diefelbe koſtet 2 fl. 42 Fr. 
Alois Gogl in Paffau. 


Um einem Theile ihrer Gebäude eine andere Beltimmung 
u geben, mirde eine durch ihre Garne vortheilbaft bekannte 
Beumwohenfpinnerei im der Schweiz eine gewiffe Anzahl Fein: 
fpinnftühle zu 500 Spindeln famt Borwerten, in gutem Su: 

de und beinabe neu, zu billigem Preife veräußern, wenn 
ich dafiir Liebhaber zeigten. Es werden daher Kaufiuftige höf: 
lich eingeladen, ſich fchriftlih und mit Anzeige des gemünfh: 
ten Quantumd an Hrn. Friedrich Jerſing Sohn in Ba: 
fel anzumelden. 


(Befa ne In der Stadt Landsberg am Led 
Königreihs Bapern, im Jſarkreiſe, allwo der Siz des koͤnig⸗ 
lichen Landgerichts und Mentamts ift, wird eine reelle Drechs⸗ 
lers Gerechtigkeit, ſamt breiftofiger Behauſung auf dem Haupt: 
play Hausnummer 3, kleinem Garten und Gemeiudstheilen 
per 4 Tagw. 84 Dezimalen aus freier Hand verkauft. 

Kaufsliebhaber wollen fih der näheren Aufklärung und Be: 
dingungen wegen entweder in Perfon ober burc franfirte Briefe 
an den Eigenthümer wenden. 








Ja naz Planf, 
buͤrger icher Drechslermeiſter. 


Ein Handlungshaus in einer Hauptſtadt Wuͤrtembergs wäre 
geneigt den Verkauf einiger gangbaren Artikel kommiſſions⸗ 
weiſe zu übernehmen. i x 

Die bierauf —— wollen ſich in franfirten Briefen 
unter der Chiffre A. Z. an Georg Daniel Thenn in ber 
Marimiliansftraße in Augsburg wenden. 








Ein unverheiratbeter Mann, der Devijen und Ornamente, 
in größerm oder Heinerm Format gründlich zu gravirem verftebt, 
wird unter annehmbaren Bedingungen gefuht, — bie Expedi- 
tion diefer Zeitung gibt auf frankirte Briefe nähere Auskunft, 


45 Maͤrz. 


ET ER 
über den im der Ag. Zeitung Nro. 30. und st. enthaltenen 
Aufſaz: „Von einem Kurländer.” 


Ein fürzli in der Allg. Zeitung Nro, 30. und 51. befind: 
licher Artikel, welcher ben Titel führt: Gegen falſche un: 
fisten in der orientalifhben Frage von einem Kur: 
länder, it in mannicfaltigem Bezuge nicht obme Jutereſſe, 
und man fan ben aufgeflärten und zugleich fo billigen Unfich 
ten des Verfaſſers, und deffen moblwollenden Abfihten für das 
Beſte der Menſchheit und die Ruhe von Europa, nicht anders 
ald Gerechtigkeit wieberfahren laffen. Indeß fan bo bei ben: 
felben Wunſchen, mit melden wir uns gern vereinigen, über 
diefe oder jene Frage eine verſchiedene Mennung beſtehen, und 
da der Verfaſſer jenes Artikels vorzüglih Mitteleuropa, zu 
welchem unftreitig Deutſchland gebört, im Auge gebabt hat, 
und deffen Wohlſtand durch die Aufftellung feiner Anſichten zu 
bezwelen ſcheint, fo glauben wir, daß es einem Deutſchen er» 
laubt fern wird, leztere nur in diefem Bezuge zu beurtbeilen, 
und einer unperteilfgen und leidenſchafts loſen Prüfung zu un: 
terzieben. Der Verfaſſer fpricht fih vor Allem im Eingange 
bed Aufſezes mit lauter Indignation über den Mergleich aus, 
welhen die Medaktion des Morning + Journald zwifchen dem 
Kaiſer Nikolaus und Don Miguel aufgeftellt haben fol. Das 
Unpaffende dieſes Vergleichs fpringt dermaaßen in die Augen, 
daß es Zeitverluſt feon würde, darauf weiter einzugehn. "Der 
Aufſaz deutet im feiner weiteren Entwilelung einen boppelten 
Zwel an; der Verfaſſer beabfichtigt erfilih, Mittelenropa auf 
die Vorthelle aufmerkfam zu machen, die deſſen Binnenhan—⸗ 
del dadurch erwachfen wirben, wenn das ruffiihe Meich aus: 
ſchließlich im Beſize des ſchwarzen Meeres wäre, und durch 
Beſezung des Besphorus und der Dardanellen bie Zugänge 
deſſelben beherrſchte. Zweitens, ben Staaten des weſtlichen 
Europa's, namentlich Frankreich, Oeſtreich und Preußen zu 
beweiſen, daß ein gluͤllich geführter Krieg Rußlands genen bie 
Tuͤrlen, welcher ber erſteren Macht wenigſtens bie zwei Kür: 
ftentbiimer der Moldau und Wallachei und den ganzen Lauf 
der Donan fibern würbe, diefen Staaten nur als ein vortheil- 
baftes und erfreuliches Ereigniß erfcheinen loͤnne. Ohne uns 
in Erörterung der zwei Fragen im Allgemeinen einzulaffen, 
welches eine Entmilelung erforderte, die mit dem Biele genen: 
waͤrtiger Kritik nicht übereinftimmen würde, wollen wir ung 
begnügen, blos die Haltbarkeit derjenigen Gründe gu unterfu: 
hen, auf welche ber forrefpondirende Kurländer feine Anlic- 
ten frügt. Der Verfafler fagt am Schluſſe der erften Hälfte 
feines Aufſazes Seite 118. der Allg, Zeit.: „Hoffentlich hät: 
ten die Kabinette von Mittelenropa nicht - alle Crinnerungen 
der alten Herrlichkeit des vrientalifhen Handels verloren, auch 
die weſtlichſten Länder, welche den Verluſt von Amerika zu er: 
fegen hatten, wuͤrden fich endlich gezwungen ſehen, ihre Indu— 
firie zu beleben, und an bem großen binnenländifchen Handel 
Theil zu nehmen.” — Er ift ferner der Meynung, die könne 
nur badurd gefcheben, „daß bie Ufer der nur zu lange ver: 
nahläffisten Donau unter den Schuz eivilifirter Maͤchte age⸗ 
ftelt würden; dann werde der Gedanke, die. Donau mit dem 
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Mbeine zu verbinden, und ben Kanal zu ‚ volenden, de ben 
Dberrbein mit der Sarne und Mbone vereinigen fol, verwirk: 
licht werden Fönnen, mund fo werle man England zum ro; 
von Marfeille bis nah den Ufern des Phaſis ſchiffen.“ „Die 
Türken,“ fnat ermeiter, „‚vertmäfteten in ihrer Brutalität ihre 
eigenen fhönften Länder, und machten fie unguganglic für ben 
Handel; bre Parbarei und Despotismus machten biefen nnd 
die Civiliſation unmöglih, Endlih würden bie andern civili— 
firten Staaten bie Vergrößerung, die Mufland durch An: 
ſtrenaung feiner Waffen erbielte, dadurch für fi andgleichen, 
daß fie die Gelegenheiten zu ihrer Bereicherung benuͤzen, bie 
ihnen die Reftanrarion des orientalifihen Handels in Fülle 
darbieten wird.” Wir wollen diefe verfchiedenen Säge, auf 
welde der Eurländifhe Kerreſpondent den erften Theil feiner 
Anfihten gründet, etwas näher beleuchten. Es fcheint ung, 
als menn der Werfaffer unter ber alten Herrlichkeit des orien- 
taltihen Handels nur diejenige verfteben könne, die vor der 
Entdekung des Kaps der guten Hofnung von Venedig und 
Genua ausging, und ſich nah Megopten und von dort nad 
Indien wandte. Dieier Handel bat keineswegs durch die tür: 
fiihen Beeintraͤchtigungen, fondern lediglih durch den Um— 
ftand feinen Werth verloren, daß man auf eine leichtere Weiſe 
an die Halbinfel des Ganges gelangen lonnte. Uebrigens ift 
diefe Michtung von jener ganz verfhieben, die er unter dem 
Binnenbandel zu begreifen fcbeint, welder nach feinen beftimms 
ten Henferungen bie freie Donauſchiffahrt benüzen fol, um 
ind ſchwarze Meer umd von da nad dem Ausfluſſe bes Phaſis 
zu gelungen; mas aber Mitteleuropa am Ausfluſſe bed Phafis 
abfegen, oder dort einfaufen follte, darüber gibt er Feine Aug: 
funft; und um vollends eine Merbindung mit Negopten unb 
bie Wiederherſtellung der alten SHandeläftraße zu bewirken, 
müßten mobl noch ganz andere Veranjlaltungen oder ganz an: 
bere Revolutionen eintreten, ald die Crleihternng der Schif: 
fahrt auf der Donau. Wir wollen indeffen nur mit wenig Wor: 
ten die natuͤrlichen Schwierigkeiten audeuten, die ganz unab: 
sefehen von der politifchen Botmaͤßigkeit, unter welcher die Ufer 
der Donau ftehen, bis jet der Iehhafteren Benuͤzung ber Schif: 
fahrt auf dieſem Strome ſich entgegengeiielt haben. Die rei: 
fenden Fluthen deffelben, die ſich progrefliv durch die Aufnahme 
bebeutender Fluͤſſe vermehren, und feine felfigen Ufer, haben 
von je ber die hinabfahrenden Schiffe in die Unmöglichkeit ver- 
ſezt, zurük oder ſtromaufwaͤrts zu fahren; bie zur Hinabfahrt 
gebraudten Waferböre werden daher mur zu dieſem Zwele ges 
baut, und find nur fühle, bis zu einem gegebenen Orte zu 
gelangen, weil der Strom, je weiter er nad Dften fließt, ſich 
in feiner Waffermafle und in den Cigenfhaften feiner Ufer 
dermaaßen verändert, daß ein Schif, welches von Megendburg 
bis Wien oder Peſth herabzugehen im Stande ift, nicht von 
Peſth nah Semlin ausdauern Fonnte. Hiernach würde eine 
Ausladung und veränderte Schiffahrr mehreremale vom Punkte, 
wo die Donau ſchiſbar wird, big ins ſchwarze Meer ftatt fins 
ben muͤſſen, welches in Nüfficht der vermehrten Koften eine weſent⸗ 
liche Schwierigkeit aufftellt. Unterhalb Peſth werben die Ufer mo: 
raftig, die Donan erweitert fih ſpaͤterhin durch die Aufnahme 
ber Save, und die Schiffe find alddann dem Cinfujle der Winde 
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und der Stürme dermaaßen ausgeſezt, dab die Handelsſchiffahrt 
von Semlin ab faft gänzlich aufbört. Je näber diefer Strom 
feiner Mündung ins ſchwarze Meer kommt, je mebr beſchraͤnkt 
ſie ſich auf die nothwendigen Uebergaͤnge von einem Ufer 
zum andern und auf Siriegofabrzeuge, welde die ‚Donau be: 
fbiffen, und die als Vertheidigungs- oder Angrifemittel im 
den türfifhen und raffiiben Feſtungen, welche an berfelben 
liegen, notbwendig feinen, Aus ibrer Anwendung fan man 
nicht felgern, daß auch Handelsfabrzeuge in diefen Waͤſſern be: 
ſtehen fönnten, benn eritere dürfen und müſſen Koften verur: 
fachen, und diefe müſſen ihrer Natur nad einträglih jepn. 
(Kortfezung folgt.) 





Verhandlungen des großbritannifchen Parlamente, 
(Vorläufige Nachricht von der Unterhausfisung am 5 März.) 

Der Eourier vom 6 März fagt: „Man mirb and der 
ungewöhnlichen Größe unferd Blattes (ed enthält acht große 
Seiten) auf die Wichtigkeit fehliefen, die wir darauf legen, 
Hrn. Peeld Rede ungerbeilt ihrem ganzen Inbalte nach zu ge: 
ben. Diefe Rede macht auferordentlihen Eindruk, umfaßt alle 
Yunfte der Frage, gebt in alle Einzelheiten ein, und iſt hoͤchſt 
aufgezeichnet dur die Klarbeit und Beftimmtbeit in ibrer 
ganzen Anordnung. Hr. Peel ſprach über vier Stunden. Cine 
Heine Zahl von Mitgliedern erhob fich für ihn, und um bald 
eim Uhr Nachts ward die Beratbung auf den folgenden Tag 
vertagt. Wahrfcheinlih wird fie am Montag (9) geendigt. 
Die Hauptpunfte des vorgefhlagenen Planes find; 4) Sein 
Zwet ift die bürgerlichen Unfähigfeiten, mit benen bie Römifch: 
Fatholifchen behaftet find, verfhminden zu machen, und ihre yo: 
litiſchen Mechte auszubehnen. 2) Die Katholiken erhalten Zu: 
tritt in beiden Käufern des Parlamente, Ihre Zahl wird nicht 
befhränft, hingegen baben fie den unten folgenden @id zu 
fbwören. 5) Die Katholifen können weder Lorbfanzler noch 
Vicefönige von Irland werden. 4) Sie können aber alle Kor: 
porations:, fo mie die Sherif» und Michterftellen verſehen. 
5) Hingegen Fönnen fie Teinerlei Stelle verſehen, welche ber 
beftehenden Kirche, ben geiftlihen Gerihtehöfen, ober überhaupt 
den geiftlihen Fundationen angehört, Feine Stelle auf den Uni: 
verfitäten, in ben Kollegien von Eton, Wincefter und Weſt⸗ 
minfter, noch im irgend einer Schule von kirchlicher Fundation. 
Hingegen find die Geſeze ruͤkſichtlich des Rechts der Präfenta: 
tion von Seite der Katholiken beibehalten. Im Kalle ein Ka: 
tholif eine Stelle erhalten follte, die ein Patronat der Kirche 
ausübt, fo hat bie Krone dad Recht dad Patronat zu übertra: 
gen. Kein Roͤmiſch⸗Katholi ſcher wird aber eine Stelle erhal: 
ten, die ihm ein Recht gäbe, die Krone in der Ernennung der 
zur beftchenden Kirche von England und Irland gehörigen Stel: 
len zu beratben. 6) Die Strafgeſeze gegen bie Katholifen 
werden zurüfgenommen. 7) Die Katholiken werden in Bezie— 
bung anf dad Eigenthum auf denfelben Fuß gefezt wie die Dif: 
fenterd, 8) Die katholiſchen Mitglieder ded Parlaments wer: 
ben bei feiner Berathung irgend einer Frage verpflichtet ſeyn, 
dad Haus zu verlaffen. 9) Es wird von ihnen Feine Erklärung 
gegen die Trangfubitantiarion gefordert. 40) Nüffichtlich ber kirch⸗ 
lien Bürgfchaften werden die Katholiten auf denfelben Fuf 
wie alle andern Diſſenters geftellt. 41) Es wird Fein Veto, 


noch irgend eine Einmiſchung in bie gegenfeitigen geiiklichen 
Mittheilungen zwiſchen der römifch: katholiihen Kirche und 
dem Stuhle von Rom flatt finden. 12) Die bifchöflichen 
Titel und Namen, bie bei der Kirche von England in 
Gebrauh find, werden von den Mitgliedern der roͤmiſch-ka⸗— 
tboliichen Kirche nicht in Anfpruh genommen werden. 453) 
Wenn die SKatbolifen zu Korporationdg: oder andern Stellen 
zugelaffen werden, fo werben die Infignien biefer Stel: 
len von ihnen in feinem ale an irgend einem andern ber 
Bottesverchrung geweihten Orte ald am denen ber beſtehenden 
Kirche getragen werden. Keine öffentliche Uniform fan in ei: 
ner andern als der beftebenden Kirche getragen werden. 14) 
Die Namen und die Zahl der zu religieufen Gemeinden gehö- 
rigen Individuen werden einregiftrirt. Die durch Gelübde ges 
bundenen religienfen oder kloͤſterlichen Gemeinden werben feine 
Erweiterung erhalten, und eine Maafregel wird ergriffen wer: 
den gegen den lünfrigen Eintritt des Ordens der Jeſuiten in 
dieiem Lande, Die jezt beſtehenden Sefaiten werden einregi: 
frirt. 15) Man fchlägt vor, die Wahlberechtigung von vier: 
sig Shilling auf zehn Pfund Sterling zu erhöhen. Die Frei: 
faflen werben einregiftrirt, und das Megifter wird vor dem bei: 
fisenden Auwalt (Assistant Barrister) der Graffhaften Irlands 
gebracht, der in gewiffen Faͤllen dad Mecht eines Namenauf: 
rufs bat. — Dis And die Hauptdispefitionen der von Hru. 
Peel vorgefchlagenen Maafregeln. In Beziehung auf ben von 
den roͤmiſch⸗katholiſchen Mitgliedern des Parlamente zu leiftens 
ben Eid fagt Hr. Peel: „Wenn ich vorfehlage, für die Prote: 
ftanten den Suprematseid beiubebalten, fo hoffe ib, daß die 
Zeit fommen wird, mo dieſe Unterfceidungen verſchwinden, 
und wo die Mömifch-Katholifchen ihn ſchwͤren werden, wie 
ihn zu jeder Zeit alle andern gefchweoren haben. In biefem 
Angenblike noch verweigern fie dis, und es ift nöthig, ihnen 
einen Eid vorzufchreiben, ber den Suprematdeid erfezt. Ich 
ſchlage daher einen Eid vor, der fie von dem gegenmärtigen, 
dem Huldigungs =: und Suprematseid, bispenfirt; ich ſchlage 
vor, dad Weſen berfelben beigubehalten, indem man fie in eis 
nem Gide vereinigt, welcher der Diegierung diefelbe Sicherheit 
gewähren wird, unter Vermeidung ber Unsdrüfe, an benen 
bie Katholiken gegenwärtig fo großen Anſtoß nehmen, fo daf 
biefelben im praftifhen Leben benfelben VBerpflihtungen unters 
worfen ſeyn werben, benen fie in biefem Augenblike unters 
worfen find. Ich fchlage daher vor, daß der Eib im folgen: 
der Form gefchworen werde: „Ich erfläre, daß ich bie rd: 
miſch⸗ katholiſche Religlon befenne. Ich veripreche aufrich⸗ 
tig und ſchwoͤre, daß ih Gr. Majeſtaͤt dem Könige Georg 
dem Wierten getreu bleiben, und ihn mit allen meinen 
Kräften gegen alle Verſchwörungen und Mttentate jeder Art 
vertheibigen will, welche gegen feine Perfon, Krone und 
Würde gerichtet ſeyn Könnten, und ich will meine Außerften 
Bemühungen anwenden, Sr. Meieftät, beren Erben und Nad- 
folgern allen Verrath und Verſchwoͤrungen zu entbefen und be: 
kannt zu machen, welde gegen Sie ober biefe legtere geſchmiedet 
werben möchten, Auch verſpreche ich aufrihtig, dad Erbrecht 
zur Krone mit allen meinen Kräften aufrecht zu halten und 
zu vertheidigen, welde Thronfolge vermöge der Wete, betitelt: 
„Alte zur Beichräntung der Krone und beflerer Befeſtigung 
der Mechte und Freiheiten des Untertanen,‘ ift und bleibt 
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befchränft auf die Prinzeffin Sophia, Kurfürktin von Hannover, 
und folde ihrer Leibeserben, melde Proteftanten find, Ich 
ſchwoͤre ab jeden Gehorſam und jede Treue gegen jede andere 
Verfon, welde auf die Krone dieſes Reiches Anſpruͤche machen, 
oder ein Mecht darauf zu haben vorgeben ſollte. Ach erfläre 
ferner, daß diejenige Lehre kein Artilel meines Glaubens ift, 
welche ſagt, daß die von dem Papfte oder irgend einer andern 
Autorität ded römifchen Stubls erfommunizirten oder abge: 
ſezten Fürften von ihren Untertbanen abgelegt oder ermordet 
werden können, und daß ich fie abſchwoͤre, verwerfe und darauf 
verzichte. Auch erkläre ich, daß ich nicht glaube, daß der Papft 
von Rom, oder irgend ein anderer Fuͤrſt, Prälat, oder irgend 
eine Perfon, Staat oder fremder Potentat, irgend eine mittelbare 
oder unmittelbare weltlihe ober bärgerlihe Berihtebarteit, 
Macht, Hoheit oder Worzug in diefem Meike babe oder haben 
dürfe, Ich ichwöre, daß ih mit allen meinen Kräften dat Ei: 
gentbumdrecht in diefem Reiche, wie bis nach den Geſezen be: 
ſtimmt ift, vertbeibigen werde, und id verwerfe, entfage und 
ſchwoͤre hiemit feierlich jede Abſicht ab, die gegenwärtige lirch⸗ 
liche Verſaſung (Church Establishment) wie folde nad dem 
Geſeze in diefem Reiche befeftigt iſt, umzuſtuͤrzen. Ich ſchwoͤre 
feierlich, daß ich niemals irgend eines der Vorrechte, zu mel: 
chem ich berechtigt ſeyn möchte, zur Störung oder Schwaͤchung 
der proteftantiichen Neligion und der proteftantifhen Megierung 
in biefem Königreiche ausüben werde. Und ich befenne, be: 
zeuge und erlläre biemit feierlih, in der Gegenwart Gottes 
und in voller Aufrichtigkeit meiner Seele, daß ich biefe Erflä: 
rung und jeden Theil berfelben in dem wahren und geraden 
Sinne diefes Eides made, und daß ih ſchwoͤre allen Theilen 
biefes Eibes, ohne irgend eine Ausſſucht, Imeidentigfeit, oder 
innern Vorbehalt treu zu bleiben,” — Die vierftindige De: 
de, womit Hr. Peel feine Vorfchläge einleitete, iſt in kurs 
zem Auszuge folgenden wefentlihen Inhalts, (wir werben fie 
vollſtaͤndiger nachliefern); „Ich erbebe mich ald Minifter des 
Könige, unterſtuͤzt von der gerechten Autoritaͤt, welche bie: 
fen Charalter befleibet, um ben Rath gu vertheibigen, den 
ein vereinigted Kabinet Sr. Majeftät gab, in der Thronrede 
die Nothwenbigkeit zu empfehlen, die Lage Irlands, fo wie 
bie bürgerlichen Unfähigleiten der Roͤmiſch-Katholiſchen in Ber 
trabtung zu ziehen. Ich erbebe mich in einem Geifte bes 
Friedens, um die Loͤſung der römifchekatholifchen Frage in Vor: 
ſchlag zu dringen, diefer Frage, welche die Aufmerkſamkeit des 
Parlaments fo lange und fo peinlich beichäftigte, und ben Rath 
Sr. Mojeftät feit 51 Jahren in Zwieſpalt bielt. Ich ergreife 
biefen Gegenftand, aufs Lebhaftefte durchdrungen von bem gro: 
ben Autereffen, bie er umfaßt, von den Schwierigkeiten, bie 
ihm umgeben, Ich weiß, diefe Schwierigkeiten find ungeheuer, 
umd ich fan nicht laͤugnen, fie vermehren ſich noch durch bie be: 
fondere Lage deſſen, der beauftragt ift, bdiefe Maaßregel dem 
Haufe vorzufhlagen, und die dringende Nothwendigkeit ihrer 
Annahme auseinander zu fegen. Aber allen diefen Schwierig: 
keiten gegenüber fühle ich mich ermuthigt durch die Ueberzeu⸗ 
gung, meine Pflicht erfüllt zu haben gegen meinen Sonverain 
und mein Vaterland. (Beifall,) Ich glaube, und meine ger 
wiſſenhafte Ueberzeugung fagt es mir, dab die Seit gefommen 
ift, die Dinge nicht mehr in demfelben Zuftande zu laſſen. 
Ich glaube, daß ich vor einem Haufe fpreche, deſſen Mehrheit 


gemeigt ift zu Gunften der Loͤſung dieſer Frage zu ſtimmen; 
ich weiß, daß ich mid an die Majerität derer wende, bie feit 
mehreren Jahren alle Kraft anftrengten, eine günftige Yöfung 
berbeizufübren, wäbrend ih, durch höhere Gründe beftimmit, 
feit mehreren Jahren verfuhte, die Ausſchließung der Katho— 
lien von ber politifben Macht aufrecht zu erhalten. Ach konnte 
aber dabei nicht im Sinne baden, einen Kampf auch dann noch 
fortzufegen, wenn er in Mideriprub mit der Reit geratben, 
und alfo vor der Vernunſt verwerflich geworden wäre, Ich 
gab ibn auf, von der Leberseugung durddrungen, daß er nicht 
länger fortgefegt werden fünne und bürfe. Ich bin bereit 
Beweiſe vorzulegen, auf Thatſachen geftügt, die wohl geeignet 
feon werden, die volitifhe Bahn, welche die Umſtaͤnde mie 
vorſchrleben, zu rechtfertigen. Ich erkläre, als verantwortlis 
her Minifter der Krone, daß die Gründe, die mir zur Nicht: 
ſchnur dienten, auf der Uchergeugung berubten, daß aus ei: 
nem längeru MWiderftande gegen die Konzeſſion die böciten 
Uebel bervorgeben mwürben. Seit 1822 war die Arage eine 
eigentlich neutrale Frage, und veranlaßte dadurch höcft un: 
günftige Folgen für die Verwaltung von Irland. Die Kabie 
nette Sr. Majeftät waren gerbeilt. In dieſem Haufe beſtand 
eine konftante Majorität von fieben Stimmen gu Gunften der 
Konzelfion. Die nothwendige Folge diefes Buftandes der Dinge 
war Uneinigfeit in der Megierung Irlands ſelbſt. Wir haben 
bier einen Lorblieutenant und einen Sefretair der irlaͤndiſchen 
Ungelegenbeiten gegen die Frage, einen Generalprokurator da: 
für und einen Generaladvofaten dagegen; gleich getheilt find 
auch bie Unterbeamten dieſer Regierung. Ich frage, was 
war bad Mefultar der Spaltungen diefed Haufes feit ſechs 
Jahren? Warum baben bie vier oder fünf legten Parla— 
mente nicht eine Enticheidbung zu Gunften der katholiſchen 
Meklamationen gefaßt? Ein einzigeamal widerſezte fih das 
Haus der Gemeinden, und zwar durch eine Majorität von 
242 Stimmen gegen 241. In jeder andern Seſſion ſprach ſich 
biefed Haus zu Gunften jener Neklamationen and. Im Jahre 
1819 war eine Mehrheit von zwei Stimmen bafılr, 1820 von 
fehs Stimmen, 1821 von 19. Was ift jest bad Mefultat je 
ner Trennung der Anfichten? Jede Partei ift mächtig genug, 
die Anftrengungen ber andern fruchtlos zu machen, ohne fühlg 
zu feon, das Gute allein auszuführen, während die Megierung 
mitten inne ftand, und weder zu Zwangs- noch zu Konzeffiond- 
maaßregeln auf gehörige Unterſtuͤzung rechnen fonute. Sollte 
fie das Hans der Gemeinden auflöfen? Wurde aber das gegen: 
wärtige Haus nicht zu einer Zeit gewählt, wo bie öffentliche 
Mepnung bereits hinlänglih über die Fatholifhe Frage aufge 
klaͤrt war? Kannte nicht ſchon damals das Volt die Bemuͤhun⸗ 
gen, die zur Annahme der Eatholifhen Bill gemacht worden 
waren? War nicht fhon damals die öffentlihe Aufmerlſamkeit 
auf die Fatholifche Affociation geleitet ? ... Wenn bie irlänbifchen 
Grundberren allen ihren Einfluß auf ibre Freiſaſſen verloren 
haben ; wenn biefe legtern entichloffen find, dem Beifpiele der 
Freifaffen von Glare zu folgen, zu welchem Mittel fol daun 
die Megierung ihre Suflucht nehmen, um bem Uebel zu begeg⸗ 
nen? Sol fie in ben Berathungen bes Parlaments ein ſolches 
Mittel finden? Sol fie fi den Mellamationen ber Katholis 
fen vereinigt entgegen fegen, und in dem gegenwärtigen Zus 
ftande Irlands das Parlament auflöfen? Dis find praftifce 
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„ Yunkte diefer Frage, welche (ehr eruft, geprüft ſeyn wollen, 
Henn man das Parlament auflöste,,in der Meynung, ſich da: 
durch eine Mehrheit gegen die Katboliten zu verfchaffen, würde 
dann diefe Mehrheit uͤber die Schwierigfeiten, die fi darbie: 
ten, triumpbiren koͤnnen ?. Ihre Majoritäten können zwar ben 
Erfolg einer Bi in diefem Haufe fihern, nicht aber die Mube 
‚Irlands mit den gegenwärtigen Gefegen, Wenn ehrenwerthe 
Mitglieder fagten, fie wären entſchloſſen, um bie Grundlagen 
der Konftitution aufrecht zu erhalten, auf ihre eigene Gefahr 
‚die Ausnahme: and Strafgeſeze zur Ausfuͤhrung zu bringen, fo 
fordere ich fie auf, das Zeugniß der Geſchichte zu hören. Ed gab 
‚eine Zeit, wodie Regierung Irlands durch entf&loffene Geifter ih: 
- ger Gefinnung verwaltet war. Werfen wir den Blik aufdas Jahr 
4792. Damals, in dem Augenblike felbft, wo Pitt an der Spize der 
brittiſchen Regierung ſtand, bildeten diegroßen Juries eine den 
MReklamationen der Katheliten ſtreng entgegengeſezte Koͤrper⸗ 
ſchaft. Das irlandiſche Parlament vermarf, nicht etwa eine 
Bill oder eine wirkliche Maafregel zu Gunſten der Kellamationen, 
fondern eine bloße Bittſchrift, in welcher bie Statholiten baten, 
ihre Rellamationen in Erwägung zu ziehen. Wad war ber 
; Erfolg?. Noch im Laufe jenes Jahres brad ber Krieg zwiſchen 
Großbritannien und Franfreih aus, und troz ber Erflärun: 
‚gen der großen Juries, troz bes irländifhen Hauſes der Ge⸗ 
meinen, ward die nächfte Seflion des Parlaments mir einer Em: 
pfehlung in der Thronrede eröfnet, die Mothwendigfeit oder 
Awetmäßigteit, dem irländifchen Katholiken gewiſſe Konzeſſio— 
nen zu machen, im Berathung zu ziehen. Damals war ce, 
wo man die Bil wegen der Wahlberechtigung der Freiſaſſen 
annahm, aber fo übereilt und unaufmerkfam, daß wir nod von 
den fchlimmen Folgen zu leiden haben. Und mer wagte nun 
‚zu fagen, daß wir, falls ein Krieg ausbrähe, bei bem gegen: 
wärtigen Spfteme in Sicherheit wären, daß wir und nicht ge: 
zwungen fähen, unfere Grflärungen zuruͤk zu nehmen, und 
nachträgliche Konzeffionen zu machen? Noch aber befteht eine 
andere Alternative — eim bürgerlicher Arieg! Ich heffe, daß 
man nicht bie proteftantifhe Verfaſſung und Meligion ver: 
antmortlich dafür wiirde machen tollen. Worin beitände der 
Sieg eines folhen Kampfes? Wer hätte fih deffen zu freuen? 
Würde er die fpätere Löfung der Frage verhindern? Er mir: 
de ed nicht, und die Folgen eiues folhen Meuferiten md: 
ren hinreichend genug, um der Ausführung gleich beim De: 
ginn entgegenzutreten. .... MRüffichtli der Beſchraͤnkungen, 
deren Beibehaltung man vorfchlägt, ift die Megierung ausichließ- 
lich verantwortlich; feine andere Perfon wurde darüber zu Rath 
gezogen. Das Prinzip der Maafregel felbit aber ift mit Einem 
Mort dad Aufhoͤren der bürgerlichen Unfäbigfeiten und bie 
Gleichheit der politiihen Rechte. Da diefes Prinzip der Gleich: 
beit die Baſis bildet, fo hat die Negierung das Mecht, die Zu: 
fimmung der Katholilen auch zu dem andern Vorfclägen zu 
fordern, deren Vorlegung fie für zmefmäßig hält, Das zweite 
Prinzip diefer Maafregel bildet die unverlezliche Aufrechthal⸗ 
tung der proteftantifhen Religion, ihrer Lehre, Disziplin und 
Regierung. (Beifall.) 
(Fortfezung folgt.) 





. Ausspungen Huns vom 14 März 1829.. 
a) Bayer. Staalspapiere. e) Wechselkurs, Papier. Geld. 


Amıterdam ı- Monat 108 — 

Papier. Geld | Hamburg ı Mont Adi} — 
Obligationen & 4 Proc. 1005 100) Wien in aoger ı Monıt — 99 
detto & 5 Pre. Abt 105 | Frankfurt ı Monat — 99} 
Lotter.Looa. a 4Pr. E-M. 4085 A084 | Nürnberg · — — 99 
unverzinsliche. 108. 129 — /Lipg - — — 99 
b) Oestr. Staatspapiere. — un “2 2m 
Rothschildsche Losse. — — ILyon .-— 1174 * 
Partial ã4Eroe 125 4r2af [Mailand - — — 604 
Metalliques & 5 Proc. 97} 97} | Genua — — — 511 
Bank-Aktien L Sem. 4100 1099 | Lrorm - — — 574 





Gerihtlihe Bekanutmachungen. 


(Bekanntmachung.) Das zur Gantmaſſe des bürgerl, 
Salztößlers Johann Vogt gehörige Haus in der Sendlin: 


geritraße Nro. 970, wird biemit zum öffenzlihen Verkaufe an 


den Meiftbietenden ausgeſchrieben. 
Daffelbe bat fünf Stofwerte, und ift mit einem Keller und 


Hofraum verfehen, in mel’ lezterem fi noch zwei Wohnge: 


bäude und ein Nebengebäude befinden, 
Zur Protofollırung der Kaufsanbote hat man auf Mon: 
tag den 30 März I. I. Vormittags 10 Uhr im hieſigen Ge⸗ 


—— Tagsfahrt angeſezt, wozu die Kaufsluſtigen geladen 
werden, 


Münden, den 24 Febr. 1829. 
Königl. baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
Allwepyer, Direktor. 
Er. Graf, Acc. 


Goran Eee Das Anweſen des bürgerl. Färbers 
Heinrih Scheggimann von Pfaffenberg, ſamt realer Für: 
bersaerechtigkeit und Gewerbseinrihtung, wird zum drittenmal 
am Montag ben 23 März I. I. früh 9 Uhr bdabier dem 
öffentlichen Verkaufe untergeftelt, wozu biemit befiz: und gabs 
lungsfäbige Kaufsliebhaber ander vorgeladen werden. 

Hinfichtlich der Beſchreibung des obigen Anweſens wird fich 
auf die Belanntmahung vom 25 November v. I. bezogen, 

Mallersdorf, am 19 Febr. 1829. 

Königl. bayerifches Landgericht Pfaffenberg. 
Anittl, Landrichter. 





(Aufforderung.) Der im Jahre 1821 mit Urlaub von 
bier abgegangene, feit acht Jahren aber nicht zuruͤlgelehrte 
berzogl. braunfhiweigifhe Hauptmann Augut Mabner, 
aus biefiger Stadt, wird in Gemäßheit einer Beſtimmung vom 
16 d. M. biermit aufgefordert, fi innerhalb einer Friſt von 
fechs Monaten a dato angerechnet, beim Korps wieder ein: 
zufinden, widrigenfalis derfelbe mit dem Verluſte aller An: 
{prüche am den Staat, in den Liften des Korps geftrichen wer: 
den wird. j 

Braunſchweig, den 19 Febr. 1829. un j 

Herzogl. Braunſchweig⸗ Füneburgifches Kriegsfollegium, 

(Be.:) v. Schraber, v. Mabiel, Voigt, 
Graebe, Baufe, Schütte. 


— — — — — —— 


Stuttgart, v. Benkendorfs Grabmal. 

Eige Abbildung des Grabmald en front und deſſen Auf: 
riß, nebſt der — die Gärge enthaltenden Gruft, einer Un: 
fit des Dorfes und der Gegend ded Grabmal des General: 
Pieutenants und Generaladjutanten v. Bentendorf, nebit 
einer kurzen Beſchreibung von deifen Leben, Tod und Leichen: 
begänguiß, in frangöfiiher Sprache, ift zu 36 fr. zu baben, 
in Stuttgart in der G. Ebner’ihen Kunſthandlung. 








Bemerfungen 
über den in der Ag. Zeitung Nro. 30. und 51. enthaltenen 
Auffag: „Von einem Kurlaͤnder.“ 
(Fortierumg.) 

Nachdem der Vruth fi in die Donan ergoſſen bat, und da, 
wo fie felbit ind ſchwarze Meer in mehrern Muͤndungen ſich 
verliert, iſt fie verſandet, fo daß fein Handelsſchif fie befährt, 
md ihre Ufer find fo meraftig und enfvöltert, daß Jahrhun⸗ 

derte vergehen werben, bevor die menſchliche Induſtrie ſolche 
zur Schiffahrt fo benuͤzen wird, als es mit dem ebenfalld viel: 
armigen und verfanbeten Rhein in Holland ber Fall ift. Gegen 
ſolche Schwierigkeiten ber Natur vermag der Schus eivilifirter 
Mächte wenig, und und duͤnkt es nicht wahrſcheinlich, daß, 
wenn auch beide Ufer der Donau des ruſſiſchen Schuzes ge: 
nöffen, die Kapitalien von Frankreich und Deutſchland deshalb 
in Unternehmungen verwendet werben dürften, bie entweder 
feinen angemeffenen Gewinn abmerfen, oder wenn fie den orien: 
taliihen Handel beabfichten follten, noch mit unzähligen Hin: 
derniffen anderer Art zu fimpfen haben wuͤrden. Auch die 
weſtlichen Länder Europa's, welche ihre amerifaniichen Kolo: 
nien verloren haben, worunter der Berfafler wahrſcheinlich Spa- 
nien und Portugal verfteht, feinen ums auf eine ſehr proble: 
matifche Eutſchaͤdigung angewieſen, wenn fie diefelbe durch jeme 
Fundgrube auf dem angegebenen Wege gewinnen follen. Eben 
fo wenig tbeilen wir ded Verfaſſers Anfict in ber Behauptung, 
daf die Türken im ihrer Brutalität ibre eigenen ſchoͤnſten Län- 
der verwüften, er müßte deum umter diefen Ländern diejenigen 
verſtehen, welche ben Schauplaz der Kriegdoperationen gegen 
die Ruſſen und Griechen abgeben. Allein bei diefer Belegen: 
heit, nemlich bei Führung des Ariegs, fheinen und die civiliſir⸗ 
teften Nationen, feine audgenemmen, nicht weniger brutal 
als bie Türken, und nur die Beſchaffenheit bes Landes, mo 
der Krieg geführt wird, bat auf bie minberen oder mehreren 
Werheerungen Einfluß. Als im Feldzuge von 1312 die Muffen 
ihre eigenen Provinzen verwäfteten, um ihren Feinden Abbruch 
gu thum, bat ganz Europa, und nicht mit Unrecht, biefen Ent: 
ſchluß ald einen der größten Beweiſe des Heldenmuths geprie- 
fen. Und fo möchte auch wohl die Ausſicht, die ber kurlaͤndiſche 
Korreipondent aufftellt, daß nemlih die andern civilifirten 
Staaten ihre Musgleihung bei einer Vergrößerung Rußlands 
auf Koften der Türkei baburch erhalten würden, daß ihnen ber 
orientalifhe Handel ber Meichthämer eine Fülle barbiete,» den 
meiften profaifchen Politifern und Finanzierd etwas weit hinaus⸗ 
gefhoben erfcheinen, und dieſe ber Mevmung fen, dab es dem 
allgemeinen Wohle zuträgliher fen, - wenn Jeder das Seine 
behalte. Suum cuique! Was aber die Schwierigfeiten be- 
teift, welche die türfiihe Megierung bem Handel aller 
Völker entgrgenfege, und welde ihre Länder um: 
zugänglich für felbigen machen follen, fo glauben 
die meiften Statiftifer in Europa gerade das Gegentheil zu 
wiſſen, und deshalb, und wahrſcheinlich aus feiner andern Ur: 
ſache, nimmt der engliſche, franzoͤſiſche, oͤſtreichiſche und italie: 
wifche Handelsftand fo lebhaften Antheil an ber Erhaltung der 
Pforte. Man kan dreift behaupten, daß feine Regierung in 
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Europa fo woblmollende Grundſaͤze in Hinfiht bes fremden Han: 
dels beobachtet ald die Pforte. Die Verwaltung ber Zölle und 
Mautben ift dort noch in der Kindheit; Prohibitivmaaßregeln 
zu Beförderung türkiſcher Induftrie find umbefannt, eben fo 
fehr ald Berechnungen, ob die Konfumtion diefed oder jenes 
Lurusartikels, oder eines Gegenſtandes bed allgemeinen Wer: 
brauchs deshalb mit böhern Steuern zu belegen ſey, weil er den 
Kontribuablen umentbehrlicher erfcheint. Gibt es fistaliiche 
Willkühr, fo wird felbige nur gegen den türfifchen Unterthan 
angewandt, und von ähnlicher Mißhandlung fremder Kaufleute 
find die Beiſpiele wenigftens äußerft ſelten. Weshalb ſollte 
alſe der Handelsitand in und außerhalb Euroya eine Beränbe: 
rung in diefen Verbältnifien minihen? — ir gehn nun jur 
Unterfuchung der zweiten Theſis über, welche der Verfafler des 
Artikels in Nr. 30 ber Allg. Zeitung aufſtellt, nemlih, daß 
ein glüfliher Krieg Rußlands gegen die Pforte 
den übrigen europäifhen Staaten ald ein erfrem 
libes@reigniß erfheinen miffe, Es ſcheint und noth— 
wendig, einzelme Saͤze, welde dieſe Behauptung beftätigen fol: 
ien, wörtlich anyuführen, und fobann feldige zu prüfen. Der 
turländifche Korreipondent bebauptet, daß nicht allein das Mor: 
ning:Fournal, fondern vornehmere Blätter den Hab gegen 
Rußland prebigen. Inwiefern e8 vornehmere oder minder vor: 
nehme Blätter geben kan, geſtehen wir offenberzig nicht zu be: 
greifen; SBeitungen können mehr oder weniger unparteliic, 
einſichtsvoll, logiſch, ſchnell und gut unterrichtet, ober von Al: 
lem dem bad Gegentheil ſeyn, und bis feinen ung Attribute, 
mit welchen man öffentliche Blaͤtter begeichnen fan, aber eine 
vornehme Beitung baben wir bie jezt nicht gefannt. Ferner 
ſpricht fih ber Verfafler gegen das Urtheil derjenigen Menfhen 
aud, welche fih auf Ueberlieferung ber Routine verlaffen; ver: 
ſteht er hierunter Staatdmänner, welche den europäifchen status 
quo begünftigen, fo darf und nit wundern, daß die Zahl der: 
jenigen bedeutend ift und fepm muß, bie dieſen Zuftand allen 
Chancen vorziehen, welche and Kriegen, Unruhen und Merän- 
derungen aller Urt entſtehen, und welde, wenn ſolche auch mac 
Jahrhunderten mandmal erfprießlibe Folgen gehabt haben, 
fietd von der gegenwärtigen Generation zu theuer erkauft 
wurden. 
(Beichluß folgt.) 


Verhandlungen des großbritannifchen Parlaments. 

(Nachdem wir in unferm geftrigen Dlatte einen vorläufigen 
Bericht über bie Unterbausfizung vom 5 März geliefert haben, 
tragen wir bier bie Sizungen vom 3 und 4 März kurz nad, 
und gehen dann morgen auf Me ausführlihe Darftellung der 
Verhandlungen über die Cimanzipationsbill über.) 

In der Oberhausſizung vom 3 März übergeben ber 
Erzbifchof von Dorf, Lord Eldon, ber Herzog von Neweafle, 
die Lords Winchelſea, Guilforb, Lorton, Verulam und Shaf: 
tesburp Bittſchriften gegen die Katholiken, und erflären fie 
mit den Wuͤnſchen ber Birtfteller einverftanden. Se. k. Hoh. 
der Herzog von Glouceſter, der Marguid von Lansbown, die 
Lords Darnlev, Somers, Suffield und Garliele, überreichen 
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Petitionen im entgegengefegten Sinne, unb brüfen ihre Mb: 
fiht aus, zu Gunſten der Katboliten die vorgufchlagende Maaf: 
regel aufs Aeußerſte zu unterftägen. Der Herzog von Glou: 
cefter hoft, daß diefe Maafregel Feine halbe feon werde, meil 
nur eine ganze den Frieden und die Ruhe Irlands fo mie bie 
Macht und dad Wohl des Reichs fihern koͤnne. Zugleich hoffe 
er, daß zwei andrere Maaßregeln ihr zur Seite gehen werden : 
erſtens, die Bezahlung des Fatbelifhben Klerus, tbeild damit 
die armen Irländer nicht zwei Geiftlicfeiten zu bezahlen brau⸗ 
chen, theils damit eine beſſere Klaffe von Perſonen in die rd: 
mifch:fatholifche Priefterihaft fomme. Zweitens werde man 
wohl dem Könige eine Autorität verfhaffen, um gleich dem 
Könige von Preußen und dem der Niederlande eine Oberanf: 
fiht uͤber die katholiſche Religion und ihre Einrihtungen aud: 
zuiben. Der Marquid ». Lansdown bittet die Lords, die 
jest eine Appellation and Volt fo fehr wuͤnſchten, fih zu er: 
innern, daß man in ben lezten zehn Jahren zweimal an’e 
Volt appellirt babe, und daß das Mefultat beidemale günftig 
für die große Frage ausgefallen. 

In der Sizung des Unterbanfes von bemfelben Tage 
nahm Fr. Peel feinen Siz für den Borough Weftburn ein. 
Beinabe der ganze Abend mard durch bie Ueberreichung von 
Petitionen über die Fatholifhe Frage in Anfpruch genommen. 
Hr. Brommlom legt dann eine Petition von Dublin zu Gun: 
ften der Cmanzipatien vor, unterfchrieben von zwei Herzogen, 
fieben Marquis, fehsundzwanzig Earls, eilf Wiscounts und 
zweiundzwanzig Baronnets, fämtlid Grundberren in Irland, 
und gegen zwei taufend Perfonen aller Klaſſen. Er fagt dabei 
unter Anderm: „Als ein Organ ber vielleicht am meiften pro= 
teftantifhen Grafihaft Irlands muß ich erflären, daß dieſe 
Frage , die man bie fatholifhe nennt, vielmehr eine proteſtan⸗ 
tifche iſt. Die Intereſſen der Proteftanten find bei ber jesigen 
Sage der Angelegenheiten in Irland viel tiefer berührt, ale 
bie der Katholilen. Durch ‚die gegenmärtigen Gefeze ift ein 
Schwert aufgehängt zwiſchen ben Katholiten und ben Prote: 
ſtanten, und die Gefahr, im welcher die leztern, als die gerin: 
gern an Zahl, beftändig ſchweben, fan nur durd die Abfchaf: 
fung jener Gefege abgewendet werben.” Sr. Husfiffon em: 
pfiehlt dieſe Petition der ernften Aufmerkfamkeit des Haufes, 
und figt dann bei: „Waͤre bie Frage eine Frage zwiſchen der 
proteftantifchen und der katholiſchen Kirche, fo würde die erftere 

. die befte Sicherheit in der Maafregel finden, welche uns em: 
pfohlen wirb von dem Haupte der Kirche von England — dem 
Könige. Ich ſage mit allem Nahdruf, diefe Maafregel ift un: 
vermeiblih. Mit als ob phofifche ober abfolute Nothwendig⸗ 
teit und zwänge ; aber es ift die größte politiſche Nothwendig⸗ 

keit, bie je in einem Tonftitutionellen Lande vorlam. Ich babe 

«le Schriften, ale Petitionen der Gegner gelefen, in allen 

finde ih nur zwei Mittel angegeben: das Schwert, oder eine 

Mppellation an's Volt. Selbſt der Wahnfinn aber Fan nicht 
im Ernft alauben, dab bei der gegenwärtigen Stellung ber öf: 
feutlihen Charaktere diefes Landes eine Nominiftration auf: 
recht erhalten werben fönnte, melde in beftändigem Wider: 
ftande gegen jede Konzeffion beharrte, Gold’ eine Adminiftra: 
tion würde eine Mppellation and Volk erlaffen; wenn aber auf 
ber Seite der Katholifen, auf der Seite der Gerechtigkeit, anf 
ber Seite der gefunden Politik ber edle Herzog fhinde, ber 


jest an der Spije ber Verwaltung fih befindet, neben ihm der 
Staatsfefretair, der Kanzler ber Schapfammer, menn fie und 
alle Männer des großen Talents für die Frage in die Schran: 
fen träten, würde es da nicht ungereimt, würde es nicht la— 
cherlich, ja im hoͤchſten Grade widerfinnig erfcheinen, fih eine 
zubilden, daß auch mur eine Abmintitration mit gemifchten 
Grundfägen fih ferner halten fönnte? Die Tage der Neutrali- 
tät find vorüber; fie haben nur zu lange geherrſcht. Eine Ap⸗ 
pellation an das Voll, unter den gegenwärtigen Umftänden, 
bei einer Aufloͤſung ded Parlaments, wäre laum verfchieden 
vor jenem andern Mittel, der Uppellation an dad Schwert. 
Das bloße Kundgeben einer foihen Abſicht würde zu einer 
Scene allgemeiner Verwirrung, zu einem wahren Chaos füh: 
ren. Von einem Ende des Meihs bis zum andern mir: 
den Unruhe und Schreken fi verbreiten.” Hr. Brong- 
ham tritt diefen Anfihten bei, und druͤtt am Schluſſe fei- 
ner Dede feine hoͤchſte Anerkennung, ja feine Bewunderung 
des Männlihen Benehmend aud, dad Hr. Peel an den Tag 
gelegt durch das offene Geftändniß feiner veränderten Gefin- 
nung über die große Frage. Hr. Trant: „Ich beftreite aus 
allen Kräften bie Behauptung, daß Konzefflonen an die Katho— 
lifen unvermeidlich ſeyen, und eine entfchiedene antifatbolifhe 
Adminiftration unmöglih wäre. Abgeſehen von alten ftupiden 
Geſellen gleih mir, find noch genug proteftantifhe Talente im 
Lande, um daraus eine Megierung zu bilden. Die Verſiche⸗ 
rung des Gegentheild erinnert mih an ein Wort bed ver: 
ftordenen Königs: wenn er kein rein proteftantifches Kabinet 
aus Staatsmännern von Profeffion bilden könne, fo molle er 
von Whitehall nah Eharing:croß fahren, bie erften eilf bis 
zwölf Leute, die ihm in anitändigen Möfen begegneten, zu ſei⸗ 
nen Miniftern machen, und fi auf die Treue feined Volkes 
fügen. Ich gebe zu, es möchte zuerſt etwad ſchwer ſcheinen, 
ein ausfhließlih proteftantifhed Kabinet zu bilden; aber ih 
bin überzeugt baß einige Herren, bie jezt zu ben Advokaten 
der Katholiken gehören, einige von benen, bei denen die Grund: 
füge nicht tiefe Wurzeln gefchlagen baben, gefunden werben 
möchten, die, wenn man fie einlabete, gern eine Stelle im 
einem folden Kabinette annäbmen, und wenn man fie aud 
fonft zu nicht viel brauchen könnte, fo wären fie fie doch vors 
erſt gut genug, eine Life auszuftopfen. (Gelaͤchter.) 

In der Unterbausfizgung vom 4 März frägt Hr. Bans 
tes, welche Form Sr. Majeftät Minifter wählen würden, 
wenn fie dem folgenden Abend ihre Abfihten über die Katholis 
fen ausſpraͤchen. Der Kanzler der Schazlammer antwortet: 
„Es ift die Abſicht meines edlen Freundes, dabei denſelben 
Weg einzufchlagen, ber bei andern Gelegenheiten beobachtet 
wurde, wenn die Entfernung ber bürgerlihen Unfähigteiten 
der Katholifen der Gegenftand der Verhandlungen war. Er 
wird feine Motion als einen Prälimimaraft zu Einbringung ber 
BIN vorſchlagen.“ Sir R. Inglis legt zwei Petitionen ges 
gen die Katholiken vor, und mimmt dabei Gelegenheit der Be 
hauptung zu widerfprehen, daß dad Talent des Landes ber 
Duldung günftig ſey. Cin Beweis dagegen liege darin, daß 
er, der Begner der Katbolifen, von der gelehrteften Körperichaft 
bes Landes (Oxford) gewählt worden. Fr. M. U. Taplor, 
Hr. G. Dawfon und Lord Milton bemeifen ihm aber, daß 
die berühmteften Namen der Univerfität zu Gunſten ber Emans 
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zipation fih erflärt hätten. Lord Morpetb führt an, daß 
von den vierzehn Profeforen der Univerfität eilf für Hrn, Peel 
ſtimmten. 

In der Sizung des Oberhauſes vom 5 Mär, ward bie 
königliche Zuſtimmung zu der Unterdrüfunmgebill 
der Fatbolifhen Affociation angehändigt. Die übrige 
Zeit der Sizung über famen blos Petitionen für und wiber 
bie Katholiten vor, und zwar bagegem eingereiht von bem 
Herzog von Cumberland, Herzog von Newcaſtle, Herzog von 
Michmond, Lord Eldon, Lord Colcheſter, den Riihöfen von 
Durbam, Bath und Wells, Briftol und Landaff; dafür von 
dem Herzog von Bloucefter, den Lords Harrombp, Eſſer, King, 
Mader, Fi: Wiliem, Morlep und Wharncliffe, von lezterem 
im Namen des Lord Mapord, der Sheriffd und des Gemeinde: 
raths von London. 

Rufland. 

Außer den geftern mitgetbeilten, enthalten die St. Peters: 
burger Zeitungen auch noch folgende ältere Nachrichten von 
der Armee vom 11, 412 und 43 (23, 24 und 25) Jau.: „Der 
Generalfeldmariball Graf Wittgenftein berichtet in Folge bed 
Hapported von dem General ber Infanterie, Roth, Komman: 
Direnden der Truppen in Bulgarien, über das vollflemmene 
Gelingen ber Melognoszirungen, die am 11 und 12 (23 und 
24) Ian. in der Umgegend von Bazardſchik vorgenommen wor: 
den find. Der Generallieutenant Rüdiger hatte zwei Detaste: 
ments abgefertigt, um bie Dörfer von dem Feinde zu fäubern, 
bie unfern Vorpoften nah Schumla und Siliftria bin zunaͤchſt 
‚liegen. Der Obriftlieutenant Patron, der mit einem Bataillon 
des ihm anvertrauten Ssften Jägerregiments und 50 Kofaten, 
am 41 (25) Jan., aus Wichenlp über Enikioi, noch 7 Werfte 
weiter bie nabe von Omurfioi vorgeräft war, murde von 1500 
feindlihen Reitern umgingelt. Cr formirte fogleich ein Vierek, 
warf bie Türken, und trieb fie endlich mit ben Bajonnetten in 
die Flucht, nachdem er ein breiftündiges hartmäfiges Treffen 
beftanden hatte. Einen bedeutenden Verluſt auf Geite bes 
uns an Zabl überlegenen Keindes erlauften wir mit ciner 
@inbuße von 13 Todten und 49 Verwundeten. Nachdem ber 
Dbrift Patton dem Feind zerftreut hatte, kehrte er am folgen: 
den Tage mit feinem Detafbement nah Uſchenly zurül, Der 
Dbrift Bolow, der mit einem Bataillon des ihm anvertrauten 
3öften Nägerbataillond und 50 Koſalen am 11 (25) Ian. bad 


Dorf Aujutihud erreichte, beſezte felbiges nach einem_furgen . 


Widerftande der Einwohner obne einigen Verluft feinerfeite, 
bob dort drei Tuͤrlen auf und erbeutete 100 Stuͤk Hornvieh. 
Da er jedoch erfuhr, daß im Jekistſcha ein ſtarkes feindliches 
Detaſchement ftehe, fo fehrte er am folgenden Tage über die 
Dörfer Tfchelibikiei, Karapamet und Denitter, zurül. Auch 
von Pramodi aus wurde eine Rekognoszirung gegen den Feind 
anternommen. Der Generalmajor Kuprianow rüfte von dort 
am 12 (24) Ian. mit dem 20ften und 32ften Jägerregimente, 
75 Kofalen und 2 Kanonen aus, und gelangte tiber Kerommo 
und Rowno nah Nine, wo ihm 8 Türken und 180 Stül Vieh 
in Die Hände fielen. Die kothigen Wege und die uͤble Witte: 
zung verftatteten dem Detafchement nicht weiter vorzudringen, 
and der Generalmajor Kuprianow kehrte am folgenden Tage 
ohne allen Verluſt nach Prawodi zuruͤß. Das türfifche Heer 
erſchoͤpft ſich zuſehends durch die raube Jahreszeit, durch Krank: 


beiten umd ben zunehmenden Mangel aller Bebirfniffe.” — 

Ausführlihere Beihreibung der Cinnabme ber. 
Feſtung Kalé: „Da der General von ber Infanterie Graf 

Zangeron die Norbwendigkeit einfab, die Feitungen Kald und 

Zurno, zur Sicerftellung bes benachbarten Theiles ber Walle- 

hei in Beſiz zu nehmen, fo trug er die Ausführung diefes 

Planes dem Grneralmajor Malinowsti auf. Das ungeftüme 

Wetter, der tiefe Echnee umd der heftige Eisgang auf der 

Donau begünitigten diefes fefe Unternehmen. Entichleffen, 

zuerft Kald anzugreifen, deffen Bezwingung auch die Einnahme 

von Zurno erleichtern fonnte, rüften bie Generalmajor Ma- 

linoweli und Herrmann am 13 (25) Jan, vor Tagesanbruch 

mit fieben Bataillonen der Anfanterieregimenter Schluͤſſelburg 

und Ladoga, dem sten und Auten Jagerregimente, 4 Eskadre— 

nen des mosfomifhen Dragenerregimentd, 100 Koſaken und 

20 Kanonen, vor die Mauern ber Feſtung, ohue von dem Feinde 

bemuerfr zu werden. Der Generalmajor Malinowsti drang 

mit drei Koleunen — die rechte fonımandirt von dem Dbriften 
Difipom, die line von dem Dbriftlieutenant Tſchailowski, die 

mittlere von dem Major Selepti — in den Graben, während 

er zugleih dem Dbriftlieutenant Woſchkowski Befehl gab, mit 

bem Hten Jägerregiment bie befeftigten Worftädte von Turno 

zu attaliren. Unſere kuͤhnen Krieger fhürmten mit Hülfe ber 
Leitern und ihrer Flinten, die fie mit den Bajonnetten in den 

Wall pfählten, im Nu durch die Schiefiharten von allen Sei: 
ten in die Feſtung, ohne fih au des Feindes verzweifelte Ge⸗ 
genwehr zu kehren. Die Zırfen fuhren fort fih noch in den 

Häufern bartnäfig zu vertheidigen. Ueber 300 fielen unter 

den Bajennetten ; Ibrahim, Paſcha von zwei MRoßſchweifen, 
Toptſchi Paſcha, viele Offiziere und 360 Türken, die fi in der 
Mofchee verborgen hielten, ergaben fih kriegsgefangen; 6 Fah⸗ 
nen, 38 Kanonen und eine Menge Munition gerierh in die 

Hände der Sieger, Tſchapan-Oglu ſandte aus Nifopolis zum 

Entfage für Kald einige Fahrzeuge, die aber geſchlagen wur: 

ben. Zu gleicher Seit bemeifterte ſich der Obriftlieutenant 

Mpihlomsti mit dem Hten Yägerregimente der Vorfläbte 
von Zurno, die er den Flammen preis gab, während bie hart: 

näfig fih wehrenden Türken theils geſchlagen wurben, theile 

in die Feftung entfamen. Gegen Abend verfuchten 500 Meiter 

einen Ausfall aus derfelben, und mwurben von dem moslowi—⸗ 

fhen Dragonerregimente geworfen, das ihnen eine Fahne ab: 

nahm. Gegenwärtig bält der Generaladbjutant Baron Geid: 

mar die Feſtung Turno in enger Blofabe, und die Kommuni— 

fation zwiſchen ihr und dem rechten Donan = Ufer ift durch Er⸗ 

richtung einer Ufer: Meboute völlig abgeſchnitten.“ 


girterarifhe Anzeige. 


Anſuchen an fämtliche Fonigliche Diſtrikts- und Lofals 
Schul; Infpeltionen und Kommiſſionen. 


Vermöge einem allerhoͤchſten Mefcripte und Bekanutmachun⸗ 
gen der königlichen Megierungen in ben Kreis-Intelligenz; Blaͤt⸗ 
tern baben Seine Majeftat der König ſich hewogen gefunden, 
ſaͤm lien Schulen in ben Städten und Märkten des König: 
reihe bie Auſchaffung der im Verlage des Unterzeichneten er: 
fcheinenden 3 

» Fauna boica, oder Allgemeinnüzigen Natur 

geſchichte ber Thiere Baperns, . 
aus den Schulmitteln alleranadigit zu geftatten, ba die Nuͤß⸗ 
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lichteit derfelben durch ein früheres Allerböcites Nefeript aller: 
huldvollſt anerkannt wurde, 

Diefes Werk erfheint im monatlichen Lieferungen, vom 
Monat Januar d. 3. anfangend, jede mit vier fein Folorirten 
Tafeln und */, Bogen Tert mit farbigem Umſchlag. Jede Ta: 
fel koſtet s fr. und jeder Bogen Zert 4 fr., die Armenſchulen 
in den Städten erhalten ed aber unentgeldlic. 

Um num den Gefamtbedarf genau betimmen und die Ver: 
fendungen beginnen zu können, jtelle ih an ſaͤmtliche koͤnigliche 
Diſtrikts⸗ und Lotal:Schul:Infpeftionen und Kommifftonen das 

eborfamfte Anfucen, mir jo bald als möglich gefälligft zu er: 
nen, wie viel jede derſelben Eremplare bedarf? 

Nürnberg, am 22 Febr. 1829. 

Dr. Karl Wilhelm Habn, 
Verfaffer und Verleger der Fauna boica ir. 





Gerichtliche Belanntmadungen. 


(Amortifationdg-Defret,) Nah Juhalt eines Amor- 
tifationd-Gefuhes der Vormundſchaft der Kinder des verlebten 
Herrn Karl Chriſtoph Anfelm Hugo Kaver, Freiberrn 
v. Frantenitein, it ein Attienſchein ber erften Nürnberg: 
fen Leibrentengefellfhaft, dd. Nürnberg den erſten Auguft 1778 
VII Klaffe Nr. 482 über 110 fl. zu Verluft gegangen, welder 
in den Büchern über das vormallge wärtembergifhe Tantiemen- 
und 2eibrenten-Inftitut, auf das Leben des obenbenannten Frei: 
beren v. Frantenitein eingetragen iſt. 

Es wird demnach der unbefannte Inhaber diefes Aftienicei- 
nes aufgefordert, diefen innerhalb 6 Monaten von heute an 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzumwelfen, außerdeſſen der: 
felbe für kraftios erklärt werben wird. 

Münhen, den 4 Nov. 1828, 
König. bayeriihes Kreis: und Stadtgerict. 
Gerngroß, Direktor. 
Dälzl. 


( robigalitäts»@rflärung.) Vom dem unterfertig: 
-ten königl. Kreie:-und Stabtgerihte wird andurh zur öffent: 
lichen Renntniß gebracht, daß mittelit Erkenntuiß vom heuti⸗ 

en ber dabiefige Bürger: und Handelsmann Heinrich 
Donani ‚ wegen feiner ſchon längere Zeit andauernden unge: 
zegelten Lebensweile als Werihmender förmlich erklärt wurde; 
edoch deffen Ehefrau die NHandeld: und Fabritgeihäfte mie 

sher ununterbrochen fortführen ‚wird — anbei wird zugleich 
Yebermann gewarnt, mit Heinrih Dougud, von nun an 
weder Handels: noch fonitige Gefhäfte, modurd derſelbe auf 
irgend eine Art verpflichtet wird, einzugehen; da ale bieraus 
entftebenden Anſpruche hierorts unberuffitigt bleiben werden ; 
au eben fo wenig am bdenfelben irgend eine aus feinem bie» 
berigen Hanbeläverfebre entipringende Zahlung zu leiften. 

Aidaffenburg,, den 15 Febr. 1829. i 

Königl. baveriſches Kreis: und Stadtgerict. 
Reuter, Direktor, 
Brankel. 








(Berfteigerungs:Ebift.) Don dem k. k. Land: und 
riminalgerichte Bregenz wird in die oͤffentliche Feilbietung 
ber dem Franz Xav. Muff, abrifanten und Bleicher zu 
Sard, angehörigen Fabrits und Wohngebäude, Fabritksmaſchi⸗ 
nerien, Entichtungsſtüte, Fahrniſſe und Realitäten gewilligt. 

Die Fabrits Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude find: 

4. Ein Fabrif: und Wohngebäude, auf der Hauptitraße 
zwiſchen Bregenz und Rheineck, zu einer Schnellbleiche 
eingerichtet. . 

. @in neu angebautes Fabrifgebäude. 

. Cine große Waſſerſtube und ein Gießbett. 
Ein neues Waligebaͤude. 

, Ein ensliſches Appretgebaͤude. 

Ein Trokenhaus. 
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7. Ein Gebäude zu einer Brennerei, 
8. Eine Delomomte : Stallung. 
Ausrufspreis a210 fl. K. W. 

Die Maſchinerien und Einrichtungsſtüke können au Drt und 
Stelle angefeben, auch koͤnnen bei Gericht ber Ausrufepreis 
und die Verfteigerungsbedingungen berfelben, fo wie bie Meali- 
_ rg werden. 

ie Werfteigerung wird am Diterdienjtage, als am 
24 April d. 3. um 12 Uhr Mittags in der Kronenwirthsbe— 
baufung zu Hard ihren Anfang nehmen. 

Bregenz, am 13 Febr. 1329. 

Maldoner, f. k. Land: und Kriminalrichter. 


Große Licitarion von Delgemälden 


aus der Verlaſſenſchaft des Hrn. Leopold Nik. Edlen 
v. Herz, geweienen k. f. priv. Großbändlers, Mitterd des 
großberzogl. baden’fhen Ordens vom Zaͤhringer Löwen 16. 2c. 
Mit Bewilligung einer hohen k. f. nied. öftr. Landesregie⸗ 
rung wird am 2 April d. J. und bie darauf folgenden Tage 
in der Stadt Wien Nr. 1045 im Saale zur Meblgrube von 9 
big 12 Uhr eine preis Sammlung vorzüglicher Driginal-Delgemälde 
der beiten Meifter aus der italienifhen, miederländifhen und 
frangöfifchen Schule, als da find: Abel, Eorreggio, Guercino, 
Bembi, Cambiafo, Garraccio, Paolo Meronefe, Drogiloot, 
Bandot, Claude Lorrain, Molenaer, Mieris, Mazoci, Oftade, 
erugino, Baſſand, Guido Neni, Mubend, Teniers, Bafari, 
itian, Dominihino ı., gegen glei baare Bezahlung im 
Kon. Münze an den Meiftbietenden bintangegeben werden. 
Die Kataloge find in der Buchhandlung des Hrn. Fr. Tend— 
leg, im Zrattnerbofe, um 4 fr. Konv. Münze zu befommen; 
auch find obgemannte Gemälde vom 25 März angefangen im 
oben bemerkten Lokale von 10 bis 2 Uhr zu beſichtigen. 


Auftions = Preis » Liften. 

Um dem vielfeitigen, vom In⸗ und Yuslande an mich er: 
gangenen Wünfchen zu’ genuͤgen, daß jedesmal mach einer abge: 
baltenen Verfteigerung von Büchern, Gemälden, Kupferftichen, 
Münzen und andern Kunftgegenttänden, die Verlkaufspreiſe 
dur den Drut öffentlich bekannt gemacht merbden . nröcten, 
babe ich bereits von der num am 12 d. M. beendigten Weftor 
Hoffmann ſchen Bücerverfteigerung bie Hreislifte druken Taf 
fen, welche ich gegen eine Vergütung von 6 fr. für Drut: und 

apierauslagen, jedem Litteraturfreund nach Verlangen auf 
reie Briefe, überfenden werde. 

Nürnberg, den 15 Febr. 4829. 

Hobann Lor. Schmidmer, 
obrigteitlicher Auftiomator. 


(Bücder:Katalog.) Gegen Mitte d. M. wird das Vie 
Verzeichniß meiner gebundenen tbeologifhen Bücher fer- 
tig, md if auf porsofreied Werlangen von mir, umd durs 
alle hiefigen loͤbl. Buchhandlungen, fo mi in Bafel bei Hru. 
Antiquar Rumpf, in Frankfurt a. M. d, db, löbl. Bros 
ner’fhen Buchhandlung, in Leipzi Are Yroflamator Wei: 
gel, in Münden v. Hrn. €. Fleifhmann Buchbandl., 
dann d. Antig. Hrn. Peiſcher und Hrn. Gſchwenduer, iu 
Nürnberg v. Hm. A. Stein, in Megeusburg d. Hrn. Buchb. 
Fuchs, im Stuttgart v, Hrn. Autiq, Steintopf, in Wu 
». Hrn, Antig. Nenbronner, in Wien». Hrn. M. Kup 
pitich zu erbalten, j — 

—88 mache ich die verehrlichen Buͤcherfreunde auf einige 
vorzüglihe Werke meines Lagers, deren Verzeichniß im 
der Beil. zur Allg. Zeitung Niro. 74. vom 12 März 
enthalten ift, aufmerkiam, und empfehle mich zu vielen gemeig: 
ten Aufträgen beſtens. 

Augsburg, den 13 März 1820. 
Antiquar W. Bir ett. 
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Bemerfungen 
über den im der Allg. Zeitung Nro. 30. und 31, enthaltenen 
Aufſaz: „Von einem Kurlaͤnder.“ 
Beihluß) 

Der Say, der als ein in@uropa anerfanntes Ariom 
aufgeftellt wird, man müffe fih ben ruffifden 
@roberungen entgegen fegen, iſt, fo weit wir willen, 
noch in feinem Kabinette, gewiß aber in Feinem öffentlichen 
Blatte in Deutſchland audgefprochen worden; eben fo wenig ift 
und irgendiwo ber Umftand Fund geworben, daß die Kabi: 
nette Europa’sin der Furcht vor dem nordiſchen 
Rieſen erftarren, oder gar baf bie Beforgnif beftehe, ber 
Keifer von Mußland wolle feine weſtlichen Nach— 
barn feindlih überfallen, und könne babei im 
sänftisften Falle nureinige preußiſche und äftrei: 
bifbe Provinzen gewinnen. Dis ift ein Gedanke, ber 
bie jegt gewiß weder dem untermehmenbften Ruſſen, noch bem 
verzagteften Preußen oder Deftreiher im Traume eingefommen 
ift, und wir glauben, daß weder Rußland, noch ben übrigen 
europäifchen Staaten ein Dienft damit gefhieht, dergleichen be: 
unrubigende Möglichkeiten aufzuſtellen. Es ift nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß fi im Laufe des vergangenen Feldzugs manche Zei⸗ 
tungen erlaubt haben, über Fehler der ruffiiben Feldberren 
voreilig zu urtheilen, und den Verluſt der ruſſiſchen Heere zu 
vergrößern: warum will aber der kurlaͤndiſche Korrefpondent 
biefe Betrachtungen politifhen Gegnern Mußlande beimeffen, 
da befanntlich öffentliche Blätter anf wahre und falfche Nat: 
richten, auf treffende oder unfihere Raiſonnements ihre Eri: 
ſtenz begründen, und ihre Bogenzabl fi fehr vermindern mir: 
de, wenn fie nur wahre und suverläffige Begebenheiten und 
nie leicht zu widerlegende Sophismen aufnähmen. Neberlaffen 
wir alfo diefe Flugblaͤtter ihren in mehr ald Einem Bezuge 
fpetulativen @rörterungen, und legen auf felbige nicht mehr 
Werth, ald fle verdienen. Aus einem andern Gefihtspunfte 
betrachten wir den Aufſaz des kurlaͤndiſchen Korreſpondenten. 
Wir hoffen, daß es und gelungen ift, ihm die Beforgniffe zu be: 
nehmen, die er darüber empfindet, ald wenn fih die Meynung 
afgemein in Europa gegen bie ruffiihe Politik ausgeſprochen 
hätte. Allein mir wollen ihm andererfeits nicht verheblen, daß 
diejenigen Grunde, mit melden er verfucht bat, die Eroberun: 
gen Rußlands im Südoften von Europa als unbedeutend in 
ihrem politifhen Gewichte, und daher als gleichgültig in ihren 
Folgen für- die größern Mächte darzuftellen, anfund und unfers 
Erachtens auf das Publikum, welches den Aufſaz bed Kurlän: 
ders gelefen bat, wenig Eindruk, nod weniger aber tleberein: 
ftimmung mit diefer Unfiht hervorgebracht haben werden. Die 
Vorausfezumgen, daß beide Ufer ber Doman ruffiihen Schuzes 
fih zu erfreuen haben werben, daß bie Schlöffer des Bosphorus 
und ber Dardanellen ruſſiſche Beſazung einnehmen follen, daß 
Griechenland zu einem felbftftändigen Staate erhoben (melcher im 
Gegenſaze der fatprifchen Undlegung bed Traktatd vom 6 Jul. 
durch feine Ausdehnung gegen Rußland felbit eine Buͤrgſchaft geben 
fo), find Begriffe, mit denen nach unferer Auſicht bis jezt die 
Staatsmaͤnner von Mittel-Curopa nicht vertraut geworben find. 
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rus zu beſchraͤuken, oder ed mit Einem Schlage zu vernichten, 
ſcheint heute noch den ber alten Moutine ergebenen franzöfifchen, 
englifhen und öftreihiihen Staatsmännern ungefähr gleichbes 
deutend zu fepn, und wir zweifeln, daß die Berufung auf die 
Hand Gottes, welde der Verfaſſer als der Vernichtung ber 
Pforte gemeigt darftelt, jene Staaten beftimmen wird, diefen 
met zu begünftigen. Auch können wir den Vergleih, den ber 
kurländifhe Korrefpondent aufftelt, und wodurch er bie Be: 
fegung von Gibraltar, von Malta und den joniihen Infeln 
durch die Engländer in ihren politiihen Folgen mit der Befezung 
ber Schlöffer des Bosphorus und der Dardanellen in baflelbe 
Verhaͤltniß fezt, keineswegs für paſſend anerkennen. Durch bie 
erftere ift weder die Independenz von Spanien gefährdet, noch 
der Handel des mittelländiihen Meeres ausſchließlich den Eng- 
ländern zugeeignet; wenn aber das türkifche Reich in Europ 
auf Macedonien, Thrazien und Epirus beſchraͤnkt ift, und bi 
Schloͤſſer des Bosphorus und der Dardanellen in fremden Häns 
ben find, wer wird alsdann bie europäliche Türkei noch ale ei: 
nen felbftftändigen Staat in der größern europälfchen Stonföde- 
ration betrachten können, und unter welcher Oberherrlichteit 
wird fie alddann ſtehen? Wir fließen biefe Betrachtungen mit 
dem Seſtaͤndniſſe, zwei Stellen des Aufſazes, auf die der Ber: 
faſſer Gewicht zu legen fcheint, nicht verſtanden zu haben, Ju⸗ 
bem er von Rußland fpricht, fagt er; Der anfgeftandene 
NRiefe werde fih durch die Furcht vor ibm nicht 
fhrefen laifen; — beftände biefe Kurt, fo wäre es eine 
ungewöhnliche Wirkung diefes Gefühld, denjenigen zu fchreiem, 
der fie einflößt, — Weiterhin und faſt am Schluſſe des Auf: 
fazed heißt ed: Die begonnenen Bewegungen Ruf: 
lands aufzuhalten, ik unmöglid; ber Verſuch 
fönnte das Uebel, das gefürdtet wird, nur ſchnel— 
ler berbeirnfen. — Ein großes Beifpielhat war: 
nend bie Befhichte aufbewahrt. Wir wiederholen ed 
nochmals, und ift es nicht bewußt, daß ffurcht vor Rußland 


"bei Mächten berrfche, die im Frieden mit diefem Meiche find; 


auch wiſſen wir von- feinem Verſuche, ſich feinen begonnenen 
Bewegungen zu widerſezen. Allein, welches große Beiſpiel 
warnend gegen dieſe Verſuche angeführt werden koͤnnte, wenn 
fie je nothwendig werden follten, wiſſen wir in Wahrheit nicht, 
und wir lennen mur im ber neuen Geſchichte Fin großes Bei— 
fiel, welches warnend gegen die Eroberungsſucht, aber micht 
gegen die Muthigen ſpricht, die ſich dieſer entgegen ſtellen. 





Schweinz. 

*Mom 5 Maͤrz. Der bisherige Legationsrath bei ber 
fönigl, preußiihen Geſandtſchaft in der Schweiz, Hr. Girt 
v. Arnim, der feit mehreren Jahren während der meiften Zeit, 
in Abweſenheit des Gefandten bie Geſchaͤſte der Pegation be: 
forgt bat, Ift num durch Beglaubigungsfhreiben des Minifters 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Grafen v. Berntorf, in 
Berlin am 28 Jan, ausgeſtellt, als Königlicher Geſchaͤftstraͤger 
bei der Eidgenoſſenſchaft ernannt worden, in der Mepnung, 
daß der außerordentliche Gefamdte und bevolmäctigte Minifter, 
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Freiherr v. Otterſtedt, der in gleicher Eigenſchaft and bei den 
Höfen von Baden, Heften und Naſſau beglaubigt iſt, bei ſei— 
nem jedesmaligen Eintreffen in der Schweiz (mas meift auf die 
Zeit der Berfammlung der Tagfazung befhräntt ift) ber @e: 
fandtihaft vorftehen, im feiner Abweſenheit hingegen Hr. Eirt 
9. Arnim die Gefhäfte derfelben beforgen wird, . Ein Fran: 
zofe, Hr. Bremond, Beſizer der Glashuͤtten zu Semſales im 
Kanton Frevburg, war im Jahr 1818 ale pertugiefifher und 
braſiliſcher Konful bei der @idgenoffenfchaft anerfannt worden. 
Seine Konfularthätigkeit beichränfte ſich indeß ungefähr einzig 
auf die Anregung und Beförderung jener Aufwanderer-Nolonie 
von Neu-Freyburg in Brafilien, die traurige Scitjale gebabt 
hat, und deren meifte Glieder elend zu Grund gingen. Einige 
Progeffe und im feiner Familie ftart gefundene Wunderfuren 
durch Gebete bes thaumaturgen Fuͤrſten von Hohenlohe, nebſt 
aͤhnlichen Dingen mehr, leiteten von Zeit zu Zeit bie Auf: 
mertfamfeit nach dem Konfulat in Semfales bin. Seit dem 
Tode ded Königs Don Juan mar aber niemals ein Beglaubi- 
gungsfchreiben des Nachfolger, wodurch der Charakter des 
Konfularagenten wäre’ erneuert worden, an bie Eidgenoffen: 
ſchaſt gelangt. Der Vorort hat nunmehr durch ein Kreis: 
fhreiben vom 49 Fehr. den Kantonsregierungen erflärt: es 
muͤſſe der Charakter diefed Koniularagenten als erlofchen bes 
trachtet, und folle fein Name demnach aus dem Verjeichniſſe 
der bei der Eidgenoffenfhaft beglaubigten diplomatiſchen Agen: 
ten auggeftrichen werden, Wenige Moden vor biefer Erflä: 
rung hatte fib Hr. Bremond bei dem ſouverainen Math des 
Kantons Frenburg um bie Natvralifation gemeldet, unter 
Vorftellung, daß er durch Annahme feines portugieſiſchen Kon: 
fulats das frangöfiihe Vürgerreht verloren babe, und fomit 
umter die Heimathlofen gehöre. In biefer Eigenfhaft wollte 
man ihn nun zwar micht anerfennen, aber nachdem er fi bie 
Aufnahme in ein Gemeindebürgerreht bed Kantons Frepburg 
verfchaft hatte, warb ihm die nachgeſuchte Naturalifarion er: 
theilt... Bon der Ieztjährigen Tagfazung war, auf die Anre- 
gung der Handelfchaft etliher Kantone, die Aufftellung eines 
ſchweizeriſchen Handeldtonfulats in Turin beſchloſſen und ein 
dort angefiebelter Kaufmann aus Lauis, Hr. Brodi, Sohn, 
zum Konful ernannt worden. Es Äft nun aber das ihm zus 
gefertigte Patent und Gefuh um Anerkennung und Erthei- 
Inng der Königlihen @requatur, durch die farbinifhe Gefandt: 
{haft mit der Erflärung zurüfgefandt worden, daß nur mit 
diplomatifchem Charakter verfehene Agenten des Auslands in 
ber Hauptſtadt zugelaffen würden, und eine Ausnahme für einen 
fhmeizerifhen Konfularagenten zu machen unmöglich wäre. 
— Der geheime Math ded Vororts Bern hat durch ein Kreis: 
freiben vom 26 Fehr, das Cntlaflungäbegehren bes biehe: 
rigen General: Quartiermeiftere, Hru. Finslers, von feinen 
eidgenoͤſſiſchen Militairbeamtungen übermadt. Es ift daſſelbe 
unterm 13 Febr. aus Zürich erlaffen und auf bie ungläflicen 
Verbältniffe des Handelshauſes der Gebrüder Findler begrün: 
det, welche den durch folidarifche Werbindlichfeiten an baf: 
felbe gefmipften Mann nötbigen, wie von feinen im Kanten 
Züri befteideren Stellen abzutreten, fo nunmehr auch bie 
ihm vor 25 Jahren anvertrauten eidgenöffiihen Militairitelen 
zuruͤk au geben. Der Vorort druüft die Gefühle von tiefem 
Schmerz und lebhafter Theilnahme ber fo unglüfliche Wer: 
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haͤltniſſe aus, und bie Ueberzeugung, ed werben die Verdienſte 
bed Hrn. Fineler um die neue Gründung und Vervolllomm⸗ 
nung des ſchweizeriſchen Wehrſtandes unter allen Umjtänden 
von ber Eibgenoffenfchaft in danfberem Unbenfen behalten 
werden. Da bie Erfegung feiner Stellen, fo wie alle darauf 
bezügliden Verhandlungen ber Tagſazung angehören, fo bes 
bäit fi der Vorort deshalb fpäterbin weitere Mittheilungen 
und Anträge vor. 
Deutſchlaud. 

*Aus Niederſachſen, vom Februar, Der lange und 
ſtrenge Winter fängt endlich an das erſte Zeichen zu ſeinem 
Aufbruch zu geben, und wenn er zwar die Seefahrt von Eur: 
bafen nicht unterbrohen hat, fo ift doch eben jezt recht fühlbar, 
melden Nachtheil er durch die Sperre unferer Flußſchiffahrt 
im Bergleih mit ber immer offenen Schiffahrt auf den Strö« 
men von Frankreich und Spanien bringt, Wie ganz anders 
noch würde Magdeburg ohne diefe Sperre aufblühen! wohin 
die Elbe vorläufig gefagt, im vorigen Sommer 17 Millionen 
Pfund Kaffee trug. So find und bleiben aber den ganzen 
Winter unferm Handel die Hauptarme zum Waarenvertriebe 
im. Innern gelaͤhmt; indeſſen ift der Geift im ihm vol Thatig⸗ 
keit, und dazu trägt die englifhe Thromrede mit der eingeleis 
teten Emanzipation bei. Dennoch finden die Allarmiften, melde 


‚einen großen Krieg erwarten, in ihr Beſtaͤtigung ihres Glan: 


bens. „Sie ſchmeichelt, fagen fie, dem Franzofen, und denen 
ſchmeichelt man in England nicht umfenft, fondern gerade jezt 
nur, um fi der tüchtigften Bundesgenoffen zu verfihern; man 
fordert kräftige Unterftügnng gegen Irland, alfo fordert man 
mit andern Worten Geld und Soldaten, ohne Zweifel wird 
man Geld und Soldaten erhalten, und Tan fie daun, mo es 
Noth thut, verwenden ; man mil aber zugleih durch Zuges 
ftändniffe Irland berubigen ; und was if gerathener, als dem 
Sausfrieden vor Allem berzuftelen, wenn man Krieg haben 
wii? Man beflagt bie Fortbauer des Kriege wider die Tür— 
ken; von dem Stlagen eines mächtigen, fieggewohnten Volles 
zum Schlagen ift aber nie und nirgenb weit geweſen.“ Mit 
biefen Kriegshoſnungen verbinden fi Handelshofnungen, wie fie 
fih im Anfange des frangöfiihen Krieges bier verwirklichten, 
und fie feinen ſchon jezt nicht ohne Einfluß auf die Preife 
von Korn, Wolle und Kolonialmaaren zu fern. — Ein ver: 
fhwunden geglaubtes Hebel, bie natürlien Dlattern, verbreis 
ten fi, wahrſcheinlich aus den Seeftäbten, wieder, und befal- 
len auch die, welche die Schugblattern gehabt haben, doch mit 
geringerer Heftigleit und in milderer Geſtalt. Weberbaupt 
fterben viele Leute, und häufig eines fchnellen Todes. 
Rufland, 

Die nordifhe Biene enthält ein aus Kiſchineff batirtes 
Schreiben bes Fürften D., worin der Buftand der ruſſiſchen 
am rechten Donan:Ufer befindlichen Truppen während bed ge: 
genwärtigen Winterd gefhildert wird, Es heißt darin: „„Pra- 
vody iſt bekanntlich ein in militsirifher Hinfiht wichtiger 
Punkt, und demzufolge von Seite ber Regierung in ganz vors 
züglichen MVertheidigungsftand gefezt worden. Der Play iſt von 
ziemlichem Umfange, und befteht aus 5 bid 600 Käufern und 
einigen Mofcheen. Alle diefe Gebäude find von den garnifonis 
renden Truppen eingenommen. Die dort liegenden vier Regi- 
menter haben bequeme und warme Quartiere; die Baraken in 
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den. Redouten find vortrefüch. Die Im mehreren beifammen 
liegenden Käufern eingerichteten Lazarethe beiber Vrigaden find 
durch bedelte Gänge mit einander verbunden; für frifche Luft, 
gefunds Speiſen und Getränfe, und allgemeine Reinlichteit, 
fo wie auch für ruifiihe Bäder, iſt bimlänglih geforgt. Zu 
Felge diefer Maaßregeln find die dem biefigen Klima eigen: 
thümlichen Krankheiten gaͤnzlich unterbrüft worden, und es 
befinden fih in jedem Regimente feine 60 Araufen, eine Babl, 
die felbit in. Rußland als ſehr mäßig angeſehen wird, Die 
Moſcheen find zu Vorrathsmagazinen beuuzt, die Kirchen auf 
das Schönfte eingerichtet und mit Heiligenbildern geſchmuͤlt wor: 
den, die man in Provodh’ ausgegraben hat, wo fic wahrſchein⸗ 
lich von früheren riftlichen Einwohnern vergraben worden wa: 
ren, Die Soldaten erhalten zaͤgljch eine Portion Fleiſch und 
Branntwein; Lebensmittel find für mehrere Monate vorban: 
den, und faft täglich Fommt neue Zufuhr au; es iſt bei allen 
dieſen Unftalten mithin kein Wunder, ivenn ber Soldat hei— 
ter, zufrieden und banfbar ift. Die Strafe von Pravodp nach 
Devno, obgleich fie von den Straßen von Schumla, Arnaut: 
lar und Keslubdſchi durchkreupt wird, ift frei von Feinden, bie 
fich zwifchen den Dörfern in Aidos und Schumla zerftreut ha: 
ben, und von Schneemaflen umringt, an Lebeusmitteln für 
Menſchen und Pferde Notb leiden. Bon Krankheiten alter 
Art beimgefucht, find fie freb, daß man fie in Ruhe läßt, In 
Devno befindet fi ein Kofafenregiment in einem Lager, das 
von zwei Nebonten befhuzt wird; eine dritte Redoute wird er: 
richtet. Im einer berfelben befinden ſich ſechs Kompagnien, 
und in ber andern zwei; bie Befeftigungewerfe find mit vors 
zügliher Sorgfalt ausgeführt. Die Truppen find in Baraken 
vertheilt; ‘jede Kompagnie bat ihre, immwenbig mit Brettern 
verfchlagene Barafe, und jeder Soldat feine Pritſch: gebeizt 
wird jede durch einen Kamin und zwei Defen; alle find mit 
Biegeln gebeft. Um die Pfeiler, welche bie Dete tragen, find 
die Gewehre und ein Theil der Munition aufgeftellt. Mit 
Einem Worte, man glaubt fich in einer fhönen Kaſerne zu befin⸗ 
den. Die Gemüfegärten von Devno liefern hinlänglich Knoblauch 
und Meerrettig, bie fehr vortheilbaft auf bie Gefimdheit bes 
gemeinen Mannes einwirken. Die Wälder find voll Wild und 
Schweine, die fi nach bem Abzuge ber hier fonjt angefiedelten 
bulgarifhen Familien dahin verlaufen hatten, und beinahe völ: 
lig wild geworben find. Faſt täglih machen die Jäger reiche 
Beute, fo daß bie Truppen, im eigentlihen Sinne des Worts, 
im Ueberfiuß leben. Es gibt nur fehr wenige Krane, und dad 
fehr gut gebaute Lazareth ſteht faft ganz leer. Am Ufer bes 
Devnofluſſes iſt ein Meines ruſſiſches Bad erbaut, im dem ſich 
die Soldaten täglich kompagnieweife baden. — In Gebedſchi 
befinden fi gute Erdhütten, und die Truppen haben es dort 
eben fo gut ald in Devno; im Megimentslagareth lagen nur 
23 Kranke, und feit dem fehswöchentlihen Aufenthalte des 
dort ftehenden Regiments war die Zahl der Kranken nie grö: 
fer geweien, und geflorben waren nur zwei, Die Zufuhren 
fommen aus Varna zu Waller, und werden zwei Werfte von 
biefem Poften aufgelagert. — Varna iſt gegenwärtig eine voll 
fändige und ſtark befezte Feftung, und wenn man das Trei: 
ben im Innern und bie Menge von befäftigten Griechen und 
Armeniern fieht, fo glaubt man fi in einer Stadt des rufe 
fifhen Aſiens zu befinden. Odeſſa verforgt diefen Play nicht 


mar mit den nothwendigen Lebensbebrfniffen, fondern auch 
mit Allem, was Lurus und Bequemlichkeit erheifhen, — Balt: 
fi und Kovarıra Bieter mit feinen Hafen den dert liegen: 
den Truppen fo viele Vortheile dar, daß fie fih des win: 
fhenewertheften Zuftandes erfreuen,, Lazaretbe und Wohnuns 
gen find vortrefiih, Se. Majeſtaͤt ber Staifer, der für Alles 
forgt, mad ben Soldaten Diube und Erleichterung verfhaf: 
fen kan, batte bei Seluer Anweſenheit den Befehl gegeben, 
Glas ſcheiben lommen zu laſſen, Fenſterrahmen zu maden, und 
diefe ſowol ald die Ihren mit Woiloken (einer Art Filz) zu 
befchlagen. — Baſardſchic fan jezt für eine Feſtung angeſehen 
werden; die darin liegende Divifion bat den Angrif von 30,000 
Feinden nicht zu fürdten; es ift faum glaublich, daß dieſer 
Play in fo kurzer Zeit dad geworden, wad er if. Abgeſehen 
von den Feſtungswerken, Die ihren Erbauern die größte Ehre 
machen, ficht man huͤbſche Häufer, reine Straßen und einen 
großen ſtark beſuchten und mit allen möglichen Waaren verſe— 
benen Vazar. — Was die übrigen von unfern Truppen befeze 
ten Punfte in Bulgarien betrijt, fo bedürfen fie keiner befon- 
dern Erwähnung, indem fie unfern Graͤnzen näber liegen und 
leichter mit allem Nöthigen verforgt werben können.’ — „Aus 
biefer kurzen Ueberfiht, heißt ed am Schluſſe diefed Schrei: 
bens, fan man ſich überzeugen, daß unſere auf dem rechten 
Donau⸗Ufer befindlichen Truppen ſich keineswegs in ber vers 
zweifelten Lage befinden, wie fie von ausländifchen Beitungen 
gefhildert wird; fie leben zufrieden, ruhig und leiben an nichte 
Mangel.’ 
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Ritterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In der I. G. Cotta: 
fhen Buchhandlung find erfhienen, und durch alle Buchhand⸗ 
fungen zu beziehen : 

meuehenneiten 
€ 4 
Hajji Baba von Ispaban in England. 
In zwei Theilen. 
anno Englifden 


€ . Morier, 
8. Preis 3 fl. 12 Mr. für beide Theile, 
E73 ” 
* 


Schwab, GB, Gedichte. 
Eritter Banud. 8. J 


Preis 3 fl. b 
Der zweite Band ift unter ber Prefie und wird eheſtens 
erſcheinen. 


— 


30% 


In Shlofferd Bub: und Aunfibandlung: in 
Ungsburg iſt fo eben erichienen: 
m Die Bepftimahl 
eine Beihreibung und Wbbildung. der Gebräuche und Feierlich⸗ 
teiten bei Erledigung und Wiederbefezung des vpapftlicen 
Stuhles, nebit einer Ehronblogie der roͤmiſchen Päpfte, mit au 
Aupfertafeln, 100 Seiten Tert, und geitochenem Titel und 

Umfchlag , broſchirt Subferiptionspreid ı fl. 12 ir, 


Bei C. W, Enders in Prag ift erfhienen: 


Neues deutſches Driginal » Theater 
der site, 2te und 3te Band, 
Sechs Bände auf dem feinften Velinpapier 3 Rthlr. oder 
Konv. G. 4 fl. 30 fr. 
eben Monat eriheint ein Band. 
Diefe drei Bände enthalten: 
Tataren Schlacht von Halirich. 
Domieftiguen : Streihe von Fleiſcher. 
Adelma von W. Wogel. 
3* Schiffahrt von Gehe. 
er Jarl der Orknep : Infeln, Trauerfpiel in 5 Aufzigen, 

von Baron de la Motte Fonaud, 

Der Flüchtling, Luftfpiel v. W. Bondi. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Belanntmahund.) Das zur Gantmaſſe des bürgerl. 
Salzftößlerse Johann Vogt gebörige Haus im der Scndlin- 
Sr Nro. 970. wird biemit zum öffentlichen Verkaufe an 

Meiftbietenden ausgeihrieben. oo. 

Darfelbe hat fünf Stofwerfe, und ift mit einem Keller und 
Hofraum verieben, in welch’ legterem ſich noch zwei Wohnge: 
bäude und ein Nebengebäude befinden. 

Zur Protofolirung der Kaufdanbote hat man auf Mon: 
tag den 50 März I, 3. Vormittags 10 Uhr im hiefigen Ge: 
— Tagsfahrt angeſezt, wozu die Kaufsluſtigen geladen 
werden. 

Muͤnchen, den 24 Febr. 4829. 
Koͤnigl. baperiſches Kreis: und Stabtgericht. 
Allwever, Direktor. 
Fr. Graf, Ace. 


— ñj —t— 


Gekanntmachung.) ge Fe Beſchluſſes 
wird dad Gut Schoͤnhofen dem oͤffentlichen Verkaufe unterge: 

* und hiezu Termin auf Montag den 30 März. J. 
etgefegt. . ‚ 

Diefes im Landgerichte Hemau, drei Stunden von Megend: 
burg an ber Laber liegende Landgut, auf welchem die lezte 
adeliche Befizerin die Gerichtäbarfeit ausgeübt hat, wurde nad 
dem lezten Inventar von 8 Dftober 1827 auf 42,713 fl. 


ü 


weichäst. j j 
Zu bemfelben gehören — aufer einem in gutem Zuftande | 


befindlichen Schlofe und den erforderlichen Detonomiegebäuben ; 
a. ein Brauhaus, 
b. ein Ziegelitadl, 
c. eine Mal zmuͤhle, 
d. 2 Gärten, 2°/, Tagwerfe groß, 
e. 612/; Tagwert Keldgründe, 
f. 42%/, Tagwerk Wieſen, 
F 401 Tagwerk Holz, 
h. 82 Tagwert Meidenicaftdgründe. 
Die ftändigen Gefälle betragen : 
an Geldpräftationen 480 fl. 19 fr, 2 hl., 
an Getreidebieniten, und zwar: 
an Meizen 2 Schäf ı Mez., 4 
am Korn 17 Schäfl 5 Mey., 
an Gerfte 16 Schäfl 2 Me. ı Vierl,, 
an Haber 2 Schäfl 2 Mey. ß 


Die nicht ſtaͤndigen Gefälle betragen nach zehnjährigem Durch⸗ 
fopnitte 217 fl..46 fr. tagt, 

Bemertt wird, daß das ſogenannte alte Schloß, der alte 
Schloßgarten und acht Tagwerke Wieſen, im Anſchläze zu 
2090 fl. lehenbar ſeyen, und wegen Reklamation dieſer Lehen 
ein Rechtsſtreit anhaͤngig fev. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, ſich am eben genannten 
Tage bier einzufinden und ihre Anbote zu Protokoll zu geben, 
und mögen inzwiſchen die Mealitäten befichtigen, mwediwegen fie 
ſich an den Gutsadminiſtrator, den Eifendammerbefizer Nieber- 
mair in Schönhofen, wenden: lönnen) 

Regensburg, ben z0 Jan. 4829: 

Koͤnigl. banerifhes Kreis und Stadtgerict. 
Schleder, Direfter, 
* Wiedemann. 





(Deffentlide Detenathedung) Da Karl Be, 
Handelsmann und Glasfabrifunt zu Kebl im aräflih v. Schön- 
borniihen Patrimonialgerihte Krembach, bereits mit dem meis 
ften Theile feiner Gläubiger einen Naclaßvertrag unterm 
17 4 1828 außergerichtlich abgeſchloſſen hat, wodurch beſon— 
derd die Ausſpielung des Kohlerglaswerkes unaufgehalten ihren 
ortgang behaͤlt, und nun zur Vervollſtaͤndigung dieſer Ue— 
ereinkunft um gerichtliche Beſtaͤtigung auſtand, fo wird zum 
allgemeinen gerichtlichen Abſchluſſe und rüffihtlich zur Beffaͤti⸗ 
er der Uebereintunft Tag auf Donnerftag den 26 März 
. 3. früb 10 Uhr angelegt, wozu die Bed’ihen Gläubiger, 
und befonderd jene, welche der befragten außergerichtlihen Me: 
bereintunft vom 17 Ram. v. J. noch: nicht beigetreten find, uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen werben, daß anfonft die 
Ausbleibenden ald dieſer Uebereinfunft beigetreten angefehen, 
und biernad die Stinnmenmebrheit berechnet, fofort nach dem 
Ausſchlage für dieſe Webereinkuuft ſolche gerichtlich beitätiget, 
und nach ihr verfahren werden wird. ' 
Hihaffenburg, den 11 Februar 1829. 
Königl. baver. Kreid: und Stadtgeridt. 
Meuter, Direftor. 
\ Wagner. 


(Belanntmahbung.) Wer and immer für. einem Grunde 
an die Verlaſſenſchaftsmaſſe der dahier verkorbenen Klofterric- 
ters: Wittne Anna Herpaintner, gebornen Maueritetter, 
eine rechtlihe Forderung zu machen bat, wird aufgefordert, 
folhe am ı April t. J. frübe 9 Uhr dahier um fo gewiſſer 
bierorts anzumelden und gehörig machzumeifen, ald anf die fpds 
ter fih Meldenden bei Auseinanderiezung der Verlaſſenſchafts⸗ 
verbandlung feine Ruͤkſicht mehr zn werden würde. 
Mallerddorf am 22 Febr. 1829. 
Königl. baver. Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landricter. 





— 





Associe-Gesuch. 

In ein blühendes, sicher und sehr gut rentiren- 
des Geschäft, das gegenwärtig mit einem, seiner Gröfse 
nach zu kleinen Fond von fünfzig tausend Thalern arbei- 
tet, werden, zum Einsehufs eines Kapitals von ähnlicher 
Gröfse, ein oder mehrere, stlle oder thätige Theil- 
nehmer gesucht. 

Am liebsten würde es dem Suchenden seyn, wenn 
sich ihm ein wakerer, an Fleifs gewöhnter Kaufmann als 
thätiger Gesellschafter anschlösse, um die Leitung der 
Comptoirgeschäfte zu übernehmen. Die Führung 
des Technischen würde nemlich, bei der bezwekten Er- 
weiterung des Geschäfts, des bisherigen Chefs Aufmerk- 
samkeit fast ausschliefslich erfordern. Die Expedition 
dieses Blattes besorgt frankirte Anfragen unter 
Adresse B. C. in C 





18 März. 





Verhandlungen des großbritaunifhen 
Parlaments, 


(Beſchluß der in der heutigen außerordentlichen Beilage ab: 
gebrochenen Rede des Minifters Peel.) 

Indeſſen gibt ed eingelme Vunkte, welche regulirt werben 
mögen, und die in feiner Hinfiht die birgerlihen Vorrechte 
oder die religienfe Disziplin der irländifhen Katholiten beein: 
trächtigen, den proteftantifhen Gemuͤthern aber, deren Der: 
föhnung fo äußerft wunſchenswerth ift, erfreulich ſeyn werden. 
Wenn ein Katholif eine Korporationd: oder eine andere öffent: 
fiche Stelle erbält, fo fol er die Amtsauszeichnungen in keinem 
andern Gotteshauſe ald in einem zu der beftehenden Kirche ge: 
börigen tragen dürfen; eben fo bie Amtstleider. Es beftcht 
ein Gebrauch, der in Irland auflam, und zu großer und ge: 
rechter Klage Anlaß gab: daß nemlich die römifch + katholifchen 
Biihöfe die Titel im Anfpruch nehmen, bie blos benen ber 
beftehenden Kirche zugehören. Ich fhlage daher vor, baf die 
biſchoͤſtichen Würden und Titel in der vereinigten Kirche von 
England und Irland nicht von den römifch:Tatholifchen Biſcho— 
fen gebraucht werden follen — Bifhöfe nenne ich fie, denn fie 
find es, und haben ein Recht als ſolche ihre Gewalt in ihrer 
eigenen Kirche auszuüben. Die Gültigkeit ihrer Ordination 
ift feinem Zweifel unterworfen; aber es iſt nicht ziemlich, noch 
ſchitlich, daß die Rechte der Biſchoͤſe der heftchenden Kirche öf- 
fentlih und prunfhaft in Auſpruch genommen werden, mie 
neuerlichſt mit ihren Titeln von dem roͤmiſch-katholiſchen Bi: 
ſchoͤſen geſchah. (Hört! hört! hört!) Nah Berichtigung diefer 
Ungelegenbeit geht die Bill auf die religieuſen Geſellſchaften 
über, Einige derfelben haben großen Verdacht und Mifvergmü: 
gen in biefem Lande erwekt, und viele Mlagen aufgeregt: ic 
merne bie Ausbreitung jener religienfen Orden und Gemein: 
ben, die durch Elöfterliche Gelübde verbunden find, fo wie be: 
fonders die Finwanderung der unter dem Namen der Jefuiten 
befannten Geſellſchaft. Ih halte in diefer Rülfiht eine Anorb- 
nung der Vorfiht für nothwendig, Die gegenwärtigen Mit: 
glieder follen keine Beeinträchtigung erfahren, aber mir follten 
ihre Zahl kennen, und ihre Namen einregiftriren laſſen. Auch 
find wir berechtigt zu fordern, daß ſolche durch Mlöfterliche Ge: 
luͤbde gebundene Geſellſchaften, die zur freien Ausübung der 
römifch: fatholifhen Meligion in Feiner Weiſe nöthig find, ſich 
fünftig nicht weiter verbreiten; fo wie daß Feine ungewöhnliche 
Zahl jener Klaffe von Leuten einmandere in diefed Land, in 
dad fie kommen, weil andere Länder fi von ihnen gewendet 
haben. Andere Länder baden Vorfihtsmaafßregeln gegen bie 
Jeſuiten ergriffen, nad auch wir muͤſſen anf unferer Hut ſeyn 
gegen Menfchen, die Niemand ald ihrem Obern geborchen, der 
feinen Siz in Mom hat. Ihre Vertreibung aus andern Laͤn⸗ 
dern und ihre Ankunft in England mit bedeutenden Fonds, 
welche fie zu Gründung von Anftalten moͤchten denuͤzen wollen, 
bat vielfache ernithafte Unruhe verbreitet, und auch mir fcheint 
es ein. Grgenftand, der bedeutend genug ift, um, wie ich es 
oben in meinen VBorfchlägen getban, von der Gefeggebung bes 
rffichtigt zu werden. — Indem ich fo den ganzen Juhalt der 
vorzufßlagenden Bil auseinandergeſezt, babe ih mit Willen 
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feine der Maaßregeln übergangen, welde fie enthalten fol. 
Ich werde nun in der nächften Kommittee eine Mefolution im 
Borfchlag bringen, welche die Grundlage der DIN ſeyn foll für 
bie Zulaffung der Katholiten zu ihren bürgerlichen Privilegien, 
und welche die andern Anordnungen enthalten wird, die ic 
bier einzeln aufgezählt habe. Iſt diefe Mefolution durchgegan⸗ 
gen, fo werde ich eine abgefonderte Bil über die Wahlberechti⸗ 
gung in Vorfchlag bringen. — Und fo babe ich denn die Grund: 
fäge der Manfregel aus elmandergefegt, und nabe mich dem 
Ende ber Aufgabe, die mir geworden ift. Ach vertraue darauf, 
daß fie rubig und leibenfchaftlos geprüft werben wird, mit dem 
Wuuſche, diefe Frage zu glffihem und befriedigendem Ende 
zu dringen. Laſſen Ste und allen vor die Seele rufen, mad 
die Tolgen ſeyn wuͤrden, wenn biefe Dil verworfen werben 
follte. (Hört!) Die Maafregel ift gerecht und unvarteliſch ge: 
gen Alle. Ich will nicht behaupten, daß micht bedeutend ſchei⸗ 
nende unb wirklich bedeutende Einwürfe dagegen erhoben wer: 
den können, wie wohl gegen jede Maafregel von ſolcher Ausdeh⸗ 
nung und fo verwifelter Natur; aber verlaffen Sie ſich darauf, 
die Fatbolifche Frage wurde nie gelödt werden, wenn lebes 
Mitglied fie blod nach feinen eigenen WUnfichten gelöst wiſſen 
wollte, (Beifall.) Ich frage die Proteftanten: follte ed, wenn 
bie proteftanttfchen Geiſter ſich vereimenz nicht moͤglich ſeyn, 
neue und Fräftige Bürgfchaften gegen jede Gefahr zu finden? 
Ich frage die Katholiken: können die Kongeffionen, die von 
eurer Seite gebracht werden müſſen, mit ben Opfern verglichen 
werben, zu denen bie ſich verftehen, bie nur mit wiberftreben: 
dem Herzen von Gefezen abweichen, welche — vergebend mag 
man es längnen — umferer Legislatur und Megierung einen 
Sharafter der Ausſchließung verliehen haben? Wollte Gott, daß 
die fanguinifhen @rwartungen derer in Erfüllung gingen, bie 
ſchon vor Jahren ald die Kaͤmpfer für dieſe Suche vortraten! 
Mellte Gott, daß die Aufhebung der bürgerlichen Unfaͤhigkeiten der 
Katholiken auch die bürgerlihen Zwiſte des Landes milderte und 
ein freier Verkehr ihre gegenfeitige Eiferfucht zum Schweigen 
bräcte; daß fie, ftatt fich!wechſelſeitig ald Gegner zu betrachten, 
fih gemeinfam der Mechte eines freien Staates erfreuten, ſich 
achten, den gegenfeitigen Werth erfennen lernten, und ein 
unbeitechenes Auge für Cigenihaften befämen, die jest Jeder 
beim Andern überfieht, Vielleicht bin ich nicht fo ſangniniſch wie 
andere in meinen Erwartungen von der Zukunft, aber ich nehme 
feinen Anftand die Ueberzeugung auszuſprechen, daß bie Beile: 
gung diefer frage in der vorgefchlagenen Weife den proteftantifchen 
Antereffen und den proteſtantiſchen Einrichtungen beffere Bürg⸗ 
f&aften ald der gegenwärtige Zuſtand der Dinge, gewähren, 
und bie Gefahren abwenden wird, die nahe und unmittelbar 
vor ung ftehen, (Beifall.) Welchen Grund Tönnte ich. Haben, 
diefe Auſicht auszubruͤken, ald meine redlihe Ueberzeugung 
von deren Wahrheit? Bei meiner offiziellen Kenntniß des 
wirklichen Zuftandes ber Dinge, bei ben. Gründen bie ich and 
der täglihen Beobachtung des Fortfchritted der Ereigniſſe 
ſchoͤpfte, welche, wie ttan ſich ausdruͤlte, gleich dem Nebel 
an ben Ferſen bed heimetlenden Landmannes, einen Gegenſtand 
nach dem andern umhüllen — meld’ andere Gründe könnten 
da. mich. leiten als redliche und gefezlihe? Ich weiß, eine 
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populairere und einfhmeichelndere Bahn ftanb mir offen; po⸗ 
pulairer unter den Freunden, mit denen ich lange verbunden 
war, einfhmeichelnder bei den Konftituenten, die ich verlor. 
„His ergo gratiora dietu alia esso scio; sed me vera pro 
gratis loqui, . etsi meum ingenium non moncret, neces- 
sitas cogit. Vellem equidem vobis placere, sed multo 
malo vos salvos esse, qualicunque erga me animo futuri 
estis,tt (Pauter Beifall.) Ich babe gerathen und gehandelt 
für dad Beſte der proteftantifhen Intereffen, für dad Beſte 
ber proteftantifchen Cinrichtungen ; dis ift meine Vertheidi— 
gung gegen die Anklagen, die gegen mich vorgebraht wor: 
den‘, dis ift mein Troſt fir die Opfer, bie ich gebradt 
babe, und dis fol meine Rache ſeyn. (NRauſchender Bei: 
fall.) Ich hoffe, dab bie trüben Waller des Streits vor: 
‚überfliegen ; ſollten aber dieſe Erwartungen getäufdht wer: 
den; -follte Kampf und Entsweiung auch dann noch Plaz greis 
fen, wenn der Swift nicht mehr aus kuͤnſtlichen Unterfcheibun: 
gen und ungleihen Rechten entipränge; follte wirklich im Cha— 
ralter der roͤmiſch⸗katholiſchen Meligion etwas liegen, was, nicht 
zufrieden mit der Gleichheit der Rechte, ein Uebergewicht er: 
firebte, fo würde ich dennoch bie Aenderung nicht bereuen, 
deren Ginführung ich jezt vorfhlage. (Hört!) Muß der Kampf 
gekaͤmpft werden, fo wird er dann um andere Gegenftände gefämpft 
werden, Mag dad Schlimmjte zu dem Schlimmften fommen, 
jedenfalls wird, ich wiederhole es, der Streit ein anderes Ziel 
fih wählen, und auf anderem Boden audgeforhten werben. 
- Nicht für Gleichheit bürgerliger MRechte wird dann geftritten 
werben, ſondern ob eine intolerante Religion herrſchen oder 
beherrſcht werden fol. (DBeifall.) Und wird der Vortheil im 
den. Kampf begleiten, daß wir das moralifhe Band, das jezt 
alle Katholiten vereint, geldst haben, indem wir ihnen nicht 
verweigern, -wad das Recht fordert. Wir werben in den Kampf 
gehen mit jenen Gewalten, bie fo lange ſich diefer Frage ent: 
gegenfezten, und — zweifeln Sie niht — wir werben fiegen — 
fiegen durch die einftimmigen Gefühle diefes Landes, in denen 
ih die beſte Buͤrgſchaft für die proteftantifhe Konftitution 
finde, (Lauter Beifall.) Orthodore und Diffenters würden fi 
reinen, bie Stimme Schottlands würde für ung ſich erheben, 
auf unferer Seite wäre bie Theilnahme jedes freien Staates, 
auf unferer Seite die Wuͤnſche und Gebete jeded freien Man: 
ned unter jedem Himmel, unter jeber Regierungdferm, unter 
jeder Neligion.” (Der fehr ehrenwerthe Staatsſekretair ſezt 
fi unter dem laut ausbrehenden, lang anhaltenden Beifalle 
des Haufes nieder.) 
(Bortfezung folgt.) 





Brafilien. 
In der zu Mio« Janeiro erfheinenden nicht offiziellen fran: 
zoͤſiſchen Zeitung Eourrier du Breſil, ftand vor einiger Zeit 
nachſtehendes Faiferliched Dekret: „‚Don Pedro. Art. ı. 
Die Eingangsabgaben von allen fremben Waaren und Produk: 
ten werben biermit fiir alle Nationen, ohne Unterfchied mer 
dieſe Waaren einführt, auf 15 Procknt geſezt, bie dahin daß 

etwa ein neues Geſez das Gegentheil beftimme. Art. 2. Alle 
entgegenſtehenden Verordnungen werden biermir aufgehoben, 
In Gefolg deifen befehlen Wir ıc. Gegeben im Pallafte zu 


Diio de Janeiro ben 24 Sept. 1828. Ih ber Kite. 
FofeBernarbinoBaptifta Pereira.” — Hingegen wurde 
im Diario Fluminenfe nachſtehende Verordnung offiziel befannt 
gemadt. „Don Pebror, Die Abgaben von Umladung und 
MWiederaudfuhr aller Warren, eingeführt im was immer für 
Schiffen, fowol einheimifhen ald fremden, und woher auch im: 
mer biefe Maaren ftammen mögen, werben hiermit auf 2 Pre: 
zent herabgefest, indem ber Alvara mit Gefegesfraft vom 26 Mai 
4812 in dieſem einzigen Punkte widerrufen wird, In Gefolg 
deſſen befehlen Wir ꝛc. Gegeben im Yallafte zu Mio de Ja: 
neiro den 25 Sept. 1828. Ich der Kaifer — Miguel 
Calmon de Pine Almeida.’ 


’ Deutſchland. 

*München, 15 Maͤrz. Dieſen Nachmittag um drei Uhr 
ward unferer Stadt einer ihrer gelehrteften und verdienftvoll: 
ſten Männer, der geheime Rath Lorenz von Weitenrie 
der, durch den Tod entriffen. Obwol im hoͤchſten menſchlichen 
Alter (er fand im feinem Siften Jahre, und hatte, ein felte: 
ner Fall, im vergangenen Jahre ald Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaſten fein fünzigiähriges Jubiläum gefeiert), er: 
freute ſich diefer herrliche und kräftige Greis doch im Ganyen 
bis zulezt einer ftarken und feiten Gefundheit, melde weder 
durch einem furchtbaren Geſichtsſchmerz, an dem er eine lange 
Meibe von Jahren faft beitändig litt, noch durch ein Hebel an 
den Füßen erſchüttert wurde, das er durch den jährlihen und 
regelmäßigen Gebrauch des Gafteiner Heilbaded zu pflegen und 
zu mildern gewohnt war, Sein Geiſt aber behielt noch bis in 
die legten Tage jene Stärfe und jugendliche Frifhe bei, bie 
ihn fein ganzes langes und verdienſtvolles Leben hindurch aug- 
zeichnete, und fi im einer Meihe vortrefliher Schriften aus 
dem Fache der baperifhen Geſchichte, Früher auch ber ſchoͤnen 
eitteratur, bewährt hat. Bon jenen hochverdienten Männern, 
welche unter der wohlthätigen Regierung des Kurfürften Das 
ximilian Joſeph I den Morgen der willenihaftlihen Bildung 
über Bayern heraufuͤhrten, und bie erften Zeiten der Akademie 
ber Wiſſenſchaften in München fahen und verberrlichten, ift er 
einer der lezten und beiten, die ums geblieben waren, eim 
Mann, in dem bie mit edler Schlichtheit verbundene Kraft und 
Fülle ded Geiſtes, und ein raftlofes Veftreben um Ergrändung 
feined Faches bis in bad Einzelnſte und Lezte hinein, mit - 
vollfommenen Unabbängigfeit des Urtheils, und einer fd. 
feiner Weife verläugnenden Humanität, ber Gefinnung ver = 
den war, umb ber und eine nun längit vergangene Zeit, zwi⸗ 
ſchen welder und und zwei wechfelvolle Regierungen abgefhlof: 
fen liegen, in feiner Individualität wie im einem lebendigen 
und lebendvollen Bilde vor Augen hielt. Erſt vor wenig Ta: 
gen warb er von dem Uebel einer gänzlichen Verftopfung bes 
Unterleibs befallen, dad ihm dem Tode entgegen führte, Er 
fah die Unmöglichkeit der Diettung, behauptete jedoch, an 
Schmerzen gewöhnt, unter ihrem Drange jene Ruhe und 
Heiterkeit des Weifen, bie wir an ihm liebten und bemumber: 
tem, und verfügte mit voller Klarheit und Umficht über feine 
ganze, and litterarifche Verlaffenichaft gleich felbft und bis in 
das Einzelne, zwiſchen den Gegenwaͤrtigen und Abweſenden feiner 
Freunde und Verwandten. Sein Name wird ald der eines der 
rechtſchaffenſten Männer, der vorziiglichiten Gelehrten und der 


507 


beiten Patrioten, welche Bayern gehabt hat, unter und im: 
mer in Segen blüben. 

“ Mainz, 10 März. (Ueber den Handel während des 
Januars). Obſchon bie num wieder erdfnete Schiffahrt lange 
Zeit unterbrochen war, fo ſcheint man bod wegen des Schwan: 
tens der Preife in den Seeplägen nicht geneigt bedeutende Be: 
ziehungen an Kolonialmaaren zu machen, bevor nicht die großen 
Berfteigerungen der niederländifhen Mastopei ftart gefunden, 
und die Preife wenigſtens für einige Zeit Feſtigkeit gewonnen 
haben; von Spekulationen ift man durch bie früher erlittenen 
Verlufte abgefchreft. Kaffee, der zu Anfang des verfloffenen 
Monats in den Niederlanden und andern Plägen etwas im 
Preife geftiegen war, behauptet fih nit Mühe, und die Be: 
reitwilligfeit der Händler in den Seehäfen zu ermäßigten Bes 
dingungen zu verfaufen, fcheint anzudeuten, daß man daſelbſt 
einem Abfchlage entgegen fieht. Im Folge ber in Bayern, 
Würtemberg, Heſſen ic. ftatt gefundenen Erhöhung ber Ein: 
gangsgebühren bat fi der Verbrauh des Kaffees, beionders 
der feinern Sorten, vermindert, und felbft in den geringern 
(Brofil und Sumatra) haben die Vorräthe keine fo bedeutende 
Verminderung erlitten, ald daß wir ſchon jest großer Zufuhren 
aus den Niederlanden bebürften, — Melid und Kandis, wo: 
rin unfere Vorräthe von Bebeutung find, finden wenig Nach: 
frage. Im Inland ift unfer Vorrath an Melid aus preufi: 
fhen Naffinerien no fehr ſtark; auch lagert dafelbit viel Kan: 
die, in Konfignation gegeben, der wenig Abſaz findet. Im 
Handel mit Gewürzen ift es flau, und bie vermehrte Nachfrage 
nad Pfeffer in. den Seeplaͤzen hat biäher noch Feine Wirkung 
anf ben deutſchen Märkten geäußert. — Die Verkäufe von 
Weizen auf Lieferung für Ende biejeds Monats find ziemlich 
bedeutend, und laffen erwarten, daß die Preife fih balten wer: 
ben, falld diefelben in den Niederlanden nicht fernerbin finfen 
folten, was jedoch, zu erwarten if. Man ift hier indeffen der 
Mepnung, daß in keinem Falle bis zur naͤchſten Erndte in den 
Oberrhein⸗ nnd Maingegenden ein bedeutendes Fallen ftatt 
finden bürfte, indem die Vorräthe daſelbſt nicht groß find; an 
vorjährigem Weizen ift derſelbe fait gänzlich aufgeräumt. Rog⸗ 
gen wurde während des verfloffenen Monats nur zum Behufe 
der oͤrtlichen Konfumtion verlauft; diefe Getreideforte, in wel: 
ber der Worrath fehr gering iſt, ſcheint am mwenigften einen 
Abſchlag zu befürchten zu haben. — Mübfame ift bei vermin: 
dertem Vorrathe, den man kaum hinreichend bid zur nächften 
Erndte findet, gelucht, und viele Aufträge zu 43%, fl. für das 
biefige Malter, die bier eingetroffen find, können nicht ausge: 
führt werben; in Baden und Rheinbapern ftehen die Preife 
immer mod niedriger als bei und. Durch den Froft ſcheint 
die Saatpflange nicht gelitten zu haben. Del bat fi im Preife 
gebeffert; für Mai ift für 372/, — 38/4 Rthlr. die Ohm ver: 
Fauft worden. Die Verkäufe für diefe Epoche während des 
verfioffenen Monats, wiewol in 1500 Ohm beftehend, waren 
indeffen nicht fo groß als im frühern Jahren. Auch will man 
behaupten, daß gegenwärtig der Anbau des Mübfamens micht 
fo bedeutend ald in den vorhergehenden Jahren fep, und fchlieft 
— auf ein ferneres Steigen der Del: und Ruͤbſamen— 
preife. 

* Braunfhweig, 28 Febr. Se. Durchlaucht der Her: 
509 bat bei der Stiftungsfeier der biefigen Armenpflege, wozu 


der verewigte Leifewiz, Verfaſſer des Julius vom Tarent, ben 
Plan entwarf, ein Gefchent von 600 Rthlru. verwilligt, und 
eine gleihe Summe ben Armen zu Wolfenbüttel verlieben. 
Auch wurden unter andern meientliben Merbefferungen 19 
Morgen Land in der Umgebung von Braunfchweig zu einer 
Gartenanlage für die Beförderung und den Unterricht der Obſt⸗ 
baumzuct, fo wie 19,000 Rthlr. für die diesjährige Forſtzucht 
angewiefen. Der Kammerrath v. Amsberg bat zu Hannover 
die Verhandlungen fortgefegt, welche feit längerer Zeit über 
bie gegenfeitigen Handelsverhaͤltniſſe eingeleitet worden. 


Litterarifhe Anzeige. 


Im Verlage der Alops Doll’ihen Buchhandlung in 
Wien ift ganz neu erihienen und in Kommiſſion zu_baben ; 
In Augsburg bei Nitol. Doll, Leipzig bei A. ©. Lie 


besfinb: 
Der Hinblifk 
auf den leidenden Jeſus flärfet unfern Glauben, 


unfere Hofnung, unfere Liebe, 
Dargeftellt und vorgetragen 


in amwmölf aftenpredigten 
nebft einer Cinleitungs: und Schlufrede 
von 
Joſeph Luhmann. 


Ehrendomberrn an ber SR etropolitantire 4 St. Stephan, Kon: 
ſiſtorialrath und Direktor der — Konſiſtoriallanzlei. 
Zweite Auflage 
8. Wien 1829. 16 ggr, oder 1 fl. 12 kr. R. W. 

Der Werth dieſer vorzuͤglichen Reden, welche der wuͤrdige 
Herr Verfaſſer vor mehreren Jahren als „Kooperator an der 
Wiedner Pfarrtirche zu den heil. Schugengeln‘‘ hielt, bat fi 
beim Erfcheinen bderfelben fchon dadurch beurfundet, daß bie 
erite Auflage davon, obſchon fie nur menig in den Buchhandel - 
kam, in kurzer Zeit vergriffen war. Die Verlagshandlung dies 
fer Reden glaubt daber durch N neuen Auf: 
lage nicht nur den Herren Seelforgern, fondern auch dem from⸗ 
men Yublitum fruchtbringend einen wefentlihen Dienſt gelei= 
ftet zu haben. 





Gerihtlide Belanntmadhungen. 
(umettifatiene: Erfenntniß.) Unterm 25 Jul,v. J. 
murden zwei anf bie Mepartitord Gattin Anna Spatnp 
dahier lautende Urkunden, über bei ber Stantdfchuldentil- 
gungs : Spezialfaffe dahier anliegende baare Aprozentige Anlehn 
pr. 200 fl. dd. 44 Mai 1825, Kaſſa-Nro. 1359, Coupons: 
Nro. 3813 und pr. 100 fl. dd. 48 Rai 1825 Kaſſa⸗Mro. 5276, 
Coupons⸗Nro. 44,013, ald % u Verluſt gegangen ausgefchrieben. 
Der bamit verbundenen — zur Vorlage ber ir: 
kunden innerbalb ſechs Monaten a dato 25 Jul. v. J. bat 
Niemand entiproben, und ed werden daher beide bezeichnete 
Urkunden biemit für —— erklaͤrt. 
Muͤnchen, den 17 Febr. 1829. 
Koͤniglich ————— Kreis: und Stadtgericht. 
Allmeper, Direktor. 
Mari. 


(Deffentlihe Vorladung.) Die ledige Cdcilia 
Windwiefer von Unterrieden hat gegen den ledigen Franz 
Böt von Schwabmünchen, deffen dermaliger Aufenthalt bie: 
ber nicht ausgeforfcht werden fonnte, bei unterfertigtem Ge⸗ 
richte wegen Vaterſchaft und Kindesernährung eine Klage an: 
hängig gemacht. i 

Auf Andringen der en und des Vormunds ihres Kin: 
des wird daber Franz Boͤt aufgefordert, binnen ſechs Mo: 
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naten von heute an feinen Aufenthaltdort disſeits bekannt zu 
machen , oder ſich hierorts zur Wernehmlaffung zu fielen, wi: 
drigenfalld nad $. 6. der Novelle vom 22 Jul. 1819, einige 
Verbeiferungen der Gerichtsorbnung betreffend 

bie Klage für abgeläugnet gehalten, der Bellagte feiner 

Einreden verluftig und die Aldgerin zum Beweife zuge: 

laffen werden würde, 

Schwabmänden, am 14 Dit. 1828. 

Königlich baveriſches Fandgeriht. 
Der königliche Landrichter, 
Kimmerle. 


(Belanntmahung.) Das Anweſen des bürgerl. Faͤrbers 
Heinrich Schegglmann von Paffenberg, famt realer Kär: 
berögerechtigfeit und Gewerbseinrihtung, wird zum bdrittenmal 
am Montag den 23 März I. J. fra 9 Udr dabier dem 
Öffentlihen Verkaufe untergeftelt, wozu biemit befiz: und zab- 
lungsfäbige Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden. 

infihtlich der Beſchreibung des obigen Anweſens wird ſich 
auf die Bekanntmachung vom 25 November v. J. bezogen, 

Mallersdorf, am 19 Febr. 1829. 

Königl, baperiſches Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter. 





(Belanntmahung.) Die untengenaunten Perfonen 
aus dem biefigen Gerichtsbezirke find fon längere Zeit und 

x melftens über 25 Jahre von Haufe abweſend, obme daß 
uber Ihren Aufenthaltsort oder Ableben etwas dahler bekannt 
geworden fit. 

Derfelben nähfte Verwandte haben deswegen auf Werab: 
folgung des ſoichen zuftehenden und unter Adminlitration be- 
findtichen Vermögens angetragen. 

Solche oder deren etwanige Lelbeserben werden fofort aufge 
fordert, binnen 6 Monaten von — * an, und zwar in: 
nerbalb drei Monaten als erite, der folgenden zwei Monate 
als nt und des festen Monats als lezter Friſt, entwes 
der in Perfon oder durch hinlaͤnglich Vevolmädtigte dabier zu 
erfheinen, oder doch über ihre Aufenthaltsorte hierher Nad- 
richt zu geben, anfonft nach geſezlicher Vorfarift weiters ver: 
"fahren, und das bezeichnete Vermögen nad Umſtaͤnden ohne 
oder auch gegen Kaution an die ſich Iegitimirenden naͤchſten 
Verwandten und Erben verabfolgt werden ſoll. 

Weyhers, deu 30 Oltober 1528. 
Königl. baverifches Landgericht im Untermainkrelſe. 
Albert, Zandricter. 
Gutmann, Acc. 


1) Baus, Adam von Geckenhof, Bermdgensbetrag 
564 fl. 557. fr. 

2) Fromm, Johann, dann Johann Adam, beide von Lütter 
an der Hart, Vermoͤgen 105 fl. 

3) Leitſch, Andreas von Abtsroda 513 fl. 30 fr, 

4) Spiegel, Andreas von Atenhof 185 fl. 54 fr. ; 

5) Baumann, Johann Adam von Gichenbach 153 fl. 46 Er. 

6) Bolz, Anton von Hugograben, Vermögen 355 fl. 

7) Trapp, Johann Adam von Weyphers 7:0 fl. 31 fr. 

3) Farnung, Johann Auguſtin von Pappenbaufen 55 fl. ut/cht. 

9) Weichlein, Johann Konrad von Goͤttzeuloche, Gemeinde: 
verbands Schmalnau 14 fl. 2°/7 fr. 

40) Langgart, Kaspar von Ried 170 fl. 

11) Schelldammer, Joh. Kaspar vom Eichenhofe, Gemeinde: 
verbande Oettersbach 900 fl. 
42) Storh, Johann, und Johann Helnrih, beide von Kaldy: 
ofen, Gemeindeverbands Steinwandt 1423 fl, 26'/, Er, 
415) Farnung, Johann Kaspar von Schmalnau, Vermoͤgens— 
betrag 130 fl. 17%/5 fr. 

14) Kraus, Jobann von Lahngraben, Gemeindeverband Al: 
tenfelb 105 fl. 25 fr, 

15) Weber, Heinrich zu Schmalnau, gegen 600 fl. 


46) Gutermuth, Heinrich vom Glchenbachshof, Semeindever⸗ 
bands Gichenbah 435 fl. 

17) Storch, Kiltan vom Kalchofen, zur Zeit ohne eigenthäm- 
lied Vermögen. 

18) Schaefer, Nillaus von Stelnwandt 256 fl. 


Wangen. hat Anton Neid, Kiefer von 
Fe, biefigen Oberamts, wurde lange für verfhollen gebalten, 
und daher dad ibm von feinen @itern anerfiorbene Vermoͤgen 
pflegſchaftlich verwaltet; es ergab ſich aber erſt feit kurzer Zeit, 
daß er fih zu Valence in Aranfreich, bürgerli niedergelaſſen 
batte, und dort mit Hinterlafung einer Wittwe, Elande 
Eoftille, gefterben it, Dieſe Wittwe nimmt nun das oben 
erwähnte Wermögen- in Anſpruch, wogegen die anweienden Ver: 
wandten des Anton Reich nichts eingewendet haben ;-— es has 
ben fi aber auch noch : 

Johannues Reich, ein Sohn des Lorenz Reich von Zell, 


und 

Benedikt Neih, Mesger, 
beide angeblih zu Wien, uber die Anſprüche der Wittwe ihres 
Verwandten zu erklären, und da fi aus den angeftellten Nach⸗ 
forfäungen ergeben, daß fie ich nicht zu Wien befinden, umd 
ihr Aufenthalt überhaupt unbetannt iſt, fo werben fie hiermit 
Öffentlich aufgefordert, binnen unerfirefliben 45 Tagen a 
dato ihre Erflärung dahier abzugeben, widrigenfalld ohne wei: 
tere Rülfiht anf fie das mehrerwähnte Vermögen an die Witt: 
we des Anton Reich zu Valence ausgefolgt wird. 

Wangen , den 24 Februar 1829. . 

König. würtembergifches Oberamtsgericht. 
Dberamtsrichter Khuen. 


(Keilbietungsedift) Don dem f, &, Stabt= und 
Landrechte des Herzogthums Salzburg wird hiermit befannt 
gemacht: Es fen auf Auſuchen des Hof: und Gerihtdabnofaten 
Dr. Franz Edlen v. Hillepranbt als Vermalters ber 
Konkursmanle des bürgerl. Handelsmanns Franz X. Mangin, 
die Öffentliche Feilbierung der zu diefer Konkursmaſſe schöri: 
gen Mealitäten, als; 

4) des freieigenen Haufes Nr. 326 in ber Getreidgaffe, wel: 
ches aus mehreren Quartieren befteht, und m r der 
Berfttungstonfens bereits vorliegt, nebſt der auf dieſem 
Haufe radizieren Wirthegerechtigteit im. Schägungsiwerthe 
per. 16,533 fl. 20 fr. L 

2) Des Hammerwerkes und des Drahtzuges in der Sinnhub 
näcft der Stadt Salzburg in einer angenehmen sun 
entlegen, mit dem Wohnbauie Pr. 32, Defonomiegebaude 
Rr. 33 und dem übrigen hierzu gehörigen Gebäuden Nr. 34, 
zwei Gärten, dann dem übrigen Grundftüten zu beillch 
27 9/55 Tagbau, und den Waldungen beilih zu 8 Tagbau 
famt den Gemwerbsutenfilien im: Schägungswerthe per 
414,028 fl. 3,0. W K. M. 

bewilliget, und zur Feilbietung der Mealität Nr. 1. ber 2 
und 50 April d. J., zu jener Nr. 2, aber der 25 April 
und 14 Mai d, I. jedesmal um 40 Uhr Vormittags bes 
flimmt worden. — Die Kaufsluftigen diefer Realitäten haben 
daber am dem befagten Tagen und zur beftimmten Stunde bei 
diefem F. f. Stadt: und Landrechte zu erfcheinen und ihre An: 
bote zu Protofoll geben, Uebrigeus wird erinnert, daß, 
wenn fi bei. diefen eriten zwei Keilbietungen fein Stäufer 
über oder um den Schäzungspreis finden follte, mad vorläufi: 
ger Einvernehmung der Hopothefargläubiger auch —* 
Feilbierung wurde geſchritten werden, Die ausführliche Be⸗ 
fhreibung diefer Mealitäten, die hiervon zu entrichtenden Ab- 
gaben und die disfälligen Kaufsbedingnife können entweder 
in der disgerichtlihen Megiftratur, oder bei dem Konlursmaſſe- 
verwalter Dr. Franz Cdlen v. Hilleprandt eingefehen werden, 

Salzburg, den 28 Februar 1829. 





49 Mir. Beilage zur 


Verhandlungen des großbritannifhen 
Parlaments. 

Nah Hrn, VPeels Rede im Unterbaufe am 5 März trat 
Hr. Bantes auf, ben man aber wegen der burch jeme 
Dede erfolgten großen Aufregung laum verſtehn konnte, Sei: 
ner Mepnung zufolge follten die Reden bed ehrenwerthen 
Staatsfefretairs im dem legten fünfzehn Jahren die beſte Ant: 
wort auf deſſen jezige lange und gewandte Nebe enthalten. Er 
tadelte die Regierung, daß fie die Fatholifche Aſſociation nicht 
aufgehoben habe, und plieb bei der Behauptung, daß keine Si: 
cherheit mehr für die Megierung ftatt finden würde, fo mie 
Katholiten in bad Parlament tommen folten. Hr. Dneil 
entwifelte in einer langen Mede, unter großer Unzufriedenheit 
und Serftreuung des Hauſes, fein und anderer Freunde der 
proteftantifhen Kirche Mipfallen an der vorgefchlagenen Maaß⸗ 
regel, und mahnte am frühere Aeußerungen des Lords Lyndhurſt 
und des Herzogs von Wellington, daß die Katholiten, wenn 
man ihnen Gewalt laſſe, dieſe zur Wiederherſtellung der Su⸗ 
prematie ihrer Kirche aAnwenden würden. Hr. Trant will 
lieber die Union mit Irland aufgehoben ſehen, als in bie vor: 
gefhlagene Maaßregel willigen. Sir R. Inglis ließ fih, unter 
vielfachen Zeichen der Ungebuld von Seite des Haufes In um: 
ſtaͤndliche Erörterung der Gründe des Hrn, Peel ein, druͤkte 
feine entſchledene Mißbilligung ber Maafregel aus, und be 
merkte, das ber eble Premierminifter, wohl erfahren in ener: 
ziſcher Anwendung rober Gewalt, wenig von der moralifchen 
Kraft der öffentlihen Mepnung verfiche, Sir G. Murray 
unterftägte die Maafregel mit Wärme, behanptete bie uner⸗ 
läßliche und unbebingte Nothwendigkeit derfelben bei dem Zu⸗ 
ftande Irlands, und ſprach von den ernften Gefahren, bie aus 
einer Spaltung bes Kabinets entfpringen fönnten. Der ebren- 
‚werthe Baronnet (Sir Inglis) habe in Bezug auf die Armee 
von „roher Gewalt‘ geſprochen, und damit wahrſcheinlich dem 
Auszeichnenden des Militairſtandes etwas Angenehmes ſagen 
wollen. Ih kan, bemerfte ber Redner, hier nur fo viel fa: 
‘gen, daß ich im diefem Stande ben größten Theil meines Les 
bens zugebraht, und ihm frei von Borurtheilen gefunden habe. 
Bei der Armee traf ich nichts von Unterfhieben in religien: 
fer Hinſicht (Beifall), und nur im bürgerlichen Geſellſchaften 
ſah ich ein Vorherrſcheu ſolcher Unterfheidungen. Bel der Ar: 
mee wohnten Männer von verichiedener Melision unter dem: 
felben Zelte, fie fanden in denfelben Reihen, und das einzige 
gegenfeitige Beſtreben beftand nur darin, wie einer ben andern 
in Treue gegen fein Vaterland, in Eifer, in Muth, in kraͤf⸗ 
tiger Vertheidigung defielben übertreffen tönnte, Die tapfern 
Männer wurden in Ein. Grab zufammen gelegt, und ihre Ser: 
len verliefen diefe Welt in der Hofnung auf denfelben Erlöfer, 
Dis iſt der Geiſt der Armee, wie ich ihm durch lange Erfab: 
rung Eennen gelernt, und die Schilderung beffelben möchte ald 
die paffendfte Antwort auf die ſchmeichelhafte Aeußerung bed 
ehrenwerthen Baronnets dienen. Es wäre zu wünſchen, daß 
ein Seiſt des Friedens und der Eintracht, wie er bei der Ar: 
mee vorberrfcht , auch bei. andern Klaffen der Gefellihaft ange 
troffen würde, und daß andere Perfonen, unter denen wir zu: 
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weilen Diener des Friedens erbliken, micht verſuchen möchten, 
die verſchiedenen Klaſſen feinblih uud zu tödtliden Kämpfen 
gegen einander aufzubezen. (Beifall) Lord Milten lobte 
den Redner ber diefe Wenferungen, und wünfdte ber Megie⸗ 


rung Gluͤt zu ber weiſen Einfachheit ihrer vorgefchlagenen wohl: 
thätigen Maafregel, melde in biefer Nacht bie Borberfagung 
des großen Denkerd Burke in Erfülung gebradt, der: mit 
ſolchem Machdrut fih für bie Nothwendigleit derfelben erllaͤrt 
habe. Er bebauerte, daß einer der beredteſten Vertheidiget 
der Katboliten, der fo viel zu dem Erfolge dieſer großen Maaf: 
tegel beigetragen, den Tag bed Triumphes nicht mehr erlebt 
babe. (Der edle Lord ſcheint bier Hrn. Grattan gemepmt: zu 
haben.) Auf allen Seiten ward nun auf Berfagung angeira- 
gen, und dad Haus vertagte fih auf den Antrag des Lords 
Zullamore nah Mitternacht. 


In der Unterhaugfigung vom 6 März wurden zuerſt 
Bittfchriften für umd wider die Katholiten vorgelegt, wobei aber 
die Majerität des Haufes große Ungebuld zeigte, und beitän- 
dig die Forderung wiederholte, auf die den Tag vorher vertagte 
Debatte übergugehen. Hr. D. W. Harper Außert: „Es 
ift, meiner Anſicht nad, ein mächtiger tinterfchieb zwiſchen der 
proteftantifchen Religion, und zwiſchen der proteftantifchen 
Kirche des Landes. Mas die proteftantifche Meligion betrift, 
fo fan ihren Einfluß nichts mehr ausdehnen, als ein vollftän: 
diged Aufhoͤren jeder Art vom Verfolgung. IE bin übergengt, 
daß bie vorgefchlagene Maaßregel auch zu einer Purififation der 
beitehenden Rirche führen, und gewiſſe umgebührliche Emolu⸗ 
mente berfelben aufhören machen wird.“ (Auf den Miniſte⸗ 
rialbänfen: hört! hört!) Hr. Spring Mice miberfegt ſich 
lebhaft ſolchen Gründen für bie Maaßregel. Er, obgleich ein 
Freund der Katholilen, wuͤrde gegen einen Vorſchlag aufs Leb⸗ 
baftefte opponiren, der bie beſtehenden proteftantifchen Einrich⸗ 
tungen nur mit der mindeften Verlegung bedrohte. Der Mar: 
auis von Chandos befteht darauf, daß mit der Einreichung 
der Petitionen fortgefahren werde, Das Volt babe ein Net 
gehört gu werden. Hr. Peel: „Da es fih um die Frage über 
die unmittelbare Fortfegung oder ben Aufſchub einer Debatte 
handelt, fo fühle ich mich aufgefordert, den Gang zu erflären, 
dem ich zu verfolgen Willens bin, Nah Wiederaufnahme mei: 
ner geftern Nacht eingebrachten Motion werde ich eine Reſolu⸗ 
tion in Vorſchlag bringen, zur Befeltigung aller bürgerlichen 
Unfähigkeiten der römifchen Katholiten. Wird dieſe Reſolution 
angenommen, fo wünfchte ih dann eine auf biefelbe gegrünbete 
Bil einzubringen, fo wie eine zweite Bill zur Regulirung des 
Wahlrechts. Die kan ich nicht vor naͤchſtem Mentag (9) tbun; 
dann wird ed mir vollftändig genügen, mern bie Bills gebruft 
werden; und ich werde warten bid auf den folgenden Mon: 
tag (16), wo ſodann die ehrenwerthen Mitglieder an die Bes 
rathung kommen wurden.” Obriſt Sibthorpe: „Es iſt bie 
Pflicht des Hanfed, die Petitionen zu bören, und nicht weiter 
zu geben mit biefer nichtömirbigen Dil. (Lantes Gelächter, 
vermiſcht mit; hört! hört!) Die ehrenwerthen Mitglieder mb: 
gen lachen fo viel fie wollen, ich finmere mih fo wenig 
urn ihr Sachen, ald um ihre Stirnrunzeln; ich behandle beides 


mit fouyerainer. Verachtung.“ (Beifall unb Gelächter; dazwi⸗ 
{chen der Ruf: Peel! Peel! bie Debatte! bie Debatte!) Sr. 
Palimer fordert Abſtimmung, ob. mit. der Ginreihung der 
Petitionen fortgefabren, oder die Debatte über ben Morfchlag 
der Minifter wieder aufgenommen merben fol. Lezteres wird 
mit 205 gegen 76: Stimmen befhloffen. Sr. €, Grant: 
„Man verweidt- und -atıf bie Petitionen gegen bie Katholiten ; 
wohlan! bliken Sie in dieſe Petitionen, und urtheilen Sie, ob 
gerade ber Zuftand bes gefellichaftlidien Lebens, wie fie es in 
Beziehung auf Irland darftellen, nicht die bärtefte Anklage ge 
sen England enthält, bad eine Nation auf folhe Weiſe regiert, 
daß ſolche Wirkungen daraus hervorgehen. Sechs Millionen 
find in Bewegung, und ein kuͤhnes Wort eines einzigen Dian- 
Mes reiht bin, die Flamme zum Ausbruch zu bringen. Diefe 
Affociation, fie ift eine der außerordentlichſten Erfheinungen 
der nenern Beit, eine Vollsgewalt, die von einer jammervoll 
verarmten-Devölferung eine eigene Stener erbält, um, ohne 
daß die. Regierung fie tontrollicen Fönnte, ihre politiſchen Zwele 
zu verfolgen. Lange Beit hat man gefagt, die latholiſche Frage 
intereffire nur einige Perfonen der hoͤhern Klaſſe, das Volt 
nehme feinen Antbeil daran: dad. Voll aber hat diefe Behaup: 
tung Zügen geftraft. Die Regierung ift für dad Gluͤk wie für 
dad. Elend der Megierten verantwortlih; unfere Gtrafgefeze 
waren ber Fluch des Lanbed, Wollen wir biefed Spitem fort: 
führen, fo muß die Strenge, der Zwang ſtets wachfen, je mehr 
die Unterdruͤlten ſich dagegen fträuben, Die Wermaltung muß 
bie Protefianten Irlands gegen die Katholiten unter die Waf- 
fen xufen, und die erſtern mit dem Heere Englands unterſtü— 
zen. Wie groß aber aud-biefe Gewalt ſeyn mag, fie iſt zu 
Klein, um ſechs Millionen. bleibend in Unterdrüfung zu halten. 
ein ehreuwertber Freund, ber Diepräfentant von Drforb 
Inglis) mepmt, der Herzog von Wellington verfiche ſich wohl 
auf bad militaisifhe Kommando, wife aber die moralifhe Ge: 
walt nicht zu handhaben; es; iſt aber bo fonberbar, daß 
gerade biefer Herzog, der ſich fo gut auf die Waffen verfteht, 
jejt, ba bie Krifis da iſt, nicht zu Bwang und Gewalt greift, fom: 
dern heilende und verföhnende Mittel anwendet, während mein 
ebler ‚Freund, ber weniger vom militairifhen Kommando ver: 
fteht (Beifall und Gelaͤchter.), die Krifid buch dad, was er 
dad Soſtem moralifcher Gewalt nennt, beſchwoͤren will, b. h. 
buch bie Bajonnette ber irlaͤndiſchen Proteſtanten, unterfügt 
von den Bajonnetten des brittiſchen Heeres. (Lauter Beifall.) 
Ich meines theils wunſchte dad Land zu bewahren vor innern 
Konpulfionen,, zu bewahren vor ber dreifachen Seißel dee 
Kriegs, des Bürgerkriegs, des religieufen Buͤrgerkriegs. Ich 
kan nicht anddrufen, mit welchem Entzuͤken id, legte Nacht 
meinen ſehr ehrenwerthen Freund (Prel) feinen Plan entwileln 
hörte. Es war ein großer Tag für Großbritannien, es war 
eim großer Tag für- Irland, es war ein großer Tag für mei: 
nen ſehr ehrenwerthen Freund. Mach einer langen Nacht ber 
Ungerechtigleit und der Unterdruͤkung erhalten fieben Millionen 
Unterthanen ihre Stelle in ber Gefellichaft wieder; fie werden 
durch verſtaͤndige Geſeze befreit aus den ausſchließlichen Han: 
den ber Priefter, aud denen unſere Seſeze bisher wech⸗ 
felömweife nur Tprannen und Sklaven machten. Ein erbeben: 
ber Geift wird alle Klaffen duchdringen, und die große Malle 
dee Volks wird nun zum eritenmal jenem moralifhen Einfluſſe 
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offen ſtehen, ber umfer Vaterland unb zum Theil Europe 
bewegt.” Hr. ®, Stuart: „Sp von ganzem Herzen ich bie 
vorgefchlagene Maufregel unterftilge, fo entſchieden bin ich ge: 
gen die Aufhebung des Wahlrechts ber Vierzig-Shilling-Frei⸗ 
ſaſſen, möchte aber um feinem Preis im der Welt in, eine Op: 
pofition eingeben, welche die große und wehlthaͤtige Manfregel 
felbft in Gefahr bringen loͤnnte. Die Lage Irlands, berbeige 
führt durch unfere eben fo graufame ald unkluge Hanblungs- 
mweife, ſchildert ein Schriftiteller mit folgenden Worten: „Ich 
fegte meinen Fuß auf biefen Boden, und fagte, bier herrſcht 
bie Freiheit nicht. Ich fah ihre naften Hilgel, dieſe Unfrucht⸗ 
barfeit, wo jedes Wachſsthum im Keime unterdrült iſt. Ich 
ſah den traurigen Blil des Volls, fein entwuͤrdigtes Weſen, 
und all Die tief gefurchten Zuͤge des Elends, ber verzweifeluden 
Armuth, ihre engen, freudelofen Hütten, und die Macheluſt 
auf jedem Gefichte lauernd. Dann fagte ih: biefed Voll kan 
nicht frei fern.‘ Go ift ed gekommen, baf die proteſtantiſchen 
Butdberren Irlands in ihrem eigenew: Waterlande als: werbafßte 
Fremdlinge beteachtet werben, als die Unterdruͤler nicht als die 
Beſchuͤzer bes Volls, bad ihre Ländereien bebaut. Ich frage 
die Gentlemen in England, . die fi einer Verföhmung eutge⸗ 
genſezen, ob fie wehl unter ihren eigenen Paͤchtern, auf ihren 
eigenen Befizungen ein ſolches Leben führen möchten, umge 
ben von all’ diefen Elementen bes Haſſes, der Gefahr und dee 
Aufruhrs. Welche Politik kan falfcher fen als die, welche 
eine Maffe der Geſellſchaft im fteten Zwieſpalt mit der andern 
fegt. Blitt auf deu Kampf der Griechen gegen bie Türken, 
anf die Trennung der ſchwarzen und weißen Benölferung Ken: 
tudy’d und Virginiend. Welche Farbe der Parteigeit, der. Geiſt 
ber Entwärbigung aufitefen mag, ob weiß oder ſchwarz, orange 
oder gruͤn, ſtets IN Morh und Werödung im feinem Gefolge. 
So lange bat der Druk geherrſcht, laſſen wir einmal bie Milde 
an deſſen Stelle treten; und bat auch fie feine andere Wirkung, 
dann hat alle Erfahrung der Geſchichte ihren Werth verloren. 
Nicht in den Akten des Parlaments, mögen fie 1688 oder zu 
anbern Zeiten entitanden ſeyn, fonbern in dem überwiegenben 
Einfuffe der proteftantifhen Bevoͤllerung beitand die Buͤrgſchaft 
für unfere proteftautifche Regierung, und die herrſchende Kirche 


iſt nur fo lange fiher und gerettet, nicht länger, als die Mehrheit 


bes Volls ihren Rechtsauwald bildet. Wendert fi dieſe Ge 
finnung je, dann wirb man vergebend andere Buͤrgſchaften zu 
Hülfe rufen.” Hr. Dieinfon: „Die Blite der Katholiten 
find weit über die fogenannte Emanzipation hinaus gerichtet; 
fie ftreben nach der Abſchaffung der Zehnten, der Aufhebung 
bed lirchlichen Eigenthums, und ber Beſiznahme ber Pfarr: 
tirchen. Darum votire ich gegen die Maaßregel.“ 





Schweiz. 

*Vom 10 Maͤrz. Leicht dürfte der bedeutſamſte und 
ſchwierigſte Mathichlag der bisjährigen eidgenoͤſſiſchen Tagfagung 
die verlangte Auslegung and die gemünfhte Anwendung bed 
eilften Artikels der Bunbesatte ſeyn, welcher den freien. Ber: 
tehr im Innern ber Schweiz von Kanton gu Kanton gemähr: 
leiften fol. Die legtiährige Tagfazung hatte die Einleitung gu 
ben benerftehenden Crörterungen burd zwei Koukluſa getrof: 
fen, deren erftes dahin ging: „Die dringende freundeidgendf: 
fiihe Einladung dur dem Abſchied am alle betreffenden Stände 
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menerbings zu richten, da fie ihre Ronfumoverorbnungen nach 
dem mwohlthätigen Sinn des eilften Wrtiteld des Bundesver⸗ 
trags mobdifiziren, und biefelben von nun an für den innern 
Verkehr und den Hanbelstranfit im Allgemeinen, fo wie in 
näherer Beziehung auf beuachbarte Stände unnachtheilig ma: 
den mögen.’ Das zweite Konkluſum befagte: „Die Megie: 
rung bes Standes Bern wirb eingeladen, über bie von dem loͤbl. 
Stande Waadt gegen fie anhingig gemachte Beſchwerde wegen 
der fortdauernd in ihrem Gebiet auf dem eingeführten Wein 
laftenden Sonfumofteuer, mit mögliciter Beförderung ihre 
Einwendungen durch ein Segenmemorial ſaͤmtlichen eidgendf: 
ſiſchen Ständen befannt zu machen, damit biefelben im Laufe 
des Jahres über die obmaltenden Anftände gehörig inftruiren 
können.’ Diefeds Memorial ift nun unterm 25 Febr. von 
Schultheiß und Rath der Stadt Mepublif Bern an bie Megie— 
rungen der Mititände erlaffen worden, und es lautet die Denk⸗ 
fchrift wie folgt: „Einige Tage vor ber Eröfnung der lezten 
Tagſazung zeigte der hohe Stand Waadt feinen Mitftänden 
durch ein Kreisſchreiben vom 9 Brahmenat 1828 an, daß er 
feinen Chrengefandten beauftragt habe, bei biefer hoben Behörde 
über dad Ohmgeld Beſchwerde zu führen, mit welchem der 
Stand Bern die Weine belege, die in fein Gebiet gebracht 
werden. Diefe Beſchwerde Tam auch wirklich bei der Tagſa— 
zung in dem Sinne zur Sprade, wie fie in dem Kreisſchrei⸗ 
ben ausgeführt if. Die Erhebung eined Ohmgeldes von ſchwei⸗ 
gerifhen Meinen, die von einem Kanton in einen andern ein: 
geführt werben, ſey dem Art. XI. des Bundesvertrags zuwi⸗ 
der, ba fie ben freien Verkehr verhindere, und der waadtlaͤn⸗ 
difche Ehrengefandte gab den Antrag zu Protololl; ed möge die 
bobe Tagſazung geruben , dieſen Artikel auf das Ohmgeld an: 
zumenden, mit welchem der Stand Bern bie ſchweizeriſchen 
Weine belegt. Der Stand Bern würde fih aus Abneigung, 
die hoͤchſte Bundesbehoͤrde mit feinen befondern Angelegenhei: 
ten zu bemüben, und aus freundnachbarlihen Gefinnungen ge: 
gen den hohen Stand Waadt vieleicht haben beftimmen laffen, 
dem Wunſche diefes leztern zu entfpreden, wenn die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des nicht fehr begüterten Theile feined Gebiets, der ſich 
von dem Meinbaue nährt, ihm nicht die gleichen Ruͤkſichten 
zur Pflicht machten, die ſchon vor 1798 genommen werben muf: 
ten, um biefen Landestheil in bie Möglichkeit zu fegen, feinen 
Beinen neben ben vorzägliheren Gewächien bed Waadtlandes 
Abfaz zu verihaffen; bei biefer Lage aber ſieht er fih im Fall, 
feine Hohen Mitftände mit den Gründen bekannt zu machen, 
and denen er glaubt, daß bie hohe Tagſazung eher geruhen 
dürfte, den Stand Waadt zu vermögen, von feinem Antrage 
abzuftehen, als daß fie über denfelben eintreten werde, damit 
SHocbiefelben bei der Abfaſſung ihrer Inftruftionen über dies 
fen Segenftand auch bie hierfeitige Verwahrung berüffictigen 
möge. Diefe Gründe find weſentlich die gleichen, welche er 
bei Anlaß der Verbrauchiteuer angebracht, und zeither nie zu: 
ruf genommen, ungeachtet die Einführung, fo wie die nachma⸗ 
lige Aufhebung der Netorfion, bedeutende Weränderungen in den 
Beltimmungen über die früher andgefchriebene Verbrauchfteuer 
nothwendig gemacht bat. Obſchon der Stand Bern bafür hält, 
der hohe Stand Waadt fuche eine Sache bei der Tagſazung 
anbängig zu machen, die derfelben fremd bleiben ſoll, fo will 
er gleihwol die Aufmerkſamteit feiner Mitftände auf einige 


Zerthümer richten, bie in bem waadtlaͤndiſchen Kreisſchreiben 
vorfommen, ehe er bie Gründe feiner Verwahrung aus ein- 
ander ſezt. Vor allen Dingen ift die Thatſache irrig, daß das 
von dem Stande Bern ausgefchriebene Ohmgeld nur von dem 
gebramnten Waffern, bie in den Kanton eingeführt, und das 
befondere Obmgelb, welches bie Stadt Bern bezieht, mur von 
ben außer dem Kanton erzeugten Meinen zu erbeben fev, bie 
in bie Stadt gebracht werden; die inländifhen Fabrifate find 
dem erfterm und die inländifchen Gewaͤchſe dem lestern auf die 
gleiche Weife unterworfen, wie die ausländifhen und bie ſchwei⸗ 
gerifchen. Diefe beiden Steuern finden demnach in dem Kreis— 
ſchreiben felbft feine Kectfertigung; fo daß nad dieſer Berich⸗ 
tigung bie Beſchwerde ded Standes Waadt nur dasjenige 
Dhmgeld zum Gegenftanbe bat, weiches von den ſchweizeriſchen 
Meinen bezogen wird, In Hinficht auf diefes bringt aber das 
Kreisihreiben die Bernerifche Verordnung vom 19 Herbitmenat 
4827 nicht in Erwähnung, nah welder das Ohmgeld zurüfs 
erftattet wird, fo mie jene Weine früher oder fpäter wieder 
aus dem Lande geführt werden. Wahrſcheinlich bat die Nicht: 
tenntnif diefer Verordnung den Stand Waadt in den Irrthum 
geführt, bad Mefen des Bernerifhen Ohmgeldes als einer reis 
nen Verbrauchſteuer oder Acciſe zu verfennen ımb bafs 
felbe für einen Zoll zu halten. Die Zölle werden befanntlich 
von dem Transport und nicht von dem Verbraude der 
Waaren bezahlt. 

(Fortfezung folgt.) 

Deutfdbland. 

Franffurt am Main, 16 März. 


Metalliques 97'/4. 
Bankaktien 1315, 





mh ig 7 März 41829. Unfere hochſinnige Regie— 
zung bat neuerdings wiederholte Beweiſe von dem Mertbe 
gegeben, welchen fie auf den dauernden Flor der biefigen nie 
verfität legt. Mehrere unferer mohlverdienten Lehrer follten 
ber Wirkfamkeit in Heidelberg entzogen werden; Profeffor 
Thibaut mar unter den glängendften Bedingungen nu 
Leipzig gerufen worden; die Yro eforen N T le un 

Rau batten Votationen nah DVerlin und Göttingen 
erhalten; allein mit ungetheilter freudiger Anerfennung vom 
Seite der Lehrer und der Studirenden, wie von Geite ale 
ler Bewohner unferer Stabt wurden die drei genannten Pros 
fefforen unter den ehrenvoliſten Bedingungen der Hochſchule 
erhalten, an wel fie bie jest fo folgenreich gewirkt. Lei: 
der bat dis in Abſicht eines andern verdienten Lehrers nicht 
elingen wollen; Profeffor Ullmann wird und zu Dftern ver: 
fen, um einem Rufe nah Halle zu folgen... — Die alader 
mifhe Entbindungsanftalt, deren beträchtliche Ausdehnung in 
der leztern Zeit einen größern Raum nothiwendig machte, wird 
nen gebaut, und es hat das Gouvernement zu diefem Bebufe 
bereits einen bedeutenden auferordentlichen Zuſchuß angewiefen. 





Die Kupferfteherkunft hat an der Lithographie eine Neben⸗ 
bublerin befommen, melde durch die bedeutenden Fortfäritte, 
die fie macht, immer mehr Anhänger gewinnt. Allein es kan 
daraus für die erftere felbit ein großer Nuzen erwachſen, ine 
dem durch bie Vervolllommmung diefer die Künitler, melde fid 
jener gewidmet haben, ihren Borrang zu behaupten, aus allen 
Kräften fi beftreben müffen, wie denm auch wirklich in der 
Kupferfteherkunft in den neueften Zeiten befonderd Staliener, 
Franzoſen und Engländer das Außerordentlichfte leifteten. 

Zn Deutfhland bat die Lithographie eine bedeutende Aus— 
bildung erlangt, wird als Mervielfältigerin Tımftlerifher Ideen 
durch deren leichte Verbreitung dem Kunftfinn fehr förderlich, 
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umd zeigt ſich befonderd auf Gegenftände anwendbar, deren 
Schönheit auf der Zeichnung und einfachen Größe malerifcher 


Maſſen berubt. j 

Madonna di S. Sitte von Raphael mar daher eine fehr 

änftige Aufgabe für die Lithographie, welche von 3. Velten 

* ferne und Heinr, Müller aus Weimar fehr glüflich ge- 
jöst worden ift, von welchen lezterer, diefes keiner Empfeh⸗ 
fung erft bebürfende Bild auf Stein gezeichnet hat. 

Da Müllers unübertrefliher Driginalkupferftih in guten 
Druten fo äußerft felten zu finden ift, fo wird dieſes ſehr ge 
lungene lithegrapbirte Blatt von Herrn Heinr. Müller den 
Kunffrennden, welche fib durch Nahbildungen gern an Ma: 
phaels edles Wert erinnern_ wollen, ſehr wiltommen fen, 
Auch empfiehlt dieied Blatt ſich demen, welche mit anziehenden 
Gegenftänden gern ihr Wohnzimmer deforiren, wozu aber vor: 
zuͤg iiche Kupferſtiche zu foftbar find, weil ſolche unter Glas 
nd Mabmen verderben, durch den mäßigen Preis. Es ift ge: 
nan von derfelben Größe mie Mullers Kupferftich mach der Ma: 
donna di S. Siſto und koſtet 8 Gulden, 

“ Meiner, den 6 März 1829. 
—— —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Stetbrief.) Alerander Blumenthal, lediger Han: 
delsjude aus Altenftadt, im fönigl. baverifihen Fandgerichte Il⸗ 
lertiffen ,„ welder fih im Monat Januar d. J. mehrere Tape 
in Augsburg aufgehalten, und bafelbit, einige Geſchaͤfte im 
Staatspapieren gemacht batte, bat fi des Verbrechens eines 
großen Betrugs, welcher in Leipzig veribt worden iſt, ſehr ver: 


ig gemacht. . 
—õS am Mittwoch dem 21 Januar d. J. mit dem 
Eitwagen von bier abgereist, und hat fih über Straßburg, Pas 
ris und Galaid nad England geflüchtet. 

Er ift zwar in London arretirt worden, und ed wurde ihm 

betruͤglich entwendeten Etaatspapiere, 
welche er unter dem falfhen Namen Levi zum Merlaufe ausge: 
boten hatte, abgenommen, da er aber in England fein Der: 
hreden verübt hatte, fo wurbe er wieder freigelaffen, bat fi 
hierauf mit Zurütlaſſung feines Paſſes aus London entfernt, 
und fein gegenmwärtiger Aufenthalt ift unbekannt. 

Da nun Mlerander Blumenthal wahrſcheinlich nah Deutſch⸗ 
land, Frankreich (wo er fih früber ſchon befonders in Paris, 
aufgehalten hat) oder Italien wieder zurüffchren wird, jo wer: 
den alle Behörden erſucht, diefen gefährlichen Betrüger im Be: 
tretungsfalle zu arretiren, und wohlverwahrt an das unterfer: 
tigte Gericht, welches kur Tührung der Unterfuhung wegen 
diefed Merbrehens von dem Dbergerichte delegirt worden iſt, 


augszuliefern. i 
Perſonalbeſchrieb bes Alerander Blumenthal. 


Alter, beiläufig 28 Yabre, 
Größe, 5 Fuß 9 Zell baverifches Mash, 
Starur, unterfegt, breite Bruſt und Schultern, 
Haare, braune, 
Stirn, bob und gewoͤlbt, 
Augen, blau, 
Augenbraunen, braun, 
elkarsform, oval 
efi orm, oval, i 
eatdrarhe, twas blaß jedoch lebhaft, } 
Mund, proportionirt mit fhönen rothen Lippen, die un: 
tere gebt beim Sprechen etwas tief herab, 


Kinn, rund, j 
äbme, fehr fhön, nnd vorne vollftändig, 


art, braun, ß 

Batenbart, röthlih braum, — 

Dialekt, füddeutich, ſpricht gut Franzi, auch italiemifch, 

Sprache, tief, unvernehmlih und Fury, 

Kleidung, diefe beitand bei feiner Mbreife in einem 
Dberrof yon dunfler Farbe, einen blauen oder fchwargen 








dort auch ein Theil der 


Frak, ſchwarzen Pantalond und in einem dunlelblauen 
roth ausgefchlagenen Carbonari⸗ Mantel, 
Augsburg, am 13 März 1829. 
Königl, baperiihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor, 
Mayr. 


ntündigumg 

für die bisjährige Aufnahme im Kabetten- Korps, 

Sämtliche Aufnahmsgeſuche mailen bis legten Tag des 
Monats Junius d. %. eingelaufen fepn, indem auf bie 
desfallfigen nach diefem feftgefegten Termine einlaufenden Ge: 
ſuche feine Ruͤkſicht mehr genonimen werden kan. 

Die Eltern oder Vormunder, welche die Aufnahme ihrer 
Söhne oder Mündel nachſuchen wollen, erhalten über alles, 
was fie dabei zu beobachten haben, im ber Schrift: „Nach⸗ 
richt tiber einige Einrichtungen des Kadettentorps, für Eitern, 
Mermünder ıc. der Zöglinge dieſes Inftituts, — melde im 
re Buchhandlungen des Königreihs zu haben it, — Auf—⸗ 


ſchluß. 

Als Ergaͤnzung und Modifikation fommt nur no zu bes 
merken, daß aufer den 150 mit Unfprücen auf Anftelung im 
Heere verbundenen Plägen, bie entweder ald ganze Freipläze, 
oder gegen jäbrlihe Zahlung von 102 fl., vom 204 fl., und 
306 fl. verliehen werden, auch noch fünfzig Süpernumerair: 
Pläge ohne die obenerwähnten Anſprüche auf Anftellung und 
mit einer Zablungsverbindlichleit von jährlichen 306 fl. be 
fteben, zu welch legteren auch Ausländer und weſentlich ſolche 
Inlander zugelaſſen werden follen, denen nad den Beſtimmun⸗ 
gen binfihtlih ber vorfhriftsmäßigen Bang ı Ratıgweie der 
Eintritt in das Kadetten: Korps außerdem nicht offen wäre, 

Geber Zögling ohne Ausnahme zahlt überdis noch einen 
monatliben Taſchengelds-Beitrag von 2 fl. oder jäbrlih 24 fl. 

Der Unterricht in der lateinifhen Sprace iſt übrigens — 
der Urt geregelt, daß der Uebertritt eines Zöglingd aus dem 
Kaderten: Korps auf ein Gpmnaflum in diefer Beziehung kei: 
nem Hinderniffe unterliegt. 

Münden, ben 25 Kebr. 1829. 

Das königl. bayerifche Kadetten : Korps : Kommando, 
v. Zanfh, Generalmajor. 


Stuttgart, v. Benfendorfs Grabmal. 


Eine Abbildung des Grabmald en front und befien Auf: 
reif, nebft der — die Särge enthaltenden Gruft, einer An: 
fiht ded Dorfes und ber Gegend des Grabmals des General: 
gientenants und Generaladjutanten v. Bentendorf, nebit 
einer kurzen Vefchreibung von deffen Leben, Tod und Leihen: 
begängniß, in frangöfiiher Sprache, ift zu 36 fr. zu haben, 
in Stuttgart in der G. Ebner’ihen Kunſthaudlung. 


Ein junger Mann von 28 Jahren, welcher Bavern, Baden, 
Italien, Sachſen, die Schweiz und MWirtemberg feit 8 Jahren 
bereiste, wünfht wieder eine Stelle ald Reifender. Wortofreie 
Anfragen, mit S. et H. bejeihnet, beforgt die Erpedifion der 
Allg, Zeitung in Augsburg. 





Toded:Anzgeise 

Von dem am 9 März erfolgten Ableben unſers innigſt ge: 
liebten Gatten und Vaters, des Freiberrn Friedrich v. Mei 
(had zu Nußdorff, Fönigl. würtemb. Kammerheren und Ma 
jord, benachrichtigen wir mit dem tiefften Schmerzgefüble uns 
fere Verwandten, fo wie die nahen und entfernteren Freunde 
des Enticlafenen. 

Stuttgart, den 10 März 1829. : 
Die Gattin: Freifrau v. Reiſchach, geborene 

Freyin v. Gemmingen, und die hin: 

terbliebenen Kinder. i 
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Beilage sur Allgemeinen Zeitung. N=: 79. 
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solls der Kammer ber —— 
in Frankreich, nach Hrn. Elot. 
(Hiezu ein Grundriß der Deputirtenfammer, in ber heutigen 
aufersrbentlihen Beilage.) 

Der Yallaft, wo die franzöfifben Geſezgeber ihre Sizungen 
haften, befindet fih auf dem linfen Uſer der Seine am aͤußer⸗ 
fien Ende der Borftadt St. Germain und ift dur die Brüfe 
Ludwigs XVI mit dem großen Plase ber Zuillerien verbun: 
den. Faſt der Biednerbübne gegenüber erheben fi die unvell: 
endeten Säulen des Tempels, den einft das friegerifche Frank— 
reich dem Muhme feiner Heere weihen wollte, Den ftillften 
Theil der „Stadt bes Geraͤuſches, Rauchs und Koths“ (3.9. 
Ronſſeau) begraͤnzend, erfcheint der Verſammlungsort der Ge: 
feggeber, ald eine Dafe in der Mitte einer Gegend, wo ewige 
Bewegung berricht. — Die Worhalle des Pallaſtes wird dur 
zwölf kerintbifhe Säulen gefhlofen, auf welchen ein Fronton 
in Zriangelform rubt. Unf dem Basrelief biefes Frontend 
erbiift man das perfonifizirte Geſez. Dieſes Gefer fist anf 
einem Triumphwagen, den der Genind ber Vorſicht leiter, 
Eine berrlihe Treppe führt zu der Vorhalle. Die Statuen 
der Minerva und Themis zieren diefe Treppe, und jene Sullp's, 
Golberts, dAgueſſeau's und be l'Hospital's das Aeußere ber 
Vorhalle. Der Sisungsfaal ift von halbrunder Form und 
empfängt das Licht von oben, von wo auch, wenn ſich die Gi: 
zungen bis dahin verlängern, Abends ein großer Kronleuch⸗ 
ter dur einen unfichtbaren Mechanismus berabgelaffen wird, 
Die Mitglieder ſizen auf Bänten, die im Halbzirtel ſtufenweiſe 
aufgeftellt find, Zwei Suuptgänge trennen die rechte und bie 
linte Seite vom Centrum, unb drei andere Heine Ein: 
aänge, welche wieder diefe brei großen Abtheilungen theilen, 
bilden bie erften und zweiten Seftionen ber rechten und li 
Seite, dad rechte und linfe Centrum. Auf den Außer: 
fien Bänten der linfen Seite fizen bie in der ganzen Melt 
befannten alten Freiheitsfreunde. Der ehrwürdige Pas 
fapette, der beredſame Philofoph Eonftant, der tugendhafte 
Dupont (de P’Eure), der eiftige Corcelles, der muthige Grels 
Labbey ded Yompidres, Caſimir Perrier, Daunou, Giraud 
(de l'Ain), Boper d’Argenfon und fünfzig andere, bie feit einer 
Reihe von Jahren für die Freiheit ihres Vaterlandes, für die 
Rechte des franzöfiihen Wolts und aller Voͤller der Erbe kaͤm⸗ 
pfen.*) In der zweiten Sektion der linten Seite befindet 
ſich die fogenannte Ternanrfhe Partei: der Metaphofiter He: 
ratro, der zierlibe Saint:Aulaire, Duvergier de Hauranne: 
Doftrinaird zu Decazes, Liberale zu Villele's Zeit, talemtvolle 
Männer, achtungswerthe Bürger, jet für die fomftitutionelle 
Sache ganz gewonnen, deren wenige Voraudfiht aber in zwei 
GSelegenheiten ſchon Franfreihs Freiheit gefährdet hat. Zu 
ihrer Rechten erblift man bas linte Centrum, deſſen beite 
Redner die beiden Dupin’s find. Muf der andern Seite der 
Kammer ber Außerften Rechten befinden fih die Anhänger 
ber „guten alten Zeit’ (wie unfer Verfaſſer fih auszu⸗ 

?) Unfere Lefer werben and biefen Bezeichnungen entnehmen ‚ won 


welchem Gtanbpuntte aus bieſe Schildtrung ber Deputirten⸗ 
kammer entwerfen iſt. 


brüten beliebt) bie 59. Sorievs. de — der Vrofeior 
Parbeffus, v. Montbel, v. Pnpmarin, be Conny und einige 
andere edle Nachlömmlinge oder blinde Bewunderer der from= 
men Kreuzfahrer bes Mittelalters, Hr. v. Bourdonnave beklei⸗ 


det die Vefehlshaberwürbe im diefer Gegend. Der ehemalige 
Präfident der Kammer, ber fchöne, forgfältig gefleibete Hr, Ra: 
vez unterſtuͤzt ihn. Er fiyt auf der dritten Bank des rechten 
Centrums, wo fi alle Trauervögel des alten Miniſteriums 
vereinigt haben. Die Minifter nehmen bie zwei der Red— 
nerbühne am nächften ftehenden Bänfe, dem Praäfidenten ge: 
genüber, ein. Gaflerien, melde fib über dem timfreife, wo 
die Abgeordneten figen, befinden, find für dad Publikum und 
die Jourmaliften beftimmt. Die: Mebdaftion dd Moniteur 
hat allein einen Ziih im Gange. Un dieſem Tiſche befindet 
fih Hr. Sauvo, feit 30 Jahren Redakteur ber offiziellen Sei: 
tung Franfreihe, Er ift ein Kleiner, bübfh runder Mann, 
etwa so Jahre alt; ein verftändiger, Eluger Herr, ber mit 
aller Welt im Frieden lebt, den Hrn. v. Martignac im Vor: 
übergeben anlächelt, während Hr. Dr. Dupin mit ihm über 
den Segenſtand, der verhandelt werben fol, fpricht, dem Hru. 
Pardeffus freundfchaftlih die Hand bräft, und den Sr, Roy 
oft zu einem Mittageflen einladet. Die andern Redakteure 
figen in einer Art Käfig, wohin fie Hr. Popfered de Gerd ver: 
bannen ließ. Die Stenograpben bed Eonftitutionnel und bed 
Courrier frangais haben ihre Pläge am Cingange der finfteren 
Zribune. „Sie haben mid wieder recht fchonnngelos beban- 
beit, fast ein Redner ber rechten Seite, ich babe zwei Stun- 
ben geſprochen, und fie haben mir nur zwanzig Zeilen gewidmet.“ 
— „Und doch glaube ich dad Wefentlihe von ihrer Rede rich: 
tig aufgefaßt zu haben.“ — „Dem muß ich widerſprechen, Sie 
baben gerade das Beite ausgelaſſen, während Sie die Mebe des 
Hru. Etienne ganz gaben.” Während aller biefer Unterrebungen 
fblägt es ı Uhr. Man vernimmt das Getöfe ber Trommeln. 
Der Vräfident Rover⸗Collard iſt's, der ſich dem Pallafte der Ab⸗ 
geordneten nähert. Er fehreiter zwiſchen einer doppelten Reihe 
Veteranen, welche die Gewehre präfentiren,, einber, Der Praͤ⸗ 
fident nimmt Plaz hinter ber Rednerbuͤhne, welche er vom ſei⸗ 
nem reich geihmiüften Bureau aus beherrſcht. Die Zribunen 
find mit Zuhörern gefüllt, und die Journaliften an ihrem Poften 
Die Derntirten begeben fib in den Saal und nehmen ihre 
Pläze ein. General Sebaſtlani zeichnet fi durch feinen Leiche 
ten Gang und feine ſchoͤne Haltung and. Einen feltfemen 
Kontraſt zu ihm bietet der Publigift Benj. Conftant, der mit 
gelrümmten Müfen, vorhängendem Kopfe, unbehülflich nah 
Gelehrtenmweife, auf Kruͤken geftügt gebt, und beifen blondes 
auf der Stirne getheilted Haar den aragidfen Fingern der Ver: 
fafferin Corinna's (der berühmten Frau v. Stael-Holfteln) zum » 
Spielmerte diente, Hr. Karl Dupin tritt ein, indem er mit 
wohlgefaͤlligen Blifen das ſchoͤne Geſchlecht auf den Tribunen 
betrachtet, mährend der General Rafapette, von feinem Sohne 
geleitet, mühfam nad feinem Plage wankt. Achtungsvoll be 
grüßt ihm die ganze linke Seite, und betrachtet mit Bewunde⸗ 
rung dem Patriarchen der Freiheitsmänner. Seit ihrem Ent- 
ftehen im Jahre 1314 hat fih der Anblil umd der Geiſt ber 
Deputirtenfammer oft geändert. Der Mbler entthromte bie 
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Lilien, während brei Monate fpäter die Wappen der Könige 
von Franfreih bie Adler wieder erfegten. Im Jahre 1815 
waren-bie Bänke der rechten Seite faum hinreichend, um alle 
Abgeorbneten zu faſſen. Die Ordennanz vom 5° Sept. 4816 
verftärkte dad Centrum. Das Wahlgeſez vom 5 Febr. 1917 
verboppelte, auf Koften ber Anhaͤnger des alten Soſtems, bie 
Reiben der Konftitutionellen. Nach dieſem Gefege wurde jährlich 
der fünfte Theil der Kammer erneuert; ein neues Geſez, wel: 
ches zwei Wahlgrade nebft den aus dem vierten Theile ber 
böcftbeftenerten Wähler beftebenden Departementalwablfollegien 
fhuf, gab den früher die Kammer bildenden 952 Abgeordne: 
ten 192 neue Kollegen. Dieſes Geſez mußte im Jahre 1824 
wieder eine Veraͤnderung erleiden und zwar burch die Einfuͤh⸗ 
rung ber alle fieben Jahre ftatt findenden völligen Erneuerung 
der Kammer. Vom Jahre 1821 bie zum Jahre 1827 ernann⸗ 
tem die Kolegien nur mehr oder minder ben Miennungen ber 
rechten Seite ergebene Deputirte, alt bie gange linfe Seite 
wurbe leer, nur fünfzehn bis zwanzig Glieder entgingen dem 
Sturme. Hierauf folgten die liberalen Wahlen von 1827, wel: 
che die rechte Seite fehr geſchwaͤcht, und hoffentlich fir immer 
ben Sieg ber konftitutionellen Eharte und die innige Vereini—⸗ 
gung des Throns mit bem Molke gefichert haben. 





Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlamente. 
(Fortfegung der Unterhausfizung vom 6 März.) 

Nah Hrn. Dieinfon erhob fih Hr. Liddel: „Mit Aus: 
nahme eines einzigen Theiles des Vorſchlags habe ich denſelben 
von Anfang bis zu Ende mit Bewunderung angehört, Erbau: 
fih war bei ber bisherigen Debatte zu fehen, wie ein ta 
pferer Soldat (Sir G. Murrap) einem gelehrten Eiviliften 
(Sir RM. Inglis) eine Leltion über Frieden und Verſoͤhnung 
gab. Ich Huldige dem Grundfage, dab die Waffen der Toga 
weichen follen; in diefem Falle aber diente bie Toga bes Mia: 
demiters ald Defmantel der Intoleranz, während bie Maffen 
des Soldaten Waffen bed Friebend und der Eintraht waren, 
Es trat mir dabei Lord Chatams großes Wort beim Beginn 
ded amerifanifhen Kriegs ind Gedaͤchtniß. „Ich freue mid 
über Amerika's Wipderftand; drei Millionen Sklaven Fönnen 
nicht ſechs Millionen freier Menfhen zu Sklaven machen.“ 
Hr. Brougham: „Ich erhebe mich nicht, um weitläufig auf 
die Frage einzugeben, und ben fen taufendmal wiberlegten 
Beweifen gegen eine Konzeſſion irgend eine Antwort zu bieten, 
fondern hauptſaͤchlich nur, um meine volle und ungetheilte Billi⸗ 
gung der vorgefchlagenen Maafregel, ald eined Ganzen, and: 
zuſprechen. Sie erfüllt Alles, was je ein rechtlicher und ver: 
ftändiger Mann thun oder rathen fan; fie ertbeilt Sr. Majeftät 
tatholiſchen Untertbanen gleiches Mecht mit ihren Mitbürgern; 
fie Hebt alle religienfen Unterſchiede auf, und vernichtet alle 
auf jene Meligionsverfhiedenheit gegründeten bürgerlihen Un: 
fähigfeiten, Sie iſt einfach und durcgreifend, nicht mit Aus: 
nahmen belaſtet, außer folden, die felbft der eifrigfte Katholit 
als nothwendige Theile des Ganzen anerkennen muß. Die Er: 
Härung, bie ein Katholit beim @intritte ind Parlament able: 
gen fol, ſcheint mir unpaflend, und ich glaube, fie bedarf noch 
weiterer Beratbung; vieleicht daß ich dann meine Anſicht An: 


dere. Die übrigen Theile bed Vorſchlags uͤbergehe ih, um zu 

ber zweiten BIN zu fommen, ber Aufhebung des Wahlrechts 
der Vierzig⸗Shilling-Freiſaſſen. Schon 1825 mwiderfezte ich mich 
jebem Gefege diefer Urt; ich habe ſeitdem meine Anſicht nicht 
geändert, aber ich blife auf dad Ganze bed Vorſchlags. (Großer 
Beifall.) Frägt man mich: ſtimmſt du dafür, dag man dem 
Dierzig:Shilling-Freifaffen ihr Wahlrecht entziebe? fo antworte 
ich: darf ich biefe Frage abgefondert, einyeln, für ſich betrach⸗ 
ten, barf ich fie blod mach ihren eigenen Gründen abmägen, fo 
ſtimme ich mit Nein. Hier aber ift fie mit einer ſchwierigern 
und verwifeltern in bie genauefte Verbindung gefegt. Son ich 
da bie Werantwortlichfeit auf mich nehmen, fol ich einen Theil 
der Berantwortlichleit auf mich nehmen, darf ich. nur den klein⸗ 
ften Theil der furdtbaren Berantwortlichfeit auf mich nehmen, 
Irland zu fagen: „Eure Hofnung auf Frieden, Ruhe unb 
Rettung ift dahin, denn dieſe zwei Vorfchläge find ungertrenn: 
lich mit einander verbunden, und ich werde gegen einen derfel: 
ben votiren.“ Mor biefer Verantwortlickeit, felbft vor dem 
Mleinften Theile derfelben, id befenne es offen, fchrefe ich zu= 
ruͤt. Ich ſchaͤme mich nicht, ed gu gefteben, denn es ift eine 
Verantwortlichkeit, vor ber bad luͤhnſte Herz erbleichen, und die 
dad entfchloffenfte Urtheil erfhhättern möhte, Nur weil das 
Gut ein unfchägbares ift, besable ich einen fo hoben, fo un: 
gebeuern Preis; unſchaͤzbar ift es, nicht allein wegen der Wohl: 
thaten bie es verbreiten wird, fondern weil ftets die hoͤchſte 
Klugheit, die ftrengite Gerechtigkeit forderten, was nun die 
allesbefiegende Nothwendigleit gebietet.“ «(Der Beifall, der 
jeden Saz biefer Rede begleitet hatte, bricht beim Ende derſel⸗ 
ben von allen Seiten des Hauſes aufs Naufchendfte and.) ‚Hr. 
Fopnes Elinton: „Ich geftehe, daß die Mintiter ein großes 
Dpfer brachten, indem fie diefe Konyeffion vorfchlngen, von ber: 
fie die Ruhe Irlands fo vertrauensvoll zu erwarten feinen. 
Digerite Frage ift: find dieſe Maaßregeln nothiwendig, um 
jene Ruhe herbeizuführen? werben fie biefelbe wirklich bewirs 
fen? werden fie die gegenfeitige religteufe Gehäffigfeit aufheben, 
und dem Zwiſte ber Tatholifhen und proteftantiihen Vereine 
ein Ende mahen? oder werben fie nicht vielmehr nur die Ge 
genftände bed Kampfes Andern, den Kampf felbit aber um fo 
erbitterter mahen? Man ftellt die Vorſchlaͤge ald Maafregeln 
der Nothwendigkeit bar, nicht als einen Alt ber Gnade, fon: 
dern ald von dem Laufe der Ereigniſſe unmwiberftehlich geboten. 
Ich bin weit entfernt, der Regierung Furcht vorzumerfen, 
Furt in jenem unwürdigen entehrenden Sinne des Wortes; 
aber es ift nicht zu läugnen, daf die Konzeffion blos wegen der 
kuͤhnen und drohenden Sprade ber katholiſchen Aſſociation fo 
nothiwendig erfhien, und daß die Regierung felbit fie nur mit 
widerwiligem Herzen sugefteht. Melde Gewähr babe ich für 
ben Frieden, wenn ich fehe, daß die Megierung ihre Grundſaͤze 
und lang behaupteten Anfichten aufgibt, blos um vorübergehend 
vor der Macht ber Aſſociation Ruhe zu erhalten? Ich fage 
vorübergehend, denn fo groß und unbedingt bie Konzeſſion fit, 
fo wird fie doch die Wünfche ber Katbolifen nicht befriedigen, 
jenen mächtigen Theil der katholiſchen Bevoͤllerung, der über 
fie einen fo ungebundenen Einfluß ausübt — bem katholiſchen 
Klerus. Diefen fan nichts zufrieden ſtellen, als bie Aufrich⸗ 
tung feiner Kirche ald Nationalfirde. Dis ift ihr lezter Iwel, 
und um ibn zm erreichen, find fie eben fo beforgt ihre zeitlichen 
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Intereffen zu fördern ald ihre geiftliche Gewalt zu mehren. 
Es liegt nicht in der menſchlichen Natur, feine Wünfhe und 
Intereſſen für fich felbft zu begen. Waͤhrend die Priefter eine furcht ⸗ 
bare Gewalt über das Volf audüben, fan man nicht erwarten, 
daß fie fir ſich ſelbſt auf alle Hofnungen verzihten, und ſich 
gutwillig zur Ausſchließung von dem Reichthume und ben Ehren 
der Kirche verftehen werben, alle diefe reigenden Güter unge: 
flört in dem Beſize einer Geiſtlichkeit laffend, die von ihnen 
als lezeriſch betrachtet wird, Sie waren ed, melde die Aſſo⸗ 
eiation regierten und leiteten. Welche Buͤrgſchaft haben wir 
gegen fie? Keine; wir können feine haben. Chrenwerthe Mit: 
glieder haben dem Lande Gluͤk gewünscht, daß diefe Maaßregeln 
ohne parlamentariſche kuͤnſtliche Burgſchaften vorgebracht wor: 
den, und man muß geftehen, die Bürgfchaften find wenig mehr 
als blos nominal. Der fehr ehrenwerthe Gentleman (Peel) 
bat diefe Anſicht ſelbſt beftätigt, indem er offen geftand, der 
vorgelegte Plan enthalte keine gleiche Bürgfcaft für den Schuz 
der beftehenden Kirche. Die Stellen eines Lordkanzlers in 
England und Irland dürfen nicht mit Katholiten befept wer: 
deu, aber der erfte Lord des Schazes darf ein Katholit fepn, 
dad ganze übrige Kabinet darf aus Katholilen beftehen. Son: 
derbar; die Bill felt Ausnahmen feit, und bezeichnet dadurch 
die Katholiten felbft ald eine Sekte, der nicht völlig zu trauen 
iſt; dennoch aber bietet fie dagegen feine andere Sicherheit, als 
eine ganz unzureichende und wirfnngslofe. Man gibt zu, daß 
die Katholiten noh Zwele im Hinterhalt haben können, ja 
der’ fehr ehrenmwerthe Gentleman geftebt felbit, der Streit 
werde wahrfcheinlich fortdauern, nur werde er andere Ziele ſich 
wählen, und dennoch gibt man denen nod größere Macht in 
die Hand, von denen man erwartet, fie werben in neuen Kampf 
mit und treten. Sr. Majeftät Minifter laffen felbft durchbli⸗ 
ten, daß fie ihre Meynungen über die Katholiten nicht geäns 
dert hätten, fagen aber, die Gefahr des Augenbliks ſey fo drin: 
gend, daß fie, möge folgen was da wolle, für diefen Augenblik 
Ruhe ſchaffen wollen. Erhaͤlt dad englifhe Wolf ein Wequi: 
valent fir das, was es verliert? Die Prinzipien unferer glor: 
reihen Nevolntion wurden wahrlich nicht darum erfämpft, um 
ald Aushuͤlfsmittel für vorübergehende Zwele zu biemen, und 
für einen furzen und fhmantenden MWaffenftillftand mit den 
Katholiken geopfert zu werben, Ich gebe zu, bie fie betreffen: 
den Gefeze verdienen eine ernſte Erwägung, aber es follte dem 
Volke Zeit gelaffen werben, feine Unfihten über Maaßregeln 
auszudruͤken, melde, feit dad Hans Hannover den Thron bie: 
fer Länder beftig, die wichtigften find, die dem Parlamente vor: 
gelegt wurden. (MWieberholter Beifall von einem Theile des 
Hauſes.) 

Gortſezung folgt.) 


Deutſchland. 

* Mainz, 11 März. Da bie Leinpfade au verſchiedenen 
Drten nod mit Eis bedekt find, das nicht weggeräumt wird, 
fo bleibt die Schiffahrt noch immer fehr befchränft, Ein Land: 
rath im Ruͤſſelsheim, der von einem biefigen Schiffer erfucht 
wurde die Hinmwegräumung des Eiſes bewertitelligen zu laſſen, 
erteilte ihm bie (fiir den Handels: und Schifferftand nicht fehr 
troͤſtliche) Antwort, daß wenn er (der Schiffer) am Kahren ge: 





hindert fey, ex zu Haufe bleiben kinne. Unſere auf bie Be: 


förderung der Gewerböthätigkeit eifrigſt bedachte Megierung hat 


im Gegentheil die gemeflenften Befehle ertheilt, daß alle die 
Schiffahrt bemmenden Hinderniſſe ſchleunigſt befeitigt wers 
den. — Das Getreide ift neuerdings auf unferem Markte im 
Preife gewichen. 

Defttreid. 

“+ Trieft, 13 März. Im den legten Tagen kamen meh: 
rere öftreichifhe Schiffe von Alerandria bier an, brachten aber 
nichts Neues. Eines davon wurde vor zwanzig Tagen durch 
widrige Winde genötbigt bei Scarpanto anzulegen, wo es ein 
anderes oͤſtreichiſches und ein fardinifhes Schif fand, Alle 
drei wurden gezwungen einen Theil ihrer Bohnen = Ladungen 
gegen Bezahlung von 10 Piaftern fürd Hilo der dortigen Mes 
gierung zu uͤberlaſſen. in anderes öftreihiihes Schif, von 
Nlerandria nah dem Werften beftiimmt, melches ebenfalls Wei 
Scarpanto Auker geworfen hatte, entzog fich diefer Maafregel 
nur durch ſchnelle Abfahrt. Dieſes Schif wurde bei Gpinas 
longa auf Gandia von einer ruffiihen Eskadre vifitirt, welche 
genannte Infel blokirt. Briefe aus Hydra beftätigen es, daß eine 
ruffiihe Divifion abgefandt worden fep, um die griechiſchen 
Einwohner von Candia zu ſchuͤzen. 

Litterarifhe Anzeigen. 

An J. ©. Eotta’fhem Verlage find erfhienen, und burd 
alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Gedichte des Königs Ludwig von Bayern. 


Zwei Theile 


Der Ertrag biefer Gedichtſammlung ift der Erziehungs: 
Unftelt für Blinde in Frenfing beftimmt. 














So eben wird an alle Buchhandlungen verfenbet: 

Damen Bibliothel. Aus dem Gebiete der Unterhal: 
tung und des Wiſſens. Einheimifchen und fremden 
Quellen entnommen. Den Gebildeten des fchbnen Ges 
fchlechtö gewidmet. Herausgegeben von A. Schreis 
ber. 158 und 168 Bändchen der erften Reihe, welche 
damit aefchloffen ift. . 

Wegen der Fortſezung — nad einem veränderten Plan — 
wird demnaͤchſt eine eigene Anzeige eriheinen. Bis dahin bleibt 
der Subferiptiongpreid von 9 fl. 36 fr. oder 6 Rthlr. 8 gr. für 
alle 16 Bände noch offen, — Eine ausführliere Unzeige ift in 
allen Buchhandlungen zu haben. ° 
Heidelberg, 20 Febr. 1829. ’ 

3. Engelmann, 


Sn der Weber’ihen Bud: und Kunfthandlung in Mün- 
chen ift zu haben: 
Bildniß Papfts Leo XII 
Nach dem Driginalgemälde im Belle Sr. Ercellen; des Hrn. 
Grafen Mercy d'Argenteau, päpftlihen Nuncius 

am koͤniglich bayerifhen Hofe. 
Folio, Preis: 48 ggr. ſaͤchſ. oder 1 fl. 21 fr. rhein. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Deffentlide Defenntmagung) Da Karl Bet, 
Handeldmann und Glasfabrifant zu Kehl im gräflih v. Schön: 
bornifhen Patrimonialgerichte Krembach, bereits mit dem mei: 
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ften Theile feiner Gläubiger einen Nachlaßvertrag unterm J find vermift. Da nun deren Elgenthaͤmer, die Erben be 
17 Jan. 1828 außergerictlih abgefcloflen hat, wodurch befon: | Freifrau v. Benzel, folde niemals veräußert baben, fo wer- 
ders die Husfpielung des Rohlerglaswertes unaufgehalten ihren | den diejenigen, In derem Händen benannte beide Obligationen 
ortgang behält, und mum ZUF, Wervollftändigung diefer Mes | ih dermal befinden mögen, von dem Unterzeichneten als 
ereinkunft um gerichtliche Deftätigung anftand, fo wird zum General-Bevollmäctigten der Freifrau v. Benzelſchen Erben, 
— — —— und er zur et ei — —— 3 ihm elnzullefern. 
gung der üebereinkunft Tag auf Donner ag den 26 März mribshofen in Bayern, pr- Afhaffenburg oder Hanau 
»d. 9 früh 10 Mhr amgefezt, wozu die Bed’icen Gläubiger, | den 1 März 1529. e — — 
und befonders jene, welche der befragten außergerichtlichen Ue⸗ Shr. €. Graf v. Benjel:Sternan, 
bereinfunft vom 47 Jan. v. I. noch nicht beigetreten find, un⸗ Staatsminifter, 
‚ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen werden, daß anfonit die 
Ausbleibenden als dieſer Uebereinfunft beigetreten angeſehen, 
und biernah die Stimmenmebrbeit berehnet, fofort nah dem 
Aueitlage für diefe Webereinkunft folhe gerichtlich beftätiger, 
und nah ihr verfahren werden wird, 
Afbaffenburg, den 11 Februar 1829. j 
Königt. baver. Kreis: und Stadtgericht. 
Reuter, Direftor, 






















Große Licitarion von Delgemälden 
aus der Verlaſſenſchaft des Hrn. Leopold Nik. Edlen 
». Herz, geweſenen k. b. priv, Großbaͤndlers, Ritters des 
zroßher zogl. baden ſchen Ordens vom Zahringer Löwen ic. ꝛtc. 
Mit Bewilligung einer hohen F. f. nied. oͤſtt. Landesregie⸗ 
rung wird am 2 Aprild. 3, und die darauf folgenden Tage 
in der Stadt Wien Nr. 1015 im Saale zur Mehlgrube von 9 
bis 12 Uhr eine große Sammlung vorzüglicer Driginal-Delgemälde 
der beiten Meifter aus der italientihen, niederländifchen und 
frangöflihen Säule, ald da find: Abel, Eorreggio, Guercino, 
Bembi, Gambiafo, Carraccio, Paolo Veroneſe, Drogiloot, 
Bandot, Claude Lorrain, Molenaer, Mieris, Maschi, DOftade, 
erugino, Baſſano, Guido Reni, Rubens, Teniers, Vaͤſari, 
itian, Dominidine ıc., gegen gleich baare Bezahlung in 
Konv. Münze an den Meiftbietenden bintangegeben werben. 
Die Kataloge find in der Buchhandlung ded Hrn. Fr. Tends 
ler, im Trattnerhofe, um 4 fr. Konv. Münze zu befommen; 
auch find obgenannte Gemälde vom 25 März angefangen im 
oben bemertten Lofale von 10 bis 2 Uhr zu beſichtigen. 


Wagner. 


(Apothele:Verpahtung.) In Fuͤrſtenfeld bei Prud, 
Königl. Landgerichts gleihen Namens, ſechs Stunden von Min: 
den, wird die der fünigl. Militair : Koblenhofs = Anftalt gebd: 
rige Apotheke im Wege der Öffentliben Verſteigerung an ben 
Meiftbietenden, vorbehaltlich der allerböcten Natifitation, auf 
ſechs Jahre verpachtet. Der Termin hiezu iſt auf den 
4 Mat l. 3. in dem diffeitigen Umtsfofale feſtgeſezt, wo das 
Berfteigerungs = Protofoll Morgens um 8 Ubr eröfnet, und 
Mittags mit dem Schlage 12 Uhr geſchloſſen wird. 

dachtluſtige werden diezu mit dem emerten eingeladen, 
daß fie fich nicht nur über ihre vollitändige Qualifitation, nach 
Maafgabe der allerhöchften Verordnung vom 8 Sept. 1808 
(Regierungeblatt Stüf 66. Seite 3192) fondern auch über ib: 
ren Leumund und einen angemeflenen DVermögensbefiz durch 
amtliche Zeugnife biebei genügend auszumeifen haben. 

Die nähern Pachtbedingniffe fiegen vom 4 April an auf der 
Kanzlei der unterfertigten Stelle zur vorläufigen Einſicht offen. 

Fuürftenfeld bei Brud, den 1% März 1829. 

Die königl. Militairs Foblenbofs - Infpeltion. 
Haud, Oberlieutenant. 
Shit, Verwalter. 





Mit der feit ſechs Jahren dabier beftehenden Prlvatlehr⸗ 
und Ersiebungsanftalt, vorzüglich auf Studienvorbereis, 
tung gerichtet, verbindet der unterzeichnete Vorſtand berfels 
ben, aufgefordert von mebreren Seiten, eine Klaſſe, auf 
faufmännifhe, tebnifdhe und dfonomifhe Vorbe— 
reitung berechnet, in zwei Kurſen, für Knaben von 14 — 15 
Jahren. Der Unterricht in merfantllifgen Fächern wird von 
einem praftifben Kaufmann ertbeilt. 

Diefe Lebrtlaſſe beginnt mit dem erſten Mai 1829. Näbern 
Aufftuf, fowol hleſigen als auswärtigen anfragenden Famt: 
lien, gibt Unterzefchneter in feinem Lehrgebäude Lit. C. Nr. 75. 
Augsburg, den 16 März 1329. 


ampf, 
Borftand einer Pprivarlehr- und 
Erziehungsanitalt. 





(Befanntmahbung.) Zufelge allerhoͤchſter Verordnung 
werden 500 Stuf Ruiraflier-Pallafche und 1200 Stuͤl Chevaur: 
legers = Säbelfheiden von Gifenbich in Altord : Lieferung ger 


geben. i ö 

Die nähern Bebingniffe fiir diefe Lieferung werden bei ber 
Reugbang » Hauptdireftion dabier, dann bei den Zeughausver— 
waltungen zu Augsburg, Nürnberg und Wuͤrzbhurg befannt_ ge: 
geben, an welhen Orten auc Die Mufterfheiden zur Einficht 
vorliegen. 

Es muͤſſen fämtliche zu liefernde Scheiden im Inlande er⸗ 
zeugt ſeyn, worüber bei der Mblieferung legale Zeugniffe vor: 
zumeifen find. j 

Diejenigen, welche Luft tragen, die vorbenannte Pieferung 
in, Afford zu nehmen, baben ihre Anerbietungen dabier, oder 
dei den benannten Zenghansvermaltungen zu Protokoll zu ge: 
den, und es wird als lejter Termin zu den protofollarifchen 
Angaben der 13 April d, J. beftimmt. 

Münden, am 14 Mär) 1829, 

Königl. Zeughaus⸗ Hauptdireltion. 
Goͤfchl, Obriſt. 


— 
J. Witts Nro. 202 Strand in London, Fabri- 
kant von Baumwollengarnen zum Naͤhen, Stri: 
ten und Gtifen, und gold: und filberögrigen 
Nähnadeln von ganz vorzüägliher Feinbeit und 
Glafticirät, privilegirt von ). 81.9. den Her: 
zoginnen von Clarence und Kent, — 9. Wilks bittet 
den ausländifhen Herren und Damen, welche London beſuchen, 
und Murter von den fhönften englifhen Fabrifaten zu befigen 
winfhen, befannt zu machen, daß die von ihm fabricitten 
gold» und filberöbrigen Näbnadeln, Raſter⸗ und Federmeſſet 
und Scheeren, fo wie feine Baunmwollengarne, zum Nähen, 
Stiten und Striten u, f. w. die beiten Erzeugnife diefer Art 
find, welde je der *2* Kunftiteiß hervorgebracht bat, fih 
einzig und allein in feinem Lager Nro. 202 Strand und in fel- 
nem andern Haufe Im London finden. Nuc hält er es für 
nothwendig bie Anzeige zu machen, daß die In allen Theilen 
Frankrelchs unter feinem Namen verfauften Näbnadeln und 
Baummollengarne (fonit ein Beweld von dem Ruf feiner Waa: 
ren auf dem Kontinent) nicht von feiner Fabrik iind. 
Wlits Nr. 202 Strand, In London, 
en 








uffordberumg. 
Nachſtehende zwei furmalnzifbe Staatsobligationen, nemlich: 
4) von 22,000 fl. d. d. Martinsburg zu Mainz ben 28 bes 
Herbftmonate 1773 für ©. N. v. Pletz. 
2) von 10,000 fl- d. d. Mainz den 25 Febr. 1766 für Frel⸗ 
beren v, Benzel 


#80. 1829. 





TER un de — ER 
Parlaments. 
(Kortiegung der Unterhausſizung vom 6 März.) 
Hr. North: „Der ebrenwerthe Gentleman, ber fo eben 


feinen &iz wieder einnimmt, bat fih durch Veredfamkeit, ge: 
fundes Urtbeil und anerkannte Aufrichtigleit dad Recht auf 
die Aufmerkfamteit des Hanies verfhaft. Er glaubt die Bor: 
fhläge der Megierung werben die Ruhe Irlands nicht wieder 
herſtellen. Ich folgte feinen Beweiſen mit gefpannter Ermar: 
tung. Als Mitglied dieſes Hauſes und ald geborner Irländer 
wuͤnſchte ich febnlihit zu hören, mad der ehrenwerthe Gentle. 
man ftatt der unvollfommenen Maapregeln der Minifter zulezt 
Beſſeres vorfchlagen würde, Irland zu berubigen. Gerade aber 
als der ebrenwerthe Gentleman an diefen Punkt fommen fellte, 
endigte er mit ein paar lahmen Schlußwerten, und ließ uns 
mit langen Gefihtern figen. (Gelächter und Beifall.) Die Frage 
ift nicht, ob wir durch bie neuen Maafregeln neue Bürgicaf: 
ten erhalten, fondern ob wir irgend eine Buͤrgſchaft verlieren, 
wenn wir die Lage verlaffen, in der wir gegenwärtig und be: 
finden. Ich ſtehe feinem Mitgliede dieſes Haufes an Eifer für 
bie proteftantifhe Kirche nach, und ich wollte eher diefe meine 
rechte Hand verlieren, ehe ich eine der Burgfhaften der Kirche 
opferte. Uber befteht die Bürgfchaft für dieſe Kirche darin, dab 
man ein ganzes Volk der Erniedrigung und Entwürbigung 
Preis gibt? Sol die Kirche das alte, finftre, frofterfüllende 
Schrefbild fern, das zwiſchen Voll und Thron fi ftellt, je: 
ben Weg zur Ehre durchkreuzt, ein unüberfteigbared Boll: 
wert aufwirft zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen, und fie bin: 
dert der gemeinihaftliben Wohlthaten fih zu freuen, das ge: 
meinfame Gluͤk ihres Landes zu theilen? Gerade dadurch ver: 
leihen wir ber Kirde eine Buͤrgſchaft, wenn wir die Quelle 
bes Haſſes verftiopfen, wenn wir ihre Erifteng verwandt ma: 
hen mit jenen Gefüblen, bie einen wefentlihen Theil unferer 
Matur bilden, ben Gefühlen bed Danfe und des Mohlwollens. 
Irlande gegenwärtiger Zuftand zerreißt die Seele der Meligion 
— Liebe und Wohlwollen; er ſtelt Menſch gegen Menſch, und 
fegt einen freffenden Krebs an jeded Herz, und, dauert er fort, 
einen Dolch im jede Hand, Liegt es im Intereffe der Reli: 
gion und im den ber Kirche, welche mit der Meligion eins 
zu fepn behauptet, daß Männer von hohem Range unter bem 
Klerus von ihren Kanzeln herabfleigen, unter die Menge ſich 
mifchen und mit ber Erwartung ber Schrefen eines Bürger: 
kriegs fih ſchmeicheln? Ich bin ein Grländer, ich Tenne das 
Land und das Volt, und weiß, daß jedes Molf auf ber Erbe, 
das in gleicher Lage fich fände, gleich unzufrieden ſeyn würde, 
Glauben Sie mir, nit im Eharalter ded Volls, nicht in ber 
Luft des Landes- liegt ber Keim zu Zwietracht und Aufruhr; 
er liegt im Geſez, in jenem Spiteme der Ausſchließung und 
ber Uebergewalt, das fo viele gottlofe und abergläubige Vers 
theibdiger findet. Hört diefe Webergewalt auf, fo ift es aller: 
dings ein Eingrif in die Konftitution von 1688; welche Fol 
gen aber hat ed, wenn im bie Webergewalt bed achtzehnten 
Jahrhunderts ein Eingrif gefchieht? Sir, ich will jeben irlän- 
bifhen Gentleman fragen, morin dieſes proteftantifhe Weber: 
gewicht, von dem man fo viel ſchwazt, in dem legten fünfzehn 


aa eigentlich —* der Fe es im a 
und Verkehr, der Mechtdanmwalb vor ben Gerihtshöfen, ber 
Gutsherr auf den Huflings? Nein! Es ift eine blofe Viſion, 
ber Geiſt eines Weſens, das längft im Grabe liegt, ein Schat- 
ten, der blos noch fo viel Eriftenz bat, um den gefunden Ber: 
ftand zu berüfen, dad Herz zu taͤuſchen und die Einbildungs- 
kraft zum Narren zu balten. (Der oft wiederholte Ruf: hört! 
bört! wird immer allgemeiner.) Eben fo viel ald von dem 
proteftantifhen Uebergewicht ſprechen die Herren von dem gro: 
fen Geſchenk, von der Gewalt, bie fie den Katholiken ertbeis 
len; ich verfihere fie, die Katholifen befizen auch ohne fie eine 
gar maͤchtige Gewalt, eine Gewalt, bie völlig unabhängig von 
jenen Herren ift, eine Gewalt, bie wir, ungeachtet mir fie 
nicht ind Dafeon gerufen haben, dennoch, wenn wir verftändig 
find und gerecht, in die Schranken bed Geſezes zu bannen hof: 
fen dürfen. Man bat von rober Araft, von militairifcher 
Macht geiprohen. Ich wende den Saz und frage: ift ed räth- 
licher, den Verſuch zu wagen, bie robe energiihe Macht ber 
fatholifhen Menge Irlands gu vernichten, oder ift ed beifer, 
diefe Gewalt in all ihrer Stärke, im all ihrer Größe in den 
Dienft ded Staats zu nehmen? Soll fie durch Verzweiflung 
zur Gefexlofigteit getrieben werden, oder foll man Maafregeln 
treffen, daß fie zum Wohle und zum Gluͤk des ganzen Reiches 
beitrage? Der ehrenwerthe Mebner vor mir (Elinton) mepnt, 
die katholiſche Aſſeciation ſey zulezt an Allem Schuld, Ich 
bitte ihn um Erlaubniß ihm ſagen zu dürfen, daß er in jedem 
Morte die volllommenfte Unmiffenheit über die Lage Irlands 
an den Tag legt. Glaubt der ehrenwerthe Gentleman in ſei— 
ner Unmwiffenbeit, daß die Wufregung in Irland und bie katho— 
liſche Aſſoclation ungertrennlich fepen ? Ich Tage ihm: die Thore 
der Afociation mögen gefhloffen und verriegelt, ihre Mebner, 
vom erften bis zum leyten, zum tiefften Stillfhweigen gebracht 
werben, die furdtbare Mufregung wird deswegen dennoch fort: 
banern. Wird man auch bie Thuͤren ber irländifhen Gerichte 
ſchließen? Wird man es nicht, fo ift bier der Scheuplag für 
die Nufregung geöfnet, (Hört! hört!) Ein Water bringt feine 
Klage 'vor den Gerichtäbof: er Magt wegen der Verführung 
feiner Tochter — eine Sade, bie blos feine Familie zu betref: 
fen und nichts gemein zu haben fcheint mit ben öffentlichen 
Ungelegenheiten; nichtäbeftoweniger erregt fie Auffehn, bie 
Menge erblift darin einen politifchen Fall, nnd die Straßen 
Dublind füllen fih mit Volkomaſſen, die mit fieberhaftem In« 
tereffe auf die Entſcheidung des Gerichts gefpannt find, (Hört!) 
Ein irländifcher Beamter fordert einen Mann, der wegen Ber: 
ſchwendung oder wegen irgend einer Beleidigung angellagt ift, 
vor feine Schranfen; er fpridt ihn frei ober läßt ihm Buͤrg⸗ 
ſchaft ftelen; mag er recht, mag er unrecht urtbeilen, fein 
Spruch gibt Veranlafung zur Diskuſſton uber die Begünftigung 
oder Benachtbeiliguug der Katholiken, Veranlaſſung folglich zu 
Distuffionen über die Fatholifhe Frage, Man ſchließe alfo mit 
den Thoren ber Wfforiation auch die Thären der Gerichte, 
Wird man aber die Fatholifhen Kapellen offen laſſen? Glaubt 
man, bier finde fi fein populairer Priefter, bereit bie Kanzel 
für die Sache feines Volks zu befteigen ? oder glaubt man, bad 
Volk werde dem weniger Aufmerkſamkeit fchenten, ber mit ber 
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einen Hand anf bie fhmeigenden Mebner ber Affociation deu: 
tet, während er mit der andern die Altaͤre ihres gemeinfamen 
Glaubens, diefe Sinnbilder ihrer gemeinfamen Leiden, be: 
rührt? Sir, es iſt nicht die Aſſociation, es ift nicht diefer 
Mann oder jener, vom dem bie Frage abhängt. Bernichtet bie 
Einzelnen fo oft ihr. wollt — Andere treten an ihre Stelle; 
vernichtet die Affociation — andere Ecenen der Aufregung öf: 
nen fih. Es gibt nur Ein Mittel, ein ganzes, durchgreiſen⸗ 
des Mittel: Gerechtigkeit und Weisheit der Megierung, und 
das gnaͤdige Wohlwollen, dad der Sonverain ihnen bietet. Die 
Affoclation ift vernichtet, wenn ihr fie in dieſes Haus ver: 
pflanzt. Bringt fie ber! laßt ung ihre wilden Eraftftrogenden 
Schoͤßlinge auf unfern reifen feiten enalifhen Stamm pfropfen, 
und, vertrauen Sie daranf, wir merden ber Frucht, bie daraus 
hervorgehen wird, und nicht zu ſchaͤmen haben. (Lauter Bei: 
fat.) Man hat im Lanfe dieſer Berathungen eine hoͤchſt un: 
gefchift angemandte Phrafe bis zum Gfel mieberbolt; was ver: 
ftehen denn die ehrenwerthen Mitglieder unter ihrer Konfti- 
tutiom von 1688? Die arofen Prinzipien unferer Konftitution 
miffen auf einige Jahrhunderte vor der Merolution von 1688 
zurüf geführt werden. Manche ihrer Wohltbaten find fo alt 
als dad gemeine Recht (common law) felbit, Die befchränfte 
Monarchie, das Peritionsrecht, dad Hochverrathsgeſez, die Ber: 
antwortlichfeit der Miniſter, dad Geſchwornengericht, bie Ha: 
beas· Corpus⸗Akte, — ſind wir dleſe Rechte alle der Revolution 
von 4588 ſchuldig? Nein, Sir! Im Jahre 1688, es ift wahr, 
fahen wir eine große Mevolution, eine Revolution, welche Prin: 
zipien von mädtiger Bedeutung feitftellte, mährend fie die ab- 
furde Lehre eines unveränderlihen erblihen Succeſſionsrechts 
aufhob (Hört! hört! hört!), Fury fie ſtellte das abfolnte Mecht 
der Legislatur feit, bei jedem Creigniß, unter allen Wechfel: 
fällen ber Verhältniffe, für das Gluͤt, die Wohlfahrt und bie 
Sicherheit der Nation zu forgen. Dis ift der Stanbpunft für 
die Beurtheilung der Revolution von 1688.” — Graf v. Ur⸗ 
bridge fagt, im des ſehr ehrenwerthen Staatsſekretalrs Rede 
fonıme nichts vor, mas ihm hätte bewegen koͤnnen, feine Mey: 
“nung zu ändern, Manche Mitglieder feyen Ihm anf das bloße 
Verſprechen bin fon im Voraus gefolgt, da aber bie Bin 
feine Buͤrgſchaften enthalte, fo hoffe er, die ehrenwerthen Nach: 
treter würden num auf feiner Seite ſtimmen. Sir 9. Vi: 
vian, früber ein Gegner der Katholiten, erflärt ſich nun das 
für. So ſchoͤn es ſey, des Rieſen Kraft zu haben, fo gefähr: 
lich ſey es, als Rieſe fie zu brauden; dis möchten bie beben« 
ten, die jur Gewalt rathen. Der Marquis v. Blandforb: 
„Ich bin überzeugt, daß biefe Wenderung in der Konftitution 
des Landes, die fo unerwartet beſchloſſen und nun dur eine 
‚ eingefhlichterte oder verrätherifche Regierung mit fo unanflän: 
diger Haft übereilt wird, allen Gefühlen des Landes wider: 
ſtrebt. Wem verdankt man bie Staͤrle, die ber Feind erlangt 
bat, nnd der num alle Grundfäge zum Opfer gebracht werden? 
‚Der Sorglofigteit und dem Wanlelmuthe der Megierung. Die 
Sprache verfagt mir Ausdrüfe, um meine ganze Verachtung 
gegen eine Handlungsweife auszudrüten, die dem Haufe nur 
die jämmerliche Alternative läßt, zu wählen zwifchen den Uebeln 
einer Rebellion und eines Buͤrgerkriegs, oder einer erniedri— 
genden Unterwerfung unter die Forderungen und Drohungen 
von Jefuiten und Jakobinern.“ Kr, Edconrt: „Man hat 


ung vorgemorfen, früher geſchwiegen zu haben; auch ich that 
dis, aber blos weil ich ben ehrenmertben Staatsſekretair als 
einen überragenden und treuen Kämpfer bes Proteſtantismus 
betrachtete. Welche Folgen die Maaßregel wirklich haben wird, 
bat das ehrenwerthe Mitglied für Colcheſter (Harvep, f. Beil. 
zur Allg. Zeit, vom 19 März) offen ausgeſprochen.“ Sir 
Thomas Lethbbridge: „Ih erkenne, daß bie Zeit gefom- 
men iſt, wo ich mich gesmungen fehe, meine Meynung über 
diefe Frage zu ändern, und, nicht ohne ein ſchmerzliches Ge: 
fühl, in DOppofition mit jenen Freunden zu flimmen, mit de 
nen ich bisher in DOppofition gegen bie Katholiken auftrat. 
(Hört! hört! und Gelächter.) Obriſt Sibtborpe: „In der 
lezten Zeit Haben die Anfihten und die Size in diefem Haufe 
fo gewechfelt, daß ich gar nicht mehr weiß, wo eigentlich meine » 
Freunde ſizen. (Schallendes Gelächter.) Des edlen Baronnete 
Bekehrung ift eine merkwürdige; er bat Schritte und Gegen: 
fhritte getban. Man metteifert mit dem Ehamälern, und 
dreht fich gleich dem Wetterhahne. Ich proteftire feierlich gegen 
bie Maafregel, die man durch dad Hand jagt wie eine Kugel.’ 
Sir John Nemport: „Das Prinzip der Maafregel ift Ver: 
führung, und bis ift die befte Buͤrgſchaft. Unter daffelbe Ban: 
ner werben bie Nationen des vereinigten Reichs fich ſtellen. 
Die iſt dad Prinzip unferer KRonftitution, die ihrem Weſen 
nach dem Geifte ber Nusfchließung fremd it, Nah dem Ber 
dürfnife und dem Wohle des Landes zu handeln iſt die erfte 
Pit eines Minifterd und eines oͤffentlichen Charakters; alle 
andern Fragen find ſekundaire. Auch ich opfere nur diefer Be: 
trachtung bie Wahlfreiheit ber Viersig-Shiling-Freifaffen.” 
(Fortfezung folgt.) 





Schweiz. 

"Rom 10 März. (Fortſezung.) Alle Waarenzoͤlle des Kan⸗ 
tons Bern find Geleit⸗ Weg: oder Bruͤkengelder, die, ehne Ruͤlſicht 
auf den Werth des zollpflichtigen Guts, nach dem Gewichte oder nach 
der Zahl deſſelben erhoben und bei dem Austritte der verzoll⸗ 
ten Waare niemals wiedererfiattet werden. Wie wenig alfo 
dad Bernerifche Ohmgeld dem Begriffe eined Waarenzolled ent: 
ſpricht, ſcheint Feiner fermeren Erörterung zu bedürfen. Der 
Umftand, dab das Ohmgeld vom dem Empfänger des Weins 
vorfchußmeife bezahlt wird, ändert meber das Weſen noch 
de Natur diefer Abgabe als einer Verdrauchſteuer. Die meis 
ften Acciſen werden auf diefe MWeife erhoben, und biefe Erbe 
bungsart beſchwert die waadtlaͤndiſchen Angehörigen um fo wer 
niger, als der umverhältnigmäßig größere Theil bes Meines 
der aus ihrem Kanton in den Kanton Bern eingeführt wird, 
ſchon bei der Einfuhr deſſelben Eigenthum Bernerifher Anger 
hoͤriger ift. uebrigens iſt es eine Thatſache, die vollkändig ber 
wiefen werden Kan, daß der Abſaz der waadtlaͤndiſche Weine in 
dem Kanton Vern feit der Einführung der Obmgeldordnung 
von 1815 nicht ab, fondern ſelbſt In dem legten Zeiten bedeus: 
tend zugenommen bat. Bei biefer Lage der Dinge frägt es 
fi blos: ob die eidgenoͤſſiſchen Stände duch den Bundesver: 
trag auf das Hoöbeitsreht Werzicht geleiftet, auf ſchweizeriſche 
Erzeugniſſe eine Verbrauchſteuer aus zuſchreiben, ohne berfelben 
die eigenen gleichartigen Erzeugniſſe zu unterwerfen? Die Ber: 
neinung bdiefer Frage würde einem der beftimmteften Artitkel 
des Bundesvertrags einen Sium unterlegen, den derfelbe weder 
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nach dem Aweke bed Bundes, noch nach ben Worten haben 
tan, in denen er abgefaßt worden, und dadurch eine Unbe— 
ftimmtheit in alle Bundesverhältniffe bringen, die um fo größer 
wäre, ald vielleicht fein Artikel jened Vertrags aus mehrern 
Urkunden erläutert werden fan, ald der Artikel XI. Die fon: 
verainen Kantone fchließen einen Bund „su Behauptung der 
Freiheit, Unabhängigkeit und Sicherheit gegen alle Angriffe 
freruder Mächte, und zu Handhabung der Ruhe und Ordnung 
im Innern”.*) Diefe Worte zeigen deutlih, daß der Zwek 
ded Bundes nicht in einem Handeldintereffe liege, fo wie ed 
fi) auch aus dem Inhalte des Inftruments ergibt, daß Fein 
Bundesglied in Hinfiht auf ein ſolches irgend einem andern 
Hoheitsrechte entfagt habe, als demjenigen ‚neue Zölle gu er: 
richten oder befiehende zu erhöhen; und daß es allen frei 
ſtehe, Handel und Kunſtfleiß, je mac den Umiftänden, in ihren 
Gebieten zu befördern. Der Bund fol jedem Stande Sicher: 
heit verfhaffen, nach eigener Einficht für das Mohl feiner An- 
gehörigen zu forgen, bamit Jeder für fi, oder in freiwilligem 
Vereine mit andern Bundesftaaten, diejenigen Maafregeln er: 
greifen Könne, welche allenfals auch dem merkantiliihen In: 
tereife bed Ganzen zuträglic find. Die einzelnen Stände ba: 
ben fih in Hinfiht auf die Beförderung des Handels und des 
Kunftfleifes feiner Vormundſchaft unterworfen; weil fie im 
der Ueberzeugung ftchen, daß Jeder fih am beiten auf fein In: 
tereffe verſtehe, und das Wohl des Ganzen eine nothmendige 
Folge des Wohls der Einzelnen fey. Die oberfte Bundesbehörde 
hat nur eine belegirte Gewalt, nm diejenigen Arbeiten zu 
beforgen, welche ihr von ben Bundesgliedern ausbruftic über: 
tragen worden find.**) Diefe Delegation muß im Zweifels— 
falle im Sinne desjenigen andgelegt werden, welder ihr bie 
Ausübung eined Theiled feiner Mechte übertragen hat; deun 
hiedur allein erlangt diefe höchfte Behörde dasjenige Zutrauen 
der Bundesglieder, ohne welches fie ihre Hohe Beftimmung nicht 
erfüllen Tan; da, in dem entgegengefegten Falle, bei mandem 
Bundesgliede der Zweifel entftehen dürfte, ed möchte durch den 
Bund aud in feinen vorbehaltenen Hobeitsrechten deſchraͤnkt 
werden. Wenn man den in dem Inſtrumente felbft ausge: 
ſprochenen Iwel bed Bundes im Auge behält; fo Fan man ben 
Artikel defielben unmöglich mißverftehen, welcher in feinem er: 
ften Spruche allen Bunbesgliedern „den freien Kauf für Le: 
bensmittel, Landeserzeugniſſe und Kaufmannswaren geſtattet.“ 
Den. Sinn dieſer Worte hat die Tagſazung ſelbſt als ein Ver: 
bot von Sperranftalten eined Kantons gegen ben andern aus: 


gelegt. “.r) 
GBeſchluß folgt.) 


*) Siehe Eingang bed Bunbesvertrag®. 
) Bunbesvertrag Art. 8, Die Tagſagung beforgt nach den 
ften des die ihe von den fouveral 

nen Etänden Äbertragenenm Ungelegenheiten bed Bundes, 

** Beſchtaß vom 45 Jul, 1818, Dffigielle Sammlung ©, 279. 
„gu getrener und genauer Handhabung der deutlichen Vorſchrift 
des eilften Urtiteld des Bundeövertrags, unb bamit durch Anwen⸗ 
dung des Nachfages nicht die Hauptbeſtimmung biefes Metitels ent 
träftet werbe u. ſ. w., befchlleßt die Tagſazung 5. 4.: Es follen 
bei ber Anwendung des Nachfages bed 5. 14. des Buudesvertrags 
‚af m. niemals folhe Verordnungen ftatt finden, vorihe ber 
Hanptbeftimmung beffeisen zuwider in Sperranftalten 

von Kanton gegen Ranton ausarten würben. 


- 





Türtlei, 

Im Hauptquartier zu Jaffp waren am 27 Febr. folgende 
zwei Tagsbefeble an bie zweite Armee bekannt gemacht 
worden: „I. Hauptquartier Jaſſy, 27 Febr.: Se, Mai. 
ber Kaifer haben, in Beriffihtigung meiner wiederhoften Bit: 
ten, mich der Laft des Kommando’d der Armee zu entheben, 
und fraft eines an ben Senat erlaffenen Ukaſes vom 18 Febr. 
den Ehef Ihres Generalſtabs, General der Infanterte Grafen 
Diebitfh, zu meinem Nachfolger zu ernennen geruht. Indem 
ich bie Laufbahn der Waffen, auf welher ih waͤhrend vierzig 
Jahren für Thron und Vaterland gefämpft babe, verlaffe, iſt 
es mir angenehm, mich noch zum leztenmale an diejenigen, die 
unter meinen Befehlen gedient haben, wenden, und ihnen 
meinen unbegrängten Dank für ihren Eifer im Dienfte Sr. 
Majeftät bezeugen zu können. Ich muß vorzüglich meine Zu: 
friedenbeit dem Hru. Chef des Generalftabs der Armee, dem 
Generaladjutanten Kiſſeleff und dem Kr. Generallieutenant 
Baron Loͤwenſtein zu erkennen geben, welche mir zehn Jahre 
bindurd durch die lobenswuͤrdigſte Sorgfalt, und durch muͤhevolle 
und emfige Urbeit bie Pflicht ded mir anvertrauten Amtes er: 
leichtert haben. Die wichtigen Folgen, die aus den Großtba- 
ten bes lezten Feldzugs jenfeitd ber Donau hervorgehen, bas 
ben die Aufmerkſamleit unſers erlaubten Monarchen auf euch 
gelentt; die ruffiihen Fahnen, die man am Fuße der Balkan 
wehen fieht, und unfere Truppen, die mitten im Winter auf 
feindlichem Gebiete kantonniren, begeugen bie Solidität unſe— 
rer @roberungen. In den Wülteneien Bulgariend, au ben 
Ufern ber Donan, im Kampfe mit unerbörten Schwierigkeiten, 
und fogar mit der Geißel der Peit, haben unfere Krieger, von 
dem brennendften Muthe und Eifer befeelt, der Strenge bed 
Klima’d Troz zu bieten gewußt; fie haben ſich felbit in ber 
Mube durch die Einnahme zweier Feltungen, durch die Wer: 
brennung ber Flotte von Nikepolis und durch fortwährende 
Suereffe Über bie feindlichen Phalangen ausgezeichnet. Euch, 
tapfere Soldaten, euch gebührt diefer unfterblide Ruhm, und 
wer fan wohl eure Großthaten beffer Tennen, ald derjenige, 
ber feit fo langer Zeit Zeuge berfelben iſt. Mein vorgeräftes 
Alter noͤthigt mich, mich von ench zu trennen; allein ich werbe 
mid über den Schmerz, ben ich empfinde, euch zu verlaffen, 
tröften, wenn ich die Erzaͤhlung eurer neuen Thaten, unter der 
Unführung meines würdigen Nachfolgerd bören werde, und 
durch dieſe Thaten merbet ihr der Welt eure brennende Liebe 
für den Kaifer und für dad Vaterland beweifen. (Unterz.) 
Der Generalfeldmarfhal Graf Wittgenſtein.“ — 
„I. Hauptquartier Zaffp, 27 Febr. Es bat Sr. 
Majeftät dem Kaifer gefallen, mir dad Kommanbo ber zwei— 
ten Armee anzuvertrauen; ich fühle die Wichtigkeit biefer Auf: 
gabe in vollem Umfange, und hoffe mit dem Beiftande der goͤtt⸗ 
lichen Vorfehung ein glüflihed Gelingen, Voll Vertrauen in 
euch, in euern Meihen auferzogen, Ales euern Thaten verdans 
fend, weiß ich auch Alles, was id vom eurer Tapferkeit erwar⸗ 
tem darf, und ich ſcheue nicht die Veſchwerniſſe bed Krieges, 
Meine Liebe zu euch wird derjenigen gleihen, welche mein ach⸗ 
tungswürdiger Vorgänger für eu hegte, deſſen vorgeräftes 
Alter mich ded Glüfed berambt, Ihm noch einmal unfere Feinde 
fchlagen zu fehen. Unter einem folhen Führer bin ich Zeuge 
eurer glänzenden Thaten und eurer Anhaͤnglichkeit an euern 


würdigen Feldheren geweſen. Ich boffe nah dem geheiligten 
Willen unfers erlauchten Monarchen, daß eine firenge Gere: 
tigkeit und die unermübliche Sorgfalt, die ich für euch tragen 


werde, mir auch euer Zutrauen erwerben werden. Möge Gott 


ung beiftehen, und wir werden beweifen, daß mit den tapfern 
Kriegern des ruffifhen Heeres nichts unmöglich if, wenn die: 
fes Heer für den Glauben, für den Kaifer und für das Ba: 
terland ftreitet. (Unterz.) Der Oberbefehlshaber der zweiten 


Armee, Generaladjutant und General der Infanterie, Graf 


Diebitſch.“ 


(Verlauf von Kupferſtichen und 
Gemälden.) In der Königsftraße im Haufe des Hrn. Hof: 
vergolderd Braun, eine Stiege hoch, find unten benannte 
Kupferftihe und Gemälde fümtlich theild in goldenen, theils 
in braunen und ſchwarzen Mabmen, täglih Vormittags von 
44 — 42 Uhr einzufehen. Wer bis auf den 27 März d. J. 
dad Meifte bietet, erhält die gewählten Stüfe gegen gleich baare 
Bezahlung: . 
Von Woollet geftoben: 

Die Fifcherei nah Wright. groß quer Folio, 

Celadon und Amelie nah Wilſon. gr. 9. Bol, 

Eepr und Alcpone, desgl. ü 

Eicero's Billa, desgl. 

Solitude, desgl. 

Grohe Landſchaft nah Smith. ar. q. Fol. 

Gegenftüd, besgl. 
Bon Bromme geftohen: 

— nach —“ 1756. gr. q. Bol, (Abdrul 

vor ber 


Stuttgart. 


Schrift, 
Apollo und die Sibylla nah Salvator Mofa, fehr gr. a. Fol. 
Landſchaft Diana und Endpmion nah Elaude Lorrain. 
4779. gr. 9. Fol. (Abdr. v. d. Schr.) 
Diana und Venus nah Swanevelt. gr. q. Fol. (Mbdruf 
mit noch nicht ausgefüllter Schrift.) 
Bon Peack geſtochen: 
Landſchaft nah Claude Lorrain. gr. q. Fol. (Abdruk vor 
der Schrift.) 
dito nach T. Jones. gr. q. Fol, (Abdr. vor der Schrift.) 
Bon Fittler geſtochen; 
Landſchaft nah Elaude Lorrain, 1782. gr. q. Folio, 
(Abdruk vor der Schrift.) 
Von J. Mafon geſtochen: 
Landfhaft nach Hobema. 
Schrift.) 
Von Lowrpageſtochen: 
Landſchaft nah E. Ponffin. 1756. gr. q. Fol. (Mbdruf 
‚vor der Schrift) e 
bitto, mit einem ländlihen Tanz, nah Claude Lorrain, 
gr. q. Fol, (Abdruf vor der Schrift.) , 
Schlachten im gröften quer Folioformat nah 
Trumbulf, 
Bon Prof. v. Müller geftoden: 
Die Schlaht bei Bunkershill. 
Don W. — geſtochen: 
Die Schlaͤcht bei Gibraltar. 
Bon Clemens geftoden: 
Der Tod bed General Montgomerp bei ueber, 
Von Prof. Müller, dem Sohn, geftodhen: 
Der heil, Johannes nah Domenihino, Fol, (Abdruk 
von 1808.) 
Von R. Strange, 1784, geſtochen: 
Henriette Maria, Königin von England, nah van Dyc 


er. Fol. 
Bon  elpate geſtochen: 
Der Tempel von Delos nah Claude Lorrain. 
gr, 9. Folio. 


gr. 9. Fol, (Abdruk vor ber 
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Von W. Angus geſtochen: 
Tobias . - Engel, in einer Landfhaft, nah Elshei⸗ 
mer, q. Fo 
Von Dr. Berger geftoden: 
Schwerind Tod im der Schlacht bei Prag, den 6 Mai 
41757, nah €. Frifd. gr. q. Fol, 
Von U. Eampanella geftoben: 
Beſcheidenheit und Eitelkeit nah Leon. da Vinci, Fol. 
Bon Franco Eecehini geftoden: 
Beſuch der Elifabetb bei der Maria, nah Aleſſandro 
Bonvicino. Folio, 
Von Ign. Klauber geftohen: 
Der Barbier nah Dieterih. Fol. 
Bon €, Rahl geftoden: j 
Hiob nah Eberh. Wächter. gr. q. Folie, 
Druf auf bräunlih Papier.) 
Bon F. Geisler geftoden: 
zwei Landihaften aus Wielandse Oberon nah Ko in 
Nom, gr. Quart. 
Von Earlom in Shwarzkunſt geftoden: 
Eine Schmiedsmwerkftätte nah Wright. ar. q. Fol, 
Von R. Pollard nah Smirke in Tuſchmanier ge 
toben, ar. q. Fol. 
Untergang des Schifs des Kapitain Coron. 1782, 
Untergang des Schifs ded Kap. Pierce. 1786. 


Barbige Aupferftide, theils in Shwargkunft, 
theils in Punktir: und TZufhmanier: 

Amor und Pſoche. Wngelifa Kauffmann p. sc. oval Kol. 

Venus, Amor und die Grazien. Angelika Kauffmann 
p- 9. Oval Fol, 

Gorgo dissuadant son pere Clemene des Conseils 
- ueux d’Aristagoras nah Gancig, Wrend, sc. 
9. Folio, 

2 Bl, — Shalkespeare's Geburt. — Shakespeare's Grab: 
mal. Augel. Kauffmaun p. Bartolozzi sc. oral Fol, 

Der Knabe, welcher die goldenen Eier entdelt, - Pape 
p- 3. Doung se. gr. q. Kol. , 

Scene aud „Viel Lirmen um nichts’ von Shalespear. 
W. Peters p. Peter Simon sa. gr. F. 

Die Wabrfagerin. Revnolds p. K. Shewrin sc. gr. Fol. 

Der Befuch bei dem Großvater. Smith p. €. Danges 


sc. gr. q. Kol. 
Des * Rüffehe, C. Morland p. W. Ward sc. 


gr. q. Kol, 

u! —— Unterredung von Obigem und Gegenſtuͤl zu 

igem. 
Sir Sidney Smith. R. Porter p. W. Fap sc. gr. Fol, 
Farbige Bl. in Tufhmanier von Blevler. q. Fol. 

Vue du Lac Majeur pres de Stresse. 

Vue du Lac Maj. pr. de Palanze. 

Die Muinen von Habsburg am aan Se. 

Die — des heiligen Nikolaus im Kanton Unter: 
walden. 

Eine fehr große italienifhe Landſchaft in Del gemalt von 
Harper. Aus feiner guten Zeit, 

Walfermalereien; von unbelannten guten 

Meiftern: 


ame Rhein: Anfihten a. Fol. 


(Vom erjten 


wei Landichaften, der Morgen und Abend. EI, a. Fol. 
wei Landſchaften. El. q. 4. 

Kupferffide ohne Rahmen: 
Georgind Jonas Mayer. Ettlineer R: Maph. Morgben 
sc. Fol, Abdruf vor beendigter Schrift. N 
Der 2 Gleopatra. G. Netſcher. p. J. ©. Bile 

sc. . 
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Beilage sur ‚Allgenremen Zeitung. N= 81. 





Berhandlungen bes großbritannifchen 
Parlaments. 
(Belhluß der Unterbausfizung vom 6 März.) 

Hr. Hustiſſon: „Wenn man ewig die Beſchlüſſe von 
4688 anführt, fo frage ih, hatte bamald die Lage bed Landes 
eine Hehnlichleit mit dem gegenwärtigen Verbältnifen? Mas 
war bie erfte Afte der Konvention von 1685? Den Thron für 
abgedankt und erledigt zu erklären. Was hat ein folder Stand 
der Dinge mit der Gegenwart gemein? Liegt fir die proteftautiz 
ſche Religion feine Sicherheit in den Unionsalten zwifchen England 
und Schottland, zwiſchen Grofbritannien und Irland? keine in 
dem Hauſe der Lorbd und ber Gemeinen, in der Mat und 
dem Cinflufe bed Thrond? Feine in dem Uebergewicht ber 
Bürger diefes Königreihs? ... Die Veihränfung ber Wahl: 
freiheit ift, an ſich betrachtet, eine entichiedene Ungerechtigkeit, 
und fcheint mir nicht unumgaͤnglich nothwendig; Doc unter: 
werfe ih mich dem Urtbeile derer, bie ben Zuſtand Irlands 
beffer lennen mögen ald ih, und verzichte auf eine Oppofition, 
um nicht den gluͤllichen Erfolg bed mwichtigern Vorſchlags zu 
hindern.’ Hr. Battlep opponirt, weil man im Begrif ftehe, 
bie diamantne Säule ber Konſtitution umzuſtürzen. (Der 
Laͤrm des Haufed, Beifall, Gelächter und der Ruf: Vertagung! 
wird fo ſtark, daß ber Redner nicht mehr verftanden wird.) 
‚Drift Peel: „Die Grundfäge der Freiheit und Gegenfeitig: 
Feit, die auf unfern Handel angewendet wurden — mit welchem 
Erfolge, mögen die Manufalturen des ganzen Bandes beant: 
werten — follen num auch unferer Meligion eingeimpft wer: 
ben. Ich aber will die Mube des Landes micht mit dem Un— 
tergange ber Kirche erfaufen. Es ift die Pflicht der Minifter, 
hurch Auföfung bed Hauſes an dar Voll zu appelliren.‘ Sir 
Brancid Burbett: „Man fpriht von der ungebundenen 
Gewalt der irländifchen Priefter; ich bin überzeugt, die rs 
tänder find fein priefterbeherrfchtes Voll. Bei mehreren neuern 
Gelegenbeiten handelte das Toll gegen den Willen und die Er: 
wahnungen der Geiftlihen, namentlich bei der Wabl der Graf— 
ſchaft Clare, Die Priefter ſehen ſich genoͤthigt, dem allgemei⸗ 
nen Strome zu folgen, aber das Voll ſteht nicht mehr unter 
ihrer Herrſchaft. Hört! hört! Nein! nein!) ‚Eben fo wenig 
beabfihtigen Die Katholilen einen Sturz der beftehenden Kirche ; 
fie wollen nur Gerechtigkeit, die ihnen, mag auch Vorurtheil 
und Unmwifienheit widerſprechen, der beffere, gefunde Siun des 
Landes gern zugeſteht.““ Hr, Duncombe fpriht feine ent: 
ſchiedene Dppofition gegen den Vorſchlag aus. Hr. Moore 
verlangt Vertagung. Hr. Hobhonfe glaubt, bad Haus dürfe 
ſich nicht trennen, ohne zu einer Entſcheidung zu lommen. 
Auch Hr. Peel widerſezt fih unnöthigem Verzuge. Die Ver: 
Sagung wird durch Erhebung ded Hauſes befeitist. Hr. © 
Moore meynt, die Maaßregel werbe das Feftbeitehende un- 
Tergtaben, und die Sicherheit In Gefahr umwandeln. Die 
Ungebulb des Hauſes und der Färm in den Seitengallerien, 
die mit Mitgliedern angefüllt find, macht, daß man faun ein 
Wort des Redners verfteht, Kuch Hr. D’Meil verſucht ver: 
gebens, ſich Gehör zu verſchaffen. Hr. Portman unterfügt 
de Maafregel, Sir €, Burrell, Discount Corrp, 


Sr. 3 Davis, St. 2. Cooper und Sr. €, lem er: 


Hären fi der Reihe nach dagegen. Hr. Peel: „Seit ſechs⸗ 
sehn Jahren warb die Maaßregel aljährlih in ihrem Prinzip 
und in ihren Detaild beratben, Des Königs Thronrede ver: 
kündigte fie; ich felbft fagte amt erften Tage nach jener Thron: 
rede, daß unfer Vorſchlag die Befeitigung der Unfaͤhlgkeiten 
im Allgemeinen bezweken werde; bie war am 5 Febr. und heute, 
am 6 März, iſt noch immer fein entſcheidender Schritt gethan. 
Uebereilung fan man uns alfo nicht vorwerfen, Ein anderer 
Vorwurf ift, daß die Maaßregel vollftändige Emanzipation 
verleihe. Sind wir 1 Pfund fehuldig, fo ſage ich, laßt ung 
bie 20 Shilling lieber gleich auf einmal bezahlen; zahlen wir nur 
15 Shilling, fo wird dad Drängen nit aufhören, bis wir 
bad Ganze berichtigt. Haben wir bie, fo Fan man uns auch 
um feinen Seller weiter mahnen. Was verlangt man für 
Buͤrgſchaften? Hätte ich die Einverleibung der römifch-fatholi: 
fhen Meligion mit dem Staate, ihre Gruͤndung als Staate: 
anftalt, ober die Verantwortlichkeit der Krone für die Anftel- 
lung ber katholiſchen kirchlichen Wuͤrdetraͤger vorgefblagen, dann 
vielleicht wäre mein Vorſchlag unvereinbar mit dem Aroͤnungseide 
nnd der Erhaltung der beſtehenden Kirhe geweſen. Blikt in 
alle die Petitionen ber irländifhen Yroteftanten, und febt, 
welche Buͤrgſchaften dieſe fordern: Unterbrüfung der Affocia: 
tion, Beſchraͤnkung der Wahlfreipeit, Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
ordend. Dielen Forderungen entſpricht die Bill. Unter allen 
@inmwirfen bie man vorbringt, höre ih nicht Fine Antwort 
anf die Hauptfrage: Was mepnt ihr, daß unter den gegenwär: 
tigen Umftänden wirklich geſchehen fol? UN’ die weitiäuftige Auf: 
zaͤhlung deffen, was 1688 geſchah, genfgt mir noch nicht für 
das Beblirfniß der Gegenwart. Die Untwort: bildet eine einige 
Regierung und miberfteht den Forderungen — iſt Feine Ant: 
wort, Praktiihe Schritte müffen geſchehen, und welche fol: 
len dis fepn? Die Auflöͤſung des Parlaments? Dann bleibt die 
Afocietion beftehen und die Wablfreiheit unverändert, mährend 
die Yufregung fortbauert. Erhaltet ihr bei einer neuen Wahl 
auch in England dad Uebergewicht, ſo ſchilt euch dagegen Ir: 
land bundert Verfechter der Emanzipation. Mo find die Mi: 
nifter, die unter ſolchen Umſtaͤnden die Muflöfung werben aud: 
fprechen wollen? Im lezten Sommer waren fünf Sechstheile 
der ganzen Infanteriemaht bes vereinigten Königreichs in Ir: 
land aufgeftelt, um die Ruhe und ben öffentlichen Frieden zu 
erhalten. Wollt ihr noch mehr Truppen binfchifen? Cine furcht⸗ 
bare Meaftion wird euch dann Schritt für Schritt zu der U: 
ternative treiben, die Poramibe des geſellſchaftlichen Lebens 
auf bie Spize zu ftellen, ſtatt fie auf ihrer Bafis zu befeftigen. 
Durd Alles aber könnt ihre die Zahl, den Wohlſtand, bie Er- 
siehung die ein großer Teil der Katbolifen in neueren Seiten 
eriangt bat, nicht vernichten; fie find überdis vereint mit der 
Majorität dieſes Hanfes — vier Hänfer des Parlaments ba: 
ben zu ihren Gunften fib ausgeſprochen. Nur indem wir ih⸗ 
nen volitifchen Einfluß verleihen, löfen mir ihr gegenwaͤrti— 
ges Band. Yet, da alle gedrüft, find alle vereint: Aber⸗ 
glaube und Stepticidmus find mit einander in Allianz getre- 
ten. Diefe Allianz hört anf, fo wie der Druk aufbört. Kurz, 
ich wlederhole die Frage: meld’ anderer Weg fol eingefchlagen 


322 


werben, wenn ihr ben unfern verwerft?’’ Hierauf. fchreitet das 
Hans zur Abftimmung über Hrn. Peels Motion, Dafür find 
348 Stimmen, dagegen 4605 Mehrheit dafür 188. Unter lau: 
tem Beifall wird die Sizung Nachts drei Uhr aufgehoben. 

In der Sizung des Dberhaufes vom 9 März befchäftigte 
man fib bios mir Petitionen für und wider die Katholifen, 
Lord Eldon reichte allein fiebenzig gegen bie Katholifen ein, 
und bemerkte dabei, dis fep noch nicht der vierte Theil von 
denen, die er noch in Händen babe. Graf Grep übergab eine 
Bittfprift zu Gunften der Emanzipation, unterzeichnet von 
527 Rechtsgelehrten der Londoner Bar, unter denen die erfien 
Namen diefed Standes fi finden, Nach der lesten Jahreslifte 
betrug die Zahl der zur Londoner Bar gehörigen Verfonen 950; 
von biefen wohnen etwa 300 auf dem Lande, umd hatten alfo 
keine Gelegenheit, die Petition zu unterzeichnen; 200 praftigi: 
ren nit mehr, umd von dem ubrigbleibenden 450 unterſchrie⸗ 
ben jene 327. Graf Eldon: „Ich würde mid felbit enteh— 
ren, weun ich der Bar in London nicht die Gerechtigkeit wie: 
berfahren liche, anzuerlennen, daß in der Melt kein gefchifte: 

rer und unabbängigerer Verein von Männern eriftirt, feiner, 
deſſen Mitglieder in ihrem Öffentlichen Benehmen weniger durch 
Hofnungen von Befoldungen, Stellen und aͤhnlichen Dingen 
ſich leiten liefen, Die Bittſchrift, ſchon die dritte die und von 
ihnen in diefer Angelegenheit überreicht wird, verdient alle Auf: 
merkfamfeitz; was aber ihre Wuͤnſche betrift, fo werden biefe 
heuer Hoffentlich nicht erfolgreicher ſeyn ald in frühern Jahren,’ 





Shwei;. 

“Vom io März. Geſchluß.) Jeder Stand iſt verpflich⸗ 
tet, feinen Bunbdesgenoffen im theuern wie in wohlfeilen Zeiten 
feinen Markt offen zu halten. Der Grund dieſer Beſtimmung 
geht aus der Geſchichte hervor. Fruchtſperren von Kanton 
gegen Kanton haben im frühern Zeiten Anlaß zu Uneinigkeiten 
und felbft zu bintigen Auftritten gegeben. Die ausdehnende 
Auslegung dieſes Artikels *) von Seite des hohen Standes Waadt, 
nah welcher berfelbe ben freien Verkehr von Kanton mit 
Kanton ald Grundſaz aufftellen fol, weil der freie Kauf auch 
den freien Berkauf voraudfeze, ſtimmt nicht allein mit der 
blos erflärenben Auslegung deffelben, welche von der hoben 
Tagfazung herruͤhrt, nicht überein, fondern fie ift dem Zwele 
des Bundes und dem Sinne zuwider, welchen bie meiften Bun: 
desglieder und namentlich der Stand Bern, demfelben bei fei: 
ner Annahme beigelegt haben. Jene Ausdehnung auf den freien 
Verkehr lag allerdings in einer Beftimmung ber Vermittlungs: 
akte, und wurde auch in ber eriten, mit biefer übereinftimmenden 
Abfaffung des Bundesvertrags vorgefhlagen;**) da aber bie 
hohen Stände nicht auf das Recht Verzicht leiften wollten, die 
Einfupr von Waaren und Vieh in ihr Gebiet zu verhindern 
oder zu erſchweren; fo mußte dieſer Artitel fo abgefaßt werben, 





*) La libre cireulation des denrees, bestiaux et mar- 
chandises est garantie. Aucun droit d’octroi, d'entröe, 
de transit et de douane ne peut ötre etabli dans l'in- 
terieur de la Suisse, Acte federal, Tit.4. Art. 5. 

*) Die freie Eirtulation der Landesprodutte, Kaufmannswaa⸗ 
ven unb bes Biehes bleibt geſichert m. ſ. w. „Tagſazungsabſchied 
vom Jahre 1814, Th. 4. ©, 57," 


wie er es bermal ift. *) Der Beweis, daß ber Stand Bern 
diefe Beftimmung nur ald ein Verbot von Sperranftalten auf: 
gefaßt, und durch diefelbe die in der Vermittlungsakte aufge⸗ 
faßte Beftimmung aufgehoben glaubte; fo wie daß er dem 
Art. XI. des Bundes nur in diefem Siune beigeftimmt, geht 
fowol aus ber Geſchichte der Berneriſchen Obmgelddorbnungen 
bervor, bie in dem waadtlaͤndiſchen Kreisfchreiben erzähft wird, 
als aus den Eingangsworten der Ohmgeldsordnung vom 24 Mai 
1815, **) Er frägt ſich dermal nicht, ob die Beſtimmung der 
Permittlungsalte dem Geifte einer meifen Nationalölonsmie 
nicht gemäßer ſey, ald diejenige des Bundesvertrags? ſondern 
lediglich, welches der ungweidentige Sinn der leztern fen?" 
denn da der Art. XT. bed Bundesvertrags durch die Cinwillis 
gung aller vertragichließenden Theile zu einer Vertrags 
bedingung gemacht worden, fo muß derfelbe in feiner gegens 
wärtigen Abfaſſung fo Tange von jedem Stande ben übrigen 
gewährleiftet werben, bie er durch eine neue Uebereinkunft als 
ler vertragichließenden Theile abgeändert oder aufgehoben wird. 
Der Bundesvertrag ift fein Geſez, das den hohen Ständen 
von einer obern Macht gegeben worden, fondern ein Vertrag, 
ben fie. ald ſouve raine Staaten unter fi geſchloſſen, und 
für deſſen Auslegung fie auf Niemand fompromittirt haben, 
Hätten die eidgendflifhen Stände ihr Recht Verbrauchfteuern 
auszufchreiben dur biefen Vertrag befhränfen wollen, fo wir= 
ben ihnen die gleihen Worte dafiir zu Gebote geftanden haben, 
mit denen fie ihre Recht auf neue Bollfäge beſchraͤnkt haben. 
Die Auslegung, welche der hohe Stand Waadt dem XL Art, 
ded Bundesvertrags gibt, ift aber auch deswegen unzuläffig, 
weil nah demfelben jeder eidgenöffiihe Stand verhindert wäre, 
die Einfuhr von audländifchen Erzeugniffen zu verbieten, fobald 
biefelben von einem Eidgenoß ald KRaufmanndswaaren ein: 
gebracht wuͤrden; denn ber angeführte Artikel ſezt die Kauf: 
manuswaaren mit den Lebensmitteln und den Landederzeugnife 
fen in eine Klaffe, und nah ber waadtlaͤndiſchen Auslegung 
ftegt der freie Kauf mit dem freien Verkaufe, und diefer 
mit jenem in einer Wechſelbezlehung. Durch bie bierfeitige 
blos erflärende Auslegung bed erften Spruches des Art. XI. 
des Bundesvertrags enthält auch der zweite Spruch feinen wah⸗ 
ren Sinn. Ein Eidgenoß, welcher Waaren in einem eibgendfs 
ſiſchen Staate Fauft, fol weder am der Ausfuhr diefer Waare 
aud biefem, noch an ber Durchfuhr derfelben durch einen 
andern eidgendffifhen Staat verhindert werden, damit jeder 
Kanton in Seiten ded Mangels, aus den übrigen feinen Bes 
darf frei abholen Fönne, Auf das Recht, diefe Aus: und Durche 
fuhrfreipeit zum Nachtheile von Fidgenoffen zu befchränfen, bes 
ben bie eidgenoͤſſiſchen Stände Verzicht gethan, und biefer Vers 
sicht fteht auf bie gleiche Weiſe unter ber Gemährleiftung des 
Bundes, wie dad nicht übertragene Hoheitsrecht jedes eidges 


*) Für Lebensmittel, Bandeserzengnife und Kanfmannswaanren 
iſt der freie Kauf, und für biefe Gegenſtaͤnde, fo wie auch fir 
das Vieh, Me ungehinderte Uuds und Darbfuhr von einem 
Kanton zum ambern gefichert, 

) Demnach U. gm. Herren und Opern, in Betrachtung, daß ber 
inlaͤudiſche Weinbau von Alters ber beſtinbglichſt begfinfligt warb 
und nachbem berſelbe bei der vorigen Verfaſſung der Schweig 
der früher genoffenen Erleichterung entbehren mußte, nunmehr 
ber Jeitpuntt eingetreten iſt, wo ibm die ubthige Beguͤnſtigung 
verſchaft werben fan u. ſ. w. 
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noͤſſiſchen Standes den Verkauf kantonsfremder Waaren zu ver: 
‚ hindern ober läftigen Bebingungen zu unterwerfen. Der Stand 
Bern bat dem Maadtlande weder den Ankauf von Lebensmit⸗ 
telm auf feinem Markte, noch bie Ausfuhr des Angekauften, 
ober die Durchfuhr feiner Waaren verboten oder erfchmwert. Er 
bat feinen neuen Zollfag gemacht und Feinen alten erhöbet, und 
mitbin in allen Stüfen feine gegen bie Meirftände in diefer 
Hinfiht eingegangenen Bundesverpflihtungen erfüllt. Er hat 
aber fein Reſervatrecht Tantondfremde Meine zu beſchazen, 
in Betref der maadtländifhen Weine ausgeübt, mad nach fihern 
Berichten auch andere Stände, und namentlich der hohe Stand 
Waadt, im Betref anderer eidgenöffiiher Erzeugniſſe gethan 
baben, und nad der bierfeitigen Ueberzeugung mit allem Rechte 
thun lonnten. Da nun die hoͤchſte Bundesbehörde vermöge ih: 
rer Gewährleiftungs:Verpflihtung jeden Stand auf die gleiche 
Weiſe bei feinen nicht übertragenen Hoheitsrechten fügen fell, 
als fie ihn anzuhalten bat feine Bundespflichten zu erfüllen, 
fo ruft der Stand Bern in Hinficht auf die waadtländifche 
Beſchwerde dieſe Gewährleiftung an, und verwahrt fich feierlich 
gegen jeden Beſchluß der hoben Tagſazung, durch melden er, 
an einem durch den Bundesvertrag nicht vweräußerten Rechte 
gefährdet werden follte. Der Stand Bern ift von den tiefen 
ftaatsötonemifhen Einfihten der hoͤchſten Bundesbehörbe zu fehr 
überzeugt, um nicht jede Anſicht, zu welcher ſich diefelbe hierüber 
befennt, gehörig zu würdigen. Dermal iſt es aber nicht darum 
zu thun, einen deutlichen Artikel eines hoͤchſtwichtigen Ver: 
trages in ſtaatsoͤlonomiſcher Hinfiht ausdehnend zu erklären, 
fondern denfelben feinem Buchftaben und feinem ungmwei: 
deutigen Sinne nah zu handhaben. Wenn jeder eidgenoͤſ⸗ 
ſiſche Stand durch den Bund in die Möglichkeit gefezt wird, 
Handel und Kunſtfleiß im feinem Innern zu befördern, fo 
werben die hohen Stände durch freiwillige Uebereinkunft ſich 
gegenfeitig nähern, nmb ber Krieg Aller gegen Alle, melden 
nach der Anficht des hohen Standes Waadt die wörtlihe Mus: 
legung bed Artiteld XI. des Bundesvertrags herbeiführen durf— 
te, wird In dem Intereſſe der Einzelnen und in bem eidgenöf- 
ſiſchen Sinne Aller einen gläflihen Friedensftifter finden. 
Bern, am 25 Febr. 1829. Schultheiß und Math ber Stadt 
und Nepublit Bern: Der Amtsſchultheiß R. v, Wattenwpl, 
Der Staatöfchreiber: 5. Map.’ 


Rußland, 

Die St, Petersburger Beitung fast: „Nachrichten aus 
Tiflis vom 6 Febr. zufolge herrſcht in dem von unferen 
Truppen eingenommenen tuͤrkiſch⸗ afiatifchen Paſchaliks völlige 
Muhe, die auch durch die Kriegsruftungen des Feindes in den 
benachbarten Paſchaliks nicht geftört wird. Auch innerhalb un: 
ferer Graͤnzen felbit haben wir neue Bundesgenoffen erhalten; 
bie Stämme ber Lesgier im Kachetien, zu denen die durch ihre 
Macht und ihren unzäpmbaren Charakter bekannten Tſchars und 
Belobaus gehören, haben die Erlaubniß nachgefucht, an unferen 
Kriegdoperationen gegen bie Türken thaͤtigen Theil nehmen, 
und zu biefem Zweke ein Korps von 150 Many und darüber 
organifiren zu dürfen, So unbedeutend bie nzahl auch er: 
ſcheinen mag, ſo iſt dennoch dieſer erſte Schritt zu einem freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniß mit dieſen, und bisher abgeneigten mil: 
den WVoͤlterſchaften von Wichtigkeit.“ 


Joniſche Iufelm 

Nach langer Unterbrechung, ſagt der oͤſtreichiſche Brobach⸗ 
ter, find und unlängft Briefe und Zeitungen aus Eorfu bis 
sum 2 März zugelommen. Die Briefe enthalten wenig Neues 
von Belang. Sie Flagen über bie außerordentliche Strenge des 
Winters, melde befonberd in ber erften Hälfte ded Februar 
(mie im füdlichen Italien) auch auf ben jonifhen Infeln herrſchte. 
In einem Schreiben aus Eorfu vom 12 Febr. heißt ed: „Seit 
mehrern Tagen haben wir hier beftiged Sturmmetter, und 
feit gefterm fällt fo häufiger Schnee, daß ſich Feiner der bier 
figen @inmohner eines'ähnlihen Falles zu entfinnen weiß.“ — 
Die Eorfu:Zeitung vom 21 Februar meldet; „Den neue 
ſten Nachrichten ans Janina zufolge, hatte der Seraskier 
Reſchid Mehmed Paſcha in den erſten Tagen diefed Monats 
die offizielle Mittheilung aus Konftantinopel erhalten, daß er 
vom Sultan zum Großweſſier ernannt worden ſey. *) Das 
Eintreffen diefer Nachricht wurde zu Janine mit Artilferiefale 
ven und anderen Feftlichkeiten gefeiert. Der Seradtier follte 
naͤchſtens nach Konftantinopel abgehen, und dann das Kome 
manbdo bes tuͤrkiſchen Heeres übernehmen. Sein ältefter Sohn, 
Emin Bei, erft neunzehn Jahre alt, ift zum Paſcha von zwei 
Ropfhweifen ernannt worden; zu gleicher Zeit wurden ihm bie 
Paſchaliks von Delvino und Avlona, mebit der Stelle eines Kat: 
makams von Janina verliehen, Er ftand im Begriffe, die Schwer 
fter des Bei von Delvino zur Frau zu nehmen, um durch diefe 
Heirath dem Zwifte und Argwohn ein Ende zu machen, bie 
zwifhen feinem Mater und einigen der einflufreichften albane- 
ſiſchen Häuptlinge obgewaltet hatten, In Janina felbft fol we⸗ 
gen Mangeld an Geld und Lebensmitteln große Noth herrſchen, 
bie durch bie ungewoͤhnliche Strenge des Winters noch vers 
mehrt wurde. Der Paß von Mezzovo (auf der Straße vom 
Lariſſa nah Janina) war mit dreißig Fuß tiefem Schnee bee 
delt.“ — Berner beißt es in ber Corfu-Zeitung vom obgedach⸗ 
ten Tage: „Die Eitadelle von Voni tza (am Golf von Arta) 
welche von dem griechifhen Truppen hart bebrängt war (und 
berem Webergabe fie ſchon lange erwartet hatten) fell durch efe 
nen Tühnen Streich ber Türken, welche troz ber Wadfamkeit 
ber griehifhen Kreuzer, drei Barken mit Lebendmirteln in dem 
Hafen gebracht haben, wieder auf zwei Monate verproplantirt 
worben ſeyn.“ 

*) Bemertenbwerth iſt es, daß bie allgemeine Zeitung Griehene 
“Iambs berelts am 2a Dec, v. I. mit viele Buverficht amgeiste, 
daß NReſchid Paſcha (der SKintafer, wie er gewdhnlich vom bei 

gZeltungen genaunt wird) nad Konſtantinopel beru⸗ 
fen ſey, um Groftweffier zu werden. (Um, des otr. Beob) 


Ausssungen Kyns vom 21 März 1829. 
a) Bayer. Staatspapisre. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat — 4o8f 
Papier. Geld. | Hamburg 3 Monat 1 — 
Obligationen & 4 Proc. 1004 1008 | Wien in soger Mont — 99£ 
det A 5 Proc. 4055 1048 | Frankfurt ı Monat — 998 
Lotter. Loos. h Pr. E.M. 1083 1084 Nürsberg - — — 99 
wnverzinsliche, 104, 429 — (Lip - — — 99 
= London - — — 9155 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — — 416£ 
Rothschildsche Loose. 16503 160 |Lyan - om 47 — 
Partial & 4 Pros. dag 4242 |Mailnd — — 60 
Metalliques A 5 Proa 975 974 |Gemu — — if 
Bank-Aktien L Sem. 4098 1096 | Livam - — — 578 
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Litterarifhe Auzeigen. 


Zur Vermeidung von Kolliſtonen zeigt die Umterzeichnete bie: 
mit an, daß von dem in Paris fürzlich erfpienenen Werke: 


1572 


ou 

Chronique du tems de Charles IX par l’auteur du 

theätre de Clara Gazul et de la Jacquerie. Un Vol. 

in 8. chez Alex. Mesnier. 
eine deutſche Ueberſezung unter ber Preſſe ift, und eheſtens er- 
feinen mwird, auf welhes wir die Fremde einer beitern Leltuͤre 
fo wie befonders alle Befizer von Leihbibliothelen aufmerkfam 
machen zu muüffen glauben. _ 

Stuttgart und Tübingen im Mär, 1829. 

J. G. Eorta’fhe Buchhandlung, 


In der Krangfelder’ihen Bude und Mufitalienhand: 
lung in Augsburg ift erfchienen: 

Nelk, Th. , die ſchͤne Seele. Für Alle, vorzig- 
lich für die reifere Jugend neu erzählt. Augsburg 
1829. 12. In Umfchlag geheftet 9 fr. 

Auch diefes neue *2 reiht ſich wuͤrdig an die bis⸗ 
ber erſchienenen Schriften des Verfaſſers an; Jugendfreunde 
werden daber Anlaß nehmen, daſſelde allenthalben zu empfeh: 
len und befonders zu Preisgefchenten zu verwenden, 





Gerihtlihe Bekauntmachungen. 


(Berfteigerung.) Künftigen Montag den 50 d. M. 
nd die folgenden Tage wird in der Salvatorsfiraße Nr. 1516 
ahmittags von 53 bis 6 Uhr die ausgezeichnete Gemälbe- 

nt des Hof: Geftigel:Lieferanten Benno Neil, gegen 
ogleich haare Vezablung öffentlich verfteigert, wozu Kaufslieb: 
haber eingeladen werben. 
- Münden, dem 10 Märg 1820. 
Koͤniglich baperifhes Kreis» und Stadtgericht. 
Allweper, Direktor. 
Zeiller. 





(Bekanntmachung.) Das zur Gantmaſſe bed buͤrgerl. 
Salzſtoͤßlers Johann Bogt gehbrige Hans in der Sendlin: 
— 990, wird. biemir zum Öffentlichen Verkaufe an 
‚den Meiftbietenden ausgeſchrieben. 

Daſſelbe Bat fünf Stofwerke, und fft mit einem Keller und 
MHofraum verſehen, in welch' lezterem fich noch zwei MWohnge: 
baͤude und ein Nebengebaͤude befinden. 

Zur Protokollirung der Kaufsandote Hat Man auf Mon: 
tag den 30 März |. I. Vormittags 10 Uhr im biefigen Ge: 
rie6fefile Tagsfahrt atgefezt, wozu die Kaufsluftigen geladen 

Mühen, ben 24 Kebr. 1829. 

"Köntgl, baperiiches Kreis: und Stadtgericht. 
: Allweper, Direltor. 
Fr. Graf, Acc. 





(Bekauntmahung) Baltbafar Maier, ein im 
Marfte Cheröberg d. ©. am 8 November 1789 geborner Guͤt⸗ 
lersfohn, beim Stumpf genannt, ledig, feiner Profeifion ein 
Deiger und Schweinhändler, welcher ſich feit 10 bie 12 Jah: 
ren in der Stadt Moosburg ald Schmweinbändler aufbielt, ift 
feit. dem 22 Mai 1828, daß er in Dafing, königl, Landgerichts 
Friedberg, das leztemal gefehen wurde, vermißt, und fan von 
feinem Aufenthalte nichts erfragt werden, 

Das königl. Landgericht Moosburg hat fein Vermögen bie: 
—— den Geburtsort des vermißten Balthaſar Maier ge: 


portofreies Verlangen von mir, und 


in Kranlfurt a; M. von der löbl, Brönner’i 


Seine noch lebenden Geſchwiſterte haben ſich bereite zum Erb: 

fchaft legitimirt. | j 

althäfar Maier wird biemit vorgeladen fih vor Gericht 
zu ftellen und über feinen Aufenthalt in Zeit ſechszig Ta: 
gen fih auszumeifen, als nah Verfluß dieler Zeit berfelbe für 
verfchollen erfiärt, fein Verlaßthum rechtlicher Ordnung nad 
—— ag feinen Seſchwiſterten gegen Kaution ertradirt 
werden wird. 

Dei dieſer Gelegenheit werden aud zugleich alle hierorts 
noch unbefannten Erben und Gläubiger mit ihren Anfprüchen 
ſich bierorts zu melden, aufgefordert, als nach Verfluß von 
fehssig Tagen ihre Anfprüde nicht weiter mehr gehört wer: 
ben würden. 

Ebersberg, den 8 März 1829. 

Königl. baderiſches Landgericht. 
Hoͤß, — 


Bleib: Anzeige 

Die Muterzelmeten jeigen biemit dem verehrlichen hi 
und ausmärtigen Publikum ergebenft an, daß bei ber erften 
günftigen Witterung mit dem Auslegen der Bleihiwaaren auf 
ihrer biefigen Weißbleiche der Anfang gemaht werden wird, 
Außer allen bieber kommenden Boten nehmen auch Ar. — 
nz Roͤßler in Niürmberg Nro. 125., Frau Maris 
Weis in Nürnberg Nro. 83., bei Lorenzi, Hr. Zaver Göß 
in Mindelheim, Hr. BUG Wind in Fürftenfeldbrud, Jung: 
fer Magdalena Bes in Nenburg und Hr. Joſeph Mayer in 
Türfheim, die für uns zum Bleichen beitimmten Gegenftäude 
zur Beforgung an. Zur Erleihterung der Fubrleute, Boten 
und Schaffner, lönnen alle Bleihgegenittände, außer auf unfe: 
rer Bleiche unmittelbar, auch in der Stadt felbit, jedoch we: 
gen des eingetretenen Todesfalls des Hrn. dei. Friedrich 
Dies, nicht mehr in dem Haufe Litt. A. Nro. 15., fon: 
dern bei dem Kellermeifter Hru. Eriebrid Werner im 
Weberbaug abgegeben werden, wo man aud die Empfang: 
fheine dafür erhält. . ‚ 

Außerdem wolle das biefige und auswärtige Publikum feine 
und ampuvertrauenden Bleichmaaren mie bisher an umfere 
Bleichverwaltung felbit abgeben. Durch zweimäßige Einrich⸗ 
tung, Pünftlicleit umd billige Preife werden wir ſuchen, die 
Zufriedenheit 5* verehrten - Kommittenten zu erlangen, 
und den lanajahrigen Ruhm unferer unfhädliben und fhönen 
Dleichhmethode zu erhalten wiſſen. Wir empfehlen und zu ge: 
neigtem Zuſpruch. 

Augsburg, den 16 Maͤrz 1829. 

: Klaude und Cramer, 
Zubaber der zwiſchen dem Oblater: und Stephinger: 

Thor gelegenen untern Weißbleiche. 


(Bücher:Katalog.) Das finfte Verzeichniß meiner ge: 
bundenen theologiſchen Bücher, famt einem Auhange mehrerer 
vorzügliber und feltener Werke (wovon in ber Beilage zur 
Allg. Zeitung Nro, 71. vom 42. März die volftändige Preis- 
anzeige enthalten it), bat die Prefle verlaffen, und ig! 

ur alle hiefigen [ö ichen 

Buchhandlungen, fo wie in Bafel bel Hrn. — — 314 
uch⸗ 
handlung, in Leipzig von Hrn. Broflamator Weigel, in 
Münden von Hra, Buchhändler E. 9. Fleifhmann, 
danm den Antiguaten 55. Peifher und Gfhmendner, 
in Nürnbera von Hm. 9. 4. Stein, in: Regendburg 
von Hrn. Buchbinder Fuchs, in Stuttgart von Hu. Au⸗ 
fiquar Steinkopf, in Ulm von ‚Hrn, Autiquar Neu: 
bronner, in Wien von Hru. M. Kuppitfc und Hrnu. 
Saaibdacher und Komp. zu erhalten. — Zu gahlreihen ge: 
neigten Aufträsen empfeble ih mid beſtens. 

Angsburg, ben 15 März 1829. 


®, Birett, Antiquar. 









—— bes —— 
Parlaments. 
(Sijungen am 9 und 10 März.) 

In der Unterbandfizung vom 9 März erſchienen bie 
Sherifs von London vor den Schranken des Hauſes — ein bes 
fondered Vorrecht der bürgerlichen Behörden von London und 
Dublin — mit einer Petition zu Gunften der Katholiken von 
dem Porbmapor , dem Aldermen und dem Gemeinderath ber 
Stadt London. Alderman Thompfon, ber Lordmapor, be: 
merft, daß die Bittſchrift durd eine Majorität von zwei zu 
eind befchlofen worden fep. Auf die oft wiederholte Behaup: 
tung des Sir Robert Inglis, daß bie große Mehrheit des 
Volks gegen die Konzeffion ſey, liest Hr. Spring Rice, 
als Beleg welche Mittel man zum Theil anwende, um von 
der unmilfenden Menge Petitionen gegen die Katholiten zu er: 
Halten, folgende Stellen aus einer in Weitengland verbreite: 
ten, fpäter jedoch von ben Behörden mit Beſchlag belegten 
Flugſchrift vor: „Seit der Seit, daß bie Emanzipation der 
Katholiten zuerft begann, find nicht weniger ald 50 Millionen 
unſchuldiger Menfben Opfer der paͤpſtlichen Diache geworden. 
Ale Qualen, melde die Teufel der Hölle je erfinden fonnten, 
wurden angewandt: Daumenfhrauben, Foltern, Brennen mit 
aluͤhenden Eiſen, auf bem Roſt braten ze. (Lachen von ben anti: 
Tatholifhen Baͤnken. Der Mebner fagt: „ich frene mid, dab 
Ihnen dad Spaß maht, bören Sie nur etwas weiter, und 
Sie werben noch mehr Grund zum Laden finden.” Dann 
fährt er fort zu lefen:) „Kinder wurden gepiertheilt, ibre 
Glieder auf die Lanbitraße geworfen, und ihr Gehirn verfprizt; 
junge Mädchen naft und lebendig gefpießt, Frauen und Yung: 
frauen ward die Bruft abgefhnitten, und ihr Bauch mit Schieß⸗ 
pulver gefprengt,, den Männern wurden Arme, Füße, Nafen 
und Dhren abgeſchnitten, und der Kopf gefpalten; andere wur: 
den an Baͤume gehängt, ihnen die Eingemeide herausgeriffen, 
‚während fie noch lebten die Haut abgezogen und an Keufter: 
rahmen genagelt. Engländer, wollt ihr euch gutwiliig ſolchen 
Vrieſtern in bie Hände liefern? Wenn ihr nur einen Funken 
Gefühl für eure armen Kinder, nur einen Gedanken von Ver: 
ehrung und Liebe für eure Religion, euer Vaterland habt, fo 
erbebt euch aus euerm Schlummer, beun der Feind ift nahe. 
Der Mann, der für die Emanzipation ſtimmt, ift ein Feind 
Sottes und feines Landes, ein Berrätber an feinem Könige... 
Die HH. Bankes, 8. Moore, Trant, Sir R. Inglis, 
Sir E. Knathbull und ber Marquls », Chandos win 
ſchen, daß zu Einreichung der Petitionen und zur Berathung 
der BIN mehr Zeit gelaffen wärde, Hr. Peel erklärt ſich zu 
längerem Verſchub bereit, wenn die Mehrheit des Hauſes ba: 
für ftimme, (Nein! nein!) Yebenfalld werde zwiſchen dem er: 
fen @inbringen der Bill und deren zweitem Werlefen eine 
Woche Friſt gelaffen werben. Obriſt Davies und korb Ho: 
wid mahen darauf anfmerffam, daB das Haus keine Wer: 
fammlung von Delegaten fep, welche von ihren Konfkituen- 
ten fih bie Abſtimmungsweiſe vorfhreiben zu laſſen hätten, fon: 
derm daß bie Mitglieder die Mepräfentation bed Wolle, die 2er 
gielatur des Landes bildeten, Das Wolf babe feit ber Thron: 
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pe Zeit genug gehabt rn auszufpreden, und daf es biefe 
Zeit benüzt, bemeife die Maffe von Petitionen, Lord Lewe 
fon Gomer: „Die Herren, bie jest meitern Verzug fordern, 
fagen zu fich felbft; „Seit dreißig Jahren hörten wir Beweiſe, 
die wir nicht zu beantworten mußten; mir überliehen dieſes 
Geſchaͤft einem oder zwei Mbvofaten, und da wir diefe num ver: 
loren haben, fo wünfchten wir Zeit zum Nachdenken, was mei: 
ter zu thun if. Mir fuhren bis jegt gemächlich innen in der 
Kutfche (inside passengers), die Nadtmize über die Ohren 
gezogen; mun aber ba bie, melde auf dem Bor fien und bie 
Staatskutſche regieren, Gefahr vermerfen, möchten mir gern 
anggelaffen werden, um dad Voll aufzuftöbern,”’ (Gelaͤchter.X 
sr. Perl kündigt an, daß er den folgenden Tag beide Dis 
einbringen werde, worauf fih dad Haus um zmölf Uhr Nadte 
vertagt. 

In ber Dberbausfigung vom 10 März legte neben vie 
len andern Yetitionen, die von verfhiebenen Lords und Bi: 
fhöfen eingereicht wurden, der Bifhofvon Norwic eine 
Bittſchrift zu Gunſten der Katholiten von einer großen Anzahl 
Geiftlicher der Didcefe Norwih vor. Der fehr ehrwürdige 
Prälat fagt dabei unter Underm: „Die Bittfteler koͤnnen fi 
nicht überzeugen, dab die Sicherheit der driftlihen Kirche 
durch die Ausuͤbung hriftlicher Grundſaͤze gefährdet, oder daß 
dad Heil irgend einer Ütegierung auf ber Erbe dadurch aufs 
Spiel gefezt ſeyn follte, daß fie alle ihre Unterthanen , welche 
Namen und melde Weberzeugnng fie auch haben mögen, in 
Eintracht und Gerechtigkeit um ſich verfammelt. Ein treflicher 
Mann des lezten Jahrhunderts, der Biſchof Burnet, ſchrieb 
einft an feinen Alerus: „Wir haben felt ber Meformation 
manche Gelegenheit gehabt, unfern Streiten ein Ende zu mas 
hen; wenn mir aber auch jest noch unſere alten Irrthümer 
ſtets auf Neue wieberbolen, und alle Gelegenheiten ungeniügt 
vorübergeben laffen ; wenn bie anglifanifche Kirche den Weber: 
redungen engberziger und kurzſichtiger Menſchen Gehör leiht, 
fo wirb fie ven Bott und Menfchen verlaffen werben.’ Diefe 
Worte richtete der ehrwuͤrdige Biſchof an den Klerus feiner 
Didcefe, um ihm feine Epriftenpflicht gegen die andersdenken- 
den Proteftanten jener Zeit and Herz zu legen, Diefe nemlie 
den Worte fan man nun auch denen zurufen, bie mit übel 
acleitetem @ifer ſich jedem meitern Zugeftändniffe an ihre Fas 
tholifchen Mitbürger widerfegen, und jenes eben fo unfluge 
ald ungerechte Spitem der Ausſchließung und Unterdruͤkung 
beizubehalten fuchen, das fo lange ſchon ber Vorwurf und bie 
Schande unfers Jahrhunderts iſt.“ Graf Winchel ſe a macht 
auf dad Zunchmen ber Jeſuiten in England aufmerkſam, und 
fucht zu beweifen, daß bie römifhe Kirche nicht einen einzigen 
ihrer alten Rebrfäge aufgegeben babe, daß vielmehr ale ihre 
Handlungen babin gerichtet fepen, fih wieber in ben Beſiz ber 
verlornen Macht zu ſezen. Dann fährt er fort: „Wenn Em. 
Lordfehaften die Blärter ber Geſchichte diefed Landes nachſchla⸗ 
gen, fo werben &ie finden, daß ſelbſt im dem bespotifchen Sei: 
ten nie ein englifher Minifter willkuͤhrlicher und biftatorifcher 
auftrat, ale in biefem Augenblike ber edle Herzog an ber Spige 
der Verwaltung, ba es fi vom einer, bie auf die legten Tage 
ihrem eigentlichen Inhalte nach unbelannten Maaßregel hau⸗ 


delt, bie, mie Jebermann zugibt, eine Uenderung ber Konſti⸗ 
tution des Landes bezwelt. Die Thronrede empfahl dem Par: 
lfamente nur, den Zuftand Irlands in Betrahtung zu ziehen, 
die auf die bürgerlihen Unfähigfeiten der Katholiken bezuͤgli⸗ 
hen Gefeze durchzuſehen, and dabei zu erwägen, ob dieſe Un- 
fähigfeiten befeitigt werden fönnten, ohne bie volle umd blei: 
bende Sicherheit der, beftebenden Kirche, der reformirten Reli: 
gion und der Rechte des Klerus zu gefährden. Wurde und, 
frage ih, Zeit und Gelegenheit gegeben, alle diefe Dinge zu 
berathen? Kamen nicht vielmehr die Minifter, vor der Bera: 
thung von unferer Seite, gleih mit ihrer BIN zur völigen 
Aufhebung jener Unfähigfeiten hervor, ohne und auch nur bie 
geringfte Buͤrgſchaft für die Kirche zu bieten? Der edle Her: 
309 behandelte dieſe Maafregel wie ein Kriegsgedeimniß, als 
eine Art Kriegstift; er übertrug die Grundfäge des Soldaten 
auch auf feinen politifgen Charakter, und auf eine Frage, bei 
der bie Fonftitutionelle Stimme des Landes ein Recht hat ge: 
hört zu werden: eine Stimme, bei der er einen MWiderftand 
findet, den er feld bei einem hochgebildeten Wolfe erwarten 
muß, das feine Freiheit Höher ſchaͤzt ald fein Leben. (Hört! 
hört!) Ein edler Graf (Grey) fragte mich an einem ber legten 
Abende, melde Anfihten ic rıffihtlih einer Parlamentsreform 
bege. Ich muß ihm geftehen, daß bie legten Ereigniſſe alle 
Zweifel zerftreuten, die ich einft uber diefe Frage hatte, So 
fange die Repräfentation des Landes in den Händen ehrenwer: 
ther und unabhängiger Männer ift, Tan fein Uebel, fondern 
nur Gutes aus der gegenwärtigen WVerfallung entitehen; wenn 
ich aber dad Benehmen derer fehe, die verfallene Fleken befizen, 
wenn ich fehe, wie fie ihre Orundfäge preis geben, um Gluͤks— 
güter wieder auszuflifen, die durch ihre Schuld zerriffen und 
zertrümmert wurden, fo nehme ih feinen Augenblit Anſtand 
zu fagen: laßt auf das ehrliche Molf die Nepräfentation über: 
gehen, die jene fo fchmählih mißbrauchten. Der edle Graf 
mag daher bie Yarlamentsreform in Verfhlag bringen; er 
wird meine innigfte und herzlichſte Unterftägung finden. (Hört! 
hört!) Die Partei, zu der id mit ber großen Mehrheit des 
Volls gehöre, müßte an Eharafter und Talent tief gefallen 
fepn, wenn daraus nicht eine einige Verwaltung gebildet wer: 
ben könnte, Alle aufergewöhnlihen Verhaͤltniſſe rufen außer: 
sewöhnlihe Menfhen hervor; allerwärts ift in unfern Tagen 
Kenntniß und Bildung verbreitet, und wenn nicht alle Bil- 
dung in den Dienft des Papismus und ber, Untreue genom: 
men ift, fo fahe ich fein Hiuderniß, Männer zu finden, welde 
die Staatszweke erfüllen, ohne die Gruudgeſeze zu verlegen. 
Eine foihe Verwaltung würde fi nicht ſcheuen an dad Volt 
zu appelliren, und folge Maaßregeln zu nehmen, bie gerignet 
‚wären, den geiitlihen Despotismus in Irland zu kontrolli— 
ren, und in dem Lande die religieufe Freiheit wieder herzu⸗ 
jiellen, vou der, und von ber allein die Buͤrgerfreiheit ab- 
dinge. Noch viele fonftige Manfregeln können zum Mor: 
theile Irlands vorgebracht werden. Unter Anderm würde ih 
den Landeignern zur Pliht machen, wenn fie Irland verlaf: 
jen), einen Theil ihred Grundeigenthums abzutreten, und id 
bin gewiß, dad diefer Theil eine reichlihe Bezahlung in ber 
lohnenden Ueberzeugung fände, zum Glüfe eines bürftigen und 
jammervollen Volkes beigetragen zu haben, Jedenfalls würde 
ich iht Eigenthum verantwortlich für die gewaltiamen Hand: 
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lungen machen, bie in manden Theilen des Königreichs 
gen werben. Zum Schlufe fomme ih auf meine früher ange- 
fündigte Motion zurit: Gr. Majeftät eime ehrerbietige Adreffe 
au überreichen, daß es Ihnen guädig gefallen möchte zu befeh- 
len, daß eine Nachweiſung über die Zahl des ganzen roͤmiſch⸗ 
tatholiſchen Klerus in Großbritannien und Irland, mit Be 
zeichnung der Pfarrgeiftliben, Titularbiſchoͤſe 2. auf bie 
Tafel des Hauſes gelegt werde, fo wie eine Nachweiſung über 
bie Zahl aller Religionshäufer und Seminarien unter der Lei: 
tung ber Jefuiren und anderer Orden, mit namentlicher Auf⸗ 
zäblung diefer Orden.“ 
(Fortfezung folgt.) 





Deftreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Iu unferm Blatte wo 
10 Ian. haben wir angezeigt, daß der k. E. Esfadre: Komman- 
dant Graf Dandolo am 6 Dec, im Begriffe ftand, am Worb 
ber Bellona von Smprua nah Aegina abzufegeln, um daſelbſt 
die Freilaſſung ber im Laufe des Monats Movember von grie 
chiſchen Kreugfahrern auf der Linie von Aleraudria nach den 
Dar danellen gelaperten, theils ditreichiichen, theils unter dem 
Schuze der k. l. Flagge fegelnden neapolitanifchen und toſscaniſchen 
Handelsſchiffe, und Vergütung des durch die Wegnahme dieſer 
Schiffe den Inhabern zugefügten Schadens zu fordern, lieber 
den Erfolg diefer Erpebition, deſſen wir in unferm Blatte vom 
3 d. bereitd vorläufig Erwähnung gethan, find mun die aud- 
füßrlihen Berichte des Kontreabmirald eingegangen, aus wel: 
den wir bie Hauptmomente mitzutheilen auterifirt worden find, 
Die heftigen Stürme, welde im Monat Derember im. Archi⸗ 
pelagus vielen Schiffen verberblic geworden waren, und auch 
bie k. k. Fregatte Bellona getroffen hatten, waren Urſache, daß 
ſelbige erſt am 24 Dec. Mittags auf der Rhede von Argina 
erihien. Bei feiner Ankunft erfuhr der Kontreadmiral, daß 
im dortigen Hafen fünf, auf der Rhede zwei und gu Voras 
ein Kaufahrer (im Ganzen fünf oͤſtreichiſche, zwei neapolitani- 
ſche und ein toscanifher) fih befanden, welche in Folge der im 
Monat Dftober von dem Grafen Capediſtrias angeorbne: 
ten Kreuzung in ben Gemwäflern von Patmos, Tenedod umb 
auf ber Rhede von Lagos genommen und nah Aegina auf 
gebracht worben; daß fieben dieſer Schiffe, ohne irgend eine 
vorhergegangene Webereinfunft mit den Kapitainen über dem 
Werth der Ladung, derfelben beraubt worden, und daf eine 
griechiſche Goelette eben befchäftigt fen, das achte, bie oͤſtrei⸗ 
chiſche Brigantine Angioletta, auf der Rhede von Aegina unter 
ben Kanonen ber Bellona aus zuladen. Die Fregatte ſandte 
fofort ein bemafneted Boot an Bord des Kauffahrers, und ein 
zweites an Bord ber griechiſchen Goelette, und lich diefe neben 
dem Kauffahrer anlegen und den geraubten Theil der Ladung 
zueüfftellen, Bugleih erhielt der in Wegina anweſende 1. I. 
Konful zu Athen, Gropius, den Auftrag, im Namen dei Es— 
tabre: Kommandanten die unmittelbare Zuruͤkgabe der den öͤſtrei⸗ 
chiſchen, neapslitanifhen und toscanifhen Schiffen abgenommes 
nen Ladungen ober deren Heguivalent an Geld, auch volle Schad⸗ 
loshaltung für die durch die Störung ihrer Fahrt verurfachten 
Koften und Verluſte zu verlangen. Unterbeifen batte Graf 
Sapodiftriad den Reſidenten der drei verbindeten Mächte eine 
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vom 31 Der. batirte, im Eile gebrulte MNechtfertigung feiner 
Maafregeln eindändigen laſſen, worin er zu bemweifen fuchte, 
daß der feit dem Monat September auf Morea fühlbar ge: 
worbene Mangel an Lebensmitteln ihn in die Nothwendigkeit 
verſezt habe, fi auf jede Bedingung Getreide zu verſchaffen, 
und daf die griechifchen Kreugfabrer jur Wegnahme der obge: 
dachten meutralen Schiffe um fo mehr berechtigt gemefen feyen, 
als bie Padungen bderfelben nur dem Scheine nah ben Eigen: 
thümern, in der That aber der tuͤrkiſchen Regierung angehört 
hätten. Bon diefer Druffprift wurde ein Eremplar an den 
I. &. Kontreadmiral geiendet. In der Naht vom 24 zum 25 
Desember langte der ruffiiche Viccadmiral Graf Heyden am 
Bord eines Dampffciffes von Poros zu Aegina an, und zog 
feine Flagge am Bord des auf der dortigen Rhede befindlichen 
Linienfchiffes Wladimir auf. Nah den Üblihen Salutirungen 
begab fih Graf Dandolo, in Begleitung bed Majord Probeſch 
an Borb des Wladimir, Nachdem ber E. f. Kontreadmiral den 
Awet feiner Eredition fehr beftimmt ausgefprohen hatte, er: 
Härte Graf Hepben, daß er Teinedwegs beabſichte, ſich im diefer 
Sache eine Entfheidung anzumaafen, wohl aber bereit ſey, zu 
einer friedlichen Ausgleichung die Hand zu bieten, Diefes mit 
vieler Offenbeit und Wärme gemachte Unerbieten nahm Graf 
Dandolo an. Am 26 Dec. ermwiederte Graf Heyden den Be 
ſuch des Grafen Danbdolo, erneuerte den Antrag feiner Vermitt⸗ 
lung, und Iub den k. k. Esfadre- Kommandanten zu einer Un: 
tertebung mit dem Grafen Eapodiftriad eim, die am Borb des 
Wladimir, fo ald wäre fie vom Zufall herbeigeführt, ftatt finden 
folte. Um 4 Uhr begab fih Graf Dandolo nebft dem Major 
Profefh an Bord ded Wladimir, wo Graf Capodiftrias ſich be 
reits befand. Die Unterredung begann von Seite bed leztern 
mit Klagen über den Erlaß bed k. k. Kontreadmirald vom 
19 Nod., befonders über die Stelle beifelben, worin gefagt war, 
„die griechiſche Seeraͤuberei habe von Reuem angefangen ;’’ 
und demnaͤchſt uber die von dem Kontreadmiral angeordnete 
rretirung der griechifchen Goelette. Nachdem Graf Dandolo 
beide Punfte beantwortet, bie Worte feiner Erklärung vom 
49 Mov. binlänglich gerechtfertigt, und die Anmaaßung ber 
griechifchen Goelette, unter den Augen bes Öftreichiichen Abmi⸗ 
rals ſich der Ladung eines Öftreichifchen Fahrzeuges zu bemaͤch⸗ 
tigen, mit Nachdrut gerügt hatte, ging man gu der Hauptfrage 
über, Graf Capodiftriad ftüzte ſich auf die Behauptung , daß, 
ba die griechifche Regierung von dem k. k. Hofe nicht aner⸗ 
kannt worden, ſelbige auch nicht verpflichtet fen, Die Grundfäze 
des Seevoͤlkerrechts, zu melden biefer Hof ſich befenne, zu re: 
fpektiren, und folglich bie griechifchen Kreuzfahrer befugt gewe: 
fen wären, neutrale Fahrzeuge unter Öftreichifcher Flagge, deren 
Ladung fie für türkiſches Eigenthum gehalten, aufzubringen. 
Graf Dandolo fezte diefem fophiftifchen Argument dad unbe: 
frreitbare Recht feiner Megierung, die im Einverftändnif mit 
allen neutralen Staaten vom ihr jederzeit befolgten Grundſaͤze, 
and in den durch die ariehifhe Inſurrektion veranlafiten Krie⸗ 
gen geltend zu machen, entgegen, und erflärte die feindliche 
Behandlung der unter oͤſtreichiſcher Flagge fegelnden Schiffe, 
ſelbſt wenn bewieſen werden Fönnte, daß fle tuͤrliſches Eigen⸗ 
thum geführt, für eine durch nichts zu befhönigende Gewalt: 
that, Graf Hepden hatte, fo oft er aufgeferbert- mark, fine 
Mepnung auszufprehen, die Gerechtigkeit der Beichwerden des 


öftreichifehen Mbmirald in den ungweidentigften Muddrüten an⸗ 

erfannt, Graf Gapobiftriad überzeugte ſich demnach, baf jeder 

Verſuch, den gegründeten Forderungen bed k. k. Kontreabmi⸗ 

rals aue zuweichen, fruchtlos fepn milrde, und that Worfchläge 

zur Befriedigung derfelben. Da biefe aber durchaus micht an: 

nebmbar waren, fo blieb bie Unterrebung ohne Erfolg. 
Gefcluß folgt.) 


, Lirtterarifche Anzeigen. 

Das von mir im Jahre 1826 herausgegebene 
Handbuch ſaͤmtlicher Wechfel: und Merkantifgefeze file 

die Älteren ſieben Kreife des Königreichs Bayern, 
ift fowol bei mir als in den meiften Buchhandlungen (auch. im 
—— A Pihen Buchhandlung in Augsburg) um 2 fl, 

u. 
? Didngen, den 10 Febr. 1829. 


königl. arehe und 55 Gioltgerigtsruis, 





Das bei 8. A. Fraenkel in Warschau so eben 
negoziirte 


Russisch - Polnische Anlehn 
von 42 Millionen Gulden | 
durch Berechnungen * Tabellen erläutert 
on 
c. T. Bader in Leipsi 
Nebst einem Abdruk des Plans. kl, F 
J. F. Leich, broschirt in Umschlag. 
oder 56 kr. rhein. 
Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst wichtige 
Schrift ist in allen Buchhandlungen zu haben, 


Leipzig 1829 bei 
Preis 8 ggr- 





Gerihtlihde Belanntmadhungen. 
(Verfteigerung.) Donmerftag ben so April. 3 
rang 9 Uhr werben bie Behaufung bes , 
—— 8% > et y* an Berfeben 
—8 nbde Garten 


gelegene —A— auplaz zu verwende 
(ben, vorbehalt! ich der Genehmigung der Erbeintereffenten, de 
fentlich * ert we 
Es wi er, daß anf biefem Anweſen bisher eine 


— 2* wurde, 

Kaufsiuftige, welche ſich * — ———— 
ſen — werden demnach 
Kommiſſionstage ihre re ge bei Diffeitigem 
Protokoll zu geben, 

— I 410 März 1829 R * 

niglich baperifches — und Stadtger 
Allmweper, Direlter, Bein 
er, 


Met erun Montag den 30 db. M. 
— eben 2%) — — ——* 


—2 A bie ausgezelchneie Se 
fammlung des Hof-Geflägel:?leferanten erh Neichl, * 
ſogleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, wozu Kaufel 
nen eingeladen werben. 
Münden, den 10 März 1829. 
Konlslic baperifärg Kreis und Gund tgericht. 
Allweper, Direktor, 





2 


(DBrelanntmahung.) Na fih die landesabweſende 
Anna Maria Siatfmenn gr A anf die Edi, 
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dung vom 4 Februar v. 3. meber felbik noch eine Descen: 
— derfelben —* hat, ſo wird ſie hiemit als verſchollen 
2 und ihr Vermögen an ihre naͤchſten Verwandten, Mi: 
chael Starfmann von echhaufen und Kreszenz Starfmann, 
verebelichte Mayr von dort, gegen Kaution verabfolgt, 
Geiedberg, den 7 März 1829. 
König. bayerifched Landgericht. 
v. Bimmi, Landrichter. 





ro obenheim bei Stuttgart. (Merfauf von al: 
RR: und Eifen.) Montag ben 30 diefes 
Monats werden dahier 49 Centner gutes Tafelfupfer, 
65 Eentner dergleihen geringeres, 14 Gentner altes Blei 
und 24 Gentner altes @ifen an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung in größeren oder Heineren Partien, je nachdem ſich 
Biebhaber finden, verkauft. Man labet daher die leztern ein, 
fich Vormittags 9 Uhr im Lokal der Unterzeichneten einyufinden. 
Hobenheim, den 16 März 1829. 
Kanzlei des fönigl. — landwirthſchaftlichen 
nftitute, 





— TEN, ” 
ie @inl der großberzogl. en 4';.progentigen 
DS ER Dienttenfeine betreffend. 


, tönigl. Hoheit der Großherzog baben die Amortiſa⸗ 
Hionstae dur * Finanzminiſterium̃ anweiſen laſſen, fämt: 
üche a'/,progentige Nentenſcheine nah und nad einzulsten, 

Die dazu erforderlichen Gelder follen, fo weit es die Kaſ⸗ 
fenverhältnifie nothwendig machen, gegen aprozentige Menten: 
feine aufgenommen werden, jedoch unter folgenden, die bie: 
berigen Krebitoren beginftigenden Normen: 

4) Den gegenwärtigen Befigern ber a'/aprogentigen Menten: 
fdeine ift, unter Anberaumung einer ſechswochent⸗ 
lichen Frift, zur freien Wahl geftellt: ob fie ihre Ren⸗ 
tenfcheine gegen —— umtaufchen ober ſich der Der: 
loofung unterwerfen wollen. j 

2) en. welche fih innerhalb diefer Frift zum Um: 
taufe bereit erflären, wird bie At/sprogentige Rente bie 
zum Schluß der gegenwärtigen Yudgetsperiode, 51 Mai 
4834, fort entrichtet, und das, die Fünftige Rente tiber: 
fpreitende halbe vrozent bei dem Umtauſch vorausbezablt 


werben. 
Befigern der unterm 27 des vorigen Monats bereite 
— entenſcheine, welche den Umtauſch derſelben 


n aprogentige der baaren Zahlung vorziehen, iſt die— 
4334 geſtattet, mit dem unter 2. ——— Fort⸗ 

genuß ber biöherigen Mente. 

ndem bie Amortifationdtaffe fämtlihen Beſizern von 
Rentenfheinen diefe allerhödfte Nefolution andurc zur Kennt: 
ig ‚bringt, macht fie denfelben meiter befannt, daß diejenigen, 
he den lmtanfh wählen wollen, ibre Erflärung bei ihr 
elbft, bei fämtlihen landesherrlichen Verrehnungen und bei 

n Banfierd ©. Haber sen. babier, J. Boll und Söhne in 
Brantfurt am Main und 3. W. Meinhardt in Mannheim ab: 
eben Tonnen. 
, vie werden bei allen diefen Stellen und Bantierhäufern 
gebrufte Crflärungsformulare vorfinden: durch fie wird ber 
Umtaufch ohne die mindeften Koften für die Kreditoren bewerf: 
feigt und zugleich die Vergütung für das bie sı Mai 1851 
fortlaufende halbe —* geleiſtet werden. 
den 2 Maͤr 1829. 
Großgerzogl. badifhe Amortifationd = Kaffe, 





Agentur s Gefchäfts: Bureau in Paris. 
@ine vieljäbrige — hat gelehrt, daß es auswaͤrti⸗ 
gem Gelehrten, Kuͤnſtlern, Kaufleuten und Fabrikanten ange: 
anptitabt Franfreichd, dem Mittelpunft 


üffe, In der 
——A⏑⏑— 


jedem Geſchaͤftsmanne Gegenſtaͤnde ſeines Forſchungsgeiſtes dar⸗ 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen über alle Gegenftände auß: 
reichende Hustunft erteilen könne, und in diefer ‚Hinfit bie: 
tet der Unterzeichnete feine Dienfte befonders an. Er kennt 
fowol die Geſeze Frankreichs als anderer Länder, und ift daher 
vermögend alle darauf Bezug babenden Geſchaͤfte, ald Betrei: 
bungen von Forderungen, Kamilienangelegenheiten u. f. w., zu 
übernehmen, Durch feine Verbindungen mit dem Aus 
fan er Hilfefuhenden auch bafelbft nuͤzlich ſeyn. Gegenftände 
des Kunſtfieißes, der Schriftfteller, Künftler, Mannfalturis 
ften und Kaufleute, wird er fomol zu der Beurtbeilung ber 
Sachverſtaͤndigen ald auch zum Verlauſe in Empfang nehmen, 
und fi zugleich auch mit dem Einkaufe von Waaren und Ge 
genk nden aller Art, die fo haufig aus Paris bezogen werben, 
efaſſen. Unfragen und Uufträge werden nur % portofreien 
Briefen angenommen. 
Van Geenen, 
Ancien Directeur de la Gazette Allemande, Buc 
des Vieux Augustins No. 8. a Paris. 
Da wir mit Hm. van Geenen fhon feit längerer Zeit 
* — — ſtehen, fo empfehlen auch wir ihn hiermit 
ens. 
Kommiſſions-Bureau in Augsburg. 


Belanntmahung.) In der Stadt Landsberg am Led 
Königreichs Bayern, im Iſarkreiſe, allwo der Siz des koͤnig⸗ 
lichen Landgerichts und Nentamts iſt, wird eine reelle Dress 
lerd: Gerechtigkeit, famt dreiſtoliger Behaufung auf dem Hanpt: 
plaz Hausnummer 3, Meinem Garten und Gemeindstheilen 
per 4 Tagw. 84 Dezimalen aus freier Hand verkauft. 

‚ Kaufsliebhaber wollen ſich der näheren Aufklärung und Bes 
dingungen wegen entweder in Perfon ober durch franfirte Briefe 
an den Eigenthuͤmer wenden. 


lanf, 
RER | by 845. RO 


Um einem Theile ihrer Gebäude eine andere Beſtimmung 
u geben, würde eine durd ihre Garne ne befannte 
aummollenfpinnerei in nung Kia gewiſſe Anzahl Fein: 
fpinnftähle zu 500 Spindeln famt Borwerlen, in gutem Su: 
ge und beinahe meu, zu billigem Preiie veräußern, wenn 
ch dafür Liebhaber zeigten. Es werden daher Kaufluftige hoͤf⸗ 
lich eingeladen, ſich ſchriftlich und mit Anzeige des gewuͤnſch⸗ 
ten Quantumd an Hrn. Friedrich Jerfing Sohn in Ba: 
fel anzumelden. j 


Plane der neuen febr vortbeilhaften polnifhen Lotterie-An- 
leide, wobel jäbrlihe Preife von 500,000 fl. u. f. w. befindlid 
find, und jedes Loos felner Zeit mit Gewinn heraus kommen 
muß, find bei dem Unterzeichneten für 12 fr. zu haben; eben 
fo macht fi derfelbe erbötig, denjenigen, die einzelne Loofe 
von biefem Anlehen zu erhalten wänfdhen,, fpäterhin ſolche zu 
verfhaffen. 

Augsburg, ben 21 März 1829. 
J. C. Bobenepr, 
Lit. G. Nr. 5. 


Ein Handlungshaus in einer Hauptitabt Würtembergs wäre 
geneigt den Verkauf einiger gangbaren Artikel lommiſſions⸗ 
weife zu übernehmen. i j 

Die bierauf —— wollen ſich in frankirten Bri 
unter der Chiffte A, Z. an Georg Daniel Thenn in 
Marimiliansftraße in Augsburg wenden. 


Ein Meifender ſucht noch einige Käufer, um für ſolche Se⸗ 
f&häfte in Sud: und Weſtdeutſchland zu beforgen. Freie 
Briefe, mit F. G. bezeichnet, beforgt die Erpedition der Wilgem, 
Beitung in Wugebnrg, 











24 Min. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N: 83, 1829; 
Das Sonclape von 1829, ertheilt man dem Marfhall Nasrict, droms ———— 
(Mit einem lithographirten Granbrife.) x läuten an, und aus der Loge bed Pallaſtes wird bie frohe Kunde 


Nachdem die neun Erequientage für das verfiorbene Ober: 
haupt ber Kirche beenbigt waren, verfammelte ſich am 22 Kebr. 
das Karbinaldtolegium in ber Kapelle des Ehors in St. Pe: 
ter, wo ber dltefte Kardinal die heilige Geiſtmeſſe und eine 
Iateinifhe Rede in Bezug auf bie zu beginnende Wahl eines 
neuen Oberhaupts der Kirche bielt. Hierauf fuhren fämtliche 
Karbinäle zum legtenmal in ihre Palläfte., Nachmittags um 
drei Uhr verfammelten fie fi abermals in der Kirche bed bei: 
ligen Silvefter anf bem Monte Eavallo, von wo aus fie nach 
abgefungener erfter Strophe der Hpnme: Veni Creator Spiri- 
zus, begleitet von allen hohen Beamten Noms, der Geiſtlich⸗ 
keit, ber Schweizergarde ıc. zwei und zwei, angetban mit 
violettfarbenen Mänteln, Chorbemd und rotber Miüze (Cappa 
paronasza) über ben Pla; in den Quirinalpallaft zum Con: 
clave zogen. Gremadier: und Zinientruppen:Abtbeilungen bat: 
ten den mit Menſchen überfüllten Weg von der Kirche bis zum 
großen Thor beſezt; dad Pflafter war mit Goldfaud beſtreut. 
Zwei Mufithöre gingen dem Zuge voran, und folgten ihm bie 
in den Hof bed Hauptgebäubed, wo bie Kardinaͤle, bewilllommt 
von ben Prilaten, Bifhöfen, Konfuln und Konfervatori , bie 
große Treppe hinauf in das Veſtibul ded Conclave's und von 
da im bie Kapelle San Vaolo fich begaben, Hier wurde das 
Veni Creator beenbigt und der Eid den Inftitutionen gemäß 
abgelegt. Das biplomatifhe Korps und andere hohe Perſonen 
ftatteten hierauf ben Kardinaͤlen in ben Bellen ihre lesten Be: 
fuche ab, Mit Einbruch der Nacht ließen ber Gouverneur bed 
Sonclave'd und deſſen erbliher Marſchall, Fürft Chigi, dreimal 

« bie Glote läuten, zum Zeichen, daß ſich jeder nicht ind Conclave 
Gehörende entfernen möge, Nah ber dritten Stunde (18 Uhr 
Abends) ichloffen die damit beauftragten Karbinäle in Beifenn des 
außerhalbftehenden Marſchalls und auderer Prälaten und Beamten 
die einzige mit einer Thuͤr verfehene, nicht vermauerte Pforte mit 
mehreren Schluͤſſeln ab, und bie heiligen Funktionen nahmen 
ihren Anfang. Täglich zweimal wird in ben Kougregationdiälen 
jur Wahl geftimmt; jeder Karbimal gibt feine Stimme mittelft 
eines mit feinem Siegel verfebenen, kuͤnſtlich gefalteten gebruf: 
ten Formulare, worauf der Name des Gewaͤhlten und bie Un: 
terſchrift des Waͤhlenden deutlich gefhrieben fepn muß, Drei 
fommittirte Karbinäle fammeln bie Wahlzettel und entfalten 

ſolche im Gegenwart bes ganzen .Kollegiums, Jedesmal, wenn 
nicht zwei Drittheile der Wähler auf einen Namen geftimmt 
haben, iſt die Wabl nichtig und die gerriffenen Zettel werben 
in einen Dfen geworfen, der den Rauch davon mittelft einer 
blechenen Röhre durch bie Mauer ins Freie bringt. Mile drei 
Tage wechfeln die Vorfteher des Conclave’d; alle Tage wohnen 
deſſen Mitglieder in der kleineren Seitenkapelle einer Meife bei, 

‚ ober lefen felbft eine; bie gefhieht um neun Uhr Morgens, 
nachdem jebedmal zuvor dad Wahlgefchäft vorgenommen worden 
if, In dem Falle, daß die Wahl das erwünſchte Mefultat gibt, 
ertlärt der Gonverneur dad Eonclave für beemdigt, der Gläkliche 
wird auf den paͤpſtlichen Chrom geſezt, feine vormaligen Con: 
frati knlen vor ihm und kuͤſſen ebrerbietig feine Hand, Schnell 


dem herbeiſtuͤrmenden Volke verkündet, Ehe aber bie Kardinäle 
fo gluͤcklich find, den Macfolger ber Apoftel gefunden zu haben, 
duͤrfen fie ihre Klauſur nicht verlaffen; jeder Werfehr mit der 
Außenwelt ift ihnen abgefchmitten und fie empfangen dad Licht des 
Tages nur durch hoͤlzerne Fenfterförbe von oben, Das Eſſen 
wird ihmen mittelit kloͤſterlicher Drehkurben, nur in Gegenwart 
ber wachhabenden Prälaten und des Marihalls, in dem langen, 
mit dreisig Fuß hoben Mauern umgebenen Hof gereicht. @r: 
franft einer, fo bleibt ibm Nichts übrig, ale fih von den mit: 
eingefhloffenen Aerzten behandeln zu laſſen, ober aus dem Con⸗ 
tlave ohne Hoffnung der Wiederkehr zu ſcheiden. Die Bar: 
biere, Bebienten und andere zum Dienite der Cingefchloffenen 
beftimmten Perfonen dirfen eben fo wenig als die Karbinäle 
feibft mit der Außenwelt verkehren. Machen die Werbältmiffe 
der Kirche eine Audienz noͤthig, fo werden bie Perfonen, 
melde etwas vorgutragen haben, im einen vom Conclave 
getrennten Korrider geführt, mo fie mit dem innen flehens 
ben drei Vorſtehern ſprechen, und ihre Depeſchen durch die 
dazu in der Mauer angebrachten Dreblurben abgeben koöͤn— 
nen, Jeder Kardinal bewohnt zwei Meine Gemäder und ein 
Borzimmer, welche zufammen feine, nur von dem gemeinfchaft: 
lichen langen Korridor aus zugängliche Behauſung bilden, des 
ven Keime Fenſter ſich gegen bie abgefchloffene Straße ber vier 
Fontainen oͤfnen. Sie find alle niedrig und zum Theile wirf- 
lich gefängnißähnlid. Da das gegenwärtige Conclave ſchon 
48 Mitglieder zählt, und deren 59 erhalten fan, fo mufiten 
noch drei Wohnungen in der fonft zu Vorzimmern beftimmten 
Abtheilung mit einem auf Eifen rubenden Verbindungsgang 
angelegt werben. Die Bedienten find im Erdgeihoffe, die Aerzte, 
Barbiere und andere im einem abgefhloffenen Flügel zu Ende 
bed Gebäudes einquartirt, Alle Thüren, die in den Garten 
und in die Straße führen, fogar die Kellerfenfter find zuge— 
mauert, bie Fenfter tragen entweder große hölzerne Wand» 
förbe ober verfreugte centnerfchmwere Gitter. Uebrigens hat jeder 
Eingeflofiene feine Bequemlichkeit; und man darf nicht vers 
geſſen, daß die Gefangenſchaft eine freiwillige ift. (Es ift zu 
bemerken, daß ber in der Erläuterung der lithographirten Beilage 
mit e bezeichnete, im Grunbrife felbft aber durch Verſehen 
ansgelaffene Ofen, fo mie die Möhre, durch welche der Rauch 
ber verbrannten Stimmzettel abgeht, der dem neugierig auf 
Piazza di Monteravallo verfammelten Publifum die Gewißheit 
der noch nicht vollgogenen Papitwahl gibt, fih an der innern 
Efe der großen Kapelle, in dem an biefelbe ftoßenden Kongrega- 
tionszimmer a befindet. Die Treppen, welde zu ihm binans 
führen, laffen ihn leicht auffinden.) 





Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. 
(Beſchluß ber Oberhausfizung am 10 März.) 
Der Herzog von Wellington erwiedert, biefe Nachweis 
fungen Fönnten geliefert werden, fo weit und fobalb bie mans 
selbaften Materialien, welche der Regierung darüber zu Gebot 


ftünden, es zuließen. Auf die übrigen Bemerkungen bed edlen 
Grafen werde er antworten, wenn die Bill vor das Haus 
felbſt komme. Der Herzog ſchließt mit folgenden Worten: „Es 
gefaͤlt dem edlen Grafen, mir eine willtährlihe Handlungsweiſe 
porgumerfen. Molords, ich glaube meine Pflicht erfüht zu ha⸗ 
ben. Die Thronrede verfindigte die Maafregel, Mit Gr. 
Maieftät Sanftion, mit Sr. Majeftät Biligung (ört?), mit Sr. 
Majeftät entſchledener und berzliher Biligung wurden die 
Bild dem Urtheile des Parlaments unterlegt. Ich that, was 
mir als Minifter dieſes Landes zukam; fo auch meine Kollegen. 
Ich forderte keine Parlamentsfommittee, um mir die Sanftion 
geben zu laffen, jene Maaßregeln vorzubringen; nein, ich bringe 
fie vor auf meine eigene Verantwortlichteit, und fie werden 
nach meiner Anfiht zum Wohl, zum Gluͤk, zur Ruhe bes Lan: 
des beitragen. Die Religion wird dadurch nicht um ein Jota 
verändert werden, vielmehr wird dieſe Alte bie proteſtantiſche 
Konftitution Fräftigen , und eimige ber wahren Mängel beriel: 
ben heilen. Der edle Lord fpricht da, wo er Em. Lordichaften 
eine nee Verwaltung antünbigt, von zwei Abſichten, bie dem 
gegenwärtigen Parlament ohne Zweifel hoͤchſt annehmlich erfhei- 
nen werden: von der Huflöfung des Parlaments und von ber Nie: 
form ded Parlaments. Ich bitte ihm bemerken zu Dürfen, daß ich 
vom ganzem Herzen wuͤnſche, er möchte dieſe Intentionen zur 
Ausführung bringen, wenn er fo gluͤklich ſeyn follte, mein Nach: 
folger zu werden (Gelächter) ; was aber mich betrift, fo Tan ich 
ihm fagen, daß Ich weder zu dem Einen noch zu dem Audern Luſt 
habe, daß ed vielmehr meine Abſicht iſt, bei den vorgefchlagenen 
Maafregeln zu verharren, wobei ich nicht den mindeiten Zwei⸗ 
fel hege, daß Ich bei ſolcher Ausbauer und mit Ew. Lordſchaf⸗ 
ten Unterftügung fie zum endlichen und glüflihen Ziele brin: 
ge. (Der Herzog ſezt fih unter dem von allen Seiten aue: 
drechenden laͤrmenden Beifall des vollen Hauſes.) Hierauf wird 
die Motion des Grafen Winchelſea angenommen, und die le: 
berreihung einer auferordentlichen Menge von Petitionen fort: 
gefegt. Unter ben 25 Yetitionen, die Graf Eldon gegen bie 
Katholitenforderungen auf die Tafel bed Haufes legt, befindet 
fi eine von Birmingham mit 56,000 Unterfhriften, Lord 
Ealthorpe bringt eine Gegenpetition von Birmingham 
ein. Der Herzog von Richmond erklärt fih ald ent: 
ſchiedener Gegner ber vom Grafen Wiuchelſea ausgeſproche⸗ 
nen Anſicht uber Parlamentsreform; die Emanzipations⸗ 
maaßregel ſollte nur auf die regelmaͤßige parlamentariſche 
Meife befämpft werden. Graf v. Falmonth fürdtet, daß 
wenn einmal durd die jezige Maaßregel bie Konftitution res 
formirt oder vielmehr zerfrinimert worden, ſo duͤrfte noch manche 
andere Reform vorgebracht werden, um das übrigbleibende 
Wrat zu retten. Hierauf vertagt ich dad Haus nm ein Viertel 
nach fieben ihr. 





Deutſchland. e 
* Darmjtadt, 49 März. - Unfer Präfident dee Finauz: 
minifteriums, Freiherr, v. Hofmann, iſt den 45 d. M. von 
hier nach Berlin abgereist. — Das heutige Regierungsblatt 
(Mr. 11) enthält eine Verordnung, die Einführung eines Web: 
ſelrechts in der Stadt Offenbach betreffend. Bereits am 27 Aug. 
41819 war dieſe Manfregel yon der Staatsregierung als zwek⸗ 
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mäßig verheißen worden. Hiernach iſt dad Wechſelrecht und 
der Wechfelprogeß der freien Stadt Frankfurt proviſorlſch, je 
doch mit mehreren Ausnahmen und Modifilationen, in Offen⸗ 
bach ald Gefez eingeführt, Die Mobdifitationen und Ausnah⸗ 
men beziehen fih theild darauf, daß hinſichtlich der verſchiede⸗ 
nen Religiondangehörigen, insbefondere der Juden, bie fingu: 
lären Beltimmungen der Frankfurter MWechfelorbnung - vom 
48 Jun,“ 1759 feine Anwendung finden, vielmehr, in Bezug 
auf Werhfelgefhäfte, die Rechte und Werbindlicheiten der ver: 
f&iedenen Religionsverwandten völlig gleich fepn follen, teils 
auch auf andere in ber Lokalitaͤt Offenbachs, im größerer Bes 
quemlichteit ber Meßfremden u. f. w. beruhenden Umſtäude. 
Zugleich ift durd die heutige Verordnung feſtgeſezt, daß Mechte: 
fireitigfeiten im Handelsſachen, welche während der Meſſe zu 
Offenbach bei bafigem Landgerichte anbängig werben, vorzugs⸗ 
weife von ihm zu befördern, und während der Meßzeit täglich 
gewiffe, vom ihm öffentlich bekannt zu machende Stunden zum 
beſtimmen feyen, bie dem Anbringen und Verhandeln der Kla⸗ 
gen in Handelsfachen ausſchließend gewidmet find. Endlich find 
prozeſſualiſche Beftimmungen auch zu fonftiger möglichfter Bes 
fchleunigung getroffen. Das Landgericht in Offendach fol in 
Wechſelſachen das allein fompetente Landgericht erfter Imftanz 
fepn. Die Verorduung tritt am 4 April I, 3, im Mirkfanteit, 


Deftreid. 
Beſchluß des Mrtiteld aus dem oͤſtreichiſchen Beobachter, 


„Graf Hepden ſezte nichtsbeftoweniger feine Bemuhungen, 
eine gütlihe Ausgleihung zu Stande zu bringen, fort, Er 


ftellte dem- Grafen Eapobiftrias die unbedingte Nothwendigkeit, 


den k. k. Edfadreschef zu befriedigen, vor, und fuchte vom bie 
fem moͤglichſt leidliche Bedingungen zu erhalten. In einem langen 
Sefpräche, weldes am 27 Dee. ftatt fand, und worin er dem 
Grafen Dandols neue Beweiſe feiner rehtlihen und wohlwol⸗ 
ienden Geflunungen gab, erklärte er, daß Graf Capediſtrias 
ſich nicht wiirde entbrechen können, den von feinen Korfaren 
den aufgebrachten nentralen Schiffen zugefügten Schaden; voll- 
ftändig zu erfegen; und da ber k. Ei Kontreadmiral ſich weder 
auf einen Auffchub vom ſechs oder zwölf Monaten, mod 'auf 
dem Antrag, die Eutſchaͤdigungsſumme in Wechfeln anzunch- 
men, einlaffen wollte, fo fam er zulegt mit dem Grafen Dan: 
dolo dahin überein, daß haare Zahlung ber einzige Ausweg fev. 
Am 28 Dee. benachrichtigte Graf Heyden den k. f. Koutrtab- 
miral, daß dringende Gefchäfte ihm mach Poros riefen. Er 
ſchifte ſich auch wirklich auf der Fregatte Helena ein, und nad: 
dem er dort von dem Grafen Daudolo einen kurzen Beſuch 
empfangen und demfelben ‚gemeldet hatte, daß er ‘die fernere 
Führung des Vermittiungsgefchäftd dem als kaiferlich ruſſiſchen 
Geſchaͤftstraͤger in Griechenland angeſtellten Grafen Bulgari 
übertragen habe, ging er mach Poros unter Segel. Im den 
mit dem Grafen Bulgari am 29, 50 und 31 gehaltenen: Kon: 
ferenzen ward man einig, daß die Ladungen ber aufgebrachten 
Schiffe, imfofern fie in Getreide beſtanden, mebit Fracht und 
Verzuadtoften, ſogleich baar vergütet, die übrigen Waarenarti: 
fel aber entweder in natura zuräfgegeben, ober ebenfalls baar 
bezabit werben follten, Sur Feſtſezung der Schägungen fellte 
ein Mittelpreis zwifchen den Marktpreifen von Weranbria 
Sota und Smprua angenommen werden, ‚Der Konſul Gropius 


331 


wurde beauftragt, über Vollziehung dieſer Bedingungen mit 
griechiſchen Kommiſſairen in Verhandlung zu treten, In dem 
Gange biefer Verhandlung ſtieß man jedoch bald auf neue 
Schwierigkeiten. Die Summe, melde die griedifhen Kom: 
miffeire andoten, war weit unter der, welche mad bem mit 
dem Grafen Bulgari verabredeten Mittelpreife der kaiſerlichen 
@ötadre zuftand, und vom 3 bid 8 Jan. wurden täglich über 
diefe Differenz Erflärungen-gewecfelt, die endlich — nachdem 
Sraf Dandolo in einer an den Grafen Bulgari gerichteten 
Note die umverzüglihe Beendigung des Seſchaͤfts dringend 
verlangt und erflärt hatte, daß die von ihm amsgefertigte Liz 
quidatien, die fih auf 1,323,550 (türfifche) Piafter belief, als 
fein Ultimatum: zu betrachten fep, worüber er binnen drei Ta: 
‚gen eine kategorifhe Antwort erwarte, jede auswelchende aber 
zum Voraus verwerfe, — am 10 Jan. zu einer befinitiven 
Vebereinkunft führten, melde noch am nemlichen Zage von dem 
Srafen Eapodiftriad beftätigt wurde. Am 12 Jan. erfhien am 
Bord der Bellona ein griehifher Finanzkommiſſair, der bie 
Summe von 86,775 fpaniihen Piaftern (179,550 fl. Konven: 
tonsmänze) in Gold uͤberbrachte. Gleichzeitig wurden die den 
anfgebrahten Schiffen abgenommenen und nicht veräußerten 
Waaren in natura gurüfgeftellt. Dagegen wurde die bei Smprna 
angehaltene griechiſche Brigg Cambrian, welche der k. k. Kon: 
treabmiral in der Zwiſchenzeit als Unterpfand behandelt hatte, 
frei gelaſſen. Während des ganzen Verlaufs der Unterhand: 
lung war von Seite des Grafen Eapobiftrias wiederholt der 
Wunſch geäußert worden, -fih-nah audgeglihener Sache von 
dem auf ihm laftenden Vorwurfe einer muthwilligen Verlegung 
des Voͤllerrechts durch eine authentifhe Erklärung des I. k. 
Estadre⸗Chefs gereinigt zu ſehen; und da die Unterhandlung 
zur vollfommenften Genugthuung für bie k. k. Flagge, fo wie 
für die fämtlihen dabei betbeiligten Kreuzfahrer ausgefallen 
war, fo hielt ber Komtreabmiral für billig, dieſem Wunſche zu 
willfahren. Er erließ daher am 12 Jan. an den Konſul Gro: 
pius eine Note, worin er ausſagte, „er babe fi überzeugt, 
daß die Behörden, unter deren Vollmacht neutrale, mit Ge: 
treibe belabene Schiffe von griehifhen Kreuzfahrern aufge: 
bracht worden, nicht bie Wbficht gehabt, die europäifche Schif⸗ 
fahrt zu beeinträchtigen, und daß nur das aͤußerſte Bedürfniß, 
und die Beſorgniß einer Hungersnoth, die zu dem Ende er: 
theilten Inſtruktionen veranlafßt haͤtten.“ Gleichzeitig fkattete 
Graf Dandolo ſowol dem Hru. Viceadmiral Grafen v. Heyden, 
ald dem Hru. Grafen v. Bulgari, für die in diefer Ungelegen- 
beit ihm geleifteten freundſchaftlichen Dienfte ſchriftliche Dank: 
fagungen in dem angemeffenften Ausdrüfen ab. Dis war der 
Ausgang einer Erpedition, melde die Unmaafung, die k. k. 
Handelsflagge vor ein-griechifches Tribunal zu ziehen, nothwen⸗ 
dig gemacht hatte, wobei bie von der k. k. Megierung zu allen 
Beiten behaupteten Grundfäge des Seevölferrehtd nachdrüklich 
aufrecht erhalten wurden, und derem glütliche Beendigung. ald 
ein « für - bie -gefamte neutrale Schiffahrt in der Levante ber 
zubigendes und vortheilhaftes Ereigniß Betrachter merden 


4 darf.“ 





Avassuneza Huns vom 23 März 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere, e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Litterarlfhe Anzeigen. 
Bon der Befhichte der europäifhen Staaten, 


berandgegeben von 9. H. 2. Heeren und F. 9. Ulert 
Hamburg bei Fr. Perthes, ift % erfte ern ng erfbiee 
nen, enthaltend: 


BT der Deutſchen, von 3. C. Pfifter. 1 Theil, 
um s 


— — von Stalin, vu 9. Leo, ir und er Theil. 
Vier Alphabete ſtark mit zwei Landkarten. Sub⸗ 
ſcriptionspreis 5 Thlr. 


Die Unternehmung, deren Anfang bier erſcheint, iſt bin: 
länglih durch Ankündigungen befannt, DieNamen der Herause _ 
gi: erwelten * im Voraus Vertrauen und bie Angabe der 

tarbeiter verftärkte daſſelbe. 

Das ganze Unternehmen ift für das gebildete Publikum bes 
zechnet, Man will jo wenig für Anfänger ſchreiben, als man 
fih anmaapt, die Kenmer belehren zu wollen, Aus bes (Quellen 
follen die Geſchichten bearbeitet werben, weshalb für jeden 
Staat ein Hiftoriter gewählt wurde, der fon Herr ded Ge: 
ggnhendes war. Seine Beweife anzugeben ift die Pflicht jedes 

eihichtichreiberd ; ed werben alfo auch bie Quellen fortdanernd 
angeführt werden, ohne jedoch das Buch mit Gitaten zu übers 
laden. Die Chronologie wird ftetd am Mande bemerft, und 
fowol dur ausführliche —— als genaue Kolumnen: 
titel für die Bequemlichkeit der Leſer geforgt. 

Cine gewiffe Webereinftimmung in ber Behandlung wird 
allerdings and den angenommenen Grundiäzen bervorgeben, 
obne jedoch den Mitarbeitern Feilen anzulegen. Das Streben 
Aller geht dahin, daß nur die rubige Stimme der Vernunft 
fi hören läßt, die Ertreme der einen wie der andern Geite 
forgfältig vermieden werden. 

Die — Hiſtoriler Deutfhlande, denen der. Plan 
mitgetheilt ward, ſcheukten diefem ihren Beifall, und er er⸗ 
warb dem Unternehmen die Gunſt, daß das Fönigl, preußiſche 
hohe Minifterium Unterrichts es allen Unt tsanſtalten 
der Monarchie zur Anſchaffung empfahl. 

Mit der Gchhicte des Waterlandes ift, wie billig, der Un: 
fang gemacht worden ; fie übernahm ein Veteran, der bur 
fräßere treflihe Werke und ein zwanzigſaͤhriges Stubinm fi 
dazu Tegitimirte umd ſich darauf vorbereitet hatte. Hr.Dr. Pfis 
fer bat den Begrif einer Nationalgefdichte zum Grunde ges 
legt. Der erfte Band gebt bis zum Abgang ber Karolinger 
(1) und ift in drei Abtheilungen eingetheilt, mit ben Weber: 
fhriften: Die Wölferftämme — die Wältervereine — das Mei, 
Diefe Geſchichte der Deutſchen wird micht mehr ald brei Bände 
füllen, jeben zu 50 bis 46 Bogen. j 

Zugleich mit dem Anfange der Gefchichte umferd Mater: 
Immded ericheint die Gefchichte Italiens. Diefe, wie die von 
Dentfchland, bilden das ganze Mittelalter a nd in 
gewiſſer Müfficht auch im dem neuern Beiten die Srun (ige der 
erttäpätfhen Staatengeſchichte, und fo wird gewiß gebilligt‘ wer: 
den; daß diefe parallel laufend dad Ganze beginnen, i 
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Sr. Profeffor Leo ift in den beiden erfhienenen Bänden 


von dem Intergange des vecidentalifhen Reichs bis auf ben 


gezeigt), wenn gleih au 


Untergang der Hobenftaufen (476 bis 1260) vorgeräft. Die 
Seſchichte Italiens ift in ber Meihe der europäifhen Staaten 
eine der ſchwerſten, vielleicht bie ſchwerſte von allen. Die 
Herausgeber glauben nicht, daß in der Mannichfaltigkeit und 
dem Uinfang der Unteriuchungen irgend ein wichtiger Gegen: 
ftand der Aufmerkfamteit des Verfaflers entgangen ſey, wozu 
bei ihrer fo auffallenden Menge und Verſchiedenheit gewiß keine 
geringe Gewandtheit gehörte, um jeden berfelben aufzufaſſen 
und in den gehörigen Gefihtöpunft zu ftellen. Diefe Geſchichte 
von Italien wird vier Bände, jeden r 50 Bogen, einnehmen. 
Die geringe Bogenzabl, melde biefe beiden an Ereigniffen 
und Verwifelungen reichbaltigften Geihihten enthalten, kan 
den Maafftab geben für die Folge, und überzeugen, daß nicht 
mit Mafle überfüllt werden wird. Der Verleger darf mac 
den getroffenen Maafregeln hoffen, daß im Jahre 1854 das 
Banze geichloffen fen fan, imfofern nicht Unfälle die halb: 
dährigen Lieferungen verhindern, — er will nicht gewagt be: 
ftimmen und veriprehen,, um nicht zu täufchen. i 
Die fo allgemein unter uns verbreitete Liebe für bie ge 
ſchichtlichen Studien ließ eine guͤnſtige Aufnahme des Unter: 
nehmend vermutbhen (und bereits hat fr fih über Erwarten 
ch bei dem reinften Bewußtſeyn der 
Unternehmer, nur den Wiſſenſchaften nügen zu wollen, bie fo 


verſchiedenartigen Auſpruͤche, welche an die Geſchichtſchreibung 


gemacht werden, ihnen fagen müflen, daß nn einen ungetheil: 
gen Beifall nicht zu denken fey. 


Bei J. P. Streng in Frankfurt a. M. it fo eben er: 
ſchienen, und in ber Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augs- 
burg zu haben: 


Handlungs Adreß= Kalender von Frankfurt am Main 


auf das Jahr 1829. 9 gr. oder 40 fr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Verfteigerung.) Kuͤnftigen Montag den 50 d, M. 
und die folgenden Tage wird in der Galvatorsftraße Nr. 1516 
MNachmittags von 5 bis 6 Uhr die ausgezeichnete Gemälde 


* Sammlung des Hof:Geflügel:Lieferanten Benno Reichl, gegen 


fogleich baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufslieb: 
haber eingeladen werden. 
Münden, den 10 März 1829. 
Königlich baperifches Kreis» und Stadtgericht. 
» Allweper, Direltor. 
: Zeiller. 


Bom koͤnigl. baperiſchen Kreid:und Stabtgerfcht 
V 'dnig 3346 gertch 


a 
‚wird hlemit bekannt gemacht, daß das Subhaſtationsverfahren 
Aber das Rittergut Zwernberg aufgehoben worden iſt. 


Ansbach, am 23 Febr. 1829. 
“ Bufd. 
Hauenftein. 





Beridhtigung. 

Mir haben zwar bereitd durch Eirfular vom 4 db. M, und 
Jahrs bie Anzeige gemacht, daß unfer Haus unter ber Firma: 
MM. Bahmann und Komp., des Austrittes des Herrn 
Simon Hirsch ungeachtet, durhaus in feinem alten Fort— 

and unverändert verbleibe, auch bat foldes Hr. Simon 
* Vferſee, indem er ſich in feinem lezten Cirkular vom 
+40 März auf unfer oben ermähntes ausdrüflich bezog, deut: 
dich anerfannt. Weil aber dennoch von demfelben Hrn. Simon 
‚Hirih ein früberes Cirkular unter dem Datum Pferfee den 
a März 1829 in Umlauf gelommen ift, aus deffen etwas un: 


deutlicher Femung für bie 28. Nihtbefiger unferd Cirkulars 
vom 4 d. M. das Mißverftändniß erpeugt werden könnte, als 
wäre uniere ‚Dandiung M. Bahmann und Komp. durch Hrn. 
Simen Hirſchs aleinigen Austritt aufgelöst worden, fo feben 
wir und gedrungen, folhem allenfallfigen Irrthume durch ge: 
genwärtige öffentliche —— zu begegnen. 
Kriegshaber bei Augsburg den 14 März 1829. 
“ M. Bahmann und Komp. 





In einem Fabrikationsgefhäfte, welches in feinem Zweige 
das einzige im Königreiche Bayern iſt und dem beften Fortgang 
bat, wird wegen täglicher Vermehrung der Geſchaͤfte ein Aſſo— 
cid geſucht, der mit allgemeinen Handelsfenntnifen zugleich 
eine Einlage von 5 big 6000 fl. oder mebr verbände, er Ur: 
titel dieſes Geſchaͤfts iſt wenig muͤhevoll und fehr angenehm, 
und von bedeutendem Gewinn. Der Ort ber Niederlaffung 
bieter- überdis einem gebildeten jungen Manne alle möglichen 
Annehmlichkeiten und Ausfihten bar. 

Franfirte Briefe mit S. A. bezeichnet beforgt bie Erpebition 
der Allgem. Zeitung in Augsburg, 


Ein lediger Mann von 40 Jahren, der von früher Tugend 
auf, unter trefliher Leitung, in einer foliden Rauch: und 
Schnupftabaffabrit gearbeitet, und berfelben in den lezten 
vier Jen mit beftem Erfolge ald Aufſeher und Werkmeiſter 
vorgeftanden bat, wuͤnſcht baldmöglichft wieder, in einer vom 
beiden Eigenfhaften, in ein [liches Geſchaͤft zu treten. 

Wegen näherer Auskunft und gültigem Zeugniſſe wende 
man ſich unter der Adreſſe 3. F. B. und W. am die Erpebdi: 
tion ber Allgemeisien Zeitung. 





GAnkündigung.) Ge. koͤnigl. Majeſtaͤt von Bayern 
haben mir unter bem 4 bes laufenden Monats auf mein eigen: 
thuͤmliches, mit einer bedeutenden Erivarung an Stof und 
Zeit verbundenes Verfahren, bei Merfertigung von Dberröfen 
und Frafen ein Privilegium zu verleihen gerubt, Indem ic 
das verehrungsmärdige Publifum von biefem mir ertheilten 
Privilegium in Kenntniß fee, mag mir die Bemerkung erlaubt 
feon, daß ih zu einem der berrihenden Mode im vollen 
ung des Wortes ntiprehenden Oberrofe für einen Mann 
von mittlerer Größe und Stärke nur 2°/, baverifche Ellen Tuch 
von gewöhnlicher Breite, memlih 6'/, bie 7 Miertel breit, 
und zu einem Frafe unter dem angeführten Werbältmiffe 124 
Ellen bedarf, da bekanntlich nad der bisherigen Methode e 
Dberrot 3, und ein Frak 2 Ellen Tuch erheifchte, Eine wer: 
haͤltnißmaͤßige Erſparung tritt auch bei bem Unterfutter ein, 
Da endlih nad meinem Verfahren ein Oberrof und ein Fraf 
ſchneller als bisher gefertigt werden fönnen, fo tritt aud ein 
billigerer Arbeitslohn ein. Zu gemeigter Abnahme feiner Ar: 
beiten empfiehlt fich 

Augsburg, den 20 März 1829. 

Joſeph Reichold, 
Schneidermeiſter, wohnhaft in der Windgafe 
Lit. F. Nr. 17. 





Buücherverſteigerung. 

Amı Junins d. J. und die folgenden Tage wird zu Bis 
berad bie fehr reichhaltige Wibliorhel des verftorbenen had: 
fuͤrſtl. Thurn: und Taris’ihen Geheimenraths Scheffold öffent: 
lich verfteigert, welche in allen Zweigen der kitteratur die fchdj- 
barjten Werte enthält, und worin befonders auch viele feltene 
Incunabeln vorfommen. Kataloge find von Autiquar Neus 
bronner in Wim zu begieben, welcher perfönlich dabei er: 
feinen wird, und fich zu Uebernahme von Aufträgen erbietet, 
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Berhandlungen bes großbritauniſchen 
Parlaments. 
(Sijungen vom 40 und 11 März.) 

Fu der Unterbausfizung vom 10 März wurden, nah 
Ueberreichung mehrerer Petitionen, bie beiden Bills über bie 
Emanzipation der Katholiten und bie Erhöhung des Wierzig: 
Shilling⸗Wahlrechts von Hru. Peel eingebradt und zum er: 
ſtenmale verleſen, ſodann deren Druk angeordnet, und ihre 
Berathung auf ben folgenden Dienſtas (17) beſtimmt. Ein 
Mitglied machte Darauf aufmerkſam, daß bis gerade St. Pa: 
tritd Tag, des Schuzheiligen von Irland, fer. Die Bills find 


| dem weſentlichen Inhalte nach gleichlautend mit Hrn. Preis 


Auseinanderfegung vom 5 März. Nur finden fi in der Eman⸗ 
zipationsbill folgende näbere Beſtimmungen: Ein Katholif fan 
nicht Megent des vereinigten Königreichs werden. — Ein Ka 
tholit, der ein Gemeindeamt erhält, muß einen Monat vor 
Antritt feines Amtes den neuen Eid ſchwoͤren und unterſchrei⸗ 


- Yen; erbält er aber eine Negierungsftelle, drei Monate vorher; 
- anterläßt er die, und tritt das Amt dennoch am, fo ift er im 


eine Strafe von 200 Pf. verfallen. — Se wie bie proteftanti- 
ſche Epistopalfiche Englands und Irlands, deren Lehre, Diezi: 
plin und Regierung, fo bleibt aud bie proteftantifchepredbpte: 
rianifche Kirche von Schottland durch die beiden Unionsakten 
für immer und unverlezlich feſtgeſtellt (established.) — Mer 
den Namen oder Titel des Erzdiſchofs einer Provinz, des Bi⸗ 


ſchofs eines Visthums ober des Delans eined Dekanats ge: 


braucht, zahlt jedesmal die Summe vom 100 Pf. — Wer die 


Juſisnien einer Stelle oder feine Amtstleidung in irgend einem 


andern Gotteshaufe als in denen der anglifaniihen oder ber 
ſchottiſchen Kirche trägt, zahlt gleichfalls 100 Pf. — Bei einer 
Strafe von 50 Pf. ift jedem katholiſchen Geiſtlichen, Ordens⸗ 
mitgliede ıc, verboten, in einem andern als in den gewoͤhnli⸗ 
chen Latholifhen Gotteshänfern ober in Privathaͤuſern die Ge—⸗ 
bräuche und Gerimonien ihrer Meligion auszuüben, ober ihre 
Standeslleider zu tragen. — Sum Zwele ber allmähligen Un: 


‚ terbrüfung und eines endlichen Verbots der Jeſuiten und ans 
derer religieufen Orden, Gemeinden und Gefellfhaiten ber rö- 
- mifchen Kirche, die durch Flöfterlide oder religienfe Gelübbe 
. gebunden find, muß jedes Mitglieb derfelben innerhalb fech® 
. Monaten dem. nächften Friedensrichter feinen Geburtsort, ſei⸗ 


nen gemößnlichen Aufenthaltsort, den Namen feined Ordens 
und des naͤchſten unmittelbaren Obern anzeigm. Der Frie⸗ 
dendrichter ſendet diefe Notizen au ben Lordlieutenant von Ir⸗ 


land oder am einen der Staatsſekretaire Großbritanniens, 
: Unterläßt ein. Ordensmitglieb jene Anzeige, fo zahlt es für 
: jeden Monat ber Unterlaffungszeit 50 Pf. — Jeder Jeſuit 


und überhaupt jedes Mitglied eines religieufen Tatholiichen 
Drbend, dad nah dem Beginn diefer Akte das Land betritt, 


‚ Mt eine? Vergehens (misdemeanour) fhuldig, und wird auf 


Lebenszeit aus dem vereinigten Königreiche verbannt, @in 
Inlander aber, der zu einem jener Orden gehört, und fid au: 
er Landes befindet, Tan zwar im feine Heimath zurullehren, 


muß ſich aber Immerhaib ſechs Monaten gleichfans einregiftriven 


Infen, bei Straſe von 50 Pf, für jeden Monat ber Unterlaf: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung NZ 84. 
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ſungszeit. — Nimmt ein Ordensmitglied nene Mitglieder auf, 
ober veranlaßt fie zu irgend einem Ordensgelübde, fo ift es 
eines Vergehens fchuldig, und wird in Schottland durch Geld⸗ 
buße und @efängniß, in dem vereinigten Königreiche aber mit 
lebenslängliher Verbannung beftraft. Der König und ber Ge- 
beimerath beftimmen den Ort, wohin ber Merbannte geführt 
wird. Laͤßt er fich fpäter ohne geſezliche Urfache wieder im 
Königreihe blifen, fe fol er auf Lebenszeit nach einem von 
Er. Majeltät zu beftimmenden Plage transportirt werden. Alle 
biefe Maaßregeln finden jeboch auf religieufe Frauenorden feine 
Anwendung. Die Strafen geböten dem dffentlihen Schaze. — 
Die Bil zur Megulirung des Wahlrechts in Irland enthält 
mweitläuftige Vorfhriften zur Ausführung und Anwendung bie: 
fed neuen Wahlſoſtems. — Sr. Brownlow bedauert, daß 
die MWierzig:-Shilling:Kreifaffen ihr Wahlrecht verlieren follen, 
Hr. Peel: „Kan etwas wichtiger für den Staat fern, ald die 
Erſchaffung einer unabhängigen Freifaffenfhaft, beren Beduͤrf⸗ 
niß in Irland fo fehr gefühlt wirb? Melde wohlthätigen Fols 
gen wird dis auf die Bolfserziehung ausüben! Seit dem Jahre 
41822 murben in Einer Grafſchaft Irlande 23,672 Vierzig-Spil: 
ling:Freifaffen einregiftrirt, und unter diefen waren 19,205, 
die ihre Namen nicht fchreiben fonnten. In andern Grafſchaf⸗ 
ten murben 10 bis 15,000 einregiftrirt, und darunter faum 
400 anf ihren eigenen Wunſch und auf ihre eigenen Koſten. 
Diefe Koften wurden entweber durch liberale Klubbs ober Durch 
die Gutsherren in der Erwartung besablt, daß die Freiſaſſen 
nah ihrem Willen ftimmen würden, Auch die Meligion ward 
verlegt, ba jeder Freifafle, um fein Mecht zu fonftatiren, einen 
@ib fhmören mufte, was fo leicht genommen wurde, daß ba: 
ber hauptiächlih die in Irland vorberrihende Gleichguͤltigkeit 
gegen den Eid entſtand. Daß bei 10 Pf. die Zahl ber wahlbe⸗ 
rechtigten Freifaffen noch immer groß fepm wirb, beweist z. B. 
die Graffchaft Cork, mo allein 2268 FünfzigePfund-Freifaffen 
fi finden,’ — Hierauf warb det Bericht über die Aufruhr— 
bil verlefen. Sr. Hume erflärt fih aufs Neue gegen koͤr⸗ 
perlihe Strafen beim Militair, Es gebe eingelne Regimenter, 
in welchen während eines ganzen Jahres Feine ſolche Strafe 
für mörhig gefunden worden. Er fihlage ald Umendement vor, 
daß Fünftig die Regiments: Martialgerihte nur 500 Streice, 
die Diftrittd:Martialgerichte 300, und die Detafhementd: Mar: 
tialgerichte 100 ober 200 follen auferlegen können. Sir H. 
Harbdinge erwiedert, die Detaibements:Martialgerichte feyen 
in ihrer Gewalt fehr befhräntt; fle trete nur in Kriegszeiten 
ein, wenn bie Soldaten in fremdem Lande ftehen; uͤberdis 
muffe ihre Sentenz durch den DOberbefehldhaber beftätigt wers 
den. Auch bie Urtheile der Diſtrikts-Martialgerichte bedürfen 
ber Beftätigung bed Generaloffizierd des Diſtrikts. Die Megi— 
mentegerichte koͤnnen nur 300 Streiche auferlegen, Weberhaupt 
habe die Anwendung Förperliher Strafen in dem lezten sehn 
Jahren anferorbentlic abgenommen, und fep beinahe ganz 
verfhwunden. Daf 1000 Streiche auferlegt morben, ſey im 
vergangenen Jahre gar nicht vorgefommen. Auch in Sachſen 
und Preußen beftche noch Förperlihe Strafe, und werde alſo 
nicht blos in England gefunden, — Hierauf warb die DIN 
zum drittenmale verlefen und angenommen, 
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Zu der Oberhausſizung vom 41 März wurden blos 
- einige Negierungsbills verlefen, und auf die Motion des Gra⸗ 
fen Shafteöhurp eine Adreſſe an den Koͤnig beſchloſſen, um 
Vorlegung ded Berichts ber National: Impf: Anftalt. — Im 
der Unterbausfizung vom diefem Tage lamen nur Petis 
tionen über die Ratholifenfragg vor. Auf Sir Edward Knatch— 
bull’s Aeußerung, daß die Konftitution von 1658 unverlegt 
‚erhalten werden müffe, wundert fi Lord Ebrington, daß 
der ebrenwerthe Baronnet den abgenuzten alten Gemeinplaz 
von der Verlegung ber Konftitution jener Zeit brauche. Hr. 
Zrant bemerkt, daß diefe alte abgenuzte Konftitution länger 
gehalten habe, als eine der ncuern aushalten werde. Obriſt 
Wilfon meynt, man ſollte mit der Kolonie von Sierra Leone 
dem Papſte ein Präfent machen, und alle Unruheſtifter von 
Irland nebſt dem ganzen fatholifhen Klerus aufpalen und da: 
hin abſchilen. Dann follte man jeder ordentlichen Familie ein 
“ tleines Stut Kartofelland verihafen, und Irland werde in 
wenigen Jahren fo ruhig fenn, wie ein Muͤhlteich. Kr. Pen: 
„barves verwahrt fih gegen eimige im Oberbaufe von einem 
dord über ihm gemachte Bererfungen, ruͤtſichtlich der, von ihm 
gefammelten Petitionen zu Gunſten der Katholiken. Der Spre: 
„der aber ruft ihn zur Ordnung, indem er ihn erinnert, daß es 
außer der Ordnung fen, etwas was in dem andern Haufe des 
Parlaments vorgehe, mit namentlicher Bezeihnung diefes Hauſes 
‚ amzuführen, To wie aud das Haus ber Lords. dad Gleiche ges 
gen das Haus der Gemeinen zu beobachten habe. — Nachdem 
noch mehrere Petitionen eingereiht- worden, wird auf den Bor: 
"flag ded Hrn. F. Burton beſchleſſen, eine Adreſſe an den 
König zu richten, mit ber Bitte um. eine Nahweifung der 
Zahl der Sklavenbevollerung in den brittiihen Kolonien. Hier: 
auf vertagt fi dad Haus um ſechs Uhr Abende. 





miederlande 

* Brüffel, 10 März. Nach achttägigen Debatten über 
die mehrerwähnten Bittſchriften, bie zulezt über 250. Dörfer 
und Städte umfaßten, ift am 5 d. die Eutſcheidung der zwei: 
ten Kammer im Sinne der bidher als Minorität daſtehenden 
Dppofition ausgefallen. In den meiften Bittſchriften bat man 
im Freiheit des öffentlichen Unterrichte; nicht fo häufig, obgleich 
immer noch in großer Zabl, um Befreiung der Preffe von den 
bekannten Spegialgefegen, um Verwerfung des Entwurfs zu 
einem neuen Prefgefege, um Einführung der Gefchwornengerichte 
wenigſtens in politifhen und Vrefvergehen, um befinitive Ju— 
ftigorganifafion und Abihaffung der Mablitener. Einige Peti: 
tionen begehrten dazu bie baldige Vollziehung des Konkorbats, 
Erlaubniß fih in Privatverträgen nad Belieben der franzöliichen 
Sprache bedienen zu dürfen, Erlaffung eines fpeziellen Geſezes 
über bie. Verantwortlichfeit. der Minifter, Hunneftie für die 
jüngft wegen Prefvergehen verurtheilten Journaliſten, Zurüt—- 
nahme eined Beſchluſſes vom 23 Febr. 1815, der bie individuelle 
“Freiheit großer Wiltüpr blosftelt, und Abſchaffung der jenigen 
"Artikel ber Kommunal: und Provinzialordnungen, welche den 
Beamten, der feine Entlaffung umgefordert und ‚ohne den Zuſaz 
‚ehrenvoll‘’ erhält, feiner Wahlrechte und feiner Wahlfaͤhigleit 
für alle Verwaltungstolegien berauben, ohne ihm einen geright: 
lien Relurs gegen eine ſolche Entfgeibung zu seftatten, Die 


Majorität ber Kommiſſion, welde mit Prüfung dieſer Bitt⸗ 
ſchriften beauftragt geweſen, flug vor, fie in ber Megiftratur 
der Kammer zu beponiren, und überließ der Verſammlung die 
Entſcheidung, ob eine befondere Mittheilung deshalb an Se, 
Majeſtaͤt ftatt finden folle. Diefer tete: Schritt war bisher 
wie-vorgeichlagen worden; ein koͤniglicher Beſchluß vom 8 Jun. 
1820: unterfagt dem Miniſtern, von der Kammer aber ähnliche 
Falle Kommuniationen, anzunehmen; ‚die: bloße: Hinterlegung 
in der Regiſtratur bat feitdem nie zu einem Mefultate geführt, 
obgleich. es jedem Mitgliede frei ſteht, vom, einer Bittſchrift 
ben Anlaß zu einer Motion zu mehmen. Als entſchiebdene 
Gegner der; gegenwärtigen @ingaben traten einige nördliche 
Deputirte auf, Es fep, erklärten fie, munter der Wuͤrde der 
Kammer, Bittſchriften zu beruͤlſichtigen, mit welhenunmpige 
Köpfe der Megierung Gewalt anthun wollten ; der Einzelne 
durfe in feine Geſuche feine allgemeinen Gegenſtaͤnde aufueh⸗ 
men, auf die er fi nicht werftebe;. Bitten: mußten. wicht: in 
Mandate audarten; viele redliche Leute feven durch ‚Feinde: der 
beitehenden Ordnung verführt worden: 40,000 Petitionairs bil⸗ 
besen übrigens noch lange micht bie Nation, auch fep es micht 
ſchwer, andere Bittſchriften in einem entgegengefejten: Sinne 


‚gu Stande zu: bringen; die: großem Worte: „Freiheit der Vreſſe, 


Verantwortlichteit der Minifter‘’ u. dgl. wärben nur Als He— 
bei gebraucht, um. die Maſſen aufzuregen; man: Flage über 'Hn- 
terbrüfung und überall blühe Wohlſtand; religieuſe Freißeit 
ſey bier im ausgedehnteſten Sinne vorhanden; nur leihe Man: 
cher im Geheimen dem Fanatismus das. Ohr, dem ew öffentlich 
table; man eifere gegen bad ſogenaunte Monopol: des dffentli- 
hen: Unterrichts, und ‚wolle: doch. der katholiſchen Beiflichteit 
wieder allem Einfluß zuwenden; Freiheit der Preſſe fordere man, 
unterdeffen bie. Journale ſchon keine Graͤnzen mehr kenuten; 
die Verantwortlichkeit: ber Minifter ſtehe nun eimmal nicht im 


Gruudbgeſeze, und würde auch nur: bazu führen, die Minifter 
‚ber: den König und die: Kammern. über die Miniſter zu Helen; 


die: Geſchworneugerichte fepen eine Monftruofirät , bie gam 
Wohle des Landes abgefchaft: morden ; manche Gegenfihube ges 


hörten endlich gar micht zur Kompetenz der Kammer, und über: 


haupt bürfe le auf ſolche verworsene Stimmen nicht achten, 
ſondern miſſe ohne Weiteres zur Tagesordnung übergeben, 
Bon denjenigen, welde fi in: biefem fchmeidenden Toue außer⸗ 
ten, ſtimmten inbeffen am: Schluſſe der Debatten nur noch zwei 
für: die Tagesordnung, die andern: ſchloſſen fich , aus Achtung 


‚für das VPetitionsrecht, der srößern:Bahl noͤrdlicher Deputir⸗ 


ten am, welche ſich für bie Niederlegung in ber Schreibſtube er⸗ 
klaͤrten, ohne jeboch eine Adreſſe an Se. Majeſtaͤt zu bigigen. 
Eine: ſolche Adreſſe duͤrfe nur in außerordentlichen Fällen: uͤber⸗ 
‚reicht werden, wollte man aber hier in die einzelnen Gegen⸗ 
ſtaͤnde eingehen, fo wuͤrde es ſich ſinden, daß entweder bie Ne⸗ 
sierung. ſchon Maaßregeln ergriffen, um den Beſchwerden ab⸗ 
zuhelfen, oder daß die. Majoritaͤt der Kammer ſelbſt die Wun⸗ 
ſche und; Anſichten der Bittſteller nicht theile. Mehrere dieſer 
Deputirten erklaͤrten fi über bie Verantwortlichkeit der Mi: 
niſter in demſelbden Sinne wie die Oppoſition; den Geſchwor⸗ 


uengerichten zeigten ſie fi, auenigern geneigt ; die VPeeßfteiteit 


‚sep hier aroſer als irgendwo zauyın uͤher die aArt, wie einige 
Michter Die Spesialgefeze von 1845 dangewendet donue man tla⸗ 
gen; das neue Preßgeſez ſey Freilich eim ſchlechtes Werk gewe⸗ 
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fen, aber auch bier werde ja ſchon nachgeholfen; im Bezug anf 
den Öffentlichen Unterricht wollten bie Einen ber Regierung 
alle Befugniß zugeſtehen, die Andern aber die Mitwirkung ber 
‚Kammern anerfannt wien, wie dieſe denn auch ſchon in dem 
koͤniglichen Beſchluſſe vom 19 Febr. verbeißen ſey. Mehrmals 
änferte fib von dieſer Seite der Verdacht gegen den Einfluß, 
den. ein Theil der Katholiken auf die Erziehung zum Nachtheile 
der Verfaffung würde ausüben wollen. So ergab ſich eine Thei: 
lung, bie es eine Zeitlang zweifelhaft Heß, ob der Vorfchlag 
einer Adrefle die Mehrzahl der Stimmen erhalten würde, Die 
DOppofition wünfchte diefe Adreſſe, um den Bittihriften mehr 
Gewicht zu geben, umd entichiedener zu einer Menderung bes 
bisher befolgten Spitems zu gelangen. Die Kammer bot zu: 
meiten dad Schaufpiel einer Trennung zwiſchen Norden „und 
Süden dar, von welcher unfere parlamentarifche Geſchichte ſchon 
‚mehr als Ein Beifpiel geliefert hat. Indeſſen traten einzelne 
nördliche Deputirten dem Wunſche der DOppofition bei. Gin 
Vorfchlag zu einer Adreffe an Se. Maj., in allgemeinen, ehr⸗ 
furchtsbollen Ausdruͤlen abgefaßt, wurde zugleih von einem 
‚füblichen und eimem nördlichen Deputirten, den HH. Lehon von 
Hennegau und Gorver: Hooft von Holland, der Kammer vorgelegt, 
unter der Vorausſezung, baf and bie erfte Kammer ihre Su: 
flimmung werde geben müfen. Hr. Luzac von Holland be: 
merkte, ed möchte wahr ſeyn, daf zur Erlangung mancher Un: 
terfchriften zweibentige Deittel angewandt worden, nicht minder 
‚wahr fep ed aber auch, daß bie ausgezeichneteſten Familien der 
füdlihen Provinzen fih an die Spige geftellt. Diejenigen, 
welche biefe Bittſchriften wegwerfend behandelten „ müßten er: 
wägen, baf auch ihre Provinzen fi dereinft in dem Falle be: 
finden koͤnnten, über theure Intereffen Beſchwerden einzürei: 
chen. Von derfelben Seite wurde angeführt, ed fomme weni: 
ger auf bie Zahl der Unterfchriften: ald auf die Gerechtigkeit 
der Forderungen an; die Berantwortlichkeit der Minifter muͤſſe 
man eben fo natürlich vorandfezen als die Unverlezlichkeit bes 
Königs, die doch aud im Srundgeſeze nicht ausdruͤllich erklärt 
fen; ‚bie Geichwormengerichte würden im Norden: fhon mehr 
Beifall: finden, wenn man fie nur wicht mach franyöfifchem Su: 
ſchnitte, fondern im Geifte der Verfaffung errichtete; fordere 
man von allen Seiten Preffreiheit, fo liege hierin. wenigſtens 
bad Gute, daß Fünftig nun auch Geber fie für Alle werde müf: 
fen gelten laſſen; fie babe zwar ihre unangenehme, aber au 
gewiß ihre überwiegend vorthellhafte Geite; bie legten Schritte 
her Megierung dienten, ſchon zum Beweiſe, ſie fühle felbft, daf 
fe: im ber Aufſicht über den Öffentlichen lmterricht: zu weit ge: 
‚sangen; eben fo noͤthig ‘bleibe es aber auch, daß jede Vorſorge 
gegen bie Werbreitung ſchlechter und gefährlicher. Lehren getrof: 


fen werde. 
(Beihluf folgt) 

j ODeatſchland. 

*KFrankfurt a. M., 21 Maͤrz. Die Spekulanten auf 
dad Weichen werden an unſerer Boͤrſe noch immer von denen, 
die auf dad Steigen operiren im Schach erhalten, fo daß ſich 
auch im Verlaufe biefer Woche bas ganze Gefchäft um die 
Kutsdiſerenz vom eting. "/4- Prop bei.den Metalliques, und um 
4 bis 5fl. fürd Stut bei.den Wientt Bantaktien drehte, JZu⸗ 
awiſchen blieben am Ende DIE Liebhaber im Vortheile, wenn 


ſchon unter ihren Gegnern, wie man behauptet, ſich eine ger 
meinfhaftlih handelnde Geſellſchaft gebildet hat. Heute noti⸗ 
ren wir fämtlihe Staatseffelten höher, als zu Aufange der 
Woche, nemlich: Metalliques 973/, 5 Baulaktien 1317 5 Mars 
tiale 1243/, 5 Rothſchild'ſche 100G6uldenlooſe 160545 preußiſche 
Staatsſchulbſcheine 95%/.. Beitkäufe find wenig vorgefommen ; 
inbeffen werden Metalliques 3/,4 per Monat unter ihrem Baar: 
turſe angeboten. Die Frage mach fremden Devifen zeigt Mich 
anbaltend; deren Kurd aber ift nicht geftiegen. Eben fo blieb 
au der Diskonto unveraͤndert. — Man fchmeichelt ſich jezt 
neuerdings mit der Hofnung, unſere erlofhene Gasbeleuchtung 
wieder aufieben zu feben. Es fol nemlich dem hiefigen engli⸗ 
ſchen Konſul, Hrn. Koh, gegenwärtig zu London, gelungen 
fepn, die Eine der bort. befichenden Gefellfdaften von Huter: 
nehmern der Kontinentals Gadbeleuchtung für die hiefige An⸗ 
ftalt zu intereifiren, inſofern ihr auch die allgemeine Straßen⸗ 
beleuchtung der Stadt mit übertragen würde. Ob jedoch biefe 
Bedingung von der Staatebehörde wird genehmigt werben, 
bleibt dahin geftellt, da diefelbe vor mehreren Jahren. die fchein: 
bar ehr vortheilhafte Buͤrgſchaft gewährenden: Anerbietungen 
einer. andern, Bnsbeleuchtungsgefellfchaft abzulehnen ſich bewo⸗ 


‚gen fand. — So eben gebt die Nachricht‘ von dem Fallimente 


eines fehr anfehnlihen Kölner Handlungshaufes hier ein, wo⸗ 
bei auch biefige Häufer mit namhaften. Summen. betheilige 
find. — Der k. k. Öftreichifhe Generalfelbmarichallieutenant 
Frhr. v. Langenau, ber bekanntlich: durch feinen Hof von bier 
abberufen ift, wirb, wie man erfährt, erft bie zum Julius zu 
der ihm übertwagenen, Befehlähaberftelle nach Ungarn von bier 
abgehen. Dagegen wird der zu Hru. v. Langenau's Nach folger 
bei der Militairtommiffion des deutfchen Bundes ernannte Ge: 
neral v. Latour bie Ende Junius bier erwartet. — Bel dem 
hiefigen Handlungshaufe Dufap, bad zu Merico. und Veracrug 
bedeutende Etablifements hat, ift Nachricht eingegangen , daß 
biefelben durch die im December in Merico fhatt gefundenen 
Unruhen keine Befchädigungen erfahren haben. 


Litterariiche Anzeigen. 

Bel 4: Borro in Pra , 
ris und a —9 Year a et ne 
Marienbad et ‚ses diflerens moyens curatifs dans ‚les 

maladies  chroni . : ‚Avec.eing ' Planches, - Par 

Ch. Jos. Heidler, medeein · ir eur 'iinperial 
* et royal des eaux' da Marienbad, ' membrö de plü- 
agus, 1828, in: 8. 371 





sieurs societds savantes. , Pr 
Seiten, auf. Velinpapier; in. einem: gefärbten ı Um⸗ 
flag von Steindruf, brojchirt. -'Preis 2 fl, 48 kr. 
im Konv. Minze, 
Il des, ‚diefer ‚i zum. Votthell 
4* A ufen ori Et mer gr 


‚beftim 16 .beitter 1 
I —— eefafers "Marienbad nah eigenen biähezigen 
Beobachtungen und Aufichten aͤrztllch * Bien 1822, 
3 Bände’) felne neueren Erfahrungen über. die verſchledenen 


Ge zunnen elibäber Marlenbade dem de drjt: 
rettet pn ie Alleln die Ruͤkſicht =” en 
Kranken aus Polen, Rußland m. f. w. ‚ welche an. blefer 
wärbisen Hellanktalt niäbelih, Bälfe fü n. bat ein ht⸗ 
liches franzöfishen, Werk: über dleſelbe lange zu-elnem 
wichtigen Bebürfniffe gemacht. Diefem abzubelfen, bat bier 
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der raͤhmllchſt bekannte Hr. Verfaſſer jene Erfahrungen In eine J fit binlänglich befannt, wir enthalten und r 
Form —* * fie, Ar für ſich behebenbes San: ————— RN Nabet cer veues 


e# über Marienbad, für Jerzte und Lalen zuglelch brauchbar 
nd. Die Nerzte werden ſich darin nicht allein über bie eigen: Bel Ch. Ehr. Fr. Enslin in Berlin kit fo eben erfchle- 
thämlihen Wirkungen der Gefundbrunnen, und der minerait: | nen und dur die Joſ. Wolff'ihe Buchhandlung In Augs- 
ee BWafler:, Schlamm:, Gad:, Dampf: und Douhebäder | burg zu haben: 
a für a. engere sa —— — J a h rbä ch er 
ten, fondern aud einem reihen age von lehrreihen 
Beobahtungen im Gebiete der hronifhen Sranfheiten über: der Strafs und Befferungsanftalten, Erziehungshaͤuſer, 
daupt begegnen. Die zum Theil neuen Anfihten des Hrn. Armenfürforge, 
erfaffers über die vorzäglichften und gewöhnlichiten Uebel die: und anderer Werke chriftlicher Liebe, 
fer Art, und über bie BWirkungsweife der genannten Hellmit- von Dr. N. H. Julius, 
tel, find darch mehr ale zwelhundert Krankpeitsfäe erläutert | 1829. 18 Heft, ber Jahrgang von 12 Heften 4 Mtblr. ober 
7 fl. 12 fr. rhein., woranf alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter 
Beltellungen annehmen. 

















und bewährt, deren Mittheilung um fo ſchäzenswerther it, 
als fie fih häufig auf das Zeuguiß ber ausgezeichnetiten pral: 
tifhen Aerzte in Deutfchland berufen. Um das Werk auch den 
ufchtärztlichen Leſern müzlich und angenehm su madhen, bat ber 
t. VBerfaffer im Inhaltsverzelchniſſe Diejenigen Artikel mit 
einem * angedeutet, In demen auf fie eine befondere Ruͤkſicht 
enommen wurde, dann bie noͤthlgen Regeln für den Gebrauc 
er Brunnen und Bäder beigefügt, und eine Erklärung ber 
medtjinifhen Kunftausdräfe angehängt, welche In der Schrift 
enthalten find. Fünf geſchmakvolle Abbildungen liefern end: 
(ip eine naturgetreue Anficht: 1) des ganzen Kurortes; 2) ber 
Kolonnade bes Kreuzbrunnens und des großen Brunnenfaald; 
5) des neuen Sdulenganges und Saales an ber erbinanbe- 
uelle; 4) des neuen VBadehaufes für ftärfende Bäder an ber 
arolinenquelle; 5) des alten Badehauſes mit der Schlamm: 
und Gasbadanſtalt. 
Durd vorliegende Schrift, melde zu den gelungenften bes 
Hrn. Verfaffers gehört, bat bie mediz. Litteratur einen In: 
tereflanten Zuwachs erhalten, 


Auf mehrere an und ergangene Uinfragen zeigen wir ier: 
mit an, daß man auch vierteljährlich Mitlefer zu dem täglich 
erfheinenden gie ntfurter Journal und ber dazu gebd- 
renden ebenfalld täglich herausfommenden Didastalia und 
der als Ertrabeilage jeden Sonntag eriheinenden wöhentli- 
hen Unterbaltungen werden fan. Mer demnach für das 
mit dem 4 pril beginnende neue Quartal fih noch ju abon⸗ 
niren wünſcht, beliebe feine Anbeftellung baldigft bei dem ihm 
zumächft liegenden löblihen Poftamte oder Beitungserpedition 
zu bewerfitelligen, Anbeftellungen, die von Januar oder Julius 
an für das halbe Jahr gemacht wurden, können jedoch vor Ab: 
lauf deffelden nicht zurüfgenommen werden, 

Frankfurt a, M. im März 1829. 

Die Erpedition bes Frankfurter 
Journals, 


Gerihtlihe Belanntmadhung. 
(Avertiffement) Won dem unterzeichneten koͤnigl. 
baver. Landgerichte Gefreed zu Berneck wird auf Anfuchen ſel⸗ 
ner nähften Verwandten und bes Kurators der am 30 Septem: 
ber 4781 auf der untern Mühle zu BI heftgrün geborne und 
fett dem Jahre 1799 verihollene äfergefelle 22 bann 
Wolfgang Greiner nebſt feinen eima urhtgelaffenen Er- 
ben und Erbnehmern — hlerdurch oͤffentllch vorgeladen, 
daß er ſich binnen neun Monaten, und längitens In dem 
auf den 20 Auguſt 1829 
anberaumten Termine im biefigen ee perföntich ober 
friftiih melden, im Falle des Ansbleibend aber —— 
fol, daß er werde für todt erklärt, und fein Vermögen, wel: 
des nad der legten Kurutelrehnung in 118 fl. rhein. befteht, 
feinen nachſten Verwandten, welde ſich ald ſolche geſezmaͤßlg 
fegitimiren koͤnnen, zugeeignet werden. 
Berneck, den 14 Oltober 1828, 
König; baver. Landgericht Geftees. 
Sensburg. 





ı Im der Fof. Lindaue r'ſchen Buhbandlung In Münden 
find nachſtehende mit allgemeinem Beifalle aufgenommene 
Schriften erſchlenen: : 

Weitenrieder, 2, v., Abrif der baverlfhen Geſchlchte mit 

6 Kupfern. 2te Ausg. 8. 822. 1 Rtbir. 8 gar. 2 fl. 

— — Adrif der deurfhen Gelbichte, ein Lefe= und Lehrbuch. 
ate Aufl. 8.807. 12 ggr. oder 45 Er. 

— — Berihtigungen der Negierungsgefhichte bed Herzogs 
Mainbard. 1361 — 1366. 4. 3 ggr. 12 Ir. 

— — hiftorifher Kalender. 20 Jahrgänge oder 21 Bändden 
mit 197 Kupfern von Mettenleiter. 1790 — 1815. I— XIII. 
790— 802. XIV. 803 804. XV, 805. XVI. 806. XVII. 

_ umb XVII. 810— 811. XIX. 815. XX- Jahrg. Afte und 2te 
Abthl. 815. 12. jedes Bändchen 1 Mthir. 8 gar. 2 fl. 

— — erftied und zweites Reglſter der hiſtoriſchen Kalender 
von 1790 4 1845, 12: 48 gr. 1 fl. 12 Fr. 

m — Mademifbe Mede: Weber die Berbeimlihung alter 

1jHanbfbriften. und.Urfunden. 4. Saar. 1afı. 

ah ettacotungen : ADc} Ludwig den Brandenburger. 4. 

t, r. 

Beiträge zur vaterländifhen Hiſtorle, Geographle, 

Statiſtit ic. 10 Bände. gr. 8. 1785—1818, Geber Band 
Nthlt. 8 gar. 2 fl. 

_ — Gefhihte bes 3ojährigen Krieges. 18 bis 38 Bänden 
mit 48 Aupfern aus deffen biftorlihem Kalender 1805 — 
1806 für die Nictbefiger ber erften Jahrgänge beſonders ab- 
gedrnft. 12. 804 — 806. 4 Mthir. 6 fl. 

- — Einbundert Erinnerungen. 2te Auflage. 8. 822, 7 gar. 


w tr. P 
— — Briefe über und aus Bafteln. ar. 8. 8 gar. 36 Fr. 
—. — Centum Theses, d. f. hundert Saͤze Aber hoͤchſt wid: 
tige Segenſtande aus der gefunden Bernunft und Erfahrung. 
' Biwelte Ausgabe, geb. 6 gar. 27 Mr. 
Weftenrleder’s, 8, der Portrait, gezeichnet von Keller: 
- ann und geftochen von Haas. 4 got. 18 fr. 
© Her Name dieſes ausgezeichneten bayerifhen Gelehrten 


u Möglin beginnt der Verkauf von 150 Yährlings: und 
76 Zeitbölen mit dem erſten Tage des Mprild. Der fire Preis 
jedes einzelnen Thieres ift auf einem Horne beffelben, in deren 
Crmangelung auf einer Tafel eingebrannt, umd fteigt von zwan⸗ 
gig Thalern bis zweihundert, Schon im verwichenen Jahre 
hat diefe Einrichtung, welche den Herren Käufern die Auswahl 
fehr erleihterte, allgemeinen Beifall gefunden, Muttervieb: 
verkauf ift befonderem Handel vorbehalten. Das Nähere findet 
fih in den Moͤglin'ſchen Annalen Band XXII, Sted Stüf, 
Möglin, ben 16 Februar 1829. 
9%. Thaer. 


—— — — 
Bericht igung. 
Im ber Ankündigung des Schneidermeifterd Reichold "in 
der geftrigen Beilage ift der Eingang fo zu lefen: &e. koͤnigl. 
Majeftät von Bavern haben mir unter dem a Februar u. ſ. w. 
ftatt; des laufenden Monats u. f. w. 
— 
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Bellage zur Allgemeinen Zeitung. N=: 85. 





TEEN de s ——— 
Parlaments. 
(Sizungen vom 12 und 13 Maͤrz.) 


In der Oberhausfigung vom 12 März befchäftigte man 
ſich abermals blos mit Petitionen für umd gegen die Emanzi: 


yation. Der Herzog von Nemwcaftle äußert, er babe ge: 
hört, es fep ein Megierumgsbefehl ausgeſendet worden, ber 
allen von der Megierung Befoldeten und Peniionirten verbicte, 
ihre Namen unter antitatboliihe Petitionen zu ſezen. Der 
Herzog von Wellington: „Nennen Sie das Departe: 
ment,’ Der Herzog von Nemeafle: „Ih weiß nicht 
welches. Hörten Sie von dieſem Beſehl?“ Der Herzog von 
Wellington: „Nein! nein!“ Graf Eldon reiht Petirio: 
nen gegen die Katholiken von ſechszig Orten in England und 
Schottland ein. Graf Darnley fügt, eine diefer Vittſchrif— 
ten fen von einer großen Anzahl Arbeitsicnte unterihrieben, 
welche durch ihre Herren zur Unterzeichnung zezwungen wor: 
den, Graf Eldon ermichert, wenn feim edler Freund die 
Yerfon nennen wolle, bie ihm biefe Nachricht gegeben, fo werde 
er eine gerichtliche Unterfuchung fordern, und die Individuen, 
die folher niedrigen Kunſtgriffe ſchuldig befunden mirben, 
wegen Verlegung der Privilegien vor die Schranken ded Hau: 
ſes fiellen. Der Herzog von Rich mond bellagt fih, daß 
man beftändig die Petitionen im Mißfredit zu bringen ſuche. 
Das Petitionsrecht werde vernichtet, wenn man. die Bittfteller 
laͤcherlich mache. Graf Darnlep antwortet, gerade weil er 
fo viel Bebentung auf jenes Diecht lege, wuͤnſche er, daß es 
nicht durch umziemlihe Mittel entwürbigt werde. Hierauf 
wurden mehrere Bills verleien und bad Hand vertagt. 

Die Unterbausfizung von demſelben Tage begann 


gleichfalls blos mit @inreihung einer Menge von Petitionen. 


Hr. Ubererombp, Lord G. Eavendifb, Hr. H. Grat: 
tan, nebſt mehreren audern Mitgliedern begeichnen die sehäf: 
figen Mittel, durch welche man bei den Proteſtanten veligienfe, 
Befuͤrchtungen gegen die Katholiten zu erregen ſuche. Hr. 
Arkwright und Sr. Trant entgeanen, diefe Angaben ent: 
bielten häufig Webertreibungen; natürlich few es, daß Die Peti— 
tionsfammter in Flugſchriften ihre Anſichten ausfpräden; von 
diefem Mechte machten beide Parteien ungefähr gleihen Gebrauch: 
tuͤrzlich hatten Freunde der Katholifen unter der Aufſchrift 
„2opale proteftantifche Petition‘ fi Unterzeichnungen von Leu⸗ 
ten zu verfchaffen gewußt, die durchaus gegen die Kathboliten 
feven, und geglaubt hätten, fie unterfehrieben eine antifathe: 
ſche Bittſchriſt. Hr. Wallace findet den Vorwurf, daß man 
dad Petitionsrecht herunter zu ſezen ſuche, befonders in bem 
Yugenblife fonderkar, mo man mit Petitionen ganz über: 
ſchwemmt würde, und fi länger als je damit beſchaͤftige, un⸗ 
geachtet die grobe Maſſe, bie man bas engliihe Volt nenne, 
meift durch unrechtliche Mittel influenzirt werde, blos um 
das Haus und die Regierung einzuſchüchtern. Sr. Cote 
legt eine von zwei Archidiakonen und fiebenzig Geiftlichen ber 
Grafihaft Norfolt unterzeichnete Bittfhrift zu Gunſten der 
Konzeifion auf die Tafel des Hauſes, nachdem zuvor ſchon eine 
Yetition im entgegengefesten Sinne von 110 Geiftlihen jener 


Diitefe eingereicht worden & war. Sr. Ring — Petitio- 
nen von 26 Kirchfpielen in der Graffhaft Corl für die Katho— 
litn, Hr. H. Marwell za Bittſchriften aus derſelben Graf⸗ 

ſchaft dagegen. hr. Jeph ſon beklagt, daß die engliſchen Uni: 

verſſtaͤen den Kathboliken nicht fo gut offen ſtehen ſollen als 

den Proteſtanten, wie dis der Fall bei dem Trinity⸗Kollegium 
im Dublin fen. — Auf Lord Althorp's Motion wird eine 

Nachweiſung über verſchiedene Geſchaͤftszweige der Bant von 

England im legten Jahre verlangt, — Gr. E. Davenport 

bringt eine Bill in Vorſchlag, nach welcher Meine Diebftäble, 

die vom junoen Perfonen unter 16 Jahren begangen werden, 

von den Drtsobrigkeiten nah fummarifhem Beweis abgeur— 

teilt und mit Kurzem Gefaͤngniß beftraft werden follen, Es 

werbe dis der gegenwärtigen Ueberfüllung der Gefängniffe vor: 

beugen; der fehr ebrenwertbe Staatsſelretair (Peel) babe die- 

fen Grundſaz einer fummarifchen Beltrafung in feinen Bills 

zur Werbeferung der Kriminalgefeze gleichfalld angewandt, Sr, 

Peel erflärt, er widerfege fih der Einbringung der Bill nicht; 

der Gegenftand erfordere bie ernſteſte Erwägung, fen aber mir 
mehr Schwierigkeiten verlnuͤpft, ald der ehrenwerthe Gentles 

man vorauszufegen ſcheine. Während bed Sommers habe er 

ſich mit Vorbereitung einer Bill für die Regulirung der Polis 

jet der Hauptftabt beſchaͤftigt. Hr. Davenport erhält bie 
Erlaubniß, die Bill einzubringen. 

In ber Oberbaugfizung vom 43 März übergibt der 
Herzog von Suffer eine Bittfhrift vom Proteftanten aus 
Londen und Meftminfter zu Gunſten ber Konzeffion, untergeich- 
net von 400 Kaufleuten, 41 Bankiers, 4149 Mebizinern, 625 
Gentlemen, 17 Quälern und 5792 Kleinhaͤndlern und andern. 
Verfonen. Graf Eldon frent fih zu finden, daß bier 17 
Quäfer feven, melde bie Gegenwart geiftliher Lords in die: 
fem Haufe zugeben. Der Marquis v. Lans down nimmt 
die Aufmerkfamteit ded Hanfes für die Generalpetition der ir- 
laͤndiſchen Katholifen in Anſpruch, bie, wie er boffe, heuer 
zum leztenmale vorgelegt werde. Er fügt bei: „Die Zunahme 
diefer mächtigen Klaſſe von Untertbanen an Wohlſtand, Bil: 
dung und Freiheit beweist, daß fie wurdig ift, mit den ans 
bern Klaſſen des Volks auf gleihen Fuß geftellt zu werden. 
Die Schulen füllen fih, während die Verbrechen Meiner au 
Zahl find, als in diefem Lande, In Irland fommt, nad den 
Nachweiſungen die ich mit vorlege, auf 1500 Verfonen 1 wer 
gen Vergeben Verurtheilter, in England aber 1 auf 750... 
Die große Mehrheit der gebildeten Klaſſen in England ift für 
die Konzeflion , und diefe werben ohne Zweifel größeres Gewicht 
bei Ew. Lorbfchaften haben, als die ungebildete Menge obne Erzie- 
bung, die man veranlaßt, die Tafel mit Petitionen zu uͤberladen.“ 
Graf Eldom findet ed hoͤchſt auffallend, daß die edlen Lords der 
Oppoſition bei diefer Weranlaffung, wo das englifhe Wolf ſich aus 
fpreche, die große Maſſe von Petitionen unwillig aufnähmen, wäh: 
rend doch bie wichtige Frage den Seiſt jedes denfenden Menſchen 
in England befchäftige, die Frage, ob vernichtet werden folle was 
140 Jahre beftanden, und die Rechte, die Freiheiten, bie Religion 
des Wolfe diefed Landes beſchüzt habe. — Hierauf gebt Graf 
Eldon auf die Motion über, eine Nahmweifung über bie Zahl 
ber Katholifen zu verlangen, welde den durch die Alte von 
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4791 vorgefchriebenen Huldigungseid geleitet haben, wornach 
die Succeſſſonsrechte blos auf die proteftantifhen Glieder der 
toͤniglichen Familie ſich erſtrelen. Er fordere eine ſolche Nach⸗ 
weiſung, weil jener Eid ſtets nur von außerordentlich weni⸗ 
gen Katholiken geleiſtet worden ſey. Der Marquis v. Land: 
bomm erklaͤrt ſich mit Wärme gegen den Vormurf, als ob er 
dem. Molke das Recht beftreiten wolle, ‚über irgend eine Frage 
ſein Urtheil abzugeben. Nur fen cr geneigter deſſen Petitionen 
bei einem Gegenſtaud aröferes Gewicht zuzugeſtehn, den es bef: 
fer ‚verftände als den vorliegenden. Auf die Motion des edlen 
Grafen erwiebert Lord Plunkett, daß jener Huldigungseid 
von dem Proteftanten wie von den Katholifen nur dann gefor 
dert und geſchworen worden fen, wenn fie eine Gtelle angetre: 
ten oder. gegen ein gerichtliche Urtheil ſich vertheidigt hatten; 
daher ruͤhre bie Meine Zahl, die ibn gefhmoren. Das irlän: 
diſche Parlament babe 4793 jenen Eid durch eine befondere 
Alte anerfannt, und nie babe fih ein Irlaͤnder geweigert ihn 
zu ſchwoͤren. Der Herzog v. Wellington bält es für rätb: 
licher, eine Indemnitätsafte vorzufhlagen, für die welche den 
Eid nicht geſchworen, da ſie fich durch die Unterlaffung feines 
Vergehens ſchuldig gemacht. Man habe aefagt, die Megierung 
bätte hinlaͤngliche Macht gehabt, die Aſſeciation gu unterdrü: 
fen; er muͤſſe darauf erwiedern, daß es an militairifcher Macht 
allerdings: nicht gefehlt: habe, wohl aber an der Macht dee Ge: 
ſezes. (Lauter Beifall) Graf Eldon zieht feine Motion zu: 
rüf, und entgegnet auf bie leste Bemerkung des Herzogs, daf 
das gemeine Geſez zu jener Unterdräfung hinreichend berechtigt 
hätte. Das Haus vertagt ſich nach 9 Uhr Nachts. 





Großbritannien 
** London, 16 Mär. . Seit einigen Tagen ſcheint die 
Mepnung, daß es, troz der großen Zuruͤſtungen ‚der. beiden in 


Europa jegt Friegführenden Mächte, zu feinem neuen Feldguge: 


- kommen, ſondern ein: Friede der Erfolg der gegenwärtigen: An: 
terhandlungen ber andern Mächte: ſeyn werde, unter: vielen un⸗ 
ferer Eitp= Polititer, die freilich wicht immer gut unterrichtet 
ſind, mehr Glauben zu gewianen. Sie wollen willen, daß dee 
Entſchluß unſeres Kabinettes, bem bisherigen pelitifh=reli: 
gieuſen Bwiefpalt im eigenen Wolte ein Ende zu machen, und: 
im Reiche keinen Apfel der Zwietracht zurutzulaſſen, auf die 


Berathungen im ruſſiſchen Kabinette einen: groͤßern Einfluß au⸗ 


Bere, als man vermuthet habe. Wäre dieſer Umſtand gegrün⸗ 
det — und man beruft ſich auf eine angebliche Autwort einer 
hohen Perfon an Lord Heptesbury, Irland betreffend — fogäbe 
er einen ftärkern Beleg ‚von ber tiefen Einſicht jenes Kabinet⸗ 
tes ald die vollendete Eroberung neuer Provinzen. Die Gleich: 
ftellung ber Katholiten bat nemlich die Folge in der allgemeinen 
Politik, —* von allen großen Staatsmaͤnnern in den Verhaͤlt⸗ 
niſſen ihrer Laͤnder zu, Großbritannien, nicht unberüfkſichtigt 
bleiben darf, daß fie der politifchen Abfonderung eines fo be: 
traͤchtlichen, fo bevölferten und wichtigen Theiles des brittifchen 
Staatd wie Irland, ein Ende macht, und daß aus diefem 
Grunde das brittifhe Kabinet bei einem künftigen Kriege, in 
welchen es durch ‚die Gewalt der Werbältniffe bineingezogen 
werden fönnte, nicht mehr dur die drohenden Anforderungen 
zahlreicher bürgerlich unterdrüfter. Unterthanen, die einen kom- 


paften Körper, eine ganze Nation bilden, heimgeſucht und ge: 
hindert werben würde. Diefed würde daun auch bie Fünftige 
größere Einigkeit unter den Mitgliedern des. brittifchen Aabi⸗ 
nettes, fo wie die hohe MWahrfgeinlichleit eines minder haͤufi⸗ 
gen Miniftermechfeld zur Folge haben, ald Großbritannien in 
den lezten fünfzig Jahren erfahren bat, Diefe legte Mürfiche 
ift für das politifhe Gewicht Englands, in Beziehung auf aus⸗ 
wärtige Verhaͤltniſſe, allein ſchon einer Emanzipation wert. 
Es ift in der That merkwürdig, wie ſchnell ſchon das, noch ver 
wenig Wochen fo tief eingewurzelte Vorurtheil in diefer früher‘ 
fogenannten allmichtigen Angelegenbeit, vor dem gefunden Ber: 
ftande ſchwindet. Gin fehr großer Theil ber Nation, der nit 
feine Behnten, feine einträglichen Pfründen oder feine auf ver: 
rottete Fleken geſtuͤzten politiihen Vorrechte zu vertheidigen 
bat, sondern aus gemwiffenbafter, wenn auch kurzſichtiger 
Uebergengung aufrichtiger Gegner der Gleichſtellung der Katho— 
liten war, bat ſich ſcdn feiner Vorurtheile entledigt. Andere 
diefer zablreihen Alaffen, melde fämtlih das belebende Prin- 
zip der Nation find, obgleich vielleicht etwas heftiger in ihrem 
innern Gefühlen, ſchweigen wenigſtens, umd laſſen die Zeit für 
fih wirken; kurz überall flieht man bei den vormaligen Geg 
nern eine: freie nicht ſtlaviſche Hingebung in die Verän- 
derung zweihundertjaͤhriger Grundgefege, die ohne bie größte 
Gefahr nicht kinger aufrecht gehalten werben fonnten. Nur 
die Faktion der Ultra: Tories — denn Faktion können diefe 
Männer in ihrem Mereinigungspunfte mir vollem Rechte ge: 
nannt werben, da fie fih aus Cigenmuz, nicht aus Rütſicht 
auf dad Stantdwohl, dem Färften, feinen Fonftitutionelen Mathe, 
gebern und allen Einfichtsvollen ber Nation widerſezen, und 
nur durch befannte befoldete Mietblinge im den verdhtlichen 
wenig bier noch gelefenen Blättern, wie das Morning: Journal, 
der Standard-und einige ihrer obicuren Gefährten, fo wie durch 


deu unwiffenden Poͤbel zu wirken fuchen; — nur diefe ift mod 


laut, und läßt feinen Kunſtgrif unbenuzt, Unfunbigen und dem 
Austende die Unmahrbeit aufzubärben, daß die brittifge Na= 
tion der Emanzipation abhold und der König felbft ein Gefan: - - 
gener anderer Mepnungen fep. Uber Jedermann weiß, daß." 
Georg: IV menn er noch Prinz, und im Befiz einer Stimme 
im Oberhaufe wäre, eben fo geſprochen und gehandelt haben.‘ 


:würde, mie jest alle Prinzen feined Haufes, mit Ausnahme 


des Herzogs von Eumberland, und daß er fih gewiß nicht zu 
der Lehre des eingigen königlichen Bruders bekannt hätte, ber, 
wäre hier nicht‘ politifcher Yarteigeift im Spiele, hier zu Lande 
feinen einzigen Anhänger von Bedentung für fih gewonnen 
hätte, 

Niederlande. . 

* Brüfiel, 10 März. (Beſchluß.) Im manden andern 
Punkten feven die Beſchwerden einer Prüfung werth, und über: 
haupt verrictben fie ein weit verbreitereds Mißvergnigen, dem 
am beften abgehölfen werde, wenn fih die Kammern, als Eon: 
ftirntionelled Organ ber Nation, an den König vertrauendvell 
wendeten. Mom den füdlihen Abgeordneten erinnerten die 
Haͤupter der Fatholifhen Oppofition daran, daß fie ſchon im 
Jahre 1825 ihre Stimme gegen die Maanfregeln erhoben, beren 
nachtheilige Kolgen großentheilg die gegenwärtige Krifis herbei⸗ 
geführt; nahdem man aber auf ihre Warnungen und auf ans 
dere einzelne Klagen nicht gehorcht, auch den Provinzialſtaaten 
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die Geſuche über allgemeine Gegenftände unterfagt habe, fep es J der. Adreſſe wird, nun der. Gegenſtand neuer Berathſchlagungen 


nun zu diefen taufendflimmigen. Bitten und Beſchwerden ges. 


kommen. Meuterer fepen es indeſſen nicht, die: fich an die Kam⸗ 
mer- gewendet, fondern friedliche Bürger, welche auf ver faſſungs · 
mäßigen Wege zu ihren Rechten zu gelangen wünfdten; es 
fep..cin unwuͤrdiges, abgenuͤztes Mittel, dis Alles dem Ein: 
flufie geheimer Machinationen zugufchreiben, und befonders den 
katholiſchen Klerus zu beſchuldigen. Verdiene Jemand den 
Vorwurf, die beſtehende Ordnung zu erfhüttern, fo ſeven es 
jene Staatsmänner, die, um ſich ſelbſt zu ſichern, Grundfäge 
aufftellten, welche dem Thron fompromittiren könnten. äh: 
rend ein Minifter eine Werantwortlichkeit läugne, ohne welche 
bie ‚repräfentative Regierung nur eine bittere Täufchung märe, 
babe der andere ein Softem.entwilelt, das die geiftige Bildung 
der heranwachſenden Generation: in feine Haͤnde liefere und 
für die Aufrehthaltung der 'Meligion- der Mehrheit der Uns 
terthanen gerechte Beſorgniſſe einflöße. Selbſt in feinem Ber 
richte an den König babe er fih nicht geihent bie alten Be: 
ſchuldigungen gegen die Katholiten wieder vorzubringen, obne 
auch nur Einen Beweis zur Unterftügung dieſer werlegenden 
Aeußerungen zu liefern. Seine Handlungen ſeven überdis 
häufig. mit.feinen Grunbfägen.im Widerſpruche geweſen. Nie 
Habe: auch die latholiſche Geiſtlichkeit die Schulen ausſchließlich 


befigen wollen; die Katholilen im. Allgemeinen forderten uur 


die Freiheit, welde die Verfaſſung ihnen verheifen; mer aber 
Freiheit wolle, der wolle Leine Herrſchaft file ſich, fonft wuͤrde 
fi die Öffentlihe Stimme eben ſo fehr gegen bie Katholiken 
erflären, wie:jejt gegen die Minifter, Oft machte bie Oppo: 
fition daranf aufmerkfam, daß bei dieſer Verſchiedenheit der 
Spraden, Sitten, Meligionen und: induſtriellen Intereffen nur 
aus der groͤßtmoͤglichſten Freiheitidie ‚Liebe zum gemeinſamen 
Baterlande hervorgehen koͤnn ez ftatt deſſen babe man die füd- 
lichen Provinzen ur zu.oft in ihrer Cigenthümlichkeit verlegt, 
Fremden bie Lehrfühle und die Journale ber Regierung au: 
vertraut, Fremder zum: Episkopate. berufen wollen ; und: felbft 


den freien Gebrauche der laͤgſtgewoͤhnten frangöfifchen Sprade | 


Schranken gefegt, die es dahin gebracht hätten, daß die Kon: 
trahenten oft ihre eigenem Verträge nicht lefen könnten. Cha: 


rafteriftifch war es, daß einige Holländer, welde: ihre Sprache 


in Schuz nahmen, ſich dennoch franzoͤſiſch ausdrüften und 
erflätten, fie thäten die, um fih Allen verftändlih zu machen. 
Dbgleiih übrigens. fat jede. burch die Petitionen angeregte Frage 


mit Wärme und Ernſt befprochen wurde, fo herrſchte doch. im. 


ganzen Verlaufe der Debatten dieſelbe gemeflene Ruhe, die als 
len · Verhandlungen unferer zweiten Kammer eigen if. Bon 
vielen Seiten wurde gemipbilligt, daß Fein Minifter zugegen 
fep, um Auffchlüffe zu ertheilen, Irrthümer zu berichtigen und 
tabelnde Bemerkungen zu widerlegen. Hr. van Alphen von 
Holland, ein. Gegner der gegenwärtigen Petitionen, bemerkte, 
es dürfe. nicht wundern, wenn auf biefe Weife in der Kammer 
die Zahl der Unzufriedenen fih mehre und draußen die öffentliche 
Mepnung ſich immer ihranfenlofer bewege, Nachdem die Tagesor d⸗ 
nung duch‘ 98 Stimmen gegen 2 befeitigt worden war, erfläre 
ten fih nad einigen neuen Debatten 55 Stimmen gegen 44 
für eine Adreſſe der Generalftanten Cerfte und zweite Kammer) 
an den König, Unter der Majorität befanden ſich ſechs noͤrd⸗ 
lie, unter der Minorität drei fübliche Mitglieder. Die Form 


feon, auf. den, Ausgaug dieſer Ungelegenheit- ift die öffentliche 
liche Aufmerkſamkeit im hoͤchſten Grade gefpannt. 
Rußland, 

Der ruffiihe Bildhauer Orlowskp, ein Schüler Thorwald⸗ 
Ten’s, hat eine-eben fo Ähnliche als treflich ausgeführte koloſſale 
Buͤſte des verftorbenen Kaiferd Mlerander in Rom aus carraris 
'fhem Marmor verfertigt und nach Petersburg geſaudt; fie ift 
‚in der Eremitage :aufgeftellt, und wird aflgemein beivundert, 
Se. Maj. der Kaiſer haben dem vielverfprehenben Kuͤnſtler 
einen Jahrgehalt von 3000 Mubeln ausgeſezt. 


Nach. der Erſtuͤrmung von Alhalzikh wurde ein Beamter be: 
auftragt, bie Bibliothet in ber Mofchee Achmeds zu ordnen, 
und einen foftematifhen Katalog über bie: dort befindlichen 
Handſchriften anzufertigen, wobei bemfelben ber fiebenzigjährige 
Effendi von Akhalzikh zur Seite ging. Bei dem Aufräumen 
ber Manuſcripte ftieß ber. Beamte auf eine Kanonenkugel, die 
während ded Sturmes fi einen Weg duch bie difen Mauern 
gebahnt hatte. Indem er fie aufhob und dem Effendi dar: 
reichte, fragte er ihn lächelnd, unter welche Rubrik er dieſes 
Stuf bringen. folle? Der ehrwuͤrdige Greis rungelte die Stirn 
bei der Frage, die die trübe Erinnerung: an den Fall der für 
unbezwinglich gehaltenen Veſte in ihm erwelte; er nahm bie 
Kugel, wiegte fie auf feiner Hand und fagte mit einem tiefen 
Seufzer;, „„ Bringt fie unter. die Rubrit; über den Unbeſtand 
alles: Ir diſchen.⸗ 





Litterarifhe Anzeigen. 


n. ber Joſ. Lindawer’fhen Buch A 
* iſt len und in Be dr un re rg 
Neueftes Taſchenbuch von der Haupt: und Refidenzftadt 
Minden und den Umgebungen für Einheimifche und 
Fremde , von Friedr. Wilhelm Brudbräu, mit 
14 Anſichten und einem: Plane. Xafchenformat, 
bübfch gebunden 1 Rthlr. 3 ggr. oder 2 fl. 
Einbeimifche und Fremde finden in d 
alles Wiſſenswerthe Mn eine Sahmeing ale = 
ng Senuͤſſe, der Spenden der Künfte und ifenfaften, 
Natur und des gefelligen Verlehrs, und die Befucer der 
tönigl, Central: Gemälde» Gallerie und der herzogl. Leuchten⸗ 
rt —— —— ⸗ — *2* se —— * Meiſter nach 
aufenden Nummern der Gemaͤlde, w 
befatalog uͤberfluͤſſig wird. eu in gene Gemil 


Weftenrieder, 2. v., bad neue Bayern und Min: 
ehr’ im “Fahre: 1850. Mit Wigmersem 8. häbfch 
geheft. 12 ggr. oder 54 Fr. 

Diefer berühmte Veteran unter bem deutſche ⸗ 
ſchreibern, ein wahrer Gelehrter, ber ſchon ——* 
ben Jahrhunderte, auf dem Katheder glaͤnzte, übergibt im 
diefem Werte das Bekenntniß feiner MWünfhe ın Bezug auf 
fo manches fr Geift und Körper Nöthige, mas zum Wohle 
der Hauptftadt Münden und des ganzen Pandes is sum Fahre 
41850 ganz anders, als jest, geftaltet ſeyn dürfte, 


Johann ———— s ſaͤmtliche Werke in 12 
nben, _ 
Herausgegeben von 3. Eiſelein, Oberbibliothelar und Pro: 
feſſor an der Univerfität Heidelberg. 
Endlich. ift mit dem 12ten Bande, welcher die Fleinen Auf⸗ 





Bruchſtüte, Wodenda und Megifter enthält, die einzi 
—A— Ausgabe der fmtligen Werte ec 
Autorg beendigt,. auf welchen Dentſchland immer ſtolz ſeyn 


Der erſte Band enthält eine aus allen vorhandenen Quel: 
len vom Herrn Herausgeber eichöpfte ausführliche Diographie 
famt fitterarbericht ; 190 Seiten ; dann beginnt die Reihe der 
Heinen Schriften, die auch im zweiten Bande fortgeführt wird, 
Der dritte bis ſechs te Band: Geſchichte der Kunſt 
des Alterthums. 

Der fiebente md ahte: Deutmale der Au nit des 
Altertbums; a. d. Iralienifchen uberfegt. 

Der neunte: Allegorie befonders für Künttler; 
die Befhreibung der gefhnittenen Steine im 
Kabinet des Baron Stoſch; a. d. Kranzöfiichen überfept. 

Der zehnte und eilfte: die freundihaftliden 
Briefe, im qhronologiſcher Ordnung; mie Im allen übrigen 


. Schriften, jo au bier ohne jegliche Auslaffung, und 


mit erläuternden Noten. 
"sie Abbildungen in 80 Vlättern und 3350 Gegenftänden, 
famt einem fhönen Vortraite nah Angelita Kauffmann, 
bilden einen beiondern dazu nothendig gebörigen Folioband, 
Unter dieien Abbildungen haben die allermeiften, und gerade 
die vorzůglichſten der zum fiebenten und achten Band ge: 
börigen 226 Nummern, ihrer Treue wegen, einen hoͤhern 
MWertb als felbit die im des Autors eigener Edition. i 
Dak in diefer Ausgabe der Tert aus den eriten Editionen 
geſchoͤpft iſt, daß die Noten am untern Rande ſtehen, und daß 
ur Berichtigung ſowol als zum — und zur Vollſtaͤn⸗ 
hi feit Alles benugt worden, mas in diefer Beziehung die euro: 
pälfche @itteratur big zum Jahr 1829 dargeboten hat, gereicht 
diefer von jeder Vartialeditiom verfhiedenen, ihren eige: 
nen Weg wandeluden nn. der fämtligen Wer: 
einer geringen Empfehlung, ‚ 
” can A um alle Schriften diefed berühmten Au: 
tors zu befigen, einen Aufwand von wenigſteus 15 Louisdor 
erforderte, fo ſind fie jezt im einer ſchoͤnen, gleihförmigen 
Ausgabe zugleih mit den Kommentatoren, für den woblfeilen 
Preis von 28 fl. rhein. dur alle Buchhandlungen Deutfchlands 
N. ‚4 rt — 
* — niedere Subſcriptionepreis aber gilt nur noch bie 
um erften Mai 1829, mit welchem Tage unmwiderruf 
ich der Preis von 40 fl, eintrift. 
geifings Werke— 
in 8 ſehr farfen Dünden, ſamt Portrait und Facfimile, 12 fl. 
30 Ir. — Gom eriten 5* an unwiderruflich 
16 fl. 30 fr. 
ittinaen (Großherzogthum Baden), im Kebr. 1829. 
— Donaudfdinger Berlag 
beutfher Klaffiter. 





T Shor.sa 
delle Campagneve degli Assedj 
degli Italianijim Ispagna 
di Camillo Vacani 
I. R. Tenente-Colonnello del Genio, 
Car. degli ordini della Corona ferrea, Legion d’onore e 
Carlo It 


ou 
Histoire complete de.la Guerre de la Peninsule 
de 1807 a 1814, = ü 
precedte d'un Precis historique et statistique de TEs- 
agne et du Portugal des les tems les plus reeulds. 
3. ver. gr. 4. avec 1 Atlas de 16 planches in folio gra- 
vees au burin. 
Edition sur velin tres soignee, parue ä Milan en 1825. 
Prix 50 florins argent Bee aux archives du Ge- 
ou 80 florins sur velin surfinfnie et chez Artaria et Comp. 


ter und Mutter in feiner Geburtäftadt Mannheim 


Cet ouvrage honors da suffrage de plusieurs persen- 
nages distingu6s dans les lettres ou dans la science mili. 
taire, et cit& fort honorablement par differens journaux 
littöraires et m&me tout recemment par le Maröchal Su- 
chet dans le recit particulier de ses propres Campagnes, 
est recommande& ä Mess. les Bibliothecaires, Chefs d’Eta- 
blissemens et & tous les militaires comme le fruit de biem 
de travaux penibles de l'auteur, t&moin et acteur de 
toute ceite guerre celebre et (ainsi qu'il est dit dans le 
Bulletin de Mr. Ferussac) comme [Histoire la plus 
complete et la plus consciencieuse de .la 
Guerre d’Espagne qui ait paru jusqu'iei. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(Belanntmahung.) Auf Antrag der Gläubiger wird 
das gefamte Anweſen bed hierortöverftorbenen Georg Walter, 
Weingaftgebers zur blauen Traube, zum zweitenmal dem öfs 
fentlihen Verlaufe untergeftellt, und biesu. Tagsfahrt ‚anf 
Donnerftag den 25 April l. 3. früh 9 Ubr betimmt, N‘ 

In Beziehung auf die Beitandtheile diefer Realität wird 
auf die Ausihreibung vom 12 Dec. v. 7. bingewiefen, mit 
dem Beiſaze, daß mit diefem Anweſen mebft der real: und ra 
disirten Weinwirthsgerechtigkeit und der realen Schifueift 
geregsieteit auch noch das reale Fiſchhaͤndlers-Gewerb verh 


Kaufstuftige, welche fih binreihend über Vermögen ausza⸗ 
weifen im Stande find, werden zu obiger Tagsfahrt eingeladen, 
an welcher denfelben fodann die nähern Kaufsbedingungen wer 
den befannt gegeben werden. i 

Straubing, den 24 Febr. 1829, 

Königlich baperiiched Kreis: und Stadtgericht. 
Pracher, Direltor. 
Bunberl, 


Deffentlide Borlabung. 

Da mein einziger Sohn, Franz Joferd Klamm, ſchon 
feit dem Monat April 1809 feinen Geburidort Mannheim 
freimilig verlaffen, und als Muſikus mit der damald gegen» 
waͤrtig gemweienen franzölifen Armee und derfelben Mufit aus: 
marſchirt iſt, ohne daß ich zeither von feinem Aufentbal 
Leben oder Tod die geringfte Kenntmiß erhalten konnte; 
meinem vorgerüften Alter aber mir und.meiner Ehegattin 96 
wiffen nothmendig ift: ob er noch am Leben iſt, oder allenfa 
an: Nachkommen binterlaffen bat; fo lade ich denfelben 
biermit oder feine altenfallfigen Nahtemmen öffentlih vor, 
binnen einer, und zwar der geſezlichen Frift von einem 
Jahr und Tag, fi bei feinem dermalen noch lebenden Da: 
zu melden, 
ala ich fonft denfelben für verftorben erfläre, und über den ihm 
allenfalls anfallenden Erbtbeil zu Gunſten feiner noch Ichendew 
Schweiter verfügen muß. 

Mannheim, den 4 März 1829. ' en 
Yobann Peter Klamm, 











Erklärung, die Zeitfhrift: „Der reifende Teufel” 
“betreffend. 
Beſonders eingetretene Verhältniffe veranlafen und zu er 


Hären: ' 

Dab Hr. Dr. Kalb weder einen direkten mob indi- 
reften Antbeil am der Medaktion des „reiſenden Teufels“ 
habe, tınd daher aub alle @infendungen und Beftellun- 
gen unbeactet bleiben, wenn fie nicht unmittelbar an bie 
umterzeichnete Redaktion gefendet werden, 

Münden, den 25 März 1829. . 
Die Redaktion der Zeitfchrift? 


„Der reifende eufeL“® 








Werhandlun 


gen des — 
Parlaments. 


In der Sizung des Unterhauſes vom 13 März wurde 
abermals eine große Menge Petitionen auf die Tafel des Hau: 
ſes gelegt. Hr. &. Moore überreicht neben andern mehrere 
von dem Lorbmapor, den Aldermen und dem Gemeinderath 
von Dublin, fo wie von den verſchiedenen Handwerksforpora: 
tionen jener Stadt gegen die ‚Konzeffi on. Kr. Dobertp, 
Eolicitor: General für Irland, fagt: „Als Bürger von Dublin 
weiß ich recht gut, wie der dortige Gemeinderath ſeit Datob I 
als eine hoͤchſt Iopale Korporation betrachtet wird. (Selaͤchter.) 
Man ſchwazt und immer von ber Wichtigkeit des Veritiond: 
rechts; ich ehre ed, aber achte auf den Bittfteler nur, wenn er 
die Sache verfteht, fo wie wir die felbit in diefem Haufe unter 
einander beobachten. Bei meinem edlen und gelehrten Freunde 
ift die Konftitution von 1688 das erſte und legte Wort, mit 
dem er aufiteht und ſich niederlegt, und um und von der Nic: 
tigkeit feiner Wnfiht zu überzeugen, ruft er die Pflafterer, 
Maurer umd Barticherer von Dublin, an ihrer Spize ben Lord⸗ 
mavor, zu Hülfe. Dreihundertſtebenundzwanzig Mechtögelehrte 
der englifhen Bar, aufs Innigfte vertraut mit der Geſchichte 
des Landes und dem Alten des Parlaments, die unabhaͤngigſten 
Männer, haben vor bem Parlamente fi zu Gunften der Ka: 
tholifen ausgefprochen, haben erklärt, daß bie Wiederberitellung 
ihrer Rechte feine Verlegung bed Gefezes enthalte. Ich felbft 
werde die Ehre haben naͤchſten Montag eine gleiche Erklärung 
von hundert proteftautifchen Deitgliedern ber irländiihen Bar 
vorzulegen, begleitet von einer Petition von ficbenundfechssig 
tatholiſchen Rechtsanwaͤlden Irlands. Die proteftantifchen 
Mechtsgelehrten willen, mie durch die Konzeſſion ihr Monopol 
befchränft werden wird, und dennoch, zu Ihrem ewigen Ruhm 
fev es gefagt, treten Hunderte von ihnen hervor, ihr Monopol 
dem Mecht und der Werföbnung zum Opfer bringend.”. Sr. 
Moore erwiedert, auch der Geringſte habe ein Recht auf die 
Aufmerkfamteit des Hanfes, und legt dann eine meitere anti- 
tatholiſche Petition von Dublin, unter andern von 500 Studen: 
ten der Univerſitaͤt unterfhrieben vor, Hr. North verfihert, 
dab das aufwachſende Geſchlecht Dublins der Gerechtigkeit der 
tatholiſchen Forderungen günſtig fep, wenn ed auch Leute gebe, 
melde, ſtatt die Jugend zu großmüthigen und freifinnigen 
Grundfägen zu leiten, in ibren leicht empfänglihen Geift das 
rödtende Gift des Parteihaffes zu werfen ſich bemühten. Sr. 
Erofer tritt dieſer Anficht bei, und bemerkt, daß bie Unter: 
f&riften auf diefer Petition nicht ein Sehstheil ber Mitglie- 
der des Trinity: Kollegiums von Dublin enthalten. Vergeblich 
merde man die Welt glauben machen wollen, daß bie Intole— 
ranı ihren Siz auf einer Univerfität aufgeichlagen babe, deren 
edler Urforung ihr den ftolgen Namen der aͤlteſten Tochter der 
Reformation verliehen. Stets fepen die eifrigiten Vertheidiger der 
Emanzipation die Repraͤſentanten jener Univerfitätgemefen. Sir Fr. 
Bur dett legt zu Gunſten der Konzeſſion die Bencralpetition 
der irlaͤndiſchen Katholiken, fo mie eine von acttaufend Ein: 
wohnern Londond vor, und faat dabei unter Anderm: Ich 
hoffe, es ift dis das leztemal, daß ich eine Smibe über dieſe 


Frage zu 1 Shrögen ur aufgefordert ſehe. Not F "ie wobl⸗ 
thaͤtige Maaßregel in Wirkfamfeit tritt, geben ihr die Seg— 
nungen fchon voraus. Die Affeciation bat fi aufgelöst, bie 
Aufregung und die Aufreger find verſchwunden, ſelbſt die Braun: 
ſchweig⸗ und Orangeflubbs find zu Ende, und alle adtungs- 
wertben Männer beider Parteien bereiten fih zu dem großen 
Feſte der Verföhmung. Ein eigenes. Schaufpiel war und vor: 
bebalten; von den. Lippen eines Lapfern Soldaten (Sir ©. 
Murray) hören mir cine Rede dei Friedens, wohl wuͤrdig, daß 
die Kirche fie ermäge, Er ſpricht von den bürgerlisen Zwiſt 
und den religienfen Unterfheidungen, und fagt: „Wir haben 
feine folden Anordnungen in dem Here, wir kennen feine ru 
ligieufen Unterſchiede. Friedlich fchlafen Katholiken und Pro: 
teſtanten unter Cinem Selte, marfchiren in denfelben Meiben, 
erjteigen miteinander biefelbe VBreſche. Denſelben Ruhm, dew: 
felben Tod zu finden, ift ibr einziged Streben. Ein und baf: 
felbe Grab nimmt fie auf, in dem fie ruben, in der Hofnung 
eines und defielben Erloͤſers.“ (Langer, raufhender Belfall,) 
Diefe Worte kalte ih ald Antwort entgegen auf das finmlofe 
No: Poperpgefchrei; ich möchte fie in goldnen Lettern an jedes 
Hans in England, an jede Hütte in Irland beften, Nun erſt 
ift der edle Herzog an der Spige ber Merwaltung mit unver: 
welflihem Lorbeer gekrönt, da er diefen ſchoͤnſten Sieg erfoch⸗ 
ten und damit Harringtou’s Wort wahrgemacht bat, daß Kriend- 
männer befonsers geeignet fepen, die Führer der Ariftofratie 
zu werden. „.. Blifen wir auf Zranfreih, lange zerriffen 
durch religienfe Kämpfe, in deifen Kammern nun proteftanti- 
ſche und Latholifche Deputirte neben, einander fijen, fo frei uub 
neidlet, daß es unmöglich iſt zu unterfheiden, wer der einen, 
wer der andern Sekte anachört. Daſſelbe Mefultat wird auch 
bei und erfolgen; dieſer Wunſch iſt der Gegenftand meines bei: 
feften Gebets.“ Hr. Trant: „Ich erftaune über die Be 
munderung, die ber chrenwerthe Baronet, ber populaire Mit: 
ter ber Nolfdrechte, einer Militgirregierung zolt, (Mein! 
Nein!) Ich glaubte bisher, der ehrenwerthe Baronet und feine 
Freunde würden aber mit Ciferfucht auf bie Maaßregeln einer 
folgen Administration blifen.“ Lord Lebiſon Gower: „Ich 
gebe meine volle Beiftimmung zu jedem Worte die ‚ehrenwers 
then Paronetd. Nicht mit dem MRauſche des Siege, nicht mit 
dem Uebermuth des Triumphs haben die Katholifen die Wie: 
berherjtellung ihrer Rechte aufgenommen, fondern mit jenem 
rubigen Dank, jener Belonnenbeit und Maͤßigung, welche ib: 
nen jur böhiten Ehre gereichen. Den politifhen Bannern des 
edlen Herzogs folge id von nun an faſt mit demfelben Ver: 
trauen, ald ih unter andern Umfänden feinen militairiihen 
folgen würde, die nie entfaltet wurden, ohne den Sieg zu 
fhauen, Nicht aber auf der Ebene von Aſſape, nicht auf ben 
Feldern von Nimeira, nicht bei den Linien von Torre: Vedras 
bat ihm der Ruhm einen fo vollen Krang geboten? wie den 
der num über ibm ſchwebt. Ich preife mich alüflich den Tag 
zu feben, mo die große Maafregel vollendet feyn wird. Mi: 
gen alle Namen unferer Triumphe vergeffen werden, ber: 
hallt von dem Rufe bes befreiten Ärlands, * (Raufcender Rei: 
fall.) Hr. Deel äußert, indem er mehrere Vetitionen für und 
gegen Die Katholiken auf die Tafel legt, er babe nicht erwar- 
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tet, daß man in. Irland bie vorgeſchlagene Maafregel im All⸗ 
gemeinen. fo günftig aufnehmen werde, Troz der Oppoſition in 
einzelnen Theilen, betrachte fie die Mehrheit der Katholiken 
wie ber Proteftanten als das. Mittel fünftiger Merföhnung. — 
Dad Haus vertagt fib bis Montag (16). Am 14 und 15 
fand auch feine Sizung. bed Hauſes der Lords ftatt. 





10: ENTER 

‚Der Gourtier de Swmorne vom 15 Febr. enthaͤlt fol: 
gendes Schreiben aus Napoli di Romania vom 23 Jan.: 
„Wir wifen nun gewiß, daß der DObrift Fabvier in wenigen 
Tagen bier eintreffen mird. Der Präfident und er fcheinen 
endlich ber die neuen Grundlagen der Organifation des regel: 
mäßigen Korps, über die allgemeinen Vollmachten, die der 
Obriſt in Betref der Armee haben fol, und uber die Mittel 
übereingefommen zu ſeyn, die die Diegierung zu feiner Merfü: 
gung zu ftellen hat, win die Armee zu bilden und zu unter: 
halten, Eine einzige Frage bleibe nod unter ihnen unentfcie: 
den, die Frage über Ernennung der Offizlere. Fabvier fehlägt 
vor, dabei ein Votum zu baben, und dem Dffisierforps ein 
zweited, der Regierung eim drittes zu laſſen. Der Präfident 
widerfegt ſich dieſem Vorſchlage, und will, daß Fabvier nur 
ein Votum, die. Negiering aber zwei Vota haben fol, um id: 
ren Einfluß auf die Stimmung der Armee im Ganzen beizus 
behalten. Der Obrift beharrt anf feinem Vorfhlage, und be: 
bauptet, fein Entwurf erfülle die Abſichten des Präfidenten, 
da die Regierung dad Votum der Offiziere, das nothwendig 
das gegründetfte fepm diirfte, weil der Menfch immer von fei: 
ned Gleichen am beiten Feurtbeilt werde, fir das ihrige an: 
fehen Fönnte.. So mie man mit diefer Meinen Schwierigkeit 
im Reinen ſeyn wird, fo fol Fabvier zum Obergeneral und 
Drganifator aller regelmäßigen Truppen Griechenlands und zu: 
gleih zum Kommandanten aller Feftungen erflärt werden. Man 
fagt fogar, daß acht Bataillone frangöfifher Truppen, die fo 
lange bleiben mirden, bis das Land in gute Ordnung gebradt 
wäre, unter feinen Befehl geftellt bleiben follten. Einige Chefs, 
die an der Spize der ruffiihen Partei ftehen, bebaupten, der 
Präfident habe wenig, Kraft in feinen Entſchlüſſen an den Tag 
gelegt, da er fi auf diefe Art unter dem frangöfifhen Ein— 
fluß gefügt hätte; abgefeben aber davon, daß dieſe Machgiebig: 
feit gegen die franzoͤſiſche Regierung ein Mittel ift, die für 
Griechenland fo äußerft wichtigen Subfidien ferner zm beziehen, 
unterfuchen diefe Leute nicht, daß Frankreich auf feinen an: 
dern Einfluß Anſpruch macht, als auf den, der zur Ordnung 
und zu einer allgemeinen Organifation führt: einen Einfluß, 
der für dad Land und deſſen Regierung ganz günftig und zu: 
gleich fo uneigennüzig ift, daß man wohl fagen kan, Franlt- 
reich babe, wenn ed jemald Griehenland mit Wahrheit und 
mit Großmutb gedient, dis vorzüglih in dem Augenblife ge: 
than, wo fein Beiſtand nicht mehr ohne ale unterfheidende 
rRukſichten geleiftet wird. Ueberdis gehorchte der Präfident hierin 
sur den Wuͤnſchen der ganzen Nation, die den Obriften Tab: 
vier verlangte, und allk Vortheile anerfannte, die am feine 
Gegenwart geknüpft waren. Man bat feit zwei Monaten zu 
Aegina feine frangöifben Fonds mehr erhalten. Das Kabi: 
net sell befeblen baben, das Geld fo lanne nicht abzuliefern, 


bis man den Entſchluß bes Präfibenten_über den Odriſten Fab 
vier umd deifen Sendung müßte. Der Odergeneral Maifen 
erflärte einem europaͤlſchen Offisiete in griechiſhen Dietiften, 
ber wegen verfchiedener Geſchaͤfte in das Hauptquartier gefom- 
men war, ganz offen; „Dieſe Geldfäte hier enthalten die Sub- 
fidien meiner Regierung für Griechenland ; die Abſichten des 
Königs geben aber nicht dahin; daß fie zur Unterhaltung einer 
Armee von Palifaren verfleudert werben, die jeden Tag wie: 
der auseinander geben Fan, und daß man ins Blinde Expebi- 
tionen vornimmt, um Länder, die Griechenland fremd find, 
umpumälgen. Mit folden Truppen kan man Bein Land orga— 
nifiren und eivilifiren. Welche Garantie Fönnten folge undiggl: 
plinirte Leute der Miegierung und der Nation gewähren? So 
lange ih Se. Excellenz nicht entſchließt, Bataillone zu bilden, 
fo lange ich ihre Drganifation nicht Perfonen anpertraut febe, 
bie im Stande find fie zu führen, wird auch diefes Geld niet 
aus meinem Zimmer kommen.“ Franfreih bat. demnad kei⸗— 
nen andern Zwek, ald daß Griechenland nach fo vielen Stößen 
und Unfälen der Moblthaten einer regelmäßigen Ordnung theil: 
baft werde. Für diefen Preis will es Hülfe und Beiſtand 
leiften. In diefem Betragen läßt fih unmöglich Grofherzig: 
feit und Vernunft verkennen. Wahrſcheinlich find im diefem 
Augenblile diefe Fonds ſchon nah Aegina abgefertigt, und zur 
Verfügung, der Negierung geftelt. Der Obrift Heidegger macht 
Anftalten zur, Nüktehr nah Bayern. Man hat bemerkt, daß er 
weder bei den Chrifttagscerimonien, noch am Neujahre, noch bei 
dem Tedeum, das am Geburtätage ded Präfidenten abgefungen 
ward, noch bei dem Jahresfeſte der Ankunft des Präfidenten 
erſchienen if. — Man verfihert, bie Nationalverfammlung 
werde in ben eriten Tagen des März zuſammen berufen wer: 
den. Diefer Umſtand gab Anlaß zu einem lebhaften Zwiſte 
zwiſchen dem Präfidenten und dem Panbelenion. Der erftere 
bebanptete, daß alle Griechen, die neuerlich aus verfchiedenen 
Theilen von Europa angelommen wären, und dad Bürgerrecht 
erbalten hätten, zu Mitgliedern der Verfammlung ernannt 
werden könnten. Das Panbellenion behauptete nicht nur eine 
entgegengefezte Anſicht, fondern reichte zugleich eine von ihm 
unterzeichnete Alte ein, mit der Erklaͤrung, daß alle Franfen 
(unter diefer Bezeichnung begreift man alle feit Kurzem ange: 
fommenen europaifch gefleideten Griechen), ale feit einigen Jah⸗ 
ren angefiedelten Fremden, wenn fie fib auch zur Vertheibi: 
gung des Landes gefhlagen hätten, kurz alle, die das Vürger: 
recht erfterhalten haben, unfähig fepen, ihren Sizin der Ber: 
fammlung zu nehmen. Dad Panhellenion hat aber kein Recht, 
ein von ber Verfammlung zu Epidaurus und Biaba erlaffe: 
ned Geſez zu entlräfren, nad welchem jeder Frembe, der drei 
Jahre hinter einander fih gegen den gemeinſchaftlichen Feind 
geihlagen, und dem Waterlande Dienfte geleiftet hat, alle 
Rechte eined Bürgers genießen fol. Die Unficht des Prä: 
fidenten it daher in Bezug auf diefe Indivibnen dem Gefeze 
gemäß; was aber bie beiden andern Klaffen betrift „ d. h. die 
neuen Ankömmlinge, und die zu Bürgern erhobenen Korfioten, 
io bat dad Panhellenion fie mit Recht abgemiefen, und man 
muß geiteben, dafi cd allerdings beforgen könnte, die Verſamm⸗ 
luug von jenem Haufen von Menſchen beberrfht zu feben, die 
den wahren Intereffen Griechenlands fremd find, und fih 
dur ihr bisheriges Betragen auch nichts weniger als Der: 
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‚trauen erworben haben. Geit biefem Zwiſte hat ſich das ganze 
Manbellenion zweimal bei dem Präfidenten gemeldet, ward 
über jedesmal von ihm abgewiefen. — Dmer Paſcha ift mit 
2000 Mann von Negröpont ausgezogen, und nachdem er ſich 
reihlih mit Lebensmitteln verfeben hatte, wieder dahin zurüf 
gelehrt. Man weiß nicht, was Dpfilanti macht. Cr bat von 
‚der Megierung das regelmäßige Korps verlangt, das zu einem 
Zuge nah Theffalien beftimmt fepm fol. Geinerfeits hat Ge: 
neral Chur im feiner Eigenſchaft als Generaliffimug daſſelbe 
Korps verlangt, um damit Epirus zu revolutioniren. Wir 
find hier in @roberungsgedanfen, und es läßt ſich kaum fagen, 
wie weit in diefer Beziehung die Taufhungen geben, bie die 
Regierung felbft zu theilen fbeint. Bon Argos find 130 Mann 
regelmäßiger Kavallerie, die man in biefem Yugenblife organi: 
ſirt, abgegangen, um zu Navarin 400 Pferde in Empfang zu 
nehmen, die die frangöfifhe Armee der Regierung überläft. 
Der Artillerieobriſt Pieri fol ebenfalls zwölf treflich beipannte 
Feldfanenen in Empfang nehmen, die bie franzoͤſiſche Armee 
abtritt. Einige fagen, bis fen ein neues Geſchenk, andere, 
dis Alles fen an den Präfldenten um 50,000 Talarid verkauft.‘ 

Der Eourrier de Smorne vom 8 Febr. melbder aus 
Canea (Infel Candia) vom 94 Ian.: ‚Der Kapitain Mait: 
land, vom dem englifhen Linienfhiffe Wellesley, bat Suda 
am 8 d. verlaffen, um fib nah Navarin zu begeben, Ihm 
folgten zwei Kriegsbrigge, wovon eine mach Wlerandrien mit 
Depeſchen beftimmt war, Vor der Abfahrt verabſchiedete ſich 
der Kapitain bei Muſtapha Paſcha, dem Chef der Truppen, 


und benachrichtigte ihn zugleich amtlich von der Aufhebung der, 
Blokade der Juſel durch die enropäifhen Schiffe, fo daß es ben‘ 


Türken num frei ftebt, ſich nah Belichen gegen bie empörten 
Griechen zu vertheidigen. Muſtapha Pafcha überreichte zum 
Beweiie feiner Achtung dem englifhen Kftımandanten feinen 
Saͤbel, mit der Bitte ihm anzunehmen. Hr. Maitland über: 
f&itte ihm dafür am andern Tage ein paar fchöne Piſtolen. 
Die Türken ſahen mit Bedauern die Entfernung dieſer Kriege: 
f&iffe; denn obgleich fie fih über eine auffallende Parteilichkeit 
zu Bunften ber Griechen beſchweren konnten, fo erkannten fie 
doch an, daß diefe Schiffe ihmen bei mehr ald einer Belegen: 
beit weſentliche Dienfte erwiefen hatten. So mie Suleiman 
Paſcha, der Gouverneur der Infel, erfahren hatte, baß bie 
Deputirten des griechiſchen Konfeils auf Ereta alle Bebingun: 
gen verworfen batten, durch welche der vorgefchlagene Waffen: 
ſtillſtand erhalten werden Tonnte, fo ließ er ein Korps von 
2000 Ganbioten zur Vertreibung ber Griechen aus der Provinz 
Scitia vorräfen. Diefe warteten aber die Ankunft derſelben 
nicht ab, fondern zogen fi in die Provinz Sfakia zurüf, 
nachdem fie zuvor die Einwohner des von ihnen befezt gewe: 
fenen Landes geplündert hatten. Zu Metimo machen die Tür: 
ten von Zeit zu Zeit Ausfälle, die aber wenig ſchaden, meil 
die Griechen fie nicht erwarten. Auf der Seite von Canea ift 
man noch nicht handgemein geworben, ba beide Parteien aus 
den von ihnen befegten Quartieren noch nicht bervorgefommen 
find, feitdem der faktifhe Waffenſtillſtand beſteht. Muſtapha 
Vaſcha hat dem Micelönig von Negppten um Truppenverftär: 
fung gebeten. Seit die Griechen vernommen haben, daß die 
Militairblofade der Juſel aufgehoben it, befchmeren fie fi 
laut, daB der Präfident fie betrogen, indem er fie zum 


Aufftande aufgewiegelt babe. Sie Flagen bie Gefandten ber 
Mächte an, bie ihnen Hofnung zum Beiftande gemacht hät: 
ien. Einige Provinzen ſprechen ſchon davon, fi zu unterwer: 
fen, wenn die Fremden, die man ihmen zugefchift babe, ſich 
entfernt hätten. Am 24 Abends Famen vier Agpptifche Kriege: 
ſchiffe von Alerandria zu Candia und Suda an. Die in lez— 
tern Hafen eingelaufene Korverte und die Brigg haben fi, in 
ber Vorbeifabrt vor Galives, der griechiſchen Goelette des 
Barons Reyned bemäctigt, bie den Koutreband ber Deleıbe: 
ſchuzte, fo wie einer Genuefiihen Bombarde und einer Goe- 
lette unter päpftlicher Flagge, bie Efwaaren an die GSriechen 
verfauften, und auf ibre Ladungen an Del warteten. Die 
beiden Kauffabrteiihiffe liegen unter Beſchlag; man weiß noch 
nit, mie die Türken darüber verfügen werden. Die Erpe: 
bition bed Mehemed Uli, gleich nachdem berfelbe von ber Auf: 
bebung ber Blokade benachrichtigt ward, erfolgte mit einer fal- 
hen Gewandtheit und Echnelligfeit, daß man bei türkifchen 
Schiffen kein aͤhnliches Beiſpiel kennt. Das griechiſche Kon: 
feil von Ereta batte auf Rechnung der Regierung, bie auf den 
Ertrag diefer Empörung fpefulirte, mehrere Ladungen Del 
verfauft, aber es fehlte ihm bie Zeit zur Mblieferung, außer 
an ein ſardiniſches Schif, das vor einigen Tagen abgefegelt ift, 
und an ein anderes franzoͤſiſches, das zu Gasletti in der Pro: 
vinz Kifamo geladen hatte. Seit der Ankunft der Agpptiihen 
Schiffe und der Anzeige, daß 8000 Mann Truppen fommen 
würden, welche der Wicelönig zuruͤſten laffe, find das griechi⸗ 
ſche Konfeil und ale Empörer mit ihnen in Schreken umd 
Verwirrung. Baron Meynet fpricht von feiner Abreife. Die 
Türken fcheinen sibrigend ihre Lage nicht zur Vertilgung ihrer 
Feinde bemügen zu wollen, und verlangen nur Wiederherftellung 
bed Friedens. Suleimaun Paſcha hat die Griechen durch Pro: 
tamationen zur Unterwerfung aufgefordert, mit bem Mer: 
fpreben, bie VBergangenbeit zu vergeffen, und ihren- Per: 
fonen und ihrem Eigenthum Sicherheit verheifen. Sollten 
diefe friedliche Verfuche micht gelingen, fo würde er jur Ge— 
walt ber Waffen fchreiten.’’  —- 





Ausssungen Kuns vom 26 März 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 


BE Amsterdam ı Monat 4086 — 
s Papier. Hamburg ı Monat — 414 
Obligationen a4 Proc. 4005 1008 | Wien in zoger ıMont — 99 

detto a 5 Proc. 405 4048 | Frankfurt ı Monat 9 — 
—— 4084 1084 (Nürnberg · ⸗ — 99 
unverzimsliche. 108. 129 — [Lip - — — 99 

b) Osstr. Staatspapiere. Paris —2— = 116 
Rothschildsche Loose. 4605 160% | Lyon -— — 1174 — 
Partial A 4 Proc. 1245 1494| |Mailnd - — — 604 
Metalliquss & 5 Proc. 075 97$ | Gemun — — — 511 
Bank-Aktion l. S⸗. 1000 1098 | Livem - — — 57 





Gerihtlide Bekanntmachungen. 


(Befanntmahung.) Dad Unweien des Nikolaus 
Holzer, Banerd zu Arnfofen, wird zum drittenmal am 
Mittwoh den 8 April, 3. frib 9 Ubr_dem öffentlichen 
Verkaufe dahier unterworfen, wozu biemit befiz: und zahlungs 
fähige Kaufliebhaber anber vorgeladen werden. j 

Rüffichtlih der Beſchreibung des obigen Anweſens wird fid 
auf die Ausfchreibung vom 29 December v. J. bezogen, 


344 i 
bis 12 Uhr eine probe Samthlung vorgüglicher Original: Delgeimälbe 
ft i uud 


’ 76 
laus 
amd ihre Korderungen anzumelden, dang ihre 
6, 64. bed Hopothekengeſezes zu wahren. 
Mallersdorf, am 15 März 1829. 

‘ Köoͤnigl. banerifiches Landgericht Pfafſenberg. 
Knittl, Landrichter. 


h werden alle noch unbelannten Gläubiger bes Nifo: 
aufgefordert am obigen Vertaufstage mm * 
echte na 


Aarigre 





1 (Bekanntmachung.) Zufolge allerhoͤchſter Verordnung 
werden 500 Stüf Sukzafher:allafde und 1200 Stutl Ehevaur: 
rd = Säbelfcheiden ‚vom Eiſenblech in Alford: Lieferung ges 


‚geben. 
‚8 Die nähern Bebingniffe für diefe Picferung werden bei der 
Zeughaus ⸗Hauptdireltion dabier, dann bei den Zeughausver— 
weltungen: zu Augsburg, Nürnberg und Würzburg befannt ge: 

n, an melden Orten auch die Mufterfheibden zur Einſicht 


rliegen. 
* es Niſen ſaͤmtliche zu liefernde Scheiden im Inlande er: 
zeugt 3 — bei der Ablicferung legale Zeugniſſe vor— 
uzmweifen find. 
437. Diejenigen, welche Luſt tragen, die vorbenannte Lieferung 
„In Alterd zu nehmen, ‚haben ihre Anerbietungen dabier, oder 
‚bei den benannten Seugbatisverwaltungen zu Protokoll zu ge: 
Pen, und es wird als lezter Termin zu den protofollarifhen 

aben ber 14. April d. J. beitimmt, 

— EEE — 
Arne igl. Zeughaus⸗ Hauptdireftion. | 
er Goͤſchl, Obriſt. 


Er (Betanktmagn ng) Bei der unterfertigten Stelle 
werden 500 Stute eiferne Infanterie:Unteroffizierd:Säbelgefähe 
mirtelft Atlord und Im Steigerungswege an den Weniaftneh: 
saenden in Lieferung gegehen; die fommiffionelle Verhandlung, 

ierüber wird am 0 April d. I. in der diffeitigen Beugbaus: 
‚Kanzlei Vormittags 9 Ubr vorgenommen, Bu bie . 
zunsetufigen: eingricben, und die Atorbbebdinantife eröfnet wer: 
ven, mit ‚Bemötlen, daß dieſes Fabrifat nur an inländi- 
ſche Gewerbsleute, melde ſich ;bierüber tegitimiren muͤſſen, in 
Xieferung gegeben wer . 

Münden, den 31 März 1820. 
— Konigl. Zeughaus» Hauptdirektion. 
x Bdihl, Obriſt. 








Aufforderung. 

Nachſtehende zwei kurmalnziſche Staatdohligationen, nemlich: 

1) von 223,000 fi, d. d. Martinsburg su. Malnz den 28 des 

- Herbiimonats 1775 für ©. N. v. Plep. 

2) von 10,000 fl. d. d. Mainz den 25 Febr. 1766 für Frei: 

berrn v. Benzel 

find vermift. Da nun deren Eigenthümer, die Erben der 
Freiftau v. en: folhe niemals veräußert haben, fo wer: 
ben diejenigen, in deren Händen benannte beide Obligationen 
üh dermal befinden mögen, von dem Unterzeichneten als 
General:Bevollmäctigten der Freifrau v. Benzelfhen Erben, 
andurch aufgefordert fie ibm einsulicfern. 

Emrichshofen in Bavern, pr. Aſchaffenburg oder Hanau, 
ben 1 März 1820, 

ehr, €. Graf v. Benzel:Sternan, 
Staatömintiter, 


Große Licitarion von Delgemälden 
aus der Verlaffenibaft des Hm. Leopold Nil. Edlen 
». Herz, gewefenen k. k. priv. Großhaͤndlers, Mitters dea 
großberzogl, baden’ihen Ordens vom Zaͤhringer Löwen ıc. ıc. 
Mit Bewilligung einer hoben F. E. nied, öftr, Landesregie⸗ 
zung wird am 2 Apriund. J. und die darauf folgenden Tage 
in der Stadt Wien Nr, 1035 im Saale zur Meblarube von 9 


teige:, 


ber: beiten. Meifter aus der italienifchen, nieder 
ranzöfiihen Schule, ald da And; Abel, Eorreggio, Guercime, 
enibi,. Sambiafe, Earracio, Paolo Meronefe, Drogfloot 
Vandyf, Claude Lorratn, Molenaer, Mieris, Masohi, Dftade, 
Verugine, Baſano, Guido Reni, Mubend, Teniere, Walarl, 
Zitian, Dominihino ıc., gegen ‚gleich baare Bezahlung im 
Konv. Münze an den Meiitbietenden bintangegeben. werden. 
Die, Kataloge find in der Buchhandlung des Hrn. Fr. Tembe 
ler, im Trattmerbofe, um 4 fr. Feub, Münze zu bekommen ; 
and find obarnannte Gemälde vom 25 März angefangen im 
oben bemerften Lokale vom 40 bie 2 Uhr zu befihtigen. 





Die königl. privilegirte Vorzellanfabrik in Regensburg macht 


biemit befannt, daß fie bei Hrn. &. Matthias Schmidt, 


Porzellanbändier zu Augsburg, eine Niederlage ihrer Fabritate, 
beitehend. in feinem weißem Porzellan, Kaffee: und anderm Be- 
fehirre errichtet bat, und ſolches zu den feftgeftellten Fabrik: 
preifen abgibt. Somol die Schönheit der Formen, als die Bil: 
ligkeit der Preife werden dieſem Fabrifate bie vollfommene Fu: 
friedenbeit der verebrten Abnehmer verihaffen, und die grö 
Dauer und Feuerbeftändigteit biefes Geſchirres werden Die 
Vorzüge deffelben vor Favente und Steingut vorzüglich bei ſtar— 
fem Gebrauche bald darthun, weswegen man fi eben fo zahl: 
reichen Zufpruches wie in andern Städten, wo es bereitd bes 
launter it, fchmeichelt. Beſtelluugen auf —** wie ſolche 
am Lager befindlich, nimmt die Niederlage ebenfalls an, 
und man mird fi bemuben, die Aufträge beftens umd mög: 
lichſt ſchnell auszuführen. 





in Lindau am Bodenſee werden nachſtehend beſchriebene 
Gebäude von ben bermaligen Befigern unter billigſten —X 
niſſen aus freier Hand zu verkaufen geſucht, als: 

a) Der große Kavatzen; derſelbige euthaͤlt im Erdgeiheh 5 
uortreflihe ‚große Keller; zu ebener Erbe 2 Komptoire, 2 
Läden und 4 feuerfefte M re 3 Heine Hausleller, Hof, 
Stalung, Remiſe, Walhtihe mit Iaufendem Waſer. 

m erften Stofe befinden ſich & beigbare Zimmer, 2 Ki: 
en, 6 Kammern, 2 Altauen, s. v. 2 Adtritte; im zwei⸗ 
ten Stofe 5 heizbare Zimmer, 4 Aammern, 2 Kuchen, 
1 Speifelammer, s. v. 2 Abtritte, über dieſem Stole 3 
ſehr ‚geräumige Böden, worauf 10 Kammern ſtehen. 
Dieſes Gebäude ift im neuern Zeiten gebaut, 52 
und gut unterhalten und bilder die ganze Fronte des Haupt: 
plazes, Fo daß felbiges hinſichtlich ſeiner Rage ſowol als ent- 
baltenden Bequemlichkeit empfohlen merben darf, $ 
Eben fo enthält 

b) das ig der Karolinenitraße gelegene v. Pfiſter'ſche Wohn: 
baus zu ebener Erde, einen ganz großen, vorzüglich guten, 
dann 5 Heinere Keller, ſaͤmtlich gemwölbt, einen geräumi: 
aen Hof mit Einfahrt und einen Nebenausgang, laufen: 
den Brunnen, Waſchküche, 3 Kammern, Memife, Stal: 
lung zu 3 Pferden und Stallung zu 6 Stuͤl Hornvieh, und 
einen großen Garten ; im erften Stof 4 heizbare Zimmer; 
ı Kammern, eine geräumige Küche und Speifefammer ; 
im zweiten Stok 3 heisbare Fimmer, 3 Kammern und 
eine Müce, unter dem Dache zwei geräumige Holzboͤden, 
darauf 2 Kammern und eine @etreideihätte; daun ein 
wohlgebautes Hinterbaug, welches 1 heizbares Zimmer und 
3 Kammern enthält, und eignen Ausgang bat. 

Auch Dieies Artiupe ift ſolid und gut unterhalten und wür: 
de ſich zu jeder Gefhäftsführung eignen. j 

Auswärtige Liebhaber werden gebeten, mern nähere And: 
kunfe über das Eine oder Andere gewünfdht werden follte, ſich 
an das Kommifiionsbärean in Lindau zu wenden, wel: 
ches felbige zu ertbeilen mit Vergnuͤgen ſich erbietet. 
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An König Ludwig. 





Der Natur bewegte Malen 
Seren wir Did träftig fallen, 
Und mit ordnender Gewalt, 

Daß fie nice im Weiten ſchwanken, 
Das fie werden ju Gebanten 

Und zur lieblichen Geſtalt. 


Solches geiflige Beſtreben 

Zeigt von einem innern Beben, 
Zeigt von gottgefhenfter Kraft, 
Ob die Hand das Erepter füpret, 
Ob fie Saitenfpiele rüßret, 

Ob ſie faßt der Lane Shäft: : 


‚. Bon der im’gen Macht berufen, . 
Tratſt Du ju des Thrones Stufen 
Herrlich, wie der neue Tag; 
Und nun zeigt Du umverdorgen, 
Mad an Freuden, was an Gorgen 
+ "Bang Dir in der Seele Tag. 


Kan ein Herz, wie Dein's, fih kümmern, 
Bei ber Vorwelt großen Trümmern, 

Ob bie Gegenwart entjlieht, 

Wenn der Zeiten Gellen Spiegel, 

Der Geihichte heil'ge Sieger 

Aufgetöft ‚der! Jorſcher  jlept? 


Wenn die Kunſt, die fromme reine, 
Schöngeit haucht in Marmorfleine, 
Unbegriffen fange ſchon, 

Da durhbrihft Du Hühn die Schranten, 
Du befehft fie nit Gchankten, 

Geiftiger Pyamalion ! 





Verhandlungen des großbritannifchen 
* Parlaments. 

In der Oberhausſizung vom 16 März erklärt Lord 
Ken von bei Einreichung einer antikatholiſchen Petition, daß 
die Maaßregel mit Ratſicht auf die Prinzipien betrachtet wer⸗ 
dei müſſe, durch welche die Familie Braunſchweig auf den 
brittiſchen Thron gekommen; er frage, In wie weit Se. Maje- 
ſtqͤt bon dieſer Maaßregel unterrichtet worden fep. (Zur Orb: 
nung! zur Ordnung!) Graf Grey erinnert den Redner, daß 
ed unparlamentariih ſey, Gr. Majeftät Namen in Beziehung 
auf einen Gegenfland zu nennen, ber von bem Parlamente 
dielutirt werde, oder feine vorausgeſezte Mepnung rutſichtlich 


llgemeinen Zeitung. N“ 






87. 


Ober wenn an beiliger Stelie, 

Des Nrbiners Farbenhelle 
Slaͤmend fih beim Bit enthält, 

Tief, erfaßt von iemer Sonne, 
Stehſt Du da, das Her; von Wonne 

Und. von Andacht ganz erjükt ! 


Könnten wir es uns verfagen, 
Mitzufühfen »mitzuffagen, 
Wenn Dein Grit zum Oſten fliegt, 
©Sinnend, wie aus ihren Ketten 
Hellas Kinder zu erretten, 
: Da das Kreuz, im Staube liegt? 


Habt und Deines Liedes Flügel 
Meder jene fleben Hügel, 

-Die das Dentmar find der Zeit; 
Dder tönt es, einzuladen, 
KTreundlich ju des Maprıd Geftaben, 
Wo Du fandft Werborgenpeit. 


Nimmer dürfen wir, vermeifen, 

Mit der Schule Maafitab meifen, 

Was aus vollem Herjen drang; 

Eines freien Seiſt's Ertenntniß, 
Einer treuen Brufl Betenntnif 
Binde keines Grüblers Awang ! 


Giner nur iſt werth der Krone, 

Nur der Väter ſtarkem Sohne 
Schmũket fir des Scheitels Haar. 

Der entiebige fh der Bürde, 

Strebt als Menfh nah Menfhenmwürde, 
Und ift größer ald Gr war. 








biefes Gegenſtandes zu erwähnen. Lord Kenpyon bedauert, daß 


er zu dieſer Zurechtweiſung Unlaf gegeben, bebarrt aber dar: 
auf, daß die Konzeſſion eine Verlezung bes Krömungseides 
fev. Der Herzog von Wellington ermwiedert, die Minis 
ſter feyen für dem gluͤllichen Erfolg der Maaßregel verantwort- 
li, die Maaßregel ſelbſt fey Sr. Majeſtaͤt vollſtandig vorge 
legt und auseinander gefegt worden, und mit dem Kroͤnungs⸗ 
eide babe fie nicht das Mindefte zu ſchaffen, wie ſchon Lord 
Liverpool auerfaunt. Uebrigens finde er es hoͤchſt unpaffend, 
dieſe Diskuſſionen Nacht für Naht zu erneuern, ftatt abju— 
warten, bis die Bill vor das Haus komme. Lord Keupon: 
‚Wurde die Manfregel ſchon damals, als die Ihronrede vor 
dad Haus Fam, Gr, Majeät auseinander gefegt?”“ Herzog 
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der Kroͤnung zu erhalten beſchworen; alſo iſt die Konzeſſion 


dennoch eine Verlezung jenes Eides.“ Graf Grey tritt bie 
fer Behauptung entgegen, und wiederholt feine Ertlaͤrung über 
die Ungefezlichkeit, die feit einiger Zeit in beiden Haͤuſern ein: 
reiße, ben Namen des Königs in die Debatten zu verflede 


ten. „Die Empfeblung einer Maaßregel — fagt er — von 
Seite der Krone zur Berathung an die Käufer des Parlaments 
ift fo alt ald die Konftitution. Daß die Minifter für den 
Rath den fie Sr. Majekätigeben, verantwortlich find, iſt wahr. 
Weiter aber find fie als Minifter nicht verantwortlid. In 
‚Bezug auf die Maaßregeln, die von ber Legielatur angenom: 
men werden, ſind fie blos ald Mitglieder des Parlaments ver: 
autwortlich. Ganz inkonftitutionel ift ed, die Privatneigun: 
gen und Gefühle Sr. Majeftit im Varlamente zu erwähnen, 
zu fragen, ob diefe Maafregel bie Santtion des Königs habe 
oder nidt. Wir haben blos den Gegenfland, den Se, Maie: 
ftät unferer Aufmerkfamfeit empfohlen bat, zu prüfen; ales 
Andere liegt außer unferm Kreiſe, und ich hoffe,. es wird das 
leztemal fepn, daß man die Privamepnungen des Königs ein 
miſcht.““ Lord Falmo ut h meynt, der Herzog babe fehr Fühn 
gehandelt, als er die Werantwortlichteit- auf fih genommen ; 
fie ſey gefährlich, umd der Herzog möchte Grund haben, fie zu 
bereuen. Lord Farn ham fest bei, die Lords ſeyen gendthigt, 
chen bei Ueberreichung der Petitionen über die Maaßregel zu 
ſprechen, weil diefelbe fo übereilt durch das Varlament gejagt 
werde, daß die Nation nicht Zeit habe, fie ruhig aufzufaſſen. 
Lord Eldon erklärt, Die Darlegung feiner Anſicht über dem 
Krönungseid bis zur Berathung der Frage verfhieben zu wollen, 
In der Unterhausfizung vom 16 März ward auf 
Hm. Banfes Vorſchlag beſchloſſen, am folgenden Tage (dem 
Tage der Berathung der Bil) die Einreichung der Petitionen 
vie auf acht Uhr Abends zu befhränten, um die gehörige Seit 
für die Diskuſſion zu gewinnen, General Peadey beflagt 
fi über öffentliche Unfhläge, bie man in Taunton gegen bie 
Ereunde der Konftitution gemacht habe, Er zieht einen biefer 
Anfhläge heraus, und zerreißt ihm mit großem Cifer unter 
ſchallendem Gelächter eines Theils der Verſammlung, gegen 
den er dann mit ben Morten ſich wendet: „Ich danke Ihnen, 
Gentlemen.” Sir G. Hill übergibt eine auntikatholiſche Peti- 
tion von Londonderry mit 20,000 Unterfchriften. Hr. G. Dam: 
fon beflagt, daß er durch die gewilfenhafte Aenderung feiner 
Anſicht das Vertrauen eines großen Theils feiner achtbaren 
Konſtituenten verloren babe. Die Gründe, die Hm. Peel ge: 
feitet, fepen auch die feinigen. Alle irländifchen Herzen wären 
in Leidenfheft und Parteihaß entflanimt geweſen, die Fami- 
‚lien getrennt, der Bürgerkrieg auf ber Schwelle, bis die Mi: 
niſter den Delzweig über das Land ausgeitreft, und den droͤh⸗ 
‚menden Bulfan beſchworen hätten, Obriſt Wood erklärt, er 
habe ſich früher über jene Frage neutral verhalten, megen ſei⸗ 
ner genauen Verbindung mit einem dffentlihen Charakter (Lord 


0, 3446 
von Wellington, mit Nachdruf und erhobener Stimme: j 
„Sie wurde es.“ (Lachen.) Lord Kenvon: „Die Weife, wie 
der edle Herzog antwortet, möchte fließen laſſen, die Frage 
fep unregelmäßig und ungeeignet; ich hatte nicht die Abſicht, 
die Ordnung des Hauſes zum verlegen. Man fagt, die Maaf: 
zegel berühre ben Krönungseid nicht; ihre Kolgen aber gefähr: 
den bie Kirche und die Konftitution, welche Se, Majeftär bei 










Ep BE * u! 
Eaftiereagh),- welcher entfhieden für bie Katholilen geweſen. 
Run aber ftimme er im Einffange mit feinen Konftituenten 
dagegen. Hr. D. W. Harvey erklärt ſich wiederholt zu Gun⸗ 


ſten der Emanzipation, weil er glaube, fie werde zu einer Be 


ſchraͤnkung des ungeheuern, aled Maaß überfteigenden Cintom- 
mens ber anglifanifhen Kirhe führen. Hr. Spring Rice 
finder es hoͤchſt auffallend, daß der Medner vor ibm bie Maaß⸗ 
regel mit den Waffen ihrer Feinde vertbeibigen wolle. — Auf 
Hrn. Peels Vorfchlag wird die Binl zu eimer Meduftion der 
Miliz des vereinigten Königreihs zum erfienmale verlefen. 
Die Wiederbefegung erledigter Stellen folle ein Jahr lang 
unterbleiben, bis wohin die Krone ein beſſeres, mit weniger 
Koften verfmüpftes und für den einzelnen Dienftpflichtigen mes 
niger beſchwerliches Spftem dieſer lonſtitutionellen bemafneten 
Macht vorſchlagen werde, 





Deftreid. 

Die Prager Zeitung emthält Folgendes: „In dem lezten 
Tagen des Monats Dftober 1828 iſt die Minderpeit in Böh- 
men ausgebrochen. Die über ihre Entitehungsveranlaffung ges 
pflogenen Erhebungen haben zu dem Ergebniſſe geführt, daß 
dieſe verheerende Sende blos durch polniſche Viehtriebe nach 
Boͤhmen gelangt ſey. Sie kam in mehrern Orten, welche an 
der gewoͤhnlichen Triebsſtraße liegen, nicht minder aber auch 
in jenen Orten zum Vorſchein, wohin angeftelte Rinder aus 
jenen Trieben gefommen waren; die größte Verbreitung fand 
die Seuche in den Monaten November und Derember des ver: 
floffenen Jahres. Die Urfahe Hievon lag einzig und allein 
darin, daß die Seuche bie und da in ihrem erſten Entſteben 
verfannt oder verbeimlicht worden war. Aller Drten, wo die 
Seuche zeitig eutdekt wurde, mar man fo gläflich, dieſelbe 
gleich im ihrem erften Beginnen zu unterbräfen, Dagegen war 
da, wo bie Seuche bereits längere Zeit im Werborgenen ge 
wuͤhlt batte, eine fo ſchleunige Tilgung nicht zu erzielen. Wohl 
aber fezte bie genaue Handhabung der Worfhriften bed gefeglis 
den Seucdeunterrichts, insbefondere aber die firenge Sperre 
ber angeſtelten Ortichaften, Käufer und Stallungen, wenigftend 
der weitern Ausbreitung wirffame Graͤnzen. Und fo gelang ed eud⸗ 
li die Seuche aller Orten beruhigend zu tilgen. In allen von 
derfelben ergriffenen Ortſchaften find feit dem legten Umſte⸗ 
hungsfalle mehr ald zwei, im mehrerm über volle drei Monate, 
ohne eine meuerlibe bebentlihe Wahrnehmung verfloffen, 
und eine Wiederkehr dieſer verheerenden Landesplage ift m 
fo minder zu beforgen, als allenthalben bie Reinigung der ans 
gefteften Stallungen auf das Sorgfältigfte vorgenommen, bie 
giftbergenden umd giftfangenden Stoffe theild ganz vertiigt, 
theils der nöthigen vorſchriftsmaͤßigen Meinigung unterzogen 
wurden, Gelbft bie am mehrerm Orten geherrſchten Zungens 
feuchen find gegenwärtig ganz erlofhen. Meue, bedentliche 
Seuchenaus bruͤche find nirgends erfolgt, Vielmehr wird aus 
allen Kreifen die erfreuliche Verfiherung gegeben, daß ſich bie 
Nuzthiere gegenwärtig aller Orten in einem volllommen umge: 
flörten Gefundpeitsguftande befinden.’’ 


Türtei, 


Der Eourrier de Smprme vomis Febr. fagt: „„Mam 
bat im den Testen Tagen von vielen Seiten das Gerägt ver: 
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br bie im Sriechenland vorbereitete Erpebition gegen 
—— dr nach diefer Beftimmung , und. wie einige 
fagen unter dem Geleite ruſſiſcher Kriegsſchiffe, andere unter 
dem Geleite der griechiſchen Fregatte Hellas, unter Segel gehn 
würde. Die erfte Vermuthung iſt aus zwei Gründen unzuläf: 
fig: 4. Beil Admiral Hepden, ıder fa viele Beweiſe von Klug: 
beit und Mäßigung gegeben hat, fi gewiß nicht entichließen 
würde, eine Erpebition zu unterftügen, bie offenbar der neuer: 
lich von der Wermittelung angenommenen volitit entgegen iſt, 
und diefe in eine Bahn verleiten wuͤrde, bie fie aufs Sorgfäl- 
figfte zu vermeiden ſucht. 2. Weil Rußland, ebe es Befehle 
ertheilt, die dem Anſichten der griechiſchen Regierung gemäß 
wären, nethwendig die Folgen einer Maaßregel vorausfehen 
müßte, durch die: es vollfommen und unmiederbringlid von 
Mächten getrennt- würde, mit denen es fi doch zur Wieder: 
herftellung des Friedens in Griehenland verbunden hat. In 
beiden Fällen würde ein Bruch daraus erfolgen, ber ſchon bei: 
nahe dur die Wlofade der Dardanellen eingetreten wäre, und 
der die rufflihe Esfadre in eine fehr bedenlliche Stellung ver: 
fegen möchte. Die zweite Vermuthung, in Betref ber Ber 
dleitung der Fregatte Head, iſt nicht fo unwahrſcheinlich; 
foltte fle fi aber beftätigen, ‚fo mödte man fragen, auf 
welden Grund die griechiſche Megierung Expeditionen uns 
ternimmt, bie ganz außerhalb der von England und Franf: 
reich gegogenen Kreiſe Megen? Wird das leztere Kabinet ſich 
dann nicht zw der Betrachtung veraulaßt ſehen, daß die Ver: 
wendung feiner Subfidien nicht nur nicht feinen Abſichten ge: 
mäß, fondern vielmehr diefen zumider erfolgt? Könnte es dann 
nicht den Entſchluß falten dieſe zurüfzubelten, und fo der grie: 
chiſchen Nation einen Beiſtand zu entziehen, der ſo ſchoͤne 
Früchte hätte tragen Fönnen, wenn man ihn auf die innere 
Drganifation verwendet hätte? Sollte in dieſem Falle ſich nicht 
Eranfreih umd England die Betrachtung aufbringen, daß, nad): 
dem fie die Türkei dahin gebracht hatten, ihre Mermittelung 
anzunehmen, fie eine fonderbare Rolle ſpielen, ‚wenn fie eben 
müfen, wie biefe Vermittelung von den Griechen verweigert 
und fogar verhöhnt wird? Sewiß würden fie alsdann Maaß⸗ 
regeln ergreifen, bei denen ihre eigene Würde eben fo fehr wie 
die Mube von Europa intereffirt fenm dürfte. Mir wuͤnſchen 
baber für die Ruhe biefer Länder und zum Vortheile Griechen: 
lands, daß die im Publikum verbreiteten @eruchte ſich nicht 
beftätigen mögen.’ 


* Yegina, 20 Jan. (Auszug aus dem Briefe eines jun: 
gen franzöfifhen Offiziere.) Wir find heute Mittag bier an: 
aelommen, Die Ultſtadt gleicht einem großen Dorfe. Dieneuen 
Anlagen neben ihr find erft im Werben. Man errichtet ein 
fehr mweitläuftiges Gebäude für die Waiſen. Das Haus bed 
Präfidenten ift fehr einfah. Ich babe die Briefe, bie ich an 
Ihn: hatte, ihm abgegeben, und er hat mich fehr gut aufgenom: 
men, Er ift ganz und gar.micht kalt, wie man es gefagt hatte, 
‚man kan Feinen,reblichern unb-umeigennüzigern Mann feben, Das 
griechiſche Volk iſt im Milgemeinen gut. Je mehr ich es ken⸗ 
nen lerne, deſto mehr fühle ich mich zum ihm hingezogen. Es 
fieht unfern Abgang mit Schreken. Es hatte gehoft, daß wir 
biefe wilden Kürten weit hinweg treiben würben, deren Nach: 
barfchaft immer ein großes -AUmgkät-für die Griechen fepn wird. 


ſoſſenen Artikeln ſcheint das; Dafepın 


Drei franzoͤſiſche Regimenter, welde noch einige Jahre hier 
biteben, würden, wie ic glaube, diefem Lande unberechenbares 
Sutes thun. Der Präfident findet nur mit Mühe Perfonen, 
denen ex fein Vertrauen ſchenken kan. Viele Häuptlinge find 
vor Gott wegen: ded Ungemachs verantwortlich, was aber bie 
fed Land gelommen iſt. Wären fie nicht von den Müffichten 
auf perfönliched Intereffe geleitet worden, laͤngſt würde Orie: 
henland frei ſeyn. Warum Fan ich ihm nicht meine Dienſte 
widmen! Mit wie viel Eifer würde ich es thum! aber. dazu 
bebürfte man eimed hoͤhern militairifhen Manged und eines 
großen Vermögens; umd ic habe nichts als meinen Degen. 
Gäbe es noch für feine Unabhaͤngigkeit zu kämpfen, mit wie 
viel andern würde auch ic gern ihm meinen Arın widmen! 
Dod wir Zehren heim. So hat man ed gewollt! 


* Megine, 48 Febr. (Mus dem Briefe eines jungen Schwei- 
zers, ber fih ein Fahr lang in Griechenland aufgehalten.) Die 
Angelegenheiten dahier nehmen täglich eine beifere Geftalt an. 
Der Präfident iſt unermuͤdlich. Er begibt fi mach jedem 
Punkte, wo feine Gegenwart nöthig ift, ohne ſich durch Schwie: 
rigfeiten oder Entbehrungen abhalten zu laſſen. Das gr ie⸗ 
chiſche Bolt, ſagt er, iſt das fanftefte und: das ge 
borfamfte von allen Völkern (le peuple grec est le 
plus doux et le plus soumis de tous les peuples), Es 
betet den Präfidenten am, im der ganzen Stärke des Ausdrutg, 
und nennt ihn feinen Vater, feinen Befreier, Die rumelioti- 
ſchen Hänptlinge find ebenfalls umterworfen und ihm ergeben, 
weil fie ihren Sold regelmäßig begiehn, mwährend’fie vor feiner 
Ankunft fi in dem tiefften Elende fanden, Was einige der 
fogenannten Archouten oder Primaten von Morea anlangt, 
und jene alten Parteifäußter, fo jeigen fle im Weußern ibm 
eine große Achtung; aber gang gewiß lieben fie ihn nit, Sie 
finden ihn von einer gu ftrengen Rechtſchaffenheit. Diefe un⸗ 
ruhigen Köpfe verlieren jedoch taͤglich von ihrem Einflufe; in 
wenig Jahren werben fie nicht mehr zu firdten fepn. Der 
Weloponned' hat hoͤchſtens noch 200,000 Eiuwohner; die Abri- 
gen hat das Elend und bad Säwert Hingeraft. Die Inſeln 
etwa 300,000. Die bevollmaͤchtigten Behoͤrden, welche der Prä- 
fibent eimgefegt hat, Haben eine fehr regelmäßige Geſtalt ange 
nommen, unb fo ift der Plam zur Mahl der Demogeronten 
überall fehr zwekmaͤßig ausgeführt worden. Diefe Form der 
Verwaltung bietet große Vortheile. Es ift die erſte Stufe für 
bie Wahl der Abgeordneten zur Natiomalverfammlung, fo daß 
bie Demogeronten felbit fon eine ſattſame Zahl von Abgeord⸗ 
neten liefern wuͤrden, melde duch Erfahrung mit ben Intereſ⸗ 
fen und Erfahrungen der Nation bekannt find. Das Panhelle: 
nion ift nur ein geheimer Math, welchem obliegt, die Arbeiten 
vorzubereiten, umd den Präfidenten mit feinen Erfahrungen 
und Einfihten aufzuklären, 





‚Speer, 14 Maͤrz 4829. t nicht geringem Erftaunen 
haben bie Untirieihueen ſchon De —* — 
worin bad Gedeihen der neugeſchaffenen biefigen le 
gepriefen, wird, zugleih ben Beifas gern n, daß, nah 
Ditern, mit diefer Lehranftalt die RäbtIifch en Mäbhen: 
f&ulen verbunden werben follen, wovon man fih dan 
wie naturlich, mmendlih viel Gutes verfpriht. Im biefen 
feltfamen, Gott weiß, aus welcher gsratTzigen eber ges 
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und Unwillen erfuͤlte. Ich fürchte, dem Vertrauen auf Staats: 
männer, auf öffentliche Charaktere ifE im ganzen Lande eine 
tiefe Wunde gefchlagen, bie nicht fobald heilen wird. Sollte 
die Maaß regel durchgehen, und wirklich die guten Folgen haben, 
bie ſich ihre Vertheibiger verfprechen, fo werbe ich mich darüber 
freuen, und gewiß nichts thun, diefe Folgen zu verhindern; da 
ich aber feine fo wohlthätige Wirkung vorausſehe, fo trete ich 
ihr jezt und kuͤnftig mit entfchiedenfter Oppofition entgegen.’ 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfhland,. 

Folgendes ift das „„Öffentlihe Protokoll der fieben: 
ten Sizung ber hoben Bunbesverfammlung am 
42 März 1829. Auf Antrag ded Präfidiums wurden aus 
den Protofolen der erften, dritten und heutigen (fiebenten) 
Sizung nachfolgende Verhandlungen und Befchlüfe in dad oͤf⸗ 
fentliche Protokoll übertragen, und zwar aud dem Protofolle 
der erften Gijung vom 29 Jan. 4829, $. 2.: Legitimation des 
großberzogl, medlenburg:fhwerin’ihen wirklichen Geheimenrathe, 
Hrn. v. Schal, als großherzogl. medlenburgsftrelig’ihen Bun: 
Ddestagsgefandten. — Aus dem Protokolle der dritten Sizung vom 


43 Febr. 1829, $. 20.: Geſuch ber Häupter mehrerer vormals 


reichsſtaͤndiſcher gräfichen Familien, um Ertheilung bed Prä- 
dilats „Er laucht.““ — Auf das Geſuch der Häupter mehre: 
rer vormals reichsſtaͤndiſcher gräflihen Familien, um Ertheis 
lung des Praͤdikats „Erlaucht, wurde befhlofen: 4) Nachdem 
die fouverainen Fürften und freien Städte Deutſchlands fi 
in dem Belchlufe vom 18 Aug. 1825 dahin vereinigt haben, 
daß den mittelbar gewordenen vormaligen reichsftändifchen Fa: 
milien ein ihrer Ebenbürtigfeit mit ben regierenden Haͤuſern 
angemeſſener Rang und Titel gewährt werbe, und in Folge 
dieſes Beſchluſſes den Häuptern dieſer fürftlihen Familien 
das Praͤdikat: „Durchlaucht“ gebührt; fo wird nunmehr 
auch den Häuptern ber vormals reiheftändifhen graͤflichen 
Familien bie nachgeſuchte Auszeichnung durch Verleihung des 
Vraͤdilats „Erlauct‘ gewährt, wodon 2) ber Kr. Graf 
v. Erbab: Wartenberg: Motb, als Bevollmaͤchtigter meh: 
rerer vormals reihsftändifcher gräflichen Familien, in Kennt: 
niß zu fegen it. Präfidinm. Da von mehreren Seiten ber 
Munfd geäußert worden ift, daß von ben verehrlichen Geſandt⸗ 
{haften dad Verzeichniß derjenigen fürftlihen und gräflichen 
Häufer, auf melde in jedem Bundesſtaate die Beichlüffe vom 
48 Aug. 1825 und vom heutigen Tage ihre Aumendung finden, 
jur Kenntniß der hohen Bundesverfammlung gebracht werde, 
fo vereinigten ſich ſaͤmtliche Geſandtſchaften, ſolche von ihren 
allerhöchften Höfen zu erbitten. — Aus dem Protokolle ber heu⸗ 
tigen (fiebenten) Sigung, $. 50.5 Bitte mehrerer Inhaber fur: 
pfälzifher Obligationen lit. b., um Beftimmung ber: 
jenigen hoben Megierungen, welche diefe Obligationen zu übers 
nehmen baden. Auf die Bitte mehrerer Inhaber lurpfaͤlziſcher 
Obligationen Tit. b. um Beitimmung derjenigen hohen Regie— 
rungen, melde dieſe Obligationen zu übernehmen haben, wurde 
der Beſchluß aefaht: Nachdem bie Bermittelung wegen gütlis 
der Uebernahme der furpfälgifhen Partislobligationen lie b. 
feinen Erfolg gehabt hat, und das Auflrigalverfabren in Folge 
des In der zweiten diesjährigen Sizung gefaften Beſchluſſes ein: 
geleitet werden fol, auch die in Aniprucd genommenen Regie: 
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rungen von Bayern, Baden, Großherzogtum Helfen und Nafam 
fi über das DOberappellationdgericht der freien Städte zu Liber 
vereinigt haben, die Degierungen vom Sroßherzogthum Seen 
und Naffau aber in dieſer Sache von Baden vertreten werben ‚ 
wird nunmehr 1) der Hr, Bundestagsgefandte der freien Städte 
erfuht, dem Genate ber freien Stadt Hamburg, welcher derma⸗ 
len in Beziehung auf das gemeinfchaftliche Ober appellationsge⸗ 
richt zu Lübect das Direktorium führt, davon die Anzeige m 
maden, damit 2) das eben erwähnte Oberappellationdgericht zu 
Luͤbeck ald Aufträgalinftang in ber Bel: mebrerer 
Inhaber kurpfälziſcher Obligationen dir. b., die Beltimmung 
derjenigen hohen Regierungen betreffend, welche die Anfprüde 
aus diefen Obligationen zu vertreten haben, in Gemaͤßheit der 
Bundes- und Wiener Schlufalte, dann der Beſchlüſſe vom 
16 Jun. 1817, 5 Aug, 41820 und 19 Jun. 1823, im Namen 
der Bunbesverfammlung den echten gemäß erfenne; 3) wer 
ben zu dem Ende die bei der Bundesverfammlung und dem 
Vermittelungsansihuffe gepflogenen Verhandlungen, mit Beis 
fügung der angezogenen Befhläffe, dem Hrn. Bundestagsge⸗ 
fandten der freien Städte zugeftelt, und 4) den Anmwälden der 
Meklamanten hievon Nachricht ertheilt.“ 

: gtalien 

.. "Mom, 19 Maͤrz. Das Diario vom 18 März enthält fol: 
gende'neue, vom dem framzoͤſiſchen Botſchafter Wicomte v. Char 
teaubriand bei Ueberreihung feines Kreditivs im Conclave ger 
baltene Rede: „@minenzen! Die Untwort Gr. allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeftät auf das von dem heiligen Kollegium an Diefel: 
be gerichtete Schreiben drült mit dem Adel, welcher dem dls 
teften Sohn der Kirche eigen iſt, den Schmerz aus, welden 
Karl X bei der Nachricht vom Tode des Vaters der Gläubigen 
erhielt, und zugleich dad Butranen, das er im die Wahl fezt, 
melde die Epriftenheit von Ihnen erwartet. Der König Hat 
mir die ausgezeichnete Ehre erwiefen, mie volllommene Ber 
glaubigung bei dem heiligen Kollegium, welches im Eowelave ver 
fammelt ift, zu verleihen, Ich Fomme zum sweitenmale, Cu⸗ 
ren Eminenzen mein Beileid über den Verluſt eines Papftes 
zu bezeugen, der verföhnend bie.wahre Religion im dem Bes 
borfam gegen bie Geſeze und in ber evangelifhen Einigkeit 
erblifte, eines Souveraind, ber, Hirte und Fürft zugleich, die 
bemüthige Heerde Jeſu Ehrifti von ber Höhe bes vielfachen 
Ruhms regierte, welcher den großen Namen Italiens begleitet. 
Aufünftiger Nachfolger Leo’d XII, wer Du auch fepft, Du hoͤrſt 
mich ohne Zweifel in dieſem Augenblite, Gegenmwärtiger und 
boch Unbefannter, bald wirft Du Die fegen anf dem Stuhl bed 
heiligen Petrus, wenige Schritte vom Kapitel, über den Graͤ⸗ 
bern der Römer der Mepnblif und des Kaiſerreichs, welche von 
ber Mergötterung ber Tugend zu ber bes Lafterd übergingen, 
über jene Katalomben, wo bie getrennten Gebeine einer andern 
Art von Roͤmern ruhn; welcher Ausdrul Könnte fih zur Erha⸗ 
benheit des Gegenſtandes erheben, koͤunte fi eine Bahn er⸗ 
oͤfnen zu jener Maffe von Zeiten, welche fo viele Stimmen, 
die mächtiger waren ald die meinige, erftift hat. Sie ſelbſt, 
ber erlauchte Senat. der Ehriftenheit, bedürfen Sie nit, um 
die Laſt dieſer unzaͤhligen Erinnerungen zu tragen, um bie 
Jahrhunderte ind Auge zu faſſen, welche auf den Trümmern 
Noms fih um Sie verfammeln, des Altars des Heiligthums, 
um ſich daran zw lehnen, wie ih des Throns des heil, Lud— 
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wigd. Der Himmel verhäte, Eminengen, das: ich Sle hier 
von einem befondern Intereſſe unterhalte, ober daß id gegen 
Sie die Sprache einer engherzigen Polisit führe! So beilige 
Angelegenheiten wollen heutzutage unter einem allgemeineren 
und mirdigeren Geſichtspunkte angefehen ſeyn. Das Chriften: 
thum, welches gleih Anfangs bie Geftalt der Welt ermeuerte, 
Hat nachher bie Geſellſchaften denen es das Dafeun gegeben, 
ſich unmandeln ſehn. In dem Augenblike, in melden ich 
ſpreche, iſt dad Menſchengeſchlecht bei einer der bezeichnend⸗ 
ften Epochen feiner Eriſtenz angelangt, die hriftliche Religion 
iſt noch da, um dieſelbe zu ergreifen, weil fie Im ihrem Schooße 
Alles befizt, was eim erleudteter Geift und ein edles Herz be: 
Darf; Alles was einer Welt noͤthig ift, die durch fie von der 
Verderbtheit des Heidenthums und von der Zerftörung der 
Barbarei errettet ward. Vergebens bat die Bottlofigfeit be: 
hauptet, das Chriſtenthum begünftige die Unterdrüfung, und 
bemme bie Fortſchritte ber Zeit. Bei der Belanntwerbung bed 
neuen Bundes, welchen dad Blut des Gerechten befiegelte, hat 
die Sklaverei aufgehört das bürgerlihe Recht der Nationen 
zu fepn; aus dem römifchen Gefegbuche ward bie fuͤrchterliche 
Definition des Sklaven ausgelöfht: non tam viles quam nulli 
sunt. Die Wiſſenſchaften, deren Leben im Alterthum faſt ſtill⸗ 
ftiehend geworden war, erbielten einen neuen Schwung durch 
jenen apoftolifchen und beiebenden Geift, welder den Zufam- 
menfturz der alten Welt beſchleunigte; überall, wo das Ehri- 
ftenthum erlofh, find Sklaverei und Unwiſſenhelt wieder her: 
vorgetreten. Die hriftlihe Meligion, welche zugleich Licht für 
den Geift und Empfindung fär bie Seele ift, waͤchsſt mit ber 
Eivilifation, und fehreitet mit ber Seit fort. Es ift einer der 
charalteriſtiſchen Bäge ber Fortbauer ohne Ende, welche ihr ver- 
beißen ift, daß fie jedem Jahrhundert angehört, welches fie 
vergehn flieht, ohne daß fie felbft vergeht. Die evangelifche Mo: 
zal, die göttliche Weisheit unterftägten bie menfchlihe Vernunft, 
bei ihrem Fortfchreiten gegen ein Biel, bad fie noch nicht er: 
reiht bat; das Chriftentkum, nachdem es durch bie Zeitalter 
der Finfterniß und der Gewalt hindurch gegangen, bildet bei 
den neuen Möllern die Vervollkommnung ber Geſellſchaft. 
Eminenzen! Sie werden ım dad Amt der Schluͤffel gu ver: 
walten, einen Mann Gottes wählen, der von ber Heiligkeit 
feines hohen Berufs erfült it. Durd einen die ganze Welt 
umfaffenden Charakter, ber nie in der Geſchichte ein Vorbild 
oder Beifpiel gehabt, ift ein Eonclave nicht ber Math eines 
einzelnen Staates, fondern einer Matiom, die aus ben verfchie: 
beuften Böltern, welche über die ‘ganze Oberfläche der Erde zer⸗ 
fireut find, beſteht. Emine nzen! Sie find die erlauchten Be: 
vollmädtigten der unermeßlichen hriftlihen, für einen Augen ⸗ 
dlll verwaisten Familie; Menichen, die Sie nie geſehn, Sie nie 
feben werben, die Ihre Namen nicht kennen, die Ihre Sprache 
nicht ſprechen, die fern von Ihnen jenfeitd der Meere an den 
- Auferften Enden der Erde wohnen, werden fi Ihrer Entfcei: 
ding unterwerfen, zu deren Befolgung fie dem Scheine nad 
keine Verpflichtung zwingt, fie werden einem Geſeze geboren, 
welches durch Feine materielle Kraft ihnen aufgelegt wird; fie 
werden von Ihnen mit Achtung und Danfbarfeit einen geiſtli— 
Gen Vater empfangen, So groß find die Wunder religieufer 
Ueberzeugung! Fürften der Kirche! Sie dürfen nur die Wahl 
auf Einen von Ihnen fallen laſſen, fo wird auch die Gemeinde 


der Gläubigen ein Haupt betonen, das mädtig durch die 
Lehre und Autoritaͤt der Vergangenheit eben fo fehr bie neuen 
Bebürfniffe der Gegenwart und der Zukunft kennt, einen Papft 
von beiligem Wandel, der mit chriſtlicher Milde Aufrichtigteit 
bed Slaubens verbindet, Alle Kronen hegen biefelben Wünfce, 
haben daſſelbe Bedurfniß der Mäfigung und des Friedens, 
Was tan man nicht, erlauchte Eminenzen, von biefer glüfli: 
chen Uebereinftimmung erwarten, was nicht hoffen von Ihrer 
Weisheit umd von Ihren Tugenden? Ich habe Ihnen nur noch 
ben Augbruf der aufrichtigen Achtung und volkommenen Anhäng« 
lichkeit des eben fo frommen ald großherzigen Monarchen, deſſen 
Dolmetiher ich zu ſeyn die Ehre habe, zu erneuern.” — Diefe 
Mede beantwortete hierauf im Namen des heil, Kollegiums ber 
Karbinal Eaftiglioni. Se. Eminenz drüfte fi unter Anderm 
folgendermaaßen aus: „Das heilige Kollegium kennt wohl bie 
Schwierigkeiten ber Zeit, für melde der Herr es aufbewahrt 
bat. Aber voll Vertrauen anf bie allmaͤchtige Hand bes goͤtt⸗ 
lichen Stifters des Glaubens boft es, daß bderfelbe dem zu 
gelloſen Verlangen, ſich aller Autorität zu entziehn, einen 
Damm entgegenfegen, und mit einem Strable feiner Meidbeit 
biejenigen erleuchten werde, welche ſich ſchmeicheln Gehorfam 
gegen menſchliche Geſeze erhalten zu koͤnnen, ohne Ruͤkſicht auf 
die goͤttlichen zu nehmen. Da jede Einrichtung der Geſell⸗ 
ſchaft und jede geſezgebende Macht von Gott kommt, Tan allein 
der wahre chriftliche Glaube ben @ehorfam heiligen, meil er 
allein ben Chrom der Geſeze in dem Herzen der Menſchen er— 
richtet; eine unerfhätterlihe Grundfefte, der vergeblich Die 
menſchliche Weisheit andere entweber hinfällige oderfelbft entgegen 
wirkende Urſachen unterzuſchieben verfuht hat. Das heilige 
Kollegium indeß, durcadrungen von der Wichtigkeit der Wahl, 
melde bie große Familie aler Nationen intereffirt, bie dur 
bie Einheit des Glaubens und durch eine unerläßlihe Verbin: 
dung mit dem Mittelpunkte jener Einheit verbunden find, fenr 
det zum Himmel die beißeften Gebete in MWereinigung mit Der 
nen fo vieler frommen und imbranftigen Katboliten in Frank: 
rei, um ein Haupt gu erhalten, das in ber Flle feiner 
Macht verftehe, das Schif der Kirche glüflich zu lenken. Voll 
Vertrauen auf die Verfprehungen Jeſu Ehrifti, er werde bei 
feiner Kirche nicht mur bente und morgen, fonbern bis auf ben 
legten Tag ſeyn, hoft es von ihm eim beiliged und erlenchtetes 
Dberhaupt zu erbalten, welches mit der Klugheit ber Echlange 
und der Einfachheit der Taube dad Wolf Gottes zu regieren 
im. Stande ſeyn werde, und das voll von feinem Beifte, im die 
Fußſtapfen bed verftorbenen Papfted tretend, ſolche Gaben nad 
ber Politit der heiligen Schrift anwenden werde: einer Politik, 
die gegogen ift aus der göttlichen Quelle der heiligen Schrift 
und der ehrwuͤrdigen Weberlieferung, melde ale bie einzige 
wahre Schule einer vernünftigen Regierung um fo viel höher 
ftebt ald alle menfchliche, als der Himmel erhabener ift als die 
Erde. Diefer von Gott gegebene Yarft wird gewiß der allge 
meine Vater der Oldubigen ſeyn, und ohne: Anſehn der Perfon 
in der Fülle chriftlicher Liebe ein Herz haben für. jeden Sohn, 
md mit feinen berühmteſten Morfabren in Bewahrung bes 
ihm anvertrauten Gute wetteifern. Er wird von der Höhe 
feines Stubles den auswärtigen Bewunderern des alten und 
neuen Ruhms von Nom, außer fo vielen andern Dentmälern, 
den Watitan und das ehrwürdige Inſtitut der Propaganda zei: 
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gen, um diejenigen Sägen gu fixafen, welche eiwa wagen fellten 
Dom anzuflagen, als fep ed Feindin der Auftlaͤrung und des 
Glamzes. Da wird man ſehn, bis wie weit die Ausbildung der 
verſchwiſterten Kunfte gedieh, und woher die Hülfe ſtamme, 
mwoburd wiſſenſchaftliche Entdekungen, Fortichritte der Kennt: 
niſſe und die Givilifation der robeften Wölfer befördert wer: 
den.“ — Ge. Maj. der König von Bapern wird heute bei dem 
Hrn. Vicomte v. Chateaubriand fpeifen. 

Rußland, 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt von der Nieder 
Donau unterm 40 März: „Seitdem ber General v. Dies 
bitfch den DOberbefehl über die aktive Armee erhalten bat, if 
gleichfam eim neues Leben und eine vervielfältigte Regſamkeit 
unter den Truppen in beiden Fuͤrſtenthuͤmern eingetreten. 
Die Dislofationen und Mufterumgen nehmen kein Ende; auch 
werben bei den verfhiedenen Korps faſt täglich neue Beförbe 
zungen befannt gemacht. Ulle Dffigiere fprechen mit der hoͤch⸗ 
ften Achtung von des neuen Oberbefeblähabers Talenten und 
Reutfeligleit. Sie brennen vor Begierde, fih mit-den Türfen 
in offener Feldſchlacht zu meſſen, und ſehen den glaͤnzendſten 
Siegen mit Begeifterung entgegen. Durch bie neu angelom⸗ 
menen Rekruten und Remonten find nunmehr die Kompagnien 
und Schwadronen vollzaͤhlig. Sämtliche Xruppen find. ſehr 
gut befleibet, die Meiterei aufs Beſte beritten, und dad Ge: 
ſchuzweſen mit der erforderlichen Beſpannung hinreichend ver⸗ 
febenz; fie alle aber befeelt nur ein Geiſt. Allein obgleich alle 
Anordnungen und Vorbereitungen auf die bevorftehende Eroͤf⸗ 
nung. bed neuen Felbzugs hindeuten, fo hört. man dennoch 
von Perfonen, die nad ihren Verhaͤltniſſen wohl unterrichtet 
fepn können, behaupten, daß vor der Meberfchreitung des He 
mus ruffifher Seits — denn die Umgehung diefer Gebirgs— 
kette im Oſten iſt, ſezuſagen, mur eine-militairifhe Nebend: 
art, deren Unſtatthaftigkleit ein Blik auf die Charte zeigt — 
noch ein lezter Verſuch gemacht werden fol, dem Großherrn 
frieblidie Gefinnungen einzuflößen, und ihn. zu jenen billigen 
Konzeffionen zu vermögen, welche, nach dem Zugeſtaͤndniſſe 
aller europäischen. Kabinette, Rußland zu fordern berechtigt: ift. 
Man will Hrn, v. Minciakp, der bei feiner mehrjährigen Anz: 
wefenheit in Konftantinopel Die. Achtung und das Vertrauen 
der tuͤrliſchen Mimifter zu erwerben wußte, als demjenigen 


Diplomaten bezeichnen, dem ‚die betreffende Miffion von ſei⸗ 


nem erhabenen Gomveraim übertragen werben wuͤrde. Zur 
Unterflüzung  diefer freilich: noch unverbärgten Behauptung 
verſichert man ferner, dem Kabiuette von St. Petersburg füge 
dad Prinzip mittelbarer Unterhandlumgen nicht zu, wogegen 
ed ben Weg birelter Morfchriste der Würde einer großen 
Macht um fo mehr angemeffen finde, da es auf keine -Erobe 
rungen ausgehe, mithin feine Abficht, dem Blutvergießen durch 
einen. für beibe Theile ehrenvollen Frieden ein Biel zu fegen, 
wicht leicht mißdeutet werden loͤnne. — Handelsbriefe aus 
Ddeffa und andern ruſſiſchen Plägen am ſchwarzen Meere: Ha: 
gen uber die gänzliche Stofumg aller Geſchaͤfte, und ſchildern 
die Unbehaglichkeit, worin ſich der Handelsſtand befindet, mit 
büftern Farben. Durch die Hemmung der Schiffahrt nad 
Konftantinopel und dem ägdifchen- Meere ift der Abſaz ber 
Landeserzeugniſſe der füderufffhen Provinzen fchr gefahrdet; 
und wenn ſchon viel Betreibe , zur Werpflegung der Truppen 


und zur Wervroviantirung Varna's + mo ungeheure Magazine 
errichtet werben ſollen — für Rechnung ‘der Regierung aufge: 
fauft wurde, fo ſtehen dennoch die Getreidepreife, verhaͤltnig⸗ 
mäfig zu andern Gegenden, an jenen Plaͤzen nicht ſeht hoch; 
andre Lanbesprobukte aber find and Mangel jches Abzuges 
faſt gänzlich entwerthet. Ueberhaupt leidet der Handel in jemen 
Gegenden ſehr durch den Krieg, waͤhrend derſelbe andre Län: 
der, uad namentlich die ungariſchen und polniſchen Previnzen 
der oͤſtreichiſchen Monarchie bereichert, und die Induſirie darin 
befordert umb erwelt.“ 
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Ausssunsern Huns vom 25 März 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wochselkurs. Papier. Geld 
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el. | Hamburg ı Monat. — 
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fitterarifhe Anzeige. 


— J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt er 
jenen; 
Deftreihifhe militairifhe Zeitſchrift. 

‚+ Jahrgang 4829. : Drittes ‚Heft. 

Iubalt: I. Von den Uebergängen über Fluͤſſe. (Schluß.) 
II. Aus den Feldzügen der Benezianer auf Moren. Feldzu 8 
vom Yabre 1686. III. ueber Winttiicfen, ginhliße Defei: 
tigung des Berfüringens ihrer Flaſchen, und Anwendung bie: 
fer Waffe zum Sriegsgebraude. Mit einer Aupfertafel, IV. 
Sriegsfcenen: 4) der Meberfall auf die Fee Spelgard, am 
7 Mai 4598; nebit den Ueberfällen auf tirfiihe Korps, bei 
Koppanp, bei Erlau und in der Bulgatei; 2) des Feldmar⸗ 
fhaus Schwarzenberg Unternehnren auf Stuhlweißenburg, In 
Maike; 3) mißlungener Ueberfall ber Turken auf das Schloß 


zu Waizen, am 2ı Mai 15985 4) Geſechte bei Baboltſa am 


47. Upeil und bei Szigeth am 26 Mai 1598;3 6) Zug der un: 

aarifhen Streiffhaaren gegen die Türken, im Junlus 1599; 

6) der Hinterhalt bei Lugas, am 7 Julins 1598. V. Neuefte 
ilitairveränderungen. 


—Gerüchtliche Belannrmea hung. 
(Bekanatmachunug.) Bei dem amnterfertigten Magiſtt 
wird fuͤr das ſtaͤdtiſche Baumagazin ein Verwalter ai dem 
etatömäfigen Jahresgehalt von 600 fl. und dem; Genuffe einer 
geränmigen freien Wohnung angeftellt, welcher in dem Laud⸗ 
und Waſerbauweſen fowol theoretifhe ald praftifhe Kenntniſſe 
befige und auf legale Art ſich hierüber auszuweiſen — 
weil — auch bei dem ſtaͤdtiſchen Bauweſen Dienſte zu lei⸗ 

en hat. 
— Bewerber um dieſe Do ee ihre ſchriftlichen Geſuche, 
mit dem erforderlichen Ausweiſen belegt, innerhalb vier Wo: 
hen a dato ander einzureichen. 


Yugaburg, den 21 März 4829. : 
Der Magiftrat der Stadt Augsbu 
* De Ifte Bürgermeifter, Bar tb. 
Kentner 











30 Mir. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N: 80. 1829, 














beit auf... Lord Eaftlereagb: „In einem Moment wie 
der gegenwärtige, wo dieſes mächtige Reich die Feſſeln fprengt, 
die feine Kraft fo lange gebunden und verkehrt batten, wäre ich 
unmwärdig meines Namens, wenn ih nur ein ſchweigendes Vo⸗ 
tum für bie gewiſſenhaften Ueberzeugungen ablegte, deren Erbe 
zu ſeyn mein Stolz und mein Ruhm ift, obwol die Stimme 
unbedentenber Perſonen, gleich mir, nach ſolchem Glanze des Tas 
lents, nad) fo überwältigendem Strome der Beredfamteit nichts 
vermag, als den Triumph der einen, die Vitterkeit der andern 
Seite zu mildern. Ich ſtehe hier als der Repraͤſentant der 
am meiſten proteſtantiſchen Graſſchaft bed am meiſten proteſtan⸗ 
tiſchen Theiles von Irland — der Provinz Ulſter. Diefe Pros 
vinz ift reih und gluͤklich, und der Grund davon tft, daß der 
größte Theil der Einwohner feine Beſchraͤnkungsgeſcze kennt, 
daß fie gelernt haben, was jeder Engländer lernen muß — 
frei zu ſeyn. Sie find willig und bereit, diefe Wohlthaten 
mit denen die fie umgeben, zu tbeilen. Sind die Katboliten 
weniger tapfer, weniger geduldig, weniger ausdauernd, weni⸗ 
ger thätig für die Nationalmohlfahrt als die Proteftanten? 
I4 babe nie begriffen, wie man diefe Frage ald eine religieufe 
betrachten fan. Wir find nicht Hier, um über Glaubens ſaͤze 
ber Katholiken zu ſtreiten und zu verfügen, über die Bigotte⸗ 
rie, den Aberglauben, die Intoleranz dieſer Religion. Die 
Proteſtanten baben alle dieſe Dinge von ſich gewleſen, und ich 
ehre diefen Widerſtand. Mir haben hier nicht über die Ser: 
thuͤmer des Vatifand zu verhandeln, über bie Zunahme ber 
Jefniten oder aͤhnliche Mißbraͤuche; fie find dem Lande verhaft, 
und mit Recht verhaft. Hier aber handelt es fih um eine 
Nationalfrage. Man bat gefagt, die Kirche fordere gewiſſe 
Bürgfhaften; Ausſchließung, Beſchraͤnkung, bürgerliche Unfäs 
bigfeit ſey nöthig, um das Gebäude (Fabrie) diefer glorreichen 
Kirche zu erhalten. Ich aber miepne, die proteftantifhe Kirche 
follte fich blos auf jenen ſchoͤnen Geiſt ungetheilter Liebe ſtü⸗ 
sen; arindet fie ſich nicht auf den Charakter ihrer Diener, auf 
bie Meinheit ihrer Lehre, fo verdient fie auch nicht durch Aus⸗ 
fhließfungsprivilegien erhalten zu werden.’ Hr. Sadler (das 
neue Mitglied für Newark, einen von dem Herzog von New⸗ 
caftle abhängigen Flefen) erhebt fih und fprict unter geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit des Hauſes in faſt zweiſtündiger Rede ge: 
gen den Vorſchlag der Minifter. Er fagt unter Anderm: 
‚Für die Sache, die in diefem Augenblik jede Kraft der treuen 
Freunde der Konftitution fordert, fol auch meine, obgleich un: 
tergeordnete Stimme ſich erheben. Ich gefelle denen mich bei, 
die von allen Seiten verlaffen wurden, die man ala bie Into⸗ 
leranten und Bigetten brandmarkt. Der Geiſt des Vapſtthums 
ſchleppte, wenn er je die Ueberhand befam, feine Gegner auf 
den Richtplaz; feine Advokaten find bereit, ihren Widerſachern 
ein großherzigen Seelen noch ſchmerzlicheres Maͤrtprerthum zu 
bereiten: ſie ſuchen ihren ſittlichen und intellektuellen Sharafter 
in den Staub zu treten. Alles dis macht ung nicht ſchwanten. 
Denen beigefelt zu werden, melde, getreu bis zum Ende, in den 
lesten, vergeblihen Kampf fr die Verfaſſung ihred Baterlans 
des gehen, gemäbrt eine fchmerzlich erhebende Ueberzeugung, die 
ih nicht für allen Stolz, alle Macht und Ehren vertaufchen 
möchte, welche bie entgegengefezte Bahn bietet. Meine Ge: 


w. 
Verhandlungen des großbritannifchen 

Parlamente. 

(Eortfegung ber Unterhaudfizung am 17 März.) 

Der Kanzler ber Schazkammer ermwiedert: „Der edle 
Baronet und manche Opponenten werden, wenn fie die Vor— 
theile der DIN wirklich fih entwikeln ſehen, mit ihren wahren 
englifhen Herzen bie erften ſern, Gluͤt zu dem endlich erlang: 
ten Frieden zu wuͤnſchen. Im Jahre 1822, auf das fih der 
edle Baronet beruft, hatte die Aufregung nicht fo wie jest 
ale Alaffen Irlands ergriffen, nicht fo fehr Bürger gegen Br: 
ger geftellt, wie im der lezten Zeit, wo der gewaltſame Aus: 
bruch ded Kampfs nur dur bie Bajonette Englands nie: 
ber gehalten werden fonnte, Die proteftantifhe Kirche Ir: 
lands iſt die Meligion der Minderzahl des Volks, deſſen 
Mehrzahl verpflichtet ift, ieme ihr fremde Kirche zu unter: 
halten. Diefe Kirche hängt alfo von der Meinheit ihrer Leh— 
ren, ber Sittlichfeit ihrer Belenner, dem guten Millen des 
Volls, der Unterftüzung der Regierung und dem Schuze des 
Parlaments ab. Früher waren die Lehrer biefer Kirche geach: 
tet und geliebt, fie wurden felbft von den fatholifhen Unter: 
thanen häufig in zeitlihen Angelegenheiten um Rath angegan: 
gen, und flanden mit dem Fatholifchen Geiftlichen im beiten 
Vernehmen, mit denen fie gemeinfhaftlih das Wolf unterridh: 
teten. est ift diefed Vertrauen verfhwunden, und Haß an 
deffem Stelle getreten; bie proteftantifche Religion wird täglich 
feindlicher angegriffen, und felbft vor den Gerichten findet der 
proteftantifche Geiftliche nur ſchwer Gehör. Nur wenn wir 
die bürgerliche Lage der Katholiken verbeſſern, wird diefe Feind: 
feligteit fib mindern, und alfo gerade das wieberbergeftellt 
werben, mas jezt bedroht ift — die Sicherheit der proteftantiz 
fen Kirche. Ih bin nicht fanguiniih in meinen Hofnuns 
gen, aber ich bin überzeugt, die Mortheile werden bedeutend 
fepn ; und ich nehme feinen Anftand, alle perfönlichen Ruͤlſich⸗ 
ten zum Opfer zu bringen, und zu erklären, daf der von ber 
Regierung eingefhlagene Weg unter allen Umftänden der beite 
war.’ Hr. G. Bankes: „Die gegenwärtige Din iſt nur 
ein temporaires Ausfunftsmittel, Die proteftantifche Kirche 
in Irland wird ben Aatholiten ftets der große Stein des An: 
ſtoßes bleiben. &ie ift in eigener Lage, fagt man, fie bedarf 
des Schuzes der Regierung. Was aber fol aus ihr werden, 
wenn an bie Spize biefer Megierung ein Katholit kommt? 
Zwar fol das: Patronatsrecht der Krone dann in die Hände 
von Kommiſſarien übergeben; wer aber ernennt diefe Kommiſ⸗ 
farien? Der Premierminifter. Die Bill beſtimmt nicht einmal, 
daß jene Kommiffarien permanent -feon müffen, fo daß alfo den 
Kreaturen des Minifters das Patronat der Mirche preis gege: 
ben wäre. Geräth der ſehr chrenwerthe Kanzler der Schazkam⸗ 
mer nicht in Widerſpruch mit ſich felbft, wenn er als Grund 
für feine Mepnung den fteigenden Widerwillen in Irland, Zehn: 
ten zu entrichten umd die zunehmende Gehaͤſſigkeit gegen ben 
proteftantifhen Klerus anführt? Mit Unrecht wird behauptet, 
daß im Parlamente beide Anfichten ſich faft das Gleichgewicht 
hielten ; im Haufe der Gemeinen war die der Fall; das Haus 
der Lords aber bob durch feine große Majorität jede Ungewiß⸗ 
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fühle, Sir, find die ber großen Maffe des englifchen Volls, 
eines Molfs, weder bigott noch unwiſſend, wie man es nennt, 
fondern eben fo verftändig als religieud, aus Männern befte: 
bend, die diefe Frage fo aut aufzufaffen vermögen, ale die 
welche es jest zu bethören verſuchen. In einem Tone des 
Triumphs wird gefragt, welches andere Mittel vorgefchlagen 
werden koͤnne Irland zu beruhigen. Das proteftantiiche Leber: 
gewicht die Quelle des Unglüfs in Irland! Beftand diefer Zwie⸗ 
fpalt, diefe Noth nicht in noch höherm Grade ſchen vor der 
Meformation in jenem unglüfliden Lande, ald blog Eine Me: 
ligion daſelbſt herrſchte? Damald wie jezt war die Quelle des 
Elends biefelbe: nicht der Proteftantismus, fondern 2olal: 
unterdräfung. Irland war, als es in Verbindung mit Eng: 
fand kam, ein eroberted Land — dis war fein Ungkäfz; unfer 
Verbrechen aber iſt es, daß wir fortfuhren es als ſolches zu 
behandeln. Die Güter wurden von Zeit zu Zeit an Fremde 
weggegeben, unter der Pedingung, daß fie in dem Lande woh: 
nen und bie proteftantifche Meligton unterſtüzen folten. Sie 
aber haben beiden ben Ruͤken gekehrt, grauſam das Molf ver: 
laffen von dem fie leben, und das jie durch ihre Verwalter 
verfolgen und unterdrüfen. Mande von diefen Menfchen ver: 
meunen nun, ihre Schuld und ihre Schande zu fühnen durch 
ein paar wohlſeile Abſtimmungen und Erflärungen gu Gunften 
der fogenannten katholiſchen Emanzipation. Mon allen Blend: 
werfen, die ſchon fo oft auf ber entgegengefesten Seite des 
Hanfes vorgefpiegelt wurden, Fommt Feines diefem gleih. Zur 
. Schande der Menfchheit, der Civiliſation, bes Chriftentbums 
fen ed gefagt, man denkt nicht baran den jammervollen Opfern 
der Armuth wirflih zu Hülfe zu kommen. Erſt wenige Jab: 
re ift es ber, daß bie arbeitenden Klaſſen Englands Be: 
ſchaͤftigung und Brod forderten; ba fagten ihnen Demagogen, 
fie follten die Parlamentsreform verlangen. Im Irland dage— 
gen, wo bie Noth allgemein ift, machen die Aufreger dem Volfe 
weiß, das was ihm fehle ſey die Emanzipation. Beide Fälle 
gleichen fi, und nur der Unterſchied findet zwiſchen ihnen 
ftatt, daf man in dem einen Falle bie Aufreger beim Kopf 
nahm, in dem andern fie duldete, wo nicht inggeheim unter: 
fhizte. Im diefer ganzen Fatholifhen Emanzipation finde ich 
feinen einzigen Vorfhlag zu Onnften der Maffe des irlandi: 
ſchen Volks, biefes braven, dieſes großfiunigen, biefes Tanglei: 
denden Wolfe, dad nur der Narr der Großen beider Länder ift. 
Im Gegentbeil fehe ih eine Maapregel (die Aufhebung des 
Vierzig⸗Shilling⸗Wahlrechts) die man ohne zu erröthen vor: 
legt, um bie irländifche Hütte ihres langgeübten Vorrechts zu 
beranben, und mit dem Maube dem katholiſchen Coronet einen 
neuen Glanz zu verleiben; firmahr, bis fol das Pand für den 
Augenblif zufriedenftellen, und-für die Zukunft berubigen! (Lau: 
ter Beifall.) Nie wird, nie fan Irland ruhig und zufrieden 
feon, als bis die Wohlthaten der Civilifation und die Rechte 
der Menſchheit bis anf die unterjten Reihen des Volks audge: 
dehnt und gefichert werden. Gebt, um ihnen zu beifen, Geſeze 
im Geifte der Philanthropie; naht euch mit dem Licht des Ver: 
ftandes und der Erfahrung ihren bisher unbenugten, meiſt uns 
berührten innern Hulfsquelien; führt zur Unterſtüzung ihrer 
in Notb verfunfenen Bevölferung ein gemäßigtes Spſtem von 
Armengeſezen ein; verbreitet, ſtatt der Prieſterherrſchaft, die 
Mohltbaten einer chriſtlichen Erziehung; gebt Beſchaͤftigung 


dem hungernden Molke, das fein tägliches Brod haben muß, 
deſſen Arbeit man num verliert und deſſen Charafter zeritört, 
indem man ed unfreiwilligem Muͤßlggange und dem Vettel: 
ftabe überliefert; und endlich, wenn ihr Geſeze gegen bie Ar: 
men geben koͤnnt, fo wagt ed auch, Die ſchuldigen, berzlofen 
Meichen zu berühren, die ihr Land verlaffen, die feine Feinde 
find; magt ed, wenn fie würbigern Gründen ſich verfcließen, 
fie durch Gelditrafen zu zwingen, einige Pflichten jenem Volle 
abzutragen, dem fie ihr Alles verdanken — Pflichten, die fie 
gern mit bloßen Worten bezahlen möchten. (Beifall.) Laßt fie 
einer Bevoͤllerung Beſchaͤftigung und Brod geben, die ſtets 
Mangel daran leidet, ftetd zu der aͤußerſten Noth ſich binab: 
geftoßen ſieht. Dis, Sir, find einfahe und durchgreifende 
Mittel, obgleich durch theoretifhen Unverfland lächerlich ges 
macht, und durch eingewurzelte Selbfifucht befämpft; fie wür- 
ben im nicht langer Zeit Irland regeneriren und die Schuld 
vieler Generationen wieder gut machen. Uber, Sir, Irland 
— entwuͤrdigt, verlaffen, unterdrüft, geplündert, ift in Gaͤh⸗ 
rung, und Sie bören blos die ſelbſtſuͤchtigen Reden feiner Auf: 
reger. Die wirkliche North Irlauds ſuchen Sie nicht kennen 
zu lernen, oder wenn Sie fie lennen, fo ſehen Sie gefliffentlid 
darüber hinweg. Wenn Sie bie bewegte Oberfläche ber Gefell: 
ſchaft beruhigen fönnen, fo balten Sie es nicht mehr für der 
Mühe werth, die unergründlihe Tiefe des Elends, des Jam: 
mers und der Noth zu erwägen, deren trübe Wegen, unbe 
achtet und feines Bliks gewürdigt, immer höher und hoͤher 
ſchwellen mögen — dis ift Patriotismus! Irland bittet euch 
um einen Fiſch, und ihr gebt ihm eine Schlange — um Brob, 
und ihr bietet ihm die Fatholifhe Emanzipation. So erfüllen 
wir, was die Thronrede von und forderte — Die ganze Lage 
Irlands in Erwägung zu ziehen. (Lauter, anhaltender Bei- 
fall. Der Redner geht alddann auf eine Benrtheilung der Bil 
felbft über, welche wir morgen liefern werben.) 
(Fortfezung folgt.) 


Tarkei. 

Der Graf Capodiſtrias bat aus Aegina einen Artikel uber 
dad Anbalten der nah Aeginag gebrahten Schiffe befannt ge 
maht, wovon Folgendes ein Auszug ift: „Der Eonrrier 
de Smorne bat unterm 22 November eine von dem 
Gegenabmiral Dandolo, Kommandanten der öoͤſtreichiſchen 
Estadre, erlaffene amtliche Mittheilung publiziert. Durch dieſe 
Mittbeilung beeilte fih der Hr. Gegenabmiral, nachdem er 
angeführt, es fen ihm die amtliche Anzeige zugekommen, daß 
mebrere griehifhe Seeräuber, und insbefondere bie Korvette 
Hydra angefangen hätten, Prifen zu machen, bas Generalfon: 
fulat und dur baffelbe alle befreundeten Behörden ber Levante 
in Kenntnis zu fegen, daß die Seeraͤuberei wieder begonnen 
babe. Aus welhem Beweggrunde auch dieſe Mittbeilung emt- 
iprungen ſeyn mag, fo bält die griechiſche Regierung, in ber Ueber⸗ 
jeugung, dab fie unfehlbar dem neutralen Handel durch Erwe⸗ 


‚fung von Beforguiffen, die feit mehreren Momaten nicht mehr 


vorhanden waren, da .die volllommenſte Sicherheit der Schif- 
fahrt im Archipel beftamd, es fr ihre Pflicht, bie Thatſachen 
durch eine eben fo anfrichtige als genaue Darftellung zu be: 
richtigen. Sie wird auf diefe Urt die Reinheit ihrer Abſichten 
und die Nechtmäßigkeit ihrer Handlungen beurkunden.“ Rab 
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Anführung langer Details fährt dann ber Präfident fort: „Die 
Meglerung hatte erfahren, daß die ottomannifche Pforte meh— 
rere Schiffe gemiethet hatte, um Getreide von den Ufern 
Klein: Aliens, von Alerandrien und Salonichi nad Konftanti- 
nopel führen zu laffen. Sie durfte demnach wicht unterlaffen, 
dem Kommandanten der Station von Volos den Befehl zu 
ertheilen, fid mit der Korvette Hydra, den Briggs Leonidas 
und Cambrian und der Miftifgoelette Curpalus dieſen Scif: 
fen in den Weg zu fellen, um fie aufzufangen und einen Theil 
bes der Pforte gehörenden Getreides, das zur Proviantirung 
von Konitantinopel beftimmt war, nah Griechenland zu brin- 
gen. Indem die griechifhe Megierung die Wegnabme von 
Fahrzengen , die mit Getreide beladen bie Richtung nad Kon: 
ftantinopel einihlugen, befabl, ging fie von der Ueberzeugung 
aus, dab Das Getreide der Pforte gehöre. Dis bewies ihr 
vorzüglich Ein Umſtand. Als der Pafcha von Aegypten die Audfuhr 
des Getreides geftattete, beſtimmte er den Preis deffelben zu 
9 fhweren Piaftern dad Ardeb, Zu berfelben Zeit zahlte die 
Pforte für daſſelbe Maaß nur 4'/a Piafter. Darans geht of: 
fenbar bervor, daß der Verkauf des von Wlerandrien nach Kon: 
ftantinopel trangportirten, und von ber türfifhen Regierung 
in Beſchlag genommenen Getreides nur ein Scheinverfauf ge: 
weſen. Welches Handlungsbaus würde in der That aud) eine 
folhe Unternehmung machen, bei welcher es wiſſentlich 4°/, Pia: 
fter auf das Ardeb, und noch die Kommiffiond: und Trandport: 
Toften verlöre?*) Troz dieſes Umftandes hatte die griechiſche 
Megierung niemals die Abfiht, den Handel der Neutralen im 
Geringften anzutaften. Indem fie ein allgemein anerfannted 
Mecht angübte: das Mecht, ſich des Getreides eines erflärten 
Feindes zu bemaͤchtigen, hatte fie zugleich die Abſicht, die aufs 
gefangenen Schiffe dem Urtheile des Prifengerichts zu Aegina 
zu unterwerfen, bie ber Pforte gehörigen Schiffe zu Fonfisziren, 
und diejenigen zu bezahlen, deren Eigenthum als neutral aner: 
fannt worden wäre, uud dabei den Kaufpreis bed Getreides 
zu Konftantinopel zur Zeit der Hinwegnahme ald Grundlage 
zu nehmen. Da der Hr. Gegenadbmiral Danbolo ſich für auto: 
riſirt gehalten hat, die griebifhe Brigg Cambrian in Beſchlag 
zu nehmen, fo mußte er durch Cinficht ihrer Papiere bie Vor: 
ſchriften erfahren, die bei diefer Gelegenheit der griedifchen 
Regierung zur Richtſchnur dienten, und fih von ihrer Achtung 
für den Handel ber Neutralen überzeugen. So fehr auch bie grie- 
chiſche Megierung bedauert, daß der Hr. Gegenabmiral Dan: 
bolo die Abfihten und Handlungen berfelben verfanut bat, fo 
ſchmeichelt fie fih doch mit der Hofnung, daß diefe Erläuterung 
den Handel der Neutralen beruhigen und bie Rechtlichkeit ihres 
Betragend in helles Licht fegen werde. Wegina, 9 (21) Der. 
1828. Der Vräfident: Capodiſtrias. Der Staatsſekretair: 
9. Trieupis.” Der Gegenadmiral Dandolo erlich hierauf 
das bereits in der Beilage der AHg. Zeitung Nro. 68. enthal: 


*) In Neo. &4. des Eourrier de Smyrne unter ber Leberfchrift 
des Hanbeleblatts finder fich folgender Artitel, der die Ueberzeu⸗ 
gung unſerer Regierung in Berref biefer@xpebitioneit als gegrän: 
det bewerſen wird: „Das Getreide ift noch immer ſehr felten, 
Bon Auswärts rommt Feind zum Verbrauch; dafuͤr forgt nur 
das Innere. Die von Alerandrien und ben ſyriſchen Küften ge: 
fommenen Schiffe find für Rechnung ber Megierung beladen, und 
man weiß micht, ob fie ihre nach Konſtantinopel beftimmten Bas 
dungen bier zur Werfeubung über Land audlaben werben,‘ 





tene Schreiben au ben öftreichiihen Konſul, Hrn. Gropius, das 
er zu dem Ende durc ein befonderes Schreiben dem Mebaltenr 
ber Biene zu Wegina mittbeilte. 


Die land» und forftwiffenfchaftliche Lehranftalt zu Ho— 
henheim bei Stuttgart im Königreich Würtemberg. 


Diefer Anftalt ſteht für das naͤchſte Semefter, das mit dem 

4 Mai beginnt, in jeder Beriehuna eine Erweiterung und eine 
größere Versolllommmung ibrer Einrichtungen bevor. Cs iſt 
dis theild Folge der aröfern Zahl von Studirenden, melde ſich 
bis jezt schon daſelbſt befinden, und für den naͤchſten Kurfus 
angemeldet haben , tbeild dad Veftreben, diefe Anftalt zum Bes 
ften des Landbaues überhaupt möglichit rg zu machen. 
Ein Beftreben, in welchem der jezige Direktor ber Anftalt, der 
ald Landwirth wie ald Schäfereibefizer ruͤhmlichſt befannte Kam: 
merberr, Frhr. p. Ellrihsbaufen, unermädet fortfährt, und 
weldes das fhönfte Reſultat verfpriht. Wegen Erweiterung 
der Anftalt fan der Ilnterrichtöplan erſt mit Anfang künftigen 
Monats durch öffentliche Blaͤtter befannt gemacht werden, in: 
deffen erbietet fih die Direktion anf befondere Anfragen über 
den Lehrturs und die Bedingungen die nörhige Auskunft zu 
ertbeilen, Weitere Anmeldungen werden je frübzeitiger um 
fo miüzlicher fen, als wegen ber Vorforge für die Unterkunft 
der Stubdirenden baldige Kenntnif von der noch weiter eintre— 
tenden Zabl winfchenswerch if. Der Muf dieſes Inſtituts, 
welches ın der ſchoͤnſten Lage Würtembergs Alles vereiniat, mas 
für die Landwirthſchaft mit allen ihren Zweigen von Wichtig: 
feit iſt, bat fih von Jahr zu Jahr bedeutend gehoben, und 
bei größerer Energie und Thätigfeit feiner jegigen Direftion 
mit der zunehmenden Zahl feiner Beſucher auch eine erhöhte 
Vorſorge der eben fo uneigennüzigen ald umlihtigen Me: 
gierung fi zu verihaffen genußt. Die Lehrfäher werben 
vermehrt, und mit meitern Lehrern beſezt. Der Direktor 
felbft ertheilt den praftifhen Unterriht, die Aferbanfchnle 
yur Bildung thätiger Oberkmechte (eine eigene Abtheilung 
ed Inftituts) wird befonderd erweitert, und zmelmäßig 
eingerichtet. Die Mfermerkzengfabrif, deren 2eiftungen bin: 
reichend befannt find, ift in voller Thätigfeit, ein landwirth: 
fchaftliher und ein zweiter fortbotanifher Garten wird eben 
angelegt, fo wie mit dem Imftitute auch eine fehr bedeutende 
Baumfchule verbunden ift, und in der Seidenzucht demmädft 
Verſuche gemaht werden follen. Auch für Erlernung der Spra- 
chen ift Gelegenheit gegeben, und eine Reitſchule errichtet, ein 
geſchmakvolles Mufenm dient zur wiſſenſchaftlichen und gefelli- 
gen Unterhaltung, welche übrigens durch das nur eine Stunde 
entfernte Stuttgart befördert wird. Schließlich ift zu bemer: 
fen, daß neben allen für eine land » und forſtwiſſenſchaftliche 
Anftalt erforderlichen Bildungsmitteln noch überbis die höchft 
ausgezeichnete Landes ⸗· Stammſchaͤferei hier ihren _Siz hat, und 
fomit Mittel und Veranlafung gegeben find, fih in diefem, 
befonders in neuerer Zeit fo wichtig gewordenen Zweige ber 
Landmwirtbfchaft, nach allen ——— gruͤndliche Kenutniſſe 
u ſammeln, wozu noch ferner die jährlich iu Soten eim ftatt: 
ndenden Verkäufe von Zuchtwibdern aus diefer Schäferei, bie 
ufammenkunft des mwürtembergifhen Schafhalter-Mereing und 
er Wollmarkt des nahegelegenen Kirchheims, Gelegenheit ges 
ben. Nicht minder von großem Nuzen it, daß in dem nur 
eine halbe Stunde von Hohenheim entfernten Privatgeftüte 
Sr. Mai. ded Könige, melces ſich eined wirtlih europaifchen 
Rufes erfreut, und welches bei dem jährlich in dem Geftütd: 
orte Weil ftattindenden Verkaͤufen zahlreiche Liebhaber und 
Kenner bed Auslands vereinigt, Gelegenheit gegeben iſt, auch 
in der Pferdezucht ſich zu unterrichten. Die Preife find durch⸗ 
aus gering, indem der ausländifche —— für Logis und 
allen Unterricht jährlih 300 fl., der ausländifhe Forſtmann 
aber 180 fl. zu zahlen haben, während es für Inländer etwas 
weniger. beträgt. Die Koft ift jäbrlih auf ano fl. bderechnet. 
Der Kurfus dauert zwei Jahre, Nah jedem Kurie findet ein 
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Gramen ftatt, dem fib auch die ausländifhen Studirenden un: 
terziehen können, und bei dem an die Zoͤglinge, welche ſich 
dur Fleiß und Kenntniffe auszeichnen, neben Öffentlicher Be: 
fanntmachung Preismebdaillen vertheilt werden, 





Litterarifhe Anzeige. 

Bei G. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erichienen, und 
in der v. Jeniſch und Stage'ſchen Buchhandlung zu haben: 
Das Boftonfpiel 
mit feinen Feinheiten und Eigenthünilichteiten, und mit 
neuen, nur-wenig befannten Spielarten. Herausgegeben von 
J. F. Kubn. 8. Geheftet. Preis 36 Ir. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


(Cdiftalladung.) Das in 475 fl. beftebende Vermögen 

des landesabwefenden Joſeph Thomas Dionvs Bron: 
ner, Mebersfohns von bier, wurde bereits im Folge fruchtlo: 
fer Aufforderung deifelben vom 17 Febr. 1814 an feine näd: 
ften Verwandten gegen Kautionsleiftung über laſſen. 
Da befagter Vronner nunmehr das Tofte Lebensjahr vollen: 
det bat, fo wird derfelbe_oder deifen allenfallfige Descendenz 
wiederholt aufgefordert, fih binnen drei Monaten a dato 
um fo gewifler hierorts zu melden , ald Brenner widrigenfalld 
für todt erflärt, und die durch Eintragung auf eine Mealität 
beftellte Kaution im Hypothekenbuche gelöfht werden würde. 

Augsburg, den 20 März 1829. j 

Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor, 
Morbrugg. 


(Stetbrief.) Der Schneidersgefelle Schulze aus Zeip: 
zig if des Verbrechens der MWiderfegung gegen einen Mili: 
tairpoften angeichuldet, und bat ſich dur eine fchnelle Abreife 
der Unterſuchung bisher entzogen. j 

Derfelbe reiste nemlih am 19 I. M. von bier nah Kauf: 
beuern, und foll auch bereits in Kempten geſehen worden ſeyn. 

Man erfucht nun alle koͤnigl. Behörden dieſes Individuum 
auf Betreten fetzubalten, und an die unterzeichnete Behörde 
ausliefern zu laſſen. 

Signalement., 

Schneidergefele Schulze aus Leipzig tft Fein, bat ſchwarze 
Haare und eimen fehr ftarfen ſchwarzen Bakenbart, er trägt 
gewöhnlich einen grauen Gehrok und runden Hut. 

Augsburg, den 27 März 1829. , 

König. baver. Kreis- und Stadtgerict. 
v. Sil berhorn, Direftor, 
Lermer. 





(Amortifationd:Erfenntniß.) Auf Andringen der 
fönigl. Unterrichts : ae dabier wurden 
unterm 26 Auguſt v. J. 29 genau bezeihnete Urkunden oͤf⸗ 
fentlich ausgeſchrieben, nnd die unbefannten Inhaber derfelben 
aufgefordert, innerhalb ſechs Monaten von obigem Datum an, 
—— zu produziren und ihre Anfprüce hierauf dar: 
zuthun. 

Da ſich ſeither Niemand wegen dleſer Urkunden meldete, fo 
werden diefelben in Gemäßbeit des im Amortiſationsdekrete 
angedrobten Rechtsnachtheiles für jeden Inhaber als Eraftlos 
und unguͤltig erklärt. 

Münden, den 17 März 1820. .  _ 

Königlich baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
Allweper, Direftor. 
Lippmann, Ace, 


Amortifationg:@rfenntniß.) Untern ı Nuanftv. J. 
wurde auf Anfuchen der Gebrüder Löwenfeld ein Amortifa: 


tiongdefret erlaffen, nach welchem die unbekannten Inhaber ber 
bierin genau beichriebenen Staatefchuldurtunden aufgefordert 
wurden, innerhalb fehd Monaten diefe vorzulegen und ihre 
Anfprüche bierauf anzumelden. 

Bei feitber nicht erfolgter Anmeldung wird nunmehr der 
mit der Aufforderung verbundene Rechtsnachtheil zealifirt, und 
es werden ſohin die oben bezeichneten Staatsihuldurfunden fr 
fraftiod und ungültig erflärt. 

Münden, den 17 März 1829. 
Königl. baperifched Kreis: und Stadtgericht. 
Allwever, Direktor, 
Lippmann. 


(Edittalladung.) Der am 22 Sept. v, J. verftorbene 
Jodann Schufter f. g. Mefnerfchneider von bier, bat ne— 
ben andern Verwandten auch feinen Bruder Anton Schu: 
fer, einen Schuhmacher, der fi vor mehreren Jahren zu 
Wien aufgebalten haben fol, oder im Falle ded Todes deſſel⸗ 
ben defien Kinder, mit dem Beifügen ald Erben eingefezt, daß, 
wenn Anton Schufter oder deſſen Kinder innerhalb zwei 
Jahren nah feinem Tode durch gerichtlihe Korreſpondenz 
und öffentliche Ausſchreibung nicht ausgekundſchaftet werben 
folten, deren Erbtheil ihren Miterben zumachien ſoll. 

Da nun Anton Schwäter und deifen allenfalliige Des: 
—— durch Korreſpondenz bisher nicht ausgeforſcht wer: 
en fonnten, fo werden bdiefelben biermit öffentlih aufgefor- 
dert, fi bie zum 22 September 18350 bei dem unterzeich 
neteu Gerichte zu melden, widrigenfalls ihr Erbtheil ihren 
Miterben eigenthümlich verabfolgt werden wuͤrde. 

Rain, den 6 März 1829. 

Königlich daveriſches Landgericht. 
Kaifer, Landrichter. 


Preußiſch⸗Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 

Die Preußiſch-Rheiniſchen Dampfſchiffe „Friedrich Wil- 
beim,” „Prinz Friedrich von Preußen“ und „Eon: 
corbdia” fahren vom 1 April I. 3. an, das ganze Jahr hin— 
durh, täglih Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblen, 
von Koblenz nah Mainz, und von Mainz nah Köln; Sonn— 
tags jedoch nur it die Abfahrtsftunde von Mainz nah Köln 
auf 8 Uhr Morgens feitgeftellt. 





Ein junger Mann von 28 Jahren, welcher Bavern, Baden, 
Italien, Sachſen, die Schweiz und Würtemberg feit 8 Jabren 
bereiste, wunſcht wieder eine Stelle ald Reifender. Vortofreie 
Anfragen, mit S. et H. bezeichnet, beforgt die Erbedition der 
Allg. Zeitung in Nugsburg. 





Kür ein Bijouteriegefhäft in Stuttgart werden 
einige brauchbare Goldarbeiter geſucht. Der Eintritt aber müßte 
—— geſchehen. Bm erfragen Lit. C. Nro. 146. in 

uttgart. 


Todbesds:Anygeige 
Mit tieftrsuerndem Herzen zeigen wir unfern Verwandten 
und Areunden an, daß unfere- geliebte Mutter, die Frau Hofe 
ratbin Lorber von Stoͤrchen, geborne v. Scherdt, ohne 
vorgebendes Krankenlager am 20 d. an einer Eunaenlähmung 
verſchied. Wer die Selige fannte, kennt die Größe unferes 
Merlufted, 
Augsburg, am 27 März 1829. 
v. Dumas, k. Kämmerer, Haupt: 
mann und Divifionsadjutant, 
Yhilippine v. Dumas, geborne 
v. Miifie. 





31 Mär. 





Berhbanblun 
Parlaments. 
(Hortfegung der Unterhausſizung am 17 März.) 

Sr. Sadler führt fort: „Alle Mechte, melde bie Konſti⸗ 
tution verleiht, find bedingungsweiſe, und in dieſer Beziehung 
iſt die brittiſche Verfaſſung auf jene Unfähigkeiten und Aus— 
ſchließungen gegründet, Nur für das allgemeine Belle wur: 
den fie aufgelegt, das fie bis jezt gefördert und geſichert. Die 
fiberalen Schulen haben lange ſchon aller Welt verfündigt, daß 
Buͤrgſchaften, auf beftimmte Qualififstionen geftügt, Stlaverei 
einfließen, und die Minifter, bie den politifchen Katehidmugd 
jener Schulen angenommen, begnügen fih damit, den König 
als ben einzigen Sklaven in feinen Reichen zu erflären. Durch 
eine feierliche Atte verfündigt man bie Schande der auf Me: 
figion gegründeten Unfähigkeit, Freiheit bes Gewiſſens jedem 
Untertdanen, nur mit dem Könige! Weit anfgeriffen bie 
Thore der Legislatur, daß ein Herzog von Norfolk den Siz in 
enrem Senate nehmen kan, herabgeſtoßen aber von feinem dd 
hern Stuble, dem Chrome diefer Länder, ein Herzog von Lan⸗ 
raſter, wenn er daſſelbe Vorrecht übt, wenn er ein Gewiſſen 
haben wit! Steht Niemand auf, die befhimpften Gefuͤhle des 
Eouveraind in Schuz zu nehmen — ih will ed. Ich ſchlage 
vor, daß bei diefer allgemeinen Emanzipation nicht ber König 
allein gebunden bleiben fol; es foll nicht, nad diefem Glanı: 
punfte liberaler Gefeggebung, den König allein bad Braudmal 
treffen, fein Gewiſſen fol frei, frei feine Wabl ſeyn. Soll der 
König weniger haben, ale die, zu deren Gunften ihr die Boll: 
werte der Konftitution zu fchleifen im Beariffe ſteht? Mber, 
Sir, diefe Manfregel berührt nicht blos bie Gefühle des Kö— 
nigs, fle berügrt feinen Titel! So lange die Konftitution bes 
fteht, wie fle unfere Vorfahren begründet; ausſchließend bon 
der Macht — aber auch blos von der Macht — die bigotten 
Anhaͤnger einer grauſamen, tyranniſchen, aberglaͤubiſchen Kirche, 
ſteht fein Kronrecht unbeſtritten; nehmt ihr jener den prote⸗ 
ſtantiſchen Charalter, fo fallen auch die Hauptſtuͤzen vom dieſem. 
Das proteſtantiſche Uebergewicht — ein nun arg mißbrauchtes 
Wort, deſſen Vernihtung D’Connel für immer verfündigte — 
ar ed, das die erlauchte Linie die und regiert, im dieſe Län: 
der führte, das ihren Anſpruch mit ben wahren Elementen un: 
ferer Konftitution vereinigt, Me eind macht mit unfern Frei: 
heiten.. Diejenigen, welche die Bill jegt fo lebhaft unterftügen, 
möchten ſich einft in gar eigener Lage ſehen, wenn bei den Im: 
ftänden, welche die Succeſſion in Bezug auf andere Erben be: 
gleiten, alsdann Mechte wieder aufleben, die firtlich fortbefteben 
werden, fo ſchwach fie auch umterftügt werden mögen, Bwar 
höre ich allgemein fagen, da ſey feine Gefahr, wo bie ganze 
Bevoͤlterung proteftantifch fen; ich theile aber biefe Auſicht nicht, 
um fo weniger als ich fehe, wie wenig Müffiht dieſes Hans 
auf die Stimme des Volkes nimmt. Gefabr aber ober nit! 
id will einen edelmuͤthigen Fuͤrſten nicht dadurch beſchinwfen, 
daß ich ihm fage: „Der Grundſaz, nah welchem bu auf diefem 
Throne fizeft, iſt micht zu rechtfertigen, ift blos ein altes, ab: 
genüzted, laͤcherliches Stüf früherer Bigotterie und Toraunci, 
obgleich wir und dazu verftehen wollen, ihn im Beziehung auf 
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dich noch zu unterftügen.” Ich erinnere an die leben, bie 
ber fehr ehrenwerthe Staatsſekretair fo oft vom biefem Plaze 
aus hielt, auf dem wir ihn moch jezt erblifen, und an em er, ich 
bedaure es fagen zu müffen, fefter hält ald an feinen Grundſaͤzen. 
Jene Gründe, bie er fo berebt entmwitelte, fie haben ihr Gewicht 
in dem Lande moch nicht verloren, und ihm iſt jest die ſchwere 
Aufgabe geworden, fie felbit zu widerlegen. Kein Talent, ges 
ringer als das feine, märe diefer Aufgabe gewachfen. Er aber 
fan, gleih Hudibras: „„Widerlegen, den Saz umfehren, uud 
abermals widerlegen; und feine neuen Freunde verfihern 
ihn, dis ſey ein ganz rebliches, würdiges, patriorifhes Pench: 
men. Dieier Widerſpruch läft fi blos erflären, wenn man 
fiebt, wie die Beweife ſelbſt, die fiir die Maaßregel vorgebracht 
werben, aus ben allerentgegengefegteften Anfichten entipringen, 
aus ben verfhiedenartigften Naturen bervorgeben. Dem Einen 
{ft das Papſtthum fo unmaͤchtig geworden, daß er bei der Kon: 
zeſſion gar feinen Anſtand findet, ber Andere fhildert es als 
fo maͤchtig, daß die Konzeffion bewilligt werden muß; jener 
fagt, fein Belt fey milder geworden, biefer, er ſey unperäns 
berlih; wenn der Cine verfihert, die Maafregel werde die 
Kirche befeitigen, fo folgt gleich der Andere, ber merlen läßt, 
ed werde nachher ſchon auch hinter bie Kirche gehen. Vus den 
feindligften Lagern fliegen bie Pfeile, alle aber nah Einem 
Bielpuntt — dem Proteftentismus, .. England wird aufgefors 
bert, bei ben benachbarten Nationen Vorlefungen über Liberas 
lität zu bören. England, die Wiege der Freiheit, ihr Pfleger, 
ihr Vertheidiger und Mäder, bag Mufterbild aller freien Ins 
ftitutionen anf der Erde, das die Lehre gibt, wie Freiheit mit 
Beftändigkeit gepaart ſeyn fan, England wird von diefen Her— 
ren auf eine Art Ulpffed:Fahrt geihift, um die Brofamen der 
£iberalität anfzuflauben, bie von den Tafeln fallen, an denen 
feit Jahrhunderten Tyrannei und Aberglaube fhwelgten! Das 
die wahren Freiheiten des Volls aufs Spiel gefegt worden, ift 
gewiß. Der naͤchſte Gegenſtand bes Angrifs, wenn wir die 
Meiben ber Leglslation durch eine Anzahl entihiedener Feinde 
verftärten, wird die Kirche ſeyn, oder vielmehr ihre Vorrechte 
und Immunitaͤten. Der Krieg ift begonneu , auf diefer Stelle 
begonnen; er wird micht aufhören ald bis Alles vollendet if, 
bis die alten Waͤlle, in die wir diefe erfte Breſche reifen, dem 
Staube glei gemacht find, Iſt dieſes eine edle Wild gefallen, 
fo wird die Koppel, die jezt auf feiner Fährte if, nach friiher 
Beute wittern, und mit erhöhter Stimme den Jagdruf gegen 
unfere bisherigen Inftitutionen anftimmen, bie nichts mehr da 
ift, was des Angrifs oder ber Vertheidigung werth wäre, bie 
Alles lideraliſirt ift. Die Katholiken follen einen Eid ſchwoͤren, 
der ihnen verbietet die proteftantifche Konftitution anzugreifen; 
fie müßten mehr oder weniger ald Menfhen fen, menn fie 
biefen Eid halten fönnten, Durchaus unzureichend ald Bürgs 
ſchaft, ift ed noch überdis unſittlich ihm zu fordern, weil er ei: 
nen Kampf zwifhen Worten und Grundfäzen, zwiſchen Vers 
fpreben und Gewiſſen aufitellt. Abſurd ift ed, von Katholi— 
ten, die in diefem Haufe ſizen, zu verlangen, fie follen gegen 
eine Kirche, welche ihr Sewiſſen ihnen zw verabfhenen ge: 
bietet, nicht feindlih zu Werke gehen, Sie werben ben Kern 
einer wachfenden Wartei bilden, fie werben mit denen ſich vers 
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einen, bie nach gleichen Bielen fireben. S'’ud biefe leztern auch 
noch Flein an Zabl, fo iſt doch eine Partei, die unverrüft nur 
Eined im Ange bat, ftetd furchtbar... . Ein getbeiltes Kabi: 
net! Wo find denn die Menfchen in diefem Kabinet, die nicht dem 
Kommandowort folgen.’’ (Beifall.) Ziemt ed Miniftern fo zu fpre: 
chen, die noch vor zwei Jahren erit ben König in peinlicher Lage 
verliehen, weil fie mit einem nicht dienen wollten, der ſtets ein 
Vertheidiger der @manzipation war? Langathmige Meden koͤnnen 
das oͤſſentliche Urrheil über jened Benehmen nicht irre fübren, 
Das englifche Volk, diefes betbörte, unmiffende Volk, weiß fie 
zu würdigen, Es iſt jegt nicht mehr Zeit, unferu frübern Irr— 
thum über jene edlen und febr chrenmerthen Individuen gut 
zu maden; Alles was ung übrig bleibt, it, daß wir aufs 
Tieffte bedauern, denen, die uns nun fo heimlich, fo plözlich, fo 
ung mlich verließen, fo treu gefolgt zu ſeyn, und einen 
böchbegabten Mann, der unglüfliher Weife nicht mebr ift, bles 
deswegen mißfannt zu haben, weil er einer Maufregel günftig 
war, die man nun auf eine fo unanftändige Weiſe über dad 
Land berwirft. Ich fir meinen Theil bereue von ganzer Seele 
den nur zu glüflihen Verſuch, ein fo edles Opfer niederzu: 
hezen — einen Mann, die Zierde Englands und der Welt, von 
in unfern Tagen unerreihter Veredfamteit, der die Kraft des 
hoben Geiſtes, mit Kenntniffen bereichert und durch den Genius 
erhoben, dem Dienfte feines Landes weihte. Weber die Eigen: 
ſchaften feines Herzens mögen die fpreden, welche bie Wärme 
feiner Freundfhaft fühlten, die eben fo tief war ald unerfchüt: 
terlich feine Behartlichleit. Dis war der Mann, mit dem bie 
gegenwärtigen Minifter nicht gemeinfchaftlibde Sache machen 
wollten, und zwar aus einem Grunde, ben ihre jegige Hand: 
lungswelſe Fügen ſtraft. Wenn in den, Blättern unferer Ge— 
ſchichte eine fo ſchmachvolle Seite ſich findet, fo kenne ich fie 
ſchlecht. Doch Eriede feinem Gedähtnif! Er fiel — fein 
Sharafter aber ift gerettet, hoch hebt er fih und trinmpbirt 
über dem feiner überlebenden — ; mie foll ich fie nennen ? Laßt ihr 
eigenes Gewiffen die Lüfte füllen, (Hört! hört!) Tief entwär: 
digt ift der Glaube an Etaatsmänner. Man fagt, die Maaf- 
regel ſey ja ſchon fo lange vor dem englifchen Wolfe berathen 
worden. Lag fie eine kuͤrzere Zeit vor den Augen ber Minifter, 
damals als fie fie verwarfen? Diefe plözlie, diefe totale Um: 
änderung iſt wahrhaft anmidernd; fie zeugt nicht ſowol von 
einer Henderung der Grumdfäze, ald von einem völligen Man: 
gel an Brundfägen. Das englifche Voll, das gelernt bat ib 
felbft zu achten, wird feine Führer im heiliger Sache nicht 
mehr auf den Gipfeln ber Gefellfhaft fuhen, nicht mehr nach 
deu goldenen Wetterhaͤhnen blifen, die heute den Kopf nad 
dem Volarftern der Treue richten, morgen ſich drehen und ihm 
ben Müfen zukehren. Nur fie, die lang, beftändig und gemil: 
fenbaft diefe Frage unterfkügten, fan ich achten, fo fehr id 
auch won ihrer Ueberzeugung abmeiche; ihnen nur gebührt der 
Triumph. Und fo Iaft denn bei Diefem Triumphe die prote: 
ſtantiſche Konftitution verbluten, auf dieſer Etelle, der Gtelle 
ihrer Geburt, dem Schauplay ihres langen Slanzes, verrathen, 
verlaffen in biefem Haufe von ihren vorgeblichen Freunden, die, 
während das Lächeln ihnen noch auf dem Lippen ſchwebte, ſchon 
den Arm zum Todesſtoße hoben! laßt hier dad Opfer, dem bie 
welche es bieher unterftäzten, Wunde für Wunde ſchlagen, 


laft es fallen, wenn es den lejtem tödtlichen Stoß nad feinem 


Herzen füblt, von ber Hand defien, ben es zu felmer MWertheibk 
gung bemafnete, und auf die Stufe der höcften Ehren ftellte.. . 
Nun aber frage id nah dem Rechte ded Parlaments, die Kons 
ftitution zu ftürgen. Es bat feines. Die Konftitution ift das 
Merk einer befondern Konvention, blos zu diefem Zwek berus 
fen. Das Varlament ift nicht allmaͤchtig. Wenn und z. B. 
der Vorfhlag gemaht wiirde, das Ütepräientativfpftem abzu⸗ 
fhaffen, ober dad Gefkwornengeriht ? (Hört! hört! hört!) Am 
wenigſten können mir den VProteftantiemus aus der Konflitus 
tion verbannen. Wir ſchwuren einen feierliben Eid, als wir 
biefe Size einnahmen, und den meinen babe ich zu neuerlicft 
erſt geſchworen, ald daß ich Ihn vergeffen Fönnte, mag er au 
von Andern vergeffen fen. Wir haben kein Met, bie There 
dem Papidmus zu öfnen, dem Tergerniß, der Schande, der 
Gefahr der proteftantifben Gründung in Kirde und Staat, 
Nicht dazu bat ung das brittifche Welt hicher gefandt. Ed er- 
bebt feine Stimme in pen zabllofen Petitionen. Nicht will ih 
irgend einen Katholiken beleidigen; ich achte die Talente und 
den Muth meiner Fatholifhen Mitbürger, aber ich erfülle 
meine befhworne Pflicht, ich vertheidige ben Charalter der protes 
ſtautiſchen Konſtitution.“ (Der Reduer dankt dem Haufe. 
fhließlich für die ihm gefchenkte Aufmerkſamkeit, und ſejt 
fih unter lautem allgemeinem Beifall.) 
(Fortfezung folgt.) 


vortasal. 

*Liſſabon, 4 Maͤrz. Mm Tage ber Hinrichtung Morei⸗ 
rad und feiner Gefährten, fo wie dieſelbe voruber war, fuhr‘ 
Don Miguel zweimal an dem Qual von Sodre vorbei, um ſich 
auf fein Landhaus Alfeite auf der andern Seite des Tajo zw 
begeben, obſchon dis nicht der gewöhnliche Meg iſt. Am fols 
genden Tage kam er noch einmal vorbei. Worgeftern wurden 
die Köpfe der fünf Hingerichteten abgenommen. Der Scharf: 
richter begab fih in Begleitung eines Bataillons Migueliftifcher‘ 
Freiwiliger an Ort umd Stelle. Er warf’ die Köpfe im einen 
Korb, und diefer follte nun nah dem Kirchhof gebracht were‘ 
den. Ulle Kärrner waren eutflohen; endlich entdefte man ‘eis 
uen, der mit flahen Gäbelhieben gezwungen ward, den Kerb 
aufzuladen, und nah dem Kirchhof San Paolo zu bringen’ 
Man ſpricht noch Immer von andern Hinrichtungen. Der Graf 
Subferra, Don Joſe de Linhares, Bruder des Grafen dieſes 
Nantend, wurden von dem Thurm Belem mach dem Sefangniß 
Limoiero gebracht, wie man glaubt, um fie ebenfalls bald zu 
beten. Man behauptet, Don Driguel laffe fi ganz von dem 
Maͤrſchall Betesford und der alten Königin leiten, und fürch⸗ 
tet mod; die ſchauderhafteſten Auftritte. Im übrigen Portugal‘ 
herrſcht offener Krieg des Vöhels unter Leitung der Moͤnche, 
gegen alle Perfonen die Wermögen beſtzen. Man gebrandt‘ 
die niederträhtigften Vorwaͤnde zur Werfolgting, Eine Menge 
Butsbefiger haben, um nur vorerit ihr Leben zu retten, ſich 
bieber geflüchtet. Die Hofjeitung enthält ein Dekret —— 
Reiniguug aller Profeſſoren. 


Deutfdland, 
+ Münden, 28 März. Heute Vormittag um 14 ww 
bielt die Atademie der Wiffenſchaften eine öffentlihe Sizung 
um ihren fiebenzigften Gtiftungstag zu feiern. Derjeiee 
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Dorfland derſelben, Se, Seheimerath v. Schellug, erinnerte 
an die fruͤhern Schilfale ber Anſtalt, an den Wechſel der Keil: 
nahme, weldye fie erfahren, an die oft ungünſtigen Urtheile 
über ihren Zwel und ihre Wirkſamleit, die ber fie ergangen, 
und bemerft, daß erft in unfern Tagen die Wichtigkeit jener 
Schoͤpfung des meifen Kurfürſten Marimilian Joſeph, und ih— 
rer weitern Ausbildung unter feinem zweiten Nachfolger Nönig 
Marimiliaen Joſeph, fih in vollem Umfange dadurd gezeigt, 
daß ihre Dafepn und der Umfang ihrer Sammlungen und Mit: 
tet allein es Er. Mai. dem Könige Ludwig moͤglich gemacht 
habe, die Univerſitaͤt von Lanbshut nah Münden mit der Aud: 
fit auf einen bedeutenden Erfolg zu verlegen, und daburd 
der wiffenfchaftlichen Bildung von Bapern jene Begründung nnd 
Andbreitung vorzubereiten, welde dem Lande zu feinem bb: 
bern Gedeihen mie zu feinem Ruhme gleich nöthig und unent: 
behrlich ſey. Er ging hierauf in die nicht immer milden Beur: 
theilungen ein, melde fie won dem hochachtbaren Theile ber 
bayerifhen Stände, deſſen Verhandlungen dffentlih find, er: 
fahren habe, und zeigte in ber Natur und Peftimmung die 
fer Unftalt den Ungrund der Klagen über zu großen oder nn: 
nüzen Aufwand, ben fie veranlafeı ſolle. Die Deffentlicfeit 
aber, dur welche die MWerlautbarung jener Anſichten veran: 
laßt worden, für die Akademie felbft in Anſpruch nehmend, 
trug er unter mehreren Wuͤnſchen auch diefen vor, daß die 
vorftehenden Behörden, deren Geſinnungen umd Abſichten er übris 
gend volle Gerechtigkeit wiederfabren ließ, fih mehr denn bie 
jezt geſchehen, von ber der Akademie durch ihre neueſte Mer: 
faffung und den großartigen Sinn ded Monarchen gefiherten 
Freiheit, nach welcher fie ein Verein wiſſenſchaftlicher Män: 
ner unter dem Schuze des Königs fep, durchdringen, und je: 
der eigenmädtigen, ihre Rechte bebrohenden Einwirkung ent: 
balten möchten, indem anf Teine andere Weile bie Wuͤrde 
der Anſtalt, wie der gute Willen der @inzelnen für fle zu wir: 
ten, könne bewahrt werben. Sum Schluffe gab er eine Charak⸗ 
teriftit des hochverehrten und Älteften Mitgliedes, des Gehei— 
menraths Lorenz v. Weftenrieder, in bem erſt mährend ber 
legten Woche die Alademie ihre vorpüglichfte Zierde und den 


Mann verlorem hatte, durch melden allein fie noch mit den’ 


erften Zeiten ihrer Stiftung, und dem freien Seiſte friſcher 
und freudiger Thaͤtigkeit derfelben, unmittelbar zufammen hing. 
Hierauf lad Hr. Minifterialrath v. Fint einen Vortrag über 
einen Verſuch des Kurfürften Johann Wilhelm von der Yfalz, 
su Aufate des achtzehnten Jahrhunderts feinem Haufe bie 


Krone von Armenlen dur die Vertreibimg der Verſer aus 


jenem Sande zu erwerben: ein Unternehmen, zu dem er von 
den Haͤuptlingen des Bandes war aufgefordert worden, und zu 


bem er von dem Kaifer, dem Könige von Polen und dem Er 


von Rußland Unterftäzung erwartete, an deſſen Ausführung 


aber er durch den Ausbruch des fpanifchen Erbfolgefrieges ge: - 


binbert wurde, Dem Beichluf der Sizung machte Hr. Pre: 
fee Shmeller, welcher Notizen über das Leben und’ die 
litterarifhe Thaͤtigkeit des Hrn, Leonhard Docen las, 
—* bie Alademie dieſen Winter durch den Tod werlee 
ven hat. 


* Srantfurt a W.; 27 März Die ftelgende Bewe⸗ 
sung der Kurfe dat, feit meinem Iejten, ohne Ruͤtfall fortge: 
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100@uldenloofe 1613 preußiſche Staatsſchuldſche ine 9574. — 


Den Anſtos u dieſer Bewegung gaben die wiederholten ‚Yin: 
taͤufe eines befannten Baulierhauſes. Da biefes indeſſen, nad 
Ankunft eines Kouriers von Wien, die Effekten über den bald 
bernach delannt gewordenen Kurs der dortigen Boͤrſe hinaus 
bejabite, fo verbreitete ſich die Meynung, es babe jener Kon: 
rier politiſche Nachrichten von Wichtigkeit überbracht , die viel: 


leiht zur Zeit feines Abgangs noch nicht zur Kenntniß des-- 


Pörfenpublitums gelangt: geweſen. Einige mennen, es handle 
fid um die Abreife der Gefandten von England und Franf: 
reich nach Konftantinopel; Andere fpreben von einem direlten 
Vorfchritte des ruffiiden Hofe, um vor MWiebereröfnitng. des 
Feldzugs die ftreitigen Yunfte mit der Pforte auszugleichen, 
So gewagt diefe Worausfeztingen ſeyn mögen, fo läßt. man fi 
doch vom ihmen leiteu, da die Verlegenbeit unferer Beldbefizer, bei 
dem unverändert niedrigen Wechfeldisfonte und dem Mangel 
äller Gelegenheiten, ihre Konde anzulegen, mit jedem Tage 
wächst. — Unter ben übrigen öftreichifchen Effelten ift das Stei⸗ 
gen ber Bethrnanniſchen aprogenrigen Obligationen beſonders 


bemerfendmwerth. Sie werden heufe mit 78, mithin etwa 2 Prog. 


über ihrem verhältnifmäßigen Preife zu ben Metalliques be: 
zahlt;, wogegen fi der Kurs ber 4*/,progentigen Bethmanni ⸗ 
ſchen mit dieſen gerade ausgleicht. Als Urſache dirſes Unter: 
ſchieds wird noch immer die Ruͤtſſcht auf die ſchon öfters er⸗ 


waͤhnte Finanzoperation angeſehen, in Folge deren ſich, wie die 


Papierbändler waͤhnen, erwarten laſſe, daß bie aprozentigen 
oͤſtreichiſchen Effekten vornemlich im die Höhe gehen würden, 
da es im Intereſſe der Unternehmer der Operation ſelbſt liege 


auf deren Steigen. hinzuwitken. Auch in polniſchen Lotterie" 


Effelten war kürzlich viel Umſaz. Man bezahlte dad Stuͤk (zu 
500 polnifhen Gulden) mit 49 preußiſchen Thalern, dieſe zu 


105 fr, gereihnet. Bis anf diefen Kurs find jest wuch bie ' 
Berliner Wechfelbriefe geftiegen, zum hell weil die Antaͤufe 


ber erwähnten @ffeften zu deren Anſchaffung noͤthigen, da pwie 


Then bier und Warfhau kein unmittelbarer Wechfelverkehr ftatt 


findet, mithin jene Unidufe durch Beziehungen auf Berlin ge: : 


beft’werben muͤſſen. Im Gegentheil bat die Frage nach Ham⸗ 


burg, Amfterdbam und London wicht nur nachgelaffen, ſoudern 


die Devifen nach dem beiden zuerſt genannten Plaͤzen find um 
"/s Prog. gefallen, 


Audssungan Huns vom. 30 März 182% 
a): Bayer. Stadtipapiers: 
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‚Lleterarifche Anzeigen. 


f 2 J. ©. Eotta’fhem Verlage find erſchlenen, und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: N : 


Gedichte ded Königs Ludwig von Bayern. 
Zwei Theile 


Der Ertrag biefer Sedichtſammlung ift der Erziehungs: 
Anſtalt für Blinde in Frepfing beftimmt. . 


So eben ift bei mir erfhienen und in allen Buchhandlungen 
zu erhalten: 

Eicerone in und um Neapel nah Romanelli, Mar: 
zullo, del Re, Paolini, Vaſi ꝛc. An Ort und Erelle 
(im Jahr 1824) bereichert und berichrigt vom J. K. 
3 Bände. Mit 6 Steindrüfen. 8. 53/, Bogen auf 
Schreibpapier. 3 Thlr. 16 gr. 


Leipzig, den 14 Februar 1829. ! 
8. U. Brockhaus. 


Gerichthiche Belanntmahungen. 

Ueber dad Nachlaßvermögen des dabier unlängft verftorbe: 
nen Buchbindermeifterd Johann Chriſtoph Saalmüller 
it wegen Weberihuldung der Univerfaltonfurs erfannt worden. 

Es werden daher die gefezlichen —— nemlich 

auf Dienſtag den 24 März 
zur Anmeldung und Nahmeifung ber Forderungen und even: 
tuell zum Verſuch eined Nachlafvertrages ;' 

auf Dienftag den 28 April 
= Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten for: 


erungen; j 
auf Mittwoch den 15 Mai 
zur Vorbringung der Gegeneinreden, und 
N auf Freitag den 29: Mai 
zur. Worbringung der Schlußeinreden, 

oe jedesmal Vormittags 8 Uhr 
vor dem unterzeichneten ®erichte anberaumt, und hiezu fämt: 
liche —— Erblaſſers unter dem Mectönachtbeile ges 
laden, daß Nichterfcheinen am erften Ediltstage den Aus- 
fhluß von der Maffe, das Nicterfheinen an den übrigen 
—28 aber den Ausſchluß der jedesmaligen Handlungen 
jur Folge bat. 

Angleic werden alle jene, welche Sachen von dem Erblaffer 
in Handen haben, aufgefordert, folche bei Vermeidung noch⸗ 
maligen Erſazes und unter Vorbehalt ihrer echte dahier zu 
übergeben. i 

Rothenburg, den 6 Febr. 1829. ‚ 

Königl. baveriihes Landgericht. 
Pündter, Landrichter. 





(Reilbietungedüft,) Mon dem k. E.,&tabt = und 
Landrechte des Her —— Salzburg wird hiermit bekannt 
gemacht: Es fed auf Anſuchen des Hof: und Gerichtsadvokaten 
Dr. Franz Edlenv. Hilleprandt, als Verwalters der 
Konkursmaſſe des huͤrgerl. Handeismanns Fraußz X. Ma a n, 
die öffentliche Feilbietung der zu biefer Konkursmaſſe gehöriz 
gen Realitäten, ald: — 

£) bes freieigenen Hauſes Nr, 326 in der Getreidgaſſe, wel⸗ 

ges aus mehreren Quartieren beſteht, und worüber der 
Berftüfungstonfens bereits vorlient, mebit den auf dieſem 

Haufe radizirten Wirthégerechtigkeit im Schägungswerthe 

per 16,333 fl. 20 fr, 

) Des *2* und des Drahtzuges in der Sinnhub 
naͤchſt Stadt Salzburg im einer angenehmen Gegend 
entlegen, mit dem Wobnhauſe Nr. 52, Defonomiegebäude 
Mr. 55 und ben übrigem hierzu gehörigen Gebäuden Nr. 34, 
weil Gärten, dann den übrigen Grundftüfen zu beilich 


"127% Tagban, und den Walbungen beilih ‚zu 8 Tagbau 
famt dem Gewerbiutenfilien im Gchäzungswerthe per 
‚14,028 fl. 32'/, fr. W. W. 8. M. 
bemiliget, und zur Feilbietung der Realität Nr. 4. ber 3 
und 30 April d. J, zu jemer Ar. 2. aber ber 25 April 
und 14 Mai d. J. jedesmal um 10 Ubr Vormittags be: 
ſtimmt worden. — Die Kaufsluftigen dieier Realitäten haben 
daber an den befagten Tagen und zur beitimmten Stunde bei 
biefem k. f. Stadt: und Landrechte zu erideinen und ibre An: 
bote zu_Protofol’ zu geben. Uebrigens wird erinnert, daß, 
wenn fi bei dleſen erften zwei Keilbietungen fein Käufer 
über oder um ben Schäsungspreis finden follte, mad vorläufie 
er Cinvernehmung der Hppothefargläubiger auch zur dritten 
eilbietung würde gefhritten werden, Die ausführliche We: 
fhreibung diefer Mealitäten, Die hiervon zu emtrichtenden Mb: 
aben und die bisfälligen Kaufsbedingnife können entweder 
n der disgerichtlihen Regiſtratur, oder bei dem Konkursmaſſe⸗ 
Verwalter Dr. Franz Edlen v. Hilleprandt eingefchen werden, 
Salzburg, den 23 Februar 4829. 





Yufforderung. 
Nachitebende zwei kurmalnziſche Staatsobliaationen, nemlich: 
4) von 22,000 fl. d. d. Martindburg zu Mainz dem 28 des 
Herbitmonats 1773 für G. R. v. Plep. 
3) von 10,000 fl. d. d. Mainz den 25 Gebr. 1766 für Frel⸗ 
berrn v. Benzel 
find vermißt. Da num deren Eigentbümer, bie Erben ber 
Freifrau v, Dre, fothe niemals verdußert haben, fo wer: 
den diejenigen, In deren Händen benannte, beide Obligationen 
fib dermal befinden mögen, von dem Unterzelchneten als 
General: Bevollmächtigten der Freifrau v. Benzelſchen Erben, 
andurd aufgefordert fie ibm einzulicfern. 
Emrihebofen In Bayern, pr. Aſchaffenbutg oder Hanau, 


ben 4 März 1829, 
Shr. E. Graf v. Benzel⸗Sternau, 
Staatöminifter. 


Preußiſch⸗ Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 

Die Preußiſch⸗ Rheiniſchen Dampfſchiffe „Friedrich Wil⸗ 
beim,’ „Prinz Friedrich von Preußen’ und „Eou— 
cordia” fahren vom 4 Xpril I. J. an, das gange Jahr hin: 
dur, täglih Morgens um 6 Uhr von Köln nach Koblenz, 
von Koblenz nah Mainz, und von Mainz nah Köln; Gonn: 
tags jedoch nur iſt die Abfahrtsſtunde von Mainz nach Köln 
auf 8 Uhr Morgens feſtgeſtellt. 

Tobed:Anzyeige. 

Im Gefühle des tiefften Schmerzes zeigen mir umferm ge: 
ehrtem Verwandten, Freunden und Bekannten biemit an, daß 
unfer inniaftgeliebtefter Bater — der königliche quiesc. Appella⸗ 
tiondaerichtepräfident und Mitter des Kivilverdienftorbdens der 
baveriihen Krone, Jobann Baptift v. Schiber, nad ei: 
nem mehrmonatlihen, mit filtener Ruhe und Ergebung in ber 
Torfebung unabänderliben Willen ertragenen Kranfenlager, 
und nach empfangenen heiligen Sterbiaframenten, im ssſten Les 
bengjahre heute früh 2 Uhr geftorben iſt. f 

. Die anerfannten Verdienfte des Verblihenen, feine oft be: 
wieſene Güte und fein fteted Wohlmollen fihern demfelben ein 
bleivendes Denkmal in den Herzen Aller, die mit ihm in Bes 
rübrung ftanden; wir aber bitten unfere Verwandten, Freunde 
und Bekannten um ftile Theilnahme am unſerm hoͤchſt trauri⸗ 
gen Geſchile. 

1829. 


Landshut am 38 Mä 
— oopann Baptit Schiber, Hin. 


Megierungs:Affeflor. , 
Fofepb Schiber, Wppellationd: 
gerigts:Mecefflt. 





4 April. 





Berhbandlungen des großbritannifchen 
F Parlaments. 
Beſchluß der Unterhausſizung vom 17 Maͤrz.) 

Nah Hrn. Sadlers Rede erklärte ih Sir G. Warren 
der für die Konzelfion; die Konvention von 1688 beflimme 
blos, daß die Arome proteftantiih ſeyn fol. Hr. Fane oppo: 
nirt. Beide Redner werden unter dem Lärm bed Haufes nur 
mit Mühe verftanden. Hr. Bankes trägt auf Vertagung 
der Debatte an, Hr. Peel widerſezt fih nicht, wuͤnſcht aber, 
daß, da fie an dieſem Tage nur vier und eine halbe Stunde 
in Diskuffion gewefen ſey, die Berathung den folgenden 
Abend ſchon um fehs Uhr beginnen möchte. Nach einigem 
Widerfpruh von Sir Nobert Inglis erhebt dad Haus diefen 
Antrag zum Beſchluß, und vertagt fi um halb ein Uhr Nachts. 

Die Unterhausfigung vom 48 März begann wie alle 
Sizungen in der legten Zeit mit Einreihung von Petitionen, 
Sir R. Inglis legt unter Underm eine von Edinburg mit 
45,000 Unterſchriften gegen die Konzeſſion vor. Der Marquis 
». Ehandos bemerkt, wenn bie Bill vor bie Kommittee 
komme, werde er eine Klaufel vorfhlagen, die Katho.ifen von 
den Stellen des Premierminifterd und des geheimen Mathe aud: 
zuſchlleßen. Hieranf trägt Hr. Peel auf die Wiederaufnahme 
der vertagten Verhandlung an, Hr. Bantes d.ält,: „Keine 
Gefahr rechtfertigt diefen Einbruch in die Konftitution, den 
fi die Megierung abtrogen läßt, Nicht den Miniftern, fon: 
dern dem Mitgliede für Clare, D’Connel, gebührt der unbe: 
neidete Ruhm der Maaßregel. Ich hoffe, die Biichöfe werben 
fich ihrer glorreihen Vorgänger unter Jafob II würdig zeigen.’ 
Hr. W. Horton: „Wenn man mande Mitglieder hört, fo 
folte man meyuen, die Luft die fie athmen, wäre vergiftet, 
Bis ihre katholiſchen Mitbruͤder wieder zur alten Entwirdigung 
verdammt wirden. (Beifall und Murren,) Das Eigenthum der 
Kirche ift vor jeder Gefahr gefihert; es fan, welchen Einfluß auch 
die Katholiten erhalten möchten, jo wenig als irgend ein 
Privateigentpum durch eine Parlamentsakte veräußert werden. 
Geſchaͤhe dis je, fo wäre die Union aufgehoben. Befürchtungen 
wegen der Krone begreife ich nicht, wenn nicht irgendwo ein 
König aus der Familie Stuart inkognito lebt. Wer aber fast, 
den Eiden der Katholiten fep nicht zu glauben, ber follte doch 
bedenten, dab das Einzige, was die Katholiten bis jegt aus⸗ 
ſchloß, bios ihre Verweigerung des Eides war, deu wir forder⸗ 
ten. Die Maapregel wird wicht alle Webel Irlands heilen; 
aber dieſes moraliſche Heilmittel muß vorausgehen, wenn bie 
phpfifhen Uebel gehoben werben follen. Sir H. Parnell 
teitt der Bill bei, und vertheibigt das Benehmen der Fatholi: 
ſchen Geiflicpkeit, welche nur dur den unnatürlichen Zuftand 
Irlands in politiſche Kämpfe hineingegogen worden.‘ Lord 
Zullamore; „Die Minifter haben das Land getaͤuſcht; ihr 
Benehmen erinnert an jenen Wahlfpruc eines katholiſchen 
Dichters: 

Berauſcht in der Schente, doch fein auf dem Bau, 

Getren in Zancafter, treulos in Whitthall. 
Wahr fagte Lord Burleigh: „Nur durch fein eigenes Parla 
ment wird England fallen.” Hr, R. Grant: „Ich habe mit 


großer Aufmerkfamfeit die vortrefliche Rede des Mitglieds von 


Newark (Sadler) gebört, Wenn in bem fchrellihen Jahre 
1665 Jemand nah London gefommen wäre, und beim Anblik 
ber Zaufende, die, verlafen von allen Freunden und jeber ärg« 
lihen Hülfe, dem Tode entgegen fchmachteten, ausgerufen 
bätte, man folle unverzüglich die Freunde und die Merzte zur 
Stelle fhaffen, was wuͤrde man ihm geantwortet haben? — 
„Euer Rath ift gut, wenn ihr aber wollt, daß er ausgeführt 
werde, fo fhaft und zuerſt die Pet vom Halſe.“ (Beifall) Die 
wahre Urfache der Uebel war, daß in Irland der kleinſte Theil 
der Berölterung den srößten Theil derfelben von den beiten 
Rechten und Privilegien ausſchloß. Es bandelt fi bier nicht 
darum, ob die proteftantifche Meligion oder die Fatholifche bef: 
fer ift, fondern darum, ob wir einem Sande Gerechtigkeit wie 
derfahren laffen follen, das fein Geld und fein Blut zu unferm 
Ruhme bergab. Bon Ireland erhalten wir drei Milionen Eins 
fünfte, drei Millionen im Handel, und in dieſem Ungenblife 
ſtehen 30,000 feiner Söhne unter unfera Fahnen. Dürfen wir 
fie Verräther und Gösendiener fhelten? Mit ben Belennern 
jedes andern Glaubens ftehen wir im Frieden; fie allein find 
aus dem Parlamente ausgeſchloſſen. Nie huldigte die briftifche 
Konftitution dem Vrinzip der Ausſchließung; bad ehrenmwerthe 
Mitglied muß fir feine Prinzipien Beifpiele in Afien ſuchen. 
Was aber Hrn. Canning betrift, dem er feine Hnldigung bar: 
bringt , fo mar er ed, ber vor dem Parlamente erklärte, biefe 
Maafregel werde dem Lande Frieden uud Glüf bereiten.” Hr. 
Trant meynt, ein Jefuit ald Premierminifter werbe den Kös 
nig zu Allem zu bringen wiſſen, bis die Katholifen damit ens 
digten, auch den König kathelifch zu machen. (Gelächter und haͤu⸗ 
fige Zeichen von Ungebuld begleiten die Rede.) Hr. H. Twiß 
unterfkügt die Bil, Eben fo Lord Mountharleg, der nur 
die Beſchraͤnkung des Wahlrechts bedauert, Lord Palmer: 
fron: „Das größte Verdienft der großen Männer von 1688 
ift, daß fie fi und ihre Nahlommen von religienfer Intole— 
ranz und politifcher Tprannei befreiten. König Wilhelm kam 
nicht in diefed Land, um ber Verfolgung und Intoleranz ſei⸗ 
nen Arm zu leihen, fondern zum Schuze unferer bürgerlihen 
und religieufen Freiheiten. Wäre dis nicht fein Zwei, und 
die wahre Natur bed Spftems gewefen, auf dad unfere Konſti⸗ 
tution gegründet wurde, fo müßten wir bem Tage fluchen, am 
dem er ben Fuß auf Englands Küfte fezte. Wenn man und vor 
den Planen der Katholiten warnt, fo vergift man wohl, daß 
diefe Plane der Zuftimmung eines proteftantifhen Königs, des 
ganzen Kabinets und beider Häufer des Parlaments bedürften, 
um in Wirkſamkeit zu treten? Ihren Eiden traut ihr nicht; Eide 
find Worte, und Worte Luft. Wohl denn, fo blift auf Ihre 
Handlungen! Ihr fagt, fie werben fih fremdem Einfluffe hin 
geben, Verräther werden an König und Land; wo fönnten fie 
dis am beten als im dem Heere und der Seemacht? Hier das 
ben fie gefezlichen Zutritt, befehligen unfere Flotten und Armeen 
in der Schlacht, wo eine einzige Handlung, gethan oder un: 
terlaffen, zerftörend für das Land werden koͤnnte. Wir aber has 
ben ihrer Treue vertraut, und fie haben und nicht getaͤuſcht. Ju 
was beiteht denn eigentlich bie politifche Gewalt? Blos in ber 
Zulaſſung zur Legislatur und zu Staatsdienften? nicht auch im 


MReichthum und Intelligenz? Haben jene Männer von Talent 
Feine politifhe Gewalt, melde fünf bis ſechs Milionen nach 
ihrem Willen lenken, bie Leibenfchaften folder Maflen am Fi: 
gel halten, und Krieg ober Frieden aus ben Falten ihres Man: 
tels ſchuͤtteln Fönnen? Wenn folhe Menſchen keine politifche 
Gewalt haben, dann ift fein Sinn in Worten, keine Gefahr 
in Waffen. . . Nac ber lesten Sählung im Jabre 1821 betrug 
die Bevoͤllerung Englands 13 Millionen, Irlands 7; von jenem 
war das öffentlihe Einkemmen 15, von Diefem blod 5 Millio— 
nen. Woher diefe Verſchiedenheit? Der Boden Irlands ift 
fruchthar, das Klima ant, dad Wolf verfländig. Es fehlt an 
Kapital, und fo dem Volle an Befbäftigum. Das brittiſche 
Kapital bat den Meg tiber die Anden gefunden, aber bielt ſſch 
ferne von Irland, dad nur eines Steinwurfe Meite von Grof: 
britannien liegt, fern von feinen Kämpfen, die, eine Folge 
unferer Ausichließungegefege, wie ein Zauberkreis jede Inbu: 
ſtrie verſcheuchten. In der phofifchen Welt mar es bie jezt mn: 
moͤglich, das Prinzip beſtaͤndiger Bewegung zu entdeken, in 
der moraliſchen Welt haben wir durch Irland das Mittel be— 
ſtaͤndiger Zwietracht aufgefunden. Gebt in den Suͤden Irlands 
und ſeht mit eigenen Angen bie Lage bed Volle, die um ſich 
greifenden Leidenſchaften, die Unarchte, die uͤbermüthige, par: 
teiifhe Weife, in ber bie Geſeze gebanbbabt merben; dann 
wendet euch zu den Proteftanten bed trländifchen Nordens, 
und fhaut, wie edle Naturen durd den Befiz ausſchließlicher 
Gewalten und Privilegien verborben werden. Diefem Iuftande 
der Dinge wird bios durch die Loͤſung der Fatholifchen Frage 
ein Ziel geftelt; außerdem gibt es Fein Mittel als das Schwert, 
Ran dad aber eine Konftitution ‘gemannt werden, melde als 
Stüge fünf Sechstheile unſeres Heeres braucht? ... Die Suts— 
herren, fagt man, ſollen zurüffehren. Wenn bie geſchehen ſoll, 
fo macht zuerft Irland bewohnbar, fchlichtet den Kampf, und 
die Abweſenden werden zurüffchren. Armengeſeze — meld 
arinfeliged Surrogat für bie Wieberberftellung der Rechte! Sol: 
lem Armengefege dem den Irlaͤndern angefchnldigten Leicht: 
Äinn, follen fir ber Ukbervoͤllerung ded Landes ſtenern? Jahr 
für Fahr fien in England bie Kommitteen zufammen, zu be: 
rathſchlagen, ob es kein Mittel gebe, uns von dem Fluche 
der Urmengefege zu befreien, und num fdlägt man und vor, 
Irland damit zu begläfen! Warum, fragt ihr meiter,, ergreift 
man die Aufreger nicht ? Man ſollte fi erinnern, daß ſchon 
Blut in Irland vergoffen ward, und mande ergriffen, vor Se⸗ 
richt und zur Strafe gezogen wurden. Diele Mittel können 
eine Unerdnung fir ben Augenblik unterdruͤken, bie Quelle bes 
uebels berühren fie nicht; nur um fo tiefer frißt fih das Sift 
im die Herzen. Ich wiederhole es, Feine Gefahr droht uns bei 
der Kongeffion, felbſt wenn die Statholifen fo verbrecheriſche 
Plane ausbräteten und vie ſchwache Adminiſtration fie unter: 
fügte; denn wenn jedes Mort, das bier Nachts geſprochen 
wird, am näciten Morgen mit den Schwingen bed Windes 
außfliegt über alle Theile des Landes, fo ift ed rein unmöglich, 
daß eine ſolche Adminiſtratlon fi halten könnte, daß fie nicht 
anseinander gefticht würde von dem Sturme, den eim folder 
Verſuch aufregte. Wie feicht nimmt man einen Bürgerkrieg! 
Freilich find bier einzelne Herren, die ſtets in behaglicher Si: 
cherheit lebten, unter dem Schnz und Schild des Geſezes, de: 
sen Schlaf nie geftört ward von dem Klirren nalter Schwerter, 


% 
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deren Erndten nie zertreten wurden von bem Fuße der Käm:- 
pfenden, die einen Bürgerkrieg ald eine Urt Zeitvertreib, als 
ein Schrekwort für Kinder betrachten; Andere aber ſtehen un: 
ter und, die nicht fo glüllih waren; wir börten, wir fahen die 
Schreken ded Bürgerkriegs. Sind wir fo kampfluſtig, droht 
bie durch vierzehn Friedengjahre zurüfgedrängte Wildheit einen 
Ausbruch, fo laßt uns fie wenigftens nicht ſelbſtmoͤrderiſch ge: 
gen unfere eigenen Eingeweide kehren! (Lauter Beifall.) Eng- 
land verfchmäbt es, ben Lorbeer mit dem Blute feiner Bürger 
zu färben. Es will niht die wahren Gefahren herbeirufen, 
um imaginairen Schrefbildern auszumeichen. Ich ſchaͤme mich 
jener Furcht wicht, die Butle die Mutter ber Wertung uennt; 
wer ihren Math nicht achtet, fagt er, der mag feine Lanze ge: 
gen Windmühlen breiten, aber er follte nicht mir äffentlichen 
Angelegenbeiten ſich beſchaͤftigen wollen!’ (Der Lord fest ſich 
unter lang anhaltendem Beifall.) 
(Fortfesung folgt.) 





Niederlande 

* Amfterdam, 21 März. Seit den legten acht Tagen 
find die Getreidepreife wieder merklich geſunken, ſewol hier ald 
auf allen niederländifhen Märkten, Hamburg, Bremen, Havre. 
Nur in London ind Weisen und Gerſte um ı bis 2 &h. der 
Quarter im Preife geftiegen, und Haber findet gleichfalls mehr 
Nachfrage, Diefe momentane Steigerung rührt Iediglich da 
ber, daß bie engliſchen Kornſpekulanten und angefehenen Guts⸗ 
beſtzer, die über ſehr große Vorräthe verfigen, fick plözlich vom 
Marfte entfernt, und dadurch im dem Preifen eine Steigerung 
bewirft haben, die jedoch uur von kurzer Dauer ſeyn dürfte; 
denn nicht allein zeigt ſich ein gendgender Vorrath an Setreide 
in allen Produktionelandern, ſondern auch in Spanien, dus 
bisher mehr empfing als es abgab, wird ber Ueberſchußf weit 
bedeutender befunden, als zu erwarten ſtand; und ungeachtet 
aus den ſpaniſchen Haͤfen ſeyr große Verſendungen nach Frank: 
reich, England und ſelbſt nah Havaunah gemacht worden Aud, 
baden in Spanien die Setreibepreiſe noch Feine merlkliche Er⸗ 
hoͤhung erfahren, und bie Ausfuhr ift noch immer frei, Mate 
feine ift gegenwärtig feines früher ſehr ſtarken Abſazes nah 
Satalonten beranbt, und im mittäglicken Frankreich ‚werben 
dadurch die Setreidepreiſe herabgedruͤft, melde leztere wener- 
dings in Gray, einem bebentenden an ber Saone gelegenen 
Fruchtmarkte, merklich, namentlich die des Weizens, gewichen 
find. Auf faft allen frauzoͤſiſchen, ſo wie auf dem Maͤrkten bed 
Rheins und feines Flußgeblets findet derſelbe Fall fett, und 
Alles läßt während der bevorftehenden Periode, und nachdem 
die nordifhe Schiffahrt eröfnet ſeyn wird, ein noch ferneres 
Ballen ber Getreidbepreife erwarten, Im Folge biefer für den 
Fruchthandel unginftigen Konjunktur baben bereitö mehrere 
ſehr bedentende Hänfer- in England fallirt, und bier und im 
Rotterdam bedeutende Verluſte verugfaht. — In London bes 
trug der Mittelpreig während der veriöffenen Werde für 


Weisen. Gerſte. Haber. Roggen. Bohnen, Erben. 
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65. 31. 5. 22. 5. 86. 11. 31. 1. 35. 6. 
und die Eingangsrechte: 
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m Monat Februar find in London zugeführt worden; 7440 
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zajten Weizen, 635 2. Gerfte, 760 2. Haber und 51 2. Mog- 
gen, in Allem 8954 Laften, — Briefe aus Merico vom 8 Jan. 
melden, daf der an dem nad Veracruz beftimmten Geldtrand: 
port in Puebla begangene Raub im 449,000 Piafterm beftebe, 
nebſt 31 Ballen, deren Werth nicht genan angegeben werden 
fonnte, Die Megierungen in Puebla und Veracruz batten fer: 
ner für ihren eigenen Bedarf 40,000 P. von ber erwähnten 
Geldfendung mit dem Verſprechen enthoben, oder vielmehr ge: 
raubt, fie wieder zu erftattem; fo wenig wird noch das Eigen: 
thumsrecht in jenen Laͤndern geachtet. Im Weraceug war ein 
niederländifched, Fahrzeug, auf Rechnung der Maslopep ausge: 
rüftet, eingelaufen, deſſen Ladung man hofte zu vortheilhaften 
Preifen abzuſezen. — Im Kolonialwaarenhandel iſt ed auf den 
niederländifhen Märkten fo wie in England flau, und bie meis 
ften Artikel werden zu meichenden Preifen notirt. 
Deutfhaland, 

»* Frankfurt a. M., 27 Mir Die in mehreren 
Blättern, und aud im ber Allg. Seitung von Frankfurt aus 
geäußerte Beſorgniß, es dürfte bier zur bevorſtehenden Oſter⸗ 
meſſe an englifhen Mannfatturwaaren fehlen, weil nad an: 
geblihen Berihten and Hamburg, megen des ungewöhnlich 
lange anhaltenden Froſtes noch feine Schiffe aus England dert 
eingelaufen wären, bedarf einer Berichtigung, weil daburd 
dad handelnde Publikum leiht irre geführt werben. könnte; 
Nach dem jängften Berichten aus jener Seeftabt ift Fein Orund 
zu dergleichen Belorgniffen vorhanden. Sollten auch wirklich 
die Seefommunilationen zwiihen Hamburg und England eini- 
gen Verzug erfahren baben, fo wuͤrde berfelbe durch Eilfuhren, 
die innerhalb fieben Tagen von Hamburg hier eintreffen Fön: 
nen, völlig wieder eingebracht werben. An Maarenvorräthen 
jeder Art wird es gewiß nicht zur bevorfichenden Meile bier 
fehlen, allein ob nicht andrerfeitd Grund gegeben werben 
möchte über Mangel an berritwilligen Käufern zu Hagen, ift 
freilich eine Frage, die zum bejaben wir uns Bis jegt nicht 
trauen möchten. — Die Ausfhreibung der feit längerer Zeit 
{m Rede ftehenden Einfommenftener ift, wie man jest erfährt, 
bis zum Dftober diefed Jahre verfhoben worden. Das dadurch 
zu dekende Staatöbebärfnig ſoll ſich nur auf etwa 70,000 fl. 
belaufen, weshalb ed mit jener Ausſchreibung freilich bie zu 
ben lezten Monaten des Finanzjahrs Unftand haben kan. — 
Unfer Dampfſchif, die Stabt Frankfurt, wird feine Fahrten 
etwa acht Tage vor dem Gintritt ber Dftermeffe beginnen. 
Mehrere während der Minterrube bewirkte Merbefferungen 
laſſen erwarten, daß es am Schnelligkeit gewonnen haben wird, 

Türtei, 

++ u 44 März. Der politifhe Horizont fheint 
fi mieber zu früben, und bie guten Münfhe unerfült zu 
bleiben, welde die Weberreihung der legten Erklärung ber 
Mächte an bie Pforte begleiteten. Nicht nur wird der Arieg 
mit Rußland fortgefegt, fondern Briefe aus Aonftantinopel, 
die man zu Corfu erhalten haben will, folen auch von der 
Möglichkeit eines Bruches mit Frankreich ſprechen, nachdem 
unter den Augen der frauzoͤſiſchen Truppen, die Beindfeligtels 
ten auf dem griechifchen Feftlanbe fortbauerten, ſomit ber Me: 
bereinfunft vom 16 Nov, entgegen gehandelt werde, und bie 
forte die franzoͤſiſche Erpedition nicht als ausſchließlich zum 


Schüze Morea's beitimmt, fondern als ein direktes feindfeliges 
Verfahren gegen fih gu betrachten anfange. . Briefe von Corfu 
fügen hinzu, daß man es einzig der emglifhen Regierung ver 
darite, wenn ſich die Pforte micht durch den erften Einbruf, den 
diefed Merfahren gemacht, hinreifen lafe. Dem Lord:Ober- 
fommiflair Sir Frederick Adam wird befonderd bas Merbienft 
zugefchrieben, daß er feinen Einfluß bei den türfiichen Befehls⸗ 
babern in Livadien und Albanien geltend gemacht, und dur 
fie den Sultan von einem raſchen Schritte abgehalten habe, 
ber zugleich ibn und das franzoͤſſſche Ministerium hoͤchlich Toms 
promittirt haben würde, Die Sufammentunft des Lord⸗Ober⸗ 
fommiflaird mit dem jezigen Großweilier veranlaßt neue Bes 
forgnifle, weil verſchiedene Gerichte im Umlaufe find, die eine 
Sinnesänderumg ‚der Pforte ankündigen, und fogar bie Abru⸗ 
fung Reſchid Vaſcha's damit in Verbindung bringen, ber uns 
geachtet feines militsirifhen Charakters für fehr Teutfelig und 
frieblichend gebalten wird, und der im ber griechiſchen Sache 
leicht ein gemäßigteres. Spften annehmen fonnte, als der Den⸗ 
fungsart des Großheren entiprocen hätte. Die Blofade von ' 
Candia, und bie Unterbrehung der Kommunikation zwiſchen 
Werandria und dem aflatiihen Küften durch ruffiihe Schiffe, 
find neue Beihwerben der Pforte, die in dieſen Maaßregeln 
eine Fortſezung ber ihr feindfeligen Parteilichkeit Frankreichs 
für bie Sache der griechifchen Inſurreltion erblift, und glaubt, 
daß ohne die Beſezung Morea's durch franpöfiihe Truppen 
feine andere Macht fih erlaubt haben wurde, unabhängig von 
ben übrigen gm handeln, in einem Beitpumfte, mo die Pforte 
unaufhörlich von Einheit ſprechen höre. Sie fheint zu arge 
wohnen, daß ein befondered @inverftändniß zwiſchen Frankreich 
und Mußland ftatt finde, um von dem Divan Bedingungen 
zu erzwingen, die er freiwillig nie eingeben fönne, und zieht 
darans den Schluß, daß faktifh nicht minder ein Kriegszuftand 
zwifhen ihr und Franfreih, mie zwiſchen ihr und Rußland 
beſtehe. Man behauptet, daß bie Pforte, vom dieſer Anſicht ger 
leiter, Unftalten treffe, die gefährliche Uübſichten verriethen, unb 
tröftet ſich nur noch mit dem Gedanfen, daß die engliſchen 
Agenten nichts unverfucht laffen werben, um eine weitere Wer: 
breitung ber Kriegsſlamme zu verhindern, Allein bie angeführe 
ten Briefe and Eorfu befürchten, daß bie anfgereijten Gent: 
ther alle Mräßigung vergeſſen, und bie Pforte, durch die Um: 
fände mehr und mehr verwifelt, am Ende, ohne auf’ die dath⸗ 
fhläge ber Klugheit zu hoͤren, dad Aeußerſte wagen werde, 





Litterarifhe Anzeigen. 
Neue Karte ber Türkei und Griechenlands. 

Von der fehr ruͤhmlich bekannten 

Karte des Dömannifhen Reiches in Europa 
mit einem Theile beffelben in Wfien, nebft den anı 
gränzenden bftreichifchen und ruffifchen Gebieten, in 
dem Stande vom Jahre 1823, bearbeitet in 6 Blaͤt⸗ 
tern nach den beiten Quellen, Preis für alle 6 Bläts 
ter 4 fl: oder 2 Rthlr. 16 ggr. ſaͤchſ. oder 2 Rthlr. 
20 Sgr., das Blatt einzeln 1 fl. over 16 gr. ſaͤchſ. 
oder 20 Ser. 


find nunmehr bie zwei legten Blätter erſchlenen und fomit die 
ganze Karte vollitändig. Diefelbe umfaßt das ganze Ooman⸗ 
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niſche Reich in Europa nebft Briehenland und dem Schaupla; 
des Krieges mit Rupland. . ? 
Die Bearbeitung, für welche bie beiten, größtentheild bisher 
unbefannten Hilfsmittel benugt worden find, ift eben fo voll: 
gan ald die Ausführung lobenswerth, und fan daher dieſe 
u wohlfeile Karte dem Geographen von Fach gleich fehr 
als dem Seitungslefer und Lefefabinetten empfohlen werden. 
Münden im März 1829. j 
gitterarifhsartiftifhe Anftalt der 
3.9. Eortafhen Buchhandlung. 


Bei Ablauf des erften Quartals erſuchen wir alle die: 

jenigen, welche ald neue Abonnenten auf die 
Neue Augsburger Zeitung nebft Magazin 
einzutreten winiden, Ihre Beftellungen bei uns felbit, oder 
durch die reip. Poftämter bei hiefiger königl, Ober: Poftamte- 
eg gefäigt recht bald zu mahen, damit wir 
ie Auflage fo einrichten fönnen, alle Nachbeſtellungen zu effet: 
tuiren. Der Preis it für den Jahrgang hier nur 5 fl., (vom 
Magazin einzeln 2 fl.) . 
Das Verlagstomptoir der 

Neuen Augsburger Zeitung. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 

— SEHON FRE.) In Fürftenfeld bei Brud, 
föntgl. Landgerichts gleihen Namens, ſechs Stunden von Min: 
den, wird die der königl. Militair: Foblenhofs = Unftalt gehd: 
rige Apotheke im Wege ber Öffentlihen Verſteigerung an den 
Meiftbietenden, — allerhoͤchſten Ratifikation, auf 
ſechs — verpachtet. Der Termin 4 it auf den 
4 Mail. 3. in dem diffeitigen Amtslokale feſtgeſezt, wo das 
Verfteigerungs: Prototoll Morgend um 8 Uhr eröfnet, und 
Mittags mit dem Schlage 12 Uhr geſchloſſen wird, 

Vachtluſtige werden biegu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß fie ſich nicht mur über ihre vollftändige Qualififation, nad 
Maaßgabe der allerhöchiten Verordnung vom 8 Gept. 1808 
(Regierungsblatt Stuͤt 66. Seite 2192), fondern auch über ih: 
ren Leumund und einen angemeflenen Dermögensbefiz dur 
amtliche Zeugniſſe biebei genügend auszumeifen haben. 

Die nähern. Pahrbedingnife liegen vom 1 April an auf ber 
Kanzlei der unterfertigten Stelle zur vorläufigen Einſicht ofen. 

ie bei Brud, den 14 März 1829. 

Die königl, Militair» Fohlenhofs : Infpeftion, 
Haud, Oberlieutenant. 
Schick, Verwalter. 


(Ediftal:fadung) Johann Gutmann, Sohn bed 
Gaſtwirths Johann Gutmanı und deſſen Ehefrau Elifaberha 
zu Gersfeld, ging im Jahre 41795 im einem Alter von 16 oder 
17 Jahren als Schreiner und Muſikus nach Amerika, und. gab 
in einem Briefe vom 6 Jan. 1501 aus Kentufp:Franffurt die 
legte Nachricht von ſich. 

Da demfelben inzwiihen 300 fl. Vermögen aus der Ber: 
laſſenſchaft der Maria Bohn zu Mosbach erbſchaftlich angefallen 
find, welche feinen befannten naͤchſten Verwandten gegen Hau: 
tion überlaffen wurden, ſo ergeht auf deren Antrag an gedach⸗ 
ten Jobann Gutmann reſp. deſſen etwanige Leibeserben bie 
dura) die Aufforderung, 6 perſoͤnlich oder durch gehörig Be⸗ 
— binnen Vierteljahresfriſt und längitens 

is zum 





‚ Donnerftag den 9ten April 
diefed Jahres früh 8 Uhr zur Uebernehmung dieſes erbichaft: 
liben Vermögens dabier zu ftellen, er die hiefuͤr be- 
fiellte Kaution gelöicht und er für tobt erklärt werde. j 
Dekretum Gersfeld im Unter: Mainfreife des Koͤnigreichs 
Ban am 7 Jan. 1829. 
Graͤfl. Grohbeng ichs Herrſchaftsgericht. 
Reulbach, — — 


’ * 





(Belanntmahung.) Dad Anweſen 
Holzer, Bauers ge Urnfofen, wird zum bdrittenmal am 

ittwoch den 8 April. 3. früb 9 Uber dem öffentlihen 
Verlaufe —* unterworfen, wozu hiemit befiz: und jahlunge 
fäbige, Kaufliebhaber ander vorgeladen werden. 

üffichtlich der Beſchreibung des obigen Anweſens wird ſich 

auf die Ausfhreibung vom 29 December v. J. bezogen. 

— werden alle noch ınbefannten Gläubiger des Niko— 
laus Holzer aufgefordert am obigen Verkaufstage zu erſcheinen, 
und ihre Korderungen anzumelden, dann ihre Rechte nach 
6. 64. des Hopothekengeſezes zu wahren. 

Mallersdorf, am 15 März 1829. 

Königl. baverifches Landgericht Pfaffenberg, 
Knittl, Landrichter, 


bed Nikolaus 





(Anfruf in Betref einer verlornen Schuld 
urtunde.) Die früber in Altshauſen und dann im lm be 
ftandene freiherrlih v. Bornheim’fdhe Kuratel vermißt eine 
Schuldurfunde über eine den 14 April’ 1814 von felder der 
vormaligen fürftlih Waldburg:3eil:Wurzah’ihen Wormund: 
(der —— und indeſſen wieder heimbezahltes Kapital 
von 8000 fl. 

‚ Auf Anfuhen um Amortifation dieſes Schulddokuments 
wird nun der etwanige Beſtzer deſſelben aufgefordert, binnen 
ber zeritörlihen vom Tage des Aufrufes zu berechnenden Frift 
von 90 Tagen bei der unterzeichneten Stelle diefe Schuld: 
urfunde vorzulegen und die Auſpruͤche an diefelbe geltend zu 
my — ſolche nah dieſer Zeit für kraftlos er: 

rt wird. 

So beſchloſſen im Eivilfenate des königlich wuͤrtembergi 
Gerichtshofes für den Donaufreis zu - ee Ian. — 

id. 


Alone Jonat Schmid, Schreinergefele von Bichelfer, 
Kantons Thurgau im ber Schweiz, wird dringendft erfucht, ent» 
weber feiner Mutter oder dem unterzeichneten Pfarramte Mach: 
richt von feinem gegenwärtigen Aufenthalte zu geben, oder fi 
fogleih nah Haufe zu verfügen, indem ihm wegen eined un: 
erwarteten Tobesfalls wichtige Famttienangelegenbeiten zu eräf- 
nen find. Dbbenannter Schmid verreiste in der zweiten 
Hälfte legt abgewichenen Februard von Nürnberg nach Bayı 
reutb und Hof, oder gar bis Berlin, um Arbeit zu ſuchen. 
Es werden demnach zugleich die betreffenden refp. Poligeibebörs 
den und Handmerksinnungen böfliaft gebeten, bemeldten Aloys 

anaz Schmid von diefer Belanntmahung in Kenntniß zu 


ejen, 
Ecelſee, im Kanton Thurgau, den 26 März 1829. 
. Katbolifhes Pfarramt allda. 


3% Wilts Nro. 202 Strand In London, Fabri- 
fant von Baummwollengarnen zum Näben, Stri- 
fen und Stifen, und gold= und fliberäbrigen 
MNäbnadeln von ganz alt Feinbeit und 





Glaftleität, privilegirtvon J. J. k. ED. den Ser 
zoginnen von Clarence und Kent, — J. Wilts bittet 
den auslaͤndiſhen Herren und Damen, welche London beſuchen, 
und Mufter von den fhönften englifhen Fabrifaten zu befizen 
wünfhen, befannt zu mahben, daß de voneihm fabrleirten 
gold- umd filberöbrigen Näbnadeln, Raſier- und Federmefer 
und Sceeren, fo wie feine Baummwollengarne sum Näben, 
Stiten und Strifen u. f. w, die beiten Erzeugniffe dieſer Art 
find, welche je der englifhe Kunſtflelß hervorgebracht bat, ſich 
einzig und allein in feinem Lager Nro. 202 Strand und In feis 
nem andern Haufe in London finden. Auch hält er es fir 
nothwendig die Anzeige zu machen, daß bie In allen Thellen 
Franfreihs unter feinem Namen verkauften Naͤhnadeln uud 
Baunıwollengarne (fonft ein Beweis von dem Ruf feiner Waa: 
ren auf dem Kontinent) nicht vom feiner Fabrif find. 
Mrs Nr. 202 Strand, in London. 





2 April, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 





Werbanblangen bed —— 
Parlaments. 
(Fortſezung der Unterhausſizung am 18 Maͤrz.) 
Nach Lord Palmerſton's Rede erhebt ſich Lord Milton 


und tritt gleichfalls der Konzeſſſonbei. Dann ſchreitet der At: 
tornev:Beneral (Sir Charled Wetberell) am die Ta: 
fel, unter dem lärmendften Beifall eines Theils des Haufes, 
ber ihm lange verhindert, zum Worte zu kommen. Die tiefe 
Bewegung, von ber er ergriffen fcheint, fo mie ber fortdanernde 
Beiſalloruf, machen feine erften Worte fat unhoͤrbar. Endlich 
tritt Stille ein, under ſpricht: „Sir, ich babe bis jegt eine ofs 
fene, unabhängige Bahn verfolgt. Glaubte ich eine Stelle mit 
Ehren behalten zu koͤnnen, fo behielt ich fie, wo nicht, trat 
ich zurüf, Darin unterfheide ich mic von manden ehrenwer: 
then Mitgliedern auf biefer Seite des Hauſes. Meine Gefin: 
mungen aber ohne Ruͤkhalt auszufprechen, iſt Pflicht gegen mich 
felbft, das Land, das Parlament und ben Souverain, beffen 
Diener ich blos noch dem Namen nah bin. Erft fieben Tage 
vor der Eroͤfnung der gegenwärtigen Seffion marb ich benad: 
richtigt, daß die Fatholifhe Frage dem Parlamente empfohlen 
werben -folle, (Hört!) Der Beifalldruf veranlagt mich zu ber 
Erklärung, daß wenn im Laufe meiner Mebe irgend ein Aus: 
drut über meine Lippen geben follte, ber bitter ober uͤbelwol⸗ 
lend fcheimen möchte, ic dad Haus ber Gemeinen bitte, ibn 
als ungefagt zu betrachten; indietum puta, ich nehme ihn zu: 
ruͤt. Nie war ich vom andern Gefühlen geleitet, ald die einem 
brittifhen Gentleman geziemen. Mber ich geftebe, es ſchmerzte 
mich, daß eine Sache, bie von meinem ſehr ehrenwerthen 
Freunde im meiner Nähe (Peel) bis jest fo geſchilt, edel, er: 
folgreich vertheibigt worden war, num fo plöglich verrathen wurde, 
verlaffen ohne Führer, ruͤlſichtlos hinausgeſtoßen zum Spiel der 
Winde und Wellen. Ich verweigerte ed, die DIN abzufaſſen, 
bie jest auf ber Tafel des Haufes liegt (zur DOrbnung! zur 
DOrbnung!), ich verweigerte ed, weil ih, auf meinen Eid ald 
Attorney:General blifend, durch Abfaſſung der BIN meine Pflicht 
gegen dad Land und den König verratben, und dad Tobesur- 
theil ber Kirche ausgeſtellt hätte, (lauter Beifall,) fo volltän: 
big ausgeftellt ald ber Lordkanzler Jeffreys that, als er bie fies 
ben proteftantifhen Bifchöfe in den Tower ſchikte. Sp viel 
uͤber mich felbft; nun zu der Frage. Der edle Lord, ber erft 
vorhin fich geſezt, hat mich als die erſte Gefegesautorität in 
diefem Haufe aufgefordert zu bemeifen, daf die Ausfchliefung 
der römifchen Katholiken ein Prinzip der Mevolution geweſen. 
Nun bin ich zwar im diefem Charakter eine hoͤchſt unſichere, 
vorübergehende und flüchtige erfte Geſezesautoritaͤt (Gelächter), 
indeffien bin ich es menigftend biefen Augenblik noh, und es 
win mir fheinen, ald ob bie malaria, die num ihren verpe⸗ 
ſtenden Einfuß über dad Hans der Gemeinen verbreitet, bie 
malaria Roms, nicht allein das Urtheil und die Grundſaͤze 
der befehrten Gentlemen angefteft, fondern auch ihr Gebächt: 
niß in einige Verwirrung gebracht habe. Sir, bevor die Me: 
volution begann, bevor der Prinz von Dranien als Koͤnig Wil: 
beim den Fuß auf den Thron Englands ſezte, ward er von 
denen, die den König Jakob von diefem Throne ftiefen, be: 


fragt, ob er je in eine Wenderung der Renfitution, in eine 
Mobdifitation der bie Kirche ſchuͤzenden Geſeze, in eine Zuräf: 
nahme der Veftimmungen, melde bie Katholiten von beiden 
Häufern ded Parlaments, von kirchlichen, bürgerlichen und mili- 
tairifchen Stellen ausſchließen, willigen wurde, Hierauf that ber 
Prinzvon Orauien bie feierliche Erflärung, daß er diefe Geſeze 
nie verlegen werde und Fönne, und gab damit bie Fnitiative zu 
dem großen Prinzip der Revolution.“ Sir. Madintofh: 
„Sind biefe Prinzipien fo anwendbar auf die gegenwärtigen 
Umftände, ald fie alt find? Beantworten Sie did,” Der U: 
torney:@eneral fortfahrend: „Sir, ba ih Fein Schotte bin, 
fo fan ih nicht auf zwei Fragen zugleich antworten... (Gelächter 
und Beifall. Sir 3. Madintofh iſt aus Schottland gebirtig.) 
Vorerſt alfo glaube ih, dem edlen Lorb, ber mich zuerſt ge: 
fragt bat, bemiefen *) zu haben, daß das Prinzip der Aus— 
ſchließung ber Katholiten vor ber Revolution, bei der Mevoln: 
tion und nach der Revolution angenommen war. Diefes Prins 
zip aufrecht zu erhalten, hebe ich in meinem Eibe als Attornep⸗ 
General beihworen. Deswegen verweigerte ich die Abfaffung 
der BIN, und ba ber Lordkanzler, der fi entſchieden für fie 
erflärte, etwas mehr iſt, ald der Mttornep: General, fo möchte 
meine Attorney: Generalfchaft hinter dem Schilde des Lordkanz⸗ 
lers Lyndhurſt nicht befonders fiber ſeyn. (Gelächter und Bei: 
fall.) Er ift Bewahrer des großen Siegels, und hat gleid: 
falls einem Eid gefhworen, Sr. Majeftät zum Beſten gm ra 
then; wenn id num feinen Eid lad und den meinen, fo fühlte 
ih, daß ich die Hand nicht reihen dürfe zu der Maafıregel, 
deren Zwer ift, den König zu bewegen, ben Kroͤnungseid zu 
verlegen ben er gefchworen. Ih lonnte did nicht thun, ob: 
glei der Lordlangler es für pafend fand, anders zu han: 
bein. Vor zwei Jahren hielt ein hoͤchſt beredter Sprecher bie: 
fed Hauſes, damals Urkundenmeifter (Master of tho Rolls) 
jegt Lordkanzler, eine glänzende Rede gegen Hru. Canning, 
worin er unmibderleglich bewies, daß die Löfung der latholiſchen 
Frage durchaus unvereinbar mit der Konftitution biefes Reichs 
fev. Warum Elagt man mich nun an? Doc nur zu! ich fürchte 
den Kampf nicht; (fich gegen die Minifterbäufe wendend:) ich 
babe feine Mpoftafie zu entſchuldigen; ich habe keine wurmiftichi- 
gen Ausflüchte herzuſagen; ich bin nicht einen Tag fchwars, 
ben andern weiß geweſen; ich war nicht heute ein proteftanti« 
{her Urkundenmeifter, morgen ein katholiſcher Lordkanzler (der 
Beifall feige mit jedem Gaye); nein, Sir, ich will lieber blei- 
ben, was ich bin, das beſcheidene Mitglied für Plpmpton, als 
ſchuldig zu ſeyn ſolchen ſchmachvollen Verraths der Grundſaͤze, 
ſolchen niedrigen, ſolchen elenden, ſolchen veraͤchtlichen Abfalls. 
(Jaucyender Beifall ber Antilatholiten.) 
(Fortfezung folgt.) 





Ftalienm 
+ Rom, 24 Maͤrz. Schon ift ein Monat verfioffen, feit 
die Karbinäte im Conclave verfammelt find, und man erwartet 
mit der gefpannteften Ungeduld, anf wen endlich die Wahl fal- 


*) Der enge Raum zwingt und, die weitläuftigen hiſtoriſchen Beweiſe 
bes Reduerse zu Übergelen, 
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Ien wird, Wenn die im Unfange verbreiteten Berichte wenig 
Aufmerkſamkeit erregten, fo iſt bie jezt, wo man der Entſchei⸗ 
dung einer fo wichtigen Mngelegenheit mit Recht gatgegen fiebt, 
ein anderer Fall. Je übergeugter man von der Schwierigkeit 
it, die Wahrheit über das, was vorgeht, zu erfahren, deſto bes 
gieriger foricht man mad Allem, und mägt die freitenden In— 
tereifen ab. Einen fomifhen Gegenſaz gegen den Ernſt biefer 
Staatsgefprähe macht die Verzweiflung mancher Fremden, 
welche um Girondola und Ofterfeierlichkeiten befümmert find, 
und die Befliſſenheit der Mömer, welche, je nahdem ein Kar: 
dinal genannt wird, die Freunde deffelben überlaufen, um fi 
ihrer Proteftion zu verfibern. Man nennt als diejenigen, 
welche neuerlich die meiften Stimmen hatten, die Kardimäle 
Pacca, Saftiglioni und Capellari. Die Kardinile Clermont: 
Tonnerre und Brancadoro find angelommen; Kardinal Cefareo: 
eoni fol unterwegs Frank geivorden ſeyn. — Der fpanifche 
Gefandte wird, wie es heißt, beute dein im Gonclave verfam: 
melten Kardinalsfollegium fein Kreditiv überreigen, und bei 
diefer Gelegenbeit eine fpanifche Anrede halten. Die bes öftreis 
chiſchen Botſchafters war im lateinifher, jene des franzöfifchen 
und des niederländifchen waren in franzöfifher Sprade abgefaßt. 
Yreufen 

* Von der preußifhen Wefer, 15 März. Die öffent: 
liche Aufmerlſamkeit wird jegt durch ernftiihe Vorbereitungen 
zur Herftellung einer längft erfehnten Merbindung des MWefer: 
ſtroms mit dem Niheinftrom in Anfpruc genommen, Belannt: 
li ward dieſe Verbindung ſchon zur Zeit des franzoͤſiſchen 
Kaiferreichd projeftirt; aber Müffichten auf die dadurch bedroh: 
ten Intereifen niederfändifher Handelsplaͤze eriten Ranges wir: 
den damals wahrfcheinlih die Ausführung gehindert haben, 
wäre auch nicht bei Leipzig die Zeit zu kurz geworden. Schwer: 
lich hätte ſich Napoleon entſchloſſen, die Zahl der Opfer, welche 
der hollaͤndiſche Handel feinem Spiteme ſchon bringen mußte, 
noch durch Erfchaffung einer neuen kuͤnſtlichen Ausmuͤndung 
des Rheinſtroms zu vermehren, melde nicht verfeblen kan, 
Rotterdams und Antwerpens natärliche Handelsherrfhaft über 
das Mheingebiet in eine mühfame und zweifelhafte Konkur⸗ 
renz mit Bremen zu verwandeln. Gluͤklicher Weiſe für Ge: 
werbfieiß und Handel unſerer meftlihen Provinzen hat die 
preußiſche Regierung dergleichen Müflichten wicht zu nehmen, 
und um fo weniger, je hartnäfiger dad miederländifche Gou⸗ 
vernement einer liberalen Megulirung der Rheinſchiffahrts-In⸗ 
tereifen fortwährend zu widerſtreben ſcheint. Dem Vernehmen 
nach dürfte unter mehrern zur PVerathung gelommenen Ver: 
dindungsarten beider Ströme bie Anlegung einer Cifenbahn 
gewählt werden, welche ben Ausladeplaz zu Rehme, an ber 
Mefer mit dem Freibafen von Köln am Mhein unmittelbar 
zufammen fügt. Es foll berechnet worden ſeyn, daß Bremen 
auf diefem Wege alle Artikel feines Seehandeld um 2 gr. per 
Gentner wohlfeiler ald Rotterdam, nah Köln zu liefern im 
Stande fepn wird: außerdem erhalten bie Rheinprovingen, bes 
ven Erportation feewärts bisher fat mit Nothwendigkeit an 
die bolländifchen Seepläge gebunden war, auch bie freie Benu⸗ 
jung bed Weges uber Motterdam oder Über Bremen, je nad: 
dem auf dem einen oder dem andern bie individuelle Konjunk— 
tur fih ihnen gunftiger geftalter, Zugleich laͤßt fich diefe Eis 
fenbahn, indem fie dem gewerbreichiten Theil ber preußiſchen 


Niheinproningen mitten durchſchneidet, durch kurze Mebenäfte 
leiht mit allen bedeutenden Fabrilplaͤzen biefer Gegend in uns 
mittelbare Berührung bringen, und es ift gar wicht zu be 
rechnen, bie zu welchem Grabe bie gewerblihe Thätigkeit der⸗ 
felben dadurch angeregt und gefteigert werben lan. Hier wird 
unfere Regierung, deren großartiger Sinn in Behandlung aller 
Gewerbs: und Hanbeldintereffen ded Staats fih täglih und 
glänzend bewährt, die Verzinfung des beträchtlichen Anlage 
fapitals einer folhen Eiſenbahn fuchen und finden, auch wer: 
den unfere geſchilten Techniker vor den Arbeiten nicht erfchre: 
ten, weiche auf einigen Punkten, durch nothwendige Aufſtellung 
flationirter Dampfmaſchinen mit. fhrägen Flächen zur Ueber: 
bebung ber Wagenzüge, ober feldft dur tunnelartigen Durch: 
bruc eines zwiſchenliegenden Berges erforderlich fepn dürften. 
Wird doch in England dergleichen nur zu den ganz gemöhnlis 
ben Dingen gerechnet. Cine Verbindung bed MWefer: und 
Rheinſtroms durch Mitgebraud bes Lippefluffeg, bei: 
fen ichifbarer Anfangepunft mit irgend einem Vunkte des preu⸗ 
fifhen MWefer:Ufersd durch Cifenbahn oder Kanal zufanımen: 
jubängen wäre, dürfte zwar mit geringern Koſten berzuftellen 
ſeyn, aber auch weniger großartige Refultate liefern; die Fragt: 
foften zwifhen Bremen und dem Rhein würden zwar auch auf 
diefem Wege bedeutend geringer gegen bie jezigen fih ge 
ftalten, aber nicht gering genug, um eine permanente und durch⸗ 
greifende Konkurrenz Bremens mir Rotterdam auf rbeinifchen 
Märkten zu begründen, Auch würden die Fabrifpläge des Her⸗ 
zogthums Berg und der Graffhaft Mark mit diefem Wege 
nicht wie mit bem andern im unmittelbare Berüßrung zu 
bringen ſeyn. Nichtädeftoweniger foll es die Abſicht fepn, auch 
dieſe Merbindungsart hinſichtlich aller ihrer tehnifhen und 
ſtaatswirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe noch näher unterfuchen zu 
laſſen, um zwiſchen beiden Planen mit volllommener Sachkunde 
entſcheiden au fönnen, Pruͤfet Alles und dad Gute behaltet! 
ift aufgeflärter Regierungen wuͤrdigſter Wahlſpruch. 

+ Berlin, 97 März. Cs ſcheint, daß zwiſchen bem gro« 
fen Höfen fortwährend thätig unterhandelt werde, und daß 
man noch immer die Hofnung nicht aufgibt, dem Zrieben im 
Dften herzuftellen. Man verfpricht fich viel von der Zuſammen⸗ 
kunft unferd Monarchen mit dem Kaifer von Rußland, bie, wie 
es beißt, im Monate Mai am der Gränge von Polen flatt ba 
ben fol, um melde Seit der Kaiſer Nikolaus und feine durch⸗ 
lauchtigſte Gemahlin nah Warſchau kommen werden, Man 
zweifelt nicht, dafi England und alle anderen Mächte ihren Eiu⸗ 
uf in Konftantinopel geltend machen werben, um bie Dforte 
zur Machgiebigkeit zu bewegen, und erblift in ber Sendung des 
Grafen Matuszewitih, der in London den Fuͤrſten Lieven pros 
viſoriſch in feinem Poften erfegen wird (legterer gebt auf kurze 
Zeit mach Petersburg), das ſicherſte Mittel, die freundſchaftli⸗ 
hen Verhaͤltniſſe der großen Mächte zu unterhalten, und ihre 
gemeinfchaftlihen Beſchluͤſſe zur gläflihen Beendigung ber grie⸗ 
chiſchen Angelegenbeiten zu leiten, — Geftern ging bier zu all: 
gemeinem Bedauern die Gemahlin des königlihen Stastsmini- 
fterd Freiherrn v. Humboldt, eine geborme v. Dachröden, mit 
Tode ab, 

Rußland, 

Die St. Petersburger Handelszeitung enthält Folgendes: 

„Im verfloffenen 1828ften Jahre find von mehrern Handeld: 
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haufern bedeutende Auantitäten Gold und Silber in Barren 
eingeführt und im den hiefigen Munzhof eingetragen worden. 
Im laufenden Jahre hat ſich dis mod vermehrt; und mir bem 
Aufange der Schiffahrt bürften bei dem jegigen Handelsverhält: 
niffen noch weit bedentendere Mengen eintommen. Der Münz: 
Hof zahlt gewöhnlich für das eingehende Gold und Silber ald: 
bald Münze, obgleich das Geſez darüber feine ganz beftimmte 
Vorſchrift gibt. Doch hat es fi in den Jahren 1816 u. 1817 
"ereignet, daß wegen des außerordentlich großen Zuftrömens von 
edlen Metallen am Ende Mangel an Münze entitand, nnd da: 
ber auf einige Zeit Eertififate ded Muͤnzhofes ausgeſtellt wer: 
den mußten, Obgleich auch jezt fehr beträchtlihe Summen in 
Münzen vorrätbig liegen, fo ift doc leicht einzufehen, daß ed 
der Natur der Sache nah unmöglich ift, auf alle und jede nn- 
erwarteten und unbeftimmbaren Quantitäten von Gold und Sil- 
ber, die eingetragen werben Finnen, mit Münzen verfehen zu 
ſeyn, daß es alfo bei ungewöhnlich ftarfem Andrang eintreten 
tan, daß der Muͤnzhof bei aller Bereitwilligkeit, die Cigenthii- 
mer gleich zu befriedigen, doch endlich in den unvermeidlichen 
Fall kommt, abermals zur Ausſtellung von Errtifilaten auf Ter: 
minzahfung nach Maaßgabe des Andprägend ber Münzen gu 
fhreiten. Man hat es für Pflicht gehalten, das Publikum bei 
Seiten. auf diefen Umſtand aufmerkfam zu machen,’ 
Deftreid. 

+ Wien, 27 März. Der ruſſiſche General v. Prerowsky 
ift and Italien als Konrier bier durch nah Petersburg ge: 
reidt, und Baron Maltis, Gelretair bei der ruffifchen Bot: 
ſchaft, gleichfalls ald Kourier, von Peterdburg bier angelom: 
men. in: englifher Kourier traf von London bier ein; «es 
beißt, er bringe die Untmort der engliſchen Megierung auf bie 
von ber Pforte vor zwei Monaten abgegebene Erflärung nah 
Konftantinopel. 

Türtei, 

Nah dem Eourrier be Smprne war folgendes bie Ant: 
wort, welche der Reis: @ffendbi dem Hrn, Jaubert im ber brit: 
ten Konferenz am 22 Jan, mündlich ertheilte, Sie bat durch 
die MVorfiht bed Hrn. Teſta, der dieſelbe franzoͤſſſch nieder⸗ 
ſchrieb, dur den Dragoman ber Pforte ind Tuͤrkiſche überfe: 
zen ließ, uud fie in der Ueberſezung dem Reis-Effendi felbit 
vorlegte, um ihre Treue und Michtigkeit zu Fonftatiren, einen 
offiziellen Charakter gewonnen, — „Die Pforte wolle den Fries 
den, und zu biefem Endzwele wuͤnſche fie ſehr, fih mit Frank⸗ 
reih und Großbritannien zu verfländigen, allein fie inne Ruß: 
land nicht zu diefem Vermittlungswerle zulaffen; fie fep be: 
reit, mit den. Mbgeorbneten, welche jene beiden Mächte. mit 
ben nöthigen Vollmachten nach Tenedos, Gallipoli oder ben 
Pringeninfeln fenden würden, zu unterbandeln; fogleich nach 
deren Ankunft werde auch fie ihre Bevollmächtigten ſchiken, und 
fie wünfhe, daß der. Ort der Verhandlungen der Hauptitadt 
möglichft nahe fepn möge. Inzwiſchen ſey biefe Zuſtimmung 
feine Verzichtleiftung auf ihre Mechte auf Morea, und ihre 
Stellung dieſem Lande gegenüber koͤnne nur ald ein provifori- 
ſcher Waffenſtillſtand betrachtet werden, dem fie aufrecht erhalte, 
um Franfreih und Großbritannien einen Beweis ihrer Ge: 
neigtheit und Wilfährigkeit zu geben.’ 

+ Iaffy, 4 Märy. (Bingefandt.) Am heutigen Tage 
fand das Meftaurationdfet unſers Gpmnaflums flat. Um 


9 uhr hielt unſer ehrwuͤrdiger Metropolit mit feinen Kleruk 
unter @löfengeläute feinen Einzug in das Gebäude, wo bie 
ruffifhen und moldauifhen Behörden und ein zahlreicher Adel 
verfanmelt waren. Im dem gezierten Saale war dad Bild bes 
Stifterd Bafllius II aufgeftellt, über demfelben das ruffifche 
and moldanifhe Wappen. Nach der Einweihung der Hörfäle 
fing die öffentliche Prüfung an, melde Jebermannd Erwartung 
übertraf. Worzüglih bewunderte man die Neuheit der theore- 
tiſchen Grundfäge der romunifhen Sprache, bie der Profeſſot 
Seolesco lehrt. Dieſer hat tief die Matur der Sprache durch 
drumgen, und Regeln daraus abftrahirt, die ihr wirklich eigens 
thuͤmlich find, bis jest aber nicht ergründet waren; nachhet 
wurde eine Dede gebalten und ein Gelegenheitsgedicht dekla— 
mirt, lezteres auch allen Anweſenden ftatt einer Denkmünze 
ausgetheilt. Dieſes Inſtitut ward ſchon von dem Fuͤrſten Ba: 
ſilius TI im Jahre 1541 mit einer Bılherfammlung und Bud- 
deuferei verfehen; durch die Cigenmäctigfeit der griechiſchen 
Geiftlichfeit ward es unterdräft, und man Fannte ed nur aus 
Traditionen, denn ed mar in ein Waarenmagayin verwandelt. 
Erft mach den Greigniffen vom Jahre 1821 warb es möglich 
die Privilegien dieſes nuͤzlichen Inftituts in Erfahrung gu 
bringen, und auf Aufuchen der Epitropen der Nationalfhulen 
zufte ed der lezte Fürft Sturdza (mahdem ber Frieben ver— 
fprechende Traktat zu Aljerman gefchloffen war) durch eine Ur⸗ 
funbe ind Leben. Seit dem 1 Jan, 1828 ftand ed der mol: 
dauifhen Jugend offen, und if jezt im feinem vorigen Um: 
fange bergeftelt. Zur Beſchleunigung bievon trugen micht we 
nig die gegenwärtigen Beitläufte bei, fo fehr fie vieleicht im 
andern Fallen binderlich geweſen fepn mözen. 

Deutidlanb, 

Franffurt am Main, 30 Mär. 

Bantkaltien 1318. 


Metalliques 973/45 





Litterarifhe Anzeige. 
Augsburg, 1 April 1829. Auf bie täglich erſcheinende 
Augsburger politifche Abendzeitung 

iverben auch vierteljährlich Beftellungen angenommen, — Bei 
dem ftarfen, fi fortwährend mebrenden Abfaz Fönnen wir ſei⸗ 
bige mit Recht ben reſp. Bebörben, HH. Vuchändlern und. 
Privaten, zu Ungeigen aller Art, die Seile & 3 Er, empfehlen. 
Die Beitelungen werden durch bie auswärtigen refp. Poftämter 
bei dem koͤnigl. Ober:Poftamte Augsburg ae 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Fur Richtigſtelung des Inventars über die Verlaſſenſchaft 
weiland Ihro Hoheit der Frau Markgrifin Chriftiane Lonife 
von Baden, werben alle diejenigen, melde an gedachte Ver: 
laſſenſchaft irgend einen, dis fezt nicht liquidirten Rechts anſpruc 
zu haben vermennen, bieburd aufgefordert, fi desfalls vor 
Ablauf des nächftkünftigen Monats April unter Vorlegung der 
etwaigen. Beweisstirkunden bei dem Kanzleidireltor Bohm de 
bier ſchriftlich zu melden. 
Karlärube, den 28. März. 1830, 
Miniiterium des großberjonlihen Hauſes. 
Fehr. v. Berftett, 





GBGekanntmachung.)“ In Sache des Buchbindermeiſters 
Dominilus Klamm und Konforten gegen den abweſenden 
Franz Bernard Lurz von Motbenfeld, Verſchollenheitser 
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narung betreffend, werden alle diejenigen, melde an bie Le: | ſowol die Geſeze Frankreichd ald anderer Länder, und ift baber 
ei den beiden Brüdern Michael Joſeph und Franz | vermögend alle Aion Bezug babenden Beicäfte, als 8* 
ernbard Lurz von Mothenfeld aus der Verlaffenſchaft ber | dungen von Forderungen, Familienangelegenheiten u. f. w., zu 
am 40 Nov. 4805 dahier verlebten Strumpfſtrikers Wittwe | übernehmen. Dur feine Verbindungen mit dem Auslan 
Dorothea Amon, geb. Lurz zugefallen find, ald Inteftat: | fan er Hülfefuchenden auch daſelbſt nüzlih fepn.  Gegenftände 
erben der Gebrüder Lurz Anfprüche machen zu können glau: | des Kunftfleißes, der Schriftiteller, Künftler, Manufalturis 
ben, andurch aufgefordert, diefe ihre Anſprüche binnen drei | ften und Kaufleute, wird er fowol zu der Beurtheilung der 
Monaten bei unterfertigter Stelle anzubringen und nachzu: | Sadverftändigen ald aud zum Verlaufe in Empfang nehmen, 
meifen, und zwar unter dem Mecdtsnachtheile, daß anfont auf | und fi zugleih auch mit dem Einkaufe von Waaren und Ge 
— * — m. Es ke el —— * —* nden ie Art, *F * aus u bejogen werben, 
F [ gitimirt haben, na affen. Anfragen und Yufträge werden nur i 
abgelegtem Verſchollenheitseide ausgehändigt werden follen. Briefen —— * — — 
— den 50 Dec. 41828. 
Öniglich baperifches Kreis: und Stadtgericht. 
Stautner, Direktor. 
u Muͤhlhofer. 











Van Geenen, 
Ancien Directeur de la Gazette Allemande, Rus 
des Vieur Augustins No. 8. ä Paris. 
Da wir mit Hrn. van Geemen ſchon feit längerer Zeit 
be une ftehen, fo empfehlen auch wir ihn biermit 
ens. 


Kommiſſions-Bureau in Augsburg, 





(Stuttgart) Am Montag den 6 und Dienitag 
den 7 Aprit 1829, jedesmal Bormittags von 9 und Mad: 
mittags von 2 Ahr an, wird In dem fönigl. Schloßbau zu Stutt: 
gr eine Verfteigerung des Mobillarnahlafes Ihrer Majertät 

er verewigten Königin von Würtemberg, geborener Kronpriu: 
jeffin von Großbritannien, ſtatt finden. 

Es werden dabei Gegenftände aus nahftehenden der In der 
Belanntmahung vom 1 Febr, 1829 aufgeführten Rubrifen zum 
MBerkaufe gebracht werben. 

Bormittag®: 
Brieftafhen aller Art, in Leder, Sammt und Seide; 
Glenwaaren am Stüf, worunter glatte und fagonirte Gelben: 
geuge von allen Farben, blauer, rother und gelber Selde⸗ 
Damaft zu Möbeln und Vorhaͤngen, alle Farben Stit— 


Rheinisch - Westindische Kompagnie. 


Die im April dieses Jahrs fälligen Zinsen der Aktien 
der Rheinisch - Westindischen Kompagnie können gegen 
Einreichung der Coupons, aufser auf dem Hauptkompteir 
der Kompagnie und bei allen biesigen Herren Bankiers 
auch auf folgenden Pläzen, wie bisher mit 20 Thalern 
preufs. Kourant oder Werth für die ganzen, und mit 
40 Thalern preufs. Kourant oder Werth für die halben 
Aktien erhoben werden, nemlich: 
in Amsterdam bei Herren J. P. Gildemeester und Komp, 


bänder, fhwarzer und weißer Sammt, Tüle, Flor, Moll, | _ 

Mouffeline, Zige, braune, gelbe und blaue geblümte | _ hugıburg Er = en — 

——2 — I} dbeln, nebſt andern det: | _ Basel 2 Ton und Ho — 

gleihen Artifeln befindiic find. — = Komp. 
Damen: Arbeitsgeräthe; bierunter find Insbefondere begriffen, | _ — ze — — Be 

Arbeitstörbe von allen Formen, Stitrahmen, Stefnadel: |. Breslau = 7 8, von Pachaly sel. Neffe. 

fiffen, Nadelbähshen, englifhe Sceeren, Arbeitstifthen | _ Cassel m Ton den Büdieg 

aller ut, mis fen Geräthe von Perlemutter, Stabl ic. | _ Göln ———— ——— 

achmittags: 
Gern * Seide, worunter namenttid viele Ebenltien son dien — — —5 — —— — 
attirungen, glatte und gedrehte Naͤh- und Stikfeide. | _ * 

Ungetragene Kleidungsftüfe, darunter befonders viele Son: | _ —— = ——— — 

nen= und Kaminläher von feinem Holz und Elfenbein, | _ Yoza * u ee Ka 

reihe Valifleiver, Kteider don Moit''und Kammertuch, _ Paris = °Z.5P. Gonterd P- 

Stifereien, fünftlihe Blumen in Bouquets und Gulelans | _ Aegensburg — — LLA. 


den, Shawis, Halstücher, Schuupftühtr, neue Sphen 
und Blonden, ungemadte Spijenz und Blonden= Haus 
ben, Bänder von Atlas und Tall; 

Optifche Gläfer, an Lorgnetten, Brillen und dergleichen ; 
namentlich befindet fi dabei ein großes englifhes Mi: 
frofeop von Meffing mit vielen Einſaͤzen und Vorrich— 
tungen. 

Der Auftionsfaat iſt im Schloßbau neben” der ehemals 
v. Vhull ſchen Wohnung, eine Treppe hoch, wofelbft aud die 
zum Verkaufe. ‚beitimmten Gegenftände am Sonnabend 
den Aten und Sonntag den 5ten April.je Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr In Augenfhein genommen werden können. 

Stuttgart, den 28 März 1829, 


Wien — Geymüller und Komp, 
Elberfeld,. den 49 Februar 1829. 

Die Direktion 
der Rheinisch - Westindischen Hompagnie. 


—— —ñ — — ——ñ—— 


Nachruf. 

Geſtern verlieh uns die feit einem Jahre bier ſtationirte 
brave ſchoͤne Artillerielompagnie des koöͤnigl. sften Regiments, 
um in ihre Garnifen Münden zuräfzufehren. Um ihre, in 
jeder Hinfiht ausgezeichneten Herren Dffisiere:_ Hauptmann 
Deierer , Oberlientenant Naus, Lieutenant v. Herdegen und 
Weißenftein und um ung, wand Concordia ihr fhönftes Band, 
und fehmerzlih wie wir, wird jeder von Ihnen befuchte Ge: 
fenfhaftszirfel_die Trennung empfinden. j 

Freunde! Des Schitjald Macht gebietet, umb wir ſcheiden 
mit der Bitte von Euch, ung im gleiches unvergeßliches Anden: 
fen zu fehließen, in weldhem Ihr unter der angenehmften Müf: 
erinnerumg und Hofnung eimes baldigen froben Wiederſehens, 
ſtets werdet gehalten werden. 

Augsburg, den 1 April 1829. 

Bon Dffigieren der Garniſon. 





N 
Agentur⸗ Geſchaͤfts⸗ Bureau in Paris. 

Eine — Erfahrung hat gelehrt, daß es auswaͤrti⸗ 
gen Gelehrten, Kuͤnſtlern, Kaufleuten und Fabrifanten ange: 
nebm fenm mufle, in der Hauptftadt Frankreichs, dem Mittelpunft 
des fultivirten Europa's, das fir Wiſſenſchaft, Handel u. ſ. w. 
jedem Gefchäftsmanne Gegenftändg feines Forſchungsgeiſtes dar: 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen über alle Gegenftände aus: 
reichende Auskunft erteilen könne, und in diefer Hinficht bie: 
tet der Unterzeichnete feine. Dienite befonderd an, Er kennt 





3 April. 





Niederlande 


* Brüffel, 37 März Der Entwurf einer Adreſſe an 
Se. Mairftät, welchen bie Abgeordneten Lehon und Corver⸗ 
Hooft während der Debatten über bie Petitionen in Vorſchlag 
gebracht, wurde in der vorgeſtrigen geheimen Sizung ber zwei⸗ 
den Kammer, nach einigen nicht weſentlichen Aenderungen, 
durch 55 Stimmen gegen 40 angenommen. Einige Glieder 
der Oppofition waren micht zugegen. Zwei Deputirte ber Pro: 
ping Antwerpen die am 5 d. im Allgemeinen gegen eine Adreſſe 
geſtĩmmt, ſchloſſen ſich nun der Mehrzahl an. Der einzige 
fubliche Deputirte, welcher noch zur Minorität gehoͤrte, iſt 
aus dem Großherzogthume Luremburg, wo überhaupt der Oppo: 
ſitionegeiſt wenig Eingang gefunden. Die Adreſſe bittet ehr: 
furchtsvoll den König, den Werth der in den Bittſchriften 
ausgedruͤlten Wunſche zu würdigen, und ſpricht am Schluſſe 
Die Ueberzeugung aus, daß jede vorfaſſunge maͤßige Kommuni—⸗ 
ratien zwiſchen den verſchiedenen Zweigen der geſezgebenden Ge— 
walt nur zur Entwikelung der Juſtitutionen und zur Befeſli— 
gung des allgemeinen Zutrauens beitragen koͤnne. Es ift bis 
eine indirefte Aeußerung des Wunfches, daß ver Beſchluß vom 
8 Jun. 1820, welcher den Miniftern die Verbindung mit der 
Kammer in allen den Fällen unterfagt, bie fi nicht auf vor: 
liegende Befezedanträge beziehen, zurüf genommen werben möge. 
Hr. Elifort, von Holland, ein Glied ber DOppofition, ſprach 
von Neuem gegen biefen Beſchluß; fein Landsmann, Hr. van 
Alphen, welcher fhon früher über den Nachtheil einer Iſoli— 
rıma der Kammer treffende Bemerlungen gemacht, pflichtete 
ihm bei, obgleich er micht für die Adreſſe ſtimmte. Erſterer 
dürfte fih veranlaft finden, die Bitte um Zurüknahme diefes 
Beſchluſſes zum Gegenftande einer befondern Motion zu ma: 
Ken. Man glaubt, daf die erfte Kammer die Abreſſe annch: 
men werde; ein Mermwerfen lönnte zu einer Reibung Anlaß 
geben, welche bie Regierung in dieſem Augenblike zu vermei- 
den wuͤnſchen muß. — Der neue Entwurf eines Preßgeſezes ift 
nun der zweiten Kammer ſchon vorgelegt. Die Beilimmungen 
des franzoͤſiſchen Strafgeſe zbuches über die Mitichuldigfeit wer: 
den darin auf diejenigen ausgedehnt, welche durch öffentliche 
Meden, durch Gefchriebenes oder Gedrulktes Andere zu ſtraͤfti— 
hen Handlungen auffordern; die Urtifel 232 und 224 deſſel⸗ 
ben Geſezbuches, über Beihimpfungen von Magiftratsperfonen 
und öffentlihen Beamten, find auch auf geichriebene und ge: 
drukte Angriffe aumendbar erflärt, und die im ben WUrtifeln 
367 bis 575 gegen Verlaͤumdungen verbängten Strafen follen 
auch dann gelten, wenn fein Individuum befonders bezeichnet, 
fondern im Allgemeinen ein Kollegium ober eine Klaffe von 
Bürgern verlegt worden. Im Ganzen find alfo nun die Stra: 
fen gemildert, Alle diefe Beſtimmungen follen übrigens dem 
Mechte, bie Handlungen Öffentlicher Behörden einer Prüfung 
und Kritif zu unterwerfen, feinen Eintrag thun, und hierin 
beftept bie weſentlichſte MWerbefferung ded gegenwärtigen Ent: 
wurfs; nur wird es immer ſchwer fallen, die Gränglinie zu 
ziehen, welhe Prüfung und Kritik von jenen, im Strafgefez: 
buche vorgefehenen Vergeben unterſcheidet. Won Beſtrafung 
ber Verbrechen gegen Se. Maieftät und die Glieder der koͤnig⸗ 
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fichen Familie ir nicht mehr bie Rede. Ge. Majeftät follen 
felbft den betreffenden Artikel geftrichen haben. „Der König‘, 
bemertt hiezu ein Oppofitionsblatt, „hat wie jemer griechiſche 
Weiſe gehandelt, der feine Strafe gegen ein Verbrechen ver: 
bängen wollte, deſſen Möglichtelt er nicht vorausſezte.“ Wirk: 
lich mußten auch in dem früberen Entwurfe die hierauf Bezug 
babenden Artikel unter einem Volke auffallen, das fi zwar 
oft im der Geſchichte eiferfüchtig auf feine Freiheiten, aber 
aud eben fo anhaͤnglich an feine Fuͤrſten bewieſen. Auch 
die Beſtimmung über Beſchimpfungen gegen die verſchledenen 
Religionen if weggefallen. Man glaubte friber, dieſe Be: 
fimmung few im dem erften Projekte darauf beredinet gemefen, 
die kathofifche DOppofition für daffelbe zu gewinnen, meil dieſe 
ſich über ſolche Beihimpfungen oft befhmert hatte, Sie er: 
Härte indeffen, um ſolchen Preis wolle fie ein fo mangelhaftes 
Geſez nicht; bei wirtliher Preßſreiheit und gleihmäßiger Yin: 
wendung der Geſeze auf Alle vertraue fie binlänglic auf die 
Güte ihrer Sache, um feinen Kampf mir ihren Gegnern zu 
ſcheuen. Es ift ein anderer Vorzug des Entwurfs vor feinem 
Morgänger, dab mun bie Verhaftung nicht cher als nad der 
Verurteilung eintreten barf, dagegen hätte man and gern 
darin die Beſtimmung gefunden, daß der Drufer und Heraud: 
geber nit verantwortlich feven, wenn der Verfaſſer befannt 
ift. Eine vor Kurzem gemachte Erfahrung bat befenders bie 
Aufmerkfamteit auf biefe Seite gelentt. Aus derfeiben Quelle, 
aus welcher eine Brofhüre gegen die Verantwortlichkeit der 
Miniſter gefioffen, gingen ſeitdem auch noch ber andere Ges 
genftände, wie 5. B. ben öffentlihen Unterricht, Flugſchriften 
bervor, in denen fi durchgehende der Geift des Spſtems of: 
fenbarte, von welchem man nun zuräf zu fommen anfängt, 
Die Oppofition mollte auch Broſchuͤren zur Widerlegung ber: 


i aufgeben, fand indeffen in Bruͤſſel Niemanden, ber fie hätte 


drufen wollen, fo daß nun bie Drufer eine Art von vorläufiger 
Genfur ausüben, deren beſchraͤnlende Cinwirkung auf die Preffe 
einlenchter, In dieſer Hinſicht dürfte alfo der neue Entwurf 
eine ftarfe Oppofition finden. — Folgende Fragen über die Ge: 
ſchwornengerichte find der zweiten Kammer von ihrem Präfiden: 
ten, mit Genehmigung Sr. Majeftät, vorgelegt worden. 4) Soll 
die Jurp in Ariminalprogefien überbaupt eingeführt werben 7— 
Im Falle der Berneinung: 2) Sol die Jurv in Kriminalpro: 
zeſſen für politifhe und Prefvergehen eingeführt werden? — 
Und im Falle der Bejahung einer diefer zwei Fragen: 5) Son 
eine befondere Anklage: Jurp eingeführt werden? — Es find 
Gründe da zu vermutben, daß die Majorität der Kammer fich 
gegen die Jury im Wilgemeinen entfceiden wird. 


Schweiz. 

*VWVom 25 Maͤrz. Die vielbeſprochenen Konkluſen der 
Tagſazung wegen außerordentlicher Maaßnahmen hinſichtlich der 
Fremdenbolizei und ber Drukerpreſſe vom Jahre 1825, bie zeit: 
ber, nicht ohne jährlich fih mehrenden Widerſpruch beftätigt 
wurden, dürften did Jahr um fo meniger eine neue DVeftäti: 
gung erhalten, als felbft der Vorort Bern nicht weiter darauf 
anträgt umd dafür hält, wie ber Zwek derfelben bis dahin durch 
Sorgfalt der Kantondregierungen erreicht worben ift, fo koͤnne 
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und fole did auch weiterhin geſchehen, ohne bie ſtoßende Form 
von arferordentlichen Konkluſen ber hoͤchſten Bundesbehoͤrde, 
zu denen biefer die verfaflungemäßige Befugnif mangelte, und 
die nur durch außerordentliche und längit verſchwundene äußere 
Borfüle und Einwirkungen ihr momentaned Dafepn erreichen 
fonnten. Erklärungen in jenem Sinne bei der Tagſazung ein: 
zugeben, die jede Mißdentung bindern mögen, und die der 
ſtaatsrechtlichen neutralen Stellung der Schweiz gemäß, ihren 
Willen andfprehen, weder durch Fremdlinge noch durd die 
Drulerpreſſe auf eidgenöffiibem Gebiete etwas geſchehen oder 
den Verſuch dazu umgefiraft zu laffen, dad die Ruhe und den 
Frieden von Nachbarn und befreundeten Staaten beeinträcdti: 
gen könnte, — find die Stände nunmehr eingeladen worden, 
und der dadurch überall in den Kantonen veranlaßte Rathſchlag 
mußte unvermeiblih auf Reviſion von ſolchen SKantonalgefezen 
und Verordnungen binführen,, die durch die vorgedarhten Kon: 
Hufen vor ſechs Jahren veranlaßt wurden. So waren Einfüh: 
sung oder Verfhärfung der Cenſur von Druffgriften und Zei: 
tungen vielfältig aus jenen Konllufen hervorgegangen, ober rich: 
tiger gefagt, mit ihnen durch die bamaligen analogen Erfcei: 
nungen in Franfreih und Deutſchland ind Leben gerufen wor: 
den. Niemand wird fih wundern, wenn mit den Urfacen 
nun auch die Wirkungen verfhwinden. Aber bemerfenswerth 
ift 08, daß die Erfahrungen diefer jüngjten Beit bie dortige df: 
fentlibe Mepnung dermaaßen gegen alle Eenfuranftalten geftimmt 
baben, daß nun auch in Kantonen, wo lange vor den Konklufen die 
Eenfur beftand, wie zum Beifpiel in Bürid, nunmehr auf Bei- 
bebaltung derfelben verzichtet und wie diefelbe feit einiger Beit 
schon thatfächlich unfühlbar geworden ift, fienun bald auch foͤrm⸗ 
lich fol aufgehoben werden, In Sürih wie in Luzern, im 
Kanton Aargau und anderswo mehr, ift man, nah dem Bor: 
gange von Waadt und Genf, darauf bedacht, bie Eenfuren durch 
Geſeze über Preßvergehen zu eriegen, Die mehrfachen gleichzei: 
tigen Verſuche dafür dürften mande Vortheile gewähren und 
Mifgriffen wehren, zu deren Begehung man an einzelnen Or: 
ten fich verleitet finden möchte. Immerhin werben auch biefe 
abfonderlichen Preßgefege vom kurzer Dauer fepn, und file mdf: 
fen bie Webergangsperiode bilden, im ber man zu der Ueber: 
jeugung gelangen wird, daß die allgemeinen Gtrafgefege un: 
freitig auf Vergehen, welde dur die Drutpreſſe begangen 
find, gleihmäsig anwendbar ſeyn müßten, mie auf ſolche, bie 
auf irgend andere Weife begangen wurden, und dab die benuzte 
oder mißbrauchte Druferprefie die Natur des Vergehens nicht 
ändert, höchftend in einzelnen Fällen feine Strafbarleit ver: 
mehren, mithin. ein vom Richter zu beachtendes erfchwerended 
Berhältniß bilden fan, 
Deutſchland. 

* Dresden, 20 Maͤrz. Der ſtrenge und hartnaͤlige Win: 
ter bat in unferm gefegueten Elbthale dem Wein: und Obftbau 
großen Schaden zugefiigt, inden man an vielen Orten fid nicht 
genug darauf vorbereitet hatte. Man berechnet den Schaden 
auf einige 100,000 Thlr. Dagegen find alle Veſorgniſſe gro: 
fer Ueberſchwemmung und zerftörenber Eisfahrt auf unferm 
EStromgebiet durch das langſame Aufthauen völlig verſchwun⸗ 
den, und bie junge Saat Mitt frößlich hervor, Befonderd hart 
traf der Winter bie Heinen Fabrilanten und nar an Kindern rei: 
hen Familienvaͤter im erzgebirgifhen und voigtländifchen Kreife, 


wo übrigens durch patrlotifhe Männer , befonderd den raftls« 
fen Kreishauptmann ». Wletersheim, für den erjgebirgifchen 
Kreis nichts verfäiumt wird, um belfend einzugreifen, Man 
fpricht jegt viel von Armenfolonien, wie fie befonderd in den 
fo ſtart bevoͤllerten Niederlanden organifirt worden ſind. 
Etwas der Art Fönnte in den entfernten Waldgegenden 
und Lehden Sachſens dadurch bezwelt werden, wenn mit Un— 
terſtüzung der Reglerung ungebaute und faſt ganz nnbendzt 
liegende Diſtrilte vertheilt und durch erwerbloſe Anſiedler 
fultivirt märben, Dem Vernehmen nach find bereits darüber 
manche Erörterungen veranlaßt worden. Einzelne Zweige der 
fähfifhen Fabrifate und Manufakturen erfreuen fi auch jept 
noch eined großen Abſazes, und es fommen aus Amerika und 
füböftlihen Ländern Europa's neue erfreuliche Deftelungen, ia 
man darf hoffen, daß felbft in Bezug auf den Ariegefchauplaz 
bie bevorftehende Oſtermeſſe viel reges Leben in manden Kriegs: 
bedürfniffen und Armerartifein zeigen wird. Die Ausfichten 
auf den Beſuch der Tififfer Kaufleute find günftig. — Seit einer 
langen Reihe von Jahren war es eine fortdauernde Alage, daß 
auf ber Hauptfommerzialftraße von Leipzig nach Polen und in 
den morböftlihen Staaten fhon in der Entfernung von drei 
Meilen ein oft ſchmerzlich gefühltes Hemmniß im der Fähre 
über die Mulda bei Wurzen eintrat, Cine Prüfe dort war 
der Wunſch, der fchon vor 50 Jahren laut ertönte, Aber es 
waren mande Gerechtſame zu befeitigen, manche Schwierigkeis 
ten, bie gerade dort die Natur des Flußbettes entgegen ftell: 
te, zu erwägen. Man wollte die Landitrafe über Grimma 
legen. Man war über bie Konftrultion nicht einig, da auch 
eine Kettenbräte in Vorſchlag Fam. Der Koſtenanſchlag, bie zu 
480,000 Then. war auch zu berüffihtigen. Endlich it Alles 
geebnet und ausgeglichen worden. Der König bat den Bau De: 
finitiv unterzeichnet, und wird fich dadurch ein bleibendes Denk⸗ 
mal ftiften, und dem Mefverfehr eine große Erleichterung vers 
ſchaffen. Auch läßt e8 die oberſte Staatsverwaltung leineswegs 
an erleichternden Maaßregeln zur Förderung des Innern Ber: 
kehrs fehlen, und bat mit Aufopferung von 40,000 Thlrn. des 
Ertragd, die fehr laͤſtigen Wbgaben des Megegeleitd fo erm— 
Bigt, daß darüber Teine gegründete Klage mehr ftatt finden 
fonnte, Der Oberbofrichter und Univerſitaͤtslommiſſarius von 
Ende in Leipzig wurbe vor einigen Monaten zu Konferenzen 
über wefentliche Reformen und Fördernife der Landesuniver⸗ 
fität Hieher berufen. Das fchon früher Begonnene wird nun 
rafch zur Ausführung fommen. Die ganze Univerſitaͤtsgerichts⸗ 
barfeit if bereitd ganz verändert und vereinfacht, ein Unlver⸗ 
fitätdquäftor beforgt dad Rechnungsweſen, Vieles, was bie eins 
zelnenen Fonds der verfhiebenen Korporationen betrift, würde 
ohne Beeinträhtigung ihrer urfpringlihen Beitimmungen heil 
fame Modififationen erleiden, Eine Schrift über die Wie 
dergeburt der Univerfität Leipzig, aus dem Schoeße 
der Univerſitaͤt felbft ausgegangen, vom Profeſſor Krug, mußte 
gerade in dieſem Beitpuntte allgemeine Aufmerkfamteit erregen, 
und fand bei den jüngern Profeſſeren und Mitgliedern dieſer 
alten Hochſchule um fo größern Beifall, als fie die größere Mits 
wirkung derſelben bei der Oieltorwahl und andern Augelegen⸗ 
heiten zu bedingen fhien, Schr ermunternd mußte ed ſeyn, 
daß der hiebei durch nichts zu ermüdende, alle Intereſſen Ing 
vereinigende Dr, v. Ende auch die bereitd geprüften Banplane 
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zur zwekmaͤßlgen Erweiterung des eigentlichen Univerfirätehofg, 
des Paulinums, durch An: umd Ausbau des Hauptgebaͤudes mit 
der freien Ausſicht auf die Worftäbte, mitbrachte, und nun die 
fichere Ausfiht zur Erweiterung des Lokals der Univerfitäte: 
bibliothet und zum Erwerb mehrerer Hörfäle, woran es man: 
gelte, ſchon jezt erdfnete, Man barf fih ohne übertriebene 
Erwartungen der Hofnung bingeben, daß durch anfehnlihe Be: 
willigungen der Landſtaͤnde beim bevorftehenden Landtag für die 
Bedürfniffe der Profefforen und die Vermebrung der Lehrmit: 
tel eben fo fehr, als für die Baulichleiten Rath werde gefhaft 
werben. 


Yreußenm. 

Deffentlihe Blätter fhreiben aus Berlin vom 27 März: 
„Das vor einigen Tagen bier verbreitete Gerücht, daß ber 
Kaifer von Rußland im kinftigen Sommer nah Berlin kom— 
men würde, ſcheint fi nicht zu beitätigen. Wahrſcheinlich ift 
es ohnehin nicht, dab Se. Mai. der Kaifer eine Luftreife nach 
Deutfchland, während bes Kampfes feiner Heere an ber Donau, 
made. — In naͤchſter Woche werden, dem Vernehmen nad, 
die preußifsen Offiziere, melde dem Feldzuge in der Türkei 
beimohnen folen, nah dem ruffiihen Sauptquartiere abgehn; 
man bat andere ausgewählt, ald die, welche Im vorigen Jahre 
mit diefer Sendung beanftragt waren. Der jegige preußiſche 
Gefandte bei der ottomammiichen Pforte, Freiberr v. rn 
ift ein Mann, welcher mit allgemeiner Achtung Berlin verlieh, 
und auf feinem gegenwärtigen wichtigen Poften die von feinen 
Kenntniffen, feinem Scharffinn und feiner diplomatifhen Ge: 
wandtheit gebegten @rwartungen nod übertroffen hat, Die 
Stellung Preußens in den türfifhen UAngelegenbeiten ift un: 
— von größter Wichtigkeit; und es könnte fih bald erge: 
en, daß biefer Staat dazu berufen ift, dem verwitehten Ange: 
legenbeiten den Ausſchlag zu geben. — Mit Ungeduld erwartet 
man bier den außerordentlihen ruffiihen Geſandten und Be: 
vollmäctigten, Grafen Matuczewicz, welcher nun fehon eben 
fo viel Monate, ald ihm Anfangs Wochen beftimmt weren, an 
dem Londoner Hofe verweilt. — Der naͤchſte Feldzug im ber 
Türkei ift dem Wernehmen nach darauf berechnet, daß man 
zuerft Silifteia und Schumla belagern und nehmen wird, ehe 
man weiter vorbringt, Beide Pläze find wegen des Hauptftra: 
ßenzugs, melden defen, von größter Wichtigkeit fir die 
ruffiihe Armee. Barna foll weniger bedeutend fern, ald man 
geglaubt hat, und den Ruffen nicht den Nuzen bringen, ben 
es für die Türken hatte. So ſcheint alfo —— vor Schumla 
wird das Looe des türfifchen Reichs entihieden. Rußlands 
Ehre fordert es eben fo fehr, als fein Vortheil, daß biefer 

az um jeden Preid genommen werde, und iſt biefes Bollwerk 
der Tuͤrken gefallen, fo Hegen bie Folgen außer meunſchlicher 
Berehnung. In Rupland ift Abrigend allgemein die Stim: 
mung fir den Krieg, und bie Armeen find von dem herrlich: 
fen Geiſte befeelt.“ 


Aucssungen Hons vom 2 April 1829. 
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Litterarifhe Anzeige. 


Zur. Vermeidung von Kollifionen zeigt die Unterzeichnet 
mit an, daf vom dem in Paris kuͤrzlich 422 Ba x 


1.8.7. 8 


ou 

Chronique du tems de Charles IX par l'auteur da 

theätre de Clara Gazul et de la Jacquerie, Un Vol. 

in 8. chez Alex. Mesnier. 
eine deutſche Ueberſezung unter der Preſſe it, und eheſtens er: 
f&einen wird, auf welche wir die Freunde einer beitern Lektüre, 
fo wie befomderd alle Beliger von Leihbibliothefen aufmerkfam 
machen zu müffen glauben. 

Stuttgart und Tübingen im März 1829. 

3. ©. Eotra’fhe Buchhandlung. 








Gerihhtlihe Belanntmadhungen. 


(Belanntmahung.) In ber Teftamentd: und Berlaffen: 
ſchaftsſache der hierortd am 22 September v. 9. verftorbenen 
Handeldmannd:Wittwe Anna Maria Darer, gebornen Dies 
der, wird biemit bei der Betheiligung eines als Univerfalerben 
inftituirten Pupillen Anlaß genommen, alle diejenigen, melde 
aus was immer für einem Titel Anfprüce zu haben glauben 
und diefe moch nicht geltend machten, aufzurufen, ibre Erb 
ſchafts⸗ oder fonftigen Anforderungen binnen ſehs Wochen 
anzumelden und naczumweifen, außerdem ohne weitere Müfficht: 
nahme zur Verlaffenichafts: Auseinanderſezung gefchritten wird. 

Landshut, den 28 Febr. 1829, 

Königl. bayerifched Kreis⸗ und Stadtgericht. 
. Wening, Direltor, 
Noraud, Acc. 





(Belanntmahung.) Die unterzeichnete Behörde bringt 
zur öffentlichen Anzeige, daß der aueſchließliche Verkauf der 
naffauifhen Mineralwafler zu Niederfelters, zu Fachingen, zu 
Weilbach, zu Langenfhwalbah und zu Bab-Emd durch das zu 
dem Ende in Niederſelters im Fahre 1922 errichtete —— 
naſſauiſche Mineralwaſſer⸗Verſchleißlomptoir, dem Hrn. Koms 
a Ti Georg Heinrih Koch im Köln übertragen wor: 


Zugleich wird mit dieſer Anzeige noch die weitere Bemer⸗ 
fung verbunden, daf die Küllungen ber vorgebahten Minerals 
er — wie biöher — fo auch fernerbin unter der Aufſicht 
und Leitung der an allen genannten Brunnen fortbeitehenden 
berzoglihen Verwaltungsbeamten beforgt werben. 
Wiesbaden, ben 29 Jan. 1829. 
Herzogl. nafauifhe General:Domainen:Direktiom. 
(Sez.) v. Moefler. 


In Beziehung auf vorſtehende machen wir bieburd 
befannt, daß bie Füllungen an FA bergoglichen Minerals 
brunnen eröfnet find, und daß wir und mit ber Ausführung 
der bie jezt eingegangenen Aufträge befchäftigen, 

Weitere Beltellungen, welche hleher an uns oder an Hru. 
Georg Heinrich Koch in Köln gerichtet find, follen ohne Verzug 
und mit moͤglichſter Sorgfalt beſorgt werben. 

Nieberfelterd am 28 März 1829, 

Herzogl. naffauifhes Mineralwaſſer-Verſchleißlomptoir. 





Avis aux Voyageurs en Suisse, 

Le Chateau du Wolfsberg, sitae au fond da 
lac de Constance pr&s du village d’Ermatingen sur la 
route de Schaffhouse a Constance, continue de recoveir 
en pension & des prir raisonnables les &trangers qui de: 
sirent se fixer en Suisse, ou guipont besoin de faire 
usage. des eaur minerales et gineuses pareilles 'ä 
celles de Spa: 
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Ce bel etablissement qui date de 4825, r&unit tout ce 
wi constitue la vie des chateaux la plus comfortable, 
Des nombreux et beaux appartemens, des salons de 
reunion, une excellente table, un billard, les journaux 
anglais, allemands et frängais, la päche sur le lac.et des 
chasses immenses, tels sont les plaisirs varies, que.le 
chäteau du Wolfsberg oflre ä ses pensionnaires. 

S’adresser franco pour avoir des Prospectus detailles 
de cet &tablissement a Mr. Ch. Parquin, Proprie- 
taire du Chäteau du Wolfsberg, Canton de Turgovie 
en Suisse. 





Müinzenpverfteigerung. 
Am 2ıften und die folgenden Tage Aprils 4829 wird 
m Münden eine anfehnlihe Sammlung von alten und 
neuen Gold:, Silber: und Kupfermünzen, die fi gang befon: 
ders in den römifhen Familien: und Kaiſermuͤnzen auszeich— 
net, nebft einem goldenen und zwei filbernen Pokalen mit ein: 
gelaffenen Münzen, gegen gleih baare Bezahlung an die 
Meiftbietenden verkauft werden. Munzliebhaber finden den 
gebruften Katalog 
in Münden in der Hermanns und Barth'ſchen 
Kunftdandlung, 
Frankfurt bei Friedr. Wilmanns,, 
Mannheim bei Artaria und Fontaine, 
— bei Ernſt Arnold Rittners Kunft: 
andlung, 
Berlin bei Kafpar Weiß und Komp, 
Hamburg bei J. M. Eomeler, 
Wien Artaria und Komp, 
Paris bei Mittner Editeur, marchd d’Estampes 
42 boulev. Montmartre, 
— London bei B. Acermann, 
— petersburg bei J. Begarom. 
Nähere Auskunft auf etwa nöthige Anfragen erhält man vom 
Univerjitätsbibliothefar H. Dr. Harter in Münden. 


MWeinverfteigerung im Rheinkreife. 

Die ehemalige Handlung Joſeph Mennet von Straßburg, 
welche fih im Fiquidationszuftande befinder, läßt am 23 April 
d. 3. in Landau und den folgenden Tag in Rhodt 200 
Br reingebaltene 1819er, 1822er und 4825er rothe und weiße 

eine von den Ehre Gewächfen des obern und untern 
Gebirgs an die Meiftbietenden verfteigern. 

Landau, den 20 März 1829. 





Neu erfundene Gefundheitd:Sohlen gegen Rheumatismen, 
Gicht und Podagra. 

Durch mein unermuͤdet angeftrengtes Nachdenken und eif: 
rigfte Bemühungen gelang es mir endlich dur die an mir felbft 
gemachte Erfahrung, fo wie auch nachher durch Anwendung bei 
andern daran leidenden Kranken, ein Mittel auszufinden, wel: 
ches unter allen bis jezt befannten Mitteln gegen obbenanunte 
Krankheiten fih am mirkfamften bewielen bat; biefes Mittel 
beiteht im obenerwähnten Gefundheitsfohlen, Ein — 
Gebrauch derſelben iſt noch jedesmal hinreichend geweſen, bie 
langwierigſten rheumatifchen, gichtiſchen und podagraiſchen Be: 
ſchwerden, als; Gliederſchmerzen, periodiſches Kopf:, Zahn: und 
Ohrenweh, Uugenentzändungen, Magendrüten, Blähungstoli- 
Ben u. dal. m. zu vertreiben und zu heilen, ohne eine Spur 
ihres einftigen Daſeyns — und noch immer gehn zu 
meiner innigften Freude dankbare Beſtaͤtigungen von den heli— 
famen Wirkungen derſelben ein; indeſſen iſt ihre Zwelmaͤßigkeit 
von vielen beruͤhmten Kr bereits anerlannt, welches durch 
die zuverläffigften Zeugfife zur Genüge fan bewiefen werden. 

ur Kenntniß wie diefe Gefundheitsfohlen angewendet wer: 


den follen und zum Beweis ber wahren Aechtheit berfelben, ift 
jedes Paar mit einer Gebrauhsanweifung umgeben, und als 
Erfinder und Fabrifant derfelben mit meinem Pettſchaft und ei: 
genhändigen Namenszug verfehen, 8 

4 i er, 


Denjenigen verebrlihen Freunden, melde des ſtarlen Ab— 
gangs diefer Sohlen wegen einige Tage nicht damit bedient 
werden konnten, diene hiemit befonders zur Nachricht, daf das 
von in Augsburg wieder eine neue aniehnliche 
tommen, und gegen portofreie Einfendung von 1 
Paar zu haben ift, bei Herrn j 

Job. Ehriftian Medlinger und Komp. 


rtie auge: 
. 36 fr. das 





Bleib: Unzeige 

Die Unterzeihneten zeigen hiemit dem verchrlichen hieſigen 
und auswärtigen Publikum ergebenft au, * bei der erſten 
günftigen Witrerung mit dem Auslegen der Bleihwaaren auf 
brer biefigen Weipbleihe der Anfang gemaht werden wird. 
Außer allen bieber kommenden Voten nehmen auch Hr. Bein: 
rih Jakob Mößler in —— Nro. 125., Frau Maria 
Weis in Nürnberg Nro, 83. bei Lorenzi, Hr. Zaver @ö8 
in Mindelheim, Hr. Zofepp Wind in Fürftenfeldbrud, Jung: 
er Magdalena Bes in Neuburg und Hr. Joſeph Maper in 

ürfbein, die für und zum Bleihen beftimmten Gegenitände 
zur Beforgung an. Zur Erleichterung der Fuhrleute, Boten 
und Schaffner, können alle Bleichgegenftände, außer auf unfe 
rer Bleihe unmittelbar, auch in der Stadt felbit, jedoch me: 
gen des eingetretenen Todesfalls des Hrn. oh. Friedrich 
Dies, nicht mebr in dem Haufe Litt. A. Nro. 45., fon: 
dern bei dem SKellermeifter Hrn, Friedrih Werner im 
Weberhaus abgegeben werden, wo man aud die Empfang: 
feine dafür erhält. , 

Außerdem wolle das biefige und auswärtige Publikum feine 
und anzuvertrauenden Bleihwaaren mie bieder an unfere 
Bleihverwaltung felbit abgeben. Durch zwelmaͤßige Einrich⸗ 
tung, Puͤnfktlichkeit und billige Preife werden wir fuchen, die 
Zufriedenheit unferer verehrten Kommittenten zu erlangen, 
und ben langjährigen Ruhm unferer unfhädliben und fdönen 
Bleichmethode zu erhalten wien. Wir empfehlen und zu ges 
neigtem Zuſpruch. 

Augsburg, den 16 Mär 1829. 

SKlaude und Eramer, 
Inhaber der zwiſchen dem Oblater: und Stephinger: 
Thor gelegenen untern Weißbleiche. 





Nah ri 
Ein geſchilter Vergolder, welcher binreihende Kenntniffe 
befist als folder ein Geſchaͤft zu führen, Lan für den Wochen: 
lohn von 8 fi. in Konventiousmünge mebft freiem Logis als Werk: 
führer fogleih Kondition haben. 2 
Ein foldes Individuum beliebe fih in portofreien Briefen 
an bie Erpedition der Allg. Zeitung in Augsburg zu wenden, 
die diefelben am ihre Adreſſe befördern wird. 


Aufforderung.) Der Goldarbeiter Heinrich Eiffert 
aus Hanau wird biemit aufgefordert, bem Unterzeichneten ums 
verzüglich feinen Aufenthalt anzuzeigen. 

Stuttgart, ben 24 März 1829. 
9,8, Kurs, Juwelier. 





— 


Drutfehler. 
In Nro. 89. Seite 356 iſt in der Anzeige von dem Ableben 
ber Frau Hofräthin Lorber v. Stoͤrche n zu lefen: geborne 
v. Schrodt ſtatt v. Scherbt, 





4 April, 





Parlaments, 
(Sipungen vom 23 März.) 

In der Oberbausfizung vom 23 März ward die koͤnig— 
liche Zuftimmung zu der Aufruhr: und andern Negierungsbils 
angezeigt. Die übrige Zeit der Eizung mar bles der Un: 
“ nahme von Petitionen gewidmet. Dabei kam folgende Scene 
vor, Lord King: „In Bezug auf eine antikathkliſche Pitt: 
ſchrift von@reter, welche der edle, gelehrte und ſchaͤzens werthe 
Lord auf der andern Seite (Eldon) kürzlich einreichte, muß ich 
dem Hauſe eine Meine Geſchichte erzählen, Als jene Petition 
zum Unterſchreiben aufgelegt war, kam zufällig ein Knabe mit 
einem Begleiter vorbei; nahdem er feinen Namen unterſchrie⸗ 
ben hatte, bob er feines Freundes Pfote auf — fein Begleiter 
nemlidh, Mylords, war ein Hund, Namens Nover — und unter: 
fdrieb damit John Rover. Ich babe in der Petition nachge— 
feben, und da ſteht wirklich gut geſchrieben: John Rover. Ber: 
den Ew. Lordſchaſten Gefühlen wie dieſen Ihre Aufmerlſamteit 
verfagen? „Ih John Mover bitte eim ehreuwerthes Haus ganz 
geborfamft, Feinerlei Nenderung vorzunehmen in der proteftan- 
tiſchen Konftitution, wie fie errichtet ward im Jahre 1698. 
Der Bittfteller beflagt, als ein proteftantifher Hund, die Ein: 
griffe, die, wie er fürchtet, im die glorreiche Konftitution, wie fie 
zur Zeit der Mevolution gegründet wurde, gemacht werden wol: 
len.“ Graf Eldon: „Ich hoffe doch, daß der Hund ein gu: 
ter Rattenfänger war.“ LordKing: „Es ſcheint nicht, denn 
als ber für dag proteftantifche Uebergewicht beforgte Hund feine 
pflicht voldragt hatte, foll er in großer Selbſtzufriedenheit 
mit dem Schwanze gewedelt haben.“(Schallendes Gelächter des 
Hauſes begleitete dieſes Wizſcharmuͤzel der edlen Lords.) 

In der Unterbausfizung von demſelben Tage übergibt 
sr. H. Mar well eine mit 1100 Unterfriften verſehene an: 
titatholiſche Petition von den Graduirten der Univerfirät Dublin, 
Unter den Unterfcriften finden fih der Herzog von Cumber: 
land, ber Kanzler und der Wicefangler der Univerfität, der 
Lord Primas, zwei Ergbifhöfe, fieben Biſchoͤſe, 42 Doltoren, 
148 Magifter ꝛc. Hr. Croker bemerft, daß bie Zahl der 
Graduirten jener Univerfität 5000 betrage, alfo nur ein Fünftel 
unterfhrieben habe. Der erlauchte Herzog gehöre nicht gu den 
Grabuirten der Univerfität, und fep überhaupt in feinem Le: 
ben noch nie in Irland gewefen. Sir Thomas Lethbridge 
beflagt fih bei @inreihung einer Vittſchriſt zu Gunften ber 
Katholiten über die Angriffe, die er wegen feiner Mepnungs- 
änderung erfahren, und die ihn beftimmen würden, die Delei- 
diger vor die Schranfen des Haufes oder vor eine Jurp zu 
hellen, Hr, G. Bankes übergibt eine antilatholifche Petition 
von 600 Untergraduirten und Baccalaureen der Univerfität 
Eambridge. Hierauf verwandelt ſich das Haus In eine Kom: 
mittee zur Berathung der einzelnen Paragraphen der Fatholi- 
lifhen Befreiungsbill, Hr. Bankes trägt darauf an, 
bie Katholiten von beiden Käufern des Parlaments ausgeſchlof⸗ 
fen zu halten. Sr. G. O. Moore umterftügt dad Amende: 
ment. Hr. Peel lobt die Mäßigung, mit der die beiden 
Bentlemen ihre Argumente vorgebracht, die dadurch nichts von 





dem Vorſchlag und fagt dabei unter Anderm: 
und babe es ſtets zugegeben, daß mit der Bulaffung der Katbor 
lilen einige Gefahr verbunden if. Aber es haudelt fi jest 
um bie Frage: was bringt größere Gefahr, die Zulafung oder 
die Ansihliehung? Man fprict von ber engen Vereinigung 
bed Klerus und der Laien; biefe beftebt aber umr fo lange ala 
der gemeinfane Druf beftcht, und hört mit dieſem auf. Bei: 
fpiele find Frankreich und die Niederlande, 
des Unterbaufes haben fih für die Kıtholifen ausgefproden ; 
dis regte lejtere am meiften auf, und Diefe Gefahr dauert iort, 
wenn wir fie ned ferner ausgeſchloſſen halten, 
mit Schottland befürchtete man auch, die Preäbpterianer milr: 
ben eine eigene Partei bilden und eine Majoricät erſtreben. 
Dir Erfolg hat dieſe Befürchtungen widerlegt; die Preäbpte: 
rianer theilten fih in die verfchiedenen Seiten, die verſchiede— 
denen Parreien des Hauſes, ohne eine eigene religieufe zu bil⸗ 


ſich 
„Ich gebe zu, 


Hebrigens wide 


Fünf Seffienen 


Bei der Union 


den. Gleiches boffe ih, wird von Seite ber Satholiten ge: 
ſchehen.“ Hr. Trant mahnt daran, daß die roͤmiſche Kirche, 
die intoleranteſte von allen, in ganz Europa wieder das Ueber⸗ 


gewicht erſtrebe, und alſo in England feine Ausnahme machen 


werde. Obriſt Lindfey fürchtet feine Gefahr von der u: 
lafung. Das Haus verwirft dad Amendement mit 207 gegen 
# Stimmen, — Auf eine Unfrage Hrn. Lochart's bemerkt 
Hr. Peel, daß er eine Klauſel bereit babe, wornah fein Mit: 
lied eines katholiſchen Ordens in das Parlament Zutritt fins 
ben folle, fo wie bereits die Mitglieder folder Orden von der 
anglilaniſchen und der ſchottiſchen Kirche aus dem Parlament 
ausgeilofen fepen. Hr. Butler Elarte fagt in Beziehung 
auf bie in dem vorgefhlagenen Eide enthaltene Erklärung, daß 
der Papft Feine zeitliche Gewalt in biefem Lande babe, es ſey 
wohl befannt, daß er dieſe Autorität babe... Hr Deel erwies 
dert, die Diskuſſion eines fo umfangreichen Gegenftandes möchte 
beffer auf eine audere Gelegenheit verfhoben werden, sr, 8, 
Moore frägt, welches Mitte man babe, den heimlichen @in: 
tritt eined Katholiken zu bindern, der blos den andern @id 
fhwören würde, Hr. Peel enigegnet, die Bill beftimme die 
Strafe, und die Ausſchließung für den Fall, daf ein Katholit 
feinen Siz im Haufe naͤhme, obne den Eid der Katholifen ge 
ſchworen zu haben, Hr. 5. Grattan frägt, ob wirklich eine 
Verfon katholiſcher Religion die vor dem Beginn diefer Afte 
ind Parlament gewählt werden fepn möchte, daraus ausgefchlof- 
fen ſeyn folle. Hr. Veel antwortet, die Ufte wirfe nicht rüf: 
waͤrts; in einem ſolchen Fall wie dem angeführten mürde die 
Alte blos infofern Anwendung finden, als fie bei Proteftanten 
wie bei Katholifen den Transfubftantiationgeid abihaffe; der 
Huldigungseid aber mißte oh gefchmoren werben. sr, 
Spring Mice bemerkt, er fep erfuht worden, wenn bei 
Berathſchlagung über die Bil irgend eines Individuums Er: 
waͤhnung geſchehen follte, auf das der vorliegende Fall anwend⸗ 
bar wäre, zu erflären, es ſey der Wunſch diefes Individuums, 
daß diefer Fall gany übergangen, und blos bie Nothwendig⸗ 
feit, die Bill zum Gefege zu erheben, erwogen merden möchte, 
Jenes Individuum (Hr. D’Connel) winfhe, daß in Bezʒie⸗ 
hung auf ſeine Perſon und ſein Verhaͤltaiß Alles vermieden 





werden möchte, was der Maafregel ſelbſt und ſomit den allgemei⸗ 
nen Intereſſen ber Katholilen nachtheilig ſeyn könnte. (Beifall.) 
Lorb John Ruſſel mennt, wenn das Haus einmal erfläre, daß 
die Katholiten eintreten fönnten, fo fünne man nicht, wenn 
zwei Katholifen vor die Tafel tretin, dem einen fagen: Da 
ift ein Eid fiir dich, weil du im Mai 1829 gewählt murbeft, 
und dem zweiten: Da ift ein anderer Eid fir dich, weil du 
im Mai 1838 gewählt wurdeſt.“ Hr. Peel erwicdert, man 
dürfe ein neues Geſez nicht anf einen Kal anmenden, ber 
noch im die Zeit des alten Geſezes falle. Hr. M. Fitzgerald 
führt an, er loͤnne nicht begreifen, warum die Legislatur eine 
Strafalte rüfwirfend ausdehnen wolle, und er ſebe Daher 
nicht ein, wie ein jezt gemählter Katholik von der Wobltbat 
diefer Bill audgefchloffen werden duͤrfe. Sr. 9. Grattan 
macht die Motion, bie betreffenden Worte and ber Klanfel 
audzulaffen. Lord Duncannon erklärt, er babe dieſes Umen⸗ 
dement gleichfalls machen wollen, der betröffende Gentleman 
( O Counel) babe ihn aber ausdruͤklich erſucht, dis nicht zu 
thum, Auch fey er aud der Art mie. die Maaßregel vorgebracht 
worden überzeugt, daß man bei derfelben ſich nicht durch den 
Nebenzwek der Ausſchließung eines Individuums vom Brficte: 
puntte des Ganzen werde haben verleiten laſſen. Hierauf nimmt 
Sr. H. Grattan feine Motion zurüif. In ber Antwort 
anf eine Frage des Obriſt Sibthorpe fagt Ar. Peel, ein 
heimlicher Katholik, der feinen Siz ald Proteftant einnehmen 
wolle, müffe den Suprematdeld fhmören. Dem Hrn. B. Clarke 
antwortet Hr. Veel, bie BIN ſchlleße ausdrüklich jede Aner: 
fennung bürgerlicher Mechte bed Papſtes in dieſen Pänbern aus, 
‚sr. G. Moore meynt, man follte einen entichiedenen Wis 
derruf der zeitlihen Gerichtsbarkeit des römiichen Hefe aus: 
fpreden. Sr. Holdsmorth hält einen Eid gegen die Auto: 
rität ded Papſtes für raͤthlich. Hrn, Peel fcheint bie vorge: 
ſchlagene Klanfel unnötbig. Hr. Batlen ſchlaͤgt vor, die Kar 
tholiten follen ausdruflich fhwören, dad Eigenthum ꝛc. der 
Kirche zu vertbeidigen. Hr. Peel hält die Worte „bürgerliche 
und religieufe Rechte⸗“ für binlänglih, Das Haus verwirft 
die Motion mit einer Majprität von 162 Stimmen. Ar. Es⸗ 
eourt ſchlagt vor, bei den Morten des Eided: „Ich ſchwoͤre jebe 
Abſicht ab, bie gegenwärtige Kirche zu untergraben ic.“ bie Worte 
beizufügen: „dirett oder indireft einen Verſuch zu machen, zu 
untergraben oder zu verlegen 10.” Auch biefes Amendement 
wird von dem Hanfe mit 2361 gegen 99 Stimmen verworfen. 
Sir Mobert Iuglie trägt darauf an, ber Kandidat folle fhmd- 
ven, daß er nicht glaube, irgend jemand koͤnne ihn von einem 
Meineide abfelviren, Das Haus befeitigt den Vorſchlag durch 
Scharren nub Hüften. Lord Chandos wuͤnſcht Vertagung. 
sr. Sturges Bourne erlınert, daß es früher nie gemöhn: 
lich geweſen, fib fbom um zwölf Uhr Nachts zu vertagen. Sir 
Nobert Ferguffon meunt, am einem folgenden Abende könne 
die Debatte mit mehr Maͤßigung und Befonnenbeit fortgefegt 
werden, Den gangen Abend flife man an dem Eibe, während 
doch diefelben Herren verfihern, daß den Katholiken bei gar 
feinem Eide zu trauen ſey. Er babe nie eine fo faltiofe Oppo— 
fition gefcehen. Sir Edward Knatchbull ruͤgt dieſes Ber: 
fabeen, der Oppofition unreblihe Motive untergufcichen, und 
dad Haus vertagt Ah um ı Uhr. 
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Ueber die Berwilelung der geriechifchen Sache. 

“Münden, 31 Maͤrz. Nichts erfcheint uns im ge 
gentwärtigen Augenblite dringender, als eine kurze Beleuchtung 
des Artikels des engliihen Eouriers uber bie Ausdehnung 
und die Lage von Griechenland, welchen bie Allg, Zeitung in 
ihrem Dlatte vom 28 März tberfest bat. Die Anſpruͤche der 
Sieben anf eine mehr ald den Peloponnes und die Eyrlaben 
umfafende Ausdehnung ihres Tılnftigen Staats werden dort 
deshalb lächerlich genannt, meil fie nicht im Stande gemefen 
find, dumb eigene Kraft das Gebiet zu firmen, weldes fie 
jezt wenigſtens zum Theile in Anfprud nehmen. Offenbar 
aber liegt wicht in der griedifhen Schwäche der Grund, mel: 
her die Entſchlüſſe der Mäcte in Bezug auf feine Finftige 
Ausdehnung und Lage befiimmen muß. . Warum haben drei 
Maͤchte ſich ihrer im befannter Weiſe angenommen? eben weil 
Griechenland nah fehsjährigem Kampfe zu ſchwach erſchien, 
um ſich allein zu helfen, und zn ſtark, um von feinem Gig: 
ner ganz vertilgt am werden. Um jenen alle Gefühle 
von Curopa aufregenden und alle Verhaͤltniſſe verwirrenden 
Kampf zu endigen, ſchritten die Mächte ein, ihre Abſicht 
war die Beruhigung von Griechenland dadurch, daß ihm 
Bewähribaften ausgewirkt würden, und Befeftigung bes euros 
paͤiſchen Friedens auf diejer Grundlage; denn biefer war feit 
jenem Kampfe, befonderd aber in den legten Zeiten bebroßt, nad: 
dem Nußland durch alle Gründe ber Ehre und bes AIntereffed 
ſich genöthigt fand, aus früherer Apatbie bei jener Katafıro: 
pbe heraus zu treten. Die weitere Entwifelung der Begeben⸗ 
beiten zeigte, daß Beruhigung von Griechenland ohne politiſche 
Sicerftellung unmöglich fey, und ift irgend etwas Har, noth⸗ 
wendig und unverfchiehbar, fo ift es bie Loͤſung ber, Frage, 
wie diefe Sicherftellung jegt zu erzielen fen, auf welcher 
allein, als auf fefter Baſis, das im feinen Grundfeſten jezt wan⸗ 
tende europäiihe Staatsgebaͤude wieder in dad Gleichgewicht 
und die Ruhe gelangen fan. Iſt aber diefed, und dieſes allein 
die Frage, wie ommt ein Blatt, welches man ald mit dew 
Anfibten eines der größten und auch politiſch audgezeidnietften 
europäifchen Kabinette vertrant glaubt, Dazu, bier die allbe⸗ 


tannte griehifhe Schmwäde einzumiſchen, eben wo es ih 


davon handelt, diefelbe durch jene Mittel, bie Frankreich anges 
wandte und England bis jest unterfkägt bat, zu heben, und 
Griehenland fo zu flärken, daß es zu Kräften kommen, leben 
und beiteben fan? Iſt diefed aber möglih, wenn man damit 
endet, ein gerrüttetes Land mit 200,000 Einwohnern, das von 
den zerfirenten und ſchwachen Infeln, bie man ihm beigibt, 
noch dazu im Falle der Noth wenig Beiftand gu erwarten bat, 
feinem Sciffale oder vielmehr feinem mächtigen und unver⸗ 
föhnlichen Gegner zu überlaffen? Denn wer Fan glauben, daß die 
Türfen, uber ihre Exiſten; beruhigt, die erſte Gelegenheit 
vorüber laſſen werden, das Verlorne wieder zu gewinnen? 
und werden die frauzoͤſiſchen Heere, oder bie englifhen Flots 
ten dann gewiß nnd in jedem Falle bei der Hand fern, ed zu 
ſchüzen umd für feine Mettung dem Krieg mit der Pforte zw 
überkehmen? @itle Hofnung! Was alfo bliebe dem fo befhränf« 
ten, zur Selbftftändigfeit zu ſhwachen Lande übrig, um den Zer⸗ 
rüttungen eined neuen Vertilgungsfrieges und dem Untergange 
zu entgeben, als fih dem naͤchſten Nachbar, das heißt, ber 
engliihen Macht auf den fieben Infeln, in die Arme 


zu 


gu werfen, im Falle man großmuͤthig genug iſt, ſie unter der 
Bebingung darin aufzunehmen, baf fie des engliſchen Schuzes 
gleich dem joniſchen Gebiete froh werben? Beharrt man alfo 
bei dem Entſchluſſe, Griehenland nicht durch Aufnahme der 
zur Sicherung feiner Selbſtſtaͤndigleit unumgaͤnglich nöthigen 
Gxrbietötheile und Infeln zu vergrößern, fondern es auf den 
Peloponnes und die Eprlaben befchränft zu laffen, fo bat man 
thin auch fein Urtheil geſprochen und den Stab gebrochen, Die 
Griechen find alsdann beſtimmt, unter einem Paſcha ober 
einem Lordoberfommiffair für bie lange Unruhe zu bil: 
Ben, im welche fie Europa durch ihren unglüklichen Verſuch ge: 
fezt haben, ſich ein Vaterland zu erfimpfen. Ob ein folder 
Ausgang der Sache ber Ehre von Furopa gemäß und feiner 
Ruhe förderlich ift, ob er befonderd in den Wbfichten der an: 
bern Mächte liegt, jener ſowol, welche für die Mettung. bes 
Peloponnes Gut und Blut ihres Volks gewagt, als der an: 
dern, die noch jezt im Folge der griechifchen Sache den hartnd: 
figften Kampf mit den Türken beftebt: ob beide fih zu fo eis 
nen Ausgleich, der ihnen Shmab und Schaden, und den 
Engländern, im Kal da noch von Gewinn bie Mede fern kan, 
und zwar ihnen allein, den ruhigen Zuſchauern, Gewinn bräcte, 
und dad Mittelmeer ihnen vollends in die Hände gäbe: bie 
find andere Fragen, deren Beantwortung ſich jeder felbft liefert, 
Was man von ihrer Seite will, die gänzlide Schwäche von 
Griechenland, it offenbar; warum man fie will, nit ſchwer 
zu erratben, und fo fol man zum wenigften nicht hoffen, das 
Urtheil von Europa duch Hervoritellung von Motiven zu taͤu⸗ 
ſchen, melde weder den bisherigen Gang ber Politik herbeige- 
führt haben, noch auch ben kuͤnftigen zu rechtfertigen, ja auch 
nur zu erflären im Stande find, 





Shwebdben. 

* Stodholm, 20 Mir, Um 17 d. um 6 Uhr Abende 
sing 3.8. H. die Prinzeffin Sophie Wibertine zum. großen 
Leidweſen bed Hofes uud ber Mation, beren Liebe und Vereh⸗ 
rung fie in einem hoben Grabe genoß, mit Tobe ab. Der Hof 
bat auf drei Monate Traner angelegt, und die Schaufpiele find 
audgefezt.. Der Adintant des Könige, Graf Moriz v. Lewen⸗ 
haupt, eilte geftern mit der Trauerbotſchaft ald Konrier nach 
Berlin. Die Verewigte war befanntlih eine Schweitertochter 
Friedrichs ded Großen. — Die Prinzeffin bat dem Kammer: 
beren ®rafen v. Steenbock, Sohn des Dberftallmeifterd und der 
Hofmeiſterin ihres Hofhaltd, ein Kapital von mehr ald 400,000 
Rtbien. Banko vermact. Ihr reizender Landſiz Tullgarn bleibt 
auf Lebenszeit ein Eigenthum bed Aronpringen. Ber der 
Erbe des loſtbaren Schmutes 3. 1. H. ſeyn wird, ſcheint mod 
zweifelhaft. — Das dem Nils Mänffon, dem Merfechter der 
Preßfreipeit im Bauernftande, em vorigen Sonntag gegebene 
Feſt war; aufs Pefte angeorduet, nur mußten die Königlichen 
Geſundheiten ohne Tuſch ausgebracht werden, weil das Mufif: 
dor des erſten Garderegiments, welches dabei hatte fpielem fol- 
len, auf Befehl des Chefs kurz vor Anfang der Tafel abfagen 
lief. Später warb jedoch ein andered Mufilchor herbeigeſchaft. — 
Geſtern erhob fih im Adelsſtande eine intereffante Debatte über 
die Vertheibigung Schwedens zur Sec, zwiſchen dem Admiral 
Graſen Platen, der die Scheerenflotte in Schuz nahm, und 


dem Admlral v. Morbensrjäld, der fh zur Sumſten der großin 
Flotte ausſprach. Schon einmal früßer haben diefe beiden Ad⸗ 
mirale auf dem gegenwärtigen Reichstage eine Lanze über dies 
fen Gegenftand mit einander gebrochen. — Die Megierung gab 
geftern den Ständen den Wunfch zu erkennen, daß Die zur Bes 
endigung bed Kanald von Hielmare auf den Staatsſchaz ange 
wiefenen Fonds zu Gunſten dieſes Vereins von der Staats⸗ 
zahlpflichtigkeit geirichen würden. 


Türtei, 
Die Agramer Zeitung ſchreibt von der bosnifchen Sraͤnze 
unterm 14 März: „In dem. am Morabende des Mamayand 
(6März d. I.) zu Travnif abgebaltenen Gtatthalterei:Divan, 
im Pallafte des Weſſſers Ali⸗Mamit-Paſcha, ift durch einen Ta: 
tar aus Konftantinopel, bie in die türkische Sprache überfeyte 
disjährige englifhe Varlamentseröfnungsrede angelangt, melde 
bei allen Divandatiedern eine ſehr befriedigende Senfation aus 
bem Anlaß erregt bat, weil diefelbe gegen die frübere Parla— 
mentsfprade als verblümt ausweihend, und fi ftellenmweife 
widerfprechend erſcheint. Sie hat raffichtlih der griechiſchen 
Payifitation, (wobei nur Moren, nicht aber die Inſeln beruührt, 
und Griedenland zwar unter eine eigene Megierung, jedoch ges 
gen fiheren an bie Pforte jäbrlih abzufübrenden Tribut ge: 
ftelr werben follte,) den allgemeinen uud unbegrängten Beifall, 
und die hofnungsvollſten Ausſichten aller muſelmaͤnniſchen, und 
mufelmänntfch gefinnten Staatemänner fih errungen, — Die 
zu gleicher Zeit dort auf dieſelbe Weiſe von Seite Frankreichs 
augekonunene Cröfnumgsrebe, wird für die türkifche Politif ald 
unverfänglid und: befriedigend angefeben. Mach ben Anſichten 
ber ogmannifhen Diplomatik dürften die Ruhe und Erhaltung 
des europäifchen Gleichgewichts allerdings vom der großen erft 
gelödr werben follenden Frage abhängen: ob Rußland lediglich 
bie Ruhe, die Eivilifation und die allgemeine Handelsfreiheit; 
— oder doch eine Eroberung (auch wohl unter einem Kriege: 
foftenerfazleiftungs:Vormwande) bezwele ? im meld’ lezterem une 
erwarteten Falle fich die tihrkifche Politit mit der bemafneten 
Proteftation der für dad Gleichgewicht von Europa wachenden 
Mächte ſchmeicheln zu bürfen glaubt,” 





Litterarifhe Anzeige 


In der J. ©. Eotta’fhen Buchhanbiu a Gtuttgart 

und Zübingen ift erfchienen: * 
Dingler's polptechniſches Journal, 
Jahrgang 1829. Zweites Maͤrzheft. 

Inhalt: Toler über die Lage des Stzpunktes an 
bein, und über den Druf und die Reibung m ee 
Mit Abbildungen. — Haws Patent: Anker: und Schifsfetten. 
Mit Abb. — Mevis neuer Patent- Krabn, Mit Abb. — 
Tippett's Patent: Dampf: und Zuitmafhine, Dit abb, — 
Ueber den Gchrauc des Paplnianlſchen Topfes, — Arnotts 
Deitillation in -Iuftleerem Raume. Mit Ubb, — üeber bie 
bolländifen Kornbranntweinbrennereien zu Schledam, — Bir: 
te's Hochoͤſen und Gufbaus. Mit Abb. — Ueber Defen, bie 
— ———— Rauch verzehren. Mir Abb. — Weber einige Me: 
dia, durch welche man bie Richtung der Sonnenſtrahlen beobs 
achten Fan, — Bericht über Hrn. Repnold's Mepetitiong: 
Haͤltet ale Zugabe zu den Sertanten. — Neue und fehr wohl: 
feile Reißfeder, Mit Abb. — Ueber die Bereitung der budraulf: 
fhen Eemente. — Ueber ben anfänglicen und zufünftigen Wider: 
ftand der Mörtel. — Ueber die Ziegelichlägerelen und die Bends 
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zung der Ziegel in Holland, — Ueber Bergkroſtall. — Famcerttd 
Merbefferungen in der Zufer-Maffinerie. Mir Abb. — Ueber 
die Anwendung des Chlorkalks, um die Luft In den Ställen der 
GSeidenraupen zu reinigen. — Neue Methode, den Weinfaͤſſern 
den Schimmelgeruch zu benebmen. — Ueber die Verfahrungs— 
arten, wodurd man dem Weine den Gerub und Gefhmat be: 
nehmen fan, welchen er in mit Schimmel bedeften Faͤſſern an: 
nimmt. — Ueber die Mennigbereftung für Glas: und Arpftall: 
fabrifen,. — Ueber bie Anwendung der Erdäpfel bei der Soda— 
fabrifatton. — d'Arcet über die Berefrung eines Brodes aus 
Grdäpfeln, welches eben fo viel thlerifhe oder fifftofhaltige 
Subjtanz enthält, als das aus Welsenmepl bereitete Brod. — 
Neue Methode, den Talg im verfchloffenen Gefäßen auszu— 
fhmeljen. — Zufammenfezung eines Firniſſes, welcher dazu 
dient, um Pattuch, Leinenband, fo wie auch Seile und Tau: 
wert aller Art gegen Feuchtigkeit zu fhügen. — Wand, die die 
Wärme zu den Bäumen, die man an derfelben FR; durch⸗ 
täßt, fo daß die Fruͤchte früber reifen. — Motizen (6) über 
verfchledene Gegenitinde des Gartenbaues. — Ueber die Pflan- 
zung der Maulbeerbäume und die Seidenzudt. — Miscel: 
len, — Englifhe Patente, — Ucher VBerdampfungsapparate. 
— Rezept zu einer Schminfe. — Zabnpuiver zur Erhaltung 
der Zähne und des Zahnfleiſches. — Ueber die Färbung dee 
Brodes durch Kuhwelzenſamen. — Saljmenge über dem Erd- 
balle. — Gelingen der Gobenills Plantagen in Spanien. — 
Verbrauch der Baumwolle in England uud Franfreih. — lieber 
Franfreihs Weinbau und Weinhandel. — Ueber Einfuhr fran: 
adfifher Seidenfabritate in England. — Engliſche re 
Ditindien. — Förderung der Induftrle durd englifhe Magi- 
rate, — Ueber die von Hru. Halt bemerkte Eigenfchaft der 
ablenreiben. — Gebäufe für Magnetnadeln. — Ueber die 
Magelfhimied = Patentmaihine., —  Zeuerlöfhanftalten. — 
Kunft zu fliegen, — Tabelle über bie Produkte der Deftillas 
tion des Holzes. Bon Hrn. W. H. Weekes. — Balaffa 
über den Hufbeſchlag. — Schiffe als Wohnhaͤuſer. — Ueber 
Erdäpfel: Mehlbereitung. 
Der Jahrgang diefes Journale, weldes aus 23 Heften 
befteht, Koftet durch die Zeitungserpedirionen und Buchhand: 
fungen 16 fl. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Zufelge allerhöchfter Verordnung 
werden 300 Stuͤt Kuiraflier:Pallaihe und 1200 Stüf Chevaur: 
1egerd = Säbelfheiden von Cifendleh in Utord: Lieferung ge: 

ben. 4 
” Die nähern Bedingniſſe für diefe Lieferung werden bei der 
Zeughaus s Hauptdireltion babier, dann bei den Zeughaus ver⸗ 
daitungen zu Augsburg, Nürnberg und Wirgburg bekannt ge⸗ 
geben, an welchen Orten auch die Muſterſcheiden zur Einſicht 
dorliegen. 

es müffen fämtliche zu liefernde Scheiben im Inlande er: 
zeugt, Icon mean: bei der Wblieferung legale Zeugniffe vor: 

weifen find. ' 
e Diejenigen, welche Luft tragen, bie vorbenannte Lieferung 
in Ufford zu nehmen, haben ihre Unerbietungen dahier, oder 
dei den benannten Senghausverwaltungen zu Protofoll zu ge: 
ben, und es wird als lejter Termin zu dem protofollariichen 
Angaben der 14 April d. J. beftimmt. 

— —— tdirettio 

eughaus⸗ Haup n. 
Goͤſchl, Obriſt. 








(Stuttgart) Am Montag den 6 und Dienftag 
den 7 April 1829, jedesmal Wormittags von 9 und Nach: 
mittags von 2 Uhr an, wird in dem koͤnlgl. Schloßbau zu Stutt: 
gart eine Verfleigerung des Mobillarnachlaſſes Jbrer Majeſtaͤt 
der verewigten Königin von Würtemberg, geborener Kronpriu⸗ 
seflin von Großbritannien, fast finden. 


Es werben babel Gegenſtaͤnde aus nahftehenden ber in ber 
Bekanntmachung vom 1 Febr, 1829 aufgeführten Rubriten zum 
Verkaufe gebracht werden. 

Vormlttags: 

Brleftaſchen aller Art, In Leder, Sammt und Seide; 

Ellenwaaren am Stüf, worunter glatte und fagonitte Seiden: 
zeuge von allen Karben, blauer, rotber und gelber Seide 
Damaft zu Möbeln und Worbängen, ale Farben Stik— 
bänder, fhwarzer und weißer Sammt, Tüle, Flor, Moll, 
Mouffeline, Zize, braune, gelbe und blaue geblümte 
MWollenzeuge zu Tapeten und Möbeln, nebſt andern der- 
gleichen Artifeln befindiih find. 

Damen: Arbeitegerärbe; bierunter find insbeſondere begriffen, 
Arbeitstörbe von allen Formen, Stifrabmen, Stefnadel: 
tkiſſen, Nadelbühschen, enallihe Scheeren, Arbeitsfiftchen 
aller art, mir feinem Geraͤthe von Perlemutter, Stadt ır. 

Nahmittans: 

Garn und Seide, worunter namentlich viele Cheniflen von allen 
Scattirungen, glatte und gedrehte Naͤh- und Stikſeide. 

Ungetragene Kleidungeitäfe, darunter befonders viele Son: 
nen- und Kamintäver von feinem Holz und Elfenbein, 
reihe Ballkieider, Kleider von Moll und Kammertuch, 
Stitereien, künftlihe Blumen in Bouquets und Guirlan— 

‚den, Shawis, Halstüher, Shnupftücher, neue Spigen 

und Blonden, ungemadte Spizen- und Blonden= Hau: 
ken, Bänder von Atlas und Kalt; 

Optiſche Glaͤſer, an Lorgnetten, Brillen und dergleichen; 
namentlich befindet fi dabel ein großes englifhes Mi: 
frofcop von Mefüng mit vielen Cinfägen und Vorrich— 
tungen. 

Der Auktlonsſaal iſt Im Schlofbau neben ber ehemals 
v. Phull ſhen Wohnung, eine Treppe hoch, wofelbit aud die 
zum Werfaufe beftimmten Gegenftände. am Sonnabend 
den Aten und Sonntag den 5tem April je Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr in Augenfhein genommen werden können, 

Stuttgart, den 28 März 1829. 





Belanntmabung. 


Eine wiffenfchaftlie Meife von meun Monaten durch bie 
Niederlande, England, Schottland und Franfreih verhinderte 
mich an der Herausgabe des Sten umd aten Theiles meines 
tbeoretifben und praftifhen Kurfus jur Erler 
nung der frangöfifben Sprache. Beide Theile können 
daher nicht im Laufe Diefed Jahres, ſondern erſt zur Diter: 
meſſe 1850 erfheinen, 

Paris, den 12 März 1829, 2 

— F. L. Rammitein. 





(Berfteigerung von Delgemälden) Montags, 
den sten April laufenden Jabre, werden zu Franken: 
tbal in der Behanfung Nro, 35. des erſten Viertels im obern 
Stot, einhundert fünf Stüf Delgemälde, beitehend in Hiſto— 
rien«, Landſchaften⸗, Früchten, Blumen⸗, Vieh, See: und 
Bataillen: Stüten, Muinen:, Arditeltur: und vericiedener 
Genres-Stüten, theils auf Holz, Kupfer, Blech und Leinwand, 
von folgenden Malern, als: Franz Supbderd, Höfnagel, 
Katharina Tren, Yiaat Walraven, Bartholome Spran: 
ger Johann Franz Eofta, Auguft Querfurth, van der 

eer, Heinrih Roos, Breugbel, Wilhelm Hamilton, 
Bemmel, Burgan, Gaftiglione, Kegel, Kram 
Brebäel, Joferd Orient, Epriftian Brandt, de Paula 
Ferch, Fran Thomas Cantone, Mar. Joſerh Shina 
gel, Anton 33 Boudewins, Johann Schwarz und 
andern unbefannten Malern, von Morgens neun bis zwölf, 
und Mahmittags vom zwei Uhr am, öffentlich gegen baare Zah: 
lung verfteigert. 









Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. 


gm der Oberhausfigung vom 24 März legte der Bi: 
ſchof von Bath und Wells eine Petition gegen bie Katholis 
fen von 700 Untergrabuirten ber Univerfität Cambridge, und 
Lord Eidon eine Ähnliche von den Untergraduirten der Univer⸗ 
fität @binburg vor. Der Marquis v. Londonderrp macht 
dad Haus auf den hoben Preis der Kohlen im Hafen von Lon⸗ 
don aufmerkfam, und wuͤnſcht eime Berathungs⸗ Kommittee dar⸗ 
über. Der Herzog von Wellington erflärt ſich bereit, dem 
Wunſche zu: entſprechen. 

In der Unterhausſizung vom 24 März wurde wieber 
eine Menge Petitionen anf die Tafel gelegt. Ar. Perl über: 
gab eine Bittſchrift von der katholiſchen BWeltgeitlichteit in 
Dublin in Beziehung auf die in ber tatholiſchen Befreiungs⸗ 
bi gegen die kloͤſterlichen Orden enthaltenen Beſchraͤnlungen, 
welche fie zurüf genommen wuͤnſcht, fiir die übrigen Beſtim⸗ 
mungen der Bill aber ihren ungetheilten Dank darbringt. 
Lerd Althorp lobt die Maͤßigung, mit welcher die Bin überall 

in Irland aufgenommen werde, mofür auch biefe Petition ein 
Beweis fen. Hr. Spring Mice: „Ich fan ein Zeugniß ab» 
legen für das gute Benehmen ber in ber Petition erwähnten 
Klaffe von Männern. Im verſchiedenen Städten, mo der Var 
rochial⸗Klerus nicht alle Pflichten feines Amtes verfeben fan, 
hat fih die Drdemsgeiftlichkeit äuperft nuzlich gejeigt. Zwar 
rechtfertigt ſich die gegen die Jeſuiten ergriffene Maaßregel 
durch die Gefahren, weiche die Ausbreitung dieſes Ordens auf 
dem europaͤlſchen Feſtlande droht. Deswegen follte aber nicht 
der ganze uͤbige Drdendflerus im Mißfrebit fommen; von den 
Höfterlihen Orden in Irland‘ broht keine ſolche Gefahr. Es 
beſteht daſelbſt ein Verein von Geiſtlichen, die fih, durch relis 
gienfe aber nicht Möfterliche Seluͤbde verbunden, der Erziehung 
der Armen widmen. Ich glaube, ed verdient eine reifliche Er: 
wägung, ob aud auf die Fortſezung und Ausbreitung dieſes 
Wereins die Strafkefiimmungen der Bill Anwendung finden.’ 
Hieranf verwandelt fih dad Haus im eine Kommitter, um bie 
Berathung der einzelnen Paragraphen ber katholiſchen Befreiungs⸗ 
bin fortzufegen. Der Marquis v. Chandos wuͤnſcht, daß man 
der DOppofition ein günftigeres Gehör ald legte Naht ſchenken 
möchte, Hr. Peel erwiebert, durch Cinwürfe und frenge Be: 
fenchtung, die er keineswegs einem gehaͤſſigen Geiſte zufchreibe, 
Tonne die Bil nur gewinnen. Hr. R: Dundas fagt, durd 
die Unionsalte mit Schottland wären die Katholiten vom Var: 
lamente ausgeſchloſſen, indem beftimmt fen, daß bie 16 Paird 
und45 Gemeinen Schottlands Proteftanten fepn müffen. Schott: 
land fep vor der Union fo unabhängig ald England geweſen, 
und wenn man nun jenen, eine Bürgfchaft fir bie ſchottiſche 
Kirche bildenden Artikel der Union verlege, fo hebe man dieſe 
ſelbſt auf. Der Lord Advokat entgegnet, ed wäre unweiſe, 
eine ſolche Maapregel nur auf einen Theil des Landes, und 
mit auch auf Schottland auszudehnen. Streng genommen 
verbiete die Union einem Katholiken nicht, als Mepräfentant 
Englands feinen Sig im brittifhen Parlamente zu nehmen, 





































nen Zeitung. 






Nur müßten die fchottiihen Mepräfentanten eine Formel un: 
terſchreiben, die nun zuruf genommen werben folle. In Schott: 
land befenmen blos zwei Pairs fih zur Fatholifhen Religion 
(ein Mitglied bemerft, es feven fünf), umd in dad Haus der 
Gemeinen möchten die ſchottiſchen Freiſaſſen feine zehn Ka: 
tholiten ſchilen. Die Artikel der Union feyen nicht unver: 
änderlih, fondern bie Union ſelbſt verleihe dem großbritans 
nifben Warlamente das Met folder Wenderungen; nur 
einer derſelben ſey ald umveränderlih erflärt. Sr, G. Ban 
tes, Sir R. Inglis und Hr. Trant beharren darauf, 
daf die Maaßregel die Union verlege, Sir Georg Mur: 
ray erhebt ſich als ſchottiſches Mitglied, umd beweist, baf 
die Union eine Klaufel enthalte, welche die vereinte Legie— 
latur ermäctige Aenderungen „in allen den damals in Kraft 
befindlichen Geſezen zu treffen, welche die bürgerliche oder po⸗ 
litiſche Regierung erfordern möchte,’ Die Maafregel muͤſſe 
eben fowol in Beziehung auf Irland ald auf Schottland bes 
trachtet werden, und lejterem gereihte ed zu Nachtheil und 
Schande, wenn ed davon ausgeſchloſſen würde. — Hr. Peel 
antwortet auf eine Frage Sir €, Knatchbull's er werde 
die Kommittee auf jede weientliche Henderung aufmerkſam ma: 
hen, melde in der Bill feit ihrem Drufe beſchloſſen worden; 
nah deren Berathung werde fie neu gebruft werden. Sr. 
Eripps wi bie Katholiten von den Richter: und Exelutiv⸗ 
ſtellen ausgefchloffen wiſſen. Zu der Klauſel, welche jeden Katho: 
liken von der Stelle eines Megenten ausſchließt, wuͤnſcht Hr. 
Deel den Beiſaz: „Ausgeſchloſſen von ber Stelle von Mor: 
mändern oder Richtern (guardians or justices) des vereinig- 
ten Königreichd , oder eined Megenten ꝛxc.“ Das Umendement 
wird angenommen. Der Marquid v. Ehandos verlangt, daß 
die Katholilen von der Stelle eines erften Lords des Schazes, 
ber ſtets die Stelle eined Premierminifterd verfebe, wenn 
auch bad Gefez feinen Premierminifter anerfenne, ausgeſchloſſen 
ſeyn folen. Ar. Peel miderfest fih. Die Bürgfchaft wäre 
blog eine trüglihe. Nur bei fpeziellen Gründen geitatte bie 
Bil eine Ausnahme von dem Grundſaz der Gleichheit. Das 
Kirchenpatronat geböre nicht nothwendig zum den Funftionen 
des erften Lords des Schazes, fondern gebühre eigentlich dem 
Staatäfetretair des Innern, Einen Premierminifter fenne bad 
Geſez gar nicht, und ein Minifter könne Premierminifter fepn 
ohne Lord des Schazed zu fen. Canning z. B. verband bie 
Stellung eines Yremierminifterd. mit dem Amte eined Staats: 
fefretaird. Die Bil beftimme überdies, daß auf feinen Fall 
ein Katholik Einfſuß auf dad Kirhenpatronat audüben dürfe. 
Hr. Sabler ment, wenn man die Katholiten einmal ins 
Parlament laffe, fo fen keinerlei Bürgfhaft mehr hinreichend, 
und dann möchte er lieber, man öfnete ihnen alle Stellen, die 
königliche nicht audgenommen. Hr. Duncombe hält es für 
eben fo leicht, daß ein proteftantifher König einen General 
zum Erzbiſchof von Ganterburp made, als einen Katholiken 
zum Premierminifter. Hr. Moore fagt, der Beweis könne 
nie geführt werden, ob ein Minijter die Krone in Ausübung 
bed Kirchenpatronats berathe oder nicht. Hr. Peel entgegnet, 
die Bürgichaft fep unmöglich, weil in den Augen des Geſezes 
alle Minifter gleich feyen, ohne Ausnahme des erften Lords bed 
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Schases. — Chatham war als Vrewmierminiſter gleichfalls nit 
erfter Schazlammerlord. Sir E. Knatchbull findet Peine 
Buͤrgſchaft, wenn man nicht die Katholifen Überhaupt von dem 
Geheimenrathe ausſchließe. Hr. Huskiſſon ermichert: 
„Wenn wir die Katholiten ind YVarlament zulaffen, fo find 
wir nicht berechtigt, fie von jenen Stellen auszuſchlleßen, zu 
weichen die Ausuͤbung der gefeggebenden Gemalt und die Des 
rebfamfeit ein natürliches Mecdt geben. Die Krone muß um: 
ter allen Talenten freie Wahl haben. Cine Beihränfung die: 
fer Wahl, während die Katholiken doch im Parlamente ihren 
politifhen Einfluß dem Minifterium gegemiber geltend machen 
tönnten, mürde die Krone in Gefahr ſezen, die Intereffen des 
Landes beeinträchtigen, und unvereinbar fepn mit den Grund: 
fügen der Konftitution.” Hr. Sugden begreift wicht, mie 
ein Vertbeidiger der Konfkitution von 1688 minfhen Tönne, 
daf, wenn dieſe Bill einmal durchgehe, auch ber König dad Recht 
Haben folle, Eatholifch zu werden. Die Beſtimmung, daß ber 
König Proteftant ſeyn muͤffe, fep der einzige Fundamentalarti⸗ 
tel jener Konftitution. Hr. G. Bankes miniht, daß eben 
überhaupt Fein Katholif die Stellung eines Premiermintfters 
ſolle einnehmen duͤrfen, möge der Premierminifter erfter Schaz⸗ 
lammerlord ſeyn oder nicht. Kr. Peel bemerkt, derjenige 
Staatöfefretair, der einem Kirchenpatronatdelumente bie Con: 
tra⸗Signatur gebe, muͤſſe als derjenige betrachtet werben; wel⸗ 
her bie Krone bei Ausübung des Patromats berathe, Dadurch 
alfo liege der Beweis offen vor, wenn ein Batholifcher Minifter 
jenes Patronatsrecht an fi reifen wollte, Da eim Katholif dic 
ſes Patronatsrecht nicht ausuben dürfte, fo würde es mit wies 
‚fen Intonvenienyen für ifm verbunden fern, wenn er deſſen 
ungeachtet Premierminifter werden wollte, fo daß es ihm höchit 
unmahrfheintih mo nicht nnmöglih dänfe, daß ein Katholit 
je diefen Verſuch machen werde, Nachdem noch mehrere Mit: 
glieder daſuͤr und dagegen geſprochen, ſtimmt das Haus über 
dad Amendemient bed Marquis v. Ehandod ab, und verwirft 
es mit 218 gegen 98 Stimmen, (Fortfezung folgt.) 





Schweiz. 

Vom 26 März Seit dem 16 d. iſt in Bern die eid⸗ 
genoͤſſiſche Militairaufſichts behoͤrde für ihre erfie dis jaͤhrige Si: 
zung verſammelt. Ihr Titularpraͤſident iſt der jedesmalige 
Praͤſident der Tagſazung oder das im Amte ſtehende Standes— 
haupt bes Vororts, der alſo oͤfters militatriſcher Einſichten 
ermangelt, doch dismal nicht, indem Se. Ercellenz der Amtes 
ſchultheiß Hr. v. Wattenwpl dem eldgenoͤſſiſchen Heere früher: 
hin defanntlih als Beſehlshaber vorgeſtanden iſt. Seit Ers 
richtung jener Behoͤrde war der geweſene Staatsrath Finsler 
das einzige permanente Glied derſelben, ein ſehr kundiges und 
mit allen ihren Geſchaͤften durch feine Stetigkeit ſchon das ver⸗ 
trauteſte, und das in Wahrheit mittelſt feiner Gewandtheit die: 
felben auch fo gut wie ganz ausſchlleßlich geleitet har. Wenn 
Vieles im eidgenoͤſſiſchen Militairmefen durch fein Verbienft gut 
und rühmlich ift zu Stande gebracht und almäblig andgebilbet 
oder vervollkommnet worden, fo haben einfichtige Männer des 
Baches hiuwieder auch oft und viel Manches getadelt, und am 
meiften wohl die mangelhafte Benuzung und Auszeichnung des 
wahren Talentes bei Auswahl und Beſezung je der wichtigſten 
Stellen. „So lange (ſagte füngſthin ein mit dem paterländifhen 


Kriegsweſen vertrauter Men), e lange das bloße Dienftalter, 
ober dad durch eine Megierungsftelle gegebene WUnfehen,, ober 
ber Wunſch biefem ober jenem Kanton Ehre zu erweiſen, 
und bergleihen mehr eine folche Wahl beftiimmen, fo lange wird 
man auch mit unferm Militeirwefen nicht weit vorwärts lom⸗ 
men, Im Gegentheile, man wird ſich je länger je mehr ge: 
wohnen, mit der buͤrgerlichen Chrenftelle eine militairiſche Aus⸗ 
sihmang zu verbinden, und dann gewinnt unfere Mitiz wöl- 


lig das Anſehen einer bloßen Buͤrgergarde.“ Man würde febr 


Unrecht thun, wenn man bie Echuld der mangelhaften Wah: 
len und des zuweilen bei Seite gefegten Werdienftes einzig oder 
zunaͤchſt nur dem nun abgetretenen Gliede des Zuͤrcher'ſchen 
Staatsrat hes zurechnen wollte. Er haͤtte vielmehr wohl ſeht 
oft andere beſſere Wahlen gewuͤnſcht, und die Tag ſazums oder 
oberſte Bundesbehoͤrde felbft befindet, ſich deshalb im einer feh⸗ 
lerhaften Stellung,, wenn z. B. Bürgermeifter und Landam⸗ 
männer aud ihrer Mitte fi in die Reihen ber von ihr zu 
mählenden Militairchefs ftelen. Auch bier durfte der Anlaß ' 
für zeitgemäße Nemebnren nun eingetroffen fepn. Gewiß wird 
die disjährige Auſſichtsbehoͤrde inshefondere für Die eidgendi: 
ſiſchen Uebungelager, von denen bad nächte im Jahre 1830 im 
‚Kanton Waadt fol abgehalten werden, mande unerwünfcte 


Erfahrungen, bie. neben andern befriebigenden beim leztiahrigen 


Uebungslager gemacht worden find, nicht unbenuzt laffen, 
Tuͤrkei. 
Der Courrier de Smprne vom 22 Febr, meldet aus 
Konfantingpel vom 7, Gebr.: „Hr. Zaubert ſleht noch im: 


‚mer von Beit zu Zeit ben Reis⸗-Eſſendi; gegenwärtig haben:aber 


biefe Zufammenkünfte wenig Interefe, weil man nichts Ernſt⸗ 
hafted. mehr unterbandeln kan, bis die Antworten von Paris 
und London über die bereits gemachten Worſchlaͤge eingetzoffen 


‚find. Die Pforte, von der Maͤßigung Frankreichs und Ang: 
lands in ihren Abſichten, ber Dievolntion in Griechenland ein 


Ende zu machen, burhbrungen, hat. allen Grund fi gu fepmei- 


cheln, dab Repräfentanten der ‚beiben Höfe entweder hleher ober 


in bie Umgegend geſchilt werben dürften, um fi über die de⸗ 


‚finitive Grundlage zu verfiändigen. Rußland, ganz ben Vor⸗ 


bereitungen zu einem zweiten Feldzuge hiugegeben, und in 
die Sorge für feine eigenen Iutereflen vertieft, foll veingemil: 


ligt haben, daß bie griechiſchen Augelegenheiten vom zwei Bes 


vollmäctigten und ſelbſt von einem einzigen unterhambelt wer⸗ 
den; auch foll ed feine Einwilligung. zu bem, was hier ausge⸗ 
macht werben. wuͤrde, verfproden haben. Man fieht daher in 
biefem Augenblike keine Schwierigleit, die eine von allen Mar: 
teien erfehnte Audgleihung verhindern bunte, Dan glaubt 
fogar, daß ſo wie dieſe abgeſchloſſen ſeyn wird, unverzüglich eine 
Vermittlung zwiſchen den beiden Iriegführenden Mächten her: 


‚beigeführt, und der Orient- ohne neues Blutvergießen wieder in 


Frieden oſtand verſezt werden wird. Hier dauern die Worberei⸗ 
tungen fort. Taͤglich lemmen Truppen and Yen au. Man 
ſchift feit mebrern Tagen eine Menge Kanonen und Munition 
ein, die man zur See nach Modoſto fhikt, um mehrere Punkte 
am Matwmorameere von.ber Seite von Adrianopel zu befeiti« 
gen. Man konnte den Beweggrund der den Jyet Mehemed 
Paſcha betroffenen Ungnade noch nicht erfahren, Medſchid Pa⸗ 
ſcha, fein Nachfolger, fol in dem Poſten des Rumeli⸗Waleſſi 
durh Mahmud Paſcha, feinen Kiehapa, denfelben, ber kürzlide 


die Griechen unter dem Befehle Dpfilanti’s in Livadien gefchlas 
gen bat, erfezt werden, Man erwartet bier in Kurzem das 
Wiedererſcheinen des ruffifchen Parlamentalrd, Die Auswechs⸗ 
„Jung der Gefangenen in Maffe dürfte jezt wohl feinen Schwie: 
rigteiten mehr unterliegen, da Dufuf Paſcha felbft mehrere 
Briefe an ben Großfnitan zur Mechtfertigung feines Betra— 
gend und zur Anflage des in Ungnade gefallenen Weſſiers ge: 
fchrieben bat, der ihn durch feine Derfolgungen zu dem aͤußerſt 
traurigen aber entſcheidenden Schritte, zum Feinde uͤberzugehn, 
veranlaßt hätte, Seit langer Seit iſt fein Schif von Odeſſa 
mehr bieher gelommen; man glaubt, daf ein Embargo in allen 
ruſſiſchen Häfen bes ſchwarzen Meeres verhäuge iſt.“ — Wom 
44 Fehbr.: „Mitten im der politiſchen Stile, die noch bis zur 
Antwort ber beiden Höfe dauern dürfte, ſucht bas Publifum 
ben Grund zu erratben, warum der nieberlänbifche Gefandte 
geſtern einen Zataren mit Depefhen für den englifhen Kou— 
tier abgeihift bat, den er noch in ber Quarantaine an ber 
oͤſtreichiſchen Graͤnze einholen fell. Feder macht ſich feime ei- 
genen Schlüffe, meil man in einer Zeit, bie keine wirklichen 
Nachrichten liefert, Nahrung in Muthmaaßungen fucht. Wahr: 
ſcheinlich Haben alle in diefem Augenblile nach Paris und Lou⸗ 
bon abgefertiaten Depeichen feinen andern Zwel, ald.dben Ka: 
binetten nene Erläuterungen über bie lezten Antworten ber 
Pforte auf die Erflärung vom 46 Nov. zu geben, und eine 
günftige Entfheidung dadurch zu befördern. Der Nazir ber 
Rebensmittel hat. feinen Kontralt mit ben Öftreichifchen und 
fardinifchen Kaufleuten für dem Antheil abgeſchloſſen, den bie 
Pforte fih an ben Betreideladungen, die vom ben ruffifchen 
Häfen eintreffen möchten, vorbehaͤlt. Diefer Antheil ift auf 
bie Hälfte feftgefegt; man. ift aber, um bie Theilung zu er: 
leichtern, und. keine Unordnung in den Ladungen zu veranlafs 
fen, übereingefommen, daß man unter zwei Schiffen, von wel: 
her Nation fie ſeyn mögen, eines nehmen, umd dad andere 
weiter fahren laffen wird, Much ward der Vreis der verſchle⸗ 
denen Qualitäten beftimmt. Diefer Kontralt ward dur bie 
Pforte den beiden Gefandtihaften Deftreihs und Sarbiniens 
mitgetheilt, und diirfte ald Maaßſtab für die andern Gefandt: 
ſchaften dienen, bie er inzwiſchen weniger interefficen mag, da 
nur wenige ihrer Schiffe das ſchwarze Meer befahren. Man 
ſchmeichelt fh, diefe Maafregel möchte Mufland beftimmen, 
die Ausfuhr zu geftatten, und durch dieſe menfchenfreumbliche 
Bewilligung dem Unglüfe vorzubeugen, das die füdlihen Pro: 
vinzen und die hriftlihe Bevölterung von Konftantinopel bes 
droht. Man bat bereits angefangen, fait alles Ungemach bes 
Ariegs auf leztere zu laden; denn während die mufelmännifchen 
Unterthanen die Lebensmittel nad den frühern Preifen erhal: 
ten, muͤſſen die Ravas umd die Franten den doppelten Preis 
für die erften Bebuͤrfniſſe besahlen. Man hatte im Publikum 
einen Augenblit von der nahen Aufhebung der Blokade der 
Darbanglien geſprochen; weit entfernt aber, daß diefe Nachricht 
ſich beftätigte, iſt jezt mod von einer Blofade des Bosphorus 
die Rede, wodurch jede Seekemmumtation mit den ottomanni: 
fihen Häfen des ſchwarzen Meeres abgefhnitten werden wuͤrde. 
Das Embargo in den ruſſiſchen Häfen betreffend, fo ift noch 
nicht davon die Mede, umd Briefe aus Dbeffa vom 7 Jan, er: 
wähnen nichts Davon; aber es iſt zu fürdten, daß es im der 
Folge verfügt werden möchte, — Seit zwei Tagen iſt ein zwei 
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Fuß tiefer Schnee gefallen. Dieſe ungewöhnliche Strenge bes 
Winters bringt den ruſſiſchen Truppen auf dem rechten Do: 
nau⸗Ufer großen Nactheil. Sollte dieſes Wetter noch zehn 
Tage bindurh dauern, fo würden alle Straßen ummwieg: 
fam, und Ueberfhwenumungen für den ganzen Mpril zu be 
fürdten fepn.. Dann würde der naͤchſte Feldzug noch fpäter 
als der im verjloffenen Jahre beginnen, Die Türken mülfen 
übrigens auch viel dabei leiden, obgleich fie in Dörfern Kanton: 
uirt find.” 

Daffelbe Journal vom 4 Maͤrz meldet; „Briefe aus Kon: 
ftantinopel vom 48 fagen, dab damals in dieſer Hauptftadt 
fi bad Gerücht von einem Uedergaug von 10,000 Ruffen über 
bie gefrorne Donau zur Verftärfung der Beſazung von Varna 
verbreitet babe, Man fprah auch von der Croberung von 
drei Heinen tuͤrliſchen Feſtungen, unter benen man Siſtow au 
dem vechten Ufer zwifhen Nicopotid und Muftihuf liegend 
nennt. Diefe Nachricht ift nicht ſehr wahrſcheinlich. — Die Res 
bensmittel waren fortwährend theuer; es waren aber aus Aſien 
große Vorräthe Betreide angelommen, und die Regierung hatte 
Maaßregeln getroffen, daß täglich mene Ladungen anlangten, 
und fih ohne Unterbredung folgen ſollten.“ 

Der Eourrier de Smorne vom 4 März fagt and: 
‚Der englifche Refident zu Negina fol geäußert haben, Eng: 
land möchte germ Griechenland eben fo Beiſtand leiften,. mie 
bis von Frankreich gefchehe, aber nicht zur Unternehmung von 
Erpebitionen, bie nur dazu bienten, —— zu verlaͤn⸗ 
gern, deſſen Beendigung man doch beabſichtige. ußland ſoll 
hingegen feine Gaben an eine entgegengeſezke Bedingung knu⸗ 
pfen. Das Kommiſſariat der ruſſiſchen Cstadre laͤßt Magazine 
an der Küfte, Voros gegenüber, am Mande ber Ebene von 
Trögene bauen. Man fpriht in ſehr unbeſtimmten Wusdräfen, 
von einem Beſuche, den Sir Frieberih Adams dem Reſchid 
Vaſcha zu Janina aus Anlaß von deſſen Ernennung zum Groß: 
weſſter (ur. habe. Won ben Dperationen der Armee des 
gofllen in Linadien gibt man feine Nachricht. Es ſcheint 

ort nichts vorgefallen ju feon, und bie — Trupren 
cheinen ſich zu Salona, Nahova, und in den Schluchten des 
Barnes und des Heliton — Der Obriſt er 
Befindet ſich noch immer zu Wegina. Die Bedingungen, inter 
denen feine Dienfte von dem Präfidenten angenommen werben 
möchten, find noch immer nicht beftimmt, nud ma fagt, Se. 
Erc. erhebe in diefer ya Säwierigteiten, die bir al 
Durrien, der anddruflih deswegen dahin gekommen fen, nicht 
hätte ausgleichen können. Der Präfident wollte mach Navarin 
reifen, um den General Maifon zu fpreden, und ibm zur Abs 
lieferung der Subfidiengelder zu beivegen ; Ge. Exc. ſcheint 
aber darauf verzichtet zu haben, und wi den Mianlid auf der 
Fregatte Hellas dahin abſchiken.“ 





Avusssunsen Kuns vom 4 April 1820. 
a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkars, Papier, Geld. 


Amsterdam ı Mosaät 1084 — 
Papier, Geld, | Haihbürg i Monat — 414} 
Obligationen a 4 Proe. 100% 400% | wien in soger ı Mont — 99 
detto a 5 Proc. ADAE 1045 | Frankfurt > Monat — 6901 
Lotter.Loos, ä4Pr.E.M. 1085 1085 (Nürnberg - — — 9; 
unverrissliche, 1098, 129 — |Leipig — — 21 
b) Oestr. Staatspapiere. —— = > 
Rothschild'sche Loose. — A614 | Lyon — — 117 — 
Partial re. 4255 4254 [Mailand - — - 60 
Metalliques 5 5 Proc, 9Bf 995 | Genen .— — 51 
Bank-Aktien 1,5em,. 44105 1404 iLivom - — — 573 
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Litterarifhe Anzeigen. 

An der Litterarifdheartittifhen Anftalt der 9. ©. 
Gotta'fhen Bunhandlung zu nen ift erſchlenen, und 
durch. alle Poltdmter und Buchhandlungen zu bezichen: 

Das Snland 
Ein Tagblatt fir das bffentliche Leben in Deutfchland, 
mit vorzüglicher Rüfficht auf Bayern. 
Monat März. 


Yreis für den gangen Jahrgang 13 fl. 30 fr. bei den Poftdm= | 


tern in Bayern, und bei der linterzeichneten 12 fi. 

Inhalt: Patrlotifhe Phantafien von Heſta. — Mittbel: 
(ungen über Nürnberg. (Beſchluß.) — Erwiederung auf einen 
guiies des Hedperus, die Verhaftung eines Ausländers In 
ayern betreffend. — Aus einer im verwihenen Sommer uns 
ternemmenen Relſe nah Salzburg und Tirol. Die Hochzelt 
im Zillerthale. — Clin Wort über baverifhe Geſchichte. — Ein 
Wort mit dem Landboten. — cher die Benüzung der größe: 
ren Kurrentmänzen ald Dentminzen. — Denkmal für Beni 
drih Schlegel. — Das Brunnenfpringen der Mesger in Muͤn— 
den. — Der Liederfrang In Münden, — Ueber die Infant: 
Schools in England, als eine auch für unfer Vaterland wohl 
zu beberzigende Einrihtung. — Ueber den gegenwärtigen Zu: 
ftand der Nechtögefesgebung In Bayern. — Weber öffentliche 
Anlagen um Münden. — Ueber den Büher-Nahdrut und das 
berzoglih Sachſen⸗Koburg⸗Gothalſche Geſez wider denfelben. — 
Das Lelchenbegaͤngniß. — Mömifche Alterthämer in Bayern. 
— Berichtigung und Zurechtwelfung eines Auffages der Aurora 
Mr, 18. Thaten berühmter Bayern der Vorzeit betreffend. — 
Deffentliber Dank bes Schreiber Perfonals im Ober: Main- 
freife. — Ueber die Provinzlalftände In Preußen. — Erflärung 
wider Herrn Profeffor Goͤrres. — Sind die Klagen über die 
neue Gewerbsgefeggebung gegründet, und wie fönute ihnen 
vielleicht abgebolfen werden. — Das Malfeſt in Bayern und 
das Sittenfeft Im Marfte Vlechtach. — Korrefpondenz aus 
:Megensburg, ben Brüfenbau zu Etterjbaufen betreffend, — 
Weber die neuen Sazungen der fönigl. Hof- und Staatebibllo- 
thek. Zweiter Artikel. — Glaubeushefenntnig eines bavert: 
{den Landtagsdeputirten. — Das Neujahrsfeſt zu Miesbach. — 


- Armensfolonle, — Alterthimer im Nezatkreife. 1. Die Rui- 


‚nen von Hobenträdingen. — Beltraͤge zur Lebensgefhichte und 
Charakterlſtit des großberzoglih beſſiſchen Staatsminiſters 
Karl von Grollmann, geſt. den 14 Febr. 1829. — Bruchſtuͤke 
‚sur Kulturgeſchichte des Rheinfreifes, — Der Blinden-Unter⸗ 
richt im preufifhen Staäte, von Zeune. — Beltrag jur Sta- 
title von Bayern, Bellage von den darauf bezügliben Tabellen. 
— .Ein-Kanal von Münden an die Donau, — Noch ein Wort 
über Geiſtesbildung in der Oberpfalz. Ueber den neuen 
Schulplan. — Poilzeillche und ſtatiſtlſche Nachrichten über 
Dresden vom Jahre 1923. — Gedlcht an König Ludwig. — 
Staatsbausbalt in Preußen. — Ueber die firtlibe Beſſerung 
ber Gefangenen und eutlaffenen Verbrecher. — Betrachtung 
der Verordnung: Maapregein gegen die —A— des ver⸗ 
faͤlſchten und fhlebten Bieres. — Neue Zeltſchrift in Bavern. 
— Wie Frau Maria Magdalena Haldenbuchnerin, Aebtiſſin 
gu Chlemſee ihren Tod beſchreibt. — Die Advokatur und die 
Advofaten mit befonderer Nüfficht auf Bayern. — Dee Gdz 
von Berlihingen Meitergug auf Nürnbergifhe Kaufleute im 
Yabre 1512. — Kitterariiche Neulgkelten. — Geiſtlicher Blu: 
menftrauß aus fpanifchen und deutſchen Dichter: Gärten von 
Melchior Diepenbrok. Sulzbach (von Seidel), 1829. 8. — 
Ueber die Gedihte Sr. Mai. des Königs Ludwig von Bavern. 
Erſter und zweiter Auffag. — Erinnerungen aus dem baveri: 
hen Hochlande und Torol. — Nefrolog des königlichen Ober: 
firben» und Studlenratbes Friedrib Schamberger. — Jedem 
Blatte ſchließt fih die fortlaufende Chronik des In= und Aus— 
' Landes, an, famt Fremden-, Geburts: und Todes = Anzeigen, 
« Schrannenpreifen, Theater: Anzeigen u, f. w. 


n Hamburg bei Hoffmann und Campel 
— — u iu ae: : Een 


Ueber den Myfticiemus, von Ernft Stange. 6 gr. 


An diefer gehaltreichen Schrift wird diefe Gelftesfrantheit 
treffend und faßlih geſchlldertz deutlich werden die Quellen 
derfelben angegeben und die großen Nachthelle, welche fie er- 
zeugt, und emdlih die zwekmäßlaſten Heilmittel dagegen. 
Diefe Schrift verdient daher von jedem wahrhaft Gebildeten 
gelefen zu werben. 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Ediftal:Ladbung) Johann Gutmann, Sohn des 
Gaſtwirths Johann Gutmann und deſſen Ehefrau Elifabetha 
zu Gersfeld, ging im Jahre 1795 in einem Alter von 16 oder 
47 Jahren ald Schreiner und Muſikus nah Amerika, und gab 
in einem Briefe vom 6 Jan. 1801 aus Kentufp:äranffurt die 
legte Nachricht von ji. 

Da demfelben inzwiſchen 300 fl. Vermögen aus der Ber: 
laſſenſchaft der Maria Bohn zu Mosbach erbichaftlich angefallen 
find, welche feinen befannten naͤchſten Verwandten gegen Kau— 
tion überlaffen wurden, fo ergeht auf deren Antrag am gedadı: 
ten Johann Gutmann rein deifen etwanige Leibeserben bie: 
durch die Aufforderung, ſich periönlich oder durch gehörig Be— 
———— binnen Vierteljahresfriſt und Lingftens 


id zum 
Donnerftag den 9ten April 
diefed Jahres früh 8 Uhr zur Uchernehmung dieſes erbicaft: 
liben Vermögens dabier au ftellen, —— die hiefuͤr be 
ſtellte Kaution gelöfht und er fuͤr todt erflärt werde. 
Detretum Gersfeld im Unter-Mainfreife des Königreichs 
Bayern am 7 Ian, 1829, 
Gräfl, —— tar Herr ſchaftsgericht. 
eul bach, —— nahe. 
8, 








(Aufruf in Betref einer verlornen Schulb- 
urfunde.) Die früber im Altshaufen und dann im Ulm be: 
ftandene freiberrlih v. Bornheim’fhe Auratel vermißt eine 
Schuldurfunde über eine den 14 April 1814 von folder ber 
vormaligen fürftlih Waldburg-Zeil-Wur za ch' ſchen VBormand- 
ſchaft —— und indeſſen wieder heimbezahltes Kapital 
von 8000 fl. 

Auf Anfuhen um Amortifation dieſes Schulddofuments 
wird num der etwanige Beſtzer deifelben aufgefordert, binnen 
ber gerftörlihen vom Tage des Aufrufed zu berechnenden Frift 
von 90 Tagen bei der unterzeichneten Stelle diefe Schuld: 
urfunde vorzulegen und die Anſpruche an diefelbe geltend zu 
5 — ſolche nach dieſer Zeit für kraftlos er: 

rt wird, 

So beſchloſſen im Eiviffenate des Königlich wuͤrtembergiſchen 
Gerichtshofes für den Donaufreis zu * HT 1829. 





— — 


Bekanntmachung. 

Da die Privatanzeigen bei mehreren meiner Handlungs: 
freunde im Königreihe Bavern, an ben Reiſenden Herrn 
J. 2%, Hartlieb aus Frankfurt a. M. für meine Rechnuug 
feine Zahlungen zu machen, ganz unberuͤtſichtigt geblieben find, 
fo fehe ich mich zu der Öffentlihen Belanntmahung veranlaft, 
meine Handlungsfreunde hiedurch zu erfuden, an den oben 
erwäbnten Meifenden für meine Rechnung weder Zahlungen 
zu leiften, noch Waaren zuzuftellen, indem ich ſolche als un: 
gültig anfehe, und die dawider Handelnden ſich felbft der dop— 
pelten Zablung dadurch ameirgen 

aͤrz 1829 


. M., ben i . 
Frankfurt a. M Fofeph Alois Heimberger, 








1823, 





Verhandlungen bes — 
Parlaments. 


(Beſchluß der Unterhausſizung am 24 nebſt den Sizungen 
am 25 Maͤrz.) 

Sir E. Knatchbull fhlägt die Ausſchließung vom Ge: 
heimenrathe vor. Hr. Moore winiht auch die Ausſchließung 
von den Gonverneuräftellen der Kolonien. Lord Morperh 
mahnt daran, man möchte gegen bie katholifhe Kirche nicht 
zu fireng in Bezug anf Länder ſeyn, wo fie zuerft das Kreuz 
des Ehriftentbums aufgepflanzt, wie groß auch ihre Verirrun⸗ 
gen in Politit und Gefezgebung geweſen fern mögen. Sr. 
Huskiffon maht darauf aufmerkfam, daß die Kolonialgou: 
verneure fein Patronatreht haben, und baf mehrere Kolonien 
eine fait bios katholiſche VBerölferung befijen. hr. Trant 
wernt, da ſchon der Eid eines Gouverneurs die Katholiken 
aus ſchließe. Als die Katbolifen zuerit das Chriſtenthum in 
Indien ausgebreitet, habe man noch von feinem Papfle etwas 
gehört. Dad imendement wird ohne Abflimmung verworfen. 
Hr. Peel bemerkt, in Bezug auf die Beſtimmung der Bill, 
daß im Falle ein Katholil eine Stelle erhalten follte, mit der 
ein Kirbenpatronat verbunden, biefed Recht im die Hände von 
Aommiſſarien übergeben muͤſſe, babe man den @inwurf ge 
macht, diefe Kommmiffarien würden unter dem Einfluſſe eines 
tatbolifchen Premierminifters ftehen; um diefem Einwurfe zu 
begegnen, fchlage er vor bad Mecht in die Hände bes jeweiligen 
Erjbifchefs von Eanterburo zu legen. Die Klanfel wird ange 
nommen, fo wie dad weitere Amenbement, daß jeder Katholit, 
der den Werfuh ber Ausuͤbung eined SKirkenpatronaterechtd 
maden würde, eines hoben Vergeheus (high misdemeanour) 
ſchuldig, und für immer von jeder Staatsſtelle ausgeſchloſſen 
ſeyn fole. Dann wird beftimmt, daß jedesmal, wenn ein 
Katholil den Titel proteftantiiher Viſchoͤſe annehmen follte, 
er in eine Strafe von 100 Pfd. verfalle. Meber bie Deftim: 
mung, welche bie latholiſchen Geiſtlichen, die außerhalb der ge 
woͤhnlichen Gottechäufer offizgiiren, zur Strafe zieht, bemerkt 
Sr. Deel, dab bie Doktoren Troy, Murrap und: Doyle 
fi felbft zu Gunften derfelben ausgefproden. Den Klauieln 
in Bezug auf bie Jeſuiten und Klofter:Orben wiberfezt fi 
Hr. Mond aufs Entſchiedenſte. Diele Strafbeſtimmungen 
wuͤrden ſelbſt die von dem Kaiſer von Rußland wieder: 
bergeftelten, und aus den erfien Familien Europa’s be 
ſtehenden Malteferritter treffen. Sr. Spring Mice: 
„Auch ich widerſeze mich jenen Beftimmungen, die eine Ge 
fegeöverlegung annehmen, wo keine beabfichtigt wird, und eine 
Strafe auflegen, ehe ein Verbrechen begangen if. Es befinden 
fi viele durch religienfe Belübde verbundene Laien in Irland, 
welche fi der Erziehung widmen, und von den Gtrafbeflim: 
mungen der Bill befreit feyn follten. Cine neue Belanntmas 
chung von Dadcald Briefen wuͤrde den Jefuiten beffer entgegen: 
wirlen als alle Strafatten.” Sr. Stanlep: „Ih trete 
ber Proteilation gegen bie Klanfel bei; fie würde das College 
von Gtoneoburft in Lancafbire vernichten, wo Jeſuiten ein 
mögliches Erziebungsfoftem verbreiten, und durch ihre Wohl: 
thätigfeit fi ein Verdienſt um die gange Umgegend erwer: 


ben.’ — — 


teſtiren.“ 


gr ie —* die — — 
dieſer Klauſel. Wenn ein Mitglied der Geſellſchaft der Bene— 
dittiner zur Förderung des großen Geſchichtswerkes, mit dem 
ſich diefer Orden fo lange ſchon befchäftigt, nad England käme, 
würde auch er der Strafe verfallen fepn? Oder wenn Ungelo 
Mai and Kom ſich mach England wendete, um bier feine ge: 
lehrten Studien zu verfolgen? Die Megierung mag fih eine 
Kontrolle uber verdächtige Individuen vorbehalten; bie wirb 
beffer zum Zwele führen, als foldherlei Geſeze.“ Hr. P. 
Thompfon: „Obgleich ich gelegentlihe Mortheile, welche 
einzelne kloͤſterliche Inftitntionen bringen mögen, nicht in Wb: 
rede ziehen will, fo kan ich dod nicht mit demen einftimmen, 
weiche die Politik, fie zu unterdrüfen, tadeln. Die Jefniten in 
Frankreich haben fi, fo wie der bürgerlichen und politiſchen 
Freiheit, fo jeder Ausbreitung der Bildung und des Unter: 
richts entgegen geſtellt.“ Hr. Labeuchere: „Ich will meine 
Vermunderung nicht bergen, daß in der freien Regierung 
Englands eine fo unwuͤrdige und iliberale Eiferſucht gegen 
Inftieutionen Play greift, die der Erziehung und der Froͤm⸗ 
migteit geweiht find, Bill man z. B. jene Klaufeln gegen die 
Bernbardiner Mönde in Anwendung bringen? Wenn einer 
berfelben diefed Land befuchen wollte, würde man ibm wohl da 
einen. fo ungaftlihen Empfang bereiten für bie Liebe und 
Freunblichfeit, mit der jener Orden Fremde aller Nationen 
aufnimmt, die ein Al in feinem Klofter fuhen? Türken, Ju⸗ 
den und Atheiſten dürfen zu ihnen fommen; wollen wir, will 
England diefe gelehrte und amsgezeichnete Geſellſchaft von feis 
nem Boden verbannen?’’ Hr. Peel: „„Selbft in Tatholifchen 
Ländern hat man bie Eriftenz biefer Vereine oder Orden ſtets 
mit mißtranifhem Ange betrachtet. Warum follte ed Englaub 
nicht erlaubt ſeyn, feine innere Politif gegen das Umfichgreifen 
berfelben zu ſchͤzen ? In Europa find fie nun meift verboten; 
follen fie in den freien Inſtitutivnen Großbritanniend wu— 
bern? Welche redlihe Zwele ber Fatbelifchen Erziehung gäbe 
es, die micht unter der Leitung der Meltgeiftlicfeit eben. fo 
aut gefördert werden könnten, ohne daß wir nöthig haben, die 
freie Ausbreitung von Drben zuzugeben, melde große. Fonds 
zu ihrer Verfiigung befizen, die dad Mißtrauen und den Wer: 
dacht bed Wolfe diefed Landes erregen? Ich Tenne. ſtarke Bei— 
fpiele und Mechtfertigungsgeinde dieſes Mißtrauens, und wir 
derſeze mich dem Antrage einer Aenderung ber Beſtimmungen.“ 
Lord Sandon: „Das Prinzip der Unterdrükung kloͤſterlicher 
Einrichtungen wurbe bios unter ruffiihem Despotismus ange 
nommen, wird aber hoffentlich im unferer freien Verſafſung 
feine Aufnahme finden,” Sr. H. Grattan: „Die Berner: 
tungen meines ehrenwerthen Freundes (Sp. Mice) uber bie 
in Irland mit der Erziehung befchäftigten Perfonen find noch 
ohne Antwort geblieben. In dem Benehmen der irlaͤndiſchen 
Jefuiten, deren ganze Zahl nicht über vierzehn beträgt, lag 
nichts bie geſellſchaftliche Ordnung Störendes, daher der Grund: 
ſaz der Klaufel, auf fie angewendet, eben fo hart ald unnöthig 
it. Werden die Jeſuiten aud England verbannt, und finden 
fie keine Zuflucht in Frantreih, fo finden fie fie in Amerika, 
umd werben bon dort and gegen bie brittifche Intoleranz pres 
Dr. Leslie Foſter: „Die Klaufel rechtfertigt 


ſich, wenn man einen Blik auf die rellgieufe Aufregung wirft, 
die nun überall, hauptſachlich aber in ben katholifhen Ländern 
vorberrfht. Der Jeſuitenorden wurde im neuerer Beit von 
dem Papfte wieder ind Leben gerufen, und es wäre unpolitifch 
in einem Lande wie Großbritannien Gründung von Gefell: 
ſchaften zu dulben, die den Befehlen ihres geiftlihen Obern 
unbedingt unterworfen find.’ Sir Mobert Wilfon: „Waͤh— 
rend ih mit dem Grumdfage der Klaufel uͤbereinſtimme, glaube 
ich doch, daf einige Ausnahmen gemacht oder ber Megierung 
einige bidfretionsire Gewalt rüffihtlich derjenigen Ordensmit⸗ 
glieder gelaffen werden follte, welde ein Sturm oder Scif- 
bruch an unfere Küften wirft, oder die in wiſſenſchaftlichem 
Zweke bieberfommen.” Hr. Huskiſſon: „Much ich trete 
dem Grundfaze bei, Mitglieder von Vereinen nicht zuzulaſſen, 
welche unter geheimen Verpflichtungen fteben, und fremben 
Dbern blindlings gehorfamen. Daß die Geſellſchaft der Jeſui⸗ 
tem ſich bier“ ausbreiten würde, fan nah den Vorfällen in 
Frankreich nicht in Zweifel gezogen werden. Sind die in Ir: 
land der Erziehung fih widmenden Vereine wirklih von ber 
Art, wie man fie beſchreibt, fo fehe ich feinen Grund, warum 
fie nicht von der Bil ausgenommen werden lönnten. Für die 
Zulafung von unter unſtraͤſſichen Zweken aus dem Auslande 
Tommenden Orbensmitgliedern fan ber Regierung eine diskre— 
tionaire Gewalt ertheilt werden.’ Sr. Trant: „Da biefer 
Theil der Bil der einzige ift, der dem Proteftanten eine Buͤrg⸗ 
ſchaft leiht, und noch viel dafür und dagegen zu fügen iſt, fo 
trage ich auf Vertagung der weitern Diskuſſion an.’ (Mein, 
nein!) Dr. Peel: „Ich erinnere daran, Daß es eine Zeit 
gab, wo das Haus willig bid Morgens um vier Uhr in Kom: 
mittee verfammelt blieb; jegt aber‘ fheinen ehrenwerthe Mit: 
glieder, die nicht vor acht oder neun Uhr ind Haus kommen, 
von einer zwei⸗ bis dreiftündigen Werhandlung fhon ganz er: 
ſchoͤpft.“ Hr. Bantes wuͤnſcht, daß nah Verlauf von drei 
Jahren keinem Jefuiten mehr erlaubt ſeyn folle in England zu 
bleiben. Hr. Spring: Rice behält ſich ein disfallfiges Amen: 
dement auf eine fpätere Gelegenheit bevor. Sr. Wilmot 
Horton frägt, ob Hr. Peel mit der Verleihung einer diskre⸗ 
tionairen Gewalt an die Megierung einverftanden wäre, um 
Mitglieder religieufer Orben den Zutritt zu wiſſenſchaftlichen 
Zweken oder zu freundichaftlihen Befuhen zu erlauben. Ar. 
Peel will ſich bedenlen; jedenfalls durften ſolche Licenzen nur 
von proteftantifhen Mitgliedern der Regierung ertheilt, und 
müßten jedesmal dem Parlamente vorgelegt werben. Schließlich 
bringt Hr. Peel den Ausſchluß der katholiſchen Ordensgeiſtli— 
hen vom Perlament in Vorſchlag. Dad Haus nimmt bie 
_. an. Daun empfängt es den Beriht ber Kommitter, 
und beffimmt bie weitere Berathung auf den 27 März. 

Ju der Oberhausſizung vom 25 März befchäftigte man 
fi blos mit Annahme von Petitionen. Dabei erflärte fih der 
Biſchof von Wincheſter für die Emanzipation. 

Die Unterbaugfizung von diefem Tage begann gleiche 
falls mit Petitionen:Einreihungen. Sir James Scarlett 
legte eine Bittfchrife zu Gunften der Konzefhon von 324 Nechte- 
gelebrten der englifhen Bar auf bie Tafel. Im J. 1825 bat: 
ten nur 150 Mitglieder der Londoner Bar eine ſolche Petition 
unterzeichnet, 1827 200. Hr. Peel wuͤnſchte eine Bill zu 
näberer Feſtſtellung der Geſeze rüffichtlich der Befähigung und 
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der Iurisdiktion der Friedensrichter einbringen gu dürfen. Nach 
einigen Bemerkungen von Hrn. Hume, ber bad Eigenthum nicht 
für die befte Qualifitation eines Friedensrihters hält, und die 
Geiftlichen vom diefem Amte ausgeſchloſſen haben will, wird die 
Din eingebraht und befchloffen, fie, wenn fie gedruft ſeyn 
wird, weiter zu berathen. 


Türfei, 

Der Eonrrier de Smprne.vom ı März fhreibt aus 
Napoli di Romania vom 30 Jan.; „Die Kavallerie des 
Hadſchi Ehrifto, die von bier nah Poros abgegangen war, um 
nah Sandia eingefchift zu werden, ift nun nah Rumelien beſtimmt. 
Die beiden Chiliarchien des Griva und des Sohnes des Eolo- 
cotroni, die angefangen batten, fich bier zu organifiren, haben 
Gegenbefehl erhalten, und fuspendiren ihre Ausräftung, Diefe 
Aenderung fcheint von der Gewißheit herzuruͤhren, die bie grie- 
chiſche Regierung feit einigen Tagen erhalten bat, daß bie In— 
fel Candia der helleniſchen Nation nicht zufallen fol, Die 
Aufhebung der Blokade dur die europäifhen Kriegsſchiffe ift 
ein Beweis davon, und die Nachricht von der Unterwerfung 
eines Theils der Einwohner der Infel zeigt der Megierung, 
daß alle meitern Bemühungen unnuͤz fern würden. Cinige 
Verfonen verbreiten günftige Gerüchte für unſere Waffen in 
Numelien, und ſprechen von bedeutenden Vortheilen; andere 
fagen ſich hingegen ganz leiſe, daß zwei oder drei Ehiliarchien 
in gefährliher Lage gewefen feven, und fih mur mit großem 
Verlufte aus berfelben gerettet hätten. Man erzählt die Sache 
folgendermaaßen : Die in Livadien eingedrungenen Palifarem 
überließen fih ihren gewohnten Ausfhweifungen gegen die @in- 
wohner, und befehuldigten fie, den Türken Zuflucht und Bei— 
ftand geleiftet zu haben. Unter diefem Vorwande erlaubten fie 
fi tägliche Plünderungen der Häufer. Die Einwohner fait: 
ten eine Deputation an den griechiſchen General, und flellten 
ihm vor, baß die Türken, fo lange fie Im Lande geweſen, Als 
les bezahlt hätten. Da fie troz dieſes Schrittes ihr food fich 
täglich verfchlimmern fahen, und die aufs Höchte gefommenen 
Gewaltthätigfeiten ihrer Landsleute nicht länger ertragen fonns 
ten, fo entfcloffen fie fib, die Turken in Beituni von der Zahl 
der griedifhen Streitfräfte, dem Orte, mo fie diefelben ans 
greifen könnten, und den Strafen zu benachrichtigen, bie fie 
befegen müßten, um die Ankunft von DVerftärfungen zu ver⸗ 
hindern. Man fagt, daß darauf fogleih 6000 Türfen aufges 
brochen jenen. Der größere Theil, aus Albaneſern beftehend, 
die mit Ihrabim in Morea geweſen, bemächtigte ſich der wide 
tigften Paͤſſe, um dem Griechen den Ruͤkzug abzuſchneiden. 
Sie benüzten die angezeigten Mittel, und dabei foll num ein 
Theil des Ppfilanti’fhen Korps zufammen gehauen worden fern. 
Mag num diefe Nachricht wahr oder falfh fern, fo it fo viel 
gewiß, daß Hadſchi Chriſto eilig mit feiner Kavallerie von 120 
Mann aufgebrochen ift, und daß Griziotis, der fih mit feiner 
Chiliarchie zu Eleuſis befand, den Befehl erhalten bat, unvers 
zuͤglich fib der Armee anzuſchließen. Diefer beiderfeitige eilige 
Aufbruch it von trauriger Vorbedeutung. — Die öffentliche 
Aufmerkiamkeit ift auf den Dbriften Fabvier gerichtet. Die 
Ungabe, daß feine Webereinktunft mit dem Präfidenten nun ge, 
ſchloſſen fep, wird heute widerlegt, und man behauptet gerade 
das Gegentheil, Es erheben ſich zwiſchen ihnen ſolche Bedenf- 


lichfeiten,, daß von der Abreiſe bes Obriften nah Navarin und 
von da nah Frankreich bie Rede ift. Die Palifaren des Chur 
und die Armee des Ppfilanti haben die Megierung gebeten, ib: 
nen denfelben zum Dbergeneral zu geben. Der Beifall, mit 
dem ihn die ganze Nation empfangen bat, die befondern Aus— 
zeihnungen, die ihm bie erften Mitglieder der fogenannten 
Dppofition erwieſen haben, der von allen Kapitainen geäußerte 
Wunſch, ibn an ihrer Spize zu feben, die Anbänglichleit, die 
ibm feine alten MWaffengefährten bezeugt haben, unter denen 
ſich befonders der General Mamuri auszeichnete, der ibm eine 
prädtige albaneſiſche Aleidung ſchilte, die ganz mit Gold über: 
deft ii, Alles die flößt dem Präfidenten DBeforgniffe ein. Er 
fürchtet, bald gegen einen allyumäctigen militairiiben Neben: 
buhler kaͤmpfen zu muͤſſen, vorzüglich zu einer Zeit, wo die 
Sufammenberufung der Nationalverfammlung nicht mehr ver: 
{hoben werden fan. In diefer Lage foll er ſich entſchloſſen ba- 
ben, dem franzoͤſiſchen Minifterium die Beweggruͤnde feined 
Detragens darzulegen, ihm dabei die Folgen des Cinfuf: 
fed, dem Fabvier auf die Griechen genießt, mit den ſchwaͤrze⸗ 
ften Farben gefhildert, und es verfihert haben, daß er 
bereit fen, jedem andern General, den Frankreich dazu ver: 
wenden wollte, das zu bewilligen, mas er dem Obriſten ver: 
weigere. Der Präfident, der die Schwierigfeiten!voraudficht, 
die ibm die Nationalverfammlung in den Weg legen wird, fucht 
die Stimmen, der befannteften und märmften Bürger zu ge: 
winnen. Es iſt nicht nur von Ernennung neuer Mitglieder 
des Panhelleniums die Rede, fondern ed wurden” auch zwei 
Drdonnanzen erlaffen, wovon die eine eine Kommiſſion nieder: 
fest, um die den Eigenthuͤmern der Schiffe, welche die National: 
ſeemacht während des gegenmärtigen Kampfs ausmachten, ge: 
bührende Entfhädigung anzuordnen, die andere über den der 
Beſazung von Miffelungbi und den andern Militairkorps zu 
bewilligenden Beiftand entfheiden fol. Dffenbar ift diefe 
Sorge für bereitd vergeffenes Ungemah, das Griechenland 
jegt noch nicht im Stande iſt, zw erfegen, nur ein Mittel, ſich 
Anhänger zu verfhaffen, und man bat bei Allem diefem nur 
die Nationalverfammlung im Auge. — General Durrieu, einer 
ber Chefs der franzöfifhen Armee in Morea, ift zu Aegina 
angelfommen. Er bat geflern über das dritte Bataillon des 
regelmäßigen Korps Heerſchau gehalten, es auf dem Ererzier- 
plaz vor den Thoren manduvriren lafen, die Aapitaine, die 
Offiziere und die Soldaten ausgefragt, und darauf alle Offi 
ziere im einem Kreis um fi ber verfammtelt, Hier erflärte 
er ihnen, daß Alles dis nicht aus feinem eigenen Willen, fon: 
dern mit Vevollmaͤchtigung des Präfidenten und feiner Regie: 
zung geihehe. Er befihtigte dann. noch mit aller Genanigfeit 
die Kafernen, das Arfenal und die Feſtungswerke. Man 
glaubt allgemein, General Durrien ſey beftimmt, wenn der 
Obriſt Fabvier abreifen follte, denfelben in Griechenland zu 
erfezen.’’ 

Daſſelbe Journal meldet aus Syra vom 16 Febr,: „Der 
Präfident wird fparfamer in Vertheilung von Gunftbezeugun: 
gen an feine Landsleute, und feit einiger Zeit hat Feiner meh 
etwas von ihm erhalten. Kürzlich bat ein einflufreicher gr 
ber in Griebenland Se. Erc. um eine Stelle fir einen Kor: 
fioten, erhielt aber von ihm die beitimmte Antwort: „Wer 
es gut mit mir meynt, ſpricht mir nicht mehr von den Sie: 
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beninfelnbewohnern. Ich werde von num an Feine mehr an: 
ftellen, und babe auch nah Corfu, Zante und Cephalonia ge: 
fehrieben und jedem abgerathen, hieher in diefer Abſicht eine 
Reife zu machen.“ Der Grof Metara, der feit der dem Praͤ—⸗ 
fidenten durch 117 gefällige Unferfhriften abgedrungenen Beftd- 
tigung auf feinem Profonfuralftuble angenagelt ift, verdoppelt 
feine Bemühungen, alle Wächter, befonderd aber unabhängige 
Männer, deren Grundfäze ihn in Verlegenheit ſezen, von fich 
zu entfernen. Er bat deswegen eine bittere Anklage gegen die 
Kommiſſion erlafen, deren Cinfezung ihm den Hauptzweig 
feines Gewinns bei den Dowanen entzogen bat. Er beflagt 
fih, daß die drei Mitglieder derfelben, die HH. Danefi, Sug⸗ 
dari mund Zaccaroff fih im Dinge miſchten, die nicht zu ihrer 
Verwaltung gehören, und dadurch ibn in feinen Geſchaͤften 
bemmten. Der Präfident bat die Alage dem Finanzminifter 
zugewiefen, ber ben ntereffenten eine Abſchrift derfelben 
in Begleitung einer fehr ſtrengen Zuſchrift zuſchilte. Die 
angefchuldigten Kaufleute antworteten mit Wuͤrde und forder- 
ten den anfßerordentlihen Kommiſſarlus zum Beweiſe feiner 
Angaben auf. Sie benüzten dieſen Anlaß, eine volftändige 
Schilderung der ſchaͤndlichen Mifbräuce zu machen, welche ſich 
die Douane von Sora unter dem Grafen Metara und feinen 
Kreaturen erlaubt bätte. Die Unzufriedenbeit gegen dieſen 
Beamten ift fo allgemein, und in fo hohem Grade vorhanden, 
daß nur Eine Stimme darüber herrſcht, es fen unmöglich, daß 
der Präfident bei befferer Belehrung ihn auf einem Poften 
laffen könne, den er fo fehr mißbraucht babe, und der doch 
von fo hoher Wichtigkeit fen,” 


— 





Litterariſche Anzeige. 


In der litterariſch-artiſtiſhen Anſtalt der I. ©. 
Cotta ſchen Buchhandlung zu München fit erfhienen, und 
durch alle Poftämter und Buchhandlungen ju beziehen: 


Das Ausland. 

Ein Tagblatt für Kunde des geiftigen und firtlichen Lebens 
der DVölfer. Zweiter Jahrgang. Monat März. 
Nro. 60 bis 90. (Preis des Fahrgangs, mit Kupfern 
und Karten 16 fl.) 


Inhalt: Scenen aus dem ägelfhen Meer, nah Emerfon, 
Smprna. Griehen und Türken. Die Entladen. — Die Wolga 
und das Treiben der Menſchen an derfelben. — Italien und 
feine Bewohner. — Die Erfindung des Weins. — Nvalon's 
Bonapartiane. Die Panzerprobe. Der Kranz von Brienne- 
Der Ufurpator, Napoleon und Joſeph Bonaparte, — Bel: 
trag zur Gefhichte des bürgerlihen Lebens in Amerifa, Mes 
fultat swanzigjähriger Erfahrung in den verfhiedenen Gegen: 
den dieſes Erdtbeild, von A. F. D—n in Hamburg. — Ber 
trahtungen über den Krieg in der Türkei. — Navarin zu Ende 
Decembers 1828. — Das Pilugsieben in Geldern. — Preis: 
aufgaben des niederländiihen Anftituts. — Neu-Sid:Wales. 
Spdnen. Klima. Pflanzenreit. Boden, Viehſucht. Die 
tbierifihe Bevölkerung. Die Urbewobner. Die Deportirten 
auf der Ueberfahrt und im der Kolonie, Der gefellfhaftlibe 
Zuftand. — Alerander Dumas Heinrich III und fein Hof, (die 
beiden erften Alte.) — Bertolotti's Reiſen in Savopen, — 
Verfteinerte Menſchenknochen. — Wollafton. — Schah Abbas. 
— Naturreligion und Phitofophie in Perfien. — Die unge: 
funde Luft Roms. Von G.2.9. Sievers. — Montrofe. — 
Walter Scott. — Geſchichte der nordweitlihen Durdfahrt von 
den diteften big auf die meueiten Zeiten, mit einer Karte der 
neueſten Entdefungen ber Dritten im der Polarfee, — Kardts 
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nal Wolfen und Heinrih VII. — Geſchichte ber Kartoffel. — 
Sktinen aus Burkhardts Reifen. Melle, Medina, Mobam: 
meds Grab. Die Kaaba. Der Meflabalfam. Lurus In Mekka. 
Ueberlieferungen in Arabien. Sonderbare Sitten eines Be: 
duinenftammes. Handfariften im Orlent. — Das Eonclave 
von 1329 mit einer lithograpbirten Daritellung deffeiben. — 
Eisen aus Malcolm’s Geſchlchte von Verfien. Hochzeſtge— 
Bräube der nomadifben Stämme in Perfien. Luſtiger Rarb 
bed Schahs. Der Pferdeftall des Shahs. Der perfifhe Die: 
ter, Der Aſtrolog in Schiras. — Erzählungen aus dem Po: 
larmeer. — Glapperton. Auszug aus deffen Reife. — Thomp⸗ 
od Befuh in Guatimala. — Pitſchulew's Denfwüärbdigkeiten 

er tg + — Die türfifhe Geiftlichfeit, von einem Grle— 
den. — General Jadfon, — Brochl's Meifen in Sennaar, — 
Athen (nah Malte Braun.) — Geſchlchte des Buddhismus. — 
Spanien zur Zeit der eriten frangdfifhen Iuvalion (nad M&- 
moircs d’un apothicaire), — Das Kap der guten Hofnung. 
— Zean-Manmond Paho. — Timbuktu, nah Graberg di 
Hemid.) — Macao und Canton, — Die Juden in Rußland. — 
Bulfane in Arrafan. — Picard. — Palmleri uber die gegen— 
wärtige Lage von Sizilien. — Mabemoifelle Eonntag in Yon: 
bon. — Englifhe Polltit. — Das Fürftentbum Ligor. Neue 

ölarerpedition von Kapltaln Roß. — Der Kalender des Schaf: 

. (Eine Scene aus dem Leben bes ſchottiſchen Lands 
volts, 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) In ber Teftamentd: und Werlaffen: 
f&paftsfahe der bierortd am 22 September v. 3. verftorbenen 
Handelsmanns Wittwe Anna Maria Darer, gebornen Ries 
der, wird hiemit bei der Betheiligung eines als Univerfalerben 
inftituirten Pupilen Anlaß genommen, alle diejenigen, welde 
aus was immer für einem Titel Anſprüche zu haben glauben 
und biefe noch nicht geltend machten, aufzurufen, ibre Erb: 
ſchafts⸗ oder fonftigen Anforderungen binnen ſechs Woden 
anzumelden und nadzumeifen, außerdem ohne weitere Mükficht: 

me zur Verlaffenfchaftd: Andeinanderfezung gefchritten wird. 

Landöhut, den 28 Febr. 1829. i 

König. baperifches Kreis: und Gtadtgericht. 
Wening, Direftor. 
Voraus, Ber. 


Bekanntmachung. 
Die Einloͤſung der großherzogl, badiſchen auApro⸗ 
zentigen Rentenſcheine betreffend. 
unterzeichnete Stelle findet ſich veranlaßt zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß ber unterm 2 diefes ben Beſtzern 
—— Rentenſcheine anberaumte Termin zur Er— 
tung: 
ob fie ihre Rentenfcheine gegen aprogentige umtaufchen ober 
fi der Verlofung unterwerfen wollen, 
am 13 des folgenden Monats April zu Ende gebe, und 
daß fämtliche Iandesherrlihe Verrehnungen, fo wie die Banliers 
©. Haber sen. dabier, J. Boll und Söhne in Franffurt 
am Main und J. W. Reinhard in Mannbeim, angewiefen 
ſeyen, nah dem 45 April feine weiteren Erflärungen anzu: 


nehmen, 

Augleih wird, um bem vielfältigen Unfragen zu begegnen, 
biemit befannt gemacht, daß feine neuen Kapitalien auf apro⸗ 
zentige Rentenſcheine angenommen werden. 

Karlörube, ben 23 Mär, 1829. 

Sroßherzogl. babifhe Amortifationdfaffe. 


(Berfteigernng von Delgemälben) Montags, 
den ı5ten April laufenden Jahre, werden zu Franken: 
thal in ber Behaufung Niro. 35. des erften Viertels im obern 
Stof, einhundert fünf Stäf Delgemälde, beftehend in Hifto: 
eien:, Landfchaften:, Früchten:, Blumen-, Vieh, Gee: und 





Bataillen: Stüten, Ruinen, Architektur: und verſchiedenen 
Genres. Stuͤken, theils anf Holz, Kupfer, Blech und Peinwand, 
von folgenden Malern, als: Kranz Snoders, Höfnagel, 
Katharina Treu, Iſaakl Walraven, Bartbolome Spran: 
ger, Johann Franz Coſta, Auguſt Querfurth, vam der 
Meer, Heinrih Mood, Breugbel, Wilhelm Hamilton, 
BDemmel, Burgau, Gaftiglione, Kegel, Fran 
Bredäel, Joſerh Orient, Chriſtian Brandt, be Paula 
Ferch, Kranz Thomas Eantone, Mar. Joſeph Shine: 
gel, Anton franz Boudewind, Johann Schwarz und 
andern unbefannten Malern, von Morgend neun bis zwölf, 
und Nahmittags von zwei Uhr an, Öffentlich gegen baare Zab: 
lung verfteigert. 


Preußiſch⸗Rheiniſche Dampfichiffahrt. 

Die Preußiſch⸗ Rheiniſchen Dampfſchiffe „Friedrich Wil: 
beim,’ „Prinz Friedrid von Preußen” und „Con: 
cordia’ fahren vom 4 April I. I, an, das ganze Jahr bin: 
dur, täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nad Koblenz, 
von Koblenz; nah Mainz, und von Mainz nah Köln; Eonn: 
tags jedoch nur iſt die Abfahrtsftunde von Mainz nah Köln 
anf 8 Uhr Morgens feftgeftellt. 





Bekanntmachung. 

Eine wiſſenſchaftliche Reiſe von neun Monaten durch die 
Niederlande, England, Schottland und Fraukreich verhinderte 
mich an der Herausgabe des zten und aten Theiles meines 
tbeoretifben und praftifihben Kurfus zur Erler 
nung der franzdfifhen Sprache. Beide Theile Fünnen 
daber nicht im Laufe diefed Jahres, fondern erft jur Dfter: 
mefle 18350 eriheinen. 

Paris, den 13 März 1329. 

8. 2. Rammftein, 





Erziebungsanfalt. 

Mademoiſelle Schänglen in Straßburg, Schloſſergaſſe 
Nro, 6., Vorſteherin einer feit mehrern Jahren dort vortdeil⸗ 
baft befannten LZehranftalt für junge —* würde ſich 
ber Ehre freuen, auch Deutſchlands Töchter ihrer Sorgfalt au⸗ 
vertraut zu feben, und ſchmeichelt fi günftigften Erwar⸗ 
tung auf das Vollguitigſte zu entfprechen. 

Das Näbere bierüber, fo wie den ganzen Plan der Anftalt 
ertheilt die Vorfteherin in Straßburg, fo wie Madame Binz 
rot in Münden. 





Toded:Angeige. 

Geftern am 5 April wurde unßs unfere vielgeliebte Tochter 
Augufta während ihres Befuches in Muͤnchen nad) einer zwölf: 
tägigen Krankheit, welde in Mervenfieber audartete, unerach⸗ 
tet aller nur möglichen aͤrztlichen Sorgfalt, und freundſchaft⸗ 
lichfter, fogar felbft mütterliher Verpflegung in ihrem 23ſten 
Jahre durch ben Tod entriffen. Wer die Zugendhafte kannte, 
wird unfern Schmerz billigen, und ung gern im Stillen eine 
Thräne des Mitgefühls ſchenlen, wobei alle Beileidebegeuguns 

en unterbleiben wollen. Wir danken für die ihr geſchenkte 

reundfhaft, und bringen befonderd auch jenen hochverehrten 

Edlen in Münden, die fit während ibrer Krankheit fo theil: 

nehmend bezeigten, unfern innigften Danf, womit wir und 

und unfere noch lebenden vier Kinder zu fernerm Wohlwollen 
* d April 1829 
ur; en 4 April 1829. 

ET — 
ob. Wolfg. Redlinger, Kaufmann, 
und Gattin 


deſſen 
Marg. B. Reblinger, geb, Brill 


— 





Parlamente. 


In der Sizung des Oberhaufes vom 36 März legten bie 
Bifhöfe von Ely und von Chich eſter, fo wie die Erzbir 
ſchoͤſe von York und Armagh antikatholiſche Petitienen vor. 
Auch Graf Eldon reichte mirder 37 Petitionen in aleihem 
Sinne ein, worunter eine von London und Weſtwinſter mit 
413,000 Unterfriften, Graf Grey umd Marquis v. Land: 
domm bemerten, daß die Mebrgabl der Burger von London 
und Meftminfter der Konzeifion günftig fen, sche am beiten 
aus den lezten Varlamentewablen hervor. Der Herzog von 
Cumberhand übergibt einige antifatholifche Petitionen, wird 
aber vom Pordlangler darauf auſmerlſam gemacht, daß jeder 
Pair, der Vetitionen einzureichen babe, vorher feinen Namen 
aufzeichnen und marten muͤſſe, dis der Sekretair ihn der Ord— 
nung nah anfrufe. Der Herzog entſchuldigt fi, daß er dieſe 
Vorſchriſt nicht gelannt habe, 

Yu der Unterhausfizung vom 26 März trat, nachdem 
wieder eine große Menge Petitionen für und gegen die Mathe: 
fifen eingereicht waren, Sir James MatintorMmit der 
(ſchon in unſerm geftrigen Briefe aus London näher ermähn: 
ten) Petition von Cdinburg für die Katholiten auf, und fagte 
dabei unter Anderm: „An der Spize derer, melde bie zu 
jenem Zwele gehaltene Verfammlung beriefen, und unter ben 
erften Unterzeihnern ſteht der Name des berübmteften ber Te: 
benden Schriftfteller der Welt, der einer größern Anzahl Men: 
ſchen mehr Genuß in einer kuͤrzern Beit gemäßrte, als je ir: 
gend ein Autor fib räbmen Fonnte. Ich darf nicht erft beiſezen, 
daß biefer beriihmte Name der Name Walter Scotts iſt. Es wird 
mir das fhmerzlihe Vergnuͤgen zu Theil, dem erften Namen 
der brittifchen Litteratur den erften Namen der brittifchen Wil: 
fenf&haft beigugefellen — den Sir Humphry Davp's. Odgleich 
anf dad Slechbett hingefireft, wer er von feinen Leiden — von 
denen er, mie ich glaube, Bald erlödt werben wird — de nicht 
ſo gefeffelt, um nicht feine laute Freunde über eine Maafregel 
an den Tag zu legen, die er als eben fo ehrenvoll für feine 
Neligten wie für fein Land betrachtet... Man gibt fih Mühe, 
Toleranz ald einen Beweis ber Indiffereng im religieufen Din: 
gen darzuftellen; ich aber bin überzeugt, daß die, melde am 
ernfteften barauf bedacht find, bie gemiffenbafte Ausübung ih: 
rer eigenen Religion gu bewahren, biefed Recht and bei an: 
bern am hoͤchſten achten werben; mer den geringften Cingrif 
in dad fchäzbarfte aller Vorrechte am entichledenften zurüf: 
weist, ber wird in ber Megel auch am menigften geneigt 
fepn, jenes Vorrecht bei Undern gu Fränfen. Laſſen Sie und 
nicht das Haus und das Land irre führen, durch vage Worte 
welche bie Leidenfhaften aufregen, fo menig Inhalt und Sinn 
fie auch haben, Nichts ift unredlicher, ald dem Unwiſſenden die 
bürgerliche Vereinigung mit den Katholiten als eine auch bie 
Slaubensartikel in ſich beureifende Vereinigung darzuftellen. In 
leztern erftreben mie mit benfelben eben fo wenig eine Union, 
ald in Indien mit den Belennern der braminifdhen und maho— 
medaniihen Lehren, denen wir fonft in Beziehung auf ihr @is 
geuthum und ſelbſt riffichtlich der Ausubung ihrer falichen und 


dyendienerifchen 


gefteben.” Ar. Trant erwiedert auf eine Stelle in bed Pa: 
ronets Rede, worin berfelbe die Antifatbolifen die „neuen De 
inofraten‘ genannt hatte, er erinnere fih noch wohl ber Seiten, 
mo der Baronet und feine Freunde von nichts als der Maieltät- 
der Eonverainetät ded Volls geſprochen hätten. Die Maſſe des 
ſchottiſchen Volld ſey gegen die Kongeffion; bie bemeife bie 
Menge der von ihm im diefem Sinne uͤbergebenen Petitionen, 
Am 17 Maͤrz am St, Vatrifstage bitten bie katholiſchen Irlaͤnber 
bei der Feier ihres Schuzheitigen gruͤne Fahnen vor den Pros 
teftanten entfaltet, und von leyterm verlangt, ſich davor zu beu⸗ 
gen, Un einem andern Orte haben fie andere Erzeife begangen 
und dabei eine Bibel verbrannt. Dis möge dem Baronet und 
ben Pbilofopten ven Edinburg beweifen, ob Die Frage nichts 
mit der Meligion zu ſchaffen babe. Sir Mobert Inglie 
macht darauf aufmerffam, dab zwiſchen Toleranz und Erthei— 
kung politiicher Macht ein großer Unterfchied beftebe. Sir @rerg 
Murray bemerft, es fen noch Feine Mifahtung der Rechte 
dei Vol, wenn man anf bie durch unrebliche und truͤgliche 
Mittel gewonnenen Petitionen weniger Werth lege, als auf 
ſolche, bie, mie bie vorliegende feiner Landsleute, von den 
eriten obrigkeitlihen Perfonen, von den Epredern ber Bar, 
son den Erften der Kirche, und von Männern unterzeichnet 
feven, die durch ihren Genius und ihre miffenfchaftlihen Entde— 
tungen ihren Muf bis im bie entfernteften Theile der Welt ge 
tragen. Sr. Sturges Bourne fragt, ob ed Toleranz fep, 
wenn man vom einem Katholilen, im Beſize großen @igen: 
thums, und mit den Anſpruͤchen auf die Pairie bes Lande, 
fordere, entweder feinen Rechten oder feiner Dieligten zu entſa— 
gen. Gr, €. Grant mernt, wer auf bie in der Maſſe des 
ſchottiſchen Volks erregten ungegruͤndeten Beſorgniſſe großen Werth 
lege, der duͤrfe nur die Petitionen nachſchlagen, die daſſelbe 
Voll vor 130 Jahren bei der Union eingereiht. Sr, Home 
Drummond verfibert, die Mehrzahl ber ſchottiſchen Beiftlichen 
fep für bie Konzeſſion. — Hierauf verwandelt fid das Haus in 
eine Kommittee zur weitern Berathung ber irlandifhen Wahlbill. 
Hr. Moore ſchlaͤgt vor, die Operation der Bill auf Dörfer und 
Städte, ober überhaupt auf alle Orte auszubehnen, melde 
Mitglieder ins Parlament fenden, nimmt aber feinen Vorſchlag 
auf die Einwendungen ber HH. Fitzgerald, Grattan, Ban Honts 
righ 16. zuräf. Hierauf macht Hr. Moore die weitere Motion, 
die proteftantifhen Freiſaſſen von ber Bil auszunehmen. Ar, 
Yeel widerfegr ih, umd die Motion wird ohne Abftimmung 
befeitigt. Lord Dancannon erflärt, daß er feine frühere 
Dppofition gegen die Bil nicht meiter verfolge. Sir Henrp 
Parnell, Er. Eſscourt und Hr. A. Damfon halten gleich: 
falld eine weitere Oppofition fuͤr zwellos. Hr. Hume: „Auch 
ich habe mit der Minorität gegen die Bill geſtimmt. Ib bin 
gewiß ſchon in viel Minoritäten geweſen, aber nie in einer fo 
bunten Geſellſchaft. (Gelaͤchter.) Ich ſuchte, als ih nach Haufe 
ging, vergebens das Raͤthſelwort diefer Wereinigung zu finden. 
Ich widerfegte mich dieſer Maafregel, weil ih fie ald einen 
Eingrif in die Volksrechte betrachtete; ich betrachte fie noch fo, 
aber ich verzichte auf weitere Oppofition, um nicht die Eman⸗ 
zipation zu duschfrengen. Ich votirte gegen die Bid ald eim 
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Meformer, ald ein Radikal-Reſormer, nach dem Prinzip, baf 
die Wablfreiheit jedem eingeräumt werben follte, ber bag ge: 
börige Alter hat, Steuern zahlt, und die vom Staate gefor⸗ 
derten oͤffentlichen Pflichten erfüllt, Diefe Bill wird 300,000 
Freiſaſſen Irlands ungerehter Weiſe ihre Wahlfähigfeit neh: 
men. Durch nichts haben fie eine folhe Strafe verſchuldet. 
In drei oder vier der legten Wahlen haben dieſe Mähler eine 
ſolche Ruhe und Mäßigung an den Tag gelegt, daß man bei den 
ſchottiſchen und engliſchen Wablen fchwerlih ein gleiches Bei: 
fpiel finden möchte.’ Hr. James Grattan tritt biefen Une 
fibten bei. Dem Hrn. Banfed antwortet Sr. Perl, daß 
keinerlei Unterfcheibung zwiſchen den Tatholifhen und den pro 
teftantifhen ao Shilling:Freifaffen ftatt finde, Sr. Moore 
fhlägt vor, den Wablcenfus auf 20 Pfund zu erböben. Ar, 
Peel widerſezt ih, weil dieſes Amendement den Laudeignern 
in den Graſſchaften allen Ciuftuß nehmen, und bie Wahlfrei—⸗ 
heit blos auf die großen Städte befchränfen würde, Admiral 
Evans will einen Cenſus von 15 Pf, Hr. Trant führt an, 
daß Hr. Peel in feiner Rede von 1825 ſelbſt auerkanut babe, 
daß nah Hru. O'Connella Meynung die Beſchraͤnluug ded 
Wahlrechts den Einfiuß ber Katholifen auf Koften der Ariſto— 
Eratie vermehren werde, Seit biefen paar Jahren müßten wun—⸗ 
bervolle Dinge vorgefallen fepn, daß der ehrenwerthe Staates 
fetretair feine Anſicht fo ſehr babe verändern können. Sr. 
Peel erwiedert, es fepen allerdings in diefer Zeit wunderbare 
Dinge vorgefallen, und eben diefe bewegen ihn, bie vorliegen: 
den Maafregelm vorzufchlagen. Hierauf ſtimmt das Haus ab, 
und erklärt fich mit 412 gegen 16 Stimmen für die urfprüng- 
liche Faſſung der Alaufel, alfo 10 PM. Nah einer Furgen Be: 
rathung über die übrigen Klanfeln wurden diefelben angenommen, 
und der Empfang ded Berichts auf den folgenden Tag be: 
finmt. 





Ueber die Verwilelung der griechifchen Sache. 

“Münden, 2 April. Wir erhalten fo eben von einem 
in Europa eben fo allgemein gefannten ald hochgeachteten Manne 
nachfolgende Betradtungen, welche der öffentliben Aufmerk⸗ 
ſamkeit und der Berüffihtigung jener Staatdmänner, in beren 
Händen jezt die Wage der Entiheidbung ſchwankt, im hohem 
Grade würdig find. Mir bebauern, daß ber Urheber unge 
nannt bleiben will, unbefannt wird er feinem aufimerf: 
famen Leſer bleiben, da ber lichte und tiefbringende Blit, den 
er über bie jezige Lage von Europa wirft, einen im Gebiete der 
Politik hervorragenden Mann, und feine bas öffentliche Wohl 
von Europa mit bem Intereffe der grieifchen Sache vereini- 
gende Anfiht und Gefinuung eben fo den hochherzigen Menfchen: 
freund zeigt. 

Blitaufbdbie früäbern und bevorftehenden Ereig— 
niffe im Drient, 

Man hat feit mehrern Fahren unaufbörlih Rußland des 
Ehrgeizes befhulbigt. Der großherzige Charakter Alexanders, 
fo wie der feined Nacfolgers, waren niemals im Stande ihre 
Gegner zu berubigen. Da wo Rußland Medlichleit und Unei— 
gennuͤzigkeit zeigte, fah man nur Hinterlift, Zeinheit ober 
Talſchheit. Was war nun die Folge? Daf man das Ger 
gentbeil von dem that, was eigentlich hätte geſchehen follen. 


” 
Man wollte ben Krieg zwiſchen Mußland und der Pforte ver— 
bindern, und man hat ihn fo zu fagen dadurch erklärt, bag 
man Mahmud's Zorn fteigerte, und Ruflande Ruhm berabs 
zuſezen führe. Ed gab nur Ein Mittel, den Krieg zu ver— 
meiden: man mußte dieſe allgemeine Allianz zwiſchen allem 
Souverainen fefthalten, und die Intereffen ber Natienen nicht 
trennen, Alle vereint mußten ben Aufftend Griebenlande 
unterdrüfen, oder Alle vereint denfelben unterfiügen. Drei 
Mächte verbiindeten ſich zu dieſer chriftlihen Handlung „ meh— 
tere andere blieben ibr aber fremd, und der ſcheinbare Swies 
fpalt zerſtoͤrte allen Erfolg diefer heiligen Verbändung. Eine 
aefunde Politif gab die Anweiſung, daß wenn der Stolz des 
Sultans durch irgend ein Mittel zur Nachgiebigkeit bewogen 
werden fonnte, bis nur durch die Cinmüthigkeit aller criftlis 
Ken Möller möglich war. Nun erfolgte die Schlacht von Na= 
varin; mochte diefe num gerecht oder ungerecht feon, fo mußte 
tan fie billigen. Es gehört zu der Gewandtheit der Diplos 
matie, auch aus begangenen Fehlern Nuzen zu ziehen. Die 
durch den gezeigten Ernſt im Schrefen geſezten Anhänger des 
Friedens zu Konftantinspel waren im Begrif, den Sultan zur 
Unterzeihnung des Traftatd vom 6 Jul. zu zwingen. Die 
Mede de@ftönige von England, die dasjenige tabelte, was feine 
Verbindeten ald ruhmvoll betrachteten, ließ bie Feder wieder 
aus der Hand des Sultans finfen, mit der er den Mertrag 
unterzeichnen wollte, Diefer, bei einer fo feierlichen Belegen: 
beit ausgeſprochene Tadel fteigerte feinen Widerftand; er fah 
und hofte nur noch auf Zwietracht unter ben drei Maͤchten. 
Weit entfernt von Ausgleichung zu fprechen, erließ er feinen 
berüchtigten Hattifcherif gegen Rußland. Diele fo bitter ber 
leidigte Macht, andererfeitd durch antiruffiiche Mepnungen ver: 
lest, die fib von allen Seiten, vorziglid von England aus, 
kund thaten, eilte bie Drohungen des Sultans durch eine Kriegs— 
erflärung zu beantworten. Iſt es nicht jedem Unparteiifchen, 
der die Ereigniſſe nah den Urfahen beurteilt, aus denen fie 
eutfprangen, gang Mar, daß die Rede ded Königs von Englaud 
und das Miftrauen anderer Mächte diefe Kriegserflärung ges 
wiffermaaßen abgenötbigt haben? Iſt es nicht, feitbem die 
Seindfeliafeiten begonnen baben, eben fo Har, daß man bie 
Unmaafung des Sultans dadurch nur fteigerte, daß man bie 
Erfolge der Türken, ihren Widerftaud und ben bartmäfigen 
Charakter Mahmuds bie in die Wolfen erhob, und ihn dadurch 
überreden wollte, daß er der Held der Jahrhunderte geworben 
feo? Iſt es wicht andererſeits offenbar, daß man durch Ueber: 
treibung der Verluſte Rußlands, durch dad Beftreben, auf alle 
feine Operationen Tadel zu werfen, bad ruflifhe Ehrgefühl bes 
leidigen mußte? So wie der Krieg einmal begonnen hatte, fo 
lag es im mwohlverftandenen Iutereffe aller Mächte, daß Ruß⸗ 
land raſche Erfolge hätte. Dann war ber Friede moͤglich; 
und da fi der Kaiſer auf dad Feierlichſte verpflichtet hatte, 
feine Eroberung zu machen, fo blieb bad europäifhe Gleichge⸗ 
wicht bewahrt. Die englifhen und mehrere franzöfiihen Jour⸗ 
nale, weit entfernt biefer weiten und verföhnenden Politik zw 
huldigen, begeugten unaufbörlih ihre Freude über bie Er⸗ 
folge ber Tuͤrken. Mas war nun die Folge davon? Steigerung 
des Stolzes bei dem Sultan, und Verblendung uͤber feine wah⸗ 
ron Intereffen. Andererſeits entzog man dadurch Mußland alle 
Möglichkeit zu unterbandeln, und färte für die Zukunft Keime 
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bed Haſſes und der Zwietracht aus. So iſt denm auch ber 
Ericde, den man wieder derftellen wollte, jezt entfernter als je: 
mals; denn man bat bad Gegentheil von dem gethan, mas 
man, um bdenfelben zu erhalten, hätte thun muͤſſen. Cin bin: 
tiger und bartnäfiger Kampf wird wieder beginnen,. Mußland 
bat alles Recht auf feiner Seite, und menu es jest fiegreich iſt, 
fan man fih alsdannn noch über die Züchtigung befhmeren, bie 
. 8 feinem Gegner zufügen wird ? Sollten nicht die beftändigen 
Meigerungen Mahmuds, den vermittelnden Mächten Gehör zu 
geben, endlich ihre Geduld ermüden? Geben nit die Ehre, die 
Würde, dad Interefle der großen Mächte einen Fingerzeig, dab 
diefe Volitit der Muüffihten und Bitten durch eine impofante 
Stellung und wirflide Drohungen erfegt werden muß? Iſt 
nicht die Zeit gefommen, wo das chriſtliche Europa ſich nicht 
mehr vor den Tuͤrken demuͤthigen darf, und zeigt micht bie 
Klugheit ſchon an, daß es für alle Mächte zur unbedingten 
Nothwendigkeit wird, vor ber Entwilelung des Drama’s eine 
Partei zu nehmen? Die Türkei zu unterftügen, ift unmöglich, 
man muß fie daber zwingen fi zu unterwerfen, oder fic un: 
terjohen, Napoleons Verbündete verließen ihn, als fie bie Un: 
möglichleit einfaben, ihn zum Frieden zu bewegen, und wende: 
ten ihre Waffen gegen ihn. Obgleich hier nicht dieſelbe Lage 
ift, fo laͤßt ſich doch behaupten, daß ed ih für Europa nicht 
geziemt, dieſe große Frage obne feine Theilnahme entiheiden 
zu laſſen. Wir fheinen zu dem Augenblike gelangt zu fenm, 
der im einem Briefe des Hrn, Eynard im Journal des Debats 
vom berfioffenen 10 Sept, bezeichnet iſt. Wir wollen zum 
Schluffe dieſes Artikels an einige Stellen biefed Briefs erin: 
nern: „Wenn bie Greigniffe eure Vorausficht überfchreitem, 
wenn die Zeit gekommen ift, wo die Tärfen unterliegen muͤſ⸗ 
fen, fo beeilt euch, bie Unabhängigfeit Griechenlands vor "ber 
Entwilelung des Drama’s auf breite Grundlagen feitzuftellen. 
Sollte Rußland erft nach unermeßlichen Opfern zum Siege ge: 
langen, gebört ed dann nicht zu den Mahrfcheinlichfeiten, daß 
troz bed großberzigen Charakters des Kaiſers, es ihm in Be: 
tracht feiner Pflichten gegen feine Völker unmöglich ſeyn birf: 
te, immer fo umeigenndgig zu ſeyn?“ — „Iſt nicht bie durch 
Ströme vom Blut und umermeßlihen Aufwand eroberte Tür: 
kei ald Eigenthum bed Siegers anzufehen? Wird ed auch als: 
dann noch fo leicht fern, Griechenland zu vergrößern? — Jezt, 
fo lang ed noch Zeit ift, mo bie Zufunft noch verhält vor und 
biegt, jezt entſcheidet zum Voraus, was ihr mit der Türkei 
machen wollt, wenn ihr Starrſinn fie zu ihrem Untergange 
fortreißt; bemizt die fo edlen, fo uneigenmäzigen Verſicherun⸗ 
gen ded Kaifers Nikolaus; Habt den Muth, die große Frage 
ber Vertreibung ber Türken aud Europa aufzufaſſen. Dis ift 
vielleicht das wahre, das einzige Mittel, das Ereigniß zu ver: 
meiden, das ihr fo fehr befürchtet.” — „Die Verblendung ber 
orte beruht noch auf der Vorftellung, daß ihr euch dem ln: 
tergange derfelben widerſezen werdet; fie hoft noch bis zum leg: 
ten Augenblike auf einen allgemeinen Brand, und daß fie durch 
einen frevelhaften Zwieſpalt gerettet werden würde,” — „Gicht 
aber die Pforte, daß man aufrichtig und öffentlich erflärt, daß 
wenn fie nicht nachgibt, ihr, meit entfernt Rußland an Merfols 
gung feiner Siege zu hindern, eure Xrmeen mit ben ruffifchen 
vereinigen werdet, um die Türken zu zwingen, zu unterhan 
dein oder zu fliehen; überzeugt fi endlik der Sultan, daf die 


chriſtlichen Maͤchte, weit entfernt, fi untereinander zu bekrie⸗ 
gen, eine neue Anordnung von Europe, auf die Austreibung 
der Tuͤrken gegründet, eintreten laſſen wollen, follte es dann 
nicht wahrſcheinlich fepn, daß der durch die Gefahr feiner Lage 
belehrte Mahmud den Umftänden fih fuͤgen wird? Cine folde 
dem Divan vorgelegte Urkunde würde mehr Wirkung hervor: 
bringen, ald ein großer Sieg der Rufen.” — „Sollte aber 
endlich der Augenblik gelommen ſeyn, wo der menſchliche Wille 
dem, was die Zeit entihieden hat, nicht mehr widerftreben fan, 
möchte es dann nicht für die Fünftige Ruhe von Europa taue 
ſendmal räthlicher feon, daß fi die großen Mächte vor dem 
wirklihen Eintritte unter einander verſtaͤndigt hätten 77’ 
nn 
Ausssungen Kuns vom 6 April 1829. 
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Lirterarifhe Anzeigen. 
In mehreren eingefhlkten SubferlbentensVerzeichniffen auf 


bad Verf; 
Deutfhlands 


und ber 
einzelnen deutfchen Staaten wichtigfte Momente in dem 
dreißig Fahren 
von 
1791 — 18214. 
Im Vereine mit mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern und Gelehrten 
berausgegeben 


von 
Fof. Ant. von Bellide Pino, 
toͤnigl. baverifhem Minffterialrarh, des Elv [-Berdlenftorbeng 
ber baperifhen Krone — anderer Orden Ritter 


un 
J. Theodor von Roth, 

Königl. baverlſchem Miniſterlalrath, des Cloil Verdlenſtordene 
ber baverifhen Krone Ritter. 

(8. Allgem. Zeit. 1828 Nro. 154 außerordentl. Beilage 57 
und Nro. 314) iſt weber Charakter noh Wohnort der Herren 
Subſerlbenten bemerkt. Man erfuht daher um deren Angabe 
foäteftend auf lesten bes fünftigen Monats April, 
a — nachtraäglich noch fubferibirt wer 

en Fan. 

Münden, Stuttgart, Tühlngen, den 22 März 1829, 

I. ©. Cott a'ſche Buchhandlung. 





In 7. U. Schloffers Buch: und Kunſthandlung im 
Augsburg ift fo eben erfhienen die zweite Auflage 


der Papfttwahl, 
enthaltend eine Beſchreihung und Abbildung der Gebraͤuche 


und Feierlicteiten bei @rledigung und MWiederbefezung des 
päpftlihen Stuhls, mebft einer Chronologie der römifchen 
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vapſte, Beſchreibung und Mbbildung der Kapelle des Papſtes 
ber veterotirche in Nom, des paͤpſtiichen Konſiſtorlums, und 
der Feierlichleiten bei der Erhebung zur Rardinalswürde, mit 
20 Rupfertafeln, geftohenem Titel, und in Umſchlag broſchirt. 
‚Eubferiptionspreis 1 fl. 12 fr. oder 18 gr. fühl, Kaum mar 
die erſte Auflage von 1000 Cremplaren biervon fertig, fo mar 
fie au in 14 Zagen fhon gänylih vergriffen, und ed mußte 
fogleih zu einer zweiten geihritten werden, die fo ebem er: 
fhienen, was wir der weitern unbefriedigten Nachfrage halber 
anzuzeigen und breilen, ohne ein Mebreres über eine Schrift 
u fagen, für deren innern Werth ber beiſpielos ſchnelle Ab: 
az fowol, ald die allgemeine gute Aufnahme fi binlänglic 
ausgeſprochen haben. 





Einfache Nüge einer lirterarifchen Ausbeute. 


In der Beilage Nro. 85. zu der Allgemeinen Zeitung vom 
25 März 1829 fündigt die Joſ. Lindauerfdhe Buchband⸗ 
fung in Münden das ſchon im Anfange des Jahre 1628 er: 
ſchlenene Taſchenbduch wieder an, ale: 


Neueftes Taſchenbuch von over Haupt: und Refidenz: 
ftadt München ıc. von Fried. Wilh. Brudbräu, 
und empfiehlt beffen Vorzüge unter Anderm wie folgt: 
„Die Befuher der königliben Eentral=Grmälbegalle: 
„tie ıc. finden die Namen aller Melſter nah laufenden 
„Nummern der Gemälde, modurd ein eigener Gemälde: 
„tatalog überfiuffig wird.“ 

Die unterzelbnete Buchhandlung erblelt die Ehre den Ge- 
mäldefatalog, verfaßt von dem Hrn, Fönigl. Central: Galleries 
direftor Georg v. Dillis Im Jahre 1825 in einer von Sachken⸗ 
nern anerfannten wärdigen Geftalt herauszugeben, Im Decem: 
ber 1828 erſchlen bei ihr wegen vorgefallener Veränderungen 
und auch zur größern Bequemlichkelt des Publlkums eine ver: 
befferte 2te Auflage in klein Oftavformat auf weißem Papier 
ä48 fr., auf Delinäa ds fl. 12 fr, 

Dbiger Hr. Brudbräu hat aber aus meinem alten, mun 
nicht mehr anwendbaren Verzelchniffe der Gemälde vom Jahre 
4825 zu feinem „Neueſt en Taſchenbuche ıc de Namen 
der Meifter famt den laufenden Nummern, ohne Inhalt, ge— 
treulih abfopirt, die of. Lindaueriihe Buchhandlung abge: 
druft und dem Publifum fo empfohlen, als wäre dadurch der 
eigens verfertigte Gemäldekatatog überfläffie. 

Diefes zur Berichtlgung jener mangelhaften und lieblofen 
Ankündigung anzuzeigen, findet von Rechts wegen ſich ver: 
bunden der beeinträctläte 

Mitbürger und Puchbänder In derfelben Stadt, 
Joſeph U. Finferiim 


Empfehlung 
des 
Beftelmeier’fden Magazins 


in Nürnberg. 

Dur den Tod meines geliebten Vaters ging deifen aufge: 
breitetes, rübmlichft befanntes Geſchaͤft, welches ich ſchon feit 
miehreren Jahren gemeinfchaftlich mit dem Erblihenen leitete, 
u. mic, feinen einzigen Sobn, über. 

affelbe in Geiſte ded Gründers fortzufegen und es ftets 
zu vervollfommmen, bamit es hinter dem Unjprücen bes fi 
täglih ändernden Geſchmals nicht zurüfbleibe, iſt unfireitig 
die befte Art, meines Vaters Undenten zu ehren, alfo meine 
theuerſte Pflicht. 

Um ihr ganz zu genuͤgen und würdig Mi ericheinen, Erbe 
des meinem Vater geibenften allgemeinen Ner: 
trauens und Wohlwollens zu werden, beftrebte ich 
mic fiets, mir. die nötbigen Kenntniſſe der verihiedenen 
Bwrige eines fo viel umfaſſenden Gefchäfts zu erwerben. Sie 


follen mid leiten, Alles aufzubieten, die Gunft derjenigen 
zu verdienen, die mich mit Aufträgen beebren, daher ich auch 
zu hoffen wage, deren recht viele zu erbalten, 

Die bisherige Firma: ©. H. Beftelmeier behalte ich 


unverändert bei. 
s J. W. €, Beltelmeier, 





Gaſthaus-⸗Verkauf. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, fein in der k. k. Graͤnzſtadt 
Schärding eigenthümliches gut gebautes freieigenes Gaſthaus 
zur blauen Traube, aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt auf 
felbigem ſowol die Weinz, als auch die Weiß: und Braunbierfihents- 
Gerecht ſame radizirt. Dem Käufer bleibt es frei, die Mobis 
liare abzulöfen oder nicht. Das Gafthaus befteht zu ebener 
Erde aus einem Siäfeller, drei Stallungen, mebreren Kammern, 
einer Memife und einem Brunnen. Im erften Stot aus fünf 
beizbaren Zimmern, einer Küche nebfi Speis, drei Kammern 
und einem Abtritt. . 

, Im zweiten Stof aus vier heizbaren Zimmern, einer Küche, 
einem Zanzfaal mit daranftoßender Schenfe und einem Abtritt. 

Im dritten Stof, aus einem mit Siegeln gepflafterten Tro— 
kenboden und Biegeldahung. Pugleich befindet ih binter dem 
Haufe ein Gaͤrtchen mit Kegelbahn und Sommerbaus. 

Ferner gehört zu diefem Gaſthauſe ein außer der Stadt 
gelegener gut gebauter bölgerner Stadel, nebit 39/44 Ich 
9 Quadratklafter Acker, und *9/s, Joh 13 Quadratflafter 
dreimädige Wieſen. 

Die übrigen Bebingniffe werden dem Käufer bei Beſichti⸗ 
ung des Anweſens, oder bei Anfrage durch portofreie Briefe, 


emerkt. 
Anton Föderer, 
bürgerl, Weingaftgeber zur blauen Traube 
in Schärding. 





Leztes Wort über die Eos und ihren Korrefpondenten 
in Nro. 39. 


Seit meiner Erflärung vom 21 März über die Eos und 
den in ihrer zoſten Nummer gegen mich gerichteten Korreſpon⸗ 
denzartitel find vierzehn Tage verfioffen, ohne daß weder die 
Eos, noch der Berfafler jenes Artifels aus dem Hinterhalte 
hervor traten, um dem unabweislihen Gebote der Ehre au nes 
nügen. Dieſes feltfame Schweigen Fan nur ald ein Geftänd: 
niß ihrer Schuld ausgelegt werden, daher ich mid vor dem 
Publitum für vollitändig gerechtfertigt zu halten befugt bin, 
und den Prozeß vor demielben als gewonnen anfehen darf. Ih 
glaube auch, geftiigt auf das Gutachten meines Mechtsfreundes, 
gegenwärtig der Mühe überhoben zu ſeyn, vor den Gerichten 
Recht zu fuhen, da die Gegner bereits mein Fecht durch ihr 
Schmeigen und durch ihr Seltändnif in der Eos Nro. 453., 
mo fie die Luͤge durch ein „mehr oder weniger’ zu be 
ſchoͤnigen ſuchen, deutlich anerfannt haben. Da ich ald Krems 
der und als Einzelner nicht berufen bin, die anderweitige Straf: 
barkeit eines oͤffentlichen Skandals geltend zu machen, fo wird 
es genügen, wenn ich noch einmal erkläre: 

„Daß der im Nro. 30, der Eos gegen mic publigirte 
Artikel im Ganzen umd im Einzelnen luͤgenhaft und ver: 
laͤumderiſch ift; daß ſowol der Verfaſſer, als die mit ihm 
verbundene Eos ſich, durch Belanntmachung deſſelben, ei: 
ner entehrenden Handlung ſchuldig gemacht, und daß io: 
nah das Gehaͤſſige und Schimpfliche eines ſolchen Betra— 
gens nach allen in meiner Erklaͤrung vom 21, März d. J. 
angegebenen Beziehungen auf der Eos und ihrem Korre⸗ 
fpondenten fortwährend baftet.’’ 

Münden, den 4 April 1829. i 

Dr. 8. L. Lindner. 


| 8 April, 





Verhandlungen des großbritannifchen 

Parlaments. 
Inu der Dberhausfizung vom 27 März erichien Lorb 
Holland anf KArüfen geftügt, um gegen fünfzig Petitionen 
zu Gunften der Katholifen auf die Tafel des Haufed zu legen. 
Graf Haddington übergibt die große Petition von Edinburg, 
die Sir James Macintoſh den Tag zuvor dem Hauſe der Ge: 
meinen überreicht hatte, mum auch dem Haufe der Lords. Der 
Biſchef von Lithfield und Eoventrp reicht gleichfalls Bitt: 
feriften für die Katheliten ein, und erklärt, eine fo ernfte 
Berantwortlichfeit auch die Übernehmen, welche vorſchlagen, 
die Kenflitution in dieſem wichtigen Punfte zu ändern, fo 
laſte doch auf denen noch größere Verantwortung, bie fieben 
Millionen ihrer Mitbirger zu enblofen Kämpfen verdammt 
wigen wollten. 

Im Unterhaufe brachte an diefem Tage hr. Peel bie 
weitere Berathung der Fatholifhen Befreiungebill in Vorſchlag. 
Hr. Ewart: „Das ehrenwerthe Mitglied für Newarf (Sad: 
fer) mepnt, man follte Irland durch ein beifered Erziehungs: 
fpftem und dadurch berubigen, daß man ihm mehr Kapital zus 
wendete. Kan er den freien Strom bed Kapitals leiten und 
fontroliren? Iſt ed im unferm Jahrhundert nicht zu fpät zu 
einer folhen Maafregel? Die möchte in den Zeiten der Torp: 
Könige des alten Aegvptens angegangen fepn; das neunzehnte 
Jahrhundert mit England auf der Ecene taugt nicht zu folder 
Willküͤhr despotifhen Wohlwollens. Nur der Zwang bleibt 
übrig; bier aber ift die Niederlage noch keine Unterwerfung, 
der Sieg noch fein Triumph.” Admiral Evans: „Als ge 
wiſſenhafter Mann widerfege ih mic einer Bil, die dus Schif 
der Konftitution ehne Steuer und Kempaß im bie offene See 
hinaus floßen würde,” Marquis v. Blandford: „Gegen 
die Gefühle des Volls wird dieſe Maafregel von einem Klubb 
Männer durchgeſezt, welche die ſouveraine Gewalt des Staats 
und die Antoritaͤt des Monarchen uſurpiren. Der raſtloſe 
Geiſt der Zeit, dieſer Geiſt, der Throne ſturzte und phantaſti⸗ 
ſche Konſtitutionen ausſaete, bat den Sieg erlangt über die 
lautern Grundfäje der brittifhen Verfaſſung. Die Minifter 
des Tages beugen ſich dem Gefchrei papiftsicher Rebellen und 
papiſtiſcher Priefter, Darum ift die Zeit gelommen, an die 
Pariamentsreform zu denfen, (Hört! hört! und Gelaͤchter.)““ 
Sir Robert Byopan wünfdt die Stellen bed Eides von 1791 
beibehalten, morin die Katholifen famwören, daß fie ben Mord 
eines Kezers nicht für erlaubt, den Treubruh gegen einen 
Kezer nicht für gerechtfertiat, und die Diepenfation des Pap: 
fies vom einem Eide nicht fir einen Berechtigungegrund eines 
folhen Treubruchs halten. Der Baronet fagt hiebel: „Es iſt 
nur zu befannt, daß die Grundfäge der roͤmiſchen Kirche uns 
veränderlih biefelben geblieben find. Die Ereigniſſe der neue⸗ 
ften Zeiten bewähren dis auf traurige Weiſe. Ich mahne nur 
an das Jahr 1816, wo jenes Prinzip der Verfolgung im fild: 
lihen Frankreich dur Blut und Merd zur volen Ausführung 
gebracht wurde. Sodann blife man anf die legten Mevelutio: 
nen von Spanien und Neapel; bei beiden lieferte dad Beneh— 

men ber Souveraine den Beweis der Fortöauer jener Gewalt 
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des Papſtes, von den feierlichiten, auf dad Evangelium geſchwor— 
nen Eiden zu bispenfiren. Der König von Neapel war ein 
gewiffenhafter Mann, und fol in Laibach ernitbafte Sfrupel 
daruͤber an den Tag gelegt haben; alle diefe Punkte werden in 
ber Gefchichte ihre Aufflärung finden, und dann wird fid zei: - 
gen, daf ber Papſt jene Souveraine von den Verpflichtungen 
ihres Eides entband, Im dieſem Augenblike fheint man auch 
in Beziehung auf die loͤnigliche Familie von Portugal dieſelbe 
Gewalt üben zu wollen. Daher ift es eine gerechte Forderung, 
und Feinedmegs ein Vorurtheil von Seite der Proteftanten, 
wenn fie von den Katholifen die Verwerfung ſolcher ſchaändli— 
chen Lehren verlangen.” Sr. Perl: „Wenn wir Jemand zu 
allen Rechten und Privilegien der Konfitution zulaſſen, fo 
fönnen wir ihm nicht fragen, ob er es für geſezlich oder unge: 
fezlich halte, einen Mord zu begeben, oder einen Eid zu bre 
den, Gegen eine Partei, die glauben würde, der Papft koͤnne 
einen Treubruch beiligen, gibt überhaupt gar fein Eid eine 
Buͤrgſchaft, während "die vorgeſchlagene Erllärung die beite 
Sicherheit verleiht, die möglich ift, indem fie ausipriht, daß 
man jeder Ausflucht, jeden Doppelfinn oder geheimen Vorbe: 
balt entfage. Wer dur einen folhen Eid, in der Gegenwart 
Gottes abgelegt, ſich nicht gebunden glaubt, der glaubt ſich 
burch nichts gebunden. Wehrigend darf man nicht vergeffen, 
daß die geforderten @ide allein es find, welche bie jezt die Kas 
tholifen vom Parlamente und ben übrigen Privilegien bes 
Staats audfchloffen, Heinedmegd aber direkte Geſeze. Schrei— 
beh die Katholiten jene Diepenfationdgewalt dem Papfte wirt: 
lich zu, was bat fie dann abgehalten, die verlangten Eide zu 
ſchwoͤren, und ihren Siz im Haufe einzunehmen?” Sr. Wils 
mot Horton: „Die fatholifchen Bilchöfe Irlands und Eng: 
lands haben feierlich erflärt, daß fie jene Grundfäge nicht ans 
erfennen, und ihre Ertlärung wurde in Mom ſanktionirt.“ 
Hr. Trant: „Wenn dis gegründet iſt, warum hat denn ber 
ebrenmwertbe Gentleman, ald er fürzlih in Nom war, feinen 
Freund den Papſt nicht erfucht, ein allgemeines Konzilium zu 
berufen, um dad Defret bed Konzild von Konſtauz, bad er: 
MMärt, Kezern fen man keine Treue und Glauben ſchuldig, zu: 
rüfgunehmen? Bis die gefchicht, werde ich meine altwäteris 
fhen Mevnungen über bie Girundfäge der römiihen Kirche bei: 
behalten. Die Eide, welche die Katholiken bieber vom Parla: 
mente ausſchleſſen, berührten Fundamentalartifel der. römis 
(hen Kirhe: die Erflärung gegen die Meſſe und die Trans—⸗ 
ubitantiation. Bon den Eiden gegen folhe Tundamentalartifel 
Ran der Papſt nicht bispenfiren, und deswegen ſchwuren fie die Ka⸗— 
tholiten nicht.” Hr, Wonn: „Gin General: Konzilium erfor: 
derte die Anweſenheit aller Biſchoͤte @uropa’s, und lönnte nicht 
berufen werden, ohne Zuftimmung aller katholiſchen Souveraine. 
Diefe Zuftimmung zu ertheilen, werden fie fih wohl biten, 
wenn fie betrachten, wie ſehr dur die legte Generallirchen⸗ 
verfammlung von Trient die Macht des Papſtes vergrößert 
wurde.” General Peachy: „Das Dekret des Lateran: Konzils 
beweist, daß Verfolgung zu den Prinzipien der römiichen Kirche 
gehört, Simulatio urilis est et in tempore assumenda mar 
eine von jenem Konzil aufgefprehene und von den Pärften 
befräftigte Marine,” Hr. G. Moore: „Eine höchſt achtungs⸗ 
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werthe Perfon in der Srafſchaft Cork glaubte bei mehrern Ge: 
tegenheiten, daß bie Statholifen, bie vor den Schranken bed Be: 
richts franden, nicht die Mabrbeit ſchwoͤren. Er fügte baber 
dem gewöhnlichen Eide die Worte bei: „ich fhmöre, daß ic 
für diefen Cid eine Abfolution meder fordern noch erwarten 
will’, worauf mehrere von denen, die früher bereit gewefen 
waren zu ſchwoͤren, den Eid verweigerten.‘‘ Dr. Lufbington: 
„Was fol man von einer obrigfeitlihen Perfom fagen, die von 
den Leuten, welche vor fie fomnıen, um einen Eid zu ſchwoͤren, 
uud welche fie ohne irgend einen Zuſaz fehmören zu laſſen ver: 
pflichtet ift, einen Zuſazeid fordert, welcher jenen Perſonen 
serbieten mirde, von einem ber Ealramente ibrer Meligien 
Gebrauch zu machen, zu dem fie ald Katholiken ihre Zuflucht 
nehmen dürfen, wenn fie ihren Eid buch Begehung eines 
Verbrechens verlegt baben? ... In den Zeiten Eliſabeths galt 
es ald Grundſaz und Pehre dee englifhen Geſezes, daß Ungläu: 
bigen keine Treue zu halten fov. Mit dem Kortfchritt der Zeit 
find Proteftanten und Katholiken verfändiger geworden, und 
wenn man von den Katholiken forderte, bie Defrete der Kon: 
zilien vom Lateran und von Gonftanz zu widerrufen, fo Könnte man 
mit demſelben Rechte von den englifhen Proteflanten die Ab: 
ſchwoͤrung der Lehre Lord Eofe's verlangen, dab gegen Ungläu: 
bige fein Wort gelte." Das Amendement wird befeitigt, Obrift 
Sibthorpe fehldgt ein Amendement vor, um die Katholifen 
gu verhindern, ſich {rgend einen Einfluß auf die proteſtantiſchen 
Schulfonds, fromimen Stiftungen ic, zu verihaffen. Hr. Wil: 
met Horton gibt ihm den Math, lieber dem Hrn. Petre, ei: 
nem Katheliken, zu verbieten, feine große Subfeription zum 
Micderanfbau des Dorker Münfters zu bezahlen. Obriſt Sib: 
tborpe erwichert, er molle ein wenig zumarten, bis der 
Muoͤnſter mit feihen Summen mieder aufgebaut fen. Sir Eher: 
led Wetherell propbeseibt,, diefe Jalobinerbill werde in ih— 
rer jakobinlſchen Liberalitaͤt katholiſche Schulmelfter über pro: 
teftantifche Schulen fegen. (Der gelebrte Gentleman begleitet 
biefe Worte mit fo energiichen Bewegungen, daß er beim And: 
fahren ded Arms bie Bill, die er in der Hand hält, dem Hru. 
Banfes um den Kopf fhlägt, worüber dad ganze Haus In ſchal⸗ 
lended Gelächter ausbricht.) Dr. Luſhington erinnert, daf 
alle, Korporationen gebörige Schulen, fogenannte lateinifche 
Schulen (grammar ‚schools) ſeven, und jeder Lehrer derſelben 
einer Lizenz des proteftantifhen Biſchoſs bedͤrfe. Der Soli: 
siter:Beneral beftätigt did, worauf Obriſt Sibthorpe 
feine Motion zuruͤlzieht. Sir Nobert Bpopan wid die Fefni: 
tem auch vom ben Kolonien ausgeſchloſſen; fie feyen die Leiter 
ber großen Konfpiration, bie Freibeiten der Mölfer entweber 
durch geiftlide Mahinationen oder durch Bajonette zu ver: 
nichten; fie wären jezt fchon die Schiedarichter der Welt, wenn 
nicht früher Papſt Ganganelli fie aufgehoben hätte; feit ihrer 
Wiederberftellung aber feven auch ihre früheren Zweke unverän- 
dert wiedergekehrt. Hr. F. Lewis mepnt, bei ber äußerft gerin- 
gen Anzahl der Jefuiten in Irland babe man von ihnen nichte zu 
fürdten. Hr, Ledlle Foſter beforgt, menn nicht Gegenmaafre: 
geln getroffen würden, möchte fi jene Babl bald fehr vermehren, 
Er frage, ob nicht die Jeiniten in Stonepburft, Claͤngewes und 
Carlow Tag und Nacht darauf ſannen, unter allen Klaffen der 
Befellihaft Drofeioten zu machen. Sr. Peel: ‚„‚@inige un: 
ferer Kolonſen Haben die Macht der Selbſtgeſezgebung, j. B. 


Canada ; diefe können alfo ſich felbft ſchuͤzen; in ben andern hat 
bie Krone bad Recht die nörhigen Mnorbnungen zu treffen. 
Es ſcheint indeſſen fih bie jet noch nicht entfchieden beſtim⸗ 
men laſſen zu fönnen, inwieweit jene Maaßregeln auf die Ko— 
fonien, in welchen bie latholiſche Religion herrſcht, Anwendung 

finden können, Der Endzwek der ganzen Bil ift, alle kloͤſterli⸗ 
den Stiftungen zum Zwele ber Erziehung unbedingt zu ver: 
bieten, die Mitglieder aller Höfterliden Orden gu regiftriren, : 
und deren Vermehrung zu verhindern. Doch ſchlage ich bie 
Klanfel vor, daß einzelnen Mitgliedern folder Orden aus— 
nahmsweiſe ein ſechsmonatlicher Aufenthalt in dem vereinigten 
Königreich geftatter werden fan, bie bisfallfigen, von einem 

Staatsfefretair ausgeſtellten Lizenzen aber jedesmal dem War: . 
lamente vorgelegt werben muͤſſen.“ Hr. Hume: „Ich lenne 
feine Klaſſe von Männern, benen die Welt mebr verdankt. als. 
den Jeſuiten. (Gelächter. Ob! ob!) Mir verbanfen ihnen 

die beiten Ausgaben der Klaffiter. Sie fördern in Irland und 

fremden Ländern die Erziehung, und es bringt dem Lande kei— 
nen Ruhm fi jo vor ihnen zu fürdten. Auch ertheilte man 
einem Staats ſelretair zu große Macht, wenn er Lizenzen nah 

Willkuͤhr geben und nebmen könnte‘ Hr, Tramt verſucht 
vergeblich ſich Gehör zu verfhaffen. Hr. Huskiſſon wünſcht, 

daß mehr Spielraum gelaflen, und die Beitbegränzung ausge 

dehut werden möchte. Hr. Peel widerſezt fi, und dad Haus 

nimmt. feine Klaufel an. . Sir Mobert Gpvupan: „Man ent 

pfieblt und dad Erziehungs ſoſtem der Jeſuiten! Was lehren fie 

die Jugend? Was veranlaßte ihre Vertreibung. ans Frankreich? 

Stets haben fie der Freiheit entgegen gearbeitet, und ihre Ber: 

dienfte um, die Litteratur möchten ſehr zufammen ſchmelzen, 

menn man fie vom Seſichtspunkte der Wichtigkeit für die Menſch⸗ 
beit aus betrachtet.““ Hierauf ſchlaͤgt der Baronet vor, daß 

ed feinem Mitgliede eines religienfen Ordens erlaubt ſeyn 

folle, öffentlicher Lehrer zu werben. Hr. Peel bemerft, bie 
Alte von 1791 gebe dem fatholifchen Klerus das Recht, Schu: 

len für die Erziehung der katholiſchen Jugend zu halten, Hr. 

Huskiffon mwiderfezt ſich gleichfalld, und der Baronet nimmt 

fein Amenbement zuruͤl. Dann bringt der Sprecher die Frage 

zur Abſtimmung, ob die Bill mit ihren Amendements ingref: 

firt werben fol, was mit 235 gegen 106 Stimmen bejaht, 

und bierauf die dritte Verlefung auf den 30 März beſtimmt 

wird, - 


gtaliem 

+ Rom, 28 Maͤrz. Die Rede, melde der ſpaniſche Be 
fandte Don Gomez Labrador: bei Heberreihung feines Krebdi- 
tivd an dad Karbinaldtollegium bielt, lautete folgendermanßen : 
„@minenzen! Ich babe die Ehre Em. Eminenzen mein Kreditiv 
ald aufßerordentlicher Gefandter des Königs, meines erhabenen 
Monarchen, dei dem im Couclave verfammelten briligen Kolle 
gium zugleich mit einer Zuſchrift zu überreigen, in welcher 
Se. Maj. bie Mittheilung von bem unerwarteten Berlufte dee 
beil. Waters Leo XII frommen Anbentens, beantworten. Se. 
Majeftät, indem Sie mir diefen neuen Beweis Ihres königli- 
Ken Intranens gaben, haben ohne Zweifel mehr uoch als mei: 
nen @ifer für Foren Dienft dem befondern Umſtand berüffi: 
tigt, daß ich bei drei Paͤpſten als Minifter ımb Geſandter res 
ſidirt babe; daß ich glüflicher Weiſe im Stande war, bie harte 
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Gefangenschaft Pins VL zu erleichtern, und dem Papfte Pins VII 
einige politifhe Dienfte leiften zu können, zwei Päpften von 
verebrungsmürdigem und ruͤhmlichem Andenken. Se. Majeftät 
Befehlen mir dem heiligen Stollegium zu erklären, wie lebbafter 
Schmerz Ihr loͤnigliches Gemüth durhdrungen, ale Ste bie 
traurige Nachricht vom Hinfheiden des allgemeinen Vaters ber 
GSlaͤubigen erhielten. Über der Brief Sr. Mai. thut dis mit 
mehr Mürde und Stärke, ald ich es thun könnte. Ge. Mai., 
welche, wenn Sie den Titel des katholifhen Königs nicht als 
Attribut Ihrer Krone geerbt hätten, ibn burch Ihren Eifer 
und Ihre Tugenden erworben haben würben, verehrten den 
verftorbenen Papſt als fichthares Haupt der Kirche, und 
unterhielten mit Er. Heiligkeit einen freundſchaftlichen Brief: 
mechfel, in welchem Sie den Troſt und ben Math fanden, def: 
fen in der gegenwärtigen Zeit die Monarchen fo ſehr beburfen, 
Gluͤtlicher Weite ift die großberzige Nation, deren Regierung 
die Vorſehung Sr. f. Mai, anvertraute,, wie fie ed zu allen 
Zeiten war, fo bebarrlih und unwandelbar in ihrer Zreue, 
ald verfhwenderifch mit ihrem Leben, wenn es gilt Die einzig 
wahre Religion, welche fie befennt, unbefleft zu erhalten, bie 
Rechte ihres Königs zu verteidigen, und den reichen Schaz unfterb: 
lichen Ruhms, welchen fie von ihren Vorfahrern geerbt bat, zu 
vermehren. Immitten Ihrer Traurigkeit menden Se. Majeftät 
. Shre Blile auf die Hauptftabt der chriſtlichen Welt, und fe- 
ben in dem erhabenen Senate der Rürften der Kirche das wirt: 
fame Heilmittel für das erlittene Unglüt, Ihre Eminenzen 
werden ohne Zweifel nicht zögern, bemfelden abzubelfen, und 
einen Vapft ernennen, der mit ben Tugenden eined Oberbir: 
ten bie @igenfchaften eines Souveraing vereinige, und der in 
der Megierung feiner weltlihen Staaten ben übrigen zum Mus 
fter dienen könne, ber leicht gewaͤhre, mas zu gewähren ift, 
und ber zugleich mit evangelifher Feftigkeit einen unüberwind: 
hen Damm dem Strome verberbliher Lehren entgegenfeze, 
welde unter dem falfhen Namen großariiger (generosas) 
been die Grundfeken ber Throne Turopa's erfhättern, um 
mit ihnen bie Nationen in Schande und Blut zu begraben, 
worin ein anderer Welttheil untergebt, der glüflich war, fo 
lange er bie Religlon und die Treue unbeflelt erhielt, welche 
natürliche Produkte des fpanifhen Bodens find, und die alein 
dene Gegenden von bem Abgrunde immerwäbrender Ummälzun: 
gen retten können. Nachdem ic ben Auftrag meines erhabe 
nen Monarchen vollzogen babe, erlauben mir Ihre Eminenzen, 
daß ich Ihnen meine tiefe Chrfurdt gegen das heilige Kolle: 
eium und gegen jedes-jeimer Mitglieder bezeuge, mid ihrem 
Gebete unb Wohlwollen empfehlend.“ — Der Kardinal Arezzo 
beantwortete die Anrede bed Gefandten. 
Deutfdland, 

* Mainz, 2 April. Während des verflofienen Monats 
hatte der Kandel in Kolonialwaaren fehr wenig, Dagegen der Han: 
bei mit andern Erzeugniffen ziemlich viel Leben. Zufer, in welchem 
wir noch bedeutende Vorraͤthe befigen, ift in den Sechäfen und 
auch bier im Preife.gefunten, Kaffee dagegen preishaltend und 
ſelbſt etwas aufgefchlagen ; und da in den Kolonien, in Folge 
ber niedrigen Preife, der Anbau dieſes Prodults ſich vermin» 
dert baben fol, fo fehen Viele eimem fernern Aufſchlag entge- 
gen. Daß die Veziebungen von unferm Plage ih augenblitlich 
vermehten dürften, falls zwiſchen Preußen, Hefien, Baperu 


und Wirtemberg ein Mautbverein zu Stande lommen follte, 
iſt ſehr wahrſcheinlich. — Der Handel mir Getreide hat im 
abaelanfenen Monat fein günftiged Mefnitat geliefert, und bie 
fes Erzeugniß ift um 15 Proz. im Preife gefallen. Die an- 
ſehnlichen Iufuhren aus dem Main, die man bier fir Liefe— 
rungeverfäufe während Uprils und Maid erwartet, laſſen einen 
fernern Abſchlag befürchten, wiewol unfere Worräthe nicht von 
Dedentung find. Ans Franken find unlängft einige Getreide⸗ 
verfendungen anf Rechnung der Eigner nah den Niederlanden 
gemacht worden; möchten fie für die Unternehmer gewinnreich 
fepn! — Rüboͤl und Mäbiome finden viel Nachfrage, und find 
im Preife geftiegen; die Pflanze im Feld fol nicht günſtig fte 
ben, und durch die Kälte im verfloſſenen Winter gelitten haben, 
Nah den niedrigern in Baden und Üipeinbaperu beitehenden 
reifen zu urtheilen, ſcheint dafelbit der Vorrath davon größer 
als bei und zu fern, und wenn bie bedeutenden Beitellungen in 
Del, die Köln auf unferm Plage gemacht hat, realifirt, und 
nicht durch Erftattung des Preisunterſchiedes ausgeglichen wer: 
den follten, fo ift zu erwarten, daß unſere Preife ſich noch be: 
ben werben; ſeit einigen Tage find fie indeflen in Folge der 
verminderten Verkaͤufe um "/. Rthlr. gefallen. Für Mohnöt 
it die Meynung auͤnſtiger als fräber. Kleefame findet wenig 
Nachfrage, deſto bedeutender ift dagegen der Umſaz in Hirſe, 
Votaſche und Bwetichen. — Die Ankaͤufe und Verſendungen in 
Wein haben fi vermindert, und die Preife in Rheinheſſen 
find gewichen, und dadurch viele Spehulanten in Verluſt ver: 
ſezt worden. Nachſchrift. Die jüngiten Berichte, aus Am: 
ſterdam melden einen nochmaligen Abſchlag des Getreided, da 
gegen die aus Frankreich einen Wuffchlag des Weizens von 
50 Eent. bis 2 Franken der Heftoliter. In lezterm Lande 
fhrieb man diefe Erböbung dem Umſtande zu, daf gegentwär- 
tig die Landleute, mit den Keldarbeiten befcäftiar, die Märkte 
wenig beſuchen. = 
Shmeben. 

* Stotbolm, 24 Mär, Um 1a b., dem Geburtstage 
ber Kronprinyeffin, ließ deren erlauchter Semahl 800 Mthlr, 
Banko unter die Urmen biefer Hauptftabt vertbeilen. — Der 
Generalieutenant Graf Paul von Suchtelen, den man von De- 
teröburg bier erwartet, wird zur Wiederherſtelung feiner Be: 
fundheit die Bäder im Deutſchland befuhen. Ge. Mai. ber 
Kuifer von Rußlaud bat ibm bei feiner Ankunft in Peteräburg 
den St. Wladimir⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen, — Der an 
unferm Hofe alkrebitirte mieberlänbiihe Befhäftöträger, Baron 
v. Schimmelpennint, ift zum Minifter-Mefidenten in Karlsruhe 
ernannt, Seine Stelle bier erhält der Graf v. Fimburg-Stv: 
rum, gegenwärtig Legationgfefretair zu Turin. — Der eng: 


liſche Admiral Baker, der mit feiner Gattin, einer gebormen 


Sräfin v. Munth, einem Theil des Winters in diefer Haupt: 
ſtadt zubrachte, ift zum Anführer der brittiſchen Seemacht in 
den Gemwäflern von Brafilien ernannt worden, Im Laufe des 
vorigen Jahres find im Hafen ber ſchwediſchen Infel St. Bar: 
tbelemp 1645 Schiffe ein: und 4651 ausgelaufen. Verarbeite⸗ 
tes ſchwediſches @ifen, bauptfählic Nägel, fanden dort gutem 
Abſaz. — Jemand Kat die Idee ausgeführt, die Vota ber Mit- 
glieder des Bauernftandes in ber großen Trage über bie Preß 
freiheit druken zu laſſen. Auch der Scharflinnigfte finder fi in 
diefer Fluth und Ebbe von Mepnungen nicht zurecht. — Die von 
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der verftorbenen Prinzeffin Sophie Albertine gu Erefutsren ih: 
rer Verlaffenfhaft ernannten Perfonen find: der Juftigminifter 
Graf v. Gpllenborg, der Hofmarihall Baron v. Silfverdparre 
und ber Oberkammerherr Graf v. Gpldendtolpe. — Es zirfu: 
lirt bier im Manufeript eine Satpre, „die Redner ber 
DOppofition’, ald deren Verfaffer der Bifchof T. genannt 
wird, Ed wird aber heute oder morgen eine Gegenfchrift in 
Verſen, unter dem Titel: „bie Dprofitiond: Bloffenmader’’, 
erfheinen, — Noch immer herrſcht bier irenger Winter; von 
dem Frühling ift noch feine Spur wahrzunehmen. ° 


Litterarifhe Anzeigen. 


So eben ist erschienen, Augsburg bei Lotter und 

Sohn: 

Bühler, 6 Missae a IV Voecibus Cant., 11 Violinis, 
Flauto Imo, II Clarinettis, 11 Cornibus, Viola et Or. 
gano, obligatis: Flauto Ildo, H Glarinis, Tympanis, Fa- 
gotto et Violone non obligatis. Editio Secunda. Opus 1. 
5 fl. 30 kr. 

— — drei Gesänge am Oelberge für Canto, Alto, Te- 
nore, Basso, Organo et Violone 24 kr. 

— — Missa in C. brevis et facilis, ab Organo, Canto, 
Alto, Basso, II Violinis obligatis: Tenore, II Clari- 
nettis, II Cornibus, seu Clarinis, Tympanis, et Vio- 
lone, non obligatis. Opus 21. 1 fl. 36 kr. 


Das bei 5. A. Fraenkel in Warschau so eben 
negoziirte 


Russisch - Polnische Anlehn 


von 42 Millionen Gulden 
durch Berechnungen und Tabellen erläutert 


von 
C. T. Bader in Leipzig. 

Nebst einem Abdruk des Plans. kl. 4. Leipzig 1829 bei 
J. F. Leich, broschirt in Umschlag. Preis 8 ggr. 
oder 56 kr. rhein. 

Diese für Kapitalisten und #aufleute höchst wichtige 
Schrift ist in allen Buchhandlungen zu haben, 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 

1 Ber Michtigftelung des Inventard über die Verlaſſenſchaft 
weilaıd Ihro Hobeit der frau Markaräfin Ehriftiane Youife 
von Baden, werden alle diejenigen, melde an gedachte Ver: 
laſſenſchaft irgend einen, bis jejt nicht liquidirten Rechtsanſpruch 
zu baben rermennen, biedurd aufgefordert, ſich desfalls vor 
Ablauf des näcftkünftigen Monats April unter Vorlesung der 
etwaigen Beweis-Urkunden bei dem SKanzleidireftor Bohm da: 
bier friftiih zu melden, 

Karlsrube, den 28 März 1829. 
Minifterium des großberzoglihen Hauſes. 
Frhr. v. Berſtett. 





(Berfanntmahnng) An Gemäßhelt erfolgter hober 
Reglerungeentfaliefung vom 50 vorigen Monate ad Nro, 8256. 
werden kommenden Freitag den 10m dis Naqmittags 
von 2 bie 4 Uhr von dem Fruchtjahr 1828 

250 Scheffel Kern, dann 

ungefaͤhr 850 Scheffel Gerſte 
entweder im Ganzen oder in einzelnen Partien au den Meift: 
bietenden dffentlih verfteigert, und Kaufsluſtige eingeladen 
am genannten Tage In dem Rentamtslokale zu erſcheinen, und 
{pre Anbote zu Protokoll zu geben. 
Hönitädt, den 1 April 1829, 
Koͤnigl. baverifihed Mentamt, 
Mofmapr, Nentbeamter, 


Dampfpalerboor im mitteländifchen Meere. 


Das ſchoͤne Dampfpafetboot: le Royal Ferdinand, wird 
{im Mai und Junius folgende Reiſen machen. 

Es wird abfahren: von Marfeile am 14 Mai nah Genua, 
von Genua am 18 Mai nach Fivorno, 
von Livorno am 21 Mai nah Neapel, 
von Neapel am 50 Mai nah Meſſina, 
von Meifina am 2 Jun. nah Malta, 
von Malta am 6 Jun. nach Palermo, 
von Palermo am 9 Jun, nah Neapel, 
von Neapel am 13 Jun. mach Pivorne, 
von Livorno am 46 Yun, nah Genua, 
von Genua am 19 Jun. nah Marfeille, 
son Marfeille am 25 Jun. nah Genua, 
von Genua am 29 Jun, nach Livorno, 
von Livorno am 3 Jul. nah Neapel. 

Wegen Leberfabrt oder Fracht wendet man fi zu Marfeille 

an die HH. E. Elere und Komp., zu Genua an Hru. Julius 
de Groffi, zu Livorno an Hrn. G. Senfiani umd zu Neapel 
an Hrn. G. Sicarb. 





(Veriteigerung von Delgemälden) Montags, 
den ısten April laufenden Jahre, werden zu Franken: 
tbal in der Behauſung Nro, 35. des erften Vierteld im oberm 
Stof, einhundert fünf Stüf Drlgemälde, beitehend in Hiſto— 
rien:, Landichaften:, Krühten:, Blumen:, Vieh⸗, See: und 
Bataillen: Stüfen, Ruinen-, Architektur: und verichiedenen 
Genres-Stüfen, tbeild auf Holz, Kupfer, Blech und Leinwand, 
von folgenden Malern, ald: Kranz Snoders, Höfnagel, 
Katharina Treu, Iſaal Walraven, Bartholome Spran: 
ger, Jobann Franz Eofta, Auguft Querfurtb, van der 
Meer, Heinrihb Roos, Breugbel, Wilhelm Hamilton, 
Bemmel, Burgau, Gafiglione, Kegel, Fran 
Bredäel, Joſerh Drient, Ehriftian Brandt, de Paula 
Ferch, Franz Thomas Cantone, Mar. Joiob Schina: 
gel, Anton franz Boudewind, Johann Schwarz und 
andern unbefannten Malern, von Morgens neun bis zwölf, 
und Nachmittags von zwei Uhr am, öffentlich gegen baare Bahr 
lung verfteigerr. 





Belanntmabung. 

Eine wiffenfhaftlihe Meife von neun Monaten durch bie 
Niederlande, England, Schottland und Franfreih verhinderte 
mid an der Herausgabe ded ten und aten Theiled meines 
tbeoretifben und praftiiden Kurſus zur Erler 
nung der franzöfifben Sprade. Peide Theile können 
daber nicht im Paufe diefed Jahres, ſondern erjt zur Dfters 
mefle 1830 erſcheinen. 

Paris, den 12 März 1829. E 

8. 8, Rammitein. 


Nachricht. 

Ein geſchiklter Vergolder, welcher hinreichende Kenntniſſe 
beſizt als ſolcher ein Geſchaͤſt zu führen, kan fur den Wocen⸗ 
Iohn von 8 fl. in Konventionsmünge nebjt freiem Logis als Werk: 
führer foyleih Kondition haben. i 

Ein ſolches Individuum briiebe fich in portofreien Briefen 
an die Erprdition der Allg. Zeitung in Augsburg zu wenden, 
die diefelden an ihre Adreffe befördern wird, 


Rofhbaartud 
zu Möbel und Sommerkappen in den neueften Farben und 
Muftern, wird billig verkauft bei 
Nenebdbift Landan 
in Franffurt am Main Lite. II. Nro. 159. 


9 April. 





Frankreich. 
Beſchluß der Sizung der Deputittenkammer 
am so März. 
Hr. Etienne fährt fort: „Wo findet ſich jegt, meine 
Herren, die wahre Kraft bed Staats? Etma in der Ungleich⸗ das es vorlegte, lief wie unſinnig nah einem unmöglichen 


heit des Wermögend oder im der Theilung des Cigenthume? } 


Etwa in der Kongentrirung der Dieichthänter in einigen privis 
Iegirten Händen, oder im ihrer Vertheilung unter allen arbeit: 
famen und intelligenten Klafien? Die Trage ift nicht zweifel: 


nen Willen dazu, und diejenigen, bie ed möchten, babeır bie 
Kräfte nicht dazu; das umsureichende Vermögen drängt fie 
eben fo fehr davon zurüf, wie die Herrſchaft der Sitten. Man 
darf nur fehen, melden @rfolg dad beruͤchtigte Geſez des Erſt⸗ 
geburtsrechts in Frankreich erhalten bat; dus Minifterium, 


Ziele; ed ward nur zum Zerflören geihaffen, und follte bei 
feinen Schlägen ohne ale Schenung verfahren. Es fehlug nie: 
mals, dem Wunſche der heftigen Leidenfchaften gemäß, die es 
antrieben, ſchnell und ftarf genug zu. Märe es ibm möglich 


haft, und die Mitiarde ded Budgets dürfte binreichen, fie | gemeien, feinen Gang zu beredinen, fo mirde es mit dem 
aufzulöfen. Eine weife Negierung muß daber ihren Stügpunkt | Gelege begonnen baben, das man Ihnen jezt vorſchlägt, und 


in den pofitiven und nicht in den erfünftelten Intereflen des 
Landes nehmen. Sie muß fi in den Mittelpuntt aller gefell- 
ſchaftlichen Kräfte ſtellen, um fih ihre Energie und ihren 
Schwung anzueignen; und gerade diefen Zuftand ber Dinge, 
die Frucht unferer gläflihen Wiedergeburt, ftößt eine eben fo 
tleinliche wie unfinnige Politik gleich einer Peft zuruf, um nad 
ich weiß nicht welden eingebildeten Einfiäffen zu rennen. Diefe 
Mirklicteit, die die Staatsfaffen füllt, veribmäht man, um 
fih an den Schatten unbequemer und verheerender Superiori— 
täten zu halten. Die alte Monarchie hat fih doch dabei nicht 
fo gut befunden, Daß man hartnäkig die neue damit quälen 
ſellte; ed gab aber immer, und wird noch lange in Franfreid 
Leute geben, die fi zwiſchen ben König und die Nation zu 
ſtellen ſuchen, und die bas fie vereinigende Band ſeyn wollen, 
während fie doch nur die fie trennende Echeidewand find. Seit 
fünfzehn Jahren arbeiten alle Minifterien daran, durd Gelege 


wuͤrde dann die fpäter mit dem Erſtgeburtsrechte gefrönt baben; 
denn es ift won lejterem nur der Schlußftein, und fan nur 
der Shlufftein davon feon; fonft wäre es die falihefte, trau: 
rigfte, erbärmlichfte Kongeption, und würde im Staate nur 
die traurigfte Anomalie darftellen, wenn bie Wablariftefratie 
ſich auf die ihr angewiefene Molle befekränfte, bie aber gefähr: 
lih fern mürde, wenn fie jemals aus berfelben berausträte, 
Wozu denn fo viele Worfihtsanftalten, fo viele Beſorgniſſe 
von Seite ber Alaffen ber Gefellichaft, wo am mwenigften Ebr: 
geiz ift, wenn man will, daß bie Generaltonfeild in dem en: 
gen um fie gezogenen Kreife bleiben? Wozu diefe ausſchließliche 
Herbeirufung gefelfchaftliher Hervorragungen, bie immer un« 
ruhig, immer zugreifend find, wenn man mit biefen Konfeils 
nicht höhere Abfihten hat? Dis wäre doch eine feltfame Aris 
ftofratie, deren Privilegien, in die Zeit einer vierzehntägigen Seſ⸗ 


ſien eingefchränft, ſich blos mit der Kontrolle einer Rechnung 


eine Arifiofratie zu machen, und täglich; milgt fi doch die Wri: | yon Ortsausgaben, und mit ſchüchterner Neuerung einiger dem 


ſteltatie durch die Sitten ab, 


In der Abweſenheit aller Pris | Gutdünken der Verwaltung untergeordneter Rathſchlaͤge abgäbe. 


vilegien, ohne welche fie unmoͤglich iſt, wird man gendtbigt, | Mar es der Muͤhe werth, einen fo großen Lärmen mit Ausſchlie— 


dad zerbrechlihe Gebäude auf die blofen Grundlagen des Wer: 
mögend zu bauen. In dem Maaße aber, als es aufiteigt, 


fungen und Muszeihnungen zu machen, und nur die hoben No: 
tabilitäten und die großen Vermögen des Landes zuſammen zu 


wird es von unferm bürgerlichen Geſezbuch miedergeworfen, 5 rufen, um zu einem fo Heinlichen Nefnltate zu gelangen? Diefe 


und fiher erwartet das Land nichts weniger ald die Dieform 
diefes Aoder unter unfern Geſezbüchern. Alle minifterielen 
Gmaginationen arbeiten daran, bem einen Körper zu geben, 


beſcheidenen Befugnife find zu fehr unter ber Würde einer Koͤr⸗ 
perſchaft, für die man offenbar einen großen gefellfchaftlichen 
Cinfuß fuhrt, während fie gerade ber Klaſſe der Repräfentan: 


was feinen Körper haben fan; da man das Gefpenft, dad man ; tem des mirtelmäfigen Vermögens entfprehen. Iſt deun aber 


verfolgt, nicht in der Natur der Dinge finden fan, fo fucht 
man es in den Erinnerungen; und num boft man mit den 


Trümmern einer erlofchenen Gefelichaft das wieder zufammtens ! 


ſezen zu können, was eine lebensfriſche Geſellſchaft hartnäfig 
verweigert, Die Zeit in ber wir Ichen, bietet feltfame Kon: 
traftedar, Während dem man geiftig ſich abmüdet, Superioritä- 
ten in der Gemeinde zu fchaffen, figurirt der einzige Staats: 
törper, ben die Eharte privilegirt bat, die Pairie, die Titel 
und Meichthimer vererbt, in dem Budget unter ber Zahl ber 
Affentlihen Laſſen. Man mufte in Franfreih nicht genug 
große Vermögen zu finden, um die große politifhe Ariftofratie 
zu errichten, und num liest man muͤhſam ein Spitem der De: 
. partemientalariftofratie, nad ich weiß nicht welchen ulgebraifhen 
Kombinationen zufammen, Man wird mir vielleicht einwer: 
fen, dad Gefez autorifire die Majorate; ja, das Geſez autori: 
firt fie, aber mit Widerftreben der Gefellihaft, Im Ganzen 
haben die Familieuchefs, die Majorate errichten fönnten, eis 


auch ein fo großer Unterſchied zwiſchen denen bie man aus: 
fließt, und denen bie man beruft? Man darf nur in bie 
Steuerrolfen bliken, fo wird man die Klafien darin fo ver: 
mircht, die Auflagen fo fi einander nähernd antreffen, daß fich 
nichts Abenteuerlieres denken läßt ald diefe Gränglinie zwis 
ſchen Notabilitäten, die fih fo nabe berühren, und diefe felt: 
ſame Kombination, melde die Austheilung des Mangs in bie 
Finde eined Steuervertbeilerg legt, ber durch einen Irrthum 
oder durch Laune Sie mit einem Gentime mehr in bie hohe 
Ariſtokratie erhebt, oder mit einem Gentime weniger in die 
Demokratie binabitelt. Münfhen wir und zum Mohle bed 
Landes und zum Ruhme ded Throns zu biefer glüflihen Ver: 
breitung bes oͤffentlichen Vermoͤgens Blut, bie unferem gefell: 
ſchaftlichen Zuftande fo gemäß ift; die Gelege, bie ihm regieren 
follen, diejenigen, melde für Monarchien paffen, wo bie Heine 
Zahl zu viel und bie Maſſe nichts befizt, find zum Glüle auf 
die unfrige nicht anzuwenden. Wir befigen bie mohlthätigfte 
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und vernünftigite Ariftofratie; man tritt in diefelbe durch gu— 
tes Betragen und kan nur durch fclechtes wieder Daraus ver: 
drängt werden ; ald Frucht ber Intelligenz, der Arbeit und der 
Sitten erhebt und erhält fie ſich nur durch den Beifland jeder 
Art von Aufllärung und Privattugend, und trägt zugleich zum 
Ruhm, zur Bierde und zum Vermögen ded Staates bei. Wel: 
cher Schwindelgeift gebört dazu, fie für verdächtig zu halten, 
und ſich in eiteln Bemühungen abzumatten, an ihre Stelle die 
privilegiete Ariſtokratie zu ſtellen, die noch fo ſchmerzhaft auf 
einigen Staaten unferer Beit harter? Diefen Schmwindelgeift 
finde ich ganz in dem Entwurfe des Minifteriums, vorzüglich 
in der berechneten Ausſchließung von 52,000 Wählern, die die 
Charte anerfannt bat. Man bar es ſchon einmal gefagt, und 
wird es vielleicht wiederholen, daB man nicht daran gedacht 
hätte; ich werde antworten, daß man an nichts anders gedacht 
habe, . . . Vergeblib möchte man von einem ungeheuern Un: 
terſchiede ſprechen, der zwiſchen einer politifchen und einer 
Bezirklswehl ftatt finde, . . . Ed empört die gefunde Vernunft, 
mehr Garantien für die Ernennung eines Konfelld zn fordern, 
das einige ſchwache Ortskontributionen votirt, ald für die Wahl 
einer großen politifben Gemalt, wie die Deputirtenfammer if, 
die jährlich eine Milliarde votirt. Ich ſehe daher in der ab: 
ſichtlichen Ausſchließung der Wähler nur politiihe Beweg⸗ 
gründe, die, da fie aus ungerechtem Mißtrauen oder altem 
Groß entfpringen, eine Veleidigung für die Nation und eine 
Gefahr für die Monarchie find... . Um meine ganze Anficht 
zu fügen, fo werfe ih den Miniftern offen vor, daß fie ſich 
durch den Einfluß beuchlerifher Schreken haben leiten laffen, 
"das fie durch eine bedauernswerthe Nachgiebigkelt und durch ein 
flilles Zugeſtehn eingebilderer Gefahren gebäffige Verläumbun: 
gen deglaubigt haben; ich merfe ihnen vor, ben Geſinnungen 
diefes Volks, dad das Maaf feiner Opfer eben fo wenig, mie 
dad Maaß friner Hingebung berechnet, weniger getraut zu haben, 
als ben erfünftelten Seufzern jener Menſchen, denen das Schau: 
fpiel der Befeſtigung des Throus durch Inftitutionen, und der 
nititutionen durch ben Thron Täftig iſt; jcner Menſchen, die 
falſchen Laͤrm fchlagen, um wirklichen zu ſchaffen; bie fih an 
ber Eintrast, die fie in Verzweiſtung ſezt, micht andere zu rd: 
chen wiſſen, aid daß fie von Stürmen träumen und Zwietracht 
prophezeihen; jener ‚undantbaren Menſchen bed Königthums, 
die dieſem das, was fie an verfchwenderifchen Wohlthaten von 
ihm empfangen, nur dadurch beimzugeben wiffen, daß fie ibm 
Beſorgniſſe einflößen. Wie konnte bad Minifterium bei der 
Muͤkkehr and den Öftlihen Provinzen, wohin ed die Ehre hatte, 
ben Monarihen zu begleiten, in ein Geſez willigen, dad bie 
Gefinnungen der Nation in Zweiſel ſezt? Es bat bo Franf: 
reich gefehen, gehoͤrt, gerichtet; die Wahrheit ift ihm in ihrer 
ganzen energifchen Aufrichtigkeit erfchlenen, und doch konnte 
ed Verfügungen untergeihnen, die eine Nation voll Gefühl 
und Vertrauen fo tief verwunden! ... „Man erfennt alfo 
endlich an, fagen die Unbäuger der vorigen Minifter, wie bes 
unruhigend diefer permanente Wahlkörper ift, auf deſſen Ge 
fahren wir ſchon früber aufmerkſam gemacht haben, Waren bie 
politiihen Wähler fir die Wabl der Generallonfeild zu fürd: 
ten, um wie viel mehr mußten fie für die Wahl der Kammer 
zu fürchten ſeyn, und es fonntebaber zwifhen der Anwendung 
der Gewalt und der Mettung ber Monarchie fein Bedenken ftatt 


finden... . Hat das Minifterium daran gedacht, daß es in 
den Händen ded Monarchen bie wichtigfte feiner Prärogativen 
laͤhmen würde, nemlich die, die Deputirtentammer aufzulöfen. 
Welcher Minifter wiirde dazu dem Könige rathen , felbft wenn 
die Auflöfung nötbig wäre? Welcher Staatsmann von gefunder 
Vernunft möchte wohl von der Deputirtenlammer an die be 
feidigten Wähler appelliren , deren Sache die Kammer vetthei: 
diat? ... Erftifen wir doch, im Namen ber theuerften In: 
tereffen ded Vaterlandes und des Throns, diefe verhaͤngnißvolle 
Urſache von Unruhen und Beſorgniſſen in ihrem Keime; de— 
wahren wir die Zukunft vor Stuͤrmen, die fo lange unfer une 
gluͤlliches Vaterland verbeert batten, befhmören wir die Mini: 
fter, auf jene unfeligen Ausſchließungen zu verzichten, deren 
ſich die Swietraht als einer Vrandfafel zu bemächtigen fucht, 
um wieder den Bürgerkrieg unter und zu entzijunden. Halten 
wir uns mir Wertrauen, mit Inbrunſt an jenen Altar, den 
bie ehrenwerihe Kommiſſion dem Öffentlichen Frieden erride 
tet. .. . Wie fönnten wir zwifhen zwei Softemen jaudern, 
movon das eine fo viele Beſorgniſſe, das andere fo viele Hof: 
nungen wekt? ... Können Sie wohl ben Stimmen, die Sie 
gewählt haben, mit Geringſchäzung antworten? Können Eir, 
als undantbare Kinder, den traurigen Muth haben, den Bufen 
zu durchſteßen, der Sie getragen bat? ... Der minifteriele 
Entwurf it in meinen Augen ein Gegenftand des Mißtrauens 
und der Unordnung; ich verwerfe ihn; der Kommiſſionsent⸗ 
wurf it ein Pfand der Sicherheit und des Friedens für mein 
Vaterland; ich ſtimme fir denfelben mit innigfter Ueberzeu⸗ 
gung. — Hr. Thouvenel folgt dem Hrn, Etienne auf der Tri⸗ 
bune. Cr fircht zu bemeifen, daß man die Intwifelungen ber 
Wahlbewegung und den lebendigen Impuls, den fie den Be 
müthern geben follen, gu fehr gefürchtet habe, und erklärt, daß 
er nur für das amendirte Seſez ſtimmen könnte, Mehrere De: 
putirte hatten ſchon ihre Pläze verlaffen, und die Sizung wird 
um balb ſechs Uhr aufgehoben. 


Niederlande, 

++ Brüffel, 30 Maͤrz. Der Ausgang der mertwürbigen 
Verhandlungen über die Petitionen bat diejenigen wohlthätigen 
Felgen nicht gehabt, welche aus einer folhen Begebenheit ſich 
wohl hoffen ließen. Die Nation erwartete, nachdem felbft ver- 
fhiedene Abgeordnete der Nord: und Suͤdprovinzen, melde ges 
möhnlich nicht in Allem mit der Oppofition zufammen trafen, 
der Liebe zum Frieden Privatübergeugungen zum Opfer ges 
bracht hatten, einen Schritt vorwärts zur Verföhnung und 
Eintraht. Dis Gefühl war aud allerdings bei einem Theile 
der gemäßigten Liberalen vorderrfhend; aber die fogenannte 
tatholiſche, d. h. die unter den Katholifen dermal rumerende 
Jefuitenpartei, verfolgt den Sieg mit biutiger Schabenfreude, 
um allenthaiben Haß und Verwirrung, Widerfrruch und Fehde 
anzufahen. Mehrere Journale haben zeither nichts als fürm: 
liche Kriegserflärungen gegen bie Holländer und insbeſondere 
gegen die Proteftanten enthalten, wobei eine Bitterleit und 
ein Fanatismus, eine Maciaveliftifhe Taltik gegen bie Alte 
der Megierung und eine Feindfeligkeit gegen das Prinzip bed 
Proteftantismus im Allgemeinen herrſcht, woran man im Aus: 
fande Saum wohl denken mag. Dad berüchtigte nenefte Werk 
von fa Mennais bildet eine Art Kommentar dazu. Es ſcheint 


überhaupt, daß die neueſte Looſung dieſer Partei nunmehr 
it, Haß und. Kampf gegen dem Proteflantiemud und ges 
gen proteftantiihe Regierungen zu predigen, nachdem fie in 
Durcfäuerung des politiſchen Teiges ſo gebeihlihe Fortſchritte 
gemacht. Die Vorgänge in Spanien und Portugal, die Ge: 
wißbeit des Sieges in England, wo die Emanzipation ber Jr: 
jänder ben politifchen Meuchelmord an Portugal vergeifen ma: 
chen foll, haben fie fo ſehr berauſcht, daß fie nur mit Mühe 
noch hinter dem Berge halten. Schon wähnen fie Srofbritan: 
wien unter jeſuitiſchem Einfluſſe, Rußland durch Wellington 
und den Sultan befiegt, Preußen gedemüthigt, Deutſchland 
durh Miſſionaire belehrt, den Kardinal Feſch ald Papft, und 
dag Steher der miederländiigen Megierung in ihren Handen 
zu ſehen. Seit einiger Zeit baber wird in Journalen entwes 
der durch eigene oder entlehnte Wetilel auf das barbariiche 
MRußland, auf das abſolutiſtiſche Preußen, auf Das pedanti: 
fe Deutſchland lesgezogen. Wenn unſer Gonvernement durch 
die Ceſcheinungen in deu pprendifchen und überalpiſchen Staa: 
ten noch nicht hinlanglich beichet wäre, wohin die maͤch⸗ 
‚tige und weit verzweigte theolratiſche Partei es treiben will, 
ſo darf es nur die Bewegungen unſerer ultra⸗latholiſchen 
Seltionen ſorgfaͤltiger ftudiren, und manches Ergebniß wird 


tiefes Rachdeulen erregen. Das Erſte, worauf man im un⸗— 


ferm Lande binzielr, iſt vorläufig eine religieuſe Reibung, 
weiche dur des Monarchen verföhnende Perfönlichfeit und 
alfeits unparteifame Großmuth feit einer Meihe von Jah: 
zen, troz der Anfteengungen Einzelner gehemmt worden war, 
Noch niemald hat eine politiihe Koiterie ein feinered Spiel 
gefpielt, als die unferer Theofraten. Sie haben felbft ih— 
re frangöfiihen Lehrer darin’ weit hinter fih gelafen. Die 
Zeit wird über unjere Beſorgniſſe und die Thaten biefer 
Männer einft richten. Sie werden vielleicht zu ihrem Ziele 
gelangen, aber fo, daß ihre Unternehmungen im dem grei: 
len Lichte, in welchem fie fih fund geben, nur deſto ſchimpf⸗ 
licher vor der größern Macht des Zeitgeifted zerfallen, und die 
DNuüfwirkungen gegen bie Urheber eined ungebeuern Betrugs 
defto fühlbarer ſich geftalten werben, Wir wiederholen bag, 
was wir ſchon früher bemerkt; bie neuelte Schrift des Hrm, 
de la Menuaid, welde von allen Buchläden ber jefwitiichen 
Gournale im Lande aus auf dad Juduftriöfefte unter das Pu: 
blilum gebracht wird, und welche ber Courrier de la Meufe 
und: ber Catholique de Gand jederzeit ald Ideal angepriefen, 
iſt zum Theil eine fehr willfommene, zum iCheil eime recht 
unmwillfommene Erſcheinung. Das Manifeft gegen alle Regie: 
rungen, bie fih nicht ald blindlings untergeordnet dem Statt: 
halter Ehrifti ertlären, und die Uusfälle gegen die proteftanti: 
fhen Staaten, welche der Hr. Abbe als in Materialidmus, 
Sinnlichkeit, Immoralität, Egoismus, Barbarei oder Halb: 
faltur berjunfen binftellt, mußte viele Vertheidiger ber gegen: 
wärtigen Oppoſition erfchrefen, und zwar Katholiken eben fo 
ſehr ald Proteftanten. Denn der Aufruhr ift in diefer Schrift 
mit nicht undeutlichen Worten gepredigt, und der Papft und 
die franzöfiichen Bifchöfe, welche dagegen ſich ausfprahen, ha: 
ben nur die gewöhnlichften Rutſichten einer gefunden Politit 
behauptet; folhe Dinge fommen viel zu früh, und milfen die 
Regierungen wie die Völker erſchrelen. Was würde aus Eu: 
ropa werben, wenn ber blutige Beift, der in dieſen Beilen weht, 
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werfthätig ſich zeigen follte? Diele Naivheit eines terroriftifche 
revolutionairen Theofratismus ift ſomit unferer Faktion ſelbſt 
etwas unwilllommen und unvorfihtig vorgefommen, und da, 
diefelbe in Frankreich felbft die gehörige Abfindung erhalten, 
wagt man es bierfeitd natürlicher Weile nicht weiter, fie in 
Schuz zu nehmen, fowol um im Kampfe gegen die Megierung 
freiere Sand zu behalten, ald um bie bermal fo willigen und 
folgfamen Liberalen nicht argwöhniih zu machen. Viele dieſer 
legtern, denen man aus frübern Schriften, Brofhüren, Four: 
nalen und Kammer: Verbanblangen das vollftändigfte Gegen⸗ 
theil von Allen dem nachweiſen koͤnnte, was fie gegennärtig 
ald innige Ueberzeugung behaupten, arbeiten eifrig fort an 
dem Steife, mir welchem die an Zahl ihnen längft und nun: 
mehr auch durch Einfluß in der Öffentlihen Mehnung meit 
überlegene antifonflitutionelle Partei die niederländische Ruls 
tur und Freiheit einft erwärgen wird, Man bat felbit von 
Vorfhlägen Einzelner geſprochen, bie von Don Miguel pro 
jeltirte und im Fraukreich geicheirerte Unleibe in den Nieder 
landen nunmehr durch Subfeription zu unterfhizen. Die Ab— 
theilung der apoftolifhen Junta in Belgien hielt fih nemlich 
im Gewiſſen verpflichtet, dem dermaligen Haupthelden, welcher 
die Beute der hingemwürgten oder verbannten Portugiefen be: 
reits mit feinen Helfersbelfern durchgebracht hat, aus feinen 
finanziellen Nöthen zu belfen; allein die Konfequentern unter 
ihnen fanden ed, um ber über biefe Dinge fehr übelgelaunten 2i- 
beralen willen, hoͤchſt gefaͤhrlich, und ſo wurde das Projekt, wie 
zu erwarten war, troz der von Hru. v. Ganellad mitgebrachten 
Empfedlungen, aufgegeben, um fo mehr, da die phlegmatifche 
Sronie der befonnenen Amſterdamer über bie bargebotenen Ba: 
rantien ungläubig ben Kopf gefchättelt hatte, Man hielt 
nemlich dafür in jener Hauptſtadt: dad Veſte, was Don Miguel 
in feiner Lage bieten könnte, ſey bereits feit längerer Beir im 
London, und bei dem übrigen fen ber alte Spruch anzuwenden: 
male parta male dilabuntur, oder auch der rechtmäfige Be: 
ſizer önnte gar bald eine Rei vindicatorjam anftellen, und 
das Schaufpiel einer Anleihe ber Cortes ſich erneuern. 
Ueberhaupt hat die portugieſiſche Sade bier Landes ,: wo am 
bie ungläfliden Opfer einer beuchlerifhen Politik haufenmeife 
berum wandeln fab, nicht allein gegen gewiſſe Kabinette bie 
Gemütber außerordentlich aufgebracht, fondern auch viele über: 
fpannten Köpfe, welche eine zeitlang in ben Organen ber apı 
ſtoliſchen Faltion den Ausdrut der katholiſchen Bevoͤlkerung zu 
finden geglanbt haben, erinnern fi nunmehr wiederum ber 
alten Verbindung jener Journale mit der Quotibienne, ber 
Gazette be France, dem Memerial Borbelaid und der Gazette 
de LWon, der Lobpreifungen auf la Meunais, Bonald und le 
Maiftre, über deren aller jefwitifche Tendenz kein Zweifel mehr 
herrſcht; da heißt ed denn: noscitur ex alio, qui nen tog- 
noseitur ex se. Leider fehen die bie meilten Liberalen, welche 
bis zum Jahre 1828 auf dad Heftigfte gegen diefe Faltion und 
für die Intereffen der Megierung, d. b. des Landes, gekaͤmpft, 
ebenfalls vecht gut ein; allein viele haben, mie wir ſchon ein: 
mal angedeutet, gute Gründe, nicht fehen zu wollen, - 


Beſchluß folat.) 3 
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Litterarlſche Anzeigen. 
n der Mapr'ſchen Buchhandlung in Salzburg find 
fo eben erfhienen: 

Shalldammern, Karl v., Gedichte. Anbalt: I. Ver: 
miſchte Gedichte. II. Erinnerungen aus Salzburgs Umge: 
dungen. III. Rosmarinfränge auf die Gräber meiner abge: 
fbiedenen Lieben. 46. Drufp. 1 fl., Velinp. 1 fl. 50 fr. 

Schlier, J. E., Sängers Abschied und Nimmer- 
kehr auf K. Maria v. WebersTod, (den Meister lo- 
ben seine Werke) in diesem Sinne mit den eigenen Me- 

» lodien des unsterblichen Meisters, für eine Singstimme 
und Pianofortebegleitung bearbeitet. Q. 4. 36 kr. 

Schlier, J. E., Jubel- Ouverture zur Feier der Wie. 
dergenesung Sr. kaiserl. Hoheit des Erzherzogs 
Rudolph von Oestreich, Kardinals und Erzbi. 
schofs von Ollmütz. Für das Pianoforte auf vier 
Hände eingerichtet. Q. 4. 54 hr. 


Ueberfezungs = Anzeige. 

Zur Vermeidung von Kollifionen made ich hierdurch be: 
kannt, daß fih eine deutſche Weberfegung der fo eben er: 
ſchienenen 

Mémoires de M" de Bourienne 
unter der Preffe befindet. 
Darmftadt, den 27 März 1829. . 
€, W. Leske. 





Der . 
Friedensds und Kriegs⸗Kourier. 
T 


agblarr 
für Politik, Litteratur und Bekanntmachungen 
erfreut fi fortwährend ber allgemeinen Theilnabme und bie 
Redaktion glaubt fib dadurch um fo mebr aufgefordert, Ihre 
Leitungen zu verdoppeln. Außer deu regelmäpigen Auszügen 
ans den vorzäglihiten in⸗ und ausländifhen Zeitihriften wird 
die Medaktion durch Privatforrefpondenzen mit den Ländern 
des gegenwärtigen Kriegsfdauplapes in den Stand gefest, die 
intereffanteten Nachtichten aus jenen Gegenden liefern zu fön= 
nen, während die geograpbifche Lage Nuͤrnbergs an der Haupt: 
Voſiſtrahe zwiſchen dem dftlihen und nordweftlihen Europa 
die fhmelle Beförderung diefer Berichte fehr begäuftigt. Der 
Außerst bilige Preis von 3 Gulden 50 Kreuger baitjährig bei 
dem biefigen Erpeditions-Romptoir, der ſelbſt an den entfern- 
teilten Poftdintern des Könlgrelchs nicht über 4 Gulden 50 Kreu: 
zer ftelat, erleichtert die Auſchaffung des Blattes, und es ſteht 
tberdie vom 1 April an Jedermann der Weg offen als viertel: 
jähriger Mitleſer einzutreten. 
Näraberg Im Monat März 1529. 
Die Redaktion des Friedens- und 
Kriegs: Kourler. 


München Das beitte Heft der Ideen u Grabmentt: 
menten von Dantel Jofeph Oblmätlter lit fo eben er: 
ſchienen, und bilder mit dem erften und zwelten ‚Hefte eine 
relche Auswahl von Brabfteinen, Sarkopbagen, Famlllenbe— 
xaͤbniſſen und Grabfapellen, Der Preis der drei Hefte iſt 8 Al, 
ür ein einzelne 5 fl. Ste find zu haben In der Halm'fhen 
Kunſthandlung oder beim Merfaffer in der Sonnenftraße 
RraA3% über drei Stiegen. 
i ⸗ 


—— —————— — — — — 


(Stuttgart) Am Montag ben 13ten, Dienftag, 


ben iaten, und Mittwoch den 1ſten April 41829 jedee- 
mal Vormittags von 9 nnd Machmittage von 2 Uhr an, wird 
in dem föniglihen Schloßbau zu Stuttgart die Verfteigerung 
des Mobiliar Nachlaffes Ihrer Maj. der verewigten Königin 
von Württemberg, gebornen Kronprinzefiin von Großbritannien 


ortgefsjt, und dabei Gegenftände aus nahftebenden, In ber 
efanntmadhung vom 4 Febr. 1829 aufgeführeen Rubriten 
zum Verkaufe gebracht werden, 
Bormittagä: 
Beutel zu Arbeiten und Geld, von allen möglichen 
Formen, Farben und Stoffen; 
Brieftafben In Leder, Sammt und Gelbe; 
Damen-Arbeitsgerätbe, insbefondere Arbeitsförbe von 
allen Kormen, Stifrapmen, Webmafhinen, Naͤh⸗ und 
Stet-Nadelkiſſen und dergleiben Bühshen, engliſche 
Scheeren, Arbeitstiftihen aller Art, von fünftlih geſchniz⸗ 
tenı Elfenbein, von Holz und Pappe, mit feinem Gerätbe 
von Elfenbein, Stabl, Perlenmutter ıc., engliſche Na: 
dein und andere deraleiben Grgenftände ; 
Eilenwaaren am Stäfe, mamentlih Gold: und Eilber: 
fioffe, glatte und fagonirte Seidenzeuge von allen Farben, 
blauer, rotber und gelber Selde- Damaft su Möbeln, 
eben ſolcher Wolle-Damalt in Blau, Gelb und Braun, — 
fadner irländifcher Zeug von Halbfeide und Wolle, Barege, 
Stikbänder von allen Schattirungen, weißer Baumwollen: 
fammt, Tüle, Fler, Moufeline, Jaconnet, fogenanntes 
englifhes Leder, Bize, Batlſt-Mouſſeline ıc. 
Nachmittags. 
Ellenwaagrenvonden ebengenanntenGattungen. 
Garn und Seide, worunter viele glatte und gedrehte Näh—, 
Stil: und Webfeide, Ehenillen aller Farben. 


Ungetragene Kleidungsftäfe; fImdbefondere Fächer 


von Haar, Holz und Elfenbein, relche und andere Kleider 
von Moll und Kammertuc, feine feldene nnd baummolleue 
Strümpfe, Stitereien au Kraͤgen, Tüchern, Kranfen, 
fünftlibe Blumen, Shawls, Halstäher, neue Spijen 
und Blonden, auch derglelchen ungemadte Hauben, Ban: 
der von Atlas und Taft. 
am Mittwoch Nahmittags. 
Eine ziemiibe Partie fhmwarzer und dDuntel 
blauer wollener Tüder, —— Gattung. 
Der Auftiondfaal ift im Schloßbau neben der ebemals 
v. Poull’fhen Wohnung, eine Treppe bo, mofelbit aut 
die zum Verkaufe beftimmten Gegenftände am Samſtag dem 11 
und Sonntag den 12 April, je Nadmittags von 2— 4 Uhr iu 
Augenfsein genommen werden fönuen. j 
Den 5 April 1829. 


Die tönigl. privflegirte Vorzellanfabrif in Regensburg macht 
hiemit befannt,- daß fie bei Hrn, ©, Matthias Schmidt, 
Vorzellanhändler zu Augsburg, eine Niederlage ihrer Kabrifate, 
beftebend in feinem weißem Porzellan, Kaffee: und anderm Ge: 
febirre errichtet bat, und foldes zu den feitgeftellten Fabrik: 
preifen abgidr. Somol die Schönheit ber Formen, ald die Bil: 
ligteit der Preife werden diefem  Fabrifate die vollfommene Zu: 
friedenbeit der verehrten ‚Abnehmer, verſchaffen, und die gröfere 
Dauer und euerbeitändigkeit dieſes Geſchirres merden die 
Vorzüge defelben vor Favence umd Steingut vorzüglidy bei ftar: 
tem Gebrauce bald darthun, weswegen man fih eben fo zahl: 
reichen Zuſpruches wie in andern Städten, mo ed bereitd be: 
fannter ift, fhmeicelt. Beſtellungen auf Faronen, mie folde 
nicht am Lager befindlih, nimmt die Niederlage ebenfalld an, 
und man wird fi bemühen, die Aufträge beſtens und mög: 
uͤchſt ſchnell auszuführen. 








Anzeige für Theaterdirektionen. 


Das hiſtoriſche Schauſplel: Heintich Ul und ſeln of, von 
Dümat, weiches vor Kurzem mit ſo glaͤnzendem Erfolge anf 
der Parifer Bühne erfhienen iſt, und, and Auftrag der groß: 
berjoglihen Hoftbeaterintendang In Mannheim, von dem dor: 
tigen Hoffhaufpieler Thürnagel frei überfegt worden, iſt 
unter des legteren Adreffe, auf vorbergegangene Beftelung, In 
deutfher Sprache, und zwar im Manuferipte, zu erbaiten. 


— 


Beilag 





Verhandlungen des großbritanniſchen 
Parlaments, 


In der Sizung des Oberhauſes vom 50 März kamen 
blos Petitionen und Verhandlungen über innere Verwaltungs: 
gegenftände ohne allgemeineres Jutereſſe vor. 


In der Unterhausfizung von diefem Tage bradte hr. 
Peel die dritte Verlefung der latholiſchen Befreiungsbill in 
Vorſchlag. Der Marquis v. Chandos trägt auf ſechsmonat⸗ 
lie Vertagung, d. h. auf Berwerfung an. Hr. &. Moore 
unterftügt die Motion. Hr. Hude Villiers erklärt ſich 
für die Dil. General Badcopne prephezeiht Hrn. Peel, 
feine fruͤhern Freunde werden ihm einft, wenn Spiel und 
D’Gorman im Parlamente figen, feine politiiche Miſſethat vers 
gelten. Hr. Towuſend ift für die Maafregel, als einen 
Schritt der Nothwendigleit, nicht der Wahl. Hr. Pearſe, 
Hr. H. Davies, Sir Charled Burrell und Hr, Euft er: 
Hlären fich dagegen. Hr. I. €. Denuiffon erblift in ihr 
den Triumph der Freifinnigkeit. Hr. W. Bankes: „Bei 
allen früheren Vorfhlägen war doch ſtets noch einiger Schein 
von Bürgihaften; hier aber find alle verſchwunden — es iſt 
eine unbedingte Uebergabe. So groß war die Eile, daß man 
fi nicht Zeit ließ, einen neuen Gefegesbeamten der Krone zu 
eruennen. (Sir E. Wetherell: Hört! hört! Das gange’übrige 
Haus bricht im helles Gelächter aus.) Die hoͤchſte Geiegesau: 
torität des Haufes mwiderfezte fih ber Bill (obige Scene wie⸗ 
derholt fi) und fie ward, was feit zmeihundert Jahren ohne 
Beifpiel iſt, ohne einen Attorneps@eneral durch dad Haus ges 
bradt. Der arme proteftantifhe Freiſaſſe ift das Opfer dieſer 
Maafregel; Alles muß er einer feindlichen Kirche zu Füßen 
legen, die nach den Mechten, denen er den Ruͤlen kehren muß, 
hungert und dürfte. Warum ift Irland im Unruhe und Norh? 
Die Hände in den Schoos gelegt, hat man dem Treiben der 
tatholiſchen Aſſociation zugeſehen, bid fie den Behörden über 
den Kopf wuchs, und nun lommen bie Minifter, und befennen 
ihre Apoftafie. Die Behörden Irlands und Englands ließen 
ihr zweiichneidiged Schwert in der Scheide roften. Ale Welt 
bat die Jeſuiten vertrieben, ausgeftoßen, wir aber, mit unferm 
freien Handelsfoftem, werden fie aufnehmen, und ich ſehe ſchon 
den Tag, wo ein folder Jefuit vor dad Haus tritt und fagt: 
Ich habe meine Meynung über eine gewiſſe Frage nicht gein: 
dert, aber ich bin entſchloſſen ihr entgegen zu handeln; ich ſehe 
Gefahr in den Maafregein, die ich vorfchlage, aber ich will euch 
gerade darauf losrennen laffen; ich ſehe das Uebel, aber ich 
will es herbeiführen, damit Gutes daraus entipringe, (Beifallund 
Gelächter in verfhiedenem Sinne von verſchie denen Seiten des ; 
Haufes.) Die Minifter haben und überfallen wie der Dieb In 
der Naht; fie haben einen Zeuerbrand in dad Schif der Kirche 
geworfen, der auffteigen wird bis zu den Sparren des Daches; 
fie blafen in die Flamme, welde bald von dem ganzen Gebäude 
nur noch die oͤden geſchwaͤrzten Mauertrümmer übrig laffen 
wird, Bucrft wird die Kirche von Irland ftürgen, und nicht 
zwanzig Jahre wird die Kirche von England fie überleben.” 
Dir Sollcitor: General: „Wir Ale wifen, daß ı791 eine 
Atte durchging, welche viele Uufäpigkeiten, die bis dahin auf 


— — — — — 


den Katholiken laſteten, entfernte, und den Grund legte zu je 


N“ 








ner Gewalt, die fie indeffen erlangten; in dieiem Fabre war Sir 
John Scott (der jegige Lord Eldon) Attorney: @eneral. Im 
Jahre 1793 ging eine andere Alte durch, welche den Katholifen 
die Wahlfreiheit bewilligte , und aud da noch bekleidete Sir 
John Scott baffelde Amt, während Sir John Mitforb (der 
gegenwärtige Lord Redes dale) Lordkanzler von Irland mar. 
Damals alſo fcheint der Uttorney:Benerald:@ib fein Hinderniß 
der Zuflimmung zu folden Maafregeln gewefen za feon. Ich 
babe aufs Sorgfältigfte aufgeborcht, ob an bie Stelle des Ber: 
fhlags der Minifter irgend ein anderes Gegenmittel für bie 
von allen Parteien zugegebenen Uebel bezeichnet werden wiirde, 
fo wie aber die ehrenwerthen Mitglieder an diefen Punkt om: 
men, find fie ftil wie der Tod. Man muß eine jämmerliche 
Mevnung von der proteftantifhen Kirche begen, wenp man in 
jesiger Zeit noch glauben fan, fie fönnte durch die fatholifche 
MNeligion geftürgt werden. Man wirft ed der Bid als einen 
Mangel an Büuͤrgſchaft vor, daß fie die ganze Exiſtenz dieſer 
Religion mit Stillſchweigen übergehe, obne Worbehalt einer 
Ernennung, einer Cinmifhung, eines Vetos. Der Grund if, 
daß die Bil die Katholiten bios als Diffenterd betradtet, ohne 
bie Eriftenz ihrer Kirche anzuerkennen. Leit die Maafregel 
rffihtlih der Wierzig:Spilling: Freifaffen keine Bürgfcaft ? 
liegt Feine in der Meinheit der Lehre des proteftantifchen Kies 
rund? Laßt und auf Midlen und Latimer, auf Parker, White: 
field und Bancroft blifen, bie Häupter bed Parlaments; laßt 
ung ihr Beifpiel nahahmen, dann werden mir Feine Furcht vor 
den wenigen Katholifen haben, bie im biefen Häufern figen 
werden. Das ehrenwerthe Mitglied vor mir bat fo viel Schre⸗ 
kensbilder heraufbeſchworen, baf man aus dem Parorvsmud der 
Angſt und Notb, mit dem er feine Mede endete, wirklich ſchlie⸗ 
ben follte, er fürdte fie kommen über ihn, che er noch feine 
Flucht aus biefem Haufe bewerkjtelligen könne. (Laute Ges 
laͤchter.) Kein Grund befteht zu ſolchen Schrefen: die Scrif: 
ten liegen aufgefchlagen, ringsrift Bildung und Kenntniß vers 
breitet, und fo gewiß Mabrheit fiegen muß über Falſchheit, ſe 
gewiß muß det Proteftantismud fiegen über die Lehren der ro: 
mifch:tatbolifhen Kirche. Auch ich würde biefer Maaßregel 
meine Zuſtimmung verfagen, wenn ih glauben Tönnte, fie 
mwürbe im geringften den Glauben ſchwaͤchen, in weldem id, 
wie ih Gott danke, erzogen wurde, ber mir ald Mann den Troft 
des Lebens bildete, im welchem ich zu jterbem hoffe, und für 
den mehrere meiner Vorvaͤter geftritten und gelitten haben.’ 
(Kortfezung folgt.) 


Ueber die neueften Begebenheiten bei Krera. 


Die Ungelegenbeiten von Kreta haben in den legten Mo— 
naten mehr als einmal wieder die öffentliche, Theilnahme rege 
gemacht. ‚Die gräuelvelle Ermordung der chriſtlichen Einweh— 
ner in den von den Türken noch befegt gehaltenen Städten, 
volgogen unter den Angen der Seemaͤchte, welche zur Verhü— 
tung des Blutvergießens in jenen Pindern den Vertrag von 
London geſchleſſen haben, (dien fogar die Langmutb ibrer im 
Orient bethaͤtigten Abgeordneten zu erſchuͤttern; und nachdem 


ihre Admirale fib umfonft bemüht hatten, den blutigen Streit 
durch einen Maffenftiliftand wenigſtens vorläufig zu endigen, 
wurden bie von ben Türfen noch befesten ‚Häfen von ber franz 
zoͤſiſchen und englifhen Seemacht in den Zuſtand der Belage: 
rung erflärt, zum deutlihen Beweiſe, von welcher Seite ber 
Widerftand gegen die Einftellung der Feindfeligfeiten haupt ſaͤchlich 
gefommen war. Kaum aber hatte bieje dem Geifte dee Londe: 
ner Vertrags ganz entſprechende und ber Würbe feiner Theil: 
nehmer gemäße Vorlehrung angefangen, ihre Wirkungen zu zei: 
gen, ald man fie auf einmal zuruͤhnahm, ja fi fogar, von 
englifher Seite wenigftens, beeilte, die Zurüknahme offizie in 
Wlerandria anzuzeigen. War diefe Maafregel von ben Admi—⸗ 
ralen ausgegangen, die in der Mepnung haudelten, daß nad 
dem nur Morea und die Gyeladen unter ihren proviferifcen 
Schuz geſtellt worden, man feine Seit gu verlieren habe, bie 
hülfreihe Hand allen übrigen Theilen des unglüklichen Landes 
gu entziehen ? Oder follte diefe unbegreiflihe That in dem Au: 
genblife, mo Hr. Jaubert in Konftantinopel unterbanbelte, 
dem Broßheren einen Beweis ber Wilfährigfeit liefern, Die 
er bei den zwei Mächten treffen würde, wenn er fi nun 
zur Unterhandlung herbeiliche, und wäre der Ent ſaluß, Candia 
Preis zu geben, nur aus dem Verlangen mit ber Pforte zur 
Yusgleihung zu fommen, hervorgegangen? Dann märe bad 
Mittel eben fo graufam mie zwelkwidrig gewefen, grauſam, 
weil nach dem, was vorgegangen war, das Schikſol der Ein: 
wobner feinem Zmeifel unterlag, zwelwidrig, weil mit dem 
Divan durch Nachgiehigfeit noch Niemand zum Ziele gelom- 
men iſt. Doc wir geben zumächft die und durch Hrn. Conarb 
gugefommenen Uudzüge aus ben in Form eines Tagebuches 
gefhriebenen Briefen eined angefebenen und zuverläffigen Gan- 
dioten. „Den 4 Ian. Die Infel Eanbia enthielt beinabe 
460,000 Ariftlihe Kamilien; laum bleiben ihr jest 100,000. 
Die andern find wiedergemezelt oder in die Sklaverei geichleppt 
worden. Man hofte immer daß der Maffenftiliftand, durch 
die erhabenen Mächte vorgefchlagen, gluͤklich zu Stande fommen 
werde; aber nichts hat ihn zum Abfchluß zu bringen vermocht, 
und zu unferer großen Verzweiflung baben wir die Blokirung 
von ben franzdfifhen und englifhen Stationen aufheben feben. 
Von diefer Zeit an haben bie Tuͤrken ihre Grauſamkeiten wie 
der angefangen. Mehrere Schiffe, welche riftlihe Familien 
am Bord hatten, und unter bem Schirme ber Blofade nad 
Santorin gingen, wurden grauſamer Weiſe durch den Paſcha 
von Methumos in den Grund gebohrt, ohne daß er erlaubte, 
baf man ben Frauen und Kindern irgend Hülfe bräcdte, welche 
bittemd ihre Arme erhoben. Ach! warum if die Blotirung 
aufgehoben worden. — Den 10 Jam. Sobald man im Ale: 
zandrien erfahren hatte, dab die Wlofirung aufgehoben ar, 
bereitete man eine ſtarle Erpedition gegen Gandia vor. Der 
Meffier und der Seradtier Paſcha liefen auf unferer Infel den 
9 Jan. eine Proflamation befannt machen, worin fie und Diefe 
furdtbare Erpedition anzeigten, und und mit dem Born „un: 
ferd Baterd Mehemet Ali’ bedrohten. Man fagte und: 
„Ravas! es iſt genug mit euern Verbrechen, es iſt genug mit 
eurer Kraftlofigkeit! Legt die Waffen nieder, ihr habt noch Zeit 
Vergebung zu erlangen; aber wenn ihr nichteilt, ſo werdet ihr 
fie fpäter nicht mehr erhalten.’ Ungeachtet biefer Drohung wer: 
ben mir und bis zum lezten Augemblife vertheidigen, weil wir 
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alles Vertrauen auf Gott und bie Gerchtigkeit ber vereinigten 
Mächte haben. — Den 4 Febr, Wir befigen das ganze Land, 
aber die Türken behaupten den größten Theil der Feftungen, 
Wenn die Blofade fortgedauert hätte, fo wären wir bie Stär: 
fern; denn die Kandioten, welhe in den verſchledenen Juſeln 
ded Archipels zerftreut waren, find beinahe alle mit ihren as 
milien bicher gefommen. Wäre ed gefhehn, um von ben nenen 
Truppen, welde die Kürfen von Aegypten erwarteten, ermers 
det zu werden? — Den 7 Kebr. Die Türfen, aufgemuntert 
durd die Anfunft einiger Schiffe, die ihnen Lebensmittel brach: 
ten, bereiteten fih uns anzugreifen, Bon unferer Seite wer: 
den wir ihnen den hartnaͤligſten Widerftand entgegen ſezen. 
Wollte Bott, es Fame uns einige Hälfe zul — Den 19 Febr, 
Wir find ebem der größten Gefahr entgangen. Mor einigen 
Tagen erfchien die Agnptifhe Flotte. Sie beftand aus einer 
ſtarlen Fregatte von 64 Kanonen, einer Korvette mit 26 Ka⸗ 
nonen und 4 ftarfen mit Truppen und Munitionen aller Art 
belabenen Brigge. Bei ihrer Annäherung firhen unfere Frauen 
und Kinder klaͤgliches Gefdrei aus, aid durch Gottes Bulaf 
fung die ruſſiſche Flotte erfchien. Nach einigen unnuzen Wer: 
bandlungen fing die Schlacht an; aber es dauerte wicht lange, 
Eine bedeutende Aguptifhe Korvette wurde genommen, und Me 
andern Schiffe waren gezwungen, ihren Meg nach Wlerandria 
zuruͤkzuſuchen. Die griechiſche Goelette Eucharia bat fo eben ein 
tuͤrkiſches Schif mit mehrern türfifhen Familien genommen, wel: 
de fi von Rhodus nah Candia begaben. Wenn wir Meprefs 
falien hätten brauchen wollen, fo hätten wir diefe Unglütlichen 
in den Grund verfenfen muͤſſen; aber weit entfernt davon has 
ben wir fie bem Kommandanten eines ruffifhen Kriegsſchiffes 


überliefert,‘ 
Geſchluß folgt.) 


Niederlande, 

tt Br ffel, so März. Geſchluß.) Dem ſey wie ibm 
wolle, die Oppofition hat aut gearbeitet, und Manches bewirkt, 
und noch Mehreres wird fie in ber Folge erringen. Wenn wir 
einerfeits für die Eutwikelung des fonftitutionellen Lebens eine 
Art Aufregung der Gemuͤther bis zu einem gemwiffen Punkte 
ſelbſt erwänfhlih finden mäfen, und ber Anblik vom Erfter: 
ben der bisherigen, durch viele Priefter früher unterhaltenen 
Apathie an den öffentlichen Angelegenheiten, durch bie eigene 
Mitwirkung biefer Leztern, fogar etwas Erhebenbes hat, fe be: 
dauern wir nur andererfeitd die große Verwirrung aller We: 
griffe, das raftlofe Spiel ber Leidenſchaften, die kuͤnſtliche Ent: 
zweiung ber Familien, das fteigende Mißtrauen nah allen Mid: 
tungen, bie fhmählihe Entweihung ber Preßfreipeit, die Apo- 
theofe der Mittelmäßigteit und den Sieg bünfelvoller Anmaas 
fung. Auf ber andern Seite bedauern wir, daß man mit ei- 
ner feften Erklärung über bie Abſichten ber Regierung nit 
früher bervorgetreten, baß mehrere der gegründeten Beſchwer⸗ 
ben bes Landes nicht früher gehoben, daß fein Entwurf, wie 
ber vorliegende Aber die Prefvergehen vorgelegt, und bie Ver: 
antwortlichleit der Minifter nicht durch ein beftimmtes Gele 
feitgeitellt worden, In biefen leztern Yuuften bat bie Oppo—⸗ 
fition durchaus Recht; fie bat auch, was dad Prinzip betrift, 
binfichtlih der Jury Recht. Die Mefponfabilität und die Jury 
gehören zu den Lebendelementen bed konſtitutionellen Sepas 





399 


ber darin bat fie großes Unrecht, daß fie bie Beſtimmungen 
dieſes Zuftandes mit wilden Ungeftüm und durch demagogifch: 
ſophiſtiſche Künfte zu ertrogen, ftatt auf gefeglich:fonftitutionel: 
lem Wege zu erringen ſucht; fermer, daß fie ſolche gerade jezt 
in einer Page der Dinge will, mo bie Wohlthaten ded Gefe: 
zes fi in Waffen der Faltion verwandeln, und ben Geſe— 
gen und dem Waterlande Gefahr drohen könnten. Ihre For: 
derungen find alfo mehr mur ald vertagt, denn als gaͤnzlich 
abgefchlagen anzufehen, bis zu völliger Beſchwichtigung der 
Gemütber und bie zu Beendigung ber nothwendigen Vorberei⸗ 
tungen. Darunter gehört natürlicher Weife die Organifation 
des geſamten Unterrichts, und die allerwictigfte des niedern 
insbefondere. Saͤhen bie Liberalen ihren wahren Vortheil ein, 
fo wurden fie nit die Natiomalerziebung dur den Staat die: 
fem extern (welcher übrigens, wie oft gefagt wurde, bie War: 
titularſchulen auf alle Weife begünfligt, und die Parteierfin- 
bung des Monopels Ligen iraft) mit einer Art heiligen Wahn: 
finnd beftreiten; denn ber Wartifularismus des Unterrichts 
wird den Sinn für konftitutionelled Leben nicht mehren, fons 
dern vernichten; er wird zum Monopole der Priefterfchaft und 
der Ariftofratie führen, und bie Zweke beider, nicht aber bie 
ded gemeinfamen Vaterlandes befördern. Dis ift der geheime 
Beweggrund, warum beide fo eifrig die Petitionen unterfchrie: 
ben; die ift derfelbe, warum man bie Wiedereinführung der 
Zurp begehrt. Iſt der Unterriht in Händen ber Prieiter, 
fo wird es auch bald die Jury fepn, und ber Ultramontanie: 
mus wird durch dem mächtigen Einfluß der Yriefter auf die 
Mehrzahl des Volkes, und durch dem nicht unbebeutenden einer 
an Gütern reichen, felbftitändigen, nach Erneuerung des alten 
Anſehens ftrebenden Mriftofratie, über die Nationalintereffen 
fiegreich fi erheben. Die Geſchwornengerichte mäfen durch— 
ans einft wieder hergeftellt ‚ aber erit nach vollftändiger 
Durchführung eined mwohlgeorbneten Unterrichtsipfteme. Merk: 
würdig bleibt ed, daß man fo feurig der Partitularfhulen fi 
annimmt, melde bie Familien fo enormed Geld often, wäh: 
send in andern Staaten, wo die Regierung den Unterricht vor: 
zuglich leitet, oft fee Kinder zufammen um ein Schulgeld 
Unterriht empfangen, das bier für ein einziges faum bin: 
reiht. Einen Hauptlampf hat im menefter Zeit die Frage über 
ben Gebrauch ber frangöfiihen Sprade bei öffentlihen Alten 
und gerichtlihen Verhandlungen in den Provinzen, wo jene 
heimifch, erregt, von Vielen ift bie flämifche, als bie ber Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung, folglich ald die Nationalſprache erklärt 
worden. Man bat auf Frankreichs Beifpiel, hinſichtlich des 
Elſaſſes u. 1. w. fih bezogen. Allein hier dürfte die Anwen: 
dung gerade mehr dem Verfahren ber nieberläubifhen Regie⸗ 
rung guͤnſtig fih zeigen, denn troz der fcheinbaren Beifuͤgung 
ber beutfchen Ueberſezung find beinahe alle öffentlichen Alte ben: 
noch franzöfifh und als Original abgefaßt, und überhaupt die 


Tendenz ſichtbar, das Deutfche immer mehr und mehr zu ver: 


drängen. Abgeordnete ber Norbprovingen haben die Bemer: 
fung gemacht, baß ihre franzoͤſiſch rebenden Mitbürger in ſechs⸗ 
sehn Fahren wohl hätten Seit finden mögen, die Sprache ber 
übrigen, der Mehrzahl zu erlernen, befonders da biefe, hin: 
ſichtlich bed Franzoͤſiſchen, mit gutem Beifpiele doch vorangegan: 
gen, ‚Der bittere Tadel, mit welchem die HH. Fontein v, Ber: 
fuer, van Kafteele, van Sptama und andere von den Yin: 


maafungen und der ferule magistralo der Journale geredet, 
bat diefen leztern einen gewaltigen Begrif von ibrer Boheit 
beigebracht, und während fie fheinbar über ihre Ohnmacht und 
Unbedeutenheit in dem Falle, baß fie nicht die wirklichen 
Drgane der öffentlihen Meynung wären, geflagt haben, genof: 
fen fie mit fihtbarer Debaglichkeit ihres Triumphs. Die Jour⸗ 
maliften, unferer Meynung nach, taͤuſchen fich gleich ſehr, mie 
ibre Gegner, über ihre Wichtigkeit und ihren Einfluß, Nicht 
ihr überwiegender Verſtaud, nicht ihr politifher Scarffinn, 
nicht ihre patriotifche Didaktik find ed, welche die Geilter be: 
berrfchen; außer einigen aroftolifhen Blättern, melde uͤberdis 
notoriſch von franzöfiihem Succurſe ſich nähren und erhalten, 
gebriht ed den melften an gebiegener Kenntniß, wie an gelun: 
gener Darftellung, und fie enthalten gewöhnlich nur die aufge: 
waͤrmten Gerüste der frangöfiihen, engliſchen und deutſchen 
(oft ohne Quellenangabe, ja geradezu ſich ald Originale anfün: 
dend); fie find blos die auserwählten Gefäße, deren ber Per: 
geift fi bedient, um feine Gefühle und Anſichten hinein zu 
gießen. Das Beſte fomit, wedwegen man fie erträglich findet, 
iſt nicht ihr eigened Verdlenſt. Wenn die Herren nun aber 
gar noch von Bertin be Baur, Chateaubriand, la Mennais, 
Benjamin Eonftant, Etienne, Rover-Collard, Cauning und An: 
berm reden, und im gleiche Parallele mit dieſen fih fielen, fo 
fan man fi faum bed Fächelnd enthalten. Denn mas haben wohl 
diefe Männer mit den Herren im Gonrrier bed Pays: Bas, 
Eclaireur, Yolitique, Belge, ja felbft im Catholique und Cour⸗ 
rier be la Menfe, wo fie aus eigenen Quellen nur fchöpfen, 
gemein? Seven wir alfo vernänftig und überzeugt, nicht bie 
Driginalität, fondern die Kelheit mancher Behauptung, und 
die Konfequenz in den Aeußerungen berfelben ift es, was ber 
Menge imponirt, dee man mittelft des nur allzu befannten 
Einfluſſes, befonders in den, von größern Städten entferntern 
Drten, blos bie Dppofitiongblätter zubringt, und alle nicht Aber: 
einftimmenden aus ben Yugen rüt. 





Avssnunsen Kurs vom 9 April 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld, 


Amsterdam ı Monat — 108f 

Papier, Geld, | Hamburg ı Mont 1144 — 
Obligationen A 4 Proc, 1005 100% | Wien im anger ı Mont — 9 
detto & 5 Proc, 1045 1045 | Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos,. d4Pr.EM.108f — |Nürsberg - — — 2w1 
uaverzinsliche, 104, 129 — [Lip - —_ — 9 
b) Oestr, Staatspapiere. —— — = er 
Rethschildsche Lose, — 463f|lya - — 416£ 
Partial & 4 Proc, 1265 126} |Mailand - — — 68 
Metalliques A 5 Proc, 995 995) [Gem - — 51} 
Bank-Aktien l. Sem. 4115 A4iilLivem - — — 57% 





Litterarifhe Anzeigen. 


Neue Karte der Türkei und Griechenlands, 

Bon der fehr rübmlich befannten 

Karte bed Osmanniſchen Reihes in Europa 
mit einem Theile deffelben in Aſien, nebſt den ame 
grängenden bjtreichifchen und ruſſiſchen Gebieten, in 
dem Stande vom fahre 1828, bearbeitet in 6 Blaͤt⸗ 
tern mach den beiten Quellen. Preis fir alle 6 Blaͤt⸗ 
ter 4 fl. oder 2 Rthlr. 16 ggr. ſaͤchſ. oder 2 Kthlr. 
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20 Sgr., dad Blatt einzeln 1 fl. oder 16 gr. ſaͤchſ. 

oder 20. Sr. : 
find nunmehr die zwei legten Blätter erichienen und fomit die 
ganze Karte vollitändig. Diefelbe umfaßt dad ganze Dsman: 
nie Mei in Europa nebft Griechenland und dem Schauplaz 
des Krieges mit Rußland. j 

Die Pearbeitung, fr melde die beiten, groͤßtentheils dis⸗ 
der unbefannten Hälfsmittel benupt worden And, ift eben fo 
vollftändig ald die Ausführung lobenswerth, und fan daher 
diefe äußerft mobifeile Karte dem Geograpben von Fach gleich 
fehr als dem Zertungslefer und Leſelabinetten empfohlen wer: 


den. 
Münden im März 1829. j 
. Pirterarifchb:artiftifhe Unftalt der 
3. 8. Eortafhen Buchhandlung. 


Gerihrlide Bekanntmachung. 

(Bantedikt.) Der Untermüller, Xaver Müller von 
Yurgan, erflärte fih für zahlungsunfäbig, und die bieranf 
eingeleitete Recherche bewährte auch die vorgebliche Zahlungs⸗ 
unfäbigteit. ’ 

Das königl. Landgericht erfennt demnach auf Eröfnung des 
—— und beftimmt ſofort nachſtehende Edikta— 
ien, als: 

a) Montag den 15 April 1829 zur Anmeldung, und 

Nachweiſung der Forderungen, 

b) Dienftag den 12 Mai beurigen Jahres zur An: 
bringung der gegenfeitigen Cinreden 





un 
ce) Mittwodh den 10 Jun. befagten Jahres zum 
gefezliden Schlußverfabren ; jedoch mit Beobachtung des 
gefezlich vorgeſchriebenen Abrheilungstermines; wornach bie 
erfte Hälfte deffelben zur Aufnahme der Replifen, und die 
zweite zu jener der Duplifen zu verwenden koͤmmt. 

Simtlihe Gläubiger des vorgenannten Gantierers haben 
demnah an dem vorbeftimmten Terminen um fo gewifler vor 
diffeitigem koͤnigl. Landgerichte zu erſcheinen, ald die am erſten 
Ebiis tage Ausbleibenden den Äusſchluß von der Maſſa, jene 
bingegen, welde an den beiden übrigen Ediftstagen nit er: 
fheinen werden, den Verluſt der an diefen Terminen vorzu: 
nebmenden Handlungen zu gewärtigen haben. 

Uebrigend bleibt der erfte Ediftdtag auch dazu beftimmt — 
einen Maffaturator mit einem Kreditoren⸗Ausſchuſſe nach $. 31, 
32 und 35 der Prioritätsordnung feftsuftellen, fo wie auch in 
Bezug auf dem ferneren Betrieb des Gantanweſens, oder def: 
‚ fen Veräußerung die freditorfhaftliben Beſchlüſſe zu erbalten, 
worauf man die Müller'ſche Gelamtfreditorfchaft biermit zum 
Voraus aufmerkiam gemacht haben will. 

Au dient noc zur verläufigen Wiſſenſchaft, daf die Größe 
des Nltivvermögend auf im circa 414,325 fl. 52 fr. berechnet, 
dagegen aber der Palfivftand auf 28,597 fl. 11 Ir. angegeben 
—— fohin alſo eine bedeutende Ueberſchuldung vorban: 
en ſey. 

Burgau, am 4 März 1829, 

Königl. baperiſches Landgericht. 
Der koͤnigl. Yandrichter, 
Kuttler 


Neues ruſſiſch-polniſches Praͤ⸗ 
mien-Anlehn, = 


Seftätigt und garantirt von Sr. Faiferl. ruffifden 
Majeitär und hypothecirt auf die fämtlichen Salz⸗ 


revennen des Koͤnigreichs Polen. 


Dieſes Anlehn In Obllgatlonen von 500 fl. poln., weldes 
Dura jäneline Berloofungen mit Prämien von A00,0mo, 370,000, 


sao,n00, 500,000, 270,010, 250,000, 250,100, 220,000, 


210,000, 200,030 u. f. wo. bls 512 fl., inuerhalb 25 Jahren 





zurüfbegabit wird, verdient mit vollem Rechte, daß es allge= 
wein beachtet werbe. 
vortheilhaft für die Theilnehmer eingerichtet und fan unbedenf= 
lich der ſtrengſten Prüfung unterworfen werden. — Eine ges 


— Der Plan iſt ſehr zwetmaͤßig und 


naue Wergleihung mit den jezigen Kurſen der übrigen noch 
beftebenden Pramien-Anlehen ergibt ald Mefultat, daß man 
das polnifbe Anlehn, damit ein Verhältniß ftatt finde, im 
Dursfebnirt eirca 48 Progent böber bezablen fönnte, als daſ— 
feibe gegenwärtig Im Kurs ftebt. Es It demnach dieſes An— 
lehn dermalen das preiswärdigfte und billigſte von allen Prä= 
mien:Anlehen ohne Ausnahme, und wir halten daſſelbe einer 
bedeutenden Steigerung faͤhig, dle — wir fpreden ed ald un= 
fere fette Ueberzeugung aus — fiher nicht ausbleiben wird, 
fobatd der Plan mebr befannt und gewürdigt, und die Ziehung 
näber berangerüft feun wird. 

Diefe Obligationen find zum Tageskurs In Partien und 
im Einzelnen jtets bei uns zu haben, fo wie aud unentgeld:idy 
der volltändige Plan; doch müfen wir um portofreie Briefe 
und Gelder böflaft bitten. 

Jeder Intereffent fan fiber darauf rechnen Anzeige zu er: 
balten, fobald feine Obligatlon oder Obligationen In irgend 
einer Ziehung berausfommen. 

Leipzig Im März 1329. 

Förfter und Dader. 





Weinverkauf. 


Die unterzeichnete Kommiffiond: und Spe ditionshandlung 
iſt von der köntglidien Adminiſtration Tegernſee beauftragt, die 
in der dortigen KHoftellerei Ihrer Majeftät der verwirtweten 
Fran Königin von Bayern liegenden und bierunten bezeihnes 
ten Weine entweder faßweiſe oder aud in kleinern Quantitäs 
ten, jedoch nicht unter einem baperiihen Eimer zu verfaufen. 

Da dieſe alten Meine von vorzüglider Qualität und 
ganz rein gebalten find, jo ſchmeichelt fie ſich recht bald 
bedeutende Aufträge darauf zu erhalten, und erbietet ſich, auf 
gefälliges Werlangen, fogleih mit Mufter und Preisanzeigen 


aufjumarten. 
Chriſtian Auguft Erik in Münden. 
Verzeidniß. 
Faß 1716 Ruͤdesheimer Berg, 
— 4602r ditto. 
— 476nr Hochheimetr, 
— 1788r Jobannesberger, 
— 47597 Markebrunner, 
— 48027 Nierfteiner, 
— 4783r Mosler, 
— 47287 Leiſten, 
— 4783r bitte, 
— 47837 Steinwein. 


Me de An hie Gi he hd As ae 





Rauchwaaren - Auktion in Leipzig. 

Die auf den 24sten und 25sten April d. J. an der 
Börse in Leipzig anberaumt gewesene Auktion einer 
direkt importirten anschnlichen Partie amerikanischer 
Hauchwaaren, bestehend in: 
circa 9000 St. Schuppen (Racoons) 


— 2000 — Bisamkaren (Muskrats) 

— 600 — rothen Füchsen 

— 340 — Bären 

— 3250 — Zobel und Nörzen (Martins et Minks) 
— 80 — Dächsen 


— 40 dos Chinchillas, 
einigen grauen und weifsen Füchsen, Wölfen, Ottern, 
wilden Kazen ete. wird eingetretener Ilindernisse wegen 
erst am äusten April und isten Mai d. J. statt finden, 
und zwar in dem Lokale der Herren Karl und Gustav 
Harkort daselbst, bei denen auch die Waaren zu be- 
sichtigen, und die Kataloge abzufordera sind, 


-—e_ 





44 April. 





Verhandlungen des großbritauniſchen 
Parlaments, 
(Fortfegung der Unterhauefisung am 50 März.) 


Sir Charles Wetberell: „Ein edler Lord forderte mid 
in einer der legten Nächte auf, mich über die Vill auszuſpre— 
en, meil ich Wrternep:@eneral fen, und nun verlangt mein 
pisheriger ebremmwertber Kollege von mir, zu dem Kaufe zu 
ſprechen, weil id nicht mehr Atrornep-General bin, (Beläc- 
ter.) Wenn ich meine Oppofitien auf meinen Eid ftäjte, fo 
geſchah dis mit voller, aufrihtiger Ucherzenäung. Wer glaubt, 
die Pill werde der proteflantiihen Kirche nicht (baden, ber 
mag fie, salva conseientia, unterftigen; mer aber diefe Anſicht 
wicht gerinnen fan, der muß fih ihr widerfezen. Wenn 1781 
und 1793 den Katholiken Konzeſſionen gemacht murden, fo 
ward ihnen dermegen noch nicht Kabinet und Parlament geöf: 
net, fo wurde noch nicht der Katholiziemus im die Thore der 
Aonftitution eingelaffen. Das ehrenwerthe Mitglied für Aber: 
deen (Hume) bat das Kircheneigenthum einen gemeinfamen Ka: 
ften oder Schaz genannt, in melden die Regierung ohne Un: 
ftand ihre Hände ſtelen dürfe; und das ehrenwerthe Mitglied 
für Goldsefter (Harver) ſagt ums offen deraus, er wolle das 
Land von den Sehnten befreien, Können wir nun bie Katho— 
fifen , wenn fie einmal in Parlamente find, verhindern, ihre 
Macht anf diefelbe ſchrankenloſe Weife aus udehnen, und mo 
möglich zu gebrauden, mie bie beiden ebrenmwerthen Mitglie: 
der, von denen einer vom den ſchottiſchen Eonemanters abſtammt, 
der andere zu den proteftantifchen Diffenterd gebört? Wer 
ſchuͤzt und vor der Gemalt eines fatbolifchen Premierminifters? 
Erwa der Staatsiefretair des Innern? Quis eustodier ipsos 
eustodes? Wer wird die Hüter hüten? Wer wird Wade fte: 
hen für die Kirche, daß nicht der ihr Brod effe, ber ihre Lehre 
beftreiter, ihre Intereffen verraͤth? Wenn auch der Etaatd: 
fetretair ded Innern ein Katholit iſt, ober ein Freund bed 
erften Drinifters, wie dann? Alle biefe Dinge , die man bie 
Burgſchaften der Bil nenut, find eitles, windiges Geihmäz, 
und mögen, mie der Dichter ung empfiehlt, als Matulatur 
gebraucht werden. Es taugt zu nichts, ald um Butter und 
Kaſe drein zu witeln, oder in dem Kramladen eines Gewürz⸗ 
tramers. Ich weiß nicht, ob das ehrenwerthe Mitglied für 
Auaresberougb gegenwärtig iſt (Sir James Macintoſh macht 
eine Verbeugung), ja, ih bin fo gluͤllich ihn zu ſehen; ich 
möchte ihm fragen, mas er wohl dazu fagt, wenn ber Erzbir 
ſchof von Santerburp alle Stellen der ſchottiſchen presbyteriani⸗ 
{den Kirche in die Hände befommt? (Sir I. Mackintoſh: Hört! 
hört!) Das ehremmertbe Mitglied ruft: hört! hört! aber ich 
fordere eö auf, etwas mehr zu thun als „hoͤrt! hört!’ zu 
ſchreien; ich fordere ihm anf, mir zu antworten — wenn er 
far. Die Kewmiſſſon — diefe Farce, zu ſchlecht für ein Puls 


einelltheater — ift aus der Bill geſtrichen; bie Verfaſſer felbft 


ſchaͤnmten fih ihrer, und ihre Gewalt iſt nun auf den Erzbl⸗ 
{hof von Canterbury übertragen, die zahlreichen Gewalten des 


ganzen Kirchenpatronats in einem einzigen Individuum kon: 


gentrirt! (Sir I. Madintofh: Hört! hört!) Ganz gewiß bat 


Beilage zur Allgemein 











en Zeitung. N 101. 











dad. ebrenwertbe Mitglied für Knaresborough ein ſcharfes 
Argument in pettog mir werden feine Antwort bald hören, 
indeffen bleibe ich bei meiner Behauptung, troz all’ der Mufs 
ſchnitte, mit deuen er mir droät. Der Fatholifhe Premiermi: 
nifter wird feinen Einfluß als erſter Miniſter bei Erledigung 
der bötften Stellen in unfern Kirchen behalten. Mas verſteht 
die Bill unter firdlihen Gründungen (establishments)? Ib 
will nicht den Verfaſſer der Dil fragen, denn ich fürdte, er 
fönnte mir nicht antwerten, ehne Die gute Stimmung zu ver: 
tieren, melde ich erhalten fehen möchte, Verſteht man unter 
firblichen Gründungen, an welchen feine Katheliten follen ans 
gefteit werden dürfen, blos Me von Mitgliedern des Klerus 
gefifteten Schulen? Dann find neun Schntheile der Schulen 
des Aönigreics keine firdliben Gründungen, und alle ſtehen 
ſchuzlos den Katholiken offen, die ungeſcheut ihre Grundſaͤze 
darin predisen fönnen. Die BiR fließt auch einen fcheinba: 
ren Pönalfoder ein, mit Etrafen von 50 bis 200 Pf, Wiele 
davon fönnen nicht beigetrieben werden; doch angenommen fie 
lönnen ed. Der Uttornev:General fol diefe Strafen einllagen ; 
ob er es thun will, liegt blog im feiner Willtühr, Nchmen 
wir an, er fage eined Tages dem Tatboltihen Premierminifter : 
„Da ift ein Mitglied in Ihrem Kabinet, das den Eid nicht 
geſchworen bat; ich bin Willens, die Strafe einzuflagen; ic 
will nah Haus geben, auf mein Burcan in Lincoln's Kollegium, 
und bie Juftruktion aufſezjen.“ Er gebt nah Haus in feine 
Zimmer, fejt die Inſtrullion auf, und fendet fie dem Schrei: 
ber der Aronbehörde, damit diefer fie eintrage. Der Schrei: 
ber aber fat ihm ind Geſicht und fagt: „Ihr Attornep@es 
neral ? Ihr fend gar nicht mehr Attornen-Seneral, — der Sö- 
nig iſt nicht mebr im Kalle, Eurer Dienite benöthigt zu fern.“ 
(Gelächter) Die Sache baͤngt nemlich fo zufammen: während 
der gelchrte Gentleman gerubig von Dewningfirafe nah Line 
colnslollegium ging, batte der Premierminifter für gut befuns 
den ihn abzufegen; feine Hand iſt gelaͤhmt; feine Feder ftoft, 
fein Amt it gu Ende, er ift plözlih unfäbig geworden. Hat 
man je in der Welt von Pürgichaften gehört, die blos von 
Geldftraien abbängen, von Strafen, die blos vom Attorneb⸗ 
General abhängen, und von einem Attornep⸗General, der blos 
von einem Fatholifchen Vremierminiſter abhängt? Der Premier: 
minifter nimmt die Lichtpuze, puzt ben Attorneb-General aus, 
und weg find Strafe und Bürgſchaften! Der fehr ehrenwerthe 
Gentleman bat uns empfohlen, die Sache in guter Stimmung 
abzumachen; aber wahrlich fie iſt, fratt zum Lachen, zum Weis 
nen, zum Bemitleiden: es ift die vox et praeterea nibil eis - 
nes Statuts. Welche Spottgeburt von Bürgfchaften werben 
diefe Strafen erſt, wenn ihr Einzug einem katholiſchen Attor⸗ 
nep:-@eneral übertragen wird! Diefe elenden Klauſeln, dieſe 
ganze Makulatur von Bil, diefer alte, bevor er noch in esse 
ift, aud dem Datum gerüfte Kalender bat begonnen und enbet 
in Fäulnif, Betrug, Bweibentigleit und Verrath. (Beifall 
und Gelächter von verfhiedenen Seiten.) Welches Recht bat 
ber Staatöfelretair und unpermuthet zu verſammeln umd und, 
wie er fih eimbildet, mit dem Argumente niederzufchlagen ; 
„Wenn ihr mein Mittel wicht annehmt, fo wißt auch ihr keis 
ned anzugeben.“ Wahrlich, bie ift ein Weg, auf dem man 
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mit der frage geſchwind fertig wird; man reißt und ftößt und 
zum Velhlufe, ohne uns einen Augendlif Zeit zur Betrach⸗ 
tung zu laffen. Wir ſollen mit dem Vorſchlage entweber über: 
einftimmen, oder, ohne den Zuftand Irlands nur einen Mo: 
ment in Erwägung gejogen zu baben, eine andere Befreiunge: 
bill aus dem Stegreife beriagen, wir, die wir von einem fol: 
hen Entwurfe vorher nicht geträumt hatten. Man gibt zu, 
neum Zehntheile des Volls erheben ihre Oppofition;, bismal 
fol man aber nicht die Vielen, fondern die Wenigen bören. 
Wir follen nicht beachten, mad 100,000 achtungswerthe und mohl« 
erzogene Handelsleute von Yonden und Weſtminſter fagen, fon: 
dern was Sir Walter Scott fagt, und Dr. Ehalmers und bie 
Profeſſoren von Edinburg; mit bad Molt, bie gelchrte Dli: 
garchle des Nordens fol entſcheiden. Die ift ein Eingrif in 
die Bil der Rechte und eine Beſeidigung des gefunden Men: 
ſchenverſlandes. Ein Mann von ſchlichtem Veritand, aus den 
niedern Reihen des Lebens, kan über den Werth der proteftan: 
tifhen Kirche fo gut urteilen, ald einer der fhreiben kan, wie 
Sir Walter Scott, oder predigen wie Dr. Chalmers. (Mein! 
nein!) Die ebrenwerrben Mitglieder mögen ihr „Nein! nein!’ 
fchreien, dis ift gerade fo leicht ald zu fagen: „Gebt mir eis 
nen andern Vorſchlag für Irland!‘ Ich fände es vernänfti: 
ger, mich durch Beweiſe zu widerlegen, Nah jenen Grund: 
fägen muß man in Zukunft die Worte der Magna Charta An: 
dern, und die Dogmen eines caledoniſchen Kollegiums für in 
falibel erfiären. Ich aber nehme mir die Freiheit zu ſagen, 
daß die Meligion der proteftantiichen Kirche nit die Religion 
der Wenigen, fondern der Vielen ift, mit ber Minifter, fon: 
dern des Volks, nicht der Gelehrten und Metapbofiter, fonderu 
nileterner, leidenfcaftlofer, verftändiger Menſchen, mie das 
Bolt von England ift. Leicht fan man fagen, daß ber beite 
Movellenftreiber unferer Tage zu Gunften dieſer Novelle ift, 
und daß die tieiften Metapbofiter, die je unfere Schulen zier: 
ten, feine Gefahr im diefer Spekulation erbiifen ; aber die Frage 
iſt, was das emglifche Volt davon benft, was ed davon fürd- 
tet. Unter andern Neuerungen gibt und die Bil die Wohl: 
tbat katholiſcher Richter. Allobone war ein Richter und Jeſuit, 
der legte Jeſuit, der den Hermelinpelz eines brittiſchen Mic: 
ters trua, der in der Sache ber fieben in den Tower geſchikten 
proteſtantiſchen Bifhöfe die Verwaltung des englifhen Geſezes 
ſchaͤndete und in ben Koth trat, und und in feinen Lehren bed 
unbedingten, leidenden und ſchweigenden Gehorſams gegen Die 
Megierung ein Beiſpiel gab, was wir von ben Papiften zu er: 
warten haben. Dis ift die Lehre der römifhen Schule, die das 
Privilegium ded imprimatur aufrecht erhält, und und mit 
den Schrefen der Erlommunilation droht, wenn wir gegen die 
beftebenden Gemwalten ein freies Wort und unterfangen. Man 
bat fih viel auf bedeutende Autoritäten zu gut getban, aber 
ich glaube, ich kan zum mindeſten gleich gemichtige Namen für 
mic aufftellen, wie die der beiten Movellenichreiber und Ge: 
lehrten Schottlands. Milten und Lee find Mtetapbpfiter der 
alten Zeit, die mit jedem der neuern ſich meſſen dürfen. Hume 
ift einer von quales virosCaledonia emisit; und Sidney, und 
Harrington, und Eir William Blackſſtone. Doch ih will das 
Haus nicht mit einem längern Verzeichniſſe großer Män: 
ner aufhalten, die alle Feinde des Papismus waren; es ift 
unnötbig in Zeiten, wo das Boll über Bord geworfen wird, 


und Zahlen fr nichts gelden. Ih nehme das Hans nicht weis 
ter in Anſpruch; es iſt dis dad zweitemal, daß man mic zu 
den Waffen rief, und wenn ib zum brittenmal den Muf ber 
Gegner böre, fo bin ih auch dann bereit, den Handſchuh aufs 
zuheben.“ 
Gortſezung folgt.) 





un 


granfreid. 
(Beſchlhunß der in der heutigen auberorbentlihen Bei 
lage abgebrogenen Sizung der Deputirtenfammer vom 
4 April.) 

Hr. v. Martignac fortfabrend: „Der Vorwurf, dem 
man beftändig an uns richtet, iſt: das Geſez im dem Intereſſe 
einer Partei abgefaht, und die Induſtrie, den Handel dem bo= 
ben @igentbume geopfert zu baben, Ader gerade dieſe, leicht 
zu erfennende Partei iſt ed ja, die den Entwurf zurätitößt, 
ibn als rewolutionair, als anarchiſch bezeichnet, waͤhrend bie 
andere Partei ihn das Geſez des Privilegiums und der Ariſto— 
fratie nennt. Iſt denn das bobe Eigenthum das ausſchließliche 
Erbtheil jener Partei, der Alles geopfert wird, wenn man ihre 
Gegner bört, und die felbft das Opfer bildet, menn man fie 
bört. Wird das hohe Eigenthum in den Händen von denen 
bleiben, die es befizen? erſchaft ihmen das Geſez eine Iufunft? 
Das bürgerlihe Gefegbuh, das man ſelbſt als das bezeichnet, 
wodurch die Ariftofratie zertrüämmert wird, zu weſſen Vortheil 
wirft es denn? Etwa nicht zu dem Wortheil jener „‚Mealitäs 
ten’, die zugleih bie Kaſſen des Staats wie ihre eigenen 
füllen ? Wird nicht die Induftrie den Patriotismus jener Partei 
vergrößern, während die Theilung der Güter und des Vermoͤ⸗ 
gend biefe „„unbequemen und verbeerenden Superioritäten’ 
vernichten wird? Mas fpricht man baher von Privilegien, Mo— 
nopolen, alten Grinnerungen? Das Cigenthum repräfentirt 
weber eine Partei, noch eine Mernung, noch eine Klaffe; es 
it nur eine Garantie im den Händen ihres Beſtzers, nur 
der Träger der öffentlichen Laften, Dis allein darf das Geſez 
beachten. .. Ihre Rommiffion war gleich bei ihren erfien Schrit⸗ 
ten von einem Gebdanlen präsccupirt, dem fie nicht los werden 
fonnte: gewählt durch die Kammer, ſah fie vor Allem nur Kam— 
mer und die die fie gewählt haben, Ein Gefühl des Danfed und 
der Achtung, das eben fo natürlich als ebrenwerth ift, bemäds 
tigte fi ihrer; fie glaubte, die Mechte und die Ehre der Buͤr⸗ 
ser feven im dieſe Debatte verwilelt; fie legte fih die Ver— 
piligtung auf, diefe zu vertbeidigen, und vor ihr verichwand 
jedes andere Intereſſe. Der Rönig aber mußte die Dinge 
aus einem weitern, einem höheren Geſichts punkte erfaffen. Nur 
dad Autereffe Aller ift fein Intereſſe. Es bandelt fib um 
eine im Gebrauch nüzlihe, im Mißbrauch gerkörende Juſti— 
tution. And wir, meine Herren, die vorübergehenden Minifter 
einer bleibenden Monarchie, unfere Pflicht ift ed an das zu 
denfen, was bleibt, und Sie ſchaͤzen und, ich hoffe ed, genug, 
um zu glauben, daß wir diefe Pflicht erfüllen werden.’ Leb— 
bafte Zeichen des Beifalld von vielen. Seiten. Der Minifter 
empfängt, auf feinen Dlaz zuräffehrend, die Gluͤlwuͤnſche feis 
ner Kollegen und vieler Deputirten. Auch General Sebaftiani 
nähert fi dem minifterielen Bänfen, und richtet einige zu: 
vorfommende Worte an Hru. v. Martiguac, Mehr als hun⸗ 
dert Abgeordnete fanımeln fih im Halbzirtel zu lebhaftem Zwis 
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fhenyeforäh. Nach einer Vierteltunde tritt almaͤhlig wieder 
Stille ein, und Hr. v. Sainte:Marie erfheint auf der 
Tribume. Er findet es auffallend, daß eine Nation von vier: 
zebnbundertjähriger @riftenz, die ſich ſtets ruͤhme an der Spize 
der Givilifation zu ftehen, dennoch geftebe, fie fen fo arm an 
Anftitutionen, daß fie erft jegt die Grundlagen ber gefellihaft: 
lichen Ordnung legen muͤſſe, ald handle es ſich vom Geſezen für 
eine berumirrende Voͤllerſchaft in ben Wäldern der neuen 
Welt. Je mehr man aber in der Mechanik das Raͤderwert 
vermebre, deſto haͤufigere Meibungen veraulaffe man. Der Ge: 
ſezesentwurf wäre die fruchtbare Saat, die nur traurige Ernd: 
ten aufiprießen laffen würde, daher ftinme er gegen ibn. Hr, 
Donatien de Sesmaiſons erkennt die Nothwendigkeit 
eines Departementalgefeged, aber befämpft bie Amendements 
der Aommilfion. Hr. Delacroir:Laval votirt gegen das 
Spitem der Wahl der Generaltonfeild und bauptfächlih gegen 
die Amendements der Kommiffion. Die Sisung wird um feche 
Udr aufgehoben. 

++ Paris, 4 April, Es beftätigt ſich vollfommen, daß die 
in Londen zur Unterbandlung über bie griechiiche Angelegenheit 
Bevollmächtigten, Lord Aberdeen, Fürft Polignac und Fuͤrſt Pie: 
ven ein neues Protokoll unterzeichnet, und in gemeinfcaftli: 
ber Uebereintunft die Gränzen des neuen Griechenlands bie 
an die Golfe von Bolo und Arta ausgedehnt haben, Die Bot: 
ſchafter von England und Franfreih werben fih mit diefem 
Protokolle nah Konftantinopel begeben. 


Ueber die neueften Begebenheiten bei Kreta. 
(Geſchluß.) 

Wir fügen nur noch folgende Bemerkung bei: Hätte bie 
ruſſiſche Seemacht nicht bie Rolle ber Eriegführenden aufge: 
nommen, bie franzoͤſiſche und die englifhe Eskadre hätten, da 
fie der Blofade ſich entzogen, den ägpptifhen Truppen geftattet, 
rubig an das Fand zu fteigen. Diefe aber nah den Grund: 
fägen ber Türken haben das Recht und die Verpflichtung re: 
belliſche Stlaven zu züchtigen, einen Theil ber Bevölterung 
zu vertilgen und Frauen und Kinder in die SHaverei zu füh: 
ren. England und vorziglih Frankreich haben beträchtliche 
Summen aufgewendet, um ben Mezeleien und der Knechtſchaft, 
dem großen Aergerniß der civilifirten Wölfer, Einhalt zu thun. 
Der König von Franfreih wendet große Summen auf, um 
die Unglüflicherr, welche man nah Aegypten gefchlepnt, aus 
ber Knechtſchaft loszukaufen, und in Gegenwart der Seemacht 
beider Verbündeten, unter den Augen ber franzöfifhen Armee 
in Morea durften die nemliken Gräuelfcenen von Neuem ein- 
geleiter werden. Lagen fie in den Abſichten der Verbinbeten ? 
Sanz gewiß nicht; denn ihnen für die Zukunft vorzubeugen, 
hielten fie die türfifchen Häfen gefperrt. Waren fie im Stande, 
ihnen Einhalt zu thun, wenn die Landung vollzogen wurde? 
Eben fo wenig, denn indem die Blokade gelöst war, waren 
aud bie Einwohner dem Racheſchwert der Türken Preis gege— 
ben. — Indem alfo die Muffen fih der Landung widerſezten, 
haben fie den beiden Verbündeten ſchweren Vorwurf und bit: 
tere Menue erfpart. 

*Aegina, 7 März. Den a Febr. hat die griechiſche Esladre 
im Meerbufen von Ambrakia ziemlich glänzende Vortheile über die 


türfifche davon getragen. Diefe war gemöthigt, den Meerbuſen 
zu verlaffen, nachdem fie zwei Fahrzeuge verloren, welde die 
Griechen genommen hatten. Den 9 Febr. haben die Griechen 
in Böotien wieder die Dberband gewonnen. Sie haben Mab: 
mud, den neuen Paſcha von Livadien, und Omer Paſcha, welche 
von Theben gefommen waren, um fie anzugreifen, in bie 
Flucht geihlagen, ihnen 200 Gefangene und drei Fahnen, 
Guiusvuk Bairaks genannt, abgenommen, auf melden bie 
Hand des Propheten abgebilder ift, Diefe Fahnen werden von 
den Türken für beilig gehalten, und immer mit der größten 
Tapferkeit vertbeidigt, Seitdem halten die Türken ſich wieder 
in ben feften Plägen, welche fie dort noch inne haben, einge 
ſchloſſen, und die Griechen befigen das Land. — Einige Verän: 
derungen haben in der grichifhen Megierung ftatt gefunden. 
sr. Nitolaus Spiliatis ift zum Staatsfelretair an die Stelle 
des Hrn. Trifupis ernannt worden, der zum Amt eines Gou⸗ 
vernementäfefretaird für die ausmärtigen Angelegenheiten über: 
ging, Mehrere andere Ernennungen baben ftatt gefunden. Um 
die Cinrihtung ded Panbelleniumd zu vollenden, bat der Prär 
fident drei Seftionen errichtet. ine der Finanzen, des Im: 
nern und bed Krieges, jede beftehend aus fieben Mitgliedern; 
ber Minifterrarh des Präfidenten befteht aus den Sefretairen 
der Seftionen. Die übrigen Glieder der GSeltion können in 
biefem Mathe nicht fizen, außer wenn fie vom Wräfidenten be: 
fondern Auftrag dazu erhalten haben, Der Gtaatsfelretair 
führt bei den Berathungen dad Protolol. Die MWerbindung 
zwifhen dem Präfidenten und dem Panbellenium wird durch 
bie Sefretaire der Sektion unterhalten, Wis erledigt werben 
Diejenigen Stellen ded Panhelleniums angefehen, deren Inhaber 
abwefend find, oder andere Stellen bekleiden, bie ihnen nicht 
geftatten am den Berathungen Theil zu nehmen. Der Präfident 
von Griechenland, deſſen Geſundheit dur das Uebermaaß von 
Arbeit und Unruhe gelitten hatte, befindet fich jezt um Vieles 
beffer; obgleich feine Beihäftigungen noch immer unermeßlid 
find. 





-— 


Gerichtliche Belanntmadhung. 


(@diktal:Citation.) Die unbefannten Inhaber ber 
zu Martini 1611 von dem oberpfälzifchen Landes: Kommiflariate 
(Lig. Prot. Fol. 9%. Nro. 105.) urfprünglih der Frau Anna 
Marfhalin ausgeitellten, auf 1000 fl. yu 3 Pros. verzingli- 
chen, nunmehr auf 750 fl. zu 4 Pros. E. lautenden Schuldur- 
Funde, welche zu Verluſt gegangen ift, und wozu fi die Kin 
der bed im Fa 4812 zu Megendburg veritorbenen f. nr 
nungsfommiflairse Michael Loriz als rehtmäfige Eigenth 
mer ausgewieſen haben, werden hiemit auf Imploration ber: 
felben aufgefordert, innerhalb des vorgefegten Termined vom 
ſechs Monaten vorbegeihnete Driginalfhuldurfunde bei un: 
tergeihnetem Gerichte vorzumeifen, wibrigenfalld biefelbe für 
fraftlos erflärt werden würde. 

Amberg , den 14 Dft. 1828. 

Kbniglich — nf und Fer 
eiher, Direltor. 
* Gebrath. 


(Stuttgart) Am Montag den 1ſten, Dienftag 
den taten, * Mittwoch den isten April 1829 jedes— 
mal Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 br an, wird 
in dem fönigliben Schloßbau zu Stuttgart die Verftelgerung 
des Mobiliar: Nahlaffes Ihrer Mai. der verewigten Kdulglu 
von Würtemberg, gebornen Kronprinzeffin von Sroßbritannien 
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fertgeſezt, und dabei Gegenſtaͤnde aus nachſtehenden, In der 
Belanntmabung vom 1 Febr. 1829 aufgeführten Mubriten 
zum Verkaufe gebramt werben. 

Bermittags: 

Beutel zu Arbeiten und Geld, von allen möglichen 
Formen, Farben und Stoffen; 
Brieftafben In Leder, Sammt und Seldez 
Damen=Urbeitsgeräthe, (inebefondere Arbeitstörbevon 
allen Kormeu, Stilrahmen, Webmaſchiuen, Näb: und 
Stef:Nadelkifen und bdergielwen Buüchschen, engliſche 
Sheeren, Arbeitsfiftiben aller Art, von kuͤnſtlich geſchniß⸗ 
tem Eifenbein, von Holy und Pappe, mit feinem Geraͤrhe 
von Eifendein, Stabi, Perlenmutrter ıc., engliſche Na— 
deln und andere dergleichen Örgenitände ; 
Ellenwaaren am Stüfe, namentlich Gold» und Sliber- 
offe, glatte und fagon'rte Eeldenzeuge von allen Farben, 
fauer, rotber und gelber Gelde: Danıaft zu Möbeln, 
eben folber Wolle: Dameit In Blau, Gelb und Braun, — 
f&ömer triändifher Zeug von Halbfeide und Wolle, Barege, 
Stifbänder von allen Ewattirungen, weißer Baumwollen: 
fammt, ZTülle, $lor, Moufeline, Gaconnet, ſogenangtes 
engllſches Leder, Zize, Batiii:Mouffeline ıc, 

Na omittags. 
@llenwaarenvon den ebengenauntenGattungen. 
Garn und Seide, worunter viele glatte und gedrehte Nähe, 

Stil: und Webfeide, Cheulllen aller UNE 
Ungetragene. Kleidungsftäfe; Indbefondere Fäher 
von Haar, Holı nnd Elfenbein, relche und andere Klelder 
von Moll und Kammertuch, feime feldene und baummollene 
Strämpie, Stikereien an Ardaen, Tüchern, SKraufen, 
fünftiihe Blumen, Shawls, Halstäder, neue Epijen 
und Blonden, auc bergleihen ungemacte Hauben, Bin: 
der von Atlas und Taft. 
um Mittwoch Nahmittane. 
eine zlemliche Partie ſchwarzer und dunkel⸗ 
blauer wollener Tücher, geringerer Gattung, 
Der Auftlondfaal iſt im Schloßbau neben der ehemals 
v. Phull’fben Wohnung, eine Treppe hoch, mofelbft auch 
die zum Berfaufe beftimmten Gegenfiände am Samitag den 11 
und Sonntag dem 12 Aprit, je Nachmittags von 2A Uhr In 
Bugenfvein genommen werden können. 
Den 5 Upril 1829, 


Ulm, (Verkauf einer Apothete und Garten mit Labore: 
torium.) "Der nnterzeichnete Pfleger der Kinder bes veritor: 
benen Hrn. Apothekers Stahl bat die maifengerichtlice Er: 
kaubniß erhalten, die Apothete des Erblaſſers, fo wie deſſen 
Sarten und Oekonomiegebaͤude, unter Vorbehalt waiſengericht⸗ 
licher Natififation Montag den 15 April I, J. Vormit-— 
tage 9 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Ochſen dabier an den 
Meiſtbietenden zw verfaufen. 

Diefe Apotheke, zum Löwen genannt, liegt im der ſehr 
frequenten langen Straße, iſt wieritöfig und wurde vor weni: 

Jahren neu erbaut, gr ebenen Erde befindet ſich bie 
— geräumige Apothele nebſt einem heizbaren Zimmer, fo wie 
ein vollſtandiges Laboratorium, ein geſchloſſener Hof mit lau: 
fendem Waſſer, ein Pferdſtall zu zwei Pferden, und im Haufe 
ein — er Keller. 

zweite und dritte Stok enthält je ein gemaltes und 
zwei tapezixte heisbare, fo wie noch zwei weitere Zimmer, von 
welch’ lestern-eines heizbar ift, eime Küche, Speiſe⸗ und eine 
andere Kammer. j 

Der vierte Stof enthält zwei tapesirte beisbare Zimmer, 
drei. ineinander gebende Kräuter:, Materialien: und Giläfer: 
Kaumsern, und endlid. drei übereinander liegende Materialien: 
und Kräuterbähnen. . 

Dad Vorder: und Hinterhaus ift mit einer mit Sturzblech 
belegten Altane, worauf Kräuter getrofnet werden, verbumden. 

n.der Apothele befindet fih-ein laufendes Waller und in 
er Küche des zweiten Stols ein Pumpbrunnen, 





Dre. ſehr gut angelegte Garten iſt mabe am der Städt, anf 
fönigl. baveri Territorium, und umgefäbr 1 Taqw. groß, 
bie darauf befindlihen Oekonomie⸗ und Laborateriumgebäude 
— — 6 der bed ae 

n den Kauf geht der bedeuten orrath von Materialien 
und der zu Petreibung des Geſchaͤftse erforderliche vo i 
ur ——— Acta “ei —— 

Es werden nun e (audwärtige haben 
mit Praͤditats⸗ umd Germierntumeniien 35 vank ers 
laden, bei der Aufftreibsverbandlung fih einzufinden, wobei 
noch bemerfr wird, daß die fämtlihen Verkaufsobjette tägli 
in Hugenihein genommen merden Fönnen, und fich desbal 
an den Unterzeichneten zu wenden iſt, woſelbſt auch Cinficht 
von den Verfaufsbedingungen genommen werden fan. 

Ulm, ben. 23 Febr. 1829. 

Jobannes Salzer, 
Gerichts = Notariard = Gehülfe, 


Es wird eine Gomvernante gefucht, welche ber evangell⸗ 
fben Konfeffion -zugerban, und diejenige intelleftuelle und 
moralifve Bildung nebit einem beitern Temperament und 
fanften Gemuͤthe befist, die dermalen bei einer guten Erzie— 
berin vorausgefest wird. 

Zur vorzügliben Bedingung wird gemacht, daß fie die 
deutſche und franzöfifhe Sprache gleih. gut ſpricht, und in 
beiden Sprachen, fo wie In den weibliben Arbeiten gründ- 
——— — get 

e Erpedition der Allgemeinen Seitung in Augsbur 
nimmt frei eingehende Briefe zur Beforgung an. ® : 





Unzeige für Theaterdirektionen. 

Das hlſtoriſche Schaufpiel: Helnrich III und fein Hof, von 
Dümas, weldes vor Kurzem mit fo glängendem —* auf 
der Partfer Bühne erſchienen iſt, und, aus Auftrag der groß: 
berzogliben Hoftheaterintendang in Mannbeim, von dem dor: 
tigen Hoffbaufpleler Thärnagel frei überfest worden, tft 
unter des lezteren Adreffe, auf vorbergegangene Beitellung, In 
deutiher Sprache, und zwar im Manuferipte, zu erhalten. 





Meinverfteigerung im Rheinkreife, 

Die ehemalige Handlung Jofeph Mennet von Straßburg, 
welche ſich im Liquidationszuſtande befindet, läßt. am 23 April 
d. J. in Landau und den folgenden Tag in Rhodt 2u0 
Fuder reingebaltene 1819er, 4822er und 1825er rothe und weiße 
Meine von den vorzüglichſten Gewaͤchſen des obern und untern 
Gebirgs an die Metftbietenden verjteigern. 

Landau, deu 2u März 1829. 





Gegenertlärung. 

Hr. Dr. Lindner, der ſich ſelbſt, aus eigenem Antriebe; zu 
denn Korrefpondenzartifel in Nro. 39. der Eos gemeldet, bat 
deswegen zuerft die Medaktion dieſes Blattes angefallen, und 
ift von derfelben in aller Mube auf den Rechtsweg beſchieden 
worden. Statt diefen, mie er gedroht, zu geben, bat er einen 
Dritten, den er ald dem Verfaſſer des Urtiteld begrüßt, an 
gangen, und da diefer ihm nicht Rede ftehen wollen, hat er ſich 
an die. Eos zurüfgemwendet, und, mit feinem Redhtsfreunde ein 
Lit de Justice abbaltend,, dem weitern Rechtsgang unnötbig, 
und feinen Proze für gewonnen erflärt, dadurch aber, mie Je: 
ber ‚begreift, mir'den status quo ante bellum .zurüfgefübrt, 
Die Redaltion der Eos hat es für Pflicht ‚gehalten, dem Publi- 
fum dieſe kurze Auskunft zu geben, um es in Stand zu fezen, 
über die Lage der Dinge und die Künfte dieſes Fechtmeifters 
ein Urtheil zu fällen. . 

Münden, deu 10 April 1829. 

Die Redaktivn der Eos 
Karl Eduard Goldmann. 








Verhandlungen des großbritannifhen 
Parlaments. 





(Fortſezung der Unterhausſtzung am 30 Maͤrz.) 


Nah Sir Charles Wetherell erhebt ſich Hr. Peel: „Weil 
in ſchlechter Zeit ein katholiſcher Richter falſche Meynungen an 
den Tag legte, fol dis ein Grund ſeyn, alle Katholiken für 
immer von jeder Nichterftelle auszuſchließfen? WUndere Dichter, 
nicht Katbolifen, vertheidigten oft genng die Anſichten Allpbo— 
nes, mund die Katholiken felbit find durd bie Lehren dieſes 
Jeſuiten fo wenig gebunden, als die Proteftanten gebunden find 
dur die Lehren der protefiantifchen Lordkanzler Shaftesburp 
und Jeffrevd. Entweder ift das Argument des ehrenwerthen 
Gentleman von Hand aus nichts werth, ober es paßt chen fo 
gut auf Proteftauten wie auf Katholiten. (Der Redner geht 
hierauf in eine mweitläuftige Darlegung der Thatumftände ein, 
in Bezug auf Sir C. Wetherells Stellung zum Kabinet, wor: 
au bervorgebt, daß leterer feine amtlihe Oppofition gegen bie 
Maafregel lange, nachdem fie ihm längft mitgetheilt war, ver: 
ſchwieg, daß er die Affociationdunterbrufungsbill abfaßte, ja die 
Minitter fogar bei einem Theile der Befreiungsbill legal berieth, 
Hei allen diefen Dingen von feinem Eide ald Attornep General 
nicht ein Wort fallen lieh, zwar bem Herzog von Wellington be: 
merkte, er könne feine individuele Beiſtimmung ber Emanzi⸗ 
pation nicht geben, aber mit feiner Oppofition als Attorney: 
General erft in feiner Dede vor dem Haufe der Gemeinen ber: 
vortrat, deſſen ungeachtet jedoch Feine Miene machte, zu reſig⸗ 
niren, fonbern Befhuldigungen ber die Megierung bäufte, in 
der er feine Stelle batte. Hierauf führt ber Mebner fort:) 
Nichts ift geeigneter, mich über den Verluſt des legalen Bei— 
ftandes des ehrenmwertben Gentleman zu tröften, als feine in 
diefer Nacht vorgebrachten Einwürfe gegen die Bill: fie fegen 
mich in Stand, die Bill dem Haufe beifer als je zu empfeb: 
len. Ih win ihm Schritt vor Schritt folgen. Er fagt, bie 
Eide werden Me Katboliten nicht von Verfuchen gegen bie pro: 
teftantifhe Religion abbalren. Warum bat mar denn ähnliche 
ide auch fonft eingeführt? Wie läßt fih jene Behauptung 
mit der Zulaffung von Diffenterd, und mit dem Elde eines 
Geheimenraths vereinigen? Die Bill legt keineswegs die Stellen 
der ſchottiſchen Kirche in die Hände bed Erzbiſchofs von Can⸗ 
terburg. Das Patronatereht der Arone muß, wenn z. B. 
der Staatsfefretair des Innern cin Katholil it, von einem 
proteftantifchen Miniſter audgeubt werden. Da es aber einige 
Krondienfte gibt, 3. B. die Kanzlerſchaft des Herzogthums 
Zancafter, welche denen die fie befleiden, virtute offieii ein 
Recht zur Präfentation gewiſſer Kirchenſtellen verleiben, fo be: 
ſtimmt die Bill, daß wenn einer diefer Krondienſte durch Ka: 
tholiten verwaltet würde, aledann das Präſentationsrecht von 
dem Erzbifchof ausgeübt werden fole, Was aber bie fhottifche 
Kirche betrift, fo ift in Schottland Fein einziger Civildienſt, 
mit dem ein Kirhenpatronat verbunden wäre. (Hört! hört!) 
Der dritte Einwurf bezieht fich auf die Worte „Schulen von 
kirchlicher Gründung,” Wir baden diefen Einwurf voraudge: 
feben, und daher blos Schulen überhaupt gefezt, ungeachtet 
















proteftantifhen Schulen unge: 
fränft blieben, da die Alte das bisherige Geſez nicht aufhebt, 
fondern den katholiſchen wie den proteftantifhen Schulen ihre 
beziebungameife Fatholifhen oder proteftantiiben Lehrer laßt, 
Die Klaufel die einen Staatsdiener ıc,, ber’ den Eid nicht 
ſchwoͤrt, mit einer Geldftrafe belegt, ſpricht außer biefer 
auch feine Abſezung aus, und die Beftrafung jenes Vergehens 
ift alſo keineswegs tm die Willkuͤhr des Altornep-Generals ge: 
fteüt, weil diefer blos die Beldfirafen einzuflagen bat. Man 
drobt und mit den Flammen, weiche bie Kirche in Aſche ver⸗ 
wandeln werben, umd bezeichnet und ald Brandftifter, ahnlich 
dem Manne, drr ben Münfter von Vork anzindete. Solche 
Reden waffen beffer auf die Huſtings ald für das Parlament. 
Mit allen dieſen Dingen, mit perjönlihen Angriffen und Inveltiz 
ven ift Irland nicht geholfen, und darum allein handelt es ſich. 
(Der Medner verliedt bierauf einen Brief ded neuen Lorblien: 
tenants von Irland, bed Herzogs von Mortbumberland, vom 
27 März, wornach feit dem Bekanntwerden der Befreiungebill 
eine nie vorbergefehene Rube, Cinigteit und Infriedenbeit in 
das bisher von dem unglüktlichſten Parteifämpfen zerriffene 
Land zurüffehrr, Dann fährt der Redner fort‘) Diefelben Nach: 
richten erhalten von allen Seiten Beitätigung. Da die Par: 
teien in der Geſezgebung fid ausgleichen, fo verföhnen ſich auch 
die Parteien in Irland, und gern will ich der Gile bei einer 
Maafregel befhuldigt werden, welche ung den Frieden zuruf 
bringt, und die Zeit nahe rüft, wo wir für immer von jenem 
Streite Abfhied nehmen werden. Dann Tönnen wir unfer 
Auge auf die bleibenden Intereffen bes Landes richten. Es if 
fhmerzlih, lang beftandene Bande zu loͤſen; aber ich werde 
als Minifter ber Arone mich nie unauflöglich zu irgend einer 
Anſicht verpflichten, bie mir das Recht naͤhme zu thun, was 
bie Forderung des Augenblils mir, als verautwertlihem Ra— 
the de3 Königs, zur gebietenden Pflicht macht. Ic entlehne 
das Gleihnif des tapfern Admirals in diefem Haufe (Evans), 
ich befoige das DBeifpiel eines Eugen Piloten, ber, um bad 
Schif vor Gefahr zu retten, nicht ſtets in Einer Richtung 
ftenert, fondern unter verfhiedenen Wiuftänden vericiebenen 
Michtungen folgt, um dad Schif von ben wahren Klippen ab- 
gulenfen, die es am meiften zu fcheuen bat. Dis war zu allen 
Zeiten die Anfiht der Männer, bie zu der praftiihen Ber: 
woltung der öffentlichen Augelegenheiten berufen waren. Ich 
kan diefe Unficht beredter als in irgend einer andern Sprache 
mit den Worten eines edlen Redners des Alterthums ausbrü- 
fen: Haec didiei, haee vidi, haee scripta legi, non sem. 
per easdem sententias ab iisdem temporibus exigi, sed 
quascuimque reipublicae status, inelinatio temporum, ratio 
eoncordiae postularent diei debere.‘* (Beifall) Sir No: 
bert Inglis erhebt fih, um eine Vertagung der Debatte vor: 
zuſchlagen, aber ber Ruf: „Sprecht!““ und „zur Frage!” wird 
fo fange wiederholt, bis er feine Rede beginnt. Er fagt unter 
Anderm: „Mir gilt es gleich, ob ein Whig, ein Naditaler oder 
ein Zorp diefe Manfregel vorfblägt; meine Oppoſition ändert 
fih fo wenig als der Charakter der römifhen Kirche fih Ans 
dert. Blitt auf Irland und feht, wie am bem Tage des 
Triumphs die Führer des Volls in den Straßen vor einem fa: 


tholiſchen Biſchofe fh auf die Knie werfen und ibn anbeten. 
Man gibt zu, daß bie Katholilen bedeutende Macht haben; 
fie find bereit, den Ungrif zu beginnen. Was rärh nun ver 
ebrenwertbe Gentlemen den Proteflanten? ihre Thore zu ſchlie⸗ 
feu, ihre Fahnen aufzupflangen, ihre Batterien zu richten? 
Keineswegs! Er gibt ben Rath, die Thore zu öfnen. „Wir 
haben Klingen, fagt er, aber feine Griffe daran, wir haben 

Gewehre aber keine Patronen, wir baden Soldaten aber keine 
Waffen; deswegen laft uns den Katholiken Gleichheit der Rechte 
gewähren, in die Luft feuern, in den Tempel der ewigen Se: 
techtigfeit ober einer andern Gottheit geben, und fchmören um: 
verbrücliche Treue zu halten und fürderhin Ein Volk zu ſeyn!“ 
Wenn ein Wann außerhalb Bedlam diefe Sprache führte, würde 
er fi dadurch nichr ſelbſt dazu qualifiziren,, hinein gebracht zu 
werden? Wenn eine Heine Majoritaͤt des Unterbaufesd ein 
Grund für die Minifter fern Fan, ihr Soſtem zu ändert, fo 
find die beiden erblihen Gewalten ded Staats dem Willen der 
gewählten unterworfen, fo ift das Haus der Lords blos eine 
Kammer zum Einregiftriren der Defrete des Hanfes der Gr: 
meinen, Aus Cannings Händen würde die Konzeffion überall 
in Irland mit offenen Herzen aufgenommen worden fepn, denn fie 
wäre bei ihm eine Gabe der Gerechtigkeit gemefen, nun aber 
ertheilt man fie wie man einem Etrafenräuber die Börfe gibt, 
und fo ift fie eine Prämie für den Aufruhr. So haben die 
Aufreger die Weifung erhalten, wie fie auch ihre übrigen 
Plane durchſezen lönnen, 3. V. den Plan zur Abfchaffung der 
Zehnten. Deffentlih bat die Aſſeciation verfündigt, daß fie 
dur Einſchüchterung den Sieg erhalten babe, und fie wird 
nicht ruben, bis „auf Mosfau’s Thürmen andere Fahnen flie: 
gen.’ Der fehr chrenmwertbe Gentleman gibt zu, daß noch 
eine zweite Farbolifhe Frage im Hintergrunde fhlummere ; aber 
es ift auch eine proteftantiiche Frage im Hintergrunde. Glaubt 
das Haus, die ungebenre Majerität dee ergliihen Volls werde 
bis zur mäcften Seffion ruhig und zufrieden bleiben? Wird es 
dann mit einer folden Maſſe von Unzufriedenheit leichter fern 
zu regieren, als num, da man bie politiihe Gewalt in ber 
einen, und Die phyſiſche in der andern Hand hält? Ja, wer: 
den, können die Katholiten mit. jenen Maapregeln zufrieden 
feon ? Sie werden es niht. Wie alfo fan man boffen, Irland 
dadurch zu beruhigen? Die Lehren der roͤmiſchen Kirche recht⸗ 
fertigen mich ald Mitglied des Parlaments, ihnen die Zulaf: 
fung zur Gewalt zu verfagen. Ich war fletd zur Toleranz ge: 
neigt und wünſche feine Werfolaung; aber Ih will nicht den 
proteftantifhen Charalter opfern, im welchem bie jeje bie allei: 
nige Bürgſchaft des Landes lag.’ 

(Fortiezung folgt.) 


Großbritannien 

** London, 31 Mär. Einer der wichtigften öffentlichen 
Gegenftände, welcher im naͤchſten Jahre vor das Parlıment ge: 
bradıt werden wird, iſt das Verhaͤltniß der oftindifhen Kom: 
pagnie zum ganzen Lande in Beziehung auf ihre Territorial: 
heheit und Handelspolitik. Obgleich ihr Charter erſt im Jahr 
1834 abläuft, fo ift doch bie Sache von fo hoher Wictigieit, 
daß die Debatten im Parlamente ſchon einige Jahre vorber 
beginnen werden. Ju dieſer für die Kompagnie ſtets böcft 
Frisiiiben Periode bat fie zu ihrem Gluͤle ihre Macht in Indien 
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drei Minnern übertragen (Lord Bentind als Generalgsuver- 
neur von Vengalen, Sir James Malcolm und Hru. Lushing— 
ton ald Souperneurd der Präfidentichaften Bombay und Ma: 
drae), die ald Staatemaͤnner von den tiefften, aber zugleich auch 
freiſinnigſten Einſichten, ihr die Bürgfchaft geben, daß ihre 
Verwaltung jener unermeßlihen Laͤnderſtriche die beite Ver— 
theidigung ſeyn wird, welche fie felbft für die Kortdauer ihrer 
Gerechtſame und die Erneuerung ihres Freibeitsbriefed wird 
vorbringen können. Man kan als wahrſcheinlich vorausfagen, 
daß die oftindiihe Kompagnie keine Verkürzung ihrer Rechte 
auf die ihrer Territorialhoheit unterworfeneu Länder erleiden, 
aber genöthigt feon wird, auf ihre Handeldmonopolien und 
befonders aufihr Handbelsmonopol mit China zu 
vergihten. Cs ift vielleicht im Auslande wenig befannt, daß 
fogar die inefifhe Megierung in der lezten Zeit Spuren 
einer Neigung zeigt, vortheilbaften Neuerungen, welche die Er: 
leihterung und Ausdehnung des Handelsverkehrs zwiſchen 
ihren Untertbanen und ben fremden Nationen bezwelen, ges 
neigte Aufnahme zu verleihen. Mehrere in diefem Jahre er: 
ſchienene Edifte, wodurch die vormalige Beſchraͤnkung bes 
Verkehrs der Ausländer auf die Hong: Kaufleute beträchtlich 
modifizirt wurde, und worin ausdräfli auf die meuern Zeit 
verhältniffe bingewiefen wird (ih werde dad merkwürdige Edilt 
einienden), die Bewikigung eines wichtigen Privilegiums, daß 
Priefe der Fremden durch gewiſſe Perfonen (compradors 
welche ben Schiffen Lebendmittel liefern) in Zufunft ehne Uns 
terfuchung frei abgeibift werden fünuen, find hinlaͤugliche Bes 
weife, daß and in Ehina der Glaube an die Unfehlbarkeit und 
das Feſthalten an alter Strenge zu wanken beginnt, Wirklich 
nimmt and der Handeleverfehr mit deu weitlihen Mölfern 
und der Verbrauch europäliher Manufeltur: und anderer Natur: 
und Kunflerzeugnife im Innern CEhlna's troz aller noch be: 
ſtehenden Hinderniſſe merklich zu. Nicht blos Baummolle in 
ſehr beträchtliben Quantitaͤten (dad Lager der unverlauften 
Baumwolle in Ganton betrug im Dftober v, J. ungefähr 
420,000 Ballen), nicht blos europäifhe Manufalturmaaren aller 
Art in Wolle und Baummolle, führt der thätige Geſchaͤftegeiſt 
der Britten und Amerifaner ben Chinefen zu, ſondern aud 
die Twiſte finden dert fhon einen guten Markt und werben 
durch den Bedarf der Weber im Innern ein neuer Zweig bed 
Erwerbes für dem europäiihen Kunfifleiß. Diefe Vermehrung 
des Handels findet fogar bei einem Zuftande boppelter Mono: 
polien, von Seite der oftindifhen Kompagnie für die Curopäer 
und der chineſiſchen Regierung zu Gunften der Hong: Kauf: 
teute, ftatt. Die nachtbeilige Wirkung welde bergleihen Bes 
(hränfungen auf die Ausbreitung des Austauſches haben, iſt 
nun aber fhon fo füblbar, daß die Kompagnie niht mehr 
ernfihaft für die Erhaltung ihres Handelsmono pols kaͤmpfen 
wird. Wird auch der Gewinn melden diefer Handel bisher 
abzumerfen pflegte, wiewol er biemeilen mit ftarfen Derluften 
verfnüpft war, nicht mehr fo groß ſeyn ald früher, fo ente 
fchädigt deſſen größere Ausdehnung, die auch das chineſiſche 
Bolt Europa verwandter machen wird, hinreichend für bie 
Seltenheit auferordentliher Gewinnſte. 
Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 7 April. Cine Staffette von Wien 

uͤberbrachte geſtern hoͤhere Kursnotirungen, worauf ſich denn 
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auch bier bie Kurfe, die feit dem Schluſſe der vorigen Woche 
etwas gewicen waren, wieder hoben, Heute ftehen die Me: 
talliques zu 98”/ıs5 Wiener Banfaktien zu 13275 Parriale 12523 
Motbicild’ibe 1000uldenleoſe 162"/4. Eben dieie Staffette 
fol aub einen nambaften Betrag von Staatseffelten, die zeit⸗ 
ber bei der Wiener Pant belegt waren, überbracht haben, um 
bei biefigen geldreihen Privaten, zu günftigern PVedingungen 
als jene Auſtalt bewilligt, verpfändet zu werden, Die Effeften 
von der polnifhen Aulerhe find noch immer im Steigen. Auf 
Lieferung für Qulius wurden nicht unbedeutende Quantitäten 
zum Preiſe von 51 preußifhen Thlrn, fürd Srüf gefauft. Par: 
tiale find jezt vorzugsmweife ein Gegenftand der Spefulation. 
Anſehnliche Vartien wurden in bdiefen Tagen angefauft, nnd 
gegen 3'/, Proz. jährliche Zinfen bei Kapitaliften auf 6 Mo: 
nate in Depot gegeben. Huch die Bethmann'ſchen Aprojentigen 
Dbligationen finden noch immer viel Frage. Ihr heutiger Preis, 
79'/,, überfteigt, unter Berüffihtigung des Zinsfußes, der fich 
befanntlih nah dem Kurfe der Sprogentigen Metalligues regu: 
lirt, diefe legtern um 4*/4 Proj. — Der Dislonto, die Wech— 
felturfe und die Goldforten find unverändert geblieben. — 
Dem Bernebmen nach hätte bie verwittwete Frau Landgräfin 
von Heſſen⸗Homburg, befanntlic eine fönigliche Prinzeffin von 
England, bereits ihren Entſchluß zu erfennen gegeben, fortmäh: 
rend die Reſidenz Homburg zu bewohnen. Man zweifelt aber, 
ob der nunmehr zur Megierung gelangte Landgraf Ludwig da- 
felbft feinen beftändigen Wohnfig nehmen dürfte, da berfelbe 
Königlich preußiſcher Gouverneur der Bundesfeftung Luremburg 
ift. — Der Obrift Heine aus Buenos:apres, welcher fi feit 
feiner Unmwefenbeit in Deutfchland abwechſelnd bier und in den 
Nedargegenden aufhielt, ift in Kolge einer Mittbeilung der 
Megierung zu Bern, die Ueberfiedlung von Schweizer Koloniften 
betreffend, geftern von hier nach Bern abgereist. Es fcheint 
demnach, ald habe diefer Mgent jener Regierung befriedigende 
Aue kuͤnfte über die jezige Lage der früher dorthin durch feine 
Bermittelung überfiedelten Schweizer zu geben vermocht. 





Aussnungen Kuns vom 11 April 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld. 


Amsterdam ı Monat — 108} 
Papier. Geld, Hamburg ı Monat 11a — 
Obligationen a 4Proe.100$ 400 | Wien in z0ger. Mont — 945 
detto A 5 Proc. 404% 1045 | Frankfurt ı Monat — 909 
Lotter.[.oos. A4Pr.EM.{0B] 2 — | Nürnberg -— — —- 99% 
wnverzinsliche, 100, 429 — iLipg - — — 99} 
. E Loadn - —_ — 957 
b) Oestr. Staatspapiare. Paris — — 417} 
Rothschild’sche Loose, 164 4 1655 |Lyom - — — 117 
Partial & 4 Proc, 1264 1265 [Mailand - — — 608 
Metalliques 4 5 Proc, 995 99, |Gemm - — — 5414 
Bank-Aktien I,Sem, 1116 A414 |Livom - — - 3573 


Gerichtliche Belanntmadhung. 


(Berfauf von Cihenloh.) Am 15 d. M. Morgend 
9 Ubr wird der diesjährige Ertrag an Eichenloh von dem ftarf 
mit 1njährigem Cichenftofausichlag gemifchten Beſtand bei Stadt: 
bergen, eine Stunde von Auasbura, auf der biefigen Torftamte: 
—— Litt. B. Nro. 57. an den Meiſtbietenden auf dem Stofe 
veräußert werden, 
“Man bemerkt biebei, daß die übrigen eingemifchten Holgar: 
ten bereits gefchlagen find, und die Kaufsliebhaber fi indeſſen 











von dem koͤnigl. Stationegebülfen Stuhlmuͤller in Stadtbergen 
en Holsfhlag, welder circa 30 Tagwert hält, vorzeigen laffen 
nnen. 

Uebrigens fan über die Bedingungen, und um Anhaltspunkte 
fir die Mebrgebote zu befommen, über den Ertrag des vor: 
jährigen Holzihlages auf diffeitiger Forftamtstanzlei fih näher 
unterrichtet werden. 

Augsburg, am 4 April 1829, 

Koͤnigl. Forftamt. 
vv Kürer, 


— 


Agentur-Geſchaͤfts⸗Bureau in Paris, 

Eine vieljährige Erfahrung bat gelehrt, daß ed auswaͤrti⸗ 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrifanten ange: 
nebm feon müfe, in der Hauptſtadt Frankreichs, dem Mittelpunkte 
des fultivirten Europa's, das für Wilfenfhaft, Handel u. f. w. 
jedem Geſchaftsmanne Gegenftände feines Korfhungsgeifteg dar- 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen tiber alle Gegenftände aus⸗ 
reihende Auskunſt ertheilen könne, und in diefer Hinficht bie 
get der Unterzeichnete feine Dienfte befonders an, Er kennt 
fowol die Gefeze Frankreichs als anderer Fänder, und ift daher 
vermögend alle darauf Bezug babenden Geicäfte, ald Betrei: 
bungen von Forderungen, Kamilienangelegenheiten u. f. w., zu 
übernehmen. Durch feine Verbindungen mit dem Auslande 
fan er Hulfeſuchenden auch daſelbſt müzlich ſeyn. Gegenitände 
des Kunſtfleißes, der Schriftfteler, Künſtler, Manufafturis 
ften und Kaufleute, wird er fowol zu der Beurtheilung der 
Sadverftändigen ald auch zum Verkaufe in, Empfang nehmen, 
und ſich zugleih auch mit dem Cinfaufe von Waaren und Ges 
genftänden aller Urt, die fo haufig aus Paris bezogen werden, 
befaffen. Unfragen und Aufträge werden nur im portofreien 
Briefen angenommen. 

Van Geenen, 
Ancien Direeteur de la Garette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins No. 8. ä Paris. 


Da mir mit Hrn. van Geenen ſchon feit längerer Seit 

en fteben, fo empfehlen auch wir ibn biermit 
end, 

Kommiffiond:-Bureau in Augsburg. 


Bel nabendem Frühjahr bin ich fo frei das hleſtge alkallſch⸗ 
minerallfhe Sauerwaſſer dem geehrten In= und ausländifhen 
Publikum, fo wie die Bade: und Kuranftalt zu empfehlen, und 
auf das, was Im vorigen Frühjahr In den Zeitungen über die 
Quelle gefagt wurde, aufmerffam zu machen. Für die vers 
ehrlichen Kurgaͤſte ſowol, als die Waſſer-Abnehmer, oder auch 
folbe, die eine Niederlage davon zu etabliren gedenfen, wird 
die möglichfte Sorgfalt in jeder Beziehung — werden. 
Nur erlaube ich mir bier die Bemerkung, daß von heute an 
zum Füllen und Verfenden des Waſſers, nur gläfernes Geſchirt 
Ingelefen, und nah Art der Boutellen in Pormont behandelt 
und verfiegelt werde. Das vom jest am einzig gültige Wap— 
pen dem Pfropfen aufgedruft zeigt das Haushen, unter dem 
die Quelle gefaßt iſt, In Tempel:form. Der Quelle gegenüber 
fit eine Najade mit dem Finger auf diefe („Heilguelle’) 
jeigend. Um den Rand bes Siegelftöthens liest man: Di- 
zenbach in Würtemberg. Bout. zu 3/4 und "3/ı: Maaß hal: 
tend find ſtets vorrätbig. Genau gefannten Abnehmern, bie 
es vorziehen follten in fteinernem Gefchirr das Waller zu be= 
sieben, obwol es hierin verliert, fteht diefeg frei, wenn der 
Abboler fib fariftiich von diefem Wunſche der Hrn. Kommits 
tenten augweist. Jeder Waflerfuhrmann muß ein Gertififat 
von dem Unterzeichneten baben, mit feinem Famllienwappen 
fowol, ald dem der Quelle gefiegelt. Diefed muß bei jedem 
Waſſerabholen erneuert werden. Nur wer biefes hat, bat 
Sauerwafer von bier. 

Ditzenbach, den 1 April 1329, 

A. v. Shwelser 
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Der Unterzeichnete macht hiermit ben Inhabern ber Obli- 
— des koͤnlgl. ſpanlſchen Aulehens (Guebhard) betaunt, 
aß die Ziehung der Serie, welche dleſes Jahr aurüfbezahit 
wird, Donnerfag den 50 d. M. Punft 42 Uhr Mittags, 
im Saale der fönigl. Lotterie (rue Neuve du Luxembourg 
Nr. 2.) ftatt findet. Die Ziehung gefbicht Effenttih in Ger 
genwart des Herrn Generalfonfuls von Spanien und ceincd 
Wechſelagenten. 

Die Ruͤkzahlung der herauskommenden Serie ſowol, als 
bie Zahlung der halbjaͤhrlgen Koupons der koͤnlgl. Aulelhe, 
und der Rentes perpétuelles, geſchehen am 1 künftigen Julius 
bei meiner Kaffe. 

Paris, den 1 April 1829. 

A. Aguado; Bankier des ſpaniſchen Hofes. 
(Rue Lepelletier Nr. 14.) 


Ueberfiht der Rente perpetuelle- d’Espagne, welche 
am 31 März 1829 amortifirt wurde, 


E Nummern ber Obligationen. 


Babl der 
Koupond. 
Summe der 







20826 a 20828, 23680, 24554, 37765, 57764, 


2947, 3724 à 53727, 4220, 4568, 4665 & 
4667, 4935, 4940, 4982, 28055, 29017 
ä 29020, 29067 à 29072, 29201 & 29208, 
29140, 50648 & 30651, 30660, 30718, 
30719, 30854, 30835, 30843 à 30849, 
30878 & 30881, 30945 a 50948. 31465, 
31466, 51472, 31473, 31479 & 31981, 


7 70 
92 2300 


- SI Gattung der 
a5? Koupons, 


52000, 32043 & 32059, 


5001, 5723, 5735 à 5737, 5888, 6099, 
6127, 6572, 6899. 


3383 4 8385, 8773, 9150, 9552, 9579, 9723, 
9752, 9968. 

10307, 10389, 10542, 10634, 10914, 10921, 
40962, 11009, 44013, 11046, 11073, 
411183, 41225, 41414, 11412, 11490, 
41473, 41510, 11586, 11656, 11754, 
11925, 11927, 14974, 11996, 11997, 
42002, 42009, 12057, 412108, 12109, 
12134, 12153, 12154, 12171, 12314, 
42215, 12233, 12254, 12282, 12375, 
12376, 12593, 12409 & 12411, 12948. 


12583, 12699, 12797, 12798, 12864, 12941, 
12951, 135028, 15047, 13059, 13084, 
15085, 413089, 15087, 13095, 15140, 
43159, 43184, 13225, 15271, 15286, 
13297, 15513, 13352, 14564, 15585, 
45418, 13154, 18459, 13482 a 13435, 
13501, 13505, 13528, 13559, 135575, 
15576, 43613, 45621, 13662 à 13664, 
13682, 13686, 13687, 13694, 13705, 
413706, 43784, 13841, 13890, 13892, 
13921, 153926, 13941, 13942, 15980, 
43981, 14151, 44179, 14281, 14351, 

44353, 14366, 14380 a 14382, 14404, 

| | 14418, 14445, 14414, 414468, 14471. 

Zufammen 42920 fchwere fpanifhe Plafter, welche 69768 
Fr. Diente bilden (ä 5 Fr. 40 Gent, per Plafter) und 
981905 Fr. 57 Gent. gefoftet haben. 


30 


40 


s0 | 47 23550 


100 | 75 7500 





31504 à 31511, 31615 à 51618, 51997 i- 


Anzeige. 

Um bie verſchiedenen Unannehmlichkeiten und Störungen 
zu vermeiden, melde bei Korrefpondenzen und Sendungen 
an ben Direftor oder Sefretair der philofophifch : medizinifen 
Gefellfhaft befonderd dann entftchen müflen, wenn zu dieſen 
Gefellfihaftdämtern andere Perfonen gewaͤhlt worden find; 
werden die Ziel. Herren Korrefpondenten und fonft mit ung 
in Verkehr tretenden Freunde erfucht, Alles unter der Adrefie: 

— philoſophiſch- mediziniſche Gefellihaft zu Wuͤrz⸗ 

„burg 
zuſenden zu wollen. 

Wuͤrzburg, den 5 Febr. 1829. 

Die unter dem Proteftorate Er. Majeftät des Königs Ludwig 
von Bayern beftehende pbilofophifch: mebizinifche Gefellichaft. 
Hofrath und Profeffor Dr. Ruland, 

3. 3. Direktor, 
Sartorius, Ser, 





Ulm. (Verkauf einer Apotbefe und Garten mit Labora= 
torium.) Der unterzeichnete Pfleger der Kinder des verflor: 
benen Hrn. Apothekers Stabl hat die maifengerichtlihe Er— 
laubnif erhalten, die Apotheke des Erblaffers, fo wie deſſen 
Garten und Delonomiegebäude, unter Vorbehalt waiſengericht⸗ 
licher Natififation Montag den 15 April I. I. Vormit: 
tags 9 Uhr im Gaftbofe zum fchwargen Ochſen dabier an den 
Meiftbietenden zu verkaufen, 

Diefe Apotheke, zum Loͤwen genannt, liegt in der fehr 
frequenten langen Straße, ift vierftöfig und murde vor weni— 
gen Jadren meu erbaut. Zur ebenen Erde befindet fich die 
fehr geräumige Apotheke nebft einem beisbaren Simmer, fo wie 
ein vollftändiges Laboratorium , ein gefolofener Hof mit lau⸗ 
fendem Waffer, ein Pferdftall zu zwei Pferden, und im Haufe 
ein geräumiger Keller. 

Der zweite und dritte Stot enthält je ein gemaltes und 
zwei tapezirte beizbare, fo wie noch zwei weitere Zimmer, von 
meld’ —— eines heizbar iſt, eine Küche, Speife: und eine 
andere Kammer. £ ‚ , 

Der vierte Stof enthält zwei tavezirte heizbare Zimmer, 
drei ineinander gehende Kräuter, Materialien: und Gläfer: 
Kammern, und endlih drei übereinander liegende Materialien= 
und Kräuterbübnen., , 1; 

Dad Vorder: und Hinterhaus ift mit einer mit Sturjblech 
belegten Altane, worauf Kräuter getrofnet werden, verbunden, 

In der Apotheke befindet fi ein laufendes Wafler und in 
ber Küche des zweiten Stols ein Pumpbrunnen. 

Der fehr gut angelegte Garten iſt nahe an ber Stadt, auf 
fönigl. baneriibem Territorium, und ungefähr 1 Tagw. groß, 
die darauf befindlihen Defonomie: und Laboratoriumgebäude 
find neu erbaut. 

In den Kauf geht der bedeutende Vorrath von Materialien 
und der zu Betreibung des Geſchaͤfts ezforbderlihe vollftändige 
Apotheker: Apparat, j j 

Es werden nun die Liebhaber (auswärtige haben ſich jedoch 
mit Prädifats: und Vermoͤgenszeugniſſen zu verfeben) einge: 
laden, bei der Wufftreihsverhandlung ſich einzufinden, wobei 
noc bemerkt wird, daß die fämtlichen Verkaufsobiefte täglich 
in Augenfcein genommen werden koͤnnen, und ſich deshalb 
an den Unterzeihneten zu wenden ift, woſelbſt auch Cinficht 
von den Verfaufsbedingungen genommen werben fan. 


Ulm, ben 28 Febr. 1820. 
Fobannes Salzer, 
Gerichts = Notariats = Gehülfe, 


In der Karmelitergaffe im Gebäude der Redaktion der U: 
gemeinen Zeitung in Augsburg fit, E. Nro. 161. iſt eine MWoh: 
nung von 40 Zimmern fogleih oder auch auf Michaelis zu ver: 
miethen, wozu auf Verlangen auch Stallung gegeben werben fan. 
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——— des — 
Parlaments. 


Beſchluß der Unterhausſizung vom 30 März und Sizungen 
vom 31 März und 1 April.) 

Die Majorität des Hauſes ſcheint die Abſtimmung zu win: 
ſchen; einige Mitglieder rufen: „Sadler!“ Sr. Sabler er 
hebt fih, und mit Ihm noch mehrere andere, der Nufaber, daß 
Sadler ſprechen möchte, verbreitet fih durch das ganze Hans. 
Cr trägt auf eine Vertagung an; bad Haus antwortet mit 
‚Mein! nein! Spredt! ſprecht!“ Dann fprict bderfelbe 
in langer Rede gegen die Bill, woraus mir Folgendes aus: 
beben. „Ich habe, um Irland zu berubigen, blos gu Mit: 
teln des Friedens gerathen: die Aufmunterung der Induitrie, 
die Erleichterung des Elends und die Unterftügung ber Armen, 
die Verbreitung der Bildung und der Wahrbeit, die Erthei⸗ 
fung ber Menſchenrechte an eine leidende Klaffe, bie Müllehr 
ihrer naturlihen Beſchüzer zu ihren Prlihten, furz Die Be: 
förderung der allgemeinen Wehlfahrt bei einer unter die Küße 
aetretenen Nation. Den Krieg erflärte ich blos der Ungerechtig⸗ 
feit in allen ibren Formen, befonders der Priefterberrfchaft und 
ber Pflichtvergefienbeit der Laien: Uebel, unter melden dad ir: 
landiſche Bolt feit Fabrbunderten ſeufzt, und bie durch die ges 
senwärtige Maaßregel nicht gehoben werben. Ih wollte ein 
gemaͤßigtes Spftem einer wirllihen Nationalbefreiung, damit 
der fogenannte Ueberfluß der Berölferung Urbeit fände im ei: 
nem Lande, im welchem, tngeachtet feiner außerordentlichen 
Fruchtbarkeit, nicht zwei Drittel des Bodens angemeſſen Fulti: 
wirt find, Cine wahre Emanzipation ift nicht eine Vermehrung 
der Privilegien der großen Eigenthümer und der Paird, nicht 
eine Emanzipation der Gefellfchaftszimmer und der Enlong, 
fondern es ift eine Emanzipation ber Maſſe des irländifchen 
Volts von den Ketten des Aberglaubens und der Tyrannei, 
der Grauſamkeit und der Unterdrülung, von Wrbeitslofigfeit, 
von Noth und Jammer. Die vorgefchlagene Maaßregel wird 
Irland nichts helfen, und England im feinen Grundfeſten er: 
füttern. Alles mas die proteftantifche Kirche gethan nnd ger 
litten bat für die Freibeiten Englands, iſt vergeſſen, vergeffen 
led was ihre unverföhnlichen Feinde gegen fie unternahmen, 
vergeffen die Demuth und Toleranz ber einen Kirche, und ber 
granfame Uebermuth der andern. Die Schöpfer diefer Maaf: 
regel felbft ſehen die Gefahren voraus, welde bie Zukunft brin- 
gen wird, aber mit einer Feigheit, die man felten in ben An: 
ualen diefed Landes findet, vererbt man, um der Unbequemlich 
teit des Augenblils zu entgeben, den Kampf auf unfere Kin— 
der; wir überlaffen ihnen den Streit, aber wir nehmen ihnen 
im Voraus die und von ben Vätern binterlaffenen Waffen, 
und überliefern fie der Gewalt ihrer Feinde, Und worin liegt 
denn die Apologie für ein Unternehmen, bei dem Feigheit und 
Vertath die Führer iind? — in Klugheit und augenbliklihem 
Nothbehelf. Nothbehelf alfo, auf dem fih ber Betrüger, ber 
Save wie der Tyrann beruft, er ift kuͤnftig der Schiedsrich⸗ 
ter unferer Konftitution. Die Blätter der Geſchichte zeigen in 
furchtbarer Schrift die Strafen, die tiber Individuen wie über 
Nationen kommen, welche, die unveränderliche Bahn bed Rechts 
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| verlaffend, jenen frummen Pfaden der 7 folgen. So 
riethen, beim Beginn jenes Zuſtandes ber Dinge, der, wie ich 
fürdte, nun auch bei und feinen Anfang nehmen wird, dem wohl: 
wollenden Zubwig eine Menge Nothbehelfsmenſchen, aufrichtige 
Reiglinge, ehrgeizige Betrüger oder heuchlerifhe Verraͤther, ein 
Prinzip, eine Prärogative nah ber andern fahren zu laffen, 
bis das Chriſtenthum felbft gerfiört war, und nur noch die dünne 
Wachslkerze der Klugheit und des Nothbehelfs in der morali: 
ſchen Finfterniß glimmte; im dem verödeten Lande, mo alled 
Heilige gefallen und das Leben des Monarchen felbft das Opfer 
auf dem Altar jenes Morbbehelfs wurde, Der Nothbehelf war 
es, der ben großen Strafford auf dad ot führte, und den 
König mordete. Nun foll das Dpfer dieſes Nothbehelfs der 
Proteftantiemus fern; dieſes heilige Prinzip, deſſen Wurzeln 
das Vaterland mit feinem beiten Blute genäbrt; fir das in 
ewig rubmmwürbigem Streite unfere Väter ihr Leben hingege- 
ben; das unſere Freiheit, die bürgerliche wie die religleufe, die 
der Preife wie des Gewiſſens, gepflanzt bat; dad fein Ficht aus⸗ 
goß über diefed Land, bis es der Lehrer ber Menfchheit wurde; 
dad feinen Arm bewafnete und fein Herz Eräftigte in ber Stun 
de ber Gefahr; bas bie Bildung pflegte, den Genius erhob, die 
Liebe erwärmte, die Sittlichkeit laͤuterte; — dieſes heilige Prinz 
sip, das ebeifte, wie der große Chatham audrief, fir das je ein 
Monarch fein Schwert zug, oder ein Unterthan fein Blut ver: 
goß, diefed Prinzip fol geflürzt werden, aus feiger Kurt vor 
Gefahren, die, wie man offen gefteht, nicht zerſtreut, fonbern 
blos verändert, nicht entfernt, fondern blos verſchoben werben. 
Verbannen Sie diefe verkehrte Politif! Erhalten Sie Ihre 
Konftitution „ und werben Sie, ftatt biefer Scheinwohlthaten, 
die wahren Freunde, die wirflihen Wohlthaͤter Itlands! Ihr Ber . 
wiſſen, Ihr Vaterland, die Nachwelt wird Ihnen Beifall rufen. 
Ich nehme die Mechte der Engländer in Anſpruch bei meiner 
feierliben Proteftation. Diefed Haus, dieſes Parlament bat 
fein Recht, das englifhe Wolf feiner Privilegien als Proteftans 
ten zn berauben. Feierliche Eide binden und, Ich berufe mich 
auf Locke umd den unfterblihen Chatham. Sir, die Mäbelsfühs 
rer biefer Maaßregel verkuͤnden triumphirend, die Bill werde 
durchgehen — fie triumphiren über ſich ſelbſt und ihr Mater: 
land. Wir aber, die wir treu bleiben bis zum lezten Mo— 
mente, wir fteben an den Thermopplen bed Proteſtantismus, 
felbft bei ber Niederlage fiher der Unfterblichfeit, bei einem 
Kampfe, in dem wir nicht unterliegen wärben, wenn nicht ei— 
nige Verraͤther die Feinde auf geheimen Pfaden zu ihrem traus 
rigen Triumphe führten. Frohlokt denn ber bie, die noch treu 
find ihren Grundſaͤzen und ihrem Glauben! Ruͤhmt euch eurer 
Majorität! Tragt eure Bil im Triumpbzuge! Dad englifche 
Wolf wird diefem Zuge ſich nicht anfchliefen; es ſteht fernab, 
von Euch verachtet und befchimpft, es flucht dieſer Bahn, und 
fein Fluch wird lauter und lauter werden, big er, wie einft bei 
einer ähnlichen Gelegenheit, in jenen Donner ausbriht, ber bie 
Grundpfeiler des Thromes erfehürterte. Ihr wollt die Bill an- 
nehmen, aber fie wird empfangen werben von einem eblen Ge: 
ſchlechte, das feine Helden ansfandte zur Vertheidigung ber 
Sache Englands, die für eine heilige Orbnung in Kerker und 
Tod gingen, Wir vertrauen auf unfern Monarchen und unlern 
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Bott, Sir, ich habe gethan, was ich mußte, Ich. weis, meine 
ſchwache Stimme fan feinen Einfluß haben; leine wird einen 
@infuß üben gegen diefen zur Vernichtung bed Proteftantidmus 
vereinten Phalanı. Gegen das, was ihn zufammen hält, iſt Ver: 
nunft, Bitte und Vorfiellung unmädtig. Alles was ich thun 
Konnte, babe ich getban; ich habe dieſe lezte Gabe, fo Klein 
fie iſt, auf den Altar meined Baterlanded gelegt. Mein 
Leben bin ich beigufügen bereit, wenn cd dem Opfer frommt 
— ein Gefühl, das ib mit Millionen theile.““ Hr. We: 
fen Fisgerald: „Wenn dad ehrenwerthe Mitglied ſich gegen 
die Zulaffung der Katholiken erklärt, weil fie aus Klugbeit und 
als Nothbchelf geſchehe, fo frage ih ihn, was denn !auderd 
der Grund ihrer ſÄUhern Ausihliefung war. Wenn es Meli- 
gion ift, die ihm zur Dppofition gegen bie Maafregel veran: 
laßt, fo möchte ich ihm fagen, daß es berfelbe Grund iſt, der 
mic zu ihrer Vertheidigung aufitehen läßt; iſt ed aber feine 
Religion, die ibm Intoleranz befiehlt, die ihm gebietet, feinen 
Mitbürgern ihre Mechte zu verweigern, bie lang Unterbrüf: 
ten noch ferner zu unterbrüfen, dann ift feine Religion nicht 
meine Religion, dann foll fein Gott nie der meine werben. 
Der ehrenwerthe Gentleman will feine Intoleranz durch bie 
Alte König Wilhelms rechtfertigen, aber von allen den edlen 
Zügen im Charakter biefes Fuͤrſten verdient feiner fo hohe 
Bewunderung, ald daß er mitten im Siege nie die Lehren der 
Milde und der Duldung vergaß. Man nimmt fir die Geg— 
ner ber Maaßregel den Kranz ber Unfterblichkeit in Anſpruch; 
wird aber denen, welche der Sache ihres Vaterlandes bie theuer: 
ften Bande zum Dpfer braten, und bie einem ganzen Volfe 
die Freiheit bringen, die Unfterblichfeit verfagt werden? Nein! 
unter Milionen dankvoller Herzen werben fie der Gegenftand 
des Dante ſeyn.“ Nach einigen noch von einigen Mitgliedern 
unter dem lauten Lärm bed Hauſes vorgebrachten kurzen Be: 
merfungen wird abgeftimmt, wobei fi für das Amendement 
ded Marquis v. Chandos auf ſechsmonatliche Wertagung 142, 
für die dritte WVerlefung aber 320 Stimmen. erklären. Ein 
Amendement des Drift Sibthorpe wird mit 255 gegen 17 
Stimmen verworfen. Daun fordert der Sprecher auf, daß 
wer für die Bil fen, Ja rufen ſolle. Von allen Seiten er 
tönt ein, wie fi ber Eourier ausdrüft, die Mauern des 
Haufe erſchutterndes Ja. Nun fordert der Sprecher auch bie 
Segner auf, ihr Mein auszuſprechen, mas aber im Vergleich 
gegen das Ja fo kleinlaut ausfält, daß ein helles Gelächter 
entfiebt. Der Sprecher: „Der Hr. Staatsfelretair wirb 
diefe Bill zur Befreiung Sr. Majeftät latholiſchen Untertanen 
dem Haufe der Lords überbringen, und um Ihrer Lordſchaften 
Beiftimmung bitten.’ Lauter Jubel der Katholitenfreunde, 
Hierauf wird auch die Wierzig : Shiling + Freifaffen- Bid zum 
dritterimale verlefen und angenommen. Daun vertagt ſich das 
Haus um drei Viertel auf vier Uhr Morgens, 

In der Oberhaus ſizung vom 51 März erſcheint einige 
Minuten nach fünf Uhr Abends der Staatsfelretair Peel, be 
gleitet von dem Kanzler der Schazlammer, fo mie von unge: 
fahr hundert Mitgliedern ded Haufed der Gemeinen, unter 
denen man die HH. Damien, Bonn, Bromnlow, Sir 9. Par: 
nel, Sir 3. Madintofh, Sir R. Wilfon, Lord G. Bentint, 
sn. H. Grattan, Spring:iice ıc. bemerft. Hr. Peel über: 
reicht bie katholiſche Berfreiungsbil, nebſt der Wahlbill. Mit 


Beifalleuf empfängt bad Haus die Ankündigung der erſtern 
von dem Lordlangiei. DIT Yeijog von Teltington bringt 
das erfte Verlefen berielben in Vorſchlag. Graf Haremood 
fragt den Herzog, ob er wiſſe, daß bie katholiſche Rente (der 
Aſſociation) noch jest in Irland eingezogen werde. Der Her: 
zog erwiedert, fo viel er wifle, nein. Graf Mountcharles 
verſichert, fie werde noch eingezogen. Nachdem die Bill jum 
erftenmale verlefen worden, fchlägt der Herzog die zweite Wers 
lefung auf den folgenden Dienſtag (2 April) vor, Korb Ber: 
Ley widerfegt ſich diefer Eile, und beweist, daß friiher, wenn 
äbulihe Bild ind Haus gebracht werden, ſtets ein Zwiſchen⸗ 
raum von vierzehn Tagen bis vier Wochen zwiſchen dem erften 
und zweiten Verlefen ftatt gefunden babe. Der Herzog von 
Wellington entgegnet, bie frühern Bills fepen nicht fchom 
durch die Thronrede empfohlen worden; feit ſechs Wochen has 
ben viele Mitglieder im Voraus über die Maaßregel gefpro: 
ben, und Beſchuldigungen aufuchäuft, denen er bald möglichit 
durch eime offene Darlegung von Thatfachen zu begegnen wün⸗ 
fhen müffe. Graf v. Malmesburn mahnt an den Anftand, 
die Wurde des Haufed, die Geſinnungen ded Landes und dad 
Urtheil der Nachwelt, und münfcht, daß man lich vor dieſen 
Richterftiählen micht durch eine fo unziemliche Haft bei einer fo 
wichtigen Ungelegenheit blosftelen möchte. Lord Holland: 
„Die Dill, welde fo eben von den Gemeiuen gefommen ift, 
ift nichts mehr als eine Alte zum Widerruf zweier Atten 
Karls IT, welche man dur die fonderbarite Wortverwechſe⸗ 
lung die mir je vorgefommen ift, bie proteftantifhe Konſtitu— 
tion des Landes nennt, und die man durch einen noch größern 
Anachronismus als bie proteftantifche Konftitution von 1698 
darftellt. (Beifall und Gelächter.) Durch dieſe zwei Arten 
Karls II wollte man den Katholiten gewiſſe Eide auferlegen, 
um fie indireft zu zwingen, auf Staatöftellen und den Siz im 
Parlamente zu verzichten. Diefe Alten — das Mefultat, wie 
man fagt, der Weisheit unferer Vorvaͤter, ungeachtet fie eine 
Verlegung der Fundamentalgefege der Konftitution enthielten — 
waren nit das Mefultat ernfter Verhandlungen. Sie wurben 
gewaltfam durch das Haus der Lords getrieben, bie erfte zu eis 
ner Beit, wo bad Moll mit Schrefen für feine Freiheiten und 
für die proteftantifche Religion erfüllt war, wo Verdacht an 
den Fürften, und noch größerer an den Thronerben ſich Euüpfte. 
Die Bil ward angenommen unter dem Einfuß der Furdt, 
des Schrefend, ber Unzufriedenheit und des Unmillend, an dem: 
felben Tage, wo fünf Paird durch einen Alt der Gewalt aus 
bem Parlamente geriffen wurden. In folder Seit und in ſol⸗ 
cher Weiſe, faſt ohne Debatte, gingen jene Maaßregeln burch. 
Die erſte Alte war nur fünf Tage in dieſem Haufe, von ber 
Seit an, wo fie von dem Haufe der Gemeinen kam. Die Teſt⸗ 
alte ging durch dad Haus der Gemeinen gleichfald nur fünf 
Tage, dann ward fie beraufgebraht und bier glei den folgen- 
den Tag zum zweitenmale verlefen. Dis war bie Weisheit 
unferer Vorvaͤter, Dis war die Art, wie bie Mften, bie jezt 
wieder vor unierer Berathung liegen, zum Geſez bed Landes 
murden. Sie waren bie Folgen“ wohlbegründeten Verdachts, 
da man kurz vorher entbeft hatte, daß der Fürit auf dem iChrone 
damit umging, die Freiheiten, die Meligion und bie Der: 
faffung des Landes gu verrathen. Cine jener Alten wurde in 
bemielben Moment zum erftenmale verlefen, ald Titus Dates 
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A ish ru ta Dach mb —— 
herr Ben —“ er Auſeẽ jan, und das Daſchn eines 


papiſtiſchen Komplotts anzeigte. Nur unter und gegen die 
Befürchtungen des Augenbliks wurden dieſe Maaßregeln ergrif— 
fen. Wie fan man nun ſagen, daß der Widerruf diefer Alten 
ein Eindruch in die Konftiturion ſey? Ich war Zeuge von Ein: 
brüchen im die Konftitution, melde das Parlament in noch 
weit türzerer Zeit vollgog. In einem, zwei bis drei Tagen 
wurden Bils zur Suspenfion der Habeascorpusalte angenom: 
men, diefes Fundamentalgefeged, das bie perſoͤnliche Freiheit 
fiber ſtelt. Die vorliegende Frage wurde Jahr für Jahr bie: 
futirt; feit dreißig Jahren ward fie von allen Geſichtspunkten 
and unterfucht ; endlich wurde fie durch die Thronrede empfoh: 
len, von dem ‚Haufe ber Gemeinen verhandelt, und nun, zwei 
Monate nach der Thronrede, liegt Die Bil vor und; von Le: 
berrafhung fan alfo Feine Mede ſeyn. Wuͤnſchen übrigens bie 
edlen Lords aus perfönliher Konvenienz zwei bie drei Tage 
mehr Zeit zu haben, fo möchte ich meines Theils nichtd dager 
gen einwenden.‘’ Lord Goderic ftimmt gegen weitern Ver: 
zug, und bellagt ſich bitter über die ſchlechten Kunftgriffe, die 
man gebrauche, um dad Volk zu bethören, und diejenigen als 
Ungläubige, Atheiften , Verräther barzuftellen, bie das Elend 
ihrer Mitbürger nicht fernerhin mit fühllefem Herzen anfehen 
wollen, Graf Eldon mennt, es ſey matürlih, daß der Her: 
zog winfchen müſſe, fobald ald möglich Belegenheit zu haben, 
feine Gruͤnde fir die Einführung der Maaßregel auszufprechen. 
Vebrigens fen diefe Frage keineswegs identiſch mit der allge: 
meinen Frage, welche ſchon feit dreißig Jahren dad Haus be: 
fcäftige. Die eigentliche Natur der Bill können die Pairs erft 
dann kennen lernen, wenn fie vor ihnen verlefen werde; fie 
fep erft feit dem 24 März gedruft, und ſeitdem fenen noch 
einige wichtige Amendementsd gemacht worden, Die Frage be: 
.rühre die höchften Intereffen des Staats, das ganze Fand fey 
ängftlih anf die Entſcheidung geipannt, und biefe Entfcei: 
dung werde, mie fie auch audfallen möge, bei ihm unend: 
lih mehr Gewicht haben, menn es ſehe, daß die Bill nicht 
in ungewöhnlicher Eilfertigfeit durch das Hans gejagt werde, 
fondern das Mefultat ernfter, umlichtiger und ruhiger Bera: 
thung ſey. Yord Farnbam tritt diefer Anfiht bei. Korb El— 
lenborougb erflärt fih gegen mweitern Verzug, und findet 
es auffallend, daß der edle und gelehrte Lord (Eldon) die Maaf: 
regel fbon vor mehreren Abenden, ungeachtet er fie, wie er 
jest behaupte, noch nicht habe fennen können, „ſchaͤndlich““ ge: 
nannt babe. Lord Carnarvon ift gleichfalld gegen ben Ber: 
zug; dafür hingegen erflären ſich die Lords Lonaford, Eid: 
mouth und Winkhilfea. Indeſſen zieht Lord Malmes: 
burp feinen Vorfhlag, die Debatte bis Montag (6) zu ver: 
ſchieben, zurüf, und die Motion des Herzogs von Wellington 
wird ohne Abftimmung angenommen, Dann werden noch meh: 
rere Petitionen eingereicht, und dad Haus vertagt fi. 
Inder Unterhausſizung vom 5ı März legte Sr, Dam: 
fon die Klage eined Geiftlichen aus Kilrea auf die Tafel, def- 
fen Name ohne fein Wiſſen und Willen unter eine antifatho- 
lifhe Petition gefhrieben wurde. Das Haus ſezt eine Unter: 
fuhungstommittee darüber nieder. Die übrigen Verhandlun—⸗ 
gen betrafen Gegenftände von feinem allgemeineren Intereffe. 
In der Oberhausſizung vom 1 April wurden zuerft 
Petitionen eingereicht, worunter eine zu Gunften der Katholi— 


fen von den Tinwohnern von Neu: Schottland, Lord Elif: 
den übergab eine Petition von Dr. Dople, Biſchof von Mil: 
dare und Leigblin, nebit dem katholiſchen Klerus feiner Did: 
zeſe, gegen die Klaufel über die Mertreibung der Jeſuiten. 
Lord Grev legt zwei irländifhe Petitionen gegen die Auf: 
bebung des Wahlrechts der Vierzig: Schilling: Freifaffen auf 
die Tafel des Hauſes, und erklärt fich dabei gegen diefe Auf: 
hebung. — Im Haufe der Gemeinen waren am ı April um 
4 Uhr erſt finfzehn Mitglieder gegenwärtig, fo daß der Spre— 
cher dad Haus vertagte. 





Litterariſche Anzeigen. 


Von der allfeitig ihrer fo großen Gemeinnuͤzlichleit wegen 
begebrten und augerühmten Schrift; 

Ueber den Dinger, ald das Lebensprinzip der Land⸗ 
wirthfchaft ıc., vom Staatsrath v. Hazzi, mit 
4 Beilagen, 4 Steinzeihnungen und 2 Holzfchnitten, 

ift fo eben die fünfte, neuerdings ſehr vermehrte 

Auflage erfbienen. , j 
Der Verfafer hat dieſes Wert mit noch vielen wichtigen 

Zufäzen und einer neuen Beilage famt Steinzeichnung bereis 

chert; um die Grundlagen der Landwirthſchaft, beftebend im 

zwelmaͤßigen Gebäuden, Gtallungen, befonderd Güllenbereis 

tungs: Anrichtungen , geeigneten Duͤngerſtatten und Kompoft: 

Düngerhanfen fo andern, — im volles Licht zu ſezen. 

Der Preis bleibt wie vor nur 1 fl. 
Die Fleifhmann'fhe Buchhandlung 
in Münden, 





Frankfurt a. M. in der Brönner’fhen Buchhand: 
lung find erſchienen: 
Christuskopf nach Holbein, in Kupfer gestochen 
von Barth. 
Monumens de Rhödes par le Colonel Rottiers 
1 et 2!* Livr. av. de 10 ce lith. 


Ueberfezungs = Anzeige. 
Von nahitehendem Werke: 
Me&moires de Bourienne sur Napoleon ; le directoire, 
le consulat, l’empire et la restauralion, 


erſcheint naͤchſtens bei mir eine deutfche Ueberſezung. 
Leipzig, den 12 März 1829. 
Paul Sotthelf Kummer, 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(AUmortifations: Dekret.) Bean) Simon 
Havler, königliher Hofgärtmer dahier, wurde dureh Erb: 
gang Eigenthümer desjenigen Kapitals per 1000 fl., moflr 
dem Georg Griesmaier sub Dato Jakobi 1584, mit Bine: 
gilt Tafobi, eine Dbligation ausgeftellt wurde, welche durch 
ransport des Joſeph Maria Freiberen v. Padenreit dd. 
9 Mai 1765 an Wolfgang Ehriftopb Spitzel umd von bie: 
fem am 27 Jul. 1777 an die Kammerdienerd: Wittwe, Ma: 
ria Anna Karl, übergegangen if. Diefe Staatsſchuld ift in 
dem neuen Hauptbuche gemeiner mohllöbliher Landſchaft in 
Bavern, Pinszahlamt Münden, und im 12 Megifter Fol. 166. 
mit der Zins zeit Iakebi umgeſchrieben, und im Zing zablamts⸗ 
fatafter der jezigen Staatsfhuldentilgungs: Speyialfaffe Mün: 
den sub Niro. 548. vorgetragen. j 
Wegen Berluftes der Originalurkunde de dato Yafobi 1584 
wird daher auf Anfuchen des Fingangsbenannten Frauz Si: 
mon Sapler der Inhaber diefer Urkunde aufgefordert, im: 
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nerbalb fehs Monaten a dato dieſe Urkunde bei dem 
unterferrigten Gerichte vorzulegen, und feine Auſpruͤche bier- 
auf anzumelden, als fie außerdem fir fraftlos erklärt wird, 
Münden, den 15 März 1829. j 
Königl, baperiſches Kreid: und Stadtgericht. 
Allmwever, Direktor, 
Brand, Acceſſiſt. 





Gdiftalvorladbunmg. 


Dom 
tönigl. baverifhen Areid: und Stadtgericht 
Barreuth 
werden, auf den Antrag der Verwandten, der im Jahre 1775 
dabier geborne Töpfersiehn Johann Georg Knott, welder 
fih vor etwa 50 Jahren auf die Wanderfchait begeben und feit 
38 Jahren feine Nachricht mehr von fich hören ließ, umd dei: 
fen etwa zurüfgelaffene unbekannte Erben und Erbnehmer, bie: 
durch vorgeladen, ſich bis zum 
1 December 1829 i 
perfönlih oder fchriftlih bei dem hiefigen königl. Areis: umd 
Stadtgerichte oder in der Regiſtratur deifelben um fo gewiffer 
zu melden, als er außerdem für todt erklärt, und fein Der: 
mögen an feine naͤchſten Erben, die ſich als folde legitimiren, 
ausgehändigt werden würde, 
Bapreuth, am 19 Dec. 1823. 
Schweiger, Direkter. 





(Amortifationd:Erkenntniß.) Nachdem ſich auf die 
dis feitige Aufforderung vom 47 Sept. v. J. weder der feit dem 
Feldzuge nah Frantreih im Jahre 1814 vermißte Paul Rei— 
henwallner, Zeugmabersiohn von Triftern, nod feine als 
lenfallfige Deszendenz bierorts gemeldet oder geftelle bat, fo 
wird derfelbe biermir ald verihollen erklärt, und deſſen Wer: 
mögen den noch lebenden Eitern gegen Kaution ausgeantwortet, 

Pfarrfirhen im Unterdonaufreife, den 6 April 1829. 

Königlich baveriſches Landgericht. 
v. Dof, Landrichter. 


Shuldenliguidation ded verftorbenen Freiherrn 
v. Stoßingen zu Steiflingen und Wied. 

Die Neliften des verftorbenen Freiherrn Ernft v. Stoßin- 
gen, Grundberrn zu Steiflingen und Wiechs, baben das 
Anfuchen geftelt, daß zur Richtigſtelung der Verlaſſenſchaft 
‚über die vorhandenen Schulden deffelben eine gerichtliche Liqui: 
bation vorgenommen werden möchte, 

Das großherzogl. bompreislihe Hofgericht der Eeeprovinz 
hat dur Cntihliefung vom 3 d. M. Nro. 734. bem diſſeiti⸗ 
gen Bezirksamt das Kommiſſorium ertheilt, diefe gerichtliche 
Liquidation vorzunehmen. . 

Zu diefem Behufe werden alle diejenigen, welche eine Forde⸗ 
rung an die Verlaſſenſchaft des Grundberrn Freib. v. Stogin: 
gen machen fünnen und wollen, unter dem Präjudiz aufgefor- 
dert, folde entweder in eigener Perfon oder durd einen bin: 
länglih Bevollmächtigten bei der am Mittwoc ben 22 April 
db. %. auf der bdiffeitigen Amtskanzlei abzuhaltenden Liquide: 
tionstagfabrt anzumelden, und ihre Urkunden bierüber vorzu: 
legen, widrigens fie bei Vertbeilung und Ausfolgung des 
Berlaflenfhaftsvermögens an die Erben niht werden beruͤlſich⸗ 
tigt werben. 

Stodah, ben 11 März 1829. - 

Großherzogl. badifhes Bezirksamt. 
Edftein. 


Daibingen. (Unter = Mieringen. Ediftalladung.) 
Die zur Inteftaterbfolge berufenen Seitenverwandten der ver: 
ftorbenen Ehefrau des entwihenen vormaligen Adlerwirths 
Martin Mepler in UntersMieringen, Luiſe, geb. 
Maper, fpreben die vorhandene ganze Verlaſſenſchaft an, 


indem fie unter Anfechtung ded Inhalts des Beibringensdinven: 
tars der Metzler'ſchen Ebeleute behaupten, die verftorbene Che: 
frau babe 7000 fl., der Ehemann aber nichts in die Ehe ein- 
gebraht, und der von dem entwichenen Mesler zm überneb: 
mende Antbeil an der ſich ergebenden Cinbuße könne mit dem: 
jenigen, mas er von feiner veritorbenen Ehefrau erben würde, 
in feinem Falle gedeft werden. 

Martın Mesler, deſſen Aufenthaltdort unbefannt iſt, 
wird nun biemit öffentlich aufgefordert, fi uber vorftehende 
Klage der Seitenverwandten feiner verftorbenen Ehefrau inner: 
balb ſechs zig Tage, vom 22 d. M. an gerechnet, von wel: 
chem Zeitraum dreißig Tage für den erften und dreißig Tage 
für den zweiten Termin gerechnet werden, zu erflären, wo 
nicht, würden die faftifhen Umftände der Klage als zugeftan: 
den angenommen werben. 

Sollte Megler innerbalb weiterer von dem Ablauf jener 
fehszig Tage am laufenden dreißig Tage feine Cinreden gegen 
die Klage vorbringen, fo würde er aud mit feinen Cinreden 
ausgeihloffen, und in der Hauptfache das Erkenntniß gefällt 
werden, 

Vaihingen, den 15 —— 1829. 

Königl. wuͤrtembergiſches Ober⸗Amts-Gericht. 
Williardts. 





Zeit- und Ortsanzeige der Muͤnzenverſteigerung 
in München. 


Die am 21 d. M. beginnende Müngenveriteigerung geſchieht 
in der Prannereftraße Niro, 1473. zu ebener Erde täglich Nach⸗ 
mittags von 3 — 6 Ubr. Zugleich bemerkt man, daß die drei 
Pokale bereits verkauft find. 


Ein mit guten Zeugniſſen verfebener abfolvirter katholiſcher 
Theolog, 25 Jahre alt, der vorzügliciten ältern und nenern 
Sprachen fundig, und mit der Jugenderjiehung vertraut, 
wuͤnſcht unter billigen Bedingungen eine Erzieberftelle zu über: 
nehmen. — VPortofreie Anfragen gefheben unter A. J. V. bei 
ber Erpedition der Allgem. Zeitung in Augsburg. 


Ein Frauenzimmer vom vielfeitiger wiſſenſchaftlicher Bil: 
bung und aus einer febr guten Familie der franyöfifhen 
Schweiz, wuͤnſcht einen Plaz ald Erzieberin zu befommen , da 
ſolche ſich ſchon feit einer Meibe von Jahren iefem Berufe ge: 
widmet bat, die vorgäglicften Svrachen Europens mit Fertig: 
feit ſpricht, und immer in den beffern Eirkeln der Gefelicaft 
ſich befand, fo ift fie nicht nur im Stande allen Forderungen 
der Erziehung vollfommen zu entſprechen, fondern auch bie ihr 
anvertrauten Zöglinge mit allen Megeln des gefellichaftlichen Le: 
bens befannt zu machen. es 

‚Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Erpebition der Allg. 
Zeitung in Augsburg. 


Wer eine bieftädtifhe reale Braͤugerechtigkeit mit Tafern: 
wirtbfhaft um billigen Preis zu kaufen gedenft, wolle fih In 
vortofreien Briefen wenden an 

Das Anfrage: und Adbref-Büreau Münden. 


Replih 
Wenn die Redaktion der Eos, nach Allem was ic ihr und 
ihrem befannten Korrefpondenten als auf ihr haftende Schuld ır. 
nachgewieſen, diefen Buftand der Dinge als den status 8 
ante bellum anerfennt, und ſonach öffentlich eingeſteht, daß 
es ihr früber nicht beiler ergangen fep, fo fan ich matürlic 
nichts dagegen einzuwenden haben. 


Münden, den 11 April 1929. 
Dr. $r. 8, Lindner, 





4% April. 





Verhandlungen bes großbritannifchen 
Parlamente. 

Um 2 April, dem Tage, am melden die Debatte über 
die Fatholiihe Befreiungsbil im Haufe ber Lords beginnen 
foßte, drängte ſich ſchon frühe eine große Menſchenmaſſe 
vor den Thoren des Hauitd zufammen. Nur mit Muͤhe ge: 
lang es den vielen aufgeftellten Konftabeln Ordnung zu erbal- 
ten. Gegen fünf Uhr wurden die There geöfnet. Viele Pairs, 
die man fonft fait nie im Parlamente zu feben gewohnt war, 
batten fi diemal eingefunden, Ben den Königlichen Prinzen 
bemerkte man die Hersoge von Elarence, Gumberland, Sufler 
und Gloucefter. Der Raum in der Nähe bes Thrones und die 
übrigen für Fremde beftimmten Plöge waren angefüllt von Da: 
men des hörten Ranges und von Mitgliedern des Hauſes der 
. Gemeinen, unter denen Lord Eurrep bemerlt wurde. Der 
dem gröpern Publitum eingeräumte Plaz vor den Schrauken 
des Haufes war zum Erdrüfen vol. Einige Minuten vor 
fünf Uhr beginnt die Sizung. Diele Lords reichen Petitionen 
gegen die Katholifen ein, unter Anderm Graf Eldon 25, wo: 
bei er bemerkt, daß er noch eine weit größere Anzahl in We: 
eitfchaft babe, Der Muf, daß bie Debatte beginnen folle, 
wird immer lauter, beſonders als Lord Tepnbam im der 
Unaufmerkfamteit auf bie Wuͤnſche des Hauſes fo weit gebt, 
das er von der Nothwendigleit einer Mevifion der Armengeſeze 
‚zu ſprechen anfängt. Da erhebt fih Lord Kenpon und mahut 
an die Heilighaltung des dem Volke gebührenden Petitionsrech⸗ 
tes, befonders wenn es fih um bie Aufrechthaltung der prote: 
Rantiihen Meligion handle, die dem Aönige allein ein Recht 
gebe, auf feinem Throne zu ſizen. Graf Beauchamp mil 
einen Brief über einige Petitionen verlejen, wirb aber von 
dem Ruſe: „Zur Tagesordnung! wein! nein!“ unterbroden. 
Kun trägt Korb Rolle fogar auf Vertagung an. Lautes Ge— 
lächter des Hauſes antwortet ibm. Graf Grep beflagt ſich 
in bittern Ausdrüken, daß man in diefem Augenblife die Die: 
Zuffion auf jede Weife bintertreiben wolle, und die Petitionen 
ald Vorwand gebraude, ungeachtet den Tag vorber, wo aber 
nur wenige Pairs ſich eingefunden hätten, Zeit genug zum 
Einreichen gewefen wäre. Alles dis geſchehe blos, um dad Voll 





ſichten unb Gefuͤhle aber durften mich von meiner Pflicht ale 
Minifter der Krone nicht ableiten. Während der Zeit, daß 
ich die Ehre babe dis zu ſeyn, hatte ich Gelegenheit, mir 
ein Urtheil über dieſen Gegenſtand au dilden, wie viele der 
edlen Lorde fie nicht hatten. So überzeugte ich mich, daß eine 
Yeuberung meiner frübern Anfichten die befte und fiherfte Bahn 
wäre, bie ic einſchlagen koͤnnte. Seit dreißig Jahren beftebt 
die Unruhe Irlands; in den lezten Jahren aber baben fi meb: 
rere bedenkliche Umſtaͤnde politiiher Natur hinzugefellt, Das 
irländifhe Voll ward formlic organifirt; Beweiſe biefür lie: 
fern bie Reden und Erklärungen der Führer des Volls, bie 
Wablen der Kirchenälteften, die Wahl der Graſſchaft Clare, 
der Bug eines Gentleman (Lawleß) an der Spize eines großen 
Vollshaufens durch den Norden Irlands, bie vielen Berfamm: 
lungen in allen Gegenden des Landes. In Ardagh und Char: 
lerille fanden bewafnete Angriffe ftatt, Es wurde von der Uſſo⸗ 
elation daruͤber berathſchlagt, allen Verlehr zwiſchen Proteftan- 
ten und Katholiken aufzuheben. SKonnten hei einem ſolchen 
Zuftande der Geſellſchaft die gegenfeitigen Buͤrgerpflichten er: 
füllt werden, fonnten bei einem folden Parteihafle die Ges 
ſchwornen ber Gerichte Gerechtigkeit üben zwiſchen Mann 
und Mann, fonnte man von ihnen unparteiifhen Schuz 
erwarten für bad Leben und bad Eigenthum der Untertha— 
nen des Königs? Noch mehr; die koͤnigliche Präregative felbft 
mard dadurch gefeffelt. Se. Majeflät konnten fein irlänbifches 
Mitglied des andern Haufes zum Pair befördern, ohne Ges 
fahr zu laufen, durch bie dadurch in Irland veranlaßte neue 
Wabl neue Unruben berbeisnfübren, und ber Fatholifchen Uſſo⸗ 
eiation neue @elegenbeit zu geben, ihre Macht zu zeigen. 
Edle Lords fragen, warum wir die Geſeze nicht zu Hilfe ries 
fen. Ib antwerte: ed fand kein Widerftand gegen bie Geſeze 
ftatt. In jenem Zuge durch das nördliche Irland fanden bie 
Befehle der Behörden, fo mie bie föniglihen Truppen nicht 
bie geringfte Oppofition. Die Vorgänge in England im Jahre 
4819 waren bieven durchaus verſchleden. Bei jenen zu ungefegli- 
ben Zwelen zufammenberufenen Volksverſammlungen mwibers 
ſezte ib die Menge den Befeblen ber Behörden und. ben Trup: 
pen. In Irland gab Feine Magiftratsperfon ben Befehl zur 
Unfdfung der Verfamminngen, und die fönigliden Truppen 


aufzuregen, und es zu Gewaltthätigfeiten zu verleiten, Troz dies 5 durften fie ohne einen folben Befehl nicht auseinander treiben. 


fer Erwahnung reichen noch gegen zwanzig Lords antifarbolifche 
Petitionen ein; blos ber Herzog von Gordon übergibt einige 
su Guuſten ter Konzeflion, Nachdem fo die Ungebuld des Haus 
ſes lange Zeit auf eine fchwere Probe gejtellt war, führt end: 
li die Tagesordnung auf bie Verhandlung über das zweite 
Werlefen ber Bil, Es erbebt fi der Herzog von Welling: 
tom und fprict im Weſentlichen Folgendes: „Ich ſehe mic, 
Mylords, in ber Norhwendigfeit, bei dieſer Gelegenheit Ihre 
Zeit und Aufmerkiamtkeit länger in Auſpruch zu nehmen, als 
ich bis jegt gewohnt war; doch werde ich Em. Lorbfchaften in 
Beziehung auf mich felbft keinen Wugenblit länger aufhalten, 
als nöthig ift, um mein tiefes ungeheucheltes Bedauern über 
bie Mepnungsverfchiebenbeit andzubräten, in bie ich über dies 
ven Gegenſtand mit fo vielen diefer edlen Lords gerieth, fir 
welche ich die boͤchſte, aufrichtigfe Achtung hege. Yrivaträfs 


; Der geſellſchaftliche Zuftand Irlands war fo, daß faft im jeder 


Stunde, im jeder Richtung Verſammlungen ftatt fanden, und 
es war rein unmöglid, überall Behörden zur Hand zu baben, 
bie Berfammlungen zu verbindern; der Verſuch wuͤrde zu Sce: 
nen geführt haben, die eines cinilifirten Landes unmürdig ge: 
weien wären, Weber das Geſez, noch die der Megierung zur 
Verfügung ftehenden Mittel waren hinreichend, jenem Zuftande 
der Dinge ein Ende zu machen ; daher es nothwendig wurde, 
das Parlament um ein Heilmittel anzugehen. Konnten wir, 
indem wir dis thaten, blos die Aufbebung der Aſſociation for 
dern, oder mußten wir nicht vielmehr vorfhlagen, dem gangen 
Auftand Irlands in Ermägung zu ziehen, mit dem Hinblike 
auf ein Endmittel, welches ein Haus bed Parlaments ſchon als 
die Quelle des Uebels bezeichnet hatte? Wuͤrde die bloße Aufhe⸗ 
bung der Uſſociation dem Zuſtand der Dinge ſelbſt gebeilert, 
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wuͤrde fie den Zwleſpalt der Gemäther beendet haben? Ich 
Hhoͤre ſagen: wenn das Geſez nicht zureichend iſt, fo laßt une 
za den Waffen ſchreiten! Auch ich bin der Meynung, daß jede 
Regierung bereit feyn muß, offenen Widerftand gegen das Gr: 
ſez und die konſtituiren Behörden noͤthigenfalls dur mi: 
litalriſche Macht nicdergubalten. Hier aber fand fein folder 
Widerſtand ſtatt; ja Diejenigen, melde dieſen Zuftamd der 
Dinge — der ganz nahe am den Virgerfrieg grängte, und faft 
"yon allen Mebeln eined Buͤrgertriegs begleitet war — herbei: 
führten, thaten alles Mögliche, offenen Widerfland zu verbin: 
dern; fie mußten da fie nicht Mark getug wären, bewafneter 
Gewalt entgegenzutreten, und daß fie ſelbſt ald bie erften Opfer 
des Wiberftandes fallen würden. Auf der andern Seite war 
es Pflicht der Megierung die Anwendung der äußerten Mittel 
wo nur immer 'möglih zu vermeiden. (Lauter Beifall.) Ich, 
‚Mplerde, habe rine längere Zeit meines Lebens ald gar viele 
Menſchen in Kriegifcenen zugebracht, deſonders in Ecenen bir: 
gerlihen Kriegs, und ich fan jagen, daß ich gern mein Beben 
. zum Opfer bringen würde, wenn ich damit einem Lande, das 
ich liebe, aud nur einen Monat Bürgerkrieg erfparen fönnte. 
Nichts zerſtoͤrt jedes Mehr, jedes Cigenthum, jede Sittlickeit 
fo fehr, ald wenn Nachbar aufftebt gegen Machbar, Bruder ge: 
gen Beuder, wenn der Sohn die Hand erhebt gegen den Ba: 
ter, der Diener gegen feinen Herrn. Die, Mplords, ift dad 
Mittel, dad man und anräth; barauf mußten wir uns gefaßt 
balten, wenn wir und nicht entihliehen wollten, die Maaß— 
regeln vorzubringen, für die ich verantwortlich bin. Furchtbar 
iſt der Buͤrgerkrieg, weun er dur Widerſtand gegen bie Me: 
gierung veranlaßt wird, noch viel furchtbarer aber, wenn wir 
einen Theil des Volks gegen den amdern bewafnen müſſen, 
and. doch zugleich den andern Theil zur Nothwehr gegen ben, 
‚den wie bewafneten, zwingen. Ih bin alt genug, ‚mic ber 
‚Rebellion von 1798 noch recht aut zu erinnern. Das irlän- 
diſche Parlament bat damals ben Lorblientenant einftimmig, 
Alles anzuwenden, jener Empörung ein: Ende zu machen; in 
der naͤchſten Seſſion wurden die beiden Parlamente der zwei 
Konigre iche in eine legislative Union vereint, und die erſte 
Manfregel, die die ſem vereinten Parlamente vorgeſchlagen wir: 
be, war biefelbe, mit der ich jept vor Em, Lordſchaften ſtehe. 
@in neuer Buͤrgerlrieg würde und immer wieder zu bemfelben 
Mefultate. zurulfuͤhren. Der Unterſchled von. heute und Damals 
ift mur, daß 1798 dad ganze irländifche Hand der Gemeinen 
Ach für die Unterdruͤkung der Rebellion erflärte, während heute 
27 proteſtantiſche Paird umd mehr ald 2000 proteſtantiſche 
Butöberren Irlands fib für. die Kenzeffion aus ſprechen, im 
Bereine mit ber ‚Majorität ded Unterhauſes, mit ben eriten 
Staatsmaͤnnern, bie diefed Land in den legten vierzig Jahren 
hervorbrachte. In jeder Familie des Koͤnigreichs, von den hoͤch⸗ 
fen bis zu den niederſten Reihen, herrſcht Mernungszwieſpalt 
über diefe Frage. Würde unter ſolchen Umſtaͤnden das Parla⸗ 
ment zu einem Kuampfe ſeine Deiftimmnmg geben? Würden die 
Schwierigkeiten bei ber Fortiegung der bisherigen Bahn nicht 
täglich wachen ? 
(Fortfezung folgt.) 
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Dentſchlanb. 

** Krantfurt a. M., 10 April. Die gümſtlgen Ber 
richte, die wir von ben ſremden Voͤrſenplaͤzen erhielten, ver: 
fehlten nicht, auch bier die Kauflu zu beleben; fämtlihe Ef⸗ 
fetten fliegen merflid. Die Metalliques gingen auf 98°,, im 
die Höhe; Wiener Baulaltien auf 1335; Partlale 126” /45 Mothe 
ſchildiſche 100Gulden⸗Looſe 163; Wiener Stadtianfo 54; preu⸗ 
hiſche Staatsſchuldſcheine 96%/,. Die neapolitaniſchen Effttten 
wurden mit 802/. Vrozent bezahlt, wobei der Ducato zu 2’ fl, 
12 fr. im 2a@uldenfuß gerechnet wird. Bu Paris ficken fle 
zwar nominell höher, memlich nabe an 88; allein biefer Unter: 
ſchied gleicht ib durch Die Berechnung des Ducato aus, ins 
dem biefer an der Parifer Börfe gu a Fr. a0 Eent., alle’ ber 
deutend niedriger als bier, angenommen wird. Auf Lieferung 
würde eben baffelbe Papier zu Sı bedungen. Die daͤnlſchen 
sprogentigen find auf 65 Proj., und bie Roofe vom der polni⸗ 
ſchen Anleihe anf 51"/, preußifche Thaler für's Stuͤt geſtiegen. 
In ſpaniſchen 5°/,progentigen Obligationen von der Hope'ſchen 
Anleihe find: namhafte Quantikäten zu dem geſtiegenen Kurſe 
von 3717, Prog. und im den daju gehoͤrigen Koupons — bie 
vor wenigen Monaten noch zu 5*/, fl. zu baben waren, — gu 
12 fl. fürs Stut umgefegt. Diefe Gunſt eines Effefte, woran 
biefige Spefulanten ſchon fo viel verloren haben, hat ihren 
Grund 'zumächft im deſſen Steigen au der Amſterdamer Börfe, 
ſodann aber auch in der Mepmung, es folle in eine immertäb: 
rende Menten: Infeription verwandelt werden. Man muß Im 
Intereffe der Betheillgten mänfhen, daß fie in ihren Erwar⸗ 
tungen nicht abermals gehäuft werden tögen, — Uuch in 
Yeämten wurde Im dlefen lezten Zagen Vieles gethan. Um 
Erde Deremberd sprogenfige Metalllques zu 98 haben gu Fon: 
nen, zahlte man 4%/, Proz.; fir Partiale, zu 1262, 19/1 Pro: 
gent; Für Rothſchildiſche 1000ulden⸗Looſe zu 169 per Senf 
2'/, fe; umd für Wiener Bankaltien zu 1370, Ende Julie, 
6 Krouenthaler für's Stur. Die fremden Devifen und der Dis- 
Tonto And unverändert geblieben. Die Goldforten ſaugen wie 
der an, beliebter gu werden: bie Fuͤnfthalerſtuͤte find auf 5N. 
55 fr,, die Zwanzigfrankenſtüke auf 9 fl. 28 fr. in die 


‚gegangen. - 


Rufßland, 

Die Beitung von Odefſa vom 13 (25) Maͤrz enthlit 
folgende Armrenacht ichten: Am 12 warb der Obriſt Lieders 
‚mit einem Bataillon des 37 ften Jagerregiments gegen buß Dorf 
Lfalp Malp, auf dem rechten Ufer des Kamtſchik, abteſchitt. 
Dieſes Dorf war von einem Theil der zu Kiuprikioi aufgeſtell⸗ 
ten turkiſchen Abtheilung beſezt. Der Obriſt grif bieten Puutt 
unverſehens an, toͤdtete dem Feinde 10 Mann, und märhte 
fünf Sefangene. Die, welche entwiſchten, warfen ſich in den 
Kamtſchik, wo fie alle zu Grunde gingen. Wir hatte bei die⸗ 
ſem Unlaß nur drei Verwundete.“ — „Den Ausſagen der 
Gefangenen zuſolge ſteht die zn Kinpritoi aufgeſtellte Wthei⸗ 
fung unter dein Vefeble der Kirdjala Huſſuf Paſcha. Sie be: 
ftebt aus 600 Mann Iufenterie, 60 Arnauten, son Pferden 
und 5 Kanonen. — Dem Berichte bes Generallieutenants Mi: 
diger zufolge ward eine Abthellung von 3 Bataflfonen, 75 Ro: 
faten amd 2 Ranomen, unter dem Dbriften Mosfatidhe, gegen 
de tärkifhe Ubtheifung im Dorfe Ekiztſchi abgeſchikt; als der 
Drift Oozlatfehe am 12 mir feinen aus 300 Feuergeweb ⸗ 
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ven beftehenden Truppen In biefem Docfe angekommen mar, 
fand er daffelbe ganz von dem Feinde geräumt umd von bem 
Einwohnern verlaſſen. Er verbrannte daſſelde, nabm gegen 
so Sturt Wieh mit ſich, und Fam am 13 nach Bajzardſchil 
zurül,” 

Tüärtei, 

Folgender Brief im Diario di Roma enthält einige Na: 
tiäten aus dem Lager von Martino im Vöotlen vom 3 Febr.: 
„Mabmud, der neue Paſcha von Livadien, hatte feit langer Zeit 
bie Abſicht, unfer Lager anzugreifen, welches nur and ben 
Truppen beftebt, die unter meinen Befehlen ſtehn; Omer Da: 
ſcha der bei Theben gelagert Ift, hatte denfelben Plan, und es 
fand zwiſchen ihmen eine Art von Wettftrelt ſtatt, wer zuerft 
angreifen würde. Geſtern endlich naͤherte ih und Mahmud⸗ 
VPaſcha mit 3000 Mann Infanterie und 500 Mann ausge: 
ſuchter Reiterei, es erfolgte aber nur ein leichtes Scharmuͤzel. 
Heute aber fiel ein allgemeines und erbitterted Gefecht vor, 
defien Detail ih wegen Kürze der Zeit noch nicht mitteilen 
tan. Der Sieg mar lange unentihieben, neigte fih aber 
endlich auf unfere Seite. Nachdem ſich der Reind zum Un: 
grif geordnet hatte, naͤherte er ib unferm Lager bie auf 
Flintenfhußmeite und fürzte ſich alsdann mit dem fürcter: 
lichſten Geſchrei Allah! Allah! auf unfere Verſchanzungen; 
wurde aber dreimal zurüfgetrieben. Die Flucht warb allge⸗ 
mein, und wir verfolgten ihu drei Stunden lang. Die Tuͤrken 
verloren 200 Mann, worunter fi alle ihre Fahnentraͤger be: 
fanden. Wir erbeuteten 3 Fahrten, bie ich ind Hauptquartier 
ſeuden werde, und mad ein Wunder fcheinen muß, mir baben 
nit Einen Mann verloren! Diefer Sieg läßt hoffen, ba 
Mabmnd: Paſcha bald werde Livadien räumen muͤſſen. Der 
Chiliarch Waſſo Marrovonniſti.“ — Nab einem andern 
Briefefollen die Griechen bei biefem Gefechte nur 700 Mann 
ſtark geweien fern, ba einige Truppen abgefhltt waren, um 
Dmer Vaſcha gu beobachten. 

+ Ancona, 2 April. Me Nachrichten aus dem italieni- 
fhen und griechiſchen Hafen ſimmen darin überein, daß bei 
den fombintrten Edlabern große Bewegungen ftatt finden, und 
af von den Englandern bebeutende Mäftunnen auf den joni- 
fen Infeln angeerduet worden find. Die Barnifonen werben 
verſtaͤrlt, ud man glaubt, daß die englifche Regierung die 
Mingelegenheiten Griechenlands jezt definitiv zu beendigen ge⸗ 
benft, woran fie bisher buch bie inneren Verhaͤltniſſe ihres 
Randrs gehindert murbe. Gobald Me Katholiken: Emanzipation 
durchgegangen ift, fan Großbritannlen nah Hufen eine impe- 
fantere Stellung annehmen, und wird ed wahrſcheinlich thun. 
sr. Gtratford:Earmming, oder eln außerordentlicher Abgeſaudter 
von London, gehn nah Ronftantinopel, um mit der Pforte zu 
unterhandeln, und ſodaun den gewoͤhnlichen Botfchafterpoften 
wieder einzunehmen. Der neue Votſchafter bürfte Konftantinopel 
ſchwerlich wieder verlaffen, felbft dann nicht, wenn bie Pforte 
feime Luft bezeugte, in bie Vorſchlaͤge zu willigen, die er und 
Graf Guilleminot ihr vorzutesen beauftragt find. Der längere 
oder Türzere Aufenthalt des leztern zu Konſtantinopel wird 
don der Art abhängen, mie der Broßgerr und fein Miniſte- 
rlum bie gemeinfchaftlichen Worfhläge der vermittelnden Mächte 
aufnehmen, da das frauzoͤſiſche Miniſterium buchſtäblich bei 
dem, CTrattate vom 6 Jul. vetharren zu wollen ſcheiat. Diefe 


Vorfhläge folen 4) die Mudbehnung der griehifhen Brän- 
sen, 2) bie Griechenland zu gebende Wegierungsform, nah 
einem beichräntt monarchiſchen Spfteme, 5) die Werbältmiffe 
des griechiſchen Staats gegen die Pforte und gegen das übrige 
Europa, umfafen. Außerdem follen noch untergeordnete Ge: 
genftände in Berathung gezogen werden, und bei einem ighäfli: 
hen Erfolge ber Iinterbaudlungen, und einem daraus Hervor- 
gehenden Traftate, werden England, Frankreich und Mußland 
gemeinihaftlich untergeihnen. Hinſichtlich der Ausmittelung 
und Feftiegung der für bie Aufrechthaltung des Traftatd zu ge: 
benden Barantien glaubt man, daß Deftreih, Preußen, die 
Niederlande und Schweben eingeladen werden bürften, daran 
Theil zu nehmen. Man boft endlich die aus dieſer Unterhand: 
lung ſich ergebendeu Verhaͤltniſſe bendzen zu fönnen, mm ben 
zwiſchen Rußland und der Pforte beftebenden Kriegszuſtand zu 
beendigen, und einen allgemeinen dauerhaften Trieben im 
Driente berzuftelen. Diefed Vorhaben möchte jedoch noch man: 
chen Schwierigleiten unterliegen; es ift fehr gm bezweifeln, daß 
die Pforte, welche big jezt felbft der von ben Mächten vorgefchlage: 
nen Neutralität von Morea und ben Eolladen ihre förmliche Zu⸗ 
frimmung verfagte, für die größere Ausdehnung des neuen 
Staated auch auf bem Feltlande ftimmen, und deſſen Unab- 
bängigteit anerfennen werde. Das frangöflfhe Kabiner ſcheint 
biefes zu fühlen, und läßt eine ziemlich anſehnliche Truppen ⸗ 
maffe einftweilen in Moren. 





Avsspungen Kuns vom 13 April 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. 
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kitterariſche Anzeigen. 
Bei €. W. Enders in Prag ift erfhienen: 


Neues deutfcyes Originale» Thrater 
eea⸗ Wände anf Mm feinfien Melimpapkr 
u au m en i 3 . 
Kom, Fed SE, Wis 
eben Monat erſcheint ein Banb. 
Diefe brei Bände enthalten: 
Tataren-Schlaht von Halirſch. 
Domeftiquen : Streiche von Kleifper, 
Adelma’von W. Vogel. 
Der St er Ola Sure, * 
r Jarl der eo : Infeln, Trauerſpiel 5 
von Baron de la Motte Kougud, —— J 
Der Flüͤchtling, Luſtſpiel v. W. Bondi. 





Nachricht. 
In der unterzelchneten Buchhandlung iſt folgendes vichtige 
Merk unter ber Preſſe: 
Die chriſtliche Kirche In alter und neuer Zeit, Bär 


denfende Freunde des Chriſtenthums Im allen Kon⸗ 

feffionen von M. 3. ©. D. Ehrhart, Dekan in 

Münfingen. Motto: Wo der Geift des Herrn iſt, 

da ift Freiheit. II. Korinth. 3, 17. 

Diefes Wert wird zwiſchen Oſtern und Pfingften die Preſſe 
verlaffen, und gegen vierzig Bogen flark werden, Die jabl: 
reihen Lefer der Darmitädter Kirbempyeltung fennen e6 
ſchon aus einer vorläufigen Anzeige in Ar. 100 und 101 von 


1828, 
Moblerfhe Buchhandlung in Ulm, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Vom Lönigl. baveriſchen Kreis-und Stadtgericht 
Nürnberg 
wird in der Nachlaßſache des am 5 Dftober v. J. veritorbenen 
—— Mar Foͤrderreuther dahler biemit befannt 
gemacht, 
daß auf den Grund der Ausſchreibung vom 17 Dec. v. J. 
der ganze Nachlaß der Wittwe Foͤrderreuther an Zahlungs: 
ftatt ihrer Jüaten gegen Befriedigung des Hppotbefargläubi: 
gerd aus dem Werthe ded vorhandenen verpfändeten Hau: 
ſes überlaffen worden ift, 
Nürnberg, am 28 Febr. 1829. 
Hoͤrl. 
Wagner. 





Martin Herbft aus Andlingftadt, Soldat im koͤnigl. 
sten Chevaurlegerd :Megimente, ift während des ruſſiſchen Feld: 
zuge im Winter 1812 nah Ausſage zweier Zeugen in einem 
Spitale bei Polotzk verftorben. 

Bevor fein feither vormundſcaftlich verwaltetes Wermögen 
feinen nädften Inteſtaterben ohne Kaution übergeben werben 
kan, werden alle jene, die Unfprüce daran zu haben glauben, 

ur Anmeldung und Nachweiſung berfelden innerhalb eines 
heiben Yabhres aufgefordert, widrigenfalld feine Mükficht auf 
e —— wird. 

amberg, am 5 Febr. 1829. 

Königlihes Landgericht Bamberg 1. 
Brimm, Landrichter. 


Schmidt. 





(Oeffentliche Verſteigerung.) Donnerftag den 
23 April. J. und die darauf folgenden Tage werden von 
Morgens 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, und von Nachmittags 
3 Ubr bis Abends 6 Uhr zu Neuburg an der Donau in der 
freiberrl, v. Weveld’ihen Bebaufung verſchiedene Prätiofen, 
briflantene Fingerringe und Dhrengebänge von ſehr bobem 
MWerthe, goldene Dofen, goldene Mepetier: und andere goldene 
Satubren „, ein. neuer aͤußerſt folid und modern gebauter Ba: 
tard, eine Halbchaiſe, Pferde: und Moligeihirre, eine Bucher: 
fammlung, wovon dee Katalog täglich einzufeben iſt, eine be: 
deutende Gemäldefammlung, beftebend im Del: und Holzgemäl: 
den von ben bemährteften alten Meiftern, deren Prüfung täg: 
li zu Dienften fteht, mehrere Stüfe vorzuͤglich fhön gearbei: 
tetes elfenbeinernes Schnizwerk, verfhiedene Meubles, Kom: 
mode, Kleiderkäften, Bettftellen rc. , öffentlich an ben Meiftbie: 
tenden genen fogleih baare Bezahlung — Zug für 
Bug — veräußert, 

Nenburg an der Donan, ben 4 April 1829. 

Zreiherrl, v. Weneld’ihe Teltamented = Erefution, 


Holsfhub, 
t. b. Appellationsgerichts· Advolat. 





In elnem Fadrikationsgeſchaͤſte, welches im feinem Zweige 
dad einzige im Koͤnigreiche Bavern iſt und dem beſten Fortgang 
bat, wird wegen täglicher Vermehrung der Geſchaͤfte ein Afo: 
eie geſucht, der mis allgemeinen Handelslenntniſſen zugleich 
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eine @inlage von 5 bid 6000 fl. ober mehr verbinde, Der Ar: 
tifel dieſes Geſchaͤſts iſt wenig muͤhevoll und fehr angenehm, 
und von bedeutendem Gewinn. Der Ort der Niederlaſſung 
bietet überdis einem gebildeten jungen Wanne alle möglichen 
Annehmlichkeiten und Ausfihten bar. 

Franfirte Briefe mit 5. A. bezeichnet beforgt die Erpebition 
der Allgem. Zeitung in Augsburg. 


Die allgemeine atademifhe Beitfchrift wird aud 
im Sommerfemefter fortgefest. Man abomnirt in Münden 
bei der Rösl’fchen Kunftdandlung (Kaufingeritraße No, 1013) 
mit ı fl. 24 fr., auswärts bei den einfclägigen Poltämtern, 
wofelbft der Preis nah der Cutfernung verbältnifmäßig fteigt. 


Nachricht für Künftler. 

, Im nicht geringer Verlegenbeit wegen ſchoͤner Leinwand zu 
einem großen Altarbilde, wandte ib mih an Kran. Lang, 
Audthausvermalter zu Freiburg im Breisgau, der aus ebd: 
ler Gefaͤlligkeit veranftaltete, daß dem MWeberftubl bie erforder: 
liche Einrichtung gegeben wurde, worauf die beftellte Leinwand 
zu volllommener Zufriedenheit ausfiel, 

Da e6 den Künftlern angenehm fepn dürfte, zu erfahren, 
woher fie die fchönfte Leinwand in jeder Breite zu befom: 
men das Gluͤf haben koͤnnten, bringe ich im danfbarer Uner: 
tennung das Geleiftete zur Öffentlichen Kenntniß. 

Konftanz, den 1 März 1829. ß 

Maria Ellenrieder. 





Betfanntmadhung. 

Da die Privatanzeigen bei mehreren meiner 
freunde im Königreiche Bavern, an den MMeifen 
3,8% Hartlieb aus Frankfurt a. M. für meine Rechnung 
feine Zahlungen zu machen, ganz unberüffihtigt geblieben (ind, 
fo ſehe ich mich zu der öffentlichen Befanntmahung veranlaßt, 
meine Handlungsfreunde biedurh zu erfuhen, an_bden oben 
erwähnten Meifenden für meine fechnung meder Zahlungen 
zu leiten, noch Waaren zuguftellen, indem ich folde als un 
gültig anfehe, und die dawider Handelnden ſich felbit der dop⸗ 
pelten Zablung dadurch u 

Frankfurt a. M., den ı März 1829. 
Jofeph Alois Heimberger. 


Bleib: Anzeige 

Die unterzeichneten Befiger eines von Gr. Majeftät dem 
Könige privilegirten eigenthämlichen Bleihverfabreus, das von 
einem Kommittee des polptechnifhen Vereins zu Münden, 
laut einem darüber ausgeſtelten Gutachten, als das vorzüg: 
fichfte, ſchneüſte und dabei unſchaͤdlichtte von allen bis jet be 
kannten, erfannt ward, machen biemit die Anzeige, daß Sie 
bereits den Anfang gemacht baben, dieſes Bleichgefhäft im 
Großen auszuüben, und daber alle — fie mögen 
in feinenen oder baummolenen Zeugen beftchen, zum Wbblci: 
chen gegen einen Auferit billigen Bieichlohn übernehmen, Tu 
Münden können folhe jur Beförderung an und bei Hrn, 
Seinrib Hummel auf dem Mindermarft, und in Augs— 
burg bei Hrn. E. F. Jaus, feel, Frau MWittib, wohnhaft im 
der Karlöftrafe Lit. D. Nro. 77. abgegeben, und über oben 
erwähntes Sutacten, die Bleichpreiſe u. f. m. mähere Aus: 
funft eingeholt werden. 

Wir werden uns angelegen feon laffen, die und anvertrau⸗ 
ten Bleichgegenftände aufs Sorafältigfte zu behandeln, durch 
volfommen qute Erhaltung der Qualität, fhöned Weiß und 
rafhe Zurüflieferung um fo überzeugenbere Beweife von der 
Morziglichteit des oben ermäbnten Verfahrens liefern, und 
empfeblen und zu geneigtem Zuſpruch eracbenft. } 


K den 30 Märı 1829. 
rn Georg Heinzelmann und 


®. 3. Wieland, Bleichbeſtzer. 
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BVerbandlungen des großbritannifchen 
Parlaments, 
(Fortfegung der Oberhausſizung vom 2 April.) 

Man fagt und (fuhr der Herzog von Wellington fort), wir 
müffen das Vrinzip der Konſtitution vom 1638 aufrecht halten, 
Ich wuͤnſchte daß bie edlen Lords, melde behaupten, das 
Prinzip ber Konftitution vom 1083 ſey bie ewige Ausſchlie— 
Gung der Katholiten, bie Parlamentsatren jener Zeit etwas 
genauer nacfeben möhten. Mplerbs, in der Bil der Rechte 
finden fih einige Beſtimmungen, welche für immer feftgeftellt 
find, und melde, wie id aufrichtig hoffe, unveränderlic bleiben 
werben — bie Freiheiten des Wolfe, ber Proteſtantismus der 
Perfon auf dem Throm, und ihre Unfähigkeit eine Papiftin zu 
Beirathen. Damm findet ſich bier der Huldigungseid, der von 
denen gefhworen werden fol, welche ſchon vor biefer Zeit 
ihn fhwören mußten. Gegen bie Transfubftantiation aber ent: 
haͤlt die Bil der Rechte feine Erklärung, und der Eid ift voͤl⸗ 
lig verfhieden von dem, melden bie Parlamentsglieder ſchwö— 
ren mußten. Der alte, früher ale bleibend erflärte Hulbigungs: 

eid wurde zur Beit ber Revolution geändert, obwel nicht wer 
fentlih, Die Eide gegen die Zrandfubftantiation und die Meile 
beruhen auf einer Wlte and ber Degierung Karls II. Sie 
wurden ben Difienterd und Katholifen aufgelegt, um fie vom 
Parlamente auszuſchließen. König Wilhelm 111 mobifigirte ben 
Suprematseid, jo daß die Diſſenters parlamentsfähig wurden. 
Die Gefahren, welche unter Karl II die Ausſchließung der Ka: 
theliten räthlic machten, mögen and, ald Wilhelm III auf den 
Thron kam, noch beftanben haben; jene Aenderung zu Gunften 
ber Diffenterd aber bemeist, daß es eines ber Hauptprinzi: 
pien der Revolution war, bie Ausſchließungen fo fehr als moͤg⸗ 
lich zu befchränten. Die Bill der Rechte fagt ausdruͤklich, baf 
der Proteſtantiemus des Thrones und bie Freiheiten des Volls 
für immer und unveränderlic follen feſtgeſtellt bleiben; bei den 
Eiden findet fi fein Wort über ihre Unveränderligleit, Die 
Union mit Schottland fagt fogar ausdrätli, die von den Par: 
lamentemitgliebern abzulegenden Eide ſollen geihworen werben, 
bis dad Parlament eine andere Verfügung treffe.” Auch die 
Land: und Sceoffiziere waren früber durch dieſelben Eide aus: 
geſchloſſen; warum follem fie in Beziehung auf dieſe weniger 
‚permanent feon als in Beziehung auf bie Parlamentömitglie: 
der? — Nachdem fo ber Herzog zu beweilen gefucht hatte, 
Daß die Ausſchließung der Katboliten nie ald unveränderliches 
Gefey audgefprocen worden ſey, machte er darauf aufmerkfam, 
wie viel beffer die anglilaniſche Kirche, namentlich bie Irlands, 
deſchnzt werbe, wenn wechielfeitige Einigkeit in die Regierung, 
dad Parlament und das Volk zuruͤllehre. Jene Ausſchließungs⸗ 
alten fepen nicht erlafen worden, weil man bie Kirche in Ge: 
fahr geglaubt habe, fondern aus Staaterülfihten. Leztere aber 
feven: mit der Thronentſezung bed Haufed Stuart uud mit bem 
Ausſterben diefer Familie verfhwunden. In Beziehung anf 
die Stellung des Staats zur roͤmiſchen Kirche bemerkt der 
Herzog: „Man macht und auf bie Gewalten aufmerkiam, wel 
che andere Staaten über ben latholiſchen Klerus audüben, z. B. 
der König vom Preußen. Ich bin aber erfreut Em, Lordſchaf⸗ 


ten verfichern zu können, daß bie Autorität, unter welcher bie: 
fer Fürft eine Kontrolle über bie roͤmiſch-katholiſche Geiftlich« 
feit ausübt, vom dem Könige von England nicht zugeftanden 
wird. Der König von Preußen übt jene Gewalt in Gemäß: 
beit verfchiebener mit bem Vapft von Nom abgefchloffener Kon: 
kordate aus — in Schleſien wurde ein Konkordat von dem 
Haufe Deftreih geſchloſſen, in dem linten Rheinuferprovingen 
von Bonaparte, und in den rechten Üheinuferprovingen von bem 
frübern Fürften diefer Beſtzungen. Jedes Konkordat aber ſezt 
voraus, daß der Papſt einige Gewalt in dem Lande bed Sou— 
veraind befige, mit dem er ein Konkordat unterhandelt, und 
dis, Molords, ift ein Punkt, dem wir nie zugeben dürfen, daß 
der Dapit ober irgend eine andere Perfon irgend eine Gewalt 
in unferm Waterlande beſize. Wir muͤſſen unſern Souperein 
frei von allen folden Unterbandlungen und Verträgen balten,’’ 
Hierauf geht der Herzog auf bie übrigen Buͤrgſchaſtsfragen 
über, wobei er feine Argumente ganz auf bie von Hru. Peel im 
Unterbaufe entwilelte Bafis gründet, auf ber Ausſchließung ber 
Jeſuiten beftebt, feine Ueberzeugung ausfpricht, daß die jezigen 
Unglütspropbezeibungen eben fo wenig in Erfüllung geben wer⸗ 
den, ald die bei der ſchottiſchen Union vorgebrachten, und ſchließ⸗ 
lich bad Haus bittet, den Gegenſtand mit Mäßigung und leiden: 
fchaftlofer Aufmerkfamleit zu berathen. Seine ganze Rede hatte 
fünf Viertelftunden gedauert, Hierauf fpricht der Erzbiſchof 
von Eanterburp im langer Dede gegen die Maafregel, worin 
er unter Anderm fagt: „Es fan Ew. Lorbfchaften nicht unbe⸗ 
fannt ſeyn, wie lange ber verberblihe Streit um die Mat 
zwiſchen den Papften und den Souverainen diefes Landes dauerte, 
bis nah jahrhundertlangem Kampfe Heinrich VIII, auf def 
fen Eharafter und Bewegungsgrände ich mid bier micht einzu⸗ 
laffen brauche, bad Joch brach, bad fo lange drüfend auf dem 
Naten der Könige Englands laftete, und das ung, troz aller 
Berfuche von Seite ber Katholifen, nie wieder aufgelegt wurde; 
Den Hauptverſuch vereitelte der Tod der Königin Maria. Frei 
von ber geiftlihen Tprannei Roms wurde dad Wolf dieſes Lan⸗ 
bes mehr und mehr befannt mit dem reinen Lehren der tefors 
mirten Kirche. Es fam die Zeit der beiden Brüder (Karl und 
Jakob 11), von bemen ber eine ein heimlicher, der andere ein 
erklärter Papift war. Das englifhe Moll erhob fih für feine 
Dieligion, und fo entſtanden jene beiden Miten, beren Miber: 
ruf man heute vorſchlaͤgt. Diefe beiben Alten wurben bei ber 
Revolution erneuert (Hört! hört! Nein! nein!) und der Pros 
teftantidmud des Thrones warb gefihert, Der Kroͤnungseid 
verpflichtet den König zur Erbaltung des wahren Glaubens 
des Coangeliumd, und ber Rechte und Privilegien der proteftans 
tifhereformirten Kirche. Diefe Erhaltung geſchieht nicht durch 
die perfönlihen Handlungen bed Fürften, ſondern durch feine 
Raͤthe und Minifter. Sind die Katholiten, wie Fan bann ber 
Eid befolgt werben? Einer der Hauptgründe bed Gewichts die⸗ 
fed Landes auf dem Kontinent beruht auf ber Unterſtuͤzung, 
bie wir jedem proteflantifchen Staate Europa’d und allen Pros 
teftanten in katholiſchen Ländern ſtets zu bieten bereit find, 
und ſchon oft bat unfere Verwendung die wohlthätigften Fol⸗ 
gen für bie Proteſtanten in ben verſchiedenen fremden Gtaa- 
ten gehabt, Alles die hört auf, wenn die Stelle eines Staatde 
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ſekretairs der auswärtigen Angelegenheiten in die Hände eines 
Katholiken fält. Ein ähnlicher Fall tritt ein in Bezichung 
auf bie Stelle eines Staats ſekretairs für die Kolonien. Wir 
befigen Kolonien in Nord, Welt, Süb und Dit, und find fo 
von ber Vorfebung zu Werkzeugen erlefen, bad wahre Ehri- 
ſtenthum in den entfernteften Theilen der Welt auszubreiten. 
In jeder Weltgegend finden ſich engliſche Miffienarien; mer: 
den aber diefe eifrigen Männer ihre fegendvollen Bahnen ver: 
folgen können, wenn ein fathelifher Staatsfelrerair die ſchon 
jet fo zahlreihen Schwierigkeiten med vermehrt, und wenn 
den König Katholiken in dem Kolonien repräfentiren? Die ganze 
Konftitution märbe ihren proteftantifhen Charakter verlieren, 
und fo trage ich auf fehamonatlihe Vertagung der BIN au.” 
Der Erzbifhof von Armagh, Lord Primas von Irland, er: 
hebt fich gleichfals gegen die Maaßregel. „Wird fie, fagt er, 
Yrland beruhigen? D’Connell bat laut vor aller Welt verfün: 
Diet, daß er Alled anwenden werde, die Union zu vermichten, 
und Irland zu feinem Range unter den Nationen zu erheben, 
Als vorläufiger Schritt zu dieſer Unabhängigkeit wird bie ka: 
tholiſche Religion der Verfaffung des Landes einverleibt, mie 
es der Predbpterianidmus in Schottland wurde, nah dem er: 
folgreihen Widerftande bed Epislopalſpſtems; die Zehnten wer: 
den abgeſchaft, und der proteftantifche Klerus auf bie milden Bei: 
feuern des Volts verwiefen. Selten hat man die Stimme ber 
Maͤßigung in dem unglhflihen Lande gehört, und wenn man 
fie hörte, wurde fie nicht beachtet. Ich bin geneigt zuzugeben, 
daß im gewiſſen Müffihten mandes Gute durch die Maafregel 
hervorgebracht werden möchte; wird aber irgend Jemand be 
haupten wollen, daß fie die roͤmiſche Kirche tolerant machen, 
ober daß fie die katholiſche Geiſtlichleit verföhnen werde mit 
dem Vorrang, den Rechten und Privilegien der Kirche, bie fie 
als falſch und verdammungswürdig bezeichnet ? Wird diefe Geift: 
lichleit je die Macht über die Befühle, Vorurtheile und Be: 
fürdtungen des Volls aufgeben, durch melde fie zu allen 
Zeiten dem geiftigen Despotismus zu erhalten wußte? Die fünf 
Millionen Katholiten werden, fobald einmal biefed Bollwerk 
gefallen ift, durch die Advokaten neuer Konzeſſionen immer aufs 
Menue aufgeregt werden. Sie werben ihre Mitglieder ind Par: 
lament fenden, gewählt unter dem ausſchließlichen Einfluſſe ber 
intonftiturionellen Macht der latholiſchen Priefterfchaft, welche 
diefe Macht felbft wieder aus den Händen eined fremden Ge: 
walthabers empfängt. Die Feindfhaft der römifch-latholifchen 
Driefterichaft gegen bie proteftantifche Kirche ift ewig. und muß 
es ſeyn. Diefer Klerus muß ſtets allein und geiondert ſtehen 
in einem proteftantiihen Staate, Er bat felbft den Markſtein 
ewiger Trennung gefegt, durch feine, der Natur, nicht aber 
der Politik widerſprechenden Prinzipien feiner kollektiven Eri- 
ſtenz, durch feinen anmaaßenden, aber imponirenden Anſpruch 
auf Untruͤglichkeit, durch das gemeinſame Band mit dem Sous 
verain eines fremden Staats, und vor Allem durch jened Grund⸗ 
prinzip feines Standes, das ihm debietet, die ausſchließlichen 
Intereffen und die Oberherrſchaft feiner Kirche höher zu ſchaͤ— 
zen ald Vaterland, Freunde und Verwandte, Wer die Sache 
des Vapismus in diefem Haufe unterfhägt, der kennt bie praf: 
tifhen Wirkungen diefer furchtbaren (baneful) Meligion auf 
ein Land nicht. Wie man fie auch drehen und wenden mag, 
ſtets bleibt fie gefährlich, Zwar glaube ih nicht daß England, 


das freie, bad waere, dad erieuchtete England, je gu ber tiefem 
@ntwürbigung fi erniedrigen dürfte, aufs Neue Noms Bar 
fall zu werben; aber ich fürchte, daß bei einem großen Theile 
feiner Unterthanen das reine religieufe Licht bed Proteftantide 
mus fih verdunfeln und verlöfhen mwürbe in der cimmeriſchen 
Naht der Unmiffenheit und des Aberglaubens.“ Mad bie: 
fen beiden geiftlichen WVorkämpfern des Proteftantidmus, den 
Primaten von England und Irland, erhebt ſich ber Wir 
ſchof von Drford, um in langer, hoͤchſt gedehnter Rede fiir 
die Konzeffion zu fprehen. Er äußert unter Anderm: „Wäre 
bleibende Ausſchließung möglih, fo weiß ih nicht, ob ide 
nicht dafür flimmen würde. Da aber Alles, befonders andy 
bad Hinneigen der jüngern Talente des Landes beweist, daß bleis 
bende Ausſchließung unmöglich iſt, fo muͤſſen wir zugeftehn, 
was wir nicht verhindern Fönnen, vertrauensvoll den Aus— 
gang der göttlichen Vorfehung anbeimftellend, deren Wege un— 
erforfhlib find, unter deren Beiſtand Licht entfpringt aus 
der Finfterniß, und Gutes aufgeht aud dem Uebel. Es gibr 
Fälle, wo ein bürgerlicher Krieg wirklich zu rechtfertigen wär 
re; aber unter ben gegenwärtigen Umftänden, wo fein glüflis 
her Erfolg erwartet werden dürfte, nehme ich feinen Anſtand 
zu erflären, daß fold ein Krieg eben fo undriftlich als zwel⸗ 
los wäre. Dbmebis dürfen wir nicht vergeſſen, daß bie ampli- 
fanifhe Kirche einft zu Boden geworfen wurde, nicht durch bie 
Macinationen der Papiften, fondern durch die Puritaner, durch 
Prinzipien, melde, fo vortreflich oder wahr fie, abftraft genom- 
men, ſeyn mögen — was ich bier nicht unterfuhen will — doch 
im prattifhen Leben noch viel gefährlicher find ald der papi⸗ 
ftifche AUberglauben. ... In vielen ber neueften Flugſchriften 
wird bie Behauptung aufgeftellt, daß alle, melde gu dieſer 
Maafregel einer Bereinigung mit bem Goͤzendienſte ihre us 
ftimmung geben, auf die Nation den Fluch und das Gericht 
des Allmächtigen laden. Der Allmächtige bat in den fruͤhern 
Seiten der Welt ein Voll audermwählt, dem jeder @ögenbienft 
und jeder Umgang und Verfehr mit gözendienerifhen Voͤllern 
verboten wurde. Dedwegen wird nun in unfern Tagen behaups 
tet, bab zwifchen ben Belennern der anglitanifhen und denen 
der roͤmiſchen Kirche keinerlei Gemeinſchaft Plaz greifen duͤrfe. 
Nun bandeln und verfehren wir aber mit China und ber Tür: 
fei und andern gözenbienerifchen Voͤlkern, auch mit Frankreich, 
Italien und Spanien, melde in vielen Glanbendfäzen von und 
abweichen, und die Untrüglichteit eines Menſchen annehmen. Ich 
habe in diefer Mufficht auch im Terte ded neuen Teftamented 
nachgefehen, und ich fan Ew. Lordſchaften verfibern, mit nicht 
wenig Herzendbefimmernif. Die darauf bezuͤgliche, und fo oft 
angeführte Stelle findet fih in der Offenbarung Johannis, bat 
aber durchaus nichts zu ſchaffen mit politifher Union, ſondern 
blos mit religieufer. Man wirft den Katholiten Goͤzendienerei 
vor, weil fie die Heiligen anrufen. Sie feinen mir nicht 
mehr daran zu glauben. Ich habe die frühere Zeit meines Les 
bens in genauer Bekanntſchaft mit vielen katholiſchen Kleriterm 
zugebracht, und ih muß fagen, daß ich fie alle ald Männer vom 
großer Meblichfeit und Achtungswürdigkeit gefunden habe, die 
fo wenig Gözendiener waren ald ich ſelbſt; Männer, deren 
Geift indeß meift in jene ewigen Königreihe aufgeftiegen iſt, 
in die keine Gözendienerei eingeht. ... Ich verfenne die Ge: 
fahren nicht, die von der römifchen Kirche in Irland drohen: 
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zwanzig Biſchofe, durch eine fremde Macht oder vielmehr durch 
ich felbft eingeſezt; unter ihnen gegen dreitauſend fuͤnſhundert 
Fieriter, denen fie nach Willtühr befehlen, und die ihnen zu 
gehorfamen verbunden find; unter diefen Rleritern die Heerden 
vol papiftifdhen Aberglaubens, über die fie mit leichter Mühe 
einen furdtbaren Cinftuß üben. Die Frage ift nur, wird die 
vorliegende Maafregel bie Gefahr vergrößern oder vermindern? 
Ich ehe im ihr eimige Hofnung. Ich ſehe den Anbruch elnes 
fdönern, hellern Tags für Irland, Engliſches Kapital, Min: 
ner von Einſicht, Talent und Thätigleit werben dahin zurüf: 
febren und bleibenden Frieden fliften. Dadurch muß auch bie 
Gefahr der anglikaniſchen Kirche fi vermindern. Ihr Boll: 
wert wird fteben bleiben. Und alle Menfchen werden gen Zion 
wandern, und feine Finnen hüten, und ed benen melden, bie 
nah. ihnen kommen.‘ 
(Fortfesung folgt.) 


Spanien 

* Madrid, 30 März. Die HH. Ealomarde und Balle: 
ſteres find im Zwiſte, da aber. ber erftere ben Mortheil ber 
Stellung bat, fo zweifelt man mit mehr am dem Sturze bed 
Finangminifters. Man fpriht von der nahen Ruͤlkehr des Gra⸗ 
fen Ofalia aus Paris. Obſchon man ihm bios zur Musglei: 
&ung einiger Familienverhaͤltniſſe beftimmt ausgibt, fo mollen 
doch die Eingeweihten in die Hofgeheimmifle willen, er fen zur 
Uebernahme des Portefeuilled der auswärtigen Ungelegenbeiten 
beffimmt, befonderd ba ber proviſoriſch mit biefem Portefenille 
beauftragte Hr. v. Salmon fon feit einem Monate krank ift, 
und feine Verribtungen an Hrn. Calomarde abgegeben hat, 
Die Regierung hat nun wirklich den Befehl an alle Poftdirel: 
tionen erlaffen, alle fremden Journale, mit Ausnahme ber 
Gaytte de France, der Quotibienne und ded Moniteurs, zus 
rützubalten. Die Berfammiung der Eortes im Königreich 
Navarra bat mehrere Maabregeln im Antereffe bes Handels 
und der innern Wohlfahrt befchloffen, und zulegt eine Deputa: 
tiom ernannt, bie dem Könige Ferdinand eim Seſchenk von 
7,500,000 Realen (1,875,000 $r.) überreihen fol. Man boft, 
Se, Majeftär werde baffelbe anzunehmen geruben. 

Deutſchland. 

** Fraukfurt a. M., 10 April. Unſere Meſſe iſt nun: 
mehr in vollem Gange, und dad, was man über den zeitheri— 
gen Geſchaͤftsgang vernimmt, widerlegt fo manche Beforgnife, 
welche in biefer Beziehung von mehrern Geiten ber geäußert 
worden. In englifben Danufalturwaaren,, wovon feit Ende 
voriger Woche bis heute faft täglich große Maffen angelommen 
find, that man ſchon etwas fehr Bedentendes, vornemlich in 
ſolchen Artikeln, die zum Gebiete der Mobe gehören, und wor 
zu man jest auch die MWollentücer brittifcher Fabrifation rech⸗ 
nen muß. Nicht weniger fand ein bedeutender Abſaz in den 
vorzüglihern Erzeugniffen ber fächllihen und der Schweizer: 
Inbuftrie, fo wie in den frangöfiihen Lurus- und Meobearti: 
leln Ratt, Der durch den frätern Eintritt unferer diesjährigen 
Dftermeffe in kommerzieller Hinfiht gewiſſermaaßen verlängerte 
Winter hat das Beduͤrfniß von Waaren, worin fi die Han: 
delsleute aus Mheinpreußen, Bavern, Würtemberg, Heſſen 
a. f. w. bier am verfehen pflegen, geftelaert, und fie bewogen, 


ihre inbeffen aufgeräumten Lager balbmöglichft mit neuen Mors 
räthen zu verichen. Im Wolls, Leder: und Tuchbandel war 
es zwar bis jezt noch ftille; allein befanntlich wird der’ hiefige 
Ledermarkt erft mit ber Oſterwoche eröfnet, und was die beiden 
andern Hauptzweige unſers Meßhandels betrift, fo pflegt es ſich 
mit den Gefhäften darin immer etwas mehr, ald in dem bei: 
gen Artifeln, in bie Länge zu ziehen. Uebrigens find doch bee 
reits niederländifche Tuchfabrifanten und Wollhaͤndler aud dem 
Deftreihifchen bier angelommen, und nah allen Vorzeichen zu 
fließen, dürfte aud in dieſen Artikeln unfere diesjährige Dfter: 
meffe, — die, wie man weiß, darin ftetd der Herbſtmeſſe nad: 
ftebt, — billige Erwartungen keineswegs unerfüllt laffen, 


Rußland, 


Eine außerordentliche Beilage ber St, Peterdburger Zeitung 
enthält folgende Nachrichten vom 8 (do) Maͤrz: Der Oberbe: 
fehlshaber ber aktiven Armee, General von der Infanterie, Ge: 
neraladjutant Graf Diebitfh, berichtet über bie näheren Um: 
ftände bei Eroberung ber Feitung Sifopolid durch die Erpebi- 
tion, melde der Kontreadmiral Kumany im Meerbufen von 
Pharos ausführte, Gie find in Folgendem enthalten: „Die 
Erpebition , beitebend aus drei Linienfchtffen, zwei Fregatten 
und einigen Heinern Fahrzeugen , befezt mir dem Kamticatlas 
ſchen Infanterieregimente, einer Kompagnie des Selengin'ſchen 
Anfanterieregimentes, einer Pionnierfompagnie und 50 Kofafen, 
langte am 45 (27) Febr. gegen 8 Uhr Morgens vor Sifopolid 
an. Die Türen verwarfen bie Aufforderung bed an fie abges 
ſchilten Parlamentaird, fih zu ergeben, und fingen an zu 
feuern; doc die gleichzeitige heftige Kanonade von unfern Schif- 
fen brachte die türfifchen Fenerſchlünde zum Schweigen, und 
der Plazkommandant Benderli Halil Paſcha, ber fich überzeugte, 
daß es vergebens ſeyn mürbe, den Anftrengungen unferer Flotte 
Widerftand leiften zu wollen, überlieferte die Feitung am Abende 
dem Sontreabmiral Sumamy, und ald Sriegegefangene ſich 
felbft mit 4 Bimbaſchen, 2 Juſſbaſchen und co tärkifhen Arie 
gern. Die aus mehr als 4000 Albaneiern beitehende Garnifon 
ber Feſtung ſchloß fi indeffen in die Redouten uud Schau— 
zen ein, welche die Höhen von Siſopolis beberrfchen, und bes 
zeigte Luft zu einer hartnaͤligen Vertheibigung. Während der 
ganzen Nacht wurde auf fie gelhoffen, und gegen Morgen, wo 
ein ftarfer Nebel war, begaben ſich unfere Landungstrupven 
jum Theil in die Stadt, bie fie in Beſiz nahmen, zum heil 
nah den Verſchanzungen, ans denen fib die Vertheidiger, mit 
Benuzung ber nächtlichen Dunfelkeit und bes Morgennebels, 
landeinwärtd entfernt hatten. Außer beträchtlihen Kriegs: und 
Mnubvorrätben erbeuteten bie Sieger noch 11 Kanonen und 
2 Fahnen. In ber Stadt Eifopolis, die audihlieflih von 
Griechen und Ehriften and andern Nationen bewohnt wird, 
blieben dieſe ruhig im ihren Käufern. Sogleih nah dem Ein: 
marfche unferer Truppen fehritt man zur Ausbeſſerung der 
ſchadhaften Werke, und überhaupt zur Vervolllommnung ber 
Feftungswehren auf den Fall eines etwanigen Feindedangrifs, 
Der gefangene Benderli Halil Paſcha erklärte felbft dem Rom: 
mandirenden der Truppen in Bulgarien, ®eneral von der In: 
fanterie, Roth, daß die Stellung bes Befehläbaberg ber türfiihen 
Truppen um den Meerbuſen von Pharos, Huffein Paſcha, me 
gen Mangeld an Menſchen zur Vertheibigung ſaͤmtlicher ihm 
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amvertrauten Punkte, hoͤchſt mißlich fen. Diefe Ausſage beſtä⸗ 
tigt ſich durch ſpaͤtere glaubwuͤrdige Nachrichten, denen zufolge 
die Zahl dieſer Truppen in Burgas, Meſſelevria und den uͤbri⸗ 
gen Uferplägen der Bucht, nicht über 6 bis 7000 Mann aud- 
macht.’‘ 

a | — — — 


Litterariſche Anzeigen. 
In — elngeſchlkten Subſcribenten; Verzelchniſſen auf 


das Wer 
Deutſchlands 
und der 
einzelnen deutſchen Staaten wichtigſte Momente in den 
dreißig Jahren 
von 


1 A — 1821. 
Im Vereine mit mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern und Gelehrten 
berausgegeben 


von 
%of. Ant. von Belli de Pino, 
tdnigl. bayerifhem Miniſterlalrath, des Clolle Verdlenſtordens 
der bayerifhen Krone * anderer Orden Rittet 
un 


De esta Dev nhrperbiraferben 
bayerl Minifterlalra er rbend 
—— * baverlſchen Krone liter. RR 
eit. 1828 Nro. 154 auferordentl. Bellage 57 
und Nro, 314) ift weder Charakter noch Wohnort der Herren 
Subferibenten bemerkt. Man erſucht daher um deren Angabe 
fpäteitens auf lezten bes künftigen Monats April, 
bis wohin nachträglih mod fubferibirt wer 
den kan. 
ünden, Stuttgart, Zübingen, ben 22 März 1829. 
ER — %..@. Eotta’fhe Buchhandlung. 


(5, Allgem. 





Da ber kuͤrzlich erfchienene bitorifhe Roman 
Der Spanier, 

di € des Sechzigers, Gemälde aus Hamburgs 
— —— jezt In den ditreihifhen Staaten ver: 
boten Ift, fo wird nur bemerkt, daß derſelbe —* auf Geſchichte 
derabt, übrigens hoͤchſt decent geſchrieben it, und unbedingt 
jeber Dame in die Hände ge eben werden fan. 

In Augsburg in der Jof. Wolff'ſchen Buchhandlung 


zu haben. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmadung.) Zum Verkaufe des Haufes Lit. 
A. Nr. 105 des Hanbeldmanns di B. Naftold bier, wird 
auf Unbringen des NHunotbelar: läubigerd Termin auf den 
48 April 1829 Wormittags 11 bis 12 Uhr angeordnet, und 
jeder —— hiezu —— 

‚am 20 . 
un Königl. banerifhes — mb Stadtgericht. 
u ir. 
. Weber, 
— Vorbrugg. 





albenliquidation bes verſtorbenen Freiherrn 
* v. ——— zu —— und — 
iften des verſtorbenen F Er uſt v. Stohin⸗ 
— — zu Ae und Wiechs, haben das 
nfuchen geſtellt, daß zur Nidtigheiing der Berlaffenfchaft 
über die vorhandenen Schulden beffelben eine gerichtliche Liqui⸗ 
dation vorgenommen werben möchte. 


Das’ großherzogl. hochpreisliche Hofgericht der S 
hat —2 enger —2* 3d. M. Nro, 732. dem di 
gen Bezirlsam ommiſſorium ertheilt, di 
et —5—— d Vale ne 

u biefem Behufe werden alle diejenigen, welche 

rumg an die Berlaffenfibaft bed Grundberen a ai 
gen machen fönnen und wollen, unter dem Präjudig aufgefer- 
dert, ſolche entweder in eigener Perſon oder dur eimem bin: 
u. Bevollmächtigten bei der am Mittwo c den 22 Upril 
d. 5. auf ber diffeitigen Amtskanzlei abjubaltenden Liquida⸗ 
tionstagfahrt anzumelden, und ihre Urkunden hlerüber 
legen, widrigens fie bei Vertheilung und. Ausfelgung 
Verlaffenfbaftsvermögensd an die Erben nicht werden beraffibs 
tigt werben. 

Stodab, den 11 März 1829. 

Groß herzogl. badiihes Bezirksamt, 
eeftein 





Gefundbeitd: Magnete. 


Der vielfeitigen Nachfrage zufolge bringe ih aufs Neu 
jur Kenntulß, daß bei = ſtets vorräthig die fo wirffamen 
Gefundheitd:Magnete zu ben Preifen von 1 fl. 30 fr., bis zu 
2,3,5fl., wie aud 4, # und 3 Loulsd'or, zu haben find. 
Zuglelch füge ich kuͤrzlich bei, daß ich ben bisher befannten 
und in der Allgemeinen Zeitung, wie in bem Korrefpondenten 
von und für Deutichland, fo auch dem übrigen Blättern ſchon 
big erwähnten Gattungen meiner Gefundbeitd:Magnete au 
eine von elaftifhhen Kopf» Magneten beigegeben habe. Diefe 
elaftifchen Kopf:Magnete find vorzüglich anwendbar gegen viele 
Kopfübel, als wie Saufen, Brauſen und Zirpen im Kopfe; 
egen gichtartigen Rheumatismus, und jedenartigen Kopfs 
Amerz, gegen Gedaͤchtulßſchwaͤche, Schwindel, Wallungen und 
Andrang des Blutes gegen den Kopf. Sie find von fehr be: 
uemer Forns, und Damen koͤnnen fie recht begnem unter dere 
ube tragen, Der Preis bierfüriit 5 A. Mit dem Beginne 
bes Jahres 1829 habe ih auch angefangen jedem Stüfe meiner 
Gefundbeits: Magnete eine neue, fehr deutlihe Gebrauhsan: 
weifung, nebit einer Weberfihtstabelfe für alle Gattungen mel⸗ 
ner Gefundheitd : Magnete belzulegen. Ich bemerfe zugleich, 
daß beim Tragen jener Gefundheitd: Magnete auf der Brujt 
gegen Blut und Nervenfhlag Niemand für den Einfluß der 
Hocgemwitter etwas zu befürdten bat, Indem man fonft In el: 
nem Pros Falle gar fein Metall bei fih führen dürfte. Um: 
franfirte Briefe werden nicht angenommen, fo wie bei auslähi- 
diſchen Beitelungen man bitret etwas zur WBergütung der 
Spefen beizulegen.. . Auch beiteht fortwährend nod das Koms 
miffionslager meiner Gefundheits- Magnete in Wien auf dem 
2ichten-Steg Nro. 526 Im Kamm: umd Loken⸗Gewoͤlbe bei Ma⸗ 
dam Anna Du smann, wo felbige zu gleichen Preifen und von 
gleiher Güte zu haben find. : 
Joſeph von Bartb, 
wohnhaft tn Münden auf dem Heumarfte 
Mr. 756 im Väter Höflerihen Haufe. 





Biähberverfteigerung. 
Ama Iunins d. 3. und die folgenden Tage wird zu Bi⸗ 
ber ach die fehr reichhaltige Bibliothet des verſtordenen 
firtt. Thurn: und Taris’ihen Gebeimenratbe Scheffold öffent 
ich verfteigert, welche in allen Zweigen ber Litteratur bie ſchaz⸗ 
barften Werke enthält, und worin befonders auch viele feltene 
nermabeln vorfommen. Kataloge find von Antiquar Men: 
dronmer in Ulm: zum bepiehen, welcher perfönlic dabei er- 
feinen wird, und ſich zu Nebernahme von Aufträgen erbieteti 


mei j injährige Schwanen, bei Wittib. 
a a  Geoenen unweit Gtrafbant 
find täglich zu verlaufen, 
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Beil⸗⸗se zur ——— Zeitung. N= 106. 





—— bes ——— 
Parlaments, 
(Beihluß der Oberhausfizung vem 2 April.) 

Der Herzog von Richmond macht darauf aufmerkfam, daß 
der fehr ehrwuͤrdige Prälat (B. v. Orford) feine Unfiht, wie 
fo viele andere Lords, erſt in den lezten Wochen geändert habe, 

er aber bleibe bei der feinen, und wolle nicht etwas Gewiſſes 
eb Ungewifien opfern, Der Biſchof von Salisburp brüft 
gleichfalls feine fortdauernde eutſchiedene Oppeſition gegen bie 
Maafregel aus, aber mit fo leifer Stimme, daß nur Weuiges 
feiner Mede vor den Schranken gehört wird. Auch Graf Wins 
chilfea tritt der Oppofition bei, und fagt unter Anderm: 
„Alles fordert und auf, furchtlos bie herrliche Freiheit zu ver⸗ 
theidigen, deren wir genießen; eine Freibeit, unbefannt In 
jedem andern Lande; eine Freiheit, die wir ſelbſt nicht kann⸗ 
ten, bis das reine Licht des Proteſtantismus feſt gepflanzt war 
unter und; eine Freibeit, die nur ein ungemiffes Schimmer: 
licht verbreitete, ehe die Tarbolifhe Macht vernichtet war, nie 
aber in jenen vollen wolfenlofen Glanz des Muhmes ausbrach 
bie zur Seit ber Mevolution, Man verliert zwar, ber Papid: 
mus habe feinen Charakter geändert; fein Streben nah Kerr: 
ſchaft fep ein Streben nah Frieden geworden, fein Ufurpas 
tionsgeift ein Geiſt der Verföhnung ; bie Finfterniß feiner Bi: 
gotterie nähere ſich freifiunigen Grundfägen. Ich höre wohl diefe 
Berfiherungen, fehe aber nirgends die Bemeife, nirgende offene 
Thatfahen. Wogegen was irgend wahr und edel, was irgend 
gut und begelfternd wer, mit der Erſtarkung des Proteftantid: 
mus mit erftarfte, und zur Meife gedich, als die Wahrheit 
gefihert wurde auf fetten Grunde.’ Lord Somers ſpricht 
für bie Emanzipation und fagt: „Die zwei größten Männer 
des lezten Jahrhunderts, Pitt und For, bie nie über einen 
andern Punkt fi einigen Fonnten, ſtimmten über diefe Frage 
zuſammen. ch hege große Achtung file den Klerus der beite: 
benden Kirche, im vorliegenden Fulle aber haben deifen Mit: 
glieder vergeffen, daß fie Diener bes Friedens find; fie mögen 
an dem barmberzigen Samariter ein Beifpiel nehmen, und ich 
erinnern des Gebets bed Herrn. Schon die Gerechtigkeit al: 
lein ift ein binreihender Grund zur Unterftizung der Bill. 
Fochten nicht die Katholifen unfere Schlachten ? gingen fie nicht 
furdties allen unfern Feinden entgegen, um unfere Unabhaͤn—⸗ 
gigfeit und unſere Freiheiten zu besahren? Ind mir wollen 
ihnen bie gleichen Nechte des Buͤrgerthums verweigern? Melde 
Sefahr dreht und von ihnen? In Großbritannien bilden bie 
Katboliten ein bloßes Atom, und Irland, wo fie ein großes 
Uebergewicht der Zahl befizen, fendet nur hundert Mitglieder 
in dad Haus ber Grmeinen, während England und Schottland 
558 Depräfentanten fchifen. Unter uns ſelbſt werden nur fünf 
ober ſechs katholiſche Pairs ihren Siz nehmen. Als die Aus— 
ſchließungsgeſeze erlaffen wurden, lebte Tach IT noch, deſſen 
Vbſicht war, die latholiſche Meligien als Staatireligion einzu- 
führen, und der ſich im allem feinen Planen von dem maͤchti— 
sen Franfreih unterſtüzt ſah. Alle diefe Umfiände find ver— 
ſchwunden; Fein Rronprätendent beunruhigt und mehr, und 
bei dem Seiſte der Bewohner Großbritanniens if wahrlich 


nichts zu ‚ füräten von dem Einftuffe rn Kutteflzismns, Nur 
Englands fortgefeste falſche Politik war ſchuld, daß zur Zeit 
der Reformation nicht auch Irland reformirt wurde, Net: 
men wir die Manfregel au, fo wird der Proteſtentismus 
dert wie bier nur um fo freier und bluͤhender fih entfalten,’ 
Graf Harewood erflärt, ded Herzog von Wellingtong Diede, 
die auch gar Feine Beweife für die Nothwendigkeit der Bil 
vorbringe, babe ihn mehr ald je im feiner Oppefition beſtaͤrkt. 
Er frage, melde Sicherheit noch in dem Meihe bleibe, wenn 
die ungefezlihen Anmaaßungen eines Haufens Aufwiegler, wie 
die Aſſociation, bad ganze Spften der Regierung aͤndern loͤnnten, 
fo daß alle Mitglieder des Parlaments ihren Eid vergeffen, 
und felbft den Souverain vor aller Welt erfiären laſſen, er 
halte ſich durch ben feinigen nicht für grbunden. Der Mar: 
quisv, Landdomme bringt für die Bil unter Anderm 
folgende Gründe vor: „Macht, und zwar pelitiihe Macht, 
brauchen wir den SHatbelifen nicht erit zu geben; Diefe Bee 
fisen fie ſchon. Der Zwek aber iſt ihre ungeſezliche verderb: 
liche Macht In eine geſezliche wohlthaͤtige umzuwandeln. Ein 
ſehr ehrwürdiger Praͤlat (der Erzbiſchof von Canterbury) 
bat behauptet, die großen Maſſen des Volls ſeven nie dank— 
bar. Myolords, ic glaube unter guten Regicrungen find fie 
es. Man beruft fih auf das Beiſpiel der katholiſchen Geift: 
fichfeit, dieſe aber Tau nicht danfhur gegen und ſeyn, denn 
wir haben ihr nie etwas gegeben. Haben etwa die Ka: 
tholifen, die in unferm Heeren und Flotten dienen, fih un— 
dankbar gegen und bezefgt? Konnten ihre Dienfte ung nicht 
zur Verföhnung mit ihren GHaubenegenoffen ſtimmen? Die 
große Frage ift, ob im der Monftitution und den Gründungen 
des Landes ein Hinderniß liege, die Wohlthaten der Verfaf- 
fung auf alle Unterthanen auszudehnen. Weder das Parlament 
noch König Wilhelm beabſichtigten eine bleibende Ausſchließung; 
eben ſo wenig das fruͤhere ſchottiſche Parlament, ungeachtet von 
allen Selten der Presbyterianismus dem Einfluſſe des Papſtes 
am meiften entgegen iſt. Die fehottifhe Umiondafte räume 
dem Parlamente Die Befugniß ein, bie Parlamentseide zu ver- 
ändern, und von den gegenwärtigen 45 Mepräfentanten Schotte 
lands ſtimmten 30 für die Sulafung, Man fürchtet Alles 
für die Reinheit der reformirten Lehre; mich wundert biebei 
nur, daß die edlen Lords feit bundert Jahren ruhig in ihren: 
Bette fchlafen Fonnten, ungeachtet wir die ärgfien Feinde der 
tiformirten Kirche, die Presbpterianer, in diefe Mauern auf: 
nahmen, die Bekenner jener Lehre, deren Feindfchaft gegen 
die anglifanifche Kirche in den Worten „der unerträglice Drut 
der Prälatenihaft‘ ſpruͤchwoͤrtlich geworden it. Am ficheriten 
wird die vorliegende Afte den Einfluß der katholliſchen Priefter: 
ſchaft auf die pelitifchen Wahlen zerftören; einen Beweis biefür 
liefert uns die lezte Deputirtenwahl in dem katholiſchen Frant- 
reich, wo faſt alle Wahlen gegen die Geiſtlichkeit ausfielen. 
Schließen mir die Karbolifen neh ferner aus, fo müſſen fie er: 
kennen, daß die einzige Scheibewand die beftehende Kirche ift, 
und dann erft droht biefer Kirche ven jener ſtets wachlenden 
Macht wahre Gefahr.” Der Biſchof von London entgegnet: 
„Es wäre weniger gebäffig im der Sprache und richtiger nad 
der Logik gewefen, wenn der eble Marquis, fintt Dos die Kirche 
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heraus zuheben, die proteftantifhe Konſtitutien, von ber bie 
Kirche einen ungertrennlichen Theil bilder, als das Hinderniß 
der Aonzeifion bezeichnet hätte. Dieſes Bugeftändniß wird nur 
Einen der vielen Punlte der Unzufriedenheit zu Ende bringen, 
aber blos dad Werkzeug bilden, auch alle andern Punkte in den 
Vordergrund zu ftellen, ohne deren Zugeſtaͤndniß jener mertb: 
lo3 wäre. Am wenigften fan der katholiſche Klerus dabei ſtehn 
beiten. Nicht in der Parlamentdunfähigfeit der Katboliten 
liegen bie eigentlichen Mebel Irlands, fondern in ben Fehlern 
und Mifgriffen der Verwaltung dieſes Landes. Ich will 
mich nicht auf religieufe Diepntationen einlaffen, auf das uns 
danfbure Feld der Aontroverfe: bella nullos habitura trium. 
phos, ungeachtet es ein Gegenftand ernfter Betrachtung ift, 
den Irrthum und die Wahrheit vereinen, und zu Toordinirten 
Gewalten des Staatd machen zu wollen. Ich fan die Maap: 
zegel nicht billigen; follte fie aber zum Geſez werben, fo wirde 
ib allen meinen Einfluß anwenden, daß der Alte der Legis— 
latur bereitwilliger Gehorſam geleiftet, Dagegen in ben Gemuͤ— 
thern das Plichtgefühl und ber religieufe Eifer um fo wacher 
erbalten würde, um in dem Herzen neue Bollmerle an bie 
Stelle derer zu finden, die man in der Konftitution entfernt,” 
Der Marquis v. Salisburp erklärt, er würde gu jeder Kon: 
zeifion geneigt ſeyn, wenn fie von entſprechenden Buͤrgſchaften 
begleitet wäre. Er halte ed für eine Ariom im der brittifchen 
Verfaffung, dab Niemand eine Bewalt im Staate befizen folle, 
der nicht ein Intereffe babe, dieſe Gewalt zum Öffentlichen Ber 
ften anzuwenden. Nun glaube er, bie fatholifchen Prieſter be: 
ſizen eine ſolche Gewalt in hohem Grade, und gegen einen Mif: 
brauch derfelben feine ihm die Union des katholiſchen Klerus 
mit dem Staate die einzige Bürgfhaft. Er mahne daran, daß 
erft vor wenigen Jahren fiebenzig Mitglieder des Unterhaufes 
für eine Maafregel geftimmt hätten, die auf dem Grundfaze 
beruhte, daß die Cinfiinfte der Kirche veräufert und zum oͤf⸗ 
fentliben Nuzen verwendet werden follten. Diele fiebenzig 
würden mit den künftigen katholiſchen, von den Prieftern in: 
fluenzirten Mitgliedern fih vereinen, um bie Kirche zu un 
tergraben. Graf Wiclow, ein irländifher Gutshert, mahnt 
die, weiche die Fatholifche Meligion für unvereinbar mit einer 
freien Verſaſſung halten, auf die Gründer ber brittifhen reis: 
heit zurüfzublifen, auf die Zeiten Eliſabeths, wo die Mehrzahl 
des GSeheimenraths aus Katholiken beitand, und wo bie Katho: 
liken zur Vertheidigung des Landes gegen bie fpanifche Armada 
freubig unter die englifhen Fahnen fi ftellten, und unter bem 
Befehle eines Fatholifhen Lord Hoch-Admirals ihr entgegen 40: 
gen, Er erinnert an bie ftolgen Namen ber Katholifen Eng: 
lands, an ihren Reichthum und Dang, und an bie Schuld des 
Staates gegen fie, die man auf bie ungerechteſte Weiſe ihrer 
Privilegien beraubt babe, Graf », Eunisfillen opponirt 
gesen die Bill, meil fie Konftitution und Kirche zerftöre, 
Graf Falmonth verlangt Vertagung der Debatte, Der Her: 
303 ven Atholl, ſchon fünfzig Jahre Mitglied des Oberhau: 
feg, iſt entruſtet, daß man Die Beratbung einer BIN, Fon der 
das Schikſal ded Meiches abhänge, fhen um Ein Uhr Nachts 
vertogen wolle, während man früher die Debatten oft bis fünf, 
fieden umd acht Uhr Morgens fortgefezt habe. Graf Eldon 
und Lord Tenterden unterfiüzen die Vertagung, und dad 
Hand nimmt fie an, 


Spaniſches Umerifa, 

Einem Schreiben and Lima vem 15 Dit im Journal 
du Commerce zufolge hätte der Obrift O’Keary von Quito 
and ein von Volivar beglaubigtes Schreiben am die perufche 
Regierung mit dem Antrage zu einem Waffenftilftand zum Be- 
bufe eines abzuſchließenden Friedens gefhift, bie Regierung 
bätte aber den Antrag als zu unbefiimmt wicht angenonmen, 
und dem General Gamarra Befehl erteilt, vorzurülen. Die 
Truppen des leztern feven am 4 Dft. durch Pund und Are— 
quipa gezogen. Erf wenn fie im Hauptquarrier zu Paita an- 
gelommen fepn würden, follte über Krieg oder Ausföhnung 
entſchieden werden, Im Junern fep eine Nefersearmee gebil- 
bet; im Süden von Peru fepen Feine Truppen mehr, Mus 
Eallae melder bafelbe Journal unterm 8 Nov., die co= 
lumbifhe Armee unter General Flored Ache unter den Mauern 
von Gnapaanil, Die perufbe Armee unter Lamar zu Paita 
fen 10,000 Mann far, Man babe jeden Yugenblif einen 
Einfall erwartet; es feven num aber gu Guayaquil Unterbänd: 
ler angelommen, die nur noch Pille nach Lima von der perm= 
ſchen Megierung erwarteten, um ben Frieden ohne Zeindfelig- 
feiten herzuſtellen. 


Frankreiq. 

Dem Meſſager des Chambres zufolge waren die frau⸗ 
zoͤſſchen Gelehrten und Kuͤnſtler, welche die Dentmäler Wegop- 
tens unterſuchen, au dem aͤußerſten Punkte ihrer Reiſe, an 
der zweiten Katarakte, am 31 Der. angelangt, Die Briefe 
des jüngern Hrn. Champollion find von Hadi: Halfa vom Jan. 
1829. Sie enthalten intereffante Details über die Orte zwi: 
ſchen ben beiden Kataralten, befonderd über den großen Tem: 
pel von Ibſambul, der in den Berg eingegraben ift, Die Mei: 
fendin hatten, nachdem fie den Wendekreis überſchritten, von 
Kälte gelitten; ihr Gefundheitszuftand war aber beim Abgang 
der Briefe ſehr gut, 


i Paris, 9 April. Das Drama naht ih feinem Ende, 
Es hat fih unter den früher von und angedeuteten Verhält: 
niffen entwifelt. Die rechte Seite der Kammer bat dag Mi: 
nifterium verrathen, die linke hat gegen daſſelbe geftimmt. Es 
warb genöthigt, feinen Entwurf über das Departementalgefez 
zurüfgunehmen, und es dürfte nicht ohne Intereſſe fern, bie 
nähern Umftände davon zu betrachten. Das bei biefer Eroͤr⸗ 
terung von Hrn. v. Martignac entwifelte Talent hatte Feine 
ber einmal feftftehenden Ueberzeugungen geändert, Die Rechte 
wollte gar nichts von dem Entwurfe, die Linke mur das von 
der Kommiffion amendirte Geſez. Es war alfo offenbar, daß 
fi eine Mehrheit gegen den Vorſchlag der Regierung ergeben 
würde. Was war nun zu thun? Das Miniſterium war Ver: 
pflichtungen gegen ben König eingegangen. Am legten Cour⸗ 
tage hatten Se. Diajeftät zu mehreren Deputirten laut gefagt: 
„Entweder den Entwurf fo, wie ihn die Minifter vorgelegt 
haben, oder nichts.“ Die erklärt die Hartnäfigkeit, mit ber 
die Minifter ihre eigenen Anfichten vertheidigten; denn es 
würde unverzeihlich gewefen fepn , nicht wenigſtens über einige 
Bunfte nachzugsben, um das Geſez durchzuführen. Was gr 
ſchah nun bei der Erörterung? Die rechte Seite, von ben Gr: 
finuungen des Minifteriums und deſſen Merlegenbeit genau 
unterrichtet, leiftete ibm feinen Beiitand; um inzwiſchen 
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nicht mie bie Linke zu botiren, uund diefen Skandal niht zu 
erneuern, nahm fie gar feinen Theil an ber Verathung. 
Daraus ergab fih, daß die Linfe mit einer großen Fraktion 
des linfen Centrum vereinigt, die für die Amendements ber 
Kommiffion ſtimmte, die Mehrheit erhielt. Diefe Unbeweg⸗ 
lichkeit der Nechten hat dad Minifterium fihtbar gegen diefelbe 
aufgebracht. Befonderd auffallend und merkwürdig it babei, 
daß fie aus Staatöbeamten beſteht. So haben die HH. v. Eur: 
gap, St. Luc, St. Dlanguat, Präfelten, die HH. v. Bor: 
mont und v, GConnp, Reyuetenmeifter; mit der Rechten gegen 
die Minifter, die Chefs der Verwaltung von der fie abbän- 
gen, geftimmt, Dis ift eine mabre Anarchie. Auch ift der 
König fehr geneigt, diefen Theil der Rechten zu beftrafen, und 
man zweifelt nicht, daß eine Abfezungsordonnang in bem Falle 
gegen fie erlaffen werden dürfte, wenn dad Minifterium auf 
feinem Yoften bleibt. Dieſe Maafregel würde populair feun; 
denn die Präfelten der Kongregation find eine wahre Plage für 
die Provinzen, und fiher würde die Deputirtenfammer in ih: 
zen Forderungen für das Departementalgefez nicht fo weit gegans 
gen fepn, wenn das Perfonal ber Präfefturen andere Namen 
und andere der Entwilelung der öffentlichen Freiheiten günfti- 
gere Mepnungen dargeboten hätte. Die Linke hat bei biefem 
‚ Anlaß bewundernswürdig manduvrirt. Sie Fan nur dur das 
linfe Gentrum die Mehrheit erhalten, und bat daher erklärt, 
daß der Name aller Deputirten diefer Seite der Kammer in 
ale liberalen Journale gerüft werben folle, wenn fie. ſich von 
ihr trennten. Man muß num aber willen, daß diefe Journale 
eine ungeheure Popularität geniehen. Ihr Kredit ift fo groß, 
daß fie Wahlen verhindern, und faſt mad ihrer Auswahl ge: 
bieten können, Ein Deputirter widerficht folhen Beweggrün: 
den nicht leicht, umd viele darumter gaben auf diefe Art nach, 
und verfhaften dadurch der linken Seite der Kammer die Mehr: 
beit. Was wird nun, nahdem das Geſez zurülgenommen ift, ge: 
ſchehen? Dem Minifterium und der Kammer ftehen mehrere 
Wege offen. Es muß fih bald zeigen, welder davon eingefchla: 
gen wird, Zieht fih dad Miniſterium nad diefer legten Mb: 
flimmung der Kammer zurüf, fo iſt kein Zweifel, daß ein 
neues Minifterium entweder die Kammer auflöfen, oder ſich 
in Cinflang mit ihren Anfihten, d. h. mit der Mehrheit ders 
ſelben, fegen muß; diefe Mehrheit ift mun aber, wie man fi 
nicht verhehlen kan, feit der legten Wahl ſtark liberal gefinnt, 
Der Hof möchte aber wohl nit unter ſolchen Kandidaten feine 
Auswahl treffen. Geſezt num die Kammer werde aufgelöst, fo 
werden bie Wahlen wen igſtens fo ausfallen, wie im Jahre 1827. 
in ropaliftifhes Minifterium von der Farbe der HH. v. Por 
Ugnac umd Mavez wird die Mehrheit nicht erhalten. Man 
fpricht daher in einigen Salons der Vorftadt St. Germain von 
Staatsſtreichen, vom Megierung durch Ordonnanzen umd durd 
Gewalt; eine Nation aber, wo die frei votirte Muflage eine 
Schuld von einer Miliarde befriedigen foll, mo der lezte Bauer 
durch den beftändigen Einfluß der Preſſe feine Rechte umd feine 
Prichten lenut, laͤßt fih nicht mehr dur Staatäftreiche lei: 
ten. So etwas fan einen oder zwei Monate dauern, aber man 
muß dann bei allem Widerftreben doch wieder in dem gefejlis 
Ken Meg einlenfen. Die HH. v. Willele und Perronnet 
tonnten dem Strome der öffentlichen Meynung nicht wi: 
derfteben; wie follte die einem neuen Kabinette möglich 


ſeyu? Gleichwohl beforgt bie linke Seite dergleihen Säritte, 
und bis Fan noch die gegenwärtige Verwaltung retten. Es 
verhält fi mit dem Kabinette wie mit em Kardinal Maya: 
rin, für den eine gute alte Frau betete, in ber Furcht ber Nach: 
folger ded Kardinalminifterd möchte noch fhlimmer als diefer 
auffallen, Man wird die gegenwärtige Verwaltung unterjküs 
gen, weil man fi vor der Wahl eines Nachfolgers ſcheut, und 
fih nicht gern wieder in einen Kampf einlaffen möchte, wieun: 
ter dem Minifterium Villele, wobei immer die Freiheit Ge: 
fahr läuft. Die Linke weiß recht gut, daß fie nie ein dem Hofe 
angenehmes Minifterium machen Fan, und daß fie darauf ver: 
sichten muß; fie findet daher eine milde Verwaltung fehr be: 
quem, die gegen Niemand befondern Wibderwillen zeigt, und 
immer bie Bahn ber Ausgleihungen offen läßt. Stuͤrzt man 
aber das Minifterium, fo erhält man unvermeiblich ein ganz 
entſchieden ropaliſtiſches Minifterium, und ed bedarf dann 
wieder einen Kampf von mehrern Seffimen, um die Sache 
nur wieder in ben heutigen Suftand zu bringen. Das Mini: 
fterium verfpricht überdid das Departementalgefeg mit einigen 
Amendements der Kommiffion Sebaftiani in der naͤchſten Gef: 
fion einzubringen, Alles dis gewährt aber ben Gemüthern 
feine Beruhigung. Bleibt dad Minifterium, fo darf es auf 
zahlloſe Schwierigkeiten gefaßt feun. Alle Erörterungen, be: 
fonders aber über dad Budget, Können zu wahren Kämpfen 
ausarten. Jedes Minifterium bedarf einen Zuſchußkredit für 
auferordentlihe Ausgaben feines Departements. Die unzu⸗ 
friebene Kammer wird ſich bei diefen fehr widerſtrebend und 
geizig zeigen, diefe Unzufriedenheit fan daher weit führen, und 
bei Allem dem ift dad. Minifterium nicht einmal vollftändig. 
Mit der Geſundheit bes Hrn. v. Laferronmapd geht es nicht 
beffer. Sein Urlaub if in einigen Tagen verftrihen; man 
glaubt, er werde verlängert werden. — Man fpricht in den Pa: 
riſer Salons viel von dem tiefen Cindruf, den die Diebe des 
Herzogs von Mellington auf dad Oberhaus gemacht habe. — 
Die portugiefiihen Fluͤchtlinge in Franfreih ſollen von dem 


Monat Mai an einen feften monatlichen Gold and bem koͤnig⸗ 
lichen Schaze erhalten, j 
ußen. 


Pre 

Se. Maj. der König von Preußen Baben den Kammerberen 
teiheren Wler. v. Humboldt durd folgendes Dekret zum wirk: 
ihen geheimen 9* mit dem Präbilate Ercellenz zu ernennen 
gerukt: „Ihrem erfolgreihen Wirken im Gebiete der Willen: 
haften ein ausgezeichnetes Anerkenntniß zu gewähren, habe 
Ib Sie zum wirflien geheimen Math mit dem Prädikate 
„Ereelleng‘ ernannt und das anliegende Patent vollzogen. 
Kür die Naturmwilfenihaften neue Schäje zu fammeln, treten 
Sie wieber eine große Reiſe an; kein I fel, da die Aus⸗ 
beute den Erwartungen entſprechen wird, wenn Sie, wie 30 
boffe, vor Unfällen bewahrt bleiben; Meine Winfhe fir, bie 
gie Vollendung diefer Meife werden Sie ſtets begleiten. 
lin, den 6 April 4329. (Ge.:) Eriedrih Wilhelm. 

— An den Rammerberrn v. Humboldt,’ 





Ankündigung 

des Lehrkurſes bei dem land: und farſtwirthſchaft⸗ 

lihen Inftitute zu — für das Jahr 

1829/30. 

Der Lehrfurfus für das land: und forſtwirthſchaftliche In: 
ftitut in Hohenheim fängt mir Oftern an. 

Die Hauptvorträge der Landwirthſchaftslehre find auf einen 
Jahrskurs berechnet. Durd eine Ermeiterung bes theoretifchen 
und praftifhen Unterricht in dieſem Bade, ift nun aber je: 
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der Studirende in den Stand gefest, feinen Aufenthalt im 
Hohenheim nah Maafgabe feiner Mirrel, feiner Vorkenntniſſe 
oder feiner befondern * auf ein Jahr zu beſchraͤnken, oder 
auf zwei und mebrere Jahre zu einer weitern und gründlichern 
Ausbildung mit Nuzen zu verlängern, j 

Bei dem forftwirthfchaftlichen Lehrfache bleibt der Kurſus 
auf zwei Jahre ausgedehnt. ß . 

Für den praftifch = landwirthſchaftlichen Unterricht unter be 
fonderer Leitung ded Diretord, Freiberen v. Ellrichs hau— 
fen, bieten die der Anftalt zur Bewirtbfhaftung eingeräumte 
bedeutende Domaine, die Mannichfaltigkeit der dabei eingeführ: 
ten Betriebe, eim befonderes Feld zu belehrenden Kulturen 
und Verjuchen, die anfebnlice feine Schäferei, ein nicht umbes 
traͤhtlicher Rindviehſtand mit Melferei, der Gebrauch der mg: 
lichten landwirthſchaftlichen Werkzeuge, fo wie die ganze Dr: 
ganifation diefer Wirtbichaft, hinreichende Gelegenheit dar, 

ur den forſtwirthſchaftlichen Unterricht finden Erkurſienen 
in die benachbarten Korfte, den Schwarzwald und die Alp flatt, 
aud Äf eine Waldflaͤche zu praftiihen Demonftrationen und 
Verfuhen angewieien. RR 

Außerdem finden fih in Hohenheim eine erotiihe und eine 
große Obſtbaumſchule, und in der Nähe die königlichen Warte, 
mit den edeitten Pferde: und Mindvich: Macen, welche gleich: 
falld zur Belehrung dienen loͤnnen. 

Der wiffenfhafrlihe Unterricht umfaßt neben den Hauptfä: 
dern Land: und Forſtwirthſchaft, die land: und forſtwirthſchaft⸗ 
liben Neben: und Hülfswiſſenſchaften, ald Thierbeiltunde, Tech: 
nolegie, biärgerlihe Baukunſt, Mathematit, Vbrfit, Chemie, 
Bebirgstunde, Zoologie und Boranif; ferner Plans und Ma: 
fhinenzeihnen. Nebit dem kan auf Verlangen Privatunterricht 
in medreren Sprachen und dem Reiten erbalten werden. 

An weitern Huͤlfsmitteln für dem Unterricht find vorhans 
den: ein phofifaliiches Kabinet, ein hemiſches Laboratorium 
und eine Bibliotbef, worin ſich die beiten, im die verſchiedenen 
Fächer einfhlagenden Zeitfhriften befinden. 

4* Vorlefungen für das naͤchſten Semeſter beginnen den 
4 Mai, 
Mergetragen wird in diefem Semeiter: 
1. Im landwirtbihaftliben Bade: 
von Hofratb Volz, landwirthſchaftliche Verbältnißs, Organi- 
fationg: und Direftionsichre 6) Stunden in der Mode, 
feine Schafzucht und Wolltunde 5 Stunden, praftiihe De: 
monftrationen darüber 1 Stunde; 
von Defonomierath Pabit, fperielle Pflauzenkultur nebit der 

Lehre von den Fructiolgen 5 Stunden woͤchentlich, Agrones 

mie, Bonitirung 4 Stunden und praftifche Gitertaration 

4 Stunden, , 

11. Im forſtwirthſchaftlichen Rache: f j 
vom Profeffor der Forft: und Jagdwiſſenſchaſft Gminner, 

Waldban 4 Stunden, Forittaraiion 4 Stunden, Korfiorga: 

niſations- und Direftionsiehre 4 Stunden, Erklärung 

der muürtembergiihen Fort» und Jagdarisggebung nach 

Schmidlins Handbuch 2 Stunden, Jagdwifenihaft? Stun: 

den, Eraminatorium, ald Vorbereitung zur Dienftprifung 

2 Stunden; Br ‚ ws 

vom Korfirepetent Boegel forſtwirthſchaftliche Repetitionen 


4 Stunden, un . i 
IH. In den hülfewifenfhaftlihen Fächern : 

4) vom VProfeſſor Miede, Aritbmetit 2 Stunden wöchent⸗ 
lich, Algebra 2 Stunden, praktiſche Geometrie mit Ue— 
bungen auf dem Felde 8 Stunden, Mechanit 5 Stunden, 
deutihe Stelübungen 1 Stunde; 

3) von Profeffor Hering, Thierarzneifunde; 

5) von Mpothefer Schumann, Botanit 6 Stunden in Ver 
bindung mit Erfurfionen; 

4) vom Korjtrepetenten Boecgel Korfibotanif 3 Stunden; 

5) vom Baumeiſter ++. *) bürgerliche Baukunſt und 
Bauzeihnen 2 Stunden; 





) Der Lehrer der Daufunft wird noch beflimmt werben, 


#) vom Geometer Türk, Mafhinenzeihnen 2 
Planzeichnen 4 Stunden, Stunden, 
Privatim Fan Unterricht genommen werben: in der frän- 
— lateiniſchen und deutſchen Sprache, desgleichen im 
Reiten auf einer zu dieſem Zwet errichteten Reitbahn. 

Die landwirthſchaftlicen Zoglinge kͤnnen mir Beginn jedes 
neuen Semefterd eintreten; fürd Sonmerfemefter 3 Wochen 
nah dem Palmfonntag, fürd Winterfemefter mit dem 1 Mos 


vember, 

Der Aufſunehmende fol der Regel mach das ;= 
jahr surüfgelegt pen — ⸗ adte Bodens 

Inländer, weise a orſtzoͤgliuge eintreten mollen 
fih einer Vorprüfung uber ibre Kenntnife in der —2*— 
Sprache, namentlich in Hinſicht auf den Stpl und in der 
Aritbmerif zu unterwerfen. E 

Die mit Anfange, jeden Halbiahrs voraus zu bezahlende 
Penfion oder Entſchaͤdigung für Wohnung, Unterricht und Ver- 
waltungsfoten beträgt fur die Studirenden der Landwirthe 
fbaft dem Jahre nam bet dem Ausländer 300 fl., dem Inläns 
der 100 fl., gegen deren Entrichtung dem Zöglinge der Zutritt 
zu fämtlichen Unterrichtefächern frei ftebt. 

Söglinge, welche fib blos dem Forftfahe widmen mollen, 
sablen nur — und zwar der Ausländer 180 fl., der Inländer 
so f., wogegen ihnen aber nicht geftattet it, die Vorlefungen 
über Landwirthſchaft, mit Ausnahme der Agronomie und Thier- 
heiltimde zu freguentiren. 

Die Kot nehmen ſamtliche Zöglinge an dem Tiſche, mel: 
chen der vom Inſtifut aufgeſtellte Speifemeifter hält, und defe 
fen Preis für Mittag: und Nacteffen ehne Wein, dermal 
auf 20 fr. für den Tag beſtimmt iſt. Das Koftgeld wird, wie 
die Venfion, balbjäyrig mit 52 fl. 30 fr. (indem die Ferien, 
im Ganzen 7 Worten, nicht im Berechnung fommen) an die 
Inſtitutskaſſe vorausbezablt. 

Jeder Zoegling dewodnt ein eigenes heizbares Zimmer, und 
nur wenn der Raum nicht zureichen ſollte, haben die Forſt— 
zoͤglinge, welche die geringere Penſion bezahlen, getheilte Zim: 
mer ſich gefallen zu laſſen. 

In jedem Zimmer befinden ſich die noͤthigen Mobilien: 
Betten, Bettzeug und Handtücher aber bringen die Inlaͤnder 
mit, und fie haben auch für die Waͤſche zu forgen, Wuslinder 
erheben diefe Gegenſtaͤnde ohne befondere Vergiitung von der 
An tale, 

Zur Bedienung der Zöalinge find eigene Perſonen aufges 
ftellt, und jene bezahlen biefür monatlih ı fl. Fuͤr Frübftuf, 
Getränfe, Holz und Licht forgen die Zöglinge_felbt. Es if 
aber die Einrichtung getroffen worden, daß fie diefe Vedürf: 
nie theild vom der Unftalt, theild vom Speifemeifter zu bil: 
ligen Preiſen bexiehen koͤnnen. L 

Damit kein Zögling den Zwek feined Aufenthalts im Jufti- 
tute verfehlen möge, baben die Direltion und bie Lehrer die 
Verpflichtung übernommen, bie Föglinge im der Anordnung 
ihrer Studien zu beratben, , 

An Ende des Lehrjahres findet eine Hauptpruͤfung ſtatt, 


“an der alle inländifhen KForftzöglinge theilzunchmen haben, 


und welcher ſich auch die übrigen Zöglinge in dem Falle nicht 
entzieben Lönnen, wenn ihre Theilnahme au der Prüfung von 
ihren Eltern oder Vormündern verlangt worden iſt. 

Diejenigen, welche fih durch Fleiß, Sittlichfeit und Kennt: 
niſſe am meiften auszeichnen, erhalten befondere Dentmünzen, 
und ihre Namen werden Öffentlich befannt gemacht, fo wie das 
Nefultat der Prüfung in die Zengniffe aufgenommen wird, 
welche den Böglingen bei ihrem Abgange aus der Anſtalt and 
gejtellt werden, > ur 

Man erwartet, daß die Neu:Cintretenden einige Tage vor, 
die ältern Zoͤglinge aber genau mit dem Anfange des Seme— 
fterd in der Anftalt eintreffen. 

Hohenheim, den 3 April 1829. [ 

Koͤnigliche Direktion 
des land⸗ und fortwirchfhaftlichen Inſtituts. 





Beilage zur Allg 


Verhandlungen des großbritanniſchen 
Parlamentd, 


In der Oberhausſizung vom 5 April ward, nad Ein: 
reichung vieler, faſt ausſchließlich amtifarholifher Petitionen, 
die in der vorhergegangenen Nacht abgebrogene Debatte über 
Die katholiſche Befreiungsbill fortgefegt. Der Erzbifhof von 
Dort fpricht feine perfönlihe Hochachtung für viele Katholiten, 
befonders für die engliſche fatholifhe Ariftofratie aus, von der 
er feine Gefahr für die Kirche fuͤrchte. Anders aber ver: 
halte es fih mit Irland, wo ber übermächtige Einfluß der 
Pricfter auf die unmifenden und abergläubigen Landleute noth: 
wendig auf das erfte und legte Intereſſe des latholiſchen Kle— 
zus, die Neftauration feiner Kirche auf Koften der anglifanis 
ſchen, gerichtet fepm würde, Der Biſchef von Durham ge: 
ſellt fi diefer Oppofition bei, weil er keine politiihe Macht 
den Bekennern eines Glaubens im bie Hände geben wolle, ber 
auf Aberglauben und Gözendienerei, auf Unwiſſenheit, auf Un: 
terdrütung jeder Freiheit und auf Herrſchſucht geftügt ſey, und 
deffen oberfter Biſchof fih das Recht anmaafe, die Könige zu 
enttbronen und die Völfer ihres Eides und ihres Gehorſams 
zu entbinden. Das Zugeftändnif des Prinzips wäre vieleicht 
noch gefährlicher ald die direlten Felgen, Die Soeinianer, Dei: 
fien, Atheiften, Ungläubige aller Art, und ale der beſtehenden 
Kirche feindlihen Selten gäben der Bill ihren Beifall, nicht 
and Vorliche für den Papismus, von dem auch fie keine To: 
lerang erwarten dürften, fondern aus Haß gegen bie religieus 
fen Einrichtungen des Landes. Es fen läcerlih, wenn man 
von einer Religion, die zu allen Zeiten dad Prinzip ber Al— 
leinherrichaft gepredigt habe, erwarte, fie werbe ben Hebel ber 
Macht, wenn fie ihn einmal in ben Händen babe, nicht ge: 
brauchen. Der katholiſche Klerus beſije einen uuendlich grö: 
fern Elufluß auf feine Glaubensgenofen als der proteftantifche, 
vor Allem dur die Grfommunifation und die Ohrenbeichte. 
Nah Allem diefem geböten ſowol Staatirüfichten, als die noch 
viel hoͤhern Gründe der Religion die entſchledenſte Oppofition, 
denn nicht fogenannte Alugbeit und Beitgemäßbeit, fondern al: 
fein Moral und Religion dürften die unmwandelbaren Leitfterne 
einer Regierung fern. Der Herzog von Suffer erhebt ſich 
und fpricht lange und mit Wärme für bie vorliegende Maas 
regel, wobei er faft allen bis jezt vorgebrahten Einwuͤrſen 
tbeild auf dem Wege der Geſchichte, theild auf bem dei Mai: 
- fonnementd entgegen tritt. Er beginnt damit, fih auf eine der 
Emanzipation günftige Stelle in Pitts Briefen zu berufen, be: 
ten neulihe Herausgabe er übrigens tabelt, und als eine 
an dem Privatleben begangene Indiskretion bezeichnet. Lord 
Kenvpon, der fih damit gemepmt umd dadurch beleibigt 
glaubt, erklärt, diefe Unfchuldigung des Herzogs fev an ſich 
unpaffend, und verleze die Privilegien bed Parlamente. Der 
Herzog von Suffer unterwirft ſich dem Urtheile des Hauſes, 
glaubt aber nicht, daß er aus ber Ordnung gefallen ſey, da er 
weber einen Namen genannt noch eine Verfon bezeichnet babe, 
Mole aber Jemand, ehe er ihn noch ausgehört, jene Bemer⸗ 
kungen auf fi beziehen, fo könne er ihm nicht helfen, und 
müuͤſſe ihm feinen Witten laſſen. Hierauf geht der Herzog auf 





die Frage felbit ein 
Konftitution von-41688 war die Beendigung des langen Kam— 
pfes zwiſchen der Königlichen und ber Legislativgewalt, die Keor: 
dination der Krone und der beiden Käufer des Parlaments, 
die Sicherſtellung ber Vollsrechte und Freiheiten gegen den, 
früher fo oft aus ben Schranfen getretenen Despotismus bed 
Thrones. Der Monarch follte proteſtantiſch ſeyn, Feine Papi— 
fiin ehelihen und keinerlei Gemeinfhaft mit dem roͤmiſchen 
Stuble pflegen. Ale diefe Beſtimmungen finden in dem jezi— 
gen Gefegedvorfchlage keinen Widerruf, fondern eine Beftäti- 
gung. Man beruft fih auf die doppelte Geborfamepflichtigkeit 
der Kathelifen — gegen den Eouverain und ben Papſt. Das 
Wort Gehorfamdpflictigfeit (allegiance) fan ſich offenbar blos 
auf die Bürgerpflichten beziehen, und in diefer Beziehung haben 
die Katholifen ihre Treue fo aut wie jeder andere Untertban 
in Beiten ber gefährlihften Prüfungen bewährt, Ich gebe zn, | 
papiftiifhe Anmaaßung und geiftlihe Tprannei haben oft ſchwer 
auf diefem Lande gelafter, bis Fan aber weder den Katholifen 
als folhen, noch ihrem Glauben aufgerehnet werden. Meiſt 
lag die Quelle in niedrigen SKonfpirationen zwiſchen Päpften 
und Souverainen, wobei die Rechte und Freiheiten des Volks 
gegen polltifhe Aequivalente verhandelt und vertaufht wurden, 
Diele Mitglieder der katholifhen Kirche fanden murbig auf 
für die Sache der Freiheit, vor Allem Langton, jener Erpbis 
ſchof von Ganterburp unter König Johann, eimer der ausge: 
seichnetften Gründer der Magna⸗Charta. Als fpäter päpftliche 
Suprematie und föniglihe Tyrannei mit einander Handels 
einig werden wollten, legte er am Altare feierliche Proteftas 
tion ein; er ward durch eine Suspenfionebid und durch Er: 
tommunitation verfolgt, aber in diefer katholiſchen Stadt laͤu⸗ 
teten, zum Hohue feiner Gegner, alle Glofen ber Kirchen. 
@lifabeth bekleidete ihre Katholifhen Unterthanen in den ereigs 
nifreihften Seiten ihred Reichs mit den höcften Gewalten. 
Die Stuarts, trog ihrer Werfolgungefuht und Blutſchuld, 
fanden fie treu in den Tagen der Gefahr, willig ihnen folgend 
in Verbannung und Tod. Nie verwechfelte das Land Politik 
mit Meligion; folte es jezt in diefen Irrthum fallen? Die 
Supremacp:Mfte verleiht ber Krone feine geiftlihe Gewalt über 
die Katholiten, fo daß diefe Feine Schwierigfeit finden koͤnnen, 
ihre Autorität anzuerkennen. Der König von England nimmt 
feines jener Attribute in Anſpruch, melde die Bekenner der 
römifchen Kirche ihrem erften Bifchofe — denn dis, und die 
allein ift der Papſt — beilegen, fo wenig als die Paͤpſte unſerer 
Zeit die Attribute unſers Königs fordern, Man erinnert an 
die gefährlichen Kehren der Gntthronung der Könige und ber 
Sehorfamsentbindung der Unterthanen. Der Eid fhiljt und 
gegen folde Lehren. Trage man bie fehr ehrmwürdigen Präs 
laten, ob die anglitanifhe Kirche ſich geändert habe, fo mer: 
den fie, fo gut als bie roͤmiſch-katholiſchen Prälaten, mit Nein 
antworten, Und do, in wie vielen Dingen erfuhr jene Kir: 
de, obmol unverändert in ihren Hauptartifeln und leiten- 
den Doftrinen, einen Wechfel, gleich ber katholiſchen! Gar 
manche Kanons der Kirche wichen ſtillſchweigend der Zeit und 
den Ereigniſſen, denn die Zeit iſt, nah Lord Bacons Auédrut, 
ber größte Meuerer von und allen. Das alte Sprihwort, 
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litera seripta manet, ift nur ein armfeliger Grund, bie br: 
kenden Strafgefege aufrecht zu erhalten, unter denen unfere 
katholiſchen Brüder fo lange fenfjten; es ift eine jämmerliche 
Entfhuldigung für die Fortfegung eines Spftemd, das jebes 
eblere Gemuͤth empört, und dad, wie Jedermann zugibt, kei— 
nen Augenblif länger ald die Nothmwendigfeit beſtehen follte, die 
ed ind Dafenn rief. Diefe Nothwendigkeit iſt verfhwunden, 
umb eine anbere an ihre Stelle getreten, mit fo unmwiberftebli: 
her Gewalt, daß und keine Wahl der Giegenmittel bleibt. 
Molords, ich theile die Befürchtungen nicht, die man rüfficht: 
lich der proteftantifchen Kirche hegt; ſelbſt aber wenn ich fie 
theilte, und ich zu wählen hätte, ob ich dieſe Kirche im ihren 
ausſchließlichen Privilegien durch die Fortſe zung der Verfolgung 
und der Gewalt erhalten, oder ob ih, durch eine Milderung 
der Verfolgung, ihren Schuy auf anderm Wege zu bewerfftelli: 
gen fuchen wollte, fo könnte mein Entſchluß feinen Augenblik 
zweifelhaft ſeyn. Pacis amicus persecutionem odi. Id 
liebe mein Vaterland, ich liebe meine Meligion, und boffe in 
Demuth, durch ihre göttlichen Woblthaten die ewige Seligkeit 
an dem lezten großen Tage zu erhalten, ohne mi zu vermeſ— 
fen, die zu richten, bie einen andern Glauben ald ich bekennen, 
Nicht maffig dürfen wir ftehen, wartend wie ber Bauer in ber 
Fabel, bis der Strom voräberfließt, der Strom fließt fort und 
fort — at ille labitur et labeiur in omne volubilis aevum, 
Er mahnt und, rafh die Gelegenheit zu ergreifen, uns ber 
Mittel zu verfihern, mit unfern Mitbuͤrgern und Bruder: 
chriſten in Ginigfeit und Frieden zu leben, gekettet durch bie 
unlödbaren Bande der bürgerlihen und religieufen Freiheit.“ 
Der königliche Herzog ſezt fih unter lautem Deifall des Hau: 
ſes. Der Erzbifhof von Ganterburp, der Lerdkanzler, Lord 
Bathurft und Lord Kenpon erheben ſich zugleich, und verlangen 
zu ſprechen. Lord Holand mahnt, daß ber Lordtanzler mod 
ſtets zuerſt gehört worden fen, wenn er fib erhoben hätte, 
Graf Farnham ermwiebert, dis leide Feine Unmendung auf den 
vorliegenden Kal, wo ein perfönliher Ungrif auf einen ber 
edlem Lords gemacht worden fer. (Zur Drbnung! zur Orb: 
nung!) Graf. Roßlyn, Lord Mebeddale, der Herzog von 
Arholl und mehrere andere Lords fordern gleichfalls das Wort. 
Es tritt ein im diefem Hauſe fonft nie erhörter Lärm ein, wel: 
her alle, befonderd von Seite des Erzbifchofs von Santerburp und 
des Lorde Kenpon gemachten Verſuche zu fprechen verhindert. End: 
ich gelingt ed Lord Kenvon ſich Gchör zu verſchaffen, und fih we: 
gen der ihm vom Herzog von Suffer zum Vorwurf gemachten 
Herausgabe einiger Briefe Pitts und Georgs TIL zu rechtfer— 
tigen, indem er jene Herausgabe nur nach erhaltener Zuſtim— 
mung derer, denen dabei eine Stimme gebührte, unternem: 
men. Hierauf bittet ber Herzog von Suſſer, ibm biefen Irr— 
thum zu verzeihen, ba er das Unrecht, das er dem Lord ges 
than, erfenne. 
(Rortfezung folgt.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der neue Präfident der Vereinigten Staaten, General Jad⸗ 
fon, hielt am 5 März bei Ablegung des gewöhnlichen Eides, 
folgende Mede an den Kongreß: „Mitbürger, im Begrif, die 
Rerrihtungen anzutreten, zu denen ih durch die Mahl eines 
freien Volls berufen mard, benize ich diefen feierlihen Anlaß, 


die Dankbarkeit auszubräten, bie fein Zutrauen mir einflößt 
und die fünftig auf mir ruhende Verantwortlicfeit anzuerken⸗ 
nen. Als Werkzeug ber Föberaltonftitution werde ich auf eine 
beftimmte Zeit die Gefege der Vereinigten Staaten zu vollzie⸗ 
ben, ibre fremden und Föberalverhältniffe zu bewacen, ihre 
Einfänfte zu verwalten, ihre Macht zu befehligen und durch 
Mittheilungen an die Legislatur alle ihre Intereſſen zu vers 
theibigen baden. Ich halte es jezt für zweimäßig, kurz die 
Grundfäge zu entwilelm, nad welchen ih mic beftreben werde, 
diefen Kreis von Pflichten zu erfüllen. Bei Wollziehung der 
Geſeze des Kongrefſes werde ich beftändig die Schranken und 
den vollen Umfang der vollgiehenden Gewalt vor Augen haben, 
um die Verrichtungen meiner Stelle zu verfeben, ohne die Au— 
torität derfelben zu überfreiten. Ich werde fuchen, den Fries 
ben mir den fremden Nationen zu bemabren, und ihre Freunde 
ſchaft in lopalen und ehrenwerthen Verbältniffen zu pflegen, 
Bei Unterbandlungen, um beftehenden Swiftigkeiten ein Biel 
zu fegen, ober andere, die ſich fpäter ergeben könnten, zu bes 
ſchwichtigen, werde ich mic befirchen, eber die Großperzigkeit 
bie einer mächtigen Nation geziemt, als die Empfindlichkeit 
eines tapfern Volls an den Tag zu legen. Mei Maafregeln, 
die ih im Bezug auf die Mechte der Staaten, einyeln genom: 
men, vorzuſchlagen berufen fepn dürfte, hoffe ih von der Ad: 
tung befeelt zu fepn, bie diefen fonverainen Abrheilungen un: 
ferer Union gebührt, und zugleich nicht die Gewalten zu ver: 
kennen, die fie fi neben denen, bie fie der Konſoͤderation ga: 
tantirten, vorbehalten haben. Die Verwaltung des öffentlichen 
Einfommens wird einen beträchtlichen Theil meiner amtlichen 
Sorgfalt in Anſpruch nehmen; unter welchem Gefihtspunfte 
man bdiefe auch erwägen mag, fo ift fo viel Har, daß dieſe 
Verwaltung nur dann gut ſeyn fan, wenn man fie der ftreng- 
ſten Sparfamfeit unterwirft. Dis werde ih mit um fo groͤ— 
ferem Eifer zu erftreben ſuchen, ba ed die Tilgung umfere Na— 
tionalfhuld erleigtern dürfte, deren Fortdauer zu einer Zeit, 
wo nichts biefelbe unerläßlih macht, mit wahrer Unabhängig _ 
feit unverträglich iſt. Auf diefe Urt fol jenes Streben zu oͤf⸗ 
fentliher und Privatverſchwendung gelähmt werben, die burch 
übermäßigen Anfwand von Seite einer Megierung nur zu leicht 
erzeugt wird, Zu Erreichung dieſes Zweks werde ich Fräftigen 
Beiftand durch die Werordnungen über bie fpezielle Verwen— 
bung ber öffentlichen Fonds und die ſchnelle Verantmwortlichkeit 
ber Beamten erbalten, Verordnungen, die wir der Weisheit 
ded Aongreffed verbanfen. Mad die Audmwahl der fteuerbaren 
Materien betrift, fo fcheint mir, daß der Geiſt der Billigfeit 
und Vorausfiht, der bei Verfaffung der Monftitutien vorges 
waltet hat, erfordert, daß die großen Intereffen bes Akerbaues 
gleichmäßig begünftigt werden, und daß bie einzigen Misnahmen 
bei diefer Worfhrift nur die Aufmunterung der zu unferer 
Nationalumabbängigfeit weientliche Ergeugungen zum Zwele has 
ben fönnen. Die inneren Verbefferungen, die Verbreitung von 
Kenntniſſen, fo weit diefe durch onftitntionelle Handlungen des 
Kongreſſes ermimtert werden können, find Gegenftände von 
hoher Wichtigkeit. Da ich die ftchenden Heere zur Beit des 
Friedens für freie Otegierungen als gefährlich erachte, fo will 
ich feine Vermehrung unferer gegenwärtigen Armee, und ic 
werde niemals jene, auf die Erfahrnng gegründete wohlthätige 
Marime vergeffen, daß die Militairgemalt immer der Cipilgemalt 
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untergeorbnet fepn muß. Die almählige Vermehrung unſerer 
Seemacht, deren Flagge in entfernten Himmelsſtrichen von un: 
ferer Gewandtheit in der Schiffahrt und von der Macht unfe: 
rer Waffen gezeugt bat; die Unterhaltung unferer Forts, Ur: 
fenäte und Schifgwerfte; die Erziehung unferer Seeleute und 
Soldaten find fo offenbar durch die Vernunft gebaten,, daß ich 
fie bier faum zu erwähnen braudte, Unſer Hauptbollwert be: 
ſteht aber in unferer Nationalmiliz, bie und bei dem gegen: 
wärtigen Buftande umferer Kultur und unferer Bevölkerung 
unuberwindlih machen muß. So lange unſere Diegierung bie 
Wohlfahrt ded Volls im Auge haben, und durch den Willen 
ded Bolls beftimmt werden wird, fo lange fie die Rechte ber 
Yerfonen, des Eigenthums, die Gewiſſens und Preffreiheit 
fihern wird, fo wird fie auch verdienen, vertheibigt zu werden, 
und fo lange fie verdienen wird, vertheidigt zu werden, wird 
fie auch in unferer Miliz eine undurchdringliche Schuzmauer 
finden. Wir können einigen Beleidigungen, einigen Demüthi: 
gungen ausgeſezt ſeyn, aber eine Million freier Männer, die 
Waffen befizt, und dieſe zu gebrauchen verfteht, wird niemals 
von einem fremden Feinde überwunden werben. Ich werde 
demnad immer geneigt fepn, mit meiner Macht und meinem 
Einfluſſe dem Soſteme zu huldigen, das zur Verflärfung biefer 
natürlichen Schuzwache des Landes dienen könnte, Ich win: 
ſche und werde unaufbörlih wuͤnſchen, eine gerechte und frei: 
finnige Yolitit gegen die indiſchen Stämme, bie unfer Gebiet 
bewohnen, zu befolgen. Die vor Kurzem ftatt gefundene Men: 
ferung der öffentlihen Stimmung zeichnet anf die Lifte mei- 
ner Verpflichtungen in unverfennbaren Zugen die Aufgabe vor, 
die Mißbraͤuche aufzuheben, die dad Patromat ber Föbderalregie: 
rung mit der Freiheit der Wahlen in Sonflift gebracht hatten, 
und bie Urſachen zu zerflören, bie ben geſezlichen Gang ber 
Ernennungen gehemmt, und die Gewalt in ungetreue ober 
infompetente Hände gebracht oder darin erhalten haben, Zur 
@rfülung der angegebenen Pflichten werde ih mich mit Maͤn—⸗ 
nern umgeben, deren Talente, Nehtihaffenheit und Eifer für 
Das Öffentliche Wohl mir feit langer Zeit befannt find. Eiu 
vielleicht zu gerechtes Mißtrauen in meine Verbienfte wird nich 
fehren, mit Wchtung bie von meinen erbabenen Vorgängern 
binterlaffenen Beifptele der Bürgertugend zu betrachten, und mit 
Ehrfurcht auf bie hohe Weisheit des Seiſtes zu blifen, der un: 
fer glorreiches Regierungs ſoſtem gründete und reformirte, Daf: 
felbe Miftranen läßt mich auch hoffen, den Beiſtand der Beam: 
ten jedes Zweigs der vollgiehenden Gewalt und die Nachficht 
meiner Mitbärger zu erhalten, mäbrend ich zugleich ein feites 
Vertrauen im die Süte jener Macht fege, die unfere Natio— 
nalfindgeit gepflegt, und feither unaufbörlih unſere Freipeiten 
befchügt bat. Diefer weihe ih meine glühendften Gebete, daß 
ſie fortfahren möge unſerm vielgeliebten Vaterlande ihren viel: 
feitigen Schu; und ihren gnabenvollen Segen angebeihen zu 
laſſen.“ 
Spanien 

* Madrid, 2 Mpril, Der Profeffor Hausmann von Goͤt⸗ 
fingen iſt auf einer mineralogifchen Reiſe, die er im unſere 
füblihen Provinzen machen will, bier angelommen, — Man 
fpribt num von Hrn. Antonio Ugarte für die auswärtigen An: 
gelegenbeiten, von Hrn, Sterhani für die Finanzen, und von 
Hrn, Louiz Fernandez de Cordoba, unferm Gefandten zu Ber: 


fin, für das Kriegominiſterium. — Täglich erhält man trau: 
rigere Nachrichten über das Erdbeben; man weiß nicht, warum 
bie Megierung die Sache zu verbergen fucht; lezten Montag 
war eine Nahricht darüber in bie Hofzeitung eingerüft, das 
Blatt mußte aber vor der Ausgabe kaſſirt werden. Alle Briefe ven 
Orihuela melden die Erdfnung mehrerer Vullane, die Steine 
und Laven auswarfen. Die Zahl der Todten ift fehr betraͤcht⸗ 
li, die ber Verwundeten noch größer, Vergeſtern Nacht um 
2 Uhr Morgens verfpärte man bier wieder einen Erdſtoß, ber 
großen Schrefen ımter ben Einwohnern ‚verurfachte, Dazu 
kommt das fürdterliche Negenmetter, das ſchon gegen drei Mes 
nate dauert, fo ba wir bier überſchwemmt find, während man 
im Süden auf einem Bullane flieht. Die Apoftolifchen fchreis 
ben bad gegenwärtige Ungemah dem Geifte des Jahrhunderts 
zu. Man bat eine Subfeription für die unglütlihen Opfer 
der Verheerungen eröfnet, und der König bat verfprocen, bie 
Haͤuſer auf Koften des Staats wieder aufbauen zu laffen. Zu 
Torrevieja wurden in zwölf Stunden 48 Erdftöße verfpürt, 
zu Almodari hat man 470 Leichname aus den Trümmern und zu 
Demjuzar 170 bervorgegogen. Zu Dribuela find nur 6 bie 7 
Perfonen umgelommmen, aber es find fait alle Gebäude ger: 
fört. Zu Murcia hörte man ein furdtbares unterirdiiches 
Setoͤſe; alle Käufer ihwanften, die Gloken läuteten von ſelbſt. 
Die Kathedrale bat folde Riſſe, daß man fie ganz einreifen 
muß. Daß bei ſolchen Schrefen viele Kbertriebene Gerichte 
berrihen, ift leicht begreifich; dahin gehört hofſentlich auch das 
heut verbreitete, dab Cadiz untergegangen fer. - 
Rußland, 

Unterm 18 März bat Se. Mai. der Kaifer folgendes Re— 
feript an den Generalfeldmarſchall Grafen Mittgenftein erlaf- 
fen: „Graf Peter Chriſtianowitſch! Cinverftanden mit Meinen, 
im DMeicript vom 11 Nov. bes leztverfloffenen Jahres geäufer: 
ten Wunſchen, haben Sie bid jest, ohne Mütficht auf ihre ger: 
rüttete Geſundheit, ben Oberbefehl über bie Ihnen anvertrante 
Armee beibehalten, und mit Vergnügen ſehe Ich, daß die Un: 
erdnungen, bie Ich für noͤthig erachtet babe, bdiefelbe in dem 
Stand zu fegen, ber dem Endzweken und dem Plane des naͤch⸗ 
fen Feldzuged am entfpredhendften ift, durch Ihre unermuͤd⸗ 
lihe Sorgfalt größtentheild ausgeführt find, Mon Ihren viel: 
jährigen Dienfterfahrungen geleitet, haben Sie den Fünftigen 
Fortgang Unferer Waffen durch Ihre getroffenen Maafregeln 
alitlich vorbereitet, und fomit Ihren raftlofen Bemühungen 
und Ihrer Wirkſamkeit das Ziel gefteft, über welches hinaus 
Ihre Thätigkeit zu verlängern, Ich, ohne gegen Sie ungerecht 
au ſeyn, nicht verlangen fan. Darum erlaube Ich Ahnen ben 
Dberbefehl über bie aftive Armee nieberjulegen, in der Hof: 
nung, daß Ihre Seſundheit durch eine einftweilige Ruhe ſich 
wiederherſtellen und Ihnen geſtatten werde, ferner dem Vater⸗ 
laude nuͤzlich zu ſeyn. Mir bleibt nur noch übrig, Ihnen bei 
diefer Gelegenheit Meine aufrihtige Dantbarkeit für Ihren 
vieljährigen und ausgezeichneten Dienft anf dem Felde ber Ehre, 
der Veſchwerden und Gefahren zu wiederholen. Zu gleicher 
Zeit habe Ach ben Befehl erlaffen, daß der Ihnen als Ober: 
befehisbaber zufommende Gehalt Ihnen auch ind Künftige aus: 
gegable werde. Verbleibe Ihnen ſtets woblgeneigt. (Unterz.:) 
Nikolaus.“ 
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Aucsnungen Kuns vom 16 April 1829. 


ce) Wechselkurs. Papier, Geld. 


a) Bayer. Staatspapiere. Amsterdam ı Monat — 41085 


Papier. Geld, | Hamburg ı Mont 414 — 
Obligationen & 4 Proc. 1008 100% | Wien in soger ı Mont — 99} 
” detto A 5 Pro. 1045 — | Frankfurt ı Monat — 99 
Latter.Loos. b4Pr. E.M. 108} 107} | Nümberg - — Far 994 
unverzinsliche, 100, 129 —:|[Leipig - — — 99 
b) Oestr. Staatspapiere. * un — 4 

Roihschild'sche Loose, 164 14653 | Lyon -_— — 417 
Partial A 4 Proc. 4365 4254 |Mailand - — — 60 

Metalliques a 5 Proc, 99 984 | Genwa — — — 
Bank-Aktien 1,5em,. 4114 - 1109 Lvom  - — — 574 


— — — — 





Litterariſche Anzeigen. 

In der J. Wolff' ſchen Verlagsbuchhandlung erſcheint bis 
nach Oſtern: 

Konferenz⸗ Arbeiten der Augs burgiſchen Didzefan:Geift: 
lichkeit im Paſtoralfache und anderweitigen Gebiete 
der praktiſchen Theologie. 16 Heft. 1829. 

Dieſes, nicht nur fr dem Didzefan- Klerus, ſondern für 
die gefamte fatholifdhe Geiſtlichteit hoͤchſt wichtige Wert, er ſcheint 
in wengioſen Heften zu 15 bie 16 Bogen, auf fhönem mei: 
dem Papier mit lateiniihen Lettern gedrult in Grof-Dftav: 
Kormat, um einen äuferft billigen Preis; drei Hefte geben ei: 
nen Band, weicher jedesmal mit einem befondern Titelblatt 
und Inbaltöverzeichniffe verfehen wird. — Da wir die Größe 
der Auflage nach der Babl der Ubnehmer beftimmen muͤſſen, 
fo bitten wir dringend, ung die Beſtellungen darauf recht bald 
einzufenden. — Den Juhalt diefes Wertes bilden folgende Ab: 
theilungen: I. Einleitung, Weltere und jüngfte Geſchichte der 
Parroral:fonferenzen in ber Diögefe. II. Bearbeitungen der 
oberbirtlihen Aufgaben. III. Arbeiten von felbitgewählten Ge: 
genftänden. IV. Aufiäze, melde ſich zwar mittelbar auf Pafto: 
ralz umd praftifhe Theologie begiehn , aber auch auf anderwei⸗ 
tige wiſſenſchaftiiche Kenntnife fich ausbreiten, 3. B. Beihrei: 
bung merfmurdiger Ereigniffe. Tovographien. Pfarrchronilen. 
Reirologie. Kleine Aufſaze, die wegen Driginalität eines tref⸗ 
lichen Gedankens, oder wegen nener fhöner Darftellung einer 
alten Wahrheit u. dal. der Mergeffenheit entriffen zu werden 
verdienen. Dabin find and zu ziehen Heine Gedichte, geiſtliche 
Lieder, Auszüge aus Tagebüchern n. {um. — Anbang: Didze⸗ 
fan: Notizen, Birhölihe Hirtenbriefe, Drdinariats:Generalien 
u, f. w. enthaltend. 


In 3. A. Shloffers Bud: und Kunfthandlung in 

Augsburg it zu baden: 

1) Zubeltöne bei der am 31 März 1829 im Conclave 
ftattgefundenen höchftbeglüften Papftwahl Pius VII 
nebft deſſen Bildnif. 8. Auf Velin Schreibp. 15 Fr. 
oder 4 qr., auf weiß Drufp. 9 fr. oder 2 gr. 

2) Das Bildniß des Papft Pius VHI in Kupfer ge: 
flohen, und auf ſchoͤn Basler Belinpapier gedruft 
in 4. Schwarz 12 fr. oder 3gr., illum. 24 Er. oder 
6 gr. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Zur Richtigſtellung des Inventars über die Verlaſſenſchaft 
weiſand Ihro Hoheit der Frau Marfgräfin Chriftiane Louife 


von Baden, werden alle diejenigen, welche an gedachte Mer: 
laffenfcpaft irgend einen, dis jezt nicht liquibirten Rechtsan ſpruch 
zu haben vermennen, hiedurch aufgefor dert, 
Ablauf ded nähftfünftigen Monats Kpril unter Vorlegung der 





ſich des falls vor 


etwaigen Beweis⸗ Urkunden bei dem Kangleidirekto 
bier fbriftlich zu melden. 3 r Bohm da 


Karlsruhe, den 28 März 1829. 
Minifterium des großherzoglihen Haufes. 
Frhr. v. Berſtett. 





Bekauntmachung.) Nachdem die Vorleſungen an der 
hieſigen Hochſchule für das Sommerſemeſter den 27 d. M. bes 
ginnen, fo gemärtigt man, daß die Studirenden, welche ihre 
Studien an derfelben fortzufegen oder zu beginnen gedenfen, 
insbefondere die Inländer, zur befagten Zeit unfehlbar bier 
eintreffen werden. 

Münden, den 14 April 1829. 
Königlich alade miſcher Senat. 
Meilinger, d. 3. Meltor. 
Müller, Sekr. 





(Deffentlide Verfteigerung.) Donnerftag den 
35 April 1. 9. und bie darauf folgenden Tage werden von 
Morgens 9 Ubr bis Mittags 12 Ubr, und von Nahmittags 
3 Uhr big Abends 6 ühr zu Meuburg an der Donau in ber 

reiberrl, d. MWeveld’ihen Behauſung verfhiedene Prätiofen, 
rillantene Fingerringe und Dprengehänge von febr bobem 
Wertbe, goldene Doſen, goldene Mepetier: und andere goldene 
Satubren, ein neuer aͤuherſt folid und modern gebauter Bar 
tard, eine Halbchaiſe, Pferde: und Rollgeſchitre, eine Bücher: 
fammlung, wovon der Katalog täglich einzufehen ift, eine bes 
deutende Gemälderammlung, beftebend in Del: und Holzgemäl- 
den von den bewährteften alten Meiftern, deren Prüfung tägs 
lich zu Dienften ſteht, mehrere Stüfe vorzüglich ſchoͤn gearbeis 
tetes elfenbeinernes Schuizwerk, verfhiedene Meubled, Kom: 


mode, Kleiderkäften, Bettitellen ıc., öffentlich an den Meiftbies 


tenden gegen fogleih baare Bezahlung — Zug für 
Zug — veräußert. 
Neuburg an der Donau, den 4 April 4829. 


Freiherrl. v. Wevelbd'ſche Teitaments: Erefution, 
Zelrfaub. 
t. b, Uppellationggerichts:Abvofat. 


Preußiſch⸗ Rheinifhe Dampfſchiffahrt. 

Die Preußiſch⸗ Rheiniſchen Dampfſchiffe „Friedrich Wil- 
helm,” „Prinz Friedrich,von Preußen’ und „Eon: 
cordia’ fahren vom 1 April I. 3. an, das ganze Jahr hin⸗ 
dur, täglich Morgens um 6 Uhr von Köln nah Kobleng, 
von Koblenz nah Mainz, und von Mainz nah Köln; Souns 
tags jedod mur it die Abfahrtsfiunde von Mainz nach Köln 
auf 8 Uber Morgens feftgertellt. 














MWeinverfteigerung im Rheinfreife. 


Die ehemalige Handlung Jofepb Mennet von Straßburg, 
welche ſich im Liquidations zuſtan de befindet, läßt am 23 April 
d. 3. in Landau nnd den folgenden Tag in Rhodt 200 
Ruder reingebaltene 1819er, 1822er und 1825er rothe und weiße 
Weine von den vorzüglichften Gewaͤchſen des oben und untern 
Gebirgs an die Meiftbietenden veriteigern, 

Landau, den 20 März 1829. 


Roßhaartuſch 
u Möbel und Sommerkappen in dem neueſten Farben und 
ruftern, wird billig verkauft bei 
Benedikt Landau 
in Franffurt am Main Litt. H. Nro. 158. 








In einer der gangbarften Straßen in Augsburg ift ein 
Haus mit Hof, Stadl, Keller, Stallungen ıc. verfeben , bad 
zu jedem Gefcdäfte verwendet werden fan, aus freier Hand zu 
verfanfen; das ubrige Nähere zu erfahren im Lit. C, Niro, 140, 

—,—, 
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Berhbandlungen des großbritannifhen 
Parlaments. 
(Fortfegung der Oberhaudfizung vom 5 Upril.) 

un erbält auch der Lordfamzler (Lord Lyndhurſt) das 
Wort, um für die Maafregel zu ſprechen, wobei er alle frübern 
Beweiſe reaſſumirt, daher wir aus feiner langen Mede nur fol 
gende Stellen ausheben: „So groß die Erfahrung und ber 
Scharfſblit fo vieler edlen und gelehrten Lords find, fo willen 
fie doch feinen andern, eined Staatsmanns würdigen Plan von 
Maafregeln vorzufhlagen, um der Zwietracht und dem Ungint 
ein Ende zu machen. Zwanzig Jahre haben wir in diefer Sache 
blos zwiſchen widerſprechenden Uebeln gewaͤhlt; ein Spftem das 
gewiß eine der außerordentlichſten Erfcheinungen unſerer Ges: 
ſchichte iſt. Ich datire den Proteftantismus nit von Mil: 
helm INT, fondern von Elifabeth, mobei wir fehen, daß ein Jahr: 
hundert lang von der Einführung: des Proteſtantismus am, 
Kathelifen ihren Siz im Parlamente hatten, Liegen bie Ge: 
fahren blos auf Einer Seite? Liegt keine Gefahr darin, fünf 
Millionen Untertbanen unrepräfentirt zu lafen? Vor zmei 
hundert Jahren machte man den Verſuch, die Walliſer durch 
Straf: und Befchränfungsgefege in Unterwerfung zu balten, 
bis Heinrich VIII die Unfähigkeiten aufhob, und fie zur Mes 
präfenration im Parlamente zuließ. Da gründeten fih Ruhe und 
Sluͤk unter ihnen, wie Burle es fo ſchoͤn beſchreibt: wie Durch 
Zauber verſchwonden die Unruhen; Gehorſam Fehrte zurüf; 
Frieden, Ordnung, Eivilifation fanden fih ein im Gefolge der 
Freiheit. Als der Morgenfterm ber engliſchen Konſtitution auf: 
ging in den Herzen, war Alles Eintracht von Innen und von 
Außen, 

Simul alba nautis 

Stella refulsit, 
Defluit saxis agitatus humor; 
Coneidunt venti, fugiuntque nubes, 
Er minax (quod sie voluere) ponto 
Unda recumbit. 


Der große Charalter des Repraͤſentativſpſtems dieſes Landes 
it, dab in ihm, troz der Vermiſchung der widerſprechend⸗ 
ften Materialien, doch eine allgemeine Amalgarration der Ins 
tereffen fich erzeugt, und ein fchönes, harmoniſches Gebilde 
berwortritt. Die große Verfammlung erleuchteter Männer 
drängt Engberflafeit und Beſchraͤnktheit zuruͤt, und leiht der 
gerechten Sache ſtets den enblihen Sieg.‘ Lord Falmouth 
liest ald Antwort auf bed Lordfanzlerd Beweiſe mehrere Stel: 
len aus der von demfelben Lordkanzler am 9 Jun. 1823 gegen 
die Emanzipation gehaltenen Diebe vor, und fagt dann: „Das 
Wort Beharrlidieit, bis jezt von Staatsmaͤnnern und Gejez: 
gebern hochverehrt, lan nur noch angeführt werden, um ed 
lächerlich zu machen. Einer der ſchoͤnſten Edeljteine öffentlicher 
Charaktere bat feinen Werth verloren. Die finfenden Politifer 
halten ih an Strobhalmen, um fih vom Falle zu retten, und 
entfchuldigen ſich mit der Zeitgemäßheit. Aber das Andenten 
von Männern, mie mein edler und gelchrter Freund neben 
mie (Eidon), wird ihre irdiiche Laufbahn lange überleben, und 
Ehren werden fein Grab zieren, herrlicher ald felbft bie Ehrem 
von Waterloo.... Nichts zu fürchten fol fepn von dem Ka: 


Igemeinen Zeitung. 


N= 108. 






tholifen in der Legislatur, weil fie die Minderzahl bilden; das 
ben fie aber nicht, troz ihrer Minderzahl, den feiteften Mint: 
fter, die kühnſte Negierung und einen großen Theil der Ari: 
ftofratie eingefchreft, und ihnen ihren Willen aufgezwun— 
gen? Der beite Beweis, was eine thätige Minorität be: 
wirken fan!’ Der Herzog von Wellington erllärt, im 
Beziehung auf eine von Lord Falmouth gemachte Auſpie— 
fung, er babe nie gefagt, daf wenn bie Maafregel keinen 
glätlihen Erfolg babe, er vor dad Haus kommen und beren 
Widerruf verlangen merde, fondern blos angedeutet, daß 
wenn die Maafregel nicht die Wirkung haben follte, Irland 
zu brrubigen, er dann keinen Anſtand nehmen würde, vor dag 
Parlament zu treten, und fih von demfelten die Gegenmittel 
zu erbitten; wad er mit demfelben Vertrauen thun wurde, 
mit dem er diefe Maafregel vorfhlage. Die Lords Mans: 
field und Goderich erheben fih zu gleicher Seit, und were 
den beide von den entgegengefezten Parteien aufgerufen zu fpres 
hen. Da feiner gurültreten will, ift dad Haus nahe daran, 
abzuftimmmen, doch erhält zulegt Lord Goderih den Vorzug. 
Er fagt unter Anderm: „Sonderbar genug wird in dieſer 
Distuffien, die über das Schiffal Irlands eutſcheidet, dad arme 
Irland felbft, mit feinen Intereifen und Gefühlen, faft ganz 
als Nebenfahe behandelt. Wodurh Fam es denn, daß das 
Boll Großbritanniens oder jein Parlament irgend eine Ge: 
walt erhielt, dem irlindifchen Volle feine Rechte vorzuenthal⸗ 
ten? Blos dur die Union beider Länder, Die Union mar 
augeniheinli darauf berechnet, die Unabhängigkeit Irlands zu 
vernichten; daher waren viele der eriten Männer aller Parteien 
in Irland ihr entgegen. Das irländifche Parlament ward auf: 
gelöst. Unbefireitbare Thatſache der Geſchichte jener Tage ift 
es, daß blos durch die Gründe und Verſprechungen Pitte, ald 
brittifhen Minifters, Lord Caſtlereaghs als irländifchen Mini⸗ 
fterd, und des Marquis v. Cornwallis, als Lordlieutenants 
von Irland, die Katbolifen Irlands zur Beiſtimmung fih be: 
wegen ließen. Bliken wir auf die Gerichte der Kampfe zwi: 
fhen Katholifen und Proteftanten in den legten zwei = Die dreiz 
hundert Jahren zuruf, fo feben wir, daß felbft die Königin 
Maria, die blutige Maria, das Opfer ber Verfolgung der 
Miniſter Eduards VI war. Verſolgungsſucht wurde nicht 
bles von den Bekennern des katholiſchen Glaubens geübt, 
Wahrlich, es wäre der Gipfel der Abſurditaͤt, den Anſpruch 
der Katholilen auf Gleichheit der Rechte und Geſeze nach der 
ſchwankenden Mage entſcheiden zu wollen, um wie Vieles dieſe 
oder jene religienfe Partei bie andere an Grauſamkeit und un— 
chriſtlichem Geifte übertraf, um ihrer Lehre das Webergemicht 
über bie entgegengefegte zu verſchaſfen. Wer bie Geſchichte 
Europa's gelefen hat, der erfennt ben Wechſel der Dinge mie 
der Lehren. Cine lange Reihe von Jahren erfhütterte die 
Ausdehnung der Gewalt ded Papſts die Ruhe det Staaten und 
die Feftigfeit ber Throne. Die Lehren, auf melde dieſe Art 
des Gebrauchs feiner Gewalt fi Aizte, find allerdings nicht 
förmlich gurüfgenommen; dazu bedirfte es eines beföndern 
Konziliums ; aber Katholiten ſelbſt haben ihnen auf jede Weiſe 
widerfprocen, und längft macht der Papfi feinen Verfuch mehr, 
Grundbfäge in Anwendung zu bringen, welche die Sicherheit 
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der Staaten gefährbeten. Endloſe Deweife hiefür bietet die 
neuere Geſchichte Curopa’d. Joſeph TI — ein Mann vom be: 
bem Zalente, der aber dem roͤmiſchen Stuhl ein zu großer 
Deformer fhien — traf Anordnungen, die Alöfter aufzubeben 
und die päpfilihe Gewalt in feinen Befizungen zu kontrelli⸗ 
ren. Der heilige Mater beiuchte ihn in Wien, und machte ihm 
ſtrerge Vorftellungen; der Haifer bengte vor Er. Heiligkeit 
dad Knie, antwortete mit Chrerbietung; ließ aber deshalb 
nicht ab von feinen Entfhlüfen. Dis geſchah in dem Fatholir 
ſchen Deutichlande. Empoͤrten fi etwa die bigotten öſtreichi— 
ſchen Katholifen gegen dieſe Cinmifhung in die päpftliche 
Autorität? Nein, Mplords; fie liefen fie rubig gefcheben. 
Gleich Fühn verfuhr der Kaiſer in den Miederlanden mit den 
Klöftern, dem Kircheneigenthum und der paͤrſtlichen Gewalt. 
Hier brachen bie Flamlaͤnbder in Empörung aus, aber nicht 
weil der Kaiſer die Macht des Papfted befüräntte, fondern weil 
er die freien Konftitutionen feiner Untertdanen angrif, weil 
er eine Alte widerrief, welche die Niederländer als ihre Magna 
Charta betrachteten. Den Maafregelm gegen die Kirche fab 
dad Volk rubig an, aber ed erhob ſich gegen die Verlegung feiner 
Freiteiten, weil fie, obel Katholifen, Freunde der bürgerlichen 
Freiheit waren! Was geſchah auf dem Kongreffe zu Wien? In 
der neuen Merfaffung Deutſchlands, gegründet auf die Triim: 
mer der alten, bie unter ıhrer eigenen Schwäche zufammengebro: 
den war, warb bie berübmte Erflärung eingerüft: „In allen 
deutſchen Etaaten fol in bürgerlicher Nüfficht kein auf bie reli⸗ 
gienfen Mennungen gegründeter Unterfchied ber Rechte ftatt fin- 
den.’ Der Papft bevollmaͤchtigte den Kardinal Gonfalvi, gegen Die 
Beraubung eines Theild feiner Befisungen, und beren Uebertra— 
gung an andere Mächte, fo feierlich zu proteſtiren, als einer feiner 
Vorgänger beim weſtphaͤliſchen Frieden gethan hatte; es ſchelnt 
aber beim Kongreffe wenig Notiz von biefen Vorſtellungen ge: 
nommen worden zu ſeyn; zum Mindeſten blichen fie erfolglos. 
Nehmen wir diefe Thatſachen als Andeutungen ber öffentlichen 
Mepnung in Europa im Beziehung auf diefen Gegenſtand, und 
betrachten wir die Fortſchritte, melde feit dem legten hundert 
und zwanzig Jahren in allen Staaten Play griffen, fo mäffen 
wir zugeben, daß die Gewalt des Papſtes in unfern Tagen 
nur moch der Schatten eines Schattens if. Ihm gegenüber 
aber erbliten wir eime Gewalt, melde, ungleich der feinigen, 
etwas mehr ald biod dem Namen mad befteht — die GSewalt 
der Zeit, unterftügt durch Thätigfeit und Gebuld, burd ben 
Kortfehritt der Bildung und des Geiſtes, ber an den alten 
Gerthämern und Vorurtheilen ruͤttelt. Diefe ſtets Ichenbige, 
unvernichtbare Gewalt bat bie römifchfatholifche Meliglon uns 
ferer Zeit ſtilſchweigend in Gegenſaz geftellt gegen die römifch: 
Katholifhe Religion des mit Finfternif und Unmiffenheit um: 
huten Curopa's. Darin liegt mir die befte, Die fiherfte Buͤrg⸗ 
Schaft für unfere Inſtitutionen. Ich mieberbole bie oft vorge: 
legte Frage: Was fellen wir mit Irland anfangen, wenn biefe 
Bill nicht durchgeht? Man antwortet: Werbreitet Unterricht 
und Erziehung! Ich ftimme bei, nur fürchte ich, viele ber Geg⸗ 
mer der Bil find auch die entſchiedenſten Feinde der Erziehung. 
Werden wir damit Irland beruhigen? Die religieufen Unter: 
fchiede werben wir dadurch nicht aufheben, und gelingt und 
bis nicht, fo wird Erziehung bie entwürbdigte Partei bad Ge: 
wicht iprer Ketten, die Schmach ihrer Ausſchließung nur um 


fo drüfenber fühlen laffen. Gibt der katholiſchen Jugend Er: 
Hebung, und fie wird Wergleihungen anſtellen, zwiſchen ihrer 
Stellung in der Welt, und der der Proteftanten. Mer lez⸗ 
term öfnet ſich „bie Ausſicht frei fo weit das Auge reicht” 
in geldenem Hofnungsſchimmer, leuchtend in den glänzgendften 
Farben ber Ehren und des Gluͤls, während die Wahn der Ka: 
tholilen „bedelt mit Schatten ift und finftern Wollen.” Glaubt 
ihr etwa, fie mit Armengefezen zu tröften? Wahrlich Diefes 
Projekt wäre Lilliputs würdig. WUngenbliffich zwar Tan man 
durch folderlei Mittel die Noth etwas mildern, aber ſchnell iſt 
jede Wirkung wieder verwiſcht. Durch partielle Mittel iſt hier 
nicht zu helfen. Eine ſolche Panacee Fan nicht „die volle Bruft 
befreien von der Laſt, die auf der Seele ſchwer und drüfend ruht.” 
Des wegen vermeidt man uns auf bie ultima ratio, bie „rohe @e= 
walt’‘, auf einen Bürgerkrieg, nicht entiprungen aus Verbälmmif: 

fen wie wir in andern und entferaten Theilen ber Welt fie fehen, 

wo ein folder Kampf nicht felten von politifcher Wiedergeburt be— 

gleitet ift, fondern einen Bürgerkrieg, in welchem der Geiſt des 
Fanatismus gebietet. Mollen wir ibm nicht folgen, will der 
Koͤnig feine Zuſtimmung zu dem Schritte der Verſoͤhnung ges 
ben, fo beitreitet man bie Fortdauer feines Rechts auf bie 
Krone, und brobt mit den Anfpriücen des Hauſes Savopen. 
Der Hauch des Windes verweht folbe Anfprüce, Die Rechte 

des Haufes Braunſchweig ruben auf feſtem Felſen, fanftionirt 

durch die freie Wahl des Volls, durh anderthalb Jahrhun— 

derte, dur dreißig Parlamente, unterſtüzt durh die Stimme 
von Millionen. Ich ſchließe mit den Worten des großen, des 

unglüfliben Strafford: Ich weiß, daß der Aönig nun einen 
feftern Beſiz feined Königreiches fih erworben bat dur feine 
Weisheit, als irgend einer feiner Vorgänger durch das Schwert.” 
(Fortfesung folgt) 


Franfreid. 


Beſchluß ber in der heutigen Beitung abgebrochenen Si- 
sung der Deputirtenlammer vom 6 April, 


„Zum Schluſſe lege ih ben Miniftern noch eine legte Betrachtung 
vor: Gie mögen aufhören, ihre Stellung zu bemänteln; fie 
haben den Rubilon überfchritten; nach einer Mevolntion, bie 
ben Brund aller Dinge nakt hingeftellt bat, laffen ſich bie Par: 
teien nicht mehr burch Worte taͤuſchen. Diefes bürgerliche Ge⸗ 
ſezbuch, dad einer der Minifter, ohne es zu verwerfen, fo dar: 
geitelt bat, daß ed verjährte Superioritäten zerfiöre: dieſe 
unvermeiblihe meitere Wertheilung des Eigenthums, ber er 
nicht verfprochen bat Schranken zu ſezen; biefe Hervorragung 
der Induſtrie, die er ausgerufen bat, ohne fib zu einem 
Kampfe gegen biefelbe zu verpflichten; biefe von einem andern 
Mintfter ald eitel bezeichneten Titel, der ſich vergeblich ſchmei⸗ 
deln würde, dieſe Herabſezung durch eine leichte Meverenz 
vor ben Majoraten zu mildern; diefes von einem Dritten der 
Öffentliben Mepnung gezollte Lob, die unfere Gegner mur 
mit Schaubern und Skandal neunen hören; alle biefe Dinge 
wurben gefühlt, und werden fiher nicht verziehen werben. Das 
Minifterium fan num nur noch allein ober mit ber Nation 
fortgeben. Gebt es allein, fo fällt ed; und ich werde ber erfte 
feon, ber bis bedauert, denn ich ſehe die Nachfolger voraus, 
und weiß wie fie regieren... Es gemähre und baber bat, 
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was wir verlangen, nicht für und, fonbern für bie reichten 
und anfgeflärteften Franzofen, für bie beitem Freunde bee 
Throns. Nach der Rede bed Hrn. Conſtant ſuchen fih die HH. 
Montbel und Sprieys gegen deu Vorwurf bed Bona: 
partismus zu vertbeidigen. . ... Cie erkennen an, daß Na: 
poleon der Gefellihaft einen wahren Dienft erwieſen, in 
dem er bie anardifhe Unordnung der Berwaltungswablen 
vernichtet babe. Beide bätten aber gegen die Uſurbation ge: 
dient. — Hr. Bignon erbilt nun das Wort. Nachdem er 
mehrere Einwendungen gegen den Gefegesentwurf gemacht, 
erweit er durch folgende Stelle gefleigerte Aufmerkſamleit: 
„‚Täglih, meine Herren, jedoch mit Ausnahme der Sizung 
vom lezten Sonnabend, hören wir bier mehr oder minder 
gegründete Verwünfhungen gegen den Konfuls und Kaifer: 
bespotismus. Selbft die Minifter überlaffen fi zumeilen die: 
fer leichten Genngtbuung, obgleich fie im der Wirklichkeit nie: 
mald verfäumen, aus diefer Regierungsart Alles aufzuſaſſen, 
was ihmen bei ihren Eingriffen zum Vortheil der Eraatdge: 
walt frommen fan. Kürzlich fragte noch der Minifter des In: 
nern, welde Stimmen fib gegen ben Senatöbefhluß vom 
Jahre X erboben hätten, Der Minifter hätte bemerken follen, 
daß biefer Senatsbeſchluß, der auf einen ſchlechtern Buftand 
der Dinge folgte, damals eine wichtige Verbefferung war. Bor 
diefem Senatsbrihluffe gab ed Feine Wahlfollegien irgend einer 
rt mehr. Dur dieſen Senatäbefhluß führte der erfte Kon- 
ſul Wabllollegien ein, bie allerdings fehr mangeldaft und um: 
volllommen fepn mochten; aber es war doch bie Anerfennung 
eined Prinzips, die Wieberherftellung eines Rechts, und biele 
fo mangelbaften Wahllollegien find der Keim der beffern Orga: 
nifation geworben, bie und die Eharte gegeben bat. Wenn 
ich bie Häufig ganz unbegründeten Schmähungen gegen bie ai: 
ferlihe Megierung nicht genehmige, fo genehmige ih eben fo 
wenig in ihrem ganzen Umfange bie Lobſprüche, die ihr Hr. 
v. Montbel im ber legten Sizung, vorzüglich in fo weiter Aus. 
dehnung gegollt bat. Sicher darf man micht von einem neuen 
Zürften, von einem Fürſten, beffen Titel beftritten ift, bad 
Beitpiel ber Achtung für die Freiheiten ber Nationen verlan: 
sen. Napoleon, ſchon durch feine Lage zur Diktatur verur⸗ 
theilt, wenn ihn auch nicht fein Charakter dazu geführt hätte, 
ik, fo bewunderndwärbig er auch unter fo manden andern 
Beziehungen fepn mag, bo fein Mufter, das man einem 
tonftitutiowellen Monarchen zur Nachahmung vorlegen fan. 
Bier lonnte inzwiſchen bei Allem dem das Minifterium nicht 
bemerken, daß Napoleon in Betref der Frage der Wählbarkeit 
daffelbe dreifach an Liberalität übertroffen hat. Indem durd die 
Konftitution vom Jahr VIII aufgeftellten Notabilitatöfpftem wa⸗ 
ven 500,000 durch ihre Mitbürger bezeichnete Franzoſen wählbar 
zu ben Kommumalverrichtungen, 50,000 ju ben Departemental: 
verrihtungen, 5000 zu den Nationalverrihtungen. Wenigſtens, 
meine Herren, war bei diefer Stufenleiter ber Notabilitäten die 
Foramide nicht auf den Kopf geftelt. Jezt, wo die Zahl ber 
Mäpldaren fir die Nationalverrichtungen, wie bie der Depus 
tirten, glüfliher Weife durch die Eharte vergrößert ift, wer 
hätte es da wohl vorausſehen können, daß in Bezug auf die 
Departementalverrichtungen die Wahl, ftatt fih zu erweitern, 
deſchraͤnkt werden follte? Wer hätte ſich jemals einbilden kön: 
wen, daB ein im J. 1329 vorgelegter Entwurf für diefe Wer: 


ricptungen zweiten Rangs weniger Wähler aufitellen würde, 
als nach der Konftitution des 3. VII Wahlbare waren; daß man 
endlich fo weit geben würde, bie Amendementd einer Kommifs 
fion für demokratiſch und beinabe für renolutionair darzuftellen, 
die nur etma 59,000 Franjoſen berechtigt, in den Departe: 
mentstonfeild zu figen? Ju der That, meine Herren, bie heiße 
fehr mwohlfeil Demofratie machen. Ueberall fonft, felbit im 
Venedig würde die Oligarchie heißen. Bei dem umgefehrten 
Gange, ben in biefem Augenblil das brittifhe Minifterkum 
einer, und das franzoͤſiſche andererfeits befolgen, was muß 
nothwendig für beide Länder ald Mefultat hervorgehen? Ver: 
doppelte Macht für England, verdoppelte Schwäche für Frank 
reich. Nachdem ber Redner diefen Gegenftand noch weiter aus: 
geführt, fließt er mit der Erflärung, für die Amendements 
der Kommiffion zu ſtimmen. Nab Hrn. Bignon ſpricht Hr. 
Mechim für die Amendements der Kommilfin. Ihm folgt 
Hr. Ravez, ber in einer umftändliden Rede zu beweiſen 
fuhrt, daß ber Gefeggebung zufolge dem Monarchen allein das 
Mecht gebühre, die Generallonfeils zu ernennen. Jezt fcheine 
man wieder bie Hälfte von dem anfangen zu wollen, was bie 
fonjtituirende Verſammlung getban habe, die den König mit 
beuchlerifhen Acht ungsformeln umgeben, aber ihm nur ein Trug⸗ 
bild von Autoritaͤt hinterlaſſen hätte. Der fo tief im Mater: 
lande eingewurzelte Thron ſey dadurch gewaltfam and bem Bo: 
den geriſſen, bie framzoͤſiſche Gefhichte mit Blut befleft worden, 
(Hier entfteht beftiges Murren zur Linken, und man hört ein 
durch den Tumult etwas gebämpftes Pfeifen. Ale Mitglieder 
der Nechten rufen: Man pfeift! Der Präfibent erklärt, nach 
Stillung bed Tumults, daß er das Pfeifen nicht gehört habe, 
aber bei dem eriten Geräufhe bes Beifalld oder der Mißbilli⸗ 
gung bie Zribinen räumen laffen würde) Sie fagen nein, 
weil Sie glauben, die Generalfonfeild machen keinen Theil ber 
Öffentlichen Verwaltung aus; id behaupte, daß fie davon ab- 
hängen, und febe ed für offenbar an, daß wenn man bie Er: 
nennung Wahlverfammlungen überläßt, man die Hälfte der 
Öffentlihen Verwaltung aus ben Händen gibt, Ich glaube 
aber auch, daß biefe Manfregel für bie zwei andern Zweige 
ber gefeggebenden Gewalt fhädlich fepn wuͤrde. Hr. Delalot 
drüft den Wunſch aus, irgend eine glüflihe Mobififation 
möchte dad Problem auflöfen, die Grundlage bed Entwurfs 
auszudehnen, ohne bie Garantien zu ſchwaͤchen. Jedes Inftls 
tut, das bauern wolle, muͤſſe langfam in ber Seit durch die 
Erfahrung reifen, Huf diefe Rede folgt große Bewegung. Der 
Minifter des Innern erflärt, er werde auf bie in biefer Si- 
zung gehaltenen Reden im ber naͤchſten Gizung antworten, Die 
Erörterung wirb demnach auf ben folgenden Tag verſchoben. 











Litterarifhe Anzeige. 
Bon der fo eben in Paris erfhienenen Schrift: 

Die entfchleierte Polizei, feit der Reftauration 
und namentlich unter $ranchet und Delavan. 
Bon M. Froment, vormaligem Chef vom geheis 
men Kabinette des Polizeipräfekten; 

* und eine bentfße Ueberfesung, deren exiter Theil 

ed, 
— ana 3.8». Meplerfhe Buchhandlung 
a Stuttgert, 
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Gerihelihe Belanntmahungen. 


Auf Andringen eines Hopothefargläubigerd wird dad Haus 
des Gärtnermeifterd Xaver Gebler Litt. H. Nro. 107. famt 
Garten dem öffentliben Verkaufe unterworfen, und biezu Ter⸗ 
min auf den 2 Mai 1829 Vormittags 11 — 12 Ubr ange: 
ordnet, fofort jeber Kaufsluftige eingeladen, 

Augsburg, den 27 März 1829. 

Königlich baberiſches Kreis: und Stadtgericht. 
v, Silberhorn, Direltor, 
Vorbrugg. 





(Edittalladung.) Alle diejenigen, melde an die Nachlaß⸗ 
maffe der am 24 Januar d. I. verftorbenen Maria Anna 
v. Martin, Witiwe des verſtorbenen tönigl. Habinetsfefres 
tairs Joſeph v. Martin, irgend eine Forderung zu machen 
haben, merden biemit aufgefordert, dieſelbe biunen ſechs 
Mohben um fo gewiſſer geltend su machen, ald außerdem 
obne Ruffiht hierauf au nehmen, rechtliher Ordnung nad mit 
Audeinanderfezung der Verlaſſenſchaft vorgeihritten wurde, 

Minden, den 24 März 1929. 

Königlich baperifches Areid» und Stadtgericht. 
Allweper, Direltor. 
v, Hahn. 





(Bant:Edikt.) Das gegen Georg Dtt, Kramer zu Bi: 
berbac, erlafene neuerliche Ertenntniß, auf Erbfnung des Uni: 
verfältonfurfes, bat die Mechtöfraft erlangt; es werden daher 
nachftebende Ediltstage auberaumt: 

I. Zur Anmeldung und Liguidation der Korderungen Kreis 
tag der 24 April d. J., fo wie zur Abgabe der Erflä: 
rung über die Genehmigung des vorliegenden Kaufsanbo- 
tes für das Anweſen des Gantiererd, dann falls feine 
gütliche Klaffifitation der Gläubiger dabei zu Stande kom⸗ 
men follte ö ‚ f 

1. Zur Abgabe der Einreden gegen bie liquidirten Forderun⸗ 
gen Montag der 25 Mai, und 

"11. Zur Abgabe der Echluferinnerungen, und jmar 
a. der Meplif der 25 Junius, 
b. der Daplit der 9 Julius d. J. ’ 

Alle diejenigen, melde an den Gantierer aus was immer 
für einem Grunde Forderungen zu machen baden, werben un: 
ter dem Präjudige biemit vorgeladen, Daß diejenigen, melde 
am erften Ediktstage nicht eriheinen und nicht liquidiren von 
der Gantmaffe, und jene melde an einem der übrigen Ebilts: 
tage nicht eriheinen, mit nd an diefem Tage vorzunehmenden 

andlung ausgeſchloſſen werden. i 

’ Bemertt wird, daf ein Kaufdanbot von 2000 I. fir das 
Befisthum des Gantierers gerichtlich vorliege, daß ber bekannte 
Shuldenftand 2867 fl. 3 fr. betrage, und darunter ſich 2827 fl. 
Hypothekforderungen beſinden. 

Mertingen, am 12 Maͤrz 1829. 
Königl. Landgericht Wertingen Im Oberdonau⸗ Kreis. 

Gebhard, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Die auf Donnerftag den 23 April 
h. 3. zu Neuburg an der Donau in der freiberrl. v. Wevelbs 
fhem Behauſung angefeste Verfteigerung fan ert Donner: 
ftag den 7 Mai 1329 auf die erörterte Urt, verichiedener höchit- 
wichtigen, fpäterhin eingetretenen Verhaͤltniſſe wegen vorge: 
nommen werden. 

Nenburg am der Donan, den 12 April 1829. 

Freſherrl. v. Weveld'ſche Teitaments : Erefntion. 


Holzſchuh, 
I. b. Appellationsgerichts⸗Advolat. 
Auf Anſuchen der bis jezt befannt gewordenen Erben des 


babter verftorbenen Hru. Johann Vaptifta Botagifo, ur: 
fprünglih von Clefen, werden, um deſſen Vermögeneftand bei: 


fer auszumitteln, alle diejenigen, weldhe mit demfelben in Yu: 
terefverhältniffen ftanden oder an feinem Naclaffe einige Fors 
derung nud Unfprabe machen zu fönnen glauben, hiermit aufs 
gefordert, fih, von dato an gerechnet, innerhalb der geſezlichen 
Ari von ſechs Wochen für Kantonseinwohner und zwölf 
Wochen fiir Audwärtige bei dem Hrn. Rathsherrn Fortunat 
D. v. Salis als obrigkeitlibem Maſſakurator zu melden, in 
dem man widrigenfalld den Kreditoren feine weitere Rede ned 
Antwort geben, die Debitoren aber im Entdelungsfalle zur 
—— Ben —— 

Altum Chur vor Einem : und W. W. Ma J 
richt, den 27 Maͤrz 1829. th und Se 

Die Stadtkanzlei. 





In Maͤuchen, Pranneréſtraße Nro. 1505, find auf naͤchſtes 
Ziel Michaelis zwei ſcoͤne, fehr gerdumige und trofme Yen 
faufsgemwölbe in der fhönften Lage zu vermietben. Es koͤnnen 
beide aufammen, oder auch jedes einzeln abgegeben werben. 
Wegen Näbe des Dultplages find felbige vorzüglich während 
der Dulr für einen ro bandier oder Kaufmann geeignet. 
Nähere Auskunft wird ertheilt, jedoch nur auf franfirte Briefe 
unter der Adreſſe: 

J. C. S. Prannersſtraße Nro. 1505, 

in Münden, 


Ein lediger Mann von 40 Jahren, der von früher Jugend 
auf, unter trefliher Leitung, im einer foliden Rand: und 
Schnupftabatfabrit gearbeitet, und derfelden in dem lezten 
vier Jabren mit beſtem Erfolge als Auffeber und Werfmeifter 
vorgeftanden bat, mwinfct baldmöglichit wieder, in einer von 
beiden Eigenſchaſten, in ein ſolches Gefhäft zu treten, 

Wegen näherer Auskunft und gültigem Zeugniffe mende 
man fih unter der Adreſſe J. F. B. und W. an die Erpebdie 
tion der Allgemeinen Zeitung. 


Antwort auf eine Rüge in der Beilage Nr. 97 zur 
Allgemeinen Zeitung vom 7 April 1829. 

Der Herr Buchbändler Finfterlim dahier finder ſich dar 
durb beeinträchtigt, daß im dem von und verlegten: 
Neueften Tafhenbude von der Haupt: und Nefi- 
denzſtadt Münden ıc. von Fried. Wilb. Brudbräu, 
aus feinem alten, nun nicht mehr auwendbaren Verzeichniſſe 
der Gemälde vom Jahre 1825, die Namen der Meifter famt 
den fortlaufenden Nummern, obme Inhalt, getreulich abge⸗ 
druft, und dem YPublitum fo empfohlen wurde, als wäre da⸗ 
dur der einend verfertigte Gemäldefatalog überflüfiig. 

Dab diefe Gemälde fortlaufende Nummern und befaunte 
Meifter baden, find Thatſachen, bie Jedermann angehören, 
und nur immer unverändert mitgetheilt merden fönnen; daß 
u dieſem Zwete der Gemäldefatalog ded Herrn Finterlir 

enüjt wurde, ift eine ganz unerwiejene Behauptung, und 
verdient um jo weniger Glauben, ald uns beifere Quellen - 
Gebote ftanden, als „ſein altes nun niht mehr anwend- 
bares Verzeihniß — wie er es felbft nennt; follte aber Kerr 
Finſter lin Recht haben, fo fällt aus demſelben Grunde die 
Fleinlihe Klage über Beeinträgtiaung meu; 12 
bleibt fohin nur fo viel gewiß, daß obiges neueſtes Taſchen⸗ 
buch einen Gemäldefatalog für jene Galleriebeſucher wirtlic 
überflüffta made, melde fih mit dem Namen der Meir 
fter begnügen. j e 
Dis auf jene fogenannte einfache Ruͤge des Herrn Riniter- 
Lin, die zufällig erft ein aanget Jahr nah dem Erfheinen 
des obigen Taſchenbuches and Licht iritt. 

Minden, den 10 April 1829. 

Tof. Lindaner’ihe Buchhandlung. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. NE 


1829. 





Berkandlungen des — 
Parlaments. 
Beſchluß der Oberhausſtzung vom 5 April.) 

Graf Mansfield maht fih in birtern Ausdrüken tiber 
die neuen Konvertiten Iuftig, deren raihe Belehrung viel zu 
fernen gebe. Das Haus der Lords follte, fratt ſich durch das 
Haus der Gemeinen leiten zu laſſen, vielmehr jeder gefährli- 
hen Meynung biefes Zweigs der Legislatur widerſtehen. Die 
Anfprüde Irlands geben viel weiter, und müſſen nah dem 
Seiſte des fathelifhen Klerus viel weiter geben. Wielleicht 
follten die proteftantifchen Prälaten gar nit über dieſe Ange⸗ 
legenbeiten zu entfheiden haben, fondern aus dem Haufe ges 
trieben werden. Die Maafregel fen ein Monument der Zbor: 
heit der Gegenwart, und ein trauriged Vermaͤchtniß für die 
Nachkommenſchaft. Der Marquis v. Anglefep: „Von dem 
Moment der Sanftion biefer Bil an beginnt die voflftändige 
Miedergeburt Irlands. Mor Allem verlangt ed Ruhe, und 
diefe erlangt es dann in menigen Monaten. Geine Ker: 
fer werden leer, feine Polizei müßig, die bewafnete Macht 
überfäffie. Brittiſches Kapital wird fih in reihem Strome 
uach Irland ergiefen. Ald 4825 einige Hofnung vorhanden 
war, daß die Emanzipation durchgehn würde, erbielt ein ein: 
ziges Individuum in Dublin 41,500,000 Pf. St, aus England, 
um es in irländifhe Spekulationen zu jtelen, Die Bil ward 
verworfen, das Kapital wurde zurdfgegogen, und jede Hof— 
nung weitern Zufluſſes war vernichtet. Ich ſchaͤme mich, daß 
ich felbft die Bil mit vermerfen half. Der Kapitaljufluß wirb 
zuerft den Bodenwerth erböben; dann den Binsfuß mindern, 
dann Kamäle dfnen, Sumpf: und Moorgründe trofnen, Län: 
dereien urbar maden, Manufafturen errichten, alle Quellen 
des Landes entdelen, und der ganzen Berditerung Beſchaͤfti—⸗ 
gung geben. Nichts ift fo falich ald der @laube, daß bad irs 
laͤndiſche Wolf ausſchweiſend und träge ſey. Ausſchweifend! 
man blife auf die Verbrechen in England und im Irland, und 
man wird feben, welches Volk das ausſchweifendere if. Muͤßig 
dt der Irländer, aber blos weil er feine Arbeit findet. Gebt 
ibm biefe, und bezahlt ibn baar, fo werdet ihr keinen beffern 
Arbeiter auf ber Welt treffen. Die abweienden Gutäberren 
werden zurüffchren , die Size ihrer Väter wieder einnehmen, 
Freude finden wo fie Mifvergmügen, Ruhe wo fie Unruhe ver: 
ließen. So wird bie größe Wohlthat eines Landes wieder 
bergeftellt werden, das ſchoͤne geſezliche Band zwiſchen Gute: 
deren und Pächter, Die Bil wird in den Gemüthern bed 
Bolls der Kirche eine beffere Sicherheit verihaffen, als ber 
ſcharfſinnigſte Strafloder vermoͤchte. Auf ihrem eigenen Gewicht 
ruht fie feft begründet, ohne äußere Hülfe, ohne der Hülfe ber 
Legislatur zu bediirfen. Zus jedem geiftigen Kampfe mit dem 
Gegner wird fie fiegreich hervorgehen, — Wer den Buftand Ir: 
lands kennt, wird gefichen,, daß bei den Ausfcließungsgefegen 
25,000 Mann Truppen keine zu große Veſazung für Irland 
find, Im Kriegszeit möchten kaum 40,000 binreichen, Ame— 
rifa und Franfreih bilden ſtets einen Feuerherd der Wer: 
ſchwoͤrung für diefes Land. Im Falle einer Kolifion mit einer 
diefer Mächte würde es ihr erfter Zwei fepn, den unzufriede— 


nen Irländern Waffen in bie Hände zu liefern. Denen bie 
Ausfhliefungegefege fort, und vereinigten fib einmal bie 
Mächte Europa's gegen und, fo wäre Irland kaum mit 70,000 
Mann zu vertbeidigen. Nehmen wir aber die Bill an, fo Finnen 
wir daſelbſt in Zeit von ſechs Wochen 59,000 willige Soldaten 
ausbeben, die für ung ihre Maffen auf den Kontinent und in 


jeden Theil der Welt tragen werben.” Sierauf macht ber 
Marquis einige Bemerkungen, die ald Belege der ſtrengen Uns 
parteilichleit zwiſchen Katholiken und Proteftanten dienen, wel 
che er ſich bei feiner lezten Verwaltung als Porblientenant von 
Irland zum Gefey machte. Er-fegt ſich unter lautem Beifall 
des Haufed, Der Herzog von Newcaſtle trägt auf Verta— 
gung der Debatte an. Die Antitatholifen verlangen Vertagung 
bis Montag (6), der Herzog von Wellington beſteht auf Sonn: 
abend (4), mas zulezt unter Larm und Verwirrung des Hans 
fed angenommen wird, 

In der Oberhausſizung vom 4 April ward die De: 
batte über das dritte Verleſen ber Fatholiihen Befreiungsbill 
fortgefegt und beendigt, Zuerſt erhob ſich Graf Guilford 
dagegen. Er fagt: „In den Augen eines Katholifen gebt die 
Macht einer Megierung allein vom Papfte aus, ich aber glaube, 
im Geifte unferer Mevolution, daß alle Gewalt vom Volfe aus: 
gebt. Daraus fheint mir zu folgen, daß dad Volk das Recht 
babe, die Megierung zu fontrolliren, und diejenigen auszu—⸗ 
fliegen, welche es der Konftitution für gefährlih bält. Der 
König ift alerbings der Schlufftein der Konftitution, deswegen 
aber muß er das Gebaͤube befeftigen, und darf es nicht nieder: 
reifen. König und Bolt muͤſſen gegenfeitig den Vertrag ad: 
ten, bem fie mit einander eingegangen. Auch das Parlament 
wurde von bem Bolfe nur unter gewiffen moralifhen Bedin— 
gungen fonftitwirt, und darf jenen zwiſcen Fürften und Mol 
beftehenden Vertrag nit aufheben, wenn das Rolf nicht feine 
feierliche, ja wie in dieſem Falle, nicht einmal feine fillichwei: 
gende Zuftimmung gibt. Das Parlament darf nicht die Nach: 
fommenfchaft zuruf in Sklaverei ftoßen, fie nicht den Schreien 
einer ungemwiffen Thronfolge und feinblicher Kirchen preis ger 
ben, Der Papismus bat fih nicht geändert. Am Jahre 1825 
beauftragte Leo XII Die Vifchöfe, Die gebeinien Grundfäge der 
Garbonari auszuferfhen, und ald diefe fib euf einen Eid ber 
riefen, der ihnen bie Bekanntmachung jener Grundfäze ver: 
biete, antwortete der Part durch eine Bulle, im ber er fi 
auf dad Deiret bed lateranifhen Konzils berief, daß jeder ber 
Kirche nachtheilige Eid ald ein Meineid zu betrachten fen. Ich 
darf wohl behaupten, daß dieſe Religion fich nicht geändert bat, 
wenn Leo XII im neunzehnten Jahrhundert fih auf das im 
zwölften Jahrhundert erlaftene Defret bed Laterau-Konzils bes 
ruft, das ausdruͤllich erflärt, daß Kezern Feine Treue und 
Glauben zu halten ſey. Erſt ald der Proteſtantismus dee 
Thrones und der Kirche feſt gegründet war, befam unfere Köns 
ſtitution Kraft und Ebenmaaf, Früher zanften fih blos Bi- 
fhöfe, Barone und Könige gegenfeitig um bad echt, dag Bolf 
zu unterbrüfen, Bürgerfreiheit mar unbekannt, bis das Volt 
aus ber Finfterniß bervortrat, bis bad große Hervorbrechen 
ber geiftigen Emanzipation dad Feld ber Kreibeit fruchtbar 
machte mit ber Aſche des Aberglaubens, ber wir iept wieber 
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Leben verleihen wollen. Wenn je eine religieufe, philoſophiſche 
oder politifhe Kombination eine der bärgerlihen Macht ent: 
gegengeſezte Jurisdiltion in Aniprud nimmt, und behauptet, 
ihre Autorität berube auf etwas Uebermenſchlichem, fo muß 
biefe Kombination, ald die Freiheit zerfiörend, fo ſehr ald 
möglih aller Mittel beraubt werden, weiteres Uebel zu ftiften, 
In dirfem Sinne ift Freiheit gleichbedeutend mit Gerectig: 
keit. Wir follten nicht die Sklaven von Phrafen ſeyu. Wenn 
ich febe, daß volle ſchrankenloſe Freiheit mich blod zur Knecht⸗ 
ſchaft führt, fo it, Ich muß es geftehen, mein Verftand nicht 
fublim genug, ihr beizurſlichten.“ Lord Lilford ſtimmt 
für die Maaßregel; dadurch würden die vereinten Königreiche 
ſo ftarf werden, daß fie eine Welt in Waffen nicht zu fürch⸗ 
ten brauchten, Graf v. Weſtmoreland (früher Lordlieute⸗ 
nant von Irland) unterſtuͤzt die Bill gleichſals, und mennt, 
fie müpe wenigſtens in die Kommittee gebracht werden, wo bie 
einzelnen Verfügungen geprüft, und an die Stelle der Bürg— 
fchaften andere vorgefchlagen werden koͤnnten, wenn die jegigen 
nicht genügten. Er wolle lieber einige mwirklide Katholifen im 
Parlamente, ald mebrere hundert proteftantifhe Mitglieder, bie 
ftets im Interefe der Katholiken handelten. Lord Sidmouth 
fpriht gegen die Maafregel, Die mahren Uebel Irlands — 
Armuth, Unwiſſenheit und Bigotterie — koͤnnen durch die 
Emanzipation nicht gehoben werden. Die Adweſenheit der 
Sutöberren und bie Verpflichtung der armen Zandleute, neben 
ben Zehuten auch noch ihren eigenen Klerus zu erbalten, bilden 
für fie die drüfendfie Lat. Hier muͤſſe gebolfen werden, nicht 
aber dadurh, daß man die Pfeiler der Konftitution nieder: 
reife, Graf Liverpool, ein Bruder bed verftorbenen Pre: 
. mierminiiterd, der feine erfte Rede, die jungfräuliche Rede 
(maiden speech), vor dDiefem Haufe hält, erklärt ſich für bie 
Emanzipation, die er im Unrerhaufe zwanzig Jahre lang be: 
laͤmpft hatte, 
(Kortfezung folgt.) 





Deutfalanb. 

** Frauffurt a. M., 14 April, Das zu Paris erfolgte 
Sinten der frangöfifihen Rente, bei deren zeilherigem Steigen 
man die Finanzmacht, die auch unfere Boͤrſe beberricht, nicht 
unbetheiligt glaubte, hat auf die Kurfe der Staatspapiere am 
hiefigen Plage Nüfwirkung geäußert, befonderd feit man ers 
fuhr, daß jene Draht bedeutende Quantitäten öſtreichiſcher 
Effelten unter ber Hand verkaufen laffe, Seit Ende voriger 
Woche gingen daher eben diefe Effekten täglich herab: bie Me: 
talliques um 5/, Propent; Partiale ”/, Pros. ; Rothſchild'ſche 
100 Guldenleoſe 3/, Prog,; Wiener Banfaftien so fl. das Stüf, 
Man war dabei um fo mehr der Mepnung, ein Motiv allge: 

meiner politifcher Urt babe das Weichen zu Paris bervorge: 
rufen, weil auch die neapolitaniihen Effelten davon betroffen 
wurden, mithin ſolches den Vorgängen im der frangöfifchen 
Deputirtenfammer, foßten biefelben auch eine Minifterialver: 
änderung herbeiführen, nicht ausſchließlich zuzuſchreiben wäre, 
Inzwiſchen erhalten wir heute höhere Aurdnotirungen von Am: 
fterdanı (Metalligues 95); auch dauert der Gelduͤberfluß, diefer 
mächtige Hebel des Papierbandeld, fort; und fomit hat fi 
beuu auch mieder Kaufluft gezeigt, In Folge derfelben wurden 
Metalignes an der Börfe mit 98%, begablt; Partiale 125%4; 


s00Guld:nloofe 162%/,;5 Wiener Banlaltien 1327. Im den 
fogenannten Nebenpapieren iſt nichts gethan worden, mit 
alleiniger Ausnahme ber Looſe von ber polniſchen Anleihe, die 
gegen Baares zu 52'/, umd auf zmeimenatliche Lieferung zu 
52 preußifche Thlr. fürd Stüf gekauft wurden. — Im Bereide 
des Wechſelhandels bat die Frage nah Anfierdam, Paris und 
London zwar nachgelaſſen; allein die Kurfe dieſer Debiſen find 
zeither unverändert geblieben, weil deren Beiger, wegen Man: 
geld an bereiten Gelegeudeiten zu Geldanlagen, nicht geneigt 
find fie abzugeben. Hamburg, Berlin, Wien, Leipzig und 
Bremen feblen dagegen am Plage und werden baber zu ſtei⸗ 
genden Kurſen geſucht. Der Dislonto iſt gu 2:/, Proz. gu 
nehmen; allein die Geldbeſizer fieigern ihre Forderungen auf 
3 Prozent. — Wie eo beißt, wird in Kurzem der Baroır 
v. Dörnberg, Schwager ded Herrn Fürſten von Thurn und 
Taris, hier erwartet, um ſich unter den Wufpizien des Hru. 
Generaldireftord der fürfl. Thurn: und Tarisfhen Poftanftals 
ten, Frhien. v. Vrintd: Berberih, Kenntniſſe von dem Gange 
dieſes wichtigen und umfaſſenden Geſchaͤftozweiges zu erwerben. 
Man sermuthet daraus, Kr, v. Dörnberg fey beftimmt, Hr. 
v. Vrints dereinft bei der Lritung deffelden zu unterftügen. — 
Der koͤnigl. preußiſche Bundestagsgefandte Generalponmeifter 
v. Nagler, it nah Berlin, der koͤnigl. fähfiihe Bundestags: 
gelandte, Geheimerath v, Lindenau, nah Gotha abyereist. — Une 
fer Dampffhif, bie Stadt Franffurt, wird mit jedem Tage 
von Mainz erwartet, um feine regelmäßigen Fahrten für die 
fed Jahr anzutreten. 
Türtei. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Wir haben über Corfu, 
zugleich mit Briefen aus diefer Stadt vom 28 März, Beitun: 
genvon Aeg ina (allgemeine Zeitung Griechenlands und Abeille 
Grecque) bis zum 10 und von Patras (Courrier d'Orient) 
bis zum 12 März erbalten, Kolgendes find bie und aus obge- 
dachten Quellen zugefommenen Nachrichten: Der Präfident von 
Griechenland, Graf Johann Eapodiftrias, hatte fih am 
2 März am Bord ber ruffiihen Fregatte Helena, auf ber er 
gewöhnlich fährt, von Aegina nah Napoli di Romania einge: 
f&ift, von wo er ſich auch nad Navarin begeben will. Wenige 
Tage vor feiner Ubreife (am 28 Februar) war folgendes Dekret 
erihienen: „Griechiſcher Staat. Der Präfident von Griechen⸗ 
land, Indem wir im Begriffe find, von dieſem Sije der Re— 
sierung und zu entfernen, um den Peloponnes zu bereifen, 
und zugleich wänihen, daß bie ordentliche Reihe der Regie 
rumgsarbeiten nit unterbroden mwerbe; in Gemaͤßheit ber 
frübern Vorkehrungen im Junius und Auguſt vorigen Jahres 
und im Folge der unter Neo. 9113. am 17 d. M, erlaffenen 
Verordnung verordnen wir: Artifel ı. Der Miniſter-Rath 
( Yaovpyıziv Zuußorksor), präfidirt von bem Probulos (Mathe: 
vorjteher) der Finanzfeltion des Panbelleniond, wird nah den 
erhaltenen Weifungen alle Gegenflände einfehen und beurthei⸗ 
len, die ihm von dem GStaatefefretair und dem Megierungs- 
fefretair der auswärtigen Angelegenheiten werben vorgelegt wer: 
den. 2. Der Staatefefretair, fo wie der Regierungsfelretair 
der auswärtigen Angelegenheiten werden im dieſem Size der 
Diegierung (auf Aegina) verbleiben, und find ermächtigt, bie 
an und gerichteten Briefe und Mittheilungen in Empfang zu 
nehmen, 3. Die oben erwähnten Sefretaire find, jeder im feir 
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nem MWirkungsfreife, das Organ, mittelft beiten ber Miniſter⸗ 
rath md feine Mittheilungen üubermaden wird, Wegina, 
deu 28 Febr, 1829. Der Präfident: I. A. Capodiſtrias. 
Der Staatsfelretair N. Spiliadie.“ — Hr. P. Spanopulo 
begleitet den Präfidenten auf feiner Dieife, und führt in Mb: 
weſenheit des Staats ſekretairs, der in Menina bleibt, die Kon: 
trafignatur der vom dem Präfidenten unterwegs erlafenen Re: 
gierungsalte. Durch frühere Detrete vom 47 Febr. waren 
Hr. Sppriden Trifupis, nachdem er den Wunſch, von ben 
Pflichten eines Staatsſekretairs enthoben zu werden, ausgefpro- 
den, und feine Bereitwilligkeit erflärt hatte, dem Materlande 
auf irgend eine andere Art zu dienen, zum Megierungsfefretair 
(Toaupereig tig Kußeorjaeus) der auswärtigen Ungelegenhris 
ten, und an deffen Stelle Hr. Nikolaus Spiliadis zum 
Staatöfefretair (Toawnareig ris Frriroereieg) ernannt wor: 
den. — Durch Dekret vom folgenden Tage (18 Febr.) ift Hr. 
Spyridon Skufo zum Unterftaatsfetretair ernannt worden. 
Die in dem Defrete vom 28 Febr., welches ber Präfibent vor 
feiner Abreiſe nach dem Peloponnes erlaffen hatte, angeführte 
Merordnung (Mro. 9113) im Betref der Drganifation des Mi: 
nifterrathe lautet folgendermaaßen: „Grlechiſcher Staat, der 
Präfident von Griechenland. Der durch den Art. 7, der Ber: 
ordnung vom 5 Febr. 41828 errichtete Minifterrath wird auf 
folgende Weife organifirt: 4) Der Math befteht and dem erften 
drei Sekretairen der Seltionen bed Panhelleniond, aud dem 
Sekretair der Megierung für die auswärtigen Angelegenheiten, 
und dem Staatsſekretair. 2) Das Präfidium biefed Mathe ges 
bührt dem Präfidenten vom Griechenland; bie Mitglieber des 
Finangandfchufes, der Generalintendang, bie zweiten Sefretaire 
der Seftionen figen im Mathe, doch nur auf befondern Befehl 
des Präfidenten. 3) Jedes der Mitglieder theilt dem Rathe 
die Gefchäfte mit, die ihm, infofern fie ihn angehen, von dem 
Bräfidenten oder dem Vanbellenion anvertraut werden. 4) Der 
Staatefelretair hält Prototoll über die Sigungen und bie Bes 
ratbichlagungen ded Miniſterrathes. 5) Die Mittheilungen 
zwifchen dem Präfidenten und dem Panbellenion, geſchehen mit: 
telft der erften Sekretaire der Seltionen, und zwar nah In: 
balt der Protofolle der Rathsſizungen und ber Sizungen bed 
Vanhellenions. 6) Wenn der Präfibent abweſend ift vom Size 
der Megierung, wird ber Minifterrath präfidiet von einem ber 
Probuli des Panhellenions; er leitet aber die vorliegenden Ge: 
fehäfte nach dem MWeifungen des Praͤſidenten. Wegina, ben 
47 Febr. 1829. Der Präfident: 3. A. Eapobdiltriad, Der 
Staatsfehretair: N. Spiliadis.“ — Um nemfihen Tage 
(17 Febr.) ſchritt der Präfldent auch sur Kompletirung dee 
Panhellenions und zur Drganifation ber drei Sektionen 
(Finanyen, Inneres, Krieg) diefer bereits zu Anfang bes ver: 
floffenen Jahres eingefesten Behörde mittelft folgenden Dekrets 
„Griechiſcher Staat, Der Präfidbent von Sriechenland. Inden 
wir in Folge ber Verordnung vom 50 Jan. 1828 die Organi⸗ 
fation der Seltionen des Panhellenions vervellländigen umd 
umbilden wollen, fo ernennen wir, zur Sektion ber Bir 
nanzen, Hrn. N. Menteri,*) als fieNvertretenden Probu⸗ 


*) Die Herren, beren Namen in obigem Detrete in Curſtvſchrift ges 
beuft find, waren erft an biefem Tage (17 Fehr.) von dem Praͤ⸗ 
fidenten zu Mitgliedern des Panhellenions ernannt worben; bar 
gegen durch ein anderes Detret, gleichſaus vom 17 Tebr., bie 





lod; Hrn, Viaro Capodiſtrias, zum erften, und Hru. U, Ya 
padopulo zum zweiten Sefretair; dann die HH. U, Delijanni, 
a. Kondoftaulo, G. Stauro, Tatſi Mangina und Job. Con: 
duma — Zur Sektion ber Innern Angelegenheis 
ten: Den Probules, Hrn. U. Baimi; Hr. Dem. Perufa ale 
eriten, und Hrn. Sreg, Sutzo als zweiten Sefretair; dann bie 
HH. Chriſt. Klonari, 3. Nato, N. Meri, Anaſt. S. Char 
ralampus und Michael 2, Kairi. — Zur Seftion des 
Krieges: Den Probulos Hrn. 9. Mauromigali; Hrn. Joh. 
Eolerti als erften, und Hrn. Ehrift, Aenian ald zweiten Se: 
fretair ; dann bie HH. Andr. Metara, A. Maurocordato, K. 
Sografo, U. Eh. Nicolau und Pano Range. Aegina, den 
47 Febr. 1829, Der Praͤſident: J. U. Capodiſtrias. Der 
Staatsfeftetair: N, Spiliadid.” — Bereits am 4 Februar ” 
batte der Präfident einen feiner Brüder, den Hrn. Auguſtin 
Capodiſtrias zu feinem bevollmächtigten Stellvertreter in 
den Provinzen bes griechifhen Feftlandes und im Lager (Armee 
fommiffair) durch nachſtehendes Dekret ernannt: „Griechiſchet 
Staat, Der Präfident von Griechenland, Nachdem die poli- 
tifhen und militairiihen Chefs des griehifchen Kontinente uns 
wiederholt den Wunfch geäußert haben, einen bevollmäctigten 
Repräfentanten der Megierung- in ihrer Mitte zu fehen; — 
nachdem fie ausdrüflic verlangten, daß biefe Gewalt dem Hrn, 
Auguſtin Eapobiftriad möchte gegeben werden; — und Inden 
wir bie gegenwärtige gefabrvolle und Fritifche Lage der Provin- 
zen des griechiſchen Feſtlandes vor Augen haben, fo verordnen 
wir Folgendes: 1) Der Hr. U. Eapodiftriad ift zu unferm be 
vollmächtigten Stellvertreter in den Provinzen des griedifchen 
Feftlandes und im Lager ernammt, 2) Er wird unverjüglic 
dahin abgehen, um nad feiner Inftruftion die Maaßregeln zu 
ergreifen, welche die Umſtaͤnde erheifhen. 5) Gegenmirtige 
Verordnung wird der General:Intenbang, dem Obergeneral 
Church, und dem Stratarchen (Demetrins Ypfilanti) zugefandt 
werben, um fi darnach zu richten. Aegina am 4 Febr. 18279. 
Der Präfident: J. U. Capodiſtrias. Der Staatöfefreteir: 
Sp. Trilupis.“ — Im Folge biefer Ernennung war hr. Au— 
guftin Sapobifteiad am 16 Febr., am Borb bed griechifähen 
Dampfihiffes Hermes, von Hegina abgegangen, und in der 
legten Woche ded gedachten Monats zu Msprofpitia, an ber 
Norblüfte ded Golfs von Korinth, angelangt, wo er mit De: 
metrius Opfilanti eine Zuſammenkunft hatte, in Folge berem 
lezterer ſich wieder nach feinem Hauptquartier zu Rachova 
(Arachova) zurüfbegab, ber bevollmaͤchtigte Stellvertreter aber 
proviforifch feinen Sig im Kaftri (dem alten Delphi) aufſchlug. 
— Der Eourrier D’Orient vom 12 Maͤrz will aud Aegina 
vom 5 gedachten Monats erfahren haben, daß Demetrius Yp⸗ 
filanti, aus Unzufriedenheit über die Ernennung des Hru. 
U, Capodiſtrias, feine Entlaſſung eingereicht habe. In dem 
Yegina-Beitungen bi zum 40° März ift jedoch feine Spur hie- 
von zu finden,’ 
Diige der Mitglieber des Panhellenlons, bie auf Urlaus abwe⸗ 
fend find, und die dffentliche Mufträge außer bem Size ber Regies 
rung haben, wie and ferner berer, bie am Size der Regierung 
fetöft andere Dienfte betfeiden, bie Ihmen nicht erlauben, am ben 
Gefchaͤſten des Panhellenlons Theil zu nehmen, als erlebigt er⸗ 
färtz fotglich feyen die Piäge ber HR. Janneta, Pſyla, Kalos 
geropufo und Spilladis erlediget. (Mmmertang be Öftreldikfapen 
Beobachters.) 





436 


Aussponger Kurs vom-18 April 1829. 


a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier, Geld. 


Amsterdam ı Monat — 4108f 
Papier, Geld. | Hamburg ı Mont 1144 — 
Obligationen ä «Proc. 1005 100% | Wien in aoger ı Mont — 99% 
detto & 5 Proc. 104 4055 | Frankfurt ı Monat — 90 
Lötter,.Loos. a4Pr, EM, 1085 1074 j Nürnberg a — ovj 
Famverzinsliche, 100, 129 — Ilipg - — — 99 
b) Oestr. Staatspapiere. _—. == ei 2 a 
Rothschild'sche Loose, 464 41634 | Lyon = m — 417 
Partial A 4 Proc. 4265 4254 [Mailand - — — 604 
Metalliques & 5 Proc. 98£ 985 | Genua . — — 8 
Bank-Aktien I,Sem, 4111 4109 jLireme - — = 
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Litterarifhe Anzeige. 
In J. A. Saloffers Bud: und Aunſthandlung im Auges 
burg iñ fo eben erſchlenen: 
Braun, P. Die Domkirche in Augsburg und der 
hohe und niebere Klerus am derfelben. 
In 2 Theilen nah autbentifhen Quellen bearbeitet, 8. mit 
5 Anfibten 5 fl. 20 fr. oder 2 Thlr., obne Anfihten 1 fl. 20 fr, 
oder 20 gr. (die Anfihten In gr. 4. auch eluzeln auf ſchoͤn 
Basler: Velin mit Umſchlag 2 fl. oder 1 Thir. 6 gr.) 
Seidenbaukatechismus, 
ober gründliche und erfhdpfende Anweiſung, wie die Selde 
auf die möglichft einfachſte Weife in Deutfhland gewonnen, 
und zum Gebraud vorbereitet werben fan, Mit Ruͤlſichtnahme 
auf die verſchledenen Futtergattungen der Seldenraupen, auf 
die Krankheiten, welchen biefelben unterworfen find, und auf 
Tas Abbafpeln der Seide, fo wie einige Worte über die Pflan⸗ 
jung und Pflege des Maulbeerbaumes, von T. B. Nieder: 
gefes, mir einer illum. Kupfertafel, 8. broſchirt 18 fr, oder 
4 Groſchen. 


Gleich nah Dftern erfheint: 
iu 6 VulL 

Deffen Wahl zum heil. Stuhl am 51 März 
Bengbefcpreibung diefes würdigen Völerbirten, nebit einer ge: 
nauen Biographie des am 10 Febr. 1829 verfiorbenen Papftes 
2e9 XI, und einem Aubang, enthaltend a) eine Tabelle (Amt: 
Sicher Päpftc, vom Petrus bis auf Pius VII in hronclogifher 
Meibenfolge, mit Bemerkungen des Antrittdiahre, der Dauer 
der Verwaltung, des Tages Ihres Todes, der widtigften Le: 
bensmomente und’ Thaten derfelben ıc. b) Gine Tabelle über 
den Beftand der Fatbolifhen Kirche auf dem ganzen Erbdfreie, 
mit Benennung des heit. Kollegtums, der apottolifhen Nuntli, 
aeraäftstriget 1c. 16. Didzefen und Titel der Patrlarhen, Erz⸗ 
Didzefen mit ihren Erzbifhöfen ıc. 18. ec) Eine Tabelle über 
die Didzefen, mit Benennung der ihnen vorftebenden Blſchoͤfe, 
und der Epoche Ihrer Ermäblung. d) Die propberifhen Som⸗ 
bofa, mac der Prophezelbung des heil. Biſchefs Malachlas In 
Betref der bis zum jüngiten Gerichte noch folgenden Päpfte, 
Mit den Bidnifen Pius VIII und Leo XII. Das Ganze koſtet 
im Pränumerationspreis bie 1 Jun. nur 48 fr. oder 12 gr., 
vom 4 Yun. an aber im Ladenpreis 1 fl. 12 fr. oder 418 gr. 
Mer aber bis 4 Jun. 6 Eremplare birefte bei der Verlage: 
Gandlung mit 4 fi praͤnumerirt, erhalt das Eremplar für 
40 fr., und überdie cin 7tes frei, 2 Tabellen werben auf 
groß Mealpapier auch einzeln das Stüf zu.15 fr. abgegeben, 
Briefe und Gelder aber franco erwartet. 
— — — — — — — — —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Gant-⸗Edikt.) Das in der Gautſache des Jakobh Wirth, 
Sdidners und Gaͤnſehaͤndlers zu Emmersafer, erlaffene Er: 
!enntniß auf Gröfnung des Univerfalfonfurfes it in Rechts⸗ 
kraft erwachſen. 


1829 und Le⸗ 


Er werben daher nachſtehende Edilts tage anberaumt: 

1. pe reger — is Forderungen Frei: 
ag ber 24 April d. J., und falld Feine gütl : 

us F iu —3 * Be Rah 

. Zur Anbringung inreden gegen die liquid : 

derungen Montag der 25 Mai, und ER 

IM. Zur Schlußverhanblung, und zwar 

a. [ir Pr der Replilen Donnmerftag der 25 Ju: 

u un 

b. ber Dupliten Donnetftag der 9 Julius d, 9, 

Ale jene, melde an ben Jalob Wirth aus irgend einem 
Mechtstitel Korderungen zu machen haben, werden hiezu unter 
dem Yrajudize biemit vorgeladen, daß jene, welde am erften 
Edittstage nicht eriheinen und nicht liguibiren, von der Gant: 
male, jene aber, welde an einem ber übrigen Tage nicht er: 
fheinen und die nötbige Handlung nicht beforgen, mit diefer 
werden auggefchloffen werden. 

Bemerlt wird, daß der Altivftand, nach ber gerichtlichen 
Schaͤzung, in 326 fl. 44 fr., ber bieber befannte Paffivitand 
aber in 965 A., und zwar lauter Hopothekforderungen beſtehe. 

Wertingen, am 24 März 1829. 

Königl. baverifches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 





Schuldenliguidation bed verftorbenen Freiberrn 
v. Stopingen zu Steiflingen md Wiechs. 

Die Keliften des verftorbenen Freiherrn Ernft v. Stoßim: 
gen, Srundberen zu Steiflingen und Wiechs, baben das 
Anfuden getelt, daß zur Mictigftellung der Verlaſſenſchaft 
über die vorbandenen Schulden defielben eine gerichtliche Liqui- 
bation vorgenommen werden möchte. 5 

Das grofberzogl. hochpreisliche Kofgeriht ber Seeprovinz 
bat dur Entichliefung vom_ 3 d. M. Nro, 734. dem biffeiti= 
gen Bezirfdamt das Kommiſſorium ertheilt, dieſe gerichtlide 
Yiguidation vorzunehmen. u 

Au dieiem Bebufe werben alle diejenigen, welche eine Forde⸗ 
zung an die Verlaſſenſchaft des Grundheren Freih. v. Stoßins 
gen machen fönnen und wollen, unter dem Praindiz aufaefor- 
dert, folde entweder in eigener Perfon oder durch einen bins 
längli Vevolmädtigten bei der am Mittwoc den 22 April 
d. %. auf der diſſeitigen Amtskanzlei abzuhaltenden Liquida⸗ 
tiongtagfahrt anzumelden, und ibre Urkunden bierüber vorzus 
fegen, -wibrigens fie bei Vertheilung und Ausfolgung des 
Merlafenfhaftsvermögend an die Erben nicht werden berüffichs 
tigt werden. j 

Stodad, den 11 März 1829. ; 

Großherzogl. badiſches Bezirksamt, 
Eeeftein. 





(Bekanntmachung. Die auf Donnerftag den 25 April 
h. I. zuNeuburg an der Domau in der freiberrl, dv. Wevelds 
fen: Behaufung angeſezte Verfteigerung lan erft Donner: 
Raa den 7 Mat 1829 auf die erörterte Art, verſchiedener hoͤchſt⸗ 
wichtigen, ſpaͤterhin eingetretenen Verhaͤltniſſe wegen vorge⸗ 
nommen werden. 

Neuburg an der Donau, den 12 April 1829. 

Freiberr!. v. Weveld'ſche Teſtaments⸗Erelution. 


olaſchuh, 

t. b. Appellationsgerichts⸗Advolat. 

— — — — —— 
(Stelle:Gefud.) in junger Mann vom Lehrfach, der 
die Schulwifenfhaften 'gründlih erlernt, genügenden Unter⸗ 
richt in der frangönifhen Sprache, der Geographie, Geihlte x. 
ertheilt, und für das_Mufifach vorziiglihes Talent befügt, 
wünfdt eine, feinen Qualififationen angemeffene Stelle zu 


erhalten. 
Portofreie Anfragen besfalld unter der Auffchrift I. M. 


wird die Erpebition der Allgemeinen Zeitung weiter befördern, 





20 April. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ne: 110. 





Verhandlungen des — 
Parlaments. 
(Kortfegung ber Oberhaueſizung vem 4 April.) 
Der Lorboberrihter von England, Graf Tenterden, 
tritt an die Tafel bes Hauſes und fpricht in rubiger, leiden: 


ſchaftloſer Mede gegen die Maafregel, Zwar befreite er das 
echt des Parlaments nicht, die frübern Veſchraͤnkungsgeſeze 
und Eide zurüf zu nehmen, und wunſche, daß alle die ſangui— 
niſchen Hofnungen, in denen man ſich jezt wiege, im Erfuͤl— 
fung geben möchten, aber er ſehe voraus, bie pelitiihe Macht, 
die man den Katholiken in bie Haͤnde liefere, merde ron bie: 
fen vorzugsmweiie dazu gebraudt werden, die Kirhengüter und 
Privilegien wieder am ſich zu reißen, und fo der proteftantir 
ſchen Kirche namentlib in Irland mittelbar den Untergang zu 
bereiten. Graf Gren ficht bierauf in der detailllrteſten hiſto⸗ 
riſchen Debdufrion alle Gründe für die Anſicht zuſammen, 
dab die frühern Beforänfungdaften blos unter ber Nothwen: 
digtelt des Augenblits entſtanden, keineswegs aber ald umuns 
ftößliches, jede freie Entwilelung binderndes Geſez für alle Zu: 
Lanft gm betrachten mären, fo daß alio weder der König durch 
feinen Keimungseid noch bie beiden Käufer des Parlaments 
gehindert even, zu thun, was längft Toleranz, Gerechtigleit 
und Volitif gebieten, Er mahnt biebei — zum erftenmale in 
der diejährigen Distuifien — an ben von König Wilhelm ra: 
tifizirten Traftat von Limerid (1691) durch welchen den Ka: 
tholiten bie Wiedererflattung aller Privilegien zugeſichert wurde, 
die fie vor Karl II beſaßen, alfo namentlich bad Net, im Par- 
lamente zu ſizen, wobei fie blos den Huldigungg = (allegiance) 
nicht den Supremateeid ſchwoͤren ſelten. Hierauf gebt der 
edle Graf auf die vorliegende Maaßregel ſelbſt über, und uns 
terwirft auch bier, wie auf dem biftorifchen Grumde, alle für 
und wiber vorgebrahten Argumente einer neuen Prüfung. Cr 
fagt dabei unter Anderm: „Man fpricht in etwas mpiteriens 
fer Weife von ber politiihen Gewalt, melde die Katholiken 
erhalten follen,, ald ob biefe.fie mehr beodwesen verlangten, ans 
dere Rechte zu kraͤnken, als um ihre eigenen zu fen. Die 
Bid gibt ihnen allerdings politifhe Gewalt, aber fie gibt ib 
nen blos, was fie in einer freien Keuflitution cin Mecht zu 
_fordern haben. Sie haben ein Recht zu politiſcher Gewalt, um 
ihre burgerlichen MNechte zu wahren, um die audäbende Gewalt 
zu fontrofliren, Im einem freien Lande muf man folde Ger 
walt haben; ſie nicht zu baben ift Sklaverei; fie einem neh: 
men, beißt ibn zum Sklaven machen. Haben die Katboliten 
Irlands bieie Gewalt mit edler Leidenfhaft gefordert, fo ba: 
ben fie fich dadurch bles noch ein befferes Recht darauf erwor: 
ben, Hätten fie ſich zahm und friedlich unterworfen, fo wis 
ten ſie unwurdig deffen mas fie jest verlangen; hätten fie zu 
frieben die Hände in den Schooß gelegt, fo verdienten fie bie 
Unterbrüften und Entwürdigten zu fern, und wiürben ed fepn, 
fo lange dieſe gehaͤſſigen Ausſchließungen dauern. . . Die Gr: 
fahren, bie man vom ber Zulaffung der Mitglieder diefed Blau: 
bend ins Parlament prophegeiht, werden weit aufgewogen wer: 
den durch ihre Vereinigung mit dem allgemeinen Gtaatslör: 
per, durch das Defnen ber Bahn der Ehre, und burd bie 


A Are ee es er 


ihtung fer beften Kräfte auf bie — * — 
men Intereſſen bed Landes.“ Der eble Graf ſchließt mir den 
Worten: „Es iſt eine große Genugtbuung für mid, daran zu 
erinnern, daß im Jahre 1779 am 18 März, au bemielben Tage, 
an welhem in dem Haufe ber Gemeinen die Bill zum zwei— 
tenmal verlefen wurbe, der große und unſterbliche Mann (For) 
deſſen politiſchen Anſichten ich ſtets folgte, in dem andern Haufe 
bed Parlaments bie Nothwendigkeit erflärte, den Katholiken 
Geredtigleit wieberfabren zu laſſen; es iſt eine große Geuug ⸗ 
thuung für mic, an bem Ruhme Theil zu nehmen, endlich das 
große Werk vollenden zu helſen.“ — Graf Eldon gebt zuerit 
auf eine weitläufige MWiberlegung der während der Distufion 
gegen ihn periöulih gerichteten Bemerkungen ein, mobei er 
rechte und lints Seitenbiebe an bie meuen Konvertiten, vor Al⸗ 
fem an ben Korbfangier und Grafen Weftmoreland austheilt. 
Dann unterwirft er die Dit felbft einer ausfuͤhrlichen Prüfung, 
umd fagt dabei umter Anderm: „Ich bitte das Haus, mir jede 
Betrachtung uber den Kroͤnungseid zu erlaffen. Die Entſchei— 
dung darüber gebührt biod der Arome. Wir würden, falld der 
König daruͤber Zweifel begte, Se. Majetät in eine ängftliche 
Rage fegen, wenn wir bie BIN aunahmen, und dem Könige dann 
bag ganze Gewicht, bie Gehäfligleit der Berweigerung überlies 
fen. Die Frage über die Verpflichtungen feines Eides muß er 
bios zwiſchen Gott und fich felbft abmachen, und ich bin über: 
zeugt, er wird gewiſſenhaft fib entiheiden, Chen fo bin ich ber 
Meypnung, daß bie Geſeze allerdings geändert werben duͤrfen, 
wenn das Beſte des Staates es forbert; aber fie follten nie ge: 
ändert werben, ohne daß bie firenge Nothwendigkeit des Wech 
feld nachgewleſen würde, Die Konftitution von 1638 ift ber 
Stolz, bie Ehre, der Ruhm des Landes; dad Molt bar fein 
ganzes Vertrauen barauf geſezt. Einen ſolchen feititehenden 
Glauben bei der Nation zu ſchwaͤchen, an bie Stelle der Eicher: 
keit Zweifel zu fegen, ift ein praktiſches Uebel, das ſchwerlich 
dur ein theoretifhes But aufgewogen werden fan. Es tft die 
Pfcht des Staate eine Nationallirche aufrecht zu erbalten, ia es 
tft deſſen Plicht, dafür zu forgen,; daß feine Unterthanen bes 
möglich beiten und reinften Srftems des Chriſtenthums ſich ers 
freuen. Ich warne Em, Lordſchaſten vor diefen fogenannten 
Freunden bürgerlicher umd religieufer Rreibeit, ben Feinden ber 
Kirche und des Thrones, denen bie Katholiten- Emanzipation 
nidt an ſich, ſondern blos deswegen am Herzen liegt, weil 


ſie dadurch dad Volk aufregen, und ihre tollen Mabilalreforme 


Projelte damit verbinden Finnen, Man fagt und, daß blos 
fünf oder ſechs katholiſche Pairs Siz in diefem Haufe nehmen 
werben. Wenn aber ein heimlicher Papift, gleich Karl IL, auf 
ben Thron gelangt, wer hindert benfelben alsdaun, fo viele fa: 
tbolifhe Paird gu ernennen, ald ibm beliebt? Und was die uns 
bedeutende Minorität betrift, melde, wie man verfihert, bie 
Katholiten ſtets im Unterbanfe bilden merben, fo möchte ich 
fragen, ob es denn keine andere Art gibt, ben Siz in jenem 
Haufe zu erhalten, als burd die Abſtimmung ber Freifaffen? 
Bei der Mahlbefhräntung biefer Freifaffen follte das Parlas 
ment bedenten, daß es bei allen ſolchen Gelegenheiten eben fo 
gut feinen richterlichen Sharafter ald feinen Tegielativen zu 
beachten verpflichtet if, Nach feinem vichterlihen Charakter 
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muß es bie vollftändigfte Unterſuchung vor feinen Schranken an: 
ftellen, beftimmte Veweiſe über die Natur und Ausdehnung ded 
Uebels ſich verkhaffen, um ſich zu übergennen, ob der Fehler 
im der Sache ober blos in ben Individuen liegt; es darf nicht 
nach blohen Wahrſcheinlichkeitsgruͤnden, ob dieſes oder jenes Fattıum 
mabr oder unmahr ſeyn möge, urtheilen. Einen großen Theil ber 
Bevöllerung von der Wahl aus zuſchlleßen, und doch den Zuftand ber 
Mepräfentation unverlegt zu laffen, find zwei ſchwer vereinbare 
Dinge. Weberbaupt bätte ich es für bie beiben Bills meit vor: 
theilbafter gefunden, menn das Haus im eime Kommittee au: 
femmenberufen werden wäre, um die Grundlagen in einer fo 
hochwichtigen Sache feltzuftelen. Dann wäre man geudtbigt 
geweien, Ew. Lordicaften mehr von den Gruͤnden einer Maaps 
regel mitzutbeilen, über bie wir jest die legislative Entſchei⸗ 
dung geben follen. Ih meines Theils will die Suprematie 
der Krone weber im weltlichen noch im geiſtlichen Dingen der 
Suprematie Moms opfern. Selbſt Pitt erklärte, er würde der 
Kongeffion nie beiftimmen, ohne volle und binreichende Buͤrg⸗ 
ichaften dafür zu erblifen, und ein großer Mann fagte, wenn 
er glaubte, das englifche Volt würde durch die Vorlegung einer 
folben Maaßregel aufgeregt und in Unruhe verſezt werben, fo 
wuͤrde er fie nie der Aufmerfiamkeit des Parlaments empfch- 
len.“ Lauter Beifall begleitete den Schluß der michr ale ein- 
fländigen Rede des Grafen. 
Geſchluß folgt.) s 





Nußlanb. 

In der Petersburger Handelszeitung liest man Fol: 
aendes: „Es wird fo Vieles und Manderlei in auslaͤndiſchen 
Blättern von ruffiihen Anleihen gefproden, daß es unmöglich 
wäre, jedem Aufblizen dieſes Wetterleuchtens mit fritifhem Auge 
zu folgen. Indeſſen halten wir es fiir dismal nicht für überfilfig, 
gu bemerten, daß an der kuͤrzlich auſgeſchoſſenen Nachricht von 
einer Anleihe von 40 Millionen Fein wahres Wort if, Die 
Realifirung der dritten Serie der bollaͤndiſchen Anleihe wider: 
legt did Gerädt fhon mit der That. — Uebrigens haben ber 
gleichen Börfengerichte um fo weniger Nichtigkeit, da man es 
boffentlih der ruſſiſchen Finanzverwaltung zutrauen wird, daß 
fie jederzeit gerade, offen, ungweidentig und Fonfequent ver: 
fahren werbe.’ 

Tartei 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Nachrichten 
aus Sriehenland, „Nachbdem in bem öftlichen Theile ded 
fogenanuten griehifchen Feſtlandes (Zregae File), wo der 
Stratarh Demetrius Dofilanti, und unter ihm die Chiliarchen 
Vaſſo Manronnnioti (der Montenegriner) Fumorfopule, Dpo: 
vunioti ıc, fommandiren, Livadia, Petra, Talandi, Martino, 
Salona ac. im ben lezten Monaten des verfloffenen Jahres, in 
Folge verfhiebener Gefechte in die Gewalt der Griechen gefal: 
len waren, welche auch in den meitlihen Provinzen (Vonitza, 
Karpeniffi und Patradſchik) unter Anfuͤhrung der Generale 
Church nnd Dentel, nebft den Ebiliarden Strato, Tſavella, 
Rango ıc. Fortichritte machten, and namentlih Karpenilfi am 
25 Der. befejten, ſcheinen die Türfen durch eine zwiſchen Mab: 
ud Vaſcha (dem neuen Paſcha von Liradia) und Diner Brione 
(von Negroponte) Fombinirte Operation im Lanfe ded Jannars 


wieder bebentende Vortheile über bie Inſurgenten 

und mehrere früber von ihnen verlaffene Orte, namentlich Lis 
vadia, neuerdings befezt zu baben. Mibere Detaild Aber biefe 
Operationen, von denen bie Pforte in den lezten Tagen dee 
Januars durd den Eeradfier von Rumellen (jegigen Grof: 
weifier) benachrichtigt wurde, find nicht befannt, da weder in 
Konftantinopel nob in Aegina irgend ein Bericht dariiber ers 
ſchienen it; daß fih die Türken nieder im Befize von Livabia 
befunden baben, erhellt jedoch aus fpätern griechiſchen Beriche 
ten, die wir nachſtebend mittheilen werden. Die Griechen blie= 
ben aber, auch nachdem fie, Livadia wieder verloren. hatten, im 
DBefize von Talandi und Martin, Um fie aus Diefen Stelluns 
gen, welche die Kommunifationen der Türken mit Negropont 
und Zeitun bedrobten, zu vertreiben, wurde von ben beiden ob⸗ 
genannten Paſcha's (Mahmude und Omer⸗Paſcha) ein kombi— 
nirter Angrif (von Livadia über Sfripu, und. von Theben, wo 
Omer⸗ Paſcha fein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte, über Kok⸗ 
tino) unternommen, ber jedoch dem griechiſchen Berichte zufolge 
feblgefchiagen, und Mahmud Paſcha's Ruͤkzug aus Linadia über 
Bodunitza nah Zeitun zur Folge gehabt haben fol. Im Weite 
griechenlaud fiel Vonitza, wie ſchon gemeldet, am 17 Maͤrz mit: 
telft Kapitulation, worin der türfifhen, nur neh aus 250 
Mann beftchenden Pefagung, die alle ihre Pferde bis auf zwölf 
aufgezehrt hatte, freier Abzug mad Prevefa dewilligt wurde, in 
die Hände der Griechen. — Nachſtehendes find die beiden oben 
erwähnten griechiſchen Berichte aus Arachova vom 18 Febr, 
und aus Galona vom 2 März: Bericht des Stratarchen D. 
Ypfilantian Hrn. U. Metara, Mitglied des Generaltome 
miſſariats bei der Landarmee: „Hauptquartier Urehova, dem 
18 Febr. Durch den Winter, der vom einer. Strenge war, die 
man im biefen Ländern noch nie erlebt zu haben fidy erinnert, 
war uns feit zehn Tagen alle Verbindung. mit unfern Lagern 
zu Martins und Talandi abgefchnitten worden. Geſtern lang« 
ten, ald man ſich defien am menigften verfah, zwei vom Korpe: 
des Baffo detafchirte Soldaten, faſt erfroren von der Kälte, im 
Hauptquartiere au, und überbrachten gläftihe Nachrichten, die 
ih Ihnen mitzurheilen eile, — Zuverlaͤſſſigen Berichten, bie 
zu Martins eingegangen waren zufolge, hatte Mahmud Paſcha 
welder, ald er ſah, daß er unſern diſſelts Livadia Tiegenden,. 
wohlbefeſtigten Stellungen mit feinen Truppen nichts anhaben 
könne, und leztern dennoch eine Mufmunterung gewähren wol 
te, endlich beihlofien, das Korps ded Vaſſo Maursnnmieri, das; 
blos aus zwei Pentaloſiarchien beſtehend, ifolirt zu Martins fig 
befand, zu · überrumpeln. Mabmud ſchmrichelte fi, dieſes 
Korps gänzlich aufzureiben. Nachdem er zum dieſem Behufe mit 
Dmer:Pafha, der ihn von Theben und Koftinn her unterſtuzen 
ſollte, Abrede getroffen, und zu Livadia hinreichende Befazung: 
gelafen hatte, brach er über Skripu gegen Martino auf. Am 
9 Sebr, eutdelten die Kundfhafter des Baflo in der Entfernung: 
von zwei Stunden von Martino einige tiürfifhe Reiter, Waffe, 
welcher unverzüglich davon unterrichtet wurde, bielt fie anfaͤng⸗ 
lich für gerfireute Nachzügler, und beorderte fogleich zwei Her 
fatontarchien zum Schuze ber in derNRähe befindlichen Heerden. 
Diefe beiden Helatontarchien hatten Faum eine Stunde Wege 
zurüfgeleat, als fie auf den türfifhen Bortrab ftießen, der aus 
150 Meitern beitand; ed entſpaun fi fofort ein wechſelſeitiges 
Steingewehrfeuer; die Hellenen, welde wahrnahmen, daß dad 
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Korps des Mahmud:Palcha im Anzuge fey, zogen fi jedoch in 
guter Ordnung auf Martino zuräf und langten in ihren Gtel: 
fungen an, wobei nur Ein Griehe verwundet wurde. — Der 
Kommandant Vaſſo relognoszirte nun felbft die Feinde, und 
da er fib ans dem Stellungen, welche fie nahmen, überzeugte, 
daß fie fih zum Angrif anſchikten, fo ließ er den Kommandan: 
ten Eumorfopulo (der bei Zalandi ftand) auffordern, am fol: 
genden Tage zu feinem Beiſtande berbeizufommen,. — Am 
40 Febr. Morgens näberten fi die Türken unfern Vorpoften 
bis auf Pitolenfhußmweite, und eröfneten nach dem üblichen, 
jedem Treffen vorangebendem Gebete den Ungrif mit einem 
beifpießofen Ungeftüm; die Hellenen aber, die fih auf Befehl 
ihres Anführers bie dahin ftill verhalten und fi nicht gerührt 
hatten, begrüfßten fie num mit einer General:Dedarge, welche 
die Türen zurüfzgumeichen zwang ; diefe ernenerten den Angrif 
dreimal mit beftigem Ungeftüm, twurben aber jedesmal von ben 
Hellenen zuruͤlgeſchlagen, die ibnen vielen Verluſt beibrachten, 
bis die Türken beim vierten Ungrif, wobei einer von ihren 
Befehldhabern blieb, von einem panifhen Schrefen ergriffen 
wurden, und in Unordnung flohen. Vaſſo, welcher feine Trup⸗ 
pen zur Verfolgung des Feindes ermuntern wollte, eilte nun 
Einer ber Erften aud den Verfhangungen hervor, und erlegte 
mit eigener Hand brei Feinde. Die ganze Truppe folgte fei: 
nem Beifpiele, und bie Türken wurden zwei Stunden lang ver: 
folgt, bis eim plözlich eingetretenes ſehr beftiged Schneegeftöber 
dem Nacfezen ein Ende machte. Die Meiultate dieſes Sieges 
find 200 getöbtete Feinde, drei Fahnen umd mehreres ben Tür: 
ten abgenommene Gepaf, Die Anzahl ihrer Verwundeten muß 
ſehr groß ſeyn, und das Wetter war fo ſchlecht, daß ſich wohl 
nur Wenige davon lebend bis mac Livadia gefchleppt haben md: 
sen. Noch überrafhender ift der Umſtand, daß in diefem Tref- 
fen wicht ein Einziger vom dem Umfrigen, mit Ausnahme des 
am vorbergegangenen Tage Verwundeten, weder getödtet, noch 
verwundet worden if. Wenn ber Kommandant Eumorſopulo 
getommen wäre, bürfte bie Niederlage bed Feindes, aller Wahr: 
ſcheinlichleit nad, ganz volftändig geweien ſeyn. Der Befehle: 
haber Vaſſeo Mauronunisti lobt die Tapferkeit und Einſicht, 
welche die Pentakoſiarchen Triantaphullos Tfura und Johann 
Klinata, fo wie die Heftontarhen Michael Briva, Johann Kon- 
bull, &. Maurodimo, D. Krikuli, D. Stamo, M. Lappa, 
Th. Mauromateo, Lambro Odyſſeus, und H. Pagona bewleſen 
haben; die aubern Offiziere und die Gemeinen haben ebenfalls 
ihre Schuldigleit gethan. Gegen Ende des Treffens bemerkte 
man die Kundſchafter des Omer⸗Paſcha, welcher zu Koklino an: 
gelangt, und vieleicht durch die Witterung am weitern Vor 
dringen gehindert worden war. Die moralifhen Kolgen diefes 
Sleges dürften wicht minder ald der von dem Feinde erlittene 
materielle Verluft in Anichlag gebracht werden; benn biefer 
Erfolg unferer Waffen bat den größten Schrelen unter den 
Türken verbreitet, alle andern Korps unferer Armee zu edlem 
Wettelfer angeipornt, und die Einwohner, welche verzagt ma: 
ren, mit nenem Muthe erfüllt, Der Stratarch: D. Dpfi: 
lanti.“ — Der nachitehende Bericht. aus Salona, welden 
die Abeille Grecque vom 10 Maͤrj mittheilt, ift nicht unters 
zeichnet, fondern wird bloß unter der Anfihrift: Oſtgriecheu⸗ 
land, gegeben: „„Salona, den 2 Mär. Mahmubd:Yafdıa bat 
mir feinen Truppen am 26 Febr, Livadia und Daulia geräumt, 


Am 22 iſt er auf dem Wege nach Zeitun duch Bodunitza ges 
fommen. Es ſcheint, daß der größte Theil dieſes Korps, mit 
Ausnahme von ungefaͤhr tauſend Albanefern, melde zu Fum⸗ 
tana, Boduniga umd bei den Thermopylen geblieben find, feis 
nen Marſch nad Zeitun fortgefest. Die griechiſche Flotille, 
welche im SKanale von Negropont lag, hat am 20 Februar 400 
Mann zu Lithada (an der Mordweitipize von Negropent) ges 
landet, die fih obme große Schwierigkeit einer Batterie von 
drei Kanonen bemädtigten. — Am 25 Febr. ertheilte der Stra 
tarch Demetrius Ypſilanti und der bevollmächtigte Stellvertre: _ 
ter (Auguſtin Capodiſtrias), die zu Asprofitia eine Zuſammen⸗ 
funft hatten, den Ehiliarhen Grizioti und Dpovunieti die 
Weifung, mit ihren Korps unverzüglich nah Turkochori aufzu⸗ 
breden, und von dort gegen Funtana vorzudringen, um diefen 
Plaz zu belagern und zu nehmen, Das Korps des Habſchi⸗ 
Ehriſto, das 120 Mann Meiterei und 400 Maun Fußvolk ftarf 
ift, hat den Befehl, Livadia und die von Chriftodulo Habdfchis 
Yetru befehligte Chiliarchie Petra zu befegen, erbalten, Die 
Korps des Eumorfopulo und Vaſſo, welche zu Talandi durch 
200 Mann guter Truppen unter dem Kommando bed Pentas 
fofiarchen Apoftolara verftärkt worden find, und durch die Flot- 
tille unterftägt werden, find angewielen, nad dem Thermopylen 
aufzubrehen. Das Hauptquartier und der Stratardy verbleiben 
au Arachova. Der bevollmächtigte Stellvertreter bat feinen Siz 
vorläufig zu Kaftri aufgefchlagen. Die übrigen, unter dem Koms 
mando bed Tſavella, Strato und Veri ftehenden Korps hals 
ten den Parnaß und den Helikon fo lange befejt, bis die von 
ben Türfen zu nehmenden Dichtungen näher befannt fepn 
werben. ‘’ F 
Litterarifhe Anzeige. 


In der unterzeichneten Buchhandlung hat fo eben die Preife 
Ware und wird in wenigen Wochen an alle Buchhandlungen 


verfandt; 
Napoleon in Aegypten, 


Gedicht in acht Gefängen von Barthelemy und Merp. 
Metrifh überfeyt 
n 





o 
Sıftav Schwab. 

Mlt dem franzöfifhen Original zur Seite, groß Lerifonformat, 

mit huͤbſchem Umſchlag, auf —— gedruft, broſchlrt 


1 fl. 36 . 

Diefes Wert, bas in act glänzenden Gemälden, den wun⸗ 
derbaren Feldzug ber Franzofen und ihres großen Führers in 
Negopten vom Jahr 1798 auf eine eben fo treue als poetifche 
Weiſe falldert, ift den 4 November 41328 in Paris erfchlenen, 
bat den Beifall der verfhiedenften polktiihen Vartelen erhalr 
ten, und in 18 Tagen fünf Auflagem erlebt. Ss ſchlidert ben 
Helden ber neuften Zelt in einer Periode, we er der Lebllug 
der Melt war, und barf fomit auch anf die Thellnabme von 
ganz Europa Anfpruch machen. Der Ueberſezer bat fih bemüht, 
das Gedicht in derſelben Welfe wieder zu geben, in welchen 
er bereits andere Poefien auf deutſchen Boden verpflanzt hat, 
und bie und, wenn wir bier nur Zur; Lamartine'd poetifche 
Gebanfen erwähnen, jeder weltern Empfeblung überbeben. 

Da dleſer Ueberfegung, wle wir oben bemerften, der frans 
zoͤſtſche Tert beigebruft it, fo wird mander Liebhaber das 
Original, welches In Paris 7 Fr. 50 Cent. koſtet, gerne ent: 
behren, indem fi eritere Ausgabe nebit dem äuferft niedri- 
gen Prels auch durch fhönen und Forreften Druf auszeichnet. 

Stuttgart und Tübingen, im April 1829, 

I. ®. Sotta'ſche Buchhandlung. 
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In Gemäßheit des Erkenntniſſes bed Fönigl. Appelationd: 
gerichted für dem Dberdonaufreis dd. 13, eingetroffen den 
28 d. M., tft wider den abmefenden und flüchtigen Schmiede: 


efellen, Paul Maitb von Burtenbach, das Ungeborfamaver: I 


ahren wegen der ihm angefhuldigten Verbrechen einzuleiten. 

Demnah wird Yaul Raith biemit vorgeladen, innerhalb 
drei Monaten vor dem unterzeichneten Unterfuchungsgerichte 
zu erfheinen, umd fib wegen ber wider ihm vorhandenen Un: 
fbuldiaungen mehrerer Diebftablöverbrehen und bes MBerbre: 
hend der Münzfalibung weiter zu verantworten. Hiebei wird 
das frühere Anfucen erneuert, den der öffentliben Sicherheit 
böcft gefährlichen Paul Raith, im Derretungsfalle feſtzuhalten 
und woblverwahrt bieker liefern zu laffen. 

Augsburg, den 30 März 1829. , 

Königl. baver. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direkter, 
Vorbrugg. 





(GPublitandum.) Die zum Nachlaſſe des am 17 Febr. 
4828 verftorbenen Kaufmanns und Bergwerksbeſizers Jobann 
Adam od auf dem beftändigen Gluͤck zu Berne gehörigen 
Immobilien follen dem Öffentlichen Verkaufe ausgelegt werben. — 
Sie haben einen Werth von 4996 fl. 41?/, fr. und befteben in 

a) einem im Qabre 1818 aufgebauten Wohnhauſe Nr. 25 
auf 1000 fl. tarirt,, 

b) dem Gtaltgebiude im Hofraum, auf 8n fl. gemürbigt, 

e) dem Batofen, welcher dem Stallgebäude angemauert, 


20 fl. werth, 
24 Run. Gemüsgarten am Huttengebaͤude anitopend, 
. farırd, 
e) * — Gradgarten der Kuͤnethsgarten auf 100 fl. ge: 
ger 
6) 2%/4 Tagw. der fogenannte Birnigsſchrot auf 125 fl. tarirt, 
g) 1%/, Tag. der hintere Birnigs ſchrot aus Buchenſtangen 
beitebend, mit etwad Dedung auf 60 fl. gewürdigt, 
h) »/, Tagw. Keld im Pirnig auf 30 fl. tarirt, i 
i) bie Mlaunhärte zum beftändigen Glld bei Berned mit 
famtlihen zur Alaunfiederei gehörigen Gebäuden, Pfau— 
nen, xufen ıc. auf 1501 fl. 31 fr. gewurdigt, 
%) die Wlauniciefergrube, das beftändige Gluͤck genannt, auf 
. 4200 fl. tarirt, 

1)) ———— Bergmannsgkät im Birnigsſchrot 72 fl. 
45 fr. werth, 

m) 3/, oder 96 Aure der Spießglanzer zarube Fuͤrſtenzecher⸗ 
Traͤmmer, im Dorfe Brandholz, mebft Inventarial- und 
Material⸗Vorraͤthen auf 746 f 333/4 fr. gewürdigt, und 

n) die Hälfte von der filbernen Mofe, Antimonialzeche ſamt 
Inventarium auf 21 fl. 22 fr, farirt, 
Au dieſem Bebufe ift ein Termin auf 
Montag den 27 April Vormittags um 9 Uhr 
vor allhieſigem königl. Landgerichte anberaumt morden, zu wel: 
em befiz= und zahlungsfähige Kaufluftige mit der Bemerkung 
eingeladen werben, daß fie fih am genannten Tage im Lokale 


biefigen Landgerichts einzufinden, die Kaufsbedingungen 


» vernehmen, und. ihre Gebote zu Protokoll zu geben haben. 
ie Tarationgprotofolle können übrigens täglich in der Megi: 
Aratur des untergeichneten Königlichen Landgerichts eingefehen 
werben. 
Berneck, den 1 Februar 1829. 
Königl. bayer. Landgericht Gefrees. 
” Sensburg. 





— — — — 


(Stuttgart) Am Dienſtag den 21, Mittwoch 
den 22 und Donnerftan den 23 April 1829 jedesmal 
Vormittags von 9 und Machmittags von 2 Uhr an, wird in 
dem Eintelien Schioßbau zu Stuttgart, die Verfteigerung 
des Mobiliernaclaftes Ihrer Maijeftät ber verewigten Kb: 
nigin von Würtembderg fortgefegt, und ed werden babei 





Gegenftände aus nachſtehenden ber in ber Belanntmachung vo 

4 Kebr. 1829 aufgeführten Rudriken zum Berkauje gehragt 

werben: 

— R————— 

eutel zu Arbeiten un eld; von verfcieben ⸗ 
men, Farben und Stoffen. * 00 

Damen:Urbeitsgeräthe;, inebeiondere Urbeitstörbe, Naͤh⸗ 
und Stelnadel:Kiffen und dergleiben Büchschen, Arbeits: 
Hifchen aller Art, von weißem und farbigem Holz, Pappe ıc. 
mit feinem Geraͤthe, ein hübſchverziertes Arbeitstiichben 
mit gedsppelter volltändiger Einrichtung zum Malen und 
für mweiblihe Arbeiten. j 

Ellenwaaren am Stuff; mamentli glatte und fagenirte 
Seidenyeuge von allen Farben, blauer, rother und gelber 
Seidendamaft zu Möbeln, eben ſolcher Wollendamaft in 
Blau, Gelb und Braun; irländifher Zeug, weißer Baum: 
wollenfammet, Tuͤlle, Flor, Moufeline, Jaconet, foges 
nanntes englifhes Leder, Zize, Batiſtmouſſeline ıc. 

Nadhmittags: 

Ellenmwaaren von den eben genannten Gattungen. 

Kinds zeng; beftehend aus großen Vorhaͤngen von Pigude 
und Mouffelin, Tragkiſſen und Kiffenzieben von Mouffe: 
lin und Baſſin, Kouverts von Pigude, Windeln ı., feis 
nen Hemden von Batift und Batiſtmouſſelin, vielen 
Haͤubchen und fonfigen Kleidungsftüten für Kinder, mei: 
fiens mit Stiferei und Spizen, fo wie Matragen und 
Kiffen mit Wolle und Federn gefüllt ıc. 

Ungetragene Kleidungsftüfe; insbefondere Räder vom 

Horn, Holz und Elfenbein, Kleider von Moll und Kam: 

mertuch feine feidene und baummollene Strümpfe, Gti- 

tereien an Kraͤgen, Tüchern, Sraufen, fünftlibe Blumen, 

Shawls, Halstäher, neue Spizen und Blonden, auch 

dergieichen ungemachte Hauben, Baͤnder von Atlas und 


Taft. 

Der Auktionsſaal it im Schloßbau neben der ehemals 
v. Phull’ihen Wohnung; eine Treppe hoch, mofelbft auch die 
zum Verkaufe beftimmten Gegenftände am Samftag ben 18 
und Montag den 20 April, je Nabmittags von 2 bie 4 pr, 
im. Augenfhein genommen werden können. 

Den 12 April 1829, 


I. Wilts Nro. 202 Strand in London, Fabri- 
kant von Baummollengarnen zum Näben, Stri- 
ten und Stifen, und gold=- und filberöhrigen 
Näbnabeln von ganz ——— Felnheit und 
Elaſ leitaͤt, privilegirtvon J. I. E 9. den Hers 

oginnen von Elarence und Kent. — 3. Wille bitter 
den ausländifhen Herren und Damen, welche London befuhen, 
und Mujter von den fhönften engliſchen Fabrikaten zu befizen 
wiänfsen, befannt zu maben, daß bie von ibm fabrleirten 
gold: und filberöhrigen Näbnadeln, Nafier: und Federmeſſet 
und Scheeren, fo wie feine Baummollengarne jum Näben, 
Stiten und Strifen u. f. w. die beſten Erzeugniffe diefer Art 
find, welche je der — Kunſtfleiß hervorgebracht hat, ſich 
einzig und allein im feinem Lager Nro. 202 Strand und in Fels 
nem andern Haufe in London finden, Wuc hält er es für 
notbwendig die Anzeige zu machen, daß die in allen Thellen 
Sranfrelcs unter feinem Namen verkauften Nähnadeln und 
Baummwollengarne (fonit ein Beweis von dem Ruf feiner Waa— 
ten auf dem Kontinent) nicht von feiner Fabrik find. 

Wis Nr. 202 Strand, In London. 


In einer de eriten Städte Baverns iſt eine Buchdrukerei 
ſamt Buch⸗ und Muſikalienverlag, im guten und gefuchten 
Werten beftebend, mit oder ohne Haus zu verkaufen. Porte⸗ 
freie Unfragen mit dem Buchſtaben R. F. beforgt die Erpedi: 
tion der Allgem, Zeitung in Augsburg. 
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Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. - 

(Beſchluß der Dberbausfizung vom 4 Wpril.) 

Cablid erhebt fih Lorb Plunkett, feit beinahe breißig 
Jahren einer der erſten, unerſchuͤtterlichſten Wertheidiger ber 
Emanzipation. Auch er gebt, als der legte Debner in biefer 
Distuffien, noch einmal in eine volftändige Auseinander ſezung 
der allgemeinen wie ber befonbern Fragen ein. Derenge Raum 
laßt und nur eimige der prägnanteflen Stellen audbeben: „Mp: 
lords, man bat behanptet, das Prinzip der Beitgemäßheit (ex- 
pedieney), auf dad die Maafregel gegründet ift, duͤrfe einem 
Staatsmann nicht zur Richtſchnur dienen, Ich aber glaube, 
dafi, wenn fein Prinzip ber Gerechtigleit verlegt wird, Zeitge: 
mäßpeit der befte und einzig ſichere Fuͤhrer der Staatsmaͤnner 
iſt. Iſt es nun eime Verlegung der Serechtigleit, Millionen 
Einwohner dieſes Landes zu ben Rechten ber Bürger zuzulaſ⸗ 
fen? Auf was anders ald anf den Grundſaz ber Zeitgemaͤßheit 
mwurbe die Ausſchließung gegränder? Es ift Grundprinzip jeder 
gefunden und freien Verfafiung, daß Privilegien und Freiheiten 
Mechte ded ganzen Volles find, und daß bie Volksrechte nur 
nah dem Grundſaze der Beitgemäßheit ober vielmehr ber hoͤch⸗ 
fen politifhen Nothiwenbigfeit fuspendirt werben dürfen, und 
zwar einer wirklicher Nothwendigfeit, nicht einer blos vorausſez⸗ 
lichen. Im vorliegenden Falle find beide Prinzipien, Gerech⸗ 
tigteit und Beitgemäßbeit, gleich fehr für die Maaßregeln. Cs 
iſt falſch wenn man behauptet, Irland fen in Mäfficht ber bir 
gerlichen Megierung eim übel regierted Land, Geit 1795, wo 
bie Strafgefeye gemildert wurden, baben große Kortfhritte im 
ganzen Molt Plaz gegriffen. Maͤchtig find Wodlſtand und Bil: 
dung geſtiegen, und bieten diefem großen Reiche ihre Hüͤlfe bei 
der edeln Aufgabe, die ihm vom Schikſale zugemwiefen ift: bad 
Höberfteigen der cinilifirten Welt zu fördern. Die birgerlihen 
Geſeze haben biefen über alle Erwartung glüflichen Erfolg bes 
wirft, während bie politiſchen Geſeze fie unterdruͤlten und auf: 
regten. Die Verbefferung dieſer Geſeze iſt alfo dad einzige Mit: 
tel, und diefes bietet Ihmen ber edle Herzog. Selbſt die Geg: 
wer der Katholifen geben zu, daß es eim treilices, hoͤchſt ach⸗ 
tungswerthes Wolf fen; dennoch follen fie vom Parlamente and: 
geibioffen werden! Die nichern Klaffen ber Proteftanten, über: 
muthig über ihre Vorrechte, erklären, man loͤnne bem Eide 
eines Katbolifen nicht trauen, er fen ein Gozendiener, ber bie 
Rechte und Privilegien der Konftitution gar nicht verdiene, 
as find die Kolgen? Wir haben fie geſehen: fie fallen auf ung 
in dem machtlos gewordenen Geſeze. Die Einzelnen find zu 
mächtigen Aörperfchaften geworben, ohne baß fle einer Drganife- 
tion dazu bedurften. Sie alle waren beleidigt, von bem Hoͤch 
ſten bid zu dem Niebrigften, durch alle Reihen und Klaffen, in 
ihrer Armuth und in ihrem Reichthum, in ibrer Tugend unb 
in ihrer Ausſchweifung — alle find in gemeinſamem Wiberftande 
vereint, Wir haben in ihnen zwei der hoͤchſten Prinzipien der 
menfklihen Natur befbimpft: ihre Perfoͤnlichkeit und ihre 
Meligion. Run fühlen wir diefe Hebel, ja, mehr noch, wir 
find darüber in Unruhe. Erſchreken mir über bie Mifgeburt 
unfrer eignen Schöpfung? Die Zeit wird bie Gefahr nit min- 
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bern; jeder Tag, jede Stunde mehrt fie. Erziehung, Zunahme 
ber Bildung, des Mohlftandes Tan fie nur näber und näher 
bringen, Unmöglih ift ed, eine große Maffe einer wohlhaben⸗ 
ben und verftändigen Bevoͤllerung, mitten unter freien Infti. 
tutionen lange ausgeichloffen zu balten von dem gemeinfamen 
Vorrechten, von den Wohlthaten jener Inftitutionen. Immer al: 
gemeiner wirb dad Mibvergnügen; es ift ein Wirbel, der Zu: 
gend und Lafter, Kenntnis und Unwiſſenheit, Kalent und 
Stumpfheit, Wohlftand und Armutb in einen und benfelben 
Schlund zieht. Wir haben nur Eine Mahl: militairiihe Ge— 
malt oder gerechtes Geſez. Mylords, ed it eine verbängniß: 
volle Alternative! Wir verhindern den Sufluß des Kapitals nah 
Irland; wir verhindern, daß bas Volt befhäftigt, folglich behag⸗ 
lih und zufrieden ſey; wir verhindern das Steigen des Boden: 
werths, dad Fallen bes Zinsfußes, das freundlihe Band zwi- 
fhen Gutseigner und Landbauer — wir entfremden und fieben 
Millionen unfrer Mitbürger. Es ift nicht weiße und nicht 
fiber, die Regierung auf ſolche Wege zu leiten, Bebenfen wir 
dis, Molords, und lernen wir, wo die Gefahr für Kirche und 
Staat wirklich liegt, und wo bie Sicherheit, Es ift unrecht, 
ſtets zu wieberholen, daß bie Katboliten noch jezt es für einen 
Glaubendartifel ihrer Religion halten, daß Gott jeden, ber 
nicht zu ihrer Kirche gehört, zu ewiger Verdannuniß beftimmt 
babe. Kein Katholif, der zu unferer Zeit im Gefellichafte: 
verbande lebt, fan im Ernte noch diefe eben fo ſchaͤndliche als 
laͤcherliche Unficht hegen. Was fiir abftrafte Mevnungen auch 
in den Schriften einiger katholiſchen Geiftlihen fib finden, 
was für Grundfäze auch von ein paar unwiſſenden oder gebäf: 
fiaen Zeloten aufgeftellt werben ındgen, fo glaube ich- nicht, 
baf von Beginn ber Welt bid auf dieſen Tag irgend ein Menſch 
von Verftand und Einfiht je im Ernfte gebacht bat, ber allgü⸗ 
tige Gott habe irgend Jemand blog wegen feiner abftraften-An 
ſichten über die religienfen Lehren in ale Ewigleit der Ber 
dammniß überliefert. Huch unfere Väter, die großen Männer 
der Mevolution, befchäftigten fib nicht mit ſolchem Gefhwisz 
von ‚„‚Transfubitautistion, Anrufung der Heiligen oder gemalten 
Bildern,’ In ihrem Kopfe war keine Plunderlammer für ſolche 
Dinge. Die Bill der Mechte definirt die Freiheiten des Unter: 
tbanen, jfofern die Arone auf diefe Freibeiten Einfluß bat; 
nichts weiter, Diefe Männer waren feine Spftemfrämer, keine 
Dogmenfliter; fie griffen ohne Umſchweife, gleich nüchternen 
Staatsmaͤnnern zunaͤchſt nach ben Alagen und Befchwerden, der 
ren Abſtellung ber Zwel der Mevolution war. Sie wollten in 
ber Dil der Rechte keine Geſchichte der Konftitution geben, 
fondern zählten bie breizehn Hauptpunfte auf, im melden bie 
Mechte ber Untertbanen burd; die Krone verlezt worben waren, 
und erflärten, daf in biefen Punkten die Mechte des Untertha— 
nen verlejt feven. Es warb ausgeſprochen, baf ber König Pro: 
teftant ſeyn muͤſſe, die Bil der Mechte aber ftellte dem Prote⸗ 
ftantismus nicht ald ein abſtraktes Vrinzip der Komftitution 
fett. Ein proteftantifhes Königreich, ein preteftantifches Par: 
lameut, in dem von ber Bil der Rechte gemenuten Sinne, 
werden wir, auch wenn Katholifen ihren Siz unter und neb- 
men, fepn und bleiben. Meiner Auſicht nah wird die Maah: 
regel dem zerriffenen Lande Frieden und Mube bringen. Mi: 
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gen aber auch ihre Folgen ſeyn, melde fie wollen, fo unter 
ſtuze ich fie ald eine Maafregel des Rechts und der Gerechtig— 
feit. Selten, wenn wir fie erfüllt, dennoch wieder Unzufrie⸗ 
dene ſich regen, fo können wir, unterſtuͤzt von allen Proteftan- 
ten beider Fänder und gewiß auch von der Mehrzahl der Ka: 
tholiten, den alsdann nicht mehr auf dem Boden gered: 
tem Anfpruces fämpfenden MWiderftand mit leihter Mübe nie: 
derfchlagen.” Lord Farnbam -opponirt gegen bie Bill, fan 
fih aber von dem Haufe nur kurzes Gehör verichaffen. Hier: 
anf reafumirt der Herzog von Wellington nech einmal 
fur; und gedrängt bie Motive ber Bil, wobei er verfichert, 
man würde dad Kabinet nicht mehr eines in dieſer Maafregel 
beobachteten ungiemlihen Heimlichthung begüchtigen, wenn man 
genau den Tag wüßte, an welchem es erſt den Miniftern gelun: 
gen fen, die Einwilligung ded Souveraind zu erbalten. Popu: 
larität hätten fie dabei nicht erftrebt; er fen gewohnt, furchtlos 
umd geradezu den Weg feiner Pflicht zu gehen, unbefimmert 
um dad Gefchrei, das meben ihm fih erbebe, Er würde bie 
Verwuͤnſchung der Nachwelt verdient haben, wenn er die nieder: 
drüfende Bürde lieber auf dem Lande hätte laften laffen. — Alle 
Pairs waren während biefer kurzen Rede des Herzogs von ib: 
ren Sizen aufgeftanden, und ber lautefte Beifall begleitete 
feine Schlußworte. Nah wenigen Zwiſchenbemerkungen läßt 
der Lordkauzlet abftimmen, mobei fih für die zweite Werles 
fung 447 anmefende und 70 abmweiende Stimmen ergeben, ba: 
gegen aber die Stimmen von 79 anmefenden und 35 abweſen⸗ 
den Pairs, folglih eine Gefamtmaiorität zu Gunſten der zwei: 
ten Merlefung von 105 Stimmen. Das Hand vertagt ſich ein 
Vieriel nah eilf Uhr Nachts, 


Der Courier von Smyrna. 

+ Münden, 16 April. Der Eonrier von Smprna wird 
nicht müde, gegen unfern Landsmann in Griechenland, Hrn. 
Obriftlientenant v. Heidegger, zu Felde zu ziehen, während bie: 
fer mit Aufopferung feiner Zeit umd feiner Gefundheit ohne 
den geringiten Vortheil für fi, in Verbindung mit dem wir: 
digen Präfidenten auf einem der wichtigſten Poften mit ber 
Einrichtung und Führung der oͤffentlichen Angelegenheiten bes 
noch vor Kurzem ganz zerrütteten Landes befchäftigt, und im 
der mühfamften Thätigleit begriffen it. Nachdem jenes Organ 
aller Unterdrüfung und Verwirrung im Orient ihn früher der 
@itelteit, der Parteilichkeit für feine Landsleute, ja fogar ihn, 
einen der humanften und leutfeligften Männer, der Unmenſch⸗ 
lichkeit in Behandlung armer arabifher und türkifher Gefan- 
genen bezüchtigt, und auch dadurch ale rechtlichen Menſchen ge: 
gen fih empört bat, zeigt er zulezt in einem Artikel, welcher 
auch in dem Moniteur Eingang gefunden, ihn in Zwietracht 
mit Fabvier und dem Präfidenten. Nachdem er in ben lezten 
Zeiten biefen gar nicht mebr gefehen babe, auch bei feierlichen 
Gelegenheiten nicht erſchienen fen, fiehe er nun im Begriffe im 
Unfrieden abzureifen. Allerdings hat Heidegger fih feit Mo— 
naten ganz auf feine wichtigen Arbeiten allein beichräntt, und 
ift auch diefen nur mit Mühe gewachfen geblieben, aber nicht 
aus irgend einen Mißmuth gegen einen Mann, deſſen Ber: 
trauen zu feiner Geſchillichkeit, Rechtlichkeit und Thaͤtigkeit Fei: 
nen Uugenblif gefhwanft hat, ſondern weil er leider mehr 


und mehr Abnahme feiner Kräfte gefühlt Hat, und namentlich 
im December und Januar ununterbrochen an Fiebern gelitten, 
melde ihm in einer Weife geſchwaͤcht und abgezehrt haben, daf 
er nach feinen neueſten Briefen beforgt, unterliegen zu müf— 
fen, wenn ibm nicht bald Befreiung von diefen Arbeiten und 
Heimfebr möglich wird, Meine Gefunbbeit, ſchreibt er unter 
Anderm, bauptiählich meine fonft jo gut geftimmten Merven 
find vom Klima, von Anftrengung und dem nirgends vermeid⸗ 
lichen, bier aber doppelten und dreifachen Verdruß, der mit 
jeber Führung wichtiger Geſchaͤfte verbunden it, fo jerrüttet, 
daß ein Sommer längern Aufenthalts in Gefhäften mic tödten 
oder doch geiftig zerftören wirde. Ich bin alfo entſchloſſen, 
weil ich nicht anders fan, die dringendſten Gegenvorftelungen 
des Präfidenten und der andern Freunde, die ich bier gefun— 
den, nicht zu berüffihtigen, und heimzukehren, damit die Heim— 
fehr mir micht unmöglich werde.“ Wllerbings alfo fchen wir 
der Zurüffunft unferd berühmten umd verdienten Landsmannes 
entgegen; aber nicht in Zerwuͤrfniß mit bem edlen Präfidenten, 
fondern durch fein ungeſchwaͤchtes Vertrauen geehrt, und von 
dem Dante eines unglütlichen Volls begleitet, dem er ſich im 
jeder Weife wohltbätig und fhirmend erwieſen bat, wird er 
die klaſſiſchen Gefilde verlaffen, um im der Pflege feiner Heiz 
math und im Umgange mit alten vertrauten Freunden jeine 
gerrüttete Gefundgeit zu ftärten, und des Ruhmes zu geniefen, 
ber fid an feinem Namen, ald an den Namen eines der aud- 
gezeichnetften Woblthaͤter von Griehenland umeufiöslih ges 
tnüpft bat. Uebrigens enthalten die uns aus Griechenland gu: 
fommenden und fehr fihern Nachrichten auch Vieles, was ber 
das Treiben der fremden und einheimifhen Abenteurer Aus— 
funft gibt, umd die trüben Quellen zeigt, and melden die 
Nachrichten des Eourier von Smyrna und bie Meifeberichte 
großen Theils gefhöpft werben, mit denen Eurepa heimgefucht 
wird. Bei der frübern Zerrüttung aller Verbältniffe und der 
Öffentlichen Neth ift Griechenland mit einer heimathlofen Menge 
unndäger und fhädliher Menſchen angefüllt worden, nicht nur 
einheimiſcher, welche bisher von dem Öffentlichen Elend lebtem, 
und jegt bei der beginnenden Ordnung ihres ſchaͤndlichen Er- 
werbes beraubt find, fonderm auch von Frembdlingen aller Na— 
tionen und Rarben , melde ihre getaͤuſchten Erwartungen wie 
ihre Noth mit fi berumtragen. „Tuͤrke und Grieche,“ ſchreibt 
nnd ein unbefangener Beobachter ihres Thund, „und der 
Kebricht aller Voͤller treibt fi durch einander, geplagt von 
Noth, gehezt vom Parteifucht oder Dinkel; umd die Sucht zu 
tadeln, zu verkleinern, und Alles zu verläumbden, was der würz 
dige Präfident und die bemährteften Männer feines Vertrauens 
thun, iſt um fo größer und frecher, je ärger ihre Unwiſſenheit 
und je bösartiger ihr Charakter ift. Sie fuͤllen die öffentlichen 
Derter, beſonders die Kaffeehäufer an, um bier jeden Muf und 
jeded Beginnen der Behörde auf ihre Weife zu zerreißen. 
Man läßt fie indeß rubig gewähren, weil ihr Beginnen im 
Grunde bei der almählig zu Kraft und Feſtigkeit fommenden 
öffentlichen Ordnung unihädlih ift, und weil fie auf das 
Volt, welches Ruhe und Ordnung will, fie verabfheut, und 
den Präfidenten licht, ohne allen Einfluß find, Das find num 
aud die Perfonen, an welche die Fremden fih gemeiniglich 
gewiefen ſehen, dMe nah Griechenland kommen, um über 
dafielbe und bie einfußreichen Männer Korreipondengnad: 
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richten oder ein Buch, mit Unparteilichteit, wie fie fagen und J ben wird, Dis find Mittheilangen, bie wir durch unſere Wer: 
auch wohl beabfihtigen, zu fehreiben, während fie, gemößnlich | bindungen erfahren. Ob fie aber durchaus wahr find, verbürgen 
ber griedifhen Sprache unfundig, und mit Verfonen mie | wir nicht.’ 
Sachen gleib unbefannt, wiedergeben, was fie von jenen —— 
Individuen gebört haben, und fie für die Stimme bes 
Volts halten, So wird dann gelobt, getadelt, gehaft nnd 
geliebt, mie man es eben in diefem argen uud verworrenen 
Sewüuͤhl gelernt bat. Solche Induftrie it mir ſchon öfters 
sorgefommen, und fie iſt ed auch, melde den Courrier ver: 
ſorgt, deſſen Daſeyn bei feiner Leidenfhaftlicfeit, Cinfeitig: 
feit und Unredlichkeit in jenem, der Ruhe und ded Zutrauens 
bebürftigen Ländern eine wahre Kalamität, wie feine Duldung 
bon Seite der frangöfiihen Behörde eine Unbegreiflichkeit ift. 
Denn offenbar fteht er mit feiner ganzen, auf Miftrauen, Ber: 
wirrung und Schwähung der griebifhen Sache gerichteten 
Thätigfeit mit dem, was Frankreich thun fol und will, in dem 
allergrelliten Widerfpruce. 



































Litterarifhe Anzeige, 


Ph der unterzeihneten Buchhandlung hat die Preffe ver: 

laſſen: 

Reyſcher, Dr. A. L. vollſtaͤndige, hiſtoriſch und kri— 
tiſch bearbeitete Sammlung der wuͤrtembergiſchen 
Gefeze. Staatögrundgefeze, erfter Band. CH 
und 520 Seiten gr. 8. Preis f. u. 

— — Ueber die Beduͤrfniſſe unferer Zeit in der Ge: 
fesgebung; mit befonderer Ruͤkſicht auf den Zuftand 
der leztern in Würtemberg. 56 ©. gr. 8. Pr. 30 Er, 


Die leztere Schrift ift aus der Vorrede zum erſtgedachten 
Werfe entnommen, und vorzüglih aus Ruͤtſicht auf die Zahl 
derjenigen Abnebmer in gegenwärtiger Form abgedruft wor= 
den, welde vor dem Ankauf des Werks fih erit eine genauere 
Kenntulß feiner Zweke gu verfbaffen wänfsen. Es werden 
uemlich darin die höheren Grunde des fraglihen Unterneh- 
mens nambaft gentacht; insbefondere wird darauf —*— 
welches die Urſachen der gegenwärtig allgemein herrfdenden 
Geſezesunſicherheit feven, welches die Mittel, die da und dort, 
namentlich in Preußen, Oeſtreich und Frantteich zu Herbeis 
führung eines befferen Zuſtaudes verſucht worden, und weldes 
endllch, mit Ruͤkſicht auf diefe Erfahrungen, die wohl einzig 
fibern Maapregeln fenen, um baldmöglicit zu dem gewänfdh: 
ten Ziele zu gelangen, Daß eine gefhichtlice Ergrindung des 
Beftebenden in der Geſezgebung, namentlich eine Sammlung 
der vorhandenen Geſeze bier überall das Erite feyn müfe, 
bat der Verfaffer mit mandem Andern, was ſich darauf bes 
zleht, überzeugend dargethan. 

Für diejenigen, weſche auf die Gefesfammlung felbit bereite 
unterfchrieben haben, wird die Nachricht von dem Erfheinen 
des erſten Bandes um fo erfreuliher feun, als wir damit zu⸗ 
geich die beſtimmte Zuſicherung verbinden Einnen, daß der 
Druk des Werks kuͤnftig kelnen Störungen mehr unterllegen, 
fondern mausgeſezt betrieben werden wird, Diefer erſte Band 
enthält neben der ausführliben Vorrede, woraus die oben an: 
geführte Abhandlung theilwelfe entnommen kit, eine geſchicht⸗ 
liche Einleltung in die Verfaffung des Föniglichen Haufes und 
des Landes bis zum Jabre 1806, worin auch der Entftebung 
und Ausbildung einer felbftftändigen Staatsgewalt in Wir: 
temberg näher gedacht iſt, fo wie die erite — — der 
Staatsgrundgeſeze bis zum Jahre 1495. Die Fortſezung der 
etern bis zum Jahre 1806 wird im zweiten Bande, deffen 
Druf nun begonnen hat, umd jene bie zum Jahre 1828 nebit 
dem Ende der geſchlchtlichen Einleitung aus demfelben Belt: 
raume Im dritten Bande machfolgen. Die Sammlungen der 
Gesichts: und der Degierungsgefeze, wobel die Medatt on fih 
ber thätigen Hülfe zweier Mitarbeiter, des Hrn. Rechtskon⸗ 
fulenten Riede und dem Hrn. Deferendär bei dem toͤulgl. 
Minlſterlum des Innern, Friß, dabler zu erfreuen bat, find 
nun fdon fo weit gedieben, daß zu Anfaug des ndchiten Jahre 
die eriten Bände derfelben werden erfbeinen fonnen, 

Sqlleßllch bitten wir alle jene, welde noch von bem Vor— 
theile der Subfeription Gebrauch zu macen entfchlofen find, 
Ihre Beſtellungen möglihrt zu beſchleunigen, damit wir int 
Verlaufe der naͤchſten Wochen den eriten Band gleichzeitig am 
fie und die bereits angemeldeten Abnchmer verfenden fönnen, 
Wer auf die ganze Sammlung unterzeidnet, erhält das Alpha⸗ 
ber (von 23 Bogen) zu 1 fl. 54 Er. und bezahit bei Empfang 
des erften Bandes mit dem Preis deffelben den ungefähren 
Betrag des lejten Bandes von 2 fl. 30 fr., worauf alsdann bei 
Ablieferung des legten Bandes abgehoben werden wird. Mer 
y/ * Bände nur unterzelchnet, zahlt das Alphabet mit 
2 fl. 24 fr, 








Spaniſches Amerita. 


Nachrichten aus Curagao vom 8 Febr, in niederlaͤndiſchen 
Blättern zufolge war der größte Theil der in Bogota, der 
Hauptftabt Eolumbia’s, befindlihen Truppen unter dem Gene: 
ral Modquera nah dem Süden des Landes aufgebroden, indem 
der General Flores von der 15,000 Mann ftarfen peruaniſchen 
Armee, unter den Befehlen der Generale Lamar und Gamarra, 
aufs Haupt gefhlagen worden war, ſo daß ihm kaum 41000 Mann 
blieben, um feinen Ruͤkzug zu defen. Die von Bogota abge: 
fandten Truppen machten in der Mähe von Popapan Halt, ge: 
rade in dem Augenblite, wo die Generale Dbando und Lopez 
Valdez die Waffen ergriffen hatten, um, mie fie fagten, zu 
Bunften der Freiheit des Vaterlandes gegen Bolivar su kaͤm⸗ 
pfen. Ale nur irgend Waffenfähigen hatten fi unter die Bahr 
nen biefer Armee geftellt, welde den Namen „Freiheitsarmee“ 
annahm. Sie lieferte dem General Mosquera bei Laderas, in 
ber Nähe von Popavan, ein Treffen, und brachte ihm eine völ: 
lige Niederlage bei, morauf eine Menge feiner Truppen zum 
Feinde überging. Ihm felbft gelang ed mit wenigen Getreuen 
iu entfommen. Bolivar hatte auf die Nachricht von diefem 
Ereigniffe die gegen die Peruaner beftimmten Truppen zurüf: 
berufen, und fie nah Popapan gelandt, um den Fortfchritten 
der Infurgenten,, bie bereite bie Seiba vorgedrungen Maren, 
Einhalt zu then, 


In einem frübern Schreiben aus Ya Guapra vom23 Yan, 
in ber Bremer Seitung heißt ee: „Wir maben Ihnen die 
Mittheilung, daß in fehr furger Frift wieder eine Yenderung 
im Gouvernement ftatt finden wird, Die ausgebrochenen in: 
ruhen in Popadan und Gauca find von der Urt, daß Bolivar 
nicht im Stande feon wird, fie zu dämpfen. Diefe Gelegen: 
heit fheint General Paez nicht vorüber geben laſſen zu wollen, 
um fib berühmt und Wenezuela glüflih zu machen; er foll ent: 
ſchloſſen ſeyn, Venezuela für unabhängig von dem übrigen Go: 
lumbien gu erklären; man verfihert insgeheim, daß diefe Aen— 
derung in einigen Monaten fatt finden werde, Es fcheint 
und nicht, daß die Ruhe dadurch bier im Mindeften gefährdet 
werden wird, und von Außen braucht man auch nicht bange zu 
fern, da Bolivar senng mit feiner Selbfterhaltung zu thun ba: 
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Hlenach koſtet ber erſte Band von 39 Bogen bei Beſtellun⸗ 
gen für dad ganze Werk 3 fl. 15 fr. und mit Pränumeration 
auf den lesten Band 5 fl. 45 fr, 

Der Subferiptiongpreis diefes Bandes ift bei Unterzeic- 
nung auf einzelne Bände 3 fl. 54 Er. 

Der nach Verfendung bed eriten Bandes eintretende Laden: 
preis deſſelben in af. 54 fr. 

Stuttgart, im April 1829. 

3. 6, Cotta' ſche Buchhandlung. 


Borläufige Ankündigung. 





Aletheia. 
Zeitſchrift für Staats- und Kirchenrecht, politiſche und 
SKirchengefchichte. 


Diefes Journal, rebdigirt von einer Gefellfchaft deuticer, 
fbmweizeriicher , niederländifcher und nordiſcher Gelehrten ift der 
Vertheidigung der fonftiturionellen Monarcie umd des aufge: 
Bärten Katholizismus vorzugsmweiie geweiht, umd foll für alle 
Unbänger derfelben in den angedeuteten Ländern ein Vereini: 
gungspunlt zum Austauſch von Ideen und Kenntniffen wer: 
den. Die allgemeinen Grundfäge des Rechts und des Lichte 
und bie gen tern follen neben rein geſchichtlichen 

orſchungen und Peiftungen entwilelt, und dem gebildeten Pu: 
likum mitgerbeilt werden. In Kurzem folgt eine ausführli: 
here Anzeige des Plans, 


Eltern und Erzieher, 
benen die Bildung und das Wohl ihrer Kinder und Zöglinge 
am Herzen liegt, werden auf 
9 Campe's 
fämtliche Kinder und Jugendfäriften 
welde zur Oftermeffe in einer neuen, überaus mohlfeilen Ge— 
famtausgabe in 57 Theilen, mit 52 Kupfern und Karten fau: 
ber fartonnirterfcheinen, aufmerffam gemacht. Diefe 57 Theile 
enthalten 718 Bogen nad 8. gerechnet, und often im Sub: 
feriptiongpreife 10 Rthlr. K. M. oder 18 fl. Mbein., wonach 
ber Bogen, einfchlieflih der Kupfer und Karten, nicht mehr 
als a Pf. oder 1’/, fr. fommt. Cine ausfübrlide Anfindi: 
gung mit Angabe des Inhalts ift im allen foliden Buchhand: 
. — * acer , 
raunfhmweig im Februar 1829. 
— Schulbud handlung. 


* 
Bei Friedrich Vieweg Braunſchweig erſcheinen 
auf Subſcription: 


Sefammelte Shriften 


yon 
Wilhelm Traugott Krug, 
Profeffor der Philoſophie am der Univerfität zu Leipzig. 

Des Verfaſſers theologifche, politifhe, pbilofopbiihe umd 
vermifchte Schriften wird diefe Sammlung im 4 Abrheilungen 
iefern. Der Subferiptiongpreis ift für 24 Bogen 1 Mtblr. 
K. M. oder 1 fl. 48 fr. ine audführlie Ankündigung über 
Plan, Umfang und typographiſche Ausführung wird durch alle 
folide Buchhandlungen ausgegeben. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 

Freubenftadbt. (Verlauf der Shwargmann’fhen 
Sauerfleefalsfabri.) Der Kaufmann Schmwarzmann, 
Befizer der 3/. Stunde von hier am Vorbach liegenden Sauer: 
Meefalgfabrit ift in eine Lage gefommen , die ihm deren Fort: 
befiz unmöglih macht. , 

Diefe Fabrit wurde erft vor vier Jahren neu und folib 
aufgebaut. Sie liegt auf einer dazu g en, buch ben 
Waſſerkanal gebildeten Infelwiefe, in einem angenehmen Thale, 





und wird durch ein laufendes Waſſerwert im Umtrieb gefezt, 
wodurd fie für jede andere Geidhäftseinrichtung,, fo wie burd 
die Wiefe für jede Erweiterung die befte Gelegenbeit darbieter. 

Der Verkauf wird Mittwoch ben 22 Wpril d, 9. 
Vormittags 8 Uhr auf dem biefigen Rathhaus vorgenommen, 
und können die Verkaufsbedingungen bei dem biefigen Stadt: 
rath Kierefer, mit dem vor der Hand ein von ber vorzus 
nehmenden Aufftreihsverhandlung abbängiger Kauf abgefdlef: 
fen werden fan, jezt fhon vernommen werden. 

Freudenftadt, den 11 Maͤrz 1829, 

Königl. würtembergiihed Ober: Amtsgericht, 
Weinland, 


Kiffinger 
Mineralwaffer s Debit, 
Erdfnung der Füllungen. 

Indem ih biermit zur Anzeige bringe, daß die Fülungen 
ber beliebten Kiffinger Mineralbrunnen, ale des Ragezy, des 
YPandurs, dann des Sauerwaſſers bereits begonnen haben, 
verfichere ich zugleich, daß ich für die Ausführung der inzwiſchen 
eingegangenen Aufträge die befte Sorge tragen werde, damit 
diefe, fo wie alle fernere, den verebrlihen Kommittenten in 
jeder Hinfiht befriedigend zufommen, 

Ich verbinde mit Diefer Anzeige noch die Bemerkung, dab 
die Beſtellungen eben fo gut bleber, als nad Würzburg ge: 
macht werden fünnen, und daß es für diejenigen Konfumenten 
die nur Feine Partien gebrauben, von beſſerem Intereffe feyn 
wird, Ihren Bedarf von den ihnen sunäditliegenden Mineral: 
waferhandlungen zu beziehen, indem die Transportkoſten 
be ‚P kleinen Quantitdten das Waſſer nur febr vertbeuern 
würden, 

Bad Kiffingen, den 2 April 1829. 

Peter Bolzano aus Würzburg, 
ald Pächter der Mineralguellen zu Kiffinsen 
und Boclet. 





Bekanntmachung. 


Die Unterzeichnete wuͤnſcht, durch Familienverbaͤltniffe ver⸗ 
anlaßt, ihr in Bittenbrunn bei Neuburg an der Douau 
gelegenes, ſehr bedeutendes Anweſen aus freier Hand zu ver- 


kaufen. i 

Daffelbe umfaßt eine vollftändig und gut eingerichtete, 
mit einem foliden und geräumigen Sommerkeller verfebene 
Bierbräuerei, im bisherigen jaͤhrlichen Durchſchnittsbetrieb 
von 2500 @imern Bier, eine biemit verbundene Tafernwirth: 
ſchaft nebſt geräumigen Stallungen und Scheunen, gebeftem 
Kegelplag, Gärten, Hopfen: Anlagen, ungefähr 64 Jauchert 
meift gutes ergiebiges Feld, und 20 Tagmert Wieſen. 

Die Lage der Realitäten, an der Straße von Neuburg nad 
Monheim, unmeit der Donau und der Stadt, und mit lez⸗ 
terer burch eine ſchoͤne Allee verbunden, ber nothwendig bie: 
durch fich bedingende Abfag aller landwirtbfchaftlihen Erzeug: 
niffe, und die Möglichkeit einer immer günftiger ſich entwifeln- 
den Ausdehnung, laflen Kaufsliebhaber hoffen, melde der bil: 
ligften Bedingniffe, insbefondere der Licgenbelagung eines 
Theiles ded Kaufſchillings ſich überzeugt halten dürfen, 

Bitteubrunn bei Neuburg an der Donau, 18 März 1829. 

Maria Kredcencia Zen, 
Bierbräuers : Wirtwe. 





Um Ofterfonntag Nahmittags ift von der obern Marimilian- 
ftraße, dem Weberbaufe vorbei big zu dem St. Anmaplaz, eine 
brilantene Borjtefmadel verloren gegangen; ber reblide Finder 
derfelben wird eriucht, folde bei dem Goldarbeiter Hrn. Gin: 
borffer zunddhit der St. Annakirche abzugeben, und fan ſich 
einer guten Belohnung verfichert halten, . 





22 April. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ne 112. 


1829, 


an. u Er aeg : 


Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. 


In der Oberhaus ſizung vom 6 April erllärte fi, aus 
Beranlaffung- von Petitionen, Graf Winhilfen nebſt mehrern 
andern Lords für Einführung der Airmengefege in Irland, ber 
Marquis v, Unglefev aber gegen bie Wahlrechtsbeſchraͤnlung, 
gegen die Wertreibung der Jefwiten, gegen die Klanfel in 
Bezug auf bie Bifhofstitel und gegen die Klaniel, wodurch 
O Connels Wahl für Elare ungültig wird, Hierauf beginnt 
die Debatte über das zweite Verleſen der irländifben Wahl⸗ 
bef » Der Herzeg von Wellington entwilelt die 
Seünde für die Bill: die Verlauflihteit und Unwiſſenheit ber 
Vierzig⸗ Shilling⸗ Freiſaſſen umd der große Einfluß, den fih auf 
diefe Maffe des Bolts der latholiiche Klerus verihaft. Der 
Herzog von Rich mond will nicht durch Zuſtimmung zu einer 
Maaßregel, bie obne Rechtegründe und Unterſuchung Tauſende 
von Freifaffen eines ſeſtbegründeten Rechts beraube, den Win: 
fang zu einer Parlamentöreform machen. Lord Rebesdale 
ſucht zu beweiſen, daß durch dad Fallen des Seldwerthes zehn 
pfd. jezt gleich frühern Vierzig-Shilling fepen, folglich durch 
die Befhräntungdbil das Wahlrecht nur in bie Hände derjeni⸗ 
gen Wähler fomme, die dad Gefez urfprünglich dazu beftimmt 
habe. Lord Farnh am meynt, durch die Bill würde der Ein: 
ſtuß auf die Wahlen au ſehr in die Hände der Regierung kom: 
men. Lerd Manners dagegen glaubt, dadurch würde bas 
wohlthätige Band zwiſchen Gutsherren und Paͤchtern wieder feit 
gelmüpft werben. Der gleihen Anſicht ift der Marquis von 
Bute, ber diejenigen, melde bebaupten, bie Sache fep noch 
nicht gehörig unterſucht, am die grimblichen Unterfuduns 
gen von 1825 erinnert. Der Marquis v. Clanricarde er: 
tlart fih dagegen, Ihre Unabbängiateit Hätten bie Freiſaſſen 
bei den legten Wahlen gezeigt, nnd eine durchgreifende Mer: 
tefferung Fönne nur von der Beit erwartet werden, wenn jet, 
bei eintretender Ruhe, Handel und Induftrie erwachen. Graf 
v. MNofeberrp boft, bie Bil werde den Einfluß der katholi— 
{hen Priefterfbaft ſchwaͤchen; der übermäßigen Gütertheilung, 
welche biäber durch das an den Heinen Grundbeſiz geknuͤpfte 
Wahlrecht veranlaßt worden, fünftig zuvorkommen; badurd bie 
böbe Landrente mindern, bem beifpielofen Anwachſen befchäfti 
güngslofer Bevoͤllerung ein Biel fegen, und fo bie Hauptquellen 
der Unruben und der Unzufriedenheit, welche großentheils Kin: 
ber der Armuth und ded Muͤßiggangs fepen, verftopfen. Graf 
v.Malmesburp fagt, da er Gegner jeber Parlamnentsreform, 
jeder Verlegung der Konftitution fen, fo ſey er auch ein Seg⸗ 
ner dieſer Bil; er wundere fi, wie die Herren, die ih Ber: 
theibiger der Wolfsrechte nennen, dieſem Wingriffe in die Wahl: 
freiheit fo wenig MWiderftand entgegen ſezten. Graf v. Wim 
bilfen erflärt fih mit Heftigfeit gegen bie Aufhebung eines 
Voltorechts, ohne allen Rechtegrund, ehne alle Unterſuchung. 
Die Armuth und die Unkunde der Freiſaſſen im Schreiben ſey 
fein gultiger Grund ihrer Ausſchließung; von den großen Maͤn⸗ 
nern der Magna Charta hätte vielleicht unter zehn nicht einer 
feinen Namen ſchreiben können. Dabei erklärt der Graf, die 
Konftitntion fen verlegt, und es fep Beit, fie dur Reformen 


zu ihren urfprünglichen Prinzipien zurükzuführen. Er merde 
feinen Theil mebr an der Legislation nehmen, bis die Werfaf: 
fung reftaurirt fen, Dazu ſchlage er vor; 4) flatt des ficben: 
jährigen, das dreijährige Parlament wieder einzuführen, um, 
das Voll beffer in Stand zu fegen, bie öäffentlite Wermung 
geltend zu machen; 2)den Mottenboroughs ihr Wapircht gegen 
eine Entfhadigung zu nehmen; 5) da durch Die vorjährige 
Zurüfmahme der Teft: und Korporationgakte die b-ıtan. dv Nirche 
ihren Charakter als ſolche verloren babe, folgli von .ıu Stuute: 
infriturionen getrennt worden fen, Die Kirche abır mer wendig 
eine Disciplin, d. h. die Gewalt haben müfle, ieid« Übarat: 
tere, die ihr Schande machen, daraus ausgufblters: „ co bitte 
er bie Prälaten, nicht zu fäunten, jene Gewalt zu erlangen, 
denn nach einer Auflöfung des Parlaments mem 10 bie 
feine Zeit mehr fern; 3) Finftig follten feine Verſeaungen der 
Biſchoͤfe mehr fratt finden duͤrfen; 5) die Eintunt e der ver: 
fbiedenen Kirchenaͤmter follten in Verhaͤltniß mit ihren er 
fhäften und Pflichten gefegt werden; 6) Fein Miniſter ſollte 
irgend eine Gewalt bei der Ermennung der Biſchoſe befigen, 
fondern die Wifchöfe follten drei oder vier Kandidaten mäblen, 
und fie dem Throne vorlegen. Endlich follten 7) die Biſchöfe 
nicht länger mehr Siz im Hanfe behalten, um nicht in Der: 
dacht zu gerathen, dieſer oder jener Partei angugehören. (Der 
Diuf: Hört! hört! vermiſcht mir Veifall und Gelächter begleis 
tete jeden biefer Radikalreſormsvorſchlaͤge eines der bieherigen 
unerfhütterlichften Hochtories.) Lord Holland ſtimmt der Bill 
bei, weil fie das bidberige Sklavenverhaͤltniß der Mäder zu 
ben Gutsherren fewol als zu den Prieftern aufheben werde. 
Dann ſpricht er noch einige Worte tiber die Befteiungsbill, 
welche dem Unterhaufe erft feinen wahren Charafter, die Die: 
präfentation aller Provinzen zu fepn, verleihe, und in dem 
Haufe der Lords ale Pairien bed Reichs vereine. Schließlich 
mahnt er an Lord Liverpools oft ausgeſprochene Mepnung ge: 
gen die meiften der ſogenannten Bürgfchaften, die dem Staate, 
flatt Vortbeil, bloße Hinderniffe bieten. Nachdem no meh: 
rere Pairs für und gegen geſprochen, wird abgeftimmt, wobei 
ſich für das zweite Verleſen 439, dagegen 17 Stimmen, alfo 
122 Stimmen ald Majorität ergeben, Das Haus vertagt ſich 
um ein Viertel auf zwölf Uhr, 


ZKürtei, 


Der Eourrier be Smprne vom 8 Maͤrz fchreibt aus 
Konfantinopel vom 27 Rebr.: „Der mahre Grund der 
Ungnade des Großweſſiers Jzet Mehemet Paſcha ift noch im⸗ 
mer ein Seheimniß für das Publlftum, Der neue Sroßweſſier 
Meſchid Paſcha iſt noch nicht auf feinem Poften angefommen; 
er fol von ben von ihm befebligten Albanefern zurükgehalten 
werden, bie ihm nicht folgen wollen, wenn er ihnen nicht ben 
auf eine beträchtliche Summe ſich belaufenden ruüfftändigen 
Sold bezahlt. Doch iſt did nur eir unverbuͤrgtes Gerücht, — 
Der Scodra Pachafſi, d. i. der Vaſcha von Scutari in Wibe- 
uien, wird mit 20,000 Mann’gegen bie Ruſſen ausziehen; es 
ſcheint aber mit der Megierung ausgemacht, daß fein Korps 
den neuen militairifchen Anordnungen nicht unterworfen wer: 


# 


den-wird, da feine Lente noch nicht ererzirt find, Man fagt, 
dad von Ibrahim Paſcha in Aegppten befehligte arabifhe Korps 
fep beftimmt, gegen die rujfifhe Armee im Aſien zu agiren. — 
Am 49 ift hier eine Staffette in acht Tagen von Belgrad an 
den oͤſtreichiſchen Internuntind angelommen. Sie fol bie 
Throurede des Königs von Frankreich überbraht haben, die 
unverzüglich ber Pforte mitgetheilt ward, Nach diefer Mit: 
theilung wurden mehrere Konfeild gehalten, von denen aber nichts 
verlautet. Man ift fehr neugierig auf die Chronrede des Kö— 
nigs von England; die Pforte hoft darin bie Ankündigung ei: 
ner entichiedenern Politit in den Angelegenheiten des Orients 
zu finden. — 161 Individuen des hoben und nicdern griechi⸗ 
ſchen Klerus follen auf Verlangen des Patriarchen felbft fih in 
ihre betreffenden Diözefen begeben, bie fie durch Vifarien und 
Subſtituten verwalten liefen, um in Konftantinopel die Zeit 
mit Intrigen und Komplotten gegen ben Patriarchen zugu: 
bringen. — Die Magazine der Regierung find noch fehr gut 
mit Getreide veriehen; der Großberr, ber an bie Zukunft 
denkt, bat befohlen, daß die Ublieferungen nur mit der größ: 
ten Sparfamfeit erfolgen folen. Man vertheilt täglich nur 
den notbweudigften Bedarf, und trift alle Unftalten, den Ber: 
brauch der Hauptitadt zu vermindern. Den griebifchen nnd 
armenifhen Patriarhen und dem Haham Badi, Oberrabiner 
der Juden, fol befohlen werben, 15,000 ®riedhen, 10,000 Ar: 
menier und 5000 Juden ins Junere, oder fonft wohin zu ſchi⸗ 
ten. — Der Großberr fol feine Abreife nah Adrianopel auf 
den 5 Bairam, d. b. den 11 April, feftgeiegt babe, Mehrere 
Perfonen mepnen inzwifhen, er wurde nur dann dahin abrei: 
fen, wenn die erften militairifchen Operationen der Ruſſen grö: 
fere Anſtrengungen des Wibderftandes erfordern follten. Man 
verbreitet hier übertriebene Gerüchte im Betref der Vorberei: 
tungen Rußlands, und fagt, außer der regelmäßigen Armee 
fepen 150,000 Koſalen bereit, uber die Donau zu gehen, 900 Kano: 
nen ſeyen aus den Zeughäufern herbeigeführt worden, und die polni: 
ſche Armee unter dem Großfürften Konftantin würde in den erften 
Tagen des Frühlings aufbrechen. Es ift allerdings für Rußland 
möglich, wenn es feine Finanzen und feine Heere erfhöpfen 
will, felhe unermeflihe Maſſen in Bewegung zu fegen; da 
aber am Ende Alles bis and Menfben und Pferden beftebt, 
"fo fommt es dabei immer auf bie Möglichkeit an, fie auf dem 
rechten Donau Ufer zu nähren. Je mehr Leute dafelbft find, 
um fo größer wird die Schwierigfeit, und fait immer find die 
größten Heere eher durch MangN an Lebensmitteln und durch 
Kraufpeiten, ald durch feindlihed Schwert zu Grunde gegan- 
gen. Hier dauern die Vorbereitungen ohne Geräufh fort. 
Die Regierung deuft vor Allem an Lebendmittel, die weder 
für die mobilen Truppen, noch für die Befazungen ber Fe: 
ftungen fehlen werden. — Das ottomannifhe Minifterium ift 
gegenwärtig folgendermaaßen zuſammengeſezt: Großweifier, 
Reſchid Mehemet Paſcha; Kaimakam von Konftantinopel und 
Lieutenant des abmweienden Großweſſiers, Huluſſi Achmet Pa: 
ſcha; Kirkapa:bey, Miniſter des Innern, Hadgi Said Eſſen⸗ 
di; Reis-ul-Kiutab oder Reis-Effendi, Großkanzler und 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Seid Mehemet 
Pertew Effendi; Tſchaus⸗-Bachi, Großmarſchali des Pallaſts, 
Attaulah oder Attah⸗Eſfendi. Diefe fünf Staatsbeamten find die 
erften Minifter der Pforte, d. b, des Pallafied ded Großweſſiers. 
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Defterbar, Generallontrolleur der Finangen, Cfad-Effendi; Hu⸗ 
bubat oder Bahire Nazir, Juſpeltor der Lebensmittel, Amer 

Aga; Chiumruck Emmi, Oberzollinfpektor, Ali Mizza Effendi; 

Daarb-Chane⸗ Emini, Juſpeltor der Muͤnze, Seid Abburah 

man Hafis Effendi. Dieſe vier Miniſter find Departementd- 

chefs und unabhängig. Kapudanpaſcha, Sroßadmiral, Paputzi 
Achmet Vaſcha; Terzaua Emini, Seeminiſter, Mehemet Sa— 

bie Effendi; Nazir, Gouverneur von Galata und Pera, und 

Liman Nazir, Inſpeltor des Hafens, Chef der Kanzlei dieſes 

Namens, Ali Ber; Militairlommandant des Bosphorus, auf 

der europaͤiſchen Kuͤſte wohnend, Osman Paſcha; Kommandent. 
unter deſſen Befehlen am der aſſatiſchen Kuͤſte und zu Scutari 

wohnend, Miſſirli Alp⸗Bey. Bei der Armee: Oberfommahz 

dant, ber Großweſſier; Oberklommandant der regelmäßigen 

Truppen, Halil Paſcha; Paſcha vom Adrianopel, vormals Ger 

rastier, Uſſelm Aga Paſcha; Seraslier der regelmäßigen Trup⸗ 

pen zu Konftantinopel und Generalinfpeftor der Retruten, 

Hodrew Mehemet Paſcha.“ 


Daſſelbe Journal vom 15 März ſchreibt von Aegina vom 
5 Mär: „Der Vraͤſident ift geſtern auf der ruffiihen Fregatte 
Helena zu einer Meife im Veloponnefe, zu einem Befuche des 
Generald Malſon, der fih zu Ende des Monats einſchiffen 
fol ‚und vorzüglih zu Betreibung der Wahlen und der Stimme 
mung zu feinen Gunften abgegangen, Die Nationatverfammts 
lung foll zu Ende ded Mai zufammenfommen. Das Miniſte⸗ 
rialtonfeil ift mit ben Seſchaͤften während der Abweſenheit des... 
Yräfidenten, die einen Monat dauern fol, beauftragt. Seine. 
Feinde verbreiten das Gerücht, er wolle fich zum Diktator ers 
nennen laffen; man fan aber mit an diefen Entwurf glauben, 
ber bei der Lage, im die die Mevnung von Europa den Grafen . 
Eapodiftriad geftellt hat, beinahe umausführbar wär. Man 
muß inzwiſchen geftchen, daß ber von ihm bezeugte Wunſch 
feinen einzigen und unmittelbaren Einfluß auf die bewafneten 
Banden zu: bewahren, bie er gegenwärtig gegem die Türken : 
erergirt, wohl einigen Werbacht erwelen fan, Der Krieg dauert 
auf dem griechiſchen Feitlande fort. Graf Auguſtin Eapobi- 
ftriad befindet fih zur Inſpeltion der beiden Heere daſelbſt. 
Die ihm ertheilten Vollmachten haben große Unzufriebenheit 
unter dem Chefs verurſacht, und der Zürft Dpfilanti fol durch 
feinen Adjutanten fein Geſuch um Entlafung eingefhikt has. 
ben. Die Palitaren leiden an Allem Mangel; man ift ihnen. 
feit ſechs Monaten den Solb fhuldig; der Praͤſident hat ſo viel 
Geld mitgenommen, daß man ihnen zwei Monate haar ente 
richten fan, und Se. Exc. fcheint entfchloffen, den angefaugenen. 
Krieg fortzufegen. Zwei Hauptgedanfen ſcheinen feine kriegeri⸗ 
ſche Neigung zu unterhalten; erſtens daß die Pforte wirtlich 
nicht bie Abfiht hat, mit ben Kabinetten über das -Dafepu und 
die Graͤnzen Griechenlands in Unterhandlung zu treten, und. 
daß, geſezt fie hätte dieſe Abſicht, die griechiſchen Angriffe biefe 
Abficht der Pforte ändern könnten; zweitens, daß wenn die 
Rufen fiegen, woran der Präfident nicht zweifelt, fie ben Gries 
den micht abfchließen würden, ohne Griechenland die Ausdeh— 
nung zu geben, bie es bebürfe. Offenbar fezt der Präßdent 
alle feine Hofnung auf ben nächften Feldzug, und ſcheiut bie. 
Abſicht zu haben, die Nationalverfammiung nicht eher zuſam⸗ 
men zu rufen, ald bie die eriten ruffiichen @rfolge, dem Unter⸗ 
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nah Malta abgefaift,; um,’ wie man glaubt dem Admiral 
Malcolm Crläuterumgen über das’ Anhalten * —— 
ſchen Sgiffe zu geben· Im Haſen von, Aeziug n 
fih in —* Augenblit ren Fregatte Armeide und 
die Soelette Eſtafette drei rufftiche Free und ** 
reichifäge Moclette, ME Ha Shrprna Bofttmmt if, "Diet Obt 

Heidegger dereltet fich sur, Morkife min Banern.” · 


Der Courrier de Surdrne vom 8 März ſagt "au: 
‚Die Ausladung des von Wltrandria in Smprua angefomine: 
nen Getreides dauert mit er —* 8* weit Eile 
unaufpörlige Regen geftattet, Ein Theil daden won im 
Die Magazine gedracht. 4000,Kanteele, follen dabei. in Berregung. 
gefegt, und im Kurzem die Zabl derſelben fogarı auf 40,000 aes- 
bracht werden. Wenn man bie’ Radung eines jeden Kameels 
auf 6. gilos berechnet, fo ergibf ſich da die Diſtam von hier 
bis zum Einfhifungsplaz 100 Stunden betragt, dab das Quau⸗ 
tum von 500,000 Kilos, das ungefaͤhr hier iſt, in Zeit von 
drei Monaten in Konſtantinopel ſeyn durfte, "Die Hauptftadt 
würde alle zwölf Tage 56,000 is erhalten, die einen fünf: 
tägigen Verbraud deten. Die Megierung dürfte demnach wäh: 
rend der beborftehehben drei Monate nur fiehen Smölftel der 
täglichen Konfunntion aus ihren Magazinen nehmen, und wurde 
bie sbrigen fünf Zwoͤlftel von hier ‚erhalten... Dazu fomnit, 
daß von veridiedenen Punkten des Innern beftändig Ab 
dungen erfolgen. ı no sun AR Kae lo ie 

Der Öftreihifhe Beobadterenthät.tolgended Schreiz, 
ben aud Konftantimopel vom 26 März (aus welchem wir 
jeboch eimige Nachrichten weglaſſen, welche bereits aus den Brie: 
fen in der Allg. Zeit. von geftern und vorgeftern befannt find,); 
Am 21 d., dem funfjehmten Tage ded Mamafand, art weldhem 
dad Feſt des Veſuchs ber Kleider bed Propheten (Chirkai-Sche: 
rife) gefeieet wird, iſt eine fche umitändlice Verordnung in 
Betref der Oinführung einer neuen Staatotracht 
für daß zeſamte Megterungsperfonatl au Gallata— 
gen befanut gemacht worden, beren Eingang folgenbermaaßen 
lautet: „Wie ed Jedermann befannt iſt, waren ‚urfpringlic 
die Kleider und Anzüge der: Befenner des Jslams, in Gemäß: 
heit des edlen Befeges, entfernt von aller Verfhmwendung, doch 
hinreichend, dem, Körper Ecuz ju gemäßreh, Aber im Wer: 
laufe der Zeit, und. als friedliches, Städterleben überdaud nahm, 
bemächtigte fih aller Gemüther die Kuna Schnut und 
Pracht. Einer ſah neidifch auf den Andernz) die alltaͤgliche Mei⸗ 
dung, indbefondere aber bie in neuerer Zeit vorgefchriebenen 
Staatstrachten und bie Diyandanzüge überfhritten bald die 
Vorſchriften des edlen Seſezes, und indem fie unjählige Wer: 
änderungen erlitten, gaben fie zu vielerlei Vetſchwendung und 
sahlreihen Mißbraͤuchen Anlaß. Nun aber ift es ausgemacht, 
daß, Gott fen Lob und Preid, der Werth umd dad Anfehen 
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osmanuſchen Deich ‚gefegte neue 
Ordnung der Dinge aber einzig vom der Abſicht ausgeht, das- 
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‚Sefordeinig ihrer Dienfieötategörien bisher genöthigt waren, 
It Folge diefer Betragtungen vurden auf $ Sr. Hobelt, 
des Sultans und, mit. Suftiminung- ale vernünftigen und rede 
lichen ‚Perfomen nachſtehende Artikel seiner meuen Kleider: 
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des Grofmweilierd, des. Mufti, der beiden. (Landes: 
und Heeresrihter), ded Kaimatkam⸗Paſcha (Stellvertreters des 
abwefenden Brofmwerfiers) des Geräsfiers, des Kinja-Beg (Mir 
ag iter des Innern) des eis:Cifendt, des Kapudan-Pafcha, der 

— (Binanyminifer) der ‚Drei. vepfälchenen, 

sen, des Defter@mini (Kammerpräfidenten), des Tfhaufch: 
Baſchi· Reichsmarſchalls), des Niſaudſchi (Staatsfekretaire für 
den Namens zug des Sultars), ber Ulemas von Konftantinopel, 
der vormehmeren Mollas, der Muderife (Meftoren von Rolle: 
sten und Profeforen) and bes Chatibe (Morbeters des Sultans 













über 8 

Soldauszahlungen bei den meuen- Truppen) herab, ded- Mirie- 
Aalem (Reihsfahnenträgers), der Kapidſchi Baſchis, der Die: 
nerfhaft des Großweſſiers, der Miniſter 1c., des an der Pforte 
des Großwerflers und beim Finanzminiſierium angeftellten 
‚Kanzleiperfonals u. fe 0. — Am 25. ift die aus 4 Linien: 
ſchiſen, 2 Fregatten, 5 Korvetten, 3 Briggs , und 18 Bran⸗ 
dern und Kandonier ſchaluppen deſtehende Flotte, die bisher vor 
dem biefigen Arſenale gelegen hatte, mac der Mündung des 
Vosphorug abgefegelt. — Der neite Großweffier, Reicid Meh- 
med Pafcha, war den neueſten der Pforte and Schumla guge- 
lommenen Nachrichten zufolge, noch immer nicht daſelbſt ange: 
langt.’ u" 
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23 April. 


Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. 


In ber Unterhausfizung vom 6 April bradte Hr. 
Damwion eine Did für die Regulirung aller Forderungen an 
Spanien ein. Sir Georg Murran verfprach baldige Vorle⸗ 
gung von Verbefferungsentwairfen für bie Cauada's. 

In der Oberhausſizung vom 7 April verwandelte ſich 
dad Haus im eine Kommittee zur Prüfung der einzelnen Arti— 
fel der Befreiungebil. Als Amendements wurden vorgeſchla⸗ 
gen; bie Ausſchließung der Kathollken vom Geheimenratbe; von 
der Stelle eines Premierminifterd; eine befondere Klauſel zur 
Nichtigerflärung etwaniger früber auf Katholifen gefallener 
Wahlen; die Ausfchliefung folher Paird, bie latholiſche Bi: 
fchöfe find; die Beihräntung der Wahlen von Katholiken blos 
auf Irland; fodann mehrere Aenderungen in dem Eide. Mon 
allen diefen Amendements warb nur über eines, und zwar ver: 
neinend, abgeftimmt. Die übrigen wurden ohne Abftimmung 
befeitigt. — In der Unterhaus ſizung von bemfelben Tage 
wurden mebrere Vetitionen gegen den freien Seidenhanbel einge: 
reicht. Lord Tullamore übergibt eine Petition der Mopal: 
Ranal-Kompaynie in Irland, und bemerkt, daß in Irland zwei 
Kanäle fib befinden, der königliche und ber große Kanal, wel: 
de, zum großen Nachtheile beider, in zwei parallelen Linien 
gegen dreißig (englifhe) Meilen von Dublin in einer Entfer: 
nung von nur ſechs Meilen neben einander laufen, baum aber 
auf eine Entfernung von fiebenzehn Meilen aus einander ge: 
ben. Nun folle aber vom dem großen Kanal aud ein mit dem 
töniglihen, auf eine Entfernung von nur act bid neun Mei: 
len gleihlaufender Nebenkanal gegraben werben, wogegen bie 
Mopal:Ranal-Gefellihaft proteftirt. Dad Haus befchließt den 
Druf ber Petition. Sir Georg Murrap veripricht in naͤch⸗ 
fter Seffion einen durcgreifenden Gerbefferungsplan für Neu: 
foundland vorzulegen. 

Iu der Sizung bed Oberhauſes vom 8 Hpril beflagt 
fih Lord Farnbam aus Gelegenheit einiger antifatholifchen 
Petitionen darüber, daß im manden Garnifongplägen britti: 
fer Truppen, namentlich in den Stationen des Mittelmeers, 
die Soldaten proteftantifcher Religion gezwungen fepen, ben 
fremden Kirchencerimonien beijumohnen. In Gorfu 5. B. be 
wahre man den Daumen eined Heiligen, er glaube des St. 
Earolamo, im filbernem Becher. Diefer heilige Daumen fey ein 
untruͤgliches Gegengift gegen die Peft, und merde baber, wenn 
man dad Naben berfelben fürdte, in feierliher Projeſſion, 
unter militairiiher Ehrenbegleitung, an das Meeredufer getra: 
gen, und in dad Maffer getaucht, mährend die Truppen mit 
Freudenſchuͤſſen die heilige Handlung begrüßen. Er frage, ob 
es nicht eine Verlegung der Gefühle eines proteftautifchen Sol: 
daten fep, wenn er ſich gezwungen fehe, ſolchen Aberglauben 
mitzufeiern. Der Herzog von Wellington antwortet, der 
Soldat habe fih in fremden Ländern blos um feine militaiti: 
ſche pPflicht zu kuͤmmern, nicht aber. an den religieuſen Eeri: 
monien und Inſtitutionen bderfelben Theil zu nehmen. Nur 
in Malta glaube er, fen es lang bergebrachte Gemwohnbeit der 
Veſazung, daB wenn eine Progeifion uber die Platform ziehe, 
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ein paar Kanoneuſchuͤſſe gelöst werben. Einige Urtiflerieoffigiere 
hätten fih einmal aus religieufen Gruͤnden geweigert, den dig: 
fauls beftehenden Befehlen Folge zu leiten, daber man fie vor 
eim Kriegsgericht geftellt und Faflirt habe, aus dem einfachen 
Grumde , weil fie dem Befehle bed Oberbefehlehabers den Ge: 
berfam verweigert hätten. Andere Fälle aͤhnlicher Art, als 
diefer in Malta, fenen ihm micht befaunt. Lord Faruham 
erwiebert, die Bittiteler beriefen fi ansdruflich auf Corfu. 
Was aber Malta betreffe, fo ware es beſſer geweſen, den Prie⸗ 
ſtern ein paar Meine Kanonen zu überlaffen, bamit fie zu ihr 
ren Progeffionen felbft ſchießen koͤnnten, und dabei nicht ber 
Hülfe brittiſcher Soldaten bedürften. — Hierauf ſezt das Haus 
ald Kommittee bie Berathung über die einzelnen Artikel ber 
tatholiſchen Befrelungsbill fort. Die vorgefchlagenen Amendes 
ments find: 1) daß fein latholiſcher Pair, der zugleich Biſchof 
oder Priefter ift, Siz im Haufe haben folte; 2) dab der Kö— 
nig einen neuen tatholifhen Pair nur nah dem Erlöfden 
von drei andern Fatholifhen Pairien follte ernennen dürfen; 
3) daß in Beziehung auf die Wahl der Repraͤſentativ⸗Pairs 
von Schottland die bicherigen Eide für die biefallfigen Tas 


tholiſchen Wähler und MWablfühigen follten beibehalten wer: 


den; 4) daß die Katholifen auégeſchloſſen ſeyn folten von den 
eriten Stellen des Kabinetd; 5) dab fie menigftend nicht Zur 
tritt haben ſollten zu den Stellen des Kolonial-Staatsiefretaird 
und der Kolonial:Gouverneure; 6) daß nicht bles bie, melde 
die Titel proteftantifcher Bifhöfe annehmen, fondern aud die, 
welche an Nichtberechtigte folche Titel richten, der Etrafe ver: 
fallen ſeyn folten. (Mehrere Lords, felbft von ber Partei ber 
Untiemanzipationitten, erflären fih gegen bie ganze Alaufel des 
Verbots biefer Titel, indem baburch ohne allen Nuzen die Ge 
müther nur -gereizt würden, Der Herzog von Wellington ges 
fteht felbft, daß die Alaufel feine Buͤrgſchaft biete, und nur 
angenommen worden ſey, weil viele Perfonen großes Gewicht 
auf diefe Sache legten. Es bilde did einem neuen Beweis, wie 
fchwer ee bier ſey, Allen ed recht zu machen.) 6) Lerd Ten: 
terden fhlägt vor, daß Fünftig leinem Katholifen mehr ers 
laubt ſeyn folle, eine Nomination zu dem Titel eines Erzbi: 
ſchofs oder Biſchofs anzumehmen. Der Herzog von Wellington 
erwiebert, es fen Grundſaz ber Bill und ber brittiſchen Kon: 
ftitution, eine fremde Autorität, melde Titel an englifche Une 
terthanen austheile, überhaupt als gar nicht beftehend zu bes 
traten, folglich weder direkt noch indirekt von ihre Notiz zu 
nehmen. 7) Lord Tenterden will ferner die Verbannungd: 
klauſel gegen die Jeſuiten sc. weggelaffen, meil dad gemeine 
englifhe Gefez die Strafe ber Verbannung nicht kenne. Der 
Lorbfanzler aber beruft fih, um ihn zu widerlegen, anf eine 
unter Elifabeth erlafene Varlamentsafte. Auch fey erft in den 
legten Jahren gegen die Merfaffer aufrührerifher Schriften bie 
Verbannung ald Strafe bezeichnet worden. 8) Brafv, Mount: 
caſhel win die Beſchraͤnlungsgeſeze auch auf die Frauenkloͤſter 
außgedehnt wiffen;, ed gebe weibliche Jefuiten fo gut ald männ- 
lie, — Alle biefe Amendements wurden von dem Haufe ohne. 
Abſtimmung befeitigt. Das Haus beftimmt bie dritte Verle— 
fung der Bill auf Freitag (10), und vertagt fh um ein Vier- 
tel auf zwoͤlf Uhr Nachts. 
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Türkel. 

Der Courrier be Smprne vom 8 März ſagt: „Die 
Operationen, zu denen fi bie ruffiihe Flotte im mittellaͤn⸗ 
difchen Meere entichloffen hat, verbreiten allgemeine Beſorg⸗ 
nie. Obgleich die Blokade der Dardanellen eine feindliche 
Maafregel mar, fo hatte man fich doch daran gewöhnt, im die: 
fer Flotte eime Art von Mepräfentation des vermitteinden 
Nuflands zu ſehen, und bad gemäßigte Betragen des Admi⸗ 
rals Heyden beſtaͤrkte dieſe Anſicht. Jezt, mo man von einer 
Blokade der Inſel Candia und von einem Kordon ſpricht, der 
einer Blokade aller Küften von Kleinaſien und der kuüͤrkiſchen 
Inſeln glei Time, muß man entweder das Dafepn folder 
Maafregeln läugnen oder befennen, daß fie zur See eine Er: 
öfnung des zweiten Feldzugs find. Diefe Maafregeln zu laͤug⸗ 
nen, iſt ſchwer, nachdem einige ruſſiſche Kriegsſchiffe auf 
vier aͤgyptiſche Schiffe in dem Gewaͤſſern von Eandia Jagd ger 
macht, und zwei davon genommen baben, nnd nachdem alle 
Nachrichten dahin lauten, daf ein Kordon zwiſchen Budrum, 
Candia und Aegyppten gesogen werden fol. Man muß daher 
anerfennen, daß Rußland völlig auf feine falfhe Stellung als 
vermittelnde Macht verzichtet bat, und fagen: die Maske die- 
fer am Abend vor ber Schladht von Navarin auf dem Kampf: 
play angefommenen friedbfamen Flotte iſt nun geläftet; die Ab: 
fihten Rußlands bei Abſendung derfelben in den Archipel und 
bei deren llmähliger Vergrößerung liegen uns nun eben fo 
Har ver Augen, mie und ſchon lange alle diplomatiſchen 
Schritte des Peteröburger Kabinets nur auf das Mianifeft vom 
44 April des vorigen Jahres berechnet erfchienen waren. Alle 
Freunde der Ordnung und des Friedens, alle diejenigen, bie 
boffen, daß diefer noch vor eimer allgemeinen Aufregung von 
Europa bergeftellt werden koͤnnte, haben als einen Bug beſon⸗ 
derer Weisheit an dem Admiral Heyden gerühmt, daß er ſich 
anfs Sorgfaͤltigſte hzuͤtete, Krirgefhiffe in die Gegend von 
Candia felbft zu der Beit zu ſchilen, wo bie engliiche Abthei- 
Iung die Dlofade beforgte, deren Zwel noch heute ein Mäthfel 
für Jedermann iſt, und beren Crfolg leider mir bintigen 
Zügen in den ‘Annalen ber griechiſchen Revolution geſchrie⸗ 
ben ſteht. 
damals fo angefehen wurde, baß fie viel Unheil ftiften, bie 
träumerifhen Hofmungen der ſchon von einigen Intriganten 
aufgereigten unmwiffenden Maſſe elektrifiren, und mittelbar alle 
die Umtriebe unteritügen könnte, die einen Theil des Spiels 
des Präfidenten von Griechenland ausmachen, welche Wirkung 
würde fie jezt erft auf diefe umgläfliche Bevoͤllerung hervor: 
bringen? Welche Proteftationen auch der ruſſiſche Admi: 
ral machen mag, fo darf doch mur eines feiner Schiffe vor 
Candia freugen, um ben Aufftand in größerer Heftigfeit als 
jemals wieder zu entzünden, und bas Feld dem politifchen 
Truge fogleich wieder zu eröfnen, der um fo fhauderhafter ift, 
da er mit der Eriftenz ganzer Bevölferungen fein Spiel treibt. 
Die heutigen Griechen wiffen kaum von dem Ungemach, das 
ihre Nation im 9. 1770 beimfuchte, als die Orloffs an den 
Küften des Peloponnefes erfchienen, den fie bald wieder zu ver: 
laffen gezwungen wurden; dis find aber Thatſachen und eine 
Epoche, bie die MWohlthäter der Griechen niemals vergeffen 
Finnen. Die Crflärung vom 16 Nov., die fi über die Graͤn⸗ 
zen Griechenlands beftimmt ausſprach, bat die Frage in Be: 


Wenn die Erſcheinung der Ruſſen vor diefer Juſel 


tref der Infel Candia entihieben. Wenn zu biefer Stunde 
die Infel noch nicht berubigt und ber geſezlichen Macht, bie 
regiert, unterworfen ift, fo könnte nur die Erſcheinung der 
Rufen die Zortdauer der Empörung erklären. Diefe Erfcei: 
nung würde auf eine unbeftimmbate Zeit hin bie Unordmun: 
gen des Bürgerkriegs verlängern; denn bie Abgeſaudten des 
Grafen Capodiftriad würden nicht ermangeln, davon Gebrauch 
zu machen, und die Herzen der Einwohner mit Hofnungen zu 
beleben, ihre Forderungen durchzuſezen. Welche Forderumgen 
find es aber, die die ruffifhe Flotte unterſtüzen follte? Die 
Forderung, daß die Inſel in den Graͤnzen Griechenlands mit: 
begriffen werde. Mir wiederholen aber, daß diefe Grängen 
durch die Erflärung vom 16 Nov., die Rußland unterzeichnet 
bat, beitimmt find. Dis hieße alfo in einem durdaus dem 
Willen Frantreihsd, Englands und Ruflands felbft entgegenge: 
festen Sinne handeln; einem Willen, ber in der vor gan 
Europa gemachten Erklärung aufgezelchnet ift, das anfängt 
müde zu werden, fih im feiner Ruhe und feinen Grund: 
füzen bedroht zu feben, um dem Ehrgeize und Intriguen zu 
fröbnen, die fih um einen Winkel diefes Kontinents ftreiten. 
Da die Erklärung bie Länder, die der Befreiung gemeibt find, 
garantirt, fo garantirt fie ebem dadurch auch der Pforte die 
übrigen Länder, Die an ber Mevolution Theil genommen 
haben, bie aber bie unterzeihnenden Mächte nicht darunter 
begriffen erachteten. Dis fheint uns eine logiſche Folgerung 
zu fen, die in dem angekündigten Wunſche der Wiederber: 
ſtellung des Friedens mitbegriffen ſeyn möchten. Cs mürbe 
wohl Niemand einfallen, ben Grafen Capodiſtrias zu hindern, 
auf diefe ober jene Epclade Truppen zu ſchiten; chen fo muß 
es nun aber auch dem Sultan frei ſtehen, nachdem die Erflä- 
rung von Rechts megen biefe Fänber wieder in feine Nerfü- 
gung ftellit, Alles dahin zu fchlfen , mas er für wörhig haͤlt, 
um Ordnung und Ruhe wieder berzuftellen, . für die er eben 
dadurch diefen Kabinetten gegenüber werantwertlih wird. Die 
find genau die Folgerungen der Erklärung; und obgleih Ruß⸗ 
land im Kriege ift, fo muß es ſich ihnen doch unterwerfen, 
ba es fie unterzeichnet bat, wenn es nicht mit gemeinſchaft⸗ 
lich angenommenen Belhlüfen ein Spiel treiben will, Wozu 


ſollte diefe Maafregel, den Trandyort von Truppen von les 


randrien nah @andia au hemmen, fonft dienen, ald die Infel 
zu hindern, zum Geborfam zurüf zu kehren? Denn man wird 
bob nicht fagen wollen, Candia Tönne eine Staffel fepn, wm 
Truppen nach Koönftantinspel zu ſchiken, mährend bie Pforte 
feine Flotte mehr hat, und die Flotte der Muffen bie Darba= 
nelten blofirt. Man möchte vielleicht fagen: „Rußland iſt im 
Kriege mit der Pforte; es fan dabei thun, was es will, feine 
Angrifenrittel ausdehnen oder beſchraͤnken, und alle feine Kräfte 
beugen, am dem Feinde fo vielen Nachtheil wie möglich zu: 
zufügen.” Dem würde fo fepn, wenn dieſer Arieg die ein- 
zige Sache wäre, die den Drient in Bewegung fezte; aber 
der Krieg ift mitten umter die Unruhen einer Mevolution 
gefommen, in welder Rußland im Vereine mit zwei ans 
dern Mächten, amgefangen bat in ber Vermittlersrolle ba: 
zwiſchen zu treten. Ueberall, wo fein Aufſtand der Griechen 
ftatt finder, iſt die Frage einfach, und Rufland frei; überall aber, 
wo Aufftand ftatt finder, iſt die Frage verwilelt und Rußland ge: 
bunden. Die Inſurgenten auffliften, oder ibnen auch mur 
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eine Crleihterung zufommen laffen, heißt ben Krieg nicht mehr 
gegen bie Pforte, fondern gegen bie Vermittlung, gegen das 
Prinzip führen, das ihre Bildung motivirt bat, und das Fein 
anderes ift, als das Beduͤrfniß, einem Zuſtaude der Unerdnung 
ein Ziel zu fegen, ber bie Kabinette beunruhigt und fompro: 
mittirt; es heißt endlich, alle jene Leidenfhaften wieder auf 
den Schauplaz hervorrufen, die eine Mevolution aufregt, und 
deren unfelige Zolgen Rußland bald auch felbit erfahren könnte, 
Es ift daher nicht wahr, daß Rußland auf allen Punkten ber 
ottomannifchen Pefizungen ein unbefchränftes Recht als krieg⸗ 
führende Macht babe. Der Kordon zwiſchen Budrum, Candia 
und Hegnpten fan unter dem Vorwande gezogen werden, ben 
Webergang ägpptiiher Truppen zwiſchen Alerandrien und Satas 
fien zu hindern, und in diefer Hinfiht wären bie Maapregeln 
ganz in der Ordnung, fobald man die ruffiiche Flotte als einen 
Theil der ih Linie gegen die Pforte aufgeftellten Macht anfleht, 
Der Kordon kan der Vorläufer der Blofade von Wlerandrien 
feon ; diefe Blofabe würde aber die Griehen Hungers fterben 
laſſen, die dur die Blolade der Darbanellen auf das Aeußerſte 
gebracht, feine andere Quelle für Beziehung ihrer Nahrungs: 
mittel haben. Er fan daher eine Maafregel ſeyn, die die Tür: 
fei treffen, Griechenland aber fchonen foll, eine Bervollitändi- 
gungsmaafregel der Bloklade der Dardauellen, wodurch man 
Aegypten binderte, fein Getreide nah SKleinafien zu ſchi⸗— 
fen, wobei man ihm ben Transport nach Griechenland geftat: 
ten würde, Um aber dieſen Zwel zu erreichen, ohne durch eine 
wirflihe Macht eine unermeflihe Kuͤſtenſtrele zu blokiren, 
müßte zuvor Rußland Europa und Amerila zwingen, bie er: 
baltenden Prinzipien der Geeneutralität aufzugeben, die Frank⸗ 
reich mit dem größten Opfern vertheidigt hat, bie Holland, 
Sardinien, Italien, Deftreich befennen, und die Amerika mit 
Grund als das Bollwerk feiner Seemacht anfleht. Mufland 
müßte ben Rechtsgrundſaz aufitellen, daß die Flagge die Waare 
nicht defe, daß es überall Komvois anhalten, und in Beſchlag 
nehmen Tonne, um dann nur biejenigen frei zu laſſen, deren 
Beltimmung ibm gefiele. Ließe man ed auf biefe Art ge 
währen, fo möchte es ihm vielleicht gelingen, die Getreidefen: 
dungen von Aegppten nach Kleinafien zu verhindern, Selbſt 
aber auch ohne biefed Aeußerſte der Wirkung fchabet die Eri- 
frenz dieſes Kordons fchon jezt bem Handel bedeutend, wegen 
der Ungewißheit und der Beforgnife, die er erwelt. Es ift 
aber zu hoffen, daß Frankreich und England eine Maafregel 
nicht dulden werden, bie mittelbar ober unmittelbar die Unord⸗ 
mung bei den Griechen verlängern würde. Much hoffen mir, 
die neuerlich getroffene Maaßregel gehöre nicht dem Petersbur: 
ger Rabinette an, fondern ſey nur eine Vorſicht, die der Chef 
der @dfadre für noͤthig erachtet hat u. f. m.’ 

Der Eourrier be Smyrne vom 15 März fchreibt aus 
Spra vom 5 März: „Man verfihert bier, der ruſſiſche Ad⸗ 
mixal hade auf die von feinen Schiffen bei Candia genommenen 
und nach Poros gebrachten zwei Ägpptifhen Schiffe, eine Kor: 
vette und eine Brigg, nur einen proviforifhen Beſchlag ge: 
legt. Graf Heyden fcheint nicht davon benachrichtigt worben 
au fen, daß die Blokade diefer Infel aufgehoben werden ſoll⸗ 
te, während Mebemeb Ali dur eine englifhe Brigg amtlich 
davon benachrichtigt ward. Undere behaupten, da die Pforte 
dem ruſſiſchen Vermittler den Zutritt verweigert hätte, fo 


habe dieſe Verweigerung von ben Ruſſen fo angefehen werben 
können, daß fie dadurch im alle ihre Mechte als Friegführende 
Macht eintreten; und diefe Aurlegung bat die meifte Wahr: 
ſcheinlichkeit für ſich. Wie dem aud fen, fo ift ed Chatſache, 
daß aͤgvptiſche Schiffe, _die im Vertrauen auf die Aufhebung 
ber Blokade nah Gandia fuhren, angehalten worden find, 
Welcher Zwel dabei war, melde Folgen daraus entfpringen 
möchten, fo wäre zu wuͤnſchen, daß in Candia dadurch nicht 
ähnliche Auftritte wieder hervorgerufen würden, wie die waren, 
bie aus jeder Aufhezumg ber einen oder der andern Partei ent: 
ftehen. Wäre die Erklärung vom 16 Nov., die den Griechen 
einen beftimmten Naum anmeist, ganz vollyogen worden, fo 
wäre did wenigitens für diejenigen Griechen, die dadurch nur 
negativ betroffen waren, eim begeichnender Wink gewefen. Dies 
fer Erfolg ift num durch diefelbe Hand gelähmt, bie ihn im 
Gegentheil hätte befördern ſollen. Uebrigens befteht die Blo— 
fabe von Candia nicht für den Handel, weil der ruffifche Ab: 
miral nichts öffentlich darüber erlaffen hat. Bei jedem Anlaß 
bat ſich diefer Admiral geneigt gezeigt, Maafregeln, bie er 
treffen mußte, zu mildern, und er würde ficher die nöthigen 
Winke gegeben haben, ’’ 





Litterariſche Anzeige. 


Sp eben iſt bei mir erfhienen und in allen Buchhandlungen 
zu erhalten: 


Sartorius (U. v.) Erzählungen. I. Die Werber. 
1. Der Student. IH. Die Harfenfpielerin. 8. 20%, 
Bogen auf feinem Drukpapier. 1 Thlr. 16 gr. 

/ Leipzig, den 44 Februar 1829. 5. E. Brestene 
+ aus, 


Gerlchtliche Belanntmahungen. 


(Borladung.) In einer von dem veritorbenen Freiberen 
Marimiltan v. Ulm auf Erbach und Donaurieden ıc. 
ber Helligenpflege und Waifentaffe zu Schem: 
merberg, fürftl. Thurn und Taris'fhen Befisthums im Fönlgl. 
wuͤrtemberglſchen Dberamte Biberah, den 27 März 1803 ande 
geſtellten Schuldverihreibung für die Summe von 18,000 fi. ift 
angeführt, daf did Kapital. fhom am 28 Auguſt 1782 von der 
v. Ulm'ſchen Adbminijtrarion —— worden ſey, und in 
biefer Bezlehung ein Mortififationsfheln bes vormallgen fürſi 
lich Thurn und Tarls'ſchen Ober: und Waifenamts Schemmer- 
ber d. d. 17 Junlus 1805 vorgelegt worden, worin die ältere 
Dbligation, als dem vormaligen Meihsttifte Salmank- 
weil unterm 28 Auguſt 41782 ausgeftelt, nachher au bas 
Balfenamt Schemmerberg cedirt und dann verloren gegangen, 
und deshalb amortifirt erflärt wird. 

Da fid aber feine Wften über diefe Amortifatlonsverhands 
lung mehr vorfinden, jo haben bie beiden intereffirten Theile 
au hoͤchſtet Worficht, unterzeichnete Stelle um nodhmalige öffent: 
lihe Bekanntmachung diefer Werbältnife und um Amortifa 
tionsbeftätigung gebeten. 

Es ergeht daher diefer Öffentliche Aufruf am dem etwalgen 
DVefizer jener ditern Schuldurkunde vom Jahr 4733 um folde 
binnen der peremtorifhen vom heutigen Tage an laufenden 
Erit von 90 Tagem gerichtlich zu produciren und den etwa 
daraus herzuleitenden Anfpruc geltend zu machen, Indem nad 
Verfiuß diefes Termins diefe ürkunde als gaͤnſilch erlofhen 
und wirkungslos gerichtlich erklaͤrt wird. 

So beſchloſſen im Eivilfenat bes fünigl. würtembergifhen 
Gerlchtehofs für den Donaufreis, ur tee aa 1829, 
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Ehlngen. (Erbenaufruf.) Die Freifrau Eleo 
nora v. Freiberg-Allmendingen, gewefene Stifte: 
dame zu Münfterpilfen, binterlaffene Tochter dee vormals 
fuͤrſtbifchoͤſtich Eichſtadtiſchen Geheimenratbs Marimilian Frei⸗ 
berrn v. Freiberg: Almendingen, iſt am 25 Jul. v. J. dahiet 
geitorben. Ihr Nachlaß beſteht in ungefähr 507 f., worauf 
347 fl. Schulden haften. Außerdem werden an denfelben noch 
MVermäctniffe im Betrag von 550 fl. in Anſpruch genommen. 

Da bisher die Inteftaterben der Erblaflerin nicht alle ge: 
börig ausgemittelt werden Tonnten, fo ergebt an alle diejent: 
gen, welde au bie Berlaffenfhaft der gedachten Freifrau Elco: 
nora v. Freiberg Erbſchaftsanſprüche machen zu können glau— 
ben, biermit bie Aufforderung : fich binnen der peremtorifchen 
Erift von 45 Tagen damit bei unterzeihneter Stelle um fo 
gewiffer zu melden, und fi als Erben gehörig auszuweiten, 
als nadı Ablauf diefer Friſt auf diejenigen, welde fi zum Erb: 
fdaftebeitritt niht gemeldet haben, Feine Rüffibt genommen, 
und diefe Verlaſſenfchaftsſache geradehin nur mit den erſchle— 
nen Qnteftaterben und Legatarlen abgehandelt werden wird. 

Ehingen, am 24 März 1829, 

Königt. wärtemberglfhes Oberamtegerict, 
als beflellte Theilungsfommiffion. 
DObreramterichter 
Fuchs. 


(Feilbietungsedift.) Von dem f. k. Stadt: und 
Landrechte des Herzogthums Salzburg wird hiermit befannt 
gemacht: Es fen auf Anfuchen des Hof: und Gerichtsadvokaten 
Dr. Franz Ebdlen v. Hilleprandt, ald Werwalters ber 
Konkursmafle des bürgerl. Handelömannd Franz X. Mangin, 
die Öffentliche Feilbietung der zu diefer Konfurdmafie geböri- 
gen Nealitäten, als: 

4) des freieigenen Haufed Nr. 326 in ber Getreidgaffe, wel: 
ed aus mehreren Quartieren befteht, und worüber ber 
BVerftüfungstonfens bereits vorliegt, nebſt der auf diefem 
Haufe radizirten Wirthegerechtigkeit im Schaͤzungswerthe 
per 16,335 fl. 20 fr. 

2) Ded Hammerwerkes und des Drabtzuges in der Sinnhub, 
nädft der Stadt Salzburg in einer angenebmen Gegend 
entlegen, mit dem MWobnbaufe Nr. 52, Delonomiegchäude 
Nr.533 und dem übrigen hierzu gehörigen Gebäuden Ver. 34, 
zwei Gärten, dann den übrigen Grunditüfen zu beilich 
97:9/25 Tagbau, und den Waldungen beilih zu 8 Tagbau 
famt den Gemerböutenfilien im Schaͤzungswerthe per 
44,028 fl. 32'/, m. W. W. K. M. 

bewilliget, und zur Feilbietung der Realität Mr. 1. der 2 
und 530 April d. 2., zu jener Nr. 2. aber der 23 April 
und 14 Mai b. J. jededmal um 10 Uhr Vormittags be: 
ffimmt worden, — Die Kaufsluftigen diefer Realitäten haben 
daber am den befagten Tagen und zur beftimmten Stunde bei 
diefem k. f. Stadt: und Landrechte Mu ericheinen und ihre Un: 
bote zu_Protofol zu geben. Uebrigens wird erinnert, daß, 
wenn fi bei diefen eriten zwei Keilbietungen fein Häufer 
über oder um den Schäzungspreis finden follte, mach vorläufi: 
ner Einvernehmung der Hppotbefargläubiger auch ur dritten 
Feilbietung mürde gefhritten werden. Die ausführlide De: 
fhreibung biefer Mealitäten, bie hiervon zu entrichtenden Abs 
gaben und die disfäligen Kaufsbedingniſſe können entweder 
in der diegerichtlihen Megiftratur, oder bei dem Konfursmafle: 
vermalter Dr. Franz Edlen v. Hilleprandt eingefeben werden. 

Salzburg, den 28 Februar 1829. 


(Dber : E$lingen) Hanblungsfahe. (Schuldner: 
und Släubiger:Aufruf.) 

Nachdem der Interzeichnete ald bisheriger Geihäfreführer 
bei der biefigen mechaniſchen Baummoilenfpinnerei und Faͤrbe— 
rei fi vor Kurzem von dieſem Fabrifaefhäfte förmlich getrennt 
bat, fo wird hievon ein verehrliched Publifum geziemend in 





Kenntniß gefezt. Zugleich werben aber alle diejenigen, melde 
an den Unterzeichneten irgend eine rebtmäßige Privatanfprace 
noch aufzuftelen haben, aufgefordert, ihre allenfallfigen Rechte 
binnen der Frit von dreißig Tagen geltend zu maden; 
fo wie auch ale befannten und unbefaunten Schuldner zur faleu- 
nigen Berichtigung ihrer Verbindlichkeiten aufs Gewiflenhaftefte 
angehalten find, widrigenfalls fie ſich alle weiteren unangenehmen 
Schritte ſelbſt beisumeffen haben mögen. 
So geſcheben, den 4 im Monat April 1829, 
j 3. Gottlob Rommel, 
im Haufe bei Hrn. Gutsbeſizer Auguſt Hellmann, 


Befanntmadung. 


Da die Privatanzeigen bei mehreren meiner Hand P 
freunde _im Koͤnigrelche PVanern, an den Reifen en De 
3. 8, Hartlieh aus Frankfurt a. M. für meine Mehnung 
feine Zahlungen zu machen, ganz undberükſichtigt geblieben find, 
fo fehe ich mich zu der öffentlihen Bekanntmachung veranlaßt, 
meine Handlungsfreunde biedurh zu erfuchen, an den oben 
erwähnten Deifenden für meine Mechnung weder Zahlungen 
Peru Auge ri —— —— ſolche als un⸗ 
gültig ‚ uud die dawi andelnden fich felbft ber dop⸗ 
pelten Zahlung dadurch ausſezen. — ⸗ 

Frantlfurt a. M., den ı März 1829, 

Fofepb Alois Heimberger., 


Bleich-Anzeige. 

Die unterzeichneten Beliser eines von Gr. Majeſtät dem 
Könige privilegirten eigenthämlichen Bleichverfabrens, dad von 
einem Kommittee des polptehniihen Vereins zu Münden, 
laut einem darüber ausgeſtellten Gutachten, als das vorzig: 
lichte, ſchuellſte und dabei unſchaͤdlichge vom allen bis jegt bes 
fannten, erfanut ward, machen biemit die Unzeige, daß fie 
bereits den Anfang gemacht haben, dieſes Bleichgeichäft im 
Großen anszuäben, und daher alle Bleichgegenftände, fie mögen 
in leinenen oder baummollenen Zeugen beftehen, zum Wbblei: 
35 gegen einen aͤußerſt billigen Bleichlohn übernehmen. In 

ümcden koͤnnen ſolche zur Beförderung an ung bei Hrn. 
Heinrih Hummel anf dem Rindermarit, und in Auge: 
burg bei Sn. €. F. Jaus, feel. Kran Wittib, wohndaft im 
der Karlöftraße Lit. D. Nro. 77. abgegeben, und über oben 
erwähntes Gutachten, die Bleichpreife u. f. w. nähere Aus 
funft eingeholt werden. 

Mir werden und angelegen feon laffen, die und anvertran: 
ten Bleichgegenſtaͤnde aufs Sorgfältigfte zu behandeln, durch 
vollfommen gute Erhaltung der Qualität, ſchͤnes Weiß und 
raſche Zurüflieferung um fo überzeugendere Beweife von der 
Vorziiglicleit des oben erwähnten Verſahrens lieferu, und 
empfeblen uns zu geneigtem Zuſpruch ergebenft. 

Kaufbenren, den 50 März 1829. 

Georg Heinzelmann und 
G. 5. Wieland, Bleichbefizer. 


Roßhaartuch 
su Möbeln und Sommerkappen in ben neueſten Farben und 
Muftern, wird billig verkauft bei 
Benedift Landau - 
in Franffurt am Main Litt. H. Nro. 158- 


— 








‚ (Tobesanzeige.) Nah vielen Leiden entſchlief ruhig zu 
einem beffern Leben, wehin fein Geiſt fih lange ſehnte, mein nuter 
Bater, C. v. Scherer, ber Meb. und Chirurgie Doktor, Ritter 
des F. wirt, Civilverbienftorbens, nach zurüfgelegtem aaſten Le: 
bensiahre. Hievon benachrichtigt bes Verftorbenen Freunde — 

Stuttgart, den 13 April 1820, 
der tieftrauernde Sohn Hermann. 


‚ 





Berbandlungen bes großbritannifhen 
Parlaments, 


Inder Oberhausſizung vem 9 Mpril berichtet der Mar: 
quis v. Londonderrp, daß nad einer auf Befehl des Hau: 
ſes gefertigten Nahmelfung die Zahl der irländifhen Vierzig⸗ 
Spilling:Freifaffen nicht über 217,000 betrage. Der Herzeg 
von Richmond bemerkt aber, dieſe Nachweiſung ſchließe we: 
der die Freifaffen in den Städten noch die von drei irländi- 
ſchen Grafſchaften ein. Hierauf zieht dad Haus. ald Kommit: 

tee die einzelnen Artikel ber irlaͤndiſchen Wahlcen ſusbill in Be: 
rathung. Der Marquis v. Lansdowne erflärt, er wuͤnſche 
durchaus nicht, durch irgend eine Oppofition gegen biefe Bill 
der Befreiungsbill das geringfte Hinderniß zu bereiten, und 
halte überhaupt die Maafregel für an fih zwelmaßig, nur er 
achte er es für feine Pflicht, auf einige ernſthafte Schwierig: 
Zeiten aufmerlſam zu mahen. Die Berölferung Irlands fer 
zu groß für die gegenwärtigen Subfiftengmittel des Landes. 
Diefe Uebervoͤllerung wurde hauptſaͤchlich dadurch veranlaßt, 
daß es im Intereffe der Gutsherren log, ihre Beflgmgen mit 
BVierzig: Chiling:Freifafen zu überfülen, um in ihnen mög: 
lichſt viele von ihrem Willen abhängige Wähle zu befommen, 
Yun aber, da man den Vierzig-Epilling:Freifaffen ihr Wahl: 
recht nehmen wolle, erzeuge bis eine Meaftion, und die Guts: 
Herren fuchten ſich die ihnen überfiäffig gemordenen Freiſaſſen, 
die meift durd feinen beiondern Pactfontraft geihüzt fepen, 
vom Halſe zu fhaffen. Dadurch entſtehe eine Menge arbeit 
und brodlofer Menfhen, und er gebe daher zu bedbenfen, ob 
vie Bil nicht blos auf bie Fünftigen Wahlfreiſaſſen angemen: 
det werden follte, fo daß ben gegenmärtigen Wählern ihr Mecht 
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und der Heimat Beraubten dem Elende preid geben. Der 
Herzog von Wellington bemerit, man geratbe in Wi: 
berfpruch mit ſich felbft, wenn man von - erworbenen Rechten 
ber Kreifaffen ſpreche, bie ihnen durch das Parlament nicht 
beſchraͤnkt werden dürften, und doch zugleich anführe, dem Gute: 
beren ſtehe die Beſuguiß zu, die Freifaffen jener Mechte zu 
berauben, indem er fie nah Wilführ von Haus und Hof treis 
ben dürfe. Lord Gort miderfezt fih der Bil, weil fie par: 
teiliher Weife nur die Graffhaiten, niht bie Städte treffe. 
Graf v. Limerid hingegen äußert, daß dadurch gerade zwi: 
fen Stadt und Land ein beſſeres Gleichgewicht hergeftelit werde, 
Lord Farnbam wünſcht, bad bei Prüfung des Wahlcenſus 
in den Städten wie anf dem Lande der gleiche Prozeßgang ftatt 
finden möchte, Der Graf v. Malmesburp warnt das Haus, 
nicht einen Vorgang aufjuftellen, der einft gegen daffelbe ge: 
fehrt werden möchte, Der Herzog v. Richmond finder es 
auffallend, daß man diefeiben Perfonen, die bei der Emanzipa— 
tionebill ein großberziged Volt genannt worden, nun bei die: 
fer Die ald vernunft: und geſezloſe Barbaren behandle, un— 
geachtet fie bei der Wahl in Glare ihre Selbſtſtaͤndigkeit gläns 
send bewiefen hätten, Man begreife dieſen Widerfpruc blog, 
wenn man fehe, wie 59 Pairs des Reichs in Seit von drei 
Moden ihre Anfiht über die Emanzipation geändert hätten, Meh⸗ 
rere Lords vertheidigen die Bill als Maaßregel einer geſunden 
Politit, namentlich Graf Darnlep, der Herzog von Hamt. 
tom, Lord Holland und Lord Plunkett. Einige hierauf 
vorgefhlagene Amendements werben sämtlich befeitigt, und 
die dritte Verlefung der Bill auf den folgenden Tag (10) feft: 
geſezt. 

In der Unterhaus ſizung vom 9 April verſprach Kr. 


und damit ihre Subſiſtenz bliebe. Graf Bathurft befürde s Velen Fitzgerald, am Montag (13) die Worſchlaͤge zu be— 


tet keine fo fhlimmen Folgen für bie Wierzig:Shiling-Freifaf: 
fen, macht aber darauf aufmerffam, melde -Aufregungen bei 
neuen YVarlamentsmahlen entfliehen mwürben, wenn bie Maſſe 
derfelben ihr Wablrecht bebielte, und dann, che noch ber bie: 
herige Zwieſpalt in den Gemürbern erlöfht wäre, proteftanti: 
ſche und katholifte Kandidaten um ihre Stimmen bublten, und 
den alten Streit aufs Nene anregten. Grafv,. Habbington 
vpponirt, weil man aus gleichen Gründen auch auf den Gedaufen 
tommen könnte, bie ſchottiſche Repraͤſentation zu ändern. Graf 
v. Witlom findet die Ruͤkwirkung der Maafregel auf die 
bereits beftehenden Mablrechte, obgleich am fich verwerſſich, doc 
nothwendig, weil font den irländifhen Parteiführern zu gr 
Fer Spielraum bliebe. Der Herzog von Ridmond mepnt, 
es ſey unmürbig, ſich darauf zu berufen, daß man diefe Maas: 
tegel um ber andern willen annehmen, und alfo mit der Ge— 
fesgebung handeln und feilfchen muͤſſe. Das Parlament kenne 
wicht einmal die Sahl derer, denen es ihre Mechte nehnie, und 
er ſehe nicht ein, welde Buͤrgſchaft dem englifhen Wahlrechte 
bfeibe, wenn man auf diefe Art mit dem irländifchen verfahre, 
Graf v. Lauberdale ftimmt ber Dill bei, weil fie der Preis 
für den Frieden und bie Ruhe Irlands fer. Der Marquis 
v, Elanricarde glaubt, die Bil werde den Prieftern den 
Cinftuß auf die Mablen nicht entziehen, aber Tanfende von 
Freifaffen von Ihren Pachtgütern treiben, und bie ded Brods 
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zeichnen, welche die Megierung Willens fen, dem Haufe nad 
Oſtern über die neuen Maaßregeln rüffichrlih des Seidenhan: 
dels vorzulegen, da das jegige disfaͤllige Geſez mit diefer Sef: 
fion zu Ende gehe. Hr. 3. Gratt an übergibt eine Petition 
der römicch: Fatholifhen Bifchdfe in Irland, worin dieſelben 
erflären, baß fie mit dem von den Unterfuhungsfomniifferien 
dem Haufe vorgelegten, ein Syſtem ber Nationalerziehung in 
Irland empfehlenden Berichte einverftanden ſeyen. General 
Bascopne, Ar. G. Banles und Ar. Trant mennen, bie 
Petition koͤnne nicht angenemmen werben, da die Bittfteller 
fi bezeichnen als „die unterzeichneten Biichöfe, befennend bie 
roͤmiſch⸗latholiſche Religion in Irland.” Hr. Spring: Nice 
macht darauf aufmerkfant, daß fchon oft Petitionen diefer Bi— 
fhöfe übergeben und angenommen werben feven, und daß die - 
von ihnen gemäblte Bezeichnung ganz gefezlich fev. Der Staatd: 
ſelretair Peel findet feinen Grund gegen bie Annahme der 
Bittſchriſt. Er äußert dabei: „Die Frage ruͤlſichtlich des An: 
ſpruchs der Haͤupter der roͤmiſch-katholiſchen Kirche auf ben 
Namen Blſchof wurde im Hanfe der Lords in Erwägung ges 
zogen, und beftimmt, daß die Bittſchriften ſolcher Perfonen 
angenommen werden Fonnen, wenn fie fih römifch : fatholifche 
Birhöfe in Irland, und nicht roͤmiſch-katholiſche Biihöfe von 
Irland nennen. Daraus, daß ein Mitglied der römifch :katho: 
liſchen Kirche Biſchof genannt wird, folgt noch nicht, daß es 


als in derfelben Stellung befindlich betrachtet wird, wie dieje— 
nigen, welche die Mevenden der Diözefe befizen, Meiner An— 
fit nach ift eim Biſchof, ob er gleich mit beftimmter Autorität 
in der römifch: katholiſchen Kirche bekleidet ift, doc nicht an: 
ders zu betrachten ald wie ein Priefter oder Dekan biefer Kir: 
de. Im den Artifelm der anglifanifhen Kirche wird dem Papite 
and der Name: Biſchof von Mom, gegeben, baber ich nicht 
einfebe, warum die Yetitionen diefer Männer, als Biſchoͤfe ihr 
rer Kirche, nicht angenommen werden ſollten.“ Hierauf wird 
die Petition verfefen und auf Die Tafel gelegt. — Auf Hru. 
Lennard's Motion wird eine Unterfuhungsfommittee über 
den gegenwärtigen Suftand der Geſeze und Gewohnheiten rüt: 
fihtli der Eribeilung von Erfindungdpatenten niedergefegt. 
Die übrigen Verbandlungen bieten fein allgemeineres Interefle. 

In der Dberbausfizung vom 10 April ward nad Ein: 
reichung vieler Petitionen die Debatte über das dritte Verlefen 
der Fatholifhen Befreiungsbill eröfnet. Der Marquis v. Cam: 
den und Lord Granville, weiche beide in frühern Kabinet: 
ten refignirt hatten, meil die Emanzipation nicht durchgeſezt 
werden fonnte, erflären fib dafır. Graf Eldon ferict noch 
einmal in ausführlicher Mebe dagegen, wobei er unter Anderm 
fagt: „Es iſt vieleicht das leztemal, daß ih zu dem Hanfe 
uber eine polltifhe Frage ſpreche, daher darf Ich wohl Ew. Lord: 
ſchaften nicht vergebens bitten, mir geduldiges Gehör zu ſchen⸗ 
fen, feldit wenn meine Anſichten irrig fepn follten. Zwanzig 
Yabre habe ih Maafregeln diefer Art widerftanden, ermuthigt, 
beftärtt und unterftügt dur Männer, von denen ich erft jegt 
getrennt zu werden das Mißgeſchik babe, befämpft aber von 
Andern, bie id ſtets zu den größten Männern dieſes Landes 
zaͤhlte. Gebt die Bil durch, fo erkläre ich feierlich, daß ich es 
für meine Pflicht achte, mich mit bdemuithiger Unterwerfung 
vor der Mepmung der Pegislatur zu beugen, und Alles anzu: 
wenden, um auch meinen Landsleuten die Pfliht vorzubalten, 
dem Gele, ded Landes zu gehorfamen. Ich weiß, daß Behar: 
ren im Irrthum der größte Flefen im Eharafter eined Staats: 
mannes iſt; aber meine Ueberzeugung, daß ich in dem vorlie 
genden Falle mich nicht im Irrthum befinde, ſteht fo feit, fo 
unerſchuͤtterlich, daß ich, fo wahr mir Gott helfe, in diefem 
Momente lieber fterben, ald meine Zuftimmung geben möchte. 
Viele beurtheilen mich milde, manche fehr hart; aber ich fage 
meinem Baterlande, und fpreche es bier im Angeſichte deffelben 
aus: ich habe mein ganzes Leben meiner Pflicht in feinem 
Dienfte geweiht; mehr fordert England nicht, mehr fan Fein 
Mann leiften. Wir übergeben den Katholiken alle Gewalt, 
ohne irgend eine Buͤrgſchaft für deren trenlihe Anwendung 
ung vorzubehalten. Nicht ploͤzlich wird Die Gefahr hereinbre: 
den. Aber einft, wenn ich den gemeinfamen Zoll der Sterb: 
lichkeit bezahlt habe, und hinunter gefentt bin in das Grab, 
wird es erfüllt werden, daran zweifle ich fo wenig, ald daß ih 
bier ſtehe. Ich bitte zu Gott, die Hebel abzumenden, die ich 
vorausſehe. Sie hören, Mylords, die Morte eines Manned, 
der bald von binnen geben, und feinem Schöpfer die große Re: 
chenſchaft ablegen muß. Möge Gott mir vergeben, wenn ich 
Im Jerthum wandle; aber es wäre ein Bruch aller Brundfäge 
meined bürgerlihen und polltifhen, Lebens, ein Bruch bes 
ganzen Sinns aller ide, die ich geſchworen, wenn ich nicht in 
meiner Oppofition gegen diefe Manfregel bebarrte, Mylords, 


464 


verzeihen Sie mir, wenn ein Mann, fo hoch in Jahren, er: 
Mlärt, daß er williger den furzen Meft feines Dafeons bins 
gäbe, ehe er erführe, daß diefe Maaßtegel durchgegangen. Wah⸗ 
rend meines langen Lebens habe ich den Gegenſtand geprüft 
und wieder geprüft, und konnte nie einftimmen in den Mider: 
ruf von Gefegen, die ich ald fundamentale betrachte, als noth- 
wendig zur Erhaltung des Throned und der Kirche, melde die 
teinfte Lehre des Chriſtenthums verkündigt, fo wie jur Giger: 
beit der Mriftofratie, der Konſtitution des Landes, mie fie be: 
ſteht aus König, Lords und Gemeinen. Lieber hörte ih, daß 
ich morgen nicht mehr feon, daß ich nicht mehr aufmachen werde 
von dem Schlafe diefer Nacht, ald daß ich hörte, diefe Maaf- 
regel fen zum Geſez bed Staats geworben. Dis ift meine 
Ueberzengung und mein Gefühl, fo daß, wenn ich anders thäre, 
ih ald Verrätber meines Landes handelte.’ 

(Fortfezung folgt.) 





Tartei. 

Der Courrier de Smyrne vom 15 März theilt aus 
Canea (auf der Inſel Candia) ein Schreiben vom. 26 Febr. 
mit, worin von mebreren Gefechten die Rede it, bie im 
Laufe dieſes Monats zwiſchen den Griechen und Tiirken auf 
dieſer Infel vorgefalen waren. Nach einem derfelben,, das in 
der Gegend von Malara ftatt gefunden, fihilten die Türken 
zwei Fahnen, 300 zu Sklaven gemachte Weiber und Kinder 
der Griehen, 4000 Stüf Horavich, einen griechiſchen Kapi- 
tain und einige Gefangene in die Stadt. „Man glaubt, fest 
diefes Journal hinzu, Muftapba Vaſcha werde bald alle feine 
Truppen vereinigen umd eine regelmäßige Expedition gegen bie 
empörten Provinzen vornehmen. &o wäre nun der Bürger: 
krieg von Neuem im biefer unglüflihen Gegend ausgebrochen; 
Türken und Griehen ermorden ſich wieder täglich, Weiber 
und Kinder werben ald Sklaven aus ber Mitte einer Bepöls 
ferung abgeführt, die von dem mit Schnee bedelten Bergen, 
um nicht Hungers zu fterben, im bie Ebene gefichen it; und 
Alles dis, um ben Traum des Präfidenten von Griechenland 
zu verwirklichen, ber im feinem Ehrgeiz an dem Teugbild 
eines umfaffenden und mächtigen Meike hängt! Hat man 
etwa deswegen vor anderthalb Jahren einen Vermittelungs— 
traftat unterzeichnet? Diefer verkündete, man wolle bem 
Blutvergießen ein Biel fegen, und doch fließt noch immer 
Blut; ed Mleft unter den Augen und durch bie Befehle deifen, 
ber bingeftellt ward, um bie mohlwollenden Mbfichten der 
Mächte zu vollbringen? Iſt bie Philanthropie von Europa nicht 
grauſam getänfcht, da man feit dem Tage von Mavarin bie 
zu den Morbicenen von Candia nur Ereigniffe. zähle, über 
weiche die Mnfchbeit ſeufzt? Die Kabinette darf man nicht 
darüber anflagen, die aufrichtig eine Erleichterung bed Elends 
ber Unglüflihen wünfhen, fondern vielmehr jeme Deswegen 
fogenannte dffentlihe Meinung, weil fie fi in einigen Jour⸗ 
nalen findet, bie mit SHeftigfeit deflamiren, und bie ed ge 
wagt bat, zu fordern, daß man den Griechen, diefelben Muse 
fhmweifungen geftatte, vor benen man fie beſchuͤzen wollte, eine 
Meynung, deren Wahnfinn nur noch in biefen Blättern 
berrfcht, deren Einſtuß aber noch immer verfpärt wird, Seit 
zwei Jahren beftreben fih die hohen Mächte gemeinfhaftlic, 
den Frieden in der Levante wieder herzuſtellen. Franzoſen 
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wurben in Morea Krankheiten ausgelegt, die fie beeimirten ; 
eine ungeheure Geldſumme ward verihwendet; Fraukreich umd 
England unterhalten eine zahlreiche Flotte; man liefert Grie⸗ 
chenland Subfidien; Alles bis hatte und hat noch immer den 
Frieden und die Organifation zum mel. Welchen Gebrauch 
macht man aber davon? Ju Candia entzündet man wieder die 


evolution, die ſchon erlofhen war; in Livadiem greift man 


mit einem Trugbild einer Armee an und ftellt die Provinz, 


um fie zum Wufftande zu zwingen, und bie griechiſche Vevoͤl⸗ 


terung blos, die troz diefer Umtriebe rubig bleibt, und den 
Beiſtand der Türken gegen die Ansihweifungen der Paliteren 
anruft. Zur Vollendung dieſes Gemäldes muß man noch bei: 
ſezen, daß die uneigennügen Opfer dieſer Vermittelung kei— 
nen wirklichen Einfluß auf die griechifche Regierung verichaf: 
ten, da der Vräfident offenbar gegen die Abſichten der hoben 
verbiindeten Höfe gehandelt, fie gegen ihren Willen über den 
Kreis, dem fie fih gezogen haben, fortzureißen fucht, und bie 
Erflärung vom 16 Nov, für eine unbedeutende Entſcheidung 
anfiebt, von ber er am bie ruffiihen Waffen appelliren könne. 
Die Kabinette mögen noch fo feierlich in öffentlichen Akten— 
ftüfen und Reden verfihern, daß fie den Frieden wollen, der 
Präfident führt dennoch Krieg, facht ihn an, und fucht ibn 
überall bin, mo es ihm möglich ift, zu verbreiten, Die bei: 
den Mächte trennen fih von Rußland, fo wie ed feine Rechte 
ald Friegfübrende Macht im Archipel wieder anſpricht. Diefen 
Augenblit wählt der Präfident, um fich fefter an Mußland zu 
ſchließen, läßt feine Korfaren der ruffifhen Flotte Hilfe lei⸗ 
ften, alle neutralen Schiffe anhalten nnd vifitiren, und unter: 
wirft fie einem ſchmachvollen Gericht, bid zu dem Ungenblite, 
wo ein Chef einer Esladre den Entſchluß gefaßt, ein für alle 
mal jened Gerüfte einer organifirten Seeräuberei über. den 
Haufen zu werfen, und in Vollziehung bdiefer edlen Unterneh: 
mung fih den Beifall bed Handeld und aller folhen Menſchen 
erworben bat, die wiſſen, daß die Wertheibigung ber Grundſaͤze 
dad Weſen der Erhaltung der Gefellichaften if. So haben alfo 
Frankreich und England, die Alles für Griechenland thun, nicht ein: 
mal die Genugthuung zu ſehen, daß ber Chef deffelben nur eine 
ihrer Entfheidungen angenommen ober auch nur beachtet hätte, 
Weit entfernt fih nach ihrem Willen zu fügen, hoft er fie zu 
gingen, den feinigen zu folgen, ohne einen andern Führer 
in ihrer Politit ald Ungewißheit und Uebermacht der Ereig⸗ 
nife, Er weiß, daß er durch Umwaͤlzung nichts verlieren fan, 
weil ihm bie Kabinette nicht weniger geben werben, ald fie be: 
ſchloſſen haben, mährend er feit auf feinen @infinf und den 
Einftuß der Sache, bie er in feinen Händen hat, rechnet, um 
fie zu zwingen, ihm noch mebr zu geben, wenn Umfände, fo 
ſchwach fie auch fepn moͤgen, ihm zu Huͤlfe zu fommen, Seine 
Abficht ift daher, Griechenland mit allen den Ländern, wo ein 
empörter Grieche ſeyn mag, zu vergrößern, und dabei durch 
feine gewöhnlichen Organe wiederholen zu laffen, daß auch bier 
die Bepöllerung in der Sklaverei ſchmachte und Befreiung ver: 
lange. Wann wird aldbann dieſe Unorbnung aufhören? Wo 
fon die griechifhe evolution ihre Ende finden? Die fragen 
zahlreiche Familien von Chriſten, bie in der Levante ihre Eri- 
ſtenz und ihre Intereffen haben; dis werben in Europa ohne 
Zwelfel alle diejenigen fragen, die Elar ſehen, daß biefe ge: 
maltfame Lage mit ihrer Ruhe umverträglich ift, Das befreite 


Morea und die Eprladen bietem jegt jedem Griechen eine fihere 
Zufluchtsſtaͤtte dar, , der ſich der ottomannifhen Herrſchaft ent: 
sieben, und unter den Gefesen feiner Neligionsverwandten les 
ben mil, Der ungebaute Boden biefer Halbinfel erfordert ur: 
beitende Hände, und wer in der Mbficht dahin gebt, ein ars 
beitfames Leben zu führen, wird auch feinen Unterhalt dafelbft 
finden. IM ed nicht gerechter und natürlicher zu dem auf dem 
Gebiete des Großperrn befindlichen, über ihre Lage unzufrfedes 
nen Griechen zu fagen: „Morea wird euch aufnehmen‘, ald 
alle Orte umzumwälzen und zu entwölfern, wo der unbedeu⸗ 
tendfte Grieche fich im Mamen jener Freiheit umtreibt, deren 
Namen er nennen hört, ohne ihre Bedeutung zu verftehen? 
Dahin gebt nun aber dad Beftreben des Präfidenten, Und man 
fage nicht, daß dig eine grumblofe Wermuthung fep; der mora⸗ 
lifche Beweis davon geht aus allen feinen Regierungshandliun⸗ 
gen das Ausland betreffend, feit feiner Ankunft in Griechen: 
land hervor, und ber gefezlihe und gefchriebene Beweis findet 
fi in den amtlichen Papieren bes Barond v. Mepned, bie an 
Bord ber griechifhen zu Calives erbeuteten Korvette weg⸗ 
genommen wurden. Seine Abfihten find offenkundig; er will 
ben Krieg im Oriente, mit der Gefahr, ganz Curopa in den: 
felben zu verwileln, bie man dahin gefommen if, für ihn das 
abendländifhe Kaiſerthum wieder zu errichten, beffen Wieder: 
erftehung doch fehr wenig zum Gluͤkt und zur Moblfahrt der 
Griechen beitragen möchte, ba es ihnen ein Gewicht auflegen 
würde, das fie nicht tragen könnten, ihrem Chef aber fehr an: 
gelegen ſcheint, deffen Schlaf feit einiger Seit durch die von 
Bolivar angenommene fonveraine Gewalt geftört ift. Der Stuhl 
des griehifchen Präfidenten, ſo wie er durch die Erflärung vom 
16 Nov, begrängt ward, ift dem Grafen Gapodiftriad zu ſchmal 
geworden. Sollten wohl die Mächte, um feinem individuellen 
Ehrgeize zu genügen, deſſen Berechnungen mit ben ey 
der © n nicht zufammenbängen, zugeben, daß ihr f 
verändert würbe, nnd ohne eine weitere gebieteriſche Menße: 
eumg zufeden, wie man wiederholte Schläge — 
führt? Man rüfter ſich, dieſe noch gewaltſamer in dem Augen: 
blife zu machen, we neue Feinbfellgteiten an der Donau die 
Aufmerkfamteit befhäftigen, und auf eine günftige Art bie 
Vorfälle in Griechenland verhüllen möchten. $ranfreich unb 
England dürfen daher überzeugt fern; man nimmt ihre Wohl: 
thaten an, obne fih um die Bedingungen dabei zu kümmern, 
und der Friede, dem fie zwiſchen Griechen und Türken berftel- 
len wollen, mag zwar ibnen und @uropa am Zeugen liegen, 
aber nicht dem Präfidenten. Dis zeigen hi feine ge: 
genwärtig ind Merk gefeste Anftalten, um ben Aufftand- in 
Sandia wieber zu entzuͤnden.“ 





Ausssoncen Kuns vom 23 April 1829. 
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ı Berlin, den 40 April 1829. 
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gitterarifhe Anzelge. 


Kruͤnitz's Encpyfliopädbie 


zum berabgefezten Preife. 

Auf unfere jünait gefhebene Befanntmadung, wodurch wir 
diejenigen Befiger diefes großen Werks, weiche in Folge der 
SKrlegsdrangfale oder anderer Ereigulſſe der Zelt mit der 
Fortfezung in Rüfftand geratben ſeyn Pllten, auf die Gefahr 
aufmerffam gemacht baben, daß, falld die Aompletirung nicht 
unverzüglic bewirkt werde, folde fpdterbin durchaus nicht 
mehr zu realifiren fen, indem die geringen Borräthe durch den 
fucceffiven Webertritt der Befizer des länaft in ſich gerfallenen, 
Nachdruks zu unferer rechtmäßigen Ausgabe bald gänzlich ver: 
griffen ſeyn und alsdann die Auflage der noch folgenden Theile 
nur auf die wirkliche Zahl der Pränumeranten beſchraͤukt wer: 
den würde, geben faft täglich, mamentiih von den Beſtzern 
jenes Nachdruts, —— und Anfragen ein, wobel wir 


‚oft.um Ermäßigung des Prelſes erfucht werden. 


Obgleich eine Herakfezung ber Preife von Kruͤnbtz's En- 
evflopädte gegen unfere Prinzipien iſt, fo glauben wir doch 
in der Ruͤkſicht, dag wir durch einen nambaften Zugang von 
Pränumeranten in ben Stand gefegt werden, nicht nur die 
rafhe Vollendung des Werfd nob miebr zu fördern, fondern 
auch den Pränumeranten den Vortheil billigerer Preife fr Die 
noch erfhelnenden Theile zu gewäbren, zu einer Ausnahme 
verpflichtet zu ſeyn, und baben ums daher entſchloſſen, die 
Preife der lejteren Baͤnderelhen, jedoch unabänderlih nur bie 
ultimo FZunius d. 3. berabzufezen, und wollen denjenigen, 
welce fich fofort direft an und oder an jede andere gute Buch⸗ 
bandlung wenden, fo welt die geringen Vorrätbe rel- 
den, gegen glelch baare Zahlung erlaſſen: 


die lejtern 50 Bände und darüber a 4 Thlr. 12 gar. 
Pa ss: — _ _ - 16 — 
— m > — _ _ 1 — 2 — 


— — 45 — — — 2 u —— 
Bei den lezterſchlenenen 14 Bänden: 156 — 149 Incl. f» 
det eine Ermäßigung nicht jtatt. — Briefe und Gelder werben 


tofrei erbeten. 
Pre ſich nicht ſchnell meldenden Intereffenten werden es 


ſich feibft delzumeſſen haben, wenn Ihnen ſpaͤterhin bie feh⸗ 


enden Bände, ſelbſt für dem Ladenpreis nihr mehr geliefert 
werden fünnen, vielmehr die höchſt gemeinnäzige, immer mebe 
Anerkennung findende, nun bald vollendete Werf, ſtets un: 
wolkftandig bleiben muß. 


Paulifhe Buchhandlung. 


— — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Apotheke-Verpachtung.) In Fürſtenfeld bei Brud, 
königl. Yandgerichts aleiben Namens, ſechs Stunden von Min: 
en, wird die der königl. Militair : Foblenhofs = Anftalt gehö— 
Apotheke im Wege ber Öffentlichen Verjteigerung an ben 
Meiftbietenden, vorbehaltlich der allerbödften Diatifilation, auf 
ſechs zone verpachtet,. Der Termin Mr it auf ben 
4 Mail. J. in dem diffeitigen Amtslokale feftgeiegt, mo dad 
Verfteigerungs: Protofol Morgens um 8 Uhr eröfnet, und 
Mittags mit dem Schlage 12 Uhr geihleffen wird, 
Pactluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß fie fich nicht nur über ihre volltändige Qualififation, nah 
Maafgabe der allerböciten Verordnung vom 8 Sept. 1Ru8 
(Reglerungsblatt Stüf 66. Seite 2192), fondern auch tiber ibe 
ren Leumund und einen angemeflenen Vermögendbefiz, durch 


- amtliche Zeugniſſe biebei genügend audzumeifen baben. 


Die nabern Pechtbebingniffe liegen vom 4 April au auf ber 
Kanzlei der unterfertigten Stelle jur vorläufigen Einſicht offen. 
Fürften eld bei Brud, den 14 März 1829, 
Die königl. Militair: Foblenbofs - Infpeltion, 
Haud, Dberlieutenant. F 
Schi, Verwalter, 





(Borlabung.) In einer von dem verſtorbenen Freiherru 
Martmillan v. Ulm auf Erbach und Donaurieden x, 
ber Helligenpflege und Walfenfaffe zu Schem: 
merberg, fürftl. Thurn und Taris ſchen Beſizthume Im Fönigl, 
würtemberglfden Oberamte Blberach, den 27 März 18053 aug- 
geteilten Sguldverſchrelbung für die Summe von 18,000 f. if 
angeführt, daß bis Kapital ſchon am 28 Auguſt 1782 von der 
v. Ulm ſchen Kdminkitration aufgenommen worden fen, und in 
diefer Beziehung ein Mortifitationefhein des vormaligem fürfte 
lich Thurn und Tarls'ſchen Ober: und Waifenamts Shemmer: 
berg d. d. 17 Junius 1803 vorgeleat worden, worin die ditere 
DObligation, ald dem vormaligen Keicheftifte Salmant: 
weil unterm 28 Auguſt 1732 audgeitellt, nacber an bad 
Walſenamt Schemmerberg cedirt und dann verloren gegangen, 
und deshalb amorrliirt erflärt wird. 

Da ſich aber keine Aften über diefe Amortiſatlonsverhand⸗ 
fung mehr vorfinden, fo baben die beiden interefirten Theile 
zu hoͤchſter Borficht, untergeihnete Stelle um nohmalige öffent: 
lie Vekanntmachung diefer Verhaͤltulſſe und un Amortifas 
tlonsbeſtaͤtigung gebeten. 

Es ergebt daher diefer Öffentliche Aufruf an den etwaigen 
Beſizer jener ditern Schuldurfunde vom Jabr 1782, um folde 
binnen ber peremtorifben vom heutigen Tage an laufenden 
Friſt von 90 Tagen gerichtlich zu produeiren und den etwa 
daraus berzulcitenden Anfprud) geltend zu machen, indem nad 
Verfluß diefes Termind diefe Urkunde als gänılih erloſchen 
und wirfungelos gerichtlich erflärt wird. 

So beſchloſſen im Eivilfenat des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerichtehoſs für den Donaukreis, — März 1829, 

ch. 


Ehingen. Erbenaufruf. Die Freifrau Ele» 
nora v. Fretberg-Allmendingen, geweſene Stifte— 
dame zu Münfterplifen, binterlaffene Tochter des vormals 
fuͤrſtblfabflich Elchſttiſchen Gehelmenraths Marimilian Frei 
berrn v. Freiberg: Allmendingen, Hit am 25 Jul. v. J. dabier 
geflorben. a Natlap beftebt In ungefäbr 507 fl., worauf 
347 fl. Schulden baften. Außerdem werden an denfelben noch 
Vermaͤchtniſſe im Betrag von 550 fl, in Aufpruh genommen, 

Da bisher die Anteftaterben der Erblaſſerin nicht alle ge— 
börlg ausgemitteit werden fonnten, fo ergeht an alle diejent- 
gen, welche an bie Verlaffenfchaft der gedahten Freifrau Eleo⸗ 
nora v. Freiberg Erbſchaftsanſprüche machen zu können glau= 
ben, biermit die Unfforderung: fi blanen ber peremtorifhen 
Erift von 45 Tagen damit bei unterzeihneter Stelle um fo 
gewiffer zu melden, und fib als Erben gehörlg auszuwelſen, 
als nach Ablauf diefer Friſt auf diejenigen, welde ih zum Erb» 
ſchaftabeltritt nicht gemeldet baben, feine Rütfiht genommen, 
und diefe Berlaffenfbaftsfahe geradehin nur mit den erſchie 
nen Inteftaterben und Legatarlen abgehandelt werden wird. 

Ehingen, am 24 März 1829, 

Koͤnlgl. wuͤrtembergiſches Oberamtsgericht, 
als beſtellte Thellungskommiſſion. 
Oberamtorlchter 
Fucs. 





Stuttgart, v. Benkendorfs Grabmal. 

Eine Abbildung des Grabmals en front und deſſen Auf: 
riß, nebſt der — bie Saͤrge enthaltenden Gruft, einer Ans 
fiht des Dorfed und der Gegend des Grabmals ded Generals 
Kieutenante und Generaladjutanten v. Benfenborf, mebit 
einer kurzen Beichreibung von defien Leben, Zod und Leiden: 
beadngniß, im franzöfiiber Sprache, ift zu 35 Er, zu haben, 
in Stuttgart in der G. Ebner'ſchen Kunſthandlung. 


Zwei Paar junge einjährige Schwanen, bei Frau Wittib 
Saglio in Biblisheim, bei Hagenau unweit Straßburg, 
find täglich zu verfaufen. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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TIER bes ——— 
Parlaments. 
Beſchluß der Oberhausſizung vom 16 April.) 

Nach Lord Eldon erhebt ſich Graf v. Harrombp zu Guns 
ſten ber Emanzipation und liefert, nebſt mehrern andern Red— 
nern dieſer Nacht, den Bemeid, daß troz der hundert: und 
wieder bundertmaligen Wiederholung diefer Frage, ibr die Ber 
rediamfeit doch ſtets neue Gefihtepunfte abzugeminnen weiß, 
Er erinnert an Canning, und fagt: Sein Name erfheint nicht 
mehr in dem Habinet, aber es gilt von ihm wad von Brutus 
gefagt ward: „Eo magis fulgebat imago Bruti, quia non vise- 
batur.‘ Buch die Biſchoͤſe von Norwih und Lichfield 
ſprechen mit Wärme für die Sache buͤrgerlicher und religieufer 
Freiheit; eriterer ein dreißigjähriger Kämpfer für die Emanzi: 
pation; lezterer Außert in Beziebung auf Graf Eldon: „Ich 
vertraue baranf, daß ber edle und gelehrte Lord, der fi durch 
feinen Eifer für die Vertheldigung der protsflantiihen Grün: 
dungen biefed Landes fo lange ausgezeichnet, ein Fräftig hohes 
Alter erreichen wird, um Zeuge zu ſeyn, baf feine Propbezei: 
hungen nicht in Erfüllung geben, und zu ſchauen, wie bie 
Welke zerreißt, die fo lange trüb und drüfend über Irland 

‚ hing, und wie die Sonne ber Wahrheit in meuem Glanze, in 
neuer Wärme über unferm Waterlande leuchten wird,” Der 
Herzog von Suffer erhebt für die gleiche Sache noch einmal 
feine Stimme, und mahnt an die Worte der Magna Charta; 
„Nulli vendamus, nulli negabimus, nulli differemus, rec- 
tum vel justitiam,‘* Ju demfelben Sinne fpreben noch: ber 
Herzog von Uthol, Lord Midbletom (mei frühere Unti: 
Emanzipationiften), ber Marauid v. Fansdomme und Lord 
Holland. Als Gegner ber Katholiten ſprechen: ber Herzog 
von Cumberland, Graf v, Abingbon, der Herzog von 
Newcaſtle, Graf v. Roden, ber Bilhof von Bath und 
Wells, und Lord Redesdale. Zum Scluſſe faßt der Her: 
309 von Wellington bie Haupibeweife noch einmal kurz zu: 
fammen, und banft befonders auch den Lords auf der entgegen: 
gefegten Seite, mit denen er in feinen politiſchen Verbindun: 
gen fche, und von denen er feine Unterſtüzung hätte erwarten 
dürfen, für ihren eifrigen und freundlichen Beiftand in biefer 
Sade, Bei der Abftimmung ergeben ſich für bie dritte Ver: 
lefung die Stimmen von 149 anwefenden und 64 abweienden 
Vairs, dagegen aber von 76 anwelenden und 33 abmefenden, 
für. erftere alfo eine Gefamtmajorität von 101 Stimmen, — 
Dann wird auch, nach einem wirfungslofen Gegenverſuche von 
Seite bed Herzogs von Nihmond, die Wablcenfusbill zum 
drittemmal verlefen und angenommen, morauf ſich dad Haus 
um zwei Uhr Nachts vertagt. 

In der Sizung bed Unterhauſes vom 10 April Fam 
unter Undern eine Petition ded Rottenboroughs Eaft:Netford 
vor, fein feit zwei Jahren wegen Veſtechung fuspendirted Wahl: 
seht wieder herzuftellen, Die Regulationsbill der franifchen 
Forderungen ward zum zweitenmal verlefen, Dann bilder fid 
dad Haus in eine Kommittee zur Berathung der Smwan:Miver: 
Niederlaſſungobill, (Neu⸗Süd⸗Wales.) Sir Georg Murray 
demerlt dabel, daß es die Abſicht der Reglerung fen, einın 


Rath in Neu: Sid: Wales ———— wenn T vr — 
Perfonen in der Kolonie ſich einſinden. Su der, durch eine 
neuere Parlamentsbil befchleffenenen Einführung von Geſchwor⸗ 
nengerichten daſelbſt gab es bis jezt noch feine Gelegenheit. 
In der Oberhausſizung vom 13 April überbracten bie 
töniglichen Kommiffarien, der Lordfanzler, Graf Bathurft 
und Lord Ellenborongb, die Lönigliche Zuftimmung zu dem 
Bils für die Befreiung der fatholifhen Untertbanen Sr, Maje: 
ftät, und zur Erhoͤhung des MWablcenfus in Irland. Graf 
Fismwilliam überreicht eine Perition zu Gunften der Cmans 
sipation,. (Beläcter.) Hierauf beflagt fih Graf v. Elan: 
cartp, daß Aeneas Macdonel, ein Agent der fatholifchen Affe: 
ciatien, ber im vergangenen Jahre wegen michrerer Schmaͤh— 
ſchriften gegen obrigkeitlihe Perfonen zu andertbalbjährigem 
Gefängniß verurtheilt worden war, fräter auf Befehl des Mar: 
aufs v. Unglefep wieder auf freien Fuß geſtellt wurde, weil 
einige aͤrztliche Zeugniſſe eine längere Verbaftung ald feiner 
Geſundheit gefährlich darftellten. Graf v, Clancarto verlangt 
die DVorlegung bdiefer Dofumente, Der Herzog von Bel, 
lington verweigert fie, weil die Tüniglihe Prärogative der 
Begnadigung auf Teine Weiſe befchränft werben dürfe. Der 
Marquis v. Unglefep fucht darzuthun, wie er in jener Sache 
mit ftirenger Unpartellichteit und Vorſicht gebandelt, und bie 
Freilafung erft bewilligt habe, nachdem er vom dem Staats: 
fefretair Peel dazu bevollmäctigt worden, und mehrere Arzt 
lihe Kommiffiondunterfuhungen für das Leben des Merbafte: 
ten hätten fürcten laffen. Graf Clancarty befteht auf fel: 
ner Motion, dad Hans aber verneint fie ohne Abſtimmung. 
In der Unterbaudfizung vom 43 April verfpriht Sr, 
William Horton am 7 Mai, mo die Auedehnung der Mr 
mengefege auf Irland zur Beratbung lemmen mwerbe, feine 
Mennung darılber audführlich darzulegen, und ladet Hrn. Sads 
ler ein, dabei gegenwärtig zu ſeyn. Lezterer antwortet bejas 
bend. — Hierauf bringt Hr. Fpler feine längft angekündigte 
Motion vor, eine Unterfuchungefommittee über deu Stand dee 
Eeidenbandeld nieberzufegen. Er fucht biebei zu beweifen, wie 
feit 1821 (mo Hr. Huskiſſon feine Prinzipien eines! Freien Hans 
dels einführte, und dieſelben namentlich auf den Seibenbanbel 
anwandte, indem die fremde Eeideneinfuhr erlaubt, und fpde 
ter noch die Cinfuhrzölle auf Seidenſtoffe bedeutend herabges 
gefezt wurdın) die Seitenmannfafturen der drei vereinigten Rö⸗— 
nigreiche fo fehr beeinträchtigt worden ſeven, daß nun eime 
halbe Million Menſchen vor den Echranfen des Parlamente 
ftche, und um Abhilfe der ſtets wachſenden Noth bitte, eine 
Abhilfe, die blos durch höhere Verzollung oder gänzlihen Aus— 
ſchluß der fremden Seidenmwaaren, melde dad Land überſchwem— 
men, und die einheimifhen Manufatturen lähmen, geboten 
werden könne, Auf bie auch in Lyon eingetretene Stefung ber 
Seidenmanufafturen dirfe man ſich nicht berufen, weil die 
franzöfiihen Seidenwaaren gröftentheild für die Konfumtion 
des Auslandg gefertigt, und hauptfächlich nah Norb: und Sid» 
amerifa, nah Deutfchland und dem nörblichen Europa ausge⸗ 
führt würden. Nicht ein Drittheil der Produftion der Franpde 
fiihen Seidenmanufafturen werde in Frankreich ſelbſt konſu⸗ 
mirt, während die englifchen Manufalturen vorzugsweiſe von dem 
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einheimifhen Verbrauce abhängen. Auch die Verbefferung der 
Mafhinen könne eben fo wenig als der Heberfluß der Probuftion 
und bed Handeld die gegenwärtige Noth erzeugt haben; wäre 
jene der Grund, fo würden nicht fo biele taufend Webeſtuͤhle 
müßig ftchen, läge aber der Grund im Weberfluß der Produk: 
tion, fo wuͤrde man fih nicht genötbigt fehen, ben Arbeits: 
lohn ftet3 weiter und weiter herabzufegen, und die Arbeiter 
mit ihren Familien dem Hunger preis zu geben. Cr frage, 
welch einen Vortheil das Spftem biete, das ſchon jest blos 
durch die Bankerotte und das Elend von 150,000 Menfhen 
babe aufreht erhalten werden fönnen. Hr. Robinſon un: 
terflügt die Motion, und fagt dabei unter Auderm: „An al: 
len Theilen des Landes, in Macclesfield, Coventry, Manche— 
fter, in- Irland und Schottland berricht diefelbe Noth, aus dem 
felben Grunde entipringend, Zwar fchreibe ih den Maafre: 
geln der Regierung nicht alle Schuld zu; gewiß aber trugen 
fie fehr viel dazu bei. Die Manufalturen werben zwiſchen ein 
unglätlihes Dilemma geftelt: man läßt ihnen die Wabl, ob fie 

. bie fremden Seidenftoffe entweder auf nefeslikem Wege oder 
durch Schleichbandel in das Land einmandern feben wollen. In: 
defien behaupte ich, und kan es nachweiſen, daß feit der Zu— 
laſſung ber fremden Seide unter dem jezigen geſezlichen Sy: 
fteme das Schmuggeln nicht nur nicht abgenommen, fondern 
fih noch vermehrt bat. Die neuen Anordnungen haben dem 
Schmuggler fein Geſchaͤſt außerordentlich erleihtert. Lord Go: 
berich prophezeihte im einer berühmten Lobrede auf bad freie 
Hanbelsfoftem , andere Nationen würden unferm Beifpiele fol: 
gen, fo daß wir mit unfern Seidenftoffen in aller Welt freien 
Eingang finden würden, Wir ſehen nun, was aus dieſen Vor: 
andfagungen geworden ift. Frankreich, Italien, Mußland und 
Rordamerika find entſchloſſen, ihre Veſchraͤnlungsſpſteme fort: 
zufegen. Daher ift ed an und, gleichfalls wieder unfern eige: 
nen Weg zu geben, um unfern Handel zu felgen, und ihn 
aufs Neue zu feinem frühern Flore zu erheben.“ 

(Fortfesung folgt.) 


Niederlande 

* Bräffel, 15 April, Die am Schluſſe meines Briefes 
vom 27 März geäußerte Vermutbung bat fih in der Sizung 
der zweiten Kammer vom 15 d. beftätigt. Alle drei Fragen 
über -die Gefhwornengerichte wurden verneinend beantwortet, 
und zwar, über die Jury für Kriminaffälle im Allgemeinen 
mit 66 Stimmen gesen 31, für Prefivergehen mit 56 gegen 
a1, und tiber bie Unklagejurp mit 65 gegen 32. Erft wenn bie 
bei verfchloffenen Thüren gehaltenen Reden vollſtaͤndiger befannt 
find, wird fi das Nähere über die fir und wider die Inſti— 
tution vorgebrahten Gründe mittheilen laſſen. Ed war ein 
gewandter Schritt des Juſtizminiſters, gerade diefe Fragen 
gleich zur Diskuſſion zu bringen, denn aus den Debatten über 
die Petitionen ließ fi fhon die Eutiheidung mit einiger Ge: 
wißheit abnehmen, Im Beziehung auf die Zurp wird alfo nun 
die Adreſſe an Se. Majeftät ganz unangebracht feun; diejenigen 
welche für diefe Adreſſe und gegen die Jurp geſtimmt, fcheinen 
fogar mit ſich felbit im Widerfpruche zu ftehen. Aber auch nur 
ſcheinbar iſt dieſer Widerſpruch, denn das Votiren der Adreſſe 
ſollte leine Billigung aller im den Bittſchriſten enthaltenen 
Wuͤnſche und Beſchwerden, ſondern nur ein Geſtaͤndniß fern, 


daß die immer mehr um ſich greifenden nachtheiligen Folgen 
des in einigen Zweigen befolgten Spſtems bie ernftliche Aufı 
merkiamteit der Megierung verdienten. Der Ausgang der ge: 
genwärtigen Debatten beweist unwiderleglich, daß die Majori- 
tät, welde die Adreſſe forderte, keine aufrübrerifge, fondern 
eine gewiſſenhafte, «us Webergeugung bandelnde war, weil ein 
Theil derfelben num feinen Anftand genommen bat, in biefem 
einzelnen Punkte von den Petitionen abzuweichen. Indeffen 
wird fi der Kern beider Oppofitionen nun inniger verfchmel- 
zen und eine Frage, die für den Augenblik feinen Erfolg ge: 
habt, für eine günftigere Zeit aufbewahren. Won der andern 
Seite ift den Miniftern der Muth gemahlen. Die Gonver: 
nenrs einiger füblihen Provinzen befanden fih vor mehreren 
Tagen in Bruͤſſel; fie haben, wie es heißt, über bie öffentliche 
Stimmung und den Ausgang ber Fünftigen Wahlen beftiedi: 
gende Verfiherungen gegeben, und mun fol von feiner Nach: 
giebigfeit mehr die Rede ſeyn. Die Bemerfungen der Seltior 
nen der zweiten Kammer über das Prefgefez und das Dezennal⸗ 
budget find ungenügend beantwortet worden; doch wird man 
beide zur Öffentliben Diskuſſion bringen, felbft anf die Gefahr, 
vieleiht mit dem Wunſche einer Verwerfung. Im der mädhe 
ftem Seffion verfpräde man fih dann Im Haag einen verinder- 
ten ®ang der Verathungen, die erfte Kammer brauchte füh hier 
unterdeffen gar nicht mehr zu vereinigen, und fo bliebe bie 
Adreſſe auf fih ſelbſt beruhen. In diefem Verfahren läge in⸗ 
deſſen eime ſolche Geringfhäzung gegen die zweite Kammer, 
dag man diefe Vorandfezungen wohl nur ber gereisten Stim⸗ 
mung der Oppofition zufchreiben muß, obgleich fih nicht ver» 
fennen läßt, daß ſchon bieumbegreifliche Unthätigfeit der er⸗ 
ften Kammer, auf deren Entſcheldung bie Adreffe noch immer 
wartet, fir die Abgeordneten ſehr demütbigend ift. —— 
Schweiz. 
* Mom 19 April. Wenn in der Beilage der Aug. Zei⸗ 
tung vom 42 April (Mro, 102.) aus Franffurt berichtet wird, 
daf ber Obriſt Heine aus Buenos:apres, in Folge einer Mit» 
theilung der Megierung zu Bern, bie Weberfieblung von Schwei⸗ 
zer: Koloniften betreffend, nah Bern abgereist fen, fo ift bis 
eine völlig grumblofe Angabe, und bie Berner: Zeitung vom 
47 April verfibert, daß bis jezt Feinerlei Art von Mittheilun: 
gen zwiſchen der Regierung von Bern und KHrm. Obriften Heine 
ftatt hatte. Hingegen macht num die „Neue Zürcher-Zeitung“ 
folgenden Auszug eines Briefes befannt, der jüngfihin, wie fie 
fagt, von einer eben fo ausgezeichneten als zuverläffigen Perſon 
in Buenodsapres nah der Schweiz iſt gefchrieben worben: 
„Sobald die Umftände es geftatten werden, wollen bie einſich⸗ 
tigen Männer dieſes Landes ber europäifhen Auswanderung 
alle verdiente Aufmunterung widmen. Gegenwärtig aber koͤnn⸗ 
ten Ausländer und füraus Landbauer keinerlei Zuverſicht eines 
guten Fortlommend bier finden, weil die Landfchaft durch bie 
Ueberfälle der Indianer ſehr unfiher it, Ich hade vernom: 
men, daß ein junger Mann, Namens Picolet, nah der Schweiz 
gereigt ſeyn fol, im der Abſicht, etlihe Hundert Individuen 
zur Yuswanderung nah Buenos:apres zu veranlaffen. Diefes 
Vorhaben könnte nur zum Nachtheil derer ausfallen, bie fich 
zu der Meife verleiten ließen, um fo mehr noch, als fie in bem 
Charakter des Unterhändlers Feine Gewaͤhrleiſtung finden moͤ⸗ 
gen. Fb mache es mir zur Pflicht, Sie bievon zu benachrichti⸗ 
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sen, damit bie Schweiz vor biefer fehr unzeitigen Anlokung g Kuſtſchut und Siliftria, und wir dürfen naͤchſtens wichtigen 


zur Auswanderung gewarnt fey, deren bedauerliher Ausgang 
beinebend auch fpätern Auswanderungen, bie nah überlegtem 
Plane möglich werden dihrften, nachtheilig ſeyn müßte.’ 


nuslandb, 

Unterm 3 Upril bat Se. Maj. der Kaifer an Se. kaif. Hob. 
den Groffürften und Erfarewitfh Konſtantin Pamlomif fol: 
gendes Defeript erlaffen? „Em. kaiſ. Hobeit! Mit dem Wunfce, 
das Gedächtmiß Unſers Vaters, Kaiferd Paul des Erften, zu 
ehren, habe Ich beſchloſſen, dem von Gr. Majeftät geftifteten 
faiferlihen Militairmaifenhaufe den Namen Pauls-Kadetten⸗ 
Korps beigulegen. Den Namen des erhabenen Stifters tra: 
gend, wird dieſe Erziehungsanftalt bis im bie fpäteiten Zeiten 
als ein würdiges Denkmal ber väterlichen Sorgfalt Sr. Meje: 
ftät file das Ainftige Schikfal der Kinder der treuen Diener 
des Staats und Waterlandes beftehen. In ber felten Ueber: 
zeugung, daß Em. kaif. Hoheit biefelben Gefühle mit Mir he— 
gen, überlaffe Ich Denſelben diefen Meinen Willen der Direk: 
tion der unter Em. kaiſ. Hoheit Oberleitung fiehenden Milis 
talr:@rziehimgsanftalten zur Ansführung zu eröfnen. (Sez.) 
Nitolaus.“ 

Auch bat Se. Majeftät geruht, dem Kontreadmiral Ku: 
many I für die Eroberung ber Feſtung Sifoboli den St. Un: 
nenorden erfter Klaſſe zu ertheilen. 

Im Ural, in der Näbe von fatharinenburg, ift ein Berill 
gefunden worden, ber 5"/, Werſchock (ein Werſchock ift unge 
fähr 1*/, Bol) lang, 6*/, Werfhot dit, und 6 Yfd, 11 So— 
lotnit ſchwer, von grüner Farbe umd fehr rein ift, — Die Yud- 
beute an Gold und Platina von den Goldwäihen am Ural im 
Fahre 1828, fowol von Aronsald Privatwerfen war: a) An 
Gold 291 Pud, 3 Pfd., 55 Solotnik, 40 Theile, b) An Pla 
tina 95 Yud, 35 Pfd.. 23 Solotnif, a5 Theile. — Die Aus— 
beute vom Jahre 1827 war: a) Au Gold 282 Pub, 6 Solot⸗ 
nit, 51 Theile. b) An Platina 24 Pub, 27 Pid., 82 Solot⸗ 
nit, 48 Theile. Im den vier Jahren von 1825 bis mit 1828 
betrug das Totalquantum ber Ausbente: a) An Gold 1043 Pub, 
6 .Pfb., 25 Solotnit, 33 Theile. b) Um Plarina 143 Pub, 
25 Pfb., 77 Solotnif, 20 Theile, 


Türtlei 

** Jaſſo, 10 April. Die Truppenmärfche dur unfere 
Stadt aus Beſſarabien find feit einigen Tagen beſonders häufig; 
bie neu anlommenden Degimenter werben jederzeit von dem 
Oberbefehlshaber Grafen v. Diebitih auf der Kopo-Wieſe ge: 
muſtert, und fegen datın ihrem Marſch theild nach der Walla⸗ 
«bei, theild gegen Galacy fort; bei lejterem Orte wird an 
Schlagung einer Brüfe über die Donau gearbeitet, bie durch 
ihr Austreten große Verheerungen angerichtet, und mehrere 
bei Brailow, Hirfowa und Galacz angelegte Magazine zer: 
flört Hat, Im kurzer Seit werben auch bie Garden aus Po: 
dolien, wo fie ihre Winterquartiere genommen hatten, in 
den Fürftenthiimern erwartet, Dem Mernehmen nach foll das 
Hauptguartier bereitd am 46 d, M.gegen Siliftria aufbrechen, 
wohin fih aud der Groffürft Michael begeben wird, — In 
den Spitälern liegen fortwährend viele Kranke, deren Zahl 
feit der eingetretenen gelinden Witterung noch vermehrt wor: 
den ift, — Die Tuͤrken fammeln ſich ftark in der Gegend von 


Ereigniſſen entgegen fehen. 
— — — — ——— — —— — 


Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tuͤbingen it erfbienen: ' 8 
Dinglers polytechniſches Journal. 
Erited und zweites Aprilpeft. 
Inbalt des erſten Aprilbefts, 

Alban, Beſchreibung meiner neuen Dampfmafıhine mit fehr 
bobem Drufe, Mir Abbildungen. — Kurze Mittheilung des 
von C. X, Althaus entwilelten und beim Mafchinenbaue durch 
die Erfahrung erprobten Spitems fir gezahnte Mäder, Mit Abb, 
— Ueber die Anwendung bes Baumes des Hrn. Pronp zur Be: 
meſſung der dynamiſchen Wirkung irgend einer Triebfraft. Mit 
Abb. — Veichreibung des bubraulifhen Herzens, einer Maſchine, 
die vorzüglich zum Austroknen und zum Bewaͤſſern bemüzt wird. 
Mit Abb, — Neue und verbefferte Metbode augenblillich Licht 
bervorzubringen. — Hochofen zur Anthracit: Heizung. Mit Abb, 
— Neue Verfabrungsarten zur Hervorbringung mehrerer Farben 
in der Seidbenfärberei von Ozanam. — Ueber dad Ehlor 
und die Vortheile, ed während des Winters zu bereiten. — Eur: 
t is's Methode, Raupen zu vertilgen,. — Misyellen: Beiträge 

ur Gefhichte der Erfindungen. — National- Repository. — 
* Nautical- Almanac. — Gegenwaͤrtiger Zuſtaud bes Suadr. 
maaren = Handels in England, — Volltommenbeit der englifchen 
Münzkunft. 

Inhalt bes zweiten Aprilhefté. 

Albans Merbefferung der budraulifchen Preſſen. Mit Ab: 
bifdungen. — Tragbare Druferpreffe. Mit Abb. — Eine neue 
mechanlſche Morrihtung zur abmwecfelnden Bewegung Mit 
Abb. — Knight's Patent -Wadı - Kontrole, t Abb. — 
Gordon’ Dampfboot auf Kanaͤlen. — Wollafton's Diffe- 
rentlal- Barometer, — Ueber Beleuhtimg. — Berard’s 
Verfahren und Gerätbe, um kuͤnſtliches ſoͤwefelſaures Elfen 
(grünen Bitrlol, Eifen : Mitrlol), fo wie man dbenfelben in ber 
#ärberel braucht, im Großen zu bereiten. — lieber ein Mit: 
tel, Metalle in Sduren aufjuldfen, und über die vortheilbaf: 
tete Fabrikation einiger Metallſalze im Großen. — Mebout's 
neue Methode Bielwelß zu bereiten. — Ueber das fluͤchtige 
Safafraddi und das Verfahren, wodurch man feine Berl 
fhung erfennen fan. — Henry über die Verfälfhung des 
Melzsenmebld. — Ueber engliſche Paplerſorten. — Cheval⸗ 
tier über Lithographie. — Ueber das Treiben ber Gurten. 
— Miscellen. Englifhe Patente. — Ueber Patent: 
Geſeze. — Ubrmaher:- Schule zu Ehalond: furs Marne, — 
Beiträge zur Gefhlchte der Erfindungen. — Saltonſtall's 
verbeffertes Gewehrſchloß. — Ehriftie's Beihenfeder als 
Schreibfeder. — Ueber Kalligraphie und bie Nachtheile bein 
Unterrichte in berfelben. — Ibbetſon's geometrifhe Drehe⸗ 
banf. — Ungläflibe Werfuhe beim Brunnen: Bohren. — 
Arago über Dampfmalhinen. — Auderſon's und James 
Dampfwagen. — Heber Raub verzehrende Defen — El 
fom’s Patentofen zu Brüfel. — Koblenmonopol zu New: 
Gafile aufgchoben. — Whislen: Bereitung in Schottland. — 
Wirthſchaft bei Gasbeleuhtung. — Ueber Mitroffope. — Bel: 
trag zur Geſchichte ber Baumwollenzeug⸗ Fabrikation. — Ueber 
Platin. — Cor's Perpetuum Mobile uhr. — Ueber das 
Appollonicon der HH. Flight und Robſon zu London, - 
Unterftägung ber Seldenzgeug-Fabrlfanten In England. — Land⸗ 
Feuer: Afeftrany in England. — Vergleihung ber Straßen und 
Kandle in England und Franfreic. — Wallfiftfang der Schott: 
länder. — Leihen im Sarge vor Entwendung zu fihern. — 
Kultur des Bodens in Irland, — Ewige Erdäpfel. — Zimmt: 
Kultur anf Ceylon. — Flelſch zu trofnen. 

Don bdiefem Jonrnale erfhelnen wie blsher monatlich zwei 
Hefte mir Kupfern. Der Jahrgang, welcher für fih ein Gan- 
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zes ausmacht, loſtet dur die Voſtaͤmter und Buchhandlungen 
9 Rthlr. 16 gar. oder 16 fl. Münze. 


In der Jos. Lindauer'ſchen nern Ar Münden 

ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Neueſtes Zafchenbuch von der Haupt: und Mefidenzs 
ftadt München und den Umgebungen für Einheimifche 
und Fremde, von Friedr. Wilhelm Brudbräu, mit 
14 Nnfichten und einem Plane. Tafchenformat, 
hübfch gebunden 1 Rthlr. 3 ggr. oder 2 fl. 

Einbeimifhe und Fremde finden in bdiefem Taſchenbuche 
alles Wiſſenswerthe von -Münden, eine Nachwelſung aller gei— 
ffigen Genüſſe, der Spenden der Künſte und Wilfenihaften, 
der Natur umd des gefelligen Verlehrs, Andeutungen zu ans 
mutbigen Ausflügen in die Näbe und Ferne, und die Beſucher 
ber koͤnigl. Eentral: Gemälde: Gallerie umd ber herzogl. Leuch⸗ 
tenbergifhen Gemäldegallerie, die Namen aller Meifter nah 
laufenden Nummern der Gemälde, wodurch ein eigener Se: 
mäldefatalog üuberflüifig wird. Dieſes Taſchenbuch von Müns 
chen übertrift nah den bereits im Öffentlihen Blättern erſchie⸗ 
menen Urtheilen alle vorhergehenden an Reichhaltigkeit und 
Swelmäßigteit des Inhaltes bei mönlichiter Kürze, und em: 
pfieblt ſich durch eine fehr geſchmalvolle äußere Ausſtattung. 
Meftenrieder, 8. v., das neue Bayern und Miins 

ben im Jahre 1850. Mit Vignetten. 8. huͤbſch 
gehefter. 12 gar. oder 54 fr. 

Diefer berühmte Veteran unter den deutſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, ein mahrer Gelehrter, ber fbom vor einem bal: 
ben Jahrhundert auf dem Katheder glängte, und von den 
würdigiten Staatd: und Kirchenbeamten, die feine Schüler wa: 
ren, boch tert wird, übergibt in diefem Werke das Belennt: 
nis feiner Wuͤnſche in Bezug auf. fo mandes für Geift und 
Körper Mötbige, was zum Moble der Hauptſtadt Münden und 
des ganzen Landes bis zum Jahre 1850 gang anderd ald jet 
geſtaltet ſeyn dürfte, 


In der Anton Weber'ſchen Buchhandlung in Münden ift 

fo eben erfhienen: 
Rede zum fiebzigiten, in dffentlicher Sitzung gefeierten 
Jahrestage der Föniglihen Afadenie der Wiffeufhafren 
; in München, 
gebalten 
vom gegenwärtigen Vorſtand 
von Shelling. 
Ja farbigem Umſchlag gebeitet. Preis 27 kr. 

Diefe mit allgemeiner Theilnabme gehörte Rede bat der mir: 
Dige große Medner auf vielſeitiges Verlangen der Herren Zu: 
börer dem Druk übergeben. Urber ihren boben Gebalr ift ion 
fo viel gefprochen worden, daß wir mit Auverfiht vorausfezen 
fönnen, fie werde von dem gamgen gebildeten Publitum mit 
großem Intereſſe gelefen werden. 








(Stuttgart) Am Montag den 27, Dienftag den 
28 und Mittwoch den 29 April 1829 jedesmal Vormit: 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Ubr an wird in dem koͤ— 
nigrichen Schlofban zu Etuttgart, die Verfteigerung des Mo: 
biltarnachlaffes Ihrer Majenät der verewigten Königin von 
Miürtembera fortgefest, und ed werden dabei Gegenſtaͤnde aus 
nachſtehenden der, in der Bekanntmachung vom 1 Kebr, 1829 
aufgeführten, Rubrilen zum Verkaufe gebracht werden: 

Vormittags! 

Ellenwaaren am Stüf, namentlich glatte und fagonnirte 
Seidenzeuge von allen Farben; blauer, rother und gelber 
Seidedamaft zu Meubeln, eben folder Wollendamalt tn 
Blau, Gelb und Braun; irländifher Zeug, weißer Baum: 


wollenfammer, Tülle, Flor, Mouffeline, fogenannted eng ⸗ 
fiiches Leder, Size, Watift, Mouffeline ıc. 
Damen:Mrbeitsgerärbe, imsbefondere Urbeitstörbe und 
Arbeitstiſthen, Naͤh⸗ und Stefnabellifen, Garnhaͤſpel 
und dergleichen. 
Nachmittags. 


Kindszeug, beſtehend aus Vettrorhaͤngen, Tragliſſen und 
Kiſſenziechen, Kouverts, Windeln ꝛtc., Hembchen, Haͤub⸗ 
hen und ſonſtigen Kinderllejdern, meiſtens mit Stiterei 
und Spizen, Waſchkoͤrde ı. 

Ungetragene Kleidungsftäfe, insbeſondere Fächer, 
Shawls, Halstücher, Stikereien an Strägen, Tuͤchern, 
Schleiern, neue Spizen und Blonden, auch dergleichen 
ungemacte Hauben, 

Am Dienſtag Nachmittags. 

@in aut erhaltener Paradiespogel, einige Meiber- 
buͤſche und etwas feined Pelzwerk aud Hermelin: und Edel: 
marderichmweifen beftebend, i 

Vorftcheude Mubriten werden im der naͤchſten Verſteigerung 
beendigt, und ed kommt von den oben genannten Gegenftäus 
den fpäter nichts mebr zum Verlauf. 

Der Uutriondiaal it im Schloßbau neben ber ebemald 

v. Phull'ſchen Wohnung eine Treppe bob, woſelbſt auch bie 

zum Verkaufe befiimmten Gegenfiände am Senne den 25 

und erh den 26 April, je Nachmittags von 2 bie 4 Uhr, 

in Augenſchein genommen werben können. 

Den 20 April 1820, 





Dber: Eflingen, (Handlungsfahe. Schuldner und 
Stäubiger = Aufruf.) Nachdem der Unterzelchnete als bishert: 
ger Gefchaͤftsfüͤhrer bei der biefigen mechaniſchen Baummollen- 
Spinnerei und Färberei fih vor Kurzem von diefem Fabrik: 
geſchaͤft foͤrmllch getremmt bat, fo wird ein verehrlines Publi⸗ 
fum bievon geziemend In Kenntniß gefest; zuglelch werden 
aber alle diejenigen, welche an den Unterzeichne den Irgend eine 
rechtmaͤßige Privaranfprade noch aufzufellen haben, dringend 
aufgefordert, Ihre allenfallfigen Rechte binnen dreißig Ta— 
gen geltend zu mahben, fo wie aud alle befannten ımd et« 
walgen unbefannten Gläubigergu fblenniger Berichtigung Ihrer 
Verbludlichkteiten aufs gewiſſenhafteſte angebalten find, mwidri- 
genfalls fie ſich alle weiteren unangenehmen Schritte feibit beigu= 
mefen haben mögen. ; 

So geſchehen, den A April 1829, ha 

J. Gottlob Rommel, 
Im Haufe Bel Hrn. Gutsbeſizer Auguſt Hellmann, 


‚Montags den 4 Mai d. 3. und die folgenden Tage 
wird eine Sammlung von mehrern taufend Aupferfticen und 
Holzfhuitten aus allen Schulen, gegen gleih baare Bezahlun 
verfteigert werden. Das Lokale und die Tageszeit der. Verftei- 
gerung wird ’befonders befannt gemacht. Ein Namenspergeich 
niß der Kupferſtecher, aus deren Blättern die — 
ſieht, fan unentgeldlich bei Hrn, Kreis und Stadtgerichtoſcha⸗ 
zer Karl Fried abgelangt werden. 

Münden, den ı April 1329. 


Ih erfläre den Verfaſſer des Aufſazes in der Flora Nr. 72. 
für den niederträhtigften und abgefeimteften Verlaͤumder fo 
—* * er mir jene Thatſachen beweist, deren er mich an: 

uldig 

Amberg, den 13 April 1829. 

ar Buͤhſel. 


Zwei Paar junge einjährige Schwanen, bei Fran Mittib 
Saglio in Biblidheim, bei Hagenau unweit Straßburg, 
find täglich au verkaufen. 





26 April, Beilage zur 





Berhbandlungen bed großbritannifcdhen 
. Parlaments. 
(Fortiegung der Unterhaudflsung vom 13 April.) 

Der präfideut des Handelsbureau's, Hr. Vefep Fitzgerald, 
befämpft die Motion, . eine Unrerfuchungsfommittee über den 
Seidenhandel nieberzufegen, und fagt babei unter Anderm; 
„Die Aufftellung einer Kommittee würde einen Zweifel beurs 
Funden, den dad Haus über den fraglihen Gegenftand hegte, 
und die Vermuthung veranlaifen, daß die Legislatur im Sinne 
habe, die Anordnungen wieder zurüfzunehmen, unter die ge: 
genmwärtig der Seidenhandel geſtellt iſt. Man glaubt, ein Ver: 
botfoftem wurde bie fremden Konkurrenten ausſchließen; bie 
Hreife und den Werth der einheimifchen Mannfalte erhöhen, 
dem Handelsmann die Gewinne wieder verfhaffen, welche er 
verloren zu haben behauptet; folglich den Manufalturiften und 
Spinnerm, troz der feit einigen Jahren eingetretenen großen 
Vermehrung ihrer Babl, diefelben Vortheile und daffelbe Mo: 
nopol fihern, deſſen fie, als ihre Zahl mo viel Heiner war, 
und das frühere Beſchraͤnkungs ſoſtem berrfhte, zum Nachtheile 
der großen Maſſe der Konfumenten genofen, Glaubt man, 
daß bei der eingetretenen großen Ausdehnung diefes Handeld: 
zweigs, welche durch Wohlfeilheit und fremde Konkurrenz er: 
zeugt wurden, die hoben Preife des frühern Monopols fi 
forterhaften könnten? Ia, würden, wenn did je möglich wäre, 
die Kenſumenten dieſes Landes ſich nicht nach Baummollenzen: 
gen oder andern Fabrifaten umfehen, deren Preis durch feine 
Werbotgefege in die Höbe geſchraubt it? Zwei Hauptgründe 
find es, benen man die gegenwärtige Noth der Seibenmanu: 
fatturiften zuſchreibt: der Schleihhaudel und bie große Ein: 
fuhr fremder Seidenwaaren. Ich glaube, daß der Betrag der 
durch Schleihhandel eingefhwärzten Waaren fchr übertrieben 
worden iſt; doch davon fpäter. Hier frage ih nur, ob denn 
unter dem Verbotipiten fein Schleihbandel ftatt fand? Wurden 
nicht damals im jedem Haufe, in jeher Geſellſchaft ſranzoͤſiſche 
Seidenſtoffe gefunden? Damald, ald mau troz des Vortheils, 
ben die Seidenmanufalturen durch das Vrohibitivfoftem genoffen, 
anführte, daß zwei Drittheile der Mebeflühle leer ſtünden, 
wurde dad Uebel bles dem Schleihhandel zugefhrieben,, und 
ich glaube, dis war bamald gerade fo viel oder fo wenig wahr 
als jest. Will man bie Einfuhe von Schmuggelgütern auf: 
muntern, fo darf man fie nur verbieten; will, mau die Laune 
der Mode beftätigen, und den fremden Waaren in den Augen 
ber Leute eine größere Bortrefiichleit geben, ſo gibt es gleiche 
falld fein beſſeres Mittel ald das Verbotfoftem. Dennoch for: 
been die Manufakturiften dieſes Spitem, um, wie fie fügen, 
bie fremden Waaren von ben einheimischen untericheiden, und 
die Beſiger berfelden überall, wo man fie finde, dafür verant: 
wortlich machen zu Fönnen. Ich glaube, dieie Hofnung würde 
getäufht werden. Unter dem lähmenden Cinfuß ded Mono 
polſchuzes ließen fih die einbeimifhen Seidenwaaren auf den 
erſten DIR durch ihre ſchlechtere Qualität von den ſranzoͤſiſchen 
unterfcheiden; aber die eröfnete Konkurrenz mit dem Muslande 
fpornte die Nachahmung umd Verbeſſerung, fo daß jegt eine Uns 
terſcheidung und Veſchlagnahme piel ſchwleriger ald früher wäre, 
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Unter bem Verbotivfteme bot der Handel eine Meibe offenfiver 
und mwilfährliher Gefege dar, welche, unbekuͤmmert um bie 
Bebürfniffe und Neigungen ded Volks, die Konfumenten ſtets 
in Fefeln legten. Da biefe Gefege deu Gemüthern feine mo— 
raliſche Verpflichtung aufzulegen vermochten, fo gewöhnte man 
fih, einen Bruch derfelben ald etwas Gleichguͤltiges auzuſchen. 
Meine Stellung legt mir die Prlicht auf, and dem Geſezbuche, 
fo weit ich ed vermag, legale Verbrechen zu entfernen, welde 
das Volk nicht als fittlihe Verbrechen betrachten fan, Ich will 
nicht den Polizeibeamten mit der Gewalt bewafnen, die Schwelle 
des Bürgers zu Überſchreiten; ich will ſelbſt dem Föniglichen 
Beamten nicht erlauben, um einer Fiekalſache willen dad jedem 
Engländer heilige Hausrecht zu verlegen. — Um die Natur des 
gegenwärtigen Webeld bis zu feiner Quelle zu verfolgen, wird 
es nicht unzwelmaͤßig ſeyn, einen DIE auf ben Stand bei 
Seidenhandels vor 1824 zu werfen, baun die Einwirkung um: 
ferer zuerft im Jahre 1824 veränderten Geſeze zu betrachten, 
ferner einen Umriß der Geſchichte der frangöfifchen Seidenma- 
nnfalturen zu entwerfen, mit Bezugnahme auf die Wirkungen 
unferer Maaßregeln auf jene Manufafturen, fo wie deren Müfs 
wirkung auf die brittifgen Mantfafturen. Es Tan nicht im 
Zweifel gezogen werden, daß eine ber Quellen ber Noth im 
der Ueberproduktion beiber Länder liegt, denn es iſt ausge 
macht, daß in Franfreich die Noth fo groß ift ald in England, 
Mehrere Thatfahen beweiſen dieſes Uebermaaß des Handels 
und der Produktion: 1) die ungeheure Zunahme der eingeführ: 
ten Rohſeide; 2) die hoben Preiſe der Mohfeide, veranlaßt Durch 
die große Konkurrenz der Spinner; 3) die zahlreichen neuen 
Maihinerien und Werkftätten, melde feit 1823 errichtet wur: 
den; 3) bie ſchon vorerwähnte gleichzeitige Noth in Frankreich, 
In den fünf Jahren vor 1824 wurden 10,925,646 Pf. rohes 
Material (rohe und gefponnene Seide) eingeführt; in den fünf 
Fahren wad 1824 aber 18,584,215 Pf., alfo meht 7,658,567 Pf... 
Damit will ich jedoch nicht behaupten, daß die Zunahme der 
Manufakturen im Verhaͤltniß ftand mit der Zunahme bed Roh: 
materlald; denn ich weiß, daß bie Zollverminderung fowol ald 
der Wechſel der Mode die Manufaktur gröberer und ſchwererer 
Gewebe veranlaßte. Nahm aber die Manufaktur im DVerhälte 
niß zur Einfuhr des Mobmateriald auch nur wie 3 zu 4 zu, 

fo ergibt fi Daraus eine Zunahme von ber. Hälfte der Seideumanu⸗ 

falturen bed Landes während der fünf Jahre feit 1828. (Bor 1524 

bezablte das Pfund rohe Seide 5 Sh. 6 D., ungefärbte geſpon⸗ 
nene Seide 14 Sb. 3 D.; bie Einfuhr gefärbter Seide war ganz 

verboten.) Lange vor 1824 war die Seideumanufaktur in unfern 

Provinzialftädten in Aufnahme gefommen, was man in Spital: 

fields allmalig zu fühlen begann; und würde die Konfumtion wies 

ber fo verkleinert werden, wie ed busch eine ECrueuerung des fruͤ⸗ 

bern Spitems notbwendig herbeigeführt werden ‚müßte, fo loͤnn⸗ 
ten die Werkjtätten der Hauptſtadt unmöglich, beſchaͤſtigt blei⸗ 

ben, in Dppofition gegen die zahlreichen neuen Etablifements, 

die num in ben Provinzen im Gange find, Man hat gefagt, 

früger Hätten augenblifliche Stolungen Feine ſolche Noch im , 
Spitalficlds erzeugt, weil die Arbeiteleute, die ſtets hohen Lohu 

empfürgen, immer einige Sparpfenninge hatten, bis fie wieder 

volle Beſchaͤftigung erhielten, Die mag im gewiſſer Rülſicht 
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wahr ſeyn; aber noch weit wahrer iſt, daß jene Stokungen ſelbſt 
eben durch jenen hohen Arbeitslohn, in Verbindung mit den 
hohen Zoͤllen und andern ſchweren Laſten veranlaßt wurden, 
durch welche die Seidenkouſumtion faſt ausſchließlich auf die 
hoͤhern Klaſſen beſchraͤnft ward, fo daß ein Modewechſel oft 
hinreichend war, eine Stokung herbeizuführen. Natürlich muß: 
ten folhe Stofungen in Spitalfielde ftetd druͤlender und druͤ— 
Tender werden, je mehr die Konkurrenz der Provinzialmanu⸗ 
fafturen zunahm. Früher war ed nicht möglih, den Handel 
durch niedrige Preife zu forciren; die gewöhnliche Klaffe von 
Konfumenten fab nicht ſehr auf Moplfeilbeit, und der Grad 
der MWohlfeilbeit, den man neben den bohen Zoͤllen, Urbeits: 
Löhnen und Laften, möglicher Weife eintreten laffen fonnte, war 
nicht fo bedentend, daß neue Klaffen von Abnchmern dadurch 
berbeigegogen worden wären. Wemerkenswertb it daß der 
brittifhe Spinner, trog der zu feinen Gunſten wirkenden hoben 
Ein ſuhrzoͤlle, mit den fremden Geidenfpinnern nicht gleihen 
Schritt halten konnte. Dennoch aber machte er, ungeachtet ber 
Einfuhr und des Echmuggelng, unter dem alten Evfteme be: 
deutende Gcwinnfte, und zahlte feinen Arbeitern boben Lohn. 
Er ſchreibt dis alfo ber Wirkung diefes alten Soſtems gu, ftatt 
daf er den Grund vielmehr in ber bamaligen beſchraͤnkten Zahl 
der eindeimifhen Spinn:@tabliffements fuchen ſollte.“ 
(Fortfezung folgt.) 





Ueber die einzig mögliche Art, die Verwikelung der oft: 
europäifhen Ungelegenheiten aufzuldfen. 

“Münden, 22 April, Wir haben über den oben bezeich⸗ 
neten Gegenftand vor einiger Zeit die Anſichten eines durch 
feine politifhe Weisheit, feine Rechtſchaffenheit und Menſchen⸗ 
feeundlichfeit in gang Europa berübmten und geachteten Man: 
nes Ihren Lefern vorgelegt, und ber ernfthafteften Erwägung 
beſonders jener hochgeftellten Staatsmänner empfohlen, in des 
ren Hände die Entfcheidung fo wichtiger Angelegenheiten größ: 
tentheils gegeben ift. Wir find überzeugt, dad man die bier fol 
genden Bemerkungen mit derfelben regen und allgemeinen Theil: 
nahme leſen wird, melde jene frühern gefunden haben, Sie 
fließen aus derielben Quelle. Ihr Urheber hat micht aufge: 
hört, ſich feit mehreren Jahren mit der griediih-türkifchen 
Frage zu befchäftigen. Er bat mit Bebarrlichleit Charakter 
und Yolitit der Türken zu ergründen geſucht. Seine andge: 
breiteten, bis im dad Innere jened Labprinthes bineinreichen: 
den Merbindungen, fein enges Verhaͤltniß mit mehreren alten 
Agenten der Pforte, dazu eine bie Hauptpunkte ber europaͤi⸗ 
fhen Yolitif umfaſſende und fehr thätige Korreſrondenz, und 
eine gang anenchmende Unbefangenheit bed Urtheils, haben ihn 
zu einer Einſicht in die hier behandelte Sache geführt, melde 
den geröhnlihen Diplomaten verfhloffen blieb. Much in ben 
Kabinetten fcheint fie bie jegt micht durchgedrungen zu fern. 
Sonft wäre zu vermindern, mie biefelben feit fünf Jahren 
mit der Pforte fib auf Wegen befinden, melde ſchon ihre be: 
fhämende @rfolglofigteit als die falfhen zeigt, und über deren 
Beſchaffenheit bei feinem, welcher ben foigenden Auffaz aufmerf: 
far fefen wird, au nicht der geringfte Zweifel übrig bleiben 
kan. Würde dasjenige, was bier mit einer Wahrheit, die man 
ohne Uebertreibung eine evangelifche nennen könnte, als 


das Geheimniß der türkifchen Politik enthält wird, allge⸗ 
mein anerklaunt, fo darf man hoffen, daß jezt endiich bie 
Maͤchte aus dem Labprinthe diplomatiſcher Irrungen ſich zu 
dem wahren Standpunkte ihrer Politik, gegenüber der Pforte, 
erheben werben. Guropa ift dann um eime große Lehre reicher 
und der für alle Folgezeit, fo lange die Turken als Macht ber 
ſtehn, bödft wichtige DBefiz derſelben, wird alsdann dur 
die Arbeit, die Demüthigung, die Gefahr und Noth des ley⸗ 
ten Luſtrums nicht zu theuer erkauft ſeyn. 
unbeſtreitbare Wabrbeit über die Türken. 

Die Tuͤrlen geben immer nur der Gemalt nah; je mehr 
man fie diefe fühlen läßt, um fo ausgedehnter, vollſtaͤndiger 
und dauerhafter find alsdann auch die darand bervorgehenden 
Bewilligungen. Dis ift der Gang ihrer Politik im Bezug auf 
die hriftlihen Mächte, ber in vollfommenem Einklang mit dem 
Verfhriften ihrer Meligion fteht. Jeder Muhamedaner iſt 
ſchon als ſolcher der Feind deſſen, der fein Muhamedaner iſt. 
Das Geſez des Korans legt jedem Muſelmanne die Pflicht auf, 
gegen nicht mufelmännifhe Völfer Krieg zu führen,  Daber 
find alle Türken geborne Askeri, Soldaten, Daſſelbe Gefez 
ſchreibt aber auch die Unverleglicheit der eingegangenen Ver- 
träge vor, nachdem man den Feinden den größten Widerftand 
entgegengefezt hat. Dem Koran zufolge legitimiren alfo der 
Kriegdzuftand und die Folge des Kriegs Alles, Durch Dre 
hungen werden aber bie Türken niemals eingeſchüchtert; die 
Gründe der Vorausſicht find wirlungslos auf fie; fie ziehen 
vor, fih den ungünftigften Wechſelfällen auszufegen, und fi 
durch den Fatalism beberrfchen gu laffen, als daß fie den Er: 
elgniifen vorbeugten, weil, ihrem &lauben zufolge, dieſe @reig: 
niſſe, fo ungünftig fie au immer fepn mögen, doch am Ende 
zu ihrem Vortheile ausfallen mäfen, damit Das Gefes bes 
Vropheten erfüllt werde. Die enropkifhe Diplomatie hat diefe 
unveränberlihen Grundfäge ber Mufelmänner ganz vergeffen, 
und deswegen fheiterte fie auch im allen ihren Echritten gu 
Konftantinopel. Es gibt inzwiſchen noch ein anderes Mittel, 
von den Tuͤrken Konzeffionen zu erhalten. Diefed beiteht darin, 
ihrem Stolye zu fhmeiheln und ihre Habſucht zu befriedigen. 
Nah den oben angeführten Betrachtungen aber ift Ales, was 
man auf diefem Wege erhalten fan, nur Einzelnes, Unvolltäns 
diges umd Schmwanfended, Merpflihtungen, die daraus hervor: 
geben, find niemals feft, und im rebliher Abſicht eingegangen. 
Ein Bruch derfelben läßt fih im Gegentheile immer in den 
Augen guter Mufelmänner rechtfertigen ; weil Verpflichtungen 
aus einer folhen Quelle, weit entfernt, fo wie bie eritern, 
eine religieufe Sanftion zu enthalten, dem Willen Muhameds 
und dem Geſeze bed Korand widerſtrebend erachtet werden, Auch 
werben ber Großweſſier, der Reis-Effendi, der Divan, ber Sul: 
tan felbft, wenn fie ber Schmeichelei und der Habſucht nachge⸗ 
geben, es für eine Sache ber Ehre und der Meligion halten, 
ihr Wort zu brechen, fo wie fi ihnen eine günftige Belegen: 
heit dazu zeigen durfte. Aber wir wiederholen es: fo wie fie 
gezwungen find, der Notbmendigfeit nachzugeben, bie aldbann 
zum Fatum wird, fo werben fie auch ihre Verpflichtungen hal: 
tem. Daran gehen num folgende Betrabtungen bervor: 
Menn die Mültehr der Botfchafter nah Konftantinopel ſtatt 
findet, fo wird daraus kein Reſultat bervorgebn, wenn man 
nicht zum Voraus und befinitiv bie Graͤnzen Griechenlands, 
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beffen Organifation u. f. wm. beſtimmt. Die Botſchafter wer: 
den nur dann bei der Pforte mit Erfolg auftreten, wenn fie 
ihr fagen können: bie Mächte haben Diefed oder Jenes unwi: 
derruftich feſtgeſezt; fie find entſchloſſen, es gutwillig oder mit 
Gewalt zu erhalten, und werben jede Feindſeligleit gegen die 
Grängen ded neuen Staates ald eine Kriegserklaͤrung anſehen. 
Sehr wahrſcheinlich dürfte alsdann die Pforte nicht ſogleich 
einwilligen, dieſe Bedingungen anzuerkennen; ſehr gewiß aber 
wird fie den Krieg nicht erflären. Inzwiſchen dürfte im ben 
Augen ber meiften Menfchen bie Rüklehr der Botſchafter nad 
Konftantinopel ald bemäthigend erfheinen. Man mirb diefe 
Nachglebigkeit ald einen Beweis von Schwäche und Unentſchie⸗ 
denheit anfchen; es wird den Anſchein haben, als fahre man 
fort, bie eingefchlagene falſche Bahn zu verfolgen. Diefe Rük— 
kehr Fan aber durch einen wichtigeren Zwel begründet ſeyn. 
Man vergeſſe nicht, daß Ereigniſſe ſich mit Rieſenſchritten ent⸗ 
wileln koͤnnen. Griechenland tritt alsdann in eine untergeord⸗ 
nete Stellung; es it nur ein Nachſpiel zu dem großen Drama, 
das fich vorbereitet. ine vorausſichtigere und gewandtere Po: 
litit fheint daber England und Franfreih (wenn fie nicht an 
dem Kampfe Theil nehmen wollen) die Müffehr ihrer Meprä- 
fentanten nach Konftantinopel anzuratben, nemlih die Kata: 
ſtrophe, bie eintreten fönnte, zu verhüten ober zu mildern. 
Alsdann dürfte vieleicht die Anweſenheit der beiden Botſchaf⸗ 
ter ber Rettungsanker für bad ottomannifhe Meich werben, 
alsdann dürfte der gnftige Angenblit des Fatums gefommen 
fern. Dann möhten auch der Sultan und der Divan den Zon 
ändern, und die griecifche Frage nicht mehr der gerinaften 
Schwierigleit unterliegen. Dann möchte das Geſez Muhameds 
feine Befriedigung erhalten, und bie Pforte fi noch allzu glüf: 
lich ſchaͤzen dürfen, den Krieg mit Mußland durch die Dazwi⸗ 
Thentunft der Botſchafter der gropen Maͤchte zu endigen, und 
ihr erſchuͤttertes Meich zu retten. Alle biejemigen,, welche die 
Turlen kennen, und in Konſtantinopel gelebt haben, alle diejes 
nigen endlih, die fi feinen Taͤuſchungen überlaffen mollen, 
werben bie Wahrbeit bes oben Gefagten befräftigen. 





Rußland, 

Der Staats ſekretair Nomoßilzom ift zum Kollegen des Mi: 
niſters der Innern Augelegenheiten, und ber bisherige Kollege 
des Minifters der innern Angelegenheiten, Gtaatöfefretair 
Daſchkow, zum Kollegen des Yuftiminifters ernanut werben; 
bie Verwaltung diefed Minifteriums aber verbleibt, wie bisher, 
dem Senator Fuͤrſten Dolgorati. 

Das Journalvon St. Petersburg gibt ans dem Berichte 
des Senerald Grafen Pastewitih an den Kaifer folgende aus: 
führlige Nachricht über die (bereite kurz gemeldeten) Ereigniſſe, 
mit denen ber biejährige Feldzug in ber aftatifhen Tuͤrkei bes 
gonnen bat: „Ein tuͤrkiſches Korps von mehr als 20,000 Mann 
Infanterie, unter dem Befehl des Ahmet: Bei von Adjar, 
ruͤlte in der Macht vom 19 auf dem 20 Gebr. (5 zum 4 März) 
aus dem, an dad Ehanat vom Alhalzit grängenden Chanat Ab: 
har, bemaͤchtigte fi bei Tagesanbruch ber Vorftadt der Feftung 
Athalzit, lief Sturm und gelangte bie zur erften Stadtmaner. 
ber troz aller Unftrengungen murde ber Feind durch bie 
mufterbafte Tapferkeit der Garnifen genoͤthigt, fih mit be: 


traͤchtlichem Verluſt zuruͤtzuziehen und in ber Umgegend eine 
Stellung zu nehmen. Sobald ber Generaladiutant Graf Pad: 
fewitih von Erivan davon Nachricht erhalten hatte, ſchitte 
er zwei Infanterieregimenter mebit einem Megimente Kofafen 
und 10 Stük Seſchüz ab, um Afpalzit zu Hilfe zu kommen 
und bie anderen von unferen Truppen in jener Gegend beſez⸗ 
ten Feftungen zu defen. Alhalzik war inzwiſchen eng blofirt 
und die wenig zahlreihe Beſazung kämpfte fortwährend gegen 
den Feind, der feine Angriffe unabläffig ernenerte, und flug, 
unter dem Befehl bes Feftungsfommandanten , Generalmajor 
Fuͤrſt Bebutoff, diefelben murhig ab. Dem fchnellen Mari 
bes Hulfslorps ward am Fluſſe Kur vom Feinde Einhalt ge: 
than. Ueber dieſen Fluß, der fih durch eine Schlucht windet, 
in welcher ſich die Straße von Gruſien nah Athalzit hinzieht, 
muß nam zweimal gehen, das einemal 50 und das anderemal 
etwa 42 Werft von genannter Feſtung entfernt. Der Oprijt 
mit ber, aus 5 Kompagnien Fufvelf, 250 Kofalen und 5 Stur 
Geſchüßz beftehenden Spize der Kolonne, langte am 27 Febr, 
bei dem erften Uebergangspunkte an, und fandte, nachdem er 
ihn befegt hatte, 100 Koſaken zum zweiten bin; diefe aber tra: 
fen dort eine jtarfe Abtheilung des Feindes und mußten zuräf: 
kehren. Zwei ganzer Tage fang wandten die Türken alles Mög: 
lihe an, um Herren des von und befesten Meberganges zu 
werden; umfere tapferen Krieger aber ſchlugen ihre Angriffe 
männlich ab, und behaupteten ihre Stellung, ungeachtet ein 
Theil der Feinde ſich auf die hoͤchſten Berge begeben hatte, und 
von dort große Steine auf fie herabwarf, um fie zum Rüfzng 
zu nöthigen. Am 13 März erneuerten die Türken ihre Angriffe 
nit, und der Obriſt Burzoff benuzte diefe Seit, um Prahme 
zu banen, und alle feine Truppen aufs rechte Ufer dee Fluſſes 
uͤberzuſezen, um, die auf ſelbigem befindliche Straße berfolgend, 
den Feind zu umgehen, und ſich des andern Uebergangs zu be: 
mächtigen. Leztere Bewegung begann am 12 März Mbends, 
nur der fhmale Kur trennte die Kolonne von ben Wachtfeuern 
ber Türken, deren Unterredungen man fogar hören fonnte, 
doch zogen unfere Soldaten fo ftill und leife einher, daß ber 
Feind fie nicht bemerkte. Diefer, ald er bei Anbruch des naͤch⸗ 
ſten Tages den zweiten Uebergang in unſeren Haͤnden und ſich 
ſelbſt dadurch von Alhalzik abgeſchnitten ſah, zerſtreute ſich auf 
den Bergen und verſchwand bald gaͤnzlich. Unterdeſſen Famen 
dem Alhalzik belagernden Feinde Geruͤchte von anrükenden 
Huͤlfstruppen zu Ohren, und zwar früher als unſere Truppen 
ibm Gatten erreichen können, worauf er am 16 März vor Son: 
nenaufgang die Belagerung aufhob, und ſich in @ile und Un— 
ordnung zurüfzog. Der Generalmajor Fürft Bebutoff, dieſen 
Umftand benugend, machte einen Ausfall, und ungeachtet ber 
Ermattung ber Leute, die fih vom 4 März an beinahe unab- 
läffig auf den Mauern befunden hatten, verfolgte er dem Feind 
mit 5 Kompaguien des Ynfanterieregiments Graf Pastemwitfch 
von Erivan mehrere Werfte weit, töbtete ihm viel Mannſchaft, 
nahm ihm a Kanonen, 1 Mörfer, 2 Fahnen unb eine 
große Menge Kriegsbedarf ab, und machte viele Gefangene, de: 
ren Zahl beim Atgange des Berichts noh nicht genau bekannt 
mar, indem jeden Augenblik noch neue Gefangene von verſchie— 
denen Yunften eingebracht murden. Die Abtheilung dee Obri: 
fen Burzoff rüfte an demfelben Tage in Alhalzik ein,‘ 
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litiſchen Zeitung Nro. 183, 184 und 212, im Iſarkreisintel⸗ 


figenzblatt Nro. 32, 56 und 40, im hießgen Volizelangeiger 
Nro. 60, 70 und 78, endlih in der Allgemeinen 5* 


Ausspungen Kuns vom 25 April 1829. 
ce) Wechselkurs, Papier. Geld, 







a) Bayer. Staatspapiere. 





Amsterdam ı Mont  — 4085 | Niro. 251, 311 umd 366 Öffentlich bef 

Papier. . . itlie annt gemacht. 

Okligetionen A 4 Fron. 1008 er — Mom disk — Da dem ungeachtet die hierin bezeichneten Staats: Schuld⸗ 
rt ie — = Er Urkunden nicht zur Vorlage gebracht wurden, fo werden bier 

Lotter.Loos. hiPr.E.M.408 4075 | Nürnberg - —  99f 8 Ban ne —— NRechts nachtheile für un⸗ 
unverzinsliche. sol. ißs —7 - 9 Münden, den 17 März 1829. 

b) Oestr. Staatspapiere. ._ ” 2 = = ur Königl, baverifched Kreis: und Stadtgericht. 
Rothschildsche Loose, 4165| — |yan - — = Jr} Allmever, —— « 
Partial A 4 Proc, 125% 4255 |Mailend - — -— 60 pmann, Ber. 
Metalliques A 5 Proc, 90 995 | Genua — — 5 
Bank-Aktien 1, Sem, es 4107 |Livom - — er (Belanntmahung.) Der unterm 9 d, M. verſuchte 


— — — — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 
Anzeige. 
Don dem Werke: 
Ueber gelehrte Schulen, mit befonderer Ruͤkſicht auf 
Bayern, von Friedrich Thierſch 
wird noc im Laufe dieſes Jahres der dritte oder fonftruf: 
tive Band, über Einribtung und Führung der ges 
lebrten Schulen eriheinen. Die erfte Abthellung dbefels 
ben „Heber die Elnrihtung und Führung der la: 
teinifhen Schulen und der Opmmaflen‘ if fo eben 
vollendet und an die Buchhandlungen verfandt worden. Sie 
enthält außer der Vorrede zum ganzen Bande und der Eintel- 
tung zu diefer Abrheilung, In weiher der Verſaſſer von dem 
Urforung des neuen baverifhen Schulplanes Nagricht gibt, 
diefen Sautplan feldit; wie ervon einer Kommiffion beratben, in 
Auftrag derfelben von Ihm redigirt und von Sr. Maj. dem Könige 
bepdrigt worden iſt, außerdem aber aud die Motive zu den 
bauptfählihften Beltimmungen deffelben, mit welchen er St, 
Majejtit von der Kommiffion übergeben wurde. Diefe hau⸗ 
dein: 4. Bon den Gründen weshalb der erſte Unterricht Im 
den Maffifhen Sprawen einen mangelhaften Erfolg gehabt. 
2. Bon dem verfpdteten Unfange dee kateinifcen Unterrichtes. 
5. Bon den dem lateinifhen Unterriht zu widmenden Lehr⸗ 
ftunden. 4. Von dem Mangelhaften iu der Methode des 
lateinifben Unrerribtes. 5. Bon der Gründung eines eigenen 
Lebrftandes für die unteren ober latelniften Schulen. 6. Den 
dem Umfang und der Beſtimmung der latelniſchen Schulen. 
7, Von der Anordnung des Unterrichts In ber lateinifben 
Säule. 8. Von dem Verhältniß der lateinifhen Schule zum 
Bürgertande und zu den Gemeinden. 9. Ueber Stellung 
und Lehre des oberen Kurfus der lateinlihen Eule, 
40. Bon dem Umfange und dem Unterricht des Gnmnaflums. 
11, Heber die Norhwendigkeit den Gpmnafialtebrftand zu heben. 


Preis 1 fl. 
Stuttgart im April 1829. 
j 3.8. Cotta' ſche Buchhandlung. 


Bei I. ©, Heubner, Buchhändler in Wien, ift er: 
fchienen; 

Deftreihifche militairifche Zeitfchrift. 

Jahrgang 41829. Viertes Heft. Mit einem Plane. 

Inhalt: I. Die Velagerung von Ath, im Sabre 1697. 
Mit dem Plane diefer Fefte. II. Die Schlaht bei Arcole, am 
15, 15 und 17 November 1796. Nach öftreichifchen Original: 
quellen. TI. Verſuch von Arlegsmarimen. (Zortfegung.) IV. 
Neueſte Militwirveränderungen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(umortifationg: Erkenntnis) Auf Anſuchen der 
Maria@ajetanav. Mapr, gebornen Treiinn. Mapr, wurde 
ein Ariortiſatlionsdelret vom 25 Jul, v. 3, im der hiefigen po: 
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Verlauf der Realitaͤten der Martin Feßler'ſchen Eheleute 
zu Münfter iſt fruchtlos abgelaufen. 

Es werden daher diefe in den Belanntmachungen vom Jan. 
l. J. (Kreid Int. Blatt Nro. 5. Urt, 89., Allg. Zeit. Beilage 
Nro. 55., Augsburger Mop'ſche Zeitung von 17 Bebr. I, J. 
Augsburger Abendzeitung Nro. 46.) begeihneten Diealitäten uns 
ter den bereits befannt gemachten Bedingungen am Freitag 
den 1 Mat I. 9. Vormittags 9 Uhr im Wirthebanfe zu 
Münfter neuerlid dem Verkaufe unterſtellt, und Kaufsinftige 
hiezu vorgeladen. 

Schwabmänden, am 28 Märg 1829. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landricter, 








(Stuttgart) Um Montag den 27, Dienftag den 
28 und Mittwoch den 29 April 1829 jedesmal Vormit— 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an wird im dem kö- 
niglihen Schtofban zu Stuttgart, bie Verfteigerung des Mo: 
biliarnachlaffes Ihrer Maſeſtaͤt der veremwigten Königin von 
MWurtemberg fortgefegt, und es werden dabei Gegenftände aus 
naditebenden der, in der Belanntmahung vom 1 Febr. 1829 
aufgeführten, Rubrifen zum Verlaufe gebracht werden: 
j Vormittags: 

Ellenwaaren am Stüf, namentlich glatte und fagonnirte 
Seidenzeuge vom allen Farben ; blauer, zotber und gelber 
Seidedamaft zu Meubeln, eben folder -Wollendamaft in 
Blau, Gelb und Braun; irländifher Zeug, ‚weißer Baum 
mollenfammet, Tulle, Flor, © ouffeline, ſogenanutes eng⸗ 
lifches Leber, Zize, Batiſt⸗ Mouſſeline ꝛc. 

Damen:Arbeitsgerätbe, insbefondere Arbeitätörbe und 

Arbeitstittihen, Näh: und Stekmadeltiffen, Garnhaͤſpel 


und dergleichen. : 
Nachmittags. 


Kindszeus, beſtehend aus DVettvorhängen, Tragkiſſen und 
Kiſfengiechen Kouverts, Windeln ꝛc., Hemden, Haubs 
ben und ſonſtigen Kinderfleidern, meiſtens mit Stiferei 
und Spigen, Wafchförbe 1. 

Ungetragene Kleidungsſtüke, Insbefondere Fächer, 
Shawls, Halstüher, Stifereien an Kragen, ZTudern, 
Schleiern, neue Spizen und Blonden, auch dergleichen 
ungemachte Hauben. 

Am Dienſtag Nachmittags. 

Ein ge! erhaltener Varadiesvngel, einige Meiher- 
buſche und etwas feines Pelzwerf aus Hermelin= und Edel: 
marderfehweifen beitebend.. 2 
Borſtehen de Rubrifen werden in der näcften Verfteigerung 

beendigt, und ed kommt von dem oben genannten Gegenftän: 

den fpäter nichts mehr zum Verkauf. 
Der Wuftionsfaal ift Im Schloßbau neben ber ehemals 

v. Phuliben Wohnung eine Treppe hoch, woſelbſt aud die 

zum Merfaufe beftimmten Gegenftände am Samftag den 25 

und Sonntag den 26 April, je Nachmittags von 2 bie 4 Ubr, 

in Augenicein genommen werden können. 
Den 20 Wpril 1829. 
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Beilaae zur Angemeinen Zeitung. N: 117. 





— HERE des — 
Parlaments. 
(Beſchluß der Unterhausſizung vom 13 April.) 

„Die Uenderung in den Seidehandeldgefezen (fährt Ar. Ve: 
fen Fisgerald fort), welche durch die Bfte vom April 1324 
eingeführt ward, mird als die einhelmiſchen Manufalturen 
vernichtend dargeftellt, und die, melde diefe Sprache führen, 
verfibern, jeder Mann von gefunden Urtheil bätte dieſe Kol: 
gen vorausfeben müflen. Hat dieſe Anfiht irgend einen Grund, 
fo begreift man nur nicht, daß die Perfonen, melde bei bie: 
fem Handel, beifen Vernichtung fie vorausfahen, betheiligt wa: 
ren, damald, ftatt ihre Operationen zu befhränfen, fie viel: 
mehr plözlih erweiterten. Sie verfiherten, bie franzöfifchen 
Manufalturiften würden bie englifben berunter drüfen; man 
erwartete, der Franzoſe werde viele Geſchaͤſte und mit großem 
Gewinn machen, ber Engländer Feine, mit Ileinem Gewinn. 
Wäre nun, nach diefer Propbegeibung, der jezige Kleinere Se: 
teinn des engliſchen Manufalturiften mwirflih eine Folge des 
von dem fraugöfiiben erlangten Uebergewichts, fo müßte die 
Lage des Leztern fchr blübend fepn: dis iſt aber keineswegs 
der Fall, Die Noth des Seidenhandels in Franfreic iſt fo 
groß ald bier, und die frangöfiihen Manufalturiften, durch 
eine unglüllie Erfahrung überzeugt, daß fie die brittifchen 
nicht fo leicht berunterbrüfen können, haben viele taufende ihre 
Merkftätten fill ſtehen laſſen. — Die Regierung wurde aufs 
Dringendite gebeten, bie neuen Maafregeln nur nah unb 
nab in Wirkung treten zu lafen, und fie entfprac bie: 
fen Wünfben, aber ftatt Gutes entiprang Uebles daraud, Die 
Alte ging am 42 April 1324 durd; und ungeachtet die Zoll: 
reduftionen von rober und gefponnener Seide fogleich begannen, 
dauerte doch dad Einfuhrverbot verarbeiteter Stoffe noh bis 
zum 5 Jul, 1826 fort. Man verfiherte, die Zwifchenzeit wuͤrde 
dazu benuzt werden, Stoffe zu bearbeiten, welde der Konkur: 
ren; ber fremden das Gleihgewiht balten könnten. Dieſe 
Zwiſchenzeit fam aber auch den Franzoſen zu gut. Statt nun 
eine Verbefferung in der Qualität ihrer Waaren vorzuberei: 
ten, erweiterten die brittiihen Mannfafturiften die Quanti: 
tät, fo daß allein im Jahre 1824 9,500,000 Pf. robe und ge: 
fponnene Seide mehr ald im dem vorbergebenden Jahre einge: 
führt wurden. Das gleiche trat 1525 ein, und erft mit dem 
Jahre 1326 fam einige Schüchternbeit über die Manufakturi: 
ten, da im Sommer diefed Jahres die Defnung der fremden 
Zufubren ftatt finden ſollte. Man erfuhr, daß bie Franzoſen 
indeffen große Waarenlager aufgebäuft hatten; ba die Englän: 
der ibrerfeitd daffelbe rhaten, fo mußte alfo mit den von bei: 
den Seiten in zwei Jabren aufgehäuften Worräthen zu gleicher 
Zeit ein und derfelbe Markt überfhwemmt werden. Die Ma: 
nufafturiiten braten eine Menge Projelte vor, um bem frem: 
den Handel Hinderniffe zu bereiten ; unter Anderm eines, dei: 
fen Zwel mar, alle bereits fertigen franzöfiihen Stoffe von 
upferm Markte audzufhliefen. Man erklärte nemlih, daß 
blos Seidenftoffe von einer gewiſſen Länge fellten eingeführt 
werben dürfen; und da dieſe vorgefehriebene Länge mit der bid 
dabin in, Frankreich gewoͤhnlichen nicht übereinftimmte, fo ward 
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durch diefe neue Deringung mit Cinemmale ber ganze Barren 


vorrath der Franzoſen ausgeſchloſſen. Aber auch diefes Ma: 
nöupre flug zum Nachtheile berer aus, die dazu rietben. Die 
Franzofen liefen auf der Stelle friſche Stüfe von der vorge: 
fohriebenen Länge fertigen, während die werthlos geworde— 
nen Stuͤle fehr im Preife fielen, moblfeil losgeſchlagen, 
und nun in England eingefhmuggelt wurden... . Die mah: 
ren Urfahen ber Notb der Epinner num koͤnnen dur ei: 
nige wenige Thatfahen ins Licht geftellt werden. In einer 
Meihe betraͤchtlicher Städte, die ih zu Vergleihungspunf: 
ten wählte, finde ich, daß ver 1824 die Zahl der zum Geis 
denfpinnen beftimmten Spindeln 780,000 betrug, 1829 aber 
1,180,000, folglich jezt 400,000 mebr ald bamald, Im Jahre 
1823 betrug die Zahl der Seidenmüblen 175, gegenwärtig 
aber 256. Iſt es mötbig, noch Meitered beizufügen, um das 
bisfallfige Uebermaaß darzuthun? Unglätliher Weile erhöht 
die unvorfichtige Vermehrung der Spinner die Schwierigkeiten 
noch mehr, mit denen der Manufatturiit fämpft. Der Spin: 
ner nimmt einen Schuz (durch Erhöhung des Zolls auf gefpons 
nene Seide) in Anſpruch, welder dem Manufalturiften das 
größte Hinderniß bietet, indem er den Preis des Stoffes, ber 
für ihn das Robmaterial bildet, erhöht. Hierin liegt der 
ſchwierigſte Theil der frage. Der hohe Sol auf bie italienifche 
gefponnene Seide bindert bie brittiihen Manufalturiften in 
ber Erzeugung aller feineren Seidenftoffe, und vernichtet ihre 
Konkurrenz im Auslande. Der engliihe Spinner fan ihnen 
biefes feinere Geſpinnſt nicht liefern; dennoch will er den be: 
ben Cinfuhrzoll, ber ibm feinen Vortheil, dem Manufalturi: 
ften aber den hoͤchſten Nachtheil bringt, fo daß, was der Spin: 
ner einen Schuz für fih nennt, blos eine Beraubung des We: 
berd if. Könnte der emalifhe Spinner jenes feinere Ger 
fpinnft (namentlich bie piemontefifhe Drganfinfeide) liefern, 
warum bäfte er es dann nicht unter dem frübern hoben Ein: 
fuhrzoll von 13 Sh. 7 D. geliefert? Würde nicht diefer Zoll 
einem Merbote gleichgefommen ſeyn, wenn die in England ge: 
fponnene DOrganfinfeide ihm die italienifche erfezt hätte? Wir 
dürfen nicht vergeflen, da wenn wir dem Manufakturiſten das 
Geſchaͤft erſchweren, dig mittelbar auch auf den Spinner zurüf: 
wirfen muß, deffen Arbeit gang von jenem abhängt,” Nun 
gebt der Redner auf die Reduktionsvorſchlaͤge felbft über, wobei er 
folgende Zollverminderungen für paſſend bält: für Organfin: 
feide von 5 Sh. auf 3"/,; für Tramfeide von 3 Sh. auf 2; 
für Näbfeide vom 2 auf 11/, Sb. Um ben Ausfuhrhandel zu 
befördern, foll auf bie ausgeführten brittiſchen Seidenwaaren 
der ganze Cinfuhrzoll ald Ruͤkzoll wieder erftattet werden, Da: 
gegen ift es bie Abſicht der Regierung, um dem Schleihhanbel, 
— der nur in hoben Zöllen eine Aufmunterung findet, bei nie: 
drigen hingegen nicht. beſtehen kan — zu begegnen, aud die 
Einfubrzöle auf einfahe Seidenmaaren von 15 auf 11 Sh. 
pr. Pfd., oder von 30 auf 25 Progent ad valorem berabzu: 
fegen. Doch find darunter bie ftreppe und Sammetwaaren, die 
befonbers aus Deutfchland und der Schweiz fommen, nicht mit: 
begriffen. Der Zollbeamte fol je mac der Art der Artikel entwe: 
ber jenen Zoll von 25 Progent ad valorem, oder einen anf das 
Gewicht gegrümdeten Sell (rated dury) von 11 Sp, pr. Pfd. erhe⸗ 
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ben. Da diefe Befugniß aber von feiner Seite Bildung und 
Kenntnig voransfezt, fo fol die Einfuhr fremder Seidenmaa: 
ren nur in Dover, London und einem oder zwei andern Haupt: 
Häfen Englands, fo wie einem Hafen Irlands ftatt finden bilr: 
fen, und zwar, zur Verhütung des Scleihhandeld, nur in 
Schiffen von mehr als 70 Tonnen. Enblich follen bie englifc: 
oftindifhen Manufalturen nur 20 Progent bezahlen. Der 
Medner ſchließt mit folgenden Worten: „Man rärh ung, bie 
Prinzipien eines freien. Handels aufzugeben, falls nicht die 
andern Staaten —— Prinzipien folgen. Ib antworte 
mit einer Stelle ausd einer von den Kaufleuten in London ein: 
gereichten Petition: Als ein Auslunſtsmittel bloßer Diploma: 
tie mag es zumeilen gut feon, die Befeitigung partikulairer 
Verbote oder hoher Zölle von entſprechenden Konzeffionen anderer 
Staaten zu unfern Gunften eine Zeitlang abhängig zu machen; 
Daraus folgt aber noch nicht, daß wir unſere PVeichränfunge: 
gefege in die Länge follen fortbeftchen laffen, wenn bie gemünfch: 
ten Konzeffionen von ben andern Staaten nicht erlangt werden 
fünnen. Unfere Veſchraͤnkungsgeſeze find unferm Handel und 
unferer Induftrie dadurch um nichts weniger nachtbeilig, daß 
andere Megierungen auf ber Beibehaltung unpolitifher Anord⸗ 
nungen verharren.” Gr. A. Baring beflagt, dab fiir die Noth 
der Seidenfpinner und Weber fein Hülfsmittel geboten werde, 
und bält den Untergang bes Seldenhandels für unvermeidlich, 


Hr. Sadler mennt, wenn man den Planen der Theoriften- 


folgen wolle, fo wäre es nöthig, daß man bem brittifhen Ur: 
beiter nicht nur die Möglichfeir gäbe, fo wohlfeil, fondern daß 
man ihn auch zwaͤnge, fo arın zu leben ald die Manufafturis 
ften des Kontinents. Hr. Huskiffon fprict feine Zufrieden: 
beit ang, daß fein Nachfolger bei den Prinzipien des freien Han⸗ 
dels ſyſtems verbarre, und äußert dabei unter Anderm: „In der 
vorliegenden Frage gibt ed brei fehr berheiligte Parteien: die 
Spinner, die Manufatturiften und das Publitum oder bie Abs 
nehmer. In dem Jahren 1821, 1822 und 1823 betrug Die 
Einfuhr der Mohfeide zum Behuf ber MWerarbeitung in unfern 
Manufalturen nicht fiber 1,917,000 Pfd. jährlib; wihrend 1824 
und 1825 jährlich gegen 2,758,000 Pfb., und von 1826 am jährlich 
3,960,000 Pd. im Durchſchnitt eingeführt wurden. Gingen 
daher die Propbezeibungen, der Seldendandel werde vernichtet 
werden, in Erfüllung, oder batten ſich im dieſer Ruͤlſicht die 
Spinner irgend zu beflagen? Obgleich der Einfuhrzoll auf ge: 
fponnene Seide nicht böber als 5 Sh. war, betrug die Ein: 
fuhr derfelben in den lezten zwei Jahren blos 417,000 Pfund, 
Jener Schuzzoll war ein blofer Schuz gegen die frangöfifhen 
Schmuggler, nicht gegen die fremden Spinner; ich glaube, 
wenn der ganze Soll befeitigt worden waͤre, wuͤrde es nur 
um fo beſſer gewefen ferm. Che biefe Aenderungen in uns 
fern Hanbdeldgefegen vorgenommen wurden, maren manche 
unferer Manufalturartifel, mamentlih die Seidenftoffe, das 
Geſpoͤtt von Europa, Wie fchr bat ſich die verändert feit 
der Aufhebung ded DVeihränfungsfoftems! Nicht was Gin: 
zelnen oder Parteien frommt, dürfen wir betrachten, fon: 
dern was dad Intereife der großen Mehrheit des Volls för: 
dert; und im dieſer Ruͤkſicht bim ich uͤberzeugt, daß die Aende— 
rungen In unferm Handelsſpſteme außerordentlich viel zu der 
Ausdehnung und Merbefferung der allgemeinen Induſtrie bee 
Landes beigetragen haben, Wenn wir auf die aroße Einfuhr: 


sunabine ber Baumwolle, der Wolle, des Eiſens, der Seide 
und anderer Rohſtoffe bliten, fo feben wir hier Lauter Beweife 
ber lebendigeren Inbuftrie des Landes. Was aber die Ausfuhren 
betrift, fo betrngen biefe 1827 einen Werth von 40, 323,000. $f., 
1828, 51,000,000 Pf. und bie zum 5 Jan, des gegenwärtigen 
Jahres 52,000,000 Vf. St.; 1829 alfo eine Sunabme der Aud: 
fuhren von 12 Mil, Pf. St. gegen die Audfuhr von 1827. 
Ein gleih günftiges Verhaͤltniß trat in den Schiffahrtsintereffen 
des Landes ein.“ Die Fortſezung der Debatte mird auf den 
folgenden Tag verfhoben. 





Frankreiq. 

Ar. Champollion der Jüngere ſchreibt von Uadi-Halfa, der 
zweiten Kataralte, vom 1 Jan., daß jezt feine Arbeit erſt 
ernſtlich beginne, obſchon er bereits mehr als 600 Zeichnungen 
in feinen Vortefeuile befige. Er werde Nubien während bes 
Januars unterfuhen, und von Mitte Februars bis Mitte 
Augufts zu Theben verweilen, dann ſchnell den Nil hinabfah: 
ren, fih nur zu Dendera und Abpdos aufhalten, und fi endlich 
wieder über Cairo mad Mlerandrien begeben. Auf der Inſel 
PHilse fenen die Denkmäler von griehifher und roͤmiſcher Zeit, 
mit Unsnabme eines Meinen Tempels des Hathor, und eines 
Propplon im Jfistempel, die von dem armen Nektauebes I 
berftammten,, bie aud das Beſte wären. Am 23 Der. hätten 
fie, nah überftandener großer Kälte beim Eintritt in die heiße 
Zone, zu Derri einen häbfhen in den Felfen gegrabenen Tem: 
pel mit Basreliefs, die Croberungen Namfed des Großen be: 
treffend, geſehen, und die Namen und Titel von fieben Soͤh⸗ 
nen umd act Töchtern Pharao's anfgegeichnet. Am 26 hätten 
fie zu Iſamdal gelander, wo die fhönften Denfmäler Nubiens, 
aber nicht ohne Schwierigkeit, zu fehen wären, weit zmei Tem 
pel dafelbft in Felfen eingebauen, und mit Skulpturen ganz 
bedeft feyen. Der größere Tempel fep allein eine Meife nach 
Nubien wertb; er fen ein Wunder, dad man ſelbſt zu heben 
ſchoͤn nennen würde. Die Arbeit, die diefes Einhauen in den 
Felfen gekoſtet haben muͤſſe, überfteige alle Begriffe. Die 
Morderfeite fey mit a Säulen von 62 Fuß Höhe geziert; ale 
vier, von prachtvoller Arbeit, ftellten Mamied den Großen vor; 
ihre Gefihter fenen Portraits, bie ganz dem Abbildungen bie: 
fed Königs, die man zu Memphis, Theben u. f. m. treffe, 
glihen. Das Innere entfprede dieſem großartigen Eingang. 
Es beftehe aus 16 Hauptfälen, vol von den fhönften religieus 
fen Basreliefs mit den merkwürdigſten Eigenthümlichkeiten. 
Im lezten Heiligtum im Grunde feven vier ſchoͤne, fehr gut 
gearbeitete folofale Statuen, Amon-Ra, Phre, Phtaent, und 
mitten unter benfelben Ramſes ben Großen barftellend, In 
diefem Tempel bätten fie aber bei einen dritthalbſtuͤndigen Auf: 
entbalt eine Hize von 51° andgeftanden. In einem dem Thot 
durch den Sohn des Amenophis Memnon gemeihten Tempel 
babe er drei für die Mothologie ſehr intereffante Basreliefs 
abgezeichnet. Der fogenannte Hathortempel auf der Infel Phi: 
Ide fen von der Königin Notri:Ari, der Gemahlin Mamfes 
des Großen, mit einer äußern Borberfelte von ſechs koloſſalen 
Statuen, jede von 36 Fuß Höbe, im den Felfen gehauen, 
Pharao und feine Gemahlin darftelend; zu den Füßen des er: 
ftern die Söhne, umd zu den Füßen der zweiten, die Töchter 
derſelben, von vortrefliher Bildhauerei. Auch biefer Tempel 
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fev mit Basreliefs uͤberdelt, vom denen er bie intereffanteften 
babe lopiren laffen. 
Deutſchland. 

München, 22 April. Geſtern endlich iſt von dem 
Staatsminiſterium des Innern der neue, mit allgemeiner In: 
gebuld ſchon längft erwartete Schulrlan an die Alademie ber 
Wiffenihaften, an die Univerfität und an die Gpmmafien, fo 
mie an die Megierung des Iſarkreiſes vertheilt, und an bie 
übrigen Kreidregierungen mit den zur Ginführung beffelben 
nötbigen Inftruftionen verjendet worden. Er wird alfo in me: 
nig Tagen in dem ganzen Königreiche verbreitet fern, und 
mwahricheinlih mit berfelben Theilnabme, mie bier, und mit 
demfelben Dante gegen den Monarden aufgenommen werben. 
Ein früberer Beginn und eine feftere Begründung des fprad- 
lichen Unterrichts in Verbindung mit einer regelmösigen An— 
ordnung des religieufen, geihichtliben und mathematiſchen, die 
Ausbreitung und flärfere GBliederung der lateinifhen Stadt: 
fhulen, damit durch fie der Bürgerftand zu dem Standrunfte, 
den ibm die Verfaſſung anmweist, berangebildet , zugleich aber 
das Anabenalter bis nad dem viersehnten Lebens jahre in einer 
auf feine Beduͤrfniſſe und Cigentbämlichfeiten berechneten, in 
fi abgeſchloſſenen und jelbiiftändigen Anftalt gepfleat werde, 
die dadurch möglich aemordene beftimmtere Gliederung der über 
jene Stadtſchule fi erhebenden Gomnafialanftalt, welche fofort 
die ihr fremden Zweke ausſchließen, und allein ihr Biel, auf 
die Univerfität vorzubereiten, mit größerer Sicherheit im Auge 
bebalten konnte, endlich die beftimmtere und heilſame Scheidung 
des doppelten Lebritandes fiir die lateiniihe Schule und das 
Ormnafium, umd die Hebung deffelben durch eine fehr unab- 
bängige Stellung der Anftalten und durch eine ihren Arbeiten 
mehr entiprechende Belohnung, dad ungefähr find die Grund: 
züge der neuen Ordnung, in melden Bavern ein neues Ge: 
ſchenk feines Monarchen verehren darf, welcher auch dadurch be: 
währt bat, wie fehr ihm die wahre und volle Bildung feines 
Volkes am Herzen liegt. 


** Franffurta M., 22 April. Die Kurfe an unferm 
Plaze baben, mach zurüfgelegten Feiertagen, ein abermaliges 
Meihen erfahren. An der heutigen Börfe fonnte man bie 
Metaliqgues zu 98 gegen Baares Taufen; Wiener Bankaktien 
4326; Partiale 4125%/25 Rothſchild'ſche 1000uldenlooſe 162°/,. 
Mutbmaaflich wäre die rüfgangige Bewegung noch ftärker ge: 
weſen, hätte ſich nicht ein großes Haus die por dem Eintritte 
des Oſterfeſtes auf Zeit angelauften Effekten fofort abliefern 
laffen. Mittelft diefer Operation, wodurch die ſchwebenden 
Stüfe größtentheild in feite Hände famen, wurde wenigitens 
die Abfiht der Spekulanten & la baise vereitelt, im Folge 
von Verfprehungen für den näditen Yiquidationstermin die 
Papiere zu drüfen. Als naͤchſten Grund biefer Schwanfung 
gibt man den Umftand an, dab gu Wien die Kurfe, nad den 
jüngften Verichten, nicht gefticgen wären, ob man gleich fol: 
ches ald Reaktion der von zehn bis zwölf Tagen bier, zu Ham⸗— 
burg und Amfterdam ftatt gebabten. Bewegungen erwarten 
dürfen. Da fib nun gleichzeitig mehrere fremde Blätter 
über Eruppenverfhiffungen in England bedenklich geäußert hät: 
ten, man zu Mien aber von ber großen Politik etwas mehr 
wiſſen fönne als bier, fo fehle es nicht an Veranlafung zu 


Malfonnementd, welche bie Meymung zu beglaubigen ſuchten, 
es moͤchte doch die Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens⸗ 
zuſtandes keineswegs ganz zu verbürgen ſeyn. — Für polniſche 
Lotterie: Effekten war zum Kurs von 51 preußiſchen Thalern 
das Stüf einige Frage. Die Wechſelkurſe und der Diskonto 
blieben unverändert, — Man bemerkt, daß bedeutende Waa- 
renmaſſen täglich von bier aus nah dem ſuͤdweſtlichen Deutfche 
lande bin verfandt werden. — Ueber die Gefhäfte zu Offenbach 
vernahm man zeither noch nicht viel Guͤnſtiges. Vornemlich 
ſollen ſich mehrere biefige Großhändler, die jenen Paz mit 
preußifhen Wollentüchern bezogen, in ihren Erwartungen fehr 
getäufcht finden. 

Franffurt am Main, 24 Xpril, 
Banfafrien 1330. 


Metalligues 983/185 





Litterariſche Anzeige. 


In der Joſ. Wolff’ihen Buchhandlung in Augsburg 
find eben folgende hoͤchſt interefante Schriften erfihienen: ' 
Palmblärter. Zeitichrift für chriftliche Familien, 

und alle Berehrer des Mahren, Guten und Schb— 

nen. Unter Mitwirkung vieler beräbmter Schrift: 
fteller. Herausgegeben von Zul, Höningbaus 
und of. Ant. Fiſcher. Jahrgang 1829. iftes 

Quartal. gr. 8. Preis für den Jahrgang von 4 Hefs 

ten 3 fl. 

Diefe feit 1826 ericheinende religieufe Zeitſchrift, melde 
fih zum Zwete sera! bat, aͤchte Weltgiofität, ſtille fromme haͤus— 
lihe Tugenden, Kindlichleit des Gemüthes und eine duldfame 
Denkungsart zu befördern, bat zum Gegenftande ihres Imbalts: 
I. @edichte zur Erhebung ded Gemuthes. II. Religieuſe Aufiäge 
zur Belehrung und Erbauung. III. Parabeln, bibl, Gemälde und 
moral, Erzählungen. IV. Mitrbeilung aus ber einiclägigen 
Litteratur. V. Nachrichten aus dem firdlichen Leben unferer 
Zeit, — Möge diefe Zeitichrift daber in recht vielen Ramilien 
Eingang finden und ein Begengift fader, tändelnder Lektüre für 
ben gebildeten Jünaling und die hofnungsvolle Nungfrau werben, 
und beiden mit ernfter, aber doch freundliber Stimme, die el 
terliben Ermabnungen wiederholen. Der billige Preis macht Jes 
dem die Anſchaffuug möglich. 

Die Kennzeihen der wahren Religion. Bon 
einem Priefter der Geſellſchaft Jeſu. Aus dem Ita⸗ 
lienifhen uͤberſezt von Th. Klitſche, berzogl. An: 
halt⸗Kothenſchen diplomar. Agenten beim heil. Stuhle. 
gr. & In Umfchlag gehefter 42 Er. 

Auf eine eben fo kurze, als Flare und gründliche Meiie, wird 
man in diefer Schrift die große Frage gelöst finden: woran man 
bie wahre Religion erfennt; 10 wie man zugleich eine kurze Ges 
(bite der briftl, Meligien, ihrer verfchiedenen Sefren und ihrer 
Feinde erhält, ald auch eine fräftige Warnung vor den ungläubte 
gen Vbilofophen der jegigen Zeit und dem Indifferenrismus, mebit 
den Mitteln, ſich davor zu fügen. Jedem in die große Welt 
eintretenden Yılmalina ſowol, ald auch dem reiferen Alter, wirb 
daber biefe Schrift dringend empfohlen und noch bemerft, daß das 
italieniſche Original Thon neun Auflagen erlebt bat. 


Das Stundgebet zu St. Johann im Leoggens 
thale. Eine Schlußpredigt in der großen Pfarrs 
füche zu St. Yobann am 3 Mirz 1529 von Thom. 
Auer, Drtöfeelforger zu St. Jakob in Pillerfee. 
gr. 8. geh. 9 fr. 
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— BGerichtliche Bekanntmachungen. 


Berſchollenheits⸗Ertlaͤrung.) Nachdem weder der 
yeit Su Jahren landabweſende Mm 72jäbrige Bauernfnecht 
Kafpar Gaper von Holzheim, mod eine eheliche Nachkom⸗ 
Mouſchaft won ſelbigem ungeachtet der öffentlichen Aufforderung, 
vom. 23 September. v. I. inner dem vorgefejten Termin von 
- fees Monaten fih zur Empfanghabnte der unter Auratel be: 

Fndfichen 110 f.-38'/, fr. Wermöden gemeldet bat, fo wird 
webachtet Kafpar Mader hiemit fir werichollem ierklärt, und es 
fol.-diefed Vermögen ſeinen Didortd brlanuien näditen Auver: 
wandten ohne Kaution verabfelgt werden. 

-. Dillingen, am 4 April 1929. 
Königl. baperifched Landgericht. 
Skill, Landrichter. 
nn EEE 


(Borladung.) In einer von dem verfionbenen Freiberrn 
Marimillan v. Ulm auf Erbab und Domauricden ıc. 
der Helligenpflege und 336 zu Shem: 
merberg, fürt. Thurn und Tarle'fchen Defistbums im koͤnlgl. 
wirtembergifden Oberamte Biberach, den 27. März 1803 aut: 
getelteh Schuldverfhreibung für die Summe vom 18,000 fl. iſt 
‚angriährt,, daß Ds gapltal ſcheu om 28 Auguſt 1782 von bar 
» Utm'fben Kdwminlitration aufgenommen worden ſep, amd in 
Nuld Bezlehung ein Mortinfartengfärle Mi vormwaligen fürit: 

6 Einen and Taris ſcheu Ober: und enamte Schemmer: 
berg d. A. 17 Innine 1503 vorgelegt werben, Worin die ditere 
Diigation, als dem worialigem Weihsikhfte. Salmans: 
weil: unterm. 23 Auauit -1782 auägeitellt, - nachher au das 
Walfenamt Shemmerberg cebfrt und dann verloren gegangen, 
und deshalb amortifirt erflärt wird. 

Da fich aber feine Alten Aber dieſe Amortiſatlonsverhand⸗ 
fung mehr vorfinden, fo haben bie beiden intereſſitten Theile 
m Höcfter Borficht, nuterzeidnete Stelle um nochmallge öffent: 
lie Befanntmahung diefer Werbälmife und um Amortifa- 
zionsheftdtigung gebeten. j 

Es ergeht daher diefer öffentliche Aufruf an den etwaigen 
Befiger jener'äftern Schuldukkunde vom Jahr 9782, um ſolche 
innen der peremtorifchen vom heutigen Tage an laufenden 
Friſt von 90 Tagen gerictlich zu produchren umd dem etwa 
Daraus berjufeitenden Anfprud geltend zu machen, Indem mad 
Berfiuß diefes Termins diefe Urkunde als adnylih erloſchen 
und wirfungslos gerichtlich erklärt wird. 

So -defartoifen im Civilfener des Fdinol. wirremberaiiien 
Gerichtebofs für den Donaufreis, Um den 20 Mär 1829. 

Pe @ifi. 


——— — lt 


Dber-@blingen. (Handlungs ſache. Schuldner und 
Slaͤghiger Aufruf.) Nachdem der Unserzeldmete als biäberl- 
ger Gefhäfreführer bei der biefigen mectanifden Baummollen- 
Spinnerei und Fiirberet fh vor Kurzem vom biefem Fabrif: 
t förmich gerrennt: bat,’ fo wird ein verehrlihes' Putli- 
‚bievon gesiemend in Reuntniß geſezt; zugleich werben 
aber.alle diejenigen, welche an den Untergeichneten irgend eine 
recntmäßige Privatanfprace noch aufpmfellen haben , dringend 
aufgefordert, ihre altenfallfigen Rechte binnen breifig Tas 
gen geltend zu mahen, fo wie,aud alle befannten und et⸗ 
maigen mmbefannten Gläubiger gu (dleuniger Berichtigung ihrer 
Werbindlichfeiten aufs gewiſſenhafteſte angebalten find, midei- 
genfals fie fi alle weiteren unangenehmen Schritte felbit deizu⸗ 
meffen haben mögen. 
Sp gefhehen, den 4 April 1829. 
JGottlob Rommel, 
im Hauſe bei Hrn Gutsbeſizer Auguft Hellmann. 











Ankündigung. 
Dem Yublitum , beſonders den Aerzten, macht‘ Umtergeic- 
neter hiermit befannt, daß, dem vielfeitig geäußerten Verlau⸗ 


gen zu entiprechen, babier im Baden eine Anſtalt zur Biegen 
Mollentur begründet wurde. Diefelbe fängt jedes Jahr Un- 
fangs Monats Mai an, und dauert bis ind Spätjahr fort. 
Nach den Ärztliben Verordnungen werden füße, fäuerlice, 
und verfhiedene andere Biegen: auch Kubmolten: Präparate 


abgegeben. , ö 
Über die guten Wirkungen der Ziegenmolten in dem vielen 
verſchiedenen Krankheiten der Bruft, bes Unterleibs, und beren 
olgen feumt, dem wird eine ſolche Anftalt in Betracht der hie⸗ 
gen umd zu einer folden Kur erforderlichen äußerft milden, 
reinen und geiunden Luft um fo mebr willfommen fepn, als 
die beftehenden wirkfamen Mineralmaffer,, natürlichen Stabl-, 


1 Fluß, Dampf: und Tropfbäder zu gleicher Beit in Sebrauch 


gezosen, die Wirkung einer folden Aur wur erhöhen können. 
Die ſchoͤne Lage Badens, feine reigenden Umgebungen, bie 
bequeme Unterkunft und der ſeht bilige Unterhalt werden zu 
dem Ganzen einen mächtigen Beitrag liefern. 
Baden im Grofbergogtbum, den 30 März 1829. 
Dr. Ktamer, 
Bad: und Brunnenarzt. 


Agentur « Geſchaͤfts⸗ Burcan in Paris. 

Cine vielführige Erfahrung bat gelehrt, daß ed auswaͤrti⸗ 
gem Gelehrten, Künitlern, Kaufleuten und —— ange⸗ 
webn ſevn muͤſfe, in der Hauptſtadt Frankreichs dem Mittelpunfte 
des Tultivirten Curopa’s, das für MWiffenfchaft, Handeln. f. m. 
jedem Gefchäftsmanne Gegenftände feines Korfchungsaeiftes dar: 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen ber alle Gegenftände and: 
zeichende Yustunit ertbeilen fönne, nad im diefer Hinſicht bie: 
set der Autreeiäuen feine Dienfte befonderd an. Cr kennt 
fomol die Gefere Frankreichs ald anderer Länder, und tft baber 
vermögend alle darauf Bezug habenden Geichäfte, als Betrei⸗— 
bungen don Forderungen, Familienangelegenheiten u. f. w., 
übernehmen. ° Durch feine —— mit dem Ausi 
kan Falfeſuchenden auch dafelbit müzlich fem. Gegenftände 
des Kunftfleifes, der Schriftiteller, Künftler, Manufalturi- 
ften und Kaufleute, wird er ſowol zu der Veurtheilung ber 
Sachverjtändigen ald auch zum Verkaufe in Empfang nehmen, 
und fi zugleich auch mit Einfaufe von Waaren und Ge— 
gen aller Art, die fo haufig aus Paris bezogen werden, 

faßen. ‚Anfragen und ‚Aufträge werden nur in portofreien 
Briefen angenommen. 
Van Geenen, 
Ansien. Directaur. de la Gazette Allemande, Rue 
es Vieux.Augustins No. 8. a Paris. 


Da ir. mit; ru, van Geenen ſchon feit ‚längerer Beit 
in * indung feben, fo, empfehlen aud mir ihn biermit 
end. 


beit 
Kommiffiorid:Bureatı in Augsburg. 


Belanntmadhung. 

Die große — 2333 Freifh ige” (Buch Rollen; varti⸗ 
tur, Sing: und Dribefterftimmen) it mı 34 fl. Keichswaͤhrung 

verlaufen, und bad Nähere hieruber bei Hru. Nikol. Deit, 
Bupändier im Wugsburg auf franfinte Briefe zu erfragen. 

| ä . 

In einer der erſten Staͤdte Barerus ift eine Buhdrulerei 
fomt Bud: ‚und Mufitalienperlag , in guten und gefuchten 
Werten beitchend, mit oder ohne Haus zu verkaufen. rto: 
freie Anfragen mit dem Bucftaben R. F. beforgt die Erpedi⸗ 
tion der Mllgem. Beitung in Augsburg. 


Zwei Yaar junge einjährige Sawanen, bei Frau Wittib 
Saglis in Biblisheim, dei Gagenau mmmeit Gitraßburg, 
find täglich zu ‚verlaufen. 


— — — 





28 April. 
Berbandlungen des großbritannifchen 
Parlaments, 


Im der Unterbausfizung vom 14 April ward von Ken. 
8. Burtom der Vorſchlag gemacht, und von dem Haufe an: 
genommen, daß von allen bie zum 1 Febr. 1828 zwiſchen ber 
brittiſchen Regierung und den fremden Mächten über ben Stla: 
venhandel gewechſelten Mittheilungen Abſchriften ober Auszüge 
anf die Tafel des Hauſes gelegt werden follen. — Nah meh: 
reren andern, minder wichtigen Verhandlungen führt die Ta: 
gedordnung auf die den Tag zuvor abgebrochene Debatte über 
die Seidbenmanufafturen. Ar. Hume flimmt den von 
Hrn. Vefen Fitzgerald entwikelten Anfichten bei, nnd beweidt 
durch vorgelegte Berechnungen, daß von 4814 bis 1818 im 
Durchſchnitt jährlich 1,526,000 Pf., von 1819 bis 4823 2,185,129 
Pf., und von 1824 bis 1828 3,716,842 Pf. roher und geſpon⸗ 
nener Seide eingeführt murden, daß alfo in den legten fünf 
Jahren die Einfuhrzunahme 11 Mill. Pf. betrug, gegenäber 
der @infuhr in den fünf Jahren vom 1314 bie 1818. Diefe 
Zunahme beſchraͤnkt ſich jedoch faft ausſchließlich auf Me Roh⸗ 
ſeide, deren Einfuhr fi beinahe verdoppelte, während bie ber 
gefponnenen Seide ſich nur hoͤchſt unbedeutend vermehrte, fo 
daß alfo den Spinnern im lezterer Hinſicht kein Nachtheil er: 
wuchs, mährend in erfterer Hinſicht ihr Geſchaͤft (die Wer: 
frinnung der Rohſeide) außerordentlich vergrößert wurde. Von 
4790 bis 1828 wurden 22,400,000 Seidenballen eingeführt, 
worunter 2,171,000 Ballen geiponnene, und 20,229,000 Bals 
len Mobfeide waren. Es fand folglich zu Gunſten des britti- 
{hen Seidenfpinners reine Balanz von zehn zu eins ftatt, in: 
dem blos ein Zehntel der ganzen Seideneinfuhr gefponnen war, 
die brittifchen Spinner alfe in den legten vierzig Jahren 20 Mil, 
Ballen zu verfpinnen hatten. Hr. Sadler hatte ben Tag zupor 
geäußert, jede Einfuhr irgend einer Sache mache eine gleiche 
Quantität der Induftrie des Landes überflüſſig, und erzenge in 
demfelben pro tanto einen Mangel an Arbe.t und Beſchaͤftigung. 
Hr. Hume ermiebert hierauf: „Weiß das ehrenwerthe Mit: 
glied nicht, daß für jedes Pfund Werth, das nah England 
fommt, ein Heruivalent englifher Manufalturen ausgeführt 
werden muß, um ed zu bezahlen? Höcftend fan man fagen, 
mir muͤſſen für jenes Aequiralent Geld ausfenden, falls die 
andern Länder unfern Waaren ben Sutritt erſchweren. Jit 
aber bie Ausſuhr des Goldes etwa unvertheilbaft für und? 
Woher fommt dis Geld? Ziehen wir ed aus den Minen? Nein; 
fondern wir fenden Wollen = oder Banmwollenftoffe, ober Stabl- 
waaren in die Linder, im denen ed zu Tage gefördert wird, 
und bringen ald Austauſch Gold beim, Troz dem, daß Franf: 
reich einzelnen unferer Manufalturen den direlten Eintritt ver: 
ſchließt, herrfcht doch im unferm Seibenverkehr mit ihm Regie 
progirät, denn fein Franzoſe wird uns feine Waaren umfonft 
geben wollen, wir aber können dieſelben blos mit unfern Ma— 
nufelturen bezahlen, mag diefe Bezablung nun direft oder auf 
einem Ummege geiheben. Alles, was unfere Seidenmanufaftu: 
riften wuͤnſchen, ift, daß fie ihr Mobmaterial um denfelben 
Preid wie die Lroner Manufakturiſten beziehen förmen. Dann 
brauchen fie bie Konkurrenz mir Franfreich nicht zu ſcheuen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Die Franzoſen übertreffen und blos in den feineren Mobe: 
waaren. Man gebe und Zeit, und die Mobartitel um denfel- 
ben Preis wie die Franzoſen fie erhalten, fo werden wir hin: 
ter ihnen nicht mehr zuräf bleiben, Schon jest ſchaͤmen fi 
unfere Manufakturiften über die Gewebe, bie fie erft noch vor 
fünf Jahren verfertigten, und blifen mit Staunen auf bie 
indeffen von ihnen gemachten Fortſchritte.“ Sr. Davenpprt 
verweist auf die allgemein zugeflandene Noth, um die Norb: 
wendigkeit der Niederſezung einer Kommittee darzuthun. Hr, 
Ferguffon: „Ib fehe keinen Grund ein, warum die &el- 
benmannfaltur unter bem gemäßigten Schuz, deffen fie gegen: 
wärtig genießt, fih nicht in derfelben wunderbaren Weife aus— 
dehnen follte, wie bie Baummollenmannfaltur, die in den lez— 
ten vierzig Jahren um das Hundertfaͤltige zunahm. Das eh: 
renwerthe Mitglied für Newark (Gabler), diefer Abvokat der 
Ausihliefung, der bürgerlihen und religieufen wie der fom- 
merziellen, beflagte geftern, ba bie Megierung (dur Herabſe— 
zung des Einfuhrzolls auf oſtindiſche Seidenftoffe) den Manu— 
fatturen von Sklaven den Vorzug vor denen unferd Vaterlan— 
dee geben wolle. Ich erinnere bad ehrenwerthe Mitglied daran, 
daß die Eingebornen Indiens feine Mituntertbanen find, und 
daß viele von ihnen fo viel Merftand ald das chrenwerthe Mit: 
glied beſizen. Das Haus muß fih in das Gedaͤchtniß rufen; 
dab dad Volk diefed Landes kein Recht hat, die Einwohner In: 
diens blos zu feinem eigenen Vortheil zu benüzen, und, nad: 
dem wir Indien zum Ruin vieler taufend Hindus mit Muſſe⸗ 
linen uͤberſchwemmt, nun benfelben irgend einen mechfelfeitigen 
Vortheil zu verweigern.” Hr, Sabdbler: „Ich babe die Ein— 
wohner Indiens nie SHaven genannt, fondern blos bedanert, 
bag ber englifhe Gemerbsmann, der mit höhern Steuern ale 
der Hindu belaftet iſt, einer verderblihen Mivalität mit dem 
Eingebornen Indiens ausgelegt werben fol. Webrigend geftebe 
ich, daß ich bie jest nie hörte, die Hindus ſeyen Unterthanen 
der brittifchen Airone, Ich betrachtete fie ftetd blos ald die Un» 
tertbanen der oſtindiſchen Kompagnie.“ Sr, Ferauffon: 
„Wenn bad ehrenwerthe Mitglied in die Parlamentsalte bli- 
fen will, fo wird es finden, daß Dftindien zu den Befizun: 
gen ber brittiſchen Krone gehört, und daß defien Einwohner 
Mituntertbanen der Engländer find.” Hr. Egerton unter: 
fügt die Motion fir Niederſezung einer Kommittee, und 
glaubt, die Zollreduftion auf geiponnene Seide werde das Elend 
ber Spinner noch höher treiben. Hr. 9. Thomſon: ‚Die 
meiften Zweige bed Seidenhandeld in Mancheſter find in vol: 
lem Gange, und wenn einige Stofung In andern flatt fin: 
ber, fo ift did zum Theil dem Tangen Zögern ber Minifter 
zuzufhreiben, ihre Unfichten über die künftigen Seidenzölle 
auszufpreben. Zu dem Uebermaaße der Produktion und des 
Handels gefellten ſich mande lolale Urſachen ber gegen: 
märtigen Noth. Aehnliche Noch berrfchte 1765, 1766, 1773 
und 1816, ald die Verbotgefege noch beftanden. In Spital: 
fields vermeigerten kürzlich die Arbeiter einem Manufakturiften 
diefelbe Arbeit, die er in Eifer um 5 Pence erhielt, für 7 Pence 
zu mahen. Go lange man nicht beweifen Tan, daß ber 
Spinner feit 1826 weniger zu thun hat ald vorher, fan 
man auch die gegenwaͤrtige Noth unmöglich den im Jahre 1326 
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erlaffenen Geſezen zuſchreiben. Einigen Einfiuß auf diefe Noth 
hatten die Werbefferungen im der Mafchinerie, wodurch bie al: 
ten Muͤhlen fat unbraudbar wurden. Kein Spinner, der bie 
neuen Mafhinen annahm, und dabei fleißig und haushaͤlteriſch 
war, ift in Noth gelommen. Dur den Zoll auf bie gefpon: 
nene italienifhe Seide erweifen wir dem Spinner Feine Wehl: 
that. Jene feine Seide fan aus Mimatifhen Gründen bios in 
Italien gefvonnen werden; der brittifhe Spinner fan fie alfo 
nicht erfegen, umd er fpinnt Fein Pfund mehr, wenn der Zoll 
" peibebalten, Fein Pfund weniger, wenn er aufgehoben wird. 
Dagegen gewähren wir, wenn wir ihn aufheben, dem Weber, 
dem Manufalturiften einen außerordentligen Vortheil. Man 
bellagt ſich über das freie Handeldfpftem, ich fehe aber feinen 
einzigen Artikel, der nicht mit Zöllen belaſtet wäre, die immer 
noch drükend genug find. Die Konfumtion gibt wohl den beiten 
Maafitab fir das Mohlergehen eines Landes, Nun hat von 
1823 bis 1828 die Einfuhr des Zukers um 7 Progent zuge: 
nommen (bei diefem Artikel war die Zumahme am geringften, 
weil der Zoll am hoͤchſten war), bie Einfuhr des Kafſee's um 
90 Prozent, Baumwolle 34, Flachs 65, Seide 90 umd Talg 
co Yrogent, Dis find die traurigen Folgen des ſchreklichen 
"freien Handelsfpfteme! Die iſt das Merderben, das über das 
Land gefommen ift! Die Geguer des freien Handels fagen : 
„Wir find Freunde diefes Spſtems, wir erfennen ale Mohl- 
thaten am, welhe aus dem unbefhränften Austaufhe der Be: 
dürfniffe zwifchen verfhicdenen Nationen erwachſen, aber dazu 
ift möthig, daß wenn wir unfere Beſchraͤnkungegeſeze aufheben, 
auch die andern Nationen das Gleiche thun. Geſchieht bie 
nicht, fo geben wir die Vortheile, die wir befijen, aus ber 
Hand, ung felbft mit unſern eigenen Erzengniffen zu befriebi: 
gen ; wir oͤfnen unfere Thore ber Induſtrie fremder Länder, wäh: 
rend fie ung die ihrigen verſchließen, und wir vernichten unfere Na: 
tionalinduftrie in jenen Artitelm, in denen die Fremden ung überle: 
gen find, ohne daß wir bei ihnen für unfere Produfte Abfaz finden.” 
Mit folhen Redensarten beweist man nur, daß man die Nar 
tur ded Handels nicht verfieht. Indem wir Faufen, verfaufen 
wir auch. Wir mögen unfere Häfen den Seidenitoffen und 
den Weinen Frankreichs, dem Getreide Deutſchlands und Ruß: 
lands, den Spezereien Aſiens dfnen, aber wir erhalten fein 
Pfundswerth von all diefen Dingen, wenn wir nicht ein Pfunde: 
wertb unferer eigenen Erzeugniffe dagegen geben. Unſere Ma: 
nufalturiſten fhenfen nichts weg; fie werden ihre Waaren nicht 
in fremde Häfen ſchiken, ohne ein Hequivalent dafür zurükzu⸗ 
nehmen; ebem fo wenig werden die Fremden, bie franzöfiichen 
Seidenmanufalturiften , die beutfhen Leinwandweber, mit 
deren Waaren, wie diefe Herren behaupten, dad Land über: 
ſchwemmt wird, mit diefen Waaren dem brittiihen Konfumen: 
ten ein Geſcheul machen, fondern fie werden bie Stapelartifel ber 
englifchen Prodbuftiom dagegen eintauſchen. Fremde Nationen 
mögen allerdings geneigt ſeyn, wie wir dis bereitd gefehen ha= 
ben, unferer feit einigen Jahren angenommenen freifinnigen 
SHandelspolitit gegenüber ihre Beichränkungdgefege nur noch 
enger zufammenzuziehen; bie Wirkung bievon Fan blos bie Be: 
nachtheiligung ihres eigenen Ausfuhrhandels, bie Berfürgung ihres 
eigenen Vortheils, der Drufibred eigenen Volkes ſeyn. Könnten 
die Nationen des Kontinentd durch den Schlag eines Zauberſtabs 
Ihre Befizungen mit Berflep’s chernem Wale umgeben, könnten fie 


wirklich jeden Artilel brittiſcher Probuktion mäbrend 
fie für ihre eigenen Erzeugniſſe ihre Häfen gu freiem Ausgange df- 
neten, fo würde micht eines ihrer Schiffe feinen Weg an unfere fü: 
ften finden, außer wenn ed mit feiner Ladung unferm Wolfe ein 
Geſchenk machen wollte. Die Staaten würden ihre eigenen 
Untertbanen dev Wohlthat wechfelfeitigen Wustaufches beran- 
ben, fo mie fie und deſſen beraubten; doch fie würden noch 
mehr; fie würden ihr eigenes Land verarmen und zerftören, 
und diefem in böherm Grabe ſchaden ald und; wir würben ba= 
durch in die Lage geſezt, — bie ich ald eine ungläfliche, bie 
Gegner eined freien Handels aber ald eime gläfliche betrachten 
— alle unfere Bedürfniffe ung felbft ergengen zu muͤſſen. Aber, 
Bott ſey Dant, ed legt nicht im der Gewalt ber Regierungen 
einen fo zerflörenden Grundfay zur vollen Ausführung zu brin- 
gen. Auch bier gibt es einen Punkt, ber nicht überfhritten 
werden fan, — einen Punkt, bei dem die Gefesgebung wir- 
fungslos, die Macht machtlos wird. Der Schleihhändler wirb 
in ſolchem Zalle der Merbefferer faliher Gefezgebungen,, und 
der Freund, der Vertheidiger der Rechte der Mölfer und der 
Natur. Durch ihn werben bie Alte ber Legislatur vernichtet, 
und bie Geſeze unferer Häfen und Bollhäufer todte Buchſtaben. 
Brauchen wir der Erfahrung, um die Wahrheit dieſes großen 
Prinzips ind Licht zu ftellen? Wir haben fie in unfern eigenen 
Zeiten, Der Mann, deffen Gewalt in der neuern Befchichte mir: 
gende, im Alterthum kaum ibred Gleichen findet, deſſen Gie: 
gesbahn das vereinigte Europa nur mit Mühe Schranfen ftelen 
fonnte, er, deſſen Blik ein Wort, und deſſen Wort ein GSeſez 
war, verfuchte vergebend, jenes große Prinzip zu widerlegen, 
Bonaparte, als er auf ber Höbe feiner Macht bie Dekrete aus 
feinem Yalafte in Mailand fehleuderte, Die feinen einzigen 
noch übrigen Nival vernichten follten, dachte wohl nicht daran, 
daß feine Befehle befämpft, fein Wille befiegt werden würde. 
Und doch, was war dad Mefultat? Er, deſſen Heere jede Haupt: 
ftadt Europa's befegten, ber mit bem Hauche ſeines Mundes 
Könige ſchuf und vernichtete, ward durch dem lezten feiner Uns 
terthanen verfpottet und beflegt. Der Schleihhändler trat ihm 
in ben Straßen feiner Hauptſtadt entgegen, und machte feine 
Macht in feinen eigenen Häfen und Städten zu nichte. Die 
Waaren, deren Zulaffung er verbot, fanden ihren Weg über 
das Eidmeer zu dem Herzen Frankreichs. Ich fprede aus eis 
gener Erfahrung, wenn ich fage, daß vom Archangel bid Paris 
eine ununterbrohene Kommunilationslinie errichtet war, auf 
welcher Waaren, ſelbſt bie ſchweren Artikel wie Sufer, Kaffee 
und Manufafturem, mit berfelben Leichtigkeit und Sicherheit, 
wenn auch mit größern Koften, übergeführt wurden, wie von 
London nah Havre. Affelurangen wurden in Wrobp und Leip⸗ 
sig fo ſicher bewerkitelligt, als im Llopd's Kaffeehaus ober in 
New: Dorf,’ 
(Fortfesung folgt.) 


Auf den Wunſch dei Einfenders und mehrerer unferer Le— 
fer liefern wir bier dem, in unferer vorgeftrigen Beilage ent: 
balteren intereffanten Aufſaz: „‚Unbeftreitbare Wahrheit über 
die Tuͤrken“, auch im ber franzöfifchen Urſprache. 

Verite incontestable sur les Turcs. 

„Les Tures ne cödent jamais qu’ä la force; plus on 

leur en fait sprouver les eflets, plus les cencessions qui 


4711 i 


s'en suivent,; sont #tendues, compietes et düurables,, Telle est 
la marche de leur politique à l’ögard des Puissances chre- 
tiennes; elle est parfaitement d’accord avec les pr&ceptes 
de leur religion. Tout Mahometan, par cela m&me qu'il 
est tel, est l’ennemi de cclui qui ne l’est pas. La loi du 
Coran impose ä tout Musulman T'obligation de faire la 
guerre aux peuples non Musulmans; dd lä vient que tous 
les Turcs sont nes Askeri, soldats. Mais cette m&me loi 
prescrit inviolabilite des pactes, contractes apres avoir 
oppose la plus grande resistance aux ennemis, Aussi 
d'apres le Coran tat de guerre et la site de la guerre 
lögitiment tout. Mais les menaces n’intimident jamais les 
Tures; les argumens de la pr&övoyance n’ont aucun effet 
sur eux: ils preferent courir les chances les plus defavo- 
rables et se laisser dominer par le fatalisme, plutöt que 
d’aller au devant des evenemens, parceque d’apres leur 
eroyance ces &venemens, quelque defavorables qu'ils soient, 
doivent en dernier resultat tourner & leur avantage,, pour- 
vüque la loi du prophete soit obseruee. La diplomatie 
Europeenne a tout-ä-fait oublie ces principes immuables 
des Musulmans, et c'est pour cela qu’elle a &chou& dans 
toutes ses demarches ä Constantinople. Cependant il y 
a un autre moyen d’obtenir des Turcs des concessions. 
Cest de flatter leur orgueil et de satisfaire ä leur cupi- 
dire. Mais d’apres les observations ci-dessus, tout ce 
gu'on peut ebtenir n'est jamais que partiel, incomplet et pre- 
caire, et les engagemens qui en derivent ne sont jamais 
stables, ni contractes de bonne foi. Leur infraction est 
au contraire toujours justifiable aux yeux des bons Mu- 
sulmans, parceque les engagemens qui proviennent d’une 
telle source, loin de porter avec eur comme les premiers 
la sanction religieuse, sont rögard&s comme contraires 
à la volonte de Mahomet et ä la loi da Coran. Ainsi, le 
Visir, le Reis-Efendi, le Divan, le Sultan lui- m&me, 
sils ont c&de A la flatterie et à la cupidite, tiendront A 
honneur et ä religion de manquer a leur parole, atussitöt 
qu'ils en trouveront Toccasion favorable. Mais on le repete, 
s’ils sont forces de ceder a la necessite, qui devient alors 
Jatalite, ils tiendront leurs engagemens.*“* 
Reflexzions. 

$i le retour des ambassadeurs ä Constantinople a lieu, 
il ne produira de resultat que si !'on fire d’avance et de. 
finitivement les limites de la Grece, son organisation etc. 
Les ambassadeurs nc r&ussiront aupres de la Porte que 
s’ils peuvent lui dire: Les puissances ont fire irrevocable- 
ment telle et telle chose: elles sont determindes a Tobtenir de 
grd ou de force et regarderont comme une declaration de 
guerre toutes hostilites contre les limites da nouvel Etat-Grec. 
Probablement la Porte ne consentira pas ä reconnaitre 
de suite ces conditions, mais tres certainement elle ne de- 
clarera pas la guerre. Cependant aux yeuı de la plupart 
des hommes le retour des ambassadeurs à Constantinople 
paraitra humiliant: on regardera cette condescendance 
comme une preuve de faiblesse et d’incertitude: il sem- 
blera qu'on veut continuer la fausse route entreprise; 
mais un but politique plus important peut motiver- ce 
retour. Qu'on n'oublie pas que les &vrönemens vont mar- 
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cher äpas de geant: la Gr&ce n'est plus que lintérêt secon- 
daire ; c'est la petite piöee du drame qui se pröpare. Une po- 
litique plus pr&voyante et plus habile peut done indiquer ä 
l’Angleterre et ä la France (si elles ne veulent pas prendre 
part à la lutte) que leurs reprösentans doivent se drouver ä 
Constantinople pour prövenir ou amortir Ja eatastrophe 
qui pourrait arriver, si quelque victoire &clatante des 
Russes leur ouvre le chemin de Constantinople. Alors la 
presence des deux ambassadeurs deviendra peut - ötre 
l’ancre de salut de l’Empire Ottoman: Alors ]e moment 
favorable de la fatalite sera arrive: Alors le Sultan et 
son Divan changeront de ton: Alors ce ne sera plus la 
question grecque qui fera naitre la moindre diffieulte: 
Alors la.loi de Mahomet sera accomplie, et la Porte se 
trouvera trop hbeureuse de terminer la guerre avec la 
Russie par l'intercession des deux ambassadeurs, et de 
sauver son Empire &branle en acceptant les conditions 
offertes par l’Empereur Nicolas. Tous eeux qui ont etu- 
die le caractere turc, tous ceux-qui ont habit& Constan. 
tinople, tous ceux enfin qui ne voudront pas se faire 
illasion, conviendront de la verit& de ce qui a et& dit ci- 
dessus. 





Aucspunger Kuns vom 27 April 1829. 


a) Bayer. Staatspapiere. e) —— —— Geld, 


Papier. Geld, | Yan Mon 

Obligationen A Proc, 1005 4004 —— — — 994 

detto Ah 5 Proc, 4054 405# | Frankfurt ı Monat — 094 
Lotter,Loos.a4Pr.E.M, 1075 4074 Nürnberg -— — — 99 
waverzinsliche, 10, 129 — [Liu - _ — 9 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris — = 17 
Rothschild'sche Loose. 4655 — |Lyon -—_ — 1174 
Partial a « Proc, 1251 — [Mailen - — 60 
Metalliques ä $ Proc. 951 Gh | Gem —- — — 51 
Bank-Aktien I, Sem, 4107 4105 |Livom - — - 567% 





Litterarifhe Anzeigen. 
Neue Karte der Tuͤrkei und Griechenlands. 
Bon der fehr rähmlich bekannten 
Karte bed Dömannifhen Reiches in Europa 
mit einem Theile deffelben in Aſien, nebft den an- 
gränzenden dftreichifchen und ruffifchen Gebieten, in 
dem Stande vom Fahre 1828, bearbeitet in 6 Blaͤt⸗ 
tern nach ben beiten Quellen. Preis für alle 6 Blaͤt⸗ 
ter 4 fl. oder 2 Rthlr. 16 gar. fächf. oder 2 Reblr. 
20 Sgr., dad Blatt einzeln 1 fl. oder 16 gr. fächf. 
oder 20 Ser. 
find nunmehr die zwei legten Blätter erfchienen und fomit bie 
Hide Dei In Europe uchk Oriegaltnb aut Yen) Garen 
ne riechen em 
ded Krieged mit Rußland, en — 
Die Bearbeitung, für melde die beſten, groͤßtentheils bis— 
ber unbekannten Hulfsmittel benuzt worden find, iſt eben fo 
vollftändig als die Ausführung lobenswerth, und fan daher 
dieſe 56— wohlfeile Karte dem Seographen von Fach gleich 
fehr als dem Beitungslefer und Zefefabinetten empfoblen werben, 
Münden im März 1829. 
ritterariſch-artiſtiſche Anftalt ber 
J. G. Eottafhen Buchhandlung, 


ar? 
den haben ‚ aufgeförbert, ſoiches bei-Mermeldun mallg 
— tbehalt Ihrer Rechte dem me un = 
ergeben. 
Nürnberg, den 21 März 1829. 
Frhr. v. Müller, Direftor. 
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K. D. Hüllmann's 


Städtewesen des Mittelalters. 
3 Theile 
Bonn bei A. Marcus 
besteht der herabgesezte. Preis von 5 Thirn. oder 9 fl. nur 
noch bis zur Ostermesse 1829 und erlischt dann un- 
widerruflich. — Alle guten Buchhandlungen liefern 
das. Werk zu diesem Preise. 


In der Karl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien if 
zu haben: 
Das Hahnemaun'ſche Syitem 
in mathematifher und chemifch:geologiiher Hinfiht, betrach⸗ 
tet und widerlegt von Job. Gottl. Schimfo med. Dr. 
!. f, Krimimalargt und ſtandiſchen Phofitus des Herzogthums 
Tefpen. Tefhen 1998. 8. geb. Sr. fächf. oder 36 fr. rhein. 





Negozio di Libreria da vendersi in Milano. 

Essendo venute in determinasione le Eredi del fu Gio’ 
Pietro Giegler di procedere alla vendita del rinomato 
Negozio Librario gia da molti anni dal medesimo esereito, 
eo fondo tutto componente il medesimo consistente in un co- 
pioso e scelto assortimento di opere antiche e moderne 
— latine, italiane, francesi, inglesi, ed in altre 
ingue straniere edizioni in gran parte de’ piu rinomati 
Tipografi, non che in diversi manoseritti, Stampe, carte 
u lastre in rame incise, ed altro. 

i prevengono gli aspiranti a tale acquisto che si ri- 
eeveranno le proposisioni in Milano nel Negozio stesso 
Corsia de’ Serri Nro. 603.; ed in Losanna dalle Signore 
Coeredi Luigia Husy Giegler, e Jenny Mereier Giegler, dai 
quali verranno, ove oceorrano, somministrate ulteriori 
notisie in proposito. 


Preußifch» Rheiniſche Dampfſchiffahrt. 

Die Preußiſch⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe „Friedrich Wil: 
Beim,” „Bring Friedrig von Preußen‘ und „Eon: 
cordia” fahren vom 1 Mpril I. I. an, das ganze Fahr bin- 
dur, täglih Morgend um 6 Uhr von Köin nach Koblenz, 
von Koblenz nach Mainz, und von Mainz. nah Köln; Soma: 
tage jedoch nur ift die Abfabrtsftunde von Mainz nah Köln 
auf 8 Uhr Morgens feſtgeſtellt. 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifationg : @rtenntnif.) Der könial. quied: 
girte Kreis⸗ und Gtabtgerihtärath v. Barth, bat unterm 
26 Aus v. 3. ein Amortifationsdefret über 18 vierprogemtige 
ehemalige Sinszahlamtstapitalien erwirft, welde für die von 
weiland Balthafar v. Barth errichtete Fiedeifommiß: Stiftung 
bei der biefigen Staatsihulden : Tilgungsfpegialtaffe aufliegen. 

Ungeachtet ded in jenem Defrete angebrohten Rechtsnach⸗ 
theiis bat ſich *9 des vorgeſezten Termines Niemand 

det, welcher dieſe Urkunden  vorlegte, und 
hierauf anmeldete. . 

Sie werden daber durch gegeumärtiged Erfeuntniß für jeden 
Inbaber ald traftlos und ungültig erklärt. 

Münden, den 47 März 1829, 

Königl. baveriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Yllwaper, Direltor. 
Lippmanu, Acc. 








Ich gebe mir hlemit die Ehre bekannt zu maden, daß mein 
neu erbauter, nah neuejtem Gefhmaf eingerichteter und mit 
allen Bequemlichkelten verfehener Gaftbof zum Aron: 
pringen, dem Fönigl. Oberpoftamte gegenüber, nun ganßz 
geordmer iſt. Mit der böfihfien Einladung on alle refp. Mel: 
fenden, fo wie meine vielen Freunde und Belaunten zu einem 
techt Jahlreichen Beſuch verbinde ſch die Verfiherung, daß Ic 
durch aufgejeihnet gute und ‚billige Bedienung mir Jeber- 
mannd Zutrauen zu erwerben ſuchen werde. : 

im am 12 April 4829. N 

Karl Kreis. 





Vom Fönigl. baveriihen Kreid:und Stadtgericht 
Nürnberg. 

An dem Schuldenwefen des penfionirten Dberlieutenante 
Hm. Wenzel Steinbans babier wurde durch Erkenntnlß 
der tonlai. Stadtiommandantſchaft Nürnberg vom 41 Jun, 
4828, weldes der von dem Hrn. Gcmeinfbulbner dagegen 
eingewendeten Rechtsmlttel ungeachtet, von dem koͤnlgl. Mill: 
tair: Anpellarionsgerfiht unterm 26 Febr. 4828, und von dem 
önigl. Generalauditoriat unterm 15 Jul. deffelben Jahre be: 
ftätigt. wurde, der Komturs erkannt, 

88 werden demmad von der unterfertigten Behoͤrde, als 
dem nunmehr zuftändigen Konkursgerichte die geſezllchen 
@dittstage wie folgt, ausgefbrieben, old: 

4) gur inmelbung und gehörigen Nachwelſung ber Forbes 
tungen au 
— Montag den 4 Mat d. J. 
3) zur Worbringung ber dagegen ſtatt findenden Einreden auf 
Donnerftagdena Jun. db, ) 
3) zur Schlußverbandlung, und zumächit 

a. jur Meplif auf Freitag dem 19 Jun. 

b. zur Duplif auf Donnerftag ben 2 Jul. 1329, 
in welchen Tagen ſich fämtlihe unbekannte Gldubiger bes Hrn. 
Gridars jedesmal Vormittags 9 Uhr In dem Kommiffionszim- 
mer Nro. 44 cor. commiss. Kreid: und Stadtgerichtsacceſſiſten 
Yurkart einzufinden haben. 

Das Nibterfheinen an dem erſten @bdiftdtage zleht den 
adnzlihen Berluft der Forderung, das Nicterfheinen an ben 
übrigen aber bie Ausfcllefung mit den an folgen vorzuneh: 
menden Handlungen nach fi. 

Augleih werden alle diejenigen, melde von bem beweg: 
lihen Bermögen des Hrn, Gemelnſchuldners etwas In Haͤn⸗ 





Das * Lit. A. Nro. 14. in der Marimilianftraße dem 
Gafthofe der goldenen Traube gegenüber iſt nebſt dem Lager 
von Tabaf und Spezereimaaren aus freier Hand zu verkaufen, 
Diefed Haus enthält vier Wohnungen und: zwei geräumige 
— Das Nahere iſt im Hauſe ſelbſt bei der aui⸗ 
manne wittwe Baum oder bei. Hrn. Glaſermeiſter Wenl in 
ber Wintergafle su erfragen. 





Gemäldeverfteigerung. 

Freitag, den 8 Mai wird zu Augsburg im Haufe 
Lit. A. Nro. 45. eine zahfreihe Sammlung Delgemälde ber 
berübmteften Meifter, als Correggio, Maratt, Heinr, Moos, 
Rapbarl ıc, aus der italieniihen und nie derlaͤndiſchen Schule 
an den velſidietenden gegen baare Bezahlung Öffentlich verſtei⸗ 
gert, und Kaufsliebhaber böflicit eingeladen. 

Melt, geſchworner Känfler, 





Zwei Paar junge einjährige Schmwanen, bei Frau Wittib 
Saglis in Biblisheim, bei Hagenau unweit Straßburg, 
find täglich zu verfaufen. 





’ 


29 April. 





Verhandlungen des großbritanniſchen 
Parlaments. 
(Beibluß der Unterhausſizung vom t4 April.) 

Hr. 9. Thomfon führt fort: „Willen die Herren, daß 
Italien alle unfere Manufalturen von feinen Häfen ausſchließt, 
und baf wir dennoh von ihm jährlich einen Werth von 2 Mil: 
lionen Pf. &t. erhalten? Wie bezahlen wir ed dafür? Seine 
Zollhaͤuſer ſind unfern Produkten geſchloſſen, und die Bergen: 
ftände unferer Induſtrie fo fireng verboten, als die Werke Vol: 
taire'd oder Bibbon’d. Ach bemühte mich, ber Sache auf bie 
Spur zu fommen, und was benft das Haus vom dem Meful: 
tate? Nach einer forgfältigen Unterfuchung ber Wechfel, melde 
von Italien als Bezahlung der nach England gelieferten Seide 
af und gezogen werben, fand ih, daß drei Viertel davon 
Rimeffen von Deftreih und ben deutſchen Staaten waren, welche 
an Mancheiter und Gladgom für brittifihe Mannfalturmaaren ge: 
macht wurden. Wergebens alfo verſucht es irgend eine Nation, 
die Erzeugniſſe der andern von ſich ausgeſchloſſen zu balten. 
Sie Fan ihre eigenen Mitbürger durch Hinauffchrauben ber 
Preife in Nachtheil ſezen, doch nie bie Waaren felbit ausſchlie⸗ 
fen. Der Vortheil eined Staates aber, der den Grundſaz 
der Freiheit des Handels annimmt, iſt nicht blos relativ, fon: 
dern poſitiv. Unter einem Beihränfungsfpftem von unferer 
Seite mögen andere Nationen entiprebende Beichränfungen 
einführen und aufrecht erhalten; geben wir hingegen dad Bei: 
fpiel eines freien Verkehrs, fo können fie ihre Beihranfunge: 
gefege zwar machen, aber ſchwerlich durchführen. Cine Zeit: 
fang mögen fie fih abmüben, die Wuͤnſche der unmiffenden und 
beteiligten Produzenten ihres Laudes zu erfüllen; in die Länge 
gebt ed nicht. Der Ruin ihres eigenen Handels, bie Verle— 
gung der Anfprücde und Rechte aller ‚derer, bie bei dem Mo— 
nopol nicht unmittelbar intereffirt find, der Unwille der gan: 
gen Mare von Konfumenten wird fie zwingen, eine beilere 
und verftändigere Bahn einzufchlagen. Wollen wir werten, 
bis fie fih zu reriprofen Maaßregeln verichen, fo machen wir 
uns zu Sklaven ihres Eigenwillens; geben wir aber ihren Pro: 
duften freien Zutritt, fo find fie ung zinsbar. Welcher Fall fin: 
det gegenwärtig rüffihtlib Frankreichs jtatt? Niemand kan 
aufrictiger ald ich die iliberale Politik bedaueru, bie in bie 
fem Uugenblife und, wie ih fürdte, noch läugere Zeit, die 
fommerzielen WUngelegenbeiten dieſes großen Woltes leitet, 
Ich will nicht von den frangöfifchen Baummollenfabriten, den 
frangöfifben Eiſenhaͤmmern fpresen: fie mögen um tbeuern 
reis gedrufte Rattune, und Cifen um dem doppelten Preie, 
als fie ed von ung begieben fünuten, bervorbringen; melde 
Wirkung aber änfert ihr Beſchraͤnkungsſpſtem auf die allge: 
meine Induftrie des Landes? Was fagen jene Zweige von Pro: 
duzenten dazu, welde fehen, daß ihre Erzeugnife feinen Ab— 
faz mehr finden? Nönnen andere Nationen ihnen ibre Pro: 
dufte abläufen, wenn Fraukreich jeden Gegenbandel zurül— 
weiſst? Beſtuͤrmen fie" nicht einftimmig die Kammern, baf 
man ein ihren Intereffen weniger verderblides Syſtem einfüh: 
ren möchte? Wie it die Sage der Weinbauer — ein Jutereſſe, 
melhes drei Millionen Berölferung und ein zehnfa größeres 
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Kapital ald irgend ein anderes in Frankreich befhäftigt ? Man 
böre ihre Sprade! „Was ift — fagen fie zur Kammer — bie 
Bafis des Verbotfoftems ? Ein Hirngefpinnft. Zu verfaufen 
obne zu kaufen. Lin noch zu entdefendes Geheimnif! Wenn 
wir unfere Häfen ben Erzeugniffen anderer Länder fchließen, 
fo find dieſe gezwungen, auch bie ihrigen unferer Induſtrie zu 
verfperren; dieſe Art von Wechfelfeitigfeit ift unvermeidlich; 
fie liegt in der Natur der Dinge, und was find bie Nefultate? 
Die Vernihtung bed Verlehrs, die Vernichtung der Naceife: 
rung, und die Nothwendigkeit für bie einheimifchen Konfu: 
menten für einen f&lecteren Artikel einem böberen Preis zu 
bezahlen.’ Und wie befräftigen bie franzoͤſſſchen Weinbaner 
biefe Angaben? Dur ein Dokument, daß die Ausſuhr der 
Meine in Vordeaur und andern Plägen von 100,000 auf 30,000 
Drhofte (1 Drboft — 3 Eimer oder 65 Gallonen) gefunten 
iſt. Ich bebaupte baber, ohne Furcht einer Widerlegung, daß 
das Lebensprinzip ber Gewerbd: und Handelsindufirie Freiheit 
von geſezlicher Einmiſchung ift. Verſucht man ihre Bahn durch 
fogenannte Schuszölle zu fördern, fo halt man ibre Fortſchritte 
anf, und vernichtet ihre lebendige naturgemäße Eutwikelung. 
Man löfe die Feſſeln, in melde unverftändige Zärtlichkeit fie 
geſchlagen bat, man laffe fie unbefchränft ihren eigenen Weg 
sehen, man ftelle fie in die freie Luft der Konkurrenz, fo 
gibt man ihr neues Leben, und ftellt ihre alte Kraft wieder 
ber. Die Imduftrie ift Außerft glüflih mit einer Alpenpflanze 
verglichen werden: durch fich felbit ausgefäet auf den Bergen, 
frei aufmahiend in Wind und Metter, erſtarkt fie in bem 
Kampfe um ihr Dafeon, und bildet fih in Kraft und Schön: 
beit. Verpflanzt in ben Appigen Boden ber Ebene, gewartet 
von ber verzärtelnden Hand Bed Gärtnerd, genäbrt von der 
fünftlichen Luft ded Treibbauſes, erwaͤchſt fie kraͤnklich und 
kraftlos, mit ſchwacher Wurzel und geruchloſer Blüthe. Im ei: 
nem einzigen Worte liegt die Seele der Induſtrie — Konkur⸗ 
rend. Die Antwort des großen Staatsmannes an ſeinen Som: 
verain, der ibm fragte, was er thum fönme, nm den Gemwerb: 
fleiß feines Reiches zu heben, war: Laßt ihn feinen eigenen 
Weg geben. Dis ift auch mein Wunſch. Nebmt den drüfen- 
den Schuz von und, gebt ung das Feld frei, wir verlangeh 
nichts weiter. Das Talent, der Geift, bie Ibätigkeit, das Ka: 
pital, die Induftrie dieſes großen Volles werben das Uebrige 
thun, und England wird nicht allein feinen gegenwärtigen Pldy 
behaupten, fondern eine noch höhere Stufe anf ber Leiter ber 
Konkurrenz für Wohlſtand und Werbeſſerung einnehmen, die 
ihm unter den. Böltern der Melt zu erfteigen beftimmt iſt. 
Man ftele und in diefe Lage, nicht durch gewaltiamen Wediel, 
fondern durch allmähligen erleichternden Liebergang. Dann wer: 
den wir Sicherheit für unfere Unternehmungen und Lohn für 
unfere Arbeiten finden. 
Nie patet ingeniis gampus; eertusque merenti 
Stat favor: ornatur, propriis industria donis, 

sr. #. Burton beſteht auf der Einfegung einer. Kommit- 
tee, Hr. C. Grant meynt, man fönne aus den Erfahrun— 
gen der lezten Jahre Feine Beweiſe gegen bie von Hm, Hub— 
tiſſon eingeführten freien Handelsgrundfäze ziehen, um fo we: 
niger als troz der übermäßigen Epelulationen, troz der alles 
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Verhaͤltniß uberſteigen den Vermehrung ber Spinner und We: 
ber, diefer Induftriegweig nicht nur am Ausdehnung, fondern 
an am innerer Werbefferung fehr zugenommen babe. Die 
Ruͤtkehr zum Probibirivfpftem würde jene Ausdehnung des Be: 
fhäfts wieder vernichten, umd alio die Arbeitslofigteit mod groͤ— 
"ser machen. Unter dem frühern Verbotſpſtem fen die Noth 
faft regelmäßig alle drei Jahre wicbergefebrt. Die gegenmärtige 
augenblitliche Stokung zeige fi nicht blos in diefem Handels: 
zweige. Diele der in dem andern Zweigen arbeitslos geworde— 
uen Arbeiter zieben fih nah Spitalfields, weil fie dort am 
lelchteſten Unterfommen und Unterftügung finden, fo daf die 
Zahl der leidenden Geidenarbeiter viel größer ſcheine, als fie 

- wirklich fen. ic. Hr. Banfes und Alderman Waitbman 
fprachen für eine Kommittee und gegen ein freied Handeldipftem, 
das bei einem Staate mie England, der längft beftchende Fin: 
richtungen, Verpflichtungen und Verbindungen babe, mur uns 
glüffich und gerftörend wirken könne. Hr. Courtenap mennt, 
bei der überwiegenden Mepnung ded Hauſes gegen ein Verbot: 
foftem wurde eine Unterfuhungstommittee den Bittſtellern 
mehr ſchaden als nügen. Hr. Foler befteht auf feiner Motion 
einer Kommittee, die aber von dem Haufe mit 149 gegen 18 
Stimmen verworfen wird. 


Deutfbland. 

*Vorm Mayn, 23 April. Dem Vernehmen nad ift in 
der am 9 db. absehaltenen lezten Bunbdestagsfigung vor ben 
Oſterferien von Hannover eine ausführlihe Beſchwerdeſchrift 
gegen Braunſchweig eingereicht morden. Hierauf fol aud 
Braunfhweig im derfelben Sizung mehrere Befchwerden gegen 
Hannover zu Protofoll gegeben, und auf endliche Erledigung 
der ſchon lange eingereihten Klage wegen Juſtizverweigerung 
von Seite Hannoverd in der Schmidt Phiſeldet'ſchen Ungele: 
genheit gebrungen baben. Eine als Manufcript gedrufte Schrift, 
melde ſich, wie man fagt, über bie vorliegenden Verbamdlun: 
gen verbreitet, ward durch Braunfchweig ben beutichen Kabi- 
netten Eonfidentiell mitgetheilt. 

Schweden. 

** Stocholm, 8 April. Man hat bier mit einigem Ber 
fremden in der Algem. Beitung ein Schreiben aus Stockholm 
vom 3 März gelefen, morin es heißt, die Verwerfung eines 
Antrags des Verfaſſungsausſchuſſes von Seite des Bauernſtan⸗ 
des, das dem Hoffanzier jest zuftehende und häufig im Anwen: 
dung gebrachte Mecht, nah Gefallen die Journale und Zeitun: 
gen zu verbieten, gänzlich aufzubeben, babe bier große Genfa- 
tion erregt. Man weiß hier nichts son einer ſolchen Senſa— 
tion. Die meiften Bürger lieben die Mube, und würden fehr 
ungern feben, wenn biefe durch den Muthwillen und die unge: 
‚gügelte Laune einiger Journaliften geftört werben follte. Auch 
bat man ſchon in den erften Tagen nach diefem Ereigniffe nicht 
mehr davon geiprochen, mit Ausnahme einiger Blaͤtter. Uebri- 
gend ward biefes dem Hofkanzler zuſtehende Recht nur felten 
auggeibt. Seit dem lejten Reichstage erfolgten nur zwei ober 
drei Merbote, ohne daß die Redaktoren biefer Blätter etwas 
darunter gelitten hätten, indem fie fogleich wieder neue Blät: 
ter herandgaben. Ein ſolches Verbot ift faft nur eine Forma: 
Ittät, und der Ton einiger Journale beweist hinlaäͤnglich, daß 


fie nicht unter Druke ſtehen. Mit noch größerem Befremden 
lad man in demfelbem Briefe von einer Unleibe von fünf PRit- 
lionen, die die Megierung für den außerordentlichen Dienft des 
Staates verlange. Diefe Angabe ift unrichtig. Der’Stände: 
Ausſchuũ Fan über ungefähr drei Milionen verfügen , die von 
der Regierung für das Material der Armee verlangt wurden, 
Diefe drei Millionen find von den fünfMilionen unabhängig, 
die am 4 Jan, nach Berichtigung aller Ausgaben bis zum lez— 
ten December 1823 im Schaze vorhanden waren. Die Regie— 
rung bat allerdings bei den Ständen auf ein hypothezirtes 
Obligationsfoftem auf die drei zu verfhiedenen Verfallszelten 
verfügbaren Milionen angetragen, um die Summe des ums 
laufenden Kapttald vermehren, und fo mit Erfolg und nad 
Maafgabe der einlaufenden Steuern die auferordentlihe Aus— 
gaben fir das Material deken zu können; Ausgaben, die aber 
nur im Saufe von fünf Jahren zu machen find. Nchmen die 
Stände biefen Antrag an, fo werden große Arbeiten vollgogen 
werden, ohne daß die Auflagen um einen Gulden erhöht wur: 
den. Unfere Finanzen find im beten Suftande, Die Bant 
vermehrt mit dem Ueberſchuſſe ihres Cinfommens ihre Geld: 
fonds jährlih um 200,000 Hamburgiſche Banfthaler, und die 
Mohlfahrt ded Staats nimmt mit jedem Jahre zu. Die Aus— 
fuhr unferes Getreides ift ein Beweis davon. Troz des lan- 
gen und ranben Winters ift der Preis ber erften Lebensbe— 
duͤrfniſſe micht geftiegen. Nur bad Brennholz ift etwas theurer 
geworden. — Dur das Ableben der Prinzeffin Sophie Alber: 
tine iſt der bisher von ihr bewohnte Pallaft Icer geworben, und 
man bat im YPublitum von deſſen kuͤnftiger Beſtimmung viel: 
fach geſprochen. Nun erfährt man aber, es ſey bei deffen Erbauung 
ſchon im Voraus beftimmt worden, mem er mac bem Tode der 
Prinzeflin zugebören folle. Wie verlautet, verhält es fih damit 
alfo: Die Yrinzeffin hatte den Plaz eingekauft, mo ihr Pallaft 
jegt ftebt. Da aber diefer Pabaft auf Koften des Staats er⸗ 
baut wurde, ging Sie mit Guſtav III einen Vertrag ein, daß 
fie auf Lebenszeit den Pallaſt inne haben, nachher aber ber Al- 
teite Sohn dei Kromprinzen ihn befizen fellte. Wäre aber, fol 
es in diefem Dofument beißen, die jezige Dynaſtie zu der Beit 
erlofchen, oder bätte fie ang irgend einer andern Hr- 
ſache zu regieren aufgebört, ſo wird biefe Stipnlation 
dennod geltend und fräftig fern. Es ift möglih, daß biefe 
Klaufel durch einen bloßen Zufall binzugefest morben; von 
einem Monarchen mit Guſtars Scharffinn und hellem Auge 
fan man aber eben fo gut vermutben, es fen eine Folge feiner 
Vorausſehungsgabe geweien. 
Tüärlei 

** Hegina, 1 Mär Um 20 v. M. wurde eine ägpps 
tifhe Priſe, die von den ruffliben Kriegsfahrzeugen in ben 
Bewäfern von Candia genommen worden, hieber gebracht; es 
ift eine fchöne, neue anf 22 Kanonen gebohrte Korvette. Fünf 
Tage vorber, am 15, war eine ägpptifhe Brigg, mit Lebend: 
mitteln nah Candia geladen, die die Ruſſen gleichfalls in dem 
Gewäffern jener Inſel aufgebracht hatten, nach Poros gefiihrt 
worden. Ebendahin war auch ein Handelsfahrzeug, welches 
tuͤrkiſche Familien, die fib von Rhodos nah Candia begeben 
wollten, am Bord hatte, aufgebracht, aber auf Befehl bed ruf: 
ſiſchen Viceadmirals Grafen v, Henden fogleich wieder frei ge 
geben worben. Gebachter Admiral hat unterm 22 v. M. nad: 


‚Mehended Schreiben ald Erläuterung über bie Wegnahme oben 
ermähnter dgpptifher Mriegsfahrzeuge an den Oberbefehlshaber 
der englifhen Seemacht im mittelländifhen Meere, Viceadmi⸗ 
zal Sir Pultenep Malcolm, erlaffen: „Am Bord des Azof, 
zu Aegina den 10 (22) Febr. 1829. Herr Admiral! Die um: 
ftändlihe und beftimmte Anzeige, bie ich fowol von Smorna, 
ald von Konitantinopel und Alerandria über den Zwekl ber Aus— 
räftungen, die an legterm Drte gemadht werden, erhalten babe, 
haben mich genöthigt, einige Kriegsſchiffe in die Gewaͤſſer zwi⸗ 
ſchen Rhodus und Candia zu ſchiken, um mid jeder feindfeligen 
Bewegung von Seite Mehmed Ali's zu wiberfegen. Nachdem 
meine Kreuzer fib in diefen Gewaͤſſern einer äguptifhen Kor: 
vette umd einer Agpptifhen Brigg bemädtigt haben, eilte ich 
dem Pafıha von Aegypten das im Abfchrift beiliegende Schrei: 
ben zuzuſenden, und ſchmeichle mir, daß deffen Inbalr, und 
der verföhnliche Geift, der mein. Benehmen charalberiſirt, diefen 
Vaſcha über feine mahren Intereffen aufflären, und mich dadurch 
in den Stand fegen werde, unangenehmen Kollifionen vorgit: 
beugen. Ich babe die Ehre ic. (Unterz.:) Hevden.’” — „Ab: 
ſchrift eines Schreibens des Viceadmirals Grafen v. Hepden 
an Se. Hob. Mehmed Ali Paſcha von Aegppten. Am Bord 
des Azof, zu Yegina den 10 (22) Febr. 1829. Em. Hobeit! 
Lange vor dem Abzuge der ägoptifhen Truppen aus Morea habe 
ich mic) oft in dem Falle befunden, Em. Hoh. durch meine Sprache, 
wie durch meine Stellung zu erkennen zu geben, wie wohlmols 
end die Sefinnungen des Kaiſers meines erlauchten Gebieters 
gegen Sie fenen, und wie fehr ich mich bemühte, um bie Pflich⸗ 
ten meines Amtes mit den fhonenden Rükſichten, welche man 
der Lage und dem Charakter Ew. Hob. fhuldig war, zu ver: 
einbaren. Ich balte ed für unnöthig, bier die Reihe von That: 
fahen anguführen, welche fowol diefe Gefinnungen ald bie 
Akte, welche die Folge davon waren, beftätigen. Ich beichränte 
mich darauf, Em. Hoheit die eifrige Sorgfalt ind Gedaͤchtniß 
zuräfgurufen, mit der ich mich vor einigen Monaten mit Ver: 
anugen beftrebte, dem äguptifhen Ariegsfahrzeugen im Archi— 
pel dad von mir verlangte fihere ®eleit zu geben. Diefer 
Umftand wird ohne Zweifel von Em. Hoh. gewürdigt worden 
fepn, und Ihnen bemiefen haben, mie großmuͤthig die Abſichten 
des Kaiſers meined Sebieters find, und mit mwelder Mäßi: 
gung Allerhoͤchſtderſelbe die Kriegsrechte auszuüben Willens 
ift. Zu bdiefen Beweifen eines umzmweideutigen Wohlmellens 
bat ber Kaifer fpäter noch einen neuen binzugefiigt, indem Er, 
nad ber Einnahme von Varna, zweien Bei’, die Werwandte 
Em. Hob. find, erlaubte, nah Aegypten zurüfzufehren, nachdem 
Er fie vorher auf das Freigebigfte befchentt hatte. Ich fage ed mit 
Schmerz: diefe Langmuth, die meinem erlauchten Gebieterfonatürs 
lich ift, ſheint von Em. Hoh. nicht aus dem wahren Sefichtöpunfte 
betrachtet worden zu ſeyn. Zum Beweife bievon dient die Ent: 
fernung des Hru. Staatsraths Pezzoni aus Nlerandrien, troz 
ber foͤrmlichen Autorifation, die er von Em. Hoheit erhalten 
batte, feinen Aufenthalt bafelbit zu verlängern. Diefe fein: 
fellge Maaßregel knuͤpfte fi übrigend an noch feindfeligere tom: 
binationen gegen Rußland. Eilige und bedeutende Müftungen 
gegen diefe Macht wurden zu Wlerandria bewerkſtelligt, und 
festen mich dadurch in die abfolute Unmöglichkeit, rubiger Sn: 
fhaner der militairiſchen Rüftungen zu bleiben, melde offen: 
bar gegen die &treitfräfte ded Kaiferd, meined Gebieters, ge: 
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richtet find. In diefer Lage nöthigte mich meine Pricht, mich 
gegen die Ereigniſſe fiher zu ftellen, deren Verantwortlichkeit 
ganz auf mich fiel, wenn ich, ungeachtet der umftänblichen An: 
zeige, bie ich über den eigentiihen Zwel der Rüftungen Ew. 


‚Hoheit erhalten habe, fortgefahren hätte, im einer Sorglofig- 


keit zu verbarren, welche nicht zu entfhuldigen ſeyn würde, 
fobald fie für Die Land: und Seemacht Rußlands verderblich 
werden fan. Ale diefe Umftände haben mic gendthigt, dem 
Kriegsfabrzeugen die fi unter meinem Kommando befinden, 
zu befehlen, ſich ber ägnptiichen Kriegsſchiffe zu bemächtigen, 
welhe aus Alerandria ausgelaufen fepn dürften, oder verſu— 
hen folten, in der Folge aus diefem Hafen auszulaufen, Es 
thut mir außerordentlich leid, Ew. Hoheit ankündigen zu müſ— 
ſen, daß in Gemäsheit diefer Befehle eine aͤgpptiſche Korverte 
und eine ägvptiiche Brigg in meine Gewalt gefallen find, Ungeach⸗ 
tet dieſes Ereigniffes, welches ich beflage, und das nicht anders 
ale eine einfahe Vorfihtemnafregel von meiner Seite betrad;: 
tet werden Fan, glaube ih, fein deutlicheres Unterpfand mei: 
ner verföhnlihen Dispofitionen geben zu können , als indem ih 
bie Fahrzeuge, welche mir zugeführt worden find, in dem Bu: 
ftande, in welchem fie fih gegenwärtig befinden, laſſe, und Ew. 
Hoheit die Verfiherung gebe, daß fie in meinen Händen bie 
zum Empfang der weitern Befehle des Kaiſers, meines er: 
lauten Gebieterd, im Depot bleiben werden. Indem ich heute 
diefe Befehle von Sr. kaiſ. Majeſtaͤt nachſuche, bin ih im Mor: 
aus verfihert, daß Allerböchrtdiefelben mir befehlen werben, 
biefe Prifen Ew. Hoheit zuruf zu deben, fobald Sie durch Ihr 
Benehmen und durch die Einftellung Ihrer Rüftungen alle Be: 
forgniffe gehoben haben werden, melde diefe Ruͤſtungen mir 
nothwendig einflößen müfen. Im entgegengefesten Falle wer: 
den Em, Hoheit felbft fühlen, daß es das erfte Beduͤrfniß der 
Staaten iſt, für ihre eigene Erhaltung zu forgen, und daß ic 
dem Vertrauen, womit der Kaifer, mein erlauchter Gebieter, 
mich beehrt bat, ſchlecht entfprechen würde, wenn ich nicht un: 
ter ben gegenwärtigen Umftänden alle diejenigen Maaßregeln 
ergriffe, welche der Sicherheit meiner Esfadre und die Würde 
der kaiſerlichen Flagge gebieterifch erheiſcht. (Unterz.) Hep: 
ben.’ — Gegen ben frangöfifhen Vickadmiral de Rigny, wel: 
her am 25 Febr. bier angelommen mar, bat ſich Admiral Hey: 
ben mündlich über diefe Vorfaͤlle erflärt, und ihn erſucht, fei- 
nen (Admiral Henden’s) Sohn an Bord eines franzöfifchen 
Kriegsfahrzeuges nah Nlerandria abgeben zu laffen, ein Un: 
finnen dem jeboh, wie es fheint, keine Folge gegeben wor: 
ben if. Admiral de Rigny iſt heute am Bord des Conquer 
rent nah Tonlon abgefegelt, 


titterarifhe Anzeige. 
Der 
Friedens» und Kriegs-Kourier. 


Tagblatutt 
für Polltit, Litteratur und Befanntmahungen, , 
erfreut ſich fortwährend der allgemeinen Thellnabme und Die 
Redaktion glaubt ſich dadurch um fo mebr aufgefordert, Ihre 
Lelftungen zu verdoppeln. Außer den regelmdfigen Anezügen 
aus den vorzüglihften in= und aueländifven Zeitſchriften wird 
die Redaktion durch Yrivatkorrefpondenzen mit den Ländern 
des gegenwärtigen Krlegeſchauplajes In den Stand gefezt, die 


nterefanteften Nachrichten and jenen Gegenden liefern zu toͤu⸗ 


hrend die geographlſche Lage Nürnberge an der i 
—A 3 Sn und nordweitiihen a 
die fehnelle Beförderung diefer Berichte fehr —5288 — Der 
dugerft Billige Preis von 3 Gulden 30 Kreuzer balbjährig bei 
dem biefigen Erpeditiond:-Komptoir, der felbit an den — 
en voſamtern des Königreichs nicht über 4 Gulden 50 Kreu⸗ 
* fteigt, erleichtert Die Auſchaffung des Blattes, und es ſteht 
Werdie vom 1 Aprit an Jedermann der Weg offen als viertelz 
ba 5 Mitlefer einzutreten, { 

ruberg im Monat März 1820. J 

Die Nedaftion des Friedens: und 
Kriegs=Kourlers. 








— — —— — — — — — — 


Gerihtlihe Bekanntwachung. 
weite Cdiktalladbung.) Nachdem Franz Zaver 
3 — Kto sd Som aus Megensburg und 
mer Kandidat der — an der hieſigen Hochſchule, 
‚auf: engen — vom 51 Dft. v. J. ſich bier nicht ge: 
" fo wird derielbe hiemit neuerdings vorgeladen , in: 
nerbalb drei Monaten bei dem unterfertigten Gerichte 
en, umd wegen der wider ihn vorbandenen Anſchul⸗ 
ing des Ber! einer Körperverlegung tm fo gewiſſer 
verantworten, als außerdem nach Umfluß diefes zwei: 
—* wider ibn, als gegen einen Ungehorſamen, den 
an gemäß verfahren werden würde. 
nden, den 3 Kebr. 1829. 
Königlich baverifches Areid: und Stadtgericht. 
Allwaver, Direktor. e 
Bauer. 


——— 
Neues ruſſiſch-polniſches Praͤ— 
mien-Anlehn, 
beſtaͤtigt und garantirt von Gr. faiferl. ruffifhen 
Majeftät und hypothecirt auf die fämtlihen Salz: 
revenuen des Kbnigreichs Polen. 


Diefes Anlehn in Obligationen von 500 fl. poln., welches 
durd jähriibe Berloofungen mit Prämien von 400,000, 570,000, 
320,000, 500,000, 270,000, 250,000, 230,000, 220,000, 
210,000, 200,000 u. f. w. bis 312 fl., Innerbalb 25 Jahren 
zuräfbezabft wird, verdient mit volem Rechte, dab es allge: 
meim beachtet werde. — Der Plan iſt ſehr zwelmaͤßig und 
vortheithaft für die Theilnehmer eingerichtet und Fan unbedenf: 
(ih der ftrengiten Prüfung unterworfen werden. — Eine ge: 
naue Vergleihung mit den jezigen Kurſen der übrigen noch 
beftebenden PrämiensAnleben ergibt als Nefultat, daß man 
das pelnifhe Anlchn, damit ein Verbältniß jtatt finde, im 
Durbfcnirt eirca 15 Progent höher bezablen konnte, als daf: 
felbe gegenwärtig im Kurs ſteht. Cs It demnad diefeg An: 
lehn dermalen das preiswärdigite und billigite von allen Prä- 
mien-Anleben ohne Ausnahme, und wir balten daffelbe einer 
bedeutenden Steigerung füblg, die — wir fprecben es ald un 
fere feite Weberzeugung aus — fiher nicht ausbleiben wird, 
fobald der Plan mehr bekannt und gewürdigt, und die Ziehung 
näber berangerüft ſeyn wird. 

Diefe Obligationen find zum Tageskurs in Partien und 
im @inzeinen ſtets bei ung zu baben, fo wie auch unentgeldiih 
der holliändige Plan; doc müfen wir um portefreie Briefe 
und Gelder höniait bitten._ 

Jeder Antereffent Fan fiber darauf rechnen Anzeige zu er: 
balten, fobald feine Obligation oder Obligationen in irgend 
einer Zlehung berausfommen. 

@eipzig im März 1829, 

Forſter und Bader, 


In München, Prannersftrafe Nro. 1505, find auf naͤchſtes 


Ziel Michaelis zwei ſcoͤne, febr gerdumige und trofne Ber- 
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taufsgemölbe in der fhöniten Lage m vermiethen.- 


bee. Omfeamt en, oder audı ein. 
der Dutt fie ei On 4 Br — ve. ih. 


Nibere Auskunft wird erthellt, jedoch nur auf franfirte Briefe 
unter der — ER r —* le — — 

. S. PBrannereitra A4465, 
in Fr niee * X 


wert 






RBeinberkauf el 

Die unterzeihnete Kommiffiond: ‚und »Spebditi din 
ift von ver Kihlglicen — — beauftrag 
in der borti Hoffellerei Ihrer Mai der — 
Frau nie ı von Bapern liegenden 
ten Weine, entweder faßweife oder and im 
ten, jedoch mit umter einem 

Da diele alten Weine von vorz 
ganı rein gebalten find, fo ſcmeit 

tende ge ih erhalten, u 

gefälliges Verlangen, fogleih mit Mufter und 


aufjumwarten. u 

Chriftian Auguſt @rid in Münden. 
Ver hi ianiß 
Faß ırıar Müdesheimer Berg, 
48027 bitte. 
4766r Hochheimer, % 
47887 Jobaunisberger, 
1750r Marlebrunner, 
18027 Nierfteiner, —* 
1783er Mosler, re 
ır28r Beiften, .. 
17857 bitte, 
17857 Steinwein, in 


@in —— — von 96 er wilfenfchaftliher- Bil: 
dung und aus einer guten Familie der 

wůnſcht einen Plaz als Erpieserin In mmen; da 
foldhe ficb ſchon feit einer Meibe von Jahren dieſem Berufe ge- 
widmet bat, bie vorzüglihiten Sorachen Europend mit ⸗ 
rd eg * 7 5* —5 der Zorn aa 
i and, fo e nicht nur im Stande allen 


— a a Be a 


— — 





er Erziehung vollfommen zu N pr fondern 

anvertrauten Zoͤgliuge mit Alten Megeln bee gefellichaftlichente- 

bens bekannt zu machen. ? 
Nähere: Auskunft bierüber ertbeilt die 


Erpebition der Ag. 
Zeitung in Augsburg, | x 


Ein lediger Mann von au Jahren, der von früber Jagen 
auf, unter treflicher Leitung, tu einer foliden Rauch⸗ und 
Schnupftabaffabrit gearbeitet, und derfelben im den I 
vier —* mir beſtem Erfolge als Aufſeher und Werk 
vorgeitanden bat, wuͤuſcht baldmöglichit. wieder, in einer.» 
beiden Gigenihaften, in ein ſolches @efhäft zu treten, 

Megen näberer Auskunft und aultigem Zeugniſſe wende 
man fi unter der Adreſſe J. F. B. und W. an die Erpedi: 
tion der Allgemeinen Zeitung. ? 





Zur Führung der Scripturen und Aufſicht ber U 
und Materiale fan ein folider Mann, welber Kenntmiffe vom 
Mecbanit, Matbematit und Zeichnen befizt, unverzüglich Un: 
ftellung finden. 
Augsburg, den 28 Upril 1829. £ 
Zorn und Neibenbad. 


In einer der gangbarten Strafen im Augsburg ift ein 
Haus mit Hof, Stadel, Keller, Stallungen ıc, verfeben, 
zu jedem Gefhäfte verwendet werden fan, aus freier Hand zu 
verfaufen; das übrige Nähere zu erfahren in Lit. C. Nro. 140. 








Beilage zur Aligeme 





Berhandlungen bes großbritannifhen 
Parlaments, 


In der Unterhausſizung vom 15 April machte ber 
Staatöfelretair Pecl die Motion, eine neue BIN zur Megulis 
rung der Polizei der Hauptſtadt und ihrer Umgebungen ein: 
dringen zu dürfen. @r entwilelte babei im Weſentlichen fol: 
gende Beweggründe: „Wenn wir die Bahl der Verbrechen in 
diefem Lande mit ber anderer Länder Europa’s, oder wenn wir 
die Zahl der in London begaugenen Verbrehen mit ber Zahl 
der in den übrigen Graffbaften Englands veräbten vergleis 
den, fo möchten wir ein Mefultat finden, das gleich ungünftig 
wäre für die Moralität des Bold wie für bie Sicherheit, wel: 
che die beftehenden Einrichtungen dem Eigenthum nnd Leben 
in diefer großen Hauptitabt verleihen. In London und Midd: 
kefer ftand die Zahl der Yingellagten zur Bevölterung im Ber: 
haͤltniß von 1 zu 583, im dem übrigen England nur wie 1 zu 
822. Zwar mihfen in einer großen Hauptſtadt mie London die 
Verbrechen matürlich häufiger ſeyn, doch iſt durch bie eigen: 
thümlichen Verhaͤltniſſe einer Hauptftadt jenes fo große Miß— 
verhaltniß noch micht gerechtfertigt, Im Jahre 1821 betrug 
die Zahl ber Angeflagten vom London und Middlefer, bei einer 
Bevölterung von 1,167,000 Perfonen — 2480; im J. 1828, bei 
einer Bevölkerung von tngefähr 41,350,000 Perſeuen — 5560. 
Die Verbregen nahmen alio um 41 Proz. zu, bie Bevöoͤlle⸗ 
rung nur um 45'/,5 während im dem übrigen England bie 
Beröllerung um 11'/,, bie Zahl der Verbrechen um 26 Pros. 
fi vergrößerte. In dem lezten zwei Jahren ließ ſich in allen 
Grafſchaften Englands eine nicht unbedeutende Abnahme der 
Werbrechen bemerken, die mur in London und Mibdlefer unun: 
terbrochen fi vermehren, (Der Redner gibt bier nod viele 
Vergleibungszahlen ald Belege.) Won 1811 bis 1817 betrug 
die Zunahme der Verbrechen in der Hauptftabt 49 Proz., von 
48231 bis 4827 aber 55 Proz. Schwierig ift es zu erforfchen, 
mad außer bem mangelhaften Suftande der Polizei und dem 
befondern Charakter der gedrängten Bevoͤllerung einer Haupt: 
ftadt, die Veranlaffungen einer fo auffallenden Erfheinung fepn 
mögen. Ich fürchte febr, bie raſchen Fortichritte der geſell⸗ 
fchaftliben Werfeinerungen, die Verbefferungen in allen jenen 
mechaniſchen Hülfsmitteln, welche, unter Mitwirkung bes 
Scharffinnd, Naub und Diebftapl begüinftigen, haben Die dage: 
gen angewandten Mittel der Vorſicht überflügelt, und mit der 
@rleihterung der Begehung bed Verbrechens zugleich die Leich: 
tigfeit, fi der Entdefung gu entziehen, vermehrt, Go ſchwan⸗ 
tend aber auch die Unfichten über die Quellen des Uebels fepn 
mögen, fo gewiß ift das Uebel felbit. Die Verbrechen haben 
fich vermehrt, die Mittel der Entbefung fich vermindert, wäh: 
rend der Auftand der Polizei fo unbefriedigend ald möglich ift. 
Es iſt wicht möglich, fie länger in der Haud und Willkühr der 
Kirchfpielbehörden zu laſſen. Einige diefer Kirchfpiele, etwa 
vier bie fünf, halten zwar eine wachſame Polizei, aber bemir: 
ten damit blos, daß fie bie Diebe aus ihrem eigenen Revier 
In die angrängenden Kirchſpiele treiben, melde anf diefe Art 
den Schuz der gutbewacten Kirchſpiele theuer bezablen muͤſſen. 
Selbſt jemer Squz aber binpt bles von der Verſicht und dem 





guten Willen der Ein 


1829. 





wohner der Kirchipiele ab, und bietet 
folglih gar fine Buͤrgſchaft feiner Fortdauer dar, Ueberdis 
fieben die Kirchipielpolizeien in gar feiner Verbindung und 
Wechſelwirlung mit einander, ja in mandem Kirchipiele find 
bie Nachtwaͤchter (watelimen) den Befehlen verfchiedener, un: 
ter ſich durchaus getrennter Behörden unterworfen. In St. 
Pancras z. B. fichen Diefelben unter der Kontrolle und Ober⸗ 
auffiht von 18 Autoritäten. Miele Kirchfpiele endlich haben 
gar keine allgemeine Polizeianftalt. In Kenfingten, einem Di: 
ſtrilte von 15 (englifhen) Meilen im Umfange, ift das Eigen: 
thum und bad Leben ber Bürger dem Schuze von drei Kon: 
ftabeln und drei Stadtnögten (head-borouglıs) anvertraut, die, 
wie fie der Magiftratsfchreiber vor der lezten Unterſuchunge- 
tommittee felbft bezeichnete, in der Regel alte Trunfenbolde 
find. Zwar will ih damit feine Anfpielumg anf die refpefta: 
bein Leute machen, die vielleicht gegenwärtig jene Aemter ver: 
fehen , aber doch wird es mir erlaubt ſeyn zu fagen, daß felbft 
wenn die drei Stabtuögte Engel wären, fie unmöglich die 
Pflichten ihred ausgedehnten Amtes verfehen koͤnnten. Spital: 
fields glih, wegen ber Unzulänglichkeit feiner polizeilichen Ein⸗ 
rihtungen, ſchon öfters einer völlig dedorganifirten Geſellſchaft, 
wo Diebftahl und Raufereien am hellen Tage ftatt fanden. In 
den Kirchipielen Fulham und Hammerſmith; in Ehiswie, Ear 
ling, Old Brentford, Isleworth, Acton, St. Mary le Bone, 
Stratford, Batterfea, Barnes, Putney und Wandsworth findet 
man gar feine regelmäßige Polizeianftalt, und nur in einzel: 
nen Fällen werden Machen durd freiwillige Beiträge der Ein: 
wohner aufgeftellt. In Deptiord, eimem der bevoͤllertſten Orte 
im der naͤchſten Nachbarſchaft Londons, bat eine Maſſe von 
£andftreichern und Dieben ihre Mefibenz aufgeichlagen, ohne 
daß weder hier noch in irgend einem Diftrilte ber Nachbar: 
ſchaft Anordnungen für die Sicherheit getroffen wären, fo daß 
daielbft haufig Verbrechen von dem furchtbarſten und biutigften 
Charalter vorfommen, Ich fehlage nun eine Bill vor, beren 
met ift, fo offen am Tage liegende Uebel zu heilen. Diefe 
BIT empfiehlt, in Uebereinſtimmung mit dem Berichte der im 
vorigen Fahre niedergefesten Yolizeifommittee, die Vereinigung 
ber verfhiebenen Polizeianftalten einer Anzahl von Kirchſpielen 
unter einer gemeinfhaftlihen Dberauffihtöbehörde, Drei Ma- 
giftrate follen alle jene Einrihtungen handhaben, welche bisher 
unter ber Kontrolle der Parocielautoritäten fanden. Die 
Kirchſpielgraͤnzen hören alfo in dieſer Mükficht auf. Dis wird 
feiner der unbedeutendften Bortheile diefer Bill ſeyn. Es ift 
Ihnen wohl befannt, dab bie Nachtwäcter oder Konftabeln bis 
jegt in manchen Kirchfpielen in der Ausuͤbung ihrer Gewalt 
blos auf eine Seite ber Straße befchränft waren, indem nur 
diefe zu ihrem Kirchipiel, die andere Seite der Strafe aber zu 
einem audern Kirchipiel gehörte, fo daß fie oft Vergehen vor 
ihren Augen geiheben laffen mußten, ohne in ihrer amtlichen 
Qualität einfhreiten zu lönnen. In einem Lande wie Eng: 
land, mo wir nicht wie anderswo ein Paßſpſtem haben, in eis 
nem £ande, mie dieſes, wo das @efez nicht ermächtigt, auf 
bloßen Verdacht bin zu verhaften, und wo, Gott ſey Danf, 
jeder volfommene Freiheit der Handlung bat, dürfen wir bie 
Tätigkeit derer, die mit der Gewalt beilider ſind, anerkannte 
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Verbrecher zu ergreifen, nicht auf die millfibrlihen Grängen 
einzelner Kirchſpiele oder Diftrifte beſchraͤnken, neben ben 
Schranfen, die fie in der Erfüllung einer fo dringenden Pflicht 
nie überichreiten dürfen. Ich fege nit voraus, daß ein Ein: 
wurf gegen bie vorgefhlagene Einrichtung im Beziehung auf 
die infonftitutionelle Gewalt und das dem Megierungsdeparte: 
ment, welchem die betreffenden Anftelungen anbeinfielen, zu: 
fließende Patronatsrecht werde gemacht werden. Wenn taufend 
Perfonen gut bewirken fünnen, mas jet zweitauſenden fehlecht 
gelingt, fo wird die in doppelter Hinſicht ein Bewinn bed Bol: 
kes ſeyn. Die Mittel, bie Gewalt zu mifbrauden, werden 


nicht größer und nicht zahlreicher ald unter dem gegenwärtigen 


Spfteme, Jezt mie künftig fügt und vor ſolchem Mißbrauch 


nur Vorſicht in der Mahl der Perfonen. Was aber dad Pa— 


tromatsrecht der Regierung betrift, fo tritt hier fein ſchlimmerer 


Fall ein, ald bei der Verleihung der See: und Militairftellen. 
Welche Oppofition auch von Seite der Kirchſpiele, bie ihrer 
fofsien Patronatsrechts und ihres Parochialeinfluſſes beraukt 
werben, erhoben werben mag, fo wird doc diefer Verluſt melir 
als aufgemogen werben durch bie größere Sicherheit, melde 
allen Einwohnern jener Kirchſpiele zu Theil werden wird. Wir 
muͤſſen auf hoͤhere Grundſaͤze ald auf Parochialeiferfuchten und 
Megierungspatronate blifen: die Verhinderung ded Verbrechens 
iſt die Pflicht, die ung vorfhweben muß. Vergebens fehlagen 
wir Maaßregeln vor, die Strenge unferd Strafgefegbuches zu 
mildern; unfere Bemühungen bleiben ungureihend, wenn wir 
nicht Mittel finden, die Werbrechen felbit zu mindern.” Der 
Mebner fest fih unter lautem Beifall des Haufed, Hr. Hume 
frägt, in welcher Weiſe bie vorgefchlagene Bill zur Ausführung 
gebracht werben fol, 
diefelbe nach dem erften Werlefen der im vorigen Jahre ıie: 
dergeiegten Polizeitommittee zu mäherer Prüfung und Begut: 
achtung zugewieſen werde. Sie folle zunaͤchſt in Weltminfter 
im Kraft treten, dann in Kenſington und Hamerſmith, und 
nah dem Gutachten der Kommiffion almählig immer mehrere 
der Hauptftabt angrängende Kirchipiele umfaſſen. Doch könne 
er fih tiber diefen Punkt vor mäherer Prüfung von Seite der 
Kommittee noch nicht mit Beftimmtbeit ausſprechen. 

In der Unterbausfizung vom 16 April bemerkte Hr. 
Hume, baf er gegen Mitte Mai's eine Aenderung des gegen: 
waͤrtigen Getreidegefesgebungsfuitems vorfchlagen werde, Der 
Kanzler der Schazkammer brachte eine Bill ein, zur Hutorifarion 
des Verlaufs des Eitp⸗Kanals an die Weit: India: Dos: Kom: 
pagnie, wobei er die im Verhaͤltniß zu den Koſten geringen 
Einnahmen, die der Kanal abgeworfen, ald Hauptgrund des Ver: 
kaufs begeichmet. Die Kompagnie bezahlt dafıır 120,000 Pf. St. 
Mehrere Mitglieder behaupten, der Kanal wirbe noch mehr 
eingebracht haben, wenn er zur öffentlihen Verfteigerung ge: 
bradt worden wäre. Hr, Maberly frägt, ob bie Megierung 
nit im Sinne habe, die Finanzfommittee wieder herzuſtellen. 


Der Kanzler der Schajtanimer antwortet, der Zwet der Kom: 


mittee werde am beften erfüllt, wenn bie einzelnen Budgets: 
sweige nach und mach ber Prüfung befonderer Kommittee'n überge: 


ben würden, wie dis bereits dis Jahr mit dem irländifchen Bud: 
get Kr Ball fen. Hr. Eourtenap bringe bie Seidenhandels⸗ 
bil ein. Sr. Foler erflärt, er wolle warten, daß die Did 


gedenft und in allen Detalls bekannt fen, bevor er mit feiner 


Hr. Peel antwortet, er winfde, daß 





Drpofition gegen bad Prinzip ber BIN hervortrete. Die uͤbri 
sen Verhandlungen bieten fein algemeineres Intereffe. Das 
Hand vertagt fi bid zum 28 April. 





Spanifhed Amerita, 


Das Journal von Buenos: apred, EI Tiempo, enthält 
folgended vom 2 Januar batirte Defret ber dortigen neuen 
Regierung: „„ Nachdem bie Regierung die im den Jahren 4887 
und 4828 zwifchen der Megierung und verſchiedenen Privaten 
getroffenen Webereinfänfte, zur Ueberſchaffung von Arbeitern 
and Europa oder Vrafilien mad Buenos: apres, reiftich gepruft 
bat, ift fie des Dafürbaltend, daß 4) jene Uebereintiufte auf 
Grundlagen beruben, ganz verſchleden von denen, Die früber 
in. ähnlichen Fallen zur möglichften Sicherung der Intereſſen 
des Landes angenommen waren; 2) daß die zu den disfälligen 
Ausgaben durch das Geſez bemilligten Fonds nicht nur zur Er— 
fuͤllung der von ber Megierung eingegangenen Verpfichtungen 
unzureichend waren, fondern auch ibrer fruͤhern Beſtimmung 
entzogen und auf die dringenderen Beduͤrſniſſe des Kriegs ver: 
wendet wurden, fo daß man, ohne eine Bevollmaͤchtigung, 
nicht mehr das Mecht hatte, Dispofitionen zu jenem Smeke zu 
treffen; 3) daß die Summen, welde bie Regierung bles für 
bie Ucberfhaffung der Auswanderer zu bezablen haben würbe, 
ſo bedeutend find, daß bie gewöhnlichen Einkünfte der Yropinz 


‚wicht binreichten, und zu deren Befriedigung eine beträchtliche 


Vermehrung der Öffentlichen Schuld nöthig wäre; 4) daß nah 
Voljiehung der getroffenen Uebereinlünfte die Niederlaffung 
ber Auswanderer aufs Neue gleich bedeutende oder vieleicht 
noch höhere Koſten veranlaffen würde — daber die gegenmär: 
tige Regierung, im Betracht, daß jene Uebereintinfte für fie 
in feiner Weiſe verpflichtend find, und von dem Wunſche ger 
leitet, eine Blosſteſung ihres Kredite zu vermeiden und die 
Betheiligten vor den Nachtheilen, denen fie fi ausiegen Ainn= 
ten, zu bewahren, befohlen bat und befiebit: Mrtifel 4. Die 
von der Dirgierung mit D. F. Morales, D. Enrique Pi: 
eolet, D. F. I. Munnoz, D. M. Miglos, D. M. 3. Azene⸗ 
nega, D. M. Reyed und D. C. Heyne, oder alle andere von 
der alten Regierung eingegangenen Verpflichtungen, um Aus⸗ 
manderer in dieſes Land lommen zu lailen, find von dieſem 
Tage an als null und wichtig zu betradten, und bie kontra—⸗ 
birenden Parteien bleiben der Erfüllung der im ihren betref⸗ 
fenden Verpflihtungen fipulirten Klanfeln vollfiändig entho- 
ben, Art. 2. Der Generalferetair der Regierung wird bie: 
fed Dekret den Betheiligten mittheilen, und die zur vollen 
Ausführung defielben noͤthigen Maafregeln treffen. (Unterz.) 
Lavalle, Gegengezeichnet Zofe Miguel Diaz Velez.“ 
Frankreich. 

+ Varid, 23 April, Die Tabellen des Moniteurs über 
die Einnahmen vom erften Wierteljahre 1829 haben eine bedeu⸗ 
tende Verminderung nachgewieſen. Es it gewiß, daß diefes 
Unheil von der Störung berrührt, die bei allen Einnehmereien 
durch die lebhaften umd dringenden Meflamationen der Steuer: 
pRichtigen entftanden find. Man glaubt, biefe werben fib aus 
Anlaß der Erörterung des Gefezedentwurfs, bie Trankſteuer 
betreffend, mit Lebbaftigfeit erneuern. Hr. Rop ift von biefer 
Werbung in den verfhlebenen Zweigen ber Öffentlihen Eins 
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fünfte fehr betroffen, und für ben öffentlichen Kredit beſorgt. 
Inzwiſchen denkt er ernſtlich an eine Herabſezung der Zinfen 
der öffentlihen Schuld, und am eine Verwendung der Ein: 
fünfte der Tilgungskaſſe, die beinahe 80 Millionen betragen, 
zum Vortheil der Steuerpflihtigen. Wir haben memlic ge: 
genmärtig dreierlei Arten öffentlicher Fonds: die Fünfprogente 
zu etwa 110 Millionen Dienten, die Dreiprogents zu ao Mil: 
lionen Renten, und bie 4'/, Prozents, deren umlaufende Maffe 
fo Mlein ift, daß fie faum zählt. Alle diefe Fonds find mit eis 
ner Tilgung von 10 Millionen im Budget dotirt; dazu kom— 
men bie bid heute erworbenen Renten, wodurch die Tilgung 
auf 80 Millionen ſteigt. Die Tilgung traf ausſchließlich die 
Dreiprogents, fo lange fie nicht auf dem Pari von 75 Fr. wa: 
ren; jezt trift fie alle drei Arten von tenten gleihmäßig. Der 
Zinsfuß ift jezt im Frankreich unter 5 Prozent, und der Staat 
köunte ſehr leicht eine Anleibe zu a*/, Progent machen. Es 
ift daher die Möglichkeit vorhanden, ben Zins der öffentlichen 
Schuld auf 41/, Prozent berabjufegen. Der Staat wuͤrde da: 
durch ein halb Prozent Zins gewinnen, und die Tilgung nicht 
8 bis 9 Ar. auf jede 100 Fr. Mente, bie über den Pari zu 
108 oder 109 eingefauft werben muͤſſen, verlieren. Die Regie: 
rung fcheint mım die Abficht zu haben, den Zins der öffentli: 
den Schuld ohne Stöße herabjufegen. Man mürde mit der 
Herabfezung eines halben Progents beginnen. In fünf Jahren 
würde man, wenn ber Wohlftand fortdauern follte, ein halb 
Progent beifügen; dadurch würde ber Sind auf 4 Prozente 
herabgeſezt. Zugleich mürde die Tilgung auf 40 Midionen 
berabgefezgt werben, und Alles follte zum Vortheil der Steuer: 
pflihtigen dienen. Die Folge aller biefer Maafregeln muf 
das allmählige Fallen der Künfprogents auf Pari fern, Was 
fol in der That die Regierung thun? Sie wird ihren Gläubi- 
gern die Heimzahlung al pari , oder die Zinsherabſezung vor: 
fhlagen. In beiden Fallen wird die Rente umter Pari fallen, 
ober ſich kaum auf Pari halten. Es läßt fih alfo für die naͤch⸗ 
ften fünf bis fehs Monate ein unvermeidliches Fallen der öf: 
fentlihen Fonds vorausfehen, 
Deutidlamd. 

** Frankfurt a. M., 25 April. Die juͤdiſchen Feiertage 
find zwar den Baargefchäften an der Börfe etwad binderlich 
geweien; boch waren die Staatseffelten beliebter, und wurden 
zu fleigenden Kurfen auf Ablieferung für naͤchſten Montag in 
ziemlichen Partien gefauft. Heute bezahlte man fir Metalli: 
ques 983/165 Wiener Bantaktien 1329: Partiale 1253/,5 Roth: 
ſchild'ſche 100Gulden-Looie 163; preußifhe Staats ſchuldſcheine 
96'/4. Die Urſache diefer günftigern Konjunktur ift vornem: 
lic in dem Steigen der Papiere an der Amſterdamer Börfe 
zu ſuchen, wo bie Metalligues aus Rüfſicht anf die jiingften 
Kursbewegungen der Stocks zu London auf 95"/, in die Höhe 
gingen. Grwägt man nun, daß gleichzeitig die frangdfifche 
Rente zu Paris gewichen ift, auch bie iezten Notirungen von 
Bien nicht höher kamen, fo möchte man falt glauben, daf 
ſelbſt in dem Augen der Börfenmänner England, feit Annahme 
der Emanzipationsbil, wieherum einen höhern Grad von Wich⸗ 
tigfeit erlangt habe, — Im audern Gtaatepapieren, als ben 
oben genannten, ging mur wenig um; and erfuhren Deren Kurſe 
feine Veränderung. Unter dem fremden Wechſeln ift vornem- 
lich keipzig Gegenſtand einer ſeht wirffamen Frage, fomel von 


Seite der bier zur Meſſe anweſenden fähllihen Fabritauten, 
als auch der einheimifhen Haudelsleute, die jenen Mefiplaz 
als Einkäufer begichen. Es wird dermalen mit 100°/; besablt, 
London, Paris, Berlin, Amfterdam und Hamburg find, in 
Folge des frübern ſtarlen Begehrs, nunmehr etwag häufiger 
an den Plaz gefommen; doch haben fih die Kurfe diefer Devi- 
fen zeither noch auf ihrem vormaligen Standpunkte bebauptet, 

Frankfurt am Main, 27 April, Metalliqued 81/4; 
Bankaktien 1351. 

Preußen 

Zu Berichtigung einer, in Nro. 105. der Allg. Zeitung ent: 
baltenen Korrefpondenznahriht aus Berlin vom 5 April fagt 
die Staatszeitung unterm 22 April: „Se. Mai. der Könia 
haben aus den übergähligen Unteroffiieren ber Gardegarnifon- 
fompagnien, zur Beauffichtigung der koͤniglichen Schlöfer und 
Gärten, eine Garde: Unteroffizierfompagnie zu formiren befoh: 
len, beren Uniform Wehnlichfeit mit ber der Garde Friedrichs 
des Großen haben wird,’ 





Lirterarifche Anzeigen. 
So eben iſt in der Franckh'ſchen Sortimentsbuchhandlung 

M. U. Kornider in Stuttgart erfhienen und in fämt: 

lihen Buchhandlungen Deutſchlands zu baden: 

Scholae logico mathematicae, in quibus ars cogitandi 
et eloquendi, inveniendi et demonstrandi'circa unam 
propositionem, quae estEuclidis elementorum theo- 
rema primum, multis modis et magna exemplorunı 
varielate exercelur. Proponuntur et varia generalia 
de methodo et nova quaedam tum ad logicam theo- 
relicam perlinentia, tum de porismatibus in ana- 
Iysi geometrica antiquorum. —— F. C. Hau- 
ber, —— sominarii Maulbronnensis. 


nF Cum ta- 
bulis li 


ographicis octo. Preis 4fl. od. 2 Rthlr.8 gr. 


In meinem Verlage ift erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Sniadedi, J. v., ſphaͤriſche Trigonometrie in ana: 
lytiſcher Darftellung mit Anwendung auf die Ausmeſ⸗ 
ſung der Erde und auf die ſphaͤriſche Aſtronomie, 
zum Gebrauche dffentlicher Vorleſungen. Aus den 
Polnifhen nach der zweiten ftarf vermehrten Drigis 
nalausgabe überfezt, und mit einer tabellarifchen 
Ueberſicht der vorzüglichften und am häufigften vor⸗ 
fommenden Formeln begleitet, von 2. Felde. Mir 
2 Kupfertafeln. gr. 8. 1828. 1 Rthlr. 8 gar. 
Zur Empfehlung diefed Werkes, erlaube ih mir auf eine 

fehr günftige Decenfion, im der Jenaifchen Litteraturgeitung, 

era 1829, aufmerffam zu machen, mo egunter ken 
ißt: „Der Herausgeber hat ſich ein Pr um Die mathe: 
matifche Litteratur erworben, daß er diefe ehrreiche Schrift 
nach ber zweiten ſtark vermehrten Originalausgabe überfegt und 
mit einer wohlgewaͤhlten tabellariſchen eberfiht der vorz lich⸗ 
ſten Formeln begleitet bat ıc.”’ 
Leipzig im März 1829. 





@. B. Schwickert. 


Gerich tuch⸗ Bekanntmachungen. 


Verfhollenheitd: Erklärung.) Da weder 
$S 4 u. —A— — von Stammsried, * 
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allenfallſige Descendenz gemäß der diffeitigen Aufforderung vom 

23 Julins v. I. inner des gefegten Termines ſich meldete, fo 

wird derſelbe für verihollen erflärt, und fein Erbtheil dem 
Bruder Michael Schufter gegen Kaution ausgefolgt. 

Landehut, den 10 März 1829. 
Königl. baveriſches Kreis; und Stadtgerit, 
Wening, Director. 
Gr. Holnftein, Acc. 


(Gant-Proklama.) Das königl, Kreid: und Stadtgericht 
Amberg bat in dem Schuldenweien ber fönigl. Landrichters: 
und Gutsbefigerdwittwe MariaBarbara v. Schedl-Greif— 
fenftein zu Schwarzenef, königl. Landgerichts Neun: 
burg V. W., dur Entichliefung vom 16 Dftober 1827, welche 
in dem nächft höheren Juſtanzen beftätigt wurde, den Univer: 
falfonfursd erlannt. j 

Es werden daher die geſezlichen Ediktstage, nemlich: 

J. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahweifung auf Montag den 4 Mai 1829, 
11. Zur Vorbringung der Cinreden gegen Die angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den 25 Junius 1829, 
I. Zur Schlußverbandlung 
a. und zwar für die Meplif auf Donnerftag den 
413 Auguft bis Donnerftag den 27 Auguft ein: 
ſchlüſſſg, und 
b. für die Duplit anf Freitag den 28 Auguſt bie 
Donnerftag den 10 September 4829 intluf, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr feftgefest, und biezu fämtliche 
unbetannte Gläubiger ded Gemeinfhuldners biemit öffentlich 
unter dem Mechtsnachtbeile vorgeladen, dab das Nichterfcheinen 
am erften Ediltstage die Ausfchliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den übri— 
gen E@diftötagen aber die ihn ven mit den an denfelben 
vorzumehmenden Handlungen zur Kolge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Bermigen ber Gemeinihuldnerin in rin baben, bei Ver: 
meidung des nochmaligen Erfi * aufgefordert, ſolches unter 

zu 


Vorbehalt Ihrer Rechte bei & bergeben. 
Amberg, den 6 März 1828. 
Khnialie baveriſches Kreis: und Gtadtgericht. 
Schleicher, Direltor, 
March, Acc. 


(Bekanntmachung) Die untengenannten Perſonen 
aus dem biefigen Gerlchtebezirle find fon längere Zeit und 
war meiftens über 25 Jahre von Haufe abmwefend, ohme daß 
ber ihren Aufenthaltsort oder Ableben etwas dabler befannt 
geworden Hit. 

Derfelben naͤchſte Verwandte haben deswegen auf Verab— 
fotgung des folhen zuftehenden und unter Adminkftration be: 
Aindtien Vermögens angetragen. 

Seide oder deren etwanige Leibeserben werben fofort aufge: 
fordert, binnen 6 Monaten von heute an, und zwar in: 
nerhalb drei Monaten als erfter, der folgenden zwei Monate 
ald zweiter, und des ſechsten Monate als lezter Friſt, entwe: 
der in Perfon oder durch hinldnglich Bevollmäctigte dahler zu 
erfheinen, oder doch über ihre Aufentualtsorte hierher Nach— 
richt zu geben, anfonft nach gefezliher Vorfhrift weiters ver- 
fahren, und das bezeichnete Mermögen nah Umftänden obne 
oder auch gegen Kaution an die fih Iegitimirenden. naͤchſten 
Verwandten und Erben verabfolgt werden fol. 

Weyhers, den 30 Dftober 1828. 

Königt. baverifches Landgeriht im Untermalnkreiſe. 
Albert, Landrichter. 
Gutmann, Ye. 

4) Vaud, Zobenn Adam von Gedenhof, Wermögendbetrag 

301 dr, Me 
2) En. Johann, dann Johann Adam, beide von Luͤtter 
an der Hart, Vermoͤgen 1u5 fl. 


3) @eltfh, Andteas von Abtsroda 313 fl. 50 Mr. 
%) Spiegel, Andreas von Altenhof 185 fl, 54 fr. 
5) Baumann, Johann Adam von Gicheubach 135 fl. 46 kr. 
6) Bolz, Anton von Hugograben, Vermögen 353 fl. 
7) Xrapp, Johann Adam von Weyhers 710 fl. 34 Fr. 
S ent; Fan .—. —8XxR 55 ft /ch 
n, Johann Konrad vom enlo = 
verbande Schmalnau 14 fl. 2?/ fr, — 
10) Langgart, Kaspar von Ried 170 fi. 
11) Schellhammer, Joh. Kaspar vom Elchenhofe, Gemeinde: 
rn —— a St — 
12) Storch, Johann, und Johann Heinrich, beide von ⸗ 
ofen, Gemelndeverbands Stelnwandt 1425 fi, — 
13) Farnung, Johann Kaspar von Schmalnau, Vermögens: 
betrag 150 fl. 17% 5 kr. 
14) Kraus, Johann von Labngraben, Gemelndeverbands Al— 
tenfeld 105 fl. 25 fr. 
15) Weber, Heinrih zu Schmalnan, gegen 600 fl. 
16) Gutermuth, Heinrich vom Glchenbachshof, Gemelndever- 
bands Gichenbach 435 fl. 
17) Storch, Killan vom Kalchofen, zur Zelt ohne eigenthäm- 
liches Vermögen. 
18) Schaefer, Nitlaus von Stelnwandt 256 fl. 


. (Belanntmabung.) Wle diejenigen, welde an den von 
bier ausgetretenen Schaufpieldireltor Friedr. Miedfe von 
Stuttgart, und an die Wittwe Binft, Schauſpielerin, einige 
Anfprace zu machen haben, oder ihnen zu thun ſchuldig find, 
werden biemit von Seite bed Bezirksgerihtd St. Gallen ein- 
geladen , ihre Ans und —— periönlich oder durch 
bevolmäctigten Anwalt wohl beſcheinlat auf Stempelpapier, 
und das Schuldige gewiffenbaft auf Montes den 18 Mat 
näcftfünftig auf dem allbiefigen Rathhaus bei der gerichtlichen 
Auffallstommiffion einzugeben, indem fpäterer Eingaben wegen 
weder Rede noh Antwort mehr ertheilt, und Verheimlichung 
ded Echuldigen Verantwortung nah fi ziehen würde, 

Und da der ausgetretene Schaufpieldireftor Friedr, Miedte 
eine beträchtliche 5 von gebundenen Schauſpielen, Dra⸗ 
men und Trauerſpielen, und dann ungebundene Ältere und neuere 
Dperetten mit der Partitur, mebft einer anfehnlichen theatraliſchen 
Garderobe zurüf gelaffen, fo werden biemit die Kaufluftigen 
eingeladen, fi deswegen bei dem löbl. Präfidium der Bezirke: 
geriht St. Galliſchen Auffallslkommiſſſon zu melden, da als- 
dann jedermänniglih und befonderd Käufern die erforderliche 
Auskunft ertheilt werden wird, 

St, Gallen, den 24 April 1829, 

Im Namen ber Bezirkegeriht St. Galliſchen 
Auffallskommiſſion, 
Wegelin, Gerichtsfchreiber. 


(Stelle-Gefud.) Ein junger Mann vom Lehrfach, der 
bie Shulwiffenfbaften gründlich erlernt bat, genägenden Unter: 
richt In der franzdfifben Sprache, der Geographie, Geſchlchte ıc. 
ertbeilt, und für das Muſikfach vorziüglihes Talent befizt, 
as eine, feinen Quallfitattonen angemeflene Stelle zu 
erbalten. 

Portofreie Anfragen desfalld unter der Aufſchrift 1. M. 
wird die Erpedirion der Allgemeinen Zeitung weiter befördern. 


In Münden, Prannersftrafe Nro. 1505, find auf naͤchſtes 
Zlel Michaelis zwei fhöne, fehr gerdumige und trofine Ber: 
faufsgemwölbe In der jhönften Lage zu vermietben. Es koͤnnen 
beide gufammen, oder auch jedes eluzein abgegeben werben. 
Wegen Näbe des Dultplazes find felblge vorzüglich während 
der Dult für einen Großbändter oder Kaufmann geelgnet. 
Naͤhere Auskunft wird ertheilt, jedoch nur auf frantirte Briefe, 


unter ber Adreſſe: 
J. C. S. Preuneréſtraße Nro. 1505, 
in Münden. 


— 








Niederlande, 

+ Brüffel, "Ende März. Einige frangöfiihe Wlätter, 
welche, wie bilig, dem Angelegenheiten des eigenen Landes eine 
Zeitlang ausſchließlich fih zumandten, haben von unfern Par: 
teimännern zaͤrtliche Vorwürfe über ibre unverzeihliche Nach: 
Läffigteit erhalten; Darauf bat ber Gourrier frangais, wie zu 
erwarten war, unb zwar in etwas empfindlicbem Tone, unge: 
fähr fo viel geantwortet: dab das Hemd näher liene ald der 
Not, nachber aber bat er Die Verfäumniß eingebrabt, und an 
Aucfälen über bad bespotifhe Regiment bier zu Sande, wel: 
dies bie guten Freunde der Parifer noch immer nicht zu Mi: 
uiftern gemacht, und die Penfionate unferer apoftolifhen Yours 
male noch immer nicht (außer gegen Leitung der geſezlichen 
Garantie) bergeftellt feben, d. b. die Abſchaffung des odieux 
monopole noch immer nicht gewähren will, fehlte es durchaus 
nicht. Man bat die Verläugnung des republifanifhen Geiſtes 
bei den (mit ihrer fonftitutionellen Monarchie fehr zufriedenen 
und politifh befonnenern) Holländern in unvortbeilhaften Kon⸗ 
traft mit den, von Freiheit dermal fo überftrömenden beigifchen 
Deputirten gebracht. Allein bis Manöunre wird nicht ganz 
gläfen; Mord und Süd find nicht getrennt, fondern bie hell: 
gefinnten Männer von beiden Hälften, welde die Buͤrgſchaften 
der gefeslichen Freibeit nicht bei den Leiterm oder Werkzeugen 
ihrer natürliben Gegner ſuchen, halten durch das ganze Land 
treufeit zufammen. Sonderbar ift ed, daß man bald in ber 
einen Nummer befielben Journals über die unausfüllbare 
Kluft zwiſchen Katholizismus und Proteftantiemus und über 
das ftarre Phlegma ber Norbbewohner gegen bie Beſchwerden des 
Südens fib ausgießt, und in der folgenden doch wieder von 
der wunderbaren Cinigfeit beider Hälften bed Landes fprict, 
je nachdem der Barometer des Petitionsweiens in ber einen 
oder andern Stadt ftieg ober fiel. Man bat die Zahl ber ein: 
sefandten Unterfchriften, die fogenannten griefs nationaux be: 
treffend, anf 40,000 berechnet; allein dieſe Zahl ift blos illuſo⸗ 
rifh, da mandes- Individuum mehrere einzelne Petitionen zu: 
gleich unterfchrieben, die Journaliſten und ibre Anhänger oder 
Vatrone aber fie alle zufammen gerechnet baben, fo daß man: 
her Melfontent vier und fünfmal in der Zotallifte ericeint, 
Diele Leute gaben — wie in der Kammer felbft bemerkt wor: 
den it — Ihre Namen für die Libert& de Fenseignement ber, 
ohne davon nur einen Begrif zu baben; jedoch in der tröftli: 
hen Kofnung, baß die Abſchaffung des impöt de mouture 
fodann befto leichter vor fich geben merbe, mie man ibnen jeber: 
zeit weislich vorgefpiegelt hatte, Die Haupttendenz bei ber 
ganzen Sache war, eine große Maſſe von Menfchen jebed Gtan- 
des In dad Spiel binein zu ziehen, und bie Regierung, anf 
ben Fall der Verwerfung des Begehrten, genen biefelbe ſodann 
zu fompromittiren. Im der Kreude des Herzens bat ber Gour: 
rier de la Menſe bereite darum auch von einer association ge- 
ntrale catholique er liberale geſprochen, ungefähr nah dem 
Mufter der irländifben, welche aber aub, nah ben Gefegen 
des Landes, dad gleiche Schikfal erleiden dürfte, Schr mert: 
würdig ift bie Kaſuiſtit, mit welder dieſes leztere Journal, 
Das jedoch immierbin nicht fo rerolutionsirsungeftüm und fo 
maratiih hinelnpolterndb, wie ber Seiſtesbruder zu Bent drobt, 
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fih Liberalen und Proteftanten gegemtber abmüdet, befon- 
ders über der Frage: was werden diefe beiden zu fürdten has 
ben, falld die Freiheit des Unterrichte, d. b. die Anarchie im 
Unterrichtöwelen, gefeglich gegeben worden ift? — Verſchiebene 
ber andgegeichnetften Liberalen und der aufgeflärtern Katboli: 
fen glauben immer noch, fehr viel, ja Alles. Man bat aus 
mehreren Ländern, mo die Urheber biefer Ihee vorherrſchend 
find, den blutigen Beweis, wie man die Grundverfaffung eines 
Staates ſoſtematiſch untergraben und meudelmorden fan. Eine 
vor Kurzem erfchienene Karrikatur bat bie Gemütber viel be- 
ſchaͤſtigt, und die Spötter, deren fih unter den Bittſchrifts— 
direftoren felbft einige befinden, zum Lächeln bewogen. Cine 
Menge Petitionen für die „griefs prineipaux, worunter auch 
bie Freilaſſung der wegen Vergehen gegen die Preßfreiheit Ver: 
bafteten nunmehr gerechnet wird, hängen an einer Urt Kraͤmer⸗ 
ftand, Verſchiedene Perfonen, Notablen und Geringe, ſelbſt Juden 
und publigiftifche Etourdis unterzeichnen fo eben. Zwei Geiſtliche 
mit fröhlichen Befihtern und behaglicher Geftalt, die Ironie im 
Innern Faum recht verbergend, leiten das Löbliche Werk, Eine ält: 
liche Dame von Rang, melde für die Freiheit der Instruetion pu- 
blique fo eben unterzeichnet bat, ſtuzt bei der Rubrik „‚Pref- 
freiheit”, und frägt den einen Geiftlichen,, welcher ihr Beicht⸗ 
vater zu ſeyn ſcheint: Aussi pour la liberte de la presse, 
y pensez vous FAbhé? — Helas! — ermiebert ber liberali- 
firende Inauifitoer — oui Comtesse, si vous vaulen qu'ils 
signent pour l’enseignement! Der Eourrier de la Meufe 
hatte memli den ungünftigen Eindruk vor einiger Beit ber 
merkt, welhen bad tebergeben ber Rubrik, Preßfreiheit, von 
Seite vieler Notablen auf Andere gemacht, und, ein Herz fi 
nehmend, Öffentlich die Infonfeguenz dargethan, die eine Pe: 
tition ohne die andere zu unterzeichnen. Im ber Deputirten 
kammer felbft bat eine ber merfwürbdigften Sizungen, in Kolge 
bes Kommifliondberichtes über die Bittfariften, ftatt gefunden, 
Die Mehrzabl ſtimmte gegen birefte Mitteilung derfelben an 
die Kammer als ungefezlich. und die Befugniß der Kammer 
überfchreitend. Hr. dv. Mbenen war der Berichterftatter, Der 
Lafavette von Maſtricht, wie viele Verehrer ber legislatori: 








schen Dellamatorien des Hrn. v. Brondere den Kommanban: 


ten der Konımunalgarbden daſelbſt nennen , vertheidigte bie An: 
fihten der Minderheit in einer überaus heftigen Rede, worin 
er das Lieblingstbema von einem deutfchen Profeffor *) aber: 
mals aufarif. Im einem and Lächerliche gränzenden Geiſt 
ber Weberfpannung bdrüfte ſodann auh Hr. van Saſſe vom, 
Dffeln fih aus, und diefelben Fremden auf afademifchen Lehr: 
ftüglen, melde im einigen frühern Sizungen als infonftitus 
tionelle, talentlofe, nichtsbeſagende Agens du pouvoir bezeich⸗ 
net worden waren, wurden nunmehr, ganz in ber Manier 
bed Janus: Mebafteurd von Frankfurt und Offenbab, als 





*) Wir wiſſen micht genau, ob er diamal ben Kbmwener ober bra 
Küttiper Profeffor, werd’ Rejterer bie Ehre nenießr, das beſon⸗ 
bere Stipbtatt der Erfindunbdetraft und ber Redetunſt einiger 
Deputirten feit längerer Zeit zu fryu, gemeumt babe, indem noch 
viel anderes Unkiared mehr in beu mehr Kangs ais gehaltvouen 
Proben des Hm. v. B. zu finden if. (Wan vergleige die Rebe 
des Seen, Saſſe van V.) 
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Atheiften und Mevolntionaire bingeftelit. Es beißt, die frem: 
den Lehrer auf den Univerſitaͤten feven gefonnen geweſen, des— 
halb fih an die Kammer zu werben, und die nähere Bezeich⸗ 
nung jener Echuldigen und Unmürdigen ih auszubitten, nur 
die Kütfiht wegen überfpannter Nerven des Mednerd habe von 
dem Schritte zuräfgehalten. Unmöglich aber Fan man zu einer 
und derfelben Zeit beides fepn, ſchwarz und weiß; und dad 
Gouvernement, welches man in: und audwärtd ald ein 
despotiſches fehildert, kam ſchon feiner Natur nah unmöglich 
revolutionairer Talente fih bedienen. Die Leute werfaien alio 
ſelbſt in einen offenbaren Widerfprub, und es dürfte nicht 
nur eine fchreiende Ungerechtigkeit beißen, keineswegs zugeben 
zu wollen, daß irgend eine Regierung anf irgend eine Weile 
vertbeidigt werden koͤnne, ohne Gefahr der Geroilität für ben 
Vertheidiger, — während man dach andererfeitd das Ankaͤm⸗ 
pfen gegen vine ſolche Regierung für geſezlich halt, ohne Se: 
fahr zu laufen, revolutionairer Richtung deshalb beſchuldigt zu 
werben, — fondern ed möchte aud noch überdis eine Unge: 
reintheit feon, anzunehmen, daß revolutiomaire Leute ein ultra: 
ropaliftifches antifonftitutioneles Syſtem verfehten. *) 
Geſchluß folgt.) 
Deutidland. 

"Mainz, 24 April. Das von London abgefahrene und 
nah Köln beſtimmte Schif, deſſen ich im meinem legten Schrei⸗ 
ben erwähnte, und von welchem bebamptet wird, dab «8 ein 
niederländifhes Fahrzeug fep, iſt den 17 d. bei Emmerich yaf: 
firt, Die Ladung deffelben befteht in 26'/, Laſt oder 1060 
Gentnern, und der Kapitain, der es befehligt, nenut fih Scu: 
ven. Ungeachtet aller @inwendungen ſah ſich Lezterer genötbigt, 
die nicderländifhen Tranfitgebühren zu bezahlen, wad er that, 


indem er gegen dieſen Aft der Wiltübr förmlich proteſtirte. 


Iu der niederländiichen bie freie Veſchiffung bed Lels vorbei: 
denden Verordnung wird ausdrüflic gefagt, daß dieſer Fluß in 
alen Stüfen dem konventioneen Rhein gleichgeftelt, und daß 
von den im dem Lek eins umd ausfahrenden Schiffen keine an: 
dern ald die beim Aus s oder Einlauſen in die niederländifchen 
Häfen zu bezahlenden Gebühren entrichtet werden folen. Mit 
welchem Recht mögen num die niederländifchen Behörden einen 
weder auf dem fomventionellen Rhein, noch beim Eins ober 
Auslaufen aus den Häfen zugeftandenen Trauſitzoll erheben? 
Hat etwa die niederländifche Regierung, indem fie die er: 
wähnte Verordnung anf einen 4 April (1827) in Vollziehung 
zu fezen befahl, die Abſicht gehabt, dad handelnde Publikum im 
eigentlichen Sinne des Wortes im den April zu ſchilen, oder 
fleht es in Holland mit der Gerechtigleit wie früher in Schett: 





) Man hat dat Gonvernement ald eine „Dupe ber Revolutio⸗ 
naire hinftellen, unb imturd bei dem Megierungen fompromits 
tiren wollen, während man es bach von derſelb · n Geite ber, ben 
Aberalen anderer Rinder als ein despotiſches Regiment Binfters 
Tem möchte, in ber Abſicht, bie bisher genoffene Bertötklimfiateit 
fan zu rauben. Diefe Tattit ift freillch feltfam und 
Bereitö nichts mehr. Die Rede bes Sm. Saffe fol jedoch 
am einem andern Orte (d. f in der GSeſchichte der Leglslatlon 
von 1828/29 —) nähere Beltuchtung erhalten, und eben 
fo auch bie Bemühungen eines deutſchen Publiziſten, welcher 
feine meiften Artitel aus niederlaͤndiſchen Oppofitiondotditeru ab: 
fihreist, und im Solde der Abſolutiſten und Ufteamontangr alle 
umabfringigen und Tormien Mdımer veriäumbet. 


land, wo man fih, wie Walter Scott behauptet, erft forgfältig 
nad dem Namen und ben Verbältniffen der Perfon erfundigte, 
bevor man ein Geſez in Anwendung brachte, und mo bie 
Rechtsparoͤmie galt: Beige mir den Mann und ih nenne Br 
das Geſez. Beide Vorausfegungen werden indeffen dur die 
rechtlichen Gefinnungen mibderlegt, welche die hollaͤndiſche Res 
gierung auszeichnen, wesbalb zu vermutben fieht, daß die ſtatt 
gefundene Erhebung ded Tranfitzolled auf irgend einem Miß— 
verftändniß beruht, worüber und wahrſcheinlich in Kurzem ni: 
here Aufflärung gegeben werben wird, 


** Frankfurt a. M., 26 April, Unſer Dampfſchif, die 
Stadt Frantfurt, iſt am vorigen Mittwoch bier zum erſten⸗ 
male in diefem Jahre eingetroffen, und wird nunmehr feine 
regelmäßigen Fahrten zwiihen bier und Mainz fortfegen. Man 
will bemerken, daß dafelbe um ein Veträchtliches an Geſchwin⸗ 
digkeit gewonnen hat, Man glaubt fi mit ber Hofnung ſchmei⸗ 
helm zw dürfen, dad die Dampfſchiffahrt auf dem Rhein- und 
Mainftreme in diefem Sommer ungemein lebhaft ſeyn werde, 
jumal wenn dad Gerücht gegründer ſeyn follte, dab Se. Mai. 
der König von Preußen in diefem Jahre die Bäder von Aachen 
befuhen werde, Sowol bie Anweſenheit des Monarchen an 
diefem Badeorte, ald nachher die in der preußiihen Rheinpro— 
vinz ftatt habenden MDandupres, wärden ohne Bweifel eine große 
Frequenz von Fremden berbeiziehen, bie ſich jemer eben fo ges 
mädhlichen ald durch ſchnelle Beförderung ſich empfehlenden Meifes 
gelegenbeit bedienen möchten. Dem Vernehmen nah wirb Se. 
t. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder des Re 
nigs) nebft Seiner durchlauchtigſten Gemahlin bis Anfang Mai’s 
in der benachbarten Reſidenz Homburg erwartet. Ihre k. Hoh. 
die verwittiwete Landgraͤfin von Heffen-Homburg wird in Kur: 
zem eine Bejuchreife nah Hannover mahen. Mau bat nums 
mehr die Gewißbeit, daß dieſe fürftlihe Witwe in eben jeuer 
Reſidenz ihren beftändigen Aufenthalt nehmen wird; allein vom 
Seite des jet regierenden Hrn. Landgrafen, Ludwig, ſcheint 
in dieſer Beziehung noch keine deſtimmte Entfhliefung gefaßt 
zu fern. — Der Obriſt Heine von Buenod:epred ift von feiner 
Meife nach Bern hier: wieder eingetroffen. Die jüngften Eretg- 
nie in Bnenos avres durften, wie man vernimmt, feine per: 
fönliche Anweſenheit daſelbſt noͤthig machen. (Man vergleiche 
das Dekret in unferer geitrigen Beilage.) 

Ehwebdben 

>» Stodbolm, 13 April. Die feierliche Beſtattung ber 
Prinzeffin Sophie Albertine it auf den 29 d. feftgefegt, und 
eine" Summe von 50,000 Rthlrn. Banco dazu augewiefen. 
Man berechnet, daß die Kaſſe der Dper über dieſen Sterbefall‘ 
bei 80009 Rthlr. Banco eingebüßt bat. Ihre 8. H. hatten me: 
nige Tage vor ihrem Tode mehrere GSeſchenle, Bronge:Statuen, 
Urmen, Gemälde, Solitairs ıc. ald Andenken unter fämtlihe 
Mitglieder der koͤnigl. Familie vertheilt, der Krompringeffin 
aber einen von ihrer Hand geftiften Teppich verehrt, Außer: 
dem bat fie Augedenken in Diamanten 3. k. H, der Pringeffin 
Loniſe von Preußen und ihrer Tochter der Prinzeffin Elife von 
Radzivil vermacht. — Man ift bereitd mit Vorkehrungen zu 
der Krönung 3. Mai. der Königin befchäftigt, die in dem er: 
ften Tagen ded Julius ftatt flnden wird, Der Erzbiſchof von 
Mefenftein begibt ſich mehreremale wöchentlich zu Ihrer Maje— 
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ftät, um fie in der Lehre der lutheriſchen Religion, welche die 
Staatoreliglon unſerer Vereinigten Königreiche ift, zu unter: 
weiſen. — Nach ſehr heftigen Debatten und trez der Einrede 
der Ausfhüfe, welde den Auftrag erhalten hatten, barüber 
Bericht zu erftatten, haben die drei Meihsftände doch geitern 
(und zwar der Adel mit 235 gegem 156, der Bürgerfland mit 
24 gegen 20 und bie Geiſtlichleit mit 37 gegen 14 Stimmen) 
der Direktion des Goͤtha-Kanalé dem zur Fortiegung biefes 
Unternehmens verlangten Vorfhuß von 100,000 Rthlru. Banco 
bewilligt. Die Dieluſſion währte im Adelsſtande ununterbro: 
den von 10 Uhr Morgens bid 7 Uhr Abende, Der Bauern: 
ftand hat fi mit dieſem Begenftande noch nicht beichäftigt, — 
Der Verfaffungeausfhuß hat von ben durch die Stände ibm 
zur Unterſuchung vorgelegten Anflagerunften wieder den Staats: 
minifter Brafen Wetterſtedt und die Staatsfefretaire bed Krlegs, 
des Kultus, und ded Innern Departements, nit meniger 
als ſechs für unftatthaft erklärt. — Unſer Gefandter am on: 
doner Hofe, Bemerallientenant Graf Bfoͤrnſtierna, hat feine 
Entlaffung ald Seneralinfpeftor der Artißerie eingegeben. Man 
glaubt, daß er in diefem Poften durch den Generaladjutanten 
v. Schröberitjerne erfest werden wird, — Der Generalieute 
naut Graf P. v. Suchtelen ift feit einigen Tagen wmpäßtic, 
und bat deshalb feine Meife nah dem Kontinente nicht fortie: 
zen loͤunen. — Heute werden fi bie Stände zur Wahl der 
großen Mennungd: Fury verfammeln, die dem Ausſpruch zu 
thun bat, ob die jegigem Mitglieder bed Obergerichtähofs bed 
Vertrauens der Nation genießen oder nicht, Diefe Jurp muß 
gleich nach Ihrer Wahl zufammentreten, und bie Frage in ih: 
rer erſten und einzigen Sizung entfheiden. — Der ruſſlſche 
Staatérath und Seneralkonſul In Schweden, Hr. v. Brienen, 
bat einen ſechsmonatlichen Urlaub zur Herftellung feiner Se: 
ſundheit erhalten, 


- Turlei, 

Nah Auszügen im öftreihifhen Beobachter enthaͤlt bie 
orfusdeitung vom 28 März und 4 Mpril folgende Wad- 
richten über die mweitern Unternehmungen der Infurgenten im 
örlihen und weſtlichen Griechenland, die fih unmittelbar am 
bie fruͤhern aus griehifhen Zeitungen mitgetheilten Berichte 
anichließen: (Aus der Corfu⸗Zeitung vom 238 Märj.) 
Dffiziele Nachrichten über die Operationen der griechifchen 
Truppen in Oftgriebenland melden, daß ein Theil befagter 
Truppen, die fih am 5 Märg Budunitza und den Chermopplen 
genäbert hatten, dieſe wichtigen Vofitionen beſezt haben, welche 
von den Türken, die fih 5000 Mann flarl jenſeits Alamana 
(auf der Straße nah Zeitun) konzentrirten,, ohne  Wiberfland 
verlaffien worden waren. In Folge der Okkupation biefer Po: 
ften haben die Griechen nachſtehende Dispofitionen getroffen: 
Die vierte und fünfte Chiliarchie (Regiment) bleiben zu Budu⸗ 
nitza und im Klofter von Damafta; die Thermoppien werben 
vom Korps bed Emmorfopulo, Grabia von deu Korps des Kar: 
madı und des Comna, Martini vom Korps des Sarataffe, 
Eleuſis vom Korps des Vaſſo befegt; der Dberbefehfehaber 
(Demetrind Ppfilanti) mit feiner Garde beobachtet Livabia. *) 


*) Stadt oder Yroviny? Die Stade ſollte je, dem griech ſchen Be: 
richten zufolge, von ben Xärten abermals geräumt fen, (Hmm. 
8 Mir. Beos.) 





Diefe Korps find deſtimmt in Oftgrieheniand zu agiren, Die 
erſte und die zweite Chiliarchie und bie Kavallerie unter Roms 
mando von Hadibi-Ehrifte, die Korps des Tfauella, ded Bert, 
Maftrapa und Mafrijanni baden Befehl erhalten, nah Welt: 
ariechenland aufzubrehen, um Lepanto und Miſſelunghi zu bes 
lagern, — Die neueſten Briefe aud Patras melden, daß befagte 
Truppen am 22 März vor Lepanto angelangt waren. Miaulis, 
ber mit der Fregatte Hellas in dem dortigen Gemwäflern ange 
fommen mar, *) foll die Operationen ber Landtruppen von ber 
Seefeite unterftüsen. Bald nach Ankunft der Griechen made 
ten bie Türken einen ftarken Ausfall aus dem Kaftell von 2er 
panto, der aber mit Verluft zurüfgefchlagen wurde. Man er: 
wartete den baldigen Fall vom Lepants wegen Mangels an Le: 
bendmitteln. — (Aus der Corfusßeitung vom 4April.) 
Das Kaſtell von Lepanto bat ſich, wie wir im unferm leze 
ten Blatte vorausſagten, am 27 März ben Griechen -ergeben. 
Nach einem heftigen Bombardement von der Seeſeite, und we— 
gen der Noth, welche die Befagung an Lebensmitteln litt, 
ſchloſſen die türkischen Behörden eine Kapitulation, und über: 
gaben dad Kaftell den Griechen. Der Kal dieſes Schloſſes läßt 
vermuthen, dab auch die Feftung und bie Stadt gleihen Na: 
mens (Lepanto) fehr bald aus Mangel an Lebensmitteln fallen 
werden, — Mangel und Hungersnotb herrſchen in @pirme, 
Dadurd werben bie Operationen ber türkifhen Behörben fehr 
gelähmt, und die griechiſchen Truppen machen täglich neue Forte 
fhritte. Man verſichert, daß die Truppen dei Generals Church, 
nachdem fie fidy fait aller ſuͤdlich am Golfe von Ambrakia (oder 
Arta) gelegenen Punkte bemaͤchtigt hatten, die ftarfen Yafltio- 
nen bed Malrinorod (einer Gebirgslette in Alarnanien) befeit, 
und fämtliche griechiſche Gapitani, ‚die fich im früherer Beit 
(nah. Miſſolunghi's Fall) den Tärfen unrermorfen hatten, 
neuerdings aufgenviegelt haben. Weun biefer Stand der Dinge 
noch furze Zeit dauert, fo werben fowol Lepauto ald bad be 
kannte Miſſelunghi aus gaͤnzlichem Mangel an Lebensmitteln 
fallen, indern fie unmöglich amd Janina oder Arta Suffurs er 
halten Können, — Auch die griechifhen Truppen in Oſtgriechen⸗ 
land fcheinen wenig Widerftand zu finden, — Demetrius- Dp- 
filanti fol aus Berbruß über bie Ernenmung bed Bruberd (Hu: 
guftin) des Präfldenten zum bevoimäctigten Stellvertreter im 
den Provinzen bes griehiihen Feſtlandes feine Nefignation ein: 
gereicht haben ; fie foll aber nicht angenommen, und Demetrind 





*) Graf Eapodiftrins hatte deu Manier Meinutit-am Boxb bey Hen 
las nach · Navarin zum Goerbefehläbater ber franzbfifagen Exrpebis 
tlonenupyen tMarſchall Maiſom) geſchitt, ınit dem Arftrage „Abt 
fen Herefüirer (mie der Courrier b’Orient, welcher im feinem 
Biatte vom 12 Märg ımmflänbliden: BVericht iiber diefe Genbumg 
erfiattet, ſich ausbräft) „sie Danfbarteit zu begeigen, vom me 
„cher bie Voͤller bes Peloponneſes gegen. Frankreich, bad fo maͤch 
‚Ag zu ihrer Befreiung beigetragen bat, durchbrungen finb“ - 
Admiral Miaulis fan am 25 Pebr. in Navarin an, unb begab ſich 
noch am demſelben Tage nach Moden, wo er auf daß Feiertichfie 
empfangen wurde, dem frumgöfifben Befehiähaser ein Danffas 
gungt ſchreiben des Grafen Capobiſtrias, aus Aegiua vom 12 Febr, 
datirt, überreichte, und eine Aurebe an ihn hielt, welche biefer, 
fo wle bad Schreiben des Grafen Enpoliftriad in ben verbindlich 
fen Aussräten beuntwortere, Mach einem Aufenthalte von mel« 
veren Tagen in Medon und Navarin fegelte Miaulis am Borb 
ber Hellas nach den Gewaͤſſern von Patras, wo er am 10 Min; 
angelangt war. «Mit. des bir. Beck.) 


ABl 


Vpſilanti beivogen worden ron, fein Kommando fortzufuͤhren. 
Man fhreibt und als gewiß, daß endlich der Befehl zur @in: 
Berufung der griechiſchen Nationalverfammlung für die Mitte 
fünftigen Maimonats erlafen worden fer, und daß bie Wah⸗ 
ten der Repräfentanten nach den Vorſchriften dee Geſezes von 
Epidaurus ftatt finden follen. — Der Präfident von Grieden- 
fand (deffen Abreife am 2 März nah Nauplia wir angezeigt 
haben) bereidt den Peloponnes. In Zripoliga wollte er eine 
Bufammentunft mit den Militair:Chefd des Peloponnefed hal⸗ 
ten, und ſich baum nad Korinth und von da nach Patras be: 
geben. - 











Aussnungen Huns vom 30 April 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier, Geld, 


$ Amsterdam ı Monat 109 — 
Papier. Geld, Hamburg ı Monat a — 
Obligationen & «Proc. 100% 100% | Wien in aoger ı Monat 99 — 
detto & 5 Proc. 4034 103 | Frankfurt ı Monat — 
Lotter.Loos. a4Pr.E.M. 1073 A0TE | Nürnberg - — — — 
waverzinsliche, 108, 129 — IiLipg - — — 9 
. Londca - — — 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris a _ Ä 3 
Rothschild'sche Loose. 4655 — |Lyon . — — 417 
Partial A 4 Proc, 41251 125 [Mailand - — — 604 
Metalliques & 5 Proc. 985 975 |Gema - — — 54 
Bank-Aktien l. Sem. 4105 4401 [Livm - — _ 





Gerichtliche Bekaunn tmadungen. 


(Amortifations-Defret.) Nah Inhalt eines Amor- 
tlſations · Geſuches der Wormundfhaft der Kinder des verlebten 
Herrn Karl Ehriftoph Anfelm Hugo Kaver, Freiberrn 
v. Franfenitein, ift_elm Altienfheln ber eriten Nürnberg: 
fen Leibrentengefelfhaft, dd. Mürnberg den eriten Auguft 1778 
vi Klafe Nr. 382, über 110 fl. zu Verluft gegangen, welcher 
in den Büchern über das vormallge würtembergifche Tantlemen: 
und 2eibrenten-Inftitut, auf das Leben des obenbenannten Frel- 
beren v. Franfenftein eingetragen iſt. 

Es wird demnach der unbefannte Inhaber dleſes Aftienfchel- 
nes aufgefordert, diefen innerhalb 6 Monaten von heute an 
bei den unterfertigten Gerichte vorzuweifen, außerbeflen der 
felbe für Fraftlos erflärt werden wird, 

Münden, den 4 Nov. 1828, 
Königl. baverifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
Gerngroß, Direltor, Dill 
sl. 





⸗ 
(Amortifationsdefret,) Eine Obligation de dato 
Eichſtaͤdt den 6 Jul. 1800 tiber ein sprogentiged Kapital per 
440 fi. mit einer Hopothet auf die Kriegstaffe «Einkünfte auf 
den geheimen Math Pörel zu Eichſtadt lautend, und von Die: 
fem auf den königl. baver. Medizinalrath Dr. Widemann 
übergegangen , iſt zu Verluſt gefommen. Der unbefannte Be: 
fuer wird daber anf Anrufen des Berechtigten aufgefordert, 
mnerhalb fehs Monaten a dato biefe Urkunde bei dem 
amterfertigten Gerichte vorzugeigen, uud feine Rechte darauf 
anzumelden, widrigenfalls bie Urkunde fir fraftlos erflärt wird, 
München, den 7 Nov. 1828, 
Königl, baverifhes Krels- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. 


(Bweite Ediftalladung.) Nahdem Kranı Kaver 
Koller, Kreiskaſſe- Offigiantend Sohn aus Regensburg und 
gewelener Kandidat ber Theologie an der bieligen Hochſchule, 
euf die öffentliche — vom 31 Ott. v. J. ſich bier nicht ge: 
felt hat, fo wird derfelbe hiemit neuerdings vorgeladen, Im: 


nerbalb drei Monaten Lei dem umterfertigten Gerichte 
12*5* und wegen ber wider ibn vorhandenen Anfhul- 
igung ded Verbredend einer Körperverlegung um fo gewiffer 
fi) zu verantworten, als außerdem nad Umfluß biefes zwei⸗ 
ten Termins wider ihn, als gegen einen Ungeborfamen, den 
Gefeyen gemäß verfahren werden würde. 
Münden, den 3 Febr. 1829. 
Königlich baverifhed Kreis: und Stadtgericht. 
Yllwapvder, Direktor. 
Bauer. 


(Brodigaliräts-Erflärung.) Don dem unterfertig: 
tem önigl, Kreis: und Stadtgerihte wird andurd zur Öffent: 
fihen Kenntniß gebracht, daß mittelit Erkenutniß vom beutis 

en ber dabiefige Bürger: und Handelemann Heinrich 
ongud, wegen feiner ſchon längere Zeit, andauernden unge 
regelten Lebensweile ald Vexſchwender förmlich erflärt wurde; 
jedoch deſſen Chefran die Handels: und Fabrikgeihäfte wie 
bisher ununterbrochen fortführen wird — anbei wird zugleich 
Jedermann gewarnt, mit Heintich Douqué, von nun am 
weder Handeld: noch fonftige Gefchäfte, wodurch der ſelbe auf 
irgend eine Art verpflichtet wird, einzugeben; da alle bieraud 
entitebenden Anfprüce bierorts unberüflihrigt bleiben werden ; 
auch € fo wenig an bdenfelben irgend eine aus feinem bie 
berigen Sandeleverfehre entipringende Zahlung zu leiften. 

Aſchaffenburg, den 13 Febr. 1829. 

Königl. baveriſches Kreis: und Stadtgerict. 
Reuter, Direftor, 
Brantel. 


(Bekanntmaqhung.) Balthaſar Maier, ein im 
Markte Ebersberg d. ©. am 8 Movember 1789 geborner Gt: 
fersfohn, beim Stumpf genannt, ledig, feiner Profeffion ein 
Meyer und Schweinbändler, welger fih feit 10 bie 12 Jah: 
ren in der Stadt Moodburg als Schweinhändler aufbielt, if 
feit dem 22 Mai 1828, daß er in Dafing, koͤnigl. Landgerichts 
Kriedberg, dag leztemal gefchen wurde, vermißt, uud fan von 
feinem Aufenthalte nichts erfragt werden. i 

Das königl. Landgericht Moosburg bat fein Vermögen bie: 
her an den Geburtsort des vermißten Baltbafar Maier ge: 
ſendet. 

Seine noch lebenden Geſchwiſterte haben ſich bereits zur Erb: 


aft legitimirt. . 
” St x Maier wird biemit vorgeladen fih vor Gericht 
zu ftellen und über feinen Aufenthalt in Reit reneiie Ta: 
gen fib auszumeifen, ald nach Verfluß diefer Zeit derfelbe für 
verfhoßen erflärt, fein Merlaßthum retlicher Ordnung nah 
verhandelt und feinen Gefhwilterten gegen Kaution ertrabirt 
werden wird. j 

Dei biefer Gelegenheit merden aud zu 
noch unbefannten ®rben und Gläubiger mit ihren Anſpruͤchen 
fi hierorts zu melden, aufgefordert , als nah DVerfluß von 
fehszig Tagen ihre Anſprüche wicht weiter mehr gebört wer- 
den wuͤrden. 

Ebersberg, den 8 März 1R29. 

Königl. bayerifhes Landgericht, 
Hödf, Landrichter. 
coll, Wieregs. 


zugleich alle bierorts 





Dad Haus Lit. A. Nro. 14. in ber Marimilianftrafe dem 

der goldenen Traube gegenüber if nebft dem Lager 

von Tabak und Gpezereimaaren aus freier Hand zu verlaufen. 

Diefed Haus enthält vier Mohnungen und zwei geräumige 

Vertaufsgemölbe. Das Nätere ift im Haufe felbit bei der Kauf: 

mannewitrwe Baum oder bei Hrn. Stafermeifter Bezt in 
ber Wintergafle zu erfragen. 








“London, 22 April, Die irländifhen Katholiken, ob fie 
gleih zum Theil fhon früher durch Selbiibeherrihung bar: 
tbaten, daß fie freie Männer zu fenn verdienen, beweiſen ed 
jest noch triftiger durd die außerordentlihe Mäßigung, womit 
fie ihr Blüf ertragen. Wer batte nicht ermarter — und wer 
hätte es anders erwarten können! — daß Leute, die feit fo vie: 
len Jahren um Mecte gefritten, die man ihnen gewaltfam 
vorenthielt, und mit Gegnern, die fo Lange fie ihnen diefelben 
vorentbalten konnten, nichts meniger ald fhonend gegen fie 
serfuhren, nahdem fie einen fo vellommenen Triumph erlangt, 
denielben nicht lärmend und ihren alten Gegnern zum Hobne, 
feiern würden? Einige der hizigſten wollten es auch, und ſchlu⸗ 
gen eine algemeine Beleuhtung Dublins vor. Aber die füb: 
nen Männer, welche den Werein gebildet, und durch ihr Hu: 
ges Benebmen das Schif in den Hafen gelootfet, verfammelten 
ib, und ſprachen fi fo entidieden gegen eine folde Freuden: 
dezeugung aus, daß die Iluminatien unterblieb, Die Mebe, 
welche Hr. Spiel bei diefer Belegenbeit hielt, macht feinem 
Kopie und feinem Herzen Ehre. Er wolltenicht, daß die Eman⸗ 
nipation der Katholiten als ein Triumph einer Partei über eine 
andere augefeben, fondern daß fie ald ein Mittel jur Vereini—⸗ 
gung Uber zum Heil und Segen des Landes betrachtet werben 
fole; er wuͤnſchte deswegen (und die von der Werfammlung ge: 
faßten Befchlüffe wiederholen diefe Wuͤnſche förmlich), daß nichts 
son Seite der Katholiken geſchehen möchte, was die Empfind: 
lichkeit ihrer ehemaligen Gegner reizen und verhindern könnte, 
daß der alte Groll zwifchen den Parteien balb verfhmwinde, wie 
man verfihert, daß er wirklich fton in vielen Gegenden ver- 
fpwunden if. Leute, die fonft ald Feinde einander aus dem 
Wege gingen, ober mit fcheelen Augen anfahen, fangen an fi 
als Nanbarn und Freunde zu betradten, — In allen fatholis 
ſchen Kapellen wurde vergangenen Sonntag ein Tedeum ger 
fungen, und überall dad Wolf von ben Geiſtlichen jur Fried: 
ferrigkeit und Ordnung, zum Gehorfam gegen die Geſeze und 
yur Treue gegen das Vaterland ermahnt, Nachdem die Bıll 
gum drittenmale im Oberbaufe verlefen werben, trat, wie man 
erzählt, Graf Elden zum Herzog von Nerfolf, welder als Lord: 
Marfchall zugegen war, ſchüttelte ihm die Hand, und wuͤnſchte 
ibm herzlich Glut dazu, daß ibm jet fein Siz ala Pair geöf: 
net ſey. Diefer Schritt macht dem alten Wanne Ebre, unb 
eine äbnlihe Bebandlungeart der vornehmen Katholiken von 
Seite des protefiantiihen Adels im Allgemeinen würde mehr 
dazu beitragen, dieſelben an den Staat zu fetten, als die ſtreng⸗ 
ften Eide. Bei den böbern Ständen tft auch diefe Urbanität 
stemtihb akgemein. Wenn man ater nah dem Ton vieler Your: 
nale fliehen darf, die doch im diefem one nicht fortfahren 
wurden, wenn fie nicht ein Vublikum für fih fanden, muß es 
eine bediutende Klare im Lande geben, welche ibre latbotiſchen 
Milıbärger baft und vetabſcheut. Diefe Journale raffen Alles 
sufammen, was im nanyen Lande irgendwo einzelne KHatbolts 
fen thun oder fagen mögen, und was fib gebärfig darſtellen 
ließe, oder anf tiefere Plane abyielen könnte; damit fpiegeln fie 
dann dem Volfe die Mucfihr vor, daß es früber oder ipäter zum 


ten Seſeje gegen fie in ihrer ganzen Strenge wieder hergeſtellt 











werden würden; ja fle prebigen, daß ed in der Gewalt der 
Proteftanten liege, dad näcftemal ein Unterhaus zu mählen, 
dad die Melington’ihe Verwaltung umflofen, und jene Ge: 
fege auf die Gefahr eined Bürgerkriegs bin, wieder einfüh— 
ren könnte. Dabei befchuldigen fie ben Herzog von Welling⸗ 
ton und Hrn, Peel aler möglichen Verbrechen gegen König 
und Staat, legen ihnen alle Noth worunter Handel und Ras 
brifen jeyt leiden, zur Laſt, und fuchen fie fo fehr fie nur 
können veräctlih und verhaßt zu machen, Mechtliche urtheils 
fähige Leute werden natürlich bald aller dieſer Bosheit mide 
werden, aber bei der nothleibenden Menge macht ed doch am 
Enbe Eindruk, und wenn fih nur no einige geſchikte wan— 
bernde Demagogen einfinden, welche die Gemüther durch 
Meden erbigen, fo könnten fib die Scenen von 1818 bei und 
erneuern. Unſer Volk ift immer friedfertig umd loval; fo oft 
ed aber hungrig war, kieß es fi leicht zu Aufſtaͤnden verlei: 
ten, mochte der Vorwand ſeyn welcher er wolle. Doch muß 
bie Megierung fürs Erfte feine Gefahr erblifen, indem fie alle 
Anfreigungen bingeben läßt, bie fie leicht auf gerichtlichen 
Wege beftrafen laffen koͤnnte. — Sie haben geſehen, daß der 
Borfhlag, einen Ausſchuß zu ernennen, - um den Zufland un— 
ferer Seidenfabriten zu unterfuchen, von einer fehr großen 
Mebrbeit verworfen, und dagegen der Vorſchlag der Regieruug, 
bie Abgaben, melde noch immer zum Vortheile der Schleich 
bändier zu hoch find, zu vermindern, angenommen worden ift. 
Die Geguer ber Megierung maren bei biefer Gelegenheit febr 
wenig zahlreich; doch wirb man erft bei fünftinen Gelegeubet- 
ten feben, wie fi die Parteien geflalten werden. Die Megte: 
rung, welche durch dieſen leiten Beſchluß gezeigt bat, daß fie 
auch in Hinficht bed Handels ſoſtems mir den Fiberalen verflan: 
den iſt, ſcheint eigentlich durd nichts mehr vom denfelben ges 
trennt zu ſeyn, wenn fih anderd nicht her unfere audmärtis 
gen Verhaͤltniſſe Zwiſtigkeiten erbeben ſollten. Dieſes ift fchr 
möglib, wenn der Herzog die Whigs nicht mit an der Vers 
waltung Theil nehmen läßt. Unter den alten Tories findet vr 
zwar gewiß eine Orpofitien, fie wird aber in beiden Pänfern 
nicht über hundert Perfonen betragen, und da ſich unter Die: 
fen überdid ſehr menig Leute von Talent finden, fo dürfte es 
allerdings etwas mißlich mir unferer Verfaſſung ausſehen, — 
(mad denn auch durch das Morning: Journal ıc. täglich verküg⸗ 
dit wird) — wenn wir feine freie Preſſe hätten, Mit Kiefer 
aber — fo lange die Marlon entichloffen iſt, fte nicht fahren zu 
laſſen — könnten wir beinahe des Parlamentes ſelbſt entbeh: 
ren. — Vor ein paar Tagen hatten der brajiluihe und der fran: 
söliihe Geſandte eine Unterredung mit dem Herzog von Mel: 
Umaten und dem Grafen Aberdeen, welte zu allerlei Gerüch— 
ten Unlaf gab; fie feinen aber fo wenig, mie viele früheren, 
gegründer zu ſeyn. Doch find die portugieſiſcheu Staatsſcheiue 
dadurch etwas geftiegen. 
Niederlande, 

+ Prüffel, Ende Mär. (Beſchlus.) Cine Menge Node 
ner für und wıder die Petitionen find hintereinander in rn 
festen Styungen aufgetreten, und mäbrend man vielen Ion 


Bürgeririege tommen müfe, wobri die Karyolitin und die al⸗ {und kräftig Hinzenden Phrafen der HH. de Broudire, Gerlache, 


Angillis, Fallon, Selus, Staſſart, Surmont be Voldbergh, 
Corver· Hoft, Le Hon u. U. volle Anerkennung angebeiben laf⸗ 
fen muß, hat man dem überwiegenden politiſchen Scharffiun 
und bem energiſchen Geifte vieler noͤrdlichen Deputirten Be— 
wunderung nicht verfagen-lönnen, Sie vertbeidigten, nachdem 
fie früher oftmal mit zarter Unpartellichfelt ſich benommen, 
mit edler Wärme und aͤngſtlicher Peforguiß bie bedrohten In: 
terefien der Kultur. Das vor Kurzem erihlenene Werk des 
Hrn. de la Mennais, des lang werchrten und ertrahirten Dra: 
kels unferer Apoſtoliſchen, aus melden die Gazette des Pape: 
Bas merkwürdige Auszüge gab, fbien ein boͤſes Augurium für 
niehrere der gegenwärtigen Forderungen. Much haben der „„Ap: 
pel des Earholigue de Band an die Maſſen““ und die Erftä: 
rung dee Courrierd des Paydı Das: unterbrütte Voͤller hätten 
zulezt nur noch Ein Mittel, den Dolch — viele Gemüther zum 
Nachdenken gehracht. Eben fo bat es bie Nachricht von der 
Gründung eines neuen Journals mit jeſultiſcher Tendenz: 
masque de fer, woran dem Vernebmen nad nicht meniger 
ald 16 Hauptrebaftoren angefielt fern ſellen. Man glaubt: 
Divide et impera! werde dad Spmbolum werden, man arbei: 
tet aud allen Kräften dahin, einen moraliisen Bruch zwiſchen 
Nord und Süd herbeizuführen; jede Unnäberung jur Eintracht 
fezt die Faktion in Wuth. Aus Paris treffen fortwährend be: 
reits fabrizirte Artikel und Reden ein. Es iſt der Komgrega: 
tion Alles daran gelegen, ihre belgiſche Kolonie fih zu erhalten. 
Während dem muß ben - Iitraliberalen bie Freundſchaft dee 
Hrn, Klratın m. ſ. m, mit einem der geheimen Obern unferer 
Jeſuiten, deifen Hauptwahlſpruch: possidco, quia possideo — 
fepn fol, im Eourrier frangais- von Zeit zu Zeit aushelfen. 
"Die Betrahtungen des Eourrier de la Meuſe über den Bes 
richt des Hrn. v. Gobbelfchren, den Öffentlichen Unterricht be⸗ 
treffend, ift nun befonderd in hollaͤn diſcher Ueberfegung und mit 
Anmerkungen erihienen. Gie find dad non plus ultra ber 
Anmaafung, Frechteit, Heuchelel und Befangenbeit, und fie 
geben den beften- Maaßſtab zu geböriger Würdigung deſſen, was 
gewiffe Leute meunen und wollen. Die unanfbörlihen Angriffe 
gegen bie Provinzen, melde feine Petitionen unterzeichnet, 
und deren Deputirte fogar in der zweiten Kammer ed ſich zur 
Ehre gerechnet haben, die feichten Schmähnngen gegen die Pu: 
zemburger, welche man religiend allzu aufgellärt und politifch, 
folglich (matürliher Weile) allzu gemäßigt findet, die ungeſep 
lihe Verweigerung von Inferaten aller der Vartei mißfähigen 
Proſpettus, Büceranzeigen x. ſelbſt gegen Bezablung, die ewi: 
gen Krititen der Difchöfe anderer Länder, troz wiederholter Bus 
rechtweifung; fobann die bald verſtelten, bald underhuͤllten Der 
tamationen gegen Proteftanten, bie latholiſchen Neologen und 
bie Freimaurer (eine Schrift gegen dieſelben, le voile ler ou 
Vhistoire de la france -maconnerie, wird in den Buchlaͤden 
der Apoſtoliſchen ohne Schen verkauft) erflären die Junigkeit 
der Ueberzeugung ven ber liberts pour tous et en tout. 
Menn man überbaupt die wahren Unfihten ber Partei von 
der rechten Abtheilung Fennen lernen will, darf man nur viele 
@ebet:, Unterrichte: nnd Erbauungebäcer, welche öffentlid 
virkauft werden, zur Hand nehmen, und ber feindfelige Geift 
gesen jede Art Liberaliemus gebt Mar hervor. Aber unfere 
Freiheitsmaͤnner find mir Blindbeit geſchlagen, und feben die 
Karrilatur von Liberalirät, in welche die Geguer fih verhüllen, 


486 


für ein wahres Bild des Lebens an.*) Vergebens haben felhf 
einſichts volere Männer der linfen Dppofition, wie Donker⸗ 
Eurtius, Lellerq, Zuzade u. A. bei den Verbandlungen über bie 
Bittſchriften dem tonftitutionellen Leben mit allem Feuer einer 
aufrichtigen und edlen Geſinnung gebuldigt, ohne jedoch die 
Forderungen der Bittfteller, welche die Kammer zum Brief: 
träger individueller Anfihten an den König gemacht, zuzuge⸗ 
fteben: die Mehrzabl, noch immer flegeötrunfen von momenta 
nen Erfolgen und befriedigter Eitelleit, glaubt oder ſtellt ſich 
für ein Noationalbeiligtbum zu fechten, während fie file die 
Föble des Draden zu Babel fiht, we man fo viele Fuß: 
ftapfen binein und fo wenige heraus geben ſieht. *) Der 
Ausgang der Verhandlungen über die Petitionen rechtſertigt 
ganz, mad mir befürdtet. Go wenig damit gefhehen, daß 
eine Mitibeilung an das Gouvernement beicloffen worden, unb 
wie fehr auch viele Abgeordnete der Suͤdprovinzen (in richtiger 
Ahnung ded Kommenden) nur aus Liebe zum Frieden in die 
fem Punkte nahgaben, und wie fehr auch ſelbſt Männer wie 
Secus, Bartbelemi, Surlet de EChovier und andere, vers 
ſchieden von den übrigen Kollegen dachten, fo bat doch bie Op⸗ 
pofirion, melde mit 55 gegen 44 Stimmen dismal obflegte, 





"3 Nod im keiner Shzung der Generalftanten find fo viele Nebner 
Über eine und biefele Sache aufgetreten, wie Im der angeflibr- 
ten. Cine Mengr ber verſchiedenartigſten Unfichten fiber Rechts 
titel, Borm umb Inhalt ber Preiitionen fielen Mit Recht bar 
den ſelbſt Mitglieder ber Dppofition benertt, wie wenig Ein: 
Fang unter ben Bittftedern und ihren Morberumgen jereft oft 
berrfige. Andere meynten: Biele Leute haͤtten nicht einmol recht 
gewußt, warum es fi banbte, und es gebreche, beſonders mad 
ben Umnterricht betreffe, am gebbriger Kenntnis bed Gegtnſtandes. 
Mehrere ubrbfige ertlaͤrten ſich mit biiterer Mers 
achtung gegen bie Mafreizumgen der Journale, welche durch Aünfts 
lich zufammengetriebene Unterſchriften ber Mation und bem Kd⸗ 
wige zu impontren ſuchten. Wenn bie Zahl der 40,000 Vetens 
von uͤrrigens aum wahr ſeyn follte, fo fteilten biefeiden noch lange 
mit die Nation von Über ſeche Millionen vor. Der Kon vieler 
Journale — bemerkte ein Underer — bezeuge am beften, bag 
die Preſſe im diefem Lande frei ſey; man forbere, was man 
fen befiye. Das Monopol des Unterrichts meynte ein Berneren, 
ſey eine unveriahdinte Erfindung bes Partie geiſtes; c& beftche 
gar telues. Hinfichtuch der Werwenbung für die -Werhafteten 
fen es eine wunderliche Zummtbung bad bie Kammer in feembe 
Befugnife eingreife, ebe und bevor nur bie Berreffenden ſelbſt 
bie Amneſtie nachgeſucht. 

* In dem Momente, mo wir dieſes ſchreiben, habert ber Enums 
rier des Pays⸗Bas bereits Bitter mit feinem jeſultiſchen Witbru⸗ 
ber, dem Beige, daß er das vorzuͤglichſſe Werbienft an ber Per 
titionsfache und dem errumgenen Eieg, (b. b. dem leipten Bors 
poftengefecht,, ber Ueberweiſung ber Petitionen an bad Gouver⸗ 
nement) ſich ausichlirätk zurigne, Es iſt freilich erwas unar⸗ 
tig umb ſeibſt Hoahaft, fo unmittelbar im ber Stunde ber Er⸗ 
börung offen zu betennen, baß der Freund, beim Gewinnt ber 
Braut, nur bie Reiter gebalten habe, Der Eourrier bes Paue⸗ 
Bad bat ſich Bei biefem Anlaß Übrigens, gegen feine Gewohn⸗ 
beit, Müger bencinmen, und feinem rennommirenden Kollegen zu 
verfichen gearken: man müffe bie Bewegung mit den Petitionen 
als eine Natirmalbetvegumg. micht aber ald ein Wert ber Jour⸗ 
sale, im ber Öffentfihen Meynung binftelen; welches Journal 
num alfo die Gabe ats fein MWerbienft auspofaune, reiche ben 
Gegnern, 5, b. allen Peuten, welche ihre Mugen zum Sehen gt: 
Brauchen wollen, bie Waffen im die Hand, und rechtfertige bie 
Meunung, daß bie gegenwärtige Oppoſition bauptſaͤchlich durch 
die Journale, wenn auch nur als Wertzeuge fremder Leidenſchaf⸗ 
ten, herbeige fuͤhrt worden ſey 
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eine Art Triumph und darin einen Sieg erfohten, daß die 
nördlihen Deputirten, melde fait alle gegen den Vorſchlag wa: 
ren, in eine gereiste Stimmung verfegt, und der Nation ein 
Kontraft zwiſchen Nerd und Süd gezeigt wurde, Die jefuiti- 
ſche DOppofition wil um jeden Preis eine moralifhe Trennung, 
die iſt ihr gegenwärtiged Hauptziel, Man mil die Holländer 
reisen, damit der uriprüngliche Unterſchied beider Voͤller der 
einen Nation wieder fhärfer hervortrete, den ded Königs mweid: 
beitvolle Sorgfalt auf mehr ald eine Art feit vierzehn Jahren 
vergeffen gemacht hatte. Die liberale aber gemaͤßigte Kotterie 
der füdlihen Provinzen fol durch allerlei Kunftgriffe und Reiz: 
mittel gewaltfam mit in dieſe Anficht gezogen werden. Die 
ift der Schluͤſel zu dem ganzen Geheimniß. Vergebens ftrebt 
man, diejenigen, melde den Muth haben, durch al’ das Ge: 
wirre mit Fühner Hand zu dringen, den urfprünglihen Faden 
zu ergreifen, und ben Zeitgenofen das Biel der Fünftlih und 
fein geiponnenen Intrigue zu bezeichnen, ald blinde Anhänger 
der Gewalt dem Auslande, und wenn dis mict gehen will, 
als Revolutionmaire und Meligionsfeinde dem Inlande hinzu: 
ſtellen; ed gilt bier eine über alle politiſchen Intereffen erhabene 
Sache, die Sache der Kultur, der allgemeinen europäifchen geifti- 
gen Kultur — wie wir fhon einmal bemerkt haben, Ale Freunde 
der freiheit in Europa find in diefem merfwürdigen. Kampfe mit 
beteiligt, und es gefchieht micht fo faft Im Intereffe der nie: 
derländifchen Megierung, welche, troz aller im Einzelnen be: 
gangenen Mißgriffe und Fehler, im Ganzen ein vollbegruͤnde⸗ 
ted Recht auf die innige Dankbarkeit aller Gutgefinnten ſich er: 
worben bat, als im Intereſſe ber Aufklärung von Europa, daf 
nicht auch das fhöne Belgien zum zweitenmale bie Beute einer 
tbeofratifh demagogifchen Faktion werbe, und bad Schikſal meh⸗ 
rerer europälfchen Länder erleide, welche nit nur für ſich al: 
fein unglüflich find, fondern vermöge der zwifhen Voͤllern, Me: 
gierungen, Parteicg und Srundſaͤzen herrſchenden Wechſelwir⸗ 
fung, auch andere Staaten mit den Storpionen bed Banatid: 
mus, der Heuchelei, der Ignoranz und ber Willlühr heimlich 
und öffentli anfüllen. Wir felbft, die wir dieſes ſchreiben, verach⸗ 
ten alle Angriffe der lichtſcheuen Partei, welche in innerm Wi: 
berfpruche mit fi felbft umb ihren eigenen Bebanptungen, 
dur den Haß, mit welchem fie und auf jede Weiſe verfolgt, 
nur um fo Marer beweidt, daß wir für bad Gemeingnt der ed: 
lern Menfchheit und nicht für das Intereffe irgend einer Par: 
tei in die Schranfen getreten find. Möge ber Eturm, ber bie 
Gemüther fo fehr ergriffen, doch befhwichtigt werben koͤnnen; 
der Befhluß der Generalſtaaten wegen der Bittfchriften dürfte, 
wenn man nur den geheimen Nebenabfihten der Faltion ftenert, 
ein Mittel der Annäherung und Verföhnung fepn. Die Sache 
ift am und für fi gang fonftitutionel und bed Königs Sorg⸗ 
falt für die öffentlichem Freiheiten des Landes wirb gewiß das: 
jenige bald heraus finden, was zum Beſten bderfelben dient, 
und wegwerfen und ausſchelden, mas blos der Parteigeift ein⸗ 
gegeben bat. 
Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 28 April, Die Nähe des Abrech⸗ 
nungetermins bat diemal eine ungewoͤhnliche Stolung im Pa— 
pierverlehr hervorgerufen; allein es find für Ende dieſes Mo— 
nats ſehr bedeutende Engagements zu erfüllen, weshalb die 
Spefulanten, deren Yufldfung ermartend, eine gewiſſe Zurüf: 


auf dad Fallen der öftreihifhen Effelten an ber Amſterdamer 
Börfe, wo bie Metalligues auf 932/. berunter gegangen find, 
haben, in Folge des Ankaufs eines Kapitaliften, die Kurfe 
wieder etwas angezogen: bie Metalligued werden heute mit 
9Br/, gegen Baares bezahlt; Wiener Bankaltien 1529°/,; Par: 
tiale 1252/; Mothſchild'ſche 100Gulden⸗ Looſe 1627 /4. Auf fire 
Lieferung für Ende Mai kaufte man Metalliques zu 981,4; 
Bantaftien 1350%/25 Partiale 125'/,; Mothſchild'ſche 100@ul- 
den⸗ Looſe 163"/.. Hiernach wäre Die Tendenz für die Zukunft 
eben nicht fteigend, da die etwas böbern Preife der drei zulezt 
genannten Effeftenforten ihren Grund in den Zinsverhältniffen 
oder in den Chancen der Fiebung haben, deren Zeitpunft mit ” 
jedem Monate näher rüft. Fir polnifce Lotterie-Cffekten zeigte 
fib einige Frage. Für Lieferung auf Ende Mai wurde das 
Stüf zu 51*/, preuß, Thlr. bedungen; dagegen aber bot man 
fie für Ende Julius vergebens zu dem nemlichen Kurfe an, 
In fpanifhen Obligatienen von der Hope’fhen Anleihe Fonnte 
nichts umgeſezt werden, obſchon fie zu 37°/,, mithin 3 bie 
adroz. niedriger ald vor Aurgem zu baben waren. Zu Am⸗ 
fterdam find Diefelben Effelten auf. 35 berabgenangen. Die 
Sprogentigen baverifchen Mobilifations Obligationen (nach dem 
Kurszetrel sprozentige Kiquidirte) gingen um 2 Vrogent — 
nemlib auf-102',, — zurüf, ‚Die Wechfellurfe und der Dis: 
konto find unverändert geblieben. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Bant:Proflama.) Das koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht 
Amberg bat in dem Schuldenweien der Königl. Landrictere: 
und Gutsbeſizerswittwe MariaBarbara v. Saedl:Breif- 
fenſtein zu Schwarjenet, koͤnigl. Landgerichts Neun: 
burg V. W,, durd Entichliefung vom 16 Dfteber 4827, melde 
in den naͤchſt böberen Inftangen beftätigt wurde, den Univer: 
faltonfurs erfannt, 
Es werden daher die gefezlihen Ediktstage, memlich; 
L Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 
achweiſung auf Montag den 4 Mai 1829; ' 
11. Zur VBorbringung der @inreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den 25 Juniug 18295 
II. Zur Schlufverbandlung 
a. und zwar für die Meplit auf Donnerfag den 
3 August bis Donnerftag ben 27 Auguſt ein:- 


ſchluͤſſig, und 

b. für die Dupfit auf Freitag den 28 Anguft bie 

Donnerftag den 10 September 1820 intluf. 

jedesmal Vormittags 9 Uhr feftgefezt, und biezu tliche 
unbefannte Gläubiger des Gewmeinſchulbners hiemit oͤffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Ediktstage die Ausfchliehung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfcheinen an den ubri- 
gen Ebiftötagen aber die Ausſchließung mit den an denfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur Kolge bat. 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas vom dem 
Vermögen der Gemeinfhuldnerin in Händen haben, bei Ber: 
meiduna des nochmaligen Crfazes aufgefordert, folched unter 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Amberg, den 6 Maͤrz 1828, 

Königlich — en — * 
eicher, Direftor. 
Wuͤrth, Acc. 





Vom königl. baderiſchen Kreid:und Stadtgericht 
Nürnberg. 

In dem Schuldenweien des penfionirten Oberlleutenants 

om, Wenzel Steinhaus bahler wurde durch Erfenntniß 
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der Fönfgl. Stadtlommandantſchaft Nürnberg vom 41 Jun. 
an2R, weldes der von dem Hrn. Gemeinfhuldner dagegen 
eingewenderen Rechtsmittel ungeachtet, von dem könlgl. Mili⸗ 
tair» Appellationsgericht unterm 26 Febr. 1828, und von dem 
tönigl. Generalandiroriar unterm 15 Jul. deffelben Jahrs be: 
ſtaͤtlgt wurde, der Konkurs erkannt. 

Es werden demnad von der unterfertigten Bebörbe, ald 
dem nunmehr zuſtaͤndigen Kontursgerichte, die gefezlihen 
Ediftstage wie folgt, audgefäprieben, ale: i 

4) zur Anmeldung und gehörigen Nachwelſung der Forde: 

rungen auf 
Montag den 4 Mal d. J. 
2) zur Vorbringung der dagegen ſtatt findenden Elnreden auf 
Donnerfiagden 4 Jun. d. 

5) zur Schlußverhandlung, und zundaft 

a. zur Replik auf Freitag den 19 Jun. 

b. jur Duvblik auf Donnerftag den 2 Jul. 1829, 
in welben Zagen ſich fämtiihe unbekannte Gläubiger des Hrn. 
Eridars jededmal Vormittags 9 Uhr In dem Aommiflionsiim: 
mer Niro, 14 cor. commiss. Kreis: und Stadtgerichtsacceſſiſten 
Burkart einzufinden haben, 

Das Ninterfbeinen an dem erften Ebiktätage zieht den 
änzlihen Verluſt der Forderung, das Nihterfheinen an den 
Ährigen aber die Ausſchließung mit den an ſolchen vorzunch: 
menden Handlungen nach fich. 

Augteid werden alle diejenigen, welche von dem bemeg- 
tihen Vermögen des Hrn. Gemeinfhulbnere etwas in Hän- 
den baben , aufgefordert, foldhes bei Bermeldung nocdmaligen 
Eriazes unter Vorbehalt ihrer Rechte dem Konkursgericte zu 
übergeben. 

Nürnberg, den 21 März 1829, 

Frhr. v. Müller, Direftor. 
Glebrl. 


(Santedift.) Gegen den Weber Sevbolb aͤlt. in 
Kongenberg, ift die Sant zu erfennen, und es werden dem 
nad auch nachfiehende Ediftallen anberaumt; als: 

a) Monrag der are Mal 1. J. zur Anbringung und 

Nacweifung der Forderungen; 

b) Dienjtag der 2 Jun. d. I. zur Geltendmachung ber 

gegenfeltigen @iureden, und 

e) Mitrwocd der 1 Jul. 1829 zum gefeslihen Schluß⸗ 

verfahren; jedoch mir Berätfinrigung der biebel ftatt fin- 
denden Abıbeilung des Solußtermmines, wornad die erſte 
Hälfte deffeiben zur Anbringung der Neplifen, und die 
zweite Härfte zu jener der Dupiiten zu verwenden kommt. 

Saͤmtliche Gldubiger des vorgenannten Guntierers_baben 
demnad an den vorbemelderen Ediktstagen um fo gewifer vor 
difeitigem Fönigt. Landgerlate zu erfbeinen, als widrigen: 
falls die am eriten Editistage Ausbleibenden den Ausſcluß 
von der Maffe, diejenigen aber, welche an den übrigen Tagen 
nicht erfheinen werden, den Verluſt der betreffenden Hands 
fung zu gewärtigen haben, 

Vebrinens dient noch zur vorläufigen Nachricht an die Glaͤu— 
biger, daß der Parfivftand, das vorhandene, rofp. eingewerthete 
Aktiv: Vermögen um den Berrag von 1520 fl. überfieige, auf 
feinen Fall aber den Kurentiſten eine gänfige Ausſicht zu einer 
Befriedigung offen ſehe, werwegen nad der Prioritäreord: 
nung 6. 31, 32 und 55. am erſten Ediktstage ein Mafakuraror 
aufgeſteut werden toll. 

Burgau, den 50 März 18°9. 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht, 
Kuttler, Landribter. 





(Stuttaart.) Am Montaa den a, Dienftag den 5 
und Mittwoch den 6 Mai 1829, jrdesmal Vormittags 
von 9 und Nachmittaas von 2 Ubr an, wird in dem fönialis 
liven Scılofibau zu Stuttgart die Berteigerung des Mobiliar: 
nachlaſſes Idret Majeſtät der verewigtin Könizia von Wurs 


temberg fertgefest, und es werden babei Gegenftände aus nad: 

ftenenden, der in der Belanntmahung vom 1 Febr, 1829 aufs 

geführten Rubriken zum Verlaufe gebracht werden: 
Bormittagd um 9 libr. 

Kaffetten von verfchiedenen Formen mit manderlei Einrich 
tungen, von harten und feinen Hölgern, zum größten Theile 
eingelegt oder beihlagen; namentlich find darunter cine: 
fire fein lafirte größere und Heinere Kaffetten, Tpeebuc: 
fen von Mofenbolz mit Meifing eingelegt, Meifeportefeuil: 
led, Schmuf: und Geldkiſthen; inebefondere aber eine 
Thefafferte von Cifenbein mit künſtlich geſchnizten Mine: 
liihen Figuren, und eine etwas große Länaliche Büdie 
von Schildfröte, meld’ beide Gegenitände am Dienftig 
verlanft werden. 

Lihtfbirme von verihiedenen Kormen, gefaßt und ungefaft, 
zum Theil mit Bronze und feinen Stifereiem. 

um so ibr, 

Porzellan, Favence und Steimgut, mworunter eine. Ans 
zahl ihöner Vaſen von Vorsellan, gemalt, mit reicher 
Vergoldung und fünftliben Blumen verichen; eine Men: 
ge verſchiedener Tafeen in Duzenden und einzeln, Dejeu: 
ners und einzelne Thee- und Milhröpfe von Vorzellan, 
Wedgwood und rotber hinefiiher Erde, Zeller, Schüͤſſeln, 
Lavoird, Blumentöpfe, zum Tbeil in antiken Formen. 

um ıı br, 

Mohlriehende Waffer, infbeiondere Eau de bouton de 
rose, Essence de mousseline, Rau de Ninon de 
l’Enclos, Aromatie vinegar, Vinaigre des quatre Vo- 
leurs, Eau de graces, Eau d’orange de Portugal, 

au de Luce, Eau de rosieres, Eau de L.avande von 
mebreren Sorten, fölniibes Wafer in Kiſtchen, und 
andere dergleihen Gegenftände. 
Nachmittagg um 2 Ihr, 

Karten x. Spielgerätbichaften, worunter hübſche Spiel: 
marlen von Verlenmutter und Bein, verfhicdene Spiels 
marten: Schachteln, Roulette:, Domino: und Lotto⸗Spiele. 

Gegen 5 Ihr. B 

Malerei und Seihnungsgeräthfhaften, bei melden 
fi mebrere unangemendere Karben-Kifthen,, aͤchte cine 
ſiſche Tuſche und andere Beidnungswmarerialien befinden, 

Gegen a lb , 

Schreibbedbürfniffe, moruntr eine droße Antwahl 
Shreibzewge von Porzellan, Eiſen, Holy, Blech, Bronze, 
Perlenmutter; Prief: nad Akten-Beſchwerer, Siegeiitöfe 
mit Devtien, Feder: und Madirmefer; wei Screibzeuge 
von Malachit und Bronge, und eins von blauem Glas, 
Bride lestgenannte Gegenftände werden am Dienftag ver: 
tauft werden, 

Der Auktioneſaal ift im Schlofbau neben der ehemals 

v. Phull'ſchen Wohnung eine Treppe bob, mofelbit auch die zum 

Verkaufe beftimmten Geuenitande am Samstag den 2 nnd 

Sonntag den 3 Mat, je Nachmittags von 2 — 3 Udr in Au: 

genfhein genommen werden können. 

Den 27 April 1329. 





(Batbofd:-Empfehlung) Gadedunterzeichneter gibt 
ſich die Ehre anguyeigen, daß er unter beutigem den Gaftbof 
sum goldenen Kreuz dabier fäufich übernommen, und das 
Beibäft für feine Mechnung begonnen bat. Er wird es fi 
zur Arenaften Pflicht machen, den guten Muf, bdeffen fi Dieier 
Gaſthof ſeit einer langen Meibe von Jahren zu erfreuen battr, 
durch die reelifte Bedienung and ferner zu erhalten, und 
empfirbit ib zu aeneistem Zuſoruch ergebeuſt. 

Regensburg, dın 1 Mai 1820, 

- Karl Auguſt Deters, 
©aftarber zum goldenen Kreuz, 
ebemals Oberlell ner dafelbit. 





3 Mai. 





Brereinigte Staaten von Nordamerika. 

Ein Schreiben aus Wafbingten vom 45 März im Jour— 
nal des Debatd erzählt: „Vor einigen Tagen gaben bie 
angefebenfien Bürger von Waſhington dem ehrenwerthen Hrn. 
Elap, Staats ſelretait unter ber Präfidentichaft bes Hrn, Adams, 
deſſen Stelle feit der Präfidentichaft ded Generals Jackſon von 
Hrn. van Buren verfeben wird, ein Gaftmabl. Hr. Elap, 
vieljäriger Präfident der Repraͤſentantenkammer, und durch 
fein Talent und feine Erfahrung in Staatsgefhäften einer ber 
angefchenften Männer der Vereinigten Staaten, warb bei den 
festen Wahlen von feinen Mirbärgern zur Präfidentfaft vors 
geichlagen, der Sieg des Generals Jacſon entfernt ihn nun 
aber auf lange Zeit von dem öffentlichen Gefdäften. Bei bie: 
(em Gaftmable wurden mehrere politifhe Toaſts ausgebracht, 
in Bolge deren Hr. Clap ſich erhob und folgende, von der gan: 
zen Tiihgefellihaft mir dem lebhafteſten Enthuſiasmus aufge: 
nommene Dede hielt, „Es wäre mir angenehmer gewefen, 
wenn ich mich jeder Unfpielung auf öffentliche Angelegenheiten 
hätte enthalten können; wenn id aber an ben Unlaf deufe, der 
und vereint, an die Creigniffe, die vorber gegangen find, und 
an den Einfinf, den fie auf unfer Land baben können, fo 
müßte ich beforgen, mein Stillfhweigen könnte falſch ausge: 
legt werden, umd ich glaube alfo, daß ber Augenblif gefommen 
ih, daſſelbe zu brechen. ern ſey vom mir der Gedanke, bie 
durch den legten Kampf aufgeregte Gaͤhrung wieder auffrifchen 
zu mollen. Er if jest geendigt, gut oder ſchlecht! Das Land 
bedarf der Mube. Die Mehrheit des Volks bat entidieden. 
Diefe Entſcheldung leidet feine Mppellation; ic unterwerfe 
mic derfelben ehrerbietig, fo wie der Ausübung der ſouverai⸗ 
new Nutorität. Meine Gefiunungen aber und meine Gefühle 
Tonnen nicht die geringfte Veränderung erlitten baben, und es 
dürfte mir wohl erlaubt ſeyn, fie Öffentlich auszudruͤlen. Ich 
babe wenigſtens ben Troſt, fie mit einer Million freier Men: 
ſchen zu theilen, bie fo viel Werftand, Tugend, Religion und 
wahren Patriotismus befizen, als nicht leicht berfelben Zahl 
son Individuen bei irgend einem Wolfe und in irgend einem 
Jahrhundert zugetbeilt waren. Ich babe mich der Wahl des 
neuen Präfidenten widerſezt, weil ich glaube, daß er meber bie 
Erfahrung, noch den Charakter, noch die erforderlichen Eigen: 
ſchaften für die erfte Magiftratur des Landes beſizt. Ich habe 
mich ihr wiberfegt, weil feine Wahl nur die Frucht bes Dan: 
tes für feine militairifhen Dienſte war. Ich nehme nıeine 
Meyrnung weder zurüf, noch ändere id; biefelbe, Ich babe ge: 
glaubt, in diefer Wahl eine traurige Vorbebeutung einer ver: 
Hängnißvellen Zukunft für unfere erftchende Republik zu feben. 
Die Geſchichte der Vergangenheit hatte meine Seele mit De: 
forgniß erfüllt; und fiber wird diefer Eindruf durch die gleich: 
zeitige Geſchichte unfered Amerikas nicht verwiſcht. Iſt ed 
nicht in ber That mierfwärdig, daß unter act bid neun nnab- 
bäugigen Degierungen unferer Halblugel acht Generale ih an 
die Spize bed. Etaats geftellt haben, oder dahin geftellt wur: 
den. Geueral Lavalle bat mit offener Gewalt die Mepublit am 
Zaplata umgehürgt. General Santa Eruj ſteht an der Spize 
der Mepublit Bolivia; der Dbrift Dinto befehligt in Chili; Ges 
neral Lamar in Peru; Bolivar in Eolumbien, Das durch ins 
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nere Zwiſte zerriſſene Gentralamerifa gebt abwechſelnd unter 
das Joch militairifcher Fertionen über. Zu Merito batte Pe: 
drasa, ber Eivilfandidbat der Nation, die Mehrheit der Stim- 
men für die Präfidentichaft erhalten; ein Aufftand bat die Ge— 
walt in die Hände ded Generals Guerrers gelegt. Die Kane: 
nen der Forts,und der Zuruf der Menge lehrten und am a Maͤrz, 
daß ein General an bie Spize unferd Bandes geftelit fen; atif: 
licher aber, ald unfere Nachbaren, ſahen wir nicht Gewalfthat 
bei der Mahl den Vorſiz führen. Wenigſtens wurde bie Form 
unferer Konflitution in dem Kampfe nicht verlegt. Die Mehr: 
beit meiner Mirbürger bat dabei nicht biefelben Gefahren, wie 
ich, gefchen; und bei der freien Andibung ibrei Stimmrechte 
eimen Chef zur Staatsgewalt berufen, der nur militairiſche 
Triumpbe als Anfprücde zur Präfidentichaft beſſzt. Diefer Bir: 
ger hatte fi argen mic auf eine Mer verfeble, bie ich weder 
veranlaßt ned verdient hatte. Sein Imel war ohne Zweifel 
fetnem perfönlichen Chrgeize Genuͤge zu leiften, unb feiner 
Mifgunft zu fröhmen. Als er ed magte, mich Öffentlich anf 
dem Wege der Preſſe bei dem legten Kampfe für die Präfident: 
ſchaft zu denumgiiren, bat der einzige Freund, den er aufgeru⸗ 
fen, bur& fein Zeugniß feine Angaben gegen mich zu erbärten, 
Still ſchweigen beobachtet, Diefes Stillſchweigen möge meinen 
Anklaͤgern ald Antwort dienen! Alle Unpartelifchen erwarteten 
menigftend einen von dem Gemiffen eingegebenen Widerruf. 
Man urtheile, ob diefe Hofnung erfüht ward! Aber das lezte 
Ereigniß hat meine Verhaͤltniſſe mit biefem Bürger geändert, 
Er ift jegt bie erfte obrigfeitliche Perſon meines Waterlaudes, 
mit einer mächtigen Autoritaͤt beffeibet, die deffen Gluͤt ober 
Untergang herbeiführen fan. Der Vatriotiemus fordert, daß 
der Präfident der Vereinigten Staaten im diefer hoben Stel: 
fung mit der feinem Mange gebührenden DMäffiht behandelt 
werde, unb daß man feine Handlungen mit Unparteilichkeit be— 
urtheite. Wenn ihm fein Sewiſſen fein Detragen gegen mich 
verzeiht, jo will ich gern mic felbit vergeffen, und voll Achtung + 
für bie Mebrbeit, die ihm ihre Stimmen ertheilt bat, befcpränfe 
id mich anf den Wunſch, daß unter feiner Praͤſidentſchaft bie 
großen Intereſſen des Landes nach Junen und nah Außen 
nicht geopfert werben mögen; daß unſere Inftitutionen tumer: 
ſchuttert bleiben, und daß die Wohlfahrt meiner Mitbürger 
täglich gedeibe. Indem ih auf dieſe Art meine grängenlofe 
Anbaͤnglichtelt an die Interefien meines Vaterlandes ausbrüfe, 
made ich weder Verfprechungen nah Drehungen. ber ic 
muß beifegen, daß mein Zutranen erfchättert iſt. Mein öffent: 
lies Leben if fiir ih allein eine Garantie meiner Treue fir 
die politifhen Grundfäge, denen ed gewibmet war. Ich weif 
nicht, ob ich noch berufen werden foll, in ben Konfeils zu ſtzen. 
Diefe Zutunft hängt von Umftänden ab, die mir fremd find, 
Da ich aber überzeugt bin, daß jeder Bürger, fo lange er noch 
athmet, ganz dem Dienfte feines Vaterlandes verpflichtet iſt, 
fo können meine Freunde gemiß ſeyn, daß fie mich überall und 
immer feit, unerfcitterlich im meinen Grundfägen, und bereit 
finden werben, ihre Bemühungen für die Same der freiheit, 
bie zugleich die der Union und der Natienalwobifahrt iſt, zu 
unterftdgen.’‘ 
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Krantreid 

> Yarid, 26 April, In ber Deputirtenfammer zeigte 
ſich in den legten Zeiten abermals ein Zuwachs von brei über: 
legenen Rebnertalenten der gediegenften Art für die linke Seite 
in den HH. Eorcelled, Leypal und Cormenin. Was diefe, nebſt 
Hru. Dupin dem Advofaten, über die wahre Würde der Vai: 
rie in Franfreich fagten, daß fie nemlich nicht in großen Gin: 
fünften und Venlionen im Zeitpunfte der allgemeinen Armuth, 
fondern in hoben Verbienften und edeln Gefinnungen beftche, 
und daß die Miniſter felbft die Paird durch dergleihen Erbe: 
hungen der Dotationen entwürbigten, ward fo meilterbaft dar: 
geftelt, daß Einer der Minifter, der fonft den befannten Ruhm 
bed honigfüßen, gemäßigten Reduers befaß, fib darüber hin 
reißen ließ, und nun es mit jenen Miefen, bei melden cken fo 
ſehr die Kraft der Worte ald die Wahrheit der Grundfäge und 
Thatiahen wirft, aufnehmen wollte, aber ſich dabei vergaß, und 
in Heftigleiten, beionderd in die beleidigendften Ausfaͤlle auf 
die perfönlichen Gefinnungen der linfen Seite gegen Zub: 
wig XVII und Karl X audbrah. Die Untwort übernahm 
Hr. Dupin, melden gewiß in der ganzen Kammer jowolals im 
Minifterium Niemand an Talent, an Sachkunde und zugleich 
an Mäßigung überteift, und gegen ben ber Minifter um fo 
mehr Unrecht hatte, als er zu Unfang dieſer Sizung ſich bei 
der Kammer fehr kräftig für dad Miniſterium verwendet, und 
fi deshalb beinahe mir der linfen Seite entzweit hatte. Pr. 
Dupin erklaͤrte jeine Entruͤſtung gegen die Behauptung deſſel⸗ 
ben Minifterd: der König babe dad Recht, wenn er Paird er: 
nenne, für fie au von der Nation Majorate und bebe Pen: 
fionen zu verlangen, ohne daß bie Kammer fie verweigern Fönne, 
und jeder Widerſtand dagegen fen ein Cingrif in das königliche 
Vorrecht; er ald Miniſter mürfe ſich darüber erflären, damit man 
fi nicht mehr an dem Könige und an der königlihen Würbe 
vergreife. Hr. Dupin fagte mit hochtoͤnender Stimme bage: 
gen; „Glaubt ja nit, Ihr, die mich bier ſprechen hört, daß 
je die frühern wie die gegenwärtigen, und die künftigen Mini: 
fter unferer gerechten Kritif entgehen werben, Man iſt frech 
genug zu fagen, wir feven undankbar gegen den Monarchen, 
Vegreift doch einmal, was Ihr bisher nicht beariffen habt, 
nemlich daf wir den König lieben, daß wir ihm eben fo fehr 
lieben ald Ihr. Unterlaßt boch Eure ewigen Wiederholungen, 
daß Ihr beifere Rovaliſten end, und bemüht Euch vielmehr, 
denſelben Eifer wie wir, fir bie fonftitutionellen Staatdan- 
falten zu zeigen. Ihr wollt, wir follen bie Pairdpenfionen 
und Senatödotationen zu eigenthärlihen;Menten machen; aber 
Ihr müßt dabei wenigftend anerkennen, daß, wenn wir das be 
willigen, es ein bloßes Opfer von unferer Seite and Liebe für 
die Monarchie ift, während Ihr beftändig auf einer andern 
Seite Geld für Andere und allzuoft für Euch ſelbſt fordert,” 
Dad Geſez ift num in ber zweiten Kammer burdgegangen. Su 
dem Borwurfe, daß feine Tendenz nur Bereicherung, nicht bö: 
here Würde für die franzoͤſiſche Mriftofratie fen, und daß biefe 
künftig nur ald eine befoldete Beamtenverfammiung: baftehe, 
fümmt nun aud bad traurige Gefühl, daß die bisher am wes 
nigften verdächtigen Abgeordneten aus eigenem Antriebe noch 
mehr bewilligten, als fogar dad Minifterium werlangt hatte, 
Außerdem werben Einige mit Recht befhuldigt, fle haben beim 
Srimmengeben anders geftimmt, als fr in Sen Berathſchla— 


gungen geſprochen hatten. Die Namen diefer für die bisheri⸗ 
gen Winfhe des Landes zum Theil verlornen Männer werden 
nun Öffentlich genannt; das minifteriele Blatt nimmt fie de: 
gegen in Schu, aber bie vorzäglichften Spreder der Oppofition 
finden darin nur eine beilfame Warnung. Der ſchon jet be 
ängftigende Zuftand wird dadurch nur noch zweideutiger. Der 
Globe erhebt heute feine Stimme hoͤher ald gewöhnlich, „Krank: 
reich, fagt er, hat gegenwärtig keine Regierung, umb doc ber 
durfte es ihrer nie fo fehr. Im Oſten eröfner man den Feld: 
zug. Die europaͤiſchen Mächte möchten gerne alle Fntereffen 
vereinigen, ale Beſorgniſſe ſtilen. Das Getreide fteigt im 
Vreife, der Handel liegt darnieder, der Kunſtfleiß leider, halb 
Frankreich ift in Verzweiflung über einen der erften Zweige der 
Staatselnnahme. Auf wen follen wir uns verlaſſen? Aufs 
Miniterium? Das bat fein Leben. Auf die Wahllammer? 
Auch fie ift in Aufldſung; fie weiß nicht, was fie thun fell; fie 
ſchaͤmt ſich ihrer Schwäche, ihrer Unmacht. Kurz, es fehlt dem 
Minifterium am einer Kammer, und der Kammer an einem 
Miniſterium.“ — In der That muß man fih wundern, daß 
fo viele Abgeordnete gegenwärtig ihren Abſchied nehmen, 
ober mwenigftend Urlaub verlangen. Die hoͤchſte Babl, bie bei 
ben lezten Scrutinien anmefenb war, belief fib auf 366, es 
feblten alfo beinahe 60; daven flimmten 175 für das Minifte: 
rium in einer Sache, wo ed fih von dem Intereffe der Steuer: 
pflichtigen handelte. Man frägt des halb, wenn das ſchon bei der 
Vairsdotatiom geſchieht, was wird erft beim Budget geichehn? 
Es ift fogar möglich, daß einige Abgeordnete ſich durch die Dros 
bung abfchrefeu ließen, file machten fi einer Verſchwoͤrung 
gegen bie Staatdeinnahme ſchuldig, wenn fie die Bewiligungen 
beſchraͤnken wollten, und daß fle deswegen lieber fi entfernen. 
— Bei Gelegenheit der bente offiziell angekündigten Ernen— 
nung bed Hrn. Herzogs von Laval: Montmorenep zum Minis 
fter der auswärtigen Ungelegenbeiten wirb die Aehnlichkeit Der 
Berbältniffe zufammengeftelt, daß nemlich ber nah Komflantis 
nopel ernannte englifche Geſandte Lord Gordon ebenfalld viele 
Jahre bei ber englifhen Diplomatie in Wien angeftellt war, 
daß es aber dem Kran. v. Ehnteaubriand in Rom bei dem Kar: 
dinal Albani nicht gelingen wollen, durch ihn ins franzöfiihe 
Minifterium empfohlen zu werden. Ein Blatt, dad mit Hrm. 
v. Ehateaubriand in engen Verhaͤltniſſen ſteht, macht bie Bes 
merfung zugleih mit andern Oppofitiondblättern, obgleich es 
nicht mehr zu ihnen gebört, durch Kran. v. Laval werbe Fran: 
reich noch immer nicht aus feinem Interimszuftand herauslom⸗ 
men. Dean will behaupten, bie Ernennung fen and ber Bes 
forgni$ vor den Anſpruͤchen bed Hm. v. Chateanbrieud fo 
rafch bervorgegangen, @inige meynen fogar, daß nicht einmal 
die Minifter ihren neuen Kollegen ernannt baben, fonbern baß 
böbern Orts burcgegriffen worden fey. 
Tüärtel, 

Der öftreihifhe Beobachter bringt über bie neulich 
nur kurz erwähnten Vorfälle auf Candia und in deu Gen 
waͤſſern dieſer Infel aus einem Schreiben aud Eanea vom 
26 Febr. folgende nähere Angaben: „Am 20 Jan. trafen vier 
aͤgyptiſche Kriegsfahrzeuge, eine Korvette, eime große Brigg 
und zwei Brigg⸗ Goeletten, welche am 15 von Alexaudria 
ausgelaufen waren, zu Suda ein; zwei andere Ariegsichiffe, 
bie am 45 noch nicht iegelfertig waren, follten ihnen folgen, 
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und wirklich haben wir durch einen genmefiihen Kapitain, 
welcher Alerandria am 18 d. M. verlaffen hatte, erfahren, daß 
eine Fregatte und eine Korvette, melde zu obgedachter Schifs 
abtheilung ftoßen folten, auf der Höhe des Cap Eidero (am 
der Ditfpige der Infel Gambia) einem ruſſiſchen Linienſchiffe 
begegneten, welches Jagd auf fie machte. Die Fregatte — ein 
befferer Segler — hatte die Korvette ind Schlepptau genom: 
men. Da aber das ruffiihe Linienfchif beide türfifche Fahr: 
zeuge einzuholen drohte, kappte bie Fregatte bad Tau, und 
überlich die Korvette ihrem Echikfale.*) Die am 20 Jan. aus 
Alerandria eingetroffene Schifsabtdeilung brachte die Nachricht. 
daß Mehmed⸗Ali-VPaſcha (der Vicefönig von Wegupten) von 
dem Viceadmiral Malcolm die Anzeige erhalten habe, daß die 
bisherige Blokade der Infel Caudia von Seite der Engländer 
und Frangoien, die fo viel zur Begünftigung des Aufftandes 
beigetragen hatte, aufgehoben fen, und ed dem Viceloͤnig dem: 
nach freiftebe, diejenigen Maafregeln zu ergreifen, melde ihm 
zur Pacifilation der Infel dienlich fheinen dürften. Mehmed 
Ali ſezte den Seraskier von Candia, Suleiman Paſcha, bievon 
in Kenntniß, und beauftragte ibn, die Infurgenten zur Unter 
werfung aufjufordern, und ihnen vollfommme Amneſtie für 
dad Vergangene zugufihern, mwidrigenfalls fie ſich die Folgen, 
die aus fortgefegtem Widerſtande bervorgeben dürften, felbft 
zupufchreiben haben würden, Die Chefs der Infurgenten — 
größtentheild Frembdlinge auf der Iufel, welche um den Auf: 
hand anzuzettelm, dahln geſchilt worden waren — verlangten 
Friſt, um auf jene Aufforderung zu antworten, und erllärten 
am Ende, daß fie fi auf nichts einlaſſen Fönnten, da der Bote, 
den fie um deshalb bei dem Präfidenten anzufragen nach Aegina 
geihift hätten, ohme Antwort zurufgelehrt ſey; ihr eigentlicher 
Zwert fcheint gemefen zu ſeyn, Zeit zu gewinnen, um die Del: 
Fechſung, derem fie fi im vorigen Herbſte bemädtigt hatten, 
zu Gelbe machen zu Fönnen. Die beiden Brigg-SGoeletten, bie 
mit der Alerandrinifben Schifsabtheilung am 20 Jan. ange 
kommen waren, wurden baber nad Alexandria abgefertigt, um 
den Vicelönig bievon in Keuntniß zu ſezen. Eine biefer 
Briggs fegelte am 10, bie andere am 21 Februar ab. Nah 
der Ausſage ded RKapitains einer joniſchen @oelette, bie vor 
einigen Tagen zu Suda eingelaufen ift, ſcheint ed, daß eine 
diefer Briggs (die erfte, welche am 40 abgefegelt war) von 
der ruffifhen Eetabre, bie aus zwei Linienichiffen, zwei Fre 
gatten, zwei Korvetten und einer Brigg beftehend, im den Ge: 
wäflern von Candia Freiszt, genommen worden if. Die fran: 
zᷣſiſche Kriegsbriag Alcyone liegt feit”einigen Tagen in Suda. 
Der Kommandant derfelben, Hr. Leblanc, hatte eine Unterres 
dung mit dem Baron Deine, welcher die Operationen der In⸗ 
furgenten anf biefer Infel leitet, um ihn, wie ed beißt, zu be 
reben, Candia zu verlaſſen, da fein verlängerter Aufenthalt 
auf biefer Infel nur neues Unglük über die Bewohner berfelben 
berbeisieben werde. Hr. v. Meine foll erwiedert haben, er 


*) &ie wurde von dem Ruſſen genommen, und am 20 Gebr, mad 
Aegina aufgebracht, wohin am demfelben Tagt auch eine kuͤrtiſche 
Sanbelöbombarbe mit Eanblotifhen Türten, die fih von Rhobus 
nach Candia begeben wollten, an Borb, geführt, aber auf Beſehl 
des Momirafd Grafen Heyden ſogleich wieber freigegeben tworben 
mar. Die Fregatte enttam, mab war bereitd wicher zu Mieranbrin 
eimgelanfen. 





babe zwei feiner Sekretalre — einen erſt vor zehn Tagen — 
an den Präfldenten abgefhift, um deſſen Befchle einzuholen, 
ohne die er den ihm angemiefenen Poften nicht verlaſſen könne, 
Die Alevone gebt heute nah Candia und von da nach Aegina, 
wo fie den Admiral de Riann zu finden hoft. — Bor dem Er: 
feinen ber ruffiihen Flotte im diefen Gewäflern äußerten die 
Snfurgenten, denen der Beihluß der verbündeten Mädte in 
Betref diefer Iufel befannt geworden war, laut, daß fie ſich, 
wenn fie ihre Del:Fedfung verkauft haben würden, zu unter: 
werfen Willens feven; jezt aber, wo fie nichts mehr von Aegyp⸗ 
ten ber zu befürchten zu baben glauben, feinen die Griechen, 
welche fchen früher den durch Wermittelung der Engländer ge: 
fchloffenen Waffenttilftand zuerft gebrochen hatten, bei ihrem 
Widerftande beharren zu wollen. Neues Unglür ift ſchon jezt 
bie Folge davon ; denn die Tuͤrken machen faft täglich Anfälle 
aus den Feftungen (Candia, Mettimo und Gandia), in melde 
fie gewöhnlich nah mörberifhen Gefechten mit Beute und Ge: 
fangenen zurüffehren.’’ 











Aucspungsen Kurs vom 2 Mai 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier, Geld, 


Amsterdam ı Monat 109 — 

Papier. Geld, | y ı Mont 4144 — 

Obligationen & «Proc. 1005 400% | Wien in ger ı Monat — 9 
deuo A 5 Proc 403} 103 [frankfurt ı Monat — 9 
Lotter,Loos. biPr.E.M. 1073 1075 | Nürnberg - — —— 
unverzinsliche, 100, 129 — [Lip - — - 99 
b) Oestr. Staatspapiere. or = = * 3 
Rothachild'sche Loose, 1655 — |iyn - —_ — 117 
Partial & 4 Proc, 125 1242 [Mailand - — - 60 
Metalliques & 5 Proc. 98 97, |Gemm -» - — — 51 
Bank-Aktien I. Sem. 4402 41100 |Livome - — - 571 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 
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und Kreditoren ded im Jahre 1816 zu Prefburg verfter: 
benen Arm. Franz Grafen von und zu Lodron-Laterano, 
t. k. wirtl, Geheimenraths und Kämmererd, wird über beffen in 
Bayern gelegene Nachlaßmaſſe der Univerfallonfurs eröfnet. 
Es werben daher die gefezlihen Ebiftstage, nemlich: 
I. —8 —— der Forderungen und deren gehörigen 
achweiſung 
auf Montag den sten April d. J. 
N. Sur Vorbringung der Einreben gegen bie angemeldeten 
Forderungen 


ge 
auf Mittwoch ben sten Mai l. J. 


111. Sur — | 
auf geelteg en 5 Jun... 
und zwar für die Meplit bis Freitag dem 19ten def: 


felben Monats einihläffig, unb für die Duplit bis 

Montag ben sten Zul, 1.9. einſchlüſſig jedesmal 

Morgend 9 Uhr, 
feftgefest und hiezu alle unbelannten Bläubiger des Gemein:. 
ſchuldners hiemit öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß das Nichterfheinen am erften Ediktstage die Ausſchließu 
ber Forderung von der gegenwärtigen tursmaſſe, bas 
Nihteriheinen an den übrigen @diktätagen aber bie Uns: 
ſchlie * a den am bdenfelben vorzunehmenden Handlumgen 
jur Folge bat, 

Dabei wird befannt gemacht, daß der im Juventar vom 
November 1821 ald allodial aufgeführte Theil der Aktivmaſſe 
einen Schdjungswertb von 15,709 fl. bat, daß ein- and den 
Graf v. Lodroniſchen Primsgeniter = Fideifommißgutern in 
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Kärntben zu erbolendes aber noch im Gtreite befangenes 
Aftivfapital von 50,000 fl. im Inventare vorgemerkt it, umb 
von ben zur — noch vermiſchten Lehen: und Mllodialrenten 
3468 fl. baar unterfertigtem Gerichte hinterlegt find, 
eSchulden betragen mach einer am 23 Mai 1996 
ebne *— Ladung ſtatt gefundenen ſummariſchen Anmel- 
du t rt bis dahin 155,987 fl, 37 tr, 
] Keidung ber Leben: und Allodialmaffe ift bereite 
zwifhen dem Lehenfolger, den Wllodials Erben und den be: 
kannten Kreditoren verhandelt, 

Rahdem aber die allenfalls noch unbefannten Glaͤnbiger 
biebei gleichfalls betheiligt find, fo werden diefe biemit 
aufgefordert, dieie Ausfheidungsverbandlung bierorts ein: 

feben, und am Bräfen tage des eriten Ediktstages, das ift, 
Wentigs ben sten April I. 5. ihre Erflärungen bier: 
über um fo gewiffer bierorts zu Vrotofoll u gebe, als außer: 
dem — wird, daß fie ſich den Erllaͤrungen der Ma: 
ie nterefienten auſchließen und fofort mad Vorlage 

Bere Genehmigung die Scheidung des Lebens 
vom werben wird, 

‘Münden, den 20 Jan. 1829. 

Koͤnigl. baperifhes Kreis: und Stadtgerict. 

v. Gerngroß, Direktor, 
v. Hahu. 





Bekauntmachung. 


Daß für das Jahr 1829 wiederum eine Ausſtellung von 
Kunftwerten bei ber königl. ſachſiſchen Akademie der bildenden 
Künfte, unter Beobadtung der wegen berfelben jeither beilan- 
benen @inrichtungen ftatt finden, und 

am 2 Yuguftd. J. 

eröfnet werden fol; und daß ſolddemnach die Einreihung der 

für die disjährige Ausftellung beftimmt werdenden Kunftmerfe 

unfehlbar längftend bis zum 
25 Juliusd, 9%. 

nebft einer kurzen Beſchreibung bes Gegenftanded, und mit 

deutlicher Angabe der Tauf: und Familien : Namen der Wer: 

rtiger, bei der Kunftalademie eingehen müffen, wenn fie wirk: 
ich zur Aufnahme und Auffäprung in den gedrulten Katalog 
folen gelangen Können, folhes wird bierdurch zur Öffentlichen 

Kenutniß gebracht 

Dresden, am 22 Jan. 1829. 

General:Direftion der fönigl. Alndemie 
ber bildenden Rınfte. 

— —————— naar ann en 

(Stuttgart) Am Montag den 4, Dienftag ben 5 
und Mittmod den 6 Mai 1829, jedeamal Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr am, wird in dem Fänigli: 
lichen Schloßbau zu Stuttgart die Verfteigerung des Mobiliar: 
nachlaſſes Ybrer Majeſtaͤt der verewigten Könisin von Mur: 
temberg fortgefest, und es werden dabei Gegenflände aus mad: 
febenden, der in der Vekanntmachung vom 1 Febr. 1829 auf: 
geführten Aubrifen zum Verkaufe gebracht werden: 

Vormittags um 9 Ihr. 

Kaffebten von verfhiedenen Formen mit manderlei @inrie: 
tungen, von harten und feinen Hölgern, zum aröften Theile 
ei t oder beichlagen; namentlich find darunter ine: 
fiibe fein lakirte größere und Fleinere Kaffetten, Theebüc: 
fen-von Roſenholz mit Meifing eingelegt, Dreifeportefenil: 
les, Schmut- und Geldfifiten; insbefondere aber eine 
Thelaffette von Eifenbein mir Fimftl geſchniſten cine: 
fihen Kiguren, und eine etwas große längliche Buichle 
von Schildtrote, welch’ beide -Gegenfkände am Dienftag 


werben, 
Lihtfhirme von verfhiebenen Kormen, gefaßt und ungefaft, 
zum I mic Bromge und Stifereien, 
Yorzellan, Kane ee t ein 
» Bapence un einguf, worunter eine An: 
sadl ſchoͤner Wafen von Verzellan, gemalt, mit reicher 


Vergolbung und künſtlichen Blumen verſehen; eine Men- 
ge verfihiedener Taten im Duzenden und einzeln, 
nerd md ang Thee: und 2*8*— Vorzellan, 
Wedgwood und roter inefiiher Erde, Teller, Ehüfeln, 
Savoird, — 7* zum Fr in antifen Formen, 

m ii r. 

Moblriehende Waffer, insbeſondere Eau de bouton de 
rose, Essence de mousseline, Bau de Ninon de 
!'Enelos, Aromatie vinegar, Vinaigre des quatre Vo- 
leurs, Eau de graces, Eau d’orange de Portugal, 
Eau de Luce, ee —— de Larande von 
mehreren Sorten, a und 
andere dergleichen Segenſtaͤnde. — 

Nachmittags um 2 Uhr. 

Karten ıc, Spielgeräthihaften, worunter hübſche Spiel: 
marfen von Verleumutter und Bein, verf&iedene Spiel: 
ge A — und Lotto⸗Spiele. 

egen 3 Ubr, 

Malerei und Zeihnungsgerätbichaften, bei welden 

mehrere unangewendete Karben: Kiſtchen, aͤchte ine: 
- Ride Tuſche und — —— befinden, 
egen 4 Uhr. 

Schreibbedürfniife, morunter eine große Auewahl 
Söreibjeuge von Vorzeilan, Eiſen, Holy, Blech, Bronze, 
Verlenmutter; Brief: und Aften:Beipwerer, & 
mit Devifen, Feder: und Madirmefler; zwei Schreibjeuge 
von Ma’a bit und Bronze, und eines vom blauem Glas, 
—* leztsenaunte Gegenſtaͤnde werben am Dienftag ver: 


". 
Der Auktionsſaal ift im Schloßbau mebem der ehemals 
v. Mul’fhen Wohnung eine Treppe bod, wofelbit au die zum 
Verkaufe beitimmten Beaenftände am Gamertag den 2 und 
Sonntag den 3 Mai, je Nachmittags vom 2 — 4 Hor in Au: 
senfhein genommen werben fönnen. 
Den 27 April 1829. 


Das dlungshaus Fal cin i jung. und Comp. zu Luzern 
in ber empfehlen ihre x Bauk⸗ Arten 
Kommiliond: und Inkafli : Geſchaften. „ Kommiffionsge: 
fehäfte biirften vor Allem * Beruͤlſichtigung verdienen, 
zumal bie Stadt Luzern im Mittelpunkte der Schweiz liegt, 
und der Verkehr mit Italien die Spedition ungemein erleic: 
tert, was num insbefondere der Fall ift, ba die große Straß: 

orrettion uber den St. Botthardsberg ihrer Vollendung naht. 
Bemeldete Kommiffionaird halten ihre eigenen Meitenden, wo⸗ 
von ber eine fofort Italien und die Sinigaglier Meſſe, der an: 
bere die Schweiz und ihre Umgebungen bereist. Ohne übri: 
gend geradezu auf Konfignationsfendungen abzuftellen, anerbie: 
tem fie fi au fr eine billige Provifion Iediglih Deitellungen 
aufzunehmen, und damit den Käufer und ‚im direkte 
Verbindung zu bringen, Für die Kommunikation mit den Nier 
berlanden und mit Italien wird der Gotthardspaß immerhin 
die kuͤrzeſte Linie bilden. 


(Barnung.) Die untergeihnete Inhaberin der Mofna- 
gelfben Buhbandlung zu Dilingen fiebt fit veranlaft, 
zebremenn, ins beſondere aber ale Herren Buchhändler, andurd 
fentlih zu warnen, Niemandem unter der Handlungdfirma 
„Roßnagelfbe Buhbandlumg‘ etwas zu verabfolgen, 
zu frebitiren, oder Anweilungen und Mecfel anzunehmen oder 
su bonoriren, außer was vom ihrer eigenen Hand unterſchrie⸗ 
ben ift, indem fie künftig nur von ihr felbft ngene Ver: 
gr een un et 

Uiugen, 23 Upril 1829, 
* Thereſte Roßnagel. 


wei Da einjährige Sawanen, bei Frau Wittib 
oa regt Hagenau unweit Gtraßturg, 
find täslie au vert aufen. 











Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 











Großbritannien 

** London, 23 April, Die brafilifche Befazung von Mons 
tevideo hat in den erſten Tagen des Decembers dieſe Stadt 
geräumt ; ihr folgten ale Vermaltungsbehörden der bisherigen 
brafilifhen Regierung, und die Provinz Bandassriental, welche 
fo mannichfahe Streitigkeiten zwiſchen Portugal und Spanien, 
und langwierige Kämpfe zwiſchen den beiden Nahbarftaaten 
Brafilien und Buenes-ayres verurfaht hat, tritt num als 
neues Blied in die Meibe der jungen Staaten Amerifa’s. Die 
Verſammlung der Abgeordneten aus den verfhiedenen Difteif: 
ten wählte Joaquin Suarez zum proviforifhen Gouverneur des 
Staates, der hierauf am 15 Der. folgende droflamation erließ: 
„Den Joaquin Euarez, interimiftifcher Gouverneur und Ge: 
neralfapitain bed Staates Montevideo. Da es“ noöthig ift, das 
Volt in Kenntniß zu fegen, daß der Staat Montevideo in bie 
volle Ausübung feiner Umabbängigfeit getreten ift, und daß 
jede fremde Aurorität über dieſes Lamb aufgehört hat; daß der 
Schuz der Derfonen und bed Eigenthums, ſo wie der indiei- 
duellen Dichte ber Bürger und Einwohner diefes Landes unter 
die Bürgihaft der hoͤchſten Regierung des Staats geftellt find, 
fo wirb in Folge der mir von der Generalverfammlung über: 
tragenen Macht folgended Delret bekaunt gemacht: $. 1. In 
deu Staate Montevideo wird eine andere Gerichtsbarkeit ald 
die der Regierung zugelaſſen, welche von ben Nationalrepraͤſen⸗ 
tanten und ben Fonftituirten Wutoritäten ernannt worden if, 
6. 2. Allen Gerichts hoͤfen, Magiftrateperfonen, Munizipalitä: 
ten, öffentlihen Beamten und überhaupt allen Bürgern und 
Einwohnern bleibt unterfagt, Defreten ober Befehlen irgend 
einer fremden Autorität zu gehorfamen. 5.3. Die Gerichtshoͤfe, 
Magütratsperfonen und Friedendrihter haben jedem Bürger 
und Einwohner, der es verlangt, Schuz zu leiften, nöthigen: 
falls die bewafnete Macht zu Hülfe zu rufen, und der Megie: 
rung im Falle des inichreitend einer fremden Macht Bericht 
hiervon zu erftatten. 9. 4. Die Regierung veripricht auf das 
Felerlichſte, daß fie dad Recht der Verfonen und des Eigen: 
thums, Die Unabhängigkeit der Mepnungen umd die Freiheit 
der Preſſe ſchuͤzen, und ihnen Schuz zu verfhaffen wilfen 
wird, So geichehen zu Montevideo, dem 13 December 1828. 
Joaquin Suarez. — Antolin Buſo.“ — Diefes De: 
kret hat inſoſern einen geſchichtlichen Werth, als es bie In: 
abhaͤngigkleit eines neuen Staates ankuͤndigt, der bereits vor 
feinem Daſeyn die Garantie der erſten Seemacht Europa's, fo 
wie ber beiben wieder in Frieden mit einander getretenen ame: 
rifanifhen Nahbarftaaten erhalten hatte. Ein anderes Dekret 
der Regierung von Montevideo beitimmt, daß Die neue Nas 
tlonalſſagge neun beüblaue horizontale Streifen auf weißen 
Grunde mit einer Sonne am Efe bed Flaggenftabes zeigen folle. 
— Eine Denkſchrift, welche eine große Anzahl angefehener Lon: 
domer Kaufleute vor einigen Wochen dem Grafen Aberdeen über: 
reichte, und die geſtern der Deffeutlichfeit übergeben wurde, 
bat dad allgemeine Gefpräch anf fi gezogen. Der brittifce 
Hamdelöftand verlangt, daß bie Degierung in ihrer Wermitte: 
Inng zwiſchen Spanien und feinen vormaligen Kolonien mit 
mehr Energie auftrete, nachdem fie drei der größten Freiſtaaten 
jten anerlannt habe, und Spanien auch nicht die entferntefte 


NE: 124. 
Hofnung übrig bleibe, jemald wieder eine Spanne Erde auf 
dem felten Lande von Amerika zu erhalten. Wiewol nun von 
den befannten politifhen Gefinnungen des Lords Aberdeen nicht 
viel SGeneigtheit für dieſes Geſuch zu erwarten ift, fo fan doch 
auch in diefer Angelegenheit ein fetter Entfhluß des Herzogs 
von Wellington einen ſchuellen und günftigen Ausgang herbei: 
führen, Er ift jest falt gezwungen bie betretene Bahn in 
Wahrnehmung der Nationalintereifen meirer zu verfolgen, 
und in dem Wunſche, bad Spanien nicht länger in fei. 
nem fruchtlofen Figenfinne zu feinem eigenen unberedenbaren 
Nachtheile beharre, bat er bie ganze brittifche Nation — ihres 
Handelsintereffed wegen — anf feiner Seite, Es ift eine merk: 
mwürbige Erfheinung, und zeugt für die gegründeten günftigen 
Erwartungen, die Europa in Hinfiht auf die geſellſchaftliche 
Entwilelung und ben Verkehr in jenen Staaten hegt, dag un: 
geachtet aller Unruhen und Faltionskaͤmpfe, melde fie jezt bes 
wegen, und wozu ihre ſtets feindfelige Stellung gegen das vo- 
tige Mutterland, und die nothwendige Aufrechthaltung ftarler 
Heere wohl die meiſte Veranlaſſung boten, ber Verbrauch eu⸗ 
ropäifher Kunft: und GSewerberzeugniſſe ſich fortwaͤhrend ver- 
mehrt, Die wahren Intereffen von ganz Europa fordern nicht 


; weniger die endliche Unerfennung der Unabhängigkeit des feiten 


Landes von Amerifa von Seite Spaniens, als fie bie Dazwie 
ſchenlunſt fremder Mächte in dem ſechsjaͤhrigen Kampfe ber 
Griehen und Tuͤrken rechtfertigten, 
Rußland 

*AUns einem Privatihreiben aud Kiga, vom 5 
(17) April. Direfte Nachrichten aus England erlauben und, 
ein fortwaͤhrendes Einverftändniß ber brittifchen Regierung mit 
der unfrigen zu hoffen. In ber That iſt ed and‘, aus allge 
meinen Gründen, nicht wahrſcheinlich, daß das Kabinet von 
St. James, ohne Anlaß von nnferer Seite, plözlich und gleich⸗ 
fam and Laune, die über Nacht gelemmen ſeyn müßte, eine 
friegerifche Stellung gegen und annehmen ſollte. Unſere Wer: 
haltniffe gegen die Mächte feit dem Mertrage vom 5 Jul., fe 
wie gegen bie Türkei feit dem Ausbruche ded Krieges, find 
dieſelben, melde England bisher nicht gehindert haben, im Vers 
bindung mit uns an Beruhigung ded Orients, an Herftellung 
einer haltbaren Ordnung für diefe unglülliben Gegenden zu 
arbeiten, Unſer Kaifer ift den von ihm audgefprochenen Grund⸗ 
fügen der Maͤßigung nicht umtren geworben, Mufland bat 
keine größeren Anſpruͤche gemacht. Seine einzige Thatſache fan 
angeführt werden, bie, ald von ung aufgegangen, einen gegen 
England unfreundlichen Charakter an fih trüge, Rußland bat 
feinen hohen Aliirten unzweideutige Beweife gegeben, daß es 
zum Frieden jederzeit gemeigt fen, wenn dieſer auf eine nicht 
blos mit feiner Ehre, fondern auch mit jener Europa’sd 
und mit den allgemeinen Intereffen der civilifirten Melt über: 
einftimmende Weiſe zu Stande gebracht werden Könnte, So— 
nach läßt fi Fein gültiger Grumd auffinden, der England be 
rechtigen follte, Rußland — gleichſam für feine Maͤßigung, 
für feine Treue in Haltung der Verträge — den Krieg zu er: 
tlaren, und zwar zu Gunſten einer barbariiben Macht, bir 
bisher ale verftändigen und wohlwollenden Vorſtelungen der 
europäifchen Mächte mit altem Spott yon ſich gewieſen hat, 
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and in ber Konſequenz bes Fauatidmus und ber Barbarei zu 
“runde geben will. Iſt diefed Betragen der hoben Pforte etwa 
uniſere Schuld? Ober, meun ber Divan, mährend die verbun- 
denen Mädte Ihm ihrem Entſchluß, bie bieherigen Unordnun— 
‚gen nicht ferner zu dulden, mit Ernft und Nachdruk erflärten, 
zugleich von einer andern Seite ermuntert wurde, an Unei— 
arigfeit der Mächte zu glauben, und darum ihre Morftellungen 
niet zu achten, — kan Rußland für dieſes fo ſeltſame ald ge: 
Ahrliche Spiel verantwortlih gemacht werden? Noch einmal 
ifo, meil mir feine gerechte Urſache zu Keinbfeligteiten von 
Seite Englands ſehen, fo muͤſſen wir fie, aud Achtung für un⸗ 
vere Mliirten, für unwahrſcheinlich, und unfere oben ermähn: 
"ten Nachrichten aus England für glaubwürdig halten. . . Im: 
deſſen empfangen wir, anf indireftem Wege, von Freunden, 
“an deren Aufrichtigleit wir niht zweifeln fönnen, andere Nadı: 
richten, die mit jenen in der That in einigem Widerſpruche 
"sehen Man macht und unter Underm daranf aufmerkfam, 
“daß die brittifche Regierung ſich zur Emanzipation ihrer katho— 
Stehen Untertbanen nur entfchloffen babe, weil ihr Ruflande 
mögliche Vergrößerung gefährlich geſchienen, und fie, um fi 
"diefer mit Nachdruk entgegen fogen zu koͤnnen, den Anlaß zu 
Innern Unruhen habe befeitigen, den gerechten Beihwerben ei: 
nes großen Theils ber irländifhen Bevölkerung babe abhelfen 
-spollen. Dean meldet ung zugleich, daß, feit die Emanzipation 
"Der Katholifen enticieden fen, eine-größere Thätigfeit in ber 
senglifchen Kriegdemarine bemerkt werde, und bergleidhen. — 
Diefe Andeutungen verdienen allerdings tinfere Anfmerkfam: 
Teit, und erregen unter Nachdenken; feinen indeß noch kein 
"sinreihender Grund und zu beunruhigen, oder nothwendig 
sgreignet, Beſchwerden von unferer Seite hervorzurnfen. IR 
tie Emanzipation der Katholiken aus dem Wunſche, gegen Muß: 
‘Fand ſtark zu feon, entftanden, fo loͤnnen wir, bei denen reli: 
gieuſe Toleranz Reichegrundgeſez it, mur ſtolz deranf fern, 
“baf die Sorge, melde unfere @röfe einnöft, To edle Fruͤchte 
getragen hat, — daß fie England beſtimmte, einen großen Alt 
“Ser Gerechtigkeit und Weidheit, der dem Jahrhundert zur Ehre 
gereicht, mit Entichloffenbeit auszuführen, Wir fönnen nur 
wuünſchen, daß überall, auch auferbalb England, die, Rütſicht 
uf Rußland ähnliche Nefultate herbeiführe. Mir wuͤrden dann 
-ald Beförderer der Civilifation, als ihre Stüge anzuerkennen 
ſern; wir hätten gerechte Anfprüche auf ben Danf der Megie: 
ungen und der Nationen, und dürften und ſchmeicheln, den 
gemeinen Trieden gefihert, die Freundſchaft ber Mächte be: 
gründet zu haben. — Es ift and alüflicher Weife nicht unnüz⸗ 
ih, daß, wie Muflands Etelung eine religienfe Cmanzipa: 
ron im Großbritannien veranlaßte, anderwärtd, aus gleicher 
Srfiht, die Nothwendigkeit einer politiſchen Emanzipation 
anerkannt werben möchte. Die Sade verdient Erwaͤgung. 
Mir wurden eine fo einfeitige, ald ung ſelbſt gefährliche Poli— 
<H verraten, wenn wir vorausfegen ober verlangen wollten, 
deh die europaͤiſchen felbfiftändigen Mächte nicht jederzeit be: 
mt ſeyn würden und ſollten, fid in einen Stand zu ſezen, 
Her, nörbigenfalld, Rußlands Macht das Gleichgewicht halten 
"Tennte. Uber nicht meniger einfeitig und nefäbrlich würde die 
Pelitit der andern Mächte feun, wollten fie ibre Sorge lebig: 
"rich darauf befibränten, bie Webermact Rußlands zu fürdten, 


wand, in dee Nachgiebigfeit genen diefe Furt, andern vielleicht ! 


gefäbrliheren Einfäffen demüthig ſich unterwerfen. Daß os -. 
mehrere in jeder Ruͤkſicht felbfiftändige Mächte in Europa sche, 
ift allgemeines Iutereffe, und zugleich die allein ſichere Wurg: 
ſchaft für jeden einzelnen Staat. Die Erhaltung der voll 
ſtaͤndigen Unabhängigfeit mehrerer Staaten iſt daher ein 
unabweislihes Gebot der allgemeinen Politit, von welcher 
fi feine Regierung einfeitig losſagen fan, ohne zugleich ſich 
allen andern feindfelig gegenüber zu ſtellen. Seitdem Eu— 
ropa eine aud den Kortfchritten der Civiliſation bervorge: 
gangene, durch umfaſſende Bebärfniffe und größere Iutereffen 
belebte und ernaͤhrte, durch Verträge geheiligte Organifation 
gewonnen bat, me, dem Begrif der Organifation gemäß, die 
Erhaltung des einen Theild die bed andern bedingt, feit: 
dem, fage ich, ift jeder Staat (wenn er nicht etwa, mie Die 
Tuͤrkei, dur Barbarei von der allgemeinen Drganifation fich 
ausſchließen und im fih felbft zerfallen will,) der Nothwenbigs 
feit unterworfen, die allgemeinen Intereffen nie aus dem Auge 
zu verlieren, fondern in der Sorge für dieſelben zugleich bie 
Sorge für die eigene Sicherheit anzuerkennen. Aus der wech— 
felfeitigen Einwirkung Aller auf Einen, und jedes Einzelnen 
auf dad Ganze, gebt Dad Leben, die Geſchichte der Zeit bernor. 
Alſo, feine einfeitige, nur bie allgemeine Politif Fan in dem 
Konfift der Kräfte ald Leitung dienen, Die allgemeine Poli- 
tif aber fordert nicht allein Furcht vor Rußlands Wergrößerung, 
fondern Sicherung ber allgemeinen Intereffen, und dem zufolge 
Defreiung von jedem einfeitigen Uebergewicht. Rußland fan 
nicht verlangen, daß feiner Politik fi die andern Mächte un: 
terwerfen follen; aber es darf und foll aus Achtung file andere 
Mädte erwarten, daß biefe fih eben fo wenig einer englifchen, 
fransöfifben ober öftreichifchen Politif unterwerfen, ſondern die 
Erhaltung des allgemeinen Friedens von der allgemeinen Yalis 
tif, d. 1. von der Erhaltung der allgemeinen Intereffen ald ab: 
haͤngig anerkennen werden. Die allgemeinen Intereffen aber 
forbern zumäcft Freibelt und Sicherheit. des Haudels.  Diefe 
Freiheit ift ed, melde allein dag wahre, verſtaͤndige Biel des, lei⸗ 
der zu lange unfinnigen und richtungsloſen Treibend der Voͤlker 
nach einer unbeſtimmten Freiheit, melde allein der Ausdruk der 
Merföhnung aller kimpfenden Parteien werben fan, indem fie 
allein die verfchiedenartigften Bedurfnlſſe zu befriedigen, ale In- 
tereffen zu vereinigenrermag. . . Iſt es nun nicht offenbar, daß diefe 
Freihrit des Handels nicht geſichert werden fönnte, wenn Qu: 
ropa zur Vergroͤßerung ber Uebermacht Englands zur See be: 
bälflih fern, wenn einzelne Mächte die Sorge für die naͤchſte 
Sicherheit ibred Handels vergeffen wollten, um, für den alleini- 
gen Gewinn Englands, Rußland in die Lage zu ſezen, fein In: 
tereffe und feinen Ruhm, fo wie das Jutereſſe und den Rubm 
Europa’d der engliihen Seeherrfhaft zum Opfer zu bringen ? 
Iſt ed nicht weniger einfeitig, ift ed nicht mehr ber- Achtung 
für die Selbfiftändigfeit und Weisheit der Kabinette gemäß, 
wenn man annimmt, bie Furcht vor Rußland, wie vor jeder 
andern Uebermacht, merde die Megierungen von der Nothwen- 
bigfeit politiſcher Emanzipationen überzeugen, damit fie, durch 
Herftellung der innern Einigfeit, durch Befriedigung gerechter 
Anſpruͤche bieber unterdrüfter Intereſſen, die wahre Größe und 
Stärke ber Staaten berfiellen und fibern? Dadurch allein Fin: 
nen handelnde, an der Gee gelegene Staaten Kraft gewinnen, 
ihre Flotte zu reſtauriren, ohre melde in unfern Tagen feine 
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Sicherheit, alfo au keine Freiheit bed Handels möglich iſt. 
Würde Franfreih die günftige Gelegenheit verfäumen wollen, 
feine erhabene Role in Europa wieder aufzunehmen, fih von 
jeder verfuhten Vormundſchaft zu emanzipiren, und, in Einig⸗ 
keit mit feinen Voͤllern, das große Gewicht einer civilifirten 
Nation fühlbar zu mahen? Würde ed vorziehen, dem Diufe 
Englands zu folgen, und fo vieleicht für immer die SHerftel: 
lung feiner ebemaligen Seemacht unmöglih zu mahen?... 
Deftreich vielleicht koͤnnte glauben, für den Augenblik durch glei: 
ches Intereſſe mit England verbunden zu ſeyn; allein die Vor: 
auefiht, Beſonnenheit und Weidheit diefed Kabinets find zu 
befannte Thatfachen, ald daß es erlaubt wäre, von diefer Seite 
die Störung bes allgemeinen europäifhen Friedens zu fürd: 
ten. Denn, man darf fich nicht taͤuſhen: vom dem Augenblike 
wo Oeſtreich, aus Vorliebe für England, zu einem Kriege in 
Oſten fich verleiten läßt, gibt es feine Buͤrgſchaft mehr für 
den Frieden im Welten und Süden. Zwar nicht die revolu: 
tionairen Ideen würden dann von Neuem freien Spielraum 
finden ; aber alle bisher verfannten oder unterdrüften Interef: 
fen würden den Augenblif benuzen, für ihre künftige Sicher: 
beit zu forgen; und eine oder die andere der Eriegführenden 

Mächte könnte es nuͤzlich finden, fih mit diefen Intereffen zu 

verbinden. — Diefe Chancen find bei dem Blife in die Zukunft 

im Rechnung zu bringen. — Ich fage nichts von Preußen, def: 

fen Stellung nicht impofanter ald im gegenwärtigen Augenblife 

feon Fan. Die erprobte Weisheit feines Kabinets wird dem 

Berufe der Zeit gewachſen ſeyn. — — Alle diefe Gründe bes 

rechtigen uns, ohne Unrube England zu feiner durch die man: 

sipation der Katholiten erlangten Erſtarlung Gldt zu wuͤnſchen, 
und keineswegs deshalb zu fürchten, et würde jezt eine Dita: 
tur in Europa audüben können. — Wenn nun auch eine groͤ— 
bere Thätigkeit in den brittifden Seearfenalen zu bemerken 
ſeyn ſollte, fo ift damit noch keineswegs erwiefen, England habe 
diefe Müftungen gegen und gerichtet, und Fnnte, mit Mich: 
abtung der Traftaten und ohne eine vom und gegebene Urfache, 
und den Krieg erllären wollen. Wir dürfen vielmehr anneh: 
men, daß jene Rüſtungen einzig dadurch herbeigeführt wurden, 
daß Englands Geduld gegen die alle Macht Europa's verfpot: 
tende Politif der hoben Pforte erfchörft ift, umd daß es die 

Nothwendigkeit eingefehen habe, die diplomatiihen Unterhand: 

lungen, mit denen die Türken ein Spiel treiben, als hoben 

ruft der verbundenen Kabinette uachdruͤflich auszumeifen. 

Dadurd allein Fan in der That großem Ungldf und neuen Um: 

wäljungen in Europa vorgebeugt werden, 

titterarifche Anzeige. 
In der litterarifh:artiftifben Anftalt der 3. ©, 

Gotta’fhen Buhbandiung in Münden üft erfchienen: 
Das Ausland, 

Ein Tagblatt filr Kunde des geiftigen und fittlichen Le- 
bens der Völker. (Preis des ganzen Jahrgangs, mit 
Kupfern und Karten, 16 fl.) Mro. 91 bis 120. 
Monat April, 

„Snbalt: Bibliothek und Bildergallerie des Marſchall Soult, 

Die neuen brittifhen Provinzen anf ber binterindifhen Halbinfel. 

Mufelmännifter Lurus umd Aberglaube mit edlen Steinen, 

Memoiren des Marfhau Sucher. Die Parlamentereperter. 


Der Tower. Verbindung zwiſchen Siam und Mergul. Na— 
poleons Familie. Cine Scene am Hofe Karls IX. Mettung 
zweler Matrofen von einer wuͤſten Infel. Die alte Stadt 
Anurajapura In Cenlan. Nachrichten ans Neuſeeland. Mer 
riodifhe Kitteratur in Spanien. Tagebuch eines englifhen 
Lords auf dem Wiener: Kongreffe. Dramatiſche Verfuhe des 
Mittelalterd, Bevdlferung von Bombay. Bourlenne’d Me- 
molren. Bontaniers Meifen in Georgien, VPerfien und der 
Türtel. Ein türkifhes Wirtbsbaus mach der Unterdräfung 
der Janltfharen. Tibet. Daniel D’Eonnel, the great Agi- 
tator. Heilige Bücher der Buddhlſten. Guatimala (mad 
Thomfon.) Die Juden in Syrlen. Lode's Leben. Die Me- 


molren ber Afademie der Wiſſenſchaften in Batavia. Die 
Infel Java, Hugo's Orientales. Die Waflerfbeu. Baby: 
lonfhe Inforiften. Die Mabomedaner in Gevlan. Fin: 


land’s periodiſche Kitteratur. Seemacht der Vereinigten Staa: 
ten von Nordamerlka. Zahl der Merzte in Franfreih. Die 
Inſel Ball, Die Samojeden (nah Waſſili Kreftinin,) Afrika 
und feine Bewohner. Das Amphitheater in Arles. Skizzen 
aus meinem javanlisen Portefeuille. Meifebemerkungen von 
Dr. Bagler. Die Londoner Univerfitdt durch fi felbit ge= 
ſchildert. Die Republit San Marino. Gröfte Höhe der Kyen- 
ninen. Die Blätter des Tallpot. Die Infel Bourbon. Deb: 
lenfhlägers neue poetifhe Schriften. Hilfenberg’s Reife nach 
Madagascar. Italleniſche Litteratur. Das Strafgefesbud) 
der Vereinigten Staaten; von C. U. Mebold. Briefe über 
die Nilaberried. Die Bhiels. Lochaber. Abel: Nemufat's 
neuefte Schriften über China. Cromwell und das Parlament. 
Krlegsmacht der Mepublif Havti. Die Infeln Dofima und 
Cooſſma. Die Hespptier in England und Franfreih. Die 
Winde im nördlihen Europa. Windſor. Der Kampberbaun 
auf Sumatra. Saljbereirung auf Java. Erbredt der Malaien 
auf Sumatra. Erawfurd's Gefandticaftsreife nah Siam 
und Cohinhina. Die Nasfolnifen. Tempel des Fo zu Gau: 
ton, Moifelieder der Chlpeway's (mad Madenen). Meife 
von Mendoza nach Vuenos:anred über die Pampas, Grat: 
tan's Meifebitbner. Wilhelm Bllderdijt. Prinz: MWales-Jufel, 
Ein ainefifhes Gaftmadl. Vier Jahre In Morea. Freimuth 
und Kefpeit der Birmanen. Theepflangung bei Canton. Die 
Stadt Amritfir. Terceira. Montl's Nachlah. Das Eolof- 
feum in London. 








Gerihtlihe Befanntmahungen. 


(Amortifations: Dekret.) Die nachbezeichneten Ur— 
kunden über Altiv-Kapitallen der Hartnaglifhben und Mi- 
chael Weverifhen Beneſiciums find zu Verluſt gegangen. 

Auf Anrufen des dermaligen Belizers benannter Veneficien 
wird baber jeder Inhaber diefer Urfunden aufgefordert, inner: 
balb ſechs Monaten a dato dieſe vorzuzelgen, und feine 
Anfprühe hierauf anzumelden, als fie außerdem für kraftlos er- 
Flärt werden. 

A. Befhreibung der zum Hartnaglifhen Bene 
fletum gebörigen Urkunden, . 

I. Einziges Eiwiggeld:Kapital auf dem Kaufmann Johann Au- 
guft Rudolpher⸗, ehedem Hitler: Haufe im Thal üegend, 
per 6000 fl. a5 —* Grundbuchs Fol. 259 mit 285 fl. 
Gilt, weil 5 Er. Kapltalſteuer im Abzug kommen, Glltzeit 
Georgii und Micaeli. 

1. Zweite Ewlggeld-Poſt auf dem Hartfchier Daniel Bartho— 
lomds Haufe vor dem Roßthor, obne Steuer-Abzug liegend, vom 
500 fl. a 5 Prozent, Grundbuchs Fol. 59, Giltzelt Martini. 

IM. Hofzablamts-Kapital zu 2'/, Prozent, Fol. 260 per 675 fl. 
Zingzeit 14 Junlus, 

a) Original: Obligation Sr. durfürktlihen Durchlaucht 

Herrn Herzogs Mar Emanuel von Bayern vom 14 Jum, 

1695 per 675 fl., urfprängliber Gläubiger unbefannt, 

b) eiguidirter Transportbrief auf Maria Antonia Kugler 
vom 4 Aug, 1750, 
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IV. — Banlıal au 2*/ Prog. Fol. 255 per 870 fl, 
Sinszelt den 1 Zul. 

a) Original: Obligation Sr. churfuͤrſtllchen Durchlaucht 
Hrn. Herzog Mar Emanuel von Bapern, vom 8 Yul, 
1682 per 870 fl., urfpränglicher Gläubiger unbefannt, 

b) &iquidirter Transportbrief auf Marla Antonia Kugler 
vom 4 Auguft 1750, 

V. Yelteres Landanlehen ad 2'/, Proz. Nr. 3442 per 40 fl. 
Sinszeit den 29 Mai. 

Neue Affefuration der baverifhen Landicaft vom 15 Jul, 
1791 per 30 fl. auf Job. Adam Roth uud feine Schwe— 
fter Therefe lautend. 

VL Aelteres Landanlehen ad 2'/, Proz. Nr. 5809 per 10 fl. 
Bindzelt den 22 Der. 

Neue Affekuration der baverifhen Landichaft von 15 Jul. 
1791 per 40 fl. auf Job. Adam Roth und deffen Schwe: 
fter Thereſia lautend. 

DB. Befhreibung der zum Michael Melerifhen 
Beneflclum gebörigen Urkunden. 

1. Zehnte Emilageld:Poft auf den Kaufmann Franz Paul Led- 
ner⸗, fräber Bruggmeleriſchen Haufe im Auguftiner Gaͤß— 
en liegend, per 500 dl. a5 Prog., Grundbuhs Fol. 668 
Zinszeit halb zu Georgii, halb zu Michgell fallig. 

II. Erite Emiggeld-Poft auf den Sotzmeffer Joſeph Brandel: 
banfe in der Joſephs Spitalgafle, per 500 fl. &5 Proz., 
Grundbuch Fol. 672, Zinszelt Michaell. 

Münden, am 11 November 1328, 

Koͤnlgl. baverifches Kreis: und Stabtgericht, 
IIwepyer, Direktor. 
Zeiler. 


Ehingen. «(Erbenaufruf,) Die Frelfrau Eleo- 
nora v. Freiberg: Allmendingen, gewefene Stifte: 


dame zu Müniterpilien, binterlafene Tochter des vormald 
fürftbifhöflib Elpitädtifhen Gehelmenraths Marlmillan Frei: 
beren v. Freiberg: Almendingen, ft am 25 Jul. v. 3. dabler 
seftorben. Ihr Naclaf beftebt Im ungefähr 507 fl., worauf 
347 fi. Schulden haften. Außerdem werden an denfelben noch 
Bermähtnife im Betrag von 550 fl, in Auſpruch genommen. 

Da bisher die Iuteftaterben der Erblafferin nicht alle ge: 
hoͤrig ausgemitrelt werden fonnten, fo ergeht an alle biejeni- 
gen, welche an die Verlaſſenſchaft der gedachten Freifrau Elco: 
nora dv. Freiberg Erbſchaftsanſpruͤche mahen zu koͤnnen alau: 
ben, biermit die Aufforderung : fi binnen der peremterlfhen 
Erift von 45 Tagen damit bei unterzeihneter Stelle um fo 
gewiſſer zu melden, und fih als Erben gehörig audinwelfen, 
als nach Ablauf diefer Friſt auf Diejenigen, welche fich zum Erb: 
ſchaftsbeltritt nicht gemelder haben, Feine Rükfiht genommen, 
und diefe Verlaſſenſchaftsſache geradehin nur mit den erfibie: 
nenen Inteftaterben und Legatarien abgehandelt werben wird. 

Ehingen, am 24 März 1829, 

Königl. würtembergifhes Oberamtegericht, 
als beſtellte Thellungskommiſſton. 
Oberamtsrichter 
Fuchs. 





Verkauf eines Materhal- und Spezerel— 
Handlungs—Hauſes. 

Vom Maglſtrate der landesfürſtlichen Krelsſtadt Wels 
in Oeſtrelch ob der Euns wird befannt gemacht: ed werde mit 
Bewllligung des hochloͤbllchen f. k. ob der Ennfifhen Stadt 
und Landrechts, ald Ober: Bormundfchaftsbebörde der minder: 
jährigen Michael v. Feruftein'fben Erben dad von dem 
verftorbenen Kaufmann und Bürgermeifter Herrn Michaei 
Hafelmape Edien v. Fernfteln befeffene bürgerlihe Haus 
Neo. 151, aldier, mit dem bieranf rabizirten Material: 
und Speserel- Danbiungsgewerbe im Wege der Affentlichen 
Verſteigerung verkauft. 

Dleſes am mlttlern Stadtplage gelegene Haut bat Im 


vordern Theile Im Erdgefchoffe neben dem gerdumigen gemölb: 
ten Einfahrts= Vorhauſe elu großes Verkaufsgemödlbe nebft ge: 
mwölbtem beisbaren Schreibzimmer, zwel große gewölbte Ma— 
gazine, einen unterirdifben Keller mit Vorfeller, dann ein 
anftoßendes Meineres Gewölbe und Waſchlüche, im bintern 
Gebäudethelle einen gewölbten Stall, ein ungewoͤlbtes Magas 
sin, großen Keller, Getreidefaften und Zutterboden, Zwiſchen 
beiden Sebdudeabthellungen beitebt ein gerdumiger 7 mit 
Yumpbrunnen, und ein Wurz: und Blumengärthen mit Spa: 
llerbdumen. 

* erſten Stok beſtehen 5 Zimmer mit Kammer, Spelſe⸗ 
un Ibe und Küde; Im zweiten Stok gleihfals 5 Zimmer 
mit einem Vorkabinette und Küche, 

Die Lage und Beſchaffenhelt des Haufes bieten eben fo, 
mie die 35 Verhaͤltuiſſe in Bezug auf die elgene Be— 
völferung, die Lage der Stadt Im Mittelpunfte von 9 Haupt: 
und Kommerzlalftrafen, und am Traunfluffe, die bedeuten= 
den lmgebungen, der Zufammenfduß an Wobenmärften, 
welche die vorzüglichiten Im ganzen Lande find, und In den 
beiden großen Jahrmärften zum Betriebe ber Material: und 
Spejereibandlung ganz befondere Vortheile dar. 

Zur Verſtelgerung des Hauſes mit der Handlung iſt bie 
Zanfejung auf den sten Mal beitimmt, an weldem Tage 
fie Dormittags um 9 Uhr auf dem Rathhauſe vorgenommen 
werden wird, wozu Kaufsliebhaber mit ber Erinnerung einge 
laden werden, daß nah dem Verkaufe des Hauſes auch die 
Verftelgerung des ſehr bedeutenden, in allen Gattungen 
Waͤſche, Gefhire und Hauselnribtung beftebenden Mobillars 
Naclaffes vorgenommen, und damit am iiten Mal ange— 
fangen, und bie folgenden Tage In ben gewöhnlichen Wors 
und Nahmittagsftunden fortgefahren werden wird, und daß 
das Haus täglich Im Augenfbeln genommen, und die Webding- 
nie in der Kanzlei eingefeben werden können. 

Welz, den 27 März 1829. 

Kalm, Bürgermeifter. 
Kann, Spndikus. 


Avis aux Voyageurs en Suisse. 


Le Chateau du Wolfsberg, situe au fond du 
lac de Constance pres du village d’Ermatingen sur la 
route de Schaffhouse à Constance, continue de recevoir 
en pension a des prix raisonnables les ötrangers qui_de- 
sirent se firer en Suisse, ou qui ont besoin de faire 
usage des eaux mintrales et ferrugineuses pareilles & 
celles de Spa. 

Ce bel etablissement qui date de 4825, r&unit tout ce 
qui constitue la vie des chateaux la plus comfortable. 
Des nombreux et beaux appartemens, des salons de 
reunion, une excellente table, un billard, les journaux 
anglais, allemands et francais, la péche sur le lac et des 
chasses immenses, tels sont les plaisirs varies, que le 
chäteau du Wolfsberg oflre ä ses pensionnaires. 

S’adresser franco pour avoir des Prospeetus detailles 
de cet &tablissement-ä Mr. Ch. Parquin, Proprie- 
taire du Chäteau du Wolfsberg, Canton de Targovie 
en Suisse. 





Ocmäldenerkeigerung. j . 
Freitag, den 8 Mai wird zu Augsburg im Haufe 
Lit. A. Nro. 15. eine zablreihe Sammlung Delgemälde der 
berähmteften Meifter, ald Correggio, Maratt, Heine, Roos, 
Raphael 1. and italienifen und niedertändifgen Schule 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert, und Kaufsliebhaber höflihft eingeladen. 
Welt, gefhmworner Käufer. 


Zwei Paar junge einjährige Schwanen, bei Fran Wittib 
Saglio in Biblisheim, bei Hagenan unweit Straßburg, 
find täglich zu verfaufen. 








“ Folgendes iſt die geſtern erwähnte Denfichrift bes Handels: 
ftandes von London an die brittifhe Megierung, „An den hoch⸗ 
actbaren Grafen v. Mberbeen, Einen der erften Staatefefre: 
taire Sr. Majeftät ıc. London, ben 18 März 1829, Moplord! 
Wir nehmen und die Freiheit, ald Kaufleute, Schifseigenthü⸗— 
mer und Andere, die mit ben Freiftasten von Merico, Eelum: 
bien, Buenes apres, Chili und Peru in Verbindung fteben, 
Em. Herrlichleit Aufmerffamkeit ehrerbietig anf einen Gegen: 
ftand zu Ienfen, der und die Berüffichtigung Sr. Mai. Regie: 
rung zu berdienen feheint. Schon find zwanzig Fahre verfloſſen 
feitdem ein Kriegszuſtand zwiſchen dem Könige von Spanien 
und den ermäbnten, vormals unter ber Hoheit der fpanifchen 
Krone geftandenen Ländern unaufhörlih fortdauert. Während 
eines großen Theils der leztern Jahre dieſes Zeitraumes bat 
die Antoritaͤt des Königs von Spanien in allen jenen Staten 
ſowol der Form ald dein Welen nach völlig aufgehört, Kein 
auch nech fo geringer Sebtetstheil blieb mehr in feinem Pe 
fige — nicht ein einziger Soldat oder irgend eine andere Perfon 
erfennt in allen jenen Staaten feine Herrſchaft an, oder erhält fie 
aufrecht. Aber troz des allgemein befannten langen Beltebens 
dieſes Suftandes der Dinge dauert nichtäbeftoweniger ein feind: 
ſeliges Verhaͤltniß auf beiden Seiten fort, das in feinen Folgen 
auf alle Hanbdelsintereifen hoͤchſt nachtheilig wirft, Seit ber 
Verkündung der Imabhängigfeit jener verfchiedenen Staaten, 
und der Unerfennung von drei berielben durch Sr. Maj. Me: 
gierung, baben brittifche Unterthanen mit denſelben einen aus: 
gedehnten Verkehr im der Ausfuhr von brittifhen Manufattu: 
ren, in ber @rrichtung aroßer Handeld: und Bergiverfänieder: 
laffungen , fo wie in Rinangangelegenbeiten angelnipft, Diefe 
Unternehmungen umfaſſen in dem gegenwärtigen Augenblite 
ein Aapital von nicht weniger ald zwanzig Millionen Pfund 
Sterling. Man ging fie ein, im ber billigen Erwartung, daß 
auf bie gaͤnzliche Erlöfhung der fpanifchen Autorität in jenen 
Rändern eine WUnerfennung ihrer Unabhängigkeit von Seite 
der. Krone Spaniens, und dad Aufhören von Feindieligfeiten 
erfolgen werde. Ein ſolches Ereigniß hat jedoch nicht ftatt ge: 
funden, und die Folge biervon ift, daß die Verbindung mit 
jenem Theile der Erde allen den Nachtheilen ausgeſezt iſt, die 
von der Fortdauer eines Kriegszuftandes ungertreunlich find. 
Diefe Uebel befteben in der Fortdauer von Kapereien, und in 
allen den Unerbnungen, wozu ein fe feindfeliger Zuſtand Wer: 
anlaſſung gibt: das Aufrechthalten einer großen Milttairmacht 
in allen jenen Staaten, die auf ben Finanzen derſelben dru— 
kend loſtet, und zugleich da, wo die Benölferung nur fo dünn 
zerſtreut iſt, den Vortheil der Handarbeit entzieher — der Wich— 
tigkeit von Militairhaͤuptern Nahrung gibt, das Heer zum ſte⸗ 
ten Gegenftand der Intrigne für faftienfe Imele macht, mit 
Einem Worte alle Elemente eines ungeordneten im Fortſchrei⸗ 
ten gehemmten geſellſchaftlihen Zuſtandes zurüklaͤßt. Gerüchte 
von ſpaniſchen Inpafionen werden längs den Kiftenländern un— 
aufhoͤrlich verbreiter, melde, obgleich grundlos, das friedliche 
Verfolgen der Gewerbe und des Handels ſehr unterbrechen, und 
unter dem Drange augenblifliher Beunrubigung zu einer 
eigenmäctigen und unvermeidlich drüfenden Kudäbung der Air: 
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torität führen. Haͤtte ſich von Seite jener Laͤnder nur dad 
geringfte Anzeichen einer Neigung gezeigt, zu Ihrer Untertha- 
nenftelung unter der fpanifhen Krone zurüfzufchren, dann 
würde ed allerbings eine Vermeſſenheit von und ſeyn Er. Mai, 
Regierung über diefe Ungelegenbeit unfere Bemerkungen dar: 
zulegen, aber fo wenig ift bis ber Fall, daß ed vielmehr eine 
allgemein befannte Thatfache ift, daß bie luͤrzlich ausgebrocheue 
Bewegung in einem ber maͤchtigſten biefer Staaten (Merico) 
bauptfählich durch ben Umſtand herbeigeführt murde, daß das 
angenommene Geſez zur gänzlichen Vertreibung der Spanier 


von der Regierung nicht im feiner vollen Wirkfamfelt ausgeführt 


worden war. Wenn die Krone Spanien, mährend fie ben 
Befis aller Feftungen in allen jenen Ländern hatte und durch 
bie Gegenwart ftarter Heere unterftügt wurde, nicht im Stande 
war ihre Herrſchaft zu behaupten, fe ſcheint der Schluß von 
der völligen Unmöglichkeit, ſolche je wieder zu erlangen, nicht 
ungerehtfertigt zu fern. Wie fühlen Die zarte Stellung, welche 
Kaufleuten ziemt, die in der Beförderung ihrer Handeldunter: 
nehmungen fi erlauben der Degierung Sr. Mai, über eine ins 
gelegenheit auswaͤrtiger Politik ihre Anſichten darzulegen; aber 
wir hoffen, daß uns die angeführten Verhältniſfe rechtfertigen 
werden, men wir uns erlauben Sr. Maj. Megierung auf bie 
Muͤzlichkeit hinzuweiſen, ihre freundſchaftlichen Dienſte und 
Ratbichläge bei dem ſpaniſchen Hofe geltend’ zu machen, um 
biefen Hof zur Beendigung der aus diefem lang bingehaltenen 
und fruchtlofen Kriegszuftande entſtehenden Leiden zn vera: 
laffen, ein Zuſtand, der für bie Länder gegen melde er gerich⸗ 
tet ift keinen andern Zwek haben fan, als ihr inneres Fort: 
{reiten anfzubalten, Spanien aber von der Theilnahme an’ 
dem Handelsverkehre mit ihnen zu berauben, welcher jezt den 
andern europäifhen Nationen geöfnet if. Wir verharren ıc,” 
Deutſchland. 
** Karlsenbe, 17 April. Das Megierungsblatt vom 
19 v. M. enthält die Beſtaͤtigung eines Hausgeſezes des Für: 
ſten zu Leiningen, welches in Bezug auf feine Tendenz Auf⸗ 
merkſamleit verdient. Dieſes Statut umfaßt die Behandlung 
des Schuldenweſens dieſes ftandesherrfiben Hauſes. Die 
Grundſaͤze deſſelben verdienen vollen Beifall, indem fie ſtrenge 
Sicherung des Stammguts gegen Schulden-Ueberbärbung für 
die Zukunft, und zwekmaͤßige Ordnung für alle Zeiten zuin Biel 
haben. Der Fuͤrſt bat ſeine ererbten Stammſchulden, größten: 
theils Ueberbleibſel der auf feine Lande durch den Reichsdepu⸗ 
tations-Rezeß von 1802 Hbermiefenen Kammerfhulden , einer 
befondern Kuratel, ald einer felbftitindigen Behörde über⸗ 
‚tragen, und der Mitanfficht der Agnaten und des Staats un: 
terwerfen: Alle neuen Schulden unterliegen erft der Prüfung 
diefer Kuratel und ber Staategenehmigung , wenn fie für alle 
Stammfolger verbindlih werden ſollen. Die genane Beſtim⸗ 
mung der Fälle, in welchen nene Schulden Tontrahirt werden 
Tonnen, ſichert das fürtlihe Haus gegen den Verfall, melden 
in fo manden Familien des hohen Adels ein unwirthliches 
Glied auf die ganze folgende: Generation achracht- hat. Der 
Zeitpunkt dieſes Statuts ift um fo günftiger, ald ber gegen: 
wärtige Fürſt frei von allen Privatfehulden ift. Den Rredites 
ren des fürftlichen Hauſes gemährt aber dieſes Kreditinſtitut 
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eine fehr erböhte Sicherheit, indem bie ſtreuge Trennung bes 
Schuldenwefens von ber gewöhnlichen Adminiſtration, die aud: 
reichende Dotirung der Schuldentilgungstafe, und eine Reſerve⸗ 
faffe mit einem ftet3 disponiblen Fond von 50,000 A., immer 
parate Mittel zu ihrer Befriedigung darbieten. — Nach öffent: 
lichen Blättern bat aud die Leiningiſche Schuldentilgungs: 
furatel mit einer Reduktion des Zinsfußes auf 4 Prozent ihre 
Der gute Fortgang der zu dieſem Awefe 
bei den Handlungsbäufern Frege und Komp. zu Leipzig und 
Ph. N. Schmidt zu Frankfurt a. M. negoziirten Aprozentigen 
Auleibe, deren Dbligationen nah dem Börfenkurs zu 100"/% 
fteben, rechtfertigt die Anſicht, daß nach der gegenwärtigen Stel- 
lung der mebiatifirten Käufer Deutſchlands nichts dringender 


Tätigkeit begonnen. 


und zugleich erſprießlicher für ſie it, ald durch eine folide und 
verfiändige Ordnung ihrer Finanzverhaͤltniſſe, iht Auſehn und 
isre Bufunft zu befeftigen. 

* Aus Niederfahfen, 19 April. Die Sperre der Elbe 
und Weſer für Schiffe von Gibraltar und den fpanifchen umd 
portugieſiſchen Haͤſen ift num wieder aufgehoben. Die Getreide: 
ausfuhr von Hamburg nah England geſchieht nur fehr lang: 
fam, weil das Korn mäbrend zwei Monateu auf den feſten ge: 
feorenen Wegen zu den Binnenmärkten leiht, ſelbſt aus ent: 
feruten Ortſchaſten, geſchaft, und dann weiter zur Küfte beför: 
dert werden fonnte; wo es lagerte, weil die Preife in England 
ſanken, und fi, wegen unterbleibender Knfäufe im Großen, 
nicht wieder bedeutend boben. Der Grund davon fcheint zu 
ſeyn, dad man der Sufuhr binreihender Vorraͤthe verfichert 
mar, und daf man auf eine Vermehrung des dortigen Getreide: 
bebarfd weder wegen ber irlaͤndiſchen, noch der portugieſiſchen 
oder nordifhen Verhaͤltniſſe weiter rechnete, da man. die erftern 
zur friedlichen Ausgleichung kraͤftig fördern, und die andern 
mie bisher vorfichtig behandeln fab. Die Handelsunternebmuns 
gen und Berechnungen richten fih nun auch namentlich zu Ham⸗ 
burg nach der Mepnung, dab ber Krieg fib auf die Zürfet 
auch für biefed Jahr befhränfen, und bort feinen Bang wie 
früher geben werde; daß der Waarenabſaz und Preis in feiner 
gewohnten Ordnung bleiben, die Staatspapiere aber befonderd 
um bie Zeit der Ermdte und mad den Wollverkaufe, wie bisher 
ſchon die Erfahrung gelehrt, noch fteigen werden. Ein Theil 
der Stantöpapiere lommt um diefe Zeit im fette Hände an die 
Landbeſtzer, wenn diefe auch im Allgemeinen noch immer nicht 
auf Rofen gehen, fondern an der Laft der alten Kriegäfteuer, 
oder nenen Grundſteuer, ſchwer zu tragen haben. Weber bie 
Srundfteneranlage find auf der hannöverifhen Staͤndever ſamm⸗ 
lung von allem Provinzen Beichwerben zur Sprache gebracht, 
zu deren Unterfuhung eine Kommiffion niebergefegt iſt. Die 
Stänbdeverfammlung, worauf mehrere Mitglieder fehlten, wurde 
fhen am 20 v. M. vertagt. Dem Gemwerbvereine haben fich 
namhafte Gutsbefiger und Beamte angeſchloſſen, und zu der 
Errichtung eines Vrandverfiherungevereind für bewegliche Si: 
ter zu Hannover ift ſchon mehr ald eine Milion Thaler unter: 
zeichnet. Dagegen hat ed noch nicht glüfen wollen, auf ber 
berübmtefien Anjtalt des Landes, auf der Univerfität Göttingen, 
die großen Werlufte zu erſezen, welde Schlag auf Schlag er: 
folgt ind. Der ausgezeichnete ftaatswirthicaftlide Lehrer und 
Scrifikeller, Hofratb Rau zu Heidelberg, ift nicht, wie man 
boftr, an die Stelle des Hofratbd Sartorins getreten, und bie 


Wahl eines Nahfolgerd für den Hofrath Bonterwel wird deſto 
ſchwerer, da er dad beiuns ſelten Verbundene: Unbefangenbeit 
bei tiefem Denten und Gründligfeit der Spracdkenntniß mit 
feinem Geihmaf verband, Auch von dem Hofrath Eichhorn 
iind feine Vorlefungen über Staatsreht und deutſches Medt, 
melde zu den beſuchteſten gehörten, angezeigt, und der bad: 
verdiente geheime Juftizratb Meifter beſchränkt fih im feinem 
hohen Alter auf einen durch und durch praktiſchen Vortrag über 
das buͤrgerliche Recht. Fu Hildesheim iſt die neue Wahl eines 
Biſchofs auf deu Dekan des jezigen Domſtiftes, Oſthaus, ger 
fallen, und die dortigen Freifaffen werden num aud Abgeord⸗ 
nete zu der Standeverfammlung waͤhlen, welches biöber in die: 
fer und den übrigen Provinzen, worin es früher nicht üblich 
gewefen, unterblieben war. 

** Frankfurt a. M., ı Mai. Die geitrige Abrechnung 
für Ende Aprild bat nicht den fanguinifhen Hofnungen en— 
ſprochen, die Manche zu Unfange der Moe darüber hegen 
wollten. Die hoben Kurfe auf melde fi die öftreicifchen 
Effekten, vornehmlich Metalligues und Partiale, in der erften 
Hälfte des verfioffenen Monats — befonderd um den 10 uud 41 
berum, geboben hatten, veranlaßten bedeutende Sufendungen 
davon auf unfern Plag, ſo daß am Ende ein wirklicher Weber: 
fluß entftand. Dei den unter biefen Verhältnifen nötbig ge: 


worbenen Proiongationen wurden die Metalliques fiir den Zins: - 


genuß überlafen, für Partiale aber '/, Prog und für Bant: 
aftien ı fl, per Stuͤl berans bezahlt. In Folge einiger An: 


‚Haufe für Rechnung eines großen Hauſes bebanpteten ſich num 


zwar die Metaligues gegen Ende der Börfenftunde zu 98, 
Wiener Vankaltien zu 1338, Partiale zu 135, umd Rothſchild⸗ 
ſche 100G6uldenlooſe zu 162°/25 allein nach vollendeter Abrech⸗ 
nung und im den Abendgeſchaͤften gingen eben dieſe Papiere anf 
folgende Kurſe herab: Metaliqgues 977/85 Bankaltien 1326; 
Partiale 12477, , 1n0Guldenloofe 46214. — Unter den bier ge- 
nannten Effelten bielten ſich ſowol am Abrechnungstage, als 
im ganzen Laufe des verwichenen Monats die Bankaktien am 
beten; denn fie eröfneten mit 4523 und find mithin doch noch 
um einige Gulden höher geblieben wie zu Anfange dieſes Zeit: 
raumd, während dem ihr böciter Kurs 4356 gewefen war. 
Auch machte fih im Laufe des Seſchaͤfts eben kein Ueberfiuß 
von dieſer Papierforte bemerklich, was daher lam, weil bie Spe: 
fulation darin zu Wien, Augsburg und Hamburg fie fo hoch 
getrieben hatte, dab Sendungen von boxt bieher ebem feine 
MRechnung gaben. Metalligues und Partiale haben dagegen bie 
nngünftigften Wedhielfälle erfahren, indem erfkere bei Anbegiun 
Aprils 98%/,, legtere 1253/, fanden; ihr hoͤchſter Kurs mar 
immittelt 95"3/ı: und reip. 126?/, gemefen, 


nommen auch etwas gejtiegen, jeboh nur um "/s fl. per Stüf. 
Die preußifhen Staatsſchuldſcheine haben im April wenig 
Shwanfungen.erfahren ; fir eröfmeten mit 96°/, und ſchloſſen 
mit a61/4. Eben fo verhielt es fih mit den kaverifchen und 
barmftädtifchen aprogentigen Obligationen, den darmftäbtifchen 
und badiſchen Looſen. Die baperifchen Sprojentigen Liquidirten 
find dagegen von 4043/, auf 102'/, gewichen. Die bier ge: 
meldete Konijunftur im Staatspapierhandel ift nicht ohne Mit: 
wirkung anf ben Wechfelbandel geblieben. Nur Bremen und 
Leirzig blieben gefragt, und wurden in k. S. zu 109%, und 


Die 100Gul⸗ 
denlonfe find, aus Motiven der Spefnlation, im Ganzen ge: - 
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refp. 100%/, brgablt. Devifen auf bie übrigen Pläge fanden 
teils gar Feine Nehmer, oder konnten doc nur zu mweichenden 
Kurfen angebracht werden. Diskonto wurde zu 3 bid 3"/, Proz. 
abgegeben. Wenn fon im Weſentlichen, mie aus Vorſtehen⸗ 
dem erbellet, Lokalverhaͤltniſſe die bier berichteten Mefultate ber 
jüngften Abrechnung bervorriefen, fo ift doch nicht zu verfen: 
nen, daß unter unfern Börfenmännern bermalen mancerlei 
Anfihten über die Loͤſung der vorliegenden politifchen Prodleme 
herrſchen, die der Spekulation auf das Steigen eben nicht gün: 
ftig find, 3. B. über den Zwel der Sendung bes brittifchen 
Botſchafters, Hrn. Gordon, nah Kouflantinopel, über die Un— 
terhanblungen zwiſchen England und Nufland, deren Bang zeit: 
ber noch verihleiert bliebe u. f. w. 
Türkei. 

Der öftreihifhe Beobachter ſagt: Die neueſten Blät: 
ter der (zu Aegina erfheinenden) Abeilie Greeque, die bis 
zum 24 März (neuen Stpis) reihen, enthalten in einem aus 
Salona vom 14 März batirten Bulletin beinahe wörtlich dies 
felden Nachrichten vom den. Fortſchritten und Stellungen der 
Griechen in den Provinzen bed Kontinents, wie wir fie bereits 
aus der Corfu:Zeitung mitgetheilt haben. (Allg. Zeit. No. 121.) 
Das einzige Neue in obgedachtem Bulletin ift, daß fich der be: 
vollmächtigte Stellvertreter (Auguſtin Eapobiftrias) des Praͤſi⸗ 
denten, nachdem er eine Proflamation an die Truppen in Oft: 
und Weftgriehenmend erlaffen hatte, am 1a März an Bord ber 
Gorlette Athenais einfhifte, um fib zum Admiral Miaulis 
nad den Gewäflern von Lepanto zu begeben. Graf Job. Ga: 
podiftriad war am 53 März zu Nauplia angelangt. Als er bei 
Hydra vorbeifam, fuhren die Gebrüder Kondurioti und Ar, 
Demetrius Tſamado (befannte Hpdrioten) auf einem Boote 
eiligft an die Fregatte Helena heran, um dem Prafidenten ibre 
Aufwartung zu machen, ber fie auf dad Freundlichſte empfing, 
und da das Wetter während ihres Aufenthaltd an Bord der 
Helena ftürmifch geworden war, auf dem Dampfſchiffe Hermes 
nah Hydra zuruffübren ließ. — Die von und, gleichfalls and der 
Gorfu:Zeitung mitgetheilte Nachriht von nahe bevorftehender 
@inberufung der griechiihen Nationalverfammlung wird 
durch das neueſte Blatt der Abeille Greeque vom 24 März 
beftätigt. Diefed Blatt enthält mehrere fih bierauf beziebende 
Altenftüfe, von welchen wir das von dem Präfidenten erlaffene 
@inberufungsbefrer und eine Proflamation deffelben 
an bie Griechen mittheilen. „Einberufungsdefret. Der 
Vraͤſident von Griechenland. In Betracht, dad die Vertagung 
der Einberufung der Mepräfentanten, welche bis jezt, wie wir 
der Nation mittelft unferer unterm 44 April v. 3. an das 
Panhellenion erlaſſenen Botihaft angezeigt;baben, durch die un: 
glällichen Zeitumftände motbwendig gemacht worden mar, nicht 
länger fortdauern Tan; — in Erwägung des im Betref der 
Nepräfentantenwahl beftehenden Geſezes; — und nachdem Wir 
die Mepnung entgegen genommen, welche uns das Panbellenion 
auf.unfer Begehren in feinen Mittbeilungen unter Nro. 45. 
vom 4 März 1829 über diefen Gegenſtand auseinander geſezt 
bat, verordnen wir; 4) die Verſammlung des vierten/National- 
fongreffes von Griechenland fol am 27 Mai 1829 (neuen Etuis) 
im Size der Regierung (alfo zu Aegina) ftatt finden. 2) Die 
Provinzen Griechenlands, welche dad Recht genießen ihre Be: 
volmäctigten zum Rationalfongreffe zu ſchilen, follen zur Wahl 


der Bevollmächtigten für ben vierten Nationalfongreß ſchreiten, 
und dabei die in dem Inftruftionen, welde gegenmwärtiges De— 
fret begleiten, angegebenen Formen beobabten. 3) Die Mäh: 
ler der Städte, Fleken und Dörfer werden von dem ſtimmbe— 
rechtigten Bürgern ernannt. Die Unzabl der Wähler wird 
nach der Zabl der Familien bemeifen. Un den Orten, wo die 
Bevölkerung zwiſchen 15 und 50 Familien beträgt, wird Ein 
Mäbler ernannt. Un denen, wo fie zwifchen 50 und 100 beträgt, 
werden zwei ernannt, an denen wo fie zwifchen 100 und 200 be: 
trägt, werden drei ernannt und fo fort immer in derfelben Pre: 
portion Eines Waͤhlers für jede Eenturie von Familien mehr, 
Die Anzahl der Bevollmächtigten jeder Provinz fol das Dop⸗ 
pelte der Zahl der Nepräfentanten betragen, die fie zum Gefez: 
aebungsrathe (Bovi,) zu fenden berechtigt war. Die Einmwoh: 
ner der Provinzen, die noch nicht definitiv organifirt find, fol- 
len dort, wo fie wohnhaft find, ihre Wähler ernennen, und diefe 
ſich in der Stadt oder an dem Orte, wo ſich der größte Theil 
befagter Einwohner aufbält, verfammeln, um bie Berollmäd: 
tigten der Provinz zu ernennen, 5) Damit die Wablen in 
den möglichit regelmäßigen Formen ftatt finden, und bis ein 
Gefeg definitiv über diefen Gegenſtand ftatuirt haben wird, 
übertragen und empfehlen Wir der Aufmerkfamfeit der außer: 
ordentlihen Kommiffaire, der proviforifhen Gouverneurs, ber 
Demogeronten und der Einwohner der Provinzen, die Initruf- 
tionen, welche mit gegenwärtigem Delrete befannt gemacht wer: 
ben, damit fih die Bürger, welche die Wähler ernennen ſollen, 
und die Bevollmächtigten darnach richten können, 6) Die aus 
Berordentliben Kommiffaire der Departements und die provi- 
forifhen Gouverneurs werben gegenwärtiges Dekret nebft den 
darin erwähnten Inſtruktionen durch das Organ. der Demoge: 
tonten zur Kenntniß ber Einwohner der Städte, Fleten und 
Dörfer jeder Provinz bringen, Nauplia am 16 März 1829. 
Der Prafidene I. U. Eapodiftriad. Im Abweſenheit dee 
Staatsfefretaird: P. Spauopulo.“ (Die Proflamation lie: 
fern wir morgen.) 


Ausspunger Huns vom 4 Mai 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs, Papier, Geld, 


Amsterdam ı Monat 1084 — 

Papier. Geld, | Hamburg ı Monat 4 ui — 
Obligationen & 4 Pros. 1005 400% | Wien im z0ger ı Monat — 99: 

detto a 5 Proc. 1055 — | Frankfurt ı Monat — 
Leiter.læos.d⸗pr..x.i077 — (Nürnberg - —_ —- 99 
unverzinsliche, 10 fl, 129 — Leipzig —— — 995 
b) Oestr. Staatspapiere. —— m. He. = . ı 1. 

Rothschild’sche Loose, 163 — ILyon - — 417 
Partial A 4 Proc, st — TMlnd - —_ — 60 

Metalliques a 5 Pror. 97} 975 | Genua — — — — 
Bank-Aktien l. Sem. 1199 1197 |Livorm - — — 57 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Edittal-Ladung. Zufolge Uebereinkunft der Erben 
und Kreditoren des im Jahre 1816 "zu Prefbüurg verſtor 
benen Hrn. Franz Grafen von und zu Lodron-zLaterand, 
6* wirtl. Geheimenraths und Kaͤmmerers, wird uͤber deſſen du 
abern gelegene Nachlaßmaſſe der Unlverſalkonkurs eröfnet. 
Es werden daher die geſezlichen —— nemlich: 
1. Zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſung 
auf Montag den Sten April d, J. 





* 
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11. Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 

Forderungen 

auf Mittmoh den sten Mail. J. 
171. Sur Schlußverhandlung 
auf Freitag den 5 Jun. I. J. 

und zwar für die Replik bis Freitag den 18ten def: 

felben Monats einſchlüſſig, und für die Duplik bis 

Montag den äten Jul. 1.9. einſchlüſſig jedesmal 

Morgens 9 Uhr, 
feftgefegt und biegu alle unbefannten Glaͤubiger des Gemein: 
ſchuldners hiemit öffentlich unter dem Medhtönachtheile vorgeladen, 
daf dad Nichteriheinen am erften Ediltstage die Ausſchließung 
der Forderung von Der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das 
Richterſcheinen an den übrigen Ediltstagen aber die Aus: 
fhliefung mit den an denfelben vorgunehmenden Handlungen 
zur Folge bat. 
abei wird befannt gemacht, daß der im Inventar vom 
Movember 1821 als allodial aufgeführte Theil der Aftivmafle 
einen Schäyungswertb von 15,709 fl. bat, daß ein and den 
Sraf v. Lodronifhen Primogenitur Fideikommißgütern in 
Kärntben y erbolendes aber noch im Streite befangenes 
Aftiokapital: von 30,000 A. im Imventare vorgemerkt ift, und 
von ben zur Zeit: ned vermiſchten Lehen: und Allodialrenten 
3468 fl. baar bei unterfertigtem Gerichte binterlegt find. 

Die Schulden betragen nah einer am 23 Mai 1826 
ohne öffentliche Ladung ftatt gefundenen ſummariſchen Anmel: 
dung famt Sinfen bis dabin 135,087 fl. 57 Er. 

Die Ausicheidung der Leben: und Allodialmaſſe iſt bereits 
zwiſchen dem Lehenfolger, dem Allodials Erben und den be: 
faunten Kreditoren verbandelt, 

Nachdem aber die allenfalld noch unbefannten Gläubiger 
hiebei gleichfalls betheiligt ind, fo werden dieſe biemit 
aufgefordert, u Ansihbeidungsverbandlung bierorts ein: 
ufehen, umd am Praͤſenztage des erften Ediftstages, das ift 
IMeontass den. öten April l. %., ihre Erflärungen bier: 
über um fo gewiffer hierorts zu Protofoll zu geben, als außer: 
dem angenommen wird, daß fie fi dem Erklärungen der Ma: 
jorität Jutereffenten anfeliefen und. ſoſort mac Vorlage 
den: lien Genehmigung die Scheidung bed Lehens 
vom Mode realifirt werden wird, 

Münden, den 20 Jan. 1829. 

König!. bereriihes Kreis- und Stadtgrricht. 
v. Gerngroß, Direfter. 
v, Hahn. 





(Edittalladuug.) Ale diejenigen, melde an die Nachlaß⸗ 
malfe der am 21 Januar d. J. verftorbenen Maria Anna 
v. Martin, Witime des verfiorbenen königl, Kabinetsfekre: 
taird Iofepb v. Martin, irgend eine Forderung zu machen 
haben, werden biemit aufgefordert, diefelbe binnen ſechs 
Mocen um fo gewiſſer geltend zu mahen,; als außerdem 
ohne Ruffiht bierauf zu nehmen, rechtlicher Ordnung nad mit 
Auseinanderferung der Verlaſſenſchaft vorgeſchritten würde, 

Münden, den 24 März 1829. “ 3 

Königlich baverifches Kreis- und Stadtgericht, 
‚Allwever, Direktor, 
v. Hahn. 





(Belanntmahnng) Balthbafar Maier, cin im 
Markte Eberöberg d. G. am 8 Mopember-1739 geborner Guͤt⸗ 
lersfohn, beim Stumpf genannt, ledig, ‚feiner, Profeflion ein 
Mesger und Schweinhändler, welcher fih feit 40 bis, 12, Jah: 
ren in der Eradt Mooeburg ald S weinhänhler aufdich ift 
feit dem 22 Mai 1828, dab er in Dafing, königl, Landgerichtd 
Krichbera, das leztemal gefehen wurde, vermißt, und. fan von 
feinem Aufenthalte nichts erfragt werden. 

Das fönigl. Yandgeriht Moodburg hat fein. Vermögen bie: 
—— den Geburtsort des vermißten Boalthaſar Maier pe: 
endet. 


Tau ftellen und über feinen Aufenthalt in —— 4 


ya lebenden Geſchwiſterte haben ſich bereite zur Erbe 


tt. 
far Maier wird hiemit vorgeladen, fi vor Gericht 
gen ſich auszumeifen, ald nah Verfiußbiefer Seit derſe hei 
verichellen erflärt, fein Verlaßthum rechtlicher Orduuug nach 
* F feinen Geſchwiſterten gegen Kantion ertradirt 
werden wird, 

Bei biefer Gelegenheit werben auch zugleich alle hierorts 
noch unbefannten Erben und Gläubiger mit ihren UAnfprücden 


dich bierorts zu melden, aufgefordert, ald nah Beruf von 
Tehözig Tagen ihre Aniprübe nicht weiter 


mehr gehört wer: 
mirden. , 
Ebersbera, den 8 März 1829. 
Aönigl. baveriſches Landgericht. " 
Hoͤß, Landrichter. 
coll. Vieregs. 


den 





Da der Aufenthalt mehrerer Gläubiger des Heinrich 
Zentnersvon Schriesheim und des verlebten Obrramtmanng 
Meftlers von Ladenburg unbekannt Hit, fo werden blejentgen, 
weihe die fpeziell ergangene Ladıma’n nide erreihten, aufge 
fordert, fidr-anf den 27 Mai d. I. Morgens 8 lihr bei deruns 
terzeihneten Behörde einzufinden, um die Frage zu eutſchel⸗ 
den: ob die Lotterie des Schrieshelmer Bergwerks vor ſich ge: 
ben, oder mie die Abnehmer der Loofe zu entfhädigen find, 
und die darnach nöthigen Anordnungen zu treffen. Die Heln⸗ 
rich Zentnerifhen Gläubiger haben diefe Entiheldung zu ertheis 
len, die Oberamtmann Neflerifhen Gläubiger find aber dabei 
wefentlich Intereifiet, ba ſchon ein Rechtsſtreit anbäugig, wel: 
er fie regreforiih deswegen In Anfprucd nimmt. Bon ben: 
jenigen Gläubigern, welche nicht erfheinen, wird angenommen, 
als feven fie der Mehrheit der erfhienenen Gläubiger. bei: 

etreten. 

2 Fadenburg, den 20 März 1829. : 

Großherzogl. badlſches *8 a 
Pretfer, t 





"Amnkändigangı cm 

Verhandlungen des. Yereins zur Befürderung des Garten- 
baues in den königl. preufßsischen Staaten, 1ite Lieferung. 
gr. 4. in farb. Umseb a8 geheftet, mit 2 —— Preis 
% Rıhlr., im Selbstverlage des Vereins, zu haben durch 
die Nicolaische Buchhandlung in Berlin und Stettin, und 
bei dem Sehretair der’ Gesellschaft, Heynich, Zimmer- 
stralse Nro.: Bla. in Berlin. :. Desgleichen 
j0te Lieferung mit 4 Kupfer.. Preis:2  Bikblr. .„., 

= a 


te — 12/3. — 
Ste _ — 1 — — — 
te — — 1 — — 1 
sie — — 2 — — 4 rt 
ste — — 


8: . — — 5, 
besonders abgedrukt: 


Aus der. 5ten ‚Liefer — 
„Anleitung zum Bau der Gewächshäuser, mit An- 
gabe der innern Pinrichtung ‘derselben und der Hon-' 
'struktion. ihrer einzelnen Theile“ ; ' vom Gärtenbau«‘ 
‘ Direktor Otte und: Bau - Inspektor Schramm, Mit 
6 Kupfern. Preis,2?/; Rthlr. e, 





Zmuan. Bad: Eröfnung.) Mit dem ı Mai wird 
ein Bad wiederum eröfnet; indem ich ſolches biemit zur Kennt: 
iß bringe, lade ich alle diejenigen, die mid mit Ihrem güti: 

gen Beſuche beehren wollen, ergebenft ein, ma verſpreche eben 
fo prompte ald gewiß billiae Bebieming. | 177.1 dran 

Den 25 April 1829, ER au Anlarn! 

‚&r. 8. SHillenbrand,- 
Dad: Inhaber. 








Tärtlei. 
Folgendes if, aus der Abeille grecque, dir geſtern er- 
wähnte Protiamation bes Prafibenten von Grie 
henlamd an bie Hellenen. „Von dem Augenblite an, wo 
wir uns den Pflichten muterzogen, bie ihr uns zu übertragen 
beliebt habt, hegten wir das febnliche Verlangen, eure Der 
vollmaͤchtigten zu einem Natimmallongreffe zu verfammeln. Es 
it bereits ein Jahr verfioffen, und laum können mir moch beute 
auf die Erfüllung diefes Wunſches rechnen. Die Urſachen bie: 
fer Wergögerung find euch befannt, und wir zweifeln nicht, 
daß ihr, diefelben nad Bebähr wuͤrdigend, bad Leidweſen volllom: 
men theilt, dad mir daruͤber empfinden. Der vierte Kongreß, 
zu dem ihr eure Bevollmächtigten zu fenden eingeladen wer: 
det, wird fih mitten unter ben wichtigſten Umftänden, im An: 
gefichte der civiliſirten Welt, unter den Augen der Drächte ver: 
fommeln, welche Griechenland mit ihrem Schuze beebren, 


" Eure Mepräfentanten werben hochwichtige Fragen, woran ſich 


alle eure rechtmäßigen Hofnungen näpfen, zu unterfuben und 
gu enticheiden haben. Ihr werber fie ald Depofitaire eures 
vollen Bertrauend fonftitniren, und fie werden felbiges durch bie 
Weisheit ihrer Beratbungen zu rechtfertigen haben. Die Wahl, 
die ihr zufördert bimfichtlich der Wähler, und dann der Be 
vollmädtigten zu treffen berufen ſeyd, legt euch ſonach eine um: 
ermeßlihe Verantwortlichteit auf. In Ermangelung von Ge: 
fegen haben wir Alles gethan, mad in unferer Macht fand, um 
die Bildung bed Mationaltongtefed unter die Obhut ſchüzender 
Formen zu ftelen. Dadurch haben wir, fo viel von und ab: 
bing, eure Verantwortlicfeit erleihtert, Als eure erite Obrig- 
keit fonnten wir nit mehr thun, um euch gegen bie Gefahr 
zu ſchuzen, Wablen zu treffen, bie im ihren Folgen unfehlbar 
eure edlen und lopalen Geſinnungen gefährden müßten. Es 
bleibt und nun nichts anders übrig, als den Beiſtand Gottes 
für euch anzurufen. Der Himmel gebe, daß allein bie Stimme 
des Gewiſſens, daß ausſchließend die Intereſſen Griechenlands 
eure einzigen Leitſterne bei den Wahlen ſeyn moͤgen, zu denen 
ihr nach euern Pflichten nicht minder wie nach euern Rechten 
zu ſchreiten berufen ſeyd. Mögen ſolchergeſtalt die underechen⸗ 
baren Opfer nicht vereitelt werden, welche ihr gebracht habt, 
damit unſer Vaterland unter der Herrſchaft der Geſeze einen 
ehrenvollen Mang unter ben Nationen einnehme. Nauplia, ben 
16’ März 1829. ' Der Präfident: J. A. Capobiftrias. In 
QAbwelenbeit des Staatsfekretaird: P. Spanopulo. 


Der Eourrier de Smprne vom 22 März fchreibt von 
Spra vom 15 März: „Der Präfident hat endlich diefe Infel 
von dem Brafen Metara befreit. Diefer außerordentliche Kom: 
aniffair iſt mehrere Tage vor der Unfunft feines Nachfolgers 
in der Nacht abgereist, um nicht ein Gegenftand bes oͤffentli— 
sen Hohnes des Volls zu werden, der ihm vielleicht, auf eine 
gefährlihe Art megen feiner verfäuflihen und toranmifchen 
Verwaltung hätte zu Theil werden koͤnnen. Hr. Nicolaus Ka: 
lergi, fein Nachfolger, wird fih nah einem ſolchen Vorgaͤnger 
leicht Liebe erwerben Lönnen, und man rühmt ſchon zum Wor- 
ans deſſen Gerchtigkeitstiche und Feſtigkeit. — Der Präfldent 
bat vor feiner. Abreiſe vom Aeglna von der ruflifchen Neziernng 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N=& 












das Verſprechen ertalten, daB fie das Drittel einer Anleihe 
von 30 Millionen Franfen 'garantiren würde. Man hoft, 
Frankreich werde ein anderes Drittel garantiren, weiß aber 
nicht, ob England dem Beifpiele der beiden Verkiimdeten fols 
gen dürfte. Diefe Anleihe ſcheint zu Paris eröfner zu wer— 
den.‘ 

Der Eourrier be Smprne vom 29 März meldet ans 
Konftantinopel vom 18 März: „Der neuerliche Vorfall 
bei Miffieria beftätigt fih. Es maren 43 ruffiihe Fahrzeuge 
daſelbſt erſchienen, worauf fih ein Korpd von 500 Albanefern, 
das die Beſazung bildete, zurif zog. Die Muffen landeten, 
und drei Krlegsſchiffe blieven auf der Rhede, mährend bie gehn 
Zraneportieiffe zurüffubren. Man glaubt, daf die Albaneſer 
bei ihrem Müfzuge Feuer eingelegt haben, Miffivria liegt 28 
Maricitunden zu Lande von Darna entfernt. Die Ruffen ſchei— 
nen die Abſicht zu haben, ſich im biefer Stellung zu verfhan- 
gen, und fie find mit Anlegung von Magazinen mit Lebens— 
mitteln und Munition befhäftigt. Die find Unftalten zu einer 
Erpedition gegen Burgas und von da gegen Aidos. Diefe 
Demonftrationen maden feinen Eindruk auf die Megierung. 
Sie weiß wohl, daß der Feind mittelft theilmeifer Landungen 
nichts Ernfthafted gegen die Hauptſtadt verfuchen kan, fo lange 
er nicht von ber Maffe feiner Armee, bie immer von der Do: ’ 
nau herfommen, und über Schumla und den Balkan geben 
muß, umterfkügt wird, Die Frage liegt daher immer in dieſen 
zwei Stellungen, umd alle täglich von aͤngſtlichen Menichen 
verbreiteten Gerüchte von einer bevorſtehenden Bedrohung der 
Hauprftabt haben nur Furcht ober böfen Willen zum Grunbe. 
Die Pforte fährt, ohne fi einſchuͤchtern zu laffen, in ihren 
Rüftungen fort, Die bei den Dardanellen geweienen Brander 
find zuruf gefebrt, und werden mit der Flotte, Die in dieſern 
Augenblite aus zehn Linienfchiffen befteht, die völlig bemgnnt 
und auf deu erften Wink zur Abfahrt bereit find, ihre Rich— 
tung nach dem ſchwarzen Meere nehmen. Die Truppen im 
Lager von Ramis werden Tag und Nacht gebt. Die Offiziere 
mufen eber den Eifer ber Soldaten zu mäßigen fuchen, ale 
daß fie möthig hätten, ion aufzumuntern. Die Anwefenbeit 
des Sultand bejeelt Alles, ımd die Detaild, mit denen er fi 
beichäftigt, hindern ihn nicht, mit. ber größten Geiſtesgegen— 
wart alle wichtigen Verfügungen zur Vertheidigung des Reichs 
zu. treffen: Die regelmäßige, ‚verfügbare Macht befteht aus 
25 Cofadronen Kavallerie, die in den verfhiedenen Lagern der 
Armee verbreitet find, und 6 Eskadronen in dem Lager von 
Mamid, Jede Cöfadron beiteht aus 100 Mann. 15 Batail: 
fone Infanterie, jedes von 1000 Mann, liegen im den ver: 
ſchiedenen Kafernen von Konſtantinopel, und 45 find bei der 
Armee. Bei der Artillerie ward nichts au dem alten Spſteme 
geändert; aber alle Topſchis und Bombardiere find dem Sul 
tan ſehr ergeben, dem fie bei. mehreren Anlaͤſſen, befonders bei 
Zerſtoͤrung der Janitſcharen, Beweiſe der volltändigften Hin 
gebung geliefert haben. Bei den türfiihen Truppen find nur 
ſechs europäifche. Inftruftoren angeftelt. Es find die HH. Ka- 
vitaine Caloſſo, der die Kavallerie gebildet bat, und dem Mi: 
Ütairbaufe des Sultans beigegebem iſt; Gaillard und Righini 
für bie Infanterie; Miggi für bie reitende Artillerie; N... -- 








Jur die Artiderie zu Fuß; Barras für bie Infanterie, die man 
zu Aleppo übt, wohin er von bem Sultan gefilt ward, Die 
unregelmäfige Macht läßt fih unmöglih, ſelbſt nur annähe: 
rungsweiſe, (dägen, meil es darüber am beftimmten Angaben 
fehlt. In dem verfloffenen Feldzuge wurden mehrere Monate 
hindurch 107,000 Mationen zu Schumla vertbeilt. Daraus 
gingen etwa 100,000 Gtreitfähige hervor. Schäzt man bie in 
andern Stellungen von der Donau bis zum Balfangebirge ver: 
breiteten Truppen auf 50,000 Mann, fe hätten die Türfen 
im Feldzuge von 1828 150,000 gehabt. Der Sitte gemäß hat: 
ten fih die Unregelmäßigen zu Unfange bed Minterd an ihren 
Herd zurüfgegogen; jegt ift aber der Augenblik gefommen, mo 
alle wieder unter ihren Zabnen erfheinen werden, Seit drei 
Monaten kommen beftändig Truppen zu Konftantinepel an, 
und man fängt jest an, fie in Maffen nach Abrianopel abge: 
. ben zu laſſen. Ueberdis fcheint Bosnien entſchloſſen, fein Kon: 
tingent, dad ed im vorigen Jahre verweigerte, zu ftellen, und- 
Alles läßt glauben, daß der Sultan im Stande ift, eine dop: 
pelt fo große Armee ind Feld zu ſtellen, ald im Jahre 1828, 
— Um lezten Karnevaldfountage gab ber äftreikifche Internuns 
cius einen glänzenden Madtenball, mobei ſich vorziglih die 
farbinifhe Gefandticaft durch prächtige Koftüme von alten 
Mittern aus zeichnete. Später Abends erihienen auf einmal 
zwei fchr einfach, aber ſehr reich gelleidete arabifhe Masten 
auf dem Balle. Sie begrüßten blod den Internuncius als 
Hausherren, antworteten auf feine am fie gerichtete Frage, und 
entfernten fih dann wieder, nachdem fie einige Zeit ſehr auf: 
merfiam die verſchiedenen ſchoͤnen Gruppen betrachtet hatten. 
Fin zahlreiches türfifches Gefolge erwartete fie an ber Haus— 
thuͤre. Die Wurde ihrer Haltung, ihr Anftand, ihr Bang lie: 
ßen nicht bezweifeln, daß es Türken, und zwar Türken von 
febr hohem ange waren, da fie in den Händen der Bedien— 
ten ungewoͤhnlich große Geſchenke zurnhf ließen. Man erfuhr 
noch, daß beide Masten in einem Kahne von der Spize ded 
Seraild mit einer größern Anzahl von Muderern abfuhren, ale 
Privatleute mebmen dürfen; aud waren bie beiden Unbelann⸗ 
ten zu dem goldenen Thor berausgefommeh, Sie murden von 
demſelben Kabne eben dahin mieder zuruͤk gebracht. — Die 
Vforte ftellt keine Fermand mehr in das ſchwarze Meer aus. 
Es war einige Zeit davon die Mebe, eine Kaution von 10,000 
Viaftern und eine Miederlegung bderfelden Summe für jedes 
Schif, dem man bie Einfahrt in das ſchwarze Meer geftatten 
mürde, zu fordern, um gewiß zu ſeyn, daß es nicht in ben 
ruſſiſchen Dienft treten würde; jest ift aber jede Erlaubniß fär 
ben Augenblit fuspendirt. — Von Trebiſond ift eime beden: 
tende Menge Getreibes angelangt, und faft täglich kommen 
ſchwer beladene Schiffe an, bie längs der Küfte gefahren find, 
ohne daß die Rufen fe hätten hindern koͤnnen.“ 
Daſſelbe Journal gibt die ruffiihe Seemacht, die gegenmärtia 
im mittelländifchen und im ſchwarzen Meere in Thätigfeit ift, fol⸗ 
gendermaaßen an: Flotte im mittelländifhben Meere. 
Eintenfchiffe; Azof, von 71; Großfürk Michael, von 82; Wleran: 
der Newoli, von 74; la Fire Champenoiſe, vom 84; Eyechiel, 
sen 74; Wladimir von 74, Eonftentin, von 74; Emanuel, von 
66 Kanonen. Fregatten: Pringeffin Lowicz, von 50; Eon: 
fantine, von 31; Marie, vom 44; Diga, von 41; Wlerander, 
von 445 Caſter, ven 14; Helena, von 36 Kanonen, Kor: 
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vette: Szemiatizty, von 24 Kanonen. Briggs: Wilpfes, 
Telemach, Achllles, Uſſerdie; bie zwei erſten von 20, die zwei 
legten von 18 Kanonen, Diefe 25 Schiffe führen im Ganzen 
1003 Feuerihlände, Flotte im ſchwarzen Meere: Li— 
nienfhiffe: Warid, von 110; Fran I, von 110; Kaiferim 
Maria, von 84; König von Preußen, von Ba; Panteleimon, 
von 84; Holland, vom 74; Nordadler von 74; der Schöne, vom 
74; Parmenien, von 74 Kanonen, Aregatten: Standard, 
von 56 ; Staffette, von as; Flora, von 44; Mapbael, vom 
36; Pospehnn, von 56 Kanonen. Mehr als 23 Korvettem, 
Briggs und Heinere Schiffe, Im Ganzen 42 Schiffe mit eins 
1550 Feuerſchlünden. Im Dftober verfioffenen Jahres wurden 
vier Fregatten in deu ruffiihen Schiföwerften am ſchwarzen 
Meere vom Stapel gelafen. Man weiß nit, ob diefe fo weit 
fertig find, daß fie am dem mächften Feldzuge Theil nehmen 
können, 5 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aud Kons 
ffantinopel vom 12 April; „Um 5 Wpril in aller Friße 
verfügte fih der Großberr, wie gewöhnlih am Bairamsfeſte, 
im feierlichen Zuge nah ber Moſchee; diemal aber nicht wie 
fonft vom Serail aus uber den Hippodrom nach der großen 
Mofhee Sultan Ahmeds, fondern von feinem Hauptquartier 
in ber Kaferne von Ramis-Kſchiftlil mach der Moſchee von 
Eiub in der Vorſtadt gleiben Namens, Der Sultan erfhien 
dabei famt feinem ganzen NHofftaate, den Miniftern und dem 
Ulema's, in der neuen militairifhen Tracht; flatt ded Kurband 
bedefte nun das allgemein eingeführte rothe Haͤubchen (Fed) 
das Haupt; nur war biefes beim Sultan am ande mit einer 
@infafung von Brillanten, bei den Paſcha's und Weſſieren mir 
reicher Soldftiferei verziert. Sonſt berrfchte überall militafris 
ſche @infahbeit, wobei mur bie großherrlichen Garden zu Fuß 
und zu Pferde eine Ausnahme ‚machten, die durch ihre fi 
mebr der europdifhen Kleidung nähernden reihen Uniformen. 
fich aus zeichneten. Nah ber religienfen Eerimonie fchrte der 
Sultan mit demfelben Gefolge wieder in bie Kaferne von Ma- 
mid: Tfchiftlit zurüf, wo dad Minifterium, der Hoffteat unb 
bie vornehmen Dffigiere ihre Aufwartung machten. Das dir 
plomatifhe Korps ſah infognite, doch von dem Sultan wohl 
bemerkt, dem feierliden Zuge nah der Moſchee in ber Nähe 
berfelben zu. Am britten Bairamdtage erihien dem Herlom⸗ 
men gemäß bas Tewbſchihat, oder bie Lifte ber jährlichen Bere 
änderungen in ben Staatsämtern und Statthalterfhaften bee 
oemannifhen Meiches, wobei, da bie Beſizer ſaͤmtlicher Staats⸗ 
ämter und Geuvernements beftätigt worben find, blos bemerft 
zu werden verdient, daß dad Paſchalik von Morea in der Lifte 
nicht genannt ift, während bie in Aſien vom Feinde befegten 
Provinzen unter den Rubrifen ihrer bieperigen Gouverneurs 
aufgeführt werden. Am dritten Bairamstage wurden and die 
Minifter, Bureauchefs und Korpsfommandanten,, fo wie bie 
Agenten der verfchiedenen Statthalter bei der Pforte, in Gr 
genmwart des Kaimalam:Pafha’s, mit Kaftanen, zum Zeichen der 
Beſtaͤtigung in ihren Würden, belleidet, — Kurz vor bem 
Bairamsfefte erhielt bie Pforte die Nachricht von der am 
sı März erfolgten Untunft des Großweſſiers Reſchid Mebmeb 
Vaſcha im Hauptlager von Schumla, Er war, wie verlautet, 
nur von einem Meinen Trupp Wibanefer begleitet, doch follten 
beträchtliche Abthellungen derfelben in Kurzem nachſolgen. Auch 
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aud Bosnien, Seutari und Macedonien werden zahlreiche Wer: 
färfungen im Hauptquartier erwartet; durch bie Hauptſtadt 
ziehen täglich Truppen aus Aflen. — Seitdem bie Ruſſen im 
ben lezten Tagen ded Februars im der Nähe des Golfs von 
Burgas gelandet, und fih im Sizeboli feftgefegt haben, ift man 
ernftlich darauf bedacht geweien, die ber Hauptitadt näher lie: 
genden Küftenpunfte, welche feindlichen Landungsverfuchen aud- 
geſezt ſeyn könnten, in Vertheidigungsſtand zu fegen, Der 
Seriaster Chosrew- Paſcha ift gleich nach dem Bairamafefte mit 
einem bedeutenden Truppentorpg nah Kara-⸗Burnu (zwiſchen 
Midia und Konftantinopel) aufgebrochen, wobei er von dem 
ehemaligen koͤniglich baperifhen Mittmeifter Julius v. Bolle 
begleitet wurde, den er in feinem Gemeralftabe angeftelt, und 
mit der Peitung ber Anlage der dortigen Verſchanzungen be: 
auftragt bat. — Die auf der Rhede von Bujufdere vor Anker 
liegende tuͤrliſche Flotte erhält fortwährend aus dem biefigen 
Arfenale Verſtaͤrlungen an Mannfhaft und Schiffen, fo mie 
deren Ausrüſtung vollendet ift; neuerlich find wieder zwei auf 
den Werften von Sinope erbaute Korvetten in deu Bosphorus 
eingelanfen, um im bem biefigen Urfenale vollends ausgeräftet 
zu werden. — Aus Aflen bat die Pforte von dem Statthalter 
von Trebifond bie Anzeige von einem an ben Ufern des Ticha: 
ruf, welcher fih zwifhen Gonieh und Barum ins ſchwarze 
Meer ergieft, gelieferten Gefechte erhalten, mobel fi bie 
Kürten den Sieg zuſchreiben; ein anderes bei Schifwetil vor: 
gefallened Gefecht fon gleihfalld den türliihen Waffen gun: 
ftig gewefen fern. Die Hauptarmee der Türken in Afien, bie 
ih bei Erzerum fammelt, ſcheint jedoch, fo weit bie ley 
ten Nachrichten reihen, ibre Operationen noch nicht begon: 
nen zu haben. — Der Brodbmangel hatte in ben lezten Tagen 
ded Ramafan bei dem großen Unbrange zu ben Bälerla 
den, namentlich von Seite der turfifhen Weiber and ber 
Armeren Voltdllaffe, einige tumultuariſche Wuftritte verans 
laßt. Der Sultan bat fih während biefer Epoche fait täglich 
in verfchiedenen Quartieren der Stadt, auch in Vera, bald 
ganz allein, ohne Befolge und Bebefung, bald von Wenigen ſei⸗ 
ner Hofleute begleitet, gezeigt, mit eigenen Augen den Zulauf 
bei den Bälerladen beobachtet, und mande Maafregel zur Wie: 
derberftellung und Aufrechthaltung ber Diube felbit angeordnet, 
Shen glaubte die Regierung zu ber bereitd mebreremale an: 
geordneten, aber immer mieber anufgefhobenen Manfregel der 
Entfernung einer großen Anzahl griebifcher, armenifher und 
ifraelitifher Raja's und ihrer Familien endlich fehreiten zu 
muͤſſen. Wirklich hatten fhon einige Hundert derſelben fich 
aus Konftantinopel nad Aflen entfernt, als das Einlanfen meb- 
rerer mit Getreide beladener Schiffe aus Sinope, Samfun, 
Amaſſerah, Trebifond und andern türfifchen Häfen an ber afla: 
tiſchen Küfte des ſchwarzen Meered, melde über hunderttau— 
fend Kilo Getreide mac der Hauptſtadt braten, und bie beis 
nahe gleichzeitig erfolgte Aukunft einiger europdifchen Schiffe 
aus dem Archipel mit anfehnlihen Worräthen an Reis und 
SHülfenfrühten, ber Verlegenbeit der Regierung ein Ende mach⸗ 
tem. Was jedoch am meiften beitrug, die Gemüther zu beru⸗ 
bigen, und ferneren Beforgnifen ein Biel zu fegen, war die 
von der Pforte auf die Worftellungen des ehemaligen Mauth⸗ 
direktors Tahir: Bei, eines in Haubeldangelegenheiten ſehr er: 
fahrnen Mannes, beſchloſſene und angefündigte Ereigebung des 


Handels mit Wiltwalien, wodurd Jedermann, der Getreide, 
Mehl, Reid, Del und andere Lebensbeduͤrfniſſe, welche bieper 
ein Gegenftand bed Monopold der Staatdverwaltung geweſen 
waren, nad der Hauptſtadt führt, nicht ferner gehalten if, 
folge in die öffentlihen Magazine zu liefern, fondern damit 
frei und ungehindert zu verfehren befugt wird. Die Bekannt: 
machung dieſer Verordnung bat eine allgemeine, ſchwer zu ſchil⸗ 
dernde Freude und Zufriedenheit verbreitet, und die heilfamen 
Folgen diefer wichtigen Maaßregel haben fih auf der Stelle 
gezeigt, indem dadurch bedeutende Morräthe von Reis, Mehl 
und Getreide auf den Märkten erſchienen, und zu fehr mäßis 
gen Preifen zum Berfanfe ausgeboten worden find. Unterdeſ— 
fen bat man hier erfahren, daß Admiral Ricord neuerlich feine 
Blokademaaßregeln von den Dardanellen auf die Suͤdkuͤſte vom 
Rumelien bis an den Golf von Eonteffa ausgedehnt, und 
verihiebene jonifche Handelsiiffe, die im die Häfen von Enos 
und Saros einlaufen wollten, angehalten hat. Da jedoch 
biefe Ausdehnung der Blokade auf feiner öffentlichen Velannt: 
madung berubt , fo ſchmeichelt man fi, daß fie keine weiteren 
Folgen baben werde.“ 

Der oͤſtreichiſche Beobachter uͤberſezt auch aus dem (obem 
audgezogenen) Eourrier be Smprne die Nachricht von der 
Erfheinung zweier räthfelbafter arabifger Masken auf dem 
Balle des Frhen. v. Dttenfeld, und bemerkt, die Erzählung 
babe ihre Richtigkeit, mit Ausnahme der „der Dienerfchaft 
binterlaffenen Zeichen von ungewöhnlicher Freigebigkeit. Wenn 
aber ein Handelsſchreiben aus Konftantinopel Kin der Allg. Seit, 
vom 24 April) hinzufege: es habe fih nachher ausgewiefen, 
daß der Sultan und fein Liebling , der Berber:Bafchi, diefe 
Masten geweien, fo Tonne er (der oͤſtr. Beobachter) feine Lefer 
verihern, daß diefer Auſsweis rein erdichter fey. 

t Bon ber ferbifhen Bränze, 21 April. Aus 
Belgrad erfährt man, daß ber Großmeifier Reſchid Paſcha im 
den lezten Tagen des vorigen Monatd zu Schumla angefoms 
men it. Er lieh fogleih Huſſeln Paſcha mit feinem Korps 
gegen Darna vorrüfen, während er felbft diefe Bewegung durch 
Borrüfung auf der Strafe nach Bazardſchik unterſtüzt, und 
sugleih Ausfälle der Beſazungen von Siliftria und Giurgewo 
anbefobien bat, Leber ben Erfolg biefed Manduvres war man 
zu Belgrad noch nicht unterrichtet, ſchmeichelte ſich aber, daß 
ed Meichid Paſcha gelingen werde, bie Muffen ganz vom rech⸗ 
ten Donau : Ufer zu verdrängen, da er felbft viel militalriſches 
Talent befigen fell, und von vielen fremden Offizieren begleitet 
it, die ihm fon auf feinen Zügen in Griechenland von gro⸗ 
ßem Nuzen waren, Mehrere türfifhe Offiziere von dem weiten 
Grneralftabe find in Belgrad zur Verfügung des Paſcha's ame 
gefommen, und auch nach den übrigen Feſtungen find deren 
geſchilt worden. Diefe Offiziere haben faft alle früher in ber 
Artillerie gedient, In Konftantinopel waren die Lebensmittel 
etwas im Preife gefunfen, da es einigen mit Getreide bela— 
denen englifhen Schiffen gelungen iſt, fih der Aufmerkfamleit 
ber ruſſiſchen Blokade zu entziehen, und in bie Dardanellen 
einzulanfen, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(@diftalladung.) Auf Anſuchen bed Magiſtrats der 
Stadt Landshut als Verwaltung der Yrebftimaprihen Stiftung 
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bei der Parrfirhe St. Martin babier, mind der unbekannte 
Zee der von Freifran v. Weihs, gebormen Frepin von 
gg. auf Gerzen, unterm 26 Sept. 1791 obiger Stiftung 
ten Sculdtransport = Urkunde für ein hopothelariſch 
‚ ja, vier Progent verzinsliches Kapital zu 1000 fl. 
t, dieſen Zransportbrief mit der dabei befindlichen 
„dazu gehörigen Schuldurfunde innerhalb ſechs Mona 
ten bei dem unterfertigten Gerichte vorzumelfen, widrigenfalld 
diefelbe für kraftlos erflärt werden wiirde. 
Landshut, am 16 Yan. 1829. 
Königl. baverifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Wening. 






(Amortiſatlons-⸗Detret. Die nachbezelchneten Ur- 
tunden über Altlv⸗-Kapitallen der Hartnagliſchen und Mi- 
Anel Wevberiſchen Benefickums find zu Verluſt gegangen. 

Auf Anrufen des dermaligen Beſizer benannter Beneficien 
wieb daher jeder Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, Immer- 
halb feh 6 Monaten a dato diefe vorzugeigen, und feine 
Anfpräche bierauf anzumelden, als fie außerdem für fraftioß er: 
Mlärt werben. 

A. Befhreibung der zum Hartnaglifhen Bene 
fieium gebörigen Urkunden. 


1. Einziges Ewiggeld- Kapital auf dem Kaufmann Johann Au- 
gut Rubdolpber:, ebedem Kipler- Haufe im Thal liegend, 
per 6000 fl. a 5 —— nt Grundbuchs Fol. 2539 mit 285 fl. 

-Silt, weil 3 fr. Kapitalftener in Abzug fommen, Glltzelt 
Georgi! und Michaeli. 

11. Zweite Ewiggeld:Poit auf dem Hartichter Daniel Bartho- 

oma⸗ Haufe vor dem Mopthor, ohne Steuer-Abzug liegend, von 
500 fl. & 5 Proyent, Grundbuchs Fol. 59, Glltzeit Martini. 

11. Selgelanits-Ranktel zu 2'/ Progent, Fol. 206 per 675. 
Sinszeit 14 Junlus. 

a) Original: Obligation Sr. durfürftliben Durchl aucht 
Heren Herzogs Mar Emanuel von Bayern vom 14 Jun, 
4.2.4695 per 675 fl., urfprängliher Gläubiger unbefannt. 
b) Pauidirter Trangportbrief auf Marla Antonia Kugler 
vor 3 Aug. 1750. 
EV. nn: re He zu 21/4 Pro. Fol. 255 per 870 fl. 
Zluszeit den 1 Jul. 
a) Original: Obligation Sr. chutfuͤrſtlichen Durchlaucht 
Hrn. Herzog Mar Emanuel von Bavern, vom 8 Jul, 
4682 per 370 fl., urfpränalicer Gldubiger unbefannt, 
b) Ligufdirter Transportbrief auf Marta Antonia Angler 
vom 4 Unguwit 1750. 

V. Welteres Landanlehen ar 2'/. Proz. Nr. 3442 per du fl. 
Zinggelt den 29 Mai, 

Neue Afcturation der baperifhen Landfhaft vom 15 Jul. 
4794 per 40 fl. auf Rob. Adam Roth und felne Schwe- 
1 free Thereſe lautend. 
‚ VI. Aeiteres Landanlehen ad 2'/. Prog. Nr. 5809 per 10 fl. 
Zingzelt ben 22 Des. u 
Neue Afefuration der baveriſchen Landſchaft vom 15 Jul, 
1791 per 30 fl..auf Joh, Adam Roth und deifen Schwe— 
fter Therefla lautend. 
B. Beihreibung der zum Michael Meieriſchen 
Beneflcium gebörigen Urfunden. 

L. Zebnte —— auf den Kaufmann Franz Paul Lech: 
ner-, früher Bruggmelcrifhen Hanfe im Auguftiner Gaͤß— 
en Uegend, per 500 A. a 5 Prog, Grundbuhs Fol. 668 
— halb zu Georgli, halb zu Michgell fällig. 

1. Emiggeld-Yoit auf den Holzmeſſer Jofepb, Braubdel- 
banfe in.der Yolepbs Spitalgalle, per 300 fl, &5 Proz., 
Grundbuche Fol. 672, Ziuszeit Michaell. 

Münden, am 11 November 1828. 
Koͤnlal. baperifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Allwever, Direftor. 
3etller. 








Borladung.) Jakob Baumgartner, Berndtbauers⸗ 
fobn von Angering d, ©, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge, 
den er ald Gemeiner beim fönigl. baver. aten Linieninfanterier 
regimente mitmachte, vermißt, und feine naͤchſten Anverwand- 
ten dringen num auf Ausantwortung beffen Vermögens, wel: 
ches in einem Elternaute von 175 fl. beitebt. B 

. Jakob Baumgartner wird daher biermit aufseforbert, fich 
binnen vier Monaten um fo gewifler über fein Leben bier 
audzumeiien, als er font nah Abfluß diefes Zeitraums für 
verfhollen erklärt, und fein Vermögen an die gefezlichen In- 
teitaterben gegen Kaution binansgegeben wiirde. 

Griesbach im Unterdonaufreife, am 10 Jan. 1829, 

Königl. baper. 2 icht. 
Schoels, Landrichter. 





Dampf⸗-⸗Paket-Fahrt 
zwiſchen 
Rotterdam und fondom 


Der Attwood, Kapitaln Mobert Stranad vor: 
zäglich gut eingerlchtet für Meifende ſowol, mie zum Güter 
traneport, auc den Melfenden des vorigen Jahrs durd die 
Sänelligteit feines Dienſtes aufs vortbeilhaftefte befannt, 
ee ri — * Tata ... beginnen: 
von London Sonnabend ben 21 Y 
N Rotterdam Mittwochs den 25 Mir Morsens 8 Uhe 
und fofort degelmaͤßlg alle 43 Tage zur gielchen Zeit. 

Nähere Austunft bei: 
W. Smitb und Komp. 


. a. van €, 
S Imonis in Köln. 


Preußifch: Rheinifche Dampfihiffahrt. 

Die Preußiſch-⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe „Friedrih Wil 
beim,’ „Prinz Friedbrih von Preußen‘ und „Eon: 
corbia’ fahren vom 4 April I. I. am, das ganze Jahr bin 
durd, täglich Morgens um 6 Uhr von Köln mach Koblenz, 
von Koblenz nah Mainz, und von Mainz nah Köln; Sonn 
tags jedoch nur iſt die Abfahrisftunde von Wainz nah Köln 
auf 8 Ubr Morgens feftgeftellt. 


Agenten und Spebitenrs 
zu Rotterdam. 





Seinem Landſtaͤdtchen im Königrei Bavern wird aus Fa⸗ 
mitlenrüffibten und wegen Krankheit und Alter des Befljers 
ein Tabrifgefhäft verfauft, welches fon über 200 Sabre 


iätüchen Fortgang bat, und deffen Fabrifate in allen Welt⸗ 


tbeilen benujt werden, . 

Die Einribtung deffelben befindet_ ſich im volltommeniten, 
Zuftande ; Ift jeder Ertenfion angemeſſen, und deffen Fabrl: 
fate baben im Auslande wie im Inlande deu eriten Ruf. 

Der Erfauf und Betrieb * Geſchaͤfts erfordert ein Kar 
pital von 50 bie 60,000 ß. Bei diefem Auſchiage find bie Ge— 
bäude und Utenfilien nicht nad deren VBenuzungswerth bei 
dem Berrich des Gelbäfts, fondern nah dem lofal: und mas 
terielen Wertbeverbältniffen beurtheilt worden. 

Die Gebände liegen um einen bedeutend böbern Werth in 
der Feuer » Verfiherumgeanftalt. Diefes Geſchaͤft wirft einen 
angemeflenen anfehuliden reinen Gewinn ab. : 

ager von deffen Fabrifaten wurden nlemals gehalten, noch 
bedarf man großer Vorraͤthe toher Materialien, und chen fo 
wenig erfordert diefes Gefhäft bedeutende Regiekoſten. Die 
ber wurde die Fabrik blos durch Beſtellungen beſchaͤftigt. Der 
Defizer iſt bereit über alle diefe Angaben einem Käufer bie - 
nügendiien Nahwelfungen zu geben. Kranfirte Briefe befor- 
dert die Erpedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg 


zur gentgenden Auskunft. 4 


7 Mai, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Ueber den Eharafter des Sultans Mahmud. 


* Münden, 3 Mai. Wir legen den Leiern ber Alle. 
Seitung nachſtehende Beurtheilung ded Sultans Mabmud mit 
der Bemerfung vor, daß fie aus berfelben Quelle lommt, aus 
welcher die mit algemeiner Theilnabme gelefenen Artitel über 
die Mermilelung ber griedifc: türfifchen Sache und über den 
Charakter der Politil ded Divand gefioffen find. Manche, mit 
den Terhältniffen weniger befannt, werden das Urtbeil zu ftreng 
finden; indeß ift Vieles, mas ein ſtrenger Richter hervor: 
heben würde, ganz Übergangen, Anderes nur angedeutet, 5. B. 
die herzloſe Grauſamkeit jenes batdariſchen Machthabers. Die 
Nachrichten und Thatſachen aber, welche dem Aufſaze zum 
Grunde liegen, ſind von der volllommenſten Sicherheit, und es 
verdient bemertt zu werden, daß mit ausgezeichneten Griechen, 
die chemals Dragomans ber Pforte und mit dem Charafter 
des Sultand vertraut waren, europälfhe Diplomaten, melde 
vergangened Jahr Konftantinopel verlaffen haben, und fich gleich 
jenen jegt in Italien aufhalten, in Anerkennung und Beglau⸗ 
bigung derſelben vollfommen übereiuſtimmen. Nicht davon han: 
delt es fih, ben Charakter eines Beherrichers herabzuſezen, der 
jezt nebft feinem Wolfe in einem Kampfe begriffen ift, bei dem 
es fi vielleicht mehr und mehr um fein Dafepn banbelt, fon: 
dern Taͤuſchungen zu zerftreuen, und Einfiht in bie wahre Lane 
der Sache zu begründen, eben fo zur Beurtheilung der wich: 
tigen Begebenbeiten, welche fih dort vorbereiten und geſchehn, 
als auch zur Erinnerung und Warnung derjenigen, welche hier 
zu entfeiden und zu handeln haben. Jerthum im fo wichti— 
gen Dingen bat feit fünf Jahren bie Krifis eingeleitet und 
herbeigeführt, in welcher wir@uropa jezt verwilelt fehn. Schon 
iſt dad Gebäude feiner Staaten bis in ihre Innerſtes erſchüt⸗ 
tert, und unter ſchon offenbaren Zeichen des herannahenden 
Sturmes erheben die furchtbaren Parteien, in die es ge 
fpalten ift, wieder drohend gegen einander ihr Haupt, Es ift 
‚ Beit, daß die Taufhungen über Perfonen und Sahen aufhören, 
daß das Handeln nah Vorliebe und erfolglofen DBorandfezun: 
gen von Cinfiht und mweifem- Math erfegt werde, die allein 
dad and dem Hafen gefhleuberte Schif ber öffentliben Wohl: 
fahrt zurüfienten und an fiherm Unfer befeftigen. können. — 
Folgendes dann iſt bad und zugefandte Urtheil über den 
Sultan Mahmud: „Der wilde Charakter, welchen Mab- 
mud gegen bie Janitſcharen an den Tag gelegt, und bie Fe 
ſtigkeit, womit er auf Zerftörung biefed furchtbaren Korps 
beharrte, haben den Sultan in ber öffentlihen Mernuug uns 
ter bie Zahl ber großen Männer geftellt. Es wuͤrde zu weit: 
länftig fepn, bie Urſachen, bie den Erfolg dieſer Maaßregel 
erleichterten, zu entwiteln. Der Mangel an Energie von Geite 
der damaligen Ganitfharenanführer bat hauptfächlich dazu bei: 
getragen, und fen ed num Zufall oder Glüf, fo iſt Thatſache, 
daß Mahmud da, wo feine Wergänger fheiterten, durchgedrun⸗ 
ven if. Diefe Thatſache allein reicht aber noch nicht zu, aus 
Mahmud einen großen Mann zu maden, und diejenigen, bie 
ihn mit Peter dem Großen vergleichen wollten, find babei in 
den größten Irrthum verfallen; denn es läßt ſich zwiſchen die: 
fen beiden Männern nur im ihrer Graufamfeit eine Verglei⸗ 


chung aufftelen. Mahmud genoß bie Erziehung des Seraile, 
Er war in den Händen der Eunuchen; er beſizt feinen Unter: 
richt und feine Kenntniß von den europälfben Staaten, ihrer 
Macht und ihrer Politik. Seine herrſchende Leidenſchaft ift dag 
Militair; wo follte er aber Strategie gelernt haben? Er glaubt 
es ſey hinreichend, mit Genauigkeit die Waffen zu handhaben, 
und einige Schwenfungen zu machen, um ein guter General 
zu fern. 
daten rechts und links mandupriren zu laſſen. 
feine Zeit in Heinlihen Beſchaͤſtigungen: er läßt den Muſcl- 
maͤnnern die Bärte abſchneiden, die Zurband abnehmen, und 
macht fie unzufrieden, ohne fie in der eigentlichen Kriegskunſt 
zu ben, 
Mahmude ift Eigenliebe. Er hält fih für einen großen Mann, 
einen großen Mititair, einen großen Politiker, Seine Hart: 





Seine Fieblingsbefhäftigung beftebt darin, feine Sol: 
Er verliert 


Das unterfheidende Kennzeihen des Charakters 


näfigkeit, feine Unmaafung, fein Stolz werden von ihm als 
Beweiſe ded Genies und des Heldenmuths angefeben, Seine 
Regierungdart befteht darin, alle Köpfe, die ihm entgegen find, 
zu opfern. Er duldet feinen Widerfpruch, bört feinen Rath 
an, und verläßt fih, obſchon ohne Erfahrung, nur auf fi 
felbft. Auch regiert er als unbedingter Gebieter, und Niemand 
wagt es, ihm eine Worftelung zu mahen. Bewilligt er zu⸗ 
weilen im Augenblike einer guten Laune bem Reis-Eſſendi et: 
mas, fo nimmt er ed bald wieder zurüif, Deswegen konnte 
fih auch bie europäifche Diplomatie niemals auf die Antwor: 
ten des Reis-Effendi verlaffen. Die Großen bes Reichs find 
dem Scheine nah unterworfen und ergeben, Inzwiſchen fehen 
fie alle ein, wohin fie burch die Verblendung Mahmuds ge: 
führt werden; es wird fih aber feiner, außer im Falle eines 
Ungluͤls, rühren. Das Voll ift gegen den Sultan ebenfalls 
unterwärfig, weil es durch alle Berichte getäufht wird, und 
die ruffiihe Armee für halb zerftört hält, Bei der Nachricht 
von einem Unfall, bei Annaherung ber Gefahr wird. fih aber 
diefer Enthufiadm im Haß verwandeln, und eine blutige Re— 
volntion die Folge feun. Das Betragen ber fremden Botfchaf: 
ter zu Konftantinopel war fortwährend loval und freundicaft: 
ih. Sie zeigten Alle Redlichleit und wahres Intereſſe für 
die Pforte. Das, mas aber bei jeden andern Souverain ges 
lungen wäre, batte bei Mahmud den entargengefejten Erfolg. 
Er ward dadurch mur um fo geneigter, Alles zu verweigern, 
und mußte aus den dringenditen Verwendungen feinen Nuzen 
zu ziehen. Da, no nur Wunfh zum Frieden und zur Menſch⸗ 
lichfeit war, erblifte er nichts ald Schwäche und Furcht, und 
fein Stolz und feine Verblendung nahmen dadurch nur zu, 
Dis ift der Souverain, den man ald einen großen Dann dar: 
ſtellen möchte; wir werden aber bald fehen, ob er nicht einen 
ganz andern Beinamen verbient.’’ 





Schweißz. 

Aus Zurich liest man im öffentlichen Blättern Folgendes: 
„Am 2 April verfammmelte fi der große Math des Kanton 
Luzern zur Fortfezung feiner ordentlichen Winterſizung. Nach 
einigen einleitenden "Bemerkungen des Präfidenten erftattete die 


zur Prüfung der Melatiom der Geſandtſchaft auf ber leztjaͤhrigen 


Tagſazung niedergejegte Kommiffion ihren durch Hrn, Profeſſor 
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Qutich Kopp verfaßten Bericht, ber fich durch bie Tiefe der da⸗ 
rin enthaltenen Anfihten tiber das Leben der ſchweizeriſchen 
Cidgenoffenihaft auszeihnete, Nachdem in dem Berichte zuerft 
De Gefandtfhaftörelation und das Benehmen der Gefandten 
beurteilt und gebilligt worden, hatte fi bie Kommiſſion eine 
höhere Aufgabe geſtellt, nemlich bie Unterfuhung, wie die Eid: 
genoffenfhaft und ihr Organ, die Tagſazung, ihre innere Thätig: 
feit ober dad eigentlihe Staatsleben Aufere, und bie Berbältniffe 
zu dem Audlande löfe. Der Bericht ſchilderte in dieſer Beziehung 
zunaͤchſt den Geift und den Charakter der alten Eidgeneſſenſchaft 
und den Zerfall derfelben, bezeichnete fodann ben Geiſt und Cha: 
rakter der neuen Eidgenoſſenſchaft, nah welchem es in berfelben 
niht Herren und Unterthanen, nicht Städte und Länder mehr 
gibt, fondern nur ein freies unter ſich gleiches Wolf, Die Be: 
flimmung und Bedeutung der Cidgenoffenihaft warb angege: 
ben, die Leiftungen berfelben gegen Außen und nah Innen 
bezeichnet und endlich bedeutet, mad Noth thue, damit fie ihre 
hohe Beſtimmung erreiche. Die Kommilfion, ohme jedem ein: 
zelnen Orte feine Bahn vorzeihnen zu wollen, fprad einige 
Münfbe in Beziehung auf bad engere Waterland aud, Als 
ſolche Wuͤnſche gibt die Kommifflen an: Die Beruffihtigung 
der Forderungen und Erwartungen der Eidgenoffenihaft, aus: 
gefprohen buch die Tagſazung, wodurd dad Vertrauen ber 
Bundeöbrüder gewonnen wird; Wekung und Bildung des Irie: 
gerifhen Geifted, als der Stärke gegen Außen; Wekung und 
Bildung bed öffentlichen Geiſtes, als ber Stärfe im Iunern, 
durch gemeinfame Feftlichfeiten, durch Beruffichtigung der Se: 
feggebungen anderer Stände, durch Einbolung ber Boltdmün: 
ſche bei Geſezesvorſchlaͤgen und Deffentlichteit der Verhandluns 
gen, endlich durch Einführung eines eidgeuöffiih:politifchen Ka: 
tehismus.“ 
Türkei, 

Der Eourrier de Smprne vom 22 März fchreibt and 
Milo voms Märg: „Man verfichert, neuere Verfuche, einen 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Türken und Griechen auf ber 
Infel Candia zu Stande zu bringen, der doch das erite Biel 
des Traktats vom 6 Jul, fepn muß, fepen fruchtlos geweſen. 
Die Griechen, durch die Weguahme der Schiffe, die Mebemet 
All nah Candia geſchikt hatte, von den ruſſiſchen Kriegeicif: 
fen ermutbigt, und immer noch den preußifchen Baron v. Mey: 
net an ihrer Spize, fahren fort dad Land zu verbeeren, Wenn 
die griechiſche Regierung, fo wie fie zum Scheine verkündet 
hatte, die fremden Aufwiegler von diefer ungläflihen Inſel 
zuruͤkgezogen hätte, fo wiirde die alddann fi felbft überlaffene 
Berölterung unter Garantie der verbündeten Kommandanten 
zu eimer Uebereinkunft gefommen fern; es war aber dem lez: 
teen unmöglich, fib ald Garanten zwiſchen Fremde zu ftellen, 
die in Unruhen leben, und ihr Intereffe dabei haben. Die 
von auswärts gelommenen Griehen kümmern fi fehr wenig 
darum, daß ganze Berölferungen zu Grunde geben. Sie 
wollen nur, fev ed auf Koften der Türfen, ober auf Koften 
der die Infel bewohnenden Griechen, daß die Delerndte zu 
Stande fommt. Dis ift der einzige Gedanke, ber fie beichäf: 
tigt, Was aber denjenigen betrift, ber fie zum Handeln ans 
treibt, fo hat diefer andere Entwürfe, und es läßt fich leicht 
begreifen, daß fie nicht einzig aus feinen eignen Eingebungen 
dervorgehen. Die griecifchen Seitungen fagen jept, man 


wirde unterhandelt haben, wenn bie Sommandanten der 
Mächte eingewilligt hätten, die Garanten der Vollziehung zu 
bleiben; man fieht aber, daß Did nur eine täufchende Wehaup: 
tung iſt, um den machtheiligen Eindruk zu verwiſchen, dem 
der Widerftand der Griehen gegen den Rath und die Mer 
mittelung der englifhen und franzöfiihen Kommandanten ber: 
vorgebraht hat, denn einerfeitd war diefe Garantie nicht der 
Deweggrund des Bruchs der Konferenzen, und wie hätten an: 
dererfeits die ehrenwerthen Offiziere, die den Auftrag hatten 
diefe Zwiftigfeiten beizulegen, nicht im erften Mugenblif ein- 
fehen folen, daß ihre Bemühungen unnuz waren, und daf 
die von auswaͤrts ber gefommenen Männer nur bie Inftruttion 
batten, ben Krieg um jeden Preid zu umterbalten? Diefer 
Krieg iſt nun auch wieder im feiner vollen Wuth ausgebrochen, 
und man muß geitehen, daß trez mehrerer friedliebender 
Wünfhe von andern Seiten, der Ehef Griechenlands jeinen 
Zwet zu erreihen wußte, Die Abfendung eines Truppenkorpe 
von Seite Mehemet Ali's würde die Flucht der Fremden und 
die unmittelbare Pacififation der Infel ohne Blutvergießen zur 
Folge gehabt haben; die eingebornen Griehen gefteben bis 
felbft zu und bedauern, baß jene Abfendung nicht erfolgt iſt. 
Jezt aber, wo bie ruſſiſchen Krlegsſchiffe die Ueberfahrt abge- 
fnitten haben, Tan man zur Wieberberftelung der Ordnung 
nur noch auf die Umfäle des Bürgerlriegs felbft, und auf die 
endliche Ermübung ber beiden Parteien rehnen, Dis ift ein 
Zuſtand der Dinge, dem diejenigen, bie den Gang der Sache 
im Driente beobachten, weder mit dem Willen der Maͤchte 
noch mit der philanthropifhen Mepnung in Europa, noch mit 
den Interefien der Griechen in Einklang bringen fönnen.“ 
Der Eourrier de Smorne vom 29 März fagt: „Pri— 
vatbriefe von Megina ſprechen im zweidentigen Ausbrüken vor 
einem auf der Halbinfel Methana von ruffiihen Ingenieuren 
gemachten Veſuche, die bafelbft fehr forgfältig einen Plan auf> 
genommen hätten, Diefer Beſuch fen mehrmals wiederholt 
worden, und man fep dann mit dem Präfidenten übereinge: 
kommen, Methana vorläufig der Esladre ded Admirals Hep- 
ben abzutreten. Der oftenfible Zwek ift, Magazine zu Mor: 
räthen bafelbft anzulegen; Perfonen aber, bie ſich fir beifer 
unterrichtet ausgeben, verfihern, daß von Vefeftigumgen bie 
Dede ift, und fragen, mozu man dieſe Halbinfel befeftige, und 
befonderd, warum man den Rufen dieſes Gefchäft übertrage. 
Diefer Entwurf gibt zu verfhiedenen Kommentarien Anlaß. 
Die Briefe brüten fi folgendermaaßen darüber aud:; „Der 
Drift Fabrier hatte Methana für eine wichtige militairiſche 
Stellung erklärt. In ben Händen ber Griechen, als ber 
Obriſt noch bei ihnen angeftelt war, mochte fie von einiger Wich⸗ 
tigkeit ſeyn; in den Händen der Ruſſen würde fie bald mehr 
werth feon. Diefe Stellung bewacht zugleich den Peloponnes und 
Attika, und beherrſcht ben Kontinent von zwei Seiten. Es iſt eine 
treflihe Proteftiongftellung; und einige taufend zu Methana 
aufgeftellte Beihilger mit einer guten Netilerie würden um 
fo mehr bie griehifche Heerbe hindern, ſich zu verirren, ba 
man fi dann ohne ihre Erlaubniß kaum mehr rühren könnte, 
Es ift wenigftend tröftlich für Griechenland zu ſehen, welches Ju⸗ 
tereife ihnen bie Ruffen bezeugen, und welde Anftalten fie zum 
Voraus treffen, um ed gegen feine Feinde zu vertheidigen. Es 
iſt zwar wahr, daß Niemand daram benft es anzugreifen, unb 
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daß ed feine andern Feinde als feine Unruhe und die diploma: 
tifhen Träume hat, denen man fih zu Aegina überläft, und 
die vielleicht von dem Einfluſſe des Himmelſtrichs berühren ; 
aber die Ruſſen wollen ed vertheidigen, und die Griechen müf: 
fen gutwilig oder gezwungen ih in diefe Großmuth ſchilen. 
Sie würden fie im ber That mit ohne Undank zurüfweifen 
fönnen, und um die Dankbarkeit für eine uneigennuͤzige Wohl⸗ 
that ift ed doc eine fo ſchoͤne Sache! Uebrigens ift bis jest 
nur von Magazinen die Rede, und die Ingenieure haben nur 
deswegen mehrere Befuche auf ber Halbinfel gemacht und Plane 
aufgenommen, um zu miffen, wo und wie man fie aufbauen 
fol. Auch ift der Praͤſident viel zu hellſehend, um nicht jeden 
Entwurf, der einen andern ald dem angegebenen Zwek hätte, zu 
durchſchauen und zu vereiteln, Seine Anfihten find befannt, 
und man weiß, dab fie durchaus nicht für das ruffifhe Ju— 
tereffe find. Wir wollen und daher beruhigen und am die Ma: 
gazine glauben.‘ 


+ Uncona, 20 April. Aus Neapel wird gefhrieben, daß 
man ben neuen englifhen Botſchafter bei der Pforte, Sir Ro— 
dert Gordon, zu Anfange Mai’s dafelbit erwarte, wo er fih 
dann unverzüglich mit dem Grafen Guilleminot nah Konſtan⸗ 
tinopel einfchiffen werde. Hr. Stratford:Canning wollte fih von 
Neapel nah Paris, Hr.v. Ribeaupierre nach Florenz begeben. — 
Die legten Briefe aus den joniſchen Infeln lauten fehr gün: 
ftig für die griehifhen Operationen auf dem feiten Lande; 
man zweifelte nicht, daß ed dem Griechen gelingen werde, ſich 
bald auch in den Beſiz von Prevefa zu fegen. 


* Buchareft, 20 April. Nah den legten Nachrichten be 
finder ſich das große ruſſiſche Hauptquartier feit einigen Tagen in 
Galacy; das gegen Siliſtria operirende Korps bat fein Haupt 
quartier in Kallaraſch. Mangel an Fourrage aber, fo wie bie 
in Folge des langen Winters und der Ueberſchwemmungen ber 
Donau unmerfamen Straßen laſſen mohl faum vor Anfang 
oder vieleiht Mitte Mai's ernftlihe Operationen erwarten, 


Aufruf zur Wohlthätigfeit. 

Graufen erregend und berszerreißend ift ber Jammıer, welchen 
der — — me. -auf eine weite Strefe unferer blü⸗— 

end verurfachte, 
ur Unglüf ift gefommen, und ftebt ald ein unabänberli» 
er Schitſalsſchluß da! Der Wille des Herrn fen geprieien! 
Was beim Kampf der Elemente die ſchwache Bu ded sem 
dem vermochte, wurde geleiftet; auch am Beifpielen der edel: 
möütbigften Selbftverläugnung bat es nicht gefehlt. 

Die Fluthen fangen an zurüfzutreten, bald wird es erlaubt 
fepn, einen Blit auf den Schauplay des gräßlicften Jammers 
zu werfen. Dann aber tritt auch bie 5— Unzulaͤnglichlelt 
unferer Hülfsträfte naͤher vor Augen. Und doch find ed Bruͤ⸗ 
der und Ehriſten, welche von Allem entblößt, grauſenvoll in 
bie erg bliten. — — 

rüber und Genoſſen aller Glaubendlehren! Söhne Eines 
Vaters! Mitmenfhen ans naben und fernen Gegenden! hr, 
die ihr, unterm fihern Schuz des Daches, Euch befriebiater Le: 
bensbedärfniffe freut, oder mit erheiterten Bliten in die auf: 
keimende Fruͤhlingswelt ſchaut, — tretet und mit menſchlich 
wohlmollenden ®efühlen bei, malt Euch dad Bild von Tauſen⸗ 
den Eurer Mitbrüder, bie aus Fluthen und Eisſchollen, malt, 
hungrig umd ohne Zufunft bervortraten, lebhafter aus, ale 
Worte ed vermögen. Helft und bie Thränen trofnen, bie 
Mütter und Säuglinge, Wittwen und Waifen auf den Trüm: 





mern ihres verlornen Sluͤles weinen, und erndtet mit der 
Saat des Wohlthuns Seanungen eim, melde jeden Genuß des 
vergängliden Lebens weit überwiegen. 
Der Verein zur Unterftügung der burd 
bie Weichfel: HUeberfhwemmung Ver: 
ungläften in Danzig. 


Beiträge für diefe Unglülliben nehmen zur unentgelblichen 
Uebermahung an! 2: 

in Augsburg bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 

in Münden bie litterarifch-artiftiihe Anſtalt. 

in Stuttgart bie I. ©, Eotta’fhe Buchhandlung. 





gitterarifhe Anzeigen. 


Das Inland 
Ein Tagblatt für das Öffentliche Leben in Deutfchland, 
mir vorzüglicher Ruͤkſicht auf Bayern. 

Preis für den Jahrgang bei der Werlagshbandlung 12 fl, — ' 
bei den wobliöbl, Poſtaͤmtern 15 fl. 30 fr. 
Juhalt des Monats April. 

Sollen wir mit Papfergeld unfre Schulden tilgen? Lorenz 
v. Weftenricder. Ausftellungen des Mündener Kunftvereing 
im Februar und Maͤrz. Des Goͤtz von Berlihingen Meiter: 
zug auf Nürnbergifche Kaufleute, (Schluß) Die Advofatur 
und die Advofaten. (Fortf. und Schluß.) Denkmal für Fries 
drich Schlegel. (Forti. und Schluß.) Apborismen. Dex land: 
wirthſchaftliche und polntehnifhe Verein des Oberdonaufreifes. 
Die land: und ſorſtwirthſchaftliche Lehranftalt zu Hobenheim 
bei Stuttgart. Ueber Werbefferung und Erbaltung der Vici: 
nalmege. Ueber die baverifhen Landräthe. Ehre dem Ehre ge: 
buͤhrt. Die Runfelrübenzuferfabrifation von dem Standpunkte 
der Nationaldlonomie betrachtet. Schellings Rede am 7often 
Jahrstage der königlichen Afademie der Wiſſenſchaften. Weber 
die biftorifche Berentigtet In Bavern. Ueber die Gedichte bes 
Königs Ludwig von Bavern. Dritter und vierter Auffaz. 
Ueber bie Beförderungsmittel der Agrlkultur nnd des Gewerb:- 
weſens in Aranfreih (Schrift von Oberbergrath Kleinſchrod). 
Ueberfiht der Getreldepreife im Rießgau feit den lezten 80 Jah: 
ren. Zur Eharafteriftif Mündend und feiner Bewohner. 
Ueber die neuen Sazungen für die Bendzung der koͤnigl. baverl- 
fhen Hof: und Staatsbikllothek (dritter Aufſaz). Erlune⸗ 
rung an die Feier der 25jährigen Amteführung des erften Bür- 
germeifterd zu Münden, Hrn. Franz von Paula, Edlen 
v. Mittermayr. Grinnerung an Bernhard Joſeph Docen, 
Berichtigung, den Artikel über die öffentlichen Blldungsanſtal— 
ten in der Schweiz betreffend. Der Wallerfee (Gedicht). 
Aus zeichnung eines auswärtigen Mitgliedes der bayerifhen 
Akademie ber Wiffenfhaften. Litterarifche Korreſpondenznach⸗ 
rihten. Grinnerungen aus dem bayeriihen Hochlande und 
aus Tyrol. III. Ueber Kultur der Elchenuſchaͤlwaldungen im 
Bayern, Nürnbergs Singvereine und Liederkranz. Die Biln: 
benanftalt in Freifing. Deffentlihkeit. Der Kulturfongrek 
und Schafjüchterfonvent, welcher durch den landwirthſchaft⸗ 
liben Verein Triptolemea am 5 und 4 Dft.d. 9. in Münden 
gebalten werden wird. Die erläuterte bayerlſche Gerichte: 


ordnung. 
eitterarifh = artiftifhe Auſtalt ber 
I, ©. Eotta’fhen Buchhandlung 
In Münden. 


In ber Rtanjtelber Ion Buch » und Mufltalienbanb- 
fung in Augsburg ift fo eben erfhienen, und in allen Bud: 
bandlungen zu haben: 
Der heilige Sohann von Nepomuk, 
Zwei Reden nebft deffen kurzer Lebensbeichreibung. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. G. Riegler. Zweite Auf: 
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lage. 8. 1329. Mit einer Abbildung‘ des Heiligen, 
und in gefärbten Umfchlag gebeftet. Preis 24 Er. 
Der Here Verfaſſer glaubte, um zu dereintretenden hun: 
dertjährigen Jubilaͤums feier der Heiligfprebung des heil. Jo: 
bann von Nepomuk, welche am 16 Mai I J. zu Prag gefeiert 
wird, etwas einzuwirken, bie bereits im Qabre 1821 beraud: 
gegebenen Reden neu umgearbeitet und vermehrt wicderbolt 
auflegen zu laſſen. Dieie Reden erftrefen ſich leineswegs auf 
Böhmen, dem Geburtslande des Heiligen, fondern fönnen auch 
außerhalb benuzt werben, um durd die Betrachtung der hoben 
Tugenden des heil. Johann von Nepomuk fi zu erbauen, durch 
die Nachahmung derfelben nad dem eigenen Lebensumftänden 
ihn zu ehren, umd folder Weiſe and Gott in dem Heiligen 
zu verehren. : 
Was die trpograpbiiche Auditattung  betrift, fo hat bie Ver: 
lagshaudlung auf möglichft äußere Eleganz geſehen. 


Agentur Gefhäfts: Bureau in Paris. 

Eine vieljährige Erfahrung bat gelehrt, daß ed auswaͤrti— 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrifanten ange: 
2 fepn müfle, in der Hauptſtadt Fraukreichs, dem Mittelpunfte 

Aultivirten Europa's, das für Wiſſenſchaft, Handeln. ſ. w. 
jedem Gefchäftsmanne Gegenftände feines Forihungsgeiftes dar: 
dietet, Jemand zu wiſſen, ber ihnen über alle Gegenſtaͤude aus: 
rrichende Auskunft ertheilen könne, und in diefer Hinficht bies 
tet der Unterzeichnete feine Dienfte befouderd an. Cr fennt 
fomwol bie Geſeze Frankreichs als anderer Zander, und iſt daber 
yermögend alte daranf Bezug habenden Geſchaͤfte, ald Betrei- 
dungen von Forderungen, Familienangelegenpeiten u. f. w., zu 
übernehmen. Durch feine ————— mit dem Auslande 
fan er Hülfefuchenden auch dafelbft nüzlich ſeyn. Gegenſtaͤude 
des Kunſtfieißes, der Schriftfteller, Künftler, Manufakturi: 
fen und Kaufleute, wird er fomol zu der Beurtheilung der 
Sacvertändigen ald auch zum Verkaufe in Empfang nehmen, 
und fich zugleich auch mit dem Einfaufe von Maaren und Ge: 

enftänden aller Art, die fo häufig aus Paris bezogen werden, 
affen. Anfragen und Aufträge werden nur im portofreien 
Briefen angenommen. 
Van Geenen, 


Ancien Directeur de la Gazette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins No. 8. a Paris. 
Da wir mit Hrn. van Geenen fon feit längerer Beit 
in Verbindung fteben, fo empfehlen auch wir ihn biermit 


beſtens. 
Kommiſſions-Bureau in Augsburg. 





Aachener Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 

In Gemaͤßheit des 9. 29. der Statuten dieſer Geſellſchaft 
mache ih biermit befannt, daß die Direktion in den allgemeis 
nen Verfiherungsbedingungen einige, durch ihre bisherigen 
Erfahrungen ald noͤthig fi erwieſene Mbänderungen gemacht 
bat. Durch dieſe Abänderungen find die gegenfeitigen Rechte 
und Verpflichtungen beftimmter feitgeftellt worden, als in dem 
frübern Bedingungen. 

Die abgeänderten Bedingungen find bei dem Untergeichne: 
ten einzufeben, j 

Augsburg, ben ı Mai 1829. 

Wild. Auberlen, 
Ugent der Aachener Feuerverfiherungsgefellicaft. 


J. Wilts Nro. 202 Strand in London, Fabri« 
kant von Baummollengarnen zum Nähen, Stri- 
ten und Stifen, und. goldb- und Kiternarigen 
Näbnabeln von gen} vorzügfiher Feinhelt unb 
Elaſt ieltaͤt, privilegietvon J. I. i. H. deu Her: 
soginnen von Clarence und Kent. — J. Wille bittet 
den ausländifhen Herren und Damen, welche London befuhen, 





wuͤnſchen, befannt zu mahben, daß bie von ibm fabrichrten 
gold und filberöbrigen Naͤhnadeln, Raſier- und Federmeiler 
und Scheeren, fo wie feine Baummollengarne zum Näben, 
Stiten und Strifen u. f. w, die beten Erzeugniffe diefer Art 
find, weiche je der englifhe Kunſtſlelß hervorgebracht bar, fi 
einzig und allein in feinem Lager Nro, 202 Strand und in feis 
nem andern Haufe in London finden. Auch hält er ed für 
notbwenbig die Anzeige zu machen, daß die in allen heilen 
Franktelchs unter feinem Namen verkauften Näbnadeln und 
Baummollengarne (fonft eln Beweis von dem Rufe feiner Waa— 
ren auf dem Kontinent) nicht von feiner Fabrik find, 
Wille Nr. 202 Strand, In London. 


und Mufter von den ſchoͤnſten engliſchen Fabrifaten Re beſtzen 





Untündigung 


Dem Yubliftum , befonderd deu Aerzten, macht Umterzeich- 
neter hiermit befannt, daß, dem vielfeitig geäußerten Verlan⸗ 
gen zu entiprehen, dabier in Baden eine Anftalt zur Ziegen: 
Moltentur begründet wurde. Diefelbe fängt jedes Jahr An: 
fangs Monats Mai an, und dauert bie ind Spätjahr fort. 

Nach den Arztlihen Verordnungen werden füße, fäuerlice, 
—2 —— andere Siegen: auch Kubmolken : Präparate 
abgegeben. 

r die auten Wirkungen der Ziegenmolfen in ben vielen 
verfchiedenen Krankheiten der. Bruft,. des Umterleibs, und derem 
olgen. kennt, dem wird eime ſolche Anftalt in Betracht ber hie: 
gen und zu einer ſolchen Kur erforderlichen aͤußerſt milden, 
reinen und gefunden Luft um fo mehr willlommen fern, als 
die beitebenden mwirffamen Mineralwaſſer, * Stahl⸗ 
Fluß, Dampf: und ZTropfbäder zu gleicher Zeit in Gebrauch 
geyogen, die Wirkung einer ſolchen Kur uur erhöhen können. 

Die ſchoͤne Lage Badens, feine 2* Umgebungen, die 
bequeme uünterlunft und der ſehr billige Unterhalt werden zu 
dem Ganzen einen mächtigen Beitrag liefern. 

Baden im Großherzogthum, den 50 März 1829, 

Dr. Kramer, 
Bad: und Brunnenarzt. 





An die Freunde von englifchem Porter» und Ale: Bier, 
en dem auch heuer wieber fehr vergrößerten Vorrath mei: 
ner enalifhen Biere bat der raſche Abſaz daffelbe durch die 
über Erwarten zahlreichen Bertellungen ſowol im In : ale vors 
züglich auch ins ferne Ausland bereits zu Ende gebracht. 
Indem ich mid der noch täglich eingehenden Beſtellungen 
wegen, um vielſeitigen Anfragen quslein zu entgegnen, zu Dies 
fer Belanntmachung veranlaßt finde, febe ich mich aud ver: 


pflichtet, fr den ebrenvollen allgemeinen Beifall, der mir überall 


u Theil ward, berzlich zu damfen, erneuerter Aufträge auf 
Iommenden Monat November mir ſchmeichelnd, und zugleid 
mid und mein Ballhaus meinen hoben Gönnen und verehr: 
ten Kreunden beſtens empfehlend. 
Donauwörth, den 2 Mai 1829. —— 
A. Dietrich, 


Bierbraͤuer und Saſtgeber zum Krebs. 





Ich gebe mir biemit die Ehre befannt zu machen, daß mein 
neu erbanter, nach neueftem Geſchmak eingerichteter und mit 
alen Bequemlichleiten verfehener Gaſth of zum Arons 
pringen, dem koͤnlgl. DOberpoftamte gegenüber, num ga 
geordnet fft. Mit der böflihften Einladung an alle tefp. 
fenden, fo wie meine vielen Freunde und Befaunten, zu einem 
tet zahlreiben Beſuch, verbinde ich bie BVerfiherung, daß Ih 
durch aufgezeichnet gute und billige Bedleuung mir Jeder: 
manns Zutrauen zu erwerben ſuchen werde, 


m 12 April 1829. 
” Karl Kreß. 











Niederlande 
++ Brüffel, 20 April. Das Loos über bie Einführung 
der Jurp in den Mieberlanden ift verneinend entihieden wor: 
den, mad einer Reihe wichtiger und geiftwoller Morträge, von 
denen ein Theil auch anf Rechnung der DOppofition kommen 
muf. Die noͤrdlichen Wbgeorbneten machten meift die Unan- 
wendbarkeit dieſes Inſtituts auf den ganz verſchiedenen Na: 
tienaldarakter und die ganz eigenthümliche Nationallage geltend; 
es war zugleich auch eine Art ererbten Haſſes gegen alle Erinnerun: 
gen an die frangöfiiche Ufurpation, welche bei diefer Gelegenheit ſich 
aus ſprach, und den vorgebrachten Gründen wider die Auſtalt 
ſich beimifchte. Da man den Holländern nicht wohl Mangel an 
golitifher Kultur, geiftiger Aufklärung und fonftitutionellem 
ifer vorwerfen fan, von meld’ Allem fie längft nnd wieder: 
bolt den glämgendften Gegenbeweis lieferten, und da unter ben 
berübmteften Rechtegelebrten und unter ben erflärteften Frei: 
beitöfreunden über dieſe Sache noch große Verſchiedenheit ber 
Anfibten berriht, fo darf man mit bitterm Tadel und Vor: 
wurf nicht fo vorſchnell fern , wie mehrere franzöfifche Blätter 
bereite getban haben. Selbft viele Mitglieder der Suͤbprovin⸗ 
zen, und darunter erprobte Kämpfer der Oppofition, haben in 
vielen Lokalverhältniffen Beweggründe genug zu finden geglaubt, 
der Wiedereinführung der Geſchwornen ſich zu wibderſezen. 
Meferent, ein warmer Freund aller volksthümlichen Anftalten, 
ift diemal mit der Dppofition durchaus einverftanden, und 
hätte, mit vielen andern Wertheidigern der guten Sache, 
im ihrem Imtereffe gewuͤnſcht, daß man zum Minbdeiten fir 
politifhe Vergehen bie Jurp hergeſtellt hätte, Aber freilich 
treten bei genaner Betrahtung mander Verbältniffe Bedenken 
von wichtiger Natur entgegen, melde ganz bie kritiſche Lage 
der Megierung erflären, bie oft da allzu durchgreifend fcheint, 
wo fie blos das fonftitutionele Leben in feinen ebelften Quel- 
len gegen bie Begner zu ſchüzen bemüht ift, und den Verdacht 
der Willtühr auf ſich ladet, gerabe weil fie die Freiheit auf: 
recht halt. Das Schlimmſte ift fortwährend, daß man began- 
gene, jedoch eimgeftandene und zum Theil fhon verbeiferte Schwaͤ⸗ 
chen mit erdichteten Vergeben zufammen wirft, und daß bie 
glänzenden Phrafen von Liberalismus, womit man bie Anmaa⸗ 
fungen und Intriguen ausftaffirt, fo oft, beionders im Aus: 
lande, für baare Münze angefehen werben. Allein nicht Alles 
was glänzt, zeigt fih ald wahres Gold. Did möge man im 
Auslande ja wohl bedenken, Auch van der Moot und Komp. 
fteften im Jahre 1789 bie liberale Fahne auf, und bald zeigte 
ſichs, mie man bie Enthuſiaſten der linken Seite am Schlepp⸗ 
tan nachgezogen. Gluͤklicher Weile verfhwinden folhe Träume 
immer mehr und mehr, Schon find unter ben Liberalen zwei 
Parteien, vom denen eine theild aus Abertriebener Konfeguenz, 
theild and mauvaise foi den alten Streit fortfegt, die andere 
aber der Megierung blos da Widerſtand feiftet, wo die aufge: 
ſtellten Prinzipien irrig, und die erariffenen Maafregeln we: 
niger zwekgemaͤß erfheinen. Man ift dem Operationgplan all: 
mäblig nun uäher auf die Spur gefommen, welcher feit dem 
Jahre 1824 von der apoftolifhen Partei eingefchlagen murde; 
ed wird ſich zeigen, ob nicht gleich bei den neuen Wahlen, die 
in dieſem Fruhjahre vor fih gehen, diejenige liberale Sektien, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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welche wirflich aufrichtig hanbelt, ihren großen Irrthum er: 
tennen wird, mit einer geheimen Macht, die durch das ganze 
Königreich affiliürt ift, und in Buchdrufereien und ſcheinbar 
ganz unfhuldigen Affociationen ihre wirkfamen Stätten hat, 
ſich fo tief eingelaffen zu haben. Die Echrift bed Grafen Mus 
beano, melde fih gegen alle Forderungen von Zugeftändniffen 
heftig erflärt, und lieber es bie auf einen gewiffen Punkt durch⸗ 
getrieben wuͤnſcht, hat großes Auffehn erregt, Es wäre in: 
tereffant, biefelbe mit be Potter’d Kommentar zu ben Brie: 
fen ded Papſtes Sirtus zufammen gedruft, herauszugeben. In 
neuefter Zeit ift der Courrier de la Meufe nicht felten durch 
bie vielen Meflamationen, melde von allen Seiten gegen die 
Maffe feiner Lügen, Anfhuldigungen, Verläumdungen und Sos 
phismen fi erhoben haben, in große Verlegenheit geſezt wor: 
den, die er jedoch, gleich einem gewandten Hofmanne, niemals 
eingefteht. Er entfhuldigt fih, menn man ihn in bie Enge 
bringt, gewöhnlich mit feinen Korrefpondenten, melde ihn hin— 
tergangen hätten; er verweigert allen Grgenerflärungen die Auf⸗ 
nahme in feinen Blättern, ja fogar unſchuldigen Anzeigen von 
Büchern, deren Tendenz blos nicht mit der feinigen überein: 
ſtimmt, felbft gegen die Cinrüfungsgebühr, Dig wollen danm 
ſelbſt gute Katholiken nicht fehr anftändig, ja, fie wollen es et: 
was iiberal finden. Unchriftlich aber fogar hat man es von fo 
frommen Leuten, wie bie Redalteure bed Courrier de la Meufe 
gefunden, daß ber Parteihaß ſelbſt bis in die Hodpitäler und 
Mohlthätigkeitsanftalten hineingetragen, und jede derfelben ver: 
daͤchtigt wird, fobald nur Proteftanten fi in: irgend einem 
Ausſchuſſe befinden. So hat man mehrere edle Frauen, welde 
der leidenden Menſchheit, ald Verftände ded Hospice de ma- 
ternite zu Maftricht, fi eifrig annahmen, alfogleich indireft 
ald Agentinnen ded Pouvoir begüchtigt, blos weil fie dad Un— 
glüf haben, Vroteftantinnen zu ſeyn. NurCin Gefühl bed Un— 
willens berrfchte über diefen Bug von mahrbaft Don Miguel: 
fhem Fanatismus, felbft unter eifrigen Lefern jenes Journals, 
Die groben Beleidigungen gegen mwirbige und anerfannt libe- 
rale Männer der verfchiedenen Schulfommiffionen dauern fort. 
Der Courrier de fa Meufe, außer welchem den Geiftlihen je 
des andere Journal verboten ſeyn foll, zählt, ziemlih ſichern 
Behauptungen nad, gegenwärtig über 6000 Abonnenten, Der 
Hauptredalteur foll ein ehemaliger Profeſſor ſeyn, welcher zu 
Maftricht ganz entgegengefegte Grunbfäge bekannt und gelehrr, 
Man behauptet, dab von den Geiftlihen der Provinz Luttich 
ale Bücher nur in der von ihm errichteten Handlung genome 
men werden dürfen; in Gent foll ber Catholique daſſelbe Mo- 
nopol genießen. Man begreift, daß das Himmlifhe auf dieſe 
Weiſe gut rentirt, und mit bem Irdifchen auf dad Angenehmite 
und Zuträglichfte ſich verſchmilzt. Nichtsdeftoweniger wird raſt⸗ 
los in Berbefferung des oͤffentlichen Unterrichts fortgefahren; 
der Bericht über den mittlern Unterricht fol dem Vernehmen 
nach ſchon fertig vorliegen und von großer infiht zeugen, 
Männer von allen Parteien fagen in dem betreffenden Aus: 
ſchuſſe. Es wird fid zeigen, ob der Courrier de la Meufe ihn 
biligen wird, Man glaubt allgemein, daß der Geſezesentwurf 
über das gefammmte Unterrichtsweſen die größtmöglihe Freiheit 
der Einzelnen mit dem allgemeinen Interefe und den Mechten 
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bed Stantes verbinden wird, Die Yrivatanftalten und alle nuͤz⸗ 
lichen Unternehmungen ficht man von Zeit zu Zeit auf jede Weife 
‚ von dem Minifterium begiuftigt, Wermutblih dürfte bie 
Frage der DOrganifation ded mittlern und böhern Unterrichts 
erft in der KHerbtfeifion worlommen, Dad zehnjährige Budget 
bildet nunmehr einen der naͤchſten Gegenftände eifriger Vera: 
thung. Zugleih operirt man tbätig für die Wahlen ded Fruͤh⸗ 
jahrs, und eigene Handbücher find deshalb bereits gratis unter 
dad Landrolk ausgetheilt worden. Zwel neue Brofchären : 
„Lettre a Mr. van Maanen sur la respensabilit ministe- 
rielle* und „Uapport d'un Ministre ami de la patrie et 
peu attach& ä son portefeuille au Roi des Pays-Bas‘*, bie 
vor Kurzem dabier erſchienen find, würden einiged Intereffe 
erregen, wenn bie Gerüchte nicht allzuanfgemärmt, und bie ges 
beimen Quellen der darin ausgeſprochenen Wellnnungen, fo 
wie die Pacta einer Abtheilung Liberalen mit den Hpoftolifhen 
vom Jahre 1828, nicht allzubefaunt wären, Die unedlen und 
ungrofmütbigen Schmaͤhungen gegen die angeftellten Fremden, 
. Deutfche wie Franzoſen, zumal aber gegen bie Erftern, bilden 
auch bier wieder bie Supplemente bed abgehenden Wizes. Ein 
bolländifches Blatt, fonft eben micht fehr MWertheidiger des Mi: 
niſteriums, noch Freund der Deutfchen, bat folherlei Dinge 
ald einer freien und Iopalen Nation unmürbig gefunden und 
geglanbt, ein Staat, welcher, gleihviel mit Recht oder Unrecht, 
Verpflichtungen gegen Leute übernommen, bie ben neuen un: 
fihern Verbättniffen Ihr Vaterland und alle theuern WBezie: 
Hungen im Bertrauen auf ein Königewort aufgeopfert, und 
dem neuen Staate fi ganz gewidmet, befäßen wenigſtens fo 
viel Anſpruch, daß man nicht vom Gebäfhe und Difiht aus 
fie anfallen und mißhandeln dürfe. Die alte hollaͤndiſche Recht⸗ 
lichkeit hat hier yugleih auch das Gefühl der Mittelklaffen in 
Belgien audgefproben, welches noch vielen feiner Gelehrten und 
Vornehmen abgeht, und welches gegen einen mit der Bildung 
und Philanthropie des Jahrhundertts unvereinbaren Slandal 
billig ſich fräubt. Wie fehr gewiſſe Parteimenfhen die Wahr: 
beit falſchmuͤnzen, ergibt fi beifpieldmeife wieder aus bem Um: 
ftande, dab eine Stelle unſers vorlezten Artilels in ber Allg. 
Zeitung, wo von einem Gerüchte über die Bemuͤhungen ein 
zelner Jefuitenfreunde zu Gunften eines Anleihens für Don 
Miguel bie Mede war, In eine förmliche Behauptung verunftals 
tet wurde: bie Petitionaire für bie griefs nationaux hätten 
den Ganellad mit offenen Armen aufgenommen und für jenes 
Wnleipen ih bemüht. Dadurch wollte man jene Leute alfo: 
gleih mit ind Imtereffe zieben. Da man feit einiger Zeit 
den Profeffor Birnbaum zu Löwen ald Verfaſſer diefer Korre: 
fpondengartifel hinzuſtellen bemüht war, fo erklären wir gerne 
zur Steuer der Wahrheit, daß berfelbe durchaus feinen Un: 
theil am denfelben bat. Der eigentliche Verfaſſer wird feiner 
Zeit fih nennen, und ben Belgiern wie den Deutfchen durch 
beigefügte Ultenftüle den Beweis liefern, daß er eber zu wenig, 
alt zu viel gefagt, daß er eine Faltion und nicht die Nation 
befämpft, und daß er bie Intereſſen des Königreichs, bie Ehre 
der ſchmaͤhlich verunglimpften deutſchen Nation, unferer Nach— 
barin, ber europäifchen Kultur und der politifhen und geilti: 
gen Freiheit im Ullgemeinen vertheidigt bat. Von früber Ju— 
gend an bid zur gegenmärtigen Periode ein Anwald volksthüm— 
licher'greipeit, und zwar in Tagen, mo es gefährlicher war, von 


\ 


gewiſſen ftaatörechtlihen Beziehungen zu reden ald jest; unb 
wo viele der gegenwärtigen Serden bes Moͤnchthums und einer 
argliftigen Demagogie moch auf ber Schulbank geſeſſen, bat er 
vorübergehende Fehler und ſchiefe Maafregeln einer im Gan⸗ 
sem großartigen und liberalen Regierung niemald verſchwiegen, 
aber auch kuͤhn und nnummunben von Gplopbanten und Ke: 
möbdianten des Liberaliomus, im gemeinfamen Intereffe aller 
Freiheitsfreunde geſprochen, und wird es auc ferner mod 


thun. 
Türkel. 

Der Eourrier be Smprne vom 22 März enthält eine 
angebliche, insgeheim an ben Papit gerichtete Bittſchrift der 
Bevölterung von Spra vom 4 Jan. 1829, von dem Erz⸗ 
biihof im Namen ber Geiſtlichteit und den Primaten im 
Namen bed Wolld untergeihnet, worin fie den beil, Mater 
um Bermittelung bei den verbindeten Mächten anſuchen, das 
mit fie ruhig unter dem Gefege ihres Iegirimen Souveraind 
leben dürften, 

Daffelde Journal ſchreibt unterm 15 Maͤrz aus Sora; 
„Die von der frangöfiihen Kavallerie zurütgelaffenen Pferde 
follen beftimmt ſeyn, brei Eskadronen in den drei Feſtungen 
Moden, Patrad umd Argos zu bilden. Die erftere enthält 
einen beträchtlichen Vorrath von Pferdefutter. Die Frauzoſen 
fagen, daß dismal nicht bie Meiter bie Pferde, fondern bie 
Pferde bie Reiter bilden werden. Als die 100 Mann, bie bie 
ariechiſche Negierung für die Kavallerie nah Mobon gefcift 
bat, fih vor dem General Maifon aufitellten, konnte er ſich 
nicht enthalten, ihnen fein Mißfallen über den völligen Man: 
gel an Disziplin und Orbnung unter Soldaten andjubrüs 
ten, deren Kleidung alle möglihe Miſchung von europäis 
ſchem und griechiſchem Militairanzug zeigte, „Ich Fan nicht 
ohne Bedauern baran denken, fagte derfelbe, daß alle biefe 
Pferde und dieſes fchöne Pferdgefhirr in kurzer Zeit zu Grunde 
gerichtet, und im ben Händen ber Griechen eben fo, mie fe 
mande andere Opfer, die Europa dieſem unglüflichen Lande 
gebracht, unmüz bleiben wird.” Er wendete ſich hierauf an bie 
Soldaten und fegte hinzu: „Ihr ſeyd zwar daran unfhuldig, 
aber an dem, der euch regiert, liegt bie Schuld,” Schon 
fängt bad, was der General vorandgefehen bat, an ſich zu bes 
mwähren. Die von ber franuzoͤſiſchen Armee ben Griechen über: 
laffenen Maulthiere find zu Napoli di Momania, mo fih Nie 
mand um fie fümmert; man läßt fie Hungers fterben, und 
fie find beinahe außer Stand, irgend einen Dienft zu leiften, 
Der Pröfident bat fih mehrmals, und felbft im Schooße ded 
Yanbelleniums, frei über die Art erflärt, wie er die Griechen: 
land dur Franfreih und England erwiefenen Dienfte anfiebt. 
Er wirft diefem vor, es fep Urfahe, dab man Miffolungbi, 
und jenem, daf man Athen und Scio verloren babe, In bem 
Betragen der zwei Mächte fiebt er nur den Verluſt biefer drei 
Feftungen, und erflärt offen, baß er nicht auf fie zählen moͤch⸗ 
te. Vorzuͤglich bitter find feine Bemerkungen gegen Frank⸗ 
reich, und Rußland erſcheint ihm als der einzige Rettungsanker 
für die Hellenen; denn ber Präfident gibt durchaus nicht zu, 
daß die Hellenen gerettet ſeyen, und daß die griechifche Revolu⸗ 
tion ihr Biel erreicht babe. Er mennt im Gegentbeil, ber 
Sturm fen noch im hoͤchſten Grabe vorhanden, und hält ſich 
für verpflichtet, unerbörte Unfirengungen gegen eine Gefahr 
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zu maden, am bie er zu glauben vorgibt. Dam kan einem fo 
außerordentlihen Plan kaum begreifen, und muß geftehen, daß 
er für die Zukunft Griehenlands feine große Beruhigung dar: 
bietet. Der Dbrift Fabvier bat fih num die Gewißheit ver: 
ſchaft, daß feine Dienfte von dem Präfidenten nicht angenom⸗ 
men werden. So lang er noch beufen fonnte, daß die Weiges 
zungen deſſelben nur auf Privatvorurtheilen berubten, blieb er 
in Yegina, um zu verfuchen, biefelben allmählig verfhwinden 
zu feben; jest aber, mo er einfieht, daß es die Sache ſelbſt 
iſt, die der Präfident nicht will, bat er ſich zur Abreiſe ent: 
ſchloſſen. Es it in der That gewiß, daß der Graf Eapodi: 
ſtrias jede Urt eines Plans zu einer regelmäßigen Organifa: 
tion der Truppen zurüfgewiefen hat. — Der Präfident hat vor 
feiner Abreife vom Aegina alle feine Papiere einpaten laffen. 
Man fagt er begebe fih mach Napoli, und die Griechen, bie 
in Allem mas ben WPräfidenten angeht, die Dinge von ber 
umgünftigften Seite betrachten, meynen, ber Präfibent werde 
ſich in eine Feltung mie Napoli begeben, um jeder innern 
DMeaktion Troz bieten zu können, über bie er vielleicht ſchon 
zum Voraus Beſorgniſſe hege. — Das frangöfiihe Artillerie: 
torps und die Linientruppen arbeiten an den Feitungswerfen 
von Navarin, und ftellen auf Koften ihrer Negierung dieſen 
Pla; in den furchtbarften Vertheidigungszuſtand. Auch dieſe 
Mrbeiten fol der Prafident mit Mißfallen anfehen und mit 
Unrube fragen, was denn bie Frangofen bamit wollten. Er 
ſcheint zu fürchten, fie möchten die Feſtungen behalten wollen, 
wie wenn bad faft übertrieben lovale und großmüthige Betra: 
gen Franfreihd gegen Griehenland einem folden Gedanten 
Draum geben könnte! Man muß fehr argmwöhnifh fepn, um in 
Allem nur Verrath zu feben, und dad Miftrauen nie ablegen 
zu können.’ 

Daſſelbe Journal fagt in einem Schreiben aus Konftan 
tinopel vom 41 März unter Anderm: „So vielfah aud bie 
Geſchaͤfte ded Sultans in politifher und militairifher Bezie⸗ 
bung find, fo fährt er doch immer fort, die Meform des Na: 
tionalloftäms zu betreiben, und ed auf ben Punkt zu bringen, 
ben er für eine Friegerifhe Nation ald zwekmaͤßig hält. Der 
alte Gebrauch der Kavuks, großer mit Mouffelin umgebener 
Kappen, unb der verfhiedenen Kormen nad der Klaffe der 
Merfonen und ber für die verfchiebenen Hofcerimonien vorge: 
ſchriebenen Etiquette, ift abgefchaft, fo wie and der der Ga 
rics, großer Turbane, die das Bolt gewöhnlich trug. Große 
und Kleine, Adliche und Plebejer, alle ohne Unterfchieb müflen 
im ber Folge die rothe Kappe mit ber großen blauen feidenen 
Quafte tragen. Nur die Ulema's haben noch bie Erlanbnif 
erhalten, ferner ihr Haupt mit einem weißen Monffelin um: 
Hüllen zu dürfen. Daſſelbe ift denen erlaubt, Die in gerader 
oder in einer Seitenlinie von dem Propheten abftammen, nur 
muß bei diefen ber Mouffelin grün feun. Das einzige Unter: 
ſcheidungs zeichen der Minifter und der @roßen fol eine Dekoration 
in Brillanten auf den Fes (roten Kaͤppchen) oder auf der Bruft 
fon. Man fagt au, der Großherr werde auf dem einfachen 
Kleide, das er trage, eime große Diemantenfhnur umhängen, 
Diefed neue Gefez fol an dem Bairamsfeſte voltändig in 
Ausuabung fepn, und die mufelmännifhe Verölferung ganz in 

dem neuen Koftüm erſcheinen. — Am 5 März ward der Ka: 
pudan Vaſcha zum Rang eines Paſcha's von drei Roßſchweifen 


erhoben. Der Seraslier Hosrem: Mehemed Paſcha, fein Fuͤh⸗ 
rer und feim Beſchuͤzer, begleitete ihm zur Einſezung in feinen 
Grab in den Pfortenpallaſt. Statt des gewöhnlichen Zobel: 
pelzes erhielt er blos einen einfachen grünen fpanifhen Man: 
tel, mit einem in Gold geftiften Kragen, . Solde Mäntel 
follen in Zukunft die Minifter und die Großen tragen, und 
der Gebrauch der Lurugpelze ift von nun an abgeſchaft.“ 


Ausspgunger Kuns vom 7 Mai 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier, Geld, 


h Amsterdam ı Mont 408 — 

Papier. Geld, | Hamburg ı Mont 408 — 

Obligationen & 4Proe, 4005 100% | Wien in soger ı Monat — 9 

detto & 5 Proc, 4055 40538 | Frankfurt ı Momat 9 — 
Lotter.Loos,. a4Pr.E.M. 1075 — Nürnberg -— —_ — 99 
unverzinsliche, ı0f, 129 — [Lip - — — 98 
b) Oestr. Staatspapiere. —— * = — tra 
Rothschild'sche Loose, 1655 — |Lyom — — 147 
Partial & 4 Proc, 4245 1245 |Mailnd - — — — 60 

Metalliques ä 3 Proc, 97$ 97} | Genua -— — — 51 
Bank-Aktien I,Sem, 4096 1094 |Livrm - — — 67% 





Aufruf zur Wohlthätigfeit. 

Sraufen erregend und herzzerreißend ift der Jammer, welchen 
der Austritt der Weichfel auf eine weite Strefe unferer biä: 
benden Gegend verurfachte. 

Das my ift ——— und ſteht als ein unabaͤnderli⸗ 
cher Schilſalsſchluß da! Der Wille des Herrn fep gepriefen! 
Was beim Kampf der Elemente die ſchwache Kraft des Helfen⸗ 
den vermochte, wurde geleiftet; auch an Beiipielen ber edel: 
muͤthigſten Selbftverläugnung bat ed nicht gefehlt. 

Die Fluthen fangen an —— bald wird es erlaubt 
ſeyn, einen Blik auf den Schauplaz des graͤßlichſten Jammers 
zu werfen. Dann aber tritt auch die — Unzulaͤnglichkeit 
unferer Hulfstraͤfte naͤher vor Augen. Und doch nd ed Bri« 
der und Chriſten, welche von Allem entblößt, graufenvoll in 
bie Br bliten. — — 

rüber und Senoſſen aller Glaubenslehren! Söhne Eines 
Vaters! Mitmenfchen aus nahen und fernen Gegenden! Ihr, 
die ihr, unterm fihern Schu; des Daches, Euch befriebiater Le 
eg freut, ober mit erheiterten Bliken in bie auf: 
teimende Fruͤhlingswelt ſchaut, — tretet und mit menſchlich 
wohlwollenden Gefuͤhlen bei, malt Euch bad Bild von Tauſen⸗ 
den Eurer Mitbrüäbder, die aus Fluthen und Eisſchollen, nakt, 
dungrig und obme Zukunft bervortraten, lebbafter aus, als 
Worte es vermögen. Helft und die Thränen trofnen, bie 
Mütter und Säuglinge, Wittwen und Waifen auf den rim: 
mern ihres verlornen Glüfes weinen, und erndtet mit ber 
Saat des Wohlthuns Seguungen ein, welde jeden Genuß bes 

vergänglichen Lebeng weit überwiegen. \ 
Der Verein zur Unterſtüzung der burd 
bie Weichſel-Ueberſchwemmung Ver 

ungläften in Danzig. 


Beiträge für diefe Ungläflihen nehmen zur unentgelblichen 


I Uebermachung an: 


in Augsburg die Erpebition der Allgemeinen Zeitung. 
in Münden bie litterarifch:artiftifhe Anftalt. 
in Stuttgart die I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Gerihtlihde Belanntmahungen, 


(Sdiftalladbung.) Das unterfertigte Fönigl. Kreie: und 
Stadtgeriht bat in dem Schuldenweien bes verlebten Kauf: 
mannsd Jofepb Maria Pogliefe von Augsburg durch Ent: 
ſchließfung vom 20 Febr, I, 3. den Uniperfalfonfurs erkannt, 
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Es werben demnach bei vorliegender Mechtätraft dieſer Ent: 

ſchließung die gefezlichen Ediktstage, nemlich: alt 

I. 3u_ Anmeldung ber Forderungen und deren gehöriger 
achweiſung auf den 13 Mai 1829; 

11. Zur Vorbringung der Einreben gegen die angemeldeten 

Forderungen auf den 13 Junins l. I; 

1. Zur Schlußverhandlung und zwar für bie Meplit auf 
den 13 Julius. 3,, und für die Duplik auf den 

27 Julius l. J. bis 10 Auguſt I. 3. intluf, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu ſaͤmmiche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am eriten Ediftstage die Ausfhließung ber Forderung von der 
gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nichterfheinen an den übri— 
gen Ebiftstagen aber die Ausfchliefung mit den an benfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinihuldnerd in Händen haben, bei Ver: 
meidung des nochmaligen —* aufgefordert, foldes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Augsburg, am 31 Märy 1829, . 

Königl. bayerifhed Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
v, Reblingen, Wer. 


(VBerfaufsbelanntmahung.) Dad Gelamtanwelen 
bed Untermällerd Eaver Müller von Burgan, beftehend aus 
einer Behaufung Nro, 94. mit Mabl:, Sig: und Delmüble, 
dann den hiezu gehörigen Defonontiegebäuden, Gemeindsnuzen, 
93/4 Jauchert Aeler und 15*/, Tagwerf Mäder muß nah dem 
Antrage der Kreditorſchaft einer öffentlichen Verfteigerung oder 
auch Verpachtung ausgeſezt werden. 

Zu diefem beidfeitigen DVerfuhe wird nun Termin auf 
Dienftag den 12 Mail. 9%. beilimmt, und dis mit dem 
Anhange zur Publizitaͤt gebracht, daß die Eröfnung der Kaufe: 
oder auch Pacrbedingnife am Kaufs- oder DVerpachtungstage 
felbft vor fi geben werde. Nur binfihtlih auswärtiger Kaufs: 
und Pachtlufiger wird vorläufig bemerft, daß deren Zuläffig: 
feit zum Steigerungs- und Pachtakte auf Beibringumg legaler 
Vermögens: und Sittlichfeitdgeugniffe befchränft bleibe. 

Burgau, am 28 April 1329, 

Königl. baverifhes Landgericht. 
Der königlihe Landrihter Kuttler, 
coll, Alt. Buchuer. 


(Edittalladung.) Alle diejenigen, welche an dem Na: 
laſſe des verftorbenen Hrn. Kammerdireftord Mever dabier 
aus irgend einem Mechtsgrumde Forderungen oder fonftige An— 
ſpruͤche zu baden glauben, werden biemit ediftaliter aufaefor: 
dert, ſolche innerhalb einer peremtoriichen Frit von fechs 
Wochen a dato umd zwar bei Vermeidung des Ausichluffes 
damit diſſeits anzumelden und zu liquidiren. 

Pappenbeim, am 7 April 1829, 

Gräfl. as 4 Dercn@aftägerik. 
unte, 


Le ——— 


(Stuttgart) Am Montag den 11, Dienftag den 
12 und Mittwoch den 153 Mai 1829, jedesmal Vormit: 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr am, wird in dem fü: 
niglihen Schlofbau zu Stuttgart die Veriteigerung des Mo: 
biltarnachlaffes Ihrer Majeftät der verewigten Königin von 
Würtemberg fortgefegt, und es werden dabei Gegenftände dus 
nachſtehenden der in der Velanntmachung vom 4 Febr. 1829 
aufgeführten Rubriken zum Verkaufe gebracht werden: 

Vormittags um 9 Uhr. 

Kaffetten von verfchiedenen Formen mit mancherlei Einrich⸗ 
tungen, meiftens von hartem und feinem Holze, zum größs 
ten Theile eingelegt oder befhlagen ; namentlich find darum: 
ter chineſiſche fein lalirte, größere und Heinere Kajletten, 


Theebuchſen von Roſenholz mit Meſſing eingelegt, Yorte: 
feuilles, Schmul: und Geldkiſtchen. E 
Licht ſhirme von Bar rien ae, gefaßt und ungefaft. 
"Gegen ı0 A - 
—— Favence und Steingut, worunter eine 
nzabl ſchoͤner Vafen von Porzellan, gemalt, mit reicher 
Vergoldung und künftliben Blumen verfehen, eine Menge 
verfhiedener Taſſen, Dejeuners, und einzelne Thee- und 
Milchtoͤpfe von Porzellan, Wedgemood und rother ine: 
flider Erde, Teller, Schüffeln, Lavoirs, Blumentoͤpfe ıc. 
zum Theil in antilen Formen. 
j Um 11 Ubr. 

Mohlriehende Waſſer, inöbefondere Eau de Bouton 
de Rose, Eau de Ninon de l’Enclos, Essence de Mous- 
seline, Vinaigre des quatre Voleurs, Eau des Graces, 
Eau d’Orange de Portugal, Eau de Luce, Eau de Ro. 
sieres, Eau de Lavande von mehreren Sorten, Koͤlni— 
ſches Waſſer in Kitchen und andere bergleihen Artikel. 

j Nahmittags um 2 Uhr, 

Kartenfpielgeräthbihaften, worunter Spielmarfen und 
Spielmarfen: Schachteln. Diefe werden am Montag verfauft, 

Malerei: und Zeichnungsgeräthſchaften, bei wel: 
hen ſich mehrere unangewendete Farbenkiſtchen, ächte hine- 
Ba ee, Reißzeuge und andere Zeichnungsmaterialien 

nden. 


Um 5 br, 

BGlaswert und Krpftall, worunter Bafen, Dofen, Schaas 
un. Körbe, Klaihen, Bouteillen, Kelche, Släfer, Fla: 
cond x. N 

um a. Ulhr. 

Schreibbebüärfniffe, namentlich Schreibjeuge von Por- 
zellan, Eiſen, Holz, Blech, Bronze, Alten: und Briefbes 
fhwerer, Feder: und Radirmeſſer, Falzbeine von Perlen= 
mutter und Elfenbein ıc, 

Mineralien, aus drei Meinen Sammlungen verfhiebener 
Steinarten beftebend. ; 

Feines Holggerätbe, zum Theil lafirt, zum Theil weiß, 
um Bemalen beftimmt. Darunter it ein chineſiſches Thee⸗ 
ervice von ſchwarz gebeistem Holze, und eine roth Iafirte 
Torlette mit vergoldeten hinefiihen Figuren. 

Der Auktionsſaal it im Schloßbau, neben der ehemals 

v. Phul’fben Wohnung eine Treppe hoch, mofelbit auch bie 

zum Verkaufe beftimmten Gegenftände am Samftag den 9 und 

Sonntag den 10 Mai, je Nachmittags von 2 bid a Uhr, in Aus 

genihein genommen werden können. 

Den 3 Mai 1529, 





Erbfnung des Amalienbades zu Langenbrüfen. 


Am nächtfänftigen 15 Mat wird diefe Aurbrunnen= und 
Badeanitalt und Gaſtwirthſchaft für den laufenden Sommer 
wieder eröfnet. 

Die zwekmaͤßlge Cinrihtung und das Vorthellhafte ber 
@stalität des biefigen Schwefelbades, fo wie deſſen vielfeltige 
und ausgegeihnere Wirkfamkeit darf aus öffentlihen Blättern 
und Abdandiungen fowol ald aus den Erfahrungen der jelte 
berigen refp. Kurgäfte als binlänglib befannt angenommen 
werden; daber fh mich aller weirern Anpreifungen enthalte, 
und befonders für das aͤrztliche Publlkum nur bemerken will, 
dat den feltberigen Einrihtungen Ju Dampf, Tropf:, Regen⸗ 
und Douchebädern aud noch eine aufftelgende Doude 
binzugefügt wurde, 

Söltehlih zeige Ih an, daß ich dleſes Mineral-Schwefel- 
mwaffer aus der Hanptauelle im jeder beliebigen Quantität nah 
Bertellen verfende, 

Amallenbad Langenbrüfen, den 20 April 1829. 


J i gel, 
Gigenthämer der Kurbrunnen: und Badanfalt, 





9 Mal, 


ung NE 120. 








Die neue Univerfität von London. 


Diefe Erfheinung gehört zu dem mwichtigften Neuerungen 
in Mltengland, Was für und wider die halbflöfterliche, halb 
unberormundete Gelftedbildung ber zwei aus lauter Etiftungss 
aggregaten beſtehenden Univerfitäten, Orford und Cambridge, 
geſagt werben fan, bat nenerlih Niemever in feiner Reife nach 
England verftändig zufammen geftellt, Die in vier Quartbin: 
den erfhienenen Prachtwerle bei Ackermann verfinnlichen ihre 
Herrlichfeit, Uber die ganze Form fland im zu fchreiendem Ge: 
genfas gegen das, was der Beitgeift gebieterifh fordert. Und 
diefer Forderung unterliegen endlich auch die am fefteften be: 
gründeten Iuftitute der Moͤnchs und Feudalgeit. Brougbam, 
der Kanzler der Univerfitär Glasgow, bie von allen fchottifhen 
Univerfitäten dem Kirchenzwange nie unterlag, bat darüber 
goldene Worte gefprohen. Belonderd waren Arzneitunde und 
Erperimentaiphrfit, nebft allen techniſchen Wiſſen ſchaften, von 
dem Plane der altengliſchen Hochſchulen faſt ganz auegefchleifen, 
und doch ertheilten fie bis jegt die dafür allein gültigen Doftor- 
diplome. So traten emdlih vor zwei Jahren die liberaliten 
Dberbäupter ber Whigpartel unter des Herzog von Sommerfets, 
zord Jehn Ruſſels und Lord Auclands Morfiz feierlich zu ſam⸗ 
men, um eine neue Univerfität in der jet 1°/, Millien Be: 
wohner faffenden Metropole zu begründen, mo an Honorar 
sahlende Studenten zwar auch über Geſchichte, Litteratur und 
alte Sprachen Vorlefungen gehalten würden, vorzüglich aber das 
täglich unermeßlichere Reich der mathematiſchen, Natur: und 
Heilmifenfhaften in allen feinen Fweigen zeitgemäß umfpannt 
würde. Die Unterzeichnung dazu hatte einen unglaublich ſchuel⸗ 
fen Fortſchritt. Wer eine ültie su 100 Pf. unterzeichnete, 
hatte (ald proprietor) großen Vortheil und das Präfentationg: 
recht einer Zahl Studirender, die geringeres Honorar zahlen, 
In wenigen Monaten waren 80,008 PM. unterzeichnet. Von 
Bombay und Galeutta lamen Unterzeichnungen. Jezt iſt der 
Fond bereits auf 150,000 Pf, gefliegen. Num wurde zum Bau 
eined angemeffenen Univerfitätsgebänded mit einem Mittelge: 
bäude und vier rechts und linke bervortretenden Flügeln ge: 
(hritten. *) Alles ging fo ſchnell, ald waltete ein Fauberjtab 
barüber, Im nicht mehr ald 17 Monaten murde mit einem 
Aufwande von 97,500 Pf. diefer mit 7u hörfälen, 4 Sälen mit 
Kuppelbeleuchtung (skylighis), Laboratorien, anatomiſchen, phy⸗ 
ſikaliſchen, techniſchen Theatern, Muſeen und Bibliorheten, Wert: 
flätten, Aufenthaltsplägen für die Profeſſoren, Verfammlunge: 
simmern und Ballerien, ja felbt mit Nefiaurationen (nad einer 
Kontrolle) und mit vier Höfen, auch zum Spagierengebn für 
die Studirenden, verfebene, durchaus mit Dämpfen gebeigte Uni: 
verfitärspallaft, in Gowerfireet, Bedfordequare, wirllich mit 
bewundernsmürdiger Geſchiklichkeit und Dauerbaftigfeit in den 
— —— 

Intereſſant and für deutſche Baumeifter und Univer ſttaͤtsturato⸗ 
ven iſt die ausführliche Berglieberung bes ganzen Baues im 
New Monthly Magazine 4923. Drumber, ©, 529. fl. 
Oruntris, Durepfaniıt und Anfimt in Supfer geſtochen find kei 
Zapfor. dem VBuchhantler der Univerfitdt, zu baben, Wiltins 


bat die Plane des Gamen entworfen, i 
ee 23 fin, die Baumeiſſer heißen 


Beilage zur Allgemeinen Zeit 





legten Tagen des Septemberd 1828 zur Eröfnung fertig, fo 
daß bei einer Generalverfammlung dee Univerfitätsraths (Coun. 
eil, der ſtatt des fonft gewöhnlichen Kanzlers hier einen bloßen 
Vorſtand, Warden, jejt Dr. Horner, bat) unter £ufhington’s 
Vorfiz dem Vaumeiſter ein Dank votirt wurde, Am 4 Dt, 
fing der bis zum Julius dauernde erſte Kurſus an, Der be: 
ruͤhmteſte und berebtefte Demonftrator der WBunbdarzueifunft in 
England, Eh. Beil, eröfnete als Profeifor der Pppfiologie bei 
der neuen Univerfität ihn mit einer introductory lecture, bie 
ber Feierlichleit des Tages und dem Glange der Ver ſamm⸗ 
lung volllemmen angemeſſen war, im herrlich erbauten neuen 
anatemifhen Theater, welches auf bem bequem auffteigenden 
Salbzirkel tanfend Zubörer faßt. 900 Karten waren ausgege: 
ben, 500 Geſuche muften abgemwiefen werden. Dem Borlefenden 
zunaͤchſt faßen die Vorſteher, berühmte Parlamenteredner, Luſhing⸗ 
ton, Mackintoſh, Thornton, Dr. Virfbet. Alles war Ohr, als 
Bell nad einer gewichtigen Einleitung über den Zwel der neuen 
Univerfität eine Skizze feiner Worlefungen über die Popfiologiegab, 
und mit ber ihm eigenen Alarbeit feine zum Theil neue been 
vom Blutumlauf auf die Geſeze der Mechanik und befonders 
der Hodraulit anwendete. Bekanntlich ift Bell, der neben fei- 
ner Einfiht ald Anatom und Wundarzt auch die gröfte Fer⸗ 
tigkeit in der Mechanik und im Zeichnen beſizt, mit einem Ge— 
genftät zu feiner allbefannten animalifhen Mechanik, mir einer 
Mechanik des Blutumlaufs befhäftigt. Diefe auch durch Freimie 
thigkeit audgegeichmete erfte Vorlefung, — Bellift der freifinnigfte 
und unabhängigfte Maun in feinem Face — ift bereits im Drut 
erſchienen, und verdient wohl in einer der gelefenften Littera⸗ 
turzeitungen, etwa von Dfen in der neuen Mindener, eine 
gründliche Beurtheilung. Den ganzen Dftober hindurch eröfe 
neten num bie bereits angefteliten Profefforen nach befonders 
ausgegebenen Velanntmahungen und Programmen ihre Vorle— 
fungen, ein jeder mit einer Art von Cinleitungsrede, die, für 
ein großes, gebildetes Publilum berechnet, and nicht verfehlten 
viele Zubdrer aus allen Ständen herbeizuziehn. Denn ed war 
ein unverräft feigebaltener Gefichtepunft bei der Mahl der 
bier fürs Erfte nur auf einen kürzern oder lingern Zeitraum 
zu verpflichtenden Profefforen geweſen, nicht nur Die gelehrtes 
ften, fondern auch die beredteften Männer, mit der Gabe eines 
Haren Nortrags und einer lichtvollen Demonftration, mit einem 
Sehalte zu gewinnen, der zwar an ſich nicht unbedeutend, doc 
durch das zu zablende Honorar der Zubdrer ungemein geftelgert 
würde. Am 2 Olt. v. J. eroͤfnete der Profeffor der Pathole- 
gie, Dr. Conolld, ein Irländer, feine Vorlefungen über die Pas 
tbologie umd Therapie. Er empfahl dabei aufge Nachdrüflichfie 
grändlihes Studium der alten fund neuen Sprachen (befonders 
der beutfchen), der Naturgefhichte, der Matbematif und ber 
Zeichnenkunſt, die jeder ber Arzneilunde Befliffene zu einem 
gewiffen Grade erlernt habem muͤſſe. Der erfte Hebammenarzt 
in London, Dr. Davis, hielt am 3 Dfr. feinen Einleitungs⸗ 
vortrag über die Entbindungefunft und die Krankheiten ber Kinds 
betterinnen umd Kinder. Erſt gab er eine Weberfiht der Ge: 
ſchichte der Entbindungsfunft und eine Stizze feined ganzen 
Kurfes, der im zwei Haupttheile gerfält, zuerft den mechaniſchen 
Theil, wo er bie Anwendung ber Inſtrumente und Kunftgriffe 
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an Modellen zeigt (dad große Entbindungstheater ſelbſt ift noch 
nicht aufgebaut), und dann der Krankpeiten in dieſem Bereich, 
Am 4 begann Pattifon die anatomifhen, am 6 Dr. 4. T. 
Thompfon die pharmazentifchen Vorträge zugleih mit ber Ma: 
teria medica. Das eigene Muſeum für die dahin gehörigen Be: 
genftände, mit dem Laboratorium, nimmt zwei große Edle ein. 
Thompfon ift lange in Deutichland gewefen, nnd kennt Alles, 
was dort in diefem Face erfheint, Am 7 fingen Dr. Watſons 
tliniſche Vorlefungen an. Am 15 hielt Dr. Turner feinen er: 
fion Vortrag in der Chemie, Der Hoͤrſaal war gedrängt voll, 
und fo oft er ein ſchweres Erperiment_mit feltener Fertigkeit 
und Gewandtheit machte, erfholl das lebhafteſte Beifallflatichen. 
Den 21 fing der durd mehrere Werle bekaunte Dale, ein ge: 
wefener Fellow von Cambridge, feine Borlefungen am über eug⸗ 
tiſche Sprache und Litteratur, und befriebigte den ganz erfüllten 
Hörfaal — jeder Proſeſſor bat feinen eigenen — burd feine Ein: 
leitung. Endlich eröfnste Dr. Lardner im zwei Tagen hinter: 
einander am 27 umd 28 feine DVorlefungen über Erperimentals 
phyſik und Aftronomie. Man muß did Alles nur ald Probe⸗ 
lettionen anfehen, 
(GBeſchluß folgt.) 





Spanifhesd Amerika. 

Man batte zu London Buenos-arres-Zeitungen bie 
zum 25 Febr. erhalten. Lavalle batte bis dahin zur Unterdrüs 
fung der Infurreftion im Innern noch wenig Fertfchritte ge: 
mad. Lopez bielt ih immer in Santa: fe, und Buſtos 
in Gorbova. Am 7 Febr, war es zwiſchen Molina, ber an ber 
Spije von 500 Infurgenten (d. h. Unbängern der vorigen 
Regierung) fand, und dem Regierungstruppen unter des Dbris 
ſten Suarez Befehl, unſern Palmitas zu einem bartnäfigen 
Treffen gelommen. Die Infurgenten wurden total geſchlagen. 
Molina rettete fi durch die Flucht, aber der Befehls haber 
nad ibm, Major Meſa, wurde nebſt 130 Mann gefangen ges 
nommen und nach Buenos: apres gebracht. Hier wurde Meſa 
der Mebellion und des Verraths angeflagt, vor ein Kriegẽege⸗ 
richt geftelt, ſchuldig befunden und am 14 Febr. auf bem Plage 
erſchoſſen. Er fol ein verbienftvoler Offizier gemeien und mit 
unerfätterlicher Feitigkeit zum Tode gegangen fern. Lavalle, 
der fi nad dem Süden begeben hatte, war nah Molina’d 
Niederiage (Molina ſelbſt fol nach Santa:fe geftohen ſeyn) 
nad Buenod:apres zurüfgelehrt und traf Suräftungen, um ge: 
gen Santa: Fe zu marſchiren, obgleich in Burnod:apres dad 
Seräct herrſchte, daß Santa: Fe bereits Vorſchlaͤge zum Frie⸗ 
den gemacht habe. — Einer Angade in einem Privatbriefe zu: 
folge, wird bie uneingeldete Schuld der Provinzen des Rio de 
laPlata auf 11 Millionen Dollars angefehlagen, worunter die in 
England gemachte Anleihe von 4 Million Pf. St. nicht mit 
begriffen iſt. Nach andern Briefen aus Buenodsapres glaubte 
man bafelbft allgemein, daß Lavalle die Oberhand behalten und 
zulegt die Ordnung berftellen würbe. 

shweiy 

” Vom 20 April. Seit zwei Jahren follte eine im gro: 
fen Math des Kantons Baſel vorgetragene Motion erörtert 
werben, die dahin ging, baf ben Bafelfchen Zeitfchriften ver: 
gönnt feyn moͤchte, Aber die Verhandlungen bei großen Raths 
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Mittheilungen zu mahen, eine Sache zu der cd in allen au⸗ 
dern Kantonen, felbft auch in Bern und Zürich, vom jeher gar 
feiner Bewilligung bedurfte, bie aber in Baſel ald eine ver: 
derbliche Neuerung betrachtet warb, wie denn bie Bürgermeis 
fter auf den Tagfazungen fih mebrmald ruͤhmten, daß es bisher 
gelungen fey die Ausgabe oder bad Erfcheinen politifcher Zei⸗ 
tungen in ihrer Stadt und Kanton zu hindern. Der ſtets 
verfchobene und zurüfgemwiefene Rathſchlag Ift daun endlich am 
g April lezthin vorgenommen worden, und es wurde hierauf 
folgende, mit den feltiamften und unbalrbarften Strifturen 
und Beſchraͤnkungen begleitete „‚reglementarifhe Verfügung 
über den Drut und bie Bekanntmachung der großen Mathevers 
bandlungen’‘ erlaffen: „Wir Bürgermeifter, Hein und großer 
Math des Kantons Bafel, haben auf den Rathſchlag des Hei: 
nen Mathe zu befchliehen angemeſſen erachtet; Erſtens: wird 
geſtattet, dah ılber Gegenftände unferer Verhandlungen, durch 
öffentliche Zeitfchriften ober fonft durch den Druf, Mittheilung 
an das Publikum gefchehe. Zweitens; die Bekanntmachung fol 
her Verhandlungen wird nur den Mitgliedern ded großen Nas 
thes geftattet, jedoch foll ber jeweilige Verfaſſer fi dem poli⸗ 
tiſchen Genfer fhriftlih nennen. Drittend: jeder Aufſaz dies 
fer Urt fon nach Unleitung ber befiehenden Cenſurordnung jes 
weilen vor dem Abdruk unferm politifhen Cenſor zugeftelt, 
und ohne deifen Wifa nicht gedruft werden, bei ber in ber Een: 
ſurordnung beflimmten Strafe. Viertens: follen dabei im AI: 
gemeinen die Beftimmungen der Cenfurorduung in Anwendung 
gebraht, und meder beleidigende Ausdruüfe gebraucht, „noch 
Ausfälle und Bemerkungen gemacht,’ bie Verhandlungen und 
Gegenftände aub auf Feine Art und MWeife entitellt werden, 
Fünftene: in diefen Öffentlichen Mittdeilungen dürfen die Bor 
tanten, die für ober wider einen Beſchluß geftimmt haben, 
nicht genannt werben. Sechstens: biefe Mittheilungen bir: 
fen ferner nichts enthalten: a. von den Inftruftionen und Hn- 
terhandiungen über Verträge mit dem Auslande, oder mit ans 
dern Kantonen, ebe fie förmlich abgeſchleſen hub; b. von dem 
Inftruktionen auf die Tagſazung oder andere biplomatifhe 
Sendungen; c. von dem Status aller Rechnungen, bie und 
über den Staatshaushalt oder einzelne Verwaltungen vorgelegt 
werden. Siebentend: ber Beine diath wird mit der Wollzie⸗ 
bung diefed Reglements beauftragt.” — Wenn dleſem Degles 
ment zufolge, welches ſich dad Anſehen gibt Belanutmahungen 
zu bewilligen, während es fie in der That nur verbietet, nichts 
von den Dingen, bie am die Tagſazung gebracht werben, alfo 
von Bundesangelegenheiten, nichts von Verhandlungen mit 
dem Auslande oder der Nachbarſchaft, und nichts von ben Staats⸗ 
und finanzrechnungen, alfo vom Staatshaushalt gemeldet wer: 
den darf, was bleibt dann zu melden noch übrig, ald etwa bie 
Heirathsdispenfen, Naturalifationen und ähnliche geringfügige 
Dinge, mac denen fein Menſch frägt, oder die Abgabenbe: 
ſchlüſſe, die freilich nicht geheim gebalten werden können, weil 
der Abgabenbezug öffentlich genug geſchieht; für diefe lezteren 
mag dann hingegen die Unterfagung von „„Bemerkungen‘‘ ihre 
Anwendung leiden, Die Nictgeftattung Namen ber Wotanten 
zu nennen, begeugt vollends, daß die Urheber dieſer Verordnung 
ſich ihrer Voten ſchaͤmen müßten, wenn fie gefannt ſeyn wür: 
den. So fteht denn aber Bafel mit feinen Reglemente gegen 
die Deffentlichteit,, wie mit feinen geichleiienen Thoren gegen 
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die Einbringung von Handwerkswaaren ald eine Dafis mitten 
unter deutfchen und fchweizerifhen Nachbarn vereinzelt. In kei⸗ 
nem andern Kanton herrſcht ähnliche Geheimthuerei, und zu 
Zurich find juͤngſthin alle Verhandlungen in dem Geſchaͤft des 
Finslerfhen Banqueronts mit einer folden Bezeichnung aller 
Stimmgebenden im großen Rath, die ber Nennung gleich fam, 
ohne irgend eine @infprahe der Eenfur befannt gemacht wor: 
den, Ju dem Vorworte fagte der Herausgeber: „„Die Zeit ift 
nicht mehr ferne, we man auch bei und die Abneigung gegen 
Namendangaben bei ſolchen Melationen abgelegt haben wird, 
Die gegenwärtige Gelegenheit ſchien geeignet zu einem Weber: 
gang, nicht aber um bad Eis völlig zu brechen.’ 


Deutihland. 

** Franffurta. M., 5 Mai. Hatte man eben feine 
fonderlihe Urſache fich der Defultate der legten Abrehnung zu 
erfreuen, fo find ſeitdem doch noch ungünftigere Konjunkturen 
eingetreten. In deren Folge notiren wir heute die Metalliques 
zu 975/65 Wiener Bantaltien 1318; Wartiale 1212/3; Moth: 
ſhild'ſche 100 Guldenloofe 1613/4. Der nächte Anftoß zu die: 
fer weihenden Bewegung ward von Paris aus gegeben, von 
wo die geftrige Pop bie sprogentige Mente um 11, Er., bie 
Sprogentige um ir. niebriger ald Tags zuvor brachte, Reichte 
indeſſen diefe That ſache an und für fih bin, bie Spekulation 
auf das Steigen zu lähmen, fo leiftete ber Umſtand, daß gleich: 
zeitig die Stods zu London gewichen waren, den Baiffiers 
neuen Vorſchub. Viele erbliften bierin einen Beweis, 
daß die jüngften Schwankungen in beiden Hauptftädten zweier 
der mächtigften Reiche eine gemeinfchaftliche Urſache polltiſcher 
Natur haben möchten. Als folde betrachten fie die Fructlo: 
figteit der yeitherigen Unterhandlungen zu Herftelung des Frie⸗ 
dend zwifhen Rußland und der Pforte, und die von England 
mit lejterer wieber angefmäpften biplomatifhen Merhältniffe, 
worauf fie dann die Hppothefe bauen, es werde ſich jene Macht 
„ für die Türken nahbräfli verwenden. Geftern war fogar das 
Gerüuͤcht verbreitet, der ruſſiſche Botſchafter zu London, Fürſt 
von Lieven, habe feinen Poſten verlaffen; ein Geruͤcht, zu deifen 
Beglaubigung man fi auf eine hier angeblich eingetroffene De: 
peſche berief, das aber, ſollte die Thatſache aud gegründet fepn, 
um fo weniger etwas beweifen fan, als fon früder Öffentliche 
Blätter eine Urlaubsreife dieſes Diplomaten anfündigten, In: 
defien theilen keineswegs alle Börfenmänner dieſe Anſicht; fie 
betrachten die Bewegung zu Paris als ein für ſich deftehendes, 
und nur durch die Innern Verhaͤltniſſe Frankreichs hervorgeru: 
fened Ereigniß. Zudem erfuhr man noch geftern in ben Abend: 
Runden, daß ſich die franzoͤſiſchen Sprogentigen Effelten, in Folge 
eines Anfaufs des dortigen Hauſes Rothſchild, — angeblich von 
600,000 Er. Rente, — wiederum gehoben haben, worauf denn auch 
bie Metalliques, die ſchon auf 963/, bier gewichen waren ‚ bie 
sur gegenwärtigen BVörfenftunde auf den vorbemerften Kurs in 
die Höhe gingen. Uebrigens konnte man wahrnehmen, daf 
gerade die Kontremineurs die Konjunktur benuzten, um Yn: 
Käufe zur Dekung früber eingegangener Verſprechungen zu ma: 
Sen; wogegen freilich die Andern zu glauben ſchienen, das ein: 
getretene Weichen werde nachhaltig fepn. Seither betraf bie: 
fed faft ausſchließlich die oͤſtreichtſchen Effekten, denn die preu: 
hiihen Staatsſchuldſchelne haben fih auf 95 behauptet, und 


andere deutſche Eſſelten find davon ebeufald nur wenig ober 
gar nicht berührt worben, Die Loofe von der polniſchen Une 
leihe find auf 50°, pr. Thlr. pr. Stuͤl beruntergegangen. 
Mit Ausnahme von Bremen, Berlin, Leipzig und Wien find 
die Wechfel auf fremde Pläze zwar ausgeboten, doch preishal: 
tend, Wien wurde mit 100°, aus Müffiht auf den Geld: 
mangel, der an jenem Plaze bermalen bereichen fol, geſucht und 
bezahlt. — Diskonto 37/4. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Grauſen erregend und herzzerreißend iſt der Jammer, welchen 
der Austritt der Weichfel anf eine weite Strefe unſerer blü— 
benden Segend verurſachte. 

Das Unglät iſt gefommen, und ſteht als ein unabaͤnderli⸗ 
her Schitfalsfhluß da! Der Wille des Herrn fep geprieſen! 
Was beim Kampf der Elemente die ihwahe Kraft des Helfen: 
ben vermochte, wurde geleiftet; auch an Beifpielen ber edel: 
mütbigften Selbftverläugnung bat es nicht gefehlt. 

Die Fluthen fangen an zuräfzutreten, bald wird es erlaubt 
fepn, einen Blif auf den — *24 des graͤßlichſten Jammers 
zu werfen. Dann aber tritt auch die ar glichteit 
unferer Huͤlfekraͤfte näher vor Augen. Und do find ed Brüs 
der und Ehriften, melde von Allem emtblößr, graufenvon im 
bie Iufunft blifen. — — 

Brüder und Genoffen aller Glaubendlehren! Söhne Eines 
Baters! Mitmenfhen ans naben und fernen Gegenden! Ihr, 
die ihr, unterm fihern Schuz des Daches, Euch befriedigter Le- 
—— freut, oder mit erheiterten Bliken in bie auf: 
feimende Frühlingswelt (haut, — tretet und mit menſchlich 
wohlwollenden Gefühlen bei, malt Euch das Bild von Tauſen⸗ 
ben Eurer Mitbrüder, bie aus Fluthen und Eisſchollen, naft, 
hungrig und ohne Zukunft hervortraten, lebhafter and, als 
Worte ed vermögen, Helft uns bie Thraͤnen trofnen, bie 
Mütter und Säuglinge, Wittwen und Waiſen auf den Truͤm⸗ 





mern ihres verlornen Blüled weinen, und erudtet mit der 


Saat des Wohlthuns Segnungen ein, welche jeden Genuß bes 
vergänglichen Lebens weit überwiegen. 
Der Verein zur Unterküzgung ber bur& 
bie Beichtel« Ueberfhdwemmung Ber: 
ungläften in Danzig, 


Beiträge für dieſe Unglütlichen nehmen zur unentgelblichen 
— an:; 

in Augsburg bie Erpedition der Allgemeinen Zeltung. 

in Münden die litterarifch: artiftifhe Unftalt. 

in Stuttgart bie I. ©, Eotta’fhe Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Der Nachlaß des am 8 Yulins 
4825 dahler verftorbenen penfionirten f, d. Maiord Franz 
Shar io entziffert fih nad Abzug ber angemeldeten Schulden 
auf beiläufig 350 fl. i - 
2 — wo —— — aus rt immer nn Be 
el an fraglihe Verlaffenfchaft zu ma pm, = en fo! 
Innerhalb — Tagen aumelden, wibrigenfalls ohne = 
tere Rüfficht die Verlaffenfhaft an die Prätendenten nach vor: 
ängiger Legitimation ertradirt werden würde. 

üncen, den 17 April 1829. 
Königlich baveriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Allweper, Direltor, ber 
eber. 


(Abweſenheitee-Proze im Armenrecht.) Durch 
Urtheil des königlich 243 Bezirkögerihtd zu Kalſers⸗ 
lautern im Rheinfreife, erlaffen in der Berathfchlagungslammer 
am 21 Maͤrz 1829, wurde zur Konftatirung der Abweſenheit 
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bes zu Senbach im Stanton MWeinweiler am 25 Yan. 1742 
gebormen Johannes Molter, auf Betreiben: ber Vräfumtis: 
@rben ben, ein kontradiktoriſch mit ber koͤniglichen Staats⸗ 
behörde abzubaltendes Zeugenverhoͤr verordnet. 
Kalferdlautern, ben 15 April 1829, 
Der Anmwalb = Yermimsdrhen: 
atrp. 





Ueber den audgetretenen Hebräer Moſes Joſeph Gus— 
genbeim von Lengenau bat das Bezirksgericht Zurzach den 
Konfurd eröfnet, und zur Verbandlung auf Montag den 
22 Brachmonated. 3. Tagsfabrt beitinmmt. 

Die Sculdgläubiger des Mofes Joſeph Guggenheim wer: 
ben dbemmad peremptorifh aufgefordert, ibre Anfprahen mit 
den befigenden Orlginal-Urkunden oder mit ——— üb: 
ſchriften verfehen, der difeltigen Gerichtsfanglel fpätefteng bie 
ben 16 Bradbmonat d, 3, einzugeben, fodann aber am 
Gantverrehtfertigungstage entweder perfönlic oder durch Be: 
vollmächrlgte der gantgerichtlihen Verhandlung auf bichigem 
MRatbbaug belzuwohnen, und zwar unter dem Rechtenachtheil 
für —* Saumſeligen, von der Konkursmaſſe ausgeſchloſſen zu 
werden. 

Damit aber der Schulden- und Vermoͤgeneſtand des falli: 
ten Suggenbeim möglihft ausgemittelt und vervollftändigt 
werben fan, fo ergehet zugleib auch an die Sculdpflichtigen 
deſſelben zur gewilfenbaften Anzeige ihrer Berbindildfeiten die 
ernſtgemeſſene richteriihe Aufforderung. 

Zurzach, den 5 März 1829. 

Der Oberamtmann, Präfibent des Beszirkägerichte, 
Attenhofer. 
Der Gerihtöfchreiber, 
Scıleiniger. 


—22— Am Montag den 11, Dienſtag den 

42 amd Mittwoch den 153 Mai 1829, jedesmal Mormit: 

tags von Hund Machmittagd vom 2 Uhr an, wird in dem Fb: 

niglichen Schloßbau zu Stuttgart. die Veritelgerung bed Mo: 
biliarnachlaffed Ihrer Majeftät der verewigten Königin von 

Würtemberg fortgefest, und es werden dabei Begenirände aus 

nachßehenden, ‚der in der Bekanntmachung vom 1 Febr, 1829 

aufgefuͤhrten, Rubriten zum Verkaufe gebracht werden: 

Vormittags um 9 Ihr. 
Kaffetten von verfhiedenen Formen mir manderlei Einrich⸗ 
naen, meiftend von bartem und feinem Holze, zum größe 
ten Theile eingelegt oder befchlagen ; namentlich find darun: 
ter Ainefifbe fein Idfirte, größere und Fleinere Kaffetten, 
Theebuͤchſen von Roſenholz mit Meſſing eingelegt, Porte— 
feuilles, Schwul: und Geldlkiſichen. 
Licht ſchir me von verſchiedenen Formen, gefaßt und ungefaßt. 
&egen 106Uhr. 
Porzellan, Fapence und Steingut, worunter eine 
Anzahl fhöner Vaſen von Porzellan, gemalt, mit reicher 
ergoldung und fünftliben Blumen verfehen, eine Menge 
berſchledener Taſſen, Dejeuners, und einzelne Thee nnd 
Milhtöpfe von Porzellan, Wedgewood und rotber ine: 
fiber Erde, Teller, Schüfeln, Lavoirs, Blumentöpfe ıc. 
zum Theil in antifen Formen. 
Um 11 br. 

Moblriehende Waffer, indbefondere Eau de Bouton 
de Rose, Eau de Ninon de l’Enclos, Essence de Mous- 
seline, Vinaigre des quatre Voleurs, Eau des Graces, 
Eau d’Orange de Portugal, Eau de Luce, Eau de Ro- 
sieres. Eau de Lavande von mehreren Sorten, Kölni: 
ſches Waſſer in Kiftchen und andere dergleihen Artikel, 

ß Nachmittags um 2 Uhr. 

Kartenfpielgerätbfhaften, morunter Spielmarfen und 
Spielmarken: Schachteln. Dieie werden am Montag verfauft. 

Malerei: und Beibnungsaeräthfhbaften, bei mel 
hen ſich mehrere unangemenbete Farbenkiſtchen, aͤchte chine⸗ 
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es —— Reißzeuge und andere Zeichnungsmaterialien 


Um 3 Uhr. 
Glaswerk und Krpitall, worunter Vaſen, Dofen, Schaa— 
Ien, Körbe, Flaſchen, Bouteillen, Kelbe, Gläfer, Ela: 
it. 


cons 
—uma übe 

Schreibbedürfniſſe, namentlich Schreibzeuge von Por: 
zellau, Eiſen, Holz, Blech, Bronze, Alten: und Briefbe⸗ 
ſchwerer, Feder: und Radirmeſſer, Falzbeine von Perlen: 
mutter und Elfenbein ıc. 

Mineralien, aus drei Meinen Sammlungen verfdlebener 
Steinarten beitebend, 

Feines Holzgeräthe, zum Theil lakirt, zum Theil weiß, 
zum Bemalen beitimmt. Darunter iſt ein hinefiihes Thee⸗ 
fervice von ſchwarz gebeiztem Holze, und eine roch lakirte 
Torlette mit vergoldeten chineſiſchen Figuren. 

Der Auktionsſaal iſt im Schlofbau, neben der ebemals 

v. Phull'ſchen Wohnung eine Treppe hoch, mofelbft auch bie 

zum Verlaufe beftimmten Gegenftände am Samftag den 9 und 

Sonntag den 10 Mai, je Nachmittags von 2 bis a Uhr, in Au⸗ 

genſchein genommen werden können. 

Den 5 Mai 1829, 


Es mird ein Anlehen von 150,000 fl. rbeinifh auf zehn 
Jahre unauffündbar zu vier Prozent versinslih, aufzunehmen 
aefuht, Der Darleiber erhält zu feiner Sicherheit die erite 
Hvpothet auf einen fehr anfehnliben, gut rentirenden Güter: 
fompler in Süddeutihland, welcher gegenwärtig ihuldenfrei 
und im geordnetften Zuftande it. Da fowol die Verbältniffe 
bes Suhenden, ald das dargebotene Unterpfand von der Art 
find, daß das genannte Kapital auf eine in jeder Beziehung 
böchit beruhigende Weile untergebradht werden Fan, fo wünſcht 
man hierdurch beſonders folde Perfonen, melde zu allernaͤchſt 
den Punkt der Sicherheit in Betracht zieben, auf gegemmärtis 
ges Grfuch aufmerkfam zu mahben. j 

Mit L. F. überfehriebene freie Briefe beforat die Erpebi- 
tion der Allgem. Zeitung in Augsburg, Münblibe Anfragen 
bleiben unbeantwortet. 


Minden bat wieder ein neues Injtitut erbalten, nemlic 
u. die Privat-Reitſchule des Privatbereiterg 

teuen, 

@ine ſolche Anftalt wurde bier fhon lange vermißt, und durch 
Errichtung derfelben ein großes Bedurfniß geſtilt, da bisher 
meder zur —— noch zur Uebung im ber Reitlunſt außer 
der koͤniglichen Meitbabn Gelegenheit war, 

Zualeih wird auch dadurch der Beſuch für fremde Kunit: 
reiter beionders angenehm werden, welche num nicht mehr nd« 
tbig haben, für ihren Uufentbalt einen eigenen Cirfus zu er: 
bauen, da diefe Reitbahn zu diefem Zwele, durch die getroffene 
Einrichtung derjelben mit Gallerien, volllommen anwend: 
bar iſt. 

Diefed Inftitut befindet ſich in der Varerftraße zunaͤchſt dem 
Martbor, 





Das Haus Lit. A. Nro. 14. in ber Marimitiansftraße in 
Augsburg, dem Gaibofe der goldenen Tranbe gegenuber, iſt 
nebit dem Lager von Tabal und Spegereimaaren aus freier 
Hand zu verfaufen. Diefed Haus enthält vier Wohnungen 
und zwei geräumige Verkauſsgewoͤlbe. Das Nähere iſt im 
"Haufe felbit bei der Kaufmannswittwe Baum oder bei Hrn. 
Blafermeifter Wezl in der Wintergafle zu erfragen. 


Das Krumbad wird den 25 Mai eröfnet, und bem 


43 September gefchloffen. 
Krumbad, den 1 Mai 1829. , 
Babd- Direftion. 





Die neue — von London. 
Geſhluß.) 

Es erſchien in der Mitte Decembers ein eigenes Pro: 
gramm im Namen ded Univerfitätdratbd (Council), worin be: 
kannt gemacht ward, daß folgende Profefluren durch Konkurs 
noch zu befegem wären: die der pſochologiſchen Wiſſenſchaften 
(ou human Mind), die der moraliſchen und politiihen Willen: 
ſchaften, der Lehrſtuhl für die alte und neue Geſchichte und 
der für die Mineralogie und Geologie. Alle Meldungen dazu 
gehen an den Vorſtand Dr. Bernhard Hörner vor dem 25 März 
1829, Der Profeffor der Phnfit fängt feinen zweiten Kurſus 
über die Mecanif den 9 Januar au, der dreimal in der Woche 
von balb 3 bis halb a Uhr bie Ende Februard ftatt findet, 
Honorar dafür zahlt der von einem Proprietor präfentirte 2 Pf. 
&t., der nicht präfentirte 2 Pf. 8 Sh. Diefe Vorlefungen 
erhalten vom März bis Julius wöcentlih noch zwei praktifche 
Ergänzungsftunden, wofür nach obigem Verhaͤltniſſe 6 oder 7 Ch. 
gezahlt werden, Ein eigener Leitfaden, der in der Kanzlei im 
Unmiverfitätägebäude ſelbſt, oder beim Univerfirätäbuchhändler 
Taplor (Upper Gowerstreet Nro. 30) gefauft werben fan, 
ein Splabus nach dem dortigen Ausdrufe, enthalt eine Skizze 
für die Vorlefungen jedes Tags, weil auch für jede einzelne 
Vorlefung Billets gelöst werden fönnen. Außerdem beginnt 
vom Ianvar an noch eine beiondere Reihe von Vorlefungen ber 
populairen Phyſil, befonderd in technologiſcher Beziehung und 
mit Anwendung auf den Ma ſchinengebrauch Abends um 8 Uhr. 
Die von einem Proprietor präfentirten zahlen 4 Pf. 10 Sh., 
die Unempfohluen 1 Pf. 15 Sb. Der Profeflor des englifhen 
Rechts fing den 12 Der. zu lefen an, fein Adjunft, Dr. 
Humpbreid, begann am 49 Der. feine befondern Morlefungen 
über dad Sachenrecht. Viele Schwierigfeiten machte die Ein: 
richtung der Vorlefungen in der lateinischen und griechiſchen 
Sprabennd in der Mathematit. Der disfüllige Profeffor machte 
durch ein befonderes Programm befannt, daf ſogleich mach ben 
Weihnachtsferien die Zuhörer für die lateinisch: und griechifche 
Sprache in drei Klaffen, die in der Mathematik in zwei Klal: 
fen nach dem zu erprüfenden Maaße ihrer Fäbigkeiten und Bor: 
fenntniffe getheilt worden wären. Huch die fpäter hinzutretenden 
Studenten bezablen fehr ermäßigte Honorare! Ein gedrufter, 
in der Univerfitätölanglei zu babender Profpeltus ſezt die Be: 
dingungen und Erſorderniſſe mit genügender Ausfuͤhrlichteit 
auseinander. Der Profeifor der ebrälihen Sprade, Dr. Sur: 
wiher, bat auch feine erfte Vorlefung druten laffen, und darin 
von der von ihm zu befolgenden Methode Rechenſchaft gegeben. — 
Eine von den Obmännern der Whigpartei fo nahbrüflich geför: 
derte meue Anftalt mitten in der Hauptitadt mußte natürlich das 
Church Establishment , die Epistopaltirde, aufs Höcfte beun: 
znhigen, da fie mit dem zwei Pfeilern der herrſchenden Kirche, 
Drford und Cambridge, in offenbarer Oppofitiom zu ſtehen 
ſchien. Sie zu bekämpfen wurde alſo bald Minifterial: und 
Witrastorp Angelegenheit, und die gefährlihfte Waffe, bie man 
dagegen brauchen Fonnte, war; fie zur Religionsſache zu machen. 
Man ſchrie und fchrieb in Drinifterialgeitungen, in Journalen, 
bie ber Torppartei huldigen (alſo auch im Quarterly und in 


— wie in ah Yamphets, die ganze neue — 
verfität fep ein Werk der Diſſenters und der Glaubensparteien, 
die bis dahin den Teft nicht geſchworen hätten, und alfo an 
Drford und Cambridge feinen Theil haben könnten ; fait 
ale Profefforen und ihre Gebülfen, die Lebrftüble bei der neuen 
Univerfität angenommen bätten, wären Diffenterde. Dis Ge: 
rücht, fo eifrig es aud verbreitet und geglaubt wurde, ftand 
vernichtet, durch die klare Angabe, daß nicht Einer von den 
gewählten Profefforen ein Diffenter ift, und daß ſich die neue 
Univerſitaͤt durchaus aller rein theologifhen Vorlefungen und Er: 
Örterungen über Glaubendfahen entbält. Wellington mußte, 
da er die Bifhöfe und Geiſtlichkeit nicht gern entbehren wollte, 
ſich ſeldſt an die Spize der Oppofition gegen biefe illegitime neue 
Univerfirät ftellen. Anfänglich behandelte man die Sache mit 
vornehmen Spott. Da dis nicht anfchlug, wurde die Intole⸗ 
rang entflammt, indem man fie ein Neuerer⸗Inſtitut nannte, das 
allen Selten Thor und Thüren oͤfne. Allein es half nichts, es 
mufte auf eben die Art, wie vor ſechs Jahren ben zu liberalge: 
finnten gelehrten Privatvereinen gegenüber eine Föniglidhe So: 
eietät ber Litteratur mit einer unmittelbaren Beiftener des Kb: 
nigs von 4000 Pf. errichtet wurde, auch bier eine Oppofitioneuni: 
vertät in London zu Stande gebracht werden, und mebrere Opti⸗ 
maten erboten fi gleich, auf ihre eigenen Koften. Lehrftühle 
und Stipendien (scholarships) zu fliften. So wurde eine feier: 
lie Berathung in derfelben Free mason’s Tavern angefezt, 
worin die Stifter der andern Univerfität ihre Sizung gebalten 
hatten, zur Stiftung einer neuen Londoner Univerfität, geneb: 
migt und patronifirt vom König. Wellington felbft führte 
dabei den Vorſiz, unterfidzt von den GErybifchöfen von Ganter: 
burp und Dorf, den Biſchoͤſen von London, Cheſter, Durbam, 
St. Aapb, St. David's, Gloucefter und Offorn, von den Lords 
Gamben, Brownlow und Berlen, vom Spreder des Unterbau: 
fed, vom Staatsſekretair des Innern, Peel, dem Lorbmaper 
und allen Häuptern der Torppartei. Cine Menge Vorfchläge, 
unterjtägt durch Reden voll fpiziger Bemerkungen über den neuen 
Emportömmling in Bedforbfquare, wurden einftimmig angenom: 
men, und in der erſten Sizung 30,000 Pf. dazu unterzeichnet, 
Inſofern die neulihe Entzweiung des Herzogs von Wellington 
mit dem größten Theile der High⸗Church-Biſchoͤfe nicht ein Hin: 
dernifi in den Weg legt, iſt Bein Zweifel, daß nicht auch 
dis Inſtitut — welches feinen Zwel in ber Verſicherung aus⸗ 
ſpricht, daß darin alle Zweige der Wiſſenſchaften und Littera⸗ 
tur gelehrt werden ſollen, mit Einſchluß eines Unterrichts 
von den Wahrheiten des Chriſtenthums, wie fie in der 
Kirche von England gelehrt werben, — ei: 
nen ſchnellen Fortgang baben, und dadurch eine heilſame Dis 
palität und Yarteireibung, and der neue Lichtfunken hervor⸗ 
fprüben koͤnnen, bemirft werden wird. Morläufig it ein berr: 
licher Play in Regents place jum Univerfitätögebäube beſtimmt, 
sum Schreien vieler Hausbefizer in jener Gegend, die aud man- 
hen Gründen eine ſolche Nachbarſchaft ungern feben. 


Niederlande. 
++ Brüffel, 29 April. Die Verhandlungen über ben 
veränderten Entwurf des | Behset wegen Verhergehen baben 
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einen, für die Freunde der geiezlihen Freiheit, wie fr die der 
beftehenden Ordnung gleich erfreulihen Ausgang genommen, 


Die Megierung hat von freien Stüfen, in Folge mancher, wäh: 
rend der Dietuffion erhaltenen Bemerkungen und entwilelten 


Unfihten verftändiger und rechtlich gefinuter Männer aller Par: 
teien, im drei meientlichen Punkten Verbefferungen beigefügt, 
und aldbald wurde, nachdem der geiftvolle und fräftige Mebner, 
Hr. Le Hon, zwar über mehrere zurüfgebliebene fehler fein Be 
dauern ausgedrütt, übrigens zu Ermiederung des Vertrauens 
gegen die eryabene Quelle dieſer Vergünftigung ermuntert 
hatte, mit einer ungewoͤhnlichen Majorirät von 84 gegen 4, 
das Geſez angenommen, Es iſt zu hoffen, daß auch ein ande: 
zer Entwurf über die miniſterielle Merantwortlichfeit den Kam: 
mern bald möglichft vorgelegt werde; dadurch dürften viele Em: 
pfindlichleiten gemildert, und der Jeſuitenpartei, melde bie 
reinerm Abſichten des gut geſinnten Theils ber Liberalen zu 
ihren Zweken mißbrauchen will, die Waffen and den Händen 
gemunden werben. Gemäfigtere und befonnenere Theorien 
entmifeln fih in der zweiten Kammer. Die Regierung ihrer: 
feits zeigt auf manderlei Weiſe guten Willen und den Wunſch 
zur Verſoͤhnung. Fortwährend iſt fie mehr den Liberalen zu: 
gewendet, und mohl mögen diefe zulegt über die kritiſche Lage 
fid nicht täufhen, im die fie dur eine unnatärlice Verbin: 
dung mit dem Erbfeinde fi geſezt. Die Sprache der apofto: 
uiſchen Blätter wird täglich zuverſichtlicher, ſchneidender, berri: 
fer und willtübrliher. Bereits geberdet man fib fo, als be: 
dürfe man aud ber Liberalen bald nicht mehr ſonderlich. Be: 
mertenswerthe Aeußerungen enthalten von Zeit zu Zeit zwei, 
von Regierung und Oppoſition gleich unabbängige Journale, 
der holländifche Courant von Arnhem und die belgiſche Minerva. 
Die entſchiedenſte Sprache der Freiheit, welche nicht ſelten den 
Miniftern herbe Dinge zuruft, belaͤchelt und betrauert nicht 
minder die Verblendung derjenigen, melde in Kongregationi: 
fen und Ignorantind Alliirte der buͤrgerlichen und kirchlichen 
Freiheit zu finden waͤhnen. — Vive la liberte, Mr. le Cure! 
Diefe Worte haben einer ſehr humoriſtiſchen Abhandlung der lez⸗ 
tern zum Refrain gedient. Der Umſtand, daß die von der Oppo⸗ 
ſition fo ſehr geprieſene Schrift Coup d’oeilsur le Royaume des 
Pays-Bas einen Mitarbeiter der jo berufenen Sentinelle zum Ver: 
faffer bat, bdeſtürzte die Apoſtoliſchen febr, die zum erftenmale 
auf geiftreihe Weite moftifigirt worden find. Ungeachtet (dom 
an die 425 Journale im Reiche befteben, fellen nunmehr vier 
neue naͤchſtens beginnen, melden der mit Korrefpondenten ſehr 
wohl verſehene, und mit einem Passe par tout zu allen verfchloffe: 
nen Thüren des Landes ausgerüftete Eourrier de la Meufe, 
bereits vor dem Erfheinen den Miniſterialismus angerochen 
bat. Große Senfation bat die werächtlihe Behandlung ges 
macht, mit welcher das niederländifhe Goupernement, fo wie 
die Abgeſandten mehrerer europäifhen Mädte am Bruͤſſeler 
Hofe, den allzu zubringlicen Abgeorbneten des Ufurpatord von 
Portugal aufgenommen. Es beißt, Bios ber fpanifhe und 
noch ein Gefandter hätten ibm einiges Gehör gegönnt, und 
eine Präfentation des Ungläflichen verfucht. Möge er fih da 
mit tröften, daß während der Geſchaͤftstraͤger eined imaginai- 
zen Monarchen alfo vor den Thüren ber Großen umber irrt, 
eine wirflihe Königin vor eben denfelben vergebend bie Rechte 
der Legitimirät und die Heiligkeit der Verträge anruft! Bald 


nen u — — 








werben nee Ströme Blutes und Konfidtationen feinen Herrn 
für die Acht entichäbigen, melde die öffentliche Mepnung von 
Europa über den Verbeerer feines Vaterlandes und den Wer: 
nichter aller völferrehtlihen Moral ausgefprohen hat! — 
Gleichzeitig mit Don Migueld Abgeorbnetem zu Brüfel, und 
mit der Notiz von D’Eonneld naher Ankunft, ift von dem 
Eourrier de la Meufe ein Profperus und Aufruf zu einer 
Association constitutionelle, b. h. zu einem theofratifchen 
Jalobinerllubb erfhienen, welcher durch das ganze Königreich 
fi bilden fell, und bei welchem die Liberalen bie Lampenpuzer 
und Statiften fpielen follen. Das Souffliren haben die Tefuiten 
übernommen. Es ftebt zu erwarten, ob der aufgeflärte Theil 
ber Nation zu dem groben Poſſenſpiel fih hergeben, und bie 
Megierung gebulbig ber Organijation einer Geſellſchaft zuſehen 
wird, deren Biel auf Vernichtung des Urzwekes jeder Geſell⸗ 
ſchaft leichtlich ausgehen dürfte. Ferne fen von ung, den Aſſo— 
eiationggeift tadeln oder hemmen zu wollen; er gehört zu dem 
notbmendigften und intereffanteften Erfcheinungen des Repraͤ— 
fentativfpftemd. Allein wenn man bie neueſten Erklärungen 
gewiſſer Fournale, und den Inhalt gewiſſer Faſtenmandate mit 
einander vergleicht, wo fortwährend vom „Einwirken auf die 
Maffen geredet, und das Treten ber Kinder über ben Leichnam 
ber Eltern für die Zweke ber Meligion’’ ald Tugend angepriefen 
mwird, fo muß man billig zum Nachdenken gewelt und zum 
Seufzer bewogen werden: „Himmel! in welchem Zeitalter, in 
welcher Meligion, in welcher Eivilifarion leben mir?’ 
Zürtei 

Die preußiſche Staatszeitung enthält nachſtehendes Schreis 
ben aus Konftantinopel vom 10 April. Die Zurüſtungen 
dauern fort. Der Sultan und ber Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten, Pertem Eſendi, dad Haupt der Erieggefinnten 


Partei, wollen burchaus von feinen Unterhandlungen hören. — 


Der Berram ift in ber neuen Kleidung in der Mofchre von 
Epub gefeiert worden. Das rotbe Fes (Haͤubchen) ded Sul: 
tans und der Kragen feines fpaniihen Munteld waren ganz 
mit Diemanten befäet. Das Gefolge des Großheren dagegen 
war, im Vergleich mit den früheren Jahren, fehr Armlich ger 
tleidet. Die Penfs und Solaks *, welde früher in Goldftoffen 
gingen, trugen diesmal tuchene Beinkleider und eine ganz eins 
fache Jade, Schuhe oder Stiefeln nach europäifcher Art, und 
einen mit fünftliben Blumen gezierten Federbuſch auf dem 
Kopfe. Die Kumbaradgis (Bombarbiere) find die einzigen, die 
noch bis heutigen Tages fich geweigert haben, bie rothe Haube 
anzunehmen; fie find mit dem neuen Soſtem in hohem ®rabe 
unzufrieden, und ed würde gewiß Niemanden wundern, wen 
die Megierung zulezt gewaltfame Maafregeln ergriffe, um fie 
zum Geborfam zu zwingen. — Der Seraslier Khodrem Paſcha 
iſt kuͤrzlich nach Kara Burnu aufgebrochen, mo drei Kiosks, ber 
eine für ibm, der andere für den Sultan und der dritte für 
den Silihdar **) gebant werden; man vermuthet, daß der Sul⸗ 


9) Rangenteiger und Bogenfahlzen, Die Leibwache bed Sultant, 
weiche bie prächtige Kleidung ber Gardes bu Corps ber griech 
ſchen Kalſer beibehalten hat. 

*) Sehwerttraͤger; dad zweite ber vier Hofaͤmter. welche ber Ders 
fon bes Kalſers zunachſt find, Der jezige Silihdar, welcher früͤ— 
ber Berber Baſchi (Ober⸗Barbier) war, iſt, ſeit Halef Efenbi'b 
Tode, der einzige Bünftiing des Sultans. 
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tan bie Mbfiht babe, einige Tage bort zugubringen, um ber 
Anlegung der Feitungsmwerfe, dieer dafelbft errichten laffen will, 
beizumohnen. — Der Baron v, Volle, ehemaliger baperifher 
Savallerieoffigier, welcher ſich ſchon feit zwei Jahren um eine 
militairifhe Unftellung bei der Pforte bewirbt, iſt jegt zum 
Ererzier: und £ehrmeifter, und zugleich zum Chef des Generale 
ftabd Sr. Hoheit ernannt worben. Diefer Offizier, ber ben 
Seradfier nah Kara Burnu begleitet bat, wird die dortigen 
Feftungsarbeiten leiten. Die Herren Gaillard *) und Ga: 
loſſo **) haben am Beyramstage von dem Sultan eine Delo: 
ration befommen; fie beftebt aus einem Halbmonde in Bril: 
lanten, welcher an einer goldenen Kette getragen wird, Caloſſo 
bat überdis auch noch die Erlaubniß erbalten, in Gegenwart 
Sr. Hoheit dem Säbel zu tragen, — Der neue Großweſſier ift 
endliih in Schumla angelangt, Nah dem Tewdgihat (einer 
amtlichen Lifte der jährlichen Beſoͤrderungen und Peftätigun: 
gen der Öffentliben Beamten und Gouverneure ber Provinzen), 
welcher wie gewöhnlich nach dem Beyrams feſte befannt gemacht 
worden it, behält der Großweſſier feine Stattbalterfhaft in 
Mumelien. Das Pafhalif von Morea ift im diefer Lifte nicht 
ausgefüllt; dagegen werden bie Sandſchals von Kardund Afhal: 
zit, wenn gleich in den Händen der Muffen, wie gewoͤhnlich ba: 
rin aufgeführt, — Hr. Jaubert erwartet von einem Tage zum 
andern einen Kourier aus Paris, welcher ihm Nachricht von 
dem Ausgange ber in Londen gevflogenen Unterhandlungen 
bringe. — Mehrere mit Reis beladene Fahrzeuge haben Fürs: 
lich die Durdfabrt durch die Dardanellen erzwungen; es fom: 
men deren täglich aus Smprna bier an, Einem engliſchen Ka: 
pitain ift es vor einigen Tagen gelungen, in den Kanal einzu: 
laufen, ungeachtet die am Eingange deſſelben aufgeftellte rujfi: 
ſche Fregatte 135 Ranonenfhäfe auf fein Schif abfeuerte. — 
Die Megierung bat fürzlih die gänzlihe Haudelsfreiheit für 
Getreide, Mehl und andere Lebendmittel, zu deren Verkauf fie 
ſich disher dad Monopol vorbebalten hatte, verfügt. Diefe fo 
lange verzögerte Maaßregel hat fofort ein beträchtliches Sinken 
in bean Preifen mehrerer meientlihen Handeldartifel veranlaft, 
und ed läft ſich darnach erwarten, daß das Volk nicht mehr wie 
bieher über die große Theurung ber Lebensmittel Hagen werde.“ 


Im Öftreichiihen Beobachter liest man folgendes Schreiben 
aus Corfu vom 20 April, Nachrichten aus Prevefa vom 8 d. M. 
melden, daß fih der befannte Andreas Jako, der ſich ver ge: 
raumer Zeit den Tuͤrken unterworfen hatte, und zulest im ber 
Vrovinz Valtos befehligte, neuerdings durch griechiſche Emif: 
faire augewiegelt, gegen bie Pforte empört, und auf die Geite 
ber Infurgenten gefhlagen habe. Der erfte Schritt, den er 
gegen die Türken unternahm, war, daß er einen Trandport 
von 150 Pferben mit Lebensmitteln auffing, ber nah Miſſo⸗ 
lungbi und Unatolico beftimmt war, Die Türken, melde felbige 
eefortirten, maren auf feinen Widerſtand vorbereitet, da fie 
Isto auf ihrer Seite mwähnten. Ein Theil derfelben murde 
durch Isto's Soldaten niedergemacht, mehrere gefangen genom: 


*) Ehemaliger ſranzoͤſiſcher Gergent, Ererziermeifter bei ber neu 
Böcdplinirten Infanterie. 
) Ehemaliger piemonteſiſcher Rittmeifter,/ Ererziermeiſter bei ber 


nen errigpteten bieriplinirten Farallerie, welcher bei dem Sult— 
Irfonders in Gnaben ſteht * 


nen und nach Wonisza gebracht; nur Einigen gelang es, ſich 
durch die Flucht nah Arta zu retten. Nah dieſem Vorfalle 
ſoll Joto die Poſition von Malrinoros beſezt, ſpaͤterhin aber 
verlaffen haben, um ſich nah Peta zu begeben, um den daſelbſt 
fommandirenden Kapitain gleichfalls gegen bie Türken aufzu— 
wiegeln. Veli⸗Vei fell, nachdem er von ben Bewegungen Jsko's 
Kunde erbalten, fogleih nah Arta und von da nah Gomboti 
aufgebrochen ſeyn, um die Fortfchritte der Griechen unter JIsko 
möglichft zu bindern; es heißt jedoch, er babe wenig Mann: 
ſchaft bei ſich, und fep in Combeti von den Griechen einge: 
ſchloſſen. Zu Preveia ging das Gericht, der Sohn bei jeji- 
gen Großweſſiers, Emin-Bei (Paſcha von Delvine und Ablona 
und Saimafam von Janina), fen geionnen, vier Tage nach dem 
Bairamsfefte, alfo am 9 d. M. nach Konftantinopel abzureifen. 
Kerner verlautete, der Paſcha vom Scutari ſey zum Rumeli⸗ 
Maleifi (an Reſchid-Paſcha's Stelle) und der befannte Albane- 
ſer⸗Haͤuptling Silichar⸗ Poda zu feinem Kiaja ernannt, — Ge: 
neral Adam, welcher am Morgen dei 40 d. M. am Borb des 
jonifchen Dampficiffed von bierabgereidt war, bat ſich zu Zante 
ausgefhift, wo er bei Ruͤklehr bed Dampfbootes nah Gorfu 
noch vermeilte, Morgen oder übermorgen wird ber Lorb:Ober- 
tommiſſair bier zuruͤk erwartet, % — Vorgeftern traf ein ruf: 
ſiſcher Kourier, von Ancona kommend, mit Depefben nach Po— 
rod, wo er Admiral Henden zu finden boft, beauftragt, bier 
ein. Nah einer kurzen Unterredung mit dem biefigen ruſſiſchen 
Konful feste dieſer Rourier feine Meife fort, — Das neuefte 
Blatt der biefigen Zeitung vom 11 d. M. enthält Folgendes; 
„Die legten Nachrichten aus Griechenland bringen nichts von 
Bedentung. Die Stadt und die Feitung Pepanto leifteten bis 
zum verfioffenen Donnerftag (9 April) Widerſtand. In biefem 
Blatte haben wir einige Auszuüge aus ben griehifchen Beitun- 
gen aufgenommen, aus denen erhellt, daß die griechiſche Nas 
tionalverfammlung (mie ſchon in Pro. 125. der Allg. Seit. ges 
meldet murbe) für die legte Hälfte des künftigen Monats zu: 
fammten berufen ift. 





*) Einem Schreiben aus Eorfu vom 22 Mpril, welde wir fo ehem 
erhalten, zufolge, war General Adam am diefem Tage um 7 Uhr 
Morgens am Bord des Dampfſchiffes von Zante wieder in Corfu 
eingetroffen. Zu Eorfu war am 22 bad Gerücht verbreitet, daß 
ben Griechen von Selte ber jonifdren Regierung bebrutet werben 
ſolle, bie neuerlich angeorbnete Blotade von Prevefa und ber 
nörblicy von biefer Stadt gelegenen Küfe vis Murto, (am Eins 
gange bed Kanals von Eorfu) aufjubeben, (Aumert. bed dftr. 
Beobachters.) 





Ausssungen Kuns vom 9 Mai 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier, Geld, 
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kitterarifhe Anzeigen. 

In der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchienen und an alle folıde Buchbandlun: 
gen verfandt: 

Schenk, Eduard v., Schaufpiele Ir Bd., enthält Bes 
lifar und Kaifer Ludwigs Traum. 8. in Umfchlag 
brofch. Preis 2 fl. 


In der Job. Wald’fhen Landfartenhandlung in Aug d- 
burg wird in wenig Tagen erſcheinen: 


Karte der europdifchen und afiatifchen Türkei 
in Einem Blatt, groß Zandlartenformat. 

Da das ſchwarze Meer fi in der Mitte derfelben befindet, 
fo bietet dieſe ſehr genau gearbeitete Karte eine vollommene 
Weberficht des gegenwärtigen Kriegs ſchauplazes fowol in der eu: 
ropdiſchen als aflatiihen Türfei dar. 





JR der J. N Seemüllerfhen Bub: nnd Mufitalien: 
Handlung in Kouſtanz, (und in der Joſ. Wolffiben 
Buhbandlung in Angsburg,) ift um ben berabgefegten Preis 
von 4 fl. 48 fr, auf 1 fl. zu haben: 


Weſſenberg, 3. 9. v., chriftliche Betrachtungen zur 
Vorbereitung auf die Feier der WUuferftehung des 


Her. 


Krünigs EncpElopädie 
zum berabgefezten Preife. 

Auf unfere juͤngſt geſchehene Bekanntmachung, wodurd wir 
diejenigen Beſtzer diefes großen Werts, welche in Folge der 
Ariegsdrangfale oder anderer Ereigniffe der Zeit mit der 
Fortfezung in Rüfitand geratben ſeyn follten, auf die Gefahr 
aufmerkfam gemacht baben, daß, falls die Kompletirung nicht 
unverzüglich bemirft werde, ſolche fpäterbin dutchaus nicht 
mehr zu realifiren jev, indem die geringen Vorrätbe durch den 
fuecefiven Webertritt der Beſtzer des I of in fi zerfallenen, 
Nahdrufs zu unferer rechtmäßigen Ausgabe bald gänzlich ver: 
griffen ſeyn und alddann die Auflage ber noch folgenden Theile 
nur auf die wirtliche Sabl der Pranumeranten beſchraͤnkt wer: 
den würde, geben fait täglich, namentlich von den Beſizern 
jenes Nachdrüts, Beſtellungen und Anfragen ein, wobei wir 
oft um Ermäßigung des Prelſes erfuhr werden. 

Opgleih eine Heratfejung der Preife von Kruͤnitz's En: 
evtlopädie gegen unfere Prinzipien iſt, fo — wir doch 
in der Rüffibr, daß wir durch einen namhaften Zugang von 
Bränumeranten in den Stand gefezt werden, nicht nur die 
raſche Vollendung des Werks noch mehr zu fördern, fondern 
au den Pranumeranten den Vorthell biligerer Preife für die 
noch erfheinenden Theile zu gewähren, zu einer Ausnahme 
verpflichtet zu feun, und baben uns baber eutſchloſſen, die 
Yrelfe der lezteren Baͤnderelhen, jedoch unabänderlic nur bis 
ultimo Junius d. J. herabzuſejen, und wollen denjenigen, 
welche ſich fofort bireft an und oder am jede andere gute Buch: 
handlung wenden, fo weit bie geringen Borrätbe rei- 
den, gegen gieih baare Zahlung erlaffen: 
die lejtern 50 Bände und darüber ä 1 Thlr. 12 ggr. 

5 — 1 16 — 


— 5 — ⸗ 





20 — 


— — 25 — — — 1 — 
— — 65 — — — 2 — —— 
Bei den lezterſchleuenen 14 Bänden: 156 — 149 incl. fin: 
det eine Ermäßigung nicht ſtatt. — Briefe und Gelder werben 
portofrei erbeten. 
Die fih nicht ſchnell meldenden ereffenten werben es 
fih ſelbſt beisumeflen baben, wenn Ihnen fpäterhin bie feb- 
lenden Bände, felbit für ben Ladenpreis nicht mehr geliefert 
werden koͤnnen, vielmebr dis höchit gemeinnuzige, Immer mehr 


Anerkennung findende, num bald vollendete Wert . 

vollftändig bleiben muß. ER 
Berlin, den 10 April 1829. 

Pauli'ſche Buchhandlung. 


Mineralwaſſer-Anzeige. 


Das bereits begonnene Frübjahr gibt mir Veranlaſſu s 
gebenft anzuzeigen, daß ich dem ganzen Sommer ia (he 
wol mit allen bisher befannten, als auch mit mebreren neu 
beigelegten, der Geſundheit ei zutraͤglichen Gattungen 
Mineralwafler verfchen fepn werde, die ich darum det und 
friſch liefern fan, da ic von Zeit zu Zeit wieder neue Trans: 

orte von den Quellen erbalte, und zur Aufbewahrung der 
after in meinem Haufe vorzüglich gute Keller babe, 

Selzer:, Saidfhüger Bitter:, Pillnauers, Eger : Franzen, 
und Eger: Salzbrunnen:, Marienbader:, Kreugbrunnen: und 
en Geilnauer:, Fachinger⸗, Embjer:, Mie- 

auer:, Kondrauer:, MNagozp: und Bandur: Walfer ift immer 
vorräthig, und ſowol verpakt, als im ganzen, fo wie auch von 
mehreren der genannten Eorten in balben Krügen billigt zu 
baden. Spaa: und Pormonters Waller werden feit einigen 
Jahren weniger getrunfen, und ba biefe Waſſer wegen zu 
weiten Transports theuer zu jteben kommen, fo babe Ih mir 
vorläufig davon nichts beigelegt, fan aber auf Verlangen folde 
beftmöglichit beforgen. Von einigen Waſſern eriftiren gedrufte 
Gebrauchszettel und Büchel, welche gratis ansgegeben werden. 
WVon mehreren Gattungen Wafler kan ich in diefem Jahre 
biligere Dreife itellen. 

Für die Aechtheit der oben angebotenen Waller fan ich im: 
mer baften, weil ich bei jeder neuen Sendung die gefiegelten 
Drigimals Brunnenfheine miterhalte. Dagegen bat die Erfah: 
rung gelehrt, daß zuweilen am Abfall der Quellen von Unbe 
rechtigten Waſſer in bie a ge mit falibem Siegel 
verieben, und von Hauſierern im Lande berumigefabren wird, 
feichmwie es auch geſchehen ift, daß eine im aufgefaufte leere 

itterwaffertrüge gefüllte einfache ——— als aͤchtes 
Bitterwaſſer verkauft wurde. Solche Waſſer koͤnnen nicht nur 
die gehoͤrige Wirkung nicht machen, fondern werden, wenn fie 
vielleicht noch mit Bufäzen vermengt find, der Gefundbeit-cher 
nachtbeilig ald von Nuzen fen. 

Meine Spegerei: und Farbwaaren:, gleihmwie meine Mus 
fifalien: und Mufit: Inftrumentenbandlung enıpfeble ich eben- 
falld zu ferner gütigem Zufpruh und biete ſowol in Spedis 
tions: ald Kommiffionsvorjällen meine ergebenfien Dienfte an. 

Friedr. Heinr. Tbeod. Fabriciug, 
in Regensburg. 











Erbfnung ded Amalienbaves zu Langenbrüfen. 


am nähftfünftigen 15 Mai wird diefe Kurbrunnen: und 
Babdeanjtalt und Gaſtwirthſchaft für den laufenden Sommer 
wieder eröfnet. 

Die zwekmaͤßlge Elurichtung und das Mortheilbafte der 
Lokalitaͤt des hiefigen Schwefelbades, fo wie deffen vielfeitige 
und ausgegeihnete Wirkfamkeit darf aus öffenelihen Blättern 
und Abbandlungen fowol ald aus den Erfahrungen der zeit⸗ 
berigen refp. Aurgäite als binlänglih befannt angenommen 
werben; daher ich mic aller weitern Anpreifungen enthalte, 
und befonders für das aͤrztliche Publikum nur bemerken will, 
das den feitberigen Einrichtungen au Dampfz, Tropf:, Regen- 
und Douhebädern auch noch eine auffteigende Douche 
hinzugefügt wurde. 

Schlleßlich zeige ih an, daß ich dieſes Mineral-:Schwefel: 
waffer aus der Hauptqueke in jeder belichigen Quantität nad 
Beitellen verfende. 

Amalienbad Langenbrüfen, ben 20 April 1829, 


gel 
@igenthümer ber Kurbrumnen- und Babanitalt. 





11 Mai. 















Verhandlungen des großbritannifdhen 
Parlamente. 


An ber Dberbansgfizung vom 28 April herrſchte eim 
befonderer Budrang, weil zum erftenmale bie katholiſchen Pairs, 
der Herzog von Norfolk, Lord Clifford und Korb Dormer ein⸗ 
geführt wurden, und nad ber Beeidigung unter Begluͤkwun⸗ 
ſchung des Hauſes ihren Siz nahmen. Die Einfuͤhrung ge: 
ſchah aber nicht fo, wie bei neuen Pairs, ſondern fie durften 
nur ihre Wr.ts vorzeigen, und traten dann wie alte Mitglie: 
der ein. Der Herzog von Norfolk hatte fonft bet jeder Seſſion 
feinen Writ abholen laffen, und regelmäßig erbalten. Die Lords 
Dormer und Clifford hatten ibre Writs ebenfalls zu Anfange 
diefer Seſſion erbalren. Es wurden Petitionen gegen das Mo: 
nopol des Theehandels ber oſtindiſchen Kompagnie eingereicht. 
Lord Tennbam legte eine Petition von Einwohnern von Du: 
blin vor zu einer neuen Durdfiht der Geſeze, die den Juden 
bürgerliche Unfäbigfeiten auflegen, beſonders des irlaͤndiſchen 
Navigationdgefezes, das die Naturalifarion fremder Juden in 
Irland verbiete. Der Lord feste hinzu: „Das erfte chriſtliche 
Meib der Welt — Oeſtreich — bat einen Iuden zum Baron 
dei Reichs ernannt; aber Hr. Rothſchild, der dort fo geebrt ward, 
bat bei und nicht fo viele Vorrechte wie ein Rafftraͤger.“ Der 
Marquis v. Lansdomm benachrichtigte das Haus im Auf: 
trage des Marguis Angleſey, ber gegenwärtig umpäßlic fen, 
das dieſer ſich am näcften Montag über feine Werwaltung in 
Irland erflären wuͤrde. 

Im Unterbaufe wurden an dieſem Tage Petitionen ge: 
gen jede Zolherabfegung auf frembe Seide, und gegen die Ge: 
treidegefege eingereiht. Fr. Hobboufe ſtellte darauf eine 
Motion, die Kirchſpielverwaltungen betreffend, und ſchilte bie 
Bemerkung voraus, dab er gewünfct hätte, dieſe Sache wäre 
von der Megierung felbit aufgegangen. „In biefem Augen: 
blike, faate er, ift der Betrag für Nirchipielverwaltung und die 
damit in Verbindung ftehende Armenunterſtüzung fo groß, daß 
die bobe Wichtigkeit dieſes Gegenftandes in bie Augen leuchtet. 
Aus einem im Februar 1828 erftatteten Berichte gebt bervor, 
daß bie Armentaren in England und Wales fib anf 7,784,356 
Pf. Sterling beliefen, und daß außer dieſer Summe 1,362,000 
zu andern Zweken verwendet wurden. Die auf biefe Art er 
bobene Summe ift bedeutend größer, ald das ganze Eintom: 
nen in manden Staaten von Europa. Sie reicht jezt beinahe 
an 8 Mid, Pf. St., und rechnet man dazu die a Mill. Pf. St., 
die für andere Zwele erhoben werden, — für Plafterung, Be: 
leuchtung, Bewachung und für Kirchenloſten, lauter Gegen: 
fände der Kirhfpielverwaltung, fo ergibt ſich daraus eine 
Summe, bie beinahe ein Viertel det ganzen Gtaatdeinfom: 
mens ausmacht, Im verfloffenen Jahre betrug das gefamte 
Einfommen der Vereinigten Staaten nur 5,539,000 Pf. St. 
Das Einkommen ven Piemont, beiden Sizilien, Spanien und 
Vortugal zufammen belief fib anf 12,500,000 Pf. St., eine 
Summe, die nur um eine balbe Million die Summe über: 
feige, die in diefem Lande an Kircipielgebühren für die Ar: 
men und die andern Kirchſpielzweke erboben wird. Diefe 
Summe überfteigt im der That jest dad ganze Cinfommen, das 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 






vor 50 Jahren für alle Zweige der Megierung 

hoben ward. Im J. 1795 betrug die Armentare nur 2,500,000 
Pf. St. In dem Kirchſpiele Mary le Bone find 120,000 felbfte 
ftandige Hausbewohner, und die Armentare in diefem Kirch 
friele beträgt 473,000 Pf. St., eine Summe, bie doppelt fo 
groß ift, ald das von fieben deutſchen Herzogthümern erhobene 
Einfommen. In dem Kirchſpiele von St. James betragen bie 
Gemeindelaften 63,000 Pf, St.; in Sr. Georges, St. Biles, 
Bloomburv 50,000 Pf, St., und in dem Kirchfpiele Elerfenwell 
38,000, mad zweimal fo viel, und noch 2000 Pi. St. mehr 
ausmacht, als das ganze Einfommen bed Staatd, ber durch 
eine ebelihe Werbindung mit einer der Prinzeflinnen dieſes 
Bandes bechrt warb, bed Herzogthums Heſſen-Höomburg, fir 
deſſen Megierung jäbrlib nur 18,060 Pf. Er. erhoben werden. 
Die Armentare in dem Kirdfpiele St. Martin in the Fields 
belief. fi auf z0,000 Pf. St. und in dem Kirchſpiele St. 
Vancras 34,00%. Die gamge in Midbdlefer in diefem Jahre ers 
bobene Armentare belief fih auf 799,000 Pf. St., zu denen 
dann noch 181,009 Pf, St. für andere Gemeindezweke erho⸗ 
ben wurden.” Hr. Hobhonfe gebt nun in eine umſtaͤndliche 
Darftelung ein, wie mwillfübrlic ed bei der Wahl der Gemeinbe⸗ 
verwalter zugehe, liest eine Stelle von de Foe, dem Ber: 
faſſer des Robinfon Erufoe, vor mebr ald hundert Jahren, im 
Betref der Kirchfpieltprannei vor, die noch gang auf die gegen: 
waͤrtige Zeit vaffe, worin es beißt: „Es gibt keinen größern 
Mißbrauch in der Welt als den der Kirchfpielvermaltung (se- 


'lect vestries), Hier berricht bie größte Torannei; denn mäh- 


rend uns der König den vollen Genuf unferer Freibeiten ers 
tbeilt, macht und bie Kirchfpielverwaltung zu vollfommenen 
Sklaven. Und bier ift feine Mettung, wenn ung niht Se. 
Majeftät and den Klauen derer befreit, Die ihre Tyrannei 
bie in Emigfeit ausüben. Die Macht aller andern Körper: 
ſchaften bat ein Ende; das Parlament wird auf fieben Jahre, 
der Forbmajor und der Semeinderath alljährlich gewählt, aber 
die Gemeindenermwaltung ift befändig banernd; denn wenn eines 
der ältern Mitglieder abgeht, fo fan fein anderer den Plaz 
erbalten , der nicht den Willen hätte, bad alte Verfahren fort: 
sufegen. Da fie ſich ner unter einander felbit wählen,  fo-ift 
feine Hofnung zu einer Beſſerung. Wer ein Mitglied biefer 
Verwaltung wird, tft in dem Falle, nie ein Mann, der im 
die-Münze gebt; geht er ale ehrliher Mann binein, fo darf 
er gewiß fern, nicht ald folder heraus zu kommen.““ Hr, 
Hobhouſe berief fih ferner auf dad Zeugniß des Dr. Burn, 
ber eine aͤhnliche Beſchreibung der Kirchſpielverwaltungen in 
nenern Seiten entworfen babe, und fo wie er felbft wünfde, 
daß es nicht vier oder fünf Verfonen geftattet ſeyn möge, ihre 
Kirchſpielsmitgenoſſen nah Belieben mit Zaren zu belegen. 
Das ebrenwertbe Mitglied bob dann eine Reihe von Fällen von 
verſchiedenen Kirchſpielen aus, mo eine hoͤchſt ungeeignete Ans 
mendung der Fonds geichehen war, Mebrere diefer Faͤlle wa⸗ 
ren fo überrafhend und von einer ſolchen naiven Eigennüͤzig⸗ 
feit, daß fie öfters das Haug zu lebhaftem Gelächter hinriſſen. 
Hr, Hobhoufe erklärte ſchließlich feine Ueberzeugung, daß aller: 
dings die Schwierigkeiten örtlicher Reformen groß genug fenn 
moͤchten, daß aber die Mebrbeit der Beiftlihfeit, mie er glaube, 
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der gegenwärtigen Kirchfpielverwaltung nicht guͤnſtig ſeyn dürfte; 
fie würde vielmehr froh ſeyn, ein Verfahren zu gewinnen, das 
dem Nolte eines jeden Kirchipield eine vernünftige Kontrolle 
bei feinen eigenen Ungelegenbeiten vergöunte, Er fey übri: 
gend durchaus nicht gefonnen, eine Bill über biefen Ge: 
genftand in Untrag zu bringen, bei dem fo vielfahe Interefien 
zu berüffihtigen feven. Er ſchlage vielmehr eine befondere 
Kommittee zur Erwägung dieſes Gegenftandes vor. Er min: 
ſche, daß dabei von dem ausgegangen werde, was, wie Nie: 
mand beftreiten werde, die Hauptarundlage der Konititution 
ſed, dab nemlich Zaration und Mepräfentation mit eimander 
Hand in Hand gehen follten. Man folle den Kirchipielen nicht 
geftatten dag zu thun, mas fih niemals dad Parlament ſelbſt 
gu thun anmaaßen wuͤrde. Er fhließe daher auf ben Antrag 
zu einer befondern Kommittee zur Unterfuhung ber allgemei: 
nen Wirkung und Kolgemeder Gefeze, unter denen die verſchie⸗ 
denen Kirchſpielsverwaltungen in England und Wales fonfti: 
tuirt feven. Hr. Hu me unterſtüzte dem Antrag, Hr. Peel 
widerfegte fih der Motion nicht, nur erklärte er fi gegen die 
Beihuldigungen, die Kr. Hobboufe gegen Kirchſpielverwaltung 
im Ganzen angeführt, Eine Modifitation des Spitems möchte 
wünfchenswertb und beſſer ſeyn als die vorgefchlagene allge: 
meine Abftimmung. Hr. Bourme machte keine Einwendung 
gegen die Kommittee. Dr. Eolbeorne fprab für bie gegen: 
wärtige Wablart. Am Ende ward bie Motion bewilligt. Es 
wurden noch einige Bills zum zweitenmal verlefen, und darauf 
ward die Sizung geſchloſſen. — Am 29 April ward wegen dee 
tögiglichen Geburtstags weder im Oberbaufe noch im Unter 


Haufe Sizung gebalten. 


Niederlande 

* Brüffel, ı Mai, Wenn der Ausgang der Berathun: 
der zweiten Kammer über die Jurp den Miniftern bes 
Innern und ber Juſtiz, mit welden es die Dppofition haupt: 
fachlich zu thun bat, neuen Muth eimgeflößt hatte, fo find 
dagegen, beſonders für dem legten, die Umſtaͤnde wieder ſeht 
ungünftig geftaltet ſeit ben Debatten über dad Preßgeſez, in 
denen die Oppofition einen Sieg erfochten bat, der alle ihre 
bisherigen Beſtrebungen reichlich lohnt. Bei näherer Prüfung 
des Entwurfs zu diefem Geſeze (man febe die Beilage Nro. 95.) 
ergab es fih, daß die Freiheit die er an der einen Seite zu 
gewähren ſchien, aud wieder am der andern gröftentheild 
genommen wurde. Vier Henderungen waren während ber Be: 
tathungen in den Seltionen von ber Oppoſition vornemlich 
begehrt worden. Die im erſten Artikel auf geſchriebene oder 
gedrufte Aufſaͤze ausgedehnten Beſtimmungen des franzoͤſiſchen 
Strafgeſezbuches über Provokationen zu ſtraͤſſichen Handlungen, 
wollte man, um verfaͤnglichen Deutungen und Debuftionen 
vorzubeugen, nur gelten laſſen, wenn die Provofation Direkt 
gewefen. Die im zweiten Artilel enthaltene Ausdehnung der 
Art. 222 umd 224 deſſelben Geſezbuches auf gefhriebene oder 
gebrufte Angriffe gegen öffentliche Beamte hob gemiffermaaßen 
den aten Urt. des Entwurfs anf, im welchem das Recht, bie 
Handlungen diefer Beamten einer Kritik zu unterwerfen, zu: 
gegeben wurde, und wid au gan; von ber Ubfiht des fran- 
zoͤſiſchen Geſezes ab, dad nur gegen mündliche Beſchimpfungen 
im Augenblike der Umtsverrichtung gerichtet if. Man be 





gehrte baher die gänzliche Unterdrüfung dieſes Artikels, Dann 
wuͤnſchte man, daß die Kalumnien: und Imjurientlage nur auf 
Antrag des verlegten Theils eingeleitet werden diirfe, umd end: 
lich, dab feine Verantwortlicfeit auf dem Drufer oder Heraus⸗ 
geber lafte, fobald der Verfaſſer befannt fen, umd fi im Be: 
reihe der inländiihen Gerichte befinde. Wie fehr auch bie 
zahlreichen Gegner ded Entwurſs in den Sektionen auf ber 
Nothwendigleit dieſer Aenderungen beitanden, wenn man nicht 
etwa die verrufenen Spezialgefege nur der Form nach abſchaf⸗ 
fen wolle, ſo batte man ſich doch von Seite der Regierung 
ganz unbiegfam bewieſen. Die öffentlihen Debatten begannen 
endlih am 24. Der Minifter der Juſtiz war franf; fein 
Kollege des Innern, der fein parlamentariihes Talent befizt, 
fhien es nicht gu magen, feine Stelle einzunehmen; zwei 
Staatsräthe erichienen daher als koͤnigliche Kommilfarien. 
Am folgenden Zage, einem Sonnabende, nachdem viele Red— 
ner gebört worden waren, wuͤnſchten bie nördlichen Abgeord⸗ 
meten eine Vertagung auf den Montag. Sie erwarteten die 
Nüftehr einiger Freunde vom den Diterferien und boften 
mit ihnen die Majorität zu bilden, bie Dppofition aber, 
die ihre Stärke fühlte, beitand auf einer Abendfisung, für 
welche ſich auch 42 Stimmen gegen 39 entſchieden. Mie 
war die Spaltung ziwifhen Süden und Norden ſchaͤrfer 
bervorgetreten, kaum machte Gin Mitglied auf jeder Seite 
eine Ausnahme. Gegen acht Ubr Abends ließ fih ein 
Deputirter von Südbrabant frank in die Kammer tragen, um, 
falls es zum Abſtimmen käme, feine Stimme gegen das Geſez 
zu geben. Die Spannung war aufs Höcfte geftiegen, als ges 
gen zehn Uhr ein Mitglied an bie Kommiflarien die Frage rich: 
tete, ob. fie gu gar feiner Konzeſſion ermächtigt waren. Sie 
erwieberten, zu feiner, doch wollten fie Sr. Majeität über den 
Gang ber Verhandlungen treu berichten, umd fo vertagte man 
fih denn auf den folgenden Montag. Un biefem Tage wurde 
nun von Seite der Regierung eröfnet, daß man in die dreier 
ften Punkte einwillige, binfictlic der Druker und Heraudges 
ber aber werde man das Nähere erſt im künftigen Strafgeſez⸗ 
buche oder auch in einem befonderen Geſeze beitimmen, fo wie 
denn überbaupt das gegenwärtige nicht ald ein vollftändiges 
Preßgeſez angefeben werden muſſe. Hierauf wurde der Entwurf 
am 28 Upril durh 84 Stimmen gegen 4, denen er nun zu 
milde war, angenommen, und wird auch gewiß bie Zuſtimmung 
der eriten Kammer erhalten. Diele merkwürdigen Verhand— 
lungen haben die Eigenheit dargeboten, daß kein Glied des Mi— 
nifteriums daran Theil genommen, fondern Alled zwiſchen dem 
Könige und der Kammer, vermittelt außerordentlicher Roms 
milfarien, abgemacht wurde, So ertönte denn aud laut bad 
Lob des Monarchen neben der Kritik des Juſtizminiſters, vom 
dem allein alles Unheil in feinem Departemente berrühre, und 
beifen Kranfbeit ber Nation fehr zu ftatten fomme. Man 
glaubt, daß er ſich diefer peinlichen Stellung bald entziehen 
werde. Mon Freigebung der gefangenen Mitredakteurs des 
Courrier bed Pays: bad war während der Verhandlungen mehr 
mals die Rede; einer der Kommiffarien eröfnete die Ausſicht 
dazu, der ändere tabelte nicht undeutlih das Betragen des df: 
fentlihen Minifteriums in jenen Prozeduren; nad bem gegen: 
wärtigen Geſeze Fönnten die Gefangenen entweder gar nicht 
oder nur zu viel geringeren Strafen verurtbeilt werden. Sicht 
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man davon ab, daß bier Feine Jury beſteht, fo ift jegt in ben 

Niederlanden die Legislatien aber die Preſſe freifinniger nnd 

milder als in Frankreich und England, und hoͤchſt wadrſcheinlich 

werben bie jegigen Beltimmungen die Norm zu denjenigen ab- 

geben, welche in dag nene Strafgefegbuch aufzunehmen find. 
Rußland, 

Muffiibe Blaͤtter enthalten den nachſtehenden, dem Kaiſer 
von dem Dberbefebidhaber des abgefonderten kautaſiſchen Armee: 
lorps unterm 27 März erftatteten ausführlihen Bericht über 
die in ber Zeit vom 4 bis 16 deſſelben Monate ftatt gehabte 
Belsaerung und Beſtürmung von Webalzif. „Schen im 
Herbſt vorigen Jahres verbreitete fich das Gericht von großen 
Müftungen der Turken, um nah dem ausdrüflichen Befehl des 
Sultans Alhalzik, es fofte, was ed wolle, wieder gu nehmen. 
Die zu diefem Zweke behimmten Truppen batte man umter 
den Oberbefehl Uhmed-Begs ron Abſchar geitellt, der, um zu 
diefer Unternehmung nob mehr angefvornt zu werben, jur 
Mürde eines Paſcha's von Alhalzik erhoben worben war, und 
eine nambafte Summe Geldes zur Anwerbung von Truppen 
erhalten batte. Pritered, fo wie die Hofnung auf Pluͤnderung, 
und die tbärige Mitwirkung des Serasfierd von Erzerum, treu: 
gen zur Bildung eines zablreihen Heeres bei, dem von allen 
Seiten Adſcharen, Lewantzen, Laſier und andere Vergvölter, 
ungefähr 20,000 an ber Zahl, zuftrömten. Troz ber rauben 
Jahres zeit und bes tiefen, bie Berge bedefenden Schnees hats 
ten die Türken Geſchuz berbeigeichaft, zogen am 4 Mär um 
3 Ubr in der Nacht in die Vorſtädte Alhalziks ein, umd mac: 
ten mit unglaublichen Ungeſtüm gleichzeitig von Norden, Diten 
und Weften in einem Umfreife von mehr als einer halben 
Werſte Angriffe auf die Stadt; fie überftiegen eine Heine, die 
Stelle von Pallifaben vertretende Mauer, legten Leitern an bie 
Feftungsmaner, und verfuhten an mebrern Stellen biefelbe zu 
erftelgen. Kaltbliitig vertheidigte fih die Beſazung mit Hei: 
nem Gewebhrfeuer, mit Felöftäfen, bie zu bem Ende in Be: 
reitſchaft gebalten worden, fo wie mit, Branaten und grobem 
Geſchuz, Fonnte aber ben Feind nicht vor Tagesanbruch zum 
Abzuge nötbigen, mobei lesterer jedoch eine Menge Todter un: 
ter den Mauern der Feſtung zurüftieß. Ein Theil ber feind: 
lichen Truppen bielt bie naͤchſten Käufer befest, von denen aus 
fie auf die Feſtung fewerten, und ein anderer begann in ber 
Statt zu plündern. Als bie tapfere Garnifon, die aus zwei 
infompleten Bataillonen bed Regiments Graf Paskewitſch von 
Erivan, aus einer Kompagnie bed Eherfonfhen Grenadier— 
zegiments und aus 400 Donfchen Kofafen beitand, bie Kühn: 
beit des Feindes umb die Lage der hriftlihen Einwohner fab, 
auf welche die Turken ihre ganze Wuth ausließen, brannte fie 
vor Verlangen, einen Ausfall zu machen. Um hierüber zu ent: 
fcheiden, ‚berief der Oberbefehlshaber der Feſtung und bed Na: 
ſchalils, Generalmajor Fürft Bebutoff, einen Kriegsrath, der 
indeifen ein ſolches Vorhaben wegen der großen Uebermacht des 
Feindes nicht file rathſam anerlannte. Die tanfere Vertbeidi: 
gung der Belagerten und der erlittene Verluft ließen den Feind 
feinen zweiten Sturm verfuhen; er begann jedoch eine förm: 
liche Belagerung, die er mit ausgezeichneter Geſchiklichkeit ber 
werfftelliate. Er befeftigte bie näcften in der Vorſtadt bele: 
genen Käufer, legte in den Straßen bie auf 25 Raben von der 
Feltung Verſchanzungen an, and unterbielt ein unausgeſezter 


und io wohlgerichtete® Kleingewehrfeuer, daß ſogar in ber Ci⸗ 
tadelle einige Menfchen verwundet wurden. Zwei von den Tür: 
fen errichtete Batterien, eine bei der katholifhen Kirche, und 
bie andere in der weftlichen Vorftadt beim Thurme Kajadag, 
wurden zwar durch unfer Geſchüz zum Schweigen gebracht, die vom 
Keinde häufig nersorfenen Bomben richteten jede in ber Feftung 
empfindliben Schaden an. Einige der Mauer nabbelegene Haͤu⸗ 
fer benugend, legten bie Türlen dort drei Minen an; auch 
fudten fie den Belagerten dad Waller abzufchneiden; am 8 
fingen fie an aus einigen zu dieſem Behuf am Ufer des Fluſſes 
erbauten Schanzen (die unter bem Schuze eines Felfens und 
außer dern Bereiche bes Feſtungsgeſchüzes waren) mit Erfolg 
gegen einen Thurm zu operiren,. der den Gang zum Waller 
beihüste. Der Unterlieutenant Lazinifoff vom Megiment Graf 
Padtewitfb warb hierauf mit 30 Soldaten ausgefandt, um bie 
Türken gu vertreiben. Er umging biefelben heimlich längs ben 
Kelfen, warf einige Handgranasten in die Schanzen, und gleid: 
yeitig ward and dem, den Gang zum Waffer befhlgenden Thurm 
ein Ausfall gemacht, Der in der Fronte und im Muͤlen ber 
drobte Feind gerieth in Unorbnung. Der tapfere Unterlieute: 
nant Lazinikoff ſtuͤr zte mit gefältem Bajonnet auf ihn los, be 
maͤchtigte ſich der Schanzen, toͤdtete einige Tuͤrken, und ver 
folate die übrigen big beinahe in die Vorſtadt. In der Nacht 
vom 10 auf den 11 März errichteten die Belagerer Schanzen 
längs dem ganzen gegenſeitigen Flußufer, und fchoffen von bort 
and auf diejenigen, die Waſſer holten, mas zulezt in der Nacht 
gefchehen mußte; einen zweiten, and zum Waſſer führenden 
bebeften Gang, ber fteil und beſchwerlich war, hatte man fir 
den Nothfall beſtimmt. Troz eines heftigen Feuerd von. ber 
Feſtung aus konnte der Feind aus feinen hinter einer ftarfen 
Bruftwehr befindliden Verſchanzungen nicht vertrieben werden, 
Die Velagerten ihrerfeits thaten dem Feinde großen Schaden 
durch die Wirkung des groben Geſchüzes, und durch Kleinge— 
mebrfener, bas fie, hinter mit Sand gefuͤlten Säfen verftekt, 
ganz in feiner Nähe auf ihn richteten. Auch wurden heimlich 
Leute in die Vorftadt gefandt, um dort Fener anzulegen, was aber 
nicht ganz glüfte. Die Türken, ohne auf ihren bedeutenden Ver: 
luſt Mülficht zu nehmen, verloren den Muth nicht, und machten 
große Anftalten zu einem neuen Sturme; auf vielen Stellen der 
oben erwähnten, die gewöhnlichen Vallifaden erfegenden Heinen 
Mauer, brachen fie Defnungen dur, um bequemer ftürmen 


zu loͤnnen.“ 
GBeſchluß folgt.) 


Pitterarifche Anzeigen. 


in der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart 

und Tübingen ift erfchienen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 
Jahrgang 1829. Erſtes Maibeft. 

inhalt. Alban über Dampfmaſchinen-Kolben mit Mes 
talllederung, mebit Beſchrelbung eines neuen Kolbens ber 
Art von feiner Erfindung. Mir Abbildungen. — James 
Vatent - Dampfwagen. — Mecanifher Moftreiber in einer 
Roßmuͤhle. Mir Abb. — Bernbard's Patent: Mafhine, 
um Waffer in die Höbe zu heben. Mit Abb. — Bevan über 
zwel Kreis: Inftrumente, die als Neben: Maafitäbe (Sliding 
Bules) dienen fhnnen. Mit Abb. — Downings Verbeſ— 
ferungen bet Perfertigung der fogenannten Rechen-Maaßſtabe 
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(Sliding Rules). — Patent: Kopirpreffe. Mit Abb. — Bes 
fhreibung ſenkrechter Mübtiteine zum Quetfhen der Delfamen. 
— Weber Raub verzebrende Defen. Mit abe, — Mard: 
Halt’s Verbefferung an der Mafbine zum Scheren und Zu: 
richten der Tücher und anderer aus Wolle verfertigter Stoffe. 
Mit Abb. — Pihard über das Schwarzfärben der Hüte, — 
Merhode Hüte für Herren und Damen zu verfertigen, bei 
welben die Kette aus Fiſchbein, der Eintrag aus Seide, 
Baumwolle oder aus irgend einem andern gefponnenen Fafer: 
ſtoffe iſt. — Ueber die Prüfung der fäufiben Potaſche und 
anderer Kalifalse auf ihren Kaligehalt, von Hrn. Gap-Lxuſſac. 
Mit Abb. — Merbode der Perfer, Seidenraupen zu ziehen. — 
Miszellen: Englifhe Patente. — Preisaufgaben der Geſell⸗ 
fchaft der Wiſſenſchaften zu Haarlem. — Die Ecole centrale 
des arts et manufactures zu Paris. — Gough'e Patent: 
Dampfwagen, — Ueber Hrn. Wilh. Harland'g, M. Drs., Va: 
tent: Dampfwagen. — Evans's Dampfmafdine. — Dampf: 
boot der HH. Dufuf und Komp. — Ueber die Eiſeubahn zwi: 
fen Liverpool und Mandeiter. — Eifenbahn von St. Etienne 
nab von. — Ueber Ferguſon's nnd Falconer Atlee's 
Patent: Mate. — Verſuche über Müblenräder und ipren War: 
ferbedarf. — Ueber die Gefhwindigkeit des Schalles. — Ueber 
die Krümmung der Nivellir: Initrumente. — Weber deu natür: 
(hen Nullpunft an Fabrenheir'c Thermomerer. — Schwere 
der reinen atmosphärifihen Luft. — Berfezung des ſchwarzen 
Schattens in alle Farben des Negenbogeng obne Mefraftion. — 
Der englifbe Nautical- Almanac. — Einige Verſuche über die 
Reibung. — Hoble Zähne auszubeffern. — Spinnmaſchine der 
H. Arnand und Fournler. — Ueber die DBandfabriten 
zu St. Erienne und St. Chamond. — Ueber das Schärfen der 
Meffer. — Ueber ruffiihe Defen. — Cochrane's Kochappa— 
rat. — Glaß's Maſchine zum Schorniteinfegen. — Ueber 
Eifenerzeugung In England. — Ueber das Spreugen, Bebauen 
und über die Benuzung des Granites in den Vogrfen. — Sal: 
gewinnung Im Norden. — Leuchtgas aus Pech oder Hartl. — 
MWontfeiles Mittel zum Merken der Wifhe. — Anfrage über 
Knobenmühlen. — Anfrage eines Todtengräbere. — Ueber 
den fhwarzen und weißen Kornwurm und einige andere dem 
Getreide frddlide Infekten. — Seidenraupen mit Scorzener⸗ 
Blättern gefüttert. — Ucher Seidenzuct, — Große Paſtinat- 
wurzeln. — licher Forit:Devantation und fünftigen Holzman⸗ 
gel. — Erdäpfelbier. — Scarbröit, eine neue Thonart. — 
Polvtecbnifhe Yitteratur, . . R 
Bon diefem Journale erſcheinen sole bisber monatlich zwei 
Hefte mit Kupfern. Der Jadrgang, welder für fia ein Ganz 
Jes angmadır, foftet durd die Voltämter und Buchhandlungen 
9 Rthir. 16 gar, oder 16 fl. Muͤnze. 
3. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 


Das bei 5. A. Fraenkel in Warschau so eben 
negoziirte 
Russisch - Polnische Anlehn 


von 42 Millionen Gulden 
durch Berechnungen und Tabellen erläutert 


von 
C. T. Bader in Leipzig. 

Nebst einem Abdruk des Plans. kl. 4. Leipzig 1829 bei 
J. F. Leich. broschirt in Umschlag. Preis 8 ggr- 
oder 56 kr. rhein. 

Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst wichtige 
Schrift ist in allen Buchhandlungen zu haben. 


— — — —— —— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediktalladung.) Ale diejenigen, welche an dem Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Hru. 






Kammerdireltors Mever babier 
aus irgend einem Nechtsgrunde Forderungen oder fonftige Ans 
fprücde zu baben glauben, werden hiemit ediftaliter aufgefor: 
dert, folde innerhalb einer peremtorifhen Friſt von ſechs 


Wochen a dato umd zwar bei Wermeibung bed Ausſchlu 
damit diffeitd anzumelden und zu liquidiren. 
Pappenbeim, am 7April 1829, 
Gräfl. —— Herrſchaftsg ericht. 
unte. 


Feitbitertung 
des Nittergutes Gruebbof bei Lofer. 


Bon dem f, k. laudesfürftt. Pileggerichte Lofer im Salzbur- 


gerkreife wird biermit allgemein bekannt gemacht: Es fen auf 
Anfuhen der Befizer des Rittergutes Gruchbof, nemlic des 
Heren Job. Nep. Freiberen v. Rebling, und des f. f, Herrn 


of: und Gerichtsadvokaten Dr. Edlenv. Hilleprandt, als 
urator der Ainder des Hrern Franz Joſeph Freibern v. Reh— 


ling, von dem f, k. Stadt und Landrechte Salzburg als Per— 
fonalinftang, in den Verkauf des Mittergutes Gruchhof mir 
alen Mebenbefizungen und Beſtandtheilen gewilliget, und zur 
Bornabme das gefertigte Gericht daegirt worden. 


Das Verkaufsobjeft betcher aus folgenden Beitandtheilen: 

1) Das Rittergut Gruchbof mir dem ganz gemauerten 2Stof 
beben Schloffe, den daran gebauten Defonomiegebäuden, 
einem ſchönen Garten und den dazu gehörigen 39/e, Joch 
Grundftäfen von vorsüglih auter Berhaffenbeit, dann 
der Rauchenbergwald mir Fichten und Tannen bewahfen 
in gut fdlagbaren Zujtande. 

2) Die fogenannte Kronnegmüble im Markte Lofer ſamt 
einem Grundität, Sag- und Ladenhütte, dann dem radi- 
jirten Mühl: und Sagredt. 

5) An bofurbarifhen Gruudſtuͤten, eine Point bei St. Marz. 
tin, der Grundbücel genannt, ein Grundfiäf alldert der 
Kirchſtlael genannt, ein Mabd und Alpen an die Koferer: 
Alive anftoßend, der Kommifmait, der Pahnwald, Durch— 
ftein, das Brun⸗ oder Wagnerfeld. 

4) An freieigenen Grunditülen, das fogenannte Ddlen- 
alpel In Steinberg auf vier Ochfengräfer. 

5) An Rechten und Gerectigkeiten dag Alprecht auf der 
kofereralpe, das Blumbeſuchrecht auf der Wildmoos bei 
St. Martin, die a der Abnahme von Ziegeln 
— — A a die Salinenholgarbeir vom Scheibel⸗ 

erg. En 

6) das beim Schloſſe Gruebhof und in der Muͤble vorhandene 
Nieh, dann die Haus: und Banmannefahruiffe. 

Der zum Nusrufspreis angenommene Schajungswertb be- 
trägt von den unbeweglichen 15,906 fl. 40 kr. und von ben Fahr: 
niſſen 1209 fd. 19 fr. K. M. W. D. 

Zur Vornahme diefes Verkaufes werden drei Tagſazungen, 


nemlich: 

der 19 Mal, 

der 419 Juntus, und 
der 20 Julius 1829 
jeberzeit um 9 Uhr früh im Sklofe Gruebbof mit dem Bei: 
faze beſtimmt, daß wenn die Verkaufgobjefre weder bei ber 
eriten noch weiten Tagfagung um den Schaͤzungswerth oder 
darüber an Mann gebracht werden können, felbe bei der drit- 
ten Tagfazung auch unter dem Schäyungswertbe losgeſchlagen 
werben, und daß der Werfauf des VBiebes und der Zabrnife 
erit nach realifirtem Realitäten: Verkauf vor fih_geben wird. 

Zu diefem Merlauf wird Jedermann, der befisfäbig iſt, zu⸗ 
gelaffen, und der Meiſtbieter muß am Lizitationstage das 
40Pro3. Anz oder Nengeld erlegen. 

Kaufsiuftige werden alfo eingeladen, an den beitimmten 
Tagen im Shlofe Gruebhof zu eriheinen, und können die 
Realitäten täglich in Augenfhein nehmen, die Lizitationsbr: 
dingniffe aber ſowol bei der Megiftratur des k. f. tadt = und 
Sandrechtes in Salzburg, als au bei dem gefertigten Pileg: 
gerichte einfeben. ö 

Kaiferl. fönigl. landesf. Pileggericht Lofer ben 15 April 1829. 
Scattauer, 
f. E. landesfürftt. Pfleger. 








Deutſchland. 
Mom preußiſchen Niederrhein, 4 Mai. (Einge: 
fandt.) Daß in biefen Tagen das belländiihe Schif Cornelia, 
beladen und abgefertigt von den HH. Jamefon und Aders in 
London, glütfih und direkt von London in dem Hafen von Köln 
angefommen ift, haben bereitd mehrere Öffentlihe Blätter ver: 
kündigt. Diefer gelungene Verſuch, Köln nah einer zwei: 
hundertiäbrigenPanfe wieder in direkte Verbindung mit 
dem Meere zu bringen, und dieſer alten Stadt wieder zu eis 
nem Recht zu verhelfen, dad ihr durch bie Hartnaͤligkeit der 
niederlaͤndiſchen Megierung bisber vorenthalten worden, hat am 
Rhein allgemeine große Senſation erregt. Es ift kaum zu be: 
greifen warum England, fonft fo eiferfüchtig auf bie Er: 
haltung, fo wachſam auf die Musdehnung feiner maritimen 
Rechte, fi bisher hat abbalten laffen, die durch ben Wiener 
Sriedenstraftat zu einem allgemeinen Voͤlkerrecht geftempelte 
Freiheit der Rheinfhiffahrt In Anwendung zu bringen, Der 
Mangel an Schiffen, welde ihrer Bauart nach zugleih für 
See: und Fluß fhiffahrr taugen, ift fein hinlänglicher Grund, 
denn es lohnt fi wohl der Mühe, ſolche Fahrzeuge in den 
englifhen Hafen herzurichten, wenn man bebenft, was Wenige 
wifien, daß das Quantum Baummollengarn, Twift genannt, 
welches die preußiſchen Rheinprovinzen jährlih von England 
beziehen, allein nicht unter fünf Millionen Pfund, — alfo 5000 
Ballen, zu 1000 Pfd, jeden, beträgt, umd daß bie bedeutenden 
Quantitäten roher oſtindiſcher und anderer Baummolle, bed 
Indigo's uad der Manufalturwaaren wohl noch mebr ausma: 
den, während Rülfracht am roher Schafwole, Früchten und 
vielen andern Gegenfiänden im Maſſe zu finden wäre, Schwie: 
rigfeiten, ſolche Schiffe zu erbauen, Tan es nicht geben, beum 
die glüflihe UAnfunft des obengenannten Schiffes bemeidt die 
Möglichteit der doppelten Navigationsfaͤhigkeit, nemlih Fluß: 
und Seefahrt zur Gendge, und da nah dem, dem Abſchluſſe 
naben (mo nicht bereits abgeſchloſſenen) Traktate zwiſchen Preug 
fen und den Niederlanden, nicht blos der Let, fondern alle 
nach dem Mhein führenden Gewäffer und Kanaͤle Hollande bes 
fahren werden können, fo dürfen die zu bdiefem Dienfte erfor: 
derlichen Schiffe 5 bis 5°/, ja felbft 6 Fuß Waffer ziehen, was 
für alle Zweke genuͤgt, und wenn num gar, mie zu hoffen ftebt, 
diefer Dienft durch Dampfſchiſſe betrieben wird, fo fan die Thaͤ— 
tigfeit ded Verkehrs zwiſchen England und ben Rheinprovinzen 
auf eine unglaubliche Weife gefteigert werden, Hiezu gehört 
freilich daß Preußen, wie doch nun enblih zu erwarten ftebt, bie 
Niederlande zur Nachgiebigkeit zwingt, und von diefen ferner keine 
Tranfitabgaben für die direfte Fahrt aus dem Meere nad 
Köln erhoben werben dürfen. Obſchon das erwähnte Schif, 
Johanna Gornelis, unter nieberländifher Flagge 
fuhr, iſt dennoch ‘die Erwartung der Interefienten, rül⸗ 
ſichtlich des freien Durchgangs burh Holland, nicht in 
Erfüllung gegangen; der Schiffer it in Rotterdam angehal: 
ten und gepwungen worden, den Durchgangszoll anf die La: 
dung zu entrichten. Es iſt daher zu bedauern, daß der Ber: 
ſuch, ven Londen aus, nicht unter englifher Flagge ge 
macht worden; wäre die geſchehen, umb einem brittifchen 
Stifte, wie wahrſcheinlich, Gleiches im Holland wicherfahren, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung N 








fo würde die unandbleiblihe Folge geweſen ſeyn, daß die eng: 
fifche Regierung von dem Vorſalle Kenntniß erhalten, und ſich 

der Verhandlungen über die freie Rheinſchifſahrt, worüber die 
deutichen Mheinuferftaaten feit 13 Jahren mit den Nieberlan: 
den ohne Erfolg geftritten, mit Ernſt und Wärme um fo mehr 

angenommen haben würde, als deifen Premierminifter, Herzog 

von Wellington, ſchon auf bem Kongreſſe zu Verona zu Guns 

ften diefer großen, in die Stipulationen ded Wiener Friedens 

eng verwebten Frage und gegen bie niederländifchen Prätens 

fionen eutſchieden bat. Es ſteht indeffen zu erwarten, daß, 

da bie Ladung theilmeife engliſches Eigenthum war, und der 

preufifhe Gefandte am engliihen Kofe, Baron v. Bülow, fi 

der Sache mit gewohnten Eifer und Thätigfeit annimmt, dis 

plomatifhe Verbandlungen über den Vorfall ftatt finden, und 

Gutes bewirken werben. — England hat Hand in Hand 

mit Preußen den Nieberläudern ihre Selbftftäne 

digleit erkämpft, — Hand in Hand mit England 

erfämpfe nun Preußen dem alten Water Rhein 

feine Rechtel 

+ Bon ber niederländifhen Sraͤnze, a Mai. (Eins 

geiendet.) Ein von Mainz batirter Artikel in der Deilage 

Niro. 121, der Mg. Zeit. bezeichnet bie Erhebung des niebers 

ländifhen Tranſitzels von der Ladung des jüngfthin von der 

boben See gelommenen und direlt nah Köln gegangenen Fahr: 

zeugs, als eine Zuwiderhandlung der Mauthbehörben gegen bie 

von der nieberläudifhen Regierung über dieſe Materie unterm 

ı März 1827 erlaffenen proviforiihen Schiffahrtsverordnungen, 

oder will fonft in Ieztern felbft eine Moftififation erbliken. — 

Keines von beiden ift der Fall. Wohl aber ſcheint jener Korres 
fpondent der Allg. Zeit. iiber eine rheinifhe Handels: und Schifs 
fahrtsangelegenheit, während dem er fi nad einem Citat aus (7) 
Walter Scott (!) — vielleicht aus befonderer Vorliebe für über: 
ſeeiſche Romantit — umſah, das niederländifche proviſoriſche 
Reglement B. die Fahrt der Mheinfhiffe über das nieder—⸗ 

ländbifhe Geegebiet betreffend, überfehen zu haben, wel: 
ches in den Wrtifeln 5. und 6.*) für dem vorliegenden Fall, 
wenn nemlich ein von der hoben See lommendes Fahrzeug ohne 
Laftbrehen mit feiner Ladung über das niederländifhe Serge: 
biet mit Beftimmung nach dem rheinifhen Auslande tranfitirr, 
die Erhebung des Tranfitzoild von ber Ladung ausbrüflich vor: 
ſchreibt. — Weniger aber, als jener Korrefpondent in feinen 
nicht gegründeten Unterftelungen, irrt fi hoffentlich unfere 
Erwartung, dab, auch in Beziehung auf den niederländifchen 
Tranſitzoll, die vorbereitenden Unterhandlungen zwiſchen ben 
Niederlanden und Preußen zu einem baldigen und allen billigen 
Wuͤnſchen entiprehenden Refultate führen werben, ; 

* Mainz, 7 Mai. Im verfloffenen Monate berrihte we: 

nig Thätigfeit im Mbeinhandel, zu Verg find bie jest unge 

fähr 40,000 Eentner Stüfgut, und zu Thal 25,000 Eentner 

weniger als bis zu derſelben Epoche im verflofenen Jahr von 

bier verführt worden. Für Weizen trafen indeſſen auf unfes 





) S. Herman's Fortfegung ber Sammlung ber Geſeze und Ber: 
orbnungen in Bezug auf Rheinhandel und Schiffahrt. Mainz 
1825, ©, 529 und 550, 
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rem Blaze bedeutende Beftellungen ein, die, wenn fie nicht auf 
einige wenige Handlungshaͤuſer befhränft geblieben wären, 
wahriheinlih mehr Einfluß auf dad Steigen ber Preife gehabt 
hätten. Man fährt fort ſchwere Waare nah Holland und 
leichte nach Frankreich zu verfenden. Andere Fructgattungen 
blieben vernahläffigt. In Hirfe fand Abſaz nah Mheinpreu: 
fen, dagegen in Hülfenfrächten wenig fatt. Nah Kleefamen 
zeigte fih Nachfrage; der Vorratb an altem Samen ift anfge 
räumt, dagegen liegen bie im festen Herbft nach Holland ver: 
fendeten Quantitäten größtentheild bafelbft noch unverfauft, 
worand den Cignern ein bedeutender Schaden erwaͤchst. In 
Nübfamen ift der Vorrath bedeutend vermindert; die noch ein: 
treffenden Zufuhren kommen aus Baden und Würtemberg, unb 
beiteben in Waare von geringerer Qualität als bie unfriae, 
welche dann aud niedrigere Preife finder. Im verfioffenen Mo: 
nate find 1000 Säle von bier nah Köln abgegangen, und eine 
gleihe Quantität wird im Verlauf bieied Monats denſelben 
Meg einfchlagen. Die nafe Witterung ift der in Blüthe fie 
benden Pflanze nicht guͤnſtig. — In Del war der Abſaz mäh- 
rend des verlofenen Monats umbebeutend, und die Preife 
fielen in Holland um 5 bie 6 fl,, in Köln um » Rthlr. und 
auf unferem Markte um 3/, Mtbir., was der zu Anfang Aprils 
herrſchenden ginftigen Witterung zugeſchrieben werden mag; 
gegenwärtig haben die Delpreife faſt wieder ihren früheren 
Standpunkt erreiht. Unfer Verratb in Del iſt Hein, Mohnöl 
it vernabläffige und deſſen Preis bis anf 18°/, fl. gewichen, 
Die neue Sat ſteht fehr ſchoͤn und verfpricht eine reichliche 
Erndte, — Im Handel mit Kolonialwaaren folgt unfer Plaz 
dent Gange ber Seemaͤrkte; bie Preiſe des Kaffee’d und ande⸗ 
zer Ürtifel weichen, und der Umſaz iſt Außerft befchränft, 
Inländifhe, dad heißt preußifhe Zufer, haben mehr 
Keftigkeit gewonnen, weil überhaupt das in den preufis 
{hen Staaten raffinirte Quantum für den Bedarf im In: 
land nicht binreihend if. — Im Meinbandel war im ver: 
floſſenen Monate nicht das rege Leben, welches darin gemöhn: 
lich in biefer Iahredgeit zu herrſchen pflegt; nur gute Weine 
fanden Abfaz nah dem Norden. Dem Abſaz der Mittelmeine 
fteht in dem preußifchen Eingangszoll von 70 fl..für bad Stuf 
neh immer ein großes Hinderniß im Wege. Die 1823er Weine 
werden nah dem erften Abftich mitunter von ziemlich guter 
Qualität befunden. Mon den vorzüglihen Weinen von 1825 
und 1827 ift wenig mehr vorhanden; bei verſchiedenen unlängft 
gehaltenen Verfteigerungen wurde Lanbenheimer und Boden: 
beimer 1825er mit 350 fl., und 4827er mit 6 bie 700 fl. be 
zahlt. Die Vortheile der Mautbrereinigung mit Preußen ſind 
nicht zu verfennen; fomol in Bezug auf die Landesprodufte 
als auf die Kabrifate erwaͤchſst daraus nicht allein der Pro: 
vinz Rheinheſſen, fondern dem ganzen Großberzogthum ein bes 
deutender Vortheil, der täglih fühlbarer wird, je mehr bie 
mit Preußen faum erft angefaupften Handelöverbindungen ſich 
aus dehnen und erweitern. _ 

** Frankfurt a. M., 3 Mai, Das fernerweitige Wei: 
chen ber Stols zu Loudon, woron man bier über Antwerpen 
die erfte Kunde erbielt, brachte am Mittwoch cin abermaliges 
Kalten der öftreichifchen Fonds am unferer Börfe hervor. Die 
Metalliques gingen auf 9613/,6 herab, und in annäbernden 
Verhaͤltniſſen de übrigen Effelten. Doch bewiefen bie geſtern 


von Amfterbam erhaltenen Kursnotirungen, daß man daſelbſt 
weder jenes Weichen noch die Schwankungen der Rentenkurfe 
ſonderlich beachtet hatte. Ueberdis trafen geſtern und heute 
Handelsſtafetten von Paris ein, welche meldeten, daß auch in 
dieſer Hauptſtadt bie Rente wieder im Steigen ſey. Die une 
mittelbare Folge davon war, daß auch an unferer Börfe die 
Fonds wieder in die Höbe gingen, fo daß bie beute die Metal: 
liques fi auf 97*/, geboben haben; Wiener Banfaftien 1319: 
Partiale 1297/45; Rothſchildiſche 10001ulden-Looſe 1617/,. — 
Die meiften Verkäufe, befonderd zu dem frübern niedrigern Kurs 
fen, fanden gegen Baares ftatt, und wurden groͤßtentheils von 
foihen Papierhänblern bewirft, bie fonft nicht zu den Spe— 
kulanten auf das Weichen gehören. Wie lange mum bie gegen: 
wörtige Konjunktur anhalten dürfte, läßt ſich ſchwerlich beſtim⸗ 
men, da fi der fonft fo fefte Glaube unferer Börfenmänner an 
die Aufrechthaltung bes Friedens unter den chriſtlicen Mächten 
ziemlich erſchüttert befindet, Aus biefer Urſache bemerkt man 
denn auch eine Art Geldmangel für das Papiergefhäft, wenn 
ſchon im Grunde genommten noch immer Heberfiuf an Zahlungs⸗ 
mitteln berrfcht, wie ſchon aus dem Umftande hervorgeht, daf 
der Wechſeldiekonto Taum etwas über 3 Prozent geftiegen if, 
bei Prolongationegefhäften und Depots dagegen dad Baare 
auf 4°/, bid 5 Proz. zu ſtehen fommt, Auch find ſelbſt Dier 
talligues auf Lieferung für Ende Monats fir nicht mwohlfeiler 
als gegen Baarcd zu haben. Inter diefen Umſtaͤnden koͤnnen 
die Prämien ebenfalld nur fehr niedrig fiehen. So zablte man, 
um fir Ende Junius Metalligues zu 97%/4 haben zu Fönnen, 
5/; Prozent; für Bankaktien zu 1320 per Stuͤl 9 fi.; für ar 
tiale zu 124°/,, */2 Pros, und für Rotbfeildifche 100 @nlden:Loofe 
au 162 per St. 17/4 fl. — Unter ben Wechfeln auf fremde 
Pläze bleiben Berlin zu 104°/4, Bremen zu 109°/, umb Leip⸗ 
zig zu 10014, in, S., fortwährend geſucht. Die übrigen 
Devifen, felbit Wien, das wieder auf 100°/4 berabgegangen ift, 
find ausgeboten und zu den frübern Notirungen nicht mehr an= 
zubringen. Auch die Goldforten haben fib in Folge der Meſſe 
forfehr angehäuft, daß fie dermalen im Weichen begriffen find, 
— Mie man vernimmt, werden bie feit Anfang der Dfterferien 
von hier abwefenden HH. Bundestagsgeſandten mit Anfang ber 
naͤchſten Woche wieder zurüferwartet, worauf dann am Dons 
neritage den 413 d. M. die Verfammlung ihre Sizungen wie 
der eröfnen wird. 

Se. Durdl. ber Herzeg von Anhalt: Köthen hat, im 
Erwaͤgung ber allgemein anerfaunten Schäblicfeit und Unrecht⸗ 
lichkeit ded Büchernabdrufd, in Erwägung der dagegen ſchon 
in ber Altern deutſchen Neichöverfaſſung beftandenen Berorb- 
nungen, ber neuerlich bei dem deutſchen Bunbestage vorges 
wefenen Verbandlungen, und dem gemäß bereits vorläufig im 
mehrern deutſchen Bundesftsaten ergangenen Verfügungen, bes 
fonderd aber nah deshalb ftatt gefundener Vernehmlaſſung 
mir dem koͤnigl. preußifchen Goupernement, ein ftrenged Bere 
bor gegen den Nachdrut erlaffen. Als Nachdruk wird jedoch 
nicht betradtet, die Veranftaltung von einer neuen ‚Auflage 
eines litterarifhen Merkd, wenn der Verfafter geſtorben iſt, 
und Kinder beffelben nicht mehr vorhanden find, 

Rnufland 
Beſchluß des geſtern abgebrohenen Berichte. 
„Am 43 März forderte Achried Yafda die Feſtung zur Ue⸗ 
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bergabe auf, mit der Unzeige, daß er mit Hülfe feiner Mi: 
nen fih in den Stanb gefest fähe, Here der Feſtung gu wer: 
den, indem eine derfelben, bie zum nordweſtlichen Thurme 
der Feſtung führe, bereits beenbigt und mit 8 Pub Pulver 
gefüllt worden fep. Der Generalmajor Fürft Bebutoff, diefes 
vorausſehend, hatte am ben Stellen, mo man Minen erwar: 
ten konnte, Meferven hingeftellt, und ale Maafregeln getrof: 
fen, um ben Feind im Falle des Epringend ber Minen abzu: 
ſchlagen. Die Befagung zeigte, tros der Kartnäligkeit der Tür: 
Zen, ben größten Muth; in beftändiger Erwartung eines Stur: 


mes brachten die Gemeinen, falt obme abgelödt gu werben, bie. 


Kalten Winternähte auf den Wällen zu, und dennsch hatten 
ſich während einer zwölftägigen Belagernug nicht nur feine 
Kranfen gemeldet, fondern die Umpäßlien verricteten fogar 
ben Dienft abmechfelnd mit ben Gefunden. Der Fürft Bebu⸗ 
toff belebte allenthalben den Muth der Streitenden burc feine 
Gegenwart, und wurde vom Kommandanten ber Feſtung, dem 
DObriftlieutenant Dreſchern, dem Dbriftlieutenant Klugen, bem 
Befehlshaber der Wrtillerie, Staatdfapitain Goradſchlo, und 
allen Stabd: und Oberoffizieren auf das Kräftigfte und Mufter: 
baftefte unterftägt. Am 14 März forderte Achmed⸗Paſcha die 
Feſtung aufs Neue und auf eine peremtorifhe Welfe auf, mit 
der Erflärung, daß ber zum Entfaz derfelben auf dem Marfch 
beitimmte Suffurd von feinem Bruber in den Engpäffen von 
Bordſcho geſchlagen worden fep; die Beſazung aber, bie ein 
ſolches Ereignis für unmöglich bielt, freute fih mur über die 
Nachricht einer nahen Hülfe, und allgemein vergrößerte fi ihr 
Muth. Noch hatte fie bis dahin nichts von der Annäherung 
unferer Truppen gehört, weil feiner der ausgefandten Kund: 
fdafter in die Feſtung batte zurüf gelangen können. Um 
46 März bemerkte man eine große Bewegung unter ben in der 
Vorſtadt befindlichen Feinden: Geſchrei und Unordnung ver: 
Tündeten ihren bevorfichenden Abzug. Ein beftiged Feuer ward 
von der Feſtung aus auf die Straßen der Stabt eröfnet, und 
bei Tagedanbruch war fie bereitd von dem größten Theil der 
Feinde verlaffen, Fürft Bebutoff machte mit fünf Kompagnien 
des Negiments Graf Paslewitſch und zwei Kanonen einen Ausfall 
aus ber Feftung. Die Türken, welche bie Verſchanzungen in 
den Straßen vor ben Feitungsthoren noch befezt hielten, wur: 
ben von ben Unfrigen fogleich vertrieben; auf ber Batterie bei 
der latholiſchen Kirche fuchten fie fi zwar noch zu balten, um 
ihr Geſchuͤz wegzuſchaffen; die Unfrigen drangen aber mit ger 
fültem Bajonnet auf fie ein, und eroberten 2 Kanonen und 
2 Fahnen. Zwei Werfte von der Stadt, beim Uebergange über 
den Fluß, hatte Achmed-Paſcha 2 Stuͤl Seſchüz und 300 feiner 
beften Schuzen binterlaffen, welde die Felſen befezt hielten, 
Die Unfrigen gingen wieder mit dem Bajonnet auf fie los. 
Der Feind ergrif die Flucht mit Hinterlaffung von beiden Ka: 
nonen und 75 Gefangenen. Cine weitere Verfolgung bielt ber 
Fürft Bebutoff nicht für zwelmaͤßig, da die Feinde fih bereite 
in den Vergen gerftreut hatten; er Lehrte mithin zur Stadt 
aurüf, wo fih noch viele Türken in den Käufern verfchloffen 
batten; das gegen fie gefandte Kommando war genöthigt bie 
Thuͤren mehrerer Häufer mit dem Bajonnet einzuftoßen; an: 
dere Häufer wurden vom hbartnäfigeh Feinde in Brand ge 
Felt, Einige zur Beobachtung des Feindes ausgefandte Rofa: 
Een und Offigiere braten mehrere Gefangene ein, und fagten 


aud, daß in einer Entfernung von 12 Werften von der Fefkung 
fein Türke mehr zu feben wäre. Um 3 Uhr Nachmittags war 
die Stadt gänzlih von Feinden befreit, aber auch von den Ein⸗ 
wohnern war feiner zurüfgeblieben; die Mabomedaner hatten 
fi (don bei Zeiten entfernt; die Ehriften aber waren gefan: 
gen mit fortgefcleppt worden; mur gegen 700 batten Schu 
in ber Feſtung gefunden. Nun rüfte au die Avantgarbe ber 
Hulſstruppen ein, die und das plözliche Abziehen des Feindes 
erklärte. Die Türken hatten bie Abſicht gehabt, fih im dem 
Engpäffen vor Aychverom zu halten, waren aber durch eine ge: 
ſchilte Bewegung des Dbriften Burzoff umgangen und gend: 
thigt worden, ihre fehr feſte Stellung zu verlaffen. Der bavon 
benahrichtigte Paſcha Ahmed hatte mit feinen durch die Bela: 
gerung erihöpften Truppen nicht Luft, eine offene Schlacht zu 
wagen, und zog fih zurüf. Der Verluft des Feindes ift fehr 
groß, Mile Srraßen, jedes Haus, waren mit Leichnamen ans 
gefuͤllt; man rechnet, daß die Türken an Todten und Verwun—⸗ 
betem gegen 4000 Mann verloren haben, was fehr möglich ift, 
da aus ber Feſtung 8385 Kanonenihüfe getban worden find; 
außerdem murben 1354 Handgranaten geworfen und 72,890 
Patronen verfchofen, und zwar Alles in möglichit geringer Ent- 
fernung. tinfererfeitd wurden während der ganzen Belagerung 
24 Gemeine getödtet; verwundet wurden 2 Dffiziere und 52 
Mann von niedesn Graden; Kontufiouen erhielten 3 Dffiziere 
und 44 Mann von niebern Graben. 





Ausssunsen Kuns vom 11 Mai 1829. 
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pl mebreren eingeſchllten Subferibenten- Verzelchnlſſen auf 


das Werf 
Deutſchlands 
und der 
einzelnen deutſchen Staaten wichtigſte Momente in den 
dreißig Jahren 


von 
1791 — 138321. 
Im Vereine mit mehreren Geſchaͤftsmaͤnnern und Gelehrten 
beraudgegeben r 


von 
of. Ant. von Belli de Pino, 
toͤnigl. baverifhem Minkiterlafrarh, des Eloil-Verdfenftordens 
der baverifhen Krone en anderer Orden Ritter, 
un 
J. Theodor von Roth, 
Lhnigt, baverifhens Minitteriairath, des Cloll⸗Verdlenſtordens 
ber baverifihen Krone Mitter, 
(5, Allgem. Beit, 1823 Nro. 134 außerordentl. Dellage 37 
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und Nro. 314) iſt weder Charakter noch Wohnort der Herren 


Gubferibenten bemerfr. Man erfucht baher um deren Angabe 
ſpaͤteſtens auf lezten des fünstigen Monats April, 
a6 worin nachtraäglich noch fubferibirt wer: 
en kan. 
München, Stuttgart, Tübingen, den 22 März 1829. , 
3. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Say's vollftändiges Hanbbud der prafti:- 
fhen National: Deklonomie oder Darftel: 
lung ber gefamten Staatöwirtbfchaft, für Staats: 
männer, Grundbefizer, Kapitaliften, Gelehrte, Lands 
wirthe, Kabrifanten, Handelöherren, und überhaupt 
für alle gebildete Stände, in 6 Theilen. A. d. Franzdf. 
übertragen, mit vielen Anmerkungen von F. A. Ruͤ— 
der. 1829. groß 8. auf feinem Papier. Preis je: 
den Bandes 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. rhein. (Preis 
für Pränumeranten aufs ganze Werk 4 Rthlr. oder 
7 fl. 12 fr. rhein.) a 
Von diefem, für bie oben genannten gebildeten Stände 

hoͤchſt intereffanten und Haffifihen Werke Say's, melhes für 

dle Staatsvermwaltung fowol, als auch über das Privat: 
vermögen der einzelnen Stände des bürgerlihen Lebens, fo 
wichtige, mit Beifpielen belegte Aufſchluͤſſe und Dtefultate gibt, 
und weiches fo zu fangen das Glaubensbefenntnif feines be: 
zübmten Verfaſſers enthält, find fo eben bie=belden eriten 

Thelle erſchlenen. Die Ueberfegung aus der Feder des ald 

Stastöfhriftfteller genugfam befannten Hrn. Kammer:Affeflors 

Nüder, ehemaligen Redakteurs des Oppofitlondblatteg, iſt mit 

zahltelchen Anmerkungen für die Intereffen deutſcher Lefer 

auf eine Welfe bereichert, daß das Werk dadurch bedeutende 

Vorzüge ſelbſt vor dem Driginale erhält. 

&. 9. F. Hartmann in keipzig. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@bittal:Eitation.) Ale diejenigen, welche an die Nach⸗ 
laßmaſſe des am 9 Febr, d. 9. zu Münden verftorbenen fönigl. 
DObriften und Flügeladjutanten Er. Mai. ded Königs, des 
Hrn. Kürten Jobann Karl v. Hobenzollern, irgend ei: 
nen Anſpruch zu machen baben, werden biermit_aufgefordert, 
denfelben binnen dreißig Tagen um fo gewiſſer geltend zu 
machen, ald nah Wblauf diefer Frift mir Auseinanderſezung 
der Verlaffenichaft vorgefahren werden wird, 

Münden, den ı Mai 1829, 

Königlich baverifches Kreis: und Stadtgericht, 
Allwever, Direfter. 
: Lippmann, Ace. 





(Edittalladung.) Alle diejenigen, welche an dem Nach: 
laffe des verftorbenen Hrn. Kammerdireftors Mever dabier 
aus irgend einem Mectsgrunde Forderungen oder fonftige Ans 
ferüche zu haben glauben, werden hiemit ediftaliter aufgefor: 
dert, ſolche innerhalb einer peremtoriihen Friſt von ſechs 
Moden a dato und zwar bei Vermeidung bed Ausſchluſſes 
damit diſſeits anzumelden und zu liguidiren, 

Pappenbeim, am 7 April 1829, 

Graͤff. — Sereihnfthgeriät, 
unte, 





Boll, im Königreih Würtemberg. (Eröffnung 
bes berrfhaftlidben Bades und der Mollentur: 
anſtalt.) 

Die koͤniglice Vade- und Brunnenanftalt zu Boll mit der 
dmt in et geſezten Moltenfuranftalt, werden Sonn: 
tagden 17 Maid, J. eröfnet merden, 


Da die vorzuͤglichen Wirkungen biefer SchwefelHeilguelle 
längft befannt und dur auffallende Beifpiele erprobt find, fo 
wäre ed überfläffig, ein Weiteres darüber zu fagen, und es ſey 
baber nur erlaubt, zu bemerten, daß neben ben freundlichen, 
mit allen Bequemlichkeiten veriebenen Wohnungen, für gute und, 
billige Koft und gute und gefunde Weine, nebit prompter Be 
bienung geforgt fen, auch auf eine vorfhriftmäßige, gleichfoͤr⸗ 
mige Bereitung der Molfen, unter ärztlicher Anleitung, bes 
fondere Ruͤlſicht werde genommen werben. 

@öppingen, ben 6 Mai 1829. 

Königlide Auffihtsbehörde, 


(Belanntmahung.) Mit dem erften Jun. dieſes Tab: 
red beginnt die Aurzeit am Ludwigsbade bei Wipfeld; folltem 
jedoch verehrlihe Kurgäfte früher gefonnen fepn, die Kur zu 
gebrauchen, fo find auch beigbare Zimmer zu baden, Judem 
der Unterzeichnete einen boben Adel und das verehrungswürdige 
Publitum bievon im Kenntniß feget, bemerkt er zugleih, daß 
das von ihm in vorigem Jahre neu erbaute Kurhaus ganz vollen⸗ 
det, im beiten Zuftande zur Aufnahme für die verehrlichen 
Kurgäfte eingerichtet fep, und von jenem Tage an die table 
d’höte im Kurbaufe ihren Anfang nehme. Die ganz neu und 
fehr gut eingerichtete Badeanftalt mit den nötbigen Vorrich⸗ 
tungen zu Douche- und Tropfbaͤdern wird gleichfalld am befag- 
ten Tage eröfnet. Die alte in einem kümmerlichen Zuftande 
—— Badeanſtalt iſt nicht mehr, und weſentliche ſowol zur 

Nüzlicpleit ald zum Vergnuͤgen erforderliche Verbeſſerungen 
find bereits getroffen, jo wie der Unternehmer Überhaupt Alles 
aufbieten wird, um den Wuͤnſchen der verebrlichen Gäfte zu 
entfprechen. Auch mird für diefe, fo wie für jede folgen 
Kurzeit die fogenannte Moltentur an diefer Badeanftalt einge: 
führt werden, wo den verehrlichen Gäften jede Art Molten, fo 
wie frifche Biegen: und Eſelsmilch, nah den Vorfchriften der 
Herren Werjte verabfolget werden wird, welche Anordnung im 
Verbindung mit Mineralbrunnentur befonders für fo viele 
Bruft» und Unterleibs Krankheiten nicht anders ald höchſt vor 
theilhaft fepn fan, Auch für die Unterkunft der Egüipagen ift 
durd die Erbauung einer Stalung und Memife bereits gefotgt. 
Diejenigen verehrlihen Gäfte, welche für diefen Sommer ba: 
bier die Kur zu gebrauchen gedenken, werden anmit böflichik 
erfucht, ihre Beſtellungen deshalb an den Unterzeihneten ent= 
weder bieber gelangen zu laffen, oder in deſſen Handlung im 
der Marktgaffe zu Wurzburg abzugeben, wo gewiß Alles beſtens 
beforgt werden wird. 

Ludwigsbad bei Wipfeld, den 26 April 1829. 

.®. Herold 
Eigenthuͤmer vom Eudwigshad, 


Erbfnung des Amalienbades zu Langenbrüfen. 


Am nähftfünftigen 15 Mal wird diefe Kurbrunnen= und 
Babdeanftalt und Baftwirtbfcaft für dem laufenden Sommer 
wieder eröfnet. 

Die zwekmaͤßlge Einrihtung und das Mortbeilbafte der 
2ofalität des biefigen Schwefelbadeg, fo mie deſſen vielfeltige 
und ausgezeichnete Wirkſamkeit darf aus öffentlihen Blättern 
und Abhandlungen fowol als aus den Erfahrungen der zeit- 
berigen refp. Kurgaͤſte als binlänglih befannt angenommen 
werden; daber ich mich aller weitern Anpreifungen enthalte, 
*.ab befonders für das drztiihe Publikum nur bemerken will, 
daß den feitberigen Einrichtungen zu Dampf:, Tropfs, Megen- 
und Doudebädern auch noch eine auffteigende Doude 
hinzugefügt wurde, 

Schlleßlich zeige ih an, Sy: ich dleſes Mineral-Schwefel- 
waſſer aus der Hauptquelle in jeder beliebigen Quantität nad 
Deftellen verfende. 

Amallenbad Langenbräfen, ben 20 April 1829. 


gel, 
@igenthämer ber Kurbrunnen: und Badauſtalt. 





13 Mai, 












Verhandlungen des großbritannifhen 
Parlamente. 

In ber Unterhausfizung vom 1 Mal gab Sir Georg 
Murrap mehrere Erläuterungen über die neue Swan⸗MRiver⸗ 
Kolonie in Meufüdwaled. Dem Gründer biefer Niederlaflung 
wurden von der Regierung 250,000 Aler Landes bewilligt, uns 
ter der Bedingung, daß er bis zum mäcften 4 Nov, 400 An⸗ 
fiedler im die Kolonie bringe, und fo lange fortfahre, neue 
“Kolomiften zu werben, bie das fraglihe Land völlig angefiedelt 
und urbar gemacht ſey. Zu Erfüllung biefer Bedingung iſt 
ihm eine Friſt von 20 Jahren gegeben. Das ihm eingeräumte 
Sand murbe in beträctlicher Entfernung von ber Mündung 
des Swan gewählt, um binlänglih Grund und Boden für bie 
andern Anfiedier, bie etwa bieher auswandern möchten, offen 
zu laſſen. Xestere müfen das ihnen eingeräumte Land in Zeit 
yon zehn Jahren urbar mahen. — Hr. Veſep Fisgerald 
bringt die Verwandlung des Hauſes in eine Kommittee zur Be: 
rathung des neuen Seidenhandelsgefeges in Vorſchlag. sr 
Evler irägt auf fehömonatlihe Vertagung (Merwerfung) ber 
Bil an. Hr. Nobertfom unterſtuͤzt dieſen Antrag, und 
mahnt das Haus, nicht auf unfihere Theorien hin in einem 
Lande vom ſtets machfender Bevoͤllerung taufende von fleifigen 
Händen der Urbeit zu berauben, Der Tod eines Fürften oder 
Herrn könne durd einen Feberzug, durch ein Wort wieder ers 
fegt werden, unerfejbar aber fey ber Merluft einer braven Uns 
terthanenflaße. Alderman Waithmanm fpricht gleichfalls ges 
gen das neu angenommene Spftem eines möglichft freien Hau⸗ 
deld, und behauptet, ftatt einer Zunahme bes englifhen Aus⸗ 
fuhrhandels, habe vielmehr eine Verminderung ſtatt gefunden, 
wenn man die Berehnung nad dem wirklichen, und nicht, 
wie gefcheben fen, mac dem. offiziellen Werthe der ausgeführ: 
ten Waaren anſtelle. Sir H. Parnell ftellt zwar bie au: 
genblitliche Noth einzelner Manufaltur: und KHandeldztweige 
wicht im Mbrede, mepnt aber, es fep unläugbar, daß ber Wohl: 
fand des Landes im Ganzen feit der Zeit der Aendernug dee 
brittifhen Handels ſpſtems zugenommen habe, Kr. Atwood 
fagt, der zwiſchen Aſien und Europa fo lang beſtandene Ber: 
fehr habe die Unrichtigfeit der Behauptung bewicien, daß eine 
Nation die andere für die von ihr eingeführten Waaren blos 
mit ihren eigenen Produkten bezahlen könne, fo daß der Aus: 
tauſch und. der Gewinn nothwendig wechfelfeitig wären, Viele 
Sabre hindurch babe Europa die Gewürze Afiend dezegen, ohne 
dafür feine Landeserzeugnife ald Bezahlung austauſchen zu 
koͤnnen; es habe vielmehr fein Gold und Silber hergeben milf: 
fen, fo daß jedes dabei beteiligte Land verarmt fep, Die paar: 
mal bunderttaufend Menſchen, die in England ſich der Selden⸗ 
manufaltur widmen, bötem für die einheimiſchen Alerbauerzeug⸗ 
niſſe einen beifern Markt als fünfzehn Millionen Ausländer, 
Das nene Spitem bringe die Manufalturiften an den Bettel: 
ftab, und vernicte die Quellen des Landesreichthume. Hr. 
Sadler erklärt, die Prinzipien eines freien Handels haben 
die Pflugſchar und dad Weberigif in die Hände von Wuche— 
rerm und Spekulanten geliefert. Wären alle Länder einer und 

- derieiben Degierung unterworfen, und mit aleihen Abgaben 
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belaftet,, dann wäre ed am Plage, jenes Spoſtem ind Leben zu 
führen, dad bei dem gegenwärtigen kuͤnſtlichen Zuſtande aller 


Länder Europa's bios zum Verderben ber einheimiſchen Arbeis 
ter des Staats andfhlagen loͤnne, ber es bei fih einzuführen 
verſuche. Hr. Eourtenay antwortet auf diefe Anflagen, bie 


Einfuhr der. Rohſeide babe fib ron 2 Mill. Pf. auf a Mil. 
jährlich vermehrt, folglich die Arbeit des einheimiiten Manu: 


falturiften fih verdoppelt. Wergleihe man die drei Jahre vor 


der Aufhebung der frübern Beihränkungsgefeze mit den zwei 


nacfolgenden Jahren, fo ergebe fih eine Zunahme der Einfuhr 
von 12 Mill, Pf. St. nad dem offiziellen Werthe, nemlich von 
32 anf as Mill., und eine Zunahme ber Ausfuhr vom 42 auf 
52 Min, Pf. St. Die Ausfuhren beftchen hauptfählic in ſol⸗ 


ben Artiteln, welde entweder Erzeugniß brittifher Manufal⸗ 
turen fepen, oder in welchen England feine Konfurrenten babe, 


4.8. Glas, Sprup, Zuter, Thee, Baumwolle, Welle; der ein 
zige Artitel zweifelhafter Natur ſey Schafwolle. Die Artikel, 


deren Einfuhr zugenommen, beftehen in Baummollenjtoffen, 
Baummollengarn, Wein, Stahl und Leinen. Für jede Ein⸗ 


fuhr fremder Waaren habe eine entiprechende Ausfuhr brittiiher 


Produfte in Eiſen, Kupfer, Erz, Stahl: und Eifenwearen, und 
Blei ſtatt gefunden. Die von England befolgten Prinzipien 
eines kommerziellen Verkehrs werden nah und nad allgemein 
angenommen; mur Rußland bebarre bei einem firengen und 
hartnäfigen Verbotfofteme. Ju Fraukreich bereihe große Nei⸗⸗ 
aung zu einer Annäherung am ein freied Handelefpftem, und 
im Deutfehland machen fih diefelben Aufihten geltend, Preu⸗ 
fen folge einem freieren Spfteme als ſelbſt England, Er habe 
nicht die Abjiht eine Vorlefung über Natiomalöfonomie zu hal: 
ten, fen aber überzeugt, daß abfolute Freiheit das einzige ger 
funde Prinzip fie dem fomifterziellen Verkehr der Nationen 
fev. Hr. Baring macht die Abvofaten des Seidenkandels 
lächerlich, die ſich der Theorien beflagen, und doch ſelbſt vol 
Theorien fteten. Er unterftägt die vorliegende Bill, weil, im 
Fall ber Verwerfung, andere, nun in Gang gelommeng Hans 
delszweige nothwendig wieder Ruͤtſchritte machen muͤßten. Hr. 
Maberlv fagt: „Ich nehme die Bill in Schuz gegen bie 
Theorien des Mitglieds für Gallington (Atwood) und die Der 
Hamationen des Mitglieds für Nemark (Sattler). Ih will 
ſelbſt annehmen, daß England die von Franfreich eingeführte 
Seide blos mir Gold bezahle; mas läge daran? Seide repräs 
fentirt die Arbeit Frankreichs, Wollſtoffe die Arbeit Englande, 
Bold die Arbeit Suüdamerika's. Wir erhalten Gold von Amer 
rita im Austauſch gegen unfere Wollſtoſſe, und erfanfen mit 
diefem Golde die frangöfiihe Seide, fo daf am Ende der ganze 
Handel in bloßen Austauſch beſteht.“ Hr. Mond ſpricht ges 
gen die Bil, wird aber von bem von vielen Seiten ertönenz 
den Ruf: „Abſtimmung!“ unterbrochen. Kür bie Vermerfung 
erklären fi 22, dagegen 90 Stimmen; Mehrheit zu Guniten 
der Bi 63. Hierauf bildet fih das Haus im eine Kommittee 
zur.Berathung der einzelnen Klauſeln, melde fämtlich ange 
nommen werben. 
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Spanten. 

* Madrid, 97 April, Die Nachrichten aud Murcia und 
Dribuela lauten noch immer fehr traurig. Die Erbitöße dauern 
fort, und die Wulfane maden Auswuͤrſe. Die Stadt Murcia 
ir fat ganz verlaffen. Ueberall herrſcht die größte Beſtuͤrzung; 

"ganze Familien find an ben Vettelftab gebracht; viele Menſchen 
lebenslänglich verftämmelt, Bu dem allgemeinen Unglük gefellen fih 
Banden von Näubern und Mörbern, die die verlaffenen Haͤu⸗ 
fer ausplindern, und die auf ben Keldern befindlichen Leute 
in ibreu Hütten angreifen, um ihnen bie legte gerettete Habe 
zu ranben. Man ſchreibt and Murcia vom 20 Upril, das 
Erdbeben am 18 babe zu Torrevieja und Almoradi 14 Minne 
ten lang gedauert, und vollends alle Wohnungen von Salinas 
und Guardamar zerftört, Man bat feit dem 21 März auffal: 
lende Abwechslungen in der Atmosphäre bemerkt, Man fab 
häufig Feuerkugeln aus der Luft herunterfallen, und mehrmals 
bemerkte man longentrifhe große Ringe mir Megenbogenfarben 
um die Sonne und den Mond. Dann verfpärte man ſo tro: 
fene und andauernde Stürme von Nordweſt, daß die Erndten 
von Murcis und Loria ganz dadurd zerftärt wurden. — Ans 
Anlaf der Morftelung, bie ber Erzbiſchof von Eadiz gegen bie 
Errichtung eines Freihafens bei dem Könige einreichte, hatte 
derfelbe die Unvorſichtigkeit beiznfegen, daß er feine Entlafung 
anbiete, falld Se. Majeftät das Dekret nicht zurüfnchmen 
vohrden. Der Abnig fol nah Berathſchlagung mit feinem Kon: 
feit den Entſchluß in folgenden Ausdruͤken gefaßt haben: „Wir 
nehmen bie Entlafung diefed unmärdigen Nachfolgers der Apo—⸗ 
ftel an.” Der Prozeß gegen den General San Ian, Gene 
ralfapitain von Eftramabura, der wegen vielfacher Plakereien, 
Mißbrauchs feines Anſehns und milführlider Verurtheilung 
mebrerer Individuen zum Todtſchießen, angeklagt war, ift nun 
entfhiedben. Der Gerichtshof bat die Abſezung bed Generals 
ausgeſprochen, und ihm für die Zukunft für unfähig zu irgend 
einem Poſten erklärt. Das Urtbeil wird nun dem Könige vor: 
gelegt. — Man fpricht hier von Unfftänden, die in der portugie: 
fiigen Provinz Alentejo gegen Don Miguel ausgebrochen fepen. 

Sroßbritanniem P 

Im Morning:-Ebronicle liest man nachfichended Ge 
dicht von Hofratb Böttiger in Dreeden zum Preife der 
Emanzipation ; 

IERNES CANTILENA, 
Die Aequinoctii Vernalis. Ad XX Mart. MDCCCXXIX. 


Ver redit, et cum vere novus post nubila Phoebus, 
Pax sit vobiscam! terra polusque canuat. 
Terra polusque canunt. Furor ct mala riza facessat! 
Sed quis, dieite, quis paeificator adest? 
Wellingtonus adest et Peelius. Occidit hydra. 
Vieit lux temebras. Orbis uterque favet. 
D. Boettigerus, Dresdeusis. 


Frankreich. 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Die Getreidetheu: 
rung bat in einigen Departements Unordnungen veranlaft, 
Die bedeutenditen fanden zu Montmorillen und Nevers ftatt, mo 
zahlreiche Zufammenrottungen, befonders von Weibern, die Wägen 
mit Getreide anbielten, und die Kaufleute bedrohten. Die 
Sehörde blieb unbeachtet und ward genöthigt, zur Anwendung 
ter bewafneten Macht ihre Zuflucht zu nehmen, um diefe Zu— 


(ammenrottungen zu zerſtreuen umb bie Freiheit bed Verkaufe 
und der Cirfulation zu fihern. ine Anzahl Individuen, die 
Hauptanftifter diefer Vollsbewegungen, ward verhaftet, und 
in die Hände der Juſtij abgeliefert. Weniger ernfte Unruhen 
wurden leicht unterbräft zu St. Denis d'Orgues, Coulant, 
Nogent le Rotrou, Saumur, Eoncsurfen, Diren, St. Far 
gean, Dieppe, Lille, Rethel, Lapaliſſe, Lions, Giford, Seit 
einigen Tagen find bie aus den Departements eingehenden 
Nachrichten von der Urt, daß fie die Beſorgniſſe eines neuen 
Aufſchlags heben. Auf mehreren Märlten, z. B. in den Ur: 
dennen, ber Loire, der untern Seine, ber Sarthe, Loir und 
Eher, der Drne, find die Preife gefallen, Zu Wengen ſank das 
Hectolitre Getreide von erfter Qualität am a Mai auf 12 Fr., 
und vom zweiter Qualität auf 9 Fr. Zu Roanne betrug bad 
Fallen a fr. Faſt ale Märkte find reichlich verfeben, und 
häufig wird eine bedeutende Menge Getreide unverlauft wieder 
nach Haufe gebracht; 150 mit Getreide belabene Schiffe werben 
naͤchſtens in den Häfen ber untern Seine und zu Eaen er: 
wartet. Die Magazine von Havre enthalten fon 26,000 
Hectolitres Weizen und 6000 Hectolitred Reggen. Man darf 
alio nicht zweifeln, daß die im einigen Departements einge: 
tretene Theurung fib nit erhalten wird, da fie micht eine 
Folge wirfliden Mangels ift, und daß in kurzer Zeit die von 
aller Hemmung dur bie Sorgfalt der Staatsbehoͤrde befreis 
tem Handeldoperationen das gewöhnliche Gleichgewicht zurül⸗ 
führen dürften, nnd die für den Augenblif durch unbegrändete 
Beſorgniſſe geftörte Ruhe vollfommen wieder bergeftellt wer: 
den wird.’ 
Niederlande. 

“er Brüffel, 1 Mai. (Bingefandt.) Gie erlauben mir, 
daß ich mid über Anfihten freimüthig äußere, die in Ne, 114 
Ihrer Allg. Zeitung unterm 40 Mpril aus Amſterdam an &ie 
überfhrieben wurden, Man fpricht in diefem Artifel von ber 
Ernennung bed Hrn, van den Bofh zum Seneralgouverneur 
unferer oftindifhen Befizungen; man äußert ſich über die ſchwie⸗ 
rigen Berbältniffe, in melde jene hoben Beamten eingreifen muͤſ⸗ 
fen ; mam ereifert fib über die Feſſeln, melde unferm Handel 
in Oftindiem angelegt find, man ſpricht Magend und warnend 
von unferm Wonopolfpfteme in Indien, und wuͤnſcht endlich, 
daß Hr. van den Boſch fih von allen frühern Eimbrüfen frei 
halten möge, um feiner hohen Beſtimmung zu geniigen. Ih 
will mic über diefe Punkte gebrängt äußern; weitläuftig und 
tief darauf einzugehn, liegt weber in der Beſtimmung ihrer 
fhägbaren Beitung, die ich felbft in Indien mit Vergnügen ges 
feien babe, noch in meiner Abſicht. Der General van ben 
Boſch war in Indien zur Zeit, ald bie oſtindiſche Kompagnie 
in Folge ber unfeligen politifhen Erfhütterungen in Holland 
in einer übereilten, und mit niebrigen Hohn ungerecht 
überlabenen Auflöfung ihren Untergang fand. Kr. van der 
Boſch kennt die Vorpäge und aud die Fehler der Verwal: 
tung, welche jener Auflöfung folgte. Er iſt fpäter in ben Nie 
derlanden zu wichtigen Aemtern gerufen geweſen. Inter ber 
oberften Peitung des lichenswürdigen und wohlwollenden Prins 
zen Friedrih von den Niederlanden war der General mit ber 
Einrichtung der Kolonie Friedriheort in Geldern durch bem 
König beauftragt. Die Ausführung des Königlichen Willens 
bat der mwohlthätigen Abficht jener Stiftung entiprocen, die im 
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fernen Zeiten noch ald ein Dentmal ber väterlihen Sorgfalt 
unfers Konigs beftehen und biüben wird. Fr, van ben Boſch 
war zwei Jahre Generallommiflair des Königs in Weſtindien. 
Die Einrihtungen, melde dort eine Folge feiner Sendung ma: 
ren, tragen weber die Seichen der Eindrüfe, rüffichtlich welcher 
ihr Blatt wünfht, daß Hr. van ben Boſch fih davon frei halten 
möchte, noch geftatten jene Einrichtungen bie Bergleihung mit 
einer zügelofen Handelsfreiheit, welde bie Wohlfahrt und das 
Aufblühm des eigenen Vaterlanded ald ein Atom betrachten 
möchte in ben Ilufionen des Weltverkehrs. Unſer König bat 
überzeugend und mit hoher Würde bewiefen, daß fi feine An: 
ſichten den Bedurfniſſen der Zeit und der Mohlfahrt unfers 
Handels rülfibtlih eines freien Verkehrs anſchließen. Die 
Ernennung bed Generald van den Boſch zum Generalgouver: 
neur von Dftindien wurde bemielben von feinem Töniglichen 
Herrn als eine Belohnung für feine weſentlichen Dienfte in 
Meftindien zugewenbet. Sole Ereignife müflen und hinrei⸗ 
chend Über die Inbividwalität des Hrn, van den Boſch zufrie: 
den ftellen, von bdeffen Sendung man große Erfolge für das 
Gluͤt nnferer Kolonien erwartet. Ich glaube baber, daß Ihr 
Korrefpondent vom 10 April unndthige Beſorgniſſe beat. Der: 
felbe Mrtitel fpricht von ben Feffeln, welde unferm Handel in 
Indien angelegt feyen. Ich erfenne barin eine völlige Unbe— 
Kanntfhaft mit unferm Hanbelöfoftem im Dftindien. Daffelbe 
ift anf freien Mertehr gegründet, bietet allen Nationen ber 
Melt eimen freien und großen Marft an, und hat beträdtlis 
che Opfer gebracht, um jeder Handelslaͤhmung vorzubeugen. 
Unfer Handeldfoftem in Dftindien ſteht in Beziehung auf freien 
Verkehr und Beguͤnſtigung fremder Nationen weit über dem 
Handels ſyſteme der Engländer in Bengalen und ganz Wien. 
Der GSeiſt unferer Handelsgeſezgebung fteht höher ale jene 
Grundiäge, welche in dem Spfteme von Huskiſſen vor brei 
Yabren in England fo feierlih aufgeftellt und angenommen 
twurden, und deren Grundzug in Reziprozitaͤt befteht. Ich bin 
erbötig, Dis unwiderfprechli zu bemeifen, wenn Sie mir dazu 
in Ihrer Zeitung ben nöthigen Raum vergönnen wollen, In 
unferm Oftindien beftebt fein Monopol. Daß fih bie Regie⸗ 
zung bie oberfte Leitung und bie Maaßgabe ded Opiumhandels 
vorbehalten hat, ift in ſtaatswirthſchaftlicher und befonderd in 
ſtaatspolizeilicher Hinfiht eine Wohlthat für die Berölterung 
unferer inbifhen Kolowien. Der zerfiörende Gebrauch bed 
Dpiums ift eine tief eingewurzelte Leibenſchaft, die fi obme 
große Erfhätterungen nicht plözlich unterbrüfen läßt. Durch 
jene obere Leitung wirb allmählig auf eine Merminderung des 
Opiumgebrauchs bingearbeitet, folglich der Sittlichleit ein 
Dienft erwiefen, und bie Veredlung bed Menſchen befördert. 
Unfere Gemürzinfeln liegen nicht im Begrif deifen, was man 
Monopol nennt. Sie find nichts Anderes ald Domainen unferd 
Monarchen in Indien. Batavia ift ber Markt für einen gro 
Gen Theil ber Produfte jener Inieln. Alle Nationen der Welt 
werben auf diefem Markte für ben Einkauf der Gewürze zu: 
gelaſſen. Man wird doch nicht wollen, dab die MWirtbichaftd: 
grunbfäge in ben Gewuͤrzinſeln den Launen anderer Wölter oder 
eines einzelnen gewinnfüchtigen Individuums unterworfen wer: 
ben? Ich babe nie gehört, daß ſolche Anſichten bei den De: 
mainen-Vermwaltungen im Curopa @ingang gefunden hätten! 
In unfern oftinbifhen Befizungen beftebt Fein Monopol, Der 


Seit unferer Kolenialgefeggebung wid Harmo ie im ber Wohl⸗ 
fahrt unferer Kolonien mit dem Mutterlande bewirken, umd, 
ohne gerftörenden Cinfluß anf jene Wohlfahrt, allen Nationen 
der Erbe einen freien Verkehr zufihern. Das find bie ausge— 
ſprochenen Abſichten unferer Regierung. Man muß in Deutſch⸗ 
land vorſichtig fepn in dem Hrtheil Über unfere Kolonien und 
deren Verwaltungsgrundfäge. Man kennt jene Beſizungen bei 
Ihnen kaum anderd ald aus den Darftelungen yon Raffles und 
Crawffurd, deren Schriftftellerverbienit fih reiner bewahren 
würde, wenn es fi von Parteilichleit und unmahren Behaup: 
tungen frei gehalten hätte. Wir find in ben Niederlanden und 
in Indien befchäftigt, jenen Stachel der Parteilihfeit zu bre— 
hen, und dann hoffe ich, daß auch ber berühmte Heeren feine 
Unfichten uber unfer Oftindien berichtigen, unb die Einrichtun: 
gen, melde bort für unfern Ruhm und fir unfere Freiheit 
den obmaltenden Umfänden mad mothwendig waren, 
gänftiger beurtheilen werde, Ich bin länger geworben, als ich ed 
ſeyn follte für den Raum, welden ih mir von Ihnen in ber 
“lg. Zeitung erbitten darf. Die Wichtigkeit ded-Gegenflanbes, 
und der ungemeine Umfang, ben eine nähere Entwilelung def: 
felden forderte, mögen mir zur Entfhuldigung dienen. 


Türlei 

Der öftreihifhe Beobachter fagt: ‚Nachrichten aus Na: 
varin vom 24 März (im neueſten Blatte bed Courrier de 
Sınpene vom 5 April) zufolge war der Obrift Fabvier von dem 
Marſchall Maifon, der vor feinem Abgange aus Moren ſich mit 
ibm befprechen will, nah Navarin berufen worden. Dem Ber: 
nehmen nah wird ein franzöflihes Korps von 5000 Mann, 
unter dem Befehle ded Miarechal de Camp Schneider, vor ber 
Hand noch in Morea bleiben. Die übrigen nad Frankreich zu⸗ 
ruͤllehrenden Truppen folen fämtlih am 40 April eingefift 
feon. Marihall Maifon und fein Generalftab werben fi auf 
ber Fregatte Dido einfhiffen. — Die franzöfiihe Ariegebrigg 
Actaͤon (nicht Alchone) kommandirt vom Fregattenfapitain Per 
blanc it am 23 März, von dem Admiral Mofamel (ber in Ab— 
weſenheit des Miceabmirald de Migup bie frauzöfifhe Station 
in der Levante Tommandirt) von Navarin nah Suda guräfge: 
filt worden, vom we er unlängft zu Navarin angefommen 
war. — Der Eourrier de Smyrne gibt auch in einem Schrei 
ben aus Hegina vom 10 März nachſtehendes Verzeichniß ber 
gegenwärtigen Mitglieder des Panhelleniong, mit Angabe 
ihres Geburtsorts: Alte Mitglieder: Audreas Saimi, Pe: 
ter Mauromichali (ber bekannte Bei der Mainotten) Anagnoſti 
Delijanni, ©. Zografo, Andreas Papabopulo, alle finf aus dem 
Peloponnes; Hadſchi Apofteli, aus Ipfara; Johann Dieri, and 
Spezzia; Aler. Manrocordato, aus Konftantinspel; Gregor 
Sup, and Konftantinopel; Ehrift. Klonaris, aus Bagori; 
Ehrift. Ainian, ans Patrabfhil; Tatſi Manghina, aus Molo; 
Biaro Eapodiftrias, aus Corfu: Andreas Metara, aud Cepha⸗ 
lonia; A. Condoſtavlo aus Scio; Stavro Joannu, aus Jamna. 
— Neue Mitglieder: Johann Eolerti, aus Galavrita; 
Jannuli Nalo, ans Livadia; Pano Rango, aus Agrapha; De: 
metriud Peruka, aus Argos; Anaſt. Karalambi, aus Ealavrita; 
N, Nenieri, aus Candia; I. Konduma, aus Mpfoni, unb 
Mib, Kairi, aus Andres. 
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titterarifhe Anzelgen. 


Von folgendem, aligemein beliebten Werlchen ift fo eben bie 
vierte Uuflage erſchienen, und in alen Buchhandlungen fin 
Augsburg in der v. eneie® und Stage’ihen Buchhand⸗ 
te wie in den fämtlihen Wiener Buchhandlungen 
au : 


J. J. Alberti's neneſtes 
Komplimentirbud. 
Oder 

Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaͤltniſſen des 
Lebens doͤflich und angemeſſen zu reden und ſich anftändig zu 
betragen; enthaltend Gluͤſwünſche und Anreden zum Neu— 
jebre, an Geburtstagen und Niamendfeften, bei Geburten, 
Kındataufen und Gevatterfhaften, Anſtellungen, Beförde: 
rungen, Verlobungen, Hochzeiten; Heiratheanträge; Einla— 
dungen aller Urt; Winreden im Gefellfhaften, beim Zange, 
auf Reifen, in Gefdäftsverhälmmiffen und bei Glätsfäller; 
Beileidöbezeigungen sc. und viele andere Komplimente, mit 
den darauf paffenden Antworten. Nebſt einem Anbange, ent: 
baltend: Die Regeln des Unftandes und der feinen Pebend: 
art. Ate verbeflerte Auflage, 8. Seheftet. Preis 10 ar. 
oder 45 fr. 

Demerkung Da noch ein aͤhnliches Werk unter glei: 
dem Titel eriftiet, fo bemerken wir hier nachtraͤglich, daß nur 
diejenigen Eremplare als ächt anzuſchen find, auf deren Titel 
der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruft ftebt. 

Baſſe' ſche Buchhandlung. 





So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhan dlungen 


zu erhalten: 

K. W. F. Solgers 
Borlefungen über Aeſthetik. 
Herandgegeben 
von 
8 m. 8%. Hepſe. 

Or. 8. 31 Bogen auf gutem Drufpapier. 2 Thlr. 6 gr. 


Reipzig, den 44 Februar 1829. 
: 5 8. 9. Brodbans,, 





AUntändigung. 


‚. Die Erdfnung der Bad: und Molfenanftalt zu 
Kreuth bei Tegernfee fit für das laufende Jahr auf den 
4 Run: beitimmt. 

+: Meben den Bädern von ben Schwefelguellen jum heiligen 

Kreuz beim Badorre feibit und dem Schweigbofe, dann Solenz, 
Dampf», Tropf- und Dufhbädern, dle dafelbft unter Anlels 
tung eines eigens aufgeftelten Badarztes genommen werden 
koͤnnen, wird von der ungleld) ſtaͤrkern Schwefelguelle des Stin: 
fergrabens and das Waſſer in gut verwahrten Flaſchen zum 
Trinten in die Unftalt geſchaft, fo wie alle übrigen Mineral: 
waſſer. — Ueber die Herbelfhaffung des Schwefelwaflers vom 
Etinfergraben zu Tidern bat man ſich im Befondern mit der 
könlal. Vadinſveltion zu benchmen. 

In Verbindung mit diefen Trinf» und Badekuren oder auch 
unabhängig von denfelben find die Ziegenmolken und ausge: 
preften Prlanzenfälte zu haben. 

Ein gedruftes Reglement bezeichnet die für die in der Kur: 
anſtalt verſchledenen einzelnen Bedürfniffe feſtgeſezten Preife, 
fo wie die übrigen Verhaͤltniſſe, weldes auch allen jenen, die 
die Anſtalt beſuchen wollen, voraus gratis auf Berlangen über: 
fender wird, und übrigens auch In der Fleiſchmann'ſchen Vuch— 
handlung zu Minden für 6 fr. zu baben it. 

Abwechéelungsweiſe mit der koͤnigl. Ditigence, welche wo: 
dentlich dreimal dahln gehen wird, fährt der Tegernfeer Vote, 


der in Münden beim Welnwirth u im Thal einſtellt, 
mit einer vierfizigen Chalſe hin und wieder. 

Wegen Bimmerbeftellungen bellebe man ſich mittelit fran: 
—*— tlefe an die Badinſpektlon Kreuth bei Tegernfee zu 
wenden, 

Ihrer Majeftät der verwittweten Königin Karoline 
von Bayern Badinfpektion Kreuth. 





Der Unterzeichnete bat im Auftrag zur verkaufen die naht 
der Stadt St. Ballen auf dem Brühl In bier gelegene Befizung, 
das Gärtlein genannt. 

Ein vor wenig Jahren neu erbautes großes Wohnhaus, 
bieter auf dem platten, mit Kupfer beedeften Dache einen ſchie 
nen Ueberblik über das ganze Thal dar. 

Unter dem Dadgehäufe befinder ſich eine große nad vier 
——— zeigende Hausuht, welche blos alle 8 Tage aufge: 
zogen wird. 

— enthält die Beſizung mehtere zinetragende Nebenge— 


ude; 

Zwei tiefe große gewoͤlbte Keller; 

Ein Waſch⸗ und Brenunhaus; 

Mehrere Garteuhäufer und Schopfungen; 

Ein wobl eingerichtetes Badhaus mir Fupfernen Badwannen 
und Keffeln und fupfernen Zeitungen nebft fechs großen mei: 
fingenen Sabnen; 

wei Remifen und Stalung für 7 Pferde; 

aber:, Heur und Strohmagazin; 
wei groge Hübnerböfe; 

Ein großer Holzſchopf; 

Zwei geräumige Treibbdufer; 

Ein großer wohlunterbaltender Blumen: und Semäfegarten 
mit febr vielen der edelſten fruchttragenden Bäume bepflanjt, 
auc dur verfchiedene Anlagen und Waͤldchen verſchoͤnert. 

Ein großer Springbrunnen und mebrere andere vorhandene 
Brunnen von gutem Quellwaſſer, welche erlauben nod man: 
cherlel ——— ſowol zum Nuzen als zum Bergmägen, 
zu machen. 

Die ganze Beſizung umfaßt in einem Einfange 2'/, Ju: 
hart Boden. Sie iſt mit oder ohne Drangerfe und Moble 
llare zu erlaffen. 

Kaufluftiae find eingeladen dieſe vorthellhaften Lofalitäten 
beflebig zu befichtigen und fi wegen moͤglichſt billiger Be— 
dingnife zu wenden an Herrn 8 ; 

ro, 


% € 
St. Ballen in der Schweiz, den 1 Mal 1829. 


(Anzeige) Ein Patrimonialgericht zweiter Klaſſe in Ver: 
bindung mit ber Nentenverwaltung bed Gutes ift erledigt. Diejes 
nigen Individuen, die fi vermöge ihrer Keuntniffe dazu geeig⸗ 
net glauben und die erforderlibe Kaution leiften können, bes 
lieben fib in Perfon oder in frantirten Briefen im erſten Stof 
des Haufes Lit. C. Nro. 44. in der Karolinenftraße zu Augs> 
burg zu melden, wo fie die weitern Dedingnife erfahren werden. 


In Münden aing am 8 d. M. eine Metaligued:Obliga: 
tion von 100 fl, Nro. 410612, verloren, der Jahrgang ihrer 
Augftelung it von 1827 und Zinserhebung 1 Fan. und Julius, 
Jedermann , dem diefed Stuk zu Handen kommen follte, wird 
böfichft eriucht,, bievon Unyeige im GComptoir der Allg, Zeir. 
zu machen, wo fi dann der wahre Eigenthuͤmer derfelben mel⸗ 
den wird, 

Angsburg, ben 11 Mai 1829. 


Lakirte Aaprenihilde von befonderer Schönheit und Dauer: 
baftigfeit liefert im allen Farben und Größen zu ſehr billigen 
Preifen die Wachstuch⸗ und Lakierfabril von 

Nathan Trier in franffurt a. M. 


Beilage 
Großbritannien. 
"London, 6 Mai. "Die langerwartete Rechtfertigung 
von Seite des Marquis v. Anglefey über feine Amteführung 
in Ielmd hatte geftern Mbend flat, Die Forderung einiger 
Donmente von ber Megierung, welche er bles der Form wegen 
machte, mußte die Gelegenheit dazu geben. Er lag einen gros 
fen Theil bes zwifchen ihm und dem Herjoge von Mellington 
flatt gefundenen Privarbriefmerield vor, wozu ihm, wie es 
ſcheint, der König befondere Erlaubnif gegeben hat, und woraus 
wenigſtens die redlichen Abfihten dieſes wakern Generals ger 
nugfam hervorgingen, eb er gleich, wie es ſcheint, die vom Here 
zoz gemachte Veſchuldigung, daß er die Muheftörer des katho⸗ 
liſchen Vereins zu fehr beguͤnſtigt Habe, nicht genugſam wider⸗ 
lezen konnte. Der Herzog antwortete ihm mit einer feiner 
gewöhnlichen kraͤftigen Meden, welche allen Smweifeln fiber bie 
Gerechtigleit des Verfahrens der Regierung gegen den Mars 
quis ein Ende machte. Die Sache bat überhaupt jest, nad: 
dem die katholiſche Frage entſchieden it, wenig Jutereſſe mehr; 
dech ließ fich fo viel daraus lernen, daß die Unruhen in Irland 
dem Könige fchr viele Veſorgniſſe erregten, und daß nur der 
beharsithe Eiufluß des Herzogs ihn hatte vermögen fönuten, 
feine Einwilligung zur Emanzipationsbil zu geben. — Die Re: 
sierung bat beſchleſſen, drei Millionen von den fegenannten 
Erhequerbils (Schazlammerſcheinen) einzuloͤſen, und die perma⸗ 
nente Staateſchuld um dieſe Summe zu vermehren. Die Stoks 
find dadurch etwas geftiegen, Doch ift die Operation zu unbe: 
deutend, um in dem Ginanpfpfteme von Nuzen zu fen, Indeſ⸗ 
fen werden wir naͤchſten Freitag, wo das Budget vorgelegt wer⸗ 
den fol, erfahren, ob noch irgend etwas Anderes im Hinter: 
halte liegt; es ift aber nicht wahrſcheinlich. Die neue Polizei: 
bill, ber Seidentarif und einige unbedeutendere Maafregrin 
werden wohl burdhgeführt werden; ſonſt aber wird man alles 
auf die naͤchſte Seffion zu verſchieben fuhen. Doch glauben 
mande, man werde noch vor dem Schluſſe ber jezigen Seffion 
irgend etwas thun müffen, um Irland den näcrten Minter 
bindurd im Mube zu erhalten. Schon haben bie Eigenthuͤmer 
angefangen, bie ihnen jest unnuz gewordenen Vierzigſchilling⸗ 
Freiſaſſen aus ihren elenden Beſſzungen zu vertreiben, oder 
ihnen doch wenigſtens die Pacht aufzulündigen. Von diefer 
Klaffe gibt es Hunderttaufende, melde durchaus fein Mittel 
des Unterbaltes haben, als das Etüthen Sumpf: oder Bergt 
land, welches ihnen das Recht zu ſtimmen gab, und welches 
man Ihnen blos in der Abſicht verpachtet harte, damit fie für 
ben Butäberen oder feine Freunde ſtimmen moͤchten, fo oft 
mar ed von ihnen verlangte, Es würde alſo nicht mehr als biig 
fevn, wenn die Gutsherren, welde zu ihren eigenen Zweken 
dad Land mit Bettlern angefüht, gesvungen würden, dieſe 
Bettler zu erhalten, und die muß die Regidlatur früher oder 
fpäter doc verfügen. — Zu Diacclesfield haben die Wrbeiter 
Die Fenfter einer Kabrif zerftört, und würden wahrſcheinlich noch 
mehr Schaden angerichtet haben, menu bie herbeigekommene 
Polizei fie nicht auscinandergejagt hätte, welches jedoh ohne 
Blut vergießen gelang. 






14 Mal. 





Schweiz, 


* Noms Mai, Der vom Staatdrath des Kantons Waadt 


zur Allgemeinen Zeitung. - N 134. 






gegen den durch Charafter und wiſſenſchaftliches Berdienft gleiche. 
mäßig ausgezeichneten und allgemein geebrten Profeſſor Mon: 
nard erlaffene Beſchluf und verhängte Suspenſion hat bei 
ben Studiceuden der Alademie Beſtuürzung und Betruͤbniß er: 
regt, bie ſich in rührenden dem gelichten Lehrer dargebrach⸗ 
ten Huldigungen ausdrüfte; aber ſchon baten such mauche ach⸗ 
tungswürdige Magiſtratsperſenen uud 
fentlich und mit Nennung ihrer Namen gegen diefen bebaner: 
lichen Aft der Willkühr und der Leidenſchaft ausgedrüft, Der 
Proſeſſor Rodieur thut es in feinen „Bewet lungen über den 
Veſchluß vom 24 April” unter Anderm alſo: „Es handen ſich 
fagt er, da nicht etwa nur um die Sache eines Indiriduums, 
ſondern um einen Gewaltſtreich, ber für ale Staatöbramten 
benuruhigend ſeyn muß, und darum auch die Auſmerkſamteit 
jedes Bürgers verdient. Sum Voraus aber muß ich beuterien, 
daß bie Angelegenheit deo Hrn. Monnard nichts gemein bat, 
weder mit derjenigen der Momiers, noch mit den vergeblihen. 
Devokutionnafren, die und ald Schrelbilder und Popanze von 
einigen Perfonen aufgeſtelt werden. Alle bie zahlreichen und 
jedesmal unterzeichneten Aufſdze des Profeffor Monnard im 
Nouvelliste vaudois thun unzweldeutig dar, daß er feine Mes 
volution, fondern einzig nur gefegliche Mobififationen wuͤnſcht. 
Er und die, welche feine Anfichten theilen, verlangen Anderes 
nichts, als daß dem Wolfe die ihm gebührenden Rechte, und 
namentlich das der Ernennung feiner Stellvsrtriter eingeräumt‘ 
werben, 
hard öffentlich erflärt, daß er nicht nur dieſer Sekte nicht an⸗ 
gehört, fondern daß er ihre Engberzigkeit und Intoleranz im 























Profe ſoren fih df- 


Und was de Momiers anbetrift, fo hat Hr, Men: 


hoͤchſten Grade mißbilligt. Daß Niemand weniger Montier ifk 
ale er, weiß auch jeder, der diefen Profeffor kennt. Hingegen. 
hält er allerdings dafür, daß es Jedermann frei fteben fol, 
Gott nach feiner Weife zu dienen, und er glaube auch, dae- 
wirkfamfte Mittel gegen Verbreitung von Sekten beftete barin,. 
dad man ihnen freien Spielraum laffe für Alles, was fih nicht 
als Vergehen qualifiziert, Wenn aber Hr, Monnard weder 
Momier noch Revolutionnair it, worin beftcht dann das Vers 
breden, für dad er gleichzeitig geftraft und angellagt wird ? 
Er hat eine Handfrift, die der Profefor Vinet in Bafel,. 
ſein Freund, ihm überfandt hatte, dem Buchbrufer übergeben. 
Hierin liegt feine ganze Schuld, Und was thut num der 
Stactsrath ? Er befiehlt, es folle Hr. Monnard ald Herandge: 
ber biefer Handichrift ver Gericht geftelt werden. . Hterüber 
iſt einerjeitd zu bemerfen, daß der Beſchluß ben ober die Ar: 
titel des Geſczes, melde durch Belanntmahung der Flugſchrift 
des Hrn. Viuet verlegt ſeyn follen, nicht nahmeist, und an: 
dererfeitd, daß durch die Erklärung: Kr. Monnard fep Her— 
ausgeber, der Entſcheidung vorgegriffen iſt, die dem Richter 
zuſtund, weil eben darin fein Vergehen ſich fände, wofern der 
Inhalt der Flugfchrift ftrafbar befunden würde, mas die zweite 
gleihfals richterlich auszumittelnde Frage It. Nicht nur aber 
wird über die Schuld, melde richterlih zu eutſcheiden war, 
dorhinaus abgeſprochen, fondern der Beflagte, welcher ange— 
ſchuldigt iſt, dem abweſenden Freunde einen ſehr einfachen 
Dienſt durch Uedergabe einer Handſchrift an ben Druker gelei⸗ 
ſtet zu haben, Me Anderce nichts als ein Auszug der größeren 


554 


von Fra, Vinet verfaßten unb von ber Geſellichaft hrüftlicer 
Moral in Parid gefrönten Preisfrift ift; dieſer Vellagte wird 
unmwürdig erklärt, einftmeilen feine Lehrvortraͤge über franzö— 
ſiſche Litteratur an ber Akademie fortzufegen; er wird in feir 
nem Lehramte eingeftellt, und did gefchicht, ohne daß die Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrde, unter ber bie Profefforen in Kraft des Geſezes 
(won 1806) eben, Darüber aud nur wäre vernommen oder 
angebört worden, Bevor demnach bie Echuld oder Unfhuld von 
Hrn. Monnard entſchieden ift, wird er adminiftrativ befiraftz 
er wird alademiih beftraft, ohne daß die Alademle, der die 
Auffiht über ihre Glieder, regiementarifch zuſteht, waͤre ange: 
hört worden. Somit werden die Profefforen mit den Agenten 
ber vollgiehenden Gewalt in gleiche Relhe geſtellt, unb bie 
einen follen gleich Yen audern von ihren Etellen abgerufen wer: 
den Finnen. Zwiſchen beiden ift jedoch der große Unterſchied 
dieſer, deß Die einen fir Erbaltung ihrer Stellen Prüfungen 
zu beftchen baten, wäbrend De andern nach Gutbefinden von der 
Megierung ernennt werden, Der Staareratb iſt nicht berech⸗ 
tigt, einem Waadtlaͤnder ein Profefforat zu übertragen, wenn 
diefer nicht vom alademiſchen Mathe dazu vorgefchlagen ward; 
während cr nah Willführ feine Vollziehungebeamten mäblt, 
Diefe mog er dann alſo aub nah Willkühr entlafen, nidt 
aber jene, ohne mindeftend das Kollegium erft angehört gu has 
ben, von dem fie vorgefchlsgen wurden, und unter deſſen Aufs 
fiht fie burd das Geſez geftelt find. Die mwilltübrlihe Abru⸗ 
fung der Profefforen müßte den Untergang afabemifcher Stus 
dien zur Folge haben, die ohne Lehrfreiheit nicht beſtehen md« 
gen, fo wie diefe binmwieder unmöglich wäre, wenn der Staats: 
rath befugt ift, Die Lehrer abzurufen, die ibm zu miffallen das 
Mißgeſchit haben, Wenn ein Profejfor der Rechte zum Beifpiel 
oder der Seſchichte nicht frei feine Ueberzeugungen vortragen 
Tau, gefest auch, dieſe fepen von denen der Mehrheit bed Staate: 
raths abmweihend, wie ſtünde es mit dem Unterrichte in ber 
einen und andern Miffenfchaft? Leicht könnte gezeigt werden, 
daß wie mit Diefen fo ſich's auch mit. allen andern Rädern ver: 
hält, und daf vom unfreien Lehrer fein tüͤchtiger Unterricht 
zu erwarten lebt. 
raths zurif zu kommen, fo werden, mit Hinſicht auf dad Vers 
geben, bie liebermweifung an den Michter und die Amtseinftel: 
fung zugleich fattfam firafende Verfügungen zu fepn erachtet 
werden, ber Staatärath jedoch bleibt dabei nicht ftehen, fon: 
dern er behält fih anno vor, nachdem der Micter fein Urs 
theil wird gefällt haben, alsdann noch meiter adbminiftratis zu 
verfahren. Die its nun, was man zu erflären am ſchwierig⸗ 
ſten finben dürfte. Die Suspenſion eines Bellagten bis über 
feine Schuld entfhieden ift, mag man im Mllgemeinen wohl 
begreifen, wie befcemdend fie auch im gegenwärtigen Falle ſelbſt 
als dann ſeyn müßte, wenn binfihtlih der Verhältniſſe des 
Staatsraths zur Alabemie ale geſezlichen Vorſchriften mären 
befolgt worden; daß aber der Staateratb, wenn der Michter 
entfhieden haben wird, fib weitere? adminiſtratives Einſchrei⸗ 
ten vorbebalte, das überfteigt alle meine Begriffe, und muß 
dad eruſte Nachdenken der Mitbürger In Anſpruch nehmen.“ 
Deutſchland. 

*Aus Niederſachſen, 4 Mai. Der Geihäftebetrich in 
den Handeläftädten an ber Kuͤſte und im Lande gleicht dem 
winterlicen Wetter, welches erſt feit ein paar Tagen der Fruͤh⸗ 


Um jeboh anf den Beſchluß des Staats⸗ 


ruf erwartet wirb, 


ling verſcheucht hat, und uͤberall zeigen ſich reiche Saaten, fo 
weit ber Blif reiht. Das Berreibe hält ſich kaum auf feinem 
Preisftende, und Miemand hoft mebr auf Kriegspreife. Das 
Schwanfen ber Staatöpapiere war nur porübergebend, und fie 
fleigen wieder, Wie fohten fie nicht? Die engliſche Politit dat 
mit rafher umd uͤberraſchender Kraft die Eintracht im Junern 
bergeftelt, ‚und fan num alle ihre Aufmerkfamfeit und @e: 
walt auf das Ausland richten. Die innere Cintract mag 
nicht dauernd bergeftellt ſeyn, da die irlaͤndiſche katholiſce 
Geiſtlichkeit durch die meuen Gefeze nichts gewonnen, fen: 
dern an Einfluß, Anſeben und Ehre verloren hat, da die 
Binsbarfeit von Irland an England, wo feine Guteherren, 
feine Kaufleute, feine Gläubiger wohnen, auf feine Weite ge: 
mildert ift, da ber armfelige Zuſtand der irländifchen Yandleute 
nicht im Mindeiten verbefiert, fondern durch die Folgen ihres 
serlornen Stimmrechte eber noch verſchlimmert wird, und ba 
dad Selbiländigkeitsgefühl der vornehmen Irlaͤnder durch die 
errungenen Zugeftänbniffe noch verftärft if, Was indeß and 
in Zuhimft fommen möge; für jezt ift die innere Cintract im 
brittiſcheu Meiche hergeſtelt, und ed Fam feine ganze Kraft: 
bie Kraft von 120 Millionen Unterthanen, und ron Kunjtmit: 
teln, wie fie bisher nie vorhanden, und micht einmal bekannt 
waren, in den auswärtigen Angelegenheiten geltend gemadt 
werden. Wer wird mit einer folben Macht fib in den Kampf 
einlafen wollen, wenn fie ihren Willen beſtimmt ausfpriet, 
und nöthigenfalld die Thaler zu Hunderten von Millionen mit: 


.fprechen laßt? und wird England Krieg in Guropa wollen, 


wenn «8 ohne ibn defien Beruhigung in feinem Jutereſſe zu 

bewirfen vermag? Hierauf fügt fib bier der Glauben, daß 

felbit bei einer Auflöfung des tuͤrliſchen Reichs die gegenfeis 

tigen Stastsintereffen, und neuen dortigen Cinrihtungen, auf 

frieblihbem Wege werben geordnet werden. ben deswegen 

rechnet man bier auch nicht auf einen plözlihen Aufſchwung 

bes Handels, und hoft hoͤchſtens auf eine vermehrte Waaren⸗ 
einfube nah Nordamerifa, in Folge bortiger Zollverminderung. 
Unfer lebhaftefter Handel ift jegt der Pferbehandel, und auf der 
Thierfhau zu Guͤſtrow, wobei aud arabifhe Pferde unter den 

Wettrennern ſeyn werden, ftellt allein das Irenack'ſche Geſtüt 

150 Macepferde zum Verkauf. — Der befannte Fußgänger, 

General v. Rundt, hat von Hamburg eine neue Meile durch 

Frankreich nah Spanien angetreten, wo, und vielleicht in ber 

Gegend der Erdbeben, ſich jegt der berühmte Mineraloge Hofs 

ratd Hausman befindet, welcher im Junius zu Göttingen zu⸗ 

Auf diefe Univerfität if der Hofrath 

Wendt aus Leinzig berufen, und wird Dorlefungen über Ge— 
ſchichte der Vhilofophie und über Naturreht halten. Im Kb: 
nigreih Hannover bat im vorigen Jabre bie Anzahl der Ges 
bornen 53,597 und der Zuwachs der Benöllerung 14,271 Ein: 
wohner betragen. An natärlihen Blattern find 58 geftorben. 
Der Hafenban bei Bremen beſchaͤftigt viele Leute; bei bem 
Wegbau mandes Landes glaubt man eine große Erfparung zu 
mechen, wenn man bie Leute ihre Geldbußen, bie fie befon: 
ders wegen Holpdieberei nicht entrichten koͤnnen, abarbeiten 
läßt; aber wenn man die Leute auch nicht fchärfer flraft, um 
deſto wohlfeiler zu banen, fo zwingt man fie gu neuen Holz: 
freveln, 


* 
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Tüärtet, 

Der öftreihifhe Beobachter fagt: Der Eourrier de Smorne 
vom 5 April enthält folgende Nachrichten aus Canmea vom 
6 und ı7 März: „Die frangöfiihe Kriegsbriag Action, von 
m Fregattenlapitain Leblane kommandirt, ift am 1 Februar 
zu Suda eingilaufen. Kapitain Ledianc begab fib am folgen: 
den Tage nah Canea zu einer Unterredung mit Muftapba: 
Veſcha (dem türfiihen Kommandanten dieſer Feſtung), um 
ihm den Zwek feiner Sendung mitzutheilen. Er war von dem 
Treadmiral de Rigny beauftragt, den Paſcha aufjzufordern, die 
neuen Verftärfungen, die er (nad aufgebobener DBlofade von 
Seite der Cugländer und Franzofen) aus Wegppten erhalten 
dürfte, mit Maeß zu gebrauden, die griechiſchen Gefangenen 
nicht ald Stlaven zu behandeln und zu verlaufen, und befon: 

ders fie nicht nach Megupten zu ſchiken, indem die hohen ver: 
buͤndeten Mächte dad Megfchleppen biefer Unglüflicen nicht 
mit Gleichaultigfeit anfehen könnten. Zu gleicher Seit war 
der franzöfiihe Kapitain angemwiefen, fih mit den griechiſchen 
Ebefd zu befprechen, um fie über ihre wahre Lage aufzullären, 
und fie aufsufordern, einem Kriege ein Ende zu machen, ber 
beute feinen Zwek mehr zu baben fcheint, weil der Prälident 
von Sriehenland, nah der lezten Entfcheidung der hoben ver: 
bündeten Mächte *) fich im dem ihm vorgezeichneten Grängen 
zu halten verpflichtet if. Duftapha:Pafha erwiederte: „daß 
„er nichts ſehnlicher wünſche, ald Ruhe auf diefer Infel herr: 
„ſchen zu feben, woher dieſe Wohlthat auch kommen möge; 
„daß er feinerfeits bei dem Griechen alle Mittel der Milde, 
‚die in feiner Macht geftanden, aufgeboten habe; baf er nur, 
„nachdem alle feine Unträge, feine Verheißungen, bie Mäfi: 
„gung, mit der er gegen die revoltirten Griechen zu Werke ge: 
„sangen, nicht im Stande warem, diefed irregeleitere Wolf zu: 
„ruützuführen, zu Mitteln der Strenge feine Zuflucht genom: 
„men; daß er, um dem Admiral de Nigny einem neuen Be: 
„weis feined Wunfches zu geben, zu verzeihen, und nicht fich 
‚zu rächen, die Feindfeligkeiten fo lange einftellen wolle, bis 
„er feben werde, welhe MWirfung die Sendung bes Hrn, 
„Leblauc bei den Griechen bervorbringen werde.“ Der Baron 
v. Reineck, mit welhem Hr. Leblanc am Bord feiner Brigg 
lange Unterredungen hatte, antwortete auf alle ibm gemachten 
Vorſchlaͤge: „da er vom der griedifchen Regierung nah Candia 
„geihitt worden fep, fo könne er nur ben Befehlen biefer nemlichen 
„Regierung Folge leiften, und bis jezt babe er feinen Befehl, 
„im Sinne der Sendung des Kapitaind Leblanc erhalten.” 
Lezterer wuͤnſchte auch, fi mit einigen Chefs ber Griechen, 
die wirflih Eandioten und auf der Infel anfälfig find, zu 
befprechen; allein er fonnte nicht dazu gelangen, da fih bie 
Mitglieder bed fogenannten hoben Rathes, aus Individuen bes 
ſtehend, denen die wahren Intereffen der canbiotifhen Griechen 
durchaus fremd find, und bie fih nur durch Raub und Plüns 
derung zu bereichern ſuchen, überall vordrängten. Hr. Leblanc 
mußte ſich daher mit feinen Unterredungen mit Baron Reinedc 
begnügen, und verließ Suda am 26 Februar. Obwol die 


*) In dem Prototolle vom 16 Nov. v. 3, Nach ben Vorſchlaͤgen 
des neueſten Protorolis vom 22 März find die Graͤnzen Grie⸗ 
chenlands zwar betraͤchnich erteitert, bie Inſel Canbia aber we⸗ 
der in dem frähern noch im dieſem Vorſchiage darin begriffen, 
(Anm. des bſtr. Brommiere,) 


Sendung diefed Difizierd bad Mefultat, weldes ſich der Vice⸗ 
admiral de Migny davon verfproden batte, nicht erzielte, fo 
haben doch bie Türken feit den Ausfaͤllen am 4 und & Febr, 
nicht mehr angegriffen, und bleiben in den Feſtungen. Die 
ift immer einige Linderung in unferer Lage, und Konnte Leicht 
zu einer radikalen Beſſerung führen, wenn man die wirklich 
zu Gebote ftchenden Mittel anwenden wollte, um dieſem 
Bürgerkrieg einzEnde zu machen, deffen Eriftenz bei ben aus: 
fließend auf Pacifitation gerichteten Gefinnnungen der en: 
ropälfhen Mächte unerflärbar iſt.“ — „Vom 17 März. Pr. 
Leblanc ift von Suba nah Gandia abgegangen, um dem Gerad: 
tier Suleiman:Pafha ein Schreiben des Viceadmirald de Rignp 
zu überbringen ; und ihm Vorftellungen gleihen Inhalts, wie 
dem Muſtapha⸗Paſcha, im Namen jenes Biceadinirald zu ma: 
hen. Man weiß nicht, was Suleiman:-Pafcba geantwortet hat; 
beim Abſchiede erbielt Hr. Leblanc von dem Serasfier einen 
ſehr fhönen Säbel zum Geſchenke. Der Baron Meine bat 
die Juſel feit acht Tagen verlaffen, und ſich zu Gaftelli einge- 
ſchift. Man fagt, die hundert Albaneſer, die feine Leibwache 
bildeten , ſeyen ibm gefolgt. Der Kommandant von Karabufa, 
sr. Heine, bat Baron Meined’s Funftionen beim hohen Mathe 
der Griechen auf Kreta übernommen. Der Graf Capodiſtrias 
gibt alfo dad Spiel nicht auf, und wenn er den Baron Meined 
surüfrief, geſchah ed blos, weil legterer der Lebensweiſe, bie 
er führen, und der Rolle, die er fpielen mußte, ſatt und mude 
geweien feon mochte. Seitdem der Baron v. Meimed- fort ift, 
berrfcht die größte Anarchie im Mathe der Aretenfer, wie uns 
ter dem Volle; Hr. v. Meine mußte menigftend Ordnung un: 
ter den Seinigen zu halten; er entwilelte wahre Talente im 
Militairfache fowol ald bei der Adminiftration; man muß ihm 
zur Ehre machfagen, daß er durch Mäßigung und Edelmuth 
des Charakters die harten Befehle, mit deren Vollziehung er 
beauftragt war, zu mildern wußte. — Dbrift Heine, der felbft 
bei den Griechen in keinem fehr guten Mufe fleht, wird im 
Junern ber Infel erwartet, wo er den Vorfiz im kretenſiſchen 
Senate führen foll, deffen ganzes Geichäft heute darin befteht, 
bie den Türken geraubte Del:Fehfung vortheilhaft au Mann 
zu bringen. — Seit mehreren Tagen zeigen fi feine ruffiihen 
Kriegsfahrzeuge mehr in diefen Gewaͤſſern; man hoft bier, daß 
fie ſich entfernt, - und in Folge ber dem Admiral Hepden von 
Hrn. be Rigny gemachten Bemerkungen , die Blofade aufgeho— 
ben haben werden. Zu Suda liegen eine tuͤrkiſche Korvette, 
eine tärfifhe Brigg und eine türfifche Goelette, unter ben 
Kanonen der Feſtung, Kalpbaͤ gegenüber, vor Unter.’ 





Litterarifhe Anzeige. 


‚In der 3. Ebner'ſchen Buchhandlung in Ulm ift neu er: 
—— und nehmen alle Buchhandlungen Beſtellungen bar- 
auf an: . 

Deffables, M., Vollſtaͤndiges Handbuch für Drechsler, oder 
vollfommener nnd einfacher Unterricht in der Drebfunft, 
Nah den Angaben der beruͤhmteſten franzoͤſſſchen Dreheler 
bearbeitet. Uns dem Franzoͤſ. Mit Kupfern, 8, Preis 3 fl. 

Ardenni, VP., Volltändiges Handbuch für. Ofenfabrifanten, 
Ein volfommener Unterricht in der vortheilhafterten Erbauung 
ber Kamine und Defen,, fo wie au tiber kuͤnſtliche Dampf: 
en Aus dem Frauzoͤſ. Mit Kupfern, 8, 

reis 2 fl. 

Nosban, S,, Vollftändiged Handbuch für Meubels: und Gr: 
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baudeſchreiner, für Ebeniſten, kunſtliebende Tiſchler, Lafir; 
llebhaber und Zimmerleute. Ein vollkommener Unterricht 
in allen nur moͤgliden Tiſchlerarbeiten. Aus dem Franzöf, 
Mir Aupfern, 8. Preis 4 fl. j i 

Bonner, M., Theoretiſch-praltiſches Handbuch für Tuchſabri⸗ 
fanten. er Gebraucde für Tuchmacher, Tuchſcherer, Tuch: 
bereiter, Walker und Färber. Aus dem Franzoͤſ. 8. Preis 14. 

Bregeaut, Di, Threeretifch: praftifched Hamdbuch für Stein: 
Fer a Steindruker. Aus dem Franzoͤſ. Mir Aupfern. 

eis 1 fl. 

Huzard, die Kunſt vorzüglibe Butter und alle Arten Käfe 
zu bereiten. Nach den Angaben der erfabrenften Oelonomen. 
Aus bem Franzöf. Mir Kupfern. 8. Preis 35 Te. 

Ferlier, die füntlihe Flora. Ein Unterricht fiir Frauen: 
zimmer in der Verfertioung aller Blumengartungen aus wer: 
ſchiedenen Stoffen u. dal. Uus dem Franzöi. Mit Kupfern. 
8 Preasıfl.as ir, 


Gerihtlihde Bekanntmachungen. 
Feilbletung 
bes Rittergutes Grüuebbof bei Lofer. 

Kon dem k. f. landesfürftt. Pilengerichte Lofer im Salyhur- 
gerkreife wirb blermit allgemein befannt gemacht: Es feu auf 
Anfuchen der Befiser des Mitterguted Gruebbof, nemlich des 

» Herrn Job. Nep. Freiherrn v. Nebling, und des k. k. Herrn 
Hof: und Gerichtdadvofaten Dr, Edlenv. Hilleprandt, ale 
Aurators der Kinder des Herrn Franz Joſeph Freiberen v. eb: 
ling, von dem f. f. Stadt: und Landrechte Salyburg als Per: 
fonalinftanz, In den Verkauf des Mirterguted Gruebhof mit 
anen Nebenbefizungen und Veftandtbellen gewlüiget, und zur 
Vornahme dag gefertiate Gericht delegirt worden, 

Daß Verkaufsobjeft beſtehet aus folgenden Beſtandtheilen: 

4) Das Nittergut Gruebhof mit dem ganz gemauerten 2 Stof 
hoben Ecloffe, den daran gebauten Defonomiegebäuden, 
elnem fchönen Garten und den dazu gebörigen 30%/64 Joch 
Grundftäten von vorzüglih guter Befhaffenbeit; dann 
ber Nauchenbergwald mir Fichten und Tannen bewachfen 
In gut ſchlagbarem Zuftande. 

2) Die fogenannte Aronnegmühle im Markte Lofer famt 
einem Srundftäf, Sag: und Ladenbitte, dann dem radi: 
zirten Mühl: und Sagrecht. 

3) An bofurbarifhen Grundſtuͤlen, eine Point bei St. Mar: 
tin, der Grundbäcel genannt, ein Grunditäf alldert der 
Alrchſtigel genannt, ein. Mabd und Alpen an bie Loferer: 
Alpe anftoßend, der Kommifmaid, der Panumald, Durch— 
frein, das Bruns: oder Wagnerield. 

4) An freieigenen Grundftäfen, das fogenannte Ochſen— 
alpel in Steinberg auf vier Ochſengraͤſer. 

5) An Rechten und Gerechtigkelten das Alprebt auf der 
Lofereralpe, dag Blumbefuchrecht auf der Wildmoog bei 
St. Martin, die Berechtlgung der Abnahme von Ziegeln 
um fimirirte Preife, die Sallnenholzarbeit vom Scheibel⸗ 
berg. Endlich 

6) das beim Schloſſe Gruebbof und in der Mühle vorbandene 
Bleh, dann die Haus: und Baumannsfahrniffe. 

Der zum Ausrufsprels angenommene Schazungswerth be: 

trägt von den unbeweglichen 15,906 fl. 40 fr. und von den Fahr: 

niffen 1208.19 kr. K. M. W. W. 

Zur Vornahme dleſes Verkaufes werden drei Tagſazungen, 


eumlich: 

der 19 Mal, 

der 19 Aunind, und 
der 20-jullus 1829 
jederzeit um 9 Ubr früb Im Schlofe Gruebhof mit dem Bel: 
faze beſtimmt, daß wenn die Werlaufsobiefte weder bei der 
erften noch zweiten Tagſazung um den Schaͤzungswerth oder 
darüber an Mann gebracht werden fönnen, feibe bei der drit: 
ten Tagſazung auch unter dem Schaͤzungswerthe —— 
werben, und daß der Verkauf des Viehes und der Fahrniſſe 
erſt wach realiſirrem Realltaͤten⸗Verkauf vor ſich geben wird, 


Zu dleſein Verkauf wird Jedermann, der befizfähig ift, zu: 
gelaffen, und der Meiſthieter muß am Lizitationdtage das 
10ProJ. An= oder Kengeld —— 

Kauféluſtlge werden alſo eingeladen, an den beſtimmten 
Tagen im Schlofe Gruebbof zu erfheinen, und ‘können die 
Meatitäten täglich In Augeafbeln nehmen, bie &ipitarionsbe- 
dinganiſe aber ſedel bei der Megiftratur des k. £. Stadt: und 
Landrechtes in Salzbutz, aiv auch bei dem gefertigten Pfleg— 
gerichte einfeben. 

Kaiſerl. koͤnlal. landesf. Pileggericht Lofer den 15 April 1899. 
Schattauer, 
f, J. laudesfürſtl. Pfleget. 





(Ulm, Erbauung neuer Marktbuden.) Der zuneb: 
mende Beſuch der biefigen zwei Jahresmeflen, befonders feir der 
Zollvereinigung zwischen Mürtemberg und Bavern, bat dem 
Stadtrath veranlaft, eine neue Reihe von Marltbuden auf dem 
feitherigen Marktplage — dem untern Münfterfiehhofe — mit 
b:auemerer Eiurichtung bauen zu laſſen, was andurd für bie 
jentgen Marktbeſuchenden, welche nicht bereitd mit Lokalen ver: 
feben find, oder andere wünſchen, befannt gemacht, und dabei 
bemerkt wird, daß diefe Buden bevorftebenden Sommermarft 
das eritemal bezogen werden Zönnen, weshalb ſich an den Stadt⸗ 
rath Fruͤhwirth hier zu wenden ift, 

Um, am 27 April 1829, j 

Stabtrarth. 


Aufforderung. 

In einer alten Kunftdandlung Berlind wird ein, mit guten 
Beugniffen veriebener Mrliitent 2 der vier bis ſechs Jahre 
ununterbrocden in einer Kunftbandlung gedient und ein empfeh: 
lendes Benehmen fi angeeignet hat, im Geſchaͤfte erfahren, 
und in der Buch: nnd Korreiponbenzfübrung bewandert ıft, und 
neben der deutſchen Sprade in vortommenden Kälen ſich auch 
franzöfif verftändlich machen fan, HieranfReflektirenden, welche 
fi ſchriftlich oder mündlih mit ihren Anerbietungen an den 
Hrn. 3. ©. Sühkfind, Bankier in Uugsburg, menden kön: 
nen, wird außer einem guten Gehalte, bei bewährter Treue 
und Braucbarkeit, auch noch die Ausſicht auf kinftige Theile 
nahme an der Handlung felbft eröfnet. 


Bleib»: Anzeige 
Der — ibt ſich die Ehre das hieſige und aus- 
wärtige verchrlihe Publifum zu benachrichtigen, daß das Aus— 
legen der Beinwand, Kotton und Sarn, fo wie —— geeigneten 
Bleichartikels, auf der obern Weißbleiche naͤchſt dem Brepvogel’- 
ſchen Bade bereits begonnen habe. Er empfiehlt ſich zu recht 
zahlreichem und gütigem Zuſpruche, und wird demſelben durch 
moͤglichſt billige Preiſe und reelle Bedienung beſtens zu ent⸗ 
ſprechen bemuͤht ſeyn. 
Zu mehrerer Bequemlichkeit des verehrlichen Publifung 
werden neben ber Annahme auf der Bleiche ſelbſt 
Herr Kaufmann Eberhard Heinrich Knaus Lätt. 
- * 10. naͤchſt den zwei Brüllen in der Jalober⸗ 
Vorftadt, N 
Herr Kanfmann Joſeph Seebacher neben der Mauth: 
balle Liut. B. Nro. 23. 
Here Kaufmann Johann Weißenfeller Lit. C. Nro, 6. 
neben der. v. Stahl'ſchen Apotheke, 
Here Kaufmann Philipp Jakob Lödbermanu Liu. D. 
N 


0. 83., 
fi ber Annahme und Mblieferumg der Bleichgegenſtaͤnde mn: 


terzieben. 
C. 9. Amüller, 
Inhaber der obern Weißbleiche naͤchſt dem 
Jaloberthor rechts, in Augsburg. 


Ueber die Vortheile, welche Frankreich von der Freiheit 
der Rheinfhiffahrt zu erwarten hat. 
(@ingefandt.) 

Die Wendung, melde die Gegner ber freien Rheinſchiffahrt 
ben über diefen wichtigen Gegenftandb gepflogenen Unterband: 
fungen zu geben mußten, indem fie die Wiener Kongrrfafte 
und die darin aufgefprohene großartige bee einer allen Möl: 
fern zugeftandenen freien Flußſchiffahrt mebft der ganzen Ber: 
bandlung von ihrem hoben Standrunfte herabzogen, und in 
eine ſcholaſtiſche, wahrhaft unmärdige Diskuſſion vermifelten: 
diefe Wendung wurde auch von der frampöliihen Regierung 
eingebalten, und dad barin liegende Mirtel von ibr bennzt, 
um die von dem erlauchten Wiener Kongreß verheißene Wobl: 
tbat der freien Rheinſchiffahrt zu vereiteln, Hiedel bat bie 
frangöfifhe Reglerung zur Abfiht, den Tranfithandel von Havre 
und. Nantes nah Baſel, Straßkurg, Mübldaufen, Genf, von 
wo das füdlihe Deutſchland, der Oberrhein und die Schweiz 
den größten Theil der Kolonialmaaren beziehen, deren fie bes 
dürfen, zu begünftigen und zu befördern; diefen Zwek hat 
Franfreih auch erreicht, aber indem ed nach diefem Vortheile 
Haft, opfert ed einen weit michtigeren auf. Es ift zwar wahr, 
daß, je größer die anf dem Rheine beftehenden Hinderniffe und 
Erſchwerniſſe find, defto größer auch der Gewinn ift, den Havre 
aus dem Xranfitbandel zieht; allein diefer Gewinn wird auf 
Koften der franzoͤſiſchen, dem meitlichen Theil von Frankreich 
bewohnenden Untertdanen gemaht, melde, in Folge der auf 
dem Mheine vermehrten Laſten, durch welche ber Tranfithandel 
von Havre bedingt iſt, alle Kolonial- und Seeprodulte auf 
diefem Wege tbeurer, ald auf jenem bezogen, besablen müſſen. 
Doc der Hauptnachtheil, den die Sperrung des Rheins den 
weſtlichen und füdlihen Provinzen Franfreiks zufilgt, beftebt 
anftreitig in der dadurch auf bem Rheine, dem ſchiſbarſten Fluß 
von Europa, verbinderten Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe, ie auf 
teinem Wege fchneller und mwohlfeiler als auf diefem Strome 
nach den nördliben Gegenden gelangen können, Gegenwärtig 
werden dieſe Produfte theils anf der Rhone nad den füblihen, 
theils zu Lande nah den weſtlichen Häfen Fraukreichs gebracht, 
und von bort auf einem großen Umwege nah dem Drte ihrer 
Beſtimmung verführt. Mie fehr dadurch der Abſaz franzoͤſiſcher 
Erzengniffe und der Handeldgeminn vermindert werden, bedarf 
faum einer Erwaͤhnung. — Ein anderer großer Wortbeil, den 
Frankreich and der Befreiung des Rheins von den deutſchen und 
nieberländifhen Belaͤſtigungen, und namentlich von ber Auf: 
bebung der hoben, in Holland zu entrichtenden Tranfitgebühren 
ziehen würde, iſt die Eröfnung einer bireften Handelsſtraße 
zwiſchen dem mittelländifchen Meere und ber Nordſee, nachdem 
der Kanal, Monſienr beendigt, und ber Rhein und die Mhone 
nit einander verbunden ſeyn werben, was im’ Laufe biefes 
Jahres ftatt finden wird. Alsdann wird dem Handel zwiſchen 
der Levante ımb dem Norden eine Straße eröfnet ſeyn, die 
in jeder SHinfiht den Vorzug vor der Schiffahrt durch dir 
Meerenge von Gibraltar verdient, Die Fährt zur See erfordert 
weit mehr Zeit als die anf der Rhone und dem Rhein, und bie 
Arfurationeprumie beträgt für jene wegen ber obwaltenden 
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Gefahren 3 Proz. vom Merthe ber Güter, während fie auf der 
binnenländifhen Straße fib auf nicht mehr als höoͤchſtens 
2/, Pros, belaufen dürfte. Diefe Vorzuͤge fonnen nicht erman- 
gein, dem Landwege einen entſchiedenen Vorzug vor der See— 
fabrt zu geben, und dem größeren Theile des levantiſchen Han— 
beig eine neue Richtung durch bad Innere von Franfreich und 
Deutikland anzumeiien. Werden doch viele Güter des adriati: 
ſchen Meeres. und ber Levante, ſeitdem die oͤſtreichiſche Regie— 
rung dur Anlegung von Cifenbabnen und Kanälen die Wer: 
bindung zwifhen der Donau und Elbe erleichtert bat, von 
Trieft aus nah Hamburg verführt, ungeachtet auf diefem Wege 
die Transporte mit bedeutenden aus der gebirgigen Lage des 
Landes entfptingenden Schwierigkeiten zu fimpfen haben; um 
wie viel mehr darf man erwarten, daß der Waarenzug aus 
dem mitteländiihen Meere nah dem Norden fich auf die Rhone 
und den Rhein wenden wird, die demnaͤchſt, nad Vollendung 
des Kanald Monfieur, eine ununterbrochene Waflerftraße von 
jenem Meere bis in die Nordſee barbieten werden. Auch bat 
bereits im verflofenen Jahre eine Geſellſchaft in Frankreich bie 
Abſicht zu erkennen gegeben, eine birefte Fahrt zwiſchen dem 
mitteländifhen Meere und der Mordfee auf der Rhone und 
dem Rheine zu errichten, und zu diefem Zweke zahlreiche Er: 
kundigungen in Mainz und Frankfurt eingeholt, aus welchen 
fih für das beabfichtigte Unternehmen ein ſehr günfliges Re— 
fultat ergab, im Fall die gegwungenen Umfchlagerehte in Köln 
und Mainz, fo wie die den Aus- und Cinfuhrbandel auf dem 
Rheine flörenden Tranfitgebübren in den Niederlanden aufge: 
hoben, und die Verfügungen der Wiener Kongreßalte in Ber 
zug auf die freie Schiffahrt in Anwendung gebracht werden 
follten. — Die Gröfnung einer freien Handelsſtraße von der 
Mündung ber Rhone bie zum Ausfluß des Rheins in die Nords 
fee würde ingbefondere für Straßburg, mo die Kanalſchiffahrt 
mit ber Flußſchiffahrt abmechfelt, und ein natürlicher Stapel: 
play entftebt, die größten Vortheile baben, und diefer Stadt 
einen ausgedehnten Tranfitbandel und einen Verfehr mit allen 
norböftlihen Gegenden unferes Kontinents verſchaſſen; dadurch 
mürde der einzelne Verluſt, den Havre erleiden fünnte, viel: 
fah aufgewogen. Doc verdient der Nachtheil, der einige Hans 
belspläge treffen, und der Tortbeil, der andern zu Theil wer: 
den bürfte, durchaus Feine Berüffihtigung, wenn es fich darum 
banbelt, die Uusfubr und den Abſaz eines ganzen Landes und 
sablreiher Provinzen zu befördern, und deren Wobiftand zu 
vermehren, wozu die freie Mbeinfhiffahrt dad fiherfte Mittel 
darbietet, Oder mollte man vielleicht bezweifeln, daß die indu- 
ftrieufen Provinzen des weſtlichen Frankreichs geeignet feyen, 
den unfhäzbaren Vortheilgu benuzen, ben jedes fultivirte Land 
aus einer bequemen und fiheren Waſſerſtraße zu ziehen ver— 
mag? Diefer Annahme widerfprehen die Gefckichte und die aus 
suverläffigen Quellen *) herrührenden Angaben, zufolge melcher 
Straßburg und dad Elfaß noch vor einigen Jahrhunderten einen 
fehr Tebhaften Handel nad den Niederlanden b:trieben, und 
jene Stadt ih dur bie Sperrung des Rheins in den Nie: 
berlanden im hoͤchſten Grade beeinträchtigt fühlte, und auf als 
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len Reichs- und Stäbteragen bie bitterſten Klagen gegen die 
Willkuͤhr der Holländer erhob. — Wenn nicht bezweifelt wer: 
den kan, daß das weſtliche Franfreih ſehr große Vortheile aus 
der freien Schiffahrt des Mheind ziehen würde, fo koͤnnte ed 
derfelben doch nur dann theilbaftig werden, wenn diefe Wohl: 
that in ihrem ganzen, von dem erlauchten Kongreß in Wien 
bezeichneten Umfange zugeftanden, und der Rhein allen Ratios 
nen eröfnet würde, Daburc allein fan an ben Ufern des 
Rheins ein europäffher Weltmarkt gebildet, bie Vortheile ber 
freien Konfurrenz und die beft möglichen Bedingungen im Ein: 
und Verkauf erlangt werden. Berüffihtigt man ferner, daß 
der Handel nach fremden Welttheilen nur in folhen Häfen mit 
Vortheil betrieben werden fan, mo ſich alle die zahlreihen zu 
einer gut affertirten, für jene fernen Regionen paffenden La: 
dung erforderlihen Waaren vorfinden, und daß man biefe faft 
aud allen Pändern Europa's urfprünglihen Waaren nur mit: 
telft der freien Zufuhr und freier Räkladungen erhalten fan, 
fo wird man finden, daß die Freiheit der Rheinſchiffahrt vieleicht 
mehr noch im Intereffe von Holland ald irgend eines andern 
uferſtaates liegt. Diefe Wahrheit wird man ohne Zweifel 
einftend in den Niederlanden anertennen, und alddanı den 
Verluſt bedauern, den man fi und Andern aud Mangel an 
Einſicht zugefügt bat, indem man eine von der freigebigen Nas 
tur dargebotene Wohlthat ih und Andern verfümmerte, — 
Eben fo wenig fan man fi erflären, warum England, deſſen 
foäbendem Blik font nichts entgeht, was feinen Handel beförs 
dern Fan, nicht auf bie genaue Erfüllung der Parifer und Wie: 
ner Rheinſchiffahrtsſtipulationen dringt, bie feiner Schiffahrt 
und feinem Handel diefen wichtigen Strom eröfnen. Die Frei: 
beit der Rheinſahrt würde den Engländern geftatten, direkt 
und obne die läftige und koſtſpielige Dazwiſchenlunft habfüchti- 
ger Unterbändler ihre Waaren auf die Innern Märfte Deutic: 
lands, der Schweiz und anderer Uferfiaaten bringen, fo wie 
auch deren Erzeugniſſe unmittelbar von den Urprodugenten und 
aus erfter Hand erhalten zu können. Zwar bat in Bezug auf 
diefen Gegenftand der Herzog von Wellington eine dringende 
Note beim Kongreß in Verona eingereicht, bie auch in öffent: 
liben Blättern erſchienen ift; der Erfolg hat aber bemwiefen, 
def diefer fo wie alle von ben hohen Mächten gemachten Schritte 
keine Beachtung von Seite der niederländifhen Megierung ges 
funden haben, melde die Sperrung bes Rheins ununterbrochen 
fortdauern läßt. 





Portugal. 

* eiffabon, 25 Upril. Die Kanonen bed Fortd San 
Giorgio verfündeten biefen Morgen den 53ſten Geburtetag der 
Königin Wittwe Johanns VI. Die Offiziere des Marquis 
v. Chabes, die jezt ale Megimenter fommandiren, haben vor 
den Kafernen Triumphboͤgen errichten laffen. In ben Thea: 
term wird dieſen Abend gefpielt. Bei Hofe ift Handkuß und 
Konzert, die aber nicht ſehr befucht werden dürften, da faft 
alle Familien des Adeld von den Verfolgungen leiden. Eine 
am 23 April eingelaufene engliihe Kriegsbrigg, Britomart, 
ſcheint keinen befondern Auftrag gehabt zu baden. Sie feierte 
mit ber am 19 eingelaufenen Brigg, Vigilant, dad Georgsfeſt 
am 25. Beide Briggs und die bier befindlichen englifhen Han⸗ 
delsichiffe waren mit Flaggen bebeft, und gaben Urtilleriefal: 


ven. Die franzöfihe Brigg ber Falle hatte die engliſche Flagge 
neben ber ihrigen aufgezogen, und gab biefelben Salven. Alle 
englifden Schiffe pflanzten num aud die weiße Flagge auf. Die 
frangöfifben Dffigiere wurden an Bord des Britomart zu einem 
großen Gaſtmahle eingeladen, bei dem mit großer Herzlichkeit 
bie Geſundheit des Königs von England und fpäter aud die 
Geſundheit der Königin von Portugal, Dona Maria da Glo— 
tia, ausgebracht ward. Kein Schif hatte die portugieſiſche Flagge 
aufgepflangt. — Eine diefen Morgen vorgefallene Verhaftung macht 
großes Aufſehn. Sie traf den Don Jofe Ruiz de Arana Zuriage, 
einen Spanier, der früher eine große Rolle bei der Polizei fpielte, 
und geheimer Agent der Königin Mutter war, Der Befehl zur 
Verhaftung war von Don Miguel felbit unterzeihnet, und er 
ward in das Gefaͤngniß Limoeiro gebradt. Den Grund weiß 
man noch nicht. Im der verfloſſenen Naht wurden 25. Verfo- 
nen verhaftet. Der Selretair des Grafen da Ponte, Hr. Sil⸗ 
veira, der vor 12 Tagen aus Paris bier anfam, wird unver: 
züglich wieder dahin abreifen. Troz alled Anſcheins von Si— 
herheit für die Megierung Don Migueld glauben doch Einige, 
daß ed nicht lange mehr damit dauern möͤchte. 

Shwei, 

* Bom 6 Mai. Bonden jährlichen Landsgemeindben 
der demokratiſchen Kantone werden befanntlih die einen zu 
Ende Aprils, die andern im Mai abgehalten, Die erftern find 
bereits ruhig und ohne bedeutfame Veränderungen der Magi⸗ 
ftratsperfonen bei ben flattgefundenen Aemterbeſezungen vor 
fi gegangen. Der Landegemeinde von Nidwalden in Stang, 
wohnte der aufs Feierlichſte empfangene paͤpſtliche Nuncius, 
Monfignor Oftini, bei. Erfteulich ift es zu fehen, mie im 
Kanton Appenzell ein neues Volfsleben und verbeiferte Ins 
Ritutionen wieder Raum gewinnen und allmäplige Berfäritte 
machen, Das reformirte Außerrhoden fchritt voraud, aber 
fein Beifpiel ging für die Nachbarn nicht verloren, und auch 
im katholiſchen Junerrhoden if ein beilerer Geift erwacht, 
feit vor einem Jahre, auf regelmäßige und verfaffungsgemäße 
Weiſe, jene Deamten waren entlaffen worden, welche buch Uns 
rufung der Bundesbehörden fur; zuvor für ihre wilkührlice 
Verwaltung Schuz und Stüge zu ſuchen fih hatten einfallen 
laffen. Die am 29 April in Hundweil abgehaltene Landege 
meinde von Außerrhoden eröfnete der regierende Lands 
ammann Nef ungefähr mit folgenden Worten: Dank der güti: 
gen Vorfehung, daß wir unter fo glüllichen Verhaͤltniſſen Lands⸗ 
gemeinde halten können. Fortwährend ſiud wir im Befize vom 
Ruhe und Frieden, wie im Innern fo von Außen, und bes 
Gluͤles Krone ift der Freiheitsſinn, ber, weit entfernt erſtor⸗ 
ben zu fepn, noch frifch unter und lebt und im immer neuem 
Geſinnungen bervortritt. Das Einzige, was bed Vaterlands⸗ 
freundes gerechte Beforgniffe erregt, ift die Gefahr, bie unferm 
Handel und unferer Induftrie droht, durch bie Beſchraͤnkun⸗ 
gen, welche fie von allen Seiten erfahren, und bie am Ende 
unfern Wohlſtand gänzlich zu gernihten drohen. Uber biefen 
Webelftand theilen wir mit vielen andern Ländern, und bie 
gleihen ſchüzenden Maaßregeln, womit biefe bemfelben zu 
wehren fuchen, fiehen auch und zu Gebote, Unter ihnen ſind 
die Schulen oben an zu nennen. Mehrere Gemeinden unfers 
Landes find in Verbefferung berfelben im neuerer Zeit rübme 
lich porangegangen, und es fteht zu erwarten, daß auch bie 
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brigen wicht mehr lange zutät bleiben werben, Ein anderer 
zegenſtand, der mit dem Gluͤt und Wohl unſers lieben Ba: 
erlandes in genauer Berührung ſteht, iſt die Verbeſſerung ber 
andesgeſeze, die neulichft unter und angeregt ward, und word: 
er die Sandegemeinde von 1830 getroffenen Einleitungen zu: 
ige entſcheiden jol. Diefer Gegenftand if für und Ale von 
er größten Bedeutung, daher eine reiflihe Meberlegung und 
ie größte Behutfamfeit und Vorſicht in Behandlung deſſelben 
nfer Aller heilige Pflicht iſt, und nur alsdann auch biefed Ge: 
häft zum Heil und Segen des Waterlanded audgefährt mer: 
sen mag.” Nach beemdigten Bablen, die, wie bemerkt, beinabe 
ur beftärigende waren, vurde bem verfammelten Melle der 
3ertrag zwiſchen Franfreih und der Schweiz über nachbarliche 
Berhältniffe vorgelegt, und derſelbe and mit einer nicht großen 
Rebrbeit genehmigt, Im feltfamem Kontraft mit der ruhigen 
nd würdigen Volls verſammlung ward ber ihr vorangegangene 
tangelvortrag des dismaligen LZandegemeindpredigers gefunden, 
er ih neben Auderm vernehmen ließ, wie folgt: „Was fol 
& predigen ? Das Alte, mad biöher als göttliche Wahrheit ge: 
laubt und verehrt warb, glaubt man nicht mehr, Doc bleibe 
d bei dem, was ih Anno 1783 zu glauben und zu lehren ver: 
mochen babe, unbelümmert, ob mich bie Aufgeflärten einen 
iinfterling,, Zionswaͤchter, Bonzen, orthodoren Pfaffen oder 
ergleihen meunen. Seit ben 260 Landsgemeinden, bie von 
er Landtheilung an gehalten worden find, ift gewiß noch mie 
> viel gefchrieben, gedruft und verbreitet worden, ald im les: 
en Jahre, wo eine Schrift die andere verjagte. ,. Prüfet Al: 
es, was fi prüfen läßt, ihr Lehrer, ihr Regenten, ihr Haus— 
äter, Ale. Prüfer bie Eenfur, Preßgeſeze, ob bie micht beffer 
sären, als zu lefen und zw glauben was man will; ob Unge— 
undenheit und Frechheit Freihelt fey; ob die das Gluͤk und 
en Nuzen bed Landes befördere u. ſ. w.“ Zu Appenzell 
bt wurbe am gleihen Tage die Landegemeinde von Inner: 
boden dur den regierenden Landammann Broger geführt, 
er in kurzer Rede bad Freibeirägefühl der vom demokratiſchen 
deifte gleichfam menbelebten Volles in Auſpruch nahm. Nach 
Jeftätigung der Beamten wurde die revidirte Kantomalverfaf- 
ang, von der einen Momat zuvor 800 gebrufte Eremplare an 
ad Volt waren vertheilt worden, unbebingt angenommen, mit 
er einzigen Aenderung, daß bei gleihzählenden Stimmen im 
latbe dad Loos ftatt des Präfidenten entſcheiden fol. Zugleich 
urde beſchloſſen: es foll im Laufe dieſes Jahre in eine Mevis 
om des Landbuchs (der bürgerlichen und Strafgefeje) eingetre: 
m, und der naͤchſten Landsgemeinde das Mefultat diefer Urbeit 
ir Matifilation vorgelegt werben. 
Deutfälend, 

Das großberzogl. badifche Megierungsblatt vom 4 Mai ent: 
ilt bad Urtheil gegen dem feitherigen Oberrehnungsratb Wo: 
intel, wornach berfelbe „wegen verfuchten Hochverraths und 
führten Verrathe, und in beider Beziehung wegen Verle— 
ıng des Kuldigungs: @ides und Dienftgelübdes, endlich we: 
a pflihtwibriger Altenverſchleppung,“ zu einer zehnjährigen 
weren Zuchthausſtrafe verurtheilt, auch bed Staatsdienſtes 
ab der Ehren entſezt wird. 

Rußland, 

Der fraugöfiihe Meffager bed Chambres enthält fol: 

ndes Schreiben amd Gt, Petereburg vom 20 Mpril; „Sie 


kennen bereitd dad Nähere ber Kataftrophe, wobon der Geſandte 
und die Geſandtſchaftsbeamten Sr. Majeftät des Kaiſers am 
Hofe von Teheran die Opfer geworden find, Bis jezt läßt Al⸗ 
les glauben, dab die perfiihe Regierung keinen Theil daran 
bat. In ber größten Beſturzung über biefem ſchauderhaften 
Frevel hat fie felbft fogleich die glängendfie Geuugthuung ange: 
boten, Ein Bertrauter des Abbas Mirza warb an den Gene 
ral Paskewitſch von Erivan nach Tiflis abgeſchilt, um ihm fo- 
gleich fein Bedauern zu bezeugen, und einer der Söhne biefes 
Prinzen wird ihm unmittelbar mit einem ähnlichen Wuftrage 
folgen. Das bei diefem Anlaß von der brittifhen Geſandtſchaft 
zum Tauris beobachtete aufrichtige umd lopale Benehmen if des 
großen Monarchen und ber großen Macht, die fie zu repräfen: 
tiren die Ehre bat, wuͤrdig. Hr. Macdonald, der Abgeordnete 
Englandd, ward kaum zu Tauris vom diefem traurigen Ereig: 
niß benachrichtigt, als er an Mirza: Haſſan-Khan, Minifter 
der auswärtigen Ungelegenbeiten des Schahs, ein amtliches 
Schreiben, folgenden wefentlihen Inhalts abgehen lieh, Er be: 
merkte, daß in Folge diefer Kataftrophe aßed Vertrauen zer— 
ftört fev, und daf man der Behauptung, der Depräfentant ir⸗ 
gend einer Macht könne im Zukunft noch ſich in Perfien fiher 
aufhalten, nicht mehr Glauben beimefien kͤnne. Es ſey noch 
nicht binreihend, daß die Megierung die Vorfälle desavouire, 
deren Folgen fie vieleicht fürchte, fondern fie müſſe eine 
anfrichtige und gänzlihe Genugthuung anbieten, bie Anftifs 
ter der Ermordung und die mirflihen Mörder, wer fie 
auch immer ſeyn möchten, müßten ausgeliefert werben, kein 
Mang bürfe fie ſchuͤzen, Fein Heiligthum duͤrfe ihnen als Freiftätte 
dienen, feine Ausflucht gebraucht werben, um ſie der verdienten 
Zuͤchtigung zu entziehen; und wenn die Regierung nicht im Stan⸗ 
de fen, fich völlig von dem Werbachte irgend einer Theilnahme an 
dem begangenen Frevel zu reinigen, fo würde nicht nur Ruß— 
land, ſondern auch die ganze eivilifirte Welt ihr feind werben. 
Der Kapitain Macdonald, Bruder bed Abgeordneten, warb 
beauftragt, dieſe Note mah Teheran zu überbringen. Er 
hatte den Befehl, biejenigen Peamten und Imdividuen ber 
ruſſiſchen Gefandtfchaft, die der Ermordung entgangen waren, 
unter feinen befondern Schug zu nehmen, und fie nah Zauris 
zu bringen. Er erflärte überbid, daß bie geringfte gegen fie 
ausgeübte Beleidigung ober Gewaltthat die Folge Haben duͤrf⸗ 
te, daß er fogleih dad Gebiet von Perfien mit allen unter 
feine Befehle geftellten brittifhen Unterthanen verlagen würde, 
Ale Mitglieder der emglifchen Gefandtfhaft und ale Untere 
thanen Sr. brittifden Majeftät zu Tauris haben anf zwei 
Monate Tramer ‚angelegt, um ihre tiefe Befümmerniß über 
dad vorgefallene umfelige Creigniß an den Tag zu legen.’ 

Das Journal V’Obeffa vom 25 April enthält folgende Rache 
richten von ber Armee in ber Türkei vom 4 Mpril: 
„Um 15 März machten ungefähr 100 Tuͤrken einen Ausfall 
aus Drfowa nah dem Gebirgen. Im Dorfe Kidtefht (im 
nordweſtlichen Theile der Fleinen MWallahei) von 150 Pandu⸗ 
ren, unter Kommando des Hauptmanns Fivfo eingeholt, war: 
fen fie fi in ein ſteinernes Haus von drei Stofwerfen. Haupt⸗ 
mann Jivle lich das Haus vom feinen Leuten umzingelm, im 
der Hofnung, die Türken durch Hunger zur Mebergabe zu zwins 
gen. Allein am 16 erfchien ein anderes türkiiches Korpd von 400 
Mantı aus Orſowa zu Kistefht, und grif bafelbft bie Panduren 
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an, welche fih troz bes kraͤftigſten Wiberftandes genöthigt fahen, 
der Uebermacht bes Feinded zu weichen, und bie im Haufe bes 
fagerten Türen nicht in Zaum zu halten vermochten. Leztere 
drangen eilends heraus, vereinigten fih mit den ihnen zu Hälfe 
gefommenen Truppen, und gingen fhnell nah Orſowa jurüf, 
Eine Kompagnie des Kolpwan'ſchen Regiments, die zur Unter: 
ftügung der Panduren detafhirt worden war, begegnete dieſen 
auf dem Nüfmarfche im ihre Auartiere, und kehrte gleichfalls 
mit ihnen um. Die Türfen baben in bdiefer Affaire ungefähr 
40 Mann verloren, Die Panduren beflagen den Verluſt ihres 
tapfern Anführers, ded Hauptmanns Ziofo; fie hatten außer: 
dem 5 Todte und 11 Verwundete. — Am 27 März machten 
die Türken von ber Befagung von Gliurgewo einen Ausfall, 
ftießen aber auf Kofaten und Hufaren, welche fie zur Müffehr 
nöthigten. Am 29 März verfuchten ungefähr 3500 Mann Ha: 
vallerie und 2000 Mann Infanterie eine weit ernfthaftere Of⸗ 
“ fenfiobewegung ; allein die Kofalen-Negimenter Mpfovsty amd 
Platoff hielten den Angrif, ben fie auf unfer Lager von Daja 
«in der Wallachei) mahten, tapfer aus; zwei Esladrons Hufa: 
ren und das Feuer von zwei Kanonen, die von dem General: 
major Patriſchtſcheff den Kofaten zu Hülfe geſchilt wurden, 
nöoͤthigten den Feind, ſich gegen die Feftung zurüfzuzichen. Der 
Verluſt der Türken ift ziemlich ſtark geweien, und drei find ge: 
fangen genommen worden, Unſererſeits find 6 Koſaken vers 
wundet, und einer ihrer Unteroffiziere getöbtet worden.“ 


Aussnungen Kuns vom 14 Mai 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) PWechselkurs. Papier, Geld, 


Amsterdam ı Mont 4UBf — 

“Papier. Geld, | Hamburg ı Mont Aid} — 
‚Obligationen & 4 Proc. 1004 400% | Wien in soger ı Monat — 90} 
‚detto & 5 Proc, 4033 4058 | Frankfurt ı Monat 9 — 
Lotter.Loos, a 4Pr. EM. 407 4068 | Nürnberg - — — 94 
"wnverzissliche, of, 120 — |Leipig - — - 9 
b) Oestr. Staatspapiere. — Bo: = 1er 
Roihschildsehe Loose, 1624: — diymn = — 0 — 417 
Partinl a4 Proc, , 4255 4255] Mailnd - — — 608 
“ "Metalliques A 5 Proc. 93 98 | Genua m — 68 


Bank-Aktien I, Sem, 4402 4100 | Lirerno 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In der Verlaſſenſchaftsſache des herzoglichen Mundſchenks 
Peter Robert Gruber werden am Montage ben 
25 Mal und den nählifelgenden Tagen jedesmal von 9 big 
12 Uhr Vormittags und Nachmittags von 2 bie 5 Uhr In der 
Wohnung des Verlebten D. J. Nro. 259. verfhledene Kunſtge— 
genftände, beſtehend in Modellen aus Korkhoiz, vorzäglichen 
plaftifhen Arbeiten aus Eifenbein, Holz, Alabaiter und Gnps- 
figuren, Gemälden, Kupferſtichen, 3 alten geftodhenen Plate 
ten, bann Mineralien ſ. a. gegen glei baare Bezahlung df: 
fentlih an den Melftbietenden verkauft, und Stricelichhaber 
blesu mit dem Bemerken eingeladen, daß cin in allen Sunfte 
und Buchhandlungen zu erbaltender Auffas über dieſe Gegen: 
fände näheren Aufſchluß gibt, aub Hr. Maler F. R. Rup— 
predt babler auf frankirte Briefe denfelben erthellen wird. 
Bamberg, den 28 Aprlil 1829, 
Königl. baperiſches Kreid- und Stadtgerict. 
Dangel, Direktor. 
Hoffmann. 


(Stuttgart) Am Montag den 18 Mai 1829 mır 
den von dem Mosiliennaclaffe der veremigten Königin Char: 





fotte Auguſte Mathilde Majertät, bie vorhandenen Wagen (Se⸗ 
fährte) fo wie die Geiirre für Pferde und Wagen im öffent: 
licher Werfteigerung verkauft werden, 
. @ö befinden fid darunter namentlid; 
wei vierfisige Berlinen; 
ine ri cage offene Karriole mit einem zum Auſchrauben ges 
richteten großen Sonnenſchirm von blauer Seide mit filber- 
‚ nen Franzen und goldenen Quaͤſtchen; 
Eine *6 halbbedelte Karriole; 
Eine vierfigige Chaiſe mit Schwanenhälfen,, meſſingenen Buͤch⸗ 
fen, Reiſelkoffer, Verbek ıc.; 
Drei vierfisige balbbedefte Ebaifen ; 
Eim neuer englifher vierfisiger Parkfwagen mit niedern Rädern 
, und weitem Geleife, woran der Kaften mit Rohr geflodten; 
Ein großer Palwagen; — ein zweifpänniger gelb und ſchwarj 
angeftrihener Defelwagen ; 
Zwei Leiterwagen. 
‚ „Unter den Gef&irren befinden fid: 
Zwei — Geſchirre für große Pferde mit ſchwarzem 
eſchlaͤge; 
Ein zweiſpaͤnniges Geſchirr mit weißem Beſchläge, 

Ein franzoͤſiſches Geſchirr zu zwei Pferden mit Bruftblättern 
‚ und ſchwarzem Beicläge; . 
Ein vierfpinniges und drei zweilpinnige Geſchirre für Fleine 

ferde, theild mit weißem, theild mir fhwarzem Veſchlaͤge; 


odann 
Reitſaͤttel, Zaume, Stall: und MeifesHalfter, Trenfen, Roll: 
Pe Teppiche, Gurten und andere dergleiden Gegen: 
n 


Der Verlauf beginnt am Montag den 18 Mai Mor: 
gend 9 Uhr mit den Gefchirren im Hofe des königlichen Mar: 
ftaßgebäudes, woſelbſt auch die zum Verkaufe beftimmten Ge: 
genftände am Samftag den 16 Mai Vor: und Nachmittags in 
YAugenfchein genommen werben fonnen, Na 

Den 10 Mai 1829. * 


Brandt'ſche Erbſchaftsangelegenheit. 

Als Rutkantwort auf: die von dem Hrn. Jobaum Philipp 
Neven von Hamburg in dem Hamburger Korrefpondenten 
vom 4 April Il. 3, eingerüfte Gegen: Anzeige auf meine frü— 
bere Befanntmabung die Brande’fhe Erbſchaft betreffend, wird 
es binreihend feun zu bemerken: „Daß bis auf den heutigen 
‚Tag, weder die von befagtem Hrn. Johann Philipp Neben 
„angegebene Johann Kourad Braudt'ſchen Erben, obſchon 
‚et, Mac feinem eigenen Eingeftändniß, ſchon feit langer 
‚Zeit darum eingefommen iſt, noch jene die fih 1822 darum 
„gemeldet haben, fo mie es durch das der Abichrift des Teſta— 
‚‚ments beigefügten Memoiren bewiefen wird, von Seite der 
„tönigl. niederländiihen Regierung als die wahrhaft 
„Brandt’fhen Erben ab intestaro anerfannt find, 
„mithin jede Brandtihe Familie in Deutſchland berechtigt ift, 
‚und wohl thut fortzufahren ihre Stammregifter in Diefer 
„Sinfibt nachzuſchlagen und dabei die gegen die Uebermachung 
‚‚von 50 Franten bei mir zu babende Abichrift ded befagten 
‚8 Bogen enthaltenden Teftaments zu Math zu ziehen, wn den 
‚„‚Beburtsort des Teſtators endlih auszumitteln, und die 
„reip. Intereffenten in den Stand zu fezen ihre Mechte auf 
„dieſe fo bedeutende Erbſchaft geltend zu machen, 

van Genen, 
ancien Directeur de la gazette allemande 
de Paris, rue des vieux augustins Nro. 8. 
Paris. 





Lakirte Kappenſchilde von befonderer Schönheit und Dauer: 
baftigkeit liefert in allen Karben und Größen zu fehr billigen 
Preifen die Wahstuch: und Lafierfabrif von 

Nathan Trier in Frankfurt a. M, 








———— des — 
Parlaments, 


In der Oberbansfizung vom 4 Mal gab Marquis 
v. Anglefea die längft angefüindigte Auseinanderfegung fei: 
ned Benehmens ald Lorblientenant von Irland, und las dabei 
eine Reihe briefliher Mitttellungen vor, die während feiner 
Amteführung zwiſchen ibm und verfhiebenen Mitgliedern bed 

engliſchen Kabinets gewech ſelt worden waren, und bie er ale 
Belege anführte, zur Aufllärung der Umftände, die, wie er 
ſich ausdrüfre, „ſeine plözliche Zurüfberufung veranlaften, und 
der ungemöhnlihen Weiſe, mit welcher die geſchah, oder viel: 
mehr der beleidigenden Art feiner Entlafung.” Cr beabſich⸗ 
tige dabei jedoh feinen Vorwurf gegen Andere, ſondern bios 
eine Vertbeidigung feiner feltft, Der Marquis fam am 3 März 
v. 2. in Dublin an. Unterm 21 April fchrieb er an Korb Le: 
weion Gower (Staatdfelretair für Irland): „Nah meiner 
Mennung ift der endliche glüflie Erfolg der Katholilen un: 
vermeidlich; Leine Macht ber Erbe fan ihre Fortfchritte vers 
Hindern. Ihr mögt fie, wenn eine Rebelion eintritt, zu Tau⸗ 
{enden nieberfhlagen, ihr mögt fe unterbrüfen, aber ibr wer- 
det damit den Tag der Entſcheidung blos verfchieben. Imbdef: 
fen verarmt dad Land noch mehr, wird bad Moll noch mehr 
entfrembdet,, und werden noch verbeerendere Ausgaben auf bad 
Meih geladen. Die Sachen ſtehen ſchlecht, und mülfen im: 
wer ſchlechter werden, fo daß ich fein Mittel ſehe, fie zu ver 
deſſern, als Spiel und O'Connel aus der Aſſociation in das 
Haus der Gemeinen zu verſezen.“ — Unterm 46 Jul, ſchrieb 
er an din Staatefetretair Perl! „Alles, was ich von Zeit zu 
Zeit über dieſen Gegenſtand mitgetheilt habe, vereinigt ſich in 
Folgendem: „Ich fürdte nicht, daß bie Mube bed Landes un: 
mirtelbar in dieſem Augenblike in Gefahr ftebt, Neue Geſeze 
find nicht nötbig, um ben Arm ber Megierung zu ftärken. 
Zwangs maaßregeln, wenn fie nit von Fugefländniffen beglel: 
tet find, werden die beitebenden Uebel nicht aus dem Wege 
räumen. Ein folber Verſuch mürde vielmehr die Aufreizung 
ing Unendliche vervielfälrigen, und bie Krifig erit herbeiführen, 
deren wirflihes Daſeyn die Annahme von Zwangémaaßregeln 
allein rechtſertigen fönute 10.” Am 31 Jul, ſchrieb er: „Das 
Land befindet fih in einem hoͤchſt aufgeregtem Zuſtande. Ich 
Tan nicht mehr thun, als ich getban babe, Ich glaube, daß 
wenn der erite Augenblik der Ruhe nicht ergriffen wird, um 
eine Löfung der Frage zu erklären, die Negierung fi auf fehr 
ernftbafte Störungen gefaßt Halten muß. Mon dei Her: 
3096 von Mellington Entſchlüſſen muß mein eigenes Bench: 
men abbängen. Ich werde mich bemühen, bad Land in Ruhe 
su erhalten, und unter jeden Umftänden eine Empörung nie: 
derzufchlagen, aber ich wuͤrde mich nicht dazu verftehen, dieſes 
Land länger unter dem gegenmärtigen Geſezen gu regieren.’ 
Um 8 Sert.: „Die Braunſchweiger wettelfern mit der Aſſecia— 
tion in gemaltfamer Sprade und in ber Dientenerbebung. Zwei 
Afoclationen alfo und zwei Menten! . . . Die Führer der Sta: 
tholiken ſuchen ein Sufammenftoßen der Parteien zu vermeiden, 
Selb auf den Fall, dem ich jedoch nicht annebme, daf ein Em: 
porungdentwurf beſtehen foßte, möchte doch hichu nicht ber 


Winter — werden. Ich kan mir nichts — Einla⸗ 


dendes denten, als ein Rebellen Bivoual während einer langen 
traurigen Winternaht. Deemegen ſcheint mir, Sie werben 
Zeit zu gefeggebenden Manfregeln haben, ehe wir zu fechten 
beginnen.” Wenn ber Marquis auf dieie Welfe auf die Noth⸗ 
wendiglelt einer durchgreifenden verfühnenden Maafregel auf: 
merffam machte, fo verfäumte er auf der andern Seite auch 
nicht, dur Erlaſſung einer ftrengen Prollamation, durch Yams 
leß Verbaftung und durch Verſtaͤrkung der Truppenmaht den 
Varteihaß im Zügel zu halten. Um 11 Nov. erließ der Herzog 
von Telington ein Schreiben an ihn, worin er ihm Vorwürfe 
machte, dab er D’Gorman Mahon und Steele, zwei Mitglie: 
der der Afoeiation, nicht von ihren Stellen «ld Friedensrich⸗ 
ter entfernt babe, ungeachtet dieſelben ſich bei Gelegenheit einis 
ger Vollsaufaͤufe höchſt unziemlich benommen, und eine fträf- 
lihe Berabtung des öffentlihen Friedens und der Obrigkeit 
gezeigt hätten. Zugleich könne er ihm nicht verbehlen, daß fein 
und ded Fordfanzlerd von Irland Beſuch bei Lorb Eloncurrp, 
der wenige Tage nachber ber Aſſociation beigetreten ſey, ihm 
vom Könige und vom Publikum ſehr übel gedeutet werde, 
„Ih fan Ihnen — fügt der Herzog bei — unmöglih den gans 
zen Umfang ber Schwierigkeiten ſchildern, welche diefe und an: 
dere Vorfälle in Irland in allen Diefnffionen mit Sr. Maje: 
ftät veranlafen. Der König fühlt, daß in Irland der öffent: 
lihe Trieden jeden Tag ungeftraft verlegt wird, ven denen de— 
ren Pflicht es iſt, ihm zu erhalten, daß eine furdtbare Wer: 
ſchwoͤrung beftebt, und daf die vorausſezlichen Hauptverſchwoͤ⸗ 
rer, fie, deren Sprache und Benehmen fie ald die anerfannten 
Hanptaufrührer bed Landes bezeichnet, in die Gegenwart von 
Sr. Majeftät Stellvertretern in Irland zugelaffen, umb eben 
fo gut wie des Königs getreueſte Unterthanen aufgenommen 
werben.’ Gegen biefe Wormwürfe vertbeibigte ih der Marguig 
in einem Schreiben vom 14 Nov,, worin er zu zeigen fucht, 
daß dad Benehmen O'Gorman Mahon's und Steele'd nah der 
Mennung der Geſezesbeamten keinen Grund zu gerichtlicer 
Derfolgung gelichen,, folglich ihn, den Lorblieutenant, auch zu 
feiner Entfernung von ihren Stellen beredtigt habe. Mon 
Cord Cloucurro habe er, als er ihn beſuchte, nicht mehr ge 
wußt, ald daß er ein thätiger und verfländiger Beamter, und 
ein warmer Freund Irlands und der Fatkolifhen Emanzipation 
wäre. Grit fpäter babe er erfahren, dab er früher zweimal 
wegen Verdachts des Jalfobiniemus verhaftet, aber jebedmal we⸗ 
gen Mangels an Venetien wieder frei gelaffen worden fer, In 
der Ufociation babe er feinen Cinfuß nur zum Guten anges 
wandt, Diefen ſpeziellen Vertheidigungegründen fügt der Marz 
quis eine furze Daritellung feiner nah allen Seiten verföhnens 
den, dem Auſehen bed Geſezes jedoch durchaus nichts vergebene 
ben Politik bei, und verfihert, er habe feinen andern Grund, 
feine gegenmärtige Stelle beizubehalten, als feinem Könige zu 
gefalen und feinem Lande zu dienen. Der Herzog von Wels 
fington antwortete unterm 49 Nov., und fuchte bem Marquis 
darzuthun, wie die Megierung feine Entfhuldiaungsgrände in 
feiner Weife fir zureichend alten kͤnne, da D’Oorman Mas. 
don und Steele bei mehreren @elegenbeiten ich ald Volfsauf: 
wiegler gezeigt, und durch sanze Graffchaften Öffentlich ihre 
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Lehre genredigt, Lord Eloneurtp aber in der Aſſeciation Re⸗ J ober Preßfreiheit zu ſtimmen. Nachdem unſere gnaͤdigen Her 
den gehalten habe, die fih mehr für einen Anfreger und Par: Iren und Oberen diefem wichtigen und folgereichen Antrag bie 
teigänger als für einen Edelmann ſchitten. Was auch der Chr: | verdiente Aufmerkfamteit gefhentt haben, follen fie ben HH 
faluß des Königs und feiner Diener über die katholifche Frage | Landleuten bemerken, daß, fo erwuͤnſcht es aud der Obrigkeit 
fepn möge, fo ſey es die Piliht der Megierung von Irland, | für ihre felbfteigene Stellung fern muß, bei Beratungen über 
die beftehenden Gefeze in Kraft zu erhalten. „Es ift mahr — innere ſowol ald äußere Angelegenbeiteu mit den Gefinnungen 
fliegt der Herzog — daß ich bis auf mein leztes Schreiben | der HH. Landleute in ſtetem @intlang zu geben, es dennoch 
nichts von dem Anſichten des Könige über die Angelegenheiten andererfeits mit manderlei Inkonvenienzen verbunden mire, 
in Irland erwähnte. Ich that die nicht, weil ich hofte, der | wenn Gegenftände, melde auf eidgenöffifhen Tagſazungen ver- 
König. möchte bei der Entmifelung der @reigniffe Grund finden, | banbelt werden, vorerft an öffentlicher Landegemeinde beſpro⸗ 
feine Anfihten gu dndern; Id unterlich es ferner, weil es wirt: | chen, und damit, namentlich im Angelegenheiten, wo unfer 
{ich peintich iſt, Gegenftände zu berühren, welche blos geheimer | Stand befondere Intereffen oder eigenthämlihe Verhaͤltniſſe 
Natur ſeyn wärden, wenn fie nicht Einfluß auf öffentliche An- im Auge zu bebalten hätte, zum Voraus die hierfeitigen Au⸗ 
gelegenbeiten äußerten. Schon in früberer Zeit molte ich I: | fihten und Aufträge befannt mären, Nebſtdem ift befanntlich 
nen die ſchmerzliche Unruhe ausdrüfen, die ich fühlte, daß | den Verhandlungen der Landsgemeinde eine fo befchränfte Zeit 
Gentlenien Ihres Hauſes und ſelbſt Ihrer familie die römifch: | eingeräumt, daß namentlich vermilelte auswärtige Geſchaͤfte, 
tatholiſche Aſſoclation beſuchten. Ich lonnte nicht verfennen, | an einer fo zahlreichen und manden Störungen ausgefejten 
daß ein folder Beſuch Ihre Regierung Mifdeutungen ausſezen | Verfammlung kaum mir winfhbarer Ruhe und vollftändiger 
mußte, Aber ih ſawieg, weil es peintch ift, ſolche Dinge | Kenntniß berathen werden koͤnnten. Da endlich das vordrtlide 
mitzutheilen; dabei fühlte ich jedoch, daß wenn dieſe Cinbrüfe Traftanden-Girfular, auf weldes fih die Kantonal:Inftruttio- 
auf des Königs Gemuͤth bleibend ſeyn follten — und ih muß | nem gründen follen, der Megel na erft nah Formirung unfers 
geſtehn, die neuern Morfälle haben ihnen frifche Nahrung ge Landsgemeind· Memoriald eimtrift, fo tragen aus dieſen vers 
geben — ich es nicht vermeiden tönnte, ihrer in einer Privat: ſchiedenen Rulſichten unfere gnädigen Herren und Oberen darauf 
mittheilung gegen Sie zu erwähnen, und Sie die Verlegenbei: | an, daß die HH. Landleute die beiraglihe Eingabe ablehnen, 
ten wiffen zu laffen, die dadurch veramlaßt werden. Ich mag | dagegen aber erfennen moͤchten: es fole von nun an bie Ins 
getadelt werden, daß ich dis nit früher that, da aber jene | firufrion für bie Geſandten ded Kantons zur Tagſazung jer 
Eindruͤke fortbeftanden, umd neue Veranlaſſung erhielten, fo weilen von einem breifahen Landrath berathen, und auch nad 
würde ich noch tadelnewirdiger feon, wenn ich ihrer gegen Sie | erfolgter Rüftebr ber Gefandtihaft von dem Bundestag der 
gar mit erwähnt hätte.’ Anftruttiondbehörbe relatirt werden. Durch biefen Vorſchlas 
(Fortfegung folgt.) wird auf der einen Seite der von ältern Seiten ber üblide 

Mepräfentant der hoͤchſten Landesgewalt die Inftruftion erthei⸗ 
fen, und anderfeits ift bannzumalen auch die Möglichtelt vor⸗ 
bauden, im geſchloſſenen Kreife, die verſchiedenen, oft umfaffen= 
den und auf bie Verhandlungegegenftände bezuglichen Alten fo 
vorzulegen, daß nach volftändiger Kenntnifnahme aller Der: 


















































Schweiz. 

Vomsb Mat. Die Landsgemeinden vom Kanten Bla: 
eu 8 unterſcheiden ſich von allen übrigen der demofratiihen 
Kantone durch die gedruften gandegemeind: Memorlale , melde 
etliche Wochen vor der Verſammlung diefer ſouveralnen Der 
hörde an, die ‚Gemeinden und gandleute ausgetheilt werden, 
und worin nicht blos die zu behandelnden Gegenftände, fondern 
zugleich dad Befinden und die jebeh feineswegs verbindlichen 
Anträge des Mathe über jeben eingelnen Berathungspunft ent: 
halten find, Das disjäprige für die am 41 Mai abzuhaltende 
Landsgemeinde beftimmte Memorial befaßt neben dem Gegen: 
ftänden von befonderm oder mehr örtlihem Intereſſe für den 
eigenen Kanton, auch den nachfolgenden von gemein = eidgendf: 
firhem, und ber für Geiſt und Charakter des Landes mie ber 
Zeit begeichnend gefunden werben dürfte, „Durch eine weit: 
iaufige Eingabe (10 drüft das Landsgemeind: Memorial ſich aus) 
wird vorgefhlagen: a) Es möchte von nun am über wichtige 
Begenftände, welche vor ber Tagſazung behandelt werben, bie 
Inſtruttion für bie Standesgefandtihaft von der Landgemeinde 

felbſt berathen, und b) in Folge deſſen namentlich den Geſand⸗ 
ten zum biejährigen Bundestag die beftimmte Inftruftion von 
der Landsgemeinde ertheilt werden, zur Wufhebung ber im 
Jahre 1823 vom ber Tagfazung beſchloſſenen Beſchraͤnlung der 
Prepfreigeit über auswärtige Angelegenheiten und bie Frem⸗ 
den: Polizei mitzuwirken, und gleichzeitig gegen jede von ber 
Tagſazung vorzufchlagende Maafregel gegen Schreib, Nedes 


werden fan. Die gleiche Eingabe verlangt dann auch, daf 
durch ein beftimmtes Gefez an ber disjährigen Landegemeinde 
der Grundſaz unbebingter Preffreiheit im Innern bed Kantons 
fanttionirt werde. Die Obrigieit fteht um fo weniger am, dies 
fem Antrage ihrerfeitd zu huidigen, ald diefelbe bereits derma⸗ 
len fattiſch beftebt, und Feinerlei entgegengefezte Beftimmungen 
vorhanden find.” Der Antrag, die Inftruftionen zur Zagfas 
zung durch einen breifahen Lanbrath , ftart wie bisher durch 
den gemeinen Rath (bie vollziehende Gewalt) ertheilen zu lafs 
fen, muß unftreitig ald ein fenftitutioneller Fortſchritt angeſt⸗ 
hen werden, zumal auch die Erfahrung die biöherige Urt ber 
Inſtruttlonsbehandlung ald ungwermäßig bargetban bat. De: 
nige der erfien Rathöglieber nahmen allein nur andiefem Rath⸗ 
ſchlage Theil, und bie Steicgältigteit ging in den legten Jah⸗ 
ren fo weit, daß überall fein umfaflender Bericht von ben Tag: 
fagungsverhandlungen erftattet ward, fondern ed bei den vom 
den eingelnen Sizungen der Tagfazung eingefandten ſummarl⸗ 
ſchen Berichten fein Bewenden batte, wobei unftreitig weber 
Kenutni noch Theilnahme an eidgenoͤſſiſchen Angelegenheiten 
befördert werden möchten. e 





pältniffe auch die Inftruftion darüber beratben und befchloffem‘ - 


— — — 
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Ruſßland. 

Eine Petersburger Zeitung erzählt folgende Kriegsaneldoten: 
„Bei der Beſtürmung der Feſtung Kald zog der Feldgeiftlice 
des Auten Zäger » Negimentd, Namens Chotzewitſch, einem 
gum Stürmen beauftragten Bataillone feines Regiments mit 
dem Kreuz in den Händen voran. Seinen Soldaten Gehor: 
fam und Muth einfprehend, und ihnen felbft mit gutem Beis 
fpiel vorleuchtend, ſah der würdige Geiſtliche bald die Früchte 
feined Benehmens, und ſich felbit im Stande, nachdem bad 
Bataillon firgend bis in das Innere ber Feitung gedrungen 
war, zu den ftillern Pflichten feines Amtes zurüfzufchren, 
und bem fterbenden Kriegern den lezten driftlihen Troſt zu: 
zuſprechen.““ — „Bei demfelben Sturme folgte der Feldſcheer 
der 20ften Rompagnie der reitenden Artillerie, Namens Ko: 
mwalenfo, den erften Meiben derfelben auf das Glacis, dann in 
den Graben, endlich auch auf den Feſtungswall, ja fogar in 
die Feftung ſelbſt. in ſteter Begleiter der kaͤmpfenden Arie: 
ger, leiftete ihnen der muthige Kowalenko, mitten im Getuͤm⸗ 
mel bed Gefehts und von Kugeln umfaufet, die erſte Hülfe, 
verfhafte ihnen die Möglichkeit den zum Verbinden beftimm: 
ten Hauptort zu erreichen, und rettete auf diefe Weiſe Vielen 
Das Leben.” — „Als die tirfifche Flottille auf der Donau, bei 
Siftow, verbrannt wurde, warf fi ein lmteroffizier bes 
Mostowifhen Dragoner: Megiments, Glairon, mit mehreren 
Freiwilligen auf eine tuͤrkiſche Redoute. Als einer der erſten, 
der fie erftieg, bemerkte er einen türfifchen Artilleriften, ber 
eben im Begriffe war, die Lunte an eine auf einem naheſtehen⸗ 
den Haufen Ruſſen gerichtete Kanone zu legen. Raſch fkürzte 
Glairon auf die Kanone los, riß dem Türken die Lunte aus ber 
Hand und ward dadurch der Retter vieler feiner Kameraden.“ 

Das Journal b’Ddeffa vom 25 Wpril enthält nad: 
ftehendes Schreiben aus Sizebol vom 8 April (neuen Stpls): 
„Mus meinem legten Schreiben werden Sie bie Lage von Si: 
zebol umd feinen Umgebungen binlänglic erfehen haben. Der 
Berg, der vor ber Stadt im einer Entfernung von ungefähr 
200 Sagenen liegt, und den Plaz umb die Umgegend auf mehr 
ald Kanonenfhußmweite beherrſcht, hat fonleich unfere Aufmerk: 
famtelt auf fi gezogen; man bat demnah am 14 März den 
Bau einer Medonte auf demfelben angefangen, welde am ı April 
fertig war, und am 5 feierlich eingeweiht wurde, Diefed Fort 
if für 500 Mann und 8 Kamonen gebaut; es hat vier Ba: 
fionen.. Der Graben ift in den Felfen gehauen; man mußte 
Pulver zum Sprengen brauden, was bie Urbeit fehr beſchwer⸗ 
lich machte; er ift dritthalb Sagenen tief. Die Befagung ift 
in brei Kafernen bequem untergebracht. Man hat zwei gute Puls 
vermagazine im Fort angelegt, welde 2000 Stift Stüfpatronen 
und 25,000 Flintempatronen fallen koͤnnen; eime Zugbrüfe ift 
über den Graben gefhlagen , und das Thor paliffadirt. Diefe 
Meboute, fomol von Innen ald von Außen vortreflic gearbei: 
tet, ift eine wahre Feſtung, die ohme regelmäfige Belagerung 
nicht genommen werden Tan. Um 5 April um 9 Uhr Mor: 
gend verſammelte fih die. Befazung diefer Stabt auf dem 
Plaze vor derfelden, und formirte fi dort in Kolonnen. Um 
bald 10 Uhr, nachdem bie HH. Kontreadmirale der Eskadre, 
an der Spize der Marineoffiziere von jedem Range, auf die 
Tags zuvor erhaltene Einladung, and Land geftiegen waren, 
defilirten die Truppen in Parade, (Der Buftand der Truppen 


iſt in jeder Hinſicht ſehr befriedigend, und koͤnnte auf dem 
Friebensfuße nicht beſſer ſeyn.) Nach beendigter Parade ver: 
fügten ſich die Truppen in die Redoute, mo fie ſich ebenfalls 
an den bezeichneten Stellen kolonnenweiſe formirten; die 
GBeiftlichleit, bie fih mit dem Heiligenbilbern und ben Fahnen 
an Drt und Stelle begeben hatte, fing nun, in Gegenwart 
ber Truppen und einer beträchtlihen Menge Volles, welches 
ber Geremonie beimohnte, die Gebete an. Als der heilige Ges 
fang für die Erhaltung bed foftbaren Lebens Sr. Mai. des 
Kaiferd und ber erlaucten Kaiferfamilie augeſtimmt wurbe, 
antwortete dad Geſchüz der Stadt, der Redoute, und der auf 
der Rhede ftationirten Schiffe durch zahlreiche Salven, Rad: 
dem die Geremonie der Einſegnung der Kafernen und der Me 
doute beendigt war, wurde ein glänzendes Fruͤhſtut aufgetras 
gen, welchem bie Generale, die Offiziere aller Grade, bie 
Geiftlichkeit und die Homoratioren der Stadt beimohnten. Den 
Soldaten wurde Brod, Branntwein und Bratfifh ausge: 
tgeilt. Im Augenblike, wo die Gefundbeit Sr. Maj. bed 
Kaiferd und feiner erlaudten Familie ausgebraht wurbe, er: 
tönte von Neuem ber Donner des Geſchuͤzes von den Battes 
rien und den Schiffen. Das herrlichſte Wetter begünftigte 
diefes prachtvolle Feſt. Wir verbeifern ohne Unterlaß an den 

ifilationen des Plazes, fo daß die Unftrengungen der Tür: 
fen, wenn fie ed magen follten und anzugreifen, vergeblich 
fepn würden, und fie unfehlbar bedeutenden Verluſt erleiden 
müßten.”) Der Frühling bat bier bereits begonnen. Die 
Bäume ſchlagen aus, und Blumen fpriehen auf dem Felde, 
Es iſt und gelungen, ein Meines Kavallerielorps zu bilden. 
Eine Kompagnie von hundert Mann verfieht den Dienft der 
Forts auf guten türlifchen,. bem Feinde in verſchledenen Epo⸗ 
hen abgenommenen Pferden. Wir haben überbid ein fliegen: 
bed Korps Bulgaren, melde den türkifhen Schäfern Heerden 
von Hammeln und Hornvieh wegnehmen. Diefe Bulgaren 
werben in der Folge ſehr nuͤzliche Wegweiſer werden.’ 


*) Die Ereigniffe vom 9 Aprit (ber abgeſchlagene Angrif ber Tuͤrten 
gegen bie Bergreboute, Allg. Zeit, vom 5 Mah rechtfertigen voll 
fommen bie Behauptung des Briefftellerd, 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 
(Belanntmahnng.) Auf Anfuchen bes Teftamentserben 
bed am 25 Februar d, J. in Neuburg geftorbenen k. baveriſchen 
Kammererd und Tobanniter » Orbend « Kommanbeurd Hrn. Fo- 
fepb Kreiberrn v. Weveld, werben alle, melde an die Ver: 
laffenihaft des Merftorbenen aus irgend einem Rechtsgrunde 
eine Korderung zu machen haben, hiemit aufgefordert, ihre An- 
fprüche innerhalb ſechs Wochen von beute an bei dem unter: 
fertigten Gericht geltend 5 machen, widrigenfalls bei der Aus⸗ 
einanderſezung dieſer Verlaſſenſchaft keine Ruͤkſicht mehr hier 
anf genommen werben wuͤrde. 
= ale von — "reis - und Gtabtgericht 
n veri reid- un (| . 
v, Silberborn, Direlter, 
Lermer. 








Macaſſar-— — 

Die Seſundheit iſt unſtreitig das fchägbarfte Seſchenk der 
Natur, rg Ft die Schönbeit. Unter ben mannich⸗ 
faltigen @igenfbaften, aus denen die Schönbeit befteht, zeichnet 
fi vorzüglich das Kopfhaar und zwar um fo weſentlicher aus, 
als die Schönheit ohne bdiefe Zierde mehr ald die Hälfte ihrer 


’ 
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Meige und ihres Werthes verliert; das ſchoͤne Geſclecht ift von 
dieſer Mabrbeit fo febr dDurhdrungen, daß, wenn man das In: 
glüt hat, eined fhönen Kopfbaars beraubt zu feon, man nichts 
verläumt und fein Opfer ſcheut, um durch künftliche Mittel 
ber kargen Natur zu Huülfe zu fommen, 

Das aͤchte Macaffar:Del der Herren Nagnet und 
Komp., denen das disfältige Fönigl. Privilegium einzig und 
allein ertheilt wurde, ift das wirkſamſte und das koftbarkte Mit: 
tel, das Kopfhaar zu erhalten, zu verſchoͤnern und deffen Wache: 
thum zu befördern. Der ungetbeilte Beifall, den die beruͤhm⸗ 
teftem Werzte in Parid dem Erjeugniffe der Herren Naquet 
und Komp. nur immer noch ſagen fönnten, wäre ganz über: 
füffia, da die vortreflichen Cigenfcaften diefes Deld in Franf: 
reich fo mie im Auslande allgemein befannt, und da ed an den 
Höfen von Franfreib, Mußland, Deitrein und Spanien, wo 
man es gehörig zu würdigen weiß, eine ebrenvolle Ausnahme 
gefunden bat, 

Es iſt ſehr wichtig, das Publiklum vor den im Auslande viel 
geborenen Verfälihungen nm fo nachdrüklicher zu warnen, ald 
— den Haaren und ſonſt der Geſundheit ſchaͤdlich ſeyn 

unten. 

Alle gedruften Ankündigungen, Abhandlungen oder Morbe: 
richte, welde dad Macaffar: Del betreffen, find mıt folgen: 


der Unterfchrift verfeben: 
(os & ® 


WOHLE LO 


Die nemliche Unterfhrift, mit rotber Dinte, ift auf dem Bet: 
telhen befindlih, welches das Einwilelungspapier deft; die 
Wörter par brevet d’importation, Naquet et Comp., find 
auf den Fläfpgen eingegraben. 

Die anerkannte Niederlage ift bei Hrn. Joh. Chr. Red— 
linger und Komp. in Augsburg, mwofeldjt das Flaſchchen 
gegen portofreie Einfendung von 4 fl. 50 fr. zu haben ift. 





Neu erfundene Gefundheitös:Sohlen gegen Rheumatismen, 
Gicht und Podagra. 

Durch mein unermüdet angefirengtes Nachdenken und eif: 
rigfte Bemühungen gelang es mir endlich durch Die an mir felbft 
gemachte Erjahrung, fo wie auc nachher durch Anwendung bei 
andern daran leidenden Kraufen, ein Mittel auszufinden, wel: 
ches unter allen big jegt befannten Mitteln gegen, obbenannte 
Krankheiten fih am wirfiamften bewieſen bat; dieſes Mittel 
befteht in obenerwaͤhnten Gefundheitsſohlen. Cin zmelmäßiger 
Gebrauch derfelben ift noch jedesmal hinreichend gemefen, die 
langwierigften rheumatifchen, gichtifchen und podagraifhen Bes 
ſchwerden, ald: Gliederichmerzen, periodifhes Kopf, Zahn: 
und Ohrenweh, Augenentzündungen, Magendrüfen, Blähungs: 
fotifen u. dal, m. zu vertreiben und zu heilen, ohne eine Spur 
ihres einftigen Dafevns zuruͤkzulaſſen, und noch immer geben 
zu meiner innigften rende dankbare Beſtaͤtigungen von den 
beilfamen Wirfungen derfelben ein; indeflen it ibre Zwekmaͤ— 
Figfeit von vielen berühmten Aerzten bereits anertannt, wel: 
des durch die zuverläffigften Bertgniffe zur Genüge kan bewie: 
fen werden. 

Zur Kenntniß, wie dieſe Gefundbeitsfoblen angewendet wer: 
den follen und zum Beweis der wahren Aechtheit derfelben, iſt 
jedes Paar mit einer Gebraucdanweiiung umgeben, und mit 
einem Vettfchaft und eigenbändigen Namenszug des Erfinders 
und Fabrifanten verfehen. 8: wir 

A i Et. 


Diefe Geſundheitsſohlen find gegen vortofreie Einſendung 
von 4 fl. 36 fr. per 4 Poar zu haben bei J. C. Redlinger 
and Komp, in Augzbura. 





M er Reue 6 Hüßneraugen + Gabe. 
Approbirtvon einer fönigt. Löbl. mebdizini 
’ Fakultaͤt zu Peſth.) ————— 

Davon wird eine Erbſe groß auf das eine Ende eines Spa 
langen nnd Finger breiten Felsen Leinwandläppcbens sefttigen, 
das Huͤhnerauge damit belegt, und das übrige Lippen um 
die Zebe gefhlungen. Bel veraltetem Uebel, wobel der Somerz 
aber doch nicht beftig iſt, lege man alle Tage, bei minderm 
aber nur alle dritten, vierten Tag eine frifhe Salbe auf; neb: 
mie vor und währenden Gebrauchs diefes Mittels einige laue 
Fußbaͤder aus Selfenwaffer, bite fi aber febr für dem Aus- 
fhnelden, fondern ſchabe die weich, Mepig und unfbmersdaft 
werdende Sawlele bedutſam mit einem Meſſerchen öfters ab, 
und verfuche dem ſich trennenden Kern des Hübneraugs nad 
und nad gaͤnzlich, jedoch gelinde zu löfen. Bel fehr veralte 
ten, weit ausgebreiteten und bei zu tief ausgefhnittenen Hüb- 
neraugen, au bei folhen, welche mir Froftbeulen verbunden 
find, und wo überhaupt der — aͤuſerſt heftig iſt, muͤſſen 
täglich zwelmal laue Fußbaͤder aus Seifenwaſſer gebraucht, die 
Salbe anfänglich alle acht Tage nur einmal durch 24 Stunden 
aufgelegt werden, bis die Thelle weniger empfindiih geworden 
find, und dis Mittel ofter und anhaltender vertragen. 

Del eiternden Hühneraugen, und wo Wunden, oder eine 
—— mir zugegen find, iſt dieſe Salbe nicht an— 
wendbar. 

Das einfache Schaͤchtelchen zu 24 kr., das doppelte zu 
48 Er, iſt allein aͤcht zu haben bet * — 

Joh. Ehr. Redlinger und Komp. 
in Augsburg. 





(Stuttgart.) Am Montag ben 18 Mai 1829 mer 
den von dem Mobiliennachlaffe der verewigten Königin: Char: 
lotte Augufte Mathilde Majeſtaͤt, die vorhandenen Wagen (Bes 
fährte) fo wie bie Geſchirre für Pferde und Wagen in öffent: 
licher Verfteigerung verfauft werden. 

..E8 befinden fih darunter namentlig: 

Zwei vierfisige Berlinen; 
Eine zmeifisige offene Karriole mit einem zum Anichrauben ges 
richteten großen Sonnenfhirm von blauer Seide mit filber: 
men Kranzen und goldenen Qaäftden; 
Cine zweifisige halbbedekte Karriole; 
Eine vierfisige Chaife mit Schwanenhätfen ; meffingenen Buͤch⸗ 
fen, Meifetoffer, Verdek ıc.; 
Drei vierfigige balbbedefte Chaifen ; ’ 
Ein neuer englifber vierfisiger Parkmagen mit niedern Rädern 
und weitem Seleife, woran ber Kaften mit Mobr geflochten; 
Ein großer Palmagen; — ein smweifpänniger gelb und ſchwarz 
angeftribener Detelmagen ; 
Zwei Feitermagen. i 
‚ „Unter den Gefhirren befinden fid: 
— Geſchirre für große Pferde mit ſchwarzem 
eichläge ; 
Ein zweiſpaͤnniges Geſchirr mit weißem Befchläge ; 
Ein frangöfiihes Geſchirr zu zwei, Pferden mit Brufttlättern 
und ſchwarzem DVeihläge; . j 
Ein vierfpänniges und drei zweiſpaͤnnige Geſchirre für Meine 
Dferde, theils mit weißem, theils mir fhmarzem Beſchlaͤge; 


fodann 
Meitiättel, Zaume, Stall: und Meife-Halfter, Trenfen, Rolls 
riemen, Teppiche, Gurten und andere dergleichen Gegen⸗ 


fände, 

Der Verfanf beginnt am Montag ben 18 Mai Mer 
gend 9 Uhr mit ben Geſchirren im Hofe des fönigliben Mar: 
ftallgebäudes, wofelbit au die zum Verkaufe beftimmten Se— 
genftände am Samftag den 16 Mai Vor: und Nachmittags in 
Augenſchein genommen werben können, 

Den 10 Mai 1829. 


17 Mal. Beilage zur Allgemeinen Zeitung N= 13. 489. 


erwiederte am 30 Dee.: „Mein theurer Herzog von Welling⸗ 
ton — ich babe Ihr Schreiben vom 28 erhalten, das mid von 
bed Königs Intention in Kenntniß fegte, mich der Megierung 
Irlands zu entbeben. Ich halte mich bereit, Gr, Majeftät Ber 
fehlen, in dem Augenblike, wo ich diefelben erhalte, zu gehorfa: 
men.” Erſt am ı0 Ian. 1829 erhielt der Marquis das wirk⸗ 
liche Entlaffungäbefret von dent Gtaatsfefretair Peel, der ale 
Grund der Entlaffung blos dem befannten von dem Marquis 
Angleſea an ben Biſchof Curtis erlaffenen Brief bezeichnet, 
worin der Marquis die Anfiht aus ſpricht, daß die latholiſchen 
Irländer durch alle konftitutiomelen Mittel ihre Mechte verfol: 
gen follten. Daß aber diefer Brief nit die erfte und Haupt: 
veranlafung der Ontlaffung war, ergibt ſich theils aus dem lez⸗ 
ten Schreiben des Herzogs ven Wellington, theils aus einer 
einfaben Vergleichung der Daten, indem der Herzog jenen 
vom 25 Der. batirten Brief nicht früber ald am 28 erhal 
ten fonnte, an welchem Tage er dem Marquis bereits feine 
nahe Entlaffung anfündigte. Un biefem Tage aber war ber 
Herzog nice beim Könige geweſen, folglich konnte die Entlar: 
fung nicht erft nach der Ankunft bes Briefs an Bifhof Eur: 
tis befchloffen worden fern. Der Marquis fest auseinander, 
daß er die Erlaubniß zu VPelanntmabung jened Briefs blos 
gegeben babe, um durch deffen Inbalt bie in Irland durd bie 
Nachricht feiner Entlaſſung entftandene Yufreaung ber @e- 
mütber zu beſchwichtigen. Schließlich trägt der Marquis auf 
Vorlegung einiger auf die Verwaltung von Irland Bezug ba- 
beuden Korrefpondenzen au. Der Herzog von Wellington 
widerſezt ſich diefem UAntrage, und beflagt, daß der Marquis 
es überbanpt für geeignet gefunden habe, diefe Motion vorzu⸗ 
bringen. Nach einer fo langen Distuffien, bie blos dem Zu: 
ftande Irlands und der gegen baffelbe beobachteten Politik ges 
widmet gemefen ſey, nach einer Distufffon, in welder er nie 
den geringſten Ungrif auf bed Marquis MWerwaltung gemacht, 
fondern biefelbe ſtets vertheidigt, und munter feine eigene 
Merantwortlichfeit genommen babe, glaube er, daß der edle 
Marguid der Megierung die Nothwendigleit der jegigen Eroͤr⸗ 
terung hätte erfparen können, Der dffentlihe Gebrauch, ben 
der Marquis von Privatforrefpondengen mache, welche von ben 
Gefinnungen und Anficten des Souberains ſprechen, Eönne 
unmöglich gebilligt werden, „Was fit denn nun — fagt der 
Herzog — der Juhait diefer Korreſpondenzen? Es ift jest wohl 
befannt, daß ich während des ganzen Sommers und Herbſtes 
jene Maafregelu in Betrachtung zog, welde kürzlich zur Ent: 
fteidung gebradt wurden. ben fo wohl ift bekannt, daß mein 
Hauptgegenftand, der, worauf alle meine Bemühungen geric- 
tet waren, darin beftand, über jene Perfon, die ihrer Stellung 
nah am meiften von allen andern bei der Löfung jener Frage 
betheiligt war, es zu gewinnen, daß fie ihre Einwilligung dazu 
gäbe. Der Marguis behauptet in dem Briefe an Dr. Curtis, 
er kenne meine Gefinnungen ruffihtlih Frlande nicht. Ein 
Briefaudzug wird das Gegentheil beweifen. Er fehrieb mir am 
24 Sept., daß die gemäßigten Gefinnungen ber Katholiten jezt 
eine Loͤſung der Frage leichter ald je machten. Ich antwortete 
ihm am 28 Sept.: „Ich babe mit meinen Kollegen drei Briefe 
geichen, welde Sie an Hrn. Peel über die Bathelifche Frage 
























Berbandlungen des großbritannifchen 
Parlaments, 

Beſchluß der Oberhausſizung vom 4 Mai.) 
Der Marquis v. Angleſea bebartte bei den wiederholten Vor⸗ 
würfen des Herzogs von Wellington auf feinen frühern Ver: 
theibigungsgründen, und fügte bei: „Ib befirebte mid aufs 
Keuferfie, io weit es meine geringen Sähigteiten zuließen, das 
Beifpiel nachzuahmen, das Se. Majeftät ſelbſt während Ihres 
lezten Beſuchs in Irland gaben; gerreulich befolgte ich des fd: 
nige wohlmollende und väterlide Ermahnung, Cintradt und 
Sefelligteit unter allem Kloffen zu verbreiten, und fo bie Ver: 
föhnung zu befördern. Ihre Bemerlung über ben Umftand, 
daß mein Sohn und einige Offiziere meine! Stabes bie latheli— 
ſche Aſſeciation beſuchten, wundert und ſchmerzt mid, Kurze 
it nach meiner Ankunft verirrten fih drei ober vier jener 
Diffigiere aus Neugierde in das Merfammlungezimmer ber Ufo: 
cition, Sie waren nicht erwartet und glaubten ſich unbe: 
merkt, Dennoch erfannte man fie. Der Vor fall ward miß: 
Liebig ausgelegt. Ih ermabnte fie, ihren Beſuch nicht zu wie: 
derholcu, und überhaupt alle Alubbe und Verfammlungen po: 
Utiſcher Art zu vermeiden, Es koftete fie keine Ueberwinbung, 
zu geboren. Nun aber wird biefem Vorfall ein Anſtrich gege⸗ 
ben, als ab ich den Schritt gebilligt hätte, Der Brief, den 
id bei jener Gelegenheit an Hrn. Lamb ſchrieb, bewies hin: 
Unglich, daß id ibn mißbilligte, obgleich ich allerdings nicht 
die Wichtigkeit darauf legte, die er Ihnen zu verdienen ſcheint. 
Ich ſehe, daß Sie unſere lezte peinliche Korrefponbenz als eine 
private betrachten ; indeffen tragen bie Gegenſtaͤnde gar febr 
einen äffentlihen Charakter. Zwar baben Sie zweifelsohne die 
act , es fo der nicht fo zu betrachten; ich muß mir aber 
diefelbe Freiteit vorbehalten, falls es fpäter zu meiner Nest: 
fertigung nothwendig fern ſollte. Ich glaube aufrichtig, daß 
id jede meiner Handlungen rechtfertigen fan, ja ich gehe noch 
weiter, und fprede bie Ueberzeugung and, daß mern der Ko⸗ 
nig biefelbe Gelegenbeit hätte, bie ich babe, den gegenwaͤrti· 
gen Zuſtand des Landes zu erfennen, Se. Majefät überzeugt 
ſeyn würden, daß eine geſunde und verſtaͤndige Polltik geband: 
Habt wurde. Auf dieſes Schreiben antwortete ber Herzog 
unterm 28 Dec.: „Mein theurer Lord Angleſea ich ſche, ſeit 
ich Ihren legten Brief erbielt, klar ein, daß die Korreipon: 
- deng, welde biefer Brief (bloß, uns in eine Stellung gegen 
einander brachte, wie fie zwiſchen dem Lorblicutenant und did 
Königs Miniſter nicht befteben follte, und wie fie ohne großen 
Reachtheil für den Dienſt des Koͤnigs nicht fortdauern fan. 
36 enthielt mich, biefem Gefühle gemäß zu handeln, bis es 
mir gelänge, mich mit meinen Kollegen zu beratben, und ich 
ergrif die erſte Gelegenheit, welche mir die Ruͤllehr derer bie 
abmefend waren, nad ber Stadt, darbot, ihre Mepnung zu er: 
fahren, bie mit der meinigen übereinftimmte, Unter biefen Im: 
ftänden, da ih auch bie Anfiht des Königs eingeholt babe, 
winfhten Se. Majeftät, daß ih Sie in Kenntniß ſeze, daß 
der König entfchloffen fer, Sie von der Regierung Irlands zu 
entheben. Ih werde Ihnen bald die Beftimmungen mitthei— 
iem, welche im Folge dis norhwenbig werden.’ Der Marquis 
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geſchrieben haben. Ich legte einen berfelben dem Könige vor, 
die andern zwei bat er noch nicht gefeben, da Se. Majeſtaͤt 
unwohl waren. Ich werde fie aber dem Kbnige vorlegen, fo wie 
er wohl genug ſeyn wird, um mit ihm über einen Gegenftand 
fprechen gu fönuen, von dem er mie hört und an ben er mie benft, 
ohne in Miflaune darüber zu geratben. Ich babe an Sie über 
diefen Segenſtand nicht gefägrieben , weil ih Ihnen nichts au 
fagen hatte. Als einzelned Mitglied bed Parlaments werde 
ih die fogenannte fatholifhe Emanziration nie unterfhigen, 
falls fie nicht von der Regierung, als ſolcher, und zwar in einer 
Weile vorgebracht wird, daß dadurch die Intereſſen des Staat, 
unter dem ich bie Kirche von England mit begreife, ſicher ge: 
ftelt werden. Als Diener des Koͤnigs bin ib, glei allen 
Dienern des Koͤnlas feit dem Jahre 4810, verpflichtet, in bie: 
fer Frage nicht ald königliher Minifter aufzutreten, Wor Al: 
tem muß der König mit der Sache verföhnt werben, Ehe bis 
geſchehen ift, mürbde ich blos mich felbft und Andere taͤuſchen, 
wenn ich barılber ſpraͤche. Muh wurde ih Er. Majeftät und 
ihren Dienern, und ben Proteftanten des Reichs überhaupt, 
gerechten Grund zum Verdacht geben, wenn ich mic mit dem 
sömifch:fathelichen Alerus ober den Demagogen der Uſſoctation 
in Distuffionen über einen von der Megierung dem Parlamente 
vorzulegenden Plan zur Löfung ber Frage einließe. Die Schwie: 
rigkeiten, die hier einer ſolchen Löfung entgegenftehen, find von 
denen, die in Irland beſtehen, durchaus verſchieden. Cinige 
glauben, bie Schwierigkeiten bie in Irland beftehen, werben 
bei einer Löfung der Frage fih mindern, Ich beyweifle ed. 
Doch ob big oder jenes das Mefultat ſeyn wurde, fo fan auf 
jeden Fall jezt noch nichts geſchehen, und unfere Pflicht iſt blos, 
befonders in Irland, den Frieben zu erhalten, und fih dur 
den Allen zu gewährenden Schuz, bie Treue und bie Zufrieden: 
beit aller Unterthanen Sr. Majeftät zu verſichern.“ Nach Ber: 
lefung dieſes Briefs gebt ber Herzog in eine Museinanderfe: 
zumg der wichtigen Stellung eines Lordlieutenants in Irland 
ein, und der Notbwenbigkelt, im ber ſich bie Diegierung be: 
finde, gegen denfelben ſtets eine offene Sprache zu führen, 
Der Ton aber, den bie Korreſpondenz zwiſchen ibm und bem 
Marquis angenommen, babe did unmöglich gemacht, und zu: 
legt fen noch der Brief des Marquis an Dr. Curtis erfchie: 
nen, beffen Inhalt die Irlaͤnder, ſtatt fie zu deſchwichti— 
gen, vielmehr aufregen, und zu neuer Unzufriedenheit hätte 
ermuntern müffen. Unter allen diefen Umftäuden, fühle er 
fih verpflichtet, ih der Vorlegung der verlangten Papiere 
um fo mehr zu miderfegen, ald eine Cinmifhung des Parla: 
ments in das Recht bes Könige, feine Diener zu entlaffen, 
nur dann zuläffig wäre, wenn bad Publikum durch bie Ent: 
laffung feine Intereffen verlegt fähe, oder wenn ed fih um bie 
Reinigung des Entlafenen von angeſchuldigten Mißgriffen 
handelte. — Der Marquis v. Angleſea entgegnet, die Erlaubnif, 
von ber bem Parlamente vorgelefenen SKorrefpondenz jeben df 
fentliden Gebrauch zu machen, habe er von bem Könige felbit 
erbalten; einzelne Auddrüte aber, die ber Herzog aus feinem 
Briefe an Dr. Curtis anführe, und ihm zum Vorwurf made, 
ſtuͤnden nicht fo im Original, fondern müßten, wenn fie der Herzog 
darin gefunden habe, erft beim Abdruf in den Öffentlichen Blät: 
tern ſich eingefchlichen Haben. — Hierauf befeitigt das Hand die 
- Motion des Marquis ohne Abſtimmung, amd vertagt ſich um 8 Uhr. 


Ytaliem 

+ Rom, 7 Mai. Ihre kaiſ. Hoheit die Groffärftin He: 
lena reiste vorgeftern von hier nach Florenz, und der Herzog 
von Blacas nah Neapel ab. Ueberhanpt eilen bie meiften 
Fremden bei bem endlich eingetretenen fhönen Wetter von bier 
in bie Väder nach Neapel oder aufs Land, und Mom fängt an 
leer zu werden, Die Campagna bat burh die lange Dürre 
und den anhaltenden Sirecco fehr gelitten. — Im dem Haufe, 
bas am 4 d. im die Luft flog, befanden fich mach genauern Er— 
fundigungen act Menfhen, woron nur noch einer lebt. Wo— 
durch die Erplofion veranlaßt worden, iſt nicht Befannt. Die 
Pompierd haben bier wie bei andern Gelegenheiten eine außer: 
ordentliche Thärigfeit bewie ſen, und man verdankt es ihnen, 
und befonderd ihrem Chef, daß fein größeres Unglük gefhes 


beu ift. 
Deutfdland, 

* Darmftadbt, 12 Mal. Das beutige Megierungsblatr 
(Nro. 21.) enthält einen Nachtrag zu ber großherzoglichen Wer: 
orbnung vom 25 Jun. v. 9. über bie Erhebung der Fingangs-, 
Ausgangs: und Durcgangszölle. „Um dem verderblichen Ge: 
werbe des Schleichhandels Fräftiger entgegen zu wirken, und 
den großberzoglien Unterthanen die Wortheile der gegenwaͤr⸗ 
tigen Sollverfaffung zu fihern, insbeſondere aber um den ge⸗ 
rechten Klagen der redlichen Kaufleute abzuhelfen, deren Ju— 
tereſſen durch den Schleichhandel vielfach gefährdet werden,“ 
find ihrer Weſenheit mac folgende Verfägimgen getroffen: Nach 
ber Verordnung vom 23 Jun. ». 3. bleiben bei ber Zoller he⸗ 
bung außer Betracht und werben nicht verſteuert: Quantitäten 
unter %/ıs Etnr., wenn bie Zollſaͤze 3 fl. 26%/, Pr, vom Hefe 
ſiſchen Eentner (2 preuß. Thaler vom preuß. Erntmer) nicht 
überfteigen, und Quantitäten bis zu 4 Loth auch bei dem hä: 
ſten Bellfägen; ſodanm eins oder ausgehende Waarenpoſten, die 
fo gering find, daß der tarifmäßige Bol davon überhaupt 
nicht 3%/. Ir. (1 Silbergrofhen) beträgt, Es follen nun Diefe 
Beſtimmungen in Faͤllen, wo Mißbraͤuche ſtatt finden, denje⸗ 
nigen Befhränfungen unterliegen, welche dad großherzogliche 
Einanzminikterium für noͤthig erachtet und oͤffentlich bekannt 
macht. — Zur thaͤtigen Theilnahme an der Aufſicht, ſowol im 
Graͤnzbezirke als im Binnenlande, find nun auch die Chauſſee⸗ 
geld⸗Erheber, die Poltizei⸗Offizianten und die Angeſtellten der 
DOftropverwaltungen in den Städten, in welchen Oktrois bes 
ſtehen, verpflichtet. Der MWaarentrandport innerhalb der 
Drte im Gränzbezirfe unterliegt zwar nicht ber Legitimations⸗ 
fcheintontroffe; der Waarenführer muß aber auf Verlangen ber 
Zollbeamten auch innerhalb ber Orte die gefchehene Verzol⸗ 
lung ober fteuerfreie Abſtammung der Waaren, deren Trans: 
sort er beforgt, nachweiſen. Die Trandportiontrofe im Wins 
nenlande mittelft ber Trausportzettel war bieber blos wegen 
baummollener Stublmaaren, Zeugen and Baummolle und Welle 
oder Seide gemifht, fo wie des Zukers möthig, ſobald die 
Menge der Verfendung in einem bdiefer Artikel einen halben 
Eentner Überfties. Kaffee unb fabrlzirter Tabak. unterlagen 
biefer Beſtimmung, wenn die Quantität der Verfendung mehr 
ald einen ganzen Gentuer ausmachte. Nun follen,, bie auf 
weitere Verordnung, bei Kaffee und Zufer fhon bann bie be: 
treffenden Paragraphen ihre Anwendung finden, wenn mehr 
als 25 Pfund verfemdet werden, Die Befuguife der Bol: 
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wamten zur Beſichtigung ber Paarentrandporte x. im Binnen: 
ande beziehen fih nun and anf bie Bälle, im welchen bie 
Eraeportanten jur Wudiunftertheilung über die geladenen 
Baaren verbunden find (5. 172 und 142 ber Zollordnung). 
Inter Zolldeamten find biebei alte diejenigen Beamten und An: 
eftellten begriffen, melde auf die AuffihtZverpflichtet find. — 
Dad bereite feit 1927 beftebende Merbot des Hanfirens} mit 
Kaffee, Sufer und fabrigirtem Tabak fol nicht allein auf bad 
Rerummtragen und Feilbieten der Waaren auf den Straßen und 
n den Hanfern, ſondern auch auf das bloße Anbieten der 
Raaren in den Käufern und auf den Strafen Anwendung fin: 
en. Bum blofen Unbieten der Waaren biefer Art find nur 
fein diefenigen berechtigt, welche fih als Meifende auswärti: 
er Handelabäufer durch bie gefeilihen Patente legitimiren, 
9 mie die Meifenden inländifher Handelöhäufer und Fabriken, 
selbe die geſezliche Gewerbfieuer der erften Klaffe der Gewerb⸗ 
tewerpflichtigen entrichten. Wer feine Belleidung mißbraucht, 
mter derfelben Waaren, ohne Entrichtung der gefezlihen Ab: 
aben einzubringen, verfällt außer der Strafe des Vierfachen 
er befraubirten Abgabe, Nachzahlung diefer Abgabe felbft und 
tonfisfation der Maaren, auch noch in eine befondere Strafe, 
seihe Im Allgemeinen 5 fl., bei Waareneinſchwaͤrzungen aus 
em Mainzer Freibafen aber in 25 fl. beſtehn fol. — Bei Mies 
erbolung von Defraubationen in vorbemerkter Art ſoll auch 
ie Verdoppelung der befondern Etrafe, gleichviel ob im erften 
alle die befondere Strafe angewendet wurde ober nicht, eintre: 
en, und die befondere Strafe, gleich ber weitern Geldbuße, in 
Sefängnißftrafe (verbältuißmäßig, jedoch nicht über 10 Jahre) 
erwandelt werben, Außer ben fhon verorbneten Fällen von 
räfumirter Komtrebande oder Defrandation im Pinnenlande 
$. 205. ber Bolorbnung) wird nun auch diefe angenommen, 
sonn der Transportant, wo doch eine Bezettelung gefezlich nd: 
big wäre, obne diefelbe betroffen wirb, und wenn der Tran: 
ortant, gefeglich (nach $.142. der Zollerbnung) nm Audfunftd: 
rtheilung über die Gegenftände des Transports aufgefordert, 
eine genuͤgende Auskunft geben fan oder will, und bie Nad: 
seifung der geſchehenen Verzollung oder fteuerireien Abltam: 
zung der Maaren nicht geliefert wird. Jebder, welcher wider: 
echtlich (vergl. oben) ald Hanfirer mit Kaffee, Zufer und fa: 
risirtem Tabaf, fen ed im Brämzbezirfe oder Binnenlande, be: 
reffen wirb, ober, ohne bergleihen Waaren bei fi zu führen, 
siche in Käufern u, ſ. w, anbietet, verfällt im eine Strafe 
on 4 fl. für jedes Pfund der Waaren, welche ald Begenftände 
es Hauſithandels gefunden werden, oder, falld er keine Waare 
ei ih führt, in eine Etrafe von 1 fl, für jebed Pfd. bed Quans 
ums des Angebots, Iſt aber bad Quantum dee Angebots nicht zu 
ermitteln, fo ift eine Strafe von 20 fl. anzuſezen. Sleiche Strafe 
reift jeden Theilnehmer am Geſchaͤfte des Haufirers, fo wie 
ieden, welcher ven Kaufirern bergleiben Waaren bezieht. 
Benn mit dem Hauſiren zugleih eine weitere Zuwlberhand⸗ 
ing gegen bie Sollorbuung ober gegen bie Im Nachtrage 
uthaltenen meitern Vorfäriften fatt gefunden bat, fo find 
esfalls die geſezlichen Strafen noch beſonders anzufezen. Wenn 
n den Ufern des Rheins, Maind und Nedars, inſeweit nicht 
ride Ufer zum Großbergogthume gehören, ein mit zollpflichti⸗ 
en Gegenftänden belabenes Fahrzeug anderwärtd ald am den 
efezlic; vorgefchrichenen Landungspläjen anlandet, ohne erweid- 


lich wegen Beſchaͤdigung, drohender Gefahr ober irgend eines 
andern Ereigniſſes höherer Sewalt hiezu gezwungen gu fepn, 
fo verfällt der Führer des Fahrzeuges in eine Strafe gleich 
dem vierfahen Betrage des Eingangszolls von den Begenftän: 
ben ber Ladung. Haben aber zugleih wirklihe Ausladungen 
ftatt gefunden, fo gelten die andgeladenen Gegenftände als Fon- 
trebanbirt oder defraudirt. Wenn ein Fahrzeug anderwärts 
ald an ben vorgefchriebenen Landungeplägen fih dem Ufer im 
einer geringern Entfernung, ald (regelmaͤßig) 50 heffifche Wert: 
fuß (ungefähr 20 Schritte nähert, ohne erweislih wegen Be: 
ſchaͤdigung, drobender Gefahr ober irgend eines Creigniffes be: 
berer Gewalt hiezu gezwungen zu fepm, und ber Führer bes 
Fahrzeugs ih bei den Angeſtellten der Zollverwaltung nicht 
darüber ausweifen fan, daß feine Ladung blos in freien Gegen: 
fländen befteht, fo verfällt dieſer in eine Strafe von 20 fl, — 
In Defraudatlondfällen, mo Schiffer oder Frachtfuhrmann, de: 
nen der Transport ber Waaren anvertraut worden, ohne Theil⸗ 
nahme und Mitwilfen bes Elgenthümers, bie Kontravention 


beging, das Eigenthum der Waare nicht verloren gebt, und der “ 


Maarenführer, außer der font verwirften Strafe, den Werth 
der Waare ftatt ber Konfisfation entrichten müßte, fol, im 
Falle der Zahlungsunfähigteit des Beltraften, eine Verwand⸗ 
Iung dieſes Theils der Strafe in Sefängnifftrafe nicht ftatt 
finden. 

** Franffurta. M., 12 Mai. Die jüngften bier ein: 
getroffenen Berichte über die Leipziger Meſſe lauten in man: 
her Beziehung günftiger als bie frühern. Die gefürdtete 
Ueberführung des Marktes mit englifhen Manufakturwaaren 
bat ſich nicht durch die Chat beftätigt, Vielmehr haben ſich 
Käufer in binreihender Menge fir diefen Artifel eingefunden, 
um bie wirklichen Vorräthe mit bem Bedarf im Verhaltniſſe 
zu erhalten; weshalb denn auch die Preife fih behaupteten. 
In Wollentüchern geben die Gefchäfte wieder gut, fo dab dad 
ordinaire ſaͤchſiſche Fabrilat um 2 bie 3 Thlr. das Stät then: 
rer ald zur Herbitmefle verfauft werben fonnte. Faſt nur bie 
Seidenhaͤndler fanden fih in ihren Erwartungen getaͤuſcht, und 
führen daher lage über die Meile. — Handelsbriefe aus Lon— 
don Aufern fi über die vorgeblihen Anftalten, welche bie 
brittiihe Megierung mit Bezugnahme auf die jegigen politifchen 
Ungelegenbeiten trift, in einem anderm Tone, ald gewiſſe eng⸗ 
lifhe Journale. Sie fhildern den Finanzzuſtand des Reichs 
als Außerft bedenklich, und meynen daher, daß, follte aud bie 
Reglerung, mie nicht gu bezweifeln ftehe, bereitwillige Unter⸗ 
nehmer zu neuen Unleiben finden, die Aufbrinaung ber Sinfen 
dafür nicht ohne bie größten Schwierigkeiten werde bewirkt 
werden Tonnen, Man müſſe alfo die erwähnten Journalartifel 
nur ald publiziftifhe Demonftrationen betrachten, die vermuth⸗ 
lich Feine gefährlichen Folgen haben durften. \ 

Nach Berichten aus Weimar wird die Vermählung ber 
Pringeffin Auguſte mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen. 
melde bafelbft am 26 Mai vor ſich gehn ſollte, erft amı 18 Jun. 
su Berlin vollzogen werden, da der Prinz feinen Königlichen 
Vater nah Sclefien zur Bufammenkunft mit dem Kalfer Ni: 
dolaus begleiten wird, und die Kaiferin bei der Vermählung 
äugegen zu ſeyn gewünfct bat. 





% 


548 


Aucssunckn Kuns vom 16 Mai 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier, Geld, 


Amsterdam ı Mont Adußf — 
Papier, Geld, | Hamburg 2 Mont 444) — 
Obligationen A Proc. 1005 400# | Wien im aoger ı Mont — #9} 
detto & 5 Proc. A404 A403E | Frankfurt 1 Momat 1 — 
Lotter.Loos. a4Pr.E.M.107 4068 | Nürnberg -— — — 99 
unrerzinsliche, 00, — 128} Leipzig = — — 8; 
. London — — — 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris ._ _ dr 
Rothschild’'sche Loose, 165 — |Lyom .— — 117 
Partial a 4 Proc. 125; 1254 Mailand - — —- 60} 
Metalliques a5Proec. 98} 984 | Genua — — — 61 
Bank-Aktien I. Sew. 1110 4108 |Livem - — — 571 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Borladung.) Segen den Hrn. Ingenieur; Oberlieute: 
nant der Garnifon Würzburg, Eduard Joſeph Lenz aud 
vaſſau, liegt die Anfchuldigung der vorſaͤzlichen Ueberſchrei⸗ 
fung des Urlaubes vor; derfelbe wird ſonach vorgeladen, ſich 
binnen ſechs Moden a dato bei der unterfertigten fönigli: 
hen Kommandantfcheft zu ftelen, und fi ber biefe Anſchul⸗ 
Dies zu verantworten, widrigenfalls nach Ablauf dieſes Ter: 
mins gegen ihn, ald gegen einen Ungeborfamen, den Gefegen 
gemäß werde verfahren werben. 

Neuburg, den 25 April 1829. 

Koͤnigliche Kommandanticaft. 
Bogt, Dbrift, j 
Foringer, Alt. 





(Detanntmahung) Am 27 Mai 4823 iſt im ber 
Gemeinde Berg Regina Eichthaler, Wittib von Mat: 
tbaus Mapp, geweſenen Akersmann, gebürtig zu Germers⸗ 
heim, gefterben, und haben fih feine Erben zum Empfange 
ihres Nachlaſſes gemelder. Das Tönigl, Bezirkögeriht bat auf 
den Diefalljigen Antrag einen Kurator für die fragliche erblofe 
Hinterlaffenihaft ernannt, und zugleich verordnet, Daß die 
Gröfnung berfelben mit einer Friſſanſezung von ſechs zig Ta: 
gen, aud durd die Öffentliben Blätter befannt gemacht werde. 

In dieſer Frift haben ſich die rechtsfaͤhigen Erben zu mel: 
den, anfonften anderweitig verfügt wird. 

Landau im Rheinkreis, den & April 1829, 

Der koͤnigl. baveriſche Staatsprofurater. 
Gattermann, 


(ulm Erbauung neuer Marftbuden.) Der zuneb: 
mende Befuch der hieſigen zwei Jahresmeſſen, befonders feit ber 
Sollvereinigung zwiſchen Würtemberg und Bapern, bat den 
Stadtrath veranlaft, eime neue Reihe von Marktbuden auf dem 
feitherigen Marftplage — dem untern Münfterfirchbofe — mit 
bequemerer Einrichtung bauen zu laflen, was andurch für bie: 
jenigen Marktbefuchenden, welche nicht bereitd mit Lokalen ver: 
feben find, oder andere wünſchen, bekanut gemacht, und dabei 
bemerkt wird, daß diefe Buden beporftehenden Sommermarft 
das erftemal begogen werden fönnen, weshalb ſich an den Stadt: 
rath Fruͤhwirth bier zu wenden ift, 
ulm, am 27 April 1829. 

Stadtrath 
EEE 


(Stuttgart) Am Dienftag den ısten, Mittwoch 
den 2often und Donnerftag den 2iften Mai 1820, jedes: 
mal Vormittags von Y-und Nachmittags von 2 Ubr an, wird 
im dem fönigl. Schloßbau zu Stuttgart bie Verfteigerumg 
des Mobiliar: Nachlaſſes Ihrer Maj. der verewigten Königin 
von Mürtemberg fortgeſezt, umd ed werden dabei Gegenflände 
aus nachtebenden, der In der Bekanntmachung vom 1 Febr. 
1329 aufgeführten Rubriken zum Verkaufs gebracht werden: 


Vormittags um 9 Uhr: 

Kaffetten von verfciedenen Formen und für manderlei 
Zwele, von hartem und feinem Helge, meiftend eingelegt 
oder befchlagen, Portefenilles ıc. 

Blebmwaaren, lalirte, namentlich verihiedene Blumen- 
Vafen und Töpfe, morunter ein Stuͤt mit gefhnigtem 
Elfenbein, eine Theemafhine, Theebühfen, Präfentir: 
teller und dergleichen. 

Gegen 10 Uhr: 

a Favence und Steingut indbefondere eine 
nzabl ſchoͤner Vaſen von Porzellan, gemalt und mit 
Vergoldung, Blumentoͤpfe von Wedgwood und Porzellan, 
Dejemmeurs, einzelne Taffen, Thee: und Milchtöpfe,- ein 
Three: Service von engliſchem Steingut mit Abbildungen 
landwirthſchaftlicher Geraͤthe, mehrere Gegenftände von 
chineſiſchem Porzellan, eine run Partie römifhen Io: 
pfergefbirres, fogenannte Majolika, aud awei Töpfe mit 

eingemadten Früchten (Sugar Candy Ginger.) 

i um 11 Uhr: . 

Moblriehended Walfer, mworunter Eau de Bouton 
de Rose, Eau de Ninon, Essence de Mousseline, Vi- 
naigre des quatre Voleurs, Aromatic- Vinegar, Eau 
des Graces, Triple extrait d’eau de Bouton de Rose, 
Eau de Luce, u de Rosieres, Eau de Lavande, 
Creme et Huile de Rose, Köllniſches Waſſer. 

Nachmittags um 2 Uhr: _ 

Glaswerf und Krpftall, beftehend in Bouteilen, Gläfern, 
Kelhen, Bechern, Flacons, Taſſen, Schüͤſſeln Körben, 
einigen Gegenftänden von blauem Glafe, Kifthen mit 
Odeurs-flacons It. 


Hierauf 

Uhren von verfciedener Form und Beſchaffenheit in Gehaͤu⸗ 
fen von Bronze, Wlabafter ıc. 

um 5 Ubr:_ 

Ulabafter, Marmor ıc. namentlich koſtbare größere und 
Heinere Bafen von Wlabafter, Kugeln von Marmor u, dgl. 
Auch find bei diefer Rubrik zwei in Elfenbein gefhnigte 
Vifiten: Karten: Tafeln, weldhe am Mittwoch veräußert 


werden. 

Bronzen, indbefondere bobe und niebere Girandoled zu s— 7 
Lichtern, Handleuchter, Lampen, Rauch: und Odeurs⸗Ge⸗ 
fäße, Figuren. . 


, ma Ubr: n 

Schreibbebürfniffe, beftihend aus Schreibzeugen von 

Bronze, Eiſen, Porzellan, Holy; Brief: und Wftenbe- 

fhwerern, Lefepulten u. dgl. 

Der Auktiensſaal iſt im Schloßbau neben der ehemals 
v. Phull’ihen Wohnung eine Treppe hoch, woſelbſt auch bie 
zum Merfaufe beftimmren Gegenftände am Sonntag den 17 
und Montag den 18 Mai, je Nachmittags von 2— 4 Uhr 
in Augenſchein genommen werden können. 

Den 11 Mai 1829, 


Die ergebenft Unterzeichnete gibt aus Danfbegier dem hoben 
Adel und vorzüglich allen edlen Wohlthaͤtern im Königreich 
Bayern hiemit zur genauen Kenntniß, daß ſeide nunmehr fi 
in gleichen Gefbäften in Betref des zur Vertreibung der Leich: 
dornen oder fogenannten Hübneraugen eine aus Holz — 
mit Tropfftein übergogene Feile (Lime prismatique) in Wien 
am Koblmarft zum meißen Hahn Nre. 254. befinde, und em: 
pfiehlt fi auf das Beſte. 

Wien, den 5 April 1829. f 

Marie verehelihte de Court, 
aus Schaͤßburg in Tranfilvanie, 





Lakirte Kappenfhilde von befonderer Schönheit und Dauer: 
haftigkeit liefert im allen Farben und Größen zu fehr billigen 
wreiien die Wacetuc: und Lakierfabrit von 

Natban Trier in Frankfurt a. M. 





13 Mai. 





Die erfte Offenbacher Meffe. 

Seit dem Beſtehen des deutſchen Staatenbundes gab wohl 
fein deffen innern Angelegenheiten betreffendes @reigniß einen 
reihhaltigern Stof zur publigiftifchen Kontroverfe, als der Bei: 
tritt Heſſen⸗ Darmſtadts zum preufifhen Mauth- und Handeld« 
foiteme. Bon verfhiedenen Seiten ber wurden Gründe für 
und wider biefen Beitritt in Erwägung geftellt, und — man 
darf es ſich micht verhehlen — diefe Polemik entartete jeweilen 
fogar in jene Leidenfchaftlichleit, deren Heuferungen, ohne eben 
gu überzeugen, nur verlegen konnten. Sep ed indeflen daß 
dis Strobfeuer, in Ermangelung der Nahrung, von felbit er: 
loſch, oder daß bie Rreitenden Cheoretifer, jeder für feinen 
Theil, ed für rathſam erachteten, Die Yeltätigung ihrer diver— 
girenden Anfichten lediglih den Erfahrungen der Zeit anbeim 
zu geben; — feit mehreren Mionaten ift die Kontroverſe ver: 
ftanımt, und Thatſachen erfegen die Spekulation. Dieſe fpre: 
den, In fo weit ſolche bisher befannt wurden, groͤßtentheils 
zu Gunſten bed in Dede geftellten Beitritts, diefen Staatsalt 
vornemlich aus dem Gefihtspunfte ber Intereffen des Grof: 
bergogihums Heffen betrachtet. Wir bemerken darunter; er: 
böbete Preife der Landesprodulte, hauptſaͤchlich des Meind, der 
feit jener Epoche wohl um 25 bis 30 Proz. geſtiegen feun mag, 
— des Tabals, auf deſſen erweiterten Anbau die Bewohner der 
Probuftionsgegenden biefer Pflanze, in Folge des vortheilhaften 
Abſazes berfelben nach bem Preußiſchen bin, bereitd Bedacht nah: 


men, — der Delfrüdhte, bed Hopfend u. ſ. w. Auch bedarf 


es wobl faum einer weiteren Nachweiſung, daß felbit die heis 
ſiſchen ®etreidebauer, dur Die Erweiterung des freien Mark— 
tes für ihr Ergeugniß, in den Staub gefegt wurden, von der 
jüngfteu für dieſes Erzeugniß eingetretenen günftigen Konjunktur 
nur deſto größern Nuzen zu ziehen. — Im finanzieller Hinſicht 
erwies ſich, fo weit unfere Notigen reichen, die Vereinbarung 
ebenfalls nur gewinnbringend für dad Großherzogthum. — Nach 
ben betreffenden Vudgets warb bier die Zolleinnahme früberhin 
zu dem Reinertrage von nicht mehr als 400,000 fl. verauſchlagt; 
glaubwürdigen Angaben zufolge aber darf man jezt, unter Zu: 
grundlegung des Ergebniffes der erften neun Monate der befte- 
benden Gemeinfhaft, jenen Ertrag, ohne Uebertreibung, auf 
jaͤhrlich 600,000 fl. annehmen, Auch wird verfibert, daß im 
ber Chat Preußen, in Gemäßbeit der Abrechnung für den frag: 
lihen Zeitraum, eine nambafte Summe — 150,000 f. — 
ald Ausgleihungsbetrag an Darmitabt heraus bezahlt habe; 
ein Umfiand, der wenigftens fo viel darthun dürfte, daß die 
diefeitigen Zolpflihtigen keineswegs im Verhaͤltniſſe des Zi: 
manzertragd bie auf ihmen ſeitdem buͤrdende höhere Zollabgabe 
getragen hätten, — Dod alle biefe Thatſachen können im ge: 
genwärtigen Berichte nur beiläufige Erwähnung finden, da befs 
fen eigentlichfter Gegenftand die Offenbacher Meile if. Eine 
lurze Darftellung der Vorgänge auf berfelben wird zugleich zei⸗ 
gen, im wie weit bie ebenfalld zu einer frübern Epoche geäu: 
Pertem Beſorgniſſe im Betref ber Nachtheile, die der Fabrik: 
Induſtrie des Großperzogthums aus der Vereinbarung erwach⸗ 
fen möchten, mebr oder weniger ungegründet erfbeinen. — Die 
Hauptzweige des Verkehrs auf diefer Meile waren Leder und 
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Wollentud. Un dem Vertriebe biefer Artikel nahmen ver- 
baͤltnißmaͤßig zum Umfange ihrer Induſtrie, preußiſche und heſ⸗ 
ſen⸗ darmſtaͤdtiſche Fabrifanten Theil, wie fih aus nachſtehen der 
Ueberfiht ergibt. Es betrugen nemlich die Zufuhren an Le— 
der überhaupt etwa 5000 Eent., mobei die einzelnen Landes: 
theile bed Zollverbandes in folgender Weife Fonkurrirtem: Die 
weſtlichen Provinzen der preufifhen Monarchie mit 3300 Ent; 
bie oͤſtlichen Provinzen mit 150 Eent.; Rheinheſſen mit 450 Eent.; 
Oberbefien mit 370 Eent.; Starfenburg mir 700 Gent. — Als⸗ 
Einfaufer für dieſe Vorrätbe, die, beſonders was die Sohlleber 
anbetrift, größtentheils zu guten Preifen abgeſezt wurden, zeig⸗ 
ten ſich, außer den Koniumenten im Großberzogthume felbit, 
die fich zeither in dem benachbarten Franffurt verforgten, Kunds 
leute aus Berlin, Breslau, Halberſtadt und Leipzig. — Nach 
allen Vorzeichen zu fhliefen können wir vorausfesen, daß die 
bevorfiehende Herbitmefle, die, wie gemeinhin an dem gedachs 
ten Plaze, fo auch bier, fiärker als die Dftermeffe ausfallen 
dürfte, der Verkehr in diefem Artilel um fo bedeutender wers 
den muß, da der Minterbedarf alsdann ein wirkfameres Be: 
gehr darnach hervorrufen wird. — In preufiihen Mollentür 
dern, welche ſowol die oͤſtlichen als die weſtlichen Fabrifftätten 
der Monarchie und lieferten, wurden anfebnliche Gefchäfte ge: 
macht, ohne daß bie Konkurrenz der gröbern Sorten derfelben, 
mie fonft wohl befürchtet ward, dem Mertriebe des heſſiſchen 
Babrifats auch nur einigen weſentlichen Abtrag gethan hätte, 
Es bethätigte ſich nemlich bei biefem Anlaß abermals die Macht 
der Gewohnheit, imbem die alten Aumden für unfere inländis 
ſchen Tücher, wohin befonderd die Bewohner der Gpeflartges 
genden gehören, fib mit ihrem Bedarf an diefem Kieidungs— 
ſtoffe, im gleiher Qwantität, wie zu frühern Epochen verforg: 
ten, inbeffen es auch den preußiſchen Tuͤchern an bereiten Käus 
fern aus andern Bezirken Bapernd, dem Badiſchen und der 
Schweiz keineswegs fehlte. — Mit Eircaffiennen war der Diaz 
in zu großem Ueberfluſſe verforgt worden, ald daß die Preife 
diefes Artikels nicht dadurch hätten gebrüft werden follen, 
(Beihluf folgt.) 





Grofbritannienm. 

* London, 8 Mai. Die Notb, weiche bie armen Fabrit: 
arbeiter zu Boden drüft, bat leider hier in London ſowol ald 
zu Manceitere und deſſen Umgegend die Zerſtoͤrungswuth er: 
welt, welche biefe Klaſſe immer befällt, wenn der Mangel bei 
ihr aufs Höcfte geftiegen iſt. Die hieſigen Seibenweber ent: 
balten ſich zwar noch gemaltfamer öffentlihen Ausbruͤche, mel: 
che um fo weniger bei ihnen nothwendig find, da in ihrem Fach 
in London Feine großen Fabriken beftehen, fondern die Arbeiter, 
in Einem Viertel wohnend, die Arbeit bei ſich zu Haufe ver 
richten. Won biefen Mrbeitern haben viele nichts zu thun, und 
von denen, melde Arbeit haben, erhalten bie meiften einen fe 
geringen Lohn, daf fie dabei kaum leben koͤnnen. Um alfo bie 
Meifter zu zwingen mehr Arbeitslohn zu bezahlen, zerihneiben 
fie des Nachts die Zeuge auf den Webftählen, und des Mor: 
gend bringen fie den Meiftern bie verborbene Waare, mit ber 
Vebanptung, fie feven in ihren Hauſern von unbelannten Per: 
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fonen überwältigt worden, und hätten bad Unheil nicht verhin: 
dern können. Es iſt jedoh die Mepnung ber Polizei, daß bie 
Arbeiter entweder die Waaren felbft zerlören, ober bie Serftd: 
zer gutwillig zulafen; denn troz alles Patrouillirens in dem 
Meberbezirt bat die Polizei noch feine Spur von einem gemalt: 
famen Unfalle eined Haufes entdefen fönnen. Die Meiſter 
find zwar mit einem Ausfchuffe der Arbeiter um eine Erhöhung 
des Lohus in Unterbandlung getreten, baben aber bis jezt noch 
nicht übereinfommen können, Zu Mandefter ver ſammelten ſich 
die Baummollenfpinner in einem großen Haufen und verbranns 
ten eine Fabrif von Grund aud. Die Unftrengung der Po: 
lizei und ded Militaird bat zwar (und dis ohne Blutvergiefen) 
bis Mittwoch Abend — fo weit nemlich unfere Nachrichten gehn 
— die Ernenerumng einer fo großen Berftörung verbinderr; 
aber das Cinfchlagen von Fenftern und die Plünderung von 
einigen Laden (das leztere befonders durch Diebe gemöhnli: 
der Art) hat fie nicht zu verhindern vermodt. Zu Rochdale 
war die Gaͤhrung die ganze vorige Mode febr groß. Die 
Meuterer zerfiörten eine Menge Mafhinenwerk, mißhandel- 
ten Perfonen, und fhleppten Spulen und Weberſchiffe weg, mo 
fie beren nur immer finden fonnten, Die berbeigeeilten Trup⸗ 
pen thaten emdlich den Verbeerungen Einhalt, und verhafteten 
mehrere Perſonen. Diefe zu befreien grif ein Haufen Volls 
am Dienftag die beim Gefängniß aufgeftellte Wade an; die 
Soldaten waren gezwungen zu feuern, und fünf Perfonen wur: 
den dabei getödtet, und 25 ſchwex verwundet, Dis ift das erfte 
Blutvergießen, aber wie man fürchtet, nicht bad legte. Noch 
bat fi zwar nichts Politiſches in die Meutereien gemifht; 
wenn aber die Noth fortdauert, wird es auch nicht ausbleiben. 
Die Minikter haben indefien die Gelegenheit, welche fih ihnen 
am Dienftag anbot, dur die Einführung einer praftifchen De: 
form in der Mepräfentation, den Vorwand zu einer allgemeis 
nen Parlamentereform zu emtkräften, verfhmäbt, ob es gleich 
ihnen micht entgangen fepn fam, daß das Geſchrei nah Mefor: 
men, wenn ed ja wieder ausbrechen follte, meit mehr Nahdruf 
haben müßte als früher. Gie haben ſich nemlich, wie im vo: 
rigen Jahre, dem Worfclage widerſezt, bie Vertretung bes 
durchaus verfäuflihen Staͤdtchens Eaſt Redford an die Stadt 
Birmingham zu übertragen, und eine Mehrheit von 94 auf ih⸗ 
rer Seite bewies, daß die Mehrzahl der Grundeigenthümer 
nicht gemeigt it, ben Einfluß der Handeldintereffen zu ver: 
gröfern. ben fo wurde der Vorſchlag befeitigt, daß das 
Parlament ſich verpflichten follte, in feiner naͤchſten Seſſion 
die Cinführung einer Armenftener in Irland im Beratbung 
zu nehmen. Die Laft einer folden Auflage würde vorzüg: 
lich auf bie Gutsherren fallen, und diefe werden ſich ber 
Einführung bderfelben fo lange ald möglich widerſezen: — 
Es ſcheint, daß in einer in den Zeitungen erſchienenen Anzeige 
zwei irländifche katholiſche Bifhöfe dem Geſeze zumider nach dem 
proteftantifchen Sprengeln benannt find. Obriſt Sibthorp fragte 
geftern Abend, ob die Degierung die Sache würde ungeahndet 
hingehn laſſen, befam aber feine Antwort, — Vorgeftern fand 
die angefündigte Verſammlung bier flatt, um dem Aönig und 
den Miniftern den öffentlihen Dank für die durchgeführte 
Emanzipation abzuftatren und eine Subfeription zu einem 
Ehrendenfmal für den Herzog von Wellington zu eröfnen, Sie 
war ſehr zahlreich, und im Hinficht der Menge der vornehmen 


Männer, welche Theil nahmen, eine ber anſehnlichſten, welche 
feit vielen Jahren flatt gefunden. Graf Fitzwilliam führte 
den Vorfiz, und wurde nicht wenig durch den Vorſchiag zu 
einem Danfbeihlufe an ben Marauid v. Unglefea von Seite 
der HH. Lawleß und Hunt im Merlegenheit gefest, da man 
fürdtete den Herzeg dadurch zu beleidigen, Als man aber er: 
fuhr, daß der edelmuͤthige Marquis fi früber anerboten zu 
dem Dentmale für dem Herzog beiputragen, fo warb der Be- 
ſchluß ohne Weiteres angenommen. 
Dentfdland, 

+ Mainz, 12 Mai. Ed fen mir vergönnt die Urſachen 
zu berühren, denen die gegenwärtig im Handel von Europa 
fuͤhlbar gemorbene Stofung zugefchrieben werden muß, Nichts 
ftcht Im engerer Verbindung mit einander, ald bie verſchiede— 
nen Sweige der Inbuftrie. Ein Gewerbe beftebt durch das 
andere und wirb durch baffelbe belebt; denn alle Gewerbeleute 
und Produzenten irgend einer Urt find gegenfeitig die Abneh— 
mer ihrer Erzeugniſſe; fämtlihe GSewerbszweige find gleid- 
fam bie Ringe einer großen Kette, von welchen Feiner einen 
Unftoß erbalten kan, obne dab er fih nicht allen andern mit: 
theilte, Ein großes allgemeines @reigniß, wie ein Krieg, wels 
ches mehr ober weniger bie unter ben verſchiedenen Staaten 
beſtehenden Merbältniffe verrüft, die angefnüpften Verbindun— 
gen unterbricht, muß fo Tange ftörend auf den Handel und die 
Induftrie wirken, bis leztere fi in ben neu entftandenen Zu: 
fand wieder gefunden haben werden, was nicht ftatt finden 
tan, ohme daß nicht viele Kapitalien und Induſtriekraͤfte eine 
andere angemeffenere Anwendung erbielten. Bis dabim wird 
fih in dem Handel und der Gemwerböthätigfeit gerade der Laͤn⸗ 
ber, die mit dem Auslande und den Irlegführenden Staaten 
am meiften im Verbindung ftehen, ein Mißbehagen zeigen. 
Dem im ber Levante ausgebrochenen Kriege und den allentbals 
ben in Suͤdamerika aufloderuden Cmpörungen it bauptfächlich 
bie gegenwärtige Stofung ded Handels in England, Franfreich, 
Holland und Deutfchland zuzufhreiben. Eine entsegengefejte 
Wirkung bat indeffen der Krieg auf ben Handel mit Getreide, 
das im Folge bed vermehrten Bedarfs der Armeen und Flot—⸗ 
ten, und der Verproviantirung der Feltungen ein Gegenftand 
bes Großhanbeld wird und im Preife fteigt. Da bie Aue ſich⸗ 
ten in @uropa mit jebem Zage friegeriicher werden, fo läßt ſich 
mit ziemlicher Gewißheit barauf rechnen, daß big zum naͤchſten 
Fruͤbjahre dad Getreide noch merklih im Preife fteigen, und 
in Folge deffen ein Aufſchlag in den meiften Landedproduften 
ftatt finden wird. 

Turtei. 


Der Courrier be Smyrne vom 19 April meldet aus 
Konftaentinopel vom 9 April: „Der politifhe Horigent If 
jest weniger bewölft als früher, und man ſchoͤpft wieder Arie 
denshofnungen. Man gibt für gewiß an, daf ein ruffifher 
Varlamentair im Lager von Schumla erihienen ſey, und mit 
dem fhon früher angefommenen Großweſſſer, Reſchid Paſcha, 
lange Konferenzen gebalten babe, Man zweifelt nicht, daß er 
Ueberbringer von Friedensvorſchlaͤgen geweſen fen und fügt bei, 
fie berubten auf ben Bedingungen des Traktats von Afjerman, 
deffen Vollziehung Rußland jezt blos noch verlange, Wenn 
wirklich ſolche Vorſchlaͤge gemacht würden, fo fan die Pforte 
keinen Anſtand nehmen darein zu willigen, weil dadurch bie 
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Sachen mieber im die Lage verfegt würden, im ber fie vor dem 
Kriege waren, und ben ungerehten Forderungen, bie ben Mor: 
wand dazu ausmachten, ein Ziel gefegt wäre. Man kan den 
Grund dieſer fo ſchnell von Seite Rußlande eingetretenen Mä- 
figung mur etwa den gemeinfbaftlih von England, Frankreich 
und Deftreih angenommenen Entſchluͤſſen, bie Fortdauer des 
Kriegs zu verhindern, zufchreiben. Die Drohung des engli- 
fen Botfchafters zu Petersburg, biefe Hauptftabt zu verlaf: 
fen (?), mußte ernfte Betrachtungen in bem ruſſiſchen Kabi- 
nette ermelen, menn es babei ſich überzeugen konnte, daß die Die: 
präfentanten der beiden andern Mächte dieſem Beifpiele folgen wärs 
den. Darauf fol es num feinen außerordentlihen Geſandten 
zu London, Hrn. v. Matudezewicz, beauftragt haben, von Neuem 
zu erflären, daß die Mbfihten des Kaifers allem Ehrgeige fremd 
feven, und Se.Maj. einwilligen würde, den Frieden mit Müfs 
tebr auf die treue Vollziehung des Vertrags von Mlierman 
abf&ließen gu wollen. Man fagt neh, die Grundlagen des 
Traltats vom 6 Julius 1827, mit der nähern Beſtimmung 
durch die Erklärung vom 16 November 1828, ſeven förmlich 
von der Pforte angenommen, und die Botſchafter der bei: 
den Mächte würden unverzüglich wieder zurüffommen. Hr. 
Jaubert hatte am 2 eime lange Konferenz mit dem Reis-Effendi, 
und man glaubt, daß diefer Gegenſtand barin verhandelt worden 
it. Der erfte Doimetfher Sr. Ercellenz bed öftreihifchen In: 
terwmmeius bat der Pforte ebenfalls Mittheilungen gemacht, die 
von fehr wichtigem Inhalte ſeyn ſollen. Es läßt fih kaum 
zweifeln, baß die Pforte nicht jeder auf gegenfeirige Würde ber 
Kabinette und auf Gerechtigkeit gegründeten Unterhandlung ent: 
gegen fommen, und fih eben ſo beeilen werde, einen Vertrag 
anzunehmen, der ihre Belljungen in @uropa fihern dürfte, 
wie fie mit Nachdruk die gegen fie gerichteten Angeiffe zuruf 
gewiefen bat.’ — „Vom 11 Upril. Die Pforte hat ſich 
entfloffen, alle ruſſiſchen Gefangenen, Dffiyiere und Soldaten, 
nach Haufe zu entlaſſen. Man weiß nicht, ob diefe Auswechſe⸗ 
lung mit dem ruffifhen Dffigiere befchloffen warb, ber im La: 
ger von Schumla angelommen war, oder ob dis aus freiem 
Entſchluſſe der Pforte geſchehen if. Gewiß ift, daß keine ber 
biefigen Geſandtſchaften daran Theil batte, Die Difiziere fol: 
len zu Land, und die Soldaten durch ein Parlamentairfhif 
nah Varna abgeſchilt werden. Diele Befreiung ber Gefange: 
nen vermehrt noch die Fridenshofnungen. Man erwartet täg: 
ch die Antwort auf einen von Ken, Jaubert abgefhikten Brief.‘ 
Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
Rantinopel vom 25 April: „Ungeachtet die Witterung fchen 
feit mehrern Wochen ſich febr günftig zeigt, fo verlautet bisher 
doch nichts vom Wiederausbruch der Feindſeligkeiten in ben 
Balkans und in Bulgarien. Amar ift vor ungefähr vierzehn 
Tagen vom Seraskier Hufein:Palda ein Verſuch gemacht wor: 
ben, die Rufen aus Sizebol zu vertreiben; allein ba dieſe Zeit 
sebabt hatten, fich hinter einem im ber Landenge gemachten 
Einschnitte zu befeftigen, und die Mauern ded Plazed audzus 
beffern, fo mußte Huſſein⸗Paſcha ſich mir ber Erftärmnug einer 
vorliegenden Medoute begnügen; in deren Befije er ſich auch 
trop dem Feuer der ruffiichen Kriegsſchiffe behauptet haben foll.*) 
) Man vergl, hierüber den ruſſiſchen Sriegäbericht im ber Aug. 
Zeitung vom 3 Mai, welchein zufolge bie Tuͤrten nicht Im Ber 
fige dieſer Neboute geblieben find, 


— Da bie Pforte fih täglich mehr überzeugt, wie nöthig”ihe 
die Mitwirkung einer Scemadht zu ben fernern Kriegsopera⸗ 
tionen am ber Küfte des ſchwarzen Meeres ſey, und welche Vor: 
theile der Feind ſewol bei feinen Dffenfiv:-Unternehmungen 
länge biefer Kuͤſte, ald zur Verprovientirung feiner Armee aus 
ber Gegenwart feiner Kriegsſlotte gezogen habe, fo iſt befchlof: 
fen worden, bie Ausruͤſtung der im der Bai von Bujuldere vor 
Unter liegenden Flotte möglichft zu befchleunigen. Die Matros 
fenpreffe wurde in allen Quartieren der Stadt und der ums 
liegenden Drtfchaften mit Strenge ausgeübt, die noch brauch⸗ 
baren Fahrzeuge aus dem Urfenale zur Verſtaͤrkung ber Flotte 
nach der Mündung des Borpherus heorbert, und am 17b, M. 
ging der Kapudan-; Paſcha auf dem fo eben erft vollftändig ande 
geräfteten Dreideler Selimie von 410 Kanonen nah Bujufdere 
unter Segel, um den Oberbefebl ber Flotte zu übernehmen. 
Sultan Mahnınd verfügte ſich bald darauf in Perfon an Bord 
derfeiben, und am 24 db. M. nahmen Ge, Hoheit bei Gelegen— 
beit eined vom Geradfier Chosrew:Yafha dem Sultan und 
dem Minifterium im einem Landbaufe von Terapia gegebenen 
Feſtes, die Flotte abermals in Augenſchein. Ulle Diefe Anftale 
ten deuten auf baldiges Hudlaufen berfelben ind ſchwarze Meer, 
— Unter den neuerlih ftatt gefundenen Dienftedveränderungen 
verdient indbefondere die Ernennung des ehemaligen Großweſ⸗ 
fierd Mehmed Selim Paſcha, welcher, feit feiner Abſezung nad 
dem Falle von Varna, fih in Gallipoli aufgehalten hatte, zum 
Statthalter von Rumelien (Numeli⸗Valeſſi, an Reſchid Paſcha's 
Stelle) bemerkt zu werben. Ob auch fein unmittelbarer Nach: 
folger, Izet Mebmeb Paſcha, ber tapfere Vertheidiger von 
Varna, welder feit feiner Abſezung mach Modofto veriviefen 
worden, mwieber eine Anftellung erhalten werbe, ift nod zwei: 
felhaft. Ein dritter ehemaliger Großmeifier, Silihdar Alt Parka, 
welcher im Jahre 1823 das Reichsſiegel geführt, ſelt bem vo— 
rigen Jahre aber das Dbfervationdlager bei den Dardanellen 
befehligt hatte, iſt daſelbſt mach einer kurzen Krankheit mit 
Tode abgegangen, und durch Belenli Muſtapha Paſcha, ber bis: 
ber ein Korps in den Balfand unter Hufein Paſcha kommen: 
dirte, erfegt worden. Der Brodmangel bat in der legten Seit 
durch bad Eintreffen mehrerer türfifher Schiffe mit Getreide 
aus dem ſchwarzen Meere, durch bie von ber Regierung ges 
troffenen Maaßregeln und vorzüglich durch den von ihr bewil: 
ligten freien Verkehr mit Lebensmitteln etwas abgenommen; 
doch fteht die geringere Gattung Brodes bei verringertent Ges 
wichtenoc zu hohem Preiſe. Indeſſen iſt ed auch bismal von der 
bereitd angeordneten Maafregel, ber Entfernung einer bebeu: 
tenden Anzahl griechiſcher, armenifcher und ifraelitifcher Raaja's 
wieder abgekommen; ein Zeichen, daß die Verlegenheit hinſicht⸗ 
lich der Verpflegung der zahlreichen Bevölkerung der Hauptitadt 
nicht zugenommen babe. — Da man von einem in Adrianopel, 
gleichzeitig mit der am 11 April hier verfpürten ſchwachen Erd⸗ 
erfhütterung, ftatt gefundenen Erdbeben, wodurch einige alte 
Mauern eingeftürgt wurden, Nachricht erhalten hatte, fo vers 
breiteten fib bald darauf bie übertrieheniten Geräte über 
furchtbare Verheerungen, welche durch Erditöße in Salmif, 
Seres, Ravala und andern Städten Macedoniens angerichtet 
worden fepn follten, wovon ſich aber bie jegt feines beftäti- 
get hat.“ 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 


Felilbietun 
des Mittergutes Oruebbof bei kofer. 


Ron dem k. k. landesfürfti. Pileggerichte Lofer im Salzbur⸗ 
gertreife wird biermit allgemein befannt gemacht: Es ſey auf 
Anfuhen der Befiser des Rittergutes Gruebbof, nemllch des 

ern Joh. Nep. Freiberen v. N ebling, und des E. k. Hertu 

of= und Gerichtsadvokaten Dr, Edlenv. Hllleprandt, als 

urators der Kinder des Herrn Franz Joſeph Freiberen v. Meb- 
ling, von dem k. k. Stadt= und Landrehte Salzburg als Per: 
ſonailuſtanz, in den Verlauf des Mittergntes Gruebhof mit 
aden Nebenbefizungen und Beitandtbellen gewilliget, und zur 
Vornahme das gefertigte Gericht delegirt worden, 

Das Verkaufsobjekt befteber aus folgenden Beftandtheilen: 

4) Das Rittergut Gruebbof mit dem ganz gemauerten 2Stof 
boben Schlofe, den daran gebauten Dekonomiegebäuden, 
einem fhönen Garten und den dazu 6* en 39%/64 Jod 
Grundjtüfen von vorzäglih guter Beſchaffenheit; dann 
der Naucenbergwald mis Fichten und Tannen bewachſen 
in gut ſchlagbarem Zuſtande. 

2) Die fogenannte Kronnegmuͤhle im Markte Lofer ſamt 
einem Grundſtuͤt, Sag- und Ladenhütte, dann dem rabi- 
zirten Mühl: und Sagrecht. 

3) An bofurbarlihen Grundftäfen, eine Point bei St. Mar: 
tin, der Grundbüchel genannt, ein Grunbjtät alldort der 
Kirchſtigel genannt, ein Mabd und Alpen an die Koferer: 
pe anftoßend, der Kammißmals, der Pannwald, Durd: 
ftein, das Brun: oder Wagnerfelb, 

4) An freieigenen Grundftäten, bas fogenannte Dchlen: 

alpel in Steinberg auf vier Ochfgngräfer. 

5) An Rechten und Gerechtigkelten das Alprecht anf ber 
2ofereralpe, das Blumbefuhreht auf ber Wilbmoos bei 
St. Martin, die Verechtigung der Abnahme von Ziegeln 
um limitierte Preife, die Salinenholgarbeit vom Sceibels 
berg. Endlich 

6) das beim Schloffe Gruebhof und in der Muͤhle vorhandene 
Dieb, dann die Haus: und Baumanndfabrniffe. 

Der zum Ausrufspreis angenommene Schajungswertb be: 
trägt von den unbeweglichen 15,906 fl. 40 fr. und von den Babr: 
niten 1201 1.19 Ir. A. M. W. W. 

Zut Vornahme biefes Verkaufes werden drel Tagſazungen, 


nemlich: 

der 19 Mai, 

ber 19 Junius, und 

der 20 Julius 1829 
jeberzeit um 9 uhr früh im Schloffe Gruebhof mit dem Bei: 
faze beſtimmt, daß wenn die Verkaufsobjekte weder bei der 
eriten noch zweiten Tagfazung um den Schäjungewertb oder 
darüber au Mann gebracht werden können, felbe bei der brit- 
ten Tagfazung auch unter dem Schaͤzungswerthe losgeſchlagen 
werden, und dab der Vertauf des Viebes und der Fahrniſſe 
erit nach realifirtem Nealitäten- Verkauf vor fih_geben wird. 

Zu diefem Verkauf wird Jedermann, der befizfäbig kit, zu: 
gelafen, und der Meifibieter muß am Eizitationstage das 
40Pro5. Anz oder Reugeld erlegen. * 

Kaufsluftige werden alſo eingeladen, an den beſtimmten 
Tagen im Schloſſe Gruebhof au erfbeinen, und können die 
Realitäten täglich In Augenſchein nehmen, die Zizitationsbes 
dingnifle aber ſowol bei der Megifteatur des f. f. Stadt = und 
Sandrectes in Salzburg, als au bei dem gefertigten Pfleg- 
gerichte einfeben. 

Katferl. fönigl. landesf. Prregsericht Lofer den 15 April 1829. 
Schattauer, 
. ‘ k. k. landesfürftt. Pfleger. 
—————————————— 
ne Am Dienſtag dem 19ten, Mittwod 
den 20ften und Dommeritag den 2ıften Mai 1829, jedes: 
mal Vormittags von 9 und Nahmittags von 2 Uhr an, wird 
in dem Fönigl. Schloßbau zu Stuttgart die Verfteigerung 


des Mobiliar: Nachlafed Ihrer Mai. ber veremigten Königin 

von Würtemberg fortgefegt, und ed werden dabei Gegenftände 

aus nachitebenden, der in ber Belanntmahung vom 1 Febr. 

1839 aufgeführten Rubriten zum Verkaufe gebracht werden ; 

Vormittags um 9 Ubr: 

Kaffetten von verfhiedenen Formen und für manderlei 
Zwete, von hartem und feinem Helge, meiftens eingelegt 
oder beſchlagen, Porteſeuilles ıc. 

Blehmwaaren, latirte, mamentlich verfchiedene Blumen 
Dafen und Töpfe, mworunter ein Stuͤk mit gefhuistem 
Elfenbein, eine Cheemafhine, Theebüchfen, Präfentir: 
teller und dergleichen. 

’ Gegen 10 Uhr: 

Porzellain Favence und Steingut, insbeſondere eine 
Unzabl ſchoͤner Vaſen von Porzellan, gemalt und mit 
DVergoldung, Blumentöpfe von Wedgwood und Porzellan, 
Dejemneurs, einzelne Taſſen, Thee: und Milhtöpfe, eim 
Thee⸗ Service von engliſchem Steingut mit Abbildungen 
landwirtbihaftliher Geraͤthe, mehrere Gegenftände von 
chineſiſchem Porzellan, eine ziemliche Partie roͤmiſchen Toͤ— 
pfergefchirred, fogenannte Majolika, auch zwei Töpfe mit 
eingemadten gegen — era Ginger.) 

m 44 rt; 


Wohlriechendes Waffer, mworunter Eau de Bouton 
e Rose, Eau de Ninon, Essence de Mousseline, Vi- 
naigre des quatre Voleurs, Aromatic-Vinegar, Eau 
des Graces, Triple extrait d’eau de Bouton de Rose, 
Eau de Luce, Eau de Rosieres, Eau de Lavande, 
Creme et Huile de Rose, Köllnifhed Waſſer. 
Nachmittags um 2 Uhr: 

Glaswerk und Arpftall, beitebend in Bouteillen, Glaͤſern, 
Keichen, Behern, Flacons, Taſſen, Schüffeln, Körben, 
einigen Gegenftänden von blauem Glafe, Kitchen” mit 
Odeurs-flacons X. 


Hierauf 

Uhren von verfhiedener Form und Beihaffenheit in Gebaͤu⸗ 

fen von Bronze, Alabafter ıc. ’ 
Um 3 Ubr: 

Alabaſter, Marmor ıc. namentlich Toftbare größere und 
Hleinere Vaſen von Mlabaiter, Kugeln von Marmor u. dgl. 
Auch find bei dieſer Mubrit zwei im Elfenbein geſchnizte 
a ———— welhe am Mittwoch veräußert 
werden. 

Bronzen, indbefondere hohe und niedere Birandoled zu 3 — 7 
Litern, Handleudter, Lampen, Rauch- und Obeurd«&e- 
füße, Figuren. 


uma Uhr: 

Schreibbebürfmiffe, beſtehend aus Schreibzeugen von 

Bronze, Cifen, Porzellan, Ayla; Brief: und Wftenbes 

ſchwerern, Leſepulten u. dal. 

Der Auttionsſaal it im Schloßbau neben ber ehemals 
v. Phull’ihen Wohnung eine Treppe hoch, mofelbit auch bie 
zum Verfaufe beftimmten Gegenftände am Sonntag ben 17 
und Montag den 18 Mai, je Nachmittags von 2— 4 Uhr 
in Augenfchein genommen werden können. 

Den 41 Mai 1829, 





Die ergebenit Unterpeichnete gibt aus Dankbegier dem hoben 
Adel umd vorzüglich allen edlen Wohlthätern im Aönigreih 
Bavern biemit zur genauen Kenntnif, daß felbe nunmehr fa 
in gleihen Gefhäften in Betref des zur Vertreibung der Leid: 
dornen oder fogenaunten Hübneraugen eine and Holz ver 
mit Tropffteim übergogene Feile (Lime prismatique) In W 
am Fobimarit zum weißen Hahn Nro. 254. befinde, und em: 
pfichlt fich auf das Beſte. 


Wien, den 5 April 1829. , 
R Marie verehelichte de Court, 


aus Shäßturg in Tranfilvanie, 





19 Mai. 


Die erſte Offenbacher Meffe. 
Geſchluß.) 

Engllſche Wasren, die aus Mätfigt auf die Begünftigun 
gen, welche die Meflen zu Frankfurt a. d, Oder genießen, und 
größtentheils von jenem Plage aus zugeführt wurben, fanden 
guten Abſaz, fo daß mehrere bavom bier vorfindliche Lager gänz: 
lich geräumt werben konnten. — Auch nah Schweizerwaaren 
fand eine fehr mirkiame Frage ſtatt, wodurch bie zur Stelle 
gebraten Kommiffiondlager ſchnell deffortirt wurden. — Yreu: 
Bifhe Kattune und Modenmaren wurden rafch vergriffen, und 
ſchleſiſche leinene und beummollene Induſtrie· Erzeugniſſe haben 
ebenfalls beim Verlaufe gute Rechnung gegeben. — Nicht ganz 
fo erfrenlih waren die Mefultate ber Meſſe binfichtlich unſerer 
inländifchen Bettbarcheten, Smilie u. f. m, Es waren bar 
von zu große Maſſen an den Markt gebracht worden, als daß 
fich nicht daraus ein Mißverhaͤltniß zwifchen der Feilfchaft und 
dem Bedarf davon hätte ergeben follen, was denn nur einen 
nachtheiligen Einfluß auf deren Verkaufspreis äußern konnte. — 
Nach diefer ſtiggirten Darftellumg des Geſchaͤftsverkehrs im den 
einzelnen Zweigen unſeres Mefbandeld darf man fi denn 
wohl zu der Behauptung im Allgemeinen berechtigt finden, daf 
die Erwartungen, welhe man vor dem Eintritte diefer Epoche 
billiget Weife davon hegen fonnte, keineswegs getänfcht wur⸗ 
den. Man fan fich ferner, ohne ſich der Gefahr von Illuſio⸗ 
nen auszuſezen, und lebiglich auf den Grund ber fo eben ge: 
machten Crfabrumgen, der Hofnung bingeben, baß jener Der: 
tehr, im Aufßern Umfange umd innerer Wichtigkeit, mit Ber: 
folg der Seit zunehmen werde. Bieht man dabei Offenbachs 
geographiſche Lagel, am einem ſchifbaren Strome und von vier 
Hauptſtraßen durchſchnitten, in Betrachtung, fo fan [man 
indbefondere bad ſchnelle Gedeihen dieſes menen Meßplazes, 
dem im der erwaͤhnten Hypotheſe eine zahlreiche Frequenz 
baperifher und wuͤrtembergiſcher Gaͤſte kaum entgehen duͤrf⸗ 
te, nicht wohl in Zweifel zichen. Die unguͤnſtige Witte: 
rung in der zweiten und dritten Meßwoche erfhwerte dad Ge: 
(haft, und war namentlih dem Einzelbandel hinderlich. Mlein 
fobald muır ein beiterer Sonmenblif und lächelte, war bad Men: 
ſchengewuͤhl, vorziglih in der Hauptfirafe, ganz außerordent⸗ 
ih. Bewährte diefed Schaufpiel dem unbetheiligten Beobach⸗ 
ter ein grofge objeftived Intereffe, fo konnte es die patrioti: 
hen Gefühle des Heffen nur um fo mehr erhöhen, wenn er 
dabei ermog, daß ebem diefer Ort, jegt durch Verfehr und Han 
del belebt, noch vor einem Jahre etwa, in Folge unfeligen 
Mauthzwanges, verödet und einfam, und allenfalls nur als 
Fabrifftadt von einiger ſtatiſtiſchen Bedeutſamkelt war. Und 
diefed Sefuͤhl Fonnte ſich nur mit dem der Daufbarkeit gegen 
eine Staateregierung maren, die durch wohlverftandene Maaf: 
regeln und mit PVeifeitefegung untergeordneter Ritfihten, bie 
Wohlfahrt ihrer Unterthanen zu befördern fircht. Ganz im dem 
Meifte biefer Regierung, man Fan es nur nachrühmen, benab: 
men fih and die zumächft mit dem handelnden Publikum auf 
der Meffe in Berührung ftehenden Behörden, wie dad Haupt: 
zellamt und der Stadtvorftand, — Es fließt diefe Unerfen: 
nung des Guten, mas fi vorfindet, jedoch deineswegs den 
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Wunſch nah dem Beſſern aus, was ſich noch vermiffen läßt, 
Es gehört dahin vor Allem die Abhülfe des dringenden Bebürfs 
niſſes an einem öffentlichen Lagerhauſe. Bis jest dient hiezu 
lediglich das Lofal einer biefigen Speditionshandlung, das zwar 
unter amtlicher Kontrolle ſteht, doch aber nur ald Privatein« 
rihtung zu betrachten iſt. Wenn mun aber jedwede Privatunz 
ternehmung immer mehr ober. weniger auf Privatintereffe bes 
ruht, fo erfordert ed bad Intereffe bed Hanbeleftandes um fo 
unabweidlicher, baß die Verwaltung eines öffentlichen Lagers 
baufes in die Hände der Stadt gegeben werde, die, alcin das 
allgemeine Iutereffe berüffihtigend, weit eher im Stande ift, 
bem Handelöftande befriedigende Vortheile zu gewähren, Dian - 
bebenfe ferner, mie ſchwer ia ſelbſt materiell unmöglich es je⸗ 
dem Handelemanne, neben demjenigen, der jegt im ausfchlichlis 
hen;Befige des Lagerhauſes ift, fallen muß, Speditiong: und 
Kommiffienegefchäfte zu treiben, fo lange er nicht gleich dieſem 
die nemlihen Vortbeile barzubieten vermag, Und endlich find 
ja die Gefhäftsverhältuife und Handelsgeheimniſſe der übrigen 
Kaufleute dem Beſizer des Lagerhanfes gänzlich Preis gegeben, ta 
die Frachtbriefe über bie in daffelbe gehenden Handelögüter jedes: 
mal in feine Hände fommen. Sicherlich find die bier angedeu⸗ 
teten Unzuftänbigfeiten volllommen dazu geeignet, die Hufınerl: 
famteit der Staats behoͤrden in Anſpruch zu nehmen, zumal ta 
die Sache felbft ald eine Art Monepol beteachtet werden muß, 
beffen Geftattung aber fih mit den Grundfäzen der großherzog⸗ 
lihen Staatsregierung durchaus nicht verträgt. — Sehr zwel⸗ 
mäßig würde ed noch fepn, wenn die Drtäbehörde für bie Her⸗ 
ſtellung einer allgemeinen Lebernieberlage Sorge träge. Die 
Heinern Lederhaͤndler nemlich muͤſſen jest, wegen der Seltenheit 
ſchiklicher Lokale, ſolche ſehr theuer in Miethe nehmen, was, 
wie natürlib, den Heinen Verkehr in biefem fo wichtigen Zweige 
unferds Meßhandels gar ſehr benachtheiligt. — Auch die Er— 
bauung eines Krahnens und die Herſtelung eines bequemen 
Anlandungsplazes am Mainufer find Segenſtaͤude, deren Bes 
ruffihtigung dad allgemeine Intereffe fordert, Schließlich mag 
bier noch eines Uebelſtandes gedacht werden, ber fih auf uns 
ferer Meile ſehr füblbar machte, und dem abzubelfen, wie wir 
alanben, eben nicht ſchwer fepm dürfte. Es entſtaud berfelbe 
aus den Sablungsmitteln, wozu man ſich bäufig der poluifchen 
Dier: und Achtgroſchenſtüke bediente, mit dem Anfinnen, dieſe 
Münyforte nah dem Kurfe des preufifchen Kourants anzunchs 
men, wiewol jene Stufe einen ungleich geringern Werth haben, 
ald das ihnen nominell entſprechende preußiſche Geld. Es wäre 
daber ſehr wünſchenswerth, daß mittel einer. höcften Verfils 
gung diefe geringbaltigen Sorten entweder gänzlich außer Umlauf 
gefest, oder doch auf ihren wirklihen Werthe im Verkehr rebus 
zirt werden möchten. Im Haunbveriſchen, Kurheſſiſchen und 
Braunfbweigiihen beftebt eine ſolche Anwendung bereits, iu⸗ 
dem dort die polmiihen Vier: und Wchtgrofcenfiife nur au 7 
und refp, 5'/, guten Groſchen angenommen werden, 


Verhandlungen des greßbrirannifhen 
Parlaments. 
In der Unterhausfizung vom 5 Mai legt Hr, ©. 
Lamb eine Vorſtellung des Freifietene Eaſt Retford vor, das 


wegen angefhuldigter Belebung fuspendirte Wahlrecht dieſes 
Boroughs wieder herzuſtelen. Sr. Lamb mennt, der von dem 
Mitpliede für Pome Regis angefündigte Vorſchlas, dem Flefen 
einen neuen Wahlbefehl (Writ) auszuſtellen, folte zuerſt in 
Beratbung gezogen werden. Hr. Tennoſon hingegen macht 
die Motion zu Ginbringung einer Bil, um das Wahlrecht von 
Eaſt Netforb auf die Stadt Virmingham zu übertragen. Er 
boffe, dieſer Vorſchlag, der voriges Jahr blog nah Parteige 
föhlen entſchieden worden, und Veranlaffung gegeben babe, daf 
dad Land der Dienfte Huskiſſons (der damald aus dem Mini: 
fterium trat) beraubt worden fin, werde did Jahr blos nad feinem 
eigenen Verdienfte beurtbeitt werden. Die Zeit fep nicht mehr 
fern, wo bas Parlament den großen Städten Mepräfententen 
zugeſtehn muͤſſe. Ob man marten wolle, bis man fi zu diefer 
Maafregel gezwungen fübe? Kr. Marſhall unterfdgt die 
Motion. Hr. N. Calvert erklärt fi dagegen, ungeachtet er 
nie bebaurtet habe, das die großen Erädte nicht repräfentirt 
werden folten. Der Feten @aft Merford Tiege im Mittel: 
punfte einer großen akerbauenden Grafſchaft, die nicht unver: 
bättnifmägig viel Merräfentanten in das Unterhaus ſchile. Da: 
ber bebarre er bri feinem frühern Vorſchlag, dad Wahlrecht 
anf die umliegenden Hundred von Baſſetlaw zu übertragen. 
Fr. Wilbrabam erflärt ſich ald fleren Freund ber Reſorm. 
Das Pandintereffe fer, wie Jedermann zugeben müͤſſe, binläng: 
lich vertreten, nicht aber das Antereffe der großen Mannfaftur: 
Fäüdte. Auf dem Kontinent, befonderd in den Wereinigten 
Staaten, kenne man das Mecht ber Diepräfentation beffer. 
Selbſt in Canada fev die Vertretung auf die Wolfszahl arariin: 
det. Man könne gar nicht einfehen, warum bie Tauſende von 
2irminaham feinen Vertreter haben follten, Der Marquis von 
Blandford meynt, mit dem Wahlrecht ber Boroughs forte 
ſchon deswegen eine Meform vorgenommen werden, damit ber 
papiftiiche @inftuß ſich micht dafelbit feftfege, umd dadurch ben 
Weg ind Warlament finde, Indeſſen loͤnne er boch der Leber: 
tragung auf Birmingbam nicht beiſtimmen; dem anbern Vor: 
ſchlage aber widerſezte er fich, felbft wenn er ihn am fih gut 
fände, fhon aus dem Grunde, weil er von der Meglerung un- 
terfküst werde, auf die er durch die nenern Schritte berfelben 
jedes Vertrauen verloren babe. Lord Normanby hoft, daß 
die lezte glerreiche Maaßregel von einem gläffihen Erfolg bes 
vorliegenden Borfchlaas begleitet fenn werde, Die HH. Battlep, 
Fergufon, Liddell, C. W. Wynne, Sir 9. Vorke und Alder: 
man Maittman fpreten nah einander zn Gunſten der Ueber— 
tragung auf Birmingbam. Hr. Hustiffen erflärt fib mit 
Wärme für diefelbe Anfiht und fagt unter Anderm: „Ich pro: 
teftire im Allgemeinen gegen jede Mevifien unferd Mepräfen: 
tatiofofteme, gebe aber zu, daß mir in jedem Falle von erwleſe— 
ner Korrtiption, wie bei Eaſt Retforb, verpflichtet find, ein @e: 
genmittel anzumenden. Weiter gehe ich nicht, ſondern ber: 
laſſe Andern bie Aufgobe, Mängel in ber Theorie unſers Ev: 
ſtems aufzuftöbern, und fi in Gedanken mit abftraften Wer: 
befferungen zu befchäftigen. Die Frage ift: fol dad von Eaſt⸗ 
Metford verwirkte Wahlrecht anf Birmingham übertragen, oder 
blos auf die umliegenden Hundred andgebehnt, werben? Mit 
Verwunderung böre ih, daß mein fehr chrenwertber Freund 
(Peel) den leztern Vorſchlag unterftägen will, Unter folder 
Beibuͤlfe wird er zweifelsohne durchgehen, aber ber gefunde und 
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verftändige Theil des Landes wird fin ſeht dadurch getäuſcht 
ſchen. Märe es für nichts zu rechnen, daß man bei Fünftigen _ 
großen Fragen innerer Politit die Anbänglicfeit einer fo gro: 
fen reihen Voltömaffe wie Birmingbams ſich erwürbe? Menn 
man die Umſtaͤnde in Erwägung zieht, welche die Annahene der 
Maafregel, durch welde die gegenwärtige Seſſion ſich unfterb: 
lich machte, begleiteten, fan man da wohl einen fo lurzſichtigen 
Blik auf die menfhlihe Natur und auf die Geſchichte freier 
Stoaten und Vollsverfammlungen werfen, um gu glauben, die 
Loͤſung der katbolifhen Sache werde nicht noch andere Fragen 
nach fi zieben, welche die Gemuͤther des Volls in Aufregung 
bringen. werden ? Die Mitglieder bed gegenwärtigen Kabinets 
wurden einft als die entſchiedenſten Geguer des Widerrufs der 
Zeflafte und der Aulaffung ber Katholilen betrachtet, und den: 
noch waren gerade fie ed, die fi genoͤthigt ſahen, jene Forbes: 
rungen zu bemwilligen. Beſtehen in Itland feine andern Ur: 
ſachen gu Zank und Streit mehr? Es ift uns gelungen, den 
Krater des großen Vullans zu fließen, noch aber glimme 
mand uzterirdifcped Feuer fort, bas mit der größten Sorgfalt 
bewacht werden muß, Bleibe nicht die jammervolle Lage des 
Armen, das ſchwierige Verhaͤltaiß zwiihen Gutüberrn” und 
Paͤchter und fo vieles Andere übrig? Kan Jemand bie vorlie⸗ 
gende partifulaire Frage betrachten, ohne einzufeben, melde 
großen und allgemeinen Folgen fib am Die Hebertragung dieſes 
Vollsrechts auf Die Hundred von Baſſetlaw flatt anf Birming⸗ 
ham knuͤpfen ? Die Vorgänge von Grampound und Venrpn (der 
ren Wahlrecht früher auf Mandefter übertragen wurde) liegen 
vor und, Die Frage ift, ob das große Hauptquartier eines 
unferer bedeutendſlen Stapelplaͤze und aller Hauptmanufakturen 
in Eifen, ganz ohne Bertretung gelaffen, dagegen einen einzel: 
nen Hundred eine Zugaberepräfentation gegeben werben fell, zu - 
der, bie er bereite befigt, und zwar in einem Dijrikte, der 
ſchen ehnedis ganz unter dem Einfuffe von ein paar Familien 
ftebt. Zwar wid ih mich im Allgemeinen nicht gegen alther: 
gebrachte (virtual) Mepräfentation erflären. Wenn aber feit 
dem Beginne bes Vertretungsrechis große Jutereſſen entitans 
ben find, welde nicht blos virtual, fondern durch Perfonen ver: 
treten werden folten, bie eine fpegielle Kenntniß derfelben be: 
figen , fo glaube ich bat man dann, wenn geeignete Gelegen: 
beiten ſich darbieten, ftarfen Grund, ihnen ein Repraͤſentat ions⸗ 
rest zuzuwenden. In der nähften Seifton sderZin der Darauf: 
folgenden werben mehrere große Fragen zur Berathung fon: 
men, namentlich in Betref der Ernennung ber Privilegien der 
Bank und der oftindifhen Kompagnie, In folden Fragen wird 
ſich leicht erkennen laffen, ob Birmingham nicht noch andere 
Intereffen zu vertheidigen hätte, ald diejenigen, welde von den 
Repräfentanten ber Hundred von Bafletlam vertreten würden, 
In diefem Augenblife haben Birmingham, Liverpool und Glas: 
now Abacordnete geichift, um ruͤkſichtlich der erwäpnten Fragen 
ihre Intereſſen geltend zu machen, was binlänglic beweist, 
dab jene Städtegemeinden eine birefte und nicht blos eine vir: 
tuale Meprälentation haben folten. Wird biefe bei der gegen: 
wärtigen Gelegenheit zurülgewieſen, fo leiht dis neuen Grund 
zu der von einem edlen Lord berübrten Motion: folden Pläyen 
unabbäugig von der Merwirfung des Wahlrechts in andere, 
eine birefte Vertretung zu geben. Indem ich die Webertragung 
anf Birmingham umterftäge, glaube ich das wahre Juterefle 
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der Komftitution am beiten gu wahren, Ich weiß, daß id ba: 
bei mie fo oft werde beihuldigt werden, daß ih gefährliche 
Maafregeln und fpefulative Neuerungen unterſtuͤze. Ich be: 
rufe mich aber auf Lord Bacon’s oft wiederholtes Wert: ‚Die 
Beit ift ber größte Neuerer von uns Allen.‘ Die Zeit war 
ber große Meuerer, ber alle biefe gewaltigen Hanbels- und 
Mannfalturintereffen gründete, und es ift die Pflicht ber Staats⸗ 
männer über den Fortſchritt ber Greignife zu waden, und 
ihre Kenntnis allgemeiner Grundſaͤze auf die praftiihen Wer: 
befferungen anzuwenden, melde jener Wechſel der Zeit fordert, 
Einer ber größten poetiſchen Geier der nenern Zeit fagt: 
Kaum reichen tasıfenb Jabr' den Gtaat zu bifben, 
Den eine Stunde mag in Truͤmmer werfen. 

Indem ich für die Webertragung auf Birmingham ftimme, er: 
Märe ih mich übrigens als den entſchiedenſten Gegner jener 
Neuerer, deren unverdaute Reformstheorien zur Serftörung 
unfers ganzen Depräfentativfpftemd führen würden.“ Sr, Peel 
proteftirt gegen die ganz liberalen Grundſaͤze von Reform, welche 
Hr. Hustifien in diefer Mebe verbringe, Wenn Hr. Huskif— 
fen fo entſchleden überzeugt fen, daf große Handeld+ und Ma: 
uufalturdiftrifte ein Recht auf Direfte Nepräfentation haben, fo 
habe ber edle Lord, ber ſolchen Difteitten die Wahlbefaͤhlgung 
unabhängig von der Verwirkung des Wahlrechts anderer Plaͤze 
verlieben wuͤnſche, ein Recht, feine Stimme für Diefen Ver: 
flag in Anfpruh zu nehmen, Bei Denrpn fep eine ganz an: 
dere Urt von Korruption nacgewiefen worden, daher babe auch 
die Iebertragung des Wahlrechts auf Mandefter nur wenig 
Miberftand gefunden. Pitt und For, und alle Abvofaten ber 
Reform, hätten die Ausdehnung eines Wahlrechtd auf die um: 
liegenden Hundred als eine große Berbefferung in der Meprä: 
fentation betrachtet. Ob biefe Verbefferung auch bei ber Ueber— 
tragung auf eine große Manufalturftadt eintreten würde, fep 
eine andere Frage, Das Haus babe ſich doriges Jahr mit be: 
bentender Mebrbeit für bie Hundred entſchieden, und er ſehe 
feinen Grund ein, diefe Anfiht zu ändern. Lord John Ruf: 
fel ertlärt, er merbe in dieſer ober in der naͤchſten Seſſion 
ben Untrag machen, daß bie Mertretung großer Städte ein 
Prinzip der Konftitution werde. hr. Breugham ſegt, bie 
Mepnung, daß durch Eaſt Metford zumächft bad Landintereffe 
repräfentirt ſey, erſcheine fhon dadurch als völlig falſch, als 
ein reicher Kapitaliſt die dortigen Stimmen fo gut als ein rei: 
her Landeigenthümer erfaufen könne, In Beziehung auf Par: 
lamentsreform beftänden vielerlei Anfichten, er glaube aber, daß 
fie in fo weit doch eintreten bärfte, daf man Birmingham, 
Mandefler, Sheffield und felbft Cdinburg dad Wahlrecht ein: 
räume. — Das Haus fchreitet nun zur Ablimmung, und ver 
wirft die Webertragung duf Birmingham mit 197 gegen 111 
Stimmen. 


Deutſchland. 

Dad koͤnigl. baperifte Ne,zierungsblatt vom 16 Mai enthält 
folgende Belanntmadhung: „Lud wig ıc. Wir finden Und be: 
wegen, Iben im beigefügten Verzeichniſſe benannten Haͤuptern 
der Unferer Souverainetät untergebenen, vormals reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen gräfliben Familien das Präbitat: „Erlaucht““, in &e: 
mäßbeit Unferer disſalls bereits bei der deutiben Bundesver: 
fammlung abgegebenen Erklärung und in Mülfiht auf die bie: 


nach in der Sigung vom 15 Febr. 1. 3. zu Stande gtfommene 
Vereinbarung allergnäbigft zu verleihen, und verorbnen bem 
zufolge, dab den erwähnten Bamilienhäuptern die bewilligte ie 
tulatur in allen, an biefelben von Unfern Stellen und Behoͤr⸗ 
ben zu erlaffenden Audfertigungen ertheilt werde. Mir laſſen 
ſonach das Verzeichniß ber Unferer Souverainetät untergebenen,; 
vormals reichsſtaͤndiſchen gräflichen Familien nachſtehend zur 
allgemeinen Kenntniß bringen. Mom, den 22 April 1829, — 
Verzeihnif: A. Grafen, die in Bavern domicilirt und mit 
ehemals reihsftändifhen Beſſzungen begütert find: 4) Graf 
». Gajtel, 2) Graf Fugger v. Blött, 5) Graf, Fugger m Kirch⸗ 
beim, 4) Graf Fugger v. Norbenberf, 5) Graf v. Ortendorf, 
6) Graf v. Mebtern:impurg, 7) Graf v. Schönborn, 8) Graf 
v. Malbbott-Baffenbeim; B. Grafen, die awar außer Bavern 
demicilirt, jedoch mit ebemald reiheftändiihen Beſtzungen das 
felbft begütert find: 9) Sraf v. Erbad:Wartemberg:Morh wegen 
Eſchau (domicilirt im Großherzogthume Heilen), 10) Graf Stas 
bion wegen Thanhauſen (domicilirt in, Oeſtreich.) 8 

** Frankfurt a. M., 15 Mai. Die günſtigen Berichte 
von Wien, wo bag lezte Weichen der franzoͤſiſchen Kurſe eben 
keinen ſonderlichen Eindruk gemacht hatte, bie gute Haltung 
der Amfterbamer Boͤrſe und endlich das Steigen der Stols in 
London, wohin unfere Papierhaͤndler noch immer ihr vornehm⸗ 
fted Augenmerk richten, haben die Neigung zu Spekulationen 
anf dad Steigen nenerbingd erwett. Die Metalligues hoben 
fit wieber auf 97*3/16;. Wiener Bankaktien 1321; Partiale 
1245/25 Motbihild’ihe 100@mldenioofe 4162. Zu diefen Kurs 
fen wurben viele Baarkaͤufe abgeſchloſſen, vornemlich in Banf: 
aktien, bie bier gegenwärtig mm beiläufig 12 bie 45 fl. dad 
Stüf böber ald zu Wien ſtehen. Die Urſache dieſer Vorliebe 
dürfte darin zu ſuchen fern, daß biefe Papierforte gegenwärtig 
am Plaze eben nicht bänfig ift, oder daß doc bie effeftiven Bor: 
räthe davom nicht im Verhaͤltniß zu dem @efhäftduerfäbr darin 
ſtehen. Auch Partiale fcheinen wieder Gegenſtand der Spelu⸗ 
latien zu werben. In polniſchen Looſen war der Umſaz zwar 
nicht bedeutend, allein was davon wirklich am Plage vorhanden 
iſt, entſpricht bei Weiten nicht der Frage, weshalb denn and 
dieſe Effelten, auf ein: bis zweimonatliche Lieferung, zu den 
nemlihen Yreifen mie gegen Baares, d. i. zu 503/4 bis 31 
preußiiche Thaler das Stüf zu haben find. In daͤniſchen spro, 
zentigen Renten, mwerin ber Geſchaͤftsverkehr befonderd im ver: 
wichenen Monate aͤußerſt lebhaft war, gebt jegt nichts mehr 
um, Als Grund gibt man den gänzlihen Stiliftand an, der 
an ben Boͤrſen zu Hamburg, Amſterdam, wo fich die Kurſe 
diefer Effekten reguliren, eingetreten ift, Preußiſche Staats⸗ 
ſchuldſcheine find fortwährend zu 96 gefragt, aber, aud Mangel 
an Worrärben, wenig zu haben, In andern deutſchen Effeften 
ift Feine Veränderung eingetreten. Im Wechſelhandel bat mer 
nig Bewegung ftatt gefunden, mit Ausnahme von London, Das, 
in Folge der durch ein großes Haus darin bemfriten Antqaͤufe 
auf 149*/ in die Höhe gegangen if. Disfonte 3 bis 3'/a Prag, 
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vom 18 Mai 1829. 
c) Wechselkurs. Papier, Geld, 


Ausssuncen Kurs 
a) Bayer. Staatspapiere. 


Amsterdam ı Mont A084 — 

Papier, Geld, | Hamburg 1 "Monat 1a — 
Obligationen & 4Proc, 1003 100} | Wien inaoger ı Mont — 98} 

detto 5 Proc. 10% 1051 | Frankfurt ı Momat 9 — 
kötter,Loos.a4Pr.E.M. 1074 407 | Nürnberg - — — 9; 
waversissliche, 100, — Adi Leimig - — — 99 
"p) Oestr. Staatspapiere. u —— ur 
Rothschild’sche Loose, 165 — |Lyon .— — 117 
Partial & 4 Proc. 1251 1255 /|Mailmnd - — — 60 

Metalliques & 5 Proc, 082 9085 |Gemm - — — 51 
Bank-Aktien I.8em.. 1442 #410jLivem - — — 574 





irterarifche Anzeige. 


In der I. 8. Eottafhen Buchhandlung fft erſchienen 
und au alle Buchhandlungen verſendet worden: 

Philoſophie der Erfahrung oder Unterſuchung über den 
Menfchen und feine Vermbgen durch Karl Viktor 
v. Bonfterten, Mitglied mehrerer Akademien und 
gelehrten Gefellfchaften, 2 Theile, gr. 8. Preis A fl. 

Unter diefem Titel wird biemit eine deutſche Umarbeitun 
eines früberen Weris, ötudes de I'homme, Geneve Paschou 

4831 gegeben. 

Die Umarbeitung gefhab unter den Augen bed Verfaſſers 
uud unter- feiner thätigen —— Es wurde aus dem 
fruheren vieles weggelaſſen, ſehr vieles Neue hinzugeſezt, fo daß 
Die deutſche Ausgabe dem Material nah um ein Viertheil jtär: 
ter iſt als die ſranzoſiſche j 

Der * bed Verfaſſers iſt in Deutſchland wie in Frank⸗ 
reich hinreichend befaunt. Wir begnügen ung daher zu fagen, 
daß in dieſem Werke die pbilofopbifhen Mefultate der Erfah: 
rungen feined ganzen Lebens von einem Verfaſſer niedergelegt 
find, der fo viel fab, und fo gut zu fehen verftand, 


Serichthiche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Diejenigen, melde am bie am 
4 d, M. bier gefiorbene Kartenmaherd:Wittwe, Anna Ma: 
rie Yumüller, aus irgend einem Titel Anfprühe machen 
können, haben diefe binnen dreißig Tagen um fo gewiſſer 
bier anzubringen und nachzuweiſen, als außerdem ohne Müf: 
fidt auf diefelben die Ausfolglaſſung der Maſſa an die Teſta⸗ 
mentser bin gefcheben wiirde. 

— ben 28 April 1829. 

Königlich baperifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Schieder, Direftor. 
v. Elanner, Acc. 








(Vertaufsr-Belanntma chung.) In der Gantfahe des 
Jakob Wirth, Söldners und Bänfehändlers zu Emmerdaler, 
wird das Befljthum des Santierers auf den Antrag der Gläu: 
biger dem gerichtliben Werkaufe unterftellt, und hiezu auf den 
25 fommenden Mohats Termim anberaumt, 

Diefed Anweſen —— — Söoͤlde * Ba * 
Stadel, dann Garten und, Gemeindsnuzen, und it zur 
und gräf. —* Stiftungs: Adminlßration in Augsburg 
erbrehtsmweife grundbar, mit 54 Er. auf: und abfährtig, und 
gibr jährlih 2 fl. 10 fr. Grumdzind und Dienftgeld. 

Kanfsliebhaber, von denen Auswärtige über Vermögen und 
Leumund fi legal ausmeifen müffen, werden auf ben genanns 
“en Termin am Gerichtdfise biemit vorgeladen. 

Wertingen, am 30 April 1829. 

Königl. Landgericht Wertingen im Oberdonau : Kreis, 
Gebhard, Landrichter. 


(Belauntmahung.) Um 27 Mai 1898 ift in-ber 
Gemeinde Berg Regina Eihtbaler, BWittib von Mat- 
tbäus Rapp, geweienen Alersmann, gebürtig zu Germers⸗ 
beim, geitorben, und baben fih feine Erben sum Empfange 
ihres Nachlaſſes gemelder. Das koͤnigl. Bezirfögeriht hat auf 
den disfallfigen Antrag einen Kurator für die fragliche erbiofe 
Hinterlaffenihaft ernannt, und zugleich verordnet, daß die 
Eröfnung derfelben mit einer Frikanfegung von ſechs zig Ta- 
gen, auch durch bie öffentlichen Blätter befannt gemacht werde. 

In dieſer Frit haben ſich die rechtsfaͤhigen Erben zu mel 
den, anfonften anderweitig verfügt wird. 

Landau im Rheintrehs, den 8 April 1829, 

Der loͤnigl. bdaveriſche Staatsprofurator, 
Gattermann. 


Dampfpaterboot im mirtelländifchen Meere. 


Das ihöne Dampfpatetboot: le Hoyal Ferdinand, wird 
im Mai und Junius folgende Reiſe mahen. 

Es wird abfahren: von Marfeile am 14 Mai nah Gerne, 
von Genus am 18 Mai nad Livorno, 
von Liveeno am 21 Mai nah Neapel, 
von Neapel am 50 Mai nah Meflina, 
von Meflina am 2 Jun. nah Malta, 
von Malta am 6 Yun, nach Palermo, 
von Palermo am 9 Yun, nah Neapel, 
von Neapel am 13 Jun. nad Liuorno, 
von fivorno am 46 Jun. nad 
von Genua am 19 Jun. nah Marſeille, 
von Marfeile am 25 Jun. nah Genua, 
von Genua am 29 Yun. nach Livorno, 
von Livorne am 3 Jul. nach Neapel. 

Wegen Weberfahrt oder Fracht wendet man fih au Marfeille 

an die HH. €. Clere und Komp., zu Genua an Hrn. Julius 
de Sroffi, zu Livorno an Hrn. G. Seuſiani und zu Neapel an 
Hrn. ©. Sicard. 





Dandlungds Feilbierung. 

In der Kreishauptitadt Paſſau wird, wegen vorgerüften Als 
ters und Kraͤnklichteit des Befizerd, eine im gutem Ruf ſte⸗ 
benbe reale Seiden: und Schnittwaarenhaudlung, worin auch das 
Speditiond: und Kommiſſionsgeſchaͤft betrieben wird, aus freier 
Hand zum Verkauf feil geboten, und zwar mit oder ohne 
die folid gebante und am einen gutem Play gegen Behau⸗ 
ſung. Man ſichert die billigſten Kaufsbedingniſſe zu, und es 
wird nord die Bemerkung beigefügt, daß Maarenlager nicht 
fehr bedeutend fen, und durchaus im kuranten Artikeln beftehe. 

Franfirte Anfragen unter der Adreſſe J. L. 5. befördert die 
Erpedition der Allg, Zeitung in Augsburg. 


Lalirte Kappenfchilde non befonderer Schönheit und Dauer: 
baftigteit liefert in allen Karben und Größen zu fehr billigen 
Preifen die Wachstuch⸗ und Lalierfabrif von 

Nathan Trier in Frankfurt a. M. 





Die ergebenft Untergeichnete gibt aus Danfbegier dem hoben 
Adel und vorzüglich allen edlen MWohlthätern im Königreich 
Bavern biemit zur genauen Kenntniß, daß felbe nunmehr ſich 
in gleichen Gefhäften in Betref des zur Vertreibung der Lei: 
dornen oder fogenaunten Hühneraugen eine aud Holz verfertigte 
mit Zropffteim übergogene Feile (Lime prismatique) in Wien 
am Koblmarit zum weißen Hahn Neo, 254. befinde, und em: 
pfieblt ſich auf das Beite; j * 

Wien, den 5 April 1820. 

Marie verehelihte be Court, 
aus Shäßburg in Tranfilvanie, 
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20 Mai. Beilage 





Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. 
Ian der Unterhbausfizung vom 6 Mai leiflete Graf 
v. Surrep, bas erfte fatholifhe Mitglied des Hau— 


ſes der BGemeinen, ben Eid, und nahm feinen Siz für: 


den Borough Horsham ein. Es war eine ungewöhnlich große 
Zahl Wepräfentanten verfammelt. Nach Ablegung bes Cides 
wendete fi der edie Lord dem Gebrauhe des Hauſes gemäß 
an den Sprecher, der ihm berzlih die Hand fchättelte. Dann 
309 er fih hinter den Stuhl des Sprechers zurüf, und ward 
auf glei freundliche Weife von andern Mitgliedern des Haus 
ſes empfangen. Sir R. Vyppan Fündigte auf den 26 Mai 
eine Motion am, zur Unteriuhung der Urfahen ber Hanbeld: 
und Gewerbäfloftung. Hr. Baring erhielt Grlaubnif eine 
Bid einbringen zu dürfen, wornach die Sige derjenigen Mit: 
glieder, melde gewiſſe Stellen in ber oſtindiſchen Kompagnie 
annehmen, für erledigt erflärt werden ſollen. 

Ja der Unterhausſizung vom 7 Mai wurden, wie in 
mehrern frühern Sizungen, Petitionen gegen die Korngefese, 
gegen das Monopol der oftindifchen Kompagnie und gegen die 
niedrigen Seidengölle eingereiht. Hr. Marmwell legte eine 
Bittſchrift von Dienfremfbire vor, daß bie Legislatur den Wr: 
bdeitslohn feſtſtelen möchte. Hr. Peel erwieberte, bie Exfül: 
ung der Bitte würde auf die Flagenden Parteien felbft am 
nach theiligſten zurätwirten. Dam trägt Hr. V. Stuart 
darauf a, dad Haus folle ausfprehen, daß es zu Anfang ber 
näcften Seffion die Urmengefeye in der Abſicht in Berathung 
ziehen werde, um ein gemäßigtes Spftem dieſer Geſeze in Ir: 
fand einzuführen. Der Antragfteller begründen feine Motion 
anf folgende Weife: ‚Gegenwärtig ſteht der Zuſtand von Ir— 
land weit hinter dem von England zurüf. Zur Zeit ber Meforma: 
tion beftand Feine ſolche Verſchledenheit. Ellſabeth nahm durch 
befondere Gefeze die Armen in Schuz: bie niedern Klaffen ho: 
ben fib; England nahm zu an Wohlſtand und Bedeutung; 
Irland blieb zurüf, Warum follte es nicht dieſelben ort: 

ſchritte gemacht haben, wenn ein aͤhnliches Urmenfpftem bafelbft 
eingeführt worden wäre? Der Arme Irlands muß unterſtüzt 
werden, fo gut ald der Arme Englands; es frägt fih nur, fell 
er dieſe Unterfiäzung durch zmfälige Wohlthaͤtigkeit, oder foll 
er fie durch ein feited Syſtem, das dem Schwachen, Lahmen 
und Blinden fihera Schuz bietet, erhalten? Ein WUrmengeiez 
erhöht dem Preis der Arbeit, und macht deu Armen unabhaͤn⸗ 

von dem Reichen. Das engliihe Kapital wird feinen 
Wes auch nah Irland finden, wenn dort wie in Englaud Gi» 
cherheit beſteht, daß ein in vorübergehende Stofung gerathender 
Aterbau⸗ oder Gewerböjweig im UArmengefeze eine Stuͤze fin: 
det. Die Lage der arbeitenden Klafien Irlands ift auf die mies 
drigfte Stufe gefunten,. Die Armengeſeze würden den Akerbau 
beförberm, indem fie die Landeigner veranlaften, wieder auf 
ihre Suͤter zurülzutehren. Derielbe Fall würde räfjichtlich ber 
Manufafturen eintreten.‘’ Korb F. Leweſon Gower winfdt 
sicht, Daß dad Haus fih im Voraus zu einer Cinführung der 
Armeugeſeze verpflichte, ehe es eime fo wichtige Frage in allen 
ihren Details geprüft babe. Dr, W. Horton glaubt zwar, 


zur Allgemei 
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nothwendig feu zur Ruhe und zur. Wohlfahrt “beider Juſeln; 
das erftellebel aber, dem begegnet werben müſſe, fen der Ueber: 
find: der Bevölferumg. Diefes Uebel loͤnne nur durch Auswau— 
derung, oder durch Erdfnung binlängliher Beſchaͤſtigungsquellen 
gehoben werden. Er fordere Hrn. Sadler auf, die Mermwürfe 
zu rechtfertigen, die er der Auswanderungsfommittee gemacht 
babe, Würden die Armengeſeze im gegeumärtigen Augen- 
blite in Ireland eingeführt, fo würden fie blos ald ein anrari- 
ſches Geſez wirlen. Nur wenn der Arbeitslohn von Irland 
und England mehr gleichgeftellt werben könne, möchte ein Sy: 
ftem von Armengeſezen daſelbſt wuͤnſchenswerth ſeyn. Hr. 
Sabler: „Ich glaube nicht, daß man in irgend einem Lande 
feine Zuflucht zur Auswanderung nehmen ſollte. Es it ein 
Naturgefer, feitgeftelt von einer wohlwollenden Vorfehung, daß 
die Unterhaltsmittel im jedem Lande fletd im Verbältniß zu 
ber Zunahme der Benölferung ſtehen. Das geeignete Feld für 
bie Befchäftigung fleifiger Hände liegt innerhalb der Graͤnzen 
unferer eigenen Küften, nicht in fremden Nieberlaffungen, Ich 
läugne, daß ein Uebermaaß der Benölferung ftatt finde, Did 
ift eine alte Klage; ſchon in vielen frübern Beiten wurde fie 
fo gut wie jezt vorgebracht, berupte aber ftetd auf gleich ſchwan⸗ 
fendem Grunde. ine folhe Klage war ber Beweis barbari- 
ſcher Zeiten, im denen all die großem Huͤlfezuellen der Zubu: 
firie, al bie Mittel eine Bevoͤllerung zu beichäftigen, fait un: . 
befannt waren. Der Wilde fan nicht leben, wenn er nicht mes 
nigfiend ein paar Duabratmeilen zum Wbweiben und Umher⸗ 
f&weifen befigt, und ſelbſt dann noch lebt er arm nnd kaͤrglich; 
die Geſchichte des chvilifirten Menfhen aber beweist, daß er 
dann am gluüflichften mar, wenn möglichft viele feiner Mitmen⸗ 
feben ihn umgaben. Sebeö2and von Europa befizt in ſich ſelbſt 
binlänglihe Hüffdauellen bes Unterbaltd und der Befchäftigung 
für die anwachſende Berblkerung, wenn es ihre Arbeit auf bie 
vielen Milionen Morgen wüfliegenden unbebauten Lanbdes 
lenft. Unb außerhalb die ſes Landes bfnen fih, nah Lord. Bas- 
con’s Ausbrut, die weiten Felder bed Oceans mit unerihöpfe 
lichem Weberäuf. Diefer große Mann ſah, wie unpbilofophife 
die Klage über Vollsmenge ift, bie auch in feiner Zeit vorge 
bracht wurde. Das ehrenmerthe Mitglied, für Mbingdon Kata 
mic gefragt, welches Heilmittel ich denn vorzufclagen milfe: 
Ich werde dieſe Frage bald durch einen Vorſchlag erwieberm, 
den id dem Haufe in dieſer oder in ber naͤchſten Seſſion vor⸗ 
legen werde.” Hr. Spring Mice: „Wenn ich mich gegen 
die @inführung der Armengeſeze erfläre, fo ſpreche ‚ich nicht als. 
irländifcher Pandeiguer; mag diefe Klafle von Landeiguern zu 
Dpfern angehalten werben, falld das allgemeine Beſte dadurch 
gefördert wird. Aber ich widerſeze mich ber Motion aus Grund⸗ 
ſaz, and Erfahrung, und aus ber Ueberzeugung, daß in biefem 
Lande dad Soſtem nur nachtheilig wirkte. ; Hat England feit den 
Beiten der Königin Eliſabeth an Wehlſtand zugenommen, fo 
geſchah dis micht in Folge, fonderm troz der Urmengefeze, völlig 
unabhängig von einem folden GSeftem. Der Arme it in Ir⸗ 
land nicht blos zufälliger Woblthaͤtigleit überlaffen. Es wurden 
Vorforgen für Erziehnng, für Aufnahmen von Findlingen und 
verlaffemen Kindern getroffen, Kirchſpielichulen, Webeitshäufer. 
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und Hofpitäler errichtet. Einrichtungen beitehen für Alte, 
Schwache und Blinde, Verbeſſern wir zuerſt unfere Armen: 
gefege in England, dann ift cd Zeit an ihre Einführung im Ir: 
land zu denten.” Hr. G. Damfon: „Ich beftreite nicht, daß 
der Ulte, der Gebrechliche, der Unmändige, der zur Arbeit Un: 
fähige unterſtüzt werden fol; wenn man aber das bier bifte: 
hende Spftem, wornach der gefunde Mrbeiter Kirchſplel Unter: 
ſtuzungen erhält, auch in Ireland einführt, fo bringt es nur 
Elend und Verwirrung über das Land. Die ganze Buͤrde, den 
Armen zu erhalten, wilrde auf den von dem Gutsherrn ohnedis 
{em ungerecht genug bebandelten Pächter fallen, welcher bereits 
jegt die Mente, Taren, Sehnten, Kirchenſteuern und Srafſchafts— 
abgaben zu zahlen dat. Die Emanzipationsbill öfnet Irland 
eine neue Ausſicht; fie wird die englifhen Kapitaliften vermd: 
sen, ſich dahin zu wenden, fo daß die Notbiwendigteit von Ar: 
miengefegen mehr und mehr verfchmwinden wird.“ Sir Francis 
Burdett: „Ich betrachte die vorliegende Frage ald eine der 
wistigften, die vor die Berathung des Parlaments fommen 
fon. Die große kathollſche Frage, die Fragen über Erziehung 
und freien Handel find nichts in Vergleih mit der Aufgabe, 
ein Land von dem größten aller Uebel, einer übermäßigen, be: 
ſchaͤftiguugsloſen Benölterung zu befreien. Es iſt abfurb an: 
zutathen, man’ folle unfruchtbares Land bauen, bad nie irgend 
einen Vortheil bieten fan, Manche Leute halten es für eine 
untrüglibe Panacee gegen alle möglichen Uebel, Geld aus den 
Taſchen des englifhen Bells zu ziebn, und es auf nuzloſe Pro: 
jelte zu verwenden. Man frägt, ob Armentaren bezahlt wer 
demwiollen zur Unterſtüzuug des hungeraden Armen Irlande; 
die Frage ift aber eigentlich, ob diefer Arme von Englaud oder 
od er von Irland erhalten werben fol. Ich beflage bie Art 
und Weiſe, wie irländifche Herren ihre Güter verwalten. Sie 
erdrüften die Induſtrie des Volls, und braten fo alle die 
Uebel hervor, die auf bem Lande laften. Armuth Fam man im 
einem Lande fo leicht pflanzen ald Kohlkoͤpfe. Die irländiichen 
Gentlemen find fo reich als die eugliſchen, fie befizen biefelben 
Mittel Taren zu bezahle, haben aber bie ihnen gebährende 
Laſt ſtets auf Andere abgewälzt. Ich banfe dem ehreuwerthen 
Gentleman (Stuart), der diefen Segenſtand vorbringt. Es ift 
der beſte Vorſchlag, den er für ſein ungluͤlliches Land machen 
fonnte, und der eus feinem Munde um fo mehr Wertrauen 
verdient, ald er gegen fein Intereſſe ald Gutseigner If. 
Hr. 9. Grattan; „Würden die irländiigen Gentlemen auf 
ihren Gätern in Itland wohnen, fo wären Armengeſeze uns 
möthig.: Uebrigens verdienen biefeiden fo harte Vorwuͤrſe nicht; 
fie haben Vieles zur Erleichterung ihres Wolls gethau, nur 
konnten fie. der Maſſe des Elends nicht ſteuern.“ Hr. Brown: 
Tom unterſtüzt den Vorſchlaag, und macht auf bie vielen 
hundert Vierzig⸗Shillingfreiſaſſen aufmerkſam, bie feit ber 
Wahlreihtd: Beſchraͤnkungsbill von ihren Pachtgütern vertrieben 
worben. Im Irland feyen die Menten umgehener hoch. Man 
folle bie Landeigner die Armenſteuern bezahlen laffen, bann 
würden bie abweſenden zurüffehren, umd die Armen lie: 
ber auf ihren Gütern beichäftigen, ald in ben Kirchſpie— 
len erhalten. Ar. Slanen tritt gleichfalld der Motion bei. 
Hr. Peel theilt Lorb Gower's Anfiht, dab das Haus ſich nicht 
im Voraus verpflichten koͤnne, im der naͤchſten Seffion biefe 
oder jene Manfregel vorzunehmen. . Er wolle damit jedoch über 


bie Maafregel felbie, die viel Schwierigkeiten barbiete, noch 
feine Schlußmeynung ausdrüken. Das englifde Spftem ber Ir: 
mengefege fen fo audgebehnt, daß nicht nur der arme Irländer 
ber nach England fomme, bie Kirchſplelsunterſtüzung erhalte, 
fondern daß ſelbſt viele Auswanderer aus dem nördlichen Deutfch- 
land derielben theildaft geworden mären, indem fie, flatt 
nad Südamerika zu geben, in England geblichen fepen. Zuerſt, 
che von einer Einführung die Rede ſeyn könne, muͤſſe der Ber 
genftaud ſelbſt auſs Genaueſte im Berathung gejogen werden. 
sr. Hustiſſon glaubt, diefe Frage werde nur dann durch— 
gefegt werden, men fie gleich der katholiſchen zu einer Kabi: 
netdfrage gemacht werde. Lord Palmerfton mernt, ba die 
englifhen Armengeſeze den englifchen Arbeiter nicht vor Man: 
gel und Noth ſchüzen, fo würden fie and bei dem irlaͤndiſchen 
feine befferen Folgen baben. Er hoffe, dad Haus werde fih bes 
finnen , ebe ed eine Art agrarifhen Geſezes In Irland aunehme. 
Ford Milton fagt, Wohlthätigfeit follte nicht durch Parla⸗ 
mentsalten erzwingen werben. Individuen mögen wohlthaͤtig 
ſeyn, Nationen fepen cd felten. Sr. Peel wiederholt nod eins 
mal, dab er fib der Motion widerſeze, weil er bie große 
Schmwierigfeit einſehe, irgend ein Armengefezfoftem in Irland 
einzuführen, Die Motion wird bieranf zurüfgezogen. 


Türkei. 

Der Courrier de Gmprne vom 19 April meldet aus 
Alerandrien vom 28 März: „Die politifhen Ungelegenheis 
ten find bier noch im berfelben Lage. Die nach Armenien bes 
ſtimmte Armee fol nah dem Bairamfeſte ihren March antres 
ten. Es ift noch nicht entidieden, wer dem Oberbefehl ber= 
felben erhalten fol, Mehrere öftreihiihe Schiffe, bie zu Kons 
ftantinopel gemietbet waren, um @etreide zu laufen, unb es 
in den Golf von Saros zu bringen, find bier angelommen, . 
nachdem fie von den rufflihen Kreuzern vifitirt worden waren, 
die auf die Müffeite ihres Patents bie Erklärung ſchrieben, 
daf die Blofade von den Dardanellen bis in den Golf von 
Eouteffa mit Inbegrif von Saros ausgedehnt fep, und daß 
alle Fahrzeuge, bie am dieſe Hüfte mit Lebensmitteln fahren 
würden, fonfiszirt werden follten. Die Depots der Megierung 
ſtrozen von Getreide und Lebensmitteln.“ 


Die Abeille Greeque vom 28 März enthält- bie Berichte 
des General Church und des Befehlshabers ber griechiſchen 
Elottife im den Gemäffern von Meitgriehenland, Anton ©. 
Kriefi, über die befanntlih am 47 gedachten Monats erfolgte 
Uebergabe der Feſtung Vonitz a am die Griechen, wobei bes 
ſonders bervoracehoben wird, daß bie der türkifhen Beſazung 
zugeſtandene Kapitulation diefedmal von den Griechen gewiſſen⸗ 
haft gehalten worden iſt. — Daſſelbe Blatt gibt in einem Vri⸗ 
vatfehreiben am den Medaftenr folgende Nachrichten über bie 
Reife ded Grafen Johann Capobiftrias: „Napoli di 
Romania, 25 März 4829. Mein Herr! Wenn ich bis jest 
aefäumt babe, Ihnen einige Details über die Meife bes Praͤ⸗ 
ſidenten mitzutheilen, fo dirfen Sie dieſe Saͤumniß nicht einem 
Mangel an gutem Willen, fondern meinen Gefhäften, und 
zum Theil auch meinem Wunſche beimefien, Ihnen etwas ge: 
naue Angaben über Alles, was Sie interefficen möchte, zukom⸗ 
men zu laffem, Ih habe Ihnen in meinem legten Schreiben 
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gemeldet, daß feine Fahrt bieher ungemein gluͤllich vom ſtatten 
gegangen ift; ich habe Ihnen ferner bie Ausbrüche der Freude 
gef@ildert, welche die Ankunft ded Präfldenten zu Nauplia er: 
regte. Die Einwohner biefer Stadt und ihrer Umgegend 
hören feitdem nicht auf, ibm ben hoben Werth zu bezeugen, 
den Sie auf feine Antwefendeit im ihrer Mitte legen. Er 
ſelbſt ift ſtets mit einer beimunderndwärdigen Thaͤtigkeit mit 
den feiner Fürſorge anvertrauten nnermeßlihen Intereſſen be 
ſchaͤftigt. Unter diefen Intereſſen befindet fi eines, das für 
die Meftanration des Landes von der eingreifenditen Mictig: 
Feit ift, und dem er feine Sorgfalt indbefondere zu mibmen 
ſchelnt. Ich mepne die Erziehung der Jugend, morauf ſich mit 
Mecht die füfrften Hofnungen und Ausſichten bes Vaterlandes 
gründen. Das mad im diefer Hinſicht bereits zu Nauplia ges 
ſchehen it, bat mich auf das Angenebmfte üͤderraſcht. Zwel 
Schulen des wechſelſeitigen Unterrichts gewähren dort fchon 
jest über 309 Kindern die Wohlthat eined guten Normalunter: 
rihte, Der Präfident bat diefe Anſtalten zu verfhiedenenma: 
len befucht, wudb it während ber Abweſenheit des Direftord 
einer berfelben fogar in den Pehritunden erfhienen, wo er Ge: 
legenbeit hatte, feine Weberzeugung von den Diefultaten, bie 
man von biefen Unftalten bei einem Wolfe eriwarten darf, dad 
mit einer fo reihen Intelligenz begabt tft, zu ſtaͤrken. Ich 
finde es nicht für möthig, Ste mit den Veränderungen zu un: 
terhalten,, bie feit einem Jahre zu Nauplia bewerlſtelligt wor: 
den find; von dem Mabau der herrlichen Ebene, bie fih bie 
gegen Argos binzieht, von dem regulairen Korps, den Feſtungs⸗ 
werten u. f. f. Alle dieſe Gegeuſtaͤnde werben reichlichen Stof 
für andere Briefe barbieten, und mir dad Vergnügen verſchaf⸗ 
fen, Ihnen noch einigemale fchreiben zu bürfen. Judeß will 
ih Ihnen einige Worte über die von dem Präfidenten eben 
gemachte eine Erkurfion mitteilen. Er ſchifte ih am 18 b. M. 
amı Bord des Dampfſchiffes Hermes ein. Ein ruhiges Metter 
begünftigte feine Fahrt nah Spezzia, mo er nad vier Stun: 
den anlangte, Als der Präfident and Land ſtieg, verfünbeten 
die Blofen der Stadt den Finmohnern feine Ankunft. Die 
Primatın und Kapitaine Famen nah dem, dem Sollgebäude ge: 
genüber liegenden Quai, um ihn zu bewilllemmnen. Or begab 
fi guerft nach der St. Nilolaudfirhe, wo ein Tedeum abge: 
fungen wurde; von bort begab er ſich, von einer großen Menge 
Volks umgeben, nah der Wohnnug des Ara. Habſchi Janni 
Meri, die man zu feinem Abſteigequartier in Bereitfchaft ge: 
fezt hatte, Sämtliche Primaten der Juſel, die vornehmften 
Kapitaine und die Geiftlichfeit machten dort dem Präfidenten 
ihre Aufwartung, ber fib mit allen unterbielt, und viele Ge— 
ſchaͤſte erledigte. Sein Aufenthalt auf Spezzia wurde durch 
einen eben fo unvorbergefehenen als leidigen Unfall um 24 Stun⸗ 
den verlängert. Dad Dampfſchif Hermes geriet; nemlich auf 
ben beinahe am Eingange ded Hafens liegenden Felſen, und es 
gelang erft mach fehsftindigen aͤußerſt beſchwerlichen Anſtren⸗ 
sungen 5 bid 600 Seeleuten, das Fahrzeug wieder flott zu ma: 
Gen, das feiner ftarten Bauart wegen michte gelitten hat. Der 
Präfident dat an die Demogeronten und Primaten ber Infel 
ein Schreiben erlaffen, worin er für den @ifer und die Thaͤtigkeit 
dankt, welche die braven Spezzioten hei dieſem Anlaffe an den 
Tag gelegt haben. Un demſelben Mage zogen 150 Kinder aud 
deu, unter ber Leitung zweier jungen Kretenſer auf der In: 


fel beftehenden Schulen nah dem Haufe, wo ber Präfibent 
wohnte, Er richtete in Grgenwart ber Primaten Worte der 
Aufmunterung an fie, und erbielt von lejteren bie Verfiherung, 
daß fie Alles anfbieren wurden, biefer Wuftalt einen Umfang 
zu ertheilen, welcher ben Wuͤnſchen aller Kamilienväter ihrer 
Inſel entfpreden werde, Der Präfident verhieß ihnen feiner: 
feits alle Unterftügung der Regierung, um ihre edlen Vorfäge 
ungefänmt im Uusführung bringen zu können. Am folgenden 
Morgen verließ er unter dem Donner des Geſchuzes ber im 
Hafen liegenden Schiffe, die Anfel, und langte gegen 10 br 
Vormittags auf Hubra an, mo er von den Batterien, welde 
bie Einfahrt in den Hafen vertheidigen, mit einer Salve von 
21 Kanonenſchüſſen begrüßt wurde. Die Primaten und die 
Kapitaine, worunter der Kontreadmiral Sachturis, empfingen 
den Bräfidenten auf dem neuen Molo. Cine ungeheure Volks: 
menge bedefte die Quald und die Felfen, welche die untere 
Stadt beberrfchen. Der Prälibent wohnte den öffentlichen Ge: 
beten bei, welche in der Himmelfahrtefirche flatt fanden, und 
nabm fein Abfleigequartier in dem Haufe bed Hru. Georg Con: 
duriotid. Den Tag brachte er mit Geſpraͤchen mit den Pris 
maten und mit dem Beſuche einiger der fchönen Gebaͤude dies 
fer in fo vieler Hinfiht intereffanten Inſel zu. Er vermeilte 
lange Zeit in einer Schule, worin alle Tage bei 500 Kinder 
jufammen kommen, die aber num, Danf ber Fürforge der Mes 
gierung und der Mitwirkung der wohlhabenden Einwohner der 
Inſel, binnen Anrgem eine Erweiterung erhalten foll, welde 
fie in ein beſſeres Verbältmif zu der Anzahl und den Beduͤrf⸗ 
niffen der Bevoͤllerung Hydra's fezen wird, Um folgenden 
Tage fchifte fih der Praͤſident wieder ein, und verließ ben Ha- 
fen unter denfelben Ehrenbezeugungen, bie ihm bei feiner Uns 
kunft ermwiefen worden waren. @in frifcher und günftiger Wind 
führte ihn in weniger als zwei Stunden nah Kaflri, dem al: 
ten Sermione, mo er bie Demogeronten und andere Perionen 
zur Aufwartung vorließ, ſich mit bemfelben lange unterhielt, 
und bann feine Meife nach Kranidi fortfeste. Faſt die ganze 
Verölterung dieſes Flelens, welcher ber 900 Häufer zählt, 
war ihm entgegengeftrömt, und begleitete ihn unter dem Rufe: 
„Es lebe der Bräfident! Ed lebe unfer Mater! Es lebe ber 
Metter bed Waterlandes 1’ nah der Hauptkirche bed Orts. Es 
wäre mir unmöglih, Ihnen bie allgemeine Freude zu ſchildern, 
welde am verfloffenen Sonnabende (dem 21 März) zu Rranidi 
geherrſcht hat, Die Ankunft des Vräfidenten war für dieſe 
guten Beute ein Felt, das ewig in ihrem Herzen und ihrem 
Gedaͤchtniß leben wird. Ich. könnte Sie weitläuftig von ben 
Schönheiten ber Umgebungen Kranidi’s unterhalten, von ber 
Fruchtbarkeit der Gegend um dieſe Fleine Stabt, von bem Fler 

feiner zahlreichen Benölterung, welche zu gleicher Zeit Laudbau 

und Schiffahrt treibt; ich befhränfe mich aber darauf, Ihre 

Aufmerkfamteit abermals auf eine ſehr bemerfendwerthe Chats 

ſache zu lenken, memlich anf den Umſtand, dab dad Wolf zu 

Kranidi, mie allerwaͤrts, dem Präfidenten bie rübrendfte Dank⸗ 

barkeit für die Hufmunterungen und die Fürforge an den Tag 

legte, bie er den Schulen des mechfelfeitigen Unterrichts an 

gedeihen lief. Die, melde die Kranidioten auf ihre Keften 

erbauen laffen, erhebt fi ſchnell. Sie wird im zwei bie drei 

Monaten fertig ſeyn, und mehr ald a00 Kinder daſelbſt deu 

für die Wohlfahrt und das Sedeihen des Volts unentbehrlichen 
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Unterricht erhalten ; ein Unterricht, nah bem bie Hellenen fi 
fo begierig zeigen. Um Sonntage den 23 Mär; Morgens 
wohnte der Präfident dem Gottesdienfte im der Kirche des am 
Hafen Kilada gelegenen Kloſters bei, und ſchifte ſich bierauf 
wieder ein. Um 41 Uhr mar er bereits wieder in Nauplia zu: 
ruf angefommen.’ 


gitterarifhe Anzelge. 

(Stuttgart) Folgende ſehr feltene Bücher find zum 
Bertauf beftimmt, umb werden bemienigen, der bis zum lezten 
Yunius das hoͤchſte Dffert dafür macht, überlaffen werden; 

1) P. Ovidii Nasonis opera, impress. Parmae, ductu et 
impensis Stephani Coralli Lugdun. MCCCCLXXVI. 
Die primo Juls. 3 DVände, #0. mit breitem Rand, gut 

erhalten, der erfte Band, ımetamorph. ganz rein, der 
weite und dritte Band zum Theil mit alter gefchriebener 
ndbemerlung verfeben. 

2) Hypol. Salviani, aquat. animal. Historiae liber primus, 
cum eorund. formis aere excusis, Romae 1554, 256 Fol,, 
Regist. mens. Jan. 1558, ganz rein und ſchoͤn erhalten. 

5) Epistolae B. Pauli, cum glossis, Mser. aus dem 43ten 
Jahrhundert, auf Pergament, ganz rein und gut erhalten. 

Die unterzeichnete Buchhandlung, bei welder die Buͤcher 
auf Verlangen auch eingefeben werden können, nimmt in fran: 
tirten Briefen Off 





erte an. 
Den 50 März 1829. 
Fr. Chr. Löflund und Sohn. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


In der Verlaſſenſchaftsſache des berzogliben Mundſchenks 
Yeter Robert Gruber werden am Montage ben 
25 Mat und den nähftfolgenden Tagen jedesmal von 9 bie 
42 Uhr Vormittags und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im der 
Wohnung des Verlehten D.1. Nro. 259. verfchlebene Kunftge: 
genftände, beitebend in Modellen aus Korkholz, vorzäglichen 
plaftifhen Arbeiten aus Eifenbein, Holz, Alabafter und Gyps— 
figuren, Gemälden, Kupferitihen, 3 alten geftohenen Plat: 
ten, daun Minerallen ſ. a. gegen gleih baare Bezahlung df- 
fentiih an den Meiftbietenden vertauft, und Stribetiebhaber 
biesu mit dem Bemerken eingeladen, daß eln in allen Kunit- 
und Buchbandlungen zu erbaltender Auffaz über dirfe Gegen: 
ftände näheren Auffhluß gibt, auch Hr, Mater F. R. Rup— 
precht dabier auf franfirte Briefe denfelben ertheilen wird. 

Bamberg, ben 28 April 1929, 

Königl. baverifhes Kreis⸗ und Stadtgeridr. 
Dangel, Direftor. 
Hoffmann. 








Da der Aufenthalt mehrerer Gläubiger des Heinrich 
entnersvon Schriedbelm und des verlchten Oberamtmannd 
eftlers von Ladenburg unbekannt it, fo werden diejenigen, 

melde die fpeziell ergangene Ladungen nicht erreichten, aufge: 
fordert, fib auf den 27 Maid. J. Morgens 8 Uhr bei der un: 
terzelchneten Behörde elnzufinden, um Me Frage zu entfchel: 
den: ob bie Lotterie des Schrieshelmer Bergwerks vor ſich ge: 
hen, oder wie die Abnehmer der Looſe zu entſchaͤdlgen find, 
und die darnach nötbigen Anorbnungen au treffen. Die Hein: 
rich Bentnerifhen Oläublaer haben diefe Entſcheldung zu ertbeis 
len, die Oberamtmann Neftlerifhen Gläubiger find aber babel 
wefentlio fnterefürt, da ſchon ein Rechteſtreit anhängig, wel: 
er fie —— deswegen Im Auſpruch nimmt. Von den: 
jenigen Glaͤubigern, welche alcht erfiheinen, wird angenommen, 
als feven fie der Mehrheit der erfhienenen Glaͤubiger bei- 
getreten. 

Ladenburg, ben 29 März 1829. 

Großberzonl. badiſches Bezirfdamt. 
Wfeifer, 





Unkländigung 


Die Cröfnung der Bad- und Molfenanftalt zu 
Kreutb bei Tegernfee ift für bad laufende Jahr auf den 
4 Jun. beftimmt, 

Neben den Bädern von ben Scmefelquelien zum beiligem 
Kreuz beim Badorte felbft und dem Schweigbofe, dann Sotenz, 
Dampf:, Kropf: und Dufbbädern, dle dafelbit unter Aulel— 
tung eines elgend aufgeftellten VBadarzted genommen werden 
können, wird von der unglelch ftärfern Schmweielauelle des Stin— 
fergrabend aud das Waſſer in gut verwahrten Flaſchen zum 
Trinken in die Anitalt geſchaft, fo wie alle übrigen Mineral: 
waffer. — Ueber die Herbeifchaffung des Schwefelwaflers vom 
Stinfergraben zu Bädern har man ſich im Befondern mit der 
toͤnlal. Badinfpektion zu benchmen. * 

In Verbindung mit diefen Trinks und Badekuren ober auch 
unabhängig von denfelben find die Biegenmolten und audge- 
preßten Pflangenfälte zu haben, 

Ein gedrufted Reglement bezeichnet bie für die Im ber Kur: 
anftalt verfhiedenen einzelnen Beduͤrfulſſe feftgefegten Preife, 
fo wie die übrigen Verhältulſſe, weidesd auch allen jenen, die 
die Anftait befuhen wollen, voraus gratis auf Verlangen über: 
fendet wird, und übrigens aud In der Flelſchmann'ſchen Buchs 
bandiung zu Münden für 6 Er. zu baben iſt. 

Abwechelungeweſſe mit der Fäntgl. Diligence, melde wbd- 
chentuch dreimal dahin geben wird, fährt ber Tegernfeer Bote, 
der in Münden beim Welnwirth Bogner im Thal einftelt, 
mit einer vierfizigen Ebalfe bin und wieder. 

Wegen merbeftellungen bellebe man fi mittelft fran: 
—* riefe an die Wadinfpektion Kreuth bei Tegernfee zu 
mwenben, 

Ihrer Majeftät der verwittweten Königin Karoline 
von Bayern Badinſpeltlon Kreuth. 





Ein Kanfmanns:Agent in Paris bietet feine Vermittelung 
—*— Häufern an, die geneigt wären, ſich derielben zu 
bedienen, fomol um fdon befichende Gefchäfte auf jenem Plape 
mit Nahdruf fortzufegen, als um neue Verbindungen einzu 
leiten, diefelben mögen nun melden Handelszweig fie mellen 
betreffen... Man wende fib in frantirten Briefen mit F. S. C. 
an die Erpedition der Allg. Zeitung, melde biefelben an die 
geeignete Adreſſe befördert. 


Verlauf von Huͤhneraugen⸗Feilen. 

Marie de Eourd verfertigt und verkauft mit hoher 
Berwiligung eine aus Holy verfertigte, mit Tropfftein uͤberzo⸗ 
gene Zeile, welche zum übfeilen der Hühneraugen beguem zu 
brauchen if. Bei der Anwendung der Zeile muß der Fuß tree: 
fen feon , umd die Zeile nach dem Gebrauche auf feinem Tuche 
gepuzt werden. Das Stut koſtet 20 Ir. Komp. Münze. Iſt zu 
daben in Wien am Kohlmarit Nro. 264., wo das Gaſthaus 
zum meißen Hahne ſich befindet, im zweiten Stoke. 





Todes-—Anzeige. 

Sanft und rubig verſchied an einem Nervenſchlag bier in den 
Armen der Seinigen, die er vor wenigen Stunden mit feinem 
wvefuche erfreut hatte, im vergangenen Nacht. unfer geliebter 
GSatte, Vater, Schwiegervater, Großpater und Bruder, der 
Direktor des fönigl. baper. proteftantiichen Oberlonfiftoriums, 
Mitter des Ordens der bunerifhen Krone, Dr. Heinrich 
Karl Mlerander v. Hänlein, im sriten Jahre feines thds 
tigen Lebens. König und Vaterland verlieren au einen 
treuen biebern Diener umd Bürger, feine Kirche einen redll⸗ 
hen Kämpfer fir Licht, Wahrheit und Recht, und feine Hin 
terbiiebenen den treueften innigften Freund. j 

Eßlingen im Königreich Wurtemberg den 16 Mai 1329. 

Des felig Entfchlafenen 
tieftrauernde Wittwe, Kinder, Entel und Brüder. 


— 


21 Mal, 





Nahrihten aus Griechenland, 


* Münden, 17 Mai. Die Briefe, welche bei und aus 
verichiedenen Gegenden von Griechenland eingehn, fahren fort, 
den Zufand ber öffentlihen Dinge dafelbit als fehr befriedigend 
zu ſchildern. Die Briehen, von der Verzweiſtung gerettet, 
und über ihre Eriftenz ald Nation berubigt, haben in dem lez— 
ten Monaten eine Energie, deren man fie nicht mehr fähig 
bielt, entwitelt, und fih Im ber öffentlihen Achtung, die von 
ihnen zu weichen ſchien, wieder hergeftellt. Es war Noth und 
bode Seit, daß diefes geſchah. Sie haben die neuen Graͤnzen, 
welche ihnen die legten Beſchluͤſſe von London anmwiefen, ſchon 
fo gut als erobert, Miſſelunghi und Athen, jenes fo berühmt 
durch feinen neuen Heldenmuth, wie diefed durch feine alte 
Meisheit, werden nun von ihnen belagert, und der Fall bei: 
der Bollwerke ihres Vaterlandes fan nit fern ſeyn, weil alle 
Aue ſicht zur Zufuhr von Meer und Land abgeihnitten, und die 
Befazungen von den Albanefen verlaffen find ; diefe, allein dem 
Gluͤte treu und dem Bezablenden feil, haben fi von den Tür: 
fen zurüfgegogen, feitdem ihr Stern in Griechenland unter: 
gegangen und ihre Schaͤze geleert find, Die Beſazung ber 
Atropolis beftcht noch aus etwa 4000 fogenannten Kaftifern 
aus der afiatifhen Türkei, welche zur Kapitulation geneigter 
als zum Streit und zur Ertragung des Hungers find, ber 
fie bedroht. Miele find in einzelnen Abthellungen durch gries 
chiſche Palitaren aufgefangen worden, Die von Salamis und 
Argina aus landeten, um ihre Heerden zu entführen, nicht 
wenige find ats Weberläufer nah Aegina und Nauplion gefom: 
men, und leben dort unbehelligt meift von ihrer Hände Arbeit 
unter den Griechen, Unſer berühmter Landsmann, Hr. Obriftlieu: 
tenant v. Heidegger, deſſen legte Briefe vom Ende März find, war 
im Begrif mit feinem BWaffengefährten, Hrn, Oberlieutenant 
Schniglein, dem treuen und verdienten Genoffen feiner Arbei: 
ten, am 1 April fi einzuſchiffen, und wird jest ſchon in Malta, 
wo er die Quarantaine halten wollte, oder in Neapel ange: 
kommen ſeyn. Bis zum Auguft erwarten wir feine Zurdtfunft. 
Unfer Hr. Dr. Zuccarini, welcher fi als praftifcher Arzt eines 
großen Zutrauens erfreur, und ihn in feiner legten Krankheit 
bebandelt hat, bleibt in Naupliom zurüf, Er ift dort bei der 
Milttairatademie oder der Schule der Evelpiden angeftellt, 
welche die Söhne der angefehenften Männer vereinigt, um ih: 
nen eine militairiichslitterarifhe Bildung, fo weit «8 jezt ſchon 
die Umſtaͤnde geftatten, zu gewähren, und fie an Sehorfam, Sit: 
ten und daran zu gewöhnen, den Forderungen der Ehre genug 
zu thun. Bon dem YPräfidenten find die legten Nachrichten 
ebenfalls ans Nauplion vom 29 Maͤrz. Er durdreisr zu Pferde 
den Peloponnes, und war damals in jener Stadt angefonmen, 
um die Verwaltung der Provinz aus dem Händen des abreis 
fenden Gouverneurs zu übernehmen, der fie g ordnet und mit 
anfgezeichneter Alugbeit bis jest geführt bat, und den er be: 
dauert nicht in dem Dienfte von Griechenland bleiben zu fehen, 
Don General Maifon war ibm die offigiele Mitrheilung zus 
geforumen, daß der Aönig von Kranfreih 5000 Franzofen in 
Morea laſſen wird, Der Befehl deshalb war erſt zu Unkange 
des Marz aus Parid abgegangen, Diefr weiſe und durch bie 
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dringendften Bedürfniife des Landes gebotene Entieluß des 
frangöfiihen Monarchen vollendet das durch den Zug nach Moreg 
begonnene Werk und;jichert die Folgen einer That, welche wie faum 
irgend eine ben bringenditen Forderungen und Bedürfniffen der 
Politit und Humanität entiprohen hat, und ſchon allein geeige 
met iſt, der jegigen Adminiftration von Franfrei einen unvers 
sänglihen Muhm zu fibern. Der Präfident ſteht mit den franz 
zoͤſiſchen Behörden in dem beiten Vernehmen, und genieft von 
ihnen und den Agenten der beiden andern Mächte eben fo viele 
Achtung und Zutrauen wie von feinem Volle. Was der Cours 
rier de Smprne über feine Eiferfucht und feinen Undank gegen 
Franfreih und über den angeblich ruffiihen Gang feiner Politik 
fagt, gehört eben fo wie die Beichuldigungen des perfönlichen Ehre. 
geiged und der Träume a la Bolivar, die er von ihm berichtet, 
in das Gebiete des Truges und der Fabel, welche felöft unter den’ 
Türken ihren Kredit verloren haben. — Von Hrn. Epnard 
erbalten wir aus Florenz vom 7 Mai folgende Nachrichten : 
„Die Sriehen haben den größten Theil des neuen Gebiets, dag 
ihnen beftimmt ift, wieder erobert. Die Städte Salona, Vonitza, 
Livadia, der Paß der Thermiopplen, bad Schloß von Lepantou. ſ. w. 
find in ihrer Gewalt, und faft dad ganze Land zwijchen Arta 
und Bolo ift von ihmen befezt, Die Truppen haben fi mit. 
Ordnung und Disziplin betragen, und an den türfiihen Ge: 
fangenen ward feine Graufamfeit begangen. Die Kapitules 
tionen wurden treulich erfüllt, und die türfiichen Gefangenen 
felbft von den griechiſchen Wunbdärzten gepflegt. Diefe Ereig⸗ 
niffe find von hoher Wichtigkeit für Griechenlands Zukunft, 
Diefes Land mußte bei feinem Eintritte in die große europäls 
ſche Familie ſuchen, ſich neue Achtung zu erwerben und das 
Intereffe wieder zu beleben, das abgenommen hatte. Militai: 
rifche Erfolge und Bemweife von Menſchlichkeit Fonnten daher 
zu keiner gelegeneren Zeit kommen, General Maifon verfüns 
dete dem Präfidenten-zu Eude ded Monats März amtlich, daf 
der König, von Franfreich befoblen habe, 50u0 Mann in Grie: 
henland zu laſſen. Diefe Wohlthat ift unfbägbar, und Frank 
reich hat das Werk der Menfchlichleit auf die edelfte Art voll: 
bracht. Die Verlängerung des Aufenthalts der franzöfifhen 
Truppen wird die innere Drganifation erleichtern. Ehre, 
Ruhm und Segen dem Monarchen, der die griechiſche Wieder⸗ 
geburt fo fräftig befenigte! Der Praͤſident iſt ſehr zuſtieden. 
Ordnung und Regelmaähigkeit ſezen ſich in den verſchiedenen 
Verwaltungszweigen feſt. Die Chefs unterwerfen ſich den 
Verfügungen der Regierung. Die Harmomie ſtellt ſich wieder 
ber, und Griechenland erholt fih mit Schnelligkeit. Die Ent: 
fernung der Frangofen würde alle umfre Hofnungen zerftört 
baben. Der Graf Capodiſtrias war. am 29 März zu Napoli bi 
Romania. Er macht, felbft die Infpektion. Grit drei Wochen 
beſucht er die Theile Griechenlands, die am meiſten gelitten, 


‚haben, und wird feine Reife nah den Städten von Meffenien, 


fortfegen. . Er fhreibt: „Die Sade rüfen jest iu dieſem Lande 
To gut ald möglich vor, und ed wird mir Gottes Hülfe in- Kurs 
gem noch beffer gehn. Der Nationaltongreß wird fih zu Ende 
Mais verfammeln.”’ Der griedifhe Doden bat eine ganz ans 
dere Anfiht gewonnen ; überall fiebt man neue Anpflanzungen, 
wo vor einigen Monaten nur noch Truͤmmer und Verbeeruns 
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gen waren. Der Maid, ein fo nothwenbiged und nahrhaſtes 
Lebenemittel, wird vorzüglich angebaut. Diefe "öftlihe Be: 
treideort bat bie Griechen vom SHungertobe gerettet. Sur 
Zeit des größten Clendes, als dieſes unglüffie Land nur von 
der Mohfthärigfeit der Privarlente aller Nationen lebte, ver: 
danften die Griechen dem Mais hauptfächlic ihr Daſevn. Die 
Norfehung, Me den von ber chriſtlichen Mildthaͤrigkeit geſchit⸗ 
ten Beiſtand fo fichtbar beſchuͤſte, vergoͤnnte, daß der Preis 
diefed Artikels nie fo niedrig mar, wie zur Zeit diefer Abſen⸗ 
dungen. Der Gentner Mais Foftere damals zu Ancona mur 
ar/, $r., mährend er gegenwärtig mebr als 10 fr. koſtet. Ein 
heil der 1,200,000 Pf., für Rechnung der MWoblthäter ge: 
tauft, foftete nur 23,000 Fr. Jezt würde daſſelbe Quantum 
420,000 Er. foften. Diefe Umftände ſcheinen unwiderleglich zu 
deweifen, baf die Vorfehung die Bemühungen der Mobitbäter 
gefegnet dat, und mit fo geringen Fonds eine fo unermeßliche 
Woehlthat zu Stande Fonımen lieh, Bedenkt man noch, dah 
keines der Schiffe mit Lebendmitteln für die Sriechen aſſekurirt 
war, und doch feines, das vom Kontinente abging, genommen 
ward oder auch nur Schaden erlitt, fo geht Har hervor, daß 
die Reſtauration dieſes hriftlihen Volks von eimer mächtigern 
Hand, als die menschliche ift, geleitet warb, Wir wollen boffen, 
daß diefelbe Vorfehung die Unabhängigkeit beffelben vollenden, 
und die 150,000 auf der Infel Ganbia befindlichen Griechen, 
die ber Ermordung ihrer Brüder entgangen find, daran Theil 
nehmen laffen werde. Dr. Goffe von Genf war noch am 
29 März bei dem Präfidenten, begleitete ibn nah Navarim, 
und mollte fib dalelbſt auf einem franzoͤſiſchen Fabrzeuge nah 
Zonlon einfhiffen. Das Betragen des Dr. Goſſe war in jeder 
Bezichung exemplartſch. Er bat feine Belt und felbft fein Les 
ben dem Dienfte der griechiſchen Sache bingegeben; er machte 
den Verwalter, den Militeir und den Arzt, Er zeigte ſich 
eben fo eifrig ald nneigenmizig, und pflegte bie Kranfen ohne 
irgend etwas vom ihnen anzunehmen, Seine Reife und feinen 
Aufenthalt beftritt er ganz auf eigene Koften, und zeigte bie 
größte Ausdauer im Dienfte des Umglüld, Dr. Soſſe wollte 
Griechenland nicht eher verlaſſen, als bis er deſſen Loes geſichert 
wußte, und widerſtand eben fo wie der treffiche Obriſt Heibeager 
allen Verfuhungen zu einer fruͤhern Müffehr in das Mater: 
land, Beide waren von übermäßigen Auſtrengungen gefährlich 
franf geworben, und beibe bedürfen der vaterländifhen Luft 
zu ihrer Erholung. Sie werden dad Bedauern, bie Hochach⸗ 
tung und bie Liebe der Einwohner Griechenlands mir fi 
uchmen.‘ 





Verhandlungen des großbritannifden 
Parlaments, 


In der Unterhausſizung vom 8 Mai legte ber Kan: 
ler ber Stayglammer dad Budget biefed Jahres vor. Die 
Einnahmen des Jahre 1928 betrugen 55,187,000 Pf. Sterl., 
bie Ausgaben 49,536,000 Pf,, der Ueberſchuß folglich 5,851,000 
Pf. Für 1329 nun find die Einnahmen auf 51,317,000 Pf., 
bie Aufgaben anf 48,333,593 Pf. gefhägt, fo daß ſich ein 
uUeberſchuß von 3,013,407 Pf. ergäbe, welder zur Mebuftion 
der Nationalfhuld vermenbet werden fol. Die Einnahmen be: 
ſtehen nemtich fm; Fällen 16,950,000 Pf., Acciſe 20,200,000 Pf, 


(in diefen beiden Einnahmesweigen ift für heuer eine Vermin⸗ 
derung vom etwa 800,000 Pf., im Vergleich gegen das vorige 
Jahr, angenommen); Gtempelgebühren 7,167,000 Vf.; Taren 
4,850,000 Pf.; Poſtweſen 4,500,000 Pf.; Heinere Cinnehme- 
zweige zufammen 200,000 Pf.; im Ganzen alfo 50,807,000 Pf. 
ordentliche Einnahme des Landes, wozu ald außerordentliche 
Einnahmen fommen 60,000 Pf. von der oſtindiſchen Kompag⸗ 
nie, 25,000 Of, nicht eingeforberte Dividenden, und 255,000 Pf. 
einzutreibende Mülftände, ferner 120,000 Pf. von dem Wer: 
kaufe bed Citrlanals und 70,000 Pf. Einnahmen des Schaz⸗ 
fammerbofed von Irland, Mit Hingurehnung der außer: 
orbentlihen Einnahmequellen von 540,000 Pf. beträgt die To: 
taleinnahmıe 51,517,000 Pf. — Die Ausgaben beftchen im; 
Intereffen der Natienalſchuld 27,033,000 Pf. nebft 850,000 Pf. 
Intereffen für die Schazfammerfhelne, zufammen alio 27, 903, 000 
Bf. für die Schuld ſelbſt; fodann 585,000 Pf. Annuitäten an die 
Bant, für die von derfelben zablbarenPenfionen, und 2,200,000 Pf. 
an ben fonfolidirten Fonds gefndpfte Laſten (Eivillifte ıc.). Dis 
macht einen Totalbetrag permanenter alten, bei welchen bad Parla⸗ 
mept feine direlte Gewalt der Cinmiſchung befist, von 30,688,000 
Pf. Hieran ſchließen ih die diejährigen Vermiligungen dee 
Parlaments für bad Heer, mit Einſchluß der Miliz ı., von 
7,769,178 Pf. (ungefähr 500,000 Pf. weniger als im vorigen 
Jahr); für bie Marine 5,378,194 Pf. (beuer 100,000 Pf. we: 
niger); Wrtillerie und Geniewefen (ordnance estimates) 
1,728,908; fogenannter vermifchter Etat 2,267,973 Pf.; Nik 
ftände an fpanifche Unterthanen 200,000 Pf. Rechnet man den 
Gefamtbetrag diefer Verwilligungen von 17,844,855 Pf. zu dem 
permanenten Laſten, fo ergibt fih obige Totalandgabe von 
48,333,5953 HM. Nachdem ber Kanzler ber Schazlammer bie: 
fed Budget mit einer Auseinanderſezung ber finanziellen Lage 
bed Bandes übergeben hatte (ſ. ben Brief aus London vom 
8 Mai, in der Ulgemeinen Seitung vom 17 Mai) worin er 
ben Zuftand ald hoͤchſt aunftig, mund mur einzelne Zweige 
ald yon vorübergehenden Uebeln gedrükt fhilderte, erhebt 
fh Hr. Hume, und fagt unter Anderm: „Ich babe Kei- 
nen Grund an ber vollen Aufrichtigleit ber Verſicherungen zu 
zweifeln, bie und ber Schaglammerlanpler -über die Lage unferer 
Finanzen gibt; ih wuͤnſchte nur feine Unficht theilen und glau- 
ben zu können, daß dad Laub dlos, mie er ſich ausdruͤlt, von 
einer ſchnell verüberziehenden Wolle bedelt fep, hinter welder 
bald der volle Sonnenfhein bed Gluͤls wieder hervorbrechen 
werde. Ih Fan mir nicht vorkellen, auf welchen Standpunkt 
fih der Kanzler ftellte, und woraud er die Aufiht (döpfte, daß 


] biod eingelne Theile ded großen Soſtems vorübergehend ind 


Stoten geratben, und daß aur wenige der großen Intereffen 
bed Reichs in augenblifliden umbedeutenden Wachtheil gekom- 
men feyen. Er blife zurüf auf. diefe Intereifen, auf unferm 
Handel und unfere Manufalturen in ihren verfhiebenen Bei: 
gen, und zeige und, im Widerſpruche mit ben augenfcheinlice 
ſten Thatfahen, in welcher Hinficht jene Intereſſen Sruͤnde zu 
Gluͤkwuͤnſchungen barbieten. Der ſehr ehrenwerthe Gentleman 
ſchreibt die eingetretenen Stofungen theilmeife bem Wechfel im 
Geldumlauf, fo wie dem Uebermaaß bes Handels und ber Dro- 
duftion zu. Schlimm ift ed immer, wenn man bie Probufti: 
vität eines Laudes ald ein Uebel darftellen hört, Zeigt es ih, 
baf ber Wechfel im Geldumlauf, von ber druͤkenden Befteuerung 
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begleitet, der Hauptgrund ber Stotung iſt, verbient dann dieſer 
Gegenftand nicht die ermflefte Betrachtung? Können wir bie ge: 
genmwärtige Steuerlaft von Jahr zu Jahr beibehalten, wenn Klar 
ift, daß ihr Druf die meifte Veranlaſſung zu der gegenmwärti« 
gen Moth gab? Ich gebe zu, der Wechſel im Geldumlauf und 
übertriebene Handels ſpelulatienen haben das Ihrige zu biefer 
Stokung beigetragen; mag aber die gegenwärtige Noth theil: 
weife oder allgemein, vorübergehend oder bleibend ſeyn, jeden: 
falls find wir verpflichtet, Unterfuhungen darüber anguftellen, 
um zu ſehen, ob wir nicht beifen Fönnen, Der fehr ehrenmer: 
the Gentleman bat fehr richtig bemerft, daß eine augenfhein: 
fihe Zunahme in manden Ausfuhrzweigen ftatt fand, und es 
war offen vom ihm gehandelt, daß er eine Vergleihung zwiſchen 
der Quantität und dem Werthe anftellte; wenn fi aber nun 
zeigt, daß heuer zwar allerdings eine Zunahme vom drei ober 
vier Milienen ftatt fand, baf jedoch ber erklärte Werth — das 
iſt, der Preis, zu welchem der Kaufmann feine Güter ſchaͤzt — 
in demfelben Verbältniffe abnabm, fo ift nichts gemonnen. 
Zeigt es fih, daß heuer dad Kapital weniger ergiebig als in 
frübern Jabren war, und baß bie mit ber Fabrikation der 
Güter beihäftigten Perfonen nur halb fo viel Lohn ober Ge: 
winn als fonft zogen, fo ift Far, daß jene Andfuhrzunahme 
keine entſprechenden Vortbeile für bad Land erzeugte, Gibt ed 
@in gelbumtreibended Individuum im Lande, beifen Kapital 
ihm heuer nur den gewöhnlichen Gewinn bradte, ben es ohne 
Gefahr und Angſt in den Stoks hätte erhalten können? Biel: 
leicht macht das Randinterefle eine Ausnahme. Aber fein Tag 
ift gefommen. (Hört! und Gelächter.) Brüber ober ſpaͤter muß 
es die Wirkungen ber gegenwärtigen Lage fühlen. 
(Fortfesung folgt.) 


Deutiälanb. 

»** Eranffurta M., 16 Mai. Dem Mernehmen mad 
wird ber H. Schöfe ». Guaita, zum dftern älterer Bürger: 
meiſter biefer freien Stabt, in Kurzem nah Eaffel abgeben, 
um ald Bevollmaͤchtigter Frankfurts den mit dem 1 Junins 
dert zu eröfnenden Konferenzen ber an dem mittelbentichen 
Hanbeldvereine theilhabenden Vundesſtaaten beizumohnen. Man 
tan wohl nun hoffen, daß auch bie diesjährigen Beratungen 
des Kongreſſes ihre guten Früchte tragen werben. Dad mer 
fentliäfte Prinzip des mirteldentfchen Soſtems iſt Handels⸗ 
freihelt; daſſelbe Kan daher nur feinen Vortheil dabei finden, 
Verträge, bie diefem Prinzip gemäß find, mit andern Staaten 
abzufäliehen, und fomit die Beſchraͤnkungen, worunter ber 
Handel leidet, allmählig zu vermindern. — Wie es heißt, 
fliehen bie Vereinigten Staaten von Norbamerifa im Begrif 
einen Ronful bei unſter Stadt zu beglaubigen. Dis beweist, 
daß bie Hambeldverbinbungen jenes entfernten Laudes mit 
Srauffurt und überbanpt mit denjenigen Theilen Deutſchlands, 
deren fommerzieller Gentralpunft umfre Stabt ift, immer wid» 
tiger werben. 


Rufland, 

Um 2 Mai war bei Peterdburg auf der Zarizinwieſe, in 
Gegenwart bed Kaifers, große Mufterung der dafelbft zurüfbleis 
benden Truppen. 

Die St. Vetersdurger Zeitung enthält ein zahlrelches Wer: 


zeichniß von Vefbrberungen und Orbensserleihungen is ber 
Urmee. 

Der Freiherr Wlerander v. Humboldt traf am 3 Mai zu 
Petersburg ein; hingegen reiste am 4 der Obpifsmemenlonngte 
fier Graf Boroti nah Warſchau ab. 

Nah dem Hamburger Korreiponbenten waren zu Bialpited, 
dem Hauptquartiere des lithauiſchen Urmectorpd, Befehle ein: 
getroffen, welche auf einen nahen Aufbruch dieſes Korps zu 
deuten fchienen. Man vermuthete baf es zu der großen Re 
ferve unter bem Felbmarfball Saden ſtoßen werde, derem Be: 
ſtand ſich durch die Entfendungen nach der Donau vermindert 
bat. Auch zogen beträdtlihe Truppenabtbeilungen dem Gau: 
cafus zur Werftärkung ded Generals Paslewitſch zu. 

Eine Beilage zum Journal d’Obefa vom 2 Mai enthält 
folgende Nach richten vom der Armee in der Türkei 
(ohne Datum.) „Der Feind hat einen ziemlich fräftigen Un- 
grii gegen bad Dorf Mafta (am linfen Donau⸗Uſer Siliſtria 
gegemüber) unternommen ; ungefähr 500 Mann, die auf 16 Kaͤh⸗ 
nen angelommen waren, fliegen and Sand, und rüften raſch 
gegen Rafta vor; allein der Lieutenant Pawloweslp, welcher bie 
erſte Kompagnie bes Tobolel’ihen Regiments in dieſem Dorfe 
fommaenbirte, bildete aus den 150 Mann, aus denen fie be 
ſtand, ein Heines Garre, marfhirte auf den Feind lod, hielt 
tapfer mehrere Musketen⸗Dechargen aus, und fchlug- ihn end: 
lich nach einem kraͤftigen Wugriffe mit dem Bajonette in die 
Flucht. Die Türken haben 41 Mann Tobte und 22 Gefangene 
verloren, unter denen ſich Haffan:Effendi, der Iman der Die: 
ſchee von Lome, befindet. Der Lieutenant Pawlomdly verfolgte 
ben Feind bis zu feinen Kaͤhnen, und nahm ibm vier berfelben _ 
weg; fechd, bie zu ſtark geladen waren, fanfen mit ber darauf 
befindlichen Maunfhaft unter. Unfererfeitd wurde ein Unter 
offisier und zwei ®rmeine getöbtet, 25 Daun verwundet, und 
fünf erhielten Quetfchungen, — Bom 14 April, Das Hanpts 
quartier ber zweiten Armee bat Jaſſy verlafen, und ift gegen 
Salacz aufgebrochen, — Der Kontreadmiral Kumani meldet 
im einem Berichte vom 2 Wpril dem General der Imfantes 
rie, Roth, daß der Kapitainlieutenant Ufihalof, Komman: 
bant der Brigg Ganpmebed, beim Kreuzen im ber Gegend 
bed Kaps Inada fi eines tuͤrliſchen Fahrzeugs bemädtigt 
bat, an deſſen Borb ſich zwoͤlf Griechen befanden, und def: 
fen Ladung vorzüglich aus Kriegsmunitien beſtand, bie von 
Serwaſche nach Konſtantindpel beffimun war. — Nachrichten 
aus Schum la vom 9 Wpril melden uns, baß ſich der Brof- 
weifier bereitd mit 42,006 Mann regulairer Truppen, die ir: 
regulairen Truppen umgerechnet, in dieſem Plage befindet, und 
daß man außerdem unverzuͤglich neue Verſtaͤrlungen bafelbft er: 
wartet. — Bom 21 April. Dad Hauptquartier tft in Gas 
laez eingetroffen.” — Obgedachte Beilage zur Ddeffa-Beitung 
enthält ferner die (bereits mitgetheilten) Nachrichten über die 
Dperationen bed Geueralmajord Heffe in der Provinz Gnriel, 
an der aflatifhen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres. — Briefen aus 
Dbeffa vom 4 Mai zufolge war bie ruſſiſche Flotte, unter, 
Kommando ded Admirals Greigh, am 33 April von Sebafto: 
pol in ber Michtung gegen Burgas abgeſegelt. 

Die St. Petersburger Zeitung enthält folgende Nachrichten 
vom 42 (24) April; „Bei dem Transporte ber am Fluſſe Arjis 
erbanten Pontons mach der Donau und Karalaſch zeichneten ſich 
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durch vorzüglihe Tapferkeit und Unerfchrofenbeit aus: der 


Major Yutbardt und der Unterlientenant Feodorom, beide vom 
Regiment Arhangelst, der Faͤhnrich Kalafunfo vom Infanterie: 
regiment Susdal und ber Kapitain des Freiwilligen: Kommando, 
Bugoflei. Diefe Dffiziere, die fih unter Befehl des Majors 
Butbardt auf Boͤten, vorwärts von der Avantgarde unferer 
Fahrzeuge befanden, refognoszirten die Infeln auf ber Donau, 
am denen man vorbei mußte, attafirten mit den ihnen beigege: 
benen Freiwilligen muthvoll die feindlihen Rahrzeuge, fobald 
diefe fih nur zeigten, und eroberten eines, während ein anderes 
durch die wohlgesielten Schüfe von fünf Kanonen, die fih auf 
den Vontons befanden, in den Grund gebohrt ward.” — „Am 
30 März (11 April) festen die Türken in drei Partien auf das 
linke Donau:Ufer in bie Feine Wallachei bei den Dörfern Si: 
ganlit und Deffa nnd in bad Dorf Mafta Über. Huf den beiden 
erften Punkten wurden fie obme allen diffeitigen Verluſt zurüfs 
geihlagen. In Deffa verloren die Türfen, während eines bi: 
zigen Geplänfeld mit dem Kofatenpoften, 15 Mann an Todten 
und Verwundeten, wobel 3 Kofaten getödtet wurden. Ermftli: 
cher war der Ungrif des Feindes auf dad Dorf Raſta (welcher 
nun eben fo, wie in dem vorftehenden Artikel aus ber Zeitung 
von Odeſſa, erzäblt wird). — Nah den jüngften Berichten 
ded Generalmajors Wachten, der die Landtruppen in Sizepolid 
fommanbdirt, hatte der Feind von jener Seite bie zum 6 (18) 
April feine Verſuche nicht wiederholt. Zwei indeflen bei Si— 
zepolis men angelegte Mebouten , die jezt beendigt find, gewaͤh⸗ 
ren biefer Feſtung volllommene Siherbeit. — Die Fregatte 
„Flora vom Detafhement ded Kontreadmirald Rumanp, die, 
geführt von dem Kapitaim:Lieutenant Baskakow, vor ber Meer: 
enge von Konftantinopel kreuzt, lehrte am 5 (17) April mit 
zwei feindlichen Laftfchiffen, die fie aufbrachte, zurüt. Zur Hin 
derung des freien Verkehrs mirtelft Feiner Fabrzeuge zwiſcheu 
jener Meerenge und den Küften Anatoliend, find die gehörigen 
Maafregeln ergriffen. Glaubmwirbige Ausſagen beftätigen von 
allen Seiten die frübern Nachrichten von dem brüfenden Man 
gel an Lebendmitteln, ſowol in den turkiſchen Feſtungen als in 
Konftantinopel ſelbſt.“ 
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In der Joh. Walh’ihen Landfartenhandlung in Wug d: 
burg wird in wenig Tagen erfheinen; 


Karte der europäifchen und aſiatiſchen QTürkei 
in Einem Blatt, groß Landlarrenformat., 

Da-dad ſchwarze Meer fih in der Mitte derielben befindet, 
fo bietet dieſe ſeht genau gearbeitere Karte eine vollfommene 
Weberficht des gegenwärtigen Kri⸗egoſchauplazes ſowol in der eu: 
ropäifcben als allatifhen Türkei dar, 


Tübingen bei 2. Er. Fues tft erſchienen, und in allen 
auten Buchbandlungen zu haben: , 
Blatt, (Dr. 3.5.) Vorlefungen über die Briefe Pauli 

an die Philipper, Koloffer, Theffalonicyer und an 


Philemon. Nach feinem. Tode beraufgegeben von 
Dial, M. Kling. gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. oder 
2 fl. 30 ir. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Serkaufs-Bekanntmahunge) In der Gantſache 
des Een ga Dir Kraͤmers zu Bliberbach, wird zum Verkaufe 


..— 


des Gantanwefend, da bad früberbin darauf gemachte Anbot 
pr. 2000 fl. die Natifitation der Gtäubiger nicht erhalten bat, 
auf Montag den 25 fommenden Monats Termin 


anberaumt, 
Diefed Anwefen beftebt: 

An dem gemauerten zwelſtoklgen Söldhaufe, worauf big: 
ber die Arämersgerechtigfeit ausgeübt wurbe, 

Daffelbe liegt an dem fehr frequenten Wallfahrtsberge an 
der Thauſſee, und zum Gewerbsberriebe unter allen Häufern 
gleicher Konzeffioniiten am vortbellbafteften ſitulrt. 

Dabei befindet fib ein Stall und Stadel, dann die Edlbe 
und der Gemeindenuzen, ferner 3/4 Tagwerk gartenrechtige 
Wieſe, ein Hengerle. 

Das Anwefen ift dem Lönlgl. Yerar mit 63% fr. aufs und 
abfährtig, und gibt dahin jährlich 15/4 fr. Grundzins. 

Kaufellebhaber, von denen Auswärtige über Bermögen und 
Leumund fi legal aufzumeiien haben, werden auf den frag- 
lien Tag an dem Landgerichtsfiz biemit vorgeladen, 

Werringen, den 30 April 1829, 

Königl. baverlihes Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


(Belanntmabung.) Um 27 Mai 1828 if in ber 
Semeinde Berg Regina Eichtbaler, Wittib von Mate 
tbäus Mapp, gemeinen Ulerdmann, gebürtig zu Germerds 
beim, geſtorben, und baben ſich feine Erben — Empfange 
ihres Nachlaſſes gemeldet. Das koͤnigl. Bezirkögerihr hat auf 
den bisfallfigen Antrag einen Kurator für die fragliche erblofe 
Hinterlaffenihaft ernannt, und zugleich verordnet, daß die 
Eröfnung derfelben mit einer Friſtanſezung vom ſechs zig Ta— 
gen, auch durd die Öffentlihen Blätter befannt gemacht werde. 

In diefer Erift haben ſich die rechtsfähigen Erben zu mel 
ben, anfonften anderweitig verfügt wird, 

Landan im Mheintreis, den 8 April 1829, 

Der königl, baveriibe Staatsprofurater. 
Gattermann, 


Der Eigenthuͤmer der aufgedehnten Bad- und Molkenkur— 
anftalt Heinrihsbad bei Herifau In der Schweiz, 
rechnet ſich's bei berannabender ſchöner Jabrejeit zur Pair, 
das verehrte Publikum auf feine vorthellhaft befannt geworde- 
nen, nunmebr in allen Theilen vollendeten Elurichtungen auf- 
merffam zu machen. Er bat in jüngerer Zeit aud auf allfäl- 
ligen Bedarf an Kuh-, Zlegen- und Eſelsmilch Bedacht genom⸗ 
men und die wobhlthaͤtigen Vorkehrungen zur Hellung von 
Echwindfürrigen mirtelt Venusung der Kubftall-:tuft auch in 
feiner Anftalt eingeführt, Indem er diefelbe für zahlrelchen 
Defuc empfiehlt, fan er die Verſicherung geben, daß die Gaͤſte 
vorzäglihe Bedienung um billige Preife und ausgeſuchte Ge— 
ſellſhaft finden werden. Um endlich aud Freunden der Bühne 
zu entſprechen, wird der Unternehmer für Befezung derfelben 
thunliche Eorge tragen. 

Heinrihöbad, den 5 Mal 1829, 

Heinrih Steiger. 


Mehrere binchite Manuſcripte und Impreſſa, welde zum 
Tbeil die Beſcreibung der Schikſale von Miſſtonairen in China 
in den Jabren 1690 und 1701 zum Gegenftand haben, danu 
eim chineſi· ches Adelsdiplom und ein kuͤnſtlicher Holzſchnitt, das 
Leiden Chriſti vorſtellend, merden zu verfaufen gefucht, worüber 
das Nähere auf portofreie Briefe mittheilt 

Das Anfrage und Abref:Burean 
in Minden - 





An einer Kommitfiond » und Manufafturmaarenbandlung 
in Uuadburg wird genen billige Vergütung für Koft und Logis 
ein Lehrling angenommen. Nur ihriftlihe und porrofreie 
Anfragen, mit G. C. J. gegeichnet, beforgt die Expedition der 
Allgemeinen Zeitung an die geeignete Abdreife, 








Parlaments, 
(Fortfegung der Unterhausſizung vom 8 Mai.) 

Sr. Hume fährt fort: „Ich frage, üft es bei den Ausſich⸗ 
ten, die vor ung liegen, politiih oder Flug, mit unferm gegen: 
wärtigen Softeme forglofer Wirthſchaft fortzufabren? Jeder Ur: 
beiter it gezwungen, fein fauer ermorbenes Brod ju beihrän: 
ten, und fanm gibt es eine Sache unter dem Himmel, die 
nicht zum Gegenftande der Beſteuerung, bes Mergers und ber 
Ylaterei gemacht wäre. Im den Jahren 1817, 1818 und 1819 
betrug die Durchſchnirntsſumme der Staatdeinnahmen 51,762,000 
Yf. St. Das Haus mag ſich aber erinnern, mie damals ber 
Stand des Geldumlaufs mar. Ih frage die Kaufleute, wie 
viel damals ihre Gewinne betrugen? Waren Sie damals zu: 
frieden mit 4 bis 5 Proz. bei den gewagteſten Unternehmun: 
gen? Waren die Kapitaliften mit 3 oder 4 Pros. jufrieden ? 
Teineswegs; das Kapital trug feine fchönen Zinfen, die Urbeit 
ihren gebührlihen Lohn. Alles die veränderte fih, nur die Be: 
ſteuernug blieb diefelbe, Der Wedel im Geldbumlauf, der 
Druf der Taren, verbunden mit dem und durch fislaliſche Au— 
ordnungen, Kormgefege ic. in den Weg gelegten Hinbernifien ba: 
den und endlich in dem jegigen Zufland ber Notb gebracht. 
Der Gchazlammerlanzler fpribt uns von ber Zunahme ber 
Ausfuhren, befonders in Eifen: und Wollenwaaren, und von 
der Vermehrung der Indufirie, ald Beweiſen des wacfenden 
Wohlſtandes des Volls. Guter Gott, woraus zieht er bie- 
fen Schluß? Hat er auf Maccledfielb, Mandefter und Pais⸗ 
Irp geblitt? Hat er den Buftand von Spitalfieldd betrachtet? 
Weiche Orte im Bande können feine hofnungevollen Darftellun: 
gen rechtfertigen? Seine Auſicht if auf das gegründet, mad id 
für ein yofitives Uebel halte — einen vollen Schaz; er kennt 
nichts ald die Einnahmen, die in dieſen fließen; er ficht das 
Geld, umd if zufrieden, Es iſt eine offenbare Injurie, dem 
Bungernden Volke und den zu Grunde gerichteten Kapitaliſten 
zu fagen, ihre Lage ſey ein Beweis bed gegenmärtigen Wohl: 
fandes und des kunftigen Gluls. Dex fehr ebrenwerthe Gent: 
Sean beruft fih auf die wachſende Einnahme von Mal; und 
geifigen Getraͤnken, als eb der Betrag bed verbrauchten Brannt: 
weind eine Verbefferung in der Lage der niedern Klaſſen bewiefe, 
während ed doch micht geläugnet werden fan, daß Kaufende 
durch Verzweiflung getrieben wurden, in der Berauſchung ein 
Vergeſſen ihrer Sorgen zu fuhen, Was das Malz betrift, fo 
vergißt der fehr ehrenwerthe Gentleman, daß im lezten Jahre 
in diefem Einnahmezweig eine Abnahme von 7 bie 800, oud Pf. 
ſtatt fand, Auch if es eine nit unwichtige Thatſache, daß 
der Verbrauch des Malzes in ben Jahren 1785 bie 1795 fo 
groß war als gegenwärtig, ungeachtet die Bevölkerung in ber 
Zwiſchenzeit fich verdoppelte. Dis beweist, daß gegenwärtig 
vergleihungemweife wenig Bier getrunfen wirb, und daß, befon: 
ders in feinem reinen unverfälihten Zuſtande, wenige der ar: 
keitenden Klaſſen es ſich verfchaffen fünnen. Die drüfenben 
Steuern veranlaffen den Bierbrauer eine Menge ſchlechtes Ge: 
föff unter dem Namen Bier zu braunen, und mit biefem 
muß fih der arbeitfame Handwerlemann begnügen, (Der Ned: 





ner gebt hierauf das von ber Regiernug rüffichtlic der Fundi— 
rang der Schazkammer ſcheine, Echuldentilgung ıc, angenem: 
mene Spflem durch, das er heftig tabelt; dann fährt er fort:) 
Der fehr ebrenwertbe Bentleman bätte vor einem Monate vor 
das Hans fommen und ung fragen follen, ob wir einen Ein: 
nahmenberfhuß geftatten wollten. In bem gegenwärtigen Zu— 
ftande des Landes glaube ih, follte Feiner ftatt finden. Wäre 
es nicht beffer, bie Zaren zu erleichtern, als ben Ueberſchuß in 
die Hände der Geldmätler zu fplelen? Man ermartete allge 
mein eine außerordentliche wundervolle Finanzmaaßregel, Bern: 
bigt euch nur, fagte das Wolf, der Herzog von Wellington wird 
etwas tbum, was bie ganze Welt in Erftannen fegen wird, Ihr 
werdet euch wundern; es wird ein Meifterfiül von Finanzge⸗ 
(hiflicpfeit werben, (Gelächter) Und wie nun dieſes Meiſter⸗ 
ſtuͤt zum Vorſchein fommt, firbt mar, daß ed auf ber Welt 
nichts Laͤcherlicheres gibt; es ift ein Unfinn, eine reine Auf: 
fhneiderei, bei ber das Yublifum eine bleibende Annuftät vom 
13,735 Pf. St. für immer verliert. Ih wänfdhte nur, wir 
ließen fie den fehr chrenwertben Gentleman und dem erften Lord 
des Schazes (Herzog von MWellingten) felbft bezablen; damit wir: 
den wir dem Bremierminifter und dem fehr ebrenwerthen Gent: 
leman eine Lektion lefen, die fie nicht ſo leicht vergäßen. . . . 
Laffen Sie ung alle Parteigefühle bei Seite fegen, und offen 
die Schwierigkeiten prüfen, in bie und ber Zuftand des Lan: 
bed bringt. Dis ift unfere Pflicht, es ift die Pflicht der Mint: 
fter, die Urſachen der Noth zu erkennen, und wirkſame Gegen- 
mittel angumenden. Vergleichen wir bie Zaften des Jahrs 1792 
mit denen von 1829. Die Intereffen der Nationalſchulb bes 
trugen 1792, 9,577,000 Pf., 1828 aber 28,235,000, alfo gerabe 
dreimal fo viel; die Civilliſte und andere an die fonfolibirten 
Fonds geknuͤpfte Laften 1792 1.033.000 Pf., 1828 2,472,000 Pf.; 
bie Armee, dad Seeweſen, Artillerie, Miiltz ıc. 1792 4,357,000 
Yf., 1328 49,000,000 Pf. Die Geſamtausgabe betrug 417902 
14,969,000 Df., 1828 49,781,000 Pf. Zu Allem dem it num 
bie fogenannte todte Laft, ober mit andern Worten, bie Laft 
zu Berablung der Penfionen und Sinefuren, auf nicht weniger 
als #,147,000 Pf. geftiegen. Alle Grgenftände find im Preife 
gefallen, nur Penfionen und Sinekuren baben fletd zugenoms 
men. Die Ropitalgewinne finten, die Penſionen fleigen. Die 
todte Laſt bleibt, während alled übrige Eigenthum mechfelt und 
in andere Hände übergeht. Sie hängt am dem Naken des Mir: 
beiters und des Landbauers, und giebt fie zu der gegenmwärti: 
gen Noth herunter. Man fagt uns, mir dürfen nicht an die 
todte Laſt oder die Penfionen rühren. Iſt es möglich, daß wie 
bem Lande ſagen, es ſolle diefen Gegenftanb nicht im Betrad: 
tung ziehen, wenn drei Viertel von jedes Mannes Arbeit ihm 
durch die Steuern entzogen werben? Kam ich beffer ald mit den 
von dem fehr chrenmertben Gentleman diefen Abend gebrauch⸗ 
ten Worten fchliefen: Dis ift der Beweis unferd Innern Wobl⸗ 
ſtandes, der Wohlfahrt und Yufriedenheit bed Volls. Wir 
baben vielen Grund, uns zu dem gegemmärtigen Etande ber 
Dinge Gluͤk zu wuͤnſchen.“ Der Kanzler der Schaßkam— 
mer erwiedert, er Babe die gegenwärtige Stofung nicht vers 
hehlt, Hr. Hume aber babe feine Ausdruͤle vnd mande That: 
fagen entſtelt, und auf diefe Entſtellung eine Rede gebaut, 
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die beſſer für die Weber 'von Spitalfieldd gepaßt hätte. Hr. 
Hu me ſucht nachzuweiſen, mie er ſich ſtreng an bed Kanzlers 
eigene Worte gehalten. Aldermann Baithmann fagt, jedes 
Jahr ſpraͤchen die Minifter von bem blühenden Suftande bes 
Handels, ungeachtet die Page der Gewerboleute jene Merfiche: 
zungen immer mehr und mehr miderlege. Der alte Auf: 
ſchwung des Handels ware nur von der Wiederherſtellung des 
VProhibitivſoſtems zu erwarten. (Dad Haus ſchenlt der Rede 
ded werthen Aldermans wenig Aufmerkſamleit; der Sprecher 
iſt oft genoͤthigt, zur Ordnung zu rufen, und die Mitglieder 
zu erſuchen, auf ihren Plaͤzen zu bleiben.) Obriſt Davies! 
„So febr ich dem werthen Alderman in dem beiftimme, mas 
er über die Noth des Landes vorbrachte, fo wenig fiele es mir 
je ein, dem Haufe die Unnabme höherer Zollſaͤze zu empfehlen. 
Dahdurch daß wir unfere Nachbarn beſteuern, werden unfere 
eigenen Zaren noch nicht leiter. Blos unfere furdtbare 
Steuerlaft hat ed den Fremden, vor allen deu Frangofen und 
Deutihen, möglih gemadt, in Konkurrenz; mit und ju treten, 
uns auf dem neutralen Boden anderer Länder den Mang abzu⸗ 
fanfen, und auf unfern eigenen Märkten zu untergraben. Am 


‚Salufe des legten europäifgen Krieges geboten wir auf dem 


gangen Marlte von Europa, aber die übermäßige Beſteuerung 
zwingt und nun, mm fo teure Preife zu verkaufen, daß die 
fremden Manufalturen (vor Allem in Wolle, Eiſen und Seide) 
fm Rivalirät mit und traten und uns überflügelten. Stets 
war es mir Mar, daß wir und in Europa in tonſtlicher Stel- 
fung befinden ; daß die Natur und bios zu einer Macht zweiten 
oder dritten Manges beftimmt hatte; daß unfer Himmel, unfer 
Boden, die Ausdehnung unferd Landes und urſprunglich feined: 
wegs mit den erften Mächten des Kontinente gleichſtelte. Die 
‚Stellung, die wir einnahmen, verdanften mir blos unferm 
Sandelsubergewicht. Bald aber möchten wir, wenn nicht Ge: 
genmittel zu Hebung unferd Innern Drufs angemendet mer: 
den, fallen gleich Holland und andern Nationen, deren Größe 
blos vom Handel abbing. Aus der Melle, mit welder wir 
haushalten, oder vielmehr aushauſen, folte man fließen, 
dag wir unfere Augen verfhlofen hätten für Ales, was 
feit vierzehn Jahren in der Welt vorging. Wie wir nicht mehr 
das Monopol des Handels befigen, fo befien wir auch nicht 
mehr dad Monopol ber Freiheit, Wiele Staaten erhielten 
neue Jnftitutionen, fait fo frei, ja in ihrer praftiihen Wirkung 
vielleicht theilweife noch freier, als die unfern. Franfreich und bie 
Niederlande haben Repräfentativ « Verfaflungen,, und in jemen 
Lindern des Kontinente, im denen freie Inftitutionen noch 
nicht Wurzel ſchlagen fonnten, hat wenigſtens bie öffentliche 
Meynung eine ſolche Kraft erlangt, daß das Eigenthum vell: 
tommen ſicher iſt, und Handel und Verkehr großartiger ſich 
entwikeln. Vergleichen wir einmal die Beſteuerung Frankreichs 
und der Vereinigten Staaten, unferer furchtbarſten Nebenduh⸗ 
ler, mit unſerer eigenen. In Frankreich iſt eine Bevoͤllerung 
von so Millionen, die eine 
trägt. Diefe Summe enthält 
Regierung, fondern auch die Befoldungen ber Geiſtlichleit jeder 
Religion, die Koften bee 


pölterung ungefähr 11 Millionen, 





Steuerlaft von 40 Mil. Pf. St. 
nicht allein die Ausgaben der 


Vrimair· Unterrichts/ bie Erhaltung 
der Straßen 0. Es kommt in Frantreih alfo ı Pf. 6 Sh. 
auf den Kopf. Im den Vereinigten Staaten beträgt die Be: 
die Steuerſumme nur etwa 


5 Milionen Pf. St., mad 10 Sh. anf den Kopf audımadt ; 
und auch diefe Summe hält der jegige Präfident Jackſon noch 
für zu bed, und bat verſprochen fie zu vermindern. In Eng: 
fand bingegen belaufen fih die Taren auf etwa 60 Millionen, 
wozu noch 12 Millionen Armen -und Kirchfpielltenern fommen, 
neben deu Einkünften per anglilaniihen Kirche, und mas von 
Katholiten und Diffenters an ihre Geiſtlichen bezahlt wird, fo 
daß wir ohne Uebertreibung 80 Mil. Pf. St. jaͤhrlich, folglich 
4 Pf. auf den Kopf annehmen dürfen. Dis ift ſchon fchlimm 
genug, noch Schlimmeres aber ſteht und, wenn es fo fortgebt, 


in der Sufunft bevor, da bis jezt die Steuerlaſten fait in geo= 


metrifcher Yrogreifion zugenommen haben.“ 


GBeſchluß folgt.) 





Turtei. 
Der Courrier de Smprne vom 12 April ſagt: „Nach 


Berichten aus Syra vom 5 April ift der Admiral Heiden 
dem Präfidenten nah Napoli gefolgt. Der diplomatifche Agent 
NRNußlands, Sr. Bulgari, begleitet ibn auf feiner Bereifung 
des Peloponnefes. 
daß Graf Capodiſtrias ſich im dem Augenblit, wo fi dieNation 
tonftituiren ſoll, unter den entſchiedenen Schu einer einzigen 
von den Mächten geftellt bat, die den Vertrag vom 6 Jul. 
unterzeichneten, — Aus Malta fhreibt man vom 4 April, 
daß in biefem Hafen act englifche Kriegsſchiffe feven, worun⸗ 
ter vier Lintenfciffe, umb daß bald noch andere erwartet würs 
den. Admiral Malcolm wird fih mit einem Theile der unter 
feinem Befehle ftehenden Flotte unverzuglich nah Smprua bes 
geben, Die Regierung von Malta bat fi gemeigert, dem 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen ferner die möthigen Lieferungen zw 


Aus dem Allem Fan Griechenland erſehen, 


ihrer Ausbeſſerung zukommen zu laſſen. Eine ruſſiſche Fre— 


gatte, die im ſehr ſchlechtem Zuſtande war, ift deswegen nad 
Toulon gefegelt. — Die ruſſiſche @dtadre befand ſich amı 3 April 
zu Pores, vier Linienfhiffe, drei Bregatten, eine Korvette 


und zwei Brigas ſtark. Auf diefer Juſel herrſchte das Ge⸗ 


echt, Admiral Heiden habe ſich mit dem Praͤſidenten über bie 
Frage beſprochen, wohin fi bie Estadre im Falle eines Kriegs 


mit England flüchten Iöunte. Dazu fep der Hafen von Nur 
poli gewählt, und deswegen die Einſahrt im denſelben mit 
50 Vierundzmanzigpfündern verfehen worden. Es wird in: 
zwiſchen binzugefegt, man babe bie Unmöglichkeit eingefchen, 
der englifchen bewafneten Macht in biefem Hafen zu entgehen, 
und der Admiral babe fih baber entſchloſfen, feine Edlabre 
mit derjenigen zu vereinigen, die jest die Darbanellen blofirt, 
und nah erfolgter Ariegserklärung den Durchgaug in bad 
ſchwarze Meer zu erzwingen. Man verlihert zu Poros, diefe 
Vereinigung folle in Kurzem erfolgen.“ 

Der Courrier de Smprne gibt unterm 9 April von 
dem am 5 April zu Konſtantinopel gehaltenen Balr ams feſte 
folgende Beſchreibung: „Es ward im ber Mofcher von Ejub, 
der Vorftadt von Konftantinopel, dem Winterquartiere Er, 
Hoheit, bei der Kaferhe von Ramid, gefeiert. Im Frieden: 
zeiten, wenn der Gouverain In ber Hauptitabt iſt, wird es im 
der großen Mofchee des Sultans Ahmet gefeiert. Dieſes Feſt, 
das bieher für die Sultane eine Gelegenheit zu Eutwilelung 
von Pracht war, hat unſern erftaunten Augen eine buch ihre 
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edle Einfachheit auffallende Neuerung dargeboten. Um 5 fezten 
ih die Truppen um zwei Uhr Morgens aus bem Lager von 
Mamid, Infanterie, Kavallerie und WUrtillerie, in Bewegung, 
um ihre betreffenden Stellungen von ber Kaferme des Groß: 
herrn an bis zu ber Mofchee von Ejub, auf dem rechten Ufer 
des Hafens, von ber Geite der Stadt, einzunehmen. Ju die: 
fer Mofchee laffen fih die Sultane bei ihrer Thrombefteigung 
trönen. Der Grofberr zog von Ramid ei Togedanbruh un: 
ter Begleitung der Großen des Reichs, der DOberoffiziere feiner 
Garde und feiner Ehrengarde aus, und trat kurz vor Sonnen: 
aufgang indie Moſchee. Nachdem er fein Gebet, das eine 
halbe Stunde dauerte, neenbigt, begann ber Zug. Die vors 
nehmften Dffisiere der Garde eröfneten denſelben; ihnen folgte 
der Boftandihi Baſchi. Darauf lamen die Großen des Reichs, 
alle mit dem neuen Militairfoftüm, aus langen DBeintleidern 
nah Urt der Mamelufen, einer runden und anliegenden, blos 
bis an den Bürtel reihenden Weſte, einem Mantel nah Art 
Heinrichs IV, und einer Kappe ober Fezs mit einer großen 
Quafte von blauer Seide beftehend. Diefe Kappen waren bei 
den Großen und den Miniftern am Bande mit Goldftifereien 
geriert, die nah dem Mange eined eben verihieden waren. 
- Die von den Gardeoffigieren waren ganz glatt. Ihre Fußbe— 
Meidung beftand in Stiefeln und Sporen nad europäifcher Art. 
In einer giemlihen Entfernung von biefem erften Theile des 
Zugs fam der Sultan, von feiner @arde umgeben, bie Kaskette 
mit blauen, weißen und grünen Feberbäfhen in Regenbogen⸗ 
form trug und mir Hellebarden nach eurapäifcher Urt verfehn 
mar, Geiner Hobeit folgte ber Seliltar Aga (Degenträger), 
der Midlar Aga (Unführer der ſchwarzen Eunuchen) und meh: 
tere andere Großoffiziere feines Hauſes. Der Gultan felbft 
trug das Militairkoftüm, Sein mit Brillanten beſeztes Fezs 
mar mit einer Meiberfeder von den Arondiamanten über der 
Stirne geziert. Sein Mantel war am Aufſchlage mit Gold 
getitt, wie bei feinen erften Würdenträgern, mit zwei Schluß: 
baten von Brillanten. Rechts und links auf der Bruft auf 
der kurzen Weſte, die zum Theil von dem Mantel bedeft war, 
glängten zwei Crachats von Edelſteinen. Eine Kette, bie vom 
Hals herabreichte, ſtelte dad große Band einer Detoration vor, 
bie die Generale, Adjutanten und Obriften tragen, benen fie 
von dem Sonverain verliehen wurden. Der Sultan ritt auf 
einem englifhen Sattel ein arabifhes Pferd von feltener Schön: 
beit, rei gezaͤumt, und mit einer goldgeſtikten Schabrate be: 
beit, Ge. Hobeit trug Stiefel und Sporen nach ewropäifcher 
Urt, und behielt diefe bei dem @intritt im die Moſchee am, 
Dem Sultan folgten die Minifter und das Korps der Ulema's. 
Die Kavallerie der Garde, in deren Mitte man Hra. Caloſſo 
bemerkte, war zu Fuß, und bildete Spalier bei der Moſchee. 
Un fie ſchloß fih die Infanterie an, die großentheils and Ba: 
taillonen beitand, die der Serastier gebildet hatte. Mehrere 
Militeirmufiten, unter denen fi vorpiglich die ded Seraskiers 
auszeichnete, fpielten kriegeriſche, beſonders franyäfifche Stüte. 
Um act Uhr Morgens war der Großberr wieder ins Lager zu⸗ 
rüfgelehrt. Cine große Artillerieſalde verkündete feine Mut: 
lehr nah Ramid. Er empfing darauf die Großen bed Reiche, 
die Minifter, die Dffiziere feines Haufes und feiner Garde, 
machte zablreiche Beförderungen, und zog fib dann um neun 
Uhr zur Arbeit im fein Kabinet zurüt, Diefed Feſt hatte eine 


unzählige Menge von Zuſchauern herbeigegogen, die weugierig 
waren, den Hof in bem neuen Koftüm zu ſehen. Der Seras— 
Hier, der Kapudan Paſcha und der Kaimakan-Pafcha trugen deu— 
felben Mantel wie ber Sultan. Die Minifter und Ulema's er: 
ſchienen in fchr einfacher Kleidung, und die merkwuͤrdigſte Ber: 
änderung ded neuen- Koſtuͤms liegt in der ausnchmenden Eine 
fachheit im Vergleihb mit dem vormaligen orientalifhen Lu— 
rus. Die europäifhen Botfchafter, Geſandten und ihre Fam: 
lien wohnten der Geremonie bei. ‚Man bemerkte unter ihnen 
Sen. Jaubert, der dazu befonderd und ausdruflih von dem 
Serastier eingeladen ward. Faſt alle Franken hatten ſich eben- 
falls dahin begeben, und viele folgten dem Zuge. Bei diefem 
impofanten Feite berrfchte die bewundernswürdigſte Ordnung. 
Diejenigen, die diefem Kefte zur Zeit der Janitſcharen beige: 
wohnt hatten, mo man nichts als Verwünfhungen und Belei- 
digumgen gegen die Franken hörte, konnten die Auszeichnung 
ſchaͤzen, die ihnen bier von dem Molle und den muſelmaͤnni⸗ 
[hen Soldaten zu Theil ward. Es war, wie wenn fie and 
zur Kamille gehörten. Abtheilungen ded Korps der Eumbar 
radſchis (Bombarbiere), denen die Bewachung diefer Vorſtadt 
anvertraut war, empfingen an dem Quai bie Mitglieder des 
diplomatifhen Korps und begleiteten fie an bie für fie vorbehal⸗ 
tenen Pläze, wo fie die ganze Zeit über als Ehrenwache ver: 
weilten. Dad Volt war ernthaft, wie es gewöhnlich bei ſei⸗ 
nen teligienfen Feſten der Fall if; troz der augenblitlichen 
Entbehrungen und ber Erwartung der Ereigniffe, die alle feine 
SGebanten befhäftigen, überließ es fih mie in frühern Jahren 
feinen Gebraͤuchen in biefen drei Nubetagen. Es erwartet mit 
Ruhe, daß die Gerechtigkeit feiner Sache felbft von denen au⸗ 
erkannt werde, bie es jegt befriegen, und feine feite und ernfte 
Haltung mitten ımter fehr bedeutenden Leiden verfündet hin— 
reihend, baß es emtichlofen ift, feine Unabhängigkeit aufs 
Aeußerfte zu vertheidigen. Am Tage vor dem Bairamfefte 
zierte ber Großherr den Kapitain Caloſſo, zur Belohnung fet- 
ner guten und lovalen Dienfte, mit dem Orden bed Turah und 
bes Halbmonds; auch Hrn. Galllard ließ er aus demfelben Un- 
laß den Orden des Halbmends durch den Geradfier Aberreis 
hen. Der Drben des Turah wird, den Statuten zufolge, nur 
Verfonen vom Militairhaufe des Sultand verliehen. Der Em- 
pfänger nimmt den Titel eined Bei's an. Diefe Belohnung 
des Sultans am hriftlihe Difigiere machte große Senfation: 
fie ftellt dad mufelmännifche Volt der fränfifhen Benölterung 
gem, und bezeichnet einen Anfang wirklicher 5*— 
er ſchnelle und eingreifende Reformen hoffen läßt; fie g 

Maah der wahren Abfihten Er. Hoheit und bed burdhbrin- 
genden Scharfbliks, der über die Gegenwart hinausſieht.“ 


Ausssunsen Kuns vom 21 Mai 1829. 


: Wechselkurs, Papier, Geld, 
a) Bayer. Staatspapiere. FR Mt ı Mont 40Bj — 


Papier. Geld, | Hamburg 3 Mont 41) — 

Obligationen ä 4 Proc. 1004 100% | Wien in soger ıMont — 0991 
deito A 5 Proc, 4045 100 | Frankfart + Monat a — 
Lotter.Loos. a4Pr,E.M.107$ 107 Nürnberg - — —- 99% 
warerzinsliche. 100, — 4284 |Leipig - — — mi 
b) Oestr. Staatspapiere. |teie 7 0 — dB 
Rothsohild'sche Loose, 165 — [Lyon -_— — 1174 
Partial & 4 Proc, 425] 425] |Meiland = — —- 6% 
Metalliques & 5 Proc. 984 98] |Gemm —- — — 51 
Bank-Aktien I, Sem, 4409 4107 /Livam - — - 571 





j 568 


Gerihtlihde Belanntmahungen. 

(Betanntmahung.) Am 2 d. M. verftarb dahler Fraͤu⸗ 
fein Leopoldine v. Emmerich, vormalige fürftl. Eichftädr: 
je Reichstagsegeſandten⸗ Tochter, im ledigen Stande und ohne 
eztwilige Verfügung. 

Da die Inteftaterben bderfelben bierorts unbefannt find, fo 
werben biefe, fo wie alle diejenigen, welche an dieſe Werlaffen: 
ſchaftsmaſſe etwas zu fordern baben, biemit öffenrlih anfgefor: 
dert, ihre Anſprüche binnen dreißig Tagen a dato bierorts 
um fo mehr anzumelden, ald man außerdem in der Merlaffen: 
ſchaftslehandlung ohne Berüffihtigung bderfelben vorſchreiten 


würde, 
Regensburg, den 8 Mai 1829. 
Königl, baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
Gumpelzhaimer, Direlftor, 
v. Zoller. 





(Belanntmahung.) Da bad am erften Verfteigerunge: 
termine gemachte Andot auf das Landgut Schoͤnbofen nicht ge: 
nebmigt wurde, fo wird dieſes Gut unter Beziehung auf die 
Belauntmahung vom 30 Januar b. J. wiederholt zum Ber: 
kaufe ausgefchrieben, und biegu Samftag der 13 Junind 
4. 3. von 9 — 12 Uhr Vormittags feftgefegt. 

Regensburg, ben 5 Mai 1829. f 

Königlich baverifches Kreis: und Stabtgericht. 
Sieber, Direkter, 
Wiedemann. 


(Berfhollenpeits:- Erklärung.) Auf Grund ber df: 
fentliben Belanntmabung vom 5 März v. 3. wird Baltba 
far Daier von Anzing, Soldat beim koͤnigl. baveriihen Ar- 
mee : Zubrweiend: Bataillon, der ſich bisher bierorts mit ge: 
meldet bat, biemit ald verfhollen erklärt, und wird deſſen Ber: 
zudgen ben nächften Erben audgeantworter werben. 

Eberöberg, den 12 Mai 1829. 

Koͤnigl. baperiſches Landgericht. 
Höß, Landrichter. 
v. Kerſtorf. 





Bekanntmachung. 
Die koͤnigl. Ulademie der bildenden Künſte 
in Münden 
wird im Dftober des laufenden Jahre abermals eine Kunftaud: 
Kelung veranftalten. Diefe Austellung wird, gleih den frü: 
deren, alle Fächer der bildenden Kunjt umfaflen. Die lade: 
mie gibt fi daber die Chre, ſaͤmtliche Kuͤnſtler des In: und 
Auslandes — ihre Werte zu derſelben einzuſenden. 
Da die Eroͤfnung am 12 Dftober geſchieht, fo iſt der lezte 
Cinfendungstermin der 12 September I. 3.5 fpäter einfom: 
anende Werfe würde man mit Bedauern nicht mebr in die Aus— 
ſtelung aufnehmen können. Auch werden ale auswärtigen 
Künftler erfucht, ihre Werle an einen biefigen Kommiſſair zu 
uberfenden, welcher fie der Akademie übergeben und nad dem 
—— der Uusſtellung zur Rükſendung in Empfang neh: 
men fan. 
Münden, ben 24 WUpril 1829, 
VP. v. Eorneling. 
Statt des Generalſekretairs. 
Dr. Ludwig Schorn. 


Da der Aufentbalt mehrerer Gläublger des Helnrid 
entners von Schriedheim und des verlebten Oberamtmanns 
eftlers von Ladenburg unbekannt iſt, fo werden diejenigen, 

melde die ſpezlell ergangene Ladung n nicht erreichten, aufge: 
fordert, fib auf den 27 Maid. 3. Morgend 8 Uhr bei der un: 
terzeihneten Behörde einzufinden, um die Frage zu entſchel⸗ 
den: ob bie Lotterie des Sariesheimer Bergwerks vor ſich ge= 
Gen, oder wie die Abnehmer der Loofe zu entſchaͤdlgen find, 


und bie barnadı nötblgen Anorbnungen zu treffen. Die Hein- 
rich Zentnerifhen Bidubiger haben diefe Eutſcheldung zu ertbei- 
len, die Dberamtmann Neftlerifben Gläubiger find aber dabef 
wefentlim imtereffirt, da ſchon ein Mechtejtreit anhängig, wel- 
er fie regrefforiih deswegen in Anſpruch nimmt, Bon den- 
jenigen Gläubigern, welche nicht erfhelnen, wird angenommen, 
als feven fie der Mehrheit der erfhlenenen Gläubiger bei: 
getreren. 
Ladenburg, ben 29 März 1829, 
GStoßhetzogl. badiſches Besirksamt. 
vfelfer. 


Dampf⸗Paket-Fahrt 
zwiſchen 
Rotterdam und London. 


Der Attwood, Kabltahn Mobert Stranad, vor: 
zuͤgllch gut eingerichtet für Relſende fowol, wie zum Güter: 
tranfport, aud den Meifenden des vorigen Jahre durch bie 
Schnelligkelt feines Dienites aufs vortbeilbaftehte befannt, 
ne ara E un Gräßjebr — beginnen: 
von London Sonnabend den 21 u 
— Rotterdam Mittwochs den 231 Morgens 8 uhr 
und fofort regelmäßig alle 44 Tage zur gleihen Zeit. 

Nätere Auskunft bei: 
W. Smith und Komp.? Mgenten und Gpebiteurs 
VP. A. ven E6, ju Rotterdam, 
9. Simonis m Köln 


Preußiſch⸗ Rheinifche Dampffchiffahrt. 

Die Preußiſch⸗Rheiniſchen Dampfſchiffe „Frie drich Wik 
helm,“ „Prinz Friedrich von Preußen‘ und „Eon: 
cordia” fahren vom 4 April I, 3. an, das ganze Jahr hin⸗ 
durch, täglid Mo um 6 Uhr von Köln nad Koblenz, 
von Koblenz nah Mainz, und von Mainz nah Köln, Gonn- 
tags jedoch nur ift die Mbfahrtöftunde von Mainz nah Köln 
auf 8 Uhr Morgens feftgeftellt. 











Ein Kaufmannd:Agent in Paris bietet feine Vermittelung 
denjenigen Häufern an, bie geneigt mären, fid derielben zu 
bedienen, fowol um ſchon beftebende Geibäite auf jenem Plage 
mit Nahdruf fortzufegen, als um neue Verbindungen einzu⸗ 
leiten, diefelben mögen nun melden Handelszweig fie wollen 
betreffen. Man wende ſich in franfirten Briefen mit P. 8. C. 
an die Erpedition der Wllg. Zeitung, melde biefelden an die 
geeignete Adreſſe befördert. 


Verkauf von Huͤhneraugen⸗Feilen. 

Marie de Courd verfertigt und verlauft mit boher 
Bewilligung eine aus Holz verfertigte, mit Tropfftein aberjos 
gene Zeile, welche zum &bfeilen der Hühneraugen bequem zu 
brauden it. Bei der Anwendung der Zeile muß der Fuß tro⸗ 
fen fepn, und die Feile nah dem Gebraude auf feinem Tuche 
gepuzt werden. Das Stüf koftet 20 fr. Konv. er zu 
baben in Wien am Kohlmarit Nro. 264., wo das band 
zum weißen Hahne ſich befindet, im zweiten Stofe.i 


Berkaufsanmzeige. 

Ein in dem beiten Zuſtande exhaltenes und im ber ſchoͤn⸗ 
ften Lage am grünen Marfte in Nürnberg liegendes Speyereis 
und Detallgefhäft, wird mit Haus und Jus aus freier Hand 
zu verfaufen gefucht. , 

Frantirie Briefe unter W. F. Z. beforgt bie Erpedition 
der Allgem. Zeitung in Augsburg, 








Parlaments. 
(Beſchuß der Unterhaudfigung vom 8 Mai.) 

Sr. 9. Baring lobt die offene, Mare Welle, in der der 
Schajfammertanzler den Zuſtand der Finanzen des Landes dar: 
geftelt habe, tadelt aber bie men vorgefhlagene Maafregel ruf: 
fihtlig der Fundirung vom drei Miltonen, Hr. Maberly 
mepnt, bei dem Verfalle des Handels müßten fih die Minifter 
unabmeislih zu Reduktienen genoͤthigt ſehen. Hr. Attwoob 
ſchlleßt feine Klagen über bie Handeldftofung und die Neth bes 
Landes mir den Worten: „Wir maden große Ausfuhren zu 
derfelben Seit, wo dad Volk an dem Nothmendigiten Mangel 
leider. Wir überſchwemmen andere Länder, unſere Kaufleute 
fchweifen in der ganzen Welt herum, und fuchen ſich Märkte, 
um im der Noth ihre Waaren zu verſchleudern.“ Ar. Hus— 
tiffon: „Im Jahre 1827 betrug der offizielle Werth der Aus: 
fuhren 40 Mill. Pf. St., im legten Jahre 52 Mi. ; dis beweist, 
daß die fremde Nachfrage und die fremde Konfumtion die Bes 
ſchaͤftigung des Landes im Verhaͤltniß von 40 zu 52 fteigerten, 
Aus den Accieregiſtern ergibr fih, daß unſere innere Konfum: 
tion im noch größerem Verhaͤltniſſe zunahm. Daher erkläre ich, 
wenn ber innere Derbrauh und bie fremde Nachfrage fteigen, 
fo fan unmöglid Mangel an Beſchaͤftigung Urſache der Moth 
ſeyn. Ich gehe noch weiter, und behaupte, ald Antwort auf 
die duͤſtern Schilderungen des ehrenwerthen Mitglieds, daß 
fein befferes Kennzeichen bed zunehmenden Wohlſtandes aller 
Klaffen der Gefelfhaft gefunden werden fönne, als eine Zu: 
nahme ber Konfumtion derjenigen Wrtifel, welche zu den Uns 
nehmlichleiten und Enrudgegenftänden bed Lebend gehören. Wenn 
das Wolf mehr Tabak, mehr Thee, mehr Aleibungsftoffe braucht, 
fo in die, troz augenblifliher Stofungen, ein Beweis, daß 
der Wohlftand im Ganzen fortfhreitet. In Beziehung aufden 
Geidenhandel fan die Reglerung diefem und andern Induſtrie⸗ 
zweigen unmöglich biefelben Gewinne verbürgen, deren fie frü- 
ber genoffen. Wenn der Handel bie Schwierigkeiten, bie er 
ſich felbft bereitete, wieder abgeworfen hat, fo werden alle biefe 
träben Bilder aus dem Lande verihwinden. (Hierauf geht der 
Kebner auf die in Betref der Schuld vorgefdlagenen Finanz: 
maaßregeln über, und fagt unter Anderm:) Ich glaubte ftete, 
und glaube ed noch, daß unfere Bemühungen von günftigeren 
Erfolgen begleiter ſeyn würden, wenn wir die unfundirte, ale 
wenn wir die fondirte Schuld vermindern. Ich werde in bie: 
fer Anſicht beftärft, wenn ich die Schwankungen und Wechiel: 
fäne bedenfe, denen ein Land, das eine große unfundirte Schuld 
bat, ſtets ausgeſezt ſeyn muß. Beiteht eine ſolche Schuld, fo 
wird es immer eine Menge Perfonen geben, welche fie zu einem 
Gegenftande der Spekulation machen, um aus den Merlegen: 
heiten des Landes Nuzen zu ziehen, und bie Bezahlung ihres 


nen Zeitung. 





Hofnung haben, ed werde in dieſem Spftem, den Ueberfhuß 
auf die Reduktion der unfundirten Schuld zu verwenden, fort: 
gefahren werden. Dabei bitte ich ben fehr chrenwerthen Gent: 
leman nur, auch jenen Theil der unſundirten Schuld ind Auge 
zu faffen, der in den Haͤnden der engliihen Bank iſt. Ich 
wünfchte dringend, daß and die ſer Theil eine Meduttion er: 
führe, Ich betrachte ihn ald eine reihe Quelle von Werlegen: 
beiten und Leiden für das Land. Wir fühlen mod jest bie 
Wirkungen der Bantreftriftion vom Jahre 1797. Wir ha: 
ben den panifchen Schrefen von 1525 noch nicht vergeſſen, und 
ich bitte meinen fehr ehrenwerthen Freund, ſich doch wohl zu 
bebenfen, ehe er eine folde Summe unfundirter Schuld in 
ben Händen ber Bank läßt, und fi zu erinnern, daß jene 
fritiihen Seitumftände wiederkehren könnten, Sellte irgend 
ein großer Wechſel in dem Zuſtand ber Dinge diefed Land mir 
in die Weltereignife sieben, fo möchte kaum irgendeine Si: 
cherheit der Gefahr dad Gleichgewicht halten fönnen, die daraus 
entfpränge, daß die Bank vor das Parlament träte, und um 
der öffentlihen Intereſſen willen aufs Neue eine Reſtriktion 
verlangte, Ich hoffe, ich werde eine ſolche Maaßregel nicht 
mebr erleben; gewiß aber würde ih, falls fie dennoch bei 
meinem Leben einträte, deren Aufhebung micht mehr erleben.’ 
(Hört! hört!) Hr. D. W. Harver: „Man bringt jeden Ges 
geuftand zur Sprache, nur den nicht, bei dem das öffentliche 
Antereffe am meiften betheilige ift. Auf ben Kartoffelbau von 
Irland umd jede Art vom ftatiftifher Unteriuhung werden bie 
glängendften Talente verwendet, nur bad, was vor Allem Roth 
thut, wird mit Gleichguͤltigleit behandelt. Eine Finanzlommittee 
ward niedergefegt ; man verfprach fih Wunder von ihr, Viöss 
lich, da ihre Vorfchläge and Licht treten follten, löst die Me: 
gierung fie wieder auf. Die Mbvofaten ber Fatholifhen Emaun—⸗ 
sipation fagten immer, fo wie bie Bill burchaegangen fep, werde 
eine Menge des in Irland ſtehenden Militairs überflüſſſg, und 
dem Lande würden Millionen erfpart. Noch aber habe ih bis 
biefe Stunde nichts davon gehört, dab nur ein Pfund Steuern 
nacgelaffen, nur ein einziger Soldat verabfhiedet werben folle. 
Tarenverminderung ift Pflicht der Regierung; noch größere Er: 
leihterung aber böte eine Aenderung in der Natur der Zaren, 
wodurch biejenigen, die am driifendften auf bem "Handel bes 
Landes und auf dem gewerbfteißigen Theile ded Volls laften, 
vermindert, und durch eine mohlgeorbnete und gehörig abgeitufte 
Eintommensftener erfest würden, (Selaͤchter.) Ehrenwerthe 
Mitglieder lachen, weil fie feine Luft haben fich ſelbſt zu bes 
ftenern; aber ich glaube daß Sentlemen, bie breißig: bis vier: 
sigtanfend Pfund jährlih vom Lande beziehen, gar wohl auch 
etwas für ihre Privilegien bezahlen dürften. Wir find bier 
650 Mitglieder; fchmerlich möchten in England 550 Menfchen 
außer diefem Hanfe gefunden werben, welche bei der Verathung 
über die Stewerlaft nicht daran dächten, wirkfamere Mittel zur 


Antheild an der Schuld gerade in folhen Augenbliten zu for: Merfeichterumg des Volts vorzufchlagen. Es uͤberſchwemmt und 


dern, in denen ed unmöglich ift, die Bezahlung eintreten zu 
laffen.... Die Untändigung, daß wir einen Einnahmeiberihuß 
von 5 MIR. Pf. Er. zu erwarten baben, betrachte ich ald eine 
fehr günftige Ausſicht, und freue mi, dab bie unfundirte 
Squld In diefer Ausdehnung rebugirt wird, fo mie daß wir 


mit feinen Vetitionen. Ih kenne nichts Ungerechteres, als 
mit der einen Hand den Seidenhandel freisugeben, während 
man mit der andern die Korngefepe aufrecht erhält, Nicht leicht 
wird man im irgenb einer Beit, in irgend einem Lande ein 
ahaliches Beiſpiel finden. Vieleicht ſcheinen dieſe Dinge mans 
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Sen ber ehrenwertben Mitglieder etwas unverdaulich. Ich 
glaube aber, ein paar offene Worte, welche die Sache auf bem 
Fleke treffen, find beffer ald zwei bis drei ſtundenlange Reben, 
bet denen bem Sprecher bie Augen zufallen.“ — Hierauf wer: 
den die von ber Regierung vorgefchlagenen Mefolutionen zur 
Abftimmung gebracht, und nach kurzen Diskuffionen ſaͤmtlich 
angenommen. — Zum Schluſſe wird bie neue Seidenhandels— 
vill nach einigen Vroteften der Gegner zum brittenmal ver: 
leſen. 





Ftalien. 


+ Rom, 13 Mai. Um ıs d, hatte ber Fönigl. preußiſche 
Minifter : efident, Hr. Bunfen, die Ehre dem beiligen Water 
fein neues Beglanbigungsfchreiben zu überreihen. — Das Dia: 
zio emtbält folgenden offiziellen Artikel: „‚Dbgleih bier Nie: 
mand gegweifelt bat, daß die Erplofien, welche am 1 d, in ber 
Dffigin der Feuerwerle im Kaftell von &. Angelo ftatt fand, durch 
einen Zufall entitanden fep, fo wolten wir doch dem Publikum 
Darüber nichts mittheilen, bevor aus dem angeftellten Unterſu⸗ 
ungen bie volllommenite Gewißheit hervorgegangen wäre, Wir 
beeilen ung es zu thun, nachdem mir mit Sicherheit erfahren 
haben, daß dig Unglüt durch einige Funfen entftand, welche bei 
unverfihtiger Nompreffion ded Pulvers, womit ein fogenannter 
Fontanone für das Feſt der heiligen Firmina in Eivitanechia 
bereitet wurde, fi erzeugten. (Man erzählte gleih am andern 
Tage, daß ein Urbeiter ftatt ded gewöhnlichen hölzernen, ſich 
eines eigenen eifernen Werlzeuges bedient babe.) Wir hoffen daß 
diefe öffentliche Erklärung, wozu wir ausdruͤklich beauftragt 
find, binreihen wird, alle falfhen und erdichteten Auslegungen 
zu widerlegen, welche man nicht bier in Dom, fondern an ent: 
fernteren Orten von dieſem Ereigniſſe gemadt bat, das fo be 
Elagenswerth wegen der dabei Berunglüften ald unſchuldig hin: 
fihtlich feiner einzigen und unvoriäzlichen Beranlaffung iſt.“ — 
Schon einigemal ward ich veranlaßt, das Laͤcherliche der Anficht, 
die man bin und wieder im Huslande vom Buftande der Dinge 
in Rom bat, und aus welcher bie wunderlichſten MWermutbun: 
gen und Entftellungen umbebentender Vorfälle hervorgegangen 
find, zu berübren. Man follte doch glauben, diefe Unficht muſſe 
endlih einmal verfehwinden, nachdem fie fo oft als irrig erwies 
fen worden if. — Es heißt am 18 folle das Konfiftorium ge: 
halten werden, deſſen ſchon früher erwähnt wurde, und ber bei: 
lige Vater werde am 24 vom Lateran Befiz nehmen. Die el: 
tungen enthalten fortwährend Berichte aus den Provinzen über 
die Freunde, melde bie Ermählung des Kardinals Eaftiglioni 
sum YPapfte erregt bat, mebft der Beſchreibung der bei dieſer 
Gelegenheit ftatt gehabten Feierlichkeiten. Man darf den Aus: 
drüfen von Verehrung und Unbänglickeir allerdings Glauben 
beimefien, denn auch bier in Rom, wo nur immer ber heilige 
Vater fih zeigt, begleiten ihm die Freudenrufe bed Wolfe, und 
ber unausgefejte Ruf; Santo Padre la benedizione! 


Deutfdlanb. 

** Franffurta M,, 19 Mai. Nah einigen Schwan: 
tungen, die auf dad Eintreffen unginftiger Berichte and Am: 
fterdam , mo ſowol einbeimifche als fremde Staatäpapiere im 
Meihen waren, eintraten, haben fi, aud MRükfiht auf die 
Söhern Notirungen, welche Staffetten von Wien braten, auch 


am unferer Boͤrſe die Kurfe wieder gehoben. Heute kaufte man 
Metalliqued gegen Baares zu 97"/,; Wiener Bantaktien 1323; 
Vartiale 1243/45 Rothſchild'ſche 100@uldenlonfe 162"/,. Zu ei: 
nem nachhaltigen und beträchtlichen Steigen der Kurfe ift jedoch 
für den Verlauf diefed Monats, eben keine ſonderliche Hofnung. 
Denn abgefeben von jeder etwanigen Mäffiht auf die politifche 
Lage Eurapa's, treten einem ſolchen Steigen materielle Kinder: 
niffe in den Weg. Dabin gehört der Umſtand, daß die Am— 
fterbamer Börfe ber biefigen um ein Nambaftes zurüfftcht ; fo- 
dann aber vormemlic der durch Beldverfendungen ſich allmaͤhlig 
vermindernde Ueberfluß von Cirfulationsmitteln am Plage, im 
Folge beifen der Diskonto fteigt und jProlongationen jezt then: 
rer zu fteben fommen. So ging in biefen Tagen eine nam: 
bafte Summe in Aromentbalern (dev Angabe nach 600,000 fl.) 
nah einer Hauptitadt im ſuͤdweſtlichen Deutihland ab. Auch 
ift in der That für das befte Distonto: Papier mur zu 5%/a Proz. 
jährlich Beld zu baden, und Prolongationen fommen auf 4'/, Prog. 
zu ſtehen. Alſo fuhen die Spekulanten auf dad Steigen nur 
auf lange Lieferung zu kaufen, meil fie ſich für den naͤchſten 
Abrehnungstermin eben keine günftigern Gelbverhältmiffe ver⸗ 
ſprechen. Aus demſelben Grunde beträgt denn auch bei ben 
Metaligued der Unterſchied zwiſchen Baar : und Zeitkaͤufen ge 
genwärtig nur Yıs Proz, für ben Monat, ftatt daß ſich ber 
felbe fonft auf dad Doppelte und Dreifache belief, fo daß ſich 
Kapitaliſten, die auf biefe Meile ihre Fonds verwenden, einen 
Zinsgenuß von 4*/4 Proz. berechnen können, ohne bei den Kurs⸗ 
ſchwankungen im Mindeften betbeiligt zw fepn. Für Banfaf: 
tien zablt man 4'/, bis 2 fl, fürs Stuͤk monatlich, fir Par: 
tiale */s Proz. — Dem Vernehmen nah wird Ge. t. Hob. der 
Kurfärft von Heffen morgen zu Hanau erwartet. Diefer Son: 
verain wird, mie es heißt, die Sommermonate auf feinen in 
ber Nähe der gemannten Stabt belegenen Lufifchlöffern zubrin: 
gen. Se, Hoheit der Kurprinz befindet ſich ſchon ſeit mehrern 
Boden zu Frankfurt, ſedoch unter Beobachtung des firengften 
Antoguitoe. 
Preußen 

— Berlin, 15 Mai. Das Schreiben aus Kalifch in ber 
außerorbdentlihben Beilage zur Allg. Zeitung vom 23 v. M. 
enthält eine fehr richtige Würdigung der Fortichritte, melde 
Induſtrie und Finanzmwefen im Königreih Polen, durch den 
Einfluß trefliher Inftitute und einer hoͤchſt Fräftigen Leitung 
in neuerer Seit machen, erfordert aber in einigen Punften 
eine Berichtigung. Das dort eingeführte landſchaftliche Kre- 
bitfoftem ift ganz das Werk des Fürften Lubecki. Diefer hatte 
eine ſolche Einrichtung fhon im Auge, als er in dem Ber: 
trage mit Preußen vom Sabre 1819 bie Stipulation and: 
wirkte, daß die Königl. preußiſchen Inſtitute wegen ihrer hypo⸗ 
thelariſchen Forderungen im Königreih Polen, ſich den geſez⸗ 
liben Anordnungen unterwerfen, welde bafelbit in Anſehung 
aller übrigen bypothelariſchen Gläubiger getroffen werben foll- 
en, Der Staatsratb verwarf dem ibm in biefer Beziehung 
von bem Kürften Lubecki vorgelegten Gefegentwurf, unb wer: 
fagte bemfelben auch fpäter die Genehmigung, ald der Fürft, 
im Jahre 1821, zum Minifter ber Finanzen ernannt, feinen 
Antrag erneuerte. Der Staatsrath glaubte einem andern 
Projefte den Vorzug geben zu muͤſſen. Da indeffen fowsl eine 
aus beiden Kammern ermäblte Kommiſſion als drei Wiertheile 
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der Woimobfchaftdrätbe nach genauer Prüfung beider Entwürfe 
fit für den des Finanzmintfterserflärten, fo wurde biefer durch 
faiferlihe Entſcheidung im Jahre 1825 dem Reichstage vorger 
legt, und die Anſicht des Fürften Lubei, der die ganze Wich⸗ 
„tigkeit feines Inſtituts für ein durch lange Kriege verwuͤſtetes 
Land voraus berechnete, bat fi durch ben bisherigen Erfolg 
vollommen bemährt. Wenn Jemand in der Ausarbeitung des 
Geſezesentwurfs, mach der Unleitung des Fürften, befonderd 
mitgewirkt bat, fo ift dis der Graf Jelski, gegenmärtiger 
Präfident der Bank; der Staatsrath Balz bingegen, übrigens 
ein ſehr verbienftvoler Mann und in dem Meichdtage von 
4825 Wbgeordneter von Warfhau, bat nur das bereits vollen: 
dete Geſez in die deutſche Sprache überfegt, moburch wohl der 
Jrerthum des Berichterftatterd, ald fen daſſelbe auch von ihm 
verfaßt, entftanden ſeyn mag. Der Berichterftatter ift ferner 
im Irrtbum, wenn er von einer beabfichtigten großen Ermwei: 
terung der Eiſenhuͤtten in Panki fpricht. Dort ift zwar Cifen: 
er; genug, aber es feblt an Steinkohlen und binlänglicher 
Waldung. Bei Weitem mehr biezu geeignet find die Gegenden 
von Kielce (Woimodfhaft Krakau), wo Eifenerz und Holz, und 
von Olkusz, wo Galmep, Steinkohlen und Cifenerz in großer 
Fülle vorhanden find, fo daß auf beiden Punkten zufammen 
etwa eine Million Eentner Eifen zu gewinnen wäre, dad zum 
Theil bei Kielce, zum Theil in entfernteren, bie jezt faft un: 
bentizt gebliebenen Wäldern, wohin es durch die Weichfel und 
den neuen Kanal von Auguſtow gebrabt würde, geichmiebet 
werben fönnte, Wenn dieſes Projeft des Fürften Luberi zur 
Ausführung fommt, fo dürfte ed über zehn Millionen Gulden 
in Umlauf bringen und die Staatseinnahmen um zwei Millio: 
nen vergrößern. 
Tärtei, 

Der Eourrier be Smprne vom 42 April * meldet: „Die 
oͤſtreichiſche Brigg il Eefare, Kapitain Mabomiri, bringt bie 
Nachricht, daß bie Korvette Veloce, kommandirt von Hrn. 
Scellini, auf welder fidh der Chef bed Generalſtabs der öft: 
reichifhen Eetadre, Major v. Prokeſch (zu Emprna), einge: 
ſchift hatte, beimabe zu Grunde gegangen wäre. Diefe Kor: 
vette ift, während fie in ber Nacht vom 31 Märy auf den 4 April 
mit fehr friſchem Sübmwinde und bei ungemein fhärmifcher See 
in den Gewäffern zwiſchen Ipfara und Gap d'Oro lavirte, bei 
Tagesanbruc von einem Orkan überfallen worden, der die Schanz⸗ 
verfleidung bes Steuerborbd megnahm, einen Theil des Tau: 
werls zerriß, die Anker bob und einwärtd warf, die Stüf: 
pforten gegen ben Wind eindrüfte und zerfhmetterte, und bie 
Korvette in einem Augenblike mit einer ſolchen Mafle Waſſers 
bebefte,, daß baffelbe vier Fuß tief auf dem Verdeke fand. Die 
Geiftesgegenwart ber Dffiziere und der Muth der Mannfchaft 
retteten das Schif, welches burd den ungebenern Druk ded 
Waſſers gu finten drohte, indem alle, die fib am Bord befan: 
ben, obgleich durch die Kraft des Windflofes zu Boden ge: 
morfen, betäubt oder verwundet, und zum Theil ſchwimmend, 
am irgend einen Gegenftand zur Rettung zu erbafhen, nad 
bem GStüfpforte unter dem Winde ftärgten, dieſelbe einfchln: 


*) Der Eonrrier de Smyrue vom obigen Tage trägt zum erflen- 
—— er —— welcher ein Miet mit rn 
: „Gasetai.Ismir (Gmprmasgeitung) ırau' im 
Sariſt Hilbert, 








gen, und dadurch dem Waſſer fo viel Abfluß verſchaften, daß das 
Fahrzeug ſich wieder hob, Ungeachtet die Korvette fo übel zu⸗ 
gerichtet war, fuchte fie dennoch mit vollen Segeln den naͤch⸗ 
ften Hafen unter dem Winde, von dem fie gegen 50 Meilen 
entfernt war, zu erreihen, und war fo gläflich, im den Hafen 
von Gigri (an der Weftküfte von Mitplene) einzulaufen,, obme 
neue Unfälle zu erleiden, bie in dem üblen Zuftande, in dem 
fi dad Schif befand, und bei dem anhaltend ftürmifhen Wet: 
ter ſehr zu befürchten waren. Am 3 April batte der Meloce 
feine Ausbefferungen begonnen, und man glaubte, daß er bin: 
nen wenigen Tagen in See fteben werde,’ 


fitterarifhe Anzeigen. 

Die fünfte Lieferung oder XXI. — XXV. 2b, der Taſchen— 
ausgabe von Goethe's Werken wurde num in jegiger Ofter: 
meſſe an alle Buchhandlungen und Privatfammier verfandt, 
und die fernern drei Lieferungen oder XXVI. — XL. Band 
werden regelmäßig erſchelnen. 

Stuttgart und Tübingen, den 20 Mai 1829, 

3. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 


Neue allgemeine geographische und statistische Ephe- 
meriden, herausgegeben yon einer Gesellschaft von 
Gelehrten. = Weimar im Verlage des Lan- 
des Industrie - Komptoirs. In allen Buchhandiungen 
und durch die Postämter zu erhalten. 

Diefe Beltfhrift wird ununterbrochen fortgefezt und In ein: 
zelnen Stäten, von zwei Bogen, wöcentlih ausgegeben. 
15 Stüf oder 50 bis 32 Bogen machen einen Band, der mit 
Haupttitel und Reglſter, au, wo es noͤthig, mit Karten und 
— verſehen dit, 3 Mtbir. ſaͤchſ. oder 5 fl. 24 fr. rhelu. 

ofiet. 
Im Laufe bes März iſt davon erſchienen: 

XXVIE Bandes 18 Stüf und enthält: Abhandlung 4) Bruch⸗ 
ftäfe eines noch ungebruften Werks über die dltern und neuern 
Nomabdenvölfer, von Pacho. — Vücher-Mezenfionen, 4 und 2 
Karten: Nezenfionen und Anzeigen 1, Vermifhte Nachrichten. 
Novelliſtit. Bibliographie, 

XXVIN Bandes 26 Stüf enthaltend: Abhandl. 2) die Wer: 
bältulffe der Mongolen zu der chinefifhen Degierung; von Par 
ter Hoacinth. Aus dem Jourual d'Odeſſa überf. — Bücher: 
en 3. — Vermlſchte Nachrichten. Novelliſtiß. Bi: 

ographie. 

ii Bandes 36 Stuͤk enthaltend: Abhandl. 3) über bie 
Waldungen des Fürftentbums Gotha. Buͤcher-Recenſtonen 4. 
5. 6. Vermiſchte Nachrichten. Novelliſtik. Bibliographie, 





Gerihtlide Belanntmahungen. 
(@dittalladung.) Johann Fabro, Sohn eines Hand: 
lungstommis von hier, am 5 Sept. 1787 geboren, welcher, nad: 
dem er dad Uhrmacherhandwerk erlernt hatte, bereits im Jahr 
1807 als dienftpflichtig bei dem damaligen zweiten leichten In: 
fanterie + Bataillon (von Dietbfurth) eingereiht, davon aber 
am 46 Dftober 1812 ald vermißt wieder abgeichrieben wurde, 
oder deſſen allenfollfige Descendenten, werben biemit aufgefor- 
dert binnen brei Monaten a dato dem unterfertigten ®e: 
richte um fo gewiſſer Nachricht von ihrem Leben und Aufent: 
balte zu geben, als widrigenfalls das im circa 1200 fl. beſte⸗ 
bende Vermoͤgen des Johann Fabro feiner einzigen noch leben: 
den Schwefter, melde ſich als deſſen naͤchſte vraͤſumtiv-Erbin 
legitimirt bat, gegen Kaution uͤberlaſſen werden wuͤrde. 
Augsburs, am 10 April 1829. 
Koͤnigl. baperifches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor, 
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GBerſchollenheitsErklaͤrung.) Da dieledige Fran: 
zista Keller, Schullehrerstochter von Windling, ſich bin 
nen dem gefeglihen Termin von fehd Monaten zur Empfang: 
nahme des ihr angefallenen Erbtbeild pr. 150 fl. eben fo we: 
nig als rechtmäßige Descendenten von ibr bieorts gemeldet 
haben , fo wird diefelbe in Folge des am 1. April v. J. geſez⸗ 
tem Präjudig fr verſchollen erklärt, und ihr Erbestheil ihrer 
Shwefter Kree zenz Keller gegen Kaution übergeben, 

Aichach, den 3 April 1829. { 

Königl, baverifched Landgericht. 
FKorfter, Landrichter. 
E Ambof, Yrot. 


Belanntmadung. 


Die Einlöfung der großherzogl, badiihen 4°/,pros 
gentigen Rentenſcheine betreffend, 

Nachdem die in difleitiger Belanntmachung vom 2 März 
4839 und in der Aufforderung des großberiglicen Lehemhofs 
vom 13 ejusd. gefezte ſechswoͤchentliche Friſten nun abgelaus 
fen find, fo haben wir, auf Weifung des großherzoglichen Fi: 
nanzminifteriums vom beutigen, folgendes zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen: 

4. Die Beſtzer der am 27 Febr. 1829 gejogenen, aber zum 
Umtanfch gegen aprogentige miht amgemeldeten 4*/aprogen: 
tigen Rentenſcheine baden längftens bie ı September 1829, 
von mo der Zinslauf ſtillſteht, ihr Kapital nebit Zinfen in 
Empfang zu nehmen. 

9. Wie übrigen — noch nicht gezogemen a*/,progentigen Ren: 
tenfheine, deren Beſtzer ſich fiir dem Umtauſch in apro: 

*8 nicht erklaͤrt daben, find hierdurch aufgeluͤndigt. 

e Art. 4. der Mentenfcheine feſtgeſezte balbjährige 
Auftündigungsfrik länft vom 1 Mat 1829 und endigt am 
4 November 1829, an wel legterem Termine aud bie 
weitere Verzinfung aufhört. 

3. Die Sablung der im $. 1 und 2. auf 4 September und 
4 November 4829 aufgelündigten Mentenfheine kam bei 
der Amortifationstaffe, bei fämtlihen landesherrlichen Ver: 
rehnungen oder bei ben Bantierd Job, Soll und Söhnen 
in Franffurt a, M. und Job. Wild, Reinhardt in 
Mannheim erhoben werden. 

Mer die Zahlung vor den feitgeiesten Auffündigungs: 
terminen zu erbalten wuͤnſcht, wird folde mit Zinſen bie 
zum Tag der Zahlung auf Anmelden ſogleich erbalten. 

4, Iene Beliger von 4"/,progentigen Rentenſcheinen, welche 
fi bis jegt zum Umtaufche derfelben. negen Reutenſcheine 
zu 4 Prozent ertlärt haben, werden, fobald die neuen Pa: 
piere fertig find, beiondere Cinladung zur Umtauſchung 
und bei lezterer zugleich auch die baare Vergütung des big 
ultimo Mai 1831 zugefiherten halben Progents erbalten. 
Karlörube, den 25 April 1829. 

Sroßherzogl. badifhe Amortifatienstaffe. 





Das Kaifersbab in Nahen 
algemein belannt durch die Hauntauele, verbunden mit dem 
daran fioßenden Eigentbume Unterzeihneten, iſt das ein: 

€ Badehaus im ber Stadt, welches den Badesaſten ſowol 
ald auch andern Deiienden die Annehmlichkeit dardietet, zu: 
gleid — und für einen billigen Preis — beföflige werden zu 
Honmen. Man fan fi nemlic für Logis, Frübtäf, Mittags 
effen an der Table d'hoͤte, die Bäder gemäß Verordnung des 
Urztes, entweder aewöhnlice Douche- oder Dampfbäder, nach 
Belteben, für ı Thir. 25 Ser. bie 2 Zhlr. preufifh Kourant 
täglich abonniren, 
Das Haus liegt mitten in der Stadt, im der Nähe des 
ers, der Medonte und des neuen Elifenbrunuens, mel: 
her aus der Kaiferdquelle alimentirt wird, 
Die Bäder find neuerdings verfhönert, die Douchen durch 
Suftpumpen zu einer noch größern Staͤrke gebraht, und num 
if and eine aufkeigende Donche angebracht worden, welde, 





fo-wie dad Gadbad, den Aachener Bädern biöber gemangelt ha⸗ 
ben; das Dampfbad ift von Kabinetten zum Ausruben umgeben, 

Befunde Stallungen und geräumige fihere Remiſen find 
von den Wohngebäuden getrennt, fo, daß die Kurgäfte auf 
feine Meife dadurch infommodirt werden. 

Ich werde es mir recht fehrangelegen ſeyn laſſen, den Frem⸗ 
den, melde mic mit ihrem gäsigen Zuſpruch beebren wollen, 
ben biefigen 5 ſo dequem als angenehm zu machen, 
und vorzüglich ftir gute Aufwertung und Bedienung zu ſorgen. 

Aachen, ı Mai 1829. 

et. Nuellens, 





Unyeige 

Ich babe die Ehre anzuzeigen, daß ic das mit der, binfichr- 
lich der Heilbarkeit fomol ald im Beziebung der romantifchen 
Lage allgemein befannten Badeanſtalt zu Krumbach verbundene 
Gaftband in Pacht übernommen habe. Daber gebe ih allen 
verehrlihen Gäften die Verfiberung, daß ich nicht mur für 
gute und ſchmakhafte Sprifen, fondern auch für die hiezu er 
forderliben Weine Sorge g babe, und nicht ermangeln 
werde, alle jene, die mein us befuhen werden, prompt 
und billig zu bedienen, Ich empfehle mich fohin zu einem zahl: 

reihen Beſuche. 
Krumbad, den 10 Mai 1829, 
‚Johann Echod, 


Vortreflicher —— von dem Augenarzt Herrn 
ette. 

Diefer Augenbalſam hat bie Elgenſchenſchaft, daß er krau⸗ 
fe Augen helit, die Augen, In denen ſich Fleken angeſezt, 
oder die fhon mit einem Haͤutchen überzogen find, klat macht, 
fo wie auch für bisige, blutrothe und triefende Augen, weiche 
des Nachts augeklebr find und bes Morgens nicht obne Be— 
——* gebfnet werden koͤnnen, fo wie für die, welche an 

rennen, ftehenden Schmerzen und Drüfen leiden oder nicht 
gegen das Licht feben koͤnnen, von vorzügliber Wirkung Ift, 
feibft wenn die Augen von ſcharſem Thraͤnenwaſſer bereits 
angefreffen find; die Krankheit mag von fdarfen Hauptflüſſen 
entftanden fenn, oder von eimer ftofenden und zaͤhen Lomphe, 
oder auch von einer Stagnation der Blutgefaͤße berrübren. 

Die taͤgliche Erfabrung lehrt, daß diefer Augenbalfam von 
Verfonen jedes Alters fo wie auch bei den Heinften Kindern 
mit dem befteu Erfolg angewendet wird. Den Gebrauh be- 
zeichnet der Gebraudzettel. Zu vollfommener Sicherheit, daß 
diefer Augenbalfam dcht und von mir verfertigt fit, iſt jedes 
Buͤhschen oben auf dem Defel mit meinem Namen und mit 
dem Buchſtaben H. bezeichnet. Das größere Buͤchschen nebi 
dem Gebrauczettel forter 4 A, und das fleinere a6 Er. umd iſt 
feruerbin mehr zu haben: in Eichſtaͤdt In ber Broͤnner'ſchen 
Buchdruferet, in Yelpzig bei Herrn Gottlich Säntnge feligen 
MWittwe Nr. 990, In Lindau am Bodenfee bei Herrn Kaufmann 
oh, Ehriftian Pürtner, in Gera in der fürfti. reufifden pri- 
vHlegirten Papler⸗ und —— und in Regeneburg bei 
Hette felbſt in der Bebaufung des Schrelnermeiſters Fugget 
Nro. 93 Lit. G. über eine Stiege. 

Auc iſt dafelbit ein gutſtaͤrkendes Augenwaſſer zu baben, 
durch deifen Gebrauch Schon dftere, fogar dem Staar vorgebeugt 
wurde, Der Gebrauchzettel gelgt den Gebraud deſſelben, das 
Gläshen zu 1 fi. 


Verkauf von Hühneraugen:Feilen. 

Marie de Eourd verfertigt umd verfauft mit, baber 
Berilligung eine ans ‚Holz verfertigte, mit Tropfſtein tibergo: 
gene Felle, welde zum Mbfeihn der Hübhneraugen bequem ju 
draucen it. Bei der Anwendung der Zeile mup der Fuß tre 
ken ſeyn, und die Zeile nach dem Gehrande auf feinem Tuqe 
gepugt werden, Das Stüf kofter 20 fr. Konv. Minze. Ir 
haben in Wien am Koblmarkt Nro. 264., wo dad Gaſthaus 
zum weißen Hahne ſich befindet, im zweiten Stole. 














. Frankreich. 

Die Sizung der Deputirtenkammer vom 15 Mai 
war der Beratbung von Petitionen gewibmet. ine Bitt: 
ſchrift der Runkeltübenzulerfabrilanten von Pont = a: Monffon 
um Beibehaltung ber auf ausländifche Zuker gelegten Einfuhr: 
gölle, wurde, troz der von Hrn. Gautier und Andern im Ins 
tereffe der Handeldfreipeit gemachten Einwendungen, an den 
Finangminifter gewiefen, — Hr. v. Maubreuil, der wegen fei: 
ned befannten Angrifs anf den Fürften Talleyrand in Poiſſp 
gefangen fit, wünſcht bie Reviſſon feines Prozeſſes, die Ver: 
fegung in ein Krankenhaus oder in ein Sefängnif von Nan- 
tes, und die Zurülgabe der ihm im Dftober 1827 abgenemme: 
men Papiere. Da der Prozeß eine von den Berichten abge: 
machte Sache ift, der Verfegung im ein Kranfenbaus aber 
von den Behörden bereits eutſprechen wurde, fo ſchlaͤgt bie 
Kommiffien blos ruͤtſichtlich des lezten Theils bes Seſuchs bie 
Zufendung an den Minifter des Innern vor, weil fi über 
die Weanabme der Papiere fein Werbalproseß vorfinde, und 
man alfo nicht beurtheilen fönne, in wie weit bie Polizei zu 
deren Wegnahme berechtigt gewefen., Der Minliter des In: 
nern beftreitet den Kommiſſionsantrag, bie Kammer aber 
nimmt ihn an. — Die Einwohner von Ehatre reihen Bemer⸗ 
ungen über die Bezirfd: und Departementalräthe ein, melde 
die Kommiſſion onrfchlägt an den Minifter des Innern zu fen: 
den. Hr. Duvergier de Hauranne frägt die Minifter, ob 
fie im Sinne hätten, im der naͤchſten Seſſion neue Gefegesent: 
würfe vorzulegen. Hr. v. Martignac ermiebert: „Ich bin 
weit entfernt mich der vorgefhlagenen Zuſendung zu tiber: 
fegen. Wed mas neues Licht über Gegenftände verbreitet, bei 
denen es gut ift, bie groͤßtmoͤgliche Zahl von Dofumenten zu 
fammeln, wird von der Megierung mit Begierde angenommen 


werben. Ich habe in einer der legten Sizungen auf die Meibe | 


von Vorfällen aufmerlſam gemacht, durch bie fi bie Megie: 
rung wider Willen gezwungen ſah, die beiden Geſeze zuruͤkzu⸗ 
sieben. Indeſſen liegt wohl in diefem Zurükziehen nichte, was 
Franfreich befümmern fünnte, Es ſind die zwei hoͤchſtwichtige 
GSefeze, bie nur gewinnen fünnen, wenn fie lang und reiflich 
erwogen und berathben werben. Man frägt mich, ob bie Me: 
gierung für die naächſte Seffion fi bamit beſchäftigen merbe. 
Ich babe in dieſer Müfficht meber dad Recht noch die Mittel, 
eine förmlihe Verpflichtung einzugeben. Wach meiner Auſicht 
bat diefer Begenftand Verbefierungen noͤrhlag. Ich bewahre 
neh ben Wunſch und die Hoffnung, den Kammern folhe Be: 
ffimmungen vorlegen zu fönnen, melde bie Jatereſſen bed 
Throns und die Bebürfniffe des Landes vereinigen werben.’ 
(Allgemeine Zeihen ber Zufriedenheit.) Die Petition wird 
an ben Minifter des Innern gefendet. — Die Beterinairärite 
des Tarndepartements minfchen , daß es jedem, der nicht eim 
Diplom erhalten habe, verboten ſeyn folle, bie Thierarznei: 
kunſt auszuüben, Die Kammer beſchließt die Zufendung an 
den Minifter des Innern, — Ein Hr. Debenaur, Arzt in 
Soreze, wunſcht, daß die aͤrztliche Praris künftig nur ben Dot: 
toren der Medizin geftattet fenm folle. Hr. Gehlibert mennt, 
im Durchſchnitt folte auf 1200 Seelen eim Arzt kemmen. 
In Franfreih aber fep die Mitteljahl nur von 1 auf 2000. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Rz 144. 
















Bei diefem Mangel am Aerzten birfe man den fogenannten 
Olficiers de sante die ärztliche Praris nicht nehmen, fondern 
nur daranf Bedacht haben, die Inftitution au vervolfommmen. 
Die Kammer nimmt mit großer Mebrheit*bie Tagesordnung 
an, — Cine Petition um Abſchaffung bed zweiten Oltroi— 
rechts der Stadt Parid wird an ben Finanzminiſter gewieſen. 

In ber Sizung diefer Kammer vom 16 Mai führt bie 
Tagesordnung auf die allgemeine Beratbung des Rechnungs— 
gefeged vom 1827, Hr. Enouf foricht gegen die Verſchwen— 
dungen, die ohne Ziel und Mauß fortſchritten, mährend die 
minifteriefle Verantwortlichleit bles ein leeres Wort bleibe, 
Ir. Karl Dupin bezeichnet den verberbliden Gang des vori⸗ 
gen Minifteriums und fagt dann unter Auderm: „Seit zehn 
Jahren äußern zwei Hauptthatſachen ihren Einfluß auf bie 
Rage des Melld; die ſtufenweiſe Erhöhung der indireften 
Steuern und die allınäblige Verminderung der bireften. Non 
4818 bis 1928 wurden die Abgaben, welche auf den Induftrier 
sweigen, den Kapitalien und Konfumtionen laften, um 416 
Millionen vermehrt, theils durch die Erhöhung der Steuern, 
tbeild durch den Fortſchritt ber gefellihaftliben Thaͤtigleit. 
In demfelben Zeitraume wurden die auf das Eigenthum geleg: 
ten direften Steuern um 52 Millionen vermindert, Die ift 
bie erfte burch die Geſeze erzengte Uenderung, um ben Mehl: 
frand der Grundeigenthiimer auf Koſten der Maffe der Konſu—⸗ 
menten zu heben. Inmitten dieſer großen Finanzrevelution - 
naym bie arbeitfame Bevölferung an Zahl gu, und Frankreich 
zählte in zehn Jahren eine Vermehrung von 2,100,000 See _ 
len. Die Fortichritte ded Alerbaues und ber Gewerbe reich: 
ten im Ueberfluſſe für alle Beduͤrfniſſe dieſer neuen Bevöoͤlke⸗ 
rung bin. Die Bobenerzeugniffe möchten jest im Ganzen einen 
Mehrwerth von 550 Millionen jährlich, in Vergleich mit ihrem 
Werthe vor zehn Jahren haben. Rechnen Sie biezu den Mehr: 
betrag des Panbeinfommens und den Nachlaß der feit zehn 
Jahren verminderten Grundftlenern, fo werden Sie mit @r: 
ftaunen vielleicht; gewiß aber mit lebhafter Aufriedenheit ſehen, 


daß diefe doppelte Vermehrung von Mevennen ſich auf 2 Milliar den 


200,000,000 &r, erhebt. In demfelben Zeitraum haben die Konſu⸗ 
menten im Verhältnißigegen 1818 eine Steuervermebrung von 700 
Millionen bezahlt. Zu diefem erften Mißverhaͤltniß geſellte fich 
ein andered, Die Regierung wollte, daß eine befondere Klaſſe 
von Perſenen, welche bei der Revolution Verluſte erlitten 
hatten, entſchaͤdigt mirbe, Sie wählte vorzugsweiſe die Klaſſe 
der Grundeigenthümer, und wollte, daß die Entſchaͤdigung 
blos dem Grundeigenthum bewilligt würde. Man wollte über: 
dis daß die Rentner, denen die Revolutlon bereits zwei Drittel 
ibrer Renten geraubt batte, von dem Mefte 20 Pros. verlieren 
folften, um Wlles den Grunbeigenthümern zu geben. Die 
wäre die Gerechtigfeit einer allgemeinen Feſtſtellung der Drel⸗ 
progent gewwefen! Diefer Entwurf konnte nicht gelingen. Man 
ging noch meiter. Indem man ben frühern Grundbefigern 
eine Milliarde gab, um die nenen Eigenthuͤmer ſelbſt von 
einem Schatten von Unruhe, rüffichrlich ihrer Güter, gu befreien, 
wollte man, bad bie Rente der Miliarde ganz von dem Sonfus 
menten abgetragen werbe. Zwar fheinen von biefen 50 Millionen 
Renten der Entfeädigungs: Milliarde, die Grundeigenthümer, 
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in ihrer Eigenſchaft ald Konfumenten, 45 bis 18 zu begablen. Da 
man fie aber um 52 Millionen Steuern erleichtert bat, fo bleibt 
ibnen reiner Bortheil jedes Fahr wentgitens 54 Milionen, wäh: 
rend bie Konfumenten, die nicht Cigenthümer find, die von 
ihren phyſiſchen oder inteleftuellen Arbeiten leben, fomol dieſe 
ben Grundeigenthämern nachgelaſſenen 33 Millionen, (mas be: 
reitd mehr als die Mente der Milliarde ausmacht) als aud ih: 
ren großen Antheil an jenen Vermebrungen der indirekten 
Steuern beyablen, bie dur die fisfalifhe Geſezgebung bes 
vorigen Minifteriums bis zu der ungehenern Summe von 116 
Millionen angebäuft murden. Man ift mit echt unmillig 
über die Deputirten, welche fih an bie Gewalt verlaufen, fir 
Ränder, Penfionen oder Stellen. Was dachten Sie aber, wenn 
ih Ihnen fagte, daß vor der gegenwärtigen Kammer eine Ma: 
jerität von Grunbeigenthämern : Deputirten, bundertmal then: 
rer die oͤffeutlichen Freiheiten verkauft bat, indem fie ſich auf 
‚Koften ber Koafumenten einen Monvpolpreis für Produfte 
-fiherte, denen man einen fünftliden Werth von 200 bie 300 
Millionen jaͤhrlich über bem Preife erhielt, auf dem eine freie 
Handelskonkurrenz fie geitellt hätte? So fam ed, daß die fran- 
söllihe Nation mit 200 bis 300 Millionen jährlich den Ber: 
luft oder die Suspenfion ihrer koſtbarſten Freiheiten bezehlen 
mußte, mobei die kaͤufllche Majorität ihren Kommittenten 
fagte: Seht mit weicher Uneigenndzigfeit wir fir eure Inte: 
reifen forgen! wir kommen gratid nah Paris, und Alles ge: 
fchieht blos für euch! — Ih ſcheue mich nicht, diefe Schänd: 
lichkeit vor der gegenwärtigen Kammer aufjudelen, weil ich 
gerne glaube, dad Sie fo niedrige Sefinnungen und eine fo in: 
folente Gier von fi weifen. Sie richten heute über bie Kam: 
mern die Ihnen vorangingen; auch Sie werden durch die Kam⸗ 
mern, die Ihnen folgen, gerichtet werben. Möchten biefe von 
Ihnen fagen können, daß Sie, vor Allem auf die allgemeinen 
Intereſſen blifend, den des Grundeigenthums beraubten Klaf: 
fen nit weniger günftig waren als der Klaſſe der Eigenthuͤ— 
mer! Machen Sie fich diefed Lobes würdig, dann erlangen Sie 
einen Ruhm, dem Ihre Vorgänger nicht verdienten, und ber 
bem berübmteiten Parlamente Europa’d nie zu Theil warb. . . 
Mährend die Grundeigenthämer dur eine Einlommensver— 
mebrung, deren Werth gegenwärtig 230 Millionen überfteigt, ſich 
bereicherten, bemerften fie, daß jährlich nach Frankreich für 12 bis 
44 Milionen Schlachtvieh eingeführt wurde. Sogleich belegte 
man, ohne Mülficht auf die Konfumenten, das Cinbringen die: 
fes für die Maffe der Bevölterung fo wichtigen Nahrungszwei⸗ 
ges mit ungeheuern Zoͤllen. Man bemerkte ferner, daß bie 
Manufalturiſten für 20 bie 25 Milionen fremde Wolle ein: 
führen ließen, aber man beachtete nicht, daß fie auch für 50 
bie 36 Millionen verarbeiteter Wollſtoffe unter taufend ver: 
ſchiedenen Formen wieder ausführten, Sogleich legte man ei: 
‚nen Zoll von 35 Proz. auf die fremde Wolle, damit der Preis 
der einheimifhen Wolle nicht im Verhaͤltniß des beſſern Mart: 
ted der Induſtrie-⸗Erzeugniſſe fih verminderte. Ohue Zweifel 
Fan mit ungehenern Prämien der Fabrikant feine Tücher troz 
‚der hoben Zölle noch um fehr billigen Preis an den Ausländer 
»erlanfen; allein es reicht bin, daß er fie thenrer an dem frans 
zoͤñſchen Roufumenten verlaufe: der Zwek des Gefeggebers ift 
erfüllt, Da auf diefe Weile ber Preis der Mole in die Höhe 
geſchraubt wurde, fo wandte man die nemlihen Gefeze mit 


gleihem Erfolg auf Leber, Talg, Roßhaar, kurz auf fait Alles, 
mas zu haͤuslichem Gebrauce dient, an, Nicht weniger eifrig 
war man, Monopolpreife für eine große Zahl Pflangenpredutte 
in Anſpruch zu nehmen, 3. B. Hauf, Del, Zuker, Neid, Ju 
Ruͤlſicht des Getreides beitrebte man fih den Preis, welcher 
ber Begleiter einer Hungersnoth zu ſeyn pflegt, ald deu Nor— 
malpreis fetgufegen, bei welchem eine Einfuhr erlaubt ſeyn folle. 
Der Arbeitsmann erhielt, wie immer in Friebengzeit, einen 
geringern Lohn, während unfinnige Gefeze ihm die Nahrungss 
mittel und die Kleidungsfloffe vertheuerten. Im Schoofe der 
Städte bewirkt das Bufammendrängen der Bevoͤllerung eim 
übermäßiged Steigen der Hausmiethen; der Gewinn, der dar: 
aus für den Eigenthümer erwuchs, ward noch größer dur bie 
Steuerverminderung, bie man bei feinem Eigenthum eintreten 
lief. Nun wollte man, daß auch die Eigenthümer ber Mal: 
dungen, der Koblenlager, der Bergwerke, der Oefen⸗ und Hams 
mermwerfe ihren Theil an dem legislativen Schuz haben follten ; 
man gab alfo dad Geſez, bad die Gußwaaren und dad frembe 
Eiſen mit übermäßigen Zöllen trift, Der Preis des Holjes 
ftieg, die Heizung des Volfs wurde Foftipieliger, während feine 
Wohnung fchlechter warb. Miebergedrift von taufenb Laften 
mußten die Menſchen aller Klaffen, bie blos von der Arbeit 
ihrer Hände oder ihrer Intelligenz leben, fih einen großen 
Theil von Audgaben verfagen, bie fonft ihren Heinen Lutus bil 
beten, ihre Möbeln rebuziren, und Kleider vom geringerem 
Werthe tragen. Dadurch litt der innere Handel; ganze Pro- 
vinzen, wie das Elſaß, Städte von 160,000 Seelen, wie Lyon, 
geriethen in die furchtbarfte Stofung, und entgingen der Ge- 
fahr bes völligen Verfald nur durch ben Kampf mit langen 
Leiden, welche auf dem Fabrifanten, ben Gewerbömann unb 
den Heinen Konfumenten brüften.’’ 
(Fortfesung folgt.) 


Schweiz, 

* Bom 12 Mai. Die Kantondregierungen find durd ein 
Kreidichreiben des geheimen Mathe vom Vorotte Bern unterm 
27 April mit den Gegenftänden befannt gemacht worden, wel: 
he dis Jahr bei der Tagſazung follen verhandelt werden, 
und worüber fie ihre Gefandten mit Juſtrultion zu nerfehen 
eingeladen find. Die Tagfazung felbit wird am 6 Heumonat 
in Bern eröfnet. Bon den 45 Berathungsgegenftänden finden 
fi zwei einzige, die nicht früher bereits vor der Bundes— 
verfammlung ſchwebten, und entweber zu den jährlich wies 
berfehrenden gehören, ober ſolche find, bie feit Fahren im forte 
laufender noch unvollendeter Berathung liegen. Auch die zwei 
neuen feit der lestjährigen Tagfazung in Anregung gebrachten 
Gefhäfte waren bereitd durch befondere Kreisihreiben den 
Kantonen zur Keuntnif gebracht worden; es find biefelben ber 
dur einen beiondern Fall veranlaßte Antrag des römifhen 
Hofes für Unterhandlung eines Vertrags zu gegenfeitiger Aus: 
lieferung der Verbrecher, dem nur fehr wenige Stände Folge 
zu geben geneigt ſeyn möchten, und der Antrag bed großber: 
zoglih badifhen Meinifteriums für eine Webereinkunft über 
mancherlei Verhältniffe der Rechtspflege, ber vermuthlich cher 
zu einem Cinverftändniffe mit den Gränzfantonen als zu el: 
nem gemeineidgendffifhen Wertrag führen dürfte. Als bie be 
deutfamiten Natbichläge werden auch im dem vorörtlihen Rund: 
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ſchreiben begeichnet: bie Beſchraͤnlung der Deffemtlicfeit über 
Alles was fhweizerifhe Verhandinngen mit dem Auslande be: 
trift, und die vorgefchlagene Aufhebung der Konklufen bon 1823 
wegen Fremdenpolizei und Auffiht der Yreffe hinſichtlich aus: 
wärtiger Angelegenheiten, an deren Stelle eine Erklärung tres 
ten möge, nach welder jeder Stand in feinem Innern und durch 
eigene Maaßnahmen leiten fell, was in beiden Beziehungen 
dad Ausland oder die befreumdeten Mächte beruhigen fan; ald: 
dann die beftrittene Auslegung des eilften Artikels der Dun: 
desver faſſung über freien Verkehr im Innern der Schweiz, 
den ein Öffentliches Blatt jungſthin „einen gleifenden Sodoms⸗ 
apfel’ nannte, und über melben bie Denkihriften von Bern 
und Waadt die entgegen ſtehenden Anſichten entwifeln. — Ueber 
die Landegemeinden der demofratifhen Kantone hat ber 
Landefürfpreher vom Kanton Uri, Hr. Konſtantin Siegwart 
Müller in Altdorf, eine hifterifch = lritifhe Abhandlung fo eben 
(Zurich bei Orell, Füßli und Komp. 62 ©. 8.) heraufgegeben, 
die durch Gehalt und Schreibart fi vortheilbaft auszeichnet, 
and untreitig ein Wort zu rechter Beit geſprochen heißen fan. 
„Die Landsgemeinden tönnen (fo druͤtt ſich eine Schlußftelle der 
Schrift aus) nur das Erbtheil befonnener, edier, großberziger 
Völter ſeyn, deun nur der Edle kan fich felbit beherrſchen. Sobald 
Menſchen die Gebirgsthaͤler ber Schweiz bemohnten, erſchienen 
die Landsgemeinden unter ihnen. Sobald biefe Gebirgsthäler 
and den Gräueln der Bölfermanderung fih zu nenem Leben 
wieder erboben batten, traten auch die Landegemeinden wieder 
an dad Fit. And von dort her blieben fie immer ein heiliges 
Erbe der Wäter für die Söhne und Entel. Die unfterblichen 
Thaten der Stifter und Metter ber Freiheit, die ewig denkwür⸗ 
digen Thaten der Helden ber Schweiz, die unerſchütterlichen 
Bünde der Eidgenoffen wurden alle an ben Landsgemeinden 
zuvor berathen umd beſchloſſen. Aber die Geſchichte führte ei⸗ 
nen Tag über die Qidgenoffen herauf, mo diefe Landsgemeinden 
nicht mehr waren. Und melden Tag? Es war jener unfelige 
Tag, als Parteiung und Unordnung bie Hirtenvoͤller zerriß; 
als fremdes Sittenverberbnif umb fremder Frelheits ſchwindel 
in die Gebirgeihäler hineinbrach; ald ber zügelloje, gräuelver: 
breitende Franfreicher die entmuthigten Enfel tapferer Vorfah⸗ 
ren bezwang. Es war damals, ald Tugend, Ehre und Kraft 
vertilgt waren; als bie Mölter fih felber au regieren mes 
der Sinn noch Muth mehr genug hatten, Diefer fhauervollen 

t gebentet ewig! Die Vorfebung bat die Sonne der Frei 
heit nochmals über euch beraufgeführt. Auf ber weiten Erde 
fepd ihr das einzige Bolt, welches fih unmittelbar ſelbſt bie 
Geſeze gibt und frei feine Oberm wählt, Nur in euern Chi: 
lern find noch bie Landsgemeinden. Min jenem Tage aber, hoͤ— 
get ed ihr Hirtenvölter, an jenem Tage wird die legte Landes 
gemeinde unter euch fepm, am welchem das Andenken am eure 
Bäter im euerm Herzen wird ausgelöfcht fen; an jenem Tage, 
an welhem ihr bie Tugenden eurer unfterbligen MWäter werdet 
zu Grabe getragen haben; am jenem Tage endlich, wo ihr, ber 
Selbſtherr ſchaft unwuͤrdig, eure ewigen Mechte ſchmerzlos ver: 
äußern werdet. Denn nur für ein ebled, freies, großherziges 
BSolt haben die Laudsgemeinden Werth, und der Werth ber 
Randegemeinden zeigt fih am leichteften, weil fie mur eines fol: 
chen Volkes Erbtheil ſeyn wollen und ſeyn können.’ 





Schweden. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält Folgendes aus 
Stodholm vom 8 Mai: „„Die Heftigkeit der erften Verſuche 
der DOppofition, um einigen Einfuß auf den Bang bed Meiche- 
tages zu erlangen, hat in Folge ber Vergeblichteit ihrer Be 
mübungen febr bedeutend nachgelaſſen. In allen wefentlichen 
Fragen bat die Regierung eine Majorität fir fi, deren Mor: 
handenſeyn nicht mehr im Abrede geftellt wird, ſelbſt nicht von 
ihren Gegnern: mwohlverftanden, daß dieſer leztere Ausdruk nur 
im parlamentarifihen Sinne zu nebmen ift, indem gleihe Ge— 
füble der Anbanglichfeit an die Domaftie und der Vaterlands— 
liebe in einem Fonftitutionellen Sande fih durch verfchiedene 
Unfihten und entgegengelegte Mepnungen äußern können. — 
Die bänfigen Auklagen des Staatsausſchuſſes oder einzelner 
Repräfentanten gegen die Adminiſtration find von dem Konſti— 
tutionsausfchufe bieher fämtlih verworfen worden, ber allein 
damit beauftragt ift, die Protofolfe bed Staatsraths in Erwaͤ—⸗ 
gung zu ziehen,’ 

Rußland, 

Aus Tiflis melden VBetersburger Heitungen unterm 
28 März: „Achmed Paſcha hat ih, wie aus den Berichten 
über deffen Flucht erhellt, mit den Weberreften feines zerftreus 
ten Heeres bid zum 10 März biffeits der Adſhar-Gebirge auf: 
gehalten; am biefem Tage jedoch fi über jene Berge zuräfge: 
zogen. Die Huülfstenppen, die zu ibm ftoßen folten, find im 
Ardanudſh ſtehen geblieben, Die Ruͤſtungen der Türfen bauern 
noch immer fort, und aus Allem ift zu erfeben, daß fie geſon⸗ 
nen find, und in bem bevoritehenden Feldzuge bedeutende 
Streitkräfte entgegen zu fiellen. Der vom Generalmajor Heſſe 
in Ghurien, am Liman, erfochtene Sieg hat dem allergünftig: 
ften Eindruf auf die Ghurier gemacht. Die jezige Haltung 
diefed Woltes ift alles Lobes werth; vor Kurzem brachten einige 
ihrer Fürften der ruffifhen Behörde verfiegelte Aufruhrbriefe, 
die fie vom ber jest im ber Türkei fih aufhaltenden vorigen Re— 
gentin von Shurien, Fuͤrſtin Sophia, erbalten, aber nicht er: 
Öfmet hatten. Auf der Linte haben die Natugajer, ihres geleis 
fteten Eides eingedenf, die Dberbehörbe von der Abficht einiger 
Nänberborben, unfer Gebiet zu überfallen, benachrichtigt, Diefe 
zeitige Warnung feste die Unfrigen in dem Stand, den Feind 
mit Erfolg zurätzufhlagen.” 


Ausspuncen Hous vom 23 Mai 1829. 
a) Bayer. Stnatspapiere. e) Wächselkurs, Papier, Geld, 


- 


ı Mont 1085 — 
>. Papier, Geld, | Hamburg ı Monat 1441 — 
Obligationen & 4 Proc. 1004 100£ | Wien in soger Mont — 99} 
detto & 5 Proc, 4845 104} | Frankfurt ı Monat we — 
Lotter.Loos. b4Pr. EM. 1075 407 Narbe = — — -— 99} 
waverzinsliche, 0, — 428} Lip - —_ - 9 
J Londn - — — 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris Se — Are 
Rothschild'sche Loose, 4655 — |Lyım - — 0 — 41174 
Partial & 4 Proc, 1255 1355 |Mailnd - — — 5% 
Metalliques & 5 Proc, OBE BBl|Gmm - — — 34 
Bank-Aktien I. Sem. 4108 4106 |Lirem - — - 6% 





Gerichtliche Befanntmahungen. 
(diftal-Citation.) Ale diejenigen, welhe an die Nach⸗ 
laßmaffe des am 9 Febr. d. 3. zu München verfiorbenen koͤnigi. 
Dhriften und Flügeladjutanten Sr. Maj, des Könige, bes 
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Hrn. Fürften Jobann Karlv. Hohenzollern, irgend eis 
nen Anſpruch zu machen haben, werden biermit aufgefordert, 
denfelben binnen dreißig Tagen um fo gemifler geltend zu 
machen, als nah Wblauf dieſer Frift mit Andeinanderfezung 
der Verlaffenſchaft vorgefahren werden wird, 
Münden, den 1 Mai 1829. 
Königlich baperifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Allwever, Direltor. 
Lippmann, Acc. 


Agentur⸗ Geſchaͤfts⸗ Bureau in Paris, 
Eine vieljährige Erfahrung bat gelehrt, daß es audwärti- 


gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrifanten ange 
nehm ſeyn muͤſſe, in der. Hauptſtadt Franfreiche, dem Mittelpunfte 
des Eultivirten Curopa’s, das für Miffenfhaft, Handel u. f. w. 
jedem Geichäftsmanne Gegenftände feines Forſchungsgeiſtes dar- 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen über alle Gegenitände aus: 
zeidende Auskunft ertheilen fönne, und in diefer Hinficht bie: 
tet der Unterzeichnete feine Dienfte befonders an. Er kennt 
fowol die Gelege Frankreichs ald anderer Länder, umd ift baber 
vermögend alle darauf Bezug babenden Geihäfte, als Betrei— 
dungen von Forderungen, Bamilienangelegendeiten u. f. w., zu 
übernebmen. Durch feine Verbindungen mit dem Auslande 
fan er Hülfefuchenden auch daſelbſt müglich feun. Gegentände 
des Aunftfleifes, der Schriftfieler, Künftler, Manufakturis 
ften und KHauflente, wird er fowol zu der Beurtheilung der 
Sachverjtändigen ald auch zum Berfaufe in Empfang nehmen, 
und fih zugleich auch mit Einfaufe von Waaren und Ge: 
genftänden aller Urt, die io häufig aus Paris bezogen werben, 
befaffen. Unfragen und Yufträge werden nur in portofreien 
Briefen angenommen. 























(Cdittalladung.) Auf Antrag des königlichen Advolaten 
und Notars v. Hungerfhaufen, ald Dffizial: Anwalts der land: 
abmwefenden Erben des am 12 December 1828 dabier verftorbes 
nen ?, b. Gebeimenrathes und Augsburgifgen Domkapitulard 
Kafpar Anton Kreiberrn v. Maftiaur, aus Bonn gebürs 
tig, werden biemit alle diejenigen , welche an die Verlaſſen⸗ 
fhaftsmafle des Verfterbenen Erbr oder fonftige Auſpruͤche zu 
machen haben, aufgefordert, fib binnen zwei Monaten 
a dato um fo gewiſſer bierortd zu melden und bie allenfallſi⸗ 

en Unfprüce hahjumelien, als außerdem ohne weitere Rül: 

t auf fie, die verlaſſenſchaft rechtliher Ordnung nad forts 
verbandelt, und die Daife denjenigen Erben, welche zur Beit 
gerichtlich befannt find, ausgeantwortet werben wird, 

Münden, den 14 April 1829. 

Königlich baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Allwever, Direlter, 
Lieber, Ace. 


(Belanntmahung.) Der Bedarf für das diſſeitige 
Bataillon an 
600 Eilen Hemder: Leinwand, 


Van Geenen, 
Ancien Direeteur de lä Gazette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins Ne. 8. & Paris. 
Da wir mit Hrn. van Geenen fon feit längerer Zeit 
* — — fieben, fo empfehlen auch wir ihn hiermit 
en * 
Kommiffiond:- Bureau in Augsburg. 


Griesbach. (Anzeige und Empfehlung.) Unterzeich⸗ 


700 — gebleichter Butter : Leinwand, neter gibt fi die Ehre das werehrlihe Publikum biedurd zu 
400 — ungebleichter Futter⸗Leinwand, benachrichtigen, daf er am 20 Junius d. 3. feine Babanftalt 
960 — Strohſal in Griesbach eröfnen werde. Reinlichteit, prompte und bil⸗ 


ern 
768 — balbgebleihtem Leintuch- Gradl und 
200 Pfund Mofhaaren, 
wird mach den befannten Beſtimmungen im Lieferung gegeben, 
und hierüber am 2 tünftigen Monats Junius (Dien: 
ag) Vormittags 10 Uhr von der umtengenamnten Kommtflion 
in dem gewoͤhnlichen Kommiffionszimmer im der Infanterie: 
Kaferne dahler ein Afford abgeſchloſſen werden. 
Landehut, den 15 Mai 1829. 
Die Detomomiefommiffion des koͤnigl. aten Jaͤger⸗ Bataillons. 
Schropp, Major. 


Ueber den ausgetretenen Hebraͤer Moſes Jofenb Bus: 
genheim vom Lengenau bat das Beyirfigeriht Zurzach den 
Konfurs erdfnet, und zur Verhandlung auf Montag den 
22 Brabmonat d. I. Tagsfahrt beffimmt. j 

Die Schuldaläubiger des Moies Joſerh Guagenbeim mer: 
den demmad peremtoviih aufgefordert, ihre Anfpradben mit 
den befigwuden Original: Urkunden oder mit beolanbigten Abs 
ri verfehen, der difleitigen Gerichtskanzlei fpäteftend bie 

en 16 ec dr d. 3. einzugeben, fodann aber am 
Gantserrehtfertigungstage entweder perfönlich oder durch Be: 
‘polmäctigte der gantgerihtlihen Verhandlung auf biefigem 
Rathhaus beizumohnen, und zwar unter dem Mectönachtbeile 
für „ie Saumfeligen, von der Konkursmaſſe ausgeſchloſſen zu 
‘ werben. 

Damit aber der Schulden: und Vermögendftand des falli- 

ten Ouggenbeim möglichft ausgemittelt und vervollftändigt 

‘werben Fan, fo ergebet zugleich auch an die Schulbpflichtigen 
deffelben zur gewiſſenhaften Anzeige ihrer Verbindlichkeiten die 
ernftgemeflene richterlibe Aufforderung. ' 

Zurzach, den 5 März 1829. 

Der Oberamtmann, Bräfident des Bezirksgerichts, 
Attenhofer. 
Der Gerichtsſchreiber 
Schlelniger. 


lige Webienung wird immer fein einziges .Beftveben icon, bie 
er ei einer verehrten Gönner zu erwerben, und mit 
en benachbarten Badanftalten gleiche Preife zu halten. 


Im Mai 1829. 
Erd. Dollmätid, 
Inhaber ded guten umd gefunden Brunnens. 





Untergeichneter erlaubt fid, einem. hochzuverehreuden in: 
uud auswärtigen Publikum, feine mit Ende dleſes Monats 
zu erdfnende Ziegenmolten » Kur-Anftalt und Molkenbaͤder 
wiederum aufs Hoſichſte und Ehrerbietigite zu empfehlen. Es 
ift und wird immer feine angelegentlihfte Sorge bleiben: Gais 
weitbefannten Muf und das ihm ftets gärigit geſchenkte Zu: 
trauen, ſowol der Durcreifenden ald ber fib ber Molfenkur 
wegen hleher begebenden Ehrengäfte, durch relullche und 
—* Vedlenung beſtwmoͤglich zu erhalten und aufs Neue zu 
erwerben, 

Gais, im Kanton Appenzell, im Mai 1820. 

Salomon Heim, 
Gaftgeber zum Ochſen. 





Bücher: Auftionds Anzeige. 

Da die Bücher des Hrn. Domtapitularen Hrn. Beinzirl 
bereits verfteigert find, fo habe ich die Ehre meinen HH. Kom: 
mittenten und Bucherfrennden weiters anzuzeigen, daß aus die: 
fem Kataloge Montag den 8 Jun. 1. 3. von Nro. 497 bis 
zum Ende aller Bücher täglih 160 Nummern unaudgefegt zu 
verfteigern forigefahren wird, 

Regensburg am 20 Mai 1829. ‚ 

.,93.©. Auernbeimer,. 
fönigl, daver. freid: und ftadtgerichtliher 
verpflicteter Buͤcher⸗ Antiquit aͤten und Mo⸗ 

dinen Auitionait in der Weingaſſe. 








25 Mal. 





Verhandlungen bes großbritannifden 
Parlaments. 


In der Unterhausſizung vom t1 Mai mieberholt Obriſt 
Sibthorp feine ſchon eine einige Abende zuvor gemachte Fragt, 
eb von ber Megierung ein Schritt gefheben werde, um ben 
MWorfall zu beftrafen, daß kürzlich im einem irländifchen Blatte 
raibeliſchen Bifhöten die Titel von proteſtantiſchen beigelegt 
worden fepen? Kr. Peel erwiedert, die katholiſche Bill ent: 
Halte für dieſen Tall die geeigneten Vorfhriften, und bie Plighr 
des Üttormengenerald von Irland ſey ed, bas Geſez in Kraft zu 
erhalten. Hierauf führte die Tagesordnung zur Distuffion 
über die Einbringung ber zum Budget erforderlichen Bille, 
wozu die Erlaubniß gegeben wurde. Die Berathung bewegte 
ſich hauptſaͤchlich um die Frage wegen FZundirung von Schay 
fammerfceinen, und die allgemeine Mepnung ſprach ſich zu Sun: 
eu der vorgefhlagenen Reduktion ber unfundirten Schuld aus. 


Im der Oberhausſizung vom 12 Mai legte der Mar: 
quis v. Landbomme eine Wetition von Liverpool vor, daß 
ber Handel mit Dftindien und China feei gegeben, und dad 
gegenwärtige Privilegtum der oftindiihen Compagnie nicht wie: 
der ermeuert werden möchte. Der Marquis äußert dabei: „Ih 
wuͤnſche nit, daß die Minifter ſchon jezt über ihre diofallige 
Anſicht ſich aus ſprechen, da es bei den Schwierigleiten der Frage 
beſſer ſedu mag, erſt nach genauer Prüfung aller Thatſachen ei: 
men beſtimmten Eutſchluß zu faſſen. Mur gebe ich zu beden⸗ 
ten, daf es fid um das Schikſal von mehr ald 30 Mil, Men: 
fen handelt, deren Antereffen durch eine fonderbare Fügung 
der Vorfehung ungertrennlib an bie unfrigen gelnüpft wurden, 
und deren künftige Laufbahn in Mohlftand und Bildung von 
der Weisheit des Parlaments abhängt. Wenn Ew. Lorbicaf: 
tem erwägen, daß diefe Petition die Unfichten und Gefühle der 
großen Handeld+ und Manufatturgemeinden biefed Landes, und 
der zweiten Stadt des brittifhen Reiches ausdruft, fo werden 
Sie ihr gewiß die ernſteſte Aufmerkſamkeit fhenten. Ich weiß, 
daß man im Lande die ausihwelfendten Erwartungen mit bie: 
fer Frage in Verbindung bringt. Diefe Erwartungen entiprin: 
gen aus dem gedrüften Zuftande des Landes, melher Diele 
veranlaßt, aͤngſtlich mach jeder neu ſich Öfnenden Aueſicht zu 
blifen, um ihren Guͤtern Abſaz und ihrem Kapital Anwendung 
zu verihaffen. Die Bittfteller glauben, daß die Oefnung des 
oftindifchen Handels mehr als irgend etwas geeignet fern wuͤrde, 
die Manufalturen und den Kandel wicder auf die alte Höbe 
zu heben.“ - Korb Ellenbesrougb (der Präfident des Kontroll: 
bureaus) eriwiedert, die Regierung ſchenke dieſer Frage bie 
hoͤchſte Aufmerkſamkeit, und werde darüber nicht früher einen 
beftimmten Enticluß falen, ald bis fie fih voͤllig damit wer: 
traut gemacht, und ber umlichtiaften, freieſten Berathung 
darüber Raum gegeben babe. Lord Calthorp reiht eine 
äbnlide Petition von Birmingham rin. Hierauf brachte der 
Lordkanzler die zweite Verlefung der Bill zur Herftellung 
eined raſchern Prozeßganges beim Kanzleigericht (Court of 
Chancery) in Vorſchlag. Die Bin ward nach einem umfaſſen— 





gen bed Lord Eldon, über feine frühere Verwaltung als Lords 


tanzler, zum zmweitenmal verlefen, 
In der Sisnng bes Unterhaufes vom 13 Mat reichten 
die HH. Whitmore, Littleton, H. David und Sir John Bra: 


bam Petitionen um Gewährung der Handelsfrelheit mit China 


und DOftindien ein. Hr. Huskifſon übergibt eine ähnliche 
Bittſchrift von Fiverponl und jagt! „Im 9. 18135 warb bie 
Charte der oſtindiſchen Kompagnie ernenert, Woran ging eine 
lange und mübvolle Unterfuchung, gegründet auf bie Petitionen 
der großen Handelsſtaͤdte um Theilnabme an dem Hanbel des brittis 
{hen Oſtindiens und anderer Länder des Orients, bei denen vor 
jener Zeit Niemand aufer der oftindifchen Kompagnie Handeldzu: 
tritt hatte, Manche, zum Tell hoͤchſt achtungewerthe Zeugen er: 


flirten damals, es fep unmöglich, daß der indifche Handel durch 


einen freiern Verkehr irgend eine größere Ausdehnung gewinne, 
Die Eingebornen Indiens, hich ed, hätten fo wenig Bebürf: » 
niffe, ihre Urt fi zu Heiden bleibe fo unveränderlich Diefelbe, 
und ihr ganzes Leben und Treiben fen durch den Einfluß von 
Meligionsgefüblen und Vorurtheilen fo ftationair geworden, 
Daß eine Ausdehnung unb-vortbeilhaftere Wendung des Han: 
dels mit ihnen, ein größererjAbfag mannihfaltigerer Produlte, 
fi durch durchaus nicht erwarten laffe; jeder Verſuch, fie au’ 
bem Wege bed kommerziellen Verkehrs mit den Annehmlich⸗ 
teiten bed enropäiihen Lebens befanat gu machen, würde blog 
zum Nachtbeile der Unternehmer ausſchlagen; dis bemeife bie 
GSeſchichte, und bie eigene Erfahrung Englands feit zwei Jahr- 
hunderten. Die Handelsleute Großbritanniens antworteten 
mit der ihnen eigenen Beharrlichkeit: Laßt uns wenigfteng den 
Verſuch machen, ob ed und nicht, auf die Gefahr unferd eige⸗ 
nen Werluftes, gelingt, die Gewohnheiten und Vorurtheile der 
Indier zu befürgen. Der Handel ward tbeilmeife freigegeben ; 
der Verfuch wurde, im Kampfe mit manderlei Hinderniſſen, 
gemacht. Die, welche ihn wagten, waren unbefannt mit dem 
Lande und feinen Hulfsquellen, unbefannt mit den Mepnun: 
gen, Gewohnheiten und Vornrtbeilen des Belle. Die tbeil: 
weiſe Freigebung geſchah im April 1814, und wir haben affo 
bis jegt blod eine Erfahrung ven 44 Jahren ver und, mas, 
wenn man die Schwierigkeit bed Verkebrs zwiſchen Ländern 
von fo ungebeurer Entfernung erwaͤgt, bloes als die Erfahrung 
feiner Kindheit, oder eigentlich blos ber Stunde feiner Geburt 
betrachtet werden fan. Mas mar num bis jest das Reſultat? 
Im J. 1814 betrug ber Geſamtwerth unferer Andfuhren nad 
den Ländern öftlih vom Kap der guten Kofnung nur 1,600,000 
Pf. St.; während im lezten Jahre unſere Ausfuhren nach 
Oſtindien allein über 5,500,000 Pf., ſolglich ein Achtel der 
ganzen Ausfuhr Großbritangiend betrugen, Im J. 4815: bat: 
ten die nach Indien handelnden Schiffe blos 28,000 Tonnen; 
4328 aber 109,000. Diefe Thatfachen beweiien, daß Alles mas 
die Kaufleute über die glüklichen Mefultate eines freien Vers 
fehrs vorausingten, eintraf. Wer der theilweiſen Freigebung 
bes Handeid hatte man gefagt, daß die Rimeffen, die unfer 
Handel erhalten werde, fib blos auf Edelſteine befchränfen, 
ſchwerlich aber in edlen Metallen geleitet werden wirden, Nun 
erwies fi aber gerade im Gegeutdeile, und zwar keineewegs 


den Vortrag des Lorbfanzlers und einigen Auseinanderfegun: i zur Zufriedenheit der betreffenden Asufente, daß dis von Im: 
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dlen für unfere Manufalturen gemachten Rimeſſen fat aus: 
fhließlih in edlen Metallen beftanden, und daß unter bem ges 
genmwärtigen beſchraͤnlenden Epftem feine adäquaten Rimeſſen 
in Manufalturen und Produlten von Indien gemacht merben 
fonnten. Die einzige Rüfzablung, die fie in Korm eines oftin« 
diſchen Erzeugniffes erhielten, beftand in Indigo, was einen 
hoͤchſt vortbeilhaften Austauſch gewährte, weil beffen Anbau 
durch den freiern Verkehr befördert wurde.“ 
(Fortfesung folgt.) 


Brittifch » Dftindien. _ 

Nah W. Hamilton’d neneftem Merle über Oftindien (the 
East-India garetteer. London 1828. 2. vol.) ift Folgendes 
der gegenwärtige Stand ber brittifhen Befizungen in Dfiin: 
bien: 


Provinyem Enal. [JMeiten. Einwobnerahl. 
— — — 

Dengalen : 2 2 2 00. 528,000 57,500,000 
Mir 2: 2 0 e 154,000 15,000,900 
Bomb 2: 200% 71,600 10,500,000 
Dafallengeblete . . 2 +.» 550,000 40,000,000 
Urracan ee. 11,000 100,000 
Tavap, Tenafferim, Mergui u.De 21,000 51,000 
Aſſam und die Garronfürften . 45,000 150,000 
Malatta . . eo... 800 22,000 
Sincapore Pa 210 414,719 
Drinse of Waled:Infel. . » 160 61,207 
1,181,170 125,588,926 


Die englifc : oftindifhe Kompaanie beſtzt alfo daſelbſt (mit 
@infhluß der Gebiete der abhängigen Vafallenfürften) mehr 
ald 55,000 deutihe Quadratmeilen, auf welchen über 493 Mil: 
lionen Menſchen wohnen, Diefe zu beherrſchen hat die Kom: 
pagnie etwa 40,000 Dritten, wevon 2000 bei ber Mermal: 
tung, 500 bei ber Juſtiz angeftellt find; 7000 find Kaufleute 
und Seeleute, die übrigen meiſt Soldaten. Leztere find jedoch 
nur der Kern eines Heeres eimgeborner Indier, dad über 
500,000 Mann zählt. Die Einkünfte aus Bengalen, Mabdras 
und Bembay betrugen 41822 über 213 Millionen Gulden. (Die 
Infel Eevlon, melde nicht der oftindifhen Kompagnie, fondern 
ber Krone gehört, fehlt deshalb bei vorftehender Ueberſicht.) 





Srofbritanntien. 

** London, 15 Mai. Geftern Abend bradte Hr. Whit⸗ 
more feinen Antrag zur Niederfezung eines Ausſchuſſes, dem 
bie Unterfuchung der Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen Großbritan: 
nien, Oftindien und China übertragen werben folte, vor. Diefe 
Niederfezung wurde zwar, nah dem Wunfhe ber Minifter, 
auf das nächte Fahr verfhoben; allein im der Parlamentataftif 
wird die geſtrige Debatte fhon als die @inleitung zu der Er— 
Örterung der großen Angelegenheit angefeben, berem lnterfu: 
ung dad Parlament mehrere Jahre befchäftigen wird. Hr. 
Mbitmore, betanntlih einer der eifrigften und thätigften Geg: 
ner bed Getreibemonspold der Grundeigenthümer, zeigt ſich 
jest eben fo gewandt und wirkſam zur Vernichtung des Han: 
belemonopeld der oſtindiſchen Kompagnie, das in Dftindien 
mehr mittelbar, dagegen in China unmittelbar zum Nachtheile 


des freien Handeld wirkt. Allen früheren, zwar auf gewiſſen⸗ 
haften aber Furzfihtigen Unfihten beruhenden Weußerungen 
zum Troz, daß der Handel Großbritanniens mit Oftindien und 
China, wie er im Tabre 1814 geführt wurbe, nicht weiter aus⸗ 
gedehnt werden könne — ein Zeugniß, welches von mehreren 
ſehr hoben krittifh:indifhen Beamten bamald vor ber Yarla- 
mentstommittee abgelegt wurde — bat dennoch nah unmider: 
legbarem Beweifen im Laufe ber feitdem verfioffenen fünfjche 
Jahre diefer Handel wahrbafte Miefenfortfchritte gemacht, une 
geachtet er nach ber Behauptung von Saclennern gerade we: 
gen jened Monopols noch in feiner Kindheit if. Im Jahre 
1814 betrug bie Ausfuhr brittifher Baummollenmanufafturen 
nah Oftindien 818,203 Vards; im 9.1828 43°/, Mil. Won 
gebruften Zeugen gingen im J. 1814 604,800 Vards, im 9. 
1828 12,372,379 Yards bin; in dem eritern Jahre hatte jene 
Geſamtaus ſuhr einen Wert! von 90,060 Pf. St.; im leztern von 
1,900,000 Pf., ungeachtet bed im diefem Zeitraume gefuntenen 
Preiswerthd bed Orunbditofd, ine noch auffallendere Erſchei⸗ 
nung zeigt ber Verbrauch der Twiſte. Im J. 1314 belief ſich 
bie erfte Ausfuhr von Twiſten nah Oftindien auf acht Pfund 
Gewiht — eine Art Probefendung — im 3.1828 war fie ſchon 
auf 4,497,015 Pf, geftiegen, Über auch im der Ausfuhr Dft: 
indieng zeigte fi eine ſehr beträchtliche Vermehrung, wiewol nur 
in der Quantität (mit Audnahme des Indigo's), hingegen 
keine Verbefferung der Qualität. Die Ausfuhr der Baummolle 
im 9. 1814 war 3,750,734 Pf.; im 9. 1828 32,339,282 Pf.; 
bes Zukers im 9. 1814 49,849 Eent., im J. 1828 516,831, 
und bier zeigt ſich derjenige Zweig des Monopols ber oftindifchen 
Kompagnie, welcher feinem Britten die Unfiedelung und Land⸗ 
tultur in Oftindien ohne ſpezielle Gunft und Erlaubniß geſtat⸗ 
tet, und die Erlaubniß uͤberdis nur auf die Erzielung von Ins 
bigo beſchraͤnkt, im feinem machtbeiligen Einffuſſe am übergens 
gendften. Denn unter allen Produkten, die Oftindiem fezt lies 
fert, hat nur Indigo, weil enropäifcer Kunfifieiß und Kapital 
zu feiner Erzielung benuzt werben, fib merflih in der Qua— 
lität und folglih im Vreiſe gebeffert. Daſſelbe Erzeugniß, das 
vormals von fehr geringer Gattung war, ift gegenwärtig der 
befte Ausfuhrartitel, ftieg von 3,750,751 Pf. im J. 1860 auf 
9,685,626 Pf. im 9. 1827, und ward um 12 Proz. höher ge 
ſchaͤzt, als der vormals fo berühmte Guatimala- Indigo. Da: 
gegen ift die Baumwolle, auf deren Kultur der Indier Feine 
Sorgfalt verwendet, jet noch eben fo geringhaltig wie früber, 
Von ben 497 Mi. Pf. diefes Urftoffes, welche England jährlich 
verfpinnt und verarbeitet, ift daffelbe für 151 Mill. dem Lande 
(Amerika) zinsbar, dad zur Befdrderung eigener Manufalturen 
eine Urt von feindfeliger Stelung in feinem Verkehre mit 
England anzunehmen für gerathen fand. Dafelbe Mefultat 
der Abweſenheit europäifhen Kunftfleifes nimmt man auch bei 
ber Seide, dem Zufer und andern Produften wahr. Während 
europdifche Seide auf den brittifhen Märkten mit 28 Sp. das 
Pfund bezahlt wird, erhält man für bie oftindifhe nicht mehr 
ald 1855. Won der erwähnten Zuferaudfubr vom 516,851 Gent. 
im 3. 1828 lieferte die Infel Mauritind (Isle de France) al: 
lein, umd in einer viel befferm Qualität, 360,570 Cent. Nach 
biefer Infel, wo Europäer den Zufer erzielen, gingen aus Eng: 
land im Laufe der drei legten Jahre 200 Zukermühlen, mad 
Dftindien Feine einzige, Nun geht das Streben der Huskiſſon⸗ 


| 
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fen Yartel dabin, jeme Beſchraͤnkung ber Anſiedelung ganz 
aufzuieben,, und hlerdurch bie Erzeugniffe Indiens dur einen 
siel umfaflendern Verkehr nicht nur zu vermehren, fonbern 
and ju verebeln, und England unabhängiger von anderm Län: 
dern, befonberd von Norbamerifa, zu machen. Soll der oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie die Territorialboheit über Indien ver: 
bleiben — und die Nation würde dis nicht ungern ſehn, weil 
neh Tein Gegengewicht aufgefunden worden, das den ſehr ver: 
mehrten Einfluß neutralifiren koͤnnte, der der Krone durch Er- 
langung unmittelbarer Hoheitsrechte über Indien erwachfen 
mirde — fo muß fie auf alle ihre Hanbeldmonopole verzichten, 
und ale Anordnungen widerrufen, welche der Entwilelung ei⸗ 
ned freien und unbewahten Verlehrs tm Innern Indiens im 
Wege fteben. Die Macht des brittifhen Handelsfaritald und 
die unermüblihe Schaffungdfraft des Maſchinenſoſtems in 
England verlangen größere Ausdehnung, und die hellſehendſten 
brittiſchen Handelepolitiker wiſſen wohl, daß ber Handel ihres 
Landes gerade in diefer Weltgegend noch eines fehr großen Auf: 
ſchwungs fähig iſt, und daß jeber Zwang für bie eigenen Kauf: 
leute nur andern Nationen zu Gute koͤmmt, die ſchnell die 
Fehler Anderer zu ihrem Wortheile bemugen, Es iſt in der 
That Pflicht, dad Ausland und vorzäglih Deutſchland auf bie 
wichtigen Verhandlungen im brittifhen Varlamente in Begie: 
hung auf den oftindifhen Handel aufmerkfam zu machen. Jene 
Landerſtriche Afiend önnen für dem Verlehr und die Probuf: 
tion Deutſchlands eine Wichtigkeit erhalten, wie wir fie bie 
jet faum geahnet haben; fie werden fie erhalten, wenn mit 
Beharrlichteit fortgefahren wird, in dem Wustaufhe deutſcher 
Nature und Runftergengnife gegen bie jener Länder nicht zu 
ermüden, und ſich micht durch einige vielleicht mißlungene Un: 
ternehmungen abfchrefen zu laffen. Ahnete wohl jener Abſender 
von 8 Pfund Twiſten nach Indien, daf fünfzehn Fahre fräter 4/2 
Millionen Pfund nach benfelben Häfen abgefchitt werden, und daß 
die chineſiſchen Weber aus dem Innern bed Reichs zum Ans 
Taufe dieſes Produkts nah Canton kommen würden? Warum 
foßten nicht deutſche Leinen: Garne, beutfhe Finnen, Metalle, 
Tücher und viele andere Kunſterzeugniſſe ebenfals Hauptand: 
fuhrartitel nah China und Indien werden können? Der 
Sturz der Monopolien der oftindifchen Kompagnie öfnet dem 
Unternehmungsgeifte Europa's den dritten Theil der Bevoͤllerung 
unſers ganzen Planeten ohne Beſchraͤnkung, und nichts ſollte von 
Megierungen wie von Privaten unterlaffen werden, die Theil— 
nahme an dieſem wichtigen Zweige des Welthandels zu naͤhren. 
Die Anſtellung von thaͤtigen Handelsagenten und Konfuln in 
ben Häfen des fillen Meeres; auf den Manillen, wo Spanien, 
durch Grfahrung melfer geworden, gleichwie auf Cuba ein 
freieres Handelsfpftem eingeführt hat, defen heilfame Wirkung 
der Britte und Amerikaner ſchon verfpürten; im allen Haupt: 
bäfen Indiens; auf Java, Sincapore, Dralacca, Penaug u. f. m. 
(benn auch das gebäffige niederländifche Monopol aufden Moluden 
muß endlich einftürgen) ift Sache der Diegierungen; Mereini: 
gung zu Unternehmungen und Errihtung von Handeldhäufern 
Sache der Privatperfonen, 
Niederlande 
* Brüffel, 15 Mal, Die drei Finanzgefege für bie mit 


dem 1 Janunar 1850 beginnende neue zgehmjährige Periode find 
Innn wirtid geftern von dei zweiten Kammer verworfen wor: 


den, und zwar bad Bubget der geinjährigen Ausgaben durch 79 
gegen 26, bad Geſez über bie Mittel zur PVeftreitung diefer 
Ausgaben durch 86 gegen 19, unb dad Seſez über bie Staate- 
ſchuld und dad Tilgungsiondifat durch 89 gegen 16 Stimmen. 
Menn es demmüthigend für bie Megierung ift, nach mehrmali: 
ger Umarbeitung biefer Geſeze, und nachdem noch der koͤnig⸗ 
liche Beſchluß vom 10 April durch Werbeifung künftiger Er— 
fparniffe einen legten Verſuch gemacht hatte, eine günftigere 
Aufnahme zu bewirken, durch eine fo impofante Mehrheit ab: 
gewiefen zu werden, fo waren biefe Debatten auch noch von bes . 
fondern Umſtaͤnden begleitet, die beweifen, daß in dieſem, wie 
in andern Sweigen, bloße DBertröftungen anf eine ungewiſſe 
Zukunft bie Abgeordneten nicht leicht mehr bewegen koͤnnen, 
fatt ber Handlungen nur Worte anzunehmen, In den Sch 
tionen batte man eine Menge Aufihläfe begehrt, ohne welche 
es unmöglich war, ein Urtheil über die vorliegenden Seſeze zu 
fällen oder auch nur in eine grümbliche Prüfung berfelben ein- 
zugehen. Beſonders war dis mit dem Tilgungsſondikate, bie 
fem geheinmißvollſten aller Inftitute, der Fall. Bei der erften 
Vorlegung des Dezenualbudgets hatte der Finangminifter die 
Beltimmungen bed Geſezes vom 27 December 1822 zu umgeben 
gefucht, wonach bei bem Anfauge einer neuen zehnjährigen Per 
riode ber ganze Zuftand bed Spudikats der Kammer offen ges 
legt werben foll; feitbem war ein Sitwationd: Etat mitgetheilt 
worden, bem indeffen auch ber erfahrenfte Geſchaͤftsmann ohne 
näbere Mittheilungen nicht verftehen und mirdigen Tonnte, 
So wie nun früber beim Preßgefege die Bemerkungen ber 
Seftionen unberütfihtigt geblieben, fo verwies auch nun der 
Finanzminifter auf die bevorftichenden Öffentlichen Debatten, in 
benen man alle Gegenftände am leichteften werde erörtern föns 
ner. Wie unmöglich ed aber ik, über eime hoͤchſt verwitelte, 
meift unverſtaͤndliche Finangverwaltung durch bloße muͤndliche 
Debatten in's Klare zu kommen, leuchtet eim, und wurde auch 
fpäter von mehreren Seiten bemerft. Der Unwille über ben 
Eigenfinn bed Minifterd war mun fo groß, daß die meiften Ab— 
geordneten übereinfamen, gar nicht zu fprechen, fondern feinen 
Vortrag mit einem einfahen Nein zn beantworten, nub wirk⸗ 
lich fand fih auch am erften Tage nicht ein einziger Redner 
eingeſchrieben. Es iſt wohl ein einziges Beifpiel in ber Ges 
ſchichte, daß während einer viergehnjährigen Friedengzeit die 
Schulden eines Meinen, ſonſt aber an Hülfsmitteln nicht ars 
men Staates ſich bei aller Höhe der Steuern um 200 Milie 
nen vermehrt haben; während der num ablaufenden gehn Jahre 
find die jährlichen Zinfen um 4°/, Mil. Gulden gewachfen, 
unb bo hatte man biefe Periode mit eben fo großen Berfpre: 
hungen künftiger Reduftionen angetreten. Unter folden Um: 
ftänden darf das Mißtrauen, bad fih vonallen Seiten äußerte, 
nicht wundern. Die erſte Sizung wurde gang dur bie Diebe 
bes Finanzminifters ausgefült; am zweiten Tage ſprachen ei« 
nige Abgeorbuete, jeboh nur Weniges, für und wider bie Ge 
fege, auch wurde der Minifter ded Innern vernommen. Als 
man zur Abflimmung zu geben hofte, erflärte der Präfident, 
aus eigener Autorität, bie Sizung auf den naͤchſten Morgen 
vertagt, um dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu 
hören, Diefe mit dem Reglement im Widerſpruch ſtehende 
Anmaaßung des Hrn, Repphins wurde mit dem größten lin: 
willen aufgenonmen, man beftand darauf, die Kammer felbit 
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mie Hierüber befragt werben. Der Präfident, welcher ſich feit 
einiger Zeit biftatorifch benommen, und der ohnehin fchon ba: 
durch, daß fein Eintritt in den Staatsrath feine Gefinnungen 
geändert, fehr in der öffentlichen Mepnung verloren, hat fich 
biedurch noch mebr geſchadet. Der Vortrag des Minifterd der 
auswärtigen Ungelegenbeiten erhielt ben lauteften Beifall, und 
verdient nebft dem des Minifterd des Innern eine befondere 
Erwähnung. Es beißt nun, daß bie Kanımern zu einer aufer: 
ordentlihen Sizung im Huguft wieder hieher berufen werben, 
weil man befürchtet, in der naͤchſten Seſſſen im Haag werde 
die Zeit vor dem neuen Jahre zur Erledigung diefes wichtigen 
Gegenſtandes nicht hinreichen. 





Litterariſche Anzeigen. 


Bayer'ſcher Beobachter. 


Mit dem 15 Maid. J. iſt dahier eine neue Zeitſchriſt 
herausgekommen: 


„Bayer'ſcher Beobachter,“ ein Tagblatt für Po: 
litit, Wiſſenſchaft, Kunſt, haͤusliches und geſelliges 
Leben, 

wovon täglich, ohne Ausnahme irgend eines Tages, ein gan: 

er Bogen, balb rein politifhen, halb unterhalten: 
ben Inhalts erfheint. Das Unterhaltungsblatt, von dem po— 
litiſchen Blatte ungertrennbar, führt den Titel! „Mündes 
ner Konverfationgblatt.” Auf dem Doppelgebiete der 

Politit und Unterhaltung mwird der Leſer nur das In— 

tereffante finden, und dis durch die ſchleunigſte Mittheilung 

der wiſſenswuͤrdigſten Erfheinungen aus dem politifchen, littes 
rarifhen, bauslihen und gefelligen Leben, fir jeden Leſer 
leichfam den Spiegel feiner Zeit bilden. Im diefen täglich er: 
cheinenden Bogen werden feine Anzeigen aufgenommen, 
fondern dieſe in einem Beiblatte unter dem Titel: „Süd: 
deutfher Anzeiger, den Abonnenten unentgeltlich 
mirgetbeilt. Die Einruͤkungsgebühr beträat ohne Unterſchied 
wei Kreuzer für jede Beile. Das jährlibe Abonnement 
von ſechs Gulden in Münden fteigt an der außerſten Graͤnze 
von Bapvern nur auf 7. fl. 12 fr. Ule diejenigen, welche jest 
als Abonnenten fir das nährte halbe Jahr, nemlih vom erften 

Julius bie Ende December bei den reip. Poſtaͤmtern den halb: 

jährigen Abonnementsbetrag, mit geringer Preiderhöbung, 

nah Entfernung der Poften, erlegen, erhalten alle Blätter des 

Baper'ſchen Beobaͤchters nebſt dem füddbeutfhen Ans 

äelger vom fünfzehnten Mat bis Ende Junivs unent: 

geltlich. Briefe, wenn fie nicht litterarifhe Beiträge enthal: 
ten, find portofrei gefälliat einzuſenden: 
‚Un die Medattion des baver'ſchen 
Beobachters. 
Münden im Mai 1829. 





‚Bei 3. G. Heubner, Buchhändler in Wien, ift er: 
ſchienen: 


Oeſtreichiſche militairifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1829. Fuͤnftes Heft. Mit einem Plane, 


Inbalt: I. Kurse Vefchreibung und Geſchichte der Dardar 
nellenfchlöfer. Nah ruſſiſchen Quellen bearbeitet, Mir dem 
Plane derfelben. II. Die Treffen bei Mivoli am 17 und21 No: 
vember 1795. Mach öftreichifeben Originalguellen. III. Nekro— 
log des Laiforlich -Öftreihiühen Feldieugmeiſters Anton Frei— 
herrn v. Zach. IV. Verſuch von Kriegs marimen. (Fortſezung.) 


V. Kartın Unfündigung. VI. Neueſte Militairberaͤnderungen. Pland und Folter in Augeburg gelangen zu laſfen, welche 


| ſolche alsbald weirer befördern werden. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 
(Belanntmahung.) Mittwoch ben 5 Jun. 6, J. 
Vormittags 9 Uhr wird die Behauſung des Hofgeflägel: Händlers 
Beno Meihel famt Stallung und Hofraum an der ügen: 
firaße Nro. 75., dann gefondert, der am derfelben Straße gele: 
gene umd ald Bauplaz zu verwendende Garten deffelben , vorbe: 
baltlih der Genehmigung der Erb⸗Intereſſenten, öffentlich) ver: 
Ku * bemert, Daß auf Diefein Ma 
wird bemerkt, auf biefem 
——— — weſen eine radizirte 
Kaufoluſtige, welche r ihre Zahlungẽfaͤhi 
fen können, werben demnach ala ee een 
Kommiffiondtage ihre Kaufsangedote bei diffeitigem Gerichte zu 
Protofoll zu geben. 
Den 19 Mai 1829. 
Königl, bayer. Kreid: und Stabtgeriht Münden, 
Allweper, Direltor, 
Eifer. 


(Belanntmahbung.) Der Beba 
Bataillon an — ‚Tee Bad: en⸗ 
600 Ellen, Hembder : Leinwand, 


700 — gebleichter Futter: Leinwand, 

100 — ungebleihter Futter: Leinwand, 
0 — Strohſalzwilch, 

768 — halbgebleichtem Leintuch: Grabl und 


200 Pfund Nofhaaren, 
wird nach den bekannten Beftimmungen in Lieferung gegeben, 
und bierüber am 2 Fünftigen Monats Juniug (Diem: 
ag) Vormittags 10 Uhr von der untengenannten Kommiffion 
n dem gewöhnlichen Kommiffionszsimmer in der Infanterie 
Kaferne dabier ein Atkord abgeſchloſſen werden. 
Sandebut, den 15 Mai 1829. 
Die Delonomielommijfion des Fönigl. aten Jaͤger-Bataillons. 
hr opp, Major, 





In einem Landſtaͤdtchen Im Aönigreich Bavern wird aus Fa⸗ 
millenruͤlſichten und wegen Krankheit und Alter des Beſtzers 
ein Fabrikgeſchaͤſt verlauft, welchhes ſchon über 200 Jadre 
gluͤklichen Fortgang bat, und deſſen Fabrikate in allen Belt: 
thellen benuzt werden. 

Die Einrichtung deſſelben befindet ſich im vollkemmenſten, 
Zuſtande; iſt jeder Erteaſion angemeffen, und deſſen Fabri— 
kate haben im Auslande wie in Inlande den erſten Ruf. 

Der Erkauf und Betrieb dleſes Geſchäfts erfordert ein Ka: 
pital von 50 bis 60,000 fi. Bel diefem Auſchlage find die Ge- 
baͤude und Utenſtlien nicht nad deren Benuzungswerth bei 
dem Betrich des Geſchaͤfts, ſondern nah den lofal: und mas 
terlellen Werthsverhaͤltniſſen beurtheilt worden. 

Die Gebäude liegen um einen bedeutend böbern Werth im 
ber Feuer : Verfiserungsanialt. Dups Geſchaͤft wirft einen 
angemefenen anfehnlihen reinen Gewinn ab. 

Lager von deſſen Kabrifaten wurden niemals gebalten, noch 
bedarf man großer Morrätbe rober Materialien, und eben fo 
wenig erfordert dleſes Gefndft bedeutende Megieloften. Bis— 
ber wurde die Fabrik blog dur Beſtellungen befbäftigt. Der 
Befizer ift bereit über alle diefe Angaben einem Käufer die ge- 
nügendften Nahmweifungen au geben. Krantirte Briefe beför- 
dert die Erpebdltion der Allgemeinen Zeitung in Yugeburg 
zur geuuͤgenden Auskunft. 


‚Ein ſelider Geſchaͤſts-Relſender, welcher ganz Bavern, 
Wuͤrtemberg und VBaden jährlich zweimal bereist, bletet den 
Herren Kaufleuten, und befonders Fabrikbeſtzern in Bavern, 
feine Dienfte hiermit an, um deren Geſchaͤfte auf diefen felnen 
Reifen unter billigen Bedingungen mir zu beforgen. Gefällige 
disſallſige Anträge erſucht man unter Adreſſe an V. in M. au 





Ss Mal, Beilage zur 








Berbandlungen bes großbritannifhen 
Parlaments. 
Beſchluß der Unterhandfizung vom 12 Mai.) 

Hr. Hustiffon fährt fort: „„Der zweite Punkt, auf wel: 
hen bie Petitionaire von Liverpool die Aufmerkiamteit bed 
richten, {ft der Handel mit China. Sie glauben, daß 
die brittifchen Kaufleute vom Verkehr mit China nicht ausge: 
fhloffen werben folten, wenn es nicht bie hoͤchſten politifben 
Gründe gebieten. Diefer Verkehr bildet, wenigſtens was den 
brittiſchen Kaufmann betrift, eim ſtrenges Monopol in den 
Häuden ber oſtindiſchen Kompagnie. Die Peririonaire bellagen 
fib, daß während die Handels beſchraͤnkungen zwiſchen England 
und Oftindien 1814 gemildert wurden, dieſe Gelegenheit gerade 
Dazu ergriffen ward, dad Monopol der Kompanie ruͤtſicht lich 
Chlna's nur um fo aus ſchließlicher zu machen. Die alten Pri⸗ 
vilegien der Kompagnie enthielten ſtets die Klauſel, daß menn 
das Privilegium ſich nachtheilig für bie Intereſſen des Landes 
zeigen folte, daſſelbe mach zweijaͤhriger Unftündigung zurüf: 
genommen werden könnte. Durch eine Akte vom I. 1795 warb 
anebräflich beftimmt, bie Lords des Schazes fellten ermächtigt 
feon, andern Kaufleuten außer der oſtindiſchen Kompagnie die 
Thee-Einfuhr zu geftatten, falls der Preis des Thees im Eng: 
land höher fteigen follte ald auf dem Kontinent, Diefe Be: 
ſtimmung blieb im Kraft bis 1814, mo feftgefegt wurbe, baf 
Niemand außer ber oſtindiſchen Kompanie, oder von ihr mit 
Erlaudnißſceinen verfedene Perfonen, Thee im dieſes Land ein: 
führen dürften, Die Folge war, daß ber Thee bei und um 
die Hälfte theurer wurde, als im ben Nachbarländern, Zugleich 
ward beftimmt, daß Ausländern in fremden Schiffen erlaubt 
ſeyn folle, von England aus mit brittifhen Waaren nah Ebina, 
and von China nah jedem andern Theile ber Welt zu ban- 
deln. Die Schiffe aller andern Nationen mochten alſo von 
England aus einen direlten Handel mit China anknüpfen, nur 
Die Kaufleute Englands waren davon ausgeſchloſſen. Im le: 
ten Jahre fegelten nicht weniger ald eilf amerifaniihe Schiffe 
mit brittifhen Manufalturen beladen von ber Themſe aud nad 
China. Zwei Kommittees der Lords haben erflärt, daß brit: 
tifgen Schiffen ohne Verluft für bie Kompagnie erlaubt wer: 
den könnte, Handel mit China und allen andern Ländern, Eng: 
land ausgenemmen, zu treiben. Die Bittſteller welſen nad, 
wie folgenreich die völlige Freigebung des Verkehrs mit bem 
Drient wäre. Noch andere Betrachtungen, von höherer Natur 
als blos Fommergiellen Intereffen, Imüpfen fih an biefe Frage. 
Die Eivilifation, bie Verbeſſerung des ganzen gefellfhaftlichen 
Lebens, die fittlihe Erbebung DOftindiend würden im Gefolge 
eines freien Verkehrs mit Großbritannien erſcheinen. Wir ba 
ben das Land erobert; Pflicht und Klugheit gebieten und, bad 
Volt zufrieden und glütlih zu maben. In dem Verbältnif 
als unſer fommerzieler Verkehr mit bemfelben zunimmt, wird 
fein Bewerbfleiß aufgeregt, feine bäusliche Page verbeffert, fein 
fittlicher Standpunkt erhöht Werben; je mehr die Indier ibre 
Wohlfahrt In der Verbindung mit Großbritannien wachen fehen 
werden, deſto fefter und dauernder wird diefe Merbindung wer: 
den.“ Hr, A. Baring: Non ik die Zeit nicht gifemmen, 
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über die große Frage der Erneuerung des Privilegiums zu fpre: 
ben. Vielleiht ift der fommerzielle Theil der Frage noch ber 
unbebeutendfte. Wenn ic die vielen Millionen bedenfe, deren 
Intereffen daran gefmüpft find, fo eriheinen die Intereſſen ber 
Vetitionaire als Fein dagegen, Die Nichtigkeit ber Bemerkung, 
daß die Ausfchliefung der hrittifhen Kaufleute von dem cine 
fiihen Handel — von welchem doch die Kaufleute anderer Nas 
tionen nicht auegefchloffen find — der Kompagnie nichts nuͤze, 
fan wohl nicht widerlegt werben. Ich möchte ber Kompagnie 
rathen, im Ginklang mit der Megierung eine Bil eingubrin: 
gen, wodurch jene Beichränfung aufgehoben würde, Ein fol: 
der Schritt würde die Gegner der Ermeuerung bed Privilegiums 
einigermaaßen verföhnen, und alle Parteien zu einer rubigern 
Berathung vorkereiten.’’ Hr. Aſtell (Morftcher der oftindifchen 
Kompagnie) erwiedert, er verfhiebe die Beleuchtung der Frage 
im Ganzen, bis bie geeignete Zeit zur Diekuffion gefommen 
jeg. Ginftweilen bemerle er nur, daf wenn man bie brittifche 
Schiffahrt nah Iudlen im I. 1815 auf 28,000 Tonnen auge: 
geben habe, die blos die Tonneuzahl ded Handeld der Kompags 
nie, ohne Einſchluß des Privathandels ſey, daher dad Mifverr 
haͤltniß zu der im Jahre 1828 ſich ergebenen Tonnenzahl von 
109,000 Tonnen ſich minder groß barftele, Was ben Thee— 
preis betreffe, fo bürfe man nicht vergeffen, daß bie Degierung 
vom Gentner Thee 100 Pf. St. Abgaben erhebe, mährend auf 
dem Kontinent der Thee frei von jeder folben Tore ſey. Wenn 
man die Qualität mit in Erwägung ziehe, fo zeige fih, daß 
ber Thee in Ongland bei Weitem wohlfeiler und beffer waͤre. 
Sir €, Burell fpriht zu Bunften ber Petition. General 
Gascopne winfht im Intereffe der brittifchen Schiffahrt we: 
nigftend Theilnahme an bem Handel mit China. Gir Georg 
Phillips: „Wie aub die Ziſſern des Tonnengehalts der 
Jahre 1813 und 1828 fi zu einander verhalten mögen, fo läßt 
ſich doch auf feinen Fal laͤugnen, baß der Handel feit der theils 
meifen Freigebung beträhtlih zugenommen bat. Man hatte 
behauptet, dad indiſche Volt bebärfe Feiner brittifhen Manus 
fafturen ; nun betrugen aber im legten Jahre bie Ausfuhren 
von Baummollfioffen und Baummollengarn allein gegen zwei bie 
drei Millionen Pf. St., und brachten ben babei Betheiligten 
fehr bedeutenden Gewinn. Wären bie 1813 angeordneten Er: 
feihterungen nicht eingetreten, fo würde feines Shillingd: Werth 
von diefem Urtifel nach Indien geführt worden ſeyn. Noch 
größere und unberehenbare Kortfihritte wirb ber Handel mia: 
den, wenn er noch mehr freigegeben und Engländern erlaubt 
wird, (ib in Indien nicbergulaffen. Ich vertraue darauf, daß 
dad Monopol mit bem gegenwärtigen Privilegium zu Ende ger 
ben wird,’ Hr. W. Wepitmore tritt berfelben Anſicht 
bei. Hr. Huskiſſon erwiebert auf Hru. Ufteld Bemerkuns 
gen wegen ber Tonnenzahl, daf erft von 1814 an ein Privat: 
bandel nah Dftindien erlaubt worden fe, folglich vor biefer 
Zeit von feiner bisfalfigen Tonnage bie Mede ſeyn könne, 
„Wenn der ebrenwertbe Gentleman, fährt Hr. Hudtiffon fort, 
glaubt, daß man bei ung viel befiern und wohlfeilern Thee als 
auf den Kontinente haben koͤnne, fe mird er wohl die Gute 
haben — mad er und die oſtindiſche Kompagnie allein thun 
iönnen — einigen meiner Konftitwenten Licenzen zur Thee— 
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Einfuhr vom Kontinente zu ertheilen. Gibt er diefe Erland: 
ni6fcheine, fo fan ich dem ehrenwerthen Gentleman verfibern, 
daß die naͤrriſchen Leute, in deren Namen ich die Vetition ein: 
reiche, nichts Eiligered zu thun wiſſen werden, ald eine beden: 
tende Menge Three vom Kontinente zu holen, und fib der Ge: 
fahr audzufegen, daß die oſtindiſche Kompagnie mit ihrem bef: 
fern und mwohlfeilern Thee mit ihnen in Konkurrenz trete, Jh 
weiß, daß in Nem:Mork der Thee, unabhängig von der Abgate, 
um die Hälfte moblfeiler als bei und if. Auch ift jene mon: 
ftröfe Unordnung befannt, daß die Kompagnie verpflichtet iſt, 
den Three vorher zwei Fahre lang in ihren Maarenbäufern auf: 
aubewahren, ehe fie ein Pfund davon zum Merkaufe bringen 
darf, Die Folge davon ift eine große Verſchlechterung in ber 
Dualirät bes Artifels und eine Erhoͤhung feines Preiſes.“ Sir 
G. Phillips fezt bei, er babe viele Fremde um bie Quali— 
tir ihres Thees beiragt und gefunden, daß fie fo dberzeugt von 
der überwiegenden Guͤte des ihrigen feyen, ald der ehrenwerthe 
Gentleman (Aſtell) von der Worireflichleit des feinen überzeugt 
gu ſeyn ſcheine. — Das Haus befhließt den Druf der Yeti: 
tion, Hierauf ſchlaͤgt Hr. Sianey eine Kommittee vor zur 
Unterfahung der auf ber Malgs und Bierbereitung rubenben 
galten und Beichräufungen, wodurch das Bier verſchlechtert, 
und deffen Verbrauch vermindert werde, zieht die Motion aber 
auf die Oppofirion des Kanzlers der Schazlammer und einiger 
andern wieder zurüf. 

In der Unterhausſizung vom 13 Mai zeigte der Schaz⸗ 
fammerfansler an, daß er in naͤchſter Seſſion eine Bil zur 
Konfolidirung ber Aſſeſſed-Tares vorlegen werde, Auch wurden 
wieder Petitionen gegen dus oftindifche Kompagniemonopol und 
gegen Kolonialſtlaverel eingereicht. 


Deutfihland. 

* Dresden, 10 Mai. Das bier wirflih refidirende bi: 
plomatifhe Korps war in ber legten Zeit fehr zufammen ge: 
ſchmolzen. Seit einem Jahre ift der durch den Abgang bes 
Fürften Yalfo erledigte Geſandtſchaftspoſten von oͤſtreichiſcher 
Seite unbeſezt geblieben; der allgemein geachtete koͤniglich 
preußiſche Minifter v, Jordan it von Weimar, wo er die Ehe⸗ 
paften ded Prinzen Wilhelm von Preußen mit der Prinzeffin 
Auguſte, zweiten Tochter des Großbersogs ſchloß, nah Berlin 
gegangen, um dort bie Ms zum Junlus verfhobene Vermaͤh⸗ 
lung abzuwarten ; ber fönigl. baverifche Geſandte Graf v. Lur: 
burg und der k. hannöverifhe, Baron Medern, lebten nur die 
Sommermonate bier ober auf Ihren Landhäufern, die übrige 
Keit des Jahres aber im Berlin, mo fie ebenfalls beglaubigt find, 
und von dem engliſchen Geſandten Ward ift nur felten etwas 
zu fehen geweſen, da er feiner Geſundheit wegen ſchen lange 
nah England verreist it, Der k. fpanifhe Gelandte ift zwar 
hier, aber im Yublifum gar nicht gefeben. So maren außer 
den Gerhäfteträgern nur noch die Geſandten von Frankreich 
und Mußland bier auweſend. Der f, franyöflihe Minifter, Graf 
Garaman, machte mit feinem Geſandtſchafteperſonal faft allein 
nech die Stüge der dur bie Ausländer erböheten Geſelligleit. 
Ein Gleiches leiftete noch In der erften Hälfte des Winters ber 
hochgeſchaͤzte Doven des dirlomatiihen Korpe, ber faif. ruſſiſche 
Geſandte, der aber in feinem 77fien Jahre mehr aus Entfräf: 


tung ald an einem Schleimfieber am 24 April entihlummerte, 
nachdem er durch die ruffiihen Geiftlihen aus Berlin unb 
Weimar nah den Gebraͤuchen feiner Kirche die Saframente ge: 
nommen hatte. Seine einbalfamirte Leiche ftand mehrere Tage 
im großen Saale ded Seſandtſchaftshotels in fürftliher Parade 
aufgeftellt, und wurde am 2 Mai unter eimem Gefolge von 
fünfzig Trauerwagen, zu welchem auch der König ben feinigen 
geſchikt hatte, mit allem dem Stande ded BVerftorbenen ange: 
meffenen Pomp, Xortragung feiner Orden, Fußbegleitung der 
bier anweicnden Rufen und Polen und einem zahlreichen Trauer— 
geleite, einitweilen in der Kapelle des Katholiihen Begraͤbnißpla— 
zes beigeſezt. Geſchaͤftstraͤger it iudeß der erfte Gefandtichaftes 
rath Barclay de Tolly, Waſſilei Canicof, fo bieß der Verſtor— 
bene, aud einem alten ruſſiſchen Geſchlecht, nahm ald Gardeof: 
fiier an dem Feldzuge gegen die Schweden Theil, und zwar 
1788 bei der Landarmer, 1790 auf der Flotte. Schon im I. 
1798 wurde er Generallieutenant, und erbielt miehrere Orden, 
Seit 1802 wurde er beim fähfiihen Hofe beglaubigt, und feste 
feine Funktienen nur waͤhrend der Nappleonifchen Periode aud, 
wurde aber 1817 zum zweitenmal beglaubigte, und verlieh fett» 
dem unfee Reſſdenz nur, wenn er mach den andern ſaͤchſiſchen 
Höfen, und befonderd nah Weimar, wo er von ber jezigen Groß⸗ 
berzogin, Marie Paulowna ſehr gefchäzt war, eine Gefandts 
ſchaftereiſe machte. Nie vermählt, und alſo ohne alle eigene 
Familie, verwendete er feinen bedeutenden Gehalt (von 24,000 
Thalern) und Privateinkünfte auf eine edle Weiſe zu den Er- 
weifungen der Gaflfreundfhaft und zur Foͤrderung der Künfte. 
Er dichtete feldit in mehreren Sprahen, und batte gelungene 
franzöfifhe Weberfegungen von vielen Gedichten Schillers ges 
macht. Schon bei einer frübern Deife burd Italien hatte er 
Luft gefaßt an Gemälden, und eine Feine Sammlung gemadt, 
die in St. Veterdburg verblieb. Aber im I. 1819 gewann er 
eine. leidenfhaftlice Liedhaberei zu vorzüglichen Gemälden unb 
beglaubigten Meiſterwerlen, befonders aus der Beit ber gro⸗ 
fen italienifhen Meifter. So erwuchs feine Sammlung baib 
zu einer anfehnlihen Gallerie, und es fehlte ihm zulept an 
Plaz in feinen geräumigen Sälen und Galerien, ba bie Zahl 
feiner Gemälde bie zu 500 ftieg, unter welden fih Hauptftüfe, 
wie die Ehebreherin von Giorgione, die Judith von Allori, 
bie Lucretia von Krancia, bie Magbalena von Salvino, ein 
berrlihes Ecce Homo von Eefare da Seſto, eine Leda von Park 
Verönefe, eine heilige Familie von Garofalo, eine Allegorie 
von Guercino, viele erlefene Stäfe von Vandvd, Landihaften 

von Kap. Peuifin, Claude, Vernet u. ſ. w. befinden, fo daß 

man ohne Mebertreibung annehmen barf, er habe nah und 

nah an 80,000 Thlr. auf den Ankauf feiner mit zunehmender 
Umſicht erfauften Sammlung gewandt, wobei er oft Geringe 
red wieder in den Kauf gab. Da er babei jeden Kunfifreund 
mit der ihm eigenen Freundlichkeit millfommen hieß, und fi 
des Mitgenufes felbft erfreute, fo ift fein Tod auch im biefer 
Mütfiht ein großer Verlut für Dresden, meil bei der großen 

Zahl feiner Iuteftaterben die fhöne Sammlung Faum dem Ham: 
mer der Verfteigerung entgehen an. Er war gefonnen, bie 
Hauptbilder in Umriffen von einem vielveriprehenden Dresdener 
jangen Künftler, Thäter, der auch fein Portrait nah Vogel 
geſtochen hatte, arbeiten zu laſſen, und heftweiſe nebit einer 
kurzen Befchreibung herauszugeben oder zu verſchenlen. Seint 
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aͤchte Lopaute und habe Mechtlichleit erwarben ihm allgemeine Hoch ⸗ 
achtung, und Dresdens Einwohner verlieren einen Chrenmann, 
der ſich gleihfam beimif bier fühlte, und Vielen Vortheile, 
ben böbern Kreifen aber gefellige Freumdlichfeit gewährte, 


+Hannover, 15 Mai, Wie aud von bier aus zur Unter: 
ftäjung der verungläften Bewohner ber öſtlichen Provinzen 
Preußens gewirkt wird, beweist naditehende, fo eben erſchie⸗ 
nene Bekanntmachung Er. königl, Hobeit ded Generalgenver: 
neurd Herzogs von Cambridge: „Es find aus den öffentlichen 
Nachrichten die großen Unglüfefälle befannt, welche einen be: 
traͤchtlichen fruchtbaren Landſtrich unſers Nahbarftaates getrof: 
fen haben, indem die ganze Umgebung von Danzig, in einem 
Umtreife von 36 Meilen, und mehrere andere Gegenden des 
Königreihs vrenßen durch die Ueberfhwemmungen der Weich: 
fel und der benachbarten Ströme unendlich gelitten, und viele 
Taufende dabei Leben, Geſundheit und Vermögen verloren ba: 
ben. Noch leben in unſer Uler Erinnerung bie aͤhnlichen Uns 
glüfsfälle, welche vor einigen Jahren einen Theil unferd Ba: 
terlandes trafen, und bie reichliben menſchenfreundlichen Un: 
terftägungen, welche die Verunglükten damald dabeim undand: 
wärts fanden; auch iſt jezt gewiß im dem Herzen vieler Hanno⸗ 
veraner ber Wunſch rege geworden, den unglütlihen Bewoh⸗ 
nern der uͤberſchwemmten Diftritte unſers befreundeten Mad: 
barlandes tbätig zu helfen, und es bat ibnen nur an einer Ge: 
legenheit gefehlt, ihre Gaben auf eine angemejlene und ſichere 
Weiſe anbringen zu Finnen, Daher ſcheint ed mir wunſchens⸗ 
werth, und es wird mir angenehm fen, wenn bie Herren 
Landdroſten es veranftaltem wollen, daß fi in dem Hauptorte 
ihres Werwaltungsdiftrifts ein Comité bilde, um ſich zu der 
Annahine von Beiträgen zur Unterfiügung der im Königreice 
Preußen durch Ueberſchwemmungen unglüflich gewordenen Ein⸗ 
wohner zu erbieten, und für derem weitere Beförderung zu 
forgen. Ich zweifle feinen Augenblik, daß fi hiezu edelden⸗ 
fende Mäuner mit Vergnügen werben bereit finden laffen, und 
eben fo feit halte ich mich verfihert, daß der menihenfreund: 
lich: wohlthätige Sinn der Hannoveraner fih auch in diefem 
Galle von Neuem bewähren werde. Uebrigens will ih gern 
geftatten, daß die Comites in dem vom ihnen zu erlaffenden, den 
Provinzielblättern zu inferirenden Anfforderungen ausdruͤtlich 
erwähnen, daß fie auf meinen Wunſch und unter meiner 
Genehmigung zu biefem Zweke zuſammen getreten find, Ich 
rechne biebei mit Zuverſicht auf die thärige Mitwirkung des 
Hrn, Geheimenraths und Landdroften v. Campe, undergreife 
augleih dieſe VWeranlafung, um bemielben die Verſicherung 
meiner moblgeneigten Gefinnungen zu erneuern. Hannover, 
den 8 Mai 1829. (Unterz.) Adolphus Frederick.“ — In 
Gemäßheit diefer Aufforderung bat ſich bereits ein Comité für 
den biefigen Vermaltungsbegirt bier am Orte gibilder, 


Türfei, 

Der Nürnberger Friedens- und Kriegskourier enthält fol: 
gende ältere Nachrichten von der Bränge der Wallachei 
vom 6 Mai: „Das Hauptquartier wird fih von Gallacz nad 
Kallaraſch, unweit Siliftria begeben, wohin auch fortwährend 
Zruppen, befonderd Kavallerie marſchiren. Saft das ganze Korpd 
des Grafen Pahlen befindet fi vor dieſer Feſtung, vom beren 
Schilſal ein großer Theil der disjährigen Operationen abjuhän: 


gen fheint. In der Richtung von Giurgemo wollte man ſchon 
am 26 April ſtarken Kanonendonner gehört haben, und daraus 
auf einen neuen Ausfall der Belagerten ſchließen, indeſſen ift 
bis heute nichts daruüber befannt geworden, obihen ein nad 
den Spitälern von Buchareft gedrachter Transport von 200 Ber: 
wundeten diefem Gerüchte Meorfheinlichteit gibt, 
Kiffelew ift von einer nach der Meinen Wallabei unternomme: 
nen Reife nah Buchareſt zurüfgefehrt. Er fol über dad von 
dern General Geismar organifirte Pandurenkorps feine Zufrie: 
benbeit bezeugt haben, und fih von biefem, fo wie von bem 
ferbifhen Treitorps, welches beiläufig 600 Mann zähle, den 
beften Erfolg bei den gegen Serbien zu unternehmenden Dpe: 
rationen verſprechen. Indeſſen hält man die unter dem Gene: 
ral Geismar in der Heinen Wallachel ftchende Macht, welche 
faum 12 bie 15,000 Mann beträgt, um fo mehr für ungurei- 
hend, einen Einfall in jene Provinz mit Erfolg zu unterneh⸗ 
men, als bie Zurken in Widdin bedeutende Streitkräfte ge: 
fammelt haben, und die Feftung felbft im Stande ſeyn mwürbe, 
barsnäfigen Wiberftand zu leiſten. — Bei der Urmer wurden 
fürzlid durch Tagsbefehl ale Offiziere, welche ihre Frauen mit 
ins Feld genommen, angemwiefen, fie in ihre Heimath zurüt 
reifen zu laffen; auch wurde in Erinnerung gebracht, daf jeder 
Offizier fi mit einem Torniſter zu verfehen habe, um fir 
drei Zage Lebendmittel mit fih führen zu können. — Leider 
zeizen fih ſowol in Buchareft als unter der Armee wiederholte 


General 


Spuren der Pet, und man verfihert daß bei einem im dem 
Dorfe Obileſchtie, unweit Buchareſt, ftationirten Ublanenregi: 
mente gegen zwanzig Mann jeden Tag fterben, daher um ge: 
nannte Dorf ein Korbon gezogen worden fen, und felbit die 
in Buchareſt befinblihen Offiziere jenes Regiments nit mehr 
inröffehren dürften. Auch wurden vor einigen Tagen zwei 
Individuen nah Buchareſt gebracht, welche Effeften vom Peft: 
verbächtigen gekauft hatten, und mie man verfihert ſeitdem, 
mit ben Symptomen biefer Krankheit behaftet, geftorben find, 
Dem Eretutiv:Divan ift durch den Präfidenten ber Beſchluß 
eröfnet worden, den Ginmwohnern der Fürftentbiämer in Be: 
tracht der vielen ausgeſtandenen Drangfale tbeilweife die ge: 
woͤhnliche Landesftener zu erlaffen.’’ 


rum 


AuGsnungen Kons vom 25 Mai 1829. 
a) Bayer, Staatspapiere. e) Wechselkurs, Papier, Geld, 
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Gerichtliche Betfanntmahungen. 


(Pelanntmabung) Mittwoh den 3 Jun. b. J. 
Vormittags 9 Uhr wird die Behauſung des Hofgeflügel- Händlers 
Beno Reichel famt Stalung und Hofraum an der Schuzen⸗ 
firaße Nro, 73., dann gefondert, der an berfelben Strafe gele⸗ 


gene umb ald Bauplaz gu verwendende Garten deffelben, vorbe: 
daitlich der Genehmigung der Erb:Intereflenten, öffentlich vers 
fteigert werben. . , 
Es wird ge daß anf diefem Anweſen eine rabizirte 
Tafernwirthſchaft baftet. 
le melde ſich über ihre Zahlungdfäbigfeit audweis 
fem können, werben demnach eingeladen, an oben beftimmtem 
Kommiffiondtage ihre Kaufsangebote bei diffeitigem Berichte zu 
Protofoll zugeben. 
Den 19 Mai 1829. 
Königl, bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allmerer, Direltor. j 
Fiſcher. 


(Bekanntmachung.) Das zur Gantmafle bes bürgerlis 
Sen Salzftöglers Johann Vogt gebörige Haus in ber Send: 
fingerfiraße Nro. 970. wird miederbolt zum oͤffentlichen Ber: 
fanfe an den Meiftbietenden auegeihrieben und zur Vrotololli⸗ 
rung der Kaufdanbote Tagsfahrt auf Montag den 15 Ju: 
nius I. 3. Vormittags 10 Ubr im biefigen Gerichtslokale ans 
gefezt, wozu die Kaufsiuftigen geladen werden, s 

Dünden , den 12 Mai 1829. 

Königl, baperifhes Kreis und Stadtgericht. 
Allweper, Direltor, 
Vopp, Wer. 





(Belanntmahung.) Der Bedarf für bad biffeltige 
Bataillon an 
600 Ellen Hember: Leinwand, 
700 — gebleihter Butter: Leinwand, 
400 — ungebleicter Autter» Leinwand, 
9 — *2046 
768 — balbgebleihtem Leintuch- Gradl und 
200 Pfund Roßhaaren. 
wird nad den bekannten Beſtimmungen in Lieferung gegeben, 
und hierüber am 2 künftigen Monats Junius (Dien: 
Ras) Vormittags 10 Uhr von der untengemannten Kommiffion 
n dem gewöhnlichen Kommiffionssimmer im der Infanterie: 
Kaferne dabier ein Altord abgeſchloſſen werben, 
Lanbehut, den 15 Mai 1829. 
Die Defonomiefommiffion des Fönigl. aten Jaͤger: Batalllons. 
Schropp, Major, 





Befanntmadhung. 


Die tönigl. Alademie der bildenden Künfte 
in Münden 
wird im Dftober des laufenden Jahrs abermald eine Kunftaus: 
ſtelung veranftalten. Diele Aueſtellung wird, gleich den fr: 
beren, alle Räder der bildenden Zunft umfaflen. Die lade: 
mie gibt ſich daber die Ehre, fämtlihe Künftler des In: und 
Auslandes einzuladen, ihre Werke zu derſelben einzuſenden. 
Da die @röfnung am 12 Oktober gefhicht, fo ift der legte 
Einfendungetermin der 12 September I, J. fpäter einfom: 
mende Werke würde man mit Vedanern nicht mehr in die Aus: 
ftelung aufnehmen können, Auch werden alle auswärtigen 
Künftter erfuht, ihre Werle an einen biefigen Kommiflair zu 
Kberfenden, welcher fie der Alademie übergeben und nah dem 
San der Ausſtellung zur Müffendung in Empfang nch« 
men far. 
Münden, ben 24 Upril 4829. 
P. v. Cornelius, 
Statt bed Geueralſelretairs. 
Dr. Ludwig Schorn. 





J 
Den Inbabern von Vartha! a bed unterm 4 nf, 1828 von 
mir sröfneren Anleihens, deſſen KPauptobligation dd. 4 Jul, 
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41828 bei dem Hanbinungshaufe ber Herren Erzberger und 
Schmid in Augsburg depofitirt ift, und deſſen vartialen 
eben dafelbft bomizilirt find, zeige ih biemit an, daß die mit 
4 Jul. 1829 fälligen Intereflen der Partialen für diefed Jahr 
im Prefburg bei meiner dortigen Kaſſa von heute an, ausbe: 
zahlt werden. Won diefer Zahlung find mur nadftehende 
59 Stut Coupons in fo lange ausgeſchloſſen, bie das @igen- 
ſhumsrecht anf die Wartialen felbit ausgetragen fepn wird; 
uemlich: 

Nro. 306 — 320 — 330 — 339 — 341 — 342 — 808 — 
BI6 — 829 — 831 — 318 — 862 — 939 — 90 — 94 — 
960 — 966 — 971 — 974 — 988 — 997 — 1054 — 1085 
— 1087 — 1091 — 1095 — 1097 — 1455 — 1457 — 
1459 — 1466 — 1469 — 1467 — 1471 — 1474 — 1475 — 
4484 — 1486 — 1487. 

Wien, ben 26 Mai 1829. 

Graf Kari A. Feſteties. 





Es wird ein Anlehen von 150,000 fl. rbeinifh auf zehn 
Jahre unauffündbar zu vier Vrogent verzinslih, aufzunehmen 
gefuht. Der Darleiber erhält zu feiner Sicerbeit die erite 
sKppothef auf einen febr anfehnlihen, gut rentirenden Güter: 
fompier in Suüddeuticland, welcher gegenwärtig fchuldenfrei 
und im georbnetften Zuftande it. Da fomol die Verbättmiffe 
des Suhenden, als das —** Unterpfand von ber Art 
find, daß das genannte Kapital auf eine im jeder Beziehung 
döchft berubigende Weile untergebraht werden fan, fo wünſcht 
man hierdurch befonders ſolche Perſonen, melde zu allermächft 
den Punkt der Sicherheit in Betracht ziehen, auf gegemmwärti- 
ges Geſuch aufmerkſam zu machen. 

Mit L. F. überſchriebene freie Briefe beſorgt bie Erpedi⸗ 
tion der Allgem. Zeitung in Augsburg. Mündliche Anfragen 
bleiben unbeantwortet. 





Weinverkauf. 


Die unterzeichnete Kommiſſions- und Speditionsbandlung 
iſt von der koͤniglichen Adminiſtration Tegernſee beaufttagt, bie 
in der dortigen Hofkellerei Ihrer Majeſtaͤt der verwittweten 
Frau Königin von Bavern liegenden und bierunten begeichne: 
ten Meine, entweder faßweife oder auch im Meinern Quantitä: 
ten, jedoch nicht unter einem baverifhen Eimer zu verfaufen. 

Da diefe alten Weine von vorsü rise Qualität und 
ganz rein gebalten find, fo fdmeichelt fie fi recht bald 
bedeutende —— darauf zu erhalten, und erbietet ſich, auf 
gefälliges Werlangen, ſogleich mit Mufter und Preisanzeigen 


aufjuwarten. i ö 
Chriftian Auguſt Erid in Münden. 


Verzeichniß. 

Faß 1718r Ruͤdeshelmer Berg, 
1802r bitro, j 
4766 Hochheimer, 

1788r Jobannis berger, 
17597 Warkebrunner, 
1602r Nierfteiner, 

4783r Mosler, 

47282 Leiſten, 

4783r bitte, 

47837 Steinwein, 


tır alla 
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unterzelchnetet zeigt biemit einem verebrungsmärdigen 
Yublifum an, daß er das Tafern:- und Weinwirthſchafte— 
Unwefen bes Hrn. Weinmwirtbs Döllerer (um Lungelmanr) 
in Münden Fäunih an ſich gebracht habe, feine Wirtbſchaſt 
auf fünfrigen 4 Yunius eröfne, und empfiehlt fid zu zabl: 
reihem Zufpruh beftens. 
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77 Mal, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 147. 1820, 































günftigen ben Anbau jeder Art von Kolomialproduften, und wenn 
brittifched Kapital und brittifher Fleiß darauf verwendet wer- 
den, fo werden mir überall diefelben glänzenden Erfolge wie 
beim Indigo erbliten. Hier aber ftoßen wir auf bie Frage, 
von ber biefe Erfolge abhängen: ob ed Englindern erlaubt 
wirb, fi in Indien miederzulafen. Wird die nicht erlaubt, 
fo hindern wir damit die Anwendung von Kapital und Kunfte 
fleif, und auf dieſen Fall glaube au ich nicht, daß der gegen: 
wärtige Handel noch weiter aufgebehnt werben koͤnnte. Schle⸗ 
gen wir aber bem edlern jowol als dem verfländigern Weg ein, 
Engländern unbefhränfte Niederlafung zu geftatten, fo fönnen 
wir unſern Handel nah dem Oſten ind Unendliche ausdehnen, 
Ziehn Sie in Erwägung, daß in Indien eine Bevölkerung von 
1334 Millionen auf einem Flaͤchenraume von 128,000 englifchen 
Quabdratmeilen lebt. Steben diefelben auch nicht alle unter 
unferer unmittelbaren Herrſchaft, fo wohnen fie doch innerhalb 
der Beſtzungen oder find Unterthanen der, ber oftindifchen 
Kompagnie tributpflichtigen Fürften. Das Hans weiß, daß bie 
gegenwärtig in Indien herrſchende Politit jede Miederlaffung 
zu hindern fucht, und daß ein Engländer, mit Ausnahme der 
Vraͤſidentſchaften Bombap, Bengalen und Calcutta, dafelbft nir- 
gende Landeigenthum befizen darf. Dis ift gewiß eine höͤchſt 
eigene und verwerfliche Politik, die außer und nie ein Land in 
ber Welt befolgte. Sie bat mehr ald alled Andere dazu bei« 
getragen, Indien fern von jedem Fortichritte der Vildung zu 
halten. Nie würden die Römer ihr Reich fo weit ausgedehnt, 
nie ihre Macht fo lang erbalten haben, wenn fie nicht Koloni- 
fationen ermmuntert hätten. Rußland, biefer Koloß unter ben 
Staaten, Könnte ſich unmöglih vor Zerftüfelungen bewahren, 
menm ed nicht eine, unferer inbifhen Politif durchaus entge- 
gengefeste Bahn einſchlüge. Es erbält feine zablreihen Be: 
fijungen, Indem ed die Ausdehnung feiner Benölferung befoͤr⸗ 
dert, Man bat als einen Grund gegen die Niederlaffung an: 
geführt, das Gluͤt und die Wohlfahrt des indiſchen Volls moͤch 
tem ſicheret ſeyn, wenn Europäer fern von ibm gehalten wuͤr⸗ 
den. Diefer Grund iſt fo ſchlecht ald möglih, Die befte Art, 
die Lage der Cingebornen Indiens zu befördern, ift bie Ent: 
fernung biefer unpolitifhen und abfurden Beihrankungen. 
Führt brittifche Koloniften bei ihnen ein, und ihr verbeffert fie 
ſittlich und geiftig, ihr hedt fie aus einem Zuſtande von Halbs 
fultur zu wahrer lebendiger Bildung herauf. Blifen wir auf 
ben Urſprung dieſes Ausſchließungsſoſtems, fo ſtehen wir ploͤz⸗ 
lich vor dem Monopol der oſtindiſchen Kompagnie; zum Schuze 
dieſes Monopols geſchah ed, dab man jede Niederlaſſung ver: 
bindern wollte Keinem Menſchen fiel ed im Traume ein, da⸗ 
bei am dad Gluͤt der Indier zu denken; bie Mitglieder der 
Kompagnie dachten nur am bie Erhaltung ibres Monopolg, 
durch dad fie in bie doppelte Stellung von Kaufleuten und 
Souserainen gefest waren, und fo vom Handel wie von ibren 
Gebieten bem hoͤchſt möglihen Vortheil zu ziehen fuhten. Wer 
ohne Erlanbnif der Kompagnie nah Indien ging, ward ein 
Shleihhändler (interloper, Boͤhnhaſe) genannt; die zeigt, wie 
man jede fremde Cinmifhung betrahtete, Den Wortheil des 
indifhen Volks ald Vorwand zu gebrauden, iſt erit ein ſpaͤte⸗ 
ver Einfall, Richt nur. würden fi bei freier Niederlafung 


Parlaments. 


In der Oberhausſizung vom 14 Mai legte Viscount 
Boderich eine Petition einer großen Anzahl Einwohner von 
Dber- und unter· Canada vor, welche fih beflagen, daß ihr ge: 
feggebenber Math fait ganz ausd Perfonen im Dienfte ber Re: 
gierung beftebe, und daß mande von deſſen Mitgliedern zu: 
gleih Mitglieder des Erefutivrathes feven; auch wuͤnſchen fie 
Öffentliche Beamte zur Rechenſchaft ziehn zu dürfen, und ibr 
YJurpfeftem frei von der Einmifbung der brittifhen Legislatur 
zu halten. Der Herzog von Wellington erwiedert, er fenne 
die MWictigteit diefer Kolonie, und mie wuͤnſchenswerth es 
fep, unter den Cinwohnern eine der Regierung günftige Stim: 
mung gu erhalten. Von einigen in der Petition erwähnten 
Klagpunften koͤnne Die Kolenie ſich felbit befreien, wenn fie 
aber Werantwortlichteit ber Mitglieder der Reglerung gegen 
dem geieggebenden Math verlange, fo vergeile fie, daß fie eine 
entfernte Kolonie fen, an der Sränze eines fremden Landes 
gelegen; dis made es unmoͤglich, daß die Mitglieder der Der 
gierung je in biefelbe Stellung zu den Lokallegislaturen gefegt 
würden, wie die engliſchen Minifter zum Parlamente, Habe 
die Kolonie Grund zur Klage gegen einen Beamten, fo fiebe 
ihr die Appellation am den geheimen Bath offen, welcher bie 
Sache gu gerichtlicher Unteriuchung bringe, Ruͤlſichtlich ber 
Aufammenfegung des legislativen Mathe fepen Befehle gegeben, 
daß fünftig aud die großen Landeigentbümer daran Theil neb: 
men innen. Daß mande Mitglieder des geſezgebenden Raths 
gugleih im Errtuttorath figen, wie namentlich die Michter, ſey 
für bie Intereffen des Landes nur vortheilhaft. — uf biefe 
Bemerkungen sieht Lord Goderich feine Wotion wegen einer 

. Berwendung des Parlaments zuräf. 

In der Sisung des Unterbaufes von demielben Tage 
ſprach Hr. B. Fitzg erald den Wunſch aus, daß Hr. Hume 
feine Motion, die Setreidegeſeze zu ändern, zuräfnehmen 
möchte, da die Regierung nicht Willens fen, in biefer Ruͤlſicht 
eine Wenderung zu treffen. Hr. Hume ermiedert, die Noth 
des Volls fordere eine ſolche Yenderung, baber er bei feinem 
Vorſchlag beharre. Hierauf machte Hr. Whitmore feine 
motion, eine Kommittee zur Unterfuhung des Handels zii: 
Ken Großbritannien, Oftindien und Ebina niederzuſezen, mit 
der Tendenz, diefen Handel nach Wolauf des Privilegiums ber 
oftindifhen Kompagnie völlig frei zu geben. Er zeigt guerft, 
wie biefer Handel feit 4818 , wo er theilweiſe freigegeben wur: 
de, ſich verdoppelte, ja manden Handelszweigen, bie vorher in 
gar keinem Werkehr mit Oftindien ftanden, einen neuen bedeu: 

tenden Abſazweg öfnete, wie ſehr ferner die Kultur des Ins 
digo’s (bed einzigen der englifhen Induſtrie freigegebemen Urs 
titels) fi aebeben babe, als Beweis, welcher Gewinn vom ei: 
nem ausgedehutern umd forgfältigern Anbau der Kolonialerzeng⸗ 
atfe, vorzüglich Baumwolle, Zuter und Seide, im Indien fic 
erwarten tiefe. (Die nähern Details und die Verhaͤltnißzah⸗ 
fen ber einzelnen Handelszweige f, in bem Briefe aus Londen 
vom 45 Mai in ber Beilage zur vorgeftrigen Allg. Zeitung.) 
„Das Klima und der Boden Judiens, fagt ber Reduer, be: 
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und freiem Verkehr für bie Koloniften jomel als bie Eingebor: 
sen unberehenbare Vortheile entwiteln, fonbern bie Regierung 
biefer Beſtzungen könnte auch viel wohltbätiger umd mit weit 
geringern Koften verwaltet werden. Die Mectepfiege daſelbſt 
franft an einem großen Uebel, das nicht ſowol einer Korrup: 
tion der Richter zugufchreiben ift, ald ihrer völligen Unbefannts 
ſchaft mit den Sitten und Gewohnheiten der Indler. Sir 9, 
Straden, eim hoͤchſt verfländiger indiiher Richter, berichtete 
darüber der Hommittee von 1810, die auf feine Mepnung 
hohes Gewicht legte: „Der Geiſt des indiſchen Vells wurde 
von denen, die das Geſez verwalten, nicht fimdirt; fie kennen 
wenig von dem häuslichen Lehen der Indier, von dem Zuftand 
ihrer Kenntniſſe, vom ibrer Art fih auszudrüken, won der Ra: 
tur ihrer Religion, ihrer Kalten und andern nationalen und 
individuellen Eigenthuͤmlichleiten. Diefed Uebel bat feine ma: 
türlibe Quelle in dem faft völligen Mangel des Verkehrs mit 
den @ingebornen, welche über ben Charakter der Europäer jo 
wenig unterrichtet find, ald die Curopaͤrr über den Charafter 
der Indier,” Diele Anſicht eines jo böhft achtbaren Mannes 
zeigt auf Einen Blil die befichenden Edwierigleiten, bie nur 
durch eime Aenderung unferd bisherigen Soſtems geboben wer: 
den koͤnnen. Diefelben Herren, welche das Sluf des indiſchen 
Volks vorſchüzten, mepnten auch, die Bande, durch die Indien 
an und gefmüpft iſt, möchten durch Niederlafungen von Cu: 
ropaͤern loferer werden. Diefe Bande find gegenwärtig nicht 
gerade von unauflöslicher Natur, und möchten weit ftärfer wer: 
den, wem wir eim ungerechtes befchräntended Spitem verban: 
nen, das den Fleiß und den Reichthum des Engländerd ferne 
von Indiens Boden hält. (Beifall.) 

(Kortiezung folgt.) 


Riedberlande 

+ Brüifel, 19 Mai. Das von der Megierung ſelbſt ver: 
änderte, nunmehr fo liberale Geſez über Mißbrauch ber Preſſe, 
ein Gefej, deſſen faft feine andere Nation fi zu erfreuen ba: 
ben dürfte, bat auf die Grmütber, welde nicht abſichtlich und 
zum Voraus jeder Werföhnung fi zugeiclofen, dem wohlthaͤ⸗ 
tiaften Eindruf bewirkt. Man hoft allgemein, daß die im Folge 
des verhaßten, für immer nun zu Grabe getragenen Arröte 
von 1815 Verbafteten ſehr bald der Freiheit wieder gegeben 
werben, ebe bie durch richterliches Erlenntniß verfügte Straf: 
zeit verfioffen it. Ohne dad trozige und böhnende Geſchrei eis 
niger der Ueberfpannteften wäre dis vieheicht bereits durch die 
föniglibe Großmutb geſchehen. Der Profureurgeneral, Sr. 
v. Stoop, ließ Hofnung dazu; allein es fdeint, daß die Lorlar: 
fung nur auf einen vorbergebenden Schritt der Berreffenden vor 
fih geben wird. Es iſt zu wuͤnſchen, daß der geiftreiche und 
kenntnißvolle Hr. de Potter feine Talente fünftig im Dienfte 
feines Vaterlandes, der Kultur und der Freiheit, wie während 
feines gangen frübern Lebens, ſtatt fir die Intereffen einer 
Faktion verwenden wird, die ihn ausflößt und verwirft, fobald 
fie fein nicht mehr gebrauht; eben jo ift zu hoffen, daß bie 
jungen Leute, welche fein Schikſal getbeilt, und mehr als Ver: 
führte zu betrashten find, verftändigern Impulſen als geſche⸗ 
ben fi hingeben werden ; ferner, daß fie über die Geringfü— 
gigfeit der Rolle, die fie im Verhaͤltniß zum Sanzen ſpielen, 
ſich nit ferner tänisen, fondern mis Keuntniſſen und Erfah: 


rungen audgerüftet, auftreten, wenn fie bereits beffer rien: 
tirte Mitbürger wieder belehren wollen, Die Verwerfung der 
Jurd, welches Inftitut jedoch der König ganz ber Entſcheidung 
ber Generalſtaaten heimſtellte, bat in vielen Verehrern große 
Empfindlichkeit erregt, wir felbit theilen fie mit ihnen, ba wir 
durchaus für die Anftalt eingenommen find. Doc tröftet une 
bie Hofnung, daß im fpäterer Zeit, wenn manche Pralimimas 
rien vorangegangen, und die nöthigen Buͤrgſchaften geleiftet ſeyn 
werden, das Land dennoch der Schwurgerichte ſich noch erfreue. 
Auf jeden Fall find wir nicht gefonnen, den Gegnern geradezu 
die gehörige Anfiht darüber oder die reblihe Gefinnung abzu⸗ 
ſprechen; denn im allen Ländern, felbft unter den entichieden- 
ften Liberalen, findet man die Mepnungen über die Jurp ſeht 
von einander abweichend. Sieht man nun gar noch neben zu 
das tyranniſche Walten einer auf die niedern Volksklaſſen fo 
einfinfreihen Partei, bie raftlod gewandte, am Liften uner- 
ſchoͤpfliche, an Dreiftbeit wirklich einzige Afforiation, melde 
man eine Fonftitutionelle getauft bat, und deren Mehrzahl, wie 
wir ihon bemerkt haben, aus Anhaͤngern ber Apoſtoliſchen be- 
ſtehen ſoll; ficht man die unaufhörlichen Aufreizungen der frieb- 
lihen Bürger durch kuͤnſtliche Vermengung wahrer, halb wah- 
rer und ganz falfher Thatfachen ; ficht man ben Anti-Febronins 
des Jeſuiten Baccaria (ein Wert voll roher Feindſeligkeit ges 
gen die Ideen des Jahrhunderts, vol ultramentaner Anmaa— 
dung, neben dem Manuel &leetoral in vielen taufend Nachdru⸗ 
ten täglich ausgetbeilt — fo ift dad Bedauern über den zeitli> 
hen Abgang einer Unftalt, welche den Aufreizern nur ale er: 
wuͤnſchte Straflofigfeit gewähren würde, nicht mehr jo groß. 
Man muß die ganz befondern Verhaͤltniſſe und die Infammen- 
fegung diefed Landes durchaus in die Wagſchale werfen, dann 
wird dad Urtheil billiger fen. Mit grofem Unwillen liest 
man bie täglichen Melereien und Verlaͤumdungen mehrerer 
Journale gegen die chrenmwertheften Behörden und Individuen. 
So bat der Gourrier de la Meuſe den ald Jugendſchriftſteller 
und Mitglied von Schulbebörben höchft ehrenwerthen und viel: 
verdienten Rouvrey, Schöffen der Stadt Lättih, und mit 
ibm die Behörden ſelbſt auf unerhörte Weile im Schlamme 
berumgezogen. Kaum wurden einige neue Journale angefün: 
biegt, als die Direftoren der öffentlihen Meynung aldbald fie 
zum Voraus und chme nur erit bie Titel recht zu kennen, und 
bie eriten Nummern gefeben zu haben, ald ſervil verunglimpf- 
ten, bis iſt wahrhaft nicht die fo fehr gepriefene Libert& pour 
tous et en tout; aber biefe fommt ja mur dem einem Theile zu 
gut! Die Liberalen haben in diefem Punkte, was den Ton gegen 
ihre Gegner betrift, fo mie im mehrern andern, ſich ſehr ges 
beifert, und namentlih muß man dem Politioue zu Luͤttich, 
welcher bermal eine anfländige und zugleich freie Sprache führt, 
did zur Ehre nachreden. Selbfi der Belge hat bie und ba 
durch gemäßigtere Sprache in der Mernung gewonnen. Nicht 
laͤßt ch vom Eclaireur politique zu Maftriht dad Gleiche fe: 
gen; die Ungegogenheit des Knaben herrſcht noch bedeutend 
bier vor, und Frechheit wirb nicht jelten für Freimuth ange 
feben. Ueber das zehnjährige Budget und andere Verhandlun— 
gen ber zweiten Kammer werben mir im näditen Schreiben 
umſtaͤndlich berichten. 
(Beihlug folgt.) 
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Deutihland, 

“ Dresden, 10 Mai. Die Univerfität Leipzig ıft in ber 
ezten Zeit ein Hauptaugenmerf der Regierung, und insbeſon⸗ 
dere bes evangeliiben Geheimenrarhd, welcher zugleich bie er: 
fte Meffortbehörde des Kirchentaths ift, geworden. Auf bie 
Anftelung eines Univerfitätsquäftord, der die Guter und Men: 
ten der Univerfirät, welche vorber einzelne Korporationen und 
Praͤfetten aus der Mitte der Profefforen verwalteten, zu berech⸗ 
nen bat, folgte neuerlich auch ein befonderer Univerfitätsricter 
mit einer neuen Organifation des fogenannten Konziliume oder 
Univerfitätsgerihts. Viele andere ſehr wefentlihe Einrichtun: 
gen und Baulichkeiten find mährend der lezten Anweſenheit 
des jezigen lönigliben Kammiſſarius, bes Oberhofrichters v. Ende, 
in Leipzig und Dresden beratyen und beiloffen worden, mos 
bin wohl vor Allem der Ausbau eines neuen Flügels an dem 
Hauptgebäude der Univerfität, an dem Paukinum, zu rechnen 

fepn möchte, wozu bereits die Bauriſſe umd Koſtenanſchlaͤge 
entworfen find, Es wird dabei insbefondere der drülende 
Mangel an Hörjälen für die jungen Dozenten und an Raum 
für die Univerfitätsbibliothel ind Auge gefaßt werben. Da hirzu 
die beftimmten Cinfünfte und auch manche neuere Bewilliguns 
gem nicht zureichen, fo ift zu erwarten, daß bei dem bevorfichen: 
den allgemeinen Landtage die Stände durch angemeflene Beil: 
ligungen diefem Beduͤrfniſſe der einzigen Landesuniverfität gern 
entgegen kommen werbeu, indem jet bie alte Klage, daß man 
in der gangen Verwaltung nicht Mar genug ſehe, durchaus 
nicht mehr geführt werden fan. Wenn übrigens in auswärti- 
gen Blättern der bedeutenden Ermunterungen und Zulagen, melde 
verdiente afademifhe Lehrer vom Könige felbft und ber oder⸗ 
fien Behörde erhalten, nicht fo oft Erwähnung gefchicht, als es 
bei Hochſchulen benachbarter Provinzen ber Fall iſt, fo liegt 
dis im der ſaͤchſiſchen, oft ſprachloſen Unfpruchlofigkeit. Es ge: 
ſchieht darum doch Vieles zum Beiten der Wiſſenſchaft und bed 
Kunftfieifes. So find wieder weit über 20,000 Thlr. zur Wollen: 
dung mehrerer Kunſtſtraßen und Anlagen neu bewilligt worden. 
So Hagt man wohl darüber, daß die Eiſenhammer und Fa: 
brifate im oberm Erzgebirge durch offiziele Vertheurung der 
Holypreife und andere Hmftände fat alle eingehen müßten, 
wogegen nur cine einzige nenerlih in Groͤditz angelegte gedeibe, 
vergift aber dabei, daß bergleihen Kabrifen nur durch mög: 
lihfte Vervolltommmung und Benuzung der neueften Erfinden: 
gen und Mafchinerien mit den benachbarten in fremden Ge: 
bieten Schritt halten lönnen, wohin num freilid aller Bertrich 
aufgehört hat. @ime erfrenlihe Eriheinung ift die Entkehung 
einer Seidenmanufattur in Annaberg, da dieſer in Stifereien 
und Benuzung ded Spizengrundes und Spigenerzeugung aus: 
gezeichnete Ort durch das Sinken der dafigen Bandmannjaktur 
fehr verloren hatte. Der König hat dem Unternehmer nicht nur 
eine Unterſtüzung von 6000 Thlrn. bewilligt, und einen Bril: 
lantring einhändigen laffen, fondern auch eine Beitellung auf 

Tapeten und fonftige Verzierungen in Seide für bas Mefidenz- 

ſchleß auf viele taufend Thaler an Werth bei ihm machen lal: 

fen, Die Unternehmung erfreut fi des glüflichften Fortgan: 
ges. Der Nothſtand ift im Erzgebirge und Voigtlande den ley- 
ten Winter über bei fo berabgebrüften Urbeitslöhmen für bie 

Fabritanten allerdings groß gemefen, und das in den Zeitun: 

gen fo oft gemannte Karlsfeld, wohin viele Unterflügungen ge: 


kommen find, ift bei Weitem nicht allein den fo fchreienden Be: 
dränguiffen ausgefegt gewefen, Aber trift wicht dieſer Nothſtand 
faft überall die niedere fabrigirende Alaffe, weil dur die Ma- 
ſchinen der Produfte mehr ift ald bed Bedarfs? Inden find 
bie Nachrichten von Auswanderungen geſchitter Arbeiter nad 
Polen, mo allerdings große Gutsbeſizer ganze Dörfer geräumt, 
und die Leibeigenen daraus anders mohin -verpflanzt haben, 
um geſchikten Einwanderern Play zu machen, fchr übertrieben, 
Aus dem Erzgebirge -ift bis jezt Niemand fortgegangen, weil 
der dort Cingeborne mit unbefchreiblicher Anbänglichkeit feinem 
muͤtterlichen Boden zugethan iſt. Einige Uuswanderer aus 
dem Voigtlande erwartet man naͤchſtens zuruk, da fie, ſich muͤh⸗ 
ſam durchbettelnd, ihre Rechnung dort nicht gefunden haben 
vollen. 
Oeſtreich. 

+ Wien, 13 Mai. (Eingeſandt.) Ein Artikel der Allge⸗ 
meinen Zeitung vom 13 Mai meldet, der Sohn des vormali- 
gen Könige von Schweden Guſtav Adolph, der feit einigen 
Jahren den Titel eined Prinzen von Schweden angenonmen 
batte, habe nun bei Umänderumg diefes Titels in den eines 
Prinzen von Waſa fih die Befugniß vorbehalten, den 
Nanıen von Schweden wieber führen zu können, wenn er es 
für gut halten würde. Es wäre möglich, daf Se. Fönigl, Ho— 
beit bei diefem Anlaß einen geheimen Vorbehalt (restrietio 
mentalis) im Auge gehabt hätte; gemiß aber ift, daß fein Hof 
einen ſolchen Vorbehalt genehmigt hat, und daf, wenn ber 
Prinz von Wafa irgend einmal für gut erachten follte, wieder 
ein Prinz von Schweden zu werben, bdiefelben Umftände, 
welche die gegenwärtige Veränderung herbeigeführt haben, auch 
te eintreten, und fehr vermuthlich dieſelbe Folge haben 

rften, 





titterarifhe Anzeigen. 


a" der J. G. Eottafhen Buchhandlung In Stuttgart und 
Tübingen ift erfchlenen: 
Neuefle Staatsakten 1är Band 18 Heft. 

Inhalt: Fortfegung und Ergänzung der Aftenjtüfe, dem 
Krleg zwifben Rußlaund und der Pforte betreffend 55 
— 55, — Fortierung und Ergänzung der Aftenjtüfe, den am 
6 Int. 1827 zwiſchen Franfreic, Großbritannien und Rußland 
zur Pasrififation Griechenlands oefhloffenen Traftat 
und deſſen Vollzug betreffend 27 — 38, — Uebereinfunft zwi: 
ſchen Franfreih und den etdgenöffifhen Kantos 
nen, mit Ausnahme von Schwyz und Glarus uber gerichtliche 
und andere gemeinfame Verhaͤltalſſe. — Ueberelnkunft zwi: 
f&en Oeſtrelch und der Schw elz, die gegenfeitige Auslies 
ferung der Verbrecher betreffend. — Abſchled für die Stände: 
VBerfammlung des Könlareite Banern vom 15 Ang. 1828. — 
Uebereintunft zwifhen Hannover und Braunfhweig 
wegen der an den Gränsen vorfallenden Holz-⸗, Wild: und 
re —— — Daritellung der Unruben, melde In 
Rio de Janeiro vom 9 — 11 Jun. 1828 fatt fanden. — 
Rede des Königs der Niederlande bei Erdfnung der die- 
jährigen Stzung der Generalſtaaten. — Mehrere andere, Ruf: 
land, Großbritannien, Franfreih, Baden, Bue— 
nos-abres betreffende Urtunben. 





Fuͤr Laudwirthe und Baumeiſter. 


In der Schüppel'ſchen Buchhandlung in Berlhin iſt fo 
eben erfhienen und In allen Buchhandlungen zu haben: 


Sachs, ©, kdnigl. Regierungs-Bauinſpeltor, Be: 
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fepreibung einer neu erfundenen DabhsKons 
firuftion; zu ftädtifhen und ländlichen Gebäuden 
aller Art amwendbar, welche nicht blos fehr waflers 
dicht und dauerhaft, fondern auch von außen umb 
innen vdllig feuerfeft ift, und alle Vortheile der flas 
hen, mit Metall gedekten Dächer gewährt, obne 
foftbarer als die ganz gewöhnliche Strohbedachung zu 
fenn. gr. 8. Mit 1 Kupfert. gebeftet 12 gr. 

Wenn neue Erfindungen bei praftifber Anwendung nicht 


immer den Erwartungen entfpreden, welche fie erregten, ſo 


dürfte es nicht überiäffin feon zu verfihern: daß die bier In 
Rede ftehende Ales das wirklich lelſtet, was der Titel der 
obigen Schrift verſpricht; daß diefe —— von einem ſehr 
erfahrenen und — gebildeten praltiſchen Baumelſtet 

errübrt, der, bei der bohen Wichtigkelt des Gegenftandes, 

& nicht damir begnägte, feine Vorſchlaͤge blog theoretiſch 

len, fondern and ein Gebäude der In Rede ſtehenden 

t vetfuchsweife und zur Prüfung der Ober =fanded : Baubes 
Hörde wirtiih aufgeführt hat. Das Gutachten dieſer boben 
Behörde fit der Schrift felbit angebänat, die neben der genauen 
Anweiſung jur Anfertigung diefer neuen Dad : Konjtruftion 
auch Koftertanfhläge und Rife von Gebäuden der Art enthält, 
die mit fat unglaublich geringen Koſten berzuftellen find, und 
dennoch binfihrlid der Dauerbafttgteit und Zwelmäßtgteit, [e 
wie des anfprechenden Weuferen, nichts zu wünfden übrig 
(afen und aub den Ungenänfamiten zu befriedigen geignet 
febn werden. Da noch hi fügt werden kan, daß biefe neue 
Bauart In ihrer Zufammenfejung fo einfach iſt, daß ganz ge: 
mwöhntihe H erter obme ale Schwierlgfeit ie berftellen kön- 
nen, daß das Materlal dazu überall zu finden und die vollftän: 
diafte Sicherheit gegen Fenerdgefabr, ſowol von außen al# von 
innen, unmwiderfpredbiid erwiefen Lit, fo fteht zu erwarten, 
dag nunmehr bie Gtrobdäuer, zum Wohle der Menfhbelt, 
aud auf ländlichen und Mirtbfihaftsgehäuden bald ganz außer 
Sehrauh kommen werben. 

Neue Romane: 

Ferbet, Otto, Edward, ober bie ſieben Braͤute. Ein bu: 

moriftifber Noman, 8. 4 Mtbir. 1 ar. 
Yirt, Fre, Heine biftorlfhe Romane. 8. 1 Ditblr, 4 ar. 
Prä FRE 8. ©., Novellen und Erzählungen. 3 Bände. 

3 Ntbir, 8 ar. 


Gäüterverkauf. 

Nacitebende. Güter aus der Verlaſſenſchaft des verſtorbe⸗ 
nen Herrn Dompropſes, Freiherrn Griedrid.v. Sturm 
feder In Augsburg werden zum Verkaufe aus freier Hand 
ausgeſezt, ale: : 

1. a) Das in dem Marktfleten Göngingen eine halbe Stunde 
von Augsburg am der Strafe nad, Kaufbeuren gelegene 
freiberriit v. Sturmfeder'ine Schlößcen, drei Stotwerk 
bed, mit doppelten gewölbten Mellern, dabei b) ein gro: 
ser Hofraum, worin ein großes Nebengebäude mit Wobs 
nung, großen Stalungen, Wagenremife, Waſchhaus mit 
Keffel, Milbftube und doppelte Holslage find; e) bei bie: 
fem Sılöhben und Nebengebäude it ein großer Gemül- 
und Grasgarten, dann ein Obfigarten per 4*/. Tagwerf 
Größe, worin fib ber 600 Obſidaͤume von beiter Quali- 
iät befinden; mitten In diefem Garten ſteht ein ganz nes 
manerter 2 Stofwer! bober Papillon, deſſen ſchͤner Bau 
nicht nur den angenebmften Aufentbalt, fondern guch die 
weite fhönfte Ausſicht nah allen Gegenden gewährt; d) 
nebft diefem befinden ſich dabei mod zwei Gartenbäuscen, 
und zwel oroße gemauerte Glad» und Treibbäufer mit neu 
und ſelld gebauten Durszugöfen, und allen Gattungen 
intändifcher fowol ale fremder, erotifker Blumen und Se: 
waͤchſe Im blübendften Zuſtande; e) ein Tagwert 45 Des. 
Aber hinter dleſem Garten; f) ein Krautgarten ver 4 De; 
») ferner 10%, Jauchert Ufer, dad Mübhlfeld genannt, In 


ber Radau; h) 4 Tagmwert Rabau⸗ Unger; dann i) bie is 
fhereigerehtfame in der an Bdggingen vorbei: 
fließenden Sintold von ber obern Mühle zu Radau 
abwärts, infoweit, bis wo die Siufold im die Wertach 
fällt, und In der Wertach von der Inningerbräte ab- 
waͤrts bis zum Fifchftein zu Gdggingen. Das Schlbchen, 
fo wie die baranitoßenden Gärten find theils mit Mauer, 
tbeits mit lebendigen Helen umfangen. 

1. In Haunftetten königl. Landgerichts Göggingen eine 
Stunde von Augsburg entlegen: a) 4 Tagwerf Wiefen 
und zwei Jauchert Holz, Beſtz Nr. 1915 b) S1/, Tagwert 
zweimäbiger fogenaunter Schloßanger, walzend, und e) 
96), gFauchert Holz im Steurrdiitritte Bergheim, 

111. Das in der Mebringerau an der Ötrafe von Augsburg 
und Haunftetten nah Ariedberg, 24 Stunden von Augs: 
burg gelegene große Defonemiegut mit a) einem Iubeige: 
nen zmweiftdfigen ganz gemanerten Wohngebäude mit Plat⸗ 
ten gebeft, circa 100 Schub lang, und 50 breit nad ſchoͤn⸗ 
fter folldefter Bauart; b) ein ganz gemauerter mit Vlat⸗ 
ten gedefter Kubitall, zum geeiguet vollommenen Vieh: 
fand; ce) ein gemauerter Stadel; d) cin gemanerter 
vᷣferdeſtal, Bakhaus, und Brannrweinbrennerei unter 
einem Dad mit Platten gedekt; e) eine gemanerte Wa- 
genremife und Shweinftall; f) der ganz geſchloſſene Hof: 
raum, mit 4 ®emüfe: und Dbftgärten per 3 Tagwerf; 
g) 135 Tagwert 68 Dezimalen ludelgene Aeler, und b) 
18 Tagw. 47 Iudeigene Wieſen. 

Mit diefem Defonomiegur können gekauft werben, + Zucht⸗ 
ftier, 2 Ochſen, 30 Kübe, mehrere Schweine und Kälber, 
5 Dferde, mehrere Gentner Heu, alle Gattungen Feldfräcte, 
Schif und Gefhirr und Baumannsfahrniffe. 

Die Anbote der Kaufsliebhaber über fämtlihe benannte 
Gegenſtaͤnde werden fowol von dem umnſterzeichneten Teſta⸗ 
mentserefuter königl. Ubvofaten Maccert Lat. C. Nro. 168. 
dabier, als dem am 26 d. bier auweſenden Erben $rei« 
berin Ferdinand v. Sturmfeder Im Gaftsofe zu dem 
drei Mobren bis sum 12 Yun. dis Jahre inklufive angenoms 
men, am 20 deſſelben aber bie definitive @rfidrung lerüber 
abgegeben werden. 

Auadburg, den 18 Mal 1829, 

tönigl. Advofat Maccert, 
freib. v. Sturmfeder’fher Teftamentserefutor. 


, — — 

3. Wilts Nro, 202 Strand In London, Fabri— 
fant von Baummwollengarnen zum Näben, Stri— 
ten und Stiten, und gold» und fliberöhrigen 
Mibnadeln von ganz vorzägliher Feinheit und 
@laftieirät, privllegirt von I. J. k. 9. ben Her: 
zoginnen von EClarence und Kent. — 3. Wilke t 
den ausländifben Herren und Damen, melde London befuhen, 
und Mufter von den fhönften englifhen Fabrifaten zu befizem 
wünfden, befannt zu machen, daß bie von ibm fahr! rien 
gold- und filberdbrigen Nähnadeln, Mafier: und Federmeffer 
und Schecten, fo wie feine Baummollengarne zum Nähen, 
Stiten und Strifen u, f. w. die beiten Etzeugulſe diefer Art 
find, welche je der englife Kunftflelf hervorgebracht bat, ſich 
einzig und allein in felnem Lager Nro. 202 Strand und in fei- 
nem andern Haufe in London finden. Auch bält er es für 
notbwendig die Anzeige zu machen, daß die fm allen Theilen 
Franfreihs unter feinem Namen verkauften Naͤhuadeln und 
Baummollengarne (font ein Beweis von dem Rufe feluer Waa⸗ 
ren auf dem Kontinent) nicht vom feiner Fabrik find, 

Wille Nr. 202 Strand, In London. 


(Befu 4.) Ein Kandidat des Lehr: und Prebigtamtes, euam: 
gelifher Religion, fucht eine Anftelung als ieber in einer 


Familie oder als Lehrer im einer Erziehungsanftalt. Auf Ver: 
langen ift er bereit, Zeugmifie über feine inteleituele und mo 
raliſche Bildung — Das Naͤhere iſt bei der Erpebitien 
diefes Blattes in Augsburg in portofreien Briefen zu erfragen. 


» Mal, 


Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments, 
(Fortfegung der Unterhandfigung vom 14 Mai.) 

Bir alle wien, fuhr Hr. Whitmore fort, daß nach der Eman⸗ 
yipation des vormals fpanifhen Amerila's drittiſches Kapital in reis 
Arm Strome dahin floß, yon dem, wie ich fürdte, ein bedeutender 
Theil auf immer verloren iſt. Hätten wir 1813, ald das Privilegium 
der oftindifchen Kompagnie erneuert wurde, bie Niederlafung 
von Engländern in Indien erlaubt, fo hätte wahrſcheinlich daf: 
felbe Kapital, das in Suͤdamerila hinausgemworfen wurde, feine 
Nichtung nad Indien genommen; ja räumte man dem Eng: 
lindern in Indien nur diefelben Rechte ein, bie fie in Süd 
amerika geniefen, fo würde ſchon dis allein ſegensvoller für das 
Sand wirken, ald irgend ein Alt der Kompagnie vom ihrer 
Gründung bis auf diefe Stunde, Die Anwendung von 11 Mil: 
tionen Pf. St. Kapital, welche in Südamerifa verloren gingen, 
Bitte in Indien die auferorbentlichiten Wirkungen erzeugt. 
Wollte Jemand in irgend einem andern Lande der Welt die 
lacherliche, abgeihmalte Behauptung wagen, eine folde Maffe 
von Kapital würde unter einem fo glüflihen Himmel, anf eis 
nem fo fruchtbaren Boden keine Werbefierung hervorgebracht 
haben, fo würde man ihm ind Geſicht lachen. Bei und aber 
müffen bie Monopoliſten des öftlichen Handeld doc einen Bor: 
wand für ihr Monopol haben, und fehen fih num zu ſolcherlei 
Gründen genötbigt. Wir find jedoch nicht veranlaßt, Unterfus 
ungen über die abfolute Gewalt der Kompagnie anzuſtellen. 
Diefe Frage warb 18153 entfhieben, wo bad Prinzip des Mo— 
nopols bei dem indiſchen Handel wenigftend theilweife aufge: 
hoben wurde, und und kommt es jet zu, dad begonnene Sp: 
ftem zu vollenden, und den ganzen oͤſtlichen Kandel frei zu 
geben. Nur dadurch lönnen wir die Lage unſers Volks verbef: 
fern, unfern Handel und unfere Manufalturen mächtig heben. 
Es iſt ein Grgenitand von uugeheurer Ausdehnung; ein weites 
Geld der Unterfuhung. Wir können zu keinem Schluſſe fom: 
men, ohne und über manches Aufllärungen aus Indien felbit 
zu verfhaffen. Deswegen wuͤnſchte ih, baf die Unterfuhung 
ſchon in biefer Eeifion begänne, damit für bie nächte ber Grund 
gelegt wäre, — Der zweite Punkt, auf ben ic bie Aufmerk: 
famteit des Haufes zu richten wuͤnſche, iftder Handel mit China. 
Dad Haus weiß, dab dieſer Handel ein volltändiges Mono: 
pol in den Händen der oftindifchen Kompagnie bildet. Kein eng: 
liſcher Kaufmann darf in irgend einem ber Hafen China's 
einlanfen. Jeder engliihe Kaufmann it von dem Wer: 
kehr mit den Stapelartiteln des chineſiſchen Handels andge: 
ſchloſſen. Bemerlenswerth ift, daß in frübern Zeiten unfers 
Fommmerziellen Verkehrs mit China biefer Handel kein Mono: 
pol war. Damals fanden unfere Kaufleute im jenen heilen 
der Öftlihen Melt, von denen fie jegt ausgeſchloſſen find, noch 
freien Zutritt. Im fiebgehnten Jahrhundert ftanden uns vier 
Häfen in China offen. Auch Japan war umfern Kaufleuten ge: 
öfnet, und blos bie unglüflihe Einmifhung der Kompagnie 
bewirkte unfere völlige Ausfchliefung. Jezt werden wir blos 
in Einem Hafen China’s zugelaffen, und find ausgeſchloſſen von 
Siem, Cochinchina und den japaniihen Inſeln. Das einzige 
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tleberbleibfel eines Verkehrs zwiſchen Japan und Europa bilder 
eine erbärmliche hollaͤndiſche Faktorei, deren Daſeyn man 'ge: 
ftattete, fheinbar um einigen Handel zu erhalten, eigentlich 
aber um zu zeigen, mit welcher Demuth eine europäifhe Na: 
tion die auf fie gehaͤufte Beleidigung und Schmab hin neh— 
men kan. — Die Beibehaltung bed chinefiihen Handelsmond⸗ 
pols kan durch feinen Schatten von Grund gerechtfertigt wer: 
ben. Bliken wir auf die Kortihritte, die der Verkehr feit ber 
theilmeifen Freigebung des indifhen Handeld machte, fo kön: 
nen wir daraus fließen, welche Zunahme im Ganzen erfolgt 
wäre, wenn man einen allgemeinen freien Verlehr mit der äft: 
lihen Welt eröfnet hätte, Bon 1801 bis 1819 betrugen bie 
Audfuhren nah China im Durchſchnitt jährlih 1,118,000 Pf. 
Sterl.; von 1811 bis 4822 im Durchſchnitt 780,000 Pf.; von 
1825 bis 41827 nur 682,000 Pf. Im Jahre 1827 fiel der Be: 
trag auf 493,000 Pf; 1828 aber flieg er wieder auf 863,000. 
Der Durchſchnitt von 1827 und 1828 mas auf 678,000 Pf, 
angenommen werden, wornac ſich, verglichen mit bem Durchſchnitt 
der erftbezeichneten Periode ein Fallen bed Handels von 90 Proz, 
ergibt, wad aber, in Ruͤkſicht auf ben zwiſchen Oſtindien und 
China eingeleiteten Verkehr um etwa 40 Proz. vermindert 
werden muß. Wenn wir ben weiten Umfang biefes Monopols 
bebenfen; wenn wir feben, daß unfern Kaufleuten nicht erlaubt 
ift Thee, diefen großen Einfnhrartitel, nah England zu brins 
gen; wenn wir fehen, daß biefer ganze Handel fib in ben Hin: 
den einer Kompagnie befindet; wenn wir die Abnahme des chi⸗ 
neſiſchen Monopolhandeld mit ber ungeheuern Zunahme des 
indifchen Handels feit feiner theilmelfen Freigebung vergleichen, 
fo ift unbeftreitbar Mar, daß der hineftiche Verkehr nicht fo ge- 
feitet wird, wie er es bei freier Konkurrenz in den Händen 
von Privatleuten würde, Es fprehen daber alle Gründe gegen 
die Fortfegung eines fo nachtbeiligen Monopold. Die Freunde 
der oftinbifhen Kompagnie führen an, die Beibehaltung des 
Monopols ſey nothwendig megen ber großen Schwierigkeit, 
mit den Chineſen in Verkehr zu treten. Dis ift jeboh ein 
bloger Gemeinplaz. Milburn fagt ausdruͤklich: der Handel ift 
in China leichter ald bier, Thatſache iſt, daß die Chineſen 
große Neigung zum Kandel haben. Sie bilden eine ber volf: 
reihften Nationen ber Welt; ihr Boden, überall bewohnt, ift 
aufs Vortreflichite angebant, Welchen unermefligen Gewinn 
wuͤrde bier ein auf freie Grunbfäge gegrindeter Handel gemäh: 
ren! Man fchägt die Bevoͤllerung China's auf 150 Millionen; 
der Himmel ift gefund; meld’ ungeheurer Abſazweg eröfnete 
fih da unſern Manufafturen. Ich gebe zu, daß man bei Hat: 
beldantnüpfungen mit ben Honglauflenten auf einige Schwie— 
rigfeiten ftoßen möchte; alaube aber deswegen nicht, daß ed nöthig 
ſeyn werde mit bewafneten Schiffen in ben Hafen von Canton 
einzulaufen, ober an den Hof von Peking einen Votſchafter zu 
fhiten, deſſen Gegenwart die Eiferfucht, ber man zu begeguen 
wuͤnſchte, noch vermehren würde, wie fie ed and in dem ein: 
zigen Falle, wo man diefen Schritt verſuchte, mwirflih that? 
Wäre ed noch zehnmal fchwerer, mit ben Songfaufleuten Han: 
belöverbindungen anzufnäpfen, ald man ed wirklich darſtellt, 
fo würde diefer Grund doeh in der Schale ber Monopoliften 
no immer federleicht fenn; deun wenn wir den Handel nicht 
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direkt mit China führen können, fo muß er durch das Medium 
eines Stapelplazed eingeleitet werden. Wir haben einen 
‚ herrlichen fen zu diefem Zweke in Sincapore, Sinca- 
pore's Lage macht ed wunderbar geihift, den lommerziellen 
Verkehr mit diefem heile der Melt zu befördern. De: 
ſonders zu dem Theehandel zwifhen England und China 
ift es vortreflich gelegen. Three wächst nicht in der Nähe von 
Ganton, von wo er andgefübrt wird, ſondern im zwei, in be: 
traͤchtlicher Entfernung von biefem Hafen gelegenen Geeprovin: 
zen. Der ſchwarze Thee wird von Knaben auf eine Entfer: 


nung von 360 (englifhe) Meilen auf dem Ruͤken na Canten 


getragen; der grüne Thee wird and der noch größeren Entfer: 
nung von 700 bis 800 Meilen bahin gebraht, Da bie Pro: 


vinzen, in denen der Thee wächst, Seeproninzen find, und der 


übliche Landtrandport nah Canton mit bedeutenden Koften ver: 
tnupft ſeyn muß, fo ift Har, daß er auf dem Seewege nad 
Sincapore eben jo wohlfeil gebracht werden koͤnnte, als nach 
Ganton auf dem Landwege. 
tung der Monopoliſten, dab es fo ſchwer fen, mit den Ehine: 
fen zu bandeln, näber ind Auge, fo ergibt fih gerade daraus 
ein für die Beibehaltung des Kompagniemonopols durchaus 
unguͤnſtiges Reſultat. Der Souverain des chineſiſchen Reichs 
tan nicht ohne Mißtrauen und Eiferſucht auf eine Kompagnie 
bliken, in der er die Eroberer elnes fo ungeheuern Gebiets iu 
feiner Nachbarſchaſt ſieht. Er weiß, daß er es bei der Kom« 
pagnie mit einer weit friegerifhern und gefährlihern Macht zu 
thun hat, ald wenn der Verkehr durch bie Hände von Privat: 
fauflenten gebt, deren Imtereife es tft, in Eintracht und Frier 
dem mit denen zu leben, mit welchen fie handeln. Gelingt es 
alfo in Ganton nicht, fo Tan ber Handel dur einen Stapel: 
play wie Sincapore, ober einen andern Play in diefer Gegend ge: 
feitet werden, Um bie Wichtigkeit diefer Station nachzuwei⸗ 
fen, will ich einen Blik auf die Fortichritte derfelben werfen. 
Im 3. 4819 war ed eim faſt oͤdes Eiland, von menigen Si: 
ſchern bewohnt; 1824 zählte die Benölterung bereits 10,000; 
1827 war fie auf 13,000 geftiegen, und mit Einſchluß des Mi: 
fitaird auf 16,000. Die Ausfuhren betrugen leztes Jahr einen 
Werth von 2 Mill. Pf. St. Dis mar das Diefultat der der: 
felben eingeräumten Freiheit; und es iſt eine bemerfenswerthe 
Thatſache, daß die Ehinefen diefer glüflichen Infel einen fon: 
merziellen Verkehr öfneten. Hören wir die Art, mie berfelbe 
audgezeichnete Mann (Gramfurd?) von dem ich die obigen Da: 
ren entlehnte, dis beſchreibt: „Vielleicht das merkwuͤrdigſte 
Beiſpiel von den Erfolgen eines freien Handels bietet die Be: 
{bite der Meinen Niederlafung von Sincapore dar, eines 
unfruchtbaren Infelhend, dad blos den einzigen Vortheil einer 
günftigen Lofalität bat. Im Unfange ded Jahres 1819 waren 
noch nicht zehn Morgen des Urwaldes, ber es bedefte, gelich— 
tet, und feine ganze Bevölferung beftand in ungefähr 300 
elenden Malapen, bei denen an Gemwerbfleiß nicht zu denken 
ivar, die fih vielmehr blos anf Sereraub legten, Won 1827 
bis 1828 betrugen nun die Audfuhren von Sincapore bereits 
nm 38,608 Pf. St. mehr, ald der erklärte Werth der Ausfuh— 
ren der oftindifhen Sompagnie von dem gefamten vereinigten 
Königreiche nach ganz Indien und Ehina in demfelben Jahre 
betrug, wobei zu bemerken ift, daß zu diefen Ausfuhren Sin: 
capore'd die Kompagnie nicht einen Sdilling beitrug, Unſer 


Faht man sibrigend bie Behaup: 


ganzer Hanbel in ber Merrenge von Malacca warb 1814 kaum 

auf ı Mil. Pf. St. gefchäst; gegenwärtig fleigt er weit über 

a Mit. Im gleiher Weiſe bat der Handel von Bombay und 

feinen Dependenzen eine bebeutende Zunahme erfahren,“ 
(Beihluß folgt.) 


. Pu BRETSARHIER 

Der Courier antwortet am 49 Mai auf die w 
triegerifchen Urtifel der Times (5, bie — ee 
in der orientalifhen Sache Folgendes: „Zu unfern am 16 Mai 
gemachten Bemerkungen därften nech einige Zufäge nöthig fepn 
Wir find darin mit den Times ganz einig, daß Die Grlebi- 
gung der griechiſchen Frage In dem gegenwärtigen Augendlite 
fehr münfhendwerth if. Morea und die Infeln wurden von 
der Pforte unabhängig gemaht, und man iſt übereingefommen 
daß der neue grichifche Staat diefe Gebiete, und nit mebr 
einſchließen fole. Dadurch iſt er außer Stand gefezt, im folde 
offenfive Berührung mit der Türkeitju fommen, wie ber Fall 
gewefen wäre, wenn man die in unferm-frübern Blatte ans 
gegebene Linie angenommen hätte. Es ift wahr, daß feine 
feindlihe Stimmung fn dem brittiſchen Kabinette gegen Ruf: 
land vorhanden it. Der Verfaſſer des Artikels der Times 
ſchließt aber, ob er glei zugeſteht, daß keine ſolche Stimmung 
vorhanden fep, auf einen Zuſtand der Staatöverbältniffe, nicht 
wie er gegenwärtig vorhanden fft, ſondern wie er eintreten 
möchte, Wenn Rußland diefe oder jene Handlungsweiſe ein- 
ſchlaͤgt, die „nicht dur feine falferlihen Rechte gerechtfertigt 
wäre, und deren Verwirflihung mit den unbezweifelten Mech: 
teu anderer Regierungen, oder mit ber Gicerbeit und der 
Beruhigung Europa's unvereinbar fepn wärde u. f. w.” Mir 
können num fehr angemeilen auf diefe Schlußfolgen antworten: 
„Wartet, bid Rußland eine ſolche Handlungeweife einfchlägt.’* 
Es bat aufdrufli jeden Wunfch nad Serftüfelung und Große: 
rung desaponirt. Iſt ed etwa von dieſen Wuͤuſchen abgemi: 
den? Über es verlangt fichere Buͤrgſchaften für Aufrechthaltung 
bes Inhalts der Traktate, und Gelbentihädigungen für bie 
Kriegskoſten. Die Türkei ſtellt auch felbft die erftere Forde: 
rung. Geber Theil gibt Verlegung der Treue der Traktate 
ald Grund ded Krieges an, umd befteht auf einer Gewähr, 
wodurch in der Folge eine folhe Verlegung verbitet werden 
möchte, Die Geldentfhäbigungen betreffend, fo fönnte Kuf- 
land fie nicht anfpreden, felbft wenn der legte Feldzug aläfft- 
her ausgefallen wäre, als ber Fall ift. Aber „Berftifelung 
und @roberung, wiewol ald bie unmittelbaren Zwele des Kriege 
abgeläugnet, werben nicht ald Alternativen aufgegeben, 
zu melden Rußland zu fchreitem fich berechtigt halten möchte.“ 
In Bezug auf biefen Punft fagen wir, daß fo lange foldde Al: 
ternativen beſtehen, ein brittiiher Minifter zur Cinfhreitung 
nicht berufen if. Die Erledigung der griechiſchen Frage kan 
übrigens von Rußland nicht ald eine Vefriedigung feiner 
Forderungen an bie Pforte angefehen werden, da fein Streit 
mit der Türkei auf gänzlich verfhiedenen Gründen beruht. 
Möchte dieſe Frage aufgeworfen worden fepn ober nicht, fo 
würde es dach immer Krieg erklärt haben; obgleich allerdings 
biefe Frage, und bie eingetretene Verzögerung in deren Beile- 
gung, bei Fortführung ded Kriegs von großem Vortheile fiir 
daſſelbe geweſen find,“ 
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Niederlande 

+ Brüffel, 19 Mai. (Beihluß.) Die neuen Wahlen be 
feäftigen dermal alle Gemütber , und fezen alle Leidenſchaften 
in Bewegung. Die Megierung, welche von allen Seiten ange: 
griffen wird, ſucht ihr Fonftitutionelled Recht ebenfalls beſtmoͤg⸗ 
lich zu wahren, und ihre Kandidaten durchzuſezen. Während 
jedoch die DOppofition ihrerfeitd Alles für erlaubt hält, mas zum 
Zwete führt, wird jeder Schritt des Gouvernements ald Ein: 
arif in die Wahlfreiheit angefehen, und unendliher Lärm ers 
hoben. Hr. v. Brouckere, deſſen Wiederermwählung in neueſter 
Seit etwas zweifelhaft geworden, hält fi felbit, feinem öffent: 
liben Schreiben gemäß, bei Weiten für den unentbebrliciten. 
Die räthfelbafte Masque de fer, welde von dem einen Theile 
für eine jefwitifche, von dem andern für eine minifteriele Schö: 
pfung angefchen worden ift, kam micht zum Vorſchein; wohl 
aber liest man die Anfündigung von neuen Journalen, le Nas 
tional, le Courrier Univerfel und andern, beren Tendenz eine 
zwiſchen Degierung und Oppofition unabhängige fepn fol. Der 
geiftreihe Mole fteht an der Spize des erftern; über die Re: 
daftion bed zweiten weiß man nichts Zuverläffiged. Das Ge: 
ruͤcht, daß der Profefor Münd zu Lüttich mit demfelben in 
Merbindung ftehen fol, bat fi durch bie Beförderung beffels 
den ald zweiter Hofbibliothefar nach dem Haag widerlegt. 
Indem Meferent biefen Bericht fließt, Fan er nicht umhin, 
auf die Unziemlichkeit aufmerkfam zu machen, mit welcher an: 
dere Berichterftatter im deutfhen Beitungen die Tadler man: 
Ser Dppofitionsattentate und die Vertheibigung mancher Maaß⸗ 
regeln der niederländifchen Regierung, fo mie diefe felbit und 
ihre Grundfäge und Richtung abfertigen. Wir wiſſen zwar 
nicht, ob der vor einiger Beit in einem Brüffeler Artikel ent: 
baltene Ausfall, von der allgemeinen Verachtung gewiſſer Pam⸗ 
phletihreiber, d. h. Verfaffer einiger der Oppofition mißfäligen 
Aufſaͤze und" Artikel, aud auf ums fi beziehe, obgleich der 
Punkt von dem Gerüchte über Don Miguel, feinen Gefandten 
und feine Anleihe (welches wir als nichts Anderes denn ald Ge⸗ 
rührt mittheilten) vieleicht darauf hinleiten könnte, und fo 
ziemlich binleitet. Wir bemerken demnach unferm ebenfalld auo⸗ 
npmen Kollegen blos, daß wir und zu Feiner Zeit ſchaͤmen, 
unfere Namen dem voranzuſezen, was wir gefchrieben und be: 
bauptet; daß wir unferd Namens überhaupt ung gar nicht fa: 
men dürfen, indem berfelbe wohl fo oft und vielleicht noch öf: 
ter mit gleich gutem Klange genannt worden ift, da, mo ed 
ſich um Vertheidigung geiftiger und politifher Freiheit han: 
delte; daß wir gerade feinem vornehmen Stande, noch diplo— 
matifhem Körper anzugebören brauchen, um bie Achtung ded 
nieberländifhen mie des deutfhen Publikums zu verdienen; 
daß wir jedoch in ber That weder an Don Miguel, noch an der 
Kongregation, noch am einzelnen Abtheilungen der beigifchen 
Dppofition, noch an ded Hru. v. Potters jafobinifchen Phra- 
fen, noch an den fanatifhen Appells des Eourrier de la Meufe 
und des Catholique de Band Seſchmak finden können. Die 
Redaktion der Allg. Zeitung wird ſo billig fen, und, nachdem 
fie dem einen Theil den Angrif geftattet, dem andern auch die 
Vertheidigung ipsissimis verbis einräumen. Mögen ge: 
wife politifhe Geifterfeher aus unmittelbarern Quellen ſchö⸗ 
pfen, wir reden nad unſerer Anſicht und Ueberzeugung. 


Bayern 


+ Münden, 25 Mat. Der neuefte Armeebefehl bat uns 
ter Anderm auch die Beförderung bes’ Hrn, Obriftlieutenants 
v. Heidegger zum DObriften, und die feines mit ihm zurük⸗ 
fehrenden Gefährten, des DOberlientenants Schnihlein, zum 
Hauptmann gebracht. Don den im Kabettenforps gebildes 
ten jungen Griehen werben und näcditen Herbft mehrere ver: 
laffen, um nah Vollendung ihrer militairifben Bildung im 
ihre Heimath zurüfzufehren, und dort in der Artillerie Dienite 
zu nehmen, — Se. Maj. der König beehrten geftern Abend 
mit Ihrer Allerhoͤchſten Gegenwart die Gefellfchaft des Lieder: 
franzes, von deren Sängern eine Auswahl aus des Königs 
Gedichten, welche von mehrern Tonfünftlern ded Vereins was 
ren fomponirt worden, unter dem größten Beifall der zablrei- 
hen Verſammlung vorgetragen wurden, Wie man hört, wer: 
den ſich Se. Mai. zu Anfang des nächften Monats nach dem 
Bade Brüdenau begeben. — Unſere Univerfität ſtand in Ge: 
fahr zwei ihrer geachtetiten Lehrer, ben Hrn. Prof. Allioli 
aus der theologifhen Fakultät, und Hrn, Prof, Maurer aus 
ber juriftifchen zu verlieren. Beide hatten ehrenvolle und vors 
theilhafte Mufe auf auswärtige Univerfitäten, der erftere an die 
Stele des Hrn. Kanonitus Hug in Freiburg, der andere 
an bie Stelle des Hrn. Hofraths Eichhorn in Göttingen er: 
halten, Schon haben wir die Gewißbeit, daß duch den un: 
mittelbaren Entihluß Sr. Majeftät Hr, Prof. Maurer als 
SGeheimer Hofrath mit dem Rang eined Minifterial 
rathes und einer angemeffenen Vermehrung feiner Befoldung 
unferer Hochſchule erhalten ift, und man zweifelt nicht daran, daß 
wie die juriftifhe Fafultät, fo and die theologifhe vor dem 
fie bebrobenden großen Verluſte bewahrt bleiben werde. 


gitterarifhe Anzeigen. 
Neue Karte der Türkei und Griechenlands, 

Von ber fehr ruͤhmlich befannten . 
Karte des Osmanniſchen Reihes in Europa 

mit einem Theile deffelben im Afien, nebft den ans 

grängenden dflreichifchen und ruffifchen Gebieten, in 

dem Stande vom Yahre 1828, bearbeitet in 6 Bläts 

tern nach den beiten Quellen. Preis für alle 6 Bläts 

ter 4 fl. oder 2 Mthlr. 16 ggr. fächl. oder 2 Mthlr. 

20 Sgr., dad Blatt einzeln 1 fl. oder 16 gr. ſaͤchſ. 

oder 20 Ser. ü 
find nunmehr die zwei legten Blätter erfchienen und fomit bie 
ganze Karte volltändig. Diefelbe umfaßt dad ganze Deoman: 
nifche Meich in Europa nebſt Briehenland und dem Gchauplaz 
des a. mit Rußland, j 

Die Bearbeitung , für welche die beiten, größtentheild bie- 
ber unbefannten Hälfsmittel benust worden find, ift eben fo 
voltändig als bie Ausführung lobenswerth, und fan baber 
dieſe außerft wohifeile Karte dem Geogravhen von Fach aleich 
fehr als dem Zeitungslefer und Lefelabinetten empfohlen werben. 

Minden im März 1829. 

Fitterarifhsartiftifhe Anftalt der 
J. G. Eotta’ihen Buchhandlung. 





Bekanntmachung, 

(den Foribeſtand des hieſigen Theaters betreffend). 
Die Direktlon des biefigen Stadttheaters, welche ein jewei⸗ 
liger Direftor auf feine Rechnung zu übernehmen hat, tft erledigt. 
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Bewerber bierum wollen ihre Anträge, mit den noͤthigen 
Feughiffen belegt, bald möglihft, ſpaͤteſtens ader bis zum 20 des 
ften Monats einreihen. Die Bedingungen und n 
Aufſchluſſe find bei dem unterfertigten Magiftrate zu erholen, 
burg, den 23 Mai 1829. 
Magiftrat der Stadt Augeburg. 
Der erfte Bürgermeifter, 
Barth. 





(Stuttgart) Am Montag den ı und Dienftag 
ben 2 Junius 1829 wird im dem koͤnigl. Schloßbau zu 
Stuttgart die DVerfteigerung des Mobiliarnachlaſſes Ihrer 
Majeftät der verewigten Kömigim fortgefeit, ünd es 
werben babei Gegenftände aus nachſtedenden, in der Belannt: 
macung vom 4 Febr. 1829 aufgeführten Rubrifen zum Wer: 
kaufe gebracht werden: ’ 

Montag Vormittag von 9 Ubran: 

Lafirte Blehwaaren, namentlih Blumen: Vafen und 
Töpfe, Obſt ıc., Körbe, eine Zundmaſchine. 

Porzellan, Fapence und Steingut, worunter große 
und Heine Bafen von Porzellan, Theetöpfe, Zeller, Dejen: 
nerd, einzelne Zaffen und dergl. 

Wohlriechende Waſſſer, insbefondere Eau de Bouton 
de Rose, Eau des Rosieres, Essence de Mousseline, 
Eau des Graces, Eau de Ninon de l’Enclos, Eau de 
Lavande, fölnifhes Waſſer. 

Montag Nabmittags von 2 Uhr an: 

Glaswerf 8 ei A ebend im Gläfern, Kelchen, 

„Flacons, ic. 

uhren von verſchiedener Form und Beſchaffenheit in Gebäu: 
fen von Bronze, Kroſtall, Alabaſter ıc., worunter eine 
Nachtuhr in Form eines ln R 

Bronzen, namentlich bobe und niedere Giranboled, Hands 
feuchter, Lampen, Maudgefäße, Figuren. 

Um Dienftag Vormittag, von 9 Uhr an: 

Yorzellan. 

Alabafter, Marmor ıc., worunter fehr fhöne größere und 
fleinere Dafen, Figuren ıc. 

- Tafelauffäye von Bronce, mit Spiegelgläfern und Krpftall: 
afen, worunter einige moderne ſehr ſchoͤne Gtüfe. . 

Spiegel, namentlih zwei große Ankleide: Spiegel und ein 
Wandfpiegel, 

MWoblriehende Waſſer. 

In diefer Verfteigerung werden bie vorbenannten Rubriken 
beendigt, umd ed fommt fpäter davon nichts mehr zum Werfauf, 

Der Wultionsfaal iſt im Schlofbau neben ber ehemals 

© Phull'ſchen Wohnung eine Treppe bob, mofelbit auch die 

"zum Berkaufe befrimmten Gegentände am Samftag ben 30 

und Sonntag den 51 Mat, je Mahmittagd von 2— a Uhr 

in Augenſchein genommen werden loͤnuen. 
Den 21 Mai 1829. 


Eine folide Kabrifeinrichtung mit Waffer: 
werk zu verkaufen. 


In einer angenehmen und, gefunden Gegend Würtembergs 
ſteht eine folide Fabrifeinrihtung mit Wafferwerk von ſehr bes 
deutender, zu jeder Jahrszelt ſich gleich bieibender Waſſerkraft 
unter aunehmlichen Bedingungen aus freier Hand zu verfaufen, 

Die Gebäude ficken nach allen Selten frei, befinden fich 
in vollfommen gutem Zuftand und find zu Anleaung jeder Art 
von Fabritgefhäften geeignet. Auch Fönnte einem Kdufer, wel: 
der geneigt wäre die Fabrlfation der bisherigen Artikel fort 
zufezen, die innere Einrichtung zu fehr biligem Unfchlag über: 
laffen werden. 

Das Werk bat bisher weder durch Waſſermangel noch durd 
Froſt Stillftand erlitten und war bei dem böcften befannten 
Waſſerſtand niemals der geringiien Gefahr ausgeſezt; es liegt 
auf der Markung eines ſehr volfreihen Orts, In welcher fi 
cin Poſtamt befinder und an mebreren Hauptitraßen, woburd | 


Stuttgart. 


der Verkehr fehr begänftigt iſt; mithin vereiniat ed 
— —— Nr senänfht in * ee inne, 
nige Morgen bad Ganze begrängender tunen 
auf hg zuglelch eiteten wer en, —— 
Naͤhere Auskunft erthellen auf frankirte Anfragen 


Den 22 Mat 1829. . 
Engelmann und Böhringer, 


Anzei e. 

Nachdem ich mich In den biefigen Fentllichen B 
gerlchtllchen Urkunden legitimirt babe, daß fc eine 
wabre und allein verantwortliche Redakteur des 
Unterbaltungsblattes „ber. reifende Teufel‘ genannt, 
fev, fo bringe Ich diefed zur Kenntnif des Publikums mit dem 
erg * das — Fe er un use verfolgten 

ane, um den nemlichen Preis, und ale Sonnabend 
für * a tere A dc 
amit aber bad Pfeudbo- Blatt, weiches unter bem nem: 
llchen Titel dabler während meiner Krankheit erſchlenen ift, 
und noch erſchelnt, nicht verwechfelt werde, fo babe ih meis 
nen Original: Blättern melnen Namen beigefügt, was ich 
au bei den Beſtellungen, die aller Orten bei den näditgele= 
genen fönlglihen Poſtaͤmtern gemacht werden, thun zu mwol- 
len bitte. Uebrigens wird mod bemerkt, baf, wer ſich von 
jezt an ſchon abounirt, die Blaͤttet bie Ende Junius gratis 

su empfangen babe. 3 

Münden, den 12 Mal 1829. ame 

Dr. J. A. Kalb, 4 . 
Verfaſſer und Redakteur des „reifenden Teufels.” 
Matb. Poößenbacher, 

Inbaber der vormals Lentnerſchen Buchbruferet, 

ald Drufer und Verleger. 


Verpachtung des Bad⸗ und Gaſthauſes zu dem vier 
nr —5*— in Wiesbaden. 

Unterzelchnete efonnen das Ihr zugehoͤrlge, am Ende 
laufenden Jahre acefäui werbende, Bad: en nd zu 
ben vier Jahrszelten in Wiesbaden anderweit ju verpachten. 
Diefes Erabliffement iſt durch feine fhöne Lage an der Promes 
nade und den Aurbausantagen, dem Kurfaal ud dem Theater 
gegenüber, fo wie auch dur feine innere * Elurich⸗ 
tung und den Flot ſelner Wirthſchaft fchon ſeit ſelner Grün: 
dung rüähmtihit belannt. Das Hauptgebaͤude enthält 91 grö- 
fere und Melnere gefhmakvoll deforirte und menblirte Zimmer, 
und 42 Bäder, von welchen mehrere zur groͤßern Beguemtics 
feit der Kurfremden, mittelft befonderer Treppen mit den 
Simmern in Verbindung gefezt find. — Mir dem Hauptge: 
baͤude In unmirteibarer Verbindung befindet fih der, mit acht 
marmornen Säulen gefhmüfte, Tanz: und Speifefaal, in wel: 
diem 500 Verfonen gefpeidt werben fünnen, und an welden 
fi drei Heinere Gefellſchaftsſaͤle aurelhen. — Die Nebenge: 
bäude enthalten noch 40 Zimmer, Stallungen für 3a Pferde, 
MNemifen für 20 Wägen, Keller, Kücen, Waſchkuͤche, Batöfen, 
Morratböbehälter und Alles, was für den Betrieb des Geſchaͤf⸗ 
tes nötbig if. Der in der Nähe gelegene große Blelchgarten 
nebſt der Eidgrube werden dem Pächter zur Benuzung übers 
lafen. Im Bezug auf Zwekmaͤßlgkelt und Eleganz Idft das 
Ganze nihtd zu wünfhen übrig. Die Pachtliebbaber werden 
eingeladen fih von der zwekm ww. gefhmafvollen Ein: 
richtung durch eigene Anficht zu überzeugen, und von ben Be: 

dingungen der Verpachtung dahler Einficht zu nehmen. 

Wiesbaden, den 1 Mai 1829, 

Joſephine Zait, 


Ein junger Mann von gefegtem Alter, der mehrere Yabre 
einer Konditorei vorgeſtanden bat, ſucht eine Stelle in ober 
außer der Stadt entweder in einem berrf&aftlihen Kaufe oder 
ald Gehuͤlfe in einer Konditorei. 

Zu erfragen unter der Wdreffe I; O. in der Mreisftrafe 
Nro, 228, in Münden über drei Stiegen. 





Verhandlungen des großbritanniſchen 
Parlaments. 
(Beſchluß der Unterhanefijung vom 14 Mai.) 

Ich babe ſchon oben bemerkt, fuhr Hr. Whitmore fort, 
daß die Ehinefen einem direkten Theehandel mit Sincapore dem 
gegenwärtigen Buge dieſes Handels über Canton vorziehen wür: 
den. Bereits haben fie einen Verkehr mit Sincapore eröfnet. 
Wenn wir die Frage des Theehandels auch nur in Bezug ber 
großen Bedeutung der Müfladungen betrachten, fo erfennen mir 
bie ganze Wichtigkeit diefed Handels. Die Einfuhr betrug im 
legten Jahre 51 MIN. Pf. There; wird der Handel Privatfauf: 
leuten frei gegeben, fe wird er fogleich ſich verdoppeln und im 
wenigen Jabren verdreifahen. Ich gründe dieſe Anfiht auf 
eine Thatfade, welche der Worfteber der oflindifchen Kompagnie 
am gefirigen Abend mit einer wirflih erſtaunenswuͤrdigen Si: 
cherheit in Abrede zog. Der ehrenwerthe Gentleman behaup: 
tete, der Thee fep bei ung fo wohlfeil ald anf dem Kontinente, 
Wahrbaftig, ich glaube eine folde Behauptung ift noch nie im 
diefem Haufe aufgeltellt worden. (Beifal.) Im I. 1814 wur: 
den 26 Mil, Pf. Thee eingeführt, 1828 30,926,000 Pf. Ber: 
kauft wurden leztes Jahr 31,280,000 Pf., und bezablt mit 
4,254,000 Pf. St. Diefelbe Quantität Three in Hamburg ver: 
kauft, würde nah dem dortigen laufenden Cheepreifen blod 
4,440,009 Pf. St. geloftet haben. Dis macht, mit Ausſchluß 
bed Zolls, eine Verfhiebenheit von 2,874,000 Pf. St. Nun 
entgegnet man aber, unſer Thee fep von befferer Qualität; 
ich bezweifle Did ſeht, denn allem Urtheilen mad ift der Thee 
auf dem Kontinent fo gut ald ber unſere. Selbft aber wenn 
wir annehmen, daß unfer Thee beifer fen, und ihn alfo et: 
was höher anſchlagen, fo bleiben doch immer noch wenigftend 
jahrlich 2 Mid, Pf. St. übrig, womit wir bad englifche Volt 
beſteuern, um einen Monopglbandel aufrecht zu erhalten, der 
fih feinedwegs wie der tbeilmeife freigegebene indiſche Kandel 
um 400 Prog. vermehrt bat, Dieſes Spftem ift fo menitrög, 
widerſpricht fo ſehr nicht nur allen Grundſaͤzen eines freien 
Handels, jondern allen Prinzipien gefunder Vernunft, daß es 
unmöglich in die Länge fortgefegt werben fan. Ich hege nicht 
den mindeften Zweifel, daß wenn diefe Bahn dem Unterneh: 
mungsgeifte des brittiſchen Handelsmanns geöfnet wirb, bie 
Ausfuhr nach Ebina vom dem jejigen 6 bis 700,000 Pf. St, 
bald zu mehrern Millionen anfteigen, und einer ber bebentenb: 
ften Handels zweige des Landes werden wird. Ih beſchwoͤre 
Sie, in Ermägung zu ziehen, melde unermeßlihen Vortbeile 
ein freier Handel den gefunfenen Mannfalturen des Landes 
Darbieten würde. Damit meyne ich nicht blod die Noth des 
Ausenbliks, welche Unfälle berbeiführte, die wir alle beflagen, 
fondern ı habe jene häufigen, zu oft wiederkehrenden Zwiſchen⸗ 
räume von Noth im Auge, Ih befhmwöre dad Haus, auf bie 
Menge von Kapitalien zu bliten, melde in allen Richtungen 
Bnmendung ſuchen; auf die riefenhafte Macht des Mafchinen: 
weiend, die wir fo benuͤzen müſſen, daß mir die einzige Buͤrg⸗ 
ſchaft finden, durch melde der aus den gewohnten Fugen ge: 
bebene Handel im allen feinen Gliedern erhalten werden fan. 
Bedenlen Sie, dab der Handel von ganz Indien und China 













an bieier Frage hangt, und daß 
Landerſtrelen verbeſſern, indem mir bie Brunbiäge engliſcher 
Sitte, englifcher Bildung, engliiben Sinnes und englifchen 
Rechts unter ihnen einbeimifh machen.’ Der Kanzler der 
Schazkammer: „Ich flimme dem chrenwertben Gentleman 
volfommen bei, wenn er dem von ihm angeregten Gegenftand 
einen böcdft wichtigen nennt, welcher nicht allein bie Intereſ— 
fen des Handels biefed Landes in einigen feiner Hauptzweige, 
fondern auch eine ber größten politifhen Fragen einſchließt, 
über welhe dad Parlament je zu entfheiden hatte: bie Interefs 
fen vieler Milionen in einem entfernten Theile der Welt, 
welche die Herrſchaft biefed Landes amerlennen, und burd de— 
ren Verbindung wir die Macht erhalten, unter den Nationen 
der Welt eine fo hohe Stufe zu behaupten. Je wichtiger aber 
biefe Frage ift, defto eifriger müſſen wir und bemüben, fie auf 
bie vollſtaͤndigſte, umfichtigfte und umparteilichite Meile zu pri: 
fen, Zu einer folden velltändigen Unterfuhung und Abwaͤ— 
gung der Intereffen Englandd und Indiens bietet und abır 
die gegenwärtige Seffion auf feinen Fall die nöthige Seit, Ueberei: 
lung würde bier eine Ungerechtigfeit gegen beide Varteien fepn, 
Deswegen ift ed die Abficht meines fehr ehrenwerthen Freundes 
(Peel), ber unglükliher Weife durch Unpaͤßlichkeit abgehalten iſt, 
beute Abend auf feinem Plage zu fepn, nech im Lanfe diefer Sei: 
fion anf die Vorlegung aller Dokumente anzutragen, welche zu 
einer volftändigen Prifung unumgaͤnglich nothwendig find, 
Unter biefen Umſtaͤnden ichlägt bie Megierung vor, beim An: 
fange der naͤchſten Seffion des Parlaments auf eine Unterfu: 
hung bed.großen Gegenftandes einzugeben, (Von allen Eeis 
ten: Hört! hört! hört!) Gerne geftehen wir dem Parlamente 
jebes Mittel ber Unterfuhung zu, welche diefe inhaltſchwere 

Frage fo gebieterifch fordert. Ich erfeune bad Gewicht der von 
dem chrenmerthen Gentleman vorgebradhten Gründe rollfom: 
nien an, und fühle, welche große Beachtung feine Rede von 
Seite des Haufed verdient, fomol wegen bed Umfangs der 
Kenntmiffe, die fie entwitelt, ald wegen bed Tons und ber 
Maͤßigung, in welder fie ald ein Mufter bei einer Frage bie 
trachtet werben darf, welche fo geeignet iſt, perfönlihe Gefüble 
aufsuregen, Noch aber Fan ich mich jezt zu feiner Meynung 
über den Gegenſtand befennen, che die Unterſuchung mid in Stand " 
fezt, die thatfächlihen Beweiſe jeder Partei zu hören.’ Hr. Hus⸗ 
kiifon fieht feinen Grund, warum bie Unterfuchung nicht gleich 
jest beginnen könne, wuͤnſcht jedoch, daß Hr. Whitmore nicht 
auf feiner Motion beharre. Hr. Hume ment, die Unter 
ſuchungstommittee follte fobald ald möglich niedergefejt werden. 
Er fagt unter Anderm: „Der Zwel bed neuen amerifanifhen 
Bolltarif3 war, den brittifhen Scifdeignern den Handel zu 
entziehen, und ihn den Amerifanern zuzuwenden. Die Berei: 
nigten Staaten haben ein Recht diefen Verfuch zu wagen; wir 
aber haben gleichfalls ein Recht, Maaßregeln zu ergreifen, um 
ed zu hindern. Die Vereinigten Staaten haben zwei wichtige 
Ausfubrartifel: Baummolle und Tabak. Indien koͤnute ums 
biefe, fo wie ale Rolomialprodufte, eben fo aut ald Amerika 
liefern. Baummolle warb urfprünglih in Indien erzeugt, ipd: 
ter nach der neuen Welt verpflangt, und dort im größerer Aud- 
dehnung Aultivirt ald im dem Mutterlande, Im dem Gebirte 
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der Kompagnie wurde vor 1805 gar keine Baummolle produ⸗ 
zirt; alle ward von dem Mabrattenftaaten eingeführt. Wie ſte— 
ben gegenwärtig die Verbältniffe dieſes Handelszweigs? Men 
den 197 Millionen Pf. Baummolle, welche in England einge: 
führt wurden, lamen 151 Millionen aus den Vereinigten Staa: 
ten, 17 Mil, aus Brafilien. Weappten, welches noch vor fur: 
zer Zeit feinen Ballen Baummolle erzeugte, Liefert jezt über bie 
Hälfte beifen, was Indien liefert, nemlih 7 Mil, Pf. — eine 
Handels aus dehnung, die innerhalb fieben Fahren geſchaffen 
murde. Won Weſtindien führten wir 9 Mil. Pf. ein. Oſtin⸗ 
dien produzirte blos 12 Mil. Pf. — Von 53 Mil. Pf. in 
England eingeführten Tabald, famen 32 Mil. aus den Verei⸗ 
nigten Staaten. Ich fehe keinen Grund ein, warum in Oftin- 
dien nicht eine bedeutende Menge Tabaks follte gebaut werden 
fönnen. Maſulipatam ergeugte einen fo vorzüglichen Tabak, 
daf er ald große Seltenheit und Lurus nah England gebracht 
wurde, Befindet fib Suͤdamerlka einmal in rubigerer und fe 
flerer Stellung, fo wird der Verkehr mit ihm und umabhängi- 
ger von Nordamerifa machen; bid hindert aber nicht, daß wir 
nicht auch in Indien den Anbau der Kolonialprobufte, der bid: 
ber fo fehr vernachläffigt murbe, möglichft befördern,” Sr, 
Aſtell mepnt, die übertriebenen Hofnungen, die man auf die 
Eröfnung eines freiem Handels baue, berubten blos auf Tan: 
{dung und Unfenntnif der Sache. Hr. Brougham macht 
darauf aufmerffam, daß die Löfumg des politifhen Theils der 
Frage, das Fortbeftehen der Kompagnie als großer politiſcher 
Matt, bei Weiten mehr Schwierigkeiten biete, als ber kom— 
merziele Theil. Webrigend glaube er, daß man fi bei dem 
Verſprechen der Regierung, zu Anfang der nächften Seffion eine 
Unterfuhnugstommittee niederzuſezen, berubigen könnte. Sr. 
Whitmore reaffumirt die Dietuffien, deutet auf bie wach⸗ 
fende Bedeutung des amerikanifhen Handel mir Ebina bin, 
als Bewels, wie auch ber englifche bei freiermMerfehr wachſen 
würde, und drüft zulezt bie Hofnung ans, daß bie Minifter, 
melde liberal gefinnt ſchienen, eine baldige und wirkſame lm: 
terfuchung bewilligen würden, Die Motion wird bierauf ohne 
Abſtimmung befeitigt. 





Spanlen. 

*Madrid, 14 Mai, Gewandte und aufgeklaͤrte Mechtd- 
gelehrte in Sachen des Handels arbeiten feit einiger Zeit am 
einem SHandeldtoder. Man bat zu dem Ende von dem Wus- 
lande alle intereffanten Bücher und Nahmweifungen über biefen 
Gegenftand kommen laffen. Diele Arbeit ift ſchon fehr vorge: 
rüft, und man fagt, fie folle dem Könige am Ferbimandstage 
(den 30 Mai) vorgelegt werden. Man beſchaͤftigt fib auch im 
aller Stille des Kabinetd mit einer neuen Drganifation ber 
Gerichtshoͤſe, und will dabei nah bem Mufter von Frankreich 
verfahren. Die Inrisdiftionen der Corregidors und der Al: 
erden follen aufhören, und ein Generalfapitain folle nicht mehr 
in bürgerlihen und peinlichen Rechtsſachen entſchelden bdärfen. 
Die zur Eintreibung der rüfftändigen Steuern in bie Provin: 
zen geſchilten Kommiffarien haben anf ihre eingefhilten De: 
merkungen neue Inſtrultionen erhalten, und verfügen num in 
deren Folge die firengiten Grefutionen. Sie bemädtigen fid 
zum Theil der Wlergeräthe und der Andfaat. Die Unzufries 
denbeit ift in einigen Gegenden fo groß darüber, daß man 


felbft Aufſtande beforgt. Seit drei Nächten ift Hier die Zahl 
ber Vatrouillen verdoppelt und jede von einem Dffisiere befeh⸗ 
ligt. Man fehreibt diefe Maaßregel ben häufigen Diebſtaͤhlen 
zu, bie feit einiger Zeit wieber bier vortommen, — Man fagt 
bie Prinzeffin von Beyra habe mit ihrem Sohne an den por: 
tugiefifchen Hof reifen wollen, der König babe fi aber diefer 
Meife widerfest. Die Königin (die bekauntlich nach fpätern telegra- 
phifhen Berichten am 17 Mai geftorben ift) liegt noch fehr bebent: 
lic krank. Man gibt verſchiedene Urfachen ihrer Krankheit am, 
Einige fagen, fie fev von einer kuͤrzlich gehabten Halsentzänbung 
unvollfommen geheilt worden; andere behaupten, die Vollzie 
bung eines Geluͤbdes möchte fhäblich auf Ihre Majeftät ein- 
gewirkt haben. Man batte nemlich Meparaturen in einer Ka- 
puzinerfirde vorgenommen, bie in ber Nähe vom Pardo liegt. 
Während biefer Zeit war ber Gottesbienft unterbrochen. Die 
Königin wollte der Wiebdereröfnung des Sottesdienſtes beimeb- 
nen, und man weiß nicht aus welbem Grunde, mit dem Ge 
lübde, mit bloßen Füßen bin zu gehn. Alle ehrfurdtävollen Bor: 
fellungen des Priord brachten es mur dahin, daf Ihre Maje⸗ 
ftät bie Strümpfe beibebielt. Der Weg ward mit Sand über: 
firent. Für eine Pringeffin von fo zarter Gefundheit und Kon 
ſtitution war ein folder Pilgergang im Monat Janvar immer 
noch böcft sefährlih, Man fagt, Ihre Maieftät fen im dem 
Phantafien ihrer Krankheit immer mit Sachſen befhäftigt. — 
In Murcia bat man wieder am 2 Mai 51 Erbflöße verfpirt. 
Deutſchland. 
+* Bon ber Donau, 26 Mai. Die Times (man ſehe 

Allg. Zeit, Nr. 145) ſtellen den Sa; auf: hätte Rußland den 

Zürfen nicht den Krieg erflärt, fo bitten bie durch den Traf: 

tat vom 6 Jul. verbindeten Mächte von der Pforte leichter 

als gegenwärtig Iugeftändniffe erbalten, die für bie Sache 

der Civiliſation und des Chriſtenthums vortheilbaft geweſen 
wären, Die wenigſtens ſcheint der Sinn der in den Times 
etwas geichraubten Mede; bie Lefer follen glauben, Rußlands 
Kriegderflärung habe der Umabbärgigfeit der Sriechen mehr ge: 
Madet ald genupt. — Solche Infinuationen mögen in England 
Blauben finden, wo der ehrlihe John Bull bei jeber, auch der 
turzſichtigſten Beurtheilung feiner unmittelbaren Intereſſen 
leicht Feuer fängt, und in der Leidenſchaft ed mit dem Thatia- 
den nicht fo genau nimmt; im andern Ländern, wo die Natie⸗ 
nalintereffen durch die Unternehmung der Rufen nicht bedroht 
find, wo nur eine fplzfindige Politik folhe Drohung zu erfin- 
den und geltend zu machen fuchen fönnte, wird ber gefunde 
Verſtand fih nicht fo leicht irre machen laffen, denn bier iſt es 

allgemein befannt, daß alle diplomatiſchen öffentlichen Verhand⸗ 

lungen, fo ernſtlich fie auch gemeynt ſeyn moͤchten bei dem 

Diban, der geheime Inſtruktionen erhielt, keinen Glauben und 
feinen Eingang fanden. Auch erinnert fih noch Jedermann, 
daß der Cindruf der endlich wahrhaft ermithaften Demonftra- 
tion bei Navarin bald im SKonftantinopel geſchwaͤcht werben 
mußte, ald man dort aus der Rebe and Parlament bie berühmte 
Heußerung über die Schlaht von Navarin erfuhr, wodurq 
dann zugleih mande in Europa gewagte Vermuthung ibre 
volle Beftätigung erbielt. Endlich müßte es den Times 
ſchwer falen, zu beweifen, daß die franzoͤſiſche Erpedition nach 
Morea auch obme die ruffifhe Kriegserflärung zu Stande ger 
fommen fepn würde. — Sonach ſprechen unläugbare Thatſachen 
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Dafür, da die „Ausglelchung ber griechiſchen Frage” 
erft dadurch der Wirflicheit mäber gebracht wurde, daß Ruf: 
land dem diplomatifhen Vorſchlaͤgen Nachdruk durch die Ge: 
walt der Waffen gah. — Seltſam genug fheinen bie Times 
felbft dis anzuerfennen, indem fie fagen: „es wäre (ohne Ruf: 
Lands Kriegsertiärung) nicht dieſelbe politifhe Nothwen: 
digkeit geweſen, eime friedliche Ausgleichung in Bezug auf 
Die Unabhängigkeit Griechenlands zu Stande zu bringen.” Heißt 
Dis etwas anders ald: ohne jeme Nothwendigkeit hätte 
man die Sache nah Belieben im die Lärge ziehen, umd ein 
Spiel mit den Ermartungen der Welt treiben lönnen? — Es 
wird aber ein foldes Spiel dadurch noch nicht gut, daß bie 
Times die Theilnahme der Franzoſen an ber griechiſchen Sache 
für eine ‚„fentimentale Vorliebe‘ erklären. Allerdings 
Tan fi eine, — überdem nicht umedle — Sentimentalität mit 
dem Untheil an diefe Angelegenheit verbinden; aber bie nuͤch⸗ 
ternfte, fältefte, ja felbit die eigenmüzigfte Politik darf ſich 
nicht verheblen, daß ber Zuftand der Türkei, wie er ſich feit 
einem halben Jahrhundert offenbart, nicht durch bie fanguini: 
ſchen Hofnungen der Routine fi verbeſſern läßt, daß große 
Beränderungen unvermeiblih find, und es alfo räthlicher 
iſt, fi über den möglichen Einfluß auf folde Veränderungen 
zu verftändigen, ald bie Stabilität eines unhaltbaren Zuftan: 
des mit den Waffen fplyfindiger Doftrinen zu vertheidigen. — 
Ale mißbrauchten Worte Fönnen, wie andere Taͤuſchungen, feine 
Wirkungen ferner mehr haben. Nah offenen, reblihen Erflä: 
rungen aber bleibt nichts übrig ald eben fo reblih zu hans 
bein. 
Yreußen. 

+ Berlin, 20 Mai, Der Hr. Staatöminifter v. Sum: 
Boldt it, mie man vernimmt, an die Spize der Kommiifion 
ernannt worden, bie zur Errichtung des neuen Föniglihen Mn: 
feums dem Auftrag bat. Nicht leiht kan eine Wahl von 
allen Seiten mehr Zuftimmung und Wntheil erwelen, als 
diefe, bie in allen Beziehungen bie glüklichite zu nennen ift. 
Wiſſenſchaft, Kunſtliebe, Erfahrung, praftifhes Talent, 
Selbſtſtaͤndigleit, Rang und Unfeben finden ſich hier in ſeltnem 
Maafe vereint. Hr. v. Humboldt befizt bekanntlich felbft eine 
gewählte, auf feinem fchönen Landfize zu Tegel finnvoll an: 
georbnete Knnſtſammlung, welche häufig von Beſuchenden aus 
der Hauptftadt beſichtigt wird. Man freut fi befonders auch, 
daß ber hochverehrte Staatsmann durch die Annahme jener 
ſchoͤnen, unter feiner Leitung gewiß zu völliger Entfaltung ge: 
langenden Wirkiamteit den biefigen Lebenstreifen näher ver: 
eint bleiben wird, als dazu radt dem Fürzlih von ihm erlit: 
tenen berben Verluſt der Anfhein war. — Die Truppenübun⸗ 
gen find bier in vollem Gange. Man Lan biefe fhönen Arie: 
gerfchaaren nicht ohne Stolz und Freude anfehen, wenn man 
bebentt,, meld hohe Bürgfhaften des allgemeinen Wohls in 
biefem Augenblik auf der Militairkraft unfred Staats be: 
ruhen, und mie biefe in den Händen unfres geliebten Kö— 
nigs nur das Werkzeug reiner und ebler Zweke zu fepn ver: 
mag! Auch bier glaubt man feft an die Erhaltung des Fries 
dens zwifchen den europälihen Mächten, doch weniger aus 
dem Grunde, den mande öffentliche Blätter aus der jezt 
feit ber Emanzipation wieder völlig disponibeln Macht 
Großbritanniens bernehmen mollen, als vielmehr aus ber 


Ueberzeugung, daß ber Bang ber ruſſiſchen Sache, bei dem 
feſten Sinne bed großherzigen Kaiferd und bei der ihr 
inwohnenden Stärte, von keiner Geite einen wirt: 
famen Einſpruch zu beforgen bat. Won dem ruffifch=türfi: 
ſchen Kriegsſchauplaz fehlen ung noch bie beftimmteren Nachrich⸗ 
ten über bad Gange der dortigen Operationen; die biöherigen Ge: 
fechte find nur als einzelne Schwankungen zu betrachten, bie 
entfheibenderem Zufammenftoß vorangehben. Die Kriegsfüb: 
rung bat in jenen Gegenden und unter ben dortigen Wölfer: 
verhältniffen einen eigenthümlihen Charakter, und läßt fih 
nah dem, was umter andern Umſtaͤnden richtig ober üblich 
feon kan, nicht abmeſſen. So viel ift unläugbar, daß die Ruf: 
fen bei ihrer bisherigen Art immerfort fowol in Afien als im 
Europa mehr und mehr Terrain gewonnen haben, umd fort: 
während gewinnen. 


Lirterarifhe Anzeigen. 


In der unterzeichneten iſt erſchlenen, und an alle Buch— 
bandlungen verfhift worden: 


Hertha, Zeitfchrift für Erde, Volker⸗ und Staaten: 
Funde. Unter Mitwirkung des Freiherrn Alerander 
v. Humboldt, herausgegeben von Dr. Heinrich 
Berghaus in Berlin. Fünfter Jahrgang. Drei: 
zehnten Bandes After Heft. Januar 1329. 

zurelN: 1. Ueber die acographifchen und geognoftifhen 

Arbeiten des Hrn. Pentland im füdliben Veru. Mon U. 

v. Humboldt. II. Nachricht von Linants Reife auf dein Bahr- 

el-@biad. II. Indien, in feinen Hauptbeziehungen. Bon 

Schlegel und Mitter. IV. Pacho, Voyage dans la Marmari- 

que, Cyrönique etc. Dritte Lieferung. V. Schuberts Kar- 

ten von Rußland, VI. Engelbardt, über die Bevollerung der 

Gegend um Berlin. VII Gauß, Breitenunterfchted zwiſchen 

Göttingen und Altona, VII. Kater, Längendifferenz zwiſchen 

Greenwih und varls. IX. Die gegenwärtige Verfaſſung des 

fpaniihen Heers. 

Geographiſche Zeitung der Hertha. 
Korrefpondenz:Mahridhten. — Neue Arbeiten bed 
faiferl. ruf. Kartendepotd. Bon Schubert. — 2. Pretendu 

Voy. en Chine. Bon Klaproty. — 3. Luͤtke's Reiſe in die 

Suͤdſee. Bon Krnfenftern Meifen. — 4 Dillons 

und b’urville's Meifen jur Aufſuchung von La Peroufe’s 

Ueberreften. Großbritannien. — 5. Quellentemperatur 

bei Edinburgh. — 6. Mittlere Baro⸗ und Thermometerftände 

in Sonden, 1827. Frankreich. — 7. Weinbau, — 8. Geo: 
anoftifhe Karte des Landes. — 9. Wold, Beſchrelbung der 

Vogeſen. — 10. Selbftmorde, Niederlande. — 11, Wohl⸗ 

thätigfeltd-Anftalten. Deutfhland, — 12. Mineralienka- 

binetin Wien. — 13. Partfcı,. geognoſtiſche DnbrtEedengen. — 

18. Maffelöpergers Poſtkarten. — 15, Preußens Seefhiffahrt 

und Rhederel. Heivethen. — 16. Erfparniffafen in ber 

Schwelz. — 17. VPaplerfabrifen, — 18. Bergmwerfe in Grau: 

binden. — 49. Hagelaffeluranzen. — 20. Feueraſſekuranzen. 

— Bevölkerungsangaben. — 21. Der Feberbergifhen Wemter; 

— 22, von Baſel; — 25. Luzern; — 24. Solothurn; — 25, 

Freiburg; — 26. Glarus; — 27. Teſſin; — 28. Waadt; — 

29. Neuenburg, — 30. Gt. Gallen; — 31. Thurgau; — 32. 

von zehn Kantonen Ende 1828. — 33. Tranfit. — 34. Sta: 

title von Herifau. — 35. Blindenanftalt in Zuͤrlch. Däne: 

marf. — 56. Geognofie in Norbjütland. Türkei. — 37. 

Bevölkerung, — Griehenland. — 39. Unterrichtdwefen. 

uflen. —39. Bemerk, über Tirhoot. — 40. Neue Sternwarte 

in Indien. — 41. Ghazeepoor. — 42, Malcolm reiste 
nad Poonab. — 43. Die Mababulefbwar:Gebirge. — 44. El: 
pbinftone's Reife, — Amerifa. — 45, Neu: Scotland, — 
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a5. Sonntagsfhulen in Newyort. — 47. Euragao, — 48. 
Zeitu atiftit. — Auftralten. — 49. Finanzen von Neu— 
Süid- Wales. — 50. Landeskultur. — 51. Verbrecherzahl. — 
52, Silberminen. — 55. Neue Anfiedlungen. — 54. Kon: 
fumtion an gebrannten Waſſern. — 55. Elsberge In den 
Auftralgewäflern. — 56. Felfenriff an der Küfte Neubollande. 
Stuttgart und Tübingen, Im Mai 1829. 
3.8. Eotta’fhe Buchhandlung. 





So eben it bei mir erfchienen und in allen Buchbandlun: 
gen zu erhalten: 

Krug (Wilhelm Traugott), Handbucd der Philos 
fophie und ver philofophifchen Litteratur. 2 Bände. 
Dritte, verbeflerte und vermehrte Auflage. Gr. 8. 
53 Bogen auf gutem Drußpapier. 3 Thlr. 16 gr. 

feipyig, den 14 Febr. 1829, 
8. U. Brockhaus. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Des zur Gamtmaffe des buͤrgerli⸗ 
chen Salzohlers Johann Vogt gehoͤrige Haus in der Send: 
Iingerftraße Nro. 970. wird wiederholt zum öffentlichen Wer: 
kaufe an den Meiftbietenden ausgeſchrieben und zur Protofollis 
rung der Kaufsanbote Tagsfahrt auf Montag den 15 us 
nine fi. I. Vormittags 10 Uhr im biefigen GSerichtslokale an- 
gefent, wozu die Kaufeluftigen geladen werden. 

ünden , den 12 Mai 1829, 
Könial. baperiiched Kreis: und Stadtgerict. 
Allmwener, Direktor, 
Popp, Acc. 


(@dittal:Citatiom.) Am 27 Dec. v. I. ftarb babier der 
penfionirte Hausmeiſter des verlebten Domprobited Grafen 
v. Töring, Sebaftian Rechthaler, aud Straubing ge: 
bürtig, mit Hinterlaffung einer legtwilligen Verfügung. 

Da bisher feine Verwandten deſſelben erforiht werden 
fonnten, fo will man hiermit deifen ‚allenfalfige Inteftaterben 
aufgefordert haben, fi binnen ſech zig Tagen von heute au 
dieortd zu melden, und über die Wanition des vorliegenden 
Teftamentd um fo fiherer zu erklären, ald nad Wblauf der be: 
zeichneten Frift das Teſtament für anerkannt gebalten wird, 

In gleicher Frift haben ſich and alle etwaigen Gläubiger ded 
Defunften anzumelden, mwidrigenfals ohne Rüffiht auf fie in 
der Erbicaftsverbandlung fürgeichritten werben mirb, 

Münden, den 31 März 1829. 

Köniat. baveriihes Areid: und Stadtgericht. 
Allwevrer, Direfter, 
2. v. Horben, cc. 


Belanntmabung.) Mittwodh den 5 Jum. b. J. 
Vormittags 9 Uhr wird die Behauſung des Hofgefluͤgel· Händlers 
Ben Meichel famt Stalung und Hofraum an ber Schulen: 
ftraße Nro. 73., dann gefondert, der am derfelben Straße gele⸗ 
gene und ald Bauplaz zu verweudende Garten deſſelben, vorbe: 
Baltlich der Genehmigung der Erb:Antereffenten, öffentlich ver: 
fteigert werden. 

Es wird bemerkt, daß auf diefem Auweſen eine radizirte 
Tafernwirthſchaft haftet. 

Kaufs luſtige, melde ſich über ihre Zahlungöfaͤhigkeit auswei⸗ 
ſen können, werden demnach eingeladen, an oben beſtimmtem 
Kommiffionstage ihre Kaufsangebote bei diffeitigem Gerichte zu 
Protofoll zu geben. 

Den 19 Mat 1829. 

Sönigl, baver, Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
Allmeper, Direfter. 
Kikher. 








Betanntmadhung. 


Die königl. Ulademie der bildenden Künfte 

| in Münden 
wird im DOftober des laufenden Jahrs abermals eine Runftaug: 
ſtellung veranftalten. Dieſe Ausſtellung wird, gleich den frü⸗ 
beren, alle Fächer der bildenden Kunft umfaſſen. Die Alade: 
mie gibt fich daber die Ehre, fämtlihe Künftler des In: und 
Auslandes einzuladen, ihre Werte m derfelben einzufenden. 

Da die Eröfnung am 12 Oktober geſchieht, fo ift ber legte 
Einfendungstermin der 12 September I. %.; fpäter einfom- 
mende Werle würde man mit Bedauern nicht mehr in die Aus⸗ 
ftelung aufnebmen können. Auch werden alle auswärtigen 
Künftler erfucht, ihre Werke an einen biefigen Kommiffair zu 
überfenden, welcher fie der Ulademie übergeben und nah dem 
Salufe der Ausſtellung zur Müffendung in Empfang nebs 
men fan. 

Müucden, den 34 April 4829. } 

9. v. Cornelius. 
Statt ded Generalfetretaird. 
Dr. Zubwig Schorn. 


(Stuttgart.) Am Montag den ı und Dienftag 
den 2 Junius 1829 wird in dem tönigl. Schlofbau zu . 
Stuttgart die Verfteigerung ded Mobiliarnahlafes Ihrer . 
Majeftät der verewigten Kömig im fortgefegt, umd es 
werden dabei Gregenftände aus nachſtehenden, in ber Belannts 
machung vom 1 Febr. 1329 aufgeführten MNubrifen zum Wer: 
kaufe gebracht werden: 

Montag Vormittag von 9 Uhr aan: 

Lakirte Blebmwaaren, namentlih Blumen: Bafen und 
Töpfe, Dbft ıc., Körbe, eine Zuͤndmaſchine. 

Porzellan, Fapence und Steingut, mworunter große 
und Fleine Bafen von Porzellan, Cheetöpfe, Teller, Dejeu⸗ 
nerd, einzelne nun I, 

Mohlriebende Waffer, indbefondere Eau de Bouton 
de Rose, Eau des Rosieres, Essence de Mousseline, 
Eau des Graces, Eau de Ninon de l'’Enclos, Bau de 
Lavande , -tölnifhes Waſſer. 

Möntag Nahmittagd von 2 Uhr an: 

Blaswert und Kroſtall, beftehend ın Släfern, Kelchen, 
Bechern, Flacons, ı. 

Uhren von verſchiedener Form und Beſchaffenheit in Gehaͤu⸗ 
fen von Bronze, Kroftall, Aladaſter ıc., worunter eine 
Rachtuhr in Form eines Lichtſchirus. 

Bronzen, namentlik behe und niedere Sirandoles, Haud⸗ 
feuchter, Lampen, Mauchgefäße, Figuren. 

Am Dienftag Vormittag, von s Uhr an: 

Yorzellan, 

Ulabafter, Marmor ıc,, worunter ſehr fhöne größere und 
Heinere Bafen, Figuren ıc. ‚ 

Tafelauffäzevon Bronce, mit Spiegelgläfern und Krpitall- 
Bafen, worunter einige moderne febr (döne Stͤle. 

Spiegel, namentlich zwei große Anfleide- Spiegel umd ein 
Wandipiegel. 

MWoblriehende Waffer. 

In diefer Verfteigerumng werden die vorbenannten Rubriten 
beendigt, und es kommt fpäter davom nichts mehr zum Vertauf. 

Der Auktionsſaal iſt im Schloßbau neben ber chemals 
v. Phull’fhen Wohnung eine Treppe hoch, woſelbſt and die 
zum Verkaufe beftimmten Gegenftände am Samftag den 30 
und Sonntag den 31 Mai, je Nachmittags vom 2-— a Uhr 
in Hugenihein genommen werden tönen, 

Den 23 Mai 1829. 


30 Mal, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 150. 


1829. 


u —— ——— — — — 


Die disjaͤhrige Frankfurter Oſtermeſſe. 


Seit einer Reihe von Jahren vernahm man bier nur Kla— 
gen über ſchlechte Meien ; und ba man bie Thatſache ſelbſt für 
unzweifelhaft bielt, fo war man aud ehem nicht im Derlegen: 
beit bei Darlegung der urfählichen Verbältnife, aus denen man 
fie ald nortwendige Felge berieiten zu Lönnen glaubte, Dabin 
gehörten namentlich: die Mautheinrichtungen der Nachbarſtaa⸗ 
ten, woburd ber Vertrieb der zur Meſſe gebradten Handels 
güter je mehr und beihränft und vermindert würde, und bie 
in einem ſchrelbaren rade zunehmende Unvermöglichleit ber 
Konfumienten, wodurch ſich der Verbrauch jener Guter deſto 
ſtaͤrler vermindere, da die Mauthen ſelbſt deren Kaufpreis zu 
erhöhen fireben. Endlich börte man auch wohl von Waaren⸗ 
periklenderungen reden, die deren Marktpreis bis unter ben 
Betrag ber Gersorbringungstoften berabgefegt hatten, und ale 
deren Grund man im Allgemeinen angab, es werde zu viel 
fabrigirt, was dann eine Konkurrenz bervorrufe, welche die Eig: 
mer oder Erzeuger jener Waaren noͤthige, fih im Abſchlag zu 
überbieten, ſollten fie auch fogar mit Schaben verlaufen, 
um nur fo die Mittel zu gewinnen, ihr Geſchaͤft fortzufegen. 
Lag nun auch in biefem Raiſonnement das Geſtaͤudniß, es 
fände jeweilige Ueberführung unſers Marktes ſtatt, jo zog man 
de, wie Berichterſtattet glaubt, diefen Umſtand nicht ganz im 
die Erwägung, die er verdiente, und wodurch dem Handels- 
und Fabrifftande, der bei umferm Meßverlehr zunächſt betbei- 
ligt ift, manches Ungemad vielleicht wäre. erfpart worden, Ge: 
gentheils ſcheint feither mis jeder Meßepoche bie in Rede ge: 
ſtellte Aonturrenz nur noch gugensmmen zu haben, und fomit 
auch dad Uebel worüber man klagte. Meferent teilt zwar, ale 
tbeoretiiher Staatswirth, keineswegs die Anſichten derjenigen, 
welche die ausſchließliche oder doch bie vornehmite Urfache, der 
Leiden, woräber man fib befhmwert, in dem Uebermaaße ber 
Produktion, defonders ber induitriellen ſuchen. Indeſſen gibt 
doch bie andere Schule, deren Doftrinen er größtentheild bei: 
fimmt, ebenfalls zu, daß an einzelnen Punkten eine Weberfül: 
lung an Erzeugnifen aller Art ftatt finden fönne, woraus denn 
fowol für Die Produgenten derfeiben, ald auch für die damit 
baudeltreibenden Klaren, ein großes Uebel entitehe, — So wie 
nun aber, — bie ift die Anwendung auf ben fpeziellen Gegen: 
fand unſers Berichts — mit ein Grund der unangenehmen 
Wechlelfaͤlle, welche unfer Mefhandel feit Jahren erfuhr, eben 
in der Ueberführung ded Marktes zu fuden fepn durfte, jo 
möchten wohl die Erfahrungen ber jüngften Dftermefle, die 
großentbeils ganz entgegengefegte Refultate gewährte, zu dem 
Ruͤlſchluſſe berechtigen, dad diemal jeme Ueberführung nicht 
ftatt fand, Und fo war es benn auch in der That, obſchon, 

wie bald gegeigt werden fell, noch andere Umflände cintraten, 
melde den Waarenumſaz zu dieſer Epocde beförberien, ſo daß 
mauche Klagen, die man fonft vernahm, gänzlih verſtummten, 
oder doch von. den Aenßerungen der Zafricbenheit einer name: 
baftın Mehtzahl im Ailgemeinen überwogen wurden. Forſcht 
man nun mac der wirkenden Urſache, die zu dieſer Meſſe nn: 
fern Markt vor jener Ueberfühe an Feilſchaften bewahrte, die 
fid wohl font au demſelben bemerllich machte, fo lan man ſolche 


weniger kaufmaͤnniſchen Berechnungen und Kombinationen, als 
vielmehr Ereigniſſen zufhreiben, die gang außerhalb deren 
Sphäre liegen, und bie ald Raturzufälligleiten zu bezeichnen find. 
Dabin gebört ganz fpeziell ber lange anhaltende Winter, ber 
ſowol auf den ſtaͤrkern Verbrauch mander Handelswaaren einge: 
wirft, ald die Zufubren frifher Vorräthe, aus England nemlic, 
veripätet hatte, Um nicht Anlaß zu Mißverſtaͤndniſſen zu geben, 
muß bemerft werden, daß wir bier unter Winter denjenigen 
Zeitabſchnitt begreifen, ber zwiſchen ber Herbſt- und Ofters 
meffe liegt, und der wegen des ſpaͤten Eintritts dieſer leztern 
gute fieben Monate umfaßte. Während ber langen Dauer dies 
fed Winters aber waren die Lager unferer Meßtunden, d. i. 
ber Käufer, mehr oder weniger geräumt worben, daher fie denn 
auch größere Neigung und reichlihere Mittel zu deren Er— 
neuerung mit an den Plaz brachten, ald zu andern Epochen, 
wo ibmen der alten Ladenhüter noch gentig daheim verblichen 
waren. Hiezu kam mod eine andere Kolge, bie ber lange an— 
baltende Winter, im phoflihen Wortverftande, mit fih führte, 
und die, war fie aud in mancher Beziehung mit Infonvenien- 
zen verknüpft, doch viel Theil an der günftigen Konjunktur für 
einen der Hanptjweige unierd Meßverlehrs hatte, und fohin, 
mittelft Wechſelwirkung, auch bie übrigen zu beleben firebte,. 
Durch den bartnäfigen Froſt nemlih und durh bie Oſtwinde 
warb bie Weberfchiffung der engliihen Mauufalturmaaren, bie 
von Hamburg aus die Meſſen von Kranffurt und Leipzig über: 
ſtroͤmen, von jenem Eilande nah dieſem Yunfte hin \vergögert. 
Die betreffenden Handelsiente unferd Plazes mußten baber für 
die beihleunigte Herbeifhaffung biefer Waaren durch Eilfuhren 
forgen. Da mun aber biefed Transportmittel ungleich loſtſpie— 
liger, ald das der gewöhnlichen Fractfuhren ift, fo it mit gu⸗ 
tem Grunde anzunehmen, bei auf jenem Wege nur fo viel 
von den fraglihen Waaren zur Stelle gefchaft ward, ald davon 
zu einem anitändigen Preife abfegen zu können ſich mit einem 
hoben Grade von Wahriheinlichkeit im Voraus berechnen ließ. 
Befanden fih nun aus dieſer Ruͤlſicht die einheimiſchen Lager 
faft nur bis zum nothwendigen Bebarf mit frifhen Vorraͤthen 
verfeben, fo warb der Marke vollends vor jeber Ueberfüh— 
rung mit ben genannten Waaren durch das Wusbleiben meh: 
rerer Fremden bewahrt, die in eben dieſem Wrtifel fonft mir 
unfern Handeldleuten fonfurrirten. Bon den Hamburger Haͤu— 
fern nemlich, bie feit mehrern Jahren unfere Meſſe bezogen, 
befanden fi diemal nur zwei von Bedeutung bier, die Er: 
fahrungen der frübern Zeiten mochten bie übrigen wohl ab- 
gehalten haben, umfruchtbare, ja ihnen felbit fo wie Andern, 
nur Schaden dringende Berfuche zu wiederholen. Mag nun 
auch immer, fo fließen wir, bie Behauptung, welche man biefe 
Meile zum Deftern vernahm, es feven bie Lager unferer engli= 
fen Waarenhändler geräumt worden, für eine bloße „Huperbel 
gelten, fo ift doch fo viel Thatſache, daß fie, vergleichsweiſe zu 
den Vorraͤthen, die bei dem Allem doch nicht unbedeutend war 
ven, viel und zu guten Preifen verfauften. in einziges hie⸗ 
figed Haus allein konnte, ald Ergebniß der im der Meſſe ges 
machten Umfäze, nach einer glaubwuͤrdigen Angabe, an bie 550 
Eleinere und größere Kolli an feine Kunden verfenden; und nad 
manchen Modartitein, wie j. B. Weſtenzeugen, fand ein fo 
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wirkſames Begehr ftatt, daß es felbft noch im der Seleitdinohe 
die Koften reichlich lohnte, davon mittelft Poſt aus Hamburg 
kommen zu laffen. — Meferent beabfichtigt durch das hier Mor- 
bemerkte keineswegs darzuthun, es fen in der Ueberführung 
des Marktes die ausſchließliche Urſache der ungünftigen Meful: 
tate zu ſuchen, uͤber welche man an unfern Meſſen ſeit einer Reihe 
von Jahren klagte. Ueberdis betrift die hier im flüchtigen Zu— 
gen gezeichnete Konjunktur auch blos die engliihen Waaren; 
und wollte man felbft veraudfezen, wie (dem angedeutet wurde, 
daß bie verbältnifmäßtg Fleinen oder mohl gar unsulänglicen 
Morräthe davon au mandem Ankaufe franzöfiiher, ſaͤchſiſcher 
und Schweizer Fabrifate Anlaß gegeben, um fo durch Surro⸗ 
gate etwa Luͤlen zu ergänzen, fo wuͤrde doch auch diefer Umſtand 
keineswegs bingereicht haben, um der bier in Rede ſtehenden 
Epoche den ihr eigenthüͤmlichen Typus der Nerzitglichkeit, hin: 
fihtlich eben diefer Fabrikate befonders zu ertbeilen. Es zeigte 
ſich memlich für diefelben, nicht weniger für die brittifchen, 
durchaus eine fehr wirkſame Frage, im Kolge beren jtarfe Um: 
fäge darin gemacht wurden, der Geſchaͤftsverlehr raſch vom Rat: 
- ten ging und gute Preife ergielt werden fonnten. Go i es 
Thatfache, daß namentlich mehrere Schweiger bereits in der 
eriten Meßwoche wie ausverkauft hatten, fo daß fie ihre gäng: 
Ti geleerten Lokale andern Kategorien von Hanbeldienten über: 
ließen ; die Stadtwage war, vom frühen Morgen an bis fpät 
in die Nacht hinein, mit Abfertigung verfaufter Mefgüter nad 
ihren Beſtimmungsorten bin beſchaͤftigt, und bie Alteften Guͤ— 
terſchafner verfihern, noch in feinem Beitpunfte ihrer Erinnerung 
fo ſtarke Verladungen in dieſen Gütern beforgt zu baben, als 
zu Unfang der Geleitswoche und felbft drei oder vier Tage vor 
deren Eintritt. 
Gortſezung folgt.) 


j Bayern 

Dur die Bevollmächtigten der beiden Kronen Buvern und 
Oeſtreich ift am 13 Dec. 1328 eine Webereinfunft unterzeichnet 
und bereitd allerhoͤchſt genehmiget worden, vermöge welcher bie 
bisher zwiſchen Bapern und Deftreih beftehenden Differengen 
in Bezug auf die Verwaltungs:Cinnahmen und Husgaben-Rüf: 
fände im bem durch bie Traftate vom 53 Jun. und 14 April 
4816 gegenfeitig abgetretenen Pändern, dann ruͤkfichtlich ber 
Schulden und Mftiven beingter Länder, und ber bormaligen 
Kameral: und Domkapitelifhen Schulden des Hochſtiftes Paf: 
fan, ausgeglichen wurden. Diefer getroffenen Yusgleihung gu 
Folge fol eben ſowol dad Mecht zum Bezuge der Einuahmerät: 
ftände in den 1814 und 1816 gegenfeitig abgetretenen Gebieten 
auf bie meue Regierung übergehen, ald bie Verbindlichkeit, die 
Ausgabenrüfftände zu berichtigen, und zwar vom dem Tage der 
Landesübergabe an. ir die baaren Depofiten, melde bie 
tönigl, Imperifche Regierung aus Tirol, dem Inn= und Hunde: 
zudoiertel im bie für dieſe Lande beflandene Spezial:Staate: 
fhulden-Tilgungefaffe gezogen bat, übernimmt Deftreich allein 
die Haftung; für die aus Vorarlberg und Salzburg in die für 
diefe Landestheile beitimmten Spejial-Staatdfhulden:Tilgungs- 
kaſſen geflofenen Depofiten — Bavern, infofern fie Fönigl. bape: 
riſchen Untertbanen gehören. Die rüffihrlich der Verwaltungs: 
einnahmen: und Ausgabenrüfftinde zwiſchen Bapern und De: 
ftrei getroffene Nebrreinfunft hat, zufolge einer mit des Grof- 
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herzogs von Tostana kaiſerl. Hobeit abgeſchloſſenen Beſtimmung, 
auch in Bezug auf Würzburg zu gelten. Ebenſo wird die Aus⸗ 
gleibung über bie fuldaiſchen Müfftände und bie großherzoglich 
franffurtifhen Eentrallaften, melde ber Gegenftand einer be 
fonderen Liquibationsverhandlung ber dabei betheiltgten Höfe 
war, Änfoferm fie zwiſchen Bayern und Deftreih ſtatt finden 
fol, nach denfelben Grundſaͤſen geſchehen. Hinfichtlich der Pan: 
desſchulden und Aftiven der, durch die Traftate vom 5 Jun. 
4813 nnd 19 Mpril 1816 ungetheilt abgetretenen Länder bat 
es bei der von der neuen Regierung bereite geſchehenen Heber- 
nahme dberfelben fein Bewenden. Die unter der koͤnigl. bayeri- 
ſchen Megierung Fapitalifirten Zinfen von den Schulden ber an 
Deftreih abgetretenen Länder werden von der koͤnigl. Faiferl, 
Öftreichifchen Oregierung als Landesfhulden anerkannt; desglei⸗ 
en bie voraribergifchen Landesſchulden und die Schulden ber 
anfgehobenen Stifter St. Johann und Mebrerau. Die Zinfen 
von biefen Paffivfapitalien wird Deftreih, fo weit fie rüfftän- 
big find oder kuͤnftig fälig werben, berichtigen. Won den falz: 
burgifhen Schulden übernimmt Bayern 150,000 fl. nebft der 
mit dem 4 Januar 1830 anfangenden Verzinfung, und zwar 
1000 fl, zu 6 Propent, 96,550 fl. zu 5 Prozent, 38,300 fl. zu 
4 Progent, und 14,150 fl. zu 3 Progent. Die vom 1 Mat 
1816 bie 4 Januar 1350 räfftändigen Binfen, fo wie ale an: 
dern falzburgifchen Kapitalſchulden, außer ben oben angeführten, 
werben von Deftreih übernommen. Ron den Schulden ber 
Kammer und des Domkapiteld zu Paſſau übernimmt Oeſtreich 
39,580 fl., und 26,478 fl. 42%/5 fr. ‚ famt ben felt dem 1 Ja⸗ 
nnar 1805 verfallenen und künftig anwachſenden Zinſen; alle 
übrigen fallen Bapern heim. Won dem aufgehobenen Stifte 
Ransbofen im Inndlertel übernimmt Bayern aus ben Saul: 
den deffelben dad dem Fräufeinftifte zu Burgbaufen gehörige 
Kapital von 9450 fl., nebft den hiervon am 4 Mai 1816 rüf- 
ftänbig geweienen und künftigen Zinſen. Alle übrigen Rand: 
boftihen Schulden geben auf Deftreich uber. Won den Landes: 
aktiven in Vorarlberg und Salzburg werden ber koͤnigl. baper. 
Regierung 4839 fl. 50 fr, überwiefen, alle übrigen voraribergi: 
(chen und falyburgiichen Landesaltiven an Oeſtreich. Von ben vor: 
maligen Aftivfapitalien des Hochſtiftes Paſſau wird ber fogenannte 
Kardinal Auerspergifhe Fond ganz auf Oeſtreich übermwiefen. 
ZTürtel, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: „Seit 
dem 20 April erfheint zu Buhareft in wallachiſcher Sprade 
wöchentlich zweimal eine politiige Zeitung, nnter dem Titel 
der „Wallachiſche Kurier.‘ Die Niro. 5. diefer Beitung 
vom 4 Mai enthält folgenden Artikel: „Se. Ercelien der Praͤ⸗ 
fident des Divand der Wallachei und der Moldau, Peter Theo: 
dorowitfh Scheltuhin, voransfehend einen Mangel an Le: 
bensmitteln, wenn bie Felder nicht gu rechter Zeit bearbeitet 
mwirden, bat unterm 23 April fowol an ben Divan ald an 
bie heilige Metropole (den Metropoliten) eine Morftellung Be- 
hufs der Saat im Frühling erlaſſen. Wiewol nım ber In: 
balt biefer Vorftelung im ganzen Sande ſowol von Seite dee 
Divand ald der heiligen Metropole publizirt worden ift, fo 
publiziren wir fie doch auch bier, damit fie immer befannter 
werde. Der Inbalt diefer Vorſtellung befteht in folgenden vier 
Punkten: 4) Alle Grundberren find gehalten, den Einwohnern, 
nah Verbältniß ihrer Gruͤnde, Maid:, Berften:, Hafer: und 


Hirfer Samen zu verabfolgen, unb darauf zu ſehen, daß zu 
feiner Zeit gefäet werde. Haben fie feinen Samen, fo follen 
fie ibn von andern borgen, und bie Einwohner ihm jenen 
ſchulden, bei denen er entlehnt wurde; 2) Alle Grundberren, 
mögen fie num ſelbſt haben ober nicht, müffen ben @inmohnern 
unmeigerlih beſonders Mais: Samen verihaffen, und fie bere: 
den auch Kartoffeln zu pflanzen, 3) Sollten die Einwohner 
fein Vieh haben, um ihre Aeker zu beitellen, fo balte man fie 
an, diefelben mit der Haue zu bearbeiten, umd nach Möglichkeit 
mit Maid und Kartoffeln zu beſaen; Kartoffeln an Orten, 
die früber beafert worden warm; 4) Mo der Gutéherr fi 
nit anweſend befindet, find die Pächter anzubalten, den Ein: 
wohnern den nötrhigen Samen zu verabreihen und fib ‚bier: 
über mit den Guteherren zu vergleichen.” — In dem neue: 
ften, und zugelommenen Dlatte bed wallachiſchen Kurierd (Nro. 6. 
vom 8 Mai) beißt ed: „Graf Pablen ift von Aucareft ab: 
gereidt, gegen Kalarafb zu; man glaubt, er werde über bie 
Donan geben. — Borgeftern find die an Feldmarſchall Graf 
Diebitib deputirt gewefenen Biſchof Hilarion und Groß: Logotbet 
Janko Wakaresku wieder heimgekehrt. — Der Praͤſident bat 
dem Metropoliten geichrieben,, daß die Einwohner nah Vollen: 
dung der ihnen aufgetragenen Transporte einen Monat lang 
ausraften dürfen, um indeffen ibre Felder zu beftelen. Die 
«(fügt die Zeitung hinzu) zeigt die Menſchenliebe und das Wohl⸗ 
wollen Sr. Ercellen; gegen bie Cinmohner ber Wallechei.“ — 
In Jaſſo war in den legten Tagen des Aprils bie Erfcei: 
nung eines politifchslitterarifhen Journals, gleichfalld in walla: 
chiſcher (romanifher) Sprache, unter dem Titel: „Die Wal: 
lachiſche Biene’ amgelündigt worden. In dem bierüber 
am 29 Upril durch den Druf befannt gemachten VProſpeltus 
beißt ed: „Hr. Aga Afaki bat die Direktion des Gelchäfte 
übernommen, und bie Mebaltoren der Zeitung d. b. bie &o: 
eietät ber Verfaſſer beeilt ih, den P. T. Bojaren und allen 
Landelenten befannt zu machen, daß bemanntes politifch:litte: 
rarifhed Journal, unter dem Namen die Wallachiſche Biene, 
auf nachſtehen de Bedingungen in Jaſſo erſcheinen foll: a) Vom 
45 Mai angefangen, wird bie wallachiſche Biene wöchentlich 
sweimal erſcheinen; b) Größe und Form wirb wöchentlich 1", Bo: 
gen in Quart fern; e) fie wird politiſche und intereffante Neuig⸗ 
feiten von allem Teilen der Welt, Kriege: Buülletind , bifteri- 
fe, moraliſche, litterariſche, philologiihe Notizen, Crfindun: 
gen, befonders oͤlonomiſche Artikel in allen Zweigen dieſer lez— 
tern Wiſſenſchaft, die in fremden Ländern fo weit vorgeſchrit⸗ 
ten ift, liefern ; auch Privat: Imferate von Kauf und Verkauf ıc. 
werben gegen Gebühr ertra beigelegt; d) der Preis it 4 Du: 
taten jaͤhrlich, ſehr gemaͤßigt im Vergleich mit andern Zeitun: 
gen, beren wahre Nachrichten fie alle aufnehmen wird. Da 
fie aber erft mit dem 45 Mai beginnt, fo ift die Pränumeration 
für 714 Monat, bie Ende 1829, nur 75 Löwen und 30 Paras. 
— Mit Anfange 1830 aber wird Alles neu und fchöner, meue 
Kettern, feinered Papier ıc. Mas den Styol dieſer Zeitung be: 
trift, fo wird die Medaftion bem folgen, den die Diegeln der 
Sprache erbeiihen, bie jeber denkende Philolog überall beobach⸗ 
tet finden wird; denn es ift einmal Seit, eine vom mehr ald 
vier Millionen geſprochene Sprache zu dem Grade der Moll: 
fonmenbeit bin zu führen, zu dem ibr erlaucter Urfprung 
(von den Mömern) fie berechtigt, und dad Beiſpiel ihrer fulti- 
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virten Schweftern fie auffordert. Mit dem erften Blatte ber 
Beitung wird, zum Andenken, ein Blatt mit den Namen ber 
Pränumeranten erfheinen, die einem: gemeinnäzigen Unterneh: 
men Unterfhägung ımd Mnfmuntereng werden gewährt haben, 
obne bie ed nicht ind Werk gefegt werden koͤnnte. Jaſſp, den 
29 April 1829. Die Mebaltion der wallachiſchen Biene.’ . 
fitterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Cotta'ſchen — Stuttgart 
und Tübingen, iſt erſchlenen und in allen Buchhandlüngen 
zu baben: 

Belhreibung des KAbnigreihs Württemberg. 
Sechsſstes Heft, enthaltend die WBefchreibung des 
Dberamtd Saulgau. Mit einer Karte des Dber: 
amts und einer Anfiche von Altshauſen. Heraudges 
geben aus Auftrag ber Regierung, von Profeſſor 
Memminger, Mirglied des Pbnigl. flatift. topos 
graphifchen Büreau. gr. 3. 15 Bogen und 4 Tabellen. 
Subferiptiongpreig, geheftet 1 fl., ungebeftet 54 fr. 
ohne Karte 36 fr., Preis der Karte allein 36 Fr. 
Ladenpreis gebeftet 1 fl. 12 Er., rob 1 fl. 6 fr. 
Der Oberamtebezirt Saulgau zeichnet fi neben manderlei 

Eigentbämlihfeiten feiner topograpbifben uud ftatiftifchen 
Verbältnife, hauptſaͤchllch durch die gerhiattihen Merfwürbdig- 
keiten feiner Beſtandthelle, Insbefondere dadurd aus, daß ſich 
barin die Spuren des Mittelalters mehr als im irgend einem 
andern Bezirfe erhalten haben. Die vormalige Graffchaft 
Friedberg, bie Herrihaft Scheer, die Graffſchaft Königset, 
die Landfommentburet Altshaufen, die Städte Saulgau, Men: 
gen, Scheer und bie babeburg-öftreihifhe Herrfbaft, wozu 
bier K. Rudolph und feine Söhne zuerfk den Grund in Schwa- 
ben gelegt baben, bieten alle ein manmiafaltiges Intereſſe dar, 
und der Leſer wird in dieſem Hefte darüber eine Menge, melſt 
neuer aud Urkunden gefchöpften Nachrichten, über fämtlie Orte 
des früher fo vielfah getheilten Oberamtäbezirfs aber eine ge: 
naue Nachweiſung ihrer ehemaligen Landes- und grundherr- 
fhaftlihen Verbältnife finden. 


Wichtiges Werk für Werzte, Apotheker und Staats: 
beamte. 

Bei E. 9. F. Hartmann in Leipzig iſt fo eben bie 
erite Lieferung einer für Deutſchlaud pafenden Bearbeitung 
von folgendem Werke erſchlenen: . 
Drfila, Profeffor der gerichtlichen Medizin in Paris, 

allgemeine Torifologie, oder die Gifte des Mineralz, 

Planzens und Thierreichs in phyſiologiſch, patholes 

giſch und gerichtlich = medizinischer Hinficht betrachtet. 

Ein praftifches Handbuch für Aerzte, Apotheker und 

diejenigen Staatöbeamten, welche gerichtliche Unter 

fuhhungen zu leiten haben. Nach der neueften (drit⸗ 
ten) verbefierten und vermehrten Auflage deutſch ber: 
ausgegeben vom Profeffor Dr. O. B. Kühn in Leip⸗ 
zig. gr. 8. 2 Theile in 6 Kieferungen. Preis der 
erſten Lieferung 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. rhein. 

(Preis für Pränumeranten aufs ganze Werk 5 Rthlr. 

oder 9 fl. rhein.) 

Das Haffifhe Wert Orfilas über einen der wictlgiten 
Theile der Medirin ift auch in Deutfaland, wenn aud nur 
durch bie febr fehlerhafte Hermbſtaͤdt'ſce Ueberſezung nach der 
eriten Auflage des Originals von 1814, ſchon zu rüͤhmlich be- 
fannt, ald daß es einer Anprelfung deffeiben bedürfte. Es iſt 
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das vollſtaͤndigſte Handbuch über die nenn = Lehre von den 
Giften. Durch die dritte bedeutend vermehrte Ausgabe des 
Driginals;- welche 1828 in Paris erſchienen It, find alle fruͤ⸗ 
beren Ausgaben, und namentlich die den Gelehrten ungends 
sende 1818 und 1819 erſchlenene deutſche Ueberſezung gänzlich 
unbraudbar geworden. Am Merein mit mehreren ersten 
bat Herr Profeffor Kühn in Leipzig es übernommen, eine, dem 
jezigen Standpunfte der Wiffenfdaften angemeffene neue deut: 
fbe Bearbeitung au liefern, in der man, nächft der möalichiten 
Treue und Nichtigkeit in Wiedergabe des Origlnals, auch nicht 
die neuejten Bereiherungen anderer Torlfolegen vermiffen fol. 


Zur Veantwortung verfhledener Anfragen zeigen wir bier: 
durch an, daß wir. noch einen Vorrath von 


churpfaͤlziſchen (f. g. Heidelberger) reformirten Gefang: 
buͤchern 


beſtjen, und dieſelben in der gewoͤhnlichen Ausgabe zu 30 kr., 
In der großen zu 43 Eleztere bei bedeutenden Partien zu 40) Er. 
per Srüf erlafen, und außerdem mod) je eine verhättniimdfige 
Anzahl Eremplare gratis abgeben. 

J. C. Kolb'ſche Buchhandlung zu Spever. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Dis 
königl. baveriſche Kreis: und Stadtgericht 
Münden 


bat in dem Schuldenwefen des bürgerlihen Schuhmachers 
Matthias FHeiffinger in Minden am 5 December 1828 
den Univerfalfonkurs erkannt. 

Es werden daber die geſezlichen Ediktstage, nemlich: 

1. Zu Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen 

Nahmeifung auf den 6 Juniusl. J.; 

I. Sur Borbringung der Cinreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf ben 6 Julius l. I; 

11. Sur Schlufverbandlung auf den 5 Auguft a. c. umd 
zwar für die Meplit bis den 419 Auguft einſchlüſſig, 
und für bie Duplit bis den 3 September. J. 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu fämtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners biemit öffentlich 
unter dem Rectsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erften Ediftstage die Ausfchliefung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfcheinen an den ubri: 
gen Ediftstagen aber die Ausſchließung mit den an benfelben 
borgunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinihuldnerd in Händen haben, bei Ver: 
meidung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Der bis jezt befannte Paſſivſtand beträgt 4114 Mi 35'/, Mr., 
‘während die ganze Attivmaſſe nur im einer zweifelhaften Pojt 
‚von 417 fl. 50 fr., und in einer bei Gericht liegenden Baar: 
ſchaft von 850 fl. beſteht. 

Den 5 Mai 1829, 

Allweper, Direftor. 
v. Winter, 





(Unweiend: Verkauf.) Auf Anrufen eines Gläubigers 
wird dad Wirthsanweſen des Schaftlan Schaller zu Bei: 
fenfeld, beitchend in dem gemanerten, einen Stof hohen Wirthe: 
baufe, einem gemauerten Stadel mit Vieh und Pferdeſtallung 
unter Ziegeldach, einer Holzhütte, drei Tagwerl 8 Dez. Velern 
und 3 Tagw. 71 Der. Wieſen, tdeild frei, theils bobenzing: 
eigen zum königl, Mentamte Pfaffenbofen, am Mittwoch den 
40 Funins Vormittags von S big 12 Uhr im bieflaen Gerichts: 
Iofale an den Meittbietenden vorbehaltlich kreditorſchaftlicher 
Genehmigung gerichtlich verfteigert, wozu annehmbare Kaufe: 
luſtige eingeladen werben. . j 

Die Kauföbedingniffe und die auf diefem Anweſen haften: 


ben Steuern und Abgaben werben 
fannt gemacht. 
Pfaffenhofen, am 25 April 1829. 
Königl, baperifches Landgericht, 
Gaindl, Landrichter. 
v, Sonnenburg, co, 


am Kommiſſionetage be: 





Weinverſteigerung. 

Die Herren Heinrich Klein ſsen., Dutébe 
Rentner, ſodann Gg. Friedr. Grobe — — 
mann, beide in Neuftadt an der Haardt wohnbaft 
laſſen abtheilungebalber den 7ten, Sten und Htem Jul, laufen: 
den Jahrs nachſtehende Weine öffentlich verfteigern ; 

Auf der Haardt, den 7ten Jul, im e ti 
Herrihaftshaus: BEMAlNgER 


27 Ruder 48227 Musbader Traminer, 

5 — 48257 Mupperteberger Traminer, 

5 — . 18252 bitte gemifcht, 

11% — 48252 Haardter Traminer und Rißling, 
21/ — 43267 Nuppertöberger Traminer, 

1, — 418261t pen MNuland, 

5 — 18261 itto gemifcht, 

2 — 48267 Haardter, u . 
4 — 48277 Nuppertsberger Traminer und Rifling 
7 — 43277 Musbaher Traminer, 
20 —  4827r *28* und Gimmeldinger, 

17 — 48287 Konigsbacher und Haardter, 


14 48287 Haardter. 
In Musbach dem sten Jul. im GSaſthaus zum 
goldnuen Löwen: 


23 Fuder 18197 Musbacher und Königebacher Traminer, 
4a — 4822er bitte ditto ditto 
8ı/, — 4825r bitte ditto ditto 
2/5 — 43257 Koͤnigsbacher Mifling, 

13 — 183207 Musbacher Traminer, 


Ss, — 18278 Ditto bitte, 
In Ruppertöberg dem 9ten Jul. im Saſthaus 
sum golbnen Löwen: 
6 Fuder 18287 Öluppertöberger Traminer, 
41 — 18287 dito gemiſcht. 

‚Bei dieſer Gelegenheit läßt Herr Sg. Fr. Grobe fel, Frau 
Wittwe die nachfolgenden Tage, ihre in Neuftadt Fiegenden 
Weine ebenfalls verfteigern: 

In Neuftadt im Saſthaus zum golbuen Löwen: 

Fuder 18117 Rhadter Termimer, 

— 48117 Nuppertdberger Traminer, 
18117 Kalftadter Traminer, 
4819r Nenftadter Traminer, 
18197 Musbacher Traminer, 
13257, Neuſtadter gemifcht, 
18257 Neuſtadter Nißling, 
4825r Neuftadter Traminer, 
18257 Neuſtadter gemifcht, 
18267 Neuftadter Kraminer, 
48267 Neuſtadter Kipling, 
18267 Muppertöberger Traminer, . 
13277 Neuftadter, 
48277 Neuſtadter rothen, = 
18287 Muppertäberger, 
182837 Königdbaher Traminer, 
18287 dito gemiſcht, 
18237 Neuftadter Traminer und Ruland, 
234 — 18287 Meuftadter gemiſcht. 

Die Weine fönnen „am Tage vor der Merfteigerung vor 
den Faͤſſern probirt werden, wo auch zugleih ein deraillietes 
Verzeichniß daruͤber aufgegeben wird, 

Neuſtadt an der Haardt, im Mai 4829. 

tembert, Notar, 


wu. 


1%/a 
2%/, 
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Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 
(Fortfezung.) 

Mar bat eben wicht gehört, daß vom ben bier zulegt er- 
wähnten Handeldwaaren minder beträchtliche Vorräthe, als in 
frübern Mefen dem Plage mären zugeführt worden; der 
Grund der fie betreffenden Konjunftur fan daher nur im ans 
dern Umftänden gefucht werden, bie ihnen günflig waren, und 
welche fogteich näher angebeuter werben follen. Es gehört da- 
hin erftlih das gleidzeitige Iufammentreffen mehrerer ſuͤd⸗ 
beutihen Märkte von Bedeutung mit dem Aufange unferer er: 
ften Meß, d. h. der Oſterwoche. Um auf bemfelben mit fi: 
(der Waare anditchen zu können, fuchten die bier anweſenden 
Einkäufer and jenen Gegenden fih fo ſchnell als möglich mit 
ihren Bebdarfsartiteln an unferm Plage zu verfeben, da fie fonft 
wohl einen guten Theil davon Im Leipzig einzuthun pflegen, 
Es if ferner nicht im Abrede zu Rellen, daß die Wirkungen 
der böbern Preife des Getreibes und anderer landwirtbichaftlie 
chen Vrodufte auf die Wermögligfeit der landbbauenden Klaſſen 
im Wllgemeinen ſich erft jegt recht fühlbar machen Fönnen, 
wenn ſchon bie Urſache ſelbſt feit etwa zwel Jahren beſteht. 
In dem erſten Jahre nemlich drachte dad Stelgen jener Preiſe 
faft nur dem groͤßern Gutsbeſtzer und dem Spelulanten aud: 
ſchlleßlichen Nugen; bie minder vermöglihen Landbauer aber 
faben fi bereits gleich mad der Erndte von 1827, mo noch bie 
Yreife niebrig waren, gezwungen, das Erträgniß ihred Bodens 
und ihrer Arbeit Todzufchlagen, um dad ihnen zur Entrichtung 
von Abgaben und Bezahlung von Zinfen bemöthigte Baargeld 
beizubringen, zumal ba es eben feinen Anſchein batte, daß bie 
Yreife fleigen würden. Man Tan fogar fagen, daß biefed aller 
erft gegen den Winter erfolgte Steigen manchem Landmanne 
nur Nachtheil brachte, inſofern berfelbe eine ſtaͤrkere Quote von 
feiner Erndte verkauft hatte, ald ber Selbftbedarf erlaubte, 
für dern er vielleiht wähnte, fpäter nod immer und zu bil: 
Ugern Preifen forgen zu koͤnnen. Allein hinfichtlih der Epoche 
von 4828 verhält ed fih ganz anderd, Die Betreidepreife find 
feltdem, wenn auch nicht gleihmäßlg, fo doch immer hoch genug 
geblieben, um ben Woblflandb aller Klafen von Produyenten 
in annäberudem Verbältnife zu verbeffern, zumal da bie Erndte 
nicht ſchlecht war. Inſoweit ſich alfo der mindere ober ftärlere 
Begehr von Jubuftrie-Erzeugnifen durch den Grab der Der: 
möglichfeit der landbauenden Klaſſen bedingt, Tonnte während 
des jüngft verlebten Zeitraums dieſer Begeht nur an Umfang 
und Bebrutfamteit zunehmen, Endlich barf, was die Mautb: 
einrihtungen der Nachbarſtaaten betrift, nicht aus ber Acht 
gelafen werden, daß hohe Bälle, fo Iäftig fie immerhin 
dem Konfumenten wie dem Vroduzenten der damit belegten 

fremden Waare fallen, doch mit ihrem längern Beſtehen immer 
Eraftfofer werden, nm ben bamit beabfihtigten flaatswirthichaft: 
lichen Zwel, den Verbrauch jener Waaren zu verhindern, gu 
erreichen. Wäre es bier an feinem Orte, ben Gegenfland genaner 
su erörtern, fo dürfte es wohl nicht ſchwer fallen, durch bie 
Mefultate von Erfahrungen das außer Zweifel zu fegen, was 
in Derfelben Hinficht die Theoretifer des Faches durch Doltris 
nen darzuthun verfucht haben, Es tft überbaupt dad Mautb: 
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weſen im Deutichland eine fo vielfältig beſprochene Sache, daß 
fi in deſſen Betref wohl nichts Neued mehr zu Tage förbern 
läßt, Des Nachtheils fo viel bat daſſelbe dem Handel im Al: 
gemeinen und mamentlih au unferm Meßhandel gebracht, Daß 
ed biefem fernermeit fchmerlich noch großen Abbruch wird thun 
Können. Gegenthells zeigt fih die Hanbelspotitif der deut⸗ 
{hen Bunbesregierungen je länger defto mehr geneigt zu gegen: 
feitigen Konzeffionen und zu Begünftigungen bed Verkehrs ih: 
ver reſp. Unterthanen. Und diefe Tendenz kan im ihrer weis 
tern Entwifelung unferer Stabt,, ald wefentlih banbeltreibend, 
auch nur zum Mugen gereihen. Anſtatt daher dem jezt in Diede 
fiebenden Vertrag zwiſchen Preußen und dem fübbentichen Zoll: 
verbande aus dem Geſichtspunkte einer beforglihen Beſchraͤnkung 
ihrer fommerzielen Verhaͤltniſſe gu betrachten, Fan fie darin, 
bei wohloerftandenen Jutereſſen, mur einen Anlaß zur Zufries 
benbeit erbliten, indem berfelbe offenfar ein Schritt weiter 
zur Herftellung der Handelsfreiheit innerhalb ber Grängen von 
Deutichland iſt. — Haben wir im Vorftehenden die am meiften 
in die Augen fallende Lichtfeite unferer jüngften Meßepoche ges 
zeichnet, fo bot der Tuch-, Moll: und Lederhandel zwar nicht 
eben biefelben erfreulihen Refultate dar, jedoch ohne baf folder 
darum gerade einen Abſtich mit jenen andern fo eben im Kuͤrze 
geihilderten Zweigen unferd Meßverkehrs gebildet hätte. — Hatte 
fi& zur verwichenen Herbitmeife bereits Rivalitaͤt zwiſchen ben 
englifhen nud beigifhen Tuͤchern wahrnehmen laffen, fo konnte 
man bamald nod glauben, bie Gunſt, welche eritere fanden, 
fen nur eine Laune der Mode. Allein ſeitdem ift dieſe Gunft 
noch beträchtlich gefiegen, fo daß fih unter Sachverfländigen 
eine Art technifcher Kontroverfe über ben Gegenftanb felbft ent: 
foonnen bat. Die Einen nemlich behaupten, das brittifche Ka: . 
brifat gemähre nicht blos einen fhönern aͤußerlichen Schein, 
als das beigifche,, ſondern es fen auch, wesen feiner innern 
Güte, zum Theil relativ preiswuͤrdiger, weun man fchon suge= 
ben müffe, daß eine merfliche Ungleichheit, bisweilen von 10 Prog. 
fogar, unter ben Erzeugniſſen ber Urt, melde bie brittifche 
Juduſtrie anf dad Kontinent verfende, ftatt fände, weshalb 
man denn mit großer Behutſamkeit bei ber Auswahl verfahren; 
müfe. Fragt man nun nad dem Grunde ber Möglichkeit, im 
England um ben nemlihen Koſtenpreis, eine vergleihsmweife 
zu bemfelben in jeder Hinfiht beſſere Waare ald die nicderläns . 
bifche berzuftellen und zu Marfte zu bringen, ſo wird von Fas 
brifgebeimnifen geſprochen, in deren Befiz man fi diſſeits noch 
nicht befinde, von vervollfommmeten Mafhinen, niebrigerem 
Kapitalzinfe u. f. w. Allein bie Andern erwiedern und, unſers 
Bebinfend, wit ſchlagenden Gründen: es fen, ermäge man 
alle Bedingungen einer verbältnifmäßig sur GSuͤte ber Wasre 
wobifeilen Fabrifation, gar nicht denlbar, daß die englifhen Tü: 
her auf die Länge einen weſentlichen Worgug vor den mie 
berläubifchen behaupten könnten, Die Wolle feldft fomme im 
England höher zu ftehen als im Belgien, theils wegen bed 
Eingangszolls von 4 VPence per Pfund, theild megem ber’ 
Transportkoften und Aſſekuranzen, und emblich felbft wegen ber 
theurern Speſen, die aud dem Kommiſſionsverklaufe eutſtehen. 
Auch fey der Arbeitslohn dort theurer ald bier, und was das 
Maſchlnenweſen betreffe, fo fer ed allerdings wahr, daß ſich 
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die Britten zuerft einer neuen Appretirmafhine (in Belgien 
Machine operatoire genannt) bedient, und mittelft berfelben, 
noch bevor folche an den delgiſchen Fabritftätten befannt wurde, 
ihren Tuͤchern jenes Luſtre zu geben gemußt hätten, dad ihnen 
zuerft die jegige Gunſt verfhaft habe. Wllein ſeitdem fep biefe 
Mafchine auch von den Niederländern, namentlid zu Verviers, 
eingeführt worden; deren Handhabung aber wäre um fo wenis 
ger ein Geheimniß zu nennen, ba taufende von englifchen Fa: 
brifarheitern damit umzugehen verftänden, mithin etwa befon: 
dere Kunftgriffe den Belgiern ſchon nicht mehr unbekannt fepn 
Tönnten. Endlich fep der Kapitalzind in ben Niederlanden nicht 
Höher als in England, der Arbeitslohn hingegen dort notoriſch 
bedeutend niedriger, als bier. Bei diefer Anführung der bei: 
derfeitigen Mepnungsaͤußerungen mag es bier fuͤglich fein Be: 
wenden haben; und ohne die Streitfrage enticheiden zu wollen, 
beichränfen wir und auf die Angabe der Thatſache, daß die in 
Mede fiehende Mivalität dem beigifhen Fabrikate zur jungft 
verwichenen Meſſe Abbruch that, vornemlich in Betref ber befs 
fern Sorten ded Artikels. Denn ed mochten wohl einige hun: 
bert Stifte englifher Tücher am Markte jepn, und dad mas 
davon verfauft wurde, verminderte natürlicher Weiſe um eben 
fo viel den Abfaz der nieberländifchen. Jene Tücher gingen 
indeffen, mas wohl zu bemerfen, im viele einzelne Hände über, 
denn Niemand wollte ed, aller Polemik ungeachtet, mit großen 
Partien wagen, weil zeitherige Erfahrungen eben nicht für die 
Dauer der Waare no für die Wechtheit mehrerer Farben vor: 
theihaft zeugten. Da num Fein auferordentliher Umſtand feit 
der vorjährigen Meſſe zu Gunſten bed Tuchhandels überhaupt 
eingetreten war, fo ließ ſich auch eine Preiserhöhung in Betref 
diefed Artikels nicht wohl erwarten. Allein es fand auch Fein 
Abſchlag ftatt, weil, wie man wohl glauben darf, bie Waar 

bereits feit längerer Seit um ihren moͤglichſt niedrigen Vreis 
verkauft wirb, 

(Fortfegung folgt.) 


Erika Ten 

Die Times fahren fort, Friegerifche Artikel in Bezug auf 
den Drient zu liefern. Am 21 Mai fagen fie: „Der von Ruf- 
land gegen die Türken unternommene Krieg ift fein Gegen: 
fand, bei dem wir gern mit unfern Betrachtungen verweilen; 
aber deſſen Wichtigkeit veranlaßt die meiften Engländer, Ihm 
ihre ganze Unfmerkfamteit zu zollen, und die Unſicht einiger 
Perfonen In-Betref bed Einfinfes, ben biefer Krieg auf die 
Intereſſen von England und von ganz Europa haben bürfte, 
verbient zu näherer Beleuchtung doch eine genauere Darftel: 
lung. Wer nur die geringfte Kenntniß von ber ruffiihen Se: 
ſchichte und Politit hat, weiß, daß der Beſiz von Konſtantino⸗ 
pel feit langer Seit ein Gegenftand bed Strebend ber Staatl: 
männer von St. Petersburg war. Diefer Wunſch ift die Folge 
der Fortfchritte, die Rußland feit einem halben Jahrhunderte 
gemacht bat, und mit jedem Schritte, ben feine Heere im Suͤ—⸗ 
den weiter vorräften, verftärkte fih auch diefer Wunſch. Er: 
oberungen haben ihm dazu als neue Aufreizungen gedient, und 
da Rußland feine Gränze füblich gegen bad ſchwarze Meer und 
werlich an den Küften biefed Meered gegen bie Donau and: 
dehnte, wurden auch bie Freiheit des ſchwarzen Meeres 


und der Beſiz des Laufd der Donau zwei Zwele, auf bie es 
binarbeitete, an die ed aber micht gedacht haben würde, wenn 
man ed gezwungen bätte, fi davon entfernt zu halten, 
Die Freiheit bed ſchwarzen Meeres, was fo viel heißen fol, 
daß feine Nation darauf ohne die Genehmigung Rußlands fahe 
ren fan, erfordert, ba der Bosphborud, das Marmorameer und 
die Darbdanellen diefelbe Freiheit genießen; denn dieſe 
find die Schläffel zum Handel des ſchwarzen Meeres. Kon— 
ftantinopel bildet aber den Hauptpunft; und ein ruſſiſcher Ge: 
neral fagt ung gang aufrihtig, daß man unmöglich Herr dieſer 
Stabt bleiben könne, ohne fih zugleich Aleinafiens zu bemäd- 
tigen. Damit ift und nun bemiefen, daß man in Smyrna und 
Rhodes moskewitiſche Beſazungen haben muß, damit die Pro— 
dufte von Odeſſa frei aufgeführt werden Fönnen, Wir rechnen 
Rußland nicht zum Verbrechen an, daß ed wuͤnſcht, Eroberun⸗ 
gen an der See zu mahen; eben fo wenig ald England das 
Völterrecht verlegen würde, wenn es nah den Belten und bem 
Sund ftreben wurde, bie Dänemark gebören,. Gefezt nun aber, 
England brädte unter irgend einem frivolen Vorwand feine 
Armee nah Hannover binuber; ließe fie dann von dba aus nad 
Holftein rüfen, und erliefe ein Manifelt, in dem es fagte, es 
wolle von dem Könige von Dänemark Garantien für bie Frei: 
heit des baltifhen Meered und eine Entfchädigung für die Be— 
töftigung der Urmee verlangen, mit ber ed biefed Verlangen 
der Garantien unterftügte, wad würde mohl Rußland unter ſol⸗ 
hen Umftänden thun? Würde es etwa folgenden Gründen Ge⸗ 
hör geben, wenn man fie dazu gebrauchte, um ed zu veranlaf- 
fen, den Frieden der Vertheibigung feiner eigenen Intereffen 
und der Intereffen des ganzen Nordens von Europa vorzuzie⸗ 
ben: „Wenn man den Handel ber beiden Länder (Englands und 
Dinemarkd) mit Rußland vergleicht, fo ift der Handel Englands 
für Rußland weit wichtiger ald der Dänemarks. England Tan 
alfo die @roberung Dänemarks unternehmen, weil es durchaus 


‚nicht im Intereffe von und Ruſſen ift, unfere Berübrungen mit 


England zu unterbrechen in der Mbfiht die Gefahr zu entfer- 
nen, bie unfern Berührungen mit Dänemark droht.” Man 
bat lächerlihe Gründe ungefähr in dem angeführten Sinne, und 
in der Abſicht, die Wirkung, bie die von bem Rufſen eroberte 
Türkei auf Großbritannien haben würde, in einem mildern 
Lichte barzuftellen, gebraucht, um ber brittifhen Regierung zu 
bemweifen, daß fie fih vom ber Rolle eines Zuſchauers nicht ent: 
fernen dirfe. Die Folgen biefed Kampfes follen blos in der 
Urt angefehen werben, daß fie eine temporalre Unterbrechung 
unferer Hanbelsverhältniffe mit der Tuͤrkei berbeiführten. Die 
Herrſchaft über den ganzen oͤſtlichen Theil des mittellaͤndiſchen 
Meered will nichts heißen; der Beflz einer Küfte und einer fo 
une innehmbaren Geeftelung, wie bie, melde bad ſchwarze 
Meer bis zur Muͤndung ber Darbanellen bildet, eben fo wenig. 
Der Cinfiuß, der daburd auf Megnpten erworben würde, Grie: 
chenland dad zu einer ruffifchen Provinz würde, und der Zu⸗ 
wachs ber Macht, dad Mefultat aus dieſer Gebietsvermehrung, 
verbienten gar nicht daß man darauf Mükfiht naͤhme. Es ift 
daher unnuͤz, auch nur einen einzigen Einwurf gegen bie Erobe- 
rungeentwürfe irgend einer Macht zu erheben, und die gange 
Politif von Europa war feit Jahrhunderten darin nur ein Kiu⸗ 
berfpiel, daß fie den Nuzen eined Bleichgewihtd von Macht 
wiſchen ben verfhiebenen Staaten zum Zwele hatte, Es if 
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nit wahr, daß England weniger ald mehrere Kontinental: 
mädte veranlaft fen, den Entwürfen Rußlands zu widerfiehen. 
England it dem Ariegsihauplage näher. in Theil feines 
Aolenialreichs liegt dabei; fein Handel ift dort gegenwärtig. 
Und was fan man cher mit dem Namen England belegen, ald 
feinen Handel und feine Juduſtrie? Wir behaupten daß in 
dem Falle, wo England peremtorifh Rußland erflären würde; 
„Ihr werdet enre Graͤnze nicht um einen Zoll uber die gegen: 
wärtige Graͤnze von ber Seite ber Tuͤrkel ausdehnen”, andere 
Staaten, die ſich jest noch ſtill verhalten, fich ſogleich bereit 
eigen mürben, und zu unterflgen, Fordert, baß die Türkei 
dem ruffiihen Kaiſer Recht wieberfahren late, übernehmt die 
Vertheidigung ber wahren Freiheit feiner Flagge von Obdeſſa 
Dis zu ihrem Eintritt in das mittelänbifche Meer, aber laßt 
und auch mit bemfelben Eifer die Integrität der Türkei und 
die Unabhängigkeit ber Souverainetät ber Pforte vertheibdigen.“ 
Deutfdland, 

* RKarlörube, 22 Mal. Unſere Stadt, indem fie fi 
täglich ermeitert und verfhönert, giebt immer mehr Fremde 
an, welde längere ober kürzere Seit bei und verweilen. Im 
benachdarten Baaben beginnt ed bereits lebendig ‚zu werden, 
und man ficht dort fchon mehrere Familien, bie den Sommer 
in dem fhönen Thale zubringen wollen, Die Cinrichtung zu 
einer Moltentur au dieſem vielbeſuchten Vadorte ift ein gläf- 
licher Gebanfe, Unftalten diefer Art eignen fi vorzüglich für 
Gegenden, deren üppige Bergweiden den Heerden eine eben fo 
gefunde als Fräftige Nahrung barbieten, befonberd wenn fie bas 
Bei noch im Freien überfommern. Unſer bieheriger Medizinal⸗ 
rath, Hofrat Pitfchaft, it ald Phpfitus nah Baaden abgegan⸗ 
gen, Da biefer Mann mit vielieitiger Bildung und grindli- 
den Kenntniſſen auch bie erforberlihen @igenfchaften bes aud: 
übenden Arztes im hoben Srade verbindet, jo iſt feine Unitels 
lung in jener Stabt ein Gewinn für biefelbe, fo wie eine 
neue Empfehlung ihrer Heilquellen. Zu winfhen wäre, daß 
diefe num auch aus bem gegenwärtigen Stanbpunfte ber Nas 
turwiſſenſchaften erforfht und im Mäffiht ihrer Anwendung 
gewürdigt werden möchten. Mit der chemiſchen Analpſe ift 
mur der erfie Schritt getban, und noch weniger können in un: 
fern Tagen fummarifche Krankheitsgeſchichten den befriedigen, 
der bie große Kluft kennt, welde zwiſchen ber umabiehbaren 
Reihe ifolirter Erfheinungen und ihren gemeinfhaftlihen Se⸗ 
fegen liegt. 

** Frankfurt a. M., 26 Mai. Die fieigende Bewegung 
der Kurfe, womit diefe Woche fi erdfnete, it vom Feiner lan: 
gen Dauer gewefen. Die Metalliques, bie bereits 98 erreicht 
hatten, gimgen feit geftern wieder auf 97"3/ı, zuräf; Wiener 
Bankaltien 1324; Yartiale 1943/,; MRothſchildſche 1000ulden⸗ 
loofe 463. Die Beſergniß, es dürfte am bevorſteh enden Mech: 
mungsabfhluge für Mai, ber auf naͤchſten Freitag fält, an 
Baarſchaften fehlen, ba abermals bedeutende Gelbfendungen von 
dier aach dem fübmweftlichen Deutſchland abgegangen find, ift 
ald die Haupturfache bed jängften Weichens anzufehen. Huf 
bängere Lieferung hinaus, vornemlich für Ende des nachſten 
Monats, wurden jedoch auch im biefen Tagen bedeutende Be: 
ſchaͤfte gemacht. Bei Metalligued war der Preis der nemliche, 
wie gegen Baares; auf Bankattien aber wurden 2 fl. per Stüf 
unb auf Yartiale 3/16 bid 2/, Proz. für ben Monat zugege: 


ben. Die Prämien ſtehen niedrig, So bezahlte man, um Ende 
Julius Metalligues zu 973/ haben zu können, *"/,6 Prop; 
für Bankaktien zu 1330, per Stüf 2 fl; für Partiale, zu 
125, 3/4 Prey, und fiir Looſe, zu 162'/,, pr Stift a fl, — 
Die Wechſelkurſe und der Dislonto find unverändert geblieben, 
— Bei der oben erwähnten Neigung unſerer Spekulanten zu 
Seittäufen ift deren Anſicht über den muthmaaßlichen Gang 
der Politif mit im Spiele. Sie verſprechen fih nemlich von 
ber bevorftehenden Ruͤlkehr der Gefandten von Franfreih und 
England nah Konftantinopel um fo erſprießlichere Mefultate 
für die Herftellung bed Friedens im Oriente, als fib auch ein 
preußifher Diplomat gleichzeitig mit ihnen mad jener Hanpt: 
ftadt begibt. Sie bezweifeln daher nicht, daß bei ben befann- 
ten Verhaͤltniſſen zwiſchen Preußen und Rußland, auch biefer 
Diplomat auf dad Kräftigite zum Friedendwerke mitzumirten 
beauftragt fen. Endlich find auch die ruſſiſchen Effekten wieber 
in London geſtiegen, wad dann anzuzeigen ſcheint, daß bie Mißs 
verftändnife, auf welche Türzli mehrere Blätter hindeuteten, 
entweder überall nicht fait gefunden haben , ober doch wieder 
ausgeglichen find, 
TZürtlet, 

Das neuefte Blatt des wallachiſchen Kouriers vom 
11 Mai enthält eine umſtaͤndliche Beſchreibung der Feierlichkeis 
ten, welche bei der Prüfung im ber von dem Groß⸗Logofeten 
Hm. K. Goleslu geftifteten Freifhule von Golesht am 19 April 
ftatt gefunden haben, — In demfelben Blatte des wallachiſchen 
Kourierd Heißt es: „Der Hr. Groß:Eogofet Janku Wakaresku 
ift am 8., und nicht wie früher gemeldet, am 5 Mai, nad 
Buchareſt zuruͤlgekehrt, weil er geblieben, bie Hr. Graf Die 
bitſch am 5 Mai über die Donau gegangen ift, von welchem 
er auch ein Schreiben au ben Hrn. Präfidenten (Scheltuchin) 
uͤberbracht bat. Ju ben folgenden Nummern werben wir ben 
Inhalt eimer Mede, welde Graf Diebitſch bei der Praͤſentation 
der Deputirtem gehalten, nebſt der darauf ertheilten Antwort, 
mittpeilen. — Am 5 Mai brachte man einige türkfifche Gefan: 
gene von Ruſtſchul nah Buchareſt.“ 


Augspungen Kuns vom 30 Mai 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs, Papier, Geld, 


. Gele, Amsterdam ı Monat 108 — 

. Papier. Hamburg ı Monat Al} — 
Obligationen h Proc. 1005 100f en ” 
detto A 5 Proc, 4044 1045 [Frankfurt 1 Mom — DI; 5 — 
Lotter.Loos, a Pr, EM. 107] 107 Nürnberg - — — 99 
unversinsliche, ol, — 1283 Leipzig aa LIJ — 
* London — — — 9 67 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris — _ ur 
Rothschildsche Lose. 462] — |Lım — - — — 11% 
Partial.k 4 Proc, 125} 125 IMailmd - — 59} 
Metalliques & 5 Proc, 98) 98 | Genus - — — MM 
Bank-Aktieh l. Sem. 4108 44106 |Livam - — - 57} 





Litterariſche Anzeigen. 

n der J. G. Cott a'ſche ndlung im Stuttgar 
— iſt a Fr folide Buahanblune 
gen verfandt ; 

Schenk, Eduard v., Schaufpiele ir Bd., enthält Bes 
lifar und Kaifer Ludwigs Traum. 8. in Umfchlag 
brofch, Preis 2 fl. 
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Die Erſcheinung des früher ſchon augehinbigten Wertes: 
Pius VIII, deſſen Wahl und Lebensbeſchreibung, nebſt 
Biographie Leo XII, 
mit drei Tabellen im größten Format als Anhang (die Reihen⸗ 
folge der Yänfte und den DBeftand der latholiſchen Kirche auf 
dem ganzen Erdfreid enthaltend) mit zwei Aupfern. Subſerip⸗ 
tiondpreis 48 Fr., und Pränumerationspreis für ſechs Erem: 
plare 4 fl, wo daß fiebente frei ift (iedoch nur bei baarer fran: 
firter @infendung an mich) 
fat erft den 1 Jullus ſtatt finden, ba die feit Beginnen des 
Drnts fih täglich mehrende zahl der reſp. Velteller es nöthig 
machte, bie bie jest ſchon gedrulten Bogen wieder friſch auf: 
ulegen, und die Uuflage ber unter ber Vreſſe fih befindenden 
abellen zu verdoppeln. Bis den ı Julius aber findet die 
Verfendung au bie rein. Vefteller guverläffig ftatt, bis wohln 
auch. obige Pränumerationd: und Snbferiptionsprelfe no guͤl⸗ 
tig find, Nachher aber toſtet dad Eremplar 4 fl. 12 Er. oder 


48 . 
gsturg, den 50 Mai 1829. 
3. %. Schlofferd Bud: und Kunftdandlung. 


Das bei $. A. Fränkel in Warschau so eben 
negoziirte 
Russisch - Polnische Anlehn 
von 42 Millionen Gulden 
durch Berechnungen und Tabellen erläutert 
von 
C. T. Bader in Leipzig. 

Nebst einem Abdruk des Plans. kl. 4. Leipzig 1829 bei 
J. F. Leich,. broschirt in Umschlag. Preis 8 ggr. 
oder 356 kr. rhein. 

Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst wichtige 
Schrift: ist in allen Buchhandlungen zu haben. 








Ankündigung. 

Die Eroͤfnung der Bad» und Mollenanftalt zu 
Kreeutb bei Kegernfee ift fir dad laufende Jahr anf den 
4 Jun. beftimmt. 2 

Neben den Bädern von den Schwefelquellen zum heiligen 
Kreuz beim Badorte felbft und dem Schweighofe, dann Solen-, 
Dampf z, Tropfs und Dufhbädern, die bafelbft unter Aulei⸗ 
tung eines eigens aufgeftellten Badarztes genommen werden 
tönnen, wird von ber ungleid ftärtern Schwefelquelle des Stin: 
—* auch das Waſſer in gut verwahrten Flaſchen zum 
Trlnien in die Anftalt geſchaft, fo mie alle übrigen Mineral: 
waſſer. — Ueber die Herbeifhaffung ded Schwefelwaflers vom 
Stinfergraben zu Bädern bat man fih im Befonderm mit der 
fönigl; Badinfpektion zu henehmen. 

"Hg Verbindung mit diefen Trink: und Badekuren ober auch 
unabbängig von denfelben find die Fiegenmolten und ausgepreß: 
ten Pflanzenſaͤfte zu baben, 

Ein gedruftes Meglement bezeichnet die für die in der Kur: 
anftalt verichiedenen einzelnen Bebürfniffe feſtgeſezten Preife, 
fo wie bie übrigen Verhaͤltniffe, welches auch allen jenen, die 
die Anftalt befuhen wollen, soraus gratid auf Verlangen über: 

endet wird, umd übrigens auch im der Fleiſchmann'ſchen Buche 
u Münden für 6 Ir. zu haben ift. 

Abmechslungsmeife mit der Lömigl, Diligence, welche mös 
chentlich dreimal dahin gehen wird, ihre der Tegeruſeer Bote, 
der in Münden beim Weinwirth Bdaner im Thal einftellt, 
mit einer vierfigigen Chaiſe hin und wieder, 

Wegen Bimmerbeftellungen beliebe man fi mittelft fran: 
firter Briefe an die Badinfpeftion Kreuth bei Tegernſee zu 


Ihrer Majeftät der verwittweten Königin Karoline 
von Bayern Badinfpeftion Kreuth. 


Giterwerhauf.‘ . 
Nachſtehende Güter aus der Verlaſſenſchaft des verftorbe- 
nen Herrn Dompropſtes, Frelherrn Friedrich v. Sturm: 
feber In Augsburg werden zum Verkqufe aus freier Hand 
ausgelest, aldi - 
1,3) Das in dem Marktflefen Gdggingen eine halbe Stunde 
von Augsburg an der Straße nad Kaufbeuren gelegene 
freiherrlic v. Sturmfeder'ſche Schlöfhen, drei Stofwert 
hoch, mit doppelten gewölbten Kellern, dabei b) ein gras 
fer Hofraum, worin ein großes Nebengebäude mit W 
nung, großen Stallungen, Wagenremife, Waſchhaus m 
Keſſei, Milhftube und doppelte Holzlage find; c) bei dies 
fem Etiöhhen und Mebengebäube ift ein großer Gemis- 
und Grasgarten, dann ein Obftgarten per 4'/, Tagwerf 
Größe , worin fi über 600 DObftbäume von beiter Quali- 
tät befinden; mitten in diefem Garten ftebt ein ganz ges 
mauerter 2 Stotwerk bober Pavilion, deffen fhöner Ban 
nicht nur den angenehmften Aufenthalt, fondern au die 
weite ſchoͤnſte Ausfiht nah allen Gegenden gewährt; d) 
nebjt diefem befinden fich dabei noch zwei Sartenhaͤuschen, 
und zwei sro gemanerte Glas⸗ und Treibhänfer mit neu 
und folld gebauten ——— — und allen Gattungen 
fntdndifcher ſowol als fremder, erotifher Blumen und Ge: 
waͤchſe im bläsendften Zuſtande; e) ein Tagwerk 45 Des. 
Ufer hinter die ſem Garten; 2) ein Krantgarten pera Des; 
ferner 10%/, Jauchert Aler, das Muͤhlfeld genannt, 

er Rabau; h) 4 Tagwerk Radaus Unger; daun i) die Fle 
fhereigerehtfame In der an Gdggingen vorbei 
filefenden Stukold von ber obern Mühle zu Radaun 
abwärts, inſewelt, bie mo die Sinfoib im die Wertach 
fält, und in der Wertach von der Inningerbrüte ab- 
warts bis zum Flſchſtein zu Goͤgglugen. Das Schl 

fo wie die baranftopenden Gärten find thelld mit 
thells mit lebendigen Dip umfargen. 

1. Ju Hannftetten- Fönlgl. Landgerichts Göngingen eine 
Stunde von Augẽeburg entlegen: a) 4 Tagwert MWiefen 
und zwei Jauchert Holz, Bells Nr. 14; b) 824 Tagwerf 
zweimädiger fogenannter Schloßanger, walzend, und c) 
96/, Jauchert Holz im Steuerdiftrifte Bergheim. 

II. Das In der Mehtingereu an der Straße von Augsburg 
und Haunfterten nad Friedberg, 3/, Stunden von Auge: 
burg gelegene große Delonomiegut mit a) einem ludelge⸗ 
nen we eigen ganz gemauerten Wohngebäude mit Platz 
ten gebekt, circa 100 Schub lang, und 50 breit nach ſchön⸗ 
fter folldeiter Bauart; b) ein ganz genauerter mit Plat⸗ 
ten gedefter Aubitall, zum geeignet voltommenen Dieb: - 
ftand; ce) eim gemnuerter Stadel; d) ein gemauerter 
Derdeftall, Valhaus, und PVranntweinbrennerei unter 
einem Dad mit Platten gedekt; e) eine gemauerte War 
genremife und Schweinjtall; f) der ganz gefloffene Hof: 
raum, mit 4 Gemüfe- und Dbitgärten per 3 Kagmerf; 
g) 135 Tagwert 68 Dezimalen ludeigene Aeler, und h) 
418 Tagw. 87 Iudeigene Wleſen. 

Mit diefem Oelonomlegut Lönnen gefauft werben, 1 Zucht⸗ 
ftier, 2 Dchfen, 50 Kühe, mehrere Schweine und Kälber, 
3 Pferde, mehrere Gentner Heu, alle Gattungen Feldfruͤchte, 
Schif und Gefchirr und Baumannsfahrnife. 

Die Anbote der Kaufsliebbaber über ſamtliche benannte 
Gegenſtaͤnde werden ſowol von dem unterzelchneten Teſta- 
ments exe lutot — Mbvsfaten Maccerl Lit. C. Bro. 164. 
dabier, als dem am 26 d. bier anweſenden Hra. Erben Frel⸗ 
deren Ferdinand v. Sturmfeber im Gafthofe zu ben 
drei Mohren bis zum 42 Jun. dis Jahre Inklufive angenoms 
men, am 20 beffetben aber die definitive Erklärung hierüber 
abgegeben werden. 

Augsburg, den 18 Mai 1829. 

fönigt, Abvofat Macceri, 
freib! v. Sturmfeder’fcher Teſtamentsere kutor. 


en, 
auer, 








Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 
Gortſezung.) 

In wiſchen änfert ber hieſige Bang des Tuchhandels zu wer 
nis Einflußj auf die Wollgeicäfte im Allgemeinen, als daß 
men fagen könnte die jenen Handel betreſſende Konjunktur an 
unferm Markte babe au mur einigermaßen bieie Geſchaͤfte 
eegulirt. Deſto ftärfer machten fih Die hinſichtlich des Woll⸗ 
handels dermal in England obwaltenden Verhältniffe auch zur 
jüngften Meßzeit bier fühlder. Im jemem Lande nemlic 
leidet, wie öffentlide Blätter andeuten, Privatbriefe aber aus: 
führlih darthun, der Handel überhaupt im dieſem Wugenblike 
gar fehr, einſchließlich alfo ebenfalls der Wollhandel. Als Urs 
ſachen dieſes ſchlimmen Buftandes geben die betreffenden Briefe 
an: das Einziehen aller Banknoten unter 5 Pf. St. Werth, 
wodurch fih die Landbanken verhindert befinden, ben Fabrifan: 
ten und andern Kunden bie fonft gewohnten Beldunterftägun: 
gen zu verabreihen; — fobann bie hohen Zölle in ben Verei— 
wigten Staaten von Morbamerila, und endlich bie Herabwür⸗ 
Digung des Kurfed bes in Brafilin und Buenos:apres zirku: 
lirenden Papiergelded: Umftände welche ale Waarenverfendun: 
gen nach jenen Gegenden bin faſt unmoͤglich machen. Erfährt 
man nun noch, dab dad Quantum der nah England im ver: 
wichenen Jahre verihiiten fremden Wollen nabe an 79,000 
Ballen beträgt, worunter etwa 5/, deutſche Wollen, daß biezu 
noch in diefem Jahre über 14,000Ballen, wovon beinahe *,3 
aus Deutichland fommen, und daß endlich die noch zu London 
‚allein unverlauft lagernden Vorraͤthe an deutſchen Wollen fih 
auf 1000 Ballen belaufen, wodon der größte Theil im die Preife 
von 2°, bis 3", Sb, faͤllt: fo läßt fih wohl, unter Beruf: 
-fihtigung der angegebenen Thatfahen, eben fein raſches und 
bedeutendes Steigen ber Wollpreiie in England ſobald erwar: 
ten. Denn jene Thatſachen ranben bem Fabrilanten jedwede 
Ausſicht ihre Lager ohne große Berlufte zu räumen; fie koͤnnen 
daber wur vorfihtig beim Einkaufe des rohen Materiald zu 
Werke gehn, fi auch blog mit dem nöthigjien Bedarf daven 
veriorgen, und dabei nur änßerft niedrige Preiſe anlegen. Muß 
-aber bie dermalige Lage ded Wollhandels in England, wegen 
der Bedeutſamleit diefes großen Marktes für den Artikel, auf 
das Wollgeitäft im Allgemeinen einen überwiegenden Einfluß 
äußsen, fo ſtrebten einige unfere jünafte Meßepocte ganz fre 
ziel berührende Verhaͤltulſſe dahin, dieſes Geſchaͤſt nur nod 
mehr zu beeinträchtigen. Dahin gebört befonders die Nabe der 
Schaffhur, ein Umſtand, der jederzeit und aus Urfachen, die, 
da fie befaunt, keiner weitern Museinanderfegung bedürfen, dad 
Wollgefbäft zur Oſtermeſſe beihränft, um fo ftärker aber, je 
fpäter im Jahre dieſe Meffe eintritt. Ferner: bie immer mebr 
‚abuehmende Neigung gu jedweden Spefulationd:Ankinfen — ein 
eigenthämlicher Charalterzug unferer Zeit, ber ſich in allen 
Zweigen des Maarenbandels je länger je auffallender bemerf: 
lich macht, und der namentlich die Wolllaͤufer ebbält, ſich über 
den notbwendigften Bedarf der näciten Periode hinaus zu ver: 
feben, zumal jet, wo fie bie Ausfict hatten, Mc innerbalb 
ganz kurzer Zeit mie frifhen und hoͤchſt wahriheinlih nicht 
theuern Waaren, wie gleih gezeigt werben foll, verforgen zu 


tönnen. Biebt man — * endlich BER in — daß * 
rend der naͤchſten zwei Monate vor Eintritt der Meſſe ber 

Wollhandel vom biefigen Plage aus ziemlich lebhaft betrieben 
ward, fo wird man es wohl nur als eine unabmeislihe Felge 
aller diefer Verbältniffe betrachten können, daß bie jüngfte Oſter⸗ 
meſſe der vorjährigen, binfihtli des Wollgeſchäfts, fomol mas 
die Zufubren ald den Abſaz betrift, nur nachſtehen konnte, 
Den Betrag der Vorräthe, wovon auch dismal wie gewöhnlich 
der größte Theil and dem Deflreihifhen fam, gibt man auf 
3000 Ballen an, von denen etwa 16 bid 1800 abgefegt worden 
ſeyn mögen. Der Gefhäftegang war langfam: in der erften 
Meßwoche wurde jehr wenig gemacht; ber Hauptumſaz fand 
gegen Ende ber zweiten Meßwoche ftatt; allein ſelbſt noch im 
der dritten konnten einige nicht unbedeutende Verkäufe bemirft 
werben. Das größte Quantum ging nah ben Niederlanden; 
wogegen nach Kranfreich auch diesmal, wie ſchon zur verwide: 
nen Herbitmeffe, ungleich weniger, ald fonft wohl in frübern 
Reiten abgefezt wurde, Die Mollenfabrilation floft jezt im 
jenem Lande, und das einbeimifhe Produft ſteht billig, wes—⸗ 
bald denn das andländifhe um fo weniger die hoben Zoͤlle — 
33 Prozent pro valore — womit beifen Einfuhr belegt iſt, zu 
erfragen vermag. Der relativ ſtaͤrkſte Abſaz fand in den Mit: 
telforten ftatt, worin auch die meiften dem Plage zugeführten 
Vorräthe befanden, Nebſtdem in feinen Mittelwollen. Dage— 
gen ward in dem ganz feinen Gattungen, fo wie auch im or: 
dinairen Sorten, befonderd wenn fie von geringer Natur was 
ren, nur jebr wenig gemacht, Leztere Wollen fcheinen immer 
entbebrlicher zu werben, weil bie etwas beffere Waare ohnedis, 
verbaltniämäßig ihrer Güte, nicht viel mehr koſtet. Was aber 
bie £andwolle betrift, fo pflegen fi die Babrifanten damit 
gemeinhin bei den Produzenten felbit gu verſehen, wiewol da⸗ 
von auch etwas, nicht lange vor ber Meile, von bier aus ab: 
geſezt ward, Fanden aber bie feinen Wollen einen nur ſehr bes 
ſchraͤnkten Ubfaz, fo lag auch dismal der Grund davon in der 
forticreitenden Kabrıilotion, die bad theurere Material immer 
mehr zu entbebren weiß, und Im ber Abuahme des Lurns, in 
deren Folge ganz feine Tücher nicht mehr wie fonft wirkſame 
Frage finden, Auch mögen wohl die theilweife wieder angefnüpften 
Sandelsverbältniffe mir der Levante zu dem färkern Verbrauch 
ber Mittelwollen an den nieberländifchen Fabrilftätten, die für 
jene Gegenden arbeiten, bad Ihrige beitragen. Die Türken 
nemlich koͤnnen fib, wie augenſcheinlich in Ermangelung eigener 
Induſtrie, nicht ohne das Produkt der fremden behelfen; loun⸗ 
ten Daher bie in Rede ſtehenden Merbältniffe ſchon aus dieſem 
Grunde für die Dauer nicht gänzlih unterbrochen bleiben, fo 
ift andererfeitd eine nambafte Erfhwerung des Handels verkehrs 
mit ihnen nunmehr weggefallen. Wir verftehen bierumter die 
baufigen Müngverfhlechterungen, wozu fonft wohl Die ottoman⸗ 
nifche Megierung bei eintretenden Finanzverlegenbeiten ibre Zus 
flucht nahm, worauf fieabergegenmwärtig verzichtet zu haben ſcheint. 
Die Preife der Herbfimefie wurden im Durchſchnitt auch bie: 
mal ergielt, wiewol man annehmen Fan, daß die Mittellwollen, 
wegen ber vorbemerften färtern Frage, um einige Prozent hör 
ber gingen. — Im ſaͤchſiſcher und mährifer Eicktoral: Wolle, 
fo mie in den ihnen zumähft fiebenden Qualitäten ging gar 
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nichts ums auch find in der That die dem Plage davon zuge 
führten Vorraͤthe kaum nennendwerth geweſen. In fortirten 
feinen Mittelwollen, zum reife von 110 bis 140 fl., ward 
“etwas gethan, viel aber wurde in den geringern Nuancen bie: 
fer Sorte zu 85 bis 110 fl., fo wie dad Meifte in den beſſern 
Schußwollen zu 70 bie 80 fl. abgefeyt. Dagegen war ber Bor: 
rath ſowol, als der Abſaz in den geringen Schufmollen zu 60 
bis 65 fl. verhältnigmäßig eben nicht fehr bedeutend, Mon 
ganz feinen Stüfen und Loken befand fih nihtd am Marfte; 
in minder feinen gu 65 bid 75 fl. wurde Einiges verkauft; 
für geringere gu 50 bis 60 fl. zeigte fich Feine Frage. So auch 
nicht für Lammwolle, deren ohnedis wenig vorhanden war, wes⸗ 
bald fich nicht einmal der betreffende Preis angeben läßt, — 
Wurde vorhin bemerft, daß die Mittelmollen wohl um einige 
Projent geftiegen feun mochten, fo kam did auch nech baber, 
meil einerfeits der erwas lebhafte Verkehr vor ber Meile bie 
Wollbeſizer veranlafßte mit einiger Buverfiht auf ihren Forbes 
rungen zu beiteben, andererfeitd aber, weil ber wirkliche Bebarf 
an biefen Sorten die Fabrifanten möthigte, jenen eben nicht 
überfpannten Forderungen nachangeben. Immerhin aber dürfte 
es nur gewagt erfcheinen, ans dieſem Vorgange irgend Schlüſſe 
auf die Zukunft zu ziehen, und ſich dem Vertrauen zu über: 
laſſen, daß fich jene Preife halten möchten. Die oben geſchil⸗ 
‚derte Lage bes MWollbandels in England fheint überhaupt nicht 
zu der Erwartung zu berechtigen, daß fih die Preife des Ur: 
tifels fobald wieder heben dürften, und die traurigen Erfah: 
rungen des vorigen Jahrs, wo ber Wollhändler, legte er auch 
feine gar hohen Preife an, doch kaum feine Rechnung fand, 
möchten ibm wohl ſchwerlich bewegen, biefelben Preife ober wohl 
gar noch höbere, fir das Erzengniß der naͤchſten Shur dem 
Yroduzenten zu bewilligen, zumal da die Musfichten in allen 
Fabrifationdgegenden, wohin er Abſaz zu boffen bat, heute noch 
ungünftiger find, ald in der nemlichen Epoche ded Jahre 1828. 
In der Chat vernehmen wir auch, daß in Sachfen, Preußen 
und dem Deftreichifchen nur wenig Wollfäufe auf dem Schaf 
ſeither abgefhloffen wurden; und felbit biefe Käufe gefchaben 
nur von Seite inländifcher Spekulanten, die zwar etwas boͤ— 
here Preife ald im vorigen Jabre zahlten, bie aber vielleicht 
nur zu bald Grund haben dürften, ihre allem Anſcheine nah 
etwas gewagten Berfuche zu bereuen. 


Geſchluß folgt.) 


Großbritannien. 

Der englifhe Olohe vom 49 Mai enthält folgende Betrach⸗ 
tungen: „Allerlei Gerüchte unbeftimmter Urt, vom fortgefez: 
ten Unterhandlungen ber großen Mädte in Abfiht auf den 
Krieg im Oriente, werben dur bie Seitungen bes Feitlandes 
verbreitet, und die Aufmerkſamkeit der Engländer, die früher 
von ber Fatholifchen Frage in Anfpruch genommen murde, ift 
jest ebenfalls auf bie Angelegenheiten im Dften gerichtet. Wir 
glauben jedoch, daß die übertriebenen Beſorgniſſe einiger Eng: 
länder, über den Einfluß bed ruffifchetärfifhen Kriegs anf dad 
englifhe Intereffe, durch die Zeit hinreihend berichtigt find, 
Dffenbar Tan die Türfet nicht fo leicht erobert werden, und 
‚ wird fie erobert, fo koͤnnen Menfchenalter vergehen, ehe fie zur 
Erftarfung Muflands beiträgt; würde fie aber auch den Erobe- 


rer ſtark machen, fo wäre biefe Stärke weniger furchtbar für 
England als für die ander europälfhen Mächte. Wir fehen 
es als ein erfremliched Creigniß an, daß die Meynung fi im 
biefer Hinfiht geändert hat; denn wäre irgend eine Gefahr aus 
den orientalifhen Angelegenheiten zu beforgen, fo würde nichts 
die Kontinentalmächte fo ſchnell beftimmen, den Verſuch eines 
wirffamen Gegenmitteld zu unterlaffen, ald wenn die Mepnung 
unter ihnen vorberrfhend wuͤrde, daß die Fortfihritte Ruß— 
lands im der Türkei vorzüglich England und dem englifchen Hans 
dei machtheilig fenen — und keine Mepuung Fönnte zugleich fal— 
fcher ſeyn als dieſe. Vergleicht man den Kandel beider Lin: 
der mit England, fo ergibt ſich, daß der ruffiihe Handel von 
viel größerer Wichtigkeit für und iſt ald ber türfifche, Der 
Totalbetrng der Ausfuhren und Einfuhren zwiſchen Großbris 
tannien und Ber Zürfet im J. 1827 war 1,751,021 Pf. St, 
zwifchen Rußland und Großbritannien aber 6,928,229 Pf. St, 
Der türfiihe Handel mit England beträgt alfo nur den vierten 
Theil des ruffiihen. Sicht man alfo zunaͤchſt die Handelsvor⸗ 
theile in Betrachtung, fo wäre es hoͤchſt unklug, unfern Frie⸗ 
den mit Rußland zu unterbreden, um eine unferm Merfehr 
mit der Türkei möglicher Weife drohende Gefahr abzuwenden, 
befonders da diefer Verkehr von der Art ift, daß felbit ber ſieg⸗ 
reichſte Erfolg der Rufen ihn nicht leicht zerſtoͤren würde,‘ 
Frankreich. 

Der Meſſager bes Chambres macht folgende Betrach— 
tungen über die Page Englands und Frankreichs: „In den 
englifchen Journalen ift aus Anlaß bed gegenwärtigen Kriege 
zwifchen Rußland und der Pforte ein Streit entflanden. Seit 
der Emanzipation der Katholiken und der Loͤſung dieſer großen 
innern Schwierigkeit warf fib die Aufmerkfamfeit der politiz 
{hen Schriftiteller bed Königreibe auf den Drient. Man 
fragte ſich, ob bie gegenwärtigen Feindfeligfeiten und die Blo— 
kade der Dardanellen England nicht fo fehr intereffirten, daß 
es fi einmifchen follte, um einem feinen Intereffen fo ſchaͤd⸗ 
lichen Zuftande ein Ende zu mahen. Vier der wichtigſten 
Sonrnale, bie Times, dad Morning: Journal, ber Courier 
und der Globe and Traveller, haben im dieſer Hinſicht verſchie— 
dene Unfihten aufgeftellt. Es bürfte zu näherer Kenntmiß der 
Gefinnungen aller Fraktionen bed Kabinetd und des Landes 
zwehmäßig ſeyn, in eine Analpfe berfelben einzugehen, Die 
Times, bie eine ausnehmende Popularität in England ges 
nießen, brüfen noch das politiihe Spftem ded Hrn, Canning 
aus. Diejenigen taͤuſchen ih, die glauben, daß fie Mitthei- 
lungen vom Kabinette Wellington erhielten, Diefed Ionrnal 
bat fih dem Minifterium aus Anlaß der Fatholifhen Frage ge— 
naͤhert, gibt aber doch nicht die innerfte Sefinnung deſſelben. 
Seine Anfiht ift feit einiger Zeit völlig gegen die ruffiihe In⸗ 
tervention; bie iſt aber nur Theorie, nah Urt ded Hrn. Can 
ning von ber Tribune aus. Es raifonnirt im Sinne ber 
Grundfäze mit offenbarer DVitterfeit gegen jeden Sebanten ei- 
ner Vergrößerung bed nordiſchen Koloſſen. Beſonders kaͤmpft 
es gegen die in dem Manifeſte des Kaiſers Nikolaus enthalte⸗ 
nen Forberungen in dem, was die Freiheiten des Handels im 
ſchwarzen Meere und die Blokade der Dardanellen betrift; es 
ſtellt die Nothwendigkeit einer Intervention für England auf, 
um einen Buftand zu endigen, ber den brittiihen Intereſſen 
ganz widerftrebe, Das Morning: Fourmal, der reine Aus— 
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druf bed Korpdm und jener Lordd, die dem Spfteme von lt: 
England anhängen, und ſich von bem Herzog von Wellington 
aus Anlaß der Katholifenfahe getrennt haben, ſpricht fi mit 
mehr Heftigleit als die Times genen den Kaifer Nikolaus und 
die ruffiihen Intereſſen aus. Man liedt darin eine Meihe 
von Juvettiven gegen den Ehrgeiz des Selbſtherrſchers, feine 
riefenhaften Entwürfe gegen alle Mächte; es fordert dem Brit: 
tifhen Löwen zum Erwachen auf, und wendet ſich an den al: 
ten Nationalſtelz, ber anf allen Punkten des Erdballs gegen 
die Macht Napoleons gelämpft babe. Ed macht ang biefer 
Frage weniger eine rubige und gehaltene Erörterung ald einen 
Qunft der Aufreizung und der Eigenliebe. Die Artikel dieſes 
Journals verlangen dad Schlachtfeld, Der Globe and Tra— 
veller, ber im einiger Verbindung mit dem Minifterium der 
auswärtigen Ungelegenbeiten ftebt, aber ohne beiondere Wich⸗ 
tigkeit und ohne irgend einem politifchen Charakter, alt ſich 
an fhücterne Unfihten und zmeifelhafte Gefinnungen. Erbe: 
hauptet, Großbritannien babe deswegen noch nicht feine Kraft 
und feine Gewalt abgelegt, wenn es mehr Vorſicht und Weis⸗ 
Beit bei einer der bedenflichiten Schwierigteiten zeige, die ber 
Zuftand von Europa darbieten kͤune. Menu England fih ein: 
miſchen müffe,, fo dürfe ed nichts übereilen. Dam muͤſſe war: 
ten, bis wirkliche Ungerechtigleit fi auf ruffiiher Seite zeige, 
dann erft koͤnne bad engliihe Kabinet bemafnete Vorftellungen 
eintreten laſſen. Mitten unter biefen verfchiedenen Unfihten 
behält der Courier feinen ernften und amtlichen Charakter 
bei, er fpricht fi nicht mehr für die eine ald für die andere 
Sache aus, und wenn er weniger pifant ift, ald alle bie andern 
Sieferanten von Meuigkeiten, und dieſe kuͤhnen Bertheidigervon 
yolitifhen Doftrinen und Mepnungen, fo bietet er menigftens 
zuverläffige Data über die Gefinnungen des Kabinetd und den 
wahren Geift der Degierung dar, Dis ift im unfern Tagen 
von großem Intereffe. Was fol man aus diefem Konflikte ber 
Mepnungen, biefer Bewegung ber englifhen Preſſe folgern? 
Daß die ruffiihe Frage im Parlamente erörtert und gelöst 
werden muß, und daß bis in der That mächitend geſchehn wird. 
Man fagt, baf bald Erflärungen gegeben werben bürften, bie 
beruhigend lauten werben. Mir wollen mwiünfden daß ber 
Friede nicht geftört werde; ſtatt Unläfe zur Beunruhigung bei 
der gegenwärtigen Lage von Europa zu ſuchen, würde cd pa 
triotifher und edler ſeyn zu wuͤnſchen, daß bie großen Mächte 


bei ihren Traltaten unb ihren Allianzen beharrten; denn bie. 


Voͤller, die Künfte und der Handel bedürfen ber Ruhe.“ 
Deutidfanb, 

+ Braunfhmeig, 23 Mai. Die braunfchweigifche Staͤn⸗ 
deverfammlung bat fib am 21 b. M. zu eimem Konvofationd: 
tage vereinigt, umd die Ergebniffe ihrer Zuſammenkunft im der 
nachfolgenden Adreſſe an Se, berzoglihe Durchlaucht angezeigt, 
melde bei Hoͤchſtdenenſelben noch am nemlihen Tage einge: 
reiht wurde: „Allerdurchlauchtigſter Herzog, Allergnaͤdigſter 
Hergog und Herr! Je lebbafter wir ben Wunſch begten, bad 
ſelt vielen Jahrhunderten zmifchen Euer hochfürſtlichen Durd: 
laut glorreichen Vorfahren und der Landſchaft beftandene gif: 
liche Verhaͤltniß mir Hoͤchſtdenenſelben fortfegen zu können, und 
ums überzeugt balten mußten, bei den neueſten Verhandlungen 
"keine Veranlafung zu einer Störung dieſes Verhaͤltniſſes ge: 
geben zu haben, deſto beträbender war es und, beim @intritte 


bes verfaffungsmäßigen Termins der Ständeverfammlung nicht 
berufen, und bei der von den Mitgliedern der Ausſchuͤſſe ver: 
anlaften gegenwärtigen Iufammenfunft darüber vergewiſſert 
werben, daß Euer hochfuͤrſtliche Durchlaucht mir den Ergebnii 
fen jemer Verhandlungen unzufrieden find, namentlich: bie er— 
neuerte Landſchaftsordnung, als von ber vormundichaftlichen Mes 
gierung aufgedrungen, fir unverbindlich anfeben. Ein ſolches 
Aufdringen bat in Beziehung auf bie Landſchaft felbft keines 
wegs ftatt gefunden; es ift ber Entwurf zur Landſchaftsordnung 
den auf ihr dringendes Anfuchen förmlich bernfenen Ständen 
ald Vorſchlag vorgelegt, und auf dem Wege der Unterhandlung 
beifen Annahme bewirft, Cigened Intereſſe konnte die Stände 
biezu micht geneigt machen, indem bie Landſchaftẽeordnung ben 
Rechten berfelben nicht nur keinen Zuwachs derhieß, fondern 
bie einzig mwefentliche darin enthaltene Mbänderung ber Altern 
Verfaſſung, die Bildung der zwei Seltionen aus den früßer 
beitandenen drei Kurien, und die Zulafung mehrerer Deputir: 
ten aus dem Bürger: und Freifaffenftande zur zweiten Abthei— 
lung, allein den Zwel hatte der Mitterfchaft das Uebergewicht 
zu entziehen, welches fie nach ber herfömmlihen Urt der Ab: 
ſtimmung über ihre Mitſtaͤnde erworben hatte, und zugleich 
eine mebrfeitige VBerätfihtigung des Wohls der verſchiedenen 
Klafen der Staatöbärger zu fihern. Die biefige Ständever: 
faſſung hat erft durch jene Aenderung den Charakter einer Vollks⸗ 
vertretung angenommen, und dürfen wir um fe weniger bes 
smweifeln, daß eine folche bei der Beſtimmung des Art, 13 der 
beutihen Bunbesafte den hohen Paciszenten vorgeſchwebt habe, 
da bie Regierungen ber meiften deutſchen Länder in der neuern 
Zeit fo ermftlich bemüht geweſen find, bie ftändifhen Verſaſ— 
fungen auf biefen Standpunft zu heben, Mit dieſer Anden: 
tung ber Gründe, aus melden wir die vornundſchaftliche Dies 
gierung auch in Hinſicht auf Eurer hochfuürſtlichen Durchlaucht 
zu einem Vorſchlage der in der Laubſchaftsordnung begriffenen 
Neuerungen für ermächtigt hielten, glauben wir zugleich -dars 
gethan zu haben, daß ein Freiwilliges Verzichten auf biefelbe 
mit unfern Prlichten gegen unfere Mitbürger durchaus unver: 
einbar ſeyn wuͤrde, wenn es auch binfichtlich der neu hinzuge: 
tretenen Repraͤſentanten an fih möglich wäre. Wir haben den 
Mitgliedern der Ausſchüͤſſe unſere Unzufriedenheit Darüber er- 
Hären muͤſſen, daß fie micht-längft ſchon bie erforderlichen Schritte 
gethan haben, um im ihrem ganzen Umfange bie Ausuͤbung ber 
Nändifchen Rechte zu fördern, die Unertennung des Beſizes ber 
durch die Landſchaftsordnung mobifizirten Verfaffung fan uns 
fern Mitbirgern nicht genügen, biefelben find eine unausgeſezte 
Thätigfeit in Erfüllung unferer dadurch beſtimmten Obliegen⸗ 
beiten zu fordern berechtigt, und muͤſſen fih im ihren gerechten 
Erwartungen getäufcht halten, wenn bie bis zum Eintritte des 
Termins der neuen Ständeverfammlung bewiligten Abgaben 
nun ſchon feit drei Jahren ohne Verwilligung, vielleicht auch 
in dem früher beftimmten Umfange ohne Noth forterhoben wor⸗ 
den, die Vorftellung unferer Ausſchuͤſſe wegen der übermäßigen 
disjährigen Militairaushebungen unbeachtet geblieben, und une 
die Gelegenheit entzogen ift, fo viele andere im Publikum laut 
geaͤußerte dringende Beſchwerden Eurer hochfürſtlichen Durch 
laucht zu gnaͤdigſter Beruͤtſichtigung zu empfehlen.’ 
(Geſchluß folgt,) 
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Gerihtlihe Bekannt machungen. 
(Sdiktalladung.) Auf Antrag des koͤniglichen Abrokaten 
und Notars v. Hungerkhauſen, als Dffizial: Unmwaltd der land: 
abweſenden Erben des am 12 December 1828 dahier verſtorbe⸗ 
nen E, b. Gebeimenratbes und Augsburgiſchen Domlapitulars 
Kafpar Anton —*— v. Maftiaur, aus Bonn gebür— 
tig, merben biemit alle diejenigen, melde an die Merlaffen: 
ſchaftsmaſſe bed Verftorbenen Erb: oder fonftige Anfprüde zu 
machen haben, aufgefordert, fib binnen zwei Monaten 
a dato um fo dewiffer bierorts zu melden und die allenfallfi: 
en Unfprüche nachzuweiſen, ald außerdem ohne weitere Rül— 
ht auf fie, bie Verlaſſenſchaft rechtlicher Ordnung nach fort: 
verhandelt, und die Maſſe denjenigen Erben, melde zur Zeit 
gerichtlich befannt find, ausgeantwortet werben wird. 
Münden, den 14 April 1829. 
Königlih bayerifches Kreis: und Stadtgerict. 
Allwevper, Direktor, 
Lieber, Acc. 


Gekanntmachung.) Da der Jobannes Moth, Ka: 
brifant und Handeldmann von Roßwihl, wohnbaft in Bozwihl 
Amtsbezirks Arbon, Kanton Thurgau In der Schweiz, von ei: 
nem gewiſſen Jakob Bierbelm, Zimmermann von Uttwihl, 
wohnhaft in Wien in Oeſtreich befauldigt worden — als ob er 
bei demfelben vor circa drei Jahren in Wien 200 fl, gegen einen 
falfhen Wechſel — — Roth aber fib vor hiefi- 

em Amtsgericht diefer Pefoaitigung aanzlih entlediget — 
aber fatisfaktionirt, und Bietheim in fämtlihe Koften ver: 
fällt wurde — fo wird did hlermit zur weiteren Satiefaktion 
des Hr. Job. Roth öffentlih-befannt gemacht. 

Arbon, den 20 April 1829. 

Aus Auftrag ded Amtsgerichts Arbon, 
Sauter, Amtsſchreiber. 





ÜBFERERE EG RNG. Franz Jakob Schagg von 
Arbon, Kanton Thurgau in der Schweiz, begab fih fhen Anno 
4794 ald Mezgerknecht auf die Wanderfhaft, obne dab man 
either über deffen Leben und Aufenthalt etwas Beftimmtes 
n Erfabrung bringen konnte, ale daß er fi im mehreren gro: 
fen Städten, befonders Münden und Linz, als Schaufpleler 
aufgehalten — da nun demfelben bier eine Fleine Erbſchaft 
zugefallen, fo wird er hiermit aufgefordert In Zeit von act 
Wochen von beute an von feinem Aufenthalt Nachricht zu 
geben, worauf ihm fodann das weiter Nöthige mitgetheilt wird, 
Arbon, den 20 April 1829, 
Aus Auftrag bes Amtenerihts Arbon. 
Sauter, Amtefchreiber. 





GVBorladungs-Edikt.) Von bem f. f. Stadt: und Land— 
rechte des Herzogtums Salzburg wird dem Lieferanten Si- 
mon Phllipp dur gegenwärtige Editt erinnert: 

Es haben die Gebrüder Marr, Großhändler in Muͤn— 
den, wider Ihn bei diefem Gerichte wegen Ungüitigerflärung 
und Aufhebung eines bei den Trattenforderungen des Four— 
nifeur Martine pr. 4400 fl. R. W. vorgemerkten Verbots 
Klage angebracht, und um richterliche Hülfe gebeten. 

Da dem Gerichte der Ort feines Aufenthaltes unbekannt 
und eraus den & F, oͤſtreichſſchen Staaten abweſend iſt, fo bat 
haffelbe zu deſſen Vertretung und auf defen Gefahr und Ko: 
fen den bierortigen Hof: und Gerichteadvofaten, Dr. Alovs 
Flſcher ald Kurator beftellt, mit welchem die angebrachte 
Mechtsfahe nach der für das Herzogthum Salzburg beftimmten 
W. ©. G. Ordnung wird ausselähtt und entfchleden werden. 

Simon Philipp wird deffen fomit gu dem Ende 
erinnert, bamft er allenfalls zu rechter Zeit felbit erfcheine, 
oder inzwifchen dem beitimmten Vertreter feine Rechtsbehelfe 
mittbeile,, oder auch fi ſelbſt einen audern Vertreter beitelle, 
und diefem Gerichte nambaft mache, überhaupt im rechtlichen 
ordnungsmäßigen Wege einzufchreiten wiffen möge, wibrigene 


er ſich felbit die aus feiner Verſaͤnm 
A beizumeſſen baben. annif enifehenden Solgen 
Salzburg, den 24 März 1829. 





Befanntmadhung. 


Die Eröfnung der Babanftalt Brüdenau wird im biefene 
Jahre, nah hoͤchſtem königlichen Negierungs « Referipte de dato 
45 Mai 1829, wieder auf ben 15 Junius feitgefest. 

Beltandb des Waffers, 

Das Mineralmaffer der biefigen drei Mimeralquellen verlor 
im verflofienen rauhen Winter nichts, fondern verbeflerte fi, 
nach chemiſcher Unterfuhung an Qualität, und vermehrte fich 
an Quantität. Beſonders hat man mit Freuden jedem Kranz 
fen und Kulfebedürftigen mitzutheilen, daß die vortreflice 
allbekannte Brüdenauer Stahlguelle, mit welhem Mineralmafs 
fer fhon wunderbare Kuren gemacht wurden, zum Beften der 
Menfhen in ihren Stoffen zugenommen bat, und nun ganz in 
voller Stärke Gefundheit bringend quillt, und auf dem Franken 
Körper beftend wirken fan. 

Hiezu empfiehlt man das gebiegene Werkhen, bie Abhand⸗ 
lung über die hieſigen Mineralguellen, herausgegeben 1828 won 
dem f. b. Landgerichts : Phofitud und Brunnenarzte Hrm. Dot: 
tor Schipper von Bruͤckenau, zu haben bei Hrn. Buchhaͤnd⸗ 
ler Giegler zu Schweinfurt, 

@inridtunm & 

‚ Zur Bequemlichkeit der verebrlihen Gäfte wurde die innere 
Einrichtung der Gebäude auf dad Beſte beforgt, und nahm bes 
beutend durch meue Unihaffungen zu. , 

Die erforderliben Bedürfniffe zu befriedigen, wurde Alles 
angewendet, und ein umfaſſendes Zar : Meglement ber Lebende: 
mittel und Logis, bie, da das hiefige Bad unter der milden, 
forgenden Pflege der fönial, Regierung verwaltet wird, in die: 
fem Jabr bedeutend berabgefezt wurden, ſezt den Badgaft, ohne 
fremde Beibülfe, in den Stand, feine Rechnung felbit machen 
und fontroliren zu koͤnnen. 

Indem man diefes zur allgemeinen Kenntniß befannt macht, 
fügt man noch bei, daß Zimmer: Beftellungen vor ber Kurzeit 
mit Verguugen angenommen und beforgt merden, daß dad 
Möglichite vorbereitet ift, den Wünfchen der verehrlichen Gaͤſte 
entgegen zu fommen, wünfct von dem Sebraucd der hieſigen 
Gefundheitdquellen den beften at und ladet freundfchaft: 
lihft zum Beſuch in hieflg ſchoͤnes Thal ergebenft ein 

Bad Bruͤckenau, den 15 Mai 1829. : 

Koͤnigliche Bad:Infpeltion. 
Parifel, Infpeltor, 





Stuttgart. (Pferdeverkauf.) Die gemöhnlih in den 
erften Tagen bed Monats Julius hier vorgunebmende Verſtei— 
gerung von Hengiten und Stuten des königlichen Landgeſtüts 
findet did Jahr Ah ben 2 Qul, ftatt. Bei die 
fem Verlauf werden junge und ältere Pferde der edelſten Karen 
des Reitſchlags, wie auch Zugpferde vorfommen, Nähere Aus: 
tunft ift ebeftend aus den Stuttgarter Zeitungen zu entneh— 
men, und erbietet ſich die unterzeichnete Stelle, auf Verlan—⸗ 
gen ſolche befonders zu ertbeilen. 

Den 1 Jun. 1829. , 

König. würtembergifhes Land-Oberftallmeifteramt. 
Frehr. v. Moltke. 


Ein junger Schwelzer, der landwirthſchaftliche Studien in 
Hofwyl bei Hrn. v. Fellenberg und forſtwiſſenſchaftliche in Un⸗ 
terfeen bei Hru. Kaftbofer machte, Merwalter großer Güter 
des Hrn. Baron v. Büren war, auf berribaftliben Guͤtern 
auch noch den Weinbau kennen lernte, und die befriedigendbiten 
Zeugnife, Talent, Fleiß, Kenntnife und Sittlichkelt betref: 
fend, vorlegen kan, fucht eine Stelle ald Verwalter auf Gütern. 

Nähere Auskunft verfhaft die Buchhandlung Huber und 
Kompagnie in St. Gallen. 
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Die disjährige Frankfurter Oftermeffe. 
(Kortfegung.) 
Bleib dem Mollmarkte lieferte au ber Ledermarkt eben 


feine gar günftigen Reſultate zu der jünaft verlebten Meßzeit. 
Der Geſamtbetrag ber diefem Marlte dismal zugeführten Vor: » 


H 
’ 
t 
’ 
i 
* 


räthe mechte ſich auf ungefähr 5000 Ceutnet belaufen, woron, N 


wie gemöbnlich, um den prenfifhen Zoll zu eriparen, mehr als 
die Hälfte zu Waller aus den belgiſchen Kabrıforten Stable, 
Elervaur, Milz, Luremburg u. ſ. w. bierber gebracht ward. 
Die genannten Gegenden lieferten auch für dieſe Meſſe das 
bei Meitem ärfere Quantum Sohlleders; bei den Dberlän- 
dern aber regulirte fih das Verhaͤltniß im nachſtehender Reihen 
folge: Kurheſſen, Naſſau, Preußen, Würtemberg, Belgien, 
Barern, Vaden und Heilen: Darmfadr. Die Verkaͤuſe in Sobl: 
leder gingen etwas langſam von ftatten, meil die Qualitäten 
nit durdgebends den Forderungen ber Käufer entſprachen, 
ba ſich viele leichte Waare dabei befand, die ſchwere aber Dir ge: 
ſuchtere in. Uns diefer Rükſicht müſſen wir denn folgendem 
Yreistonrant bie Bemerkung voranicifen, daß von den Wild: 
foblledern auch nech unter dem Betrage ber fie betreffenden 
Notirungen diejenigen Partien verfauft wurden, die fid in der 
angegebenen Beziebung am mindeſten empfablen. 
Vreidfourant. 

Maftricter oder Luͤcker Wildfoblleder, 

erfte Qualität, ber Eentmer 44 big 47 Ütblr. 


zweite — h — — 2-2 — 
Zahm Ocfenleder, füwere6 — — 40 — 42 — 
— — mittelſchweres und leichtes 3z3 — 40 — 
Roßleder A - . — — 28 — 30 
Seugledr . : _ - 3-4 — 
Fableder . . — — 80-3 — 
Braun oder Fabl: Kalkleder — — 78 — 34 — 
Schwarzes — - — od — 66 — 
Schafleder, die 100 Stuͤl 30 — 50 fl. 
Schuſter hanf — — 36 — 40 — 


Vergleidt man die dier verftehenden Breite mit denen, welche 
zur Herbſtmeſſe erzielt wurden, fo ergibt fi daraus, daß die 
Soblleder einen Mbichlag von 6 Bid 8 Proz., die Dberleder da⸗ 
genen einen Aufichlag von demſelben Betrage etwa ſeitdem er: 
fubren. Nihtsdeftomweniger wurde im fämtliben Gattungen des 
Artikels Alles, was davon dem Plage zugeführt worden, theils 
an einheimiſche Lederbändler, tbeild an fremde Kundleute ab: 
gelegt, wiewol, mad nict im Abrede zu ftellen, das numeri: 
ſche Verbältniß Diefer leztern fih durch bie Konkurrenz Offen: 
bachs, das vorzugsweiſe bie Einkäufer aus dem Großherzogthume 
Heſſen und dem öftliben Provinzen der preufiihen Monarchie 
an fi zicht, febr merklich vermindert bat, Much zu dem vor: 
erwähnten Anffihlage der Oberleder mag eben dieſe Konkurrenz 
mobl mitgemirft baben, indem mande fonft Frankfurt aud: 
ſchließlich zugebende Partien davon preußiſchen und darmſtäbti— 
fben Urfprungs, nunmehr jenem Plage zugingen, dein der 
Hauptgrund des Aufſchlags liegt denn doch immer im ber ſich, 
wie es ſcheint, fortwährend progreifiv vermindernden Quan: 
tirät der rohen Paare, wozu die Urſache, mie auch bereits 


’ 
i 


* 


in — Bericte über die verjährige Herbſtmeſſe angeführt 
ward, einerfeits in den laudwirthſchaftlichen Verbältnifen, an: 
dererfeits aber in den Ausfuhren der nmgegerbten Kelle nach 
Frankreich und England bin liegt. — Zu dem Meiben der 
Preiie des Soblleders dürfte etwanige Heberführung des Mark: 
tes mit Ddierem Artikel wohl nur menig beigetragen haben; mehr 
aber die Ruͤlſicht, welche die Kaͤufer auf den kaum noch vier 
Monate hinaus liegenden Zeitpunkt der naͤchſten SHerbitmeffe 
sobmen. Sodann aber dürften fih wohl die Gerber um fo eber 


; bewogen gefunden baben, vom ihren Forderungen nachzulaſſen, 


# 


da fie, im Folge des wieder bergeftellten Friedens in den Pro: 
duftionegegenden der Milthänte, ji mit der Hofnung ſchmei⸗ 
chelu, diefelben demnäcit woblfeiler einbandeln zu Fönnen. Bis 
jezt iſt hiezu freilich noch nicht viel Ausſicht vorbanden, ba bie 
geither zu Antwerpen, dem Hauptmarkte für Die Maare, ver: 
fauften Hänte eben nicht billiger als früher abaegeben wurden, 
fo wie man denn auch aus guten Quellen erfährt, daß die na: 
mentlih zu Buenos avbres davon während ber Ariegejabre auf 
geſtapelten Maflen, kaum die Hälfte fo groß find, ald hinſicht⸗ 
lich ibrer vermurbet wurde, Welches indeffen auch bie Reſul⸗ 
tate ſeyn mögen, bie ung die nächte Sufunft Betrefs des bier 
in Mede ftebenden Urrifeld bringen dürfte, fo muß man im 
Intereſſe der Fabrifanten, mie der Konfumenten, vor Allem 
nur wünfden, daß die Qualitäten der Sohlleder hinführo bei: 
fer ausfallen möchten, ald zu dieſer Meffe und mehrern andern 
vorhergehenden fchon ; ein Uebelftand, wovon jedoeh, um billig 
zu ſern, die Urſache vielmehr in der bieherigen leichten Be: 
fhaffenbeit und Mangelbaftigteit der roben Waare zu fuhen 
if, als daß der desfallfige Tadel die Gerber treffen follte, — 
(Geſchluß folgt.) 





Grofhbritannienm 

Die Times vom 22 Mai fagt: „Mir machen mit Bes 
dauern bie berrübte Nachrichten befannt, bie ung glaubmürbige 
Verfonen ans Liſſabon über die Graufamfeiten Don Miguels 
und feiner Satelliten melden. Unfere Korrefpondenten fragen, 
ob mir denn diefe Dinge dulden dürften. Dis ift eine ſehr zarte 
Frage. Es ift zu fürdten, daß wenn unfere Regierung einer 
Eingebung von Menſchlichkeit folgen, und dem Don Miguel den 
Kriegerllären wuͤrde, diejenigen, die jezt diefen Schritt wuͤnſchen, 
dieerften fepn dürften, eine alzukuͤhne und unüberlegte Einmiſchung 
in fremde Ungelegenbeiten, vorzüglich wenn der Konflikt lang 
und koſtbar fepn follte, am tadeln. Mir werden inzwifchen 
dem Tprannen alle möglichen im unferer Gewalt ftebenden 
Vorftellungen machen, und ibm fein Petragen und feine 
Hanblangsweiie verbientermaaßen tadeln. Hr. Mathews, 
unier Generaltonful zu Liffabon, bat einen Urlaub nab Eng: 
land erhalten, nnd Sir Henri Chamberlain wird tnzwiſchen 
feine Stelle verfeben. Diefe @rnennung ift befanutli ganz 
konſulariſch, und bat nicht den geringften diplomarifen Chas 
ratter, fo daß der mit diefen Verrihtungen Belleidete die Re— 
gierung Don Migueld anerfennen fan oder nicht. Es mire 
möglich daß die Neputation, die fih Sir Henri durch zablreiche 
und wichtige Dienfte erworben bat, ihn in den Stand ſezen 
möchte, die Intereffen des Handels kräftiger zu vertreten, ale 
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traend einem andern Indiplbuum som demfelben offiziellen Range 
möulıh märe, Auch möchte ein Micefonful nicht fo leicht in 
fo truiſcher Zeit, wie die gegemmwärtige, die Stelle des Hrn, 
Mathews vırfeben können.’ 


Deuntfblanb. 


+ RAraunfhmweig, 25 Mai, (Beſcluß.) „Die von Euer 
hochfurſtlichen Durdlandt früber genaͤhrte, Die Zögerung der 
ftändiihen Ausſcüſſe einigermaaßen rechtfertigende Hofnung, 
daß die wegen der Mechtsbeſtaͤndizkeit der Landichafteordnung 
obwalrende Differenz auf dem Were der Unterbandbiung brfeis 
tigt werden könne, muſſen wir ald gänzlich vereitelt anſeben, 
nachdem Hoͤchſtdeſelben diefe Landihaftrordnung nie anerlen: 
nen zu wollen ertlärt, dem ſichetſten Vernehmen nad fogar 
unterm 9 Aoril d, J. ein Antrag auf Nicrigfeiteerfiärung 
derfelben an die hobe Bunderverfammlung gerichtet, und Damit 
die Baſis abgelehnt baben, auf welche wir allein eine folde 
interbandlung anzufnärfen in Stande ſeyn würden, Es bleibt 
dieſem nach fein anderer Ausweg, ald ber, dab bie Frage: ob 
die Mecbtebeftändigkeit ber Yandicaftsordnung anzunehmen fen 
oder nicht? auch unfererfeitd zur Entſcheidung der hoben Bun: 
deiverfammlung geftelt werde, und baben wir bie dazu erfor: 
derliben Schritte zu thun den Mitgliedern ber Ausſchüſſe zur 
unerläßlihen Pflicht gemacht. Zugleich zeigen Quer bodfürft: 
liben Durchlaucht wir alleruntertBänigit an, dab die Vakanzen 
in dem größern Audihufe von ber erften Seftion durch bie 
Mabl des Kammerherrn v, Eramm und Kanımerratb v. Velt: 
beim, in ber zweiten Sektion aber durch die Wahl des Mtagi: 
firatdireftord Bode und PVürgermeifters Schliephafe aus Schoͤp⸗ 
penftedt ergänzt find, und daß die Mahl eines Mitzliedes zum 
engern Husihufe für den SKammerdireftor, v. Buͤlow in ber 
Hinſicht unterblieben ift, weil diefer die Fortiegung der Mint: 
fterialgefhäfte, mit welden derfelbe von Euer hochfürſtlichen 
Durchlaucht neben feinen bisherigen Funktionen beauftragt 
worden, ald mit dem Poften eines Steuerratbs und Mitglieds 
des engeren Ausſchuſſes unverträglib, bie zum 1 Jul. unter: 
thänigft ablehnen zu wollen, erklärt bat. Wir empfehlen und 
der allerhoͤchſten Gnade, und erfterben in tiefſter Ehrfurcht, 
Braunfhweig am 21 Mat 1829. Eurer berjogliden Dur: 
laucht alleruntertbänigfte und treugeborfamfte, die Mitglieder 
ber gefammten Landſchaft. (Gez.:) H. v. Pleſſen. R. Graf 
v. Veltheim. S. E. v. Strombeck. H. Graf v. Oberg. G. P. 
v. Bülow, v. Waldenfels. Georg v. Strombeck. v. Bülow, 
v. Cramm auf Volkershelm. v. Cramm auf Sonnleben. 
v. Muͤnchhauſen. P. Graf v. Goͤrtz Weisberg. v. Thielau. 
H. A. W. od, Buͤlow. ©. Cleve. J. H. T. Graberg. H. Cleve. 
A. v. Loͤhneiſen. G. Mahner. C. A. H. Lentz. C. A. A. 
v. Cramm. €. F. v. Veltheim. C. A. Weſtphalen. H. C. G. 
Franz v. Campe. H. Reinecke. W. v. Campe. v. Lauingen 
anf Linden. H. A. MR. Koh. Graf W. von ber Schulenburg- 
Hoblen. €, Diederichs. Fr. v. Lauingen auf Lauingen. U. 
€. Clauß. €. Graberg. W. Bode. Fr. v. Kalm. €. D. 
Loͤbbecke. Fride Dr. 2. Kuhe. €. B. Krauſe. U. G. Schüße. 
@eorg v. Hever. Dedetind. H. Schwannecke. W. Fiſcher. 
Fr.Ude. W. Thoman. Bernard, J. D. Wohlen. C. Meinecke. 
J. E. Graſſau. H. E. Staͤffe. H. A. Schliephacke. A. Fer: 
der, 2. Niemann. Fr. Langerfeldt. P. Toelle. E. Cleve. 


E. Kuntze. Langenbartels. Andreas Koͤnnemann. J. G. Hoper, 
2. €. Bifhorn,‘ 


Türtlei, 

Der Conrrier de Smorne vom 53 Mai fchreibt aus 
Konktantinopel vom 26 April: „Man trift Vorbrreitun: 
gen in den Valläften der Botſchafter Frankreichs und Englands, 
und das Publikum fezt num keinen Zweifel mebr in ibre mabe 
Ankunft. Sie wird eine wahre Weblthat für die ganze Bensl- 
kerung von Konftantinopel feon; denn die Türken, die Ranas 
und die Franken werden darin Garantien für die Zukunft er: 
bliten, und hoffen , dab dann ein Zufiand der Diuge aufbören 
merde, der allmäblig mit den polttiſchen Intereſſen auch alle 
Privatintereffen zu verichlingen droht, die im Oriente Wurzel 
gefaßt haben. Der fo ſehr gewünichte Friede wurde bier mit 
dem herzlichſten Enthuſiasmus gefeiert werden. Ju dene 
Maafe, ald man fi diefem Ziele näbert, dag fo viele Stürme 
beſchwichtigen foll, foriht das oͤffentliche Dankgefühl fergfältig 
nah den Namen der klugen und anfgellärten Männer, denen 
man mit Recht biefen Erfelg zuſchreiben Tan. Es zeichnet bier 
vorzüglih Hrn. Jaubert, den diplematiſchen Agenten Franf: 
reis aus, beffen mit Maͤßigung und Würde vollgogene Mif: 
fion wieder Ruhe und Mäfigung dahin brachte, wo nichts ald 
Aufreijung und Spannung geweien war. Diefer Diplomat be 
gibt ih von Zeit zu Zeit nach der Pforte, und man glaubt 
allgemein, daß er mit dem Reis-Effendi ſchon mehrere unter: 
geordnete Fragen verhandelt habe, die fich bei Erörterung von 
Konzeffionen für Griehenland darbieten bürften.’’ 


Aus Abrianopel meldet daffelbe Journal vom 45 April: 
„Bis jest baben die Ruſſen noch feine Bewegung in der Rich— 
tung nad Schumla gemabt. Dis läft glauben, daf die Dpe: 
rationen dieſes Feldzugs nicht vor der Zeit des vorigen Feld⸗ 
zugs anfangen werden. Es-ift gewiß , daß fie zu Sifopoli ger 
landet, und fi dort ohne Widerftand feitgefegt haben. Seit 
geftern gebt dad Gerücht, daß Hufen Paſcha fih mit feinen 
Truppen nad dieſem Punkte begeben, bie ruffiihen Quartiere 
angegriffen, und fie geswungen babe, ſich an die Seekuͤſte zu⸗ 
rüfzugieben. 7000 Mann regelmäßiger Truppen, bie bier was 
ren, find geftern und vorgeftern mac biefer Gegend anggerüft, 
während fie früher die Beſtimmung nah Schumla hatten. Seit 
einigen Tagen verfpüren mir fait beitändig Erdſtoͤße. Am 14 
waren fie befonderd ſtarl. Zwei Stöße waren ſchwach, aber 
ein dritter, ber fat 30 Sekunden lang dauerte, bat 16 Mi— 
naretd, mehrere Häufer zufammengeftärgt, und fait alle ſtei⸗ 
nernen Gebäude mehr ober weniger beichädigt. Noch dieſen 
Morgen empfand man leichte Stöße, und ift in großer Angft.’* 


** Ulerandbrien, 23 April, Bor Kurzem fegelte ein eng⸗ 
liſches Kriegsſchif nah St. Jean d'Acre, um wegen ber einem 
andern emglifhen Kriegsſchiffe vor zwei Monaten zugefügten 
Beleidigung Senugthuung zu fordern. Der Paſcha verweigerte 
aber jede Kommunilation mit den Feinden ber Pforte, und er: 
laubte fih neue Beleidigungen. Gedachtes Kriegsſchif foll nun 
ben Admiral Malcolm in Malta oder Corfu auffuhen, um 
ihm hierüber Bericht zu erſtatten. Jedermann hoft, daß jener 


- Barbar die von allen europdifhen Mächten längft verdiente 


Zuͤchtigung eudlich erhalten wird, — Die Kriegeflotte bed 
Paſcha's liegt noch immer im biefigen ‚Hafen. 
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⸗* Corfu, 16 Mai. Bon Eeite ber jonifhen Meaierung 
iſt folaende Protlamation eridienen:, „Er. Ercelleny der 
Lord: Oberfemmiffair Er. Maj. des Protettors dieier Staaten, 
dat dem Senate gu wiſſen gerban, daß nah den von Er. groß: 
brittanifhen Majeſtaͤt erhaltenen Inftruktionen und den Pe: 
Kimmunaen der drei Möchte, melde dem Traftar vom 6 Qui, 
4827 beitraten, leine Plolade von Seite der Grieden in Be: 
zug auf Küſten oder Häfen, melde außer dem Gebiet von 
Morea und den Öpkladen liegen, anıuertennen fev, und daß 
demnach Se. Ertellenrz Die nörhigen Maafregein getroffen 
bärten, um durd die Secwmacht Er. Majenät jede angeblıhe 
Blokade der Küften von Albanien oder Mumelien, modurd 
der Handel der brirtiiden ober joniihen lWHatertbenen mir die: 
fen Yindern beläftiat werden fünnte, zu verbindern.” — Bu: 
gleich mir diefer Prollamation erging an die Autoritäten Be: 
febl, die Epedirtonen ans alen jonifsen Infeln nah dieſen 
Küften frei au laſſen. 

Die ariebifhe Biene vom 24 März entbält nädft dem, 
vom Präfidenten erlaffenen Cinberufungedefrer zur National: 
verfammlung, und der Troflamation an die Hellenen, folgende 
Inferuttion für bie auferordentliten Kommiſſarien: 
„Sriehiibe Megierung. Der Präfident Griehenlande. Art. 1. 
Die auferordentliben Nommifarien und die proviſoriſchen 
Gouberneure folen gegenwärtige Verbaltungetefeble, dem @in: 
berufungsdefrete gemäß, zur Öffentliten Kenntniß bringen, 
Diefeldben werden den Tag anzeigen, an melbem jur Ernen: 
nung der Mäbler geichritten werben fol. Der erfie Sonntag, 
welchet nah Verlauf von acht Tagen (von dem Empfange der 
von der Miegierung bieferbalb erlaffenen Befeble an gerechnet) 
eintreten wird, ift der für die Wablverfammiung beftimmte 
Tag. Bei Bekanntmachung geaenwärtiger Inftruftionen follen 
die genannten Beamten in Erinnerung bringen, daß bie Ein- 
wohner aller ftimmberechtigten Bezirke fib an dem angegebenen 
Tage verfammeln follen, um zur Ernennung der Wähler zu 
fhreiten. Stimmfäbig find alle eingebornen Griechen, melde 
25 Jahre und darüber alt find und Dörfer, Flelen oder Städte 
des Staates bewohnen. Art. ?. Die ftimmberehtiaten Bür— 
ger werden fib an dem bezeichneten Tage in der größten Kirche 
bed Orts veriammeln, wo ihnen der bienfitbuende Priejter mit 
lauter Stimme fowol das Defret der Einberufung zum Na: 
tionalfongreß, als gegenwärtige Juſtruktion vorlefen wird, 
Art, 3. Diefe Verfammlung fol unter dem Vorfize bed Der 
mogeronten, oder wenn derem mebrere find, bed alteften unter 
ihnen geſchehen. Urt. 4. Der Priefter wird ein Verzeihniß 
ber anmeienden ſtimmfaͤhigen Bürger aufnehmen, Dieles Ver: 
zeichniß foll dann laut vorgelefen, und durch die Zuftimmung 
der verfammelten Bürger befräftigt werden; dieſe Zuftimmung 
wird durch Stimmenmehrheit konftatirt. Die Berfammlung 
wird aledann für gefegmäßig erklärt, und nur bie auf der Lifte 
eingetragenen Bürger bleiben in der Kirche. Art. 5. Der 
Priefter tritt mum mit dem Eoangelium in der Hand in ihre Mitte, 
um ibnen den Eid nach folgender Kermel abzunebmen, welde von 
einem dir älteften Mitglieder der Werfammiung laut vorgele: 
fen werden wird, und von allen andern, inbem fie die rechte 
Hand in die Höbe beben, zu mwiederbolen iſt: „Im Namen der 
„‚alerbeitighten und untbeilberen Dreinigteit. Vor dem Nlrare 
„des Sorten der Wahrheit ſchwoͤre ich, daß ich meine Stimme 


‚‚meber nad ®unft, noch aud Hab, weder aus Furcht vor Ber: 
„luſt voch in der Hofnung auf periöntihen Geminn, fondern 
„nah meinem Gewiſſen und obne alle Varteilthfeit geben werde. ’/ 
Art, 6, Nab ber Eidesleiſtung werden fünf der älteften Mit: 
glieder unter deh Augen des den Vorfiz führenden Demoyerons 
ten die Liſte der Kandtdaten aniertigen, melde zu Wäptern 
vorgrichlayen werden ſollen z die Liſte wird aus einer das Vier: 
facbe der zu ernennenden Wadler betragenden Anzabl befteber, 
Die Verfammlung ſtemmt dann über jrden einzelnen Kanbdidas 
ten ab. Diejenigen, weile die Mebrbrit der Stimmen erbal: 
ten, find die geienmäßtuen Möbler. Urt. 7. Der, Priefter 
nimmt ein Prorotell über das Ecrutinium auf; in meldiem alle 
Kaudidaten mit tbren Namen und Vornamen, fo mie die Ans 
zabl der Stimmen, melde jeder bderielben für und mider fich 
gebabt bat, angegeben find, Diefe Alte wird von dem Triefter, 
dem prüfivirenden Demegeronten und von den fünf Miralter 
dern, welge die Kandidatenlifte aufgelegt baben, unterzeichnet, 
und ın dem Archın der Demogerontie niedergelegt,’ 
(eſchluß folgr.) 


Augsnungen Kuns vom ] Jun. 1820. 


a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Ynpier. Geld, 
. Amsterdam ı VMonst 1 — 
j Papier. Geld, | Hamburg ı Mont 1444 — 
Obligationen a 4 Proc. Jiıtıf kan N Wien in aoger ı Monat” — 9n} 
dette A 3 Pros. 14 104} | Frankfurt ı Monat so — 
Borter.Loas. AsPr,. EM. {07 107 5 Nürnberg - — — 9% 
unversinsliche.iol, — 1284 | Leipzig > ii — 
b) Oestr. Staatspapiere. u BAHR _ z 4 
Rothschild'sche Loose, 1624 — |Lyon — — 117; 
Partial & 4 Proc, 125} 125 [Mailand - — —- 59} 
Metalliques A 5 Proc. GRL 9% | Gemua — — 7 \ 
Bank-Aktien 1. Sem. 1103 4d106lLivem - — — 57% 





Elementar « Lebranftalt nad dem neuen Dr. Beiling’ 
[hen Snfteme der Ortho—-epo⸗graphie. 

Sters erfannten denkende Pädagogen eine volllommen na— 
turgemäße und gründiibe @lementar:Bildung, befonders eine 
forgfäitige Kultur der Eprabe, als eriten und wlatlgſten 
Zwet einer allfelrigen Menichen: Bildung. Daber im Bereide 
des Elementar⸗Unterrichtes fo viele Verbeſſerungsverſuche, 
die größtentheils aber Ihrer Unswermäßigfelt und Unnatür— 
lichkeit wegen, bloße Verfuhe blieben. Nur der Lautmethode 
war es vorbehalten, eine Reform zu bewirken, und dem längft 
sefüblten Vedärfnife einer vom Grunde aus verbeflerten Uns 
terrichts Methode zu ſteunern. Inden iſt auch diefe Methode, 
ihres umfaffenden Zwekes wegen, aus einem beͤberen Ge— 
fintepunfte, als gewöhnlich gefbiebt, zu betrachten; denn 
nit das Lefen- und Rechtſarelden⸗Lehren allein, als mechas 
nifhe Fertigkeit zu unfern bürgerliben Bedürfniffen, fondern 
eine vollflommen gründiite Verbeſſerung des Fundamental- 
Kinder-Unterrichtä, d. &, die fundamentale Entwifelung aller 
menftiihen Erfenntniß, iſt ihr hoͤchſter und einiger Zwek. 

Bon der Wahrbeit diefer Bebauptung überzeugt, unters 
warf id die Lautmetbode mehrere Qabre bindurd meinen 
eigenen PVerfuhen und Beobahtungen, und bildere daranf 
mein eigenes Unterrihte-Spftem, welches ſich duro die herr⸗ 
— und uͤberraſchendſſen Reſultate als doͤchſt Müsli bee 
waͤhrte. 

Auf den Grund der Güte und Gemelnnüzlgkeit meiner 
eigentpämlihen Unterrichts⸗Methode, die nun von vielen ein- 
fihtsvolen und fahfundigen Männern gründiid geprüft und 
anertannt wurde, eröfne ich mit höchſter Megierungs:-Gench- 
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migung eine ortho⸗epo⸗graphiſche Lehranſtalt, deren Zwek ſich 
wefentlich von dem der bisherigen Anſtalten unterſcheidet. 

Sie umfaßt, mit Cinfaluß der Elemente der lareinifben 
und frangöfifben Sprache, den fämtlihen Elementar:Unter: 
richt, der dem Snfteme zufolge ſchon in der frübeften Jugend 
beginnt. Die Metbode fübrt das Alnd, demäß ibres zwek⸗ 
mäßigen und natürliben Stufenganges, auf die einfachſte und 
fürzeite Welfe zu feiner innern geiftigen Entwifelung, und 
erzielt durch die forgfältige Ausbildung fämtliher Clementar: 
Spraclaute im Organ die Fertigkeit, jedes Lautelement, nicht 
allein der Mutterfpradıe, fondern jenes jeder fremden Spra- 
de, mit Geläufigfeit und Michrigteit zu Fombintren, wedurd 
nun der Grund zu einer vollfommenen reinen und richtigen 
Ausſprache gelcat iſt. 

Weichen Vorthell die Bildung der Sprache für die geſamte 
Gelftestultnr dufert, wurde von Pädagogen älterer und meue: 
rer Zelt gefühlt, und gerade bierin zeigt fih die Methode 
eigentbümlih, Indem fie die Entwikelung ded Denk- und 
Norftelungs: Vermögens des Kindes gleibfam beim Aufkel— 
men erfaßt, und fo eine fundamentale Erwekung der ganzen 
geiftigen Thaͤtigleit berbeifüber. , 

Vorzuͤglich woblthätig aber zeigte ſich bie jept meine Bil— 
dunge:Merbode bei ſolchen Individuen, deren Spradorgane 
(durch die Natur oder durch Gewohnheit) feblerbaft geftalret 
waren, und ift daber befonders folben Eltern zu empfeblen, 
deren Kinder wegen fehlerhafter Sprachorgane gar nit oder 
wenigſtens nicht mit Nuzen einen anderweitigen Unterricht 
geniehen können. 

Wenn Ib demnach den verehrlihen Eltern eine Gelegen— 
beit gebe, ihre Kinder, die fowol ihres Alters, als ihrer 
Sprad:lnfäbigtelt wegen, die dffentliben Schulen nicht be: 
fuchen fönnen, einem methodifhen Unterrihte anjuvertrauen, 
wobel lejtere ihr Spradvermödgen wieder erlangen; wenn fers 
ner mein Unternehmen fein gewöhntiches fit, fondern auf eine 
neue, eigentbümliche Unterrichtd = Methode begründet wird, 
weibe nah einem allerhöciten Reſeripte des koͤnigl. boben 
Staatsminifteriums des Innern die allergnädigite Anerfen: 
nung fand, und nun, ihrer Iwermäßigkelt und Anwendbarteit 
balber, felner Zeit einer allerhöditen Prüfung unterworfen 
werden wird, zugleich aber unter der fönigt. Inſtituts-Inſpel— 
tion ftebt: fo glaube ih um fo mehr auf eine zadlrelche 
Tbeilnabme rednen zu dürfen, als Ib aud rülkſichtlich ber 
übrigen Lebrgeaenftände, befonders des Faligrapbiisen und 
Reiaonunge:Unterrihtes, die beiten Mitarbeiter gewählt babe, 

Nädere Auskunft wird in der Anjtatt Nr. 1660 naͤchſt der 
Theatinerfirhe von 1 — 5 Uhr Nachmittags ertheitt. 

Münden, den 20 April 1829. 

> Dr. Beitlling. 


Belanntmadung. , 

Zwiſchen Greifswald und St. Petersburg wird eine 
Verbindung mittelit Dampfſchiffen eingerichtet , welde für das 
Fahr 1829 im folgender Art ftatt finder: Von Greifewald gebt 
ein preußifhed Dampfſchif nah Mönne auf der Infel Bern: 
bolm, am 4 Jun., 16 Jum., 1 Julius, 16 Zul., 1 Nuguft, 
16 Aug., 1 Sepr., 16 Sept., ı Dft., 16 Dft., jedesmal 
Nachmittags, 

Bald nah der Ankunft im Hafen zu Roͤnne, trift bad 
Dampfihif „Beorge tbe fourth‘ geführt vom Kapitain 
9%. Blad auf der Rhede bei Mönne ein, nimmt bie von 
Greifäwald angefommenen Meifenden auf, und ſezt dann feine 
Fabrt nab Er. Vetersburg ohne Aufenthalt fort. Don Pe: 
teraburg gebt das Danıpfihif „„Beorae the fourth“ ab; 
am 8 Jun., 23 Jun., 8 Jul., 23 Jul., 8 Aug., 23 Aus., 
8 Sent., 23 Sept., 8 Dft., 23 Dft, jedesmal Morgens früh. 
Daffelbe trift nah 3'/,tägiger Rabrt auf der Mbede bei Rönne 
ein, wo das preußiſche Dampfiif, zur Aufnahme derjenigen 
Reiſenden bereit liegen mird, melde nah Greifewald fahren 
wollen. 
fo von Mönne nah Greifswald, wird bezahlt per Perjon 
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40 Thaler. Verfonen geringen Standes, welche ſich im R 
der Schifsmannſchaft aufbalten, bezablen nur me g- 
Kinder unter 10 Jahren wird die Hälfte bezahlt, Ein Wa 
wit f were > ein —* eg 2 Raͤdern 6 Tolr,, 
ein Hun r. erde werden vorerft auf dem 
Br —— — 
ie Preiſe auf dem Dampiſchiffe George the four 
find zwifhen Roͤnne und St. Vetersburg: * —X De 
taten, (zwiſdden Luͤbeck umd Petersburg 24 Dufaten), 2te Ka: 
jüte 15 Dufaten, wiſchen Lübel umd Verersburg 18 Dufaz 
ten), 3te Kajute 6 Dufaten, Gwiſchen Lubeck und Petersburg 
eben io viel) die Perſon. Kinder unter 10 Jahren gablen die 
Hälfte. Ein Wagen mit 4 Mädern 22 Dufaten, ein Wagen 
mit 2 Mädern 15 Dufaten, 1 Pferd 22 Dukaten, ı Hund 
3 Dufaten, 5 
In Betref der Velöftigung auf diefem Schiffe, ift folgende 
Einrichtung getroffen worden: Zu Mittag jeden Tages wird 
für die ganze Geielfhaft zu einem febr billigen Preife, wozu 
jeder fein Getraͤnk fi felbit waͤhlt, angerichtet, zugleich iſt ein 
Bufet vorhanden, wo man ſich Speifen und Getränte zum 
Frühſtüt und Abend gegen feitgefeste ſehr billige Preife wählen 
und beftellen fan. 

Die Reifenden werden ſchließlich daranf anfmerkfam gemacht, 
daß fie zur Reiſe nah Mufland nothwendig mit einem von 
einer Faiferl, ruſſiſchen Geſandtſchaft oder’ von einem Faiferl. 
ruffiihen Konſul vifirten Paß verfeben ſeyn müfen, und alfo 
ohne folhen auf das Dampffhif George the fourth gar 
nicht aufgenommen werden. 

Berlin, den 19 Mai 1829. 

Königl. preußiſches General: Pofamt. 


Neues ruffifch: polnifhes Praͤ— 
mien:Anlebn, 
beftärigt und garantirt von Sr. Faiferl. ruffifhen 
Majeftär und hypothecirt auf die ſaͤmtlichen Salz: 
revenuen des Königreichs Polen. : 

Diefes Anlehn in Obligationen von 300 fl. poln., welches 
dur jährlive Verloofungen mit Prämien von 400,000, 370,000, 
320,000, 300,000, 270,000, 250,000, 230,000, 220,000, 
210,000, 200,000 u. f. mw. bie 312 fl., Innerhalb 25 Jahren 
zurükbezahlt wird, verdient mit vollem Rechte, dab es allge- 
mein beahter werde. — Der Plan iſt ſehr zwekmaͤßig und 
vortbeilbaft für die Teilnehmer eingerichter und fan unbedenk⸗ 
lich der jtrengjien Prüfung unterworfen werden. — Eine ge: 
nane Vergielhung mit den jegigen Aurfen der übrigen noch 
beitebenden Prämien Anleben ergibt als Mefultar, daß man 
das volnifbe Anlebn, damit ein Verhältniß jtatt finde, im 
Durchſchnitt circa 18 Prozent böber bezablen fünnte, als daf: 
felbe gegenwärtig im Kurs ftcht. Ex iſt demnach dieſes An— 
iehn dermalen das preidwüärdigite und billige von allen Praͤ— 
mien-Anleben ohne Ausnahme, und mir halten daffelbe einer 
bedeutenden Steigerung fäbig, die — wir fprechen es ale un— 
fere ferte Ucberzeugung aus — fiher nicht ausbleiben wird, 
fobald der Plan mebr befannt und gewürdigt, und die Biebung 
näber berangerüft feun wird. — 

Diefe Obligationen find zum Tagedfurs in Partien und 
im Elnzelnen ſtete bei ung zu baben, fo wie auch unentgeldild 
der vollfiändige Plan; doch müſſen wir um portofreie Briefe 
und Gelder böfiait bitten. 

Jeder Intereſſent fan fiber darauf rebnen Anzeige zu er: 
balten, ſobald feine Obligarlon oder Obligationen In Irgend 
einer Zlehung berausfommen. 

Lelpzig im März 1829. 

Förfter und Bader. 


(Unzeige.) Es dient zur Nachricht, dab das in der Bei— 
lage zur Allg. Zeitung Nro. 135. als erledigt ausgeſchriedene 
Patrimonialgericht zweiter Kiafie bereits beſezt fepe. 
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Die disjährige Frankfurter DOftermeffe. 
Beihluß) 

Im Handel mit Seidenwaaren mil man die Meffe eben nicht 
fehr beloben. Der Sommer if freilich für den Vertrieb dieſer 
Warren, beionders mad Aleiberſtoffe betrift, eben nicht bie 
günftigfte Jahreszeit, Inzwiſchen find doch im feidenen Bin: 
dern und andern Mobdeartiteln nicht unberrähtliche Umfäge ge: 
macht worden. Auch zeugt für bie fertdanernde Debeutfamteit 
dieſes Handels zweiges an unferm Plaze der Umftand, daß noch 
turz vor Eintritt der lezten Meſſe biefige Haͤuſer große Borrä: 
the an dieſen Artikeln erhielten, fie ſolche aber gewiß nit 
ohne Ausfiht auf Abſaz würden haben kommen laffen. — ei: 
uenwaaren baden einige Preiserhöhung erfahren. Vielleicht trägt 
der dur den Krieg im Dften bervorgerufene ftärtere Verbraud 
Dazu bei, ſolche auf allen Märkten fteigen zu maden. Daf 
jedoch vom bier ans für ben Bedarf jener Gegenden angelauft 
und verführt worden wäre, wie Meferent wohl bat behaupten 
dören, dis dunkt ihm eben nicht fehr wahrſcheinlich. — So: 
genannte Nürnberger Warren und Alles, mas fid unter biefer 
Kategorie befaflen läßt, fanden über Holland mac Amerita bin 
guten Abſaz; fo auch Bladwaaren umd andere Meßartitel von 
niederer Bilanz. Ueberhaupt genommen konnte man auf bie: 
fer Meffe die erfreuliche Wahrnehmung machen, daß anf bem 
genannten Wege bei Weitem mehr, ald mod je zupor, abgefejt 
wurde. Se trugen auch gamz indbefondere die ſtarlen Anlaͤufe, 
welche in fächfifhen umd Schweizer Baummollenwaaren für den 
Bedarf der nordamerikaniſchen Märkte gemacht wurden, bas 
Ihrige gu der günftigen Konjunftur bei, die in Betref biefer 
Waare, wie berichtet ward, ſich bemerflich madte, mie denn, 
ganz im Allgemeinen, die Kunbicaft jener Gegenden für den 
Handel unferd Plazes immer wichtiger wird. Aus biefer Müf: 
fiot ohne Zweifel bat fih, wie man vernimmt, bie Regie: 
rung der Vereinigten Staaten bewogen gefunden, einem eige: 
nen Konſul für Frankfurt zu ernennen, der mit Naͤchſtem fein Ere: 
‚quatur von Seite der biefigen Staatsregierung erhalten durfte. — 
Im Bereiche des Gelb: und Wechfelbandels fan man diefer Meile 
nur nachrühmen, dab unter dem bei derfelben b,theiligten Han: 
delsleuten umd Babrifanten auch kein einziges Falliment Ratt 
gefunden hat. Was aber endlich die Konlurrenz des benad: 
barten Offendachs auberrift, fo gewaͤhrt die Sleichzeitigkeit ſei⸗ 
ner Meffen mit ben unſrigen diefem Vlaz offenbar den fehr me: 
ſentlichen Vortbeil, an dem dortigen Verkehre innerhalb der preu⸗ 
giſch· darmſtaͤdtiſchen Zolllinte Theil nehmen zu können, einem Ber: 
kehre, der ohne das von bier aus wicht würde betrieben werden kön: 
nen. — Schließlich mögen hier nun mod, um die Ueberſicht unſe⸗ 
zer Handels verhaͤltniſſe zur jegigen Beit zu verwollländigen, ei: 
nige flictige Bemerkungen in demſelben Betref eine Stelle 
finden ; Unter den Handelszweigen, auf die ſich vom lange ber 
die Betriebfamkeit des Kranffurter Handelsſtandes mit abwech⸗ 
felndem Erfolge verlegte, hat fih der Weinhandel in ber neue: 
fen Beit merklich gebeben. Bedeutende Berjendungen In den 
edlern Sewaͤchſen und Jahrgängen haben, fo wie es die Schif⸗ 
fahrt nur geftattete, mach England hin ftatt gefunden; und 
auch Sachſen, Kurbefien, Hannover u, ſ. w. werben größtenthrild 
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mit ihrem Bedarf an Rheinweinen von biefem Plage aus ver- 
ſorgt. Ueberdis fireben Frankfurter Kapitalien den Weinhau— 
del auch noch in jemen Gegenden zu beleben, von mo aus, we⸗ 
gen der Mauthverhältniffe, die Werfendbungen unmittelbar nach 
den Konfumtionsländern bin bemwirft werben muͤſſen. — Der 
Handel mit Kolontalmaaren iſt eber im Zunehmen ald im Ab: 
nehmen begriffen; man fängt in mehreren Gegenden bereite 
an einzufehn, daß es eben feinen Vortheil bringe, ſich, mit 
Uebergebung der Dazwifchentunft des Großhaͤndlers, auch in 
Heinen Quantitäten von den Bezugeplägen unmittelbar zu 
verforgen, — Der biefige Spebitiondbandel im Allgemeinen hat, 
vornemlic feit der im verwichenen Spätjahre verfügten Ermä⸗— 
Figung gewiſſer auf demfelben rubenden Abgaben und Laften, 
nur an Umfang und Bebeutfamleit gewonnen. Dad biermit 
in unmittelbarer Berührung ſtehende Frachtfuhrweſen empfiehlt 
ſich noch befonderd dur feine Wohlfeilheit und ſchnelle Befoͤr⸗ 
derung, fo wie denn auch das ben Handelöbewegungen unferer 
Zeit fo fehr entfprehende Juſtitut der Eilfuhrwägen nur an 
Drten gedeiben Fan, welche, weil von ihnen aud ein flarfer ®e- 
f&äfteberrieb ftatt findet, als eben fo viele Hauptpunkte in der 
Handels welt anzufehen find. — Enblih kan auch ber gegenmwär: 
tige habe Stand der Staatdpapiere nur ald eine Gunft bed 
Schilſals für unfern Plaz betrachtet werden , da wegen ber be: 
beutenben Fonds, bie Privaten und Banfierd auf dieſe Weiſe 
angelegt haben, ihr Kapitalreichthum mit den Kurſen ber 
Staatseffelten wur fteigen Fan, und zeither wirklich geitiegen iſt. 





Shweben 

*Stochholm, 19 Mal. Der Adjutant Sr. Maj. des 
Königs von Preußen, Dbriftlientenaut von Bojanowelp, der 
während feines biefigen. Aufenthalte ſehr ausgezeichnet behan⸗ 
beit worben, hatte vorigen Sonnabend feine Abſchiedsaudienz 
beim Könige und kehrte dann nah Berlin zuräl, Ge. Mai. 
gerubeten, ihn mit dem Schwert⸗Orden zu ſchmuͤlen und ihm 
eine goldene mit Diamanten beſezte Dofe einhändigen zu laf: 
fen. Seit 14 Tagen berrfcht ein aͤußerſt lebhafter Kourierwech⸗ 
fel zwifchen bier, London und Petersburg. Unfere Politiker 
legen viel Gewicht bierauf; doch fünnen ja bie eventuellen Ueber⸗ 
eintänfte oder Arrangements fich leicht mit den politifchen 
Gründen oder Kombinationen ändern, die fie motivirt hatten. 
— Man it mehrerer Entlaſſungen oder Verfegungen in unferm 
Staatörathe gewärtig. Die dur den Tod des Hr. Schwan 
erledigte Stelle ıft noch unbeſezt. Man verfihert für gewif, ' 
daß der Graf v. Ugglad nur den Schluß bed Reichstags abwar⸗ 
ten werde, um feine Entlafung zu nehmen. Der Graf Abdolph 
v, Mörner, der durch ben Tod feines Vaters und Schwieger: 
vaterd im dem Befiz von großen Gütern und Hammermerfen 
gelfommen ift, wird ſich ebenfals, mie man verfihert, aud dem 
Dienfte zurüfzieben. Die Gefundheit des Juſtizminiſters Gras 
fen Gplenborg ift dermaaßen zerrättet, daß fie nicht anberd 
als in ber Ruhe bed Privatlebens wieder herzuftellen fen wird, 
Der Neftor unferd Staatsraths, ber Graf v. Roſenblad, ber 
unter ber Regierung von vier auf einander gefolgten Königen 
mit Uuszeihnung gebient bat, iſt ſchon mehrere Jahre über 
bie Beit hinaus, wo ihm, wie ed bur die Reichsſtaͤnde feſtge⸗ 
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fezt worden ift, fein voller Gehalt ald Venſſon gebührt, wenn 
er, mie ed ber Fall ſeyn fol, aus zutreten wuͤnſcht. — Die eng: 
liſchen Seitungen irren fi, indem fie die am 6 d. erfolgt fepn 
folende Ankunft des biefigen englifhen Gefandten zu London 
vertuͤndigen; derfelbe befindet fi fortwährend bier. — Der Pro: 
feffor und Bildhauer Boſtroͤm if num von Nom bier eingetrof: 
fen. — Der Abel, bie Geiftlickeit und der Bauernitand haben 
der Finanz Kommittee den Bericht, melden fie den Reichsſtaͤn⸗ 
den über den Verkauf mehrerer der Krone zugehörigen Kriege: 
ſchiffe an das Handelshaus der H. Michaelſon und Benedicks 
erſtattet, mit hoͤchſt bittern Bemerkungen zurüfgefandt. Wie 
die Nation über dieſen Handel denkt, iſt kraͤftig in den Reden 
des Grafen v. Korn, des Barons v. Anfarswärd, des Drift: 
lieutenants v. Hierta, ded Anders Danielfon ıc. ausgeſprochen. 
— Der Keisftatthalter Graf v. Platen, dem durch ein uner: 
warteted Creigniß ein Fideifommiß in Pommern zugefallen iſt, 
dat beim Könige um die Erlaubniß nachgeſucht, ſich auf eine 
Seitlang von feinem Voten in Norwegen entfernen zu dürfen, 
am daffelde in Beſiz nehmen zu koͤnuen. — Diefen Morgen 
kam es im Adelftande, zwiſchen dem Grafen v. Werterftebt und 
dem Baron C. H. v. Ankarswaͤrdt, binfichtlih der durch die 
Krone an die HH. Micaelfon und Beuedlicks verkauften Schiffe 
abermals zu Erörterungen, die in Ausbrifen und Aufpielun: 
gen den leidenſchaftlichſten Debatten im englifhen Parlamente 
und in den feangöfiihen Kammern nicht nachſtehen. — Die 
gefirige Stodholms Tidnins fagt, ohne fi in eine weis 
tere Erklärung einzulafen, es fep ein fehr reicher Grundbeſiger 
in Schoonen plöslih unſichtbar geworden, und bis mit felder 
Webereilung, daß er außer feinen liegenden Gründen nod 
40,000 Ather, in Silber und 700 Dufaten im Golde zurüfger 


laffen babe. 
" zTüärtfet. 


Beſchluß der geftern abgebrodenen Inſtruktion für die griechi⸗ 
Wahlkommiſſarien. 

Urt. 8. Die Demogerontie jeder Stadt, jedes Flekeus und 
Dorfes ſoll unverzuͤglich eine Kopie dieſer Alte an ben proviſo⸗ 
riſchen Gouverneur ober au deu auferordentlihen Kommiſſair 
jifen. Diefe Abfchrift wird fofort der Regierung zugeſendet, 
welde unter den Wählern der Provinz denjenigen ernennt, 
welder in der Wahlverfammlung, ſey es nun nur für bie erfte 
vorbereitemde, oder auch für alle folgenden Sizungen den Rorfis 
führen fol. Urt. 9. Jeder der in biefer Berfammlung er: 
nannten Mähfer wird mit einer von der Demogerontie beſtaͤ— 
tigten Abſchrife diefer Alte verfehen. Iſt nur Ein Demogeront 
im Drte, und wird dieſer zum Wähler ermannt, fo fol bie 
Abſchrift durch die fünf Aelteſten beglaubigt werden. Diefe 
adfhrift dient jedem Wähler als Beſcheinigung feines Rechts 
an der Verſammlung, welche die bevolmächtigten Abgeordneten 
waͤhlen foll, Theil zunehmen. Art. 10. Die außerordentlichen 
Kommilfarien oder die proviforifhen Gouverneure werden eben- 
falls den Zag für die Derfammlung ber Waͤhler anzeigen. Der 
erfte Sonntag, welder acht Tage nach dem Seitpunkte eintritt, 
an welhem bie genannten Beamten von der Regierung ben 
Befehl zur Ernennung der Prafidenten der Mablfeftionen er: 
halten baben merben, iſt für biefe Verfammlung feitgeftellt. 
Die außerordentligen Kommifarien und proviforifhen Gouver⸗ 
neure werben dabei erwähnen, daß bie Verſammlung in dem 


Sije der Deimsgerontie der Provinz Aatt finden werde, Mage 
zuvor fommen die Wähler zufammen, und halten in ber vom 
dem Präfidenten der Wahlverſammlung beftimmten Kirche eine 
erfte Sizung. Im biefer -erften vorbereitenden Sizung ſezen 
der Präfident, fünf ber älteften Wähler und die Demogeronten 
der Provinz bie Lifte ber Wähler auf und beglanbigen die Wahl⸗ 
rechte derfelben. Am folgenden Tage wird zur Bildung der 
Kandidatenliſte geſchritten, welche die fünffache Anzahl der Be: 
vollmächtigten enthält , bie jede Provinz zum Nationalfongref 
zu fhiten bat. Die Wahlverfammlung ernenut für die Unfer: 
tigung biefer Lifte eben fo viel Wähler ald Kandidaten zu er: 
nennen und einzutragen find, Die zur Unfertigung biefer Lifte 
ernannten Mitglieder ſollen ſich bemüben, nur Männer in 
Vorſchlag zu bringen, bie durch ihre Wermögendumftände, ihre 
Einfiht, ihren Kredit und ihre Vaterlandsliede bes äffentlichen 
Vertrauens würdig find, Urt, 11. Bei ber Wahl der Bevoll⸗ 
maͤchtigten find die in Art. 5, angegebenen Formalitäten zu 
beobachten; es foll über jeden einzelnen Kandidaten abgeſtimmt 
werben, und diejenigen, welde die Stimmenmehrbeit erhalten, 
und die gefegmäßigen Bevollmächtigten ber Provinz. Urt. 12. 
Der Sekretair ber Demogerontie nimmt über die Wahl ber 
Bevollmächtigten eine Akte auf, mit bem Namen und Borna: 
men aller Kandidaten, fo wie mit den Stimmen, welche jeder 
für und gegen fi gebabt bat. Diefe Alte wird von dem Prie— 
fter, von der Majerität der gegenwärtigen Wähler unterzeich⸗ 
net, von dem Präfibenten ber Wablverfammlung und dem Se 
fretair der Demogerontie Iontrafignirt, und mit bem Siegel 
der Demogerontie verfehen. Urt. 15. Das Driginal biefer 
Alte wird in den Archiven der Demogerontie aufbewahrt, und 
jeder Bevollmaͤchtigte erhält eine vom ber Demogerontie beglau⸗ 
bigte Abſchrift derfelben, womit er feine Zulafungsrechte zu 
dem Nationallongreß befundet. Art. 44. Die Regierung fügt 
gegenwärtigen Verbaltungsbefehlen keine Beſchraͤnkung hinzu, 
meil fie darauf rechnet, daß das griechiſche Wolf bei diefer wich⸗ 
tigen Feierlicfeit mit Klugheit verfahren werde, damit feine 
Wablen fowol feinen weſentlichſten Iutereffen ald ben Erwar: 
tangen der civilifirteu Welt entſprechen mögen. Nauplia, dem 
46 März 1829. Der Pröfdent 3. A. Capodiſtrias. Im 
Abweſenheit des Staatsſekretairs. 9. Spanopuls,’ 

Der Eourrier be Emprue vom 5 Mai meldet aus 
Spra vom 22 April: „Die Rationalverfammlung wird ſich zu 
Argos verfammeln, wo man zu dem Ende große Morbereituns 
gen macht. Wahricheinli wird die Zufammenkunft nicht vor 
Ende des Junius zu Stande fommen. Der Graf Bulgari bes 
gleitet nicht, wie man allgemein geglaubt hatte, den Praͤſiden⸗ 
ten auf feiner Meife; er hat ſich aber mit ber ganzen ruffiihen 
Geſandtſchaft nach Argos begeben, und dieſes Beifpiel wird 
wahrſcheinlich von den Diplomatifhen Agenten der andern Mächte 
befolgt werden, die wohl auch mie der ruſſiſche Agent die tägs 
lichen @rgebnife bei der Verſammlung beobadten wollen. Der 
franzoͤſiſche Generaltonful, Achilles Rouen, it noch nicht zu 
Yegina augekommen. Er wird daſelbſt mit ber größten Sehn⸗ 
fucht erwartet. Seine Erſcheinung därfte die wichtige Frage 
entſcheiden, ob man für die Sufunft noch auf die franzöfiihe 
Subfidie rechnen dürfe. Der Präfident hat bereitd Moden, 
Eoron, Navarin, Calaprita, Calamata beſucht, und befindet Ah 
gegenwärtig zu Patrad, Er ward am allen Orten von dem 
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Velte mit Enthufiadm bewillfommt; überall konnte er bemer: 
ten, wie groß dad Beduͤrfniß von Orbnung, Ruhe und Orga: 
nifarton it. Es iſt gemiß, bad bie fehr bedeutenden Veraͤn⸗ 
derungen, bie feit einiger Zeit in dem Gange feiner Berwals 
tung eingetreten find, und die Abſichten, die er in feinen Ur— 
kunden in Betref ber Wahlen zu erkennen gegeben bat, bie 
befte Wirkung hatten, und daß das Bolt ihm jezt als feine 
einzige Stüze gegen bie Drivatipranmei feiner Chefs betrachtet, 
die im der Revolution blos den Umſturz der Gewalt der Pa: 
ſcha's faben, um dann bie ihrige eintreten zu laffen, aber nicht 
die Bleiheit unter dem Schuze ber Geſeze und einer fürfor: 
genden Diegierung wollten. Aus dem Berragen, dad die Ne: 
‚gierung bei den Wahlen beobachten wird, birfte man ibre Ab⸗ 
fihten ermeffen fönnen; noch beutliher werden ſich dieſe bei 
den Fragen entbüllen, bie den Beratbichlagungen der Natio: 
nalverfammlung vorgelegt werben follen. Wenn fie darauf be: 
harrt, Arieg gegen die Türkei führen zu wollen, ftatt ſogleich 
zu ſuchen, ſich in ein gutes nachbarliches Verbältnif mir ihr 
zu ftelen ; wenn fie ſich mehr mit außern Einflüſſen und diplo⸗ 
matifhen Kombinationen, ald mit Verbefferungen aller Urt, 
die fomol der Zuftand der Individuen als ber ded Bodens drin: 
gend erbeifcht, beſchaͤſtigt; daun wird der Yräfibent fich gegen 
den ibm fo oft gemachten Vorwurf rechtfertigen, baß er mebr 
der Mepräfentant Rußlands ald der Ehef ber griechifchen Na: 
tion fev. Ganz andere wirb es fi verhalten, wenn er fih 
für den Mann anfiebt, der berufen ift, vor Allem die Sitten 
zu regeneriren und Geſeze da zu ſchaſſen, wo blod Uebermacht 
ber einen und Knechtſchaft der andern berrfcht; wenn er ſich 
bemüht, biefen Heinen Staat glullih und nit gerade mächtig 
gu machen, wenn er feinen Ruhm eber im eime gute Organifa: 
tion des Landes ald im deſſen Ausdehnung fest. Man glaube 
doch nicht, daß dieſes Seſchaͤft bes Yräfibenten ſchwer fen. 
Wenn biefed Volt wenige Mittel zu äußerer Thalkraft darbie: 
tet, fo bat es eben dadurch auch wenige Mittel zum Wider: 
ftande, und das Bute hat fo viel Kraft an ſich, dab ihm ber 
Präfident immer, wenn er nur will, Eingang wird vericaffen 
tunen. — Hr. Mapbaud, der Hauptredafteur des Eourrier 
b’Orient, wird ſich unverpiglih nach Wegina begeben, Es 
ſcheint, bad Jourmal, das er leitet, werde bad 'amtliche Megie: 
rungeblatt werden, und die griechtſche Biene aufbören. — Der 
nene außerordentlihe Kommiſſair, Hr, Kalergi, fährt fort alle 
in diefem Departement durch die vorige Verwaltung geſchlage⸗ 
nen Wunden zu heilen. Er verführt mit einem Geiſte der 
Maͤßigung und ber Gerechtigkeit, am den bie Einwohner nicht 
gewohnt waren, und ben fie deswegen um fo mehr zu fchägen 
wien, Der Polparch Dukas ift umermüdet, und menn er fo 
fortfährt, fo hat er das Mittel gefunden, eine unbeſtechliche 
Polizei einzuführen, was bis jezt noch micht in dieſem Lande 
der Ball war.’ 

Daſſelbe Journal ſchreibt aus Ronftantinopel vom 
25 April: „Man ſagt noch immer, daß ber Kaiſer von inf: 
land ertlärt habe, eingumwiligen, die Unterhandlungen auf der 
Orunblage des Traktats von Aljeerman zu beginnen. Je michr 
biefe Mepnung Glauben erhält, um fo mehr fteigen auch die 
Hofnungen zum Frieden. Diefe Eröfnung würde in ber That 
für die Pforte zu günftig ſeyn, als daß fie fi nicht beeiten 
ſollte, derſelben zu entſprechen, und auf alle Art zum Ab⸗ 


ſchluß eines ehremvollen Friedens beizutragen. Die P orte darf 
nicht verfennen, daß ein neuer Traktat, nach einem fo broden: 
den Angriffe ihres Feindes, nad einem Kriege, der im allen 
feinen Einzelnheiten in ganz Europa mwiedertönte, einen Ehas 
räfter von Keierlichleit annehmen würbe, den noch fein mit 
Rupland unterzeichneter Zraftat gehabt bat, und daß er fo 
mit auch dem ottomannifchen Reiche auf lange Zeit Ruhe ver: 
ſchaffen duͤrſte. Er würde zu Beugen und vielleicht auch zu 
Garanten alle übrigen großen Mächte von Europa haben, und 
fiher würde ed nicht mehr möglich fepn, bie Kraft befielben 
durch diplomatiſche Spizfindigfeiten zu ſchwaͤchen, bie man kurz 
darauf dem Geifte der Konvention felbft unterlegen möchte. 
Die Pforte würde darin ein Unterpfand der Kraft und der 
Dauer finden, — Es fcheint wirklich, daß einige gefangene rufs 
fiihe Dffiziere nah Haufe geihift werben follen, und einige be: 
reitd heimgereist find, daß aber nicht von einer allgemeinen 
Auswehfelung der Gefangenen die Rebe iſt. Ohne Zweifel 
wird auch eine gleiche Zabl tuͤrliſcher gefaugener Offiziere auds 
geliefert worden ſeyn. — Der Sultan war heute zu Calkadar, 
bei dem Dorfe Tarapia, wo ihm der Kapudan Paſcha ein Gaft: 
mabl gibt, dem der Geradtier Paſcha und ber Kaimakam Pa: 
ſcha beimohnen werden. — Odman Paſcha, ber auf beiden 
Ufern des Bosphorus fommandirt, warb entlaffen, und durch 
Muſtapha Paſcha eriest. — Das Gericht, dab der Gouverneur 
von Morea aus ber Lite der Gouverneurs der verſchiedenen 
Provinzen des Meichd geſtrichen fen, iſt durch bie nen erſchie⸗ 
nene Lifte felbft widerlegt. Der Terdjehat, oder die Lifte der 
gebräuchlichen Beförderungen nah dem Bairamsfelte in dem 
verihiebenen Departements ber hoͤhern Meicheverwaltung, iſt 
gleichfalls erſchienen.“ 
Joniſche Inſeln. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält nachſte hendes Schreiben 


aus Corfu vom 15 Mai, „Vorgeſtern iſt im Folge der dem 
Lord: Oberfommifair diefer Inſeln von der großbritannifchen 
Regierung zugefommenen Juftruftionen bie nachſtehende Bro: 
fFlamation des hiefigen Senats in italienifher und griedifcher 
Sprache erfhienen, zufolge welcher keine von den griechifchen 
Blofaden jener Häfen und Küften, die außer dem Peloponnes 
und den Epcladen liegen, englifcherfeitd mehr auerkaunt wird. 
(Run folgt bie bereitd in unfrer geftrigen Beilage im dem 
Briefe aus Eorfu gelieferte Proflamation.) — Die bier vor 
Unter gelegene engliihe Fregatte Madagascar und die Bombarbe 
Yerna haben fi vorgeftern Morgend im füdlicher Dichtung 


unter Segel gefest. Es heißt, die Fregatte gehe vorerft nad 


ben Gewäffern von Prevefa, um die refpeftiven Behörden (tür: 
kiſche und griekifche) von obiger Maaßregel in Keuntniß zu 
fegen, und felbige fobann längs der ganzen Küflenfirefe bie 
zum Peloponnes gehörig fund zu machen. Gegenwärtig werden 
fowol englifhen als jonifhen Fahrzengen Speditionen nach al⸗ 


len Punkten Griebenlandd von den jonifhen Hafen-Aenitern ' 


ertheilt. 
fonful in Konftantinopel, Hr. Cartwright, welcher an demfelben 
Tage von Ancona bier eingetroffen war, am Bord des joni⸗ 
ſchen Dampfſchiffes nah Zante abgegangen. Man glaubt, daS 
mit dieſem Fahrzeuge Depefhen an den Grafen Capodiſtrias 
abgefertigt worden feyen, um ihn in Kenntniß vom der Micht: 
anerlennung der erwähnten Bloladen zu ſezen. — Machſchrift 


Am Ubend bed 12 Mai iſt der englifhe General: 
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vom 16 Mai Morgens. Heute bei Tagesaubruch erſchien 
bas engliiche Linienſchif Afie, Kapitain Johnſtone, in der Nähe 
diefer Infel; es hat Neapel vor fehd Tagen verlaffen. Der 
Viceadmiral Sir Pulteney Malcolm begab ſich im dem Boote 
and- Laub und in dem Pallaft des Lord-Oberkommiſſairs, wo er 
fih noch befindet, während bie Aſia beftändig unter Gegel 
bleibt; es ſcheint daher, daß fie ihre Fahrt umvermweilt fort: 
fegen werde, Kr. Gordon befindet ſich nicht am Borb dieſes 
Linienſchiffes.“ 


—— — —— — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


den 20 März d. J. Mittagszeit, wurde eine 

perſon, die ſchon in die 70 Jahre vorgerült iſt, ſtaͤdtiſch 

gefleidet war, und ſich für eine alte Krameriu von Klettheim 

ausgab, auf der Straße, die von Erding nah Dorfen führt, 

unmeit dem Dorfe Schaftlding von einem Purihen, ber bier 

rl fist, und der That geitändig it, angegriffen und 
taubt, 

Diefer Weibsperfon fell er mit Umbringen gebrobt, fie am 
Halfe gebroffelt, ihr eine Uhr, 6 fl. an Geld, und zwei Tuͤchel 
genommen baben. 

Da aller Mühe ungeachtet die Beraubte bisher nicht aus: 
geforfcht werden konnte, fo wird an fämtlice königliche Behoͤr⸗ 
den das Anfuchen geftellt, Nachforſchungen über dieſe MWeibss 
verfon pflegen zu laſſen, fie im Erforfhungsfalle über den zu 
beftand legal zu vernehmen und anher Nachricht zu ertheilen. 

Erding, am 27 Mai 1829. 

Königlich baperifhed Landgeriht, 
Der koͤnigliche Landrichter 
®r. v. Lerchenfeld. 


Belanntmadung. 
Shaafvich-Merkauf aus der föniglihen Stamm: 
fhäferei Waldbrunn betreffend, 

In Gemaͤßhelt hoͤchſter Genehmigung von der koͤnigl. Des 
gierung des Arelfes werden pro (aufendes Jahr an uͤber zaͤhll⸗ 
sem Schaafoleh aus der königl. Stammſchaͤferel verfauft: 

4) An feinen Widdern von einem bis vier Jabre alt, 55 Stüfe, 
2) Un feinen Mutterfhanfen ebenfalls von einem bis vier 
Jahre alt, 50 Stuͤke; und 
3) 3 ——— Hammeln und übrigem Schlachtvieh, 44 
tüfe 


Nachdem nun die biefige könfgl. Stammſchaͤferel durch bie 
Guͤte und Dichtheit ihrer Wolle, fo wie durch bie Größe und 
ſchoͤne Körpergeftaltung der Thiere als reine Mambonilleter 
um befannt ift, bedarf ed wohl bier feiner weltern Er— 
waͤhnung. 

Der Verkauf dleſes Schaafviches wird in loco Wald: 
drumm auf dem koͤnigl. Schäferelbofe vorgenommen, und wie 
seither vom TFönigl, Kentamte Inte des Mains in Wuͤrzburg 
bef&äftigt, wozu Verkaufs: Tagfahrt auf den iSten Julius 
1. 3. fruͤh 8 Uhr beftimmt iſt. 

Indeſſen kan das zu verlaufende Schaafvieh täglich In Ein: 
fit genommen werben, fo mie auch jedem lufttragenden Herrn 
Käufer auf Verlangen Wolleproben überfendet werden können, 
mas jedoch nur vor der Schurzeit gefhehen fan, nach derfelben 
aber legt man jedem dag Wollefortirungsregifter zur gefälllgen 
Einfiht vor, 

Indem man obiges zur öffentlihen Kenntnif bringt Lader 
man Kaufsllebhaber ergebentt ein. 

Waldbrunn bei Würzburg, dem 20 April 1829. 

Die königl. Staatögutd: und — —— 

n n» 


Gürervertauf.. 
Nachſtehende Guter aus der Verlaſſenſchaft bes verftorbe- 
nen Deren Dompropfied, Freiherrn Friedrich m Sturm: 


feder in Augsburg werben zum Vertaufe aus freier Hand 
ausgefejt, als: 

1. a) Das in dem Marktfleken Göggingen eine halbe Stunde 
von Augsburg an der Straße nad Kaufbeuren gelegene 
freiperriih v. Sturmfeder'fhe Schlöfchen, drei Stofmwerf 
hoch, mit doppelten gemwölbten Kellern, dabei b) ein gro- 
per Hofraum, worin ein großes Nebengebäude mit Woh⸗ 
nung, großen Stallungen, Wagenremife, Waſchhaus mit 
Keffel, Milchſtube und doppelte Holzlage find; c) bei dies 
fem Schloͤßchen und Nebengebäude iſt ein großer Gemius- 
und Grasgarten, dann ein Obitgarten per-4'/, Tagwert 
Groͤße, worin fih über 600 Obftbäume von beiter Quall- 
tät befinden; mitten In diefem Garten ftebt ein ganz ge- 
mauerter 2 Stokwerk hoher Pavillon, deffen fhöner Bau 
nicht nur den angenehmiten Aufenthalt, fondern auch die 
weite fhdnite Ausfiht nah allen Gegenden gewährt; d) 
nebit biefem befinden ſich dabel noch zwei Gartenpäuschen, 
und zwei große gemauerte Glas- und Treibbäufer mir new 
und folid gebauten Durchzugoͤfen, und allen Gattungen 
inländifcher fowol als fremder, erotifher Blumen und Ge: 
wächfe im blühendften Zuftande; e) ein Tagwerk’45 Dry. 
ler hinter diefem Garten; f) ein Krautgarten per 4 Des; 
p ferner 10%/, Jaucert Aler, das Müplfeld genannt, in 

er Rabau; h) 4 Tagwerk Radaus Anger; dann i) die iz 
fhereigerehtfame in der an Gbdggingen vorbei: 
fließenden Stnkold von ber obern Müßle zu Radau 
abwärts, inſowelt, bis wo die Sinfoid in die Wertach 
fällt, und in der Wertach von ber Inningerbrüfe ab: 
wärts bis zum Fiſchſtein zu Göggingen. Das Schlößcen, 
fo wie die daranftofenden Gärten find theild mit Mauer, 
thells mit lebendigen Hefen umfangen, 

U. In Haunftetten koͤnigl. Raubgerkürs Goͤggingen eine 
Stunde von Augsburg entlegen: a) 4 Tagwer! Wieſen 
und zwei Jauchert Holz, Bells Nr. 14; b) 81, Tagwerf 
swelmädiger fogenannter Schloßanger, mwalzend, und ec) 
95/, Zaudert Holz im Stenerdiftrifte Bergheim. 

II. Das in der Mebringerau an der Straße von Augsburg 
und Haunftetten nah Friedberg, 3/, Stunden von Ange: 
burg gelegene große Delouomiegut mit a) einem ludelge⸗ 
nen jweiftöfigen ganz gemauerten Wohngebäude mit Plat- 
tem gedeft, circa 100 Schub lang, und 50 breit nah ſchoͤn⸗ 
fter folidefter Bauart; b) ein ganz gemauerter mit Plat: 
ten gedelter Auditall, zum geeignet volltlommenen Mich 
ftand; e) ein gemauerter Stadel; d) ein gemauerter 
Pferdeftal, Balhaus, und VBranntweindrennerei unter 
einem Dach mit Platten gedeft; e) eine gemauerte Ma: 
genremife und Shmeinftall; F) ber ganz gefhloffene Hof: 
raum, mit 4 Germüfe- und Obftgärten per 3 Tagwerf; 
g) 135 Tagmwerf 68 Dezimalen ludelgene Aeker, und h) 
418 Tagw. 47 Iudelgene Wiefen. 

Mit biefem Defonomiegut fönnen gekauft werben, 1 Zucht⸗ 
jtier, 2 Dobfen, 30 Kübe, mebrere Schweine und Kälber, 
3 Pferde, mehrere Gentner Heu, alle Gattungen Felbfrüdte, 
Schif und Geſchirr und Baumanndfahrnife. 

Die Anbote der Kaufsiiebbaber über ſaͤmtliche benannte 
Gegenftände werden fowol von dem unterzelchneten Teſta— 
mentserefutor Fönigl. Advofaten Macceri Lit. C. Nro. 164. 
dahler, ald dem am 26 d. bier anwefenden Hrn. Erben Frei: 
berrn Ferdinand v. Sturmfeder im Gaftbofe zu ben 
drei Mobren bie zum 12 Jun, die Jahrs Influfive angenom- 
men, am 20 beffeiben aber die definitive Erklärung bieräber 
abgegeben werden. 

Augsburg, den 18 Mal 1829. 

fönigi. Advokat Maccerl, 
freip. v. Sturmfeber’fder Teftamentseretutor, 


Berihtigung. 
In der Beilage Rro. 148. S. 137 Sp. + iſt in ber Borladung 
bed Hrn. Imgenieur » Dberlientenant Eduard Jofepb Lenz 
aus Palau zu leſen; Garniion Wülgburg ſtatt Wairgburg. 


4 Jun. 





Granfreid. 
Der belaunte Selehtte Hr, Sieber and Prag dat zu Paris 
Ungeige von vier Dftavfeiten berufen und ausgeben laffen, 
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bie 
ber Hundswuth theoretiſch emtwilelt umd anzeigt, daß er 
ert, dad biefe Entdefung deſchreibe, herausgeben 
r fordert die Aerzte Wunbärpte u. f. w. auf, auf 
bei allen Buchhänblern zu Paris, oder bei dem 
felbft in der Strafe des Saints-Peres, faubourg 
ain, hötel du Mont d’Or, Nro.81. zu unterfehrei: 
. Er verfihert, dad durch ſein Werfabren innerbalb der 
ſechs erſten Stunden bed Ausbruchs ber erklärten Waſſerſcheu 
unter 10 Kranlen 6 gerettet werben könnten. Dis wolle er 
durch fein Wert und bush Erfahrung beweiſen. Im einer 
Nachſchrift ſagt Hr. Sieber, Se. Majeflät der Kaifer von 
Defireih habe ihm, für den Fall daß diefe Entdelung ſich voll: 
Sommen bewähren folte, einen Jabrgehalt von 1200 Fr., der 
König von Dänemark einen Jahrgehalt von 500 Br. und bie 
Yairdtammer von Eranfreih eine Summe von 100,000 Fr. 
verſprochen. Diefe drei Preiſe, meynt Hr, Sieber, wirben obne 
Smeifel von ihm gewonnen werben. Sein Werk wolle er dem 
Gutachten des framgbfiihen Inſtituts und der Männer vom 
Fach unterwerfen. 


—I 
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RNtederlande, 


* Brüffel, 47 Mai. Die Rede des Finanzminifters über 
dad Deyennalbudget war ein vergebliches Bemühen, die Mängel 
unferd Finanzſpſtems zu verhiillen ober zu entſchuldigen, Die 


begehrten Mebuftionen als unmöglich zu ſchildern, auf die Zu: 
funft zu vertröften, und zum Vertrauen zu ermahnen. Seine 
Stellung mar hierin um fo ſchwieriger, ald es das erfle Jahr 
feiner minifterielen Laufbahn ift, umd ibm die Vertheibigung 
aller Gebrechen eines Haushalts oblag, am deſſen Einrichtung 


ober Verwilelung er feinen Theil gebabt. Perſoͤnlich hätte er 
ſich Infofern über die Kammer beſchweren fönnen, wenn nit 


ſeiner ſeits bie umerläflichfie aller Bedingungen, ‚volfländige 


Offenlegung der Verwaltung, unerfült geblieben wäre. @e- 


woͤhnlich befchlieht die Kammer ben Drut der Rede eines Mi: 
uiſters, dismal erbob fi nicht Eine Stimme, bie endlih Hr, 
v. Stafart, ein Glied ber katholiſchen Oppofition,, die Motion 
dazu machte. — Fir den Minifter des Innern wurde das De: 
zennalbudget eine Gelegenheit, fi über bie tauſen dſtimmig 
erhobenen Beſchwerden und überhaupt über den gegenwärtigen 
Seiſt der Diegierung anssufprehen. Ton ber Entſcheidung der 
Kammer über die Jurp mahm er Anlaß zu bemerken, wie un: 
vorfihtig ed geweſen märe, alle Bitten unbedingt zu gewähren, 
dis dürfte auch wohl der Kal ſeyn, wenn man bie gaͤnzliche 
Emanzipation des Unterrichts bewilligte. Allerdings fep dieſes 
Fach der Merbefferungen empfänglih, es würde baber ein Ge: 
fes vorgelegt werben, das die Freunde der Freiheit befriedigen. 
ader ac verhindern würde, daß der Unterricht im eine Par: 
teimaffe audarte. Keine Meligion folle gefräntt werben, jede 
fole ihre Dogmen frei Ichren können, nur muͤſſe zugleich uberall 
die Achtung vor der Verfaſſung und der Dyuaſiie aufrecht ge: 
galten werden. Er wolle zwar alles biäher Gefchehene wicht 
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vertheibigen; vielleicht habe man aber zu fehr 
des Wirkend gefehen, ohne feine Mefultate zu Beachten, Seit 
1817 fep im den ſuͤdlichen Provinzen die Zahl der Elementar— 
ſchulen von 500 auf 2000, bie Zahl der Schüler von 50,000 
auf 200,000 geftiegen. In Beziehung auf die höhern Schulen 
berufe er ſich auf eben jene jungen Maͤnner, die aus ihnen 
dervorgegangen, und num im dem Reihen der Oppofition ſtaͤn⸗ 
ben. Der Minifter wiederholte, der verſtordene Papit babe dem 
Srundſaz durchaus gebiligt, der Geiftlicfeit eine nationale 
Bildung zu geben, doch werde das philofophifge Kollegium nur 
fafultativ ſeyn. Der Vorwurf, Belgien proteftantifiren zu wollen, 
wurde eımpöremd fepn, wenn er nicht abfurd wäre, und vers 
diene feine Widerlegung. Die verfhiedenen Beſchwerden iu: 
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nur auf Die Met 


ſammenfaſſend, bemerfte er dann, bie Mabliteuer werde ab⸗ 


geſchaft, die Preffe gebe ihrer Befreiung entgegen, der Unter: 


richt erhalte ein organiſches Geſez, bad Konkordat werde poll: 
sogen, wie dis ſchon aus der Ernennung eined Nuncius her: 
vorgebe, über freieren Gebraud der franzdfiihen Sprache fe» 
ein koͤniglicher Beſchluß im Werke, die Jury endlich habe die 
Kammer ſelbſt verworfen. Diefen legten Punft ausgenommen, 
ſprach alfo der Minifter ſelbſt, ohne es zu wollen, den Detitlor _ 
nen das Wort, denn ohne diefelben würde man ſich gewiß num 
folger Mefultate nicht erfreuen können, Selbſt wad er Gun: 
ftiged über die Entwifelung des Unterrichts mittheilte, konnte 
ihm nicht Überbeben zu befennen, daß eime gefejlice Ordnung 
noͤthig fen. Ohne dieſe wird auch das Beſte nicht einmal ale 
ein Sutes anerlannt werden, und immer dem Verdachte nuu⸗ 
lauterer Nebenzwele ausgefept bleiben. Zudem führt Eigen⸗ 
macht auch eben fo leicht zum Mißbrauche, als fie, gewiflen: 
baft angewendet, dad Gute befördert; Die repräfentatine Re— 
gierung fol durch Zuſammenwirlen verfchiedener Gewalten fol: 
chem Mißbrauche einer einzigen vorbeugen, und nur unter 
feeier Konkurrenz wird die geiftige Bildung des Moltes recht 
gebeihen können. Bis dahin darf die Beſorgniß vor möglicher 
Herabwürbdigung der Verfaſſung um fo weniger zum Vorwande 
dienen, ald man felbit diefe Verfaſſung verlegt, und auch gegen 
die vor vier Jahren aufgebobenen Tatbolifchen Rebranitalten, 
bie eigentlich bier gemennt find, mie eine gegründete Klage in 
biefer Hinſicht bat erheben können. Drei wefentliche Beſchwer⸗ 
den lieh der Miniſter unberührt: die Rothwendigkeit der des 
finitiven Juftizorgamifation, eines Geſezes über die Verant⸗ 
wortlichleit der Minifter, und die Abſchaffung der Beftimmun: 
gen, welche den entlaffenen Beamten, obme allen richterlichen 
Spruch, feiner Stimmberechtigung und MWahlfähigkeit für die 


‚Kommunal: und Provinzialtolegien berauben. Die Juſtizorga⸗ 


niſation iſt für das kommende Fahr verheißen; das GSeſez ber 
die Verantwortlichteit wird nicht fo leicht zu Stande kommen, 


wenn, auch fogar ber Juſtizminiſter abträte, demm er ift nicht die 


einzige einflußreiche Verfon, die nichts davon wiſſen will; der 
dritte Yunft wird um fo fchwerer zu berichtigen feun, da er, 
obgleih einfeitig vom Könige ausgegangen, nun als Theil des 
Orundgefeges angefehen werden muß. Hinfichtlich ber öffentli- 
Gen Blatter bemerkte der Minifter, er nehme die Wreffreiheit 
mit allen ihren Folgen an, hoffentlich wirden ih aber aud bie 
Jowrnaliken ifrer nicht mumwerth machen; Organ feiner eigenen 
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SGrundſaze fep nur Die Gazette des Vays: Bad, jede Theilnahme 
an andern Blättern läugne er um fo mehr ab, da man ihn be: 
ſchuldigt habe, er befolde ſolche, derem Tendenz er verabicheur. 
Hingegen bemerkte am folgenden Tage Hr. v. Staflart, es fev 
notorifch, daß die Megierung dad „Journal be Gand’’ und ans 
dere Blätter angelanft babe oder gründen wolle; woher man 
das Geld dazu nehme, und aus melden Fonds die achtzig Abon⸗ 
nements auf die ſchmuzige „Sentinelle‘‘ beftritten worden ſeven, 
die der Minifter, wie er ed ihm felbit einmal geftanden, auf 
diefed Blatt im Jahre 1826 genommen babe? — Der Minifter 
erwiederte: von ſolchen Ankaͤufen wiſſe er nichts, bie Gazette 
fey die einzige Zeitung die er anertenne, was die „Sentinelle⸗ 
betreffe, fo sberlaffe er ed der Kammer zu’ urtheilen, ob es 
anftändig fen, das im Privatgefpräde Mitgetheilte fo zur Def» 
fentlichfeit zu bringen. Hr. u. Staſſart verſezte, ed ſey micht 
als ein Geheimniß mitgetheilt worden. So treffend bed Mi: 
nifterd Antwort perfönlich gegen ben Abgeordneten ſeyn mochte, 
fo hoͤchſt unangenehm mußte es ihm ſeyn, ben von den Katho: 
Iifen oft gemadten Vorwurf nicht widerlegen zu koͤnnen, daß 
er, der in feiner offiziellen Sprache fo gern vom der Achtung 
rede, mit welder man den katholiſchen Klerus umgeben müͤſſe, 
dennoch im Geheimen die Blätter beguͤnſtigt habe, deren Lieb: 
lingsgefdäft es ift, diefen Klerus und die Religion überhaupt 
in den Staub zu ziehen. Die num öffentlich ausgeſprochene 
Verabſcheuung diefer Blätter fan als einige Genugtäuung für 
eine fo unbegreiflihe Verirrung angefehen werben, — Nie er: 
hielt wohl eine Dede einen ungetheilteren Beifall ald die des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten. An ben Beweis, 
daß unfere Minifter und Geſchaͤftstraͤger im Auslande nicht zu 
reichlich bezahlt würden, knuͤpfte er eine Schilderung ihres 
Wirtens für die Ehre und den Vortheil des Landes, er ging 
dann zw einer Würdigung ber Bedeutfamkeit der Niederlande 
über, fand in der Verſchiedenheit der Provinzen, mo doch auch wie: 
der überall eine Familienäpnlichkeit durchblifte, in der freimuthi: 
gen Energie, mit welchet ber Kampf um moralifhe und ma: 
terielle Intereffen durchgeführt wird, einen erhöhten Reiz, eine 
vermehrte Wichtigkeit, wies darauf bin, wie die Ruhe Euro: 
pas an den Beftand diefed Königreichs geknupft fep, verfiherte 
die gegenwärtige Tendenz der allgemeinen Politik fep friedlich, 
umd ſchloß mit dem Lobe des regierenden Hauſes. Der Enthu: 
ſiaemus, der vom allen Seiten ertönte, tontraftirte ſehr mit 
der Kälte, melde die beiden andern Minifter empfangen hatte, 
denn aud für den Druf der Rede ded Minifters des Innern 
hatte fih feine Stimme erhoben. Es war nun wieber ein Glied 
der fo vielfach angefochtenen, mit unter fo ungerecht ver: 
läumbeten katholiſchen Oppofition, Hr. v. Saſſe v. Dilel, der, 
um diefem legterem eine Kraͤnkung zu erfparen, auch auf den 
Druf feiner Rede antrug. Uebrigens konnte bie erregte Be: 
geifterung nichts vermögen gegen die Mängel der Finanzgeieze, 
nnd man muß fih wundern, wie fih das Minifterium, nad 
Allem was den Debatten vorher gegangen war, diefer Nieder: 
lage ausgeſezt bat. 
Yolenm 


Die preußiſche Staatszeitung fehreibt aus Warfhau vom 
25 Mai: „Am 21 hielt Se. Mai. der Kaifer auf dem Mars: 
felde über die hier anwefenden rufifhen und polnifhen Trup⸗ 
gen eine große Parade, die durch das ſchoͤnſte Wetter begün: 


ftigt wurde. Der Gropfürft Cefarewitich erwartete den Rai: 
fer auf dem rechten Flügel der en colonne aufgeftellten Trap 
pen. Als der Kaifer erſchien, überreichte Ge. kaiſerliche Hop, 
ihm den Mapport, worauf Se. Majeftät die Fronte entlang rit: 
ten, unb mit einem lauten Hurrah empfangen wurden, Aug 
Ihre Majeftät bie Kalſerin waren im einem offenen Wagen zu: 
gegen. In der Suite des Kalfers befanden fi vom preufifcer 
Seite der Generallitutenant v. Rauch, vom öftreichifcher der 
Prinz von Heffen-Homburg, von baperifher der General Graf 
Pappenheim, und von fähfifher Seite der General v, Mindwig, 
Von Seite des koͤnigl. würtembergifhen Hofes iſt einen Tag 
fpäter der General v. Spitzenberg eingetroffen. Die Truppen, 
deren ſchoͤne Haltung allgemeined Unffehen erregte, befilirten 
zweimal, die Kavallerie das einemal im Trott, dad anderemal 
im G@allopp vorbei. Der Großfürft Chronfolger führte das 
erfte polniſche reitende Jägerregiment, zur deſſen Chef er er: 
nannt worden ift, vorbei. Der militairiſche Anſtand Gr. taif, 
Hoheit erregte allgemeine Bewunderung; beim Heranreiten an 
ben Kaiſer ließ der Großfärft fein Pferd, troz dem erfahrenften 
Metter, anfpringen. — Bei der am geſtrigen Tage attgehab- 
ten Krönung ſprachen Se. Mai. der Kaifer dad Gebet rienb 
in frangöfifher Sprache, und waren dabei von folder Rührung 
ergriffen, dab Sie zweimal inne halten mußten. Bei Ynle 
gung ded Königemanteld leifteten mebft dem großen Hofchargen 
befonders die beiden Groffürften der Eefarewitih und Micharl 
fehe thätig hälfreihe Hand, — Da bie St. Johanniskirche — 
bie eigentliche Kathedrale von Warſchau — dicht beidem Schloffe, 
in welchem ber Krönungsalt erfolgte, belegen ift, und fomie 
der Krönungszug nur auf einer fehr kurzen Gtzele vom Yublis 
kum gefeben werden komute, fo hatte die Regierung dem Sqhloſſe 
gegenüber ein fehr großes amphitheatraliſches Gerüfte erbauen 
laffen, wozu nur Damen Einlaßkarten erhielten. Schon Mer: 
gend um 7 Uhr war dieſes Gerät mit mehrern taufend rei 
und glänzend gefchmifter Zuſchanerinnen befezt. Einen eigen 
thämlichen aber ſchoͤnen Aublit gewährte dieſes Seruͤſte, da faſt 
alle Damen, um Schuz gegen die Sonne zu finden, ihre Son: 
nenfbirme aufgefpannt hatten, und fo mehrere taufend ver 
fbiedenfarbige Sonnenſchirme eine befondere Bedachung für bie 
ſchoͤne Welt bildeten. Auch alle Fenfter auf dem Schloßplaze 
und der Johannidftraße, ferner die Metropolitankirche, die 
Galerien ded Kroͤnungsſaales, fo wie alle Eingänge zum Schloß 
und der Kirche waren mit Perfonen beiderlei Seſchlechts ange: 
fült. Der Unblit diefer großen Menihenmenge, melde mit 
Sehnſucht den Augenblit erwartete, wo fib der Monarh mit 
Seiner erhabenen Gemahlin zeigen würde, gewährte ein uns 
vergeflich ſchoͤnes Schaufpiel. Nach vollendeter Krönung bega⸗ 
ben fi die Allerhoͤchſten Herricaften in der vorgefhriebenen 
Ordnung vom Schloſſe nach der Metropolitanfirce. Das Volt 
begrüßte Diefelben mit freubigen Audrufungen, unb ftimmte 
in bad allgemeine Gebet bei dem Tedeum ein, weldes durch 
101 Ranonenfhüfe verkündet wurde. Bei ber Zuräftunft aus 
der Kirche fpielten die fämtlichen biefigen Muſikchoͤre dad Lieb: 
„Sott erhalte den König.” Obſchon eine yahllofe Menſchen⸗ 
menge bie Straßen durchwogte, fo herrſchte doch bie allergrößte 
Ordnung, und es erfolgte nirgends auch nur bie kleiuſte Stoͤ— 
rung; was man bier allein dem Umſtande zuſchreiben will, daß 
anf hoͤhern Befehl alle und jede direfte Einwirkung der vVolizei 
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und Gendarmerie, die ſich war in der Nähe befand, ausge: 
floffem war, — Seſtern Ubend war bie Stadt glänzend er: 
leuchtet. Auch bei diefer Ilumination zeichnete fih wieder dad 
Sqhaztollegium, dad wegen feiner Konftruftion dazu vorzugs-⸗ 
weife geeignet Ift, befonderd aus. Mäcfidem gewährten dad 
Kriegsminifterium, das Minikerium des Junern, die Pol, 
dad Mathhand, das Valais bed Chefs bed Gouvernements Bra: 
fen v. Gobolemstp, aber amd viele andere Privatgebaͤude einen 
Impofanten Unblif. Der Kaifer und die Kaiferin fuhren mit 
eimem einzigen Laquaien und odme irgend eine fonftige Beglei: 
tung in einem offenen Wagen dur die Stadt, und mußten 
oft eine Viertelſtunde lang balten, um durch die Wagen, die 
in vielen Straßen im drei und vier Reihen fuhren, fib einen 
Weg zu babnen. — Hente ift Polomalienball bei Hofe. Außer⸗ 
dem werden noch drei Bälle iepn, eimer bei Hofe, einer beim 
Grafen v. Sobolewsty, und einer, den die Stadt in dem Po: 
tale der neuen Börfe zu geben beabfihtigt, Das große Volld: 
feft und die Öffentliche Speifung wird morgen auf dem Ujazdo⸗ 
wer Playe ſtatt finden,” 
zTürlei, 

”* Konftantimopel, 14 Mai. (Durch auferordentlice 
Gelegendeit.) Die Verſezung des Sultans und ber heiligen 
Meihsfabne von Mamis + Tiiflif nach Tarapia, einem Dorfe 
am Ufer des Bosphorus feiner Ausmuͤndung gegemüder, bat 
vorgeftern ftatt gefunden. Den Zug erdfneten drei Abtheilun⸗ 
gen Infanterie, jede von einigen hundert Mann, und jede eine 
Ban uniformirte Mufitbande an der Spige. Ihnen folgte eine 
Abtheilung blauer Uhlanen mit rothen Faͤhnchen, von 70 Mann, 
zwei Wbtheilungen Kavallerie, jede von 70 Mann, eine Abthei⸗ 
lung Uhlanen mit rothen Fähmden, 70 Mann, über 30 Gene: 
rale und Dffigiere zu Pferd, im rothen Mantel und Fed; 22 
Handpferde mit goldenen Schabraken und rothbedeften Sätteln, 
dann lamen, unter abwechfelnden Gebetruf, Trommelfdlag und 
Vivatrufen (Altiſch) mehrere ie zu Pferd, eine Heine Abthei⸗ 
lung Infanterie, einige berittene Imame, in rothem Mantel und 
Fes, das Miniterium, der Kaimalam-⸗Paſcha, ber Sandſchaktar 
ya Pferd, emporbaltend dad Saudſchal-Scherif, welches 
im grünen Stof gebüflt war, und an Schuuren von mehreren 
umgebenden Perfonen gehalten wurde; der Sultan zu Pferd, 
in bunfelbrannem Mantel mit Brillanten befejtem Kragen, und 
rothem Fed, umgeben von Hofleuten zu Pferd; zwei zum Sanb: 
(dat: Scherif gehoͤrige Wagen, grün, mit vergoldeten, halboffe: 
nen Jalouſien, jeder mit vier unanfehnlichen Oferden befpannt, 
umd vom Kavallerie umgeben; 12 Dffiziere mit rotben Mänteln 
und Zeh, morumter zulejt der Serastier; Mufifbanden zu 
Vferd, die Trompeten blaiend, eine Abtheilung Kavallerie von 
einigen bundert Mann, und zulezt eine Abtheilung Infanterie, 
gegen 1000 Mann, mit weißen und rothen Fabnen, mit ab: 
wechſelnder Trommel und Muſit, ohne ftrenge Ordnung nad: 
siehend. Der Zug bewegte fih ziemlich langfam; denn ſchon 
vor g Uhr war er von Mamid:Tfchiflif aufgebrochen und erft um 
Mittag langte er an dem großberrlihen Tſchiflik bed ehemali⸗ 
gen Brofmauthnerd Osman⸗Aga an, wo er eine zweiſtuͤndige 
Rubde hielt und bieramf feinen Weg nah Tarapia fortieste, 
Bahen, die Zuſchauer zu entfernen, waren nirgendd ausge⸗ 
ſtellt; übrigend hatten fi in jener Gegend wenig Zufeher ein: 
sefunben; #ranten waren gar micht bemerkbar. — Bid heute 


iſt weder vom Kriegsſchauplaze in Bulgarien med von jenem 
in Wfien irgend eine Nachricht von Bedeutung angelangt, eine 
Verzögerung bie um fo mehr auffält, als die Witterung ſich 
feit vielen Wochen ungemein günftig zeigt. Die Gerüchte von 
Ankunft ruflifcher Unterhaͤndler im türkiſchen Hauptlager haben 
fi als ungegründer ermieien, wohl aber glaubt man bier, daß 
der Stand der Verbandlungen zmifchen den übrigen europäi« 
ſchen Kabinetten auf die Veripätung bes Feldzugs von ruſſi⸗ 
fher Seite Einfluß gebabt haben dürfte; eine Meynung, bie 
wenig Wahrfcheinlichleit für ſich bat, da die Sache fih aus andern 
phofifchen Urſachen viel einfacher erflären läßt, Nicht fo un: 
thätig wie die Landtruppen find die legten Wochen her bie rui: ' 
fiihen Kriegsſchiffe im ſchwarzen Meere geweien. Außer ver: 
fhiedenen Angriffen auf die Hüftenbatterien bei Karaburnn auf 
der europdifchen und bei Schila auf der allatifchen Küſte, wel: 
her legtere Ort durch das Kanorieufener der feindlichen Kriegs 
ſchiffe beinahe zerſtoͤrt worden ift, haben fie fi mehrmals ganz 
in der Nähe der Mündung des Bosphorus gezeigt, und dort 
mebrere mit Getreide belabene Meinere türkische Fahrzeuge weg: 
genommen. Der Mangel am Getreide ıft dadnrch neuerbinge 
wieder fo füblbar geworden, daß felbit die tägliche Nation der 
Truppen vermindert werben mußte, die ärmere Volksklaſſe aber 
faft gar kein Brod erhält, und fi mit andern Mahrungsmit⸗ 
teln bebelfen muß. Jene beinabe im Ungefichte der türfifchen 
Flotte gewagten Herausforderungen baben ben Sultan bewo⸗ 
gen, bem Kapudan Paſcha beftimmten Befehl zum Auslaufen 
su geben; wirklich ſchilt ſic im diefem Wugenblife die ganze 
Flotte an, den fo ebem fi erbebenden Sübwind zu benugen, 
um ind fhwarze Meer hinaus zuſegeln. — Die ruſſiſche Flotte 
unter Abmiral Hepden Freupt fortwährend in der Gegend von 
Tenedod; fie hat menerlih die Blokademaaßregeln verihärft, 
und aud auf die Boote mad Küſtenfahrer der Umgegend and: 
gebebut, welche bieher unbehelligt blieben, wenn fie nicht mit 
Getreide beladen waren. 


kirterarifhe Anzeige. 


In der Litterarifd » artiftifden Unftalt der 
I. ©. Eotta'fhen Buhbandlung In Münden iſt er: 


folenen: 
Das Inland. 
Ein Tagblatt fir das dffentliche Leben in Deutfchland 
mit vorzäglicher Ruͤkſicht auf Bayern. 

2 balt: Ueber das Verfahren der königl. bayeriſchen 
Behörden bei der Verhaftung des Schaufpielerde N. In 
Augsburg. 11. Charafteritit Mündens nnd felmer Be: 
wohner. (Fortſezung nnd Schluß.) Zur Berichtigung der 
Angaben des Flähenraums vom Aönigreib Banern. Lit: 
terarifhe Korrefpondenznacribten. Apboriemen. WBeränbde: 
rungen in Baverns Territorialbeitand ſeit Anfang des 
neunzehnten Tahrhuuderte, weiter Aufſaz. Das Par 
piergeld. Dritter Aufſaz. Handhaltungkinititute in Welt- 
phalen. Korrefpondenz aus Göggingen ; aus Darmitadt. 
Netrolog auf den Präfidenten v. Schiber. Bemerkungen zu 
dem Aufſaz in Nro. 64 und #5. Mömifhe Nilerthämer in 
Bayern, Eine Shwimmende und brennbare Aunftftraße, Die 
Gefellfbaft für pommerfche Gerichte und Alterthumstunde. 
Ueber die Notbwendigkeit eines allgemeinen Clollgeſezbuches 
für Bayern. Der Penfionvetein und die neu eingeführten Dis- 
Jiplinarfagungen des Fönlgl. Zeitäenters in Münden. Re 
thzen über Allerlel. Weber ng der Handwerker und Ge— 
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werbtreibenden. Schauſpiele von Ebuarb von Shent. Mufit- 
verein im Mbeinfreife. Die Landwirthſchaft in land, 
Deutfbland und Franfreih. Beiträge zur baverifhen Kirchen: 
— I. eg A proteitantifben Salzburger, 
Die Turnuͤbungen. Das Maifet in Bavern. 1. Paflau, 
3; Augsburg. 3. Neuburg. Erinnerung zu dem Artikel in 
Nro. 68., die Kunftftrafe und Brüfe bei Ellershauſen betr. 
Ueber LZebensveriiherungsanftalten im Allgemeinen und die 
Sothaer Insbefondere. Ueber Schleſiens Bevölkerung und 
Moblftand. Der romantifhe Ocdipus vom Grafen v. Platen, 
Das Befhäftsiehen, wie es war und wie es it. Börne’s Aus: 
forüche über dramatiſche Litteratur der Deutſchen. Verzeich- 
niß der im Königreibe Bayern geltenden Eivlirecte, ün: 
hend Grund und Boden. Beipgiger JZubllatemeſſe. (Korre: 
fpondenz.) Schrift über die Gedichte des Könige. Korreſpon— 
den; aus Toͤlz über dortigen Hirbenbau, Der Anbau ber 
Efparfette auf Naltfiedboden und die Veredlung der Schafzucht 
in Bayern. Ueber den neuen baveriſchen Schulplan. Sit: 
tenfeft im Markte Vlechtach. Elnwendung gegen einen Bor: 
flag in Nro. 191. Als fortlaufender Artikel: Die Chronik 
des Tages. 
Der Preis des ganzen Jahrgangs ift bei der Verlagdhand: 
fung 42 fl., bei den woplöblichen Poftämtern 15 fl. 50 kr. 








Gerichtlihe Belanntmahungen. 


(Anweſens⸗Verkauf.) Auf Anrufen eined Glaͤubigers 
wird das Wirthsanweſen bes Sebaftian Schaller zu Gel: 
fenfeld, beftebend im dem gemanerten, einen Stot hoben Wirths⸗ 
baufe, einem gemanerten Stadel mit Vieh und Pferdeitallung 
unter Ziegeldacdh, einer Holgbütte, drei Tagwerl 8 Dez. Metern 
und 3 Tagw. 71 Dez. Wieſen, theild frei, theils bodenzins⸗ 
eigen zum fönigl. Rentamte Pfaffenhofen, am Mittwoch den 
40 FuniusBermittags von 8 bie 12 Uhr im biefigen Gerichte: 
« Isfale an den Meiftbietenden vorbehaltlich kreditorſchaftlicher 
Genehmigung gerichtlich verfteigert, wozu annebmbare Kaufe: 
lufige eingeladen werben. 

Die Kaufsbedingniffe und bie auf biefem Anweſen baften- 
den Steuern und Abgaben werden am Kommiſſions tage bes 
—ãe— ‚am 25 April 1839 

affenhofen, a i 
Aönigl. baveriſches Landgericht. 
Gaindl, Landricter, 
v. Sonuenburg, coll. 


(Baibingen) Hobenbaslah. Ediktal» Ladung. 


Ehrikian Friedbrib Grözinger, von Hohenhaslach, 
der am Ende ded Sommers 4799 für Johann Michael Enchel⸗ 
maver, von da, im wiürtembergiihe Militairbienfte ausgchoben 
worden ſeyn fol, bat auf den Brund eines in Betref der da: 
maligen Auswahl ergangenen berzoglihen Erlafed gegen den 
nnten Enchelmaver eine Enticädigungsflage auf monatlide 
rei Gulden für bie vierjährige Dauer feiner Militairdienfte 
angebracht. Da der beklagte Enhelmaper abweſend und fein 
Aufenthaltsort unbefannt ift, fo wird derfelbe hiemit öffentlich 
aufgefordert, innerhalb einer vom 33 d. M. an laufenden Frift 
von fehszig ..; wovon dreißig Tage für den eriten 
und dreißig Tage für dem zweiten Termin gerechnet werden, 
anf die Klage des Grözinger ſich einzulaſſen, indem fonft bie 
der Klage zu Grunde liegenden Thatumftande für zugeitanden 
angenommen werden würden. Sollte Endelmaper innerbalb 
einer vom Ablauf jener ſechs zig Tage an laufenden Friſt von weis 
term dreißig Tagen feine Einreden gegen die Klage vorbringen, 
fo würbdeer auch feiner Einreden verluftig erklärt, und bad Er: 
tenntniß im der Hauptfahe gefällt werben. 
Vaihingen, den 15 April 1829. 
Königl. wurtembergiſches Ober : Aintögericht. 
Billiardts, 





Erbfnung bes Stahlbades zu Boclet. 


Dem hoggeehrten in: und auslandiſchen Publikum erofnet 
der Unterzeichnete, daß in dicſem Jahre im Bade Wortler die 
Kurzeit * ger amı —— 

ngeregt durch einen meh geäußerten Wun i 
ftetem @ifer die Zufriedenheit 2 hochgeehrten a 
fums in wirthfcaftliher Beziehung in demfelben Maafe zn 
erringen, wie ed ber Quelle felbft in medizinifcher Hinfit al. 
gemein u Theil wird, und unterſtüzt durch eime mum mehr: 
jährige Erfabrung, wird bie große Kurtafel auf vierzig Kreu— 
ser berabgefegt, und nebenbei noch Tiſche zu 24 kr. undıs fr. 
verlegt werden. Auch jede fonftige von Aerzten empfohlene did: 
tetifche Vorſchrift wird bier die Möglichkeit ihrer Erfüllung 


nben. 
An jedem Donnerftag, wo die Kiſſi Ku 
== u —— * der ———— nt 
roße Tafel auflegen, und nur an diefem s 
* ei ds Back euer Sale = age wird ausnahme 
aber n n sung billigſte 
Mittel geſucht wird, um dieſes zu die le ee 
—— fo beilfame, und durch Kiffingens Nähe doppelt intexef: 
ante Bad zu empfehlen, fondern daß auch bimfichtlic der 
Qualität der Speifen und Weine, der Muſik, der Meinlichkeit 
und Eleganz in den Saͤlen und Wohnungen, der fchnellen und 
Al ‚ und der Mittel zur Unterhaltung, die 
beiten Workehrungen getroffen find, davon ſich felbit zu überzeu: 
gen bittet bad hochgeehrte Publikum 
Bad Bodlet, den 20 Mai 1829. 
Ba zer Bol — 
a runnen = er von Boelet 
und Kiffingen. 


Stuttsart, (Mirthfhafts- Empfehlung.) 28 der Un⸗ 
terzeichnete made biemit bie gestemende Anzeige, daß ich 
den biefigen Gaſthof zum Mömifnwen König kaufllch 
an mich gebracht, und heute meine Wirtbfhaft darin eröfnet 
babe. Die zwekmaͤßlgen Bauveränderungen, woräber der 
Plan bereits gnädigtt genehmigt Ift, werden fo raſch als mög- 
lich, jedod ohne Störung des Gewerbes, in Audfübrung foms 
men, und mic, unterftüst von meinen übrigen, jedem Ber: 
fangen entfprebenden @inrichtungen, in den Stand fezen, 
die verehrlichen Relfenden jeden-Wanges zu deren Zufrieden: 
beit aufzunehmen. 

Durd —— und ſchnelle Bedlenung, durch Darrelchung 
guter Spelſen und Getraͤnke, fo wie durch billlge Preife mir 
ein gütines Vertrauen zu erwerben und zu erbalten, werde 
ih unabläfiig befiffen ſeyn, medbalb Id um geneigtes Wohl: 
wollen angelegentlichit bitte. 

Den 21 Mat 1329, 





Friedrib Steible, 
Gaftgeber zum roͤmiſchen König. 


Macaflar =» Del. 
Die Beilage zu Nro. 136. der Algemeinen Zeitung vom 
16 d., enthält eine fo pompöfe Anzeige der HH Naquet 
und Komp., baf man fib geuelgt fände fie als Erfinder die— 
fes Dels zu begräßen, wenn es nicht eine befannte Sache 
wäre, daß daffelbe nur in England urfpränglih verfertigt, 
alles Uebrige aber ſowol in Franfreib ald In Deutſchland wur 
bloße Nachahmung it. Schon lange iſt benanntes von mir 
fabrizirtes Del, defen Güte und vortrefihe Eigenſchaften 
durch günftigen Abfay fih bewährten, in Umlauf gefest, und 
fan nah Belieben in meinem Magazin in Münden oder bei 
en. Engler und Komp. in Augsburg, bei weichem ich 
—— ondlager balte, & 48 fr. per Flaͤſchchen abverlangt 
werben, 


g. ron, h 
Yarfumenr und Defkitatene in Minden. 





5 Yun. 


Niederlande 
. ++ Brüffel, 20 Mai. Der Eindruf, welder durch den 
freimüthigen, geiftvollen und fräftigen Vortrag des Miniſters 
des Innern bei ber liberalen Mbtbeilung der Oppofition, wie 
bei dem biöber gan, Neutralen, ia ſelbſt au bei einem großen 
Theil der fogenaunten katholiihen Cotterie fich erzeugt bat, 
Dauert fort, und felbit die entihiedenften Organe bes Liberalid: 
mus können ihre Achtung und ihren Beifall dem offenen und 
ädtkonfitutionnelen Glaubensdelenutuiß des Hrm. v. Gobbels⸗ 
ſchroy nit verſagen. Nur der Courrier de la Meuſe und der 
Tatholique de Band mögen die finjtern Gefihter nicht verber: 
gen, noch bie hämifhen Anmerkungen und Zweifel unterbrilen. 
Zum Zrofte für fie bat mod am Schluß jener Sizung, oder 
vielmehr zu Anfang der folgenden ein ehemaliger, durch feine 
Kiberalitär ſattſam bekannter Vraͤfelt Napoleons, welcher für 
einen der Kirchenväter ber apoftolifhen Partei gilt, durch Un: 
führung eined, angeblich gefauften Journales, einiges Gift aus: 
zuſptizen zeſucht. Allein vergebene. Der aufrihtige Theil 
der linten Oppofition gab fih ganz feiner Empfindung bin, der 
andere mußte fib gleichfalls fo fielen da er weiter nichte 
zu fügen wußte, Die Worte: „Quant a Tinstructiom 
plus etlevie, une jeunesse nombreuse frequente nos 
seoles; la generation qui les a recemment quitttes, 
se prisente riche de cennaissances varises et Appro- 
fondies; et certes, les premiers pas qu'elle a fait sur la 
schne du monde, marques peut.tre par quelque exagera- 
tion dans de genereuses idees, n'accusent pas le gouverne- 
ment d’avoir use de som influence sur l'instruction pour 
faire propager par elle des doctrines ennemies des libertes 
publiques et des institutions eonstitationnelles qui les assu- 
rent‘ haben eine äußerk mwohlthätige Wirkung getban, durch 
bie innere Wahrheit, bie fie enthalten. Diefer, von dem Mi: 
nifter augedeutete Umſtand, dad ungemein fleigende Berbältnif 
«ber Echulanftalten von Jezt zu Ehemals, daneben die Konkur— 
zen; zahlreicher, von oben herab theils begüͤnſtigter, theils ge: 
fatteter Privatanitalten, das Vorhandenſeyn von 150 Journa⸗ 
Im, u. ſ. w. — bie Ulles beweist mehr ald binlänglich bie 
Sorgfalt der Regierung für Erhebung, nicht für Unterdräfung 
der Vollskultur, und beweist ferner, daß bie politifche Frei: 
heit und ber äffentlihe Geift im diefem Lande durchaus nicht 
an Nahrung und an Waffen Mangel leiden. Der blühende 
Zuſtand des Landes felbit ſpricht überdis noch lauter. Uber 
die Herrſchſucht gewiſſer Kotterien nimmt auf die ſprechendſten 
Thatſachen feine Nuülfiht; ihre Biel if ein von dem National: 
zwele verſchiedenes. Der Undgang der neuen Wahlen, welche 
zu zwei Drittbeilen vielleicht für Unbänger ber Ariftofratie 
und ber befannten (ultramentenen) Partei audfallen werden, 
und welche von der, größtentheild aus reichen Adelichen und 
Theotraten, und den Undängerm oder Kreaturen Beider befez: 
ten Association constitutionnelle geleitet find, birfte den Be: 
weis führen, welches Spiel man gegenwärtig mit dem Libera: 
lismus treibt. Die Ariftofzatie, ohnehin fhen mächtig und 
einfußreib, und von den Mpoftolifhen zum Theil unwigfiör: 
lich beherrſcht, wird wahrſcheinlich noch mehr anf Koſten des 
Buͤrgerthums ſich rekrutiren; darum nun abwechſelud die Maske 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung N= 156, 


bed Liberalismus und 








bed Katholiciömud. Mir wollen i 
keineswegs befaupten, daß der belgiſche Adel feiner eigentlichen 
Richtung nah wider die Sache der tonftitutionellen Freiheit 
fey, ba im Gegentheil mehrere eifrige Verfechter berfelben aus 
feiner Mitte fi in dem beiben Kammern vorfinden; alleim es 
ift bei dem gegenwärtigen Stande der enropälfhen Verhaͤltniſſe 
immerhin gefaͤhrlich, bie Anwendung allgemeiner Grundfäge 
der perfönlihen Diskretion einer befondern Kafte hinzugeben, 
Die Verfaſſung des Vaterlandes muß durch ſich felbit und durch 
die Urt ihrer Handhabung ſtark ſeyn, fo daß weder Minifter 
und Demofraten, noch Priefter und Ariftofraten für fi allein 
fie erfhüttern koͤnnen. Wir haben zu Ende unſeres legten Bes 
richtes nur in Kurzem des treflihen Vortrages bes Minifters 
der Wuswärtigen, erwähnt; darum men wir mod mach: 
tragen, daß derſelbe das Natienalgefühl, in der Kammer wie 
im Publitum, auf das angenehmfte berührt und ſchoͤne Erin— 
nerungen aud älterer und neuerer Zeit gewett hat, Die Bin: 
weifung auf die gegenwärtige Stellung der Niederlande in der 
Relhe der europäifhen Mächte, auf die bedeutende politifche 
Nole, melde diefelben in mehrerer Beziehung dermal fpielen, 
und auf ihre eigentlichen Beduͤrfaiſſe und Interefen — über: 
raſchten freudig, beſonders aber der nachſtehende Schluß: 
„Nichts deſtoweniger emtbindet uns diefer Zuftand der Dinge 
keineswegs, die Freundſchaft der übrigen Mächte zu pflegen, 
wenn und unfere eigenen Gefühle felbft auch micht dazu ber 
fimmten; er entbinbet und keineswegs der Pflicht, falle 
die Umftäude es gebieten, für ein Foͤderativſpftem mitzumirten, 
weldes geeignet ift, unfere gefellfepaftlihe Wohlfahrt in Mitte 
aller politifhen Bewegungen zu verbuͤrgen. In diefem Mo⸗ 
mente ift bie entſchiedene Tendenz von Europa, mit einigen 
von unferer Graͤnze fernen und von zufälligen Urfachen ber: 
rührenden Ausnahmen, (Tuͤrkei und Yortugal?) im Wefentli- 
Ken auf Frieben gerichtet. Man kam daraus bie Hoſnung eines 
dauernden Friedens jhöpfen. Allein, fo lange es Aufälle, Leiden⸗ 
fchaften und Irrthämer, neue Geſchlechter, abweichende Anfichten 
und Kolifionen von Intereffen geben wird, fo lange bat man auch 
nie die Gewißpeit dieſer Dauer. Wenn nun aber jemald die Iwie: 
trat hinter unferm Ruͤken ausbrechen follte, fo dürfte das 
Bündaif unferd, in feiner Wahl mmabhängigen und freien 
Königreichs, ſchon beöhalb, weil es feine Blike allen Mächten 
zuwendet, in ber Wagſchale von unzuberehmendem Gewichte 
ſeyn. Doch, was fi auch begeben mag, E. u. 9.9. 6. — 
die Naffau’e, geſchmuͤtt mit der Koͤnigsbinde, werden kand: 
baft der Größe von Beiſpielen fih wuͤrdig erjeigen, welche 
ihre republikaniſchen Vorfahren ihnen ald Vermächtniß bin 
terlajfen baben, und würdig der großen Sciffale ihres Vater: 
lands. Sie werden fi die Theilnahme ins Gedaͤchtuiß zuruüf 
rufen, melde die Niederländer bis zu dieſem Tage an ben 
MWeltbegebenheiten genommen; fie werben die Freiheiten des 
Volfed mit den Urtributen des Thrones, die dieſen nemlichen 
Greiheiten oft fogar nothwendig find, zu verfößnen wiſſen; fie 
werben zu dieſem Ende ihre Hauptſtuͤze ſtets im Scheofe der 
Nationalrepräfentation ſuchen und finden ; und ihr Eifer, die 
Laften der Bürger zu erleigtern, wird blos der noch gebiete: 
riſchern Pilicht weichen, im Innern ſich des Ganges der allgc: 


DER 622 \ 
meinen Sache zu verfihern und nad Außen für bie induſtriellen, gerichts. Diefed verfanmmelte ih im dem Saale, wo im Jahee 


fommerziellen und politifchen Intereffen dadurch gu wachen, 
daß fie die Würde, die Ehre und die Rechte ber Nation un: 
verlegt aufrecht erhalten,’ 

e Dolen. 

Die Warſchauer Zeitungen enthalten zwei vom Staifer am 
KArönungstage den 24 Mai erlaifene Detrete. In dem erften 
gerubten Se. Majeftät mehrere zum Tode werurtbeilte Mer: 
brecher zu beanadigen und die Gefängnißftrafe vieler andern 
Individuen abzufärgen, und in dem zweiten Defrete werben 
verichiedene bieher rüfftändig gebliebene Abgaben von Einmot- 
nern des Koͤnigreichs Polen gaͤnzlich niedergeſchlagen. 

Turtei. 

Der Courrier de Smyorne vom 25 April meldet aus 
einem Schreiben von Napoli di Romania vom 20 Maͤrz: 
„Hier ift ein Obrift Scharnhorſt, Sohn des preußiſchen Ge 
nerals dieſes Namens, angefommen; man jagt er werde bie 
Stelle bed Obriſten v. Heidegger, nach deifen Abreiſe, verichn, 
und bie allaemeine Leitung der regelmäßigen Truppen über: 
nehmen. Der Präfident ſcheint entſchloſſen, keinen franzöfifcen 
Offizier für dieſes Amt anzunehmen; er mil von Frankreich 
nur beffen Geld, Der 6, Maͤrz war ein Tag, der Epoche 
in den Annalen Griechenlands machen wird. Zum erſtenmal 
ward ein gefegliches Tribunal niebergefest, um über das Leben 
eines Menſchen ein Urtheil gu fällen; man wendete zum erften: 
mal im diefem neuen Sande die Gefese und Formen an, bie 
fonft überall, mo bad Menſchenleben geachtet wird, sur Garan- 
tie der Perfonen umd ihres Vermoͤgens gültig find. in ron 
dem Dbriften v. Heidegger niedergeſeztes Kriegsgericht follte 
über eine Anllage wegen Wergiftung enticheiden. Der Kapi-— 
tain bed regelmäßigen Korps, Giacomuszi, früher Difizier bei 
ben frangöfifhen Keeren, und feit fünf bis ſechs Jahren im 
Dienfte ber Griechen, der einzige Pbilbellene, der bei der Ein⸗ 
nahme von Vaffıladi dur die Araber gerettet ward, ber ſich 
von Miffolungbi dur den Feind Bahn gemacht hatte, der ſich 
auf dem Ppräeus durch feine Kenntniffe und Thätigfeit and: 
zeichnete, war von dem Wrtiferieobriiten Pieri ven Eorfu an: 
getlagt, einen Verfuh gemacht zu haben, ihn zu vergiften. Der 
Ungellagte hatte fhen eine Haft von vier Monaten ansgeftan: 
ben, während berem ihm eine Summe Geld angeboten worden 
fepn fol, wenn er Aichen und Griehenland verlaffen wollte, 
ober bie Ausbezahlung eines Jahrgehalts, wenn er blos feine 
Entlafung nehmen wollte, ohne die Sace weiter zu verfolgen. 
Giacemuzzi weigerte fih in biefe Morfchläge einzugeben, und 
verlangte Gerechtigkeit und Niederſezung eined Kriegegerichts. 
Der Obriſt Heidegger ernannte die Mitglieder bdeffelden. Sie 
waren: der Kommandant vom Palamid, drei Offiziere von bem 
vormaligen Korps bes Obriften Fabrier, und drei Offiziere 
von neu Uingelommenen, Der erftere ward von bem DObriften 
. Pieri rekuſirt, obſchon dieſe Befugniß dem Anllaͤger nicht zu: 
ſtehen fan; er ward inzwiſchen durch den Kommandanten yon 
Uteicale erſezt. Diefe Sache bot um fo größeres Intereffe bar, 
als fie einen Kampfplay zwiſchen den alten und neuen Phil: 
hellenen, ben Anhängern des Obriſten Heidegger und denen bed 
Obriſten Rabvier darſtellte. Jeder begte feine Wunſche nah 
der Seite, zu der er gehörte, und man berechnete zum Voraus 
den Erfolg ach der befannten Unficht der Mitglieder des Kriegs 


zuvor bie Seffion bes gefesgebenden Körpers gebalten warb, 
Unter den gablreihen Zuhörern bei biefer in Griechenland neuen 
Beterlichteit fah man den Sohn Erlocotronis, Griva, Nifitas, 
die ruſſiſchen Difiziere der Fregarte Helma, umd alle Offiziere 
des regelmäßigen Korps. Die Debatten begannen um 8 Uhr 
Morgens, nnd gingen erft Abends 8 Uhr zu Ende. Die Mid: 
ter beratbichlaaten bis 4 Uhr Morgens, worauf fie wieder in 
die Sizung zuriffamen.: Der Präfibent bed Kriegsgerichts 
forach num das Urtheil der Freiſprechuug aus, und befahl, den 
Angellagten fogleich im Freiheit zu fegen. Diefer warb mit 
vielem Talente von einem feiner Kameraden, Hrn. Morandi, 
Offizier bed regelmaͤßigen Korpe, einem vormaligen Philhellenen, 
vertheibiat, der, wie der Kapiteln Giacomuzzi, Griechenland 
gute Dienfte geleifter bat. Man fagt ber Obrift Heidegger 
bebrobe ben Wertheidiger mit einem Progeffe, weil er bie Schran⸗ 
ten der Vertbeidigung überihritten babe, Nur Ein Michter 
batte die zwei Fragen, die Straffälligfeit bed Beklagten betref: 
fend, bejahend beantwortet, und ſich für bie Todeeſtrafe er: 
flärt. Die Debatten erfolgten mit großer Unparteilichkeit, 
Diefe erite peinlihe Verhandlung macht der Megierung Ehre, 
bie fih durchaus keines Einflußmittels auf die Mihter er: 
lanbte, und fie ganz frei urtheilen ließ. Dis iſt im civiliſirten 
Ländern etwas gan Natürliche; aber in Griechenland, im 
einem Augenblife mo von Drganifatior ber Gerichtäböfe die 
Rede ift, verdient biefer Umftand mit befonderm Lobe erwähnt 
zu werben.‘ ' 

Daffelbe Journal fagt: „Die Erlaſſe ber griechifchen Megies 
rung in Bezug auf die Mahlen für die Nationalverfammiung 
enthalten zwei Hauptgedanfen, Der eine ift, daß alle Beſtre⸗ 
dungen des Präfibenten unveränderlih darauf zielen, bie Na: 
tion vor einer willkuͤhrlichen Regierung und deren unfeligen $ol: 
gen zu bewahren; ber andere, daf eine weife, gemäßigte, aber 
fefte und unabhängige Oppofitiom nicht nur zu den Mechten bed 
Bürgers geböre, fonbern auch einen Theil feiner Pflichten and: 
made, wenn er berufen it, feine Qnfihten über Maafre 
geln bes öffentlichen Intereffed zu geben, und diefe Anfihten 
von denen der Regierung abweichen. Wenn wir diefem Blau: 
beus bekenntuiß des Grafen Capodiſtrias alled Lob, bad es ver⸗ 
dient, zollen und anerfennen, daß er mit ausgezeichneten Tas 
lenten, durch einfache und lohale Kombination, die Abmwefen- 
heit eines jeben Gefeged, durch dad man zur Bildung eined 
Nationalfongreffes hätte gelangen können, erfezt hat, fo mäf: 
fen wir doch au fagen, daß man zur Beurtbeilung bed wab- 
ven Werthes feiner Heußerungen warten muß, bie fie durch That⸗ 
fahen, und durch ein mit diefem edlen Gedanken im Einklang fte- 
bendes Betragen fanttionirt find. Wir wollen und jejt darauf 
beſchraͤnken, eine Frage zu prüfen, bie als eine ber weſentlich⸗ 
ften die Aufmerkſamkeit der Mepräfentanten beſchaͤftigen follte, 
Man muß bie Ländereien von Morea vermertben, Die Kon: 
formation dieſer Halbinfel ift von der Urt, daß Fein Land geeig- 
neter it, Straßen und Kanäle bauten zu laſſen, und bie Pro: 
dukte von einem allgemeinen Anbau nach allen Enden zu wer: 
breiten. Diefe Arbeiten überfteigen aber die Kräfte der grie⸗ 
chiſchen Negierung; man muß fie daher in einem Aſſociations⸗ 
geifte ſuchen, deſſen unermeßliche Vortheile jest allgemein an: 
erfannt find. Da man bieie Aſſoclation von griechiſchen Pri- 


vatleuten unmöglich erwarten fan, bie nicht mur bie vervoll⸗ 
tommneten Kombinationen ber Eivilifation noch nicht einfchen, 
ſendern aud nicht zureihende Kapitalien anfhaffen, und biefe 
gwehmäßig verwenden könnten, fo bleibt nur der Beiftand ber 
Fremden übrig. Nachdem Griedenland von biefen feine Be: 
freiung annehmen mußte, warum follte ed Bedenken tragen, 
ihnen auch innere Verbefferungen zu verbanfen,, die fo manche 
Intereſſen mit den ibrigen verbinden wurden? Der Präfident 
war bis jest gegen dad Kolonifationsfoftem; er mil fih auf 
die eingeborne Berölferung beſchraͤnken, und fcheint darauf zu 
balten, daß fie ſich nicht mit andern miſche. Die Griechen 
ibrerfeits unterftägen durch ihre natürliche Abneigung vor Al⸗ 
fem, was nicht von ibrer Relig ion ift, jenen Geift ded Natie: 
nalabfolutigm. Inzwiſchen bat Morea faum den zebnten Theil 
der Bevoͤllerung, die ed ernähren Fönnte, und die ibm mötbig 
it, um feinen Boden angubauen.. Man müßte demnad lange 
warten, bie bis allmaͤhlig aus fich felbit erfolgte. Ohne Zwei— 
fel rechnet der Präfident aud auf eine allmäblige Auswande 
rung der Griechen aus allen tärfifhen Provinzen in Europa 
und von den Küften von Kleinaſien. Er fellte fi inzwiſchen 
nicht verbeblen, daß bie alten Hanbeldverbindungen noch lange 
die Griechen von Griechenland aus zu den Türken lolen wer: 
den, wenn biefe ihnen nur immer Schus und Sicherheit bar: 
bieten, mögen auch die Inftitutionen Griechenlands noch fo 
gut ſeyn, und daß deswegen nicht viele Griechen aus der Tür: 
fei nah Griechenland ziehen werben. Es bürfte wenigſtens 
noch viele Zeit vergeben, ehe bie geſchaͤhe. Man muß daher 
an ein anderes Bevoͤllerungsmittel denken. Das Spftem der 
Kolonifation durch Bewilligung von Ländereien ift das ſchnellſte 
und dad am mwenigften gefährlide. Die Beſorgniß von Nad: 
theilen für Griechenland aus der Einführung von Fremden un: 
ter feine Einwohner ift ungegrünbet, erftend, weil wenn ®e: 
fahr dabei wäre, man doch den Meifenden den Eintritt nicht 
verweigern könnte, zweitens, weil diejenigen, die fih an Grund 
und Boden balten, und auf den Ertrag ihrer Urbeit warten, 
keine Leute find, bie nah Ummälzungen ftreben, und ber Ge: 
fenfhaft ſchaden. Sie find im Segentheile bei der Ruhe und 
Erhaltung der Ordnung intereffirt. Der Seiſt bed Beſijes ift 
mefentlih erbaltend. Ueberdis würde der Präfident in Kurzem 
bei ben Koloniften, die er bei ber Theilung zum Aubau von 
Morea zuließe, ein febr Fräftiges Gegengewicht gegen jene Pa: 
lifarendefs finden, bie bis jegt das größte Hinderniß fir ihn 
audgemaht baben follen. Auch ward durch ben Vertrag vom 
6 Jul, ausgemacht, daß bie außer Befiz gefesten Türken ent- 
ſchaͤdigt werben folen. Nun befaßen aber die Türken faft drei 
Viertheile von More. Wie will man ſich bie Mittel dazu 
verfchaffen, wenn man nicht produzirt, und wie will man pro: 
duziren ohne Menfhenbände? Man kan allerdingd auf Anlei- 
ben rehnen, man fan aber auch vorausfagen, daß jeder ent: 
ficbende Staat, der mit dieſer Aalamität eines truͤgeriſchen 
MReichthums anfangen möchte, im dad Elend Spaniens verfal- 
len wird, das durch die Echäge der neuen Welt herbeigeführt 
ward, meil dabei die innern Hilföquellen vernacläffiet wur: 
den. Hoft die griechiſche Megierung bie türfifhen Eigenthü⸗— 
mer durch den Einzug der Rufen im Konftantinopel zu bezah⸗ 
len, fo wollen wir dann am Ende des Jahres darüber fpre- 
chen.“ 
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Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet: Das neurfte Blatt des 
Wallachiſchen Kuriers*) vom 15 Mai enthält dem vers 
fprodenen Artikel über die Audienz der beiden Depntirten des 
Divand der Wallachei, des Bifhofs Hilarion und des Grof: 
Logofeten Jauku Walarestu, bei dem Oberbefehlshaber der zwei⸗ 
ten Armee Grafen Diebitib: „Buchareſt, 15 Mai. Bei 
der Präfentation unferer Deputirten vor Sr. Erc, dem Grafen 
Diebitſch am 2 Mai (neuen Stols) ſprach Se. Webergebeiligtheit 
ber Vater Bifhof Folgendes: „Als der Divan Ew. Creeflenz 
Ankunft in Ybratla vernabm, beeilte er fih, und Em. Excellenj 
mit feinen tiefen Verbeugungen und der Bezeugung aller ber 
Freude entgegen zu ſchilen, die ibm die Ankunft Ew. Ercellenz 
verurfachte. Dielen ehrenvollen Auftrag baben wir das Glüf, 
niit der vollfommenften ger unferer Herzen zu erfül: 
len.’ — Se. Erc. der Graf Diebitſch antwortete: „Ich dante 
dem Divan fehr für die Aufmerkfamfeit, die er gehabt, und bes 
fonders, daß der geitlice Theil Em, Uebergeheiligtheit dazu ges 
waͤhlt bat, dem ich mit‘ Achtung fenne, feitdem Sie vor dem 
Feldmarſchall Wittgenftein erfaienen ſind.“ — Der Groß-Lo- 
gofet I. Walaresfu fügte Folgendes bei: „Das Vaterland 
und der Divan fehen in Em, Ercellenz das Abbild und die 
Vorſtellung des moblthätigen Kalferd, Darum erwarten wir 
mit Vertrauen von diefer glüfliben Annäberung AU den Troft 
ur die langen Leiden, die in Folge der Zeitbegebenheiten ung 
n volftändigen Verfall gebracht haben, fo daß wir von der be- 
trübenden Hofnungslofigkeit durhdrungen find, ungeachtet tm: 
ſers Willens unfere unläugbaren Pflichten zur Befriedigung 
der Armee nicht mehr erfüllen zu können. Ein Vorläufer ber 
gläflihen Erwartungen ift und num das Vertrauen, das wir 
zu der verftändigen und gerehten Megierung Sr. Erc. des Be: 
nexals Scheltuhin begen, daß durch deſſen wohl angepaftes 
Gleichgewicht die ſchwerſten Laſten nah unſerm Stand und 
Vermögen erleichtert werden durften, da das Vertrauen und 
bie Unterwerfung aller Einwohner der Wallachei ohne Unter: 
ſchied gegen Se. Exc. den General Sceltugin bekannt find,” — 
Der Graf Diebitſch ertheilte hierauf folgende Antwort; „Die 
Sedanken Sr. Mai. des Kalſers waren fletd auf das Gläf 
biefer beiden Fürſtenthümer gerichtet; darum haben Se. Maie: 
ſtaͤt jezt aud mir das Kommando anvertrant, auf daß ich mit 
shuldiger Treue mich beftrebe, mit feinen übermädtigen Hee— 
ren, zur Ehre unferer Waffen und meiner eigenen, und bes 
fonders zu völliger Wohlfahrt diefer Fürftentpümer, den vom 
len erſehnten Frieden zu 'erwirten, Bis dahin bleibt dieBe- 
forgung ber erforderlihen Arbeiten und die Schlichtung aller 
Unläffe zur Unzufriedenheit der allgemein befannten Gerechtig⸗ 
feitsliebe und vollfommenen Geſchitlichkeit Sr. Erc. bed Gene: 
rald Scheltuchin, als eines Präfidenten diefer Furſtenthuͤmer, 
anbeimgeftelt. Won Sr. Ercellenz weiſen Vorkehrungen köns 
net Ihr mit volem Vertrauen die tröflichften Erfolge er: 
warten.” 


*) Als Redatteur dieſes Blattes cdeffen erfte Nummer und nicht 
sugefommen iſh nennt fi in Mro, 7. Hr. 3. EQUab (Jobann, 
Solm bes Eins). (Anm. bes oͤſtr. Beobachters,) 

Ausssungen Kuns vom 4 Jun. 1829. 
a) Bayer. Staatspapiere. e) Pechselkurs. Papier. Geld, 


j Amsterdam ı Monat 108) — 
Papier. Geld. | Hamburg ı Monat — 1144 
Obligationen & ;Proc.1004 1005 | Wien in zoger ı Mont — 6581 
detto a 5 Proc. 445 104% | Frankfurt ı Monat — 9 
Loiter,Loos.a4Pr.E.M. 107! 4107 (Nürnberg - — — 99 
unverrinsliche, ıofl, — 1232 1 Leipzig — — 903 — 
b) Gestr. Staafspapiere. —— un u H m 
Rothschild'sche Loose, 16724 162 | Lyon - — - 117% 
Partial a 4 Proc, 1255 1251 [Mailand - — — 391 
Metalliques & 5 Proc, 935 98 | Genua ·— — 6 


Bankaktien Sem, 4412 1109 1 Lävorno 674 
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Litterarifche Anzeige 
” In der J. G. Cot ta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tuͤbingeniſt erſchlenen: 
Dinglers polytechniſches Journal. 
Zweltes Mal und erſtes Junlheſt. 
Inhalt des zweiten Maibeite. 

Deebreis neue Einrihtung und Verbindung von Metall: 
Höfen zur DVerfertigung von Kaſtenwerken, Wrüfenpfellern, 
Kaven, Uferbauten, Leuchttbürmen, Grundfetten, Wälen, und 
überhaupt zu folhen Gebäuden, zu welden Metallbloͤke ſich 
verwenden laffen. Mit Abbildungen, — Napmer's Megula: 
tor (Graduater) zum Spinnen und Borfpinuen der Baumwolle, 
des Worfted, des Flachſes ac. Mit Abb. — Ueber Muͤhlſpin⸗ 
dein. Mit abb. — Alban, Beſchreibung zweler ſehr einfa= 
her Pohrmafdgiuen. Mir ubb. — Bailev’s Haus:Mange. 
Mit ubb. — Weitbv's verbefferter Apparat zum Schärlen 
der Meer oder anderer fhneidenden Werkzeuge, Mit Abb. 
— Amlcis Mitroftope. Mit Abb. — Ueber eine ** 
Mentilations: Methode. Mit Abd. — Dritter Uunterricht In 
Bezug auf die Fewo franz, Ordonnangen dd. 23 Hft. 1825 
und 7 Mat 1828, die Dampfmafhinen mit hohem Drufe be: 
treffend. — Nevilie’8 verbefferter Dampfwagen. — Ueber 
Beleuchtung. — Ewart's Verfuhe und Veobachtungen über 
einige Erfhelnungen, die bei ber plöslihen Ausdehnung Zu: 


fammengedräfter elaftifher ziäffigkelten ftatt baben, Mit 
Abb. — Pattinfon, über die Wirkung des Dampfes und 
Houtou⸗La⸗ 


J— Falkes auf erhizten Bleiglanj. — 
{llardiedre über die — des rothen Schwefelarſe⸗ 
nits oder Menlgard als Färbeftof im der Kartundruferei; 
beftätigt von Dingler. — Pfnors Bemerkungen 
über das neue Drußverfahren W. Eongreve's, um jede Art 
von Staatepapieren, Banknoten u. dergl. gegen Nachahmung 
zu fihern, fo wie über deffen Anwendung für Abklatfhe von 
Holjfhuitten jeder Art. — Balmers Verbefferung au den 
ormen, Mafbinen und Gerätben zum Paplermahen, — He: 
er die vorzägliben Eigenfhaften des Eſchen-Holzes aus der 
Gegend von Earld: Barton In Northamptonfbire. — Nutt's 
verbefferter Blenenftof. Mit Abb. — Miscellen. En ll: 
fe Patente. — Ueber die englifhen Patent:Gefeze und 2er 
wiss Tuchfheer:Mafhine.  Worläufige Frage. — Zahl der 
Privat-Dampfboote in England. — Dampfboot von der Kraft 
von 120 Pferden. — Agenda und Bequemlichkelten für Rel⸗ 
fende. — Hrn. Brand's Prüfung der Bauftelne. — u — 
Zwiebel. — Ueber das Austrofnen der Sümpfe und Moräfte. 
Inhalt des erſten Junibefts. 

Desters MWerbefferung an den Mafhinen zum 
Spinnen der Wolle, Baumwolle und andrer faferiger Stoffe. 
Mit Abbildungen. — Bust Verbeffierung an ben Ma: 
feinen zum Hecheln oder Zurihten, zum Brechen und Schwiu: 
gen und Reinigen des Hanfs, gan und anbdrer Fa: 
ferftoffe. Mir Abbildungen. — evills Berbefferung 
beim Rauben und Zurlchten der Tücher und andrer Mol: 
lenzeuge. t ab. — Vorrichtung zum Befeuchten des 
Yapters für Kupferdruf, Mir Abb, — Pratts Verbefferung 
an elaftifhen Betten, Kiffen, Sigen sc. Mit Abb. — Dave 
Herbefferung an Bettſtaͤtien und andern Möbeln, — Ueber 
den Gradwator ic. von Ravner. Mir Abb. — Node Be: 
fimmung des mathematifhen Geſezes, nad welchem bie ela= 
fifhe Araft des Dampfes mit der Temperatur deffelben zu: 
nimmt. — Konocle über die fräftigfte Anwendung bee 
Dampfes zur Schiffahrt überhaupt, und befonders zur Hanz 
delsſchiffahrt. — Pattifon's meue Patent: Schifs be klel⸗ 
dung mit Eiſenblech. — Bomba's Vorrichtung, um Wagen, 
Mafſchlaen, Boote und andere Fabrzeuge Zu treiben. — 
Shritie's Ruder: Rad zu Zugböten auf Kandlen. Mit Abb, 
— Eahot’s Mafhine zur Werfertigung der Ketten 
i la Vaueanson. Mir Abb, — Mafhine zum Durchſchlagen 
des Biedes in den Wertitätten zu Charenton für die Fabrik 
Ereufot. Mir Abb. — Jones’s Schraubenfhläflel zu Freie: 


fürmigen Schraubenbolzen. Mit Abb. — Sufflahl zu be 
ten, fo baf er feine behält und feibft noch beffer —— 
Idee ju einem Porometer, das ſelue Grade von ſich ſelbſt auf⸗ 
Jelchnet. Mir Abb. — Clment-Desorme's dritte Bor: 
lefung über die tehnifhe Chemie. — Ueber die Kokhs, welde 
man zu Ianon zum Schmelzen ber Elſenerze verwendet. — 
Ueber Mofalfarbeiten. — Cine Kirde, ein Wirths— 
baus, oder überbaupt ein Haus, In weiches man öfters geben 
muß, unter mebrere zerſtreute Hdufer: Gruppen oder oe 
fo zu edlen, daß die Einwohner diefer Käufer bei dem Hinz 
und Hergeben am wenlgſten Zelt verlieren. Mit Abb, — 
Downes Verbefferung an Abrritten. Mit Abb. — Miscel: 
fen. MNeuefte Parllamentsverhandlungen ‚über dag Patent: 
weien.— Beweis, wie wenig man in Englaud auslaͤndiſche Er: 
findungen vom eriten Range kennt, — Beltrag zur Geſchichte 
der Argand'fhen Lampe, — Ueber Wollafton's Doppel: 
Mitrofeop. — Dampfmalhinen in den franzdfifhen Rieder: 
fanden. — Ueber Veel’d Dampfmaſchine mir umdrebender Be- 
wegung. — Smorodinof's Windmählen. — Horton’s 
Metbode, Eplinder burh Zuſammenſchweißen zu bilden, — 
Volirte Stablwaaren gegen Roft zu fhäsen. — Mittel gegen 
den Moft. — Medaillen und Buͤſten aud Kupfer das Anfehen 
alten Bronzes zu geben. — Fall der Eifenpreife in England. — 
Stanlol anf Papier zu Heben. — Ueber Malerei auf dem Stel: 
ne von Bolvic. — Wohlfelle Farbe zum Anjtreihen bed Hol- 
388 In Detonomie- Gebäuden. — Haltbares Welß. — Ueber 
eine Yuzzjolan:Art Im Departement de l’Aisne. — Lara mit 
Vor zeilan⸗ Glaſur. — Berbeflertes Beinglas. — Tihelatefs 
Mörtel. — Brard's ngs: Methode der Steine auf Ale⸗ 
[ angewendet, — Ueber bad Straßenpflafter zu Paris und 
er bie Vergrößerung biefer Stadt. — aferdichte Kleider. 
— Tücher ohne Appretur. — Bandfabrkten In Frankreich. — 
Baummwollenfpinnerelen in Frankrelch. — Neue Seldenfabrif 
zu Lartidn — Merbeflerung an Kergen. — Gteuern auf Licht 
und Wärme. — NahtsTelegraphen. — Ueber das Einrammen 
der Pfäple. — Der Thames:Tunnel. — Ueber Bergbau Im 
England und über engliſche Litteratur über Bergbau. — Eifen- 
hätten: Wefen in England. — Schiffahrt und Kaffehandel Im 
Königreiche der Niederlande. — Ueber oftinbifhen und fran- 
dfirben Salpeter. — Blut aufzubewahren. — Steluſchnitt an 
ferden. — Ertrag von Einer Kuh. — Mittel gegen bie vor 
Kurzem nach Europa gefommenen Fanadifhen Wangen. — 
Yarror's Meklamation. — Tehnologifher Proseh In Eng- 
fand, — Reltungsbruf In England. — ge rege 
von Wrigbt. — Schwarze Induftrie. — Erbäpfelblütbe als 
geltee arber Material. — Litteratur: a) Franzoͤſiſche. 
) Itallenifhe. 

Bon diefem Jonrnale erfhelnen wie bisher monatlich zwei 
Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welder für fich ein Gan: 
Jes ausmacht, koſtet durd die Poftämter und Buchhandlungen 
9 Kithlr. 16 ggr. oder 16 f. Münze, 2 


* 

Neuefte Staatsakten und Urkunden. Alll. Band 28.Heft. 

Inpalt: Vertraͤge mehrerer deutfhen Bundesftaa- 
ten über die Beförderung des Handels und Verkehrs, geichlof- 
fen zu Kaflel 24 und 29 September 1828. — Altenſtule, die 
innern und äußern Verhaͤltniſſe TE, feit der Ergen⸗ 
nung des Infanten Don Miguel zum König von Portugal be: 
treffend, 4 — 41. — Fortiegung und Ergänzung der Aftenttüfe, 
den Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte betreffend, 
zu — 72. — Yrälimimar - Friedensvertrag zwiſchen Brafi: 
lien und den vereinigten Staaten am Plate 
Strom vom 27 Auguſt 1829. — Verfhiedene, Columbien 
und Perm betreffende Aftenftüte, baum Fortfezung und Ergän: 
zung derjenigen, melde die friegerifhen Unternehmungen der 
Griechen feit Anfang des Jahres 1828 betreffen, 2 — 16. 


Aechte Suhneraugen-Feilen, ſelbſt verfertigt, und zu 
faufen das Stüf zu 48 tr. bei Eugen, in der goldenen Krone 
bei Hrn, €, Wagenfell in der Yalobervorftadt im Uugsburg. 
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Niederlande 

* Brüffel, 23 Mal, Die erfte Kammer der General: 
ſtaaten bat die Adreſſe au Se. Majeftät über die bewußten Per 
titionen, deren Zahl ſich bis im dieſe legten Tage bier immer 
noch mehrte, durch 34 Stimmen gegen 42 verworfen, Cben fo 
haben 27 Stimmen gegen 15, der and der zweiten Kammer 
bervorgegangenen Mobifitation des allgemeinen Geſezes tiber 
die Fuftigorganifation ihre Zuſtimmung verfagt. Hingegen er: 
Ylärte fh nur Ein Mitglied gegen das Preßgeſeß, und zwar ber 
ehemalige Direktor der katholiſchen Kultus, deſſen früheres 
Wirken oft einer fharfen Kritit unterworfen worden iſt. In 
beiden Kammern wurde bad Geſez gegen diejenigen, welde in 
die Nahrungsmittel gefundheitswidrige Ingrediengen mifchen, ein: 
ſtimmig angenommen und bierauf erfolgte nun am 20 d. nicht 
die Wertagung, wie man früher vermuthete, fondern bie Schlie: 
Gung diefer im mehrfacher Hinfiht merkmärbigen Seſſion. 
Statt, mad dem Gebrauche früberer Jahre, in einer Schluß: 
rede über die eriedigten Geſchaͤfte, den Geiſt der Verhandlun⸗ 
gen, bad Verbältniß der Kammern zu der Megierung und zur 
Nation, Einiges zu äußern, kündigte bismal der Minifter des 
Innern nur mit kurzen Worten an, er fey beauftragt bie Seh 
fion zu (liefen. Sind gleih die Eizungen der erſten Ka: 
mer geheim, fo weiß man doch in welchem Einue jedes ihrer 
Mitglieder geiprochen oder geftimmt. Unter den Mednern fir 
die Adreffe zeichnete fi ber Graf v. Aerſchot aus; er beleuch⸗ 
tete befonders von allen Seiten die Nachtheile ber Maaßregel, 
nach welcher in einigen Theilen ber füdlichen Provinzen, in be: 
nen vom jeher bad Franzoͤſiſche die Sprache der gebildeten Ge: 
ſellſchaft geweſen, fo wie denn au überhaupt feit dem burgum: 
diſchen Seiten biefe Sprache bei der Landesregierung üblich 
war, nun der offizielle Gebrauch derfelben verboten worben, und 
nicht einmal eine franzoͤſiſche Weberiegung in die Mften aufge: 
nommen werden darf. Der Redner bemerkte, ohme Freiheit ber 
Sprache fen überhaupt feine Freiheit denkbar, selten babe ſich 
in der Geſchichte der aͤrgſte Despotismus eines ſolchen Mittels 
bedient, und wenn die, dur die Londoner Artikel vorgeſchrie⸗ 
bene Dleihftellung des Südens und Nordens ohnehin den füb: 
lichen Yroringen fo theuer zu ftehen komme, fo dürften fie 
wohl die Barantie der Mächte anrufen, unter deren Einfluß 
und Schuz der neue Staat gebildet worden. Der Baron 
v. Breenen nahm Anlaß die Parteilichkeit hervorzuheben, über 
welche die nördlichen Katbolifen fih in fo mander Hinſicht zu 
beffagen haben; der Graf v. Bethune munderte fih, wie man 
die Petitionen aufrübrerifben Umtrieden zufhreiben könne, da 
doch die Regierung felbft fait alle Beſchwerden für gegründet 
erkenne; die jüngfte Rede bes Miniiters des Innern verſpreche 
num zwar mauches Gute, aber nicht immer ſtimmten die Hand: 
lungen mit ben Worten überein. Geringfchägend dürfe man 
die Bitten fo vieler Belgier nit behandeln, fonft dürfte bag 
Petitionirem bald wieber von Neuem eintreten und fih dann 
die zweite Kammer direlt an den König wenden, Won dem 
Beanern ber Adreſſe bemerften @inige, bie Bitten ſeyen bereits 
von der Regierung reiflih erwogen und zur Abſtellung derfel- 
ben das Nöthige eingeleitet worden; Andere faben in den Per 
tirtonen bie Geſahr einer demokratiſchen Tendenz, welder bie 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N= 157. 






erfte Kammer einen Damm entgegenfezen muͤſſe. Auf bad Mer: 
werfen ber Adreſſe war die Oppofition gefaßt, und es iſt ihr 
ſelbſt infofern lieb, ale nun bie zweite Kammer mit mehr Grund 
auf die Zuruͤlnahme des Beſchluſſes vom 8 Jun. 1820 wird 
antragen können, welder über eingehende Bittſchriften eine 
Kommunilation mit den Miniftera unterfagt. Weniger hielt 
man bie Werwerfung bed modifizirten Gefezed über die Orga— 
nifation der Berichte für wahrfcheinlih. Derfelbe Redner, der 
gegen dad Prefgefez gefpromen, fol fi tadelndb über den uns 
mäßigen Gebrauch, den dieſes Jahr bie zweite Sammer von 
dem Mecte der Initiative gemacht, ausgelaſſen haben. Meb: 
zere Gegner des Eutwurfs mögen indeſſen durch die Hofnung 
beſtimmt worden ſeyn, daß die Regierung ſelbſt Mobififarionen 
in Vorſchlag bringen werde, denn die Mängel des gegenwaͤrti— 
gen Geſezes find durch die lesten Diekuffionen noch mehr and 
Licht gebracht worden, und man will gar nicht an feine Aus— 
führbarfeit glauben. Bei Allem biefem iſt bie baldige befinitive 
Yuftigorganifation nicht fehr wahrſcheinlich. Die erfte Kammer, 
deren Einfluß auf die öfentlihe Mepnung mit dem der Paird: 
tammern in Franfreih und England gar nicht in Vergleich ges 
bracht werden fan, bat ihn durch biefe legten Entfcheidungen 
nit vermebrt; fie ſteht, fo wie das Minifterium, ſehr zurül 
binter der zweiten Kammer, welche in ber vergangenen Seffion 
eine überwiegende Wielfeitigkeit von Talenten entwilelt hat. 
Vielleicht darf man dem hleraus fließenden Vetrahtungen eine 
Maafregel zufchreiben, von welcher man feit einigen Lagen ge: 
fprochen, und die num amtlich delannt gemacht ift. Durch einen 
Beſchluß vom 21 d. haben Se. Majeftät ben Baron J. H. Mol: 
lerus, bisherigen Wicepräfidenten des Staatsratbs und Präfl- 
denten des Miniſterraths, auf feine Bitte ehrenvoll entlaffen, 
und an feine Stelle Se, koͤnigl. Hoheit den Prinzen von Ota⸗ 
nien ernannt, der jedesmal präfidiren fol, wenn Ge. Majeftät 
nicht felbft den Vorſtz führen. Hr. Mollerus ift zugleih zum 
Staatöminifter ernaant worben. 
Rufßland. 

Die St. Petersburger Zeitung gab vor Kurzem made 
teäglich folgende Details über den Entfaz von Alhalgif:,, Der 
Oberbefehlshaber Graf Padlewitfch :Erivansfi fah bei der er- 
ten Beſezuung Athalzils durch unfere Truppen voraus, daß 
die Hauptbeftrebungen ded Feindes auf biefen Punkt andgehen 
würden, um fo mehr, da die benachbarten Sandfhafe von frie- 
gerifhen Stämmen bewohnt find, aus deren Mitte die Tür 
fen ihr beited Fußvoll zieben. Er ergrif daher alle nur moͤgli⸗ 
hen Maafregein, jenen wichtigen Play im den beften Vertheis 
digungszuſtand zu fegen; lieb bie Befeiligungen ausbeflern, 
Wege durch die luft von Borfbom anlegen, und eine bequeme 
Heerſtraße zwiſchen Albalzit, Azlchwer und Gruſien eröfnen; 
die an den Eingang der Kluft ſelbſt und andere Orte Kartas 
liniensd verlegten Truppen fianden fortwährend auf der Hut, 
und bereit, beim erſten Auftruf fchmelle Hülfe zu leiten. Von 
ber andern Seite hatte der Verweſer Imerethi's, General: 
major Hefe, den Auftrag, bei der erften Runde von einer 
Invafion der Türken den Adfharen, deren Anführer Ahmed 
daſcha, wie ed nachher ruchtbar wurde, die erſten Angriffe auf 
Athalzik verfuhen folte, eine Diverfion zu machen, Segleich 
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nach Eingang der Nachricht, daß der Feind ſich Alhalzil naͤ⸗ 
here, befahl der Graf, ein Hülfsdetaſchement von ſieben Ba: 
tailfonen Infanterie, einem Aofafenregimente und 48 Kanonen, 
unter Befehl ded Generalmajord Muramjew, zuſammenzuſezen. 
Der Obriſt Burzom erdielt dad Kommando über den Mortrab 
der Hulfstruppen, beftebendb aus 5 Kompagnien des Cherfon- 
fchen Grenabdierregimentd, 100 Koſaken vom Den und 150 Mann 
Kartalinifcher Landwehr, mit 5 Kanonen. Am 24 Febr, (8 Märı) 
rüfte dieſe Vorhut gegen die Aluft von Borfhom, um bem 
Feinde zuvorzufommen, der nad ben eingelaufenen Nachrich- 
ten mit einer flarfen Macht von 5000 Mann eben dahin zog, 
in ber Abſicht, die Kluft zu befegen und dadurch den Truppen 
den Weg abzuſchneiden, die zum Entfage Akhalziks herbeirdf« 
ten. Der Dbrift Burzow langte auf dem Hohlwege von Bor: 
ſhom, längs dem linfen Ufer der Aura am 27 Febr. (11 März) 
in der alten Feftung Gogio⸗Szichi (lest Et. Georg) am, Sechs 
Merfte davon, mo der neue Weg angelegt tft, befindet fid ber 
Uebergang wach dem rechten Ufer der Aura, und an bemfelben 
bin erftreft fi einige Werfte weit eine ziemlich ebene Straße 
bis zu einem zweiten Uebergange auf das Iinte Ufer, menige 
Stunden von der Feftung Aztchwer. Hier ſtießen 100 Kofafen, 
zur Beobahtung aufgeicift, auf den Feind, der fie mit feiner 
überlegenen Macht, beftchend aus 1500 Mann Fußvolk und 
250 Meitern, angrif und zum Weiden brachte, Sobald der 
Drift Burzow merfte, daß die Türken, bie fi dem erften 
Uebergange näherte , zur Abſicht hattem benfelben zu befezen, 
tam er ihnen zuvor, und ftelite in ber Nacht vom 27 auf ben 28 
(1 auf ben 12 März) einen ziemlich ftarfen Vorpoſten, zwei 
Werte vorwärts, auf unzugaͤnglichen Belfen aus, Am 28 
(12 März) in der Dämmerung griffen die Türken dieſen Bor: 
poften an. Der Obrift Burzow, der bie Unumgänglickeit ein 
fah, ben Webergang um feinen Preis aufzugeben, weil fonft 
die Bewegung der Hülfstruppen aufgehalten wurde, entſchloß fich 
zum Kampfe, ohne Mükficht auf die Hebermacht des Feindes und bie 
für und hoͤchſt ungiinftige Pofition, indem nicht fo viel Raum ba 
war, baf 10 Maun neben einander fechten fonnten, und außerdem 
noch, zwei Werfte im Ruͤken des Uebergangs, ſich ein zweiter Hobl« 
weg befand, der Likan genannt, zu defien Delung ber Obr iſt einen 
betraͤchtlichen Theil feiner Truppen zuruͤllaſſen mußte, um nicht 
vom Feinde umgangen zu werden. In dieſem erſten Gefechte 
wurden alle Angriffe der Feinde mit Verluſt für fie zuruͤlge⸗ 
ſchlagen. Erbittert durch das Mißlingen ihres Unternehmens, 
ſammelten ſie ſich endlich auf den hoͤchſten Felſengipfeln, von wo 
fie große Steine herabwaͤlzten, um die Unfrigen aus ihrer Stel- 
{ung zu vertreiben. Doc alle diefe Verſuche ſcheiterten anber 
“ Tapferkeit der Grenabiere von Cherſon, und wir behielten nad 
einem bartnäfigen Kampfe den Uebergang in unfern Händen. 
Vierundvierzig unferer Soldaten blieben anf dem Plage, zus 
gleid mit einem Edelmann Tſchcheidſa vom ber Landwehr der 
Kartaliner; verwundet wurden der Fuͤrſt Viſirow und vier Ge 
meine, Am 41 (13) März fparte der Tags zuvor gedemuͤthigte 
Feind feine Angriffe, und gab dadurch dem Obriften Burzom Zeit, 
den ganzen Tag hindurch am verborgenen Stellen Vorlehrun⸗ 
gen zum Weberfegen zu treffen, fo daß er tm ® Uhr Abends 
feine Borpoften vorrüken konnte, umd ben Uebergaug auf dad 
rechte Ufer der Kura begann. Im ber Nacht erreichte bie Avant: 
garde unter Beuuzung der Duntelheit mit aller nur möglichen 


Vorfiht den zweiten tebergang, und ſtrich, fo zu fagen, hart 
am dem Feinde vorüber, der ſich jenſeits des Fluſſes, fünfzig 
Faden von dem Drte befand, den bie Unſtigen paffirten, fo daß 
man bie @efihter an den Lagerfeuern unterſcheiden Fomnte, 
Als am folgenden Tage, die Türken bei Tagesandruch die Yo= 
firiom gewahr wurden, welde wir an dem zweiten Flufübers 
gange im Rülen der Feinde einnahmen, fo daß wir fie vom 
Athalzit und Azpfchmer abihnitten, und ihnen jede Ausſicht 
raubten, auf dem Wege zurüfzufchren, wenn fie nicht ein Opfer 
unferer Artillerle werden wollten, zerftreuten fie fi auf dem 
Dergen, Am 5 (15) um 9 Uhr Morgens ftand der Obrift Bur⸗ 
zow vor Azichwer,. Hier erfuhr er bei Einziehung der Nach— 
richten über bie Streitkraͤfte des Feindes, daß das tuͤrtiſche 
Vordertreffen fih in dem Dorfe Znis, zwiſchen Azkchwer und 
Athatzik auf dem linken Ufer der Kura befinde, und, indeſſen 
die Anboͤhen befeftigend, die Annäherung eines Huͤlfsdetaſche⸗ 
ments abmwarte, Um 5 Uhr Abends feste die Avantgarde, bie 
ſich mit der Sarnifon vom Azlchwer vereinigt hatte, auf das 
rechte Ufer der Kura hinuͤber, und rilfte auf der Straße von 
Athaltalati vor. Durch diefe gefchitte Flankendewegung umging 
Drift Burzow das Dorf Zuis, und erſchien am folgenden 
Tage mit Tagesaubruch im Ruͤlen der befeftigten türfifchen 
Pofition, während das vom dem Generalmajor Muramjew in 
Eilmärfhen geführte Ste Pionnierbataillon befohlenermaaßen ihr 
das Geſicht bot. Die Türken wurden nicht fobald diefes für 
fie fo dedrohliche Mandupre unferer Truppen gewahr, als fie, 
ohne deren Annaͤherung abzuwarten, die Flucht auf die Berge 
ergriffen. Zu bderfelben Zeit gelangten die Nachrichten von dies 
fen Bewegungen des heranrüfenden Hülfsdetafhemente an Ach⸗ 
med Paſcha, und zwangen ihn, die Belagerung vom Athalzit 
aufzuheben. Am 5 Därz kroͤnte, wie ſchon gemeldet, der Eins 
zug bes Obriſten Burzow in Alhalzik, fein ebrenvolled Mas 
nöupre,’’ 
2 Die norbifhe Biene liefert einen Tagsbeſehl ded Gene: 
ralmajors Malinewsli vom 17 (29) März, an das von ibm 
fommandirte Detafhement in den Feſtungen Turno und Kald, 
worin er feine Untergebenen auffordert, den bei der Einnahme 
diefer Plaͤze gefallenen Waffenbrüdern, unmeit der ehemaligen 
Meboute, mit vereinten Kräften einen Kurgan (Grabhügel) 
zu errichten, der, dauernder ald Erz und Stein, den fpäten 
Jahrhunderten noh ben Tod ber Helden und ben Sieg am 
biefem Orte verluͤnde. Der General felbft legte am folgenden 
Tage bie erfte Hand and Werk, und in die Mitte des Hügels, 
der emporftieg, wurde eig Stein mit der Inſchrift gefenftz 
„‚Unter der Megierung bed Kaiferd aller Reußen Nikolaus J, 
errichteten die ruſſiſchen Truppen ber Infanterleregimenter 
von Schlüffelburg und Laboga, das gte und 10te Jäger: Mes 
giment und dad moeskowiſche Dragoner : Regiment mit ihrer 
Artillerie, diefen Kurgan zum Gedaͤchtniß ihrer tapfern Waf- 
fenbrüber, die bei dem Sturme ber Feſtungen Kald und Turno, 
ben 43 Jan. 1829 an biefer Stelle fielen.’’ 
zwärtel 

Der Courrier be Smprne vom 26 April enthält aus ei- 
nem Schreiben bes ruffiichen Kontreabmirald Ricord an bem 
nieberländifchen Generalfonful zu Smyrna, Hrn. van Lennep, 
folgende Angaben über dad Erdbeben, welches am 13 April an 
der Küfte von Macedonien (und zu gleicher Zeit auch in Adria⸗ 
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nopel, Konftantimopel x.) verfpärt wurde: „Am 13 Mpril um 
4 Uhr Nachmittags ſaß Admiral Ricord mit dem türkifchen 
Statthalter der Inſel Thaflo (die mur dur einen ſchmalen 
Kanal von Macedonien getrennt ift) bei Life, als man plöz: 
lich einen Exrbitoß veripärte. Die Flaſchen wurden vom Tiſche 
berabgeworfen, die Trintgläfer zerbrochen. Der Stoß war bo: 
rigontal und febr heftig; er dauerte etwas mehr als eine Mi: 
nute. Bis zum folgenden Tage verfpürte man noch einige, 
aber ſchwache Stöße. Der erfte wurde am Bord des ruſſiſchen 
Admiralſchifs fo Mark empfunden, daß man glaubte, es ſchei⸗ 
tere, und daß die Kanonen von ihrem Plaze geräft wurden.” 
— Der Admiral fagt in feinem Schreiben: „Ich fan Sie ver: 
fihern daß ich ald Gouverneur von Kamtſchatka, wo die Erb: 
beben wegen der vielen Vulkane auf diefer Halbinfel fehr haͤu⸗ 
fig find, fchr ſtatle Erderfhütterungen empfunden habe, aber 
Teine fo heftige wie bier. Gluͤllicher Weife haben fie, außer dem 
@infhurz eined von ben Wenetianern an der Küſte erbauten 
Thurmes und einiger Magazine, kein Unglüt auf der Infel an: 
gerichtet. Durd ein aus Kavala (am ber Küfte von Macedo: 
nien, Thaſſo gegenüber) eingelaufenes Fahrzeug erfahre id, daß 
in dem drei Stunden von jenem Hafen entlegenen Dorfe Pravi 
fiebgig Häufer eingeftärgt find, und das Dorf Zanthp fait mit 
allen feinen Bewohnern vom der Erde verfhlungen worden iſt; 
aud in Kavala And einige Häufer eingeftürst. Ein Windſtoß 
aus Südoften ging ber Erſchutterung, deren Richtung aus Nord: 
weiten fam, voran,”’ 

Im Uegrpten war nun aud ein Unfang mit Einführung 
der GSas beleuchtung, und zwar zu Schubra, einem Luſtſchloſſe 
des Vicekoͤnigs eine Stunde von Kairo, gemacht worden. 

Der Nürnberger Friedend« und Kriegskourier fchreibt von 
der Sraͤnze der Wallabei unterm 15 Mai: „Briefe 
aus Buchareit melden, daß wegen der häufigen in der Stadt 
ſelbſt fi ergebenen Peltfälle feit dem 14 d. alle Wirthe: und 
Kaffechänfer poligeilich geichloffen und jede Kommunikation auf 
Öffentlicher Straße für drei Tage verboten wurde. Ale maͤnn⸗ 
lien Jubividuen muͤſſen fih der Unterfuhung eines Arztes 
und alle weibliden der einer Hebamme unterziehen. Bis jest 
find bereitd 15 mit Veſtbeulen behaftete Individuen entdeft 
worden, von denen einige ſchon feit Anfang Aprils augeſtekt, 
demungeachtet aber, obſchon bie @iterung längere Zeit fortges 
dauert, nicht bettlägerig waren, ein Beweis, daß der gegen: 
wärtige Krankpeitäftof im Werlaufe der Seit viel von feiner 
urfprünglihen Boͤsartigkeit verloren hat. Die Bojaren hatten 
bei Abgang obiger Briefe größtentheils ihre Häufer geſchloſſen, 
und bie gewoͤhnliche Mäucherumgsmethode durch Anziinden von 
Düngerhanfen hatte begonnen. Wenn die umlaufenden Ge: 
ruͤchte ſich beftätigen,, fo wäre ed dem General Diebitſch, wach 
nambaftem Verluſt an Mannſchaft gelungen, vor Siliftria zwei 
türfiihe Berfhanzungen mit 15 Kanonen zu nehmen. Gegen 
GSiurgewo marfhiren noch immer neue Truppen; beute fahen 
wir zwei Regimenter Jäger zu Pferde dahin abziehen. Diefe 
BWaffengattung ift ebenfalld mit Piten verfehen, um den Un: 
griffen der leichtem tuͤrkiſchen Meiterei beifer Widerſtand leiften 
zu können. Auch gegen hundert mit Lebensmitteln beladene 
Waͤgen aus dem füblichen Rußland haben den Weg gegen bie 
Dman eingeihlagen. Im unferm Fuͤrſtenthume fol eine nur 
and Eingebornen beitebende regulaire Armee von 10,000 Mann 


errichtet werben, wovon 6000 die Fleine und 4000 die große 
Wallachei zu ftellen hat; diefe wird General Graf Vahlen, jene 
General Baron Geismar organifiren, Die Bekleidung und: 
Dewafnung der Truppen übernimmt Rußland, Gold und Ber: 
pflegung aber das Fuͤrſtenthum. Das wallachiſche Freiforps 
zählt gegenwärtig im Ganzen nur noch 198 Mann, die übrigen 
find zum Theil ausgeriſſen, zum Theil wegen Untauglicfeit 
entlaffen worden. Der Präfident betreibt die Errichtung von 
Militairlagaretden fortwährend mit vielem Eifer; jeder Di: 
fritt fol für Unterbringung von 1500 Kranken Anftalt treffen. 
— — — —————— 
Litterariſche Anzeigen. 

In der Unterzeichneten iſt nunmehr erſchienen und in allen 

guten Buchhandlungen zu erhalten die unlängft angekündigte: 
Ueberfezung bed Wertes 
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ou 
Chronique du tems de Charles IX, par l’auteur du 
Iheätre de Clara Gazul et de la Jacquerie, 8. 
Preis 2 fl 24 fr, 
welches den Freunden einer beiterm Lektüre, fo mie beſonders 
allen Beſizern von Leihbibliotheken empfohlen werben fan, da 
ed bis jezt die vorzüglichte Erfkeinung in einer Manier ift, 
die im Fraukreich fehr beliebt zu werden anfängt, und ihren 
Urfprung zwar fichtbar dem Einfiufe Walter Scott’s verdanft, 
aber doch viel Eigenthuͤmliches hat, und von den Geottifchen 
Romanen fat fo verfhieden iſt, ald der frangdfiihe Nationale 
&arafter von dem englifhen. Was baffelbe befonderd aus- 
geihnet und eben ß Intereffant als lehrreich macht, find die 
treffenden umb lebendigen Bilder: und Sittenfilderun en 
aus einer der intereffanteften Epifoden der franyöfifchen Se: 
ihihte, wir mepnen den Kampf ber proteftantifhen mit der 
berrichenden Kirde und ihrer Partei, 
Stuttgart und Tıibingen. 
I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung, 


u eben ift erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 

worden: 

Tafchen = Konverfations s Lerifon, oder encyklopaͤdlſches 
Handwörterbuch, zum Behufe der Eonverfation und 
£efräre für alle Stände. Bon einer Gefellichaft Ges 
Iehrten. Gr Band’ 382 S. Bon Gortez bis Eichler. 
Subferiptionspreis 36 fr. oder 9 gr. 

Nachdem einer freundfhaftlihen Uebereinkunft zufolge den 
Kommiſſions· Debit dieſes Werkes, melden bieher die oſeph 
Wolff ſce Buchhandlung dahier beforgte, nunmehr die unters 
—— Bugdrukerei übernommen hat, fo gibt ſich diefeibe 

iermit die Ehre, dis dem Publikum mit dem Bemerken be: 

kannt zu machen, daß noch fortwährend volltändige Cremplare 
der bis jezt erfchiemenen Bände um den Subferiptionspreie zu 
haben find. Die bisherige zablreihe Abnahme des MWerles 
ſcheint und daſſelbe beffer zu empfehlen als jede weitere Ans 
preifung von unferer Seite. Uebrigens mird dad Wert bie zu 
feiner Vollendung ohne Unterbredhung rafch fortgchen, 

Uugsburg, den 1 Yun. 41829, 

Albrecht Voltdart'ſche Buhbruferei, 


In der Anton Weber’fhen Buchhandlung in Minden 
ift fo eben erſchienen: 


Ueber die Reftauration des beutfchen Rechts, befons 
ders im Beziehung auf das Grundeigenthbum, von 
Sriedrih Ludwig Bernhard, 4. bröſchirt. 
1% ggr. oder 1 fl. 





Gerichtliche, Bekanntmachungen. 


(Edittalladung.) Auf Antrag des königlihen Abvokaten 
und Notars v. Hungerkhaufen, ald DOffizial: Anwalts der land- 
———— des am 12 December 1828 dahier verſtorbe⸗ 
nen F. b. Scheimenrathes und Augsburgiihen Domkapitulars 
Kalpar Anton enge v. Maftiaur, aus Bonn gebür: 
tig, werden biemit alle Bejenigen , welche an die Merlaffen: 
ſchaftsmaſſe des Verſtorbenen Erb: oder fonftige Unfprüche zu 
machen baben, aufgefordert, fih binnen zwei Monaten 
a dato um fo gewifler hierorts zu melden und die allenfallfi: 

en Anfprühe nachuweiſen, als außerdem ohne weitere Mil: 
dr auf fie, die Verlaffenfchaft rechtliher Ordnung nad fort: 
verhandelt, und bie Maſſe denjenigen Erben, melde zur Zeit 
gerichtlich bekannt find, ausgeantwortet werden wird. 

Münden, den 14 April 4829. 

Königlich ‚baperifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Allmever, Direftor. 
Lieber, Ucc. 





(Belanntmahung.) Das zur Gantmaife des burgerlis 
chen, ni a Johann Vogt gehörige Haus in der Send: 
li abe Nro; 970. wird wiederholt zum öffentlichen Mer: 
kaufe alt den Meiftbietenden ansgefhrieben und zur Protofolli: 
zung der Kaufsanbote Tagsfahrt auf Montag den 15 Ju: 
niusl. I. Vormittags 10 Uhr im biefigen Gerichtslofale an: 
in wozu die Kaufeluftigen geladen werden. 

ünden, ben 12 Mai 1829. } 
Königl, baverifhes Kreis⸗ und Stadtgerict. 
Allwever, Direktor, 
Popp, Acc. 





(Stuttgart) AmDienftag den 9, und Mittwoch 
ben 10, Donnerftag ben 44 und Freitag den 12 Im: 
nins 4829, jedesmal Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr am, wird in dem königl. Schloßbau zu Stutt⸗ 
gart die Verfteigerung des Mobiliarnachlaſſes Ihrer Maje 
kt der verewigten Königim fortgefegt, umd es. werden 

abei, and, den in der Bekanntmachung vom 1 Febr. 1829 auf: 
geführten Rubriken die vorbandenen j 
Grerätbihaften von Silber und Vermeil zum Ber: 

kauf gebracht werden. . 

Es befinden. fih darunter. neben . vielen: Hleineren Stüfen 
ängbefondere: . . . 

Merichledene Reiſe- Neceflaires, Reiſe-Beſteke, Etuis mit 
mancherlei Einrichtungen, eine Meifeapordefe, Ddenrstörbe, 

Seſtele zu Karaffen, Gläfern, Flacons, Eierbechern ıc. 
Huiliers mit mebreren Glaͤſern und Büchſen, Dejenners 
in Etuis, ‚einfache und mehrarmige Leuchter, Suppentöpfe, 
zeiten: und andere Teller, alle Arten von Löffeln, Meis 
ern und Gabeln, worunter viele in Etuis und einzeln, 
Theemaſchinen und Keſſel, Thee⸗, Kaffees und Mildtan: 
nen, Taſſen, Zuferdofen, Obſt- und Zufertörbe, Zuferzan- 
gen, 8 faſſer, Schreibzeuge, Brodroͤſter, einzelne Flacons 
mit Schrauben von Silber, Vermeil und Gold, Meine 
Kiftchen mit Flacons und andere dergleichen Segenftände. 
Unter dem Silber it vieles engliſche, auch find mande 
Stüte noch ganz men und unbenugt, 

Der Auktionsfaal ift im Schloßbau neben der ehemals 
v. Phull'ſchen Wohnung eine Treppe hoch, woſelbſt auch die 
zum Verkaufe beftimmten Gegenftände am Samjtag den 6 
und Montag den 8 Juni, je Nachmittags von 2 — 4 lihr, 
in Augenfhein genommen werden fönnen. 

Den 31 Mai 1829. 


Avis aux Voyageurs en Suisse, 


Le Chateau du Wolfsberg, situe au fond du 
lac de Constance pres du village —— sur Ja 
route de Schaffhouse a Constance, continue de recevoir 


— 


628. 


en pension a des prir raisonnables ‚les qui +de- 
sirent se firer en Suisse, ow qui ont besein de fi 
usage des eaux minerales et ferrugineuses pareilles & 
celles de Spa. 

Ce bel etablissement qui date de 4825, r&unit tout ce 
qui constitue ‘la vie des chateaur la plus comfortable, 
Des nombreux. et beaux a mens, des saloms de. 
reunion, une excellente table, un billard, les journaux 
anglais, allemands et frangais, la pöche sur le lac et des 
chasses immenses, tels sont les plaisirs varies, que le 
chäteau du Wolfsberg oflre ä ses pensionnaires, 

S’adresser franco pour avoir des Prospectus detaillss 
de cet &tablissement ä Mr. Ch. Pa rquin, Propris- 
ur. da Chäteau du Wolfsberg, Canton. de Turgovie 
en Suisse. 





2 —— Dampfſchiffahrt. 

D 7) i 
CHEN ION TA He 
cordia” fahren vom 4 April I. 3. an, das ganze 3 
durch, täglich rend um 6 Uhr von Köln nah Koblenz, 
— u ——— 
auf.8 Uhr Morgens fefgeftellt. ’ 





Anzeige. 
ch werde auch im bi Sommer eine Kunftaudftel 
im Konverfationg :Seue yu San ——— und = 
pfegie mich im biefer Hinficht verehrten Badegäften, welde 
efen reigenden Kurort 


befuchen, 
Da meine Wohnung in Karlörube etwas entfernt von den 
®a fern gel 


‚ die Aunftfr 
aufmerkfam, 3d. en we ber biefe Fre 


reifen, fih zu mir bemähen zu wollen — um fomol meine 
ag * —— wie auch meine lithographiſche Au⸗ 
Cin Katalog über meine Verlassartikel ſteht 
Briefe Jeberman — * Dientt. — — 
Karlerube im Mai (Juni) 1929. 
ob. Velten, 


Kunft: und Mufitalienband! 
ne Nr. 233, * 


t@in junger Mann von geſeztem Alter, der mehrere Jahre 
einer Konditorei vorgeftanden bat, ſucht eine Stelle in oder 
außer. der Stadt entweder in einem berrfhaftlihen Kaufe oder 
> nn gr 5 — — 1. O. in der Arcisſtraße 
Zu erfragen unter der Adr . 0. in: 
Nro, 228. in Minden über drei Stiegen. 








Todes-—Anzeige. 
Unfer beißgeliebter Gatte, Vater und Bruder Johannes 
Deamair, zweiter Pfarrer an der biefigen Kırde zu St. 
Anna, hat feine irdiſche thätige Laufbahn: vollendet. Der-feit‘ 
Monaten fihtbar dahin wellende, nur vom regen Geifte auf 
recht erhaltene Körper fanf endlih aufs Kranfenlager, und, 
nad wenigen Tagen, den 2 d. M. Nachmittags, 3 Uhr, feste 
eine Nervenlähmung feinem Wirken ein unerwartet ſchneües 
Ziel, Mit tiefem Schmerz bringen wir dieſen und mmerfeylis' 
hen, Berluft allen auswärtigen Verwandten und: Freunden des 
theuern DVerblihenen zur Keuntniß, und indem. wir ihrer. in⸗ 
nigen Theilnahme überzeugt find, empfeblen wir und gu liebe 
vollem freundfhaftlihem Andenken, 
Augsburg, den a Jun. 1829, 
Loui ſe Degmair, geb, Willhalm, Wittwe 
mit Inder, 1 
Die brei Brüber und vier Schweſtern 
des Verftorbenen. R 
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Der deutſche Wollhandel. 

Diefer Handel dat, ſeitdem er florirt (ungefähr ſeit dreißig 
Jahren, denn früber war er noch in der Kındbeit), bie deutſche 
Schafzucht zu heben fehr gebolien. Darum ıft er auch für ben 
Woellproduzenten eben fo wichtig mie für den Kaufmann, und 
er bat derbalb ein großes Narionalinterffe, weil er einen nicht 
unbedeutenden Tbeil bes deutisen Bftiwbandris bildet, Lange 
Zeit, und wohl zum grofen Theile aud jest noch, bat zwiſchen 
den Wolfäufern und Verkäufern eine Urt Fedde beftanden, 
Erſtere tradteten, wie dis wohl bei jrdem Einkauf der Fall iſt, 
darnach, bie Waare für den möylın wehlteilſten Preis einzu⸗ 
Taufen, und bedienten fib dazu mancher fauimännifher Kunſt ⸗ 
griffe, als ba find: Zabel der Waare, Veripteselung ungen: 
Tiger Konjunttur ıc.; legtere dagegen batien cıt eine fo über: 
triebene Mernung von ibrem Produfte, daß wenn die Adufer 
ihre dernah geftellten Korberungen bimilligen follten, ibnen 
nicht allein fein Gewinn, fondern vielmehr Scaden daraus 
erwachſen mußte, Wie Überall waren diejenigen, welche fi 
am.erfien mit dem Mellbandel beichäftigtem , auch die Beglüf: 
teften, denn fo mie der Gewinn Mebrere zum Wollhandel reigte, 
theilte fi dieſer, end oft verdarb au Fıner dem Andern den 
Handel. Daraus entitand. dann eine Menge Intonvenienjen, 
und daraus folgende Werlufte, die ihre fhmerzbaften Meattio: 
nen aud auf bie Wollprodugenten änderten... Ein gegenfeitiges 
Beobachten und Mißtrauen trat nun an die Gielle dei Wer: 
trauens, mad bei jedem Handel, fol er anders einen gläflien 
Fortgang gewinnen, unerläßlih if. Ungedenre Schwankungen 
im reife auf- und abmärıs waren die narurliche Folge davon. 
Das Drängen zu diefem Handel erregte Weberbote und unfins 
nige Spekulationen; biefe madten die Produgenten (wind: 
licht, und veranlaßten fie zur Ueberſchäzuna idrer Waare. als 
nun die nothwendige Folge einer folben Urteripannung ſehr 
bald eintrat, da blichen lejtere mit idrem Produtte figen, und 
die micht auebleibende Geldverlegenbeit zwang fie zum Losſchla⸗ 
gen um jeden Preid, Das war Idnen bit uubeguem unb 
fhmerzbaft, und fie lieben dader denjenigen, die ibmen Mittel 
zur Heilung dieſes Webels boten, aleich den Kranfen, ein milli: 
ges Ddr, So entſpann fib der Kommirfionebandel. Er foilte 
ein Brgengift werden, und ward erft ein recht wirffames ver: 
derbendrd Bft, Wir müllen, win uns vor jeden Verwurf 
einer Parteilihfeit zu dewahren, die Sache in ihrer ganzen 
Naltheit, ohne alle Nebenabſſoten, darſtellen. So mie im Kriege 
es ſtets Menſchen gibt, die von der Notb anderer Vortbeil zu 
sieben verſtehen, fo gibt es deren auch im der ſteten Df: und 
Defenfive des Handels. So wie eim Theil unterguliegen ſcheint, 
albt es Streiter, die ſich zu feinem Schuze erbieten, und be 
nen man naturlich vol Freuden bie Hand reicht, um ſich von ſei⸗ 
mer Niederlage zu erholen. Hintennach wird man freilich zu ſpaͤt 
inne, daß es biefen nit um uns, fondern nur alein um ſich 
au thun war. Dis gilt meiftentheild von den bereitwiligen 
Kommiſſſonairs. Sie bieten idre Dienfe an damit wir niet 
von den Handeldmonopoliften gemißhandelt werben follen; fie 
fielen ung den Gang, welchen fie nehmen wollen, fo klar, ſo 
ſchoͤn, fo gewinnbringend vor, daf wir, wenn ung andere un: 
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fer eigener Vortheil nur etwas am Herzen liegt, mit Freuden 
in ihre Vorſchlaͤge eingehen, und in biefen allein unfere Met: 
tang feben. Nun wird dad Geſchaͤft eingeleitet, Wir bedür⸗ 
fen Geld; fie verihaffen es und, bis zu einer gewiſſen Höhe 
ded Werths der Waare. Die Zinſen, melde fie fi bedingen, 
finden wir ganz in der Otduung, und wenn au ihre Kom— 
milffiontgebühren und etwas hoch vorfommen, fo beruhigen wir 
ung barüber, umd finden ung durd dem bedeutenden Gewinn, 
den fie uns im Voraus berechnen, mebr ald entfchädigt. Nun 
nimmt das Gefhält feinen Gang. Die Wolle wird fortirt und 
verfandt, Erftered gibt ein für und erfrenliched Mefultat, und 
wir glauben nun fehon ben verheißenen Gewinn in Händen zu 
baben. Man fezt jest unſere Gebulb auf eine kleine Probe, 
indem bie Berichte aus England und ben Niederlanden nicht 
günfig lauten. Wir werben vertröftet, daß ſich dis bald bef- 
fern muͤſſe, weil der und jener Umſtand einen Bedarf bed ro: 
ben Probuftd umd ſemit auch böhere Preife herbeiführen muͤſſe. 
Diefe füßen Hofnungen berubigen und eine Zeitlang. Wenn 
wir dann endlich wieber aufangen zu fragen, fo ift die Sade 
noch nicht beffer geworden, und man fängt an, und zu ra⸗ 
then, mit einem kleinern Gewinne zufrieden zu fern. Wenn 
wir und endlih dazu verſtehen, fo if bie Komjunttur noch 
fhlechter geworden, und wir nehmen den guten Rath, ben 
Handel endiih ind Deine zu bringen, an. Der Kommiffionair 
bringt uns dazu, weil fi ibm vieleicht jegt gerade eine Gele: 
genheit bietet, fein Seld wieder recht vortheilhaft 
anzulegen. Run wirk Vellmacht zum Werlaufe nach ben 
dermalen beftebenden Vreiſen gegeben. Mir befommen endlich 
unfere Solußrechnung, und find am. Ende frob, wenn wir 
nicht anf Binfen und Provifion noch nachzahlen müſſen, anftatt 
daß wir und im Unfange noch aroße Kapitalien herauszubelom⸗ 
men einbildeten. — Wir flellen bie Frage an alle deutſchen 
Schafzuchter, die fih jemals bergleihen Kommitfiomaird anver- 
traut baben, ob wir etwas anterd, ald wörtlich ihre Geſchichte 
erzäblt haben? — Ob babei von Seite der Kommirfionaird bös 
fer Wille oder Unfunde, ober blos eigener Gewinn obge: 
maltet babe, dad laſſen wir ununterfucht, 
(Beihlus folgt.) 


Preußen, 

Im Hamburger Korrefpondenten liedt man nachſtehendes 
Schreiben aus bem Brandenburgiſchen vom 26 Mai: 
„Waͤhrend bad lange Stillſchweigen der ruffiiben Bulletins zu 
ungegründeten Beforgniffen und miderfprebenden Gerüchten 
über ben Stand der Heere und den Ausgang eines Kampfes, 
an deſſen glüflihen Erfolge das ganze civilifirte Europa Theil 
nimmt, Unlaf gegeben, haben mehrere unferer Volitiker den in 
den Bewegungen ber ruſſiſchen Truppen angeblich eingetretenen 
Stilftend, mit Bezug auf nicht ſowol militsirifhe ald polis 
tifche Verhaͤltniſſe gu erfiären gefuht. Man wird eingedent 
feun, baß, als ſchon der Truth überichritten wer, von bedenfs 
lichen Vermitelungen bie Mede geweien, welde ein Uebergang 
über die Donau mir fib führen dürfte. Man wird fi erin: 
nern, daß namhafte Mebner und Blätter Überhanpt zweifelten, 
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daß eim ſolches Ereigniß ftatt finden würde. Die Donan wurde 
überfhritten, bie Ruſſen drangen ind Herz Bulgariens, unb 
ihre Flotte verbreitete Schrefen unter deu Bewohnern der fürs 
kiſchen Hanptitadt, ohne daß irgend eine Veränderung in den 
Verhoͤltniſſen der entopäifhen Politit eingetreten wäre. Nach⸗ 
dem die während des Winters umlaufenden Friedenegerüchte 
keine Veltärigung in der Wirklichkeit gefunden, baden ſich mit 
dem Beginnen des neuen Feldzugs die Sagen von einer Um: 
geftaltung ber enropäifhen Pole und einer Störung ber alls 
gemeinen Ruhe mit größerem Nachdruk ald früber verbreitet, 
Diefe Angaben feinen indeffen auf eben fo unfiherm Grunde 
zu beruhen, ald die Nachtheile, die angeblich das ruſſiſche Heer 
bei feinen neneften Operationen erfahren haben fol. Man ver: 
nimmt im Gegentbeil, daß ber neue Feldzug unter den gün— 
ftigften Auſpizien eröfnet worden, und wenn bie und da ein: 
zelne Worfälle den Türken günſtig geweien feon mögen, fo läßt 
fi doch fo geringfügigen Ereigniſſen durchaus feine militai- 
riſche Bedentung beilegen. Webnliche Übereilte Folgerungen hat 
man aus dem Müftungen gezogen, bie man in den Gtaaten ei: 
ner großen füddentihen Macht, wie in den Häfen Großbritan: 
' niene, wahrgenommen haben will, Mag immerhin die Wichs 
tigfeit des Augenblils ſolche Vorbereitungen veranlaft haben, 
> gm eventuellen Ereigniſſen gewachſen zn bleiben: wie wahr: 
ſcheinlich es aud if, daß ber Fortgang ded Kampfes zu Eroͤr⸗ 
terumgen gegen Maͤchte, deren Territorial » oder Gandelein: 

tereffen bei demſelben allerdings betheifigt ſeyn dahrften, geführt 
hat, fo ergibt fi dagegen aus dem achtbarſten Quellen, daß 
die Schwierigfeiten, bie etwa ftatt gefunden haben, einfiweilen 
befeitigt find, mechalb eine Einftelung jener militairifhen Ber 
wegungen erfolgt zu ſeyn, und für die allgemeine Ruhe feine 
weitere Beforguiß obzumalten ſcheint. Beſondere Verdienſte 
in diefer Binfiht werden dem einſichtsvollen Kabimette, wel: 
ches gegenwärtig die Angelegenheiten Frankreichs leitet, zuge⸗ 
ſchrieben. Seinen woblthaͤtigen Beftrebungen fol ed gelungen 
ſeyn, divergirende Unfichten zu vereinbaren und widerfireitende 
Intereſſen zu veriöhnen. Vorzüglich bat ed dieſe Seſinnung 
in Betref der griehifchen Ungelegenheit bemäbrt, deren befini: 
tive Uudgleihung, ganz im Sinne des Final:Protofold vom 
33 März d. J., nabe herangereift zu ſeyn ſcheint. Wenn au 
der vormalige ruffliche Geſandte bei der hoben Pforte nicht im 
Begleitung feiner beiben Kollegen nah Konftantinopel abgeht, 
fo find dennoch die Intereffen feined Hofes, der an der Ber 
freiung ungluͤllicher Glaubendbräder von jeder ben märmften 
Autheil genommen, darum nicht minder vollſtaͤudig repräfen« 
tier, indem die Geſaudten Frantreihd und Englands mit Be: 
ſamt · Inſtrultionen der drei Höfe zur wirkfamen Fortſezung ib: 
rer Dermittelung verfeben fepn follen, die indeſſen durchaus 
bei dem Prinzip jened Protokolls beharren, und nur ſolche Ge: 
genvorfchläge genehmigen wird, ald mit dem Geiſte beffelben im 
. Einklang ſtehen. Sowol hiebei, ald für die allgemeine Lage 
Europa's überhaupt, muß man bie beten Folgen von ber hoben 
Mäbigung des Kaiſers Nikolaus erwarten, die er noch neuer: 
dings binfichtlich Perfiend bewieſen. Es heißt nemlich, der Mo- 
marc habe fi, ungeachtet bed zweideutigen Inhalts der aus 
jenen Lande eingegangenen Depeihen, mit ber Genugthunng 
zufrieden erklärt, die ihm der Hof vom iTcheram gleich Anfangs 
zugefagt hatte, weohalb eine Störung ded Friedens am Kaula: 
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ſus welter nicht zu befuͤrchten ſtehe, und dad bortige Heer feine 
firgreihen Operationen gegen die Türken gewiß ungehindert 
forrfegen werde, Während aber Erhaltung des Friedens zu den 
inuigften Wunſchen des Kaiferd gehört, fo-ift er dagegen nit 
minder feft entfaloffen, feine Waffen nicht eher ruben zu laffen, 
bis die gewünſchte Garantie ertämpft, und fomit die Ruhe @us 
ropa’s auf folider Bafis hergefteüt feyn wird,’ 
Schweden. 

Die norwegiſche Reichszeitung vom 20 Mai enthaͤlt folgende 
offizielle Bekanutmachung: „Damit keine übertriebe— 
nen Angaben uͤber einige PoligeisUebertretungen , die geſtern 
(am 17 d,) bier ſtatt gefunden, Unruhe und Beforgniß unter 
Norwegens wohlgefinnten und friedlichen Bemohnern erwelen, 
bat das Juſtiz⸗ und Polizeidepartement nachfolgenden, von Seite 
des biefigen Polizeimeifters in Unlaß jenes Creigniffes einge: 
gangenen Beriht am dad Nggershbuudgs: Stift zur dfe 
fentlihen Kunde bringen zu müffen geglaubt. Ungeachtet die 
gefiern (am 17 d.) bier in ber Stadt vorgefallenen Greigniffe 
dem hoben Stifte, ber Hanptfache nah, bekannt find, indem 
Em. Hochwohlgeb. perfönlich bei den bedentenditen Worfällen 
zugegen geweien, fo liegt es mir doch ob, meiner Amtspflicht 
gemäß, folgenden Bericht zu erftatten: In Anlaß der feit meh⸗ 
zeren Tagen in Umlauf geweienen Gerüchte, daß eine Anzahl 
Studenten den Tag des 17 Mai zu feiern gebächte, dab dus 
Dampfſchif Konftitution bei feiner Ankunft biefelbft auf eine 
außerorbentlihe Weiſe begrüßt werden follte, daß fowol in der 
Naht vom 15 auf den 16 b., als im ber Naht vom 16 auf 
den 47 d,, Zettel mit ber Auffhrift „17 Mai’ aufden Stra- 
fen gefunden worben, wie and, daß die nemlichen Worte an 
mebreren Thüren und Straßenelen angeichrieben fanden, be: 
ſchloß bie Polizei eine außerordbentlihe Verſtaͤrkung von unge⸗ 
führ 50 achtungswerthen und veritändigen Bürgern biefer Stadt 
für benannten Tag anzunehmen, bie fih diemal, wie am 
47 Mai v. J., moblwollend für vorfommende Fälle erboten 
hatten, der Polizei zur Wufrechthaltung ber Orbnung und 
Ruhe behülflich zu feyn, Mor der AUntunft bed Dampfichiffes 
(um 6'/, Uhr) fand nichts Ungemwöhnliches ftatt; um biefe Zeit 
jedoch fand fi eine etwas mehr ald gewöhnliche Menſchenzahl 
auf den Briten ein; umd von ber Zolbuden: Brüfe und einem 
an bderfelben liegenden Fahrzeuge wurde das Dampfſchif mir 
einers mehrmals wiederholten Hurrah begraßt; worauf, unter 
Unleitung einer Anzahl Studenten, bie fich auf jenem Fahr: 
zeuge befanden, der Nationalgefang von Bierregaard und bier- 
auf bie Sefänge „Wie berrlich it mein Vaterland” und, Nor⸗ 
wegen, Helbenvaterland‘’ (For Norge, Kaͤmpers Föbeland), als 
led unter vielfahem Hurrah und Händellatihen, abgefangen 
wurden. Wie dieſer Auftritt, der etwa drei Bierteltunden 
mwährte, vorbei war, verließ der größte Theil der Bollämaife, 
wie es ſchien mit einigen Studenten an der Spize, die Brüfe, 
und z0g unter Hurrabgeichrei die Zolbubenftraße entlang, bis 
zum -Univerfitätöplage und dem in ber Nähe gelegenen Hofe, 
wo der Stubentenverein feine Verfammlungen zu halten pflegt. 
Mährend des Singens und Hurrahrufens aufder Brüle wurbe 
von Seite der Polizei nichts vorgenommen; unachdem fih aber 
der Bug in ber Stadt in Bewegung geſezt batte, suchte die 
Polizei dis zu verhindern, jedoch vergebend, weil die Meuge zu 
groß war und die an der Spize fichenden Perfonen fich vom ber 
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Fortfegumg ihres Worbabend nicht abhalten liefen. Nachdem 
der gedachte Menihenbaufe beim Ermdenten » Bereing » Lofale 
Halt gemacht hatte, wandte bie Polizei alles Möglibe an, um 
dur Zureden, Warnungen und Ermahnungen die Volldmenge 
zum Quseinandergeben zu bewegen; ed ift indeſſen Em, Hoch⸗ 
wohlgeb. befannt, daß Alles biefes keine fonderlihe Wirkung 
batte, und Ihre eigenen Warnungen nit beachtet wurden. 
Nah dem Verlaufe von etwa anderthalb Stunden verließ der 
Haufe den legtbenannten Ort und begab fih auf den Markt: 
play, wo er bedeutend anwuchs und mindeftend 2000 Köpfe 
zäblte. Hier fand ih mic mebft einem Adjutanten zu Pferde 
ein, und wiederholte mit deutlicher und lauter Stimme bie 
Warnungen und Ermabnungen, die vorber angewandt worden, 
jedoch mit eben fo wenigem Erfolge. Die Polizei verbinderte 
bier inzwiſchen mehrere Aus brüche von Geſang und Hurrahru: 
fen und die damit verbundenen Bewegungen; einige der Mi: 
deisführer wären verbaftet worden, hätte nicht die Menge, in: 
dem fie ſich um die berbeifommenden Polizeidiener drängte, die 
verdindert; endlich aber brach ein Hurrabrufen aus, worauf 
eine große Menfchenmenge fi die große Straße entlang in Be: 
megung feste, ihren Weg durch den Vaterlandsplaz, die Brü— 
ten vorbei, über die Rathhausſtrafße mabm, und nachdem fie ih: 
ren Zug durch den übrigen Theil der Stadt vollendet hatte, 
ſich wieder auf dem Marktplaze einfand. Mit dem Schlage 
40 Uhr berichtete ih Em, Hochwohlgeb., daß es nicht in mei: 
ner Macht ftände, die öffentliche Mube berzuftellen. Um 10%/, Uhr 
fand ſich der Magiftrat auf dem Markte ein, und, nah 
lauter und deutlicher Verlefung des $. 99. des Brundgefeged und 
dreimaliger Wiederholung der hierauf begiglichen Artilel des Land- 
rechte, befahl derielbe im Namen des Königs und des Befejed, als 
len und jeben Anweſenden, fich fogleih aus der Verſammlung 
zu entfernen. Nachdem dis gefchehen, hatte ih abermals Anlap, 
der Dienge zu bedeuten, daß jezt nichts weiter zu thum übrig 
bleibe, ald die Verfammlung mit phofiiher Gewalt auseinan- 
der zu fprengen; dieſe aber blieb unerſchütterlich fteden, umb 
rief fogar dann und wann wieder Hurrah. Um 11 Uhr mar: 
f&irte ein Detafhement reitender Jäger und eine Kompagnie 
Jäger zu Fuße, unter Anführung ded Kommandanten, auf. 
Der Kommandant redete dem Volle zu und bedeutete ihm, 
was ftatt finden werde, im Falle, daß dem Befehle ded Magi- 
ſtrats nicht angenblitlihe Folge geleitet würde; da indeſſen 
auch did nicht wirkte, rüfte dad Militair vor, und fprengte 
durch verſchiedene Bewegungen bie Wolldmenge andelnander, 
die, an einer Stelle vertrieben, ſich an einer andern wieber 
fammelte und fortfubr, zu pfeifen und Hurrah zu rufen. Um 
42'/, Uhr ungefähr hatte fib die Menge verlaufen, fo daß das 
Militair zurut beordert wurde, ausgenommen Kleine Patrouil⸗ 
len, die noch länger, bis gegen Morgen, Dienfte verrichteten. 
Ih muß zugleich bemerken, daß während des ganzen Greignif: 
fed nicht die mindeften Drobungen gegen irgend Jemanden 
geäußert wurden, weshalb ih mich zu der Annahme befugt 
glaube, daß die Menge aus Neugierde zuſammen geblieben war. 
Desgleichen ift der Polizei nicht befannt, daß Jemand bedeu: 
tenden Schaden erlitten habe. Mit Hinfiht auf die kurze Zeit, 
die ich zur Uudferkigung gegenwärtigen Berichte hatte, ift der: 
felde nicht fo ansführlih, wie er unter andern Umſtaͤnden 
fepn würde, und ich behalte mir daber vor, künftig weitere 


Aufllärungenmeitzuthellen, Vollyel-Rammer zu € brikianie, 
den 18 Mat 1829. Bjerdrum.” — „Es ift eine aus dem 
Yuftitiarius am Obergerichte ded Aagershuns-Stiftes, Ritter 
Berg, umd dem Auditeur bei der zweiten Aggershuuſiſchen 
Infanteriebrigade, N. B. Eappelen, beitehende Kommilflon, 
niedergefest, um die firemaften Unter ſachungen über jene Vor⸗ 
fülle anzuftellen. Das Mefultat ihrer Verbandlungen, die mit 
dem geftrigen Tage begonnen, foll zur öffentlichen Kunde ge: 
beacht werben.’’ 
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In Großbritannien und Irland. _ Die Pe. Die Luftfpinne. 
Ein Zag In Cambridge. Der Secoffizler, oder Scenen und 
Abenteuer aus Erant Mildmab's Leben. Die venetlanifhen 
Provinzen, Coruwall. Frledens-Feldzüge eines Kornets. 
Ein Ausflug auf dem ir Meere; uns den handſchrift⸗ 
lihen Notigen von Fontanier. Walembang auf Sumatra. 
Hifterlihe Entwilelung der franzdfifhen Lltteratur; von Df. 
Napoleons Urthell über den König von Spanien. inige 
Worte über Volksfeſte (nach Malte: Brun). Simon Bolivar; 
von Dr. Franz Sieber in Bolton. Das Neujahr der Eht: 
nefen. cael Ogindtv’s Memoiren über Polen. — — 
Reifen In Rußland; von B***. Das Voͤrgebirge Sunlum 
(nad Emerfon). Die Höhle des Vumurv anf der Infel Cuba. 

obannes Sapfi, König von Mile, Die Höhe auf Antipards. 

r große Kanal von Amfterdam. Gefesgebung der Türken 
(nah Mano’s er über Grlehenland und die Türkei, 
gebalten au Genf). te eisplatinifhe Nepublif, Die Ser: 
bier und die ferbifhe Mevolutiom (nad 2. Ranke). Die Fe: 
fung @elnfe. Sijung der geographlſchen Geſellſchaft von Pa: 
tie, Tasebuch eines englifhen Lords auf dem Wiener Kon: 
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Der deutſche Mollbandel. 
Beihluf.) 

Wenn wir nun diefen Rommilfionshandel, der allen fo: 
liden Wolbandel untergraben müßte, wenn er nicht glüfli: 
qerweiſe den Keim des eigenen Verderbens fo ausgebildet im 
fi trüge, in feiner wahren, freilich eben nicht günftigen Ge— 
falt vor dad Auge des Publikums gebracht haben: fo if 
uns noch übrig darzutbun, ob er nothwenbiger Weile gerade 
fo fee müffe, und ob er nicht neben dem freien unabhängigen 
Handel, freilik auf eimer ehrlichern und folidern Bafis befte: 
dem könne. Zwei deutſche Inſtitute baden ſchon bewielen, 
Das die möglih fer. Es iß die preußiihe Sechandlung 
und dad Hamburger Kommiſſſenebürrau. @rftere bat um: 
verfeunbar die Wolle auf den preuftfhen Märkten einige 
Jahre bindurd vor ihrer Entwürbigung gerettet, und ba 
mit dat fie dem direften Weldamdel mittelbar mehr genugt, 
als biefer Anfangs einräumen wollte. Deun was belfen dem 
Wollhaͤndler übermäßig niedrige Preife, wenn er noch Ya: 
ger von alter Wolle zu viel höbern Vreiſen liegen bat, und 
am diefer doppelt fo viel verliert, ald er beim neuen Ein: 
kaufe gewinnt? — Und felbft wer auch mict im biefem Fall if, 
Hat bei einem zu Marken Fallen der Waare feinen Gewinn. 
Gibt ed denn ein Mittel, dis geheim zu halten? und werben 
ibm dann die Konfumenten, d. i. die Manufakturiſten, die al: 
ten hoben Preife zablen, wenn fie hoͤren, daß am erſten Markte 
dad rehe Prodult fo bedeutend im Preife gewichen in? — Wlfo 
um einen fibern Bang des Handeld zu begründen, um auc 
den Manufalturiiten für ihre Warren einen feitern Preis zu 
fihern, wirb es ftetd zuträglich ſeyn, daß das rohe Produkt me: 
der das einemal überfchägt, nod das anderemal entwürdigt 
werde. Dazu aber innen folide und von Sachlennern 
geleitete Kommiſſionsanſtalten ohne alle Frage viel, fehr viel 
wirken. Wir balten die genannten beiden Inſtitute für ſolche 
Anftalten. Unſer Urtbeil ift unparteiifch, ba mir, felbit Moll: 
probugent, ſelbſt einmal dem Kommiffionshandel verfallen; 
ſelbſt von den Launen ber Woellbändier oftmals geplagt, ohne 
alle Nebenräffihten, blos and Liebe zur guten Sache unfere 
Mernung bier aus ſprechen. — Selten wird ein Wollprodugent 
das Mittel ded Kemmiſſſonshandels ergreifen, io lange ibm 
noch ein eigener Verlauf aus freier Hand offen it. Wenn die: 
fer num aber fehlt, wenn er mit feiner Waare firen bleibt, und 
diefe gezwungen bie aufs andere Jahr liegen laffen muß, wo 
fie jededmal im Werthe verliert; dann ift ein folider Kommif: 
fiontbandel doch mohl eine wahre Wohlthat für ihn. Die pre: 
Bifhe Seebandlung leitet bie Verfänfe dur ibre Agenten in 
England und den Wiederlanden, und fan fomit jebe eintretende 
günftige Periode zum Verlaufe bemuen, Dad Hamburger 
Bureau it an der Quelle far die englifhen, niederlaͤndiſchen 
und frangöfifben Wolmanufalturiften, und wenn fen Wir: 
fungöfeeis erft ausgedehnter wird, danun fan ed gemifiermaaßen 
der Meaulater für die Wolloreife aufs ganze Jabt werben, 
Beide Inftitute können nie in den Fall fommen, daß fie ans 
Motb lodichlagen müßten, da ibre Fonds fo bedeutend find, daß 
ihnen vielmehr daran gelegen fern muß, ihre Rapitalien, mean 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N” 159. 


1829, 





auch zu einem febr niebrigen Fuße, verzinfet zu erhalten, Wir 
find daber der Mernung, daß dad Hamburger Büreau für die 
deut ſche Wollpredultion und deren Anwehr hoͤchſt wohlthaͤtig 
werden kau; wir find überzeugt, daß es ſich bie größte Recht⸗ 
lichkeit zur ſtrengen Pfliht mahen, und dadurch das Vertrauen 
des Yublilumd gewinnen wird, Wir wiederholen unfere Un— 
parteilichkeit bei der Sache, ba wir auch nicht Ein Indiribunm 
biefed Inftiture fennen, und alfo unfere Mepnung auf keine 
Weiſe gemonnen feon fan. 


Brofbritannien. 

Der Eourier vom 27 Mai enthält folgenden, (ſchon vor: 
geſtern in der Allg. Zeitung kurz erwähnten) Weberblif der Lage 
der europdiihen Mächte: „Waͤhrend wir auf Nachrichten ber 
bie eriten ernfibaften Operationen des Krieges barren, mag es 
nicht unpafend fern, einen flüchtigen Blik auf die verſchiede⸗ 
nen Mächte Enropa’s zu werfen, auf ibre Sulfemittel, ibre Ab⸗ 
fibten, ihre gegenfeirige Stelung zu einander, den Einfluß den 
fie bei dem gegenwärtigen Kampfe baben mögen, und bie Ger 
genmwirkfung, welche der Kampf auf fie felbit ausüben dürfte, 
Zuerit müjfen wir die ftreitenden Mächte ind Auge fallen. Die 
@reianiffe bed leiten Feldzugs bemeilen, wie falſch die dur die 
ruſſiſchen Schriftfteller gefliffentlich verbreitete Mepnung von ber 
unwideritehlichen Uebermacht Muslande fen. Rußland hatte dem 
Krieg lange erwogen und Alles vorbereitet, um ihn ſchnell zum Biele 
su führen; der Feldsug, am Pruth begonnen, follte an ben 
Ufern des Bosphorns enden. In einem Kampfe zwiſchen 
Stärke und Schwähe, maͤnnlicher Kraft und weibifher Ber: 
weihlihung, zwiſchen requlairen und irregulairen Truppen, 
fonnte der Ausgang nicht zweifelhaft ſeyn. Man ermartgte 
daß ber Marſch bed Augreiferd ein fortlanfender Triumpbang ſeyn 
werde, bis bie Mofchee von St, Sophia einen andern Herrn 
Fu einen andern Blauben erbielte. Zu ben vielen Warnun⸗ 
gen genen übereiltes Urtbeil, welche die Gedichte liefert, bas 
ben num die Muffen eine neue hinzugefügt. Nie wurden Er: 
mwartungen vollſtaͤndiger netäufcht und Hofuungen entſchiedener 
niebergefblogen. Der Feldzug lieferte den entſcheidendſten Be: 
weis, melde Fortihritte die Türken im europäifher Taktik ge: 
mast, und wie fie dem Muthe, dem fie ſtets befaßen, die Die: 
ziplin beigefellt haben, die ihnen ſtets fehlte. Diefer große 
Wechſel ward duch Einen Mann berbeigeführt, deſſen Charal⸗ 
ter Mufland bei feinen Berebnungen gar nicht in Anſchleg ge: 
bracht zu haben ſcheint. Er grif mit feiter Hand in einer Mes 
form durch, vor ber feine Vorgänger alle zurätichraten. Die 
Janitfharen waren die Herren des Reichs; nah ihrer Millführ 
wurden Minifter ein: und abgefeit, und ber Thron felbft war 
nicht fiber vor ihren Macinationen. Das Dafenn dieſes aufs 
rübrerifden Korps war unvereinbar mit jeder wirffamen Mer: 
beiferung in der Lage bed Reichs. Während alle andern Na: 
tionen raſch vermärts ſchritten, blieb die Türkei ſtehen. Im: 
deſſen geſchieht es bei Völkern oft, da im Momente, wo fie 
auf der lesten Stufe der Erniedrigung zu ftehen ſcheinen, plöy: 
ih ein Ereigniß eintritt, eine Verbindung von Verhaͤltuiſſen 
fih zufammen findet, ein Mann auf der Bühne erfhelnt, der 
die Nation aut der Totwürbigung befreit, und Ale durch bie 
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Kraft feines Armes und feined Seiſtes zu höherer Größe hebt, 
als fie je vorber genoß. *) Kaum hatte Sultan Mahmub die 
Zügel der fouverainen Gewalt ergriffen, ald er bewies, daß 
dad Serail nicht unwiderruflich dazu beitimmt fen, bie Wiege 
meibifcher Fürften zu ſeyn. Er findirte bie Politik anderer 
europäifchen Wölfer, nicht um fie zu verachten, ſondern um fie 
fo viel als möglih den türkiihen Sitten und Meynungen an: 
zupaſſen. Die Macht der Janitſcharen, ber fteten Feinde 
jeder Meform, warb fo von Grund aus vernichtet, daß ibr 
Name nicht ferner mehr auf den Blättern ber tuͤrkiſchen 
Geſchichte erfcheint. "Andere Meformen reibten ſich an in rafcher 
Folge, Unter fold einem Souverain, und nah der Erfahrung ded 
legten Feldzugs, mag bie Anſicht wohl nicht voreilig fepn, daß die 
Türkei allen Eroberungs⸗ und Serftülelungeentwürfen den fräf: 
tiaften Widerftand entgegenfegen werde, Betrachtet man Muß: 
land und die Türkel ald den Mittelpunfr, um welden bie an: 
dern Mächte aufgeftelt, und durch den fie, je nad ihrer Näbe 
oder Entfernung mehr ober weniger jtarf influenzirt find, fo 
ericheint Deftreih als ein Staat, der unmittelbareren Berüb:- 
rungen ausgefegt ift. Unbezweifelt mürbe feine natürliche Po: 
litik Deftreich beſtimmen, ſich allen ebrgeisigen Entwürfen Muß: 
lands gegen die Dforte entgegenzuftellen, und eine ſolche Dppo- 
fition mürbe wabrfcheinlih bereits an den Tag gelegt worden 
fepn, wäre nicht Preußen bereit gemefen, fein Gewicht in bie 
Schale der ruffifhen Politik zu legen, wenn Deitreich eine Nei- 
gung zeigen folte, den Urm des Sultans zu unterſtüzen. Diefe 
beiden Mächte meutralifiren fib alſo aegenfeitig. Andere Mächte, 
entfernter vom Schauplaz des Kampfes, find auch entfernter 
von feinen Wirkungen. Bei dem Königreihe ber Niederlande 
möchte man wegen feiner Familienverbindungen mit den Sou: 
verainen von Mußland und Preußen eine Hinneigung für die 
rufflihe Politik vorausſezen; auf der andern Seite hat es aber 
dringende Gründe keinem fremden Einfluſſe fih hinzugeben, 
Blos der Frieden fan bie Integrität feiner Belizungen befefti- 
gen, und einen Theil feiner Bevoͤlkerung von einer fortgefesten 
Neigung zur Vereinigung mit andern Staaten ableiten, Rüt— 
ſichtlich Dänemarks bedarf ed blos einer einzigen Bemerkung. 
Seine innere Lage nimmt feine ganze Aufmerkfamfeit in An: 
ſpruch, und ed muß den Krieg im Orient als ein Ereigniß be: 
traten, bei dem ed kein unmittelbares Intereffe bat, Schwe⸗ 
den befindet fih in gan anderer Stellung; es muß fühlen, daß 
es bei jenem Ereignife, das Rußland berrift, in hohem Grade 
berbeiligt iſt. Spanien wäre berechtigt, einen gebietenden Gin: 
fluß auf die enropäifche Politit in Unfpruch zu nehmen, wenn 
es nicht fo ſehr erfchöpft worben wäre durch den lezten Krieg, 
und durch die vergebliche Anftrengung feine Sonverainerät in 
Sudamerila wieder zu erringen. Selbſt jest noch bängt es 
Hofnungen nah, von deren Abgeſchmaktheit und Thorheit es 
durch die Erfahrung des brittiſch- amerifanifhen Kriegs längft 
hätte überzeugt werben ſollen. Wird aber aub die Stimme 
der Erfahrung eine Beitlang mißachtet, fo muß ihr doch am 


9 In demſelben Augenblit, als fie in dem tiefjten Abgrund bes Un— 
giäts und der Schmach verfunten zu ſeyn ſchienen, baben fie ſich 
pidsfi erhoben, und eine neue Bahn beaonnen. eine neue Aera 
erbfnet, fo baß fie mitten im ber Noth und dem Ruin ihres Landes 
bie Grundlage einer flogen und dauernden @rdße legten. Bur- 
ke's Regicide Peace, 4 st. Letter. 


Ende ein Ohr geliehen werben, unb Spanien wird, durch Kon⸗ 
sentrirung feiner Aufmerkfamleit auf bie reihen und fruchtba⸗ 
ren Sebiete, die es beflst, lanafam aber fiher den Rang mies 
der einnehmen, der ibm in der Stufenleiter ber euröpäifhen 
Nationen beftimmt ift, Portugal! Portugal! „O armes Land, 
das faft erichrift vor feinem eignen Aunblik.““ — Diefe Skizze 
der andern Mächte wird, fo flüchtig fie auch entworfen ift, viel⸗ 
leicht hinreichen, und zu dem Schluſſe zu bringen, daß bios 
zwei Nationen in Europa geeignet find, dad Gleichgewicht ber 
Macht zu erhalten, die Verheerungen des Kriegs zu hemmen, 
und den Frieden zu gebieten. Und bier wollen wir einen Au⸗ 
genblit Mil ftehen, um Die Politik gu bemandern und und {be 
rer zu freuen, durch welche die alte Feindſchaft bezwungen und 
vernichtet murbe, die Krieg als ihr natürliches Clement ber 
trachtete, und Frieben fir wenig mehr als einen büftern Waf— 
fenftillftand, eine furze Frift, neue Kräfte zu Feindſchaft und 
Kampf zu fammeln. Die Kortfezung eines folben Epftems . 
mwilrde fie getrennt, ibren Einfluß neutralifirt, und denfelben 
in dem gegenwärtigen Kriege in die entgegengeſezten Wagſchalen 
gelegt haben. Deftreih und Preußen wären nicht mebr wentra- 
liſirt, ald ed Franfreih und England ſeyn mirden, Blos wenn 
wir die Sache unter dieſem Befichtepunfte betrabten, Können 
mir vollfommen die Vortbeile der Union und Korbialität ſchä— 
zen, melde zwiſchen ibnen befteht, und fie, wir wiederholen es, 
au Herren des Schikſals von Europa gemacht bat, Daraus 
braucht man micht zu fließen, daß fie ihren Cinfluß gewalt: 
fam und ungemäfßigt gelten machen werben, mehr aud Grins 
ben der DOftentation ald der Ueberzeugung der Nothwendigkeit; 
noch daß fie übereilt in Streite fich einmiſchen werben, in welde 
Nationen zur Ausloͤſchung von Unbilden oder zur Befeſtigung 
von Rechten ſich eingelaffen haben. Blos wenn biefe Kämpfe 
den Frieden anderer Staaten gefährden, blos wenn fie das 
Gleichgewicht der Macht zu verrüten, und irgend einer Natiom 
ein gefährliches Uebergewicht zuzuwenden droben, blos wenn fie 
bie Kraft und bie freie Bewegung von Nationen, die bei dem 
Kampfe fein Intereffe haben, feſſeln, blos dann ift es Zeit ein⸗ 
zufchreiten, Jede Nation bat ein Recht die Gründe und Ab- 
fihten eined von andern Mächten unternemmenen Kriege zu 
kennen. In dem gegenwärtigen Kriege hat Rußland feine bs 
fihten ausdräflich ausgeſprochen, und fern fen von und ihm 
vorzumerfen, ed werde ſein Verſprechen vergeflen, feine Gebiets: 
vergrößerung oder Eroberung zu bezweken. Es iſt daher nit 
nothmendig zu unterſuchen, welche Pflicht wir bei einer anderm 
Geftaltung der Dinge zu erfüllen hätten, fondern mir wollen 
ung mit Vertrauen auf Me Regierung verlaffen, dab fie nicht 
äögern werde, jede Maafregel zu ergreifen, die nöthig ſeyn 
möchte, um das Nationalintereffe zu wahren, und die Wohl- 
fahrt wie die Ehre des Landes zu fichern.”’ 
rantreid. 

Die Gazette de France fagt: „Seſtern ließ man auf 
ber Börfe eine Lifte von Miniftern zirfuliren, welche eine Ins 
trigue an bie Stelle des gegenwärtigen Minifteriums ſezen 


„ möchte. In diefem Verzeichniß erblift man zwei Kriegs- und 


zwei Finanjminifter, ohne Sweifel um ben vom dem Journal 
bed Debats angefündigten Plan zu verwirklichen, bie Zabl ber 
Staats ſekretaire wie in England auf vierzehn zu bringen. Pr. 
v. Ehateaubriend ift zur Praͤſidentſchaft des Konſeils und für 
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die audwärtigen Angelegenbeiten beftimmt; Hr, Molllen für bie 
Finanzen; hr. v. Saunac für den Schaz; der Herzog de Cazes 
für das Innere; Hr. Delalot für den Handel; Hr. de la Ro: 
chefeucault fir das Haus des Könige; die HH, Sebaftiani und 
Dämbrugeac find an die Spize des Verfonald und Materials 
des Kriegs geſtellt, welde wie unter dem Kaiferreich zwei Mi: 
nifterien bilden; die HH. Bertin de Baur und GSalvandp er: 
balten Gemeraldirettionen und Zutritt zum Monfeil, wie bie 
HH. Herries und Fitzgerald in England, Die HH. Hode de 
Neusile, Vatismenil und Fentrier behalten ihre Porte: 
fenilled.” 

Ferner ſagt die Gagette: „Ein Deputirter, Hr. Domatien 
de Sesmalſons, bat legten Sonnabend der Kammer vorgeſchla— 
gen, ftatt das Intereffe der Schuld berabjufegen, eine Steuer 
auf die Inferiptionen bezahlen zu laffen, die man immobili: 
firen würde, indem man den Üententrägern den Vortbeil 
gäbe, Wähler oder wäblbar zu feom.’ 

Drerutfdalanmb. 

+ Darmfladt, 5 Jun. Ein ſehr achtbares Mitglied uns 
ferer erften Kammer, Graf Emil v. Erbach-Schönberg, früber 
als Major in kaif, dftreicbifhen Dienften, it am 26 v. M. im 
noch nicht zurükgelegten vierziaften Jahre feines Alters zu 
Skönberg im Odenwalde mit Tode abgegangen. Wenige Mo: 
nate vor feinem Ableben hatte er fi zum jweitenmale, mit 
einer Prinzeſſin von Hobenlobe, wermäblt, und am 9 Hprili, 3. 
feinen feierliben Einzug in Schönberg gehalten. Schulen und 
gemeinmiygige Unftalten verdanfen ihm viel. — Bisher zahlte 
man von mautbbaren Waarenpoften feine Abgabe, wenn dieſe 
weniger als 1 Silbergroſchen (3'/, fr. rbein.) betrug, Weil 
aber dieie Beitimmung, nach vorliegenden Ungeigen, an den 
Gränyen einzelner Landestheile planmäßig denuzt wurde, um 
dem Staate die geſezlichen Abgaben ven NHaffee und Zufer zu 
entziehen, fo ift nunmehr fir die Gränge der Provinz Dibein: 
heſſen, ſodana einen Theil der Südgränge des Großherzog⸗ 
thums, dem Badiſchen entlang (von Lampertheim über Virn⸗ 
heim und Heppenbeim big Birkenau), endlich einen Theil fei: 
ner Dit: und der Morbagränge der Provinz Startenburg, nach 
einer Varcele von Badern, Kurheſſen und Franffurtiihem Ge: 
biete bin, (von Mainfıngen über Eeligenftadt und Offenbach 
bie zur Geheſpize, von Wltmieder aus über Heldenbergen bie 
Holzbaufen,) überall die Gemarkungen der ald Anfangs: und 
Endpunkte bezeidneten Drte mit eingerehner, das Eingehen 
son Kaffee und Zufer nur dann obne Entrichtung einer Ab— 
gabe erlaubt, wenn die Quantität fo gering ift, daß jene Ab— 
gabe vom ganzen Waarenpoften mit einen vollen Kreuzer be: 
trage. — Unfere aprogentige Staatsſchuld wird fih nah und 
nah vermindern, wie bie 5 und 3'/sprogentige bereits völlig 
gerilgt it. Nach Belanntmahung unferer Staatsihuldentil 
gungataffe-Direftiom ift der 1 Aug. 1. 3. zur Zablung des Reſtes 
der dur dad Haus Müppel und Harnier zu Frankfurt a, M. 
unterm 4 Dam. 1803 negoziirten Anleibe mit 150,000 fl., fo 
wie von Gtaatdibuldentilgungstafe : Obligationen (Lit. G. 
Rro. 1591 — 1400) mit 10,000 fl. — alled Aprogentige Obli⸗ 
gationen auf Inbaber — beichloffen. — Am 5 db. M. wird Fin be: 
deutender Geldirandport, auf demnaͤchſtige Abrechnung wegen 
der Zollgefälle mit der Krone Preufen, von unferer Hauptitaate: 
Kaffe in Köln erboben werden. — Seit einigen Tagen befinden 


fi Se. t. Hobeit der. Großdergog unväßlih. Man hoft mit 
Suverfiht, daß. feine vortreflihe Konftitution und die Kunſt 
ber erste alsbald wieder ins Gleiche bringen werden, mas 
vom höheren @reifenalter nicht fo völlig ferne zu halten iſt. 


Türkei, 

Deffentlihe Blätter melden von der Bränze der Walla: 
hei unterm 18 Mai: „Bei Kalafat baben die Zürfen einen 
vergeblihen Verſuch gemacht, in die feine Wallachei vorzudrins 
gen, fie wurden mit bedeutendem Verluſt von den Koſaken und 
Panduren zuräfgetrieben. — Zu Buchareft berrict unter allen 
Einwohnern die größte Niedergeſchlagenheit, und viele Boja— 
ren treffen Wnitelten zur Auswanderung nah Siebenbürgen, 
Beiondered Aufſehen erregte der vor einigen Zagen erfolgte 
Ted eines der eriien Aerzte, der bei feiner Behauptung bes 
barrte, daß die gegenwärtige Seuche nicht die Veit fen, und 
in dieier Ueberzeugung fo weit ging, die Sefhmwüre mit bloßer 
Hand zu berühren. Bald aber befam er ſelbſt am Halſe ein ſolches 
Geſchwuͤr, und farb mach ſechs oder fieben Tageu. Deſſenungeach⸗ 
ter gab ed noch Aerzte, welche an die Eriftenz der Vet nicht glauben 
wollten, und der ruffiihe Stabsargtv. Schlegel entichlof fich daher, 
umale Zweifel zu befeitigen, die Sektion des Berftorbenen in 
Perion vorgunehmen, indem er fi eines zu diefem Zweke ver: 
fertigten ledernen Anzuges und befonderer Handſchuhe bediente. 
Die Erwartungen des Publikums über das Mefultat diefer Uns 
terfuchung ind aufs Hoͤchſte geſpannt, indeifen ift bis jegt nichts 
Sicheres darüber befannt geworden; der Umitand aber, daß die 
Leihe Abends um zehn Uhr im der Stille und unter Militair: 
eötorte aus der Stadt gebracht wurde, tft nicht geeignet bie 
Beforgniffe zu zerſtreuen.“ 








Litterarifhe Anzeige. 
Kruͤnitz's Encpflopädie 
zum berabgefezten Preife. 

Auf unfere jüngst geſchehene Bekanntmachung, wodurd wir 
diejenigen Beſizer diefes großen Werks, welche in Folge der 
Krieaddrangfale oder anderer Greigniffe der Zeit mit ber 
Fortſezung in Rüfftand geratben ſeyn follten, auf die Gefabr 
aufmerkfam gemacht haben, daß, falls die Kompletirung nicht 
unverzäglich bewirkt werde, folde fpäterbin durchaus wicht 
mebr zu realifiren fen, Indem die ge Votraͤthe durd den 
fuccefiiven Webertritt der Beſtzer des längit im fich Jerfallenen 
Nachdruks zu unferer rechtmäßigen Ausaabe bald gänzlich ver: 
griffen ſeyn und alddann die Auflage der noch folgenden Theile 
nur auf die wirkliche Zahl der Prinumeranten beihränft wer: 
den würde, geben fait täglih, namentlich von den Beſtzern 
jenes Nachdruks, Beftelungen und Anfragen ein, wobel wir 
oft um Ermäßigung des Preifes erfucht werden. 

Obgleib eine Herabſezung der Preife von Kruͤnitz's En: 
cotlopadle gegen unfere Prinzipien iſt, fo alauben wir doch 
In der Räffibt, daß wir durch einen nambaften Zugang von 
Pränumeranten in den Stand gefejt werden, nicht nur die 
rafhe Vollendung des Werts noch mebr zu fördern, fondern 
auch den Pränumeranten den Vortheil biligerer Preife für die 
noch eriheinenden Theile zu gewähren, zu einer Ausnahme 
verpflichtet zu ſeyu, umd haben uns daber entfhloffen, die 
Greife der lejteren Yändereiben, jedoch unabänderlid nur bie 
ultimo Junins db. 3. berabzufejen, und wollen denjenigen, 
weile fich fofert direft an und oder an jede andere gute Buch— 
handlung wenden, fo weit die geringen Borrätbe rel- 
Ken, gegen glelch baare Sahlung erlaffen: 
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die lestern 50 Bände und baräber a 1 XTülr. 12 ggr. 
— — 358 — Zu — 1 — 14 — 
— — 25s — = — 4 = 
— — 15 — — — 2 — 
Bei den lezterſchienenen 14 Baͤnden: 156 — 149 Incl. fin- 
det eine Ermäßigung nicht ftatt. — Briefe und Gelder werden 
portofrei erbeten. , 
Die fih nicht ſchnell meldenden Intereffenten werden es 
fi felhit beizumeffen baben, wenn ihnen fpärerbin die feb: 
{enden Baͤnde, felbft für den Ladenpreis nit mebr gellefert 
werden können, vielmehr die böcdft gemeinnüzige, immer mebr 
Anertennung findende, nun bald vollendere Werk, ſtets un: 
vollftändig bleiben muß. 
Berlin, den 10 April 1829. j 
Pauli’fhe Buchhandlung. 


rn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ediktal- Citation.) Der Senator und Buchbinder— 
meifter, Georg Mattbias Rappold zu Ausbad, bat 
bei dem unterfertigten Arels: und Stadtgerichte gegen den ab: 
wefenden Wirt Jobann Schmeser von bier, welcher ſich 
bei feiner Entfernung fruͤher zu Großwardein, dann In Kopen⸗ 
bagen, und fpdter ju Hamburg und Altona aufbielt, deffen 

egenwärtiger Aufenthaltsort aber unbefannt ift, eine Schulb- 
orderungeflage auf den Grund zweier Wechſel eines vom 
45 Nov. 1817, und eines vom 26 Jan, 1819 in Summa 370 fl. 
unterm 9 Jan. d. 9. eingereicht, und darin zugleich die Bitte 
geitellt, die dem abwefenden Schmeßer dahlet zugefallene 
Grbfcaft ad 569 fl. mit Arreſt zu belegen, jur Verhandlung 
in der Hauptfache aber fowol ald zum Zwet der Mechtfertigung 
des Arreited Tagsfahrt zu bezielen, und hiezu dem abwefenden 
Schmeper im Wege ber Ediktalcitatlon vorzuladen. 

Diefer Bitte, welche den Gefegen gemäß geitellt war, 
wurde willfahrt, und ber bei dem disgerihtlihen Depofitorlo 
binterlegte Shmegerifhe Erbantbeil mit Arreit belegt. 

Zur Restfertigung biefes Arreftes fowol als zur Verband: 
{ung in der Hauptfade wird nunmehr auf den 

s0ten Auguſt beurigen Jabrs 
bei dem unterfertigten Gerichte Termin bezlelt, und der ab: 
meiende Wirth Jobann Schmeger aufgefordert, an diefer 
Tagsfabrt entweder ig oder durch einen Bevollmächtigten 
zu erfheinen, und die gegen Ihn erhobene Klage zu beant: 
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orten. 
” Bis zu bdiefem Termine können fowol die Klage felbit, 
als die darauf Bezug babenden Alten in der Regiftratur des 
Serlchts eingefehen werden. h 
Sollte Bellagter an dieſem Termine nicht erfchelnen, fo 
mird der geleate Arreft ald gerechtfertigt angefeben, In ber 
Sahe felbt aber weiters rechtlicher Odnung nah verfahren 
werben. . 
Ansbach, den 8 April 1829, 
Königt. baverifhed Areis- und Stadtgerict. 
‚v. Bufd, Direktor. 
Dauenitein, 


(Berkaufd: Befanntmahung) Das Gantanweien 
bes Georg Ott, Krämerd zu Biberbac, wird auf den An- 
trag der Slaͤubiger wiederholt dem öffentlichen Verkaufe un: 
terftellt, und dazu auf den 25 fommenden Monats Termin 
am Gerichtsſize anberaumt. 

Indem fi hinſichtlich des Beſchriebes diefed Anweſens anf 
die Musfbreibnung vom 30 vorigen Monate bezogen wird, ladet 
man Kaufsliebbaber, von denen Auemwärtige über Vermögen 
und Leumund fi legal auszumeifen baben, biemtt vor, 

Wertingen, den 26 Mai 1829. 

j Königlich baperifhes Landgericht. 

Gebbard, Landridter, * 


(@diftal:Citation,) Der am 7 Mai 1770 in Brei: 
tenbrumn bri Mofenberg aeborne Müllersiohn, Iobann Ja: 
fob Strobl erlernte anfänglich die Müller: fpäterbin aber die 
KHuffhmiedsprofeffion, und ging 1783 als Handwerksburſche auf 
die Wander ſchaft. 

Bis zum Jahre 1796 gaber, bald aus dieſer, bald aus jener 
Gegend Deutihlandg, feiner verwittweten Mutter und feinem 
noch ald Müller in Breitenbrunn anfäffiaen Bruder, dann und 
warn Nachricht, feit 33 Jadren aber, blieben alle Nachforſchun⸗— 
gen über deſſen Leben und Aufentbalt fruchtlos, 

Auf Unfuben feiner Verwandten, wird demnach obenge: 


mannter 
Jobann Jakob Strobl 
nebſt feinen vielleicht vorhandenen legitimen Erben, hiemit öfs 
fentlich vorgeladen: binnen 
ſechs Monaten 
und laͤngſtens bis zum 
28 September 1829, 
um fo zuverläffiger vor biefiaem Amte zu erfheinen, oder ſich 
fchriftlich zu melden, und uber feine Berbältniffe ausjumeifen, 
ba er außerdem, mach Wblauf diefed Termind für verfiorben 
erflärt, und fein ungefähr in tun fl. beſtehender elterlicher 
Erbtheil den vorbandenen Inteftaterben obne Kaution ausge 
bändigt werden mürbe. 
Sulzbach, den 28 März 1829. 
Koͤnigl. baverifched Landgericht. 
torbeer, Landrichter. 
Schmuder. 





In einem Landftädthen Im Koͤnlgrelch Bayern wird aus fa- 
milienräffibten und wegen Kranfheit und Alter des Beſtjzers 
ein Fabrifgefbäft verkauft, welches ſchon über 200 Jahre 
gläflihen Fortgang bat, und beffen Fabrifate In allen Belt: 
tbeilen benuzt werden, 

Die Einrichtung deffelben befindet ſich im vollfommeniten, 
Zuſtande; iſt jeder Ertenfion angemeſſen, und deſſen Fabri- 
kate haben im Auslande wie im Inlande den erſten Ruf, 

Der Ertauf und Betrieb diefes Geſchäfts erfordert ein Ka: 
pital von 50 bie 60,000 5 Bei diefem Anſchlage find die Ge: 
baͤude und Utenfilfen nicht nah deren. Benuzungswerth bei 
dem Berrieb des Geſchaͤſte, fondern nad ben lofal: und ma- 
tertellen Werthsverhaͤltniſſen beurthellt worden. 

Die Gebäude liegen um einen bedeutend böbern Werth in 
der Feuer: Verfiberungsanflalt. Diefes Geſchaͤft wirft einen 
angemeflenen anfehnlihen reinen Gewinn ab, 

Lager von deffen Fabrikaten wurden niemals gehalten, noch 
bedarf man großer Vorrätbe rober Materialien, und eben fo 
wenig erfordert dieſes Geſchaͤft bedeutende Reglekoſten. Bis: 
ber wurde die Fabrik blos durch Beſtellungen befäftigt. Der 
Befizer iſt bereit über alle diefe Angaben einem Adufer die ge: 
nügendften Nachmeifungen zu geben. Aranfirte Briefe befdr: 
dert die Erpedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg 
jur genuͤgenden Auskunft, 


Anzeige. 
Da Freiherr Ferdinand v. Sturmfeder wegen eines unver⸗ 
mutheten Todfalls des Verwalters und Gefchäftsführers feiner 
auswärtigen Güter fhmel nah Mannbeim von bier zurüfteh: 
ren mußte, fo wird biemit zur Kenntniß gebracht, daf die weis 
tern Kaufdanbote auf die in den #ffentlihen Blättern zum 
freien Verkaufe audgebotenen Güter des verftorbenen Herrn 
Domprobjtes Freiherru v. Sturmfeber in Augsburg von nun 
an von dem unterzeichneten Zeitaments:@refuror allein ange: 
nommgn werden, und die definitive ErHärung über die Geneb: 
migung der Anbote erſt am 24 d. erfolgen fan. 
Augsburg, ben 4 —— 
Koͤniglicher Advokat Macceri, 
Freiherrl, v, Sturmfederiher Zeftamentd:Erefutor. 


. 


9 Jun, 


Niederlande, 

+ Bruffel, 30 Mai. Die bisjährige Sizung der Bene: 
ralſtaaten iſt nun gefcloffen umd wird erft im Dftober d. J. 
im Haag fi wieder erdfnen. Man bat den Empfang mehre⸗ 
zer amdgegeichnerer Abgeror dneten, melde vom Könige Abſchied 
mabmen, etwas talt gefunden, und zwei apoftolifche Blätter ba: 
den aldbald auf eine Weile darüber ſich gehmßert,, ‚in welcher 
man wenig Ebrfurdt gegen das Dberbaupt ber Nation erfennt, 
Es if unmwabriheinlie, daß eine anferordentlihe Sizung vor 
dem Ottober ftatt finden wird, um bie QAngelegembeiten des 
gebnjährigen Budgets zu regeln. Im dem nördlichen Provinzen 
dat der Voltsgeift, dem Binanzfoftern ber Degierung nicht fel: 
tem widerſtreitend, dennoch theilweiſe fogar unzufrieden ılber 
die Abſtimmung ibrer Wbgeordneten fi ausgeſprochen. Bei 
den fortgefegten Macinationen einer gewiſſen Partei, die @runb: 
feiten des Staatsgebäudes zu mutergraben, follte man, bieß es, 
gerade jezt der Regierung biejemigen Mittel micht emtzichen, 
melde allein fie ftarf erbaltem fünnen. Die Erwartung Vieler 
ift auf Geſezesvor ſchlage gerichter, welche den biöherigen Be: 
fdwerben der Dppofition die Hauptfraft nehmen dürften. Mit 
uUngeduld fieht man der neuen Organiſation des Unterrichtämwe: 
fend entgegen. Was binfihrlih ber Verantwortlichteit ber 
Minifter geſchehen mwirb, getrauen wir uns nicht zu vermu: 
ide. Aus der Meibe ſchwankender Unfihten, welde gegenwär: 
tig bie franpöfifde Deputirtenlammer über Diefen wichtigen 
Gegenftand bewegen, erfeben mir jedoch, daß derfelbe auch in 
Frantreich no lange nicht im Deinen it, wie man geglaubt 
dat, und die früber angeftellte Parallele daher fehr mangelhaft 
war. Ueberbaupt zeigt Manches, mad in dem Nacbarreiche 
sorgedt, daß die goldenen Früchte mehr ald einer Lieblingstbeorie 
noch immer micht gepiäft worden find, gerade meil dert allem 
Streben des Vollegeiſtes und allen Bemühungen der Kammern 
und der Minifter jene unfibtbare Macht fortwährend entgegen: 
wirkt, welche aub die Inveſion unferes Landes beſchleſſen bat, 
und gegen welche gerade unfere Megierung, im Sinne der fran: 
söfiiken Liberalen, anfämpft. Mit Recht bat eines der gemd+ 
igtern Journale (dad Journal de la Province de Liege) in 
einem sebaltvollen Wrrifel neulich bargetban, daß die Nie: 
derlande die Hauptgrundlagen einer wirklichen politiſchen Frei: 
beit, nemlih Provinzialftaaten und eine trefli eingerichtete De: 
partemental « und Mumizipalverfaffung, befigen, melde au er: 
Balten den Franzoſen neh immer nicht gelungen it. Hr. B. 
Gonftant bat in einiger Beziehung daſſelbe mit Met auch von 
Preußen bemerft. Seit 16 Jabren befizt unſer Koͤnigreich bie 
politifpe Freiheit größer als irgendwo praltiſch. Die ift bei 
aler Achtung, die man den Prinzipien zollen muß, zulezt denn 
dob das Beite; ed gibt aber Länder, wo man mit Prinzipien 
und Formen zugleich, von oben herab und vom unten berauf, 
frevelhafte Komödie fpielt. Ein von Parid aus an den Courrier 
des Pandı Pas gerichteted Schreiben — mehrere wollten einen 
Ditarbeiter beffelben, einen durch feine prunfvolle Mednerei bes 
kannten Deputirten darin erkennen — erflärt mit einer Art 
Rubmredigkeit, welche bie @iferfucht der Aranzofen erregen 
könnte, daß die beigifche Oppofition viel beffere Fortſchritte ge: 
macht babe, ald die fraugölifche, und daß legtere ed bios bei 
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blintenden Phrafen bewenden laffe. Man fünnte diefes Geftänd- 
niß nicht nur ruhmredig, Sondern fogar unvorfihtig und in: 
distret nennen; fo etwas follte man lieber denken als fagen. 
Die beftigen Ausfälle der Jeſuitenblaͤtter auf bie Miniker 
dauern fort; auch an Hrn. van Tets v. Goudrian ift nunmehr bie 
Meihe. Sein ironifhes Weſen umd feine beißenden Spruͤchwoͤr⸗ 
ter haben die Eitelkeit verfhiedener Leute tief verwundet; bie 
DOppofition glaubt nemlich Wiz und Berebfamfeit in Univerial: 
pacht genommen zu baben. Der Gatboligue enthielt vor eins 
ger Zeit ein Schreiben, worin der Rinanzminifter auf eine Urt 
durdgezogen warb, bie an bie ſchoͤnſten Tage der Vorſtadt 
St. Antoine und an den Pire Duchesne erinnert, Großes Auf: 
feben erregt eine Lithegraphle mit ber Ueberihrift: Belgium 
foederatum. Sie ſtellt den beigiihen Löwen vor, welter mit 
ber einen &laue die Pfeile, Sinnbilder der vereinigten nieder 
ländifchen Provinzen, mit der andern eine Natter erbrüft, hält; 
über ibm ſchwebt die Soͤttin der Freiheit mit einer Jafobiner: 
mize; ihr zur Linfen, gerade über bem Altar, vor dem der 
Lone Made hält, Itesrt man bie Inſchrift bes Labarums: Im 
hoe signo vinces! — Es ift diefe Zeichnung aber nichts An— 
ders, ald dad Emblem der Brabanter: Revolution in neuer Auf: 
lage. Man fräge num billig, wer der Marentiud und die gu ' 
erbrüfende Natter fep, und mozn bie Schlüffelfoldaten? — Die: 
ſes Ding wird in den apoſtoliſchen Buchläden mit vieler Be: 
triebfamfeit verfauft umd in Öffentlichen Blättern angepriefen. 
Während der Catholique be Sand fortwährend von Maffen von 
100 — 300,000 ſpricht, welche beftig bitten und mwieber bitten 
würden, führt der Eonrrier de la Meuſe bie Parallele von ber 
Irlandifirung Belgiens ſtandhaft weiter fort. Ein unabhän- 
giged Blatt bemerkte neulich, bie Modmänner ſehe man mohl, 
wo denn die Drangenmänner fi befinden? vermuthlih fegen 
die regierende Douaftie Dranien und bie getrenen ben Faktio— 
nen abbolden Untertbanen des Königs darunter zu verftehen. 
Und fiebe, er wußte nichts zu fagen. Mit äbnlidem Schwei— 
gen bebalf fih der gedachte Courrier, ald er durch mebrere wich: 
tige Brief, welde im Gourrier univerfel über die Tprannel 
der (anti:) fomfitutionnellen Sozietät zu Lüttich auf die Wah⸗ 
len bed flachen Landes erfhienen, in die Euge getrieben wurde. 
Man fieht aus dieſen Beifpielen, daß die Negierung gezwungen 
ift, ibrerfeitd ebenfalls alle fonftitutionellen Mittel für Durch: 
fezung ihrer Kandidaten anzumenben, fol anders nicht Alles 
im die Hände der Faftion fallen. Bon melden Gefinnungen 
biefelbe befeelt ift, erweist fib fo eben wieder aus der mohlfei- 
len, für Jedermann berechneten Ausgabe fämtliher Schriften 
des Abbe la Mennaid, welhe ber Gourrier de la Meufe vor 
einigen Tagen angekuͤndigt hat. Wir wiffen nit, inwiefern 
eine ſolche Maafregel ib mir dem abgelegten Eonftitutionellen 
Slaubensbeteuntniß vertrage; ſo viel jedoch glauben mir, daß 
man menige Urfahe bat, einer Wiloziation ſich zu freuen, 
deren Hanptagenten fa Mennaid, ben geſchwornen Feind aller 
liberalen Prinzipien, und den fanatifhen Verfolger aller nicht: 
Fatbolifhen Konfeffionen, ja den vom Papit, ben Laudesbiſch⸗ 
fen und feinem Könige felbit öffentlih besavouirten Untergra⸗ 
ber der Monarie, ald Evangelium unter dem Wolfe zu vers 
breiten ſuchen. 
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* Deutſchland. 

PBraunſchweig, 4 Jun. Ge. herzogliche Durchlaucht 
haben Hoͤchſtihren Hofbaumeiſter Ottmer, melden hier außer 
den Berufsarbeiten auch die Beſchreibung feiner Kunſtreiſe 
nah Italien und Frankreich befcäftigte, nah Dresden beur: 
laubt, mo der von ihm entworfene Plan zum Theaterbau im 
Ausführung begriffen ift. — Der befannte Mathematiker, Pro: 
feſſor Spebr, ift mit der aſtronomiſch- trigonometriſchen Der: 
meſſung des ganzen biefigen Landes beauftragt, welde fih an 

"Pie ähnliche Arbeit eines andern Braunihweigerd, des Hof: 
raths Gaus zu Göttingen anſchließt. — Bei den ſehr abweichen: 
den Gnticheidungen der beiden obern Gerichte in peinlicen 
"Fällen, in melden 5. B. das cine auf lebens laͤugliches und dad 
andere auf zweijähriged Geſangniß erfannte, ift die Ausarbeis 
tung eines peinliben Geſezbuches angeorduct. Der Gcheime: 
rath v. Strombeck bat dazu einen Entwurf drufen lafen, im 
deſſen Vorrede es beißt: „Nicht der geringite Nachtheil für 
die öffentliche Sicherheit ift aus den , von dem regierenden 

- Hergoge erlaffenen mildern Verordnungen hervorgegangen. Se: 
der, dem Veredlung der Menſchen am Herzen liegt, erkennt 
aber darin den Beweis der Humanität, welhe die Gegenwart 
von einer rohern Vergangenbeit aud in den Geſezen zu unter: 
fheiden weiß.“ 

* Mainz, 4 Jun. Seitdem vor einigen Tagen der kurs 
heſſiſche Kammerdireftor, Hr. Schönholz, von friner Regierung 
zum Bevollmächtigten bei ber Mainſchiffahrtelommiſſion er: 
nannt, bier eingetroffen ift, iheint der Eröfnungibder Verband: 
lungen über die Ungelegenbeiten der Mainſchiffahrt kein Hin: 
derniß miehr im Wege zu ſtehen. So lange jedoch bie deutfchen 
Mesierungen fih nicht zu dem Grundfaz, daß nemlih in Ga: 
hen der Iuduftrie und des Handels das Wohl des Einzelnen 
nur durch Beförderung des allgemeinen Wohle begründer wer: 
den fan, erheben werden, fo lange man ferner bad Wohl ber 
Gefamtheit örtlihen Verbältniffen und Lokalintereſſen unter: 
ordnen wird, wie dis in den Verbandlungen über die Rhein⸗ 
ſchiffahrt die Gegner ber freien Schiffahrt bisher gethan ha: 
ben; fo lange, fage ih, biefe Beſchraͤnktheit der Anſicht vor: 
berrfhen, und die Bafid der den Unterhaͤndlern zu ertheilen: 
den Juſtruktionen bilden wird, fau man fih nicht ber Hof: 
nung überlaffen, daß die in Deutfchland über irgend eine ge: 
meinfame Ungelegenheit des Handels und der Induſtrie ge: 
pflogenen Unterhandlungen zu einem befriedigenden Reſultat 
führen dürften. So wie Fraukreich und Baden fi gegenwär: 
tig, lediglich im Interefle des von Havre nach dem Oberrhein 
ftatt findenden Tranfirhandels bewogen finden, gleich dem Nie: 
derlanden, die freie und ungebinderte Beſchiffung bed Rheins 
au verhindern, und auf dieſe Weiſe einen kaum zu berechnen⸗ 
den Vortheil einer fleinlihen Rükſicht aufjuopfern, fo wird 
Baden fich veranlaßt fehen, die Erleichterung ber: Schiffahrt 
bes Maine, an welchem Fluſſe es nur eine Uferftrefe von eini- 
gen Stunden befigt, zu vereiteln, um dadurch die Schiffahrt 
bed Nedars zu beleben, am deren Beförderung ed, wegen ber 
größern Uferfirefe, auch ein weit größeres Interefie nimmt, 
denn der Main und Nedar, fait in Einer Richtung laufend, 
und durd eine kurze Diftanz getrennt, können beide bem füb: 
weſtlichen Deutſchland als Handelsſtraßen dienen, Auf dem 
dadiſchen Mainzolftationen Wertbheim und Freudenberg, mo 


fein fetter Tarif befteht, und die Mrt ber Erhebung der Wil⸗ 
tübr offenen Spielraum läßt, find in neuerer Zeit die Schif⸗ 
fer fo hoch befteuert worden, daß bei manden Gütern die das 
für begablte Fracht nicht zur Dekung des Zolls hinreichte. Ba⸗ 
den ſucht dur Erhöhung deffelben, und zwar auf Koften frem: 
der Untertanen, fih einen finanpiellen Vortheil zu verſchaffen, 
der den badiſchen Gewerböftand nur unmerklich beſchwert, und 
welcher uͤberdis dazu beiträgt, den Waarenzug dem Oberrhein 
und Nedar zuzuwenden, unb den Handel und die Schiffahrt 
der Mebrbeit feiner Bewohner zu beleben. Wllein die Zollder⸗ 
waltung dieſes Landes überfieht, daß der Wohlitand deffelben 
ungertrennlih ift von dem Wohlſtande der es begrängenden 
Staaten, die ed mit Ergeugniffen verſehen, eder ihm die fei: 
nigen abnehmen; fie überfieht ferner die große Wohlthat, die 
fhon an umd für fich einem jeben Lande bie Freiheit des Han: 
dels gewährt. Die Stadt Frankfurt, nur vom Handel lebend, 
bat ein befondered Intereſſe, die Schiffahrt des: Mains fo viel 
wie möglich erleichtert zu ſehen; indeſſen iſt dafelbit der, — 
wie auf faft allen Mainzöllen mit Ausnahme der baperifchen, — 
auf eine unfichere Baſis geftellte Zol ſtets mit yermebrter Strenge 
erhoben worden. Diefelbe Klage führt der Handel: und Scif: 
ferftand wegen des naſſauiſchen Zolls in Hoͤchſt. Aeußerſt nad: 
theilig auf den Handel des Maind wirkt insbefondere die In: 
beftimmtbeit des Zollanſazes, wodurch eine jede vorläufige Hans 
belöberehnung vereitelt wird, Sollte die Maluſchiffahrtskom⸗ 
miffion auch Fein anderes Reſultat erreichen, ald die jeyt beſte⸗ 
benden übermäßig hoben Zöle den bedeutend ermäßigten baperi- 
ſchen gleih zu-ftelen, und ein einförmiges vollldmmene Si: 
cherheit gewährendes Erhebungsſoſtem einzuführen, fo wie es 
auf dem Rheine befteht, fo wahrde fie fih dennoch einen ge 
gründeten Anſpruch auf bie Dankbarkeit deö Yublilums erwer⸗ 
ben; fo groß find die Nachtheile des jezt auf dem nicht baperis 
fhen Main beftehenden Chaos! — Die Preife ber Brodfrüchte 
find in allen Rheingegenden, in Frankreich, Holland und felbft 
in England, mie die jümgften Berichte melden, im Weichen. 
In den Häfen der Nord» und Oſtſee find fie dagegen, in Folge 
bedeutender’ Andfuhren nab England, Holland und Frankreich/ 
geſtiegen. Am Rhein und Near ift die Ausficht anf die nächte 
Erndte fehr erfreulih. Wuc die Obſt- und Delerndte verfpre- 
hen eine reichliche Ausbeute. Der Weinſtok ift noch weit gu: 
rüf, und läßt wenig. hoffen. 

++ Von der Donau, 7 Jun. Die Times vom 21 Mai 
(m. f. Allg. Zeit, Nro. 151.) laffen fi durch bie ruhigen, vers 
fändigen Bemerkungen anderer Londoner Blätter, melde eine 
Kriegserklärung Englands gegen Mußland für umpelitif halten, 
in ihrer feindfeligen Auſicht nicht irre machen; fie fahren fort, 
die brittifhe Regierung aufjufordern, gegen ben Kaiſer Nilo— 
laus eime gebieteriihe Sprache zu führen und ben Ruſſen zus 
gurufen: „Ihr werdet eure Graͤnze nicht um einen Zoll über 
„die gegenmärtige Gränge von der Seite der Tuͤrkei anddeb- 
„nen. Die Times behaupten, der engliihe Handel, das hoͤchſte 
englifche Intereſſe, dürfe keine Vergrößerung Rußlands auf Ko: 
ften ber Türkei dulden; fie glauben auch, febald England dad 
eben erwähnte Verbot ausſpreche, „wurden andere Staaten, die 
„ſich jezt noch ſtille verhalten, ſich fogleich bereit zeigen, Eng: 
„land zum unterſtüzen.“ — Solde Aufforberungen, ſolche Hof: 
nungen mögen bier und dort mit Wohlgefalen aufgenommen 


639 


und genährt werden; bie aufgeflärte europäifhe Menmung ftüpt 
fi auf andere Grunde, und es ift leicht möglich, daß das Be: 
ſtaͤndniß des Glode and Traveller mehr mit ihr übereinfliimmt, 
wenn diefe Zeitung geradezu anerfennt: „bie Mepnung, dab 
die Fortſchritte Muflands in der Türkei vorziglich England umd 
dem engliiden Handel mactbeilig even, könnte die Kontinen- 
talmächte am eriten beftimmen, fi bdiefen Kortidritten nicht 
zu miderfejen.” Im ber That dafen diefe Maͤchte kein Inter: 
effe, fir den Beſtand der vielfach läftigen Ober: umd Allein: 
derrichait Englands (jur See und über den Handel) fib Ruß— 
land feindlih gegenüber zu ftellen, und ihre Kräfte aufzubieten, 
damit ja fein, von Engiond unabhängiger Verkehr der Möller 
irgendwo gedribe. Da, bei dem heutigen Zuftande ber Welt, 
der Handel num einmal das Lebensprinzip aller jelbittändigen 
Staaten geworden ift, fo wird eine Megierung, die ihre Auf: 
gabe verftebt und ihre Selbſtſtaͤndigleit zu ſichern bemüht ift, 
ſich nicht berufen fühlen, bie Quelle ibrer Macht fortwährend 
in Abbängigleit von England zu erbalten, Freie Konkurrenz 
und Sicherheit gegen jede willführlihe Beſchraͤnkung find bie 
norbmwendigen Bedingungen der Bereicherung und Krafterböbung 
der Staaten dur den Handel. Selbſt in England tritt dieſe 
UAnfiht den Uumaafungen der Momopoliiten entgegen, und der 
aufgeflärte Britte ertennt, daß wenn allgemeine Hanbelsfreibeit 
dad Gebiet der Givilifation ermeitert, auch England babei ge: 
mwinnen muß, — Wie aber in den eingelnen Staatsgefellidaf: 
ten diejenigen, melde durch Freiheit ber Gewerbe gewinnen, 
nicht für den Vortbeil ber Monopoliften lämpfen wollen, cben fo 
wi das Feftland keinen Krieg beginnen, damit Englands Yllein: 
herrſchaft aber den Aandel ja micht verkürzt oder bedroht werbe. 
Gleichwol feinen die Times biefed zu erwarten, wenn nicht 
zu fordern. Diele Volititer geben fogar in ihrem Dünfel fo 
meit, daß fie uns glauben machen wollen, bie enropdifhen In: 
eſſen würden vollflommen gefiert ſeyn, wenn England ‚die 
Vertheidigung der Handelefreihert auf dem ſchwarzen Meere’’ 
zu übernehmen die Grofmutb hätte, und fie zweifeln nicht, 
daß es wirklich fo arofmüthig fepn würde. Iſt die nicht tröft: 
lb? Die Beſergniß, als könnte die Demätbigung der boben 
Pforte dem europäiihen Iutereffe nachtheilig ſeyn, märe alio 
ungegründet; denn England würde ja beffer als bie Türken 
bie Handelsfreibeit im Driente beſchüzen. ine unabhängige 
türtiſche Macht ift ſonach überfiäffig, und Englands Vorliebe 
für den Beitand der Türkei ift dahin zu deuten, baf die bid- 
berige Schwähe und VBarbarei der Dttomannen den Engländern 
erlaubt, im Archipel und im ſchwarzen Meere bei Gelegenbeit 
den Meiiter zu ipielen, was nicht geflattet werben bürfte, 
menn eine andere, civiliſirte Macht im dieſen Gegenden fi 
enabbängig von England betragen könnte. Gewiß, die Supre: 
matie Englands verbürgt überall die allgemeinen Rechte, und 
wenn die Kontinentalmähte fi ftetd dabei beruhigen, fo 
konnte ibnen bald das Glük der indifhen Nabobs zu Theil 
werden! — Aber, ernftbaft geſprochen, baben bie Times nicht 
bedacht, daß eine ironiſche Phraie, deren fie ſich gegen ihre 
Widerfader bedienen, auf die DOberberrfbaft zur Gee ange: 
wendet eine den Berbältniffen mehr entiprebende Bedeutung 
erhalten würde? Sie fagen: „Die ganze Politit von Europa 
„war feit Jahrhunderten darin nur ein Kinderfpiel, daß fie 
„den Nugen eines Sleichgewichts von Macht zmwifhen 


„den verfchledenen Staaten zum Zwel hatte.“ Nun ja, das 
mit did Kinderipiel fi nicht ermeuere, fol Europa fib gebun⸗ 
den der engliihen Dberberrfaft unterwerfen; es foll die Frei: 
beit des Haudels davon erwarten, daß fein Schif auf dem 
Meere obne Englands Erlaubniß ſich fehen laffen dürfe! Oder 
ift die Politik darauf angemwiefen, nur ein Gleichgewicht in 
den Verbältnifen der Kandmächte, nicht aber zur See zu wuͤn⸗ 
fden? — Man muß fragen: wie Rußland, bad keine Ge— 
walt über den europäiihen Handel ausüben fan, das zu fei: 
nem eigenen Vortheil der Freiheit biefed Handels bedarf, und 
gefährlicher fepn fol als jenes England, welches Europa mit einem 
Nez befeftigter Niederlafjungen umgibt, und Macht umd oft be: 
wieſenen Willen bat, für eigenen Gewinn die Leitung ded Welt: 
bandels in Händen zu bebalten? Sollen wir über biefe Frage 
nicht naddenten? Sollen wir blindlings den Verſicherungen 
glauben, Ales werde gut fepn, wenn nur England „die Ber: 
tbeidigung der wabrem (?!) Freibeit anderer Flaggen übers 
näbme‘’? — Die Bewohner des Feſtlandes mögen ſich für das 
Vertrauen In ihre Veritandedfräfte bedanfen, womit brittifcher 
Hochmuth in den Times fie beebrt. 
GBGeſchluß felgt.) 





Gerichtliche Belanntmachungen. 


(Bekanutmachung.) Der Nablaf ded am 8 Julius 
1825 dahier verftorbenen penfionirten f. b. Majors Franz 
Ehario entziffert fih nah Abzug der angemeldeten Schulden 
auf beiläufig 350 fl. j 

Aue jene, welche Anſprüche aus mas immer für einem Ti: 
tel an fragliche Verlaſſenſchaft zu machen haben, mülfen ſolche 
innerbalb jehszig Tagen anmelden, wibrigenfalid obne wei: 
tere Müfficht die Verlaſſenſchaft an die Prätendenten nach vor: 
gängiger 2egitimation ertradirt werden wuͤrde. 

Münden, den 17 April 1829, 

Koͤniglich baperifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Allmever, Direktor. — 
eber. 


(Bekanutmachung.) Peter Stödl, Bauersſohn von 
Mooeberg, diſſeitigen Berichtes, und Gemeiner des koͤnigl. 
baverifhen Tten Linien: Infanterieregiments, wird feit bem 
ruſſiſchen Feldzug vermißt. 

Derſelbe bat auf dem Anweſen ſeines Bruders Joſeph 
Stödl von Moosberg, ein Eiterngut von 157 fl. 28 fr. zu for: 
dern, um deren Uusfolglaffung die Inteftaterben nachgeſucht 


haben. 

Auf diefen Grund wird num gedahter Peter Stödl * 
fordert, von beute an binnen ſechs Monaten ſich perſon⸗ 
li oder durch Vertretung bierorts zu melden, außerdem fein 
Vermögen an feine Inteftaterben gegen Kaution ausgehändigt 
werden wird. 

Ubensberg, am 4 April 1829. 

Königl. baperiſches Landgericht. 
ic, Aſchenbreuner. 


(Betanntmadnng) Simon&tödlein, am 28 Jan. 
1742 au Saffendorf geboren, iſt feit feiner Volljährlgkelt 
ſchon über fünfzig Jahre abwefend, obne daß derfelbe während 
biefer Zeit von feinen Aufenthalte irgend eine Nacrict geges 
ben bätte, wie die die vorliegenden Aften, insbeſondere bie 
biebet befindiichen Zeugenausfagen nachweiſen. 

Auf Antrag der befannten näditen Inteitaterben des Abe 
wefenden mird daher der Merihollenbeitäprezeh eimaeleitet, 
und zu dem Ende Simon Stötlein oder deffen allenfall- 
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fine Relbederben anfaefordert, 

„oder Längiteng bis jum 
Montag ben 16ten Nov. 1829 2 
Bormittags 9 Uhr entweder in Yerfon ober durch binreihend 
Bevollmächtigte dabier bei Gericht zu erfheinen, als fonit 
Simon Stödlein für verfhollen erklärt, und deſſen Bet— 
mögen an die ſich meldenden nähiten Inteftaterben und jmar 
ohne Kaution hinausgegeben werben wird, 

Eventuell werden zugleich alle diejenigen, melde als @rben 
oder aus irgend einem Grunde auf dad Bermögen des Simon 
Störflein einen Anſpruch zu machen gedenfen, auf den nem: 
lihen Termin den 16ten Nov, d. J. Vormittags 9 Uhr vorge: 
laden, um ihre Anfprüce gehörig du Hauidiren, als außerdem 
diefeiben bei der allenfallfigen Aushändigung des Vermögens 
nicht berüffictigt werden ſollen. 

Scheflis, den 15 April 1829, 

* Koͤnigl. baverlſches Landgericht. 

Hauptmann. 


Durch das am 30 d. M. an die Gerichtstafel angeſchlagene 
Erkenntalß vom 25 Mai 1829 wurde der abweſende Jobann 
Anbdreas Krämer von Borau für tedt erklärt, und bie 
ern des Nachlafes an die legitimirten Erben 
verfügt, . 

Ansbach, am 25 Mal 1829, 
Königl. baverifhes Landgericht. 
ten, Landrichter. 


(Cdiktal: Citation.) Ale diejenigen, melde aus was 
immer einem Grunde an dem Rüklaß ded am 11 Ypril I. J. 
verftorbenen -vormaligen koͤnigl. Dekan zu Partenfirhen und 
zulezt Pfarrer zu Günzelbofen, Heren Robert Anton Hol: 
singer, Anfpräde machen zu fönnen glauben, werben andurch 
nah dem Untrage ded Herrn Bruders des Erblaffers und auf 
Requifition des koͤnigl. Kreis: und Stadtgerihts Münden 
aufgefordert, fih innerhalb 50 Tagen bei untergeichnetem 
Kommiffiongdgerichte anzumelden, widrigenfalls auf felbige bei 
Auseinanderfezung der Verlaffenfhaft feine Mükfiht genommen 
werben wird. . j 

Brud, am 15 Mai 1829. 


Königl. baverifhes Landgericht. 
Ffiſcher. 





— — Durch Urthell vom 12 Mai 
41829, bat dag koͤnigl. baverliche Bezirksgericht zu Fandau im 
Mbeinfreife, auf Anſuchen der Präfumtiverben von Franz 
—VR Schwarz aus Weingarten, geweſenem Soldat 
m 7ten franzdfifhen Hufarenregiment, verordnet, daß bie 
Abweſenheit dieſes Leztern durch ein Fontradiftorifh mit 
ber koͤnlgllchen Staatsbehoͤrde abzuhaltendes Feugenverhör 
fonftatirt werben fol. 
Landau, den 15 Mal 1829, ' 
Mabla, Anwald ber Prafumtiverben. 





ersufungas@bitt.) Vom E. f. Landaerihte Kuf- 
ftein wird biemir befannt gemacht: Es fen gemäß Grbever- 


banbiung der im Jahre 1805 dahler veritorbenen Frau Anna’ 


Schröder, Wittwe Jabinger, der Descendenz des Hrn. Franz 
v. Baumgartner, gewefenen furpfalzbaverifhen Oberlleu— 
tenants im Megimente Rurmeisfi und ber Frau Marla 
v. Plchlegg, ein unbedeutender Erbthll, der gegenwärtig 
mit. den aufgelaufenen Zinfen etwas übet 200 fl. R. W. be: 
trägt, zugefallen. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt ber Franz v. Baumgart: 
ner'fhen Descendenz, nemlih des Sohnes Fofepb und ber 
Tochter Margaretbe v. Baumgartmer unbekannt iſt, 
fo werden bie genannten zwei v, Baumgartner'fhen Geſchwi— 
fter, oder ihre allenfallfigen ebellhen Nachkommen durch 
2**2* Edikt aufgefordert, ihre ge auf ben Anna 

Hröder'ihen Erbthell binnen Jahres friſt um fo gewiſſer 


binnen fehd Monaten N 


auf gefesfihem Wege anzumelden, und entweder pe allch 
oder durd, einen ordentlihen Bevollmaͤchtigten durhzuführen, 
midrigenfals nad Verlauf diefes Termin diefe Angelegenheit 
mit den fib meldenden Kbrigen-Erbsintereffenten ausgetragen, 
und den biezu Berechtigten der gerichtlich Ginteriegte Erbrheil 
auch eingeantworter werden würde, 
Kufftein, dem 41 April 1829. 
Wolf, k. k. Landricter, 





Meinen biefigen ſowol ald auswärtigen verehrten Freunden 
und Gönnern mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daf id 
mein Weingaftbaus mir Gerektiame an Iran, Fudm 9 Stan: 
gel dabier verfauft babe. Indem ich für das bisher mir ge» 
ſchenkte Zutrauen und Wodlwollen verbimdlict danfe, bitte 
ich ſolches nunmehr auf meinen Nachfolger eikie übertragen 
su wollen, und empfehle mi mit meiner Kamilie Ihrer fer: 
nern mir fchäzbaren Freundicaft und Gewogenbeit 

Münden, ben 4 Jun. 1829. 





Jofenp Döllerer. 


Griedbad. (Unzeige und Empfehlung. Unterzeich⸗ 
meter ‚gibt ſich die Ehre das verehrliche Puhitum Hebung au 
benasrichtigen, daß er am 20 Junius d. J. feine Badanftalt 
in Griesbach eröfnen werde. Meinlichkeit, prompte und bil: 
Iipe Bedienung wird immer fein —* Beſtreben feon, fo wie 
den 





Aufriebendeit feiner verehrten Gönner zu erwerben, und mit 
benachbarten Badanſtalten gleiche Preife zu balten. 


Im Mai 1829. 
Erd. Dollmätic, 
Inbaber bed guten und gefunden Brunnens. 





Beltanntmadung. 
Empfehlung des Gafthaufes zum weißen Schwaz 
nen in Würzburg. 

Ich mache hiermit ergebenit bekannt, daß ic die von mir ſelt 

25 Jahren geführte Gaſtwirthſchaft zum weißen Shwanen 

allhler dem Herrn I. &. Blütbgen von Franffurt a. M. 

übertragen babe. Indem id für deu mir bisher verehrten Me 

foruc verblndlichſt danke, bitte ich Ihn auf denfelben als einen 
u er jungen Mann übergeben zu Laffen. 

ürsburg, den 1 Junius 1829, 
G. 4%. Shwind, 


In Beziehung auf Oblges babe ich die Ehre, allen hoben 
Hert ſchaften und refpekt. Reifenden ergebenjt anzuzeigen, daß 
ih das von Herrn ©. A. Schwind feither Inne gedabte Gaft: 
baus zum weißen Schwanen Übernonmen babe. 

Diefes aufs beite eingerichtete Gaſthaus, von jeber das be- 
ſuchteſte von allen Herrſchaften umd Keifenden, verbunden mit 
einer angenehmen Lage, der fhönften Ausfiht auf den Main, 
bie Zeitung und die Brüfe ıc., mit guter Stallung und ver: 
ſchloſſenen Remife verfeben, läßt mic boffen dur aufmert: 
fame und billige Bedienung dem Wunſch aller mich Beehren- 
den au entfpreden. 

Würzburg, den 4 Junius 1829, 

I. G. Blärhgen, 
Gaſtgeber zum welßen wanen. 


Seebad Norderney. 

Das rübmlihft belannte Seebad auf der Inſel Nordermen 
wire * ı Julius wieder eroͤfnet, und dauert bis Mitte Sep: 
tembers. 

Nordernen im Mai 1829. 
Nupperdberg, Juſpektor. 


Hr. Wund- und Zahnarzt Joſeph Mever aus Münden 


iſt zu Augsburg angefommen, und wohnt in den drei Mobren, 





10 Jun. 
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Protokoll ber die zu London auf dem — Office 
am 14 Nov. 1828 gehaltene Konferenz. *) 

(Unmeiend: die Bevollmoaͤchtigten SGroßbritanniene, Frank⸗ 

reichs und Muflands.) 

Der Beyolimächtigte Franfreihs bat augelündigt, daß bie 
durch das Vrotofol vom verfloienen 19 Jul, beichloffene Mi: 
Utair; Erpebition ideen bireften und unmittelbaren Zwel er: 
füßt babe, indem fie ein gänzlihes Aufboͤren der Feindſeligkei— 
ten in Morea zu Stande bradıc, umb die völige Räumung die: 
fed Landes durch die tuͤrkiſche aͤgrptiſchen Truppen bewirkte. 
Er bat darauf der Konferen, mehrere Entwürfe vorgelegt, bie 
in dem mit A brjeihneten Memorandum aufgezeichnet find, 
und zum Zwete baben, die durch bie Allianz in Friedensſtaud 
gebrachten Kinder gegen einen neuen Einfall in dem Augen: 
Dlife zu fibern, wo die frangöfiihen Truppen im Begriffe fte: 
den, diefelben zu verlaffen. Die HH. Berolmächrigten Groß: 
bdritanniend und Mußlauds baben, nachdem fie die vom dem Be: 
volmähtisten Frautreichs vorgelegten Entwürfe geprüft, ber 
@rftere durch die unter B, ber Zweite durch die unter C beige: 
ſchleſſene Schrift, zu erkennen gegeben, weldem biefer Ent: 
würfe fie vorzugsweife bripfichten möchten. Es ward bierauf 
zwiiden den drei Bebollmaͤchtigten die Uebereinfunft getroffen, 
dad man dem Ermeilen der frangöfiiten Regierung überlafen 
tolle, ob es nicht bei Räumung der griechtſchen Halbiniel nothig 
ſeyn möchte, dafelbit mod für eimige Zeit eine gewiſſe Zahl von 
Truppen zuruͤt zulaſſen; daß Morea, bie benachbarten Inſeln, 
fo wie die gewoͤhnlich Cocladen gemannten Inſeln unter die 
proviforifche Barantie ber drei Höfe gefellt werden folen, bie 
das Schikial dieier Länder in gemeinſchaftlichem Einverſtaͤnd⸗ 
nißf mit der Piorte geordaet ſeyn würde, ohne daß man inzwi⸗ 
{dem darunter verflände, über die Frage der definitiven Graͤn⸗ 
zen für Griechenland irgend Eimas präjubisiren zu wollen, in: 
dem biefe Frage fib erſt bei ber Unterbandlung entſcheiden 
müßte, die mir ber Türkei eröfnet werden, und zu deren um: 
sergiiglicher Aufnupfung biefe Macht von Neurm aufgefordert wer: 
den fol. Es ward ferner beihloffen, daß bie verbündeten Höfe uns 
verzüglich der ottemannifaen Pforte durch eine Erklärung, bie 
Ber Hr. Botſchafter der Niederlande zu Kenſtantinodel deriel: 
ben zu übergeben erſacht merden fol, zu erfennen geben mer 
ben; daß fie Morea, die anliegenden Infeln und bie Ewladen 
munter ihre prooiforifhe Garantie nehmen. Diefe Erklärung 
iſt dem gegenwärtigen Vrotololl unter D beigefügt, (lUnterz.:) 
Gberbeeu, Fuͤrſt y Polignac, Lieven. 

A. Memorandum des Bevellmächtigten Frank— 
veibs. Die Belegung von More im Namen ber brei Mid: 


te, welche den Zraftat von London unterzeihmet haben, iſt 


gänzlich vollgogen. Die Armee Ibrabims iſt nad Wegopten 
zuruͤtgelehrt; die Türken, bie im den Feſtungen zurüfgeblieben 
mwaren, haben biefelben durch die franzöflisen Truppen beſezen 
loffen, und fit freimilig zurütgezogen. Demuach wäre in Be: 
sug auf die Befreiung bed Bandes, die im Namen der Ber: 
bündeten tinternommene @rpebition femeller, ald man hoffen 





*) Hub Priratınitheilungen, 


fonnte, zu von sohn Refultate — das fe ie fi bei Untere 
zeichnung des Yrorokolld vom 44 Jul, d. J. vorgefezt hatten. 
Wenn fie nun aber im politiiher Beziebung den Türken die Mit: 
tel erleichtert, in Unterhandlung einzugeben, fo würde fie doch 
für ſich allein, und ohne einen andern Schritt von ihrer Seite 
nit zureichen, diefed Reſultat zur Entiheidung zu bringen, 
und den Beitritt! der Pforte zu den Bedingungen des Trat— 
tatd vom 5 Julius berbeisufübren, Bei einem folden Zuſtande 
ber Dinge ift es ihre Pflicht reiflich zu überlegen, welchen Bang 
fie nun einzuſchlagen baben, und Entihlüffe zu fallen, bie, mit 
enbliher Herbeiführung einer Entwilelung, die fie aus fo viel: 
fachen Bewegarunden wunſchen muͤſſen, fie zugleih die Frucht 
ihrer eblen Berrebungen, und der Opfer, bie fie ſich bereite 
aufgelegt baben, erndten laffen. Als man fih zu der Expedi⸗ 
tion emtichloß, hatte man einerfeitd Denken muͤſſen, daß bie Pforte, 
von bem Erfolge ber verbündeten Waffen betroffen, fi geneigt 
seinen würde in Waterbandlung einzugeben; andererſeits, daß 
die Griechen Die Daner der Zeit, die der Kampf gegen Ihre 
bim und die Blofade con Moren, jo wie die Belagerung ber 
Feftungen erfordern zu duͤrfen ſchien, bengen möchten, dad 
Land in militeirifcher Hinficht zu organifiren und bie Punkte, 
die zu deſſen Wertheibigung durchaus noͤthig find, zu beſezen. 
Nichts von Allem diefem bat ftatt gefunden; bie Schnelligkeit 
des Erfolge ſelbſt bat ihm die Hauptvortheile entzogen, und 
mau ift mad dem, was vorgefallen, berechtiat zu glauben, daß 
bie Pforte felbft den unterlaffenen Widerftand ihrer Eruppen vorges 
fhrieben, und dadurch bie Fragen unenticieben bat laſſen wol⸗ 
len, tiber welche die verbindeten Höfe fie zu einem Entſchluſſe 
au bringen das bringenbfte Intereffe haben. Damit nun jegt 
bie Erpebition der Sade, für weiche fie unternommen ward, 
sum Nuzen gereichen könne, müſſen nothwendig die verbündeten 
Höfe es entweder auf fib nehmen, die Griechen vor einem Uns 
griffe von Seite ber Tuͤrken gu bewahren, ober fie in ben Stand 


ſezen, daß fie fi felbft vertheidigen Finnen. Das erftere bies 
‚fer Mefultate lan durch zwei Mittel erreicht werben: entweber 


durch einen Waffenftillftand, ben die Türken eingeben 
würden, oder durd eine Erklärung ber Mächte des Inhalte, 
daß dad durch ihre Maffen befreite Gebiet unter ihre prond- 
forifhe Garantie big zu dem Augenblike geftellt fen, mo 
deſſen Schikial befinitip durch eine Unterbandlung mit ber Pforte 
georbner ſeyn würde. Dad zweite Mefultat ſcheint auf Feine 
andere Art volfländig erreicht werden zu koͤnnen, ald burd eine 
Ausdehnung, die die Mächte ber Erpedition von Morea ertbei: 
len würden, in der Art, um den Griechen eine Graͤnze zu ver: 
(baffen, die einer angreifendben Armee nur wenige Zugaͤnge 
und eine leichte Vertbeidigung geftatten würde. Die Aonfe: 
renz su Bonbon wirb jedes biefer drei Mittel zu prüfen haben. 
Ar kommt es zu, zu enticheiben, welchem ber Vorzug gebühre, 
ſe wie nad erfolgter Auswahl die Maaßregeln zu beſtimmen, 
die als Folgen daraus hervorgehen follen. 1. Nimmt man den 
erftern dieſer Entwürfe an, fo durfte unumgänglich noͤthig fen, 
ber orte eine neue Erklärung zu machen, worin bie Berbin: 
beten, mit Darftelung des Meinltats der Erpebition, die For: 
derung eines tunverzüglichen Maffenkillftendes erneuern, amd 
babei zu verftehen geben würden, daß wenn die Pforte dayıı 
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eluwilligte, did eine Einleitung sur Wieberanfmahme ber Un⸗ 
terbandiungen fepn könnte, So wie diefer Waffenſtillſtand ge: 
ſchloſſen wäre, würden fib alsdann die framoͤſiſchen Truppen, 
von der Pflicht der Beſchüzung einer Benölferung, die durch 
ihre Gegenwart befreit warb, emtledigt, unverzüglich zurützie 
ben, und zu gleicher Zeit könnte fih auch bie Unterhandlung zu 
einer definitiven Ausgleichung eröfnen. Durch den wirklichen 
Waffenſtillſtand wurde in der Thar eine der Bedingungen er: 
fügt fepn, deren Verweigerung die Botidafter veranlaft hatte, 
Konftantinopel zu verlaſſen, und diefe erfte Kongeffion könnte 
die Verbiindeten veranlaffen, fi über den zweiten Punkt, den 
der Bermittelung, weniger dringend zu zeigen. Ohne Zwei: 
fel würde dieſe einzige Konzeſſion wit binreichen, bie Rülfchr 
der Botſchafter nah Konſtantinopel zu rechtfertigen; aber fie 
würde ein plaufibler Vorwand ſeyn, von der früher an die 
Dforte geftellten Forderung, Bevollmaͤchtigte an einen von den 
Griehen befegten Ort zum fenden, abzugeben. Man könnte un: 
ter diefer Vorausſezung zugeſtehen, baß der Ort der Inter: 
bandlungen eine der tuͤrliſchen Befisungen fepn fönnte, bie der 
Hauptftadt des Reichs mäher läge, und die man als nentral er: 
tlaren würde. Man könnte ebenfalls daranf verzichten, unmit: 
telbare Berührungen zwifcen den Bevollmächtigten der Pforte 
und denen der Griechen aufjuftellen; und die Allianz würde 
alddann die Ideen und die Wuͤnſche der Eejtern anbringen und 
geltend machen, fo daß diefe die Befugniß, zu Matde gezogen 
und gehört zu werben, die ihnen der Vertrag vom 6 Julius 
verheißt, genden, und man könnte felbft, wenn ber Kaifer von 
Mupland, deſſen Maͤßigung keinem Zweifel unterliegen darf, 
dazu einmwilligen follte, übereintommen, daß die griedifche Sache, 
unter beftändiger Leitung durch fein Kabinet, in Webereinftims 
mung mit ben andern verbändeten Kabinetten, mit den Tür: 
ten nur durch Dazmwifchentunft der Bevollmächtigten von Frank: 
reich und England verhandelt wiirde, Die Allianz würde noch 
fortwährend zu Poros durch die vereinigten Botfchafter reprä: 
fentirt fepn, während frangöfiide und englifhe Botſchafter mit 
den Türken unterhandeln würden, um ihre Wuͤnſche und ihre 
Entſcheidungen geltend zu machen. Diefed Verfahren würbe 
‚gleihwol nur dann angenommen werden, wenn die Unmöglich: 
keit anerkannt werben follte, den Divan jur Anfnüpfung einer 
Konferenz und zur Berftänbigung über eine ifolirte Frage mit 
dem Bevollmächtigten eined Staats zu bewegen, gegen den er 
ſich im Kriege befindet. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutihlanmd. 

Rah einem im Hamburger Korrefponbenten enthaltenen 
Schreiben aus Braunfhmweig vom 24 Mai waren die Wab: 
len zum ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe und die Berathungen in Berref 
der vom Herzog nicht anerkannten Landfdaftsorbuung die ein: 
nsen Verhandlungsgegenſtaͤnde der kürzlich verfammelten Fand: 
fände. Diefes Schreiben ift im Weſentlichen mir Allem über: 
einftimmenb, was über die Verhandlungen der Landſtaͤnde ıc. 
in ber Hg. Beitung früher mitgetheilt wurbe; nur wird darin 
die gleichzeitige Berufung bed Herzogs und ber Landitände an 
den Ausſpruch des Bundestags als ein Beweis der Eimig: 
Feit zwiſchen beiden angeführt, 


** Braunfbweig, 5 Yun. Die braunfhweigifchen Panbs 
fände haben das MWerlangen, daß eine während der Minderjäh- 
rigfeit ihres jest regierenden Herzogs gegen deſſen ausdrüflichen 
Willen feinem Staate gegebene neue Konftitution gültig ge: 
macht werden möge, vor bie hohe deutiche Bunderverfammlung 
gebracht. — Die Stände ſtuͤzen ihre Forberungen auf den 13tem 
Artikel der deutſchen Bundesalte, durch meiden, wie fie bes 
haupten, es habe beitimmt werden follen, daß in allen beut: 
ſchen Staaten förmlihe und wirkliche Volfsvertretungen auf 
die Weile wie in England, Franfreih ıc. eingufübren feven. 
Weiter führen fie an, mie die Beitimmung jenes 153ten Arti— 
feld ber deutihen Bundesafte, daß überall auf wirkliche Volle— 
vertretungen bafirte Konftitutionen fepn follten, bereits fomel 
in ben Königreihen Barvern und Mürtemberg ald den Groß: 
berzogthämern Baden und Heflen-Darmitadt nachgefommen fe, 
und zu erwarten ſtehe, daß auch bie uͤbrigen bier noch zurüf- 
gebliebenen deutſchen Staaten entweder freimilig dieſem Bei: 
ipiel folgen, oder aber dur ihre Stände auf eben die Weiſe 
wie jest der Herzog von Braunfciweig durch bie Seinigen ge: 
zwungen, folde Schritte thun würden, Sclieflih bemerken 
fie, daß gerade, meil die früber beftandene, übrigend gute alte 
Verfaſſung des Herzogthums, bei welcher die Braunfhweiger 
unter ihren Herzogen ſtets glüflih und zufrieden gelebt, nicht 
auf Volksvertretung bafirt geweien, diefelbe während der Min: 
derjährigkeit des Herzogs geändert worden ſey. iner Schrift, 
welbe die Stände dem Herzog übergaben, und die auf ihre 
Veranlaffung lithograpbirt und vertheilt wurde, entiehnen wir 
folgenden Paffus; „Die biefige Ständeverfaffung bat erft durch 
jene Abänderung ben Charakter einer Volksvertretung an- 
genommen, und bürfen wir um fo weniger beweifeln, daß 
eine folche bei der Beftimmung des Urt. 45. der beutfchen Bun⸗ 
dedafte den hoben Pazisgenten vorgeſchwebt habe, da bie Re— 
gierungen der melften beutfhen Länder in den nenern Zeiten 
fo ernftlih bemüht gewefen find, die ſtaͤndiſchen Merfaffungen 
auf biefen Standpunft zu heben.’ 

** Eranffurt a. M., 6 Jun. Mit der Kaufuft anf 
lange eferung, melde ber fefte Stand ber Staatöpapiere an 
den ausmärtigen Börfen bei unſern Spefnlanten unterhält, 
baben fib zugleih die Baarkurfe wieder geboben, Die Mes 
talliques find auf 977/, im die Höhe gegangen; Wiener Bank: 
aftien gelten 13275 Partiale 1243/45 Rotbichild’(he 100 Gul⸗ 
denloofe 162° /4; preußifhe Staatsfhuldfcheine werben zu 963/4. 
geſucht, und die baverifchen Sprogentigen Obligationen find auf 
104, mithin feit den legten Wochen um etwa 2 Pros. geftiegen. 
Allein dieſes Aufſchwungs umgeachtet ſteht die biefige Börfe 
noch immer gegen Wien, vornemlic aber gegen Amſterdam zu⸗ 
rüf, von wo heute die Metalliqued zu 95%,, mithin mach bie: 
figer Berechnung vur etwa "/, Proz. unter Pari gelommen 
find. Als Hauptmativ dieſes Zurufbleibend muß man die Geld⸗ 
verhältniffe des. Plazes betrachten. Noch immer nemlic werben 
von bier aus beträctlihe Summen nah den weſtlichen Gegen: 
den Deutichlands verfandt ; fo kuͤrzlich nach Rheinpreußen. Da: 
ber fommmt es auch, daß bie Metalligues für Ende Junius 
und felbft für Mitte Julius abzuliefern eben fo hoch als gegen 
Baares bezahlt wurden; es haben alfo nunmehr unfere Rapitalis 
fen bei Prolongationdgefhäften ben lange entbehrten Genuß von 


! 5 vollen Projent jäbrlicher Zinſen, neben volllommener Sicher: 
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delt. Der Diekonto if bie über a Prog. hinauf gegangen, 
mas indeffen nicht befremben darf, da aud auf den nmordifchen 
Handelsplaͤzen eine mertmürbige Gelbtheurung eingetreten iſt. 
So ift zu Hamburg ber Disfonto auf 5 Pros. geftiegen, ba er 
fonft nur 1?/, bis 2 Prog. zu ſtehen pflegt. Uebrigens find 
mene Auflüffe an Baarem bereitd von entfernten Plägen ber 
verſchrieben worden. Unter ben fremben Deviien iſt fait nur 
Parts in k. S. gu 75"/, gefucht; alle übrigen find ausgeboten. 
— Der fr. Benerallieutenant ©. Laugenau, biäheriger Yra: 
fident der Militairkommiſſion des deutihen Bundes, trift num: 
mebr Anitalten zur Abreiſe nad feiner neuen Beſtimmung in 
Ungarn, Man glaubt indeffen, es werde bamit noch bis Ende 
Yulins Beftand baden. — In einer der lezten Sizungen bes 
geleraebenden Koͤrrers dieſer freien Stadt tft Die Umlage einer 
@infommenfteuer für den Zeitraum von drei Jahren durch bie 
Majerität der Berfammiung votirt werden — Man ſpricht 
von Erristung eines Betreidemarftd unter Bedingungen, welche 
der biefigen Einmobnerihait nur zum Mortheil gereichen fön: 
nen, indem badurc bie ununterbrochene Verforgung ber Stadt 
mit bem benötbigten Broblorm gefihert, und die Bäler ber 
Nothwendigkeit entboben werbeh würden, daſſelbe aus ben Pro: 
buftiondaegenden , ja ſelbſt biemweilen vom Mainzer Frucht: 
marfte berbeisufbaffen. 

+* Bon ber Donau, 7 Jun. (Beſchluß.) In einem 
neueren Blatte (vom 29 Mai, m. f. lg. Zeit. Niro. 157.) 
ſpricht dieſes kriegsluſtige Journal fi auf eine noch belehren: 
dere Urt aus: „Es fen keinem Zweifel unterwerfen, mepnt ed, 
„daß eine engliibe Estabre mir Leichtigkeit und ohne große 
zKoften die ruffiihen Schiffe im Mittelmeere und im ſchwar⸗ 
„sen Meere, io wie Sebaſtopol und Obella vernichten, 
„Varna und Sizeboli wieber einnehmen, und fo alle Ent: 
„würfe Rußlands vereitelm fönne. Die Herrſchaft bed ſchwar⸗ 
„ken Meered, bie Kontrolle der Operationen Rußlands ſtehe 
„ganz unter der Diekretion ber brittiſchen Regierung”, — Ul: 
ed vermutblih zur Erhaltung bed Bleichgewihts in Europa. 
Wie nun aber, ſollen wir auf dem Kontinente glauben, eine 
Macht, der fo leicht von einigen Schiffen ohne große Koften 
ber Herzftoß gegeben werben koͤnnte, ſey dem Gleichgewichte 
gefaͤhrlich, gefäbrliber als nur „ein Theil der englifchen 
Suprematie?“ — Berirägt fib did mit der Logik an der 
Themie, fo ift unfere Denttraft anbers orgenifirt. — IR Ruß⸗ 
lanb, vor deſſen Niefenmaht man überall Schrefen zu verdrei⸗ 
ten ſucht, im die Notbmwenbigfeit gefegt, bei dem Erſcheinen 
einiger engliihen Schiffe alle feine Eutwurfe aufzugeben und 
fi bemaätbig „der Distretion‘ eimer entfernten Megierung zu 
unterwerfen: wo mirb dann das übrige Europa, das Rußland 
für furdtbar anfeben fol, irgend ein Mittel finden, von jener 
Dielretion, ſalls ed Noth thäte, ſich zu befreien? Das Mer: 
haͤltniß der Halbimfel jemieitt des Banges wäre Baum bereite 
in Europa eingeführt! — Sollen wir aber ſolche ſchmaͤhliche 
Unterjotung nicht eingefteben, fo mufen wir glauben dürfen, 
daß bie Times ſich einige Windbeuteleien baben zu Schulden 
kommen laffen. Diefe können zwar allerlei — und auch ‚‚ernft: 
bafte Betrachtungen‘ veranlaffen, waren jedoch, wie es fcheint, 
nicht norbwendig, „Rußland noch zur rechten Zeit zur Befin- 
nung zu bringen.” Wir glauben vielmehr, Rußland habe 
seiflich Med erwogen, und fenne den Stand der Dinge in 


Europa, foger die Stimmung im England beinahe fo gut ald 
die Timed. Das Feſtland bedarf des Friedens und will ihm 
erhalten miffen; und England, das kaum die Mepnung im In: 
nern burd bie Emanzipation der Katholiten beihmichtigt hat, 
ift auf dringendere Geichäfte zur Verföbnung der einheimifchen 
Parteien und jener in Portugal angewieien, als daf es rath: 
fam finden möchte, gegen das Intereffe und die Mepnung Eu: 
ropa’s einen Verfuch zu magen, der dem Gegner ein Recht ges 
ben würde, von allen ihm zu Bebote ftebenden Mitteln Gebrauch 
zu machen, webon bann, bei dem überall verbreiteten entzindlichen 
Stof, ein allgemeiner Brand die Folge fern koͤnnte. Die Sache 
verdient die ernſthafteſte Ermägnng, und die blofe Mögliche 
teit eined neuen Kriegs muß zu derfelben auffordern. Darum 
mögen fogar bie Herzendergiefnngen bes englifhen Journals 
nicht obne Auyen fern: man fan aus ihnen lernen, daß engli- 
ſches Intereffe von dem europäifchen verfchieden fen; eime felbft: 
ſtaͤndige Anſicht fan fi befeftigen, und ben Vorfpiegelungen 
ber Moutine und bergebrahten Vorurtheilen ihre Wirkfamteit 
nehmen. — Rußland bat erflärt, es beabfichte Feine Eroberung, 
teine Zerſtükelung der Türkei; da es gleichwol Krieg führt, 
und nicht anzunehmen iſt, daß ed ſich dazu ohne Zwel entſchlof⸗ 
fen babe, fo wäre ed wohl nicht unverſtaͤndig, wenn in neu— 
tralen Ländern die Beobachter einem Zwel vorausfesten, mel: 
ber nicht gemein eigennüziger Natur, fondern daraus bervors 
gegangen wäre, baf Mußland das europäifhe Intereſſe für das 
feinige anerfannte. Die Breibeit und Sicherheit des Handels 
im Oriente wäre eim folder Zwek, der überdem dur die Ge: 
malt der Dinge geboten, und deutlich genug im dem ruſſiſchen 
Manifeften ausgeiprohen ift. Diefe Freiheit wäre freilich eine 
andere ald jene, melde die Times mit ihren Schiffen beſchü⸗ 
gen wollen, aber vielleicht eben darum für Europa, um fo min: 
ſchenswerther. Damit ift übrigens nicht gefagt, daß von Ruf: 
lands Willkuͤhr allein der Schuz abhängen fol, Es können bie 
Diplomaten ber, Neutralen ihre Erfindbungsfraft dadurch bes 
währen, daß fie eimen allgemein gefiherten Zuſtand einzufuͤh⸗ 
ren fi gefchift zeigen; aber bad Mlte, Unbaltbare, Unfihere 
erhalten wollen, würde von Unbehulflichteit zeugen, mie es vom 
der andern Seite Anmaafung und Hohn fepn würde, wie die 
Times es für gefährlich zu erklären, wenn Rußland allein die 
Buͤrgſchaft übernähme , dagegen aber es ganz matuirlich zu fins 
den, daß England in allen Meeren allein derrſche. — — 
Iſt das rufſiſche Kabinet ſich des angegebenen Zwekes bewußt, 
fo darf es wohl denſelben verfolgen, ohne Beſorgniß, dadurch 
mit den Kontinentalmaͤchten in feindliche Verhaͤltniſſe zu ge: 
rathen. Alle Nachbarn Rußlands, die Emgläuber felbft, baden 
erfahren, baf früher feine Macht einer verfuchten Suprematie 
zu widerſteben bereit umd fähig war: es fand damals fein Slüt 
und feine Stärke darin, daß ed für die allgemeinen Intereſſen 
fämpfte, und bat dieſes noch micht vergeffen, fo wie es auch 
nicht erwarten kan und wird, daß ſeine Freunde, etwa unter 
einer andern Suprematie, die Dienſte Ruſlands vergeſſen und 
ſich auf „„Distrerion‘’ fremdem Willen ergeben möchten. 
Slutlicher Weiſe find die Leidenſchaften der Journaliſten nicht 
die der Kabinette; daber dieſe undefangenen Bemerkungen hin⸗ 
reichen werben, die Anfichten der Times im ihr gehoͤriges Licht 
su fegen. Wo verſucht wird, die Öffentlihe Mepnung irre zu 
führen, da iſt en ſchitlich, dem Irrebum mit den Waffen des 
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geinnden Merftandes zu befämpfen, melcher übrigens weder 
aus ſchließend ruſſiſch noch ausſchließend emaliih iſt, ſondern ge: 
'zade in feiner Unabbängigfeit auf bie würbigfte Theilnahme de: 
rer rechnen darf, welche gewohnt find, nach Gründen und mit 
Unparteilichteit über politiſche Angelegenheiten nachzudenlen. 


‚Der erſte Stod enthaͤlt eine gehn Vorhalle, wier 

Zimmer, vier Kanımern und zwei Küchen, 

Der zweite Stof einen Saal, fünf große und vier Fleime 
er * —* * ——— 
nter dem e ift ein gedielter, über, das P 
baude gebender Speicher. u. 
3. Meben dem Haus eine ebenfalls in Stein erbaute Kirche, 
deren Shif 85'/,. Fuß lang und 56*/. Fuß breir tft, mebrt 
rer Meg gerve von 39 Fuß Länge und 38:5 Fuß 
reite, 
Ueber dem Kapitelbaus findet ſich der Chor uud weiter 
oben ein Speicher 127 Fuß lang und 41?/, Zuß breit, 

5. Dem Haufe gegenüber eine 135'/, Fuß lange und so Fuß 

breite Remiſe mit 11 Thoren. 

Die Gebäude find im beften Stande erbalten und von mehr 
ald drei Diorgen Garten und Hofraum umgeben, von dem ein 
Theil mit eben angepflanzt ift, Eine reichhaltige Quelle bes 
reinften Waffers fpringt tm Hofe felbft. Das Ganze iſt von 
einer Ringmauer eingeſchloſſen und genießt der fhönften Aus: 
fit, fo daß es ſich micht allein zum Landfiz eines Privatmannıd 
eignet, fondern auch zum Betrieb einer Fabril, einer Wirth: 
ſchaft oder eines fonftigen Gewerbes gut benuzt werden fan. 

Termin zur Öffentlichen Verfteigerung wird auf Montag 
den 17 Auguſt d. 3. Morgens 9 Uhr an Ort und Stelle 
anberaumt. Kaufluftige, welche das Gebäude vorber einfehen 
wollen, belieben fih am den in Eibingen ftatiomirtem Reſerve⸗ 
Kompagnie: Chef Hrn. Lieutenant Schweig zu wenden. -- 

Sollte Einer oder der Andere geneigt fepn, dieſes Befisthum 
aus freier Hand zu kaufen, fo dient zur Nachricht, daß der 
Untergeichmete bevollmächrigt ift, Gebote darauf anzunehmen, 
mit der Verfiberung,, daß bei einem annehmbaren Gebet ber 
Zuſchlag erfolgen wird. 

Wiesbaden, dem 14 üpril 1829. 

Ritter, Kriegskommiſſait. 








Ritterarifhe Unzelgen. 
Das bei S. A. Fränkel in Warschau so eben 
negoziirte 
Russisch - Polnische Anlehn 


von 42 Millionen Gulden 
durch Berechnungen und Tabellen erläutert 
von 
«&.: T. Bader in Leipzig. 
Nebst einem Abdrık des Plans. kl. 4. Leipzig 1329 bei 
J. F. Leich. broschirt in Umschlag. Preis 8, ggr- 
oder 36 kr. rhein. 
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Schrift ist in allen Buchhandlungen zu haben. 

















. Dur einen Wechſel der Verlagsbandlung ift die regelmds 
Pige Ausgabe der kritiſchen eitichrift für Reqts— 
wiffenfdaft im der dezten Zeit etwas geftört worden. Da 
biefes vorübergehende Hindermiß nun gehoben ift, jo wird von 
num an wieder biefe ln in ibrer bisherigen Ordnung 
erfeinen. Für die Einbringung des Verfaumten ift geforgt 
worden, fo daß das Alte Heft des sten Bandes bereits von der 
neuen Verlagsbandlung, den HH. Gebrüdern Frauckh in Srutt- 

werben tomnte, auch das zweite Heft gedruft 
vor ung liegt, und das dritte unter der Preſſe iſt. 
Tübingen, den 29 Mai 1829. . 
Die Redaktion der fritifhen Zeitſchrift 
für Rechtswiſſenſchaft. 


— — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Werfhollenheitd » Erfenntniß.y Da weder der in 
öffentlihen Blättern (vid. Münchener politiihe Zeitung vom 
Fahre 1828 Nro. 94, 147 umd 138; Amtsblatt zur dflreicht: 
Ten kaiferl, priv. Wiener Zeitung Nro. 111, 116 umd 121. vom 
Jahre 1828, und Allgem. Zeitung von Augsburg vom 24 April, 
10 Auguft und 23 September v. » vorgeladene Tagloͤhners⸗ 
fohm und Buchbindergeiel Jofepb Hartmann von Bogen: 
haufen bei Münden, noch deffen allenfallige Descendenten ins 
ner dem vorgelegten ſechsmonatlichen Termine ih dißeits ges 
u“ haben, fo wird der erftere biedurd als verſcholen er: 
. ‚und fein Vermögen gegen Kaution am die biezu Berech— 
tigten ausgefolgt werden. 
Münden, den 21 April 1829. 
Königl. baveriſches Kreis: und Stadtgericht. 
* Allwever, Direktor. 
Tobringer, Acc. 


— —— ——— — — — — — 


Stuttgart. Eine ſolide Fabrikeintichtung mit Waſſer⸗ 
werk zu verkaufen. 


In einer angenehmen und geſunden Gegeud Wuͤrtembergs 
ſteht eine ſolide Fabrifeinrihtung mit Waflerwerf von ſehr be⸗ 
deutender, zu jeher Jabrszeit ſich glelch bleibender Waſſerkraft 
unter annebmlichen vedingungen aus freier Hand zu verfaufen, 

Die Gebäude fteben nad allen Seiten frei, befinden ſich 
in volltommen gutem Zuſtand und find zw Unlegung jeder Art 
von Fabrifgeihäften geeignet. Auch fönnte einem Käufer, wel: 
der geneigt wäre die Fabrikation der biäberigen Artikel fort: 
zufezen, die innere Einrichtung zu fehr biligem Anfchlag über: 
laffen werden, 

Das Wert bat bisher weder durch Waffermangel noh durch 
ge Stillitand erlitten und war bei dem böwiten befannten 
Waſſerſtand niemals der geringiten Gefahr ausgeſezt; es lient 
auf der Markung eines febr volfreihen Orts, in welcher fi 
ein Poftamt befindet und an mehreren Hauptitraßen, woburk 
ber Berfebr feht begiinftigt it; mitbin vereinigt ed Alles in fi, 
was für ein ſoiches Geſchaft gewuͤnſcht werben fan. 

Einige Morgen das Ganze begrängender Güterüfe können 
auf Verlangen zugleich abgetreten werden. 

Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen 

Den 22 Mal 1839. 





 (Belanntmabung.) Das im Mheingau unweit Ruͤdes⸗ 
heim gelegene, ehemalige @ibinger Klofter, welches fpäterbin 
zu einem Kr aptirt worden, fell, höberer Beitimmung 
—2 entlich an den Meiſtbietenden vertauft werden, 
großer Theil der Gebäulichkeiten ift vor mehreren ab: 
ven niedergelegt worden. Was noch vorhanden ift, beitebt: 
41. In einem zmeiftöfigen in Stein erbauten Wohnhauſe, 
434 Fuß lang und 52 Fuß breit. 
Souterrain defielben befinden fih ein geräumiges 
Kelterbaus, eine Schmiedewerfftätte und ein Keller vom 
30 Fuß Länge. 


Engelmann und Böhringer. 





Seebad Nordernen. Y 
Das ruͤhmlichſt befannte Seebad auf ber Juſel Nocderner 
wine ben 1 Julius wieder eröfnet, und bauert bis Mitte Gr 
em * 
Nordernep im Mai 1929. 
Ruppersberg, Iufpefter. 
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Protolol Über die zu London auf dem Foreign Office 
am 16 Nov. 1828 gehaltene Konferenz. 
Geſchluß.) 

2. Der entſchiedene Charalter des Widerſtandes, den bie 
Pforte dis auf diefen Tag der Aeußerung des Worts Amne: 
fie entgegengefejt dat, und die Unfiherheit, worin der Zu: 
Rand der Griechen bleibt, fo lange dieſes Wort von ihr nicht 
audgefproden ift, Fönnten vieleicht die Mächte beforgen laſſen, 
daß fomel die Türken bei ihrer Weigerung beharren, als bie 
Grlesen durch dieſelbe zu militairiſchen Anftrengungen gezwun⸗ 
gen werben würden, deren Ausdehnung und Dauer fie vollends 
zu Grunde richten dirften. Sollte diefe Crmägung die Kon: 
feren; verhindern, das erfte der vorgefhlagenen Mittel anzu—⸗ 
nehmen, fo könnte fie ſich dann an dem zweiten Entwurf, nem: 
li an den der Garantie, balten. Diefer Entwurf mürde 
wie die beiden audern bie Notbiwendigfeit, der Pforte eine nene 
@rflärung zu maden, mit fib führen, Man würde ihr ver: 
künden, daß, da fie auf die erfte Erklärung nicht geantwortet 
Habe, bie Mächte fi veranlaßt fähen, die Entwitelung dee fort: 
freitenden Eyftems zu verfolgen, das fie ih in dem Traf: 
tate vom 6 Julins vorgefhrieben haben: daß ihre Truppen, 
nachdem fie fih Morea’s bemeiftert, auch Attila befegen wer: 
den, und daß diefed Gebiet unter ihre proviforifde Ga: 
zantie bis zu dem Augenblik geftellt werden folle, wo eine 
definitive Unterhandlung deſſen Scilfal angeordnet 
haben würde, Bei Volziehung biefes Entwurfs würde man 
fo wie bei dein erſten die Uederreichung der neuen Erklaͤrung 
Dazu benügen, die Tuͤrten auzutreiben, mit ber Allianz eine 
Unterbandlung zu eröfnen, bie ihrem Stolge nicht mehr wiber: 
ſtreben dürfte, meil es fib nicht mehr bavon handeln würde, 
mit aufrührerifchen Untertanen, fondern mit Sonverainen in 
Bezug auf einen Theil ihres Sebiets zu unterhandeln, der von 
fremden Truppen im Namen vom drei großen Mächten beiegt 
if, und man würde ihnen ebenfalld alle oben angeführten Kon: 
zeſſlonen bemilligen, um ihnen biefe Unterdandlung leichter zu 
mahen. Die engtifde Seemacht würde zur Befreiung von 
Attita mitwirken, fo wie fie zu der Befreiung von Morea mit: 
gewirkt hat, und wenu das Armeckorpo des Benerald Maifon 
fh, nachdem es bie Räumung vom Attika durch die Türken zu 
Stande gebracht hätte, aud Briehenland zurüfziehen würde, fo 
Könnten einige franzöfifhe und engliſche Bataillone an ber 
Gränge, entweder in den Gtädtem Korinth oder Athen, oder 
in jeder andern Gränzaufftelung zurüfbleiben, um ben Türken 
die von der Allianz gegebene Garantie um fo eimleuchtenber zu 
machen. 3. Sollte endlich die Pforte die Amneftie verweigern, 
eder die Mächte die angegebene Garantie wicht gewähren zu 
tonnen glauben, jo würde man fih dann genöthigt fehen, zu 
dem dritten Eutwurfe die Zuflucht gu nehmen, bad beißt, Mo: 
res in deu Stand zu fegen, ſich felbft zu vertbeidigen. Diele 
Halbinfel läßt fi ohne den Befiz einer militairiſchen Gränze 
nördlid vom Iſthus von Korinth nicht voͤllig gegen einen 
Einfall ſchüzen. Diele Graͤnze, bie, mie leiht zu erachten, 
bios proviforifh wäre, und nichts über bie Frage der definiti: 
von Gränzen bed neuen Staates präfudizirte, mürbe fogleich 
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durch die Londoner Konferenz beſtimmt werden, Sie Könnte 
nah ben Grundlagen erfolgen, bie bei derKonferen; 
von Konftantinspel aus Anlaß der griehifhen . 
Blofade angenommen wurden, und fih von dem ' 
Solf von Volo bid zu dem von Arta erfirefen,. & 
würde ſchwer ſeyn, Attika und Cubda nicht darunter zu ber 
greifen; denn ohne diefe beiden Punkte kan fih ber Pelopon⸗ 
nes nicht verthäidigen. Sollten baber biefe noch von den Tär: 
fen befezt ſeyn, ſo müßte bie Konferenz über ihre Austreibung, 
als eine Kolge der im Moren ftattgefundenen Operation , über: 
einfommen, bie alddaun ebenfalld dur die vereinigten Bemu⸗ 
hungen bed franzöfifchen Erpeditionskorps und der englifchen 
Seemacht aufgeführt werden würde. Man wirde in biefem 
Falle der Pforte erflären, daß man ber Erpebition nur deswe⸗ 
gen diefe Ausdehnung gebe, weil ihre Weigerung, fi den Bors - 
ſchlaͤgen der Allianz zu fügen, fie durchaus nöthig gemacht habe, 
daß aber bier, außer im Falle von Feindfeligkeiten von ihrer 
Seite, die Thätigkeit, melde die drei Höfe in diefem Punkte 
ihren Waffen geben wurden, aufhoͤrte. Die ihr darüber ge 
machte Erflärung würde zugleich eine Gelegenheit und ein Mit: 
tel barbieten, im Unterhandlung einzutreten. Man wiederholt 
ed: es zeigt fih bei der gegenwärtigen Konjunktur feine andere 
Ausdtunft ald die, zwifhen dieſen Alternativen zu wählen. Die 
Allianz konnte die Griechen nicht befreien, um fie fogleich wie: 
der zu verlaffen, und fie ohne irgend eine Garantie preis zu 
geben. Dieſe Garantie koͤnnen fie nur In einem von dem Sul⸗ 
tan feierlich anerlaunten MWaffenftilftande, in der Erklärung, 
die bie Mächte machten, baß fie fih ald felbft angegriffen er: 
achten würden, wenn die Türken von Neuem verfuchen ſollten, 
in bie Provinzen einzufallen, and denen fie fih zuruͤkgezogen 
haben, oder in der Beſizuahme des Sebiets finden, dad allein 
Sriehenland militeirifhe Stellungen barbietet, bie ihm bie 
Vertheidigung ohne fremden Beiſtand moͤglich mahen Tonnen. 
Frankreich ift bereit, zu demjenigen biefer Plane, der bie Ge— 
nehmigung feiner Verbinbeten erhalten würde, mit bemfelben 
Eifer, derfelben Aufrichtigkeit, derfelben Reinheit der Abſſchten 
mitzuwirken, wovon ed Beweife gegeben hat, feitbem ber Wunſch, 
dem Unglät ein Ende gu machen dad Griechenland heimſucht, 
es veranlaßt hat, einen thätigem Autheil bei den Angelegenbel: 
ten biefed Landes zu nehmen, (Unterz.) Aberdeen, Fuͤrſt 
v. Polignac, Lieyen, 
B. Verbalnote des Bevollmachtigten Großbri— 
tanniens. Der Bevollmaͤchtigte Sr. brittiſchen Majeſtaͤt hat 
erflärt, daß er es für feine unabweisliche Pflicht hält, die Ge: 
finnungen audzubrüfen, bie das großberzige Beträgen bed Koͤ— 
nigs von Frankreich feiner Regierung einflößt; und er bat ber 
Allianz zu dem vollſtaͤndigen Erfolge der wohlwollenden und uns 
eigenmisigen Beſtrebungen Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät Gluͤt 
gemüniht. Der Berollmaͤchtigte Sr, brittiſchen Majeftät bat 
darauf erklärt, baf feine Regierung ben Zuftand ber griedis 
fen Frage neuerlich in Erwägung gezogen babe, und fi in 
der Lage befinde, fogleich ihre Beiſtimmung zu den Grundlas 
gen bes zweiten von dem Botſchafter Sr. Mllerhriftliciten 
Majeftät gemachten Vorſchlags zu geben: nemlich dazu, Morea 
proviforifh gegen die Einfälle zu garantiren, bie die tuͤrliſchen 
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Truppen verſuchen koͤnnten, nachdem ſich bie Macht Gr. Aller: 
chriſtlichſten Majeſtaͤt aus dieſem Lande zurüfgesogen haben 
wuͤrde. Der Vortheil dieſes Vorſchlags befteht darin, daß es in ber 
Gewalt ber Mächte, bie ben Vertrag vom 6 Julius 1827 unters 
zeichnet Habe, ftebt, ihm im Wollziehung zu ſezen. Ste haben 
ihm blos der Pforte anzufändigen, und nichts dagegen vom die: 
fer Macht zu verlangen. Der Botfchafter Sr. brittifchen Maje⸗ 
ftät findet aber einen Anfland dabei, daß fi die Operationen 
der Truppen Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät über die Gränzen 
von Morea ausdehnen follten. In der unterm 4 Aug. an bie 
Pforte durch die zu Eorfu verfammelten Botichafter erlaffenen 
Tote ward biefer Macht erflärt, daß bie militatrifhen Opera: 
tionen in Morea ftatt finden würden. In Müfsntwert auf 
die Mittheilung, durch bie man vorſchlaͤgt, ihr diefe Ausdeh— 
nung ber militeirifhen Operationen zu erfennen zu geben, 
fönnte fie fih mit hinreihendem Grunde darüber befhweren, 
daß fih bie türfifch-ägpptifchen Truppen unter bem DBefehle 
des Ibrahim Paſcha, und die tuͤrkiſchen Truppen ber Feftungen 
son Morea, aud dieſem Lande in dem Mertrauen zurüfgezogen 
hätten, baß die Operationen ber Truppen Sr, Allerchriſtlichſten 
Majeftät fih auf Morea befhränfen würden, fo wie in ber 
oben angeführten Mote gefagt warb. Der brittifche Botſchafter 
bat gleichfalls die Inftruftion zu erflären, daß der urſpruͤng⸗ 
liche Zwel des Traftats vom 6 Julius nicht gewefen ift, bie 
bohen kontrabirenden Theile in bie Lage zu fegen, Gebiete von 
der ottomannifhen Pforte zu erobern, in der Abficht, die Aus- 
dehnung Griechenlands zu vergrößern, ober ihm Gränzen zu 
fhaffen, ſondern Länder, bie im Suftande ber Inſurrektion 
gegen bie Pforte waren, umb mo man glaubte, baf bie ottos 
mannifche Pforte ihre eigene Autorität nicht würde herſtellen 
Tonnen, ben Frieden wieder zu fchenfen. Die hohen Fontrabi: 
renden heile verpflichteten fih gegenfeitig, Keinen Theil 
an ben Keinbdbfeligfeiten ber triegführenben Par: 
teien zu nebmen, und man bat neuerdings in ber oben 
erwähnten Erflärung der Pforte wiederholt: „daß fih Frank: 
reich, Großbritannien und Rußland zu Unterzeichnung bed 
Traktats vom 65 Julius umb zur Anerbietung ihrer Vermitte⸗ 
lung an die hohe Pforte erft dann entſchloſſen hätten, als fie 
bie Webergeugung gewonnen, daß biefe Macht fih in ber Un: 
möglichfeit befände, Griechenland wieder unter ihre Herr: 
ſchaft zuruͤtkzuführen u. ſ. w.“ Der von bem Botſchafter Frank ⸗ 
reichs gemachte Vorſchlag, bie Operationen der Truppen Er. 
Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt nach Attika auszudehnen, und bie 
Garantie, von welcher die Rede tft, würden zu dem @infalle 
in ein Land führen, in deffen Beſiz die Türken nicht geftört 
find, wo die Infurreftion durch bie türfifhen Behoͤrden um: 
terdrüft ward, woß ſie nicht mehr vorhanden ift, und feit fehr 
langer Zeit nicht mehr vorhanden war, Bon einer andern 
Seite mürbe der Vorfchlag, der bie Infel Negroponte in den 
Graͤnzen der proviforifhen Belegung begriffe, den Einfall in 
ein Land herbei rufen, im welchem bie Autorität der Türken 
immer ohme Unterbrechung beftanden bat, und wo fogar nie: 
mals Infurgenten erihienen find. Der brittifhe Bevollmaͤch⸗ 
tigte fan demnach nicht zu einem Einfalle im dieſe turkiſchen 
Gebiete durch bie Truppen ber unterzeichnenden Mächte bes 
Traltats vom 6 Julius einwilligen; er Fan did um fo weniger, 
da aus den von dem Botſchafter Sr, brittiſchen Majeſtaͤt im 


mittelänbifhen Meere eingefanbten Berichten erhellt, daß bie 
griehifhe Megierung, weit entfernt bie Mittel zu haben, auf 
eigene Rechnung die Eroberung dieſer Länder zu unternehmen, 
nicht Im Stande fepn würde, deren Beſiz zu bebanpten, wenn 
fie erobert worben wären, und daß fie felbft nit im Stande 
ſeyn möchte, ihre Wutorität im irgend einem biefer Länder, 
ohne Unterflügung in Geld und Militairmaht von Seite eines 
ober aller kontrahirenden Theile aufreht zu erhalten, Es 
ſcheint demnach, daß wenn die Truppen Sr, Allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt fi anfer Morea ausdehnen folten, eine folde Maaß⸗ 
regel dem Imete des Traftatd zumider fepn, und das Unglüf 
biefed Kampfe, durch Aufmunterung ber Infurreftion an einem 
Drte, wo fie noch micht ift, verbreiten würde. Sie wirbe über 
bis im Widerfpruche mit ben gegenieltigen Verpflichtungen der 
boben kontrahirenden Theile, und mit ber menerlic der Pforte 
gemachten Erklärung ftehen. Der brittifche Bevollmaͤchtigte hat 
noch hinzugeſezt: daß in Folge diefer Druffißten, und als eine 
nothwendige Bedingung der Garantie, deren Ertheilung der 
Altanz vorgeſchlagen wäre, bie proviforifche Regierung Gries 
chenlands aufgefordert werben follte, die Truppen, welche bie 
Seindfeligkeiten im Norden des Iſihmus von Korinth fortfep 
ten, zurüf zurufen. Dem lezten Theil des von dem Botſchaf⸗ 
ter von Frankreich gemachten Vorſchlags betreffend, bat ber 
brittifche Bevollmaͤchtigte erflärt, daß er autorifirt fen, bad 
Bedauern feiner Megierung darüber auszudruͤlen, daß bie Bots 
febafter der Allianz im mitteländifhen Meere geglaubt Hätten, 
daß ihre Inftruftionen ihnen nicht geftatteten, fih auf die 
Konferenz von London, in Bezug auf bie dur den Meis-Ef⸗ 
fenbi auf ihre Mittheilung aus Eorfu vom 44 Wug. erfolgte 
Antwort zu besichen, ede fie ihr Echreiben vom 20 Febr. an Hrn, 
v. Zuplen erliefen. Im der Antwort des Meid:Effenbi fagt 
diefer Minifter: „daß eine ber beiden Bedingungen (d. b. ber 
verlangte Waffenftiliftanb) gegenmärtig dur die Gewalt ber 
Dinge felbft beſtehe; und daß die andere (b. h. die Einwilligung 
der Pforte zu ber MBermittelung) ebenfalls auf indirekte Art 
ſtillſchweigend erreicht fey.”” Man kan nicht läuguen, daß ber 
Waffenſtillſtand faltiſch befteht, umd feit ber Schlacht bei Na: 
varin ohne Unterbrehung beflanden bat, mit Ausnahme ber 
Angriffe von Seite der griechiſchen Truppen gegen die Türken 
in Ländern, die nicht im Infurreftionszuftanbe gegen die Autos 
rität ber Pforte find. Die Erklärung ber Bevollmächtigten der 
hoben Tontrabirenden Theile vom 11 Aug. fagt: „Daß bad 
Haupthinderniß diefer Pacififation bie Gegenwart Ibrahim Pa: 
ſcha's und ber tirfifcheägpptifchen Truppen in Morea fep..- 
Die verbündeten Höfe hätten ſich demnach entſchloſſen, ein Trup⸗ 
pentorps nah Morea abzufenden u. f. w.“ und bezeichnet fos 
mit Morea ald den Gegenftand und den Ort ber Parififation, 
welche die hohen kontrahirenden Theile zu Stande zu bringen 
die Abfiht hatten, Statt fich der Wollgiehung dieſes Plans zu 
widerfegen, ftatt Gegenvorftellungen zu mahen, bat Ibrahim 
Vaſcha das Land geräumt, fo wie er durch bie Abmirale ber 
verbündeten Esladern in Gemaͤßheit der Konvention von Alerau⸗ 
drien, und durch ben Kommandanten der Truppen Gr. Aller: 
hriftlihften Maieftät dazu aufgefordert ward, und er hat fi 
darauf befhränft, in den Feilungen türkische Beſazungen zu: 
räfjulafen, Diefe Beſazungen haben die Feſtungen eine nach 
der andern ohne einen Schuß zu thun geräumt, und baburd 
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gezeist, bad fie zu biefem Ende MWefchle von ihrer Biegierung 
erhalten haben mußten, Diefe Werfahrungsart, in Verbindung 
mitt der Erflärung des Meis:@ffendbi: „daß bie andere Bebin- 
gung (nemlih die Einmwiligung zu der Bermittelung) eben: 
falls auf indirelte Urt fillfhmeigend erreicht ſey“, ſcheint fo 
ſehr zu bemeifen, daß bie Pforte gemeigt ift, die durch den 
Traftat vom 5 Julius vorgefhlagene Ausgleihung, wenigſtens 
im Bezug anf Morea und einige Infeln, anzunehmen, daß bie 
Wegierung Sr. Majertät ſich veranlaßt fühlt, zu der Müffehr 
des brittifhen Botſchafters nah Konflantinopel zu rathen, wo⸗ 
ferm dieſe Maaßregel von den andern kontrahirenden Theilen 
genehmigt werden ſellte. Die Negierung Gr, brittifhen Maje: 
ftät meynt, ed möchte zu münchen ſeyn, daß man die verſoͤh⸗ 
menden Brefinnungen ber Pforte bene, um biefe Ungelegen: 
heit zu einem Abſchluſſe zu bringen, bamit zwei der hoben 
kontrahirenden Theile in der Lage ſeyn möchten, ihren Einfluß 
zu Konftantinopel zu Gunſten der Wieberberftellung des Brie: 
dens geltend zu machen, (Unterzeichnet.) Aber deen. Fuͤrſt 
von Polignar. Lieven, 

C. Berbalnote bed Bevolimädtigten Rufßlande. 
Der Bevollmaͤchtigte Rußlands erfeunt mit der größten Bereit: 
wiligteit an, daß der Zwel, den bie brei umtergeichnenden Mächte 
des Londoner Traltats fih durch bie Beſezung von Morea vor: 
geſezt hatten, gegenwärtig erreicht it, und daß diefed große 
und glüflihe Mefultat den Unftrengungen zu verbanfen ift, wel: 
Ge die frangöfiige Regierung mit chem fo viel Großmuth als 
Uneigennügigteit im Iutereffe der gemeinicaftlichen Sache ge: 
macht bat. Da inzwiſchen die Werbiindeten Sr, allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeftät nicht wohl von Ihr verlangen können, daß Sie 
allein noch ferner bie Laft der Opfer bis zu dem Augenblike 
trage, wo bie Pforte den Bebingungen bed Traktats vom 
6 Zulins beitreten wird, und baß ambererjeitd Ihre Ehre er: 
fordert zu vermeiden, daß ber Ruͤlzug der Erpebitiöndarmee 
ihnen nicht den Werlaft der Frucht dieſer Unternehmung ber: 
beiführe, fo nimmt ber Bevollmaͤchtigte Nuflands, fo erwuͤnſcht 
es auch geweſen ſeyn möchte, über biefen Gegenftand zuvor bie 
Befehle feines Hofe einzuholen, doch feinen Anftand, die Neth: 
wendigleit einguräumen, im ber ſich Die Konferenz befand, un: 
verzüglih in biefer Hinſicht einen Entfhinf zu fallen. Der 
erfte von bemKabinette der Tnillerien vorgefchlagene Plan ſchien 
ihm in Erwägung ber Unwahrſcheinlichleit, daß die Pforte dem 
Grundfaz eines Waffenſtillſtandes zugeſtehen würde, nicht fehr 
antführbar; und da überdis fi der Bevollmaͤchtigte Englands 
für den zweiten Plan entfhieden bat, fo will der Bevollmaͤch⸗ 
tigte Nußlands bei biefem lezten Emtmwurfe gleichfals fteben 
bleiben; d. h. bei dem einer neuen Erklärung, durch melde die 
Mächte der ottomannifchen Pforte anfündigten, def das ge: 
genmwärtig beſezte @ebiet, fo mie bie unter dem Namen ber 
Epeladen belannten Infeln, unter die proviforifhe Garantie ber 
Uliany bis zu bem Wugenblif geftellt werben follen, wo eine 
definitive Organifation das Schiffal derfelben geordnet haben 
wird, Diefe Garantie würde gleihwohl nichts in Bezug auf 
bie am Ende für Griechenland aufjuftelende Begraͤnzung prä: 
judiziren, und im der Abſicht, diefem einen höheren Grad von 
Stärke in den Mugen der Türken zu ertbeilen, glaubt der Be: 
volmädtigte Mußlands, fo wie der Bevollmäctigte Frankreichs, 
es duͤrſte müglich ſeyn, daß mach dem Ruͤtzug des Armeckorps 


des Generals Maiſon einige Watallone in Morea zurüfbleis 
ben, Der Bevollmaͤchtigte Rußlands iſt gleichfalss vollfommen 
damit einig, bie neue ber Pforte zu machende Erklärung dahin 
ju benügen, fie betreffender Maßen einzuladen, in Unterband: 
fung mit den verbündeten Mächten zu treten. Was die Kon 
seflionen betrift, bie dad Kabimet ber Tuillerien bei Entwile⸗ 
fung des erften von ihm aufgeführten Planes als folde auf: 
führt, die der ottomannifchen Pforte zur Erleichterung der Ers 
oͤfnung ber betreffenden Unterbandlung gemaht werden können, 
fo muß der Bevollmähtigte Rußlands der Konferenz ertlären, 
bad er fib nicht fr autorifirt hält, dieſen Theil der Vorſchlaͤge 
der Regierung Sr, Alerhriftlihften Majeftät zu erörtern, da 
berfelbe fih ihm von bem Geiſte umd dem Buchſtaben des Lons 
doner Traltate im Ganzen und insbefondere von dem Wort: 
inhalte des dritten Artikels dieſer Alte zu entfernen fcheint. 
(Unterz.;) Uberdeen. Fuͤrſt v. Polignac. Lieven. 
Brafilien 

Der Kaiſer Dom Pedro eröfnete am 3 April zu Rio bie 
außersrdentlihe Seffion ber gefesgebenden Verfammlung durch 
folgende Dede: „Ich habe dieſe außerorbentlihe Sizung aus 
zwei Gründen zufammenberufen: der erfte war die nwerwartete 
Nahrikt, daß fremde Truppen portugiefifher Ausgewanderter 
hieher kommen follten, um eine Freiftätte in biefem Neiche zu . 
ſuchen; ber zweite iſt der Zuſtand der Finanzen im Ganzen 
und befonders die Einrichtung ber Bank von Brafilien, die von 
biefer Verfammlung noch keine wohlthätige und Fräftige Maaf: 
regel erhalten hat. Die erfte Urfache ift nicht mehr vorhanden; 
die zweite befteht noch, und ich bebaure mich in der Nothwens 
bigfeit zu befinden, Ihnen dieſen Gegenftand zum Wiertenmal 
zu empfehlen. Der traurige Zuftand des Öffentlichen Schazes 
ift fo Far wie der Zag, und ich bin leiber veranlaft vorauszu⸗ 
fagen, daß wenn in biefer außerorbentlihen und im Laufe ber 
ordentlichen Seifion bie geiesgebende Verfammlung, troz mel 
mer wiederholten Empfehlungen, eine Sache von folder Wide 
tigkeit nit zu Ende bringt, das und erwartende Seſchik eiues 
ber bedenklichſten ſeyn dürfte, Mein Finanzminiſter wird Ih: 
nen bie dringende Nothwendigkeit einer ſchnellen legielativen 
Maafregel vor Augen legen: einer Maafregel, die mit Einem 
Schlage die Haupturfache bed vorhandenen Ungemachs gerftörem 
mäßte, um dann bie unglüflie Lage des Reichs verbeffern zu 
koͤnnen, und bie, indem fie ber Regierung bie unentbehrlichen 
Mittel an die Hand gibt, mit Wortbeil auf ihrer Bahn fih zu 
behaupten, Die gegenwärtige Kriſis nit noch bebenflicher ma⸗ 
hen möge. Er wird Ihnen in biefer Beziehung einen Plan 
vorlegen, den Sie, wie ich hoffe, in Erwägung ziehen werden; 
die Wichtigfeit einer Sache, auf bie die Nation ihre Aufmerk⸗ 
famfeit und ihre Hofnungen zufammengedrängt hat, läßt mid 
glauben, daß das Mefultat fo günftig ſeyn merde, ald bie Bra⸗ 
filter es wünfdgen möchten, Die Seffion it eröfnet,” 

Schweiz. " 

” Genf, 5 Jun. Der berühmte englifde Ehemifer, Sir 
Humphrey Davp, fam am 28 Mai aus Italien mit feiner Bat: 
tim fehr leidend hier am, und nad 15 Stunden töbtete ihm eim 
Schlagfinf. Am ı Jun. wurde er feierlich auf dem proteftan: 
tifhen Kirchhof beerdigt. Lange faben wir keinen feierlicheren 
Leichenzug. Aus freiem Untrieb begleiteten ihn bie Spyubil’g, 
ber Staatsrath, die ſtaͤdtiſchen Behörden, bie Alademie und 


648 


die. Studenten, die Geſellſchaft der: Kunſte und eine Menge 
hier wohnender Engländer. Er war 1779 zu Penzance, im der 
Grafſchaft Coruwallis geboren, und machte im der Chemie Ent: 
defungen, welde in ihrer Urt eben fo ſehr Epoche bilden, ald 
früher die vom Lavoiſier. 
Nufpland 

Zu Tiflis waren, nah Berichten vom 11 April, von dem 
Generalmajor Pankratjew folgende Berichte über die Truppen 
auf dem linken Elügel eingegangen: „Nachdem am 2 d, ein 
zahlreicher Haufe Kurden die chanouriſchen Dörfer Chaprofaif, 
Bafır: Chan und Grpfale, überfallen hatte, ſchilte, um ihnen 
ihren Raub wieder zu entreifen, ber Obrift Schamſchew, ber 
bei dem Dorfe Kumludſhi ſteht, gegen fie 60 Mann Kofaten 
und eine Kompagnie vom Koslowſchen Infanterieregimente, 
unter Anführung des Eßaul Karafow. Dieſer erreichte bie 
Kurden in einer Entfernung von 40 Werften von dem Dorfe 
Kumludfhi auf der Straße nah Paſchnoſſa; ihre aus Infan: 
tere und Kavallerie beftebende Arrieregarde, welche ben 
Hanpttrupp defte, fuchte fogleich bie geraubten Sachen im aller 
Eile in Sicherheit zu bringen, und richtete auf die Koſaken 
ein beftiges Flintenfener, aber ber Ungrif des Eßaul Karaffom 
war fo entfcheidend, daß fie mit einem Verlufte von 40 Todten 
eine völlige Niederlage erlitten; 25 Mann, meift Verwunbdete, 
wurden zu Gefangenen gemacht, unter biefen ift auch ihr Uns 
führer Achmet⸗Aga, ein Verwandter von Huſſein⸗Aga; bie 
Vebrigen rettetem ſich durch die Flucht. Umfrerfeits wurden 
verwundet: ein Kofafenunteroffigier und a Kofaten; brei Kos 
fatenpferbe blieben auf dem Plage, 4 wurden bleffitt. Die 
Beute der Koſaken beftand in Pferden und Waffen.‘ 





Fabriksverkauf. 


Unterfertigter iſt Willens, feine Druffadrit Mittelmeper- 
burg, mit mwelder eine Bleihe und Uppretur verbunden ft, 
zu verfaufen. 

Die Gegenftände beſtehen: 

4, In einem Wohnhaufe mit 18 Simmern, 6 Bodenkam⸗ 
mern, 3 Küchen und einem Keller; 99 Schuh lang und 38 
Schub breit. 2. In einem Drufgebäude, mit einem Denk: 
und 4 Appreturfaal, 72 Schub lang und 30'/, Schub breit, 
3. In einem Winter: Hängaebäude, 31 Schub lang, 18 Schub 
breit , nmebft einem heben Thurme. 4, In einer Farbküche, 
27 Schub lang, 21 Schub breit. 5, Im einem Bleicher⸗ 
baus, fo 17 Schub im Quadrat bat. 6. In einem Blau: 
färbereihaus, 51'/s Schub lana, 20 Schub breit. 7. = 
einem Waſchhaus, 20'/, Schuh lang, 18 Schub breit. 8. In 
einem Färberei: und Bruchhaus, 34 Schub lang, 26 Schub 
breit. 9. In einem Walt und Uppreturgebäude, 39 Schub 
lang, 27%/, Schuh breit. 410. In einem Sommer: ober Luft: 
Hänggebäude, 40 Schuh lang, 10 Schuh breit. 41. In zwei 
gebeten MWafchbrüten. 12. In zwei gebeten Holzihupfen. 
* In einem Stadel mit Stallung, 67 Schuh lang, 35 Schub 
breit, 

Die Gründe beſtehen in: a. Einem Gemuͤſegarten */ı: Jan: 
chert. b. Dem Weingarten 3/5 Jauchert. c. An Wieſengrun⸗ 
den 48%/ıc. d. An Yelern 1'*/15 Jauchert mebft 400 der edel- 
fen Obftbäaume. ’ 

Der Bach, fo die eine Seite der Beſizung begraͤnzt, befteht 
in dem kroſtallhelſten Quellwafler, welches, felbft im jtrengiten 
Winter nie gefriert, und ſich durch deſſen Bejtandtheile, für 
die Fabrifation zer und Bleicherei, vorzüglich auszeich⸗ 
net, Die @otalität und die Bequemlichkeit in der Verbindung 
der Fahrifgebände übertreffen jede Crwartung, Der Ber: 


faufdpreid, unter billigften Bablungsbebingifen, fo, 
nähere Information, ift zu ne v. fr umpıble 
Mittelmeperburg bei Bregenz im Vorarlberg, 
den 1 Jun. 1829, 
bei dem @igenthiämer 
Karl Doppelmayı 


Dampf» Pakets Fahrt. 
zwiſchen 
Rotterdam und kondom 


Der Attwood, Kapitain Robert Stranad, vor- 
züglich gut eingerichtet für Meifende ſowol, wie zum Güter: 
transport, auch den Melfenden des vorigen Jabra dur die 
Schnelligkeit feines Dienftes aufs vortbellpaftefte befannt, 
wish Senfeiken fi * Sedtieht * beginnen: 
von London Sonnaben n 21 r 
„siterbem —X ben 25 Di) Meraat 8 Uhr 
und fofort regelmäßig alle 14 Tage zur gleichen Zeit. 

raten Auskunft bei: 3 
W. Smith und Ko nn Agenten und Spedlteurs 
. 4. von &6, iu Rotterdam. 
. Simonis In Köln. 


Stuttgart. (Wirtbfihafts: Empfehlung.) Ich der Uns 
terzeichnete mache biemit die gezlemende Anzelge, daß ich 
ben biefigen Gaftbof zum Mömifwen König käufllch 
an mid gebradt, und heute meine Wirtbfchaft darin erdfner 
babe, Die zwekmaͤßlgen Bauveränderungen, woräber der 
Plan bereits guädigft genehmigt Ift, werden fo raſch als mög- 
dh, jedod ohne Störung des Gewerbe, In Ausführung fom- 
men, und mic, unterftüst von meinen übrigen, jedem Ver: 
langen entiprebenden Einrihtungen, in den Stand fezem, 
bie verehrllchen Reiſenden jeden Ranges zu deren Zufrieden: 
beit aufzunehmen. 

Durd genaue und ſchnelle Beblenung, durch Darreihung 
guter Speifen und Getränfe, fo wie durch billige Preife mir 
ein gütiged Vertrauen zu erwerben und zu erhalten, werbe 
ich unabläffig befliſſen ſeyn, weshalb ich um genelgtes Wohl: 
wollen angelegentlichſt bitte. 

Den 21 Mal 1829, 





Frledrih Steible, 
Gaftgeber zum römifchen König. 


Duchbdrungen von bem tiefften Schmerze erfüllen wir bie 
mir die traurige Pfliht, umfere verehrten Freunde und Be⸗ 
kannten von dem beute Morgens um 8 Uhr, nach einem 
fhmerzbaften Kranfenlager und im 28ften Sabre ihres thätt- 
gem Lebens erfolgten Hintritt unferer unvergeflihen Gattin, 
Mutter, Tochter und Schweiter Anna Kaltenborn, einer 
geboruen v. Baar, in Kenntuiß zu fegem, 

Indem mir die Berblihene ihrem frommen Audenlen 
empfehlen, erſuchen wir um Fortfegung "icheriger Freund: 
ſchaft und Gewogenhelt. 

Münden, ben a Jun. 1829. 

Marimiliam Joſcoh Kalrenborn, 
föniglicher Forftmeifter in Freyſiug, mit 
feinen beiden unmündigen Kindern. 

Yobannv. Baar, koͤnigl. baveriſcher Hofs 
jägermeifter, des Eivilverdienftorbeng-Wit- 

dann König Ludwig: Ordens Mit: 

glied, Mater. f 
Marimilian v. Baar, koͤniglicher Ober: 

jäger, Bruder. . . 
Saroline v. Seblmair, geb. v. Baar, 
Catharina Weymar, geb. v. Baar, 
Lo uiſe Heiß, geb, v. Baar, 
Babettev. Wenger, geb. v. Baar, 

ſaͤmtlich Schweſtern. 


12 Jun. 





Protololl über die zu London auf dem Foreign Office 
am 22 März 1829 gehaltene Konferenz. 


(Anweſend: bie Bevollmächtigten Großbritanniend, Eranf: 
reiches und Nuflanbe.) 

Die Bot ſchafter Frankreichs und Sroßbritauniens bei der 
ottemannifchen Pforte werben gleih nah ihrer Antunft zu 
Konftentinopel rine Unterbaublung mit ber türkifchen Regie⸗ 
rung im Namen der drei Höfe, die deu Vertrag vom 6 Jul. 
4837, die Pacififatien und fünftige Organifation Griechenlands 
detrefſend, unterzeichmet haben, den darin angegebenen Grund: 
lagen gemäß. eröfnen. Es bleibt dabei inzwifhen wohl verftan: 
deu, baf jeder der verbimbeten Hoͤſe füh das echt vorbehält, 
ben Werth der Einwürfe zu erwägen, bie die Pforte auf die 
ihr in Gemäßheit bed gegenwärtigen Protokells mitzutheilens 
Den Vorſchlaͤge maben dürfte; und daß im Falle biefe Ein: 
würfe fü erheben würden, zwiſchen ben drei Mächten andere 
Vorichläge, auf den fie immer befeelenden Wunſch gegrün: 
Det, die Frage, mit der fie in biefem Wugenblile beſchaͤf⸗ 
tigt find, fanch zu endigen, verabredet werden könnten, 
Kontinentals und Infularbegrängung. Es foll der 
Pforte vorgeichlagen werden, daß bie Kontinentalbegrängung 
ihren Ausgangspunkt mabe bei ber Einfahrt bed Bolfs von 
Volo nehme, und daun von ba aud nah dem Gebirgsrifen 
von Othro gebe, bemielden bis anf bie weſtliche Spize von 
Warapba folge, bie den Bereinigungspunft dieſes Gebirgs mit 
Dur Kette des Pindus bilder, Vom biefer Höhe fol die Graͤnze 
in das Thal des Wepropstamus füdlich am Leoutitos, das der 
Türkei bleiben wird, vorbeigeben, daun über bie Kette von 
Macriuores ferıriten, und die Schlucht biefed Namend, bie 
von der Ebene von Arta berfommt, für Griechenland abichnei: 

„den, und fih dur ben Ambraciſchen Golf am dem Meere cms 
digen. Alle füdlich dieſer Linie gelegenen Länder follen unter 
dem neuen griehifhen Staate begriffen fepn. Die benachbar⸗ 
ten Infeln bei Morra, bie Infel Eubda oder Negropent, und 
bie gewöhnlich Spelaben genannten Infeln, werden einen Theil 
biefed Staats ausmahen. Tribut. Es fol der Pforte im 
Namen ber drei Höfe vorgefchlagen werben, baf bie Griechen 
ige einen jährlichen Tribut begablen, der im Ganzen 1,500,000 
tünftfche Piafter *) betragen würde, Um jeden Streit in Bezug 
auf dad Verhaͤltniß des tuͤrtiſchen zum ſchweren ſpaniſchen Pia: 
fier zu verhäten, fol darüber ein für allemal eine gemeinfcaft: 
lie Webereintunft getroffen werden. Im Betracht der Dürf: 
tigfeit, in ber ſich Griechenland befindet, foll ausgemacht wer: 
den, baf von dem Augenblike am, wo bie Bezahlung des Tri: 
buts zu beginnen bat, Griechenland der Pforte für dad erfte 
Jahr eine Summe bezahle, die nicht geringer ald ein Fünftel 
und niet höher als ein Drittel des ganzen Tribute fepn darf, 
daß diefe Summe dann vom Jahr zu Jahr vermehrt merde, 
bie nah Werlauf von vier Jahren der jährliche Tribut das 
Marimum von 1,500,000 Piaferm erreicht bat, welches aldı 
baum der Staat aDjährlih ohne irgend eine weitere Werminde: 
rung oder Erhöhung bezahlen wird, Entihädigung. Es 


”) Der türnfge Piafler M 52 fr, werib. 
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fol der Pforte norgefihlagen werden, daß die in dem 2. 
bed Traltatg nom 6 Julind erwähnte Entſchaͤdigung nad der. 
oben angepe Urt geordnet werben fole, Zur Giltigmas 
dung ihrer Auſpruche follen zugelaifen werden: 1) Mufelmäns 
niſche Privatleute, bie Eigenthämer von Grund und Boden 
find, bie auf dem Gebiete, das Griechenland bilden fol, lie⸗ 
sem. 3) Mufelmännifhe Vrivatleute, die entweder als Nuj⸗ 
nießer ober als erblihe Verwalter ein einträglihes Iutereffe 
bei dem Barufd:Mdp, im Bezug auf die Moſcheen in bemfelben 
Gebiete, hatten, jedoch nach Ubzug der Steuer, mit der dieſe 
Bacufs belaftet waren. Die mufelmännifhen Privatleute bie: 
fer beiden Kategorien, derem Unfprüce ald orduungemäßig ans 
erkannt ſeyn werben, fellen befugt fern, felbit ihr Cigenthum 
im Zeitraume eined Jahres zu verlaufen, mit Morbehalt der 
Bezablung der auf bafelbe brpothezirten Schulden. Sollte in: 
nerhalb diefed Beitraums biefer. Verkauf nicht zu Stande ge: 
beat worden fern, fo werben Kommiffarien die nicht verfaufs 
ten Guter fchägen, und wenn einmal ber Betrag der den al- 
ten Beſizern, ihren Erben ober denen, die rechtlihen Anſpruch 
darauf baben, fchulbigen Summe beftimmt wäre, fo wird die 
ariechiſche Megierung, in dem Maafe ale bie Liguidationen 
erfolgt find, den anerkannten Gläubigern Schuldfcheine auf den 
Staat ausſtellen, die in beftimmten Zeiträumen heimzuzahlen 
find. Die Verifitation ber Auſprüche, fo wie bie Schaͤzung des 
Eigenthumd, würden einer gemifchten Kommiſſion aus griecdhi: 
{hen und mufelmännifhen Kommiffarien, in gleicher Zahl vom 
beiden Seiten, anvertraut werben, die beauftragt werben ſoll, 
die Rellamationen zu empfangen, und über bie Gültigkeit der 
ihr vorgelegten Urkunden zu entfcheiden. Die Kommiffien wird 
überbdis allgemeine Grundidse für die Fälle beftimmen, wo bie 
Unfprüde der Deflamanten während ber Revolution verloren 
gegangen fepn follten, und biefe Grundſaͤze follen zur Kennt 
niß der intereifirten Parteien gebracht werben. Um zwiſchen 
den griechiſchen und ottomannifchen Kommiffarien die Schwier 
rigfeiten aufzuldien, zu denen biefe Operationen Anlaß geben 
tönnen, und zugleich ein geeignetes Verfahren zur Abkuͤrzung 
des Zeitraums diefer Liquidation anfzuftellen, und in jedem 
Falle eine definitive Entfheidung herbeizuführen, foll eine Ups 
pellationd = und fchiebericterlige Kommiffioen, aus Kommiſſa⸗ 
rien ber brei verbündeten Mächte beſtehend, eingeſezt werben, 
bie in lejzter Inſtanz über alle Reklamationen zu enticheiden 
baben fol, In Betref deren die sttomannifchen und griechiſchen 
Kommifarien fib nicht hätten verfändigen innen. Suze⸗ 
rainetät, Griechenland wird unter ber Guzeralnetät ber 
Pforte diejenige innere Verwaltung genießen, die am geeiguet⸗ 
ften it, ihm die religienfe und Hanbelefreiheit fo wie dad Eis 
genthum und die Ruhe, die ihm gefichert werden follen, zu ga* 
rantiren. Im diefer Abſicht wird ſich diefe Vermaltung fo viel 
wie mögli den monarchiſchen Formen nähern, und fol einem 
Chef oder chriſtlichen Prinzen anvertraut werben, deffen Autos 
rirät mach der Ordnung der Crftgeburt erblich ſeyn wirde. In 
keinem Kalle darf dieſer Chef unter den Prinzen ber Familien 
gewählt werden, die im den drei Staaten regieren, melde den 
Traftat vom 6 Julius unterzeiämeten, und die erfte Wahl fol 
im Cinverftändmirfe gwifden dieſen drei Höfen und der Pforte 






gu Stande gebracht werben. Zur Bezeichnuns ber Verhaͤltniſſe 
der Lehnbarleit Griechenlands zu dem ottomanmifchen Meiche 
fol die Webereintunft getroffen werben, baß außer der Bezab: 
lang de jährliben Tribute jeder Ebef Griechenlands, wenn 
die erblige Wuterität anf ibm übergeht, bie Inveſtitur ber 
Pforte empfangen, umd ihr bei feiner Selangung zur Gtaate- 
gewalt einen Zufhußtribut von einem Jabre bezablen ſoll. Im 
Falle der Erlöfhung des regierenden Stammes wird die Pforte 
an ber Ernennung eines neuen Chefs Theil nehmen, fo wie 
fie an der Wahl bes erftern Theil genommen haben wird. 
Amneftie und Auswanderungsrecht. Die ottomanni: 
fche Pforte wird eime volle und gänzliche Amneſtie proflamiren, 
damit in der Folge fein Grieche in dem Gebiete ihrer Staa: 
ten wegen bed Antheils, den er am der Inſurreltion Griechen: 
lands genommen haben bürfte, beunrubigt werden fan. Die 
griehifhe Regierung wird ihrerfeitd innerhalb der Graͤnzen 
Griechenlands ale Chriften ober Mufelmänner, die an ber 
entgegengefegten Partei Theil genommen haben, biefelbe Art 
von. Sicherheit genießen laffen. Die Pforte wird denleni— 
gen ihrer griechiſchen Unterthanen, die das tiürfifche Seblet zu 
verlaffen minfchen follten, eine Frift von einem Jahre geftatten, um 
ihr Eigenthum zu verfaufen, und frei aus bem Lande zu ziehen. 
Die griechiſche Reglerung wird dieſelbe Befugniß denjenigen 
Einwohnern Griechenlands geſtatten, bie ed vorziehen ſollten, 
auf dad ottomannifche Gebiet zurüfzufehren. Die Hanbdeld- 
verbältniffe zwifchen dem Türken und ben Griechen follen fo 
gleich, nachdem bie in bem gegenwärtigen Protokolle fpezifigir- 
ten Punfte geordnet find, genauer beflimmt werden. Die Bot: 
ſchafter Frankreichs und Großbritanniend follen beauftragt wer: 
den, von der Pforte bie Aufrechthaltung des Waffenſtillſtandes 
zu reflamiren, von dem ber Reid: Effendbi in einem Schreiben 
vom 10 Sept, 1828 am bie Mepräfentanten ber Allianz im Ar: 
chipel erflärt bat, daß er von Geite ber Tuͤrken gegen die Srie⸗ 
chen fattifch beftehe. Die drei Höfe werben gleihfalld, indem 
fie ſich auf das Dafeon deſſelben Waffenſtillſtands, auf die 
Schritte, die fie zur Sicherumg ber Aufrechthaltung beffelben 
tun, und auf die Unterhandlungen berufen, bie fie in Kon: 
ftantinopel im der Abſicht erdfnen follen, dad Schilſal Griechen⸗ 
lands zu beftimmen, reflamiren, daß die Griechen unverzüglich 
bie Feindſeligkeiten auf allen Punften einftellen, und daß bie 
proviſoriſche Regierung Griechenlands die griechiſchen Truppen 
wieder in die Graͤnzen des von ber Allianz garantirten Ge: 
biete zurüffehren laſſe, das fie uͤberſchritten haben, ohne daß 
gleichwohl dieſer leztere Schritt auf irgend eine Urt der Frage 
wegen ber künftigen Begrängung Griechenlands auf irgend eine 
Art präjudiziren fol. &o wie einmal die oben angeführten 
Verfügungen mit ber Pforte abgefhloffen find, ſo follen fie, 
bem VI Wrtifel des Traktats vom 6 Julius gemäß, unter bie 
Garantie derjenigen unterzeihmenden Mächte geftellt werben, 
die für möglich oder möglich halten follten, dieſe Verpflichtung 
einzugehen; die Folgen dieſer Handlung follen alsdann der Ge: 
genftand weiterer Stipulationen swifhen ben hoben Mächten, 
fo wie es der befagte Artikel angibt, werden. Gleichwol ver: 
ſteht es ſich ſchon jezt, daß die im Frage ftehende Barantie Grie: 
chenland gegen jede Unternehmung oder feindfelige Handlung von 
Seite der Pforte fihern wird, Die Botſchafter Frankreichs und 
Großbritanniens merden feine Nebereinfunfr abſchließen Fönnen, 
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die fih von bem oben angeführten Grumblagen entfernte. Ob⸗ 
gleih Rußland einwilligt bei diefer Unterbandlung von feinem 
rufflihen Bevollmaͤchtigten vepräafentirt zu werden, fo verſteht 
es fih bob, daß biefelde Unterhandlung durch die Depräfentan: 
ten der Höfe ven London und von Parid, im Namen Ruf: 
lands, wie im Namen Englands und Frankreichs geführt wer: 
ben wird; daß alle Vorfchläge ausdräflih von Seite ber brei 
Kontrabirenden Mächte des Traktats vom 6 Jullus zu machen 
find, und daß feine Forderung, die babin gielte, Rußland mit: 
telbar oder unmittelbar von ber betreffenden Unterbandlung 
oder ihren Reſultaten ausſchließen zu wollen, jemals zugeſtan⸗ 
den werben kan. Die Botihafter Frankreichs und Englands 
werben fi durch alle im ihrer Gewalt ſtehenden Mittel beſtre⸗ 
ben, im möglichft kuͤrzeſter Beitfrift den Beitritt ber Pforte zu 
ben Vorfchlägen, bie fie ihr zu machen beauftragt find, zu er 
balten. Unter allen Berhältniffen werden fie von der türki- 
fhen Megierung ſchnelle Antworten auf dieſe Vorſchlaͤge ſich 
audbitten. Die offiziellen Berichte, zu denen biefe Unterbands 
lungen Anlaß geben bürften, follen von den beiden Bevollmaͤch⸗ 
tigten gemeinfhaftlic verfaßt und in dreifacher Musfertigung 
unterzeichnet werben, monon eine an jede der Fontrabirenden 
Mächte überfandt werben wird, Gegenwärtiged Protofol wird 
in dem, mas bie Grundlagen ber Unterhandlungen, melde 
bie Botſchafter mit der Pforte zu eröfnen, und dad Werfah: 
ren, dad fie im Laufe diefer Unterbandlungen gu befolgen ba: 
ben, betrift, ihnen ftatt einer Inftruftion dienen. Der Ber 
volmächtigte Sr. Mai. bed Kaiferd von Rußland Hat förmlich 
erflärt, daß er vom feinem Souverain autorifirt fen, darein zu 
willigen, daß bie Botfchafter Frankreichs und Englands mit 
ber türfifgen Regierung im Namen Gr. laiſerlichen Majeftät 
unterbaudeln, und daß er von dieſem Augenblile an bie beſag⸗ 
tem Botfchafter ald mit dem möthigen Vollmachten verfehen bes 
tractet, um von Seite Rußlands nach den oben angegebenen 
Grundlagen und Bebingungen zu unterhandeln. Die Bepoll⸗ 
maͤchtigten Fraukreichs und Englands haben angekündigt, daß 
in Folge dieſer Erklärung, und in ber Abſicht, den Zwek des 
gegenwärtigen Protofolis zu vollziehen, die Mepräfentanten ih⸗ 
rer Höfe bei der Pforte fih, ohne daß es weiterer Förmlichkele 
tem bedurfte, für hinlaͤnglich autorifirt halten mürben, ſowol im 
Namen bed Kaiferd von Rußland als in dem ihrer refpeitiven 
Souveraind zu unterhandeln, und daß fie ben Befehl erhalten 
follten, fi unverzüglih nah Konftantimopel zu begeben, . um 
bie Unterhandlungen im Kolleltiv⸗Ramen ber brei Werbiinde 
ten, und den oben in gemeinfhaftlicem Einverſtaͤndniß be: 
ſtimmten Grundlagen und Bedingungen gemäß, zu eröfnen, 
(Unterz.!) Uberbeen. Fuͤrſt v. Polignac. Lieven. 





Deftreid. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 5 Jum, enthält Folgendes: Der 
Eonftitutionmel vom 25 Mai gibt unter ber Aufihrift: „Deftreid, 
Frankreichs Sraͤnznachdar“ nachſtehenden Artikel, dem 
wir, als einer eruften Widerlegung unwerth, zur Beluſtigung 
unſerer Leſer bier woͤrtlich mittheilen: „Ein ſeit langer Seit 
vorbereitetes Ereiguiß gebt feiner Vollendung entgegen. Dies 
fed Greigniß ift für Franfreih von einer Wichtigfeit, gegen 
melde der Krieg im Drient und die Unabhängigkeit Griechen⸗ 
lande verfhwinden, Wir beften unfre Blife anf einen ent: 
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fernten Kriegeſchauplaz, während wir und nicht im Miudeſten 
mit dem beiäftigen, was vor unferer Thäre vorgeht. Es ift 
von nichts SGeringerm bie Mebe, ald ob wir rubig zufchen wol: 
len, wie ſich Deftrei ganz gemächlic und für immer auf eis 
ner Streke von achtzig Piened am unferer Bränze, vom Bar bie 
Genf, feitfegen wird, ob mir gebuldig zugeben mollen, daß 
Frantreichs Kraft und Mmabhängigkeit ben Todesſtoß erhalte. 
Die Krone von Sardinien gebört vom Rechtewegen nah bem 
Tode des jezigen Könige dem Prinzen von Carignan, da ber 
vorige König, Bruder des jet regierenden, nur zwei Toͤchter 
binterlaffen bat. Das Mecht bes Prinzen von Carignan ift 
dur einen förmlihen Artikel ber Deflaration bed Wiener 
Kongrefled anerkannt worden. Der jegige König will bie Krone 
auf den Gemahl feiner aͤlteſten Nichte, den Erzherzog von 
Oeſtreich, Franz Herzog von Modena übertragen Er mil 
dem Throne entfagen, um ibm biefe Arone zu geben; und 
während er ben Prinzen von Carignan entfernt, indem er 
ibn uah Sardinien ſchilt, ſchiſt er ih zu GSeuug ein, um ſich 
zu dem Kongreile der italienischen Fürſten zu begeben, ber zu 
Dom gehalten, und auf melden das Werft vollzogen werden 
fol. Es if ungerecht von Seite Deftreihe, dem Prinzen 
von Carignan eine Krone nehmen zu mollen, auf melde 
Deftreih nicht das minbefte Recht bat, und die biefem Prin: 
ven durch feine Geburt zuſteht. Es liegt in dieſer Abſicht eine Ber: 
lezung der Regeln der Legitimität, eine Kübnbeit und ein Hohn 
gegen Frankreih, die und empören, und bie fih nur burd die 
umgebeure Schwäche unferer vorigen umd jejigen Minifter er: 
Hliren lafen. Iſt ed nicht Beit, Deftreih rund heraus ann: 
deuten, daß Fraukreich bie Wollziehung bed Artikels der De: 
Haration bed Wiener Kongreffed will, welcher bie Krone von 
Sardinien dem Prinzen von Carignan zufibert? Und wenn 
die Antwort nicht klar und befriedigend ausfällt, fol man ſich 
nicht wainen und im den Kanıpf treten? Kan es wohl je eimen 
gerehtern Grund zum Kriege geben? Frantreich würbe bei den 
Rationen in Verachtung finfen, wenn rd bulden würbe, daß 
ſich Defireih durch ein Werk ber Ungerechtigkeit bis an feine 
Sraͤnze ausdehne, daß es Fraufreih auf einer Gränzlinie von 
achtzig Lieues bringe; wenn Zrankreih zugeben würde, daß 
die oͤſtreichiſchen Batailons bisfeits der Alpen unfere Sicher 
Beit und unfere Unabhaͤngigleit bedrohten. — Mom mwirb ber 
Schauplaz der Mahinationen nnd Intriguen fepw, mittelft be: 
sen Deitreih große Schritte nach feinem immerwährenden Diele 
— voltommene Herrſchaft über Italien — zu machen gebeult; 
und wir werden feinen Botſchafter in Rom babem!’’ 
Türtlei. 

Der dftreihifhe Beobachter gibt ans der griedi- 
(dem Biene folgendes Privat: Rundihreiben des Vraͤ⸗ 
fidenten Griechenlands an die außerordentlichen Kommiſſarien 
und proviſoriſchen Gouverneure: „Wir haben lebhaft bebauert, 
die auf die Zufammenberufung des Nationalkongreſſes fi be: 
giehenden Mktenftüte niet früher abfertigen zu loͤnnen. Nichts: 
deſtoweniger find biefelden feit dem Momate Dftober ber flete 
Gegenftand umfrer Sorgfalt gewefen. Sie feunen bie Bots 
ſchaft, melde dad Panhellenion gu jener Zeit von und erhielt. 
Lezteres bat feitbem feinen ganzen Eifer der Erdrterung ber 
der Formen gewidmet, melde einen regelmäßigen und geſez⸗ 
lichen Gang bei der Ernenmung der Wähler und ber Be: 


vollmäbtigten ſichern. Da fih über biefen Gegeuſtand Fein 
Gefez vorfand,. fo war ed unumgänglich nothwendig, biefe 
Lüfe ber Geſezgebung einftweilen audjufüllen. Dad Yanbelle: 
nion bat und in dieſer Beziehung eine Verordnung vorgeſchla⸗ 
gen, deren Beſtimmungen unferer Meinung neh bie Voll⸗ 
machten ber Megierung überfihritten. 


terung ed und bie Wlten vorlegte, bie wir, mit Wuduahme 
einiger geringfügigen Mobdififationen, genehmigt haben. Diefe 
Ulten weichen einigermaaßen von dem Plane ab, den wir Uns 
fange entworfen hatten. Wir hatten vorgeſchlagen, den Wahl⸗ 
verfammlungen die anferordentlihen Kommiffarien, bie provi⸗ 
forifhen Gouperneure oder beren Abgeordnete beimohnen zu 
laffen, batten aber bie Theilnahme dieſer Staatebeamten auf 
die Auffiht bei den Wahleperationen befhränft, indem wir 
dadurch den zur Andübung ihres Wahlrechted verfammelten 
Bürgern eine farle Vürgfhaft für die Ordnung und Gelege 
mäßigfeit gu geben glaubten, Dad Panhellenion war der Au⸗ 
fiht, daß man einem von ber Regierung erwählten Bürger 
nicht nur die Auffibt, fondern and bie Leitung der Mahl: 
Dperationen, welche bie unmittelbare Ernennung ber Bevoll⸗ 
mächtigten zum Gegenſtand haben, anvertrauen muͤſſe. Daffelbe 
bat und in ber That vorgeichlagen, unter ben Wählern, welche 
jede Provinz ernennen wird, ben Präfidenten ber Werfamm: 
lung, welche zur Wahl ber Bevollmächtigten ſchreiten fol, zu 
beflimmen. Wir haben dieſe Manfregel angenommen und 
ſchmeicheln uns mit ber Hofnung, baß bie Diefultate derfelben 
ber Erwartung ber Nation entiprechen werben. ferner be 
harrt das Panhellenion baranf, eine Beſchtaͤnlung für nöthle 
zu erachten, welche nah unferer Unficht nicht der guten Mey: 
nung entipribt, die wir bem Aus lande von den ehrenwerthen 
Gefinmungen der Hellenen geben follen, Der von dem Panbel- 
lenion vorgeihlagene 14. Urtifel der Inftruftionen, an deſſen 
Stelle wir einen andern unter berfelben Nummer gefezt haben, 
lauter folgenbermanßen: „Derjenige frimmfähige oder zum 
„Wähler ernannte Bürger oder Bevollmaͤchtigte, ber ſich we: 
„gen politifher Angelegenheiten in Haft befindet, Tan gegen 
„Buͤrgſchaft aus bdiefer entlafßen werden, um feime ftaatdbir- 
erlichen Vflichten auszuüben.” Wir theilen Ihnen ben wörts 
lichen Tert diefed Artikels im der Abſicht mit, daß Sie ben 
Bürgern Ihred Departements anzeigen, bie Megierung werde 
im erforderlichen Falle (dem Gott verbüten möge) der genauen 
Ausführung des von bem Panhellenion vorgefhlagenen 44. Ar⸗ 
titeld fein Hinderniß entgegenfielen, Bir tbeilen Ihnen alle 
biefe Details mis, damit die Bürger Ihres Departements bie 
vollftändige Wahrbeit kennen lernen, und barin einen Schu 
gegen bie Verführungen finden mögen, mit denen Schlechtge⸗ 
finute fie im diefem entſcheidenden Augenblike zu umſtriken fu: 
hen werben. Die Lezteren werben fi zunaͤchſt bemuhen, die 
Bürger zu überreden, daß die Erörterumgen, bie wir Ihnen 
ebem mitgetbeilt haben, das Vorhandenſern bed Varteigeiſtes 
und ber Zwietracht beweiſen, in benen bie Felude Griechen: 
lands die Quelle unferer Leiden fehen. Es wird Ihnen aber 
ein Leichtes ſeyn, die friebliebenden und guten Bürger Ihres 
Devartementd in biefer Hiuſicht völlig zu beruhigen. Die Mit: 
glieder des Panhellenlons, melde unfere Auſicht nicht theilten, 
waren es ſich felbft fhuldig, bie ihrige freimäthig und umab: 


Mir teilten demfelben ' 
unfere Anfihten mit, mach deren reifliher Prüfung und Eroͤr⸗ 
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Hingig auszuſprechen. Sie haben diefe Plicht erfüllt, und wir 
wünfhen ihnen Glür dazu, Wir haben fogar ihre Morfchläge 
angenommen, und wollten, indem wir dis thaten, vor Allem 
der Nation noch einmal das Biel bezeichnen, nach welchem alle 
unfere Beftrebungen unabänderlich gerichtet find. Wir fünnen 
ed nicht oft genug wiederholen, diefed Ziel befteht darin, Grie: 
chenland vor einer willtuͤhrlichen Megierung und deren verderb⸗ 
lichen Folgen zu bewahren,” 
Geſchluß folgt.) 


Ausssuncen Kuns vom 11 Jun. 1829. 
a) Bayer. Staaispapiere, c) Wechselkurs. Papier. Geld, 





2 Amsterdam ı Mont 408) — 

Papier. Geld, Hamburg ı Monat — 414 

Obligationen & «Proc. 100% 4001 | Wien in soger ı Monat — 98 
detto & 5 Proc, 4044 104} | Frankfurt ı Monat — 9 
Lotter.Loos, a4Pr.E.M. 41074 4107 |Nürm = 7 — 99 
uhverzinsliche, 0, — — /lipkg - — — 9, 
b) Oestr. Staatspapiere. re ae 2 He 
Rothschild'sche Loose. 465 A62j|Iyen - — - 417% 
Partial & 4 Proc, 135} 425} [Mailand = — — 59% 
Metslliques 4 5 Proc, 9Bf GRi Gen - — 2 SR 
Bank-Aktien Sem, 41415 4445 |Livamı - — - 37 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Belanntmahung.) Auf Andringen der Kreditoren, 
und da die Schuldnerin Emerenzia Oſtermader, Bäterin 
zu Rotthalmunſter, die Termine zum Selbfiverlaufe fruchtlos 
derſtreichen ließ, wirb deren alodialed Anweſen, beftebend: 

a. aus einem zweigädigen, von Holy erbauten Haufe und rea: 
ler Bätersgerechtigfett, und einem hölyernen Stabel; 
b. dem Krautgarten ober dem Hocingeg Keller pr. "/4 Tag: 


werf; 
e. die bodenzinfige Thierwiefe pr, 12/4 Tagw. 2000 D). 
d. dem ⸗ gen Dobel ne den Haarlande pr. 1% 


Tagwert; 
e. dad bodenzinſige Birnbaumland pr. 23/2 Taqwerk; 
f. die Hälfte des bodenzinfigen Ecenberger Dobelaters pr. 

A’/a CTagwert; 

4 ein Tagw. Holigrund im der Grelung; 
. Er Tan. Holzgrunde aus dem Leitendoblergütl mebft 
r Kreiung; 
entweder im Ganzen oder theilmeife, je nachdem ſich nemlich 
eine größere Kauffilingefumme erzweken läßt, an Meiftbie: 
tende verfleigert. 

Kaufsliebbaber werden eingeladen biezu ſich Mittwoch 
ben 17 1. M. Juntus früb 9 Uhr in Motthalmünfter ein- 
nfinden, über Leumund und Vermögen legal auszumerfen, und 

rt die weiteren Bedingungen zu vernehmen, 

Gries bach, den 11 Mai 1829. l 

Königl. baverifhed Landgericht. 
Schels, Landricter, 


Agenturs Gefchäfts : Bureau in Paris, 

. Eine vieljährige Erfahrung bat gelehrt, daß ed audmärti: 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Kabrifanten ange: 
nehm ſeyn müfe, in der Hauptſtadt Frankreichs, dem Mittelpunfte 
des fultivirten Europa’s, das für Wiſſenſchaft, Handel u. f. w. 
jedem Gefhäftsmanne Gegenftände feines Forſchungsgeiſtes dar: 
bietet, Jemand zu mwiffen, der ihnen über alle Gegenftände aus: 
reichende Ausfunft ertbeilen Lönne, und in diefer Hinficht bie: 
tet der Unterzeichnete feine Dienſte befonderd an. Er kennt 
fowol die Gefeze Frankreichs ald anderer Länder, und ift daber 
vermögend alle darauf Bezug babenden Geſchaͤfte, ald Betrei: 
bungen von Forderungen, Kam eh u, ſ. w., zu 


übernehmen. Durch feine Verbindungen mit dem Aus 
fan er Hülfefuhenden and dafelbft nızl vie. Ar en 
des Kunftfleißes, der Schriftfieller, Künftter, Manufaltnris 
ften umd Kaufleute, wird er fomol zu der Veurrheilung der 
Sachveritändigen ald auch yım Verkaufe in Empfang nehmen, 
und fi zugleih aud mit dem Cinfaufe von MWaaren und Be: 
genftänden aller Art, die fo häufig aus Paris bezogen werben, 
befaffen. Anfragen umd Auftraͤge werden mut im portofrehen 
Briefen angenommen. 
Van Geenen, 
Ancien Directeur de la Gazette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins No, 8. ä Paris. 


Da wir mit Hrn. van Geenen ſchon feit längerer Zeit 
—8 Berdindung fiehen, fo empfehlen auch mir ihm biermie 
ne, 


Kommiffiond: Bureau in Augsburg. 





I. Wilts Nro. 202 Strand In London, Fabri« 
fant von Baummollengarnen zum Näben, Stri- 
fen und Stifen, und gold: und filberöbrigen 
Näbnadeln von ganz vorzägliher Keinbeit und 
Elafttcirät, privklegirt von . I. 8. ü 9. den Her: 
zoginnen von Clarence und Kent. — I. Wilts bitter 
den auslänbifhen Herren und Damen, welche London befuchen, 
und Mufter von den fchönften englifhen Fabrifaten zu befizen 
wuͤnſchen, bekannt zu maden, daß die von ibm fabrleirten 
gold» und filberöprigen Mäbnadeln, Raſier- und Bedermeffer 
und Scheeren, fo wie feine Baummwollengarne zum Mäben, 
Stiten unb Gtrifen u, f. w. die beften @rjeugniffe diefer Art 
find, welde ie der in Kunftfleiß hervorgebracht hat, fi 
einzig und allein In feinem Lager Rro. 202 Strand und in Fels 
nem andern Haufe im London finden. Auch hält er es für 
nothwendig die Anzeige zu machen, daß die in allen Thelien 

ranfreics unter feinem Namen verkauften Näunadeln und 
aummollengarne (fonft ein Beweis von dem Mufe feiner Wan: 
ren auf dem Kontinent) nicht von feiner Fabrif find, 
Wis Nr. 202 Strand, in Londen. 


Verpachtung des Bad⸗ und Gafthaufes zu den bier 
Fahrözeiten in Wiesbaden. 

Unterzeichnere ift gefonnen das ihr zugehörige, am- Ende 
laufenden Jahre pachtfaͤllg werdende, Bad» und Gaſthaus zu 
den vier Jahreszeiten in Wiesbaden auderwelt ju verpacten, 
Diefed Erablifement Ift durch feine fhöne Lage an der Prome: 
nade und den Kurbaudanlagen, dem Kurfaal und dem Theater 
gegenüber, fo wie auch durch felne innere zwetmaͤßige Einrid> 
tung und den Flor feiner Wirthſchaft fhon felt feiner Grün: 
dung rübmlicft befannt. Das Hauptgebäude enthält 91 grö: 
Bere und Heinere geſchmakvoll deforirte und meublirte Zimmer, 
und 42 Bäder, von weldhen mehrere zur größern Bequemilch⸗ 
keit der Aurfremden, mittelit befonderer Treppen mit ben 
Zimmern in Verbindung gefest find, — Mit dem Hauptge— 
baude in unmittelbarer Verbindung befindet fi der, mit acht 
marmornen Säulen gefhmüfte, Tanz: und Spelfefaal, In wel⸗ 
dem 500 Perfonen gefpeldt werben fönnen, und an welchen 
fi drei kleinere Gefellfhaftsfäte anreinen. — Die Nebenge: 
bäude enthalten noch 40 Zimmer, Stallungen für 80 Pferde, 
Memifen für 20 Wägen, Keller, Küchen, Waſchkuͤche, Datdfen, 
Vorrathsbehaͤlter und Allee, was für den Betrieb des Geſchaͤf— 
tes nötbig it. Der in der Nähe gelegene große Bleichgarten 
nebft der Eisgrube werden dem Pächter zur —— übers 
laffen. In Bezug auf Zwekmaͤßtglelt und Eleganz laßt das 
Ganze nichts zu wäufhen übrig. Die Pachtllebhaber werden 
eingeladen fi von der zwelm En und gefbmalvollen Eln⸗ 
richtung durd eigene Anficht zu überzeugen, und von ben Be: 
dingungen der Verpachtung dahler Elinficht zu nehmen. 

Wiesbaden, den 1 Mai 1829, 

Jeſephlne Bald 





43 Jun. 





Mitzellen aus England, 


Es iſt nicht zu berechnen, welche Folgen die Berechtigung 
der irlandiſchen Katheliken durch die glorreiche Relief Bill 
daben wird, Die Wuth der Braunſchweiger (Brunswickers) 
und ihrer Alubbs in Irland verdampft eben fo ſchnell dert, 
als die fegleih von den verfländigen Parteibäuptern ber Katho: 
liten niedergeihlagenen Bewegungen über die Disfranchisement 
Bill gegen die Viergig: Shiling : Wähler, zu einem Wider: 
ſtande führten. Das fleine Nacipiel mit O'Connel war ein 
dem Adten Jehn Bulliom gebrabtes Opfer, Denn der Buch: 
ftabe muß aufrecht erbalten werben. Wellington und Peel ba: 
ben durch den fo brav durcgefohtenen Kampf für ben Reli⸗ 
giondfrieden oder Die New Magna Charta, mie man Diele 
Maapregel oft nennen bier, die Wortführer aller Parteien ger 
mwonnen. Die Times find minifteriel geworben. In der böcit: 
wichtigen großen Verſammlung am 6 Mai in ber London 
Tavern, melde den wahren Simm ber Nation ausſprach, ift 
bie dort beichioffene Unterzeichnung zu einem koloffalen Stand- 
bilde Wellıngtond auf dem größten Plaz von Dublin, an beffen 
Fußgeſtel die Namen aller ſchen geftorbeuen (Canning for 
ever) und lebenden Befbrderer ded Emanzipationdwerts ange: 
ſchrieben merben follen, fo populair geweien, daß an demſelben 
Abend ſchon 5000 Pfd. gezeichnet waren. Es wirb bei einer 
bloßen Statwe nicht bleiben ; mam flreiter fi aber fon über 
die Wahl des Bildhauers. Die lebensvolle Wüfte, welche 
Meftmacott für ben König verfertigte, ſpricht für dieſen Kuͤnſt⸗ 
ler. Andere aber ftimmen für den BHafiihen Garew, deſſen 
drei mothelegiſche Gruppen in der legten Wudftellung der brite 
tiſchen Kunſtler in Suffoltſtreet (biefem neuerlich der alt: 
ariftofratiichen Anstellung in Semerſethouſe mit großer Bunt 
entgegengefegten Inſtitut) vielen Beifall erhielten, beſonders bie 
den Bultan befänfrigende Beuus (alle drei für die leſtbare Pri- 
Datfammlung bes Lords Egremont). Crlaubte es nur der brit: 
tiſche Natienalftolz, jo würde man, um aller Parteilicleit zu 
begegnen, germ zu Thorwalbſen nach Mom geben. Doch bas 
ſchoͤnſte Dentmal bleibt die Sinnesänderung fo vieler Laufende, 
die noch vor Jahr und Tag nichts von dem Premierminifter 
mit dem Korporalitot wiſſen wollten. Jent belannte Definition 
bed Genies, welche Buffon gab, aptitude au travail, mag 
voltommen auf ihm angewandt werden. Dadurch finder er Zeit, 
Ieben, ber etwas Wichtiges an ihn bat, felbft zu ſprechen. 
Züngft begegnet ihm am Ende von Domwningitreet, me bie 
Staatdlanyler if, ein ſchlechtgetleideter Mann, und bitter ibn 
geradezu mur um fünf Minuten Audienz. Im ber That, fagte 
der Herzog, iſt meine Beit fo beſezt, daß ich Sie jezt nicht 
ſprechen dan. Wollen Sie mich aber beſuchen, fo müſſen Sie 
fruh vor 6 Uhr kommen. (Really, my time is so much taken 
up, that | caunot see you, just now. If you wish to sce me, 
you must come in the morning before six 0’ clock.) Wie 
viele Minifter auf dem Kontinent würden wohl denfelben Be: 
ſcheid geben? Mebrwar, März und April waren für ihn die 
Beuerprobe, Alle Tage Audienzen, Brieflefen und Antworten, 
Windior, Kabinetsverfammlungen, und dann nad aller diefer Dia: 
terei des Tags noch lange ſtürmiſche Debatten im Dberbaufe 
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bie tief in die Nacht, würde Manchen in weit frifherer Manns⸗ 
traft zu Boden geworfen baben. Uber bie militairifche Abhaͤr⸗ 
tung und Pünktlichkeit find herrliche Miniſtergaben. De er 
num erft feine Macht und Gewicht recht fühlt, und er bad 
Wohl des Landes am feinem Herzen bat, fo wird ihm auch, 
als bie lezte berkulische Wrbeit, die Ordnung der Finangen 
gelingen. Man bat ein nicht im die print-shops gefommenes 
allegerifhes Bild, wortu um Wellington's nah Gall's Kranio⸗ 
logie wunderbar zuſammen gefegten Vortraitfopf im Vieret zwölf 
Mleine Felder laufen, worin die befannten zwölf Arbeiten des 
Herkules auf Wellington’d Ihaten angewandt find. Der Ne 
meifche Löwe it doch Napoleon. Die Hoder ift ber Deligiong- 
fanatiemus. Aber nur ſechs Arbeiten find fhon gethan, bie 
jechs andern find noch zu thuu. Da miftet der erſte Lord der 
Schazkammer den Finanzſtall, wobei bie Rothſchilds zum Ka— 
nalgraben angeftelt find. Die legte Arbeit ift die Beywingung 
bed Cerberus am Ganges. Das jo vielfach beſprochene Duell 
bat feine guten Folgen gehabt, die Schreier im Parlamente unb- 
in dem Zeitblättern (zu welchen fih aud das alte, erit unter 
Philipps fo radifale Monthly Magazine ald Mebenbuhler von 
Bladwoods geſellt hat,) merften, daß mit einem ſolchen Manne 
nicht zu ſcherzen iſt. Die verwoͤhnten Kirchen: Pfründner, ıhe 
Churchmen, welde fi für almädtig hielten, find verbläft, und 
muchſen nur noch in ein paar elenden Blättern. 
(Fortfegung folgt.) 





Großbritanniem 

* gonbon, 3 Jun. Gie haben geleien, daß Sir James 
Scarlett, ein Whig, zum Generalprofurator ernannt, und Sir 
Nihelad Tindal, der Generaladvolat, beffen Stelle Hr. Sug⸗ 
den erhielt, Michter geworben it. Dadurd wird mun eine 
neue Varlamentswahl fir die Iniverfität Cambridge notbiwen- 
dig; indeſſen it ed im politifcer Hinſicht jejt von geringer 
Wichtigkeit, wen diefe Ehre treffen wird. Man fprict ſeit eis 
nigen Zagen viel von Weränderwigen im Kabinette, von Streis- 
tigkeiten zwiſchen Hru. Peel und bem Großlanzler, weil jener 
eine Bill nicht babe durch bad Unterhaus bringen wollen, welche 
diefer im Oberbaus vorgefhlagen und durchgeführt hatte ıc, 
Menige Tage müffen zeigen, ob irgend etwas au biefen Gerüch— 
ten it. — Das Oberhand bat bie Bill bed Lords Wharucliff, 
melde die Verminderung der MWildbieberei durch die. Beichräns 
fung ber Jagd⸗Gerechtigkleiten oder vielmehr Umgerechtigfeiten 
der Großen au bewirken inchte, verworfen. Da jebocd die Webr- 
beit dagegen nicht mehr ald zwei Stimmen betrug, fo barf 
man hoffen, daß die Ariſtotratie nicht mehr lange zoͤgern werde, 
auch in diefem Punkte dem Beitgeifte nachzugeben. — Die Ber» 
ftörung der Seidenzeuge auf den Webjtüplen dauert in London 
fort; feit ein paar Tagen werden bie Webſtuͤhle, wenn Te 
dem Fabrifherem gehören, mit yerfhlagen, edne daß man bie 
jegt einen Thäter hätte entdefen Tönnen. 

Niederlande 

— Brüffel, 30 Mai. Die Ernennung bed Kronpringen 
zum Präfidenten des Miniſterraths umd Wieepräfdenten des 
Staatkraths iM zwar im gemeinen mit Beifal aufgenomz 
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men worden, hat aber doch weniger Eindruk gemacht, als man 
wohl erwartet haͤtte. Freuen muß ed gewiß jeden Niederlaͤn⸗ 
der, daß ber Thronerbe, ben man ungern feit einiger Zeit von 
allen Gefcbäften entfernt und fat unbemerft in den Hinter— 
grund treten ſah, mun endlich eine Stellung erhält, in welcher 
er fih zu feinem hinftigen hohen Berufe ausbilden fan. Seine 
vor einigen Tagen befannt gemadte Ernennung zum Chef ber 
Kommunalgarden des Koͤnigreichs bringt ihn auch von diefer 
Seite einem Molfe näher, Pas die heldenmüthige Art, mit wel« 
cher er im Jahre 1515 für dad Materland gelämpft, nie ver: 
geffen fan, Die zunächft liegende Frage ift nur, ob fein Vorfiz 
in der Zufammenfegung des Kabinets eine Wenderung herbei: 
führen werde, Blift man auf die nun gefchlofene Seſſion zu: 
rüf, fo muß man geftehen, daß es ſchwer fern wird, mit dem 

gegenwärtigen Kabinette förderlich zu wirlen. Der Yuftigmi: 
nifter, dem ſchon früher fein rohes Strafgefegbuch allgemeinen 
Tadel zugezogen, bezeichnete den Anfang biefer Scilion mit 
jenen Prozeſſen, im denen er fih ald einen Feind ber freien 
Preſſe bewies; fein eigenes Preßgeſez lonnte er auch mit ein⸗ 
mal zur oͤffentlichen Diekuſſion bringen, am dem gegenwärtig 
fanftionirten Prefgefege bat er feinen Antheil, und die Mobi- 
fifationen, melde die Regierung zulezt ber Dppofition zugeftand, 
wurden gegen feinen Willen gemäbrt; bei derfelben @elegen: 
heit tadelte fogar ein koͤniglicher Kommiffair das frühere Wer: 
fahren des auf feinen Impuls handelnden königlichen Anwalds, 
fo daß man allgemein glaubte, ein Minifter, ben der König 
ſelbſt aufzugeben ſchien, muͤſſe nothwendig abtreten; fein Juftig: 
organifationggefeg emdlih fand die zweite Kammer einer Um: 
arbeitung bedürftig, und mie fehnlih man auch dad Eintreten 
einer feiten Gerichtserdnung wuͤnſcht, fo iſt man aud faft eben 
fo fehr überzeugt, daß die Urt, wie man fie beabfichtigt, ent: 
weder unausführbar ift, oder große Nachtheile mac fich ziehen 
wird, wo denn wieder ale Schuld auf den Minifter, ber vor 
zwei Jahren jenem Geſeze durch eine parlamentarifhe Taktil 
eine geringe Majorität zu verfchaffen mußte, zurüfgeworfen wird, 
Mehr noch als Alles bie hat ihm aber fein beftimmtes Wbläug: 
nen der minifteriellen Werantwortlichkeit ben Freunden des Ne: 
präfentativfpftems entfrembet, eine Handlung, bie in Frank— 
reich oder England allein hinreichend geweſen wäre, ihn für 
immer von den Gefchäften zu entfernen. Der Finanzminifter, 
beifen erfted WUuftreten bei den ‚Debatten über das oſtindiſche 
Anlehen günfigen Erfolg verſprach, bat bar fein ungluͤlli⸗ 
ches Dezennalbubget dad Zutrauen der Kammer und ben 
Ruf bes Talents und konſtitutioneller Offenheit in bedeuten: 
dem Grade verloren. Der Minifter des Innern fonnte fein 
forafältig beibönigted Spſtem bed öffentlichen Unterrichts nicht 
auftecht balten; fein Bericht an den König gab nur die Der: 
anlaffung zur Aufdekung einer in wieler Hinſicht zu weit ge: 
triebenen Cigenmacht, baber denn auh ein Eöniglicher Be: 
ſchluß bald jenem Berichte widerſprach, und eine neue Ord— 
nung verbief; derſelde Miniſter, bem die Leitung der fir: 
liben WUngelegenbeiten obliegt, mußte zulezt fogar in ber 
Kammer eingefteben, daf er Mieligiondfpötter in feinem Solde 
gebabt, und hat hiedurch bei den Katholifen noch mehr feinen 
Kredit verloren, Auch mit dem Liberalen ift er lange mod 
nicht ausgeföhnt; im feinem ſchwankenden Gange feit Eröfnung 
der Seffion lag zwar immer das Bemühen, fih ihnen durch 


ſcheinbare Kongeffionen wieder anzuſchließen; aber nicht einma 

über die wichtige Frage ber Verantwortlicheit bat er ſich deut: 
lich ausgefproben, vielmehr weicht feine „„Bagette‘’ jeder be 
ſtimmten Ertidrung bierüber aus, wie oft fie auch dazu von 
ben Oppofitionsblättern aufgefordert wird. Solchen Miniitern 
in der öffentlihen Mepnung aufsubelfen, dürfte auch für den 
erfahrenften DVorfiger Feine geringe: Aufgabe ſeyn, aber wenig: 
ſtens verfpriht man fih von dem emergifchen Charafter des 
Prinzen ein entihiedenes Spftem, woran es bisher gemangelt, 
Während der vergangenen Seſſion war fogar das Minifterium 
eine Zeitlang fat verſchwunden, und bie repräfentative Ma: 
fdine drohte aus ihren Fugen zu reifen. Je mebr die zweite 
Kammer biedurh au Selbilvertranen und Einfluß gewonnen, 
um fo mehr bedarf ed auf der andern Seite eines fonfiftenten, 
verfaffungsmäßigen Ganges. Die Rede ded Minifters des In: 
nern beim Dezeunalbudget folte durch Anfammenitellung ber 
bereits geſchehenen und noch auszuführenden Merbefferung das 
geſunkene Unfehn wieder aufribten; aber die Oppoſition ift 
weit entfernt, den Miniftern als ein Verdienſt zuzuſchreiben, 
was fie ihnen im eigemtlihen Sinne bat abnöthigen mufen. 
Daber geratben auch minifteriele Lobredner, die dabei auch ben 
Stein liberaler Grfinnungen beibehalten möchten, in fait fo: 
mifhe Berlegenbeit, wenn fie die DOppofition anfallen und doch 
auch geftehen muͤſſen, daß ihr Wirken Gutes zu Stande ge: 
bracht, und bis Alled unmöglich geweſen wäre, wenn nicht die 
Liberalen fih mit den, jenen 2obrebneru oft gang beſonders 
verbaften Katholifen verbunden hätten. Wie wenig übrigens 
jene Rede des Minifters bed Innern ihrem Zweke entiproden 

bat, gebt unter Anderm aus einem Aufſaze der durchgehende 
febr gemäßigten, nur sumeilen gegen die Katholiten ungemöhn- 
lich beftigen und daher urfprünglich den Petitionen und bem 
Treiben ber DOppofition abgeneigten Arnheimer Zeitung bervor. 
Sie gefteht, daß überall bei den Miniftern eine Neigung gu 
winfübrliger Umgebung der Geſeze durchblilt, kommt dann 
auf bie zwiſchen Hru. v. Gobbelihrop und Hru. v. Staffert 
neulich Ratt gefundene Erklärung zuräl, und bemerkt, wenn 
es auch eben nicht anftändig gewefen wäre, daß der Abgeordnete 
den Minifter fo unfreundlid am bie Mbonnemente auf bie 
ernifhe Sentinelle erinnerte, fo babe er doch eine Wahrbeit ges 
fagt, bie der Minifter noch furz zuvor aufs Beſtimmteſte ab: 
geläugnet, und Feder fep von Neuem berechtigt, auszurufen: 
„So beträgt man und; wir können auf feine Merfiherung eis 
ned Minifters bauen!’ Daß übrigend das Volt den Monar- 
chen von den Miniftern ſehr wohl zu unterſcheiden weiß, da⸗ 
von zeugt die Meife, die Ge. Majeftät vor einigen Tagen in 
die füdlichen Provinzen angetreten, und die einem Triumphzuge 
aleiht. Zwar hatten einige Oppofitiondblätter nicht verfehlt 
anzumerfen, die Gouverneurs würden ihr Beſtes thun, um 
Allem eine glänzende Außenieite zu geben, und allerbings haben 
ſolche Beamten immer einen wefentliben Antheil an den Freu— 
dens dezeugungen; aber ebem fo wahr ift es auch, daß fih überall 
des Volles Liche und Vertrauen im freier Aufwallung äußert. 
Der Genter „Catholique““, bei aller Schärfe feiner Oppofitiom, 
zeichnet ſich fogar durch ein Gedicht auf die Ankunft dee Kös 
nigs aus, und Alles beweist, daß eim Volt darum noch lange 
nicht revolutionnatr ift, meil ed mit Entichlofenbeit nad feimen 
verfaffungsmäßigen Rechten ſtrebt. 
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Deutfhlansd, 
tt Bon ber Donau, 4 Jun. (Eingefandt.) Der ein: 
geiendete Artikel im der Beilage zu Nro. 147. der Al. Zeit. 
bedarf keiner Widerlegung. Es ift leicht zu erratben, aus wel: 
Ser Quelle er geflofen if, und daß man dabei nicht die Wahr: 
beit, fondern mur die Konbenienz im Auge gebabt bat. 


Türtet, 
Beſchluß des Rundſchreibens des Präfidenten 
von Griechenland. 

Die Hellenen baben übrigens von det Jrrthümern, die noth: 
wendiger Weiſe ihre erſten Schritte auf der politiſchen Lauf⸗ 
bahn bezelchnen mußten, zu viel gelitten, als daß die von ih: 
nen erworbene Erfahrung für fie und für die Nation verloren 
geben follte. Wir werden im dieſer tröftenden Ueberzeugung 
in dem Maaße beftärkt, als wir mit den Bürgern befaunt 
werden, melde zu ben Trümmern ihrer alten, vom Kriege 
und der Verwirrung zerftörten Wohnfize zurüffehren. Wir 
Tonnen den Wuͤnſchen nicht genug entgegenfommen, welche bie: 
ger achtungswerthe Theil der Nation gegen und ausſpricht; 
er wünfbt über feine Lage, feine Zulumft und über dad, mad 
zu thun iſt, durch und felbft aufgeklärt zu fepm, um feine 
Prichten bei der Wahl der bevollmäctigten Mepräfentanten für 
den Nationaltongreß mürbig erfüllen zu können. Auf der 
Meife, die wir mah dem Peloponnes und einigen Infeln an: 
zutreten im Begrif find, werben wir und, fo viel wir Fönnen, 
der Pliht dieſe Wünfche zu befriedigen, entledigen. Ihnen, mein 
Herr, fo wie Ihren Kollegen, liegt ed ob, das Uebrige zu 
thun, indem Sie mad dem Inhalte der erhaltenen Inftruftio- 
nen mit den Männern Ruͤkſprache nehmen, die dad Vertrauen 
ded Voltes und das Ihrige verdienen. Sie werben diefe wir: 
digen Bürger befonders an die Wohlthaten erinnern, melde 
fie durch die Güte der Vorfebung und dur die mohlmellende 
und hochherzige Theilnahme der erhabenen verbündeten Souve⸗ 
raine genichen. Die größte diefer Wohlthaten befteht im ber 
Drbuung, welde dauerhaft Wurzel zu fallen beginnt, im der 
Achtung vor fremdem Eigenthum ohne Unterfhied der Perſon 
und bed Standes, fo wie in der Bürgfchaft für eine beilbrin: 
gende Ausübung der Rechte eimes freien und unabhängigen Bol: 
ted. Um fi diefer Wohlthaten für immer zu veribern, muſ⸗ 
ſen die Hellenen durch Handlungen der Welt beweifen, daf 
fie nie davon eimen Mißbrauch machen werden. Im gegeumär: 
tigen Augenblike werden fie dieſen Beweis durch die Megelmä: 
Higkeit bei den Wahlen, dur die Wahl ihrer Bevollmächtigten 
und durch das Diefultat der Berathungen bed Kongreſſes geben, 
Unterlaffen Sie nichts, um biefelben aufs innigfte davon zu 
überzeugen, daß ibre Zukunft von biefem Beweiſe abhängt! 
Die Feinde ber Umabbängigkeit und Freibeit Griechenlands 
werden bie zufälligften Umftände, die geringfügigften Vorfälle 
benuzen, um diefes unglüflihe Volt in dem für feine völlige 
Meftauration ungünſtigſten Lichte darzuſtellen. Diefe böbere 
Rütfiet, fo wie andere, die ſich an die größten Staatdintereffen 
nüpfen, müllen den geſezlichen Verlauf der Wahloperationen 
kftimmen, umd die Bürger bei der Ernennung der Wähler 
md Bevollmächtigten leiten; fie werden obme Zweifel jedes per: 


flihe oder Privatintereffe dabei vergeſſen. Ueberzeugen Sie 
dicelben, daß der Nationalkongreß ſich nicht in der Lage befin: 


ben wirb, um bie Entſchaͤdigungen und Belohnungen aus ju⸗ 
theilen, welche das Vaterland feinen Aindern fir ihre Der: 
Iufte und Opfer ſchuldig iſt. Es handelt fid für den Augen: 
blit nicht darum, Güter zu vertheilen, die wir noch nicht bes 
ſizen, fondern vielmehr weite Maafregeln zu ergreifen, durch 


welche der Staat zur Blütbe gelangen Fan, indem mir die 


Ländereien bed Staates zur Erfüllung der Verpflichtungen ge: 


gen bie auswärtigen Glaubiger- benuzen, und den gegrinde: 
ten Forderungen Gendge leiften, melde durch die bereits nie 
dergefegten Kommiffionen liauidirt werden 
übrigeng bis jegt noch nicht, welche Beihlüfe die verbiündeten 
Höfe in ihrer Gerechtigkeit umd ihrem Wohlwellen in Betref 
der Ausführung des Traktats vom 6 Jul. faffen werben. 
MRegierung wird fi beeilen, dem Natiouallongreffe alle Doku: 
mente zu deſſen Aufklärung mitzutbeilen, bie fie ſchon befize 
oder fih noch verſchaffen wird. 
Beicheit über die Vollmachten beftimmen, welche er der Mes 
sierung zu geben hat, damit diefelbe zur geeigneten Zeit mit 
allen ihren Mitteln zur Erfüllung der Wunſche der Nation 
beitragen koͤnne. Nachdem der Nationalfongref über die pro- 
viferiihe Verwaltung des Staats im verfloffenen Fahre fein 
Urtheil abgegeben haben wird, foll er and uber die Meile be: 
ftimmen, in welcher dieſe Verwaltung, nah ben auf früheren 
Kongreifen gegebenen Grundlagen und bie dahin, wo der Staat 
feine Inftitutionen auf eine unveränderlice Weiſe feſtſtellen 
fan, geordnet werden fol. Von der Wichtigkeit diefer großen 
Intereffen durchdrungen, merden die Bürger Bevollmaͤchtigte 


folen. Wir wien 
Die 


Der Kongreß wird im feiner 


wählen, bie durch die Unabhängigkeit ihres Charakters und durch 
ihre Cinfiht, der Hofnung bie und belebt, entſprechen wer: 


ben, indem fie den empfangenen beiligen Auftrag gewiſſenhaft 
erfüllen. Sie werden und, mein ‚Herr, von ber erfolgten wei: 
teren Mittheilung bes gegenwärtigen Munbdfchreibens Rechen⸗ 
fhaft’geben. Wir find unfererfeitd bereit, vor Gott und der 
Nation über dad, was mir zur Erfüllung unferer Pilichten 
getban baden, ebenfalls Rechenſchaft abzulegen. 3. U. Capo: 


biftriag.’ 


en 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


ESmortiſationsdekrtet. Die Gebrüder Marr, Hof: 
Jumeliers und Großhändler in München, find in den Büchern 
der £, baveriihen Staatsihuldentilgungs: Spezialfaife zu Me: 
gensburg ald Cigentbümer der Staatsihuldurfunde Nro, 51. 
dd. 4 April 1821 über ein neues nicht baares Anle: 
ben von 1060 fl. vorgetragen. 

Nachdem nun die Urkunde felbft zu Verluſt ge angen ift, 
fo wird auf Anrufen der Gebrüder Marr ber Bellyer biefer 
Urfunde aufgefordert, innerbalb (ichs Monaten a dato 
die Urkunde bei dem unterfertigten Gerichte vorzugeigen, und 
feine Aniprücde darauf anzumelden, als außerdem die bezeich⸗ 
nete Urkunde für Eraftlos erklärt werden wird. 

Münden, den 27 Der. 1828, 

Königlib baverifches Kreig- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor, 
Hoͤlzl. 





(Sdittalladung.) Auf Anſuchen des Magiſtrats der 
Stadt Landshut als Verwaltung der Probitmaprichen Stiftung 
bei der Parrlirhe St. Martin dabier, mird der unbefannte 
Inhaber der von Areifrau v. Weichs, gebornen Frevin von 
Vierego auf Bergen, unterm 26 Sept. 1791 obiger Stiftung 
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ausgeſtellten Schuldtransport = Urkunde für ein hopothekariſch 
verſichertes, zu vier en verzinslihes Kapital zu_1000 fl. 
aufgefordert, dieſen Transportbrief mit der dabei befindlichen 
und dazu gehörigen Schuldurfunde innerhalb [ebd Mona: 
‚ten. bei dem unterfertigten Gerichte vorzumeifen, widrigenfalls 
diefelbe für Fraftlos erklärt werden würde. 
Landshut, am 16 Yan. 1829. 
Königl, baverifches Kreid: und Stadtgericht. 
Wening. 





Bekanntmachung. 

Die Eröfnung der Badanſtalt Brüdenau wird in dieſem 
Jahre, nah bödrtem königlichen Regierungs : Neferipte de dato 
413 Mai 4829, wieder auf ben 15 Junius feſtgeſezt. 

Beſtaud des Waifers. 

Das Mineralmafier der biefigen drei Mineralguellen verlor 
im verfioffenen rauben Winter nichts, fondern verbeſſerte fich, 
nach bemifber Unterfuhung an Qualität, und vermehrte ſich 
an Quantität. Beſonders hat man mit Freuden jedem Aran: 
ten und SHülfebedürftigen mitzurbeilen, daß die vortreflice 
allbekannte Brüdenauer Stahlquelle, mit welchem Mineralwaf: 
fer fbom wunderbare Kuren gemacht werden, zum Beften der 
Menſchen in ihren Stoffen zugenommen bat, und num ganz im 
voller Stärke Geſundheit bringend quillt, und auf ben kranken 
Körper beftend wirken fan. 

Hiezu empfiehlt man das gediegene Werken, die Adhand- 
lung über die biefigen Mineralquellen, herausgegeben 1828 von 
dem E. b. Landgerichts : Phoſitus und Brunnenarzte Hrn. Dok⸗ 
tor Schipper von Brücdenan, zu haben bei Hrn. Buchhänd: 
der Giegler zu Schweinfurt. 

@inridtung. 2er 

Zur Bequemlichkeit der verehrlihen Gälte wurde die innere 
Einrichtung der Gebäude auf dad Beſte beforgt, und nahm bes 
deutend durch neue Anfhaflungen zu. 

Die erforderlihen Bedürfniffe au befriedigen, wurde Alles 
angewendet, und ein umfafiendes Tar-Reglement ber Lebend: 
mittel und Logis, die, da das biefige Bad unter der milden, 
forgenden Diese der fönigl, Megierung verwaltet wird, im dies 
fem Jahr bedeutend herabgeſezt wurden, fest den Badgaſt, ohne 
fremde Beibülfe, in den Stand, feine Rechnung felbit machen 
und fontrofiren zu können. . i 

Indem man dieſes zur allgemeinen Kenntniß befannt macht, 
fügt man noch bei, daß Simmer: Beftellungen vor der Kurzeit 
mit Vergnuͤgen angenommen und beforgt werden, Daß dad 
Möglichite vorbereitet ift, den Wuͤnſchen der verehrlichen Bälte 
entgegen zu fommen, wünicht von dem Gebraud der biefigen 
Gefundheitdquellen ben beiten Erfolg, und ladet freundicaft: 
lichſt zum Beſuch in biefig fhönes Thal ergebenft ein 

Bad Briüdenau, den 15 Mai 1829, 

Königlibe Bad: Iniveftion, 
Parifel, Inſpektor. 


YAugenbalfam und ftärfendes Augenwaffer. 


Der durch fo viele bezeugbare Heilungsfälte in den Staa: 
ten Deutfchlands ruͤhmllichſt befannt gewordene Augenbalfam 
des fel. Hrn. Doktors nnd Operateurd Adam Hette, von 
welden 110, durch feine Operationen Gehellte in den Miün- 
hener, Augsburger und Franffurter Zeitungen, mit Namen 
und Mohnort genannt find, fo daß jeder fie ſelbſt ſehen und 
ſprechen Fonnte, unter welchen audb mehrere Blindgeborne 
waren, bat die Eigenfhaft, daß er trübmwerdende Augen klat 
macht, guch ſolche worauf _fib ſchon Fleken geſezt oder milt 
einem Haͤutchen überzogen find; heilt bizige, biutrorhe und 
triefende Augen, weiche Nachts zukleben und Morgens nicht 
ohne Beſchwerlichlelt aufgemacht werden können, und iſt für 
beftiges Brennen, ſtechende Schmerzen und Drüfen der Au: 
gen, welche nicht gegen das Licht feben können, auch wenn 
die Augenlieder von einem fharfen Thraͤnenwaſſer an: und 


weggefreffen find; ed mag von einer Stagnation der Blutge— 
Fhen der Augen, oder von ſcharſen Hauptfläffen, von fio- 
fender und Ber Lumpba berfommen, 

Das Weitere It In dem Gebrauchszettel zu erfeben, 

Das ftärfende Augenwafer it für Augennerven = Scmäce, 
oder Abmahme der Sehfraft überhaupt, welche befonders gern 
nad) öftern heftigen Kopifhmerzen, und nad allen Arten zu 
ftarfer Anftrengung der Augen entftebt, wo ſich dann äfterg 
Feine fhwarze, auch feurige Puͤnktchen oder Allegende Tüpfcen 
vor den Augen zeigen. 

Gegen diefe Augenſchwaͤche, auf welde öfters die traurige 
gelae der gänzlihen fhmwarzen Staarblindbeit eintritt, bat 
ich das obige Nugenwafler meines fel. Vaters, durd viele 
und lange Erfahrungen, als ein fehr beilfames Mittel be: 
wiefen, indem duch den regelmaͤßl Ode Gebrauch defelben 
bie Schwäche gänziih verfhwand, und öfters fogar dem fhwar: 
sen Staar, wenn er jan aufing, vorgebeugt wurde, 

Diefe Augendeitniittel find fernerhin bei mir, der Tochter 
bee fel. Hrn. Dr. Hetre in Simbach bei Braunau, auch in 
Kommiffion bei Hrn. Abus und Komp. ju Chur in ber 
Schwelz, und in Kommifiion bei Engler und Komp. in 
Augsburg zu baben. 

Das größere zinnerne Bühshen mit einem Pettſchaft, 
worin ein Auge geitohen und die Buchftaben A. H. mit der 
umfarift, Augenbalfam, befiegelt zu 1 fl. — Das Hei- 
nere zu 45 fr., und das Fläfchchen Augenwafler zu 1 fl. nebit 
bem Gebrauchszettel zu haben, 

Ich finde mid genöthigt zu erfuben: den Geldbetrag oder 
deſſen Anweiſung — ber. Beſtellung belzuſchlleßen, da 
meine Belangung leichter zu bewerkſtelligen, als die mander 
andern Perfonen iſt. 

ür Augentranfe, berem gänzlibe Armuth durch das be: 
treffende königl, Pfarramt rechtskraͤftig mir beitätigt wird, 
find obige re dag jedoch ohne mid und meine Fa- 
milte mit Poft- oder Botenauslagen zu druͤken, bei mir ſelbſt 
gratis au erhalten. 

Simbad am Inn bei Braunau, den 24 April 1829, 

Wilhelmine Freudhofer, 
geb. Bette. 


— 
Fu 


Anzeige. 

Ich werde auch in dieſem Sommer eine Kunſtausſtellung 
in dem Konverſations⸗ Haufe zu Baden veranftalten, und em: 
pfehle mich in diefer Hinficht den verehrten Badegaͤſten, welche 
diefen reigenden Kurort beſuchen. 

Da meine Wohnung in Karldrube etwas entfernt von dem 
Gafthäufern gegen IR, fo mache ich darauf die Kunftfreunde 
aufmerkfam, und bitte diejenigen, melde dur dieſe Stadt 
reifen, fib zu mir bemüben zu wollen — um fowol meine 
Sammlung von Kunftfahen, ald aud meine lithegraphiſche An- 
ſtalt zu befichtigen. 

Ein Katalog über meine Merlagsartifel ſteht auf franfirte 
Briefe Jedermann zu Dienft. 

Karlarube im Mai (Juni) 4829, 

ob. Velten, 


Aunft: und Mufitalienhandlung 
Langeftrafe Nr. 233. 


Griedbad. (Anzeige und Empfeblung.) Unterzeic- 
neter gibt fi die Ehre das verehrlihe Publikum hiedurch zu 
benachrichtigen, daß er am 20 Junius db. I. feine Badanftalt 
in Griesbach eröfnen werde. Meinlichkeit, prompte und bils 
lige Bedienung wird immer jein — Beſtreben fepn, jo wie 
die Aufriedenbeit feiner verehrten Genner zu erwerben, und mit 
den benachbarten Badanftalten gleiche Preife zu halten. 


Im Mai 1829. j 
rd. Dollmäatid, — 
Inhaber des guten und geſunden Brunner. 





1% Yan, 


Miszellen aut Englant, 


(Fortfegung.) 

Dad Duell mit Windeliea, dem Betrauten des Herzogs von 
Gumberland, ber jest in Spottbildern und Pamphlets gewal⸗ 
tig berhalten muß, betraf befanntiih die Unterzeichnung zur 
ortboberen Hochſchule in London ber Londoner Umiverfität gegen: 
über, und einen Brief von ibm am den Gefretair bed neu gu 
ftiftenden London College, worin die andre Univerfität geradezu 
des Socinianidmug verdächtigt wird. In DOrford und Cam: 
bridge können nur Reiche fiubiren, und bie es bemeifen, daß 
fie zur @pisfopalficde gehören. Nun war bad Geſchrei, auf 
der neuen Univerfitär werde feine Religiom gelehrt, obgleich aufer 
dem Lippengeplärr einer Gebetformel, und außer einigen wenigen 
befonders geftifteten Worlefungen, auf ben alten Univerfiräten gar 
fein eigentlicher ıbeologifcher Lehrtur ſus ſtatt finder. Griechiſch, 
Latein und Mathematik find die einzigen Lehrgegenſtaͤnde auf 
den zwei legitimen, jet nur im ben Haͤnden ber Geiftlic- 
feit befindlichen Lanbesuniverfitäten. Mber die mewere Beit for: 
dert ganz andere Vorleſungen. Hunderte, bie gründlicen 
Schulunterriht genoflen hatten, mußten, wenn fie nicht nad 
Schottland gehen wolten, auf allen Univerfitätsunterricht ver: 
sichten. Dezt find für alle Fächer bie erften Vrofeſſoren ge: 
monnen. Mon 557 Stubirenden, bie bis Oftern infcribirt ma: 
sen, gehörten 269, wie man auf deutſchen Univerfitäten fpricht, 
der philofophifchen Fakultät (general education), 165 der Me: 
dizin au; bie Abrigen werben die fo eben zu regulirenden juri: 
ſtiſchen Vorlefungen bemüzen. Wierteljährig erſcheinen eigene 
Reports ber Votſteher. Im legten wird ein befondered Ge: 
wicht auf die Worlefungen in ben neuen Sprachen gelegt, bie 
sugleih mit eigenen VPenfiondanftalten zur Erlernung biefer 
Sprachen verbunden worden find, Der ganze Koſtendetrag anf 
ein Jabr für die Nichtmediziner beträgt nur 27 Pf. Der jäh: 
rige mebiziniike Kurfud, ber von dem königlihen Kollegium 
der Wunbärzte und Upotbeter geleitet, und mit bem Alinitum 
im großen Miöbleier: Kranfendanfe verbunden ift, Folter 59 Pf. 
Die Unter zeichnung auf Uftien gebt noh immer raſch vorwärte. 
Ein Parie in Hindeſtan ih Altionair geworden, und es ſteht 
nicht zu zweifeln, daß ſich aus allen Welttdeilen Theilnehmer 
finden werben. Bid zum 25 Febr. waren 1567 Uktionairs, und 
fo beteng der genze Fond bereits Über eine Million iChaler 
(160,000 Pf.) mweron bis jest mur 119,000 Pf. ausgrgeben wor: 
den find. So mie dad Kapital wäher, merdeu and die zwei 
Flugel des Univerütategebaͤudes vollender werden fönnen. Das 
Sauptgebäude bat nur 36,000 Pf., alfo meniger als veran: 
ſchlagt war, gekoſtet. Der Jahrsetat iſt auf 5509 Pf. dere: 
met, der durch 1100 Studenten gedeft werden fan, Da ſeit 
dem ı Oft. ſchon son eintraten, fo ift alle Wabrfheinlichteit 
vorhanden, daß am eriten Jabredihing die erforderliche Zahl 
vol ſeyn wird. Mit dem ertboboren College iſts noch im 
reiten Tele. Die deutſchen Kitteraforen werden wobl tbun, 
fit ſamtliche bei John Taplor in Upper Gower street zu 
taufende Untritteosrlefungen der bei der Univerlität ange 
fielten Vrofeiloren (bis jest 10, jede fofter ı Sb.) gu verſchrei⸗ 
ben, die alle fen drei Auſſagen erlebt baten, Die zulezt er: 
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ſchienenen find bie von Lindberg über bie Botanik, und von 
Gordon Smith über die gerichtliche Arzneikunde. Uebrigens 
ift bie Verbächtigumgsfuht und Anklage von Irrglauben nie 
ftärter geweſen als jest, felbft bei fehr achtbaren und gelehrten 
Männern. Des gewaltigen Selsten Roſe, jest Rektors von 
Horsham und mit dem Titel: Ehriftenthums:Adookat, bei der Uni⸗ 
verfität Cambridge, Anklage der beutichen proteftantifhen Uni: 
verfitäten und ihrer berühmteften Theologen, hat auch in England 
felbft an Puſer und andern Ehreumaͤnnern tüctige Widerleger 
gefunden. Der darüber noch mehr ergrinemte Kircheumann 
bat num über den Rationaliemus der dentſchen Theologen nene 
Schmähungen audgeftoßen, in einem an den Bifchof von Lon- 
dom gepichteten Briefe, und die Verpflichtung auf fpırbelifche 
Bücher (die Ürtifel der englifhen Kirche) als einziges Bollwert 
gegen bie giftigen Pfeile des Satand empfohlen. (A Leiter 
to the Lord Bisbop of London on the Causes of Rationa- 
lism in Germany. By Hugh. I. Bose London, Mivingten 8 Sb.) 
Ueberhaupt ift Rivington der theologifche Buchhändler, mo fich 
alle Konfeflionen, Denk: und Bibelglänbige freundlich begeg- 
nen, wochen auch Johann Huß, ein Gedicht von vier Gefän: 
gen mit vielen Anmerkungen, ausgegeben wird. Um aber von 
der ganzen Emanzipationsverhandlung eine altenmäßige Ueber: 
fiht zu befommen, muß man ſich ihe History of the Catho- 
lie Question, melde unter ber Wuffchrift der neuen Magna: 
Charta von England anf einem einzigen kolofalen Bogen, ber 
32 Großfoliofeiten, jebe zu drei Spalten im engften Druf ent: 
halt, auſchaffen. Es iſt ein Produft der neuen Atlas⸗Drule⸗ 
rei, mo-jegt alle Wochen einmal ein Miefenblatt in ber bop- 
pelten Größe ber Times als Atlaszeitung erfcheint, welches den 
gebrängten Wocenertraft aller politifchen und litterarifchen 
Meuigfeiten enthält, und doch nur 1 Sh, foftet, Dur bie 
Art, wie ed gebrochen audgegeben wird, ift das Leſen fehr er- 
leihtert, und es ift bequemer ald ein Blatt ber Times, 
Jene Magma:Charta hat num gar die beppelte Größe eines fol 
hen Atlas⸗Zeitungsblattes. Fine beurtheilende und hiſtoriſch 
begründete Weberfiht der Verhandlungen gibt das fo eben bei 
Marran erſchienene Memoir of the Catholie Relief Bill von 
Charles Buttler. — Mit der Pefrelung der irifhen Katholi— 
ten hängt ber große Nothſtand der Fabrifanten umd (täglich im 
Haufen aufwandernden) Landbeſteller aufd Genauefte zufammen. 
Den lichtvollſten Blik auf die Urſachen dieſer täglich zunehmen: 
ben Mißberhaͤltniſſe, wobei der Mißbrauch der Urmentare (Eng- 
lish siavery von Vielen genannt) befondere Rütſicht verdient, 
gibt Die wiel beurtbeilte Mede, welche Thomas Atwood am 3 
bei ber großen Volfewerfammilung in Birmingham gehalten 
bat, und bie unter dem Titel: ihe Speech of Th. Aut- 
wood bei Murran für 1 Sb. verkauft wird. Und die führt 
nun wieder gur Motbwendigkeit, Crfparnife zu machen, und 
ale Sineeuren, Hof: und Kirhenpfränden zu redugiren. Der 
bekannte ftaatswirtblihe Schriftiteller Lord Lauderdale hat uber 
die Nichtigkeit des Sinking Found drei merfmirdige Briefe an 
Wellington drufen laffen. Inter den monatlich nen auftandenden 
Wohen: und Monatsfhriften zeichnet fi dad von dem unter“ 
uehmenden Heinrich Golburn begründete Hof-Journal (the 
Court Journal) am meiften and, wovon ale Sonnabende ein 


658 
Bogen mit 32 Spalten für einen Sirpence audgegeben wirb, Da » menden, damit emblih bie Auflage weniger brüfend und bad 


bier Alles frifch aufgetifct wird, mas von dem Hofzirkel und 
der Gentry beſprechen werben Tan, auch bie Mobe nicht and: 
geſchloſſen ift, fo wird die dem Adermanniihen Mobdejournal 
großen Schaden thun, welches überhaupt ſchon in biefem Jahre 
zu einem bloßen Heft von Mobebildern berabgefunfen tft, und 
jeden nicht unmittelbar erflärenden Tert weggelaffen bat. Alle 
Welt ift bei Wdgang dieſes Berichts auf ben bei Gabel im 
Edinburg fo eben erfchienenen neuen Noman von Sir Walter 
Scott gefpannt, der zum Theil in Deutſchland fpielt, Auna 
von Geierftein. Sir Walter bat durch eine von ihm felbft 
mit Erläuterungen ausgeſtattete, im kleinſten, doch ſehr nied⸗ 
lichen Format erſchelnende Ausgabe der Waverley Novels eine 
neue Goldgrube fib zu eröfnen gewußt. Auch die Kupferzierde 
fehlt nicht. Und doch ift Alles möglichft mohlfeil. Für den 
gegenwärtigen Augenblik dürfte wohl eine fo eben als fertig 
angekündigte Reiſe des Kapitaind Franklaud nah Kouftantino: 
pel: Personal Narrative of a tour to Constantinople, in 
zwei Bänden mit Bildertafeln, das Interefiantefte fern. Die 
zu gleiher Zeit erſchienene Meife in bie Levante, Wegnpten, 
Nubien von Madden reicht noch bid zu Ende 1827 und enthält 
mauches Neue, 
(Fortfezung folgt.) 





Fraukreich. 


In der Sizung ber Deputirtenkammer am 2 Junius 
ſprach zuerſt Hr. Labbey de Pompieres uber bad Ausga- 
bengeſez. Zehn Miniſterien, ſagt derſelbe, ſind einander ſeit 
fünfgehn Jahren gefolgt, und immer fand dieſelbe Verſchleu⸗ 
derung ſtatt. Auf bad deplorable Minifterium folate eines, 
das man dad Minifterium ber Hofnung zu mennen beliebte, 
Nie warb bie, Erwartung mehr getäufht; die Ausgabe von 
4828 hatte ein ſchon zu reichlich bdotirted Budget um mehr als 
71 Millionen Überfhritten, Nun känbdigt man au, daß bie 
Ausgaben von 1329 gegen 55 Millionen mehr ald ein Budget 
erforbern werben, das bie Verſchwendungen des vorigen Di: 
niftersd zur Grundlage hatte. Der Mebner fuchte num zu Jets 
gen, daß bie Ausgabe vorerft leibt um 50 Millionen ver: 
mindert werben fönme, unb verweigert feine Beiftimmung zu 
dem Budget, wenn ed nicht wenigftend um diefe Summe ver: 
mindert werde. Sr. Jars: Man gibt gern fein Geld, wenn 
man fein Vertrauen gegeben bat, und die Bewilligung des 
Budgets würde immer fehr leicht erfolgen, wenn gute Seſeze 
vorausgegangen wären, wenn vorzugsmeife gerechte und kon- 
fitutionelle Handlungen dad Land über die Anwendung der 
von ihm bewilligten Fonds berubigten. Wenn aber die Ber: 
waltung durch einen ungewiffen und unfihern Gang Unruhe 
und Miftrauen in die Gemüther wirft; wenn eine Wartei, 
die man für überwunden ausgab, fi rührt und die Gewalt 
wieder zu ergreifen ſucht; wenn endlich die Minister uns um 
unfre Freiheiten feilfhen laffen, fo ift es natürlih, daB wir 
ihnen unfrerfeits ihre Budget fauer mahen; es wäre fogar 
natürlih, es ihmen ganz zu verweigern, fo wie fie unfern 
Gemeinden die Entfeffelungsgefege zurüfpelten, die fie- ſchon 
feit fo vielen Jahren nachſuchen. Wäbrend man nun ung bie 
Freiheit fo felten und fo tbeuer maht, müllen wir Alles an: 


Defisitmachen weniger leicht werde. Der Mebner befehuldigt baranf 
dad Minifterium ded Innern, daß ed anf den Gemeinden unb 
Departements dad ganze Gewicht ber vorigen Verwaltung la 
ften lafe; daß die Ordonnanzen vom 16 Jun. ig mehrern 
Dibzefen nicht vollzogen würden ; daß emdlih uberall bie 
Schwäche der Staatsgemalt den großen Intereflen der Geſell⸗ 
ſchaft entgegemftehe. Es befteht demnach, fagt derfelbe, irgend: 
wo, es befteht im unfern Departements eine myſterieuſe Macht, 
bie über das Minifterium herrſcht, und vor ber bad Minifte: 
rium fi fo fehr demuͤthigt, daß ed fogar den Beiſtand won 
fi weist, ber es davon befreien könnte, eine Macht, bie in: 
zwifchen ſchwach ift, die zu ſchwach ift, als daß fie and Licht 
bersortreten möchte, bie aber gerade in der Dunkelheit Kraft 
findet, und ber es gelingt, unter entlehnten Namen zu regie: 
ren. Man fürchtet fie nur, weil man fie micht fiebt, weil 
man fie nicht genau erfennt; man lafle fie aber nur eimmal 
and Tageslicht fommen, mie man fagt daß fie verfuchen mil, 
auf Gewaltthat gefhägt und mit Vorausſchikung einiger Ge: 
waltſtreiche, dann wird fih Frankreich ſchon gern mit ihr mef: 
fen; es wird aber durchaus nit verfuchen, fie mit Bajometten 
zu befämpfen, ober mit empörten Maſſen, denn es weiß zu 
gut, daß folde Außerfte Mittel nur dem Despotidmus zu gut 
fommen, fondern mit ber bioßen Macht der Mieynung, mit 
der Macht ber Ideen, im der vollem Ueberzeugung, daß ibm 
durch diefe Macht, bie allein jet die Welt regieren kan, ber 
Sieg nicht ausbleiben wird. Der Redner votirt dann für das 
Budget unter gewiſſen Vorbehalten. Nach ihm verlangt ber 
Minifter bes Aunern das Wort, und vertheibigt fi 
gegen mehrere feiner Berwaltung gemachten Vorwürfe in einer 
langen Rede, deren mefentliher Inbalt, fo wie bie darauf 
aud dem Stegreif erfolgte Untwort bes Hrn. Benjamin Eon: 
ftant in dem Schreiben aud Paris in Nro. 162, ber Allgem, 
Zeitung dem Wefen nah enthalten find. Die Kammer hört 
daranf noch den Hrn, Amat und Hru. Thouvenel, ber gegen 
dad Budget votirt, und fließt bie Sizung kur; vor 6 Uhr, 
In der Sizung der Deputirtenfammer am 5 Junins 
erſchien zum erftenmal wieder Kr, Alexander Laborbe, von 
feinem erlittemen Unfalle geneſen. Hr. Meq in ſpricht 
zuerft der dad Ausgabengeſez. Er tbeilt nicht die Auſicht be 
rer, die da glauben, daß felbft übermäßige Auflagen, wenn fie 
nur im Bande vergehrt werden, miemald die Urſache bei 
Untergangs der Staaten feyen. Uebermaͤßige Auflagen ent: 
zieben Meinen Vermögen die Erfparniffe, die die Frucht einer 
langen Arbeit fepen, und vervielfachen dadurch ſehr beardns 
detes Mißvergnugen bis ind Unendliche. Der Reduer behält 
fih vor, für das Budget zu ſtimmen, wenn die nöthigen Ber: 
befferungen darin angebracht würden. Hr. Caumartim 
mepnt, eine Milliarde Unflage würde für Franfreih nicht zu 
übermäßig fepn, wenn man fie nur mehr den Grundfägen der 
Gerechtigkeit, der Gleichheit und des öffentlichen Intereſſes 
gemäß beziehen, und wenn man biefe Milliarde in der Folge 
nah allen Vorſchriften einer weiſen und nuͤzlichen Sparfam: 
feit, zum Vortheile aller Bebürfniffe verwenden wuͤrde. Der 
Medner erklärt fih dann noch indbefondere gegen bie Auflagen 
des Enregiftrements, bed Stempeld, ber Lotterie u. ſ. Wr 
wuͤnſcht ein neues GSteuerfoftem, und möchte feine Einwilli⸗ 
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geben, daß bie Degierung fe blos zur Belohnung wirfliger 
wmd müzliher Dienfte verwende, vorzäglih zu Merbreitung 
des unterrichts, Entwilelung ber Induſtrie und Ausdehnung 
des Handeld. Der Dräfident liedt darauf ein Echrei: 
den vor, worin Hr. Diguon meldet, daß ibm eine bebenf: 
fie Kranfbeit zwinge, einige Zeit von den Shzungen ent: 
fernt zu bleiben. Der Finangminifter: Die Zotalaud: 
gaben des Budgets belaufen fih mit auf eine Miliarde, fon: 
derm nur auf 987 Milionen, Darunter find Gegenftände, die 
feinen Abzug geftattem, und biefe betragen im Ganzen 512,488,109 
gr. Die Ausgaben alfo, am denen Erfrarungen zu machen mi: 
ven, belanfen fh auf eine Summe von 474,513,000 Fr. Mit 
diefer Summe beitreitet man alle Ausgaben des Kriege, bed 
Seeweſens, der Brüten und Heerſtraßen, der Minifterien des 


Vuswartigen, der Finanzen, aller übrigen Miniſterien, kurz der |- 


ganzen Verwaltung. Unter biefer Summe find aub bie Be: 
pugstoften begriffen. Mber, bat man ums gejagt, wie kommt 
«6 denn, daß Unsgaben, die ih im 3.1820 mur auf 869 Mil: 
tionen beliefen, jegt 997 Milionen find? Wie fommt es, daß 
der Zuwachs vom 190 Milionen, den die indirelten Auflagen 
feit derſelben Zeit geliefert haben, gewiſſermaaßen verſchwunden 
iM? Ich bemerte zuerſt, daß im J. 1820 bie Ausgaben ſich 
nicht blos auf 369 Milionen, fondern auf 880,941,570 $r., 
mit Einrechnung der orbentlihen Auslagen für bie Straßen 
und den öffentlichen Unterricht, Yusgaben, die durch bad Gefez 
vom 23 Jul. 4822 regulirt waren, beliefen. Auch bemerke id, 
daß feit 1820 große Veränderungen im dechnungsweſen bes 
Staats vorgegangen find. Diefe zu Unfang dieſes Jahrs vor: 
geihlagenen Beränderungen fanden fi im Mebmungelaufe noch 
nicht vermirflict. Aus biefer Veränderung folgte, daß viele 
Unsgaben, die mict ind Ausgabenbudget gebraht waren, jest 
darin eben, 5. B. Ausgaben geleiftet mit dem fatultativen Een: 
timen der Ortöbeftenrungen 13,380,340 Fr.; orbentlihe und 
außerordentliche Ausgaben ber Gemeinden auf diefelben Genti: 
men 18,200,000 $r., Spielpacht 12,000,000 Er. Aus biefem 
Etat geht hervor, daß wenn das Budget von 1850 in berfelben 
Form wie das vom 1820 aufgefegt wäre, es ein Ganzes von 
867,407,700 Ir. barbieten wilrbe, woburd die Differen, auf 
3,000,000 Er. berabfhmölge. Die gemachten Ausgaben waren 
von den Kammern geboten, und Sie würden fie noch einmal 
befehlen, wenn man fie Ihnen neuerdings vorlegte. Sie ber 
ſtehen für den Kriegeminifter aus 17,500,000 Fr., und dienten 
zu einem Zuwachs für die Armee von 35,772 Mann, und 10,858 
Vferden ; fir dad Seeweſen aus 13,270,000 Fr., für Brüfen 
und Heerſtraßen aus 2,746,000 Fr., für die Ehrenlegion aus 
4,700,000 Fr. Die Tilgung lieferte zu berfelben Zeit bad mö: 
thige Kapital von 19,601,660 Fr. Renten, Diefe außerordent: 
lichen Ausgaben, von denen ich viele übergehe, machen im Gan: 
gen 66,233,984 Ar. aus. Mber, wird man fagen, was habt ihr 
mit den 170 feit 4820 empfangenen Miltonen gemacht, bie Er: 
trag der Verbeſſerung der indireften Steuern waren? ° Hier 
liegt ein großer Irrthum vor. Die Zahl felbft, die man auf 
470 Millionen ſtellt, betrug im I. 1828 in ihrem Marimum 
ar 105 Millionen. Unter biefen 105 Millionen begreife ich 
a oder 5 Millionen Patentitener, die keine indirefte Steuer 
iR, und 15 bis 44 Millionen für deu Verkauf von Holz, der 


eben fo Wenig zur inbireften Steuer gehört. Nun wiſſen Sie 
genau bie Zahl des Zuwachſes feit 1520; Sie müfen biefe 
Ausgaben dur bie Abnahme der direften Steuern, bie fi feit 
4320 auf 56,205,000 Er. beliefen, ausgleihen, wodurch ber 
Ueberihuß, von bem man Ihnen fpricht, im der That nicht 
größer wird, ald 40,816,000 Fr., und bie Bermendung ber lez⸗ 
tern babe ih Ihmen gezeigt. Im Bezug auf 1829 habe ich das 
große Vertrauen, daß die Schäzungen der Einnahmen bie Aus—⸗ 
gaben binreihend defen werben, und daß biefe Rechnung Fein 
Defizit barbieten wird. Fu Bezug auf 1850 habe ih baffelbe 
Vertrauen, und die Einnahme: und Ausgabeſchäzungen find 
Ihnen mit foldher Genauigkeit vorgelegt, daß wir hoffen, wenn 
nicht unvorhergeſehene Ereigniffe eintreten, die Audgaben unb 
die Einnahmen werben fi ausgleichen. . 
(Bortfezung folgt.) 
Turtei. 

Oeffentliche Nachrichten aus Buchareſt erzählen: „Am 
18 d. traf zu Buchareſt der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath Bos— 
niakow ein, um bie Vicepraͤſidentenſtelle in den Fürftentbil- 
mern zu übernehmen; Präftdent Seltuchin verfügte fih in Bes 
gleitung bes DObriften Nude vom Generalauartiermeifterftab 
nah Kallaraſch. Es ging vor einiger Zeit bad Gerücht, Graf 
Seltuhin werde zum kaiſ. ruſſtſchen Bepollmächtigten am pers 
fiigen Hofe an die Stelle des unlängft bafelbit ermordeten Ge: 
fandten ernannt werben, indeſſen feinen nun bie Umſtaͤnde 
feine Gegenwart bei der Armee zu dringend zu forbern, als 
daß biefed Gerücht gegenwärtig noch MWahrieinlichteit haben 
dürfte. Inter den vielem zwekmaͤßigen Anorbnungen, welde 
die Wallachei feiner Anweſenheit verdankt, verdient befonderd 
die Ueberſezung und der Druf bes wallachiſchen Geſezbuchs ind 
Ruſſiſche angemerkt zu werden, wodurch viele unter ber früs 
bern Verwaltung ftatt gefundenen Mifverfländnife und Mif- 
Deutungen befeitigt wurden. Aus ber fleinen Wallachei haben 
wir feine weitere Nachrichten über Ariegsvorfäle. Hingegen 
wird verfihert, daß im Krajova der Wulczaer Iepraunid Bas 
ſcheslu wegen der vielen im feinem Diftrikte audgenbten Ber 
drüfungen durch eine niedergeſezte Militeirtommilfion zum 
Tode verurtheilt worbem fen; zu Jafſy follen zwei wegen aͤhn⸗ 
licher Vergehen in firenger Haft ſich befundene Bojaren mit 
Tod abgegangen fen. In Binrgewo und Ruſtſchuck haben die 
Türken bedeutende Verftärtung erlangt, fo dab ihre gegenmärs 
* daſelbſt verfammelte Macht auf 50,000 Mann angegeben 
wird.’ 





vom i3 Jun. 1829. 
| e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
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Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Broflam.) Am 7 März I. 9. farb dahler der fran— 
dfifhe Sprahmelter, Markus Favler, gebürtig aus 
ranfreih, mit Hlnterlaffung eines Vermögens von beildufig 

1000 fl. ohne Teftament. 

Deffen unbekannte ÜAnteftaterben werden daber aufgefor- 
dert, fich in einem Termin von vier Monaten a dato 
blerortd zu melden, uud fib auf legale MWelfe. zur Erbſchaft 
in legitimiren, widrigenfalls man den Ruͤklaß als berrenlofes 
But dem Löniglihen Flskus audantworten wird, 

Yallau, den 26 Mat 1829. 
König. bayerifches Kreis: und Stadtgerlcht. 
Burger, Direftor, 
Martin, 


(EdittalsCitation.) Der bei dem königl. baverifchen 
16ten ?inien : —— — geftandene, ſeit dem ruffi- 
{hen Feldzuge vermißte Soldat Georg Wilbelm Hofmann 
von hier, oder die von ihm etwa zurüfgelaffenen unbekannten 
Erben, werden aufAntrag bed ihm von feiner; am 3 Jan. 1823 
verftorbenen Mutter, Apothekerswittwe Hofmann, vulgariter 
fubftituirten Erben und mit Genehmigung des Auratord hie 
durch oͤffentlich vorgeladen, fih binnen neun Monaten ober 
längitens bis au dem auf 

Dienftag den 17 November d. 9. j 
anberaumten Termine bei bem unterfertigten Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder perfönlid, zu melden und dafelbft weitere Auweiſun 
zu erwarten, widrigenfalld ber vermißte Georg Wilhelm Sof 
mann fir verfchollen erklärt, und das ihm ans dem mütterli: 
Subftituten gegen 


hen Nachlaſſe angefallene Vermögen an 
Kaution binausgegeben würde, 
Rothenburg, den 21 Yan. 1829, 
Königl. baperifhed Landgericht. 
Pündter, Landricter. 


Neues ruſſiſch-polniſches Praͤ— 
mien-Anlehn, 
beſtaͤtigt und garantirt von Sr. kaiſerl. ruſſiſchen 
Majeſtaͤt und hypothecirt auf die ſaͤmtlichen Salz: 
revenuen ded Königreichs Polen. 

Diefed Anlehn In Obligationen von 300 fl. poln., welches 
durch jährliche Berloofungen mit Prämien von 400,000, 370,000, 
520,000, 300,000, 270,000, 250,000, 230,000, 220,000, 
210,000, 200,000 u. f. w. bie 312 fl., innerhalb 25 Jabren 
zurüfbezable wird, verdient mit vollem Rechte, daß es allge: 
mein beachtet werde. — Der Plan iſt fehe zwekmaͤßlg und 
vorthellhaft für die Thellnebmereingerichter und fan unbedent⸗ 
lich der ſtrengſten Prüfung unterworfen werden. — Eine ge: 
naue Vergleihung mit den jejigen Kurfen der übrigen noch 
beitebenden Praͤmlen-Anlehen ergibt ald Nefultat, daß man 
das polnifhe Anlehn, damit ein Verhältnif ftatt finde, im 
Durchſchnitt circa 13 Prozent höher bezahlen koͤunte, als daf: 
felbe gegenwärtig im Kurs ftebt. Es it demnach diefes An: 
lehn dermalen das preiswürdigite und bifligfte von allen Prä- 
mien=Anleben obne Ausnahme, und wir halten daffelbe einer 
bedeutenden Steigerung fäblg, die — wir fpreben ed ald un: 
fere fefte Weberzeugung aus — fiher nicht ausbleiben wird, 
fobald der Plan mehr befannt und gewärbigt, und die Zichung 
näber berangerüft ſeyn wird. 

Diefe Obligationen find zum Tageskurs in Partien und 
im Einzelnen jtets bei ung zu haben, fo wie auch unentgeldlich 
der volltändige Man; doch muͤſſen wir um portofreie Briefe 
und Gelder hönicit bitten. 

Feder Intereſſent fan ſicher darauf rechnen Anzeige iu er: 
baitca, fobald feine Obligation oder Obligationen in irgend 
einer Biebung er 

Xeipgig im März 1829, 

ö Förfter und Bader, 


Fabritsverkauf. 


Unterfertigter iſt Willens, feine Drukfadril Mittelmeper: 
burg, mit welder eine Bleihe und Appretur verbunden ift, 
zu verfaufen. 

Die Segenſtaͤnde befteben: 

4. In einem Wohnhauſe mit 18 Simmern, 6 Bodenkam⸗ 
mern, 3 Küden und einem Keller; 99 Schub lang und 38 
Schuh breit. 2. In einem Drukgebäude, mit einem Druf: 
und 1 Uppreturfaal, 72 Schub lang und 30'/, Schuh breit. 
3. In einem Winter : Hänggebäude, 31 Schuh lang, 18 Schub 
breit ,„ nebſt einem 5b Thurme. 4. In einer Karbiäde, 
27 Schub lang, 21 Schub breit. 5. In einem Bleicher 
haus, fo 17 Schub im Quadrat bat. 6. Im einem Blaus 
färbereibaus, 51'/. Schub lang, 20 Schuh breit. 7. Im 
einem Waſchhaus, 20'/, Schuh lang, 18 Schub breit, 8. In 
einem Färberei: und Bruchhaus, 54 Schub lang, 26 ub 
breit, 9. In einem Wall: und Uppreturgebäude, 39 ub 
lang, 274/, Schub breit. 10. In einem mer: oder Luft: 
Hänggebäude, 40 Schub lang, 10 Schub breit. 11. In zwei 
gedeften Wafchbrüfen. 12. 3 zwei gedeften Kolgichupfen. 
{5.58 einem Stadel mit Stallung, 67 Schub lang, 35 Schub 

reit. u 

Die Gründe beftehen in: a. Einem Gemüfegarten 4/16 Jau⸗ 
dert. b. Dem Weingarten 3/16 Jauchert. c. An Wiefengrün: 
den 18°/ı6. d. An Melern 1'*/ı5 Jauchert nebit 400 der edel: 
— “To bie eine Seite der Befl 

er , fo bie eine Sei 14 ung begrängt, t 
in dem kryſtallhellſten Quell waſſer, welches, (Elbe u Arie 
Winter nie gefriert, und fih dur deſſen Beitandtheile, für 
die Fabrikation, Jrase und Bleicherei, vorgäglich auszeich⸗ 
net, Die Lokalität und die Bequemlichkeit in inbung 
der Fabrikgebaͤude übertreffen jede Erwartung. Der Ber: 
faufspreis, unter billigſten gebebingmiften, fo auch die 
nähere Information, iſt u erfragen 

Mitrelmeperburg bei Bregenz im Morarlberg, 

ben 1 Yun. 1829, 
bei dem Eigenthümer 
Karl Doppelimapr. 





Wichtige Erfindung. 

Da dem Unterzeichneten von Zeit zu Zeit, je länger je meht 
Beſtaͤtlgungen von der Unfeblbarkeit feiner erfundenen Ge: 
RAN gegen Nhbeumatismen, Gicht und 
Podagra einlaufen, fo macht er cd fib zur innigſten Pflicht, 
ber ganzen Welt bekannt zu machen, daß fogar diejenigen, 
welche fhon 10, 20, 30 und nod längere Jahre an. biefen 
(hmerzhaften Krankheiten litten, und alle anderen Mittel 
fructlos angewendet, durch diefe Gefundbeitsfohlen voll: 
fommen geheilt wurden, .. 

Zur Kenntniß, wie dieſe Geſundheltsſohlen angewendet wer: 
den follen, und zum Beweis der wahren Mechtbeit derfelben, 
it jedes Paar mit einer Gebrauds:Anwelfung umgeben, und 
von dem Erfinder und Fabritanten derfelben mir defen Pettſchaft 
und eigenhändigem Namensjug verfeben. 

Diefe Gefundheitsfohlen find In Augsburg einig det 
zu haben bei Herrn 3. C. Nedlinger und Komp., dad Paar 
ui fl. 36 fr. 

Briefe und Gelder bittet man franco einzufenden. 

8. Willer. 


In Münden it eine elegant möblirte, mit allen De: 
quemlichkeiten verfebene Wohnung, beftehend in 12 Zimmern 
nebſt Stallung für 6 Pferde, Remiſe für mehrere Wägen und 
Keller, melde von einer angefehenen englifhen Familie mäb- 
rend ihres hiefigen Aufenthalts bewohnt murde, vom # Zus 
ning an in der Ludwigsſtraße zu vermiethen. Näbere Auskunft 
fan man allda Nro. 1675. Parterre oder in der Brienneritraße 
Nro, 1664. beim Portier erholen. 

— e— — 


15 Jun. 


Beilage sur Allgemeinen Beitung. Ne 100. 
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Miszelten aus England. 
(Borticzum.) 

uebrigens in nicht zu käugmen, daß gerade burc den Umſtand, 
daß Wellington im jezigen Minifterium fait allein feinen Mann 
ſtellt, der paffive Gehorſam feiner Kollegen um ſo willigeres 
Werkzeug wurde, Nichts iſt intereffanter ald die Eharakreriftit 
derſelden in eimem ſatiriſchen Auffaze, Welington und bie @man- 
zipation überichrieben, im dem freimürbigen New Monthly 
Magasine. „Die aufgebiafene Kleinmeifterei des Lord Ellen⸗ 
borswah, die längft befannie Unfüpigfeit bes Lord Bathurſt, 
Sir Georg Wurran's Mittelmäßigfeit, die verderbliche Wer: 
waltung ded Seemefens duch Korb Melsille, die Niebrigfeit 
Soulburn’s und bie Haffiiben Liebaͤugeleien des Lorb Aberdeen 
wären eine erbärmliche Stuͤze für irgend einen Premierminifter 
geweien, der nicht Wellington mar.‘‘*) Wellington bat burd 
und mit Veel gegem die gemaltigfte Oppofition der Ultratories 
in ber Sabre der irlänbiichen Emanzipation und ber bamit vers 
bundenen Entfaͤhigung ber 4085, Frecholder firgreich gekaͤmpft. 
@6 leider feinen Zweifel, daß der nur durch Wellingten's um: 
mwiberiteblibes Dilemma: entweder Einverleibung Irlands und 
feiner Streitkräfte oder Verbeugung des brittiiden Dreizale 
vor dem raſſiſchen Schlacht ſchwert, zur Einwilligung bewegte 
König durch das Geſchrei ber Tories nnd High Churchmen 
und bie Ungabl von Peritiomen gegen die Tmanzivation fo er: 
ſchüttert worden war, dab er, an einem beilfamen Ausgang ver: 
zweifeinb, durch feinen vielvermögenden Bruder, den Herzog 
von Gumberland, beimabe umgehimmt worden wäre. Auein 
wm Wellington flo fib der Phalaut aller Patrioten und Eh⸗ 
zenmänner aus allen Parteien und politiihen Glaubenebelennt- 
niſſen, fo feit, bei die Intelligenz fiegen mußte, Man darf nur 
die in Öffentiihen Diättern befaunt gemachten Liften ber Majo- 
rität am #8 März mit ber unterltegenden Oppofition abwaͤgend 
gegen einander ſtellen, und eima aus einer Übaralteriftil die 
Mitglieder, wie fie in vielen Pamphlets, u B. in ber Flug: 
frift: Appendix to the Black Book und vorgeführt werben, 
beurtbeilen, um zu feben, dab diemal die Winerität fat nur 
noch aud den Hrien der Geſezae bung befand. Veel's vierſtün⸗ 
dige Rebe, jest aub icon in einem von ibm fellit wenidirten 


Abdruk in allen Händen, wird nob nach 50 Jahren bemunbert 


werben, und ift im eigemtlichiten Sinne univeriaibiftorifb. Auf 
Eine Stelle barin iſt bie finnvollfte Berfion des alten no popery- 
Daß die Unwerſitaͤt Orferd mit unglaublidem Zufamımentrei: 
ben und Aufwand bie Wiedererwaͤhlung bed edeln Prel’d ab: 
Ichate, und einen Diltter von der tranrigen Geſtalt, Sir M. 
Inglis zum Werfechter erfiefere, bat ibr in den Augen aller 
Unbefaugenen viel geichabet, und führt vielleicht bald zu mic: 
figen Veränderungen in igrem Innern. Dagegen bat fi bad 
liberalere Cambridge febr rubig verhalten, und feine Ehre nicht 
ans Spiel geiegt. Es reguet Sportbilder von beiden Seiten, 
aber die Hochlirchner gieben auch bier den Kürzern. Auf einer 
minifteriellen Karilatur ſalaͤzt Wellington: Herkules mit dem 
in eine Keule verwandelten Kemmandoſtab unbermbersig anf 





*) New Monthly Magarinc 4824. ‚March. pe 204. | 


Dei Bundertfäpfige —— — — iſt bie — 
ſchrift) los, und man kan ſich denken, daß jeder Kopf dieſes gei- 
fernden Cerberus ein Portrait iſt. Neben ibm ſteht als treuer 
Kampfgefährte Jolaus⸗Peel und hilft mit dem Feuer feiner 


Bered ſamkeit. Auf einem andern Spottbilde unterhanbelt 
Wellington in voller Feldmarſchallsuniform mit dem Aronanwalb 
Wetherell und verlangt in drobender Stellung die Abfaffung 
der Bill. Allein dieſer läßt ih nicht ind Bokohorn jagen, 
und verficert, er werde ed nicht thun, ſelbſt wegen bed Königs 
nicht. Die gelefenften Blätter, wie die Times, das Morning⸗ 
Ehronicle, ber Eraminer maben Wellington große Bormwürfe, 
daf er fo Widerſpenſtige nicht auf der Stelle entlaffen babe, 
Wellington bat außererbentlih an wahrer Popularität gewon 
nen. Die große Majorität bes brittifchen Reichs ift fiir ibn, 
und einen fleifigern, unparteilibern Mann bat es auf feiner 
Stelle Ignge nicht gegeben. Jeder kan ibn ſprechen, aber man 
ntuß kurz fern. Ihm allein koͤnnte es vieleicht gelingen, auch 
bie Feſſeln zu fprengen, wodurd die oſtindiſche Kompaantie zwei 
Drittheile des freien brittiſchen Handels laͤhmt und alle Publi— 
zitaͤt moͤglichſt unterdruft. Doch vermag fie nicht ben befannten 
Meifenden Buckingham den Mund zu ſtopfen, welcher jest in 
den größten Handelsplägen, in Liverpool, Briftel, öffentliche 
Vorleſungen hält, worin er bie tyranniſche MWeltführ jener 
Monspoliften mit den greiliten Farben ſchildert, und aller: 
dings viele wunde Fleken mit der Sonde unfreundlich beräbrt. 
Die Asiatie Society, dern Gefretair geraumg Zeit ein 
Deutſcher war, Noͤhden, bat jezt eimen zweiten Band ib: 
ter Tramdactiond beraudgegeben, mworin der Obriſtlicutenant 
Tod einen Aufſaz über die Grotte von Ellora mit vier 
Kupferftichen vorlegt, bie in der Wbhilbung ber dort noch 
erhaltenen Skulpturen eine ‚Vollendung der Bildnerei bar- 
ftellen , welche Alles in Erftaunen feren mus. — Die Londoner 
Univerfität nimmt täglih zu am Beifall und Zuwachs. Bald 
wird fie auch Katholiken in Menge zu ihren Theilnehmern zäh: 
len. Denn es ift wicht zu zweifeln, daß die von mm an uns 
ter bie ſtreugſte Kontrolle geſezten Jeſuitenkolleglen in Mav- 
nooth in Irland, wo Kenur der Provinzial iſt, nud in Aids 
horſt in England, unendlih an Einfluß verlieren, und weit we: 
niger Zoglinge zählen werden. Beſonders fleißig werden bie 
Vorleſungen des Profeford Müblenfels, eined Ponmern, bei 
der Pondoner Univerſitaͤt über deutfche und nordiihe Epraden 
und Litteratur beſucht. Er jagt im feiner einleitenden Vorle— 
jung, bie fen bie erſte Profeſſur, welde für die deutſche Spra⸗ 
che auddrüßich geſtiftet worden ſey. Endlich ift Walpy's The 
faurus in griechiſcher Sprache vollendet, eine unverdaute Maſſe, 
mozu bie Deutſchen das Wefte lieferten. Das Fagging Syatem, 
der Pennaliem der großen engliihen Schwe iſt neuerlich febr 
angegriffen worden. Die Engländer von altem Schrot vertheis 
digen abet diefed Soſtem als ein GSegengift gegen den Dilntel, 
der bon der Jugend det Votnehmen im Nalen fige, Brong: 
bam's Derdienfte um ben Unterricht der Handwerter im deu 
Abendftunden und die. durch ibn veranlaßten Clementarkücer 
erhalten allgemeine Anerkenntniß. Man weiß bier, mas Kl: 
ben in ‘Berlin, dafür gethan bat, Aber es wäre für meine 
Lenbsleute mech viel zu lernen da. Breuabam und Ur. Bir 
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beit ftchen an der Spize ded ganzen Unternehmens. Sir Jar 
med Mac: Intofb fagt in einer Skizze von Cannings Leben aud: 
drüflich , daß dieſer greße Staatsmann Memoirs of his own 
times hinterlaffen babe, an denen ex felbft in feinen befchäftigtften 
Tagen gefhrieben habe, Sie find für die Nachwelt. Miele wa: 
fere und gelehrte Spanier ermähren fi bier durch Unterricht 
in der fpanifhen Sprache, bie wegen der Spekulation ‘auf 
Merico und Golumbien hier fleifig getrieben wird, und mit 
Schriftftellerei für Adermann, der einen Sohn ald Buchhaͤnd⸗ 
ler in Merico etablirt bat. Die Sachen, welche man von bort 
erzäblen hört, find unglaublih und bob wahr. Ein fo para- 
dieſiſches Land vom den Graples aufgefreffen zu iehen, möchte 
einen Stein erweihen. — Die Regierung Seorgs IV ift das gol: 
dene Beitalter für die Architelten. So viele und fo bedeutende 
Gebäude find nie in England anfgeführt worden als jest. 
Kirchen (die Vorker Kathedrale wird in zwei Jahren herrlich 
wieder ba fteben, und Katholifen unterzeichnen dazu große 
Summen), Prüfen, Paläfte, Villa's, Schloͤſſer entitehen überall, 
Die Lodge des Königs in Windfor ift ein Feenpallaft, und 
die da herrſchende Pracht, mit der zierlichften Eleganz gepaart, 


überfteigt jeden Begrif. Dis it auch fonft von Wichtigkeit, 


Denn ed macht, daß alle dabin einfchlagenden Handwerke blü« 
ben. — Un Cobbett fieht man die Gewalt des Senie's. Er 
iſt populairer ald je. Seine Empfehlung ber gutem alten Zeit, 
ald noch Alles fatbolifch war, und vor der Bevoͤlkerung Eng: 
lands nicht zwei Millionen on the poor rates fanden, ift in 
Jedermanns Mund. Man hat falt alle feine unbefonnenen 
Streiche vergeffen. Jezt führt er das große Wort unter ben 
Farmers. Er fucht das türlifhe Korn in England einheimiie 
zu machen. — Der General Miller bat einen fehr intereffanten 
Feldzug in Peru herausgegeben. Er bot dad Buch ben drei 
größten Buchhaͤndlern Murray, Longmann und Eolburn an. 
Keiner mollte ed nehmen. Nun drukte er es anf eigene Koften, 
und machte erftaunlihed Gluͤk damit. Es ift fehr fchön von 
feinem Bruder gefchrieben. est läßt er ſchon bie zweite ſtaͤrkere 
Unflage druken, und ed durch den emigrirten General Torlias 
für die Schöamerifaner ind Spanifhe Überfezen, 


Fraunkreich. 
Beſchluß der Sizung der Deputirtentam 
mer am 3 Jun. ’ 

Der Finanygminifter fährt fort: Wir ſchlagen Ihnen 
demnach kein im Defizit befinbliched. Budget zum Bewilligen 
vor. Auch können Sie nicht umbeachtet gelaffen baben, daß bie 
sur Tilgung der Öffentlichen Schuld angewandte Summe von 
75 Millionen ein Ueberſchuß der Einnahme Über die Ausgabe 
iſt, nad man koͤnnte doch nicht wohl Tagen, daß ein Budget, 
dad einen Ueberſchuß der Einnahme von 738 Milionen barbie: 
tet, ein im Defizit votirted Budget fen. Wenn ed num wahr 
ift, daß dad Budget vom 4850 fein Defizit barbieten darf, fon: 
dern einen Einnahme uͤberſchuß von 78 Millionen, fo werben 
diefelben Brände für die folgenden Rechnungs jahre vorhanden 
ſeyn, und ich fehe nicht ein, wie man vorausſezen darf, daß 
uns diefe Mehnungen nicht. biefelben Hülfe quellen dardieten. 

So werden mir auch allmählig rin Erloͤſchen der Leibremten, 


der Penfionen , der tempprairen Dienfte erbliten, die ung eine 


Verminderung ber Ausgaben von 60 bid 65 Milionen hoffen 
laffen, und waͤhrend Sie dieſen Beferungen entgegen gehn, 
werden Sie noch buch Verwendung ber Tilgungs fonds eine 
almählige Erloͤſchung der Staatefhuld durch dem Dukfauf ders 
felben erhalten. Wir können aber noch auf eine Hulféquelle 
zählen, nemlich auf diejenige, bie aus einer Mefonftitwirung 
der Schuld mit geringerm Zinfe erfolgen wird, Ich habe {dem 
zu andern Seiten immer anerfannt, daß wenn bie Umftände es 
geftatten,, der Staat das Recht habe, feine Schuld heimzuzah 
len; diefe Wahrheit ift zu einer unbeftreitbaren geworden, Aber 
ich habe gedacht, daß dieſe Maafregel in dieſem Fahre nicht 
vorgefchlagen werden Tönne, da bie Tilgung, die ein unand: 
bleiblihes Element davon ift, noch big zum 23 Jum, 1830 be: 
fangen ift, und da mögliche Ereigniſſe in der Zwiſchenzeit die 
getroffenen Verfügungen hätten aufhalten, verwirren oder un: 
zwekmaͤßig machen koͤnnen. Der Redner, der ſich beilagte, daß 
dieſe Frage nicht in dieſer Sizung vorgenommen worden fep, 
und ber verfündete, daß in Fiuanzſachen das Spſtem, Alles auf: 
sufchieben, häufig das Mittel fen, Alles zu Grunde zn richten... 
Hr. Laffitte: Ih babe die nicht gefagt. Der Präfibent: 
Unterbreden Sie nicht; Sie koͤnnen fpäter antworten, Hr. 
Lafitte: Ich fan nicht dulden, dab man mir eine Anſicht 
leiht, die nicht die meinige ift. Der Minifter: Mer möchte 
wohl unter Umftänden , mo alle Mächte von Europa in Bewe—⸗ 
gung find, zu einer folden Maafregel ratben, die üͤberdis nit 
fogleih und erft nad einem Jahre laͤngſtens vollzogen werden 
könnte? Much bin ih nicht der Mennung, daß der Zilgunge- 
fond von 78 Milionen für bie beflehende und nicht zurüfge- 
faufte Schulb von meniger ald vier Milliarden allmählig mit 
dem Ertrag ber Ubrdfungen, der Einnahmsüberſchuüͤſſe und felbft 
ber Mefultate einer Herabfezung der Binfen dotirt werden folle, 
Dad Sinken bes Zinſes, bad man durch eine Tilgung erhalten 
mwürbe, bie nicht in gehoͤrigem Verhältniffe mit der zuruͤtzulau⸗ 
fenden Schuld wäre, würde trügerifch fepm, weil ed nicht na 
türlih wäre, denn die Kilgungsfaffe würbe gendthigt ſeyn, 
diefelbe Summe aufzuwenden, und der Staat, die Binfen der 
Schuld eine größere Zahl von Jahren hindurch zu bezahlen, 
um zur Tilgung derfelden Schuld zu gelangen. Und dabei wir: 
den, mittelft der zu Sunſten ber Tilgung angezeigten Kombis 
mationen, alle Hulfsquellen den großen Dienften entzogen wer= 
dem, deren Bedirfnifle Ihnen doch vorgelegt wurden. Alle diefe 
Fragen werben aber fpäter wieber vorfommen. Hr. v. Tracy 
ment, Erfparungen könnten in den Finanzen nur durch eine 
völlige Aenderung im Spfteme gemacht werben; dazu bebauert 
er aber Feine Epur bei dem Verwaltungsplane bed genenmärs 
tigen Spftems zu ſehen. Er erklärt, daß er bei dem Beharren 
des Minifteriums auf der Bahn feiner Worgänger nicht für 
dad Budget votiren fine. Kr. Boisbertrand verlangt 
als tönigliher Kommiffariud das Wort. Er äußert feine Ueber⸗ 
zeugung dahin, daß die Kammer fi in Erörterungen verliere, 
die für dad Gluͤt und die Macht ded Vaterlandes vblliz frucht 
108 fepen, während unermeßliche Arbeiten vorlägen, aus denen, 
wenn man ſich damit beſchaͤftigte, banerbafte Früchte für das 
Land hervorgehen würden. Bei einer konſtitutionellen Megie- 
rung Könne die Staategewalt durchaus nichts fir bie materielle 
Wohlfahrt des Landes thun, wenn die Unmaaßungen politiſcher 
Parteien fie zwängen, ſich mit der Vertheldigung der Grund: 
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yrinzipien der gefellihaftliben Ord nung zu beicäftigen. (Lange 
flürmifbe Unterbrehung, bei der endlich der Redner die Tri— 
bone verläßt, und nur auf vielfahes Zufpreden wieder zur 
Mükfehr bemogen werden fan, aber dann faft unvernehmlich 
feine Dede zu Ende bringt.) Sr. André vom DOberrbein 
fpricht unter aubaltender großer Uufregung der Kammer gegen 
dad Budget. Die Recqhte verlangt den Schluß der allgemei- 
nen Erörterung. Der Präfident erklärt, es fepen nur 151 
Mitslieder anmefend, und wenn unter gewöhnlichen Umſtaͤnden 
eine Majoritäe nicht nothwendia ſeyn mürde, fo könne fie doch 
bier nicht entbehrt werden. Wiele Mitglieder entfernen ſich. 
Hr. Mopne fprict in Anweſenheit von etwa 60. Er wirft 
den Miniſtern vor, nichts gebeffert zu haben, und feine Hofnung 
für die Aufunft zu gewähren, Er würde beifer von ihnen urtbeis 
len, wenn fie die Einflüfterungen der Hofleute verachtet, und ihre 
Kraft in dem Beiftande einer fonftitutionelen Majorität ge: 
fuhr bitten. (Hr. v. Martignac verläßt die Verfammlung.) Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten fev feit 1820 reichlich 
durch neue Zuſchüſſe auggeftattet worden. Ihm fenen große Plich: 
ten aufgelegt, falls ein allgemeiner Brand Europa ergreifen foll: 
te, der nicht augbleiben würde, wenn bie Muffen große Vor: 
tbeile gegen bie Türken erringen follten,. Die Nolle Frankreichs 
fer, ſich auf die Mächte zweiten Ranges im Deutfkland zu ſtü— 
zen, und fih an die Spize der konftitutionellen Regierungen 
zu ftelen. Chr. VPortalis entfernt fib.) Es fen allerdings 
nicht möglich, daß diplomatifche VBerährungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Uſurpator des portugieſiſchen Thrones ſtatt 
fänden; eb es aber nicht möglich ſeyn dürfte, durch Noten 
und Vorftelungen einige Beſſerung in dem Schikſale der 
Portugiefen berbeizuführen ? Db man fie denn gany der 
GSroßmuth Englands und der Philanthropie MWellingtons 
überlaffen wolle? Aus Anlaß des öffentlichen Unterrichts mepnt 
der Redner, man follte die Auswanderungen der Kinder na 
Freiburg und nah Spanien, wohin die Jefuiten ſich zurufge: 
sogen, nicht begünftigen. Allerdings ftebe es den Vätern frei, 
ihre Kinder nah Belieben erzieben zu laſſen; man könnte aber 
Garantien von denjenigen diefer Pöglinge verlangen, die be: 
flimmt feyen, Stellen in Frankreich zu verwalten, daß fie ſich 
nicht zu Orundfägen bekennen, die den Inſtitutionen und Frei: 
beiten Franfreihe zumider wären. In Bezug auf die 200 Mil: 
lionen für bie Straßen und Kanäle mepnt der Mebner, es 
Könnte ein Theil erfpart werden, wenn man die Soldaten ar: 
beiten ließe. Die Mömer even fo verfahren, und unter der 
alten Diegierumg hätten bie Megimenter von Bourgogne und 
von ber Provence an den Kanälen des Gentrums und ded Gi: 
dens gearbeitet, und eimem Theil diefer Arbeiten ihren Namen 
zurüfgelafen. Wenn man die Soldaten mehrere Monate im 
Jahre anf diefe Urt mmter dem Belte halte und beicäftige, fo 
wärden Mannszucht und Kräfte ber Truppen dabei gewinnen. 
Der Reduer ſpricht unter Underm noch für Herabſezung des 
Zinsfußes, für Eriparumgen bei Verwaltung der Chrenlegion 
zu Bunften der Mitglieder dieſes Ordens, und erflärt fchläß- 
sch, er fünne nur dann für das Budget fHimmen, wenn die 
Ybzüge der Aommiffion und noch einige weitere Abzüge ange: 
nommen. würden. Die Eizung wird um bald 7 Uhr aufge: 
hoben, 





Deutfiälanb, 

Die Sammlung von Gefezen für Kurheſſen enthält eine 
Verordnung gegen den Bühernahdruf, jur Sicherung des 
litterarifhen Eigenthums deutſcher Schriftſteller und Verleger. 
Druficriften, melde nah dem ı Zul. d. 3. in dem Staaten 
eines deutſchen Bundesgliedes eriheinen, dürfen, wenn in 
biefem .Staate die Verfaſſer, Buchdruler und Verleger wohn: 
baft find, und fofern in dem betreffenden Staate ein geſez⸗ 
liches Verbot des Nachdruks beſteht oder künftig beſtehen wird 
— in Kurheſſen nicht nachgedrukt werden, es waͤren denn sehn 
Jahre feit dem Tode des Verfaſſers verfloffen. 


kirterarifce Anzeige. - 
Soeben ift bei mir erfchienen und im allen Buchhandlungen 


zu erhalten : 
Johann Georg Forfter's Briefwechfel. 
Nebſt einigen Nachrichten von feinem Leben. 
‚ In 2 Tpeilen. 
weiter Theil. 
Sr. 8. 52°/, Bogen auf gutem Drufpapier. 3 Thlr. 16 gr. 
Der iſte Theil (1328, 56 Bogen) foftet 4 Thir. 
Leipzig, den 14 Febr, 1829. 
F. 9. Brodbaus, 





Bekanntmachumg. 

Die Eroͤfnung der Badanftalt Bruͤckenau wird in dieſem 
Jahre, nach hoͤchſtem koͤniglichen Megierungs = Nefcripte de dato 
15 Mai 1829, wieder auf den 15 Junius feitgefegt. 

Beftandb des Waffers, 

Das Mineralwafer der hiefigen drei Mineralguellen verlor 
im verfleffenen rauben Winter nichts, fondern verbefferte fich, 
nah bemifher Unterfubung, dn Qualität, und vermehrte fi 
an Quantität. Befonders bat man mit Freuden jedem Kran: 
ten und Huülfebedürftigen mitzutheilen, daß die vortreflide 
albefannte Brüdenauer Stablquelle, mit welchem Mineralmaf: 
fer ſcon wunderbare Kuren gemacht wurden, zum Belten ‚der 
Menihen in ihren Stoffen zugenommen bat, und nun ganz in 
voller Stärke Gefundheit bringend quillt, und auf den Franken 
Körper beitend wirken fan. 

Hiezu empfiehlt man das gebiegene Werken, die Abhand- 
lung über die biefigen Mineralquellen, beraudgegeben 1828 von 
bem k. b. Landgerichts = Phpfitus und Brumnenarste Hrn. Dof: 
tor Schipper von Bridenau, zu. haben bei Hrn. Buchhaͤnd⸗ 
ler Siegler zu Schweinfurt, 

@inridtung. 

Zur Bequemlichkeit der verebrlihen Gaͤſte wurde die innere 
Einrichtung der Gebäude auf dad Befte beforgt, und nahm bes 
deutend durch neue Anichaffungen zu. ‚ 

Die erforberliben Bedürfniffe zu befriedigen, wurde Alles 
angewendet, und ein umfaflendes Zar « Meglement der Lebend- 
mittel und Logis, die, da das biefige Bad unter der milden, 
forgenden Pflege der koͤnigl. Megierung verwaltet wird, in die— 
fem Jahr bedeutend berabgefezt wurden, fest den Badgaft, ohne 
fremde Beibülfe, in den Stand, feine Rechnung felbit machen 
und fontrolliren zu koͤnnen. . 

Indem man diefes zur allgemeinen Kenntnif befannt macht, 
fügt man noch bei, daß Fimmer : Beftellungen vor der Surtgeis 
mit Verguügen angenommen und beforgt werben, daß bad 
Moͤalichſte vorbereitet ift, den Wuͤnſchen der verehrlichen Gäfte 
entaegen zu fommen, wünſcht von dem Gebrauch der biefigen 
Befundbeitsanellen den beiten Erfolg, und ladet freundſchaft⸗ 
lichſt zum Beſuch in biefig ſchoͤnes Thal ergebenft eim 

Dad Brüdenau, den 15 Mai 1820. , 

Möniglibe Bab:Infpeltion. 
variſel, Infpeltor, 
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Endesunterpeihneter erachtet ſich verpflichtet, nachſtebenden 
aroßtergegt. badiſchen Hofgerihts : Beihluß zur allgemeinen 


Kenntniß zu bringen, 
Aron Moſes Fuld. 


Raſtadt, ben 9 Mai 1820. 
Das großherzoal. badiſche Hofgericht am 
Mittelrbein 1 
Beſchluß, ift folgendes Ausſchreiben in die Karleruber, Frei: 
burger und Mannheimer Zeitung ıc. einzuruͤlen c. = 
Huf die Anzeige des Handelsmanns Aren Moſes Tuld 
e —— am Main, daß itm nachſtehende 59 Stul arofb. 
badifbe 5so@ulden : Looſe abhanden gekommen feven, ale; 
Ton der Serie 0 — 6St. Nr. 7923 bigund mit 7935 


— — 5365— 4 - - 37593 - - - 379% 

— — 4814 — 6 - - 48397. 48332 bie 48336 incl. 
— — 1552 2 - - 15727und28(NB, Serie 158 iſt in 
— — 682 — 1 - - 68122 ber ben 1 Jun. ſtatt⸗ 
— — 63— 1 - - 6279 gthabten sten Zie⸗ 
5 — 716 — 1 - — 71547 bung d. I. 1829 
* — %—1 - - 159 berausgefommen.) 
— — 37— 1 - - 33655 2 

— — 496— 23 - - 19560. 19577 bid 19588 incl, 

— — 34 — 10 - - 3353. 3314 bis 3322 ind. 

— — 11— 1 - - 11440 

- — 4131— 1 - - 1509 

— — 44— 1 -_- 41523 


dat man unterm 21 März d. I. bei der großberzogliben Amor: 
tifetionstaffe Sahlungsfperre auf die bezeichneten Looſe verfügt, 
und fordert nunmehr auf Unfuchen des Handelemanng Fuld 
die gegenwärtigen Beſizer gedachter Loofe biemit auf, diele bei 
der großberzoglichen Amortiſatlonslaſſe zu präientiren, und ihre 
UAnfprüce darauf geltend zu machen, wibrigenfalls fie fih die 
aus ihrem Nidterſcheinen entftebenden Nachtbeile felbit zuzu— 
fegreiben haben werden; verfügt ıc. 
Inſinnirt 15 Mat 1829. 


Hartmann. 
Scıuaibe. 


wim. (Feilbietung einer Gemäldefammlung.) 
Die Unterjeicnete gedenkt nachſtehende näher bezeichnete, Mich 
im beften Zuftande befindende Delgemälde entweder einzeln 
oder mıit einander gegen haare Vezablung zu verfanfen, und 


zwar: 
1. Hol zgemaͤlde. 

4) Die Kreuzigung Chriſti, ein 6 würtemb. Fun hohes, und 
3’ 52/7, breites Gemälde von Holbein, auf melden die 
üb auf demfelven befindlichen Perfonen meiſt Abbildungen 
beruͤhmter Männer find. 

2) 2 Gemälde von Holbein, deren Höbe 2° 7 und beren 
Breite 2° ı/, beträgt. Das erite ſtelſt auf der Vorderfeite 
das Abendmabl- und auf der Mükfelte Marti Empfäng- 
niß; das zweite hingegen anf der Vorderfeite eine Hei: 
iung einer franten Fran durch Jeſus und auf der Hinter: 
felte die. Heimfutung der Elifaberb von ber Jungfrau 
Maria vor. 

3) Die heiligen 3 Könige, wie fie dem Jeſuskinde opfern. 
Die Höhe berräat 2° 4° und die Breite 2° 1%. Esitven 

„einem Künjkler für einen Holbein erklärt. 

4) Der beit. Vernbard, wie ihn der Teufel fihreibend ver: 
ſucht, mit der Jahtzahl 1410. 

3) 2 Stute von Woblgemurb, eine Swandbühne, und einen 
Zriumpbgug voritellend, 1° 9° boch und 2° 2'/, breit. 
6) Diana im Bade mit einigen Nompben, wie fie von Fau- 

nen überrafcht wird, 1% 8° hoch, umd 2° 41° breit, 

7) Die beit. Dreifaltigkeit 1’ 11° bob und 1’ 2° breit. 

s) Ein Brujtbiid von Ehriftus die Welttugel in der Hand 
tragend, und 2 Finger aufhebend, 1° 3%, bo und 
113/,” breit, 

4) Mehrere Infeften 7° hoch und 13*/,° breit. 


Vdi. Baufd. 





I. Gemälde auf Kupferblech. 
4) Die Abnahme Ehriſtus vom Kreuze 1’ bob und Or/ar 


breit, 

— unter dem Kreuzt fallend 9” hoch und 10r/s 
reit, 

CEhrlſtuskopf von Albredt Dürer 81/4 4 
brei Rugtop > s / bed. und 74/4 


t. 
a oe ee Chrlſtoph mir den Jeſuekinde 83/7 both, 
4 ’ preit. * 2 
5) Der heilige Evangelit Johannes 83/4 bob, und 53/4 


reit. 

Die Gemaͤlde, bei welchen der Meiſter nicht angeführt iſt, 
find von einem Kunftverftändigen nis Werke großer Künſtter 
aus der altdeutfhen Schule erklärt, 

Auffranfirte Briefe ertbeilt Nachricht 

Ulm, den —— ——— 

Die Wittwe des graͤftich Sternberg'ſchen 
und Konſulenten ©, ®l je nem 
im Haufe des Hrn. v. Schad anı Graben. 
* 


Fabriksverkauf. 


Uuterfertigter it Willens, feine Druffabrit Mitt elwe ver⸗ 
burg, mit welcher eine Bleiche und Appretur verbunden iſt, 
zu verfaufen. 

Die Segenſtände beſteben: 3 

1. In einem Wohnhauſe mit 18 Zimmern, 6 Bodenkam 
mern, 3 Küden und einem Keller, 99 Schub lang unb 38 
Schub breit. 2. Ju einem Drufgebäude, mir einem Drufs 
und 1 Xppreturfaal, 72.Ghub lang und 30'/, Schuh breit. . 
3. In einem Winter: Hänggebäude, 31 Echub lang, 18 Schub 
breit , nebſt einem boben Thurme, 4. In einer Farbtüche, 
27 Schub lang, 21 Schub breit. 5. In eimem Bleicher⸗ 
baus, jo 17 Schub im Quadrar bat. 6. Im einem Blau: 
färbereibaus, 51'/. Schub lang, 20 Schub kreit. 7. 8* 
einem Waſchhaus, 20'/, Schuh lang, 13 Schuh breit, 8. Jun 
einem Rärbereis und Bruchhaus 54 Schub lang, 26 Schuh 
breit, 9. Im einem Walt: und Appreturgebände,) 39 Schub 
lang, 27%/, Schub breit, 10. In einem Sommer: ‚oder Luft: 
Hänggebäude, 40 Schub lang, 40 Schub breit. 11, In zwei 
gedeiten MWafchbrüfen, 12. Im zmei gedeften SKelsfchupfen. 
3. In einem Stadel mit Stellung, 67 Shublang, 35 Sub 

reit. 

Die Gründe beitehen in: a. Einem Gemuüͤſegarten */ı6 Jau⸗ 
&ert. b. Dem Weingarten 3/16 Jaudert. ec. An Wiefengrün: 
den 18 /ıc. d. An Melern 1°*/ı5 Dauert nebit 400 der edel: 
ſten Obſtbaͤume. 

Der Rah, fo die eine Seite der Befizung begranzt, beſteht 
indem froftallbeliften Quellwaſſer, welches, ſelbſt im ftrengften 
Winter nie gefriert, und fib durch deſſen ————— 
die Fabritation, Faͤrberei und Bleicherei, vorzüglich auseich⸗ 
net. Die Lekalitaͤt und die Bequemlichkeit in der Verbindung 
der Kobrifgebäude übertreffen jete Grmartung Der Ber: 
faufspreid, unter billigſten Zahiungstedingniſſen, fo ad bie 
nähere Information, iſt B erfragen 

Mittelweverburg bei Bregenz im Morariberg, 

den ı Jun. 1929. 
bei dem @igentbämer 
Karl Doppelmapn 


Nachdem der Endesunterzeichnete mit einer perfonelen 
Vlazwirthicaftd: Kongeifion obrigkeitlih virfeben worden it, ſe 
nimmt er fib die Äreideit ſolches einem verehrungemürbigen 
—— hiemit anyugeiaen, und um geneigten Zuſpruch zu 

itten. 

Augeburg, den 15 Jun. 1829. 

Mattbiad Brenner, 
SArtner und nunmehriger Plazwirth {m 
vormals v. Garlifchen Garten-Gute tor 
Sem Rothen Tbor. 





16 Im, 


Niedberlande, 

* Amfterdam, 6 Jun. Im Allgemeinen zeigt fi Flau⸗ 
heit im Handel mit Getreide. Die Ausſicht auf eine ergiebige 
Erndte, die man faft allentbalben bat, bewirft, daß bie alten 
MWorräthe zu Markt gebracht werben und bie Preife weichen. 
Die Nachfrage nach Weizen bat fih anf unferm Plage bedeu⸗ 
tenb vermindert. Moggen wird neuerdings wieder zu ermäßig: 
ten Preifen abgefegt. Gerſte it preishaitend und findet Na: 
frage. Nach Haber ift kein Begehr, meil bie Eigner ihre For: 
derungen zu hoch fielen. Im Handel mir Lein- und Mübiaa: 
men berrfcht Flauheit. Ueber die Umthätigkeit im Handel im 
Algemeinen, inebefondere im Handel mit Kolonialmaaren, 
hört man fortwährend Hagen. Judeſſen ift im Werkehr eini: 
ger Ürtifel, namenlich des Zulers, Tabaks, Baumwolle ıc. et: 
wad mebr Leben füblbar; auch ſprechen bie jüngft aus London 
eingelaufenen Berichte zu Gunſten einer vermehrten Thaͤtig⸗ 
keit, Die Cheeverfteigerungen der oftindifhen Kompagnie bat: 
ten daſelbſt begonnen, und bie erdinairen bis Mitteliorten 
(Bohea und Congo) waren für 1 Sb. 5"/, P. (52'/, fr.) bie 
2 ©. 5 9. (87 ir.) bad Pfund verkauft worden. Auch in 
Sonden zeigte fih am 4 d. viel Klaubeit im Handel mit Ge: 
treibe. Un dieſem Tage waren bie während ber verfloffenen 
Woche notirtem Mittelpreife für ben Quarter 

Weizen, Gerfle. Haber. Roggen. Bohnen, Erbſen. 


ESh. P. Sh. P. Sh. V. Sh. P. Sh. P. Sh. P. 

69 6. 31 5. 22 3. 35 3. 35 4. 34 
Die Einganaszole is 8. 45 4. 15 3. 19 9. 18 3. 18 3. 
Das Seeranderweſen in Weſtindien geminnt immer mehr Um: 
fang. Die Scerauberelen werben hauptſächlich gegen Unglän: 
der und Nordamerifaner von fpanifchen Unterthanen, bei wel» 
chen zu der Maubaierde fih no ein gewiſſer Nationalhaf oder 
Fanatismus geiellen, verübt, Uuf einem unlängft bei Cuba 
von einem ſpaniſchen Kriegsſchif aufgebrahten Sreräuberfabr: 
zeug, deſſen aud Spaniern beftebende Equipage in kurzer Zeit 
viele Kauffahrteiichiffe gepländert und 115 Perienen gemorbdet 
hatte, fand man folgende Muffbrift: „Dieſer tapfere Secraͤu⸗ 
ber bat den ebrioien Engländern ewige Feindſchaft geſchwören.“ 
Aus verfchiedenen Anzeigen fdeint fi zu ergeben, daß in dem 
mit Salupfwinteln reichlich verfebenen Weftindien fib eine 
den Rlibuftiern äbnliche Mäuberaenoffenichaft zu bilden fucht. — 
Im einem Schreien aus VBrüfel, dad vor einiger Zeit bie 
Ulg. Seitung enthielt, wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß 
unfer Handel in Dikindien frei ſey. Unter ben zahlreichen 
Beſchraͤnkungen, melden der Kandel in Dftindien unterliegt, 
win ih nur Cine anfübren, um den Ungrund jener Behaup⸗ 
tung darzuthun. Kein fremdes Schif darf auf unfern oflinbi: 
ſchen Beſtzungen in mebr als Einen Hafen einlanfen, um feine 
Ladung zu vervollländigen. Aber faft kein Markt befist die zur 
Kompletirung einer Ladung nötbigen Mittel. Diele einzige 
Verfuügung flieht alle fremben Nationen von unfern Märkten 
in Dftindten auf, Daß biefe fait ausſchließlich nur von @in: 
deimiſchen beſucht werben, tft übrigens eine allgemein befannte 
Thatſache. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


N” 167, 





Deutſchland. 

Dreden, Ende Maid. In Gemaͤßheit einer befoh- 
dern Bewilligung, melde die Stände beim leiten Landtag 19324 
zur Kataftralvermeflung des Königreichs aufs Neue ausſezten, 
baben feit drei Jahren regelmäßige Berathungen einer befon- 
ders dazu ernannten Kommiſſion und Probevermeffungen fatr 
gefunden, Die Kommifflen wurbe fo organifirt, daß fowel die 
erbländifhen ald die Lauſitzer Stände jede zwei Deputirte dazu 
berolmäctigten, die Negierung aber gleichfalls zwei Mitglie: 
der beftimmte, Leztere beiteben aus dem geitigen Oberſteuer— 
direftor v. Matzdorf und dem Oberlandfeldimefer, Kammerrath 
v. Schlieben; Erſterer ift Vorſtzender, und betreibt das viel- 
fach erſchwerte Geihäft mit dem reblichiten Cifer; Lezterer 
dirigiert die Vermeffungen, Es merben in jedem Kreife vier 
Quabratmeilen na ber mahren ermittelten Flaͤchenbaſis fo ver- 
meſſen, daß biefe fpegiele Vermeſſung fogleih in die algemeine 
mit eintreten fan. Die Vermeſſung felbft wird von zwei Bri- 
gaben : Feldmeſſern beforgt, wovon bie eine neun, die an 
dere zwölf Meier ſtark iſt, und jede durch einen Juſpeltor 
beanffihtigt wird, Die fämtlihen Ergebniſſe muſſen zu dem 
im Januar 1830 zu eröfnenden Landtag ben Ständen vorge: 
legt werden. Mabrfcheinlih wird da mander wichtige Gegen: 
Rand zur Sprache fommen, und auch das neue Schafhutungs— 
gefes, worüber die Anſichten fehr getbeilt find, noch mander 
Vruͤfung unterliegen. Man verfpricht fi bier troz des bar: 
ten Winters, der der Echaf- und Wollzucht nicht gunſtig ge: 
weſen ift, einen fehr ergiebigen Wollmarkt in den erften Tagen des 
Junius. Cine ber merlwürdigſten Erſcheinungen war der Trang- 
port von zwanzig Böen und zwölf Mutterfdafen von dem hoch⸗ 
veredelten Eleftoralbeerben auf den Föniglihen Stammfdäfereien 
son Lohmen und Cunnersdorf, welcher zu Anfang dieſes Jah— 
res auf ein beſonderes Geſuch, das ein fpaniiher Grand an 
den Aönig von Sachſen gelangen Tief, von Lohmen ans zu 
Wagen nah Spanien abging, indem damit dem Könige ron 
Spanien zur Wiederaufnahme feiner ſehr ausgearteten Heerde 
ein Geſchenk gemacht werben fol. Man bat ganz vorzügliche 
Biete und Mütter ausgewählt, mit dem Gefühle, daß man 
damir jenem Lande nur eine alte Schuld der Dankbarkeit be: 
table. Webrigend gebt die königl. ſachſiſche Wehörde (his jest 
der erfahrene nud umfichtige Kreiebenptmann und gebeime ir 
nanzratb Graf Hobenthalskönigebräd) davon aus, dah Wer: 
fauf der Zuchtſchafe nur dann bebentlih fep, wenn man den 
Stamm dadurch ſawaͤche, welches aber bier keineswegs der 
Fall fit. Der größte Bedarf der Wolle ſtellt ſich jezt durchaus 
auf mittlere und ordinaire Sorten, weewegen aud eine Leip⸗ 
iger Mollbandlung, das Haus Kuiper und Komp, durch den 
ruſſiſchen Generalkonſul, den Staatsrath Freigang in Yeipsig, 
in der Vorausſezung, dah bereits in Rußland viele den ſaͤch⸗ 
ſiſchen und ſchleſiſchen Schafheerden aleiche Heerden befteben; 
ſich mit Rußland in Verbindung gefest, unſortirte Proben oder 
Vließe zur Anſicht verlangt und zu erkennen gegeben bat, daß 
bereits ein Abſaz dieſer Art Wolle aus Oeſtreich, Maͤhren, 
Boͤhmen und Ungarn gu 12,000 Cent. in Leipzig ſtattt finde, 
(Berl, Korrefpondensblatt für Kaufleute Nro. 15.5 Auch ift 
in dieſer Beziehung aller Ausfuhrzoll auf Wolle, die in Muh: 
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land ſelbſt erzeugt wird, bort aufgehoben worden. Ueber bie 
Fortſchritte des hieſigen, bis jezt freilich mod nicht ind Große 
erweiterten polptechniſchen Inſtituts dürfen wir von bem Di⸗ 
reltor deffelben, dem Dberinfpeltor Lohrmann (dem verbienten 
Derfaffer der felenographifhen Karten, von welchen bie zweite 
@ieferung beinahe ganz fertig If), eine ausführlihe Nachricht 
erwarten. Die Seele des Inſtituts iſt der trefliche Kunſtme⸗ 
&aniter, Schüler des berühmten Reichenbachs in Minden, 
Iufpeftor Blochmann, welcher jezt im Verbindung mit 
einem geſchaͤftekundigen Kaufmanne, Dietrich, eine große Ba: 
brit für Maſchlnendau begründet hat, von welcher fih bei der 
Sunft äußerer und innerer Hülfsmlttel für dad fabrikreiche 
Sachſen Ungewoͤhnliches erwarten läft, 


+ Darmftadt, 11 Jun. Der Praͤſident unſers Finanz: 


minifteriume, Freiherr v. Hofman dabier, iſt am 3 d. M. in 
Begleitung bes großberzogliden geheimen Hofraths Rothe ale 
Gchülfen, von hier nach Berlin abgereidt. Man glambt feiner 
Rütkunfe im Laufe der naͤchſten Woche enigegen fehen zu fön: 
nen, — Das neuefte Regierungsblatt (Nro. 34.) enthält eine 
Belanntmahung des Minifteriums der Finanzen vom 1 d. M., 
wornach in Folge von Staatsvertraͤgen, welde bie großherzog⸗ 
liche mit der hurfürlich: heſſiſchen und der herzoglich naſſauiſchen 
Regierung wegen Herſtellung eines gegenfeitigen, völig zoll: 
freien Verkehrs zwiſchen dem Großherzogthum und dem von 
demfelben umſchloſſenen churfürſtlich heſſiſchen und berzoglich 
naſſauiſchen Gebietstheilen, namentlich dem churheſſiſchen Amte 
Dorbeim und Gerichte Katzenberg und dem herzoglich naſſauiſchen 
Amte Reichelöbeim abgeſchloſſen hat, bie Aufhebung ber Gränz: 
golämter zu Friedberg, Melbah und Niedermörlen verfügt 
wird. Auch dad Nebengollamt zweiter Klaſſe zu Glelmenhain 
ift aufgehoben. Dagegen iſt zu Arnshain, Landrathebrzirts 
Kirtorf, ein Nebenzollamt zweiter Klafe und zu Friedberg ein 
Nebenzolamt im Innern errichtet worden, und zu Gladenbach 
und Bifsoffen werden unverzuͤglich Graͤnzzollaͤnter aufgeftellt 
werden, melde zur Behandlung des Durchgangsverkehrs zwi: 
ſchen dem Kurfürftenthume Heilen und dem hergoglich naſſauiſchen 
Gebiete ermächtigt find, in Unfehung ber zur Einfuhr in Bas 
Großherzogthum beftimmten Gegenftände aber nur bie geſezli⸗ 
chen Befugniſſe der Mebenzollämter zweiter Klaffe haben. Eine 
Belanntmahung bdeffeiben Minifterinms und vom nemlichen 
Datum erlaubt die Ausfuhr des Weind und Branntweind in 
dad churfürſtliche heiflihe Amt Dorheim und Gericht Hagen: 
berg, ſo wie in das herzoglich naſſauiſche Amt Reichelsheim, 
mit den gefezlich geftatteten Vortheilen an allen, an diefe chur⸗ 
beifiihen und berzoglich mafaulichen Gebietstheile grängenden 
großhergoglihen Orten. Die Ausfuhr foll aber nur daun als 
erwiefen angenommen werden, wenn dem’ geſezlich vorgeſchrie⸗ 
benen Ausfuhrſchein nicht mur bie Ausfuhrbefcheinigung bed 
Drtseinnehmered, fondern auch die Beicheinigung einer mit Er- 
bebung der indireften Nuflagen beauftragten hurfürftlich heſſi— 
fchen oder herzoglich naſſauiſchen Stelle beigefügt if. Wiler: 
dings find jene vom Großherzogthume Heifen völlig enclavirten 
churheſſiſchen und naffanifhen Bezirke, hinſichtlich ihrer geogra: 
phifhen Aus dehnung, nur von geringem Belange. Eden fo, 
numerifch verglichen, fcheint ein Gewinn an Verwaltungd: 
often fich nicht zu ergeben. Aber der Grundfaz ift wichtig, 
welchen wir biebei von benachbarten Regierungen in Winwen: 


dung gebracht ſehen; bie graße von Frankfurt 
am Main mach dem Norden leidet hiebur eine mindere Un— 
terbrehung am Kontrolle und Aufſicht; endlich ift auch wohl 
jene numerifhe Vergleihung nicht am ihrer Stelle, da je: 
denfalls die Grängzollämter im Miedermörlen , Friedderg und 
Mehlbach völig durch jene neue @inrihtung unnoͤthig geworben 
find, und in befien Folge aufgehoben wurden. Ueberhaupt ſcheint 
man dem finanziell: merkantiliſchen Verhaͤltniſſen unſers Pan: 
bed von Seite der hoͤchſten Staatebehoͤrden eime befondere Auf⸗ 
merfiamfeit fhenten zn wollen, In biefem Sinne werben auch 
beim Landtage eine große Anzahl Straßen; Meubauten regie: 
rungdamtlich in Antrag gebracht, und bie disfallſige Fonds- 
sermittelung gemwünfdt werben. Außer andern folden projel: 
tirten Straßen nennt man im der Provinz Starkenburg eine 
Strafe von Gernsheim am Dihein nah Seligenftadt am Main, 
wodurch Baprrı, obne Baden ju berühren, mit dem Rhein in 
Verbindung fäme, und woburd die große Straße von Darm: 
Habt bis Erbach im Dienwalb (von erfigenannter Stadt aus 
theilweiſe bie jet nah Mainz fortgefest) auf zmelmäßige 
Urt durchſchnitten würde. Der Landtag felbft wird nicht wer 
dem Auguſt dieſes Jahrs aufammentreten. Außer jenen Gira 
Fenbauten möchte ibn von Seite bed Minifterinms des Innere 
und der Juftiz nur bie renibirte Bemeindeorbnung, eine nod: 
malige Berathung der Forſt⸗ umd eine neue Jagbftraforbnung 
befhäftigen. — Se. k. Hoheit der Broßberzog befuchten am 
8 b. M. dad Hofoperntbeater, mo ber Freiſchü; gegeben wurde, 
und geftern find Hochdieſelben audgefabren. Wenn auch aller: 
dings bievon eim Theil auf der lange geübten Gewohnheit uns 
ferd durchlaudtigen Fuͤrſten berußt, koͤrperlichem Unwohlſeyn 
mit Kraft und Ueberwindung entgegen zu treten, jo muß bo 
die Möglichkeit foldes Entgegentretens durch bie koͤrperli⸗ 
den Umftände felbit bebingt fepm. Diefes gemigt, bie zu nachthei⸗ 
ligen Sagen über dad Befinden Gr. k. Hoh. zu modifigiren. — 
Bei der am 25 Mai l. 3. ftatt gebabten Verlooſung großher⸗ 
zoglich beffiiher Gtaatsibuldentilgungrlaffe : Obligationen zu 
4 Proz. find 151,360 fl. rützahlbar geworben. 
Shweben, 

* Stodbolm, 2 Inn. Mit unferm Meichdtage geht es 
dußerft laugfam, und es ift fehom voraus zu ſehn, daß er feine 
Arbeiten nicht vor Ende Septemberd, vielleicht fpäter noch beendi⸗ 
gen wird. Die Urſache liegt in dem fteten Zurülfenben ber 
Berichte, welche die Ausſchüſſe den Ständen über jeden Antrag 
machen muͤſſen, derfelbe gebe von der Regierung ober von einem 
Mitgliebe ber den Reichstag bildenden vier Stände aus. Die 
des Mdeld: und des Bauernftandes laſſen es fich befonderd an: 
gelegen ſeyn, dem Finanzausſchuſſe Ales, was berfelbe über: 
gibt, zurut zu ſchilen, umd zwar mit Anmerkungen, wovon bie 
eine immer bitterer ift ald bie andere,» Der Wdeleftand bat 
gedachten Auſchuſſe ded Ausgaben: Budget, nachdem er baräber 
miebrere Tage nach einander debattirt, mit Bemerkungen und 
Abzuůgen in allen zehn Hauptabſchnitten zurüfgefandt. ben fo 
gehts den Berichten ded Verſaſſungsaus ſchuſſes. Diefem machen die 
Stände zu große Nachficht und zu viel Nachgiebigkeit zum Vorwurf; 
doch bat er Beweile vom Gegeutheil gegeben, indem er ben 
Ständen in Betref des Schifsverteufs an die HH. Micaelion 
und Benebied die Anwendung dev 107 $. der Konftitution ge: 
gen einen hoben Staatsbeamten angerathem hat, wonach biefer 
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Bann feine Stelle verlieren würde. Der geiſtliche, ber Bauern: 
und ber Bürgerftand haben den Bericht des Finanzausſchuſſes, 
der eine Erhöhung der Apanage ded Kronprinzen um 20,000 
Rthir. Bto., wegen der vermebrten Yusgaben der Erziehung 
der drei Vrinzen feiner Söhne in Vorſchlag bringt, genehmiat. 
— Der Graf v. Wetterſtedt wird fib für furge Seit auf Ur: 
laub wach feinem Gute Finſpany begeten. — Der vor 14 Tagen 
als Kourier von Wien bier angelommene Baron v. Hoggert 
er hatte dieſe Reiſe in acht Tagen gemacht) wurde vorigen 
Donnerdtag nah jener Hauptftabt zuruͤt abgefertigt, und fol 
dem Wernehmen nad Uederbringer angenehmer Depeſchen fepn. 
— Zu Ende diefer Woche wird bier eine neue Zeituug unter 
dem Titel Mebborgaren ericeinen, als deren verantwortlicer 
Mebattenr fib ber berühmte Mebner bed Mbeldftandes, der 
Dbriftlieutenant v. Hierta nennt. Ein mit minder berühmter 
Mebner deſſelben Standes will ibm, mie es beißt, bei der Me: 
daftien bebäiflih fepm. — Die Zeitung Svenefa Trydfriheten, 
gegen welde der Hoſtanzler zweimal eine Anklage erdfnet hatte, 
Die aber von der Yurp unguldffig befunden ward, bat nun mit 
dem heutigem Tage freiwillig aufgehört. — Die von dem Pro: 
feffor Beſtroͤm angefertigten Marmorftatuen Karld X, Karls XI 
und Karld XII find auch auf unferer Nhede angelangt. — Der 
Kronpriny wird am 15 d, nah ber Infel Gothland abgehn, 
um deren Zufland zu unterfuchen, und zugleich die dortige 
Militeirmabt, 3200 Mann, zu muflern. Der Gouberneur bie: 
fer Imfel, der Baron v. Ceberfiröm, ber ſich ald Mitglied bes 
Meihdtags hier befindet, wird fhon morgen abreifen, um bert 
Vorkehrungen zum Empfange Er. F. hob. anzuordnen, 


Drekreid. 

* Yrag, 23 Mai. Der allergnaͤdigſte Schuz, ben Se. 
Mai. der Kalſer im fo hehem Grade ben Wiſſenſchaften und 
vorzüglih der Naturgeſchichte angebeiben läßt, fängt immer 
mehr au, bie ſchoͤnſten Fruͤchte zu tragen. Wien leuchtet in 
biefer, mie in vielen andern Wätfichten ben übrigen Stäb: 
ten der Monarchie vor. Die Sammlung von vortreflihen Mb: 
bilbungen oͤſtreichiſcher Thiere aller Klaffen, welde der Erjber: 
zog Kronprinz feit vielen Jahren von dem geſchilteſten Künft: 
lern ausführen läßt, beläuft ſich iden auf mehrere hundert 
Blaͤtter, und ik ber Idee und Vollendung nad ein höcft wid: 
tiged Unternehmen. Die Vorlefungen ded Profeſſor Roͤhs ae: 
ben ihren Bang fort, und werben gewiß bald die beften Früchte 
tragen ; nmbezmweifelt ift bie F. k. Mineralienfammlung nad ib: 
rer jegigen Anordnung in jeder Hinſicht die vor zuͤglichſte in Eu: 
ropa. Das Prachtwerk ded Dr. Pohl über die brafiliihe Pflan: 
zenwelt befchäftigt immer fort eine Menge Seiner und Ma: 
ler, und auch der Reifeberict iſt feinem Erſcheinen nabe, wozu 
Infpeltor Kollar einen Anhang über bie wichtigern Infelten 
jener Gegend liefern wird. Bei fo vielfahem Betriebe der Na: 
turgeſchichte durfte die Idee ded Hrn, Kunike in Wien eine na- 
turhiſtoriſche Zeitſchrift zu redigiren ein guͤnſtiges Mefultat 
verſprechen. Was die Körderung der Naturmwiffenfchaften durch 
Meifen betrift, fo wird Profefor Miepel dis Jahr wieder ei: 
nen Theil der oͤſtreichiſchen Ulpenländer bereifen; feine geogno- 
ſtiſch⸗ geographiſche Sammlung fünt bereits mehrere Säle des 
f. t. polptehnifhen Juſtituts. Die zwei thätigen Inſekten— 
händler Dahl und Parreis dereiſen bermalen Gegenden, welche 
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dem Entomelsgen biäher weniger befaunt waren, erflerer 
zilien, legterer bie Krimm. Durch fie wird biefen Herbft 
Maſſe von neuen und intereffanten Infelten nah Wien nud 
in die Eirkfulation ber Liebhaber kommen, worauf wir im Bor: 
aus aufmerlſam machen. Go bereitet fih au in Wien ein 
junger Gelebrter, Hr. Dr. Lhotskp, zu einer naturhiftorifchen 
Meife nach Neuboland vor, über welche eheſtens ein gedruktes 
Programm eriheinen fol. 

vom 15 Jun. 1829. 


e) Wechselkurs, Papier. Geld. 
Amsterdam ı Monat 108, — 


Avssnuncen Kuns 
a) Bayer. Staatspapiere. 


j Papier. Geld. | Hamburg ı Monat — 444} 

Obligationen a «Proc. 1005 100% | Wien in soger ı Monat ⸗ 9 
detto a 5 Proc. 1045 104 | Frankfurt ı Menat — 99 
Lotter,Loos. AuPr. E.M.107$ 107 Nürnberg - — — 99% 
wnversinsliche, 0, — 428} Lipig - — — 9 
b) Oestr. Staatspapiere. er — F un 
Rothschild'sche Loose, 4693 1625 | Lyon — — 4174 
Partial A 4 Proc. 1255 1245 |Mailmd - — — 5% 
Metalliques & $ Proc. BR) HR; | Genma .- — — 51 
Bank Aktien I, Som, 4412 ditolliem - — - nn 

Litterarifhe Anzeigen. 
In der J. ©, Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt 


gart 
und Tübingen ift erfpienen und an ale ſolide Buchhandlun⸗ 
gen verfandt ; 


Schenk, Eduard v., Schaufpiele ir Bd., enthält Bes 
lifar und Kaifer Ludwigs Traum, 8. in Umfchlag 
brofch. Preis 2 fl. 


Bei J. Engelmann in Heidelberg sind folgende 
Werke erschienen, welche so eben an alle soliden Buch- 
bandlungen versendet werden: 

Ideen zur Begründung eines obersten Prinzips für die 
psscbische Legal-Medizin. Von Dr. Friedrich Groos, 
dirigirendem Arate an der Irren-Anstalt in Heidelberg. 
gr. 8. 41 fl. 50 kr. — 4 Tbir. 

Neue nordiſche Sagen. Mitgetheilt von Amalie Schoppe, 
geb. Weiſe. Mit 9 Aupfern. 8. ı fl. 2a fr. — 21 gr. 
Manuel de poche du voyageur sur le Rhin depuis ses 
sources jusqu'ä Mayence. En partie extrait du guide 
du Rhin de Mr. le Cons, A. Schreiber. Avec la 
Description de l’Alsace par Mr. J. Fr. Aufschlager. 
* une carte itineraire de ces pays. 12. SA. — 

2 Thir. 

Schreiber, A., Sagen aus den Gegenden des Mheind und 
bed Schwarzwalds. Zweite fehr vermehrte Nuflage. 8. 2 fl. 
— 4 Thlr. 8 gr. 

Historieal narratives, in Italian and English; hoth accen- 
ted: Translated from the Italian of Vergani into Eng- 
lish, in a manner particularly adapted te faeilitate the 
study of these languages, hy W. Fardely. 8. tl. 
30 hr. — 4 Thir. 

Panorama von Heidelberg, seinem Schlosse und seinen 
Umgebungen. Gezeichnet von Rordorf und Wirtz 
und gestochen von Rordorf, Mit kurzen Erläuterungen. 
Ausgemalt 6 fl. 30 kr. — 4 Thlr. 8 gr. 

Panorama des Niederwalds bei Hüdesheim. Gezeichnet 
und gestochen von Rordorf. Mit kurzem Texte. Aus. 
gemalt 4 fl. — 2 Thlr. 16 gr. 


— — u 
Die Herren Heinrib Klein sen., Dutébeſtzer und 
Rentner, fobann @g. Frieder. Grobe Henrich, Kauf: 
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mann, beide in Reuftabt am ber Haardt mwohnbaft, 

lafien abtbeilungshalber den 7ten, Bten und 9ten Zul, laufen 

den Jahrs nachſtehende Meine öffentlich verfteigern : 

Auf der Haardt, den 7ten Jul. im ebemaligen 
Herrſchaftshaus: 


27 Fuder 183227 Musbacher Traminer, 

5 — 48257 Nuppertsberger Traminer, 

5 — 418351 bitte gemiſcht, 

i. — 18257 Haardter Traminer und Rißling, 

2/4 — 1826r Ruppertsberger Traminer, 
1a — 18266 detto Ruland, 

5 —  4826r bitte gemiſcht, 

2 —  4s26r Haardter, 

4 — 45277 Ruppertsberger Traminer und Rißling, 
1 — ‚1827er Musbader Traminer, 

20 — 48278 Haardter und Gimmeldinger, 

47 —  4328r Königsbaher und Haardter, 

14 — 48287. Haardter. 

In Musbab den sten Jul, im Gaſthaus zum 
goldnen Fömen: 

34 Fuder 18197 Musbader und Königebader Traminer, 
4! — 48227 bitte ditto ditto 
8, —  4825r bitte „bitte ditto 
2/5 — 48257 Koͤnigsbacher Rißling, 

15 — 48268 Mus dacher Traminer, 

BY, — 1827r bitte ditto. 
In Ruppertsberg dem gten Jul. im Saſthaus 


um goldnuen Löwen: 
6 Fuder 18287 Rupyerts berger Traminer, 
11 18255 dito gemiſcht. 
‚Bei dieſer Gelegenbeit läßt Herr ®g. Fr. Grobe fel. Fran 
Wittwe die nachfolgenden Tage, ihre in Neuftadt liegenden 
Meine ebenfalls verfteigern: 
In Nenftadbt im Gaftbaus zum goldnen Löwen: 
Fuder 1611r Rhadter Terminer, 
—  48t4r Ruppertsberger Traminer, 
asıır Kallftadter Traminer, 
18197 Meuftadter Traminer, 
48197 Musbaher Zraminer, 
482358 Neuſtadter gemifcht, 
4835r Neuftadter Rißling, 
1425r Neuftadter Traminer, 
13267 Neuftadter gemifcht, 
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gif, 482657 Neuftadter Traminer, 

at, 18267 Neuftadter Miblina, _ 

1 18267 Muppertöberger Traminer, 

16 18277 Neuftadter, 

1 48277 Neuftabter rotben, 
"1ta 48287 Munperteberger, | 

21/, 18287 Koͤnigsbacher Traminer, 

1 48287 dito gemiſcht, 

ara ag25r Neuftadter Traminer und Ruland, 
4 48987 Reuſtadter gemiſcht. 


Die Weine können am Tage vor ber Beriteigerumg vor 
den Fäffern probirt merden, mo auch zugleich ein deraillirtes 
Verzeichniß darüber aufgegeben mird. 

Neuftadt an der Haardt, im Mai 1829. 

Lembert, Motar. 


— — 


Bekanntmachun 
Am 13 und 13 Julius I. I. Ragmittags von 2 Uhr am 
werden zu Würzburg bie zum Naclafe der Frau Dberjuftiz: 
rätbin Had gehörigen Kunſtſachen in der Wohnung derfelben 
(im Hofe des Herrn Domprobits v. Reinach) gegen baare 
Zahlung öffentlich verſteigert. 
Dierelben befteben :_ 

a. In 75 Gemälden, fämtlih von guten 
ter Fucas v. Felden, Rugendas, Lucas EC 
ver, Dorn, Vreugbel, Bredal, Krauf van Boſch, Brodel, 
Rubens, Sandrat, Treu, Treviſaui, Schiengel, 
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Meiſtern (worun⸗ 


ranach, Adegra⸗ 


Terwer⸗ 


ten, Lor. Strauch) und beſtens erhalten. Die mei 
neuen vergoldeten Rahmen. chen 

b. In einer fünfzig und etlihe Stuͤk betragenden Samm- 
tung von Schnizwerten in Elfenbein und Narval, worum: 
ter fehr viele andgezeichnete. 

c. Im mehreren filbernen Polalen und Bechern von fünft- 
licher Arbeit. 

d. In einem aus vorgüglichen illuminirten Kupfern beſtehen⸗ 
den Bibelwerke, 10 Figuren von Biskutt und mehreren 
andern Gegenitänden. 

‚Wer diefe Kunftfahen vor dem Stride einzuſehen wünfct, 

beliebe ſich am einen der beiden Teftamentarien, Hrn. geil. 
Rath Haaf und Profeflor Seiffert zu wenden. 


In einer der anmutblaften Gegenden Wärtemberge, in der 
Naͤbe Tübingens, erbebr fib auf einem in das romautiſche 
Steinlab- Thal bervorfpringenden Berg ein ſtillet Landfiz, def- 
fen Vefizer fi freuen würde, einen disponiblen Theil feines 
beitern und geräumigen Wohngebaͤudes, betebend in dem obern 
Stofe deffeiben aus 6 Zimmern, 4 Kühe und Speisfammer, 
mit volltändigem Ameublement, nad Gefallen mit oder ohne 
Betten, Tafelfervice, Weißzeug, Caſſerol und Kühengefsirr, 
und Aalen was zu einer vollitändigen Haushaltung gebört, nebſt 
Domeftifen-Kammern, Stallungen für Pferde und Chalſe-Re— 
mife 1c., einer anftändigen Familie oder einzelnen Herren und 
Damen, die den nichts übertreffenden we eines laͤndlichen 
Aufenthalts zu fhäsen wiſſen, oder denen die reine von na: 
ben Fichten: und Cibenwäldern gewürzte Vergluft zur Mes 
ftauration ihrer Körper = und Gelftesträfte unumgänglich noth⸗ 
wendig feyn dürfte, im Ganzen oder im Cinzelnen, die Som: 
mer: Monate oder Jahre hindurch, miethweife zu überlaffen. 
Leztere befonders würden neben einer möglichit theifnehmenden 
Aufmerkfamfeit von Seite der Kamille des Bellzers, fi ber 
am Fuße des Berges chemals jtarf befuchten Heilquelle mit 
vielfach erproßtem Nuzen bei Molfen: und —— bedle⸗ 
nen föunen, und des jeweiligen nügliben Beiſtaudes von der 
1/, Stunde entfernten IUntverfitätsitadt Tübingen verfihert ſeyn. 

Auch Ausländer, die fib auf längere Zeit In dem milden 
Klima Würtembergs aufzuhalten wuͤnſchten, und die ländliche 
Stile dem Geräufbe der Städte vorziehen möchten, würden 
einen ihrer Neigung gewiß entſprehenden Aufenthalt daſelbſt 
finden. Nähere Auskunft hierüber wird der Befiger obigen 
Sandfises, Freiberr v. Hopffer auf »ldibera bei Tübingen, 
anf portofrele Anfragen oder mündlich, erthellen. 


Millens, feine sub Nro. 455. in ber 
{age gelegene. Bräuerei mit realer 
dbaufe, Keller, Garten, 





















Unterzeihneter iſt 
Nenftadt am Scrannenp 
Serectigfelr, dazu gebörigem Su 
Aeker, Wiefen und Hopfengärten, Alles im beiten Zuftande, 
im Ganzen oder tbeilweiic, au verkaufen. Kaufsllebhaber be- 
lieben fi In franfirten Briefen zu wenden an 

Anton Veramarer, 
kürger!. Mäpipofer: Bräuer in Landebut- 
nn 
n zei e 

Unterzeichneter wird sich 14 — 18 Tage lang bier im 
Gasthofe zur goldenen Traube aufbalten, wo jene, 
welehe denselben wegen Mund. und Zahnübeln zu sprechen 
oder verloren gegangene Mundtheile durch die Kunst er- 
sezt zu haben wünschen, und ihm das Vertrauen schenken 
wollen, ihn in Nro. 13, treffen können. 

Bestellungen möge man, um allen Irrungen zu begeg- 
nen, schriftlich an ibn gelangen lassen. 

Augsburg, den 15 Jun. 1929. j 

Dr. Ringelmann,. 
könig). Leibzahnarzt und Professor 
aus Würzburg. 


— — 








= Dr utfeb lee. j j 
Inder Bellage 166. Sp-1. Zeile 13, von unten ift das Wirt: 
den „Auf’ weghulaſſen. 


17 Jun. 


Beilage zur Hlisemetnen Zeitung. Nr 108. 


1829, 





— 


London, 5 Jun. Aus allen Gegenden des Innern io 
wie aus den Mannfatturftädten Schottlands erbalten wir wie: 
der ermunterade Nachrichten über ben Zuftand der Fabriken. 
In der Verarbeitung der Haursftoffe, Schaf: und Banmmole, 
ftellte fi ein neues regſames Leben ein; der Begehr von Be: 
fpinnften und Waaren wurde hauptſachlich für die Märkte 
Deutſchlands, Amerika's und Benzalens fehr lebhaft, und alle 
vorſchnellen Weiſſagungen vom Zerfale oder Untergange des 
Biefigen Gemerbfleifes bemähren ſich jezt eben fo truͤgeriſch, wie 
fie fi f&on feir vielen Jahren gejeigt baden. Auch die Sei: 
Benfabrifen find thaͤtig, und fahren fort ſowel für das Inland 
als für das Ausland zu arbeiten. In einer über dieſen Ges 
werbäjmeig vor zwei Tagen flattgebabten Debatte äußerte un: 
ter Auderm Hr. Peel, der als Minifter des Innern gewiß eine 
gute Untorität ift, die ihm zugefommenen Natricten gemähr: 
ten bie Webergengung, daß in den Seidenmanufafturen eine 
große Ihärigfeit berrfhr, und fein guter Manufattarift ſich 
uder Mangel an Wrbeit zu beflagen babe. Die Anzahl diefer 
Manufalturanitalten vermehrt fi daber mit jedem Jahre, bes 
{onders in den größeren Fabrifftädten wie Manchtſter und @lad: 
gow. Erſtere Statt nebft den Morftädten zählte vor fünf Jab- 
zen, im 3. 1823, 68 und im 7. 1823 97 diefer Fabrifen, Man 
weiß jezt zu gut bie dftern Erfheinungen gerechter Klagen von 
Seite der Arbeiter und der Fabrikeigenthümer zu beurtheilen, 
ald daß fie den Staatemaͤnnern, welde über das Intereile des 
Rande zu wachen haben, ernfibafte Beunrubigung einflößen loͤnn⸗ 
ten. Nur unmelfe Iegidlative Maaßregeln, eine Diffehr zur 
Beſchraͤnkungspolitik, und eine zu unmittelbare Einmiſchung 
der Regierung in den Geldumlauf und das Banukſoſtem bed 
Landes fönnten dem Handelsverlehre einen dauernden Nachtheil 
Bringen. Uber jolhe Ruͤtſchritte in der Staarewirthſchaft find 
Hier unmöglich, während die Beſchraͤnklung ansıwärtiger Staa: 
ten gegen einen freien von beiden Seiten auf billigen Anfor: 
derungen gegründeren Verlebr oft zu ihrem eignen Nactbeile 
ſich ausweifet. So erwähnte unter Anderm Kr. Deel in jener 
Debatte „daß der erböbete Bolltarif der Vereinigten Staaten 
von Mordamerifa dur die große Zunabme dei Cinihmärzend 
feine Wirkung verfehlt zu haben ſcheine.“ Die aufgebebnten 
Grängen Ganada’d und der Unternehmungdgeift ber Bewobner 
‚beider Länder befördern ein ſolches Geſchaͤft, und bie erböheten 
Zoͤlle baden nur zur Folge, daß die Bundedeinnadme der Der: 
‚einigten Staaten ih im Werbältniffe zu dem Fortblühen des 
‚Staates vermindert, und die Anzabl der ſchlechten die Geſeze 
mißahtenden Buͤrger fih vermehrt. Dauert dad Finfhmär: 
zungegefhäft von Canada nah den Vereinigten Staaten, wie 
der brittifhe Minifter ofen verſicherte, lebbaft fert, fo fteht 
Dem deutſchen Übiender gleihfalld nichts im Wege manche ſei⸗ 
mer Erzengniſſe, die früber vor dem Zarif in dem Vereinigten 
Stoaten einen ſtarken Abſaz fanden, nah Canada zu ſenden, 
wo er ſchon einen guten Markt antreffen wird, fobald die Ea: 
mabier oder Nordamerifaner ed lohnend erachten, außer britti— 
(dem Kunſterzeugniſſen auch deutſche eingufhmwärzen. In einer 
deihen Anfmunterung, behauptet wenigſtens der brittiine Sans 


dem er ſich gleich befannt habe, 


deleſtand, liegt Beine Verlegung der öffentlichen Moral, da Zollge⸗ 
fege une für Burger und Unterthanen der Staaten, wo fie gel: 
ten, bindenbr Kraft baben, und der Fremde nur mit dem Gins 
tritte ind Gebiet folher Staaten fih ihnen zu unterwerfen 
ſchuldig in. Es if demnach unter dem gegenwärtigen Handels: 
verbältniffen der Welt die Sache meifer Megierungen, ſolcht 
Fellanfäge aufzuftellen, welche zu feiner WORTEtIeRSG ihrer Ge⸗ 
fege veranlaffen. 


Ftalien 

Die preußifhe Staatszeitung fhreibt aus Neapel vom 
20 Mai: „Folgender Vorfall, meiher vor einiger Zeit bier 
fkatt gefunden bat, befkäftigt feirdem bad Publikum, und iſt 
ber Gegenſtand vieler Geipräde, Einen gewiſſen Benzi, fruͤ— 
ber Bereiter, jegt fabalternen Beamten im Kinanzdepartement, 
fah man eines Tages ſehr eilig die Uber dad Vorgebirge Pau: 
filippo führende Straße bimaufreiten. Sein Pferb, welches 
unrubig war, ſcheute und warf ibn berunter; er flieg wieder 
auf, indem er Seien großer Ungeduld über biefen Aufenthalt 
gab, und trieb fein Pferd no eifriger ald vorber an; er war 
aber faum einige hundert Schritte weiter geritten, als er dur 
eine heftige Bewegung bed Pferdes abermald aus dem Sattel 
gehoben, und auf den Boden geworfen wurde. Im demfelben 
Uugenblite ging eine in feiner Taſche befindlihe Piſtole los, 
Der Schuß batte die Taſche zerriſſen, und ed fiel eine Anzahl 
Yapiere heraus. Unter der Menge Menſchen, welde ſich bei 
diefem Anlaſſe verfammelt hatten, befand fih auch ein Polizeis 
beamter, der nah den Papieren grif, und, nachdem er einen 
flüchtigen Blit in diefelben geworfen hatte, dein Benzi befahl, 
ibm zu folgen. Lesterer geborchte, und gleich beim eriten Wer: 
bör wurde er eined hoͤchſt verbreherifhen Vorhabens geftändig. 
Seiner Undfage nach ift es nemlic feine urfprüngliche Abſicht 
geweſen, den König bei Belegenbeit der in ber heiligen Woche 
ftatt findenden, vom Hofe gemöbnlich beſuchten Prozeſſionen 


zu ermorden; ba nu diefe Propeffionen, weil gerade um dieſe 


Zeit ein überaus beftiged und anhaltendes Regenmetter einge 
treten war, nicht ſtatt hatten, fo wollte Beuzi fein Dorbaben 
auf bem Wege andfähren, wo ihm jener Unfall mit dem Pferde 
begeanete, und mo der König ziemlich regelmäßig ſpazieren 
fübrt, Die aus feiner Taſche gefallenen Papiere waren auf: 
rübrerifhe Yroflamationen an dad Landvolk. Bei einem ſpä— 
tern Verbör bat Benzi wirkliche, ober, was vermurbet wird, 
erfänftelte Zeichen bed Wahnfinns gegeben. Er bar nemlich 
zwar feine frübere Aus ſage, im Anfehung feiner Abfiht, den 
König zu ermorden, beftätigt, als Grund aber angegeben: 
der König habe ihm die Hand der Pringeffin Ehriftine, im die 
er jterblich verliebt fep, verweigert, er ſey demnach aus Made 
und Verzweiftung zu dem rafenden Entihluffe gelommen, au 
Die Unterfuhung dauert ges 
genmwärtig noch fort, und man ift auf ihren Ausgang febr 
geſpannt.“ 
Niederlande, . 

* Brüffel, 2 Zum Um 31 Mai überbrahte ein von 
Rom angelommener Rourier dem im Gent fid befindenden Ab: 
nige die Nachricht, daß die neuem Bifhöfe vom Lütrib, Gent 
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und Kournap am 18 Mai präfomifirt worden. Die &enter @e: 
neralvifarien hatten die Freude, diefe angenehme Botſchaft aus 
dem Munde Sr. Majeftät felbft ga vernehmen; auf die ihrer: 
ſeits geäußerten Bitten um endliche Berichtigung der fämtli- 
hen biefigen katholifcstirdlichen Angelegenheiten antwortete der 
Monarh mit den beftimmteften Verfiherungen, und bediente 
ſich unter andern der Worte: „Habe ich nicht felbit dad Kon: 
fordat unterzeichnet?“ — Die Freude, welche die Unmwefenbeit 
Sr. Majeftät in Gent verbreitet, wo man, wegen bed Auf: 
blühen mehrerer Manufalturzweige mit der gegenwärtigen 
Ordnung ganz befondere Urſache bat zufricben zu ſeyn, dit 
einigermaaßen getrübt worden durch eine Feuersbrunft, die in der 
Nacht vom 31 Maiauf den Yun, zwei bedeutende Baumwollen⸗ 
fpinnereien beinahe ganz einäfherte. Man berechnet ben Scha⸗ 
den auf mebr ald 70,000 fl., und klagt bei biefer Gelegenheit 
befonderd über die ſchlechten Loͤſchanſtalten. Der König fest 
feine Meife dur einige Provinzen fort, und wird am Sb, 
wahſcheinlich ſchon im Lüttich eintreffen. — Bor Kurzem wa: 
ren der gegenwärtige Generalgouverneur unferer Beflzungen in 
DOftindien, Generallieutenant van den Boſch, und ber ehema⸗ 
lige Generalgouverneur derfelben Beflzungen, Freiberr van der 
Eapellen, zu gleicher Zeit im Bruͤſſel. Bei diefer Gelegenbeit 
find mehrere Gegenftände über bie noch immer au dem Kriege 
gecen die Rebellen leidenden Kolonien zur Sprache gelommen, 
und ed bat fih aufgeflärt, baß die vielem Borwärfe, melde 
man zur Zeit bem Hrn. van der Capellen über feine oftindiice 
Regierung gemacht bat, durchgehends ungegründer, vielmehr 
die Maaßregeln, aus melden man zunaͤchſt den gegenwärtigen 
Krieg herleiten wollte, dur die Umftände geboten waren, und 
dad Beſte der bortigen Angelegenheiten beabfihtigten. Daher 
ift auch bie eine Seitlang gegen denfelben eingetretene Kälte ganz 
verſchwunden; Ar. van ber Gapellen hatte mehrere Audienzen 
bei Sr. Majeftät, und jeder, der feinem im allen früheren Se: 
ſchaͤften fo bewährt gefundenen Charakter volle Achtung wieder: 
fahren laffen, freut fib, dab auch in dieſem wichtigen Punfte 
eine nähere Prüfung ganz zu feinen Gunften ausgefallen if. 
Er it über Motterbam nah London abgegangen, von woher 
man unfern bortigen Gefandten, Staatöminifter Falk, wegen 
feiner Gefundheitsumftände anf einige Zeit zuril ermartet, 
Es gibt Perfonen, die diefen Umftand mit einer bevorftehenden 
Aenderung im Minifterium in Werbindung bringen wollen, 
was auf bie oͤffentliche Stimmung günftig einwirken dürfte, 
ba Sr. Falk fih die allgemeinfte Achtung in feinen früheren 
minifterielen Funktionen zu erwerben gewußt. Da ber Kron: 
prinz feinen Vorfiz des Minifterrarhs erft mit dem 1 Jul, ans 
tritt, fo wird ſich diefe Frage bie dahin wohl löfen. General: 
lienutenant van den Boſch ift, mit ben noͤthigen Inſtruktionen 
verfehen, mach Dftindien abgereist. — Aus dem am 25 Mai 
im Saag von dem Präfidentem der allgemeinen niederländifchen 
Handelögefelihaft, Hrn. Schimmelpenninf, gehaltenen Wortrage 
über die Operationen der Geſellſchaft im Jahre 1328 geht ber: 
vor, daß nicht blos feine Dividende erübrigt ift, fondern auch 
der volle Betrag der Binfen von dem Könige, der befanntlic 
biefe Zinfen garantiert hat, bezahlt werben muß; zudem follen, 
um bad Defizit zu defen, zwei vom Hundert des Kapitals ab- 
genommen werben, Beſonders haben die neuen Verſuche nach 
Edina den Ermartungen gar nicht entfprochen, und an dem 


auf Java von ber Regierung vertraggmäßlg zu einem beſtim me⸗ 
ten Preife bezogenen Kaffe leidet die Geſellſchaft noch immer 
einen bedeutenden Berluft. 

Deutfälanmb. 

»Dresden, Ende Maid, (Beſchluß.) Ohne Infpeltor Bloch⸗ 
mann’d mechaniſche Beihülfe wäre auch der berühmte Erfinder und. 
Begründer der Trintanftalten ‚von fünftliben Mineralwaſſern, 
Dr. Struve, wohl fhwerlih fo ſchnell zu feinem Ziele gefom: 
men. Struve's Trinfanftalten haben fi troz aller Unfeindung 
und Widerfprübe — bie Anjtalten griffen ja manchem Eigen— 
nuz au bie Kehle — durch eime zehnjaͤhrige Erfahrung fo kraͤftig 
erprobt, daß ihr Erfinder dadurch in die Reihe der Mohlthäter 
der leidenden Menfchheit tritt. Die von dem treflihen Phar— 
maceuten Soltmann im Berlin geleitete Tocteranftalt erfreur 
ſich jährlich des Zuſpruchs der erften Staatsmänner und Ge- 
f&häfteleute, die an die Heimath gefeffelt find, und bat unter 
den großen praftifden Aerzten, die in Berlin wirken, keinen 
erflärten Gegner, wohl aber viele eifrige Förderer, wie Ruſt 
u. f. w. Die engliihen Mineral Spa’s in Brighton gewinnen 
aljäbrlih am Beſuch und Zutrauen, wie und noch jüngft der 
berühmte Arzt Granpille in feiner intereffanten Reiſe von Pe— 
teröburg nah England verficherte, der auch bei feiner Durds 
reife duch Dresden Struve's ganze Cinrihtung unterſuchte, 
und mit der Unterredbung mit Struve fehr zufrieden war. 
Mas in Leipzig, Warſchau, Doberan geſchieht, ift befannt. Die 
boͤhmiſchen Badeaͤrzte begreifen endlich, daß alle dieſe känftlichen 
Trinfanftalten gerade durch bie naturgemäße Aehnlichkeit ihrer 
Zubereitung und die völlig gleihe Wirkung, viele Aerzte in dem 
Stand fegen, die Kräfte der Sewaͤſſer genau zu prüfen, bie 
nun ihre Kranken, wenn fie nur die Mittel dazu beſizen, an 
die Quelle felbft fchifen. Dis zeigt fich befonderd auch bei 
der mit ungemeinem Erfolg in der alten Hauptſtadt des ruf: 
ſiſchen Reichs, zu Moslau, ſchon im Jahre 1828 eröfneten Struve⸗ 
ſchen Anſtalt durch ben beutfchen Arzt und Zögling Struve's, 
Dr. Zaͤhnichen. Die Anſtalt hat unter unmittelbarem Schuze 
der Megierung und vielfaher Begunſtigung verftändiger Aerzte, 
dem berühmten Staatsrath v. Loder an der Spize, ſchon fo am 
Umfang gewonnen, daß fie auf eim ſehr umfaͤngliches und 
fhön erbautes Lokal denken mußte, wovon auch ein lithogra= 
phirtes Blatt vorhanden if. Jaͤhnichen bat fo eben für dem: 
Spectateur Russe einen intereffanten polemifhen Aufſaz in 
franzöflfher Sprache gefchrieben, der ed wohl verdient, and» 
außer Rußland erimogen zu werden. Strupe felbit verwendet. 
alle feine Zeit und Araft nur auf Erweiterung feiner Zrinf- 
und Heilanftalten, und läßt fo eben in feinem blühenden Trink⸗ 
garten ein eigenes Gebäude für die vom ihm felbft in dieſem 
Winter mit fo fiegreihem Erfolg angewandten Gaz Douchbaͤder 
des berühmten Arztes Rapeau im Lpon anlegen, melde einen 
neuen Zweig der Medicine fumagatoire begründen und bald 
allgemeine Aufmerkſamkeit eriwelen muͤſſen. Uebrigens finden 
die feit Aurzem hier errichteten Junghanſiſchen Dampfbäder mir 
der vorzäglihern Anwendung der Kefeldämpfe allgemeinen 
Beifall. — Der braunſchweigiſche Hofbaumeifter Otmar beſchaͤf⸗ 
tigt fi feit mehrern Wochen mit Entwürfen und Berednun- 
gen zum neuen Theaterbaue im Umfange des alten großen 
DOpernbanfes. Hoffentlih wird man alle Belorgnife wegen 
Feuersgefahr in der Nachbarſchaft bes Prinzenpalals und ber 
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Töniglihen Naturallen und Runftiammlunaen im fo genannten 
Swinger durch Anſicht der fat vier Ellen diten Hauptmauer 
und vrch Vorfaläge wegen des Dachſtuhls noch zu bereitigen 
wiſſen, und fo diefer böchft wuͤnſchens werthen Ihraterermeiterung 
nibtd Hemmendes mebr entaegen ſtehn. Uetrigens bat in 
den legten Wintermonaten durch die müblamfte Bethaͤtigung 
des Barens Maltzadn, der weder Koften noch Arbeit ſoeute 
um zum Zweke zu gelangen, ein Societätetheater im großen 
Saale des Roieliben Palais fib gebildet, wo durch einen 
Verein mebrerer Herren und Frauen des erſten Adels, Aus: 
länder und Inländer, melde Mleinere deutſche Luftipiele auf- 
führten und ZTableaur ſtellten, eine der Moblchäriuteit für 
Notbleidende und Söglinge der Urmenihulen ſedt frustbare 
Wınterunterbaltung an beftimmten Abenden ftatt gefunden. 
Der unermädete Unternehmer bat fib dadurch bie Segens- 
wiünfse von Vielen erworben, die ibm im Stillen eine Thräne 
des Danks weinten. 


Yreußem 
In Nachrichten aus Danzig vom 24 Mai beißt ee: 
„Das Überibwenmte Land der Weichſelaiederung trofnet jezt 
immer mehr ab; es fichen aber flets voch von 47 Dörfern 
mit 16,777 Meniden 32 mit 12,458 Meniden unter Waf: 
fer, Seit dem 48 April iſt das Waſſer der Weichſel 4 Fuß 
83 Zoll gefallen, und ſteht mob 2 bis 10 Auß auf dem über: 
fdmemmten Gegenden; der Adzua des Waſſers wird durch den 
fortwährenden Sturmmwind aufgehalten.” 
Türfei, 
In ältern Nabribten von der Gränze ber Wallabei vom 
25 Mai beißt es: „Dem @refutiv: Divan if durch den neuen 
Vicepräfidenten Bosniakow angedeutet worden, für Herbei⸗ 
fbaffuna von Vroviant für 9,000 Mann Sorge zu tragen. 
Segen Brurgewo iſt dieſer Tage wieder ein Artilerieparf 
von 12 Stük Zmwölfpfündergefihd, marihirt. Dad Bombarde: 
ment von Siliſtria foll bereits begonnen baben; fon in ber 
Naht vom 21 war der Horizont in dieſer Michtung gerötbet 
und man mwollte ſelbſt willen, daß die Türken, melde in ber 
Feſtung nur 15,000 Mann ftark fern follen, zu Sapituliren 
begehrt bätten, daß Graf Diebirfb aber jeden Vorſchlag ber 
Art zurüfgewielen babe, indem er binnen Kurzem die Feftung 
mit Sturm zu nehmen boffe. Au der Scifbrüte zu Kallaraſch 
arbeiten 200 Zimmerleute, aber ungeachtet aller Anftrengung 
dürfte folde noch mit fobald zu Stande gebracht werden, ba 
genen 40 Pontond durch bie legte Ueberibmemmung entweder 
zerhtört oder mweggefübrt wurden. Mus der Wallachei find 3106 
Sanitter nah Bulgarien abgegangen, um das gegenwärtig 
Daielbit im ſchoͤnſten Wuchſe ftebende Bras zu ſchneiden.“ 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 


(Amortifationddelrer) Die Gebrüder Marr, Hof: 
uwellers und Großbänbler in Münden, find in den Büchern 
t. baverifhen Staatsihuldentilgungs : Spezialfaffe zu Me: 
gensburg ald Cigentbämer der Staatsiduldurfunde Niro, 51. 
dd. 1 April a821 über ein neues nicht baares Anle 
ben von 1060 fl. vorgetragen. 

Nahdem nun die Urkunde felbft zu Verluſt gegangen iſt, 
fo wird auf Unrufen der Gebrüder Marr der Beſijer diefer 
Urkunde aufgefordert, innerbalb ſechs Monaten a dato 
die Urkunde bei dem unterfertigten Gerichte vorzuzeigen, und 





feine Anſpruͤche darauf anzumelden, als außerdem bie bezeich⸗ 
nete Urkunde für fraftlos erklärt werden wird, 
München, den 27 Dec. 1328. 
Könialih baverifches Kreis- und Etadtgericht. 
v. Gerngrof, Direftor, 
Hoͤlzl. 


GBekanntmachung.) Auf Mequiftion des koͤnigl. 
Kreis: und Stadtgerihts Münden werden die im diſſeltigen 
Gerichtebezirke liegenden Mealitäten famt Haus: und Bau: 
mannefahrniß der Dr. Zintl ſchen Melitten ganz oder theil- 
weife in dem zu Kirchtrudering gelegenen Wohnbaufe am 
Dienſtag den 7ten Jullus Vormittags 8 Uhr und die 
foigenden Tage auf dem Wege der öffentlihen Verſtelgerung 
an die Meiftbletenden verkauft. 

Sie beitehen: . 

1. Halber Heumaver Hof. 
A. In Gebäuden: f 

1. Das grmauerte Wohngebäude mit daranftoßendem Stabel 
und Erallungen. 

2. Das feparirt ftebende Defonomiegebäude. 

3. Der feparirt ftchende Stadel fanıt Wagenremife. 

B. Ja Orunditäten: - 

1, Ein Tagwerf und 76 Desimalen Garten. 

2. Ein Tagwerl 6 Dez. Gartengrund refp. Anger, 

5. 47 Tagwert 6 Des. eler. 

4. 2 Tagwert 80 Des. Wiefen. 

5. 26 Tagwerf 11 Dez. Weter. 

6. 24 Tagwerf 54 Des. Holjgründe. 

11. Sraffer Hof refp. Zubaugut zum HeumaperHof. 

4. Garten refp. Anger. 

2. 75 Tagwerf 98 Dez. Ueler, 

5. 4 Tagwerk 65 Dez. Wiefen. 

4. 26 Tagwerl 95 Dez. Holjarund. 

I. Hofraum famt Gemüfßgärthen, 
Die Mobilien beiteben aus: 

1. Berfbiedenem Haus- und Küchengerätbe, als Kälten, 
Tiſche, Stühle, Gemälden, Bertladen und Betten, Wi: 
fae, tupfernen und elſenen Pfannen und Keffeln, Vor: 
jelain und Töpfergeicirr ıc. j 

2. Baumaunsfahrniſſe, ald Wägen, Pilüge, Eggen, Schlit- 
ten, verfhiedene Garten: und Stallgerätbe, Pferdge⸗ 
fbirr, dann Pferde, Rindeleh, Gefluͤgel, ferner Getreide, 
Brennbolj, Dünger u. ſ. w. 

Für die Mgalitäten werden Im Ganzen oder thellwelſe Ans 
gebote angenommen, jedoch die Genehmigung der Erben vor: 
bebalten, und mit der Verftelgerung der Mealitäten Mor: 
mittags begonnen. 

Kauféluſtlge baben fi hlezu am genannten Tage und 
Drte einzufinden. 

Münden, den 1 Jun. 1829. 

Königl. baperlſches Landgericht. 
Steveret, — 
“ 





(Amortifation.) Auf Antrag der Dr. Hakllifben 
Stiftungeverwaltung von Benediftbeuern werben die Inhaber 
nachſtehender der genannten Stifrung zu Verluſt gegangenen 
Staateobligationen und Transportbriefe hiermit aufgefordert, 
diefe Urkunde binnen febs Monaten von heute an bei 
unterjelcnetem Gerichte vorzulegen und ihre Aufprüde darauf 
nachzuweiſen, außerdem jene für kraftlos erflärt würden: 

1. Sinszablamtd:Kapirtal zu 4 Pros. per 666 fl. 
40 fr, Nro. 345. Binszeit2 Febr. 

a. Hauptbrief Sr. Durchlaudt Herrn Herzogs Mar I von 
Bavern vom Lichtmeßtag 1598 per 6000 fl. auf Sehaftlan 
Niedier lautend: Antbeil 666_f. 40 fr. 

b, Traneport des Hoffaftord Markrelther vom 25 Nov. 1799 
ver 666 fl. 4u fr. auf die Dr. Hakliſche Stiftung In Bene: 
dittbeuren. 
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1. Bunbegfapital zu 21%, Proz. per 785 fl. 20 fr. 
Fol, 32. Binszeir2 Febr. 


tien zum Markte, orbentlih verfaßte Lieferfheine mitzuge⸗ 
ben, in welchem der Name der Herrfchaft oder des Gutek, 


a. Hauptbrief Sr. durf, Durst. Mar I von Bayern vom ! die Quantität der Wolle, und ob felbe blog nah Schäfereien 


45 Wärz 1623. 
betannt. 

b. Liquidirter Transpottbrief vom 30 Dec, 1745 auf Jakob 
Werther in Münden. Authell 785 fl. 20 fr. 

IH. Bundesfapltal zu 2'/, Proz. per 783 fl. 20 fr, 

Fol. 32, Binszeir 2 Febr. 

a. vide II, a, j 

b. Einweifungabrief vom 30 Dee. 1745 auf Balıhafar Mayer 
fn Münden. Antbeil 783 fl. 2u fr, 

IV. Bundestapital zu 2'/, Droz. per 500fl. Fol. 248. 

Zinezelta Sept. 

a. Hauptbrief Sr. durf. Dura. Mar I von Bavern vom 
8 Aug. 1650, Urfprünglider Gläubiger und Betrag un: 
befannt. 

b. vide III. b. 

V. Aelteres Landanleheng-Kapital zu 21, Proz. 

per 300fl. Niro. 209. Zingzelt 299 Jul. 

a. Driglnal-Obligation der ebemaligen Landſchaft von Bavern 
vom 29 Jul. 1721 per 200 fl. auf Paul Heinrich Schmid, 
Bürger und Varbier In Münden, lautend. 

b, Liquidirter Cinantwortungebricf vom 30 Der. 1745 auf 
Heinrich Schmids 6 Kinder. 

VI. Aeltere6 Landanlebend:-Kapfital zu 2°/, Proz. 
per 500 fl. Nr. 2981. Bingzeit 28 November. 
Meue Affekuration der ebemaligen baver. Landſchaft vom 

45 Mal 1752 per 5:0 fl. auf Franz Karl und Friedrih Domini: 

kus von Widmann lantend, 

Vil. Aelteres Landanlebend=: Kapital au 21/, Proz. 

ver son fi. Nr. 4745, Zinszeit 15 Mai, 

Driginal: Obligatlon Sr. durf. Durchl. Karl Albrecht von 

Bavern vom 15 Mai 1740 per 100 fl. auf Baltbafar Mager 

Barbier in Münden lautend, 

vi. Aelteres Landanlcebend- Kapital zu 

224 Pros. ver 100 fl, Nr. 4576, Zinszeit 153 Mat, 

Drlginal: Obtigation Er. durf. Durdt. Karl Albrecht von 
Bayern vom 13 Mai 1740 per 100 fl. auf Johann Jakob Wer: 
ther Barbier in Müntben lautend. 
Tölz am 4 Mai 1829, 
Königl, baverifhed Landgericht. 
Schwaiger, Landrichter. 





Nachricht vom Prager Wollmarkte. 


Der Prager Wollmarft wird in biefem Jahre wieder am 
2ten Montage dee Yullus, folglib am 15ten feinen 
Anfang nebmen, und bis zum ?often einſchlleßlich dauern. — 
Den im vorigen — laut gewordenen Klagen der fremden 
Käufer über die Zerftreuung der Wollpartien in der großen 
weitläufigen Stadt und ihrer Aufbewahrung In den Käufern 
der Mollproduzenten, wird großen Theile atgebolfen, indem 
nebft' dem fon beftandenen Herzfeld'ſchen Magazine ein 
weites größered, 6 bie K000 Gentner faffendes, von den Han: 
deisleuten Krug und Baͤrenreuther vorgerichtet wurde; wie 
auch anftatt des entlegenen Miebmarktes der Heuwags— 
play nächft dem Fl. Hauptzellamte zum fünftisen Wollmarkte 
betimmt, anf welchem in den benadhbarten Gebäuden eben— 
falls eine bedentende Quantität Wolle untergebracht werben 
fan, und we künftig ein eigenes großes Öffentiihes MWoll- 
depot zu erbauen im Antrage üft. 

Um aber bei der Entfernung diefer drei Lagerplaͤze einen 
Bereinigungspunfr für Käufer und Verkäufer zu baben, wird 
in dem auf dem Heuwageplaze neuerbauten ſtaͤdt'ſchen Wag- 
baufe eim angemeffenes Lokale vorgerichtet, wo zu beftimmten 
Stunden fih Käufer und Merfäufer verfammeln und Ihre 
Verabredungen treifen fönnen. — Zur Erleichterung bed Die: 
fänigen Verkehrs find durch die boben Vebörden die Gutsbe: 
fizer aufgefordert worden, bei Hereinfendung ibrer WBollpar: 


Urfprängticher Gläubiger und Betrag uns } oder nach den verfhledenen Kategorien der Schafe abgetheilt 


oder ob fie Elaffifizirt fen, endlich der Orr ihrer Elulagerung 
angegeben werden follen. Aus diefen Pieferfheinen foll taͤg— 
it eine Lifte verfaßt, in dem erwähnten Lofale des fiddt'- 
ſchen Wagbaufes affigirt, ‚und bievou dem MWerlangenden 
eine Litbograpbirte Abſchrift ertbeilt werben. Ghendafelbit 
follen Wollproben nicdergelegt werden, mit der Anzeige des 
Namens und ber Wohnung desjenigen, an welden ſich der 
Kaufiuflige zu wenden babe. 

Aub die Übrigen von den audländiiben Käufern gedufer: 
ten Wuͤnſche wurden beräffistigr, Indem ein von dem Aus— 
faufe des in der Begründung begriffenen Schafzüchtler— 
Bereind für Böhmen verfafter Zuruf an die böbmie 
{hen Wollproduzenten, gedruft an fämtlihe Aemter verrbeilt 
wurde, worin felbe auf bie Norbwendigfeit einer vollfom- 
men reinen Waͤſche der Wolle, auf ein zwelmäßiaes Abſcheeren 
der Flleße, anf eine beffere Bebandlung im Einpaken, einer 
firengeren und richtigeren Klafifizirung derfelben, endlich 
Niederlegung der Wollpartien in den erwähnten Magazinen, 
um ben Käufern bie Ucherfiht und Wahl zu erleichtern, auf: 
merffam gemacht wurden. 

Man bemertt auch in der That einen auffallenden Eifer 
unter den Gutebefizern, diefen Wuünſchen zu entipreden, 
welcher fid insbefondere burh Bewerbung um gefailte Sor: 
tirer jum Bwele ber beifera Klaflifigirung der Schafe oder 
Sortirung der Flleße und zweimdfigere Einſakung der 
Holle dufert. 

Ueberbaupt iſt ein reger @ifer zur Verbefferung ber böb- 
mifben Schafzucht Inebefondere durch Anfauf feinerer Widder 
und Schafe aus Sachſen, und Schleſien nicht zu verfennen, 
und berechtigt für die nächite Zufunft zu den fadnften Hof- 
nungen, zumal ba einerfelts die ff. patrlot. dfonom. Seſellſchaft 
und der vom ihr begrünbdere Ausſchuß des Schafjächtervereins 
die Verbreitung richtiger Kenntnife über Schafzucht und 
Wolle durch zwelmäßige Schriften und durch Einführung von 
Prüfungen der Beamten und Schafmeliter fid angelegen ſeyn 
laͤßt, andrerfeit# die hohen Landesbehörden Allem, was zur 
Beförderung und Aufmunterung diefes wichtigen Zweiges der 
landwirtbichaftliben Anduftrie dienen fan, eine moblmollende 
Aufmerlfamfeit fhenten, babin zlelende zwekmäßlge Mer: 
ſchlaͤge mir wahrer Vorliebe begänfigen, und fib dadurch auf 
den Dank der Landwirthe De geredteſten Anſprüce zu er: 
werben fortfabren. 


kicitariong: Nachricht. 

Am 6 Juliud 1829 und bie folgenden Tage wird zu 
Prag in Höhnen im der Aliſtadt in Mro. Konic. 504. das 
nad dern dafelbit verftorbenen Handeldmanne Klemens Gteim 
berger unter der Firma: Philipp Steinberger fel. 
Sobn, binterbliebene bedeutende wohlaffortirte MWaarenlager 
in ſchaf⸗, banmmollenen und zwirnenen Strumpfmaaren, derglei⸗ 
hen Kleidungsftüten, dann Stil: und Stritgarmen, in klei⸗ 
nere und größere Partien abgerbeilt, an ben Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung, doch nichts davon unter dem 
Schäjungepreife, öffentiich verfteigert werden. 

Prag, am 7 Jun. 1929, 








Für eimen unverbeiratheten Kaufmann, mit oder ohne Wer- 
mögen, von gefegten Wirer, ber fih über Talent, Kenntntffe 
und Moralität genugend aus zuweiſen vernias, zeigt ſich rime 
Gelegendeit, ſich in einer wurtembergiſchen Stadt rottheilhaft 
und bleibend zu placiren. 

Luft tragende Herren belieben ihre Anträge, verfiegeit und 
mit A. Z. begeihnet, an Herrn Kaffier Kirn in Stuttgart 
frei gelangen zu laſſen. 





18 Jun. 


Blike auf die Leipziger Jubilatemefie 1829. 
1. Wllgemeine Anfihten. 


Es war ein luſtiges Bebränge und Gewimmel vor Reimer's Bar: 
tenvon Zwergen und Automaten, vuppenkomoͤdien und Schlangen: 
fammlungen in 22 großen und Mrınen Buden. ber v. Alens 
treflich gepflegten Thiere, feine Loͤwenfamille, feine Kängurube 
und Klama’d waren die Aronc von allen Schauwürdigkeiten. 
Unter den indianiſchen Malen nnd Papageien, die fih vorn 
am Cingange fbeufelten, rief einer immer: Komme wie: 
der! Wir dachten, ale wir fo vorubergingen, biefer Ruf fönne 
der ganzen diemaligen Mefle zum Motto bienen. Denn mas 
auch Einzelne dagegen einzumenden batten, cd war im Ganzen 
eine gute Meſſe; es wurden faſt im alen Zwelgen große Ge— 
fdäfte gemacht, in einigem überftieg fogar der Bedarf bie Bor: 
räthe; ed mußte Sutfurd mir den Poſtwaͤgen verfhrieben wer: 
den; ganze BWaareniager wurben aufgelauft; alte, verlegene Ya: 
denhüter wurden flott (freilih ald Waarenmalularur geidäzt 
und verfauft), und nambafte Verkäufer konnten, nachdem fie 
aufgeräumt batten, ſchon in ber eigentlichen Meßwoche abrei: 
fen, wo ſich auch die vorber überfüllten Bafthöfe wieder zu leeren 
anfingen. Ciner folhen Meffe ruft man germ zu; Komme wie: 
der! Und ba bie Käufer aus Suͤboſten, die allein der Meile den 
großen Umſchwung gaben, auch noch bedeutende Beflelungen 
wiachten , fo bat dieſe Wiederkunft auch für bie nähfte Meile 
einige Wahrſcheinlichleit. Auch verftummt diemal mande Hein: 
mütbige Klage, Fein Unglütsrabe Frädzt vom baldigen Aufhö— 
ren des Meßhandels überhaupt und bes Leipziger indbefondere. 
Ed wurde fein Meßgewölbe gelündigt, wohl aber mander 
Miethvertrag verlängert, Es war viel Sonnenihein am Kim: 
miel und auf deu Seſichtern. Schon der Umſtand, daß biefe 
Oſtermeſſe fo frät im Mai fiel (der Fall tritt nur alle 16 Jahre 
einmal fo ein) war febr günſtig, fo wie der erft fpät aufthauende 
Froft den fernen Drfterlingen die Strafen fahrbarer erhalten 
hatte, Wicked hatte in der Heimath vorber noch abgemacht 
werden lönnen. Der Nero und das Vebeneprinzip der Leipziger 
Meſſe iſt die undefchränftefte Handelefreiheit, die liberale Ermaͤßi⸗ 
gung der Bolanfäge mit der fanellften Abfertigung, und ber altegure 
Name, den Leipzig in Mufland, au der Nieberdonen und im 
den türfifhen Provinzen behauptet. Dream jeder aus jenen Ge— 
genden kommende Einkäufer weiß, daß er, außer bem was 
Deutihland, die Schweiz und Belgien liefern, au Dad Neueſte 
und Erlefenite ans Franfreih und Broßbritaunien da finder, 
weil bier Alles eingebracht werden fan. Ale übrigen Meilen 
find deutfhe Meſſen, die Leipziger if eine europäifde, So 
kan man fib auf keiner andern affertiren. Tritt nun, mie 
dismal, der Fall ein, daß ein türkifcheruffifcher Krieg neuen, 
ſchnell zu befriedigenden Bedarf veranlaßt, und int dieſer fo ge: 
bieterif, daß in gemilfen Puulten die dem gänzlihen Verbote 
gleichftchenden Folanfäze aufgehoben werden muͤſſen, fo wirb in 

allen Artikeln, die zum Armeebedarf gebören, ein großer und 
ficberer Abſaz eintreten. Daber ber ſchnelle und für Alle, bie 
nur nicht gleich Tosyufcrlagen braudten, aud nicht unvortheil: 
bafte Verkauf der Tücher in allen Mittelforten und von ge: 
ringerm Gehalt. Die ruſſiſche Negierung batte fc) genäthigt 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. N”: 109. 
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geichen, bie Cinfubr ordinairer Wollentücer in allen Farben, 
die geitber zum Theil gang verboten, oder doch (wie bie rohen, 
ungefärbten) mit ſehr hoben Zellen belegt geweien waren, für 
zwei Jabre fat fo gut ald freisugeben. Denn' ſo günftig auch 
in ber St, Petereburger Handelszeitung bie Berichte lauten 
von den in und außer Moskau erbläbenden Tucfabriten, und von 
einem Wollerzengniß, das fogar die Einfubrabgabe auf fremde Wolle 
von 50 Kop, auf ı Rubel 50. Kop. in Silber das Pud erhöben ließ, 
(am 20 Maͤrz 1829), fo ſind did Alles doch bisher nur Treibhaus: 
erzeugniſſe, und jezt galtd fchnellen und wohfilen Einfanf auf 
fremden Märkten, mit welben bie einheimiſchen Fabrikate noch 
nicht Schritt zu balten vermögen. Die Anzahl ber Einkaͤufer aus 
der Moldau und Wallachei, Die man bier unter dem Namen 
der Griechen begreift, betrug gewiß an hundert, Die wegen 
der geöfneten Zollinie an der Nieberbonau ungewöhnlich große 
Cinfäufe machten. Dagegen Elagten die galiziihen Kaufleute, 
die großen Brodyer Käufer, nob immer über die unerbittliche 
Strenge der dortigen Zollerdnung, indem fie ihre in bem deut: 
{den Meſſen ertauften Waaren nur auf wenigen Punkten vers 
laden und in Magazine legen föunen. Freilich bar ber Maas 
renzug nah Pertijef am ber galliziſchen Graͤnze, der einft fo 
bedeutend war, fchr abgenommen, und es ift überhaupt dort 
mande Veränderung vorgeggangen, die auch auf diefer Meile 
wohl zu verfpüren war. Aber die Maafregel dauerte fort, und 
diefe liegt allerdings im öftreiifchen Probibitiofpfteme felbft, 
zur Verhütung aller Kontrebande im Innern der Monarchie, 
wie noch neuerlich im einem gelefenen Blatte (Hesperus 1829, 
Nr>. 101.) bemerkt worben iſt. Allein es wird gewiß die Zeit 
fommen, wo bie fo feſt in ſich begründete, fo probuft: und 
fabritreihe öftreihifhe Monarchie im dem liberalften Zollfofteme - 
am beten ihre Rechnung finden, und den ruffiiben Douanen: 
linien nicht mebr in bie Hände arbeiten wird. Denn wie we: 
nig jegt ſchon diefer im ſich berrlic geründete und Alles pro: 
ditzirende und veredelnde Staat die Konkurrenz mit der bes 
nachbarten Induſtrie ſcheuen darf, bat ber eben ſo fhmwung: 
bafte als preiewärdige Verkauf öftreihifher Manufafte und 
Kunfterzeugnifle auch auf diefer Leipziger Meile zur Genuͤge 
bewieſen. Melden Vortheil könnte er fih durch den freieften 
Wecfelserkehr, wozu dieſe Meſſe vor allen einladet, verſchaf⸗ 
fen! Die k. k. allgemeine Hoffammer, welcher nah Auflöfung 
der vormaligen Kommerz: Hoftommiffion jezt alein das gefamte 
Kommerz: und Zellweſen überlaffen ift, muß fehr gut beras 
then ſern, da ibre neuchen Maafregeln faſt alle auf Entfeffer 
lung und Befreiung hindenten. Denn es trug gewiß and jur 
Belebung der diemaligen Mefgewerbfamfeit bei, daß nicht nur 
mebrere fonft ſehr boch im Tarife angeſezte Waaren (beſon⸗ 
ders im einigen baummellenen Artikeln) einen fehr ermäßigten 
@intrittögol bezahlten, wie fhen im vorigen Jabre augeords 
net worden, ſondern imäbefonkere der Tranfit bes mer 
meßlichen Waarenzugs im die Penante zu ben Breibäfen von 
Zrieft und Menedig fur, vor der Meile fo berabgefegt worden 
war, dab ſtatt 4 Silberguiden jet wur 27 !r. gezablt werden, 
Da num gerade jeit fo großer Bedarf im der Levante eingetres 
von it, daß auch die niederlaͤndiſchen Tuchfabriken, deren 
Abſaz in jenen Gegenden zanz gelaͤhmt geweſen, große Bes 
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ſtellungen dorthin realifiren, fo mar biefe hödfibebeutende 
Erleichterung für die Einkäufer und Meriender von größter 
Wichtigkeit, und trug auch dazu bei, daß auf dieſer Seite ein grö- 
Ferer Abzug ftatt fand, Baperiſche Blätter berichten, daß ein 
baperifhes juͤdiſches Haus allein fiir 50,000 Thaler Wollwaa⸗ 
zen für die Levante auffaufte. Es it dißmal viel Maare für 
das Königreih Volen, fo weit die Einfabr dazu überhaupt noch 
geftattet war, anfzefauft worden. Man wiſſe, hiek es allge: 
mein, baf nun auch Polen mit demfelben eifernen Desanen: 
gurt umſchlungen werde, wie bad uͤbrige Rußland, daß eine 
dreifache Douanenlinie, die mittlere mit ſchnell berirtenen Kofaten 
umfreist, ums ganze Land geftellt, aller bisher nch erlaubten 
@infuhr ein Ende maden werde, und darum eile man noch 
@infänfe ju maben. Da diefe Eczählung den Vortdeil der 
Einfänfer wenig fördern und bie Werfäufer wenig anfmuntern 
tonnte, um auf Kredit Waaren abzulaſſen, ſo ift dis jomer: 
lich eine bloße Sage geweſen. Faktiſch aber ift, dab in gemif: 
fen feinen Woll: und Baumwollenartikeln, fo wie in Seiden⸗ 
zeugen, auch nach dieſer Seite hin viel gethan morben iſt. 
Als eine feltene Sunft des Augenblils möchte auch die in bie 
zweite Hälfte des Mal's fallende Krönung in Warſchau ange: 
feben werden, da dieſe nun erft, nachdem alle Ariminalunter: 
ſuchungen beenbigt waren, eintreten konnte. Bei folder Ge— 
legenbeit durfte fein vornebmer Pole zurüfiteben ; bie liebeng: 
würdigen Polinnen mußten Alles autbieten, um in allem Glanz 
der Juwelen und in Prachtroben aus reihen Stoffen zu prans 
gen; viele Perlen und Diamanten, die aus dem frugal gewor- 
denen Konftantinopel und deſſen Harems bie mac Leipzig ge: 
drungen maren, wanderten nah Warſchau; Stikereien und 
Blonden, auch wohl ven ſaͤchſiſchen und preußiſchen Stiferinnen 
verfertigt, gingen als Parifer Waaren vom neueſten Geſchmat 
zur Verberrligung jener Fefttage. Vorzügliche Bunt hatten 
fich dabei die Karmoiſinfammete zu erfreuen. Krefelder Häu: 
fer und bie große Schletterſche Seidenhandlung im Leipzig, bie 
jezt auch die Gefchäfte des Hauſes Dufour in Peipzig und 
Braunſchweig beforgt, werden am beften wilfen, wie viel Etüfe 
von biefem einzigen Artifel mit Ertrapoft um Krönungeprunf 
nah Warſchau geſchikt worden find, 
(Rortfezung folgt.) 


Bapern. 


*Landan, 13 Jun. Mater den Städten, welche IJ. MM. 
der König und die Königin von Badern mährend Alerböhft: 
ihres Aufenthalte im Rheinkreiſe eines längern Beſuches mwür- 
digten, mar Landau bie zweite, melde dieſes ausgezeichnete 
St geneß. Am 9 d. M. hielten II. MM. unter dem Zu: 
jaucyen einer großen Volldmenge Ihren feierlichen Einzug 
durch das frangöfifche Thor, vor welchem zu diefem Zweke zwei 
Triumphbogen errichter Nanden. Am erſten derfelben murden 
33. MM. von Hra. Bürgermeifter Schidendane im Namen 
der Stadt, am jmeiten von Ara, Generalmajor und Feitunge: 
kommandanten v. Araunn im Namen der Garniſon dewill⸗ 
fommt. Fräulein Melanie Gerlach, von ihren jungen Zreun: 
dinnen umringt, und Hr. Bapt. Feldbauſch, an der Spize ber 
Schüler der fonigliben Stubienanftalt, hatten die Ehre ben 
durchlauchtigſten Metienden in Anreden und Gedichten ihre und 


ibrer Gefpielen jugendlihe Huldigung barzubringen, Ihr Ab— 
fteigequartier nahmen II. MM. in der am Mar: Jofepbe- 
Plage Sehr bequem gelegenen Rommandantfchaft, woſelbſt Aller: 
hoͤchſtſie fogleih mach erfolgter Ankunft die GSlükwuünſche ber 
Behörden anzunehmen gerubten, und fobann vom Altane ben Zug 
der Bemeinden des Landkommiſſatiats Landau vorüber kommen 
faben. Am folgenden Morgen befuchte der König den gemein: 
ſchaftlichen Gottedbienft der Beiden chriſtlichen Bemeinden. 
Der Ruhm einer hohen Frömmigkeit, welcher Sr. Maj. voraus: 
gegangen war, zeigte ſich bei biefer fgierlihen Gelegenheit im 
Lichte der innigften Andacht; unverfennbar maren fowol mäb: 
rend der heiligen Meſſe ald während ber evaugelifhen Prebigt 
die religieufeiten Gefinnungen in Diefer koͤnigliceen Seele le: 
bendig. Das buldvolle Benehmen Sr, Maj. gegen die Geift: 
lichen beider Beleuntniſſe war nicht minder ded Monarchen 
würdig, der, von Beifte einer freifinnigen Verfaſſung erfült, 
feinen Untertbanen eben fo feierlich die Handhabung ihrer kirch⸗ 
lichen als ihrer bürgerlichen Rechte gefhworen hat. Uber wenn 
bed Könige Herablaffung und Volfetöämlichkeit ihm alle Her: 
zen oͤfnet, fo muͤſſen ihm feine hoben Anfichten von der Staatd: 
kunft die Bewunderung aller Geitter gewinnen. Während Er, 
Mai. die verſchledenen amtlihen Behörden vorgeftelt wurden, 
bezeichneten Uderböchftdiefelben in ſcharfen Umriffen, was jedem 
einzelnen Zweige ber Verwaltung harafteriftifch eigen if. Ge— 
gen dad Bezirkägericht priefen Sie die Deffentlichleit des ge: 
richtlichen Verfahrene. Bei der Audienz bed Stadtrathg mann 
ten Sie den Landrath bie befte Kontrolle der Merwaltungebes 
amten. Bei ber gemeinihaftlihen Aufwartung der Fathelifchen 
und der proteftantifchen Geiſtlichkeit, welcher ſich zugleih ber 
PBesirfd:-Mabbiner angeihloffen hatte, waren Toleranz und reli- 
gieufe Volfebildung der Gegenftand des Töniglihen Lobes. Und 
vum ein Wort von der feinen Unerfennung, deren Se. Mai. 
das periönliche Verdienſt würdigen, zu fagen: fo begengten 
Alerhöhftdiefelben dem Stadt : und Feſtungekomman danten 
von Landau, daß Sie die Hut biefed wichtigen Plazed Feinen 
treuern Händen anzuvertrauen müßten. Dem Genie: DObriften 
Hrn. Eblinger, welcher die neuen Feitungsarbeiten mit größter 
Einſicht leiter, und auch bei Anordnung ber Feſtlichkeiten ſich in 
bohem Brade thatig erwies, verfiherten Ulerhötftdiefelben Ihre 
Aufriebenbeit auf eine Art, welche biefem walern Manne bie ehren: 
vollſte Wirdigung feines Dienfteiferd ſeyn mußte, J. M. die Kö: 
nigin zeigten eine eben fohulbrolle Befinnung gegen Alle, diein Ihre 
anmutbevole Nähe famen. Während Ihr durchlauchtigſter Ge: 
mahl fein Wohlgefallen an der im Rheinkreiſe beftchenden Orb- 
nung der Dinge ausſprach, bemiefen Allerböchftfie felbft jedem Ber 
genmwärtigen die zartefte Aufmerffamfeit; jedes Wort Ihres färft: 
lichen Munde athmete die mildefte Theilnahme an dem Inu: 
ftande der Familien, an dem Schilfale der ganzen Benölferung. 


Alle, welche ſowol bei ber Aubienz als auf dem Balle, welcher 


des andern Tage gegeben wurde, dad @läf hatten, JJ. MM. 
dorgeftellt zu werben, preifen Alerböcftderfelben Leutſeligkeit 
mit tieffter Danfbarfeit und Freude. 3% MM. find am 
11 d. über Aunmweiler und Pirmalenz nad Zweibrücken abge: 
reiöt. Eine berittene Bürgergarde, melde FI. MM, am Tage 
der Ankunft von Offenbach nah Landau, und am andern Tage 
auf einer Spazierfahrt nah @benfoben zu begleiten bie Ehre 


I hatte, genoß auch dad @lüt, Wlerhöchftbiefelbem am Tage der 
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Abfahrt begleiten zu dürfen, II. MM. hatten beim Abſchiede 
die Gnade wiederholt zu erllären, daß der Empfang, melden 
&ie in ibeinbavern fanden, Allerhöchſtihre Erwartung weit 
sibertroffen bat. Den Bürgern Laudau's bad allerhoͤchſte Wodlge 
fallen öffentlich au bezeugen, erbielt Hr. Seneralmajor v. Braunn 
von II. MM. den ihmeicelbaften Anftrag. Ein ſolches Zeug: 
ni6 aus königlihem Munde gilt dem gutem Untertban ald ber 
ebeifte Lohn getreuer Prichrerfüllung. Ein folder Dank aus 
bem Herzen seines Rezenten macht dem,rehticaffenen Bürger 
jedes Opfer möglid. Bleiben wir dann treu und beharr: 
ti in ber Kraft jeder guten Sefinnung, und verfihern I3. RE. 
Bad ale Aeußerungen der Freunde, die Aheinbaverns Pemohner 
erfälie, aus freien wellenden Erelen famen, baf ale Hulbi: 
gungen der Ebrfſurcht und Liebe, welche Allerhöchſtſie au in 
Landau empfingen, aus der Ueberzeugung ſtammten, daß fie 
keinem großhergigern Negenten, feiner huldreigern MNegentin 
bargebradt werben fonnten, Und wenn es jemals gelten ſollte, 
neben Seherſam und Treue auch Aregigeit zu zeigen und Ta— 
pferteit, fo merben bie Söhne des Meine unter den erſten 
fern ım Kamofe, wie fie unter ben erften waren im Jubel 
und in ber Yu. 


Yreußen 

** Areslau, 7 Jun. Die Quantıtät der an den 
biejäbrigen Markt gelommenen Wollen it um beinabe ein 
Fünftel geringer als im vorigen Jahre, und beläuft fi auf 
etwa 44,506 Eentner. Die Urſache hievon liegt theile in dem 
Umftande, dab die Schur ber ſchleſiſchen Schäfereien im Age: 
nieinen nit fo ergiebig ausgefallen ift (dad Minus wird auf 
etwa 4000 Gentner von ben Produzenten angeihlagen) und 
daß bie fonft bergefübrten Wolen aus Böhmen und Muſſiſch⸗ 
Polen faſt ganz fehlten. Die Preife der hechfeinen Wollen 
über 100 Rthlr. (pr, prenf, Centner) im Wertb, maren um 
s bid 10 Prozent böher ald im vorigen Jahre, und mur ſehr 
geringe Quantitäten find billiger meggegeben. Keine Wollen 
im BWertbe von 50 bis 100 Rtblen. und mittelfeine im Werthe 
von 70 bid 80 Mtbirn, waren weniger gefahr, und find mit 
geringen Ausnabmen 5 bie 10 Proz. unter dem vorjährigen 
Preiſe derlauft. Aue Mittelmolen im Wertbe von 50 bie 
zo ftblen. war nur der vorjährige Preis zu erlangen ; Dadinge: 
gen waren Wollen unter 50 Mihlen, im Wertb ſehr geſucht und 
erlangten 5 bi 10 Prog. mehr ald im vorigen Jahre. Die 
Mehrzahl der Aaufer beitand aus inlänbiihen Fabrilanten 
und Nieberländern; für englifde Rechnung wurde nur menig 
und gewiß bie Hälfte weniger gelauft ald im vorigen Markt. Der 
Verkauf sing rafh von Öratten, bob läßt fih annehmen, 
daß wohl ein Wiertel unberkauft geblieben und aufs Yager ge: 
formen oder an die Sechandlungs Societaͤt abgegeben iſt; 
nur ſehr Wenige haben ihre Wollen unverfauft zurüfgeführt, 


Schweden. 


Die Staatezeituug meldet: „Se. Maj. der Mönig von Pren: 
Ben haben zum neuen Beweife Ihrer Zuneigung für J. hochſel. 
k. 9, die Wrinzeffin Sophie Albertine und Ihrer Achtung für 
deren Undenfen verfügt, daß alle Denfionen, die von ihr anf 
die Summen, weite fie von Preußen als Exfas für dad Stift 
Queblinburg bezog, angemwieien waren, auch fort an die, melde 
ſolche gewoffen, gezahlt werden ſollen.“ 


Mupland. 

Aus Taflis wird vom 2 Mai gemeldet, ber Prinz Ebod: 
reg Mirza, jüngerer Sohn bed Abbas Mirza, welder 
von der perlifhen Regierung beauftragt worden, der ruſſiſchen 
recht fertigende Erklärungen im Betref bed ungläklihen Ereig: 
niſſes, deſſen Dpfer die kaiſerl. ruififche Geſandtſchaft in Lebe 
ran gemwelen, zu bringen, babe den Arares paffiet, und befinde 
ſich chon anf ruffikdem Gebiet, 

Turken. 

Der Conrrier be Smrrne vom 10 Mai meldet and Kon: 
dantinonelvom 4 Mai: „Der am 26 April hier angefom: 
neue franzöfifhhe Feneral ift der General Hullot, Graf v. Di: 
feria, der in der Schlacht von Chling einen Arm verloren bat, 
Er batte in mehrern Maffengartungen gedient, und war bei dem 
Beneraltabe dei Marſchalls Macdonald und des Kaiſers Napo— 
Iron angeftelt. Man glaubt allgemein, er werde bei der tür: 
fifhen Armee Dienfie nehmen, und es follten ihm unverzüg⸗ 
lich Anträge gemacht werden. General‘ Hullot hat den Trup⸗ 
penmandupred fon einmal beigewohnt.“ 

Daffelbe Journal fast: „Wir hatten ſchon mehrmals Gele⸗ 
genbeit, die Mäßigung zu loben, bie die beiden rulfiihen Ad⸗ 
mirale bei Vollziehung der von dem Kriegsyuftande ungertrenm: 
lichen Strenge beobachten, und jezt liegt ung ein neuer Be 
weis davon vor, dem mir fogleich die verdiente Publizitaͤt er: 
theilen. Der Begenadmiral Ricord, beffen Flottille zu Tene⸗ 
dos alle nah Konftentinopel beitimmten Kauffahrteiſchiffe vi: 
fitirt, bat den mit Lebensmitteln zu Smprma au befonberer Wer: 
forgung fraͤnliſcher Käufer in der Hauptitadt beladenen Scif: 
fen eine freie Durdfahrt geftattet. Der Viccadmiral Heyden, 
der fih gegenmärtig vor den Dardanellen befindet, bat biefe 
Milderung bed Schikſals der Europier zu Komftantinopel ge: 
billige, und mird ſelbſt biere mehlmellende Maaßregel in dem 
Falle fortiegen, menn ber Gegenadmiral Ricord bie Station 
verlaffen folte, Wir find zu der Belanntmahbung autorifirt: 
daß die Noren und Erflärungen ber Perionen, bie Lebendmit: 
tel an ihre Freunde nab Aonftantinepel ſchilen wollen, in ben 
drei Sprachen engliſch, franzöfiib und italieniſch aufgefegt ſeyn 
mäffen, damit ber mit der Viſitation beauftragte Offizier ſo⸗ 
gleih weiß, wedon die Rede if, Wir glauben, bie Doluft: 
fcher der Franken zu Konftantinopel zu ſeyn, wenn wir bier 
den beiden Abmiralen den Ausdruk des Dankes für ihr groß: 
mütbiged Verfahren barbringen.’’ 

Derfelte Courrier de Smorne vom ı7 Mai ſchreibt 
aus Konftantinopel: „Man fpricht hier viel ven einem zu 
London am 24 März unterzeichneten Mertrage, bei weichem 
die neuen Brängen für Griechenland beflimmt worden feyen, _ 
dad zu einer Monarchie gemacht, und deſſen Regierung ei: 
nem euroräifchen Prinzen anvertraut werben fol. Man 
führt mehrere Konkurrenten am, und unter dieſen den Prinzen 
Suftan von Schmeben und einen Prinzen des badifchen Hau: 
ſes. Welches Vertrauen fın man aber Gerüchten in VBetref 
einer Verfügung fhenfen, bie nur durch Gewalt durdgefest 
werden fönnte, und geeignet fepn würde, die Ungewißheit und 
die Gaͤhrung von Euroda anf unbetimmte Seit hin zu verlän: 
gern? Könnte aber rin folder Gedanke in dem Kopfe ber 
Stastsmänner Franfreibe und Englande keimen, fo müſſen 
fie fib wenigſtens überzeugen, dab bie erfte Bedingung der 
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Nuhe für den Prinzen, den fie anf ben Thron biefes neuen $ 
abendländifchen Reichs verfegen wollten, fepn mäßte, bie grie 
chiſche Taufe anzunehmen, meil er fonft auf lange Jahre in 
jedem feiner Untertbanen einen fanatiſchen Feind erblifen 
würde.’ 


— — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortiſations-Dekret.) Die Obligation über ein 
indjahlamts: Kapital ad 4000 fl. zu 4 Prog, Nro, 4552, 
ingzeit 14 Jul., urfprünglich ausgeftellt von Sr. Durchlaucht 

Hrn. Herzog Mar von Bavern am 5 Januar 1629 per 7000 fl. 
auf Frau Mathiols in Augsburg Tochter lautend, dermalen 
der Frau Maria Gräfin v. Khuen, loͤnigl. baverifhen Obrift: 
lieutenants⸗Gattin, zugehörig, ift zu Verluſt gegangen. 

Auf Anſuchen dieſer lejteren wird daber der unbefannte 
nhaber aufgefordert, die bezeichnete Urkunde innerhalb ſechs 

onaten a dato hierorts vorzumeiien und allenfallfige An: 

fprüce hierauf anzumelden, als außerdem dieſe Urkunde für 
kraftlos erklärt werden würde, 

Münden, den 14 April 1829. . 

Königlib baverifched Kreis- und Stadtgericht. 
Allwever, Direlter, 
M. Graf, Acc. 


(Berſchollenheitsſertlärung) Auf Grund der df: 
fentlihen Bekanntmachung vom 28 Febr. v. J. wird ber Sol: 
dat Joſeph Hörli von Anzing, der ſich bisher hierorts nicht 
gemeldet bat, biemit für verſchollen erklärt, und wird fein 
Bermögen den nähften Erben gegen Kaution ausgeantwortet 

en. 

Eberoberg, ben a Yun. 1829. 

Königlich baperifched Landgericht, 
Landrichter leg. abmwei. 
Andzinger, I. Aſſeſſor. 





Betanntmachung. 


Schaafvleh-Verkauf and ber königlichen Stamm: 
fhäferei Waldbrunn betreffend. 

In Gemäßbeit hoͤhſter Genehmlgung von der koͤnigl. Re— 
glerung des Kreiſes werden für laufendes Jahr an überzäbli: 
gem Scaafvieh aus der koͤnigl. Stammſchaͤferel verkauft: 

1) An felnen Widdern von einem bis vier Jahre alt, 55 Srüfe. 

2) An feinen Mutterfhiaafen ebenfalls von einem bis vier 

+ Jahre alt, 50 Stüfe; und . 

3) —— Hammeln und übrigem Schlachtvleh, 14 

tuͤke. 

Nachdem nun die hieſige koͤnigl. Stammfadferei durch die 
Güte und Dichthelt ihrer Wolle, fo wie durch die Größe und 
fhöne Körpergeftaltung der Thiere als reine Rambeuilleter 
Mace befannt fit, bedarf es wohl bier feiner weitern Er— 
wähnung. 

Der Verlauf dieſes Schaafviehes wird in loco Walb: 
brunn auf dem fönigl. Schäfereibofe vorgenommen, und wic 
jeitder vom koͤnigl. Nentamte Unks des Maine in Mürzburg 
. beihäftigt, wozu Verkaufs: Tagfadrt auf den 15ten Quling 

1.3. fruͤh 8 Uhr beitimmt if. 

Indeſſen kan das zu verfaufende Schaafvich täglich in Ein: 
fibt genommen werden, fo wie auch jedem Iufitragenden Herrn 
Käufer auf Verlangen Wolleproben überfender werden fünnen, 
was jedoch nur vor der Schurzeit geſchehen fan, nach derfelben 
aber legt man jedem das Wollefortirungsreaifter zur gefälligen 
Einſicht vor. 

Indem man obiges zur öffentlihen Kenntulß bringt, Lader 
man Kaufsllebhaber ergebenſt cin. 

Maldbrunn bei Wuͤrrburg, den 20 Norfl 1829. 

Die koͤnigl. Stoateguts- und StemmtſAaferei-Iuſpektlen. 

Enclim 





Der Unterzelchuete bat im Auftrag zu verkaufen bie naͤchſt 
der Stadt St. Gallen auf dem Brühl In bier gelegene Befizung, 
das Gärtiein genannt. — 

Ein vor wenig Jahren neu erbautes großes Wohnbaug, 
bietet auf dem platten, mit Kupfer beedeften Dache einen ſchö— 
nen Ueberblit über das ganze Thal bar. 

Unter dem Dahaebäufe befindet fib eine große mad vier 
Rihtungen zelgende Hausuhr, welche bios alle 8 Tage aufge: 
zogen wird, 5 P 
r — enthaͤlt die Befizung mebrere zindtragende Nebenge: 

ude; 

Zwei tiefe große gewölbte Keller; 

Ein Waſch⸗ und Brennbaud; . 

Mebrere Gartenbäufer und Scopfungen; 

Ein wohl eingericteres Badhaus mit fupfernen Badwannen 
und Keffeln und Eupfernen Leitungen nebit ſechs arofen meſ— 
fingenen Habnen; 

Zwei Nemifen und Stallung für 7 Pferde; 

Haber:, Heu: und Stroymagazin; 

Zwei grope Hübnerböfe; 

Ein großer Holzſchopf; 

Zwei geräumige Treibbäufer; 

Ein großer wohlunterbalteuder Blumen = und Bemüfegarten 
mit fehr vielen der edeiften fructtragenden Bäume bepflanst, 
auch durd verfhiedene Anlagen und Waͤldchen verſchoͤnert. 

Ein grofier Springbrunnen und mebrere andere vorhandene 
Brunnen von gutem Quellwaffer, welche erlauben nocd man: 
cherlei Einrichtungen, fowol zum Nuzen ald zum Vergnügen, 


zu maden. . 
Die ganze Beſtzung umfaßt in einem @infange 2t/, Au: 
chart Boden. Sie it mit oder ohne Drangerle und Mobil: 


llare zu erlaffen. 

Kaufluſtlae find eingeladen diefe vortheilhaften Lofalitäten 
bellebig zu befichtigen und fih wegen möglihft billiger Be— 
dingniffe zu wenden an Herrn ü 

St. Gallen in ber Schwelz, 


den 1 Mai 1829. J. C. Brof,. 


Licitations-Nachricht. 
Am 5 Jullus 1829 und die folgenden Tage wird zu 
Prag in Vöbmen in der Altſtadt in Pro. Konſe. 501. das 
nach dem dafelbit verftorbenen Handelsmanne Klemend Grein 





berger unter der Firma: Philipp Steinberger fe 


Sobn, binterbliebene bedeutende wohlaſſortirte Waarenlager 
in ſchaf⸗, baummollenen und zwirnenen Strumpfmaaren, derglet: 
en Kleidungsftäten, dann Stit: und Strifgarnen , in Hei: 
nere und größere Partien abgetbeiit, an den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezablung, doch nichts davon unter dem 
Schaͤzungspreiſe, Öffentlich verfteigert werben, 

Prag, am 7 Jun. 1829. 


Anzeige. 

Ich werde auch in dieſem Sommer eine Kunſtausſtellung 
in dem Konverfationd: Haufe zu Vaden veranftalten, und em: 
pfeble mich im diefer Hinfiht dem verehrten Vadegäften, melde 

iefen reisenden Kurort befuchen. 

Da meine Mobnung in Karlsruhe etwas entfernt von den 
Gaftbäufern gelegen ift, fo mache ich darauf die Kunſtfreunde 
aufmerkiam, und bitte Diejenigen, welde dur diefe Stadt 
reifen, fib zu mir bemähen zu wollen — um fowol meine 
Sammlung von Kunſtſachen, als auch meine lithographiſche An: 
ftalt zu befichtigen. x 

Ein Katalog über meine Verlagsartikel ftebt auf franfirte 
Briefe —— zu Dienſt. 

Karlerube im Juni 1829. 
306. Velten, 
Kunſt⸗ und Mufitalienbandlung 
ungeftraße Nr. 235. 





19 Jun, 


Blile auf die Leipziger Tee 1829. 
(Fortfezung.) 

Es fehlte au nicht ganz an Amerifanern auf biefem Marfte. 
Dan bemertte einige beobachtende, nicht danfende Meifende 
and New Yerk und Bofton, Wber Einkäufe und Verſendungen 
im überfeeiihben Handel geitabm alle von den Fabritorten aus, 
Ausb aud Rie-Taneiro war ein Kaufmann anf dem Plage. Ob, 
wie verfibert wurde, aus dem jüngft von ben Muifen eroberten 
Afbalsit vier da gemefen, molte bezweiſelt werden, iſt aber 
bob erwirfen worden. @d gingen Kaufleute aus der Bucharei 
durd, welche in Parie Edelſteine verkauft hatten, unb mit 
ihrem @riöd nun andere Waaren bier einlauften, die fie weder 
in Nifchnei Newegrod, noch auf dem Jahrmarkt im Arbit, die: 
ſem Bauptoereinigungepunfte der Kaufleute bed europälidhen 
und affatiſchen fübmwehlichen Rußlands, finden Fornten. Die 
wichtigſte und eigentlich für die ganze Mefle entſcheidende Er: 
ſcheinung waren aber bie unter dem Namen der Tiflifer gefannten 
Srufinier oder Armenier, bie fih, etma 20 an der Sabl, zum 

Theil ſchon fehr früh, theild auch ipäter nachkemmend, einge: 
fanden hatten, und ſehr bedeutende Baarſchaften, auch wohl in 
Barren, mitgebrakt batten. Wer von 100,000 Dufaten fpricht, 
mag von der Ausdehnung biefed wunderbaren und im feinem 
Innern ®krtriebe unergründliben Gefchäfts wohl einen ſehr un: 
zureidenden Begrif haben. Bekanntlich erhielten fie vermit: 
telſt eines fehr billigen Durchgangezolls eine fehr große Be: 
günftigung bis zum Fahre 1331 von ber ruſſiſchen Arone; fie 
ſchiffen, wenn fie ihre Waaren nah Odeſſa gebracht haben, dieſe 
num zur Ucberfabrt im die fanfaflihsarmenifchen Provinzen auf 
dem ſchwarzen Meere ein. Gie find fehr gewizigt und audge 
lernt auf ben Handel, bebienten fih außer einem Juden aud 
Deffau diemal deionderd einiger ſegenannten griechiſchen Stu: 
benten auf dent Plage ald Mäkler und Interhänbler, und wuß⸗ 
ten alle Aunftgeiffe, um bie begebrten Waaren moͤglichſt berab- 
jubräfen. Dit traten einige in Magazine und beten dem Ber: 
taufer einem fehr niedrigen Preis. Wie dieſer fi meigerte, 
tamen Undere, bie noch nichriger feilichten, und noch Undere, 
bis endlich bie zwerft aelmmenen doch zum Zweke gelangten. 
Da fie nit Dos im großen Meffen kauften, ſondern auch an- 
febnlibe und beglaubigte Beſtellungen machten, fo belebten fie 
ben Gemwerbiteif vielſech, und begründeten auch für die Zukunft 
neue Hofnungen. Dieler neue Handelszweig verdient die vollſte 
Muerfennung, fan aber durchaus nicht ohne ba fortdauernde 
Baffenglüt der Rufen in den neueroberten aflatifchen Previn: 
gen und Paſchaliks beſtehn. Mag wan daber auch über die Fort: 
ſchritte der ruffiihen Waffen in Europa nod fo gut engliſch ben: 
ten, und bazu, was fehr begreiflih, voßwictige Gründe haben: 
die Cröfnung neuer Handelsſtraßen am und zwiſchen dem ſchwar⸗ 
gen und kaspiihen Meere tan dem ganzen europkiicen Zeit: 
lande nichts weniger aid gleidigültig fern, und mas ber febr 
unterrichtete Gamba in feinem Voyage dans ia Russie meri- 
dionale über die enropaifbe Wichtigkeit biefer Wiederherſtellung 
uralter Karabanen⸗ und Hambdeidwege, die aber auch Venedig 
wud Genua treftich bemigten, bemerkte, und die St. Peters— 
Burger und deutſchen Blätter gern wiederdolt baben, ift nichts 
weniger ald ein phantaſtiſches Hirmgefpinuft. Ein fachlundiger 


Bo el a zur Allgemeinen en N“: 


170. 4829, 


RER TNERESEEN gelebrter Geſchaͤſtamann bat diefen Tert durch eine inbalt- 
reiche Schrift erläutert: Ansichten über den Landbandel nach 
Asien durch Rufsland (Berlin, Dunfer 4828), die in der 
jesigen Konjunktur wohl Niemand ungeleien laſſen darf, Moͤch⸗ 
ten wir nur erft ganz zuperläifige Karten über jene Gegenden 
befigen, etwa mit dem Fleiß ausgearbeitet, wie das intereffane 
te Kärtchen iſt, welches die Heerftrafe von Konia bis Erzerum 
und von da nach Tiflis vorfteilt, zum vierten Theile vpu vo. Pam: 
mers jezt fo wichtig gewerdener Geſchichte des odman utichem 
Heihes! Denn wenn es den PBritten unverwebrt bleibt, von 
ben jonifben Infela aus die Wiederherſtellung des alten Han: 
delömegd über die Meerenge von Suez bis Babelmandel durch 
Dampfboote und andere ihnen allein zu Gebote fichende Einwir 
tungen auf den Moctbaber Veapptens zu organifiren, woran in 
diefem Wugenblite fo eifrig gearbeitet wird, fo mag doc dem 
Feftlande der ſehuſuchtsvolle Blik zur Befeſtigung eines Waa— 
renzugs durch Kars und von Tiflis aus, nachdem alle Räu— 
bervölfer ded Raulafus dem Gebote des tapfern Paskewit ſchs 
bulbigten, auf neue Rükwirlung auf das weſtliche Aſſen vom 
Indus aus vergoͤnnt ſeryn. Wäre nur erſt Trebiſonde den Tür— 
ten entriſſen! Thoͤricht wäre es vielleicht, auf unmittelbare Han⸗ 
delsverbindungen mit jenen Gegenden durch wohl affortirte 
Schifsladungen fürs ſchwarze Meer oder den Freibafen von’ 
Odeſſa, oder auf Landwegen von Smprua aus, zu benfen. Denn 
wer weiß dort Beſcheid! Die Erfabrung diefer DOftermeife, wo 
Niemand fih in den Einkauf ber Tiflifer und in die ofr mit dem 
Veralteten abwechfelnde Wabl des Neueſten und Geſchmalvollſten 
finden Fonnte, hat aufs Neue bie Bemerkung des kundigen Ber: 
faſſers jener Auſichten über den Landhandel nah Afien bemahr: 
beitet: „Haben wir ed dem Grufier, der doch feine @infänfe 
unter undern Mugen macht, noch nicht ablernen können, was er 
eigentlich braucht, und feben wir ibn von einem Wrtifel sum 
andern fpringen, bald verlegene engliihe Kattune und alte 
vergeffene franzöfifibe Brolate, bald moderne Zeuge, bald grobe 
bald mittlere Tuͤcher in aerlei Farben, bald gedrulte, bald 
gefärbte Merino’d und Eircaifiennes, bald Brillanten m. (, w, 
sufammenkanfen, bie er beim nädften Beſuche nit aurührt, 
fo mögen wir leicht daratıd fließen, mie ſchwer man «8 dem 
Armenier, Griechen, Juden, Türken m. f. w. in Matolien zu 
Danf masen moͤchte, und mie thöricht einige fi im Tiſtis 
niederlaſende geſchaͤfteluſtige deutſche Haͤuſer bier einzugreifen 
geſucht haben.“ (S. 117.) Die Hauptſache bleibt file jezt bei 
dieſem Geſchaͤfte im Leipzig die Ausſicht auf eine längere Fort⸗ 
dauer. Denn mag aub Mances rätbielbaft bei diefen Vers 
fern oder Ziflifern feon, mag felbft über Geburt und Mater: 
fand von mandem unter ihnen ein undurchdringliches Dunkel 
verbreitet feon: Thatſache ift ed, daß fein Stüf ber bier ein- 
gekauften Waaren im eigentlichen Mußland bleibt, daß dert, 
mobin die Waare eigentlich beſtimmt ift, mit der Zufuhr au 
ber Begehr wächst, daß im einigen bei Dielen Drientalen be: 
fonders beliebten Artileln 5. B. den gedruften Merino's, bei 
ſaͤchſiſchen Fabrifanten, die hierim alle englifche und deutſche 
Konkurrenz überbieten, nit nur alle Vorräthe geräumt, ſon⸗ 
derm auch fo große Beſtellungen gemacht wurden, daß bie Far 
brifperren auf Monate hinaus Alles, was nur arbeiten wil, 


vollauf beichäftigen Tönnen (4. B. ein Deldniger Hand, welches 
ſelbſt geſtand, nicht genug anfhaffen zu können). — Auch bie 
Berürfniffe der Türken hatten bei der vielfachen Störung des 
eigentlihen Handels im der Levante Einfluß auf diefe Meſſe. 

Sie mußten fi und ihre Frauen Neiden, und bafür baar zah⸗ 
len. Juden und Armenier fauften bedeutend und hatten gure 
Baarſchaften. Wo dad Geld berfomme, gehört nicht zur Sache. 
Mandes wurde durch Juwelen, momit ein gutes Geſchaͤſt zu 
machen war, gedeft. Imei Türken hatten ähte Shawls zum 
Verkaufe. Die fireng beobachtete Kleiderordnung, die Sultan 
Mahmnd gebot, macht bei den Männern Vieles überftuͤſſig. 

(Kortfezung folgt.) 


Niederlande 


+ Brüffel, 3 Jun. Die Melfe bed Königs durch dem 
größten Theil der füdlihen Provinzen bat aus dem bis heri⸗ 
gen Erfolge den Beweis gelitfert, mie fehr, ſelbſt in den Haupt: 
ſizen des Uebergewichtes oder Einfluſſes der Oppofition, die Ge: 
muͤther des Volkes an ber geliebten Perſon des Oberhauptes 
der Nation haͤngen, mit welchem und durch welches die Selbft- 
fländigkeit und die Freibeit ihm gekommen find, Mor allen 
Antwerpen, Gent und Brügge, welche Städte, hinſichtlich des 
Miederauflebend der gänzlich zerfallenen Induftrie, der gegen: 
wärtigen Regierung und ber perfönliben Sorgfalt bed Königs 
fo Vieles verdanken, haben fih um die Wette beeifert, die Ge: 
füble von Ergebenheit und Verehrung an den Tag zu legen; 
auch if bis bei einem Volke, weldes, wie dad belgiihe, an 
Berftellung ſchlecht gewöhnt ift, auf ſolche Weiſe geicheben, daß 
man wohl einftubirte Komplimente von Ausdrüken wahren Ge: 
füples, und die Stimmung ber Mebrgahl von der Empfinblic: 
keit einer Faftion zu unterſcheiden vermag. Die Journale un: 
ferer Agravadiod — wie man im neuerer Zeit die rechte Geite 
der Oppofition genannt hat — haben diefen @indruf alebald ber 
merft, und durch neue, gleich rohe als bittere Audfäle, ben 
Miniftern zu verfteben gegeben, daf von ben angeftellten Feſten 
auch nicht ein Brofamen zu ihren Sunften falle; das Journal 
de Lonvain, welches vor einiger Zeit durch Stellen über bie 
foröt noire entweder feine geographiſche Unbeholfenheit an den 
Tag legte, oder niedrig genug eine große Nation, welde had 
über feinen Angriffen fteht, geradezu verböhnen wollte, bat, 
den Brüdern voraneilend, fogar die Dreiftigfeit gehabt, die 
Abſchleds audienz mehrerer Haͤubter der Oppofition bei dem Kö: 
nige entſtellt zu erzählen, und die gebeiligte Perfon der Ma: 
jeftät felbft zum Gegenftande ded Scherzes zu machen. Menn 

es jedoch berichtet, daf Hr. v: Broudire alſo gefragt worben : 
Vous partez pour Paris, Monsieur? — und auf feine Aut: 
wort: Oui, Sire! mit dem lakoniſchen Gruß entlaffen morden 
ſey: Eh bien, bon voyage! — fo bärfte es wohl die Wahr: 
beit erzäblt, und bie Nujanwendung für das wninteref: 
firte Publilum eine ergözlihe Seite Haben. Binnen wenigen 
Wochen wird der König au Lüttib, Maeftriht u. f. w. be 
ſuchen. In erfterer Stodt follen die Alabemifer den Entſchluß 
gefaßt haben, Sr. Majıflät ene Vorftelung einzureichen, und 
um die Vergünitigung zu bitten, einen Verein, gleich dem in 
Löwen, errichten zu dirfen. Ein ähnlicher Verſuch fand in frd: 
herer Zeit Hinderniſſe; was und beteift, fo fehen wir nicht 
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ein, mie man nah rechtlichen Grundſaͤzen foldes verweigern 
fan, vorandgefegt daß die Statuten vorgelegt und gegen Miß— 
brauch ſchüzende Maafregeln getroffen werden. Die neuen 
Wahlen zu den Provinzialftaaten find, mie wir vorausgefagt 
haben, faft gänzlih im Sinne der Oppofition, nicht der libe- 
ralen, fondern der apoftolifhen, aufgefallen. Der hohe Adel, 
welcher die gemäßigten mund aͤcht konſtitutionel en Glieder feines 
Standes ebenfalls ausgeſchieden und epurirt hat, iſt, mit dem 
ordre &quesire nicht zufrieden, auch bei den Wahlen des Platt: 
landes auf dad Reichlichſte bedacht; verſchledene der erllärteften 
und talentoolliten Liberalen ans dem Buͤrgerſtande find verdrängt 
morden, und man fan fih ber Anwendung einer gewiſſen Fabel 
efops auf den tiefen politifhen Spuͤrſinn unferer Konftitu: 
tiomelen nicht erwehren. Es if keine Urt Intrigue, melde 
bei diefem Alte nicht angewendet werben wäre. Die Agravia— 
dod haben viel Aufſehen von der Anrede bed Baron v. Staffard, 
in Hokand ald Praͤfelt Napsleond durch feinen Liberaliemne 
binfichtlich der Konferibirten und ber Cenſurangelegenheit ge: 
rade nicht im liebwertheften Andenten, an ben Minifter des 
Innern noch beim Schluſſe ber Seffion gemacht. Lezterm wurde 
nemlich vorgeworfen, daß er eine Anzahl Abonnements zu Gun⸗ 
fen der berufenen Sentinelle genommen. Da Hr. y. Gobbel: 
ſchrod ed unter feiner Wuͤrde fühlte, uber einen Punit, wer: 
über er in vertrauten Cirfel fi herausgelaſſen haben ſollte, 
in ber Kammer, wohin diefer Punkt nicht im Beringfien ge: 
hörte, und einer Perfon, die nicht zu feinem Unterfuchunge: 
richter beftellt war, Mede zu ſtehen, und den Mangel an Die: 
fretion bei dem Ehrenwertben zu erfennen gab, fo legte man bie 
Sache nichts deſtoweniger wieder als förmliches Geſtaͤndniß aus, da 
fie doch im Gegentheil blod Abmeifung einer unbeiheidenen Zus 
briglichteit ſeyn follte. Die Nachricht von der Beftätigung der Bis 
ſchoͤſe v. Lüttich, Gent und Tournay durch den Papft bat allgemeine 
Freude erregt, und felbft viele derjenigen beruhigt, welche ber Die: 
sierung als das höchfte Verbrechen feither vorwarfen, fie wolle ei⸗ 
nen clerge allemand heranziehn. 
Türfei, 

‚Der Eourrier de Suprue vom 17 Mai fchreibt aus 
Konftantinopel von 4 Mei: „Die legten Briefe aus der 
Wallachei und Moldau machen eine traurige Schilderung von 
der Lage der Rufen. Schon befindet fih eine Menge Kranfer 
in den Gpitälern; vorzüglich trift aber die Sterblichkeit das 
Vieh, Man rechnet 30,000 Pferde und Ochfen, die burd bie 
Biehſeuche bingeraft murben, und biefe bauert noch immer 
fort, Faſt alle Proviant: und Pulverwagen find gegenwärtig 
ohne Befpannung, unb der ganze Monat Mai dürfte für die 
Muffen nöthig fepn, um neues Zugvieh zu befommen, Der 
Feldzug ift demnach unvermeidlich bie auf die Mitte Junius 
verzögert, umd die ungeheuern Zurüſtungen ber Rufen, bie 
Unhäefung der beträhtlihften Maſſen auf denfelben Punkten, 
werden nur die Verlegenbeiten und die Kranfheiten vermeb- 
sen, und bie Schwierigkeiten zu Auſchaffung von Lebensmitteln 
erhöhen, bie ſchon jest ſehr felten find, und fo den Anfang 
! des Feldzugs fo ſehr wie im vorigen Jahre verfpäten. Darf 
‚man überdis Gerüchten und genauern Augaben von Yer: 
; fonen im Gefolge der Armee glauben, fo bätte die Wahl bed 
} Benerald Diebitf$ zum Dbergrneral, und der auéegezeichnete 
! Vorzug, den er deu deutſchen Offizieren gibt, große Unzufrie⸗ 
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denheit bei allım denen herrorgebracht, die fi durch ihr Dienft: 
alter zu eimem Lorzuge vor diefem jungen Günftling berech⸗ 
fiat hielten. Unter ten Unmzufriedenen nennt man bie Gene: 
rale Langeron und Dobre, die ihre Entlafung gegeben baben 
folen. Ie mebr Anftrengungen Rußland macht, je größere 
Praffen von Menihen und von Material ed in Pemegung 
fest, um fo mehr fteigert ed and die Hindernifle, die ihm im 
vorigen Jahre aufgeftoßen warm, und bie dem Wefen nah 
noch immer vorhanden find, nemlich ein verbeertes Land, und 
die Nothwendigkeit, Alles mit Äh zu führen. Dabei müſſen 
die Rufen ſuchen, fo ſchnell ald möglih Erfolge zu erhalten, 
wenn fib die Gefahren für fie nicht verdoppeln follen. Schou 
ift aber eines der erften Elemente der entiheidenden Schläge, 
nemlich die Zeit, den Rufen entgangen. Sie find, aus einem 
oder dem andern Beweggrunde gemötbigt, zum zweitenmale 
ihre Operationen zu verihieben, und alle Militaird, die den 
Ariegeſchauplaz an Ort und Stelle ftubirt haben, Tommen 
darin überein, daß ein Monat früber oder fpäter immer von 
der hoͤchſten Wichtigkeit zur Entfheibung eined Feldzugs zwi: 
ſchen den Ruſſen und Türken fep. Der Vorthell der erftern 
if immer, ungebindert Landungen machen zu können, und in 
dieſer Hinficht biuter bei den Mufelmännern noch immer bie 
Hunde von Navarin. Der Großweſſier bat inzwiſchen Bor: 
kehrungen getroffen, eime betraͤchtliche Macht an bie eriten be: 
Brobten Punkte der Küſte zu bringen, Hier werben bie Rüſtun⸗ 
gen fortwährend thätig betrieben. Es kommen täglich Truppen, 
vorpiglih ſchoͤne Kavallerie an, und dieſe Waffe, die in diefem 
Augenblik ſeht beträchtlich iſt, fan im Parteigängerdienfte fehr 
Wichtiges leiften, dur den faft immer große Urmeen mittelft 
Abſchneidung von Zufuhr und Kommunikation, und immermwäh: 
rendes Neken einzelner Korps zu Grunde gerichtet werden. Die 
Kübnbeit und Unerfhrofendeit der tärkifhen Meiter if befannt, 
umd fie übertreffen darin jede europäifhe unregelmäßige Kaval: 
lerie. Ihre zahlreichen Eskadronen werden überall ſeyn, wo 
Zufuhr zu erbeuten und einzelne Abtbeilungen aufjufangen find, 
Was die Infanterie betrift, fo ift ihr ihre Mole durch die Orts: 
verbältniffe, dur bie Reſultate bed verfloffemen Felbzuge und 
durch ibre geringere militairifhe Taktik im Verzleichung mit 
den Rufen angewiefen. Sie muß fih immerbalb furchtbarer 
Verſchanzungen halten, fib darin belagerm laffen und mit Se— 
buld erwarten, daß fi ihr Feind vor jebem dieſer Wälle er: 
ſchoͤpft, die nmeinnehmibar find wenn fie gut vertheibigt wer: 
den. Sie darf mur dann aus denfelben hervorgehen, wenn 
Krankheiten, Kämpfe, Beichwerden, Entbehrungen aller Urt, 
geifttge Crmattung, die immer eintritt, wenn die Menſchen 
langen nnd mühfamen Urbeiten unterworfen werben, ihnen ge: 
ftatten über fie bergufallen und dann bei der großen Schmwä: 
ung ben Rüfzug unvermeiblih zu machen. Dazu dürfte bann 
der Zeitpunkt eintreten, wo die Jahrézelt die Kämpfer auf 
eigenem Boden umnterftägen und die Fremden mit einer Ab— 
ſchneidung aller Kommunilationen in jedem Augenblit bedrohen 
wird. Zu Schumla fichen 30,000 Mann und mehr ald 100,000 
zwiſchen den Balfans, Widos und dem verichiedenen militairi: 
ſchen Stellungen vor biefen Gebirgen. Der Kriegskommiſſair, 
Ariff Effendi, bat große Vorräthe zu Sophia zufammengebract, 
umd fängt an, dieſe mach dem Lager abzufhiten. Der Armee 
wird es am nichts fehlen. Alles it mit Schuelligleit und We: 


gelmäßigkeit für den Dienft der Lebensmittel eingerichtet. Auch 
für die Bekleidung zum Schuz gegen die feuchten Nächte wäh: 
rend der heißen Jahreszeit iſt reichlich geforgt. — Die perfi- 
ſchen Angelegenheiten feinen beſchwichtigt. Rußland beguügt 
fih mit dem Eifer, den der Schab an den Tag gelegt bat, @e: 
nugtbuung zu geben. Die heißt für diejenigen, bie es verfte: 
ben wollen, fo viel, daß der Tag der Rache verichoben ift, und 
daß der perfiihe Souverain über den gemäßigten Aeußerungen 
einichlafen wird, bis ihn anf einmal fategoriihe Erklärungen 
erwelen und bereuen lafien werden, daß er die geicdifte Gele: 
genheit unbenuͤzt gelafen bat. — Die Maafiregel zur Berthet: 
lung von Brod an Franken, bie fi keine Vorräthe fammeln 
fonnten, iſt noch nicht zur Vollziehung gelommen, Die Ant: 
theilung an die Türken und Ravas iſt feit einigen Tagen um 
bie Hälfte vermindert. Man kennt die Urſache dieſer Wende: 
rung nicht, die um fo mehr auffällt, da die Magazine der Ne: 
gierung wohl verfeben find, — Das ſchwarze Meer ift geichlof: 
sen und ber oͤſtreichiſche Intermuneius hat 42 Öftreihifchen Ka: 
pitainen, bie dahin fahren wollten, auf eine diefälige Bitt⸗ 
ſchrift ichreiben laffen: „Die Kaiferliche Kanzlei macht den Bitt: 
ftellera befannt, daß troz nuferer wiederholten Verwendungen 
bie hohe ortomannifche Pforte fi aus hoͤhern Srunden veran- 
laßt fiebt, die Einfahrt im bad ſchwarze Meer nicht zu geftat: 
ten. Sie muf deswegen ben nörbigen Firman dazu noch im⸗ 
mer verweigern. Pera bei Konftantinopel, 28 April,” Es 
fommen noch immer aud dem ſchwarzen Meere große mit Le: 
bensmitteln beladene Schiffe an, die mit günftigem Winde von 
den aflatiichen Häfen auslaufen, Auch zu Lande kommen täg: 
lich Bufendungen an, nnd die Regierung bat bie zur näcften 
Erndte Fürforge getroffen.” 


irterarifäe amieien 


Im Verlag bei Veith und Rieger in Augsburg ik 
fo eben nen erfhienen, und größtentheild an in: und auslän- 
diſche Buchhandlungen verfandt worden; 


HMEPON 
eine vonfiteiif@stneolonitge Ertlärung 
er 


Sechs Shbpyfungd =» Tage, 
von Franz de Paula v. Schrank, der Theologle und Philoſo⸗ 
pbie Doftor, des koͤnigl. baperifhen Verdienſtordens Mitter, 
toͤnial. baperifhem geheimen geiftlichen Mathe ıc. ic. ıc. mit 
4 Kupfer in Umſchlag ee 8. 1829. 4 fl. 30 fr, oder 

1 f r, 

Wir verbanfen bem im der Litteratur fo beräbmten ale 
gelehrten Herrn Verfaſſer, durch die im vorliegenden Werke 
enthaltenen gründlichen Forfhungen im biftoriichen Face der 
Scöpfungsgeihichte, obfchon es an verdienftvollen Bearbeitern 
einzelner Abſchnitte nicht gefeblt, das im feiner Art gelungenite 
ve Er ſpricht bier nicht nur die Sprache der Wahrheit 
won den wichtigſten Dingen, von dem Eriten Werden der Erde, 
der fämtlihen Geſtirne, des unbegreiflihen Lichtes, von der 
Bildung des Menfben und von dem umendlichen Urbeber bie: 
fer Dinge ſelbſt, fondern die Ordnung der Schöpfunastage, dad 
aanze Benehmen der Almacht überhaupt ift mach dem großen 
Morbilde Mofes mit aller Deutlicpleit, mit kritiſch geprüften 
Thatfahen umd eigenen Anmerkungen auf das Imelmäßtgfte 
geregelt, und durchaus michte in den moſaiſchen Tert hineinge: 
legt, felt er zmerft niedergeihrieben murbe, 
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Deutfches National: Blatt. 


Es fehlte, namentlih feir dem Aufhoͤren des Wollsfreun: 
des, wie auch Hefperus vom 18 Mai 1826 Nro. 118. ſich fbon 
äußerte, bisher an einem Blatte, welches dasjenige, was nuͤz⸗ 
lies Wiſſen verbreitet, von den Neuigkeiten ded Tages und 
den gelebrten Fächern geſondert, für das praktiſche Leben vor: 
träge, am einem Blatte, das hauptſaͤchlich aud dem Bürger und 
Gewerbemanne zugänglich , fo wie dem Gebrauch in Gewerbe: 
ihulen entiprecbend umd felbft dazu paſſend wäre, daß, wenn 
folbe Zeitfhriften für Deal: und andere Schulen gebalten wer: 
den wollten, um fon in die Jugend Vürgerfinn und miüsli- 
ches Milfen fürs bürgerlibe Leben zu pflanzen, daſſelbe mit 
Nuzen von der Schuljugend gelefen werden könnte, zugleich 
aber auch die Beſtimmung bätte, Lobens- und Tadelndwerthes 
aus dem vraftifhen Volfsleben, jenes zur Machabmung, dieſes 

ur Befeitigung,, jedoch immer nur auf eine erlaubte anftäns 
dige Weiſe aufzunehmen. j . 

Eine ſolche Zeitſchrift erfcheint jeit dem 1 Januar 1829 

unter dem Titel: 


Deutfhes National-Blatt 
ü 


für 
alle Stände, 


wöchentlich zweimal, am Dienftag und am Freitag, jedesmal 
wenigftens au einem halben Bogen. Der Preis per Jahr iſt 
4 fl., ver eim balb Jahr 2 fl., und nehmen alle Oberpoft: und 
VPoſtaͤmter im In: und Auslande Beftellungen darauf an, welche 
von ber königl. würtembergifhen Hanptpoftamtd : Beitungeerpe: 
dition in Stuttgart am erftere effeftuirt werden. 

Das Blatt ift bereitd weit bin verbreitet, <fo daß es nicht 
nur in Württemberg, ſondern auch im Auslande in mehreren 
Staaten gelefen wird, und es ift zu erwarten, daß fo mie bei: 
fen Tendenz mebr befannt fepn wird, das Publikum für bai: 
felbe fib immer zu arößerer Anzahl fammeln werde, und auch 
die Vereine Deutichlande ſich deſſen oft bedienen werden, um 
Neues und Nüzliches fchnel zu verbreiten, 

Unfragen, litterariihe Nachrichten, Belanntmahungen von 
amtlihen Stellen werben um eine gunz billige Einrükungsge⸗ 
bübr, Anzeigen von neu erfundenen Gegenftänden in Künften 
und Gewerben, Anzeigen von ganz neuen Fabriken unentgeld: 
lich aufgenommen, . 

Hauptgegenftände für dad Blatt find: Haus⸗ und Feldwirtb: 
ſchaft, Gewerbe und Künfte, innerer und Außerer Merfehr, 
Vereine für National: und allgemeined Wohl, Praftiihes aus 
dem umd für das Molfsleben, Veiträne zur nüzliben und an= 
genebmen Unterbaltung u. a. m. Zecniichen Gegenftänden 
werben bie erlänternden Zeichnungen beigefügt, wie zu Rr. 47. 
diefed Blattes die von Mattbänd Villtorth im Giengen neu er: 
fundene: Vorrichtung jur Biergaͤhrung gegeben ift. 

Man bittet num die Beſteluungen wo möglich noch im Laufe 
diefes und Unfangs des nächften Monats zu machen, umd be 
merft dabei, daß darauf Nulfiht genommen worden, daß bis 

m Schluß diefed Jahrs alle Nachbeftellungen auf dem ganzen 
—53 befriedigt werden koͤnnen. 
Stuttgart, am 1 Jun. 1829. j 
Die Mebattion bes deutſchen 
National: Blatte. 
— Betanntmadung. 
Das freiberrlib v. — AA Debir:-Weien 
betreffend. 

n-bder vom Eönigl. wirtembergifhen Gerichtshof zu Tü- 
Bingen In eriter Inſtanz bebandelten Konkursſache bes ver- 
forbenen Frelherrn Heinrid v. Raßler zu MWeitenburg, 
Gamerſchwang u. f. w. wurden rüffidtlib mehrerer Punkte, 
und zwar von vielen Gläubigern Wppellationen an das königl. 
DObertribunal eingelegt. 

Unter den bier vorgetragenen Beſchwerdepunkten befinden 
ſich nun einige, welde gegen ganze Alafen von Gläublgern 


wegen ber vom fünfgl. Gerichtehofe beftimmsen Borationen ge: 
richtet find, 

Dei den elgenthämlichen bier eintretenden Verhaͤltnifſen 
und bei den nicht zu berechuenden Sawierlgteiten, welhe die 
Einleitung einer Verbandlung mic den einzelnen Appellaten 
und die Berichtigung der Fegitkmation von Ihrer Seite baben 
müßte, bat man ſich nun veranlaht gefehen, zum gemeinfdaft- 
lichen Anwalt diefer Gläubiger den Mectsfonfulenten Mur: 
ſchel dabler von Amts wegen zu beſtellen, und ibm die Ein- 
reichung der Erceptioneſchrift innerhalb fehszig Kagen 
aufzugeben. . 

Damit jedoh die biebel berbeillaten Gläubiger in den 
Stand gefezt werden, wenn fie wollen, ihr Intereffe feibit 
zu wabren, fo wird biemir öffentlich befannt gemacht, daß die 
auf die Lokatlenen ſich beziehenden Beſchwerden theils gegen 
die im Prioritätserfenntnig des Gerichtshofs von 27 Jul, 1828 
aufgeführten Glaͤubiger Nro, 11 — 70, mit Audnabme von 
Nro. 67, theils bios gegen Nro. 50 — 70, thellweiſe aber 
(nemlich rüffihtlich des fogleich zu beräbrenden eriten Punkt) 
gegen eine Mehrhelt anderer einzelner unter allen Kategorien 
laufender Gläubiger gericbtet find; und folgende Gegenſtaͤnde 
betreffen, nemlich: 

1) eine Befhwerde darüber, daf nah dem vorigen Erkennt— 
nik mehreren Gldubigern, melden erit nad Beſtellung 
des Pfandrechtd böbere Zinfen bewilligt worden find, 
dennoch wegen berfelben das gleiche Pfandrecht und die 
sr. Lofation mit der Hauptforderung eingerdumt 
worden; 

2) wurde der Antrag geitellt, zu erfennen, daß keinem der 
in dem Lofationsurtbeil aufgefäbeten oben beyeichneten 
Gläubiger ein Pfandredt 7 | den jest vorbaudenen 
oder fünftigen Krane der Lebenguͤter oder des Fami: 
lien» Fideltommilfes zuſtehe, und daher fämtlihe Glaͤu—⸗ 
biger nach Derbaltniß ihrer Forderungen aus biefen Frılh- 
ten au befriedigen feven. f 
Diejenigen biebel betbeiligten Gläubiger nun, welche in 

diefer. Sache feldft handeln wollen, baben fi zu rechter Zeit 
mit dem von Amts wegen beftellten Ynwalr In Fommunikatlon 
zu fegen, burcd weichen fie auch hefondere Rechtsansfüͤhrun— 
gen bei dem fönlgt. Obertribunal rinreihen laffen können, 
widrigenfals angenommen wird, daß fie bei der von Amts: 
wegen für fie geſchehenen Beitellung eines Vertreters ſich voll: 
fommen berubigt baben. 

So beſchloſſen im Givtl-Senat des koͤnigl. Obertribunale. 
Stuttgart, den 29 April 1529, 

» Kür den Prafidenten, 
Bollev. 

Der Interzeichnete zeigt biemit feinen Freunden und Be: 
fannten ergebenit au, daß er mit hoher Genehmigung der 
koͤniglichen Krelsregierung vom 22 April d. I. ſtatt feines 
bisherinen Namens den Nomen Röder fir fih und feine 
Familie angenommen babe. 

um im Mai 1829, 

‘ Heiarich Roͤder, 
vormals 
Heinrih Haarburget, Haudelsmann. 


Licitations-Nachricht. 

Mm 6 Julius 1829 und die folgenden Tage wird zu 
Yrag in, Böhmen in der Altſtadt in Nro. Konſc. 504. das 
nach dem dafelbft verftorbenen Handeldmanne Klemens Stein 
berger unter der Firma: Philipp Steinberger fel. 
Sobn, binterbliebene bedeutende wohlaffertirte Waarenlager 
in fbaf:, baummollenen-und zwirnenen Strumpfmaaren, derglei: 
hen Kleidungsftüten, daun Stik- und Gtrilgarnen , in Hei: 
tere und größere Partien abgetbeilt, an den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Perablung, doch nichts davon unter dem 
Schäyungspreife, öffentlich verfteigert werden. 2 

Prag, am 7 Jun. 1829, 


20 Zum. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. N 171. 


1820, 


EEE 2) EEE ggg, 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeffe 1829. 
(Fortfezung.) 

Es waren diemal aud dem Innern von Rußland große 
Trandporte von hafenfelen, Wachs, Talg, Hanf und andere 
ſchwet wiegende Wrtitel zur Meſſe gebracht worden. Im der 
vorjährigen Oſtermeſſe hatten einige biefer Artikel, mie die Ha: 
fenfelle, melden man Meilenmeit von Leipzig entgegen gefommen 
war, viele Sunft gehabt. Diesmal ging Alles bie fo lau, und 
die Nachfrage war fo gering, daß die Verkäufer in halber Ber: 

zweiflung endlich um jedem Preis losfhlagen und die Bantters 
bitten mußten, fie um ein Spottgeld anzunehmen. Dis ift 
eine naturliche Felge der faft hermetiſch geſchloſſenen raffiihen nud 
preufiihen Graͤuzen. Zum Glut hatte, wie aus Brotv unterm 
44 April berichtet wurde, Deftreih das Verbot der Einfuhr 
rober Haͤute und des Talgs in Schlaͤuchen aus Rußland, wegen 
Unftekung, anfgeboben. Doc fol and ber Moldau und Beſſara⸗ 
bien der Talg nur in Faͤſſern, nicht in Lederſchlaͤuchen einpafs 
firen. Die preufifbe Megterung verfuhr firenger, weswegen 
die früher aus Rußland durch Preußen nah Hamburg gehen: 
den Sendungen einen Umweg über Sachſen, wo wegen Aufs 
dören ber Rindviehfeuhe im Böhmen das Verbot aufgehoben 
worden, zu nehmen genöthigt waren. Unberechendar aber find 
die Hemmungen aller Urt. Die Bollinien find ber Tod alles 
Wechſelverkehrs, und fittern nur Heere von Graͤnzwaͤchtern, die 
boch geblender und überlifter werden. Man kan fagen, daß die fo 
ſchwer laftende preufifhe Konfumtionsftener auf Alles was von 
Leipzig fommt, den einft fo bebentenben Laudhandel, wozu größs 
tentbeild auch jeme rufffhen Produkte gehören, völlig geriiört 
bat, Und dis völlige Ausbleiben der Landkundſchaften wurde 
denn au in biefer Meſſe ſchmerzlicher a8 je vorher gefiblr, 
und war gewiß eine Haupturfache, daß, die mittleren und gros 
ben Wollwaaren und bie weſtphaͤliſchen Fabrilerzeugniſſe aud: 
genommen, von welchen die fächfifchen Hergogthänier, Grünberg, 
Zuuichau und andere Plaͤze im der Nachbarſchaft große Maſſen 
abgefezt haben, viele feine Stoffe, Balanteriewaaren und der: 
gleichen, melde Preußen jet durch fo große Aufmunterungen 
und tehniihe Schulen belebt, bier nicht fo angenehm maren, 
aub in weit geringerer Quantität auf dem Plage erſchie⸗ 
nen, ald früber, weil das Zollſpſtem dazwiſchen trat. Wir 
wuͤnſchen nidts eifriger, als daß wir über dieſe vieleicht 
terige Unfiet von dem fo genau umterricteten Serauegeber 
bed fahreihen Berliner Seirblates für Bemerbtreibende eines 
Beſſern belehrt werden, da er ım Vorwort zum zweiten Jahr: 
gange derfelben die ſchüzenden Stemerungeleje ſo beredt in 
Sau, genommen bat. Uederhaupt waren Zolipfteme und Zoll: 
vereine das wahre Schiboler der Meßunterbaltung,  Unterdefi 
fen war auch oft von dem polltioen @rleichterungen bie Rebe, 
melde bie ebeu im Kaſſel mieder eröfneten Beratdungen der 
Deputirten des nutteibeutiben Vereins gewähren miirben, und 
von den guten Wirkungen, dem berfelbe bereits auf Heradſezung 
der Zranfitogefälle dur einen großen Nachbarſtaat gchatt babe, 
Noch immer erlebt des ehrlichen Büſch in Hamburg bekaunte 
Schrift: die Kunſt der Staaten ſich fo wehe als möglich zu 
than, in jedem ermeuerten Soltarif eine neue Mufzge, und 


nur die Hofnung blieb auf dem Boden der Pandorabchie, aus 
welcher dieſer Prohibirivjammer ausfloh. Es gibt ſanguiniſche 
Vhilanthropen, welche dieſe Hoſnung durch irgend einen deut⸗ 
fen Hus liſſon recht bald beraufgerufen ſehen. Einzelne Ele—⸗ 
mente dazu find da. Allein noch bat der Jammer bei Weitem 
nicht feine hödite Stufe erreicht, und wer find die Sprecher 
Englands? Dort können felbit die Volksbewegungen der Sei— 
denweber in Epitalfielde, in Blargew, Mandefter, Birming: 
bam die Minifter nicht von dem Entfeffelungsfofteme zurüt: 
ſchrelen. Die erftaunenswärdige Zunahme der am wenigſten 
belafteten. Baummeollenmanufalturen in England in dem legten 
zwei Fahren ift allein ſchon ein ſchlagender Beweis für den 
freieften Verlehr. Cugland allein fan und wird dur fein 
Beifpiel auf die Handelspolitit bed Feſtlandes mädtig einwir⸗ 
fen, und die ärfentlihe Mepnung zwingt bie jegigen den Tr⸗ 
ried zugebörigen Minifter.*) Mber es ift und bleibt Thatjache, 
daß die didmalige Leipziger Meſſe nicht blos vergleichuugsweiſe 
nach fo vielem ſchlechten, wie etwa ein. Sonnenblit nah langen 
Degen ſchon gut Vetter genannt wird, fondern durch ige: 
wöhnlicen Abſaz von großen Waaremaſſen in ben meiften Han 
dels zweigen neuen Schwung ind Geſchaͤft, große Geldſummen 
(befondersd in Bold) in Umlauf gebraht bat. Bablen find 
bier trüglich, umd fo mag es wohl ungläubiges Kopfichärteln er⸗ 
regen, wenn Unterrichtete den Betrag bei ganzen Handels, 
auch das hoͤchſt bedeutende Buchhändlergefhäft mit eingerech⸗ 
met, anf ao Miliomen ihägen. Judeß haben hiezu außeror⸗ 
dentliche politiihe Verhaͤltniſſe und günfige Konjunfturen, 
bie fi vieleicht im langer Zeit nicht fo wieder geftalten, zu⸗ 
fammen gewirft, und bie verbriefliche Parodie: non si bene 
nunc, et olim sie erit, möchte jich wohl jeder Spefulant in fein 
Erinerungsbuch ſchteiben. Denn alle ſchon fo oft beſprochenen 
Uebel der Zeit, die den Handel und Moblftand überhaupt zu 
Boten bruüfen, lafteten ja drüfender als je anf ber probigiren« 
ben unb koniumirenden Klaſſe. Die Unfiht einer in Zürich 
neulich eribienenen Schrift: Ibeen über Woltsbegid: 
fung (von Eduard Sulser) daß alle Störung und Klage von 
der durch die geſunkenen Getreidepreife entfichenden Berar: 
mung des Laudbauers und Grundbeſizers ausgehe, fand aller: 
dings in biefen Meßzelhäften feine Anwendung, da die Korn: 
preife fib in den legten zwoͤlf Monaten abermal böber geftellt 
hatten. Ya wir pflibten einem mwohlunterrichteten und umſich⸗ 
tigen Berichteritarter über dieſe Meſſe gern bei, wenn er bie 
Minderung des Nothſtandes beim Landmanne, inben er die 
Erzengniſſe des Bodens zu beſſern Preifen verkaufen konnte, 
ald eine Hauptarfahe des größern Umſazes anf dieſer Meſſe 
anficht.**) Allein von den Grundübeln, die bisher allen Ber: 
tehe nieberbrütten, war feines gehebden. Woblfeilbeit ift und 
bleibt das Kriegsgefchrei alles Haudelsberkehrs, und bei den 
Außerft berabgedrüften und anf den fo'rilationepreis gefunlenen 
Preifen, die gezahlt wurden, war nichts Gebeihliches in dieſem 








) ©, deu vollmichtigen Aufſaz: U ommercial relations of tie 
Country im New Monthly Magazine, Dat 1829. S. hr, 
) ©, bad wahrhaft müzlihe Correspondenzblatt für Haul. 
leute ven Mayr {im Kisurgbanfen) Niro, 20. vom 35 ai, 


682 


wegeheuern Abſaze. Geringe Ausnahmen abgerechnet, muß bie 
eigentliche arbeitende Klaſſe bei allen ſaͤchſiſchen Fabriken, die 
uns zunaͤchſt vorliegen, auc nad biefer guten Meſſe fich noch eben 
fs Eimmerlih Schelfen, für eben ben Hungerlohn arbeiten wie 
woröer, und ber einzige wahre Gewinn bleibt ber, daß fie fort: 
arbeiten fan, und von ben Fabrifherren nicht gang brod⸗ 
les entlaffen wird, Denn fo lefen wir in einem Berichte aus 
ber gewerbreicften Stabt Sachſens, aus Ehemnit vom 8 Yun, : 
„Mach überall ichaflet dad Kiagemort: Fein Verdienſt, kein wah- 
zer Gewinn. Die Strumpfwaaren, beißt ed, haben den alän- 
‚ senbiten Abſaz gehabt, aber der Urbeiter erhielt darum feinen 
"fermig mehr als fonft. Es ift notoriſch, daß fi beinabe 
tägtih der Arbeitslohn mindert, umd ber große, überall über: 
betene Theil täglich tiefer zur bdrüfenden Arbeit fintt. In 
der von dem Chemnitzer Armentomit! für 1829 abgelegten 
Vechnung wird die Sorge für die dortigen Fabrikarbeiter ba- 
durch beftätigt, daß bei abnehmender Unterſtuͤzung die Zahl ber 
Bebürftigen wachſe, indem ber Lohn fih immer mehr vermin⸗ 
dere, des Brod theurer werde.’ Diefelbe Klage ertönt von 
Unnabera und Schnerberg über bie dort betriebene Spizen⸗ 
ſabritation. Es wurde, ſagt man, unmöglich fepu, daß für fo 
gebräften Lohn die Arbeiterinnen noch ihr Leben frifteten, wenn 
nicht die unglaublihe Frugalität derfelben, die ſich mit Kartof: 
-felm, wobei Brod ſchon Luxusartilel ift, und Kaffee (oder viel: 
mehr Eicherien:Surrogat) im ihrer kuͤmmerlichen Eriftenz fort: 
erhielten. In dieſen Gegenden werben alfo wenigſtens bie Kla— 
gen nicht gebört, melde Grevelder Seidenfabrifanten anf dieſer 
teile hören ließen, daß ihre verwöhnten Arbeiter die glatten 
umb orbinairen Seibenmwaaren zu weben fih meigerten, weil 
fie wur fagonnirte und ſchwere Stoffe bei weit einträglicherem 
Lohne verfertigen wollten. 
(Fertfezung folgt.) 


Franfreid 

+* Paris, 11 Jun. Die disjährige Seffion der Kammern 
iſt ihrem Ende nahe, aber weit entfernt, den Wünfben und 
Sofnungen der Nation entſprochen zu haben. Man ift unzu⸗ 
feieden mit dem Hofe wie mit dem Meinifterium, mit der Kam⸗ 
euer ber Nbgeorbneten wie mit jener. ber Pairs, welche lestere 
ame für fih, auf Koſten ded Volld, zu forgen wußte. Will 
man gerecht fern fo muß man anerfennen, daß bie Minifter 
nob am meiſten Verftand uud Aufrichtigfeit gezeigt Haben. Die 
Abgeordneten von der rechten Seite betrugen ſich auf eine Art, 
bie ber Mepräjentanten einer großen Nation wenig würbig ift; 
Be ſchienen mehr für die Herrſchaft der jeſuitiſchen Partei, ale 
für ben Schuz der allgemeinen Intereffen zu ftreiten. Die Ka: 
puginaden der HH. de ’Epine und Connp find nur lächerlich, 
dab aber darin ſich zugleich die mäctigite Partei und das feind: 
ſcliaſte Dringip gegen Aas neuere Frantreich ausfpricht, iſt das 
Bedenkliche. Die linke Seite dagegen bewies eine unverſtaͤndige 
Hartnaͤkigkeit, und vermictb mebr Eifer, durch glänzende Re: 
den Wuffeben zu machen, als ohne Ruhmredigkelt Gutes zu 
mirfen. Man wirft ihr mit Mect vor, daß fie bie Geſezes⸗ 
entwärfe über Kommunal: und Departemental: Organifation 
micht troy ihrer Unvoliftändigkeit angenommen babe; bas Feb: 
Sende hätte ſich mit der Zeit verbeffern laſſen. Der Hof, ber 
aur einen Vorwand ſuchte dieſe Seſeze zuräfgunehmen, wirb 


nit eilen andere vorzuſchlagen; ibm liegt vielmehr daran 
bie Welt glauben zu machen, als fordere die liberale Partei 
Dinge, die mit den monarchiſchen Rechten unverträglic find, 
als zeige fie ſich dadurch nuregierbar, während fie doch von ber 
andern Geite beweife, daß fie auch nicht zu regieren verftehe, 
denn — dis lag im Hintergrunde ber Gebanten einer gewiſſen 
Partei — dad gegenwärtige Minifterium mußte fih ale Nulli: 
tät verrathen, eben weil ed eine liberale Farbe angenommen 
batte, Jezt werde man, durch Erfahrung belehrt, ein neues 
Minifterium berufen können, deſſen Geiſt und Seele fi durch 
den Fürften Polignac ausipreden wird. — Wahrlib, man Fan 
ed nicht vermeiden, betrübt und befhämt zu ſeyn, wenn man 
die Refultate der Arbeiten unferer Kammern mit jenen bes 
engliſchen Parlaments vergleicht. Mitten unter jenen jämmer: 
lihen Distuffionen wird bei und die Äußere Politik gänzlich 
vergeſſen. Unfere Zeitungen find mit abgenusten Deflamatie- 
nen über Begenftände der innern Verwaltung angefüllt, und 
Niemand fheint den Brand zu jehen, der Europa, vielleicht 
bie ganze Welt bedroht; — benn überall zeigt fih die unab- 
meisfihe Notbwendigleit an die Stelle des vermoderten Alten 
eine neue Macht zu fchaffen, welche mit Weisheit und Energie 
bie Elemente bed Kampfes zu bändigen und für die allge: 
meine Wohlfahrt zu leiten verftebt. So lange hierzu wer 
nig Auſchein, werden bie Elemente wild durch einander gäb: 
ren bis irgend ein Deus cx machina fein quos ego bören 
läßt. — Dem Mangel an Energie, an Entſchiedenheit ber 
Maafregeln ift ed unter Anderm auch zuzuſchreiben, daß gegen: 
wärtig die Sache der Griechen menig Intereſſe mehr in Frank: 
reih erregt. Seit ber Ruͤkkunft unferer Truppen aud Morea 
ftellen unfere Dffisiere, ald Augenzeugen, die Sriechen als ein 
Volk dar, dad unwiederherſtellbar (inregenerable) fep, 
indem, mit wenigen Ausnabmen, dort nur Raub, Treulofig: 
feit, Unbantbarleit und Feigheit gefunden werde, Aber man 
vergißt, daß unfere Erpebition vom Beifte der Halbbeit, von 
ber Unfruchtbarfeit einer gewiſſen Sdarakterloſigkeit geleitet 
wurde, und dab mir ſonach ung unfähig zeigten, dort eine 
Schöpfung zu Stande zu bringen, bie unfer Unſehen in Eu: 
ropa wahrhaft regenerirt haben wurde. Der Ball ſucht ben 
guten Spieler. Mir fchreiben den Griechen zu, mas eine 
Folge unferer Unterlafungsfänden if. 
TZurtei 

Der Eourrier de Smprne vom 17 Mai meldet and 
Canea (Juſel Candia) vom 8 Upril: „Die franzöfiihe Kriegs⸗ 
brigg Wctäon, Kapitain le Blanc, erfhien vor Suda und vers 
weilte einige Tage daſelbſt; dann befuhr fie bie Kuͤſten, wie 
man vermutbet zum Schuze der frauzoͤſiſchen Schiffe, ohne 
weiteren Auftrag. Am 28 März kam bie äspptifche Kriegsbrigg 
Fulminant von Alerandrien mit &eld und Kleidungsfidten für 
bie Truppen des Muftapha Paſcha an. Seitdem heißt cd, daß 
eime Klotte dafelbft ausgerditet wurde, die Werftärkungen an 
Truppen bringen folte. Diefes Gerücht ift aber falich oder 
voreilig. Mehemet Ali hat Grund, die ſchwankende Politif der 
Bermittelung zu fuͤrchten; ex wirb den Weußerungen des ruſſi⸗ 
ſchen Admirald nur dann trauen, wenn biefer die an der Küfte 
von Candia genemmene Norvette wieder zuräfgibt. Gewiſſe 
Erllärungen betreffend, die ihm von Seite eines Militeirdefs 
gemacht wurden, um ihn von dem friedlichen und verföhnenden 
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Abfihten der Verbündeten zu uͤberzeugen, fo wuͤrde er beufel: 
den geglaubt haben, wenn fie gemeinfbaftlih gemacht worden 
wären, und einen mehr amtliden Charalter hätten, Bis dabin 
dürfte der Dicelönig beforgen, man wolle ibn veranlaffen, Trup: 
pen anf bie Infel zu ſchilen, dieſe dann blofiren und ibn da: 
darch feldft fhmähen. Dergleichen Rütſichten entzichen ums ben 
Beiſtand, der unentbehrlich ift, um bie Infurreftion in diefem 
Lande zu ftillen. Wenn Euleiman Palda die nörhigen Mittel 
hat, fib Geborfam zu verihaffen, fo wird das griechiſche Vollk 
keine beftigen Meafrionen mebr fürdten; ed wird Mertrauen 
in die Verſprechungen bed Seraskiers ſezen, deſſen gute Abfic: 
ten ed anerfennt; ed wird ohne MWibderftreben unter die türfi: 
ſchen Inftitntionen fi fügen, bie es durch Erfahrung gelernt 
bat, dem Node bes aberften Konfeild von Ereta vorzuziehen, 
das felbit einer revolutionairen Anarchie unterworfen iſt. Der 
Sutsbeſſzer it gegmungen den Ertrag feines Feldes dem ober: 
ften Konfeil zu überlaffen nad dem Preife, ben dieſes beſtimmt, 
und mit einem Abzuge von 35 Procent, mährend der rürfifce 
Gutsberr den Landleuten frei ftellte, ihren Ertrag zu verlaufen 
und nur ein Siebentheil verlangt, das feit undenklichen Seiten 
Dur Geſeze und Gebräuche eingeführt it. Dabei würde dem 
Bolte immer die Hofuung bleiben, daß ed durch Wermittelung 
der Mächte gewiſſe Verbefferungen erbielte, die feine Ruhe und 
sein Cigentbum fiberten, und es veranlaffen würden, ber otto: 
mannifden Verwaltung vor der griechiſhen dem Vorzug zu 
geben. Die Wbreife ded Barond Meine hat bie Lage der Sache 
nur infofern geändert, daß jejt umter den Griechen jeder befch: 
len wid, undIdie Unorduung dem hoͤchſten Grab erreicht bat; 
übrigens zeigen die Ugenten bes Präfidenten die alte Thaͤtig ⸗ 
keit, den @eift des Aufſtandes zu umterbalten und eine Und: 
sleihung zu verhindern, Wenn bie Türken nicht bald kraͤftige 
Mittel anmenden, alle unverbefferlihen griedifhen Pluͤnderer 
in die Berge von Sfakia zurüf zu werfen, fo ift feine Audficht 
zur Ruhe in biefem Lande. — Bom 16 April: Um 9 ift 
wieber etwas Neues vorgefallen, Sriechiſche bewafnete Schiffe 
blofiren die Häfen von Cauea, Suda, Metimo und Spina: 
2onga, und zwar um fo firenger, weil fie erflären, baf das 
@inlaufen im dieſe Häfen allen Flaggen ohne Yusnabme ver: 
‚boten fev. Die Ruſſen haben bei Blolirung der Darbanellen 
den europdiiben Handel nicht gebinbert; bie Griechen bieten 
aber allen Intereſſen Zro und ſprechen ald gebietende Herren. 
Sie fagten, fie blofieten, und dis if genug. Die europaͤlſchen 
Nationen müfen fi biefer fonverainen Sentenz unterwerfen. 
— Bom ı Mai. Die Sachen find noch im berfelben Page. 
Die evolution dauert fort, und vom Zeit zu Zeit maht man 
ſich von beiden Seiten Sklaven, die man ben Verwandten wie: 
der gegen Löfegeld ausliefert. Der Seraskier achtet beitändig 
daranf, dab kein Slave aus Caubia entfernt wird, und Mu: 
ftapba Paſcha folgt feinem Beifpiele. Der Leztere beſchraͤnlt ſich jegt 
auf bie Defenfive, weil er das Blutvergießen vermeiden will. 
Der Paſcha von Retimo beſchüzt mit einem Heinen Haufen 
von ihm ausgehobener Gandioten die benahbarten Gegenden vor 
der Dlünderung durch die Sriehen, Der Seradfier hat etwa 
2000 Mann in feinem Dienfte, aber feit dem Einfalle nad 
Scitia feinen weitern befoblen. Die Briehen gebrauden alle 
mözliben Mittel, die Türken herauszufordern und zur Made 
zu reigen, Der nene Ebef,. Hr. Hainne, gidt fih alle Mühe, 


Kataftropben berbeizufähren. Er verbrennt bie Wohnungen de: 
rer, bie fib mweigern an dem Aufftande Theil zu nehmen, und 
zwingt fie aus Verzweiflung jur Empörung. Diefe Thatfahen 
meiß die Vermittlung micht, und wird fie vieleicht nicht glau⸗ 
ben, ob fie gleich durch unparteiifche Leite ſich leicht davon 
überzeugen fönnte, Dieter uene griechiſche Aommanbdant bes 
bält den neutralen Zitel eined Gonvernenrs von Garabufa bei, 
fo daß der Präfident feine Operationen dedanoniren oder billigen 
fan. Der Kommandant Hainne fpielt feine Molle vortreflich. 
Er ſucht irgend ein Mitrel, Muſtapha Paſcha zu reisen, daß 
er die Geduld verliere, und bie griechifwen Dörfer angreife, 
Er weiß mwobl, daß er ibn nicht befiegen könnte; aber er will 
nur, daß Mord und Sfavenraub vorfalle, bamit er feiner Regie⸗ 
rung beridten köͤnne. Cr mil, mit Gefahr einen Theil der 
griebifhen Dörfer verbeert zu feben, Gelegenheit finden dem 
Präfidenten ſolche Erzählungen zuzuſchiken, von deren er biöber fo 
guten Gebrauch zu machen mußte. Wenn man Augenzeuge biefer 
Umtriebe ift, fo frägtman ſich mit Erftaunen, ob gefunde Bernunft 
und Wahrheit nichts mebr bei diefer griechiſchen Revolution gu 
thun baben, und ob fich die klarſten Augen noch lange von diefem 
Zauber follen taͤuſchen laſſen. Cs ift gewiß, daß die Inſel ohne 
die Fremden ganz rubig wäre, Gin franyöfiibes Schif das 
Del zu Lutro ladete,, einem Hafen wo bie Infurgenten ſchon 
mebrere Ladungen verkauft baben, ward von ihnen angefallen, 
und fie raubten ihm 1100 fpanifhe Gourden. Dig gab zu ei: 
ner energifhen Vorſtelluug von Seite ded Kapitains Leblanc 
Anlaß, die dann auch die Wirkung batte, die man davon er: 
warten durfte. — Die Blofade, die eine griechifche Korverte 
erflärt hatte, war nur momentan, und die Negierung ſcheint 
darauf verzichtet zu haben. Diefe von dem Sohne bed Toms 
bafi befebligte Korvette erfhien am 9 vor Canca. Drei Han: 
delsſchiffe, ein oͤſtreichiſches, ein framoͤſiſches und ein joniſches 
fanıen nacheinander, um in ben Hafen einzulaufen. Es warb 
auf fie gefhoffen, um bie Kapitaine zu zwingen an Bord zu 
fommen. Als fie an Bord waren, erklärte ihnen der Kom— 
manbdant: „er fev in dieſe Gewaͤſſer geibift, um die Infel zu 
blofiren, und koͤnne ihnen in Gemäßheit ber von feiner Dies 
gierung erhaltenen Befeble in keinem Falle geftatten, in Eanca 
einzulaufen.“ Auf ihre Bemerkung, daf, che man den Lauf 
ihrer Fahrt unterbrechen koͤnne, eine vorläufige öffentliche Er: 
färung mötbig wäre, und daß fie demnach dad Anhalten für 
ungefegmäßig bielten, erflärte ihnen ber griehifhe Kommandant, 
daß er fie in Grund bohren würde, wenn fie einzulaufen vers 
ſuchen folten. Die oͤſtreichiſche Brigg wendete ſich dann nah 
Gandia und die franzoͤſiſche nah Metimo, Die jonifbe erſchien 
einige Tage fpäter wieder, wo bie Korvette nicht mehr anwe⸗ 
fend war,“ 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@diktalcitation.) Am 10 März I. J. ſtarb dabier Ka: 
roline Lannert, Wittwe bed am 10 Januar vorher mit 
Tod abgegangenen quiedgirten k. Stabshirurgen und Rechnungs⸗ 
fommiflaird Kaſpar Lannert, in einem Alter von 76 Jah: 
ren mit Hinterlaffung einer lejtwilligen Digpofition. Sie wa 
eine geborne Braͤuer aus Mannbeim. . 

Da über die Wermandtichaftd: Verbältniffe berfelben higher 
nichts weiter in Erfahrung gebratt werden fonnte, fo will 
man bierdurd die allenfallfisen Inteftaterben der Defunftin 
aufgerufen baden, fih binnen fehzig Tagen a dato hierorts 
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mit geböriger Legitimation um fo fiberer zu melden, ald nad 
Ablauf der Frift das vorhandene Teſtament für anerfannt ge: 
halten, und ohme weitere Rüklicht auf die, melde ſich nicht mel: 
deten, in der Verlaffenicaftsverhandlung rechtlicher Ordnung 
nad fortgefahren werden wird. 
Münden, den 5 Mai 1829. 
Königl. baverifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Allwever, Direftor. 
Pobringer. 


Am 7 März I. 3. farb dabler der fran- 


(DOrotlam.) 
zöfifbe Sprahmeiter, Martus Favier, gebürtig aus 
Kranfreih, mit Hinterlafung elues Vermoͤgens von beiläufig 


4000 fl. ohne Teſtament. 

Deffen unbefannte Intetaterben werden daber aufgefor: 
dert, fi im einem Termin von vier Monaten a dato 
bierorts ju melden, und fi auf legale Weife zur Erbidaft 
su — widtlgenfalls man den Ruͤklaß als derrenlofes 
But dem königliben Fiskus ausantworten wird. 

Paſſau, den 26 Mal 1829. . 
König. baverifhes Areld: und Stadtgericht. 
Burger. 


Amortifationg:Erfenntnif.) Nachdem die in ber 
@diftalcitation vom 44 Dftober 4828 mäber bezeichnete, von 
dem oberpfälzifhen Landesfommiflariate zu Martint 1611 aus⸗ 
geitellte Schuldurfunde inmerhalb des beftinmten Termins vor 
diffeitigem Gerichte nicht vorgemieen worden ift, fo wird bie: 
felde nunmehr auf Antrag der Meliften des k. Rechnungs kom⸗ 
miſſairs Michael Loritz ber ergangenen Marnung gemäß 
biemit für kraftlos erklärt. 

Amberg, den 1 Mai 1829. ö 

Königlich baverifched Kreis: und Stabtgerict. 
Schleier, Direftor. 
Gebrath. 


(Borladung.) Der ſchon feit mebreren Jahren abweiende 
Johann Madifeder, Schlofersfohn von bier, wird biemit 
vorgeladen, ohne Verzug ſich im feine Heimath zurüf zu bege: 
ben und feinen gebrehliben Water im Betriebe feiner Profeſ⸗ 
fion zu unterftügen, midrigenfals, und zwar nab Verlauf ei: 
ned halben Jadres, vom Tage diefer Vorladung gerechnet, 
fein erwähnter Vater mit dem Unmwelen famt Gewerbe weitere 
beliebige Verfügungen treffen würde. 

Eogenfelden, den 14 April 1829. j 

Königl. baverifhes Landaeriht. 
Der königl. Fandrichter, v. Haufer. 
Belanntmadung. 

Unterzeichneter bringt biemit zur Kenntniß des Publitums 
daß ein Paket am 4 Jun. unter feiner Adreſſe von Hrn. Hol 
länder et Lehren in Amfterdam abgefandt werden, und 
bis jegt noch nicht bier eingetroffen iſt. Im diefem Pafet be: 
finden ib: i 

5 Stüt öftreiciiche 1oußulden-Loofe vom Aalehen vom 
Jahre 1520, gerogen 1 März 1829. 

Serie 120. Nr. 31015. Serie 375. Nr. 07451. 
82, Serie 388. Nr. 100756. Serie 712. Nr, 192830. 
Serie 748. ir. 199223. mit 145 N. das Stüf 
beraudgelommen. 

t. E. öfireichifhe Metalliques = Coupons 1 Jun, 
1829 zahlbar Nro. 119601. bis inkl. 120700, 
a 26 fl. in 2or das Stil. 

dergleiben a 25 fl. moron die Nummern umd Da: 
tum fpäter aufgegeben werden; 

u ſerner: 
Metalliques Coupens äfl. 20. ) 
ditto 


— 18. 
ditto 16. ( 
ditto — 124. 





1100 


2.55 — 


woren tie Nim— 
mern foiter anfaes 
gegeben werden, 


— 
we 


144 





Fir Hrn. Jakob S. H. Stern 
verfallene Metall. Coup. ä fl. 25. 
. bitte — 12}. 
Koupons verfallen ı Jul, a fl. 25. 
woron die Nummern fpäter aufgegeben werben, 
verloodte PYartial: Obligationen in der Ziehung vom 
2 Jul, 1827 berausgelommen sub Nrö. 7233. 
75382. mit fl. 500 das Etüf. 
dergleichen a fl. 325 Nro. 7235 in der nemlichen 
Ziehung 


ferner 
t. t. öfte. aproy, PartialsObligationen 
Nro, 21555. 33666. 66296. 139559. 
40448. 39758. 38228. 37012. 36679. 
56295. 36015. 35747. _ 34696. 34096. 
55667. Binfen vom 4 San. 1829 anfan: 


gend, 

Odſchon bereits in Wien und allen andern Hanbelsplägen 
die gehörigen Vorkehrungen getroffen worden find, daß oben er: 
wähnte Effekten dem unrechtmäßigen Befizer von feinem Werth 
mebr fenn koͤnnen, fo fühle ſich doch Umtergeichneter verpflichtet, 
das Yublifum zur Verhütung alles dadurch entitchen Können: 
deu Schadens biervon in Kenntaif zu fegen, und vor dem 
Ankauf obiger Effekten zu warnen, mit ber Bitte genaue Auf: 
merkjamfeit daranf zu richten, daß wenn folhe zum Merkauf 
angeboten werben follten, der Verkäufer am feine betreffenden 
Poligeibebörden oder an Unterzeichneten angeyeigt werde. 

Dbmwol von der Rechtlichleit des Yublitumd nicht anders zu 
erwarten ift, ald daß es alles Mögliche zur Entdefung dee Ent: 
wenders beitragen wird, fo verfpriht doch Untergeichneter dem 
jenigen der ihm zm feinem Eigenthum verhilft, ober durch dei: 
fen Anzeige dem unrechtmäßigen Befiger auf die Spur zu fom: 
men ift, fo daß Unterzeichneter baburc zu feinem Eigenthum 
wieder gelangt, unmiderruflih eine Belohnung von Eiutau— 
fend Gulden unter Verfhiweigung feines Namens. 

Franffurt a. M., 13 Jun. 1829. 

JIsrael Wallach. 


Meinen Freunden made ih die ſchuldige Anzeige, daß ih 
meine Btjouterie: Kabrife hier aufgegeben babe, um ſolche nad 
Rerdamerita zu veriegen. Fuͤr das mir feit fo vielen Jahren 
gefhenfte Zutranen und für bie vielen Veweiſe von freund 
fchaft fage ich ihmen nor meiner naben Mbreife den wärmften 
Dant, das herzlichſte Lebewohl, und empfehle mich ihrem fer: 
nern geneigten Andenlen. 

Pforzheim, den 16 Jun. 1829, 

Chriſtoph Bectler, 
bisheriger Befiger der Bijouterie⸗ Fabrik von 
Gebrüder Bedtler. 


Toded: Anzeige 
Unfere gute Tochter und Schweiter Henriette, Frefran 
von Bnrgau it micht mebr, fie verfhieb dem 13 diefes in 
Alumentbal uater den Tröftungen der Religion, umgeben von 
ihrer Familie, den Wiederkläugen ihres ſchoͤnen Herzens in Gott. 
Inden wir dieſes unfern veredrten Vermandten und Freun: 
den zur Kenntniß bringen, empfeblen wir die Hingegangene 
Threm frommen Andenken, und aber ihrem fteten Moblwollen. 
Griedbedergell, den 14 Jun. 1629. , 
Marianne, Kreifrau von Burgau, geb. Frevin 
v. Hirſchberg als Mutter, und die Gefhw:: 
fter der Verftorbenen. 


Daß von Herrn D. U. in B. für die durch Ueberfchwent 
mung an der Weichſel Verungluͤkten die Summe von 217 |. 
Gorr. richtig am uns eingegangen ift, wird hiedurch teftirt. — 
Früber an und eingegangene Beiträge werden naͤchſtens ebenfalls 
angezeigt werden. 

Augeburg, den 19 Jun. 1829. 
Die Erpedtrion der Ailg. Zeitung 


} verfallen, 
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Blike auf die Leipziger Zubilaremeffe 1829. 
(Kortfezung.) 

Die Hauptquelle aler Herabmwürdigung der Waaren und aller 
Drangfale der Arbeiter liegt im dem täglich ſoreiendern Mif: 
verhältniß der mnbegränzten Mafhinenprodutrion zum Ber 
drauche. Darin ſuchte ja auch noch Melinaten bei der merk: 
würdigen Verhandlung ber bie höhere Beſteuerung der Well: 
tinfuhr im DOperbaufe am 26 Mai den Hauptfiy ven aller di. 
strefs, *) womit dann natürlich aud die ſchmaͤhlich berabge: 
trafen Preiie, das Schleudern (underselling) und der Bes 
trug durch Verfällbung der Stoffe, Verbürgung der Maafe, 
Bernatläffigung aller Scauanftalten u. f. w. im engiten Ius 
fammenbange ſtehen. Zwar tritt allerdings durch die ftupende 
Nöchlfeilbeit gemiffer Alcidungeſtoffe, die man auch in dieler 
Meile bemerfte, (Moͤbellattun von lebhaften Farben und Muftern 
zu 2 gar., ſchottiſche Leinwand mit lebenden Fatben, zu Hand: 
Heidern, zu 1 sgr. 6 pf., Mladgom'ide feine Indienues zu 10g9r. 
wurben nicht blod auf dem Yuben:Pazar vor dem Halliſchen 
Thore aufgeboten), bie allgemeine Verbreitung diefer Waaren 
auch iu den miedrigften Ständen ein, umd fo werben bem Ders 
draude taufende der fonft ganz fremden Käufer zugeführt, 
Allein aub fo Tommt Erzeugung und Verbrauch no immer 
nicht ind Gleichgewicht, fo lange der Oſten und Norden von 
@uropa bier nit mit faufen, Manderlei Nachtheil entipringt 
fortwährend aus dem Veftreben unvermögender Fabrilanten, ihre 
eigene Waare in wenigen Stüfen auf Meinen Aubrwerlen oder 
durch andere Selbſthülfe zur Meſſe zu bringen. Der Meine 
Tuchmacher, der unrermögende Epizenmann, ber erme Zeug: 
und Leinweder bat mit unenblicher Anftrengung Einiges ge 
weht eder getlöppelt, Der Tuchmacher macht Alles vom Er⸗ 
beraten, er borgt dad Geſpiunſt, die Farbung, bie Appretur, 
und feleppt es nun ſelbſt zur Meſſe. Da muß er ſchleudern. 
Es wird ibm eln Epottgebot gethan. Mber er muß Geld nach 
Kaufe bringen, er muß bei der ümmerlichften Koft bob Etand: 
geld und Eclafftele bezahlen. Er gebt zu Grunde, So if 
ed Hunderten ergangen. Aber das Beiipiel wizigt keinen; 
Yundert Undere maten ed eben fo. Wohl mag aud ber drü- 
ende Cigennuz vieler Fabrilherren manche Arbeiter zu dieſem 
Schritt noͤthigen. Mber ein verzweifelter ift es doc. Viel⸗ 
fache Verſchlechterung der Waare ſelbſt iſt unvermeidliche Folge, 
und bie ſtemden Käufer nehmen die hier aus Norh erpreßten 
Breife nur alzu gern zum Maafftabe. Schanaͤmter und ans 
dere Dagegen in Vorſchlag gebrachte Beſchraͤnkungen möchten 
leicht ſchliwmer fepn als das Uebel ſelbſt. Das einzige Ge— 
genwittel liegt im der Alagbeit und Rechtlichkeit dir Fabritder: 
ren feltft. An England ertrogen die Wrbeiter böbere Löhne, 
und zerflören die Stühle und Maſchinen. Aber dort gibt cd 
auch leinen zum Wbleiter dienenden Meßvrrkehr. Der ſoge⸗ 





*) The power of production by machinery has increased 
in on incalculable degree. As much can now be pro- 
duced in one year, as formeriy in fire years, and the 
produce of one year now amounts to more than can be 
taken of! bands in two years. Debales in the House of 

Mai 37. ın den Time, 


Bellage zur Allgemeinen 


1829. 


nannte Kleinhandel war viclleicht ſchon darum ſehr Ichhaft, meil 
bei der Maſſe von englifhen Manufafturwasren, die diemal 
auf den Plaz geworfen worden, und bei dem ſchnellen bias, 
den fie im Ganzen gefunden batte, dismal fo Manches ab: 
fiel, und überhaupt fo viele Gewölbe durch Ausverkauf vollends 
geräumt wurden, Wo die Behrend und Gumpelt and Hamburg 
bad Neueſte und Geſchmakeellſte fo ſonell und in ſolcher Menge 
verkauften, da wurde mandıes Veraltete um jeben Preis loe 
geſchlagen, und Schillers Wort: wo die Könige bauen, da füb: - 
zen die Kärrner in Haufen, hatte auf den Vaarentrödel feine 

belle Anwendung. Man durfte nur dad Treiben bemerken, 

melches täglich auf dem fogenannten Sudenmarfte vor bein Halli- 

(hen Thore, dieſer Quinteſſenz eined Ghetto, dem Beobadhter 

dieſes Ameiſenhaufens mannichfaltige Unterbaltung grwährte. 

Das fdöne Sefhlehr, auch von der gepustern Rlaffe, beeiferte 

fid den Belennern ded Moſalſchen Glaubens diefen wohlfeilen, 

aber trügerifhen Zrödel abzunehmen. Natärlih mußte durch 

dis Drängen zum Yudenmarfte dir Ausſchnitthandel während 

der Meffe beeinträchtigt werden, und man börte baruber bittere 

Klage führen, Dem ungeschterift die erft feit wenigen Jah⸗ 

ren beftehende Einrichtung eines ſolchen Judenmarkts eine auch 

im polizeiliher Ruͤlſicht fehr za empfeblende Sicherheitsmaaß⸗ 

regel. Ein Jude wirb dert durch den andern kontrollirt, und 

man wird nirgendd mehr in Häufern und öffentlihen Orten . 
überlaufen. Beſchraͤnkung irgend einer Art liegt nicht in dem 
unmanbelbaren Grundfaz ber fähfiihen Megierung über den 
freien Handel.“) Die Mauthe und Sollinien, womit Sadfen 
von allen Seiten umſchloſſen it, und die freiere Elbſchiffahrt 
kaben den Kolonialmaarenbandel in Leipzig ſchen feit geraumer 
Zeit nur auf den näcften Bedarf beſchraͤnkt, und fo war, einige 
größere Sefhäfte in Farbragaren und Droguerie abgerechnet, 
wobei Baum eine Veränderung ber Yreife bemerfbar wurde, die 
Geſchaͤft auch dismal ſehr unbedeutend, und diirfte auf direl⸗ 
tem Wege auch ſchwerlich wieder belebt werden, bie ſich für 
Sachſen ein weiterer Wirlangekreis öfnet, ber nun dur ben 
mitteldeutf&en Kandelövertrag erzielt werden fol, Weber den 
langfamen Eingang der Gelder körte man allgemeine Klage 
führen, und bierin log eine neue Schmälerung des obmebin 
Heinen Gewinns der Kauflente, Es war-babel eine auffal- 
ende Erſcheinung, daß bei diefer vielverzweigten Meſſe eine 
beifpielofe Stille im Wechſelgeſchäft vor herrſchend war, Die 
Leipziger und die aud der Nachbarſchaft auweſenden Wechſel⸗ 
bäufer waren daher wohl am meiften unzuftieden mit ihren 
Geſchaͤften, und dis (bien um fo auffallender, ald man nah 
dem Umfange der dismal gemachten Geſchaͤſte gerade dad Ge: 
gentheil zu erwarten berechtigt gewefen waͤre. Wille Deviſen, 
ander Londen, find ungeachtet der nirdern Kurſe fhwer anzu—⸗ 
bringen geweſen. Käufer und Werfäufer entbehren lieber man: 
he Bequemlichkeit, nın nur bie Heine Provijion zu eriparen, 
da jeder bei dem unbedbentenden Nuzen oder wohl gar Berlufe 
im Gefcäfte, den Wechsler möglicht zu umgeben ſuchte. Von allen 
Seiten fommen die Heinen Wecheler felbft auf die Meſſe und be: 
dienen ihre Kunden, Die Verkäufer nehmen bie gelödten Gel⸗ 





*) &, Correspondeneblant für Haufeute Nro, 20. 
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der theils im preußiſchen Kaſſenanweiſungen mit, bie überall 
gern und willig genommen werden, und auch dem preußiſchen 
Konrant, dad immer mehr auch da Eingang gewann, mo 
er fonft nitt arlannıt wurde, einen umnatürlih hoben Stand 
verſchafter. Die ariechiſchen Einkaͤuſer aus den Fürftentbümern, 
die polntigen Juden, und vor allen die Zififer, mußten nach 
der jegigen Hanteleweife, wo Ales baar abgematt, aber eben 
darum bis auf den Piennig gebandelt wird, überall Buarzab: 
lang lriften, hatten aber ibe Geld und Silber theuls in Dula: 
ten (der gangbarften Münze, wiewol auch wire Friedtichsd'or 
und anderes Bold auf ter Meſſe Eurfirte), theils in YTarren 
ſeltſt mitgebradt. Die ſaͤchſiſche Wechſelzahlung iſt durch den 
Leipziger Keſſenverein und bie neuerlich vorgenommene Uns: 
ſcheidung fremder Groſchen und Zweigroſchenſtüke allerdings 
viel zuverläifiger geworden. Allein die Staatewiribe kommen 
foft alle darin überein, daß eine Uenderung im Muͤnzfuß uners 
fäftich fen, sechel denn Me Stellung der ſaͤchſtſchen Kaſſenbil⸗ 
let, die noch immer nicht al pari ſtehn, und Sachſen eines 
trefliden Uuggleititrgemittels berauben, fib von felbft verkän: 
de. — Séliefßlich gereist ed dem Wehplag ſeltſt zur Ehre, 
daß in diefer Meſſe feine Austritte vorgefallen find.*) Wetri: 
gend tritt uns mob beim Reſaltat diefer Meffe die Wabrheit 
entgegen, daß eigentlich nirgends zu viel fabrizirt und felbit 
derh die Maihinenvervfelfältisung die Produktion nicht uber 
fpannt würde, fo bald es nur feine gefchleffenen und mir Schlag: 
baͤumen des Prohibitieſoſtems umgürteten Handelöflaaten mehr 
gäbe. Wie viel gehört doch dazu, daß ber einfache Saz, ber 
nenlich in der geleienften eugliſchen Zeitſchrift ſo gemeinfaßlich 
audgebrüfr murde,**) von den erlauchteſten Staatsmaͤnnern 
begriffen wird, Wie viel fehle noch, bap des walern 9. €, 
Leuchs Büchlein über Bewerb» und Handelsfreideit 
(Nürnberg 1827) da Cingang fünde, wo’s frommt! 
(Fortiezung folgt.) 


Bayern 

+ 3weibräden,; 14 Jun. Hatte im Mheinkreiſe bie 
Kunde von der naben Ankunft unſers erhabenen Regenten⸗ 
Paarıs überall ein neues Leben verbreitet, fo durften gewiß 
auch bie Sweibrüder mit froben Worgefüblen bem Gluͤke ent: 
gesen fehen, den Landesvater, in welchem fie mit gerehtem 
Stolze dem großen Nachlommen ihres alten, nie vergeffenen 
Fürftenbaufes erbliten, einige Tage im ihrer Mitte zu baben, 
und fid lebendig zu uberzeugen, daß dem Könige nicht fremb 
geworben ift, was dem Kronprinzen thener war. Immer 
bereit, ihre Anbänglichkeit am die Perſon ihrer Furſten auf alle 
Weiſe zu bewähren, bot die Stadt Alles auf, mad fie zum 
würdigen Forsfange des Allerhoͤchſten Beſuchs vorbereiten lonn⸗ 
te, und Alles beeilte ſich zur Erreichung dieſes Zieles nach 
Kräften beizutragen. Doc die Liebe gibt nicht mr was fie 
bat, fie gibt ſich ſelbſi. Die würbighe Vorbereitung batte jeder 
Smeibräder ſchon laͤneſt in feiner Bruſt, einen treuergebenen 








**) A tailor ora carpenter, who caused his journermen 
and apprentices to make bad shoes at a déar rate and 
to the negleet of his own business, because he would 
not part with bis money to the shoemaker, would be 
denmed a fit object for Bedlam; New Monthly Maga. 
eine, Mai 1329, 8, 406, 


Sinn und ein ber Liebe geöfneted Herz. Im lautem Jubel ers 
aoß ſich daber bet dem Breite im Stberbaare, wie bet der zar⸗ 
ten Unſauld ber Jugend die Freude, als das hodgefcierte 
toͤnigliche Paar om 11 Yun, Ubends nah 8 Uhr glüflich bier 
eintrat, Wie Halb und Baade die erften Ungenblike der Ans 
funfe bezeichneten, fo waren fie auch das bleibende Sebraͤge der 
nabhrrisen Anweſenbeit, und unfere ſrehen DVorgefühle baben 
fid um fo volllommener befätist, je zuverſichtlicher wir uns 
rühmen dürfen, daß umfere allverebrte Königin die Gefühle 
tbeilt, milde der geliebte Menarch für den Siz feiner fürftis 
hen Ahnen best, Was deu glüklichen Gatten im Bilde ber 
Sertin erireut, dürfen auch mohl bie baufbaren Kinder im 
Bilde ber Mutter verebren. Herablaffeude Milde und liebeud: 
wuͤrdige Sanitmuth find bervorleuhtende Edeifteine in ber 
Krone dieſer erbabenen Fürftin, und eine heitere Mube, die 
finere Buͤrgſchaſt eines tiefen Seelenfriedens, erhöhen Ihre 
toͤnialide Wirte, Solche Cigenfhafren auf einem Throne zu 
wifen, melden Gerechtigleit durch Beharrlichleit, und Be 
barrlichkeit dur Gerechtigkeit verberrlicht, ift für ein treuts 
Colt die größte Beruhigung; fie in der Nähe wahrzunehmen, 
die hoͤchſte Freude! Und diefe Freude ift und geworden! Wir 
waren Augenzeugen, mit welcher Huld II. MM. jeden Ber 
weis unferer Uabänglihkeit aufgenommen, wie leutielig Sie 
mit Allen, mwelbe das Gluͤk in Ihre Mäbe führte, ſich um: 
terbalten, wie natiirlih und offen Sie Ihre Abſichten aufge: 
ſprochen und an den Tag geleat baden, überall nur das Veſte 
zu then unb zu fördern. Wir waren aber auch und And 
noch jegt Uugengengen bed allgemeinen Euthuſſäemus und ber 
eiumuthigen und einflimmigen Bewunderung, momit bie 
Wabrnehmung biefer Fürftentugenden alle Gemüther er: 
fült bat, Um Zeugen und Theilnebmer unſeres Sluͤkes zu 
feon, waren ron allen Seiten die Lanbleute auf mehr als 
sweibundert Wagen herbei gefahren, bie einfach mit Laube 
werk verziert, aber mie freuderrunfenen Menſchen ſchwer ber 
laden waren, umb das königliche Abftelgeuartier war mit dicht⸗ 
gedrängten Schaaren treuer Unterthunen mmringt, welche Ihe 
ren Majeftäten durch alle Straßen der Stadt wegend nad: 
firömten, Die Marimiliandfirhe, in welder Se. Mai. ber 
König, bie Karlekirche, wo Ihre Mai. bie Königin bem Bots 
tesdienfte beimobnten, nnd bie Aleranders lirche, mo beide M. M. 
Nachmittags dad Konzert des rheinbaperiſchen Mufilsereind 
während einer Stunde mit Ihrer Gegenwart beehrten, lonn⸗ 
tem Kaum die Menſchen faſſen, melde Ihnen dahin nachfolgs 
ten. Dab 3%. MM. In allen bdiefen Aeußerungen der Freude 
ben treuen Sinn nud die alte Unhänglictelt der Zweibräder 
bewährt gefunden haben, iſt für und eine zu ſchmeichelhafte 
Anerfennung, ald daß wir uns nicht laut unb dankbar der ſel⸗ 
ben freuen follten. Schmelchelhaſft und ermunternb if es aber 
auch für die Konfeſſionen bed Rheinkreiſes und ihre Geiſtlichen, 
daß Se. Majeſtaͤt in dem hieſigen Gumnafium Ihr Mehlger 
fallen an der Werträglichfeit bezeugt haben, im mwelder bie ver⸗ 
ſchiedenen Religionebefenner des Areifed mit einander leben. 
Troͤſtlich ift es endlich für den Rheinkreis, dem feine Inſtitu⸗ 
tionen thener find, daß Se. Majeftät auf die unzweidentigſte 
Art ſich ald Freund bderfelben und namentlich ber oͤffentlichen 
und mündlichen Nechtepflege erflärt, und diefe Erklärung wies 
derholt haben, nachdem Sie anf dem hiefigen Uppellationdges 
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richte der Verhandlung eines Vrozeſſes beigewohnt hatten. Zu 
bedauern ift ed, daß Se. Maieftär feiner Sizung des Nifiien: 
gerichts beimobnen fonnten, indem die Mifiien am Tage Ihrer 
Unfunft geitloffen wurden. Der mehrmals geäuferte Wunſch, 
biefen Theil des gerichtlichen Verfabrend aus eigener Auſchauurg 
kennen zu lernen, gibt und aber bie gegründete Hofnung den 
allverebrten Laudesdater und feine erbabene Gemahlin bald wie: 
der bier zu fcben. Uafere Liebe und uniere Segenswünſche haben 
@ie bei Ihrer ſchen am 13 Morgens erfolgten Mbreife bealei: 
ter! Unfere Liebe und unfere Freude werden Sie auch wieder 
willlommen beißen! 
Frantreid, 

Die Donanenverwaltung hat eine Generaltabelle über den 
Handel Frankteichs mit feinen Kolonien und mit den fremden 
Staaten im Jahre 1828, berausgegeben. Folgende Reſultate 
find ein Aufzug aus diefer Tabelle: Der Werth der Einfuh⸗ 
ren beläuft fib auf 607,677,521 Fr.; nemlih auf 3,165 fran: 
zoͤſiſchen Schiffen, deren Geſamtgehalt 316,591 Tonnen war: 
212,935,455 Är.; auf 4,123 fremden Schiffen, aus dem Lande, 
woher die Waaren gelommen, 415,708 Tonnen baltend; 
125,952,457 Ar. Auf 606 Schiffen mit dritter Flagge, 81,931 
Tonnen baltend: 33,019,551 Fr. Zu Lande für 205,769,858 
fr. Warren. Der Werth der Ausfuhren beläuft fih auf 
609,922,633 Fr.; nemlich auf 3,031 franzoͤſiſchen Schiffen, de: 
ven Sefamtgehalt 326,835 Tonnen iſt: 218,863,080 Fr. Auf 
4,104 fremden Schiſſen, aus bem Lande, wohin fie fuhren, 
534,547 Zonuen haltend: 41853,127,600 Ir. Auf 899 Schiffen 
mit britter Flagge, 115,972 Tonnen baltenb: 41,916,118 Er, 
Zu Lande für 165,915,501 fr. Waaren. Die Ausfuhr über: 
ftieg alfo bie Einiubr um 2,245,511 Er. Die eingeführ 
ten und in Fraukteich auch verbraudten Waaren beftanden: 
In Stoffen, welde der Kunft: und Gewerbfleif möthig hatte, 
für 278,590,568 $r. In Lebensmitteln, für 156,845,918 Fr. 
In Fabrikaten, für 38,523,557 Er. Zuſammen fir 455,760,537 
Fr. Die andgeführten frampöfiihen Waaren beftanden : 
in Naturprobuften, für 167,377,013 Fr. In Mannfalturges 
senftänden, für 345,855,912 Er. Zufammen für 511,215,922 
Er. — Im dieſes Reſultat findet ſich micht mit einbegrifen, wer 
der bad baare Geld, dad mad Frankreich eingebracht wurde, 
uch jened, dad aus dem Lande ging. Nah Fraukreich here 
eingebracht wurden, an baarem Gelde (fo weit es erweislich 
ik): 208,101,075 fr. Dad and dem Lande gegangene baare 
Gelb (im fo weit ed memlic bei den Douanen angegeben wurbe, 


vieles konnte auch heimlich hinausgehen) betrug 28,571,564 Fr. 
Der Handel mir den fransdfifhen Kolonien zeigt fol: 
gended Mefultat: Einfuhren: 67,267,242 Ar. Ausführen: 
55,866,997 fr. Die im I. 1828 für die Ausfuhr bezahlten 
a — 10,314, 199 Fr.; nemlid: 

t Zuter 


657,725,323 Fr. 

aler:Sirop F » 59,179 — 

Brite . Or Ta . . 933,181 — 
Geiponnene Baummwole . 4,370 — 
Baumwoll⸗Gewe be ee. 1845 — 
Heajou Möbel . — 837 — 
Saͤuren . 1,37 — 
Wollwaaren .» 13,023,198 — 
Strobhäte A : A a 124,588 — 
Grgerbte Haͤute r R n 4,146 — 
Geſchlagenes oder geplätteted Blei 19,146 — 


Seſchlagenes ober geplätteted Kupfer . 1,018 


Ausseunoen Kons 


a) Bayer. Staatspapiere. 
Papier, Geld, 


vom 20 Jun, 18%. 


e) Wechselkurs. Papior, Oeld, 
Amsterdam ı Manat 108 


Hambu ı Monat — m 

Obligationen a 4 Pros. 100 4005 | Wien — — o01 — 
deto A 5 Proc, 464; 104 | Frankfurt ı Monat * 918 
Lotter.Loos. a4Pr. EM. 1074 407 | Nürnberg - za 90 
unverzinsliche, oh — 4235 Lip - — — — 
b) Oestr. Staatspapiere. — — u ne 
Rothschild’sche Loose, 16°} 16°} | Lyon — — — 4— 31 
Partial & 4 Proc, 1245 1215 |Mailand = — — 59 
Metalliques & 5 Proc, 9-4 94 | Genus - _ HH 
Bank Aktiem I. Sem, 4112 4110 ILivam. - — — ar 


Gerihrlide Bekanntmachungen. 


(VBerfhollenbeitd:Erfiärung.) Nachdem ſich der dfe 
fentiiben Borladung vom 10 Februar dieſes Jahre ungeachtet 
in dem vorgefesten Termine weder der Einſpaͤnnigers Sobn 
Georg Nemesbarb von bier, noch alleniallfige Drrzendenten 
deffelben bei diſſeitigem Berichte gemeldet haben, fo wird be: 
fagter Georg Memebard biemir für verfchollen erfiärt, uud nah 
eingetretener Diechtätraft diefer Erklärung deſſen beildufig im 
2300 fl. beitehendes Vermözen feinen näciten Verwandten, als 
Inteitaterben, ohne Kantioneleiftung überlaffen werden, 

Aussbum, am 22 Mai 4820, 

Königl, baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor, 
Vorbrugg. 


(Amortifationd: Erfenntnif.) Auf Anrufen des ber: 
maligen Beſtzers des Hartnagelihen und Michael 
Mever'iben Benefiziums wurden unterm 11 November v. J. 
zu Verluſt gegangene Schuldurkunden im biefisen Volizeianzei⸗ 
ger Mro, 94, 95 und 96, im Ifarfreis: Intelligenyblatte 
Neo. 49, 50 und 51, In der Münchner politifhen Zeitung 
Neo. 234, 290 und 301. v. J., dann in der Allgem. Zeitung 
Nro. 350. v. J. und 124 umd 126. I, J. oͤffentlich audgefchrier 
ben, und ber unbelannte Inhaber aufgefordert, die Urkunden 
innerhalb ſechs Monaten bierorts vorzulegen und feine Au— 
ſpruͤhe darauf anzumelden, 

Diefer Termin ik obne geſchehene Vorlage biefer Urkunden 
abgelaufen, und ſemit werden fie dem vorgefegten Rechtsuach⸗ 
theile gemäß fir kraftlos erflärt, 

Münden, den 15 Mal 1829, 

Kinigl, baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
Allweper, Direktor, 
Strobl, 


(Verkaufs: Belanntmahnng.) Im geſtrigen Wer 
faufstermine bat fib um das Bantanweien des Jatob Wirth, 
— und Gaͤnſehaͤndlers zu Emmersaler, dein Käufer ge 
meldet. 

Auf Antrag der Gläubiger wird auf ben 25 fommenben 
Monats wiederholt Termin zum Verkaufe des fraglichen Aus 
wefend anberaumt, 

Diefes beiteht aus einer Sölde mit Haus und Stabel, Bann 
Garten und Gemeindenuzen, und ift zur fürft. und gräfl, Fug⸗ 
gerſchen Stiftungsadminiftration in Augsburg erbrechteweiſe 
grundbar, mit 54 fr. auf: und abfährtig, und gibt jährlich 3 fl. 
10 fr. Srundzins und Dienftaelb. 

Auf dem Hanfe bat Fidel Weldmann, ein @reid, eine 
Pfründte, im Seldanſchlage per 100 fl. zu ſuchen. 

Kaufsliebhaber, von denen Auswaͤrtige über Vermögen und 
Leumund fih auszuweiſen haben, werben auf den genannten 
Tag biemit geladen, 

Mertingen, am 26 Mal 1839. 

Königl, Landgericht Wertingen im Oberdonau- Kreife, 
Gebhard, Landricter, 
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(Ediftalladung.) Mit den großherzogl. Wärpburgifchen 
Tenpven wohnten bie Soldaten 

Friedrich Pfifter von Eltmann, 

Georg Graͤf von Karbad, 

Johann Schmitt von Dandenfeld, 
Ernft Zöllein von Kirhaic, 
zetent Valerius allda, und 
eorg Ad, Haupt vom Kachzgau, 
dem Feldzuge gegen Mufland im Jahre 1812 bei, und werden 
feit dieier Zeit vermißt. 

Da tiber ihr Leben und Anfentbalt Feine Nachrichten erbolt 
merden konnten, und die nächften Anverwandten auf die Nuss: 
hıeferung ihres Vermögens angetragen haben, fo werden felbige 
oder ihre Leibeserben aufgefordert, das ihnen zugefallene Ver: 
mögen innerhalb drei Monaten dabirr in Empfang zu meb: 
men, außerdem werden fie ald verfchollen erfammt, und wird 
das Vermögen gegen Kaution den naͤchſten Anverwandten über: 


ſen. 
Eltmaun, den 11 Mai 1829. ‚ 
Koͤnigl. baperiihed Landgericht. 
Kummer, Landrichter. ’ 
er. 





(@ditftal: Citation) Martin Felle, Bauerdfohn 
von Schwangau d. &., Gemeiner beiden k. baper. ehemaligen 
Peibregimente in der zweiten er wird feit dem 
ruſſiſchen Feldzuge von 1812 vermißt. 

Derfelbe oder deſſen eheliche Deszenden; wird nun auf An: 
dringen der Verwandtſchaft, welche um Ausfolglaſſung feines 
anf dem älterliben Anweſen liegenden Vermögens pr. 350 fl. 
gebeten bat, hiemit aufgefordert, fi binnen drei Monaten 
a dato um fo fiherer bei unterfertigtem Amte zu ftellen, oder 
über ihr Dafevn legirime Nachweiſe zu liefern, ald außerdefien 
nah Abfluß dieſes Präjudizialterınines das fämtliche Vermögen 
ben dieorts befannten Inteftaterben des Martın Felle gegen 
hinreichende Kaution wird auegefolgt werden. 

Schongau, den 14 Mai 1829. 

Königl. baperiiched Landaericht. 
Borler, Landrichter. 





Befanntmadbung. 
Schaafsich: Verkauf aus der fönigliden Stamm: 
(häferei Waldbrunn betreffend. 


In Gemaͤßhelt höhfter Genehmigung von: ber fönigl. Me: 
gierung des Kreiſes werden für laufendes Jahr an überzäpli: 
gem Schaafvieh aus der koͤnlgl. Stammſchaͤferel verkauft: 

4) An feinen Widdern von einem bis vier Jahre alt, 55 Stüte, 

2) An feinen Murterfhaafen ebenfalld von einem bis vier 
Sabre alt, 50 Stüfe; und 

5) ——— Hammeln und uͤbrlgem Schlachtoleh, 41 
Stüfe. 


Nabdem nun die hleſige koͤnigl. Stammſchaͤferel durch die 
Güte und Dichtheit ihrer Wolle, fo wie durd die Größe und 
fhöne Körpergeitaltung der Tblere als reine Rambouilleter 
Race bekannt bit, bedarf es wohl bier Feiner weitern Er+ 
waͤhnung. 

Der Verkauf dleſes Schaafviehes wird in loco Walb: 
brumm anf bem Fönigl. Schäfereibofe vorgenommen, und wie 
zeithex vom koͤnlgl. Rentamte links des Maind in Würzburg 
befhäftigt, wozu Verkaufs-Tagfahrt auf den 18ten Julius 
1. 3. früb 8 Uhr beſtimmt iſt. 

Indeſſen Fan das zu verkanfende Schaafvieb täglih In Ein: 
fibt genommen werden, fo wie auch jedem Infitragenden Heren 
Kdufer auf Verlangen Wolleproben überfenbet werden fünnen, 
was jedoch nur vor der Sturzelt geſchehen fan, nah derfeiben 
ober lege man jedem das Wolleforrirungsregifter zur gefälligen 
Ernſicht vor, 


Indem man oblges zur Öffentiihen Keuntulß bringt, Lader 
man Kaufsliebbaber ergebenit ein, 
Wulddrunn bei Wirzburg, den 20 April 1829, 
Die könlgi. Staategutd: und Geemmiadferels Jufpestion. 
nslin- 


(@biftallabung.) Ellwangen. Die Erben ber ver: 
ftorbenen Bräfin Karolina v. Püller und Lımpurg zu 
Burgfarrenbad, haben den von biefer beſeſſenen Antheil von 
2/50 an I/, an der im Jarikreiſe des Königreibs Würtemberg 
gelegenen Herrſchaft Adelmannsfelden an die Krone Würtem: 
berg verfauft. Auf den Grund bed 8. 6. des bierüber den 
29 Jul, und 4 Aug. 1528 abgeichloffenen Vertrags, und auf ge 
ftellten Untrag der Kontrabenten, werden nun alle diejenigen, 
melde dinglibe Anfprüte an den obengedachten Herricaftsan: 
theil machen zu fönnen glauben, aufgefordert, dieſe ihre Au: 
ſprüche innerbalb der Krift von neunzig Tagen von beute 
an gerechnet bei der umterzeichneten Gerichtsſtelle geltend zu 
machen, indem fie im Kall der Verſaͤumniß dieſer Frift mit 
denfelben nicht weiter würden gebört werden, 

Sp beihlofen im Civilſenat des königl. würtembergiicen 
Serigtehofs für den Jartfreig, rn A den 2 Mai 1829, 

ter. 


Nahdem bie verwittwete Majorin v, Kriegsbeim zu Lud⸗ 
wigs burg fi bereit erllärt bat, ihr Vermögen über Abzug der 
ihr geiezlih gebübrenden Kompetenz ihren Gläubigern abjutre: 
ten, fo ıft zur Verbandtung hierüber, fo wie zur Liquidatien 
der Korderungen an diefelde, und Wusfübrung der folhen zu: 
—— Vorzugsrechte, und zum Mergleichöverfuhe Tag⸗ 
ahrt au 

Freitag ben 7 Auguft db. 9. Vormittags 9 Ubr 
feſtgeſezt worden, wozu biemit auch die unbelaunten Gläubiger 
der v. Kriegdbeim mit dem Anfügen vorgeladen werden, daß 
fie im Verfäumungefalle dur den am 14 deſſelben Monats zu 
—— Aus ſchußbeſcheid von der Maſſe werden ausgeichlof: 
cn werden, 

So befhloffen im Civil: Senat des Tönigl, würtembergiſchen 
Serichtshofs für den Nedar: Kreid, Eßlingen den 5 Jun. 1829, 

Faulbaber. 
Aerztliche Anzeige. 

Der Unterfertigte bat die Ehre feinen Frunden und Gön: 
nern anzujeiacn, dad er mit hober Genehmigung als prattiiher 
Art zu Geftein fih niederaelaffen babe, und ſich es zum be 
fondern Vergnügen rehnen wird, Jedermann alldort mit fei: 
mem Rathe mach Kräften zu dienen. 

Med, Dr. Hofer. 


Die ruhmlichſt delaunte Badanftalt in Mindelheim im Ober- 
ift bei der eingetretenen fhönen Witterung wieder 
eröfnet. 

Die wehltbätigen und beilfamen Wirkungen biefer Minerals 
quelle im Umterleibsbeichwerden, ald Hämorrhoiden, Verſtopfun⸗ 
gen und Uriafhmerzen, dann für Hoſterie, Bleichſucht ic. und 
alle Gicht, find zu feht befannt und erprodt, als dag fle einer 
auegedehntern Mefommandatıon bedäriten, ’ 

Sich auch dieſes Jahr eines zahlreihen Befuhd ſchmeichelnd 


empfiehlt ſich 
Zobann Adam Geutter, 
Badinhaber und zugleih Gaftgeber in Mindelheim. 


Ein Lithograph wird aufgenommen. 

Cin in feinem Fache mwohlerfahrener Lithograpb, welder vor: 
siglih im Schreiben auf der Höbe geſchilt iſt, wird hei einer 
Lirbograpbiranftalt au Grad in Stevermark aufgenommen, 
wohin man fib an Hrn. Janaz Hofer im ber Femerbachgafe 
Niro. 851, zu verwenden bat. 





2 Sun. 





Wollmarkt in Breslau vom 1 bis 6 Zum. 


So iſt fie-denn wiederum geſchlagen, die große Schlacht 
ım Wollmarkte zu Breslau. — Mag dieſe Einleitung immer 
rtwas fonderbar Mingen, fo balten wir fie doch nicht für um: 
paffenb, ba dieſer Markt jededmal einem hartnaͤligen Kampfe 
zwifcben Räufern und Verkäufern gleiht. Wir werben und 
im Merlanfe unferer Relation an dieſes Bild balten, und zei 
sen, daß ſich der Fergang der Sache ſehr wohl auf dieſe Weife 
darſtellen fafle. Beide Parteien rüften mir der ziemlich gewiſ⸗ 
ſen Ormwartung von der Scwoaͤche ihrer Geyner auf den Plaz. 
Die Werkaͤnfer ſezten voraud, daß ihre Waare geſucht fepn 
müͤſſe, weil deren weniger an den Markt kommen werde, weil 
die alten Norräthe von keiner Bedeutung mären, well die Zeit: 

umflände einen flärfern Merbrauch berbeifübrten, und meil 
endlich auch fon mehrere Partien lange vor dem Marfte zu 
Preiien, mit denen man zufrieden fehlen, verfanft worden ma: 
ren. Dagegen brwiefen die Käufer, daß der Verbrauch ſich be: 
fhränfe, indem ed an Belde zum Ankaufe ber Wolfabrifate 
feble; daß nah Amerifa, mobin beren ſonſt jo viele gegangen 
wären, immer weniger ju bringen fen; daß in England bie 
Greife rober Wolle über alle Gebühr gebrüft mären, und daß 
man nur zu niedrigen Saͤzen einkaufen fünnte. Dis waren 
die Distuffionen oder ber Federkrieg, So mie nun biefer aber 
in ber politifchen Melt allemal ner die Einleitung zu ernfibaf: 
ten Scenen abgibt, fo aud bier. Die Keinbieligkeiten nahmen 
ihren Anfang. Der Kampf entipann fib im Einzelnen, war 
aber immer nur ein Vorpoftengefecht zu nennen, ob er gleich 
au da mitunter ſchon giemlich bedeutende Erfolge entwikelte. 
Viele Wellpartien murben verlanft. Die noch vorrüfenden 

Maffen waren natuͤrlicher Weile fehr begierig zw erfahren, auf 

weſſen Seite fi der Sieg geneigt bätte, und zogen deshalb 

Erkondigungen bei denen, welche aus dem Kampfe famen, ein. 

So wie num im Ariege fih jede Tartei den Eirg zueignet, 

mit ihren Vortheilen prablt, und ihren eigenen Verluſt doͤchſt 

gering angibt, möbrenb fie ben des Gegners verdopprit, fe 
wor ed auch bier. Die Verkäufer rübmten fih mit weit beſ⸗ 
fern Preifen, als die von verigem Jahre, während Die Käufer 
bebaupteten, fie bitten noch nicht biefelben bezahlt, mas fie 
auch gar nicht Fönnten. Wer num jemals im Kriege war, oder 
vieleicht auch Nriegebericte zu maden batte, der mußte wohl 
ungefähr bie Wabrbeit zu enthüllen. Wir befinden und in diefem 

Falle, und Finnen deshalb dem Publikum bie Verfiberung ge: 

ben, dab der Woribeil bei den erſten Gefechten auf Seite der 

Verkäufer war. Es wurden nemlich faft allgemein in beniel: 

ben beſſere Preiſe ald voriges Jahr gezahlt. Vier Tage dauer: 

tem biefe Scharmuͤjel, nemlih vom 29 Mal bie zum 1 Qum,, 
bis emblih der Kampf allgemein zu werden anfing. Wie es 
mun bei einer Hauptſchlacht ein günfliged Zeichen für ben An: 
greifer it, wenn er bad Eentrum bes feindlichen Heeres durch⸗ 
briät, fo meigte fih bier der Sieg auf Die Seite ber Aäufer. 

Denn ihnen gelang bis Manduvre auf die glängendfte Weiſe. 

Wir wollen bier unter dem Gentrum bie aroßen Maſſen von 

Wellt verftehen, Die jededmal unter freiem Himmel lagern. 

Gegen dieje entſchied fih der Himmel zum Wortheile ber An: 


Beilage zur Allgemeinen Zei 


tung. N“ 173. 1829. 
greifenden. Denn fünf Zage lang flürgten Megenfluten auf 
fie herab, und erweichten im phyſiſchen und moraliſchen Sinne 
deren Beſizer. Nun traf es fib, daß die Waare biefer Art 
(e3 lagert nemlih gewöhnlih nur Wolle mitilerer und orbi- 
nairer Gattung im Freien)vorzugemweife gefucht war, und daß 
alſo bie Wolluft ber Angreifenden dabei ftarf befriedigt wurde. 
Bid zum 4 Ium., d. i. Donnerftagd, war bier fa gaͤnzlich 
aufgeräumt. Die in Zelten und in ben Käufern mehr Schuz 
ver dem Megenmwetter fanden, bielten fi ftandbafter, und es 
zeigten fi bier nur jedeemal nah dem bärteften Rampfe einige 
Erfolge. Man kan fagen, es warb bier mit vieler rbitterung 
sefohten, Wis aber enblid mehrere Abtheilungen zu Diverfio- 
nen detaſchirt wurden (d. h. aid einige MWerkäufer mit ibrer 
Wolle abfnbren, und fie bei der Seehanblung ober auch bri 
dem Hamburger Gentral-:Bureau beponirten) ba ſchienen bie 
Käufer ſtuzig zu werben, und Enidpften lUnterbanblungen an. 
Die war den 4 Yun. ntmwitelte ſich nun gleich hieraus für 
Die Verkäufer gerade fein glänzender Sieg, fo behaupteten fie 
boch bad Feld, umd gewannen meift Preife, denen ziemlich 
aleich, die man in den eriten Tagen errungen batte. Wir wol- 
lem num nechträglich noch ohne Bild einige Bemerkungen ma: 
hen: Es war fat ein Fuͤnftheil weniger Wole am Plaze, als 
gewöhnlib. Die Urfache davon lag bauptfählic im der bebeu: 
tend geringern Schur, über die man allgemein Hagte, umb bes 
ren Ausfall ih im Algemeinen mindeftend auf 10 Pros. dei 
Ganzen belief. Dazu Tam noch ber bebentende Werluft, dem 
eine Menge Schäfereien an Wieh, im Folge bed vorjührigen 
unginftigen Sommers und Herbfled erlitten hatten, und der wohl 
im Durchſchnitt gegen font auch über 5 Pro). mehr betragen 
baten fan. Dann war aud Muffifch-Polen nnd Deftreih, wer 
gen Ginfubrverbotes aus Furcht vor der Vlehſeuche, Leine 
Wolle da. Endilh bemerkte man auch fait an allen Wollen 
eine welßere Waͤſche, fo dei auch darauf ein Abgang von we: 
nigftendg 2 Pro). am Gewichte zu rechnen war. Die Urſache 
diefer lag in der mindern Kraft der Wolle, fo dab, fie wegen 
des weniger inhabenden Fettes aub bin Schmut weniger 
fer an fib gebalten hatte. Da man biefelben Bemerkungen 
fih wohl in ganz Deutſchland, ja vieleicht fat in ganz Eu: 
ropa wiederholen werden, fo folgt der Natur ber Sache nach 
folgendes: a) Dem Gewiht nah mag Im Allgemeinen die 
Fahr von derfelben Anzahl Schafe etwa 8 Proz. weniger Wolle 
erzeugt worden fern; zu diefem Merlufte aber treten noch 
5 Proz. Abgang durch Schaflterben; fo daß mehr ald %/ıo wer 
niger Wolle, ald gewöhnlib gewonnen fern wird. b) Die 
welßere Waͤſche und das daraus entitandene Weinberge: 
wicht fommt den Manufatturiten zu ftatten, und wirb Ihr 
nen einen unausbleiblichen Gewinn bringen, befonders ba 
der Verbrauch grade ungemein fteigt. c) Die mindere Kraſt 
der Wolle gibt den daraus verfertigten Waaren ein fanftee 
Gefühl und befördert ihren Abſaz; dagegen vermindert fie be- 
ren Dauer und Haltbarkeit, vermehrt alfo ihren Werbraud. 
Wiederum ein günftiges Ereignis für die Manufakruriften. 
Daraus folgt nun ganz dem Gange aller Gewerbe nnd alles 
Handels gemaͤß: dA) Cine hoͤchſt guͤnſtige Konjunftur für die 
tobe Wolle in der naͤchſten Zukunft. Denn die Morthelle, 
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welche den Manufakturlſten erwachſen, reizen fie zu verſtaͤrk⸗ 
tem Betrlebe Ihres Gewerbes; dieſer findet wleder In dem 
ſchnellern Verbrauch der disjaͤhrlgen Waare, der für viele 
Jahre eine Luͤcke mahen wird, feinen ſichern Lohn, und zieht 
einen lebhaften Verkehr nah fib. Man wird ung bier um 
fo weniger berhulbigen wollen, ald geben wir und ohme Grund 
fanguinifhen Hofnungen bin, ald wir ſchon früber äbnlice 
Praͤſumtionen über andere Grunderzeugutife, ziemlich wörtlich 
haben in Erfüllung gehen feben. 
(Befhluß folgt.) 





Grshbritanmien., 

Das (Ultraterp:) Mornings Journal fagt: „Bir 
haben der Naqricht von einer beabfihtigten Miſſion des Her: 
3098 von Wellington an bie Höfe von Franfreid und Oeſtreich 
- wenig Glauben beigemeſſen; es thut und dis jegt leid, denn 
. wir hören nun, dab was wir nicht glauben wollten, wirklich 
Katt finden wird. Nichte deſtoweniger bedauern wir fehr, daß 
dis gefcheben fol. Der Gegenftand der Miſſion Gr, Gnaden 
tan fi blos auf dem gegenwärtigen gerrüätteten Zuftand Euro: 
pa’s, auf den noch gerrätteteren Zuftand Englands, und umfere 
volltändige Unfähigkeit begieben, einen Krieg zu beginnen, ohne 
die Staatefhnid zu vernichten (strangle), unfre Ehre zu 
opfern, Taufende dem Werderben Preis zu geben, die Penlio: 
naire gu Bettlern zu machen, die Leute der todten Laſt (dead- 
weight) am ihrem eiguen Müplfteine zu erjäufen, und den Weg 
zu einer allgemeinen Verwirrung zu bahnen. Troj deffen aber 
innen wir uns eines Gefühles der Demuthigung nicht entäu- 
fern, wenn mir hörem, daß der Herzog von Wellington fich auf 
die Meife macht, um von den Händen fremder Furften Frieden 
zu erbitten. Es if die ber legte Schritt eined ſchwachen Gei: 
fed und einer verzweifelnden Nation, Ghatam mürde nicht 
fo gehandelt haben; Pirt würde nie ein politiiher Bettler ge: 
worben fepn; Verceval würde fremde Drohungen nicht mit eit⸗ 
(en Vermittelumgsverfuhen und perjönlihen Gollicitationen 
beantwortet haben. Nein! Bis jest war England fähig den 
Frieden zu gebieten. Erf dem Herzog von Wellington iſt 
dad Loos aefallen, ein friedliher Minifter aus jammervoller 
Norbwendigteit zu werden, ein Friebenmacher aus Armuth, ein 
Schiederichter in Streiten, vor denen er zurüficrift, ein milis 
tairifcher Wpoftel mit einem zerbrodhenen Schwert, Palmen 
fingend den ungnfriedenen Geiftern Europa's.“ 

Niederlande 

Das Journal bes Debate erzählt: „Der Vicomte v. Ea: 
nelas, Don Miquels Agent, bat in Brüfel eine Aufnahme 
gefanden, die eben fo ichr dem König der Niederlande ehrt, 
ald fie geeignet it, dem der fie erhielt noch Harer zu zeigen, 
wie ſeht er fih verrechnete. Der Abgefandte des portugieſiſchen 
Torannen wollte fib beim niederländifhen Hofe alfreditiren 
laſſen, und machte allen Miniſtern, die er im fein Interefe 
sieben wollte, einen demuͤthigen liſtigen Beſuch; eimige berfel: 


den mweigerten fib den Bicomte zu empfangen, der fih darauf j 
befehränfen mußte, ihnen feine Karte zurüfgulaffen. Der Ad: ; 
Sachſen durdiiürmenden Napoleonifhen Durdzügen mir Eifer 


nig, von den Verſuchen des Migueliſtiſchen Botſchafters im 


nen, die blod eine Karte im ihrem Hotel gefunden hatten, fie 
fogleih dem zuräfzufchiten, der die Judiskretion gehabt. fie ab⸗ 
zugeben. Die diplomatifhen Verbindungen Don Miguels und 
des Königs der Niederlande beſchraͤnken fi alio auf den obigem 
YAustaufh von Schritten zwifhen bem Botſchafter des einen 
und den Miniftera des andern.’ 

$talien. 

+ Rom, 11 Jun. Die Banf de Moffi hat in diefen Ta— 
gen aufgehört zu zahlen, und mehrere andere Hänfer werden 
genannt, deren Fal man fürchtet. Auf der Boͤrſe will man 
nur die Unterfchriften dreier Banlierd, Torlonia's, Valentini’s 
und Lavacci’d annehmen. — Die Erbitöße auf dem Albaner⸗ 
gebirge dauern noch immer fort, und mehrere begäterte Eiu— 
wohner jener Gegenden haben ſich bieber geflüchter. Judeſſen 
iſt bie jet fein Schaden verurfacht worden. — Während der 
Abweſenheit des franzöfiihen Botſchafters Vicomte v. Chateau: 
driand vertritt der Chevalier Bellocq, erſter Botichaftefelretair, 
als Gefchäftsträger deffen Stele. Der Hr. Vicomte hat bei 
dem Bildhauer Lemoine ein Denkmal für Poufin beſtellt, und 
eine Meile für deifen Jahrstag geftiftet. Den Dlivetaner- 
möncen, den Beſizern von Torre Vergata, wo er Ausgrabun⸗ 
gen anftellen ließ, verehrte er zum Andenken einen Kelch. Auch 
gab er einen bedeutenden Beitrag zu dem Deukmal, meldes 
dem Taſſo errichtet werden fol. — Im verfioffenen Monate 
wurde im engliihen Kollegium von Migr. Baines, Biſchof von 
Siga in partibus, eine feierliche Meſſe gelefen zur Dantfagung 
für die Emanzipation der Katholiten, Um Abend mar das 
Haus erleuchtet und mit ben Wappen bes Papfted und dee 
Königs von England verziert. — Auf Befehl des Camerlengo 
Galleſſi wurde eine Ueberſicht der in dem päpftlihen Häfen eins 
und audgelaufenen Schiffe befannt gemacht. Angelommen find 
im Paufe bed Jahrs 1828 in den Häfen beider Meere: Schiffe 
und Fifcherbarfen zufammen 51,441, Tonnengebalt 808,261; 
abgegangen 51,485, Tonnengehalt 804,835. i 

Deutſchland. 

*Leipzig, 14 Jun. Lange bat bier kein Todesfall fo 
viel Aufſehn gemacht, als der am 11 d. plöglih erfolgte 
Tod bed befahnten bramatifhen Dichters und Satiriters, 
Adolf Müllner, in dem uns benahbarten Meißen: 
feld. Er batte bei einem Scheibenfhießen eben einen guten 
Schuß getban, ald er vom Schlage getroffen, und fogleih auf 
der einen Seite gelähmr, zuräffant, und in feine Wohnung ges 
tragen, nur no menige Stunden lebte. Er hatte mährend 
der legten Oſtermeſſe bier mehrere Tage im Haufe eines Freune 
des ſeht veramügt zugebracht, und unter Anderm feinen Pngurb 
von der Bethmann'ſchen Geſellſchaft mit Zufriedenbeit auffuͤh— 
ren ſehu. Nabe Bekannte hatten indeß ſchon oft bei feinem 
gedrungenen Körperbau und einer ſtark aufreibenden Diät ibm 
eine fürzere Lebensdauer voraudgefagt, Wirklich iſt er nur 
55 Jahre alt geworden. Denn er wurde 1774 zu Langendorf 
bei Weißenfels geboren, dann in Schulpforta erzogen, und, 
obgleich frühe ganz praftifher Sachwalter, doch aufgeregt durch 
Bürgers, feines mürterlihen Oheims Beifpiel, der Mathema- 
tit und Muſenkunſt zugewandt, Er erlernte mährend den 


Kenntnif zefest, befabl allen denen feiner Minifter, die feinen ! die frangdfiihe Sprache, und dichtete für eine vom ihm ſelbſt 


Beluh angenommen batten, ihn nice juruͤkzugeben, und be: 


"in Weißenfels geftiftete Pridatbühne zuerſt mach franzoͤſiſchen 
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Originalen Meine verfifisiete Luſtſpiele, trat mit Werners 
24 Februar im Wettftreit, und feste bald durch feine viel« 
geirielte Shlkfalerragddie die Schul d Als in Erſtau⸗ 
nen. Bmei ſpaͤtere Trauerfpiele, Vngurd und die Albane⸗ 
ferin Nieben, obgleich nicht obme Werth, weit binter jener 
Erkarburt zuräf, und der mäßige Beifall, den fie auf den 
Bühnen erhielten , ſowol ald bie duͤnkelhafte Ungelehrigkeit 
der Sifrionen, die er ald Dramaturg wizigen wollte, ver: 
feideten ibm jede Theilnabme an der beutihen Bühne. Um 
fo beftiger und bitterer ſchwang er ald Herausgeber bramatur: 
iiber und tritiſcher Blätter bie fatirifhe Geißel. Schnell 
ging feine Hekate unter, aber fein Mitternachtsblatt, und die 
ans den Hamburger DOriginalien, in welchen er früher feine 
Febden führte, dabin verpflangte Kriegszeitung, gewannen ihm die 
dachet und Ude die mir Schadenfreude fib an Verfönlichleiten 
laden. Schade, daß fo großer Scharifinn und eine fo klare 
Darkelungsgabe durch eine übertriebene Eigenliebe und Selbſt⸗ 
brräuderung einen wibrigen Nachge ſchmal erhielt, und daf feine 
tiefe Kenataiß aller Rechtsmittel und Ehbifanen ihn zu Uns 
ſyrüchen und Angriffen fortriß, die ihm vom Uebelmollenden oft 
den Berwurf der Mabulifterei zugog, und ihm zu dem Progef: 
fühtigften aller Autoren machte, indem er, wie feine Schrift 
der Hirt und meine Lammer beweist, kaum mit Einem 
feiner Verleger ohme Streit umd Prozeß aus einander fam, 
und unter Undern mit Vieweg in Braunihmweig, dem wir bie 
zierlihe Ausgabe von Müllnerd dramatiihen Werten aus der 
lejten Hand verdanfen, und num diefelben in Einem Groß: 
oftanband vereinigt verdanken werden, fünf Rechtshaͤndel auf 
einmal durd focht. Sic felbft nicht fchomend, und jedes Mer: 
haltniſſee, wenn es ihm durch irgemd eine Berührung unbequem 
wurde, ober ibm auch nur eine laͤcher liche Seite darbot, ſogleich 
aufopfernd, fühlte er ſich doch nie eigentlich rubig ober zufrieden, 
obgleich einige feiner Gedichte zeigen, daß ihm das Möchte und 
Hertlichſte im Menfhen nicht fremd war. Daer fi Alles zu fa: 
gen erlauben durfte, war fein Köder ſtets voll von verwunden: 
den Pfeilen und geſchaͤrften Wizfpigen. Graf Platen, ungleich ger 
nialer ald er, bem nur dad Epigramm zu Dienften ftand, bat 
ibm vielleicht allein imponiren können. Er batte fib, ba er 
ſelbſt des Engliiben micht mächtig war, eime icharfe Mezenfion 
feiner Dramen von Goleridge, im sten Bande des Foreign 
Review, überfegen lafen, um fie felbit mit Randanmerkungen 
erauszugeben. Vielleicht ift dis feine legte lirterarifhe Arbeit 
eweſen. @ine gelungene Novelle gab er vor Kurzem noch im 
Ritternachteblatt, welches Wachler in feiner gebaltreichen 
schrift über Werden und Wirken der Fitteratur unter die vier 
dtbarſten deutſchen Zeitichriften zählt. Wer wird es fortiegen 
nen umd wollen? Mülner binterläßt eine zahlreiche Familie, 
:d bat, obgleich nah GSoethe den ſtaͤrlſten Ebrenſold wieder⸗ 
It beziehend, ſchwerlich Reichthümer geſammelt. 
vreußen. 
F Berlin, 15 Jun. Der Kaiſer von Rußland it meh: 
© Tage länger bier geblieben, als man Anfangs hoffen durfte, 
d bat auch mob die Vermäblung feiner Nichte, der Prin: i 
In von Weimar, mit dem Prinzen Wilhelm von en 
* abgewartet. Das Publikum fab mit antbeilvoller, begeis 
ter Zuftimmung bei wiederbolter Gelegenbeit das innigſt 
ndfchaftliche und hochachtungsvoll verebrende Benehmen dies { 
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ſes Monarchen gegen feinen erbabenen Schwiegervater, unſern 
geliebten König, deſſen Familienglük Allen theuer ik, melde 
unter feiner ſegensreichen Regierung die Quelle fo mannichfa⸗ 
cheu Gluͤls für Ale eröfnet fehen! Der Kaiſer bat vor feiner 
Rüfreife nah Warfhau, wohin der Großfürft Thronfolger — 
ein Prinz, der bier allgemein dad lebendigſte Intereffe erwelt 
bat — ihm macgefolgt‘ ift, hier noch eine große Anzahl von 
Orden audgetheilt, bauptſaͤchlich an hohe Militairperfonen. 
Gleich am erſten Tage feiner Auweſenheit hatte er dem Feld: 
marihal Grafen v. Gueiſenau den St. Andreasorden, dew 
Dberfammerberen Fuͤrſten von MWittgenftein denfelben Orden in 
Bridanten, dem General der Infanterie vom dem Kneſebeck den 
St. Alerander Newskrorden verliehen. Ihre Mai. die Kaiferin 
wird noch bis Anfang des nächiten Monatd im heimathlichen 
Kreife verweilen. — Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers hat hier 
eine Menge von Geruchten in Umlauf gefest, eins abenteuer: 
liher ald das amdere; die muͤſſige Unwiſſenheit will auch ihr 
Spiel haben! nur muß man fih oft verwundern, auch in Res 
gionen, mo man ed am wenigiten vermuthen möchte, fo viel 
Unwiſſenheit und fo viel Muſſiggang zur Schau getragen zu 
fehen! Wir glauben verfihern zu können, daß die politſchen 
Verpältniffe Preußens meithinaus in bderjelben gleihmäßigen 
Bahn fortzufchreiten verfpreten, in welder fie feit einigen 
Jahren unter der thätigen, muafhaltenden und konſequenten Leis 
tung des edlen Minifters, der dem Departement der auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenbeiten vorſteht, mit fihtbarem Erfolge geführt 
werben. Wenigſtens if bis jest meder ein innerer Hang, noch 
ein äußerer Anlaß vorhanden, der diefen bewährten Gang koͤnnte 
verändern wollen, 


gittera rifhe Anzeigen. 
Die neue Augsburger Zeitung 
bit 


ne 
dem Augsburger Magazin für Unterhaltung 
und Belehrung 


für welche ſich die Theilnahme des verehrten Publitums täglich 
feigert, wird auc im zweiten Haldjahre d. 3. fortgefegt, wel: 
&e6 bie unterfertigte Redaltion und Werleger mit Vergnügen 
anzeigen. 

Wir baben darnach geſtrebt, durch eine ruhige und parteilofe 
Mittheilung des Jurereflanteften aus dem Gebiete der Welt: und 
Zeitgeſchichte, Kunſt⸗ und Gemwerbihätigteit, den Anforderungen, 
welche gebildete und mwißbegierige Yefer an ein Tagblatt der Art 
su machen berechtigt find, zu entſprechen, und diefe Mannicfal: 
tigkeit, wodurch ſich uniere Zeitung auszeichnet und dadurch zu 
einer Benuzundequelle für andere auswärtige Blätter wurde, bat 
alenthalben eine erfreuliche Anerkennung gefunden, meldes das 
Streben ber. Redaktion und der Merleger mach fortichreitender 
Vervolllommmung verdoppeln wird. Dazu bieret der jegige Zeit: 
punkt, we wir an der Schwelle wichtiger Ereigniſſe im Gebiete 
der Politik, wie auf des Kriegsgottes blutigen Gefilden fteben, 
die reiphaltigite Gelegenheit dar. Außer den politiihen Mitthei⸗ 
lungen werden wir aud ferner das Intereſſanteſte aus dem Ge⸗ 
biete der Künfte. Gewerbe, Zeit: umd Sittengeſchichte liefern, 
und jo täglıc für jede Klaſſe der verebrten Leſer eine eben fo man⸗ 


nichfaltige als ausgewählte Lektuͤre geben. 


Auch das Augsburger Magazin wird fernerbin mir un- 
ausgefezier Sorgfalt und mit anfländıger Freimätbigkeit ſich über 
Intereffante Gegenſtaͤnde, meiche der Politik micht angehören, 
verbreiten. 

Indem mir baber um fernere gütige Theilnahme bitten, erſu— 
Ken wir, die Berteilungen recht bald zu machen; Ginheimifche 


692 


wollen ſolche gefälliaft am und felbft, Auswaͤrtige durch jedes 
zumächft gelegene Iöbl. Poftamt an bie biefige königl. Ober: Poft: 
amts:Zeitungserpedition gelangen laſſen. 

Der Preis der Zeitung in balbiährig 2 fl. 50 fr., mwoflr 
auch das Magazin gratis beigegeben wird; einzeln toftet bad Ma: 
gazin halbjährig ı fl. j 

— aller Art werben für 3 fr. pro Zeile ſchnell ein: 
gerüft. ’ 

Die Nebdaftion 
der N. 9. 3. 


Das Verlagdtomptoir: 
of, Wolff’fhe Buchhandlung. 


Sranffurter (deutfches) Journal, Didaska— 
lia und wöchentliche Unterhaltungen. 


Diejenigen verehrten Lefer, die nicht ſchon bereits auf dieſe 
täglich erfheinenden politifben und beiletriftifhen Blätter 
abonmirt find und Willens find, für dad mit dem 4 Jul. d. J. meu 
beginnende Halbjahr, fi auf diefelben zu abonnirem, werben 
gebeten, ihre Anbeftellung darauf nod vor Ablauf biefet Mo: 
nats bei dem ihrem Mohmorte zunäcft liegenden Poſtamt oder 

itungserpeditiom zu bewerkftelligen, da wir bei dem ſeht ſtar⸗ 
en Anbeftelungen bon nicht im Stande find, fomplette Erem: 
plare abzuliefern. Die biefige fürklih Thurn und Tariſche 
Dberpoftamts « Zeitungserpedition erläßt fämtliche Blätter den 
Voftämtern um 4 fl. balbjäbrlich, wogegen man fi von leztern 
eine Meine Vreiderböbung gern wird gefallen laffen. 

Frankfurt a, M., im Junius 1829, 

@rpedition bed Frankfurter Journals. 





Bei. Antignar Wilh. Birett in Augsburg find zu 

ben : 

Abbildung d. Gemälde w. Alterthuͤmer d, verſchuͤtt. Stadt Her- 
eulanum. 8 Thle. mit 736 Apfru. Fol. Augab. 1795 — 98. tob, 
48 fl. — Caesar eur. Oudendorpii, Lugd. B. 4737. 4°. 
42 fl. 28 fr, — Caesar cur. Zell. 3 Vol. 8. Stuttg. 1828, neu 
4 fl. 30 Er. (im Mehrzahl). — Cornel. Nepos ed. Feldbausch 
ib. eteod., neu 30 fr. (mehrmals), — Codex Maxm. Bavar. 
eivilis, juditiar, et eriminalis,; mit d. fämtl. Aumert. supp!. 
n. Index von Kreitmapr in 9 Ppdfbden. 8. Münden 1759 — 71. 
sfl. sfr. — Corpus jur. civ. Dion. Gothofredo auth. Ffurti 
4665 (Erpl, m. verichl. Händen) 7 fl. 12° Er. — Idem Lugd. 
4652, 4. 4 fl.48 fr. — Idem auth. Preiesleben Altenb. 1721. 
3 fl. — Goethes fämtl. Werke 13 Bde mitd. 3 Suppl. Bden. Tü⸗ 
‚bingen 1806 — 18. 8. Sch. Ppdb. men. zufl. — Gusettii eom- 
mentarii ling. ebr. Amst. 1702. &ol. 5fl. — Histoire univers. 
trad. en frang. et retouchee par le Tourneur du Paris 1771 
— 91. 126 Vol. 8. av. fig. 80 A. — Histoire univers. trad. 
par de Joncourt, Robinet ete. Amst. 1743 — 93 et Paris 
1802. 46 Vol. 4. av- fig. 70 f. — Horatius eur. Zell. 2 Vol. 
8. Stuttg. 1837, neu 1 fl. (in Mebryabl) Körners fämtl. Werte 
40. Bde gr. 12. m. Vortr. ı fl. 48 fr, brofh. nem (im Mehrzahl). 
— Orlando Lassa opus magnam musienm Monachii 1604. 
6 Tomi, fol. (rarissime) 88 fl. — Melind* encyhtlopaͤdiſches 
MWörterbuc d. fritiichen Philofophie 6 Thle. in 13 Bdes kein. 
4797 — 804. ®Wpbfib. 41 fl. — Robertson, the History of 
America in one vol. Ffort. 4838. gr. 8. neu 6 fl. — Rous- 
seau, ses oewvres. 55 Vol. compl. Deuı Ponts gr. 12. 413 fl. 
30 kr. — Schillers fämtl. Werte 35 Böden. 12. Augsb. 1827. 
rob 6 fl. 40 fr. — Saroͤcths allg. Weltgeihicte. 4 Tble. in 6 
Bben. m. Kpfr. 8. Leipg. 1786. 2 fl. 49 fr. Dief, de Aufl. 3 fl. 
— Schneider griech. deutsches Wörterbuch m. Supl. Ste 
Wufl. Zeipy. 1819 — 21. 9 fl. rhn. — Shakespeare, the Iem- 
tie Works publ. by Wagner. 8. Vol. gr. 8. Brauns. Ppdb. 
neu 7 fl. 36 kr, — Umrisse nacha t-italienischen 
und alt- deutschen Gemälden v. C. F. Wendelstadt. gr. 4. 
Frfürt. 1828 neu 5 fl. — Vaillant, numismata imperator. 
roman. praestantiora a J. Caesare ad Posthumum usque et 
Constantinum perducta. Stud. J. F. Baldini. Romae 47453. 
Sti. gr. 1. e. fig. 11 fl. 30 kr. — Wielands sämtl. Werke 


m. d. Suppl. 44 Bde.. Leipr. 1794 — 1805. 25 #.— Briefe und 
Gelder beliebe man zu fraukiren. 


— — — — — — — —— — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@dittalladung.) Die Verlaſſenſchafts ſade des biefigen 
Bierbräuerd Georg Hartl ſoll zur Vermeidung der Gant 
dur ein Urrangement beendigt werden, weldes die Tochter 
Anna Wöl zu Innsbrud, als Erbin mit der Rechtswehlthat 
des Inventard proponirt bat. 

Au diefem Zwete werden hiemit alle, melde aus mas im: 
mer für einem Rechtslitel aur Zeit noch nicht angemel: 
dete Forderungen an die Nahlaßmafle des Braͤuers Georg 
Hartl haben, aufgefordert, innerhalb vier Woden a dato 
folhe bierort® anzumelden umd zu befüieiuigen wibrigenfalls 
das Inventar abgeicloffen wird, und fie mit ihren Morderun: 
gen im Lanfe der Berlaffenfhaftäverbandlung, und im Falle der 
Beendigung ber Sache dur ein Urrangement, nicht weiter be: 
ruͤtſicht igt werden. 

Münden, den 2 Jun. 1829. 

Konigl. baveriſches Kreide und Stadtgerict. 
Allweper, Direltor, 
Bimmer, 





(Belanntmahung.) Zur Werfteigerung ded Zimmer: 
mann Heumanfhen Haufes mebft dazu gebörigem Hofraum, 
zwei Defonomiegebänden und Gartenplaj Nro. 821. A. im ber 
Löwenftraße dabier, bat man Kommiſſion auf Donnerfag 
den 2 Iulins 1829 Vormittags von 9 — 12 Uhr angefest, 
wobei Kaufsluftige im Kreid: und Stabdtgerichtslofale zu er: 
ſcheinen biemit geladen werden, und bie Rnufer über ihre Bad: 
Inngsfäbigteit ſich auszuweiſen haben. 

Hiebei wird bemerkt, daß diefe Heumanſchen Mealitäten am 
44 Jul. 1828 auf 15,500 fl. gerichtlich geſchazt worden find, 
und daß darauf ein Emiggeldfapital pr. 7600 fl. haftet. 

Münden, ben 9 Jun. 1828. i 

Königlich baperifhes Kreis: und Stabtgerict. 
Alimever, Direftor. 
Sieber, coll. 


(Berfteigerung.) Mit Montag den 6 künftigen 
Monats Julius beginnt an ber Theatiner⸗ Schmwabinger: 
Straße Nro. 31. im zweiten Stofmerfe, der Wohnung des ver: 
lebten fönigl. baveriichen quiese, Meichdardhiv : Direktors Mit: 
ters v. Sammer, die Verwerthung deſſen Bibliothek f. a. ae: 
gen baare Bezahlung, womit jedesmal, und bis zur Finalifi: 
rung diefer Berfteigerung Morgens von 9 — 12 und Nachmit: 
tags von 3 — 6 Ubr fortgefabren wird. 

Die Verfaufsobjefte beftehen unter andern: im diſtoriſch— 
und biplomatifc:, philologiſch· geographiſch⸗, ſtatiſtiſch⸗ und to: 
vographiigen Werken, Meifebeihreibungen, Almanachen, dann 
Landtarten und Profpeiten, fernerd in Portraiten und Ku: 
pferftien 1. _ i 

Bemerkt wird, daß die Katalogen hierüber beim Untiguar 
Stebrer eingefehen werden können. 

Münden, den 16 Jun. 1829. 

KRönigl. bayerifched Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Allwever, Direktor. 
Zeiller. 


Für einen unverheiratheten Kaufmann, mit oder obne Ber: 
mögen, von gefegtem Witer, der fih über Talent, Kenntuiſe 
und Moralität genügend audzumeifen vermag, zeigt fih ein 
Selegenbeit, fih im einer würtembergiihen Stadt vortheilbaft 
und bleibend zu placiren. 

Luſt tragende Herren belieben ihre Anträge, verfiegelt und 
mit A. 2. bejeichnet, an Herrn Kaſſier Kirn in Stuttgart 
frei gelangen zu laffen. 








um. 









MWollmarkt in Breslau vom 1 bis 6 Jun. 
(Geſchluß.) 
Wenn wir nun aus dem Geſagten auf ben Bang ber übri— 
deutſchen Wollmärkte fliehen follen, fo glauben wir mit 
bt annebmen zu bürfen, daß diefelben für die Wollprodu⸗ 
tem wohl eber frenbigere als traurigere Mefultate liefern 
reden als ber Preelauer. Hinfihtlih ded Begehrs der wer: 
iedenen Wollmalitäten haben wir von dieſem noch au bemer: 
1, daß man zwar die mittlern Sorten vorgugdmeife Inte, 
d dafür meift 5 Prozent über den vorjährigen Preis zahlte, 
z aber bie gang ordinairen nur zum alten Preiſe anzubrins 
a waren; wogegen feine und bodfeine mitunter nicht unbe 
utend böber als voriges Jahr verkauft wurden. Wenn num 
& aber nicht mit allen der Fall war, fo lag bid wohl mehr 
ı den Sufälligfeiten, denen jede Wollpartie bei einem fo gro 
a Markte ausgeſezt if, ald im dem eigentlich geſunkenen 
zerthe einer vorzügliben Waare, und es würde obne Zweifel 
der Schafzüchter bald Urſache zu bitterer Menue haben, wenn 
e fi dur bergleihen Zufäligfeiten irre maden, und im 
ortgamge zur höcften Veredlung aufhalten laffen wollte. Wir 
lauben die aber keineswegs fürchten gm dürfen; ba wir vor 
wei Jahren weit mehr als diamal Aeußerungen bed Unmuths 
sarüber vernahmen, daß ed nicht mehr der Mühe verloßme, et: 
sas zur hoͤhern Veredlung feiner Schäfereien zu thum. Ohne⸗ 
sis Kegt ed im Charakter des Deutſchen, ein einmal aufgefaß- 
8 Ziel ftandhaft zu verfolgen ; ohmedis haben rationelle Schaf: 
jüchter längft die Gewißheit erlangt, daß nur durch fortgeſezte 
Vereblung ihrer Scäferelen für die Dauer eine lohnende Mente 
gefihert iſt; obmedis hat ber wiſſenſchaftliche Betrieb der gan 
sen Landwirthſchaft diefen Hauptzweig derfelben zu einer Urt 
von Chrenfahe gemacht, und obnebid hat enblih der Deutſche 
die feite Ueberzeugung gewonnen, dad nur ein ftandbaftes und 
lonſequent fortgefegted Verfahren in ber höbern Schafzucht ihm 
den erften Play im derfelben fitern fan. Nicht Beſorguiß iſt 
es, al könnte die veredelte deutſche Schafzucht durch ſchnell 
vorübergehende Konjunfturen (die mir jegt gar nicht einmal 
nachtheilig nennen können) ſich irre machen laffen, jondern nur 
der rein patriotifhe Drang, unfre fefte Uederzeugung für den 
dauernden Klor unferer Landwirthſchaft aus zuſprechen, bie und 
vorſtehen de Bemerlungen eingab. Die große Menge ber in 
Breslau anwefenden Wolfäufer beweist am beiten, wie gern 
man ein dochveredeltes Prodult kauft, da man es bier ſchon 
feit lange zu finden gewohnt ift. Hinſichtlich der Größe ber 
intiufe fanden diemal bie Niederländer oben an, fo wie auch 
mebrere preußifche Kabrifanten aus Sclefien und der Marl 
Brandenburg fehr große Seſchaͤfte machten, Die Engländer 
aingen am vorfichtigiten und beklagten fi am meilten, daß die 
Preife gegen die in England zu hoch wären. Da dis nun mitt: 
lich nicht gang im Abrede zu ftellen mar, und da bie Nachrich⸗ 
tem über die daſige Volfdftiimmung und den aufrührerifchen 
Seit der Fabrifarbeiter tranrig genug lauten, fo läßt ſich für 
jenes Band ein eben micht fehr erfreuliches Prognoftifon ftellen. 
Denn laßt ed fih vom Kontinente erft im Fabrit: und Ma: 
nufakturgefen einhelen und wohl gar überfügelm, fo dürfte, 


Beilage zur Allgemeinen 


Zeitung. 


= 174, 














da es in ben rohen Bodenerzeugniſſen ſchon fo fehr von dem⸗ 
felben abhängig iſt, die Zeit nicht mehr febr fern fern, wo es 
für feinen frübern Stoly und Uebermuth beftraft werden Fönnte, 
Wie febr waren aber diejenigen widerlegt, die vor einigen Jah⸗ 
ren noch behaupteten, die Engländer bezahlten bios deshalb die 
robe Mole fo theuer, um ed den Manufalturen des Kontis 
nentd ſchwer, ja fait unmöglih zu machen, dieſelbe mit Sewinn 
su verarbeiten, und um fie dadurch zu Grunde zu richten. 
Diefe Unfiht war eben fo befhränft, ald wenn wir im Gegen: 
fage jezt gisuben wollten, jene ließen dieſe blos deshalb jezt 
theuer kaufen, damit fie ſich dadurch ind Merderben ftürzten, 
Wir fügen bier noch etwas über den Nuzen oder Nachtheil der 
Wollmaͤrlte überhaupt bei. Es ward auf dem Bredlauer Meb: 
rered darüber geäußert, und viele Produzenten bieltem diefelben 
für ſich ſchaͤblich. Sie mepnten ed ſer viel beifer, wenn ed 
teinen Markt gäbe, und wenn die Käufer genöthigt wären, die 
Waare am Orte der Erzeugung zu fuhen. Der ſcharſſinnige 
Kameralift ift zwar darüber längft im Meinen; denn er weiß 
fchr wohl, daß ein Produkt nur fo lange am Drte feiner 
Erzeugung aufgefucht wird, ald es felten iſt; daß es ſich aber 
feinen Abſaz ſelbſt fuhen muß, ſodald es im vbermiegenber 
Mafle gewonnen wird, und faft jebergeit mehr ald den Bedarf 
deft. Zu biefen allgemeinen, im merkantiliihen Gange liegen: 
ben Gründen fir Wollmärkte kommt aber noch der ſehr trifs 
tige: daß ohne diefelben nur die Partien Wolle vorzugsweife 
geſucht werden würden, bie feit langer Seit befannt find, unb 
daß andere, von nen gegründeten Heerden, bie überdis oft an 
Büte jene übertreffen, unverihuldeter Weife zurüfgefest wären, 
und fomit bem rafhen Fortgange der Veredlung eine mächtige 
Schranfe in den Weg geworfen würde, Gar nicht zu geben: 
ten, baß die allgemeine Anſchauung nicht alein dem Käufer, 
ſondern auch vorzüglich dem Produzenten böoͤchſt belehrend if, 
und ibn auf die richtige Bahn fichrer und "fchneller bringt, 
ald er jemals zu Haufe kommen Fönnte. Sie ift ed, welde 
die Befangenheit feines Urtheils und den Dünfel, ald habe nur 
er das Defte, am wirkiamften unterbrüfen fan. Gelbit alfe 
davon abgeichen, daß bis in Maife erzeugte robe Produkt an 
einem Markte am leichteiten und fchnellften verkauft wird, 
müuͤſſen die Staateverwaltungen, denen ber Fortgang zur bis 
bern Veredlung in der Schafgucht am Kerzen liegt, für Wolls 
märfte fepn, wie fie did denn auch jest allgemein find, Uebri⸗ 
gend koͤnnte man den Lebergang von dem Verlaufe im Haufe, 
am Orte der Ergengung ber Wolle, zu den großen Wollmärkten, 
das Steigen des Kram: zur Stufe bed Großhandels nennen, 
Sollten wir zum Schluſe nob ungefäbre Wollpreife von Bres⸗ 
lau angeben, fo würden biefe (ob man gleich nie mit voller 
Gewißheit dafür bürgen kan) ungefähr folgende feuu: 


Ertrafeine der preußifhe Gentner 120 — 140 Mtblr, 
KHocfeine — — 100 — 120 — 
Feine — — 80 — 10 — 
Mittelfeine — — 60 — 753 — 
Mittel — — 45 — 55 —- 
Etwas veredelte — — u. — 
Ordinaire — — 35 — 40 — 
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Zweiſchärige ward von 55 — 60 Kihlr. verkauft, je nachdem 
fie in ber Veredlung höher oder miedriger ſtand. Es gibt nem: 
li in Stlefien noch mehrere Schäfereibefiger, bie es zwet: 
mäßig finden ihre Schafe zweimal zu ſcheeren, menn fie auch 
ſchon einen ziemlichen Grad von Beredlung haben, Im an: 
gen befam die Sechandlung wenig Wehe in Depofition, und 
ed dürfte das ganze ihr Übergebene Quantum wohl nicht 2000 
Gentrer betragen. Db dad Hamburger Eentralbüreau, beffen 
Bersllmäctigter, Hr. Wagner, am Plage war, viel deklemmen 
habe, ift und nicht befannt geworden. Dei erfterer mer ber 
Mehrtbeil der Wolle mit dem Beding der freien Dispofition 
der Cigentbümer übergeben worden, fo daß fie auf Mechnung 
derfelben menig fortiren umd verkaufen wird, Die auf den 
Martt getrahte Mollmenge ward auf 45,600 Eentner berech⸗ 
net, wogegen fie im vorigen Jahre 52,000 Centner betragen 
hatte, 





Spauiſches Amerika. 

“Rom Rhein, 18 Jun. Wir haben Briefe und Bei 
tungen aus Buenos-ayres bis zum 49 März vor ums liegen, 
welche im MWefentlihen die im der Alg. Beitung vom 15 Jun, 
mitgeteilten Verichte über den Stand der Dinge in jener Mes 
publit deftätigen, jedoch von einer Abberufung des Gefandten 
am Fonboner Hofe, Manuel Moreno (nicht Manuel Dorrege, 
wie irrig angegeben it) durchaus nichts erwähnen. Am 10 März 
ſezte ſich Gouverneur Lavalle mit etwa 1500 Mann in Marc, 
nm den Feldzug gegen den feindlich gefinnten Gouverneur der 
Provinz Santafe in Perfon zu eröfnen. Um 16 folgte ihm 
der Kriegeminifter General Paz; ein Theil der Truppen, na—⸗ 
mentlich die Infanterie wird ftromanfwärts in Schiffen gebracht, 
die Kavallerie ging zu Lande ab, Schon am 14 März trafen 
die erfien Berichte des Gouverneurs Lavalle in Bueues:apres 
ein. Nach denfelben hat ber Gouverneur von Santafe, ald er 
Lavalle's Annäherung gegen die Graͤnze von Gantafe erfuhr, 
fi in einem eigenhändigen fehr höflihen Schreiben an Lavalle 
gewendet, und demfelben eine gütlite Beilegung ber beleben: 
den Differengien angeboten. Der höflihe Tom bed Eaziten von 
Santafe tontraftirte fehr grell mit feinen vorigen beleidigenden 
und herauffordernden Kommunifationen am die neue Regie— 
rung von Buenodsapred. Man zmweifelte aber, ob Lavalle ſich 
jezt zu einer gütlihen Beilegung bequemen werde, und erwar⸗ 
tete daher täglih Nachrichten über die erfolgte Eröfnung der 
- geindfeligfeiten. Der Gouverneur von Gantafe konnte nur 
mit Mühe 500 Mann aufflellen, die ungeübt umd ſchlecht be 
wafnet find, ed war alfo vorauszuſehen, daß er Lavalle's Ue— 
bermacht unterliegen würde, Roſas, ber vertraute Freund des 
erfhofenen Gouverneurs Dorrego, bat fi feitdem in Santafe 
aufgehalten, und dert aufs Eifrigfte den Zwit befördert, Kaum 
erfuhr er aber Laralle's Annäherung, als er fi nad ber ber 
nachbarten Provinz Entrerios flüchtete, da er wohl weiß, daB 
ihn das Shifial feines Freundes Dorrego erwartek, wenn er 
dein General Lavalle in die Hände fällt. Der Gouverneus von 
Santafe diirfte es vielleicht ſchen bereuen, daß er dieſem Mofas 
zu viel Gehoͤr gegeben, und Lavalle obne einen Grund und ge: 
gen den Nath der Klugheit heransgefordert hat. Die vom Gou⸗ 
vernenr Lavalle angeordnete Konvofation der Provinzialitände 


(nicht des Kongreſſes) wurde mit allgemeinem Beifall aufge: 
nommen, und entfernt jede Furt vor dem Mißbrauch feiner 
in Händen habenden Macht, fo wie fie bie Reinheit feiner Kb: 
fihten ausfpriht. Drift Obrien, ein geborner Irländer,, und 
feit vielen Jahren in Buenod:apred wohnbaft, bat eine Kollekte 
zum Beſten der Emanzipation feiner Landelente veranftalter, 
die guten Fortgang hatte. Selbſt ber nordamerilaniſche Mis 
nifter, Hr, Forbes, bat dazu beigetragen, doch ohne darum 
(mie er in feinem Schreiben fagt) ſich im die häuslichen Ange— 
fegenheiten Englands mischen zu wollen, Durch bie bekanntlich 
feitbem erfolgte Cmanzipation ber iriſchen Katholiken (die im 
WAuenod:apred große Freude erregen wird) verliert nun bad 
Unternehmen des DObriften Obrien feine Bedeutung. Webris 
gend ift man in Buenos-avres bel anf die Engländer zu fpre 
den; die fortmährenden Audfäle im Parlamente und im den 
englifhen Zeitungen auf die fübamerifanifhen Staaten badın 
einen hohen Grad von Erbitterung erregt, Im einem gut ges 
ſchriebenen Artikel des minifterielen Tagblattes Ei Tiempo 
vom 46 März befommt bad Morning-Jonrnel von London, 
eigentlih aber das brittifhe Mimifterium, eine fcharfe Welchs 
rung; auch des verftorbenen Cannings Worte: Ich habe durch 
die Anerkennung der Tübamerifanifhen Mepubliten einer neuen 
Melt das Dafeyn gegeben, ‚werben bitter Tommentirt, bei aller 
Achtung, melde übrigens das gedachte Tagblatt den Manen bed 
großen Staatemannes zollt. — Nah riner am 10 Febr, gehal⸗ 
tenen Sizung der Bankaltionaire wurde die halbjährige Divi: 
dende ber Banfaltien anf 7 Proz. feſtgeſezt. Die Bankaltien 
fteben fortwährend al Parl. Dagegen find bie sprozentigen 
Staatöpapiere auf 58 bis 59 'geftiegen. Die vierteljährigen 
Zins zahlungen der Schuldengablungstafe haben niedie geringe 
Unterbrechung erlitten, und bie, verbunden mit dem niedrigen 
Kurfe auf England, dat kuͤrzlich ſehr beträchtliche Aufträge auf 
Staatöpaptere von England ans veranlaßt, Im der That eine 
der befien Spefulationen, welche jeit gemacht werben können, 
— Auf London wurde bei Abgang des lezten Paletboots zu 
12°/, Pence St. für 1 Papier: Thaler gezogen (das Pari ift ber 
Fanntlih 48 Vence); doch waren mehr Sicher ald Nehmer. 
Sranifhe Thaler galten 300 Pros. Prämie gegen Papiergeld. — 
Befte Ochſenhaͤute olme Bullen find von 49 auf 46 Piaſter für 
35 Pf. gefallen. : Im Maarenbanbel war ed beu ganjen Februar 
bindurd ſehr ſtill, blos deutiche Leinen erfreuten ſich eined ra: 
ſchen Abſazes, ſelbſt bei erhöhten Preifen. Dagegen waren 
deutſche wollene Tücher ſehr gedruͤlt, wozu allerdings die warme 
Jahreszeit dad Ihrige beitragen mochte, Jedenfalls find bie 
Vorraͤthe ſehr bedeutend, und außer Verhaͤltniß mit dem Ber 
darf. Dom 1 bidıs März find im Buenos:apred augekom⸗ 
men 35 Schiffe aller Nationen, und abgegangen 13 Schiffe, 
werunter 4 Hamburger mit 16,000 Stäf Haͤuten für bie rhei⸗ 
niſch⸗· weſtindiſche Kompagnie, melde im Ganzen 48,000 Stüt 
Häute und 16,000 Centner getrofnetes Fleiſch ausgefuͤhrt bat; 
180 Ballen rohe Schafwolle wurden meift nah Frankreich er: 
portirt, Eine der fchmerften Sünden, weiche ber Gouverneur 
von Santafe auf fi geladen hat, und welche allerdings eine 
derbe Sılchtigung verdient, iſt die gaͤnzliche Unterbrechung ber 
Kommunikation zwifhen Buenodsapred und. ben Republiken 
Chili und Peru, obne allen Grund. Der fremde Haubels ſtand 
ift Dabei fait ausſchließlich ber leidende Theil, und dad Ausblei⸗ 
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der Baarfendbungen aus Vera fo wie aud dem angrängen: 
Provinzen, bat mehrere nicht geringe Gelboerlegeubeiten 
Einzelnen bervorgebraht. Uber wir beffen, daß Lavalle's 
edirtiom uns bald freien Derchweg verſchaffen wird, — Die 
fitifchen Truppen, welde bie Fefſtung Montevideo bieher bes 
hielten, waren mit Anftalten zur gänzlihen Räumung, 
n Eriedenstraftate gemäß, beitäitigt. Ein Theil der aͤuße⸗ 
ı Keftungsmwerte fol bereitd auf Befehl der Regierung bed 
aen Staates demolirt worden foon, und mit dem andern 
seite follte ein Gleiches gefchehn, fobald die Brafilier abgezo⸗ 
a ſevn mürbden, 
Deutidland. 
Der Hamburger Korreipondent entbält folsende zwei Briefe: 
Bom Main, 2 Jun. Die Abgeordneten der Stände des 
erzegthums PBraunihmeig, der Rammerberr v. Cramm und 
ıberbauptmann v. Kalm, find in Begleitung des Landſyndilus 
a Frankfurt eingetroffen, und haben, fiherm Vernehmen nach, 
a6 Seſuch der Stände, in weldem um Aufrechthaltung ber 
on der vormundftaftliben Reglerung ertbeilten Lanbicafte: 
rbnung gebeten wird, ber boben Bundesrerſammlung bereits 
ingereiht, Vald nachher traf die Nachricht ein, daß Se. ber: 
ogliche Durchlaucht zwar nicht dieſe gedachte Landtagsordnung, 
vohl aber die alte Landſchafteverfaſung und namentlich bie 
landihaftliden Privilegien vom 1770 anerfenuten, Diefe ent: 
halten für die Mitterautäbefiger eine Menge von Vorrechten. 
welche fie bes gemeinen Beſtens megen aufgegeben, als J. B. 
Abgaben: und Zollfreiheit, privtlegirten Gerihteftand, Yatri: 
mionislgerihte n. f. w. Wie glaubhaft verlautet, will jedoch 
die Ritterſchaft Diele Vorrechte wicht zuruͤt empfangen, fondern 
befteht baranf, mit ihren Mitbärgern gleihe Laften zu thei- 
lem, au Wbgeordnete ded Bürger: und Bauernſtandes im ben 
Sandesverfammlungen zu Kollegen zu haben.“ — „Und dem 
Braunfhmweigiiben, 6 Jun. Dee Herzogs Durchlaucht, 
ſtets geneigt den Winsen ihrer getreuen Untertbanen zuvor⸗ 
zulommen, baben deu Ständen erklärt, daß Höchftdiefelben 
die alte ſtaͤndiſche Verfaſſung und namentlich die Brinilegien 
der Landſchaft von 1770 anerkennten. — So bedeutend bie Ger 
rehtfame find, welche der Mbel hierdurch zurük erhalten würde, 
als z. B. Abgabenfreiheit, Patrimonialgerichte, privilegirten 
Gerihtäftand ıc., fo bebarrt doch auch biefer fortdauerud babei, 
nur bie von der vormunbicaftlihen Diegierung, im Einver: 
ftändniffe mis den Ständen, gegebene Landtagsordnung, ale 
Baſis alenfelfiger Unterbandlung anfeben zu innen, Schon 
wor acht Tagen gingen gmei Depntirte der Laudſchaft nach Franf: 
furt ab, um der boben Bundedverfemmlung dad Geſuch zu 
übergeben, die neue Landtagsordnung aufrecht zu erhalten. In 
der That bat fi die neue Verfaffung, fo weit fie ind Leben 
getreten, als treflich bewaͤhrt.“ — „Nachſchrift. So chen 
beiät es, einer ber landſchaſtlichen Abgeordneten, der Oberhaupt: 
mann v. Kalm, fep bereitd aus Frankfurt zurülzelehrt, um 
fit neue Infirmftionen zu erbitten.” 
Tüärtet, 

Der Nürnberger Friedens- und SKriegsfourier enthält Kol: 
gendesvender Graͤnze ber Wallachel vom 2 Jun.: „Man 
verſichert jezt, micht Achmet: Paſcha babe zu Fapituliren begehrt, 
fondern er fip, zur Vermeidung weitern Bintvergiefeng, von 
dem Grafen Diebitfh dazu amfgefordert worden, was {dem 


darum glanbwärbiger fheint, weil derſelbe allgemein für einen 
eben fo fanatifhen Mufelmann ald entihlofenen Krieger gilr. 
In dieſem Sinne foll aud feine Untwort gelautet und er er: 
Härt haben, Eiliftria bis auf den legten Blutstropſen ver 
theidigen gu wollen. Wahrſcheinlich nm diefer Erklärung Nach⸗ 
druf zu geben, „folgte bieranf ein Außerft hartnaͤliger Ausfall, 
der den Belagerern empfindlichen Schaden zufügte und ihnen 
ſelbſt, wie man verlihert, einige Batterien toftete, — Es gebt 
dad Gerücht, Prähdent Seltubin werde feine Stelle niederle: 
gen, und naͤchſter Tage nah Rußland zuruükreiſen. Der Groß: 
Viſtiar Jordafe Roſſet in Jaſſo fol nach Kifcheneff verwiefen 
worden und der Großsfogofer Alerander Ghika in Buchareſt 
Haudarreft beiommen haben. Dem neu angeworbenen Arnau— 
tentorps ift durch feinem Obriſt Pepranto bekannt gemacht wor« 
ben, daß ed naͤchſter Tage Gelegenheit haben werbe, vor Silis 
ſtria feine Laufbahn zu beginnen, um fi mir Ruhm zu bede⸗ 
ken. In Bucareft wurde eine Baude Falihmünzer entdett, 
bie feit längerer Zeit ihr Mefen treibt, und bereit? gegen 2000 
Stüf falſche Soldftäfe zu 20 türfifhen Piakern in Umlauf ger 
ſezt bat. Kür die in der Waladei zu organifirende Armee 
ftchen in Erajova fon 3000 Mann, fo mie der größte Theil der 
Kommandanten nnd Dffiziere bereit. Die Zahl der angefteften 
Haͤuſer in Buchareſt betrug am 29 Mai nach amtlichen Angaben 
110, Der Paſcha von Widdin bat in der lezten Zeit Verſtaͤrkung 
an Mann ſchaft und viele Kriegsbedürfniffe und Lebendmittel erhal: 
ten, moraud man fchlieft, bad bie Pforte noch immer für 
Serbien beforgt ift. Auch im Albanien fol die Stimmung des 
Bells unginfig für die Türken fepn.” 
vom 22 Jun. 1829. 

c) Wechselkurs, Papier, Geld, 


Audsnunsen Kuns 
a) Bayer. Staatspapiere. 


2 Arsterdam ı Mont A0BE — 
Papier. Geld, | yamburg ı Mont HE — 

Obligationen & «Pros, 4004 1005 | Wien im aoger ı Monat sr — 
dette A 3 Proc, 41044 1404 | Frankfürt ı Monat — 998 
Lotter.Loos. a4Pr. EM.1075 1074 | Nürnberg - — 9 
wnrersinaliche. 10. 7 — 1284 lepig - - 9, 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris x I ur en 
Rothschildsche Leone, 463} 1624 |Lyn - — — 4174 
Partial & 4 Prac. 124} 1243 [Mailand - — — 59% 
Metalliques & 5 Proc, 991 Gäh Gem - — — 5 
Bank Aktien I Sem. 4113 1111 |Livome - — - 857 





Litterariſche Anzeigen, 

In der I. ©, Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfhienen und an alle folide Buchandikn: 
gen verfandt: AR 
Schenk, Eduard v., Echaufpiele ir Bd., enthält Ber 

lifar und Kaifer Ludwigs Traum. 8. im Umfchlag 

brofch. Preis 2 fl. 


- Zeitung der freien Stadt Frankfurt. 
Abendblarr für Politik, öffentliches Leben und gefellige 
Unterhaltung. F 
Mit dem 30 Junius d. J. boͤrt die Zeitung ber freien 
Stadt Krankfurt auf, in ihrer bisherigen Gehalt zu erſchei— 
nen, Mit Deibebaltung deffelben Titeld wird fie vom 4 Ju⸗ 
lius an, nach einem veränderten und erweiterten Plane als 
Abendblatt berausfommen, den engliſchen und franzöfifhen 
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Abendblaͤttern im Reichhaltigkeit und Mannichfaltigfeit bed In: 
halts wie in der Schnelle, mit der die Narichten geliefert 
werben, nadeifernd. Während fie mit möglichiter Vollſtaͤndig⸗ 
teit alle im Laufe des Tages eingegangenen Nachrichten icon 
am Abende beifelben bietet, foll ein fortlaufender Kom: 
mentar ber Tagesbegebenheiten im geographiicen, 
ftatiftifhen, hiſtoriſchen Wuffdgen, Biographien bedeutender 
Männer, und in Auszügen aus den intereſſanteſten Flugſchrif⸗ 
ten dem politiihen Theil der Zeitung erläutern, berichtigen und 
ergänzen. Cine Auswahl des Bellen, was die der Unterhals 
tung gewidmeten Blätter des In⸗ und Auslandes liefern, eine 
kurze Ueberfibt der meueften Litteratur, eine gedrängte Beur⸗ 
‚theilung der Leiftungen unferer Bühne, der vorzügliciten Er: 
fheinungen im Kunftgebiete follen in einem Rahmen Alles 
zufammenfaffen und vereinigen, was der gebildete Leer von 

eriodifchen Vlätrern erwartet und mit dem er fich zu befreun: 
den winfht, um dem. Gange der Politif des öffentlichen Les 
dens, der Kunft und Wiſſenſchaft folgen zu können. Dabei 
wird bad Blatt vornebmlih anf dem beimifhen Boden, von 
dem ed aufgeht, den Blik gerichtet baben, und Alles was in 
Frankfurt ſich begibt, vorgüglid ind Auge fallen. 

Ein der Zeitung beigegebener tägliber Börfenberiht 
wird das faufmaunifhe Publitum ſchon wenige Stunden nad 
dem Schluffe der Börfe von Allem in Kenniniß fegen, was 
auf berfelben vorgegangen ft. 

Der balbjährige Abonnementdpreis ift für Frankfurt 3 fl. 
30 fr. Für dad Ausland übernimmt bie fürftl. Thurn und 
Tarifhe Oberpoftamts:Zeitungserpedition die Hauptipedition, 

Suftav Debler. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Sdiktalladung.) Die Verlaſſenſchaftsſache des hieſigen 
Bierbraͤuers Georg Hartl fol zur Vermeidung der Gant 
durch ein Arrangement beendigt werden, welches die Tochter 
Anna Woͤll zu Innsbruck, als Erbin mit der Rechtswohlthat 
des Inventard, propenirt bat. 

Zu biefem Zwele werben biemit alle, melde aus mas im: 
mer für einem Rechtslitel zur Zeit noch nicht angemel: 
bete Korderungen an bie Nachlaßmaſſe des Braͤuers Georg 
Hartl haben, aufgefordert, innerhalb vier Wochen a dato 
ſolche bierortd anzumelden und zu befheinigem, wibrigenfalls 
das Inventar abgeihloffen wird, und fie mit ihren Forderun: 
gen im Laufe der Verlaſſenſchaftsverhandlung, und im Falle der 
Beendigung ber Sade durch ein Arrangement, nicht weiter be 
rüffihtigt werden. 

Münden, den 2 Jum, 4329. 

Koͤnigl. baveriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Allweper, Direktor. 
Mimmer, 


. (Belanntmadung.) Zur Berfieigerung bed Zimmer: 
mann Heumguſchen Haufes nebft dazu gebörigem Hofranm, 
B= Defonomiegebäuden und Gartenplas Nro. 821. A. in ber 

öwenfraße dahier, bat man Kommiffien auf Donnerftag 
ben 2 Julius 4829 Vormittags von 9 — 12 Uhr angefegt, 
wobei Kaufsluftige im Kreis- und Stadtgerichtslokale zu er: 
feinen biemit_geladen werben, und bie Käufer über ihre Zah: 
Iungsfäbigteit ſich auszuweiſen haben. 

Hiebei wird bemerkt, daß dieſe Heumanſchen Realitaͤten am 
14 Jul, 1828 auf 15,500 fl, gerichtlich geſchaͤzt morden find, 
und daß darauf ein Emiggeldfapital pr. 7000 fl, haftet. 

Münden, den 8 Jun. 1828. 

Königlich baperifches Kreis: und Stadtaericht. 
Allmeper, Direftor. 
Sieber, coll, 


(Berfteigerung.) Mir Montag den 6 künftigen 
Monats Julius beginnt an der Theatiner-Schwabinger— 


Straße Niro. 81. im zweiten Stofmerke, der Wohnung bed ver: 
lebten fönigl. baperifchen quiesc. Meichdarhiv: Direktors Brit: 
terö v. Sammet, die Verwerthung deffen Bibliothek f.a. ges 
gen baare Bezahlung, womit jedesmal, und bis zur Kinalifi- 
rung biejer Verfteigerung, Morgens von 9 — 412 und Nachmit⸗ 
tags von 3 — 6 Ubr fortgefabren wird, ® 
Die Verkaufsobjelte beftehen unter andern: im hiſtoriſch⸗ 
und diplomatiſch⸗, philologiſch⸗, geographiſche, ſtatiſtiſch⸗ und to: 
vographiſchen Werken, Reiſebeſchreibungen, Almanachen, dann 
Laudkarten und Proſpelten, ferners im Portraiten und Ku: 
pferſtichen 1. 
Bemerkt wird, daß die Katalogen hierüber beim Antiquar 
Stevrer eingefeben werden können, 
Münden, den 16 Jum. 1829, 
Königl. baperifches Kreis- und Stabdtgericht. 
Allmeper, Direftor. 
, geiler. 





Geſundheits-Magnete. 

Der vielfeitigen Nachfrage zufolge bringe ich aufs Neue 
zur Kenntniß, daf bei mir ſtets vorrätbig die fo wirkfamen 
Gefundbeitd:Magnete zu den Preifen von 4 fl. 30 fr,, bis au 
2,5,5fl.,wie aud 1, 2 umd 3 Loulsd'or, zu baben find. 
augleid füge ich kuͤrzlich bei, dab ich den biäher befännten 
und in der Allgemeinen Zeltung, wie In dem Korrefpondenten 
von und für Deutfhland, fo auch den übrigen Blättern ſchon 
oͤfters erwähnten —— meiner Geſundheits Magnete auch 
eine von elaſtiſchen Kopf-Magneten beigegeben babe, Diefe 
elajtifben Kopf: Magnete find vorzüglich anwendbar gegen viele 
Kopfübel, als wie Saufen, Braufen und Sirpen im Kopfe, 
gegen gictartigen Mheumatidmus, und jedenartigen Kopf: 
fhmerz, gegen Gedähtniffhwähe, Schwindel, Wallungen und 
Andrang des Blutes gegen den Kopf. Ste find von fehr be- 
quemer Form, und Damen können fie recht bequem unter der 
Haube tragen. Der Preis bierfür It 5 A. Mit dem DBeginne 
bes Jahres 1829 habe ich auch angefangen jedem Stüfe meiner 
Gefundhelts: Magnete eine neue, ſehr deurlihe Gebrauchsan— 
weifung, nebit einer Weberfichtetabelle für alle Gattungen mel: 
ner Geſundhelts- Magnete beizulegen. Ich bemerfe zugleich, 
daß beim Tragen jener Gefundbeitd: Magnote auf ber Bruft 
gegen Blut und Nervenfhlag Niemand für den Einluß der 
Hochgewitter etwag zu befürdten bat, Indem man fonft In cl: 
nem folben Falle gar kein Metall bei id führen dürfte. Uns 
franfirte Briefe werden nicht angenommen, fo wie bei audlän: 
bifhen Beitelungen man bittet, etwas zur Vergütung der 
Spefen beizulegen. Auch beiteht fortwährend mod das Kom: 
mifiiondlager melner Gefundbeits: Magnete In Wicn auf dem 
Lichten-Steg Nro. 526 Im Kamm: und Loken⸗Gewoͤlbe bei Ma— 
dam Anna Dusmann, wo felbige au gleihen Preifen und von 
gleiher Güte zu baben find. \ 

Joſeph von Bartb, 
wohnhaft in Münden auf dem Heumarkte 
Nr. 756 Im Baͤker Höfer'fhen Haufe, 





Zur Lieferung vom beiläufig 15,000 Stüf veredelter Obſt⸗ 
bäume übernehme ich bis Ende Augufts Aufträge für alle Ge— 
genden Bapernd, und werde durch redlihe Bedienung den Er: 
wartungen ber Befteller ſicher entſprechen. 

Raab im Inntreife, den 14 Jun, 1829. . 

G. W. Probinger, 
Handelsmann und Oekonom. 
Drukfehler. 

‚In der Beilage Nro. 173. Büuͤcheranzeige von Antiquar 
Birett ift zu leſen; Seile 15: par le Tourneur etc. Paris 
4774. — Zeile 21: Orlando Lasso ftatt Lassa. — Seile 36: 
usque ad Constantinum flatt et. . 
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— sur MBEMEINEN Zeitung. N“ 175. 





Blike auf die Leipziger — 1829. 
11. Leber und Pelzwert. 

Leder und Tuch find die Hauptbebürfniffe in jeder Meile. 
Der Aermſte wie der Reichſte maht Aniprüde darauf, Sie 
find das tägliche Brod des Jahrmarlts. Leder ift im dieſer 
Meife fchnel und mit Anffchlag verfauft worden; Tuch aber 
und Wollenwaaren find die gangbarften und vollwichtigſten Ur: 
tifel Des ganzen Meßumſazes geweſen. Ueber beide ließe ſich 
ein eigener Meßbericht fertigen. Hier Tan nur dad Allgemeinfte 
berührt werden. Es ift wohl nur ein Mißverſtaͤndniß, wenn 
im Meßberiht im Korreſpondenzblatt verfihert wird, daß in 
Leder bie Seſchaͤfte biemal nicht fo groß geweien, und bie 
Vreiſe faft in allen Eorten etwas gewihen wären, meldes 

theils der ftarken Zufuhr aud manchen Gegenden, tbeild ber 
völlig wieder freigemorbenen Beziehung von Buenod:apres zu: 
zufcpreiben fep. Wlerdings bat ſich dis Geſchaͤft bier im Alge: 
meinen vermindert, weil gegen frübere Hebereinfunft, und allen 
darauf beziglichen Vorftelungen von fählifher Seite zuwider, fi 
bart an der Bränze in Lügen ein preußiſcher Ledermarlt erdfnet, und 
auch in der legten Meile fortgebautert bat, wodurch ein großer Theil 
der beften Sorte des rheinpreufifchen und niederländifchen Lob: 
sarlebers zurüfbleibt, und was nicht gleich dort verfauft wird, 
nah Naumburg zur fo fort eintretenden Sommermeſſe zurüf: 
seht. Imde fanden doch die Einkäufer auch in Leipzig noch 
für ihre Auswahl Alles mas fie fuchten, wobel wohl zu bemer: 
fen war, daf der Krieg großen Einfluß auf die Erhöhung ber 
reife gehabt hatte, Ungarns hoͤchſt bedeutende und mit jebem 
Yahre zunehmende Leberfabrifation,, bie ſich gewiß eines gro: 
ben Abzugs in der Meinen und großen Wallachei und auf die 
Yunkte bin, mo bie ruffifhen Heere ſtehen, zu erfreuen hat 
te, liefert ſchon lange nur fehr menig zur Leipziger Meile; 
wohl aber verlautet, Daß aus Preußen und der Gegend ber 
Niedermeichiel viel Fahlleder zum ruffiihen Armeebedarf firom: 
aufwärts gegangen ſey, weil bei dem vermehrten Gchraud bie 
ruſſiſche federbereitung nicht zureiche, indem auf einmal 200,000 

Etiefel begehrt wurden. Dennoch war Soblen: und Fahlleber 

in allen Qualitäten auf dem Play, und der kluge Cinfäufer 

bewirkte gleich Anfanzs, wo noch die Wahl frei fand, feine 

Einkäufe fait durchaus um die vorjährigen Preiſe. Natürlich 

wird die zurüfgefegte Waare, aus welcher dad Beſte ſchon ver: 

fauft ift, am Ende viel wohlfeiler verkauft, welches aber nicht 
für den Marftpreis gelten fan, Die amerikaniſchen Wildhäute 
find allerdings, feit ih in Brafilien und Buenos ayres Alles 
feiebliher geſtelt und die Unſiherheit der Ueberſahrt gemindert 

bat, in grofer Anzahl nach Autwerpen, [Rotterdam u. f. w. 

angelommmen. Allein theils gilt, dem Himmel ſey Dant, in 

Maeſtricht, Malmetp sc. Feine chewmiſche Schuellgerberei, und fo 

kan daran noch nichte auf deutſche Märkte fonsmen, theile find diefe 

Haͤute, da fie zum Theil Jahrelang an feuchten Orten lagerten, 

durh ein Infekt befähigt und weit weniger preiswürdig. 

Dis, wie man verfihert, war der Fall bei einigen großen Trand: 

porten (an 150,000 Haͤute) Die nah Motterdam kamen. Die 

guten Eobl: und Fahlleder find überhaupt jest, mo Alles nach 

Wedtietbeit ſtredt, die mie mit der Tüctigfeit der Wagre ber 


eben Eon, Fe aller unlängbaren ——— — Fr ins⸗ 
beſondere die Rothgerberei vom kunſtgemaͤßen Enthaaren bie 
zum Waſſerdichtmachen zu erfreuen batte, ganz verſchollen, und 
gehören zur guten alten Zeit, bie nicht wiederlehrt. Gelbft 
die aͤcht ruffiihen Jufte, von welher aus begreiflihen Grün 
den die Zufuhr dismal nicht groß mar, iſt nicht mehr, was fie 
vordem geweſen ift, Sie wird jezt in dem kaiſerlichen Erbſtaa— 
ten an mehrern Orten, ohne eben wie in Frankreich burd be 
fondere Prämien begünftigt worden zu ſeyn, mit dem keiten 
Erfolge zubereitet. Man weiß dad rechte Dirkendl anzumens 
deu, Bir faben Proben vom dem in der ſchoͤnen Fran) Gorger: 
ſchen Yuftenfabrif zu St. Katharina auf der Herrſchaft Meier: 
bofen im Pilfener Kreife zu 80 fl. K. M. der Eentner, welde 
der beften ruſſiſchen, fo wie fie jezt zu und fommt, gleichgeſtellt 
werben lonnten. Man macht jest auch Badewannen aus Jufs 
tenleder, die zum Meifegepät milltommen find, Ueberbaupt _ 
gehört die Pederbereitung im den Erbftaaten, befonders in Un⸗ 
garn und in ben Ällprifhen Provinzen, wo fo ſchoͤner Maroguin 
und Saffian bereitet werden, zu den blübendern Kabritzweigen. 
Dran bat neuerlich angefangen, auch Verſuche zu maden, um 
behaarte Schaffelle zu Fußdeken in Wägen, worin bie Wiener, 
Prager und Leitmeriger fo Mudgegeichnetes leiften, nach Urt 
der engliſchen rags zu machen und teppicartig zu bedrufen, 
Hier tritt die Welßgerberel mit der in Deftreih fo wohl ges 
pfiegten Teppichfunft im Bund. (Mod find die Linzer Teppiche 
in ihrer Art die erften auf dem Feſtlande; man ſah eine Zeich⸗ 
nung anf diefer Meife vom dem 1528 ind Faiferliche Appartement 
nah Wien gelieferten Prachtteppich von 895 ISchuh Inhalt.) 
Beſonders geſchaͤzt find auch die glacirten Wiener Frauenhand⸗ 
ſchuhe, worunter fi bie im der berühmten Wiener Fabril von Ja⸗ 
quemar verfertigten, außerordentlih feinen Hanbſchuhe aus 
fogenanntem Hühnerieder aufzeichnen. Die fhönen Wienerinnen 
würden lächeln, wenn man ihnen franzöfiihe anbieten wollte, 
Über der einheimifhe Verbrauch dort ift fo groß, daß nur wer 
nig und Eos auf Beitellung zur Meile nach Leipgig kömmt, 
und die Erlanger noch immer gute Geſchaͤfte, doch mehr in Ges 
färbten machen. Auch darin raffinirt man in Wien und nimmt, 
wie in Paris, auf das mas eben die Mode beſpricht, Müffiht. 
Ran ſah im vorigen Fahre Biraffen auf Handſchuhen aufge 
druft. Diemal war Paganini am der Reihe, Um fih aber im 
Ganzen eine Vorftelung davon zu machen, wie jehr vielfeitig 
der ganze Imeig der Lederfabrifation in allen Staaten Oeſtreichs 
betrieben wird, darf man nur wiffen, daß in der techniſchen 
Sammlung des Erzherzogd Ferdinand Aronpringen in Wien, 
welche dieſer forfchbegierige und trefliih unterrichtete Ffürſt ſeit 
mebreren Jahren mit entfhiedener Vorliebe zufammen gebracht 
und wilfenihaftlic geordrer bat, im Herbite 1528 die Zahl der 
inländifchen Lebergattungen bereits auf 702 Nummern geitiegen 
mar. Aus Sachen wird noch jest viel alaungahred Kalbleder, 
als vorzuͤglich, im den Erbitaaten eingeführt, wie beum übers 
baupt die fählfiihen Gerbereien dur ihren Meßabſaz aufd Neue 
bewiefen, daß die jegige Generation der Gerber fih auch im 
Aus laude umgeſehn, und alle Gefhitlichkeit hat, jedem Ber 
barfe in gutem Fablleder und felbft in gemöhnlihem Soblleder 
ju genügen, wenn mur bie ſachſiſche Weide einen Leifern Vieh⸗ 
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ftand und veredelte Rinderheerden gewährte (wozu eine ſchon 
lange in Moriclag gebrachte Viehſchau gewiß auch beitragen 
würde) und bie beffern Haute nicht alle außer Land gingen, 
Volllommen gegründet aber ift die Angabe jenes oben angeführ: 
ten Berichts, daß auch in ben Rauhwaaren in dieſer Oſtermeſſe, 
worin eigentlich viel mehr gethan wird als in ber Michaelis- 
meſſe, wenig getban umd zum Theil großer Verluſt gemacht 
worden ift. In der vorigen Meſſe war ein außerorbdentlicher 
Begebr nach ruſſiſchen Hafenfellen gewefen,, fo daß bie Einfäu: 
fer den nordifgen Kibitfen auf einige Stunden von Leipzig 
entgegengelommen waren. Die Sache batte Aufſehn erregt. 
Nun brachte ein fpefulativer Handeldmann aus dem Oeſtreichi⸗ 
{ben dismal 60,000 ungariſche Hafenfelle auf den Plaz, um fo 
preiswürdiger, ald der lange Winter den Zellen mehr Flaum 
und Dichtigkeit gegeben hatte. Allein Niemand fragte diämal 
nach Kafenfellen. Sie fielen von 35 bis 25 Proz, alfo volle 
10 Proz, und mancher Kuͤrſchner in Sachſen umb den angraͤu⸗ 
senden Provinzen, der feine 2000 Tele mitbrachte, krazte ſich 
Dabei gewaltig binter den Ohren. Die Pelzanffäufer batten in 
engliſchen Verfieigerungen allen alten und ſchlechten Brak zu: 
ſammen gefanfe, fhoben bier und da etwas beffere Waare un⸗ 
ter, und täufhten jo manden Halblenner. Nur die Fuchs— 
bälge hatten Sunſt und fliegen daber um 6 bid 8 Prog. Es 
ging vom edlem Pelzwert manches in die Zirkel. Denn ed war 
ren and Rußland fchöne Sobel, Rehe, Iltiſſe u. f. m. auf dem 
Plage, die, obgleich in gedrüften Preiſen, doch ihre Käufer fan« 
den. Nicht ohne Einfluß auf den Pelzhandel ift die Hutfabris 
fation. So wie aber vor einigen Jahren die Fifchbeinhiäte und 
ihre mannichfaltigen Surrogate ben Filz aus feinem Pelzwert 
verdrängten, fo war dismal die berrfchenbe Mode der weißen 
und gelblien feidenen Veloeihite, die an bie Stelle der Fifch: 
bein = und Boftflehten traten, nachtheilig. Mus Frantreid 
brachte man waſſerdichte Hüte aud Pappe oder Papier, bie febr 
dauerhaft ſeyn follten, und vielen Beifall fanden, 
(Bortiezung folgt.) 





Niederlande 

* Brüffel, 5 Jun. Wenn der Korrefpondent, der ſich 
in ber. Beilage zur Allg. Zeitung Nro. 148. über meinen Brief 
som 22 April beihwert, biefen Brief unbefangen lefen will, fo 
wird er ſich hoffentlich überzeugen, daß feine Meußerung barin 
gegen ihm gerichtet war, Nah meinem beften Wiffen war die 
Angabe von einer unter den Katbolifen, oder wenn man will 
unter den Mpoftolifchen, beabfihtigten Eubfeription für Don 
Miguel ganz ungegründet, aud erfuhr man fo etwas bier zu: 
erft auf dem Umwege über Augsburg. Obgleih num zwar bie 
früber in der Beilage Nro. 99, mitgetheilten Umftände von 
einer ziemlih genauen Kenntniß des Worgefallenen zu zeugen 
ſchienen, fo fiel ed mir doch nicht ein, den Berichterftatter 
felbft für ben Urheber der Angabe zu halten, da ja gerade bie 
Auonpmität ibm, fo wie allen denen welden die Allg. Beitung 
ihr Zutrauen ſchenkt, ſtrenge Wahrheitsliebe zur ganz defondern 
Dicht machen ſollte. Ich mußte alfo vorausfegen, bier feyen 
bie alten Feinde ber Katholiken wieder thätig geweſen, und ⸗haͤt⸗ 
ten meinen Kollegen getaͤuſcht. Die führte mich natürlih auf 
diefe Klaſſe von Menſchen, deren Spitem von jeher in dem 


Calumniare audaeter befand, Schon ber Unsbruf „Jahre 
lang’’, beffen ich mid bediente, ift binreihend, um darzuthun, 
daß ich bierunter ben Korrefpondenten nicht meynte. Um in: 
deſſen hierüber nicht den mindeften Smeifel übrig zu laſſen, 
bemerfe ih noch, daß bie Worte „‚feile Pamphletſchreiber“ 
bauptfählih gegen die Redakteurs der nur zu oft erwähnten 
„Sentinelle“ gerichtet warem. Daß dieſe „von einer Geite 
unterfäzt werden, vom welcher fie nur mir Abſchen hätten zw 
rüfgeftoßen werben muͤſſen““, fan befonders mach demjenigen, 
was neulich im der zweiten Kammer zwiihen einem Minifter 
und dem Hrn. v. Staſſart vorgefallen iſt, nicht mehr in Zwei⸗ 
fel gesogen werden, und die Meußerungen eben biefed Miniftere 
bemeiien auch binlänglih, wie allgemein fie verachtet find, Wire 
es zur Zufriebenftelung meines Kollegen nötbig, andere Min: 
ner, die ich im Auge hatte, nambaft zu machen, fo würde mir 
die nicht ſchwer fallen. Auf den Namen irgend eined Kr: 
refpondenten babe ich mir nie eine Anſpielung erlaubt, des 
füge ib auch in biefer Hinficht noch germe zu, daß ich es durch⸗ 
aus mifbillige, wenn hieſige Blätter, die von Zeit zu Zeit 
Nachrichten, melde der Allg. Zeitung and Brüſſel mitgetheilt 
worden, ald ein Gewebe von Unmabrheiten und Halbwahrhei⸗ 
ten angeführt haben, dabei bie vermutbeten Verfaſſer biefer 
Briefe namentlich bezeichneten. Gendthigt von mir ſelbſt zu 
reden, erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich, bei der moth: 
wendigen Kürze, eine Seitlang über die Ausſchweifungen der 
Blaͤtter aller Partelen geſchwiegen babe, weil ich ihnen wirklich 
eine fo hohe Bedeutung micht beilege und Weſentlicheres zu 
berichten war. Hiebei babe ich freilih die Beſchwerden der 
Dppofitlon angeführt, weil fie zur Seſchichte gehören, und ohne 
fie auch die biefigen Ereigniffe unerflärbar blieben. Es bürfte 
vieleicht auch nur der Billigfeit und der Beſtimmung ber Alte. 
Zeitung gemäß fepn, daß einer ihrer Korreſpendenten ausſchließ— 
lich bie Stimme der biefigen Oppofition vernehmen ließe, feit: 
dem man von einer andern Seite Alles aufbietet, - um dieſe 
Dppofition in einem fehr gebäffigen Lichte darzuſtellen. Dos 
bleibt der ruhig biftoriiche Ton vorzuziehen; fan man mir in 
meinen Mittbeilungen Irrthümer und Entftelungen nacwei⸗ 
fen, fo werde ich fie um jo bereitwilliger widerrufen, wenn id 
dadurch Andere bewegen Fan, meinem Beifpiele zu folgen. Ib 
ſchließe mit einer wefentlihen Bemerfung, Kein Wort hört 
man in unfern Tagen häufiger, ald dad Wort: Kongregation. 
Ueber den wichtigen Unterſchied, der hierin zwiſchen Franfreih 
und den Niederlanden obmaltet, bietet fich vielleicht einmal bie 
Gelegenheit dar, ſich zu dußern. Im Wlgemeinen aber ift 
das Mneinanderfchliefen der Gleihgefinnten bie Quelle aller 
Givilifation, und unfere Zeit befonderd verbantt bemielben das 
berrlichite ihrer Ereigniſſe, die irländifge Emanzipation. Ju 
einem repräfentativen Staate, wo fi, bei einer freien Prefr, 
die Geifter raſcher, Fräftiger, auch ungeflünter bewegen, wird 
dis MAneinanderfchließen um fo nöthiger, wenn nicht ber Uns 
thätige vom Thätigen übermältigt werben fol. Verſteht man 
aber unter Kongregation einen im Geheimen zum Böfen wir 
tenden Verein, fo muß man bie fräflihen Thaten and Licht 
und vor Die Gerichte ziehen; die Staatöbehörbe wird es hierin 
an Wacfamkeit nicht fehlen laſſen, und fi ben Beifall aller 
Sutdentenden erwerben. Bis dahin werde ich es mir mict 
erlauben, gegen allgemein geachtete Männer bie Beſchuldigung 
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abdesverratheriſchen Wirkend zu infinuiren, und bie politifche 
wifterfeberei gerade darin erbliten, daß man das Mißvergnü- 
en in WBelgien gebeimen Umtrieben zufhreiben will, wenn 
ie Hanblungen, bie ed hervorgerufen, als offenlundige That: 
hen len vor Mugen liegen. 


Deutfaland 


*Frantfurt a. M., 20 Jun. Geit Mitte der Mode 

And die Kurfe an unferer Börfe abermals herunter gegangen. 
Die Metaligues find heute zu 97?/, gegen Baares zu haben; 
Wiener Bantaftien 1595; Partiale 124; Rothſchild'ſche 100Gul⸗ 
denloofe 1613/,. Zwar haben wir eben feine unginftigen Be: 
richte vom den auswärtigen Börfenplägen erhalten, aber einige 
Yapierhändler hegen die feitiame Beſorguiß, ed würde ein Mei: 
ben der Kurſe zu Wien eintreten: deun der Fall von Siliftria 
{heine nahe bevorfiehend. Die bieberigem Erfahrungen aber 
Hätten gelehrt, daß in jemer Hauptſtadt ähnliche Ereigniſſe dieſe 
Wirkung nad ſich zögen, weil bie dortigen Spekulanten barin 
eine Urfache mehr zur Verlängerung bes Kriege zu gewahren 
glauben. Auch baden fih die Geldrerhaͤltuiſſe unfers Plazes 
teinee wegs in ber Art verbeifert, wie man geboft hatte. Nicht 
nur find die erwarteten Baarfendungen micht eingetroffen, fon: 
dern es baben wisber mehrere Selbabfläfe ftatt gehabt. Daher 
ift der Dietonto abermals auf A'/, bis */, Proz. geftiegen, 
Jedoch fo, daß er keineswegs gefucht wird, da bie Belbbefizer 
eben Leine vorrätbigen Fonds im Kafla zu baden fheinen. Die: 
fer Umftand aber findet um fo mehr Berüffihtigung, je naͤher 
wir dem Abrechnungstermine rüfen. — Mit ben öͤſtreichiſchen 
Effeften find auch die übrigen deutſchen Gtaatöpapiere, mit 
Ausnahme der preußiſchen Staatsſchuldſcheine, gefallen, bie 
fortwährend zu 97'/, geſucht werben, während die Darmftäd: 
ter aprogentigen Obligationen auf 99'/,, bie Looſe aber auf 
97%/4 herabgegangen find. Die unmittelbarfte Urſache des fort: 
dauernd feiten und hohen Standes gedachter preußiſcher Eifel: 
ten liegt allerdings in der Frage darnach, bie ſowol von Geite 
einhtimiſcher als auswaͤrtiger Kapitaliften nicht madläft, fo 
dab noch immer Aufträge dafür am Plaze ſind, bie zeither nicht 
erfült werben konnten. Allein auch die jängften Börfenberichte 
son Berlin lauten fehr gunſtia. Sie erwähnen unter Anderm 
des nenlihen Beſuchs Sr. Mai. bed Kaifers von Rußland, 
als eined Ereigniſſes, das aud auf den dortigen Seſchaͤftsver⸗ 
fehr einen vortdeilhaften Einfluß geäußert babe. Denn, beift 
es in jenen Beribten, ba nah allen Merkmalen mit diefem 
Beſuche keine politifhen Zweke verknüpft waren, fo fließt 
man, dad der Krieg im Driente anf bie betheiligtem Mächte 
befhräntt bleiben wird, — Die Wechfelbriefe auf fremde Pläge 
find neh immer im Weiden. Paris LS. iſt auf 78, 2M. S. 
auf 77?/4 zuruͤl gegangen; Wien und Wugdburg auf 993/% 
u. ſ. w. Berlin ik die einzige Devife, bie einer lebhaften 
Nachfrage genießt, und mit 109%/, inf, ©, bezahlt wird. — 
Während Staatdeffeften und Wechſel beruntergeben, fteigen bie 
Goldſorten, befomderd neue Louisdor und 2ofranfenftüfe, bie 
unter Berüffichtigung des Parifer Kurfes bei Weitem über ib: 
ven Werth ftehen. Man vermuthet daher, fie werben zum Ein⸗ 
ſchmeljen verwendet, um nach England oder Rußland zu wan⸗ 
dern, zumal ba Stangengold bier zu hoch im Preife, auch nicht 
in Meſſe anzutreffen ift, 


Der Hamburger Korreſpondent fchreibt aus Braun: 
fhmweig vom 3 Jun.: „Die braunſchweigiſchen Landftände ha⸗ 
ben das Verlangen, daß eine während der Minberjäprigkeit ih: 
red jezt regierenden Herzog gegen deſſen audbrüfliben Willen 
feinem Staate gegebene neue Konftitution gültig gemacht wer: 
ben möge, vor bie hohe deutſche Bundesverfammlung gebramt. 
Die Stände fügen ihre Forderungen auf dem 13ten Artilel der 
deutſchen Bundesalte, durch melden, wie fie behaupten, ed babe 
beſtimmt werben follen, daß in allen deutſchen Staaten förm: 
lie und wirkliche Volldvertresungen auf bie Weiſe wie in Eng: 
land, Franfreich ıc. einzuführen feven. Weiter führen fie an, 
wie der Bellimmung jeued 13ten Urtifeld der deutfhen Bun: 
dedalte, daß überall auf wirkliche MWollsvertretungen bafirte 
Konftitntionen fepn folten, bereits fowel in den Königreichen 
Bapern und Wuͤrtemberg, als in ben Großherzogthümern Ba: 
den und Heſſen nahgelommen fep, und zu erwarten Hehe, baf 
auch die übrigen noch zurüfgebliebenen deutſchen Staaten aͤhn⸗ 
lie Schritte than würden, Schließlich bemerken fie, daß ge 
rabe weil die früher beftandene, übrigens gute alte Verfafung 
des Herzogthums, bei welcher die Braunfchmeiger unter ihren 
Herzogen ftets gluͤllich und zufrieden gelebt, nit anf Wolfd- 
vertretung bafirt geweſen, biefelbe während der Minderjährigs 
feit des Herzogs geändert worden fep.’’ 

Rußland 

Der Befeblähaber des Paſchalils vom Abalzif, Fuͤrſt Be— 
butom, berichtete dem Dberbefeblähaber Folgendes: „Achmed 
Vaſcha von Abfhara und Kutſchuck Paſcha, welche einen Strei- 
terbanfen von 5000 Mann zufanımen geraft hatten, drangen im 
dem Sandſhak von Yoybow ein, und befeftigten ſich bei dem 
Dorfe ZurgKabi, Bleih nach Eingang biefer Nachricht rüfte 
ber Obriſt Burzow, ber fib mit feinem Detafhement bei 
Aztchour befand, gegen ben Beind, und flug ihn total am 
4 Mai, fo dad jener fih zur eiligen Flucht nah Schawſchet 
und Ndfbara gendthigt fab, wobei die Turken, die eine hart⸗ 
näfige Gegenwehr leifieten, betraͤchtlichen Merluf erlitten. 
Außer den Getöbteten-betrug , bei Abgang des Berichte, bie 
Babl ber Gefangenen an 50 Mann, und ſtuͤndlich wurden 
ihrer noch durch die Truppen, welche den Tuͤrken auf den Fer: 
fen waren, eingebracht.” 


Das Journal d'Odeſſa vom 6 Jun. enthält Folgendes ans 
Varna: „Einer unfrer Poſten zwiihen Dewno und Pravody 
wurde in der Naht vom 5 (17) Mai durch den Sroßweſſier 
in Verfon an ber Spize von 28,000 Mann angegriffen, Vier 
Regimenter unter dem General Rindin fhlugen den Feind 
troz aller feiner Anftrengungen zurüf; feine regulirten Truppen 
erlitten ungebeuern Berluft in dem Graben, über welden fie 
zu fegen fruchtlod verfuhten. Man fan ben Verluſt ber Tuͤr⸗ 
ken, welche nicht nur ihre Werwundeten, fondern auch ibre 
Todten fortzutragen pflegen, nah der Thatſache beurtheilen, 
daß man 600 Leichname, meift von regulirten Truppen, an 
unfern Berfhanzungen zählte. Aus einem anfgefangenen 
Briefe des Großweſſiers an Huſſein⸗Paſcha zu Ruſtſchut er 
fahren wir, daß der Großweffler felbit bei diefem Angriffe durch 
eine matte Kugel am Fuße verwundet wurbe. Der Großweſſier 
fagt im biefem Briefe, er babe fi felbit ber Gefahr audfesen 
möüfen, um feinen Paſcha's ein Beifpiel zu geben, bie den 
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Rufen 
an der Spize ihrer Kolonnen laͤmpfen, 
fterben ſehe.“ 


Lirterarifhe Anzeigen. 
Neue Karte der Türkei und Griechenlands. 
Bon der fehr ruͤhmlich befannten 
Karte des Ddmannifhen Reiches in Europa 
mit einem Theile deffelben in Afien, nebft den ans 
gränzenden dftreichifhen und ruffifchen Gebieten, in 
dem Etande vom Fahre 1828, bearbeitet in 6 Blaͤt⸗ 
tern nad) den beiten Quellen, Preis für alle 6 Blaͤt⸗ 
ter 4 fl. oder 2 Mthlr. 16 ggr. ſaͤchſ. oder 2 Rthlr. 
20 Spr., das Blatt einzeln 1 fl. oder 16 gr. fächl. 
oder 20 Gar. 
find nunmehr die zwei legten Blätter erihienen und fomit die 
ganze Karte volitändig. Diefelbe umfaßt das ganze Dsman: 
nifte Reich in Europa nebft Griehenland und dem Schauplaz 
des Krieges mit Rußland. i 
Die Bearbeitung, für melde die beiten, größtentheils bie: 
ber undefannten Hulfsmittel benugt worden find, ift eben fo 
volftändig als die Ausführung lobenswertb, und fan Daher 
diefe dußerft woblfeile Karte dem Geograpben von Fach gleich 
ſehr als Zeitungslefer und Lefefabinetten empfohlen werden. 
Münden im März 1829. 
gitterarifchsartiftiihe Unftalt der 
3. 8, Eottafhen Buchhandlung. 


Augsburger politifhe Abendzeitung. 
(Preis in Augsburg halbjährlich 2 fl.) 
Unfere Seitung erfreut ſich fortwährend eines folden Bei 
falls, daß —* in dem Zeitraume von zwei Jahren, als fie 
in unferm Merlage erſcheint, bereits gegen 1500 WAbnebmer 
zöblt, daber wollen wir auch die Leſer mit feiner prunfenden 
Anzeige ermäden, womit das Yublifum jezt fo häufig getaͤuſcht 
wird, fondern wir birten blos, dad Abonnement auf die Abend: 
eitung für das zweite Halbjahr bei dem nächſtgelegenen rein. 
oftämtern zeitig zu xrnenern, weil nur ein kleiner Ueberihuß 
gedruft wird. Wir lieferten im verfloffenen Halbjahr, außer 
der täglich erfceinenden Zeitung noch mehr als dreißig Bel: 
lagen und ein ſchoͤn lithographirtes Bildniß. Ju Kolge der 
täglich größern Verbreitung unferd Blattes koͤnnen wir mit 
Zu verficht daſſelbe zu Cinrilung aller Anzeigen den 
refp. Behörden, den HH. Buchbändlern, fe wie je: 
dem Privaten ded In: und Auslandes beftend empfeb: 
len, und das Fönigl. Dberpoftamt Augsburs, meldes die 
Hanptipedition unirer Zeitung übernommen bat, wird alle an 
unfere Adreffe gerichterem Aufträge beitens beſorgen. Alle un: 
ferate werden fhnel aufgenommen, und die Zeile nur mit 
5 fr. AInfertiondacbühr berechnet, 


Das Verlage: Komptoir der Augsburger Übendzeiiung. 


So chen it bei mir erfchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu erhalten: 
Lehrbuch der 
von 
Eduard Turner. 
Deutih bearbeitet 


Chemie, 


von 
Karl Friedrich Alerander Hartmann. 
Mit 2 lithograpbirten Tafeln. 
Er. 8. 49 Bogen auf Drufvapier. 3 Xblr. 12 gr. 
feipyta, den 13 Februar 1879. 
3.4. Vrochaus. 





nicht nachatmen wollten, deren Unfährer man immer , Merzeichniß eines Theils der 255 Metalligues:Houpons, 
und im Kal der Noth | Vehufs der Bekanntmachung von Jsrael Wallach 


in der Beilage Nro. 171. Seite 684. 
91 Stüf und war: 


4 Stüf Nr. 38266. 59275. 39275. 156357 — pro 1 Jan, 1829. 

1 —  — 84258 — pro April 1829, 

7 — — 4682. 105612, 106990. 91. 107214. 108234, 
35. — pro 1 Mai 1829. 

9 — — 695. 7135. 7506. 8063. 9115 die inkl. 9118. 


9704. 11151. 11515 bie inkl, 41522. 41764. 
41765. 11769 %is intl. 41773. 16145. 16999. 
47145. 18017. 18743. 18744. 18888. 23311. 
23692. 21025. 24122. 24123. 24867. 111470. 
441562. 142658. 14114204. 1414740. 114758. 
415153, 115363. 415511. 116948, 117014 bie 
intl. 117018. 117127. 417129. 117136. 117222, 
117539, 117660. 117926 bid 117928 intl, 1418400, 


118581. 1419399. 119470. 420885. 422428. 
423531. 121621. 125000. 125487. 125189. 
426503. 126938. 126946. 126917. 126948. 


127075. — pro 1 Jun. 1829. 


Bon denen für I. ©. 9. Stern 

45 Etüf und zwar: 
9 Stüt Nr. 176. 177. 901. 1317. 1370. 1902. 2417. 5699. 
106569. — pro 1 Mai. 
9846 bie infl. 9355. 11235 bid 41238 infl. 
45557. 19966. 19967. 19974. 19972 49975. 
20218 big 20224 int. 22100. 22101. 23078. 
23092, 24103. 24104 — pro 1 Jun. 1829, 
1 — — 3762. — pro 1 Febr. 1829. 


368 — — 


Denkmuͤnze auf die Errichtung eines kdniglichen Denk— 
mals in Paffau. 

Diefe Denkmuͤnze, welche mit fo allgemeinem Beifall auf: 
genommen wurde, daß bereits 300 Stuie abgelegt find, ift fs 
wol bei Unterzeihnetem ald au bei Hrn. F. Ebner babier; 
in Münden bei Hrn. €. F. Zeller und im Nürmberg bei 
HH. Miegel und Wießner, ın old famt Etui zu 36 fl. - 
in Süber für 2 fl. a2 fr., in Bronge für 1 fl. 12 fr. nebſt 
mebreru andern Münzen zu baben, 

Augsburg, den 21 Jun. 1829. 

Neun, t, b. Hofaravenr und Wappen- 
- fteinfchneiber it. H. Nro. 48. 





Großer Pflanzen: Verfauf. 


Der tnterzeidnete iſt gefonnen, feine vorzäglic ſchoͤnen 
Treibbanspflanzen zu verkaufen. Diefe Sammlung, woruntet 
fid vorzüglich folgende Pflanzen, fowol binfihtlib ihrer Größe 
als auch Ihres fhdnen und gefunden Wuchſes aufzelbnen, ik 
eine der reichhattigften in Bavern: 

Strelizia regina, 
Amaryllis Josepbina 
Chamaerops humilis 
— excelsa 
Pandanus vldoratissimus 
Cyeas revoluta u. dal, 

Das Verzeichniß diefer Sammlung Iit gegen portofreie Ein: 
fendung der Briefe zu erhalten. Wer bis den 13 Julius fom- 
menden Monats ein annehmbared Gebot auf das Ganze ſchlägt, 
erhält ſelde; auferdem wird Ende Julius eine Verjtelgerung 
vorgenommen, welche, im Fall das Ganze nicht zuſammen 
verkauft werden follte, nodmals befannt gemacht werden wir. 

Augsburg, den 10 Qum. 1529, 

3.6, Schulz, 


Kunſt und Handelsgärtnet. 


— N — —— 


25 Fun, 









Blike auf die Leipziger Jubilaremeffe 1829. 
111. ShafwollsManufalte and Shawls. 

So glängend au der Abſaz mander Baumwollwaaren im 
Diefer Meſſe geweſen fern mag, die Schafwolle bat doch überall 
den Sieg davon getragen, beionderd durch die Hülfstruppen, 
welbe idr die feinen Welltoffe, die man unter den Namen Mes 
rinos, Ternaur w. f. w. begreift, von allen Seiten ber zu: 
fanden. Im mittelfeinen, fbledren umd ganz orbinairen Zu: 
Kern find diemal unerwartet große Geſchaͤfte gemacht worden, 
wie dis auch ſchen In den vorbergebenben frantfurter Meſſen an 
der Dder und am Main der Fall geweien war. Man bat den 
Tuchvertauf auf ſeche Millionen angeiklagen. Ein Brodver 
fäste ibm aber mur gu einer Million. Dad Wahre liegt 
wohl aber auc bier in der Mitte, Es fand ein großer Ab- 
fag im rohen Tüchern, mie fie in Spremberg, Finſterwalde ꝛtc. 
fabrizirt werden, für bie Schweiz fatt; denn obgleich Die ge: 
möhulihen Saweizer Eintänfer, die auf das Sinfen ber Preiſe 
gerechnet hatten, und fib durch bie unvermuthete Konlarreny 
{ehr getaͤuſcht ſahn, Unfangt sögerten, jo griffen fie doch bald 
gu, und kauften fo viel fie Geld und Kredit hatten. Die 
zahlreichen Einfäufir aus Griebenland, den Fürftenthümern, 
Tiftie, die fämtliben Iwiibenbänbler für bie Levante, machten 
ſchnelle und große Cinläufe gleich in dem erſten Tagen ber 
Morwohe. Schon am Montag waren mande Yager aufge: 
räumt, allerdings mit zum Theil ſehr mäfigem Gewinn. Aber 
man kan doch gleich abreifen, erfvart bie Koften des langen 
Uufenthalts, Fan ſchnelle und wohlfeile Einkäufe in Wolle mas 
men und nod mehr unternehmen. Säͤchſiſche und preußiſche 
Mitteltücher batten durchaus Gunſt und Abſaz. Man ber 
ſichert, daß Spremberg 5000 Stül verkauft babe. Die Kırds 
berger mit Inbearif der zahlreichen Meilter in Döbeln, Leißnig 
und Roßwein, die früher kaum sv0u Stüf verlauften, follen 
einen Ubſaz von 5000 gehabt haben. Grefeubaun, Biihefd: 
werda, Cottud, Börlig machten gute Geihäfte in orbinatren 
Waaren, weit weniger Torgau umd Oſchatz, wo ſich die Mräfte 
des einzelnen Tuchmachers zu jebr verfplittern. Man fan an: 
nebmen, daß im Bunjen 4, 2 did 3 Thaler aufs Stut mehr bes 
gablt worden it, ald font. Ein Mefpericht, den mir nit verbirgen 
mödten, (im Heſperus Niro, 124.) verlihert, daß die fonft mit 15 — 
46 Thlr. dezablten erdinairen, fhwarzen Tücher von Finftermalde 
dis anf 21 und 22 Thlr. binanfgegangen wären, Vieles kommt 
auf die Erfahrung und Umſicht des kundigen Derlegers an. 50 
machte Fiedler in Oederau eine fehe gute Meile, während Die 
tleinetn Zabrifanten jämmerlich klagten, daß fie viel zu wohl: 
feil verfauft haͤtten. Natürlich, denn fie mäifen verfaufen. 
HNicht felten debt der Spinner, der Wallmüller oder Moll: 
Sieferant neden dem Tuchmacher, um das gelöste Geld ſogleich 
in Empfang zu nehmen, Wiele verlieren den Korf, verfäumen 
Die Gunſt des Augenbliks nnd führen ihre Waare zurük. In 
feinem Tuche iſt der Abſaz weit geringer geweſen, und die 
Preiſe dieſer Waare koͤnnen wohl 10 Vrozent geringer ange⸗ 
nommen werden, als In den vorigen Meſſen. Allein die feinen 
Zuüber von Wachen, Kuren, Montjoie und der Niederländer 
giterbaupt, balten ſchon lange eigentli fein Yager mehr auf der 


Leipziger Meſſe, fondern machen ihre Ber 
and, umd da gelten die feinen ſcwarzen und blauen Tücher 
wenig über 4 Thaler. 
die Levante gezeigt, und es find fo viele Beſtellungen eingegan: 
gen, daß alle Hände vollauf au thun haben. Beſonders it die 
Fabrikation in dem Kreifen Duidburg und Lennep (hmungbaft. 
Sagette (wollenes Stritgaru) beſchaͤftigt in Krefeld allein an 
2000 Spinner. 
durch das Dekatiren ber Tücher auch bie nicht hocfeinen ein 
fo gutes Anſehen befommen, ald wären fie hodfrine, dringt 
fib bier ung immer aufs Nene auf, macht aber au, daß man 
über dis Abdämpfen, welches allgemein an bie Stelle des joge: 








getreten ift, weit meht nachdenkt. 
ein anderer Gewerbszweig im den lezten zwamzig Jahren durch 







fendungen nur vo 





Es haben ſich dort neue Auswege im 


Die ſchon oft wiederholte Bemerkung, das 


nannten naſſen Krumpen oder ÜUnfeuchten der auten Tücher 
Hat doch überhaupt faum 


Auwendung der Mafhinerie fo ſchnelle Kortfchritte gemacht, und 
eine fo gaͤnzliche Neränderung erlitten, als die Tuchfabritation, 
feit die Spinnmalsinen viel gleihere Fäden liefern, und bei 
der Urpretur ſelbſt von der Walle an bis zum Einſchlagen ber 
Tücer in die Küpe beinabe Alles durch Maſchinen verrichtet 
wird, Und wie weit leiter, zierliher und mohlfeiler ift dis 
Alles geworden. Was Wunder, dab Niemand im Preußtſchen 
mehr jenes einft fo bewunderte feine Lagerbaustuch mit feiner 
alanzloien Härte mehr tragen will, daß in unſern Tuchmaga-⸗ 
sinen die ſchon zu lanye bort lagernden Eebantücer unter dem. 
Eintaufpreis loegeſchlagen werden, Denn wie fünnten fie ed 
mit der fpiegelglatten Fläche der Tücher von Ternaur, Kuͤle— 
maper, Celletier u. ſ. w. aufnehmen? Und melde verbältniß: . 
mäßige MWoblfeiiheit! Wir raten jedem, der feine Anfichten 
bierüber erweitern will, ben beredten Aufſaz in den Berliner 
Zeitblättern für Gewerbireibende (TB. 1. ©. 456. ff.) nachzu⸗ 
iefen, Die Krone von allen diefen Maihinenerfindungen bleibt 
dad Defatiren, d. b, das Abziehen des Preßglanzes, welches in 
der frangöfiiben Kunſtſprache cari heißt, und bisher zum gro: 
fen Gewinn der Kaufleute und Kleidermachet als notwendige 
Appretur galt, nuun aber durch eine enge Dampftrampfe 
dem Tue einen bauerbaften Many gibt, ohne ihm bie Weiche 
und Zartheit zu rauben. Mau muß aber dabin fommen, daß 
jene falide Uppretur ganz wegfällt,, und durch die Anwendung 
bed Douchdampfes bei der unmittelbaren Tucdereitung dad Tuch 
gleich in der Qualität darneut, im melder es jeyt erit durch 
das Cinwirken der MWafferbimpfe in dem Detatirkeifel geſezt 
wird, wobei doch immer die rote Temperatur im Ber: 
haͤltniß auf Stof und Farbe, damit das feine Dil aus ber 
Wolle nicht ganz verloren ‘gebe, ſchwer zu treffen in, Die if 
die zwar früber fchom im und außer England faittam gefaunte, *) 








*, ©. Ne fein vollftäubige amd beichrenbe Zuinmmenfteilung in dem 
terflichen Werte: Suftematife Darſtellung ber wette: 
fen Keortfsritte in ben-Wewerbennub Manufatta— 
ven, mit befonderer Rütfint auf den bitreichiſchen KHaiferftaat, 
vom Ritter v. Kreß und Bininenbad, (Wien. Gerotd 1319.) 
2.1.8, 43. v Kreß iſt der Werſaſſer eines fräbern 
Werten, tab vis 1922 gebt, und feiner offiziellen Gteflung rtach 
am beffin unterrichtet, Binmenkadı führt die Aufficht Über die tech 
niſch⸗ Produrtenfammiung des Craberzogd Kronprinzen Zerdinand. 


ander jezt erit wieder dur Merime's Verfahren wieder in Uns 
regung gebrachte Catissage par vapeur, worüber ung franzds 
fihe Journale noch vor Kurzem Bericht erftatteten, *) 


Spaniſches Amerila, 

** London, 16 Jun, Bel ber beute bier befannt gewor: 
denen Nachricht von dem Friebensabfhluffe zwiſchen 
Solumbien und Peru, einem Ereigniffe, welches jedem 
Freunde der Mohlfahrt der neuen amertlanifhen Staaten fehr 
erfreulich feon muß, wird Ihren die Einfendung des Präli: 
miwarfriebendvertrags felbft nicht unwilllommen ſeyn. Gr lan: 
ter wie folgt: „In Kolge der geſtrigen Schlacht bei Tarqui 
(in welder ein betraͤchtlicher Theil des peruaniſchen Heeres 
nab einem tapfern Wiberſtande umgefommen war), vereinig: 
ten fi an dieſem Orte die HH. Kommiflarien: Dipifiondge: 
neral Juan Joſe Flored und der Brigadegeneral Dantel Flo: 
rencio OLeary, beide von Seite Sr. Ercellenz des Oberbefehls 
baberd ber füblihen Departemente von Golumbien; ferner 
die HH. Großmarſchall D. Auguſtin Gamarra und Brigadege: 
veral D. Luis Joſé de DOrbegofo, von Seite Sr. Ercelleng bes 
Präfidenten von Veru, begleitet vom ihren refp. Erfretarien 
den Obriſten Joſe Manuel Saenz umd den Dr. Joſe Marreri 
be la Cuba; und find, nachdem fie gegenfeitig ihre refp. Vol: 
machten auggemechfelt haben, über folgende Grundlagen zu eis 
nem definitiven Friedensvertrag zwiſchen beiden Mepublifen 
übereingefommen: Art. 1. Die militalrifhen Streitträfte im 
Norden von Peru und im Süben Columbiens follen auf ben 
Garniſonsfuß berabgefegt werben, und in jedem ber beiben 
Länder die Hazabl von 3000 Maun nicht überfteigen. Art. 2, 
Die kontrahirenden beiderfeitigen Regierungen werden eine 
Kommiffion zur Megulirung der Grängen beider Staaten er: 
nennen, bei welcher ald Grunblage bie politifhe @intheilung 
der Wicefönigreiche von Nengrenaba und Peru dienen wird, mie 
fie im Auguſt 1809 beim Beginne ber revolution von Quito ber 
fand; fie verfprechen fich gegenfeitig diejenigen geringern Gebiets⸗ 
ſtriche aus zutauſchen, melde befonders durch eine micht genaue 
Graͤnzſcheidung die@inmwohner benachtheiligen. Art. 3. Diefelbe 
Kommiffion wird die aus dem Umabhängigkeitstriege entftandene 
Schuld Peru’s an Columbien liquidiren. Diefe Schuld wird baar 
nebft Sinfen vom Tage der fontrabirten Forderungen an in dem 
Beitraume von 18 Monaten, und auf eine noch mäher zu beſtim⸗ 
menbe Weile abgetragen werden. Die Schulden von Privat 
perfonen, deren Zahlungen in Folge des jegigen Krieges fudpen: 
dirt wurden, werden mach der gewöhnlichen Ordnung abgetras 
gen. Die Klagen der Gläubiger bebalten ihre Kraft, und ihre 
echte ſich bezahlt zu machen, bleiben umverfehrt. Im Betref 
der ermähnten Schuld des Staates werden Columblen und Peru 
jede eine amerikaniſche Regierung als Schicdsrichter zur Schlich⸗ 
tung etwaniger Differenzen ernennen. Art. 4. Da nad Ver: 
fiberung der HH. Kommiſſarien von Columbien ein Dokument 
vorhanden ift, nach welchem Peru verpflichtet bileb, Die Summe 
wieder zu erftatten, welche dem columbifhen Harte gebuͤhrte, 
das im peruanifhen Unabhängigkeitöfriege gefochten hatte, fo 








*) Bulletin de la Soeiete d’eneouragement pour Yindus- 
trie nationale 1828. p. 262. und ünraus mit Anmerfungen 
vom Babrıtfommiffionsrab Weber in beifen Zeitblatt für Ge: 
werbtreivende, (Berlin, Ruͤtert.) Ti, IT. Rro, 26. p. 455. 


verpflichtet fi der Staat von Peru zu deren treueſter Erful⸗ 
lung nach ben Bedingungen, woräber die im Urt. 2. erwähnte 
Kommilfion übereinfommen wird. Art, 5. Die Megierung von 
Peru wird der columbiihen Megierung wegen der Vertreibung 
ihres Agenten and Lima die in folben Fällen zwiſchen Nationen 
acbräucliche Genugthuung geben, und die Megierung von Co: 
lumbien wird ibrerfeitd der peruaniſchen befriedigende Erflä- 
rungen wegen der Nichtzulaflung ihres Abgeordneten zuftellen, 
Art, 6. Keine ber beiden Republiken bat dad Mecht ſich in die 
Degierungeform ber andern oder in ihre Innern Angelegenbei: 
ten zu miſchen, und fie verſprechen fih die Unabhaͤngigleit ber 
Republif Bolivia wie die der übrigen Kontinentalftaaten zu 
refpeftiren,”’ 
(GBGeſchluß folgt.) 


Frankreich. 
Beſchluß der Sizung der Deputirtenfammer 
vom 9 Jun. u 

Beneral Sehbaftiami: „Entſchaͤdigt uns das Ber 
nehmen Spaniens für die Opfer, bie mir ihm gebracht 
haben? Ganz Europa rufte feine Geſandten aus Portugal 
zurif; was that Spanien? Sehen Sie in den Alma: 
nach des Mabrider Hofs: dort erfheint Don Miguel unter, 
der Zahl der Könige. Der Hr. Minifter der auswärtigen Un: 
gelegenheiten fagt und, Portugals unglükliche Lage folge aus 
ber lngewißheit des Mechtd ber Krone. Wie? Hat der Sr. 
Minifter vergeffen, daß Don Vebro von Franfreih und ganz 
Europa anerlannt wurde? Woher diefe Aenderung des Ep: 
ftemd? Sollte es die Folge defien ſeyn, mas vor Terceita vor: 
ging? Sollen wir und aufs Neue jämmerlih hinter England 
berfhleppen? ... Weber bie Politif der Megierung rülſichtlich 
Griechenlands zolle ich ihr gerechtes Lob. Sie ſchaft einen une 
abhängigen Staat, ber unfre politifchen wie unfre Ganbelöver- 
bindungen erweitern wird. Die europäifhe Türkei wird eines 
Tags zur Bildung einer Macht dienen, bie, mehreren Staa 
ten Gränzen ſtekend, ein nuͤzliches Wermittelungsglied zwiſchen 
Europa und Aſien werden wird. Die Türken, in ihr altes 
Vaterland zurüfgetrieben , könnten bort durch die Verbefferuns 
gen die fie vorbereiten, ein Loos geniefen, das wir ihnen 
beneiden würden.” Schluͤßlich meynt der Mebner, der Augen⸗ 
blit durfte bald fommen, wo Franfreih fih an dem algie . 
rifhen Seeräuber rächen könnte Hr. Dupin b. d. ver 
theidigt den Grundfas, daß fein Wollt dus Mehr babe, 
fih in die Wngelegenbeitem des andern zu miſchen. So 
wenig Frankreich dazu ein Mecht in Spanien gehabt, fo wenig 
babe es jet im Portugal. Im Orient aber fep für Frankreich 
nichts zu fürdten, mögen die Rufen ober bie Türken fiegen. 
Mit der Befreiung Griechenlands babe Frankreich feiner Pflicht 
genug gethban. General Sebaſtiani erinnert ben Redner, 
daß die griechtiche Erpedition auch eine Einmiſchung gewelen. — 
Hierauf nimmt bie Kaınmer die Koften der Eentralabminiitra: 
tion (820,000 Er.) mit ber von ber Kommiffien vorgefhlages 
nen Mebuttion von 70,000 Fr. an. — Bei ber Berathung der 
für die politiihen Agenten beſtimmten Summe von 5,021,000 
Fr. fpriht Ar. Gautier für Cinfegung von Legationen in 
Südanserifa. Hr, V. de Tracy ſagt: „Zur Zahl der veralte: 
ten Zraditionen gehört die Gewobnheit, in fremde Linder Bot: 
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bafter zu Unterbandlungen zu ſchiken, bei melden ihre Würde 
tr bäufig den Erfolg der Negociationen blosftelt, aus benen 
db einfache Beiaäftsträger viel beifer zu ziehen wiſſen. Deftreich 
iele nie Botſchafter in Honftantinopfl; wer aber, der bie po- 
tiſche Beibihte des Drientd kennt, weiß nicht, welch wich⸗ 
ige Nolle der oͤſtreiciſche Internuncus in Konſtantinopel 
Het! Ich böre oft von der Würde Frantreihs ſprechen. Wohl: 
n, im Interefle diefer Würde geftebe ih, daß ih ſtets mit 
inem demüthigenden Geſühle fab, wie ein Botſchafter Franf: 
eichs fo oft von Gorfu nah Neapel, und von Neapel nad 
Soriu fährt, als sb er von Aonitantinopel auf die Erlaubnif 
arrte dahin zurükzukehren. Ich möchte lieber, daß er nad 
rantreich käme, da er nicht auf feinem Poſten fern kan.“ 
Faſt allgemeiner Beifall.) Die Kammer genehmigt bie von 
er Kommiflien vorgeichlagene Berminderung von 121,000 Fr., 
» wie die Mebuftion von 29,000 Ir. bei den 1,813,000 Fr. 
ür bie Konfnlaragenten, und von 100,000 fr. bei den 200,000 
’r, der Refoldung von mit bienfithätigen Mgenten. Die dritte 
Seftion: wechſelnde Ausgaben, wird von 3,146,000 Er. auf 
‚582,000 Fr. rebujirt, worauf die Sizung um 6 Uhr aufge: 
oben wirb. 
Rußland, 

Dad Journal von Sr. Peterdburg vom > um, enthält dber 
ie, nab Peribten aus dem Lager ver Siliſtria vom 18 und 
ud Waribau vom 26 Mal (in Nro. 155. unb 158. ber Allg. 
jeit.) ſchon gemelbeten Ereigniffe bei Siltftria bis zum 18 v. M. 
elgenden Bericht des Dberbefeblebabers ber zweiten Armee, 
Brafen v. Diebitih an den Kaiſer: Nachrichten von der 
Irmee vom 15 Mai 14888. Der Feldgug if diefed Jahr 
n der Donau mit ber vellſtaͤndigen Berennung ber Feftung 
Eiliftria eröfnet worden, melde am 17 Mai hatt gefunden 
at. Der Dberbefeblebaber ber Armer, der ih einige Tage 
wor aufs rette Donan : Ufer begeben, und am 12 Dei 
nen Theil feiner Streitkräfte bei Tſchernedoda Tomzentrirt 
ıtte, brach am 15 Maigegen Siliftria auf. Der General Braf 
iebitih Üübermacht Er. Mai. dem Kaifer nachſtehende Details 
er feinen Marſch und über die Berenmung dieſer wichtigen 
fung: „Nachdem id amı 12 Mai die Truppen in dem Par 
bei Ticbernonoda gelammelt hatte, beſchloß ih, ungeachtet 
Hinde rniſſe, welde bie betraͤchtlichen Ueberſchwemmungen 
Donau darboten, welche bie gerade über Raſſeva und 

ſteinerne Brüfe nach" Siliſtria führende Straße bedekte, 

en Ummeg zu maden, und über Kudgum dahin zu marſchl⸗ 

Diefer Weg bot große Schwierigkeiten dar, und war 
rdig viel länger. Ver unferm Aufbrud war die unter dem 
amando bei SKontreadmirald Vataniotti ſehende Donan: 
tile den Strom binauf bie zu den unmittelbar unterbalb 
ſtria liegenden Iuſeln gefahren; dieſe Bewegung war auf 
rechten Ufer durch das fünfte Megiment der Koſalen vom 
rzen Meere gedett worden, beren Vatrenillen anf ben 
fen von Bazardſchie und Shumla bis zu den Dürfern 
dut Aainardſchi und Artoter hin fireiften; ein anderes 
bement von 150 Keialen vom Pepoff'ſchen Regimente war 
3ecktirkioi über Karapilet nah Kaurgu, auf der Strade 

Shumla nah dem Dorfe Durtlar, beordert worden. Don 

Varronilen, melde auf kein beträchtlichen feindliches 
ftießen, wurden einge bewainete Türken zu Gefangenen 


gemacht; fie fanden die Dörfer verlaffen , aber nicht zerftört. 
Ueberbid brach der Benerallientenant Baron Kreutz, der ſich 
mit vier Stüfen reitender Artillerie und einer Kompagnie der 
fiebenten leichten Wrtillerichrigade an die Spize ber zweiten 
Brigade ber vierten Uhlanen Diviſſon geitellt hatte, nachdem er 
bei Beetirfidi feine Vereinigung mit ber von Kavarna und 
Mangalia ber augerüften zweiten Brigade der fiebenten An: 
fanteriediviffon und den Kofafenregimentern Popoff und Kar: 
roff bewerkſtelliat hatte, nah dem Dorfe Kaurgu auf, um fib 
dort zu behaupten, und einerfeitd bie direkte Verbindung zwi⸗ 
(hen Silifteia und Bazardſchick, Kosludſchi und Pravadp zu 
fibern, und andererfeits die in den Behölzen verftelten feind— 
liben Streifforps au vernichten. Nachdem ih auf diefe Weiſe 
bie linke Flanke des Hauptlorpd, welches gegen Siliſtria mar: 
f&iren follte, fiber geftellt hatte, brach ih am 153 Mai von 
Tibernopoda auf; am 17 gegen 6 Uhr Morgend erreichte ich 
dar fünf Werfte von der Teftung gelegene Dorf Almalui, und 
nachfeiner kurzen Raſt ftellte ih meine Truppen in Schlacht: 
ordnung auf. Die leichten Truppen des Vortrabd entdelten 
bald ein nicht ſehr beträchtliches Detaſchement feindlicher Mas 
vallerie und begannen zu ſcharmuͤtzeln. Um 8 Uhr fezten fi 
die Zruppen, vom beten Beiite befeelt, in drei Kolennen in 
Marſch, um die Berennung ded Plazes vorzunehmen. Die 
Kolonne zur Mechten, aus ber neunten Infanteriedivifion und 
dem St. Petereburgiſchen Ublanenregimente nebſt ihrem Ber 
ſchuͤze beitebend, unter dem Kommando bed Benerallieutenante 
Barthelemäi, erreichte zuerſt die ihr angemwiefene Pofition. Der 
Feind, 5000 Dann Infanterie und Kavallerie ſtark, hielt alle 
Redouten und bie Schangen, die wir im verfloffenen Jahre auf: 
geworfen battem, beſezt; um 9 Uhr eröfnete der erfte Kanomen- 
fKuß von unferer Seite den Ungrif, und die Megimenter von 
TDſchernigoff und Pultawa, melde die Spize ber redten Ko: 
lonne bildeten, drangen gegen den Feind vor. Zur Linfen bie: 
fer Kolonne warfen fih bie Kofalen vom ſchwarzen Meere auf 
die tuͤrkiſche Kavallerie, nnd drängten fie auf die in dem Me: 
douten uud Schauzen aufgefiellte Infanterie zurükz auf der 
rechten Flanke, von der erften Brigade der neunten Divifion 
und der erften Batterielompagnir der neunten Brigade unter: 
ſtuͤzt, fuhren fie fort, den Feind auf feiner Flucht niederzu⸗ 
fäbeln, waͤhrend bie Infanterie die Verfhanzungen mit ben 
Bajonnetten erſtuͤrmte; dergeftalt, daß zwiſchen 10 und 14 Uhr 
die der Stadt zunaͤchſt gelegene, von der requlairen Infanterie 
und den Mlbanefern befegte Schanze der einzige Punkt war, 
den die Türken, unferer rechten Flante gegenüber, noch behaup⸗ 
teten.” Da ich den geringen Erfolg bed von den Dieyimentern 
Tſcherutgoff und Pultawa gegen biefe Schanze unternommenen 
Angrifs wahrnahm, lieh ich fie umgeben, indem ich ben Fähns 
drich Sabo mit swei Geſchüzen von der dritten Kompagnie ber 
neunten. leichten Urtilleriebrigade und bem zweiten Bataillon 
des achtzehnten Jaͤgerregimrnté längs dem Donau⸗Ufer vorgeben 
ließ, waͤhrend ic dem erſten Bataillon des fichjehnten Qägers 
regimente den Befehl ertheilte, In Meferve zu bleiben, Diefer 
gleichzeitige Angrif von zwei Seiten batte ben gewuͤuſchten Er⸗ 
folg; und ber Feind erlitt, troz ſeines bartnäfigen Widerftan: 
des, einen beträchtlichen Verluſt, der durch dad Kartätichenfeuer 
der beiden obenerwaͤhnten Geſchüze veruriaht wurde; gegen 
Mittag hatte die rechte Flanke dei Belagerungstorps alle ers 
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forderlihen Punkte beiegt, um den Feind zu zwingen, fih im 
Plaze eingeſchloſſen zw halten.’ 
Geſchluß folgt.) 





 Risterarifge Anzeige. 
Juftiz, Kameral- und PolizeisFama. 


er tee um 
diefer früber von 
Hartleben 
redigirten . 
a 

Mit dem ı Jul, d. J. wird die von uns angefündigte Fort: 
fegung der Juſtiz⸗, Polszer: und Kameral: Fame erfheinen. 

Wem diefelbe ſchon in den lezten zwanzig Jahren zahlreiche 
Abnahme gefunden bat, jo glauben wir, bei der Mitwirkung vie; 
ler angefebener Gelehrten und Geichaftsmänner, und der neuer: 
dings für biefed Journal gewonnenen Medaftion, der Fortiegung 
deſſelben eine weitere und höhere Tendenz, und eben damit ein 
allgemeineres und lebbafteres Interefle g-ben zu loͤnnen. 

Das Blatt fol in einer ftebenden Nubrif nicht nur eine Aus⸗ 
wahl der mertwürdigiten Faͤlle aus allen Theilen der Rechtewiſſen⸗ 
ſchaft, der Polizei, der Verwaltung und des Kameralmefens ent: 
weder in furgen Auszügen mit angebängter Entſcheidung, oder, 
wo es zu Crböhung des Jutereſſes dienen fan, im gedrängten 
Bearbeitungen enthalten, ſondern auch Uinfragen über ſchwierige 
Materien und deren Beantwortungen mittheilen. 

An diefe Abtheilung foll ſich eine andere reiben, bie auf dem 
fibern Boden einer gereiften Erfahrung die Worziige und Män-: 
gel beftehender Inſtitute beſpricht, van den Forticpritten in der 
Gefesgebung aller Yänder Rechenſchaſt gibt, und als freimüthiges 
Drgan der oͤffentlichen Stimme die ftändifchen Verhandlungen 
verfailungsmäßiger Staaten uber wichtige Gegenitände der Ge: 
fesgebung in einer rubigen, der Wahrheitsliebe würdigen und dem 
hoben Intereffe der Sache angemeifenen Sprache begleitet. 

Beitungs: und Aorrefpondeagnahridten, fo wie intereſſante 
Berbandlungen der Juries und der Alfiien werden die Tagsbege: 
benbeiten aus dem Gebiete ber genaunten Wiſſenſchaften berichs 
ten, umd durch ihren reichhaltigen Stof dentende Männer aus 
dem Kreiſe ibres Derufs von Zeit zu Zeit auf einen böbern 
Standpunft führen. j 

In einer beiondern Abtbeilung wird der Gang der Littera— 
tur verfolgt und jedes Werk angezeigt, von allen bedeutende: 
ren aber wird ein gedrängter Auszug oder eine Würdigung ib: 
res Inhalts, und wenn eine folche ſchon anderwärts niedergelegt 
feon follte, eine genaue Hinweiſung auf die Zeitung oder Zeit: 
fchrift, in der fie vortommi, gegeben werden. f 

Mir haben bei Entwerfung diefes Plans vorzüglich das Be: 
birfniß des Geihäftdmanns und des Landbeamten im Auge ge: 
habt; während ibn auf der einen Seite fein Beruf ausıcließ: 
lich in Anipruch nimmt, macht ihm von der andern die Geſell⸗ 
ſchaſt zur Pflicht, mit dem Leben und der Wiſſenſchaft fortzu: 
fhreiten, und alled, was dieſe Großes und Schönes bieten, zur 
Weide feiner einflußreichen Stelung im feinem Wirfungsfreife 
lebendig zu maden. 

Zunaͤchſt an feinen Beruf gewiefen, bleibt ibm aber bei dem 
raſchen Gange unferer Auitur feine Zeit übrig, der zweiten Un: 
forderung zu genügen, und jeder Mann von edlem Streben wird 
es daber mit Liebe aufnehmen, wenn wir ihm in dem angefündig: 
ten Blatt bei dem kaͤrzeſten Seitauiwande fortwährend einen uni⸗ 
verfellen Ueberblik über das Neueſte in der Wiſſenſchaſt und durch 
die litterarifhen Anzeigen ein Mittel gewähren, ohne eine zu ſehr 
ausgedehnte eigene Nachleſe die paflentiten Werte auszumäblen. 

Dennoch ift das Unternehmen nicht ausſchließlich für Praktiler 
berechnet; die Wiffenfmaft mit allen ihren feit Jahrhunderten auf: 
gebäuften Schaͤzen ift arın gegen das allfeitige Yeben zu nennen; 
und wie das Volllommenſte, das wir an ıdr bewundern, nur 
dur Erfahrungen von ganzen Wienihenaltern gewonnen worden 
it, fo wird auch die Rebildung des vorbandinen nur durch den 


Reichthum der Erfahrung für kuͤnftige Geſchlechter lebendig fevn,, 
und darum glauben wir, daß unfer Blatt auch dem Geledrten 
zumetlen etivas bieten könnte. 

Mebrere deutſche Gefesgebungen beſchaͤſtigen ſich ſchon feit län= 
gerer Zeit mit Einführung einer zwekmaͤßigen Oeffentlichkeit in 
der Rechtspflege, und je mehr wir durch den Beiſtand erfahrner 
Männer des öffentlichen Intereſſes am unferm Unternehmen verz 
ſichert ſeyn dürfen, deſto mebr können wir boffen, unier Blatt 
zugleich auch zum Vorläufer jener langbeiprodenen Reformen ma: 
chen zu können. 2 Z 

Indem wir dieſes zur öffentlichen Kenntaiß bringen, ſchmei— 
seln wir und mit der Hofnung, dab mit nur die frübern 
Mitarbeiter ihre Theilnahme auf die Kortiegung überiragen, ſon⸗ 
dern daß auch andere Gelehrte und Beihäftsmänner, deren Der 
ruf es erlaubt, zur Erböbung der Gemeinnitzigleit des Blattes 
gegen angemeilenes Honorar ums alles Intereffante mittbeilen 
merden, mas aus dem Gebiete der genannten Faͤcher in den 
Kreis ibres Wiſſens fommt, 

Anzeigen und öffentlihe Bekanntmachungen von Gerichten 
und Polizeiftellen, fo wie von Adminiftrations: und andern Mes 
gierungsbebörden der deutichen Bundesftaaten werden, mie die 
früber der Fall geweien, gegen die Inferationsgebübren aufs 
genommen, und in unferem Journal ein um fo geeigneteres, 
Drgan finden, als es ganz eigentlih dem betreffenden Publifum 
gewidmet ift. 

Die Herren Buchbaͤndler erfuhen wir, und ihre Verlags: 
merke aus den einihlagenden Fächern im Mege des Buchban— 
dels zufcifen zu wollen, um dieſelben der Redaktion zur em= 
pfehlenden Anzeige fofort mitzutbeilen, 

Der Preis ift 9 fl. rhein. 

Betelungen nebmen alle Poſtaͤmter und Buchbandlungen an. 

Münden, Stuttgart und Tübingen, im Junius 1329. 
3. 8. Cot ta'ſche Buchbandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Edihtalcitation.) Am 10 März I. J. ſtarb dabier Ka: 
rolıne Lannert, Wittwe des am 10 Jannar vorher mit 
Tod abgegangenen quieszirten?, Stabshiruraen und Nehnunge: 
fommifiaird Kafpar Xannert, in einem Alter von 76 Jah: 
ren mit Hinterlafung einer leztwilligen Dispofitien. Sie war 
eine geborne Bräuer aus Mannhrim. 

Da über die Werwandticafrs + Verbältniffe derſelben bisber 
nichts weiter in Grfabrung gebraht werden fonnte, fo will 
man bierdurd die alleufalſigen Inteitaterben ber Defunttin 
aufgerufen haben, fih binnen je sig Zagen a dato bierorts 
mit geböriger Legitimation um fo fiherer au melden, ald nad 
Ablauf der Frift das vorhandene Teſtament fiir anerfannt ges 
balten, und ohne weitere Müffiht auf bie, melce fih nicht mel- 
deten, in der Verlaſſenſchaftsverhandlung rechtlicher Orduung 
nach fortgefahren werden wird. 

Münden, den 5 Mai 1920. 

König. baverifhed Areid: und Stadtgerict. 
Wlimever, Direfter. j 
Ppbringer. 


Kediftal-Vorhadung.) Nachdem der Schreiner Leon— 
bard Stieufi von Glarus feine Fran Mofine Heer von 
dafelbit murbwilig verlafen, obme ihr von feinem. Aufenthalt 
Keuntnif zu geben, fo wird anmit genannter Leonhard Steufi 
peremtorifh aufgefordert, von dato am In Zeit 12 Mona: 
ten, gedachter feiner Ehefrau in ihrer Eheſcheidungsklage vor 
fompetenter Richterſtelle Mede und Antwort zu geben, unter 
lafenden Falls in Contumaciam abgefprodien wird, was Rech⸗ 
tens iſt. 

Glarus, den 15 Mal 1529, 
Namens der Kanzlei ded Kantons Glarus. 


Trampy, Landſchreiber. 





26 Jun. 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeffe 1829. 
(Eortfezumg.) 

Eine eigene Erfheinung auf diefer Mefle waren leichte, 
durch eime befondere Uppretur und Glanz fi ſehr empfeblende 
englifhde Tücher, da von die ſem einſt anf den Leipziger Mei: 
fem ſeht geſuchten Wrtitel ſeit langer Zeit bieher nichts gelom⸗ 
men war. Man gab als Urſache an, daß die Engländer, ge: 
wohnt für das Beduͤrfniß der Amerilaner viel leichtere, foge: 
nannte Dreivierteltücer zu fabrigiren, durch die dert aufge 
legten hoben Eingange zoͤlle beengt, jezt Sendungen daron auf 
die Frantfurter und Leipſiger Meſſen verſucht hatten. Sie bes 
dienten fi dazu einer eigenen Machine operatoire und Id: 
firirten fie mit einer durch einen Meinen Zuſaz von Olivenöl 
zubereiteten Unfenhtung. ber, jet men binzu, dieſe nicht 
einmal mir dem Dementub vergleichbare, faſt Fafimirartige 
Woare ermangele aller Haltbarkeit und fep nur folden Käu— 
fern zw empfeblen, melde dem Kaufmann antworten: ic babe 
nicht gefragt, wie fange fie bauert! Schon im dem Korreipon: 
denten vom und für Deutſchland lad man, daß die niederlaͤndi⸗ 
fen Tuͤcher in der legten Frankfurter a. M. Meſſe eine jhwere 
Konkurreng mit den engliſchen audzubalten gehabt hätten, und 
dis fep auch jezt in Leipzig der Ball; das Haus Biolay in Ver: 
viers babe fi daher vermittelft einer Summe von 100,000 Er. 
im Beſiz der gebeim gebaltenen engliihen Zurichtung zu ſezen 
gewußt. Den Ungrund diefer Bchauptung bat {dom das in 
Leipzig eriheinende Correspondenzblatt für Kaufleute gegeigt, 
und vollfenımen gegründet ift die dert mitgerheilte Mach 
viat, daß auf ber Leipziger Meile ber Vorrath biefer Waare 
gar mit fo bedeutend geweien, und daß die Inbaber derſelben 
mit den gemachten Verkäufen nicht zufrieden ſeyn konnten, 
England Heidere früher einen großen Theil der ruſſiſchen Armer. 
Durch Gancrind Verwaltung it dort Alles abzeihnitten, und 
bemundernewertd find die Fortſchritte der ruffiihen Wollerzeu⸗ 
gung und Fabrilation in dem lesten brei Jahren, Uber jezt 
its unmöglich, den dert fo dringenden Armeebedbürfnigen durch 
einheimiſche Waare zu genügen. Vieles, wad nur tranſitirt, 
bleidt. Es entſlehen Luͤten in den Graͤngoͤlen; und was bei 
mäßigen Zolläzen gerade und mit Vortheil für die Regierung 
eingegangen wäre, geht nuu Öfllich hinein und nördlich hinauf, 
und frommt zunaͤchſt den armen Tuchmachern in Sachſen und 
Vreußen. Es leiber aber feinen Zweifel, daß die Tifliſer auf 
ihrem Rulwege durd die Stapelpläge ber öftreihiichen Tud: 
fabrifation in Boͤgmen und Maͤhren (man denke an Deichen: 
bergs im Böhmen jest Alles überftügelnde Kabrifation) auch 
dort noch mandeıs einfauften, und nach Berichten ans Un: 
garm wurde aud dort alles Dieponible für dad Armeebe⸗ 
dürfniß aufgelanft, wobel die zur Bezuͤnſtigung des Han— 
dels mit Wolenftojien anf wenige Kreuzer reduzirten Und: 
fuhrzoͤlle ſehr zu ſtatten kommen. Und welder Vorthelle haben 
ſich die Erbſtaaten durch die ind Unglaubliche ſteigende Woll⸗ 
erzeugung und Wellveredlung in den oͤſtreichiſcen Erbſtaaten zu 
erirenen! In Ungarn find neuerlich mit beitem Erfolge Verſuche 


niit Erzeugung der englifhen langhaarigen Welle, wedurch die 


Woll enzeugt im Mutierlande fo vorzüglich gedeihen, dur Ein: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. NZ 177. 
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führung von Widdern und Müttern von der Diſhley ober 
Leiceſterrace gemacht worden, ba das ungarifche Natioualſchaf 
einen dem engliſchen fehr verwandten Typus hat, und bie Kreu⸗ 
zung (iedob mit Ausnahme der Belegung englifher Mütter 
mit ungarifhen Wibdern) ohne Schmierigkeit von flatten geht. 
Unter allen TZucmaaren hatten die fogenannten Merinos und über: 
haupt die glatten feinen Wollzeuge wohl die hödfte Gunft. 
Häufer wie Winkler in Mochlis, Debler in Crimmitſchau, 
Meicbard (nun im veränderter Firma auftretend) verfauften bes 
fonderd an Drientalen ſchnell alle ihre Vorraͤthe. 
dabei auch wohl befondere Blätsfälle ein, wie man benn er: 
zählt, daß bie lezt genannte Handlung durch den Abſaz eines 
ſchon lange lagernden, dem Seſchmal nah völlig veralteten 
Segovia in brennend rorber Farbe einen eben fo bedeutenden als 
unerwarteten Gewinn machte. 
dürfwiß ift dieſer jezt auch durch Wohlfeilheit ſich fo empfeb- 
lende Stof bei der Annchmlichteit der Färkung und leiten 
Drapirung ein Liebling ber Frauen aller Stände geworben, 
und bei unferm metterwendifhen Klima zu Mänteln und Ueber: 
röfen weit willfommener als Seide und Baummolle, 
empfablen fi die kattunartig bedruften Merinos nach aller: 
fei Muftern im jeber Breite, 
Wolyeuge, fonft unter dem Namen Barkad und Camelotd be 
fannt, fo wie bie Moire's, Torlicets u. f. w. der beutfchen 
Fabrikation find dismal höchft preismärdig geweien, und legte 
man bie emgliiche Waare der deutſchen gegenüber, fo entſchied 


Es traten 


Aber auch fürs inländiihe Be⸗ 


Bor allen 


Aber audı die audern feinen 


Büte und Wohlfeilgeit fat Uberall ſuͤr die leztere. Nur da, 
wo die eigenthuͤmliche Benuͤzung ber engliihen langen Wolle 


auch durch die feinften Seipinnfte unferer kranfen Merinos— 
veredlung nicht erreicht wird, fiegt das brittiiche Gewebe. Dis 
zeigte ſich im diefer Meile befonders in dem im großer Menge 
gefauften Stof zu Frauenkleidern, den mau Cröpe de Norwich 
in unfern Modebandlungen nennt, ber in allen Farben, beion: 


ders in antifer Bronze, durch Glanz und eine eigene Feſtig— 


feit fi die Gunſt ber Schönen erwarb, und felbft vom bem 


Franzoſen, wo boch fhon durch Napoleons Ermunterung die 
Zucht der langbaarigen Difpleper Schafe fo weit gedichen Äft, 
daß von franzöfifhen Heerden aud das Ausland verforgt wer⸗ 
den fan, noch nicht ganz erreicht wird. Denn auch nah Paris 
fommt auf Schleifwegen viel von biefer Waare. Diefe Un: 
eignung der englifchen langen Wolle zur Erzeugung glatter 
Wollengeuge fan den deutſchen Fabrikherren nicht genug em— 
pfohlen werden. Die Verarbeitung der langen Wolle zu 
Kammgarn durch die Hand ift fehr ſchwierig, und cd müſſen 
vor allen Dingen die englifhen Kammfpinnmafsinen mit allen 
ihren mechaniſchen Vortheilen unter uns allgemein werden. *) 
(Beihluß folgt.) 





Spaniſches Umerife 
** Lonbon, 16 Jun. (Beſchluß.) „Art. 7. Die genaue 
Beobachtumg des vorbergehendeu Artitels in Beziehung auf bie 
fontrabirenden Parteien felbit, jo wie auf Bolivia, und alle 


) Vergl. Syſtematiſche Darſteunag der meneflen Fertſchritte won 
Kres uud Blumentam Th. 1. S. 198. 
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übrigen gegenwärtig beftebenden Differenzen follen im Definftiv- 
vertrage auf eine klare Weife georbuet werbem Wirt. 8. Zur 
graenfeitigen Garantie der guten Treue, woron beide Megie: 
zungen befeelt find, und um dem beftehendben gegenfeitigen Mif: 
trauen ein Ende zu machen, foll gleich nad Abfchluf des Frie: 
dendvertrags bie Megierung der Mereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa erfucht werben, in der Cigenfchaft ald vermittelnde 
Macht die Erfüllung ber gegenwärtigen Stipulationen zu ga: 
rontiren, Urt, 9. Da Eolumbien nicht einmilligen fan, einen 
Friedensvertrag abyufchließen, fo lange fein Gebiet von feindli⸗ 
hen Truppen beſezt bleibt, fo find die Parteien übereingetem: 
men, baß nad. biefen Präliminarien dad peruaniſche Heer ſich 
füdlih vom Macara zurüfzieht, worauf ber Definitivabſchluß 
erfolgen wirb. Zu dieſem Behufe werben die fontrabirenden 
Yarteien ihre Berollmäctigten ernennen, melde im Monat 
Mai in der Stabt Guaragmil fib su verfammeln baten, In— 
zwifchen biärfen in den Grangprovingen Tleine Garnifonen ver: 
bleiben, und merben befondere Kommiffarien ernannt werben, 
um über die Beobachtung die ſes Artikes zu wachen. Art. 10. 
Die Regierung von Deru verfpricht an Eolumbiem die Korvette 
vichincha im Fürgefter Zeitfriſt zurützugeben, fo wie den Be: 
trag vom 150,000 Piaftern nach einem Jahre, zur Dekung ber 
Schulden, welhe dad Geſchwader von Peru in ben Departe 
menten Aſuay und Gnavaquil gemacht hat, und die noch um: 
bezahlt blieben, fo wie für Entſchaͤdigungen an Privateigenthir 
mer. Urt. 11. Das pernanifhe Heer wird feinen Ruͤkzug 
über Loja vom 2 März an beginnen, und binnen zwanzig Ta— 
gen dad columbifche Gebiet völig räumen. Binnen demſelben 
Beitraume wirb ben refpeftiven Autoritäten die Stadt Guapa: 
quil nebſt dem Hafen, Marine und Kriegdvorrätben ganz fo 
übergeben werden, wie fie nach der Stipulation und dem Ju— 
ventar vom 21 des verfloffenen Januarmouats bem Befehlsha— 
baber des peruaniſchen Geſchwaders überliefert worden waren. 
UArt. 12. Den Eolumbiern in Peru und ben Pernanern in Co— 
Inmbien wird volfemmene Sicherheit ber. Perfon zugeficert, 
mas auch ihre politifhen Mennungen geweſen fepn mögen; ihr 
@igenthum genieft den volllommenften Schuz, und fie find 
weder im Frieden noch im Kriege zu andern gewöhnlichen ober 
außerordentlihen Abgaben verpflichtet, zu welchen nicht auf die: 
felbe Weiſe nah dem Gefege die Bürger der refp. Staaten 
unterworfen find. Art. 15. Die Kommiſſarien von Columbien 
und Peru verpflichten fich bei ihren refp. Megierungen um Am: 
neftiedefrete für alle Perfonen anzufuchen, melde dur die Aeuße⸗ 
rung ihrer politiihen Mennungen in biefem Kriege ſich fompromit: 
tirt haben möchten. Art. 19. In diefem Präliminnarvertrage 
bleibt das von einer diplomatiichen Kommiflion zu unternebmende 
definitive Boͤndniß unberührt, dad auf immer die aufrichtige 
Freundſchaft befiegeln fol, welche bie Mepubliten Columbien 
und Peru vor ben Augen ber eivilifirten Welt zu erbalten wüns 
ſchen — genen alle fremden Angriffe, gegen ihre Nationalrechte 
und gebeiligte Unabhängigkeit. Art. 15. Die fontrabirenden 
Parteien verſprechen fih von diefem Augenblife an, daß Diele 
Artikel ald Grundlagen für den definitiven Friedensvertrag bie: 
nen follen. Art. 16. Der erflärte Blokadezuſtand der Häfen 
Eolumbiens hört von dem Augenblife des Eintritts der Kom: 
miffarien beider Heere in die Stadt Guavaquil zur Vollziehung 
des Art, 11. auf. Art, 17. Es find vier Abſchriften dieſes 


Vertrags aufzufertigen, umb davon zwei jeber ber refpeftiven 
Parteien zuzuſtellen. t 
ben durch Sr. Erc. ben Großmarſchall von Apacucho, Dberbe: 
befehls haber des Suͤdens von Columbien, Namens feiner Me— 
gierung, und durch Se. Erc. den Praͤſſidenten von Peru, Na⸗ 
mens der, feinigen, ertheilt; dieſe Formalität erhält dieſelbe 
Kraft und Gültigkeit, melde einem Dokumente biefer Klaſſe 
zukommt, ohne Notbmendigkeit neuer Matififarionen. Go ge 
geben und befiegelt im Hauptquartier zu Siron dem 27 Febr. 
1829. Juan Joſe Flored, Auguſtin Gamarra. Daniel Flo— 
rencio D’Rearn. Luis Joſe de Orbegoſo. J. M. Sarud Ser. 
J. M. de la Cuba, Sekr. — Da ich wuͤnſche, ein augenſcheinli⸗ 
ches Zeugniß und ben unmiberlegbarften Beweis zu liefern, daß 
bie columbifche Megierung den Krieg nicht ſucht; daß fie bie 
peruanifche Nation liebt, und daß fie feinen Anfpruch daranf macht, 
den Sieg zu mifbranden, Peru gu erniebrigen oder auch nur 


‚ein Sandforn von feinem Gebiete zu nehmen, genebmige, be: 


ftätige und ratifizire ih biefen Mertrag. Hanptanartier Giren 
ben ı März1829. Antonio Joſe de Sucre. Ratifizirt um 7 Uhr 
Abende deffelben Tags. Beſtaͤtigt Iofe de la Mar. Auf Ber 
fehl Sr. Ere. Mariano Caſtro.“ \ 
Rußland. 

(Beſchluß des Berichts des Senerals Grafen v. Diebitſch) 

„Der Generalmajor Lyſchkewitſch rükte an der Spije der and 
ber erften Brigade ber ſiebenten Divifion nebit ihrem Gefdüze 
beftehenden Mitteltolonne, unter Voranmarſch des KarpofPichen 
Kofafenregimentd, anf ber Straße von Bazarbfchif vor, marf 
ben Feind in ben Plaz zuräf, und hatte gegen ı lihr ebenfalls 
bie ben Mauern des Plazes zunäcft gelegenen Redouten und 
Verſchanzungen beſezt. Die dritte Kolonne, aus vier Megt- 
mentern von der fechdten Infanteriebivifion und dem Eharfoff: 
ſchen Ublanenregimente beftebend, unter dem Kommando bed 
SGeneraßirmtenantd Kraffomelp, mußte einen langen Umweg ma» 
ben, um die Wege von Schumla, Rasgrad und Turtukal gu 
befegen, und fonnte erſt gegen 2 Uhr Nachmittags an Ort und 
Stelle anlangen, fo daß der Feind alle verſchanzten Vunkte anf 
unferer linfen Flanke beſezt bielt. Die Beichwerlichfeit dieſer 
Bewegung , die während ber größten Tageshize ausgeführt 
wurde, beftimmte den Gemerallieutenant Kraflowety, zwei 
Werfte vom Plaze Halt gu machen, um den Truppen einige 
Augenblite Raſt zu vergönnen. Während diefer Zwiſchenzeit 
maren bie Kofalen augemiefen, den Feind mit Scharmügeln zu 
befchäftigen, Gegen 3 Uhr erfchien die Kolonne des General: 
Iientenante Krafowstp in Schlachtordunng und nabm im einem 
Nu die feindlichen Batterien weg; die Kompagnien Nro. 2 und 3 
von der leichten Artillerie, melde fchnell vorgebrungen waren, 
f&metterten mit großem Erfolge den Feind mit Kartäticen 
nieder, der fi, ohne ſich aufzuhalten, nah dem Plage zurül⸗ 
309, und fi darauf beſchraͤnkte, ein fürdterliches Kleingewehr⸗ 
feuer aus allen Polygonen zu machen, Der Generallieutenant 
Spffeieff war in der vorbergegangenen Nacht an ber Spize vom 
500 Kofaten zur Rekognoszirunug der Straßen von Rasgrad und 
Zurtufai beordert worden; da er aber nirgends auf den Feind 
geftoßen war, fo batte er fi bei der Annäherung des General: 
lientenants Kraſſoweld dieſem angeſchloſſen. Unfere Flottille 
hatte auf dem Borſtſchaftuſſe fünf Joͤllen vorausgeſchikt, um zu 
der nenerlih vom dem Generalmajor Schilder oberhalb Sill⸗ 


Die Ratiſtkativn wird binnen 4 Stun - 
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firia gebildeten Meinen Flottille zu ſtoßen; biefe Fahrzeuge fuh⸗ 
zen während des Treffens bis vor Siliftria, während bie un: 
terbalb dieied Plazes ftationirte Haupt: Donauflottile zwei Joͤl⸗ 
ien und drei Kanonierihaluppen dem Fluß hinauffabren lich, 
am dem Play enger einzuſchließen, fo dab im diefem Augenblike 
alle feine Verbindungen ſowol zu Lande ale zu Waller abge: 
f&nitten find. Wirklich if ein Kourier, welcher in der Nacht, 
die auf das Treffen folgte, im einem Woote erpedirt worden, 
und nachdem er die Donau binaufgefabren, etwas unterhalb 
der Yölleu and Land geftiegen war, in der Hofnung unter dem 
Schuze der Waldungen die Matgrader Strafe zu erreichen, 
von unfern Koſaken angebalten worden, unb man bat bei 
ihm Depeſchen des Paſcha's von Siliftria an den Grofmweifier 
gefunden, melde nah Edumla adrefirt waren, und worin ges 
dachter Vaſcha unverzüglich Verſtaͤrklungen verlangte. Indem 
ib die Detaild der Berennung von Sıliftria Em. kaiſerli⸗ 
Sen Majetät vorlege, gereicht ed mir zum Vergnügen, Aller: 
Hödft denfelben Zeugniß vom dem vortreflihen Geiſte geben zu 
können, von welchem die Truppen befeelt find. Sie haben mit 
Geduld und Heiterkeit ale Strapazen ber legten Maͤrſche er: 
tragen, vom denen einige gehn Stunden binter einander bauer: 
tem, und am Tage des Kampf find fie mit allem bem @ifer 
und der Unerſchrotenheit, die man von den Soldaten Em. kaiſ. 
Majeftät zu erwarten berechtigt iſt, gegen den Feind gegangen. 
Es find wenige Gefangene gemacht worden; denn im ber Hize 
des Sturms der Batterien und Verſchanzungen wurde ed ſchwer, 
dem Gemezel Einhalt zu thun, welches an diefem Tage 400 
Türken das Leben gekoſtet hat. Unfererfeitd hatten wir 190 
Todte oder Wermundete; unter biefem leztern befinden ſich ber 
Driftlieutenant Manderſtern vom 18ten Jügerregimente und 
48 Dffigiere. Man bat gelerm die Brüfe bei Kallaraſch zu 
ſchlagen angefangen, und es it Grund zu hoffen, daß binnen 
drei Tagen unfere direften Kommunifationen mit dem linten 
Doman:Ufer bergeftelt fen werben, fo daß die bei Hirſowa 
geſchlagene Brüfe dann nur von felundairem Nugen für uns 
fepn wird.’ 

Weber den gefterm erwähnten rubmpollen Rampf einer ruſſi⸗ 
ſchen Brigg berichtet der Befehlsbaber der ruſſiſchen Flotte im 
ſchwarzen Meere unterm 50 Mai Folgendes: „Am 26 d. bat 
gwifhen einem unferer kleineren Fahrzeuge, der Brigg „Mer: 
kur’’ und zwei feindlichen Kriegsſchiffen ein Gefecht flatt 
gefunden. Um 27 gelangte die Brigg wieder zur Flotte. Ihre 
son feindlihen Kugeln gerträmmerten Mafte, ihr zerriffened 
Tauwert und Segel ftehen ba, als eben fo wiel Beweiſe des 
furdtbaren Kampfes, aus welchem dieſes Heine Fahrzeug mit 
dentwürbigem Ruhme hervorgegangen ift. Nachſtehender Be: 
richt des Kommandeurs bed „Merkurs“, Kapitainlientenante 
Kafarefp, entbält die mäberen Umftände biefer Begebenpeit : 
Am 26 Morgens ftah bie gefamte feindliche Flotte mit bem 
Vorhaben ind Meer, ſich umferer am @ingange bes Kanals 
freugenden leichten Fahrzeuge zu bemädtigen. Um ber drohen: 
den Gefahr zu entrinnen, wurde vom Befehlöhaber ber „Stan: 
Darte’’, einer Fregatte vom leinften Range, ben übrigen Fabr: 
zeugen die Weifung gegeben, ein jebes derfelben folle den, feis 
mem Gange günftigen Kurs wählen. Demzufolge legte fih ber 
„Merkur? in halben Wind, und nahm feinen Kurs nah N, 
N. W. von der feindlichen Flotte, die er in der Richtung von 


©. S. D. zuruͤkließ. 
dung aller Kraft feiner Segel, nicht, feinen Verfolgern aus 
dem GSeſichte zu fommen, 
lichen Flotte: das Linienfbif von 110 Kanonen, der „Kapu⸗ 
dan Paſcha“, und eim anderes vom 74 Kanonen, unter ber Abs 
miraleflagge,, näberten fi ibm mehr und mehr, und um 2 
hr Nachmittags befanden fie fih nur auf anderthalb Kanonen- 
ſchußweite von unferer Brigs. 
ein günftiger Umftand dem Merkur neue Hofnung zum Ents 
fommen darzubieten; der Wind, ber bie dadin ziemlich friſch 
geweht hatte, legte fich ploͤzlich, und der Kavitainlientenant 
Kafarety fürchte mum durch Mudern dad Weite zu gewinnen. 
Diefe Hofnung dauerte jedod wicht lange, Um balb drei Uhr 
wurde der Wind wieder frifher; der Feind rüfse eilig beram, 
und begann das Feuer mit feinen vorderiten Stüfen. Unver: 
meidlich wurde num die Uebergabe ber Brigg, ober der uns 
aleichſte Kampf, der je ftattgefunden bat. Unter diefen Um: 
fländen bielt es der Kapitainlientenant Kaſarsky für feine Pflicht, 
die Dffisiere des Fahrzeugs zu einem ‚Kriegerath zu verfams 
meln, und bier wurde einmüthig für das Leztere geftimmt. 
Der Steuermann 2. Procofieff war ber Erſte, der den Bor: 
ſchlag tbat, die Brigg im bie Luft zu fprengen, und biefem 
gemäß wurde beſchloſſen, fih fo lange wie nur immer möglich 
zu vertheidigen; follte aber das Schif einen Lek befommen, 
deifen man mit den Pumpen nicht mehr Herr werben könnte, 
die Brigg am eines ber feindlichen Schiffe zu legen, um vom 
demjenigen der Offiziere, der alsdaun noch am Leben fepn wurde, 
in die Luft gefprengt gu werden, zu weldem Behufe eine ges 
ladene Piftole in die Pulverfammer im Bereitichaft gelegt wurbe. 
Keim geringerer Helbenfinm befeelte die ganze übrige Mann: 
fdaft. Ieder brannte vor Wegierde, ſich mit dem mächtigen 
Feinde zu meſſen, und einen ruhmvellen Tod unter feiner 
Flagge zu finden.‘ 



































Er vermochte jedoch, felbit mit Anwen: 


Zwei ber beiten Scaler der feind: 


In diefem Augenblike fhiem 


(Befhluß folgt.) 


Auscsnungen Kuns vom 25 Jun. i820. 

ce) Wechselkurs. Papier, Geld. 

a) Bayer. — Amsterdam ı —— hr — 
Papier. Geld. | Hamburg ı Mont 115 — 
Obligationen & 4Proc. 1005 100% | Wien in anger ı Monat 994 — 
9” 








detto & 5 Pro 104 104 | Frankfurt ı Monat _ f 
Lotter. Loos, a 4Pr. EM. 1074 107} N Nüärnberg PER —_ 99 
unverzinsliche. 100, — A284 | Leipig - — 9 

. London - — — 95 

b) Oestr. Stantspapiere. Paris 3: un — 
Rothschildsche Loose, 1624 162] | Lyon = m — 41174 
Partial & 4 Proc. 4215 1245 |Miland - — — 59 
Metalliques A 5 Proc. 98j 984 Genua — — — 51 
Bank-Aktien 1.Sem, 1113 1111 Lroraöo— — — 471 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belauntmahung.) Da ſich bei dem auf dem 20 Maͤrz 
I. 3. anberaumt geweſenen zweiten Verfteigerungstermin des 
Aumelens des Georg Federle, Zimmermeifters in Aichach, 
cdenfalls fein Käufer gemeldet bat, fo wird gedachtes Anweſen 
nah dem wiederholten Antrag ber Hypotbelgläubiger zum brit- 
tenmal zum gerichtliden Verkauf hiermit ausgeihrieben, und 
anf Freitag den 5 Julius I. 9. Normittagd von 8 bie 
42 Uhr Verfteigerungstermin wiederholt feftgefest, und Amufe: 
liebbaber hierzu eingeladen. 

Uebrigens wird fib im Ganzen auf die Ausihreibung vom 
7 Januar I, 3. (Uugsburger DOrdimari:Poftzeitumg vom 29 Ja⸗ 
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nuar I. I. Ar. 25, Allgemeine Zeitung in Augsburg Beilage 
Ne. 28, nnd Intelligengblatt für den DOberdonaufreis Nr, 3 
Urt. 40) bezogen. 
Aichach, den 26 Mai 1829. J 
Koͤnigl. baperiſches Landgericht. 
Forſter, Laudrichter. 
Eſcher, coll. 


Bekanntmachung. 


Das frelherrlich v. Raßler'ſche Debit-Weſen 
betreffend. 

In der vom koͤnlgl. wuͤrtembergiſchen Gerichtshof zu Tuͤ— 
bingen in erfter Inſtanz behandelten Konkursſache des ver: 
Rorbenen Freiherrn Heinrich v. Raßler zu Meitenburg, 
Gamerfhwang u. f. w. wurden ruͤtſichillch mehrerer Punkte, 
und zwar von vielen Gläubigern, Appellationen an das königl. 
Obertribunal eingelegt. 

Unter den bier vorgetragenen Beſchwerdepunkten befinden 
fih num einige, welde gegen ganze Klaffen von Gläubigern 
wegen ber vom koͤnigl. Gerlchtshoſe beftimmten Lofationen ge: 
richtet find, 

Det den eigeutbümlihen bier eintretenden Verbältniffen 
und bei den nicht zu berechnenden Schwierigkeiten, welde die 
Einleitung einer Verhandlung mit den einzelnen Appellaten, 
und die Berichtigung der Legitimation von ihrer Scite baben 
müßte, bat man fi nun veranlaft gefehen, jum gemeinfaft: 
lichen Anwalt diefer Gldubiger den Mectsfonfulenten Mur: 
ſchel babler von Amts wegen zu beftellen, und ibm bie Ein— 
relchung der Erceptlondfarift Innerhalb ſechszig Tagen 
aufzugeben, 

Damit jedob die bichei betbeillgten Gläubiger In den 
Stand gefezt werden, wenn fie wollen, ihr Intereſſe ſelbſt 
zu wahren, fo wird biemit öffentlich befannt gemacht, daß die 
auf die Lokatlonen fi beziehenden Beſchwerden tbeild gegen 
die im Prioritätserfenntuig des Gerichtshofs vom 27 Jul. 1828 
aufgeführten Gläubiger Nro. 11 — 70, mit Ausnahme von 
Nro. 67, theits blos gegen Nro. 30 — 70, tbeilweife aber 
(nemllch räffihtlich des fogleich zu beräbrenden erften Punkte) 
gegen eine Mehrheit anderer einzelner unter allen Kategorien 
laufender Gläubiger gerichtet find; und folgende Gegenjtinde 
betreffen, nemlich: 

4) eine Beſchwerde darüber, daß nach dem vorigen Erfennt- 
niß mebreren Gläubigern, welchen erit nach Beſtellung 
des Pfandrechts hoͤhere Binfen bewilligt worden find, 
dennoch wegen derſelben das gleiche Pfandrecht und die 
gleibe Lokatlon mit der Hauptforderung elugeraͤumt 
worden; 

3) wurde der Antrag geitellt, zu erfennen, daß feinem der 
in dem Lofationsurtbell aufgeführten oben bezeichneten 
Gläubiger ein Pfandrecht auf den jezt vorbandenen 
oder künftigen —— der Lehenguͤter oder des Fami— 
tien=Fideltommtlfes zuſtehe, und daher ſaͤmtliche Glaͤu⸗ 
biger nach Verbältniß Ihrer Forderungen aus dieſen Fruͤch⸗ 
ten zu befriedigen feven. 

Diejenigen biebel betheiligten Gläublger nun, melde in 
diefer Sache felbit handeln wollen, haben ſich zu rechter Zeit 
mit dem von Amts wegen beftellten Anwalt in Kommunilation 
zu fezen, durch welchen fie au befondere Nechtsausführuns 
gen bei dem königl. Obertribunat rinreihen laſſen können, 
widrigenfalld angenommen wird, daß fie bei der von Amts— 
wegen für fie geſchehenen Beſtellung eines Vertreters ſich voll: 
fommen berublgt baben. 

Sp beſchloſſen im Eivll- Senat des koͤnigl. Obertribunals- 
Siuttgart, den 29 April 1829, : 

. Für den Prafidenten, 
Bollenv. 





(Stuttgart) Um Dienften den 30 Tuning, Mitt— 
word den 1 Julius, Donnerftag den 2 und Freitag 


ben 5 Julius 1829, jededmal Vormittags von 9 und Nadhs 

mittags von 2 Ubr an, wird in dem königl. Schlofbau zu Stutt: 

art die rin des Mobiliarnachlaſſes Ihrer Maje 

Pit ber verewigten Kömigim Wittwe fortgefest, und ed werben 

abei aus den In der Belanntmahung vom 4 Febr. 1829 aufs 

geführten Rubriken von den Gemälden und Kupferftichen zuerſt 

die ungefaßt vorhandenen — in Portefeuiles befindlichen 
Kupferſtiche und Steindrufe, auch 

, Handzeibnungen 

im —— mebr als 16,000 Blätter, zum Verkaufe gebracht 

werben, 

Die Ordnung, in welcher die verſchiedenen Gegenftände vor: 

fommen, tan zwar nicht ganz —— beſtimmt werden, jedoch 

wird fo weit es ſeyn kan, der Verkauf in nachſtehenden Abıheis 

lungen ftatt finden. . 

- Vormittags a Uhr, 

Vermiſchte Gegenftände in Kupfer und Steindruf, Bil: 
derbogen, leere Rahmen, 

Um 410 Ubr. 

Figuren und Köpfe; bierunter befinden ſich: ein Raphael 
Sanzio, und rin Dante Wlighieri, beide geftoden von 
Morsben; 12 Blätter Klopftold Meifiad, geflohen von 
Lepboid; eine Schlacht von Waterloo, geloden von Bur: 
net; Scott's Steg bei Leipzig 16,5; Die Himmelfahrt Eprifti 
nad Mapbael, geftochen von Dorianp, 1705; Edelinf, Kreus 
zigung Ebhrifti ıc. 


Um 11 Uhr. 

Blumen und Früdtenftüfe; Näh-, Sti: und Strik— 
Mufter; bterunter find viele Sammlungen in Heften, 
zum Theil fein iluminirt, namentlid 25 Blätter auf Per: 
gament, Blumen und Gräfer mit Saamen, Staubfäden ıc. 
von Ehret, 17645 viele feine Blumen auf englifhem Kars 
tenpapier 20. ; Zeichnungsitudien u. f. w. 

Nachmittags a Uhr, 

Landihaften, worunter Blätter von Euitt, Erbard, From⸗ 
mel, Gmelin, Haldenwang, Hegi, Alıngel, König, Kolbe, 
Noel, Dverbed, Viſcher ıc. 

i Nah 5 Ubr. 

Thierftüfe; morunter ebenfalls viele Sanımlungen und Hefte 

. von Studien, auch einzelne Blätter von Bergbem, Burtid, 
be Bpe, Hegi, Hopffer, Hılet, du Jardin, Klein, Kobell, 
Kunz, Kondonio, Morgenſtern, Meinbard, Kıdinger, Roos, 
de Roſa, Schweidardt ıc, Steindruf von Delpeh, Ede: 
mann: Aleffon, Engelmaun u. 4. 

Bei diefer Neranlaffung wird am Freitag den 5 Jul. 
Nachmittags 2 Uhr auch eine Anzahl Dofen von Gold und 
Schildtroͤte mit foftbaren Camden und Intaglios in Onvr, 
—— und Chalcedon, einzeln den Meiſtdietenden überlafen 
werden. 

Die unter bem Nachlaſſe befindliben Delgemälbde, fo wie 
die Kupferftihe in Nabmen, aub eine Venus-Statue in 
fararıfbem Marmor, werden erft in ber dreischntem Auktion 
vom 13 bis 17 Aulius verkauft werden. 

Der Auttionsſaal if im Schloßbau neben der ehemals 
v. Phull'ſchen Wohnung eine Treppe hoch, woſelbſt auch die 
sum Verkaufe beftimmten Gegenftände Samftag den 27, 
Sonntag den 28, und Montag den 29 Junius, je 
Nachmittags von 2 — 4 Ubr, in Augenihein genommen wer 
ben können, um melde Zeit auch der Eintritt zu den Delge: 
mälden geſtattet ift. 

Den 18 Junins 1829, 





Es wänfcht jemand, der mehrere Jahre in einer lithogra: 
phiſchen Anſtalt war, au Proben feiner Kühigkeit, in Kreide: 
Manier biftorifche Blätter zu lithegrapbiren darlegen fat, 
für balbtägige Beſchͤftigung, im einer ähnlichen Anſtalt, mit 
beflimmtem Gehalt anaeftelt zu_ werden. Unfrage in der 
Sotta’ihem Buhdandlerg in Muͤnchen. 





Wlile auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1829. 
(Eortfegung.) 

Die Shawls machen ſchon lange einen eigenen großen Han: 
deldjweig der Meffen and, und obgleich auch die Seite und 
Baummelle dabei verfälfhend eingedrungen find, fo bleibt dech 
Welle und ber Flaum von den mun auc in Frankreich und 
Ungarn angeledelten tibetaniſchen Biegen der wahre Stof aller 
aͤchten Shawlweberei und Bereitung. Es bat fi dieſe Meffe 
durch eine große Maſſe und Mannichfaltigkeit dieſes im Oriente 
beiden Geſchlectern eigmen Kleibungsftäts in den reicften und 
geihmafroliften Gattungen, von bem aͤcht türkischen in boben 
Vreiſen bis zu dem gewöhnlihiten Baumwolle und Wollſhawls 
im unglaublicher Mohlfeilbeit, ausgezeichnet. Während die Bu: 
char eſter und Drientalen fih reichlich mit dieſem Artikel wer: 
ſahen, bot ein türfifher Kaufmann Acht orientalifche zum Wer: 
kauf. Wie Zeitungen erzäblen, kam ein Practeremplar zu 
600 Dufaten in die Hände des Berliner Kaufmannd Sigmund, 
Ader Paris behauptet den Verzug, bie Achten Shamis bei glei: 
ser Schönheit um ein Drittel wohlfeiler ald die inbifchen find, 
zu llefern. Ternaut dat bie Fabrik begründet, und feinen Namen 
einem Produfte aufgebrüft, durch welches ber auch fonft fehr 
achtbare Mann eine europdiihe Eelebrität erhielt, Ein Achter 
Spam! aus tibetanifhen Stof wird mie unter 180 Thirn. 
verlauft; aber es find jet nech zehn Fabriken der Art in und 
bei Paris, die Lyoner nicht mitgezaͤhlt, und Boequillas bat 
für Diefen Fabritzweig eine eigene Schule errichtet. Man nannte 
aber die Produkte diefer Fabrik zum Unterſchlede nur Cafbmirs, 
und von ihnen wurden in ber Meile viele gu 60 Thirm. verfauft. 
Haupter forderniß iſt, daß bie Bordaͤre augewebt, und ohne 
Zuſaz von Baummolle und Seide von dem feinften Wohſtoffe 
ey. ber unendlich find hier die Miſchungen der Seide, be: 
fonderd in ber beliebten bourre de soye und Baummwelle, und 
darnach rrguliren fi die Breite diefer Weberei, an welche ſich 
bann auch Die jet fo ſchwunghaft gehenden Fonlardetücer an: 
ſchließen. Wo nun Zierlihfeit und Nachbildung bes orienta: 
liſchen Geſchmals (oder Ungeſchmals) mit verdältuifmäßiger 
Moplfeilpeit ih vereinigen, da muß die Shamlfabrifatien mir 
größtem Vorthetle betrieben werden. Es gränzt and Wuglanb: 
liche, wie viel alein in biefen Wrtifeln von Shawls und Um: 
fhlagetühern, Longſhawle, Feullards u. f. w. die Wiener a: 
brifanten zur Meſſe gebradt, und in Verbindung mit andern 
beliebten Wiener Aunft: und Fabrilerzeugniſſen adgefezt haben. 
Es verlohnt fih der Mühe, den Bericht eines Augenzeugen, 
der feiner Stellung nach genau unterrichtet ſeyn mußte *), auch 
bier zu wiederholen: „Die Stadt Wien, bie vormals viele 
Waaren von der Leippiger Meſſe bezog, fendet ung jest meit 
mehr zum Verkauf als Berlin und Zrauffurt, als Geiden: 
wasren, Bijouterien, Eilber: und platirte Waaren, Uhren, 
Nanlind ud Shamls in umglaubliher Menge. Wenn man 
weiß, daß bios Ein Wiener Handeldbans 170 Eentner Shawls 
in diefer Meſſe verkauft bat, fo fan man leicht denken, wie aufer: 


*) ©. Reipgiger aligemeine Mobezeitung (bei Baumgärt: 
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erbentlich allein hievon der Wbfaz gewelen ſeyn muß, da fünf bes 
deutende Diener Shawlhändier auf dem Plaze waren. Ich war 
in dem Waarenlager von Swoboda, wo ic auderlefene Galan⸗ 
teries und Silberwaaten, Uhren mit Fontainen und Damens 
fbanis ſad. Alle dieſe Arikel verrieiben jo vielen Beihmaf, 
daß der Beſchauer und Käufer eine Stunde mit Wergnügen 
dort zubringt, und dad die Pariſer Fabriken darin einen gro⸗ 
ben Nebenbuhler finden werden. Daher findet man aud in al⸗ 
Ion frenzöfiiben Waarenniederlagen in Leipzig (bei Sellier, 
Zſchach und Krinitz u. f. w.) Wiener Galanteriewaaren in are 
ber Mannicfaltigteit und einladender Woblfeilheit auẽgeſtellt. 
Schade, daß der bier ewaͤhnte Swoboda nicht für feime Verſon 
anweſend war, fo wenig als der fo betriebſame Rudolph Wals, 
der es zwar auch dismal nicht an Anfindigungen feiner Miener 
und pradtvollen türfifden Shawls fehlen ließ, aber durch feis 
nen privilegieten Staubbad : Upparat andermärtd beſchaͤſtigt 
war. Die Angabe von 170 Centner Shawls ſtammt ton dem 
in Leipzig etablirten großen Hauſe Arthaber, welches das Ge⸗ 
wicht der, feit Begründung feiner bſireichiſchen Manufakturhand⸗ 
lung im Leipzig 1826 eingebrachten und bier abgefeztem Shawls 
und Züder im Mole und hourre de soye, im feidenen und 
balbfeidenen Foulards und Herrenbaldtüchern, feibenen Sammet⸗ 
weiten, balbleinenen Yullcas, Hoſenzeugen und fonftigen dahin 
einfhlagenden Artifeln nabe an tauſend Centner feste. Berechnet- 
man dem Werth biefer Waare nah dem mäfigen Durchſchnitts⸗ 
preife von 8 bis 10 fl. S. M. für dad Wiener Pfund, fo er⸗ 
gäbe ſich anf 3"/, Jahr der Umſaz auf 800,000 fl. Konv, M. 
bis zu einer Million, oder, noch mehr ermäßigt, bon 530,000 
bis 660,000 Thalern, wobei die Shawls vom hödftem Preife bie 
wodlfeilſten Waarenforten leicht andgleihen würden, Man 
wird bei folden numerifhen Angaben die Ende nie zu ſtreng 
nehmen wollen; aber ganz Leipzig ſprach von dem außerordent⸗ 
lichen Abſaz, ben Joſ. Arthaber gerade in dieſer Meſſe gemacht 
babe *), uud daß bie vier dort etablirten Wiener Shawlhand- 
lungen, Arthaber, Jalobe (welche jedoch diemal ausverfaufte), 
Walz und Tannenbaum fo große Gefbäfte mabten, daß ſelbſt 
die friſchen Zuſendungen kaum der Nachfrage genügten, und die 
Beſtellungen bis zum Winter bin ausgedehnt werden Fonnten. 
Aber man muß auch dem Wiener Fabrikanten Mayer, Bhlmel, ; 
Scheller u. ſ. w. die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, daß fie - 
von dem Jequartſtuble mit zuerit dem rechten Gebrauch zu mas 
hen, und ihrer Vatentwaare ftets nene Voltommenbeit: zu ge⸗ 
ben wusten.) Einen eigenen Artikel, der den Tifliſern fehrges- ; 
fiel, bilden die orienfalifchen gemuſterten Kieiderftoffe (Stams: 
boul:Scalie), — Es verſteht ſich übrigens, dab auch Sachſen 
(Gera) und Vreuden ihre geringern Shawls zur Meſſe lieferten, 
und man bei den Hamburger Großhandlungen auch neh Ediu⸗ 
burger und Gladgower Shawls nicht vergeblich fragte. Wer 
dreißia Jahren kannte man in England nur die Lponer und 
aͤcht orientaliihe Waare. Iept werben in Cugland für eine 
Million Pf. St, Shawls verfertigt (fie willen ihrem Stof eine .; 








*) Gorrespondenzblatt für Kaufleute Nro. 20. 
I». Kres und Blumenbach ſyſtematiſche Darſtel 
fung Th. J. S. ars — ası, 
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eigene Mifhung von Seide, Wolle und Baumwolle zu ertheis 
len, woran fie ſogleich zu_erfennen find), und ihre Erzer gung 
iſt ein Hauptzweig der engliſchen Induſtrie. 





Fraufkreich. 

uUeber das beinahe von alen franzoͤſiſchen politifchen: vlat⸗ 
tern aus der Allgemelnen Zeitung euntlehnte lezte Londoner 
Konferenzprotololl in Betref Griechenlands, ſtellt das Jour⸗ 
nal des Debats folgende Betrachtungen am: „‚Ermägen 
wit, wenn es möglich iſt mit Faltem Blute, die Inftruftionen 
welche die Botſchafter Franfreichs und Englands im diefem Yu: 
genblit nah Konftantinopel bringen, da bie Verfügungen dies 
fed Protokolls beitimmt- find ihnen als folde zu gelten. Schon 
ehe wir die Matur bderfelben Fannten, durften wir uns über 
eine Ruͤlkehr wundern, bie durch Feinerlei Zugeſtaäänduiß der 
Pforte gerechtfertigt war. Der Sieg blieb alio ganz auf der 
Seite der Hartnätigfeir und ded Stolzes, und die Meife un— 
free Botſchafter ließ ung nur eine nene Reihe von Noten ohne 
Antwort, von Gefuhen ohne Mefultat vorausſehen. Jezt wife: 
fen wir, an was wir ung rüffihtlich eined Schritted zu halten 
haben, der wohl gleichfalls ohne Erfolg bleiben fönnte. Wollte 
ber Himmel, daß er ohne Erniedrigung gefbähe! Ermuͤdet von 
dem Joche der ottemannifchen Unterdrüfung erhebt ſich Griechen⸗ 
land eines Tags, und bält fünf Jahre, lange zwiihen Sieg 
und Niederlage fchwebend, eine Unabhängigkeit aufrecht, die es 
mit dern Blute und ben Thraͤnen feiner Kinder zahlt. Drei: 
mal-während feined Kampfes wirft es fih zu den Füßen Eu: 
ropa’z, und dreimal wird ed von Europa zuräfgeftogen, Iſolirt 
gegen die Hülfsquellen feines furchtbaren Feindes, fhlägt es 
beffen Paſcha's und deſſen Schiffe. Kaum iſt auf einem Punkte 
dee Brand geloͤſcht, entzuͤndet er fich wieder auf einem andern. 
Freiheit oder Ausrottung — did ift das Look, das naͤcſte Loos 
des fich ſelbſt -überlaffenen Griechenlands. Da werfen die Ka: 
bimette, von den Mölkern gemabut, einen Blik des Mitleids 
auf baffelbe ; man eröfnet Konferenyen, man ſtellt furdtfam bie 
Grundlagen einer Intervention feſt; man bittet im Konftan- 
tinopel, man droht in einem Tone, der anzeigt bad man die 
Drohung nicht andführen wird, Spaͤter ſtoßen Schiffe auf: 
einander; die Admirale redigiren ihre Inftruftionen ımter dem 
Feier der Batterien von Navarin: bie ottomannifhe Seemacht 
it vernichtet, Griechenland wird gerettet werden! Aber diefes 
Mefultat bleibt allen Winfhen noch zu fern. Eine edle Re: 
gung des Augenblits ſtellt Frankreich an bie Spize dieſer alor- 
reihen Zukunft. Smwölftaufend Mann fegeln nah Morea; fie 
fommen an, die feften Plaͤze öfnen ihre Tore, die Araber 
ſchiffen fib ein, Griechenland if frei. Ja; aber fiebe, da 
kommen Aabinette,, pie in dem Durch die Petersburger Konfe: 
renjen und den Londoner Mertrag gegrAmdeten Schatten von 
Unabhaͤngigleit blos ein Rußland In den Meg geworfenes Hin: 
derniß, blos einen der Furchtfamfeit ber Pforte in dem Uns 
gehblit, mo 100,000 Ruſſen die Donau überihreiten folten, 
vorgehaltenen Köder geiehen hatten, Unbefümmert im Grunde 
um Dad Loos Griechenlands und feiner Rinder, benfen dleſe 
Maͤchte am nichts ald einem Stoß zuvorzulommen, ben fie ale 
nachtbeilig betrachten für das Intereſſe ihred Handels oder für 
dad Bleichgewicht Europa’s, fo wie fie ed auffaſſen, d. h. file 
ihr Uebergewicht. Sie glaubten das türkifche Meich ſtehe auf 


dem Punkte vor einer Bewegung Ruflandd ——z 
und fo war ihr Mitleid für Griechenland nur der erſte Schritt 
der Hilfe, die fie dem Divan boten. Der Erfolg täufcht alle 
diefe Berehmungen. Der Feldzug ‚von. 1828 fchüttert Faum 
den Thron Mahmuds; der von 1829 eröfnet ſich ungewiß und 
fo vol Wechſelfaͤlle, daß leicht die Wage zu Gunften der Tuͤr⸗ 
kei finfen fan. Was thut man? Man unterhandelt no eins 
mal in London, Man will den Frieden, und da man dem 
Sultan ein Pfand bieten muß, fo ſucht und findet man ed im 
der Vaſallenſchaft eined Volls, das durch fi allein feine Un: 
abhängigkeit erhalten hatte. Dad Hospodarat Griechenlands 
ift ed, mad man Mahmud bietet; dis ift ber Lohn feiner Maͤ⸗ 
figung, wenn er ib dazu verſteht einen Kampf aufzugeben, 
den man noch vor einem Jahre für fo ungleich gehalten hatte, 
Griehenland bitte wohl nie vermutbet daß feine Freiheit je 
das Pfand der Verſoͤhnung Rußlands und der Pforte werden 
würde! Dis ift das Soſtem, bad und das obenermwähnte trau—⸗ 
rige Dokument entſchleiert. Welche furchtſame Vorfiht in der 
Sprache, die die Graͤnzen des neuen Staated beſtimmt! 
„Es wird der Pforte vorgeihlagen werben‘... und wenn 
bie Pforte nichts willen will von eurer Linie vom Golf von Volo 
bis zum Ambraciſchen Meerbufen? wenn fie felbit aus den 
Morten, deren ihr euch bedient, den Schluß zieht, daß bie 
nicht euer Ultimatum ift? Ohne Zweifel habt ihr auf den Fall 
ber Berwerfung die Drohung dem Anerbieten zur Seite gefteltz 
fie wäre wenigſtens bei ber unabweislichen Bedingung ber Eriſtenz 
einer Nation, der der Begränzung ihres Gebietd, ganz am Plage 
geweien. Nein! ihr habt ed unterlaffen. Doch gehen wir weiter 
— ift doch wenigftend Athen nicht dem Halbmond überlaffen; es 
wird nur gleich dem übrigen Griechenland vafallen: und tributpflich= 
tig werben. Ein Tribut! und warum? Um die Pforte für die Kor 
ften ihrer Unterdrüfung zu entſchadigen. Wie! diefed ungläflige 
Land, von Allem entblöft, das nur mit Mühe ben Reſt feiner vom 
tuͤrkiſchen Säbel verfhonten Kinder nährt, fol noch mit einem 
jährlihen Tribut feinen Eintritt in dad Vollerrecht bezahlen! 
Doch auch dieſes ginge hin für die politifche Unabhängigkeit; 
aber ihr verfprecht ibm nur Ruhe; ihr wolt, daß es fie erfaufe, 
und ihr fepd es, die ihr fie verkauft! Nun kommt bie Supes 
rainetät, eine ſchlehte und ſchmachvolle Kopie ded entwürdis 
genden Spftems, dad auf ber Moldau und Wallachei laftet. 
Eben fo ſchlecht aufgefaßt ald definiert, gibt fie dieſe unglüflis 
den Provinzen allen Launen des Divans preis, Iſt die bie 
alte Wafallenfhaft? Ohne Zweifel, da ihr ber Interpretation 
nicht vorgebeugt habt, die man gewiß in Konftantinopel reflas 
miren wird, weil ihr nicht felbit dem Mißbrauche eurer Werte 
begegnet ſeyd. So wird alſo Griehenland, gleih Hesppten, 
von der Türkei am Schlepptau gezogen werben in ihren Krie= 
gen gegen die andern Mächte Europa’; dis find Konfkeibirte 
für die neuen Kaferzen von Ramis Tſchiftlik, Soldaten für 
die Cadres, melde gebildet werden von jenem General und 
jenen frangöfifben Offizieren, bie dad Vaterland aus dem Ca: 
dres feiner Heere geftoßen bat. Wahrlich, ſolche Verfügungen 
miüffen Griehenland auf wunderbare Weiſe vorbereiten, eure 
Sorge und eure Behimmernif um die innere Form feiner Res 
gierung mit Dank aufzunehmen. Rathet ihm die Monardie, 
und die konſtitutionelle Monarchie — nichts beifer; aber gebt 
fie ihm flart nnd ruhmroll, wenn ihr wollt daB «8 fie ans 
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nehme, Beſenders bringt. ihm feinen tuͤrkiſchen Präfelten ale 
Souverain auf. Was if diefer „Chef““, der feinen Kommandos 
ftab jedesmal zu dem Füßen des Sultans legt, ſobald bie 
‚„„‚@rblichteit”” ihn zur Gewalt ruft? Und wenn der Sultan 
dieſe traurige Imveftitur verweigert, was wird dann aus dem 
Prinzip der Legitimitaͤt? Seſteht lieber, daß ihr eine Wahl⸗ 
monarchie wollt, und daß ihr Mabmub zum Grofmähler er: 
nennt! Wahrlich, ihr babe wohl daran getbam, die drei regie: 
renden Familien Fraukteichs, Englands und Rußlandé von 
jeder Konturren; um die Ehren bes SHodpodarasd auszuſchlie⸗ 
Sen; aber erlaubt und zu glauben, baß bis eine fehr über: 
fläifige Vorfiht war. Wir mepnen nicht, dab unter ihnen ſich 
ein einziger Prinz fände, der um diefen Preis ein Königthum 
Griechenlands möhte, felbit unter ber Bedingung, durd einen 
doppelten Tribut das Jabr feiner Thronbefteigung zu popus 
larifiren. ind woblan, biefe Beftimmungen, fo demüthigend für 
die unglüflihen Hellenen, fo ſtrozend von Konzeffionen für die 
Pforte, die noch nicht Eine Konzeifion gemacht bat, glaubt man, 
daß die Pforte fie annehme? Mein! Sie werden verworfen 
werden gleih den andern. reift eim türkiſches Regiment 
noch einmal ein ruffiihes Carr? an der Donau an, fo wird 
Mahmud nicht einmal eure Unterhändler empfangen. Eure 
Demuth wird euch nichts gemüzt haben, ihr werdet das Dpfer 
anbieten: bie Pforte wird ed nicht aus euren Händen anneh: 
men; fie wird es vor euren Augen opfern. Iſt die im Ernſte 
der Iwel, für den wir bereits 50 Millionen aufgegeben baben, 
der Zwet, für ben wir noc weitere 50 audgeben wollen ? Frank: 
rei würde vielleicht die Koften einer neuen Schlacht von Na: 
varin bezahlen „ . . . aber bie eines ſolchen Vertrags, - nie 
mald m 
Deutfdland,. 

Im Hamburger Korrefpondenten liedt man nachſtehende Er: 
Märung: „In Beziehung auf einen Artikel des bamburgifchen 
unpartelifben Korreipondenten, aus Braunfhmeig vom 
3 Jum. d. J., im welchem bebauptet wird, daß nur von ver: 
fbiebenen Mitgliedern der Stände, nicht einftimmig 
der Beſchluß gefaßt fen, wesen ber Rechtsbeſtaäͤndigleit der er: 
meuerten Landfchaftdordnung dd. 25 April 1820 an die bobe 
deutſche Bundesverfammiung fi zu wenden, erachten die Un: 
terzeichneten fi verpflichtet, der Wahrheit gemäß zu erflären, 
daß bei der am 23 Mai d. J. fatt gefundenen Berfammlung der 
Mitglieder der vereinigten braunfamweig : wolfenbüttelfchen und 
blanfenburgiihen Landihaft dreiundſechs zig Mitglieder in 
Perfon erihienen, aud mehrere derfelben von den nicht erſchie⸗ 
nenen Mitgliedern verfafungsmäßig beauftragt geweſen find, 
und daß die Unmweienden für fi, und kraft ihrer Vollmachten 
für die Abweſenden, einftimmig, mit Auenahme eines einzi: 
gen auweſenden Mitgliedes, welches der Abſtimmung fih ent: 
balten bat, den Beſchluß gefaßt baden, die Eutſcheidung über 
die Rechtsbeſtaͤndigleit der vorbemerkten erneuerten Landichafte- 
ordnung vom der hoben deutſchen Bunderverfammlung gu er: 
bitten, zu welchem Zweke aus der Mitte der Stände zwei 
Deputirte am diefe hohe Verſammlung abgeordnet worden find, 
Brauuſchweig, am 10 Jun. 1826. Der engere und größere 
Ausfhuß der vereinigten braumfchweig « wolfenbüttelfchen und 
blantenburgifhen Landfhaft: v. Bülow. d. Strombed. 
8. P.v. Bülow, Langerfeldt, H. v. Pleffen, 


v. ehr Gr. d. Kalm. 8.0. VWelthbeim. Bobe 9 
u Schliephake.“ 
Rußland, 
(Beihluß des Berichts bes Admirals Greigh.) 

2 gran begann auch der ‚‚Mertur‘‘ das Feuer. Bald 
barauf wurde er indeilen von dem größten der beiden Schiffe 
umgangen, und mit einer vollen Lage bedroht; doc durd den 
Muth und die Seſchiklichkeit feiner Equipage entging er, ver: 
mittelit einer kuͤhnen und raihen Bewegung, wobei bie feind: 
lihe Salve ganz verloren ging, der drobenden Gefahr, End⸗ 
li gelang es den feindlichen Schiffen, unfere Brigg in ihre 
Mitre zu befommen, und unter dem ununterbrocenen Dons 
ner der Kanonen wurde fie vom Kapudan-Paſcha jur Ueber 
gabe aufgefordert. Ein lautes von dem Feuer aller Kanonen 
und des Meinen Gewehrs brgleiteied Hurrah war die Antwort, 
bem Feinde aber ein Sporn, um feine Anftrengungen zu vers 
boppein. Bis balb 5 Ubr blieb der „‚Merlur‘’ einem beft 
bigen feuer beider feindliben Schiffe ausgefezt, und hielt dafs 
felbe mit der größten Standhaftigkeit und dem unerfdütters 
liften Muthe aus, indem er dur alle nur möglichen Wendun⸗ 
gen ihren gefährlicften Salven auszuweichen demuht war. 
Eine feindlibe Gramate zündete ſogar; doch gelang ed der un⸗ 
ermüdlichen Ihätigkeit der Equipage, des Brandes Meifter zu 
werden, Am diefe Zeit wurde die rubmwolle Entſchloſſenheit 
des „Mertur“ mit dem glängendften Erfolge gekrönt. Er 
batte feine rechte Seite dem Schiffe der ‚„‚Kapndan:Paicha‘’ zu: 
gefehrt, und deſſen Segelftangen, Maſten und bie —— 
Segel dergeftalt beſchaͤdigt, daß dieſer ſich genöthigt ſah, auf 
feine eigene Sicherheit bedacht zu ſeyn und von dem Gefechte 
abzuſtehen; dad Admiralſchif aber feste den Kampf hartnaͤkig 
fort. Es hatte fih am der Hinterfeite des „Merkurd‘ ger 
ſtelt, und imdem ed im dieſer vortheilbaften Stellung ein 
mwohlgenährtes Feuer unterbielt, brobte es, denfelben im dem 
Grund zu bohren. Doch nichts fonnte den Muth von Maͤn⸗ 
nern breden, bie fi dem Heldentode geweiht hatten, Ihren 
unermüdlihen Uuftrenaungen gelang es um 6 Uhr au 
das Feuer diefes Schiffes zum Schmeigen zu bringen, nachdem 
fie fein Takelwerk beträchtlich beſchaͤdigt, einen großen Theil 
der Mafte niedergeiboffen, und ibm andern im Augenblik uns 
er ſezlichen Schaden zugefügt hatten, Während dieſes Gefechte, 
welches im Angeſicht der ganzen feindlihen Flotte von 6 is 
nienihiffen (wobei die 2 im feier geweſenen mitgezäblt find), 
2 Fregatten und noch 3 andern Fabrzeugen vor fi ging, und 
mebr als drei Stunden gedauert bat, verlor der ‚„‚Merkur’’ 
4 Mann an Beblichenen und 6 an Verwundeten, wurde von 
23 Kugeln in feinem Rumpf, wovon mehrere in dem Waſſer⸗ 
tbeil, getroffen, erhielt 16 Schüfe in bie Mafte und 155 im die 
* das Tauwert endlich war an 148 Stellen beſchaͤdigt. 
Solchergeſtalt hat eine ruifiihe Briag von 18 Kanonen das 
Feuer von 184 feindlichen Geſchuͤzen zum Schweigen gebracht, 
und eine @quipage von 79 Mann die Unftrengungen eines 
zwanzigmal ftärtern Gegners vereitelt.’ 


Litterarifhe Anzeige. 
In der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart 
und Zübingen ift erſchienen: 
Dingler's polytechniſches Journal. 
Jahrgang 1829. Zweites Funiusheft. 
nbalt: Melville'd Derbefferungen im Treiben der 
Schiffe. Mit Abbildungen. — Methode, Dampfboote nah Art 
der Fifche vorwärts zu treiben, Mit Abb, — Eine Dampfmas 
fhine ald Kaffeemafhine. Miet Abb. — Alban über Moro— 
fs Hopotheſe zur Erflärung des Berftens der Kampfleſſel. — 
Dienft der Dampfmafıtinen In Cornwall. — Ueber Defen, die 
ihren eigenen Naub verzehren. Mir Abb. — Beale's und 
Porter's Patenthelzmerhode, Mit Abb. — Beſchrelbung 
der Maſchlae, mit weiber Hr. Lagerhielm feine Verſuche 
über die Elaftiehtät, Debnbarfeit und Stärke des gewaljten 





Graf I und gehämmerten Eiſens anftellte, Mit Abb. — Patentwafche 
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mafchine bes Hrn. Bullmann, unb verhefferte Mange ber ° 


HH. Brook und Webfter. Mit abb. — Barings 
neue und verbefferte Berfertigung der zum Abfcheren der Haare 
von den Pelzen für die Hutmacher notbwendigen Maſchlne, bie 
er „Pelzichere mit gewundenen Blättern‘ nennt. Mir Abb. — 
{dere Verbefferung an den Hutalppen. — Neue Berfuche 
über die Berbrennumg des Kohlengaſes. — Bemerkungen über 
Hrn. Taplors Verſuche über die Verbrennung des Koblen: 
8* und über die beſte Form ber Gasbrenner. — Keſtner 
der die Fabrikation der Holzfäure (des Holgeflige) und Ihre 
Anwendung zur Dereltung von effigiauren Salzen. — Ueber 
die Nothwendigkeit, die Mittel der Analyſe zu verbeffern, de: 
ten bie Prattifer fich bei ihren Verſuchen über Kalt und Moͤr— 
tel bedienen. — Ueber den Braunftein von Warwidfbire, von 
MR. Phillips. — Ueber verfhiedene Arten, thieriſche Kör: 
per In verſchledenen Flüffigkeiten aufgubewahren, vorzüglich auf 
Land: und Geereifen. — Ueber die Abdekereien zu Paris, und 
über bie techniſche Benuͤzung der thleriſchen Subftangen, — 
Unterricht über die Weife, Erbäpfel aus Eaamen zu sieben, 
gebilligt von der Societe royale et centrale d’Agriculture. — 
Miszellen. Englifhe Patente. — Auffhwung der Indus 
firie In Nord: Umerifa. — Ueber freie Einfubr ausländifher 
Seldenwaaren in Englaud. — Stahl- und Elifenwaaren zu 
Sheffield. — Leber einen einfahen und wohlfelten Krahn oder 
Aufzug. — Ueber Feuerlöfhanitalten in England. — Die Pul⸗ 
vermühfen zu Ramburft. — MNotisen über Biegelfhlägerel. — 
flafterung und Meinigung der Straßen zu Paris. — Jährliche 
ölferungszunabme In verfhledenen Staaten Europend. — 
ueber ein neues Verfahren, Papier in der Bürte zu lelmen, 
welhes Hr. Lespremont erfunden bat, und in feiner Pas 
piermüble zu Fonteny, bei Salins, anwender. — Leucht⸗ 
gas aus Abfällen in Tucfabriten und Wollenfpinnereien, — 
Abram's Sonnenubr. — Ueber ben Gang der Klrchthurm⸗ 
ubren. — Ueber die Windharmonifa und ihre Anwendung auf 
Drgeln. — Ueber die Mundharmonifa. — Ueber Baummwollen: 
fpinnerei In Grankreih, — Ueber Eigenfhaften der Zablen. — 
Ueber Rebenmaafitäbe aus Buchsbaumholz. — Schnelle Fahrt 
des Dampfbotes Brilliant. — Schnellfüßigkelt eines Engläns 
ders. — Franpdfifhe Diligence mit Einem Nabe. — Surrogat 
ding — Einfuhr an Zuker, Kaffee und Kafao, 
ummwolle, Flachs, rober und gefponnener Seide und an Talg 
in England. — Wie viel Geld Zabnbürftben allein in Umlauf 
fejen. — Ueber Parmefanfäfebereitung. — Parallele zwiſchen 
Neid: und Weizenmehl. — Weinbau in Merico. — Die Wein: 
beeren oder Korintben nah Gorfica verpflanzt. — Größe und 
Alter einiger Baͤume. — Die berühmte alte Eiche zu Ehefters 
fton. — Ueber bie Methode der Chinefen, Die Fiſche aufzu— 
ziehen. — Mittel genen Gartenfoneten. — Litteratur: 
a) deutfche, (Bernoulli's Bademecum des Mechanilers, u. f. w.) 
b) franzöfifwe. 

Don diefem Journale erihelnen wie bieber monatlich zwei 
Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welder für ib ein Gans: 
jes ausmacht, koitet dur die Poſtaͤmter und Buchhandlungen 
9 Nthir. 16 ggr. oder 16 Hd. Münze. 

J. ©, Eotta’fbe Buchhandlung. 

(Stuttgart) Am Dienſtag den 30 Junius, Mitt: 
woch den 4 Julius, Donnerftag den 2 und Freitag 
den 3 Tulins 1829, jedesmal Vormittags von 9 und Mac: 
mittags von 2 Uhr an, wird in dem koͤnigl. Schloßbau zu Stutt: 
gart die Verfteigerung des Mobiliarnaclafes Ihrer Maje: 
tät derverewigten Königin Wittwe fortgefegt, und ed werden 
dabei aus den in der Befanntmachung vom 4 Rebr. 1829 auf: 
geführten Mubrifen von den Gemälden und Kupferſtichen zuerſt 
bie ungefaßt vorbandenen — in Portefeuiles befindlichen 

Kupferſtiche und Gteindrufe, aud 
Handzeihnungen 

nd — mehr als 47,000 Blätter, zum. Verlaufe gebracht 


Die Ordnung, in welcher die verſchiedenen Gegenſtaͤnde vor: 
tommen, Ban zwar micht ganz genau beftimme werden, jedoch 


wird fo weit es ſeyn kan, der Verkauf in nachſtehenden Abthei⸗ 


lungen ſtatt 
Vormittageé 9 Ubr. 
Vermiſchte Segenſtaunde in Kupfer und Steindruf, Bil: 
derbogen, leere Rahmen, 


Um 10 Uhr. 

Figuren und Köpfe; bierunter befinden fi: ein Raphael 
Sanzio, und ein Dante Nligbieri, beide geſtochen von 
Morgben; 12 Blätter Alopftold Meſſias, geftochen von 
Lepbold; eine Schlacht von Waterloo, geſtochen von Bur: 
net; Scott's Steg bei Leipyig ıc.; bie Himmelfahrt Chrifti 
nad Raphael, geftohen von Dorignp, 1705; Edelink, Kren- 
zigung Ehrifti ıc. 


Um ıı Uhr. 

Blumen und Früchtenſtüke; Nähe, Stil- ud Strif: 
Mujter; bierunter find viele Sammlungen in Heften, 
zum Therl fein iluminirt, namentlid 25 Blätter auf Per: 
gament, Blumen und Gräfer mit Saamen, Staubfäden ıc, 
von Ehret, 1764; viele feine Blumen auf englifhem Kar: 
tenpapier ic, ; Zeichnungsſtudien n. f. w. 

ahmittags 3 Ubr. 

Landihaften, worunter Blätter von Euitt, Erbard, From- 
mel, Gmelin, Haldenwang, Hegi, Klingel, König, Kolbe, 
Moel, Dverbed, Viſcher ıc. 

Nah 5 Ubr. 

Thiertäte; worunter ebenfalls viele Sammlungen und Hefte 
von Studien, auch einzelne Blätter von Bergbem, Burtſch, 
de Bpe, Hegi, Hopffer, Het, du Jardin, Klein, Kobell, 
Just. Londonio, Morgenftern, Reinhard, Midinger, Moog, 
de Kofa, Schweickardt ic. Steindruk von Delpeh, Ede: 
mann⸗VAlleſſon, Engelmann u. A. 

Bei diefer Veranlaffung wird am Freitag den Ss Jul. 
Nahmittags 2 Uhr auch eine Anzahl Dofen von Gold und 
Schildkroͤte mit fofbaren Gamden und Intaglios in Dnpr, 
* und Chalcedon, einzeln den Meiftbietenden überlaffen 
werben. 

. Die unter dem Nachlaſſe befindliben Delgemälde, ſo wie 
bie Kupferftiche im Rahmen, auch eine Benus»Gtatne im 
fararifhem Marmor, werden erſt in der dreizehnten Auktion 
vom 43 bid 17 Julius verkauft werben, 

Der Auktionsſaal it im Schloßbau meben ber ehemals 
v. Phull'ſchen Wohnung eine Treppe hoch, mofelbit auch bie 
zum Merkaufe beftimmten Grgenftände Samftag ben 27, 
Sonntag den 28, und Montag ben 29 Junius, je 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr, in Angenfhein genommen mer: 
den können, um melde Zeit aud der Eintritt zu den Oelge⸗ 
mälden geitatter ift. 

Den 18 Juuius 1829. 


Fortfezung des Verzeichniffes von 255 abhanden gefoms 
menen Metalliques-Koupons. 
(Vergl, Nro. 171 und 175 diefer Beilagen zur Allg. Zeitung.) 
65 Stäfa 25 fl. und zwar: 
47989. 21518. 


3252. 8057. 8189. 10973. 
122281, 


‘92100. 105455. 107100. 1416831. 
deren Datum fpäter aufgegeben mird. 

3 Stüt Niro. 40574. 63706. 7. 8. 67164. pro i Mal 1829, 

49 Stüf Niro. 6382. 83. 7026. 8591. 9052. 9119. 9791. 
10004. 40085. 10587. 40303. 10552. 55. 
10836. 12124 bis infl. 42128. 12460. 12927. 
43136 bie: inkl, 13150. _ 13609. 16543, 43. 
46463. 17059, 19303, bis inkl. 19306. 21828. 
24867. 23126. ‚27. 25141. 23144 bis 23148. 
23813. 109454. 414130. 115500. pro 1Ju: 
len. 66 ı Mai um 

4 Stift a 12"/, fl. Nro. 65. pro . 

1 * a 16 f. Giro. — Datum ſpaͤter aufgege⸗ 

en wird. 


41 Stüf Nro. 





28 Fun. 


Beilage zur 


Frantreid. 
Der Eourrier frangais faat: „„Der Verkauf des Mo: 
biliard des Schleſſes Malmaifon ift beendiat. Neued und ſchla⸗ 
gended Beifpiel bed Wechſels der menihliben Schikſale! Wer 
hätte vor zwanzig Jahren benten koͤnnen, dab man eines Tags 
die Meubeln, die zum befondern Gebrauche Napoleons und 
Joſephinens gebieut hatten, im Auſſtreich verfaufen würde... 
Man wundert fib, daß unter fo vielen Beſizern großer Gläfd: 
aüter ih nicht Einer fand, ber ben Gebanfen gebabt bärte, das 
Sohloß niit alem feinem Zubehör u faufen, um es in demielben 
Auftande zu erbalten, in dem ed war, als der, der es bewohnte, 
die Schiffale ber Welt lenkte. So murben in Potsbam bie 
Gemäcder Friedriche erbalten. Diefed biftoriihe Denfmal wäre 
eines Tags von hehem Jutereſſe für die Einheimiſchen wie für 
die Fremden geweien. Ebemalige Soldaten, alte Diener Na: 
polcond, baden Opfer gebracht, um fi einige Trümmer beffen 
gu verfbaffen, mad ihrem ehemaligen @ebieter gehört hatte. 
Biele Gegenſtaͤnde wurden durch Engländer angelauft. Joſe⸗ 
phinend Nuhebett warb einer Engländerin, Lady D., um 1500 
Franten zuge ſchlagen. Auch ein Meines Portrait Bonaparte’s 
ald erſten Konfuls warb ſehr theuer vom einem Engländer be: 
yablt. Die rothen Meubeln des Konfellfaald wurden Stüf vor 
Stüt vertauft. Labp D. bedauerte fehr nicht dad Ganze be 
fommen ju können. Sie batte fi vorgenommen, im ihrem 
Schloſſe einen Saal gleih dem von Malmaiſon einrichten zu 
laffen, um bier jene Meubeln aufzuſtellen. Faſt das ganze 
Mobiliar der Biblisthef, bie Napoleon ald Arbeitstabinet 
diente, warb von Hrn. v. Menneval, feinem ehemaligen Ge: 
kretair, erftanden, Man bemerkte darumter einen Heinen, ſehr 
einfahen Tiſch, auf welden Napoleon feine Briefe und täg: 
lichen Papiere legte, und welder noch bie Spuren unbeftimm: 
ter Beibmungen enthält, welche er im Wugenblife der Ser: 
freuung oder bei vertraulichen Plaudereien mit feinem Feder: 
mefler einſchnitt. @inen Schreibtiſch eritand General Thiard. 
Der größte Theil der andern Meubel, bie wohl befannt wa: 
ven, daß fie Mapoleon befonders gedient hatten, murden vom 
General Bourgaud um einen ſehr bohen Vreis erkauft, fo 
wie bie Portraits bei erſten Konſuls, des Generals Defair 
und des Scheifbs von Groß Caito. Er bezahlte 500 Fr. für 
den ſehr einfachen Somno des Benerald Bonaparte. Ein 
Bronzebändier ven Paris wurde Eigenthümer der Büſte des 
dlteften Sohnes Louis Bonaparte's. Die bei dieſem Verkauf 
anmweienden Fremden legten ihre große Verwunderung über 
benfelben an den Tag.‘ 
Niederlande, 

* Umfterdam, 14 Yun. Im Handel mit Kolonialmaa: 
ren bat fi im Allgemeinen fowol bier als im London feine 
sünftige Veränderung zugetragen. In den Hauptartifeln, nem: 
lich Bufer und Kaffee, ift felbft ber Buftand gedrüfter ald frü⸗ 
ber. Tabak und Baumwolle finden dagegen Nachfrage, und 
balten fi im Preife. Die vom der nieberländifchen Maskoper 
für Ende dieſes Monats angetündigten Verſteigerungen vom 
77,085 Ballen Kaffee find Urſache, daß gegenwärtig in biefem 
Artikel Fein Umfaz ſtatt finder, Auch nah Wildhaͤuten ift in 
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Folge einer im Antwerpen auf den 1 Jul. angefündigten Ver⸗ 
fteigerung von 20,610 Stüf die Nachfrage nicht von Bedeu⸗ 
tung, doc bleibt diefer Mrtifel preichaltend. Laut der jlings 
ften Abrechnung bat fi Die nieberländiihe Mastopen, in Folge 
ungünftiger Geſchaͤfte, gemöthigt 'gefeben, am ihrem Kapital 
2 Proyemt abzuihreiben; Die Uftien dieſer Geſellſchaft ftehen 
gegenwärtig anf 86%/4. Die auf unferm Handel liegenden Be: 
ſchraͤnlungen verbindern, daß diefelbe aus ihrem großen Kapis 
tal den Ruzen ziehen koͤnne, der ſich ohnedis Davon ermarten 
ließe. Die Mastopey follte hauptfächlich den Handel nach dem 
entfernteften no wenig beſuchten Gegenden betreiben; dazu 
bebarf man aber wegen der Unfiherbeit und des Mangels an 
Kenntniß der im jenen Regionen obwaltenden Handelsverhäͤlt⸗ 
niſſe folger Ladungen, die gewiſſermaaßen aus allen möglichen 
Kunfterzeugnifien Eurepa’s beitehen; was an dem einen Arti⸗ 
tel verloren geht, wird an dem andern doppelt gewonnen. Nur 
eine mit bedeutenden Beldmitteln ausgeruſtete Geſell ſchaft ſcheint 
dieien allerdings großen Zufälligkeiten andgefesten Handel mit 
Erfolg betreiben zu können. Dazu ift erforderlich, daß unfere 
Märkte der Zufuhr aler möglihen Waaren ohne Ausnahme 
offen ſtehen. In Ermangelung biefed Vortheils, wodurch der 
erwähnte Zweig des Großhandels bedingt ift, befaßt fich die 
Mastopep mit den gewöhnlichen Hamdeldgefhäften der Priva⸗ 
ten; um ibre bedeutenden Kapitalien nicht nuzlos liegen zu 
laffen, Kauft fie große Quantitäten von Zuker, Kaffee, Thee 
und andern Kolonialmaaren, womit fie unfere Märkte gleich: 
fam überfhwenmt, und bie durch ben in den Probuktiondläns 
bern vermehrten Anbau ohnedis gebrüften Preife noch mehr 
berabbrüft. &o giebt fie ih und dem Hanbelsftande im UN: 
gemeinen große Verlufte zu. Wenn unfer Handel überhaupt 
fi heben fol, fo muß von Seite unferer Megierung ein frei 
finnigeres als das biäher befolgte Spftem eingefchlagen werben. 
Auf dem geftrigen Getreidemarkte zeigte ſich wieder Klaubeit 
im Handel, Weizen ift neuerbingd im Preife gewichen. Die 
übrigen Getreibeforten finden feine Nachfrage. Auch aus Fon: 
don lauten die Berichte über ben Getreidehamdel nit günftig. 
Den 9 d. waren bafelbft die Mittelpreife von 
Meiien. Berfte, Haber. Moggen. Bohnen. 
— — u ee — — 


70 S.7 V. 50 11. 22 9. 33 2. 

Eingangsrechte. 
13 S. 8 V. 15 4. 13 9. 19 9. BE. 18 3. 
Die Vorraͤthe unter Koͤnigsſchloß beliefen ſich auf 77, 032 Quar⸗ 
ter Weizen, 25,253. Gerſte, 236,140. Haber und 26,910 Q. 
Bohnen. — Aus Danzig wird derichtet, daß die Witterung 
der bisjäbrigen Felbfrucht, die fchon früher durch Ueberſchwem⸗ 
mungen gelitten bat, nicht günftig fep, im Folge deifen fi 
viel Feftigleit in ben Mreifen zeige, 

Deutſchland. 

*Mainz, 20 Jun. Ungeachtet ber ungänftigen aus Hol: 
land eintreffenden Berichte wurbe geitern Weisen zu 11"/, fl. 
das Malter notirt, Man ſchreibt diefen Aufſchlag bedeuten: 
den Ankaͤufen zu, bie für Rechnung franzoͤſiſcher Haͤuſer ges 
macht worden ſeyn follen. 


@rbien. 
—ñN— ⸗ 


56 2. 35 9. 
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** Frankfurt a. M., 23 Jun, Wit Unfang der neuen 
Mode haben die Kurfe wider Erwarten abermals einen Aufs 
ſchwung genommen, Wir notiren heute Metalliguesd zu 98%/165 
Wiener Banfaltion 1529; Partiale 124'/4,5 Rothſchildiſche 100 
BSuldenioofe 162'/,. Man wird bemerken, daß fih unter dem 
bier genannten Cffeften vornemlih die Metalliques gehoben 
baben,, und ihr heutiger Kurs dem zu Mien ziemlich nabe 
kommt, wogegen bie andern Papiere noch immer beträchtlich 
zuräffteben. Die Urſache dieſes Mißverhaͤltniſſes liegt in dem 
Umftande, daß Diejenigen Haudelsleute, die fogenannte Ar: 
bitrage:Gefhäfte machen, ibre Spelulationen vornemlih auf 
Metalligues beichränften, daher in den andern Yapierforten 
auch vergleichs weiſe ein gewiſſer Ueberfiuß am Plage herrſcht. — 
Unter den Nebenpapieren zeigte fi in dieſen Tagen eine bes 
fonders lebhafte Frage nach Eſterhazv'ſchen Obligationen; man 
bezahlte fie mit 83 Progent. Dagegen find, im Folge des Kal: 
lens der fpanifhen Papiere zu Varis, die Hope’ihen 5'/,pros 
sentigen Obligationen ebenfals hier zurüfgegangen; beute konnte 
man fie nur zu 31%/, Prozent anbringen. Der Diskonto ift etwas 
gewichen, nemlich auf. a%/, bis 4 Prozent. Im Wechſelhandel 
iſt ed ſtille; allein die Kurſe find nicht weiter beruntergegan: 
gen, augenibeinlic weil fie ſchon fehr niedrig fieben und ber 
Diefonto bidiger werden zu mollen fcheint, — Ar. Salomon 
v. Rothſchild ift vorgeftern von Wien bier eingetroffen, und 
wird fih, mie man vernimmt, in bie benachbarten Baͤber bed 
Taunus begeben. Inzwiſchen betrachtet man unter unfern Bör: 
fenmännern die Unmefenheit biefed Bankiers immer als fchr 
einflußreih auf das biefige Papiergefhäft, da ſich derſelbe bei 
feinem Hierſeyn jederzeit für die Gpefnlation auf das Steigen 
befonders zu intereffiren pflegt, Auch baben fih die Beforg: 
niſſe politifher Natur, welde bin und wieder durch die ans 
maaßliche Sprache gemwiffer englifber Journale erweit worden 
waren, nunmehr gänzlich gelegt, feitdem biefelben aufgehört bar 
ben, die von ber ruffiihen Schifsmacht im mitteländifchen 
Meere angeordneten Blofaden zum Gegenftande ihrer Dekla— 
mationen zu machen. Man zweifelt nicht ferner, daB es in 
Betref biefer Angelegenheit zu einer den Interefien ber betheis 
ligten Mächte entipregenden Ausgleichung gefommen ſey. — Ei⸗ 
nige englifhe Offigiere, die fi in unferer Umgegend feit län: 
gerer Zeit mit Urlaub aufbielten, find zu ihren Korps einber 
zufen worden, und auch bereitd abgegangen, Wie es beift, ge: 
bören dieſe Militairs denjenigen Negimentern an, bie, mie 
auch Öffentlihe Blätter meideren, die Beftimmung haben, nah 
den brittifhen Befizungen Im mirtelländifsen Meere eingefhiit 
zu werben, muthmaaßlich um die alten Barnifonen bafelbit 
abzulöfen. — Der Verluft, den kuͤrzlich ein hieſiges Handels— 
haus’ durch bad Abhandenfommen einer bebentenden Quantität 
Metaligued:Koupond und Partial:toofe auf dem Wege von 
Hollaud bieber erlitt, und der fi beiläufig auf 10,000 fl. be: 
lief, ift fo eben größtentheild mieder eingebraht worden, nnd 
zwar anf folgende mertwürdige Weife: Landleute eined Dorfes 
unfern Wiesbaden fanden auf einer Wiefe eine große Menge 
Papierabinitte umbergeftreut, und fammelten biefelben auf, 
da fie deren Werth , wenn nicht faunten, doch vermutheten, 
Die Sache fam zur Kenntnip der Ortebehörbe, die ſich alsbald 
von dee Michtigfeit ded gemachten Funde überzeugte, nun— 
mehr aber die Einwohnerſchaſt verfammeln lief, und fie anf: 


forderte, jeme Mbfchnitte gegen eine Remuneration von 6 Er. 
fürd Stüf ihr einzuliefern. Nah dem heute über biefen Mor: 
fall hier eingegangenen Bericht beläuft fi der Werthbetrag der 
auf diefe Urt bereitd zufammen gebrabten Papiere auf circa 
30,000 fl. Wenige Tage zuvor hatte ſich bei einem Bankier: 
baufe zu Mainz ein Individuum eingeftellt, und demfelben eine 
Vartie Metalliques-Koupons zur Verwechslung angetragen. Da 
diefed Individuum, deſſen Aeußeres vieleicht nicht dem recht: 
mäßigen Beſizer verrietb, auf die Nachfrage, von wem es biefe 
Koupons erhalten, feine gemügende Auskunft zu ertbeilen ver: 
mochte, fondern zu entlommen fuchte, fo warb es als verdaͤch⸗ 
tig angehalten, und befindet fih bermalen im Unt:rfubungds 
arret. Muthmaaßlich fteht diefer Vorgang mit dem Fund bei 
Wiesbaden im Sufammenbange. Der Beſchaͤdigte darf demnach 
wohl hoffen, feinem Verluſte wieder beizufommen, — In den 
benahbarten Bädern bed Taunus vermißt man noch bie ſonſt 
in diefer Zeit des Jahres ſchon bedeutende Frequenz von Kur: 
gäften. 
Rußland, 

Beriht bed Oberbefehlshabers der zweiten Ar 
meean Se. Mai, ben Kalfer, vom 51 Mai (12 Jum.) 
1829. „Em. kaiſ. Majeftät beeile ich mid, zu einem voll: 
fommenen, von Allerhoͤchſtihrer ruhmgelrönten Armee am 50 Mai 
(11 Jun.) unweit ded Dorfes Kulawtſcha bei Schumla über 
den Sroßweſſier errungenen Sieg allerunterthänigft Sluͤk zu 
münfden. Aus meinem Berichte vom 23 Mai (4 Jun.) ift 
Allerhoͤchſtihnen die Bewegung befannt, melde ich aud meinem 
Lager bei Siliſtria mit dem Korps bed Grafen von ber Pahlen 
unternahm, theils in ber Abſicht, mich mit bem Gemeral Roth 
zu vereinigen, theils um die befeftigte Stadt prawedy, melde 


‚feit zehn Tagen von ber Armee des Großweſſſers eingeſchloſſen 


war, zu entiegen. Um bdiefen doppelten Zwei zu erreichen umd 
um beigehend wo möglih ben Weller jur Annahme einer 
Schlacht zu zwingen, emtichloß ich mich zur eiligften Bell 
nahme feiner Rowmunilationdlinie mit Schumla. Zu biefem Bes 
buf brach ich ben 24 (5 Jun.) von Siliftria auf, nachdem ich bie weis 
tere Führung der Belagerung biefer Feſtung dem Senerallieute ⸗ 
nant Kraffowätp anfgetragen hatte, Der unermuͤdlichen Thaͤ⸗ 
tigteit des mufterhaften sten Pionierbatailoend gelang ed, und 
unfern Weg durch unbeſchreibliche Schwirrigleiten bed Bodens 
durchzubahnen, und ed wurde mir möglich, nah früher geſchehe ⸗ 
ner Vereinigung mit dem General Roth, den 29 (10 Jun.) im eis 
nem nächtlichen Marfche alle Defileen und Vaͤſſe im Ruͤlen des Fein⸗ 
des zu beſezen, über welche er feine Munitionen und Lebens⸗ 
mittel aus Schumla zog. Mein forcirter Marſch mit dem 
Korps des Grafen Pablen, durch mehrere unferer Parteigäuger 
nebeft, wurde mit der größten Behutſamkelt vollzogen, und 
blieb dem Feinde volllemmen umbelannt. Der erflaunte Weis 
ſier erfuhr die erſte Nachricht von unferm Murüfen nicht cher, 
ald das Defild bei Marda (auf dem Landlarten Madarda ber 
nannt) vom unfern Truppen befegt war. uch hier. vermuther 
tete er noch nichts vom ber ihm drohenden Gefahr im ganzen 
Umfange berfelben, fondern bielt feine neuen Gegner für ein 
vom General Moth detaſchirtes Korps von ungefähr 10,000 
Mann, das keinen andern Zwek hätte, als ſeine Kommumilas 
tionelinie zu bebroen. Nictödeftoweniger glaubte er ih auch 
in dieſer Vorausſezung gegwungen, die Belagerung von Pra: 
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woby aufzuheben, und fein ganzes Heer gegen bie Defileen vom 
Aulertiche in ber felten Gewißhelt vorbringen zu laſſen, unſer 
ſchwaches Korps zaͤnzlich aufreiben zu können, Gegen hundert 
Gefangene, welche ben 28 und 29 von meiner Avantgarde un: 
ter dem Befehle des Generallieutenants Baron Kreutz auf dem 
Wege von Turk-Arnautlar nah Jenibazar und meiter nad 
Saumla ju aufgegriffen worden, beseugten einftimmig, bad 
der Broßmeifler mit einer mehr ald 40,000 Mann ftarken Br: 
mer bei Prawedy rubig fände, ohne unfere Annäherung mur 
im Mindeſten zu vermutben. Diefer günftige Umſtaud geftat: 
tete mir die Möglichkeit, den 30 (14 Jun.) mit Tagedanbrud alle 
Wege, auf meiden der Rükzug des Großweſſſers aueführbar ſchien, 
aufs Serzfälrigfte refognotziren gu laffen, und fpäter gegen 
9 Uhr am Morgen eine ſtarke Nefognosjirung mit 10 Batails 
Ionen Infanterie, a Edtadrond und 12 Kanomen auf dem Wege, 
wechler von Monkontiba über Koparera nah Maraſch führt, 
zu unternehmen. Diefe lezte Maafregel gründete ſich anf eine 
Mittdeilung mehrerer in der Defilee bei Marda am 29 ge: 
machten Gefangenen, welde autfagten, ber Großmeffier babe 
beſchloſſen, dieſen Weg mit der Maſſe feiner Kräfte einzufchlagen. 
Der Feind zeigte anfänglich ber gebachten ſtarken Rekognoszir⸗ 
partie nicht mehr ald gegen 3000 Mann an Infanterie, Artillerie 
umd Meiterei, aber nad erfolgten näheren Andrange unfrer Ko: 
Ionen entwifelte er feine fämtlihen Streitkräfte in regelmd: 
figen Infanterierarrien und wohlgeordneten Kavalleriefolsnnen, 
von einer zahlreihen Artillerie begleitet. Nah ber Ausſage 
der Gefangenen beftand biefed Heer aus 23 Regimentern regu: 
lairer Infanterie, einigen Megimentern bergleihen Kavallerie, 
und uber 15,000 Mann amatolifhen Fußvolks und Meiterei. 
Unfre muthvollen Truppen brannten vor Begierde, fih mit 
dem Feinde zu meſſen, und es entftand eine der mörberifciten 
Schlachten, fo daß ich gleih im Anfang derſelben mid gezwun⸗ 
gen fab, einen Succurs von zwei Infanteriebrigaben mit ihrer 
Artillerie und einer Kanalleriebrigabe mit einer reitenden Bat: 
teriefompagnie ins Feuer rüfen zu laſſen. Diefe Berftärtung 
und befonders bad kuͤhne Verfahren der reitenden Batterie: 
tompagnie Nro. 19, welde unter dem perfönlichen Befchl bes 
tapfern Generalmajord Arnoldi dem Feinde nicht geringen Schu: 
den zufägte, mie auch mehrere mit ber größten Eatſchloſſenheit 
von den Aufarenregimentern Parlograd und Irkutſt unternom⸗ 
mene und ausgeführte Witafen errangen und ein bedeutendes 
Webergewicht, deſſen ungeachtet dauerte die Schlacht mit gleicher 
Hartnäfigteit won beiden Selten fort, bie enblih ber Feind 
nothgedrungen ſich im eine vortheilhafte von Wald beſchüßte 
Stellung jurüfjog, indem er bad vom einem großen Theile ſei⸗ 
ser beiten im Treffen gebliebenen requlairen Truppen bebefte 
Schlachtfeld verlief. Nah einem vierftändigen moͤrderiſchen 
Kampfe börte das Feuer, welches die überaus ermuͤdeten Trup⸗ 
pen nicht weiter fortfegem konnten, von beiden Seiten gänzlich 
auf. Ich benuzte diefe Zeit der Ruhe zu weitern Maaßregeln, 
welche mir zur vollommenen Niederlage des Großweſſiers noth⸗ 
wenbig zu ſeyn fhienen. Die öte Infantertediviflon wurde 
dern zufolge abgelöst, und an ihre Stelle trat die Ste Divifion; 
die 2te Hufarendivifion verftärfte ich mit der zten Divifion ber: 
felben Waffe, und bie ganze Streitlinie durch eine aus ber 
a6ten und 19ten Infanteriebivifien gebildete Reſerve; dem Ge⸗ 
nerallieutenant Baron Kreutz aber, welcher gegen Schumla auf: 


geftellt war, ſchikte ich ald Reſerve die Ste Brigade ber sten 
Divifion und die Uhlanendivifien ded Bug's mit ber zu ihnen 
gebörigen Artillerie zu. Diefe neuen Vorkehrungen und der 
frühere außerordentliche Verluſt, den bie feindliche Ariace im 
Treffen erlitten hatte, bewirften bei dem Großweſſier eine vol: 
femmene Eutmuthigung. Er verfanmelte einen Kriegsrath 
(wie ſolches aus der Ausſage eines gefangenen Bim-Baſchi her⸗ 
vorgeht), und entichloß fih nah demfelben zu einem Ruüͤkzug 
über Komarevo nah Moraſch. Die Berathiclagungen der 
feindlichen Heerführer hatten noch nicht ihr Ende erreicht, ald 
unfere Rolonnen von verfhiedenen Seiten beranzuften und ih— 
ren Angrif begannen, Unſere reitende Batteriefompagnte, uns 
ter der Bebefang der sten Infanteriebivifion, und bie Batterie 
fompaante der söten Artilleriebrigade fprengten durch ihre zwei 
eriten Schöfe mehrere feindlihe Munitiondwagen in die Luft. 
Diefer Zufall verbreitete einen bemerkbaren Schrefen im ben 
Meihen des Feinded, und eine befondere Erſchütterung feiner 
ganzen Gtreitlinie ſchlen auf ein balbiged Weichen hinzuden⸗ 
ten, Unterdeſſen naͤherten fi unfere Truppen im Geſchwind⸗ 
fchritte, die Armee des Großweſſiers wartete aber ihren Angrif 
nicht ab, fondern ergrif, unter Mbfenerung ihres fämtlichen 
GSeſchuͤzes, eine allgemeine Flucht, ao Kanonen mit allen Mu: 
nitiondwagen, bad Lager und ihr ganzes Fuhrweſen zurüflafse 
ſend. Ueberdis wurden bem Feinde mehr ald 2000 Mann ers 
ſchlagen und 1500 zu Gefangenen gemaht, Did geſchah nad 
4 Uhr Nachmittags, in gefangener Bim-Baſchi und mehrere 
andere der vorzäglichiten Offiziere des feindlichen Heeres befräf: 
tigten einftimmig, daß die Armee des Broßmelfierd nicht nur 
als volllemmen gefchlagen, fonbern auch als gänzlich aufgelöst 
zu betrachten fen, Indem ber Weſſier felbft, mur von einer ges 
ringen Anzahl Meiterei begleitet, feine Mettung zu finden- vers 
mochte. Der von ibm eingefchlagene Weg: biente aber. hiezu 
ganz vorzüglich, denn derfelbe führte uber 8 Werfte weit durch 
den Wald, und war von feindblihen Wagen ſo vollfommen ges 
fperrt, dad eine befonbere Infanterieabrheilung dazu angewen⸗ 
det werben mußte, burh Wegräumung diefer Gegenftände uns 
ferer rtiferie einen freien Durchzug zu verfchaffen. Unver⸗ 
züalich nach ber Abfertigung dieſes meines alerunterthänigften 
Berichts breche ih mit allen meinen Truppen mach Morafch 
auf, in ber Hefnung, den Großwelfier mit dem teberrefte ſei⸗ 
ned Heeres anf biefem Punkte zu treffen. Der Gottbes Krie⸗ 
ges ſchenle ung feinen Segen zur völligen Vertilgung beffelben, 
Der Berluft unfererfeits in dieſer blutigen Schlacht ift leider auch 
nicht gering; bauptfähli in dem Muromfhen Infanterieregie 
mente, im 12ten Jägerregimente und im Sufarenregimente 
Irtutst. Muthig, wie ed den Truppen Em. kaiſ. Majeftät 
geziemt, fürsten fie fih in dad ſcharfe Feuer des Feindes, 
und freubevofl fanden viele Tapfern in ihren Meihen deu ruhm⸗ 
vollen Tod für Blauben, Kaiſer und Vaterland. inter ber 
Zahl der Verwundeten befinden fi die Seneralmajors Ohofte 
benfe und Blafenap, unter den Geblichenen der Obriftlieutes 
nant Memling, welcher das 12te Jaͤgerregiment ad interim 
kommanditte. Einen umſtaͤndlichen Bericht, unſern Verluſt 
betreffend, wie auch das Verjzeichniß der, im dieſer denlwuͤrdi⸗ 
gen Affaire ftatt gefundenen perfönlichen Auszeichnungen werde 
ich nicht ermangeln, Em, faif. Mal. naͤchſtens zu überfenden, 
Zwei Fahnen, welde mir fo eben von dem bie Merfolgung des 
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Feindes fortfegenden General Grafen Pahlen zugeſandt mors 
den find, lege ih Ew. Maieftät zu Füßen. N. S. So eben 
erhalte ich bie Nachricht, daß im Walde, durch melden ber 
Feind feine Flucht genommen hat, neh 16 feindlihe Kanonen 
aufgefunden mworben find.’ 

Aus Tiflis fhreibt man, daß ber Prinz Chodreff:Mirza, 
Sohn von Abbas: Mirga, dort am 19 Mai angelommen war, 
Am Thore wurde er von einer Abtheilung ruffiiher Truppen 
empfangen, und zur Wohnung bed Grafen Paskewitſch von 
Erivan, wo ihn ſowol die rnifiiben Generale, ald die vor dem 
Prinzen angelommenen perfiiben Mirzas Maſſud und Saleh 
erwarteten, geführt. Der Prinz hatte zum Begleiter den Emir 
oder Chef des Generalftabd Abbas Mirza’d, Namend Nizam, 
Der Dberbefehlähaber führte darauf in feinem eigenen Wagen 
den Prinzen Chodreff:Mirza bid zu dem Haufe, das zu feinent 
Empfange vorbereitet war, nahm dort mit bemfelben ein Mit: 
tagsmahl ein, und Fehrte darauf im feine Behauſung zurüf. 





Ausspungen Kuss vom 27 Jun. 1829. 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Zur Merfieigerung bed Zimmer: 
mann Heumanfhen Haufes nebit dazu — — 
mei Defonomiegebänden und Gartenplaj Nro. 821. A. im der 
öwenftraße dabier, bat man Kommilfien auf Donmerftag 
den 2 Julius 4829 Vormittags von 9 — 42 Ubr angeiejt, 
wobei Kaufsluftige im Kreis⸗ und Stadtgerichtälofale ju er: 
ſcheinen biemit geladen werden, und die Käufer über ihre Zah⸗ 
ungeräbigteit fi auszuweiſen haben, 

Hiebei wird bemerkt, daß dieſe Heumanihen Mealitäten am 
13 Jul, 1828 auf 15,500 fl. gerichtlich geſchäͤzt worden find, 
und daß darauf ein Emiggeldfapital pr. 7000 fl. haftet, 

Münden, den 9 Jun. 1828. 

Königlich baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Allweper, Direktor. 
Sieber, coll. 





(Stuttgart.) Um Dienftag den 50 Junius, Mitt: 
wod den 1 Julius, Donnerftag den 2 und Freitag 
ben 5 Julius 1829, jedesmal Vormittags von 9 und Nabe: 
mittags von 2 Uhr an, wird in dem königl. Schloßbau zu Stutt: 
gart die Verfteigerung bes Mobiliarnachlaſſes Ihrer Maie: 
ſt at berverewigten Königin Wittwe fortgefegt, und ed werden 
dabei aus den in ber Belanntmahung vom 1 Febr. 1829 auf: 
gefüßrten Rubriken von den Gemälden und Kupferſtichen, zuerft 

te ungefaßt vorhandenen — in Vortefeuilles befindlichen 
Kupferſtiche und Steindruke, auch 

Haunbzeichnungen 

im Ganzen mehr ald 1r,000 Blätter, zum Verkaufe gebracht 


er * 
Die Ordnung, in welder die verſchiedenen Gegenftände vor: 


fommen, Tan zwar nicht ganz gemau beftimmt werben, jeboh 

wird fo weit es fepn Tan, der Verkauf in nachftehenden Abıdet: 

lungen ftatt finden. 
Vormittags 9 Uhr. 

Vermiſchte Segenſtaͤnde in Kupfer und Steindruf, Bil: 
derbogen, leere Rahmen. 

Um 10 Uhr. 

Figuren und Köpfe; bierunter befinden fih: ein Raphael 
Sanzio, und ein Dante Wligbieri, beide geſtochen von 
Morgben; 12 Blätter Klopſtoks Meſſias, geftochen von 
Lepbold; eine Schlaht von Waterloo, geflohen von Bur: 
nett; Scott's Sieg bei Leipzig 2c.; bie Himmelfahrt Chrifti 
nad Mapbael, geftochen vom Dorignp, 1705; Edelint, Kreu: 
sigung Ehrifti ıc. 


Um 11 Ubr. 

Blumen und Früdtenftüfe, Näb,, Sti: und Strik 
Muſter; bierunter find viele Sammlungen in Heften, 
zum Theli fein iluminirt, namentli 25 Blätter auf Per: 
gament, Blumen und Gräfer mit Saamen, Staubfäden ic. 
von Ehret, 1764; viele feine Blumen auf engliſchem Kars 
tenpapier ıc.; eldnungsitudien u. ſ. m, 

achmittags 2 Ubr. 

Sandine! au. an = 7* aan, ri —— 
mel, Smelin, Haldenwang, Hegi, ngel, König, & 
Noel, Dverbed, Bilder ı. 2 

Nad 3 Uhr, 

Thierftäfe; worunter ebenfalls viele Sammlungen und Hefte 
von Studien, auch einzelne Blätter von Berabem, Burtic, 
de Bye, Hegi, Hopffer, Huet, du Jardin, Klein, Kobell, 
Kunz, Londonio, Morgenftern, Meinbarb, Midinger, Roos, 
be Mofa, Schweickardt ic. Steindruf von Delpeh, Ede: 
mann: Afeffon, Engelmann u. 4. 

Bei dieſer Veranlaffung wird am Freitag den 5 Jul. 
Nachmittags 2 Uhr auch eime Anzahl Dofen von Gold und 
Schildkroͤte mit koftbaren Eameen und Intaglios in Dupr, 
—* und Chalcedon, einzeln den Meiſtbietenden uͤberlaſſen 
werben. 

Die unter dem Nachlaſſe befindlichen Delgemälbe, fo wie 
bie Kupferſtice in Mabmen, aub eine Benus: Statue in 
karariſchem Marmor, werben erit in ber bdreizsehnten Muftion 
vom 13 bis 17 Jullus verkauft werden. 

Der Auktionsſaal ift im Schloßbau neben der ehemals 
v. Phull’ihen Wohnung eine Treppe hoch, mofelbft aud bie 
zum Berfaufe beftimmten Gegenftände Samftag dem-?7, 
Sonntag den 28, und Montag den 29 Junius, je 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr, in Augenſchein genommen wer: 
den können, um melde Zeit au der Eintritt zu dem Oelge⸗ 
maͤlden geftattet if. 

Den 18 Juniud 1829. 


reiburg im Breisgan. 

Allen reifenden Herrihaften und Fremden beehre ih mic 
bierdburd die ergebenfte Anzeige au machen, daß der Bau mei: 
nes Gaftdanfes zum wilden Mann feit einem Sabre be 
reitd vollendet und gut eingerichtet worden if. Mit dem Ver: 
fprechen, durch gute Speifen und Getränfe, fo mie durch bie 
billigſte und aufmerkfamfte Bedienung mic des Zutrauens und 
der Zufriedenheit meiner verehrteften Säfte wuͤrdig zu machen, 
erlaube ih mir die — Bitte, meinen Gafthof mit de— 
ven gütigem Beſuche beehren zu wollen, 
er 


2: N. B a d ’ 
Gafthalter zum wilden Mann. 


Es wunſcht jemand, der mehrere Jahre Im einer lithogra- 
phiſchen Anftalt war, auch Proben feiner Fähigkeit, in Kreide: 
Manier biftorifihe Blätter zu lithograpbiren darlegen Tan, 
für halbtägige Beſchaͤftigung, in eimer ähnlichen Anftalt, mit 
beſtimmtem Gehalt 2* t zu werden. Auftage in ber 
Cotta'ſchen Buchhandlung in Münden. 


29 Sum. 





Ueber den deutfchen Wellhandel nach der ——— 
1829 überhaupt, und über den Wollmarkt in Dress 
den vom 11 bis 13 Jun. inäbefondere. 


Man war gefaßt darauf, daß fih bie Dreife mit einigem 
Verlufte gegen bie vorjäbrigen, bie allerdings alle Erwartung 
übertroffen batten, ftrllen würden. Immer regulirte fi ber 
ganze Kauf am meilten nab dem Stand der Dinge in Enk: 
land, und nach den dortigen Adſpelten war zu befürchten, daß 
überhaupt im nordbeutiben Wellbandel die vorjährigen Preife 
nicht zu erbalten ſeyn würden. Man mufte, daß zwar mur 
gegen 16,090 Ballen fremde Wolle im Wat noch in London la: 
gertem; baß aber bei ber jezigen Aonfamtien dis auf die näcften 
drei Monate genüge, und bie Lager bei der Ankunft der neuen 
Schur aus Deutſchland nicht geräumt ſern fönuten, und daß 
die dortigen Mannfalturiften und Tuchhaändler, durch mich: 
rere umgünftige Umfiände zum niedrigften Verkaufe big jur 
Haͤlfte der Kabrilationstoften gedrängt, feit Anfang dieſes Jahrs 
fi immer mehr beichränft batten, und bis jest faum dem brit: 
ten Theil ded vorigen Quantums fabrizirten, Sie hatten 
im vorigen Jahre megen zu großer Aomfurreng unter fi 
ſelbſt zu viel fabrigire. Diefer Weberfinf, boften fie, fellte 
durch reichliche Uufträge ded Ins und Auslandes audgegli- 
den werben, Nun kam aber allgemeine Stolung. Die 
ſchlechte Erndte beihräntte ſelbſt bie große Malle ber einhei- 
miſchen @infänfer im ibrem Webarf, Dur gefezliche Ein: 
ziehung der bei den Privatbanfen im England andgegrbenen 
41 und 2 Pfund Banknoten wurde im WUlgemeinen dad Um— 
lanfsfapital fchr vermindert, und bie Mittel, den Kadri- 
tanten Vorfchüfe zu geben, aͤußerſt befchränft. Der Suftand 
ber menen fübamerifanifhen Staaten hemmte durch boden: 
lofe Unfiherbeit alle Veriendungen dahin, nachdem ſchon unge: 
beuer bort verloren worben mar. Kalimente großer Moll: 
händler in London unb mebrern Manufalturfiädten verurfachten 
ſchaͤdlichen Miffredit, und lähbmten alle Epefulation, bie 
fonft in Zeiten, wo fein Begebr ift, auftritt, und die Marft- 
preife nicht allzu tief finten läßt. Cin Sauptmoment mar bie 
mangelhafte Ermdte von 4828. Die jäbrlike Koniumtion (mit 
dem Saatlorn) auf 50 Millionen angeichlagen, fält es im Die 
Augen, daß wenn zur Defung derfelben eine Cinfubr von fünf 
Milisnen noͤthig war, das allgemeine Vermögen andere Arti: 
fel zu konfumiren, bedeutend verringert, und der Umſaz der: 
felben geſchwaͤcht werden mußte. Der dadurch erhöbete Ar: 
beitslohn bei den Fabrikanten reicht nicht bin, um dem Getrei— 
debauer zu entfhädigen. Er bedurfte Geldbälfe, und dieſe 
traf fehr hemmend mit ber ſchon durch amdere Umſtaͤnde weiter 
gebiehenen Kontraltiom der Geldmittel zuſammen. So war ed 
kein Wunder, dab zu Anfang des Früblingsverkehrd mit Eng: 
fand fi die Preife um 10 bi 45 Bro. niedriger ſtellten, (ja 
nad den im Mat 4897 geltenden fib um 50 Prog. verſchlim⸗ 
merten), ald fie Anfangs Herbites geftanden batten, wobei noch 
einzurehnen, was durch langes Lagern die Wolle an Qualität 
und Unfehn verloren Hatte,*) Man erfuhr, daß die oftindir 








*} Correspondenzblatt für Kauflente Nro. 18. 


ſche Beielfcaft in körem Kontrafte mit vn TEE 


auf ı Eh. 6 P. bie Elle berabgebandelt hatte. So gab ed Pro- 
sbeten, die vorauffagten, die Preiie würden mobl fogar bid zu 
benen von 1826 berabfinfen. Auf ber andern Geite war doch 
auch nicht zu verfennen, daß der Fall verſchiedener unbefonne: 
ner Epelulanten auch in dieſem Minter mehr Sicherheit bes 
Seſchaͤfts, die Berubigung Englands im Innern mebr Iutrauen 
bewirkte, und der fefte Glaube fih begründet batte, der bie 
jezt nur aufs Notbwendiafte befchränfte Finfauf muͤſſe fi bei 
unrermeidlibem höberm Bedarf nach allen Seiten bin erweitern, 
und bie enaligpen Wollbaͤndler felbit würden in aroßer Menge 
den Rontinentalmarkt beſuchen, meldet aub vollfommen beftä: 
tigt worden it, Da nun auch die niederländifhen Fabriken und 
bie in Rheinpreufen nere Hofeungen für die Levante gewennen 
batten, und alio auch fir die feine Molle, die bieher anı mei: 
ften des Abſazes entbehrte, einige Anefict fi eröfnete, und 
wirklich von bertber viele Einkaͤufer fih im Bewegung gefejt 
batten; ba ferner durch den ſchwunghaften Verkauf der glatten 
Zudwaaren und Merinos auch meblfortirte feine Wolle vielfach 
in Anſpruch kant, fo ſchien bie hochfeine Wolle, für welche man 
am meilten bangte, bob vor gar zu großem Surüfmeichen ge: 
fibert; bie mittlern und niederen Wellforten aber fonnten fchon 
darum nicht fo fehr berabgebrüft werden, meil die faͤchſiſchen 
und preußifhen Manufalturiften und Tuchmacher-Innurgen 
durch bem umermartet großen Abſaz ihrer Waaren, und bie 
(angeblich) berabgeſezten Abgaben bei der Einfuhr in bem faft ber: 
metiſch geſchloſenen Rußland num felbft in den Stand gefest wor: 
den waren, die Märkte fleißig zu befuchen, und mit den Mel: 
binblerm in mehrfache Konfurreny an treten. Und fo ift mirf: 
lich die Anfangs fo fehr gefürdrere Abwuͤrdigung der Dreife nicht 
erfolgt, wenn Auch fait nirgends die rorjäkrigen Preife ganz ers 
balten werben konnten, Ein Umſtand ift dabei micht zu über: 
feben. Die Naͤſſe ded vorigen Herbited und andere Lokalum— 
ſtaͤnde hatten in vielen fchlefiihen, Saufizer und Märkiihen Schaͤ⸗ 
fereien eine ungewöhnlihe Eterblichfeit erzengt. Ob die bie 
unb ba verlantenbe Angabe ven 500,000 Schafen, bie allein 
in Schlefin und in ber Paufig verloren gegangen, ararındet 
fen, möcte.mohl bexmeifelt werben, Uber allgemein cirfulirt 
die Erjäblung von einem aus einer ganzen Heerde übrig ges 
bliebenen Widder, dem ber Beſizer ein ſchwarzes Kreuz aufs 
zeichnen und durch einen eben fo bezeichneten Schaflnecht and: 
treiben ließ. Wiele Schuren fonnten bei ber fortbauernden 
Ungunft der Witterung und wieder eingetretenen Kälte vor dem 
Eintritt des Leipziger und Dresdener Wellmarfts noch gar nicht 
porgenommen werden, und wurden verhindert zu konkurriren. 
Endlich ergab fi, daß fait überall die Schuren um 40 Progent 
geringer audfielen, und auch dadurch bie Maſſen des Merkäufs 
lichen verringert erfhienen. Wenn nun ein Hauptgrund dei 
Sintend der Preife in der unverbältniiimäßig vermehrten Pro: 
duftion, momit das Kenſum nicht Schritt bält, zu ſuchen iſt, 
fo mußte bie überall verminderte Zufuhr der Wolle auch auf die 
beifern Preiſe nicht ohne Cinfuf ſepn. Der Peiptiger Moll 
marit sch feine aute Initiative fiir die diesjährigen Wollpreiſe. 
Es war weit weniger Wolle auf dem Plage, wm anser dir 
perfpätiten Schur und der Abneigung der Erzeuger, bie vori⸗ 


er 
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ges Jar zu mohlfeil verfauft zum baten glaubten, auch wohl 
der Umftand beitrug, daß viele Werkänfer aus dem benachbar⸗ 
ten preußiſchen Sachſen, um ben harten Ausfubrzell von 3 Thlrn, 
für den Stein zu erfparen, ihre Waare au ber Gänge von 
Lügen und Eilenburg fichen liefen, und nachdem fie periöns 
lich Ertundigung eingezogen batten, wieder abfahren liefen. 
Die Wolle war auch dort, wie allgemein, nicht fo ſchoͤn, wie 
im vorigen Jahre, welches der knappen MWinterfütterung zuge: 

Thrieben wurde, Zum Theile war es aber au alte Breslauer 
— Wolle, die dort nicht perfauft worden war, und fpiter doch den 
Leipziger Handlungen ia die Hände fiel. uber die Preife wa: 
ren noch geringer ald im vorigen Jahre, vieleiht um 20 Pro: 
zent, in vielen Sorten ſelbſt 3 — 4 Thaler geringe Ein Haupt: 
grund findet fih in der alten, aber volkommen gegründeten 
Klage, daß der Zeitpunkt zum Abhalten dieſes Marltes kaum 
unpaſſender gemäblt ſeyn fönnte, da er bei feiner jegigen Mor: 
eiligfeit nur einen Durdgang zum Preelauer Marke bilder, 
und die Käufer ſich die Preife für jenen fat eatſcheidenden, 
großen Markt durch hohen Aufauf in Leipzig nicht verderben 
wollen, (Fortfezung folgt.) 


Spaniſches Amerifa 

Englifhe Biärter enthalten folgend.d Schreiben aud Me: 
sico vom 12 April: „Ein columbifcher Offizier, Elarl, ift mit 
Depeſchen von Polivar vor einigen Tagen bier angelommen, 
Man fagt die Megierungen von Eolumbien und Merico bätten 
im April oo, 3. eine Offenfis: und Defenfivallianz abgeſchloſſen, 
durch melde fie fih eventuell verpflichten die Anfel Euba anzu— 
greifen, vorher aber an die englifhe Megierung Verfellungen 
in Betref der drehenden Stellung gu richten, welche die Spa: 
nier auf diefer Infel angenommen haben, und ausermanderzus 
fegen, daß, fo lange die Diegierung von Matrid in ihrer jegigen 
Poritit verbarre, ed ihuen unmöglih waͤre die Verſoͤgungen 
ded Vertrags rüſichtlich der Anerkennung ihrer Unabbängigkeit 
zur Nusführung zu bringen, durch welche fie ſich verbindlich 
machten, ſich jeder Feimdieligkeit gegen Cuba zu enttalten, 
Zwar baben bie auf der Havannah vereinigten Truppen nech 
keinen Sandungsverfuh auf den Müften der beiden Mepublifen 
gematt; deſſen ungeachtet aber find ihre Demonftratiouen dem 
Handel hoͤchſt nahrbeilig, fo wie die Hofnungen, die fie den 
Nufregern des Innern geben, die Beſeſtigung der öffentlichen 
Ruhe bindern. Es werden nun in Kurzem zwei mit diefer 
beiondern Mifften beauftragte Gefandte nah England abgehen, 
und man begt die Hofnung, daß es denfelben unter den Auſpi— 
zien ber engliihen Megierung gelingen werde, Unterbandiangen 
mit dem Mabdrider Hofe anzufnüpfen.* 

Großbritannien 

* Lonbon, 19 Yun. Die gegenwärtige Weche ift die ber 
Pferderennen zu WAdcot, wo ohne Noth nicht an Politik ge: 
dadıt wird. Der König erfchien jeden Tag dort, allem Au: 
feine nach bei guter Gefundheit und treflicher Laune, zu bes 
ren Erhöhung unfireitig auch das freudige Zujauchen der bie 
len Taufende feiner dort verfammelten Unterthauen, großen: 
tbeils aus den höcdflen Ständen, viel beitragen mußte. Die 
Miniter mögen indeſſen heute nicht fo guter Laune fern, Ba 
Hr, Bankes, ihr Schüzling und ein Mitglied ihrer Verwal: 
tung, zu Cambridge bie Wahl gegen den jungen Gavendifh ver: 


loren bat. Dieler Bankes ift, wie Sie fih erinnern werben, 
ein ähter Torv, ber, da er nicht für die Emanzipation ftims 
men wollte, mit Sir J. Becket, Lord Rowiber und Sir €, 
Wetherell feine Stelle niederlegte, aber, weniger fonfequent 
oder balsftarrig als ber legte, nachdem bie atrocious bill zum 
Gefez geworden, mit den beiden erfien wieder zurät kam. Die 
Tories verfihern demnach, er ſey von der Geiſtlichkeit verwor⸗ 
fon worden, weil er ſich wieder mit dem gewiſſenloſen Minis 
flerium vereinigt babe, bie Liberalen, weil er ein Intoleranter 
Biget fen, und die Minifteriellen, weil die Univerfität der oͤf⸗ 
teren Wahlen überdräffie, welche den friedlichen Siz der Mu: 
fon jedesmal in einen Schauplaz bitterer Parteifontroverfe ver: 
wandeln, feinen Mann in einer öffentliben Stelle babe haben 
wollen, beſonders feinen in einer niedrigen, indem deſſen Ere 
bebung zu irgend einem höbern Amte immer eine neue Wahl 
nothwendig macht. Alle baben zum Theil recht, indem jebe 
von biefen Urſachen Hen. B. Stimmen emtjogen bat, Die 
Saupturfabe aber war wahrf&einlid bie, daß, da ber unmit- 
telbare Varteifampf anfgebört bat, und die ju der Lniverfität 
gehörigen geiflihen Herren, in deren Händen die Wahl fi 
vorzüglich befinder, im dem Wunenblife keins ihrer Vorrechte 
in Gefahr feben, biefelben lieber einen Mann mwäblten, ber, 
objwar der muthmaaßliche Erbe einer ber erften Mhigfamilien, 
in der Politit noch nicht Partei ergriffen, bingegen Proben 
von Gelehrſamkeit (ſowol im mathematiſchen als im philslogi- 
(hem Fade) gegeben bat, welche der Univerſitaͤt zur hoͤchſten 
Ehre gereichen, während man von Hru. Bankes überall nichts 
Auege zeichnetes kennt. — In Irland glaubt man, baf bie von 
der Emanzipation gebegte Hofnung der Friedensfiftung zwi⸗ 
ſchen den Parteien erſüllt werden wäre, hätte man nicht O'CTon⸗ 
nel in die Nothwendigkeit verſezt, ſich aufs Neue wählen zu 
laſſen. Die Katbolifen baben es fih nun einmal in den Kopf 
geſezt, daß fo lange diefer Mann vom Parlamente ausgeſchloſ⸗ 
fen ift, ibre Emanzipetion unselftändig ſev, und bie irländi- 
{chem Proteſtanten, daß es ibre Eure erfordere, deſſen zweite 
Mahl für die Graffhaft Glare zu verhindern, Dis bat denn 
alle bögertigen Lridenichaften wieder anfgeregt, und an mehres 
ren Drten die gewohnten &emwalttbätigfeiten herbeigeführt. Ja 
zu Garrif:on:Suir veraniaßte das feindielige Gefühl zwiſchen 
den beiden religieufen Parteien zwiſchen Wbrheilungen jweier 
verfchiedener Meginienter einen Rumpf, woran bie Bewohner 
des Ortes Theil nabmen, ein Menih dad Leben verlor, und 
miehrere gefährlih verwunder wurden. Auch ſucht ih D’Eon: 
nel wegen der ihm zugefäüaten Kraͤnkung durch die Wiederauf: 
regung der alten Frage biuſichtlich der Union zu räden, mweräber 
befanntlih auch die Proteflanten in Irland getbeilter Mey: 
nung find. Noch zwar bat er wenig Veifall damit gefunden; 
ſellte ihm aber feine Wahl feblihlagen, fo darf man eine eben 
fo allgemeine* Aufregung für die Aufhebung der Union erwar⸗ 
teu, ald man für die Aufhebung der antitatholifhen Geſeze 
gefehen — mit dem Untericiede jedoch, daß die Irländer dabei 
unter dem enaliihen Parlamentömitgliedern wenig Unterſtüͤ— 
zung finden werben. — Die biefigen Seidenfabrifanten berus 
bigen ſich almäblia; und wenn nur die Erndte gut aucfält, 
wirb es ſich boffentlich überall mit dem Fabrilweſen beffern. Doch 
feblt ed ung hiezu noch immer fehr an Regen. Auch ift das Ge: 
treide wieder fo weit aufgeichlagen, daß in diefem Augenblile bie 
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Abaabe vom Welzen nicht mehr ald 10 Schillinge und 8 Pence 
beträgt, und man dader glaubt, fait aller unter Föniglichem 
Schloſſe liegende Weizen werde dieſe Woche auf deu Markt ge: 
bracht werden. — Briefe von Lifaben melden, daß man dort 
in Kurzem die Hinrichtung von zweiundsierzig politiſcher 
Mergebungen angellagten Werfonen ermartet, indem Don 
Miguel entihlofen fen Mb darch Blut umd Screfem auf 
einem Throne zu bebaupten, den ibm Don Pedro fürs erite 
mit gurwißig abtreten will, ob es ibm gleih bermalen an 
Mitteln fehlt, Die Unfprüche feiner Zodter mit Gewalt gel: 
tend zu maden. Es beißt, er babe verordnet, zu Terceira 
eine Regentfbaft im Namen Dons Maria's einzuſezen. Db 
aber bie eurepäiihen Mächte es zugeben werben, daß Portugal 
fortwährend in einem Buftande von Bährung erhalten werde, ift 
eine andere Frage. Freilich ift Feine derfelben genrist Revolution 
und Uſurpation gu begünftigen — wenn derſelben aber nur 
wieder burd Revolution begegnet werden fol, wie dann? — 
Handelöbziefe ven Mio de Janeiro hatten verfihert, ber Kailer 
von Brafiliem babe bie Entikädigung verweigert, welche unfere 
Regierung für die von engliihen Kaufleuten bei dem Kriege 
mit Duenod:apred erlittenen Merlufte gefordert, und unfere 
dort geftandene Eskadre fep auf dem Punkte geweſen abıufegeln, 
um fo viel brafiliihes Eigenthum zu fapern als jene DWerlufte 
beten würde. Seitdem aber heißt ed, ber Kaifer habe fih de— 
zeit finden laffen, 400,000 Dollar zu verpüten, und unfer Ge: 
fandter habe fib damit zufrieden erklärt. — Die Oppofition 
gegen die BIT zur Unterfäpung der Stadt Londen im Baue 
dir neuen Brüfe und andern Verbefferungen, fol anf andere 
Mevnung gebra&t worden fern; fo daß wohl dem Schluſſe der 
parlamentarifden Arbeiten am kunftigen Dienflag nichts mehr 
im Wege ftebt. ” 


Yreußen. 

In der Berliner Medaillenmünze wird im einigen Tagen 
eine Dentminze auf die Echlant bei Schumla vom 11 Jun, 
d. 3. erſcheinen. Gie wird auf der Hanptieite dad mit dem 
Rorbeer des Helden gefrönte Haupt’Er. Mai. des Kaiferd von 
Nußland zeigen, mit der Umfarift: Nicolaus I. Totius Hus- 
sine Imperator; auf der Kebrieite aber wird man, umſchlun⸗ 
gen von dem Lorbeer, die Worte leſen: Auspieiis Augustissi- 
mis Et Ductu Comitis De Diebitsch Turcarum Feroı 
Exereitus Sub Primo Visirio Concisus Apud Schumlam 

"Die 50 Mai. Stili Veteris 1829, 


RNuplaud, 

Die Petersburger Handelszeitung enthält Kolgen- 
dei: „In einigen ausländifhen Zeitungen befindet fi die Nach⸗ 
richt, als ob im Hinſicht der Tücher eine Veränderung in dem 
ruſſiſchen Zollgefegen eingetreten wäre. Man bält es für Vflicht, 
das Publitum zu benachrichtigen, daß weder in Hinſicht der 
Bolfäze, noch der verbotenen Farben, neh des Tranſito's, ir⸗ 
gend eine Abänderung ftatt gefunden. Es it nicht zu erra: 
then, aus welcher Quelle und aus welchen Abfihten diefe Nach⸗ 
richt gefloflen tft.” 

In eben biefem Blatte liedt man nachſtehenden Urti— 
tel: Bei Gelegenheit einer oͤfentlichen Verhaudlung hat man 
neulich wieder behaupten wollen, nur Rußland bebarre bei ei: 
nem frengen und bartwäfigen Probibitiofpftem. Ohne die 


Frage über bie Probibitivfpfteme ſelbſt zu berüßren, ohne zu 
bezweifeln, ob die Länder, mo von ber Liberalität des Handels 
viel geiprechen mird, wirklich bedeutend liberaler geworben, 
wird es doc erlaubt Senn zu fragen, mas man unter einem 
bartnäfigen Probibitiofpflent verfiche? Dob wohl, wo cine 
große Menge von Manufafturmaaren ganz verboten oder doch 
einem Verbot gleih mit hoben Zelfägen befkwert iſt. Es if 
zwar wahr, daß einige wenige Waaren in Rußland ganz vers 
boten find, alein es find die meift einielne Lurudartifel vom 
feiner großen Bedentung, bie gebruften Baummollenwaaren 
allein aufgenommen, bei denen jet in Rufland ſeltſt jo viel 
Konkurrenz herrſcht, daß wobl ſchwerlich fremde Waaten vor 
theilhaften Abſaz finden dürften, Sollten num auch biefe Ver: 
bote in der Theorie nicht für gang zwelmaͤßlg gebalten werben, 
jollten einige wenige Zellſäͤze gu bob fern, fo darf man doch 
fragen, welcher Hanptflörung durch fie der Fabrikatenhandel 
unterworfen werde? Kommt nit für mehr ale 30 Millionen 
Mubel Baummellengefpinnft jährlih aus England cin? Bringt 
ed nit baummolene, wellene unb andere Waaren in bebeus 
tender Menge? Merforgt uns nicht Kronfreib mit einer Menge 
feidener Haaren und mit manderlei Luxusagttileln? Bringt 
nicht Deftreih große Maflen von Eenien, Preußen Salz und 
feinere Leinwand, Leipzig mancherlei Artikel, Aſien eine Menge 
Kabrifäte, und alle zufammen und noch viele andere Linder. 
eine Menge anderer Fabriterzeugnife, von Naturprobulten 
nicht zu reben? &ol das ruſſiſche Getreide, dem fein Wblap 
bevorfteht, nicht von ruffiihen Fabrilarbeitern verzehrt werden 7 
WUlerbingd nimmt die Einfuhr verihiebener Artilel allmählig 
ab; allein blos weil ſich die ruffiihe Fabrilatien täglih mehr 
vervollfommmer, wozu bie noch erdfnete Erpefition den beften 
Beweis liefert. Unter den jezigen ®erbältniffen der Dinge 
liegt das Uebel nicht in ben Probibiticfeftemen an ih, bie 
obnedis auch Abgabenfpftene find, fondern in ſchaͤdlichen Ue— 
bertreibungen goßfiekaliih und fabrifpolitiih genommen. Man 
begünftige durch drüfende Zölle keine Erwerbe zweige, mozu 
keine natürliche Anlage im Lende da iſt; man bindere nicht alle 
Konfurrenz dur übermäßig dehe Sölle; man führe in weniger 
umfaſſenden Ländern, ober in folden, mo noch freier Handel 
beftchen fan, oder die dazu vom der Matur beſtimmt find, nicht 
die Zolfpfteme anderer Länder ein, kurz, man mobifistre die 
Sache nah den Umſtaͤnden, vor allen Dingen aber fhone man 
bie Tauſchmittel ber verichiedenen Nationen. Bei folden Srund⸗ 
fägen wird fih immer ein großer und allen Theilen müzlicer 
Groduftiondaustanf erhalten. Zu dem Utopien einer gänlis 
sen Handelsfreiheit, von der man vielleicht nie hätte abweichen 
ſollen, ift aus tanfend Grunden befomders fhon deswegen nicht 
mebr zurüfzufchren, weil die eingeführten bedeutenden Zolfäze 
eine unentbehrliche Staatdeinnahme bilden. Freilich find bie 
Finanzen ein Webel, aber leider ein nothmwendiges ſchwer zu 
verbefferuded; mechalb denn fo viele gut gefagte und wohlge⸗ 
miepnte Vorſchlaͤge ohne Erfolg bleiben, weil es oft nicht ſchwer 
it, bad Hebel einzufehen, aber unmöglich, oder unter dem bes 
ftehenden Umftänden doch nicht thunlich, ed zu beſſeru.“ 


Un hrifflide Menſchenfreunde. 
Ein großes in feinen Folgen unabfehbares Elend hat den 
fhönften Thell bes Danziger Laudkreiſes und der Stadt Danıig 
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feisft betroffen. DerWeihfelftrom hat in ber Nacht vom 
8 zum 9 April an vier Punkten, und zwar zuerſt an zwei 
böditgelegenen, von wo das Land ſich allmaͤhlig abdacht, mit 
furdtbarer Gewalt den Damm durdbroben und bat den 
hertlichen Werder, 4600 Hufen des ſchönſten Aler- und Wies 
fenlandes, in ein tofendes Meer verwandelt, Cine große An: 
zahl von Menfhen und der größte Theil des Viebitandes, der 
bedeutendite Neihtbum der Provinz ift umgelommen. Won 
den Hütten und niedern Käufern feine Spur — die maffiven 
Käufer und Kirchen ragen, fo weit felbit das bewafnete Auge 
reicht, nur mit Giebeln und Thürmen fpärlich zeritreut aus 
der Fluth hervor. Die Menſchen der naber an der Stadt 
gelegenen Dörfer, welche das dürftige Leben gefriftet, ſuchen 
bänderingend Brod und Aufnahme In der Stadt. Doc diefe 
felbſt iſt bis auf die Hälfte unter Waſſer geſezt, und dadurch 
find Taufende aub der Stabtbewobner, befonders der arbei: 
tenden Klaffe, welche gerade diefe niedriger gelegenen Theile 
der Stadt bewohnt, ohne Obdach, ohne Brod und Habe. 
Was der wohlthätige Sinn der Einwohner fpendet, genügt 
faum zum täglichen Unterhalt diefer Unglüfliben. Denn die 
Theurung bat einen folhen Grad errelcht, wie in einer lan: 
gen und hart belagerten Stadt. Es fehlt ja die Korn: und 
MWorratbifammer Danzige und der ganzen Provinz, der Wer: 
ber! Ach, und fie iſt vielleicht auf Immer, mindeſtens für 
einige Jabre verloren ! Und bazu noch gänzliher Holjmangel. 
Der ungewöbnlihe Winter hatte fon die Hausvorräthe an 
Brennholz erſchoͤpft — die jezige Waſſersnoth bat num fämt- 
liche —— überfbwemmt und den ſehr reiben Vorrath 
aller Gattungen von Möbel:, Bau: und Brennholz mit wil: 
der Wuth in die See geführt, eln Schaden, der allein einige 
Millionen betragen mag. Die reihen Spelfevorrätbe an 
Getreide, Salz, Materlalwaaren, Kalt n, f. w. find thells 
vernichtet, tbeils beſchaͤdlgt. Jede Stunde neue Jammernad: 
richten, neuer Anblit des Elends! Zwar bat ſich feit geftern 
(ben 12) das Waſſer 1'/, Fuß gefenft, aber das will bei den 
2 Fußen, die es über feinen gewoͤhnllchen Stand hat, wenig 
agen. 

Wir rufen mit zerrifenem, aber glaubendfeften Herzen: 
Kerr bilf und, wir verderben! und boffen, der Herr wird 
beifen, wird die Herzen derer zur Thelluahme dfnen, welde 
das über alle Begriffe fieigende Elend einer Waſſersnoth aus 
Erfahrung fennen und willen, daß allein fie alles umfaßt 
was man von Menfbengefabr und Menſchenelend fonit ein: 
sein zu nennen vermag. Und wenn feine göttliche Gnade 
ſolche Noth im diefem Jahre ferne von ihnen bielt, fo wird 
ihr dankbares Herz in der tbätigen Liebe gegen die leidenden 
Brüder, Ihm, dem Gnadenreichen ein Meines Opfer darbrin: 
gen. Mber der lichende Herr wird auch Allen denen, die nur 
aus Beſchreibung und Vorftellung dergleihen Noth kennen 
und diefes lefen, ins Herz rufen: daran wird Jedermann 
erfennen, daß ihr meine Jünger ſeyd, fo Ihr Liebe unter 
end habt. 

Der Unterzeichnete wird die brüderlichen Gaben, für deren 
Ueberfendung Innerhalb Preußen des frommen Königs edler 
Sinn bie Portofreibeit zu bewilligen geruht hat, mit Gewir: 
fenbaftigfeit den Düritigen vertbeilen, und über Empfang 
‚und Verwaltung in diefem Blatte zu feiner Zeit berichten, 
Brüder, Schweitern, in Chriſto! der Water, der ing Ber: 
borgene fieht, wird es euch vergelten öffentlich! 

Danzig, den 15 April. 1829. 


Dr. Kniemwel, 
Diakon der Oberpfarrfiche St, Marlen hleſelbſt. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ediktalcitation) Am 10 März l. J. farb dahler Ka- 
roline Lannert, Wittwe des am 10 Sanitar vorber mit 
Tod abgegangenen quiedzirten f, Stabshirurgen und Rechnungs 
u ER Lau nert, - einem Alter von 76 Jah: 
, Din xleſſung einer leztwiſſigen Disrofition. ie‘ 
eine geborne Braͤuer aus Drannbeim, vor BE 


Da über die Verwandtſchafts-Verbaͤltniſſe derfelben bieder 
nichts weiter in Erfahrung gebrabt werden konnte, fo mil 
man bierdurh die allenfalfigen Inteftaterben der Defrmttin 
aufgerufen haben, fih dinnen fehzig Tagen a dato bierorts 
mit geböriger Legitimation um fo fiberer zu melden, als nad 
Ablauf der Friſt das vorhandene Teſtament für anerkannt ge: 
balten, und ohne weitere Ruͤkſicht auf die, melde fi mit mel: 
beten, in der Verlaſſenſchaftsverhandlung rechtlicher Ordnung 
nach fortgefabren werden wird. 

Münden, den 5 Mai 1829, 
Koͤnigl. baperifched Kreis: und Stabtgericht. 
Allweper, Direftor. 
Ppbringer, 


(Verfteigerung.) Mit Montag den 6 künftigen 
Monats Yulins beginnt an der Zbeatiner: Schwabingers 
Straße Niro. 81. im zweiten Stofwerke, der Wobnung bes vers 
lebten königl. baperiihen quiesc. Meichdariv: Direktors Mits 
terd v. Sammer, die Verwertdung deſſen Bibltorhet f.a. ges 
gen baare Bezablung, momit jedesmal, und bis zur Finalıfis 
rung biefer Verfteigerung, Morgens von 9 — 12 und Nahmits 
tags von 3 — 6 lihr fortgefahren wird, 5 

Die Verlaufsobjefte beftehen unter andern; im hiſtoriſch⸗ 
und diplomatiſch⸗, pbilologifch-, geograpbifch:, ſtatiſtiſch⸗ und to: 
pograpbifhen Werken, Reifebefihreibungen, Almanachen, dann 
Landkarten umd Profpelten, ferners in Portraiten und Kus 
pferftichen ıc. ’ : 

Bemerlt wird, daß die Katalogen hierüber beim Antiquar 
Stevrer eingefeben werden lönnen. 

Minden, den 16 Jun. 1829, 

Koͤnigl. baperiſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Allweper, Direktor. 
Zeiller. 


Agentur: Gefchäfts: Bureau in Paris. 

Eine vieljäbrige Erfahrung bat gelehrt, daß es auswaͤrti⸗ 
gen Gelehrten, Künftlern, Kaufleuten und Fabrikanten ange 
nebm ſeyn muͤſſe, in der Hauptſtadt Franfreichd, dem Mittelpunfte 
des fultivirten Europa’s, das für Wiſſenſchaft, Handel u. f. w. 
jedem Geſchaͤftsmaune Gegenſtaͤnde feines Forſchungsgeiſtes dar: 
bietet, Jemand zu wiſſen, der ihnen über —— —* aus⸗ 
reichende Auskunft ertheilen könne, und in dieſer Hinficht bie⸗ 
tet der Unterzeichnete ſeine Dienſte beſonders an. Gr kennt 
ſowol die Geſcze Frankreichs als anderer Länder, und iſt daher 
vermögend alte darauf Bezug habenden Geſchaͤfte, als Betrei⸗— 
bungen von Forderungen, Familiengngelegenheiten u, ſ. w., zu 
übernehmen. Durch feine Verbindungen mit dem Auslande 
fan er Hulfefubenden auch daſelbſt mizlih fen. Gegenitände 
des Aunitfleifed, der Schriftiteller, Künftler, Manufafturis 
ften und Haufleute, wird cr fomol zu der Beurtheilung der 
Sachverſtaͤndigen ald auch zum Verkaufe in Empfang nehmen, 
und fih zugleich auch mit dem Einkauſe von Waaren und Ge: 
genftänden aller Art, die ſo bäufig aus Paris bezogen werden, 
befaffen. Unfragen und Aufträge werden nur in portofreien 
Briefen angenommen. 

Van Geenen, 
Aneien Directeur de la Gazette Allemande, Rue 
des Vieux Augustins No. 8. à Paris. 


Da wir mit Hrn. van Geenen fhon feit längerer Zeit 
in Verbindung fteben, fo empfehlen auch wir ihn hiermit 


beitens. , 
Kommiffiond-Bureau in Augsburg. 


Merztlihe Anzeige 

Der Unterfertigte hat die Chre feinen Freunden und Goͤn⸗ 

nern anzuzeigen, daß er mit hober Genehmigung als praftifcer 

Arzt zu Gaſtein ſich niedergelaſſen babe, und fi ed zum bes 

fondern Vergnügen rechnen wird, Jedermann alldort mit ſei⸗ 
nem Mathe nach ‚Kräften zu dienen. 

Med, Dr. Hofer 
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Ueber den deurfchen Wollbandel nach der Frühlingeichur 
1829 überhaupt, und über den Wollmarkt in Dres: 
ben vom 11 bis 13 Jun. insbefondere. 

a (Fortfesung.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 'Nz 181. 
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Viel günftiger geftaltete ſich ſhon der Breslauer Marft. j 


Zwar waren die auweſenden engliihen und micherländiiden ! 


Einläufer durchaus auf die niedrißſten Breite geſtellt, fan— 
den ſic aber fon durch die wenigſtens um ein. Drittel ge: 
zingere Menge der Waaren getaͤuſcht und zu beffern Preifen ge: 
mötbigt. Die neh immer nicht ganz getilzten Spuren der Vieb: 
feube in Pöhmen und Mähren rötbigten au Verfügungen, mel: 
che der von dort zu erwartenden Zufabr den Meg verfperrten, 
und derielbe Fall trat auch mit der polniihen Wolle ein. Ein 
neuer in Waribau preflsmirter Wellmarlt, weldber am 12 Ju⸗ 
nius anfangen und acht Tage dauern ſellte, mötbigte zum 
Theil die polniſchen Produzenten ihre Wolle dorthin zu fi: 
ten, wo man menigftens anf 20,000 Gentner zu feben bofte. 
Es wurden allerlei Neberredung«fünfte angewandt, um ausmär: 
tige Käufer hin zuloken. Nur Wenige trauten dem dort gene: 
benen Verheifungen und gingen bin. Im Allgemeinen urtbeilt 
man auch von diefer Maaßregel, wie von io vielen andern 
Treibbaudtünften für die Indufrie, daß diefer Marke noch 
nicht zeitgemäß fen. Indeß beibt es Thatſache, daß did: 
mal auf dem Preslauer Markte bie poluiihe Wolle fat ganz 
aufgeblieben war. Das Banze des in Breelau eingebrachten 
Quantums beitand and 48,426 Gentnern, mithin etwa 10 bie 
12000 Eentner weniger als im vorigen Jahre, Die feinen ſehr 
veredelten fhlefiiben Wolen, welde im Ganzen den fätfiicen 
wenigftens gleich ftehen, und gemiſcht mit ihnen vortreflihe Zus 
er liefern, batten Anfangs gut angezogen; beionderd aber 
wurben bei hei der fo geſuchten Mittelmolle beifere Preife ald 
im vorigen Jahre erbalten. Man rednet, daf nur uno Etnr. 
unverlänft gebitehen. Kür die feinfte Eorte bezahlte man an 
fänplib 5 Thlr. für den Gentner mehr ald auf dem leyten 
Marite, fräterbin regulirten fib die Preiſe durggaͤngig wie bie 
rorjaͤhrigen, für die gerirgere Wolle aber wurden 3 Tbir. per 
Gentner mehr gezablt. Nach andern Berichten jedoch waren 
bie Preife im Ganzen um $ bis ı2 Thir. per Centner gerin: 
ger als im vorigen Jahre. — Auch bei dem am 11 Jun. ers 
djneten Dresdener Markte drängte fib die Bemerfung auf, 
daß wenigftend um ein Drittel weniger auf dem Plage war 
ald 1828, wo 52,000 Stein ringingen, umd daß bebeus 
sende Schifereien am linfen Ufer ber Eibe ihre Schur noch 
gar nicht bewertftelligt battem. Der im vorigen Jahre zu—⸗ 
fammen getretene Probnzentenverein war nicht müfig gewer 
fen, und batte noch gu Ende bes vorigen Jahres eine Vor: 
ſtellung an den Stabtrath gerichtet, von melden er an die 
Landesregierung geganaen war. Die Behörde Hatte überall 
Die größte PVereitmilligkeit gereigt, auf die darin aufgelpro: 
chenen Wuͤnſche einzugehn. Da dir Säle bed Semeindehauſes 
für die gefihüste Wufitelung der Wolle nicht zureiden, und 
auch die Wagen ſchwer unterzubringen find, waren verſchie⸗ 
bene vergeblibe Verſucde dee wegen gemacht worden. Man 
Half fih fo gut es geben wellte, und dad Wetter felbit, mel: 
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ches nun trofen und heiter eingetreten war, beguüͤnſtigte auch 
die im Freien bleibende Wolle, Indeß bleibt der Munich, 
daß unter dem Wage- und Lagergebände am neuen Ausſchif— 
fungeplage an der Elbe der Holsbof zum Theil einem dazu be: 
flimmten großen Gebäude, welches zugleich zu einem fortdauern: 
den Mollager dienen könnte, eingeräumt werden möchte, Die 
Wolle ift jegt der wichtigſte Stapelartitel Sachſens, der Dres- 
bener Wellmarft dein ſicherſtes Belebungsprinzip. Sollte bier 
dem öffentlibden Wohle nicht jede Vrivaträffiht aufgeopfert 
werden? Es verdient mit Lob erwähnt zu werden, daß noch am 
Morabende ber Ausſchuß des Vereins eine fehr belehrende Nach: 
richt über den Stand des Handeld in England und auf den 
Märkten in Leipzig und Breslau an die Mitglieder gelangen 
ließ, und dabei den Schaden ſchilderte, melden die jest fo gern 
fib einmiihenden Sortirungs- und Kommiffienebandlungen 
dem Ganzer zufügen. Alles, was ein ſehr ſachkundiger Mann 
in den zwei Beilagen zur Mg. Seitung unter der Auffarift: 
Ueber den deutſchen Wollbandel, über bad Verbderb: 
lie biefer fib eimdrängenden Unftalten gefagt bat, ift in feis 
nem Zabel volllommen gegründet. Der ganı? Handel bat 
ſich anders geflaltet, Vordem rrgierten die Händler als erite 
Gintäufer die auemärtigen Maͤrkte. Sie fortirten die Waare 
und fandten fie an den Ort, mobin fie paßte. Jezt Faufen 
viele der engliſchen Fabrifanten, die font nur Mbläufer der 
Wollhaͤndler waren, ihren Bedarf auf den Märkten felbft ein. 
Um ibnen zu genügen, gebt ber Produzent, der zu Hug fit 
um fih mit bem, hödit geübte Hände fordernden Gortiren ab: 
sugeben, an Sortirumgebäufer, melde num aber nicht blog die 
Eortirung, ſondern auch die Verfendung ind Ausland be 
forgen, und durch geringe Morichäffe anlofen, Da aber die 
Hauptkaͤufer ſich ſchon direft mir Worräthen zu verfehen muß: 
ten, bie ibnen anf bieiem Wege 8 bis 9 Prog. billiger au fliehen 
femmen, weil der Sortirer aud feine Kommirfiondfpeien, Gour- 
tag“ n. f. m. beitend berechnet, fo vergebt geraume Zeit, ehe 
Diefe fortirte Wele von den Aommiflioneird angebracht wird. 
Treten bebenflibe Konjunfturen ein, fo drängen fi die en: 
ten der Sorfirungebäufer zum Verlaufe, um nur ihren Bor: 
fhuß au fihern, und fo Fun, ohne außerordentlibe Biufdfäle, 
der Markt fib niemals beben. Naturlich muß num der eigent: 
lihe Mollbändler doppelt auf feiner Hut ſeyn, und bis brüft 
wieder nur auf die Erzeuger. Dis fol nun zwar bei dem 
vielbelobten Hamturger Gentralsereine fih gang anders ver: 
halten, und ihr Agent Hr. Wagner, der fih während des Dres: 
dener Wollmarkts auf dem Plage fand, rübmte im Namen 
biefed Vereins in mehrern Blättern bed Anzeigers die unge: 
meinen Borthrile, indem bie Erzeuger beim @infenden ihrer 
Wolle gegen Zinfenvergütung von 5 Prey. fürs Jahr aldbaldige 
Vorſchüſſe, die auch außer dem allgemeinen Wollmagazine in 
Hamburg geleiftet werden, erbalten, wobei verfihert wird, 
daß @infender 10 — 15 Progent häufig gewonnen hätten, Und 
wer möchte längnen, daß bei der vorandgefesten, unbezwei⸗ 
felten Solidirät jenes Vereins, und der Männer, bie in 
Hamburg ſelbſt an der Spige fichn, dis febr einladenb und die 
aunſtige Lage des Welthafens Hamburg vor Allem geſchilt au gro: 
fen Woll depots aus allen Provingen Deutſchlands ſep? Indeß 


kauft doch Fein Engländer dort, fonberm zieht es vor, die bins 
nenländifhen Märkte zu beſuchen. Auch erinnert man fi beim 
Leien jener Berlündigungen am die von einem hannöverifden 
Gutebrfiger in einem öfonomiiben Blatte mitgetheilte Benach⸗ 
ribtigung. Er barte feine Wolle dem Hamburger Eentraltom: 
miifiongverein übergeben; allein der Verkauf war in Folge un: 
glüfliher Konjunkturen fo ungänftig, daß er nah Abzug aller 
Koften, Fracht, Sortirung, Lagermiethe, Provifion ıc., die ſich 
auf 10 Prozent beliefen, bei Meitem das auf ber Stelle ihm 
gemachte Gebot nicht erreichte, wegen deſſen Unftatthaftigkeit er 
ſich nur an jenen Aommifliondverein gewendet hatte. Es iſt 
ſower zu begreifen, daß troz dieſer Beiipiele mod immer Pro: 
duzenten in Erwartung eines beifern Reſultats, das im gün: 
ſtisſten Kalle do immer nur unbedeutend ſeyn fan, fortfahren, 
“ fich der Gefahr eines bei Weitem größern Verlufted, der fo 
leicht dur Zeit und Umftände herbeigeführt werten fan, aus: 
fegen. So viel liegt aber am Tage, daß wenn bis Spftem gel: 
ten foll, kein folider Wollhaͤndler mehr auf unfere Maͤrkte 
kommen oder in Konkurrenz mit den Gortirern und Vorſchuß— 
männern treten Fan, da er bei Uebernahme aller Koften baare 
” Bahlung leifter, wogegen dergleichen Anftalten erft nah Mer: 
lauf der gefegten Termine, ohne alles Riſſko, und mit Sicher: 
ftelung ihrer auten Provifion die vielfach verfümmerten Nach: 
ſchuͤſſe zahlen. Nar Fabrikanten würden dann noch auf unfere 
Märkte kommen, bie ein beichränfted Quantum zu ſehr billigen 
Preifen wegnähmen. Das Uebrige fiele dann der Sortirunge: 
anftılt von ſeldſt zu, die ed den Ausländern vor die Thuͤre 
legt, mobei der Produzent fih jeden Preid gefallen laffen, und 
noch 9 Prozent Koften zufegen müßte. Weit günftiger tritt 
die Seehandlung in Berlin mit ihren Vorſchuͤſſen ein. Miele 
wuͤnſchen, daß auch fie blos Depot bleiben und micht felbft ind 
Gefhäft treten möchte. Und eine folhe Gelegenheit, die un⸗ 
abgeſezte Wolle indes mit eimem ſehr geringen Lagergeld in 
Dresden aufs Lager su bringen, iſt durch den Verein diemal 
auch mwirklih ausgemittelt worden, indem Schubert und Haſſe 
und noch einige andere Käufer fih dazu erbeten, au erforder: 
lichen Falls Vorſchüſſe zu leiften ſich anheiſchig gemacht babe, 
den Verkauf felbft aber am liebiten den Belijern überlaffen, 
oder wenigſtens nur mit ausddrütlih dazu ertheilten Vollmach⸗ 
ten beforgen möchten, 
(FKortfezung folgt.) 


Großbritannien. 

Ja einem Ehreiben aus London vom 42 Jun. in ber 
preußifhen Staatezeitung beißt ed: „Ohne Zweifel wirb die 
Prorogation des Parlaments fehr bald ftatt finden. So lange 
der König dann noech in der Stadt bleibt, bleiben wohl auch 
die meiſten vornehmen Kamilien bier ; aber au fürchten ift, daß 
ed vor dir Mitte dei naͤchſten Monats bier ſchon ſehr leer 
feon dürfte, indem die Vornehmen und Vornehmſeynwollenden 
nur zu gern die Gelegenheit ergreifen, aus der Eoftipieligen 
Stadt weg aufs Land oder nah dem Kontinent zu eilen, um 
durch eine acht oder neun Monate lange Sparfamfeit die Mit: 
tel für die Stadtausgaben von brei oder vier Monaten zu er: 
langen. Man follte beinahe glauben, daß die kurzen Parla: 
mentefisungen darauf eingerichtet find, der Arifiofratie Vor: 
ſchub zu thun, obgleih Taufende von Familien in Londen eis 
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nen großen Theil ihres Unterhalts durch dieſe jährlich zune⸗ 
mende Abkürzung der fashionable scason verlieren, und Viele 
darunter zu Brunbde geben müffen. Ja bie Klagen unter den 
GSeſchaͤftsleuten aller Art find felbt in biefem Augenblike fehr 
allgemein, und menn man von ber Zahl der müffigen Romptoirs 
bedienten, Labenbiener und Handwerker einen Schluß ziehen 
barf, fo find diefe Klagen nicht ungegründet. Ueberhaupt wird 
auch der Kreis wohlhabender Leute bier, wie im ganzen Lande, 
immer enger; überall, und in allen Ständen, melde ihr Brod 
verdienen müfen, ſieht man Familien almäblig oder ploͤzlich 
in Beſchraͤnltheit, Armuth, ja im tiefes Elend binabfinfen, 
während es nur Menigen zu gelingen ſcheint, an ibrer Stelle 
emporzullimmen. Die Paptercirkulation und der darauf gebaute 
Kredit waren offenbar die Stuͤzen, worauf der Wohlſtand fo 
Mander rubte, die feit den Testen vierzig Jahren ſich erboben 
hatten, und mit der Entziehung dieſer Stiüsen finten fie in 
ihr voriges Nichts zmrüf,. Freilich erforderte ed das Heil des 
Staated, daß diefes hohle Weſen befeitigt werde; aber es ift 
ein Jammer, die Unglüfliden (oft böchft gebildete und für jede 
perfönlihe Anftrengung allyu verzärtelte Leute) dabei zu Grunde 
geben zu feben. „Things must fiad their level’, d. h. „die 
Sahen müſſen ſich fügen”, ift das gewehnliche Trodmor — 
aber wie viel Jammer und Elend werden wir noch erleben müſ⸗ 
fen, bis fi der Meihtbum des Landes in ben wenigen Häne 
den gefammelt bat, für die er beftimmt fepn mag, und bie 
Midionen ed gelernt baben, ſich in bie eiferne Nothwendig⸗ 
keit ber Urmuth und der Niedrigkeit zu ergeben, aus der nur 
bie und da einmal irgend ein Gluͤkskind auftanden mag zu 
einem behaglicheren Daſeyn! — Die Serfiörungen in Spitals 
fielbd werden mäctlich fortgefegt, und muß man ſich auc wun⸗ 
dern, baß die Fabritanten dem bethörten Webern noch Arbeit ans 
vertrauen. — Alle Nahrichten von Irland ftimmen darin überein, 
daß bie Anzahl der Wähler durch die Wirkung des neuen Geſezes fo 
außerordentlich Hein werden wird, daß ed nicht möglich feyn würde, 
die Wahlen von Korruption frei zu erhalten; ja fie müſſen noth- 
wendig gänzlih in bie Haͤnde weniger Einflußreichen fallen, 
und dad Voll allgemein empören. Auch iſt die Unzufriedenheit 
deffelben, oder doc derer, die das Wert filr dad Molt führen, fehr 
groß, und dürfte leicht dazu bemüzt werden, daffelbe aufs Neue 
in Gährung zu fegen. Manche wollen jezt zweifeln, ob es 
D’Eonnel unter den gegenwärtigen Umitänden gelingen werde, 
fi fir Glare wählen zu laffen; feine Freunde jedoch erflären 
fih des Sieges gewiß. Lord Roßlyn, der ald geheimer Giegel- 
bemwahrer ind Kabinet getreten, ift ber erfte Whig, durch ben 
der Herzog fein Kabinet verftärkt; man ermartet, daß wor ber 
Wiederverfammlung des Parlaments noch andere von ber: 
felben Partei Stellen erbalten werden. Seit ein paar Tagen 
bat man auf ber MWechfelbörfe einen fo bedeutenden Geldman: 
gel bemerkt, daß man feit langer Zeit zum erftenmal wieder 
5 Progent für Anleiben bietet; da aber dabei die Staatspapiere 
nicht im Preife gefallen, fo kan der Mangel nicht allgemein 
ſeyn. Die eben ftart gefundenen Verkäufe im oftindifchen 
Haufe find febr ſchlecht ausgefallen. An vielen Artikeln (beſou⸗ 
derd Seidenzeugen) ward viel verloren, indem man weniger 
dafuͤr gab, als fie im China und Indien gefoftet; mande fan: 
den gar feine Kaͤufer.“ 
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Frantreid. 
Das lezte Heft ber Mevue de Paris enthält eine Nachwei— 


fung über den Wntheil, melden bie frangdfiihen Paird und ihre . 


Familien am der dien Emigranten bemilligten Entſchaͤdigungs- 
miliarde erhielten. Darnach bat, wie bie Revue fi anedrüft, 
bie Bant der Herzege 19,757,903 Är., die Banf der Marquis 
9,791,790 $r., bie ber Brafen 8,218,279 Är., und bie ber 
MWicomtes und Barone 3,276,477 Fr. erhalten, im Ganzen 
alfo 39,125,208 Ar. Kürzlich bat die Pairie (iegt der Eour: 
rier frangais bei) fiß obme irgend eine Erörterung eine 
Zotation von 2,700,000 Är., ober ein Kapital von ungefähr 
so” Millionen Fr. zugeeignet. Hier baben wir alſo mebr ald 
00 DRIN. von den Steuerpflichtigen erhoben, um einige Fami: 
lien zu bereihern, Rechnet man gu dieſer Summe bie unge: 
deuren Beſeldungen, welde mande frauzeͤſiſche Paird unter 
verichiedenen Titeln bezieden, ferner das Cinfommen ibres Pre: 
vatoermögene und die reihen Verbindungen, Den ihnen ber 
bobe Manz, auf den fie geſtellt find, verſchaft, fo wird man je: 
ben, daß bie durch bie Eharte geſchaffene Ariſtokratie nit fo 
arm Hr, ald man unterwerlen zu behaupten beliebt, und daß fie 
in bebeutendem Umfange allen nötbigen Einfluß befigt, um den 
ber Demokratie, deren @ingriffe man zu fürdten vorgibt, auf: 
zubalten.’‘ 
Tuͤrtei. 

Der Nürnberger Friedens- und Kriegékourier enthält fol: 
gende ältere Nachrichten aus Buchareſt vom s Jun.: „Schon 
feit mebrern Tagen ging dad Serücht, dab die Stabt wegen 
der noch immer um fit greifenden Anftelung auf dreißig Tage 
geiperet werden würde, und beute warb nun Öffentlich bekannt 
gemacht, daß Jeder fein Haus nicht obne dringenden Grund 
verlaffen, im Falle einer fi ergebenden Krankheit oder von 
Spmptomen der Auſtekung aber die Sanitätsfommiffion unge— 
fäumt davon in Kenntniß fegen folle. Da ber Zufammenfuf 
vieler Menfchen unter den gegenwärtigen Verbältniffen fehr ge 
faͤht lich ift, fo fol, um biefen möplih zu vermeiden, ber Ge: 
müfensartt und ahnliche WUnftalten in verſchiedene Theile der 
Stadt verlegt werben. Ueberhaupt find die Sicherheits anſtalten 
durhachends ſehr zwekmaͤßig, und es ift mur zu wuͤnſchen, daf 
fie auch ftremg befolgt werden, Die ruffiiben Truppen baben 
die Stadt ſchon feit längerer Zeit verlafen, indeſſen raft bie 
furchtbare Seuche auch unter ibuen manche Opfer weg. Von 
Siliſtria erhält man Bertätigung des Ausfalls am 2 Jun., fo 
wie der durch anhaltende Regengüſſe für die Belagerer entitans 
denen Berlegenheiten. Graf Diebitih iſt mit einem Theile 
der Belagerangdarmee gegen den Großmelfier aufgebroden, 
(deſſen gaͤnzliche Niederlage bereits aus offiziellen Berichten be: 
kannt ift.) — Im ber kleinen Waladei ift, fo weit unſere 
Nachrichten reiben, Ales rubig; bei Slatina beichäftigt man 
fi mit einer Brüfe über den Altfluß; mac der ſiebenbuͤrgi⸗ 
{dem Gränye ift eine enfiihe Kommitfion abgegangen, um Le— 
bensmittel für die Urmee an der Donau einzufaufen.‘ 

Die (in Mom erjcheinenden) Notizie bel Giorno geben Folgen: 
des ald die Kapitulation von Miffolunghi: „Konvention zii: 
(den Maſtapha Aza von Eandie, Dberfommiflair von Miffe: 
lunabi und Anatolico, und den andern daſelbſt eingeihloffenen 
ottomanniichen Befehlshabern, mit den Kapitani’s Georg Dar: 
nabtorti und Ichannet Paparigopulo, Delegaten bed beroll⸗ 
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maͤchtigten Stellvertreters des Praͤſidenten von Griechenland, 
Da die in Miſſolunghi und Anatolıco ſeit lauger Zeit zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande belagerten Drtomannen einfaben, nicht länger 
Widerſtand leiten zu lönnen, fo wurde Folgendes beichlofen: 
41) Die in Miſſe lunghi und Anarolico ih befindenten rürfiihen Fa: 
milien werden von etwa 600 Mann begleitet über Meer gebracht. 
Die Ueberfahrtäloſten nab Sajada und Prevefa werden von 
der griechiſchen Megierung besahlt, und die Trandporte zu ih: 
rer Sicherheit von zwei Kriegdfabrzeugen begleiten. 2) Die be: 
fagten Ramilien werden, damit die Transborte ſchnell von ftat: 
ten geben , fo wie fie anlommen, eingefhtft, und dürfen, mit 
Aus nahme dei Viehes, Alles, was fie von ihrer Habe wün— 
fen, mit fi nebmen, 3) So mie bie Familien eingeſchift 
find, werden die übrigen Truppen mit ibrem Vieh zu Lande 
abziehen, wobei fie wechſelſeitige Geiſeln mitnebmen, nach ber 
Mahl bed Kapitano G. di Nicola, der fie, damit fir auf der 
Reiſe nicht gefährdet werben, bis zu der Erise von Prevefa 
begleiten wird. 4) Ale ſowel zu Yande als zu Meer Anziehen: 
den diefeh ihre Waffen und jedes andere Getäthe behalten, 
5) Sobald die Einſchiffung der Familien erfolgt ſeyn wird, wer: 
den von Seite bed bevollmäactisten Stellsertreters zwei rauen 
abıefandt, um fib unter denſelben gemau zu erfundigen, melde 
von ibnen mit den Ottemannen gehen, und welche bei ben 
Ehriften zu bleiben wünſchen. Die erfteren Fonnen mit ben 
Türken ziehen, die andern bei den Griechen bleiben, Wenn 
eine von denen, melde bei den Bricchen bleiben, einen Sohn 
bat, welcher nah der Erklärung der Mutter felbft miteinem 
Dttomannen erzeugt iſt, fo wird biefer dem Mater zugeftelt, 
6) Die Minderjährigen, fowol weiblichen als männlichen Ges 
ſchlechts (d. h. Knaben unter vierzehn Jahren) müſſen, auch 
wenn fie von Türken erzeugt find, bei den Griechen blei— 
ben, ohne daß man fie um ihren Willen befragte, und die Otto: 
mannen verpflichten fich, fie ale anzuzeigen. Wird daber einer ger 
funden, der nicht angezeigt wäre, und fih für einen Türken aus⸗ 
geben wollte, fo wärden die DOttomannen in diefem Falle ald Ver: 
leer der Konsention betractet. 7) Die Türken können Alles 
was fie an beweglicher Habe befigen verkaufen, oder wenn es 
ihnen gutdünft verfhenten, aber ohne Aufſchub. 8) Die grie⸗ 
chiſchen Truppen werden nicht einziehen, noch ſich dem Kartell 
von Miſſolunghi näbern, bevor alle Ottomannen aufgezogen 
find. Ron gegenwärtiger Konvention find zwei gleiche Ab: 
ſchriſten gemacht, befräftigt von dem bevollmädtigten Stell⸗ 
verteeter, und mit den Siegeln beider Parteien verfeben, um 
Mechtstraft zu baden. Beigefügt wird, daß in diefer Romven- 
tion aud bie Ottomannen vor Anatolico mit einbegriffen find. 
Mifelungbi, den 2 Mai 1829. (Folgen die Unterihriiten 
und Siegel.) 
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Menn biefelbe ſchon in den leyten zwanzia Jahren zahlreiche 
Abnahme gefunden bat, fo glauben wir, bei der Wirwirfung vie: 
ler angeiebener Gelehrten und Gerchaftsmänner, und der neuer: 
dings für dieſes Iournal gewonnenen Redaktion, der fortiesung 
defielben eine weitere und böbere Tendenz, und eben damit ein 
allgemeineres und lebbafteres Intereffe g ben zu fönnen. 

Das Blatt ſoll in einer Kebenden Nabrit nicht nur eine Uns: 
wabl der mertwurdigſten Falle aus allen Theilen der Rechtowiſſen⸗ 
ſchaft, der Polizei, der Verwaltung und des Kameralweſens ent: 
weder in furgen Auszuͤgen mit angedaͤngter Entſcheidung, oder, 
wo es zu Erdohung des Intereſſes dienen fan, in gedrängten 
Bearbeitungen enthalten, fondern auch Anfragen über ſchwierige 
Marerien und deren Beantwortungen mittheilen. 

Un diefe Abtheuung fol fia eine andere reiden, die auf dem 
fibern Boden einer gereiften Erfahrung die Vorzüge und Man— 
gel beftedender Initırure beiprict, von den Foriichritten ın der 
BGefeggebung aler Länder Rechenſchaft gibt, und als freimuͤtdiges 
Drgan der öffentlisen Stimme die ſtandiſchen Berbandiungen 
verfalungsmäßiger Staaten ber wichtige Gegenſtande der Ge⸗ 
ſe zaebung in einer rubigen, der Wahrheitsliebe miirdigen und dem 
boden Intereife der Sache angemeienen Sprawe begleitet. 

Zeitungs: und Korrefpondenguachricten, fo wie — 
Berpandlungen der Juries und der Alien werden DIE Tagebege— 
benheiren aus dem Gebiete der genannten Wiſſenſchaften berich: 
ten, und dar ibren reichhaltigen Stof dentende Männer aus 
dem reife idres Berufs von Zeit zu Zeit auf einen höbern 
Standpunft fübren. - 

In einer beiondern Abtheilung wird der Gaug ber Littera: 
tur verfolgt und jedes Wert angezeigt, von allen bedeutende: 
gen aber wırd ein dedrängter Auszug oder eine Würdigung ib: 
‚red Indaltd, und wenn eine ſolche iwon andermwärtd niedergelegt 
feon folte, eine genaue Hinweiſung auf die Zeitung oder Zeit: 
ſchrift, ım der fie vortommt, gegeben werden. 

Wir baben bei Entwerfung diefes Dlans vorzüglich dad Be— 
dürfnıf ded Beihäftsmanns und des Landbeamten im Auge ge: 
babt; wäbrend ibn anf der einen Seite fein Beruf ausıcließ: 
ib in Aniprub nimmt, macht ibm vom der andern die Geſell⸗ 
ſchaft zur Pflicht, mit dem Leben und der Wiſſenſchaft fortzu: 
fhreiten, und alled, maß dieie Großes und Schönes bieten, zur 
Weide feiner einflufreihen Stellung im feinem Wirkungstreife 
lebendig zu machen. 

Zunächft an feinen Beruf gewieſen, bleibt ibm aber bei dem 
raiben Gange un’erer Kultur feine Zeit übrig, der zweiten An: 
forderung zu gendgen , und jeder Mann von edlem Streben wirb 
8 daber mit Yiebe aufnebmen, wenn mir ibm in dem augelündig: 
ten Matt bei dem kurzeſten Zeitaufwande fortwährend einen uni- 
derſellen Ueberblit über das Neueſte in der Wiſſenſchaſt und durch 
die litrerarifben Anzeigen ein Mittel gewäbren, obne eine zu ſeht 
auggedebnte eigene Nachlefe die paſſendſten Werte aus zuwaͤhlen. 

Dennoch iſt das Unternehmen nicht ausſchließluch für Praktiker 
bereihnet; die Wiſſenſchaft mit allen ihren feit Jahrhunderten auf: 
gebäuften Schäsen it arm aegen das allieitige Feben zu. nennen; 
uud wie das Vollommenite, dag wir an ihr bemundern, nur 
durch Erfabrungen von ganzen Menfsenaltern gewonnen worden 
ift, fo wırd auch die Auabıldung des vorbandenen nur dur ben 
Meichtbum der Erfahrung für künftige Beichlechter lebendig ſeyn, 
und darum glauben wir, daß unfer Dlart and dem Gelehrten 
zuweilen etwas bieten fünnte. 

Mebrere deutiche Beieggebungen beichäftigen ſich ſchon feit län: 
gerer Zeit mit @inführung einer zwekmaͤßigen Oeffentlichkeit im 
der. Rechtopflege, und je mehr wir durch den Beiſtand erfahrner 
Mäuner des oͤffentlichen Intereffes an unſerm Unternebmen ver: 
fihert feom dürfen, deſto mehr fünnen wir boffen, unier Blatt 
zugleih auch zum Vorläufer jener langbefprochenen Reformen ma: 
hen zu können. ’ a 

* 

Indem wir dieſes zur Öffentlichen Kenntniß bringen, fhmei: 
beln wir und mit der Hofnung, def niot nur die frübern 
Mitarbeiter ihre Theilnabme auf die Kortieumg übertragen, ion: 
dern daf aud andere Gelehrte und Gerhäftsmänner, deren Be: 


— — — — 


ruf es erlaubt, zur Erhoͤhung der Gemeinnuüͤrigkeit bed Blattes 
gegen angemellenes Honorar und alles Intereffante mitrbeilen 
werden, mas aus dem Gebiete der genannten Fächer in dem 
Kreis ihres Wiſſens fommt, 

Anzeigen und Öffentiibe Belanntmahungen von Berichten 
und Polizeiftellen, fo wie von Adminiſtrations- und andern Mes 
gierungsbebörden der deutſchen Bundesitaaten werden, wie bis 
früber der Fall geweſen, gegen die Inierationsuebübren auf: 
genommen, und im unierem Journal ein um fo greigneteres 
Organ finden, ald es ganz eigentlih dem betreffenden Publikum 
gewidmet iſt. 

Die Herren Buchbaͤndler erſuchen wir, und ihre Verlags- 
werke aus den einihlagenden Fahern im Wene des Buchhan— 
deis zufchlfen zu wollen, um Diejelben der Redaktion zur ems 
pfeblenden Anzeige fofort mitzutheilen. 

Der Preis it o fl. rbein. 

Berrelungen nebmen alle Poſtaͤmter und Buhbandlungen an. 
Münden, Stuttgart und Tübingen, im Junius 1829. 

J. G. Eorta’ihe Buchdandlung. 





Das pharmaceutiſche Inſtitut in Jena 


iſt zu Oſtern d. I. In Wirkſamkeit getreten, und zähle gegen⸗ 
wärrig eiif Mitglieder (3 Intänder, 8 Ausländer). — Dieies 
nigen, welde zu Michaelis 1929 fih der Anftalt anſchlie- 
ben wollen, werden erſucht, ihre Anmeldungen nicht zu fpät 
an den Unterzeichneten gelangen zu laffen. 
Ein im December 1528 durd den Druk befaunt gemachter 
Plan fan fortwährend durd den Buchhandel oder unmittelbar 
von mir bezogen werden, und ich bemerfe gegenwärtig nur 
nochmais, daß Ausländer bei der Immatrikulation der afa= 
demifben Bebdrde Zeugnife von ihren fruͤhern Prinzipafen 
und der Obrigkeit ihres iezten Wobnorts zu uͤberrelden haben, 
Intäuder aber in Folge eines Allerhoͤchſten gnädigiten Reſcripts, 
auf den Grund eines von dem Direktorium der Aaftalt auszu— 
ftellenden, die Vollendung ihrer Lehrzeit u. f. m. betreffenden 
Zeugniſſes, Inferibirt werden. 
Fena im Junius 1829. 

Prof. Dr. Wadenrobder. 


Preufifch = Rheinifhe Dampfſchiffahrt. 

Die Preußifh:Mbeinifhen Dampffhiffe „F riedrid Wil— 
elm,’” „Prinz Friedrih von Preußen’ umd „Eon: 
cordia“ fabren vom 1 April I. 3. an, das ganze Jahr bin: 
dur, täglich Morgens um 6 Uhr vom Köln nad Koblenz, 
und von Mainz nah Köln; Sonn: 


von Koblen; nach Mainz, Mainz nah Köln 


tags jedoch nur iſt die Nbfabrtsftunde von 
auf 10 Uhr Morgens feftgeitellt, 


Wichtige Erfindung. 
Da dem Unterzelchneten von Zeit zu Zeit, je länger je mehr 
Beſtatigungen von der Unfeblbarfeit feiner erfundenen Ge— 
arismen, Gicht und 





fundbeirsfohlen gegen Rheum i 
Dodagra einlaufen, fo macht er es fih zur innigſten Palit, 
der ganzen Welt befannt zu machen, dab fogar diejenigen, 
weldbe fdem 10, 20, 30 und noch längere Jahre an dieſen 
fchmerzbaften Krankheiten litten, und alle anderen Mittel 
fructios angewendet, durch dieſe Gefundheitdfohlen voll: 
fommen gebeilt wurden. 


Zur Kenntniß, wie diefe Gefundbeitsfoblen angewendet wer⸗ 
den follen, und zum Beweis der wahren Aechtheit derielben, 
tit jedes Paar mir einer Gebrauchs⸗Anweiſung umgeben, und 
von dem Erfinder und Fabritanten derfeiben mit deſſen Vertfhafe 
und eigenhäudigem Namenszug verfeben. 
Diefe Gefundheitsfohlen find in Augsburg einzig dat 
zu haben eh Herrn 3. C. Nedlinger und Komp., das Paar 
zu 1 fl, 36 fr, 

Briefe und Gelder bittet man franco einzufenden. 

K Biller 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 1. 1820. 
Be Se run 





Inlaͤndiſche Schiffahrt der Vereinigten nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten. 


Nach einer ofjizielen Angabe der obern Zollbehoͤrde werden 
bie Binnenmeere von 53 Fahrzeugen, deren Ladungsfäbigkeit 
3611 Tommen beträgt, befahren; unter diefen Schiffen find die 
Dampfborte nicht begriffen. Die nad verihiedenen Häfen ge: 
madten Zabrten beliefen ſich auf 572. An Salz allein wur: 
den aͤhrlich 30,000 Faͤſſer verführt, woraus man auf den Be: 
trag anderer Waaren fhlichen fan. Nah Beendigung des Ka: 
nals von Obio und Venfvlvanien wird die Schiffahrt im Innern 
febr bedeutend zunehmen. Bei Eröfuung des Chamvlalız Ka: 
uals wurde derieibe von 20 Schiffen, im Jahr 1827 dagegen 
von 218, umd im J. 1528 von 250 befahren. 

Handel zwifchen China und den Vereinigten 
Staaten. 

Nach einer in China angefertigten genauen Ueberſicht be: 
trägt die Gefamtfumme aller aus den Vereinigten Staaten 
nab China ſtatt aefundenen Einfuhren während des Jahrs 
1827, welches am 50 Jul. ſchließt, 4,243,617 Dollars; diefel: 
ben find durd 26 Fabrjeuge bewerfftelligt worden, wovon 5 aus 
NewsdDork, 5 ang Vbiladelpbla, 5 aus Boten, 2 aus Provi: 
dence, 1 aus Marblebead, 1 aus Baltimore und 6 aus verfales 
denen andern Häfen gefommen find. In diefer Hebericht wer: 
ben die wollenen Stoffe zu 89,000 Dollars, die Gajtors und 
andern Felle zu 252,000, das Blei, Kupfer und Eifen zu 
255,000, umb der Merkurius zu 197,000 angerechnet. Waͤh⸗ 
rend deſſelben Zeitraums betragen die aus China nach den Ver: 
einigten Staaten ſtatt gefundenen Ausfuhren 4,109,714 Dol: 
lars; diefelben beiteben meiſtens in Porzellan, There, Gelden: 
zeug ıc. Da bie eg Staaten Ihrer furgen Dauer we: 
gen feine Kolonien in Alien befizen; fo iit diefe urfprüngliche 
europäifhe Marion diejenige, welde den Ehinefen am wenig⸗ 
ten Mißtrauen einäöpt, und mit der fie am liebfien Handels: 
verbindungen unterbalten. Diefer Gunft verdankt man, daß 
der Handel mit China ftets zunimmt, wiewel derfeibe nod 
bei Weltem nicht den hoben Grad von Ausdehnung erreicht bat, 
beffen er fähig Ift. Air 
Handel von Laguanra, dem bedeutendften Ausfuhrhafen 

von Eolumbien, während des Jahrs 1827. 
Die Einfuhr fand ſtatt auf Die Ausfuhr fand ftatt auf 
12 Columbifhen Schiffen, 7 Columbiſchen Schiffen, 
28 Englifben — 10 Engliſchen — 
15 Fraͤnzoͤſiſchen 10 Framoͤſiſchen 


2 Deutſchen — 5 Deutſchen — 
;o Amerlkaniſchen — 55 Amerllanifben — 
72 Dänifhen — 9 Daͤniſchen — 

4 Sardiniiden — 1 Sardinifsen — 

1 Schwedliden — — Etwediihen — 
15 Niederländifchen — 5 Niederländifhen — 
46 8 


6 
8 erbeutete Schiffe. 
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Die Ausfuhrartitel beftanden in 5,062,895 Pfund Kaffee, 
393,571 Pf. Indigo, 53,175 Pf. Baummolle, 12,357 Fanega 
Eacao, 7167 Stüf Häute, 461,080 Srüf Farbdolz und einigen 
andern Produkten von geringer Bedentung. 

Weineinfuhr in England: 
Laut Varlamentsafte find in England verbraucht worden: 
Im Jahr 1823: 4,591,211 

4824: 4,714,949 
— 41825: 7,375,435 
1826: 5,510,677 

— 1827! 6,354,310 - 
Don diefen 28,449,600 Gallonen waren 


- 


Gallonen Weln. 






(9 Januar.) 


13,374,898 Portugiefifher Wein, 
6,898,095 Spanticher 
2,579,189 Karwein. 
1,574,500 Madera — 
1,544,565 Franzoͤſiſcher — 
ae Rheinwein und Sizilianiſchem Gewähs wurden eins 
geführt: 
Im Jahr 1825: 23,061 Gall. Mheinwein und 65,820 Sill. 
— — 1827: 76,51 — — — 13115 — 


— — — —— —— ——— 
Litterariſche Anzeigen. 


In unserm Verlage erscheint: , 
' "rancisci Baconis 


Operum philosophicorum 
Volumen I. 
continens libros IX. de dignitate er augınentis 
scientiarum, 
Ad librorum optimorum ſidem recensuit vitamque auctoris 
addidit 
——— Mayer, 

Philosophiae Doctor et Gymnasii Norimbergensis Collega. 

Wenn eine korrekte Ausgabe der gröfseren philosophi- 
schen Schriften Baco’s ein Zeitbedürfnifs genannt wird, so 
ist dieses keine gewölnliche Redensart. Was Baco, dieser 
grofse Geist, in Philosophie und Naturwissenschaft nicht 
nur für seine Tage, sondern auch für alle Zeiten nach ihm‘ 
bis herab auf die unsrige gewirkt hat, was er jeztnoch wirkt, 
das wissen diejenigen, welche mit der Bildungsgeschichte 
des menschlichen Geistes nicht unbekannt sind. Es kan 
daher mit Recht auf eine günstige Aufnahme obiger Schri 
der als zweiter und lezter Band das Novum Organon folgen 
wird, und um so mehr gehoft werden, als wir uns bestre- 
ben werden, guten Druk und schönes Papier mit Wohlfeil- 
heit des Preises möglichst zu vereinigen. Beide Bände wer. 


„den unabhängig von einander und unter besonderem Titel 


erscheinen. 
Nürnberg, den 24. November 1829. . 
Riegel und Wiefsner. 


Y 





DeiY.E.B Mohr in Heidelberg find folgende Jour⸗ 
nalfortiegungen erſchlenen: 


Archiv fir die civiliſtiſche Praris, Herausgegeben von 
dv. Löhr, Mittermaier und Thibaut. Eilften 
Bandes drittes Heft. 


Inhalt: XIV. Ueber die Verbefferung der in De utſchland 
gemeinuͤblichen Gerichtsverfaſſung. Von Hru. Dr. vonder Nah⸗ 
mer in Wiesbaden. (Beſchluß) — XV. Nod ein Mort über 
das Salvlanijhe Interdift. Won Hrn: Oberappellatlonsrath 
und Prof. Zimmern zu Jena. — XVI. Vraktiſche Bemer⸗ 
fungen über verſchledene Rechtsmaterlen. Mon ertu Dr. 
Seuffert, Profeflor zu Würzburg. — XVII. Beiträge zur 
Lehre von Pfandredte. Bon Hrn. Dr. Müller, rlvatdo= 
centen in Gießen. — XVIII. Nod ein paar Worte über eivi- 
lis computatio. Bon v, Chr. — XIX.. Die neuefte Projefs 
gefeagebung mic beurtbeilender Darftellung der neuen Entwürfe 
für Bavern und die Niederlande, und ber Prozeßordnung fir 
die Untergerichte des Königreichs Hannover. Mon Mitter: 
maler. (Zortfezung.) — XX. Einige Bemerkungen über das 
angeblicye bevorzugte Pfandrecht des Fisfus an dem nad dem 
Kontraktabfihiuffe erworbenen Bermögen feiner Kontrabenten. 
Von Herrn Oberappellatlonsrathe Dr. Span senberg In 


Celle. 
preis des Bandes von 3 Heften 2 Rthlr. oder 3 fi. 


* 


Heidelberger klinische Annalen. Eine Zeitschrift, her- 
ausgegeben in Vereinigung mit dem Geh. Raihe 
Prof. Harlefs in Bonn von den Vorsteliern der 
medizin., chirur. und geburtshülflichen Anstalten 
in Heidelberg, den a ee Puchelt, Che. 
lius und Naegele. Vierter Band. 4s Heft. 

Oder: 

Neue Jahrbücher der deutschen Medizin und Chirur- 
gie, mit Zugabe des Besten und Neuesten aus der 
ausländischen Lilteratur, herausgegeben von den 
Professoren Ühelius in Heidelberg, Harlels 
in Bonn, Naegele und Puchelt in Heidel- 
berg. Dreizehnter Band. js Helft. 


Inhalt: J. Das chirurgische und Augenkranken - Klini- 
kum der Universität Heidelberg im Jalıre 1827. Von Che. 
lius. — Il. Die Blutentziehung in ihren Schranken, im 
Gegensaz zu der Blutverschwendung. Von Harlefs. — 
I1l. Geber die epidemischen Krankheiten im Jahre 1826 und 
4827. Von Dr. Simeons — IV. Einflußs der Elektrizität 
auf das Blut, in Hinsicht seiner Temperatur und Abküh- 
lung. Beobachtet vom Dr. Albers zu Bonn. 

Ber Preis des Journals an sich, der Band von 4 Hef. 
ten mit den nöthigen Abbildungen, 4 Rıhlr. oder 7 il. 12 kr, 
Der Supplementband von 2 Heften, wovon das 1ste Heft 
erschienen, kostet 2 Rthlr. oder 5 fl. 36 kr. 


Zeitschrift für Mineralogie. Neue Folge. Herausge- 
geben von K. C. Ritter v. Leonhard. Jahrgang 
1828. Nro. 11. u. ı2. oder Norember u. Decem- 


ber. Mit ı illum. T. 
-Auch unter dem Titel: 


Taschenbuch der Mineralogie. XXI. Band ııles u. 
‚ıates Heft. 


Inhalt: Auffindung des Steinsalzes bei Gotha von Hrn. 
Geh. Konf. Rath v. Hoff. — Die Feuerberge Java's und 
ihre Gesteine von Hrn. Dr. van der Boon-Mesch. 
Deutsch bearb. von Hrn. Dr. Blum. (Beschl.) — Agenda 

eognostica. Hülfsbuch für reisende Gebirgsforscher und 

Peittaden zu Vorträgen über ange. Gengnosie, vom Her- 
ausgeber. — Auszüge aus Briefen. — Miscellen. 
reis des Jahrgangs 6 Rthir. oder 9 fl. 36 hr. 

Sämtliche Journale werden auch im nächsten Jahre fort- 
er und bittet man Bestellungen darauf bei den Buch- 

andlungen gefälligst zeitig zu machen. 

Heidelberg, im December 1828. 

J. €. B. Mohr, 


Durch den Unterzeichneten ist so eben an alle guten 
- Buchhandlungen Deutschlands und des benachbarten Aus- 
. landes vou dem höchst interessanten Werke: - 


Die Systeme der praktischen Politik im Abendlande 
von Dr. Karl Vollgraff, ordentlichem Professor 
der Staatswissenschaften in Marburg (8 Theile) 


der erste, zweite und dritte Theil versendet worden. 
Es enthält: 
der tste Theil die ökumenische Politik oder die all. 
gemeine Einleitung und Aufstellung der Grundbedin- 
ungen zum Staatsleben überhaupt; 
der 2te Theildie antike Politik oder Politik der Grie- 
chen und Römer; 
der Ste Theil die Charakteristik oder Charakter. 
und Kulturstatistik der moleraen Völker, als Einlei- 


tung zur modernen Politik, welche der vierte Theil 
darstellen wird, 
Dieser vierte Tbeil selbst wird Anfangs 1529 nachfolgen, 
und diesem in kurzen Fristen die übrigen vier Theile. 
Der Ladenpreis ist für den ersten Theil 4 Rıhlr. 6 gr. 
od. 2 fl. st. 


Desgleichen — — zweiten — 3 Rıhir. Ser. 
od. 4 fl. 42 hr. 
Desgleichen — — dritten — ?Rıhlr. 20 gr. 
ol. 5 f.6 hr. 
Jeder Tbeil ist auch einzeln verkänflich, - und führt ci- 


nen Spezial- Titel. 

Nur das scy hier bemerkt, dafs dieses Werk, wie schon 
der Titel besagt, durchaus praktischer Tendenz ist, und 
daher nach andern Werken äbnlichen Titels im Voraus 
nicht beurtheilt werden darf. 

Gießen, im Oktober 1828. 

B. C. Ferber. 


Ankündigun 
einer äufserst wohlfeilen und eleganten Aus. 
gabe aller Werke für das Pianoforte von Lvp- 
wıo van Bxreruovas,in vier Abtheilungen. 
Unterzeichneter macht hiermit dem verehrten musikali- 
schen Publikum bekannt, dafs er eine vollständige Samm- 
lung aller Klavierwerke von L. v. Breruoves, (mit Aus- 
nahme der Klavierkonzerte) herausgeben wird, die allen ge- 
rechten Forderungen entsprechen soll, und deren nähere 
Bedingungen folgende led; 
A. Die Herausgabe geschiehet auf Subscription. 
B. Es sind vier Abtheilungen; die erste enthält alle Solo- 
Sachen, nemlich Sonaten, Variationen, Rondo etc. 
Die zweite die Duetten, nemlich die Sonaten und Va- 
riationen mit Begleitung von nur Einem Instrumente. 
Die dritte gibt die Klavier- Trios nebst dem Rlavier- 
uintett mit Blas - Instrumenten. 
Die vierte endlich umfafst die Lieder und Gesänge mit 
Bagleitung des Hlaviers ursprünglich geschrieben. 
C. Man kan auf jede dieser Abtheilungen einzeln subseri- 
biren, und ist also nicht zum Ganzen verbunden. 
Der Preis ist: 
für die iste Abth. 25.40 kr. rbein. od. 14 Rthir. 6 gr. sächs. 


_ 1 — B-U- — — 1 - 6- — 
— — Se — W-1- — — 5 - 6 - — 
— — ie — 2-39- — — — —— 


Wer aber auf alle vier Abtheilungen subscribirt, be- 
kommt das Ganze für 55 Al. rhein. od. 30 Rıhlr. 44 gr. sächs. 
Obgleich diese Preise schon möglichst billig gestellt sind, 
und nur ein Drittheil des gewöhnlichen Ladenpreises be- 
tragen, so gebe ich den Sammlern, die sich direkt an 
mich wenden, noch auf vier Exemplare cin fünftes frei. 
D. Zur Erleichterung des Anschaflens erscheinen die 
Werke in — —— Lieferungen. Die erste Liefe- 
rung ist erschienen im Monat November dieses Jahrs. 
Das Ganze ist in 27 Monaten vollendet. Jede Liefe- 
em. wir bei Einpfang derselben bezahlt. 
Briefe und Gelder müssen franco eingesendet werden. 
Alle Buch-, Kunst. und Musikalienhandlungen nehmen 
Subseription an, und geben ausführliche Anzeige gratis 
aus, in Augsburg die Kranzfeldersche. 
Frankfurt a. M., den 15 December 1928. 
Franz Philipp Dunst, 
Musik. Verlagshandlung. Zeil Litt. D. Nr. 204, 


Ein angefündlgter Nachdruk veranlaßt mich die in meinem 
Merlage erfiglenenen und mit verdienten Beifall aufgenommenen 


Dr. Ruhnkenii in Terenlii comoedias dictata cura 
Lud. Schopeni. 8. maj. 1825. 


auf fait die Hälfte bed Preifed, auf 16 gar., berabzufezen, 
für weiben böhht billigen Preis fie dur alle Bubdandinngen 
zu beleben find. Ich erlaube mir blerauf namentiih die HH. 
Brofefloren der Gommafien, auf denen der Terenz gelefen wird, 
aufmerkfam zu machen, und fie um Empfehlung diefes trefliben 
Buces zu bitten. ö 
Bonn, den 1 Nov. 1828, 
Eduard Weber. 





In allen Buſhandlungen Hit su baben: 
Methodiſches Handbuch 
für den 
Gefamts Unterridt im Rechnen. 


Als Leitfaden beim Unterrichte und zur Selbftbelehrung 


von 
Dr. 8. 4. M. Diefierweg und P. Heufer. 
Erfier Theil. 

Bearbeltet von Dr. F. A. W. Dieitermeg, Direltor bee 
Lebrer: Seminars in Mörsd. Preis ı Tbir. 12 gr. 
Koblraufhb, Fr., kurze Daritellung der deurjchen Ges 
ſchichte. Neue verb. Auflage. gr.8. 12gr. 
Buͤſchle t'ſche Verlags: Buchhandlung 
in Etberfeld. 


In der Bran'ſchen Buhbandlang in Jena iſt erfhienen: 

Ueber das Verhaͤltniß verfchiedener Religionsparteien 
zum Staate und über die Emanzipation der Juden, 
Noch ein dikdopolitifher Verfuh vom Prof. Krug 
in Leipzig. (Aus der Minerva befonders abgedruft.) 
8. Preis 6 gar. 
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oR 
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80 eben ist erschienen und an alle Buchhandlungen 
versandt: 
M. B. L. Bouuvier's 
vollständige Anweisung 


rur 
O e Im a le re ii 
‘ für 
Künstler und Kunstireunde. 
Aus 
dem Frauzösischen übersest 
von 


Dr. C. F. Prange. 
Nebst einem Anhbange 
über die goheimnifsvolle Kunst, alte Gemälde 
zu restauriren, 
Mit sieben liupfertafeln. 
gr. 8. Preis 2 Behr. 8 ggr. 
An einem solchen Buche hat es uns bis jezt gefehlt, und 
wir sogen nicht zu viel, wenn wir behaupten, dafs mit ge. 
genwärtiger Vebersezung einem wahren Bedürfaifs abge- 


holfen ist. Man kan sich davon schom durch einen Blik auf 
den Inhalt überzeugen. Ueber ‚Alles, vom Reibestein tınd 
Pinsel an bis zum Schwersten in der Kunst, findet hier der 
angehende Maler Belehrung, und Alles ist auf eine so leicht 
falsliche, Alare und folgerichtige Weise so gründlich und 
vollständig vorgetragen, dafs wir das Buch mit vollem 
Hechte empfehlen können. Auch der Anhang über Restau- 
ration der Gemälde ist wichtig und wird jedem Künstler 
und Kunstfreund willkommen seyn. 

Genug: Herr Professor Prange, der schon seit vielen 
Jahren einer nicht unbedeutenden Kımstschule mit dem er- 
freulichsten Erfolge vorsteht, hat sich durch die Heraus-' 
gabe dieses Werkes ein wahres Verdienst erworben. 

Hemmerde w Schwetschke in Halle. 


in der Endiinfhen Buhbandlung in Berlin it fo eben 
refhienen: 
gi 


Die der Engel, 


e 
16) pic tt 
von 
Thomas Moore 
Aus dem Engiifhen überfezt 
von 
Balduin 
6 Bogen auf geglättetem Belinpap. geb. 12 gr. 


be 
[4 








Am Verlage der I. 9. Sollingerfhen Buchdruferei im 
Mien it erſhienen, und an alle größeren Buchhandlungen 
Deutfalande bereits verfandt worden: 


Encyklopädisches 
Pflanzen - Wörterbuch 


aller 
einheimischen und fremden Vegetabilien, 
welche sich 
durch Nuzen, Schönheit, Seltenheit oder sonstige Eigen- 
thümlichkeiten besonders auszeichnen; ihrer hotanischen, 
deutschen, J/ranzösischen und englischen Benennungen ; 
ihrer Dauer, Heimath, Formen, Eigenschaften, Verwen- 
dung, Kultur, — Synonymen etc. ete. 
i t 


i 
beständiger Hinweisung auf das natürliche und das 
Sexual - System. 

Nebst einem 
angehängten Polrsglotten-.Lexikon. 

Ein gemeinnüziges 
Hand.- und Hülfsbuch 
für 
Botaniker, Gartenfreunde, Blumisten, Pomologen, Han- 
delsgärtner, Land. und Hauswirthe, Forstmänner, Tech. 
nologen, und überhaupt für Liebhaber der 

 Gewächskunde. 
Nach den neuesten und bewährtesten Quellen hritisch 
bearbeitet von 
Johann Kachler, 
korrespondirendem Mitgliede der Gartenkultur-Gesellschaft 
zu London ete. etc. 
Zwei Bände im Lexikon.Formate (jeder Band zu 20 Bogen). 
5 Thaler. (9 fl. A. M.) 


Es war voraudjufehen, daß die Werdienfte diefed In feiner 
Urt einzigen und von vielen fompetenten Richtern ald klaſſiſch 
anerlannten Wertes bald and vom Publikum gewürdigt wer— 
den würden. Die Nachfragen baben ib auch wirflib Im Ins 
und Auslande dermaafen vervielfätrigt, daß ſich dle Verlags: 
bandiung In den Stand gefest Nebr, den urforängiic feitges 
feäten Preis now ferner beitcben laſſen zu Bönnen, um bier 
durch auch zualeich die groͤßtmoͤglichſte Werbreitung dieſes vor— 
treflichen Werkes zu bezweken. Es wäre daher auch auͤberfluͤſ⸗ 


fig, die Art und Welſe der Behandlung des Gegenftandes fo 
wie die Vorzüge diefes Werkes bier ausführlich anzugeben, 
durch welche bdafelbe die vollte Anerkennung gefunden bat, 
nachdem es an alle größeren Buchhandlungen Deutſchlands ver: 
fande worden it, und dort von Jedermann eingefeben werden 
fan. Für eine dem Geyenitande zwermäßig entſorechende Aus: 
Tattung wurde von Selte des Verlegers beftens geforgt. 


An demfelben Verlage ift ferner fo eben erfälenen 
und verfandt worden: 

Eine intereffante Schrift 

für pas Ebdblibar 

unter dem Titel: 

. Abhandlung über die Anftändigkeit des Cölibatgefezes 
in der Barholifhen Kirche. Nach den Grundfäzen 
der natürlichen Billigfeit, der Kirchen» und Staates 
rechte von Nemilian Janitſch, Profeß von Gött: 
weih und Mitgliede des berühmten Stiftes zu Monte: 
Caſſino im Königreiche beider Sicilien. 8. Wien. 
1820. 8 gr. (36 fr. R. M.) 

Der wärdige Herr Verfaſſer hat in diefer, wie in allen fel: 
nen frühern Schriften, den betreffenden Gegenftand mit einer 
Einfachheit, Klarheit und überzeugenden Beredſamkelt be: 
Be welche diefe Heine Intereffante Schrift doppelt werth 
macht. 

Don Seite der Verlagshandlung wurde eln außerſt billiger 
Preis der größern Verbreitung willen vorzugswelfe beabficptigt. 


Bel J. U. Bartheln Leipzig lt fo eben erfhlenen: 
Bretſchneider, Dr. 8.©., Handbud der Dogmatik ber 
evangelifch = turberifhen Kliche, oder Verſuch einer beurtbel: 
ienden Daritellung der Grundfäge, welde dieſe Kirche In Ib: 
ren fombolifhen Schriften über die chriſtliche Glaubenstehre 
ausgeſprochen bat. 2 Bände. 5te vermehrte und verbefferte 
Auflage, nebft einer Abhandlung über die Grundanfichten der 
tbeologifben Syſteme In den dogmatiſchen Lehrbuͤchern der 
GH. Profeforen Shlelermacher und Marbeineke, 
jo wie über die des Hrn. Dr. Hafe. gr. 8. 
Weiß Drufpapler 5 Rtbir. 
Fein Schreibpapier 6 Rthlr. 

(NB. Die Abhandlung „über die Grundanfihten” ıc. iſt für 
die Beſizer der früheren Auflagen auch befonders abge: 
druft und foitet 9 gr.) 

Lehrbuch zum erſten Unterrihte in der Arithmeiit, Geo: 
metrie und Mechanik für Unteroffiziere der Artillerie. Afte 
Abtheilung: Die Arithmetit oder Zabhlenlehre. 


8. 12 gr. 

— Dr. E. F. C., Scholia in Vetus Testa- 
mentum in compendium redacta, Vol. I. Pentateu- 
chum continens. 8maj. Charta impr. 4 Rtblr., charta 
velina 5 Rthlr. 

Ultime lettere di Jacopo Ortis. Edirione completa. 8. 
broseh. 21 gr. - 


Vorläufige Ankündigung einer neuen Ausgabe 
des Gradus ad Parnassum. 


Späteftens zur Oſtermeſſe 1829 wird im Verlage des Unter: 
zeichneten erfheinen: 


Novus Thesaurus Latinae linguae prosodicus, sive 


Gradus ad Parnassum in usum scholarum auc- 

tior alque emendatior, curante Jul. Conrad, Phil, 

Dr. AA. LL. M. 8. maj 

Bel dem Intereffe, das man auf den hohen Schulen immer 
mehr an der lateinifhen Dichtkunſt nimmt, glaubte der Her: 
ausgeber einen Beduͤrfniſſe der Zeit zu begegnen, wenn er in 


einer neuen und volitändigeren Ausgabe des Gradus ad Par- 
nassıum, die den au macenden Anforderungen mehr als die 
biherigen entſoraͤche, der dichtenden Jugend ein braubbareres 
Huͤlfsmittel böte. Außer genauer Ergaͤnzung und Nachtragung 
unzäbiiger, bisher nod nicht aufgenommener Wörter aus dem 
beffern Dichtern wird diefe Ausgabe fit) empfeblen dur Kürze 
und Buͤndigkeit, der dod das Rdei nicht fehlen darf, durch 
ſorgſame Ausmwabl guter, auch für id Sinn gebender Autori— 
tätsverfe, fo wie durb Korreftbeirt und MWobifeilbeit. 

Indem Ich alle freunde der Piliologle und namentlih Bor: 
fteher und Lehrer höherer Schulanftalten vorläufig bierauf auf: 
merffam mache, bitte ich fie, die Beſtellungen auf dieſes Wert 
entweder direfte an mich, oder indirefte durch die zunaͤchſt ge— 
legenen Buchbandlımgen zu machen. 

Leipzig, am 1 December 1828. 

&. 9. F. Hartmann. 


‚Die durch Moſcheles empfohlene 

Allgemeine Theorie der Tonkunſt für Lehrer 
und Lernende, wie auch zum Selbftunterricht von Nis 
colai. Mir 26 Eteintafeln. gr. 4. 2 Rthlr. 

als ein Vielen nüzlihesd Werk, iſt jest durh Wien 


brad in Leipzig zu beziehen, und zu haben in allen Buch⸗ 
und Mufitalienhdandlungen. 


j * uns ſind erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
aben: 


Der Menſch des Suͤdens 
d 


un 
der Menſchdes Nordens. 
Sendſchrelben in Bezug auf das gleichnamlge Werk des Hrn. 
v. Bonſtetten an den Freiberrn Alerander 
v. Humboldt, 


durch 
Frledrich Baron de la Motte Fonqui. 
Preis Thir. 5 


Maftino UI della Scala. 
Ein Beitrag zur Gefchichte der oberitalienifchen 
Staaten im Mittelalter 
von 


an. Leßman 
Vrels 1'/, Thlr, 


Bereind: Buchhandlung. 


n. 
Berlin. 


So eben iſt erfchlenen und In allen Buchhandlungen Deutfd- 
lands zu befommen: 


Ausführliche Darfiellung 


wie eine 
unwandelbar beftehende allgemeine Verſorgungs⸗ 
Anftalt 


für 
Greife, ohne ihr Verſchulden erwerbsunfähige Männer, 
Wittwen und MWaifen, ohne Einlagögelver, jondern nur 
durch mäßige jährliche Beiträge der Mitglieder 
gegründet werden fan. 
Bearbeitet von F. A. Stelzig, 
Doktor der Medizin und Chirurgie, #. Phoſitus der 
Altſtadt Prag, 
gr. 8. Prag, 1828. J. ©. Calve'ſche Buchhandlung In Kom: 
miſſion. Nett broſchirt In Umſchlag, 8 agr. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 2. 


1829, (3 März.) 





Schweiz. 

+ Genf, 9 Febr. Neben dem Denkmale für Rouſſeau be: 
ſchaͤſtigt uns nichts fo fehr als das Für und Wider die Erbauung 
eined neuen and, eines menen Hafens für die Holzſchiffe 
und einer neuen Brüfe über die bone von der Aufterie nach 
dem St. Bervaid: Quartier. Dadurb wurde umfere untere 
Stadt von der Seeſeite ber ein beiferes und anftändigeres Anſe— 
den befommen, und das Landen der Schiffe bei niederm Waſſer⸗ 
fland febr erleichtert werden. Die Regierung ift auch der Unter: 
nehmung diefer Bauten fehr geneigt, und bat fir den Kap und 
den Holjbafen 650,000 ®enfer Gulden, und für die Brüte 
212,000 fl. beftimmt. Bei ber Diekuſſion dieſes Projeftd im re: 
präfentativen Math am 16 d. ift aber Widerſpruch eingelegt un) 
bebaupter werben, die Stadt fünne diefe*Ausgaben nicht fo leicht 
beftreiren, als man bebaupte. Bei diefer Selegenbeit wurden ihre 
Ausgaben für öffentlihe Anftalten in den näciten Jahren zufam: 
mengeftellt; und es ift nicht unintereifant, bie pefuniairen Un: 
firengungen unfers Hausweſens in dieſer Beziebung zu kennen. 

m laufenden Jabre absuzablender Met der Staatsihuld umb 

efisit: 350,000 fl. Der vorgeiclagene Holsbafen und Kap: 
650,000 fl. Die vorgeichlagene Brüfe: 212,000 fl. Die neue 
bodranlifche Maſchine (bie den obern Tbeil der Stadt mit Rhone⸗ 
waſſer verfieht): 250,000 fl. Das aftronemifhe DObfervatorium ; 
420,000 fl. Die Bibliorbef: 160,000 fl. Der bedefte Martt, 
Zrottoir u. f. w.: 239,000 fl. Zufammen: 1,9%1,000 fl., wozu 
noch bie vergrößerten Ausgaben für die Afademie, das Gollige, 
ür Dad Straßenpflafter, füt die Pfähle im See, für Handle und 
ür den Ankauf bölzerner Baden gerehnet werden muͤſſen. — Es 
ft auffallend, mie ſchief und unmabr ſich in verihiedenem Sinne 
die franyöfiihen Zeitihriften der vericiedeniten Karben tn ihren 
Nabricten über Genf ausipreben. Mehrere folde Artikel ent: 
bi It früher Die Gazette de france und neuerlich aud der Coniti- 
tutionnel. So berichtet diefer von einer jüngft beim repräfen: 
tativen Math vorgefommenen Motion, wornach bei der Tagſazung 
Vorftelung wegen der in der Schweiz abzuſchaffenden Vermie—⸗ 
tbung der Pandesfinder zu fremdem Kriegsdienſt gemacht werben 
foüte. Es wurde in dem Artikel hinzugeſezt, diefer Antrag fev 
mit lautem Beifalle der Mebrbeit im Matbe angenommen wor: 
den. Davon ift nur fo viel wahr, daß jene Motion zwar vor Kur: 
em im repräfentativen Matb gemact, auf allgemeine Miß— 
Hillign ng aber von dem Untragiteller fogleib und obne weitern 
Widerfprub zurifgenommen murde; man machte ibm bemerklich, 
wie wenig und die Einmiſchung in die innern Ungelegenbeiten 
anderer Kantone zuftebe, und daß wir und feines Falls eine offi: 
ziele Mißbilligung derfelben erlauben dürften. Dad kleine, reiche, 
gemerbfleifige, auf einen boben Grad der Cipiliiarion gelangte 
@enf fan über dem fraglichen Begenitand ganz anderer Meinung 
feon, ald mehrere feiner Mitftände, bie ſich in anderer Page be: 
finden; ed richtet aber nicht über Megierungsmaaßregeln, die ib: 
nen jet noch nothwendig oder paſſend feinen. 





Litterarifhe Anzeigen. 


Im der Jof. Lindbauerfhen Buchbandlung in Minden 
it erfchienen und in allen Buchhandlungen, in Wien bei J. B. 
Wallishauſer, zu baden: 

Auguft Winfhelmanns goldene Wuͤnſchel— 
rutbe, oder bie entdekten Gebeimniffe, wie derfelbe 
als ein Mann von einigen bundert Gnlden zu wirth: 
ſchaften anfing, und mit vielen taufend Gulden Ge: 
winn ein hohes gluͤkliches Alter erreichte. Eine Samm⸗ 
lung von auserlefenen Norfchriften, Lehren und An: 
weiſungen, wie man nach den dlteften und neueſten 
Meiftern und dem Zeitgeifte gemäß, die unermeßlichen 


Schaͤze der Natur, um im furzer Zeit reich zu werden, 
mit Vortheil Überall und unter allen Umftänden benz 
zen fan, als zu Haufe, in der Küche, im Keller, auf 
dem Felde, in Weinbergen, Wiefen, Waldungen und 
Gärten, in der Luft, auf der Erde und im Waſſer. 
Ein praktiſcher Rarbgeber für Pand= und Stadtleure, 
Gewerbe, Fabritanten und Naturfreunde, ein nizlis 
ches Handbuch für Jedermann. Zur bequemen Erin: 
nerung in alphabetifcher Ordnung mit mehr ald tau—⸗ 
fend Artikeln vorgetragen. ar. 8. broſch. Preis 
1 Rıblr. 3 gar. oder 2 fl. 

Deißbock, J., neuer allgemeiner Garten 
freund, oder furzer, leicht faßlicher, und doch volls 
ftändiger Unterricht zum Anbau des Küchen, Blumen: 
und Obſtgartens; dann der vorzäglichften und übliche 
ften Zimmergewächfe. Nah eigener Erfahrung und 
den vorziglichiten neueften Gartenbüchern,, nebft meh⸗ 
reren Figuren zur Erläuterung des Pfropfens und Bes 
ſchneidens der Bäume, und 3 Tabellen. gr.8. 1 Rthlr. 
oder 1 fl. 48 Er. 

Mer immer das Bartenmwefen zum Nuzen oder zum Bergnü- 
gen treiben will, finder bier eine präftiihe Mnleitung, melde 
in gedrängter Kürze Alles enthält, was zu willen nothwendig 
iR, um mit Vortheil die beliebteiten — Baͤume 
und Blumen zu erziehen. Es enthält zumäcit dasjenige, mag 
jur Ausübung der Gärtnerei weder große Gelehrſamteit noch 
oftipielige Vorrichtungen fordert, und doch Gutes und Schönes 
erzeugt. In uniern Zeiten, wo der Anbau guter gefunder Ge: 
mifearten, und die Aultur der Obftbänme jo ernit empfohlen ift, 
wird dieſes Werk nit nur wuͤnſchenewerth, fondern aud von 
umfafendem Nuzen feon, befonders da durch den ſehr billigen 

Preis Jedermann der Ankauf erleichtert wurde. Durch die drei 

beigefügten Zabellen, melde eine bequeme Weberficht des fiir die 

Kultur der verfchiedenen Gartengewaͤchſe Erforderlichen darbieten, 

wird die Brauchbarleit des Buchs noch bedeutend erhöht. 


Es ist erschienen: 

Heidelberger klinische Annalen. Eine Zeitschrift, her- 
ausgegeben in Vereinigung mit dem Professor 
Harlels in Bonn von den YVorsteliern der medi- 
zinischen, chirurgischen und .geburtshülflichen An- 
stallen in Heidelberg, den Professoren Puchelt, 
Chelius und Naegele. Vierter Band. Supple- 
mentheft 2. 

Oder: 

Neue Jahrbücher der deutschen Medizin und Chirur- 
gie, mit Zugabe des Besten und Neuesten ‚aus der 
ausländischen Litteratur, herausgegeben von den 
Professoren Chelius, Harlefs, Naegele und 
Puchelt. Dreizehnter Dand. Supplementheft 2. 
Inhalt: I. Medizinische Bemerkungen über die Haupt- 

stadt Neapel. Vom Dr. Valentin zu Nancy. — II. Ueber 

das gelbe Fieber in Neu- Orleans. Von Dr. Thomas da- 
selbst. — III. Beobachtungen über die Tuberkeln des klei- 
nen Gehirnes; ein Beitrag zur Geschichte der Krankheiten 
des Hirnes im kindlichen Alter. Von Dr. Guibert. — 
IV, Chemische und medizinische Untersuchungen über. die 


Selbstverbrennung des menschlichen Körpers. Von Dr. 
Julia de Fontanelle. — V. Ueber die Behandlung des 


Hrebses am Mutterhals, und über die Amputation des lez- 
tern insbesondere, von Dr. Avenel zu Paris. — VI. Me- 
dizinisch -chirurgische Miscellen aus England, von Prof. 
Dr. Heim in Stuttgart. — VII. Fruchtlese im Felde der 
Medizin, Chirurgie und pathologischen Anatomie, aus den 
neuesten Wahrnehmungen englischer, französischer und 
italienischer Aerzte. Von Dr. Albers zu Bonn. 

Von dem Supplementbande dieser klinischen Annalen, 
wovon gegenwärtig das 2te Heft erscheint, ist der Preis 


a Rıthir. oder 5 fl. 56 kr. 


Tugleich ist erschienen : 

Puchelt’s, Hofr. und Prof. F. A. B., System der Me- 
dizin im Umrisse dargestellt: des 2ten Theiles zter 
Band, oder der 2te Band der besondern Krankheits- 

“ und Heilungslehre, 5ı Bogen stark, 


und an alle Buchhandlungen versandt worden. Eine aus- 
führliche Inhalts- Anzeige erfolgt mit dem nächsterschei- 
nenden Hefte der klinischen Annalen. 
Heidelberg, 17 Febr. 1829. 
J. C. B. Mohr. 


To be had by every boobseller : 

A Dictionary ofthe english Language, in 
which the words are deduced from their orıginals, 
explained in their different meanings, and authorized 
by the names of the writers in whose works they are 
found; by Samuel Johnson. Printed from Todd’s en- 
larged Quarto Edition with the additions lately intro- 
duced by Chalmers and others; newly revised and 
corrected. To which is prefixed Johnsons Grammar 
of the English —— and annexed a Glossary of 
Scottish words an pe; which occur in the ro- 
mances and poelical works of Sir W. Scott. In two 
Volumes. 8. 


This new edition has been enriched not only by a great 
number of words, which have been lately added to the 
stock of the English language by the most distinguished 
modern writers, but also by a great many erpressions used 
by more ancient authors, still generally read, with their 
explanations taken from the best criticks and glossaries la- 
tely published, and the utmost care has been employed; 
to give in this 8vo: edition all the rules and hints on the 

urity and propriety of style and expression, which render 
ohnson's Folio-Dietionary, the first and for ever indispu- 
table authority for the English language. 

To make this dietionary still more useful, the names 
of the various religious sects, some terms of art oceurrin 
in modern poetry etc. etc., have been attended to, an 
the drigins and derivations from other languages will exhi- 
Bit liar attention and correctness. ‘ 

n appendix exhibiting a Glossary of Scottish words and 
hrases, which oceur in the romances and poetical works 
of Sir Walter Scott will afford a very useful and desirable 
assistance to Ihe innumerable admirers of this inexhau- 
stible genius. 

The character and types, the paper, the typographical 
oeconomy and the correctness of the print will be satisfac- 
tory in every respect. , — 

The price for subscribers still continuing for some short 
time viz. 44 fl. Rhen. or 7 R. 8 gr. Sax., will after that be 
raised to 15 fl. Rhen. or 40 R. Saı. 

Heidelberg. 

J. Engelmann. 


Die Geschichte Napoleon’s 
nach dessen eigenen Angaben 
zn L Guflsie 
aus dem Französischen frei übersest. 
2 Theile in 8. 
Frankfurta. M. Brönner'sche Buchhandlung. 


Unter ben vielen, die Seſchichte Napoleons enthaltenden 
Schriften, befindet fih ein Merk, welches, obgleich ihm nad 
dem Urtbeil franzöfiiber Kritiker eine kiaſſiſche Stelle gebübrr, 
noch zur Zeit feinen Weberfeger in unferer Sprache gefunden hat. 

Es iſt ſolches: 

Histoire de Napoleon, d’apres lui- même, publiee 

Leonard Gallois. Paris chez Charles Bechet. 


wovon innerhalb weniger Jahre vor Kurzem bereits die vierte 
Auflage erihienen ift. 

So viele Materialien zu der Geſchichte dieſes außerordentli⸗ 
ben Mannes auch vorliegen, fo find doch noch mehrere andermwei- 
tige Beiträge von ſolchen Perfonen gu erwarten, die in dem Na- 
poleon’fhen Drama gleichfalls bedeutende Mollen gefpielt, ihre 
Betenniniffe jedoch der Mit: und Nachwelt noch nit abgelegt 


Nur aus ber Wergleihung aller Elemente aber fan der Hi- 
— über fo viele noch im Dunkeln liegende Thatſachen 
icht und Aufſchluß und dadurch für feine Zeichnung den richtigen 
Maabitab erhalten. 

Aus diefem Grunde darf man eine unbefangene, von allen 
Leidenfhaften gereinigte, vollftändige Geſchichte Napoleons, welche 
deſſen ganzen, umermeßlichen Thatenkreis umſchließt, nicht von 
deſſen Zeitgenoffen erwarten. Beide Generationen, bie, deren 
Morgenrörhe berauffteigt, wie jene, deren Abend berannabt, 
fteben dem Kolojfe zu mabe; fein Phidias ſchlummert noch in 
dem Schooße einer ferneren Zukunft. 

Mer aber ald Geſchichtsfreund die bereitd vorhandenen Mate- 
rialien vergleiben, mer als Piocolog dem labprinthen: ähn- 
lihen Entwikelungs- und Schikſalsgang dieſes Üriefengeiftes 
nachſpuͤren will, um z erforſchen, auf welche Weiſe denn durch 
Anlage, Bildung und Macht der Verhaͤltniſſe aus dieſem im 
Mittelſtande gebornen Bonaparte, der unuͤbertroffene Feldberr, 
ber ſcharfblilende Staatsmann, — wie aus ihm Napoleon, der 
Herrſcher, orden, der als ſolcher ſeinen Thron zu einem 
Bulfan ſchuf, deſſen Lava ſich über ganz Europa ergoß, und deſ⸗ 
fen Wetterleuhten, wenn gleich feine Donner nunmehr verhallt 

nd, doch jezt noch den Himmel des Jahrhunderts durchzukt, — 

m bietet, als ein Haupt: Element zur Wergleihung, bie: 
ſes fompendiariihe Gallois'fhe Wert, gleichiam aus Napo- 
leond eigenem Mund, Leitfaden und Stof, dem gibt ed ein um 
fo aͤhnlicheres Bild, als Farbenmifhung und Konturenentionrf 
von Napoleon felbit find. 

Der Verfafler diefer Schrift löst feine Aufgabe auf eine ihm 
eigenthämliche Weife, über melde, fo wie über dem von ihm ge 

ten Stanbpunft, er in den von ihm vorangeſchikten Erlaͤu⸗ 
terungen volllommen Aufſchluß und Rechenſchaft gibt, und me 
durch ſich fein Werk vor allen, vor oder gleichzeitig mit ihm er: 
fchienenen,, die Geſchichte Napoleons erzählenden Schriften, we 
ſentlich unter ſcheidet. 

Keiner feiner Vorgaͤnger beſchraͤnkt ſich, fo wie unſer Berfaf- 
fer, auf eine jedes fremde umb eigene Urtbeil au 
fließende, alle nicht durchaus nothwendig zu fei- 
ner Beihnung gebödrigen Details vermeibenbde, ein 
fahe und beinahe gewanblofe Darftellung. 

Keiner der mit ihm über ben nemlihen Gegenftand konkurri⸗ 
enden Schriftiteller wäblte, fo wie er, ben wahren, eine 
willfäbrlibe Ausdehnung bed Geſictskreiſes 
durchaus nicht zulafienden, fondern allein vom ber 
Individualität feines Helden ausgehenden Stand 
punft. Keiner, wie er, bebielt deſſen Verſoöͤnlichkeit fo 
unverrüft und ausfhließflich im Auge, mit Einem Worte, feiner 
befolgte wie er fo feiten Scrittes die vom ihm felbit am 


Schlaufe feiner Vorrede ausgeſprochene Vorſchrift, durch bereh 
Deobachtung allein, nach unferm Bedunlen, ber gleichzeitige 
Sariftfcier, 2. zn — ohne Dichtung — ſich mög: 
I näbernde Daritellung zu geben vermag: 

ai (Borwort des Ueberiegers.) 


Ankündigung bes dritten Jahrgangs von: 
Dr. C. F. Kleinerts allgemeinem Repertorium der 
mien deutschen medizinisch - chirurgischen Jour- 
nalistik. H in. Verbindung mit meh- 
reren Mitarbeitern. Leipzig, bei Ch. E. Koll- 
mann. gr.8. 12 Hefte. 6 Rthlr. 


Don dieſer fo allgemein geſchaͤzten Zeitſchrift iſt ſo eben das 
erſte Heft bes britten Jahrgangs erſchienen und an die zahlrei⸗ 
ben Befteller verſendet worden. Auch ſind davon Probeheſte gra⸗ 
tis in jeder nambaften Buchandlung zu erlangen, damit dieſeni⸗ 
gen Herren Aerzte, bie mit Plan und Husführung berielben noch 
nicht befannt fenm folltem (ed wird ihre Anzabl ſehr geringe fepn), 
fib vor dem Ankaufe von ihrer boden Brauchbarkeit unterrichten 
können. — Es it did Journal zugleich äußerft wohlfeil, indem 
jeden Monat ein Heft von 4 Bogen und dariiber geliefert wird. 
(Jahrgang 1828 enthält 117 Bogen.) — Der gegenwärtige Jahr: 
gang bat noch dadurch eine Wervolltommnung erbalten, daß jedem 
Hefte, außer dem gemöbnlihen Aubaltsverzeichniß; auch: eine 
ſoſtematiſch geordnete Heberficht binzugefligt wird. Der Drufauf 
— Vatent + Papier zeichuet ſich vortheilhaft and; au iſt 

tefem Hefte eine lithear. Tafel mit Abbild, einiger neuerfunde- 
nen Schienen bei Knochenbruͤchen brigegeben, 

(Zu baben in der litterariibsartitifhen Anftalt 
ber I. G. Co tta' ſchen Buabandlung in Münden, im: der 
Iof. Wolfi’fhen Buhbandlung: in Augsburg, ſo mie in 
allen Buchhandlungen des In: und Auslandes,) 


Heute, den 27 Januar, erschien und wurde versandt: 


Bibliothek der deutschen Klassiker, 


50ste Lieferung: 
Gedichte von Botter, 
mit Gotters Leben und Portrait. 
Miniaturausgabe im niedlichsten 46.: (sehr leserliche 
Schrift!) 9 kr. (2 gr. oder 2'/, Sgr.); Kabinetsausg. gr. 12. 
48 kr. (4 gr. oder 5 Sgr.) 
Das bibliographische Institut in Hildburghausen. 


"Heute, den 3 Februar, erschien und wurde versandt: 


Bibliothek der deutschen Klassiker, 
A0ste ze 
Gedichte von Eollin, 
mit Collins Leben und Portrait. 
Miniaturausgabe: 9 kr. (2 gr. oder 2'/, Sgr.); Kabinets- 
ausgabe 18 kr. (4 gr. oder 5 Sgr.) 
Das bibliographische Institut in Hildburghausen. 


EHeute, den 10 Februar, ersehien und wurde versandt: 


Bibliothek der deutschen Klassiker, 
a1ste Lieferung: 
Anthologie aus Seume's Werken, Mein Leben. 
Im ——A 
Mit Seume's Portrait. 
Miniaturausgabe: 9 kr. (2 gr. oder 2:/, Sgr.); Kabinets- 
ausgabe 48 kr. (4 gr. oder 5 Sgr.) 
Das bibliographische Institut in Hildburghausen. 
Auf das regelmäjsigste Forterscheinen der. Bibliothek, jede 
Woche ein Bändchen, sawol von der Miniatur- als von der 
Kabinetsausgabe, darf man fest rechnen, 
50 eben erscheint von der Miniatur- sowol als von der 
Kabinetsausgabe der Bibliothek deutscher Klassiker eine 
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neue, eben so vortreflich als früher und auf das kostbarste 
Velinpapier gedrukte Auflage, welche zu den alten Prei- 
sen, und zur Bequemlichkeit der neuen Subseribenten in 
Reiben von vier Bändchen, versandt wird. 

Die bereits erschienenen Bändchen umfassen die Mei- 
sterwerke Klopstock's, ——— Bärger's, Höl. 
ty's, Aerders, Wieland’s, Körner’s, [Kleist's, 
Engels, v. Vofs, Leisewitz, Gotter, Collin 
und Seume, die meisten ganz, andere in Auszügen. 


Heute, den 12 Februar, erschien und wurde versandt: 
BIBLIOTHEK 
der deutschen Kanzelberedsamkeit, 


oder 
Mufterpredigten der berübmteften deutfchen Kanzelredner, 
von Luther bis auf unfere Zeit. 
Fünfte Auflage. Royal $. Felin. 

Erster, zweiter, vierter und fünfter Band mit 16 Portraits. 
Jeder Band, geschmakvoll in —* gebunden, 45 kr. 
(1n gr. oder 12*/, Sgr.) 

Das bibliographische Institut in Hildburghausen. 
fünfte Auflage des Sten Bandes wird in 14 I 
fertig; dann sind wieder vollständige Exemplare des 
ganzen Werks, das bis zum 9ten Bände unter stets wach- 
sendem Beifall vorgeschritten ist, zu haben. Fast alle kri- 
tischen Institute haben die bei so wohlfeilem Preise pracht- 
voll ausgestattete Bibliothek mit dem ausgezeichnetsten Bei- 
fall angezeigt. 


Die 


Aber vo lich lenken wir-jezt die Aufmerksamkeit des 


‚Publikums auf unsere eben zur Ausführung gedeihenden 


neuen Unternehmungen : 


4) die 
ENCYKLOPAEDIE 


der neuern deutschen Klassiker, 
— das Herrlichste aus der klassischen schönwissenschaftli- 
chen Litteratur unserer Tage umfassend, mit Lebens- 
beschreibungen und Portraits der Verfasser, das Bändehen 
der Miniaturausgabe, schön broschirt, zu 43!/, kr. (3 gr. 
oder 3/4 Sgr.), der in Pappe gebundene Band der Kabı. 
netsausgabe für den doppelten Preis — 


und 2) die 
BIBLIOTHECA 
Romanorum et Graecorum scriptorum 
classica. 


Diese Bibliotheca soll alle Autoren der alten Römer und 
Griechen, nach den besten Recensionen, voll ständig, in 
dreierlei Ausgaben, in 46., 12. und 8., auf Velin, 
ganz korrekt gedrukt umfassen, um sie dabei zu un- 
erhört. wohlfeilen Preisen (den Horaz x. B. für 3 gr. in der 
Miniatur-, 4 gr. in der Habinets- und 6 gr. in der Pracht- 
ausgabe), ja weit wohlfeilerem Preise dem Publikum liefern, 
als zu welchem, bei ge Wege der Fabrikation, 
die elendesten Schul- oder Sudelausgaben jemals ge- 
liefert werden können. 

Die Subsceriptionszeit für diese leztere Unterneh- 
mung hört mit Ostern dieses Jahres unwiderruflich auf, und 
es tritt dann ein um die Hälfte erhöheter zweiter Preis ein. 
Man unterzeichnet auf die erste Serie von 24 Bänden, die 
gelesensten Schul-Autoren enthaltend. 

Das bibliograpbifhe Inftitut. 





Chriftliche Apologetik. Verſuch eines Handbuche 
von Dr. Karl Heinrih Sad, Prof. in Bonn, 


Hamburg bei Sr. Perthes. 

456. 2 Thlr. 

Der Verfaffer liefert bier ein Handbuch der wiſſenſchaftll⸗ 
den Apologetit, welches als eine Ausführung des von ibm im 
Jahr 1819 berauggegebenen Entwurfs der chriſtlichen Apologetif 
anzufeben iſt. Die Abſicht iſt eine näbere Zufammenräfung 
ber fpefulativen und ber pifterifben Gründe für das: Ehriften: 
thum, fo daß beide, durd das Glaubensprinziv in Verbindung 
gefejt, die Grundwabrbeit der chriſtlihen Religion in eigen: 
thumlicher Kolge ihrer wefentlihen Begriffe und Thatſachen wif: 
fenſchaftilch darſtellen und deriheidigen. Es fam bier rotzug⸗ 
lich auf einen Standvunkt an, von dem aus, unabbängig von 
herrſchenden Gegenfäzen, das Elgenthuͤmliche des Chriſtenthums 
gründlich und übereinftimmend mit den wiſſenſchaftllhen For: 
derungen der Zeit aufgefaßt und dargeftellt würde. In diefer 
Hinfiht mußte auf den Begrif und die Thatfaben der Offen: 
barung, fo wie auf die Bebandlung der meffianifben Welffa: 
gungen befonderer Fleiß verwandt werden, während die Ab: 
fnitte von den Wirkungen und dem eigentbämlihen Wefen 
des Ehriftentbume die religidfe Anficht mit der allgemeinen Ge⸗ 
Sichtserfahrung In Uebereinftimmung zu bringen beſtimmt 

nd. Das Buch iſt nice für uUngelehrte geſchrlebeg; da es aber 
ein Berfuh feun foll, die Berübrungen der Th ogte mit an- 
dern Wilfenfhaften bis zu einem gewiffen Grade aufzubellen, 
fo wird es auch für nicht theologifche wiffenfhaftlihe Lefer nicht 
ohne Intereſſe fern. . 


1329, S. XV. 





So eben ift fertig geworden und verfanbt: 


Kleine Weltgefhidte 
oder gedrängte Darftellung ber allgemeinen 
Gefhichte für höhere Lehranftalten vom Hof: 
rath und Profeffor K. 9. 2. Pblitz. Sechste verb. 
und vermehrte Auflage mit der wichtigſten Litteratur 
(33 8.) in gr. 8. 1829. 1 Rh 
- Der ununterbrochene Abſaz von fünf ftarfen Auflagen möchte 
wol 5. B. für die weite Verbreitung und Belanntwerdung diefes 
treflihen Lehrbuchs zeugen. Wenn indeß Lehrer, die deffen Ein: 
prung beabfibhtigen, es näher kennen zu lernen wüniden, fo 
En wir erbötig, ihnen ein Cremplar umentgeltlic zu überlaffen, 
rien fie ung felbit durch ihre Buchhandlung ihren Namen an: 
zeigen. 
Daffelbe gilt von: 
büdern: :;: 
dliß, 
‚ Bürg 
teilt. 
Hübners bib 


folgenden als fehr mizlich anerfannten Schul: 


K. H. 2., die Weltgefhihte für Meal: und 
erfhulen und zum Selbftunterriht darge— 
Mierre verb. Aufl. gr. 8. (14 B.) 1826. 12 gr. 
1. Hiftorien zum Gebraude für bie Ju: 
gend in Molfsfhulen. Umgearbeiter von M. F. C. Ad⸗ 
ler. 2 Thle. Siebente verb. Aufl. Mit ı Anhang kurze 
Geſch. der hriftl. Meligion und Kirche und 2 Zitelf. gr. 8. 
(21 8.) Mit f. fühl. und E. preuß. Eenfur. 1827. 8 gr. 


geb. 10 gr. 
— Daffelve mit 104 neugeftohenen Kupfern nach ben beften Mei: 


ftern 20 gr. 4 22 ar. 

Stein, Dr.C. ®. D., Geograpbie nah Naturgrängen. 2te 
Aufl. gr. 8. 1818. gr, mit hodrograph. Karte 14 gr. 
_ _ Maturgefbihte für Neal: und Bürgerfhulen 
mit Hinfiht anf Geographie. 2te Aufl. gr. 8. (a B. 

und 21 Abbild.) 1822. 16 gr. 

Ciceronis orationes IV. in Catilinam in us. schol. ed. E. 
Antonius. 8. 1827. Agr, Partiepr. 4 gr- 

_ — Cato major, Laelius, Paradora et Somn. Seipionis 
in us. schol. ex rec. Ernesti. ed. 2a 8. (8 B.) 1823. 8gr. 
Partiepr. 6 gr. 

ad Mar. Brut. orator. ex rec. Ernesti in us, schol. 
ed 3a 8. 1825. 3 gr. Partiepr. 4 gr. 
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Lindemann, Fr., Selecta e poetis latin. carmina ad ini. 
tiandos poesi Rom. tir. animos. ° 2 part. 8. maj. 14835. 


16 gr. f 
Schmidt, Km. X. €. G., grieb. Schul: Grammatil, 2te 


Aufl. 8. (19 B.) 1823. 10gt. 
3. €. Hin rich s'ſche Buchandluag 
in Leipzig. 





Ankündigung der fiebenten Auflage von Schaffers 
franzbjifcher Schul: Grammatif u. |. w. 
In unferm Verlage find ſeithet erſchienen: 


Schaffer, J. F., franzdfifhe Spradlehre für 
Schulen und zum Privatunterricht; oder erfter Kur: 

— fus, welcher die Anfangsgrände enthält. 7te 
verm, Aufl. gr. 8. (23/4 Dog.) 14 gar. 

Deffen zweiter Kurfus, welder eine vollftändige 
Anweifung zur franz. Sprache enthält. 2te Aufl. 
gr. 8. 1 Rehlr. 

Deifen erfter Unterricht in ber franzdſiſchen 
Sprade, für Kinder; oder Voräbungen zur Teiche 
ten und fchnellen Erlernung des mündlichen Ausdrufs 
im Franzdfifhen, fir Schulen und zum Privatunter: 


richt. 8. 6 gar. 
Defien franzdfifches Lefebuch für Anfänger. Mit 


einem Wörterbuche. 2te verb. Aufl. gt. 8. 8 ggr. 

Vorſtehende Schriften bilden eine ſtuſenwelſe geordnete 
Sprabanweifung, bei welder man mit jedem Fortſchritte dem 
Forfhungsgeifte, wie dem lichtvollen Vorttage jenen Beifall 
fbenfen muß, der immer mehr wächst, je vertrauter der auf: 
merffame Lehrer, der lernbegierige Schüler mit dem Verfaſ⸗ 
fer wird: denn aud für den Privarielh find diefe Buͤcher vor- 
züglich berechnet. Die Methode ‚des DBerfaffers if —v 
"ich; fie i dur ſortgeſeztes Studium, durch vielfeitige ptaf: 
tifche Anwendung beftätigt, und beurkundet wahre Kinſicht In 
das eigentliche Vedärfnig der Lehrenden und Lernenden. 

Die wiederholten Auflagen des eriten Kurſus haben 
fhon binreihend für die Worzäge deffeiben geiprohen, und 
zuglelch veranlaft, daß diefer durch die fortgefezten Verbeſſe⸗ 
rungen und Etweiterungen zu einer volltändigen Spraclebre 
anwuche, obne die gluflich getroffene Mitte zwiihen dem Zu: 
‚viel und Zumenig zu überfhreiten, D groß auch bie bier ge 
gebene Anzabltrefliwer Beifpiele über alle grammatikaliſchen 
Lehren und Regeln, fo wie der vielfektigen Dialogen zur €: 
fernung und Uebung des mündlihen gewandten Aus: 
drufs im Franzoͤſiſchen, iſt. 

Der Hr. Verfaffer bat überall die Boltaire'fhe Orthogra: 
phte befolgt und in der Worrede noch fhägbare Wine über feine 
Methode und Erfahrungen hiebergeicgl. Die aͤußerſt ge: 
ringen Preife werden die fernere v elfadye Verbreitung und 
Einführung diefer Lehrbücher fehr erleiktern. 

* * 


® 

Sanslersd, €., Uebungen im Lefen und Spreden 
für Anfänger im Franzöfifhen. 8. 10 gar. 

Deffen leibt eingerichtete Kindergefpräde, deutid 
und franzöfifh; zur Erleichterung des erſten Unterrichts in 
der franzöfifhen Sprache. Ste verb. Auflage. 10 gar. 

La Henriade, po@me &pique en dir chants par Voltaire, 
mit bifterifhen und grammatltalifhen Anmerkungen von 
E. W. Siemfen 8 6 9gr. 

Sußmann, %., Uebungen im franyöfifhen Briefitol, aus 
Boltafre's Korrefoondenz gezogen. Ins Deutſche über: 
fezt umd mit franzöfifgen Noten aus dem Driginale verfehen. 
gr. 8. 18 ggr. 

Hah n'ſche Hofbuchhandlung in Hannover. 
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Erantreid. 


“Mom ı Märy. Den Diplomatifhen und Koniular-Agen- 
ten im Ausland ift von dem franzöfiiben Minifterium der Auf: 
trag ertbeilt, möglichit vollftändige und umfaflende Nachrichten 
ſewol uber die Abgaben, bie vom Zabaf in den verſchiedenen 
Ländern Europa’d vormald und gegenwärtig bezogen werden und 
über deffelben Ertrag und Verhaͤliniſſe, als dann binwieder aud 
über die Kultur und Rabrifation des Tabaks einzuzieben. Die 
minifterielle Weiſung biefür enthält eine Reihe von Fragen, deren 
Beantwortung für den vorgenannten Zmel gemüniat wird, und 
Ken binwieder auc einen ſtat iſtiſchen Abriß der wirflicen 

bältniffe der Tabakregie in Franfreih, den man bier mittbei: 
Ien will: In Aranfreic liegen der Ankauf, bie Rabrifation und 
der Verkauf bed Tabals in der Hand ber Regierung. Die Ra: 
brifation wird im möglichit ſtarlen Verbältniffe aus Erzeugniſſen 
franzöfiiber Kultur beftritten, fie erhaͤlt von fremder Kultur, 
was für Verbeſſerung des Fabrifats unentbehrlich ift. Das vom 
Geile; dafür beſtimmte Verhaͤltniß betraͤgt 5 für den einbeimi: 
ſchen und */s für den ausländiicen Tabaf. Der Anbau des Ta: 
bats ift in acht Departements beibehalten, in welchen fein Ertrag, 
vor Einführung des Monopols und als die Kultur frei war, 
minbeitend 100,000 Kilogramme beitrug. Der Anbau zum Be: 
buf der Ausfuhr if in eben dieſen acht Departements unbedingt 
erlaubt, allein dasjenige vom Niederrhein ift beinahe dad einzige, 
welches von dieier Befugniß Bebraub macht, und auc bier nimmt 
das zum Bebuf der Kultur für bie Ausſuhr beuuzte Laud mit- 
jedem Jahr ab. Die Megie macht im Dftober jeden Jahrs den 
Betrag bes Tabalsbedarfs belannt, dem fie von der naͤchſten 
Erndte laufen wird. In jedem Departement wird durch den 
Präfelt, im Präfefturrarh, gemäß dem Befinden des Direktors 
der indireften Abgaben und nachdem zwei der bedeutfamiten Pflan⸗ 
zer jedes Arrondiſſements une wurden, bie Zahl der Hekta⸗ 
ren Landes feſtgeſezt, die für Lieferung des verlangten Bedarfs 
Den werden follen. Gleihmäßig wird durch ihn angeorb: 
zer Alles was die Deklaration, Unterfubung, Klaffifitation und 
Wblieferung der Ermdten betrift, Eben fo und auf gleiche eife 
werden burd ihm zum Voraus die Preife der verſchiedenen Tas 
bakforten, nad der durch die Erperten vorgenommenen Alaflifite: 
tion derfelben feitgefegt. _ Diefe Preife dürfen in keinem Fall nie: 
driger feum ald die vom Jahr 1814, welche dem wirklich in Kraft 

ebenden ®efez vom Jahr 1816 zum Grund gelegt wurben. Für 
ede Empfangaftätte werden zwei Erperten burch den Präfelten umb 
wei durch die Vedienfteten der MNegie ernannt. Wenn fih An: 
ände ergeben, fo ftebt die Entſcheidung einem britten voraudbın 
durch ben Präfelt ernannten Erperten zu. Jede Pilanzung fol 


Sepulvert 

Karotten zum Rauchen 
Zerſchnitten zum Rauchen 
menu file zum Kauen 


Drdinaire Tabake. 


@igarren von jeder Form unb Größe 


Tabate mittlerer Qualität, zum Schnupfen und Rauchen 
Geringere, fogenannte Eantine- Tabale 


Fremde Tabate. { Dr en und Rauden 


Den Ungeftellten bei den Entrepots fteht ber Werlauf der Karot- 
Sie berechnen ſolche 


»ten zum Pulveriſiren ausſchließlich zu. 
zu 10 fr. dad Kilog. und verlaufen ed zu 10 fr. 70 E. 


Die Tabale zum Preis von 4 Fr. und darunter werden an denſe⸗ | 


wigen Orten verlauft, mo um ber Nähe der Graͤnzen und bes 
inländiihen oder fremden Tabalbau's willen am lelchteſten Un: 
terſchleif möglich it. Die Preife werden im Berbältuiß ber Ab⸗ 
nahme diefer Gefahr erböbet. Die Klaffifitatiom der Orte, wo 


1829, (14 Mär.) 





mindeitend 20 Ares auf einem ungertbeilten Landſtuͤt betragen. 
Die jedem Pflanzer geöfnete Rechnung balancirt ſich gegemüber fei- 
nen verpflichtenden Leiſtungen, mittelit ber gemachten Lieferun: 
2: nahbem die vom @ejez vorgefehenen Ausfälle und Abzüge 
att fanden. Im Fall eines zits bezahlt der Pilanzer das 
Mangelnde im Preis des Gantine: Zabald, von welhem nachher 
die Rede ſeyn wird. Die bei der Unterſuchung verworfenen Blät: 
tet werben verbrannt. — Die Megie verlangt jährlich von der 
frangöfiihen Kultur 12 bis 15 Millionen Kilog. Tabal. Um die- 
fen rag zu liefern, werden in den acht Departements jährlich 
9 bis 12 tauſend Hektaren angebaut; die Dahl der Pflänger bes 
trägt ungefähr 24,000. Am Durchſchnitt fommen 40 Ares au 
den Planger. Der von der Megie bezahlte Durchſchnittpreis 
einheimiſchen Tabals betrug im Jabr 18325: 73 Fr. 32 Gent, 
für 100 Kilog.; im Jahr 1826: 71 Ar. 55 Eent.; im Jahr 1827: 
73 Ar. 24 Gent. Die zum Bebuf der Ausfuhr befiimmten Kul⸗ 
turen find den nemlichen Vorfhriften unterworfen, wie die zum 
Dienit der Regie verwandten, und ed muß diefer Tabaf fpäte: 
ftens bie zum ı Aug. des auf die Erndte folgenden Jahrs ausge⸗ 
führt oder im Entrepot beponirt feon. Der Anlauf des frem= 
ben Tabals gefcieht mittelſt Öffentlicher Zu'prebung. Der ge: 
famte Handelsitand wird aufgerufen, um dafiir Angebote zu ma⸗ 
hen. Die Durbichnittpreife der von ber Diegie angelauften 
fremden Tabakiorten betrugen, fm Jahr 1826: Virginie 190 Fr. 
58 Gent. für 100 Kilog., Marvland 246 Ar. 95 E.; im J. 1827: 
Virginie 181 Fr. 08 E., Marpland 312 fr. 00 E.; im 9. 1828; 
Virginie 173 fr. 90 E., Marvland 264 fr. 756. Dabei {ft zu 
bemerten, daß, weil die Regie nur "/s fremden Tabals für ihre 
ger gebrauchen darf, fie vom der beften Qualität zu kau⸗ 
en Bene if. Die Magazine der Megie zur Aufnahme des 
Tabats in Blättern find für den einbeimifchen im Mittelpunkt 
der Aulturen und für den audländifhen in den bedeutiamiten 
Sechaͤfen eroͤfnet; ihre Geſamtzahl ift 25. In denfelben wird 
der Tabak mit erforderliher Sorgfalt behandelt und weiter be 
fördert, nah Maafigabe des Beduͤrfniſſes und fo wie der in= 
ländifche Tabak in deu neun Manufakturen kan gebraucht werden. 
Tabak, Waſſer und Salz find die ausſchließlichen Ingredienzen 
der Fabrikation. Um die Qualität bes fabrigirten Tabals zu 
verbeffern und um binmwiber die Kultur aufzumuntern, läßt die 
Verwaltung alljährlich über 1,500,000 Kilog. einheimifcher Ta⸗ 
batrippen Öffentlich verbrennen. Der in den Manufalturen fa 
brizitie Tabak wird in die allgemein in ben Hauptorten der Un: 
terpräfefturen errichteten Entrepotd verfandt. Gemäß ben könig- 
lihen Ordonnanzen vom 9 Dft. 1516 und vom 2 Febr, 1826 wer⸗ 
den die Tabakforten in folgenden Preifen verfauft: 
Den Verkäufern Den Konfumenten. f 
(debitans), 


} 7 80.20 €. ai. 8 Fr. — €. das Kilos. 


„u. — — 10 Fr, 20 €. 
10 Fr. fr 224 St. _ — 5— 
5 fr. 30 ©. bad Kilog. 6 Kr. a0 E. bad Kilog. 
3 fr. 50 €. _ fr. — €, 22 
2 Fr. 90 €. _ 3 fr. 0 € — 
2 Fr. - C. — 2 Fr. 40 €, — 
ec 4 fr. 60 €, — 
414 fr. — 6. — 15 fe — ©. — 
20 Fr, für 224 Stut. — fr. 10 €, dad Stul. 


10 Er. — ©, bus Rilog, 10 Fr. 70 2 -- Kilog. * 
verringerten Vreiſe für den Tabakverlauf eintreten, wir 
königliche Ordonnanzen und in Kraft einer Beftimmung 
bed Gefeyed vom 4816 feitgefest: Die von der Diegie verfauften 
Gantine:Zabafe werden ald beträglich eingebradhte weggenom⸗ 
men, wo fie an Deten betroffen find, fir welche ihr Verlauf 


nicht bewilligt if. Die Beforger ber Entrepots und die Mer: 

Käufer find Agenten der Regie und jeder Unterfuhung durch die 

für ihre Aufficht beftellten Beamten unterworfen. 

Im Jabr 1827 betrug ber verfaufte Tabat j 
aller Sorten unafähr . . » 2. = 11,198,000 il, 


und der Ertrag war 66,740,548 $r. 
Der Ankauf des Urftoffes und die Fabrifationd: * 
koften aller Urt betrugen . . . «- 23,501,653 — 


Ueberſchuß der Einnahme gegen die Hudgabe 43,238,695 — 
Wozu no ald Zuwachs des Kapirald fömmt ,„ 2,491,125 — 
Der reine Ertrag oder Gewinn ift demnach 45,730,125 — 
Die Einfuhr des fremden Tabatd ift erlaubt, gegen Bezablung 
einer Gebühr, die auf 10 Fr. vom Nilogramm für orbinairen 
Tabak, und auf 15 Fr. vom Kilog. für Sevilla: Schnupftabaf, 
für die fogenannte Hanafter: Tabate von Porto:ricco und Vari- 
nad; 40 Fr. Sebuͤhr find zu bezahlen für die Eigarren aus der 
Havannah und Indien, melde nicht über 2000 anfteigen dürfen. 
Die gegen bie Gebübr von 10 und 15 Fr. vom Kilogramm einzu: 
führenden Tabate dürfen nicht über 10 Kilog. betragen. Gie 
werden gleichzeitig mit Bezahlung ihrer Gebühren, mit bem 
ichen der Megie geftempelt. Die Megie ift ermächtigt, die Ta: 
Horten ihrer Manufalturen zum Behuf ber Ausfuhr zu verkau: 
en. Es werden biefelben hiefuͤr den Käufern mit Abzug einer 
ime überlaffen, die auf 25 vom Hundert betragen fan für 
die Tabafe zu 7 Ar. 20 Gent. und zu 10 Fr. dad Kilog., und 40 
vom Hundert für jene, die zu 14 Er. und 20 Fr. verfanft wer: 
den, mofern mindeftend 100 Kil. bezogen werden. Die Acquits 
& caution, welche der ausjuführenden Waare bis an die Graͤnze 
folgen, miüfen innerhalb fechd Monaten gelöst und zurifge: 
bracht werben. 





Litterarifhe Anzeigen 


Bei Ehriftopb Aranyfelber, Antiquar in Augöburg, 
ift zu haben: 
In Folio 


Biblia latina cum glossa ordinaria Walafridi Strabonis et 
interlineari Anselmi Laudunensis, vol. 3. fol. maj. 
S. l,e.a. Opus completum. 50 fl. 

Biblia utriusque testamenti. V. T. ex interpretatione 
Pagnini et N. T. ex versione Bezae cum ejusdem adnotat, 
Lutetiae apud Nob. Stephanum 1557 et novum testa- 
mentum 1565, 2 volumina cum fig. col. Editio praestan- 
tissima, pulcherrima atque rarissima. 50 fl. 

Bonneville, traite des monnaies d’or et d’argent, qui 
eirculent chez differens peuples, avec figures. Paris 

BER 50 fl. c a 
issale romanım, Campidonae 4822. ganz neuem 13 
elegantem Franzbande, 27 fl. — m 

Lycosthenis, C., igiorum ac ostentorum chroni- 
con, cum fig. ligneis. Basil. 1557. Per Henric. Petri. 
Opus extremae raritatis, aliquando conquisitum 100 flo- 
renis. 35 fl. 

Calmet histoire ecclesiastique et civile de Lorraine, de- 
puis l’entree de Jules C£sar dans les Gaules jusqu' & 1690, 
enrichie de rartes —— de plans de villes et 
d’öglises etc. 5 volumes, Nancy 1728. (Reli en par- 
chemin.) 20 fl. 

Barbosae, Augustini, opera omnia, tomi 20. Lugduni 
4716, (Ungebunden.) 20 fl. 

Mornayi, Ph., Plesiaei Marliani mysterium iniquitatis, 
seu historia papatus, quibus gradibus ad id fastigii enisus 
sit, quamque acriter omni tempore ubique a piis contra 
intercessum. Salmuri 1611. b.) Ejusdem de sacra eu- 
charistia in quatuor libros distinctum opus. Hannoviae 
1605. (Opera summae raritatis.) 150. 


Herrgott, genealogia diplomatiea aug. gentis Habsbur- 
gicae, tomi 2. „vol. 5. cum mappis geograph. et tabulis 
Bun incisis. ennae 1737. (Exemplar perpulchrum,) 
15 8. 

Abelin, theatrum Europacum, oder ausführliche Beſchrei⸗ 
bung aller denfwiürdigen Gedichten, fo fi in der Welt von 
4617 bis 41718 zugetragen baben; fortgefegt von Schieber, 
Mever, Geiger ıc., mit vielen Kupfern und Karten, 24 
Bände. Frankfurt 1662 — 1738. (Einige Kupfer fehlen.) 


18 fl. 

Belidor architectura hydraulica, ober die Kunft das Gemwäf- 
fer zu leiten, im die Höhe zu bringen und vortheilbaft auzu⸗ 
wenden. 2 Bde, mit 219 Supfertaf. Augsburg 1743. 15 fl. 


Deutsche Anthologie oder Blumenlese aus den Klassikern 
der Deutschen. Herausgegeben von Friedrich Rafsmann. 
Und Etui-Bibl. der deutschen Klassiker. Elegante Ta- 
schenausgabe, mit Kupfern. Preis für das sauber gehef. 
tete Bändchen 5'/3 Groschen sächs. 20 kr. Konv. oder 
24 kr. rhein. 

Das sauber geheftete Bändchen, im Durchschnitt gegen 
200 Seiten stark, auf schönes Schweizer Papier — 
mit einem Titelkupfer und der pe ir des Dichters ver- 
sehen, ist jezt für den äufserst billigen Preis von 5t/5 
Groschen sächs. — 20 Kreuzer Konv. oder 24 Kreuzer 
rhein. zu erhalten, gleichviel, ob man die ganze Samm- 
lung, oder nur einzelne Bändchen bestellt. Früher ko- 
stete das Bändchen 9 Groschen, oder 40*/, kr. rhein. 

Alle soliden Buchhandlungen Deutchlands und der Schweiz 
nehmen Bestellungen darauf an; auch geben sie Inhaltsver- 
zeichnisse gratis aus. 

Heidelberg, im Februar 1829. 

G. Reichard, 





Neue Verlagsbücher der Enslin’fchen Buchhandlung 

in Berlin: 

Boͤhl, G., über die Zeit der Abfaffung und ben lini 
Charakter ber Briefe an Timotheus und Titus, a en 
zum Erweiſe ihrer Aechtheit. gr. 8. 41 Mthlr, 

Schubarth, 8. €., und 8.9. Carganico, über Philoſo⸗ 
pbie überhaupt, und Hegel'd Encpklopäbie der philoſophiſchen 
Wiffenihaften insbefondere., Ein Beitrag zur Beurtheilung 
ber leztern. ar. 8. 1 Mtblr. 6 — 

Ulmenftein, H. C. v., bie — ſche Staͤdteordnung und die 
franzöfifhe Kommunalordnung, mit Ruͤkſicht auf die Schriften 
des Hrn. Prof. v. Raumer und des Hrn. geb. Oberreg. Raths 
Stredfuß. 8. geb. 16 ger. 





Bei mir it in Kommiffion ienen und du Bude 
bandiungen zu beziehen: en — 
Paul Gerhardti, 
nach ſeinem Leben und Wirken aus zum Theil noch 
ungedrukten Nachrichten dargeſtellt 
von 
Ernft Böttlob Moth, 
Paftor Primarius zu Lübben im der Niederlaufig. 
* Vreis 9 gar. 

s Yublitum erbält bier die ausführliche Lebensbeſc 
bung eines der vorgüglichiten deutſchen — — —— 
Der Verfaſſer hat aus dem Staube alter Archive muͤhſam hoͤchſt 
wichtige Altenſtuͤke —— gewußt, aus denen er Paul 
Gerhardt ſelbſt zu und ſprechen laßt, wodurqh ſich dieſe Le⸗ 


bensbe ſchreibung vor ben meiften ähnlichen böcft vortheilhaft aud: 

cbnnet, ung ganz den ernten Tom jemer Zeiten wiedergibt, und 

Vefonders das gegenfeitige Verbältniß Paul Gerhardts zum gro: 

en Rurfürften von Brandenburg zu beider Rechtfertigung Mar 
üt 


eüt. 

Dieter Biograpbie wird ſehr bald ein hoͤchſt nelungener unter 
Der Pegünftigung des alle Kuͤnſte befördernden föntgl, preußiſchen 
geiftlichen —— von einem der beiten Meiſter gefertig: 
ter Aupferſtich von Paul Berbardt folgen, deſſen Originalbild 
in ber Kirche zu Luͤbben aufbewahrt wird, 

Leipzig, im Februar 1829. 

Georg Joabim Goͤſchen. 


In Adolph's Bühberverlag in Wien if fo eben neu 

er ſch ienen, und bei 8. Enoblod im Leipzig zu baben: 
Sumorifttifide 
Mbentbeuer eines Krähminklers 
aufber 
Reife nah der Reſidenz, 
und beifen Briefe von da nah der Heimath. 
Für Lachluſt ige herausgegeben 


von 
einer Geſellſchaft Iofaler Schriftfteller. 
Erited Bändden. 
8. in Umſchlag gebeitet 7 gr. 

Des genialen Nichterd und Bemen's Eipeldauer: Briefe 
waren durch eine umgählige Meibe von Jahren eine allgemein be: 
liebte Leträre zur Erbeiterung in gefcäftfreien Stunden. — Die 
oben angeführten „Ubentbeuer eines Krabmwinklergd 
und beifen Briefe nad der Heimath‘ find in einem 
noch verftändlideren Stole geidrieben, und ihre Verſchleden⸗ 
artigleit, ihr ſeiner Wiz eignen fie ganz beſonders zu einer ſehr 
angenehmen Winter:feltüre für Freunde bed fa 
&bens zur Berftreuung nach Beendigung oft mit vielen Unan- 
nehmlichteiten verbundener e. 

Von dieſen Briefen erſcheint von 6 zu 6 Wochen ein Baͤnd⸗ 
den in 8. 5—6 Pogen ſtark, und wird vom Zeit zu Beit auch 
ein dem Inhalte entipredhendes Kupfer beigegeben werben. 


Ferner ift dafelbft neu zu haben: 
Probiernadelm 
Erzählungen 
von 


Karl Steamayer, 
gr. 12. auf Potdrufpap, in Umſchlag gebeftet 15 gr. ſaͤchſ. 
Der Jubalt dieſer heiter: ernften ugd gemüthliben Erzaͤh⸗ 
lungen ift folgender: 4. Seſchichte des Titels, ald Vorwort, — 
2. Das Klofter. — 3. Die Naht auf der Gefpenfterburg. — 
4. Tugend, Liebe und Treue. — 5. Die Gründung von Para: 
guay. — 6. Muth und immer Muth. 


So eben ift in der Hinriche’fhen Buchhandlung in Leip- 
sig fertig geworben umd zu haben: 

Dr. Thom. MCrie, Geſchichte der Fortfchrit- 
te und Unterdräfung der Reformation in 
Stalien im 16ten Jahrhundert, nebſt ei- 
nem Abriß der Gefhichte der Reformation 
In Graubündten. U. d. Engl. berausgeg., mit 
Vorrede und Anmerkungen begleitet, und dem Gra⸗ 
fen €. €. v. Benzel: Sternau gewibmer von D. G. 
Friedrich, Stadtpfarrer in Frankfurt a. M. gr. 8. 
(26 B.) 1 Rıblr. 21 gr. 

Wenn irgend eine Schrift den Beweis liefert, daß alle Den: 
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— 


kenden und Beiftreichen eines Volkes ſich zu der Reinheit des Ur⸗ 
evangeliums binneigen, dat in Italien on frübe bad Licht der 
Aufklärung geleuchter babe und dad hierarchiſche Syſtem erfannt 
und verbaßt worden fen, fo iſt es bie vorftebende des gelehrten 
Schotten, Man erftaumt über die Geduld, Mühe und Begeifte- 
rung diefed Mannes in Aufſuchung der Belege und Sammlung 
der Mefultate. Er bat mit dem Großen und Guten dad Schöne 
und Unterhaltende vereint, 


Bei Otto Wigand, Buchhändler in Peſth, ift erſchienen 
und in allen Buchbandlungen zu baben : 


Besse, J. Ch., de, abröge de la —— tur- 
que, contenant, outre les principes de cette Jangue, 
les Idiotismes des discours familiers et un petit Voca- 


bulaire en francais, ture et hongrois. 8. maj. 14829, 
1 fl. 30 kr, 
Frank, J., principia juris eivilis Hungariei. Tomi II. 


8. maj. 1829. 4 fl. 

Geſellſchafter, der feine. Ein treuer Wegweifer, ſich in, 
Geſellſchaft und im Umgange beliebt zu machen, und ſich in 
allen vorfommenden Fallen aut und richtig zu benehmen. 
Nebft einem Unhange von Lebensregelm zur Beförderung eis 
nes glüflich tugendbaften Lebens, und zur Vefeftigung guter 
Grundfäze für diejenigen, welche nach einer hoͤhern Bildung, 
Lebenswahrbeit und Lebensweisheit ftreben. —— mit einer 
Zugabe ganz neuer Geiellicaftsipiele, Pfanderauslöfungen 
und 300 Denkſprüchen und goldenen Lehren. Vierte ver: 
beferte und vermehrte Auflage. 8. 1829, br. 1 fl. 10 fr. 

Geſellſchafter, der fröblihe, auf Reifen, zur Aufheiterung 
in einfamen Stunden wie aud zur Belebung der gefelligen 
Freude. Mebit einem Anhange, enthaltend 250 Stamm: 
bucauffäge aus den verzüglichiten Dichtern geſammelt von 
ein er Zweite ftarl vermehrte Auflage. 8. 41828, 

if geb. 1 fl. 

Goldgrube, die, oder ber erprobte Rathgeber für Haus: 
väter und Hausmutter in der Stadt und beim einfamen 
Zandleben; enthält eine volltändige Sammlung gemeinnigi: 
er und erprobter Mathihläge, Mezepte, Anweifungen und 

ittel, wie man mit Ehren und Vortheil die Geſchaͤfte 
der Küche, des Kellerd, des Gartens, der Speifefammer, 
des Stalles, auf dem Felde, beim Waſchen, Biegeln, Bleis 
hen, Färben ıc. verrichten foll, um eine Haus: und Lands 
wirthſchaft in allen ihren Zweigen in erwuͤnſchtem Zuftande 
zu erhalten. Zweite, ftarf vermehrte und verbefferte Auflage. 
H — gr. 8. 1828. in Umſchlag, broſchitt und 50 Bogen 

art. 2 fl. 

Hausfelretair, neueſter öͤſtreichiſcher, in fchriftlichen Auf: 
fäzen, oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller im Gefhäftd: und 
gemeinen Leben fo mie in freundfhaftliben Verbältniffen 
vorfommenden Auffäge. Ein Hand: und Hülfsbuch für Per: 
fonen jedes Standes. Nebſt einem deutichen und franzöfi: 
ſchen Titulaturbuche. Ferner Auslegung verihiebener juridis 
fer , kaufmaͤnniſcher und aus fremden Sprachen entlebuter 
Wörter und Ausdrüfe, dann Anmerkungen zu den Geſchaͤfts⸗ 
auffägen, he auf Ungarn, Endlich —— noth⸗ 
wendige Geſchaͤftsgegenſtaͤnde aller Urt. Von Fr. H. B... h. 
—* 8. 1828. in Umſchlag br. 2 R 

KHimfp's auserlefene Liebelieder überfezt von Johann Grafen 
Mailarb. Belinpapier. 12. 1829. nett gebunden. 1 fl. 

Joſephi, M. T., Morte des Ernftes und der Kraft über 
verfhiedene Gegenſtaͤnde der Neligion, der Eittenlehre und 
des menschlichen Lebens. Mebit einem Anhange, enthaltend 
Bluͤthen zur Erbebung und Erbeiterung des Geiſtes und 
Gemürbes. Aus den Werten der vorzuͤglichſten Dichter des 
tlaſſiſchen Alterthums, und der berühmteften deutſchen, enge 
liiben, fpanifhen,, portugiefiihen, italieniſchen und fran: 
yfiten Shrifrfteller. Zweite vermehrte und verbeiferte 

uflage. ar, 8. 1828, in Umfchlag broſchirt 4 fl. 20 fr. 
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Kunftwunber, neue bunbert, Dentmale. menihlider Größe, 
welthiftoriihe Merkwürdigkeiten, Meifterftüfe des Scho 
pfungsgeiſtes und Erhabenbeit irdiiher Erfindungsgabe, 
Ruinen des Alterthums, Prabtmonumente der Vor: und 
Mitwelt. Neu geordnete und viel vermehrte Ueberſezung 
der intereffanten in Paris erſchienen Merveilles du monde, 
de M. Propiac. Mit 8 Kupfern, Zweite, ftarl vermehrte 
Auflage ar. 8. 1828. in Umſchlag broſchirt 2 fl. 30 Er, 
Predigten für Stadt und Land über die gewöhnlichen 
Sonn: und fefttagsevangelien des nanfen Jahres; berausge: 
geben von Klein, Munvay und Rumann. Zweite, mit 
einem Regiſter verfebene Auflage. 2 Bände, gr. 8. 1829. 
82 Bogen far, broſchirt 3 fl. j R 
Bademecum oder Nimm s mid: mit, Cine Sammlung 
fröpliher und unterhaltender Erzählungen und Aneldoten, 
zur Vertreibung der langen Weile, Nebſt einem Anbange, 
enthaltend die neueſte und vollitändigite Blumeniprace. 
Cine Gabe der Liebe und Freundſchaft. Won ©. Fried: 
lid. Mit einem fol. Titellupfer. Mierte, ftarf vermehrte 
Auflage. 8. 1829, in Umſchlag broſchirt 4 fl. 
BWeltwunder, neue hundert, Naturgeheimniffe und außer: 
ordentlihe Eriheinungen auf und unter ber Erde, im 
Stein, Thier⸗ und Plangenreihe, im Meere, in ber 
Luft und an dem Monde. Zwekmaßig geordnete und viel: 
vermehrte Ueberſezung von des Mitterd von Propiac neu er: 
ſchienenen Merveilles du Monde, Paris, Mit Kupfern. 
weite ſtarl vermehrte Auflage, gr. 8. 1828. in Umfchlag, 
oſchitt 2 fl. 


Bei Mörihner und Jasper in Wien ift erfchienen, 
und in allen Buchhandlungen zu baben ; 


Neueftes allgemeines 
beutfhe8 SGartenbud 


mit 
Raͤkſicht auf Boden und Klima 
oder allgemeines 
Handbud bes Gartenbaues, 


als 
eine vollftändige, theoretifch-praftifche Anleitung 
ur 


. 3 

Erziehung aller in dad aefamte Gebiet bed Gartenbaues ein: 
fhlagender Gewähfe in Kuchen⸗, Obſt⸗, Blumen» und Bier: 
gärten, mit gleichgeitiger Benüzung der von den bemwährteiten 

Scriftitellern gefammelten neueiten Erfahrungen, 

Mit einem Anhange 
über die Behandlung der Obftbäume in Gartentöpfen (oder 
Dbft : Drangerie), einem Gartenfalender, zwei Verjeichniſſen 
botanifher Kunftausdrüfe und Benennungen der am häufigiten 
vortommenden Gemwäcfe, in lateinifher Sprade mit beigefüg: 

ter Betonung; 


on 

j Karl Erneft Mayer, 
fuͤrſtlich —————— Revidenten und ber FE, E. Land⸗ 
wirtbfchaftsgefellihaft in Wien wirflibem, ber f. k. maͤhriſch⸗ 
Gleſiſchen Gefellihaft zur Beförderung des Aterbaues, der 
Natur = und Landesfunde forreipondirendem, bann ber prafti: 
ſchen Gartenbaugefellfhaft in Frauendorf ordentlihem Mit: 


gliede. 

46 Drufbogen, mit 66 in Kupfer geftochenen Abbildungen von 
Gartengerätbichaften. 

®r.8. Wien. In elegantem Umſchlag broſchirt. 
Preis 2 Kthlr. 8 gr. 
Der k. k. Landwirtbfchaftsgefellichaft in Wien gemibmet. 
Ungeachtet der vielen bisher erfhienenen Gartenbücher, blei: 
ben die meiften bob nur in theilweifer Beziehung werrbvoll, 
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und bie übrigen find wegen zu großer Weitläufigfeit und Foft- 
fpieliger — 5*8 für die geringfte Zahl der mit dem Gar: 
tenbaue fih Beichäftigenden braucbar. Um fo willlommener 
wird daher jedem Gartner und Gartenbefizer das bier ange- 
zeigte ſeyn, indem es das Reſultat eigener umd vieljä 
Erfahrungen ift, die, verbunden mit den Beobachtungen 
beruͤhmteſten Schriftiieller neueſter Zeit, bündig und. dabei doc 
leicht fahlich vorgetragen werden. it vollem Rechte fan 
daher diefes Gartenbub als das zwelmaßigite 
und braudbarfte anempfoblen- werben. i 
Kurze Inhalts⸗Anzeige. 

Nothwendige wiſſenſchaftliche Vorkenntniffe zur Begründung 
eines rationellen Betriebes des Gartenbaues. — Bon Grund 
und Boden. Eigenſchaften der Erdarten, Behandlung des 
Grundes und Bodens, — Theorie der Vegetation. Ernaͤhrung 
und Wachsthum der Pflanzen. Plangenbeihreibung. — 
Krankheiten der Gartengewaͤchſe. — Gartenfeinde. — Wllge: 
meine, Vorfchriften. für die Gartenpflege. — Ueber Gartenſchu; 
und Gartenpuz. — Gartengewaͤchſe. — Allgemeine Bemerkun: 
gen über die Anlage von Miftbeeten, Glas: und Treibbhäufern. 
— Darftellurig der jährlihen Refultate bei der Gartenwirth: 
ſchaft. — Mon der Erziehung der Gartengemähfe. — Bon 
den Kühengewädhfen. Küchengewächſe mit geniefbaren 
Theilen unter der Erde. — Knollengewächſe. Kartoffel. 
Erdbirne. Erdnuß. Erdkaſtanie. Erbmandel. — Wurzel: 
gewaͤchſe. Rettig. Meerretrig. Kren. Sellerie. Dapungel: 
Sellerie, Peterfilie. Paftinat, Eichorie. Haferwurzel. Storzo: 
nere. Zuferwurzel. Kümmelmurzel. Möbre. Gelberübe. Kobl- 
rübe. Stefrübe, Runfelrübe. Rotberübe,. Weißeruͤbe. — Zwie⸗ 
beigewäcdfe. Lauch. Porre. Knoblauch. Schnittlauh. Scha: 
lottenlauch. Sclangentnoblaub. Zwiebel. — Kädenge 
wähfe mit geniefbaren ZTheilen über der Erde 
Salatgewähfe und GSemüſelräuter. Salat. Lattich. 
Alerfalat. Melde. Pimpinelle. Portulaf. Boretih. Tripmadam. 
Endivien. Cichorie. Brunnenfrefie. Gartenfreife. Spinat. Eng: 
lifher Spinat. Gauerampfer, — Koblgemwähfe Kohl. 
Kohlrabi. Broffoli. Spargelkohl. Blumenkohl. Karvich Kopf: 
fobl, Gruͤnkohl. Braunfobl. Schnitttohl. Meerlohl. Ranlen⸗ 
tobl, Beißlohl. — nn A Ta Majoran. Brafilien: 
fraut. Thomian. Salben. Saturev. a Dfop. DU. Fen⸗ 
chel. Anis. Körbel. Löffelrant. Kümmel. Raute. Meliffe, Ko: 
riander. Rosmarin, Wermuth. Muͤnze. Kapuzinerkreſſe. Ho: 
pfen. Safran. — Hülfenfräcte. Erbfe. Bobne. — Gur: 
fengefhlecht. Gurke. Melone. Kürbis. — Verſchiedene 
Gewaͤchſe. Spargel. Artiihote. Cardone. Liebesapfel. Para⸗ 
biesapfel. Erdbeere. Champignon. — Von den Obitbäu: 
men und Fruchtſträuchern. Kermobit. Wpfelbaum. 
Birnbaum. Quittenbaum. — Steinobit. Pfirſichbaum. 
Aprikoſen baum. Pflaumenbaum. Kirfhbaum. — Schalenobſt. 
VNußbaum. Haſelnußſtrauch. Kaſtanienbaum. Mandelbaum. — 
Beerenobft. Maulbeerbaum. Miſpelbaum. Hollunderſtrauch. 
Krausbeere. Himbeerſtrauch. Sauerdorn. Azerolbaum. Brom: 
beerſtrauch. Weinſtol. — Bon ber ung der Zim: 
mergewaͤchſe (diefe find nach dem lateinifhen Benennungen 
in alphabetifher Ordnung vorgetragen). 

Anhaus. 

Kurze Unleituug zur Erziehung der Obſthaͤume in Gefdir: 
ten oder P Behandlung der fogenannten Obſte rn ir — 
Gartenkalender, oder Zuſammenſtellung der vorzüglichſten 
in einem jeden Monate nah dem gewöhnlichen Witterungs: 
verlaufe vorfallenden Befchäftigungen im Küchengarten, Dbit:, 
Blumen: und Biergarten. — Alphabetiſches Verzeid: 
niß von lateiniſchen Benennungen der vorzüglichſten, die Gar: 
tenfultur intereffirenden Gewaͤchſe, mit beigefügter Betonung 
— Erleichterung einer richtigen Ausſprache — Erklärung 
rt auf den beigefügten vier Rupfertafeln befindlichen 66 Ab: 
ildungen. 
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Verhandlungen des großbritannifhen 
Parlamente. 

Auf die dentwürbige Sizung des Unterbauied am 5 März 
war das Publikum fo gefpanıt, daß fi fon Morgens um 
40 Uhr im den Umgebungen des Hauſes Vollsmaſſen fa: 
melten, ungeachtet man mußte, dab Lorb Chandos einen Na: 
mendaufruf des Haufed veranlaſſen, und bie Ballerie für die 
Aubörer alſo erit Abends um 6 Uhr geöffnet werden wiirde. Ir: 
der blieb auf feinem Poſten, und immer ftärfer ſtroͤmte dad Mol 
zu, fo daß als zulezt, wenig Minuten mad 6 Uhr, ber Zutritt 
wirfli frei wurde, das Bebräng wahrhaft furchtbar war, Im 
zwei Minuten war kein Siz mehr unbefest. Dichtgedraͤugt ſtand bie 
Vorballe, und unter allen Thüren prefte fi die Menge. Zu: 
erit folten mehrere Petitionen übergeben werben, aber Die 
Ungebuld des Haufes felbit war fo groß, und bie Neugier 
fo ausſchließlich auf Hru. Peel gerichtet, daß kein anderes 
Mitglied ſich Gehör verihaffen konnte, ſondern alle, bie es 
verſuchten, ungebört wieder nieberfigen mußten. Da erbob 
fid Hr. Peel und plöglih trat durch dem ganzen Saal 
allgemeine tiefe Stille ein. Er ſprach: *) „Mir find in eine 
Rage geſtellt, im weicher wir jo micht bleiben können; etwas muß 
geiceben; wir dürfen nicht ftehen bleiben. Das Uebel eines getheil: 
ten Kabinetd und zwiefpaltiger Raͤthe kann nicht länger ertragen 
werden. Die Megierung muß vorfhreiten oder zuruck: fie muß 
den Katbelifen noch weitere politiſche Rechte geben, ober fie muß 
ihnen and die mehmen, bie fie ihmen bereits gegeben bat, Sie 
muß die Daͤmme entfernen, melde ben Strom der latholiſchen 
Reqte abgeſchleſſen halten von den Inftitutionen dieſes Landes, 
oder fie muß den Strom felbit zurüfbrängen, ber jeden NHugen: 
Hit die Damme durchzubrechen und hinwegzuſchwemmen brobt, 
Man frägt mich, woher denn die neuere Erleuchtung diefer Erfennt: 
niß über mich gefommen? ob es denn das erftemalfep, daß die zwei 
Haͤuſer des Parlaments verichiebener Meinung gemeien, und die Din: 
ge doch ihren unveränderten Bang genommen bätten? Sind aber, fra: 
ge ie, die Umſtaͤnde immer diefelben ? Bringen micht biefelben Ereignif- 
fe, wenn fie ſich wiederholen, noch ganz andere in ihrem Gefolge mit? 
Henn die zwei Käufer des Parlaments in den lezten fünf Jahren 
getrennt waren, dürfen fie ed dann anc in den naͤchſten gehn Tab: 
ren, dürfen fie es für immer fen? Sinb politische Verhaͤltniſſe 
gleich mathematiſchen Größen ober fittlihen Wahrheiten ewig fi 
feibft glei? Kamm ein Uebel, dad heute noch erträglich war, mict 
morgen töbtlih werben ? Im Jahre 1825 war ih Minifter des 
Innern, und befand mich in der Minderzahl über jene Frage in biefem 
Haufe. Ih fab in der Abftimmung bed Hauſes die Stimme des 
Landes, und bot meine Entlaffung, bie ich nur, weil Graf Liverpool 
fie als eine Auflöfung des Kabinets betrachtete, wieder zuruͤlnahm. 
Im Jahre 1826 trat ein neues Parlament zuſammen, und 1827 
jeigte ſich eine Majorität ded Hauſes von 23 gegen bie Katholiten. 
Im Jahre 1828 ſchlug das Hans in der Behandlung der Frage eine 
veränderte Bahn ein, indem ed, ftatt eine Dil vorzufchlagen, blos 








— Wir geben diefe Nede möglich vollnandig, iedec mit Ausfafı 
yıang der fhon in unferem vorgeftrigen Blatte daraus mitgetheilten 
Stellen, wo nicht der Juſammenbang eine Wiederholung fordert. 


1829, (17 Mär.) 





eine dem Prineip ber Verſohnung günftige Mefolution faßte. Da diefe 
Reſolution durchging, fo erkannte ih darin um fo mehr die Geſinnung 
bes Landes, ald es ein neues Parlament war, das jene Refolution 
faßte. Auf's neue alfo trat die Entzweiang der beiden Häufer ein, 
Ich fah, nur Cine Bahn ſtand mir offen, aber eine peinliche, Mit 
ihrem ganzen Gewicht lafteten bie Ereigniffe des legten Jahres auf 
mir, aber ich entſchloß mic, ale Privatgefühle dem öffentlichen 
Wohl zum Opfer zu bringen, Es mar fein leichter Entfhluß. Ich 
fühlte die Wahrheit von Drodens ſchoͤnem Morte: 

So leicht gefagt, doch o wie ſchwer vonbracht 

Ben hoben Serien, Die die Ehre kinder: 

O tiefer Schmerz bes Todebkampfs des Stotzes! 
(Der fehr ehrenwerthe Gentleman hält, wie es ſcheint von Innerer 
Bewegung ergriffen, einige Augenblife ftil. Bon allen Seiten ded 
Hauſes ertönt: hört! hört!) Als ich, Sir, dieſe Berbältniffe erkannte, 
entſchloß ich mich zu demſelben Schritte wie im Jahre 1825, jedoch 
mit dem Unterſchied, Daß ich dem edlen Herzog an ber Spitze Sr, 
Maj. Megierung geftand, nicht allein daB ich mih vom Minis 
fterium zurdtzugiehen wünfte, ſondern auch, daß ich von ber giin: 
ftigen Stimmung der dffentliben Meinung für bie Anſpruͤche der 
Katbolifen fo lebhaft uͤberzeugt fen, daß ich, in welcher Stel: 
lung ib mich auch befinden möchte, eine weitere Oppofitiom 
von meiner Seite gegen jene Aniprüce nicht rechtfertigen könnte, 
Hört! bört!) Ich fügte ipäter hinzu, ich ſey bereit, welches 


Opfer es mich auch foften möchte, nach den Creiguiffen des fejtem 


Jahres jede Maafregel zu unterftdzen, melde vereinbar mit ber 
Sicherheit der proteftantiichen Kirche wäre, fir die ih, wenn die 
Frage noch länger umgelödt bliebe, im Irland wenig Sicherheit 
fübe. ine drobende Bewegung hatte alle Geiſter in Irland er: 
griffen, durch das ganze Land herrſchte eine fieberhafte Aufregung. 
Das gefelfchaftliche Leben war im feiner Quelle wergiftet, Bar 
mitte von Familie getrennt, der Nachbar vom Nachbar, offen 
trat ber Geiſt der Zwietracht auf, und der Ruf ertönte zu 
dem Waffen, drobend dem Geſez und dem Öffentlichen Frieden, 
Vielleicht entgegnet man mir, bis fep immer wieder bie 
alte Geſchichte, die man fchom feit zwangig Jahren wiſſe. Uber 
eben meil es eine fo alte Geſchichte it, ein fo eingefreffenes 
uebel, muß endlich ein Gegenmittel gefunden werben. Es 
darf nicht länger um ſich greifen, es muß geändert werben, 
Wollen wir mäßige Zuſchauer der Leiden Irlands fen? Die 
allgemeine Stimme des Landes fordert, daß etwas geſchehe. Man 
verweist auf die vielem Petitionen gegen bie Katholiken. Ich aber 
will mich nicht durch Petitionen, die einer vorübergehenden Auf⸗ 
regung ihren Urfprung verdanten, fondern burd bad Parlament 
leiten laſſen. Nicht aus biefen oder jenen Sufammenhinften, fon: 
derm ans der Art, wie dad Volk feine Wablfreiheit ausübt, kann 
ich feinen Willen erfennen. Man durchgehe die Mitglieder, melde 
bie 45 großen Grafſchaften und die 20 volfreichiten Städte des 
Königreichs in's Parlament fendeten. Jent 15 Grafſchaften ſchikten 
im 9. 1826, alfo zu einer Zeit, wo die katholiſche Frage ſchon 
eine jährlich ſich wiederbolende Hauptfrage ded Parlaments geworden 
war, 15 Mitglieder gegen, und 17 für die Katholifen im dieſes 
Haus. Die 20 Städte aber fandten 18 dagegen, und 28 dafür. 
(Der Redner führt die Grafſchaften und Städte, fo wie die Art, wie 
deren Vertreter fich in die verfhiedenen Meinungen tdeilen, ganz im 


Detatlauf, Diefed Mefultat bemeistmir, baf bie allgemeine Stimme 
des Volles nicht gegen die Beratbung diefer Frage iſt. Doch wie 
dieß auch fepn mag, fo ift ed unrecht, denen, bie in den lezten zehn 
Jahren mit fo getbeilten Käufern, mit io feindlichen, ſich bei: 
mahe gleichen Kräften den Kampf gegen weitere Konzeſſionen ge: 
führt haben, mın den Vorwurf zu machen, es fehle ihnen an Eifer, 
weil fie die Fortſezung des Kampfes fir nutzlos ja gefährlich halten. 
Man werfe einen Blick auf den Gang der Debatten dieſes Haufes. 
Wer find die Spreder, die hervortraten? Auf wen find bie 
Streihe des Kampfes gefallen? Ich mil aus der Heinen Anzahl 
derfelben nicht auf einen Mangel an Eifer ſchließen; aber, ich mie: 
derhole es, es iſt unrecht, daß Männer, die, wie ich, feit zehn 
Jahren im Kampfe fih voranitellten, nun von denen der Muth: 
löfigfeit beſchuldigt werden, die in diefer langen Zeit ihren Mund 
nicht öffneten, um die Sache zu unterſtuͤzen, fuͤr die fie fich jezt 
fo Amgftlich beforgt zeigen, ie zogen es vor zu ſchweigen, und 
nun da ihre Kämpfer ermattet find, kommen fie au's Tageslicht, 
und werfen die Schuld ded Triumphs der Gegner auf die, bie fie, 
ald es galt, im Stiche liefen. Sind die jungen Mitglieder dieſes 
Hauſes, iſt das jugendliche Talent, das in den Umkreis biefer 
Mauern trat, auf ber Seite der Oppofition gegen bie Katholiten? 
Sir, blidt zuräd auf bie legten zehn Jahre: faft jeder junge Mann 
von Zalent, der in’s Parlament trat, hat auf bie andere Seite ſich 
geftellt, ein thätiger, ein beredter Rechtsanwald der Emancipation. 
Dis ift eine wichtige Thatſache, die der Aufmerkfamkeit des Hau: 
ſes nicht entgehen follte, — Nachdem ich Ihnen fo gezeigt habe, 
wie diefe Frage feit fünf und dreißig Jahren die Regierung und bie 
beiden Häufer des Parlaments getrennt bielt, komme ich nun zur 
Betrachtung eines nicht minder wichtigen Gegenſtandes: Was war 
der Zuftand Irlands während diefer Zeit? Nothwendig mußte Ir: 
land die Ruͤcwirlung jenes Mangeld an Einheit und Energie füh: 
len, welcher die nothwendige Folge der Trennung ber Regierung 
war. Ich vermag bier nicht Urſache und Wirkung genau nachzu⸗ 
weifen, die Thatſache aber, daß Irland litt, kann nicht in Abrede 
gezogen werben. Wenn wir Noth und Unzufriedenheit vorherr⸗ 
ſchen feben, wenn ed erwiefen ift, daß der Widerftand gegen bie 
Katholifhen Auſpruͤche den Frieben des Landes nicht wiederherzu⸗ 
ftellen vermochte, daß vielmehr unfere gegenwärtige Politik bie 
Verlegenheiten nur vergrößerte, fo möchte doch wohl die Frage, 
ob nicht ein neues Spftem anzunehmen waͤre, ihre beite Rechtfer— 
tigung in den Umjtänden finden. Seit ben lezten fünf und zwan⸗ 
sig Jahren verging faum ein einziges, wo unfere gewöhnlichen Ge: 
feße in Irland zugereicht hätten. Wieberholt, unaufhörlich wur: 
den aufferordentlihe Gewalten gefordert. Laßt und fehen, wie 
feit der Union die Creigniffe ſich geftalteten. - Im 3. 1801 fand 
man für nöthig, die Habead: Corpus: Alte zu fnfpendiren unb 
ein Gefez gegen aufrührerifhe Verfammlungen zu erlaffen, Im 
3,1803 brad die jogenannte Emmet’s: Verfhwörung aus, und 
Lord Kilmarbine warb ermordet. Im diefem Jahre fand man es 
gleichfalls für möthig, zu ben erwähnten beiden Maafregelm feine 
Zuflucht zu nehmen. Im I. 1804 war der Zuftand des Landes fo, 
dad fie beibebalten wurden. Im J. 1806 hörten fie zwar auf, aber ein⸗ 
zelne Theile Irlandb fanden ſich doch noch immer in folder Aufre—⸗ 
gung, daß den Behörden Spezlalgewalten übergeben werden mußten. 
Im 3. 1807 ward die Infurreftiondafte eingebraht und zum Be: 
fey erhoben, bie den Lordlieutenant von Irland befäbigte, die 
Habead: Corpus: Akte zu fufpendiren. Im J. 1808 mußte man 
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zu biefem Geſeze greifen, um ben Öffentlichen Frieben zu erhalten. 
Im J. 1809 wurde jeme Alte zuräfgenommen, 1810 aber wieder 
erneuert. Wenn einige ehrenwertbe Mitglieder meinen, daß alle 
Uebel blos von der Fatholifben Aſſociation berrühren, unb 
mit deren Vernichtung mit eimemmale beendigt werden könn— 
ten, fo muß ich fie bittem auf die Ereigniſſe der Periode zu 
bliten, zu der ih num gelommen bin. Im J. 1811 wur 
den Einfhritte getban gegen dad fogenannte fatholifhe Koller 
gium oder Committee (Carholie Board). Dieſer Werein 
zählte, wie man fi erinnern wird, unter feinen Mitgliedern 
die Söhne von Paird, und mande der einflußreichſten Männer in 
Irland. Es wurden Verfolgungen gegen fie eingeleitet, aber chne 
daß Irland dadurch beruhigt worben wäre, Im J. 1814 ward 
dad Kollegium unterdruͤft; das Uebel ſelbſt dauerte fort, und bie 
tatholiſche Affociation erſtand. Auch dieſe ſollte 1825 durch eine 
Alte unterdrükt werden, und nun im J. 1829 werden mir aufs 
neue aufgeforbert zu beratben, mas zu thun fen, um bad Land von 
dem Einfluſſe eined fo konſtitutionswidrigen Vereins zu befreien. 
Bon 1311 bis 1814 war bie Aufregung in Irland fo groß, daß 
die Aufhebung der Habeas:Eorpud: Alte und die Erneuerung ber 
Infurreftiondatte wiederholt für noͤthig gefunden, 1815 zuruͤlge⸗ 
nommen, 1816 wieder eingeführt, 1817 noch einmal zurülgenom⸗ 
men und noch einmal erneuert wurde. In dieſer Weife ward fort: 
gefahren; 1822 wurden die Gelege wieder erneuert; 18325 fand 
man file nötbig, fie fortbefiehen zu laffen; 1324 gleichfalls; und 
1825 gaben wir wieder eine Alte gegen aufrübreriihe Verſamm⸗ 
lungen. Diefe Ute blieb 1827 im Kraft; 1328 börte fie auf, nun 
aber, 1829, fahen wir und zu einer andern Mafregel ähnlicher 
Urt gezwungen. So war ber Zuftanb ber Dinge in Irland. Man 
verbinde bieß mit ber Umeimigkeit bed Parlaments und mit dem 
Zwieipalt der Regierung, und dann frage ih: kann biefer Zuſtand 
fo fortdauern ? Die Megierung, bad wird von allen Parteien zuge: 
geben, muß einig fepn, einig in der Verweigerung, oder einig 
in ber Konzeſſion. Lafen Sie und nun ruhig die Frage erwägen, 
ob es. möglich iſt, eine Regierung zu bilden, die im beftänbigene 
Widerftand gegen jedes meitere Zugeſtaͤndniß beharrte. Leicht 
iſt gefagt: Wir find zu jedem Wiberftand bereit. Aber bie 
Frage it nicht was gefagt werben kann, fondern was zu thun 
tft. Leichter ift es, der Megierung den Weg vorzuzeichnen, 
ald zu beweifen, daß wenn man biefen Weg wirklich eins 
fchlägt, alle Verlegenheit zu Ende ſeyn wird. Was iftzutbun? 
Wie andere glauben koͤnnen, die beftehenden Gefege reichten hin, 
um ben öffentlichen Frieden in Irland aufrecht zu erhalten, weiß 
ich nicht, dad aber meiß ich, daß 1824 und 1825 bie Rechtsgelehrten 
der Krone, fowohl in Irland ald in England, fi einftimmig dahin 
ausfprachen, daß die beſtehenden Geſeze nicht hinreichend feven, um 
die Unordnungen in Irland zu unterbräfen. Ein Gefez wurde, wie 
ich bereits anführte, 1825 gegen aufrühreriihe Verſammlungen 
erlafen. Man fagte indeffen nicht mit Unrecht, daß man, um mid 
dieſes Volksausdruts zu bedienen, mit einer Kutſche und ſechs 
Pferden durchfahren konnte; und manche meinen, bie im dieſem 
Jahr erlaffene Akte möchte nicht viel beffer ſeyn. CRauter Beifall, 
der einige Minnten andauert.) Was follmit der Aſſociation ges 
fchehen? Soll Zwang allein das Mittel fern? Wird er nicht bie 
Geifter entflammen, und das Uebel in noch ſchwererer Form hervor: 
eufen? Und wie foll die Regierung die Gewalten erhalten, bie nöthig 
find, um bad Princip permanenten Widerftandes durchzuſezen ? Kann 


dieſes Haus jene Gewalten verleihen, dieſes Haus, deſſen Drajorität 
ſich erſt im vorigen Jabte für eine Berathung der katholiſchen Kla⸗ 
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gen ausſprach? Wird dieſes Haus eine Regierung, die ih allen | 


jenen lagen entargenfezt, mit fo außererdentlicher ZIwangsgewalt 
bewaffnen wollen? Ich zweifle. Doch geſezt es geſchaͤhe, was wol: 
len Sie dann thun/ Was wollen Sie z. B. mit den Viergig: Schil⸗ 
King: Ire iſaſſen anfangen? Dreiund wan zig Örafichaften Irlands fol 
len bereit fen, dem Beiſriel, das ihnen bie Hrafichaft Glare gege⸗ 
ben, zu folgen. Will man ber ſolchen Beftunungen ber irlaͤndiſchen 
Fretfaften etwa das Parlament aufiöien? (Hört! hört!) Man febe, 
wie ſchon 1428 Die Wepräfentanten Irlands ſtimmten. Von ben Mit 
gliedeen, melde Die Grafſchaften geſendet, votirten 61; 35 zu Guns 
ften der Aengefiton, 16 dagegen. Ja felbit von den Mitgliedern der 
Städte und Fleden in Irland ſprachen fib 17 für, 16 wegen bie 
Emancipation aus, fo daß alfo 35 irländifche Mitglieder gegen 61 
fanden. Man wirb mir antworten, gerade diefe Thatſachen bewei⸗ 
fen, mie groß der roͤmiſch katholiſche Einfluß fer. Er ift es in der 
That; da er es aber ift, fo muͤſſen wir die Dinge nebmen mie fie 
find: 23 Grafſchaften find bereit das Beiſpiel Clares nachzuahmen, 
kommen dieſe zu ber Zahl derer, die fchen jezt den fathelifchen Kor: 
derungen günftig find, in biefem Haufe bingu, fo wird bie Megie: 
rung eine Majorität der zanzen Mepräfentation Irlands ſich gegen: 
über feben. Dadurch wird ihre Miderftand gegen eine Konzeflion, 
folglich ihre Eriſtenz, unmoͤglich. Man ſchlagt alfo vor, bie bereits 
zu Bunften ber Katboliten beitebenden Geſeze wieder zurüfzunchmen. 
Können wir Irland in feinen alten Zuftanb mieberberitellen? Koͤn⸗ 
nen wir Geſchehenes ungeiheben mahen? Bir haben den niedern 
Klaffen Privilegien, ben höbern Macht und Bebeutung gegeben. Es 
ift unmöglich, zuruͤtzugehen. Bliken Sie auf den Zuftand Frlande; 
auf feine Bevoͤllerung, bie nach ber lesten Zählung 6,500,000 Seelen 
beträgt. Von biefen find etwa 1,963,000 Proteftanten, einfchließ: 
li der Diffenterd aller Arten. Bon dieſen Proteftanten mohnen 
4,200,000 allein in der Provinz Ulſter, und 750,000 in ben drei 
Provinzen Leinfter, Monnfter und Connaught, neben einer father 
lifhen Benölterung von 4,252,000 Seelen. Die Proteitanten find 
alfo ſehr ungleich in Irland vertheilt. Wie fol bei einer ſolchen 
Bertheilung ber Bevölterung eine auf bad Vrincip des Zwangs und 
der Ausſchließung gegründete Megierung ihre Autorität bemabren 
und bie Gerechtigkeit verwalten? Meinen Ste, in Irland dad Ge 
ſchwornengericht beizubehalten ? Thun Sie bie, fo werden Ihre 
Smangrmaafregeln in ihrer Hauptwirkmg mieber vernichtet. Es 
iſt, Str, keine eitle Furt vor Gefahr, melde die Minifter Er. 
Majetät beſtimmte. Wie lange wohl möchten wir im Stande fern, 
eim ſolches Spüem der Ausſchlleßung noch ſortzuſezen? Waͤhrend 
der Zeit des Friedens, gebe ich zu, Könnte ed geſchehen, falls das 
Parlament dad Minifterium unterftägte, Sollte aber ein Krieg 
ansbrechen, wie dann? Bieleicht felbft könnte eine noch härtere Al⸗ 
ternative eintreten und Bürgerfrieg entfpringen aus bem Zwieſpalt 
der Geiſter, zu dem ein Spitem bes Zwangs und der Ausſchließung 
nothwendig immer mehr führen müßte. in folder Krieg wuͤrde 
wenn er jezt in dieſem Lande ausbräce, bie Leidenſchaften bes Pb: 
bels aufftacheln und ung mit jedem Breuel drehen. Und mas 
würde fein Diefultat fern? Die erfte Frage, melde die Regierung 
nach beifen Unterdrüfung aufmärfe, wilrbde immer wieber bie fatho: 
liſche ſeyn. Alles Blut wäre alſe vergebend geftoffen. Wer waren 
die, die den Krieg von 1798 vereint unterbrüften? Lord Caſtlereagh, 
Lord Eornmwallid und Pitt. Und was war dann ibr erſtes Wert? 
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Daß fie vereint dem Parlament bie Nothwendigleit vorſtellten, die 
fatholifhe Frage zu gluͤcklicher Loͤſung zu bringen. Daber trat Pite 
1501 zuruͤt, als er biefe Loͤſung nicht herbeisuführen vermochte, 
Durch Zwang fann eine Empörung vernichtet werden, bie Frage 
aber iſt damit nicht vernichtet. Dis führe mich zu dem wich⸗ 
tigſten Theil meines Gegenftandes, zu den Vorſchlaͤgen, zu 
denen Se. Majeität Ihre Miniſter bevolmächtigt hat, um fie 
Ihnen vorzulegen, ald Heilmittel gegen die Uebel, die auf Irland 
laften, und als Grundlagen eined beſſern Spitemd der Verwal⸗ 
tung im jenem Lande. Indem ich zu diefem Theile des Gegen: 
Randes übergebe, will ich nicht verfuchen,, die Schwierigtetten zu 
verbefen, von denen er umaeben if. Daß manche bieier Schwie⸗ 
rigteiten bedeutend find, fteile dh mit in Abrede; auf andere 
aber legt man ein Gewicht, das ich nie begreifen fonnte, Zu den 
legten gebört die vorherribende Meinung, daf die Loͤſung biefer 
Frage unvertraͤglich mit ber proteftantiihen Religion fen, und daß 
es fih alfo nit blos um die Entfernung politifher Unfaͤhigkeiten 
bandle. Ich balte die für eine durchaus frrige Anſicht, und 
glaube dan die Frage eine blos politifche ift, die nichts mit der 
Aufrebthaltung der proteftantifhen Meligion Unvertraͤgliches ent: 
halt, Als politiiche Frage follte fie nach politifchen, ich wid nicht 
fagen Ponftitutionellen Gründen, aber nah Gründen politifchen 
Verftandes entſchieden werden. Sat ber gegenwärtige Stand-der 
Dinge zur Ausbreitung oder Zunahme bes Proteſtantismus beis 
getragen? Mein! vielmehr hat er feine Fortſchritte gebinberk; 
ein großfinniges Gefühl wird den Katholiken nur um fo feiter 
an die Religion knüpfen, je mehr biefe Meligten eine von der Pos 
litit gedrätte it. Ich Iäugne, daß der proteſtantiſchen Kirche bie 
geringfte Gefahr von den vorzufchlagenden Maafregeln droht. Ich 
babe ſtets behauptet und behaupte ed noch, daß ber Kroͤnungseid 
nichts enthält, was unvereinbar mit der Entfernung der katholi⸗ 
ſchen Unfäbigfeiten wäre, und in biefer Unficht babe ich die Au⸗ 
toritäten Pitts und Lord Liverpools für mid. Im andern Fällen 
politifher Nothwendigkeit bat das Parlament zum Mortheil dei 
Bandes die gewoͤhnlichen Principien, bie ihm zur Richtſchnur 
dienten, gemildert, und das Mefultat davon war ſtets eime 
um fo beifere Erhaltung des Principe der Konſtitution ſelbſt. 
Bliten Sie auf die großen Perioden ber Geſchichte dieſes 
Landes, menn bie Mettung bed Ganzen außergewöhnliche 
Mittel forberte, unvereinbar mit dem gewöhnlihen ‚Laufe 
der Greigniffe. In folden Krifen fand man ed für recht und 
meife, ein theilmeifes Opfer ber Grundſaͤze zu bringen, um: bad 
zu retten woran bie Mettung bed Grundprincips Bing. Bliken Sie 
auf die Union mit Schottland. Der Bortheil der ganzen Nation for 
derte die Befeitiaung ber Meglerungen beider Länder, Damals 
machte au der Einwurf große Wirkung, den man gegen bie Maaß⸗ 
regel vorbrachte, indem man fagte: „Will man, ber Union zu Liebe; : 
auf eime felbftitändige Legislatur verzichten, will man bie Unabe 
bängigteit des Königreihg zum Opfer bringen?” Bliten Sie auf 
die legten Perioden unfrer Geſchichte, als die Septennialafte durch⸗ 
ging. Daß dieſe Akte eine Verlegung des Princips war, nach 
welchem die Mitglieder der Legislatur nur mir befhränkten Voll⸗ 
machten in dieſes Haus gefendet waren, Tann man unmögs 
lich laͤugnen, wenn man erwägt, daß fie durch ihr eigenes Ges 
ſez ihre eigene legielative Eriftenz verlängerten. Wenn wir auf 
gleiche Weife dem Fall ber Megentihaft nehmen, oder auf eine 
andere Periode den Bit werfen, in der es Hug ſchien, erbfähige: 


Juris diltionen zum Opfer zu bringen, fo wurben in allen biefen 
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Fällen die gewöhnlichen Grundſaͤze der Gefesgebung und Megies | 


tung verlaffen, obgleich, befonders im lejtern Fall, die Maafregel 
viel weniger nothwendig war, als die zu welcher wir jezt und 
aufgefordert fehen. Die Union mit Irland bildet einen andern 
Fall derielben Art. Cie wurde unter Umftänden dringender Roth: 
wendigfeit angenommen, war aber eine förmliche Aufhebung aller 
gewöhnlichen Principe ber Regleruug. Es war ein Opfer einer 
unabhängigen Legielatur, eines unabhängigen Parlaments, und 
nicht, fonnte ein ſolches Abweihen vom Princip rechtfertigen, als 
die Nothwendigfeit, fo wie in berfelben Meife and jezt nur die 
hoͤchſten Grundfäge der Staatspolitif und zwingen, die gewöhnli- 
hen Grundſaͤze der Megierung bei Erite zu fegen. (Hört! Hört!) 
Ich gebe nun auf die Auseinanderſezung des Principe über, 


auf weldes die Maaßregel der Megierung gegründet ift, die ich 


mm vorzufhlagen im Begriff bin. Ich erkläre dabei, mider: 
fprechend den darüber in Umlauf geſetzten Gerichten, daß 
die Maafregel, wie ich fie vorlege, dieſelbe ift, wie fie 
fhon vor dem Zufammentritt bed Parlaments von ber Ne 
sierung beſchloſſen war. (Hört! Hört!) Ich erkläre, daß kei: 
nerlei feit diefer Zeit vorgebrachte Einwuͤrfe uns zu irgend einer 
- Wenderung bed vorzulegenden Plans veranlaft haben. (Hört! 
Hört!) Auch Halte ich fuͤr wichtig zu erflären,- daß keine andere 
Perſonen außer der Megierung Theil an der Maafregel haben, 
(Beifall), daß die Megierung ausſchließlich dafür verantwortlich iſt, 
und daß keine andere Perfon babei zu Math gezogen wurde, (Bei: 
fall.) Sol ih nun das Prineip der Maafregel ausfprechen, fo fan 
ich es mit einem Worte: es ift die Abſchaffung der bürgerlichen Unfaͤ⸗ 
bigteiten und die Gleichftellung der politifchen Rechte. (Lang anhal⸗ 
tender Beifall.) Zwar find einzelne Ausnahmen und Beſchraͤnkun⸗ 
gen vorbehalten, die auf fpegiellen Gründen beruhen; aber es find 
nur Ausnahmen von der Megel: biefe Regel bildet, ich wiederhole 
eö, bie Gleichſtellung der Rechte. Gin anderes Princip dieſer 
Maafregel ift die unverlezliche Aufrechtbaltung der proteftantt- 
ſchen Neligion,. ihrer Lehre, Disziplin und Regierung; und die 
hoͤchſte Sorgfalt und Auſmerkſamleit wurde angewandt, um im 
ihrer ganzen Integrität die Erhaltung der Kirche zu fihern, wel 
che bewacht ift durch das Geſez des Landes, geſchüzt durch die Liebe, 
die Achtung und bie Theilnahme ded Volld. — Nah ben Dif 
tuffionen, die feit fo manden Jahren über biefe Frage ftott fanden, 
iſt es unnöthig in eine Darlegung der Gefege einzugeben, melde 
bie roͤmiſch Katholiihen betreffen, Es ift befannt, dab dieſe Ge— 
ſeze verſchieden find zwiſchen ben emalifhen und zwiſchen ben irläns 
diſchen Katholiten. Die erftern haben nicht dieſelben Privilegien wie 
die leztern. Die irländifchen Kathotiten können z. B. Stellen beflei- 
den, zu welchen-die englifchen wicht wählbar find, und bie leztern 
erfteuen fich nicht bderfelben Freiheiten. Wenn ed aber recht iſt, die 
irländifchen Katholiten wieder in den Beſiz ihrer Rechte zu fegen, 
fo ift es wohl raͤthlich, biefelben Privilegien auch ben englifchen 
Katholiten zu ertheilen. Ich weiß auch, daß in der Unionsalte 
von Schottland ſich ein Artilel befindet, durch welchen die Aus: 
ſchließung der Katholilen in jenem Lande von bürgerlichen Privi- 
legien gerechtfertigt werben möchte, wenn aber die Katholiten Eng: 
lands und Irlands wieder zu_politifcher Gleichheit zugelaffen wer: 
den, fo wiirde ed hoͤchſt gehaͤſſig ſeyn, dieſe Gleichheit den Katho— 
lifen jenes Landes zu verweigern, bei dem man am wenigften 
von-irgend einer Gefahr reden fan, — Allgemein ſcheint die Mey— 


EEE 


Bill aber fol alle ſolche Geſeze zurüfnehmen. 


nung vorzuherrſchen, bie Strafgefege gegen die Katholiten jepen 
nicht mehr im Kraft, Dis ift jedoch ein Irrthum. Einige biefer 
Strafgefege find noch nicht zurüfgenommen, Die einzubringende 
Nach dem gegen- 
waͤrtigen Geſez fan ein Katholil fein Landeigentbum beſtzen, außer 
wenn er drei befondere Eide ihwört, Die Intention der Bill aber 
ift, die Katholiken hierin auf den gleichen Fuß wie die Diffenters 
zu ftellen. — Was die politiſche Gemalt berrift, fo iſt es einleuch⸗ 
tenb, daß die ganze Frage von politifher Gewalt in diefem Lande 
fi im bie der Zulaffung ind Parlament auflöst. Sind Sie nicht 
Willens, diefes Privilegium den Katholiten zu gewähren, fo wird 
alles was Sie getban haben oder noch thun wollen, mebr alö nuz⸗ 
los fepn. Ohne dieſes Zugeitändnis bleibt die Frage in demiele 
ben, ja im einem noch ſchlimmern Verhaͤltniſſe ald zuvor, deun jes 
des Met, dad man dann den Katholiken einräumte, wurde vom 
diefen blod ald Waffe zur Kortfezung bed Kampfes gebraucht wer⸗ 
ben. Sind wir einmal an der Loͤſung biefer Frage, ſo laßt fie 
und ganz und für immer löfen, (Lanter Beifall.) In der vorzu: 
ſchlagenden Bill wird eime Klaufel enthalten ſeyn uber bie Zulaſ⸗ 
fung der fatholiichen Pairs und Gemeinen, melde künftig in bie 
beiden Haͤuſer des Parlaments treten würden. Da ic wünide, 
wenn biefe Bil durchgeht, daß die Katholiken in Beziehung auf 
dad Parlament die gleichen Rechte wie die Proteftanten erhalten, 
fo bin ich gegen jede Belchränkung ber Zahl der Katholiken, welche 
zum Siz im Parlament befähigt oder berechtigt ſeyn möchten. Ob⸗ 
gleih eine ſolche Veihränfung angeratben wurde, fo zweite ich 
doch, ob es politiſch Flug, ja ob ed nur möglich wäre fie auszuführen. 
Nehmen wir z. B. an, bie BIN würde die Zahl ber katholiſchen 
Mitglieder. des Haufes der Gemeinen auf dreißig ober vierzig 
befchränfen, wie follte bann, wenn beim @intritt der allgemeinen 
Wahl eine größere Zahl Katholiten gewählt würde, entfchieben 
werden, wer von dieſen Gewählten ins Haus aufgenommen und 
wer zu feinen Konftituenten zuruͤkgeſchikt werden follte, die ihm 
wahrfcheinlich bei einer neuen Wahl aufs neue wählen würden ? 
Doch zugegeben, eine folhe Beſchraͤnkung wäre ausführbar, fo 
würde man damit doch blod Entfernung und Uneinigkeit jden, 
indem man die Katholifen von fih abſonderte als einen geſchloſ— 
fenen bevoten Verein, der fi als Streiter für feine Religion 
betrachtete, Wir würden fie als Perfonen zu betrachten fcheinen, 
gegen welche ſtets alle unfre legisiative Wachſamkeit gerichtet 
wäre; fie würden auf und ald Kämpfer widerfprechender Intereſ⸗ 
fen biifen. So, jtatt fih bleibend mit und zu vereinen, würden 
fie durch gemeinfhaftlihe Metive gezwungen werden, ſich bios 
unter fi felbft zufammenzujtellen; ihr Ehrgeiz fowol als ihr 
Intereffe würde fie von ben übrigen Mitgliedern des Haufes 
trennen und fie veranlaffen , eine Partei zu bilden, beren aus— 
ſchlleßllche Aufgabe die Förderung’ der katholiſchen Intereffen 
wäre. Aus biefem Grunde glaube ih, daß keine Unterſcheldung 
bel ihnen ftattfinden, fondern daß die Katholifen beim Eintritt Im 
biefes Haus auf benfelben Fuß wie die Mitglieder der anglifa: 
nifhen Kirche und die Diffenters, unter denen gleichfalls feine 
befondere Unterfheidung berrſcht, behandelt werben follen, 
(Großer Belfall,) 
(Die Fortſezung folgt.) 
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Derbandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. 
(Kortfesung der Unterbeusfigung vom 5 März.) 

Hr. Peel fubr fort: „Einen andern Voriclag, ben man 
and dem beften verföhnendftien Gründen vorbrachte, babe ich auf: 
merffam geprüft, finde ibn aber gleich verwerſtich. Ich geitebe, 
es mürde mır jedesmal peinlich ſeyn zu feben, wenn bei Beratbumg 
irgend einer partitwlären Frage ein Mitglied bes Parlaments ge: 
zwungen wäre, dad Haus zu verlaffen. Auch glaube ich mict, 
daß durch ein foldes Zurutsichen dad gefürchtete Hebel wirklich ver: 
windert würde, da jene Mitglieder dad, mas fie felbit nicht aus: 
richten Könnten, durch ibre Yartei in’s Werk fegen laffen würden. 
Mebmen Sıe an, mir bätten über eine auf die beftchende Kirche 
begügliche Frage zu entſcheiden; biefe Ärage fan einen blod nomi- 
malen Bezug auf die Mirde baben, ibre eigentlichen Intereſſen 
aber ſehr wenig berübren: Deenob würde das katholiſche Mitglied 
fi verpflichtet ſehen während ber Berathbung das Haus zu vers 
laſſen, während bei Äragen, bie keinen folden nominalen Bezug 
bätten, die Intereſſen ber Kirche aber in der Wirklichkeit um fo 
tiefer berübrten, ein ſolches Mitglied nicht ausgeſchloſſen werden 
Fönnte, Wenn die katheliſchen Mitalieder dus Recht zu ſprechen 
baben, nicht aber das zu voriren, fo bim ich überzeugt, daß bie 
Gefahr, falls je eime eriftirt, durch eine geſchilte Rede, gerichtet 
on einen großen Theil des Haufen, viel bedeutender würde, ald 
wenn ber Sprecher zugleich beredtigt wäre, feine Meinung durch 
feine Abitimmung zu unterfiügen. Im Allgemeinen aber betradh: 
tet würde ein ſoldes partieles Wusisliefungdgeieg eine Abwei⸗ 
chung von dem großen Princip der Bleichbeit ber Mechte ſeyn, bad 
und allein einen Anſpruch gibt, die Zuflimmung der Katholiten 
auch zu den andern Teilen der Maaßregel zu fordern. (Beifall.) 
Ich komme nun an ben Eid, den ib an die Stelle jener Eide vor: 
ſchlage, melde gegenwärtig die Parlamentsmitglieber zu fchwö- 
ren baben und an benen die Katboliten einen Anftoß nehmen, Ic 
Blaube, die Katboliten werden es als großen Gewinn betradten 
und mande Proteftanten ee mit Areube feben, wenn die Erllärung 
gegen die Trandfubftantiation zurüfgenommen wird, (Lauter Bei: 
fall.) Diele Erklärung felte von Anfang an fein religiöfer @ib 
feun; fie wurde erſt unter Karl II gefordert, und blos ald Mit: 
tel gebrancht, bie Katholiken audzuiblieden. Nun, wenn biefe 
Uusihliefung aufgehoben wird, fo wird and das Mittel über: 
fläffig , durch das fie einft bewerkftelligt wurde. Hingegen ſchlage 
ich vor, den Guprematdeid für die Proteftanten beizubehalten, 
Ich hoffe die Zeit wird kommen, wo diefe Unterjheibungen weg: 
feilen und bie Katboliten ibn eben fo Icwören werben, wie er 
von jeber von allen andern geſchworen wurde. In diefem Augen: 
blit noch vermeiserm fie did, baber ed möthig if für fie einen 
andern Eid an deſſen Stelle zu fegen, welder ber Regierung bie 
felbe Sicherheit gewährt, und doc zugleich bie Ausdruͤke vermei- 
det, die den Aatholiken noch UAnftoß geben. Prakriſch werben fie 
doch denſelben Werpflibtungen mie biäber unterworfen bleiben. 
CHier verliedt Hr. Veel die Eidesformel, wie wir fie bereits im ber 
Beilage zur Alsemeinen Zeitung Num. 73 mitgetheilt haben.) 
So meit als Eide Sicherheit geben fünmen, boffe ic, foll fie biefer ung 
Bewähren. Man wird mir einwenden, biefer Eid fep im feinen 
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Uusdrüfen weniger bindend als der gegenwärtige; lezterer enthalte 
mehrere Stellen in Bezug auf Religiondgrundfäze, von denen man 
erwarte, daß fie vom den Katholiten aufjugeben ſeren. Die ift rich: 
tig; ich überging aber jene Stellen mit Vorbedasit, weil ich glaube, 
baf deren Auslaffung dem Eide nur um fo nicht Kraft verleibt. 
Ich kann unmöglih die Beforgniffe theilen, dab den Kezern nicht 
Treue umd Glauben gehalten werde, und die Karholiten muͤſſen von 
einem Eide befreit werden, der eine ſolche Beihulbigung enthält 
(Beifall), eine Beihuldigung, weicher fie gegenwärtig fo entſchieden 
entgegentreten. Die Einmiſchung folber Dinge würde die Kraft 
bed Eides nur ſchwaͤchen, baber ſchlage ich vor, fie mit Stillſchweigen 
zu übergeben. Wäre es jedoch bie überwiegende Meinung des 
Haufes, daß ſolche Worte den @id befräftigen würden (Mein! nein!) 
fo würde ich mich deren Beifügung nicht widerfegen. Worte biefer 
Art dienen blos dazu, die Gemuther ber Katboliten aufzureigen; die 
Maafregel aber, die ich vorſchlage, lege ich im lautern Beifte des 
Friedens vor, umb ich möchte fie mit nichts belaften, was von ber 
Klugheit ald unnöthig bezeichnet werden fönnte. Ich halte es für 
mänihendwertb blos Einen Eid zu baben, ber nichts weiteres bes 
zweien fol, ald unfern gegenwärtigen Eint ichtungen eine Buͤrgſchaft 
zu leihen. Im Einklang mit bem Princip biefer Bill follen die Ka⸗ 
tholifen Zutritt zu den Gemeindeftellen in Irland erhalten. ‚Bon 
diefen find fie gegenwärtig ausgeſchloſſen, nicht ſowohl durch das 
Geſez, ald durch bie Zulaffungseide die bisher gefchworen werben 
mußten. Auch follen fie nun zu Michterſtellen zugelaffen werben, 
zu denen fie mir won jeher noch mehr Recht zu haben ſchienen, als 
zur politiihen Gewalt, Gegenwärtig find fie von dem Amte eines 
Sherifs audgeihloffen, fo wie von ben erften Stellen höherer Juris» 
diftion, Kuͤnftig follen fie zu dieſen Stellen eben fo wählbar ſeyn 
wie ihre proteftantifchen Mitbürger (Beifal.) In Bezug auf jene 
Beforgmiffte, auf die man fo häufig großes Gewicht legt, wenn von 
der Zulaffung der Katholifen zu höbern Stellen im Heere bie Rede 
ift, darf man nicht vergeſſen, baf wir einer folden angeblichen Ges 
fahr ſchon lange früher ausgeſezt waren, indem bie Katholiken lange 
Zeit bie Fähigkeit genoffen, jede Stelle in ber Armee zu befleiben, 
mit Ausnahme ber bed oberſten Befehlshabers. Daß fih am die 
Frage.der Zulafung der Katholiten zu böbern bürgerlichen Aemtern 
wichtige Betrachtungen Imüpfen, weiß ich recht gut, aber ed ſcheint 
mir, daß mit ihrer Zulaſſung ins Parlament auch ihre Bulaffung 
zu bürgerlichen Aemtern entſchieden if, Ich zweifle ob es Klug 
wäre, wenn man bem Katholifen ſagte: ‚Hier gibt es zwei verſchie 
bene Quellen der Gunft; bie populäre Bahn des Staates iſt euch 
offen, ausgeſchloſſen ‚aber ſeyd ihr von der Gunft der Krone. Ich 
miderfeje mich jeber Unterfcheibung, bie ben Schuz und ben gerech⸗ 
ten Einfluß beichränkte, weiche der. Arone gegen alle ihre Untertha⸗ 
nen zuſtehen. Die Aus zeichnung eines bürgerlichen Amtes knuͤpft 
ſich im Allgemeinen an ben Befiz:großen Talents, und bier muß bie 
Krone freie Wahl haben, auf jeden Begabten ihr Auge zu richten, 
Nur wenige Ausnahmen möchten nochwenbig fepn, und dag Prin⸗ 
eip,. auf das. jene Ausnahmen gegriiubet wären, follte bie nahe Ver⸗ 
binbumg ſolcher Stellen : mit: den Pflichten: gegen die beftehenbe 
Kirche: ſeyn. Die einzigen Aemter, die ich als ſolche Ausnahmen 
vorſchlage, find die des Lorblieutenants von Irland oder eined ans 
dern mit dem Sirchenpatzonat bekleibeten Hauptgouverneurd, dann 


15 


des Lordtanzlers, und bed Lord Siegelbewahrers von Großbritannien, | Haufe durchgegangenen DIT, in dem Einwurfe gegen bie Wahlfrei, 


(Großer Beifall. Sodann find die Hatholiten ausgeſchloſſen von 
jeber ber beitehenden Kirche, dem geiftlichen Gerichtehöfen ober irgend 
einer kirchlichen Fundation angebörigen Stelle, von allen Aemtern 
auf den Univerfitäten, oder in den Kollegien von Eton, Weitminfter 
und Wincheſter, oder in den andern Lehranftalten von kirchlicher Stif: 
tung. Alle Lokalſtatuten und Orbnungen der beſtehenden Univerjitäten, 
Kolegien oder Schulen, zu denen bie Katholifen gegenwärtig nicht 
mählber find, follen unverlezt erhalten werden. ich fchlage vor, 
die Geſeze in Bezug des Rechts der Katholiten zur Präfentation 
beizubehalten. Im Kal ein Katholif eine Stelle erhalten follte, 
mit der eim Kirchenpatromatrecht verbunden ift, fell ber Krone 
dad Recht zuftehen, bad Patronat zu übertragen. Eben fo ſoll 
Fein Katbolif eine Stelle belleiden können, die ihm ein Mecht gäbe, 
die Krone im Beſezung der mit der beſtehenden Kirche von Eng: 
land und Irland anfanımenhängenben Aemter zu beraiben. Diefe 
Ausnahmen feinen mir nöthig, um bie Gemuͤther der Proteitan: 
ten zu berubigen, und bie Kirche in Bezug auf folde Stellen, 
die auf befonderen Grünben beruben, zu fihern. Das Princip 
der Maafregel wird dadurch wicht im mindeiten verlezt. Sollte 
biebei irgend ein Punkt vorfommen, ber bem Hauſe noch nicht 
gehörig aufgeflärt fbiene, fo werbe ich geen im weitere Detailed einge: 
ben.” (Ford Nugent fragt, ob man die Abſicht habe, die Die Wah⸗ 
len betreffende Maßregel auch aufEngland auszudehnen. Hr. Peel 
erwichert, daß man die Abſicht hege, alle Belege, bie Wahlen 
der römifhen Katboliten in England betreffend, zuruͤlzunehmen.) 
„Ib komme bier, fährt berfeibe fort, an eine Frage von hober Widh- 
tigkeit. Da fie mit biefer Maßregel umfaffender Gnabe verbun: 
den iſt, fo iſt Teiche gu erachten, daß die Unordnung berielben 
noͤthig ift, und mit Mecht gefordert werben fan. Laͤßt fich wohl 
IAugnen, Sir, daß wir in Erleichterung. ber roͤmiſchen Katholiten 
weit vorgefcpritten find? (Hört!) Haben wir zur Ausſoͤhnung nicht 
aufs Eifrigfte und mit Opfern gearbeitet? Deswegen behaupte ich 
auch, daß wir ein Mecht haben, von dem roͤmiſchen Katboliten und 
ihren Anwaͤlden Gefinnumgen zu verlangen, bie dieſem Entgegentom: 
men von unferer Seite zur Befriedigung ber proteftantifhen Ge— 
muther entſprechen. Wenn num eine Befchränfung vorgefchlagen wird, 
fo hängt ſie doch fo genau mit dem Hauptprinzip bee Maßregel 
aufammen, baf dabei nur bad Prinzip der Gleichmaͤßigleit herge⸗ 
ftelt wird. Was bier für die römiihen Katholiten ald Beichrän: 
tung noͤthig ſeyn duͤrfte, findet ebenfalls feine Anwendung anf bie 
andern Unterthanen im Irland. Der roͤmiſche Katholik hat 
denmach als folder feinen Grund zu einer Klage. Wir haben jei: 
ner Bitte gewilfahrt, wir baben feine Unfähigteiten befeitigt, 
wir haben ihm gleiche Vorrechte mit feinen Nebenunterthanen zus 
geftanden; er mag fi ılber dieſen Vorſchlag beſchweren, aber ald 
Tatholifcher Untertban bat er feinen Grund zu einer Klage. Der 
unbefriebigende Zuſtand ber Wahlfreiheiten in Irland fpringt zu 
fehr in bie Mugen, als daß ich noͤthig Hätte mich umſtaͤndlicher 
daruber zu erlären. Ich halte es aber zur Beſſerung des mora⸗ 
liſchen Zuſtandes des irlaͤndiſchen Volles, zur Begrundung eines 
Fortſchreitens im: den burgerlichen Verthaͤltuiſſen deſſelben, ſo wie 
zur Sicherheit und Beruhigung der proteſtantiſchen Gemuͤther bes 
Meichd fie nothwendig, die große Frage, der Wahlfreiheiten in Ir⸗ 
land mit Reftigfeit und Ernft aufzunehmen und fräftige Anftalten 
gegen ben Mißbrauch derſelden feſtzuſtellen. Schon im Jahr 
1825 waren bie Freunde Irlands, aus Gelegenheit einer in biefem 
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heiten einig, daß bie ruͤlſichtsloſe Zulaſſung der roͤmiſchen Katho— 
ten zu den Wahlrechten, wie fie in Irland andgeübt werden, die 
fhon vorhandene Neigung zur Theilung der Guͤter befördern 
würde. Man behauptete mit Beftimmtheit, daß das Wahlrecht 
von den großen Gutsbefigern audgeubt würde, und daß die Frei- 
ſaſſen nur als ihre Werkzeuge banbelten. Jezt aber läßt fh wohl 
nicht mehr laͤugnen, daß der Einfluß der Gutsbeſizer gelaͤhmt if, 

und daß die Priefter fib in den Beflz deſſelben gefest haben, Die 
Wahlen von Louth, Monaghan und Clare zeugen laut davon, daf 
die Wablfreiheiten eine Aenderung erbeifhen, und wir fönnen mit 
Recht fordern, daß dieſer geiftliche Einfluß anf eine fo ungefeg 
mäßige Weife nicht länger fortdauere. Ich wuͤnſche dieſe Frage 
abgeiehen von religiöfen Mükfihten und von den römifhen Sa: 
tholifen, ald einer befondern Koͤrperſchaft, zu betrachten. Fuͤr 
mich ift fie eine politische Frage, auf Vorgänge und Grunbdiäge 
geſtuͤzt. Es handelt fih darum, cb die ummittelbare Beſchraͤn⸗ 
kung biefes Rechts nicht zu einem reinen und geſezmaͤßigen Aus— 
deuf der Stimme des Landes beitragen, und eine große Werbef: 
ferung in deſſen bürgerlicher und politifcher Lage begründen dürfte, 
In einigen Graffhaften Irlands betragen die einregiftrirten Frei 
fallen 43,000, in andern 15,000, in einigen 17,000 und feibft 
noch mehr, Man vergleiche dad Verbältniß der bei einem Wahl⸗ 
poll in einer irlaͤndiſchen Grafſchaft gefammelten Stimmzettel mit 
dem in einer emglifchen Grafſchaft. Bei ber Wabl für Bedfort 
im %. 1820 mar bie Zahl ber Stimmzettel im Poll 4000, für 
Berts mit drei Kandidaten 2274, GEumberland 4406, Devon 
6298, Durham 3800, Glamorgan 1284, Middlefer 10000, Sufs 
fer, 5500, Weftmoreland 4370, Die Alte Heinrichs VA ik 
ed, die ben Befiz dad Wahlrechtd für die Freiſaſſen von 40 Schil⸗ 
lingen beftimmt. Die Einleitung zu dieſer Akte beruft fich zum 
Behufe dieſer Maaßregel auf den Buftand in England, und zwar 
in einer Weiſe, bad ich zur Unterſtüzung meiner Anfiht nichts 
Beifered thun zu Können glaube, als wenn ich die Worte derſel⸗ 
ben anführe. Diefe lauten: „Da die Wahlen der Parlamentde 
mitglieder in mehreren Grafigaften des Königreichd in dem lezten 
Jahren von fehr großer, ſtürmiſcher und Abermäßiger Vollszahl 
gefcheben find, wo der größte Theil des Volks von geringem ober 
gar feinem Mertbe war (Gelächter), aber doch jeder Einzelne auf 
eine Stimme Auſpruch mahte, die mit denen Stimmen von 
gleicher Gültigkeit feun folten, die von ben würdigften Rittern 
ans bderfelben Grafihaft herruͤhrten.“ Das was nun folgt, wirb 
fi ebenfo gut, wie dad vorige, anf bie Art der Ausübung ber 
Wahl in Irland anwenden laffen: „Sehr leicht könnten mancher⸗ 
lei Tobtichläge, Aufſtaͤnde, Mäubereien und Zwiſte unter den 
Gentlemen der Graſſchaft entſtehen, wenn man nicht gehörige 
Vorkehrungen dagegen treffen follte. Darauf beitimmt nun bie 
Alte, daß wer nicht ein Freifaffe von 40 Schillingen fep, nicht 
ſtimmen koͤnute. Ueber dem Zwel diefer Maaßregel möchte id 
aber noch die Menferung des gelehrten Staatdietretärd, Nathanael 
Baco, des entſchiedenen Freundes der Woltsprivilegien, anführen. 
Er brüft fi, nachdem er jene Akte Heinrichs VI beſchrieben, dar⸗ 
über folgendermaßen and: „Durch dieſe Begraͤnzung des Wahl: 
rechts erhielten die Wähler eine größere Bedeutung. Bisher hatte 
jeder Mann von engliſchem Blut, ohne Unterfhieb, bad Recht ger 
habt, eine Stimme zu geben und zu erhalten, mochte er haufen 
wo in weiter Welt er wollte, So traten die freien Männer Ihre 


Wahlrechte an bie Freifaffen ab, vieleicht ohne zu wiſſen, was fie 
thaten. Diefe Aenderung war cben fo gut ald groß, denn 1) waren 
jene Zeiten nit geeignet für irgend eine große Maaßregel bes Buͤr⸗ 
gerthums. Die Einleitung zu der Ute zeigt, daß der Geringite 
fi dem Höcdften gleibitellte, was zu Partreiung, Streit und Mord 
führte. 2) Wo die Menge vorberrier, fiegen die Nedern über die 
KHöbern, und jeme, meiſt unwiſſend, konnen weder Perfonen noch 
Zeiten brurtheilen, und laſſen bei ihren Wahlen mehr durch zufaͤl⸗ 
lige Eindrüte ober durch Faltienen fi leiten, ftatt durch ein rich⸗ 
tiges Verftändniß, fo daß der große Rath der Nation weniger große 
berzig und edel wird. 3) Lag im jener Beihräntung bed Wahlrechts 
eben fo viel Geredtigkeit als Pelitik, denn was it verminftiger, als 
daß die jeaigen Männer den öffentlichen Natb wählen, deren Guter 
die öffentliden Steuern und Laſten zu tragen baben ? Ueberdis war 
jene Aenderung ſelbſt für die freien Diänner von England (Freemen 
im Gegenſaz gegen Freehalder) eine Wobithat, denn erſtens be: 
foorintte fie Die Macht ber Lords und Herrn, melde die nicderen 
Alaſſen nad Gejallen lenften und über viele ihrer Stimmen nah 
Walllür geboten. Zwritend bob fie ben Geiſt des Dolls, denn 
indem ber Zreifalfe über dem Freimann gelegt ward, ſtieg Die 
Theilnahme der nicdern Klaſſen an dem öffentlihen Wefen, und 
eo erwachte unter ihnen ein Ehrgeiz, felbit zu dem Rang der 
Areifaen ſich empor zw ſchwingen, bie ihrerſeits um fo jersfälti- 
ger um das Befez ſich befümmerten, Endlich warb dadurch beit: 
tens die audfslieflihe Kenntnih der Gefeze dem niedern Klerus 
und dem Kloſtervoll entzogen, melde, gleich om, biefelben leicht 
zu ihren befendern Zwelen benugen mochten.’ Hier haben mir 
alio die Meinung eined Freundes der Vollsprivileglen, daß die 
Manfregel der Wahibefhräntung ein Vortheil fir dad Bolt war, 
und feine Worte fo wie bie Cinleitungsworte zu jener Ulte Heiu— 
richs VI find fo anwendbar auf bie gegenwärtigen Verhaͤltniſſe in 
Irland, daß ich mic nicht enthalten tonnte, fie bem Haufe vorzu⸗ 
leien. Im berfelden Weile, wie jeme Alte Heinrichs VI nichts bes 
weite ald die Achtbarteit der Wähler zu erhöhen und die Selbftftän: 
digkeit der Wahlen zu ſichern, fol aud mein Vorſchlag keinen andern 
Zwet haben, als Irland unabhängige Wähler zu verſchaffen, die nicht 
unter dem beftändigen Einfluſſe entweder der Gutsherren oder ber 
Prieſter ſtehen. Ich fage nicht, denn ich denfe es nicht, daß bie 
Maaßregel den geſezlichen latholiſchen Einſtuß beſchraͤuken werde; 
dieſen ſucht man nicht zu ſchwaͤchen; aber jener kirchliche (spiritual) 
wngelezische Einfluß iſt es, ber vernichten werden fol. Prüfen 
Sie ben gegenwärtigen Buftaud ber Wahlfreiheit im Irland, na: 
mentlih nach dem Defultaten der Unterfuhnugstemmitteen ber bei: 
den Häufer ded Parlaments im I. 1825, fo werben Sie überall 
den vollen Beweis finden, wie fehr diefelbe praktiſch fait in jeder 
Müdfibt von der in England verichieben iſt, wo bie Freiſaſſen all 
gemein im heher Achtung fichen, und wo kaum Ein Fall unter 
Taufenden vortommt, daß dad Freignt nicht ererbt iſt und lebend: 
lang dehalten wird. Ih mil die Natur des Freiguts im Ir 
land nicht ändern. Es gehörten zu gewaltfame Schritte dazu, 
wenn man dad Epftem in Irland dem engliſchen affimiliven woll⸗ 
ten. Dert vermiethet der @utsberr Ländereien an Mitteltmän: 
mer, und das Freigut wird fo durch vacht und Wiederpacht ge: 
ſchaffen. Feder Berſuch dieſes Spftem gu ändern, wuͤrde zu einem 
zu beftigen Wechſel führen und nicht im Einflang fteben mit den 
Verbättniffen des Landes, Um num edne ein fo gemaltfames Mit: 
tel dennoch eine unabhängige Freiſaſſenſchaft zu ſchaffen, haben viele 
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Männer, deren Urteil vom größten Gewicht ift, vorgeſchlagen, 

bie Wahlberechtigung auf 20 Pd. zu erböben. Ich aber halte der 

für, daß ed zu viel wäre, wenn man auf einmal von 40 Schiling 

auf 20 Pd, aufftiege, und mepme daß bie Zwiſchenzahl, 10 Pfd., volle 

Beftiedigung gewährt. — Es ift nah deu umvolltändigen Rad - 
weifungen, die vorliegen, ſchwet zu betimmen, mie groß die Zahl 

ber Waͤhler ſeyn würde, wenn man bie Wahlberechtigung auf 

10 Pd. ſeſtſezte; auf jeden Fall aber würde fie noch fehr bebeus 

tend ſeya.“ (Der Redner gebt bier in gan genaue Details über 

bad Verhältnis der bisherigen Vierzig: Schilling: Freifaffen und 
über die Urt ein, wie das neue Wahlſpſtem einzuführen wäre, 
Daum fährt er fort:) „Ich verbenle mir die Einwuͤrfe nicht, die 
ſich gegen dieſen Theil meines Borfhlags machen laffen, (hoͤrt! 
bört!) aber man vergeffe nicht, daß derſelbe einen Theil eines 
großen Spftems bilder, gegrümdet auf das Princip gegenfeitiger 
Dpfer. So lange der Parorpdmus fortdauert, weicher burch jenen 
großen Wechfel hervorgebracht werben muß, würde ed boppelt uns 
befonnen ſeyn, das gegenwärtige Wabliotem Irlands fortbeitehen 
zu laffen. Unabhängig von biefer Betrachtung aber zeigt ſich das Der 
durfniß, die Grundlage einer wirklichen ixlaͤndiſchen Freiſaſſenſchaft 
zu legen. Nach den neuerlich eingetretenen Ereigniſſen kan ich dad 
Virrzig: Schilling: Wahlrecht nicht länger ald ein Recht vertheibigen, 
bei weldhem bie proteſtautiſchen Intereſſen gelichert blieben, ebme 
daß ich jedoch den gefezlihen Einfluß der Katholiten nur im geringr 
ften zu ſchwaͤchen beabfichtigte, Zwar werben im füblihen Irland 
viele Freiſaſſen ihr Wahlrecht verlieren; noch viele aber werden daf- 
felbe behalten, und darin ein Mittel finden, ibren unpartheiiichen 
Bofihten Gewicht zu verſchaffen. Wenn Sie mich fragen, melde 
Entihäbiguug ich benen gebe, deren gegenwärtige Mechte aufgches 
ben werden, ſo antworte ich ben Katholilen: Ich mehme dem 
Schimpf von euch, über den ihr euch beflagt; ic vernicte 
die gebäffige Unterſcheidung, um deren Auſhebung ihr gebeten 
habt ; ich Öffne euch und euren Kindern ben freien Zutritt 
zu. den Ehren und Auszeichnungen des Staats; bis: ift uͤberreiche 
Entfbädigung für jene jämmerlihen Privilegien, die es fo oft blos 
dem Namen nah waren, Werft einen Blik anf Die gegemmärtige 
Lage bes irlänbifhen Wahlberechtigten — gedrängt auf der einem 
Seite von dem Guts herrn, fein zeitliches Intereife zu Rathe zu ziehen; 
gepreft auf der andern Seite von dem Priefter, fein ewiges Seelen⸗ 
heil nicht aufs Spiel zu ſezen. Wahrlich der Verluf einer ſolchen 
Wahlfreipeit iſt ein Meines Opfer! Den proteftantiichen Freiſaſſen 
Irlands aber fage ih: Die Entichäbigung, die ich euch biete, iſt, 
daß ihre in der Ausuͤbung jenes Rechts euch nicht fernerhin durch 
einen ungefezliben Cinfluß überwältigt ſeht. Die ganze Alaſſe, ber 
jened Recht zuftebt, wirb ben wohlthaͤtigen Einfluß bed neuen Ges 
ſezes empfinden. Und ift ed nicht ein großer und gldtlicher Gewinn 
aud für end, wenn bie ganze Lage des Landes verbeffert wirbt — 
Nachdem ich fo dad Haus durch alle Details dieſer Frage gehihrt 
babe, bleibt mir noch jene Seite bed Gegenſtandes zu beleuchten: 
übrig, welche die lirchlichen Buͤrgſchaften betrifft. Die erſte Frage, 
bie fich bier erhebt, ift: im melden Lichte fol die Kirche von Ram, 
betrachtet werben? Iſt es wuͤnſchenowerth, fie dem Staate zu in⸗ 
torporiren, ihr zu ſchmeicheln und Die Hand zu reichen, oder iſt es 
beifer, fie ganz ſich felbft zu Überlaffen, und ſie wie andere Difiden- 
ten von ber beftehenden Kirche zu betrachten ? Die Natur ber Buͤrg⸗ 
(haften muß von dem Geſichtspunkte abhängen, von dem wir in 
diefer Beziehung ausgeben. Ich verſchloß mich nicht den Beweiſen, 


die man zu Gunſten der Inkorporation der römifchen Kirche mit 
dem Staat vorgebraht bat, und ich verfenne die Vortheile nicht, 
bie darand hervorgingen, wenn man für die Beiftlichen des roͤmiſch⸗ 
tatholiſchen Glaubens eine Geldbefoldung feftfegte. Ich weiß, daß 
viele große Männer fich für eine ſolche Beſoldung des katholiſchen 
Klerus entihieden haben, und daß befonderd Lord Caſtlereagh glaub: 
te, bie Zulaffung der Katholiken zu bem vollen Genuife der buͤrger⸗ 
lichen Rechte follte von einer Befoldung begleitet fepn, worin die 
Megierung eine kirchliche Bürgfchaft fände. Wenn aber diefe Buͤrg⸗ 
ſchaften zum Gegenitand einer Unterbandlung und eined Ueberein: 
tommens mit dem Hofe von Mom gemacht werden follten, fo fände 
ich die größten Schmwierigfeiten ein ſolches Mefultat herbeizuführen, 
Ich glaube, ed läge in bem Gedanken etwas Empörendes für bie 
Gefühle bes Volls, fuͤr die Unabhängigkeit und den Stolz unired 
Vaterlandes, dab der König von England an irgend einen fremden 
geiftlichen Hof fich wenden foilte, um eine Entſcheidung zu erlangen, 
auf weldhen Fuß feine eigenen Unterthanen ftehen follen. (Broßer, 
lang anhaltender Beifall.) Wir koͤnnen und dem römifhen Hofe 
gu dieſem Zweke micht nähern, ohne ihn ald eine Autorität in 
unfrer Gefesgebung anzuerkennen, ohne anzuerkennen, daß er ein 
Mecht Habe, unſern Maafregeln, falls es ihm gut dilnfte, feine 
Buftimmung zu verweigern. Schon aus diefem einzigen Grunde 
wird dad Haus eine Unterhanblung mit dem römifchen Hofe für un: 
vereinbar mit der Würbe und Unabhängigkeit Großbritannieng halten. 
Died ift ber große Einwurf gegen jeden Verſuch, in biefer Mutficht 
Bürgfchaften aufjuftelen. Auch muß ich gefteben, daß bie Im: 
törporation der römifch « Fatholifhen Kirche mit dem Staate, in: 
dem man durch Ausſezung einer Befoldung für die katholiſche 
Driefterfhaft der Krone eine Kontrolle über diefelbe verliehe, mi: 
deritrebender mit den Gefühlen bed Landes ſeyn würde, als alle 
Maafregeln, die irgend erfonnen werben möchten. (Beifall.) 
Ich möchte nicht einmal für gewiß annehmen, ob die irländifhen 
Katholiken in ihrer gegenwärtigen Stimmung ein ſolches Uner: 
bieten nur annehmen würden. Weberbieß würde es eine Ab: 
weichung von jenem großen Principe fepn, welches bie Unverlez⸗ 
lichkeit der Lehre und Disciplin der anglifanifhen Kirche feſtſtellt. 
Frägt man mich, ob ich denn gar feine Buͤrgſchaften mittelft einer 
Befsibung, ober eines Einſpruchs, oder einer Kontrolle babe, fo 
erwiebere ich mit Einem Wort: ich habe feine. (Beifall.) Ib 
kaun keine Inlorporation der roͤmiſch⸗ katholiſchen Meligion mit 
dem Staate vorſchlagen, noch ihr eine beftimmte Gründung (esta- 
blishment) im Staate geben. Ich übergebe dabei die Anfichten, 
die in Beziehung auf bie religiöfe Seite ber Frage vorgebradht wur⸗ 
ben: mein Vorſchlag ift nur der, daß die römifch: fatholifhe Me: 
ligion nicht als auf einer Staatsanſtalt berubend angefeben, fon: 
bern blos ald eine von ber beſtehenden Kirche abweichende Meli: 
giondanfiht betrachtet werden folle. Hört! hört!) Im allen 
fruͤhern Bills fir die Emancipatiom ward ber Krone ein Recht vor: 
behalten, gemeinhin unter dem Namen des Veto's befaunt; auch 
wurbe.babei ftetd fir eine Anordnung geforgt, um den Verkehr 
des römischen Stuhles mit ber römifch : Fatholifchen Kirche Irlands 
ya beaufſichtigen. Das Veto befonberd war lange ein Gegenftand 
der beftigften Diefuffionen. Was mic betrifft, fo halte ich jenen 
von beiden Seiten mit Erbitterung geführten Streit für durchaus 
aberfluͤſſig; theils glaube ich auf der einen Seite, daß dad Weto 
eine böcdft unbedeutende Gewalt verleihen, theils bin ich über: 
zeugt, daß es auf ber andern Seite ſchwerlich gemißbraucht 
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werben würde. Mein Hauptgrund gegen baffelbe ift, daß es ben 
Anfang einer beftimmten Feſtſtellung der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche 
im Staate bildete. Ich finde nicht, daß es eine verwerfliche For: 
berung von Seite ber Krone wäre; wenn man und aber ein Ber: 
zeihniß der Namen ber Kandidaten für die katholiſchen Prälaturen 
und Bifhofsfige in Irland überreihte, fo würden wir es fehr 
ſchwer finden, und von jener Verantwortlichkeit frei zu halten, 
bie fih von felbit an unfere Mitwirkung bei der Wahl knuͤpfte; 
wir würden Theil an ihr nehmen, und gerade die wäre ber Un— 
fang einer beftimmten Staats anſtalt, melde wir unter den gegen: 
wärtigen Umftänden vor allem vermeiden muͤſſen. (Beifall) Ich 
verzichte daher auf das Veto, um fo mehr, ald die Bürgftaft die 
es böte, eine durchaus iluforifhe wäre; mir wenigſtens ſchiene 
ed läcerlih, eine Kommilfien von römifch » katholischen Prä- 
laten niedergufegn, um von ihnen über bie Lonalität eines 
Kandidaten für eimen Biſchofsſiz in Yrlaud fih ein Zeug: 
niß ausſtellen zu laffen, Es ift umenblih beſſer, ſolche wel 
lig werthloſe Bürgfhaften ganz fahren zu laffen, als fie 
durch Aufladung einer Verantwortlichkeit für die Krone zu er: 
kaufen, — Auch gegen die Beauflihtigung des Verkehrs der Bi« 
fepöfe mit dem roͤmiſchen Stuhl ließe ih an ſich fein erheblicher 
Einwurf machen; aber ich geftebe, daß ich für mich feinen Wunſch 
bege, jenen Verkehr zu beauffihtigen (hört, hört!), da bemiefen mer: 
ben Fan, daß er blog geiftliche Angelegenheiten betrift, Cine ſolche 
Beauſſichtigung würde, ftatt das Land zufrieden zu ftellen, cher 
die entgegengefezte Wirkung bervorbringen. Das Volk, glaube ih, 
erwartet von bem Staats ſelretair eben fo wenig, daß er fi im die 
geiftlichen Angelegenbeiten der römifhen Kirche miſche, als daß 
er fi um die der Wesleyanifhen Merhobiften kuͤmmere. (Beis 
fat.) Sollte aber je eine Seit fommen, wo Gefahr einträte, fo 
mirde ich, nad Abſchaffung ber bürgerlichen Unfahigfeiten der Ras 
tholiken, wicht einen Moment zögern, vor biefed Haus zu treten 
und ein Gefeg zu fordern, das jeden folhen Verkehr verböte, 
und beitimmte, daß jede Rorrefpondenz, jebes Dokument, welt: 
liches wie geiftliches, der Megierung vorgelegt werben müßte, Auch 
darin bemäbrt fich der große Vortheil dee endlichen Löfung ber fa- 
tbolifhen Frage, daß wir dann jede Bürgfchaft nehmen können, 
welche durch bie Gefahr geboten werden möchte. Wir werden dan 
gegen die irländifchen Katholiten in eutſchiedenem, unabbängigem 
Tone ſprechen Tonnen, und die Legislatur wird mit ihnen wie mit 
jeder andern Klaffe von des Königs Untertbanen verfahren, ftatt 
daß wir gegemmärtig in allen unfern Schritten unfiher und ſchwan⸗ 
fend find.” — (Siehe ben Schluß der Dede in ber heutigen 
ordentlichen Beilage.) 
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Griedbenlanb. 


In Folge eines vom Präfidenten erlafenen Defrets iſt Grie⸗ 
Senland gegenwärtig in 15 Departemente eingetheilt, wonon das 
Kontinent, nemlich Morea, fieben, und die Infeln des Archipels, 
weide einen Theil des Territoriums der Republit ausmachen, 
Die ichs übrigen begreifen. Departenente des Kontinente: 
4. Argolis, weldes die ehemaligen Kantone von Nauplia, Argos 
und Korintb in fih falieft. Der Hauptort it Nauplia, welces 
einige Zeit lang die Hauptitadt von san) Griechenland war. Die 
Hbrigen bedeutenditen Städte find; orinth, Argos und Da: 
mala,. 2. Achaja beitebt aus den vormaligen Kantonen Voiltige, 
Dotbfithl, Kalavrita und Vatras. Kalavrita ift der Hauptort, 
Die bedeutenditen Städte find: Patras, Vaſiliko, Pernida, Bois 

iha und Triti. 3. Elis wird aus den vormaligen Rantonen, 
go und Hulomidji, gebildet. Sein Hauptort ift Galtuni, 
die vibrigen bedeutenden Städte find Vorgos, Lana und Leena. 
Hier befindet ſid das Dorf Miraia, auf der Stelle, wo man 
ebedem bie olpmpiihen Spiele feierte. 4. Dber: Meffenien be: 
eift Die vormaligen Kantone Arkadia, Asarin und Navarin, 
oden und Moron. Wrkadia mar noch unlangit der Hauptort. 
Die bedeutenditen Städte find: Navarin, Koron und Moben. 5. 
Nieder : Meflenien beitedt in den vormaligen Kantonen Andruſſa, 
Leondari, Kalamata, Borsnia uad in einem Theil von Kari: 
teno6. Nalamata ift der Haudtort; die ibrigen bedeutenditen 
Städte find: Mavromadi, Maine, Andrufa und Boronia, 
6. Lakonien beftebt aus den vormaligen Kantonen Miftra, Mo: 
membajla und Maine. Miſtra iit der Hauptort; allein man 
laub?, daß in-der Folge biefe Aus eichnung der Feitung Monem: 
fia oder Napoli di Malvafia E Theil werben wird. Die übri: 
gen Städte find: Kolotorbia, Kolochina, Vordoma, Seronthra, 
Erihe und Darufi. 7. Artadien begreift die vormaligen Kan- 
tone Zripoliga, Ajabetri oder St. Pierre, Fivina, Fanari, und 
den größten Theil von Maritene. Tripolitza ift der Hauptort; 
die bedentendften Städte find: Karitene, Fanari und &t. Pierre, 
Die 7 Departemente begreifen einen Kläcbeninbalt vom 6139 Quas 
dratmellen von 60 aufi Brad. Ihre Bevoͤllerung kan fi böc: 
end auf 500,000 Seelen belaufen. Wein es ift wahriheinlic, 
5 fobalb ber Friede und eime feitbeitehende Regierung ihren 
gänftigen Cinuf über diefe Gegend verbreitet daben werden, Die 
Bevölkerung, theils durch natürliche Vermehrung, theils durch 
Einwanderung, in zwei Jabren auf 6 bid 700,000 Seelen an: 
mwadhfen wird. Diefelbe Gegend zählte im dem fchönen Zeitalter 
Griechenlands nicht weniger ald 205 Städte und Fleken, und un: 
gefähr 2,200,000 Bewohner, . 


Seebepartemente, 


Die echz Seedepartemente begreifen die Infeln des Archi⸗ 
pels; ihre Namen und Unterabtbe iungen find: 


1. Das Departement der noͤrdlichen Facheninhalt Weitäufine 





Sporaden begreift die Jufeln In Quadrat · Scceien⸗ 
meilen zu nd, 
B soaufı ®r. 
Stiate, Stopelo, Domi, Pelagnefl, wo: 
von Stopelo bewohnt it . . z 24 2400 
Skiro — 48 1800 
Ipfara ae . “ 20 2400 
Summe 72 6600 
2. Dad Departement der öftlichen 
Sporaden enthält die Infeln 
Samos (Sufam) : - . . 152 50000 
Itaria (Albikria) 44 1000 
zer (Batmod) , . . . 24 1500 
alpınna (Kalmina) . . . Ai 48 500 
Bere (Ferm) a . Fer 29 2008 
Summe 215 s3000 


5. Dad Departement der weltlichen 
— Sporaden begreift die Infeln 
a. ar 


} TORE ung 29 20000 
va . . . F . . 24 8000 
Yor , . . . — — 14 3000 
Yeaina (Hin). . . 0.0, 35 4000 
Salamis (Koluri) . U . 24 5000 
Summe 126 46000 
4. Das Departement der nördlichen 
N Epfladen enthält die Iufeln 
Andros (Andre) . . . Fa 69 12000 
Tine (Iren) . 2.0, 66 15300 
Moteme . . — — 34 6000 
N ee 35 1096 
Thermia . — 56 6008 
Zea (Morteb) . . . . . 55 5000 
Serfo . * * + . * 16 600 
Summe 308 46400 
5. Dad Departement der mittlern 
Eokladen begreift die Inſein 
Naros (Nakica) . 3 R 82 10000 
wos (Bara) . . . . . 77 2000 
(Hi) . ; a 30‘, A 45 5708 
Ein . . Er Aa > rg 13 300 
Polifandro . » J 15 200 
Milo R — — 48 5300 
u ER ONE, a a 19 200 
Siphnos (Siphante) . — 26 5000 
Summe 376 25200 
6. Das Departement der füblichen 
Epfladen begreift die Infeln 
Amorge j . . . « . . 32 2609 
Stampalien (Stempali) . . , 38 1500 
Anapbien (Nampbio) . . . , 19 890 
Santorin (Degirmenlil) . ; ; 56 12000 
Karpatos (Scarpanto) . . . "6 2800 
Kafa . P . . . n 5 200 
Summe 212 419900 
Bieberbolung. 
4. Die ſechs Infel: Departemente . 2 1359 196000 
2, Die fieben Kontinental: Departemente 6439 300000 
Summe für gan, Griechenland 7778 496000 


Litterarifde Anzeigen. 


Bon dem vor einigen Tagen in Paris erſchlenenen Werte: 
Histoire de la Russie et de Pierre.le-Grand ‚ durch den 

Grafen von Segur, den berühmten Verfaſſer der Ges 

ſchichte Napoleon’s und der großen Armee während 

1812, 
wird in der kuͤrzeſten Friſt bei dem Unterzeichneten eine gute 

ung erſcheinen. Weberfegung, Papier und Druf werden 
gewiß befriedigen. Das Bert bildet einen ftarten Dltav: Band, 
mofür der Preis, einſchließlich des Pappbandes, wicht uber zwei 
Gulden kommen wird. 

Vorläufige Beitellungen mache man bei der Herrmannſchen 
Buchhandlung in Frankfurt a. M., oder Direkt bei mir in fran: 
firten Briefen, ' 

Smwerbrüden, im baperifchen RNheinkreiſe, - Febr, 1329. 


? er, 
Buchdruker und Buchhändler, 
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Mei C. G. Hendeß in Edslin find erſchienen und buch 
alle Buchhandlungen Deutichlands zu ırtalten: 

Benno, 7. E., Die fille Abtei, Hiftorifher Roman. 
8. Berl. Patentpapier. 4"/, Mtbir. . 

— — König Burlsleh und feine drei Tödter. Hi 
ftorifcher Roman. 8. - {. Vatentpapier. . 1 Mthlr. s0&gr. 

Dreilt, ©. C., Prediger in Barzwig, Kleiner Katehie: 
mus Luthers mit binzugefägten, ben Inhalt deſſelben zer: 

enden und ertiärenden Fragen und Antworten, wie auch 
Hihlifhen Beweisiprüden, Beifpielen und Liederverfen mebft 
einem Unbange von Morgen:, Tiſch⸗ un) Mbendgebeten. 
Sweite verbefferte Auflage. 12. 3 ggr. oder 3°/4 Ser. 
Yartiepreidi 25 Eremplare 2 Rthlr. 

Henning, J. W. M., Direktor des toniglichen Schullehrer⸗ 
Seminars zu Chslin, Nahrida,von der Elementar: 
fhulebder Stabt 6d8ltn, nebft einigen vorausgefdiften 
Bemerkungen über dad Weſen und die Wichtigkeit der Ele: 
mentarfehule überhaupt. (Der Ertrag diefer Schrift iſt einer 
men zu errichtenden und mit dem fönigl. Schuliehrer: Semi: 
nar zu verbindenden Armen: Freifhule beftimmt.) Mit einer 
Abbildung des Gebäudes der Glementarihule. 8. 4 gr. 
ober 5 Egr. 

Homann, 9.9.9., Flora von Pommern, oder Beichrei: 
bung der in Vor: .und Hinterpommern ſowol einbeimifhen 
als auch unter freiem „Himmel leicht forttommenden Gewaͤchſe 
nebit Bezeichnung ihres Gebrauchs für die Arzneis, Forft= und 
Sandwirtbfbaft, Gärtnerei, Färberei m. ſ. m. ihres etwaigen 
Nuzens oder Schadens. 3 Pe. Ar. Bd. enthaltend bie 10 er: 
ften Klaſſen des Linnce'ihen Planzenioftems. gr. 8. Weiß 
Patent: Drufpapier.. Subferiptiongpreid i*/a Rtbir. 

gindenblatt, Dr. &.W., Kleine franydfiihe Sprad: 
lebre im vereinfahter Stufenfolge nebit einer Anzahl von 
Lefeftüten. 3. Auf weißem — 42 gar. od. 15 Ger. 
Partiepreid; 25 Eremplare 8 Rthlr. 

Müller, O. M., Philos. Dr. et Gymnas. Coeslin. Director, 
De vi et usa verborum quorumdam latino. 
rum. 4. Sggr. oder 3°/4 Sgr- 

Beber bie Motpwendigtelt einer allgemeinen evan- 
gelifhen Kirbem:@ ende, oder innerer Werth ber er⸗ 
neuerten Ugende im preußifchen Staat; dargeſtellt in einer kurs 
zen Vergleihung derfelben mit den kirchlichen Formen bes Ur⸗ 
driſtenthums von eimem evangelifch = Iutherifchen Prediger. 
On rt des Bibelvereind in Stettin.) 8. broſch. 6 gar. 

1/, Ser. : 

Maldow, Herrmann, Gedichte. 8. broſch. 1 Mthlr. 

Werner, Mufdeln, gefammelt am Strande ber 
DRICE weite Sammlung. Bier Erzählungen. sr. 8. 
44/2 r. 


seripta et a mendis purgata ab Josepho Sarchianio 
nunc primum edita cura C. Cionii. Accedit Sar- 
chianii versio italica. Florentiae. 1826. Vor ber 
Veberfegung, die mit dem Terte fortlaufend paginirt ift, 
noch folgender Titel); Trattato di Mascalcia di Pela- 
onio estratto dal codice Riccärdiano emendäto e 
tradottoe dal Dottor Giuseppe Sarchiani Accade- 
mico della Crusca. Firenze. 3. en 
vr. Die benutfbe Litteratur. Mon Molfgang Mens 
zel. Zwei Theile M. 8. Stuttgart, 1828. 
YII. Sefihte des oamanifhen Reiche buch Joſeph von 
Hammer, Eriter, zweiter, dritter Band. 
Inhalt des Auzeige:Blatted Sr. XLV. 
Yerlen zur Geſchichte Oeſtreichs unter den Vabenbergern und 
während des großen Swifchenreiches, aus den urlundlichen 
und Handſchriften · Schazen Runchens. 
Notiz tiber die wiſſenſchaftliche Reiſe des Herm F. E. Schuls 


m nt, 

Befhreibung des alten Armeniens, von P. Luc Im 
bihifhian. Groß:Armenien. Erſter Band in. 4. 
Menebig, 1822. 

Weber — — Konſtantinopels und verwandte Se⸗ 
ge . 

Einige Bemerkungen über Vegetius, bie griedifhen Hippia- 
teifa und Pelagonins, veranlaßt durch zwei Briefe des 
Heren Dr. Cioni über Pelagonius, t 

Regiſter. 




















Bei Moͤrſchner und Jasper, Buchhändler in Wien, 
am Koblmarfte Nro, 257, iſt fo eben erſchienen: 


Die Kochkunmſt 
für herrſchaftliche BRBPAFGERIEGE Tafeln, 
) ’ 
j allerneueftes 
bftreigifdhes Kohbud. 
Ein gründlicher und leicht faßliher Unterricht 
zur Bereitung aller Gattungen 


Fleiſde und Baßenip seiten 
der feinen und Kunftbäferei, Gelees, Eremen, Suljen, 
Salate, Compots, und ber kalten und warmen Getraͤule; 

mit getreuer Angabe 
der im den meiſten Kocbücern. fehlenden Handübungsvortheile, 
nebſt gemeinnügigen Wemertungen über die erforderlihe Be 
(haffenheit und Einrichtung ber Rüden, wie aud ihrer 

Herdftellen ; 
famt einer 

Anweiſung zum Pöteln, Beizen Raͤuchern und Wurften, zur 
Anrichte:, Tranſchir⸗ Vorlegefunft, und zu den gefchmat: 

vollſten Tafel : — 





In ber Karl Serold’fhen Buchhandlung in Wien ift fo 
eben erfehienen und an alle Buchhandlungen Deutſchlands verfandt : 


n 
Jahrbuͤcher der Firteratur. Vierundvierzigſter Band. ausgemwählten Worfäriften zu — 


4828. Oktober. November. December. für Seite, Jagd: und andere große und Heine Tafeln, Gabel: 
Subalt. früpftüte, Souperd und Buͤffets; 
Art. 1. eier Ron Aüchen Kommentatoren von Dante'd | mit einem Wörterbude "jur Erttärung der. in der Kochlunſt 
e. inhei e * 
tt. Siheriide „und top re ach Darftellu ng der Dart en, angenommenen fremden a — Sad: und Kunſt⸗ 
e, er, milden Stiftungen und Den er im ; i 1 
Erybe egthume Deftreih. — Der Biertel ober > Nach eigenen und vieljäneigen erprobten Erfahrungen 
unter dem Wiener Walde, oder der eriten Hauptabtbei: 


{ung fünfter Banb. Hiſtoriſch⸗ topographiice Darftel: 
lung des Defanates Portenftein. — Heraus gegeben 
von einigen Freuden der Geſchichte. Wien, 1826, 

1. Das afademiihe Kunftmufenm zu Bonn Bon dem 
Morfteher deffelben, Profeflor 8. ®, Belder. Bonn, 
4827. 

IV. Kortfegung ber Mecenfion des Siebenmeers. 

V. Pelagonii Veterinaria ex Richardiano codice ex- 


j Franz BZelena, 
ehemaligem Haushofmeilter = faiferl. Hobeit des Erzherzogs 
ohaun. 
55 Drufbogen, mit Titeltupfer und act in Kupfer geſtochenen 
Tafel: Arrangements, 
grs. Wien. 1828. Preis 2 Rthlr. 
Der Verfaſſer ift fo fehr von der Probebaltigfeit feiner 
Speifenregepte überzeugt , dab er fih erbieter, Jedem feiner 
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zeipektiven Lefer und Leferinnen, in feiner Wohnung anf der 
alten Wieden, Paniglgaſſe Niro. 46, auf Verlangen Diebe gu 


Die Berlagsbandlung ſchmeichelt fi, durch die äußere Aus: 
ftattung dieſes geihmalvollen Wertes, durd weißes Papier und 
jedem Auge lesbaren Druk, fo wie durch den dußerit billigen 
Preis, der nah Maaßzabe, für 55 Bogen, mebit acht beige: 
sebenen Kupfern, viel geringer ald jeder ber bisher erſchie⸗ 
nenen Kechbücher, und baber das mwobifeilite ift, auch in dieſer 
Hinſicht alen Anforderungen genügend entiprocden zu haben. 


In der Ernſtſchen Buchbandlung in Quedlinburg iſt 
eri&ienen und in allen Buchhandlungen Deutihlands folgendes — 
ERDBSARESRELER näzlibes und wobhlfeiles Bud zu 
baben: 


Auswahl deutfher Gedichte, 
zum Deflamiren für die oberm Klaffen der Gymnaſien, 
mit befonderer Hinfiht auf die Deflamationsibungen 
bei oͤffentlichen Sculpräfungen. 8. (400 &eiten.) 
Meue Ausgabe in faubern Umfchlag brofdirt. Preis 
18 ggr. oder 22), Egr. 

Diefed fehr empfeblungemwertke Buch enthält zweiundachtzig 
der beiten, von den vorzäglihften Dicbtern Deutſchlands heraus⸗ 
gegebenen Gedichte. 

(In Wien bei ben Herren Moͤrſchner und Jadper zu 
beben.) 


In der F. Kerftl’ihen Buchhandlung (I. L. Greiner.) 
in Gräß iſt erfbienen und in allen deutihen Buchhandlungen 
= der Joſ. Wolff’ihen Buchbandlung in Augsburg) zu 
haben: 


Greänzungsband 


su 
Friedrich v. Schillers Werfen. 
Vordem noch in feiner Ausgabe feiner Werke abgedruft, 
alfo zum erftenmale gefommelt von Johann Lorenz 
Greiner. — ——— in II Abtheilun⸗ 
gen. Gräg, 1829. In größerm und kleinerm Fors 
mate, mit und ohne Kupfer. 
Imbalt: I. Zwauzig größere und Fleinere poetiſche 
und profaiihe Auffäze aus Schillers Yünglingsalter 
von 16 — 20 Jahren); dann Gelegenbeitsgedichte ans 
effen ipätern Jahren, mebit Sale andern auf fein Leben 
oder feine Dibtungen ſih begiebendben Gebichten. 
11. Achtzehn Grabgedihte (Nänien) auf Schillers Grab 
und Tod; dann mehrere thbeatraliibe Todtenfeier: 
Dihtungen, salsetiget auf den vorzügliciten Bühnen 
Deutſchlands, nebit einigen andern dramatifben Did: 
tungen zu Schillers Todtenfeier, mit beſonderer Muüffiht und 
in Beziehung auf die in feinen vorzüglichiten bramatifchen 
Merten vorfommenden Verfonen. j j 
Neun Kupfer, met nah DOriginalgeihnungen in 
Weimar aufgenommen, mit erflärendem Terte, 1) Schillers 
Marmorbiüfte nah Danneders Meifterwerk, aufgeitellt im 
der arofberzoglihen Bibliothel zu Weimar am 17 Sept. 1326, 
2) Anfiht von Marbach am Nedar, F. v. Schillers &e: 
burtsort. 3) Anfiht des Pavillons auf Körnersd 
Weinberg, wo Schiller den Don Carlos anfing und auch 
ausarbeitete, 4) Ausfiht von Körnerd Weinberg nah Bla: 
femwiß, eine Lichlingepartie des Verblibenen In der Umgebung 
von Dresden, 5) Ecillerd Dicterbäuschen in feinem einft: 
maligen Garten bei Jena. 6) Schillers Wohnhaus in Mei: 
mar. 79 Anfiht des Kaffengewölbesd auf dem alten Friedbofe 
Dei Weimar, Schillers irdifher Reſte erfter Mubenlag. 8) Nord: 
liche Anfiht des neuen Weimarihen Eriedbofes. 9) Anficht 


und Grundriß der aroßberzoglihen Grufttlapelle, als ber end⸗ 
lichen Aubeitätte Schillers, wo deſſen Reſte in der Fürſtengruft 
neben des lezt verftorbenen Großherzogs koͤnigl. Hoheit beige: 


fept And, 

ine zu den größern DOftav: oder Duobez- 
Ausgaben mit IX Kupfern koften anf weißem Drufpa- 
pier 20 gr. oder 4 fl. 45 fr. rbein.; auf Druf: Velin: 
papier 1 Mtbir, 6 gr. oder 1 fl. 54 fr. rhein.; auf 
Schreib: Velinpapier 4 the. 46 gr. oder 
2 fl. 30 fr. rheiniſch. 

2) Eremplare zu den Fleinern Taſchen-Ausgaben koſten 
auf weißem Drufpapier gedruft mit IX Kupfern 
46 gr. oder 1 A. rbeiniih; auf Velin =: Drufpapier 
4 Atbir. oder ı fl. 30 Er rbein. 

Lehre der deutfchen Rechtfchreibung 

mit befonderer Ruͤkſicht auf die gebräuchlichften fremden 

Wörter, mebit einem Woͤrterbuche der deutichen gleich: 

lautenden,, und häufig im Gebraudhe vorkommenden 

fremden Wörter, und einem angehängten, alphabeti: 
fhen Verzeichniffe der in der Echrift und im Drufe 

- üblichen Abfürzungen, 

Von U. Klima, Direktor der k. f, Hauptfhule zu Mars 
burg. gr. 8. Grüß 1829. 8 gr. oder 30 fr, rhein, 
Wohlfeilſtes Gebetbuͤchlein. 

Winklern, J. B. v., Vorſtellungen und Ge 
bete fuͤr die heil. Meſſe, zu Ehren und Anbetung 
bes Leidens und Sterbens unſers Herrn Jeſu Ehrifti, 
mit. Morgen⸗, Abends, Beicht: und Kommunion⸗, auch 
andern Gebeten, dann Litanei und Kirchengefängen 
auf alle Zeiten und Feſte des ganzen katholifchen Kir- 
chenjahres nebft der heiligen Kreuzwegandacht. 

ieh mit 50 ganz neuen Satsisdarepelungen, and dem 

eiden und Sterben unſers Heilandes verihönerte, vermehrte 
und verbeiferte Auflage. 18. Graͤtz. 1829. Das Duzend 1 Dithlr. 

46 gr. oder 2 fl. 30 fr. rhein. Einzeln koftet das Stif & gr. 

ober 45 fr. rbein. Schöne Schreibpapier = Ausgabe 8 gr. 

oder 30 fr. rheiniſch. 





Somwol für die Herren Schullehrer wie auch ben Ge⸗ 
Ines —* folgendes ſehr Intereffante — — und zu 
emp 


Geographiſche Blumenleſe, 
entbaltenb: 

Beichreibungen fehbner Gegenden, merkwuͤrdiger Naturs 
feenen, feltener Thiere und vorzüglicher Kunſtwerke; 
Schilderungen der Völker, ihrer Sitten und 
Gebräuche 
2 Theile in 3 Abtheilungen, (die Merkwürdigkeiten der Schweiz 
und Italien, befhreibend,) von Fr. Menmabier. 

Preis 1 Thlr, 8 gar. ob. 1 Thlr. 10 Ser. 


In allen Buchhandlungen Deutichlande ift zu haben‘ 
Der Staatsmann 
Herausgegeben vom Pegationgratb Pfeilfhifter. 
Neue Folge 

Die erfte Piefernng der neuen Folge diefer genugſam bes 
fannten Zeitichrift, deren Verlag ih übernommen babe, ent: 
hält: 4. Biograpbie des Herzogs zu Anhalt-Köo— 
tben; 2. die europäifchen Mintfterverhaltnife, von Wilhelm 
v. Schuß; 3. über den gegenwärtigen Standpunft der ſtaats⸗ 
rechtlichen Doftrinen, von Hrn. v. Haller; 4. Briefe über 
die Sizung der franz. Deputirtenlammer im Jahre 


2 
4838 ; 5. Mannichfaltigkeiten (der Spiegel ber Zeit von @dr: 
red; bie Fatholifhe Rreiihule in Dresden, von W. v. Sch.; 
Bemerkungen eines Zeitungsleferd.) — Der ‚„„Staatdmann’’ 
erfheint im zwanglofen Heften. Der Band fofter 2 Rthlt. oder 
5 fl. 36 fr, um melden Preis man diefe Zeitichrift durch alle 
Buchhandlungen und Poftämter beziehen Fan. 
Mufarion, Unterhaltungsblatt für gebildete Stände, 
herausgegeben von Wilhelm Wendland. as 
nuarbeft. (Halbjährig 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr.) 
Cobbett, W., Geschichte der protest. Reform in 
England und Irland. A. d. Engl. Viertes und 
leztes Bändchen. 8. Geh. 12 gÖr. oder 54 fr. 
Bei bem großen — welches die Katbolitenfrage 
in und außer England erregt, und dem Einfluſſe, welchen ihre 
Entſcheidung ei bie Lage der Welt überhaupt äußert, wird 
diefe merkwuͤrdige Schrift in diefem Moment doppelt willlom: 


ne den 4 Februar 1829 

‚ den 4 Februa . 

a j Ferbinand Hauch. 
(In der Kranzfelder'ſchen Buch: und Mufitalienhand: 

ung in Augsburg zu haben.) 


Bei &. Baffe im Queblinburg ift fo eben erfhienen und in 
der v. Jeniſch⸗ und Stag e'ſchen Buchhandlung zu haben; 
Befhreibung und Abbildung 
ber en, verbefferten 
Web, Spinns, Shers,, 
Doublire, Zwirns, Kattuns und Kalikodruk-, fo wie 
ähnlicher Maſchinen, zur beften und vortheilhafteften 
Bereitung der verfchiedenen Zeugarten. Nebſt Beleh: 
rungen über verbefferte Verfahrungsarten beim Aufzies 
ben und Schlichten ber Ketten, beim Troknen, Reini: 
gen, Drufen, Wallen, Dekatiren x. Nach den neue: 
ſten englifhen, franzdfifchen und deutfchen Erfindungen 
und Werbeferungen, 
r 


Tuch⸗, Wollenzeug⸗, Seiden⸗, Baumwollen⸗ und Kattun⸗ 
Manufakturiſten, Tuchappreteurs, Delatirer, Kattundrufer, 
Zwirnfabrilanten, Damaft- nnd Leinweber ic. 
Herausgegeben 


von 
Emanuel Klinghorn. 
Mit 137 Abbildungen. 8. Preis 3fl. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſcheint mit 

Anfang dieſes Jahres folgende hoͤchſt interſſante Zeitſchrift. 
Kosmologiſches Journal. 
Monatliche Mittheilungen fuͤr die neuſte Kunde des Welt⸗ 
und Menſchenlebens. Herausgegeben von Dr. H. C. 

Berghaus. 

Das koſsmologiſche Journal wird dad Neueſte und Wiſſens⸗ 
würdigte aus den, im großen Gebiete ber Weltfunde vorfommen: 
den Endekungen und Forſchungen, und mit einer Ueberſicht aller 
merkwürdigen biftorifhen Begebenheiten, im Lichte der Gegen: 
wart, eine Sammlung von Dokumenten enthalten, die über das 
Leben bes Menſchen in feinem Verein ald Volt und als Yubdivl: 
duum betrachtet, neue Anſichten und Kenntniffe zu verbreiten 
im Stande find, 

Das ıfte Heft enthält: Blike auf die noͤrdlichen Provinzen 
won Portugal. Ueber den Zuſtand des türkifchen Meihes, Muß: 
lands Stellung zum übrigen @uropa., Güdamerifaniice Krieges: 
Scenen. Schlacht von Avacucho. Statuten der Gefellihaft zur 
Vertheibigung der katholiſchen Meligion. Der Coͤlibat der katho⸗ 





liſchen Geiſtlichen. Die Wire Schaſchie. Beobachtungen über 
die Seſchwindigleit des Schalld, Geognoſie der indiſchen Halb⸗ 
infel. Unterfdied zwiſchen den Kirghis-Kaisſaklen und wahren 
Kirgbiien. Bericht über Caille's Reife nah Timbuktu. Dietie 
des Schiffes Bloſſom. Das lezte Concilium. Gegenwärtige Ein: 
tpeilung Griechenlands. Mermifchte Nachrichten. — j 
Monatlich erſcheint 4 Heft von 5 bid 6 Boaen. Der jähr: 
liche Preis ift 6 Rih. Da der Jahrgang in 5 Bänden zerfallen 
wird, fo fan ein halber Jahrgang nicht abgelaffen werben, wohl 
aber ein Baud zu a Heften, der alddann mit 3 Rth. derechmet 
wird. Das’ Abonnement geſchieht auf allen löblichen Poſtaͤmtern 
des preußiſchen Staats, und in allen guten Buchhandlungen 


Deutſchlands. 
Maurer'ſche Buchhandlung in Berlin, 
Burgſtraße Nro. 6, 


Yu der Schüppel’iben Buchhandlung in Berlin ift fo 
eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baben. 
Reinhard, Karl von, Handbuch der allgemei: 

nen Weltgefhicte bis auf die neuefte Zeit. 
Ein Leitfaden für Gymnaſien und Schulen, und zum 
Selbſtunterrichte für Studirende und gebildete Leier. 
4 Bände gr. 8. 92 Bogen, mit ſynchroniſtiſchen Tas 
bellen, Regifter und einer fauber geftochenen Karte der 
alten Welt. 4’, Rtblr. 

Herr Hofrath v. Reinhard, ber früber eine Reihe von Jah: 
ren Öffentliche Vorträge über Weltgefbichte auf der Univerfität zu 
Göttingen gehalten und ben reichen Schaz von Külfsmitteln, 
weiche bie dortige Bibliotbel ihm darbot, zur Ausarbeitung feiner 
Hefte treflich bemuzt, biefe neuerdings aber noch völlig überar⸗ 
beitet, beridtigt und bis auf die neuefte Zeit fortgeführt bat, 
übergibt dem Publifum bie Früͤchte —— t in dem 
vorliegenden Werte, bad an Neichbaltigkeit Dr beiten, 
an gediegenem unparteiiſchem Vortrag, fo 'wie an Marer Aus— 
einanderfegung auch ber vermiteltften geſchichtlichen Data felbit 
den beiten biftorifhen Haudbuͤchern der Art an bie Seite geſezt 
y werden verdient. Dem Gebächtniife ber Leier glaubte ber Hr. 

erfaler durch ſpuchroniſtiſche Tabellen zu Snilfe lommen, das 
Nachſchlagen dur ein fehr volltändiges Megifter erleichtern, der 
ftudirenden Jugend aber einen Weberblit der Melt durch eine 
zwelmäßig entworfene und fanber geftochene Karte gemäbren zu 
müfen. Dabei fommt an Wohlfeilbeit bes Preifes micht leicht 
ein anderes Werk dem vorliegenden gleich. 


Der Gefellichafter, 
herausgegeben von F. W. Gubitz, 
(Preis act Thaler fuͤr den ganzen Jahrgang.) 
ber blsher fhon durch alle Länder verbreitet war, hat durch ſeine. 
die Schriftftellerwelt fehr beihäftigenden Preisaufgaben (1. für 
belehrende und ergoͤzliche Berichte aus allen Haupritädten und 
Provinzen; II. für bumoriftifhe und fatprifche Auflage über Seit: 
gegenftände; 111. für Novellen, bie zugleich ein Zeit: Thema be: 
bandeln) ein noch erhöhtes, ganz eigenthümliches Interefie und 
dauernden Werth gewonnen, indem dieſe Beitfchrift in Familien: 
freifen eine fortgefegte, lebhafte Unterhaltung und Bermebrung 
nüjliber Kenntniſſe bewirkt, Deshalb haben fih mebrere Pris 
vatperfonen, unter denfelben auch Belizer von Leihbibliorheten, 
an ung gemendet, wegen direfter Zufendung, und wir finden ung 
baburd veranlaßt, anzuzeigen, dad ed allen Theilen viel beque⸗ 
mer und nicht. Foftipieliger ift, wenn Jeder bei dem nächften 
Poſtamt oder Buchbändler ſich abonnirt. — Buchhandlungen, 
die etwa ein Januarbeft d. 3. unbenmzt liegen haben, erſuchen 

wir um fhleunigfte Ruüffendung über Leipzig. 


Berlin. 
Mereind: Buchhandlung. 
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Sämweij,. 

*Bom 15 wäre Um ihrer Veranlaffung mebr noch ald 
durch fi ſelbſt macht verlangte und gegebene Entlaffung bes 
Warganifhen Dberforftinfpeftors und Kirdenraths Hrn. Hein: 
rich Zihotfe von biefen beiben Stellen vielfahes U *8 
umd es verdient ihr Zuſammenhang naͤher gekannt zu fern. Der 
beliebte und berühmte Schriftiteller war vom jeher mannichfach thär 
tig, und feit das Yargau zum felbititändigen Kanton geworben ift, 
bat er fi in manderlei Stellung um mebrere Verwaltungs zweige 
des fleinen und werdenden Freiftaates verdient gemacht; die ſehr 
gute Forfipflege des Kantons ift fein Werk; die Erziehungs: und 
Bildungeanftalten haben ihm Vieles zu danken. Im abgefloffenen 
Jahr fand er im der Reihe der Gegner des Bisthumskonkordats, 
von dem nun wohl jhom manche gern wieder jurüftreten 
würden, bie ih zur Beiftimmung bereden ließen, wenn der Rüf: 
tritt im folben Dingen fo leicht wäre wie der Beitritt. Seitber 
nun ift Hr. Dfchofte von demjenigen Negierungsgliedern, melde 
die Bisthumsangelegenbeit eifrig betrieben batten, ſcheel ange: 
ſehen worden. Cin Prozeß, melden das Klofter Einfiedeln mit 
dem flefen Einſiedeln uber das Eigenthumsrecht von Gemeind: 
gütern geführt bat, erwelte dur dad dabei angewandte Verfah⸗ 
zen eine ziemlich allgemeine Aufmerkſamkeit, und die meiften 
Schweizer Blätter hatten davon Notiz, mande auch wohl Partei 
für oder wider das Klofter genommen, Won lejterer Art war 
ein Artilel, welcher in bem von Ken. Zicholfe redigirten Blatte 
des „Schweiger : Boten (vom 18 Dec. 1825)” abgebruft, bie Ne 
gierung bed Kantons Schwoz bemog, bei der Regierung vom War: 
gan das Anſuchen zu ftelen, ben Einſender jenes Artikels zu er: 
forfhen und ihr nambaft zu machen, „meil fie fi zu Bedaup⸗ 
tung ibrer Ehre verpflidtet achte, jenigen darüber zur Rede 
zu ſtellen, ber ſich erlanbt, offenbare Unmwabrbeiten im Publikum 
zu verbreiten, bie aus dem beiten Abfichten ber Reglerung hervor: 
Hegangenen Handlungen zu verbächtigen und der Ebre vom Megie: 
rungsmitgl n zu mabe zu treten.” Der Heine Rath 
Kantons Yargan ließ den Herausgeber des Echweizer: Boten auf: 
—— jenen Einſender zu nennen. Er antwortete: DBeiteben: 

Verordnungen gemäß werde er ben Namen nennen, wenn 
er durch richterliches Urtbeil dazu angebalten würde. Der kleine 
Math übermies alfo die Frage von Schmoz an’d Bezirksgericht von 
Yarau, und dieſes entieied durch Urtheil vom 239 Jan., Fr. 

fchofte fep einſtwellen und bei bermaliger Page der Progebur nicht 
huldig, den Einiender zu nennen, meil dad Schreiben von 
Shmwpr; nur allgemeine Anjhuldigungen von Unwahrheit und bös: 
mwiliger Tendenz entbalte, eine förmlibe Klage bingegen nicht 
vorhanden ſey. Am 5 Kebr, wies ber kleine Math das Urtheil des 
Besirtsgerihtd an’d Appellationsgericht, unter Entwillung der 
®ründe, um deren willen von jenem Entſcheid Rekurs genommen 
werde, und wobei u. a. die Stelle vorfommt: „Im dem gericht: 
lichen Urtheil wird darauf bingedeutet (und die Wertbeidigung 
des Herausgebers des Schweizer: Boten ftellt daranf ab), daß 
ber te Artikel erft nach —— obrigfeitlicher Cen⸗ 
fur dem Druk übergeben worden ſey. Diefe Cenſur fan bie Der- 
antwortlicteit des Werfaffers eines ebrverlegenden Artilels nicht 
aufbeben, da die Genfur die Wahrhaftigkeit und treue Daritellung 
einer Thatſache nicht zu umterfcheiden und nicht zu unterſuchen 
vermag. Diefe, vermöge der Tagſazungsbeſchluͤſſe beſtehende Een: 
jur bat gerade in Beziehung auf den Schweizer: DPoten fib auf 
die bloße Form beihränft, indem fie der oͤffentlich umd wieder: 
boit gegebenen Zufiberung dieſes Blattes vertraute, daß Fein ano⸗ 
nom eingefendeter Artikel aufgenommen werde, und daß auf Er: 
fenntniß des Richters der Mame des Verſaſſers würde genannt 
werden: ein Vertrauen, das in dem befannten restlichen Eba: 
rafter des Herausgebers gegründet mar, das nun aber zum Def: 
mantel anonnmer Auffäze mißbraucht werden fol.’ — Das Ap: 
Pellationdgericht änderte durc fein Urtbeil vom 14 Febr. die erſt⸗ 
inſtanzliche Sentenz und erklärte den Hrn. Zichofte fduldig, den 
infender zu nennen, „weil fih aus dem Inhalt des fraglichen 


Artilels, abgefeben von deſſen bier nicht zu unterfuchender Ri 
tigfeit oder Unrichtigkeit, ergebe, daf folder den * Aa 
berübre, und deifen hole Megierumg bereits darin gebandelt, d 
folglich diefelbe ein wirkliches Intereſſe an diefem Artikel nachge⸗ 
wiefen babe, weswegen fie nach ber Natur der Sache und den all: 
gemeinen Mechtsgrumbiägen, melde die Rechte des Provokanten 
und des Provolaten in gleichem Maape fügen, die namentliche 
Angabe des Einfenders fordern könne.‘ Hr. Bicolfe bat hierauf 
um 8 Tage Frift, damit er feinen Korrefpondenten, der vielleicht 
ſelbſt fi der Regierung von Schwyz auch nenmen würde, berich⸗ 
ten Pönne. Der Meine Rath bievon in Kenntniß geſejzt, trug 
dem Oberamtmann auf: „die Nennung des Cinfenders auf der 
Stelle zu fordern, und widrigenfalls bie Zwangs maaßregeln un: 
gefäumt eintreten zu laffen, die der og re ging! nad Amt 
und Pfliht anzuordnen babe.” Mit Verhaft und Bewachung 
vom Zandiägern fomit bedroßt, nannte Hr. Bichoffe num feinen 
Korrefpondenten, den Doktor der Rechte Hrn. Galimir Pfoffer in 
Luzern, und farieb dann aber gleichzeitig (am 25 Febr.) an den 
fleinen Kath, „Mitr keiner Schuld bewußt, ald jener mir unbe: 
beutend ſcheinenden Bitte (für 3 Tage Aufſchub) erfannt' ich im 
biefer ——*—— den Maugel alles Vertrauens von Seite 
Em. Tit., auf oͤffentlich gegebenes Wort und pflihtmägigen Ge— 
orfam eines Bürgers, ber, feines Willens, beides nod nie 
rach, umd erkannte in folher Behandlung Hochderfelben Weis 
fung, mid von denjenigen Stellen zu entfernen, die Ew, Kit. 
mir ehemals anjuvertrauen fir gut fanden. Ich gehorche, ohne 
eines bärtern Winkes gewärtig zu ſeyn, und lege meine Stelle 
als Mitglied des evangelifh :reformirten Kirchenratbs, fo wie die 
eines Oberforft: und Berginſpektors in die Hände Ew. Tit. dank: 
bar und mit dem Bewußtfepn nieder, darin nur fir Woblfahrt 
und Ehre des Kantons Aargau mit redlibem Willen rar — 
weſen zu ſeyn.“ Die Antwort des Kleinen Matps vom 27 . 
vertbeidigte dad angewandte Verfahren und fezte hinzu; „Nie 
baben wir in Behandlung dieſes Geſchaͤſtes bed Schweiger: Boten 
damit Ihre amtlihe Stellung vermengt; mie ift und zu Sinne 
geftiegen, Ihnen dad Vertrauen zu entziehen, Dad während einer 
langen Meibe von Jahren Ihre Negierung Ihnen durch Ueber: 
tragung wichtiger Staatsämter bewiefen hat. Aber feine Rüls 
ſichten auf Verbienfte, auf Perfonen uud Umftände follen und 
werden ung je verhindern, die ung anvertraute Gewalt mit feiter 
Hand zu Vollziehung der Geſeze und der Richterſprüche und zum 
Schuze des Mechts zu gebrauden. Glauben‘ Cie auf, Ihrem 
Entlaſſungsgeſuche bebarren zu folen, fo werden wir Ahnen ent- 
fprehen.” Am 2 März.richtete. Hr. Zſcholle ein umſtaͤnbliches 
Schreiben an den Meinen Rath, worin ‚er die Verlezung aller 
Formen und Vorſchriften des Befejes (vom 25 Der. 1815) über 
das Rechtsverfabren beim Uppellationdgeriäpt, melde fich die Dies 
gierung batte in ihrem dismaligen Verfahren zu Schuld kommen 
laffen, nadhmies und, um folden Mipgrif nit fir Mettung feis 
ner Ebre dffentlich aufdeken zu muͤſſen, mir Ebrfurcht und gezie- 
mender Adrung baf: - „den Meinen Mach ale Richter zwiſchen 
und ibm anrufen zu durſen.““ — Dbne darauf. weiter irgend 

njutreten oder zu antworten, verlangte ber Meine Natb ans die 
beitimmte Crllärung über Bebarren auf bem Entlaffungsbegehren 
oder deſſen Zurüfmahme. Hr. Zichofte wiederholte man jene am 
8 März, und folgenden Tages erhielt er bad Begehrte: „Wir ſte⸗ 
ben nicht an, Ihnen bie Entlaffung von beiden Beamtungen im 
allen Ehren zu erteilen und umrer Bezeugung unfers beitverbien- 
ten Danted hir die vieljährigen Dienfte, melde fie bem Staat in 
diefen verfciebenen Stellen geleitet haben.“ — Der Thrilnahme 
an Öffentlichen Geſchaͤften iſt inzwiſchen Hr. —— durch dieſen 
Austritt auf Feine Weiſe entrüft,. Er bleibt Mitglied des großen 
Matbes vom Kanton Aargau, fo wie der Kantonsihulbireftiom 
(Namens der Stadt Aarau), der Stadtihulpfiege und Präjldent 
der Gewerbihule: Direktion. 





ir 


Litterarifhe Anzeigen 
Beridet 
über die Verlagsunternehmungen für 1829 


von 
5. U. Brochaus in Leipzig. 
Die mit ” bepeidimesem Metiel werben beilmmt im Laufe bes Jahres 
fertig; vom den Übrigen if bie Erſcheinung ungewilfer, 


I. An Zeitfchriften wird für 1829 foregefezt: 

*4. Annalen, Allgemeine medizinische, des neunzehnten 
Jahrhunderts. Neue Folgereibe, von ihrer zweiten ein- 
viertelhundertjährigen Periode an. In Verbindung mit 
dazu eingeladenen Gelehrten herausgegeben von Johann 
Friedrich Pierer. Jabrgang 1829. 12 Hefte. gr. 4. 108 
Bog. auf gutem Drukpap. 6 Thlr. 16 gr. 

*2. Annalen, Allgemeine medizinische, des neunzehnten 
Jahrhunderts, oder: Kritische Annalen der Medizin als 
Wissenschaft und als Kunst vom dritten Jahrzehnt des 
neunzehnten Jahrhunderts an. rg rg 1821 — 25. 
Herausgegeben von Johann Friedrich Pierer. 4 Hefte. 
Januar — December 1828. gr. 4. 56 Bogen auf gutem 
Drukpapier. 2 Thlr. 6 gr. 

ür 1926 und 1827 find zwei ähnliche Supplementbände zu 
denfelben Preifen erfhienen. 

* 3, Blätter für litterarifche Unterhaltung. (Herausgegeben uns 
ter Nerantwortlichleit der Verlagsbandlung.) Jahrgang 1829. 
Außer den Beilagen 300 Nummern. gr. 4. Auf gutem Druf: 


papier. 10 Thlr. 

* 4. Ye, oder encyklopaͤdiſche Zeitfchrift. Herausgegeben von 
Diem. Jahrgang 1829. 12 Kefte. gr. 4. 
Drufpap., mit vielem Kupfern. 8 Thlr. (Kommiffionsartifel.) 

Zu den genannten Zeitihriften erſcheint für litterariiche Des 
Ianntmacbungen aller Art wöchentlich ein 

Litterariſcher Anzeiger, 

der jeder berfelben beigelegt oder beigebeftet wird, Für bie ger 

fpaltene Zeile wird 2 gr. berechnet. 

Gegen Vergütung von 6 Then. werben auch befonders ge: 
drufte Anzeigen jeder dieſer Zeitſchriften beigefügt; Beilagen zu 
einer biefer hriften foften 3 r, 

”5. Hermes, > ſches Jahrbuch der Litteratur. Bmeiund: 
dreißigfter Band und folgende. 
antmwortlichfeit der Werlagsbandlung von Karl Ernit 
Schmib.) gr. 8. geb. Preis des Bandes von 2 Heften, 
jedes Heft vom 12 — 15 Bogen anf gutem Drukpapier, 2 Chir. 


12 dr. ER 

* 6. Seltgenofien; Ein biographifches Magazin für die Geſchichte 

unſerer Zeit. CHerdudg. guter Merantwortlichkeit der Mers 
lagsbandiung von Friedrih Chriftian Auguft Haffe.) 
Eriten Bandes drittes Heft und folgende. (Nr, III. u. fgde.) 
— 8. geb. Preis des Heftes von 6 — 8 Bogen anf gutem 

rutpapier 12 gr % er 
II. Au Reſten, die wicht berechnet werben, Liefere ich 
‚bis zur Meffe und im Laufe des Jahres: 

*7, Eonverfationd:Leriton ;"öber allgemeine deutſche Real⸗ Ency: 
Mopädie filr die gebildeten Erimde. Siebente DOriginalauflage. 
In 12 Bänden. nter, eilfter und zwoͤlfter Band. gr. 8. 

Die Prinumerationdpretfe beftehen noch fort und betragen für 
die verfchtebenen Ausgaben: 

Nr. 1., auf weißem Drukpapier 15 Zhlr. 

Nr. 2., auf gutem Schreibpapier 20 Thir. 

Nr. 3., auf ertrafeinem Belinpapier 36 Thlr. 

8. Ebert (Friedrich Adolph), Allgemeines bibliographisches 
Lexikon. Zweiten Bandes 6te Lieferung. Thou — Z. 

r.4. Auf feinem franz. Drukpapier und feinem franz. 

hreibpapier. geh. , , 

Ueber die Erſcheinung dieſer Lieferumg getraue ich mir nichts 
feft zu beftimmen und bemerte aur, daß einige Bogen davon 
bereits fertig find und der Druk in dem Maafe fortfhreitet, als 
der Herr Verfaſſer das Manufeript liefert, 


150 Bogen auf 


(Herausgegeben unter Ber: 


30 


9. Ersch (Johann Samuel), Handbuch der deutschen Litte- 
ratur seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf 
die neueste Zeit. Systematisch bearbeitet und mit den 
nöthigen Registern versehen, Neue, mit verschiedenen 
Mitarbeitern besorgte Ausgabe. gr. 8. Auf gutem Druk- 
papier, auf feinem franz. Schreibpapier, und auf dem- 
selben Papier in gr. 4., mit breitem ande. 

Zweiten zweite Abtheilung: Litteratur der schö- 
nen Künste. 


Vierten Bandes zweite Abtheilung: Litteratur der ver- 

mischten Schriften. 

Leider liefern bie Bearbeiter biefer noch fehlenden Abtheilun⸗ 
u das Manufeript fo fpärlih, daß der Druf nur fehr langiam 
ortfehreiten Ban, und ih bin daher nicht im Stande, über bie 
rege rg feft zu beflimmen. Mein eigues Jutereffe er: 
* die baldige Beendigung des Werts. Um übrigens die Be— 

ser deifelben einigermaapen zu entſchaͤdigen, laffe id die Littera⸗ 
tur bis zur Ausgabe fortführen. 
1. An fonftigen Fortfezumgen erfcheint bis zur Meffe 
und im Laufe des Jahrs: 

* 10. Vibliothek klaſſiſcher Romane und Novellen bed Auslandes, 
Mit biograpbifch «litterarifhen Cinleitungen. Sechszehnter 
Band und folgende. 12, Auf gutem Drufpapier. geb. 

* 41, Bibliothef deuticher Dichter des fiebengebnten Jahrbunderts. 
Begonnen von Wilhelm Müller. ortgefezt rom Karl 
Körfter. Zwoͤlftes Bändchen und folgende. 8. Auf feinem 
Ehreibpapier. geb. 

Das zmwölfte Bändchen wird Friedrih Spee enthalten. 

“12. Forſter's (Johann Georg) Briefwechſel, nebit einigen 
Nachrichten von feinem Leben. SHerandgegeben von Ch. H., 
geb. H. In 2 Theilen, Zweiter Theil, gr. 8. 52°/4 Bogen 
auf gutem Drukpapier. 5 Thlr. 16 gr. 

* 43, Seſchichte der Staatsveränderung in Franfreih unter Koö— 
nig Ludwig XVI., oder Eutitehung, Forticritte und Wirkuns 
gen der fogemannten neuen Phtlofophie in diefem Lande. ® 
ter Theil umd folgende. gr. 8. Auf feinem Schreibpapier. 
(Kommitftonsartitel.) 

"44, Gefhichte der Kriege im Europa feit dem Jahre 1792, als 
Folgen der Staatsveränderung im Frantreic unter König Zub 
wig XVI. Dritter Theil und folgende. Mit Karten und Pr 
nen. gr. 3. Auf feinem Schreibpap. (Kommiffiondartitel, 

45. Hartlaub (Georg Christian) und Trinks (Karl Friedrich), 
Reine Arzneimittellehre. Zweiter Band und folgende. 
gr. 8. Auf feinem Drukpapier. 

46. Henke (Adolph), Abhandlungen aus dem Gebiete der 
erichtlichen Medizin, Als Erläuterungen zu dem Lehr- 
uche der gerichtlichen Medizin. Fünfter Band. gr. 8. 

Auf Drukpapier. 
47. Krevfig (Rriedrie Ludwig), Soſtem der praktiſchen 
. Heilfunde, auf Erfahrung und daraus hergeleitere Geſeze der 
erifhen Natur gegründet. Dritter Theil und folgende, 
°“ gr. 8. nf Drufpapier. 

“48, Krug (Wilbelm Eraugott), Allgemeines Handwoͤr⸗ 
terbuch der pbilofophifchen Wiffenſchaften, mebit ihrer Littera⸗ 
tur und Geihichte. Mac dem deutigen Standpunfte der Wif- 
ſenſchaft bearbeitet. Ina Bänden. Vierter Band: St. —3- 
gr. 8. Auf gutem Drufpapier. 

Nah Erfheinung des vierten Bandes hört ber Subicriptiond- 
preis von 2 Thlr. für den Band auf und es tritt ein erhöhter 
Ladenpreis ein. 

19. Provinzialreht aller zum preußiſchen Staate gehörenden Län: 
ber und Yanbescheile, infoweit in bdenfelben dad allgemeine 
Landrecht Geſezeskraft bat, verfaßt und nach demſelben Plane 
ausgearbeitet von mehreren Mectsgelebrten. Herausgegeben 
von Friedrich Heinrih von Strombed. weiter 
Theil umd folgende. gr. 5. Auf Drufpapier. j 

20. Rohlwes Dans Nikolaus), das Ganze der Thier⸗ 
eilfunde nebſt allen damit verbundenen Wiſſenſchaften, oder 
uͤcher der Thierarzneiwiſſenſchaft für Landwirtbe, Kavalleri: 

ften, Pferdezüchter, Thieraͤrzte und Pferdeliebhaber. Nah 


des Verſaſſers Tode -fortgefest von Mehren. Fünfter Band 

und folgende. gr. 8. ne 

21. Shmweilert (Georg Auguſt Benjamin), Materia: 
lien zu einer ver Heilmittellebre zum SGebrauch für 
bomöoparbifc erzte, nebſt einem alphabetiſchen Dte: 
gifter über die pofitiven Wirkungen der Heilmittel auf die ver: 
fdiedenen einzelnen Organe bes Körpers und auf die Functionen 
— Fünftes Heft und folgende, gr. 5. Auf gutem 


papier. 

* 22. EShakipeare'd Vorſchule. Herausgegeben und mit Morre: 
den begleitet von Ludwig Tied. Zweiter Band und folgende. 
gr. 8. Auf feinem Drufpapier. 

Der zweite Band wird außer einer Vorrede enthalten: 1. Die 
ſchoͤne Emma. Fin Schaufpiel, Um 1586 gerieben. II. Der 

Tprant, oder die zweite Tungfrauentragödie. Ein Traueripiel von 

Mailinger. Geſchrieben 1611. II. Die Geburt des Merlın, oder 

das Kınd bat feinen Vater gefunden. Ein Echauipiel von W. 

Sdakſpeare und W. Rowley. Um 1612—13 gefchrieben. 

* 23. Unger (Epbraim Salomon), prattiſche Hebungen für 
angebende Matbematiter. Ein Hülfebuch für Ale, melde die 
Fertigfeit zu erlangen wänfben, die Mathematik mit Nuyen 
anwenden zu fönnen. Zweiter und lejter Band. Mit 6 Kigu: 
rentafeln. gr. 8. 36 Bogen auf gutem Drukpapier. 2 Thir. 


IV. An neuen Auflagen und Neuigkeiten erfcheint 
bis zur Meſſe und im Laufe des Jahres. 


24. Beubant (F. &.), Lehrbuch der Phoſil. Deutih mad ber 
vierten Auflage bearbeitet von Karl Friedrich Alerander 
Hartmann. gr.s. Auf gutem Drutpapier. 

25. Boccaccio (Giovanni), Das Delameron, Aus dem 
Yralienifhen überfegt durb Karl Witte. Mit einer Ein: 
leitung. 3 Bände. 12. Auf gutem Drufpapier. geb. 

* 26. Eicerone in und nm Neapel nah Momanelli, Marzullo, 
dei RE, Paolini, Bali. Au Ort und Etelle (im I. 1824) 
bereiert und berictigt von I. 8. 3 Mit 6 Stein: 
drüfen. 55%/4 Bogen auf Schreibpapier. 5 Zhlr, 16 gr. 
(Kommirffionsartitel.) 

37. Conftitutionen, Die, der amerifaniihen Staaten. Ergaͤn⸗ 

masband zu dem europäifhen Gomftitutionen. gr. 8. Auf 


fpapier. 

* 28, Eonverfationd:?erifon. Gupplementband für die Befizer 
ber fechiten und frübern Auflagen und der neuen Folge. Ent: 
haltend die neuen und umgearbeiteten Mrtitel und die Zuſaͤze 
ber fiebenten Auflage. 

Diefer Supplementband wird 70— 80 Bogen enthalten und 
in folgenden Ausgaben erfbeinen: 

Nr. 1., auf Drutpapier in ord. 8. 

Mr. 2., auf gutem Schreibpapier in gr. 8. 

Mr. 3., auf gutem Mediandrufpapier in gr. 8. (für alle Be: 
figer einer Ausgabe in gr. 8. geeignet). 

*29. De nos reformes, des causes qui s’opposent ä notre 
liberte politique, et des moyens qui nous restent pour 
acquerir une libertö raisonnable. gr. 8. 48! Bogen 
auf feinem Drukpapier. geh. 1 Tbir. 8 gr. 

30. Ebert (Friebric Adolph), Lehrbuch der Bibliographie. 
2 Bände. gr. 8. 

s1. — — Sagen bed hriftlihen Alterthums. 8. 

* 32. Ergämgungen des allgemeinen Landrechts für die preußiſchen 
Staaten, enthaltend eine vollitändige Zufammenftellung aller 
noch geltenden, das allgemeine Landrecht abändernden, ergän- 
senden und erläuternden Gelege, Verorbaungen und Minıfte: 
rialverfügungen, nebit einem bronologifhen Verzeichniſſe ber- 
felben und Megifter. Herausgegeben von Friedbrib Heim 
rich v. Strombed, Dritte, fehr verbeiferte und vermehrte 
Ausgabe. 4 Bände, gr. 8. Auf Druf: und Screibpapier. 

35. Ersch (Johann Samuel), Litteratur der schönen Künste 
seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die 
neueste Zeit, Systematisch bearbeitet und mit den nö- 
thigen Registern verschen. Neue fortgesezte Ausgabe. 
gr. 8. Auf gutem Drukpapier. 

34. Litteratur der vermischten Schriften seit der 
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Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die neunste 
Zeit, Systematisch bearbeitet und mit den nöthigen Re. 
gistern versehen, Neue fortgesezte Ausgabe. gr. 8. Auf 
gutem Drukpapier. 

”35. Foscolo (Ugo), Pezte Briefe bed Jacopo Ortis. Mus 
dem Italientſchen Uderſezt durch Friedr ich Laut ſch. Mit 
= Einleitung. 12. 45 '/, Bogen auf gutem Drufpapier. 

. 15 gr. 

36. Gebauer (Auguft), Handbuch der deutſchen Litteratur und 
Sprache. Bon den älteften bis auf die neueften Zeiten. Kur 
gelehrte Schulen und zum Selbfigebranh. 2 Vände. ar. 8. 
Auf gutem Drukpapier. 

* 37. Geſchichte Frankreichs von ber Einwanderung der Griechen 
bis zum Zode Ludwigs XV. gr. 8. Auf gutem Drufpapıer. 
+38. Glas (Jakod), Die Familie von Karleberg, oder bie 
Zugendlebre; anſchaulich dargentells im einer Famtliengeſchichte. 
Ein Buch für den Geiſt und das Herz der Jugend beiderlei 
Geſchlechts. Zweite, umgearbeitete Auflage. 2 Bänden. 

Mir 2 Kupfern. 8. Auf feinem Drukpapıer. geb. 

*39, Hasse (Fridericus Christianus Augustus), Cuinam nostri 
aevi populo debeamus primas oeconomiae publicae et 
statisticae notiones ? uaestio historica. — De cura 

eculiari quam Saxoniae principes inprimisque Augustus 
sleetor rei familiari impenderunt. GCommentatio. » 4. 
40 Bogen auf gutem Drukpapier. geh. 16 gr. (Kom- 
missionsartikel.) 

*g0. Jesse (Karl Gustav), Ueber Varicellen und ihr Ver- 
bältnils zu den Menschenblattern und Varioloiden. gr. 8. 
418 Bogen auf gutem Drukpapier. 1 Thir. 8 gr. 

41. Huber (Tbereie), Die Eheloien. Roman. 8. 

*42, Äreysig (Frederic Lonis), Sur l’usage des eaur mine- 
rales naturelles et artificielles de Garlsbad, Embs, Ma- 
rienbad, Pyrmont et Spaa. Traduit sur la seconde edi- 
tion, 12. Auf feinem Drukpapier. geh. 

*43. Krug (Wilhelm Traugorr), Handbuch ber Philofo: 
phie und der pbilofophiicen Litteratur. 2 Bände, Dritte, 
verbeſſerte und vermebrte Auflage. gr. 3. 53 Bogen auf gutem 
Drukpapier. 5 Tbir. 16 gr. 

* 34. Licht und Schatten, Altes und Neues. An feine Waffen: 
brüder, von einem invalıden Soldaten. 8. Auf feinem 
Screibpapier. i t 

*45. Martins (Charles de), Guide diplomatique ä Pusage 
de ceux qui se destinent A la carriere diplomatique. 2 
volumes. Gr. 8. Auf feinem Drukpapier. geh. 

* 46. Melancht hon (Philipp), Werke, Im einer auf den 
allgemeinen Gebraud berechneten Auswahl. Beſorgt von Erie: 
drich Auguſt Koethe. 6 Bänden. 8. 100—410 Bogen 
auf gutem Drufpapier. Subſcriptionspreis 2 Thlr. 8 ®r. 

In allen Buchhandlungen ift eine ausführlihe Anzeige bier: 
über gratid zu erhalten, aus der ich hier nur anführe; 
4) Das Werk wird ganz übereinftimmend mit der zweiten 

Auflage von Kurher’d Werken (Hamburg, bei F. Pertbes) gedrukt, 

2) Die erften 2 Bändben eriheinen zur Dftermeffe und bie 
übrigen 4 folgen binnen Jahresfrift. 

*a7. Müller (Wildelm), Bermiihte Schriften. Heraus— 
gegeben von Guſt a v Shwab. Mit einer Biographie Mül- 
ler’s umd feinem Bildniſſe. 5 Bänden. 8. Auf feinem 
Beliupapier, 

Es wird naͤchſtens durch eine befondere Anzeige zur Subſcrip⸗ 
tion aufgefordert werden. 

"45. Neigebaur (Robann Ferbinandb), Handbuch für 
Reiſende in England. gr. 8. Muf gutem Drukvapier. Kartonnirt. 

*49. DOrfita (M.), Vorlefungen tiber geriotliche Medizin. 
Nach der zweiten Aufgabe aus dem Franzoͤſiſchen überfezt und 
mit Anmerkungen begleitet von Jakob Hergenrötber, 
8 Bände. Mir einer lirhograpbirten Tafel. gr. 8. uf gu: 
tem Drufpapier. ‚ 

*50. Sartorius (U. von), Erzählungen. I. Die Werber. 
ll. Der Student. II. Die Harfenfpielerin. 8. 20 %/, Bogen 
auf feinem Drufpapier. ı Tbl. 16 ®r. 

+51, Scott (E, W. W.), Arithmetiſches Handbuch, ober 


Briefe über das praftifhe Rechnen und feine Abkürzungen, 
für den Kaufmann fomol wie für jeden Andern, mit leicht 
faßlihen Erklärungen aller Gründe, ausgerehneten Beiſpielen 
und neuen Regeln. Zum Selbſtunterrichte wie auch als Leit: 
faden beim Unterrichten Underer zu gebrauden. Erfter 
Theil, aus dem ein Frauenzimmer fi felber und einem 
andern fo viel vom Rechnen lehren fan, mie ein ſolches davon 
zu wiffen braucht, und wie Jedermann von einiger Bildung 
davon wenigitend wiſſen follte. Zweiter Theil, aus dem 
der angehende Geſchaͤfts- und Kaufmann fi felber in dem 
Meiften unterrichten fan, was ein folder vom Rechnen willen 
muß. gr. 8. Auf gutem Drufpapier. , 

*52, Briefe an eine Schweiter über die deutſche 
Sprache, zur Bermeidung der gröhften und gemeinften Fehler. 
Sum Selbitunterrichte, ohne daß man nörbig bat, befliniren 
und fonjugiren zu lernen. 8. Auf feinem Drufpapier. geb. 

53. Schmid (Meinbold), Die Gelege der Angelfahien. In 
der Urfprabe mit Ueberfezung und Crläuterungen. gr. 8. 
Auf gutem Drutpapter, 

*54, Schopendauer (Johanna), Meife durch Holland und 
die Niederlande im Jahre 1828. 8. Auf feinem Drufpapier. 

Wird fid im Aeußern am die übrigen Reiſen der Verfafferin 


anſchließen. 

*55, Schulze (Ernft), Die bezauberte Roſe. Romantiſches 
Gedicht in 3 Gefängen. Mit 7 neuen Kupfern. In veridie: 
denen Ausgaben. j 

* 56, Solger’s (Karl Wilhelm Ferdinand) Vorleſun— 
gen über Weftbetit. SHeranegegeben von K. W. 2, Hepfe. 
gr. 8. 31 Bonen auf gutem Drufpapier. 2 CThlr. 6 ®r, 

* 57. Sprengel (Curt), Litteratura medica externa recenlior, 
comprehendens libros omnes medicos ab anno 1750 in et 
extra Germaniam editos. gi 8. Auf gutem Drukpapier, 

*58, Staöls Holftein (Anne Germaine de), Deipbine, 
Aus dem Frangöfiihen überfegt durch Friedrich Blei, 
Mit einer Einleitung, 3 Bände. 12. Auf gutem Drutpa 


pier. geb. 

*59, Suwaroff: RMimmißkoi, Anelboten aus feinem Leben, 
Mit Sumaroff’s Bildniß. gr. 3. Auf gutem Drufpapier. 
* 60. Theotima, von dem Merfaller der „„Theomela’. gr. 3. 

Yuf feinem Drukpapier. . 

*64. Turner (Eduard), Lehrbuch der Chemie. Deutſch be: 
arbeitet von Karl Friedrich Ulerander Hartmaun. 
Mit 2 litbograpbirten Tafeln. gr. 8. 49 Bogen auf Drukpa⸗ 
pier. 3 Xblr. 12 or. 

* 62. Unger (Epbraim Salomon), Die Lehre vom Kreiſe. 
&rläutert durch eine bedeutende Sammlung von fuftematiich 
geordneten Aufgaben aus allen Theilen der reinen Matbematif. 
Gin Uebungsbucd für Alle, welche von der Mathematif einen 
nuzlichen Gebrauch zu machen wuͤnſchen. Mit 6 Figurenta⸗ 
feln. gr. 8. 36 Bogen auf gutem Drufpapier. 2 Tbir. 

*65, Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1830. Mit Ludwig 
Uhland's Bildnif und 6 Daritellungen zu Bürger’d Gedichten. 
16. Auf feinem Drukpapier. Geb. in Goldfanitt. 

“64. Veriammlung, Die, der deutſchen Naturforfcher und 
Aerzte in Berlin im 3. 4838, Eritif beleuchtet. 8. 4 Bogen 
auf feinem Drutpapier. geb. 6gr. | 

65. Walpole (Horatio), Das Schloß Otranto. Aus dem 
Englifhen überfegt durch Karl Friedrich Kretſchmar. 
Mit einer Einleitung. 12. Auf gutem Drukpapier. geb. 

66, Wintell (Georg Friedrich Dietrih aus dem), 
Leitfaden beim öffentlihen und Selbftunterricht in den gejam: 
ten Zweigen der Jagdkunde. gr. 8. Auf Drukpapier. 


Bei Tob. Löffler in Mannbeim iſt fo eben erfhienen 
und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Predigt über die Liebe Jeſu Chriſti zur proteftantifhen 
Kirche, bei Erdfnung der gottesdienftlihen Berfamm: 
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lungen der Proteftanten in Pfalzburg, von Yugufl !. 


Froͤllch. Deutfch und frangbfifh. gr. 8. broſch. 
48 fr. — 12 gr. 


Zweiter Verlagsbericht von Th. Ehr. Fr. Ens⸗ 
lin in Berlin vom Jahre 1828. 
Dr. C. A. W. Berenbd 
Vorleſungen über praktiſche Arzneiwiſſenſchaft, 
beraudgegeben von Dr. K. Sundelin. 
5r Band: Gelbiuht, Waſſerſucht, Windgeſchwulſt, Storbut, 
letenfrantheit, Stropbelfrantheit, Rhachitis, Sppbilig, Wurm: 
anfheit. 4 Tbir. 18 gr. oder 5 fl. 9 fr. rhein. 
or Band, ifte Abtbeilung: Nerventranfheiten. 
oder 4 fl. 3 fr. rhein. 

Die übrigen Bände eriheinen im Jahre 1829, und mit 9 Bän- 
den wird dieſes berühmte Werk eines der erften kliniſchen Lehrer 
geſchloſſen ſeyn, und ſodann ein vollftändiges Handbuch 
der Pathologie und Therapie bilden. 


Dr. J. F. Dieffenbach's 
ehirurgische Erfahrungen, besonders über die 
Wiederherstellung zerstörter Theile 
des menschlichen Körpers nach neuen Methoden; 
mit 2 Abbild. 16 gr. od. 1 fl. 42 kr. rhein.) 
Friedbrih Buchholz 


Hiftorifhes Tafhenbud 
ober 


Gefhichte der europäifhen Staaten 
feit dem Frieden von Wien. 

Bwölfter Jahrgang oder 158 Band, geb. 2 Thlr. 

oder 3 fl. 36 fr, 

Der 1ste Band biefes beliebten Werls, welcher voriges Jabr 
bei mir erſchienen ift, koſtet auch 2 Zhlr.; und die erſten 13 
Bände habe ich von dem frübern Verleger derielben an mich ge: 
kauft, und will ſoiche zu dem auf ein Viertel (von 26 Thlr. — 
auf 6 Thir. 12 gr. od. 11 fl. 42 fr. rbein.) herabgefejten Preis, 
fo wie einzelne Bände zu 16 gr. od. 1 fl. 12 Er. ablaffen, fo weit 
der geringe Morrath noch reicht. 

Ueber die Zufammentünfte der Phyſiker 
unferer Zeir, 
von Fr. Buchholz. geb. A gr. od. 18 fr. rbein, 
Ueber Preußens Gränzzölle. 
Eine Abhandlung ftaatswirtäiaftl. Inhalts von Fr. Budhholj. 
geb, 6 gr. oder 27 fr. rhein. 
Die Poefie und Beredſamkeit der Deutfchen, 
von Luthers Zeit bis zur Gegenwart; 
von Dr. Kranz Horn. Ar Band. 1 Thlr. 16 gr. od. 3fl. . 

Alle a Bände foften 7 Thir. 12 gr. od, 135 fl. 30 fr. rbein, 

(Dbige Werte find alle in der Joſ. Wolff' ſchen Buchhand⸗ 
fung in Augsburg zu haben.) 


2 Xhlr. 6 gr. 





In den Buchhandlungen zu Mannheim, Stuttgart, 
Münden, Palfau, Megensburg, Augsbug und in 
Wien bei den Herren Moͤrfchner und Jasper iſt zu haben: 


Ernf, Wiz und Laune 
beftebenbd: 
1. in 167 intereffanten Anekdoten, finnreihen Epigrammen und 
Wizworten; 
II. in 100 der beiten Raͤthſel, Charaden und Logogrpphen; 
III. in 87 unterbaltenden Schersfragen; 
IV. in einer kurzen Blumenfpradhe, mach oecibentalifher 
unb orientaliiher Weiſe. 
8. Im faubern Umſchlag br. Preis 16 gr. od. 1 fl. 12 fr, 
Es ift dieſes Buch allen jungen Leuten, bie eine Ge 
—* angenehm unterhalten und beluftigen wollen, beſtens zu 
empfehlen, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1829. Nr. 9. (29 März.) 





Franzbſiſcher Militairetat. 
(Uud dem Annuaire militaire pour 1829.) 
Se. tinig. Hob. der Dauphin ift Großabmiral von Frank: 
reich und Brueral: Dbrift der Karabiniers, Kuirafliere und Dra⸗ 
gemer. Der Herzog von Borbeaur it General:Dbrift der Schwei⸗ 
und ber Heryog von Orleans General: Dbrift der Hufaren. 
Igendeö find die lebenden frauzoͤſiſchen M nach ihrem 
alter. Herzog von Eoneglians (Moncen) fett bem 19 Mai 
4804. Graf Jourdan feit der nemlichen Epoche. Herzog von 
Dalmatien (Sonit) eben fo. von Trevifo (Mortier) eben 
fo. Herzog vom Belluno (Victor) feit dem 11 Jul. 1807._ Her⸗ 
ang von Wer (Masbonald) feit dem 12 Jul, 1809. Herzog 
von Meggio (Dudinot) feit der memlichen Epode. 409 von 
Magufa (Marmont) feit der nemlichen Epoche. Marquis Con: 
sion St. Cor a dem 27 Aug. 1812. Graf Molitor feit dem 
9 Dt, 1823. t Furſt Hobenlobe:Bartenftein feit dem 8 März 
4827. Marquie Maifon feit dem 22 Kebr. 1829. 
anfreih bat mebfidem 144 Generallieutenantd, wovon 76 
auf balbem Eolde, und 293 Maribaur be camp (Generalmajors), 
wovon beinabe zwei Drittel ebenfalls auf halben Gold gefezt find. 
Die Landarmee beitebt, außer der Fönigl, Garde, aus 64 Pi: 
nieninfanterie : Negimentern zu 3 Bataillonen, 20 Megimentern 
Leiter Infanterie zu 2 VBataillonen, den 4 Schweizer : Regimen: 
tern, Bleuler, v. Bontems, v. Mittimann und v. Riatz, und 
aus dem Megimente Hobenlobe. Die Kavallerie enthält 2 Megi- 
menter Karabınierd zu 6 Esladrons, 10 Regimenter Auirafflere 
gu 4 und 6 Eslabrond, 12 Dragonerregimenter pP 6 Estadrons, 
48 Megimenter Jäger zu Pferde zu 6 Edfabrond, und 6 Hufa: 
renregimenter zu a Esladrons. Die Artillerie zählt s Regimen⸗ 
ter zu Ruh und a zu Pferde, Dazu kommt 4 Bataillon Ponton: 
niers, 42 Aompagnien Artillerie: Hanblanger, eine Kompagnie 
Waflenihmiede, 8 Esladrons Artillerietrain. Das Ingenieur⸗ 
torps beiteht aus 3 Megimentern; außerdem gibt ed nod ein 
Befondered Korps der Ingenieurd:Seograpbes, welches 1 General: 
Lieutenant, 5 Dbriften und 9 Chefs d’Edcabron zählt, 





Antwort 
auf die Note des Kecensenien der er’schen Werke 
Hall. A. L. Z. Lit. Bl. 3 Mai 1828. 


Als ich die Tunisias. des Heldensängers P. gelesen 
hatte, da lag eine ganze Welt, die lebende und leblose Na- 
tar, mit al ihrem unermefslichen Reichthum und ihren 
wundersamen Erscheinungen, wie auf einem grofsen Bilde 
vor mir ausgebreitet, und mein Auge haftete, im rastlosen 
Filuge, bald auf dieser, bald auf jener Gestalt, mir jene 
dauernd in das Gedächtnifs zurükzurufen. Die Fluren 
zweier Welttheile; das unendliche Meer; über ihm und 
jenen der blaue Himmel; Morgen - und Abendroth; das 
säuselnde Lüftchen, das die Wellen kräuselt, und die Zweige 
schüttelt; Gewittersturm und der Samum sogar, der die 
Sandwüste emperwirbelt, und mit glübendem Odem das 
Leben tilgt; —— zur Sce und auf dem Lande; Re- 
genfluth und Erdbeben — und das Alles nicht in leerer Pin- 
selei, sondern in enger Beziehung auf den wichtigeren Theil 
des Gemäldes, auf die beiden im Kampf begriflenen Völ. 
ker. Unter diesen welches Leben, welche voll Kraft und 
Wakrheitgezeichneten Gestalten, welches Streben nach dem 
bestimmten Ziele, Entscheidung und Sieg! Die Kampf. 
weise, nach allen ihren Theilen, wie lebendig dargestellt! 
— der Korsaren nächtliche Landung; Entern einzelner 
Schiffe; Seesehlacht; Landung des Christenheeres; Vor- 
kampf; Belagerung und Erstürmung der Veste, endlicbe 
Schlacht und Einzug in Tunis! — All das in einer einfach 
grofsen Handlung, in deren Mitte der Leser sogleich vom 





Anfange versezt,. und in ihr bis zum Ende fest gehalten 
wird; und all dis in der reinsten poetischen Sprache, in den 
wohlklingendsten Versen, mit unerreichten Bildern und 
Gleichnissen dargestellt, deren Zabl in diesem einen Werke, 
selbst die Homerischen in seinen beiden Epopöen, an der 
Zahl ggg Endlich ist sein Wunderbares, auf der 
Grund der Öffenbarung gestürzt, im milden Zauber der 
Phantasie über das Ganze ergossen. — Als dieses erhabene 
Gemälde vor meinen Augen schwebte, da gedachte ich: 
wohl hatte der herrliche Sängergreis Baggesen Recht, 
davon in seinem Schwanengesange zu sagen: — „Einfach 
wälzt es die ogen daher wie des Ozeans 
Epos;‘* — und vergleichend mit den neuern Dichtern zu 
sagen: — „Schaut’ ich auf Jene herab, blik’ich 
zu Dirnun hinauf.“ — und er, der Greis! zu dem 
jüngern zu sagen: — „Sey mir als Vater gegrüfst!* 
— (Siehe Dresdener Morgenzeitung Nro. 103. 
Juni 1827.) 

„Wie? und ein zweites, an Umfang gleich grofses Ge- 
mälde reiht sich an jenes an? Rudolph von Habs. 
burg! Welche Riesenkraft gehörte dazu, nach jener Auf. 
gabe noch diese zu lösen! — Minder reich mit Blüthen 'ge- 
schmükt, hat dieses Werk bei fser Mannichfaltigkeit 
eine einfache Gröfse und Vollen ung, die das Gemüth er. 
Ar und festhält. Drahomiras nächtlicher Flug; — des 

aisers Ritt, Alpenfahrt und Gesichte der Zukunft; — das 
Lager der Kumanen; — das Turnier; — Ottokar's und 
Wallenstein’s Entzweiung; — der Wahnsinn dieses unglük- 
lichen —— — Ottokar's aufwallende Kraft am Ende 
des VIII. Gesanges; — die ze Schlacht im XI, und des 
Kaisers Einzug vom Wienerberge im XII. — sind nebst 
unzähligen andern Stellen, von unvergleichbarer Schön- 
heit. — Wohl hat der selige Freiherr v. Merian, der 
grofse Gelehrte und Kenner, —— durch dieses Werk, 
mit Recht ausgerufen: — So haben wir denn end- 
lich, Gottlob! ein deutsches Epos, dessen sich 
aufser dem griechischen, kein anderes Volk 
rühmen kan. Ich seze Pyrker weit über Vir- 
gilius; das heifst: ich glaube, «afs er dem Ho- 
mer viel näher stehe als Virgil. — Ja, der hat 
es vollbracht, und Alles überflügelt, was 
nach Homeros gekommen!“ — (W. Zeitschrift für 
Kunst, Litteratur etc. Nro. 94. August 4836.) Selbst J. 
H. Vofs hat es des klassischen Lorbeers würdig aner- 
kannt. (S. Sophropizon, zweites Heft. 1825.) 

Doch, noch ein drittes Werk von derselben Meisterhand, 

erhebt sich vor unsern Augen: Die Perlen der beili. 

en. Vorzeit, wie jene beiden in zwölf Abschnitte ge- 
theilt. Nur das höchste Amliegen der Menschheit, die Re 
ligion, nach den heiligen Urkunden in ihrer Tiefe erfafst 
und empfunden, konnte den Verfasser zur Schaffung so 
herrlicher Gebilde begeistern. Schon in mehr als Einer 
Sprache versuchte man, den Moses in poetisch aufgefafs- 
ten Umrissen nach dem Urbilde zu zeichnen; doch wer 
wird nach solch gelungener Arbeit künftig mehr einen Ver- 
such wagen? — Von hoher Vollendung ist das Nachtstük : 
once rec Elias und Elisa sind vollunnachahmlicher 
Schönbeiten, und Niemand wird die Makkabäer ohne 
tiefe Rührung und Erhebung lesen können. Von diesem 
Werke stebt in Benkerts Allgemeinen Hirchen- 
korrespondenten etc. Würzburg, Februarheft 1828, 
herrlich geschrieben: Was die Tiefe des Gemüthes, 
die aus diesen Perlen spricht, und die Zart. 
heit der Darstellung betrift, so ist Ref. mit 
sich einig, den Dichter über alle neueren zu 
erheben, und ihm einen ruhmvollen Plaz an 
der Seite des Sophohkles zu geben.“ u. s. w. 


Diese waren meine individuellen Ansichten von den 
Werken Pyrker's, welche Ansichten in den gleichlauten- 
den Urtheilen der treflichsten Männer ihre Gewähr fanden, 
als ich in der A. L. 2. von Halle jene empörendce Recen- 
sion las, auf welche ich, in solchen Fehden unerfahren, 
eine Antikritik schrieb, und welche der Verfasser jener 
Recension, in cinem späteren Blatte (3 Mai 1828) mit ei- 
ner noch empörenderen Note begleitete; Auf die Beleuch- 
tung der in seiner Iiecension enthaltenen schaalen Kritte- 
leien, hätte ich eine recensentenmäfsig grobe Antwort al- 
lenfalls verschmerzt; aber dafs er in jener Note, wie schon 
früher io seiner Recension, sich nicht damit begnügte, Pyr- 
ker's unsterbliche Werke zu verunglimpfen, sondern des- 
sen in jeder Hinsicht allgemein verehrtem Charakter so 
niedrige Zumuthungen zu machen, und dals ich durch 
meine wohlgemeynte, aus eigenem Antriebe herrührende 
Antikritik dazu Veranlassung gab — das erfüllte mich mit 
unuennbarer Trauer. — Was könnte ihm doch dieser harm- 
lose, von allen litter. Umtrieben fern, und ganz seinem 
erhabenen Berufe lebende Heldensänger zu Leide gethan 
haben, dafs er, der anonyme Schmäher, mit solch’ ausge- 
suchter Bosheit gegen ihn auftrat? War es blos die nie. 
drige Lust, das ächte Verdienst herabzusezen? — Ich 
zweifle keineswegs, dals es der edlere Theil des lesenden 
deutschen Publikums dafür erkannt haben wird; weise auf 
meine Antihritik hin, wie ich zur Kenntnifs der Recensio- 
nen über Pyrker's Werke, und der bisher erschienenen 
Uebersezungen derselben, gelangt bin, und erkläre zu- 
gleich, dals ich das im Eremiten (Nro. 145. Nov. 1828.) 
erst jüngst gemachte Anerbieten: meinen Namen, wo es 
immer gefordert würde, bekanntgeben zu wollen, hiemit 
bekräftige, und den Einsender, der mich recht gut zu 
kennen ——— berechtige, selben au enthüllen, damit 
auch der entfernteste Schein eines höchst ungerecht erreg- 
ten Verdachts gegen den grofsen epischen Dichter, dessen 
Name noch bei der spätesten Nachwelt Deutschlands Völ- 
kern zum Ruhme age wird, — als ober, nach dem 
barbarischen Ausdruk unserer barbarisch gesinnten Kriti. 
ker, ein Selbstlobhudler, jene Antikritik selber verfafst 
hätte, getilgt sey. — Dafs ich von dem hohen Vorzug der 
Pyrker'schen Muse in meiner Antikritik nicht zu viel gesagt 
habe, mögen auch obige Urtheile der kompetentesten Rich. 
ter beweisen, weswegen sie daselbst angeführt worden sind. 


— 





Litterariſche Anzeigen. 

Bericht uͤber die im Laufe des Jahres 1828 bei F. A. 
Brockhaus in Leipzig erſchienenen neuen Werke 
und Fortſezungen. 

4. Annalen, Allgemeine medizinische, des neunzehnten 
Jahrhunderts. Neue Folgereihe, von ihrer zweiten ein. 
viertelhundertjährigen Periode an. In Verbindun 
dazu eingeladenen Gelehrten Teig, g re von 
Friedrich Pierer. Jahrgang 1828. 12 Hefte. gr. 8. 

Bogen auf gutem Drukpapier. 6 Thlr. 16 gr. 

Die ättern Jahrgänge dieſer Zeltſchrift find zu folgenden Berabge: 
fejten preifen zu erhalten: 

Die Folge von 1798 — 1825. 28 Jahrgänge, nebft 8 Heften Sup: 
plemente- gr. 4. Ladenpreis 163 Thfr, 8 gr. Yet 45 Thir. 

Die Folge von 1806 — 15. 10 Jahrgänge, nebft 8 Heften Sup⸗ 


mit 
ann 
108 


plemente. gr. 4. Ladenpreis 62 Thlr. Jet ı5 Thlr. 16 gr. 

Die Folge von 1811 —15. 5 Jahrgänge. gr. 4. Landenpreig 
87 Thlr. s ar. Yet ı2 Thir. 

Die Folge von 1816— 25. 10 Jahrgänge. gr. 4. Ladenpreis 
66 Thir. 16 gr. Get 20 Thlr. 

Die Folge von 1816 — 20. 5 Jahrgänge. gr. 4. Ladenpreis 


55 Thir. 8 gr. Yet ı2 Thlr. 
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Die Jolge von 1821 — 25. 5 Jahrgänge. gr. 4. 

55 Thlr. 8 gr, Yet ı2 The. ö 
(Einzeln koflet: Jahrgang 1798 — 1810 A & Thlr. 8 gr.; bie 

Supplemente zu 1801 — 10 3 Thfr.; Jahrgang I817— 12 A 8 Thit. 

16 gr.; 1815— 25 fowie 1826 und 1827 A 6 Thlr. 16 gr.) 

3. Annalen, Allgemeine medizinische, des neunzehnten Jahr- 
hunderts, oder: Kritische Annalen der Medizin als Wis. 
senschaft und als Kunst vom dritten Jahrzehnte des 
neunzehnten Jahrhunderts an. Supplementenband 1821 


Ladenpreis 


— 25. Herausgegeben von Johann Friedrich Pierer. 4 
Hefte. Jan. — Dec. 1827. gr. 4. 36 Bogen auf gutem 
Drubpapier. 2 Thir. 6 gr. 


Der Jahrgang 1825 biefes Supplementbandes Foflet au 2 Thir. 
6 gr; für 1828 ericheint ein dritter Jahrgang. 

3. Bahmann (Karl Friedridh), Spftem der Logit. in 
Handbuch zum Selbitftudium. gr. 8. 41%/, Bogen auf gutem 
Drufpapier. 3 Xhlr, 

4, Bibliothet Flaffiiher Romane und Novellen des Auslandes. 
Erfter bis funfzehnter Band, 12. Auf Drukpapier, geb. 8 
Thlr. 18 gr. . 

Erfter dis vierter Band: Der finnreihe Yunfer Don QDulrote von 
La Manta, von Don Miguel de Cervantes GSaavedra. 
Neu Überfest dburh Dietrih Wilhelm Soltau. Mit einer Eins 
Teitung. 60 3/4 Bogen. 1825. 2 Thlr. 12 gr. 

Fünfter Band: Der Sandprediger von MWafefield, eine Grjdffung 
von Oliver Gotdſmith. Neu überfejt durch Kart Eduard 
von ber Deldnig. Mit einer Cinfeitung. 11/2 Bogen. 1828. 
15 gr. 

Sechster bis neunter Band: Git Blas von Santillana, von 
Alain Rene Pe Sage. Aus dem Franzöfffhen. Mit einer Gin: 
Teltung. 45 */5 Bogen. 1826. 2 Thlr. 

Brhnter Band: Geſchichte und Leben des Erjſchelms, genannt 
Don Paul, von Don Francitco de Quevedo Billegas. 
Aus dem Spanifhen üÜberfejt durd Johann Georg Keil. Mit 
einer @infeltung. 81 Degen. 1826. 12 gr. 

Girfter Dis vierjehnter Band: Seſchichte Tom Jones, eines Find: 
lings, von Henrp Fielding Mus dem Englifchen überjejt durch 
Wilhelm von Lüdemann. Mit einer Finfeltung. 59 Bogen 
1826. 2 Thir. 12 gr. 

Sunfjehnter Band: Niels Krim’ Waltfaprt in bie Unterwelt. 
Bon Lubwig Holberg. Aus dem Lateiniſchen Überfejt durch Ernft 
Gottlob Wolf, Mit einer Einleitung. 15 %/4 Bogen. 1828: 
15 gr. 

(Jeder Roman ift unter defonderm Titel aud einzeln zu ben bes 
mertten Preifen ju erhalten.) 

5. Bibliothel deutſcher Dichter des fiebenzehnten Jahrhunderts, 
Begonnen von sem Müller, Kortgefest von Karl 

orfter, Erftes bis eilftes Bändchen. 8. Auf feinem franz. 

reibpapier. geb. 15 Thlr. 

Erſtes Bändchen: Martin Opit. 16 Wog. 1822. 1 Thlr 1298. 

Bweites Bänden: Andreas Brpphius. 15'/, Bogen. 1823. 


ı Thfe. 12 gr. 

Drittes Bänden: Paul Flemming 19'/, Bogen. 1822. 
ı Thlr. 12 gr. 

Biertes Bändchen: Rodbolf Wedherlin. 15"/, Bogen. 1825. 
ı Thlr. 12 gr. 


Fünftes Bändhen: Simon Dad; Robert Roberthinz 
Heinrich Albert. 17 Bogen. 1825. ı Thfr. 12 gr. 

Sechſstes Bändhen: Friedrich Logau; Hans Afmann 
v. Abſchatz. 15 Bogen. 1024. 1 Thlr. A gr. 

Siebentes Bänden: Julius Wilhelm Zindgref; Anbreas 
Tfherning; Ernf Chriſtoph Homburg! Paul Ger 
hard, a6t/z Bogen. 1825. 1 Thlr. 8 gr. 

Achtes Bindden: Johann Rift; Daniel Georg Morpof. 
ı58/4 Bogen. 1825. 1 Thlr. & gr. . 

Neuntes Bändden: Georg Philipp Harsdörfer; Johann 


Klai; Gigmund v. Birken; Andreas Scuttetus; 
Juſtus Georg Schotiel; Adam Dleariud; Johann 
Scheffler. 143/4 Bogen. 1826. 1 The. 4 gr. 
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Behntes Bändden: Johann EHriftopp Günther. 
Bogen. 1827. ı Thle A gr. 

Eitftes Bänden, Herausgegeben von Karl Zörfter: Jakob 
Shwiger; Georg Neumarkt; Joachim NReander. 
18°/4 Bogen. 1828. ı Tbir. 12 gr. 

(Jedes Bändden it unter befonderm Titel au einzeln zu den ber 

mertten Preifen ju erhalten.) 

6. Blätter für litterariſche Unterhaltung. (Herausgegeben unter 
Verantwortlichteit der Verlagsbandlung.) Jahrgang 1828. 
Außer ben Beilagen 300 Nummern. gr. 4. Yuf gutem Druk: 
papier. 10 Thlr, 

Bür die frühern Jahrgänge diefer Beitfchrift gelten folgende herab: 
weiejte Preife: 

Litterariihes Wodenblatt. 6 Bände, oder Jahrgang 1818 — 20. 
(Erfter bie fünfter Band herausgegeben von Auguſt v. Kogedue; 
ſechster Band berausg. von Ariedridh Arnold Brodhaus.) A. 
Sabenpreis 25 Ehre. Yet ı2 Thlr. Einzelne Binde as Thlr.) 

Litterariihed Komverfationsblatt. 11 Bände, oder Jahrgang 
1621 — 25 und Januar bis Juni 1826. (Herausgegeben unter Ber 
antwortlichkeit ber Verlagshandlung.) gr. 4. Padenpreis 55 Thir. 
Jet 25 Tbir. 

Werden beide Folgen, „Eit. Wochenbiatt” und „Lit. Konverfationd: 
blatt” jufammengenommen, fo erlaffe ich fie für 52 Ihr. 

Btätter für Utterariſche Unterhaltung. 1826, Juli bis December. 
150 Nummern, koflen 5 Iplr.; der Jahrgang 1827 koflet 10 Thir. 

7. Bronikowski (Alerander), Erzaͤhlungen. I. Die drei 
Vetter. II. Der verbängnißvolle Abend. 3. 19"/, Bogen 
auf feinem Drufpapier. 1 TIhlr. 16 gr. 

8. Converfationd: Lerifon, oder allgemeine deutſche Neal: Encoflo: 
pädie für die gebildeten Stände. Im 12 Bänden. Giebente 
Driginalauflage. gr. 8. 

Pränumerationdpreis für das ganze Wert: 

Nr. ı., auf weißem Drufpapier 15 Thlr. 

Nr. 2., auf gutem Ecreibpapier 20 Thlr. 

Nr. 5., auf ertrafeinem Belinpapier 56 Thir 

9. Ebert (Friedrich Adolph), allgemeines bibliographisches 
Lexikom. gr. 4. pr 

Erfter Band, A—Lz, nebft einem Berzeihniß der Aldinfhen 
und Gluntäniihen Nudgaden. 1821. 69 Bogen. Huf feinem franz. 

Drufpapier 10 Thix., auf feinem fran;. Schreibpapier 13 Thir. a gr. 
Bweiterı Bandes erfte dis fünfte Pieferung, Maaler bis Thott, 

1422 — 18. Preis bed zweiten Bandes auf feinem franz. Drufpapier 

10 Thfr., auf feinem frany Schreibpapier 13 Tpir. 8 gr. N 

10. Ersch (Johann Samuel), Handbuch der deutschen Litte. 
ratur seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf 
die neueste Zeit. Systematisch bearbeitet und mit den 
nöthigen Registern versehen. Neue, von verschiedenen 
Mitarbeitern besorgte Ausgabe. 4 Bände oder 8 Abthei- 
lungen. gr. 8. Aufgutem Drukpapier 12 Thlr,, auf fei- 
nem franz. Schreibpapier 16 Thlr., auf demselben Pa- 
pier in gr. 4. 24 Thlr. 

Erſchlenen ift davon Bis jejt: 

Erſten Bandes erfle Abtheltuna: Litteratur der Philologie, Phi- 
losophie und Päda eik. Neue, esezte Ausgabe von Ernst 
Gottfried Adolph Böckel, ı9 n auf gutem Drukpapier. 
18:2. i Thlr. 16 gr. 

Erſten Bandes zweite Mötheilung: Litteratur der Theologie, 
Neue, — — Ernst Gottfried Adolph Bö. 
okel. ı9 Bogen auf gutem papier. ı832. ı Thlr. ı6 er. 

Bweiten Bandes erſte Abteilung: Literatur der Jurisprudenz 

Politik, wc need der ya alwissenschaften. Neue 

—— von Johann ristian Koppe, 33 Bo- 
. dutem Drukpapier. ı823. ı Thlr. 18 * 

Dritten Bandes erfle Abthellung: Litteratur der Medizin. Neue, 
fortgesezte Ausgabe von Friedrich August Benjamin Pu. 
chelt. 24'/, Bogen auf gutem Drukpap. ı8ss. ı Thlr. 2ogr. 
Dritten Bandes jweite Abtheilung: Litteratur der Mathematik, Na- 
tur. und Gewerbskunde mit Inbegrif der Kriegskunst und ande- 
rer Künste, außer der schönen, Neue, fortgesezte Ausgabe von 


15%/a 


Franz Wilhelm Schweigger-Seidel, 55 Bogen auf gu- 

tem Drukpapier. ı828. 4 23. 

Vierter Band: Litteratur der Geschichte und deren Hülfwis- 
senschaften. Neue, fortgesezie Ausgabe. 44 Bogen auf gutem 
Drukpapier. ı826. 3 Thir. 8 gr. 

(Jede Abtheilung it unter befonderm Titer aud einzeln zu ben ber 
merften Preifen zu erhaften.) ‚ 
11. Forſter's (Jobann Georg) Briefwechſel. Nebſt einigen 

Nachr ichten von feinem Leben. Herausgegeben von Th. Dr 
geb. H._ In 2 Theilen. Erfter Theil. gr. 8. - 56 Bogen auf 
gutem Drufpapier. 4 Zhir. 

12. Gefchicte der Staatsveränderung im Frankreich unter König 
Ludwig XVI., oder Entftehung, Fortſchritte und Wirkungen 
der fogenannten neuen Philofophie in diefem Lande. Erfter bie 
dritter Theil. gr. 8. Auf feinem Screibpapier. 5 Thlr, 
16 gr. (Kommiffiondartikel,) 

Erfter Theil. Mit 2 Tabellen. 247/, Bozen. 2 Thlr. 
Zweiter Theil. 22%/4 Bogen. 1827. 2 Thir. 
Dritter Theil. 20"/, Bogen. 1828. ‚ı Thfr. 16 gr. 

15. Seſchichte der Kriege im Europa _feit dem Jahre 1792, ale 
Bolgen der Staatsoeränderung in Frankreich unter Köntg Lud⸗ 
wig XVI. @rfter und zweiter Theil. gr. 8. 5 Xhir. 8 gr. 
(Kommiffiongartifel.) 

Erſter Theil. Mit 4 Planen. 24"/, Bogen. 1827. 5 Tor. 
20'/, 80 


Bweiter Theil. Mit ı Plan und ı Lieberfichtdfarte, 
gen. 2 Thlr. agr. 

14. Hartlaub (Karl Georg Christian) und Trinks (Karl Frie- 
drich), reine Arzneimittellehre. Erster Band. gr. 8. 
25'/a Bogen auf feinem Drukpapier. 2 Thlr. 

15. Hermes, ober Eritifched Jahrbuch der Litteratur, Dreißigſter 
und einunddreißigſter Band. (Herausgegeben unter verant⸗ 
mortligkeit der Verlagsdandlung von Karl Ernft Schmid.) 
sr. 8. geb. Preis des Bandes vom 2 Heften, jedes Heft vom 
12—15 Bogen auf gutem Drufpapier, 2 Thlr. 12 gr. 

Die frügern Jahrgänge werden jufammengenommen ju folgenden 
heradgefejten Preifen erfaffen: 

Jahrgang 1819— 24 (—XXIV), mit alphabetiſchen Reperto⸗ 
rien zu jedem Jahrgange. 6 Jahrgänge, (1819 beraudgegeben von 
Wilhelm Traugott Krug, 1820—25 derausgegeben von Fries 
drih Arnold Brodhaus, 1824 beraudgeg. von Karl Ernft 
Schmid.) gr. 8. geh. Ladenpreis 60 Thr. 4 gr. Jet 25 Thlr. 

(Eingein koſten: 1819, 9 Thle.; 1820, 8 Thfr. I6ar.; 182125 ' 
Aı1o Thir 16 gr,; 1824, 10 Thir. 12 gr.; ein einzelnes Heft von 
1819 und 1820, 2 Thlr,, von 1821— 24, 2 Thlr. 12 9r.; bad Reper⸗ 
torium ju 1819, ı Thlr., ju 1820— 25, A ı6gr., 1824, 12 gr.) 

Der fünfundjmanzigfte dis neunundjwanjigfte Band, 1325 — 27 
(Herausgegeben von Karl Ernft Schmid), Eoften & 2 Thir. 12 gr. 
16. Iſis, oder encpklopäbifpe Zeitſchrift. *8* von 

Dten. Zahrgang 1828. 42 Hefte. gr. 4. 450 Bogen auf 
rg ier, mit vielen Kupfern, 8 Thir. (Rommiffiond- 

Die frühern Jahrgänge diefer Zeitſchrift find zu folgenden herad⸗ 
gefejten Kreifen zu erhalten: 

Jahrg. 1817 — 22. gr. 4. Ladenpreis 46 Thir. Jezt 24 Thir. 

(Einzeln often: 1817, 6 Thlr.; 1818— 22, fo wie 18235 — 27 


as Thir.) 

17. Rrepfig (Eriedrih Ludwig), Leber dem Gebrauch 
ber Le AI dir fänftlichen Dineralmäfer von Karlsbad, 
Embs, Marienbad, Eger, Pormont und Spas. Sweite, vers 
befferte Yuflage. 8. 23 Bogen auf Schreibpapier. 4 Thir. Bar. 

18. Krug (Wilhelm Traugott), Allgemeines Handwoͤrter⸗ 
buch der philofophifhen Wiſſenſchaften, mebit ihrer Literatur. 
und Seſchichte. Nah dem heutigen Standpunkte der Wiffen⸗ 
fdhaft bearbeitet. Im 4 Bänden. Erfter bis dritter Band, 
—* Sp. 8. Auf gutem Drukpapier. Subſcriptions— 
pr 6 Thlr, 

Erſter Band: A— S. 48 Bogen. 1827. 2 Thlir. 
Bweiter Band: F— M. 52'/, Bogen. 1827. 2 Tplr. 
Drüter Band: N — Ep. 49 F/4 Bogen. 1828, 2 Thtr. 


1826, 
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(BE jur Beendigung bed Werks dauert ber Supferiptiongspreis fort; 
fpäter tritt ein erhöhter Ladenpreis ein.) 

49, Krugelstein (Franz Christian Karl); ST über 
die Verstellungskunst in — gr. 8. 6 Bogen 
auf —— Drukpapier. 

20. ne (C), — * der Freimaurerei, nebst 
— über die damit in wirklicher oder vorgeb- 
licher Beziehung stehenden gebeimen Verbindungen, in 
alphabetischer Ordnung. urchgesehen und mit Zu- 
säzen vermehrt, herausgegeben von einem Sachkundigen. 
5 Bände. gr 8. geh. Auf gutem Er ier 9 Thir. 


42 gr., auf feinem franz. Drukpapier hir. 

Orfter Band: A— G. 51 Bogen. 1922. 2 Tr 12 gr. und 
2 Thlr. 20 gr. 

Zweiter Band: H—M. &0 Bogen. 1824. 5 Tr. und 5 The. 12 gr. 


Dritter Band: N—Z. 50 Bogen. 189253. & Thlr. und 4 Thlr. 16 gr. 
24. Montegguien, — —— über bie Urſache ber Groͤße 

der Römer und ihres Verfalls. Ueberſezt von Karl Frei: 
berrn vom Hade. 12. 10 */, Bogen auf feinem Drufpapier. 


4 Thlr 
—— Friedrich von), Weber die preußiſche Städte: 
ordnung, nebit einem Vorworte über bürgerliche Freibeit nad 
„Dear. sc und deutfchen Begriffen. 8. 5 Bogen auf feinem 


geb. 8 ar. 
Zur Mectfertigung und —— meiner 
re über, bie er Sräbleoriuung. 8. 2 Bogen auf 


Schr geh. 
24. Sanıd (Ernft alesanden, Seſchichte Aragoniend im 
Mittelalter. ar. 8. 30 °/, Bogen auf gutem pier. 


2 Thle. a gr. 

25. Schmweilert (Georg Auguſt Beniamin), Materia: 
lien gu einer vergleichenden ttellehre zum Gebrauch für 
homdopathiſch heilende Werte, win € einem alphabetifhen Me: 

ifter über die pofitiven ber Heilmittel anf die ver: 
mm einzelnen Organe bes Körperd und auf bie 

nen bderfelben. Erfted bis viertes Heft. gr. 8. Huf gutem 
Drutpapier. 8 Khlr. 42 gr. 

Erſtes Heft. I— IV. Abtheilung. 26 Bogen. 1826. 1 The. 20 ar. 
Bweited Heft. V. und VI. Abtheitung. 21 Bogen. 1827. ı Thlr. 16 gr. 
Drittes Heft. VÜ. Abtheitung. 54 Bogen. 1828. 2 Thir. 12 gr. 
Biertes Heft. VI. Abtheilung. 55 Bogen. 1828. 2 Thfr. 12 ar. 

26, Solona (Friebrid — Drei Tage am Bord der 
deutſchen Najabe. 2 Theile. 8. 53 */, Bogen auf feinem 
Deutpapier. 4 Kblr. 12 gr. (Kommilfionsartitel.) 

27. Stepbani (Heinrih) Wie bie Duelle, biefe Schande 
unſers Beitalterd, auf unfern Univerfitäten fo leicht wieder 
abgeihaft werden fönuten. 8. 11 Bogen auf feinem Druf- 
papier. geb. 16 gr. 

28. Umger (Epbraim Salomon), Praktiſche Uebungen für 
augebende Mathematifer. Gin Hulfsbuch für Alle, weiche bie 
Fertigteit zu erlangen wünfhen, die Matbematif mit Nuzen 
anwenden 8% toͤnnen. fer Band. Mit 6 Figurentafeln. 
gr. 8. 34 Bogen auf gutem Drufpapier, 2 Thlr, 

Muh unter dem Titel: 
nbein und 


Dad Berechnen, Verwa Theilen der Figuren. Ein 
Hulfsobuch für nn und fir ee die mit Gemeinbeitd: 
ben, und ein Uebungsbuch fir le, 
‚welche von. ber Mathemanit einen a Gebrauch zu machen 
wunſchen. Mit 6 Figurentafeln. 
29. Ungern . Sternberg (E. Baron von), Projektionslehre 
(Geomötrie deseripüe). Mit 12 lithographirten Tafeln. 
gr. 4. 9* re auf gutem Drukpapier. 4 Thir. 
* Urania. Taſchendug ul bas Jahr 1320. Mit 7 KRupfern. 
46. 32 Bogen auf feinem. Drufpapier. geb. 2 Thlr. 6 gr. 
Wilhelm Muͤller's Birdnih in gr. 4. Koſtet 16 gr. 
Bon den frühern Yahrgängen find bie für 1815, 1817 —24, 1826 
— 28 noch zu erhalten, und es werben biefe 12 Jahrgänge zufammen: 
genommen in ben gewähnfihen Ausgaben für 12 Thlr. und In der Aus—⸗ 
gabe auf feinem Berlinpapier mit ben beflen Kupferabdrüfen zu 18 Thlr. 
erlaſſen. Elnjelne Zaprgänge Foften, ebenfalls im Herapgefejten Prelſe, 


metio: 


ı Ihr. agr. und 2 Thir. Alle Kupfer And puſammengenommen amd 
einzeln zu billigen Preifen zu erhalten. Die Bildniffe von @afderon, 
Baggefen, Sprengel (dieſe 5 nit aus ber Urania), und von Shate 
fpeare, Schulze, Goethe, Tier, Böttiger, Canova, Jean Pauf, Walter 
Scott, Thorwaldſen in gr. &. Boflet jedes 16 gr. 

54. Weigel (Johannes), Betrahtungen über Deutſchland. 
Bon der legten Hälfte bed achten big zur . des dreizehnten 
Jahrhunderts, oder von Karl dem Großen bis auf Friedrich 11, 
12. 41/2 Bogen auf feinem Drufpapier. geb. 6: u Ber. 

32. —, —, Bas foll man lernen? oder Zwel Unterrichts. 
412. 4 %/, Bogen auf feinem Drukpapier. a 

35. Beitgenoffen. @in biograpbifhes Magazin fir die e Geibicte 
unferer Zeit. ( ag eben unter Werantwortiicteit ber Xen. 
wen lung von ri‘ —2** unser ‚velfe) 

Erften en A ed Heft. (I. IL.) gr. 8. 
en. Jedes Heft von 6—7 8 auf gutem Drukpapier. 
gr. 

Sowol die erfte als neue Reihe der „Zeitgenoifen“, jebe in 6 Bin: 
den oder 24 Heften, koſtet im heradgefejten Preife auf Drutpapier 
anflatt 2% Thir. nur 16 Thlr., und auf Schreibpapier anflatt 36 Thir. 
nur 24 Thir. Werben beide Folgen jufammengenommen, jo erfaffe ich 
fie auf Drutpapier ju_ 24 Tr. und auf Schreitpapier ju 36 Thlr. Gin: 
jeine Hefte, ſowol von ber erften als neuen Reihe, koſten auf Drukya: 
pier ı Thir., auf Schreidpapier ı Thir. 12 gr. 

* * 


* 
Durch ale Buch⸗ und Kunflpandlungen des In: und Muslandes 

ift von mir zu bejiehen : 
34. Sketsches for ae plays. Designed and drawn 
7 — Sigismund fte. gr. a. 1927 — 28, 


er * jejt erſchienenen 5 Hefte entHaften Darftelflungen ju ‚Romeo 
und Julia” und „Sommernachtstraum''; das vierte Heft wird den 
„Kaufmann von Venedig“ zum Gegenftand haben und als Reft madı 
geliefert. Dem Ganzen ift eine Cinfeitung in fran,. Gprade und jedem 
Hefte find die feenifhen Stellen im Originale mit fran). und deutſcher 
Uederfejung beigefügt. 
Herabgefejte Preife 
Die goͤttliche Komödie des Dante, Ueberfejt und erflärt von 
Karl Ludwig Rannegieher. Ameite, ſehr veränderte 
Auflage. 3 Theile. Mit einem Titelfunfer und gesmetrifchen 
Planen der Hölle und des Paradiefed, 1825. gr. 8. 60% 
* auf me nn franzöfifchen Drukpapier. 6 Chr, 
ejt fr 2 
Dante Hlighieri’ ri Ihrifche Gebihte. Kalteniſch und deuntſch 
beraudgegeben von Karl Ludwig Kannegiefer. 1897. 
gr. 8. 31 %/4 Bogen auf * er frangöfifchen Drutpapier. 
2 Thlr. Sar. Jezt fürı T 
‚(Wer beide Schriften ee erhätt fie für drei Tele.) 


In der Ernft’fhen Buchbandlung in Quedlinburg ift erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
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General Sebaſtiani's Kommilfionsbericht über den Ber 
zirks- und Departemental » Gefezesentwurf, erjtatter 
in der franzdfiichen Kammer der Abgeordneten am 


19 März. 

„Meine Herren! Je mehr Ihre Kommilfion die Verfiigungen bes 
Geſezesentwurfs, den Sie ihrer Priifung anvertrauten, erwog, 
defto mehr zeigte ſich ihr die Wichtigkeit ber Diefultate deſſelben. Ein 
glütlicher Einklang aber herrſchte im den Geiſtern; ohne Verabre: 
dung und Beiprebung waren burc die bloße Gewalt der Vernunft 
und bes öffentlichen Gewiſſens über gemilfe Ideen, gewiſſe Beftre: 
bungen alle Männer von Cinfiht und gutem Willen gleihiam ſchon 
im Vorans cinverftanden. Zwei Hauptideen fhienen Ihrer Kom: 
miffien allgemein verbreitet, und als natuͤrliche und nothwendige 
Brundlagen des Gefegesentwurfd angenommen, Erſtens, dad die 
DOrganifation der Departementairätde nicht nach politifden In: 
tereifen und Kombinarionen aufgefaßt werben darf. Die Fragen 
die Ihrer Prüfung übergeben werden, gehören nicht zu jenen, auf 
welche die großen Zwiſte der Unfiht ſich übertragen, bie großen 
Debatten des öffentlichen Lebens, die Grundfäge und bie Eiferſucht 
der Parteien. Alles was Bezug bat auf die Vertheilung und die 
Aucubung der öffentlihen Rechte un) Gewalten, die allgemeinen 
Berührungen ber Bürger, bie Regierung des Staats, ift ihnen 
fremd. Sie behandeln vielmehr Gegenſtaͤnde, rüfichtli derer die 
Bewohner eines Diſtrilts nothwendig fait bie gleichen Beduͤrfniſſe, 
Die gleihen Wuͤnſche haben. Zwar wird auch bier der allgemeine 
Zwieſpalt durchblilen; die Pforte der Departementalräthe wird dem 
Lehren urid Leidenicaften der Parteien nicht verſchloſſen bleiben; 
biefe werben mit den Menfchen eintreten; aber der Gegenſtand der 
Berathun gen, jeuen Parteien fremd, wird die Zwiettacht mildern 
fatt ſſe zu mehren, Vor Allem alio muß ihnen ibr eigenthümlicher, 
iht nothwendiger Charakter erhalten werden. Kein ausſchließlich 
politiſches Spitem, keine politiſche Abſicht darf bei ihrer Bildung 
den Vorfiz führen; fie dürfen nicht beitimmt fern eine Rolle in 
dem Kanipf der Parteien zu fpielen, Werkjeuge des Angrifs oder 
Pläge des Rulzugs zu werden. Blos unter diejer Bedingung wer: 
dem fie ihre Aufgabe erfüllen, Die durchaus in den Lolalintereſſen 
tongentrirt if; und indem fie fie erfüllen, werben fie indirelt, zum 
Frommen des ganzen Staats, auf den öffentlichen Geift den wohl: 
thätigften Einfluß ausüben. — Das zweite Prinzip ift, daß in den 
Lokalangelegenheiten das Seſez mie dieſer oder jener Klaſſe von In: 
tereffen ein hünitliches Uedergewicht verſchaffen darf. Schon in ber 
Sphäre, wo die hoben Intereſſen des Staats behandelt werden, 
ift eine hünitliche und trılglihe Majorität ein großes Uebel; in 
der Sphäre der Lokalintereſſen wäre dieſes Uebel noch viel größer, 
dern feine Folgen berübrten die Burger viel unmittelbarer; biefe 
Folgen wären, ehe fie zu ihnen gelangten, nicht befämmpft und ge: 
mildert durch bie Nivalität der Gewalten, die Deffentlichteit ber 
Verhandlungen, die Kraft der Freiheit der Preffe, die Mannichfal⸗ 
tigleit der Agenten, und fo viele andere Einfluͤſſe, durch welche die 
Folgen einer Parteimajorität in Gegenftänden allgemeiner Politif 
ſtets bis anf einen gewiſſen Punkt neutralilirt werden, Was war 
der Grund, daß dad Gentralifationdipftem in der Verwaltung troz 
feiner ungebeuern Nachtheile fo lange ſich erhalten konnte? Daß es 
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nicht ſtets parteiifch iſt, daß es auf alle Intereſſen Ruͤlſſicht nimmt, 
jedem einen Theil gibt, und nicht duldet daß irgend eines aud: 
ſchließliche Gewalt ſich zueigne. Wurde mir der Rütkehr der rei: 
beit in die Kofalverwaltung das Privilenium darin Wurzel ſchlagen, 
fo wäre dis eher eine Geißel ald eine Wohlthat. Ulſo weder allge 
meine Politif noch ein Lolalpriviieginm, die Departementalintereifen 
ftreng auf ihr Gebiet beichräntt, und auf dieſem Gebiet alle Intereſſen 
mit Freiheit fih entwifelnd, je nach ihrer. Bedeutung und ihrer res 
lativen Werth. Betrachtet unter diefem doppelten Gefichtäpuntt bat ber 
Geſezesentwurf und theils befriedigt, theils Lied er uns Vieles 
zu wuͤnſchen übrig. Bei der Feftitellung der Attributionen der Be: 
zirks- und Departementalräthe beſchraͤnkt der Entwurf fie deutlich 
auf bie £ofalintereifen; er fihert ihnen im diefer Besichung einen 
ausgedehntern Einſtuß, als fie bis jezt beſaßen, und verbietet die 
Abihmweifung in die allgemeinen, in die Megierungsintereffen. 
Bei der Bildung ber Raͤthe felbit ordnet er die einfache, direfte 
Wahl ber Mitglieder an, So weit ſcheint und dad Geſez vers 
ftändig und tabelfrei, von der einen Seite die Politik verbaunend, 
von der anderm die Freiheit zulaſſend. Sogleich verirrt es ſich 
aber auch wieder auf die falfchen Wege. Mein politiihe Gründe, 
Gründe allgemeiner Politik, nicht Gründe der Verwaltung diktirtem 
bie Kombinationen, durch welde der Entwurf auf Koften gewiſ— 
fer Intereifen für andere ein kuͤnſtliches Uebergewicht, d. h. ein 
Privitegium zu ſchaffen fih bemüht. Nur an,oou Wähler follen 
bad Wahlrecht der Departementalräthe haben, während, troz 
unfrer wiederholten Cinihräufungen, noch immer 38,000 Bürger 
das Wahlrecht der Deputirtenfammer befisen. Früber, bei jenen 
Einſchraͤnkungen unfrer Wahlgefege, wenn wir und beflagten, daß 
bie öffentlichen Mechte eines Volfd von 52 Millionen in die Hände 
von 90,000 der reichiten Eigenthümer geliefert werden follten, 
batte man und von allen Seiten taufendmal wiederholt: „Beru— 
bigt euch, bei ber Verwaltung ber Lokalintereffen muͤſſen und 
werden viel mehr Bürger Antheil nehmen. Das Recht wird fich 
erweitern nah dem Verhaͤltniß, in welchem die Sphaͤre feiner 
Aus uͤbung fih zufammenziehen wird, denn dann bebarf es feiner 
fo hohen Bildung mehr, Auf biefer ftufenmeifen, verbältnifmäs 
figen Vertheilung der Rechte, je nah den Schwierigkeiten der 
Pflichten und dem Grabe ber Fähigkeiten, beruht eine gute poli— 
tiſche Organifation: Milionen Franzoſen werden in diefe Rechte 
eintreten, jeder da wo er fühlg ſeyn wird fie auszuüben.“ Und 


nun, was iſt aus jenen Verfprechungen geworden? Mir fteigen 


in bie Regionen herab, wo fie fih verwirklichen follten, und ſtatt 
ſich audzubehnen verengen ſich die Rechte. Es banbelt ſich nicht 
mehr von ber Megierung bed Staatd, fondern von der Verwal— 
tung eined Departements; foll feine Berfammlung gemählt wer: 
ben, bie an der gefeggebenden Gewalt Theil nimmt, die Minis 
fter anflagt, zum Könige, zu Frankreich ſpricht, fondern nur 
ein Heiner Lokalkoͤrper, beauftragt einen untergeordneten Verwal: 
ter zu unteritügen und zu kontrolliren. Deſſen ungeachtet werben 
nicht nur feine neuen Wähler berufen, um jenes untergeordnete 
Mecht zu üben, fondern es werben fait zwei Drittbeile der oberm 
Mäbler davon ausgeſchloſſen — die Männer, welche Sie in ben 
Umfreisd diefer Kammer enden, welche Ihnen bie Ehre anver: 
trauen im der Gegenwart des Königs zu erfheinen, find nicht 


aut genug Sie an der Seite Ihres Prifekten ſizen zu laſſen. Man 
führt zwei Grunde an, eine fo auffallende Zumutbung zu rechtfer⸗ 
tigen, Man könne, fagt man, von der Wahl der Kammer ber 
Abgeordneten nicht auf die der Departementalrätbe ſchließen. Ye: 
teres ſeven Körper von gang verfchiebener Natur, bie alfo 
auch eine eigene Zufammenfezung erfordern. Fuͤrchtet man fer: 
ner nicht — wird beigefügt — durch Aufbaͤufung aler Rechte 
in derfelben Klaſſe eine gefäbrlide Ariſtokratie zu ſchaffen? 
Sol die politifhe Nation in 88,000 Waͤhlern Fonsentrirt 
fepn? Iſt es nicht beffer die Aunktionen zu theilen, und 
auf verihiedenen Wegen verfciedene Klaſſen von Burgern in 
Bewegung zu fegen? — Ihre Kommiffion, meine Herren, hätte 
den Werth diefer Gruͤnde anerfannt, wenn fie bie Thatſa— 
chen, auf welche fie ſich fügen, zugeben Fönnte, Die Departemen: 
talrätbe beratben das Lofalbudget, repartiren in ihrem Nezirk die 
durch das Staatsbubget bemilligten Fonds, empfangen die Med: 
nungen bes Präfelten, und votiren endlich, auf ihre eigene Auto: 
rität, eine gewiſſe Auflage, welche fie anwenden wie fie es für 
zweimäßig finden. Alles mit direlter oder indirelter Billigung 
des Könige. Die Kammer thut Alles did auch: fie diokutirt das 
Budget, repartirt die Staatsfonds, empfängt die Staaterehnun: 
gen, votirt die Abgaben. Alles unter Sanftion bes Könige, 
Nur ift die Gewalt der Departementalräthe unendlich weniger and: 
gebehnt, weniger vielfach, meniger energiſch; fonft find die Funf: 
tionen in manchen Beziehungen analog. Hat man daber genlanbt, 
dag in jedem Departement alle Eigenthüͤmer, welche wenigitens 
500 Kranfen direkte Steuer bezahlen, zur Wahl der Abgeordneten 
der Kammer konkurriren ſollten, warum follten diefelben dann nicht 
auch zur Wahl der Mitglieder des Departementärathes fonkurriren? 
Die Sachen find von derfelben Natur, nur inengern Bringen; jeden: 
falls tft die Fähigkeit der Wähler hinreichend. Wan droht und mit 
einer Hriftofratie. Wenn diefer Grund angeführt mirde, um und 
einzuladen dad Wahlrecht zu erweitern, fo wäre cr am Plaze; aber 
dab man von einer Konzentration der Gewalten in demieiben Au: 
genbiit ſpricht, wo man fie faft blod in den Wählern der großen 
Kollegien fongentriren mil, daß man ung mit einer Nriftofratie 
von 83,000 Bürgern droht, während man verſucht, eine Arifto: 
fratie von 40,000 zu fchaffen, in der Chat, es wäre vielleicht er: 
laubt, barüber einige Verwunderung zu bezeugen. (2ebbafter 
Eindruf.) Man hat did voraufgefehen, und eine Antwort vor: 
Bereitet. Die 10,000 Wähler find nicht ale von berfelden Natur: 
die Hoͤchſtbeſteuerten auf der allgemeinen Life der Wähler der 
Kammer figuriren in jener Zahl für 32,000; dieſen geſellt der 
- Entwurf 5000 Bühler bei, gewählt ad hoc dur Kantonalver: 
fammlungen von Bürgern, von benen ein Theil wirklich aufer: 
balb des Kreiſes der politiſchen Wähler genommen tft, Hiebei 
dringen fi zwei Betrachtungen anf. Eimerfeits iſt die Zahl dieſer 
beigefelten Wähler fo ſchwach, daß fie, in 564 Verſammlungen 
zerſtreut, aͤußerſt wenig‘ Einfluß üben und die Hoͤchſtbeſteuerten 
unbedingt Meifter der Wahl bleiben wuͤrden; andrerfeits fehen 
wir hier ein Prinzip wieder zum Vorſchein kommen, das die Me: 
ftauration zu ibrer Ehre und zu unferm Gluͤk aus unfrer Mahl: 
gefeggebung verbannt hatte — das Prinzip der indireften Wahl. 
Durch indirefte Wahl lommen die 8000 beigefegten Wähler im die 
Bezitlsverſammlungen, beauftragt die Derartementalraͤthe zu 
wählen; ſie ſelbſt find dar die Kantonsrerſammlungen gewäblt. 
Die 32,090 Höchſtdeſteuerten find alein im Beſtz der direkten 


Wahl, fie allein treten nach ibrem eigenen Rechte in bie Mer: 
fammlung, fo daß fie über die beigefellten Wähler ben doppelten 
Vortheil der Wahl und der Stellung haben; denn es ift jezt allge: 
mein angenommen, dab bie birefte Wabl, ein Prinzip der Orb: 
nung in der politifchen Sphäre, zugleih ein Prinzip der Kraft 
unb der Freiheit it. Ihre Kommifjion, meine Herren, konnte 
nicht verfennen, daß in biefen Wablfombinationen weder Gered- 
tigkeit no Klugheit liegt. Wir mußten offenbar damit begin: 
nen, alen Wählern der Kammer bad Recht zu geben, bei der 
Wahl der Raͤthe mitzuftimmen. Ich fage geben, und ich babe 
unrecht; wir haben nichts getban, als die Wäbler in der Stel: 
lung zu laffen, die fie fhon gegenwärtig einnehmen. Nach die 
fer Verftändigung über die Rechte der Waͤhler war es ber erite 
Gedanke Ihrer Kommiffton, im Uebrigen das Soſtem des Geſezer— 
entwurfs anzunehmen — durch eine allgemeine Wahlverſammlung 
jedes Bezirks die dem Bezirke zuſtehende Zahl der Mitglieder für 
den Departementärath wählen zu laffen. Viele Perfonen glaubten 
aber, daß bie Vereinigung aler Wähler eines Bezirks, mo fie 
eine Verfammlung bildeten, gleich der, die einen Deputirten im 
die Kammer fendet, der Mahl einen weſentlich politiſchen Charak: 
ter verleihen würde; überdies würde dieſe Wahlart einer, viel 
leicht zahlreichen, Minorität jede Gelegenheit hervorzutreten ent: 
sichen und der Majorität ale Mablen in bie Hände liefern. 
Nah der forgfältigften Berathung ward Ihre Kommiffion der 
einftimmigen Ueberzeugung, daß das Spftem der Kantons: 
wablen, d. 5. ber von jedem Kanton ausgehenden direften 
Wahl Lines Mitglieds zum Departementsrath am fiherften 
ben Zwek ber Inftitution erfüllte, Dadurch erhält die Mino— 
ritaͤt Alles was fie gefezlih fordern kan: die Gewißdeit ftets 
gegenwärtig zu fen, und ihre Etimme geltend zu machen, 
Amar wird fie dem Generalrefultat der Wablen nah Minorität 
bleiben, aber die Aufftellung fo vieler Wahlkollegien ald Mitglieder 
zu wählen find, öfnet ihre in jedem Kanton ein befonderes Feld. Hat 
fie da ober dort die Mehrheit, fo beſtimmt fie in dieſem Kanton 
bie Wabl. Co lit die Verfhiedenbeit der Anfichten auf dem Gebiet 
geachtet und durch die Verſchiedenheit ber Wahlen getreulich ausge: 
drüft, Zugleich wird jede Wahl volllommen frei und überdacht 
fen. Die große Zabl von Wählern, in demfelben Kollegium ver: 
fammelt, und bauptiählic bie große Zahl ber Wahlen, die zu glei: 
her Seit zu treffen find, ſchaden oft der dazu noͤthlgen Befonnenbeit 
und Freiheit, Bei der Kantonswahl gewinnt man überbis einem 
Vortheil, auf den Ihre Rommifflon einen großen Werth legt, ohne 
etwas befürchten zu birfen — bie Grängen bes Wahlrechts erwei⸗ 
tern und mehr Burger daran Theil nehmen Iaffen zu Zönmen, 
Die Eharte fordert wenigftend 50 Waͤhlbare für jedes Departement; 
wir fchlagen Ihnen, im Verbältniß zu jener Zahl der Waͤhlbaren 
vor, dad Minimum der Mäbler jeder Kantondverfammlung auf 
50 zu beftimmen nnd in den Kantonen von mehr ald 5000 Seelen 
auf jede mweitern 500 Seelen einen Wähler beizufilgen, und zwar fo 
daß die Ergänzung im jenem wie in dieſem Fall ftetd aud der Zahl 
der Hoͤchſtbeſteuerten ftatt fände. Huf diefe Meife wäre den Land: 
eigenthimern ein großer Theil des Einfluffed bei der Bildung der 
Raͤthe gejihert, und fie felbit erhielten Gelegenheit ſich bei der Be: 
pölferung die fie umglbt beliebt zu machen, ihre Sprecher und Pe: 
trene zu werben. Dis wire die Entwifelung einer gefezlichen, 
einer natürlichen Nrifiofratie. In analogem Verhaͤltniß müſſen 
wir aber auch bie Zabi der Wählbaren erhöhen, Die Charte for: 
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dert, wie bereits angeführt, in Beziehung auf die Kammer der Ab: 
georbneten wenigftend 50 Mäbltare für jedes Departement, Nun 
iſt bei 430 Deputirten auf 86 Departements bie Mittelgahl der De 
putirten, bie jedes Departement in die Kammer fendet 5. Kür 
die Departementsräthe bingegen wird im Durdichnitt jedes De: 
partement 23 Mitglieder zu mäblen baben. Miülfen für dieſe 24 
Wahlen nicht mehr Wäbibare da ſeyn als für jene 5 Wahlen? Der 
Widerſpruch ift wahrbaft beleidigend. Wir fchlagen Ihnen baber 
vor, in jedem Departement alle Bürger für wählbar zu erklären, 
melde in dem erſten Viertel der Sefamtlifte der zur Wahl 
des Departementsraths Berechtigten begriffen find. Dieſes Ep 
ftem bat zugleich den Vortbeil, ben Cenſus der Wählbarteit nad 
dem Lolalreiktbum abmechleln zu machen — eine vernünftige 
umd gerehte Abwechſelung, denn der Reichthum iſt relativ, und 
jeder immobile Maaßſtab ift bier durchaus truͤglich. — Rum, 
meine Herren, kennen Sie die Meomumgeverihiedenbeit, bie 
zwiſchen dem Minifterium und der Kommiſſion beſtand. Geben 
Sie zu, daß die Wähler, die Eie ernannt haben, nicht 
unfähig find, die Mitglieder eines Generallonfeild zu ernennen, 
fo it die Schwierigkeit aelödt; im der Hofnung daß fih bie Kam⸗ 
mer darüber bejabend ausfpreben werde, lege ih ihr Rechen⸗ 
ſchaft ab über bie der Kommiffion noͤthig ſcheinenden Mobifita: 
tionen bed Geſezesentwurfs. Nach diefen Mobififationen find die 
Departements in finf Klaffen getbeilt, von denen bie erite einen 
Departementöratb von 36, bie legte von 16 Mitgliedern bat, 
Jeder Kanton wählt Einen Abgeordneten in biefen Math, falls 
die Zahl ber Mitglieder ber Zahl der Kantone gleich iſt; jeme 
darf diefe nicht uberfleigen; ift fie aber Meiner, fo wählen je zwei 
der wenigfkbenölterten Kantone nur Ein Mitglied, Die Kantond: 
verfaemmiung wird gebilber aus allen Bürgern, die das 25fte Jahr 
erreicht, idr mwirflibes oder politiſches Domicil in dem Kanton 
haben, und menigftend 300 fr. direfte Steuer zablen. Finden 
ſich nicht 50 Bürger, melde diefe Bedingungen erfüllen, fo wird 
die Zahl aus den Höhfibefteuerten in abfteigender Ordnung ergängt. 
In Kantonen von mehr ald 5000 Seelen wird jene Zahl von 50 
um Cin Pitglied für jedes weitere 500 Seelen erhöht. So wäre 
die Elite der Nation in wenig zahlreichen Verſammlungen ver: 
theilt, in denen das Eigenthum, bie Bamilienerinnerungen, bie 
geleifteten Dienſte, das Vatronatsverhältmiß allen ihren Einfluß 
bewahren und anf bie wohlthätigite Weife ind Leben treten könnte, 
Nun komme ih auf einen Segenſtand, der in Ihrer Kom: 
miffion lange und reiflich erwogen wurde — die Bezirksraͤthe. 
Der Urſprung biefer Mäthe führt ſich, wie der ber Departementd: 
räthe (conseils- generaus) auf die Provinzialverfammlungen vom 
1787 guräd.... Die Kantondwahl bietet den großen Vortheil 
dar, daß fie bie höhere Verwaltung in unmittelbare Berührung 
mit alten Lotalitäten bringt. Dadurch werben bie Departemente: 
räthe in ihrer Mitte bie direften Repräfentanten faſt aller Ran: 
tone vereinen, welche mit eben fo viel Unparteilichleit ald Sach⸗ 
tenntnif die Mellamationen der Gemeinden beurtbeilen werben, 
Die Kommiſſion theilt mit dem Hrn. Minifter des Innern bie 
Achtung, weiche den von der Zeit mit ihrem Stempel bezeichneten 
Inſtitutionen gebührt. Zu viele Dinge find noch neu mnter und, 
und indem wir ihnen geftatten zu eritarfen und alt zu werben, 
zeigen wir Weisdeir. Menn Ihnen daher Ihre Kommiffion 
vorſchlaͤgt die Bezirksraͤthe aufzuheben, fo bat fie ſich dazu nur 
nach Abwägung der Reſultate einer breißigjährigen Erfahrung ent: 
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ſchieden. Es ift bie That ber Zeit, deren Sanftion wir von Ihnen 
fordern; wollte der Himmel, daß wir ſtets neue gleiche Bürgichaft 
ber Mahrheit unferer Berathungen bitten! (Allgemeiner Ein- 
druk und PVeiftimmung.) Keime irgend bedeutende Aenderung 
ſchlen und nörbig rüffichtlih der Unorbuungen uber bie Dauer 
ber Konſells, ibrer theilweiſen Erneuerung, des dem Könige 
vorbehaltenen Aufloͤſungsrechts, fo mie der Attributionen bed 
Generaltonfeild. Es bleibt mir num nur noch übrig, raſch 
bie durch die Kommiſſten modifisirten Artikel durchzugehen. 
Die Kommiſſſen glaubte, daß der Ausſchluß der altiven Mili— 
taird von den Funktionen der Generalfonfeils fih nicht auf die 
in Dispofition befindlichen Offigiere ausdehnen dürfte. Die aus: 
gezeihmeren Dienfte die fie dem Staate während ded Kriegs lei: 
fteten, der Rubm den fie durd fo viele Muͤhen und Gefahren er- 
morben, find ein ſicheres Pfand der Dienfte bie fie auch in der 
bürgerlichen Ordnung teiften werben. — Der Art. 26. des Geſezes⸗ 
entwurfs verleibt den Präfeften das Recht, die Nichtigfeit der Der: 
rathſchlagungen der Generalfonfeild aus zuſprechen, wenn diefe auf 
ihren Artributionen fremde Gegenftände fih einlafen. Zur Auf: 
rehthaltung ibrer Unabhängigkeit und ihrer Würde folte, mie 
Ihnen Ihre Kommiffion vorfhlägt, die Nichtigkeit nur durch eine 
Ordonnanz dei Königs ausgeſprochen werben fönnen, — Würde 
eine ungefeglihe Vereinigung des Konfeils ſtatt finden, fo ift die 
Öffentliche Orbnung geftört, und die Lofalbehörde muß mit jeder 
nöthigen Gewalt bemafnet werden, um Schritte, bie ben Aufruhr 
fo nabe find, zu unterdrifen. Wir baben in diefer Mülficht bie 
durh den Entwurf aufgeftellten Buͤrgſchaften noch verftärft. — 
Die Megeln, welche der Entwurf für die VWerfertigung der Liften 
beitimmt, feinen und von jenem Geift der Weicheit und ber 
Vorſicht diftirt, der und kuͤnftig die Reinheit der politifchen Wah— 
len fibern wird, Der Rekurs an ben Staatsrath iſt unummgängs 
lich nothwendig. — Der Urt. 69. des Entmurfes bevollmaͤchtigt 
bas Generaltonfeit über die Ausgaben von fpeziellem Jutereſſe für 
bad Departement zu beratbichlagen, und die Plane und Entwürfe 
von Werken oͤffentlichen Nuzend zu prüfen. Die Kommiſſion 
glaubt, dem Gemeraltonfeil follte bad Mecht zuftehen, über bie 
Bauanſchlaͤge felbit zu beftimmen, um vor willfiührlichen Erhoͤhun—⸗ 
gen des oberften Bauraths gefichert zu fepn. — Der Art. 71. bes 
GSeſezes gibt dem Konfeil das Recht, bie von dem Präfelt vorge: 
legte Nachweiſung Über bie Verwendung ber durch die Departe: 
mentähubgets eröfneten Kredite zu hoͤren umb zu bebattiren, fo wie 
über die Fonds der mon-valeurs umd der auf bie Kataſter⸗ 
Operationen bezuͤglichen Einnahmen und Ausgaben. Mükfichte 
lich ber auf die eigenen Kredite bed Departements eröfneten 
Summen fo wie ber Katafter-Gentimen glaubt die Kommilfion 
folte das Konſeil felbititändig beftimmen können, weil im diefen beiz 
den Fällen bie Einnahmen auf feine eigene Mechnung und auf fein 
foezieles Votum ſtatt finden, ohne daß die Generaladminiſtration 
dabei intereffirt it. — Nicht ohne Erſtaunen bemerkte die Kom: 
miffion, daß der Primalrunterricht nicht unter der Zahl der Depar- 
tementalansgaben vortommt; fie bat dieſes, ohne Smeifel unfrei: 
willige Vergeſſen verbeffert. Von allen Ausgaben die ben Depar- 
tements anfallen, wird, weil fie die fittlihfte und nuͤzlichſte iſt, ih: 
nen bieienige auch als die Teichtefte erſcheinen, die fir den Unter: 
richt der niederiten Klaſſen der Gefellihaft forgt. (Lebhafter Beifall 
zur Linken.) Die Translationstoften der Verhafteten, Vagabunden 
und befreiten Sträflinge ſchienen und allgemeine Ausgaben der 


öffentlichen Ordnung; wir haben fie geſtrichen. — Zum 84 Art. in 
Bezug auf die Rechnungsablegung wuͤnſchen wir den Beiſaz, daß 
die Departementalausgaben von dem Nechnungsbofe geprüft werben. 
Das Kapitel der Attributionen, das wichtigfte vielleicht, weil es in 
die Vertheilung der Gewalten eingreift, ift beinahe unberührt ge: 
blieben. Wir haben es mit aller Umficht geprüft, nnd nicht einen 
Augenblit aus dem Gefichte verloren, daß eine farke und gut ge: 
ordnete Megierung für Franfreih bie ſicherſte Buͤrgſchaft der Orb: 
nung uud der Freibeit if. Did mar ber ftete Grundfag, der ung 
im Lauf unfrer Arbeiten als Fuͤhrer diente, Inden wir eine gro: 
Bere Zahl von Bırgern zur Wahl der Generaltonfeild berufen, fie 
aber nur aus der Elite der Steuerpilichtigen wählten, gaben wir dem 
Gigenthum einen binlänglicen, bedeutenden Antheil, Mir haben 
die neuen Bedihrfniffe der Geſellſchaft zu Rath gezogen. Das @igen: 
thum ift im der nenern Zeit in Frankreich unter einer auferordent: 
lich aroßen Anzahl von Bürgern vertheilt, und überall hat es feine 
Früchte getragen; überall hat es den Geift der Ordnung und ber 
Erhaltung gefhaffen; überall bat es ein öffentliches Gut und fitt: 
lihe Bande der Gefellfchaft erzeugt. Wir haben den Kreis ber 
Rechte erweitert, um jeme unterrichteten, arbeitfamen, thaͤtigen 
Menſchen zu gewinnen, mit denen die geiegliche Ungeduld befriedigt 
werden muß. Mir berufen eine größere Zahl Frangofen zum Em: 
pfang der neuen vom Throne berabgeftiegenen Wohlthat, um ber 
Dankbarkeit und der Liebe des Volls mehr Organe zu geben. (Leb: 
hafter Beifall zur Linken.) Man wird in ben Verwaltungstörpern 
jene Jugend erfcheinen fehen, die heranwaͤchſt zur Ehre Frantreiche, 
und deren Emancipation der Hr. Minifter des Junern fo beredt 
verhindigte. Man wird darin aber au, und im noch größerer 
Zahl, Männer von Alter und Erfahrung erbliten, die den Juͤngern 
die ftrengen Lehren der Vergangenheit wiederholen, und fie erfen: 
nen laffen werben, daß die Weisheit in der Mäßigung liegt, dad 
Gluͤt in der Ordnung. (Derfelbe Beifall.) Dis, meine Herren, ift 
die einflimmige Arbeit Ihrer Kommiſſion, dis find die Grund: 
füge und Thatſachen von denen die Amendements biktirt wurden, 
die fie Ihnen vorzufhlagen die Ehre bat. Alle Beleuchtungs— 
gründe fammelnd, alle Zweifel prüfend, murden wir mehr und 
mehr in eimer und berjelben Weberzeugung beftärkt. Warum 
war es ung micht gegeben, fie eben fo uberredend zu machen, 
als fie aufrichtig und umveränderlih it! (Bewegung. Hört! 
bört!) Maͤhrend einer langen und mühcvollen Unterfuhung er: 
grif Ihre Kommiflion, meine Herren, jede Gelegenheit zur Mit: 
theilung und Annäberung mit den Miniftern Sr. Maieftät; unfer 
lebbaftefter Wunfb war, jede Meynungsverſchiedenheit zwiſchen 
ihnen und ung aufzubeben. Wir glaubten, die Zeit fen gefom: 
men, fich zu verftändigen, und Frankreich ſelbſt ſchien ung diefen 
Math zu geben: die Vorurtheile verihwinden, bie Leidenſchaften 
legen fib; überall kommt der Zaktiondgeift in Mißkredit; keine 
blinde Ungeduld mehr, feine unbeugiame Anmaaßung; ein allge: 
meiner Inftinft der Mäfigung, ber Gebulb verbreitet ſich über 
das Land; bie Einficht der Verftändigen tft die öffentlihe Stimme 
geworben, und bie Zugeftändniffe einer aufgeflärten Regierung, 
ftatt maaßloſe Winfhe aufzuregen, werden als dauernde Wohl: 
thaten dabingenommen. Es ift eine Pflicht, ſolche loͤbliche Stim⸗ 
müngen der Wölfer zu benugen, und um fie zufrieden zu ftellen 
die Tage ihrer Verftändigfeit zu wählen; in jenen Augenbliten, 
wo fie wenig, wo fie mit Selbitbeihränfung fordern, muß man 
ihnen Alles geben, was fie bedürfen. Ihre Kommiffion konnte 
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fih nicht entfchließen zu glauben, dab die Erhaltung der Rechte 
der Wähler eine aus ſchweiſende Bitte wäre; fie konnte ſich nicht 
überzengen, dab die Mäfigung ber Wilnfche des Landes ung bevoll⸗ 
mächtige, ibm zu nehmen was es befist. Sie fühlt tiefes Be— 
bauern, dab es ihr nicht gelang, bie Unficht der Minifter im 
Voraus mit ihren Umendementd zu verföbnen; mit Schmerz 
fiebt fie inmitten einer fo fhönen, fo ermutbigenden Stellung 
einen ſolchen Zwieſpalt bervortreten. Cine große Verantwortlich⸗ 
feit fan bieran geknuͤpft ſeyn; es iſt eine ernfte Sache, ben 
Strom der oͤffentlichen Hofnungen zu unterbrechen, den Swei: 
fel und die Unruhe in den Gemüthern wieder zu mwelen, bie 
nichts minfhen und nichts wollen ald Sicherheit. Ihre Kom: 
miſſion fuͤrchtet nicht, daß die Folgen dieſes Uebels ihr zur Kalt 
gelegt werden; fie that Alles, ihnen zuvorzufommen. Im ihrer 
Beharrlichkeit hatte fie nur Einen Zwek; nur Einen Gedanken 
bielt fie feſt: rein und vollftändig, ohne traurige Ausnahmen, 
ohne Mablbefhräntungen, die neue Wohlthat feines Könias auf 
Franfreih niederfteigen zu laffen. Karl X, in jenem großderzigen 
Vertrauen, das auch Weisheit ift, wollte feinem Volle eine De 
partemental: Ehnrte geben. Er wollte die Lofalfreiheiten gründen, 
wie fein Bruder, großen Angedenkens, bie öffentlihen Mechte der 
Franzoſen gegründet bat. (Lebhafter Eindruf, Sehr gut, fehr gut!) 
In diefem Grundgedanken, meine Herren, verfündigt fi die hobe 
Initiative bed Throns; er iftes, dem wir unfern Dank darbringen 
und den wir zu ehren glauben, indem mir auf den Amendements, 
die wir Ihnen vorzulegen die Ehre haben, bebarren.” 





Litterarifhe Anzeigen. 

In ben Buchhandlungen zu Mannheim, Stuttgart, 
München, Paffau, Megendburg, Augsburg und an: 
been beutichen Buchhandlungen ift zu haben; 

giedberbud 
für gebildete, geiellige Zirkel, oder Auswahl ber belieb- 
teften (meueften) Gefellfhaftslieder und vaterländifchen 
Gedichte, mit durch Noten angegebenen Singweijen. 
In faubern Umſchlag gebefter Preis 1 Thlr. 

Diefe Sammlung der beiten, von Voß, Schiller, fang: 
bein, Bürger, Tb. Körner u. f. wm. verfaßten Trink-, 
Diſch-⸗ Bundes: und Ragdlieder, Nundgerängen nebſt 
Hochzeits- und Geburrstanstiedern, Einweihung 
liedern, Wein: und Punihliedern, Tabatsliedern 
u. f. w., können wir zur Erböbung geſellſchaftlicher Vergnuͤgun⸗ 
gen allen jungen Leuten mir Recht empfeblen. 

Ern ſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 

(Wien in der Buchhandlung von Moͤrſchner und 
per zu haben.) 


An allen Buchhandlungen ift zu baben, und als bag beite 
Puch in diefer Urt zu empfehlen: 

Der Whiſt- und Bolton: Spieler, 
wie er ſeyn foll. 

Oder gründtibe Anweifung, das Whiſt- und Bolten = Spiel, 
nebſt deſſen Abarten, nach den beiten Regeln und allgemein 
geltenden Geſetzen fpielen zu lernen, nebit: 

36 belufiigenden Kartenfunftftüfen 
und 5 Tabellen zu Bolton: Wbif. Bon F. v. H. In faubern 
Umichlag gebunden. Preis 12 ger. oder 15 fgr. 

Mer das Wiſt- oder dad Boſtonſpiel fein und mög: 
Uchſt vortheilhaft ſpielen will, dem ift dieſes Buch beftens 
zu empfehlen. 

(Bien bei Mörfhner und Jasper zu haben.) 


ab 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. ı1. 1829, (4 April.) 





Shweiz 
"Mom 16 Märg. Im Zürich ift fo eben (Trachsler’iche 
Kunft: und Buchhandlung) des Grafen Ehriftian Ernft 
v. Benzel:Sternau „Bericht über die Ständeverfammiung 
des Königreihs Dapern vom 17 Nov. 1827 bis 18 Ung. 1828 
(274 S. 8.) aufgeneben worden. Die beachtenswertde Erſchei⸗ 
mung kündigt fi ſelbſt mıt den Worten an: „‚Ungemöhnlich find 
Berichte der Art, wie der meinige, in dem Auslande nicht mebr; 
bei uns find fie ungewohnt. Aber folgt daraus, daß etwas zum 
erftenmal gefdtebt, der Fehlſchluß, es bärfe gar micht geicheben ?’ 
Dur Form und Inhalt verdient biefer Bericht des geiſtvollen 
Mannes den beften zur Seite zu ſtehen, melde Frankreich früs 
n in biefer Art barbot. Das Gemälde ift überaus anzie⸗ 
d, welches dieſe Weberfiht neunmonatliher Verbandlungen dar: 
bietet, und feine Anlage durfte für folhen Zwet aud nicht bie 
ber Beitfolge, fie mußte bie ſoſtematiſche ſeyn, welde, von den 
Vorgeſchaͤften und der Seſchaͤfisot dnung der Verfammlung auf: 
gebend, zu dem ihr eingereihten Verwaltungsrechenſchaften und 
Gefezentwüärfen überfchreitet, die nah den drei Hauptrubriken 
der Verwaltung, der Finanzen und der Juftız aufgezäbir wer 
den und denen weiterbin die erörterten, an die Kanımer der Ab- 
—— gelangten Beſchwerden der Bürger und die Anträge 
eigenen Mitglieder folgen. Eine Würdigung der Rıtftände 
und Blife auf die kinftigen Verſammlungen, welchen jene zu be: 
handeln aufbewahrt bleiben, machen den Schluß, dem wir, weil 
er den Seiſt bed Ganzen am treffendften bezeichnet, der Wunſche 
einen entheben wollen, bie der bayerifche Abgeordnete den kom: 
menden Ständeveriammlungen des Meiches zugedacht hat, Er 
lautet alfo: „Sanj frei, mie bis jezt die Distuſſſon, geitaltet 
fih and die DOppofition! Dis bängt nur vom unferer eigenen 
Kraft, unferm eigenen Muth ab, o meine Amtegenoffen! Einer 
freifinnigen,, yryı geiftvollen und patrioriihen Regie⸗ 
rung ber ib an dad Miefenmort eines großen Britten 
erinnern: „‚@äbe ed feine Oppofition, fo mußte die Regierung 
ſelbſt fie ind Leben rufen!‘ Der Bürgerkrieg, font allenchalben 
ein Verbreden, ift binnen der Mauern des Ständebaufes Tu: 
gend; unſere Zwietracht wird im Dienfte der Wahrheit Cin: 
trat; und der Zwiſt, nur der Sache Feind, der Perion Ärcund, 
m en! &o laffen fie uns denn alle Waffen benüsen, welche 
@eift bemäbrt und die Mechtlichteit mir verwirft! Je mehr 
Meibung, um fo mehr Strablen! Je mehr Strablen, um fo 
mebe Licht! Re mehr Licht, um fo beilere Cinfihr und Wahr: 
beit; Aufriotiakeit ift bie edelſte Begleiterin des Geſchaͤfts man⸗ 
nes! Aber Aufrichtigkeit gegen Andere noͤthigt heilſam auch zur 
Aufrichtigfeit gegen ſich feldit! Und fo wie jene durch fremdes 
Vertrauen belohnt wird, fo lohnt ſich dieſe durch dem feharfen 
und Haren Blif in die Wahrheit der Werbiltnigfe; durd den fe: 
ften Iebendigen Willen für das Met; durch den mohlrhätigen 
frieden des eignen Innern, dieſen fibern Äreund im aufern 
Sturme! Mir haben unfere Ueberzewgung vor dem Throne nie 
der zulegen; die volldringend, thun wir redlich, was und obliegt, 
Regierung und Nation werden unfer Wort bören, aber fie wer: 
den das fruchtbare auch im ſich aufnehmen. Megierung und Na: 
tion werden un‘er Wirken fehn, aber fie werden es auch nad fei- 
nem vollen Inbalte würdigen. Unſere Nachfolger auf den fländi: 
fen Styen werden unfere Auftapfen erkennen, aber fie werben 
auch männlich in fie eintreten. Stellvertreter, die im dieſem 
Geifte bandelnd ihres Berufs würdig find, mögen Sie demnach, 
feſte und biedere Bavern, eimig nur wählen, eingedenf der aro- 
fen Worte, die unfern Thron (dmätten, ber herrlichen Worte: 
„Der Einfiht meiner Lieben und Getreuen, der Stände des 
„KReichs vertraue Ich — anf ibren Willen baue Ib — fern bleibe 
„tebe Selbitfuht — unſer Ziel fen Baverns, des von Mir fo 
„anig geliebten Baverns Wobl. Dot der Segen fommt von 
ee Bott fegne den König! Das Vaterland! Die Ver: 
ung! 








Litterarifhe Anzeigen. 


a ber Veith: und Mieger’ihen Verlags-Buchhandlu 
in Augsburg ift bereits unter der Preile; u * 


Hexaämeron. 


Eine 
BIIRIBSABGHSIRRGFAEIS ERS Erklärung 
der 
sechs Schöpfungstage 
von 


Franz de Paula von Schrank, 
der Theologie und Philosophie Doktor, des königl. bayer. 
Verdienst-Ordens Ritter, königl. bayer, geheimen 
geistlichen Rathe ete. 

Dieſes hoͤchſt intereffante wichtige Werk, das mit Mpproba: 
tion des bifböjliben Drdinariats Augsburg fhon länger dem 
Druf übergeben wurde, ift feiner Wolendung nabe, wovon vor 
läufig dad geehrte Publitum mir der Bemerkung in Kenntniß ge 
fegt wird, das auch hierauf fowol einzelne als größere Beſtellun—⸗ 
gen direlte — und bei allen guten Buchhandlungen Deutihlande 
gemacht und angenommen werden fönnen, 


Für technische und Gewerbsschulen. 

Bei uns ist erschienen: 

Zeichnungslehre von den Ornamenten, aus den be- 
sten Mustern zusammengetragen. Vites Heft. Quer- 
Folio. 22 gr. oder 48 kr. 

Mit diesem Hefte ist ein Werk geschlossen, das in oben 
angedeuteten Anstalten nicht entbehrt werden kan, da & 
die sorgfältigste Auswabl der Vorlegeblätter enthält. Bei 
Abnahme in Partien findet ein verminderter Preis statt. 

Riegel und Wiefsner ia Nürnberg. 





An alle Buchhandlungen ist versandt worden: 


HANDBUCH 


der 


PHA RR OMA C IE 


von “i 
Dr. PHILIPP LORENZ GEIGER, 
Des zweiten Bandes 2ter Abtheil. 2te Lieferung. 
Nachschufs à 2 Thir. 12 gr. sächs, oder 4 fl. 30 kr. rhein. 
Jeder Sachkenner wird schon aus dem Volumen ermes! 
sen, wie bedeutend die Bereicherung des Werkes und der . 
Wissenschaft durch Ausdehnung dieser Lieferung gewor- ' 
den ist; und wenn dieses dem Fleifse des Herrn Verfassers 
edankt wird, so wird auch Jeder um so lieber der Ver. : 
— die kleine Entschädigung zugestehen, welche 
sie in dem berechneten Nachschufs für diese bedeutend er- 
höheten Kosten an Hdhorar, Druk und Papier suchen 
mufs, und deren zur äufsersten Möglichkeit billige Berech- 
nung es auch freilich den Buchhandlungen nicht möglich 
macht, diesen Betrag auf langsichtige Rechnung zu stellen. 
August Ofswald's 
Universitäts-Buchhandlung in Heidelberg. 





Inbaltsanzeige 
der zwei neueſten Bände der medicinifc) = chirurgifchen 
eitung. 

Der erfte Band ber Innsbrucker (vorbin Salzburger 
med, hir, Zeitung vom Jahre 1839 enthält Recenſionen von fo 
genden Werfen: Beobachtungen und Abhandlungen aus dem 
Gebiete d. gesamt. prakt. Heilkunde, von oesterr, Aerzten. 


v1. Band, — C. Wenzel die Heilkräfte des Wasserfen- 
chelsamens u. s. w. — The Edinburgh medical and surgi- 
eal Journal. Nro. XCVI. July 1828 Nro. XCVII. October 
4828. — A. L. Richter, der Wasserkrebs der Kinder, — 
v. Kern’s Beobachtungen und Bemerkungen aus dem Ge- 
bicte der prakt. Chirurgie. — Die Leistungen der chirur- 
gischen Klinik an der hohen Schule zu Wienivom 18. April 
4805 bis dahin 1824; von demselben ; — Seerig über ange: 
borne Verwachfung ber Finger und Zehen und Ueberzahl beriel: 
ben, — D. M. Reese Strietures on Health, or an investiga- 
tion into the physical effects of intemperance upon the pub- 
lic health etc. en. York) Transactions of ıhe medical 
and physical Society of Caleutta. Vol. III. — F. Jahn's 
Ahnungen einer allgemeinen Naturgeschichte der Krank. 
heiten. Mit e. Vorworte von C. F. Heusinger. (jwei 
—— — 9. Barkhauſen's Beobachtungen über den 
Saͤuferwahnſinn oder dad Delirium tremens. — Transactions 
of.the Association of Fellows and Licentiates of ıhe King 
and Qucen’s College of Physicians in Ireland. Vol. V. — 
M. I. 4. Schoͤns Handbuch der pathol. Anatomie des menſchl. 
Auges. Mit einem Worwort von Medel in Halle. — €. H. 
gras biftorifche Unterfuchungen über Angina maligna und 
br Verhaͤltniß zu Scharlah und Group, — F. Flarer Ri- 
flessioni sulla Trichiasi, sulla Distichiasi e sull’ Entropio 
etc. — G. Kaltenbrunner Eıperimenta circa statum 
sanguinis et vasorum,in inflammatione,. — - Transactions 
of the medico-chirurgical Society of Edinburgh. Vol. III. 
Part J. — J. A. Schultes Ratio medendi in Schola clinica 
medica Univ, reg. L. M. et demum Schols: chir. Landishu- 
tan. Annus 1. Il. et 111. — 9. Ennemefer'd anthrop. Anfich: 
ten, oder Beiträge zur beffern Kenntniß. des Menſchen. 1. Theil. 
— 9. Pascoli's Meberfiht über dad im Jahre A826 — 27 
an ber F, f, Univerf. zu Junsbruck gepflogeme Heilverfahren. — 
The North American medical and surgical Journal; con- 
däcted by Hugh L. Hodge, Franklin Bache, Chas, 
D. Meigs, B. H. Coates and HR. La Roche. Vol: 1.N. 

Zu den vorzüglihften eigenen Auffäsen und Korre: 
fpondenznahrihtenm gehören nachſtehende: Merbefierungen 
des Civtale'ſchen Inſtrumentes zur Zerbröfl der Blaſen⸗ 
pie von den Inftrumentenmahern Widert und Scheinlein 
a Münden, — Dr. Pohl über den Cort. adstringens bras. 
— MWebler über bie ut Heilquelle. — Ammoeniak, ein 
Beſiandihell der Minerakquellen; von dem ſelbden. — Dr. 
Eifenmann’s ſichere und gefahrloſe Methode die Svyphilis zu 
heilen, — Krankheit und Mutopfie der verftorb; verwitt. Kaife: 
rin von Rußland, Maria Feodo rowna. — Dr. Bil: 
belm?s Ueberſicht der auf der hir. Abtheil. des allgem, Kran: 
fenbaufes zu München im Etatsjabre 1827 — 23 behandelten 
Kranfen und verrichteren Operationen u. f. mw. Ballota 
lanata, ein wirffames Mittel gegen Waſſerſucht nnd chroniſche 
Gicht; von Dr. S. M Biographiſche Skizze von Dr. €. 
v. Siebolb. — Med, Rath Gunther über den Bang ber 
Witterung in Köln und der Umgegend vom Winterfolftitium 
1827, bid zu dem bes Jahres 1828 m. f. w. — in Fall von 
Blanfäurevergifrung; beobachter vom Arm, Prof. Baumgärt: 
ner zu Freyburg. — Leichen: und Geftionsbefund des phar- 
macent. Gebülfen G., welcher ſich durch eine ungewöhnlich 
große Quantität Blauſaͤure felbft vergiftet hatte; vom Stadt: 
und Landgerichtsarzt Dr. I. M. Gierl. 

Der gleichzeitig erihienene XXX, Ergaͤnzungsband enthält 
Mecenfionen von folgenden. Werten: Horn's, Nasse's, 
Henke’s und Wagner’s Archiv für medicinische Erfah- 
rung u. 5. w. Jahrgang 4826/und 183. — U. F. Kilian 
über den Kreislauf. des Blutes im Kinde, welches noch nicht 

eathmet hat. — J. B. Trommeborff’d neues Journal 
ber Pharmacie u. f. m. X.— XIV. Band, Hergt's Ge- 
schichte, Erkenntnifs und Heilung der Lustseuche. — 
Speth, über die leprose Natur der Ichthfosis. — Krum- 
macher, de quibusdam Organismi infantilis idiomatibus. 
— Künzli, über die Jodine. — Doerner, de Hydro- 


— 


— 
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cephalo chronico senili. — Lussani, de Encephalo- 
Malacia. — Kaltenbrunner, Prodromus experimen- 
torum circa statum sanguinis et vasorum in inflammatione- 
— F. Häusler, de Febre puerperali. — Salfelder, 
de Beunione partium — humani elementarium, — 
M. Loeper, de Vitiis fabriese primitivao Intestini recti, 
et orificii Ani. — H. Oettinger über die angeborne 
Aflersperre. — Wagner, weltgeschichtliche Entwicklung, 
der epidem. und contag. Krankheiten, u. s. w. — J. Häufs-, 
ler, über die Beziehungen des Sexualsystems zur Psyche: 
überhaupt, und zum Cretinismus insbesondere. — 7 ©. 
Leuckari's Veriud einer naturgemäßen Cintheilung der Hel— 
minthen u. f. w. ur**, ber woblerfahbrne Kinderarzt 
n.(.m.— P. Rayer, Traite theorique.et pratique des Mala. 
dies de la Peau etc. Tome II. — Ecbweizerifches Archiv für Thier⸗ 
beiltunde, 1. II. und III. Band. — Der Wunderboctor u, ſ. m. — 
The London medical Repository and Review. Vol. XXVIE 
and XXVII. — 5. Saphir de auro ejusque praepara- 
tis. — M. Hanak Diss. sist. analysin trium fontium de 
Beel etc. A. J. Pauer de morbis simulatis. — J. 
Heuffel de distributione plantarum geographica per comi- 
tatum Hungariae Pestiensem. — Ch. F. Harlef, dad Bad 
zu Bertrih im Großherzog. Niederrbein u ſ. w. — €. €, 
Mencolini, über Gefängnißfrantpeiten. — F. A. Ammons 
Brunnendiätetif, 2te verb. Aufl. — J. Fluk de Raggamo 
Diss. de Vipera bero. — F. 8. Bun über den 83 
der natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Mineralwaſſer, von: Karlsbad, 
Ems, Marienbad, Eger, Pormont und Spas. — J. Zuebök. 
Diss. cont. observata clinica anno scholastico 1825 — 26 in 
nosocomio acad. reg. Univ. Hungar. — C, Vittadinä 


Tentamen Paper weg seu amanitarum illustratio etc. — 
2. Dbdier’s Handbuch ber prakt, Arzueiwiſſenſchaft. Ueberf. 
u, f. w. von C. Strempel. — 9. Sceitlin, dad Hein= 


richsbad bei Herifau. — J. Pelizzari, Publicae insigniores, 
hominis physici ad spatiam et tempus mundiale relationes, 
M. Darra, de ıridoptosi. — F. X, Stemler, über 
die Aecnderungen in den Gesezen der Sterblichkeit durch 
Einführung der Kuhpocken. — B. Laubender's Prodres 
mus einer polizeilich = gerichtl. Thierarzneitunde u. f. w. ate 
berm. und verb, Aufl. von . 8. €, Dietridd, — ah 
das Amalienbad zu Langenbrüden u. f. w. — Ch. F. Moft’s. 
Verſuch einer kritifhen Bearbeitung ber Geſchichte des Share 
lachfiebers und. feiner Epidemien u. f. w. I. und II. Bd. — F, 
E. Plisson’s Monographie der Lustseuche u. s. w. Aus. 
dem Franz. mit Anmerk. von C. Fitzler. — Menf unb: 
Steinmann, bie Mineralgquellen zu Bilin im Böhmen. — 
A. Poli de morphinae usw in oculorum morbis. — J. 
2. Hoffmann, der Milzbrand, oder fontagiöfe Karfunkel ber 
Menſchen n. f. w. — €, 3. Heidler, Marienbeb nach eiges 
nen bisherigen Beobachtungen und Anfihten. 2 Be. — €, 
3. Heidler’s Megeln für den Gebrauch der Befunddrunnen 
und Heilbäder in Marienbad. — C, J. Heidler Regles & 
observer pour ceux — prennent les eaux minörales et 
les bains a Marienbad. — %. B. Frangue, bie Seuche 
unter den Fuͤchſen und andern Naubtbieren in den Jahren 1828. 
bis 1826 u. ſ. w. — $. Pircher de haemorrhagiis a prae- 
valente sanguinis charactere venoso ortis. — A. Bazszoni- 
— — —E ah Liebe unb 
in moral. naturhiſt. u tetiſch⸗ medic. icht. 
Innsbruck, den 11 März 1829. 


— 





In der Andreät’ihen Buchhandlung zu Frankfurt a. DE. 
und in allen Buchhandlungen ift zum haben: 

Bagge, E. W. ©, erfted Leſebuch fir die Clementarfchiller ber 
Realſchulen. ar. 8. 4 fl. 12 Er. oder 16 gr. 

Für den Sieg der biftorifhen und rechtlichen Wahrbeiten in dem 
Sponheimifhen Surrogat: und Succeffiond : Streite zwiſchen 
Davern und Baben. N 8. 1. fl. 30 fr, ober 20 gr. 

Johlſon, J., Iſraelitiſches Gefangbuh zur Andacht umd zum 


durchaus verbefferte und mit 54 
Liedern vermehrte Audgabe. 8. 1 fl. 29 fr. ober 18 gr. 
Milner, Dr. John, Briefe an eimen Pfriinbuer ale Ernie 
rung auf die Bemerkungen über dad Vapfitfum von J. Stur 
6. Mebt Betrabtungen über die Unverträglichteit bed Hoad⸗ 
— mit den Lehren der Kirche von England. Aus dem 
Enal. nad der Tten Ausg. überfegt von Peter Klee ar. 8, 
5 fl. oder 1 Thlr. 16 ar. 

Joblſon, J. X unterriat im der Moſaiſchen 
Meligion für die Itaelitiſche Jugend beider lei Geſchlechtes 
ste verb. Ausg. 8. 1 fl. 12 Ir. oder a gr. 

Ju alen Bucbdandlungen (in Münden in der Tittera: 
rifd:artififben Anftalt der 9. G. Cotta'ſchen Bud: 
bandlung) tft zu finden: 

Bericht über bie 
Ständbeverfammilwng 
bed 
Kbnigreihs Bavern, 
vom 17 Nov. 1827 bid 18 Aug. 1828, erſtattet am feine 
Kommirtentin, bie bapertihe Nation, 
von dem Abgeordueten 
Graf Eh. €. von Bengel:Sternen. 

47 Bogen im gr. 8. broſch. Preis if. 48 Fr. , 
ur Empfeblung biefer Schrift bedarf es mohl nichts ald ber 

5**8 daß fie erſchienen fep. 
‚im 


1829, 
Trahsleriihe Bud: und Kunſthandlung. 


Für Landwirthe und Kameraliften. 
des, bferiptiom angekündigte wicht t 
fo en AR — — 
Die landwirthſchaftliche 
doppelte Buchhaltung 


oder vollſtandige Anleitun 
eine jede Landwirthſchaft nach den Grundfäjen der dop⸗ 
pelten oder italieniſchen Buchhaltungswiſſenſchaft zu: bes 
rechnen; die dazu erforderlichen Bücher einzurichten, 
zu führen, abzufchließen und die Saldo's von Neuem 
vorzutragen ; 
n 


vo 
ern !ubwig Bedtmannm, 
Gntsbeflger , vormals Kaufmann in Kondom. 
De. 8. auf weißem Patentbrutpap, Subf. Pr. 2 Mthir. 

Es iſt num überflüfflg, zur Empfehlung diefed Werkes etwas 
dimpmguftgen, da dafielbe jedem Defonomen zur eigenen Benr: 
theifmug vorgelegt werben fan, ber bad Bebürfmiß einer richtigen, 
umtrglichen umb leicht zu überſehenden Buchfuührung gefuhlt bar, 
Die auf die erften Antindigumgen eingegangenen zahlreichen Ber 
fellungen bemweifen binlänglich den biaberigen Mangel einer gend: 
genden Anleitung. 

Um aud bieienigew, melden bie frübern Ankuͤndigungen nicht 
zu Geſicht gekommen ſeyn ſolten, noch an der Subfertpfion Theil 
nehmen zu laſſen, fol der Gubieriptionspreis noch auf unbe⸗ 
ſtimmte Seit fortbeitehen. 

€8, Henbef. 





POUR PARAITRE AUSSITOT QU’A PARIS 


NOUVEAUX OUVRAGES 
SOUS PRESSE 


curz 
AUGUST WAHLEN A BRUXELLES. 
MEMOIRES de BOURIENNE sur Napolton. Le diree- 
toire, le consulat, l’empire, et la restauration. 
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LE LIVRE NOIR ‚ou regisire söaret. de ‚la Police. sous 
Mr. Franehet. 
HISTOME de RUSSIE 


ar le en Comte Segur, 
HISTOIRE d’HENRY | a 


et de la-ligue par Mignet. 
HISTOIRE d’ANGLETERRE traduit d'apres Lingart. 
HISTOIRE de la REVOLUTION FRANGAISE, par Thiers 
t Felix Bodin. 
MEMOIRES de BAUSSET vol. 5 et 4. 
MEMOHRES de VIBOCOQ vol. 5 et 4. 
MEMOIRES sur JOSEPIIINE vol. 2, 
Et beaucoup d'autres nouveautss qui seront &#tablies.' 
ä 50 pß au dessous des prix.de Pınrıs. 


Mm allen Buhbandlungen ift zu haben: 
Die vorzugljhften Mintel zur Mertreibung 
der Hähneraugen, Warzen, Muttermäler 
und Fußſchwielen, 
nebſt mizlihen Belehrungen über: Fuhſchweiß, — Einwachſen 
ber Nägel, — Uebereimanderliegen der Beben, — einer zwelmaͤ⸗ 
Figen Pflege ber Füße auf Außreifen, — uud einer Anweifang, 
erfrorne ®lieder 
fiber und aus dem Brumde zu heilen, nebft beiten Heilmitteln 
bei Ueberbeinen, Quetſchungen, böfen Fingern, Verbrennungen, 
Verftopfungen u. f. w. ate verbefferte Auflage. geb. Preis 
N rnasmra in ber 9. WoIff’fhin Bndheudling, Ctättyirt 
gsburg in . Wolff’ udhandlung, 
bei Lofflund und Sohn, PA bei Mörfhner und Fass 
per zu haben.) 





In det Schlesinger’schen Buch- und Musikalienhand- 
lug in Berlin ist so eben erschienen : 

Kunstblatt, Berliner, herausgegeben unter Mitwir- 
kung der königl. Akademie der Künste und des wis 
senschaftlichen Kunstvereins von E. H. Toelken, 
ord. Prof. an der Universität zu Berlin, Sekretair 
der Akademie der Künste und der Z. Vorsteher des 
wissenschaftlichen Kunstverein, 2ter Jahrgang 
1829 ıtes Heft. 

Inhalt: 
isation der untern Lehrklassen der Akademie 
Zeichenschule. Von: dem: Heraus 


eber. 

2. Veber die Koller'sche Samm klassischer Alterthümer, 
als neneste Bereicherung des königlichen Museums zu 
Berlin von K. Levezow. 

5. Ueber die antiken Kunstwerke der herzoglichen Gallerie 


zu Parma. 

4. Künstler und Kritiker; Bemerkungen von Herrn Prof 
Daehling, Mitglied der königl. Akademie der Künste, 
5. Ueber die Restauration der Madonna des heiligen Sixt 
von zu, in der Dresdener Bildergallerie, durch Pal. 

maroli. 

6. Kunstausstellung im Pallast Caffarelli, während der An- 
wesenheit Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen in Rom. 
Zeitung (Berliner allgemeine musikalische), her- 
ausgegeben von A. B. Mars. ör Jahrgang 1829. 
Preis des Jahrgangs 5 Rthir. 8 gr.. (5 Rihlr. 10 Sgr,) 


Pharmacopoea universalis oder Weberficht der vorzuͤg⸗ 
lichften Pharmalopden, Dispenfatorien und Formu⸗ 
larien Europa's und Amerika's, fo wie der bewähr- 
—* Schriftſteller. Nach der Pharmacopéo univor- 
selle des A. 2. Jonmtdan, und mit Benuzung der 
neueften und befauuteften, vom frangdfifchen Heraus⸗ 
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fallen wollen? Die Bill erfennt bie Gefahr an, und bietet fein Mit- 
tel dagegen, deswegen mollte ich mich nicht zu der Thorheit, nicht 
zu ber Narrheit hergeben, fie abzufaſſen. Nehmt mir meine 
Stelle, aber muthet mir nicht zu, der Kothrain zu fol einer Bill 
zu ſeyn. Ich wollte meine Hand nicht mit ihr befudeln, meine Fe— 
der nicht beflefen, mein Papier nicht mißbrauchen. Ich wollte nicht 
zu gleicher Zeit den Charakter eines Mannes von gefunden Men: 
fhenverftand, von Meblichkeit, von Treu und Glauben daran ſezen. 
Mit Einem Wort:. ich wollte nichts mit ihr zu thun haben. Unter 
den Klauſeln der Bill ift eine, daß Jeder der dem König räth irgend 
eine kirchliche Ehrenitelle zum Vortheil der Katholiten wegzugeben, 
eines Vergehens ſchuldig ſeyn folle. Die foll eine Birgfchaft gegen 
einen katholiſchen Minifter fern. Wer aber kan ein ſolches Mer: 
geben beweiſen? Gewiß nicht einer feiner Kollegen, denn dieſe find 
für die Bewahrung des Amtsgeheimniſſes durch einen Eid gebunden. 
Der ganze Schuz, welcher der Kirche von England geboten wird, be 
fteht in Strafen von 50 bis 200 Pfund, Kein Veto, keine Ernennung 
dur die Krone, keine Rontrolle, keine Bewilligung. Blos wenn 
es irgend Jemand fir gut findet, fi Erzbifchof von Dublin oder 
Erzbiſchof von Trop (lautes Gelächter) zu nennen, fo foll er 50 Pfd. 
Strafe zahlen. Wir find durch meinen fehr ehrenwerthen Freund 
eingeladen, biefe Sachen freundlich abzubandeln, und ich bin gewiß 
nicht unfreundlih; wir mollen aber doch im unfrer Freundlichkeit 
nicht vergeffen, daß ba ein Ding ift, genannt Fatholifche Rente, 
welches alle dieſe Schuzmittel fo unwirkſam und lächerlich machen 
wird, als die Strafe von 5 Pfd. fir einen Gentleman, wenn er 
einen Hafen ſchießt. Man bat die Petitionen und die Oppoſi— 
tion fattiod genannt, Wohl! es it die Faktion des ganzen 


heistiihen Volls, bie Fattion, die ed am den Tag gelegt feit dem 


ten, fein @igenthbum — es iſt die Faftion der Magna Charta, So 
bin denn auch ich fakties, gleich dem edeln Marguis, ber fürz: 
lich Lordlieutenant von Irland war, und, ich weiß nicht warum 
zurüäfgerufen wurde (lauter Beifall). Or fagte dem irländifchen 
Volle: „Geht bin,” verfolgt geſezlich und fonftitutionell eure 
Rechte!” Ich borge biefen Ausdruf, umd fage dem engliſchen Wolfe: 
Seht bin, verfolgt gefezlich und fonftitutionell eure Rechte! for: 
bert eure Mechte! ſeyd treu euch ſelbſt und euren @rundfägen! verra: 
thet nicht, fondern erhaltet eure Rechte, eure Religion, eure Frei: 
heiten bis auf den Testen Augenblik.“ Noch mebrere Minuten 
nahbem der Nitornen: General feinen Siz wieder eingenommen 
bat, dauert der raufchendfte Beifall vom den antifatholifhen Bänten 
fort. Dann erhebt fih, unter eben fo lautem, lang andauernden 
Beifallsruf der Gegner, der Staatsſekretair Peel und foriht: 
„Sir, gegen drei Viertheile der Debatte haben fih um perſoͤnliche 
Vorwuͤrfe und Anſchuldigungen gedreht. Die aber, bie diefe 
Maafregeln vorichlugen, fühlten, daß die Zeit gelommen fen, 
unbekuͤmmert um perfönliche Bande und VParteigefüble, zu thun, 
was ihnen ald verantwortlichen Raͤthen der Krone als gebietende 
Pflicht erſchlen. Obgleich der lezte im ber Debatte, hat ſich 
in jenen Vormirfen der Attornep-General des Königs voran: 
geitellt, und die vertraulihen Mittbeilungen, die ihm in ſei⸗ 
ner amtlichen Stellung gemacht wurden, dem Haufe zur Schau 
gelegt. Noch iſt ed mit Zeit, alle Schwierigkeiten aufzuklaͤ⸗ 
ren, die meinen edeln Freund (Wellington) umgaben; aber ich 
fan in Beziehung auf dieſelben von ibm fagen, was von Agricola 
gefagt wurde; „naturali prudentia quamvis inter togatos 


facile justeque agebat,” Künftig wirb fi zeigen, warum 
bem ehrenwertben und gelebrten Gentleman nur fieben Tage 
vor ber Thronrede gefagt wurde, was darin vorfommen werde. 
Zu einer Zeit, wo die Schwierigfeiten noch größer ſchienen, als 
fie jest ſich entwiteln, zu einer Zeit, wo die böchften Autoritäten 
der Kirche meinen edlem Freund einzuſchuͤchtern fuchten, umd ihm 
vorjtellten, es fen micht möglich feine Maafregeln durchzuſezen, 
fagte ich zu ihm: „Ich verlaffe Sie nit; ich theile mein Scif: 
fal mit dem Ihren; gefchebe was da will, ich unterftüge Sie.“ 
Hat ber ehrenwerthe und gelehrte Gentleman damals, als 
ih ihm, dem Erſten außerhalb ded Kabinets, den Enticluf 
der Minifter mittheilte, wirklich jenen Screfen und Abſcheu 
empfunden, den er jest an dem Tag legt, fo geftebe ich, daß ic 
nie einen Mann fab, der eine foche Gewalt über ſich felbit hat. 
(Beifall und Gelächter.) War ed damals nicht feine Pflicht, mir, 
feinem Freunde, Vorſtellungen zu machen, mir fein durch feinen 
Eid gedrüftes Herz zu eröfnen? Aber nicht ein Wort biefer 
Art kam über feine Lippen, Die Unterbruüfungsbill der Aſſocia⸗ 
tion, die an bie Vefreiungsbill geknuͤpft ift, unterftägte er, aber 
nun, da ed an diefe kommt, findet er unüberfteiglihe Schwierig: 
keiten. Er greift einen meiner eblen Freunde an, der abmefend 
iſt, und ſich nicht vertheidigen fan. (Lauter Beifall.) Im Jahr 
1527 gab mein edler Freund, damals Urkundenmeiſter, auf die 
Frage, mad in Bezug auf Irland geſchehen folle, die Antwort, 
er fen nicht Mitglied der Megierung, und könne alfo darum nicht 
gefragt werden. Jezt ift er Mitglied der Megierung, unb ver: 
antwortlich fiir den Kath, ben er dem Könige gibt, und nun fagte 
er: „Wenn die vorgefchlagenen Bürgfchaften von der Art find, daß 
die Katholifen zugelaffen werden können, und bie Proteftanten 
hamit sufwichen finh in miherfere ich mich ben Kunzeffio * 
Wir bringen die Maaßregeln pt he eigne —— 
vor, und man ſagt und: „Ihr ſeyd Apoſtaten, weil ihr die thut; 
wenn ihr ung aber fragt, was zu thun fev, fo fagen wir, wir wiſſen 
es nicht, es iſt dis micht unfre Sache.“ In Irland find fiehen 
Millionen Bevoͤlkerung; es iſt durch die See von und getrennt; 
fünf Millionen find Katholiten; mas fol geſhehen, um die ruhe 
berzuftelen? Die Proteftanten in Feland find geteilt; das Eigen⸗ 
thum und die Intelligenz aber unter ihnen überwiegt zu Gunſten 
der Konzeſſſon. Man beitreite uns mit männlihen Gründen, 
nicht mit ſchlechten Einflüſterungen über Krönungseide. Mas follte, 
wenn unfre Maafregein verworfen würden, die nene Adminiftra- 
tion thun? Fuͤnf Millionen fordern ihre MNechte, die Proteftanten 
find uneinig unter fih, und die Majorität des Saufes der Ge 
meinden für die Katholifen. Wird der ehrenwerthe umb gelehrte 
Gentleman mir antworten: „Nichts Neues ift geſchehen?“ Hat er 
die Gefchichte der Wahl von Clare gelefen? it Die, frage ich ih, 
nichts Neues? Die ganze Grafſchaft war zu jenem Imed vereint; 
Taufende und Zehhtaufende zeigten einen rubigen, ftillen, entichlof: 
fenen, aber verzweifelten Enthufiasmus. Man wird fagen: ‚‚ichlagt 
dieſen Geift mit dem Schwerte nieder.” ber fie geben euch Feine 
Gelegenheit zum Kampfe. Ihre Mäfigung iſt's, ihre Achtung des 
Gefeges, die fie furchtbar macht; nicht mit den Waffen, fie befäm: 
pfen euch mit dem Privilegien, die ihr ihnen bereits bewilligt habt. 
Bei meiner Ehre und bei meinem Gewiffen erfläre ich meine Ueber: 
zengung, daß wenn wir fortführen mie bieher, wir den Kuin der 
Vroteftanten Irlands bereiteten. In den Graficaften Werford und 
Widlom faben fi in dem lezten paar Jahren ann proteftantifche 
Ramilien zur Auswanderung, fat alle nah Amerifa, gezwungen, 
und in dem Hafen von Sligo liefen in den lezten drei Monaten 


drei mit proteftantiihen Emigranten gefüllte Schiffe aud. Blos 
in dem Laufe des verfloffenen — ſcheinen im Ganzen nicht we⸗ 
niger als 25,000 Proteſtanten aus Irland gezogen zu ſeyn. Die 
it das proteftantifche Uebergewicht, das man erhalten will! Die 
teſtantiſche Bevoͤllerung it eingefblofen durch eine katholiſche 
ollerung, die im boͤhſten Grad aufgeregt iſt durch die katholi: 
ſchen Laven, den katholiſchen Klerus, die latholiſche Ariſtokcatie, 
welche aufs Engſte unter einander verbunden, und für die ifolir: 
ten Tamilien der Proteftanten zu mächtig find, als daß diefe nicht 
vorzieben folten, lieber nah Amerika zu wandern, als in fteter 
indſchaft gegen ihre vereinten Gegner zu leben. Auch ich möchte 
ie Nonftitution von 1688 erhalten, aud ich die Cinigfeit der 
Mätbe, die proteftantiibe Einigkeit. Uber ich ſehe zugleich, daß 
weniger Geſahr in ber —2* der Katdoliken liegt, als 
wenn wir durch Ausſchliceßung ihre Macht noch vergrößern. Wenn 
ich ſagte, die Frage feo feine religiöfe, fo verſtand ich Darunter, 
dab feine Vorſchrift der proteftantiihen Meligien ung hindert, die 
Konzefion in vole Erwaͤgung zu zieben. Nicht wegen ihrer Reli— 
gion wurden bie Katholiken ausgeihloffen, fondern weil man ih: 
_ rem birgerliben Wertb nicht traute, weilman fie als gefährliche 
Untertbanen des Staats betrachtete. Die religiöien Eide wurden 
nicht gefordert, um zu erfabren, ob fie an die Anbetung der Heili: 
gen und die Lehre von der Transfubitantiation glaubten, fondern 
ob fie nicht im Sinn bätten, intriquirende fattioie Untertbanen 
u feon. Der ebrenwertbe Baronet (Knatchbull), der mich icon 
e ganze Woche hindurch mit abgefeimten Sartasmen uͤberſchuͤttet, 
gen plöslich felbit, er würde, außer dem Siz im Parlament, 
en Hatboliten jedes Zugeſtaͤndniß maben. Wenn er mic einen 
Apoſtaten nennt, woher it denn feine Belehrung gelommen ? 
(Hört, Lört! und Gelächter.) Er gibt alfo —— die Katholi⸗ 
ken können jede Grefutiv:, ſede Michter:, jede Verwaltungs- 
ftele erhalten, fie können Sollieitor » General, Wttornen: Ge: 
neral (immer fteigended Gelächter) werden. Meun ber ehren: 
wertbe Barenet, wie er dis feierlich erflärt, Alles dis zugibt, was wird 
dann aus feinen Anklagen wegen des gefuntenen Vertrauens auf 
öffentlibe Charaktere, wegm der Cinibäcterung der Megierung 
durch Demagsgen? MWahrbaftig wir muſſen mit ibm ausrufen; 
Nusquam tuta fides! (Schallendes GSeläbter.) Verbietet die Kon: 
ſtitutien von 1633 meine Loͤſung der Frage, fo verbietet fie eben fo 
ut die feine. Welche größere Freibeit bat der ebrenmwertbe Baronet 
eine Meynung zu ändern ald ih? Geſchah dad was man einen 
Einbruch in die Konftitution von 1688 nennt, nicht ebenfalls ald 
wir die Katholiken zur Land: und Seemacht zuließen? Dielen Ein⸗ 
bruc machte Lord Liverpool; ja Ford Eldon ſelbſt machte einen fol: 
chen Einbruch, als er Verfonen zu Finansftellen zuließ, ohne fie den 
Transfubltantiationgeid ſchwoͤrrn au laffen. (Großes Gelächter.) 
Man mirft uns vor, das Land mit der Maafregel überfallen zu 
baden; dieſe Art vom Ueberfall war durchaus unvermeidlib. Daß 
wir Die Frage verſohnend loͤſen wollten, verfündigte die Thronrede, 
und die darüber gegebenen Erflärungen. Das Land mar alio vorbe: 
reitet. Hätten wir voraudaefagt, wir wollten zugleich bie Aſſocia⸗ 
tion unterdrüfen und dad Wahlrecht beihrinten, fo bätten wir im 
Voraus in Cagland wie im Irland die größten Hinderniffe der Ver: 
fühnung gemeft. Jede andere Art bes Verfahrens bätte der Maaf- 
regel, noch ehe fie ganz befannt und eben meil fie nicht ganz befannt 
geweſen wäre, die Miederlage bereitet. Männer mären zu Erklaͤ⸗ 
rungen prevocirt morden, die fie nachher nicht mebr hätten yurdf: 
nebmen mollen und können, Ein anderes ebrenwertbes Mitglied 
(Sadler) beitreitet das Recht des Parlaments, dieſe Trage zu loͤſen; 
weil wir alle den Transſubſtantiations eid geſchworen haben, fo ſeven 
wir inktompetent ibn zu andern. Ich erſuche bad ehrenwerthe Mit: 
alied die beiden Uniondaften von Irland und Schottland nachzu—⸗ 
ſehen, worin er die Klanfel finden wird, daß die Mitglieder des 
Parlaments den Trandfubltantistiong: fo mie den Huldigungseib 
ſcwoͤren follen, bis das Parlament eine andere Verfiaung treifen 
werde. (Hört! Hört!) Mas die Apvellation an dad Volk betrift, 
fo bitte ich die ebrenmwertben Mitglieder zu erwägen, ob ed weile 
wire ſolch ein Beiſpiel aufzustellen, feine eigene legislative Infom: 
peteng über eine Trage auszufprecben, welche die Krone fiir geeignet 
hält unirer Beratbung zum unterwerfen, Aönnen wir, Sir, — 


47 


um ein Wort zu gebrauden, das im Lauf biefer Diskuſſion fo oft 
vorfam — ung felbit fo fehr betbören. daß wir zugeben, dieſes Pars 
lament fev nicht tiber jede Frage eben fo fuprem als jede Legislas 
tur, die je eriftirte? (Lauter Betfall.) Welcher Gebrauch wuͤrde 
von einem folben Vorgang gemabt werden? Wenn ich ebren- 
werthe Mitglieder fi erheben ſehe, die feierlich erflären, 
dis fen eine religidfe Frage. es fen ein Vergehen gegen Bott, fie 
in verföhnender Meife zu löien, fo füble ih, daß fie mich gerade 
dadurch mit einem Sclufargumente gegen die Appellation an 
das Volk bewafnen. Wollt ihr England und Yrland von einem 
Ende bis zum andern über einen fo zarten Segenftand in Auf: 
regung bringen? Die Loͤſung der Frage würde dadurch allerdings 
auf einige Zeit verihoben werden, aber nur auf Koſten der Heiz 
ligfeit der Religion ſelbſt. Bliken Sie auf Irland! Iſt nicht 
dort, feit dieie Maaßregeln der Gnade und der Gunſt befannt 
wurden, bei Proteitanten und Katholiten größere Ruhe und Zus 
friedenbeit eingetreten , als je daſelbſt eriflirte? Sollen wir diefe 
bereits gewonnenen Vortheile wieder aufgeben, um das Ungläf 
aufs Neue berbeizurufen?... Noch Ein Wort, umd ich bin zu 
Ende. Ib babe von meinen Freunden fo wie von Gentlemen 
der andern Seite des Hauſes Worte der Billigung erbalten, bie 
meinem Herzen theuer find und dem Vergeffen von Parteigefuͤh— 
len unter ung Core machen. Sie haben indefen mir ein Ber: 
bienit zugeſprochen, das mir nicht zukommt — die Loͤſung ber 
Frage unternommen zu haben. Diefes Verdienft gebührt Andern ; 
es gebührt For, Grattan, Plunkert, den Gentlemen der Oppoſi— 
tion, und einem hochberuͤhmten fehr ehrenwertben Freunde von mir, 
der num nicht mehr iſt! (Rauſchender Beifall.) Durch ihre An: 
firengungen ward, troz meiner Oppofition, die Frage ſiegreich 
und friumphirend. Das Andenken meines ſehr ebrenmerthen 
Freundes, der nicht mehr it, wurde in diefen Diskuffionen mehr: 
mals auf eine Art zurüfgerufen, die mir hoͤchſt ſchmerzlich war. 
Ein ehrenwerthes Mitglied (Sadler) bat die gramiame Weiſe 
erwähnt, mit der mein ſehr ehrenmwerther Freund niedergehest 
(hunted down) worden; wen er damit mepnte daß ihn nieder: 
gebezt babe, weiß ich nicht, aber dig weiß ich, daß, wer auch in 
das Geſchrei, das gegen ihn erboben ward, mit eingeftimmt 
baben mag, ich nicht dazu gehörte. Ich beste ihn nicht 
nieder. Ih ſtand im den freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſen zu 
dem berühmten Staatsmann bis zu dem Tage feines To— 
bed, und mit der WUufrichtigfeit der Seele, wie nur je 
ein Mann fprechen fan, fage ih, daß ich ihn noch unter ben 
Lebenden wünſchte, die Erndte zu fhauen die er gefüet, bes 
Triumphs fi au freuen den er errungen. Sch wuͤrde ihm far 
gen, was er felbit in feiner beredten Sprache von Perceval fagte: 
„Möctet du bier ſeyn, -unfee Debatten zu theilen — Tuque 
tuis armis: nos te poteremur Achille!“ (Stürmiſcher Beifal.) 
Wenn aber das Verdieuſt der Maaßregel Undern gebührt — mein 
iſt die Verantwortlichleit, mein und derer, die mit mir gehandelt, 
Dis und den Verluſt der Privatfreundfchaft, bie Entfremdung 
des Vertrauens Vieier, mir denen ich im öffentlichen Leben zus 
fammen ftand, mußte ich vorausfeben, ehe ih meine Zuftimmung 

b. Es bereitete mir die ſchmerzlichſten Schläge, die mein Herz 
je in meinem Leben erfubr; aber ih weiß, bie Zeit fommt, wenn 
ich fie auch nicht mebdr lebendig erblite, wo alle Parteien mir Se: 
rechtigfeit widerfabren laſſen werden, dann, wenn die Frage volle 
ftändig gelöst fenum und man erfennen wird, dad ich feine andere 
Mahl hatte zu handeln, als wie ich gehandelt.” Der lautete Bei: 
fall begleitet den Schluß der Rede. Dann ihreitet das Haus zur 
Abitimmung. Für die zweite Verlefung der Bill 353, dagegen 
173; Majorität 180. Das Haus vertagt ih ein Viertel auf vier 
Uhr Nachts. 

In der Oberhausſizung vom 19 März legt der Herzog 
von Gumberland die antifatholtihe Seneralpetition ber irlaͤndi⸗ 
{dem Proteitanten mit 160,000 Unterichriften vor, und erfiärt ſich 
dabei in fehr gemäßigten Ausdrüfen gegen die Maaßregel, welde 
die Siherbeitder Kirche gefährden würde, und welver das Oberhaus 
gewiß feine Zuſtimmung nicht fo leicht geben werde, wenn es ſich 
erinnere, daß es erit vor wenigen Monaten jich mit einer Maijo- 
rität vom 45 Stimmen dagegen erflärt, Graf Widlom entgeg: 


net, gerade weil er bie Aufrechtbaltung ber Konftitution wuͤnſche, 
fev er für die Maafregel; wäre man jtets blos dem Urtbeil des 
Molts gefolgt, fo würden viele der mohlrhätigften Schritte der Ge— 
feggebung nie geſchehen ſeyn. Hätte man das Molf gefragt, fo wäre 
die römtich katholiſche Religion nie abgeſchaft worden, nie wäre bie 
Vereinigung mit Schottland, ja felbit nie die glorreihe Mevolu: 
tion von 1688 zu Stande gelommen. Diele Proteftanten Irlands 
bitten blog für Beibebaltung ihres Monopols. Die Mäter der fa: 
tholifhen Pairs, die in das Hans der Lords treten werden, baden 
ihr Blut für die Freibeit des Landes vergofen, und alle die Seg: 
nungen errungen, deren England fi erfreue. Das Eigenthum 
und die Intereffen derer aber, die in das Unterhaus treten mer: 
den, fepen fo groß, daß darin ſchon eine hinreichende Buͤrgſchaft für 
ihre Anbängliafert an die Konftitution liege, Lord Farnbam 
fagt, er babe fein ganzes Leben in Irland zugebracht, alle feine 
Beizungen liegen bort, und er ſey überzeugt, die Maafregel werde 
dad Land nicht beruhigen. Graf Darnlev ift entgegengefegter 
Anfiht. Ford Eldon bemerkt bei Worlegung einiger antifarhe: 
liſchen Petitionen, daß er num bereits 600 eingereicht. Der Her: 

og von Wellingtom bitter fhläßlich, ſich jeder vorläufigen Die: 
daffion möglichit zu enthalten. 

An der Unterhausſizung vom 19 März beflagt ſich Ford 
Althorp über das fanatifche Benehmen des proteftantifchen Klerus 
bei den Petitiondiammlungen. Sir N. Inglis entgeanet, wenn 
Dppofition gegen die Katholifen Fanatismus fen, fo rühme er fich 
deyfelben. Ar. Pallmer überreicht eine antitatholifhe Petition 
mit 115,000 Unterfriften von Londen und Weitminfter. Alder⸗ 
manWaithbmann fagt, bei einer Benölferung von einer und einer 
Viertel Million babe man troz aller Bemühungen des Geiſtlichen 
des Kircfpield nur 145,000 Unterfhriften zufammengebracht,. Die 
Dabei angemendeten Mittel erinnern ibm an das Benehmen in Men: 
finsten, mo man allen Pobel zufammenberufen und jedem ein Glas 

ranntwein gegeben babe. Die HH. Thompfon, Wood, 
Smith, Baring und Hobhonfe beftätigen, daß faum ein ach: 
tungswertber Name unter den Unterfhriften fich finde, Hierauf 
bringt Hr. Peel die zweite Werlefung der irländifben Wahlbill 


in Vorfhlag. Yord Duncannon halt die Maafregel für unnd- 
tbie. Hr. U. Ellis, Hr. Bromniomw, Korb Bective, Ir, 


B.Stuart md Hr. Fittleton unterikügen fie; jene berrachten fie 
als ein Opfer, das man der Cmaneipation bringe; legterer mennt, 
fie gebe diefer nenen Werth. Hr. Huskiffon oppenirt. Die 
Vierzig⸗ Shiling : Freiſaſſen befigen ihr Recht feit 500 Jahren, und 
es ihnen zu nebmen, fen faum weniger ald eine Antaſtung des Ei: 
genthumsrechts. Sen das Privilegium mißbraucht worden, fo foll 
man den Mißbrauch verbeffern, Jede Parlamentsreform führe zur 
Vernichtung der Staatsgründungen. Er könne die Rechte des Vol: 
kes nicht blos ftellen, wolle aber die große Maaßregel der Emanci: 
pation auch nicht hindern, und daher über diefe Bill gay nicht voti: 
ren. (Hört! und Gelächter.) Hr. Dobertp unterſtuzt die Bill. 
Eir T. Good erklärt fich gegen beide Maafregeln, Hr. S. Wort: 
len bemerkt, daß er nur ſchwer fich entichließen könne, die Wohl- 
that der andern Maafregel durch biefe zu erfaufen. Lorb Gomer 
fagt, in Werforb und andern Theilen Irlands babe man bie 
Kunde davon günftig aufgenommen Hr. C. Grant tritt bei, 
weil er der großen Frage nicht das Fleinite Hindernif bereiten 
molle; ebenio Hr. W. O Brien und Hr. Abercrombie. Hr. 
Bankes fagt, die Unterſtuͤzung diefer Dil ſey auf den jefwitifchen 
Grundfaz gebaut, daß wenn mur der Zwei vortbeilhaft, man 
nach der Ungerechtigkeit der Mittel nicht zu fragen brauche. 
Hr. H. Grattan halt die Bill für nachtheilig und ungerecht. 
Hr. €. Wyun unterftigt fie, weil er fie an fich ſelbſt für vor: 
tbeilbaft halte. Lord Palmerſton miderfegt fih der Bil, als 
unnörbig und ungerecht, und fagt dabei unter Underm: „Die 
tadelnswuͤrdigen Theile des gegenwärtigen Wahlfoftems in Irland 
werden durch die Verbeiferung des gefellfhaftlichen Zuſtandes ver: 
wicht werden, welche aus der Emanzipationsbill entipringen wird. 
Die aroße Theilung des Eigenthums in Irland barat blos von 
dem Zujtande ber Geſellſchaft ab, umd jeder uͤbereilte Verſuch 
einer Konfolidation würde böchft gefährlih in einem Lande feun, 
wo feine Manufafturen eriftiren, um der überflüſſigen Bevölle— 
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rung Beſchaͤſtigung zu geben. Im Irland, bei einer Bevölterung 
von 7 Millionen, find blos 30 Städte, welche mehr als 5000 
Einwohner enthalten, während in Schottland bei einer Benölte: 
rung von 2 Millionen ſich 35 Städte finden, die mehr als 5000 
Einwohner zählen. Vergebens ijt es, durch millfübrlihe Verfi: 
gungen dem Fortſchritte der Geſellſchaft vorgreifen zu wollen.“ 
Hr. Peel erwiedert, er ſey Überzeugt, der glüfliche Erfolg der 
größern Maafregel Hänge mir diefer genau zufammen. Die 
ebrenwertbeiten Katholiken Irlands haben die Noͤthwendigleit der: 
felben laͤngſt offen anertannt, felbit Hr. O' Connell babe zugegeben, 
daß Betrug und Meineid ftattgefunden. Diefer Mifbrauh des 
Wahlrechts, aus der Unſelbſtſtaͤndigkelt der Wähler entfprungen, 
fep in den legten Jahren um fo gefährlicher geworben, als der 
Einfluß von den Gutsherren auf die katholiſchen Priefter überge: 
gangen. Bei der Wahl von Glare hatte ein Gutsherr im Inter: 
effe Hrn. Fißgeralds zu ſtimmen veriproden; er batte einen 
Freiſaſſen auf feinen Gütern, der ihm perſoͤnlich fehr verpflichtet 
war, und ibm verſprach, auf gleiche Weiſe zu votiren. Als der 
Tag der Entiheidung aber mäber rüfte, und die Aufregung gre- 
fer wurde, fam ber Pe zu feinem Gutsberrn, mit 60 
Pf. Sterl. im feinen Händen, und fagte: Ich babe auf Ihrem 
Eigenthum, und ald Ihr Freiſaſſe diefe Summe erfpart,. Ih 
fan das WVerſprechen, Das Ich Ihnen gegeben, nicht halten — 
bier, nehmen Sie die so Pfd. und vertbeilen Sie fie im Interefle 
Hrn. Fitzgeralds; ich aber muß für O'Connell ftimmen.” — Hr. 
Trant votirt gegen die Bill. Hierauf ftimmt das Haus ab, 
Sur die zweite Verlefung 223; dagegen 17. Majorität 206. Das 
Haus vertagt fich ein Viertel nah Ein Uhr Nachts. 

Inder Oberbausfizung vom 20 Maͤrz kamen blog Petitionen 
für und gegen die Katholiten vor. Korb Dlunkert reichte eimezu 
Bunftenderfelben von den proteftantiihen Mitgliedern der irlänbifchen 
Bar ein. Auch ipmen gibt Graf Eldon, wie früber der Londoner 
Bar, dad Zeugniß einer höchft unabhängigen Koͤrperſchaft. — In der 
Unterbausfisung von dbemfelben Tage wurben zwei Petitionen 
von einem Kirchſpiel in Sortundvon Hrn. Lamleh gegen bie Wahl: 
rechtöbefhränfung zur Berathung ber Wahlbill eingereicht. Dann 
verwandelt fi das Haus im eine Kommittee. Lord Dunceannon 
fagt, megen vorgefallener Mißbraͤuche dürfe man den Freiſaſſen 
noch nicht ihre Rechte nehmen, fo wenig als man auf folde Grunde 
bin die Wahl von Weſtminſter beichränfen dürfte. Hr. Lennard 
tritt dieſer AUnfiht bei. Ar. Leslie Foſter unterſtüzt bie 
Bil, als durch die Verhaͤltniſſe des Landeigenthums in Irland ge 
boten, Sir Francis Burdett finder die auf abftrafte Prin- 
zipien gebauten Argumente wahrhaft findiih. Die Bil dürfe nur 
in Gemeinfchaft mit der Emanzipationsbill beurteilt werden, und 
fo werde fie den Katboliten genügen und die Proteftanten bermbis 
gen. Auf einen Sweifel Hrn. Butler Elarte'd erklärt Hr. 
Peel, diefe Bil werde nicht vor das Oberhaus gebracht werben, 
ehe legteres die Emanzipationebill angenommen. Dr. Lufbing: 
ton mepnt, man dürfe dem irländifhen Volfe nur fagen: „Wen 
ihr viel verloren habt, fo habt ihr noch mehr gewonnen.“ Hr. 
Franfland Lewis, der Marquis von Grabam und ford 
Milton unterſtuͤzen bie Bil. Hr. Spring Mice billigt das 
Princip, opponirt aber, meil einzelne Details ihm nicht gefallen. 
Eir J. Mackintoſh macht bie frühere motivirte Erflärung Hrn. 
Brougbam’s zu Guniten ber Bill durchaus zu der feinen. Lord 
G. Bentint begreife nicht, warum eine Mandregel nicht obne bie 
andere durchgehen könne, befenders wenn die eine eine fo volllom⸗ 
mene Ungerechtigfeit, ein fo unverantwortlicer Maub ſey. Lord 
Homwid und Sir Robert Wilfon frimmen dafür. Hr. Trant 
fpricht heſtig dagegen, wird aber von dem Murren und ber linges 
duld des Haufes, die fih ſchon bei feinem Erheben zeigte, ſtets un— 
terbroden. Lord Althorp tritt dem Vorfchlag bei. Hr. Smith 
führe das Beiſpiel feiner Konftituenten in Weſtmeath an, ald Be: 
weis daß man in Ireland nichts gegen die Wahlrechtabeihränfung 
habe. Hr. Peel bemerkt, nichts gebe ihm fo große Hofnungen fihr 
den gluͤllichen Erfolg der Maaßregeln, als die rubige Berftimmung, 
die ihnen alle Klaffen in Irland ertbeilen. Ein Amendentent ford 
Duncannon’s mird mir 200 gegen 20 Stimmen verworfen. 
Das Haus vertagt fib um balb zwölf Uhr. 
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Ankündigung einer Erziebanftalt 
in 


Lauſanne in der Schweiz. 


Der dur die vericiedenartigften Umfände und Verhaͤltniſſe 
auf eine ungewöhnliche Urt erregte Bildungstrieb bat nicht nur 
in ben fon längere Zeit beftebenden, öffentlichen und Privat: 
Säulen eine Menge hoͤchſt nothwendiger und mwohlibätiger Mer: 
beſſerungen bemirkt, fondern auch eine aroße Unzahl neuer Unter: 
nebmungen für Bildung des gelebrren und gewerbetrerbenden 
Standes erpeugt. Wald bat jeder bedeutende Ort eine eigene 
Säule für bödere Bildung, und es ift, als_ob die Zeit andre 
qhen wollte, wo endlich die fogenannten Venlions: Anitalten, in 
denen, nab beinabe allgemeinem Uribeile, der Erwerbung einiger 
äußerer Fertigkeiten gewoͤhnlich wahre Geiſtesbildung und Her: 
sensreinbeit aufgeopfert werden, als entbebriih geworden, ihren 
Schwanengeiang anzubeben genoͤthigt find. Es ſcheint daber bei 
diefen ungänitigen Un» und Ausſichten die Gründung einer Pen: 
fions: Auſtalt, bei der font jchom vorbandenen Anzahl derielben, 
ein verwegenes Huttenbauen unter den lofern Mauern eines 
Einfturz dropenden Gebäudes. Wllein wenn auc die Vermeh— 
rung und Nerpolllommmung der öffentlicen und Privat: Schulen, 
und die Kioblieilbeit, mit der jeder in denfelben für fein künfriges 
Berufsleben vorbereitet werben fan, die Zahl der Zöglinge, die Pen: 
fiond : Uuftalten anvertraut werden, verminderten; wenn es aud 
wahr ift, daß eine Menge dieier Unitalten mir Diecht jemes un: 
günftige Urtheil verdienen und dadurch andere ähnliche Unterneh: 
mungen nicht unbedeutend erihiweren, fo bleibt ed auf ber andern 
Seite doch unbeftreitbar, dab dem Forderungen einer zwelmaͤßl⸗ 

‚ allfeitigen Erziehung und fomit aub allen Eltern, bie 
Biere Korberungen maben, in einem wobleingerichteten, 

ewiffenbaft geleiteten Erziehumgsbauie am volllommen- 
@enüge geleiftet werden fan, Wbgeichen davon, daß dieſes, 

als. fein Erzeugnis eines beionderm Ortes, ftetd nad allgemeinen, 
nicht nah Lokal⸗Zwecken und Bebürfnifen berechnet it, und 
daß auf die Unterrichtsleiſtungen keinerlei veriäbrte Gebräuche, 
noch andere unguͤnſtige Verhaͤltniſſe, wie z. B. die metbodiiche 
Diebarmonie der Lehrer, oder das, nicht nach den Anlagen, 
fondern nach der Zeit abgemeſſene Fortſchteiten im Willen und 
Können, nachtheilig einwirken, bleibt es ausgemacht, daß es 
eingig bier möglich wird, auf die moralifche und religidie Ent: 
wite laug des Zöglings die noͤthige Aufmertamteit und dem geböri: 

Einfluß zu verwenden. Die Loͤſung der Aufgabe der Men: 

Udaug im umfallenden Sinne als ihr höcdftes und leztes 

ieh erfennend, betrawter die Erziehanftalt die Vorbereifung für 
fünftigen Beruf und die intellefruelle und Kunftbildung ald 
eine zwar wichtige, aber feinedmens übergeordnete Gabe, umb 
dringt von der andern Seite eben fomwel auf Läuterung und 
Beredlung des Charakters und auf Potenzirung der im Leben 
nicht weniger umentbehrliben Willens und Thatkraft, fo daß 
der ide ubergebene Juͤngling in den gefäbrlichiten Jahren, wo 
er obforgender Leitung bedarf, micht ſich felbft überlafen, und es 
überhaupt nicht dem Serathewohl anbeimgentelt bleibt, ob fein 
eigener oder ein fremder guter Genius ihm minbeitend vor groben 
Kehlern und Uusihmeifungen fdnigen werde. So lange es daber 
@itern gibt, die mehr ald bloße Berufsbildung ver: 
langen, bie bei ausmärtiger Werforgung ibrer Kinder mur das 
date Wobl, niot möalihit wohlfeile Erreihung ibrer 
* ſachen, und, bie hohe Wichtigkeit eines ausgebildeten 
baralterd anerfenmend, ſich eben fo wenig nur mit ber ſoge⸗ 
nannten Serzend » lmperborbenbeit beamigen, ald man ſich im 
geiftiger Vrziebung mit der leberzeugung zufrieden gibt, daß 
ein Kind wenigitens micht gang unwiſſend, nicht abergläubig und 
nicht umgläubıg fen; fo lange bier und dort, wo man bei der 
Erziehung die Wurde und Beitimmung ber Menſchennatur wie 
aus dem Auae verliert, eingeſehen wird, daß die böcfte Wollen: 
dung in Bidungshinſicht nur bei volllemmener Cinbeit und 
Konfeauenz ber ergichenden Elemente, und alfo unter 
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ber Bedingung des bloßen Schulbefuhes nie erreicht werben könne: 
fo lange werden gute Erziebanftalten gewüniht und bes 
nuzt werben. 

Diefe Vorausfezung und die Weberzeugung, daß Erziebunge- 
bäufer nicht nur eine norhwendigfortdauernde Erfheinung, fondern 
bei der vorberrichenden, allzu einfeitigen Mibtung, dıe bas Stre: 
ben im Erziebungsmweien genommen bat, gaus vorzualich auch 
dringende Korderung ber Zeit (even, braten Unterzeinete zu 
dem Entichluffe, die feit zehn Jahren beſorate Leitung einer Privatz 
Anſtalt in Glarus mit Mat 1829 abzutreten, und in Lauſanne, 
dem Hauptorte bes K. Waadt, eine der Zeit und den Kulturbes 
dürfniffen angemeſſene Erziebanftalt zu gründen, deren Fröfnung 
wir nun biermit, ald mit dem 4. Juni 1829 ſtatt findend, €, 
E. Publiftum zur Kenntulß bringen. 

‚Die Grundfaze, die uns bei Leitung derfelben beſtimmen, 
weichen von ben im gebruften Plane von 1824 ausgefprohenen 
nur infofern ab, ald wir und in Zukunft einzig mit folchen Zoͤg⸗ 
lingen beibäfrigen, die ganz unferer Obforge anvertraut werden. 

Das und vorihmwebende Ideal it ein hriftlibes Haug, 
wo äußere und innere Ordnung das Leben regeln, mo 
gemeiniames Streben nah Wahrheit und Güte das 
Leben bethatigt, und wo Liebe und Gottesfurcht das 
Leben bis in feine innerften Tiefen durchdringen und bei: 
ligen. Nur auf dem Fundamente bed biuslicen Yebens, nur 
da, wo Matertreue, zarte Mutterforge und aufrichtige Kındes: 
liebe, von dem göttlien Principe befruchtet, mit ibren feanenden 
Wirkungen in das geiftige Dafeon eingreifen, fan ber innere 
Menfh in feiner urfprüngliden Shönbeit und Flle 
fib entfalten und feiner hohen Beitimmung entgegenreifen. Der 
Zögling foll ſich daher nicht verwaist fühlen; er jol Vater, Mut: 
ter und Brüder wieber finden, und Vater, Mutter und Brüder 
follen in ibm die Menſchheit nähren und pflegen, den Bür- 
serfinn mwelen und Kehle gem und ben Sefellibafter fitti- 
gen umd veredein. Tief fühlend und erfennend, wie fehr ſelbſt 
noch unſerm Zeitalter im jeber biefer drei Beziehungen ein Yeben 
in Wabrheit und Neinbeit abgebt, werden wir befonders 
eine bis anbin vernadläffigte Kräftigung des Willens und 
Kertigfeit der Thatkraft beabfihtigen, und tbeils durch 
eigenes ſtrenges Beiſpiel, theils durch perfönliche Uebernahme 
der Aufſicht, theils durch weiſe Behandlung und religiöie Betrach⸗ 
tungen und Uebungen zu bezwelen fuhen, daß das Thum des 
Zöglings ſtets im möglidit reinften @inflange mir feiner Er: 
fenatmiß ftehe, und fo fein äudered Wirken ein wahrhaft 
freies und zugleich ein treuer Spiegel feiner GSeſinuungen und 
Gefühle fen, ’ 

Mie wir den Geiſt der Anftalt in lebendiger Wahrheit 
finden, fo fuchen wir das Weſen bes Unterrichtes in wahrer 
Lebendigkeit. Mo mwahrbaft Lebendiges in die Eriheinung 
tritt, da zeugt und befruchtet es wieder Lebendiges; und fo ge 
wiß der unverborbene jugendliche Beift Alles liebt und erftrebt, 
was feine Thätigleit naturgemäß beſchaͤſtigt und feiner Schöpfers 
kraft Stof und Raum gibt, To gewiß laͤhmt und tödtet ein 
Unterricht, ber, obne den Grundbbedingungen bed Lebens ein 
Genuge zu leiten, nur gibt, obme etwas Anderes ald dad Ge— 
daͤchtniẽ in Auſpruch zu nehmen. Seiner Form buldigend, 
greift daher der Lehrer überall nah der, die bem Lehrgegenitande 
und ben Kräften des Zoͤglings am beiten anpaßt. Er baut auf 
urfpringliche oder finnlihe Anſcauungen, entwilelt, übt, ers 
Härt, lehrt, erbebt zur Kertigkeit, wie es Wiſſenſchaft, 
Zwet und Individualität erlauben und bedingen, — 


‚jedoch nicht, ohne vorher Plau und Urt der Ausführung einer 


allgemeinen Prüfung unterworfen zu haben. Bei der lektern 
fordern wir aber überall: Grisdlickeit ohne Weitſchweifigkeit, 
Sonderung des Weſent ichen und Unweſentlichen, weiſe Anregung 
der Selbitthätigfeit und Uebung im Deufen, aründliches Verſte 
ben deſſen, was aufgefaßt werden fol, ſtete Hinmeifung und Ans 
menbung auf das Leben, Bielfeitigfeit im Beweiſen und Dar: 
fielen, und bei der größten Mannigfaltigfeis und Füne des Stoffes 


möglihite Aürye, barmoniige Cutwilelung aller Unlagen und 
geregeites Korifhreiten unter dem Bilvungsgejege der organi- 
fben Einhett. ; 

Die Tendenz der Auftalt umfaßt die beiden Hauptzweige der 
Vorbereitung für den wiſſenſchaftliden umd gewerbe 
treibenden Beruf vom ſchulfahigen Alter an bis sum Leber: 
trire anf die Untverfirät oder in Dad praftifche Gefhäfreleben, 
‚und theilt ſomu die Zöglinge in zwei Hauptflaffen, in die der 
Selebrten= und die der Realſchüler die jedoch nur in den micht 
genieiniamen Käwern getrennt erfheinen. 

In der Ueberzeugung, daß alle in das eigentliche Gebiet der 
Philosophie eingreifenden Fächer, infofern fie ınflematifch vorge- 
tragen werden, den jugendlichen Bert in dieſem Alter in der Mes 
gel mehr zu anmaaßender Oberflählidfeir als zur mabren, tie 
fen Erkenn'niß des Serns in und außer thm filbren, und fo 
mit ihm den Meg gu dieſer Erkenutuiß cher verdanfeln als er: 
leuchten, eritreben wir, um den Zoͤgling für allfällige höhere Stu: 

dien gründlich zu beräbigen und au fräftigen, vorzuͤglich die möge 
lichte Volfemmenbeit in den Vorberettungswillenfihaften; und 
daher find Die Unrerrichtsiaeaenttände, auf die wir une beichrän: 
ken und die in fortıicheritenden Kuren theils von den Vorſtebern, 
theils von andern augeſtellten Lebrern bebandelt werden, folgende: 

1. Deutſche und Aranzöfifbe Errabe, als die beiden 
Sprachen des Hauſes, von den eriten Anfangsarinden im Leſen 
und Schreiben an, He zur Entwikelung der allgemeinen Sram: 
matik mr befonderer Mütfihr anf die Murrterforabe, verbunden 
mir Deklamations: Hebungen und ihriitiihben freien Ausarbeitun⸗ 
gen; zum Schluſſe: die Berichte ihrer Litteratur. 

9, Italieniſche und englifhe Sorache. 

3. Lateiniſche und griebiihbe Sprache, nebſt alter Geo: 
grapbie ımd Archäologie, 

4. Die mathematiſchen Wiſſenſchaften, aldı Se: 
meine Arithmetif, Fanfmänmiihes Rechnen, Wlarbra bis zur Ein: 
leitung in die höbere Anatofis; Wlaninterrie, Stereometrte, Tri 
gonomerrie, die Lehre von dem Kegelichnitten nebſt der fonfirni: 
renden Geometrie, und Anleitung zum praftifhen Feld: und 
Hoehenmeſſen. 

5. Pboſiſche, politifhbe und mathematiſche Gen 
. grapbie, , e 

6. Die @efhichte ber Schweiz und bie allgemeine 
Weltgeſcdichte. 

7. Die Naturwiſſenſchaften, als: Naturgeſdichte, 
Erperimental⸗Phoſik, die theoretiſche Chemie und populaire Aftro: 
nomie, 

8. Kunſt- und architeftonifhes Zeichnen nebit ber 
Lehre von der Perſpeltive. j 

9. Das Meientlicfte der Handelswiſſenſchaft mit praf: 
tifchen Uebungen im Buchführen, und Technologie. 

‚40. Geſang. 

41. Religton. 

Auch Fan Unterricht in der Inſtrumentalmuſit, im Fechten, 
Kanjen und Meiten genommen werden. 
zZur Erhaltung und Befeitigung des phoſſſchen Woblfeungd wird 
für einfache, geſunde Nahrung, für zwekmaͤßige Abwechfelung tn 
Urbeit und Erbolung, und fir ein jedem Alter angemeſſetzes 
VBerhaͤltniß zwiſchen Maren und Schlafen gelorgt und die Erbe- 
lungszeit zu gemeinfbaftlihen Srasieraänaen, zu gumnaftifcen 
und militatrifchen Uebungen und zu Seebädern beflimmt werden. 
— Dabei alauben wir den Elrern eine für ibre Beruhigung nicht 
unwishtige Remerkung anzuſchließen, wenn wir ihmen mittbeilen, 
das es in unſern Grundfäzen liegt, bie ſchon oben angeführte per: 
fönliche Mebernabme der Aufficht bie in alle Vergmeigungen, und 
alfo auch auf die Freifttunden auszudebnen, fo daß das bis anbin 
biufis alt ummichtig behandelte, böcft muͤhſame und gröfrentheils 
Unterlebrern anvertraute Sefchäfeder Beauffihtianng zur beſſern 
Sihrerteflung jedes einzelnen Zoͤglings und zur Reförderung der 
moraliften und religtöien Biſdusg ſtets durd einen der Morfte: 
ber ſelbſt beſorgt wird. Diele, ın beinahe allen Anſtalten, durch 
Perbältnife unmoͤglich gemachte Cinrichrung fdwint uns um fo 
norhwendiger und wichtiger, da bei Spiel und Freude fih Tem: 
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babn gemachten 


* 


t und Geſinnung am treueſten offenbaren, das Gemuͤh 
für jede Art von Eindrüfen am empfänglichiten iſt, und alſo ges 
rade bier der Erzieher, der ed mit der Willensbildung ernitlich 
meynt, nicht nur die fo unentbehrliche Charakrerfenntiß leichr zu 
erweitern und zu berichtigen, fondern auch, als Areund und Va: 
—— —* — Einfluß auf Geiſt und Herz auszuuben im 

tan Ä 

tfichtlich der Aufnahme, von der unr-Förperliche Gebrechen, 
eingemurzelte Kranfbdeiten, dad Jugendlaſter und grobe Wergebun: 
gen auciwließen, wird feine beſtimmte Zeit ſeſtgeſezt. Jedoch iſt 
uns der gewöhnliche Eintritt mit Mai oder Michael der erwunſch⸗ 
tefte und für den Zögling wegen der um dieſe Seit ſich bildenden 
neuen Klaffen der nuͤzlichſte. Da es uns aber nicht ſowol um Er: 
mwerb, als um Leiftungen zu than tft, fo fan ein Zegling, 
der nicht fbon bedeutende Vorkenntniſſe bat, fuͤr nicht weniger 
ald zwei Jahre der Anſtalt übergeben werden. ! 

Mirzubringen bat jeder Zöglıng: den Tauf: und Heimath⸗ 
fein; eine Matraze, ein Kopftiſſen; eine wollene oder wattirte 
Deke; ein leichtes Kederdefberte; zwei Deken ber das Wett; 
5—4 Ueberzüge; 4 bis 5 Paar Leinrücer; a Zifctiicer und 12 
Servietten; 12 Waſchtücher; für drei Monate binreichended, 
mit einem von und zu beitimmenden Pro, bejeichneres Leinen: 
eng; ein mit dem Namen bezeichnetes Bertet mir filbernem Lö: 
fel, und einen Kaffee'öffel, 

Alles Uebrige, rutſichtlich der Kleidungsſtuͤke u. f. w., fit den 
Eltern überlafen, fan aber auf Verlangen bin auch von ums be 
forgt werden. Hat der Zögling fein eigened Betr, fo entrichtet 
er dafiir jährlib 16 Frin. — Zu Meinen Nebenaudgaben wird 
ein beitchiges Taſchengeld beſtimmt, von deifen Betrag, wenn ed 
von den Eitern ſelbſt mitgerheilt wird, wir ung aber aus wichti— 
gen Gründen eine genaue Angabe erbitten. — Für Schreib: 
materialien und Waſchunkoſten werden jährlich 24 Ärfn. bezahlt. 
Die Zeibnungsmaterialien werden befonders berechnet. — Beim 
Ein= und Austritt gibt jeder Zoͤgling zur Errichtung einer Ju— 


gendbidliothek ein Bub, das mir feinem Namen zum Andenfen 


und zum Gebrauch für nablommende Schüler in der Anſtalt 
bleibt, das aber, um nicht Doublerten zw erbalten, erſt nad 
Durchſicht des zu diefem Zweke eingerichteten Katalogs von ibm 
oder feinen Eltern ausgewäblt wird. Außerdem find keine Ne 
benausgaben, als 5 Frfn. jährlich fir die Dienerſchaft. 

Ueber den Penfionspreis und über anderweitige Verbältniffe 
geben die linternebmer befondere Auskunft. — Die Venfion wird 
pränumerirt, bie Rechnung vierteljährlich auggeftelt und jedes: 
mal unferm Mapporte über dem geiftigen und firtlihen Zuſtand 
des Bögtinge pP gr 

Daß mir auf diefe bloße Ankuͤndigung bin keine gegrindete 
Anfprabe auf das Zutrauen in= und ausländifcer Eltern zu mas 
ben baben, und daß Morte und Einladungen in diefer wichtigen 
Angelegendeit, um der ſchon fo bäufig ſtatt gefundenen Taͤuſchun⸗ 
gen willen, feinen Glauben mebr finden, wiſſen mir leider wohl. 
Andefen weiſen wir mir freudigem Bewußtſeyn auf unferm zehn: 
jährigen Wirkungskreis in Glarus, auf das Urtbeil aller Eins 
fihrevollen über unfere disfäligen Deftrebungen und Leitungen, 
und bitten alle Vaterlands⸗ und Kulturfreunde einzig darum, 
uaſer Unternehmen mit derjenigen Au amfeit zu wuͤrdigen, 
die man jedem Menfhenwohls:anftrebenden Werte fhuldia fit. 
Mir fhenen das Licht nicht, mir fuchen ed; nnd jemehr unfer 
Thun im Lichte vorurtbeilsfreier Vernänftiafeit geprüft werden 
wird, deito ficberer wird unfer Wunſch, dem Waterlande und ber 
Menſchheit durch Erziehung wakerer Bürger und Männer recht 
mözlib zu werden, in Erfüllung geben. Unſer Zwet fteht im 
völliger Hlarbeit vor unferer Seele, und bie fülle ber 
währenb unferer bisherigen pädagogifihen Lauf 
ı Erfahrungen, unfere. arößten 
theils eigentbümliden und bewährten Hulfg- und 
Unterribtesmittel, die Natur und die innere Kraft 
untere Mereines, den bieinniaften, uneigennüzigften Freund- 
ſchafts⸗ und Familienbande vor fo vielen, die Grundſtuͤzen einer 
geienneten Wirkiamfeit unterarabenden Uebeln ſchüzen, — der 
Drt unfers fünftigen Hufenthalts, aus beffem Mitte 


ſich mebrere aelebrte und allgemein geachtete Männer am unfer 
Merk anihliefen werden, und die a a 5 daß un: 
ermädeter, redlicher @ifer und aemwifienbafte Treue 
und Hingebung auf ben aöttlıhen Beiſtaund und Se 
gen boffen dürfen, und mit wohlberehneten Kräf: 
ten ausgerüſtet, wenn aub mur unvollfommen, doch 
immer geſiegt bıben, dis Alles arbr und Murb, und ver: 
leiht unferm Streben bei aller Demurb diejenige innere 
BGemwißbeit, bie sur Mealifirung jeder Idee fo um 
entbebrlih und bei aͤdnlichen Unternebmungen Srundbe 
dinaung alles innern und Aufern Gederthens if. 
®larus, im Wärz 1829. 
Gebrüder Joler und Bruch. 





Vorlesungen auf der Universität Tübingen 
im Sommer ı829. 


l. Evangelisch-theologische Fakultät. Steu. 
del: Auswahl von Psalmen; Einleitung in die Schriften 
des A. T. und Theologie des A. T. Kern: Dogmatik, Ein. 
leitung in die Schriften des N. T. Baur: Dogmenge- 
schichte, Apostelgeschiehte. Schmid: Christliche Moral, 
Briefe Pauli an Timothevs und Titus, Pädagogik und Di. 
daktik, bomiletische und hatechetische Ucbungen. Münch: 
Die auf die evangel. Kirche und Schulen sıch beziebende 
würtemb. Gesezkunde. Fronmuüuller: Examinatorien 
über Dogmatik. Schneckenburger: Examinatorien 
über kirchliche Dogmatik und vergleichende Symbolik. 

U. Kathol.-.tbeologische Fakultät. v. Drey: 
Dogmatik. Herbst: Biblische Archäologie, Psalınen, 
Pentateuch. Hirscher: Christliche Sittenlehre, Pasto- 
raltheologie und Liturgik, bomiletische und katechetische 
Vebungen. Feilmoser: Einleitung in das N. T., Brief 
an die Römer, beide Briefe an die Thessalonicher. Möh- 
ler, Kirchengeschichte, Patristik mit Erklärung einzelner 
Schriften der Kirchenräter. Wocher: Apologetik. 

II. Juridische Fakultät. Schrader: Pandekten 
nach Mühlenbruch. Exegese. Wächter: Strafrecht nach 
seinem Lehrbuch, Institutionen nach Macheldey, würtemb. 
Privatrecht. Michaelis: Deutsches Privatrecht nach sei- 
nem Grundrifs und Mittermaier, würtemb. Pfandrecht 
nach seinem Grundrifs, Handels. und Wechselrecht nach 
v. Martens Grundrifs, Lebenrecht nach seiner systemati- 
schen Uebersicht. Scheurlen: Civilprozefs nach Mar- 
tin, Practicum. Lang: Naturrecht, Kirchenrecht, Exa- 
minatorien über Pandekten. v. Weber: Kriminalprozefs 
nach Martin. Jeitter: Behandlung der Geschäfte der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, oder Kameralpraxis. 

IV. Medizinische Fakultät. v. Autenrietht 
Nosologie. F. v. Gmelin: Materia medica, Pathologie. 
Chr. Gmelin: Pharmaceutische Chemie, Schübler: 
Medizinisch-pharmaceutische Botanik, ökonomisch tech- 
nisebe Botanik. Rapp: Vergleichende Anatomie, patho- 
logische Anatomie, Riecke: Spezielle Chirurgie, Banda- 
enlehre, Teen: Operationen, chirurg. und ge- 

urtshülfliche Klinik. Sigwart: Allgemeine Botanik, 
Pflanzen - Physiologie, spezielle oder analytische Chemie, 
Baur: Anatomie. v. Gärtner: Materia chirurgica, ge- 
richtliche Chirurgie, Geburtshülfe, chirurgische Repetito- 
rien. F. Autenrieth: Semiotik und Diagnostik, 
Kunst Rezepte zu schreiben. Weber: Kinderkrankhei- 
ten, medizinische Examinatorien. Leube: medizinische 
Polizei. 

V. Staatswirthschaftliche Fakultät. Fulda: 
Finanzwissenschaft, Handelswissenschaft. v. Forstner: 
Landwirthschaft, Landwirthschafts-Polizei. Poppe: Spe- 
zielle Technologie nach seinem Lehrbuch, allgemeine Tech- 
nologie. Mohl: Deutsches und würtemb. Staatsrecht nach 
seinem Grundrifs und nach Kuthard, 


Encykliopädie der 
Staatswissenschaften. Widemann: —— 


Encyklopädie der 
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Forstwissenschaft, Naturgeschichte der land- und forst- 
wirthschaftlichen Gewächse, Forsthaushaltungskunde, forst- 
wirthschäftliche Examinatorien. Heigelin: Kunstge- 
schichte, Perspektive. 

VLPhilosophische Fakultät, Schott: Metaphy- 
sik. v. Bohnenberger: Theoretische Physik, Faperi- 
mental-Pbysik, Astronomie. Jäger: Jesaias. v. Eschen- 
mayer: Praktische Philosophie, Psychologie, Sigwart: 
Geschichte der Philosophie, Logik mit Eneyklopädie der 
philosopbischen Wissenschaften. Tafel: Eneyklopädie 
der griechischen Dichter, Geschichtschreiber und Redner; 
Theophrast's Charaktere; Horaz Satyren, philologisches 
Seminar. Eımmert: Elemente der englischen Sprache, 
Italienisch. Haug: Universalgeschichte, Geschichte der 
neuesten Zeit, odereuropäische Staatengeschichte. Schön- 
weiler: Pädagogik un! Didaktik. isenbach: Die 
Corinna der Frau v. Stael, französische, italienische, enge 
lische. spanische, russische Sprache. Mauclerc: Mon- 
tesquieu's lesprit des lois. Französische Sprache. Rogg: 
Physik der Erde, Geometrie und Stereometrie, Ichnogra- 
phie. Hohl: Aritlimetik, Algebra, Analysis und Diffe. 
rential-, Integral- und Variations - Rechnung; Trigononie- 
trie, Geometrie, analytische Geometrie, Elemente der Pro- 
jektionslehre, der beschreibenden Geometrie, Perspektive 
und Schattenkonstruktion;- practieam über Arithmetik und 
Algebra, Nagel: Buchstabenrechnung und Algebra, oder 
ehene Trigonometrie. Finkh: Aristophanes Wolken. 
Fischer: Religions-Philosophie. Kapff: Elemente der 
persischen und der Sanserit-Sprache. Gfrörer: divina 
ceomedia von Dante. Ludwig: Aristophanes Vögel. 
Zorer: Praktische Philosophie. 

Musik: Silcher. Zeichnen: Dörr und Helwig. 
Reiten, v. Hermann. Fechten: Kastrop. Tanzen: 
Francois. 

Der Anfang der Vorlesungen ist am 4 Mai 1829. 





Litterarifhe Anzeigen 


Anzeige und —— zur Subſcription. 
In der Schulbuchhandlung in Braunſchweig tft erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen nu ——— 

m e 


S 
Kinder: und Jugendfhriften 


von 
Joachim Heinrih Campe, 
Neue wohlfeile Gelamtausgabe der lesten Hand. Sieben und 
dreißig Theile mit Kupfern und Karten. Engliſch kartonnirt. 
Subferiptionspreis 10 Thlr,, oder 18 fl. rhein. 
Was Joabim Heinrib Campe ald praktifher Erzieher gewe⸗ 
fen, was er ald Schriftfteller durch Werke, die in der Mutter: 
ſprache dur zahlreiche Auflagen und im alle europäifhen 
Sprachen übertragen worden, geleiftet bat, ift allgemein und 
ehrend anerkannt. Cr bat des Buten fo viel gewirkt, ber 
den fo viele bereitet, daß wir auf ben Dank ber deutſchen Jugend, 
fo wie ihrer @itern und Erzieher, rechnen zu dürfen glauben, 
indem wir bier eine neue, vollftändige und möglid 
mwoblfeile Ausgabe feiner fämtlihen Kinder: un 
Jugendfhriften ankündigen. 
Gampe wird nicht aufbören durch feine Schriften zu wirlen. 
Er bat mit ernitem, unabläffigem Streben dad Gute gewollt, und 
u Herzen und edlem Gemeinfinn es 
wirkt. j 
Als Augendigriftiteller ih Campe noch nicht ber 
trofen. Gin reifer Beobachtungsgeiſt, langed, unausgeſeztes 
Studium der Kinderfeele, und die lichtwollite Daritelung harafs 
terifiren alle feine Schriften. Alle weken darauf ab, wahre Reli: 
iofität und reine Moral zu erweken und au befeitigen, ben jungen 
Itbibrger auf dem fürzeiten und fiberften Wege feiner Beftimmu 
entgegen zu führen. Alle haben Bezug auf's Leben und auf pr 
tifche Bildung jugendliger Seelen. Boll warmer Liebe zur Ju 


end, lehrt er ihr mit der innigſten, fein ganzes Weſen durch 
ngenen Ueberzeugung, daß ftrenge Sitrlichfeir, gelaͤuterter 
Verand, reger Fleiß umb unermuhdete Arbeitiamteit im Beruf 
der einzig fibere Weg zu einem miüplichen und dabei mahrbaft 
glütlichen Leben auf Erden, und die Hauptbebingung innerer Zu: 
friedendeit ſey. Sein Stul ift rein, lebhaft und fließend, und 
metfterhaft veriteht er die Kumft, fi. zu dem Bafungsoermögen 
der Igend, die er unterrichten will, berabjuitimmen, Daber der 
ungewöhnliche Beifall, welchen feine Schriften ih erwarben. 

Eltern. und Erzieher erbalten dur diefe Sammlung eine 
Hand: und Kamilten: Bibliorhef, die ihren Kindern und Pileg- 
befoblenen eine umeriböpfliche Quelle von Freude und Belebrung 
verfehaft, die im ihrer richtigen Stufenfolge für die allmäblige 
Ausbildung dad Mind bis zum. FJüngling und zur Jungfrau ge: 
leitet, umd au dem fpätern Witer Unterhaltung und Belehrung 
in dem heitigften und wichtigſten Gefdäfte, der guten und rich 
tigen Erziehung der Ungebörigen, gewährt, _ 

Kür Die Gefamtaundgabe dieſer Werte, In 37 Theilen, bie 
zufammen 718 Bogen, nah 8. gerechnet, und 52 Kupfer und 
Karten emtbalten,, ift der überaus billige Subferiptiongpreis von 
40 Thir. oder 18 fl. Rheinl; feſtgeſezt, wofur fie ſauber farton- 
nirt, mb. -smar fämtliche 37 Theile auf einmal, wädite 
Dfter: Meſſe geliefert werben. 

Die Verlagsbandlung erfült den Wunfch des verewigten Mer: 
faſſers, dur (olden Preis feinen Schriften die möglichite 
Verbreitung und Gemeinnüzigfeit zu geben. 

Sie fordert Alle, denen tüctige und freudige Jugendbildung 
für Arper und Geift am Herzen liegt, namentlich alle Freunde 
Gampe’s, bie aus eigener Erfahrung wien, welden Schaz feine 
— enthalten, auf, das Unternehmen nach Kraͤften zu be⸗ 

rdern. 
Cine ausführliche Anzeige bes Inhalts der 57 Theile iſt in al: 
len foliden Buchhandlungen zu baben. 

Braunſchweig, Jannar 1829, 

Schulbuchhandlung. 


Beiſpiellos wohlfeiles Lehrbuch der Erdbeſchreibung. 


In der I. C. Kol b'ſchen Buchhandlung in Speper iſt er: 
ſchienen: 


Abriß 
der Erb», wölters un Staatenfunde, 
d . ober 
Lehrbuch der Erdbefdreibung, 
G. Kolb, 


von A 
418 Bogen in Dftav. Preis 32 fr. 

Dieſes beifpiellos moh!feile Werk ift nach einem in vielfacher 
Beziehung neuen Plane, und ganz nach den neuefien Entdelun: 
gen bearbeitet, und die Darftellung it — mas man in folden 
Merken meiſtens vermißt — lebendig und anzichend, 


Bei Untergeihnetem wird im Laufe dieſes Monats erſcheinen: 


Die Farben, 


im thbeoretifbhen Sinne 
Entdebungen im Gebiete phofitalifher Farben— 
lehre, durch Verſuche bewahrbeitet 
don 


Dr. Jakob Momr 
Vrofeffor an der Univerfität zu Heidelberg. 
Drittes Heft. 

Zwei Hefte (mit obiger Schrift nun eim Ganzes bildend), in 
welchen der praftiihe Maler fuͤr feine Technik ſehr müzlichen Un: 
terricht findet, haben nicht allein die Aufmerkiamkeit erfahrner 
Künftlet erreat, fondern fie wurben auc befanntlid von ausge⸗ 
zeichneten Gelehrten beachtet, 

Am neueften Hefte: ‚„Meber Kunft und Alterthum,“ 
erfchien eine fehr lobende, von Goethe felbit abgefaßte Beur: 
theitumg; zugleich ſprach fich dieſer ehrwuͤrdige Neſtor deutſcher 
Selehrten hoͤchſt dilligend aus uͤber des Verfaſſers nuͤzliches Be: 


mäben, ben Del: und Freslo-Malereien große Klarheit und 
lange Dauer zu geben. 
Diefes drirre Heft emthält durchaus rein phyſilaliſche Un- 
fihten, für bie wahre Karbentheorie Aufſchluß gewähren; 
4. Neue Verſuche mit dem Prisma, 2. Beleuchtung der Fehler, 
die bisher beim Beobachten prismatiiher Karbeneriheinungen be 
gen und im Lehrbücher der Phofit aufgenommen wurden. 5. 
ichtminderungen der Karben, vom Priema und von dem Karben 
kreife abacleitet. 4. Beweis, daß ans wirklidem Miſchen aller 


- im pridmatishen Spektrum oder im Äarbenkreife erhaltener Far- 


ben, mit dem Yrisma fowol als, mir farbigen Pigmenten bes 
wirkt, nicht weißes Licht, oder Weiß, fondern Dunfel oder Schwarz 
bervorgebt, 5. Entiteben des Motben zwiſchen Gelb und Blau. 
6. Morgen: und Abendrörhe, Erklärung diefer Karben: Phd- 
nomene. 
Heidelberg, den 17 Marz 1829. 
Winter, 


Univerfitäts: Buchhändler. 


Bibliothek Farholifcher Kanzelberedſamkeit 
heraue gegeben von 
Dr. U. Raͤß und Dr. N. Weiß. 
Unter biefem Titel ericeint bei und eine Sammlung bes 
Berten mb Vorzuglichſten, wad von der frübeften auf 
die ag Seit auf dem Felde der heiligen Eioguenz geleiftet 


wor 

Die Leitung bed Unternehmens ift zwei Gelehrten anvertraut, 
deren Grundfäge zur Genüge befanut find und dem Fatholiichen 
enger fihere Buͤrgſchaft für die Bmwelmäßigkeit der Aus⸗ 

en. 

Es ift ihre Abfiht, das Befte zu liefern, was in allen 
Zeiten und unter allen Wöltern im diefem Fade der Litte⸗ 
ratur beiteht, und fo umferm Zeitalter die Gelegenheit zu ver- 
fhaffen, jene ernfte, Eräfrige und falbungsvolle Kangelberedfamfeit 
w bemundern und zu Pe welche die großen Mebner aller 
Beten vom beil. Ehryſoſtomus bis auf den Bifhof von 

ropes fo herrlich auszeichnet. 

Laufe des Jahrs erfheinen 4 Bände in gr. 8. auf ſchoͤnem 
meiden Drufvapier, elegant fartonnirt, jeder Band von 10 Bogen 
mit 2 Bildriffen berühmter Kanzeltedner. — Der Preis eimes 
Bandes ift 1 fl. 12 fr., und geitatten wir ſowol, ald alte foliden 
Buchbandiungen, Sammiern bei 10 @r. das tıtefrei. Eine aus: 
führliche Anzeige mit Angabe des Inhalts des bereits erfchienenen 
ten Bandes ift in allen Buchbandinngen zu baben. 

Zäager’iche Buch, Papier und Zandtartenhanblung 
in Frankfurt a. M. 





Ran Anzeige eines heͤchſt intereſſanten biftorifhen Ge: 
Die Iezten Sohanniter auf Rhodus 


ober 
die Belagerung diefer Ordensinfel dur die Türken 
im $ahr 1522. i 
Ein Hiftorifhes Gemälde mit Noten 
vo 


n 
A. Freiberen von Defele, 
Merfafler der Olga. 
zweit Theile 
welcher zur bevorftehenden Dftermeife erfheinen wird. 

Diefed nach den. beten Quellen gearbeitete Wert des bereits 
rübmlich bekannten Verfaſſers, überall mit erläuternden Noten 
verfeben, mird hoffentlich zu dem intereffanteften Neuigkeiten der 
näcften Meſſe aebören. Als Zierde wirb das Bild bes legten 
Großmeifterd Villier Viele Adam dem Buche beigegeben, und der 
Preis zwiſchen 3.und 4. Mtbir. geſtellt werden. 

Leipzig, im Februar 4828. 

Ch, & Kolimann, 
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Deutidlamd, 

In der zehnten und den folgenden Sizungen des Sachſen— 
Bermar’iben Landtages am 6 März bielt der Abgeordnete 
Kalfer Namens des Ausſchuſſes, welcher zur Prüfung von 
Peritionen ermäblt worden, Vortrag. Es find der Kommif: 
fion zur Begutachtung übertragen worden: A. Diejenigen Mit: 
tbeilungen, melde dem Yandtage durch die vierte Abtdeilung der 
böhften Propofitionsihrift geworden, über die ftändiihen An: 
träge, Bitten und Wunſche in der Interceifionalfbrift vom 6 Mai 
4825, fo wie im mehreren andern Erllärungsfbriften von dem 
eben ermähnten Jabre und B. die feit der lejten ordentlichen 
Landtagsverfammlung eingegangenen Petitionen, infofern fi be: 
ren Juhalt für einen andern ber niedergefejten Ausſchüſſe nicht 
befonders eignet. Die Seltion, fagte ber Deferent, bat ſich vor: 
erft mit den neben A. erwähnten Miribeilungen beichäftigt, umb 
ich gebe mir nun die Ebre, die Ergebniſſe der Berarbung mitzu: 
tbeilen. Es find zufammen 55 der verihbiedenartigiten Gegen: 
fände. Alle find böditen Dris forgfältiaft berükſichtigt worden, 
und bei Weitem die mebreiten baben volltommene Erledigung ge: 
unden. Der Yandtag batte darauf augetragen, daß bei der boben 

utiben Bundeeverfammlung bie dort bereits früber zur Bera: 
tbung gelommene Einführung einerlei Maaßes und Fewichtes in 
gen Deutibland erneuert in Untrag gebradt werbe. Es iſt ihm 
rauf gu erfennen gegeben worden, Daß in den jezt abgeſchloſſe⸗ 
nen Hanbdelsvereinen die Sache zur Eprabe und wabriheinlich 
zur —— tommen werde; eben fo der Muͤnzfuß. Der Land: 
tag glaubte fich dabei bernbigen zu fönnen. Der Landtag bat 
ben Sedanfen ergriffen, daß es beilfam ſeyn würde, wenn bie 
Verbreder nab Preußens und anderer Staaten MWorgange, 
anftart in die Zuctbäufer, nah einem überfeeiihen Lande 
gebracht werben könnten, wo ed an Menſchen gebribt, mo bie 
Arbeit tbeuer it. Die auf diefen Antrag erbaltene Antwort ift: 
„dab Preußen Verbrecher deportirt babe, ſer nicht befannt 
geworden, in Medlenburg babe man einen Verſuch gemacht, 
d. b. man babe unter den Sträflingen freimillige dazu aufgefor: 
dert. Brafilien fep der Ort ihrer Beftinmmung geweien. Einige 
Bemuͤhungen, aud fir Weimar Unterbandlungen anzufmipfen, 
wären obne Erfolg geweien, und neuerdings eingegangene, ganz zu: 
verläflge Natricten ergäben, "daß es vergebens ſeyn mürde, 
darauf zurülzufommen.” Der Ausihuß balt ſich verpflichtet, bie 
forgfältigen Bemühungen bes großberzogl. Staatsmtnifterinme 
bantbar anguerkennen, münfcht jedodb, dab es verſucht werden 
möge, ber von dem Rönigreive Sachſen mit der Krone Eng: 
land dem Verebmen nad abgeftloßenen Konvention wegen An: 
terbringung der Verbreder in Botanp:Bap beizutreten. Der 
Abgeordnete Kreiberr v. Wertern: Beim Landtage der koͤnigl. 
preußiihen Provinz Sachſen gu Merieburg im vorigen Jahre 
iſt dieſelde Frage geftellt und demſelben mirgetbeilt worden, 
unter weldben Bedingungen bie großberzogl. metlenburgiihe Die: 
jerung folde Sträflinge, die nicht über 40 Jahre und gefund am 
er find, für 75 Thaler per Kopf nad Brafilien zu trans⸗ 
portiren übernehme, und daf eine menihenfreundlihe Behand: 
lung während bes Zransportes fo wie an dem Orte ibrer Be: 
Aimmung ein fiberes Unterfommmen zugefibert werde. Der Land: 
tag war mit der Anſicht ber Sektion einverftanden und beſchloß, 
bei dem bantbarften Anerkenntniſſe für has Geſchehene ben Un: 
trag im ber Urt zu erneuern, daß ein Verſuch gemacht werben 
möge, in die Konvention aufgenommen zu werben, melde das 
Königreib Sachſen mit der Krone England abgeſchloſſen haben 
fole. Bei Selegenbeit, wo von dem Muſikpacht und Muſikzwang 
die Mede war, bemerkte ber erfte Gchülfe (gebeimer Hofratb Lu: 
den): Weil von mebreren Seiten der Wunſch geäußert wird, 
daß Deihräntung des Tang: und Mufifbaltens in Baftböfen und 
Schenken erzielt werden möge, fo ſtelle ich die Frage: ob ber fand: 
tag wolle, daß der übrigens bereits im Jahre 1823 geichebene 
Untrag isst wiederbolt und ob fogar darauf amgetragen werden 
folle, daß den Gaſt⸗ und Schentwirtben durch die Polizeibe: 


börden nur geftattet werben dürfe, alle vier Wochen einmal Zar 
zu halten? Der Entgegnungen der Abgeordneten Voigt und Katz 
fer ungeadtet erhoben fi mehrere Stimmen, melde es fir hochſt 
nothmwendig erachteten, baß dem zu häufigen und zu langen Dan: 
zen in Gaftböfen und Schenken auf das Kräftigfte Einhalt getban 
werden muſſe, wenn die Moralität nicht untergraben, alle gute 
Ordnung und Sitte nicht aufgelöst umd das Verbältniß zwiſchen 
Dienfiderrihaften und dienenden Perfonen nicht noch mehr ges 
ftört werden fole. Der Abgeordnete Hering: Das öftere Tan 
zen in Bafthöfen und Schenten dünft mich weniger nachteilig als 
das zu lange Tanzen. Der erſte Gchülfe legte hierauf die Frage 
ee dor: Min der Landtag im Allgemeinen auf Bes 
hränfung des Tanzens in Baftböfen und Schenten antragen, 
oder insbefondere mit Beſtimmung gewiſſer Seiten? 15 Stimmen 
gegen 14 Stimmen entihieden für allgemeine Beichränfung. 
Der Ubgeorbnete Thämmel: In dem meuftädtifchen Kreiie ift 
bäufig der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Kirchmweibfelte 
da, mo fie beiteben, abgeſchaft werben möchten, indem dergleis 
hen Vollsfeſte bei den eingetretenen geldarmen Zeiten einen febr 
nactheiligen Cindruf auf die betreffenden Wirthichaften und felbit 
auf einzelne Familien verurfahen , wenn befonders bei dergleichen 
Belegendeiten, wie gewoͤhnlich, fit eine große Menge ungebetes 
ner Säfte einfinden. Durch bdergleihen Gefellihaften wird die: 
ſes Feſt oft mehrere Tage lang auf Koften ber betreffenden Orte: 
bewohner fortgeſezt. Nach beendigter Diskuſſion legte der erfte 
SGebülfe die Frage zur Abftimmung vor: Will der Landtag, daß 
bie Feier des Kirchweihfeſtes binfichtlich des Tanzbaltens in Schen- 
ten und Gaithöfen auf einen Tag beichränft werde oder nicht? 23 
Stimmen gegen 6 Stimmen entſchieden für zwei Tage. - 





Vorlesungen auf der rheinischen Friedrich-Wilhelms- 
Universität Bonn im Sommerhalbjahr 1829. 
Evangelische Theologie. ; 
Erklärung des Exodus: Prof Sack. Frklärung desPro- 
pheten Jesaias: Prof. Augusti. Erklärung auserwählter 
Abschnitte aus den kleinen Propbeten, mit einer vollstän- 
digen ref. in die sämtlichen Schriften derselben: 
Prof. Bleek. Historisch. kritische Einleitung in das Neue 
Testament: Derselbe. Erklärung der drei ersten Evan. 
gelien, synoptisch: Ders. Erklärung der Briefe an die 
pheser, Philipper, Kolosser, an den Timotheus, Titus 
und Pbilemon: Prof. Gieseler. Biblische Theologie des 
N. T.: Prof, Nitzsch. Exzaminatorium über die Dogma- 
tik, in Jatein. Sprache: Prof. Augusti. Christliche Mo- 
ral: Prof. Nitzsch. — Uebersicht der christl. 
Kirchengeschichte: Prof. Augusti. Kirchengeschichte, 
erster Theil: Prof. Gieseler. Kirchengeschichte, dritter 
Theil: Derselbe. Homiletik: Prof. Sack. Theologi- 
sches Disputatorium in latein. Sprache: Prof. Nitzsch. 
Uebungen des theologischen Seminars: die Professoren 
Augusti und Gieseler. Uebungen des homiletisch.kate- 
chetischen Seminars: die Professoren Nitzsch und Sack, 
Katholische Theologie. 

Encyklopädie, Hodegetik und philosophische, Einleitung 

in die Theologie: Prof. Hermes. Erklärung des Penta- 
teuchs: Prof. Scholz, Erklär einiger Abschnitte in 
den deuterokanonischen Büchern, in lat. Sprache: Prof. 
Scholz. Erklärung des Briefes an die Hebräer, der * 
kalypse und der katholischen Briefe: Derselbe. er 
Kirchengeschichte zweiter Theil: Prof. Bitter. Der Kir. 
chengeschichte dritter Theil: Derselbe. Erster Theil der 
Kirchengeschichte: Dr, Braun. Biblische Archäologie: 
Prof. Seholz. Christliche Alterthümer, nach A. Pelliccia: 
Prof, Ritter. Die Offenbarungslehre über Gottes Eigen- 
schaften: Prof, Hermes- Prolegomena zur christkatho- 
lischen Moral: Prof. Achterfeldt, Der ehristlichen Mo. 
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ral erster Theil: Derselbe. Einleitung in die Pastoral- 
theologie, und der erste Theil derselben: Ders. Die bei- 
den Apologien des heil. Justinus: Dr. Braun. Homileti- 
sche und Fatochetische Vebungen: Prof. Achterfeldt. 
Repetitionen der in der katholisch.theologischen Fakultät 
vorgetragenen Disziplinen im Konviktorium, durch beson. 
ders angestellte Repetenten, unter Leitung des Professors 
Achterfeldt. 
Rechtswissenschaft. 

Eneyklopädie und Methodologie: Prof. Walter. Das 
Gerichtswesen in Athen, nach seinem Buche: Prof. Heff- 
ter. Institutionen des römischen Rechts: Prof. Mackel- 
dey. Erklärung der Justinianischen Institutionen nach 
dem Texte derselben: Dr, Arndts. Einleitung in das 
Studium der Rechtswissenschaft in Verbindung mit den An- 
fangsgründen des römischen Privatrechts: Dr. Arndıs. 
Pandekten: Prof. Hasse. Ueber auserlesene Theile des 
römischen Rechts: Derselbe. Die Lehre von der Wie. 
dereinsezung in den vorigen Stand und vom Konkurse 
der Gläubiger: Prof. Mackeldey. Geschichte und Al- 
tertbümer des römischen Rechts: Prof. Pügge und Dr. 
Arndts. Römische Rechtsgeschichte: Dr. Hille. Erklä- 
rung der Institutionen des Gajus: Prof, Pügge. Erklä- 
rung der Vatikanischen Fragmente: Ders eib Erklä. 
rung auserlesener Stellen des Corp. Jur. in lat. Sprache, 
mit Disputirübungen: Derselbe. Naturrecht: Prof. 
v. Droste. Geschichte des Naturrechts: Derselbe. 
Naturrecht und Geschichte desselben: Dr. Haas. Deut- 
sches Privatrecht: Prof. Walter. Auserwählte Lehren 
des deutschen Privatrechts: Derselbe. Heutiges gemei- 
nes deutsches Privatrecht, mit Einschlufs des Handels-, 
See. und Wechselrechts, mit Beziehung auf die statutari- 
sehen Rechte Deutschlands und der preufsischen Monarchie: 
Dr. Maurenbrecher. Lebenrecht: Prof. Mackeldey, 
Deutsche Staats- u. Rechtsgeschichte: Dr, Deiters. Ucber 
die eheliche Gütergemeinschaft, nach gemeinem deutschem 
Rechte, und den statutarischen Rechten in den rheinischen 
und westphälischen Provinzen: Dr. Maurenbrecher. 
Preufsisches allgemeines Landrecht: 
Deiters. Preulsisches Wechselrecht: 
zösisches Civilrecht in Vergleichung mit dem preufßsischen : 
Prof. Heffter. Staatsrecht: Prof, v. Droste. Stants- 
recht mit Berüksichtigung des preufsischen Staatsrechts: 
Dr. Haas, Gemeiner deutscher Civilprozefs. Prof. Ma- 
ckeldey. Preufßsische Gerichtsordnung: Prof. Heffter. 
Kriminalrecht und Kriminalprozefs: Derselbe, Hrimi- 
nalrecht mit Kriminalprosels: Dr. Hille. Kirchenrecht: 
Prof. Walter. Ezaminatoria und Repetitoria: Dr. Haas, 
Dr. Deiters, Dr. Arndts und Dr. Hille. Anthropo- 
logische Propädentik zur gerichtlichen Medizin, insbeson- 
dere den Juristen gewidmet; dann die gerichtliche Medi- 
zin, gleichfalls auch für Juristen bestimmt: Prof. E. Bi. 
schoff. $. unter Heilkunde. 

2 Heilkunde. 

Geschichte der Medisin: Prof. Windischmann. Die- 
selbe: Prof, Naumann. Anatomie der verschiedenen 
Racen des Menschengeschlechts : Prof, Mayer. Knochen- 
lehre des Menschen, nach seinen Grundlinien: Prof, We- 
ber. Pathologische Anatomie: Prof. Mayer, Demon- 
stration einiger auserwählten Präparate des anatomischen 
Museums : Ders elbe. Unterricht im Zergliedern und Prä- 
pariren der Thierkörper: Prof. Weber. Ueber Einge- 
weidewürmer In naturgeschichtlicher und medizinischer 
Hinsicht: Prof. Müller. Vergleichende Anatomie: Prof. 
Weber. Dieselbe: Prof. Müller. Anthropologische 
Propädeutik zur gerichtlichen Medizin, insbesondere für 
Juristen, und durch einen königl. Präparaten. A parat er- 
läutert, nach seinem Grundrisse: Prof. Ernst Bischoff. 
Anthropologie, oder allgemeine Physiologie und Psychologie 
des Menschen: Prof, Ennemoser. Physiologie des Men- 


Dr. Haas. Fran- 


Dr. Haas und Dr. 


schen mit rer und mikroskopischen Beobachtun- 
gen: Prof. Mayer. Physiologie des Menschen und ver. 
leichende, mit Demonstrationen und Eıperimenten an 
'bieren, nach seinem Grundrifs der Physiologie: Prof. 
Müller, Allgemeine Pathologie, und der speziellen Pa- 
thologie ersten Theil: Prof. Harlefs. Allgemeine Patho-. 
logie, nach seinem Grundrifs: Prof. Müller. Allgemeine 
und spezielle Semiotik: Prof. Naumann. Allgemeine 
Therapie und der speziellen Therapie ersten Hursus: Prof. 
Harlefs. Pathologie und Therapie, der Vergiftungen: 
Prof. Nasse. Medizinische Chirurgie: Prof. Naumann. 
Die Lehre von den Frauenhkrankheiten: Derselbe. Ueber 
psychische Krankbeiten in ärztlich - polizeilicher und foren- 
sischer Hinsicht: Prof. Nasse. Diätetik: Prof. Enne- 
moser. Der Arzneimittellehre zweiten Kursus, nach sei- 
nem Handbuche: Prof. E. Bischoff. Formulare: Der- 
selbe. Propädeutisches Klinikum: Prof. Nasse. Thera- 
peutisches Klinikum und Poliklinikum: Derselbe. Chi- 
rurgie: Prof. v. Walther. Ueber die Augenkrankheiten: 
Derselbe. Das chirurgische und Augenkranken. Klini- 
kum unıl Poliklinikum: Ders. Einen Operationskursus an 
Leichen: Ders. Die Lehre von den Knochenkrankheiten, 
von Jen Knochenbrüchen und Verrenkungen: Prof. We- 
ber. Gesamte Geburtshülle: Prof. Kilian. Geburts. 
hülliche Klinik und Poliklinik: Derselbe. Geburtshülf- 
liche Instrumentenlehre: Ders. Praktische Uebungen am 
Phantome: Ders. Gerichtliche Medizin fir Mediziner 
wie für Juristen: Prof, E. Bischoff. Medizinische Geo- 
graphie und Heilquellenkunde: Prof. Harlefs. Erklä. 
rung der Aphorismen des Hippokrates: Prof. Ennemoser. 
Lateinische Disputirübungen über medizinische Gegenstän- 
de: Prof. Harlefs. Prof. Stein wird die Fortsezung 
seiner Vorlesungen Bier Zeit ankündigen. 
hilosophie. 


Einleitung in das Studium der Philosophie: Prof. Bran- 


dis. Geschichte der Philosophie von Cartesius bis auf 
unsere Zeit: Prof. Windischmann. Naturpbilosophie x 
Derselbe. Logik, nach seinem Lehrbuche: Prof. van 
Calker. Unterrelungen über dieselbe, nebst dialekti- 
schen Uehungen an Platon’s Theätet: Derselbe. Metaphy- 
sik: Prof.Brandis. Psychologie: Derselbe. Aesthetik, 
oder Psychologie: Prof, van Calker. Pbilosophische 
Sprachlehre: Derselbe. Pädagogik, nach seinem Lehr- 
buch, verbunden mit Unterredungen über pädagogische 
Gegenstände: Prof. Delbrück. 
Mathematik. 

Elementar . Mathematik: Prof. Diesterweg, Geome- 
trische Analysis: Derselbe. Unterredungen über die- 
selbe: Ders. Trigonometrie: Ders. Analysis und Al. 

ebra: Prof. v. Riese. Analytische Behandlung der 

tegelschnitte und der Flächen zweiter Ordnung: Prof. 
Plücker. Erklärung der ersten Abschnitte von Gaufs 
disquisitiones arithmeticae: Derselbe. Differential- und 
Integralrechnung , erste Abtheilung: Professor v. Mün- 
chow. Angewandte Mathematik: Prof. Diesterweg. 
Populaire Astronomie: Prof. v. Münchow. Chronologie, 
oder Wahrscheinlichkeits - —— mit 4 —— auf 
Naturkunde, nach Gaufs: Prof. v. Riese. Laplace Theo- 
rie der Haarröhrchenwirkung: Prof. Plücker. Praktische 
Geometrie: Prof. v. Riese. 

Naturwissenschaften. 

Experimentalphysik: Prof. v. Mänchow. Den ersten 
Kursus der reinen und angewandten Ezperimentalchemie: 
Prof. G. Bischof. Einleitung zur allgemeinen Experimen- 
talchemie: Dr. Bergemann. Allgemeine Chemie: Der- 
selbe. Analytische Chemie: Prof. G. Bischof. Ueber 
die neuesten Entdekungen im Gebiete der Chemie und 
Physik: Derselbe. Zoologie und Zootomie: Prof. Gold- 
fufs. Demonstrationen der Naturkörper des akademischen 
Museums: Derselbe. Botanik, nach seinem Handbuch: 


, Nees v. Esenbeck. Naturgeschichte und Kultur 
— naiden Pflanzen: Derselbe. Botanische Er- 
kursionen: Prof. Nees v. Esenbeck.d. jüng. Unterricht 
im Untersuchen und Beschreiben der Pilanzen: Derselbe. 
Ueber Medicinalpflansen und Waarenkunde: Ders. Mine- 
ralogie: Prof. RUggeratt Geognosie: Derselbe. 
Von den besondern erstätten der Fossilien: Ders. 
Physische Geographie: Prof. v. Riese. Allgemeine Ein- 
leitung in das Studium der Geographie: Dr. Mendels- 
sohn. Fortsezung der Erdkunde von Deutschland, oder 
Beschreibung irgend eines andern ‚Landes: Derselbe. 
Erdkunde von Europa: Ders. Die Biotomie des Men 
schen nach seiner Schrift: Hr. Bes. Rath Butte, Ueber 
einzelne Abschnitte aus Schneiders Eclogae physicae : Prof. 
Nees v. Esenbeck. Eneyklopädie der gesamten Natur- 
kunde: Prof. v. Riese. Ucbungen im naturwissenschaft- 
lichen Seminarium: die Professoren Nees v. Esenbeck, 
v. Münchow, Goldfufs, Nöggerath, G. Bischof. 

‚ Philologie. 

Begrif der Philologie und des philologischen Studiums: 
Prof. Heinrich. Philologische Eneyklopädie: Prof. Wel- 
eker. Hömische Litteratur: Prof. v. Schlegel. Alte 
Kunstgeschichte und Erklärung der vorzüglichsten Kunst. 
werke: Prof. Welcker. Aeschylus Eumeniden: Prof. 
Näke. Cicero's Bücher de Legibus: Prof. Heinrich. 
Den Miles des Plautus: Prof. Näke. Erklärung von Ta- 
citus de situ, moribus et populis Germaniae: Prof. Wel. 
eker. Plato's Phädon, im philologischen Seminar: der 
Direktor Prof, Heinrich. Oden des Horaz, in demsel- 
ben: Prof. Näke. Philologische Ausarbeitungen und Dis- 
putirübungen im Seminar: die Professoren Heinrich 
und Näke. Allgemeine Sprachenkunde: Dr. Lassen. 

Morgenländische Sprachen. 

Erklärung des Buches Hiob: Prof. Freytag. Anfangs- 
ründe der arabischen Sprache: Derselbe. Erklärung 
er Gedichte der Hamasa: Ders. Erklärung der Bhaga- 

vad-Gita: Prof. v. Schlegel. Anfangsgründe des Sans- 
krit: Dr. Lassen. . 
Neuere Sprachen und Litteratur. 

Hauputheile der Geschichte der deutschen Litteratur: 
Prof. Delbrück. Die Grundlinien der mittelhochdeut- 
schen Grammatik mit Erklä von Lachmann’s Auswahl: 
Prof. Dies. Shakspeare's Macbeth: Prof. Strahl, Aus- 
erlesene Gesänge der göttlicben Komödie des Dante: Prof. 
Dies. Französische, englische und russische Sprache: 
Prof. Strahl. Italiänische, spanische und portugiesische 
Sprache: Prof. Dies. _ 

Bildende Künste. 

Theorie der schönen Künste: Prof. d’Alton. Hunst- 
geschichte des Mittelalters bis auf die neueste Zeit: Der- 
selbe. Alte Kunstgeschichte: s. oben Philologie. 

Musik. 

Theorie der Musik, insbesondere das System der Har- 

monie, nach seinem Conspectus: Prof. Breidenstein. 


pn ar Derselbe. Unterricht in der musikali- 
schen Komposition: Derselbe. 
Geschichte und ihre Hülfswissenschaften. 

Die Geschichte der römischen Kaiserzeit, Fortsezung 
und Beschluß: Herr Geheimer Staatsrath Niebuhr. Ge- 
schichte der neuern Zeit, oder der drei lezten Jahrhun- 
derte: Prof. Hüllmann. Geschichte der jüngst verflos- 
senen vierzig Jahre: Herr Geheimer Staatsrat Niebuhr. 
Deutsche Alterthümer: Prof. Diez. Geschichte des russis. 
Reichs: Prof. Strahl. Theorie der Geschichte, nach seiner 
Schrift: Prof. v. Schlözer. Theorie der Statistik: Der- 
selbe. Statistik der vorzüglichsten europäischen Staaten: 
Prof. Strahl. Praktische Statistik: Prof. v. Schlözer. 
Geschichte und Theorie des Papiergeldes: Prof. Hüll- 
mann. Praktische Diplomatik: Prof. Bernd. Archivwis- 
senschaft: Derselbe, 


Hameralwissenschaften. 

Nationalökonomie und Finanz: Herr ——— 
Butte. Staatswirthschaft, nach seiner Schrift: Prof. v. 
Schlözer. Ueber die drei vorhandenen staatswirthschaft- 
lichen Systeme: Dr. Kaufmann. Eneyklopädie der 
Kameralwissenschaften : Derselbe. Staatswirthschaft 
(Volkswirthschaft, und Volkswirthschaftspflege) mit einer 
Einleitung in das staatswirthschaftliche Studium: Ders. 
Policei: Herr Reg. Rath R. Butte. Diptomatie: Prof. v. 
Schlözer. Theorie der Landwirthschaft, nach eigenen 
Diktaten: Derselbe. Verwaltung des Bergwesens: Prof. 
Nö $ erath. 

'eber Anlage, Konstruktion und Schönheit öffentlicher 
und Privatgebäude in den Städten und auf dem Lande, und 
raktischen Unterricht in Anfertigung von Bauplaneu und 
kostenanschlägen, mit Nachweisung besonders derjenigen 
Prineipien, die allgemein anwendbar sind: der Bauinspec- 
tor Wäsemann. 
Tonkunst. Zeichenkunst. 

Praktischer Unterricht in der Musik: s. oben. Unter- 
richt im Zeichnen, Perspektive und Farbenlehre, Aquarell. 
und Guaschmalen, Exkursionen zum Zeichnen landschafitli- 
cher Studien nach der Natur: der akademische Zeichenleh- 
rer Hohe. , 

Gymnastische Künste. 

In der Reitkunst unterweist der akademische Stallmeister 
Gädeche. In der Tanzkunst der akademische Tanzmei. 
ster Radermacher. In der’ Fechtkunst der Fechtmei. 
ster Segers. 

Besondere akademische Anstalten und wissen- 
schaftliche Sammlungen. 

Die Universitäts - Bibliothek, welche für Jedermann an 
allen Wochentagen, Mittwochs und Sonnabends von 2—4, an 
den übrigen Tagen von 11—12 offen steht. Das physikali- 
sche Kabinet. Das chemische Laboratorium. Der botanische 
Garten. Das naturhistorische Museum. Die Mineralien- 
Sammlung. Das technologische Kabinet. Das medizinische 
Klinikum und Poliklinikum, ‚mit einer eigenen Einrichtun 
zur Pflege kranker Studirender. - Das chirurgische | 
Augenkranken - Klinikum und Poliklinikum. Das Kabinet 
von chirurgischen Instrumenten und Bandagen. Die Lehr. 
anstalt für Geburtshülfe. Das anatomische Theater. Die 
Sammlung von ——— Gypsabgüssen der berühmtesten 
alten Bildwerke, und das akademische Museum der Alter- 
thümer. Der diplomatische und heraldische Apparat. In 
der Anlage begriffen ist: die Sternwarte. Von dem königl. 
evangelisch - theologischen Seminar und dem königl. homi- 
letischen und katechetischen Seminar s. oben unter evan- 

elischer Theologie. Von dem katholisch - theologischen 
Felsen s. oben katholische Theologie. 


Von dem 
königl. philolog, Seminar s. oben Philologie. Von dem 
königl. Seminar für die gesamte Naturwissenschaft s. oben 


Naturwissenschaften. 

Der Anfang der Vorlesungen ist auf den 11 Mai fest- 
esezt. 
— Wohnungen für Studirende weist der Bürger Grofs- 
garten (Brüdergasse Nro. 1100) mach. 





gitterarifde Anzeigen 

Eheſtens wirb bei mir, mit Zuftimmung ber Verfaſſer, wel⸗ 
de mir, für Deutfhland, ihre Rechte abgetreten haben, eine 
ſchoͤne Ausgabe bed Gedichted: Napol&on en Egypte, par Bax- 
Ta£ıemr et Merr — erideinen. Das Eremplar in Pappbanb 
fol nur einen Gulden foften; ein Preis, welcher boffen läßt, 
daß diefes herrliche Gedicht, wovon in Franfreih, binnen weni- 
gen Monaten, neun Auflagen, das Eremplar zu 5fl. 50 kr., ſich 
vergriffen haben, im die Hinde Vieler kommen werbe, 

Beftellungen wolle man bei mir direkt im franfirten Briefen 
oder bei der Hermann’ichen Buchhandlung in Rrankfurt a, M., 


bei ber 3. A. Schlofferfhen Buchhandlung in Augsburg 
Sweipriden, im baperifhen Rheinkreiſe, den 10 März 1829, 
G. Ritter, 
Buchdruker und Buchhändler. 


So eben it bei mir erfhienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen und Poftämter zu beziehen: 


Zeitgenoſſen. 
Ein 
blographiſches Magazin 
für die 
Geſchichte unſerer Zeit. 


iſten — — Heft. 
Redigirt umter Berantwortlicfeit der Verlagshandlung 


von 
Friedrih Chriftian Auguſt Haffe, 

Profeſſor ber hiſtor iſchen eg Sa an der Univerfität 
zu Teipzig. 
108 Seiten. geh. 
Inhalt: 

Biograpbien und Charaktteriſtiken. 
Birtorio Alfieri. Don Friedrih Köppen. 
Willem Bilderdpf. Don Philipp Zeit. 

Diograpbifhe Andeutungen, 

Biographiſch- geſchichtliche Nachrichten über und von Eduard 
Rüppell aus Frankfurt am Main, fo wie deſſen Reife: 
gefährten im Innern von Afrika, Michael Dep aus 
Rudesheim. 

Miscellen und Anekdoten. 

üge aus dem Leben Canning's. 
Iter Scott über den Herzog von Dort, 

Biograpbifhe Litteratur. 

Anzeiger ber biograpbifchen Literatur vom Jahre 1827. DL. 
Das 3te Heft des aften Bandes erfheint im Januar 1829. 
Somol die erjte ald neue Reihe der Zeitgenoffen, jede in 

6 Bänden oder 24 Heften, koſtet im berabgefezten Preife auf 

Drufpapier anftatt 24 Chir, nur ſechs zehn Thlr., und auf 

Schreibpapier anftatt 36 Thlr, nur vierundswanzig Tblr. 

Werden beide Folgen zufammengenommen, io erlaffe ich fie auf 

Drufpapier zu vierundswanzig Thlr. und auf Schreibpapier 

zu ſecsunddreißig Tolr. Einzelne Hefte, ſowol von ber 
erften als neuen Meibe, Eoflen anf Drufpapier 1 Thlr., auf 

Schreibvapier 1 Thlr. 12 gr. 

Leipzig, ben 15 Nov. 1328. 


ar. 3. 12 gr. 


3 9. Brodhaus. 


Subscriptions- Anzeige. 


Vielfach ift an mich der Wunſch ergangen, daB ich von bem 
= .. gelehrren Blaͤttern mit gleichem Beifall aufgenommenen 
erfe; 


Leber das 
menfhlide Herz 
und 


feine Eigenheiten 
Ein Jahrgang von Predigten auf alle Sonns und 
Befttage 
von 
J. 8 W. Tifder. 
2 Bände. gr. 8. 
eine mohlfeile Audgabe veranftalten möchte, — Diefem Wunſche 
kan ich, da bie erfte Auflage vergriffen, num entſprechen, und 


zeige biermit an, dab bie zweite Auflage diefed Werks bereits 
unter ber Preffe ift, der erſte Band fehr bald, und der zweite und 
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—9* Band no vor der Jubilate-Meſſe 1829 dieſelbe verlaſſen 
ed, - 


Der Subferiptiongpreis für beide Bände, auf weißem Papier, 
fauber gedrutt, it @in Thaler und zwölf Grofben 
preudiih Kourant, oder Zwei Gulden und fünf und 
vierzig Kreuzer rhein., und dauert bis Ende Juni 4829. 
— Bon ba tritt ber Labenpreis mit Zwei Thaler preuß. 
Kouramt oder Drei Gulden fehs und dreißig Arc 
ser rbein, ein. F 

Gebe Buchdandlung nimmt darauf Subfeription an. 

Leipzig, im December 1823. 

Gerbarbdb Fleifier. 


(Anzeigen mit ausführlichen Inhaltsverzeichniß find im allen 
Buchhandlungen gratis zu haben, in Augsburg in der Joſ. 
Wolff’faen Buchhandlung.) . 

* ” 

Auch ift in allen Buchbandlungen in febr berabgefegtem 
Preise zu haben (in der Joſ. Wolff'ſchen Buchhaud— 
lung in Augsburg): 

W. D. Fuhrmann's 
Han „> u cd 


er 
thbeologifdhen Litteratur 
der 


[) “ 
Anleitung zur theologifchen Buͤcherkenntniß für Studi⸗ 
rende, Kandidaten des Predigtamts und für Stadt⸗ und 
Landprediger in der proteftantifchen Kirche, 

2 Bände in 53 Abtheilungen. gr. 8. 
Leipzig, bei Gerb. Fleiſcher. 1318 —21. (148 Bogen.) 
Sonft 8 Mitbir. 12 gr., jezt 5 Mthir. od, 5 fl. 24 kr. rh. 

Jede Abtheilung einzeln 1 Ntbir. od. 1 fl. a8 fr. rh. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten, in Münden 
bei Fleifhmann, in Wien bei Mörfhner und Jasper: 
J. G. Salzmann’s allgemeines deutfches Gartenbuch, 

oder vollftändiger Unterricht in der Behandlung des 

Küchens, Blumen: und Obſtgartens. Mit einem 

Gartenkalender, enthaltend die monatlichen Verrich— 

tungen im Garten und einem Anbange vom Troknen, 

Einmachen, Erhalten und Yufbewahren der Ges 

wächle. Dritte verm. Auflage. gr. 8. 4 Rıhlr. 

8 gr. oder 2 fl. 

Die mildere Jahrézeit ift eingetreten, bie Gartenarbeiten bes 
ginnen, und mit ihnen der fhönfte Genuß für den wahren Gar: 
tenfreund, Das Alles erfchöpfende, nab vernünftigen Grunde 
fäsen bearbeitete Salzmann'ſche Gartenbuh im der Hand, wird 
er bie Freude haben, lohnenden Gewinn aus feinem Garten 
zu zieben, mie er ibm zuvor noch nicht gefannt bat. Dieſes 
Gartenbuh empfiehlt baber Mef. allgemein als 
ausgezeichnet und vortreflid. 





Vorläufige Ankündigung, zunächft für Philofophen, 
Theologen und Vorſteher oͤffentlicher Bibliotheken. 


Der Unterzeichnete ift mit dem Herrn Profeffor Dr. Hille 
brand allbier über den Verlag einer umfaifenden, durd: 
aus nah den Quellen bearbeiteten GSeſchichte der 
fholaftifhen Philoſophie in Unterbandlung getreten. 

ine aus fuͤhrliche Anzeige und Subieriptiongeröfnung, melde 
bei einem fo umfaffenden und mit großen Koften verbundenen 
Werte nothwendig ift, wird demnaͤchſt mitgetheilt werden. 


Gießen, 15 Febr, 1829. 
— G. F. Heber, Water. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





grantreid. 

Yu der Sizung der Deputirteufammer am 31 März 
ſprach im der Kortiegung ber Eroͤrterung des Departementalgefeged 
guerft Hr. Devanı, Er ſucht die Fragen aufzulöfen: 1. find die 
Generaltonfeild wählbar? 2. Gel die Grundlage der Wahl die 
Mebrbeit der Wablfähigkeiten dazu berufen? 3. Sol bie Wabl 
durch SKantoneverfammiungen vor fih gehen? Die erſte Trage 
töie fi durch die Natur der Regierung umd durch das Cigenthums: 
seht bejahend auf. Das Wahlprinzip ſey keine Konzeifion, fon: 
dern cin Necht, und, wie er boffe, eine Gerechtigkeit. Durch Er: 
weiterung der Grundlage der Wahl, deren Prinzip dad vorgelegte 
Befey annehme, babe die Kommiſſion die Initiative im einem be 
deutenden Dienfte für die Monarbie genommen. Die Genug: 
thuung, die fie einer größern Maſſe von Wabliäbigfeiten zugeftebe, 
werde ih in Dank fur dem Fürften verwandeln. Die Kantond: 
wablen dürften bie großen Gutebefiger aufmuntern, fich durch 
einen längern Hufentbalt auf ihrem Gütern, durd; bie Berwenbung 
ihrer Einfünfte auf Arbeiten, die Quelle des Wohlſtandes, durch 
Dienfte guter Nachbarſchaft, dem eriten Bande für Einwohner 
von bemfelben Derie, durch Wobltbätigfeit, bie fo leicht Stim: 
men ermwerbe, ſich Ktienten zu verfcaffen. Das Privileginm, 
das man fir das große Eigentbum ichaffen wolle, fen nur ein Keim 
der Awietracht, mitten unter gleiche Intereffen geworfen, Kr. ». 
Salaberrp folgt diefem Mebner: „Die Ebarte fagt, die Depu: 
tirtenfammer ber Departements fol buch Vollewahl ernannt wer: 
ben; es ift baber dem Geiſte und dem Buchſtaben nach unbeftreit: 
bar, bad bie Gharte foͤrmlich und gebietend zu der Demokratie 
fagt: „Bie bieber und wicht weiter.” Der Entwurf ftelit aber 
einen Einbruch der Demotratie in das königliche Herrſchgebiet auf, 
den Kampf zweier feindlichen Prinzipien, ber Autorität des Für: 
fen und ber Velkifiuverainetät. Man nennt dad Werf ſchon 
bald bie Provinzial, bald die Departementalbarte. In em Ib 
nen vorgefhlagenen Belege handelt es ſich fiir die Ebarte und fir 
bie Menarbie, die die Charte oftropirt und nicht empfangen 
bat, um bad Sern ober Nichtſeyn. Um beide zu retten muß 
man die königliche Autorität verftärken und nicht fchwäcen, denn 
bie Matt des Throns it bie einige Garantie fr den Frie: 
ben des Landes. Dis fanen und deuten die Näthe der Krone mit 
und, ober kommt num der Widerforuch ibrer Handlungen ? Die 
Worte des Miinifterd ſelbſt geben die Urſache „Ihre Vernunft 
kan getäufht, ihre Treue irre geleitet werden,“ und unferer An: 
fiht nah if bis die Wahrheit, er bat das Minifterium ae: 
zwungen, Wind mit der Ueber zeugung auszufden, dafi wir Sturm 
haben werben? Mir theilen das Mertranen nicht, mit dem ein 
ebier Pair geſagt bat: „Jede präiudistelle Erorterung über diefen 
Sriepesentwurf mürde jezt zwekles ſeyn.“ Mögen leichtglänkige 
Frangofen die Worte neuerer Doktoren wiederholen: „Alles ift 
neu unter der Sonne: die Menfben find nicht mehr dieſelben.“ 
Der Weile des Orients antwortet ihnen: „Wenn man dir faat, 
ein Derg fen von feiner Stelle geruft, fo glaub’ ed wenn du mwillit; 
wenn man dir faat, eim ſchlechter Menf habe die Brumdfäze ge: 
ändert, weil er die Sprache änderte, fo büte dich es zu glauben.” 
Unter Beherzigung diefer Vorſchrift und ftart durch unfere Er⸗ 
fabrung glauben wir Daber, daß es nit die Leidenſchaften und 
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1829, Pr. 15. (41 April.) 





der Parteigeift find, bie und die Mevolutionaire und bie Revo: 
Intion überall geigen: wir feben fie wo fie find, und mo fie it. Wir 
feben fie in Perſon in den dirigirenden Komitis, Wir feben fie mit 
ihren Spmptomen in biefer ſchauder haften Ansfpendung ruclofer 
und anfrührerifcher Bücher, Marimen und Lieder. Wir fchen 
fie in den unter ben Augen der Juſtiz vorgeleaten Subferiptionen 
zur Bezahlung ber Belbitrafen, die wegen Ruchloſigkeit und Em—⸗ 
porung aufgelegt waren ; wir feben fie in ben öffentlichen Vor: 
trägen des Miaterialism, in jenen Surfen, wo man jum Unter: 
richt der Jugend die Phitofophie und die Geſchichte entitellt; wir 
feben fie in den Manifeften, die die Journale aufzeichnen. Wett 
verbite, daß wir die Mevolntion auch da feben, wo fie noch 
nicht it! Laſſen wir nur, fagen ibre Chefs, dieſe und jene 
Minifter des Königs gewähren ; dieſe befördern unfere Ange: 
legenheiten beffer als mir felbik, Zwar erheben fi diefe Chefs 
im Maſſe, und verfigern, fie wollen feine Revolution. Gie 
wollen in einer zweiten, nemlich in ber Departementaldarte nur 
eine Verrhtung der königlichen Gewalt, ihre bloße Umänderung 
im eine Vollsgewalt: das ſouveraine Volk, ſtatt des fouverainen 
Königs. Sie wollen burc die Geſeze felbft den Umfturgder Charte, der 
Quelle bed monarchiſchen Gebäudes, endlich eine Ummälzung, aber 
ohne Hammerſchlaͤge; eine Umwaͤlzung, geboten durch die Bebnirfs 
niffe der Zeit. Was fie aber Bedirfniffe der Zeit nennen, find nur 
die perfönlichen Beduͤrfniffe gewiſſer Leute in Frankreich, politischer 
Pramäen oder Gnomen, bie fich gegenfeitig ben Namen der Supe: 
riorität gegeben haben, indem fie fi wie die Auguren begrüßen, 
Sie haben liberalen Appetit zu Reichthumern, Stellen oder Gewalten, 
je nachdem ihnen reines ober bag andere feblt. Das Yand, das find 
Sie fagen au, fie wollen eben fo wenig von ber Rebolution 
mie wir, weil fie nicht wollen, daß bie, welche fie vorbereiten, von 
umten berfomme, noch bie nach umten gelange. Die Kette wird an 
den Thron anbefefliat werden, von dem Throne fol fie ausgehen. 
Statt fie aber bis in die legte Hätte reichen zu laffen, mollen bie 
Gewandten fie unter Wegs anfaffen und zu ihrem Gebrauche und 
ihrem Nugen verwenden. : Der Gefegesentwurf fügt: „Sie follen 
wicht forrefpondiren,‘ fie werden aber forreipondiren, und zwar mit 
der Schnelligkeit bes Telegranben. Der Entwurf fagt: „Man wird 
fie aufloͤſen;“ fie werden den Befehlen trogen, und bie Erwaͤhlten ber 
Provinzialcharte werden antworten, wie die Ermählten im Ballſplel⸗ 
banfe: „Wir find bier durch die Macht des Volls.“ Die Ver 
gangembeit fagt Ihnen die Zukunft. Go wie das Gefez erlaifen ift, 
fo werben fie ihre Wablen machen; bie von ben Throne ausgehende 
Kette wird in ihren Händen fepn; fie werden bie Verwaltung und 
die Unterität am Gaͤngelbande führen, und fie fo lange verfolgen 
uub bekämpfen, bi beide, des Kriegs müde, ihnen und ihren 
Freunden überliefert merden, um bald von diefen Mächtigen von @is 
nem Tage ber in noch ſtaͤrkere und ſchlechtere Hände uͤberzugehen, wie 
wir es vor nicht gang 40 Jahren mit eignen Augen geſehen haben. 
Ich muß bier lanter ald jemals die berebten Worte des Hrn. Lains 
an die Minitter wiederholen: „die Revolution mus entweber vor 
der Monarchie zurüfmeichen, oder bie Monardie vor der Mevolu⸗ 
tion.’ Ich verwerfe das eig. Hr. Ennin Gridaine macht 
befonders darauf aufmerffam, daB man vergeflen zu haben ſcheine, 
wie man damals, ald das Wahlrecht auf die Steuerp flüchtigen vo 
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300 Fr. beihränft worden ſey, d. h. auf 90,006 Bürger auf eine 
Bevoͤllerung von 50 Millionen, verſprochen habe bie übrigen Frans 
zoſen durch einen weit ausgedehnteren Antheil bei der Lofalvermaltung 
zu entſchaͤdigen. Jezt wolle man aber diefe fo ſchwache Minderzahl, 
die zum Organ von Frantreich konſtituirt fen, gar noch mehr ſchwaͤchen. 
Er frägt, ob dem bag große Eigenthum noch einer weitern Garan: 
tie beduͤrfe, ob ihm denn eine wahre Nepräfentation fehle? Er möchte 
lieber, dab man on den Ansfpruch Äriederichs des Großen gedacht 
hätte: „Sorgt für die Meinen Thaler, die Lonisdors werden (dom 
allein für ſich forgen.” Die Wablfähigleit nah ben Wahlliften und 
der Jurplifte zu ordnen, bätte den boppelten Vortheil, geſellſchaftliche 
und inteleftuele Notabilitäten zu umfaſſen, welch' leztere, fo viel 
er wiffe, nicht immer dem großen Eigenthum angehörten. Der 
Entwurf fen durch die Amendements der Kommiſſion vereinfacht, 
von den vielfachen Echmwierigfeiten befreit, er entipreche mehr den 
gerechten Erwartungen; er fep endlich vorzugsweiſe monarchiſch, 
weil er der Gingebung an dem Thron bie einmürhige Mitwirkung 
der öffentlichen Intereſſen beigeſelle, die von nun an von ihr ungers 
trennlich ſeyen. Hr. Daunou erfenut an, daß ber Charte zufolge 
alle Werwaltungsverrichtungen zur Ernennung bed Königs gehörten, 
die Konfellg aber, die mit Nepräientation von Lolalintereffen und 
der Kontrolle der Ausgaben beauftragt feven, hätten nichts mir Ver: 
saltungeverrichtungen gemein. Faſt vom Urfprunge der Monar⸗ 
ie an ſey daher die Ernennung ber leztern dem Bolte zugewieſen 
worden. Er bebalte fich noch vor, zur gehörigen Zeit Beseagründe 
zu einem Unteramendement au entwikeln, nach melden man ftatt 
300 fr. 200 Fr. für die Befähigung, ein Mitglied eines General: 
fonfeils zu waͤblen, feftiegen follte, weil der Natur der Sache nad 
ein arofer Unterihied zwiſchen der Wahl eines Deputirten und ei: 
nes Potaladminiftratore ſey. Den Eintritt in die Konſeils ſelbſt 
möchte er auf den Cenſus von 500 ober 700 Ar. herabgeſezt. Uebri⸗ 
gens votire er Air den Entwurf der Kommifflon; fir den der Minifter 
fönne er niemals ſtimmen. Sr. Degouve de Nungues; 
„Das Bolt wird niemals uber die Bezirks: oder Departementalfon: 
feils verfügen; nur die Wähler follen dad Met haben fie zu er: 
nennen; fie werden, wie wir, bei Feſthaltung der öffentlichen Orb: 
mung im Frankreich intereſſirt ſeyn. Mam braucht nicht zu dem 
Hoͤchſtbeſtenerten unter dem Notabilitäten zu gehören, um ein guter 
Bürger, elu treuer Unterthan zu fepn. Die Konfeils werden nicht 
über die Präfelten und die Maires verfilgen, wenn dieſe ihre Pflich⸗ 
ten erfüllen, wenn diefe in den Schranfen ihrer Befugniſſe blei- 
den, fib allein mit Erörterung der Departementalintereffen be: 
ſchaͤſtigen, und nicht, wie mande früher thaten, fi in religienfe 
und politifhe Fragen, die beftändigen Quellen des Zwieſpalts 
und der Empörung gegen die Regierung, milden. Die Praͤ⸗ 
fetten und die Maired werden mir über die Verwaltung verfü- 
gen, weil fie, wenn fie trem mit dem Könige und genau mit ber 
Sharte handeln, die Mechte ded Thrones und die geſezliche Freibeit. 
zu vertheidigen wiffen werden.” Kr. Beton erllärt, er wuͤrde für 
alle Amendements ftimmen, die ein gutes Geſez aus dem vorge: 
legten Entwurfe bilden fönnten. Hr. Thil meynt, der amen- 
dirte Entwurf werde in Zukunft vor jeder Störung fiheru; «6 
ſey Affektation, fih vor Unruben, von leidenfchaftlihen Menſchen 
ausgehend, zu fürdten: die Popularitaͤt werde jezt nicht mehr 
durch die Mittel gewonnen, bie man im gewiſſen fruͤhern Seiten 
angewandt habe; jezt werde fie nur durd Ehre, Meblichkeit, 
Kenntniffe und Tugenden erworben, Sr. Yinua erflärt, er 
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babe fein Vertrauen zu den Vollswahlen, und halte die Me- 
narchie felbft durch die Mablverfammlungen und die Permanenz 
ihres Einflufes bedroht. Die Wähler feven ſchon mächtig genug; 
man folle ihnen nicht unaufbörlic neue Nahrung liefern. Cine 
gute Megirrung folle mehr auf das Gluͤck kuͤnftiger Generationen 
achten, Die Erfahrung fen die einzige pelitifche Theorie, die nicht 
täufche; die Megierung folle die Natur nahahmen, die ihre Wohl⸗ 
thaten allmaͤhlig fpende; eine Charte habe bereits den Brund 
gelegt; wenn einmal die Zeit dazu reif fen, dann koͤnue man 
an eine Kommunal: und Departementaldarte denken. Sr. 
Jars wirft zuerſt Müfblıte auf die vorigen Minifter, von denen 
zwar viel von diefem Geſeze geſprochen, aber nie eine Vorlegung 
deffelben zu erwarten gemefen fen, und gebt dann auf die gegen: 
wärtige Verwaltung über, die zwar ein Gefez vorgelegt, aber 
darin ganz einen umfeligen Einfluß und Parteigeift beurkundet 
babe, Er erflärt fih für bie Annahme der Amendements der 
Kommtifion, und ruft fehlieflich feine Mitkollegen der linken 
Seite zur Cinftimmigfeit in diefem Punfte auf. Die Sijung 
wird nach feiner Rede aufgehoben. 

In der Sizung der Depatirtenfammer vom 4 April ward die 
Diskuffion über den Devartemental: Gefegedentwurf fortgeiegt, 
Fr. Eyrievs de Maprinbac: „Das Prinzip dee Wahl, das in 
dem vorgeichlagenen Geſeze herrſcht, zwingt mich ed zu verwerfen, 
Die Denen einer gewiffen Mepnung, melde längft die Regie 
rung in die Kammer feyen wollten, fireben nun auch darnach, ſich 
der gangen innern Vewaltung zu bemächtigen, inden man ber 
Krone die Wahl der Generaltonfeild entreißen will. Die Gewalt 
ber Devartementeräthe wäre furchtbar, wenn ihre Mitglieder eis 
ner vollfommenen Unabbängigfeit gendfen. Geit vierzig Jahren 
fprab man viel von Ariflofraten, die man befhuldigt bie Gewalt 
ufurpiren und dad Molf in Auechtfchaft balten zu wollen. Ich 
fonnte wie begreifen, wie bie, welche man in ben Tag binein im 
diefe Kategorie ſezte, je die Eutwuͤrſe ausführen könuten, bie 
man ibmen unterihob; jezt wird mir's Mar: ich erblife dad Daſern 
einer neuen Nriftotratie, einer Nriftofratie ber Gemeinden und 
Departenients, welche die Wurzeln ihrer Kraft in den Wahlkol⸗ 
legien und den Eomitdd directeurs fehlägt (Rachen und Murren 
zur Linken), bie ganze Bevoͤllerung in ihre Kette reiben, den 
Thron umfchließen und bie Gewalt ufurpiren wid.” Der Pr 
fident: „Der Herr Minifter des Innern hat dad Wort.‘ Eine 
lebdafte Bewegung der Neugier verbreitet fib in ber Verſamm⸗ 
lung und auf ben Tribimen. Viele Deputiete, die im Konfes 
renyaal waren, firömen in Maffe derbei und nebmen ihre Pläge 
ein. Das tieffte Stillſchweigen tritt ein, fo wie Sr. v. Mars 
tignac auf der Tribune erſcheint: Er ſpricht: „Es iſt eine edle 
und ſchoͤne Aufgabe für einen Minifter, für ein großes Wolf bie 
Geſeze vorzubereiten, bie feine themerften Interefien berühren. 
Aber wie viel Schwierigleitn, Hindernife, Kämpfe reiben fi 
um die Erfülung folber Pflicht! gegen wie viel beleibigende Un: 
Hagen muß er fih vertheidigen, ohne andere Waffen ald die Ver: 
nunft nnd die Wahrheit, die oft unmäctig find! Fremd ber Zeit, 
in der wir leben, merfen ihm die @inen vor, er überliefere den 
Thron der Empörung, das Land der Anarchie, während die An⸗ 
dern ihm toranniiche Entwürfe Squld geben, in bemfelben Augen⸗ 
blife, mo er eine neue Freibeit bringt. (@ine Stimme anf ber 
Auferften Linken: So nehmen Sie die Amendements ber Kommif- 
fion an.) Wergebens wird er ſuchen, mit gemeflener Feſtigkeit 


die wichtigen Diepofitionen zu vertheibigen, bie er gewiß nur nach 
reifer Ermägung vorſchlug; bie Einen bezeichnen feinen Wider: 
ftand ald eitled Vertrauen auf feine eigene Kraft, Me Andern ald 
Schwaͤche und Feigbeit. (Miele Stimmen: Es war nit von Feig⸗ 
‚beit die Rebe.) So zwiſchen zwei wiberfpredende Parteien geftellt, 
gäbe es ein elüfahed Mittel, dem Angriffen einer derſelben zu 
entgehen: die Aufopferung der eigenen Ueberzeugung. Die Pflicht 
aber fennt diefen Rath nicht, und auf fie allein darf ich bören. 
(Algemeine Beiſtimmung.) Grit 15 Jahren forderten alle Mep: 
nungen, ale Parteien ein Geſcz der Gemeinden und Departe 
wentd. Die Bermübungen der bisherigen Minifterien waren 
ftudtlos; auch mir wollten einen Verſuch maden, bie Wuͤnſche 
des Landes zu befriedisen, und die, welde in feinem Namen 
ſprechen, ſagen une, daß wir und getäuſcht haben. Der Irrthum 
tft möglich; ich bin weit entſernt did zu beftreiten ; aber dad Miß— 
trauen in and jelbit gebt nicht fo weit, dab wir und fürdteten 
unfere Gruͤnde anseinanbergufegen, und zu erproben, daß unfer 
Jerthum nicht aus Mangel an Weberlegung und Muth, mod and 
einem Vergeffen unfrer Pflichten bervorgebt. Wir haben vorge: 
ſchlagen, bie Bezirkdräche durch die Rantonsveriammlungen wäh: 
len zu laſſen. Diefe Kantonsverfammlungen beitänden aus ben 
böbftbeftenerten Bürgern, im ber Zahl von Einem je auf hundert 
Einwohner, bis auf 5000, und von Einem anf tauſend Einmob: 
ner, über 5000. Die Departementöräthe, fchlugen wir vor, durch 
die Bezirköveriammlungen waͤhlen zu laffen und diefe Verfanm: 
lungen gleichfalls aus den bödftbeftenerten Bürgern zu bilden in 
der Babl von Einem auf taufend Einwohner, ohne daß diefe Zahl 
unter fünfzig betragen bürfte. Damit ale Intereſſen repräfentirt 
wären, ſollten dert die Delegirten der Munizipalforpe, bier bie 
Delegirten der Rautonalverfammlungen 'beigefellt werden. Die 
war umnfer ganz einfacher Cutwurf, dem Ihre Kommilfion einen 
söllig neuen fubltituiren zu muſſen glaubte. Sie fhlägt vor, bie 
Bezirksraͤthe zu unterdrüfen, die Departementsräthe aber micht 
durch bie Bezirföverfammlungen wählen zu laſſen, fonbern durch 
Kantondverfammlungen, umd zu leztern nicht, mie wir vorfchlagen, 
die Hoͤchſtbeſteuerten und die Delegirten der Kantonverfamminngen 
zu berufen, fondern bie Bürger, welche 500 fr. direfte Steuer be: 
sablen, alfo die politifhen Wähler. Sie haben ihre Gründe gehört, 
ich hoffe Sie hören auch die unfern. Ede ih aber in dieſe wichtige 
Distuffien eingebe, hält mic noch eine Vorfrage auf, Wir mußten 
und im Voraus auf die Anklage gefaßt machen, daß mir die Rechte 
der Krome preisgeben. Sie haben die bittern Worte gebört, daß 
mir, aus Furcht die Gewalt zu verlieren, einen revolutionären 
Befegedentwurf vorlegen, daß mir mit dem Princip ber Wabl bie 
BVollsfouveränetät proflamiren. (Stimmen zur Rechten: „Die ift 
wahr.“ Stimmen zur Linfen: „Stille bob, ihr Herren!” Die 
beiden Ceutrams bleiben unbeweglih.) Ich will nichtd weiter von 
jenen Antlagen anführen; ich babe Ruhe und kaltes Blut nöthig, 
und troz bem, daß ich ſchon fünfzehn Monate Minifter bin, lernte 
ich doch moch nicht die Gewohnheit der Gelaſſenbeit gegen Verdacht 
und Beleidigung. (Miele Stimmen: Sehr aut) Die Eharte 
fibert dem König die Ernennung ber Adminiſtrativſtellen. Unter 
Öffentlicher Adminiftration verſteht man jenen Theil der Aurori: 
tät, die im Namen des Königs die Geſeze zur Ausübung bringt, 
eine Thätigkeit, bie von dem Throne bie gu dem lezten Agenten 
ber töniglihen Gewalt herunterfteigt. Kan dieſe Definition anf 
die Bunftionen jener Motabeln angewendet werben, bie fid jedes 
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Jahr vierzehn Tage verſammeln, um über die Angelegenheiten. 
ihres Departements zu berathen? Im keiner Welſe. (Der Mini⸗ 
fter ſucht did durch betaillirte Audeinanderfegung darzuthun.) 
Man kan dad Princip ber Wahl als nachtheilig und gefährlich am: 
greifen, man fan fagen, dab feine Verfügung der Charte deſſen 
Unwenbung fordert, aber man fan biefed Princip nicht als bie 
Eharte verlegend barftellen. Was fchlagen wir Ihnen daher vor? 
Konfeild feitzuftellen ober vielmehr zu erhalten, gebildet aus den 
bedeutenditen Männern eined Departements; ihnen den Auftrag 
anzuvertrauen, die Laſten umjulegen und fi zu verfihern, daß 
bie ihr Departement berübrenden Ausgaben im Uebereinftimmung 
mit den Wünfchen derer, bie fie bezahlen, gemacht werben; ihre 
Hrtributiomen innerhalb dieſer Graͤnze zu beſchraͤnlen; die Dauer 
ihrer jährlichen Seſſion auf 14 Tage zu firiren, und die Mitglies 
der dieſes Ronfeild wählen zu laffen durch eine gewiſſe Anzapl 
Einwohner deſſelben Gebletes, genommen aus denen, die bei Ers 
haltung der Ordnung und Sparfamleit am meiften intereifirt 
find. Weberihreiten fie igre Attributionen, fo find ihre Bera- 
tungen null und nichtig. Mber, wendet man ein, bie Wahlen 
wirden von der Art ſeyn, daß gar feine Verwaltung möglich, daß 
der Vräfekt ftets den Parteien, den Peidenihaften, den gebäffigiten 
Kämpfen preis gegeben wäre. Diefe Befahr, meine Herren, 
erfeune ich an, falls nicht bie verftändtgfte Maͤßigung bei den Wah⸗ 
len den Worfiz führt. Darin Itegt bie ganze Frage. Werlaffen 
wir baber jene Vorfrage, Mögen die, welche dad Geſez verwer⸗ 
fen, blos weiled auf dem Princip beruht, daß bie Räthe aus der 
Wahl der Bürger bervorgeben follen, mögen fie fih erinnern, wad 
der jezigen Zeit voraudging, mögen fie ihren Blik auf die Gegen: 
wart werfen und in die Zukunft rihten, und dann thun, was ih⸗ 
nen Vernunft, was ihnen Pflicht gebieten. (Tiefer Eindruf,) 
Ungläflic find die, deren zögernder und träger Bebanfengang bie 
Urfahen nur im Moment der Wirkungen wahrnimmt! (Mac eis 
nigen Augenbliken Mube fährt der Minifter fort:) Wir können 
nun der Betrachtung des Megierungdentwurfd mäber treten, und 
unterfuben, was man ihm fubftituirt hat. Die Kommiſſion ver 
wirft ein feit 30 Jahren ohne Widerfprud in Wirkung geweſe⸗ 
ned Staatsgeſez — die Bezirkoraͤthe. Wir können nicht zugeben, 
daß Gefege unter Hintanfegung der königlichen Prärogative auf 
dem Wege von bloßen Amendements aufgehoben werben, beſonders 
wenn, mie bier, nichts an berem Stelle gefest, und alfo die Ber: 
waltung desorganifirt wird. Die Besirköräthe find möthig zur 
Umlage unter ben Gemeinden, welche nicht direlt von ben Gene 
ralkonſeils geſchehen kan. Es iſt infonfequent, im dem Augen⸗ 
blike, wo man bem Vat riotismus und dem Ehrgelz neue heilſame 
Nahrung geben will, die, welche ihm bereits gegeben iſt, vermin⸗ 
bern zu wollen. Die Kommiſſion will den Bezirksverſammlungen, 
melde nad dem Entwurf die Departementsräthe wählen follten, 
Kantondverfammfungen fubitituiren, und fchlägt zur Bildung bies 
fee Verſammlungen eim von dem unfrigen ganz verſchie denes Ep 
fiem vor. Hier bietet fi die ernfthafte Shwierigteit dar, melde 
zwiſchen Ihrer Kommiffion und der Megierung die Uneinigkeit 
hervorbrachte, die ich beflane (Stimmen zur Linfen: aud wir ber 
Hagen fiel), und über die Sie entſchelden follen. Wir haben zur 
Bildung der Verſammlungen, melde die Beneraltonfeild wählen 
ſollen, die böcft beftemerten Bürger berufen, in ber Zahl von eis 
nem auf taufend Einwohner, nebft den Delegirten ber Kantonver« 
fammlunzen, Ihre Kommillion ſubſtituirt dem hoͤchſtbeſteuerten 
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alle Bürger über 25 Jahre, welde 300 Fr. direkte Auflagen be: 
zahlen. Ihre Kommiſſion fan nicht begreifen, warum“ die Waͤh⸗ 
ker, welche dad Wahlrecht ber Mitglieder eined der großen Staats: 
koͤrper befizen, des Wahlrecht der felondairen Departementalkör: 
per beranbt werben follten. Sie glaubt, daß ber Gefegedentwurf 
in bie Seneraltonfeild das Verwerflichfte, die Politik und das Pri- 
vilegium, einführt. Sie glaubt, daf denen, die den Wählern der 
Kammer die Mechte, welde fie befizen, entziehen wollen, ber 
Beweis obliege, daß das Intereſſe der Departements bis fordere. 
Diefe kurze Analpfe des ung entgegengebaltenen Spitems gemigt; 
der glänzende Kommiſſionsbericht (fiehe die außerordentl, Beil. 
z. Als. Zeit, vom 51 März) bat Ihre Aufmerkfamkeit zu ſehr 
gefellelt, als daß Sie deffen nähere Entwilelungen hätten vergeifen 
können. Unſere Gegner baben in biefem Kampf den Vortbeil, daß 
fie zu Gunſten der Wähler der Kammer ſprechen, und fo die Kam: 
mer felbft für den glükliben Erfolg ihrer Anſicht intereffiren. 
Dennoch gebe ih die Hofnung micht Auf, nit auf meine Kraft, 
fondern auf die der Vernunft zaͤhlend. Die beiden Gefegesent: 
würfe fchaffen zahlreiche Wahlen, von einer der Deputirtenwahl 
durchaus unähnliben Natur. Die Negierung ſchlaͤgt Ihnen vor, 
in ein weiteres, allgemeinereds Wahlfoftem einzugehen, das bie 
Verwaltung der Gemeinden, der Bezirke und ber Departements 
umfaßt. Bei einer neuen Schöpfung muͤſſen neue Elemente Ton: 
Eurriren, und man fan unmöglich behaupten, daß bie Wähler, bie 
blos zur Depntirtenwahl feftgeftellt find, auch eim ermorbenes 
Mecht auf alle andern Wablen haben, melde die Gejeggebung etwa 
für die Adminiſtrativordnung gründen will. Ueberdis wählen bie 
Bürger, melde 300 Fr. direfte Steuer beyablen, und 30 Jahre alt 
find, nur einen Theil der Deputirten der Kammer; die Wahl der 
andern ift ausſchließlich befondern Waͤhlern anvertraut, melde 
andere Fähigkeitöbedingungen wrfilllen. (Murren auf der Auferften 
Zinten, Sr, be la Pommeraye: „Da gerade liegt das lebel; dad 
doppelte Votum iſt infonftitntionel.”” Andere Stimmen: „Sie 


find nicht ermächtigt, mit einer Verlegung der Gharte eine andere - 


zu entihuldigen!” Die Huiſſiers: „Machen Sie doch Stille, 
ihr Herren!‘) Jene wie biefe find in Kraft ber beftehenden Ge 
ſeze im Befiz eines abfoluten Rechts, des Wahlrechts der Depus 
tirtentammer , keineswegs aber des Wahlrechts der Generalteon: 
feild. Wäre es raͤthlich, ihnen auch diefes au ertheilen? Die 
Deputirtenfammer übt nur einen Theil der legislativen Gewalt 
aus, fie repräfentirt nur das bemofratifche Element unfrer Regie: 
rung; und dieſes Element, obme weldes die beiden andern unfä- 
big zur Gefeggebung wären, bat fir ſich felbit und ifolirt Feine am 
fih voliländige und unabhängige Thätigkeit, Selbſt alfo, wenn 
die Generalkonſeils eine politifhe Anftitution mären, wuͤrde ber 
Vorſchlag der Kommiffion das in unirer Regierung beitebende 
Gleichgewicht der Gewalten ftören, indem er den Wählern blos 
@iner Gewalt, ber bemofratiihen, alle Mablrehte zumenbete. 
Dis wäre in der That ein Privilegium, und das befrembendite 
von allen. Wir können baber, meine Herren, mit ber vorge: 
ſchlagenen Subſtitution micht übereinftimmen. (Lebhafte Senfa- 
tion.) Verdienen wir bie bittern Vorwürfe, die ung fowol von 
denen gemacht werben, benen es gefiel fidh zu unfern Verthei— 
digern einzufchreiben, ald von denen, die, offener, fih ald unfre 
Gegner erklärten? (Ulgemeines Gelaͤchter. Stimmen auf ber 
Rechten und Pinfen: Es ift bie wirklich die erfte Rede zur Ber: 
theidigung ded minikeriellen Entwurfs.) Wir haben zu gleicher 
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Zeit die Organiſation der Munizipal⸗, ber Bezirls- und der De 
partementsräthe vorgefchlagen. Willen Sie, meine Herren, wie 
viel Individuen dadurch zu der Wahl ber erftern berufen werben? 
mehr ald 1,500,000; zu der Wabl der Bezirksraͤthe 160,000; zu 
der der Generalfonfeild mehr ald 40,000; obme in allen diefen Be: 
rehnungen Paris und das Seinebepartement mitzuzäblen. (Ge: 
raͤuſch. Hr. v. Gorcelled: „Aber dis Alles macht noch nicht bie 
Hälfte der Wähler!” Der Präfident: „Lachen Sie nicht, meine 
Herren; dis ift nichts zum Lachen.) Man bat die Diekuffion 
bes Gemeindegeſezes befeitigt, man unterbrüft bie Bezirkoraͤthe, 
und läßt und, ſtatt auf das Ganze unferer Arbeit zu biifen, nur 
den engen Girkel der Generalfonfeild übrig. Uber welches if 
denn, felbit wenn wir ung bierin einfließen, der Fehler unfers 
Spitemd? Wir fhlagen vor, zu den Bezirlsverſammlungen, welde 
bie Departementeräthe wählen, vom dem höcftbefteuerten Bürgern 
je Einen auf tauiend Cinmohner zu berufen, obme dab ihre Zahl 
unter 50 betragen dürfte. Dis ift, fagt man, ein Privilegium, das 
mir zu Gunſten des hoben Eigenthums fchaffen wollen. Wir laffen 
aber nicht blos das hohe Cigenthum fonfurriren; denn wir beru- 
fen drei Mitglieder aus jedem Kanton, gewählt in den Kantond- 
verfammlungen, und diefe Mitglieder, an Zahl dem Viertheil der 
Repräfentanten des Eigenthums gleih, tönen aus den untern 
Reiben der Steuerpflihtigen genommen werden, damit alle In: 
tereſſen vepräfentirt find. Warum liegt nun fm jener Berufung 
der Höcftbefteuerten etwas Befremdendes? Handelt es ſich nicht 
um die Wahl eines Raths, ber über Steuern und Ausgaben Bor: 
ſchlaͤge machen fol? Iſt es nicht das Eigenthum, dad biefe tragen 
muß? Iſt alfo das Eigenthum nicht am meiften bei den Wahlen 
intereffirt? und von wen koͤnnte man befonnene Mablen am 
natirlihften erwarten, als von dem boben Figentbum? Hier 
herrſcht Fein Vorzug, fein Privilegiun, keine Auswahl. Das 
Gefez beruft die am meiften Interreffirten, melde bie böd: 
ften tragen müfen, wer fie font fen, welcher Laſten, welder 
Stellung fie angehören mögen. Wer alfo kann fi beflagen? 
Jene Zahl von Einem auf taufend Einwohner mar auch die, melche 
durd den Senatsbeſchluß vom Jahr X., alſo zu einer Zeit, mo 
die Republit noch beftend, beftimmt wurde; in feinem Fall durfte 
fie on überfhreiten. Die Wablkollegien, durch Kantonsverfamm: 
lungen nach reduzirter Liſte gemäblt, und durch 20, von dem 
Chef der Regierung ernannte Mitglieder vermehrt, mußten dem 
erſten Konful Kandidaten vorfchlagen. Ich weiß nicht, ob damald 
zahlreiche Stimmen fi erhoben, um jene, noch überdis durd zwei 
Wablarade komplizirte Reduktion, und jene willlürlichen Beifügun: 
gen und jene Kandidatur als unerträglich und das Land beleidigend 
vorauftellen. (Yang andanerndes Gelächter der Rechten. Stimmen 
zur Linken: „Ja, es erhoben fih Stimmen und das Tribnnat 
ward aufgelöst.) Ich weiß nur, daß wenige Jahre nachher der 
Eher der Megierung diefen der Wabl gelaffenen Spielraum un: 
beguem fand und wieder zurutnahm, mas er hatte bemwilligen laffen. 
(Menue Bewegung.) Heute nun erhebt ſich die Mittelzahl, ſtatt 
des damaligen Marimums von 50m, auf 500; Die Krone behält 
fi feine Beifügung bevor; auf die Kandidatur ift verzichtet, bie 
direfte Wahl bewilligt. Diefe Maafregel ift nur die Ergänzung eis , 
nes ganzen Soſtems, das zur freien Wahl aller Lokalrathe gegen 
1,800,000 Vraer beruft, und in diefem Augenblik jagt man Franf: 
reich, man täufche, man befbtmpfe ed, indem man ibm ein Mecht be: 
wiligt, das, ohne den Willen des Königs, nichts der Kroue ent: 
reißen fan. «Zeichen ber Beiftimmung auf den beiden Gentrums,) 
(Beihtuß im ber heutigen ordentlichen Beilage.) 
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Ueber die Anfiedelung europaͤiſcher Auswanderer 
in Griechenland. 


* Mainz, 26 Märı. Ib babe früber in biefen Blättern 
auf bie großen Vortbeile aufmerkiam gemacht, die für jeden Etaat 
und fo aud für Deutihland aus der Auswanderung vieler feiner 
Bewohner, die ih gegenmwartig nad allen Gegenden des Erdballs 
begeben, entipringen würden, wenn der Zug derfelben nad einem 
und demfelben dazu geeioner befundenen Orie geribter, dadurch 
bedeutende Niederlaflungen gegtrüudet, einbeimihe Sitten und 
Bemwobnbeiten und mit denfeiben der GSebrauch inländifeer Waa 
ren im fernen Regionen verbreitet, dem mandel der Bewohner 
des Mutterlandes ein neues Gebier eröinet. fibere Handelenie- 
berlagen geſtutet, und den europäuden megierungen, durd die 
Qnmelendeit vieler ibrer Bewohner in entfernten &euenden, Ein 
fluß auf dieieiben veriaft würde. — Aue dieſe Wortbeile bietet 
gegenwärtig das mahe gelegene Gricchenland, ſeildem die Garan: 
tie von Frautteich, Cagland und Kußland reine Eriſtenz fiert, 
und die humane und geieglize Regierung des Grafen Capo: 
ditriad, fo wie die Gegenwart frangöftiaer Treppen den Ein: 
wobnern volllommene Sicherheit der Perion und des Eigenthume 
gewähren, in weit böberm Srade dar, als irgend em rand in 
Amerita, deſſen ihädlines Alima im Alluemeinen etwa den dritten 
Theil der europäiiben Auswanderer binweuraft, und deſſen zum 
Xbeil no wilder und unfaltioirter Zuftand der Anftetrlung aroße 
Hinderniffe entgegenftellt ; die größere Wohlfeilheit des Trang: 
ports nad Griechenland, der kaum die Halfte der Reiſekoſten 
nah Amerika betragen dürfte, und die Nabe des Mutterlandes, 
mit welcdem fo leihr Verbindungen unterbalten werden fönnen, 
find andere mit der Anftedelung in Griechenland verbundene Bor: 
zuge, die im Interefle der Auswanderer gleichfalls mit unbeach 
tet gelaſſen werben können, und legtere benimmen müffen, fie da: 
bin Ratt nah Amerila zu begeben. — Un die Mütfichten, die die 
angefübrten Vortheile verdienen, melde lejtere Deutſchland fo 
wie jeder andere Staat dur die Anfiedelung feiner Bewodner in 
Griebenland erlangen könnte, ſchließt ſich eine allgemeine poli⸗ 
tiſche Betrachtung an, die in Verbindung mit der Konftitutrung 
und Unsbbängigfeir Griechenlands, und mir der Erhaltung des 
Gieichgewichts und des Friedens in Europa ſteht, und melde 
folglib von der bödften polittiiben Wichtigkeit in. Macdem 
die Grieben mebrere Jahrhunderte in dem bärteften Druf und 
der empörenditen Stiaverei verliebt baten; nachdem fie aller po- 
litiſchen und biärgerlihen Mecte beraubt waren, darf man fich 
nicht mundern, daß fie ın dieſem Augenblif noch unfäbtg find ſich 
felbft zu regieren: eine Bebauprung, die übrigens auf eine nn: 
läugbare Were durd den Lauf der ariecifchen,, ftets von innern 
Empörungen bealeiteten Infurrefrion erwiefen wird, und ſich ei- 
nem Jeden aufdringen mu, der den Gbaralter, die Sitten und 
Anlagen der Griechen genau kennen gelernt bat, wozu fi mir 
während eines iechrjähriaen Aufenthalis ım den jonifhen Anfeln, 
ala biefelben von den Franzoſen beiegt waren, cine günftige Gele⸗ 
genbeit darber. Ein Hauptarund der Widerſenichteit der Grie 
en gegen bie Vefeble der Megierungsbebörden und ibrer Obern 
lieat darin, daß fie alle, als Sklaven bebandelt und bieber in 
gleichem Maab berabgewürdigt, auf derielten Stufe in Betref 
der moraliihen und geiftigen Eigenſchaſten, des Talentes und der 
Bildung ſtehen, und dab die durch lestgenannte Worpige gebo: 
tene natürliche Untergebung, die man bei allen europäiihen Wöl- 
tern, ſelbſt den freieften, und bei dieſen vielleicht mehr als bei 
andern antrift, ihnen fait ganzlich unbefannt ift. Diele Brund- 
lage einer vernolfommmeten bürgerlichen Orbnung wird Griechen: 
land erft im Verlauf der Zeit mit dem Voranfchreiten der Kultur 
erlangen. — Wenn die Griechen nicht in Kriede und geſezmaͤßi⸗ 
ger Ordnung zu leben vermochten, ſelbſt waͤhrend die Tuͤrken das 
Schwert über ibre Häupter ihimangen , wie viel weniger wird dis 
der Fall feon, wenn keine von außen drohende Gefaht fie zur Ci: 
uigkeit mehr auffordern wird, 
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des vermag die gricchiſche Megierung die eigenen Bewohner im 
ume zu baiten und in dem Xande die Geſeze zu bandbaben; ein: 
eimiſche Truppen, wenn auc auf europäifhen Fuß organifirt, 
jedod den Geift des Geboriams und die Disziplin der Europier 
entbebrend, werden, wenigiteng in den eriteren Jahren, fiir die 
Regierung feine Stuze und ftetd das Werkjeug der ebrgeizigen 
Plane uud der Habfuct ihrer Vefeblehaber ſeyn, wie fie es biez 
ber waren. Ein Theil der franzöliiben Armee in Moren, ober 
ſtatt ihrer andere fremde Truppen, werden nothwendig dafelbft 
zuröfbleiben mufen, um der Regierung ald Stüze zu dienen, 
Diele milttairiibe Befezung fan aber nicht ermangeln, ber be 
ſchüzenden Macht einen überwiegenden Einfluß in allen Angele⸗ 
aenbeiten Griechenlands zu verſchaffen und die Mittel an Hand zu 
geben, dem Handel und der Induſtrie ihrer Untertbanen große 
Dortheile zu fihern. Daß aber durch diefed Werbältniß, auf die 
tänge der Zeit, die Eintracht unter den europäifben Mächten 
und der allgemeine Frieden in bobem Grade. gefährdet erſcheinen, 
bedarf kaum einer Erwähnung. Der aus diefem Zuftand ent 
fpringenden Gefahr kan aber nur dadurch vorgebeugt werden, daß 
man die fremden, gegenwärtig die frangöfiihen, Truppen nad 
und nah entbehrlih zu machen, umd endlich dur eine andere 
bewafnete, gänzlich neutrale Macht zu eriegen fucht, wozu die 
Auswanderung aus Europa ein febr dienlihes und zwekmaͤßiges 
Nittel darbietet. Und im der That gehoͤrt ed einerieits zu den 
leichteſten Aufgaben, die zjahlreichen europtiihen Auswanderer, 
deren Zahl ſich jaͤhrlich auf wenigſtens 23 ‚bis 30,000 beläuft, *) 
nad Briehenland, einem Yande binzuleiten, weites in jeder 
Hinſicht einen entſchiedenen Vorzug vor Umerifa verdient; und 
andrerfeitd bieten fi eben fo wenige Schwierigkeiten dar, um 
mit dieien in aroßer * eintreffenden Auswanderern und den 
alten rechtlicen und friedliebenden Griechen eine gewohnte und 
landesählihe Sicherheits: und Vertheidigungsanftalt, nemlich 
eine Landwehr oder Nationalgarde, in Griebenland zu bilden, die, 
unbeſchadet der Gewerbörhätigteit, mie das Beiipiel Preußens 
und anderer Staaten beweist, eingeführt werden Fan, und melde 
im Verlauf von einigen Jahren binreicen dürfte, um die Orb: 
nung im Innern des Landes vollfommen zu handhaben. Das 
DVeiipiel des Gehorſams und der Untermürfigfeit unter bie Ge: 
fege, welches die Auswanderer den Griechen geben würden, könnte 
(vom für fih allein nicht ermangeln , den größten moraliihen Eine 
fuß auf leztere auszuüben. Die Anmelendeit vieler europäifcer 
Koloniften in Griebenland würde demnach an und fılr ſich die 
wohlthatigſte Wirkung auf die Kultur der Grieben haben, und 
ibre Bemafnung und militairiiche Organiſation diefem Lande feine 
Unabhaͤngigkeit fivern, und leztere dagegen eine der wichtigen 
DVedingungen der Erbaltung des Kriedens in Europa gewähren, 
Es würden ferner durch die Anficdelungen der Curopder in Morea 
und auf den Eycladen eben io viele fihere Niederlagen für ben 
Handel der Europäer mit der Levante gebilder, den Sceräubereien 
an vielen Orten das einzige wirkiame Hinderniß entgegengeiezt, 
und nah Beendigung des Krieges zwiſchen Rußland und der 
Türkei, der ohne Zweifel die Freiheit der Sgiffahrt md des Han: 
dels mir dem ſowarzen Meere zur Koige baben, und ſelbſt die 
Sandelsverbindungen zu Land zwiſchen Enropa und dem Innern 
von Afien wieder in® Yeben rufen wird, dem Verkebt und der 
Induftrie der Europder ein neues umermehlices Gebiet eröfner 
werden. — Es liegt unftreitig im Intereſſe aller europäifhen 
Staaten, fo wie im Intereſſe Griechenlands, -dab die Anfiede- 
lung daſelbſt ftatt finde und befördert werde. Dieſer Imef fönnte 
am fiberften und obne Geldopfer erreicht werden, mem fi im 
Europa eine mit einem binlängliden Kapital verſehene Geiell- 
ſchaft bildete, die vom der griebifhen Regierung unbebaute und 
berrenlofe Laͤndereien auftaufte und fie umter billigen und zer: 
mäßigen Bedingungen den Auswanderern abträte oder zur Ber 





°) Im verfloffenen Jahre find derem allein im New⸗VYort 44,945 an⸗ 
getommen, 


nuzung überliefe. Cin- ſolches Unternehmen würde der griech: 
ſchen Kegierung eine ergiebige Finanzquelle eröfnen, fo wie auch 
ein im jeder Hinficht wichtiges Mittel zu ibrer Erhaltung abge: 
ben, und fönnte, mit @inficht geleitet, felbit einen bedeutenden 
Gewinn für die Unternebmer in Europa abıwerfen; denn Morea 
bat den ergiebigften Boden und das günftigfte Klima jo wie die 
vortbeilhaftelte Yage fir den Handel, und bedarf nur einer indu⸗ 
ftriöfen Bevölkerung, um die foftbarften Produkte in Fülle au er: 
zeugen, Wuch iſt nicht zu begmeifeln, daß der Werth des Srund: 
eigenthums in dem entvölferten Morea mit Zunahme der Bevoͤl⸗ 
ferung noch während vieler Jahre fteigen wird. Sollte indeilen 
dieied Unternehmen anfänglib von Seite der Megierungen auch 
einige Geldopfer erbeifhen, fo ſcheint die Größe des dadurch zu 
erreichenden Zwekes die damit verbundenen Ausgaben, im mohl: 
veritandenen Intereſſe Europa’s, dringend ju fordern, 








Auszug aus dem Verzeichnils der bei der grolsherzog!. 
badischen Albert-L,udwigs- Universität zu Freiburg 
im Breisgau für das Sommersemester 1829 ange- 
kündigten, am 28 April beginnenden Vorlesungen. 


I. Theologische Fakultät. Hug: Einleitung in das 
neue Testament, Werk: Theorie der Seelsorge und Li« 
turgik. — Hatechetik. Ludw. Buchegger: Eregetische 
Vorträge über das Evangelium des Matthäus. — Dogmatik 
in Verbindung mit Dogmengeschichte. — Eraminatorium 

. über Do matik. Schreiber: Christliche Moral. — Ge- 
schichte der theologischen Moral. — Praktisches Kollegium 
über Moral. — Allgemeine Religionslehre. Frhr. v. Reich 
lin-Meldegg: Archäologie der Juden. — Exeget. Vor- 
träge über das Evangelium des Johannes. — Exeget. Vor- 
träge über die Briefe Pauls an Titus und Philemon. — Exe. 
getische Vorträge über Habakuk. — Christliche Religions- 
und Kirchengeschichte. — Examinatorium über Kirchenge- 
schichte. Werzer: Biblische Hermeneutik. — Erklärung 
der Psalmen. Stengel: Hermeneutik des N. T. — Ar. 
chäologisch exegetische Vorträge üher das 3te Buch Moses. 
— Exeget. Vorträge über den Brief an die Hebräer und 
über den Brief Jakobi, 

Il. Juristen- Fakultät. v. Rottek: Allgem. und 
europäisches Völkerrecht. — Polizeiwissenschaft. — Staats- 


wirthsehaft und Finans. Welcker: Pandekten. Dutt- 
linger: Kriminalrecht. — Theorie des bürgerlichen Pro- 
zesses. — Strafprozefs. — Wechselrecht und Wechselpro- 


zefs. — Civilrechtl. Uebungskollegium für Pandektisten. 
Amann: Eregese des Textes der Institutionen Justinians. 
— Acufsere und innere Geschichte des gemeinen kathol. und 
protestant. Kirchenrechts. — Examinatorium über das ge- 
meine Kirchenrecht der Katholiken. Fritz: Institutionen 
und Geschichte des römischen Rechts. — Examinatorium 
über Pandekten. — Deutsches Privatrecht, Baurittel: 
Gemeines und badisches Lehenrecht. — Einleitung in das 
Studium des Code Napolöon. — Modifikationen des Code 
Napoleon. Bufs: Deutsches Polizei- und Verwaltungs: 
recht. — Deutsches Strafverfahren. — Deutsches Privat. 
recht mit Einschlußs des Lehenrechts. — Gemeines und badi- 
sches besonderes Rirchenrecht der Katholiken uud Prote- 
stanten. Mufsler: Eraminatorium über römisches Recht. 
— Exegese klassischer Beweisstellen. 

IH. Medizinische Fakultät. Schmiederer: 
Allgem. Therapie. — Lehre von den Seuchen und allen be- 
sondern innerlichen Krankheiten der Haussäugethiere. 
Ecker: Spesielle chirurgische Nosologie. — Geburtshülfe. 
— Chirurgische und geburtshülflich . klinische Uebungen. — 
Gerichtliche Arzneikunde. — Ueber die in Hippokrates auf. 

enommenen kleinern Werke. — Beck: Chirurgische Ver- 
ER Maschinen. und Instrumenten. Lehre. — Opera- 
tionslehre. — Ueber die Gehörkrankheiten, — Chirurgi- 
sches Konversatorium, Schultze: Allgem. und spezielle 
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Ts perimentsipkysiolegle. — Fortsezung der Erklärung des 
Celsus. Baumgärtner: Spezielle Pathologie und Thera- 
pie. — Medizinisch- klinische Uebungen. — Practicum in 
der poliklinischen Anstalt. — HKonversatorium über spe- 
zielle Pathologie und Therapie. Frommherz: Chemie 
der organischen Körper. — Praktische Anleitung zur che- 
mischen Analyse. — Arzneimittellehre. Buchegger: 
Knochen - und Bänderlehre. — Repetitionen aus der gesam- 
ten Anatomie. Perleb: Spezielle Botanik mit besonde- 
rer Huksicht auf die offirinellen Pflanzen. Bosch: Medi- 
»inisch - praktische Arzneimittellehre. — Receptirkunst. — 
Hygiastik, oder die Lehre seine Gesundheit zu erhalten. 
Diez: Semiotik, — Ueber psychische Krankheiten. Wer- 
ber: Physiologie des Menschen in Verbindung mit der 
Physiologie der Thiere. — Allgemeine Pathologie und The- 
rapie. Schwörer: Theoretische und praktische Lehre 
von der Empfängnifs, Schwangerschaft, Geburt und dem 
Kindbette. nebst einer Skizze der Geschichte der Geburts- 
hülfe. — Ucher den Bau und die Verrichtungen der Hau- 
werkzeuge, ihrer Krankheiten und deren Heilung. 

IV, Philosophiche Fakultät, Deuber: Allgem. 
Weltgeschichte, 2. Theil, Geschichte des Mittelalters und 
der neuen Zeit, Buzengeiger: Reine Geometrie. — 
Angewandte Mathematik, Il. Kursus, die astronomischen 
Wissenschaften. — Die Lehre von den Logarithmen. — 
Privatissima über höhere Mathematik. — Mineralogie. 
Schneller: Geschichte der Philosophie. — Metaphysik. — 
Ethik. — Pädagogik. — Ueber die Konstitutionen Europa’s 
und Amerika's. Zell: Ueber Taeitus Annalen. — Ueber 
eine Hede des Demosthenes, — Geschichte der bildenden 
Kunst bei den Griechen und Römern. Seeber: Eıperi- 
mentalphysik. — Physische Geographie und Meteorologie. 
— Technologie. Perleb: Allgem. Pflanzenkunde, — Bo- 
tanische Exkursionen und Uebungen im Pflanzenbestimmen. 
— Zoologie. Schreiber: Allgemeine Religionslehre. 
Zimmermann: Geschichte der P ilosophie. — Logik. — 
Metaphysik. — Ethik. — Pädagogik. Wetzer: Anfangs- 
rände der hebräischen Sprache. — Arabische Sprache. 
Verber: Anthropologie. Weick: Allgem. Geschichte 
2. Theil. Geschichte des Mittelalters und der neuen Zeit. 
— Deutsche Alterthümer. — Theorie der Statistik, und 
Statistik der deutschen Bundesstaaten. Walchner: deut. 
sche Geschichte. — Statistik. Jaequot: Geschichte der 
französischen Sprache und Litteratur. — Unterricht-in der 
französischen Sprache für Anfänger. — Wiederholung der 
schwersten Regeln für Weitervorgerükte mit mündlichen 
und schriftlichen Uebungen. 

Schöne Künste und Exercitien. Gefsler: 
Elementarunterricht im Zeiehnen. — Unterricht im Zeich- 
nen nach dem Runden. — Unterricht im Malen. — Sauer 
unterrichtet im Zeichnen und Malen. v. Gillmann er- 
theilt im Reiten, Schönwald im Tanzen und Fechten 
Unterricht. Für Musik findet man hier mebrere trefliche 
Meister. 
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kitterariſche Anzeigen. 


Werke mediziniſchen Inhalts, welche im Verlage der 
Beck'ſchen Univerfiräts = Buchhandlung in Wien 
erfchienen, und durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen find. Die Preife find im fächfifchen Tha— 
lern und Grofchen. 

Areta us bed —— von den Urſachen und Kennzeichen 
raſcher und langwieriger Krankheiten. Vier Bücher; aus dem 
Griechiſchen mit beigefügten Anmerkungen, uͤberſezt von F. O. 
Dewecz. gr. 8. 4790. 1 Mthlr, 

Beer, J. G., praftiihe Beobadtungen über den grauen Staar 
und die Krankheiten der Hornhaut, Kür Aerzte und Wumd- 


ärgte. Mit illuminirten und ſchwarzen Aupfern, gr. 8, 
1791. 4 Ribir. agr, , 

Bittner, Dr. F. H,, Tractatus de Cephalalgia. 8. maj. 
1825. 9 gr- 

Boer, D. 8. J., über die Saͤugung nengeborner Kinder und 
die Bebandlung der Brüfte bei Kindbetterinnen. Ein Verſuch, 
gedungene Saugammen größtentheils entbehrlich zu machen. 
gr. 8. 1808. 6 gr. 

Arunner, U. 9., Einleitung zur noͤthigen Wiſſenſchaft eines 
Zabmarzted. Mir Kupf. gr. 8. 1766. 12 gr. 

Collin, M., Pathologia therapiaque quas in usus suarum 
praelectionum prassertim es aphorismis magni Boerha- 
vii, tum ex operibus G. van Öwieten, lieisteri, etc. 8. 
mai, 1795. 16 gr, 

@perel, 9, Kommentar über Stoll's Fieberlehre, 3 Wände, 
gr. 8. 1789— 91. 5 Mtölr. 20 gr. ® 

— — Commentaria ie Marimiliani Stoll Apborismos. De 
cognoscendis et curandis Febribus. Tomus I. U. IV. V. 
VI. 8. maj. 1788— 1795. Jeder Band. 1 Rtbhir. 6 gr. 

Flemong, M., Abbandlung von der Natur, Urſache und Hei: 
fung der übermäßtger Rettigfeit des Körpers; aus dem Engl. 
uberfegt von J. J. Plent. 8. 1769. 4 gr. 

Fothergill, Abbandiung über die Natur der Krankheit, bie 
dur den Biß eines tollen Hundes veranlaft wird, Mebit 
einem Briefe ded Grafen Berchthold an dem Verfaſſer; aus 
dem Engliſchen überfegt, mit einer Vorrede von €, Werner, 
8. 1810. 12 gr. 

Frank, J. $., Observationes medieinales circa res gestas 
in elinico instituto nosocomit Vindobonensis anno 1796. 
8. 1797. 44 gr. 

— — Plan d’Ecole clinique, ou methode d’enseigner la 
pratique de la medecine dans un höpital academique, 


. in 8. 1790. 5 gr. 
Hadel, J. C., ndabdige praktiſche Abtheilung von den Arz⸗ 
neimitteln, nach deren Urſprunge, Unterſcheidung, Gute, 


demiſchen Beſtandtheilen, Verbindungs⸗ und Wirkungsarten 
und pharmaceutiſchen Zubereitungen; in Verbindung mit ber 
Erbaltunas:, Vorbauumgs + um {ungsichre, nad pbpfi: 
f@en, bemifben, phoſiologiſchen und pathologifhen Grunden. 
Zum Gebrauche für Werte und Nictärzte. gr. 8. 1791 — 
1794. Erfter Theil. ı Mtbir. 8 gr. en zweiter Theil. 
a Rtblr. Deſſen dritter Theil. 1 Rtbir. 16 gr. Kompler 


5 Mtbir, 

_ — Unle zum zwelmaßigen Gebrauce ber zur Erhaltung 
der t, des Lebens und Wachsſsthume menſchlichen 
Körpers nothwendigen Dinge. 2 Thle. gr. 8. 1797. 2Kthlr. 

— — kurzaeſaßte Belhreibung und praktiſche Erläuterung ber 
in die Dharmalopde für oͤſtreichiſhe Staaten neu aufgenom: 
menen Arzmeiförper und ihrer theild veränderten, 8 ganz 
nen eingeführten Zubereitungen. gr. 8. 1795. 10 gr. 

Haen, A. de, Epitome operum omnium. In usum junio- 
rum practicorum studentiumque accommodata per J. M. 
Schosulan. 8. maj. 1778. 8 gr. 

Heidmann, I. A., Bolftindige auf Berfuhe und Wernunft: 
ſchluſſe gegründete Theorie der —— Elektricitaͤt. Für 
Aerzte, iler und Freunde der Naturkunde, Erſter Band 
mit 2 Aupfertaf. 1: 8. 1806. 4 Mtblr. 12 gr. 

Yabrbücer, mebizinifde, des k. E. öftreichifchen Gtaated. 1. 
Bandes 1. Stut gr. 8. 1311. 16 gr. — Deſſen I. Ban: 
des 2. Stulk. gr. 8. 1811. 4 Mtblr, 

Iugen:Houß, J., vermifhte Schriften phofiich : mebieinifchen 

balted, Weberfegt und berausgegeben von N. D. Molitor, 
weite verbeiferte, umb mit gamz neuen Abhandlungen ver: 
mebrte Aufl. Zwei 2 mit Kupf. gr. 8. 1784. 3 Mthlr, 

Kotnig, I., mebieinifh:politifer Vorſchlag, ber Luſtſeuche 
in den Städten Einhalt u thun. 8. 1787. 5 ar. 

Lengsfeld, J., Beſchrelbung der Bandwürmer und deren 
Heilmittel. gr. 8. 1794. Bar. 

Fihtentbal, P., der mufitaliihe Arzt, oder: Abbandlung von 
dem Eiufluſſe der Muſſt auf den Körper, und von ihrer Anwen: 
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bung in gewiflen Krauthetten. Nebft einigen Winten zur An- 
börung einer guten Muſik. 8. 1807. 4 Rtihlr, 

Malfatti, D. J., Entwurf einer Pathogenie aus ber Evolus 
tion umd Mevolurion des Lebens. gr. 8. 1809. 2 Kthlr. 
Maver, U. M., Anatomie in Aragen und Antworten, Crfter 

Band. gr. 85. 1823. 20 gr. 

— — praftifbe Anleitung zur Zergliedberung des menſchlichen 
Körperd. gr.8. 1822. 1 Rtblr. Saar. 

— — anatomiibe Beihreibung des ganzen menſchlichen Körpers, 
Mierte verbefierte Auflage. gar. 8. 1820. 1 Mtblr, 12 gr. 
Mayr, A. C., Specimen practicum de remediis eflicacis- 
simis in morbis contagiosis ac pestilentialibus adnera 
commentatione de contagiis et febribus typhodeis, in 
eontemplationem et salutem publieam traditis. 8. maj. 

180”, 4 Rıhir. 

Vlent, I. 3., Anfangsgründe der gerichtlihen Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft. Wierte verbeiferte Auflage. gr. 8. 1802. 4 Mtblr. 

— — Anfangsgründe der birurgiihen Vorbereitungswiſſenſchaf⸗ 
ten für angebende Wunbdärzte. Siebente Auflage. gr. 8, 
1822. 2 Rtblr. 12 ar. 

— — Spgrologie des menſchlichen Körpers, ober: chemiſch⸗pho— 
fiologiihe Lehre von den Säften des menfchlichen Körpers. 
ar. 8. 1795. A1gr. j 

— — Lehrſaͤze der praftiihen Wundargnei: Wiffenfhaft. Dritte 
verbefferte Auflage. ar. 8. 1799. 1 Mtblr. a gr. 

— — Torxicologia seu doetrina de Venenis et Antidotis. 
Editio secunda et aueta. 8. maj 1801. 4 Rthir. 8 gr. 
Brobasfa, ®., Bemerkungen über den Organismus bed 
menfcliben Körpers, und über bie denſelben betreffenden ars 
teriöfen und nervöfen Haargefaͤße, nebſt der darauf gegründe: 

ten Theorie von der Ernähruma. 8. 1810. 8 gr. 

— — Disquisitio anatomico-physiologica organismi corpo- 
ris humani etc. etc, cum tab. aeneıs. Mit des Berfafers 
Bildniß. gr. 4. 1812. 2 Rthlr. 16 gr. 

— — Institutionum physiologiae humanae II Vol. 8, maj. 


1808. 2 Rthir. 8 gr. 
— S Lehrſaze aus ber Phofiologie ded Menihen. 2 Bände; 
dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8.. 1810 — 11. 


5 Rthir. 

— — Operum minorum anatomici physiologici et patholo- 
giei argumenti II Part,, cum fg. 8. maj. 1800. 5 Rthir. 

-- — Phpfiologie, oder Lehre vom Natur ded Menihen, 
gr. 8. 1820. 3 Rthlt. 12 gr. 

2* I, — ed ee ey ber 
sulerarbigen zen: t chemi uchen Herrn 
Sruitihant über den Urin umd Zuler. Herausgegeben von J. 

. Heibmann. gr. 8. 1801. 2 Mihlr. 12 gr. 

Sallaba, de, Historia naturalis morborum, Pars I. 8. 
maj. 4791. 4 Rthir. 8 gr. 

— — de Morbis variolarum posthumis Commentatio. 8. 
1788. Agr. 

Schmidt, J.&., Commentarius de Nervis Lumbalibus 
eorumque pleru anatomico pathologious, cum quatuer 
tabulis aeneis. 4. maj. 41794. 4 Rthir. 8 gr. 

Schmitt, MW. J., gefammelte obftetrieifhe Schriften mit Zu⸗ 
fügen und einem Anbange: Weber ben 
von Cinfatung des Mutterfuchend. gr. 8. 1820. 5 Mthir. 

Störk, A. L.B. de, Praecepta medico - practica in ustum 
chirurgorum castrensium et ruralium Ditionum Austria- 
carım,. E lingua germanica in latinam versa per J. M, 


. Schosulan. I, Tomi. Editio altera auct. 8. maj. 1791. 
4 Rtbhir. 
Stoll, M., Briefe an bie Frau vom ..... über die Pflicht der 


Mütter, ihre Kinder # en; berausgegeben und mit Zus 
fägen vermehrt von E. Enerel. 3. 1788. Sr. 

— — Dissertationes medicae in universitate Vindobonensi 
habitae ad morbos chronicos pertinentes. Edidit et prae- 
fatus est J. Eyerel. 3 Vol. 8. maj. 1788—92. 5 Hthlr, 


4 gr. 
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Stoll, M., über die Einrichtung ber Öftreihifhen Kranken: 
bäufer; herausgegeben von 3. U. v. Bredben. 8. 1788. 5 gr. 

— — Praelectiones in diversos morbos chroniecos. Post 
ejus obitum edidit et praefaetus est J. Eyerel. II Volum. 
8. maj. 1788— 89. 2 Rthir. 12 gr. 

— — Daifelbe deutſch. 2 Bde. gr. 8. 2 Rthlr. 


12 gr, 

Stoll, M., NRationis medendi in nosocomio practico. 
Pars I. II. 8. m. 1794. 4 Rthir. 20 gr. i 

Troka, W., Historia haemorrhoidum omnis aevi obser- 
vata medica continens, 111 Volum, 8. maj. 1794 — 05, 
komplet 3 Rthlr. 4 gr, j 

Wattmann, 9., über die Borlagerungen in ber Leiftengegenb. 
(Brühe) gr.8. 1815. 2 Mthlr. 16 gr. 

Merner, E., Wpologie des Browniſchen Softemd ber Heil: 
kunde, auf Vernunft und Erfabrungen gegründet, Eriter und 
jweiter Band. gar. 8. 1749 — 1800, 3 Mtbir. a gr. 

Wernischek, J., Medendi norma ad dignoscendas evel- 
lendasque ipsas morborum causas, 11 Vol. 8. maj. 1780 
— 1786. 2Rıthlr. 4 gr. — 

Zang, J. B., Darſtellung blutiger heilkünſtleriſcher Operatio— 
nen, als Leitfaden zu ſeinen akademiſgen Vorleſungen und fir 
operative Heiltünftier, 4 Theile, ar. 8. 1818— 1824. Kom: 
plet 14 Rtbir. 20 ar. / 

— — I. Theil mit 2 Kupfern, dritte Auflage. 3 Rthlr. 

— — U. Theil mit 4 Aupfern, dritte Auflage, 5 Ntbir. 12 gr. 

— — II. Theil erfte Abtheilung, mit ı Kupfer. 2Mtbir. 20gr, 

— — Ill. Theil zweite Abrbeilung, mit 5 Kupfern, 5 Rthlr. 

— — IV. Theil mit 3 Aupfern. 2 Ditblr. 12 gr. 

Zsoldos, J., Historia corlicis rhus cotini cum observa. 
tionibus clinieis praemio coronatis. 8. 4815. 4gr. 


1788-89, 


An Kommiffion bei Ch. F. Kollmann zu Leipzig ift er: 
f&ienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Urkundliche Nachricht von einer Schenfung und Stiftung 
. für die Univerfitäten 
Reipzig, Halle, Jena, Göttingen, Breslau 
und Auuigebere 
Mebit Erklärungen, Zuſaͤzen und Vorſchlaͤgen 
von Profeffor Krug in Leipzig. 
Gehefter 6 Groſchen. 


Der Thüringer Volksfreund 
eine Wochenſchrift zunaͤchſt für Thüringer, 
das Dfterland und BVoigtland, 
beraudgegeben von Dr. Karl Herzog (Merfafler der 
tbüringifchen Geſchichte). 
ericheint feit Anfang dieſes Jahres, und zwar alle Wochen 1 Ro: 
gen in ar. 4., und bat dur feine Mittheilungen aus dem Til: 
ringer Walde von den Muldenbauern, Holzhauern und Bogel: 
ellern, durch gemeinnugige Aufſaͤze wie dem über die Winter: 
fegefelihaften auf dem Lande, durch Beſprechung öffentlicher 
Ungelegenbeiten, wie in den frommen Wünſchen an ben Landtag 
zu Weimar, durch bie vaterländiiben Nachrichten aus Thürin— 
en, welche ihr Augenmerk vorzüglich auf Afes richten, was zum 
ohl oder Wehe des Volles beizutragen geeignet ift, durch die 
Ueberſicht von der Lage Europa's am Ende des Jahres 18328 und 
endlich dur die zwelmaͤßige Auswahl der Tagesneuigfeiten — 
die Aufmerkiamfeit aller und den Beifall der meiften feiner bie: 
herigen Leſer zu erbalten gewußt. Er boft mit Benuzung der 
bereitd gemachten Grfabrungen dis in der Kolge immer mehr zu 
erreichen, und fan für die Zukunft namentlich bie Fortſezung der 
Mittheilungen aus dem Thüringer Walde (über die Laboranten 
ımd Balfamträger u. ſ. w. und Erzählungen aus der thüringi- 
ſchen Geſchichte veriprechen. 
Auf dieſe Weiſe iſt der Thuͤringer Volksfreund nicht blos für 
Thüringen und die angraͤnzenden Länder intereſſant, ſondern filr 


ganz Deutfhland, indem ja gerade in Thüringen fo vieler 
Herren Länder, Nord: und Sub: Deutichland ihren Gräng: und 


-Mereinigungapunft finden. 


Man fan beim Verleger und bei allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands mit 1'/5 Rthir. preuß. für das halbe Jabr, oder 2/; Rthlr. 
für das DVierteliahr; bei den reip. Poftämtern je nach der Entfer- 
nung mit geringer Vreiserböbung pränumeriren. 

Jena, im März 1829. 

Er. Frommann, 


Subferiptiondg: Anzeige. 

Auf Subfeription obne Voraudbezablung : 
BVerfaffungsentwurf zur Bildung einer Handeld:Kredits 

Verfiherung® = Gejelichaft von A. Plüß: Langs 

band. 2 Bogen. 8. Bern 1829. Preis 40 Er. 

Bei C. U. Jenni, 
wo fowol wie bei jeder andern Buchbandlung im In: und Aus— 
lande und auch bei dem Merfafler felbft, auf portofreie Anmel: 
bung bin, fubferibirt wird, Mebr als die beitellten Eremplare 
werben feine gedruft werben. 

Die Erſcheinung einer Hanbeld:Aredit:Verfiherungs: 
Seſell ſchaft mödte mwobl eines der auffallenditen merlantili— 
hen Ereigniffe unierer Zeit ſeyn. — Allein fon liegt uns ein 

erfaffungsplan dazu da, ber wenig Zweifel über die Möglic- 
keit ihrer Ausführung ſowol in der Schweiz ald in jedem andern 
europäifhen Staate übrig läßt. Herr Plüß: Langbans in Bern, 
fchon früher ald Begründer der fhmweizgerifhen National: 
BVerfiberungsgefellfhaften hobeitlich bonorifizirt, theilt 
und auc bier wieder Anſichten mit, die das Intereſſe jedes Han: 
deld: und Gewerbömannes in hoben Unfpruch nehmen muͤſſen. Ob: 
ſchon fih der Verfaſſer keinesweges anmaaßt, den legten Stein an 
diefes neue und wohlthätige Gebäude gelegt zu haben, fo weist den: 
noch feine Arbeit ein mit vieler mertontiliiher Kennrnif, und im 
feinen gegenfeitigen Folgen wohlberedinetes Spftem dazu dar, das 
weniger Vervolllommnung fäbig ſeyn dürtte, und den erften 
Unternehmern deſſelben den nuͤzlichſten Erfolg gewähren möchte. 


An ale Buchhandlungen wurde verſandt, und ift in ber 3. 
Wolff'ſchen Buchbandiung in Augsburg zu haben, 


Grabbe, Don Juan und Fauft, eine Tragddie. 8. kart. 
Preis 1 Rıblr. 8 gr. oder 2 fl. 24 Fr. rhein. 


Der Verfalfer diefer Dichtung, die eben ſowol buch die Wahl 
bes Gegenftandes als dur deifen Ausführung von hohem Jntereffe 
ift, bat ſchon durch feine friiher erſhienenen dramatiſchen Dich: 
kungen (2 Bde, 1827) bewiefen, melde großartigen Anlagen in 
ihm ruben, umd zu welben Erwartungen fein anudgezeichnetes 
bichterifches Talent berechtigte. Dis ift auch das übereinftim: 
menbde Urtbeil der deutſchen fritifhen Blätter über feine eriten 
von jugendlich dichterifhem Feuer lodernden und durch eben fo 
große Mannigfaltigkeit ald wahrhaft poetiſche Kraft audgezeice 
neten Leiftungen geweſen, und felbft in England bat fi dur 
das Organ ded Foreign Quarterly Review im Septemberheft 
1828, dieſer intereflanten litterarifhen Erfheinungen des Aus: 
landes gewidmeten Zeitihrift, dieſelbe Anerkennung auf hoͤchſt 
—— und für den Verfaſſer ehrenvolle Weiſe ausge— 
prochen. 

Wir enthalten und, über bad gegenwärtige Stüf, deſſen Idee 
fih in der Segemüberftellung bed Strebend nah dem Sinnlihen 
und Ueberfinnliben in ben beiden Charafteren des Don Juan 
und Kauft begründet, abfichtlic jeder weiteren Ausführung, da 
bas Publifum bald durch eigne Weberzeugung finden wird, daß 
fo wahre poetifche Schöpfungen feiner weitern Anpreifung be 


a Job, Ehrift. Her ſche Buchhandl 
ob, rift. Hermann’fhe Bu 
in Frankfurt a, M. insg; 
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Weber die Sundſchiffahrt im Jahre 1328. 


Obſchon beim Beginn der Schiffahrt ſich nicht die font gewoͤhn⸗ 
lide Kebbaftigkeit zeigte, ſo erfolgte diefelbe doc ſedt bald, und 
nabm beionders ım der zweiten Hälfte des Jahres dergeftalt zu, 
dad überbaupt an sun Seefhiffe den Sund mebr pallırten ald im 
Sabr 1827. Die Unzabl der Schiffe betrug überhaupt 13,251; 
Darunter befanden fib nad der Mationalverf&tebenbeit; 


Engländer . . . . 4485 | Nordamerifamer . . 246 
an een» 2200 | Äranpoien . 2... 433 
weden.4322 Kübeder . 0 0. 419 
Morwentt -. » 0“ 15 Bremer . 2 20. . 72 
olländer . . + 4077 ‚ Hamburger ee 34 
MM. 2 2 22» Br | Oldenburger . 30 
Medienburger 657 | Portugi — * 8 
Hannoveraner . . . ara Sarbinier. 2... 2 
Reef 


Nicht der engliſchen Flagge, melde ben dritten Theil des 
ganzen Verkehrs inne bat, bebauptet die preußiſche in dem vor: 
liegenden Secgebiet den erften Nang; die Mhederei iſt im fortwäh: 
zendem Zunebmen, und es kan bei der unaufbaltiam fortfcreiten: 
den Entwitelung des preufiihen Staates nicht fehlen, daß ber: 
felbe auch bald eine größere Theilnabme an dem Welthandel ge: 
winnen wird, Die Saiſfſahrt der Holländer bat jeit einem De: 
cennium die oben angegebene Hehe nie erreicht, und wird ledig: 
lich durd dem flatt findenden Setreidebandel bedingt, welche Mep: 
nung fib am augenfbeinlichiten dadurch rechtfertigt, daß im Jahr 
a822, wo der Betreibeverfebr darnieder lag, nur 359 bollandi= 
de Schiffe den Sund paſſirten. — Die fardinifbe Flagge hatte 

en Sund nocd nie berübrt, und ife zum erftenmal im Helfingör 
geieben worden. 

Die Schiffe, welbe aus der Ditfee in bie Norbfee ein: 
liefen, betrugen überbaupt 6655. Sie beitanden in Ruͤlſicht auf 
Die Bedeutenheit und mit Angabe ihrer vorgügliciten Beitim: 
mungsorte, aus folgenden Ladungen: 


2325 mit Getreide aller Art, morumter 4115 aus Preußen, 
575 aus Rupland, 280 aus Dänemark, 1410 aus Schweden, 
Hiervon waren deilarirt : 
614 nad England, 872 mach Holland, 375 nach Norwe: 
gen, 129 nach Frantreih, 50 nah Bremen, 
1660 mit Bauholz aller Art, worunter 1069 aus Prenfen, 386 
aus Rußland, 71 and Schweden, 
Hiervon waren deflarirt: 
951 nah England, 256 nah Holland, 165 nah Franfreid. 
759 mit Flachs, Hanf, Garn und Taumerf, worunter 696 
aus Kufland, 62 aus Preußen. 
Hiervon waren beflarirt: 
530 nad England, 44 nab Portugal, 36 nah Frankreich, 
27 nach Norwegen, 29 nad Nordamerika, 6 nad Hamburg. 
365 — ———— worunter 281 aud Rußland, 83 aus 
eußen. 
eig — deklarirt: 
160 nah Holland, 156 nah England, 41 nach Frankreich. 
305 mit Talg, worunter 503 aus Rußland, * 
Hiervon waren deklarirt: 
279 nach England, 16 nah Frankreich 
296 mit Eiſen, worunter 228 aus Schweden, 59 aus Preußen. 
Hiervon waren dellarirt: 
75 nah Nordamerifa, 69 nad England. 
4139 mit Theer, mworunter z6 aud Rußland, 45 aud Schweden, 
Hiervon waren beflarirt: 
72 nad verihiedenen Nordſeeſtaaten, 25 mach Holland, 15 
nach England. 
Nur 115 Fabrzenge liefen ohne Ladung aus, worunter 65 and 
Dänemark, 16 aud Schweden. Hiervon waren deffarirt; 72 
nah Normeaen, 26 nab Dänemarl, 
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Dabingegen gingen aus der Nordfee in die Oftfee 6596 
Schiffe, wovon bie bemerkenswertheſten Ladungen und Beſtim⸗ 
mungspläge nachſtehend ebenfalls angegeben werben, 

758 mit Häringen, wornnter 594 aus Norwegen, 85 aus Di- 
nemarf, 53 aus England. . 
Hiervon waren deklarirt: s 

265 nad verfchiedenen Oſtſeeſtaaten, 149 nah Preußen, 143 

nah Saweden, 151 nah Rußland. 

682 mit Materialmaaren und fonftigen Kaufmannögitern 
ausihließlih der weiterhin beſonders aufgeführten Artikel; 
worunter 241 aus England, 156 and Holland, 109 aus 
Franfreih, 35 aud Hamburg. 

Hiervon waren beffarirt: 

293 nad Mufland, 158 nah Preußen, 129 nah Dänemarf. 
565 mit Salz, worunter 321 aus England, 107 dus Portugal, 

54 aus Frankreich, 70 aus Spanien und dem Mittelmeer. 

Hiervon waren beflarirt: > 

190 nab Rußland, 137 nah verfhiedenen Dftfeeftaaten, 116 

nah Preußen, 51 nah Schweden, 40 na Daͤnemarl. 

402 mit Steintoblen, mworunter 589 aus England, 12 aus 
Schweden. 

Hiervon waren beflarirt: 

120 nah Dänemark, 110 nah Preußen, 57 nah Rußland, 

37 ab Medlenburg, 27 nab Schweden. 

99 mit Zufer, mworunter 57 aus Amerifa, 7 aus England, 
5 aus Holland, 16 aus den Hanfeftäbien. 

Hiervon waren deklarirt: 

59 nah Rußland, 18 nah Schweden, 14 nah Dänemark, 

412 nad Preußen. 

81 mit Wein, worunter 65 aus Frankreich, 15 and Portugal, 

Hiervon waren beflarirt: 

32 nad Rußland, 18 nah Preußen, 9 nah Luͤbeck, 6 nach 

Dänemark, 

54 mit Manufalturwaaren und Stäfgätern, woruntet 
25 aus England, 18 and Frankreich. 

Hiervon waren beflarirt: 

aanab Rußland, 44 nad Preußen, a nah Schweden, 10 

nad Dänemark. 

Die Anzahl der nach der Oſtſee eingelaufenen, blog geballafter- 
tem Fahrzeuge betrug 3385, morunter 1850 aus England, 1017 
aud Holand, 233 aus Rranfreih, Hiervon waren bdeflarirt: 
4260 nad verſchledenen Ditieeitaaten, 916 nad Mußland, 905 nach 
Preußen, 129 nah Dänemark, 101 nad Schweden: 

Die Bilanı der @infubr und Ausfuhr der wirklich bes 
fradteten Seefbiffe tellt fic bei denjenigen europäifhen Staaten, 
mit welden der regite Verkehr ftatt gehabt bat, biernad unge 
fäbr in nadfolgenden Verbältniffen: 


a. We die Ausfuhr die Einfuhr | b. wo die Einfuhr die Ausfuhr 
überfteigt. überfteigt, 
Bei Preufen mm 75 Proz. | Bei Holland um an Pros. 


— England - um in — 
— Norwegen. um 40 — — Dünemart um 56 — 
— Schweden um 50 — — Frankreich um 20 — 

i8 auf Dänemart felbft find daher die Binnenftaaten bes bal⸗ 
tifen Meeres nach der Quantität der bebitirten Ladungen durch⸗ 
gebends im Wortbeil, und auch bier fteht Preußen oben an; doch 
it ed einlemchtend, daß ſig bierauf auch nicht einmal entfernt 
eine Handelsbllam bafiren läßt, und nur bei den Kuſtenlaͤndern 
der Dftiee werden vorftebende Refultate in Beziehung auf ben Aus— 
taufehhandel einigen Anbalt gemäbren können, 

Dagegen bietet ſich no die folgerechtere Wergleihung dar, in 
weldem Verhältniß bei den vorzüglich betbeiligten europaiichen 
Nationen der Proper: Handel zu der benuten eigenen 
Rbederei geitanden bat, umd hieraus ergeben ſich folgende ap⸗ 
prorimatipe Mefultate : 


— Minfland um 50 — 


Bei Rußland mie 9 zu 1., Bei Normegen mie 1 zu 1 
— Frankrelch mie 4 zu 14. — Schweden mie 2 zu 5. 
— Sreufen wie au 5. — England wie 8 zu 9 
— Holland mie 15 zu 11. | — Dänemarf wie 8 zu 9. 


Es haben alfo die Schiffe der drei leztgedachten Nationen nebit 
den Rhedereien einiger Fleinen Staaten mit dazu gedient, um 
den Verfehr von Rußland, Frankreich, Preußen und Holland in 
dem bezeichneten Umfange zu bewirken; nur Normegen erſcheint 
in diefer Beziehung ganz unabhängig. 


——— ——— 
eitterariſche Anzeigen. 


Bei Fleiſchmaun in Münden iſt erſchienen, und an 
alle u Buchbandlungen verfandt worden: 


Bingolf, 
Blätter einer fleinen Jugend» Alademie 


zur 
Bildung, Belehrung und Unterhaltung 
v 


on 
€. €, Pelliſov, 
Verfaſſer des Alten von den Bergen ıc. ic. 

gr. 8. 1829. (Woͤchentlich erſcheint ein Stuf von einem Bogen, 

und der halbiäbrige Preis ift ı Mithlr. 20 gr. od. 2 fl. 48 fr.) 

Meferent glaubt nicht zu viel zu behaupten, wenn er fagt, daß 
neben Weifes, Campe's umb Ebr. Shmidt’s klaſſiſchen 
Mrbeiten feine zwelmäßigere Jugendfchrift erfhienen ift, als oben 
angeführte. j , j 

Herr Pellifov, ganz die Erzaͤhlungsweiſe diefer Korpphäen 
theilend, weiß fo gemuthlich und dabei fo fräftig väterlih zum 
jugendlichen Alter zu fprehen, daß die Jugend zu feinen Schrif: 
ten gleichfam bingegogen wird. Die Kunft, im Jugendtone un: 

emein belehrend und unterhaltend zu ſchreiben, und die Wiß: 

Fegierde auf eine ihm eigentbümliche Art in ftetem Erwarten zu 
erhalten, wird aub den Zrägiten für feine Schriften empfäng: 
lih machen. Es bleibt daher ein danfenswerthes Unternehmen, 
daß der Herr Verfaſſer durh Gründung der Jugendzeitung 
„Wingolf’ fi einen Weg gebahnt bar, um auf eine ausge⸗ 
zeichnete Weife mit feinen Talenten für die Bildung und Ber: 
eblung umferer Jugend wirffam ſern zu können, Eltern und Er: 
gieber! Ein inniger Freund der Jugend empfiehlt euch dieſe 
vortreflihe Zeitung; ſaͤumt nicht, fie im dem Kreis heranwach⸗ 
fender Söhne und Töchter einzuführen, wenn ihr wahre Freude 
an euren Kindern erleben wollt. N. 





In ber Joſ. Lindauer'ſchen Buhbbandlung in Münden 
ift erfchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Beiträge zur bildenden Gartenfunft 
für angehende Gartenfünftler und Gartenliebhaber von 
Sriedrih Ludwig dv. Schell, k. b. Hofgarten: Ynten: 
danten, und des Eiv. Verd. Ord. der baver. Krone 
Ritter ꝛc. ꝛc. 1825. 2te vermehrte und verbeflerte 
Auflage mit 8 Steinabdrifen und dem Bildniffe des 
Verfaſſers in lithographirtem Umfchlage elegant bro: 
ſchirt. Preis 2 Rthlr. 12 ggr. od. 3 fl. 45 fr. 

Mer immer @clegenbeit batte, fib dur die erſte Huflage 
diefes Werkes von deſſen Brauchbarfeit und Vortreflichkeit zu 
überzeugen, wird um fo mehr durch die Erfcheinung einer zwei 
ten Auflage, welche durch den verdienftvollen Verfaſſer nicht allein 
verbeifert, fondern auch mit vielen neuen Zurfägen bereichert wurde, 
freubig überraiht werden. — Der Verſaſſer batte das feltene 
Gluͤt Belegenbeit zu erhalten, mährend eined Zeitraums von 40 

abren ſich ſtets mit Anlagen diefer Art im großen und Heinen 
tple zu befallen; wenn alfo die in dem gegenwärtigen Werte 
aufgeftellten Grundſaͤze die Fruchte diefer Aojäbrigen Erfahrung 
find, fo mag jeder felbft bemeifen, in welchem Grade diefe wahr 
und richtig fern mögen, um fo mehr, wenn er Gelegenheit ge: 


babt bat, von Sckell's fpätefte Werte, bie koͤnigl. Euflgarten um 
Münden zu jeben, um zugleich die bobe Stufe der kuͤnſtleriſchen 
Ausbildung, die er erreicht hatte, erkennen zu können. Unerach⸗ 
tet fich diefe neue Ausgabe dur ihre Verbefferungem und ihre 
elegante Ausftattung von ber erften fehr vortheilhaft auszeichnet, 
fo hat die Verlagshandlung dennoch den Preis nicht erböbet, da— 
. Verbreitung dieſes treiben Werkes mod mehr befördert 
werbe. 


Der Dienft der deutſchen Juftizämter oder 
Einzelridhter von Dr. W. H. Puchta, Ir Theil. 
gr. 8. Erlangen, Palms Verlagshandlung und in 
allen Buchhandlungen. XXVIII und 329 Seiten. 
Preis 2 fl. 30 Pr. oder 1 Rthlr. 16 gr. 

Diefe Schrift, — eine 2 * Vraris der nichtlolle⸗ 
gialen Gerichte in Deutſchland (Juſtizaͤmter, Oberamtsgerichte, 
Landgerichte, Patrimonialgerichte) in Gegenſtaͤnden der ſtreitigen 
und nichtſtreitigen Gerihtebarkeit und was ſonſt zum Wirkungs⸗ 
freis eines ſoldden Gerichtsamtes aus der Sphaͤre der Juſtiz ge: 
bört, — handelt in dieſem iſten Theil im 3 Hauptabſchnitten oder 
Büchern I. unter der Mubrif: allgemeine Betrachtungen und ges 
ſchichtliche Entwikelungen, von dem deutfhen Aemterweſen über: 
haupt, dann von der urfpriinglichen deutſchen Gerichtsverſaſſung 
und deren allmäbligen Veränderungen im Laufe ber Zeit, tHterall 
mit Hinſicht auf die deutſche Inſtitution der Juſtizaͤmter; II. von 
dem Michteramte nach feinen Grforderniffen im Allgemeinen, mo: 
bei 1) Fähigkeit zum Nichteramte, 2) Gerichtsbarkeit, 5) Kom: 

etenz, 4) Gerichtsformation, 5) Trennung der Gewalten, ge: 
chichtlich, dogmatiſch und rechtspolitiih betrachtet werden, und 
zwar Alles dis ald Einleitung in den Dienit der beutihen Juſtiz⸗ 
amter, der in dem hinftigen zweiten Theile des Werts in feinen 
verſchiedenen Zweigen mäber dargelegt werben fol. Als beion: 
dere Vorbereitung wird UI. das Allgemeine des Organismus der 
deutſchen Untergerichte in ſub⸗ und objeftiver Ruͤlſiot zum Ge— 
genſtaude der Betrachtung gemacht, und ſo und durch Darſtellung 
der Theorie der juriſtiſchen Praris nah ihrem Begriffe, Mes 
fen und Mitteln überhaupt das Weſentlichſte einer rm vn 

Rechtsgeſchaͤftspflege im Aemterdienſt nah den Forderungen 

Wiſſenſchaft und Erfahrung dem Leſer dargeboten, — Anfängern 

zur Vehre, ben für das fräftigere Geſchaͤftsleben noch empfänglis 

hen ältern Geſchaͤſtsmaͤnnern zur Stärkung. 





Von dem vor einigen Tagen in Paris erfhienenen Werte: 
Histoire de Russie et de Pierre--le-Grand durch den 

Grafen v. Segur, den berühmten Verfafler der Ge: 

{dichte Napoleons und der großen Armee während 

1512 
wirb im der fürzeften Friſt bei dem Unterzeichneten eine gute 
—— rn. eriheinen. Ueberſezung, Papier und Druf werden 
gewis befriedigen. Das Werk bildet einen ftarfen Oftavhand, 
wofur der Preis einfchließlih des Pappbandes nicht tiber zwei 
Gulden fommen wird. 

Vorlänfige Veftellungen mache man bei der Herrmann’icen 
Buchhandlung in Frankfurt a. M., in der Joſ. Wolff'fien 
nung in Augsburg, ober bireft bei mir im franfirten 

riefen. 

Zweibrüden, im baverifchen — Kr 28 Febr. 1820, 


. Mitter, 
Buchdruker und Buchhändler, 


Bei C. U. Jenni, Buchhändler in Bern, ift erfchienen, 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Der Lehrer im Walde; eim Lefebuch fir fchweizerifche 
Landſchulen, Landleute und Gemeindsverwalter, wel 
he über die Waldungen zu gebieten haben; von 


Karl Kaftbofer. Zwei Bände, 20 Bogen Tert. 

ar. 8., mit 24 Aupfern, kolorirt 2 fl. 24 fr., ſchwarz 

1 fl. 40 fr. 

Es ift dieſes das erite Werk, bad über die Volls⸗ Defonomie 
der ihmeizerifhen Alpenbewohner im Hinficht der Wälder und ib- 
rer Berirbung auf die Landmwirtbfseaft und bie Viehzucht gründ: 
Hide Belehrung gibt; es wird daſſelbe daher nicht nur jedem Lanb- 
mann, der mit Veritand lefen fan, fondern auch jedem gebilde: 
tem Waldbefiger und vorzüglich allen fdweizeriihen Staatdmän- 
nern, melde fib mir der Organifation und Adminiftration bes 
vaterländifhen Forſtweſens befaſſen muͤſſen, unentbehrlich ſeyn. 
Da mıht nur die Brundiäge der Gebirgs-Forſtwirthſchaft, ſon⸗ 
dern die allgemein wabren Brundfäge der Koriitulrur überhaupt 
in ihren Peziebungen zur Landwirthſchaft und zur Viehzucht 
darın abgebandelt find, fo wird dieſes Werf aub im hohem Grade 
die Aufmerfiamfeit ded Auslandes anſprechen. Der erfte Theil 
bebandeir die Naturgekbichte der ſchweizeriſchen Holzarten im All⸗ 
gemeinen und Beiondern, und behandelt den Eintuß der Wälder 
auf das Klıma und die Landedfultur, und den Einfluß der Ge— 
birgdnatur auf das Wachsthum der Päume und landwirthſchaft⸗ 
liden Pilangen. Der zweite Theil zerfällt im drei Abtheilungen, 
wovon bie erfic die Bebandlung der Wälder lehrt, die mur Seh 
abtragen fellen; die zweite die Anlage und Vebandiung derjenigen 
Wälder zeigt, welche, meben dem Holz, aud dic Benuzung der 
Viebmeide, ber Kütterungsmittel für die Viehzucht und den Ge 
winn ron Düngungemitteln durch die Baumblaͤtter, der Fobe 
für die Gerber tc. gewähren follen, und die dritte Abtheilung 
endlich die meientlihften Fehler unicrer Alpenwirthſchaft ſchildert, 
welche die Verbeiferung der Alpenmälder hindert ıc. 


Im Verlag des Unterzeichneten erſcheint: 

Corpus Poetarum veterum latinorum, cum diversae 
lectionis adnotatione brevissima, uno volumine ab- 
solutum. Curante Guil. Ernesto Weber, philoso- 
phiae doctore, gymnasii Moeno-Francofurtani pro- 
rectore et professore. 8. Roy. 

welches zur Vermeidung etwaiger Kolifionen hiermit angezeigt 

mird, Ueber Plan und Ausführung biefed Wertes wird ein aud: 

führliher Proſpeltus ausgegeben werden. 
Frankfurt a. M., im März 1829. 
Heint. Ludw. Brönner. 


Von den 
theologiſchen Studien und Kritiken, herausgegeben von 
Ullmann und Umbreit, 


it das ate Heft für 1529 erfbienen, und enthält an Abhand⸗ 
lungen: 


4. Dr. Shleiermader über feine Glaubenslehre. Erſtes 
Sendihreiten. 

2. Dr. Lüde abokalyptiſche Studien und Aritifen, Erſte 
Sammlung. 


3. Dr. Mpnter Bemerkungen über den Verfalfer bed Brie⸗ 
fes an die Hebräer. 
Ferner Bebanten und Bemerkungen, Recenſſonen. 


Der prafrifhe Chemiker und Manufakturift, oder ge: 
meinndzige Erläuterungen derjenigen mechanifchen 
Kinfte und Fabriken, welche auf chemifchen Grund: 
fäzen beruhen, von Sam. Friedr. Gran. Aus dem 
Englifchen, mit Bennzung der von T. Reichard 
beforgten franzbfifchen Weberfezung. Mit vielen Abs 


bildungen, in gr. 8. Weimar im Verlage des Lanz | 


ded > Induftriefompeoirs. 


| er : 
Davon tft die erde Lieſerung, 12 Bogen in gr. 8, unb 23 | Der Betreiditadrt 
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Tafeln Abbildungen, im Umſdlag seheftet (Preis 1 Mthlr. 6 gr. 
fächf. oder 2 A. 15 fe. rbein.), erfhienen, und findet in al⸗ 
‚ten Buchbandlungen vorrätig. 





Im Verlage der Hah n'ſchen Hofbuchhandlung in Hannoper 
ift fo eben erſchienen: 
Der Scheintod 


in feinen Beziehungen 
auf dad Erwaden im Grabe 
und die verſchiebenen Vorfhläge zu einer wirffe 
men und (hleunigen Rettung in Fallen diefer Art, 
Höheren PBebörden zur PVerüffihtigung und meinen Mit: 
— WE — geſchrieben von 


nr 3. aber 
fönigl. banndr, Hofmeditus 


er, , 
und großkeit. —— 
Mit einer Kupfertafel. 8. Velin-Drufpapier. */, Rthlt. 


Tabellen, vierzig, für die praktische Me- 
dizin, nach homöopathischen Grundsäzen 
von Dr. 6, Chr. Hartlaub. Royal. 4 Rthir. 
Leipzig bei Fr. Aug. Leo erschienen, und nun in 
den meisten Buchhandlungen (in Wien in der von 
Hrn. C. Gerold, J. G. Heubner, Hrn. Schaum- 
burg und Komp., und F. Volke Buchhandlung etc.) 
zu haben, 

Der Verfasser dieses hier angezeigten Werkes, der in 
der Litteratur der Homöopathie bereits bekannt genug ist, 
hat hier auf 4u Tabellen eine Darstellung der neuesten aku- 
ten, so wie auch mehrerer chronischen Krankheiten, mit 
Beifügung der jedesmaligen homöopatischen Heilmittel, in 
leicht falslicher ‚Uebersicht gegeben, un! somit ein Hand- 
buch geliefert, dessen sich gewifs jeler homöopathische 
— bei seiner Praxis mit dem gröfsten Nuzen bedienen 
wird. 


Bei Boicke in Berlin ist erschienen: 


Encyklopädisches Wörterbuch 
der s 


medizinischen Wissenschaften; 
herausgegeben 
von den Professoren der medizinischen Fakultät 
CF G f — 
. F. v. Graefe, C. W. Hufeland, H. F. Li 
Ba Bedeicht. Er Sieg 
Ir Band. 
(Ahnung bis Antimonium.) 
Subseriptionspreis 3 Rthlr, 8 gr. 
Der dritte Band erscheint un 
da der Abdruk schon vorgerükt ist 


nn, 


Gerihtlihe Betannım abumgen. 
Befanntmabung. “ 
ee ee Debitwefen betreffend, 
n ge genehmigten Güter - Abtretungsvergle 
nur nei den Anton und Anna —— 
raͤuerseheleuten und ihren Glaͤubigern, werden die Leſtern 
zugeſallenen Realitaten am Gebäuden, Rechten und Grundftäfen 
zum Verkaufe im Verſteigerungswege ausgeftrieben. 
Diefe Mealitäten find: - Tom. Dim, Kat, Mr. 
Das Wohnhaus mit Nebengebäude, Hofraum 
und dar auf haftender Braͤu⸗ Tafern:, Schaͤff⸗ 


fehlbar zur Ostermesse, 





ler: und Schifmeiſtersgerechtſame  . — 4183, 
| Der Märzenfeller mit daranf gebautem Kel— z 
lerbaus A . . = 399, 


— — 


167. 


Zar. Dim, Kat. Mir. 
Die Stallung beim Hofkaſſen Pe 7% 
Der Stadel beim Hoftten . . — 58 
Der Stadelund Getgeidfaften beim Bruderhaus — — AT, 
Das Bräubaus .. .. — — 4. 
Die Faßhuͤtte auf dem Berg . ee 99. 
Das Brunnhaus am Stadtberg . „ — — 
Der Krautgarten in der Leprofen:Uu . — 23 617. 
617. 
Der Straßafer 15 54 ji 
619, 
Der Degernauer Aler . s : . 3 31 881. 
Das Harthauferland . .  .: 0 20. 2 32 92, 
Das große Hirfhvogelland . R . . 7 64 966. 
Der Winkelafer . F f . 7 26 9, 
Der Landalr . 7 51 950. 
Die Lohmuͤllerwieſe 1 38 590, 
Die aröfere Mooswiefe 3 35 72% 
Die kleinere Mooswieſe 0. 2 18 730. 
Der Yu = Antbeil } j i E “. 1 51 560. 
Die Degernauer Debung . A P P — 83 841. 
Der Stabtgraben: Anteil» — 354 ar. 
welche Befizfrüte jämtlich Iudeigen find; 
Das Heine Hirfchvogel:Yand . A . 3.28 966. 
Der Hopfengarten , 4 16 089. 
Die Kellerlanbdleitie .  . 1 30 9884.⸗ 
Die Polinger : Megwiefe 2 22 709, 
Die große Pollingerwieſe 3 16 710, 
Die Etraßwiee .  » ı 40 617. 
Die Breitenwiefe . . . . ı 61 721 
Die Prauwile > en 2 683 672. 
Die Wörthwiefe A 165 441. 
Der Krautgarten am Hammerſchmiedweg — 26 533. 
Dad Wirthsland am Grunweg . R R 3 50 
Das Heine Wirthsland im Harthauferfld . 1 89 
Der Ärautgarten auf der end . R ; — 3 


welche Grundftufe bodenzinſig find. 
Das Zehentrecht vom Kaphuber:, Karrers, Weber: und Schu: 
fter:@ute in Pleistircen. 
Auf diefem Anweſen haften folgende Laften : 
a. Zum Fönigliben Nentamte Muͤhldorf. 
4, Grunditiener-Simpum . .  . 7.585 1b 
2, Gewerbfteuer für das Braͤu⸗, ZTafern;, 
Schäffler: und Schifmeifterögemere fl: — kr. — Di. 
.5, @ingelegte Gilt . A j r 3 fl. 54 fr 4 hl. 
4, Kornbodenzins von den bodenzinſigen 
Grundſtüken 2 Schi. 2 My. 2 Vril. 
5 — an Korn 3 Sch. 3 My. 
4 Br 


rtl. 
b. Zum königliben Nentamte Burgbaufen. 
ange Dominilalfteuer von obigem Be: 


bentrehte 0.0 00.0 2f.32 Ix. ahl 

e. Zum Magiitrat Muͤhldorf. 
4. Millengeld . . / a a fl. za kr. — hl. 
UM 1 f. a46 — hl. 
3. Gilt an den Kirſchnergewerbsberein ıfl. a2 fr. 6 bl. 
— fl. 354 fr, — bl. 


4. Gilt an den Aheppespewertänerein . 
Die Verfteigerung diefes beichriebenen Anmefend wird am 
Montag den 27 April 1829 im biefigen Amtslofale 
von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Abends, zu welcher 
Stunde die geſezlich dreimalige Umfrage beginnt, mit Vorbebalt 
kreditorſchaftlicher Genehmigung vorgenommen, wozu daber 
Kaufsliebhaber, meiche jedod, fo ferne ihre Anfäfligmahunge- 
äbigfeit und Vermögeneverbältniffe nicht obmebin ſchon befannt 
nd, burd legale Zeugniſſe ſich hierüber auszuweiſen haben, hier: 
mit eingeladen werben. 
Actum Mühldorf, den 14 März 1829. 
Koͤnigl. baperiſches Landgericht Mühldorf, 
Bartſch, Landrichter. 


——— Auf Andringen ber Gläubiger bed 
Papierfabritanten Karl Kafpar von Hammerpbilippsburg wird 
deffen unten beichriebened Anweſen nah fruchtlos veritrichenem 
Termine zum Gelbitverfaufe zur öffentlihen Weräußerung ge: 
bracht, umd hiezu Termin auf 


Dienitag den 48 Upril db, 3. 


angelegt. 

Bablungsfäbige Kaufsliebhaber merden demnach auf diffeitiges 
Amis lolale zur Abgabe ihrer Angebote mit deu nöthigen Auswei: 
fen über ihr Vermögen auf obigen Tag eingeladen. 

Der Zufchlag wird unter den im $. 64, des Hyopothekengeſezes 
enthaltenen Borausfezungen erfolgen. 

Beihreibung des Anweſens. 

Daffelbe beftebt: 

ö A. Un Gebäuden. 

1. Aus dem dreigädigen durchaus gemauerten, mit Zafdhen dop: 

Kr eingedeften Wohnbaufe, mit mebreren Gemölben, ber 
eimkuche, Preffen, Wohnzimmern und Kammern, und 
drei auf einander Itegenden Böden famt Trappeln verfeben, 
von einem geräumigen Hofraume umfangen, im welchem 
fa eine Holzremife von Mauerwerk, mit bölgernen Säulen, 
ann einem einfachen Taſchendache, und zwei Schmweinftälle, 
endlich ein Bakofen befinden, 

2. Aus den zweigädigen, mit Tafhen boppelt eingebeften, durch⸗ 
aus gemanerten Kabrifgebäude, in welchem ſich die Buͤtte 
famt Heize und kupferner Blaſe, das Mechengeihirr von 
Stein, die Wafferpreffe, mit eiferner Spindel und meffin: 
genen Schraubenntter, der Lumpenfcneider, die fünf Loc: 
geibirre von Stein, jedes mit finf Stampfen, die Zeugfä- 
ften, der Holländer ebenfalls mit ſteinernem Troge, und in 
der daran ftofenden Naditube die zivei, das Werk bewegen⸗ 
ben, unterſchlaͤhtigen Mafferräder befinden, und welches 
aub mit zwei Boden, dann Trappeln zum Yapiertrofnen, 
und auf dem unterm derfelben, mit einer Darpendekel:Walge 
verſehen ift. j 

3, Aud einer durchaus von Holz erbauten Schneidefäge, mit 
eigenem Waſſerrade. 

4. Aus dem mit einem Bierſchenkrechte beftellten fogenannten 
Wirthshauſe, welches durchaus gemauert mit Taſchen ge: 
deft und eingädig, jedoch unter dem Dache mit einem heiz⸗ 
—— Zimmer verſehen iſt, und einen guten Keller bat, 
und wozu : ‚ 

5. Die durchaus gemauerte, mit Taſchen eingebefte Nemife, 
melde an das Wirtbebaus ftößt, gebört. 

6. Aus dem fogenannten Hafner: oder Verwalterhaus, ig 
zweigädig, durchaus gemauert und mit Taſchen eingedelt iſt. 

7. Aus dem eingaͤdigen, mit Taſchen eingedekten, und vier - 
Wohnungen und fo viele Ställe entbaltenden fogenannten 
Langenhaus. 

8. Aus einem gemauerten und mit Taſchen eingedelten Stabel, 

B. Un Gründen, 

4. Aus vier verfbiedenen Gärten, von ungefähr 3/, Tagmwerf, 

2. Aus fünf Aefern von 5%/, Tagwerf. : 

3. Aus zwei Wiejen, einem Keinen Hausgärtchen und einem 
fleinen Weiber, 3*/, Tagwert mit einander baltend. 

Zugleich ift bei dem Anweſen bad Fifchrecht in dem mit Fo— 
rellen verfehenen Roſenbache, an welben, in einer freundlichen 
Lage, eine Poftitunde von Sulzbach, und zwei von Amberg, nur 
einige Hundert Schritte von der Landftraße entlegen, die Fabrik 
famt den übrigen Gebäuden fich befindet. Der beftändige Waſſer⸗ 
vorrath begünftiget den ununterbrohenen Betrieb derſelben und 
ie Erzeugung aller beliebigen Arten Papicıs, 

Sulzbach, am 31 März 1829. 

Königl. baperiſches Landgericht, 
Ex commiss, 
Der Fön. I. Fandgerichtsaffeffor, 
Niedbammer. 
Kol, Shmuder, Nhtöpraft. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 18. 1829, (18 April.) 








Probeblatt °) für 1829 


= von der 
Wiener allgemeinen Thbeaterzeitung 
en —— 
fuͤr 


Kunſt, Litteratur und geſelliges Leben. 


Zwel und zwanziger Jahrgang. 
Herausgeber und Redakteur: Adolf Baͤuerle. 


Die verebriihen Feier diefer Zeitung erbalten biermit das Probeblatt einer Zeitfärift, welche bereits zwei und zwanzig Jahre 
beftebt, und beuer bei einer Auflage von 1400 Eremplaren fon 
die zweite Auflage 
eriebte. 
Am beften iſt es die Vielſeltigkeit, dad Intereſſe und die Neuseir der Mirtbeilungen dur ein Muiterblatt ſelbſt ausſprechen 
su laſſen. 
Den vielen Nachfragen zu genügen, zeige der Herausgeber an, daß diefe Zeitfchrift wieder fomplet vom 1 Jänner 1829 — 
fangen, praͤnumerirt werden fan. 
Der ‚Pranumsratlonsberrag It für Wien 
ganzıdkrig , . . 16 fl. 
balbjdbrig . x ne 
wofür auch in bie entfernteiten Vorſtaͤdte die Zeitung wöchentlich drei Mal jedem 
Für das Ausland umd die Provinzen 


mo 
PP 


—nebmer gratis ind Haus gebracht wird, 


ganzer . 89 ill. 36 kt. C. M. 

halbjaͤhtig. 9.38 fr C. M. 
wofur dieſe Zeitung wöchentlich zwei Mal portofrei abgeſendet wird. Perſonen, welche in Wien Abnehmer ſeyn wollen, 
wenden ſich an den Mebafteur, deſſen Adreſſe unten angegeben iſt, Auswärtige ebenfalls an den Redakteur oder an die Löbliche 
t. t. Haupt: Zeitungs: Cipeditlon in Wien, durch welhe beide Drte den Pränumeranten diefe Zeitung obne weitere Er: 
böhung unter gedruften Konverts zugefender wird. 

Zugleich macht der Unterzeihnete befannt, daß, einem fräbern Wunſche vieler Lektuͤrfreunde zu begegnen, und ibnen ben 
Befiz früberer Dabrgänge zu verſchaffen, folgende Einleitung getroffen wurde. 

Perfonen, welche in Wien bei dem Redakteur, wohnbaft in der Jaͤgerzeile Nr. 510 neben dem Theater, zwei Jahrgänge dieſer 
Zeltihrift pränumeriren, }. B. tie Jahrgänge 1329 und 4830, und zwar mit 52 fl. C. M., erhalten den Jahrgang 1328 gratis; 
Derionen, welche die Jahrgaͤnge 1329, 1330 und 1851 pränumeriren, alfo 48 fl. C. M. einfhilen, erhalten die Jahrgänge 1827 
und 1828 gratid, Auswärtige wenden ſich ebenfalld an ben Redakteur und begabten, des Porto's wegen, für wel Jahrgänge 7 fl. 
12. M, und für drei Jahrgänge 10 fd. a8 fr. C. M. mebr, wordr ihnen ebenfalls die betreffenden Grempiare portofrei und 
die begeichneten Machträge gratid zugeſchikt werden. 

Adolf Bauerle, 
Redakteur der Driginalzeitfarift: „Allgemeine Theaterjeltung⸗ uc. 
Jaͤgerzeile Nr. 510 neben dem Theater. 





*) Pie verehrlicen Redacteurs ausmwärtiger und intändifger Zeitungen, melde durch wörtliden Naderue fo oft und ſo jehr dieſes Original: 
blatt denügen, werden gejlemend gebeten. menigitens die Duelle zu nenfen, aus der ſie ſchöpfen, und fomit diefer Zeitfchrift eine Ehre 
iu gönnen, die ihr gebührt. imdem das Leſtpublitkum in Kenntniß geiejt wird, daß die aus dieſem Biatte entlehnten Gegenſtände darin 
jum erften Mole, au viele früher menigftens in deutſcher Sprade noch nirgend abgedeuft, vortommen. Soute dire freund: 
liche Bitte abermals nicht Fingang finden, merden die ſämttichen Bfärter, welche dieſes Blatt dei Untiehnung Ihrer Notizen nit ans 
seben, und beren Zah bedeutend iſt genannt werben. 
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Ungrifcher National⸗Tanz in Paris 1829. 

Auf einem jener vier Ville, welde Se. Erc. Graf Anton 
Apponvi, k. k. Öftreichifher Vorfhafter beim k. franzoͤſi⸗ 
iden Hofe, während des vergangenen Fafchings mit auferor: 
dentliher Pracht und angeborner Liberalität in Paris in feinem 
Hotel veranftaltete, wurden bie geladenen hoben Gäjte mit 
einem in der Hauptitadt Frankreichs noch nte gefebenen Phaͤno— 
mene überrafht. Es füllte memlih auf Unordnung des Herrn 
Botfchafters ein ungrifcher National: Tanz einen beträchtlichen 
Theil der Abendunterhaftung aud. Zur glüflihen Ausführung 
dieſes Vorhabens trug der Umſtand nicht wenig bei, daß Fuͤrſt 
Ladlslas Odeſcalchi, und zwei Grafen Apponpi, alle 
drei des originellen National = Tanzes ihrer Landsleute volllom: 
men fundig, fu Parks anmefend waren. Zu diefen drei geſell⸗ 
ten fi noch drei andere fremde Gavallere, die mir zwölf Das 
men den Tanz in furzer Zeit volllommen einftudirt haben. Die 
Anzahl der Gifte war über 600, morunter der Herzog von 
Drleand, ber Herzog von Würtemberg, dann der Markgraf 
Wilhelm von Baden fid befanden. Der Ball wurde am 9 Fe— 
bruar gegeben, umd der ungrifhe Tanz von den bier benannten 
ſechs Eavalleren und zwölf Damen erecutirt! 

4) Graf Gersdorf aus Sahfen, mit grünem Pelz, veilden- 
blauem Dolmanp, und Beinkleid mit Silber, führte die Da: 
men: Fürfiin von Rauzan, und Grdfin von Labour: 
donmane, im ungrifhen Damenanzuge von gleicher Farbe 
mit Silber. 

Graf Ehorinftv aus Mähren, mit weißem Pelz, blauem 
Dolmany, und Beinkleld mit Gold, führte die Damen: 
die zwei Schweſtern Gräfinnen von Pourtales, dieſe 
trugen blaue Farbe mit Gold, 

Für Ladislas Odeſcalcht, mit dunkelgruͤnem Pelz, 
lillafarbnem Dolmanp, und Beinfleid mit Gold; Damen : 
Gräfin Meffrap nnd Gräfin St. Prieft in gleicher 
Farbe, 

Graf Rudolf Apponvied. d, mit weißen Pelz, lillafarb⸗ 
nem Dolmany, und Beinfleid mir Süberl, die Damen: 
Marqulfe Caraman, und Gräfin Foucault in glel: 
her Farbe mir Silber, 5 
Er Drummond, Kapitän aus Scotland, mit bunfel 
veilhenfarbnem Pelz, braunem Dolmany, und Belukleid 
mit Silber. Die Damen: Miß Acton, und Gräfin La- 
rohe Lambert in gleicher Farbe, 

Graf Rudolf Apponpid, j. mit purpurfarbnem Yelz, 
lichtblauem Dolmany, und Belnkleid mit Silber. Die 
Damen: Gräfin Laroche Jaquelin, und Baroneife 
Werther, Tochter des preufifchen Gefandten, In gleicher 
Farbe mit Sitber. 
Der Schnitt der Kleldungen für beide Gefchlechter war aus 
der ältern ungrifhen Zeit. Die Mufit war theils von Biharl, 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


theils aus ber Weßprimer Muftfallen : Sammlung entnommen, 
und von den Parifer Künftlern treflich ausgeführt. 

Damit die Tangenden von den Gäften beifer und bequemer 
beobachtet werden konnten, hatte man für diefe erböhete Size 
angebraht; die Gavallere führten ihre Damen durch präctig 
beleuchtete Gemaͤcher in den Tanzfaal; um dem Auftritt noch 
mehr Pomp zu geben, bat Baron Koller, Botſchafts-Attaché«, 
in der Tracht eines Herolde, mit dem Wappen Ungarns ange: 
than, die Geſellſchaft angeführt; vor einem jeden Gavaliere 
ſchritt ein Edelfnabe, einen VBanderiften vorftellend, einher, und 
trug eine weiße Fabne, auf welcher feines Herrn Wappen ftand. 
Die Edelfnaben trugen glelche Farbe, Gold, oder Silber mit 
den Eavalleren. Die Kalvag's — eine weiße Feder und 
Relger; die Pelze waren leicht auf die Schultern geworfen, die 
Topanfa’s (Halbitiefel) reich geitift, und mit Sporn befezt, über 
dem Dolmanv noch ein glänzender leichter Halbkürab. — Die 
Damen hatten mit Diamanten beſezte Binden (pärta) um den 
Kopf, und welfen Schleier, 

Man kan ſich den außerordentlichen Effekt diefer Erfhbeinung, 
und die rauſchenden Bravo's der entzüften Säfte kaum vor= 
ftellen. — Auf einem bald darauf von dem Herzog von Orleans 
gegebenen Ball wurde die Geſellſchaft erfucht zu erfiheinen, um 
das fhöne Tanzfeſt zu wiederholen, 

Der Ruf über die Schönheit diefes Feſtes Fam bald nah 
London, und viele Engländer beeilten ich, aus der brittifhen 
Hauptfiadt herüber zu fommen, um biefer Wiederholung bel⸗ 
zuwohnen. K. v. N. 





Die Eingemauerte. 


Im Stift Ribe In der Handelsftadt Ring Kidbing 
(Dänemark) bat fih ein merfwürdiger, beinabe ſchauderhafter 
Vorfall ereignet. Ein paar Maurer waren gedungen in der 
Nacht eine Oefnung in einem abgelegenen Haufe an der See zu 
vermauern. Der Mann, der fie für die Arbeit bejablte, elite 
fehr und ging ihnen dabei nicht aus dem Wege. Seine Aengſt- 
lichkeit erwelte ihr Mißtrauen, und da er immer unverwandten 
Blifes in die Defnung ſchaute, auch ein Mal laut ſprach: „er 
babe feine gut geladenen Piſtolen nicht weggelegt,’ fo fingen fie 
bei ihrer Arbeit ſehr zu zögern an; einer der Arbeiter erflärte 
rımd heraus, daß er feine verdaͤchtigen Meden auf die Ausfuͤh⸗ 
rung eines Bubenftüfes beziehe, und nicht eber Hand an’s Wert 
legen wolle, bis er eine beruhigende Erklärung gegeben. Ans 
faͤnglich nahm der Mann einen freundliben Ton an, da aber 
beide Arbeiter hierauf wicht achtend ihre Werkzeuge wegfhleu- 
berten — wurde er brutal, drohte und zog in der That ein Piſtol 
aus dem Safe. Der eine Maurer rang fogleih mit ihm, ber 
andere aber entfprang, um Hülfe zu bolen. Der Zuruͤkgeblie— 
bene batte einen fhweren Stand; der Werbäßtige war welt 
ftärker, bald hatte er das Piftol frei befommen, da frod aus 
dem Loche ein halbnaktes Frauenzimmer hervor und biefe ſchrek— 
liche Erfhelnung machte den Maurer fo beforgt, den Mann aber 
fo beſtuͤrzt, daß er das Piſtol Preis gab, Die Unglüfliche war 
mit Streifen gebunden, von welden fie einen mit ihren Zähnen 
abgenast hatte. Schon wollte der ſchaͤndliche Urbeber diefer 
That aufs Neue Hand an den Maurer legen und ihm das Piſtol 
entrelfen, als diefes los ging und der Schuß in die Mauer fuhr. 
Jezt erfbienen Leute und der andere Maurer. Man ftand dem 
Frauenzimmer fogleih bei und der Schaͤndliche wurde verhaftet. 


(Fortſezung folgt In der Zeitung felbit.) 





Ne 


Buntes aus ber Zeit. 


— Unter den vielen Betbörten, melde Europa verlaffen, um in 
einem fremden Welttheile Gluk und Heil zu fuchen, befindet fih auch 
ein Deutfcher mit Namen Mattdins Wimmer Gr bat ſich mit 


a 


te 


fünf Kindern am ı2 Mai 1827 nad Eüdamerifa begeben. Gin Brief 
son ihm fchildert feine Sage; mödten ihn die Purjfchtigen Echwärmer 
und Träumer, weiche ſo bereitwillig find, Deutſchland und Quropa ju 
verfaffen, Iefen, und fib ein ſchauderhaftes Beifsiel an feinem Ehre: 
kenslooſe nehmen. — „Am 13 Aprif 1828. Geliebter Bruder: Wenn 


74 


Did dieſer Brief noch in Stultgart trift, fo Rürpe hin auf beine Knie 
und bante Bott. Tu wilſt meinem Beifpiete folgen — willſt mir 
nadtommen, nam Bottes Wilsen! gib ben ſchrelijgen Benanten auf. 
Dein Wet — mein armes Wrid! geftern Habe id fie degraben — 
Heute ringt mein älterer Seyn mit dem Tode. Johann und Ludwig 
find ihm woransgegangen. 06 gibt ein Elend, das ib wit erbufdet; 
feine Schnach, welche mir mit zu Iheil geworden: Kummter, Flenb, 
Armuth, Bremirensbille, daß id die MWeinigen bisher -geloft und um: 
gröttih geimadıt, magen am meinem Leben. Die ungelunde Duft, Die 
alitigen “Jniekten, die Mohbeit ber @inwahner, ver Haß gegeu bie 
Aus wauderer überfleigen alle Brdnjen: Fein (Weib; fein Erwerb; keine 
Madrunge mittel — ein Fafltbier wänfte ich zu ſeyn, und mie wäre 
Leer. Gh habe ein beftiges Meder — meine Kinder alle leiden daran, 
und &ott fen gedeten, daß ad ums dald dahin rate: Mein armes 
Weib litt 1% Tage. ih Hatte keine Arzemei füc fie. — Mohlthätige 
Meniden bier? Man kennt das Wort Wohlthat nicht einmal dem 
Namen nah! Bruder, beim allmädtigen Himmel! deidmöre ic 
Did: — wenn bi Diele Beilen noch im Gurema Anden — fehre zurif 
in beine Helmatdı — Kolsniflen nennt man uns? Sande ſoll man 
uns beißen. Hunde, ia der Hamb auf der Straße bat ein deſſeres 
Orten; er Ändert bier und dort ein Stütchen Fleiſch, ich habe feines 
genefien feit den ſteden Monaten, weite ih bier bin. Ich febe den 
Sffiventrausport wörhentlih drei Mat an meinem Meinen Erebauie 
vorüber geben — mär’ ih ein Ehwarjr, man gibt ihm doch zu effen; 
wäre kb im Migier mit meinen Kintern, ib hätte bad Brod, inwef 
id bier kaum Luft Habe, denn tie Luft iM Bit. Bruder, ich dann 
niet weiter idreiden, mein Heinrich IN im Scheiden; er verlangt mad 
ber Hand, bie ihm im dieſes Elend geführt. Heinrich, ſchlagt die Mugen 
mod ein Mal auf, und ſtuche mir niht. Er nenunt meinen Ramen. 
er nenmt jene Baterſtadt Er flirbe! Bruder, ich verjweilte und finke 
erihöpit an feinem &terbebeite nieder” ıc. ir. 

— „Der Otepbant als Kindameib” Inter biefem Titel 
erzäbtt eines ber Pisinen Wlätter ju Paris Folgendes: Ein Meifender 
diett ſech in Suinea auf, Er befuchte mehrere Rafferplantagen, unter 
andern aud bie eines Hrn. Edimitb, eines Deutiten. Die Behant: 
tung der Neger mar bei Diefem bie miele, und er wollte fhon in «in 
Bob auedrechen, ald er bemerkte, bab ungefähe 50 Neger, welche ih 
mit Aufbingen von einer ungeheuren Menge von Waͤſche jum Trofnen 
beihäftisten, zu einer andern Wrbeit beorbert wurden, und nur eine 
Megerin jurüt Ibefen. Mußt du auf die Waͤſche Acht Haben, daß nichts 
geſtohlen teirb, fragte fie ber Reiſende in ber Landesſprache — nein, 
dere, antwortete fie, dieſes wäre auch unmöglich — bieß thut der 
Qiephant des Hrn. Ehmith, ber fo eben aus deinem Gtalle fommat, 
— der hat Beit, IM wachtam und beforat, der Hält Ordnung. dat mit 
ein StüR verloren geht. In dieſem Augendiit Fam ber Elephant umd 
befah fih feine Strete? das Weib nahm ein feines Gräben, zeigte 
ihm die Waͤſche drohte baum und fagte: „Hula ku wahu !* welches 
der drolline Wälhauffeber ju verflehen ſchien. Ach fragte fächehud: 
wie, der muß doch nicht für bieie ungeheure Waſche haften? Das muß 
er, antwortele das Weib, und no mehr muß er, während Ich in bie 
Plantagen gebe, muß er aud auf meine Kinder Acht haben. Gie riei 
nad ihren deiden Meinen Anaten und die, ungefähr \ — 5 Yuhre alt, 
ferangen naft und fufig heran. Jetzt nahm De Negerin wieder ihr 
Gtäben, zeigte dem Gienbanten bie Knaben, drohte und rief aber: 
mals: „Kula ku wahr!“ und ging. Ih flelite mid, fagt ber 
Reifende, in das nade Haus, umd war fliller Beobachter. Anſänglich 
wälten fd bie finaben im Sande — barnadı fragte ber Ofephant 
nichts. Yezt liefen ſie aber einander nad, und der Elephant mufte 
eilen, fie wicht aus den Nugen ju vertieren. Er holte fie ein, ergrii 
fie uud fezte fie etwas unfanit auf die Frde. Die Knaden, hoͤchſt muth: 
winig, Tiefen ibm wieber bavon, er ergrif fie neuerdings und fejte fie 
noch umfanjter auf die Erbe, fo daß der kleine re ein wenig weinte, und 
der andere idimpfte. Mititerweile rif der Wind ein großes Belttuh 
von einem Strife, der Etephant ging bin, nahm das Tuch, wäre 
einen Stein daramf und fah wieder nat den Knaben. Die hatten fich 
indefi an den Kluß gemacht und wolten fib ein wenig baten. Das 
nahm ber Elephant über Altes übel. Er wurde ganz jornig, trappte 
wie ein belorater Bater auf bie Kinder Bin, bfies fie mit feinem Rüſſel 
an, mwahrigeinlich aus Unwillen, oder ihnen Kühlung zu verfhaffen. 
Als ader Die Buben wieder gegen den Aufl Hineltten, da mußte er ſich 


nicht anders ju Heiien — er holte mit feinem Ruͤſſel eine tüctige 
Quantität Waſſer aus dem Fluſſe, befpräjte die Yungen, daß fie 
trieften und Tieß fie nicht eher von ber Stelle bis bie Mutter kam; 
jum Blüd richtete der Wind kein weiteres Unglück an, auch zeigte ſich 
kein Dieb. Ws die Negerin erigien, erjiäfte fie, daß der Elephant 
dleſes Gefbäft wenigftens alte act Tage verrihten müſſe, und daß er 
nie auch micht zur geringfien Ringe Antaß gegeben. — Was fagen 
uniere Peferinnen biezu? Der Flephant in Guinea und unfere heutigen 
Dienſtboten? Betrachten wir einen großen Theil unferer weiblichen 
Domeftiten, wie viele von Ihnen find werth, meben dleſemm Elephanten 
genannt zu werden?! 

— Blele Damen werden vielleicht zuräffhaudern und viele Herren 
bahn unwillig werden, wenn fie eriabren, auf weiche Wehſe der Stof 
dearbeitet wird, den fie zu ihren Kämmen oder ju ihren Doien — (wir 
meinen die Schitdtröte) benijen. Wenn näniidh Die Einwohner 
ber oͤſtlichen oſtindiſchen Infeln — fo erzählt das „„Simeapore Clro- 
nicle,* eine Schitdtröte, welche das Schildpat gibt, fangen, wird 
dieſelde mit eifernen Hafen Tebenbig über einem Feuer aufghingt, 
und der graujamen Wirkung der Alamme fo fange ausgeſezt, bis die 
Oize die Schafe fo loter macht, daß fie leicht abgeidjet werden kan. 
Nachdern dis geichehen it, mwirb das balb gebratene und gefundene, 
aber noch lebende Thier wieder in bie See geihlzuderg, und wenn es 
wieder gefangen wird, von Neuem dleſer Behantlung ausgefejt- 





Tehnifhes. 

— In Sallſtadt am Main dat ein Weinhändter die Grfindung 
gemacht, dem berbiten Wein einen milden Geſchmakt und bem jüngflen 
einen Geruch zu geben, ald ob er dreißig Jahre im Keller gelegen. Gr 
ſejt nemlich ein fleinernes Faß in eine feft gemauerte Brube voll unges 
ibſchten Kaites, gieht Hierauf Waſſer, und atſobald fängt der Wein im 
Brite zu kochen an. Nachdem der Wein na Maafgabe feiner Qualität 
20 — 24 Stunden diefen Prozeß durdgemadt, wird er aud der Grube 
genommen, mitteift federner Schlaͤuche in gläferne Flafchen gefültt und 
in die Sonne geſezt. Den Sonnenitrahlen bleibt er, am beiten In 
den heißeften Monaten, 4 — 5 Wochen auégeſezt, dann Fommt er in 
Höfjerne Ziffer und wird in kalte Keller getan. Bisher hat der Er— 
finder noch immer jungen Wein für alten verkauft, und vlele Wein⸗ 
kenmer haben fogar bem auf biefe Welſe doppelt deſtillirten ben Bors 
zug gegeben. 

— Unter dem Namen der Hebeſattel Hat ein Mechaniker in 
Schottland Sätter mit Gteigbügel für Pferde, welche gerne ſcheu wers 
ben, und für Reiter, weiche nicht feft find, dann für Damen und 
Kinder erfunden. In dem Augenblie als Gefagr ift, zieht der Meiter 
am einer Schnur, Sattel und Steigbügel werden ſogleich vom Pierde 
tod, und das Pierd eilt, aleichſam, unter bem Menſchen weg, der 
auf den, aus dem flärfilen Leder beilehenden, Ötelgriemen wie in einem 
Polter auf die Erde fintt. Man hat bis jejt einige zwanzig Proben 
mit dem günftigften Refultate angeſtellt, ſogar Knaben von 4 — 9 
Jahren find ohne Beſchaͤdigung vom wildeſten Pferd aefommen. Der 
Mebaniter Binmiefer, ein Deutſcher aus Hama gebürtig, hat 
ein foflbares Beiden? vom König von England und ein 2ojähriges 
Privitegium auf diefe näzliche Grfindung erhalten. 

— In London ift eine Kanone gejeigt worden, welche ſich in 
einer Stunde #5 Mal von ſelbſt ladet und fodichießt. Die Wirkung 
wird bush Dampf hervorgebracht. Auch diefe Kanone hat Zinwiefer 
erfunden, Mber ob fie im Kriege mit Nuzen gebraudıt werden kan, 
it noch wicht von ber, diefe Frage beantworteten Kemmiſſten, aus 
Sachverſtaͤndigen deſtehend, geſagt worben. 

— In Petersburg produziren ſich zwel Brüder Lüärpholm 
aus Kurland mit ſogenannten Thenterpiltofen. Dieſe werben 
vor den Augen der Zuſchauer mit Kugeln geladen, ia die Zuſchauer 


ſelbſt können fie mit Pulver und Rugeln, weiche fie mitgebracht haben, 


verfeben, moranf die Brüder ſich einander gegenüber fielen unb Los: 
feuern. Sobald die Kugel aus dem Lauf ift, fällt fie auf bie Erde 
und bie Brüber ſtehen undeſchädigt di. 

— In Amorbach, Stadt im Odenwalde, an der Mubau, dem 
Büren von Leiningen gebörig. Bereitet ein Leimfieder Leim aus 
Taubenbfut und Taubenfehnen. Diefer Leim kommt etwas theuer 
zu ſtehen, aber es iſt unmöglich, wenn er trofen geworben, ihn wie: 


er zu löͤſen, unb Blech und Hol, ober Blech und Blech jufammen 
geleimt, auch Gold und Silber damit verbunden, hält fefler als jede 
Loͤthung. Der Erfinder Stunzler Teimt ſegar gebrodenes lad 
und Porzellain, und da diefer Leim eine außerordentlihe Politur an: 
nimmt, fo thut er bei leicht gebrechlidden Waaren die beite Wirkung. 
Er veripriht in einer Ankündigung feine Erfindung mit dem beften 
Erfofge fogar auf zerbrochene Spiegel ausjudehnen, 





Buntes aus ber muſikaliſchen Weit. 

— Roffini hat zum Benen; ber Dem. Sonntag eine neue Oper 
tompyonirt. Den Gert Hart Saulages, ein Stiefbruber Sceribes 
verfaßt. Sie führt dem Titel: „das Beilden außs Dentfd: 
tand“ und foll eine höchſt zarte dee enthalten. Nach den und jur 
gefommenen Berichten iſt diefe Oper jedoch nichts als eine Bearbeitung 
des „„Afpenrösleins‘ von Hotbein; auch die Mufit fol dem deut: 
fden Genre angehören, und Roflinis gemöhnfigen Styl ganz ver 
Käugnen. Drei beliebte deutfche Bolkslieder: „Am Rhein, am Rhein 
da wachſen unfre Reben‘ ı. „Fern von dir, im Alpentande“ ıc. und 
„Wir fijen fo fröplib beifammen und Haben einander jo lieb’ ıc, ſollen 
auf eine überrafhende Weile darein verwebt ſeyn. 

— Der mufltalifbe Verein für Baffiihe Kompofition zu Paris 
gibt vom Jahr 1850 ein muſttkaliſches teriton heraus. Es wird bie 
Namen, ben Geburtsort und bas Beben aller Sirtuofen (vorzüg: 
lich jener In den Orcheſtern) von Händelß Zeiten bis auf Roffini 


enthalten. Darunter find in ber Ankündigung fummarif genannt: 
Franzofen: 15% Spunier: 18 
Engländer: 128 Portugiefen: bo) 
Deutihe: 317 Rufen: 508 
Böhmen: 700 Schweden: 16 
Ungarn: 134 Dänen: 13 
Statiener: ro Griehen: 78 
Türken: 3. 


Das Werk wird aus 12 Bänden beflehen, und jeder einem ambern 
grofen Mufiter gereidmet werben. Die Deditatlon des 1. Bandes hat 
Boieldiru angenommen, deſſen Bildniß denſelden ziert, der 2. 
Band IH Spontini jugerignet worden: KRoffint bat erſucht ihn 
fär den Tejten Bund vorzumerfen. Die Werſaſſer find Im mufltariihen 
Fade ald ausgezelchnet bekannte Schriftftelier zu Paris. Au follen 
fie in jeder Hauptſtadt Guropens einen ſachtundigen Mitarbeiter beiljen. 

— Sammer und Ambos fpirfen wieder eine Rolle im Or: 
cheſter. Die Tuflige Over „ber Schmied,” Gert von Beaunart, 
Muflt von Menerbeer, bat eine Nummer, morin auf eine höchſt 
ergöjlice Welle „Hammer und Ambos“ ein Solo haben. 

— 68 ift für die Trauermuflt in Neapel ein Inſtrument erfun: 
den worden, welches ben Titel angenommen hat: Echo: Fagott. 
Es it ein Jnftrument, welches im der That die Menſchenſtimme umd 
defonders den Klagelaut eines Tieiberoegten Yünglings auf das Täu: 
fajendfle nachahmt. In Palermo if ein hochgeachteter Gutsbeſijer. 
der Marcheſe Arlini begraben mworben. Der Hingefcbiedene war ein 
Bater der Armen. Der Abbate, Mari, ein Vermindter des Ar: 
tini, hat eine Trauerfomphonie tompenirt, und den Refrain von 
einem befannten Zrauerlied auf vier EchoFagotts gefejt. Der Bei: 
chenzug bewegte fih in der Nacht von des Betrauerten Haufe. Das 
Echo: Quartett ertönte, Jedermann börte die ergreifende Baute, aber nie 
mand entbefte das Inftrument, Es mar als wenn das Herz jerrif: 
fen werden follte. Gin nie getunntes Gefühl erwetten dieſe — man 
tan fügen: Menihen : Stimmen. Man vermurbet, daß die Erfin— 
dung diefes Inftrumentet noch auf größere nnd wichtigere Reſultat 
führen werde. 

— Auch im Nem- Dorf gefbieht viel für Muſit. Der Aus ſchuß 
des großen Stabitheaters hat beſchloſſen, alle Jahr zwötf ber neueften 
Kompofitionen aus @uropa fommen und aufführen ju laſſen. „Die 
Stumme von Portici“ folt noch im Juni d. 9. gegeben werden. 

— In Schleswig hat ein Fupence : Fabritant Teller erfinden, 
welche Muflt maden. Sie find hohl und werben mit fiedendem Waſ 
fer gefuͤllt. Wie das Waller ja dampien beginnt, ertlingen die Telier, 
end da fie ordentfic geſtimmt find, fo hat man während ver Mahlzeit 
ein kleines Konzert wie von einer Glasharmonika, 
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Aus ber Theaterwelt. 


— Hr. Eafmir Delavigne hat ein neues Traueripiel geſchrie 
ben unter dem Titel „die Biftmifherin” Das Stat beißt 
ed im Observwateur des Spectacles, Suldigte jwar dem gegenwär: 
tigen, das Entſeztlche und Grauenvolle Firbenden Geihmate, aber 
es iſt dabei fo genelit, daß es gerade durch das Gräßfide auf immer 
der Vorliebe an dieſen Greuelfcenen ein Biel fegen fan, Man Höre 
nue den Inhalt, aber ftaune zugleich über den Grindungsgeift bes 
Franjoſen. Birginie de la Elaude iſt rei und von bemunderunge: 
würdiger Schönheit, Sie hat jung geheirathet und ihren Gatten dan 
verloren. Gin tüfifher Schmager verfolgt fie mit feiner Liebe — 
da fie ipn aber flandhaft zurätweis't, ſo befchließt er ihren Untergang 
herbeizuführen. Gr fabrijirt ein falſches Teflament, und es gelingt 
ipm fie ihrer Erbſchaft zu berauben. Da deſſen ungeachtet ein junger 
Oberfler von der Garde um fie anhält, fo zieht er feine Tochter mit 
in's Gehelmmiß und nothigt die ſe, (ein Geihöpf von feinem Sthlage) 
den Oberften in ihr Nez zu loken, biefen durch Reichthümer zu bfen: 
den, um — ba ber. Verluſt dieſes Geliebten der empfindlichfte Schlag 
für die arme Virginie wäre — dieſelbe vollkommen umglütlich zu 
machen. Der Oderſt geht ins Ne, jedoch nur zum Schein, be 
geht aber bie nvorfihtigteit, feine Wirginie bievon nicht zu unter: 
rigten, um fie, mie er in einem Monologe fagt, zu prüfen, wie 
ſtart die Liede zu ihm fen. Sein Hauptjmwet if aber in ver Iafterhaf: 
ten Samitie nur erüt Heimifch zu werden, um das ganze hölliſche Komplot 
zu entbefen. Allein Birginie Hätt ihn weirkfich für fähig, untreu zu jepn. 
Ara, verlaffen und von einer übermüthigen Nebenbubferin verhöhnt, 
wird fe erfinderifch, fih zu räden. Sie bat gehört von einem Gift, 
das man fih auf bie Haut auflegen fan, das dußerfih unſchädlich 
it, das aber jeden Lödtet, der bie damit befiridene Wange füßt. 
Alſoaltich verfbaft fe fih ein Recept zu folkem Gift und veriertigt 
dleſes in einfamen Naͤchten, hierauf bittet fie Ihren Setiedten ju fic, 
um von ihm auf immer Abſchied zu nehmen. Da fie jetod von Beiden: 
ſchaften gefoltert, und von Fehlverſuchen, das @ift zu bereiten, geauält. 
viele Nähte an diejes Ingredien; gewendet bat, fo ſchläft fie im ihrem 
PBimmer ein. Wiitterweile fonımen ihre Filtern aus Teufen. Jahre 
fang haben fie die geliebte Tochter nicht gefepen. . Sie Haben von ihrem 
verlornen Prozeile, gehört, und eilen herbei ihr Beiſtand und Hülfe 
zu bringen, Sie treten in ihr Gemad, anden fie jedoch ſchlafend. 
Sie nit zu weten halten fie für Pflicht, aber dem geliebten Kind 
ein paar Küffe im Schlaf zu rauben, das fönnen fie nit unterdrü: 
fen, je thun ed und wollen fort. In biefem Augendlik tritt ber 
Oberft ein, Birginie erwacht und rechtfertigt ſich. Gr erjäßft ihr, 
daß es Ihm gelungen, ein ſchaͤndliches Komplot gegen fie zu entfchleiern, 
dab er fi, ihren Haß gegen jede Schlinge kennend, felbft gegen fie 
verfteltt Habe, daß er aber fiegreich an's Ziel gebrungen und nun um 
ihre Huld bitte. Piebe, Reue, Dankbarkelt führen fie in feine Arme. 
Er will fie küſſen — doch mit Mühe Hält fit ihn zurüf, Indem fie ihm 
das furchtbare Geſtaͤndniß des Giftmifhens adlegt. Gr fchaudert jr: 
rüf — da vermögen der alte Bater, die arıne Mutter ſich nit mehr 
zu halten. Schon früher haden ſie beide die fchreftihen Folgen des 
Sites verfpürt. Bleich, verflört, elend, wanken fie auf das nahe 
Sopha. Die grüßliche Wahrheit thut fi Fund — das verträgt Bir: 
ginie nicht, fie irintt den Reit des Giftes, den fie jur Brdekung ihrer 
Wangen übrig gelaſſen und ftirbt in der Mitte der Ihrigen. Der Obrift, 
außer fi, in Berjweiflung, morbet ben eben eintretenden Schwa— 
ger der Unglütlichen und feine Tochter mit feinem Degen, den er in 
das Gift taucht. Er ſelbſt flürzt fh aus dem vierten Stofmwerfe des 
Haufes, und ſtirbt. Von ven fümtfihen Perionen bes ganjen Stü: 
tes bleibt nur ein alter Diener übrig, ber feinen Herrn jerſchmettert 
auf die Bühne bringt, und einen geiftvolien Monolog Über den Serbft: 
mord Hält. Das Erüf it höchſt dijarr, unwahrſcheintich, jur Paro: 
die ganz geeignet, umd iſt wohl au nichts anders als die feinfte Parse: 
die. Aber bei Durchleſung deſſelben und feiner naͤchſtens zu eriofgen: 
den Nufführımg wird das Niemanden einfalten, Die Kunft des Dia: 
logs und bie Steigerung des Yntereife Hat noh Niemand im höberen 
Grabe verflanden, als hier Defavigne, und — Niemand wird Zeit 
gewinnen ein ungänftiges Urtheil varüber ju fällen, 
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Yyoleıa. 

+ Kalifb, 31 März. Volen war font von Seite feines 
Yrivattredirs eben nicht ſehr vortheilbaft befannt; und boc find 
* jest bie polnifhen gelbwertben Papiere mit die beiten Europa’s, 

- Die Wandbriefe der polniſchen Rittergutsbeſtzer find ſchon fo ge: 
ftiegen, daß fie hald al pari ſtehen werden, und die neuen Bank⸗ 
Obligationen baben au ſchon einen fehr guten Erfolg. Sie ba: 
den diefen der berrliben Pfandbriefs: @inrihtung zu danken. 
Diefe rührt vom einem Deutſchen ber, dem Staatsrath Falz. 
Er war vormals Dber: Landes: Gerichtsrath biefelbft während der 


preußifhen Degierung. Während der Warichauer Zeit blieb er - 


bier, und ward Advolat. In der königl. polnisch :rufifhen Zeit 
ward er zum Mitglied der Landſtaͤude a und ward bei der 
Diebaktion der meiſten und wichtigſten Gelege gebraucht. Sein 
Pandbriefd: Geſez iſt ein Meifterftüt; und der Erfolg bat ed 
bemäbrt. m Leippig, Berlin und Breslan gelten die polnifhen 
PMandbriefe als eines der beiten Papiere. Dadurch und durch die 
nenen Bankaktien find die Girkulationsgmittel bei und ſehr ver: 
mebrt worden. Der Sutsbeſtzer fan Kapitalien finden, der Aa: 
pitalift befizt wieder ein mobiles Vermögen, das er auf Zinfen 
eben fan, und mad das Beite it, die Suter, auf denen diefe 
Beiden Arten von Papieren fundirt find, werden nah 28 Jahren 
fduldenfrei, da aus ben Zinfen ein Amortifationsfonds gebildet 
it. Eine folde Einrichtung fehlt den ſchleſiſchen Pfandbriefen, 
melde eine fehr koftbare Adminiftration haben. Unfre Güter 
werben baber ganz bezahlt fepn, während bie ſchleſiſchen immer 
mehr verfhuldet werden. 1eberbaupt fchreitet Polen in der Kul: 
tur mäctigfort. Denn fo wie die Landguter dur den, mie vor: 
gemeldet, vermehrten Kredit, fih immer mehr aufnehmen, fo ge: 
mwinnen aud die Rabrifen an Umfang. Dur Heranziehung von 
Sachſen und Schiefiern haben mir ſchon fo bedeutende Tuchfabri⸗ 
ten in Polen, daß mir alles fremden Tuches entbebren, und unfre 
eigene Wolle felbft verarbeiten können. Unfer Handelsminifter, 
Fett Puberzkoi, iſt ein audgezeihneter Mann, dem Polen ſehr 
viel zu danken bat. Auch die Zizfabrikation im der Gegend von 
Modrejeom an der ſchleſiſchen @r j, febr bedeutend; fo wie 
die Cifenbütten in Panfi. Dort foll bie Fidzurartha zu einem 
ungebeuern Teiche auf dem Plateau bei Rregepis angelpannt wer- 
den, indem ed dort an Holzlohlen und Eiſenerzen nicht fehlt, um 
ale Nachbarländer bamit dargeftalt zu verforgen, daf man bald 
Zein finnländiihes Eiſen mehr brauden wird, da wir das unfrige 
weit mwohlfeiler liefern können; fo wie mir auch den ſchleſiſchen 
Bin ſchon ganz beruntergebrüft haben. Unfer Porter ift eben ſo gut, 
wie der engliſche, und gebt nah Schleſien, fo wie unfer Brannt: 
mein viel beifer als der dortige, Weberbaupt wird Schlefien 
immer mebr finfen, jemehr Volen fi erbebt. Mit jenem Lande 
haben mir überhaupt noch einige fünfzig Streitpunfte; bie Yan: 
desaränze bat nemlich fhon feit 1552 regulirt werben follen, um 
die damals fchon alten Gränzftreitigfeiten zu befeitigen. Allein 
es ift nie eine Finigung zu Stande gefommen. Einem unfrer 
Mitbürger ift es vorbehalten, dieſes böcdit müͤhſame und ſchwie 
rige Werk zu vollbringen. Es ift nemlich der Tribunalsricter 
v. pradeziadi ernannt, um mit dem preußiſchen Ober: Landes: 
Gerihtöratb Neigebauer bie fehlefiihe + polniſch⸗ ruſſiſche Graͤnze 
zu berichtigen. Beide haben forafältig diebei allem diefen Streiten 
zum Grunde liegenden bundertjährigen That ſachen unterfucht, 
und es ift zu beffen, dab endlich feitgefegt werden wird, mo ei: 
gentlih die Bränze geht. 





Verzeichnils der im künftigen Sommersemester auf 
der königlichen Universität in Erlangen zu halten- 
den Vorlesungen.. 

I. Theologische Fakultät. Dr, EA ee P. O.: 
Dogmatik, Fortsezung. — Dr. Kaiser, P. O.: Untorre- 
dungen über Gegenstände der Dogmatik und Moral, auser- 
lesene Abschnitte aus histor, Büchern des alten Testaments, 


Offenbarung Jobannis; biblische Isagogik; christliche Ethik. 
— Dr. Winer, P. O.: Brief Pauli an die Römer und die 
Briefe Petri, Hermeneutik des N. Test., latein. Unterhal. 
tungen über theolog. Gegenstände, Erklärung seiner tal- 
Bu; mei Chrestomathie, exegetische Uebungen im königl. 
tbeolog. Seminar. — Dr. Engelhardt, P.©.: Kirchen- 
geschichte zweiter Theil, ——— — theolog. En- 
—— und methodol. Uebungen des homilet. und kir- 
chenbistor. Seminars. — Dr, phil. Krafft, P.E.: Ueber 
das Dogma von der Auferstehung; Brief Pauli an die Ephe- 
ser; Missionsgeschichte von Südindien. — Dr. v. Ammon, 
P. E.: Pädagogik, Pastoraltheologie, Evangel. Johannis, 
Symbolik * Polemik, Uebungen des homilet. und kate- 
chetischen Seminars, Dr. Ackermann, homiletische und 
katechetische Uebungen, latein. Disputatorium über theolag. 
Gegenstände. — Dr. Rust: Dogmatik, philos. Disputato- 
riam über theol. Gegenstände, Uebungen der homiletischen 
Gesellschaft. 

IE. Juristische Fakultät, Dr. v. Glück, P. ©.: 
auserlesene Stellen aus den Pandekten und dem Cod. Justin. 
Rirchenrecht, Institutionen. — Dr. Gründler, P. O.: 
Bayerisches Elementarrecht, bayer, Civilrecht, juristische 
Encyklopädie und Method., gem. und bayer. Kirchenrecht, 
bayer. Staatsrecht. — Dr. Bucher, P. O.: Ulpians Frag- 
mente, Institutionen, Rechtsgeschichte. — Dr. Wendt, 
P. O., Uebungen des juristisch.praktischen Instituts, bayer. 
Kriminalrecht, Civilprozefs, Kirchenrecht, bes. bayer. 
jurist. Praxis. — Dr. Schunck, P.O.: Ueber die Land- 
räthe, deutsches Bundesrecht, europäisches Völkerrecht. 
Dr. Feuerbach, P. E.: deutsches Privatrecht, Wechsel. 
und Handelsrecht, altdeutsches Familienrecht. — Dr. Zer- 
ger, P.E.: Erklärung der Instit. des Cajus, -Pandekten, 
— Dr, Hunger: Pandekten, jurist. Encyklopädie, — Dr. 
Felsecker, Einleitung in das Kriminalrecht, Eneyklopä. 
die und Geschichte des Rechts, Justinian. Institutionen, 
Repetitoria. — Dr. Lang: Erklärung des Tit. Dig. de pro- 
euratoribus, gemeiner und bayer. Kriminalprozefs, Kir- 
ehenrecht. 

IH, Medizinische Fakultät. Dr. Henke, P. O.: 
Gerichtliche Medizin, Spezielle Pathologie und Therapie der 
Frauen. und Kinderkrankbeiten‘, praktische Ucbungen im 
klinischen Institut, Examinatoria. — Dr. Fleischmann, 
P. O.: Gofäls- und Muskellchre, allgem. Anatomie, Phy- 
siologie des menschl. Organismus, vergleichende Anatomie, 
Uebungen im anatom. Präpariren, gemeinschaftlich mit 
dem Prosektor Dr. Wagner. — Dr. Koch, P.O,: Ueber 
die natürlichen Pflanzenfamilien und das System des Ge. 
wächsreichs, Botanik nach Willdenow, — und 
Obstbaum-Veredlung praktisch im ökonomischen Garten. — 
Dr. Leupoldt, P. ©.: Diätetik, Pathologie, Therapie. 
— Dr. Bayer, P.E., Sperielle Pathologie und Therapie 
der Krankheiten von Schwangern, Wöchnerinnen und neu. 
geboruen Kindern, Geburtshülfe zweiter Theil, Examina- 
toria, praktische Uebungen in der Entbindungssanstalt, — 
Dr. Jäger, P. E.: Pathologie und Therapie der chirurg, 
Krankheiten, Operationslehre, Ophthalmologie, chirurg. 
klin. Uebungen, Erklärung der chirurg. Instrumente, _ 
Dr. Trott: Ueber Krankendiät, Pharmakologie und Phar- 
makognosie, Rezeptirkunst, Examinatoria. 

IF, Philosophische Fakultät. Dr. Mehmel, p, 
0.: Psychologie. — Dr. Harl, P.O.: Ueber Steuerregu. 
lirung, Eneyklopädie der Polizei- und Staatswirthschafts.- 
lehre, National- und Staatswirthschaft, allgem. und spe- 
zielle Polizei. — Dr. Köppen, P. ©.: Naturrecht und 
Moral, Geschichte der Philosophie. — Dr. Kastner, P, 
O.: Encyklopädie der Naturwissenschaften , Meteorologie, 
Eıperimentalphysik, tbeoretische Pharmakochemie. — Dr. 
Böttiger, P. O.: Geschichte der neuesten Zeit, Ge 


schichte des deutschen Reichs und Volkes, Geschichte der 
europäischen und amerikanischen Staaten. — Dr. Pfaff, 
P. O.: Trigonometrie, Algebra, Analysis des Unenilli- 
chen. — Dr. Rückert, P.O.: Grammatik der Sanskrit- 
die sechs &rsten kleinen Propheten, hebräi- 
arabische, persische Sprache, — Dr. 

0 Römische Litteraturgeschichte 


sprache , 
sche, syrische, 
Döderlein, 
Plautus und Terentius, vergleichende Syntaxis der griech. 
und latein. Sprache in Verbindung mit latein. Stylübun- 
en: Aeschylus Agamemnon, Uebungen des philologischen 
eminars. — Dr. v. Raumer, P. O.: Krystallograpbie, 
Mineralogie, Geographie von Griechenland und Palästina. 
— Dr. Kopp, P. V. Geschichte der Philologie, Cicero’s 
Orator im philolog. Seminar , Aristoteles Politik, — Dr. 
Kapp, P. E.: Urgeschichte, Geschichte der Religion und 
der Philosophie, philosophische Unterhaltungen. — Dr. 


74 


Fabri, P.E.: Technologie, bürgerl. Baukunst, olit. 
Rechenkunst. — Dr. Zimmermann: Litterargeschichte, 
Freiheitskriege der nordamerikan. Freistaaten. — Dr., 
Dreehsler: Hebräische und arabische Sprache. — Dr. 


Martius: Experimentalpharmacie, Anleitung zur Berei. 
tung chemischer Medikamente. — Dr. Irmischer: Pro- 
ädeutik der Geschichte, neuere Geschichte, — Dr. J. A. 
Wa ner: Naturgeschichte der Säugthiere und Vögel, — 
Dr. b. A. Feuerbach: Logik und Metaphysik, — Lect. 
Dr. Otto: Englische, spanische und italienische Sprache, 
über Shakespeare’'s Macbeth, Don Quixote, Karamsıns Ge- 
schichte En Litteratur von Rufsland., — Lect. Dr. Doi- 
non: Französische Sprache und franz. Könversatorium, 
Die Universitätsbibliothek ist Montag und Mittwoch von 
1—3 Uhr, an den übrigen Tagen , aulser Sonnabend, von 
4 — 2 Uhr, das Naturalienkabinet Mittwoch und Sonnabend 
von 1—2 Uhr, die chirurgische Instrumenten - Sammlung 
Sonnaben von 2 — 3 Uhr geöfnet. 





gitterarifhe Anzeigen 
In der Joſ. Lindauerihen Buchhandlung in Minden 

ift erihienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Deißboͤck, J., neuer allgemeiner Gartenfreund 

oder kurzer, leicht faßlicher, und doch vollftändiger Un: 
terricht zum Anbau des Küchens, Blumen: und Obſt⸗ 
garteus; dann der vorziglichften und uͤblichſten Zimmers 
gewährte. Nach eigener Erfahrung, und den vorzuͤg⸗ 
lichften neueften Gartenbüchern, nebſt mehreren Figuren 


zur Erläuterung des Pfropfens und Beſchneidens ber 
Blume, und 3 Tabellen. gr. 8. 1 Rıhlr. oder 
1 fl. 48 fr. 


Wer immer bad Gartenwefen zum Nuzen ober zum Vergnuͤ⸗ 
gen treiben will, findet bier eine praftifche Anleitung, melde in 
gedrängter Aürze Alles enthält, mas zu wiſſen norhmendig ift, 
um sit Vortheil die beliebteften Küchengemähfe, Bäume und 
Ylumen zu erziehen. Keined der größten Gartenbücher kan im 
Grunde mehr fagen, wenn ed gleich wortreicher iſt. 


Deißboͤck, J., Ueberſichts⸗ und Erinnerungs- 
tabellen 
zur Pflege und Wartung des Kuͤchen⸗, Baum:, Blu: 
men» umd Fenfters Gartens, gr. Fol. 10 ggr. 
oder 45 fr. 

Diefe drei Tabellen in Folio vertreten füglich die Stelle eines 
Sartentalenders, der in einem Gartenbaufe, an der Wand han: 
gend, Alles im kurzen eberblite weifer, was für bie Seit und 
für iedes einzelne Gewaͤchs zu tbun noͤthig ift. Die genauefte 
Ratſcht ift dabei auf Lage, Boden, Begiehung, Saamenerjeug: 
nid und andere Wartung genommen, und die deutliche Darſtel⸗ 


t igt zugleich, daß hiermit einem wahrhaften Beduͤrfn 
Die Gnrtenpraktt abgeholfen if. = u 


Srammatiſches 
Werter ud 
ber 
deutfhben Sprade, 
wobei zugleich 


Abftammung, Laut: und Sinnverwandtfhaft, Sprach⸗ 

reinigung und Wortneuerung beachtet wird, Fuͤr Schrifte 

fteller, Schullehrer, Beamte, Kaufe, Handels- und 
andere Gefchäftsleure. 


Rom 
Profeſſor Dertel in Ansbach. 
ıften Bandes Afte und 2te Abtheilung. gr. %. Münden 1829 
bet Fleiſchinann. Subferiptionspreis 2 Mtble, 6 gr. 
oder 4 fl. rhein. 

Ein Werkdiefer Urt, ausgezeichnet durch moͤglichſte Vollftändig- 
keit, zwelmäßige Einrichtung, und durch eine ungemein fleitigeund 
umfigtige Bearbeitung, muß jedem Geſchaͤfts manne wilfommen 
iepn. Seiner großen. Brauchbarkeit wegen dürfte es bald Hulis: 
buch aller Stände werden, und im feinem Arbeitszimmer und 
in feiner Schreibftube fehlen, indem darin zugleich die mächtigen 

ortfhritte beruffichtiget find, welche die Ausbildung und Ver: 
hönerung unferer Mutterfprabe bie zu umfern Tagen gemacht 
bat. Soiche Vorzuge machen diefes Wörterbuch jedem Deuts 
fen, der nur einigermaaßen auf Bildung Anfprud macht, burd= 
aus unentbehrlich. 

Auf vielfeitiges Verlangen foll der Subieriptionstermin noch 
fortdauern. de Abtbeilung, deren im Ganzen 4 erfcheinen, 
foftet im Subleriptionspreis 1 Rtblr. 3 gr. oder 2 fl, rbein., jo 
daß das ganze ftarke Werk den Herren Subfcribenten nur auf 
4 Rtblr. 12 gr. oder 8 fl. rhein. zu ſtehen kommit. Der künftige 
Padenpreid wird bedeutend erhöht. 

Bertellungen nehmen ale Buchhandlungen am. 


In der Weber’fhen Buch» und Kunfthandlung in Minden 
ift fo eben erfdiienen, und durch alle Buch: und Kuuſthandlungen 
Deutfchlands und der Schweiz zu erhalten: 

Chriftus am Kreuz, umgeben von Engeln, nad 
le Brun auf Stein gezeichnet von Brandmäller. 
26%, Zoll hoch, 18%, Zoll breit. 4 Rthlr. 12 gr. 
ſaͤchſ. oder 8 fl. rhein. 

Diefes herrliche Stuͤk hat ber Lithograph wurdig bargeftellt. 
Eben fo mie bei der Steinzeichnung ber Madonna di &. Siſto 
bat er allen Fleiß auch hier angewandt, und Kraft und Ausdruk 
im bie Seichnung gelegt, welche diefem Blatt eine befondere Aus⸗ 
zeichnung geben. Wer bad Original kennt, wird dem Preis fiir 
eine fo trefliche Kopie ale bie gegenwärtige ift, gewiß micht hoch 
finden. Bei denjenigen aber, melde die Kopie der Wafael’ihen 
Madonna von —— Kuͤnſtler beſizen, genügt fein Name als 
Empfehlung feines zweiten Blattes, 

Wer fi mit Beftellungen zeitig an und wendet, dem ga⸗ 
rantiren wir für erfte Äbdruke. 

Anfichten vom Harz, mach der Natur treu aufger 
nommen vom Maler Beer aus Anhalt:Bernburg. 
18 Heft. 6 Blatt. Jedes Blatt (11 Zoll hoch, 16 
> breit) einzeln ſchwarz 1 fl. 21 kr., illum. auf 

aturpapier befeftige mit Goldraͤndchen 2 fl. 42 fr. 

Das ganze Heft ſchwarz + Rthlr. oder 7 fl. 12 Fr., 

illum, 8 Rthlr. od. 14 fl. 24 fr. 

Die Blätter find ſchoͤnes ſtarles Papier gedruft, umb 
forafaltig kolorirt. Es find folgende: bie Moßtrappe, Gernrodt, 
Blantenbura, Rothenburg bei Nordbaufen, der Mägdeiprung und 
die Aulienbräfe, 


Dentmal auf die Konfirmationsfeier der 
Yugend. Eine allegorifhe Landſchafts zeichnung, 
Ürbographirt vom Maler Beder. Folio. Auf Be: 
linpapier gedruft 10 gr. ſaͤchſ. od. 45 fr. rhein. 
Vrediger, die ihren Konfirmanden ftatt ber gewöhnlichen Kon: 

fiemationdicheine ein zmelmäßiges Undenfen überreichen wollen, 

wird diefes Blatt ein paffender Segenſtand ſeyn. 


Auswahl von Gedichten zu Deflamations » Uebun⸗ 
en für die Jugend nebſt einer Anleitung zum De: 
Kamin, Bezeichnung der betonten er. und Er: 
Härungen von Jofepb v. Hefner, k. Studienleh⸗ 
rer in München. 13 Bogen. 8, 
Diefes Bad enthält 72 der beiten beutihen Gedichte. Es ik 
für den Gebraub an Somnaſien und höheren Bürgerfhulen ein 
richtet, und bereits ſchon am mehreren dergleichen eingeführt. 
eis 12 gar. oder 54 fr, 
Hammer und Glofe Ein Gefellfchaftzfpiel für 
feine und große Gefellihaften, mit 5- Karten und 
8 Würfeln. 8 ggr. ober 36 Er. 
Narr, Dr., de processu haemorrhoidali dissertatio pa- 
thologica. 4. 4 ggr. oder 18 kr. 
Verzeichniß, alphaberifches, der. jämtlichen Studirens 
den an der f. Ludwigs: Marimilians» Univerfitdt in 
Münden, nebſt einem alphaberifchen Verzeichniffe der 
Herren Profefforen, 4 gr. ober ı8 fr. 


In der unterzeichneten Buchbandlung find erſchienen: 
Statiftifhe Ueberſicht des Kurfärftenehums 
Heffen, von Dr. 3. D. 4. Hoͤck, konigl. bayeri⸗ 
Khem Regierungsrathe. gr. ol. 


— a Großherzogthums 
Helfen, von Dr. J. D. A. Hoͤck. gr. Fol. Preis 
6 gr. oder 24 fr. 

n bem mwärtigen Zeitpumft, wo man einem allgemeinen 
—— deutſchen Bundesſtaaten mit Sehnſucht entge⸗ 
eht, durften dieſe Tabellen, die ſich mit den im 
tſchlands gelegenen beifiihen Laͤndern *2 

fo willtommenere Erſcheinung Bu ald der MBerf 

—9 — ſtatiſtiſche und ſtaats wirth ſchaftliche — * Bei⸗ 
U aufgenommen und zum Theil den franzoͤſiſchen Pr * von 

ihrer Regierung als Mufter empfohlen worden Bad, 

dat, Die Probultejund — Verhaͤltniſſe ex Shader bers 
audsubeben, und diefe Ta fo eingerichtet Ye daß ſolche 
nicht blos zum Unterricht in Schulen, fondern aud von Seſchaͤfts⸗ 
männern aler Urt mit Mugen werden gebraucht werben können. 

Die Verlage en melde bie Preife biefer auf ſchoͤnes Papier 

mit typegraphiſcher Eleganz 11. Tabellen ohnedis ſchon aufe 
Billigſte beftimmt bat, wird jich bei bedeutenden Partien zu einem 

anfehnlichen Rabbat verftchen 
Riegel: und Wiefnerfhe 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muff alienhandlung. 


M. T. Ciceronis 


Tuscalanarum disputationum libri V. 
E Wolf reecensione edidit et illustravit 


Preis 6 gr. oder 


** 
eine um 





R. KÜHNER 
26'/, Bogen in gr. 8. Ladenpreis 2 Mtbir, 
Diele neue Handaudgabe der beliebten Tusculanen tritt an 
die Stelle der vergriffenen Neide ſchen, und ift von dem gelchr: 
sen Herrn Herausgeber, welcher feine Bertrautheit mit Cicero 


— 


mehreren Jahren durch die 2* ———— über 


deſſen —*4 bemwiefen bat, Gebraude in Schu: 
fen, deren Bebürfniffe er aus Erfabrn ng tenmt, ausgear: 
beitet, wird aber auch jebem Philologen vom Fade eine angenehme 


Erſcheinung ſeyn, indem barin — Kritik und Interpretation 
befonders die Grammatik beräffihtigt und durch ** fee 
fältige Indices der Gebrauch ungemein erleichtert 
das Bebärfniß ärmerer Schüler ift durch Cam —— Ab- 
deu geforgt. 

Jena, im März 1829, 
Er. Frommann. 


So eben ift bei mir erfhienen, und durch alle Buchbandluns 
gen und Poftämter zu beziehen: 


BELLE ET TEN 
Ein 
biograpbifhed Magazin 
für die 


efhihte unferer Zeit, 
u —— 


Mebigirt unter Berantwortiäe ber Verlagdhandiung 


Friedrid Ehrikien Auguſt Haffe, 
Profeflor der hiftorifhen — am der Univerſitat 
au Leipug. 
ar. 8. 104 Seiten. geb. 12 ger, 
Juhalt: 
Biograpbien und Charalteriſtiken. 
Don Pedro I., Kaifer von Brafllien. 
Biographiſche BAR. ngen, 
Geſchichtliche —— über die Familie Ypſilantis. 
Zaplor Eombe. Bon Heinrih Hafe 
Miscellen und Anekdoten 
lieber die Politik, die Stellen und Perbindungen der bebeus 
tendſten Mitglieder des jezigen brittifhen Unterhaufes, 
Ridarb —— 
Biographiſche Litteratu 
Anzeiger ber —ã — Litteratur vom Jahre 1837, 


Das Ate Heft des iſten Bandes erfcheint Ende ar 1829, 
Somol bie erite ald newe Meihe ber —— feu, ſede in 
6 Bänden oder 24 Heften, foiten im berabgefi 2. VPreiſe auf 
Drufpapier anftatt 24 Thir. nur ſechs zehu Thlr., und auf 
Schreibpapier anftatt 36 Thlr, nur vierundzsmanzig Thlr. 
Werden beide Folgen zufammengenommen, fo erlaffe ich fie auf 
Drutpapier zu vierumdbamwanzig Thlr., und auf Schrei 
gu zu ſehsunddreißig Thlr. Cinzelne Hefte, ſowol * 
erſten als neuen Reihe, koſten auf Drufgapier 1 Thlr., auf 
Schreibpapier 1 Chir. 12 gr 
Leipzig, ben 31 Sanur 1829, 
g 4 Brockhaus. 





Anzeige 

einer neuen, sehr wohlfeilen Ausgabe vom 
EDWARD GIBBONS 

H IS OR 

. or tur 

DECLINE ano FALL 
or rur 
ROMAN EMPIRE 
IN TWELVE VOLUMES, 
LEIPSICH, PHISTED FOR GERARD FLEISCHER, 1829. 

Der erste Band dieses klassischen Werks ist bereits er- 
schienen und an alle Buchhandlungen versendet, wo er zu 
sehen und zu haben ist. 

Der Preis jeden Bandes ist 42-8gr. preufs, Kourant oder 
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54 kr. rhein. — Jeden Monat wird ein Band die Presse ver- 
lassen, so dafs mit Ende dieses Jahres das ganze Werk voll- 
ständig in den Händen der Abnehmer seyn wird. 

Der höchst woblfeile Preis für diese 42 Bände (300 Bo- 
gen enthaltend) ist demnach nur & Thir. preufs. Kourant, 
oder 10 fl. 48 kr. rhein, 

Leipzig, im Januar 1829. 

GERHARD FLEISCHER. 

Die bis jest erschienenen Bände, s0 wie Anzeigen mit 
Probe des Druks und Papiers sind in allen Buchbandlungen 

atis zu haben (in Augsburg in der Jos. Wolft’schen 
uchhandlung.) 


So eben habe ich verfandt: 

Arendt, H. H. W., Gedächtnifübungen für die ältere 
Zugend, eine zwelmäßige Auswahl von Liedern, Ers 
zählungen und Fabeln zum Auswendiglernen und 
zur Mebung im Deflamiren. Neue Ausgabe. 8. 
240 Seiten. geb. 12 gr. 

Diefe mit vieler Sorgfalt gemachte Auswahl diirfte ungeach⸗ 
tet der vielen aͤhnliceen Sammlungen nicht überflüffig feun, ba 
der Verfaſſer vorzüglich nur ſolche Stüfe gemählt bat, bie bad 
a m pri 

€ 3 . 

r. Karl Enoblod. 


Leipzig, im der Hahm'fhen Verlagebuchhandlung ift fo 
eben erihienen: 


Anleitung zum zwelmäßigen Stubium ber 


Kriegswiffenfhaft. Bon einem norddeuts: 
he 5* fizier. gr. 8. Velindrukpapier. geb. 
7, Rtbir. 


Diefe Anleitung ift zunaͤchſt für Offiziere geſchrieben, denen 
kein Unterricht in Militairfhulen zu Theil wurde, oder denen 
es vor ihrem @intritt in den Kriegsdienſt nicht vergönnt war, 
Sich eine friegerifhe Bildung zu verfhaffen. Ganz beionderd hat 
fih der erfahene Herr Verfaſſer durch eine genaue und (p: 
ſtematiſch geordnete Auswahl aus ber ganzen 
neuern Pitteratur der Kriegs: und deren Hülfe— 
mwiffenfhaften verdient gemacht, fo daß ſich durch bie Befol⸗ 
gung biefer Anleitung die Nactheile eines planlofen und ermi: 
denden Studireng leicht vermeiden laſſen. 


n ber Schweighauſe r'ſchen Buchhandlung in Bafel ik 
er en, und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Shweizerifhes Arbiv für Statiftit und Nationalöfenemie, oder 

Beiträge zur Kenntniß und Förderung unfres Nationalmobl- 
ag Par ur €. Bernoulli. ztes Böen, gr. Br 
geb. ‚ash, 

Verſuch einer Darftelung des fünften eidgenöffifhen Uebumgsla: 
gerd bei Wohlen im Monate Auguſt 1828 durch W. Geigy, 
Stabshauptmann, Mit einem lithoar, Plan, 8. geb. 48 fr. 

Hanbart, Prof, M., Erzählungen aus ber Schweizergeſchichte, 
nad den Chroniken. 3 iCheile. 8. 7A. ı2 Fr, 

Yeber die Bewegung tropfbarer Blüffigleiten in Gefäßen. Ma: 
tbemat. Abhandlung von Dr. Rud. Merian, 4 geb, fl. 

Yung, Dr., Ueber dad Verbältniß der Anatomie zu der medizi⸗ 
a und über die Leiftungen -der Anatomen 
auf der Baſeler Hochſchule. 8. geh. 20 fr. 

Röper, ‘Dr. J., de organis plantarum, 4. geh. 24 kr, 

Mauracis, Ein Taſchenbuch fılr 1829, den Freunden ber Ba: 
terlandefunde gewidmet, von M. Zus, Mit litboar. Portrait 

und Anfichten. 12. geb. - 48 fr. 

Sertorlug, Zragödie von Dr. Georg Lommel, 8. {fl 


m 


Auldnbigung 
sweier wichtigen Werke für Prediger, 

melde im allen Buchbandlungen zu haben find (in ber Fof. 

Wolff’fhen Buchhandlung in Augsburg): 

Neue Bearbeitung aller fonns, feſt⸗ und feiertäglis 
chen Evangelien für den en Ein prafs 
tiſches Hands und Huͤlfobuch für Stadt» und Lands 
prediger. Bon ©. Baur, Fönigl. wirtemb. Dekan 
zu Alpe. Zweite Aufl, 4 Bände, gr. 8. Leipe 
zig * Gerh. Fleiſcher. 1828. 8 Thlr. oder 14 fl. 
24 fr. 

Neue Bearbeitung aller fonns, feſt- und feiertäglis 
chen Epifteln für den Kanzelgebrauch. Ein praktis 
ſches Hands und Huͤlfsbuch Für Stadt- und. Lande 


prediger. Bon ©. Baur, fon. würtemberg. Defan 
zu Alpel. 2 Bände. gr. 8. Leipzig bei Gerb. 
Fleiſcher. 18%. 5 Xhlr. od. 9 fl. rheim. 





The Hamburg Reporter. — The Gleaner. 


Durch den Erfolg, der den beiden genannten Journalen 
bereits im ersten Jahre ihres Bestehens zu Theil geworden 
ist, sieht sich der Gründer derselben in den Stand gesezt, 
die Bedingungen so zu stellen, dafs die Anschaffung, wie 
er sich schmeichelt, allen Freunden der englischen Littera- 
tnr’und namentlich allen Lesezirkeln bedeatend erleichtert 
werden soll. 

Es wird nemlich, vom 4 April an, den Abonnenten des 
Gleaner ein Exemplar des Reporter — und ebenso den Abon- 
nenten des Aeporter ein Exemplar des Gleaner, ohne Erhö- 
hung des einfachen ents abgelassen werden. 

Der Gleaner wird vom 4 Aprilan, anstatt wie bisher in 
monatlichen Heften von acht Bogen, in zwei wöchentlichen 
Nummern (die Nummer bestehend aus sechzehn gedrukten 
Spalten in grofs Quart), jeden Dienstag und —— zu- 
gleich mit dem Reporter ausgegeben, und selbigen Abend 
nit den Posten versandt werden. 

Die Redaktion des Gleaner behält sich wor, die Vor. 
theile, die aus der veränderten Einrichtung des Journals 
entspringen werden, in einer eigenen Anzeige zu entwikeln, 

instweilen wird eshinreichend seyn, hier zu bemerken, 
dafs die Abonnenten für die vierteljährliche Subscription 
von sechs Mark Kourant (zwei Thalern) sechsun 1 
Nummern einer politischen Zeitung, und eben so viele Num- 
mern einer Uebersicht der neuesten englischen und ameri- 
kanischen Litteratur erhalten werden. — Bestellungen neh- 
men die löblichen Postämter im Auslande an. 

Hamburg, Börsen -Halle, im März 1839. 





Bei Bräffer und Schmidl in Wien, und in allen Bude 
haudlungen tft zu haben; 
Catafo us 
librorum et rariorum ot exquisitorum, 
ex omni seientiarum artiumque genere, qui parvo pretio, 
pecunia numerata venduntur. 


Ber zgeibhb uni ß 


von 
Altern und neuern Bädern. 

im zwei Bänden, 448 Seiten ftarf, bei 15,000 Artikel, mworumter 
mehrere große, feltene und foftbare Werke, in allm 
Wiſſen ſchaften und iu verfhiedemen Sprahen, welde um 
febe verminderte Preife 
In obiger Handinng zu haben find, 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr. 20. 


1829. 28 April.) 





shmei;. 

“Mom 18 April. Der geweiene Berniſche Kriminal⸗Al⸗ 
tuar, jept Verwalter in Thorberg (einer Verhafts- und Verpfle⸗ 
gungsanttalt im Berniihen Amte Burgdorf), Hr. Roſchi, wel: 
ber dur feinen lichtvollen Bericht uͤber den von ibm aus Auf: 
trag mebrerer Rantonsregierungen vor ein paar Jabren geführ: 
ten großen Gaunerprogeß, mebenbei auch bie MWerpäitniffe der 
Heimarblofigkeit in der Schweiz gründlicher als zuvor 
wicht geiteben war, beleuchtet batte, ward von dem Entſchluſſe 
der ſchweizeriſchen gemeinnuͤzigen Geſell ſchaft, dieſer Yandplage 
durch zufammenmwirtende Bemubungen von Kantonal-Hulfever⸗ 
einen abzubelfen, veranlaßt, ſein Befinden über die beſte Aus— 
füorung des ſchoͤnen Vorbabend und einen ausgearbeiteten Ent: 
wurf biefür der Direfiion der Geſellſchaft einzureichen, die ibn 
in gedruften Kopien an die Mitglieder übermadt bat, bamit in 
der bigjäbrigen Verfammlung ein endliber Entibluß darüber ge: 
faßt werden möge, ‚‚Ulerdings wäre ed zwelmäfig (faat Hr, 
Moſchi) vorerft den Zuftand des Uebels fo genau als möglich zu 
kennen, um demnach die Mirtel gu berechnen, melde zu Hebung 
Deffelben erforderlich find; aber abſolut morkwendig ift es nidt. 
Die Geſellſchaft würde, ſelbſt mit thätiger Handbietung der Be: 
börden (mas aber, wie die Erfahrung beweist, nicht in allen 
Kantonen —— iſt), niemals zu einer rictigen Kenntuiß 
bes Zuftandes gelangen und fomit ibren Zwek nicht vollfländig er: 
reiben, während dadurch eine foftbare Zeit verloren ginge. Es 
darf nemlich nicht vergeſſen werden, daß unter ber Klaſſe von 
Heimathloſen, für welde man ſich vorzugsweife intereffiren will, 
darum weil fie nirgends geduldet, fondern auf eine unmenſchliche 
Weiſe verfolgt wurde, der größere Theil zum Vagantenleben ge: 

mungen und viele davon zu Berbrechen verleitet worden, folglich 
ha nicht einmal freiwillig melden dürfte, Nomaden gleich burd- 
feleihen fie in ftiller Nacht bieienigen Kantone, im melden fie 
heimlichen Aufenthalt und bie Mittel zu ihrer Selbiterbaltung 
zu finden glauben. Einer alfälligen Aufforderung von Seite der 
Vereine würden ſich obne Zweifel einige Kantondregierungen wi: 
derfegen, weil fie beforgen müßten, wiele folder Heimatblofen 
auf einmal in ihren Ranton zu zieben, und fich dadurch eine große 
Laſt aufzuladen; aud wären die Vereine noch nicht im Stande, 
denfelben die benötbigte Hälie zu leiten, sondern müßten fie, 
nach aufsenommencem MWerzeichnih wieder ihrem Schilſale preis: 

eben. Da nun aber ohne eine ſolche Öffentliche Aufforderung der 

wer, auch bei alfalligem gutem Willen einiger Bebörden, doch 
niemals vollittändig erreicht würde, fo fhien ed mir zwelmäßiger, 
wenn bie Aufaare der Vereine vorerſt dabin beihränft würde, 
nur bieienigen Heimatblofen, melde in ibrem Bebiete allmäblia 
eutdett oder aufgefangen und ohne ibre Dazwiſchentunſt von der 
Polizei weiter aefhoben wurden, im ibre Kegifter aufsunebmen 
und dann foaleı das Angemeſſene zu Yinderung ihres Schilſals 
zu verfügen, Auch mürde ich beforgen, dad, wenn die Kantonal: 
vereine vereingelt, und ohne irgend ein Vereinigungeband dba fc: 
hend, handeln würden, ber vorgeſezte Zwekt ebenfalls nicht erreicht 
werben möchte, Pelanntlich find in dem einen Kanton mebr Hei: 
matblofe, als im dem andern; es gibt deren, mo vielleicht fein 
einziger su finden wäre. Im einen Kanton wird man die größte 
Site baben, einen Heimathloſen zu verforgen, Dagegen weit 
größere Hutfsmittel ın Geld finden, während im andern Kanton 
die Unterbrinaumg leichter, die Herbeiftafung der Gelder aber 
deito fmmieriger fern wird. Die ſchwetzeriſche gemeinmizige Ge: 
Felliaft dat den edein wand menibenfreundliben Grundiaz aufge: 
ſeroden, daß fie fich dieſer unglüftihen Eidgenoifen auneb: 
men wolle, Die UAngelegenbeit der Heimathloſen iſt alio von nun 
an Gabe der FCidaenoifenfhaft gerorden, in deren Namen 
die bochnerehrre warerländiise Bejclicaft bandeln will, ſolglich 
IR ie nicht Kantomalfane mehr, und alio aud ber bisberige 
Stein des Untohee geboben; und dieſes ift zugleich audb der ein: 
z9e wahre Gehbröpunfe, von welchem aus gebandelt werden 
maß, wenn ein gedeihlicher Erfolg erwartet werden fol, Um 


dieſen Srundſaz zu realifirem, muß ein Eentralverband vorhan⸗ 
ben feon, welchem fi die Kantonalvereine anſchließen fönnen, 
und von melden aus das Ganze, als gemeineidgendfliihe Sache, 
geleiter werben fan. Wäre man über die vorgeichlagene Aufftels 
lung einer unmienIbaren Depräfentation der fdweizeriichen ge= 
meinnuͤzigen ®efellibaft, unter ber Benennung von Direktion, 
oder wie man will, einverftanden, fo mußte aledann enpfeblends 
werth und wunſchbar ſeyn, dieſelbe in Luzern aufzuſtellen; deun 
nicht nur iſt Luzern beinahe im Deitteipumft derjenigen Kantone, 
in welchen dergleichen Heimathloſe am mebreften angetroffen wer: 
den, sondern Die daſige bobe Megierung bat ſich ion feit mebre⸗ 
ren Jahren auf eine fo menfcenfreundlihe Weiſe für diefe Uns 
glüflihen intereſſirt, daß von derfelben auch fernerbin jede wohls 
mwollende Unterftägung zu diefem Zweke mit erfreulicher Zuver⸗ 
ſicht erwarter werden darf.“ 





eitterariſche Anzelgen. 
(Anzeige einer wichtigen Zeitſchrift.) 
Allgemeine 
atademifde Beitfgrift 
12 


Dad gefamte Leben 
' auf 
och ſchulen. 
18 Heft. 1829. Münden bei Fleifhmann. 
8 gr. oder 50 fr. 

Diefes fo eben erfchienene erfte Heft, dad an alle Buchhand- 
Iungen verfandt wurde, ift folgenden Inhalts: I. Abhandlungen, 
4) Ueber Univerfitäten und Studienfreiheit, den willenicaftli- 
en Anforderungen gegenüber, mit Berüffihtigung der neueften 
Angriffe auf diefelben. 2) Die beutigen Studenten: Vereine, 
Sandemannfhaften, Burfbenibaften, Tendenz, Sueipen, Ber: 
fammlungen, Kraͤnzchen oder Miegen, das Ehrengericht, Stand 
der DObflnranten. Bedingungen des Befferwerdend, 3) Ueber 
den Vorzug der Landemannſchaften vor den Vurichenihaften. U. 
Mecenfionen, 111. Korrefpondengnabricten und Notizen. 


gu. 8. 


Berlagsartifel 


der 
Lentnerſſchen Buhbandlung in Münden, 

Albert, Job. Bapt., Baverns Zollmeien aus den älteften bie 
auf die neucſten Zeiten. ar. 8. 1 fl. zo ke. oder 1 Zhir, 

Brandner, Ernſt, Rechnungsbeiſpiele zum Gebraude in ben 
Schulen und bei Privatunterricht: 

Erfte Abtheilung. 8. 12 fr. od, 5er. 
Zweite Adtheilung. 8. 12 fr. od, 5 ar, 

— — Nufdiungen zu den Rebnungsaufgaben. 8, 42 fr, ob. 5gr, 

* Klora, cin Unterbaltungeblatt, 4. Preis bes Jahrgangs 
6 fl. oder a Tolr, 

* Griceint mobentlich fünfmal, Budhändler: Iuferate bes 
zahlen für die Zeile 2 fr, 

Leſefrüchte, belebrenden und unterbaltenden Inhalte. Here 
anfgegeben in Münden, gr.8, Der Jahrgang vom vier Bäne 
ben 6 fl. od, 4 Tbir, 

’ —— jeden Sonnabend 2 Bogen. 25 Bogen bilden 
einen nD, ö 
wir, Tb., Bruchftife ans Herrmannd Leben, 8. 5ı Fi 
ober ar. 

Sailer, 4. M., Nathfolge Ehriti von Thomas von Kempie, 
Aus dem Lareinifhen Überfest. Duodej⸗Ausgabe. 45 fr. 
oder 12 ar. 

— — Ausgabe auf Schreibpapier, 4fl. 12 fr. od, 19 gr, 

* Sterier, A., baprriihe Prarmafonee, auf föntal, Reicht 
beraudgegehen, Wus dem Latein. überjegt und mut Anmerkuns 


gen begleitet, _ Vierte und leste Abtbeilung, melde ben 
techniſchen Theil und dad volftäudige Negifter über das 
ganze Werk enthält, gr. 8. Gubferiptiondpreis 2 fl, oder 
4 Zhlr.s gr. (Alle vier Bände 5 Thlr.) 

Ulenbergs Zroftbub für Kranle und Sterbende. Heraudge: 
geben von Stiel. Dritte Auflage, 8. 48 Er. od. 16 gr. 

Wiedemann, G. Fr., Handbuch der allgemeinen Menfcenge: 
{bite für die Jugend, Erſter Band, alte Seſchichte. 
Sechsſte Auflage. gr. 8. ıfl.36 fr. od. ı Thlr, 

— — Handbub der allg. Menihengefbichte fir die Jugend, 
Dritten Thelled (neuere Gefhichte) erfter Vand. gr. 8. 
1 fl. 36 fr. oder 1 Thlr. 

* Ericheint bid Mitte Mai. Die loͤbl. Buchhandlungen 
wollen daber unterdeß ihren Bedarf an Eremplaren der 
Verlagshandlung gefalligft zu willen machen. 

Wiedemann, G. Fr., Ritus celebrandi missam secun- 
dum rubricas missalis romani etc, 48 kr. 
oder 12 gr. 

* Die Buchbandlungen Suͤddeutſchlands mollen ihre 

\ Aufträge gefälligft an die Verlagshandlung ergeben laffen. 
Für Norddeutſchland beforgt biefelben bie Hart: 
manm’ihe Buchhandlung in Leipzig auf eigene 
Rechnung. 


In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchbandlung in Münden 
iſt erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Wibmer, E., tractatus de eflectu plumbi in orga- 

nismo animali sano, nec non de therapia intoxica- 

tionis saturninae. 8. maj. 8 ggr. od. 36 kr. 

Ueber deutfhen Briefftuf. Nach dem Franzbfis 
fhen des Philipon la Mapdelaine frei bearbei: 
bet. 8. 8 ggr. oder 36 fr. 

Hallberg, Freiherr v., die Armenkolonie. 
Eine Epiftel an feinen Freund Greger. 8. geb. 1ggr. 
oder 4 fr. 

Bemerkungen über die Heilkraft des weißen 
Senffaamend (Sinapis alba) ungemahlen eingenom⸗ 
men, von John Turnor, engl. Edelmann. Nach 
der 12ten engl. Auflage uͤberſezt. 1 gar. od. 4 fr. 
Bon diefen Bemerkungen find feit einigen Jahren mehr ald 

400,000 @remplare in englifher, franzöfifher, italienifcher und 

deutfher Sprache im Druf erihienen, welches binlänglich be 

weist, baß die durch Zufall entdefte Heilkraft des weißen 

Senffaamens von beifpiellofem Erfolg, und diefe Abhandlung 

von großem und allgemeinem Nujen ift. 


Buͤcher⸗ und mathematifche und aftronomifche 
Anftrumentens Verfteigerung. 


Den 4 Maid. J. umd die folgenden Tage wird in Nürnberg 
die Buͤcherſammlung, wie aud die mathbematifhen und aftro 


Editio tertia. 


womifhen Inftrumente des dahier verftorbenen königl. 
Appellationggerichts : Abvofaten und Aftronomen Dr. Jur, v. Stür: 
mer an die Meiftbietenden gegen fogletch baare Bezahlung öffent: 


lih verfeigert. Diefe Sammlung enthält vorzüglich 
in den Faͤhern der Mathematif und Aftronomie 
vieles Seltene und Schäzbare. 

Desgleihen am 25 Mai d. 3. und ben darauf folgenden Ta: 
en eine Bılderfammlung aus verſchiedenen Rächern der 

iſſenſchaften, befonderd aus ber Nechtsgelahrtheit, der 
Gefhichte, Philofophie, Philologie und ben fi: 
nen Miffenfhaften. i 

Diefe Verzeichniſſe find bei dem Unterzeichneten, fo wie auch 
bei den bedeutenditen auswärtigen und biefigen Herren Auktions⸗ 
Kommiffionairen und en auf freie Briefe gratis zu haben, 

Aufgemuntert von fo vielem fchhägbaren Litteratur» und Kunſt⸗ 
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freunden merde ich nun ledesmal nach Beendigung einer Auktion 
die Preife brufen laffen. Bis jezt find von der Hoiratb Som: 
mer’jben Auktion vom 12 — 16 Jan., vom der Meftor Hoff: 
mann’ihen vom 2 — 12 Febr., und einer Aupferftic: Auftion 
vom 16 und 17 März d. J. dergleichen Preisliften eridienen, 
welche gegen eine Vergutung für Druf von 10 fr. (für alle drei 
Liften) jedem Lıtteratur: und Kunftfreunde auf freie Briefe zu 
Dienite fteben. 
Mienberg, den 12 April 1829. 
Job. for. Shmibmer, Auftienator. 





Altes und Neues 
in ertemporirbaren Entwürfen für Wochenfirchen. Ein 
homiletiſches und Farecherifches Handbuch. Iften Bds. 
18 Heft. gr. 8. 12 gr. od. 48 fr. 

Was ertemporirbare Predigtentwürfe enthalten follen — alle 
borzgutragenden Gedanten und eine ausfäbrlide 
Dariegung bed zu behandelnden Stoffes, zu wel: 
hen ber Prediger nur das Fleiſch und Kleid der 
Worte hinzuthun darf — das enthält diefe Sammlung, 
ja man wird mehr Stof darin finden, ald man verarbeiten fan! 

Jeder Band wird aus 3 Heften befteben. Der ıfte Band ent: 
hält zufammenhängende Vorträge nach einem der verzäoliäfen 
ältern Werte von Job. Porft, C. Matb in Berlim (theo- 
logia viatorum pract. oder göttlihe Fübrung der Seele ıc.). 
Der 2te Band wird Neues in fi fallen, d. h. noch umgebrufte 
Entwürfe, Korrelter und reiner Druf, dann gutes Papier 
machen die Benuͤzung annehmlich. 

Nürnberg, den 9 März 1829. 

. Niegel und Wießner. 





Dei Mepler in Stuttgart ift der zweite Band von: 
Johann Baptift Say’s 
vollftändigem Handbuce der praftifchen Nas 
tionalsDefonomie für Staatömänner, Grundbes 
fijer, Kapitaliften, Gelehrte, Landwirthe, Manufaktu— 
riften Handelsleute, und überhaupt für jeden denken⸗ 
den Bürger. Aus dem Franzdf. überfezt von 3. v. Th. 
gr. 8, 

fo eben erftenen, dem der ste im Mai und der ste bie ste Band 
noch im Lanfe diefed Jahrs folgen. 

Eine Ueberſezung deffelben Werls durch F. U. Mäder, mo 
von bie beiden erſten Bände SR in Leipzig erfchienen, ver: 
ſpricht zwar auf bem Titel daffelbe volltänbig, ihr Inhalt 
aber gibt felbiged unvollftändig, was auch im der Morrebe 
H. Rüder felbit befennt, wiewol er auf dem Titel nichts bavon 
u fagen für gut fand. Mer besbalb das Sav'ſche Werk im der 

t vollftändig wunſcht, fan biefe Abſicht durch H. Müders 
Veberfegung nicht erreichen, Vorſtehende Ueberſezung durch 9. 
v. Th. dagegen gibt das Sap'ſche Wert vollftändig, unver: 
ftämmelt, ohne Abkürzung und Weglaffung, und um: 
geachtet ihres weit größern Umfangs ift ber Ladenpreis auf ben ber 
üderihen, 4 fl, 48 fr. od. ı Thlr. fächl, für jeden Band, her: 
abgefezt, und wer 7 pränumeriren vorziebt, erhält ſo⸗ 
gar bis 50 Juni fämtliche 5 Bände (iiber 150 Drufbogen) für den 

uferft billigen Preis von 7 fl. 12 fr. oder 4 Thlr. Morräthig 

in allen guten Buchhandlungen Deutihlande, der Schw 
und der öftreichifchen Staaten, in Wien bei Moͤrſchner = 
Jasper. 

Eine fait voltändige Sammlung der treffihen Ridinger'- 
{Sen Kupferftihe, enthaltend unter An 2 Hirſe 


> 1 &: und 
Schweins jagben in größtem Royal: Folio; 36 Blätter National 
pferde; das Paradies in 12 Bl.; bie Fürften: 


luft in 36 Blättern; 
8 Kämpfe von Loͤwen, @lephanten, 





ü 
aloe %.; 101 Bl, Vorſtel⸗ 


füng von wertwuͤrdigen Hirſchen ıc., die von großen Herren ge: 
folfen oder gebalten wurden; das Thierrei im 127 Bl. Uumi⸗ 
mirt; 20 Bl. lehrreihe Kabeln, nebft Xert; die Schul: und Cams 
pagnepferde, nebſt dem Garonffel: Meiten (beide von Midims 

er ſelbſt illumimirt); Wbbildung von jagdbaren Tbieren 
amt ihren Faͤhrden, mit Erflärung; bie von Hunden bebezten 
jagdbaren Thiere; von den Werrichtungen des Jägers; mie alles 
Wild gefangen wird; viele Hundeltüfe; 2 Portraite vom Kuͤnſt⸗ 
ler und vieles Andere, großentheils gebunden und zum Theil 
iluminirt, in Eumma gegen 900 Blätter, — find zu verlau⸗ 
fen. Es wird daranf aufmerkfam gemacht, daß nicht wenige die: 
fer Stüfe als Originale gar nicht mehr zu befommen find. Um 
fo mehr hoft man aber Liebhaber diefer Samlung zu finden, ale 
ed allgemein anerfannt wird, daß Ridinger in der Kraft und Na: 
turgemäßbeit beſonders feiner Jagditäte noch nicht übertroffen, 
ja faum erreicht worden ift. Auch wurde diefe Sammlung nur 
durch viele Jahre fortgefegten Fleiß im diefer Vollſtaͤndigkeit er: 
worben, Uedrigens würde man fie am liebiten im Sanzen ab: 

eben. 
— Zugleich werden auch 58 Blaͤtter Kupferſtiche von Rugen⸗ 
das; Sidlerd deutſcher Obſtgaärtner, mit vielem ſehr ſchön 
Uuminirten Kupfern, 22 Bände halb Franz, und eine Frant: 
furter Bibel in Folio von 1561 mit gemalten Holzſchnitten 


verkauft. 
Liebhaber werden gebeten, ſich in portofreien Briefen zu wen⸗ 


den an 
die Stabtfchreiber Bezolb’ihen Melitten 
zu Nothenburg an der Tauber. 





Im Verlage des Unterzeichneten erscheint von der Leip- 
siger Jubilatemesse 4329 an: 


Kritische Zeitschrift 
für 
Rechtswissenschaft und Gesezgebung 

des Auslandes. 
In Verbindung mit den Herren Asher in Hamburg, Bellot 
in Geneve, ke in Heidelberg, Birnbaum in Löwen, 
». Bunge in Dorpat, Bravard in Paris, i in Florenz, 
Carmignani in Pisa, Cathcart in Edinburgh, Eichhorn in 
Göttingen, Ewers in Dorpat, Falck in Kiel, Feer inAarau, 
v. Feuerbach in Ansbach, Fölir in Paris, Frey in Basel, 
v. Golbery in Colmar, Goenour in Paris, Hönel in —— 
zig, Henke in Bern, Holtius in Löwen, Heller in Zürich, 
Lerminier in Paris, Lucas in Paris, Maurer in München, 
Michaelis in Tübingen, von der Nahmer in Wiesbaden, 
Paulsen in Kiel, Pfyfer in Luzern, Philipps in Berlin, Aau- 
ter in Strafsburg, Äossi in Geneve, Salvotti in Verona, Gra- 
Jen v. Sellon in Geneve, Schnell in Bern, Schildener in Greifs- 
walde, Schlegel in Kopenhagen, Schulin in Frankfurt, Span- 
genberg in Gelle, Taillandier in Paris, de Yaur in Colmar, 

Warnkönig in Löwen, Zimmern in Jena, 
herausgegeben von 
Mittermaier und Zachariae 
in Heidelberg. 


Alles, was in Frankreich, England, den Niederlanden, 
in Nordamerika, Spanien, Portugal, Italien, Dänemark, 
Schweden, Rufsland, der Schweiz für Rechtswissenschaft 
und Gesezgebung geleistet wird, soll, sobald es ein allge- 
meines — * möglichst schnell durch die Zeitschrift 
zur Kenntnifs Deutschlands gebracht werden. 

Die Zeitschrift soll darnach 4) Anzeigen von allen im 
Auslande erschienenen Werken der Jurisprudenz und Le- 
gislation mit kurzer Würdigung ihres Werths und mit aus- 
führlicher Recension aller wichtigen juristischen Werke lie- 
fern, sie soll 2) eine jährliche Ue 
Jurisprudenz und Gesezgebung in allen europäischen Staa- 
tem geben, und zwar nicht blos für das neuere Recht, son- 
dern sie wird auch die in irgend einem Theile Europa’s ge. 


rsicht des Zustandes der 
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lieferte . Ausbeute über ältere: germanische Rechtsquellen 
und über den Zustand des röm. Rechts mittheilen. 5) Von 
den. wichtigsten Zweigen der Rechtswissenschaft sell eine 
genaue Entwikelung des Zustandes dieser Zweige, z. B, 
über Civilprosefs, über Kriminalrecht, über Hypotheken- 
recht, Administrativjustiz gegeben, und 4) jedes neue Ge- 
sezbuch oder Projekt eines Gosezbuchs eines europ. Staates 
soll dargestellt und einer unparteiischen Prüfung unterwor- 
fen werden. 5) Insbesondere soll noch von den Resulta- 
ten, wie neu eingeführte Geseze im Leben und in ihrer 
—— sich bewähren, eine von den Sachkundigen des 
Landes selbst gelieferte treue Nachricht gegeben werden. 
6) Jeden Band wird eine Uebersicht des Zustandes der 
Jurisprudenz und Legislation der deutschen Staaten 
schliefsen. 

Die Unternehmer hoflen durch ihre Verbindung mit ge- 
lehrten Freunden des In- und Auslandes die Hindernisse zu 
beseitigen, welche bisher der Kenntnifs der ausländischen 
Gesezgebung und Rechtswissenschaft wegen der Schwierigkei- 
ten entgegenstanden, die oft sehr kostspieligen und seltenen 
Werke des Auslandes beizuschaffen und mit denen, in frem- 
den weniger betriebenen Sprachen geschriebenen Werken 
sich bekannt zu machen; sie hoffen zugleich manche Vor- 
urtheile zu beseitigen, welche so häufig in Bezug auf aus- 
ländisches Recht wegen der Unvollständigkeit der Nachrich- 
ten darüber in Deutschland herrschen, Sie wünschen das, 
was Europa im Fache der Jurisprudenz und Gesergebung 
Grofses hervorbringt, durch die Zeitschrift zu einem Ge- 
meingut ihrer Landsleute zu machen und ein neues geistiges 
Band um die europäische Litteratur der Jurisprudenz zu 
schlingen. 

Von dieser Zeitschrift erscheint jährlich wenigstens ein 
Band, aus 5 Heften bestehend, jedes zu 10 Bogen, mit la. 
teinischen Lettern gedrukt. Zu Johannis d. J. soll das 
erste Heft ausgegeben werden. Der Preis eines Bandes ist 
4 fl. oder 2 Rthir. 16 gr. 

Heidelberg, den 15 März 1829. 

4 C. B. Mohr. 





Die 4re Auflage von dem 
Neuen Bildberwerf, 


dad erit feit Januar 1828 unter dem Titel: „Rarlöruber 
Unterbaltungsblatt’ erfheint, und * * jede 
Woche eine weitere Abbildung fommt, wird bid Eude dieſes 
Monats fertig und alddann fogleich an bie Herren Mbonnenten 
abgefaudt. Der Plan diefes neuen, überall fo günftig anfgenoms 
menen Werkes ift: 
„die Jugend and der Naturgefchichte, ber Länder: und Voͤl⸗ 
„tertunde,, der Kunft ıc. durch bildliche Darftellungen, vers 
„bunden mit ausführlichen Erklärungen, belehrend, fo wie 
A Perfonen durch intereffante Auffäze angenehm zu un: 
„ter tem,’ 

Alle mohllöblichen Poſthehoͤrden fo wie die Buchhandlungen ba- 
ben die Sefälligkeit, jederzeit hierauf Beitelungen anzunehmen, 
2 * — per ur an 2. — Ueberein⸗ 
unft Franko im ga roßher m Baben, 

Für die — biche ver billige Preis per Jahr 
5. fl. 12 fr. oder 3 Mtbir. ſaͤchſ. 

Der Ladenpreis ift 7 fl. 48 fe. oder A Mihlr. 12 gr. ſachſ. 

Man lan ſich jest noch auf das —F Wert adonniren; beim 
Schluſſe eines jeden Jahrs ſteht der Austritt aus dem Ubonne: 
ment frei. . 

Karlsruhe, den 5 April 1829, 

Chr. Fr. Miller’ihe 
Hofbuchhandluug und Hofbuchdrulerei. 


unvorhergeſe hene Umftände 
dauern genoͤthigt worden, 





Swedendorgs Werte D 
bin ich vor 3'/, Jahren zu meinem 


mit ber Heramdgabe ber Swebenboraihen Werke plöslic inne 
zu halten, ungeachtet vom aten Bande jhon 7 Bogen gedruft was 
ren: erft jegt fehe ich mich in ben Stand gefegt: wieder fort 
aufabren. Das Verſprechen, biefe Werte herauszugeben, war 
war der Natur ber Sache nah nur einbedingtes Beriprechen, und 
I nun verftorbene Kommifjionair H. in M. hatte im feine Sub: 
kriptiondangeige vom 29 Dee, 1821 ausdruflich auf die Bedingung 
aufmerkfam gemacht, wie ich denm au, da diefe bei Weitem nicht 
erfült war, das Gebrufte einzig aus Liebe zur Sache hatte drufen 
laffen; allein ich füble mich jezt doch gedrungen, den Subfcriben: 
ten für ihre große Geduld zu danken, und ibmen zugleich au fagen, 
daß ich mich bemühen werde, die Herausgabe der jolgenden Bände 
fo ſehr zu befbleunigen, als bie Umſtaͤnde und Verbälrmiffe es 
nur immer zulaffen werden, Das Weitere wird bie betreffende 
Buchbandlung zu feiner Zeit befannt machen. ' 
Tübingen, ben 2 April 1829. 

Dr. 3. 5. Imman. Tafel. 


Supplementband 
au 
Friedrich von Schillers fämtlihen Merken 
in@inem Bande, 
Schon längft haben ſich die Verehrer Schillers und bie 
vorzüglichiten fritifhen Blätter für die von der unterzeichneten 
sechtmäßigen Verlagsbandlung herausgegebene 


„Sammlung von Fr. v. Schiller's Briefen an den Frei: 
„bern derbe v. Dalberg‘‘ 
um 


„Demetring, nad dem binterlaffenen Entwurfe des Dich: 

Fters bearbeitet von Franz v. Maltig‘ 
günftig ausgeſprochen. j 

Hieburch aufgemuntert, wird diefelbe min unverzüglich beide 
Begenftände ald Supplementband zu der vom der Gotta’ichen 
Buchhandlung in Stuttgart in Einem Bande angelündigten 
Ausgabe in gleibem Format, Papier und Druk herauegeben. 

Der Subferiptionspreis ift für Diejenigen, weiche bis Ende 
Mai ımterzeichnen, 536 fr. oder 9 gr. fächf, 

Mit der erften Mbtheilung ber Gotta’ihen Ausgabe wird 
ber ganze Supplementbamd erſcheinen. 

Privatfammler, melde fih unmittelbar an die Verlags: 
bandlung menden, erhalten bei fieben Eremplaren das Ste 


unentgeldlich. 
D. R. Marriihe Buch⸗ und Kunſthandlung 
in Karlsruhe und Baden, 





Del U. Borrofch in Prag, und bei Pontbien in 
vis und Leipzig, iſt zu baben; j ® d⸗ 
Marienbad et ses differens moyens curatifs dans les 

maladıes chroniques. Avec cing Planches, Par 

Ch. Jos. Heidler, medecin - inspecleur imperial 

et royal des eaux de Marienbad, membre de plu- 

sieurs societds savantes. Prague, 1828, in 8. 371 

Seiten, auf DBelinpapier; in einem gefärbten Um: 

ſchlag von Steindruf, broſchirt. Preis 2 fl. 48 fr. 

in Konv. Münze. 

Der wefentlichfte Theil des Inbaltes diefer, sum Vorthell 
armer furbraucbender Kranfen verfaßten Echrift, war urfprüng: 
Lich dazu beftimmt, als dritter Band zu einem früäbern Werke 
des Hrn. Derfaffers („Marienbad nah eigenen biäberigen 
Beobachtungen und Anfihten aͤrztlich dargeſtelt. Wien 1822, 
2 Binde’) feine neueren Erfabrungen über dle verfhledenen 
Oeſundbrunnen und Helibäder Marlenbads dem deutſchen Arits 
Uchen Publikum voriulegen. Allein die Räfliht auf die vielen 
Kranken aus Polen, Mußtand u. f. w., welche an dleſer merf: 
würdigen Heilanſtait aljäprıih Hülfe ſuchen, bat ein ausführ: 
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liched framzoeſtſchea Wert tiber biefelhe ſhon lange zu einem 
wichtigen Beduͤrfniſſe gemaht. Dieſem abzuhelſen, bat bier 
der ruͤhmlichſt bekannte Hr. Verfaſſer jene Erſahrungen in eine 
Form gebracht, In weicher fie, ald ein für ſich beftebendes Ganz - 
des über Marlenbad, für Jerzte und Lalen zugleih brauchbar 
find. Die Aerzte werden fid darin nicht allein über die eigen 
tbämlihen Wirkungen der Gefundbrunnen, und der minerali- 
fhen Wafler:, Schlamms, Gas-, Dampf: und Douhebäder 
In Marienbad, für einen gegebenen Fall, befriedigend unter— 
richten, fondern aud einem reiben Schaze von Lchrreiben 
Beobachtungen im Gebiete der hronifhen Krankhelten über: 
baupt begeanen. Die ya Theil neuen Unfihten ded Hrn. 
Verfaſſers über die vorzüglichften und gewoͤhnlichſten Hebel die- 
fer Art, und über die Wirfungsmweife der genannten Hellmit- 
tel, find durch mehr ald zweihundert Kranfbeitsfälle erläutert 
und bewährt, deren Mittbeilung um fo ſchaͤzenswerther iſt, 
als fie fi baufig auf dad Zeugniß der ausgezeihnetiten praf: 
tifben Aerzte in Deutfaland berufen, Um das Werf auch den 
nicptärztlihen Lefern näzlich und angenehm zu maden; bat der 
Hr. Verfaſſer im Inhaltsverzeichniſſe dietenigen Artikel mit 
einem * angedeutet, In denen auf fie eine befondere Ruͤkſicht 
genommen wurde, dann die nötbigen Regeln für den Gebrauch 
der Brunnen und Bäder beigefügt, und eine Erklärung der 
mebdizinifhen Aunftausdrüfe angebängt, welche in der Schrift 
enthalten find. Fünf geſchmakvolle Abbildungen liefern end: 
lid eine naturgetreue Anſicht: 4) bed ganzen Aurorted; 2) der 
Kolonnade des Kreuzbrunnens und bes großen Brunnenfaald; 
3) des neuen Oanlengenget und Saaled an der Ferdinande- 
quelle ; 4) des neuen Badehaufes für ftärtende Bäder an der 
Karolinenquelle; 5) des alten Badehauſes mit der Schlamm: 
und Gasbadanſtalt. 

Durd vorliegende Schrift, welche au den gelungenften des 
Hrn. Verfaſſers gehört, bat die mediz. Litteratur einen ins 
tereffanten Zuwachs erhalten, 


Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes ist 
von mir zu beziehen: — 

Hasse (Fridericus Christianus Augustus), Cuinam 
nostri aevi populo debeamus primas oeconomiae 
publicae et stalisticae notiones? Quaestio historica. 
— De cura peculiari quam Saxoniae principes inpri- 
misque Augustus Eleclor rei familiari impenderunt, 
Commentalio.. gr. 4. 10 Bogen auf gutem Druk- 
papier. geh. ı6 gr. 

Leiprig, den 14 Febr. 1829. 
F. A, Brockhaus. 


Mas folen jezt die proteftantifchen Katholiken in Deutfchs 
land thun? DBeantworter von einem Fatholifchen Laien 
aus dem Handwerksſtande. Mebft vorgängigen Bes 
trachtungen über die Berunftaltung des Chriſtenthums 
vor und in der rbmifchen Kirche, 27% Bogen in 8, 
geb. 4 gar. 5 Egr. 

Diefe kleine Schrift, veranlaßt durch die bed Prof, Krug, 
verdient die ehremvolle Ermäbnung, welche bie Leipziger Litte— 
raturzeitung und das Repertorium ibrer getban baben, durch 
KHlardeit, Bündigfeir und die Anführung einer Neibe von fchla: 
genden Thatiaben, bie nicht aus Büchern, fondern aus 
dem Leben feibt und aus einer Epbäre bergenommen find, in 
welcher das Pfaffentoum am tbäraften und verberblieften zu 
gu wirken pflegt. Auch die vom der Krua'ſcden abweibende Mer: 
nung des Verfafferd, was die proteftanrifchren Katholiken zu thun 
baten, wird gemiä jedem Unbefangenen einleuchten. 


Jena, im März 1829. 
Er. Frommanm, 





‚Außerordentliche Beilage zur 









Schweiz. 

Bom 16 April, Der paͤpſtliche Nuncius, Monfiguor 
Dftini, hatte aus Zugern, wo er am 5 April die Nadrict von 
der Erhebung Er. Eminenz des Kardinals Gaftiglioni auf den 
päpfifien Stuhl erdalten hatte, dieſelbe ale dald der Megierung 
von Luzern und durch Eilboten Dem dDiplomatifhen Korps ſowol 
als dem vordrtliben Gebeimentath in Bern uͤbermacht. Dem 
lesterm überfandte er gleichzeitig das von dem neuen Kirchen: 
—— ins Vill am 51 März ausgeſtellte Notiffations ſchreiben 
einer Erbebung an die Eidgenoſſenſchaft. Dieſes mit lateinifben 
Kurialien in Fin: nnd Ausgang verfebene, in ttaltentiher Epra: 
be abgefafte Schreiben warb alsdann folgenden Tages (6 April) 
vom Vororte allen Kantonsregierungen übermacht, mit dem Bei: 

: „Da die hoben Standeiregierungen und inionberbeit die: 
jenigen fatholicher Konfeflion, mir lebbaftem Jutereſſe dem Aus— 
gang dieſer wichtigen Wabl entgegenfaben, fo beeilen wir und, 
Hotdenfeiben die ın den woblmollendften Ausdrüfen abgefaßte Bu: 
ſchriſt Ihrer —**8 Heiligkeit, auf welche wir jofort im eid⸗ 
genötfiibem Namen, durch ein annemeflenes Danf: und Beglut. 
winibungsicreiben antworten, im Abſchrift mitzurbeitem.‘” — 
Die gleide Mittheilung am die etdgenöffiihen Stände ‚erfolgte, 
„von bem kirchlichen Gelichtöpuntte ausgebend‘, unterm 8 April, 
dur die Rolerung vom Luzern mit der Anzeige verbunden: fie 
—* im Einverftaͤndniß mir der bifchöflihen Behörde, ein 

edemm in allen Kirchen des Kantons angeordnet, dad am 12 April 
ia der Stadt Luzern, am Dftermentag in den Landgemeinden 
finden foll. — &o eben erigeint nun in amtlicher Ausgabe 
u Berm gedruft (222 ©. 8.) das „Militair⸗ Geſe zbuch für bie 
weiger: Regimenter im Dienfte feiner allercht iſtlicſteu Maie: 
fat’ und die demfelben vorgefezte Datifitationsurfunde lautet 
alfo: „Wir Schultdeiß und geheimer Math der Etadt und Repu⸗ 
biif Bern, ald wirflier Vorort der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
fbaft — nachdem die bobe Tagfazung am 16 Aug. 1838 den Ent: 
wurf eined „Militair: Etrafgefestudes für die Schweizer: Negis 
menter im Dienfte feiner allercriftlict ſten Majeität’’ angenoms 
men, und dem Vorort bei binlänglicher Anzahl von Stanbesrati: 
fitatienen — deſſen Promulgation aufgetragen bat; ba bereits 
48 Stände die unbedingte Benehmiaung gedachten Ontwurfe aufge: 
fproßen baden, — erklären im Namen ber eidgendffiihen Zrände: 
4. Das biernad folgende „Militalr⸗Strafgeſezbuch fir die Schwei⸗ 
er: Regimenter im Dienfte Er. allerhriftlihiien Maſeſtat fev 
In verbinttice Mectätraft erwachſen, und fol daher in Wollgies 
hung gebratt werden. 2. Der Zeitpunft feiner Einführung wird 
anf In 4 kinirigen Pratmonatd ſeſtgeſezt; demnach follen nicht 
Kur alle retsfähe, weiche mit und nah diefem Tage bei gedach⸗ 
ten Regimentern anhängig werben, nah den darin enthaltenen 
Morfbrifren erlebiat, fondern auch deſſen Straftelimmungen, 
da wo fie gelinder ald dieienigen des dis jezt in Kraft beftandenen 
Koder find, auf die am 1 Vregmorat 1829 bereite in Unterfu: 
&ung Megenden Fälle angewendet werden. 3. Zu dem Ende foll 
dad neue Militair: Strafgefegbud, theils im dentiten Urtert, 
teils in der franzöfifchen Ueberiegung, ſowol dem Stabe Er. tön. 
sbeit des Generatobriften der Schweiger als den Megimentd: 
ee mitgerbeilt, und legtere zugleich beauitrast werben, dafuͤr 
u forgen, daß daſſelde mit dem gegenwärtigen Premuſgations⸗ 
Fetret allen Offizieren, Unteroffizieren, Norporalen und Gemei⸗ 
nen zur Kunde gebradt und alle jene Deranftaltungen getroffen 
werden, melde zur Drgantiation der Mechtänflege auf den 1 Brad: 
monat 1929, fomel in birgerlicher als frafretliher Peyiebung 
erforderlich find. Gegeben, unter Beitrüfung des eidgenoͤſſiſchen 
Staatefirgele, Bern, den 8 März 1929. Der Amteihultbeiß, 
R. v. Wattenmol, Der eidgendfiibe Kanzler, Mou ſſon.“ 
— Gegen den in 339 Artifelm gefaßten und voriges Jahr gedruf: 
ten „Entwurf des Geierbudhes’’ zeichnen die nun im 353 Art. 
aefaßteu „Strafgeiege” fih am meiften bur die gänzlide Aus⸗ 
meriung der förperliben Strafen, oder ber durch argen Miß ⸗ 
brauch mehr noch als durch ihre Natur verhaßt gewordenen Stol: 
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pruͤgel aus. Die Regimentechefs hatten, fogar auch nah Erlaffung 
be neuen Geſezes dur die Tagſezung, gegen diefe Ausmerzung 
bie nadbbruffamiten —— gemacht und gleichſam, als 
wollte darin eine unruͤhmliche Satisſaktion für deren Nichterfolg 
geſucht werden, find im dem legten Monaten die Strafientengen 
mit Prügelun — in größerer Zahl wie früber an bie Kantone von 
ihren Regimentern übermaht worden. est ift, ‚wie gefagt, 
keine förperlihe Strafe weiter ins GSeſezbuch aufgenoin⸗ 
men, und der 3t0te Artikel bräft ſich beincbend alſo aus: Es 
ſoll bei den Schweizer⸗ Regimentern keine andere Strafe auferlegt 
werden, ald die in dieſem Geſezbuch angegebenen, und feine darf 
anders vollyogen werden als auf die Welſe, mie barin vorgefchries 
bem ift. Mer die eine-oder andere diefer Vorſchriften verlegt, 
fallt ſelbſt in einen Kebler oder ein Verbrechen, und wird wegen 
des begangenen Mißbrauchs der Gewalt nah Vorſchriſt des Ge 
feges beſtraft.“ 





fitterarifbe Anzeigen. 


 Mündener Sammlung 
der griechifchen und rbmifchen Klaffiter in deutfchen 
Ueberfezungen von einem deutſchen Gelehrtenvereine. 
Minden bei Fleifhmann. 
Bon diefer würdigen, in auftändi i 
mit kadseaswertben — —* Mer ie a 


lung find fo eben i : 
fandt worden: erigienen und au alle Buchhandlungen ver 


Livius rbmifche Gefchichte, Äberfezt von Prof. Oertel. 
‚St Band. 20 gr. oder 1 fl. 24 fr. 

Eicero vom Weſen der Götter, überf. von M. Micha e⸗ 
lie. 14 gr. oder 54 fr. 

Thukydides Geſchichte des peloponnefifchen Arieges, übers 
ſezt von Profeffor Klein. ir Band. 1 Rthlr. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 Fr. 


Diefe mınfterhaften und dur mohlfeilen Preis au ne 
Ueberfegungen haben im deutſchen a 
= gefunden. Außer obigen find bis jezt erfchienen : 

ero brei Buͤcher von den Pflichten, überf. von Hanff. 4° 

a gr. oder 1 fl. 48 fr. — Livius römifce alt m. 
Dertel. ır big 7r Band, 7 Mthie. 2 ar. od. 12 fl. — Ho= 
za) ſaͤmtliche Werke, überf. v. Ernefti. 2 Bde, 3 Mtülr. 
4 gr. od. 5 fl. 30 fr. — Juſtinus Philippiſche Beihichte, überf, 
v, Kolbe. 2 Bde, 2 Miblr. 1agr. od. Afl.oht. — Doids 
Klaglieder, überf. v. Pfitz. 18 gr. od. 1 fl. 12 fr. — Tas 
citue, Waricola und Sermanien, überf. v. Klein. Jedes 
12 gr. od. 51 fr. — Plinius Briefe, überf, v. Thierfeld, 
ar Bd 1 Rihlr. od. 1 fl.Aa8 fr, — Homers Yılas, über, von 
an 2 * r. od. a fl.24 fr. — Pauſc⸗ 
ad Pefchreibung von Hellad, überf, v. | 
3 Band. a Rthlr. 12 gr. od. Sf. Seh a EZ 





Neue Berlagsartifel 
von E. W. Leste in Darmftadt, melde an alle Buch— 
bandlungen verjender wurden: 
v. Zangen, bie Berfaffungs:Gefeze deutſcher Staaten 
in ſyſtematiſcher Zufammenftelung. Ein Handbuch 
. für Gefchäfremänner. ir Theil. gr. 8. A 3 Thlr. 
8 gr. oder 6 fl. 
Diefed, eine laͤngſt füblbar gewordene Luͤce in unierer ftaate- 
rechtlichen Litteratur ausfüllende Merk behandelt in zwei Wänden, 
deren zweiter unverzüglich eriheinen wird, und in eilf Abſchnit⸗ 


ten: 1) die Entitebung ber Werfaffungen in den verſchiedenen 
deutichen Bundesftaaten; 2) das Merbältnid der deutihen Staa: 
ten zum bdeutihen Bunde; 3) das Staatdgebiet, die Megierung 
und Thronfolge; 4) die allgemeinen Redte und Pflichten der 
Staatsangehörigen; 5) die beionderen Rechte des Adels; 6) bie 
Landitände, deren Zufammenfezung und Befugniffe; 7) die Kam: 
mergüter, Staatsdomainen, Kren- und Sraatsadter; 8) die 
Kirche, die Unterrichts: und Mobirbatigfeitsanftalten;. 9) die 
Gemeinden; 
faffungen. Diefe foftematifche Zuſammenſtellung aller in 
fämtliben deutihen Staaten beftebenden Geſeze macht um fo 
mehr dis Werk jedem böberen Staatsbeamten und allen Mit: 
gliedern der landftändifben Kammern zu einem wotbmendigen, 
ja umnentbebrliden Handtuch, da ber ſchäzbare Verſaſſer feine 
Au’gabe mit unermuͤdeter Sorgfalt zu vollführen fi beftrebt 
bat und gewiß allen gerechten Korderungen Genüge leiften wird, 


Sempere, $., Betrachtungen über die Urfachen der 
Größe umd des Verfalls der fpanifchen Monarchie, über: 
fezt und mit Anmerkungen begleiter von 9. Schäfer. 
ir Theil. gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. oder 2. fl. 20 kr. 
Aus ben nebaltwolen Worten der Vorrede, die ber gelebrte 

—** feiner Arbelt vorgeſezt hat, führt man bier nur Sol: 

gendes an; 

Hr. Sempere, diefer gelehrte Spanier und Neteran im Face 
der Geſchichte, batte bier nur Bearbeitungen von einzelnen 
wichtigen Gegenfländen aus der Gefhicte von Spanien and Licht 
treten laſen, eine Geſchichte des Lutus, eine Geſchichte der Ma: 
iorate, der Gorteö, des Staatsrechts u. ſ. w. In dem vorlie: 
genden Werke umfaßt er nun, nachdem er über au Jahre bie 
Seſchichte ſeines Waterlandes in fo vielfachen Beziehungen durch 
gearbeitet hat, alle dieie und andere Begenände, ſoſern fie anf 
die Deranlafungen und Urfahen der Groͤßſe und des Verfalls 
dieſer Monarchie fih besieben, fie darſtellen und erläutern. Cine 
beffere Vorichule zu dieſem Werke konnte er nicht wählen. Mid 
vormaiiger Staatsbeamter in das innere Treiben ber Bermal: 
tung nnd Mebtspäeze eingeweiht, im Auslande aller befchränfen: 
dem Rütſichten enrrüfr, und vielleicht aurb von manden vater: 
ländifchen Vorurtbeilen befreit durch den jahrelangen Anfenthalt 
in einer fremden Hauptitadt (Varis), mir den Quellen unb 
Hütfsmitteln der fpanifhen Geſchidte vertraut, vom reblicer 
MWahrbeitsliebe und einem geiunden Auge aeleitet, burfte wohl 
Hr. Sempere ein folches Unternehmen wagen, ein Unternehmen, 
das gerade in der ſpaniſchen Fitteratur fo fchwierig war. 

FF Der zweite und lejte Band biefed Werkes erſcheint in der 
1417 

Rau, Dr. G. L., Ueber die Erkenntniß und Heilung des 
Mervenfieberd. gr.8, 2 XThlr. 16 gr. od. 4fl. 40 fr. 
Des geachtet en Verfaſſers Deftreben, die rein praktiſche Ten: 

benz feiner Schrift nicht ans dem Auge zu verlieren, das Wahre 

der verfhiedenen, der UAnimerkiamkrit am mertbeiten Anfichten 
vom Weſen der behandelten Krantbeiteform bervor zu heben, 

Jerthümer und Cinfeitigkeiten zu emtbüllen, das DBeflere aber, 

fev es alt oder neu, mit der angegebenen, auf Grundſaͤze geitüg: 

ten, möglicht einſachen Heilmethode in Einklaug zu bringen und 

Anleitungen dazu zu geben, die bifterifhe Kenntnif vorhandener 

Beobachtungen nicht rob empirifh, fondern erfabrungigemäß zu 

benugen, wird gewiß vom ärztliben Publitum anerfannt und 

feiner gehaltrollen Schrift ein ebrenvoller Play neben fo manchen 
andern über denselben Gegenſtand eingeräumt werben. 


Reinhold, F., Allgemeines Wörterbuch der deutfchen 
und franzdfifhen Kricgd = Kunft = Eprade. in 
Handbuch für den praktifchen Offizier. Erſter oder 
deurfcher Theil. Lexikouformat 1 Thlr. 8 gr. ober 
2f. 24 kr. 

Das militairifhe Purblifum wird es dankbar erfennen, daß der 
attbare Verfaffer der großen Miäpe ſich unterzogen bat, durch ein 
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10) den Staatädient; 11) die Gewähr der Wer: 


möglichit vollftändined Wörterbuch ber Kriegs: Kunft: Sprache 

einem längit gefüblren Bediirfnig abzubelfen. Der zweite oder 

franyöflich = deurfbe Theil befindet fich unter der Prefle und wird 

A fo wie der erfte durch guten Druf und Papier em: 

pieblen. 

Tenner, K., kurze Beſchrelbung eines Planimeters 
oder allgemeinen Juhaltsmeſſers zum Gebrauch bei 
Landesvermeffungen und für praftifche Geometer, nebſt 
einer Anweiſung, vole auf eine leichte Weiſe eine 
fehr einfache Redyenmafchine verfertigt werden kann. 
Mit drei Kupfertafeln. 8. geb. 8 gr. oder 36 fr. 
Der Verfaffer bat durch feine finnreibe Erfindung bem viel: 

beſchaͤftigten praftifihen Geometer ein willlommanes Erleicte: 

rungemittel bei der Ausmeſſung und Berechnung der auf Karten 


verzeicnueten Parzellen gegeben und ed wird ibm die dankbare 


— — —ñ 1 — — — — 


Anerlennung und die gerechte Wurdizung ſeiner Arbeit gewiß 
nicht entgeben. 


Vogel, Jak., Eprüchbuch oder die chriftliche Glau: 
bens= und Eirtenlehre in Bibel: Sprüchen nebft einem 
Verzeichniß aller Bücher des alten und neuen Teſta— 
ments und mebrern Echulgebeten.» Zum Gebrauch in 
Stadt: und Landſchulen. gr. 12. 6 gr. oder 24 fr. 


Dad. von dem geacteren .Verfaffer herausgegebene Sprüde 
buch ı, mir beigefügten Lehrſazen und einzelnen 
Fragen ift im allen lriteſchen Blättern beifällig beurtheilt wor— 
ben umd bat feine praftifhe Brauchbarfeit in, den vielen Schuleit, 
in welden es gleih nach feiner Erfkeinung eingeführt wurde, 
binlänglib bewährt. — Um nun dieſe auerfannt vollftändigfte 
und fir den Meligiondsunterribt am zwekmaßigſten geordnete 
Sammlung ven Bibelſpruüchen auch ben Volksſchulen anzupaffen, 
bat der Veriaſſer, vielfaben Uufforderungen folgend, dieſen Ab: 
drut der Bibel: Sprüce im derſelben Ordnung, jedoch ohne Lehre 
fäge und fragen, blos mit den Unterfchriften veranftaltet und 
jur Grleichterung bed Lehrers bei der Auswahl feiner Aufgaben 
die Sprüce fortlaufend numerirt. 

Der Verleger bat, neben autem Papier und Druf, den Preis 
bei Einführung in Schulen fo niedrig geftellt, indem er bei 
Abnahme von wenigſtens 25 Erempl. zugleih das mehr als 
200 Seiten ftarfe Büchlein um 4 FR oder 15 fr, gibt, daß 
ei gewiß fein Hinderniß bei Einführung in Landſchulen fepm 
wir 


Das größere Sprüͤchbuch loſtet eingeln 12 gr. oder a8 tr, 
Bei Abnahme von 25 Erempl. zugleich 6 gr: oder 2a kr., und ift 
ebenfalls durch jede Buchandlung zu beziehen. 

Um jedem Wunſche zu begegnen und dis Religions-Lehrbuch 
allen Beduͤr fniſſen entiprehend einzurichten, ſoll auch eine 
Sammlung relinieufer Liederverfe mit Beibebaltung 
ber Meihefolge der Lebrfäze und mit denfelben Weberfchriften wer 
fehen, erideinen, mit deren Ausarbeitung ein geachteter Jugend- 
febrer bereits beichäftigt ift, und melde zu einem verbältnißmäßig 
eben fo wohlfeilen Preife jeder der beiden Husgaben des Sprüde 
buchs beigegceben werben kan. 


Sadreuter, 8. kurze Geſchichte der chriſtli— 
chen Religion und Kirche. Zum Gebrauch in 
Volksſchulen und andern Lehranſtalten. Zie verbeſſerte 
Auflage. 8. 4 gr. oder 18 fr. 

Die Nothwendigkeit einer dritten Auflage bezeugt ſchon bin- 
laͤnglich die Brauchbarkeit dieſes Buͤchleins. Iſt daffelde ſchon 
im den früheren Auflagen einer fo ungetheilten Aufmerkſamkeit 
werth geachtet worden, fo wird es in diefer neuen Geſtalt gewiß 
noch eines größeren Beifalld fih erfreuen, 

Bauffet, 2. F. J. von, Fortgefezte Denkwuͤrdigkeiten 
und Anekdoten aus dem Innern des Faiferlichen Pal: 
laſtes. Ein Beitrag zur Geſchichte Napoleons und 


feiner Zeit. Aus dem Franz. mit 1 Kupfer. ir und 

2r Theil. gr. 12. geb. 2 Thlr. S gr. oder A fl. 

Haben die einfachen und getreuen Erzäblungen bed Verfaf: 
ferd fbon im ben erften Bänden feiner fmirbigteiten eine 
hoͤchſt anzichende Lektüre gemährt, fo wird dieſe Fortſezung, 
welche fi über weit weniger befannte Ereigniſſe verbreitet und 
wichtige Auftlaͤrungen ober bob Aingerzeige dem nachdenkenden 
Leſer gibt, welche die gewoͤhnlichen Auſichten mander wichtigen 
Begebenheiten aus den verbängnißvollen Nabren 1814 und 
4815 bedeutend verändern, gewiß mod eim meit größeres Inter: 
eife erreaen. Der mannihfaltige Inbalt diefer beiden Mände, 
beren lezter bereitd unter der Dreie tit und eheſtens verfendet 
wird, erlauot feine näbere Analvfe und man verweiiet demnach 
bie Freunde der Geſchichte auf bie Yehrure des Werles. 


Zur Gefchichte unferer Zeit. Eine Sammlung von Dents 
würdigfeiten über Ereigniffe aus dem lezten drei De: 
cennien. Or bis 12r Theil. 8. jeder heit gebefter 
6. gr. oder 27 Er. 


um welchen Preid auch nech der 1fte bis te Theil zu haben find. 
Die Sammlung wird fortaciest. 


Allgemeine Gefchichte der Kriege der Franzofen und ihrer 
Allürten vom Anfange der Revolution bis zum Ende 
der Regierung Napoleons. Mach den einzelnen Feld⸗ 
zügen für Leſer aller Strände erzähle. 116 Bändchen 
(Krieg in der Vendee 26 Bändchen) mit einer Karte; 
und 125 Bändchen. (Reldzäge in Italien, 2r Theil 
16 Dändchen.) Bei Unterzeichnung für das ganze 
Merk koſtet jedes Bändchen geb. 6 gr. oder 27 fr. 
Dei Abnahme der Gefhichte einzelner Feldzuͤge 
ift der Preis pr. Bändchen 9 gr. oder 40 fr. 

Diefed Wert wird nah dem befannten Plane fortgefejt und 
and ungefähr 24 Bändchen befleben. 


So eben it erſchienen, und im der litterarifh -artifti- 
(dem Anſtalt ber J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in 
Münden jo wie in allen Buchhandlungen zu baben: 


Bornbardts, Otto, 


praftifh merfantilifher Brieffteller, 

entbaltend: 1) Briefe uber Waarengeihäfte von und nah See⸗ 
m Fr 2) von oder nah dem Junern, 3) Marktberichte von 
verſchiedenen großen Secplaͤzen, 4) Unerbietungebriefe, 5) 
Briefe über Wechfelgefhäfte, 6) Briefe über Spebitiondge: 
kbäfte, 7) Mabnbriefe fomol ſchonender als drohender Art, 
8) Kredit: und Empfeblungsbriefe, auch Girkulair : Kredit: 
briefe, 9) Eirkulair: oder Umlaufſchreiben verfchiedener Art, 
40) Dienftgefube von Kommis und Lebrlingen, 11) merfanti: 
ish tehnologiihed Wörterbuch, 12) litbograpbirte Mufter 
von Honto» Korrenten, Falturen, QAnmeifungen und Wechſel 
aller Art. 

Obnleich ed keinedwegd an Anmweifungen zum beutihen Han: 
delsbrieſſtyl feblt, möchte bo Feine ber vorbandenen fo reicbal: 
tig ald der amyenmwärtige an Muftern zur Korrefpondenz über bad 
Haaren: Geſchaft im Großen ſern, welches jedoch gerade das 
Michtigfte fir den angehenden Kaufmann ſeyn muß, und gu: 
gleich den reidbaltigſten Stof zu den verikiedenartigften Briefen 
darbietet.. Der DVerfaffer bat es ſich deshalb angelegen fern 
laſſen, die Hälfte feines Werkes zu Muftern diefer interreffanten 
Gattung über fehr mannichfaltige Gefchäfte zu benuzen, bie für 
den Anfänger hoͤchſt lehrreich, und auch für dem weiter Andge: 
bildeten fehr nılslich ſeyn werden. 

Die übriae Hälfte iſt, mie der obige Anhalt darthut, zu 
Briefen über ale andern Rächer des Handels angewendet, mb 
auferdem ein Wörterbuch beigefügt werden, welches im gedräng- 
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ter Kürze alle in ber merkantilifhen Melt vorfommmmden Aus— 
brüfe aufs Deurlihfte erflärt, und über piele Segenſtaͤnde mehr 
Licht verbreitet, als gewöhnlich in den Wörrerbücern der fauf: 
maͤnniſchen Brieffteller zu finden feun moͤchte; als Beifpiel führen 
wir bier nun die Artikel Wechſel-Diskonto umb Bauk an. 
Dad Verifon wird daber dem Anfänger ebenfals belehrend, und 
dem meiter MWorgefchrittenen in vielen Fällen von großem 
Nuzen fepn. 

Der Verfaffer bat ih bier ald ein Mann bewährt, der in 
allen Kächern des Geſchaͤftes wohl bemandert ift, und der das 
Nüzlibe in bindiger Kürze Har und fahlih fir Jedermann 
vorzutragen wußte, während er das Ueberſtuͤſſige verwarf, um 
dad Buch nicht unnöthig zu vertbeuern. Da find denn aus biefer 
Urſache die Mufter von Proteften, melde nie der Kaufmann 
aufſezt, fondern bie der Notar in gedruften Formularen ausfüllt, 
umd alle äbnlichen Dinge wegaeblieben; dagegen aber find Muſter 
von Konto: Korrenten, Falturen, Anweiſungen und Mechleln 
aller Art angebängt worden, und zwar litbograpbirt, um 
die Stellung und Form bderfelben fo anfbaulich zu machen, dab 
auch diejenigen, melde noch feine Gelegenheit baften, folde Dri: 
ginale auf Komptoiren zu ſehen, fie fonleich richtig, und für jedes 
Komptoir brauchbar nachbilden fönnen ; ein befonderer Vortbeil für 
junge Leute, melde aus den gemöbnlichen gedruften Schematen 
nie lernen fönnen, wie fie in der Anwendung auszuführen find, 

Beſonders erfpriehlih werden im vielen Fällen für junge 
Leute, die in die Lehre treten wollen, fomol als für Kommis, bie 
ihre Stelle zu wechſeln wunſchen, die Mufter der Dienftgefuche 
ſern, bei deren Abfaſſung der Autor fi ganz im die verfchiche- 
nen Lagen folder jungen Leute zu verfegen, und ihnen dadurch 
eine oft (hmierige Aufgabe zu erleichtern gemuft bat. 

Der gebildete, aͤcht taufmännifhe und bündige Stol, fo mie 
der auffallend billige Preis diefes müzlihen Werfes werden daf 
felbe. beionders empfehlen, eine flücdtige Anſicht deſſelbben aber 
biefe Empfehlung bewähren, und Niemand deſſen Antauf be ” 
reuen laffen, - 

Megensburg, im Mär, 1820, 
Die 3. S. Reitmenr’fhe Bub, Kunft und 
Mufifalicnyandlung. - 


In der Joſ. Pindamerfen Buchtaudlung in Minden 
ift erfebienen, und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Schrettinger Versuch eines vollständigen Lehrbuches 

der Bibliothek - Wissenschaft. Ir Bo. enth. des ganz 

zen Werkes IVS und leztes Heft, nebſt Zuſaͤzen und 

Berichtigungen zum In Bd. oder 18 bis 38 Heft umd 

endlich ein vollftändiges Sachregifter über das ganze 

Merk. geb. 

Da ih dad Urtheil des Publikums über ben klaſſiſchen Wertk 
biefed in feiner Urt einzigen Originalwerkes feit 20 Jahren bin: 
länglih ausgeſprochen bat, fo enthalten wir uns aller weitern 
Empfeblung in der völligen Weberzeugung, daß die endliche Er: 
fheinung des fo lange erwarteten lezten Theiles gewiß jedem Bü⸗ 
&erfreunde febr willfommen ſeyn wird, Durch die Zufäze zum 
eriten Band erhält derfelbe vermittelft der Zeit feiner Erſcheinung 
vom Verſaſſer gemachten Erfahrungen den Werth einer neuen ver- 
beſſerten Huflage, die früber auf Koften des Hru. VBerfafferd er: 
fdiem, und legt nur durch und zu beziehen ift. 


Bei mir ift fo eben fertig geworben: 

Meine Reife nah Grufien im Jahre 1827 von F. Ep, 

W. Better. 8. 444 Seiten. geb. 12 gr. 

Diefe in einem bumoriftiiden Gewande abgefaßte Reife dürfte 
eine febr wilfommene Erfgeinung ſeya, da Gruflen jest vom bes 
fonderm Intereffe iſt. 

feipzig, im UApril 1929, 

Karl Enpbiod, 





ei Gebrüder Frandd in Stuttgart il er en, 
u allen ER ade zu haben: e⸗ 


Deutſchland, 
oder 
— 
eined 


in Deutſchland reifenden Deutſchen. 
4 Bände. gr. 8. 200 Bogen ſtark. Preis 21 fl. od. 12 Thlr. fächl. 

Wir glauben nicht umparteiiicher dieſes Merk, welches mit 
dem vierten Bande mum geſchloſſen ift, anzeigen zu Finnen, ale 
wenn wir das nachfolgende Urtheil über die frübern Bände, wel: 
bes von einem Unbelannten im ‚allgemeinen Anzeiger der Deut: 
- fben’’eribien, bier mittheilen. Cs beißt nemlich: Der Verfaſſer 
gebört, wie aus Allem bervorgebt, zu den Wenigen, die Studium 
und Leben zu einer grofen Univerialirät des Geiſtes erhoben bat, 

den Wenigen, die wicht altern, derem Geiſt, obgleich in einem, 

bling ganz anderer Zeiten erwacht, dennoch für die Bluthen 
unferer Tage die reinite Empfänglichleit beilst. 

Der jprudeinde Humor, der überall bervorbricht, erinnert 
in feiner, oft alle Damme üderflutdenden Fülle häufig an Jean 
Yaul. Doc er it ein aanz anderer, eigentbumlicher, denn er 
keunt nicht dad Mebmürbig: Aräntelnde, von dem der jened größ: 
ten aller Humortiten micht ganz freizufprechen ift, fondern er ift 
Berngefund, und kan im feiner Kraft nur dem Luͤſtling nicht beba= 
en; der erit fi fündhaft gemacht bat, und dann die Natur felbft 

afür bält, oder den affeftirten, Hberfeinerten Männlein, denen 
der Unblit alles rein Menſchlichen Komvulfionen zuziebt. 

, Dabei offenbart fib in dem ganzen Werte eine Freimuͤthig⸗ 
feir, bie zu den felteneren Eriheinungen in unferer kitteratur 

Jaͤhlt werden mag, und die Daritellung ift fo ungemein leben: 

ig, daß man ojt vergift, in einem Buche zu lefen, fondern in 
Geſellſchaft eines gelebrien und muntern Mentors alle die Dinge, 
die uns erzäblt werden, mit eigenen Augen zu feben glaubt. 

Es iſt natürlich, daß die Unfihten, die ein Buch von ſolchen 
Eigenſchaften über Kunft und kitteratur, Volkseigenthümlichleit 
und Ortsmertwurdigleit, Geſchichte und Politik enthält — alles 
Segenſtaͤnde, zu deren Betrachtung eine Wanderung durch unfer 
Baterland dem reichſten Stof.barbietet, umd bei denen ſich umfer 
Verfaſſer mit befonderer Liebe verweilt, — es ift natuͤrlich, fage 
ich, daß dieſe Auſichten die beiehremdfte und anzgiehendite Unter: 
haltung gewähren milffen, 


— klinische Annalen. Eine Zeitschrift „ her- 
ausgege en in- Vereinigung mit Prof. Harlefs 
‚in Bonn, von den Prof. Puchelt, Chelius und 
Naegele in Heidelberg. V. Band. ıs Heft 
Oder: 


Neue Jahrbücher der Medizin und Chirurgie, XIV. 


Band. is Heft. gr. 8. Heidelberg, bei J. C. 
B. Mohr. 
Inhalt. 1. Beitrag zur Charakteristik der lezten Ala- 


sern. und Scharlach- Epidemie, in einigen Nassauischen 
Distrikten, Vom Hrn. Medizinalrath Dr. Vogler zu Wal- 
lenroth. II. Geschichte eines gleichzeitigen Doppelfieber- 
Ausschlags, als Beweis gegen den bestehenden Grundsaa : 
dafs nur Ein Fieber Exantlıem auf der Haut entstehen 
könne. Vom Hrn. Dr. Rumpelt in Dresden. III. Ein 
Fall von Hydrocephalus acutus, nebst einigen Bemerkun- 
gen über die Therapie dieser Krankheit. Vom Hrn. Dr. 
Vezin in Osnabrück. IV. Ueber die eigentliche Ursache 
der Brustbeklemmnng beim Bergsteigen, oder über die 
nächste Wirkung des Bergsteigens in Beang auf die Respi- 
ration. ‘Vom Hrn. Kreisphysikus Dr. Göbel zu Mayen. 
V. Beobachtungen einiger Fälle von Tetanus, und von Rü- 
kenmarks. Erschütterung._ Von Demselben. VI. Fall von 
einem fremden Körper im Mastdarme. Vom Hra, Dr. Dab- 


. 
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lonkamp in Iserlohn, WII. Fall von Asthma Millar:i- 
Von demselben. VIII. Vermischte Bemerkungen aus der 
Arzneikunst, Wundarmeikunst und Geburtshülfe. Von 
Hrn. Dr. Dorfmüller, Amtsphysikus zu Fürstenau un- 
weit Osnabrück. IX. Mörkwärdigs Krankleisfälle. Von 
Hrn. Dr. Bird in Rees, 

Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rtbir. oder 7 f. 12 kr. 


Dei Riegel und Wiefner in Närnberg ift erfbienen: 


BVelllodters, Dr. B. K., Predigten auf die Sonn: 
und Feittage dei Jahrs, groͤßtentheils über Terte 
aus den Schriften des Apoſtels Johannes. 2 Theile. 
gr. 8. 2 Rıblr. 16 gr. 

Der würbige Verfaſſer bot dieſe Sammlung als die legte, 
bie er herausgeben wolle, an, und fie wurde die legte, denn wäb- 
rend des Drufed vollendete er feine irdiſche fegensreicte Laufbadu. 
So möge fie deum als ein theures Vermächtnis geachtet und in 
Familien benuͤzt werden! 


Bartenliebhabern, Handelsgaͤrtnern und Delonomen wird 
empfoblen: 

Die Kultur des Spargels. 
Eine auf vieljährige Erfahrung gegründere Anweifung, 
Spargelfelder auf die zwelmäßigfte und am wenigften 
Toftipielige Weife anzulegen und zu behandeln, für 
Gartenfreunde von ®. Rolow. In 8. 88 Geiten 

ſtark. Leipzig, Juduſtriekomptoir. brofh. 9 gr. 


Der Vortbeil mabt den Anbau ded Spargeld jedem @artens 
liebaber oder Handelögärtner Außerft wichtig; bis lezt iſt jedoch 
fein Gartengewächs einer verihiedenern, fehr oft zwefmidrigern, 
Behandlung unterworfen gemefen als dieſes. Die bier und ba 
über dieſen Gegenftand abgedruften Auffäze find unzureichend, und 
dieſes veranlafte den Verfaſſer zur Herandgabe diefer gründlichen 
und gewiß praftifhen Anweiſung. 

Iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 


The Hamburg Reporter. — The Gleaner. 


Durch den Erfolg, der den beiden genannten Journalen 
bereits im ersten Jahre ihres Bestehens zu Theil geworden 
ist, sieht sich der Gründer derselben in den Stand gesext, 
die Bedingungen so zu stellen, dafs die Anschaffung, wie 
er sich schmeichelt, allen Freunden der englischen Littera- 
tur und namentlich allen Lesezirkeln bedeutend erleichtert 
werden soll. 

Es wird nemlich, vom 4 April an, den Abonnenten des 
Gleaner ein Exemplar des Reporter — und ebenso den Abon- 
nenten des Äeporter ein Exemplar des Gleaner, ohne Erhö. 
hung des einfac, ments abgelassen werden. 

Der Gleaner wird vom 1 Aprilan, anstatt wie bisher in 
monatlichen Heften von acht Bogen, in zwei wöchentlichen 
Nummern (die Nummer bestehend aus sechzehn gedrukten 
Spalten in grofs Quart), jeden Dienstag und Freitag zu- 
gleich mit dem Reporter ausgegeben, und sclbigen —E 
mit den Posten versandt werden. 

Die Redaktion des Gleaner behält sich vor, die Vor- 
theile, die aus der veränderten Einrichtung des Journals 
entspringen werden, in einer eigenen Anzeige zu entwikeln. 

Einstweilen wird eshinreiehend seyn, hier zu bemerken, 
dafs die Abonnenten für die vierteljährliche Subscription 
von sechs Mark Kourant (zwei Thalern) sechsundzwanzig 
Nummern einer politischen Zeitung, und eben so viele Num- 
mern einer Uebersicht der neuesten englischen und ameri- 
kanischen Litteratur erhalten werden. — Bestellungen net- 
men die löblichen Postämter im Auslande an, 

Hamburg, Börsen. Halle, im März 1529, 


— — — — 








Außerordentliche 





Deutfidland. 
* Dresden, 18 Bpril. Die lejten Nummern der Gefez: 
fammlung für das Nönigreih Sachſen vom Monat März find 
nicht obne vielfahesd Intereſſe für die Geſezgebung und auch in 
fraritifher Hinfiht. Das Ende Januars erlaffene Mandat, wel: 
bes die Srundiäze der Allodialerbfolge genauer als bisher ges 
fdeben bertimmt, macht vielen Misverbältmiflen in der Juteitat: 
ecbrcaft, be onders beim Tode der Egeleute, die ohne Teſtament 
erben, ein Cude, und ift mit der tiefiten Sahtenntuif umd Um: 
St gefaßt. Aus eriten Koncipienten befelben nennt man einen 
unierer treflihiten Geſezmaͤnner, den Uppelationsrard Schumann, 
auf weiten fih and hab dem Tode des ebrmwürdigen Ordinarius 
der Juriſten alult at in ag zuerft ale Augen richteten, obwol 
deutlich war, Dad er feinem fegensvollen Gerhäftstreis nicht ent⸗ 
gen werden fonne. Im mannictaher Verbindung mit jemem 
andet ftand das zu Ende des vorigen Jahrs aufgegebene Man: 
dat über die Verbürgung der Fraueneperſonen. Es batte viel: 
jährige Unterbandlung und Erörterung gefofter, um die mad der 
unglüfliben Tbeilung Sachſens zwiſchen Preußen und Sachſen 
abzutbeilenden milden Stiftungen mit Berüffihtigung aller ge: 
enfeitigen Anfpriche volfommen aus zugleiden. Endlich wurde 
eie mübjame Ausgleibung im Julius 1825 von beiden Negieruns 
ratifigirt: aber noch blieb bei dem, was Sachen verblieb, 
andes zu erduen und aufzuklären Äbrig. Die Allesliegt nunin 
eimem fiir die Statiſtik Sachſens wichtigen Altenſtül in der Ge: 
feyfammlung vor, wo nicht pur Die ganze Konvention mit Preu: 
‚ fondern auch die genaueſten — *— ſowol der au das 
Herjogtbum Sachen überwieſenen als der dem Koͤnigreiche ver: 
bliedenen Stiftungen und Stipendien publiziert worden find, im 
tabellariiher Korm, fo daß bei allen von ganzen Korporatiomen 
oder Privattollatoren zu verwaltenden Stipendien der Name des 
Stifters und der Stiftung, Datum der Stiftungsurkunde und 
Zwei der Stiftung, die zur Toeilmabme geeignete und Die De: 
jeihmung der Adminiflration und Kollatur in befondere Kolums 
nen eingetragen it, Wirkliche Stipendien, von allen andern 
Stiftungen abgeieben, befteben im Koͤniareiche Saaſen gegen: 
wärtta 985, im Herzoathume Sachſen 596. Durch bieie Ueber: 
fit fimd alle Lokal⸗, Provinzial: und allgemeinen Stiftungen 
und Stipendien zum erftenmal unter die öffentliche Kontrolle ge: 
ftelit, umd dabei dur gemeiuſchaftliche Uebereintunft die Verfü: 
ung getroffen werben, daß wenu fi bei Erledigung eines Fami⸗ 
tenftipendiums oder einer fonftigen Kofalftiftung binnen vier Wo: 
ben fein Senußberechtigter gemeldet bat, die durd die Leingtger 
politiſce Zeitung oder die preußifche Staategeitung mit Anberau: 
muna eines Termins befannt gemacht werden fol. Es fällt in 
die Augen, mie vielen Verrahläfftgungen dadurch für immer be: 
gegnet wird. Wie man verfihert, find noch viele andere Theile 
der Seſezaebung und Gerichtenflege in Sachſen zu neuer Erörte: 
rung und Verbeiferunggefommen, und Mances vorbereitet, z. B. 
im Hopotbekenweſen, und fo ift, auch obne befondere Geſe zgebungs⸗ 
tommilfion, Alles iım Kortihreiten. Wie befannt, batte der ge: 
lehrte, eint Wittenberger, Kriminalift, Hofratb Srübel, ſich 
feines Auftrags, aus allen in Maſſe vorhandenen Materialien 
den Entwurf eines neuen Ariminatrechts zu verfertigen, fon 
vor dem leytem Landtage ſo entledigt, daf der vollendete, zwar ge: 
drufte, aber nie zur Publifation gefommene Entwurf au den 
Ständen vorgelegt werden konnte. Allein die Rändifche Berarbung 
eritrefte fi niet viel weiter als über die Abänderung des Titeld 
in den eined Gtrafgefenbuted, Cs murden die Spruchkolleglen 
in Peipzia und andere Bebörden darüber achört und von vielen 
Seiten die wichtigften Bemerkungen mirgetbeilt, Den unabläffig 
mit der Mebaktion diefer Kritik beichäftigten Verfaſſer rief zu Ende 
des vorigen Jahres der Tod ab. Die Hinterlaffenen erbielten noch 
vom König eine anfebn!ihe Memuneratton, das Banıe des Werte 
aber wurde dem Hofrarh nnd Gebrimreferendar Tittmann, der 
fbon früber daran fehr tdaͤtig gearbeitet hatte, und ald Krimts 
maltft im der geiehrten Welt zur Genügt delannt if, zur definis 


tiven Bearbeitung in die Hände gelegt, zugleich mit den 8 Baͤn⸗ 
den Erläuterungen, welde Stübel zur Unterſtuͤzung feines in kur⸗ 
en Paragraphen gefaßten Entwurfs befonders gearbeitet batte. 

on Tittmann ift vor Kurzem eine fharffinnige Abhandlung, 
worin er das in Sacfen verpönte Selbiidiepenfiren der Aerzte 
den bomdopatbifhen Aerzten zu vindiziren fucht, erihienen: die 
Homöopathie in staatspolizeilicher Hinsicht, welde allerdings 
mit dem in dem öftreihifben Staate neuerlich wieder geihärften 
Verbot ſehr in Widerſpruch ſteht. Zu läugnen ift nicht, daB troz 
aller geruͤhmten Erfolge in einzeluen Fällen, und des Scharfſiuns 
womit der Vater der Homöopathie in feinen vielgelefenen Schrif⸗ 
ten feine Aurart und Heilmittellehre geltend zu machen wußte, 
noch viel daran feblt, die Imeifel der unbefangeniten rationellen 
Aerzte gelösr zu ſehn. Mobdefucht und Leichtglänbigfeit treiben 
auch bier ihr Spiel. Man erivartet aus ber Feder des gelehr⸗ 
ten Arztes, Prof. Choulant, ein gründliches Wert über diefe fo 
viele Gemürber anregende Heilangelegenheit. 


gitterarifhe Anzeigen. 

In der Joſ. Lindaner'ihen Buchbandlung in München 
ift fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Militairifhe Mittheilungen. Herausgegeben 

von J. dv. Eylander und 8. Krerfchmer. WBd. 

18 Heft. Preis für 3 Hefte, welche nicht getrennt 

werben. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Inhalt: 1. Vertheidigung von Candia im 17tem 
Jahrhundert. Een) — 1. Reglementeftudien. 
Ueber das neuefte königl. ihmebiihe Ererzirreglement von 1974. 
— III. Sefhihtlihbe Darfellung der Veränderungen in 
der Formation der k. bayerifhen Kavallerie vom J. 1778 bis 
—— — IV. Miscellen. Franz von Sickingen. — Rekla— 
mation. 





An Zeitungsleſer. 


J. Hit Beſchreibung der europaͤiſchen Tuͤrkei, nebſt 
einer allgemeinen Ueberſicht des ganzen tuͤrkiſchen 
Reiche. Nach den vorzäglichften Hilfsquellen bears 
beitet. gr. 8. München bei Fleifhmann. 1 Rthlr. 
8 gr. oder 2 fl. 
Diefed ausgezeichnete Werk wird Zeitungsleſern bei wieber ers 

Öfnetem Feldzuge ſehr willtommen ſeyn. Zur Würdigung dee 

Sefagten heben wir aus der in der Leipziger Yitteraturgeitung ers 

ſchienenen Mecenfion folgende Stelle aus: „Das Bud; wird auch 

feinen Werth behalten, wenn der tuͤrkiſch ruſſiſche Krieg ein Ende 
erreichen follte. Die biitorifcheftatiftiichen Momente find nach den 
beiten Quellen mitgetbeilt, die geographiſchen Beichreibungen zwar 
kurz, aber hoͤchſt faßlıh und deutlich — wenn man eine gute Karte 

— Hand bat — und durch ein gutes Regiſter wird die Brauch⸗ 
rfeit des Buches fehr erböbt. Wir wuͤnſchen demfelben recht 

große Verbreitung, befonderd da auch der Preis ſehr billig iſt.“ 


Neue Bücher und Kunſtſachen der Anton Weber' ſchen 
Buchs und Kunſthandlung in Mirichen. 
Bayer, Dr. H. (bff. ord. Profeffor der k. Univerf. Mine 

chen) Theorie ber fummarifchen Prozeife zum 

Gebrauch bei Vorlefungen. circa 15 Bogen. gr: 8. 

Der Verfaſſer, biöber zu beſchelden ald Autor aufzutreten, 
bat ſich nur durch die dringendſten Aufforderungen dazu entſchloſ⸗ 
fen es heraus zugeben. 

Wir ſezen zur Empſehlung diefes Werkes nichts bei, da wir 


fett Miergenet find, daß beffen Werth allgemein anerkannt 
wird. 


Sfell, W. €. J., neue Anweiſung zur Führung der 
doppelten Buchhaltung, im einer dem jezigen mer: 
Fantilifchen Verhaͤltniſſen angemeffenen Ausgabe. Sub: 
feriptionspreis 4 Thlr. 8 gr. oder 2fl. 24 fr. 
Ladenpreis 2 Thlr. — gr. vd. 3 fl. 36 fr. 

Da von dem vor mehrern Jabren erfhienenen Werte: Anmeis: 
fung zur Selbfterlermung der doppelten Buchhaltung, in einem 
Gerbäftdgang vom 3 Monaten, dargeftelt von Jakob ®fell, 
eine neue, den Bebürfniffen demeit entiprechende Aufgabe nicht 
erfbeinen konnte, indem den Verfaifer mitten im feiner Urbeit 
der Tod wegriß, fo entihloß ſich deſſen Sohn zur Bearbeitung 
des obigen Werkes. 

Es enthält: I. Grundungsplan und hiſtoriſche Erzaͤhlung 
aller in 5: Monaten vorlommenden Geſchaͤfte, nebſt Erklaͤrung, 
wie ſoiche in die treffenden Buͤcher eingetragen werden müſſen. 
11. Kafabud. 111. Memorial: oder PrimasNota, IV. Jour: 
nal. V. Hauptbuch. Vi. Bilanzbuch. 

Bei Durcfict dieſes Werkes wird man fih überzeugen, daß 
es ganz dem jezigen Verhaͤltniſſen angemeſſen iſt, und darin die 
neueiten Wechfels Kurfe umd andere Beränderungen berüffichtigt 
find. Es ift auf ſchoͤnes weißes Papier mit guten Leitern ge: 
drutt. Gremplare auf Poftpapier wurden wenige gedruft umd 
foften 2 Thir. 8 gr. od. A fl. 

Ciceronis de natura Deorum liber I. et Il. 
Ad optimorum librorum fidem recensuit et in lec- 
tionum usum edidit Dr. Friedr. Ast. $. maj. 
8 gr. 36 hr. 

Platonis Phaedo. Ad optimorum librorum fidem 
recensuit et in lectionum usum edidit Dr. Friedr. 
Ast. 8. maj. 12 F od. 54 hr. 

Aft, Dr. $., Cord. dff. Profeffor der k. Univerficdt 
Minden) Hauptmomente der Geſchichte der 
Philofophie. 8. Bgr. od. 36 fr. 

Magold, M., (geiftl. Rath und Profeffor) Lehrs 
buch der Chronologie. 26 Bogen. gr. 8. mit 
mehreren Tabellen. 

Es werden 2 Ausgaben veranflaltet, eine auf weißes Druf: 
papier und eine andere auf feines Yoftpapier, Der Drut ift 
ausgeseiänet fbödn. Es wird im Juli deendigt und ber 
Preis ungefähr 3 Thlr. — und 4 Thlr. — fen 

Der Name des würdigen Verfaſſers, deſſen 
die Mathematit allgemein amerlannt find, iſt dinreichend zur 
Empfehlung biefes Wertes. Wir erlauben uns blos auf das 
früher erfrienene mathematifhe Lehrbuch deſſelben aufmerliam 
zu machen, welches feit 50 Jahren in mehrern hoben Schulen 
eingeführt ift, und fi wegen feines Malfiihen Werthes und 
feiner Bolltämdigteit einer ftets gleichen Theilnahme zu erfremen 
bat, wie nicht leicht ein mathematifhes Wert, Wie fehr übris 
gend ein gruͤndliches rg are Lehrbuch Bebirfniß ift, 
dariber bat fich Aürzlih eim Üecenfent im Mitternachteblatt 
ausgeſprochen. 

Mayer, G. Dr., (Profeſſor) Leitfaden zum Un: 
terrichte in der ElementarsMathematif, 1. 
Abrheilung, enthaltend: Arit hmetik und ebene 
Geometrie. Mit 2 Steindruftafeln. 87% Bogen. 
gr. 8. 14 gr. oder 1 fl. 

Daffelbe ift bereits ald Lehrbuch in mehrerm Schulen einge: 
führt und vorzüglich zum Leitfaden In Höderen Buͤrgerſchulen 
und Gomnaſien geeignet. 


Michel Angelo‘ Buonarotti's Propheten und Sibyllen 


i Verdienfte um 
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als Studien: Blätter im Gewandzeichnen und im Fal⸗ 

temwurfe für Kunftliebhaber. 6 Blätter in Folio, 

12 Zoll body, 7 pet breit, lithograpbirt von F. Win- 

terhalder. |. Jeremias. II. Sibylla Erithraea. 

III. Zacharias. IV. Daniel. V. Sibylla Delphica. 

VI. Esaias. 

Subfcriptionspreis 2 Thlr. 16-gr. oder 4 fl. 48 Fr. 

Dom 1 September tritt unwiderruflich der Laden: 

Preis von 3 Thlr. 8 gr. oder 6 fl. rhl. ein. 

Wem find nicht diefe herrlichen Stüfe befannt: Schöpfungen, 
eben fo ausgezeichnet durch die Würde, Kraft und Geniahtät 
des Ansdrufes, als durch die Klaffizirät der Kompofition. Nicht 
leicht wird ein Kunftfreund, geihmweige demm ein Künftler felbit, 
in diefen Bildern den hohen Werth verfennen; was aber biefels 
ben ganz befonders ſchaͤzbar macht, ift, daß fie in dem gewaͤhlten 
Formate vorzuüglich bequem und von F. Winterbalder’d 
funftgeübter Hand ſchon —— geeignet find für Studien 
in der Gemänderzeihnung und im altenwurfe, zu Vorlege 
blättern für genbtere Beihenfhüler, zu Preiſen in Deicnungs: 
ſchulen ıc., Daß fie in gleich hohem Grade jedes Zimmer, jede 
Kunſt⸗ Sammlung —— 

Der Preis (1 Blatt fommt 10°/; gr., 48 kr., welches jedoch 
nicht eingeln gegeben wird) ift gewiß fo billig, daß auch den 
Ledr : Anftalten die Anfchaffung derfelben ald Vorlegeblätter und 
Beichenpreife nicht ſchwer fallen faun, — 
flag trägt zu ihrer äußern Zierde bei, 


Qusglio, ar 9 der vorzäglichiten Gebäude altdeut⸗ 


Ein eleganter Um: 


fher Bauart. In Stein grapirt von A. -Falger. 
7 Hefte a 7 Blätter. 12. Jedes Heft 
1fl. 12 Er. 
Einzeln jedes Blatt 4 gr. ober 18 fr. 
Das Tte Heft erfcheint. 
Petit St. Jean. kl. Folio, lith. 
Sauveur du monde. kl. Folio. do. 
Jedes Blatt 4 gr. oder 18 fr. 


16 gr. ob. 


Subferiptionds Anzeige. 

Huf Subfeription ohne Vorausbezablung : 
Verfaffungsentwurf zur Bildung einer Haudels⸗Kredit⸗ 
Verficherungs = Gefellfhaft von A. Pläß: Lan 

bands. 2 Bogen. 8. Bern 1829. Preis 40 . 

Bei €. A. Jenni, 
wo fomol wie bei jeder andern Buchhandlung im In: und And: 
lande und au bei dem Merfaffer felbft, auf p e Anmel: 
dung bin, fubferibirt wird, Mehr ale die beftellten Exemplare 
werben keine gebruft werden. 

Die Erſcheinung einer Hanbeld:Kredit:BWerfiherungd 
Befellfhaft möchte mohl eines der auffallendften merkantili- 
fhen Greigniffe unferer Zeit fepn. — Allein ſchon liegt ums ein 
Verfaffungsplan dazu da, der wenig Zweifel über bie Möglich: 
feit =. Ausführung fomwol in der Schweiz als in jedem andern 
europäifhen Staate übrig läßt, Kerr Pluͤß-Langhans in Bern, 
ſchon friiher als Begründer der fdweizerifben National 
DBerfibernngsgefellihaften heheitlich bonorifizirt, theilt 
uns auc hier wieder Anſichten mit, die bad Intereſſe jedes Han- 
dels⸗ und Gewerbämannes in hoben Anſpruch nehmen muͤſſen. Ob⸗ 
ſchon ſich der Verfafler feinedweges anmaast, ben lezten Stein an 
diefes neue und mwohlthätige Gebäude gelegt zu haben, fo weist den: 
noch feine Arbeit ein mit vieler merfontiliiher Kenntniß und in 
feinen gegenfeitigen Folgen wohlberechnetes Spftem dazu bar, bas 
weniger Wervollfommmung fähig feon diirfte, und dem eriten 
Unternehmern deffelben den näzlihften Erfolg gewähren möchte. 


» Bis Oftern erſcheint in unferm Verlage: 
geriton 
dee 
8irdenred rt 
unb ber 
rbmifch = Fatholifhen Liturgie. 

In Beziehung auf erſteres mit feter Mütfiht auf die neueften 
Konfordate, päpftlihen Umfreibungsbullen und bie befonberen 
Berbältniffe der katbolifhen Kirche in dem verfhiebenen 

— Staaten. : 


on 
Unbreas Müller, 
Dompifar, auch Archivar und Megiftrator bei dem bifhöflichen 
Drdinariate zu Würzburg. 
Eriter Band, gr. 8. 

Diejenigen verebrl. Buͤcherfreunde, melde bis Ende April 
entweder bei einer ihnen nahe gelegenen Buchhandlung ober bei 
uns ſelbſt darauf fubicribirem, erbalten dad Fomplete Merk, 
welches big Ende d. %. ericheint, um den vierten Theil wobl« 
feiler, ald der Ladenpreis ſeyn wird. 

Würzburg, 24 März 1529. ' 
Etlin ger'ſche Buchhanblung. 


Bei Gebrüuͤder Franab in Stuttgart iſt erſchienen, 
und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Der Legationsfefretair 
ober 
die Kabalen 
geheimer Katboliten und Jefniten im 
Deutſchland. 


Cine boͤchſt merkwürdige fuͤrſtlice Bekehrungsgeſchichte bed 
Jahrs 1825, worin der lebertritt bes Herzogs umb der Herzogin 
von Anhalt: Köthen zur katholiſchen Kirche, die ruffifche Bern: 
rung u. f. w. von einem Jeſuiten prophezeiht worden. 
Aus Sun marleres 
⸗ 


in Paris vergifteten 
gebeimen Legationsfelretaird M..... 


un 

aus münbliher und feriftlichen Ueberl 
Herausgegeben von Dr. Cibmann. 

gr. 8. gebeftet. 3 fl. oder 4 Thlr. 21 gr. ſaͤchſ. 


Es ift er ſchienen: 
Archiv fuͤr die civiliſtiſche Praxris. Herausgegeben von 
v. Löhr, Mittermaier und Thibaut. Zmblfs 


ten Bandes erfted Heft. gr. 8. Heidelberg, bei 
€. B. Mobr. 
Inhalt. I. Beiträge zu der Lehre über die Bedeutung und 


den Umfang der f. g. Cventualmarime im deutſchen gemeinen bir: 
gerlichen Vrozeſſe. Bon Hrn. Miniſt. Math Linde zu Darmit. 
11. Findet zum Beweiſe der Ebeſcheidungs-Urſachen die Eides⸗ 
delation ftatt? Bon Hrn, Dr. Uihlein, Vrivatdoc. zu Heibelb. 
111. Beleuchtung bed » bad Erkenntniſſe für oder wider 
eine Ehe nicht in Rechtskraft übergeben. Bon Demfelben. IV. 
Machträglibe Wemerkungen über bie Streitfrage: ob nad röm. 
Yuftinianeifhem Rechte Servituten durch bloßen Vertrag beftellt 
werden Einnen. Bon Hrn. Dr. Warnkoͤnig, Prof. d. Rechte 
an der Univ. Zömen, V. Beiträge zur Lehre von der Wiberklage. 
Bon Hru. Dr. Lauf, Privatdoc. zu Würzburg. VI. Ueber das 
interdietum qnorum bonorum. Bon dv. Löhr. VII Eini- 
ges über die Verpflibtung zur Alimentation im Ehebruch ergeng: 
ter Kinder, und ob diefelbe auf die Erben bed Schmängerere über: 
gebe. Bon Hrn. Biürgermeifter Dunye in Bremen. VII. 
Was bat der deutfche Prozeß im Ganzen und im Detail durch bie 


87 


meuere boftrinelle und iegielative Behandlung gewonnen? Bon 
Mittermaier. 

Auch iſt bie 2te Aufl, des IVten Bandes bes Civ. Archivs 
nun vollitändig erfchienen. Preis jeden Bandes 2 Rthlr. od. 5 fl, 


Ferner ift vor Kurzem erfchienen und an alle Buchhandlungen 
verſandt: 


Ueber die Markgenoſſenſchaften. Von Dr. K. 
F. L. Freiherrn v. Loͤw, Privatdocenten des Rechts 
in Heidelberg. gr. 8. Heidelberg, bei J. €. B. 
Mohr. (13 Bogen.) 1 Rthlr. od. 1 fl. 45. fr. 


— mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu er: 
ten: 


Bibliothekt klaſſiſcher Romane und Novellen 
des Auslandes, 
12. Auf Drutpapier. Geheftet. 
Erfterbig vierter Banb: 

Der finnreihe Yunfer Don QNuirote von fa Mancha, von Mi- 
guelde Cervantes Saavedra. Neu überfest durch Die: 
trih Wilbelm Soltau, Mit einer Einleitung. 
1825. 60%/, Bogen. 2 Thlr, 12 gr. 

j Fünfter Banb; 

Der Laubprediger von Watefield, eine Erzählung von Ol i⸗ 
ver Goldfmith, Men überſezt durb Karl Eduard 
von der Delsnig. Mit einer Einleitung. 

1825, d1!/, Bogen. 15 gr. 

Sechster big neunter Bamb: 

Bil Blas von Sautillana, von Le Sage. Aus bem Franzöfi- 
fhen, Mit einer Einleitung. 

45°/, Bogen. 2 Thir. 
Zehnter Band: 
Gewichte und Leben des Erzſchelms, genannt Don Paul, von D. 
rancisco be Nuevedo Villegas. Aus dem Spanifhen 
fest durch Zobann Georg Keil. Mit einer Einleitung. 
1826. 3°/4 Bogen. 12 gr. 
@ilfter bis viergebnter Band: 
Geſchichte Tom Jones, eines Findlings, von Henry Kiel 
ding. Aus dem Engliſchen überfezt durch Wilbelm v. Luͤ— 
dbemann, Mit einer Einleitung. . 
1826. 59 Bogen. 2 Thlr. 12 ar. 
Fünfzgebnter Band; 
Niels Klim’d Wallfahrt in die Unterwelt, von Ludwig Hol- 
berg. Aus dem Lateinifhen überfegt durch Ernit @ottlob 
Wolff. Mit einer Einleitung. 
41828. 43"/4 Bogen. 15 gr. 
Sechszehnter Banb: 
Reste Briefe bed Jacopo Drtis, vom Ugo Foscolo. 
Italieniſchen uͤberſezt durch Friebrib Lautſch. 
Einleitung. 
1829. 13/4 Bogen. 15 ar, 
Alle bis jegt erfcienenen 16 Bände foften 9 Chir. 9 gr. 
Jeder Roman ift unter befonderm Titel auch einzeln zu dem 
bemerften Preifen au erbalten. 
Leipyig, den 11 Februar 1829, 


1826. 


Aus bem 
Mit einer 


8. &. Brodbaus, 


Erholungsftunden. Wiertes Heft 1829. 
Mit einer Zeihnung. 

Inbalt. Ein Befuh im Kings: Bench: Gefängnif, von 
Adrian, — MWittefinds Brautfahrt, von Starkloff. — 
Rede amı Lefiingefefte, von Tb. Schacht. — Gedichte von W. 
Mul lex und U. Gebauer. — Logogroph von Th. v. Haupt, 
— Die frübern Hefte enthalten Beiträge von ©, Döring, Ar. 
Rüdert, Weisflogu. A. 





Jahrgaug von 12 Heften, mit Mufit und Zeichnungen, 


Der I 

%ofter 5 Rihlr. oder 7 fl. 50 fr. 

s J. D. Sauerlänbder. 

Ja Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig ift fo eben 

erihienen und an alle Buchhandlungen verfendet worden: 

Arhiv für neuere Kriegs: und Armeegeſchichte. ir Bd. 28 Heft. 
ar. 8. geb. 12 gr. 

Ymbalr: I. Ueber die eigentlichen Urfachen bed Kriegsglüks 
der franzoͤſiſchen Republif, (Beſchluß.) — II. Verſuch einer 
Litteratur der Geſchichte ded Kriegs im der poremäifchen Halb: 
Bei — 111. Stärfe der englifden Armee zu verfchiedenen 

eiten. 

Jagdiatechismus zum Bebrauche bei dem öffentlichen Unterrichte 
und der Selbfibelebrung. Entworfen von Stepban Beh 
len. Zweiter und legter Theil. gr. 8. geb. 1 Thle, 6 gr. 
(Der erfte Theil fofter 1 Thlr. 12 gr.) 

Beiträge zur Lehre von den Zaren der Korfiprodufte, insbeſon— 
dere des Holzes. Programm zur Eröfnung der Worlefungen 
an der koͤniglichen Sorf»eehranfalt zu Alcaffenburg, von ©. 
Beblen. gr. 8. geb. 6 gr. 

Pharmacopöa homöopathica, edita a Dr. F. Hartmanno. E. 
s. t. Dispensatorium homöopathicum auctore Dr. Cas- 
pario. Denuo editum, auctum atque emendatum a Dr. 
F. Hartmanno. gr.8. geh. 12 gr. 

Homdopatbiihe Pharmafopde für Merzre und Apotheker. Auch 
unter dem Titel! Dr. Caspari’s homdopathifhes Dispen: 
fatorium für Werte und Mporbefer, worin nit mur die 
big jezt befannten, fondern and) die in Hofrath Hahnemann's 
neueftem Werke und in Hartlaub's und Trint's Arzneimittel: 
lehre enthaltenen Arzueien aufgenommen worden find. Her— 
audgegeben von Dr. #. Hartmann. Dritte vermehrte und 
verbeilerte Auflage. ar. 8. geb. 12 gr, 

Katechismus der Homdopatbie oder kurze und fahlice Daritellung 
der Srundfäge des bomdopathifchen Heilverfahrens, für Aerzte 
und Nichtaͤrzte. Vom Dr. Karl Georg Ehrift. Hartlaub. 
Dritte verm, und verb. Aufl. gr. 8. geb. 46 gr. 

Die fchnell auf einander folgenden Auflagen diefer Werkchen 
zeugen am beften von deren Zwelmaͤßigkeit. 

Kreitifhe Blätter der Korit: und Jagdwiſſenſchaft, in Werbins 
dung mit mehreren Forſtmaͤnnern und Gelehrten herausgegeben 
von Dr. W. Pfeil. Vierter Band, Zweites Heft. ar. 8. 
aebeftet 20 Ar. 

Inbalt: I. Necenfionen. — I. Abhandlungen. Un: 
deutungen über die nothwendige Beachtung des Klima’s bei 
dem Holzanbaue. — Fortſezung und Beſchluß der biftoriichen 
Skizze der Ausbildung der Lehre von der Forſtabſchaͤzung. — 
Zur deutſchen Forftgefihbichte. 4. Andeutungen uber 
die verfhiedene Geſtaltung des Maldbefizes in Deuticland. 
— 2. Wie in Deutfhland die Mittelwaldwirthſchaft entitand. 
— Weber die Rorbildung des Forſmannes. — Migcellem, 
4. Verſchiedene Srundlagen der Korftwirtbichaft. — 2. Ub: 
trieb des Niederwaldes. — 5. Verſchlechtert der Niederwald 
den Boden? — A. Mortbeilbafte Wirkung ded Seitenſchuzes 
auf die Erziehung der Pflanzen. — 5. Einige Durcforftunge: 
regeln. — 6. Ueber die Saamenmenge bei Fichtenkulturen 
am Harze und die Bufcbelpflangung. — 7. Empfedlung der 
Köntaiben und Cotta'ſchen Holztarationd: Tafeln. — 8. 
Leber den fi oft ändernden Werth der verfchiedenen Wald: 
nuyungen, ß 

Die Uhrmacherkunſt, vorgetragen in zehn Vorlefungen, oder voll: 
ftändia-d Handbuch fir Uhrmacher und Yiebbaber der Kunit, 
Nah Berthoud und den Werken von Wutllamp, erftem Uhr: 
macer des Königs von England, Georgs IV, geordnet und 
mit den neueſten Verbefferungen vermehrt von einem alten 
Schüler Preauetd. Aus dem Franzöf. von Georg Wolbrecht. 
ste — Kte Fieferung mirs Kupfern,. ar. 12. broſch. A Her. 

Diefes Vuch finder einen ſchuellen Abfay, da es Bebärfnif wer, 
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Bei 3. U. Bartb in Leipzig ift fo eben erſchienen: 
Brandes, H. W., Unterhaltungen für Freunde der 
Phyſik und Aftronomie., ir Band 36 Heft: Weber 
die Sturmfluthen des Winters 1824 bis 
1825 in St. Pereröburg und an den Ufern 
der Mordfee. Weber einige optiſche Luft— 
erfheinungen. Mit 2 lithogr. Tafeln. gr. 8. 
broſch. 12 gr. 
(NB: Die früher erfhienenen 2 Hefte loften 21 ar.) 
Fundgruben des alten Nordens. Bearbeitet und 
herausgegeben durch Dr. 6. T. Legis. ır Band. 
Mit 5 Steintafeln. gr. 8. Fein Drukpap. ı Rthir. 
ı5 gr. Schreibpap. 2 Rtlılr. 
Auch unter dem Titel: 


Die Runen und, ihre Denkmäler, nebst 
Beiträgen zur Kunde des Skalden- 
thums. 

Haidinger, IV., Anfan 


— der Mineralogie. 
Zum Gebrauche bei Vorlesungen, Nebst 15 Ku- 
pfertafeln. gr. 8. 2 Rthlr. g gr. 


Bei 3. Perthes in Sotha ift fo eben erfhienen: 

Chr. Ferd. Schulze's hiſtoriſcher Bilderfaal. 
Fünften Bandes zweiter Theil. Mir 10 Kupfern. 
Subferpt. Preife: 3), Thlr. (6 fl. 18 Pr.) auf Schreibs 
papier, 27% Thlr. (4 fl. 48 Er.) auf Drufpap. 

Diefer neue Theil eines geachteten Werkes kan auf benfelben 
Deifall Anſpruch machen, dem feine Vorgänger erlangt haben. 
Mir erböheter Sorgfalt audgearbeitet umd ausgeftattet,, ſchildert 
er genau und anfcaulich die Zeiten mad dem weitpbäliihen Frie= 
den bid zur Mitte ded vorigen Jahrhunderts, mithin höcft wich⸗ 
tige Begebenbeiten und bervorragende Charaktere, mworunter vors 
nemlih: Zudmwig XIV,, Eugen und Marlborougb, die 
Königin Ehriftine und König Karl XI. von Schweden, Pe⸗ 
ter der Große, Katharina I., Maria Therefia, Arie 
drich der Große im fiebenjährigen Kriege, und Andere glänzen. 
A Kupfer nah geiftvolen Zeichnungen von Heibeloff ftels 
en Scenen daraus bar, 


Don der äußert wohlfeilen und ſchoͤn gedrukten Ausgabe der 


Allgemeinen historischen Taschenbibliothek 
oder 
Sammlung historischer Uebersichten der merk- 
würdigsten Völker und Staalen 
— — für jede Lieferung von 10 Bänden im 8. 
[a 6 gr.] 2 Zbir. 12 gr,, wofür folde noch fortmäbrend durch 
alle Bucbandlungen zu besiehen.) 

find bereits fieben Lieferungen erſchienen. 

Dieſes, dem Publikum fon durch die Namen der gelehrten 
Mitarbeiter nachdraͤtlich empfohlene, böhit intereffante Se⸗ 


ſchichtswerk, bietet einen, im Fräfrigen und lebendrolen Umriſſen 


gezeichneten, wahrhaft umiverfal:biitorifhen Weberblif der Ent: 
twifelung des Menihengefiblebts dar, und zeichnet fidı nicht mins 
der dur feinen anerfannt reichen Gehalt ald durc feine Gemein: 
nüzigfeit und die Geringfihgtgleit bes Preiſes befonderd vortbeil: 
baft aus. 

Die achte und neunte Lieferung befindet fi bereits 


unter der Yreife. 
Dreeden, im Yoril 1829, 
V. G. Hilſcher'ſche Bnchhandluug. 


— —— or 





Schweiz. 
*Vom 22 April. Die jüngft in der Allg. Zeitung ab: 
gebrufte Dentihrift der Megierung von Bern zu Rectfertigung 


ihres Soſtems der Cingangezölle auf fremde und aud ſchweizeri⸗ 
ſche Erzeugniffe und Waaren, bat, mie vorzufeben war, vieles 
Auſſehen verurfaht und die früberm Erörterungen über das der 
Schweiz ziemende Verfabren binfibtlic des Handelsverkehts über: 
haupt meu aufgeregt. In den Kantonen werben die diefälligen 
AInftruftionen für die mabende Tagſazung berathen, und mehrere 
Stimmen babem ſich bereite auc öffentlich bören laffen. Die ge 
theilt geweienen Auſichten über das Retorſions ſoſtem treten noch: 
mals gegen einander auf. Waͤhrend viele Stimmen, fagt eine 


in Zurich erſchienene Denkſchrift u. a., den Schu der Schwei: 


zer: Negierungen gegen die feindfeligen,, allen früber beftandenen. 


wechielfeitigen Vertebr ftörenden Verfügungen der Nachdarſtaa⸗ 
tem anrufen zu können glauben, weiſen andere auf die laloniſche 
Antwort bin, melde eimit engliibe Kaufleute einem Minifter 
auf feine Frage gaben, mad er wohl am beiten für ihr Intereſſe 
tbum könne: Se. Herrlichkeit nur die Gmade haben möchte, 
ihrer weder im ®uten mod im Boͤſen zu gebenfen. Es dürfte je⸗ 
doc ziemlich gewagt ſeyn, biefen Wunſch als allaemeine und un: 
trüglice Grmüblage aller Staatdwirtbfcaft empfeblen zn wollen, 
da bei genauer Yrüfumg diefes berüctigt gewordene Wort viel: 
leicht nur eine finnige Aritif re zwellofer Verfuͤ⸗ 
gungen war. Angenommen jeboch, daß es felbit in einem großen 
Meiche, mit einer Fräftigen und aufgellärten Regierung, eine 
fhmierige Aufgabe für biefelbe fen, in bie Qingelegenbeiten 
des Handels und der Induſtrie zu miihen, Die man ganz richtig 
einem Kübifraut verglichen bat; mie viel gefährlicher muß dieſes 
Eingreifen im einem Lande feun, das, mie bie Schweiz, fo viele 
unabhängige Megierungen bat, wenn biefe ohne Hebereinitim- 
mung bandeln, weil dann nur neue Meibungen und Widerſprüche 
entiteben, deren mißliche Folgen am Ende gerade denen über ben 
Kopf wachſen, die man zu begünftigen glaubte. Die Erfabrum: 
gen, welche man bei den neuerlichen Neformen des Munzweſens 

emact bat, find allerdings geeignet, große Furcht vor äbnlichen 

erfuchen diefer Art in andern Beriehungen zu erweten, Denn 
troz ben Kontorbaten im Merten und Norden iſt noc ein großes 
Quantum ſchlechter und beimathloier Silber: und Kupfermünge 
überall in Umlauf und wird, wie berböfe Pfenning, von Cinem 
dem Andern zugeiboben. Der Unfug nimmt von Jahr zu Jahr 
zu, und da jeded neue Muͤnzmandat auch neue Kniffe berbeifübrt, 
fo ift ed unmoͤglich, den daberigen Verluſt zum Voraus und am 
allerweniatten bei Terminverkäufen auf bie Preife zu fchlagen. 
Zuverläffig ift aber, daß der Kaufmann, bei dem ſich dieſe Hefe 
anbäuft, durch biefe Jobberey arofen Schaden leidet, dab bie das 
mit verbundene gegenfeitige, täglich ernenernde Plaferei dem 
rechtlicen Marne zum Efel, daß der früber fo bochgefeierte Na: 
tionalcharalter dadurch geſchaͤndet wird, und die ganze Eidgenof: 
ſenſchaft Gefahr läuft, in den Augen Europa’s verächtlich zu wer: 
den, weil man weder die Einſicht noch bie Kraft befigt, ſich vom bieler 
Diage zu befreien. &ollen wir aber wegen diefer und äbnlicher 
Eribeinungen Heinmätbig auf den Beiſtand unferer Regierungen 
Verzict leitten, und ung nit vielmehr mit der Prüfung beichäf: 
tigen, mie biefelbe beihaffen ſeyn fol, um Erfolg haben zu Fön: 
nen? Leider verbüftert die beitebende Merfaflung auch bier bie 
Ausfibt auf günftige Nefultate. Selbſt dann, wenn bie Schweiz 
eine Gentralregierumg hätte, ber, mach dem Weifpiel anderer 
Kreiftaaten, die Leitung aller Nationalangelegenbeiten übertragen 
wäre, zu denen allgemeine Unterbandlungen, politifhe Bundniſſe 
und Handeldtraftate, Entſcheidung über Krieg und Frieben, 
Müng:, Militair: und Zollweſen gerechnet werben, wuͤrden 
jene Ergebniffe febr problematifch ſeyn, fo lange man nur in Sup: 
plitantengeftalt auftreten unb fein’ Begengewict in bie Waaichale 
legen fan. Noch meit mehr miffen aber bie Hofmungen herab: 
geſtimmt werden, wenn einzelne oder mur wenige Stände ibre 
gefährdeten Intereſſen perfechten muͤſſen, wenn ihnen jeder Sti⸗ 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nr, 23. 
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punkt mangelt, um ihren Deflamationen Nachdruk zu geben, 
Eine zweidentige Politit hat früber ſchon den Degierungen den 
Math ertbeilt, durch Metorfionen nachbarliche Unb zu abns 
den, um badurd eine Sinnesaͤnderung zu bewirken, : wofern fie 
nicht geradezu die Waffen ergreifen wollten. Vor wenigen Jah⸗ 
ren baben die Schweizer die Frucht dieſes Baumes auch, allein 
obne die mindefte Wirkung, gefoftet. Anderes nichts ald Schwäche 
und Uneinigleit legten fit dabei zu Tage. Diefe jedoch beruhen 
nicht einzig auf dem loferen Wunde, sondern eben fo febr auf 
der vorerwähnten Mepnungsverihiebenbeit. Deffentlice Blätter 
baben fih zwar wiederholt und ſehr bitter über die grängenlofe 
merfantiliibe Hingebung und Liberalität beſchwert, allein diefe 
Anficht iſt keineswegs allgemein, und die Megierungen tragen 
billig Bedenten von jenen Klagen Notiz zu nebmen, weil audere 
Publiziften, in Hebereinftimmung mit febr adtbaren vaterläns 
diſchen Kameraliſten, fortwährend die Behauptung aufitellen, 
es dürfte nicht rathiam fepn, von dem bisber (mit geringer 
Ausnahme) befolgten Syſteme unbeſchraͤnlter Hanbelefreibeit ab⸗ 
zugeben, weil man demfelben bauptiäclich den bisherigen Wohl⸗ 
fand zu danken babe, indeſſen folbe Staaten, welche davon 
abgewicben wären, ſich fchreflich getäufcht gefunden, und mittelft 
ihrer felbitiächrigen Beſchraͤnkungen, Verbote und Aumaaßungen 
einem Zuftand der Dinge entgegen gingen, ber für bie Rube bes 
Volkes bedenklich zu werden drobt. Könnte bei biefer auffallen« 
den Ungleichheit der Anſichten die Wahrbeit nicht auch hier in 
der Mitte beider Ertreme liegen, und follte nicht bie Frage, 
wenn fie doch einmal gelöfet werden foll, um dem peinlicen 
uftande der Ungewißbeit ein Ende zu machen, fo geitellt wer⸗ 
en: Iſt das Prineip unbeihräufter Hanbeldfreipeit, das den 
ehmaligen Verhaͤltniſſen durchaus angemeffen war, auch jezt noch 
mohlthätig und empfeblenewerth, mo alle Nachbaritaaten ung gleich 
fam mit einer cbinefifhen Mauer einfließen, den Abſaz unferer 
Landes: und Induftrieprodufte in ihren Ländern unendlich er: 
ſchweren, und zum Theil gan) unmöglich maden, fo daß bie 
Schweiz einer Infel im Welrmeere gleicht, die nur mit ent: 
fernten Ländern Wftivgefhäfte mahen kan, dabei aber den 
Nachtheil bat, daß fie von den engberzigen Nachbarn recht fps 
ſtematiſch ausgeſogen wird? Man darf bier keineswegs überfehen, 
daß bei dieſer Sache der Landbau eben fo fehr als die Induftrie 
betheiligt ift, und dab das Grundeigentbum in vielen Gegen: 
den der nördlichen Schweiz (um bei diefer bier einzig fteben zu 
bleiben) den größten Theil feined Werthes verlieren wirb, wenn 
das Probuft, weldes der Befchaffenbeit nnd ber Lage bed Bodens 
am angemeſſenſten war, in den Nachbarftaaten, bie ſolche früher 
kauften, fo viel ald verboten wird, wenn ber ug feinen 
Mein felbit trinfen, ober in ſchlechten Gefäßen dem Berderben 
Preis geben muß. Die Folgen diefed ungläflihen und unver: 
fehulderen Zuftandes der Dinge find um fo bedenklicer, als fie 
die Kantone Thurgau und Schaffbauien ganz, und den Kanton 
Zürih vom der Thur bis an den heim treffen, deren Bewoh 
ner fib bis dabin bald ausſchließend mit dem Weinbau und 
Beinbandel beſchaſtigten und an andern Induftriegweigen Mans 
gel haben. Man weiß, daß in Weinländern, die eben nicht zu 
den wohlhabendſten au zäblen find, weil die Kultur diefes Ge⸗— 
waͤchſes allzuvielen Zufälligteiten .andgefegt ift, ber Bauer im, 
Febljabren feine Echulden nicht verzinfen kan. Der Schuldner 
nebit dem Bläubiger tröften ſich aber mit ber Ausſicht auf einen. 
beffern Jahrgang, und dad Mißgeichit wird gewöhnlich auf dieſem 
Wege wieder —— Weit ſchlimmer ſind beide Theile 
daran, wenn ed Wein gibt, aber ber Abſa; mangelt, weil dann 
bie Preife fo berabgebruft werben, baf der Erlös zur Ausglei⸗ 
dung der Sache —— it, am ſchlimmſten iſt ed aber, 
wenn diefer Mangel an Abfaz einer Urfache zugefchrieben werben 
kan, deren Befeitigung nicht in der Macht der Schweiz ftehen 
follte. Man darf eben keinen prophetifchen Meift An, um 
voraus zu ſehen, daß unter fo mißlichen Verhaͤltniſſen Kapis 
talift großen Verluſt leiden wird, wenn er fein Muterpfanb ver⸗ 


taufen mil; denn mer wirb anders ald zu Gpottpreifen Laͤnde⸗ 
relen fanfen wollen, derem Produft keinen Werth bat? — Wir 
Lönnen freilih fremden Kürften feine Geſeze über das, mas ſie 
in ihren Ländern tbun follen, vorſchreiben; wenn ihre gemagten 
und allen frühern aegenfeitigen Verkehr abichneidenden Anordnun: 
gen aber der Billigfeit fo ganz entgegen find, wenn der Schweizer 
nichts aug ihren Ländern ziehen foll, während fie und ihre Unter: 
tbanen Millionen aus der Schmeiz für herrſchaftliche und Pris 
vatprodufte derausſchleypen und obne diefelben faum beiteben 
tönnten: ein Verbältaiß, das auf ıbren uͤbrigen Graͤnzen nicht 
in dieſem Grade beftebt, da follte doch mohl ein fräftiges Wort 
efproben werben fünnen? Indeſſen diefer gordifche Knoten ge 
fhsr oder zerbauen wird, milffen mir und mit der Erinnerung 
tröften, daß das Uebermaaß des Uebels die Rettung davon zumels 
len von felbit berbeigefübrt bat, freilich dann und wann erft, wenn 
Taufende vorber zu Grunde argangen find. Man bat auch Bei: 
fpiele, daß, um grobe Mißgritfe wieder gut zu maben, die Me: 
gierungen felbit Hand boten, um die Ausnahmsverordnungen, bie 
nachtbeiligen Wirkungen übereilter Maaßnahmen, zu begränzen. 
u den Zeiten des verrufenen Kontinental: und Blofadefvitems, 
sd nun in Deutfbland im Kleinen fo getreu nahgeabımt wird, 
wie arg man auch früber darüber fehrie, ſchoſſen England und 
Frantreih ſelbſt durch ihre Ficenzen Breſche in die faule Wand, 
und boffentli werden die Könige von Wıirtembera und Bavern 
erne Hand dazu bieten, wenn in gleibem Geiſte Cinfuhrpatente 
für fo viel Saume Wein verlangt werben, als fie Fäffer Salz in 
die Schweiz liefern. Die Schweizer: Megierungen werden aber 
dieſe Erfahrung nicht unbenuzt lafen, und in der Folge feine 
Kontrafte, betreffend folde neue Salz: oder Menihenlieferum: 
en mehr abf&liehen, obme der vaterlänbiichen Landwirthfchaft, 
nbuftrie und SGewerbfamfeit mit etwelder Vorausſicht beffer zu 
gedenken, als ed bisbabin gefchehen iſt.“ 





Nothgedrungene Enthüllung einer Anonymität. 


So lange die Frage unentschieden bleibt, ob die Ano- 
nymität der Verfasser kritischer Aufsäze zulässig sey oder 
nicht, wird mir wohl Niemand verdenken, wenn ich, durch 
gute Gründe veranlafst, bisher alle meine Recensionen, 
ohne meine volle Namens. Unterschrift versehen in die 
Journale sandte. So unterzeichnete ich auch eine von mir 
erschienene Antikritik gegen einen Recensenten in der Allg. 
J. Litteraturzeitung, der J. C. Pyrker's Heldengedichte 
Tunisias und Rudolph von — in ein schr 

ehässiges Licht stellte, blos mit meiner Namenschiffre 
k-ı Diese Antikritik liefs ich in der allg. Litt. Zeit., und 
in der Beilage zur Allg. Zeitung (1827 Nr. 365.) abdruken. 
„Aber die Redaktion der erstern gestattete jenem Recensen- 
ten unmittelbar darauf meiner Antikritik auf eine Art zu 
begegnen, die wich auf das Aeufserste entrüsten mufste. 
Hätte er aber seiner Galle blos gegen mich Luft gemacht, 
ich würde kein Wort gegen ihn verloren haben: allein er 
wagt, den erhabenen Charakter des Erzbischofs Pyrker 
mit niedriger Frechheit anzutasten, und geht ia seiner Un- 
verschämtheit so weit, zu behaupten, dafs diese Anti- 
kritik von Pyrker selbst wäre!!! Zum Unglük habe 
ich erst sehr spät von dieser verläumderischen Aeufserung 
Kenntnifs erhalten, ohne den Aufsas selbst gelesen zu ha- 
ben; sonst hätte ich sogleich für strenge Pflicht gehalten, 
den Mintel der Anonymität, so schwer ich mich sonst daru 
entschliefsen würde, abzuwerfen, um meinen Gegner in 
scinem Nichts darzustellen, und die Ehre Pyrker's zu ret- 
ten. Doch beides kan nicht zu spät kommen, und ich er- 
kläre hier unumwunden, dafs ich der Verfasser je- 
ner mit R— | unterschriebenen Antikritik sey. 
Wie gut es alsa mit den Daten meines Gegners stehe, kan 
nun jeder Leser entscheiden! Aber wohin soll es noch mit 
' unserm Recensionswesen kommen? Wird noch lange diese 
gosealose Willkähr herrschen, in welcher sich Leute, die 
ajchte au verlieren haben, anmaalsen, anstatt das Werk 


mit Gründlichkeit zu beurtheilen, die Person des Au- 
tors zu verunglimpfen? Werden unsere Journal - Redak- 
tionen noch lange bereitwillig diesem Unwesen die Hand bie. 
ten? Hier ist übrigens nicht der Ort, um wiederbolt jenen 
schmähsüchtigen Recensenten im Detail zu widerlegen, aber 
ich mufs das, was ich in der Antikritik sagte, hier mit 
meiner vollen Namens-Unterschrift wiederholen: Rudolph 
von Habsburg ist das Höchste, was die deut- 
sche Litteratur in Heldengedichten aufzuwei- 
sen hat, was Homer den Griechen, Virgil den Römern, 
Tasso den Italienern, Camoens den Portugiesen, Milton 
den Engländern, wird Pyrker den Deutschen werden; 
Klopstok's Messias haben schon längst die gröfsten Kunst- 
richter nicht mehr zur Gattung des Epos gestellt. — Ist 
aber meinem Gegner meine Stimme nicht wichtig genug, 
so will ich ihm die Namen eines Joh. Heinr. Vofs, 
Baggesen, Paulus, Mahler Müller, Murion, 
Monti in Mailand, Benkert etc. als Gewährsmänner 
aufzählen; wen kan er mir anführen? 

Doch ich habe mit diesem Manne schon genug gespro- 
chen, und ich werde ihm nur dann noch ferner Rede stehn, 
wenn er, gleich mir, seinen Namen nennt, und sich, wena 
es ihm anders möglich ist, wegen scines beispiellos unwür- 
digen Benehmens gerechtfertigt haben wird. 

Posth, 4 März 1829. 

Samuel Rosenthal, 
Mitredakteur der beiden Zeitschriften: 
Allgem. Handlungszeitung von 
und für Ungarn, undder Spiegel. 


eitterariſche Anzeigen. 
An das medizinifhe Publikum. 


Preiöberabfezung der dritten Driginal: 
Ausgabe von Ehelius Handbuch 
ber Ehirurgie. 


Der unterzeichnete, rechtmaͤßige Verleger von bem „Hand: 
buche der Chirurgie” des Herrn Geheimen Hofratbs und 
Vroſeſſors Mitter Ebeling zu Heidelberg erfuhr vor weni: 
gen Tagen, daß der Bubbrufer Wolters zu Stuttgart fi 
mit einem Nachdruke dieſes Werkes beicäftigt. 

Da von ber dritten Auflage diefed Werkes der zweite Band 
noch nicht audgegeben ift, und der Nachdruker Wolters doch 
feine frühere Auflage nachdruken, auch feinen Nachdruk ſogleich 
nach der Publikation ded Originals aufgeben wollte, fo fann er 
anf Mittel, fib die Bogen des * Bandes auf irgend eine 
Meife zu verſchaffen. Wolters ſendet deshalb einen Buchdru⸗ 
fer: Sefellen, Namend Wagner, nab Baden, mo der Drul 
biefed zweiten Bandes im der Scotziows ky'ſchen Drukerei 
beforgt wurde. Wagner macht dort den Merfuh, bie Bud: 
drufer: SGebülfen des Hr. Scoßiomstp durch Beſtechung zu 
verführen, daß fie ein Eremplar der bereits gedruften Bogen 
ihm verfchaffen möchten. ber bie Mechtlichkeit ded Scotz io wo⸗ 
tu’fhen Perfonald widerſteht dem lofenden Verſprechungen bes 
Wagner. Sie theilten das ihnen gemachte Anfinnen ihrem 
Prineipale mit, weiber Wagner’n,- wenn er einen wieder⸗ 
beiten Verſuch magen follte, mit Schlägen droht — und ber 
MWolters’fhe Emifair muß Baden ohne die erfehnten Drufbe 
gen verlafen, Wagner mandert num nah Heibelberg. 
Herr Gedeimer Hofratd EChelius hatte zum Behufe feiner 
atademifhen Vorleſungen die gedruften Bogen des zweiten Bans 
des durch den Merleger an feine Zubörer austbeilen laſſen. 
Wagner maht num bei mehreren Zubörern des Geb. Hofrathe 
Ehelius den vergeblichen Verfuch, diefe Drukbogen zu erbalten, 
Inywiihen trift in Heidelberg Nachricht aus Baden von den 
dortigen Verfuhen ded Wagner ein. Die Polizei: Bebörbe 
in Heidelberg ftelit dem Wolters’ihen Emifatr nah. Neq 
ebe es gelingt, ibm zu arretiren, bat aber der gewandte Inter 
händler von einem Studenten für deu Preis von zehn Kronen⸗ 





tbalern bie erſehuten Bogen ſich verfchaft, und entlommt mit 
denfelben, noch ebe die Polizei ihm greifen fan. 

Molterd bat nun nach diefen, auf ſolche Weile erlangten 
Bogen den Nabdruf des zweiten Bandes bereits begonnen, 

Es ift bier nicht der Ort, fi über die Handlungsweiſe bes 
Wolters zu äußern, ber fiherem Vernebmen nach für dieſe 
Nachdrufd: Unternehmung mit zwei Einwohnern vom Stuttgart 
aus dem Honoratioren: Stambe affeciirt if, deren Namen mod 
verfhwiegen bleiben mögen. — Die öffentlibe Erimme mag 
über bie Moralität einer folben Handlunasweife urtheilen. 

Dem Unterzeichneten bleibt vorläufig fein anderes Mittel, 
um menigftend einen Theil feines tbeuer erworbenen Eigen— 
thums zu ſichern, als den Preis feiner Original: Ausgabe fo 
weit berabjufegen, daß fie mod billiger ald der Nachdruk zu 
fteben fommt. . 

Der bisberige Preis der Driginal: Ausgabe bed ganzen, aus 
mei Bänden beftebenden Werts von 116 Bogen, auf gutem 

iere bibfch gedruft, war 14. fl. 24 fr, Wolterd will feinen 
Nacdruf, wie er dem Unterzeichneten felbft erklärte, um 8 £ 
verfaufen. Der Unter zeichnete ſezt deshalb von heute an für 
unbeftimmte Beit die ste Auflage feiner Original: Andgabe, 
deren 2ter Band fo eben im Druke vollendet ift, für Wuͤrtem⸗ 
berg, Hobenzollern, Bayern und die Schweiz auf Sieben 
Bulden zwölf Kreuzer berab, wofür biefe Original: 
Auflage in allen foliden Buchhandlungen diefer Staaten, und 
war ber erite Band fogleic, ber zweite Band in der nächten 
8 zu erhalten it. Da Wolters vom zweiten Bande 
Diefed Wertes erit etliche Bogen nadgebruft bat, fo wird es 
auch noc längere Zeit währen, bis er feinen Nachbruf vollftäns 
dig liefern fan, mwäbrend bie Originals Yusgabe fogleich kom⸗ 
plet zu erhalten ift. 

Karl Gros, Univerfitätd- Buchhändler 
zm Heidelberg. 


Beſtell empfiehlt ſich die 
— — Meh ler'ſche Buchhandlung in Stuttgart. 


Del Fleiſchmann in Minden ift erfhienen, und in 
alten Buchbandlungen zu haben: 

g ©. Heldenberg's praktiſche Forſtkunde. 
Für angehende Korfimänner, mit beſonde— 
rer Rafficht auf Konkursprüfungen in ſy— 
ftematifhen Fragen und Antworten. After 
Theil. (Bon den einem Zbrfter oder Forſtwirthe 
ummittelbar nothwendigen Forftlenntniffen.) 2ter 
Theil. (Ueber Holzzucht und Forſtſchuz.) gr. 8. 
Preis 2 Rıblr. 14 gr. oder 4 fl. 36 fr. 

Ein unentbebrlihes Werk für Ale, melde fih dem Forſtwe⸗ 
fen widmen, befonders für Forſtlandidaten, melde ben Konkurs: 
prüfungen beimohnen wollen. Der ste umb legte Band, melder 
die Forfitaration und Forftbenuzung enthält, eriheint 
in 44 Tagen. Denjenigen Herren Forftbeamten, melde zur 
Verbreitung biefes nüzlihen Werkes umter ihr Perfonal bereite 
beigetragen baben, wird hiermit Öffentlich gedanft. Man wen: 
der fi zu biefem Behufe an die Fleiſ mann' ſche Bud: 
bandluna in Mänden, melde bei Abnahme won menigftend 
fünf Exemplaren bedeutende Vorteile zufihert. 


Am der Joſ. Lindaner'ihen Buchhandlung in Minden 

iſt erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Wunderboftor, 

der, oder: vollftändiger Ratbgeber in allen Krankheiten 
des menfchlichen Leibes, für alle Stände. Enthaltend: 
die Eigenfchaften aller Heilpflanzen, nebft ausführs 
lichem Unterrichte fie in Gärten zu ziehen, zu pflegen, 
zu warten und ald Heilmittel zu gebrauchen; die Uns 
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fertigung aller Kräuterfäfre, Kräuterbiere wid 
Kränterweine und der berühmten Lebenseffenz 
des fchmwedifchen Arztes Zernefl. Vom Unvermös 
gen der Männer und von der Unfruchtbarkeit 
der Weiber nebſt den unfehlbarften Mitteln 
dagegen; Verhalten der Schwangern und MWöchnerinnen; 
alle Rettungsmittel bei plözlichen Lebensgefahren und 
Verlezungen; die einfachften und doch wunderbarften 
Heilmittel in allen kraukhaften Zuftänden der Erwachſe⸗ 
nen umd Kinder, nmebft den Schönheitömitteln für Das 
men und Herren, und die Heilquellen Deutfchlands und 
ber Schweiz mit Angabe der förperlichen Uebel, worin 
fie heilfan find. Nach vorzäglichen Quellen und nach 
den untruͤglichſten Erfahrungen der berühmteften Aerzte 
aller Bölfer und Zeiten bearbeitet. gr 8.  geheftet. 
1 Rihlr. oder 1 fl. 48 fr. 





Dei Mebrüber Franckh in Stuttgart ift erſchlenen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


— fluß 
au 
Deutfhland ne Europa 


t der 
Reformation bid zu ben Mevolutionen unferer Tage. 


on 
Dr. Julius Fran; Schneller, 
Öffentlihem orbentlihem Profeſſor der Philofophie und Se— 
ſchichte der Univerfität zu Freiburg. 

2 Bände. gr. 8. broſch. 9 fl. oder 5 Thlr. 6 gar. ſaͤchſ. 

Diefed von dem gefamten litterarifchen Yublitum fo ſehn⸗ 
ucdtsvol erwartete, ſchon im Somverfationdlerifon befprodene 

kiſt endlich erfhienen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben. Der allgemein bochverehrte und verbdienftvolle 
Here Verſaſſer verließ im Deftreih feinen 20jährigen Aufents 
baltsort, feine Eriftenz und feine Familie, um ein Merk zu 
Tage fördern zu können, worin er mit tiefer Sachkenutniß, 
mit @infiht und Gelehrſamkeit die Wahrbeit barftellt, mit 

reimuth und ohne Schminke, aber aud obne Lebertreibung.. 

er litterarifihe Ruf ded Herrn Verſaſſers ift fo fehr gegruͤn⸗ 
bet, feine @infichten und feine Gelehrfamteit fo tief bewahrt, 
und feine freimäthige, unparteiiſche Darftelung fo allgemein: 
befannt, daß wir nichts Weiteres zugufügen brauchen, um dieſes 
hoͤchſt intereffante Buch zu empfehlen. 

Obgleich ein ſelbſtſtaͤndiges Wert, wird ed doch zugleich der 
sten Theil der Öftreihifhen Staatengeſchichte (Bräß bei Mil- 
ler) bilden, und dieſes Wert bes geiftreihen und gelehrten 
Herrn Verfaſſers ergänzen und —— 





Johanu Winckelmanns fämtliche Werke in 12 
Bänden. 
Heraudgegeben von 3. Eifelein, Dberbibliothefar umd Pro- 
feffor an der Univerfität Heidelberg. 

Endlich ift mit dem 12ten Bande, welcher die Fleinen Auf⸗ 
füge, Bruchſtüke, Addenda und Regifter enthält, bie einzig 
vollftändige Ausgabe der fämtliben Werke eines 
Autors beendigt, auf welchen Deutihland immer ſtolz ſeyn 


rf. 

Der erite Band enthält eine aus allen vorbandenen Quel- 
len vom Herrn Herausgeber geihönfte ausführliche Biographie 
famt fitterarbericht ; 190 ten; dann beginnt die Reihe der 
Heinen Schriften, die au im zweiten Bande fortgeführt wirb. 

Der dritte bis ſechs te Band: Geſchichte ber Kunſt 
bes Alterthums, 


Der fiebente nnd abte: Dentmale der Kunft bes 
Altertbums; a. d. Italleniſchen überfet. 

Der neunte: Ullegorie befonders für Künftler, 
die DBefhreibung der gefänittenen Steine im 
Kabinet des Baron Stofh; a. d. Frangöfiihen überſezt. 

Der zehnte und eilfte; die freundfbaftliben 
Briefe, im hronelogifher Ordnung; mie im allen übrigen 
Säriften, fo auch bier ohne jeglihe Auslaffung, und 
mit erliuternden Noten. 

Die Abbildungen in 80 Blättern und 330 Gegenftänden, 
famt einem fcönen Portrait nah Ungelia Kauffmann, 
bilden einen befondern dazu notbwendig gehörigen Folioband. 
Unter diefen Abbildungen haben die allermeiften, und gerade 
die vorzüglichften der zum fiebenten und ahten Band ge: 
börigen 226 Nummern, ihrer Treue wegen, einen böbern 
Werth als felbft die in des Autors eigener Edition. 

Daß in diefer Ausgabe der Tert aus den eriten Editionen 
geiböpft it, da die Noten am umtern Rande fteben, und daß 

e Berihrfigung ſowol ald zum Verftändnif und zur Vollſtaͤn⸗ 
Bi feit Alles benuzt worden, was in diefer Beziehung bie euro: 
ſche Literatur bis zum Jahr 1829 dargekoten bat, gereicht 
iefer. von jeder Partialedition verſchiedenen, ihren eige: 
nen Meg wandelnden Driginaledition ber fämtlihen Wer: 
te zu feiner geringen Empfehlung. j 

Wenn ed vorher, um alle Schriften dieſes berühmten Au: 
tord zum befigen, einen Aufwand von wenigitend 15 Louis d'or 
erforderte, fo. find fie jest im einer ſchoͤnen, gleichfoͤrmigen 
Ausgabe zugleih mit den Kommentatoren, für dem woblfeilen 
* en 28 fl. rhein. durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 
u bejteben. ’ ö 
: Diefer niedere Subferiptiouspreis aber gilt nur moc bie 
pe erften Mai 1829, mit welchem Tage unwiderruf 

ich der Preis von 40 fl. eintritt. 
Leffings Werte 
in 8 febr ftarfen Bänden, famt Portrait und Facſimile, 12 fl. 
so fr. — Vom erften Mai 4 an unmwiderruflid 
16 fl. 30 fr. 

Villingen (Großberzogtbum Baden), im Febr. 1829. 
Donaudfdinger Verlag 

deutſcher Klaffiler, 


So eben ift bei mir erſchlenen, und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen und Poltämter zu bezieben: 


Zeitgenoſſen. 
@in . 
biograpbifhes Magayim 
für die 
Geſchichte unferer Zeit 


1ften Banbes 1ftes Heft. 
.) 
Diebigirt unter Werantmwortlichkeit der Verlagshandlung 


von 
Rrichrib Ehriftian Auguft Haffe 
Vrofeſſor ber biftoriihen Huͤlfswiſſenſchaften an der 
zu Leipzig. 
98 Seiten. geb. 12 pr. 
Jubhalt: 
Biographien und Charakteriftifen. 

Wicror Keller, PBiograpbifche Sktyye von Ernft Mind. 

John Rlarman, Bon Heinrih Haft. 

Deren Boſſhe Shellen. Bon Adrian. 

Biographifche Andeutungen. 

Biographifeh  geichichtliche Nachrichten über unb von @buarb 
Ruppell aus Frankfurt am Main, fo mie beffen Reife: 
82 im Innern von Aftila, Michael Dep aus 
Rüdesheim. 

Miecellen und Anekdoten. 

Vierter von Bonuſtetten. 


"Univerfität 
gr. 8. 
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Aneldoten zu Schtilerd Leben. 
Minifter de Mibeaupierre, 
Biograpbifce Litteratur. 
Anzeiger der biograpbifchen Litteratur vom Jahre 1837. A—E. 
Dad ate Heft des ıften Bandes erſcheint am 1 Nov. 1828. 
.  Somol die ıfte als neue Meibe der Zeitgenoffen, jede 
im 6 Bänden oder 24 Heften, koſtet im herabgeſezten Preife auf 
Druktpapier anftatt 23 Tblr. nur fehszehn Thlr., umd auf 
Shreibpapier anftatt 36 Tblr. nur vierundzswanzig Tblr. 
Werben beide Folgen zufammengenommen, fe erlaſſe ich fie auf 
Drufpapier zu vierumbd se nzig Thlr. und auf Echreibpapier 
su fehsumbbreifig Thlx. Einzelne Hefte, fomol von ber 
atten ald neuen Meibe, koften auf Drufpapier ı Thlr,, auf 
Schreibpapter 1 Chir. 12 ar. 
Leipzig, den ı Dit. 1328, 


5. 8. Brochaus. 


Im Vorlage der J. P. Sollinger'schen Buchdrukerei 
in Wien ist erschienen, und durch alle Buchhand- 
lungen Deutschlands zu bezichen: 


Encyklopädisches 
Pflanzen - Wörterbuch 
aller 


einheimischen und fremden YVegetabilien, 
welche sich 
durch Nuzen, Schönheit, Seltenheit oder sonstige Eigen- 
thümlichkeiten besonders auszeichnen; ibrer botanischen, 
deutschen, französischen und englischen Benennungen ; 
ihrer Dauer, Heimath, Formen, — — Verwen- 
dung, Kultur, — Synonymen etc, etc. 
t 


beständiger Hinweisung auf das natürliche und das 
Serual . System. 
Nebst einem 
ten Polyglotten-Lerikon. 
in someinnäsiges 
un Hülfsbuch 
für 
Botaniker, Gartenfreunde, Blumisten, Pomologen, Han- 
delsgärtner, Land- und Hausmirtbe, Forstmäoner, Tech- 
nologen, und überhaapt für Liebhaber der 
Gewächskunde. 
Nach den neuesten und bewährtesten Quellen kritisch 
bearbeitet von 
Johann Kachler, 
korrespondirendem Mitgliede der Garten. Kultur - Gesell 
schaft zu London etc. etc. 
Zwei Bände, Lexikon- Format, brosch. 5 Rthlr. 
(sl. R. M.) 

Mehrere achtungswerthe Journale des In. und Auslandes 
haben sich schon bei dem Erscheinen des ersten Bandes auf 
das Vortbeilhafteste über dieses Werk ausgesprochen, ins. 
besondere hat die vielgelesene Gartenzeitung 
inihrer Nro. 5i, vom Jahrgange 1828, dieses 
Werk als klassisch anerkannt, daher sie es auch 
woblgemeynt allen Gartenfreunden dringendst empfiehlt. 


Kern, Binz. Ritter v., Abhandlung über die Verlezgungen amı 
Kopfe und die Durbbohrung der Hiruſchale. Meb. 4. 1829, 
broih. 3 Thlr. 12 gr. (6 fl. 18 fr. Rchsgeld.) 

Beobahtungen und Bemerkungen aus dem Gebiete ber 
prattiſchen Ebirurgie. gr. 8. mit einer Anpfertafel, 4828. 
brofh. 2 Zhir. (3 fl. 36 fr. Rchsgeld.) 

— — Die Leiftungen der chirurgiſchen Klinit an ber hoben 
Schule zu Wien, Meb.a. 18283, br, 3 Chlr, 12 gr, (öfl. 
12:7 Hasgelb.) 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Mr. 24. 






Shmeijz. 

WVomi Mai. Dbne innern Zuſammenhang, aber gleic- 
eitig umd gegenfeitig auf einander einwirfend, geben zweierlei 
Prastenswerihe Bewegungen im Kanton Waadt vor, die eine 
it auf Mevilion der Verſaſſung und auf Verbefferungen ibred 
Wahlſoſtems gerichtet, und fie veranlaßt jegt, da fi in wenigen 
Tagen ber große Math für feine verfaffungsmäßige jährliche Si: 
ung verfammeln fol, die Veranftaltung von Bittſchriften für 
jenen Zwek in verfhiedenen Gegenden bed Kantons; die andere 
Bewegung betrift die unter dem Namen ber Momier befannte 
Sekte von Metbodiften, die nicht im Kanton Waadt allein nur, 
fondern aud in Bern und Genf Fortſchritte in ihren Trennungs: 
verfuben von der anerkannten Kirbe macht. Aber im Kanton 
Waadt allein nur find nenerlih ftürmiihe Auftritte von daher 
erfolat, wegen welder die Einen den unrubigen und ſtolzen Geiſt 
der Seltch * und ihren Propagandageiſt anklagen, waͤhrend 
die Andern dem ſtrengen gegen bie Sekte erlaſſenen Geſeze und 
einer rohen Anwendung deſſelben die Schuld der ruheſtoͤrenden 
Auftritte zurechnen. Die beiden Lauſanner Zeitungen find Organe 
der zwei gegen einanderüber ftehenden Anſidten: der Nouvellifte 
vaudois fampft für Freiheit der religieufen Meynungen und greift 
das beſte heude Geſez an, während die Gazette de Laufanne dieſes 
legtere vertbeidigt. Die Fehde wird von beiden Seiten mit Ein- 
fiht und Nachdruk geführt, und bie Artikel der Gazette unter: 
eichnet der Doktor der Rechte, Hr. Mieville, diejenigen des 
douvelliſte der Profeſſor der franzoͤſiſchen Lirteratur, Hr. Mon: 
nard, welcher gleichzeitig aud ein beredter Mertbeidger der ver: 
langten Wadlreform ift, und voriges Jahr, ald der General Las 
barpe feine Entlaffung aus dem großen Math nahm, burd bie 
Wähler von Laufanne zu feinem Nachfolger ermannt wurde. Mor 
etlichen Wochen erſchien zu Laufanne eine Flugfhrift des Profef: 
ford der franzöfifchen Litteratur in Bafel, Hr. Vinet, Observa- 
tions sur larticle sur les sectaires insere dans la Gazette 
de Lausanne du 43 Mars 1829, bie im Sinne der Monnard- 
fen Artifel und für die Freiheit religieuſer Meynungen geirieben 
war. Der Staatsrath glaubte unziemende Angriffe auf das be: 
ftehende Geſez darin zu finden, und weil das Pregelez vom Jabr 
1822 die Cenfur für Schriften, melde von Einwohnern bed San: 
tong berrübren, amar aufgehoben, dieſelbe hingegen für folde 
von Perionen, welche nicht im Kanton wohnen, beibehalten bat, 
die Vinetſche Schrift der Genfur nicht mar eingereicht worden, 
und man zu wiflen glaubte, daß der Profeilfor Monnard ibre Aus— 
gabe beforgt hate: fo ward bie Regierung von Baſel durd ben 
Staateratb von Louſanne eriucht, ben Profeifor Vinet verbören, 
und ibn eine Meibe von Aragen beantworten zu laſſen, melde das 
Merbältniß des Proſeſſors Monnarb in der Sache näher auszu⸗ 
mitteln berechnet waren. Der Profeſſer Vinet gab zu Protofoll; 
er babe die Handfchrift der fraglichen Alugfarift feinem Freunde 
dem Yrofeffor Monnard überfandt, mit der Bitte, er möchte 
den Abdruf davon wo möglich im Nouvellifte vaudois erzielen, 
oder wo did nicht anginge, dafür forgen, daß ber Aufias ab ſon⸗ 

derlih auf Hrn. Vinets Koften gedruft und für feine Rechnun 
verkauft mürde, was dann auch geſchehen fen. Weiterhin lie 
nun der Staatdratb ded Kantons Waadt auch durch den Friedend: 
richter in Lauſaune Nachſorſchungen machen, um dem Herandgeber 
der Schrift ausgumitteln, erflärte bierauf den Profeffor Monnard 
ald Herausgeber, und faßteam 24 April folgenden Beihluß: „Nach 
Anſicht einer im Monat März zu Lanfanne gedrulten Schrift, bie 
den Titel führt: Observations sur l'article sur los sectaires 
insere dans la Gazette de Lausanne du 15 Mars 1829; er: 
wägend, daß Herausgeber und Verfafler diefer Schrift im Falle 
find den Gerichten überwiefen zu werben, ald Betlagte wegen 
Widerbandlung des Geſezes vom 14 Mai 1822 über die Preß: 
reibeit; ermägend, daß aus den erſten Nachforfhungen bes Arie: 
ensricterd vom Kreife Laufanne erhellet, dab Hr. Karl Mon: 
ward, Profeflor, Herausgeber diefer Schrift it; erwagend, daß 
die diedurch auf dieſem Vrofeſſor bafrende Anſchuldigzung, dee 













Zutrauen ber Megierung erfcüttert — bat der Staatsrath, nach 
Anbörung ded Departements des Innern, beicloffen: 4. Hr. 
Karl Monnard ift vorläufig im feinen Verrihtungen als Profeffor 
der frangöfiihen Litteratur an der Atademie in Laufanne einger 
ftelt, Diefe Einftellung fol fo lange dauern, bis die Gerichte 
das Vergeben, deſſen er beihuldigt ift, werden beurtbeilt haben. 
2. Durch gegenwärtigen Beſchluß ift keines weges demjenigen vor= 
gegriffen, mas weiterhin vom Staatsrath binfihtli des Hrn. 
Karl Monnard verfügt werden maa, wenn das richterlice Ur— 
theil ausgeſprochen feun wird. 3. Die Alademie ift beauftragt, 
die erforderliben Masfnabmen zu treffen, damit der Unterricht 
im Auditorium des Hrn, Monnard während feiner Cinftellung 
nicht unterbrochen werde. 4. Gegenwärtiger Beſchluß fol dem 
Friedensrichter des Kreifed Laufanne zur Kundmachung an Hrn, 
Karl Monnard zugefertigt werden, Gleihmäßig foll derſelbe auch 
a Math und durch ihn der Ulademie übermacht 
werben, 





Litterariſche Anzeigen 


In der Fof. Lindauer’ihen Buchhandlung in Minden 
iſt erfhienen und in allen Buchhandlung zu baben; 
Francesco Petrarca's fämtliche italienifche Ger 

dichte. Neu Äberfezt von 5. W. Brudbräu. Mit 

erläuternden Anmerkungen. 6 Bändchen. gehefter in 

Umſchlag. 189gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Ber fennt nicht den Namen Vetrarca’d, des umfterblichen 
Sängers ber Liebe, beifen fanfte Klagen noch nad Jahrbunders 
tem jedes gefühlvolle Herz rühren, und mer, wenn er nur ein 
einziges feiner phantafiereihen und von der zarteften Empfins 
dung überfirömenden Gedichte gelefen bat, fehnt fi nicht, def: 
fen genauere Bekanntſchaft zu machen? Diefe fol ihm aegen- 
mwärtige Heberfesung bed Herrn Brudbräu gemäbren; fie zeichnet 
ſich befonderd durch Treue aus, indem fie ben Lefer immer fo viel 
ald möglich die eigenen Worte des Dichterd hören läft, und 
deshalb auch denen, welche fih dem Stubium der italienifhen 
Sprahe widmen, ein willlommenes Erleihterungsmittel fern 
wird, wozu befonders auch bie erläuternden Unmerkungen bei: 
tragen. 


Gregeire, M., vom Einfluffe des Chriftenthums auf 
dad Verhältniß der Frauen. Nach dem Franzdfifchen 
von E. v. H. broſch. 8 ggr. oder 36 Fr. 

Der geiſtvolle VBilhof Gregoire bat den Einftuß bes 
Chriftentbumd auf dad Verbältnif ber Frauen zum 
Gegenitande einer eben fo feinfinnigen ald anziehenden Abbands 
lung gemäblt, Die Quellen, woraus er fdhöpfte, find ſehr reich⸗ 
baltig, under gab von Allem nur das Vefte, daher das Intereſſe 
des Leſers Blatt für Blatt fteigend befriedigt wird, 


Vorfchriften fir den Ehwimmunterricht.  Zufammeits 
geftellt von Hauptmann Purkart und Oberlientes 
nant Graf von Saporta. Mit 6 NHupferrafeln. 
Zweite Auflage. geb. 8 gar. oder 36 Fr. 

Durch den ſchnellen Abſaz der erften Auflage und burch bie 
Abnabme einer bedeutenden Anzahl Cremplare von Geite bee 
f. baveriſchen Staatöminifteriums des Innern ift die Zwetmaͤßig⸗ 
keit dieſes Lehrbuches bereits öffentlich anerfannt. 

Man glaubt, diefed Werken beionders der zablreihen Ju⸗ 
gend, welche die fo viele Annehmlichkeiten und Vortheile in ſich 
vereinisende Shwimmtunft fib aneignen will, mit Recht empfeh⸗ 
len zu öunen, zumal ba jezt überall die Erlernung diefer nuͤzlichen 
Hunt von Seite der Regierungen durch Errichtung von Shwimms 
ſchulen befördert wird, 
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Verlagsartikel 


der 

Lentner'ſchen Buchhandlung in Münden. 

Albert, Job. Bapt., Baverns Zollweſen and den aͤlteſten bie 
auf die neueiten Zeiten. gr. 8. 1 fl. 50 kt. oder 1 Thir. 

Brandner, Craft, Rebnungsbeifpiele zum Gebrauhe im den 
Schulen und bei Privatunterricht: 

. @rfte Xotbeilung. 8. 12 fr. od. 3 gr. 

Smweite Abtheuung. 8. 12 Fr. od. 5 gr. 

— — Auflöfungen zu den Rechnungsaufgaben. 8. 412 fr. od. 3gr. 

* Klora, ein Ilnterbaltungsblatt, A. Preis des Jahrgangs 
6 fl. oder 4 Thlr. h 
Erſcheint wochentlich fünfmal, Budhindler» Inferate bes 

zahlen für die Zeile 2 fr. 

Lefefrücte, belebrenden und unterbaltenden Inbaltd. Her: 
aufgegeben in Münden. gr. 8. Der Jahrgang von vier Bin: 
den 6 fl. od. 4 Zbir. 

* Erſcheinen jeden Sonnabend 2 Bogen. 25 Bogen bilden 
einen Band, 

mirtt, Th., Bruchſtüke aus Herrmannd Leben. 8, 51 fr, 
oder 11 gr. 

Sailer, J. M., Nachfolge Chrifti von Thomas von Kempid, 
Aus dem Sateinifhen überfegt, Duodez: Ausgabe. a5 Fr. 
oder 12 or, 

— — Ausgabe auf Shreibvapier. 1 fl. 12 fr. od. 19 ar. 

* Sterler, W., baveriihe Pparmakopoe, auf köntal. Vefebl 
beraufgegeben,. Ans den Zatein, überfegt und mit Anmerfuns 
gen begleitet. Wierte und legte Mbtbeilung, melde ben 
tehniihen Theil und das. volftändige Regiſter über das 
ganze Werk enthält. gr. 8. Gubferiptionspreis 2 fl. oder 
4 Thlr. 8 gr. (Alle vier Bände 5 Thlr,) 

Wlenberas Troftbuch fir Kranke und Sterbende. Herausge⸗ 
geben von Stidl. Dritte Auflage. 8. 48 Ir. od. 16 gr. 

Wiedemann, 8, Fr., Handbuch der allgemeinen Menſchenge⸗ 
fhihte für die Jugend, Erfter Band, alte Seſchichte. 
Sechete Auflage. or. 8. 1ıfl.36 Pr. od. ı Tolr. 

— — Handbub der alle. Menſchengeſchichte fir die Jugend. 
Dritten Theiled (nemere Gefhichte) erfter Band, gr. 8. 
1 fl. 36 fr. oder ı Tbir. 

* Erſcheint bis Mitte Mai. Die loͤbl. Buchhandlungen 
wollen daher unterdeß ihren Bedarf an Eremplaren ber 
Verlagebandlung gefäliaft zu wiſſen machen, 

Wiedemann, G. Fr., Ritus celehrandi missam secun- 
dum rubricas missalis romani etc. Editio tertia. 43 kr. 
oder 12 gr. 

* Die Buchhandlungen Suüddbeutfhlandd mollen ibre 
Aufträge gefaͤlligſt an die Verlagshandlung ergeben laſſen. 
Fir Norddeutſchland beforgt biefelben bie Hart: 
mann’fhe Buchhandlung in Leipzig auf eigene 
Rechnung. 


Eine faſt vollſtaͤndige Sammlung ber —— Nidinger: 
ſchen Kupferftide, entbaltend unter Anderm:; 2 Kirch: und 
Schmeinsjagden in größtem Moral: Folio; 56 Blätter National: 
pferde; das Paradies in 12 Bl.; die Fürftenluft in 56 Blättern; 
8 Kämpfe von Loͤwen, Clepbanten, Tigern ıc.; 101 Bl, Voritel: 
lung von merkwürdigen Hirſchen ic., die von großen Herren ge: 
fbofen oder gehalten wurden; das Thierreih in 127 Bi, illumi⸗ 
nirt; 20 Bl. lebrreiche Kabeln, nebit Tert; die Sarul- und Sam: 
paanepferde, mebit dem Garoufel: Reiten (beide von Midins 
ger ſelbſt illuminirr); Abbildung von jündbaren Thieren 
famt ibren Faͤhrden, mir Erklärung; die von Hunden bebejten 
jagdbaren Tbiere; von den Verrichtungen bes Jaͤgers; wie alles 
Wild gefangen wird; viele Hundeltüfe; 2 VPortraite vom Kılmfl 
ler und vieles Andere, aroßenıbeild gebunden und zum Theil 
iluminirt, in Eumma gegen 900 Blätter, — find zu verlau⸗ 
fen, Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht wenige bie: 
fer Stüfe als Originale gar nicht mehr zu befommen find. lm 
fo mehr hoft man aber Liebhaber diefer Samlung zu finden, als 


es allgemein anerkannt wird, daß Midinger in ber Kraft und Na- 
turgemäßbeıt beſonders feiner Jagditüfe noch mit übertroffen, 
ja faum erreicht worden ift. Wub wurde diefe Sammlung nur 
dur viele Jahre fortgefegten Fleiß im diefer Vollſtaͤndigkeit er: 
—— Uedrigens würde man fie am liebſten im Ganzen ab: 
geben. j i 

Augleih werben auch 58 Blätter Kupferftihe von Nugen- 
bad; Sidlerd deutfher Obitgärtner, mit vielem ſehr jhöm 
iluminirten Rupfern, 22 Bände balb Franz, und eine Fran: 
furter Bibel in Folio von 1563 mit gemalten Holzſchnitten 
verfauft, 

Liebhaber werden gebeten, ſich im portofreien Briefen zu wen⸗ 


den an 
bie Stadtſchreiber Bezol d'ſchen Melikten 
zu Rothenburg an der Tauber. 


So eben it erſchienen und in ber Joſ. Wolff' ſchen 
Puddandlung in Augsburg zu haben: 

Unger, Dr. €. &., Abhandlungen über die wichtige 
ften Gegenftände der Arithmetik für Kaufleute und 
Rechnungsbeante. gr. 8. 1 Rthlr. 21 gr. oder 
3. 24 fr. rhu. 

Die in diefem Werte vorfommenden Abhandlungen find; 1) 
Veberfiht der ganzen Arithmetik; 2) Cinfabe Anleitung zu dem 
Gebrauche der Kettenbrüche bei Ausmittelung der Naͤherungs⸗ 
verbaltniffe; 3) Von den bei dem Rechnen anwendbaren Bor: 
tbeilen, und von den Rechnungsproben; 4) Ueber das Mechnunge- 
weſen bei Lebendverfiberungsanftalten; 5) Won den Sparkaffen; 
6) Von den Staatöpapieren; 7) Don dem Lotterien; 8) Ueber 
Buchführung; 9) Anleitung zur Husmittelung des Kubifinhalts 
ee Gefaͤße; 10) Von dem eigentbimliden Gewichte 

Dieſe Weberficht verbirgt die Meichbaltigkeit ded gewiß empfeh⸗ 
lenäwertben Werkes, deſſen Brauchbarkeit befonders noch dadurch 
erböber wird, daß ber Vortrag durchgehends leicht faßlich ift und 
die Abbandlungen ſaͤmtlich ohne Beihilfe des höbern Kaltule 
und aljo für Jedermann verjtändlich gearbeitet find, 

Bon demfelben Verfaifer erſchlen früher: 

Handbuch der Arithmetik für diejenigen, die das Rech⸗ 
nen nicht blos mechanifch erlernen wollen. 2 Bände. 
gr. 8. 1816. 1Rthlr. 12 gr. oder 2fl. 42 fr. 

Ein Wert, deſſen Wichtigleit für dad Studium der Arithme⸗ 
tit dadurch ſchon anerkannt ift, dab mehrere umferer beften 
Schriftſteller im dieſem Fache es ruͤhmlich anführen und bemugen, 
Der Preis fir beide Wände ift fo gering, daß auch Unbemittel: 
ten die Auſchaffung nicht ſchwer fallen wird, 

Das Wefen der Arichmetif. Zur Befoͤrderung eines 
gründlichen Studiums dieſer Wiſſenſchaft. gr. 8. 
1519. 18 gr. oder 1 fl. 21 fr. 

Die Algebra für Gefchäfteleute, oder Anleitung zur Als 
gebra und zu ihrer Anwendung auf die wichtigften 
Gegenftände des praktiſchen Lebens. gr. 8. 1828. 
2 Rihlr. 9 gr. oder 4 fl. 18 fr. 

3. A. Barth in Leipzig. 





Edbeſtens wird bei mir, mit Zuftimmung’ber Verfaffer, welche 
mir, für Deutſchland, ihre Rechte abgetreten haben, eine fhöne 
Ausgabe des Gedichtes: Napolton en Egypte, par Barthe- 
lemy et Mery, — eribeinen,. Das Eremplar in Papr⸗ 
band ſoll nur einen Gulden koſten; ein Preis, welcher ho% 
fen läßt, daß dieſes herrliche Gedicht, wovon in Frankreich, bins 
nen wenigen Monaten, neun Auflagen, dad Eremplar zu 3 fl, 
30 fr., ih vergriffen haben, in die Hände Vieler fommen werde. 

Beſtelluugen wolle man bei mir direkt in franfirten Briefen 
oder bei der Hermannihen Buchhandlung in Franlfurt a, M, 


(auch bei der Joſ. Wolff’fhen Buchhandlung in Augsburg) 


Smeibräden, im baperifcdhen Kaieee, = * März 1829, 
+ itter, 
Buchdruker und Buchhändler, 





ir Hombopathen 

it erſchienen: 

Dr. Hartlaub und Dr. Trinfs, foftematifhe Dar: 
ftellung der antipforifhen Arzneimittel in ihren reis 
nen Wirkungen. In drei Bänden, gr. 8. 

Auch unter dem allgenteinen Titel: 

Syſtematiſche Darftellung der reinen Arzneiwirkungen, 
zum praktiſchen Gebraudye für homdopathiſche Aerzte. 
7r, Br, 9r Theil. 

Bis zur Oſtermeſſe diefed Jahres lafen wir, um einem mög: 
liben Nabdruf vorzubeugen, einen Preis von 9 Thalern gelten, 
wofür alle drei Bände in allen Buchhandlungen zu befommen find, 
Epiterbin tritt der Ladenpreis von 13 Thalern unabanderlich ein. 

Dresden und Leipzig, im März 1829, 

Arnold’fhe Buhhandlung, 





Subscription ohne Forausbezahlung. 


THEATRE FRANGAIS 
MODERNE 


ou 
Choix de pieces de Theätre nourelles 
represenldes avec succds sur les Theätres 
Paris. 

Wenn es als eine anerkannte Wahrheit gilt, dafs die 
Stufe der Ausbildung einer Sprache am deutlichsten in den 
Werken der dramatischen Dichter einer Nation sich aus- 
spricht, so ist es — sehr zu bedauern, dafs es theils 
sehr kostspielig, theils schr schwierig ist, die Produktio- 
nen der neuern französischen dramatischen Dichtkunst im 
Auslande kennen zu lernen, indem die neuen Stüke jedes 
besonders gedrukt werden, und diese kleinen Broschüren 
nur sparsam und zu hohen Preisen aufserhalb Frankreich 
zu erhalten sind. 

Deshalb glaubt der Unterzeichnete, dafs den zahlreichen 
Freunden der französischen Sprache die Ankündigung eines 
Tuxkarae rnasCaıs mopennk willkommen seyn wird. Zu 
dem Ende hat er in Paris Verbindungen angeknüpft, durch 
welche er von allen neuen Erscheinungen, welche auf den 
Bübnen der Hauptstadt Frankreichs — werden, 
nieht nur Kunde, sondern auch die Stüke selbst sofort 
nach ihrem Frscheinen erhält, so dafs er im Stande ist, 
stets das ausgezeichnete Neue in der kürzesten Zeit wieder- 
zugeben. . 

Der Titel schon deutet an, dafs die Auswahl, welche 
hier geliefert werden soll, nicht auf Dichtungen Eınzs 
Faches allein sich beschränken soll; sie wird das Beste 
arıen Gattungen enthalten, um den Leser mit dem Zu- 
stand der gesamten dramatischen Dichtkunst der Franzosen 
bekannt zu machen, Vorzugsweise wird aber die heitere 
Muse berüksichtigt werden, nicht nur weil gerade im Lust- 
spiele die französische dramatische Dichtkunst durch Wiz, 
Geist und Eleganz des Konversationstones in ihrem wahren 
Elemente sich zeigt, und durch Dichter wie Delavigne, 
Seribe, Mazeres, Melesvilles und andere fortwährend 
bereichert wird, sondern auch weil die tragische Dicht- 
kunst der Franzosen Regeln befolgt, welche dem Geschmak 
anderer Nationen weniger zusagen. Deshalb aber werden 
tragische Dichtungen nicht ganz ausgeschlossen seyn, nur 
sollen diese seltener geliefert werden als jene, und bei 
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der Aufnahme derselben ganz besonders die Richtung be. 
rüksichtigt werden, welche seit einigen Jahren der Ges 
schmak in Frankreich durch die Einwirkung deutscher und 
englischer Litteratur genommen hat. 

Dieser Prospekt wird genügen, um anzudeuten, was 
von diesem Tuxaraz rnaxgaıs mopznse zu erwarten ist, 
und der Verleger hoft, dafs es von allen Freunden der fran-- 
zösischen Litteratur wird mit Beifall aufgenommen werden. 

Seinerseits wird er Alles thun, um es so anständig als 
möglich erscheinen zu lassen, Es wird mit ganz neu gegos- 
sener Schrift und auf weifsem Papier höchst korrekt ge- 
drukt werden; dabei ist der Preis so billig gestellt, als es 
nur möglich war, so dals das, was hier fur den Preis von 
3 fl. 36 kr. geliefert wird, im Original mindestens auf das 
Achtfache zu stehen kominen würde. 

Vor der Hand wird alle 6 Wochen ein Lieferung von 
8 Bogen ia 12. erscheinen, von welchen vier einen Band 
bilden. Der Subseriptionspreis für jede Lieferung ist 18 kr. 
rhein. Jeder Subscribent macht vorläufig zur Abnahme 
von 12 Lieferungen oder 5 Bändchen sich verbindlich, und 
zahlt bei Empfang der ersten Lieferung, welche zur näch. 
sten Ostermesse erscheinen wird, zugleich den Betrag der 
zwölften, welche dann unentgeltlich nachgeliefert wird; 
die zweite bis eilfte werden jedesmal bei Empfang bezahlt. 
Einzelne Lieferungen kosten 27 kr. Privatsammler, welche 
der Sammlung von Subscribenten sich unterziehen wollen, 
erhalten auf sieben Exemplare das achte unentgeltlich. 

Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes nehmen auf 
das Tukarne rnasgaıs monense Bestellungen an, in Mün- 
chen die litterarisch - artistische Anstalt der J. G. Cotta’. 
schen —— und übrigen dasigen Buchhandlungen ; 
in Stuttgart C. Hoffmann und übrige Buchhandlungen ; 
in Wien J. B. Wallisbauser, J. G. Heubner, Fr. Volke, 
C, Gerold und übrige Buchhandlungen. 

Dessau, im Februar 1829. 

C. G. Ackermann. 





Dei Joſeph Wefener in Paderborn und Arnéberg 
find erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 


Sranzdfifide Spradlehre 
für Gymnaſien und höhere Buͤrgerſchulen. 
23 °/, Bogen. 42 ggr. oder 15 far. oder 51 fr. 


Deutfde Aufgaben 
zur praktiſchen Einibung der Formen und Regeln der 
franzbfifhen Sprache ꝛc. ıc., 

8 Bogen. 8. 10 gar. er 12 »/, for. ober 45 fr, 


9 € 9. BWablert, ö 
Rektor der höheren Buͤrgerſchule zu Lippftadt und Mitglied des 
litterarifhen Dereines in ber Grafihaft Marf, 

Die Spraclebre zerfällt in drei Abtheilungen: 1) Ausſpra⸗ 
che und Orthographie, 2) Formenlehre, 3) Regellehre. Die 
Aufgaben ſchließen fi, im gleicher Geſchiedenheit, den beiden 
legten Abtheilungen an; über jedes Uebungsſtül ift auf die ent- 
fprechenden 65. bingemwiefen und das Yhrafeologifde, mo es 
nöthig war, beigefügt, 

So war anfprebende Vertbeilung, Meichhaltigfeit und praf- 
tifher Zuſammenhang der Lehre, bei Schärfe und gedrängter 
Fablichleit der Definitionen, das Biel, man darf bebaupten, das 
alüflich erreichte Ziel des Verfaſſers. Ohne irgend einer Schwie- 
rigfeit der Sprache aus dem Wege zu geben, mußte er durch 
gerfauns der Elemente felbft das Komplizirte der Safangötraft 

es jüngften Schülers zugänglih zu machen, bad Frembdartige 
an gewohnte Begriffe zu knuͤpſen. Neu ift in der Sprachlehre 
das Kapitel von der Lebertragung deutſcher zufammengefegter 
Hauptwörter, reich bedacht in dem Uebungsſtüken das — Ver⸗ 
drufe des Lehrers häufig fo ſparſam bebandelte Zeitwort in 
etymologiſcher und fpmtaktifcher Rüfficht. Wlenthalben mird der 


Kenner dem vielerfahrnen und denlenden praftifhen Sprachlun⸗ 

digen, dem mit den Beduͤrſniſſen, mit den Foͤrderlichleiten und 

Anſtoͤßen des deutſchen Schuülers genau befannten Lehrer bes 
eguen. 

e a haben in der litterarifh:rartiftifben Anftalt ber 

3. ©, Eortta’fhen Buchhandlung in Mänken. 





Im Verlage der J. P. Sollinger'schen Buchdrukerei 
in Wien ist erschienen, und durch alle Buchhand.- 
lungen Deutschlands zu beziehen: 

Encyklopädisches 
Pflanzen Wörterbuch 
aller * 
einheimischen und fremden Vegetabilien, 
welche sich 
durch Nuzen, Schönheit, Seltenheit oder sonstige Eigen- 
thümlichkeiten besonders auszeichnen; ihrer botanischen, 
deutschen, französischen und englischen Benennungen ; 
ihrer Dauer, Heimath, Formen, Eigenschaften, Verwen- 
dung, Kultur, — Synonymen etc, etc. 


it 
beständiger Hinweisung auf das natürliche und das 
Sexual - System. 
Nebst einem 
ten Polyglotten-Lexikon. 


i 1einnüzi 
n geme arten na 


und Hül 
für 
Botaniker, Gartenfreunde, Blumisten, Pomologen, Han- 
delsgärtner, Land- und Hauswirthe, Forstmänner, Tech- 
nologen, und überhaupt für Liebhaber der 
Gewächskunde. j 
und bewäbrtesten Quellen kritisch 
bearbeitet von 
Johann Kachler, 
korrespondirendem Mitgliede der Garten - Kultur - Gesell. 
schaft zu London etc. etc. 
Zwei Bände, Lexikon. Format, brosch, 5 Rthlr, 
(3 ll. R. M.) 

Mehrere achtungswerthe Journale des In. und Auslandes 
haben sich schon bei dem Erscheinen des ersten Bandes auf 
das Vorthbeilhaffeste über dieses Werk ausgesprochen, ins- 
besondere hat die vielgelesene Gartenzeitung 
inihrer Nro. 5i, vom Jahrgange 1828, dieses 
Werk als klassisch anerkannt, daher sie es auch 
wohlgemeynt allen Gartenfreunden dringendst empfiehlt. 


Kern, Binz. Ritter v., Abhandlung über die Verlegungen am 
Kopfe und die Durchbohrung der Hirnſchale. Med, 4. 1829. 
broih. 5 Thlr. 12 gr. (5 fl. 18 fr, Rchsgeld.) 

— — Beobachtungen und Bemerkungen aus dem Gebiete der 
praktifhen Chirurgie. ar. 8. mit einer Kupfertafel, 1328, 
beofh. 2 Thlr. (3 fl. 36 fr. RNchogeld.) 

Die Leitungen der cirurgifhen Klinik an der hoben 

Schule zu Wien, Med. a. 1828. br. 5 Thlr, 12 gr. (öfl. 

a8 kr. Rechsgeld.) 


In der Buch: und Muſilalienhandlung von T. Trantwein 
in Berlin tft fo eben folgende für Militairs und Zeitungs: 
lefer intereffaute Schrift über ben Kriegsſchauplaz in der euro: 
päifhen Türkei erſchienen, und an alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands verfandt; 


Driginal- Nachrichten und Betrachtungen, 
über den Schauplaz der Kriege zwifchen Rußland und 
der Pforte und die möglichen Operationen auf demfels 
ben. Aus den Memoiren eines militairiſchen Augen— 


zeugen. Preis brof, 22%. (gr. 


— 
Hand- 


Nach den neuesten 
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Inhalt: I. Militairifer Meberblit bed Weges von Giurs 
gewo oder Ruſtſchuk über Shumla, Ndrianopel und 
Araba:Burgas nab Konftantınopel. II. Militairifcher 
Weberblit des Weges von Gala über Karafu, Kirklifi 
ud Uraba: Burgas nah Konftantinopel. III. Phpfifa- 
liſch⸗ milttairifcher Weberblit der Moldau und Beffarabiens, 
ur Einſicht aller militalrifhen Operationen in dem daſelbſt ge: 
ührten Kriegen, IV, Militairifker Ueberblit Bulgariens 
und Rumeliens in Bezug auf die Operationen einer Armee, 
die von ber Moldau und Wallahei and gegen Konftans 
tinopel vorzubringen beabfichtiger. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben; 
Subscriptions - Anzeige 
(mit Probe ded Druts und Papiers) 
vom 
Konverfations s Kexifon 
für den 
Handgebraud. 

In Cinem Bande 

welches bei Serbard Kleifher in Leipzig erſcheint. 


Durd alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 
Yusbdben Memoiren 
bed Venetianerd 
Jakob ECafanovpade Seingalt, 
ober fein Leben, 
wie er ed zu Dur En niederſchrieb. 


ach 
dem Driginal: Manufeript bearbeitet, 
Smwölfrer und lezter Band. 
8, geb. 3 Thlr. 


Bei J. U. Barth in Leipzig ift fo eben erfhienen: 

Ihling, Dr. 3. C., Eutbomia ober des Lebend Freuden. Cin 
didaftifches Gedicht in fünf Gefängen. 8. Welindrufpapier, 
elegant fartomnirt 4 Mtbir. 9 gr. 

Sätlling, Dr. fr, A., Bemerkungen über römifhe Nechtege: 
ſchichte. Cine Kritit über Hugo’s Lehrbuch der Geſchichte des 
roͤmiſchen Rechts bid auf Juſtinian. gr. 8. 2 tbir. 9 gr. 

Sophofles Traueripiele, Meberfest von Dr. K. L. ©, Lie: 
fovius. Mit dem griedifchen Texte zur Seite, ır Band; 
Antigone. 8. Velindrukpap. 159%. 





Von ber rehtmäßigen Ausgabe ber fämtlihen Schriften von 
Guftav Schilling 
in 50 Bänden, in 12. auf Welinp. it die zweite Lieferung, 
oder 1ir— 2or Band (122 Bogen ftarf) eribienen und für 2 Thlr. 
12 gr. od. a fl. 30 fr. rhein. in allen Buchhandlungen, auch in 
der Joſ. Wolff’ihen, Buhbanblung in Augsburg zu be 
fommen. Wlle 50 Bände koften nur 41 Thlr. od. 19 fl. 48 fr. 
rhein. in der Vorausbezahlung. Der fpätere Ladenpreis it auf 
20 Thlr, od, 36 fl. rbein. feitgefest. 
Arnold’fhe Buhbandblung in Dresden 
und Leipzig. 





Neue Musikalien. 
Bei mir ist erschienen: 

Die Stumme von Portici, große Oper von Au- 
ber; ganz vollständiger Klavier- Auszug mit deut- 
schem und französischen Text. Ladenpreis 8 Thlr. 
Die Ouvertüre zu 2 und 4 Händen; Ballets und Arien 


daraus, auch einzeln. 
H. A. Probst in Leipzig. 








Statiftifhe Miscellen. 


@infubrwerth ber Waaren unb Produkte in Sincapore in dem 


Jehren 1826/27 und 1827/%%, 


I - uu 28. 


Fycca Kupıen. | Seca Auveen. Saccaa pen. | Seca Kup, * 










Aus Galcutta . 1953120] 2316456) 363346 — 
— Madras 40301 414697 1696 — 
— Bombaoe 255700) 3”6880| 421189 — 
— Englande. 2335177) 4920126 a 915350 
— andern euro 
päifcen Ländern _ 511673] 541673 — 
— QAmerite . 369959 — — 569959 
— Ehina. . 4513555] 4792674] 279119 _ 
— Prinz of Wa 
led : Infel 672523] 833015] 210192 _ 
— Malaca , 306138] 278627 — 27814 
— Jam ,„, 4178675] 2281657] 1105963 — 
— le be France 82122] 455951 73828 — 
— CEevlon 410525 19355 8830 — 
— Siam.. 461006] 275819 — 185186 
— GCobin China] 322790] 4084149 — 214341 
— When 100932 2896 — 98036 
— andern aflati: 
{hen Ländern Sı5305R| 3514720] 380764 — 
I 13619781] 14855444] 3076895 | 181u683 


Ausfahrwerth ber Waaren und Vrodulte aus Sincapsre In den 
Jıbren 1826/27 und 1827/28. 
— — — — — — —— — 


ji - —2 - 28.| Zunahme. ubnahwe. 








SecaRupen.| Saca aupen. Ziccakupten, | Zicca Hupe, 





Nach Galcutta . 2039761) 1631349 = 408412 
— Madras . 27RY25] 41138090! 859170 — 
— Bomb . 526188 188012 — 338176 
— England . 2115118) 2789515] 674395 _ 
— andern euro: 

paiſchen Ländern 57a457| 272210 — 502226 
— China, . 2164815) 4519897 — 941918 
— Malaca . 438356] 480556] 42109 — 
— venang. 364777] 646122] 276515 — 
— Java. . 826965) 1026379] 199413 — 
— Mauritius ic. 59900] 1191221 59222 _ 
— Sim. . 331333] 457713) 416389 _ 
— Cohin: Chinal 239856 85576 — 201230 
— Uten . 26319 — — 26219 
— andern aflati: 

fen Ländern 3531384] 3517438 _ 13915 


ML — — — 
T 13883057] 13342000] 222,124 | 2238176 
4 E:cca Rupien = Cinem Gulden Kond. Geld. 





* Unmerlin). 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





nr — 
Zunahme, | Abnahme, 









Stimmen der Staaten ber norbameritanifhen Nepublit bei de 
Vräfidenten: und Vicepräfidenten-Wabl derfelben im Jahre 1828, 
eröfnet am 41 Febr. 1828. 


zum Präfden | Zum Micepräfidenten. 








= | za f 3 
5; IA INIH 
5 > = 1a} 4 
ac Gtaaten. ge |.221 > si S$ 
EE & 514 21* 3 $ € 5 F 
= z = * — 5; 
Ki z® a2 |&3 | 2” ]|3° 
Maine ... 8 4 8 
5/Nem : Hampfhire 3 8 
45) Maſſachuſetts 15 15 
a/Rbode Joland 4 4 
8 Connecticut. 8 8 
7 Wermonte 7 7 
SC/New: Dort . . 20 16 20 46 
B/Nem: Jeried . . 8 8 
28 Dennfpivanien . 28 28 
3 Delaware . . . 3 $ 
11 Marmland . . 5 6 5 6 
24/Birginien. . . 24 24 
15 North: Garolina 15 15 
11 South: Garolina 41 11 
9 @eorgia . . » 9 2 F 
14/8entu® . ., » 4 414 
11, Tenneffee Fr 11 11 
16/8bio . ., .» 46 416 
5itouifiana . & 5 ; 
5: Indiana . . » 5 5 
3 Mimiıfippi f 3 3 
s[msis .„ . » 5 5 
5/Alabama . 5 6 
siMifonri . . » 5 3 
} 1 


261 PET RT BETZ BET BE, 


Litterarifhe Anzeigen 
Tu der Joſ, Lin dau er'ſchen Buchbandlung in Minden 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Der Wanderer durch Deutfchland, ein getreuer Rath: 
geber für alle Reifenden zu Lande und zu Waffer, in 
allen erdenklichen Füllen, enthaltend: Denkiprüce, 
Lebensregeln, die Grundlehren der Moral, den vis 
terlihen Rath von Claudius, die Tugendfunft von 
Sranflin, Stellen aus der heil. Schrift zur religieus 
fen Erbauung, die Angabe der zwelmäßigften Kleis 
dung, Andeutungen über Reifegefährten und Reifes 
Mugbeit, über Wanderzeit, MWegerkundigung, Vers 
theidigungsmirtel Bei Angriffen u. f. w., eine Mirtes 
rungsanzeige nad) hundertjährigen Beobachtungen, Ges 
fundheitsvorfchrifien und Heilmittel bei befondern koͤr⸗ 
perlichen Uebeln, dann Rertungsmittel in plözlichen 
Lebensgefahren; eine Anzeige der Geloforten in den 
meiften Staaten, eine Nachweiſung der Gewerbe in 
verfchiedenen Staͤdten, mit 415 ganz vollſtaͤndigen 
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Reiferouten durch Deutfchland in allen Richtungen 
und in die benachbarten Staaten, nebft den Sehens⸗ 
wihrbigfeiren der vorzüglichften Städte, geh. 16 gar. 
oder 1 fl. 12 kr. 

Wegweiſer durch Deutſchland und die benachbarten Staa⸗ 
ten, enthaltend 415 ganz vollſtaͤndige Reiſerouten. 
12. geb. 5 gar. oder 20 fr. 

Vorftehende zwei Werther empfeblen ſich durch ihren reihen 
unb —— Inbalt von felbft vor allen bis jezt aͤbulich 
erichienenen Echruten, und der fo aͤußerſt billige Preis erleichtert 
die Auſchaffung derſelben. 

Eckartshauſen, Hofr. v., die Gaukeltaſche, oder 
vollſtaͤndiger Unterricht in den unterhaltendſten Ta⸗ 
ſchenſpieler⸗ und Kartenkuͤnſten und andern Beluſti⸗ 
gungen aus der natdrlihen Magie. Nebſt einer Be⸗ 
lehrung über Geheimfchrift, Magnetismus und Som⸗ 
nambuliemus, Dritte, von einem Sachkundigen ver: 
befferte, und mit vielen neuen Stuͤken vermehrte Aufl. 
mit 4 Aupfert. geb. 1 Thlr. 8 gr. od. 2fl. 24 kr. 
Diefed Werichen jeichnet fi im feiner gegenwärtigen neuen 

Geftalt fo vortbeilbaft aus, daß es dem Liebhabern der naturli⸗ 

hen Magie und Zafsenipielerhunft mit Recht zu empfehlen iſt. 

€s umfaßt daſſelbe im einem leicht fahlichen Vortrage, das We: 
fentlichere der gefamten Tafchenfpielerkumft und der dazu erforder: 

Jihen Kunftfertigfeiten, fo daß man fi dur die darin entbal: 

tenen Grundregein feht leicht in den Stand fegen lan, einen 

ribtigen Ueberblit aber die mannichfaltigften Kunftitüfe, die theils 
auf Taufhung, tbeils auf Benujung geheimer Naturträfte, mas 

‚ mentlich des Magnets, und auf mathematiihen und artshmeti- 

fen Kunſtregein beruben, zu erhalten, um fi über dergleigen 

Kunftitäfe, und über die Art, mie fie ausgeführt werben, zu 

verftändigen, und fie felbit bewerftelligen zu fönnen. 

glora der Gegend um Minden von Dr. Joſ. 
Gerh. Zuccarini (Profeffor ertra ord. der Botanik 
an biefiger Hochſchule). Afte Abth. (die 1fte bis 11te 
Linne’jche Alaffe enthaltend.) gr. 12. broſch. Preis 
2 fl. 24 ir. oder 1 Thlr. 8 ggr. 

Wir glauben durch Ausgabe biefer erften Abtheilung den Win: 
fen der Naturfreunde um fo mehr zu entfpreden, ba diefelbe 
größteotheils die im Fruͤhling blühenden Pflanzen enthält und ges 
wiß jedem über die reichhaltige Flora der Umgegend zu Münden 
genägenden Aufihluß geben wird. Die zweite Abtheilung wird 
fpater erieinen, 





Bet Metz ler in Stuttgart ift der zweite Band von: 
Rohbann Baptift Say's 
vollftändigem Handbuche der praftifhen Nas 
tionaleDefonomie fir Staatsmaͤnner, Grunbbes 
fizer, Kapitaliften, Gelehrte, Landwirte, Manufaltu: 
riften Handelsieute, und überhaupt filr jeden denken 
den Bürger. Aus dem Franzdf. Überfezt von J. v. Th. 

gr 8. 

fo eben erſchlenen, dem ber Ste im Mai hi) ber ate bis ote Band 
noc im Faufe dieſes Jahrs folgen, 

ine Ueberfezung deſſelben Werts durch F. U. Rider, wo 
von die beiden erften Bände kuͤrzlich in Leipzig erfhtenen, ver: 
fpricht zwar auf dem Titel daſſelbe vollftändig, ihr Juhalt 
aber aibt feihiged umvollftändig, mas aud in ber Vorrede 
9. Mäder felbit bekennt, wiewol er auf dem Titel nichts davon 
IS fagen für gut fand, Mer deshalb das Sav'ſche Wert in ber 
dat volltändig wunſcht, kan biefe Abſicht durch H. Ruͤders 


Ueberſezung nicht erreichen. Vorſtebende Ueberſezung durch J. 
». Th. dagegen gibt das Sap'ſche Wert vollftänbig, rt - 
ftämmelt, obne Abkürzung und Weglaffung, und m: 
geachtet ihres weit gröfern Umfangs ift der Ladenpreis auf ben der 
überichen, 1 fl. 48 fr. od, 1 Thir. ſaͤchſ. für jeden Band, bers 
abgefezt, und wer A vorziebt, erhält fos 
gar bis 50 Juni fämtlihe 6 Bände (über 150 Drufbogen) für dem 
ußerft billigen Preis von 7 fl..12 fr. oder 4. Thlr, 
in allen guten Buchdandlungen Deutiblande, ber gan 
Dun Öftreihifhen Staaten, in Wien bei Mörfchner 
aspyer. ‚ 





Bei Heinrih Ludwig Brönner in Frankfurt a. M. 
find erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ciceronis, M. T., de Divinatione et de Fato 

libri, cum omnium eruditorum annotationibus, quas 

Joannis Dayisii editio ultima habet. ; Textum denuo 

ad fidem complurium codd. Msstorum edd. veit. 

aliorumque adjumentorum recoguovit, Fr. Creu- 
zeri et C. Ph. Kayseri suasque animadvers. 
addidit G. H. Moser. 8. maj. xxvı. et 769. pp- 

5 Rıhlr. 18 gr. oder 9 fl. 54 kr. . Velinpapier 7 

Rıhlr. oder 12 fl. j 

Der Herausgeber, dur einen Apparat unterfaizt, wie ihn 
noch feiner der frühern Bearbeiter biefer Eiceroniihen Schriften 
batte, liefert bier außer der eigenen reichliben Authat, den 
Beiträgen von Ereuzer und dem kürzlidy verftorbenen Direktor 
des Heidelbergiihen Gymnaſtums €, Pb. Kapfer, die eine 
befondere Zierde des Wertes find, eine Auswahl des Beſten und 
Gediegenften, was ältere und neuere Gelehrte in Kommentaren 
und gelegentlich über diefe Werte in Hinfiht auf Kritif, Sprach⸗ 
erläuternng und Eacherflärung geſchrieben und bemerft haben, 
und fo dürfte denn diefe Ausgabe Alles vereint, und dem jezigen 
Stande der Philologie angemefien, leiften, mas von einer das 
Studinm bes Cicero im fritiiher, grammatilalifher und exege⸗ 
tifder Hinfiht fördernden Ausgabe erwartet werden mag. 


The British Poets of the 19th Century, in 
cluding the select works of Crabbe, Wilson, Co. 
leridge, Wordsworth, Rogers, Campbell, Mifs 
Landon , Barton, Montgomery, Hogg, Barry 
Cornwall and others; being a supplementary vo- 
lume to the poetical works of Byron, Scott and 
Moore. One volume. Royal 8. xvi and 788 pp. 
boards 5 Rthlr. 8 gr. oder 9 fl. 36 kr. Velinpa- 
pier 8 Rıhlr. oder 14 fl. 


Eine unentbehrlihe Sammlung für alle Freunbe der englifchen 
Litteratur, ein gewiß gewuͤnſchter Craänzungsband für die Be: 
fiyer der: Werte Boron’s, Scott’s und Moore’. lm 
dem vollen Keihtbum der emglifhen Poefie des 10ten Jabrhuns 
berts zu genußreicher Ueberfiht zu bringen, bedurfte ed einer 
Gefamtausgabe der nelungenften Stüte ber mit jenen 
berühmten drei in die Schrauken getretenen Dieter, Nicht 
eine gewöhnliche Blumenleſe (fogenenute Specimens, wie 
in geihmafloier Weife fo häufig zufammengedruft werben ) wird 
bier geliefert, fondern eine ganze Reihe bedeutender Werke. 
Der eine Band enthält, meben einer umfarfenden Auswahl 
von Wordsworth's, Barthon’d, Southey's und vieler Andern 
Gedichten, folgende fünfzehn ganze Werte: 

Crabbe's Tales of the Hall (23 Books); 

Parish register (3 Parts): 

Wilson’s Isle of Palms, and miscellaneous poems; 
Coleridge's Sybilline leaves; 

Roger's Pleasures of Memory; 

Campbell's Pleasures of Hope; 


— Gertrude of Wyoming ; 
— Theodric; 

Miss Landon’s Improvisatrice; 

— — Troubadour; 

— — 68lden Violet; 

Montgomery's World before ihe food’ (19 Cantos); 

Hogg’s Queen’s Wake (5 Nighis); 

Barry Cornwall's Marcian Colonna and other poems: 

Canning's poetical Works. 

Nur durch öfonomiihen, fompreffen und dabei doch dem Auge 
febr wohlthuenden Druk war es möglich, nahe an achtzigtau« 
fend Berfe in einem Band zw geben, und den Preis fo 
anzufezem, daß er alle Dipter nicht die Hälfte fo viel be 
tragt, ald man im London zablen müßte, um nur einem davon, 
wie etwa Erabbe oder Worbsmorth, oder auch nur eines ber 
Werke von Miß Pandon, zu erhalten. 

Gegen einen fo reihen Band, der durchaus nichts Gemeines 
oder Mittelmäßiges entbält, fondern nur ewigduftende Blüthen 
ber zarteften Pocfie, wahre Geniuswerke, ſchrumpft das ganze 
Geflecht der fo gepriefenen theuer bezahlten engliiben Wilma: 
nache mit ihrem epbemeren Indalt in Nibrs zufammen, fo daf, 
wer einem Freund oder einer Freundin ein bauerndes Andenken 
geben will, ed gewiß nicht berenen wird, wenn er feine Wahl 
auf die „British poets of the 19th Century‘ fallen läßt. 


Meidinger, Heinr., Reifen durch Großbritans 
nien und Frland, u in topographifcher, 
kommerzieller und flatiftifcher Hinſicht. Neueſtes 
Handbuch für Reifende durch die drei vereinigten 

Königreihe England, Schottland und Sirland. 2 

Bände mit Karten, kart. gr. 8. 5 Rtblr. 8 gr. od. 

g9fl. Daffelbe auf gemdhnlihem Drufpapier 3 Rthlr. 

12 gr. oder 6 fl. 

In diefem Werte übergibt der Verfaſſer die Fruͤchte mehr: 
jähriger Deifen (von 1820 bis 1826) durch gan, Grofbritannien 
und Irland, und die Verlagsbandlung glaubt micht zu viel zu 
fagen, wenn fie ed als das volftändigite, was bis jezt (nicht 
bios in Deuticland, fondern auch in Englaud und Franfreich) 
uber bie brittiichen Inſeln erihienen ift, ben Freunden der 
Linder» und Voͤllerlunde anempfiehlt. uber einer gemauen 
Schilderung fämtliher Etädte und Kleden, Fuabriförter, Berg: 
merke, Haſen, Kanäle, ibiffsaren Fluͤſſe ıc., liefert es zugleich 
einen Weberblit der wiſſenſchaftlichen⸗ und Bilbungsanitalten, 
fo mie ausführlibe Notizen über Brunnenörter, Geebäber, 
Landfize und Shlöffer, Rennbahnen und Theater, und behan- 
deit die wicrigften Fragen des englifhen Handels, der Finanzen 
und des Alerdaues. Beſonders wichtig find die von dem Wer: 
faſſer auf feinem Reiſen mir Sorgfalt berihtigten Karten, bie 
nur diejenigen, weiche die Unvolllommenbeit der feitherigem Kar: 
ten von England, Schottland und Irland kennen, zu fchäzen 
wiſſen werden. Die große Karte von England ift dem * 
Theile in 20 Blättern beigefügt, weil es Manchem angenehm 
ſeyn dürfte, fe dem Buche als Meinen Atlas anzubeften. 

Dei dem N üten und rafcheren Verkehr der europäifcen 
Voͤlter vermittelt der Dampfiifffahrt und Scuellpoften kan 
es nicht fehlen, daß das reiche, hochkultivirte England mit feiner 
thätigen Menſchenwelt, feinem ausgebreiteten Welthandel, und 
feinen freten bürgerliben Inftituten und gemeinmizigen Anftal: 
ten jeber Art, ein **— Intereſſe in Deutſchland erwelen, 
und die Verbindung zwiſchen beiden Ländern mit jedem Jahre 
lebhafter werben wird, daher ein getreuer Wegmeifer allen 
Reiſenden dabin, und allen denen, bie fih mit der Topographie 
Großbritanniens befannt zu machen wuͤnſchen, nicht anders ald 
von großem Muzen fepn lan. 


Schefer, Leopold, Feine lyriſche Werke, 2te 
Ausgabe. gr. 8. geh. 2 Rthlr. oder 3 fl. 30 fr, 
Velinpapier 2 Rthlr. 16 gr. oder 4 fl. 30 kr, 


Der als einer unferer geiſtrelchſten Noveliften bekannte Ver⸗ 
faffer gibt bier eine Ben und mohlgeordnete Sammlın 
feiner keinen Dichtungen, und berührt in einzelnen Ab 
lungen; Hpmmen, für Liebende, Legenden und Bal« 
laden, vermifhte Gedichte, für Kunftfreunde und 
Künftler, Gedanken und Gprüde, Epigramme, 
Ditdpramben und Römifher Kalender, bie höheren 
Jatereſſen bed Lebeus, des Glaubens und der Kunft. ie‘ 

nde bed Schönen, und die Liebhaber der Dichttunſi insbe— 
ondere, werden daher gewiß auf ein Merk anfmerkfam fen; 
das fi durch Meinheit der Gefinnung und der form, mie and 
durch eime wohlchuende Gemuͤthlichkeit auszeichnet, und dag dem 
beiten Erfheinungen im Gebiet der loriſchen Porfie zur Geite 
geftelt werden darf. Die Verlagshandlung bat diefe Samım: 
lung fo ausgeftattet, daß fie fih zu eimem artigen Gefchente 
oder zu irgend einem Ungebinde vorzüglich eignet. 
Schwend, Konr., erymologifhes Wörterbud 

der lateinifchen Sprache, mit Vergleichung der 
griechiſchen und deutſchen. gr. 8. 2 Rthlr. 12 gr. 
oder 4 fl 30 fr. 

In diefem Wörterbuche erhält das Yublitum ein Verzeichniß 
ber lateiniſchen Wörter, etpmologiſch geordnet, wobei die aus 
dem Griechiſchen entlehnten Wörter durch die Anordnung, daf 
das griediſche Wort jedesmal vor dem lateinifchen fteht, gleich in 


das Auge fallen. Was von irgend bemerfendwerthen. Etymolos 


gien bis zur Ausarbeitung des Buchs befannt geworden war, 

eg fi aufgezählt, und hinzugefügt find die Etpmologien 
Verfaffers und die zu vergleidenden griechiſchen umb. deut: 

—8 ann Bar —— ** — engen fi 

annten tfprade, v 

—* Holländifhe jur Vergleichung Beunsk werben. PATE 
Bei Untergeihnetem ift erſchienen, und in allen Buchhand⸗ 

lungen Deutfalende au PH * * 

Guts Muths, 3.2. F., Turnbuch für die Sdhne 
des Vaterlandes. Mir 4 Kupf. gr. 8. 1 Rthlr. 
4 gr. oder 2 fl. 6 Er. 

— — Katechismus der Turnkunſt, ein Leitfaden fir 
Lehrer und Schüler. Auch unter dem Titel: Kurzer 
Abriß der deutfchen Gymnaſtik. 8. 12 gr. od. 54 fr. 
Sämtliche Mecenfionen biefer der beutfchen Jugend fo übere 

aus mäzlihen Schriften find dardber einverftanden, daß fie im 

Hinfiht auf Grüändlihkeit, gute Darftellung, Aus— 

wahl der Hebungen ic. moc nicht von andern Werken die 

benfelben @egenftand behandeln, übertroffen, ja nicht erreicht 
wor ’ 


den find, 
Frankfurt a. M., im April 1829, 
Heinrich Wilmans, 
Un alle Buchhbandlungen wurde verfandt und it in der Jof. 
Wolff’ihen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
Grabow, Syſtem der Erzeugung, Verwandlung und 
Theilung geometrifcher Figuren, nach wiffenfchaftlis 
chen Principien ohne —*— kompilatoriſcher Huͤlfs⸗ 
mittel entworfen und ausgefuͤhrt und mit einer kurz⸗ 
gefaßten, aber gruͤndlichen Anleitung zum Feldmeſſen 
und Nivelliren verſehen. Mit 6 Figurentafeln. gr. 
8. Preis 1 Mtblr. 16 ggr. oder 3 fl. rhein. 
Religids-kirchliches Leben in Frankreich während 
bed 17ten und idten Jahrhunderts: von Dr. Raͤß 
und Dr. Weis, 2r Band. gr. 8, Preis 4 Rthlr. 
12 ggr. oder 2 fl. 42 fr. rhein, 
Auch unter dem Titel: 
Denkwuͤrdigkeiten aus der Kirchengefchichre von Franke 
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nicht für bereite 


reich im 17tem Jahrhundert, ober Darftellung ber in 
diefem Zeitraume geftifteren —— Anſtalten und 
der Beiſpiele des Eifers, der Froͤmmigkeit und Naͤch⸗ 
ſtenliebe. Nach dem Franzdfifchen des Herrn⸗Picot 
frei bearbeitet von Dr. Raͤß und Dr. Weis. 2r®:p. 

Der ıfte Band diefes in doppelter Beziebung wichtigen Wer: 
kes erſchien zu Ende des vorigen Jahres umd umfaßt mit dem 
vorliegenden 2ten Bande die Degebenbeiten der franzöfiihen 
Kirche und den Zuftand des religiös: kirchlichen Lebens in Kranfs 
reich im 17ten Jabrbumdert, wobei das in Frankreich felbit mit 

vieler Theilmabme aufgenommene franyölifbe Originalwerk 

Herrn Picor zum Grunde gelegt, jedoch in der deutichen 
Wearbeitung tbeilwers umgeſtaltet, und durch mannichfache Zus 
füge und Ausfüsrangen bereichert worden ift. 

Die zwei legten Yände, bie das veligide Firdpliche Leben Fran: 
reichs im. ı8ten Jabroumderte behandeln werden, erfheinen noch 
im Laufe diefes Jahres und zwar, da das frangöliihe Werk mit 
dem A7ten Jahrbundert fließt, als eigenthümliche Arbelt der 
zühmluchft befannren Heren Verfaffer in gleihem Geifte gehal⸗ 
ten wie die beiden erften Bände, 

Joh. Ehriſt. Hermann'ide Buchhandlung 
ö in Frantfurt a. M. 


8** Wert wird vor Ende des naͤchſten Monated April 
bie Preffe verlaſſen: 


Beridet 
Über eine Reife nach den weftlichen Staaten Norbames 
rika's und einen mehrjährigen Aufenthalt am Miffeuri (in 
den Jahren 1824, 25, 26 und 1827), im Bezug auf 
Auswanderung * Uebervdlferung, 
oder: 

Das Leben im JInnern der Vereinigten Staaten und 
deſſen Bedeutung für die bänsliche und politifche 
Lage der Europäer, dargeftellt: 

a) in einer Sammlung von Priefen, 

b) in eimer befondern Abhandlung über ben politifhen Zu: 
ftand der norbamerifauifhen Kreiftaaten, und 

e) in einem ratbgebenden Nachtrage für auswandernbe beutiche 
Wlerwirtbe umd diejenigen, welde auf Hanbelsunternebs 
mungen denten, 


von 

Gettfriedb Duden 
Der Verfaffer richtet fein Wort an jeden Deutſchen, welcher 
Antheil nimmt an dem Looſe fo vieler Mirbrüder, die durch 
Auswanderung aus dem Vaterlande ihren Leiden zu entrinnen 


Hoffen. 

Er richtet fein Wort an Alle, welche eine unbefangene Pruͤ⸗ 
fang, ob Deutfhland Grund babe, die Answanderungen zu 
defördern, nicht für überflüfig balten, 

Er redet ferner zu den verftändigeren Auswanderern felbft, 
und: glaubt, dad feine Schrift, im ibrer allgemeinen Beſtim— 
mung für ſaͤmtliche Klaffen, vorzäglibd Jedem, der in Ame— 
rifa ald Alerwirth zu leben gebentt, unentbebrlich fen; weil fie 
Nachrichten liefere, die mur derjenige fo DU und fo 
serbüärgt liefern könne, welcher (in Folge eines ähnlichen 
Planes, wie ber des Verfaflerd war), nah einer langen Vorbe— 
reitung im Vaterlande, mebrere Jabre mitten unter dem erften 
Mnfiedlern, im der fogenannten milden Natur bes innern Ame⸗ 
rita's, zugebracht bat, und war in benfeiben Gegenden, 
bie, mod feine zwei Degennien aufgefhloffen, durch 
das ununterbrodene Einſtrömen ber Nordameris 
taner felbit, vor bem übrigen Gebiete des großen 
Bundes ausgeseihnet werden. 

Eudlich richtet der Verfaffer and fein Wort an Ale, welche 
bie Aufgabe einer grandliben Veurtbeilung des politifhen Zus 
Bandes der Breiftaaten (uach ſeinem Wein und feinen Stuzen) 





gelktet „Gelben. Beiagter Zuſtand bat feine 
Wurzeln im Familienleben und in ber ganzen Außeren Lage ber 
Mebrzabl der Bewohner, welche man keinesweges, burd einen 
bloßen Aufenthalt in den Hüften: Städten, oder aud auf einer 
flüchtigen Reiſe durchs Innere, kennen lernen fan. 

Mit biefer Ankündigung wird dad Bub zunähit felden 
beutfhen Vätern gewidmet, welchen die Entwürfe, ihren Kin 
dern in ber € einen günftigeren Wirkungstreid zu öfnen, 
als fie felbft im Waterlande geniehen, nicht ald leere Grillen 


erfheinen, 

Um die fhnelle Berbreitung zu befördern, ift für bie Bes 
ftelungen innerbalb der erften drei Monate der Preis auf einen 
Thaler preuß. Kour. beftimmet (für ein umb zwanzig bis zwei 
und zwanzig Bogen, mit ein und vierzig Beilen auf jeder Eeite, 
in großem Drufe).. Später wird er bedeutnd erhöht werden. 
Die Käufer werden erſucht, fib, durch die Buchbandiungen oder 
unmittelbar an, Herrn Samuel Lucas in Elberfeld, ben 
Druler des Werkes, zu wenden. 





Neue empfehlungswerthe Bücher, 
melde im der Ernft’fhen Buchhandlung in Qaedlinburg 
erfhienen, und in allen Buchhandlungen des In: und Aue 

landes zu haben find: 

Knallerbfen und Feuerraͤder, ober du folit und mußt 
laden. @ine Sammlung kuftiger Einfaͤle, Uneldoten, Eatp 
ven m. f. w. Nebſt einem Leinen fatprifhen Woͤrterbuche 
Derausgeben von U. Hamniug. Preis 4 

Bezablumgs : Tarif hir Boſton-Whiſt auf . zo. 

Neues Farbeduch, für Kaudbaltungen, oder Sammlung 
beiter Farbe: Megepte, um Geiden:, MWollen:, Leinengeuge 
Acht zu färben, 45* allerlei flelchen aus Zeugen zu vertilgen. 


8. broſch. Preis 50 fr, 

Gedichte vermifhten Inhalts, beitebend in Behurtdtagg-, 
Hoczeitd: und Abſchiedsgedichten, mebft Logogrppben, Stamms 
er TR und Mätbhfeln. Bon Eh ...+. Me 

; eis af. 

Kleiner 2: und Wirtdfhaftsfhag, gum Nuzen 
für Jedermann, enthaltend: intereffante Geſchichten, Anekdo⸗ 
ten, wäglige Mittel für Land⸗Haus wirthſchaft und Geſund⸗ 
beitöfunde, broſch. Preis so. 

—— ate verbeſſerte Auflage. Broſch. 

eis so. 

Mittel gur Vertreibung der Hühneraugen, Warzen, 
Muttermäler und Fußſchwielen. ate verbeſſerte Auflage. 
broſch. Preis 40 fr. 

Der Wiiſt und Boftonfpieler, wie er ſeyn ſoll. Nebſt 26 
beiuftigenden Kartentunftftüfben und drei Tabellen zu Boſton⸗ 
Mbit, 2te verbefferte Auflage. 8. broſch. Preis 1 fl. 

Dbige Bücher find in Stuttgart bei Löfflund und Sohn, 
in Wien bei Moͤrſchner und Jasper zu haben. 


In der B. ©. Hilſcher'ſchen Buchhandlung in Dresden 
iſt fo eben erſchienen: 

Beitrag zur Biographie und Eharafteriftif 
bes Generale Freiberrn vd. Thielemann, von 
Herrmann Oberreit. Abdruk aus dem Hespe⸗ 
rus. Preis 8 gr. 

Je wonſchenswerther eine unbefangene, parteilofe Würdigung 
diefed in der Kriegegeſchivte der Jahre 1813 ac. merkwürdig ges 
mwordenen Mannes, dur die in entgegengeiezten Ertremen über» 
greifende von Hättel’ibe und de ’Or’ihe Kontroverie geworben, 
defte volfommener dürfte dieſer befondere Abdruf aus dem Hespes 
rus allen denen Leſern in dem verſchiedenen alten und neuen Bas 
terlande des Piograpbirten fern, welche die gegenwirrig über 
denfelben zur Öffentliben Syrache gekommenenen Auſichten in eis 
nen gefcleilenen Ganzen zu haben wünſchen. 


——— 


Auperordentiihe Beilage zur —— Zeitung. Ar. 26. ‚1829. (14 Mal.) 





Staritifhe Miscellenm 
Meine National: Einnahmen und Audgaben Großbritanniens im Jahre 1828, dem Parlamente am 13 Febr. 1829 vorgeleat. 





Auf bie Foniolidirten JAuf andere Konto's dei Saͤmtllch in den Sa, 














Einnahmen. Fonds gebradt. öffentlichen Dienfted. gezahit. 
V. Er. En} P. Vf. Sn. EZ —* PH. re, Eh P, 
Sile . : j . . . j . Jan,vun,sus | 47 | 98 f 3,255,905 | 12 23 1 17,2355.4108.| 10.4. — 
Aceiſe 20,759,685 | 5 6 — -|i- 20,759,685 57 6 
Stempel ; . . B A E = 5 7,107,950 | . 2 — — | — 7,107,950 | — 2 
Taren a » En ap Nenn © 4,848,503 | 8 | 1} — —21— 4,839,303 | 8} 44 
Voten . . . . , 5 = 4,508,000 | — — — - — 1,508,000 1 — 1 
Abzug auf Yenfionen r ; F . . , 55,000 { 7 — — 1 — 55,006 1 7 
Verſchlebdene Eiunadmen + . 119,723 | 18 ö — — — 149,723 | 18 6 
78,351,173 I At ı SEM 3,235,903 | 12 | 23 | s005,077 | al -- 
Beſendere Einnadmen. 

Ver ſch edene — 260,587 | ? } 145 | 11 ur 260,550 | 18 | 105 
Subfidien oder Entiädigungdgeider "der ofindiihen 

Kompaanie far Penfionen an die koͤnigliche Urmer in | 

Indien Fe: — — sooo | — — 50 00 — — 
Zablungen der Pant vom England für SRiliteir: und 

Marine: Vealienen . — — 1 — 5.082501 — | — 5,082,500.| — | — 
Fablungen der Banf von England für niet erhobene Sin: | 

fen auf die Nationalicbutd — — — 25,034 | 14 | 4 25,054:| 18 4 
Müfzablungen aus — 2. vorgrheifene neue Sil 

bermunze 94.,n0 — — — _— — oranı ! — I 





— — — —— 
1 1 55,187,142 | 16 { 41% 





49,785,560 | 5,401,5651 | 18 | 


——r æ — — — —ñ—— ———— — — — — —— — ——— —— — 
Yudgaben, 














































| 


Dinfen der Natiomelibuld . . . , . . . . . . 1 27,246,076 
Zinfen auf Schazwechſel f . N . . . . . . yan,a2ı ! 15 | 7 
28,095,506 | 4.) 8 
Militair: und Marine: Penfionen F ; . . ß 1107190 1 — 1 
Annuitaͤt an die Bank für ibre Denflonszablungen B wu a — En 
———— 1,692870 4. 1 — 
Eivil⸗ Filte . R . . . . . . , . P r 4,057,000 | -— i— 
Denfionen . i ; ; . . ; i . . R R 370,567 | 12 8 
@Bebalte } x . . r ö F . u R . . . 73,011 | — 
Juſtiß ET — De eh 150,565 13 | 3} 
Münze 16,313 | | 7? 
VPraͤmiten 2,956 13 B 
Semiſchte Autgaben i R i . . E . 227,387 | 10 9 
Dite Irland . . ; . + . . = 300,959 i — I 413 
Ankauf der Iufel Man vom Herzoge ven Atdol a r . a 33,041 — I — 
| h 2,337,397 5.51 408 
Das Heer . j . . . f ; . r . 8,054,042.} 14 i ; 
Die Marine j . e ; » . . , . e . . 5,667,969 | 12 | 4 
Feldseugamt 5; j . . e r ; . . R . 1,46,972 1 —j — 
Verfaiedene Ausgaden , 2,012,115 | 4 11 
17,211,800 8.4 1 





49,336,973 
5.850,169 






Totalandaabeın . . . 


Beberihuß ber Einnahmen . . . ,. I. 
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Unter den gemifhten Ausgaben von 227,387 Pf. Sterl. 10 Sh. 9 * tommen folgende ſpezielle vor: 


An die brittifchen —— für Reiſegelder, Ausſtattungen 0. .  . . + 50,797 M. &,7 &. ı1 9. 
an Lord Erskine für Nudftattung tr. J Kit Miſſion * 22 NE Ber 188 Pf. St. 

au Sir Broof Taplor — Berlin 

an Edward Cromwell Dis browe en. de no . f Stuttgart . . . 1106 

an Mobert Sordon . . . . . ; Ri . Madrid . A 1875 


an Lord Heytes burv ; . f r r . 5 St. Petersburg” r . 2750 
an Sir Frebf, famb ,„ . ’ — Liſſabon. 4000 
an Lord Stuart be Motheian . F . ; a r Parid . . F .« 5500 
an Henrv Unwin Addington Era. P ä a > . anffurt — 1300 
an Edward Michael Ward Esq. R . “ = P resden 


1300 
an Edward James Daunen. 2 20a — —8R 1300 


DV⏑⏑—⏑— 


Geſchenke an hohe Perfonen und Geſandten fremder Höfe in m. 
An den König von Dube — — 1166 Vf. St. — Sh. — p. 
— — Kaiſer von Marocco, beim Beiuche des britt. Konfuls zu Tanger P 262 — 7 8— 
— — Grafen Alcudia, außerordentl, Geſandten des un von Spanien, u; der Beendigung 


feiner Miſſton > 0 — s — —— 
— — Baron Stierneld, bevollm. Gefandten des Königs von Schweden Bo ar ae. 9% 0 0 — — — —— 
An goldenen Tabatieren. 

Dem Gefandten von Schweden bei Auswechſelung der — eines Vertrages vom 18 
März 1826 . Sn ——— s3280 — NS — —— 

Un bie Gelandten von Kranfreich und Rußland, bei Auswechſelun "der Ratififation des "Inter: 

Ventiondvertrages vom 6 Jul. 1827; und dem Gefandten von Merico für den Vertrag vom 
26 Der. 1826 . 2600 — Eu —— 
Un bie brafilifchen Geſandten für die Aus wechſelung der Ratififation des Wertrages » vom 47 7a. 1897 13 — 10 = —— 
Beſuch und Aufenthalt des Don Miguel von Portugal in Endland . . : 41969 0 — 46 8 — 
— der Königin Dona Maria von Portugal 23562 — 1— 1 — 

Epanifde Flüchtlinge in England, welche vormals in der brittifchen Armee oder unter brittiſchen 
Autoritäten auf der Halbinſel dienten . . IND  — — — — 
Gelben? an Ford Ingeſtrie, bei Ueberbringung ber Devefchen über die Soͤlacht zu Navarin : 30 — — — — 
Kanzleigerichte loſten bei Erhebung ber Madame Johanna Canning zu einer Peereſſe des Reichs 66s868 — 43 — — — 

An die u und Zeugen, twelde bei ber Entwählung des Flekens Penryn vernommen 
wurden . 6991 — Bi u 

Fracht und Zindverluft bei der Zurüffendum von 50,000 HM. St. in Piaftern aus eiſſabon, fur 
Don Miguel deſtimmt, aber auf Befehl des brittiſchen Ambaſſadeurs nicht ausgeliefert 100. — — — — 


Getreideelnfuhr vom Auslande nah Großbritannien während des Jahres 1828, nach einer dem Parlamente 
vorgelegten Nachweiſung vom 47. März 1829. 


Im Depot unter Königlibem Scloffe lagen: 


Mein. . . 715.712 Quer. 3 Weisen am 1 Jan. 1828: 201,590 Quarter. — 1 Ian, 1829} 29,887 Quarter. 
Gerſte 2 168,573 5 Gerſte . en ee 59, 3510 — — .er 0. 698 — 
Haber4165,920 — 3 JJ 9,338 — — ... 15596 — 
Rouen . . 29,562 — 5 Rogaen. 5,0900 — — BB — 
Erbſen * 52,937 — 7 Erbſen — * * * ” . 4,239 — — I . 8,537 — 
Bohuen 73, 370 — 7 Bobnen . *. 0.0. 2,933 _ «47,951 
—— 21,056 — 2 Mehl ver. 44,382 Gentner. _ —— 8,828 Eentuer. 
Mid ı. - 19,649 — 6 

1,246,%655 — 5 


men — 5 165,318 Centner. 2 12 





Armentare in England und Wales erhoben vom 6 Maͤrz 1827 bis zum 5 März 1828, nah einer am 13 März 1829 
den Parlamente vorgelegten Nachweiſung. 

Sefamtfumme . 7,715,055 Pf St. — Hievon Unterftäzung an die Armen . » . . 6,298,000 Pf. Et. ı Sh. 

Zu andern lofalen und Gemeindezweken . 1,572,435 Pf. St. 1 Sb. 


Wirlliche Ausgaben . 7,570,435 PM. St. 2 Sp. 





! | fitterarifhe Anzeigen Karte von Serbien. 8. Hamburg bei Sr. Perthes. 
— — Preis 1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 
Dierferbifche Revolution. Aus ferbifchen Papieren und Da jeyt Aller Blife auf die Entwifelung der politifchen Ange⸗ 


Mitteilungen von Leopold Ranke. Mit einer | Iegenheiten im Diten Eurepa’d gerichtet find, fo wird wohl 
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ed Wert die Uufmerkfamfelt Vieler auf fi gieben, welche 
—* die Verhaͤltnifſe der Türken zw ihren chriftlien Unter: 
tbanen, über die türfifhe Kriegsführung, Politik, Gerechtig⸗ 
teitepflege, Alles im Beziehung zu den ftreitigften Punften ihrer 
Hreeribaft, unterrichtet zu werden mwüniden, 

Aber nicht mur für die jegigen Zeitumftände hat die ſes Wert 
ſein Interefle, fondern ed macht auf einen dauernden Werth für 
die Kenntniß der neueſten Geſchichte Anſpruch. Es erzäblt aus: 
fütrlich eime Geſchichte, welche disher aus den Tagesblättern 
nur febr unvoltommen befaunt geworben ift, mad Urkunden 
und mündliben Nabribten. Die Treue und dad Talent bes 
Sehbichtfhreibers find fhon and andern Werken dem Publikum 
rubmlib befaunt geworben. 

Und diefe Seſchichte it wohl werth, befaunter zu werben, 
wenn fie aub nicht von dem glängenden Thaten der Menſchheit 
berichtet. Man lernt bier Tennen, wie ein verachtetes Wolf, 
wenn cd anf das Wenßerfte ber Noth gebracht wird, Mittel in 
ficb felbit finder, ſich zu beifen, wie es dann zur Mache ſchreitet 
und auch wiederum die Made die Thäter ereilt. Wir werden 
beiebrt, mie die Verhaͤltniſſe in Serbien auf natürliche Weiſe 
zu einer Entwifelung bindrängten,, mie fie aud jest noch 
niet feitgeftellt find, fontern die Keime meiterer Ereigniſſe im 
fib tragen. Der Blit wird dadurch wie vom felbft auf das 
größere Gebiet des türfifchen Reiches geleitet umd au über 
die Entwifelungen, welde dieſem über kurz ober lang bevor: 
fteben möchten, bat und ber Verfaſſer feine Bermuthungen 
nicht vorentbalten mögen. 

In Münden zu haben in der litterarifh » artifti- 
fden Anftalt der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung. 


KRobinfon Erufoe. Neu aus dem Englifchen übers 
ſezt. Nebſt biograpbifchen Nachrichten von Aler. 
Selkirk und D. Defoe. Zwei Bände mit 2 Heis 
nen Karten. Konftanz bei W. Wallis. 1829. 
Diefe neue und vollftändige Bearbeitung des achten Modinfon 

Erufoe ift bereits unter der Preſſe, und beide Bände, im Ta: 

füenformat, beiläufig 56 bis 40 Bogen ſtark, werben zuſammen 

im Monat Juntus 1829 ausgegeben. Der äußert wohlfeile Eub- 

feriptiondpreis beträgt mur 18 gr. ſachſ. — 22'/, Ser. — 1 fl. 


tr. rhein. 

. Sineenstährlice Untänbigung iR in Augsburg und Mün- 
hen durd alle Vuchbandlungen gratis zu erhalten, bei benen 
aub, ald Probe der Bearbeitung, bes Drufs und 
des Papiers, ein gebefteter Abdbruf bes erſten Bo 
gens zur Einſicht — iſt, namentlich auch im der litte: 
garitnr estihifwen e 3. ©. Eotra’fhen Buchhandlung 
in Munchen. 





An die Herren Subscribenten ist versendet worden die 
zweite Lieferung von: 

Totius latinitatis Lexicon, consilio et cura Jacobi 
Facciolati, opera et studio Ae idüi Forcellinii. Cor⸗ 
reclum et auctum edidit Godofredus Hertel. Edi- 
tio in Germania prima cum Pen Reg. Saxon. 
(Erster Subscriplionspreis 2 Thlr,) 

Der zweite Subscriptionspreis von 3 Thir, für diese Lie- 
ferung tritt unabän erlich den 16 Mai ein. Ausführ- 
lichere Anzeigen sind in jeder Buchhandlung zu haben. 

Zwickau, den 4 April 1829. ' “ 

Gebrüder Schumann. 





Handbuch der auf Künfte und Gewerbe angewandten 
Chemie von Dumas. Aus dem Franzdfifchen uͤder⸗ 
fezt. gr. 8. Weimar, im Verlage des Landes: In: 
dnftriefomptoire. »1829, 


k zum ift — u gu Hasfela 

4fte Lieferung, Bogen 1 bid 10. gr.8. In Um ebeftet 

12 gr. fächf. oder 24 fr. rhein., nebft 0 ceden 

ber ıften Lieferung des Atlas, Taf. ı his 8 in Nopal: Quart, in 
Umfchlag gebeftet 12 ar. fächf. oder 54 fr. rdein, 

welche man in alien Buchhandlungen zur Einficht vorräthig findet. , 
Die 2te Lieferung bed Terted, fo wie des Atlas, wird ebens 

falls in Kurzem zu baten fepn, 





So eben iſt bei mir erfchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu erbalten: 

Unger (Ephraim Salomon), Praftifche Webungen 
fir angehende Mathematiker. Ein Huͤlfsbuch für 
Alle, welche die Fertigkeit zu erlangen wuͤnſchen, die 
Mathematik mir Nuzen anwenden zu fbnnen. Zweis 
ter und lezter Band, Mir 6 Figurentafeln. gr. 8. 
36 Bogen auf gutem Drukpapier. 2 Thlr. 

Auch unter dem Titel: 

Die Lehre vom Kreife. Erläutert durd) eine bedeutende 
Sammlung von ſyſtematiſch geordneten Aufgaben aus 
allen Theilen der reinen Mathematik. in Uebungs- 
buch für Alle, welche von der Mathematik einen nilz« 
lihen Gebrauch zu machen: wilnfchen. Mit 6 Figus 
rentafeln. 

Der ıfte Band führt auch dem Titel: 

Das Berechnen, Verwandeln und Theilen der Figuren. 
Ein Huͤlfsbuch für Geometer und fir ſolche, die 
mit Gemeinheitötheilungen zu thun haben, und ein 
Uebungsbuch filr Alle, welche von der Mathematik 
einen nizlichen Gebrauch zu machen wuͤnſchen. Mit 
6 Figurentafeln. 1828, 34 Bogen auf gutem Druk⸗ 
papier. 2 Thlr. 

Leipzig, den 14 Februar 1829. 
8. 8 Brockhaus. 


Bei 3.4. Barth in Leipzig ift fo eben erfhienen: 

Ariftoteles PHpfik. Weberfezt und mit Anmerkungen von 
Ehr. H. Weiffe. 2 Wbtheilungen. gr. 3. 3 Rthlr. 18 ar. 

Tennemann, Dr. W. G., Geſchichte ber Philofopbie, After 
Band. ꝛte Auflage, mit berichtigenden, beurtheilenben, und 
ergänzenden Anmerkungen, und Zufäzen herausgegeben von 
a. Wendt. gr. 8. 2 Mthlr. 18 gr. 

Auch unter ben Titel: 

Gefhichte der griebifhen Pbilofophie bis auf So— 
frates, mebft einer allgemeinen Einleitung in 
bie GSeſchichte der Philofopbie. 

MWeiffe, Dr. Chr. H., uber den gegenwärtigen Standpunkt 
ber philoſophiſchen Wiſſenſchaft. Im befonderer Beziehung auf 
das Spftem Hegels. 8. broid. 21 gr. 


Bei mir it erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baden: 
Erzählungen aus der Altern und mittlerm Geſchichte 
zum erften gründlichen Unterricht in der Weltgefchichte, 
von Dr. 9. Rodftrob. 5 Theile. 129 Bogen. 

Preis 4 Thlr. . 

Diefe fehr reichhaltige, die frübefte Geihichte fo mie die ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten umfallende Sammlung ber wichtigften umd intereffan: 
teflen nad der Folge ber a gr geordneten Erzählungen 
aus der Weltgefbichte, eiguet ſich vorzüglich zum Unterricht fir 
bie Jugend, da diefelbe fih nicht blos auf bie Darfteilung wichti— 
ger Begebenheiten und Ereigniſſe aefhichtlih merfwirdiger Voͤl⸗ 
ter und Staaten, oder auf Schilderung berühmter Minser und 


10% 


gun beſchraͤult, * zugleich auch im faßlicher Sprache bie 
f&reibung der vorzuglichſten Geifted: und Kunftwerte 
Sitten und Gebraͤuche, ber Eigenthumlichkeiten und Torzige der 
verihiedenen Voͤller mit Erklärung aller bier vorkommenden, 
dem Kindesalter unverftänbliben Begriffe und fremder Audbrüfe 
enthält. Ueberdis wird durch die jeder einzelnen Gefchichtepertobe 
beigefügte, zur Erläuterung der im berfelben ergäblten Begeben⸗ 

en nöthige Länderfunde die Brauchbarkeit biefed Buches er⸗ 

oͤhet. Es it hiervon auch eine Ausgabe mit 12 fauber ausgemal: 

ten Kupfern und gebunden a 6 Thir. zu haben. 

Leipzig, im April 1829, 

Karl Enoblod, 


Im Verlage der J. P. Sollinger'schen Buchdrukerei 
in Wien ist erschienen, und durch alle Buchhand. 
langen Deutschlands zu beziehen: 


Encyklopädisches 
Pflanzen - Wörterbuch 


aller 
einheimischen und fremden Vegetabilien, 
welche sich 
durch Nuzen, Schönheit, Seltenheit oder sonstige Eigen- 
thümlichkeiten besonders auszeichnen; ihrer botanischen, 
deutschen, französischen und englischen Benennungen ; 
ibrer Dauer, Heimath, Formen, Eigenschaften, Verwen- 
dung, Kultur, se Tre Synonymen etc. etc. 
it 


beständiger Hinweisung auf das natürliche und das 
Sexual - System. 
Nebst einem 
ae Fair Polyglotten-Lezikon. 
in gemeinhüziges 
Hand- 


und Hülfsbuch 
für 
Botaniker, Gartenfreunde, Blumisten, Pomologen, Han- 
delsgärtner, Land- und Hauswirthe, Forstmämner, Tech- 
»ologen, und überhaupt für Liebhaber der 
Gewächskunde. 
Nach den neuesten und bewährtesten Quellen kritisch 
bearbeitet von 
Johann Kachler, 
korrespondirendem Mitgliede der Garten - Kultur - Gesell& 
schaft zu London etc. etc. 
Zwei Bände, Lexikon. Format, brosch. 5 Rıhlr. 
| (8 fl, R. M.) 

Mehrere achtungswertbe Journale des In- und Auslandes 
haben sich schon bei dem Erscheinen des ersten Bandes auf 
das Vortheilhafteste über dieses Werk ausgesprochen, ins- 
besondere hat. die vielgelesene Gartenzeitung 
inihrer Nro. 51, vom Jahrgange 4828, dieses 
Werk als klassisch anerkannt, daher sie es auch 
woblgemeynt allen Gartenfreunden dringendst empfiehlt. 


Kern, Binz. Mitter v., Abhandlung ber die Verlezungen am 
Kopfe und die Durchbohrung der Hirnſchale. Med. 4. 1829, 
broſch. 3 Thlr. 12 gr. (6 fl. 18 fr, Rasgeld.) . 

— — Beobachtungen und Bemerkungen aus dem Gebiete ber 
praftifhen Chirurgie. gr. 8. mit einer Kupfertafel. 1828. 
brofh. 2 Thir. (3 fl. 36 fr, Mösgeld.) . 

Schule —— — re — 

u . Med. a. 1828. br. 3 ‚12 gr. (öfl. 

18 kr. 46 — 


Bei dem Antiguar A. Wolff in Berlin, er: und 
Eharlottenftraßen: Eke, find folgende merthuolle Rad bei 
—— billigen Preiſen zu erhalten; auch nimmt eſtellungen 

auf bie G. Fincke'ſche Buchhandlung in Verlin an: 

* Montfaucon l’antiquit& expliquöe. 
Supplem. 65 Vol, Fol. 





5 Tom. en 10 Vol. et 
Paris 4749 — 24. 100 RthIr. 


Kednig öonomifche Encpklopädie, 152 Bde. 8. In neuen — 
binden, 100 Mthir. ” Bra 

Martge, conchiologg. 5 Vel. Fol. with 120 colour. plat. 
London 1790. 45 Thlr. 

Voltaire oeuvres compl. 71 Vol. 8, Pap. fin. Gotha. 
Neuer Halbengl. Bd. 40 Mtplr, 





Newe Schriften filr Feldmeſſer und Defone 
men, für Militair: und Korftatademien. 


C. A. Beder (8. S. Major), das Aufnehmen 
mit dem Meßtiſche, im Sinne der Lehmannifchen 
Lehrart, als praktiſche Ergänzung und nothwendige 
Erlaͤuterung derſelben. Mit drei großen Planen. 

iſt nunmehr erſchienen, und bis zur Oſtermeſſe noch im —* 

ber Vorausbezahlung von 6 Chlrm. durch alle nambaften Buc 

— su befommen. Der nachherige Ladenpreis beträgt 

x. 12 gr. 

Dresden und Leipzig, im März 1829. 

Arnoldifbe Buchhandlung. 

Die im Jahre 1799 von I. ©. Lehmann beran ei 
„Theorie zur Bezeichnung ſchiefer Flächen im Grundrif”, fand 
fo viele Gegner, daß fie erit nach deifen tm a 1815 (madı ſei⸗ 
nem Wbleben) erihienener; „Lehre der Gituationdzeichnung” ac. 
allgemeiner ertannt und befolgt wurde, 

Die darin zugleich enthaltene: „, zum Gebrauche des 
Mehtifches‘‘ war jedoch für Ununterr ichtete mcht ausreibend, um 
daraus bad Aufnehmen zu erlernen; und fo entichloß fi eim 
ehemaliger Schüler Lehmann’s: „die Auſfnahme des umebenen 
Bobend mit dem Meßtiſche⸗ — umfaflender dar 

(Die Kranzfelderfhe Bub: und Mufllaltenbamdlung im 
Augsburg empfiehlt fih zu Beſtellungen bierauf,) 


Landkarten-A nzeige. 


In unserm Verlag sind so eben folgende Karten erschie- 
nen, und durch alle Buch- und Landkartenhandlungen zu 
bekommen: 

1) Generalkarte von dem preu[sischen Staate, nebst 
zwei Nebenkärtchen, entbaltend Berlin und ea 

end und das Fürstenthum Neufchatel. Nach den 

esten vorhandenen Materialien entworfen und gezeich- 
net. von C. F. Weiland. Zwei schön lithographirte, 
anıSchrift und andern Details reiche Blätter im gröfsten 
Landkartenformat, auf Schweizerpapier mit politischer 
Gränzillumination. Preis 1 Rthir. 12 gr. sächs. oder 
2 fl. 42 hr. 

2) Karte des chinesischen Reichs und des Kaiser- 
thum⸗ Japan. Nach den neuesten Materialien entwor- 
fen und gezeichnet von C. F. Weiland. Im gröfsten 
Landkartenformat. Preis 8 gr. sächs. oder 36 kr. 


Mit dieser Karte ist nun der grofse 
allgemeine Handatlas in 60 Karten 


in der neuen Ausgabe vollendet und vollständig zu 
30 Rthlr. oder 36 fl. — in schönem Einbande zu 23 RthIr. 
oder 39 fl. 36 kr. — so wie auch jede einzelne Harte zu 
8 gr. oder 36 kr. zu haben: 
3) Karte von den westindischen Inselnrüber dem Win. 
de, oder die Zukerinseln. ‘ 
4) Karte von den westindischen Inseln unter dem Winde, 
Beide zu dem Atlas von Amerika in 52 Blatt gehö. 
rig. Gezeichnet von C. F. Weiland mit beigedrukter 
eograph. - statist. -histor. Erklärung von Dr. G. Hassel. 
mper. Folio. Jede Harte 8 gr. oder 35€ kr. Auf Gchwei- 
zerpapicer 12 gr. oder 54 kr. 
Weimar, im März 1829. e i 
Das geographische Institut. 


Außerordentliche 








1820, 


Pr. 27. (17 Mai.) 





Inſtruktion für die Abgeordneten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika beim Kongreſſe von Panama. 


* Pombon, ı Mai, Ungeachtet ber Senat von Waſhington 
am 3 Mär, ben Antrag des Prälldenten Adams in feiner Bot: 
fbaft, die öffentliche Vorlegung ber an bie. beiden Geſandten der 
Vereinigten Staaten beim Kongreffe von Panama ertheilten In: 
ftruftionen betreffend, verworfen batte, fo fam doch eine Abſchrift 
derfeiben ins Publifum, und dad Dokument it von folder Wich⸗ 
tigkeit und fo dobem Intereffe für bie geiamte ciwilifirte Welt, 
daß eine Mittheilung deſſelben Ihnen gewiß nicht unwilllommen ſeyn 
wird, Es lauter wie folgt: „Beneral:Inftrultionen. Au bie 
Herren Nichard €, Underfon und John Sergeant, ernannte außer: 
ordentlibe Gelandte und bevellmähtigte Minifier der DWereinig: 
ten Ötasten beim Kongreile von Pancmıa. Staatebrpartement, 
Wafdington, den 3 Mai 1326. Die Verbäftniffe, worin die Der: 
einigten Staaten zu ben andern amerifanifhen Matten fichen, 
und die mit dieien Verbältuiffen verknüpften Paichten, Jutereſſen 
und Mitgefüble baden den Präfidenten zu dem Entſchluß veranlaßt 
eine von den Diepubliten Colambien, Merico und Mittelamerika 
au die Vereinigten Etaaten gerichtete Einladung, zu Abfendung 
von Abgeordneten am ben Kongreß von Panama, anzunebmen. 
Er tonnte au in ber That eine aud fo böcdit achtungswür digen 
Quellen tommende, auf die zartefte, achtungsvollſte Weiſe mitge: 
theilte Finladbung nicht abiclagen, ohne bie Wereinigten Staaten 
des Vormurfed der Unempfinblickeit für Die böchften Intereifen der 
ameritaniihen Welt, und vieleicht eines Mangels an Aufrichtigfeit 
aus zuſe zen, welcher Vorwurf feinem Borgänger (Prafident Monree) 
offen vor der alten und neuen Welt gemacht worden war. Ju: 
dem die Bereinigten Staaten demnach den freundfcaftliben Win: 
fben jener drei Mepubliten, die in den Noten ihrer betreffenden 
Befandten zu WBafbington mitgetbeilt wurden, entipreben, ban- 
dein fie in volllommener Hebereinftimmung mit iorem ganzen fr: 
beru Betragen und ibren rüffichtlich der neuen amerilaniihen Staa: 
ten gemabten Ertlärungen. Die Iufammenkunft eines Kongreſſes 
zu Panama, aus biplomatiihen Nepräfentanten unabhängiger ame: 
ritaniſcher Nationen zufammengefezt, bildet einen nenen Abſchnitt 
in ber Gefichichte der Dienfchbeit, Wie auch der Audgang der Kon: 
ferenzen eines folben Kongreffed auffallen möge, fo fan ſchon bie 
Thatfache felbit mit anders als die Aufmerkſamleit ber gegenmwär: 
tigen ®rneration der eivilifirten Weit auf fi zieben, fo wie fie 
die der Nachwelt in Unfprub nimmt. Aber vertrauensvoll darf 
man fi auch der Hofnung bingeben, daß dieſe Berfammlung noch 
andere und höhere Anſpruche als dem der bloßen Neubeit auf 
bie Beachtung der Menfchbeit haben, und daß fie ſich die Vereh— 
rung und ewige Dankbarkeit von gang Amerika zu eigen maden 
werbe, durch die Weicheit und den Freiſinn ihrer Grumdfäge, fe 
wie durch bie neuen Bürgfeaften, bie fie für bie großen Änteref: 
fen, bie der Gegenſtand ihrer Berathungen find, ſchaffen wird. 
Dei einer fo boͤchſt wichtigen und eine fo grofe Verantwortlich⸗ 
keit umſchließenden Ungelegenbeit war es ber Wunib bed Vräft: 
denten, daß bie Mepräfentation der Vereinigten Staaten aus aus: 
geseihneten Bürgern gebilder ſeyn ſolte. Auf Ihren Eifer, Ihr 
Talent und Ihren Patriotismng vertrauend, bar er Sie durch 


und mit dem Mathe und der Einwilligung des Senats zu biefem 
wichtigen Etaatddienite erforen, wobei er wuͤnſcht, Daß ſie fo 
ſchnell ats möglich fih nah Panama begeben mögen. Abgeſandte 
von mehreren der andern Mächte baben, zur Zeit der Ankunft 
dafelbft, wabrſcheinlich ſchon jenen Ort erreicht und vielleicht bes 
reits eingeine Konferenzen begommen; die Beratbichlagung uber 
ſolche Punkte aber, für welche unfere Theilnahme erwartet wurde, 
bleibt wohl bie zu Ihrer Ankunft ausgeſezt. Ihre Vollmacht, bie 
dieſes Schreiben begleiter, ift für Sie beide fo wie für jeden ein- 
zeln: fie befähigt Sie mit den ebenfalld gehörig ermaͤchtigten Mir 
niftern aller oder jeder der ameritaniihen Mächte über Friede, 
Freundiaaft, Handel, Schiffahrt, Sergefege, neutrale und 
Kriegsrechte und andere den Kontinent von Amerilka betreffende 
Ungelegenbeiten fih zu beratben und zu unterbaubeln. Nach der 
gegenfeitigen Auswechſelung der Vollmachten wird es nöthig fepn, 
die Beratbungsformen und die Meife des Verfahrens beim ton: 
greife zu beitimmen. Es wird vom Präfldenten ausbMiflich ver: 
ftanden, daß der Kongreß im allen Beziehungen nur als diplomas 
tif im Gegenfage von einem mit gemöhnlicher Geſezgebungs macht 
erichienenen Körper zu betrachten fen, fo daß keiner der repräfentir: 
ten Staaten durch irgend einen Vertrag, Webereinfunft oder Alte 
gebunden ift, zu welchem er nit feine Unterfhrift gibt, und durch 
feinen wirtlihen Argeordneten ausdruͤtlich einwiligt: daß alfo alle 
Verträge, Konventionen und Alte jedem kontrahirenden Staat 
gur Ratifikation nach feinen befondern verfafungsmäßigen Gefezen 
zugefendet werden muͤſſen. Jede Anſicht bleibt daher ausgeſchloſ⸗ 
fen, als ob eine Minorität gegen ihren Willen an Uebereintänfte 
und Alte dur den bloßen Umſtaud gebunden wäre, daß eine 
Mebrbeit ber Staaten zu Gunften folder Uebereinfünfte und Kete 
fih ausfprict, Jeder Staat wird demzufolge nach feiner eigenen 
Anſicht von feinen befondern Intereffen geleiter und frei gelaffen 
werden. Jeder Gedanke am einen ampbpftionifen Rath, mit ber 
Mat verfeben Streitigkeiten zwifhen den amerifanifcen Staaten 
zu flirten, ober in irgendeiner Beziebung ihre Echritte zu lei: 
ten, bleibt verworfen. Ein folder Rath möchte allerdings fir eine 
Anzadl Fleiner, zufammenbängender Etaaten geeignet feon, deren 
Gelamtgebiet nicht den Umfang des kleinſten ber amerikaniſchen 
Staaten enthält. Die vermifeiten und verihiedenartigen Iuterefz 
fen der Mationen dieſes ausgedehnten Kontinents aber können nicht 
mit Sicherbeit der Oberaufſicht einer einzelnen legielativen Auto 
rität anvertraut werden. Mit gleibem Recht fünnten wir einem 
amphrfrionifhen Rath für die Angelegenbeiten des ganzen Erdbos 
dend entgegenfeben. Selbſt wenn die Errichtung eined ſolchen 
Tribunals wuͤnſchenswerth wäre, fo liegt es doch außerhalb der 
Macht der Megierung der Vereinigten Staaten, biezu ibre Einwil⸗ 
ligung zu geben, ohne eine vorangegangene wirkliche Abänderung 
ibrer Verfafung. Zwar bat die Spefularion einen folden Rath 
ſchon oft gefordert, und ihn in dem oͤffentlichen Zeitſchriften als 
mit dem Kongreffe von Panama vereinbar dargeftellt, deſſen un: 
geattet aber läät fi kaum erwarten, daß irgend eine der tbrilmehe 
menden Mächte im Ernft einen diefalfigen Antrag maten werde, 
Die Kongrefie, melde in Europa beſonders im der lezten Zeit fo 
häufig ftart fanden, waren ſamtlich diplomatifher Natır, baber 
ale durch ihre Geſandten dadei vertretenen Staaten nur zu dem, 
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was fie ratifigieten, verbunden waren. Bei biefer notbwenbigen 
und unnmgängliben Beſchraͤnkung für den Wirfungsfreis bes 
Kongreffes können nichtebeftomeniger große Mortbeile and einer 
Verſammlung entſpringen, bie zu derfelben Zeit und an demſelben 
Orte aus Beiandten von allen amerifaniihen Nationen sufammen: 
tritt. Eine folde Verſammlung bietet große Erleichterungen für 
freie und freundfchaftlihe Konferenzen, fir gegenfettige und noth- 
wendige Erklärungen und für die Erörterung und Fehitellung man: 
der allgemeinen, im Frieden wie im Kriege, ſo wie im Handel 
und Schiffahrt durch gang Amerika fankionirten Grundſaͤze bar, 
Verträge konnten auf einem folben Kongreife im Laufe weniger 
Monate geſchleſſen werden, welche bie Zrundlage zu dauerhaften 
freundſchaftlichen und guten nabbarlichen Werbältniffen legen wir: 
den, deren Ausbildung viele Sabre erfordern müßte, menn man 
vielleicht dennoch einen vergebliten Verſuch machen wollte, fie durch 
einzelne und getrennte Unterhandlungen zu Stande gubringen. In: 
dem nun der weſentliche Eharaftır und der Zwel dieſes Kongreffes, 
wie folche bier dargeftellt worden, ſtets im Augenmerk gebalten 
wird, iſt ePnicht von fehr wichtigem Belange, anf melde Art und 
Weiſe die Konferenzen und Frörterungen deffelben geordnet wer: 
den mögen. Die Crfabriumg bat vielleicht ſchon binlänglich erwie⸗ 
fen, daß nm der Genauigkeit der fichern Leitung fihr die Unterbaͤnd⸗ 
ler felbft und eines ſchnellen praftiihen Ausganges willen der ver: 
“ ftänbigfte Weg das Protofollverfahren fen, wobel die gegenfeitigen 
Vorſchlaͤge der Parteien nebſt den biindigen Bemerkungen, bie ie 
de son ihnen aufgenommen zu fehen wuͤnſcht, Torgfältig einge: 
tragen werben. Es bleibt Ahnen — immer aber unter der vorbin 
erwähnten ummmgängliben Beſchraͤnkung — jede Verfahrungsmeife 
freigefteüt, bie Ihmen nach Beruͤkſichtigung aller Verhältnifle am 
geratbenften dunken diirfte. Ihre Wollmacht gibt Ihnen bie Er: 
maͤchtigung, mit allem umb jeder der am Kongreſſe vertretenen 
Nationen ber jede im ihren Inſtruktionen enthaltenen Gegen: 
ftände zu unterhandeln, Vorzüglich, mas Handel, Eciffahrt, 
Seegefege, Mechte neutraler und friegfübrender Mächte betrift, 
ift ed der Wunſch des Präfibenten, daß menn biefe Intereſſen wicht 
mit allen repräfentirten Mächten auf eine befriedigende Weife geord⸗ 
net werben Fünnen, Sie nichtsdeſteweniger mit ſolchen von ihnen 
in Verträge eingeben follen, die zur Abfchliefung berfelben geneigt 
ſeyn mögen. Sie werden aber in der Peitung folder befondern 
Unterhandlungen forgfältig jede Gelegenheit vermeiden, die bei den 
andern bie Unterbanblungen ablehnenden Mächten Unzufriedenheit 
erregen fönnte; und im Falle fie ſtarle Gruͤnde haben zu glauben, 
daß ſchon die bloße Thatfache einer Cröfnung folder befondern Un: 
terbanbiungen bie Tendenz baben wuͤrde, unfreundliche Stimmun: 
gen und Verbältniffe zwiſchen andern amerifanifchen Mächten zu er⸗ 
regen, io werben Sie folde ganz und gar bei Seite laſſen. Sie 
find ferner ermächtigt zur Einwilligung in eine Verlegung ber 
Konferenzen von Panama nah irgend einem andern Orte des 
amerikaniſchen Kontinenten, der ald geeianeter hiezu achalten mer: 
den möchte, Indem ich numehr fortfahre, Ihre Aufmerkſamkeit 
beſonders auf die Inſtruktionen des Präfidenten binzulenfen, nach 
welchen — ba die Präliminarpunfte ſchon feitgeitelit find — Sie 
fib richten merden, ſo ift bie erfte Bemerkung die: daß in der 
Millfabrung der angenommenen @inladbung feine Abſicht an den 
Tag geleat werden ſoll, Die jegige friedliche und neutrale Politik 
der Vereinigten Staaten au ändern. Im Begentbeil war es die 


ausdrüflihe Unficht der drei Staaten, melde bie Cinlabung erge: 
ben ließen, und wurde von unferer Seite im allen unſern, denſel 
ben bierüber gemachten Mittbeilungen ald Bedingung jeftgeftellt, 
daß die Vereinigten Staaten ſich genau am dieſe Politik zu bals 
ten und alle ihre neutralen Verpflibtungen treu zu erfüllen gefon: 
nen find. So lange der beſtehende Krieg auf die jegigen Parteien 
beihränft it, iſt es für die Vereinigten Staaten eben fo unnd- 
thig, als es fir ſie unweiſe fern wirde, an dem Krlege Theil zu 
nebmen. Kaum Ban ein ſolcher Zuſtand der Dinge gedacht werden, 
der fie veranlaſſen Fönnte, freimilig auf die Seite Spaniens u 
treten; wogegen ihre Theilmebmung zu Guniten ber Repudliken 
ganz überfüffig fern würde, da diefe im ganzen Verlaufe des Arie: 
ges Im Stande waren, ohne Unterftigung ficgreich ihre Gate 
durchzuſezen, und die Waffen Spaniens niedergufchlagen, wenn 
auch nicht deſſen Hartnäkigteit zu beflegen. Indem die Wereinig 
ten Staaten Die ven ibnen angenommene neutrale Stellung be— 
daupteten, vermocten fie gegen Europa eine kräftige Sprache zu 
führen, und mit Erfolg jede Neigung zu hemmen, melde dafelbt 
zur Unterftigung Spaniens in der Wiedereroberung der Kolonien 
beftanden batte. Hätten fie (die Vereinigten Staaten) ſich von 
ihrer Neutralität entfernt, und ſich im einen Krieg geſtützt, fo it 
ed fehr wahrſcheinlich, daß ihre Anftrengungen durch die anderer 
Mäcteneutralifiet, ja vielleicht übertroffen wor den wären. “Indem 
daher fortwährend die Erundlage bed friedlichen politiſchen Ey 
ftemd der Vereinigten Staaten und der and ihrer Neutralität ent: 
fpringenden Pflichten ind Auge gefaßt wird, find num bie Gegen 
fände befondere zu erörtern, welche, mie vorausgefest wird, bei 
dem Kongreffe von Panama zur Berathung kommen werden. Diefe 
Srgenftände können unter zwei Hanptabichnitte gebracht werden: 
Erſtens, ſolche, melde ſich anf bie künftige Fortſezung des gegen: 
wärtigen Arieges mit Spanien dur bie vereinigten oder getrenn⸗ 
ten Anftrengungen der amerifanifchen triegfährenden Mächte be: 
ziehen; zweitens, folhe, bei welchen alle Nationen Amerila's, fie 
mögen zu den Neutralen oder Ariegfübrenden gehören, betbeiligt 
find. Was bie eritern anbetrift, fo fünnen wir aus den bereits 


angeführten Gründen feinen Theil an benfelben nehmen. Alle Er: 


Örterungen hierüber muͤſſen auf die friegführenden Parteien allein 
beihräntt bleiben. Sie werben fi enthalten, ſich im diefelben 
einzulaffen. Es wird did auch von Ihnen weder erwartet noch 
gemänfht werben. Aber wiewol man volllommen einverſtanden 
mar, baf die Vereinigten Staaten beim Kongrefie ibre Neutre 
Ittät nicht vergeben fönnen, fo dürften fie dennoch bewogen wer den 
eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz abzuſchließen, auf ben Fall, def 
bie europätfihen Mächte, gewöhnlich bie heilige Wien; genannt, 
einen Verſuch machen würden, entweber Spanien in ber Surik 
bringung der meuen amerifaniihen Republilen unter ibrem vor: 
maligen kolonialen Auftend zu unterftägen, oder diefe zur An— 
nabme von politiihen Srftemen zu zwingen, bie der Politit und den 
Abſichten jener Allianz entiorebender ſeyn würden. Aufben Fal 
daß ein folder Verſuch wirflih gemacht werben möchte, Lam 
wohl fein Aweifel obwalten, was alsdann bie Intereffen und die 
Pflichten der Vereinigten Staaten ihnen geböten. Schon ihr 
vorige erfie Maglftratsperfon erlich disfalls eine felerlite Erklaͤ— 
rang. Das Volf der Vereinigten Staaten gab jener Erflärung 
feinen Belfall, und feine gegenwärtige erſte Magifiratsperfon 
ſtimmt gänzlich damit uͤberein. Hätten fh in der That Ne 
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Mächte bes feiten Landes von Europa erlaubt für einen der fo eben 
angedeuteten Zwete fi in einen Krieg einzulaffen, fo würden bie 
Bereinigten Staaten, Indem fie ih Ihnen mit ihrer ganzen Macht 
widerfezt haͤtten, laum zu einem Anfprude auf das Verbieuft 
berestigt gewefen fcon, and grofmürbigem Wrirgefühle für junge, 
unterdräfte und kaͤmpſende Nationen die Waren ergriffen zu ba: 
ben. Die Vereinigten Staaten bätten in diefem Falle bios ge: 
than, wozu die Noth fie zwang, für ihre eigenen Intereffen zu 
festen, obglelch der Kriegsſturm auf einem andern Theile diefed 
Aontinente, fern von ihren Grängen, wütben mochte, Es iſt kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß der vermeifene Belt, ber Europa 
beitimmt hätte im Amerika einzugreifen, auf ben Fall, daß feine 
Waffen In einem fo ungerechten Kampfe ſiegteich geweſen wären, 
nist gerubt haben wärbe, bis jene Waren ficb zulezt aud bier 
verbreitet und jede Spur gefellfchaftlier Freibeit In Diefen Staa- 
ten vernichten hätten. Es gab eine Zeit, wo ſolche Abſichten 
eruftlich gebegt wurden; und es fit anzunehmen, daß bie bereite 
erwähnte Erfldrung des vorigen Präfdenten an den Kongreß ber 
Vereinigten Staaten eine mächtige Wirkung auf die Vereitelung 
und dag Aufhalten der Fortſchritte ſolcher Abfihten gehabt habe. 
Ungefähr zu gleicher Zeit machte Großbritannien feinen Entſchluß 
fund, dieſelbe Politit in Bezlehung auf die neuen Mepubliten 
verfolgen zu wollen, welde die Vereinlgten Staaten ſchon vorher 
ſich ſelbſt vorgezelchnet hatten. Nachdem diefe beiden großen See: 
mädte, Großbritannien und die Vereinigten Staaten, das fonti: 
mentale Europa hatten wiſſen laffen, daß fie jede gewaltfame Ein: 
mifgung zu Bunften Spaniens ulcht mit Gleichguͤltigleit anfeben 
würden, war es far, daß eine ſolche Einmiſchung überhaupt nicht 
mebr mit irgend einer Ausfiht auf Erfolg unternommen werben 
konnte. Daber kam es, daß feit jenem Zeitraume feine Anden: 
tungen felndliher Abfihten von Seite der europäiihen Allan 
gegen bie neuen amerilaniſchen Repubilten mehr tatt fanden. Wenn 
auch jene Allianz (mie man wohl annehmen darf) die glüflihen 
Fortſchritte jener Mepublifen ſowol im Krlege ale In ber Feſt— 
ftelung ibrer freien politifhen Inititutionen mit Mißvergmigen 
bemerit haben mochte, fo bat fie fich doch nur auf ein ftilles und 
fruchtloſes Bedauern beicräntt. Die gluflibe Entfaltung ber 
Ere igniſſe bat nicht blog die Verzichtung auf alle feindfeligen Ab: 
fisten, wenn ſolche überhaupt je von der europdiihen Alien; 
gebegt wurden, veranlaft, fondern es iſt ſelbſt überwiegender 
Grund für die Hofnung vorbanden, daß jene Alllanz allmählig zu 
friedlichen, wenn auch nicht freundfhaklihen Anſichten gegen 
unfere Schweſterrepublilen übergebt. Seit dem @intritte dee 
gegenwärtigen Präfidenten ber Wereinigten Staaten in bie 
Yrihten feines jezigen Amtes, war feine Aufmerkfamteit eruft- 
haft auf die Wicderberitellung dei Friedens jwiiden Spanien 
und der neuen Mepubilf gerichtet. Indem man die Mittel zu 
Erfüllung dieſes Wunſches in Betracht zog, baute man Feine große 
Hofuung anf eine unmittelbare Annäherung an Spanien feibft, 
fondern erachtete am zwelmaͤßigſten, auf daſſelbe durch bie nem: 
like Allanz zu wirken, auf beren Beihülſe und Unterſtüzung In 
der Wicdererlangung der Roionien es hauptſaͤchllch gerechnet hatte. 
Rußland war als die Ecele jener Altanyg befannt, und der bie: 
falfige Antrag wurde ohne Weiteres an dem Kalfer gerichtet, von 
deſſen Welshelt und Freundſchaft die MWereinigten Staaten fo 
viele Bewelſe harten. Eine Abfehrift der von biefem Departe: 
mente an den amerlfauifchen Befandten in St. Vetereburg über 


diefe Angelegenheit zugefchlkten Note ift dleſen Juftruftionen bei: 
gefügt, Abſchriſten davon wurden zu derſelben Seit an bie Höfe 
von London und Paris überfhitt, die zur Mitwirfung an diefem 
Werke des Friedens vingeladen wurden, Unfer Gefandter In 
Madrid erhleit Inftruftionen, teine Gelegenheit daſelbſt unbe 
nuzt voräbergeben gu laſſen, bie eine Neigung zum Frieden her: 
vorrufen oder beftärfen konnte. Man gab ſich der Hofnung hin, 

daß vermittelt einer allgemeinen, verabrebeten und gleichzeitigen 
Bemäbung der Vereinigten Staaten und ber arofen eutopaͤlſchen 
Mächte, Spanien vermocht werden dürfte, In einen Fricden ein- 
zuwiligen, ber fr daſſelbe wo möglich noch nothwendiger als für 
die neuen Republiken felbft geworden waͤre. Eine Antwort von 
St. Petersburg ging kuͤrzlich durch Herrn Middleten bier ein, 
moron Ihnen eine Abſarift, fo wie Abichriften von feinen diefelbe 
begleitenden Moten, bler zugefiellt werden. Aug dleſen Doku: 
menten, deren Inhalt von dem ruſſiſchen Geſandten In den offi⸗ 
ziellen Unterredungen, Die ih mit demfeiben hatte, beſtätlgt 
wurde, werden Ste wahrnehmen, dab die Aufforderung an Ruf: 
land nicht ohne Wirkung geblieben, und daß der verſtorbene Kal: 
fer, von ber Nothwendigfeit des Friedens durchdrungen, zur Her— 
beiführung beifelben vor feinem Tode wahrfheinlich feine gute 
Vermittelung geltend machte. Selm Nachfolger har förmlich feine 
Abficht zu erfennen gegeben, in die Fußſtapfen feines erbabenen 
Vorgängers zu treten, und es it daher hoͤchſt wahrſcheinllch, daß 
er gleichfalls den Einfluß der ruſſiſchen Negierung zu einem für 
beide Parteien günftigen Friedensabſchluſſe anwenden werde. 
Möglich wäre ed, daß dieſe Bemühungen ohne Erfolg und der 
Stolz und Eigenfinn Spaniend unbefiegbar blieben. Indeſſen if: 
doch viel Grund zur Hofnumg da, daß baifelbe entweder zu einem 
auf bie Unabhängigkeit der Kolonien gegründeten Trieben ſich 
entſchließen, oder — follte es dieſes zu erniedrigend für fi hal⸗ 
ten — wenigitens zu einer Einitelung der Felndfeligteiten ſich 
verfteben werde, wie dis einſt bei den Niederlanden der Fall war, 
und was zulezt unvermeidlich zu einer -fürmlichen Anerkennung 
der wirklichen Unabhängigkeit der neuen Nepubtiten führen muß, 
Wie aud Spanien In der Zukunft handeln möge, ſo berechtigt 
bie günftige Aufnahme, welche der Kaifer von Rußland den Er: 
dfnungen der Vereinigten Staaten verlieben, nicht weiter zu 
erwähnen die bekannte Neigung Frankreichs und anderer euro: 
paifchen Kontinentelmächte, dem Beifpiele der Vereinigten Star- 
ten und Großhritannleng zu folgen, volllommen zu dem Schlufe, 
daß die heilige Allianz ſich In feinen Arleg für Spanien ciulaffen, 
fondern in ihrer gegenwärtigen Meutralität verbarrea werde, 
Nachdem num die Gefaht von dleſer Seite voräber, if ſolglich 
in dieſem Augenblike auch die Abfchliefung einer DOffenfiv: und 
Defeniiv- Allianz zwiſchen den amerltanifhen Mächten unnoͤthig, 
ba eine ſolche Alllang jeder Zeit nur in dem Dafeon ober bder- 
Fortdaner einer folhen Gefahr ihre Rechtfertigung fände. Außer 

dem, daß eine folhe Alllanz unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 

völlig nuzlos wäre, könnte fie bei dem Kaifer von Rußland, ober 

feinen Verbündeten, auch Gefäble erregen, die nle auf unbefon: 

nene Weife aufgereizt und hervorgerufen werden fellten. Es ver: 

einigen fid aber auch andere Grdnde, den Bereinigten Staaten von 

der Abſchließung einer ſolchen Alianz abzuratben. Bon ber erften 

Einführung ihrer jezigen Verfaſſung haben ihre erhabenen Staats: 

männer Die Vermeidung von Allianzen mit fremden Staaten ale 

einen Hauptarundfaz Ihrer audmärtigen Politik elngerraͤgt. Es 
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ift allerdings wahr, daß fie bei biefer Polltil vorzugeweiſe Curopa 
im Auge hatten, beffen Seitem von Verbindungen und Intereffen, 
entfernt und verſchledenartig von ben unferigen, es rätblich machte, 
uns mit bemfelben nicht einzulaflen. Es iſt gleichfalls wahr, daß 
erft, lange nachdem jener Orundfaz ind Leben getreten, die neuen 
amerlfanifhen Staaten entftanden, auf weiche bderfelbe, wenn 
überhaupt doch nur In einem geringern Grade, anwendbar Ift. Ohne 
daher zu behaupten, daß ber Fall nicht eintreten könnte, wo ein 
Buͤndniß der innigften Art zwifhen den Vereinigten Staaten und 
ben anderen amerifanifchen Republlken hoͤchſt geeignet umd müglich 
ſeyn möchte, laͤßt fih dennoch fiber annebmen, daß der Fall, 
welder eine Abweichung von jenem angenommenen Grundfaze 
rechtfertigen würde, ein Fall bringenditer Nothmwenbdigkeit ſeyn 
müßte; ein folder fcheint aber gegenwärtig noch nicht eingetreten 
zu ſeyn. Unter ben Einwendungen gegen folbe Bünbniffe find 
folgende die beadhtenswertbeiten: das Schwierige in ber Anorbd- 
nung eines richtigen und gleichmäßigen Beitrage der Huͤlfsmacht 
und anderer Kräfte zwiſchen ben theilmehmenden Parteien zur 
Erreldung des gemeinfamen Zwekes; ferner bie weitere Schwie: 
rigteit fon im Voraus mit volfommener Genauigkeit den Fall 
des Eintretens bes Casus foederis feftzufegen, und fo zu beftim: 
men, daß jeder Mevnungsverfhiedenbeit hierüber vorgebeugt wäre. 
Die Vereinigten Staaten baben in dleſem Augenblik um fo we: 
niger Veranlaffung, ein ſolches Vünbnif einzugehen, als fein 
Bertrag, fo felerlih er auch abgefhlofen worden, oder unter 
welbem Namen und ECharafter er auch erſchelnen möchte, für fie 
eine bindendere Kraft haben könnte, als der unwiderſtehllche Be: 
wegungsgrund der Selbfterbaltung, welcher In bem angenomme= 
nen Fal eines Angriffes von Seite Europa's auf die Freiheiten 
Amerita’s jofort Ins Leben gerufen und bie zu ben dußerflen An— 
firengungen geftelgert werden würde, Die Nüffihten, auf bie 
ich bier bingewiefen babe, fo wie andere, bie fih Ihnen vielleicht 
ſelbſt aufdringen, werden hoffentlich bie Nepräfentanten der an: 
deren amerifanifhen Stasten überzeugen, baf ein wegen bes 
erwähnten Zwekes zwifchen Ihnen und ben Nereinigten Staaten ab- 
zuſchließendes ofienfives und defenfives Buͤndniß unnoͤthlg, wo 
nicht nactbeilig wäre. Sollte es Ihnen jedoch nicht gelingen 
tönmen, diefer Ueberzeugung bei denfelben Eingang zu verfhaffen, 
und follten Ste Grund zu der Vermuthung haben, daß die ent: 
ſchledene Verwerfung eines ſolchen Buͤndniſſes in einem unfreund: 
lichen Lichte betrachtet werben und eine nachtheilige Wirkung auf 
Ihre übrigen Verhandlungen ausüben konnte, fo laden Sie bie 
Gefandten ein, ihre Vorſchlaͤge über die Bedingungen, unter 
weichen fie ein folhes Buͤndulß für raͤthllch halten möchten, in 
genauer Form fehriftlih niederzulegen, mit der Erflärung, daß 
Sie folhe ad referendum nehmen wollen, Die wird der hiefi- 
gen Mesterung Gelegenheit zu nohmaliger Ueberlegung und zur 
Dergleihung mit ben übrigen Verbältniffen verfhaffen, bie in 
der Zwiihenzeit zu ihrer Kunde gelangt ſeyn dürften. Da das 
Buͤndulß — wenn je zuldifig — ſtets an bie Zeltverhaͤltniſſe ge: 
näpfe ift, fo wird der mit der Mitthellung nah Waſhington ver: 
Inüpfte Aufſchub, umd eine fernerweitige Auseinanderfezung fei- 
ner Nuzlofigkeit, den Kongreß von Panama mehr und mehr auf 
die gänzlihe Verwerfung vorbereiten, welche die hleſige Regie- 
rung einem folden Plane hoͤchſt wahrſchelnlich geben dürfte, 
Gortſezung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen. 
Ueberfezungsanzeige, 


Sr. Pr. Karl Friedrich Ulerander Hartmann bear: 
beitet für meinen Verlag die vierte Auflage von; 


Beudant <F. S.), Traite @lömentaire de physique 
(Paris, 1828), 
mas ich zur Vermeidung von Kolifionen hierdurch anzeige, 
geipzig, den 10 Februar 1829. 
5. 4. Brochaus. 





In einigen Wochen erfheint: 

Die Proteftation der evangelifhen Stände auf dem 
Reichstage zu Epeyer am 19 April 1529. Mit bie 
ftorifhen Erläuterungen herausgegeben von Dr. J. 
4. H. Zittmann. gr. 8. 

Geſchichte des Reichstages zu Augsburg im Jahre 150, 
nebft den zu derjelben gehdrenden wichtigſten Urkuns 
den. Aus den vorzäglichiten Quellen geſchoͤpft und 
dargeftellt von Mori; Facius. gr. 8. 

Das hohe Intereile der für alle Proteftantem jest wie: 
berfebrenden Selularfeier der Uebergabe der Proteitation (am 
19 Wpril 1826), des der eigentlichen magna charta der prote: 
ftanrifden Kirbe, und der Augsburgtiihen Konfefiion 
(am 25 Jun. 1830) rechtfertigen gewiß diefe vorläufige Anzeige 
bei Jedem, dem die evangeliſche Kirche theuer iſt. 

Job. Amber. Barth in Leipzig. 





Dei J. B. Wallishanfer k. k. privil. Buchhändler und 
Buchdruker in Wien iſt erfsienen und durch die Joſeph 
Wolff’ide Buchandlung in Augsburg, fo wie im allen 
Buchhandlungen zu baden: 


Dramatifhes Straͤußchen 

für das Jahr 1829, von 3. 3. Gaftelli. Vierzehns 
ter Jahrgang. 16. Mien geb, in Schub. 1 Rıhlr. 

12 ggr. oder 2 fl. 42 fr. rh. 

Es dürfte uͤberflüſſig ſeyn, dem vierzehnten Jabrgange diefes 
Tafhenbudes das Wort reden zu wollen; feine Dauer verbürgt 
feinen Werth. Deffentliben und Privatbühnen waren Feine, 
leicht aufzufübrende Yuftipiele ſtets willfommen, und die meiften 
der —— gelieferten baben bei ihren Darſtellungen Beifall 
unden. 

Inhbalt: Delva oder die ruffiibe Waiſe. 
zwei Abtheiluugen nach dem Franzoͤſ. des Scribe. Die zanki— 
ſchen Brüder. Familiengemälde in drei Aufzügen. Nach 
dem Franz. des Collin d'Harleville. Lully und Quinault, 
oder die Kuͤuſtler in Verlegenheit. Luſtſpiel in einem Aufzuge 
und in Verſen, nach dem —* 


— —— 


Bei Friedrich Perthes in Hamburg ift erſchienen: 
Heinrich Ritters Gefchichte der Philofophie ir Thl. 
Auch unter em Titel: 

Geſchichte der Pbilofophie alter Zeit ir Theil. Vor— 
fofratifhe Philofophie. Preis 3 Thaler. 

Dis Werk bildet ein Ganzes; die Abſchnitte: Geſchichte der 
Philofophie alter Zeit — und: Geſoichte der neuern oder ariftlic 
Sen Pbilofopbie, find nur zu Erleichterung des Ankaufs getrof: 
fen, wortber in der Morrede Näberes. 

Drei Thaler für den so Bogen ftarfen Band iſt im Verhält: 
niß jrgiger Preife von wiſſenſchaftlichen Bılbern, die nur ein klei: 
nes Publitum baben, Wird des Werlegers Erwartung übertrof: 
fen, fo foll der Preis folgender Bände geringer geftellt werden, 


Trama in 





Außerordentliche Beilage zur Allgemein 





Inſtruktion für die Abgeordneten der Vereinigten Etaaten 


von Nordamerika beim Kongreife von Panama. 
(KBortfezung.) 

In Bezug auf jene Gegenftände, die ald gemeinfame Jutereſſen 
aller amerilaniſchen Rationen, fie mögen fi jegt im Kriege oder im 
Frieden befinden, betrachtet werben können, merben Sie bei allen 
faifliben @elegenbeiten die Nüglichleit ber baldmöglichiten Beendi⸗ 
gung bed gegenwärtigen Arieges und die Beförberung ber Mutel ein⸗ 
prägen, die zur Orbaltung des Friedens unter den Staaten felbft und 
mit ber übrigen Belt am geeignetſten find. Die Erbaltung bes Frie: 
Deus ift dad wahre Antereffe aller Völfer, und ganz beſonders 
junger Staaten. Wie für Judividuen die Ruhe im ibrer Jugend 
zu Wachsthum und Ausbildung nothwendig ift, To iſt fie ed nicht 
minder für junge Nationen, melde ihre Laufbahn der Unabhängig: 
keit und Selbftflänbigfeit inmitten des Krieges begonnen baden. 
Friede ift nunmehr das große Bedurſniß Amerika's. So min: 
fdendwertb aber auch ber Friebe ift, fo können wir dennoch weder 
in der Gegenwart noch in der Zufumfe den entferuteften Schein 
eines Brundes erbliten, der bie amerikanifchen Diepublifen veran: 
daffen könnte, zur Erlangung bes Friedens nur einen Zoll ihrer 
unabhängigen Souverainetät aufjuopfern. ie müßten baber alle 
Anträge verwerfen, bie auf dem Grundſaz einer ewigen Gemäb: 
rung von Handelsprivilegien an einen fremden Staat berubten. 
Die Bewilligung folder Privilegien iſt mit ihrer beitebenden und 
abielnten Umabbängigfeit unvereinkar. Sie würde bem Weſen 
und der That, wenn auch nicht ber Form nad, ben Zuſtand des 
vormaligen KRolomialverbanded zurüfführen. Eben fo wenig wir: 
den ihnen die Ehre und der Matiomalftoly geſtatten Morichläge zu 
begen oder zu berathen, weiche auf die Erfaufung ber ſpaniſchen 
Anerfennung ihrer Unabbängiafeit mit Gelb berubten, — Den 
dringenden Problemen zur Beendigung bed Kriegszuſtandes follte _ 
die Wuffuchung ber Mittel folaen, redurch in ber Zulunft der 
Krieden nuter den amerikaniſchen Nationen ſelbſt und mit den 
Abrigen Mächten der Erde erhalten werben fan, Kein Zeitpunkt 
tonnte für die amerikaniſchen Nationen günftiger als der gegen: 
wärtige fern, um mit Erfolg die Urfachen zu ergründen, melde 
fo oft die Muhe der Welt aeftört, und vermittelt einer weiſen 
Vorſicht, mit ernftem Beginnen md fo viel als möylih mir Wer: 
wahrumg gegen alle Mißver ſtaͤndniſſe, gerechte und erleuchtete Grund: 
füge feftzuftellen, die ihr Betragen im Ariege wie im Arieben Ici- 
ten ſelen. Sie Haben feine alten Vorurtheile zu befämpfen, feine 
Lang beftebenden Gebraͤuche zu verändern, feine vermifelten Kon: 
nerionen ober Theorien zu durchbrechen, Un fein befonderes Han: 
deleipftem,, an feinen felbftifüchtigen Koder vom Kriegsgeſezen ge: 
Hunden, ftebt es ihnen frei, die Erfahrungen ber menſchlichen Ge: 
felliaft zu Mathe zu ziehen, und, von Vorurtheilen unbeengt, 
Grundfäge fiir ſich ſeſtzuſtellen, die ihrem Zuſtande angemeifen 
umd geeignet find, ihren Frieden, ihre Sicherheit und ihr Glut 
zu fördern. Entfernt von Europa, ift es nicht wahrſcheinlich, 
daß fie haͤufig in die Ariege verwitelt werben, beren Leiden jenem 
Melttheile in der Zukunft noch befcieden ſeyn möchten. Im ſolchen 
Kriegen wirb die Politik vom ganz Amerila diefelbe feom, welde 
die Vereinigten Staaten dieher ftetd aufrecht zu halten bemüht 


waren: Frieden umd Neutralität, Sind Grunbfäze dieſer Art, 
welche als bie beiten fir bie Intereſſen biefes Welttheils er: 
fheinen, zugleich dem Mechte gemäft, und geeignet die Krlege 
zu verhindern ober wenigftend dad Harte, biefer furchtbaren Gei⸗— 
fel gu mildern, Dann werden für ihre allgemeine Anerlennung 
eine Menge unmiberftehliher Empfehlungsgründe ſprechen. Es 
darf angenommen werben, daß bie niaritimen @rundfäge, für 
melde die Vereinigten Staaten von jeher, beſonders aber wäh: 
rend dee ganzen Zeitraums der jüngiten europdifden Kriege, ge 
fämpft baben, volfommen jenen Charakter tragen. Der Präfident 
wuͤnſcht, daß Sie jene Orundjäge bei einer fo günfligen Gelegen⸗ 
beit, wie der Kongreß von Vanama fie darbietet, geltend machen. 
Eine Macht ohne Kontrolle neigt fih, auf welchem Elemente fie 
auch ausgeübt werben mag, ftetd zu großem Mißbrauche hin, 
Diefem Mißbrauche aber tft fie auf der See vielleicht noch mehr 
ald anf dem Lande ergeben, weil fie dort nicht in Gegenmart uns 
partelifcher Zuſchauer, und daher mit weniger moraliiker Be 
fhräntung ausgeubt wird, bie aus dem mohlthätigen Cinfluffe der 
oͤffeutlichen Meynung entfpringt, deren Kraft aber, wenn fie ie auf 
Seemifbräuce angewendet wird, ſtets zu fpdt Femmt und dadurch 
immer an Wirkfamkeit verliert, Werden Unterſuchungen ange: 
fteüt, fo zeigen ſich die Fälle ſtets zweifelbafter und beftriztener, 
als wenn bie Seugen bei bem Greigniffe zahlreicher und vorurtheils⸗ 
freier gemefen wären, Su allen Zeiten herrfchte unter Seemaͤchten 
eine größere Ungleichheit der Macht ald unter Fandmäcten. Im 
faft allen Epochen ber Melt bat gewöhnlih Cine Macht eine voll⸗ 
fommene Herrſchaft über den Ocean ausgeübt, und diefe Supe: 
riorität war bisweilen fo aroß, baß fie die vereinigte Seemacht al: 
fer andern Rationen überwog, wenn eine ſolche Vereinigung über: 
baupt je aus fuͤhr bar war. Wenn aber eine einzelme Nation, wo 
es auch fen, eine ſolche Macht befigt, daß keine andere, ober alle 
andern Nationen zufammen ibr nicht mit Erfolg widerſtehen ober 
das Gegengewicht halten Tünnen, da zeigt die Geſchichte, melde 
traurigen Folaen daraus eutfpringen. Cine ſolche Nation wird an: 
forubevol, Feind alled Widerfpruches und aller Oppofition, und 
findet die Aufloͤſung mationaler Probleme durch dad Schwert leichter 
und für ihren Stolz befriebigender ald durch das langſame minder 
glänzende Verfahren ruhiger Unterſuchung und Entwikelung. Bes 
fist fie die Superiorität auf dem Ocean, fo werden bie mit der 
Aneibung derfelden begleiteten Mißbraͤuche unerträglid. Und 
wiewol nach der Ordnung der Dinge der Schuz gegen Unterbrilfung 
da am arößten fepn follte, wo fie am haͤufigſten aufgeübt wirb, 
fo ift es nichte deſtoweniger bemerlenswerth, daß die Fortſchritte 
einer hoͤhern Eiviliſatidn ſtets ftärker auf dem Lande als anf dem 
Ocean waren; daher perſoͤnliche Rechte, beſonders bie bed Eigen— 
thums, auf erſterm Schuz und Sicherbeit finden, bie fie auf den 
andern Elentente vergeblih fen. Nichts wirbe deu Charakter 
Amerila's fo fehr erheben als eine Mereinigung feiner Bemu⸗ 
hungen, um die rüfftändigen Rechte der Givilifation auf dem 
Ocean auf denfelben Punkt zu bringen, dem fie auf bem feiten Sande - 
erreicht haben, und baburd den Menſchen und fein Eigenthum gegen 
alle Ungerechtigkeit und Gewalt fiher zu ſtelen, da die Stürme 
und Unfäte, bie wir unter die Fuͤgungen einer weifen Vorfebung 
zählen, ohnehin noch Gefahren genug bieten. Inter dem Einfluff⸗ 
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diefer und Ähnlicher Betrachtungen werden Ste bei bem Kongreife 
den Antrag vorbringen, den Krieg auf bem Ocean gegen Privat: 
eigenthum und Wehrlofe (non- Combattants) abzuſchaffen. Auf 
dem Ponte bleibt feindlihes Privateigentbum vor Beſchlag und 
Konfiskatlon gefhüzt; mer feine Waffen trägt, wird in feinen 
Berufsgefhäften nicht getört. Warum follen wicht diefelben hu— 
manen Grundfäze auch auf der See Anwendung finden? Bleiben 
inmitten ber Merheerungen ber heutigen Kriege bie Güter in den 
Speichern am Hier unteräbrt, welcher Grund Tan dann angeführt 
werden, daß diefelben Waaren, anf ein Schif gebracht, das friedlich 
din Ocean turchfreust, ein Gegenftand geſezlicher Wegnahme und 
Verurtheilung feon ſellen? Wird dem Gewerbsmanne, dem Land: 
bauer ohne Hinderniß geftattet, feinen Beruf und feine Arbeiten 
fortzufegen, warum foll cd dem nicht minder nuͤzlichen Sermanne 
verboten jipn, Die Ergeugniffe jener Gewerbe zum allgemeinen 
Wohle der Geſellſchaft friedlich audzjutaufben? Did war ein Ge 
genftanb, ber dem Wereinigten Staaten fhon von dem Uugenblite an, 
ale fie ihre Stelle in der Meibe der Nationen eingenommen hatten, 
fehr am Herzen lag. Schon vor mehr als vierzig Jahren drülte 
fi$ Dr. Franklin, einer ihrer audgezeichnetfien und glüllichſten 
Befindten, im folgenden Worten aus: „Es it Zeit, es ift bobe 
nZeit, um der Menfhbeit wien, daß diefen Ausſchweifungen 
„endlich eim Ziel gefezt werde. Ungeachtet bie Vereinigten amerifa: 
„wiihen Staaten günftiger ald jede andere enropäifhe Macht gelegen 
„And, and ber Kaperei Vortheil zu ziehen, fo bemühen fie ſich 
„bob aus allen Kräften biefelbe abzufchaffen, indem fie in allen ih: 
„ren Verträgen mit fremden Mächten ben Artikel anbieten, durch 
„weichen fie fi feierlich verbinden, daß im Fall ded Ausbruches eines 
Arieges weber von der einen noch vonder andern Seite eine Erlaub: 
„niß jur Sapereiertheilt werden folle, und daß unbemafnete Kauf 
„fabrteifäiffe beider Nationen ihre Meifen ungehindert fortfegen moͤ⸗ 
„gen. Die wirbeeine erfreuliche Vervolllommnung bes Voͤllerrechts 
„fen. Die Guten und Berechten innen dieſem Vorſchlage nicht an: 
„berd als einen allgemeinen Erfolg winfhen.”” Was ber Scharfblit 
Diefes großen Mannes ihn in jenen erften Tagen unfere National 
daſeyns vorausſehen ließ, bat ib in unferm fpätern Fortſchreiten 
sollfonmen beftätigt.. Wir baben eine geeignetere Lage ald jede 
andere Nation, und im Kalle eined Krieges befigen wir jezt zahl: 
reiche Mittel, ans der Raperei Nuzen zu ziehen. Aber treu un— 
fern Grundfäzen bieten wir im unferm gereiftern unb ftärfern Zu⸗ 
ftande noch biefelben Stipulstionen an, bie Franklin und andere 
amerilantihe Eraatämänner anboten, welde aber bamald nur un: 
ferer Kindheit nnd Schwaͤche zugeftrieben wurden. Wäre burd 
eine allgemeine Uebereinfünft der Nationen bad Privatelgenthum 
auf der Ser nicht länger mehr als geſezliche Kriegspriſe der Weg: 
nahme unterworfen, dann mürbe der Grundſaz, daß freie Schiffe 
freied Gut machen, durch jene noch freiere und großartigere Politit 
feine Wichtigkeit verlieren.  Miein die Sangfamen Fortichritte ber 
Civilifation im ibrer Wirlung auf die im Kriege dblihen Ge: 
draͤuche, und die Hartnäfigfeit womit die Gewalt ſtets an Mor 
theifen hängt, die fie auf immer zu befizen glaubt, laſſen feine 
fehr gegründete Hoſnung auf eine baldige allgemeine Einwilligung 
zum Schutz alles Privateigenthums zu. Mande Nation mag viel: 
Licht das befchränftere Pringio zulaffen wolen, dem umfaſſen⸗ 
dern Erund aber ihre Cinmiligung verfagen, Sie werden ba: 
ker bie Annahme des Prinzips vorfhlagen: „daß freied Schif 
freied Gut,“ und umgekehrt: „feindliches Schif feindliche Gut 


mache.“ Das Eine folgt nothwendig aus bem Andern, und in ber 
prattiſchen Anwendung dieſer Orundſaͤze herrſcht eine Einfachheit und 
Beſtimmtheit, die fie ganz beſonders zu einer allgeme inen Annah⸗ 
me anempfehlen. Beide wirken für die Erhaltung der Neutralltaͤt, 
und find daher für die VWölfer ein neuer Grund, fi nicht raſch in 
einen Krieg zu ftürgen. Es wird Ihnen, wie fich verfteht, nicht 
entgehen, die Klaufel einzurkfen, nach mweider die Wirkungen 
jener Grundiäge nur auf die Voͤller Anwendung finden dürfen, 
welche zur eigenen Beobachtung berfelben ſich verpflichten. Eie 
werben ferner auf eine Definition bed Bloladerechts antragen, 
Die Erfahrungen ber Vereinigten Staaten und die mehrerer ans 
dern ber neuern amerifanifhen Nationen, fo kurz aud bie Zeit ih⸗ 
red Beftehene bie jezt noch war, deuten gleihmäßig auf das Nuͤ 
liche einer einfachen und verftändlichen Aufzaͤhlung der Thatjaden 
hin, welche eine legitime Blokade bilden, Das Nichtbafepn einır 
ſolchen Definition wer die hauptfächliche Urſache aller Mißrer⸗ 
ftändniffe, melde ſich zwiſchen ihnen und den Mereinigten Staa— 
ten erhoben, Das Intereffe der im Sriegszuftande befindlichen 
Macht it: bie Graͤnze der Blokade fo fehr wie möglich auszudeh⸗ 
nen; das der Neutralen: ſie in die engiten Grängen zuruͤkzufuͤ⸗ 
ren. Das Intereffe der erfterm bringt, um ber Blofade -Gefep 
licteit zu geben, auf die möglichit Heine Quantität angeiwendeter 
Kraft, das ber leztern anf bie moͤglichſt große bin. In diefem 
Streite widerſprechender Anfpräce bleibt der Neutrale gewöhnlich 
ber Leidende, da bie im Kriegszuſtaude befindliche Macht die Waf: 
fen in Händen bat, womit fie ihre Anſichten durchzuſe zen bereit iſt. 
Die befte Sicerbeit gegen Mißbraͤuche auf beiden Seiten iſt da: 
ber eine Flare Definition, melde bie ihrem Weſen und Eharalter 
nah allgemein kenntlichen Faͤlle darftelt, Leinen Streit unter des 
nen zuläßt, welche ihre Mechtöpfiicht kennen und die gegenfeitigen 
Rechte achten. Sie werben in den jüngft mit Columbien und Mit: 
telamerita bier abgefclofenen und ratifizirten Berträgen eine Des 
finition der Blofabe finden, bie wohl vorgefhlagen und gewiß au⸗ 
genommen werben. barf. Diefelben Verträge enthalten auch eine 
Aus einanderſe zung über Kontrebanbe und mehrere anbere Gegen: 
fände, die auf einen Kriegezuftand Bezug baden, auf alle Faͤle, in 
melde die fontrahirenden Parteien, ob im Kriege begriffen oder zu 
den Rentralen gehörend, geratben moͤgen, angewendet werben koͤn⸗ 
nen, und bie Sie fämtlich vorzufchlagemermächtigt find. Bugleich mit 
diefem wichtigen Begenftande erhalten Sie and unter ben hier 
beigefügten Dofumenten ein Schreiben meiued Vorgängers vom 
28 Jul. 1895, an ben Hra. Rufh, Gefandten der Vereinigten 
Gtanten in London, gerichtet, nebſt dem Entwurfe von Artileln 
zu einem Nertrage, ben er Großbritannien bamald vorzufchlagen 
ermächtigt worden war. Diele werben Ihnen Ihre Arbeiten ers 
leihtern. Die mit vieler Aufmerkfamfeit ausgearbeiteten Mrtitel 
können ald Mufter fir jeden auf ähnliche Segenſtaͤnde ausgearbei⸗ 
teten Wertrag dienen, über welchen man-auf bem Kongreſſe über: 
einfommen wärbe, Es ift kaum möthig hinzuzufügen, baß biefer 
jüngfte Verſuch mit Großbritannien mie alle feine Vorgaͤnger 
feblgefhlagen habe. — Unter die wichtigſten Gegenftände, welche 
die Aufmerkſamkeit bes Rongreffed wahrſcheinlich in Anſpruch neh⸗ 
men werben, gebört wohl die Abſicht, gewiſſe allgemeine Grund: 
fäge des Verkehrs feftzuftellen, melde in Hinficht des gegenfeitigen 
Handels und der Echiffahrtsverhältniffe anf alle ameritanifchen 


Rationen gleiche Auwendung fänden. Die Vereinigten Staaten 


haben von dem Beginme des jezigen Krieges an bei jeder geeigne⸗ 
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ten Gelegenheit erflärt, daß fie kein Verlangen hegen, fi von 
den neuen Mächten befondere ausſchließliche Handeldvortheile zu 
verſchaffen. Sie hören nicht auf in diefer umeigennäzigen Politif 
zu verbarren; daher Sie im Ihren Konferenzen erklären werden, 
dad fo wie die Vereinigten Staaten feine getrennten Unterbandlun: 
gen mit den eingelnen amerilaniſchen Staaten fuchten, fie aud in 
den allgemeinen auf feine Privilegien Anfpruc machen wollen, die 
nicht ebenmäßig auf jeden einzelnen berielben ausgebehnt würden, 
Ja fie find bereit, auf bie enropäifchen Mächte biefelben freien 
Grundiäze des Handels: und Schiffahrtsverklehrs zu übertragen. 
Der Präfident boft, daß Sie bei den andern amerilaniften Staa: 
ten entiprebende Geſinnungen finden, und daß ed Ihnen nicht 
ſchwer fallen werde, ihre bereitwillige Zufimmung zu einer eben: 
mäßigen Grundlage volfommener Gleichheit und Gegenfeitigkeit 
zu erhalten, die Sie für den Handel und die Schiffahrt aller ame: 
ritaniſchen Nationen vorzuſchlagen biermit ermächtigt merden. 
Die wefentlichften Punfte fir Handel und Schiffahrt können unter 
zwei allgemeine Prinzipien gebracht werben; erſtens: daß feine 
amerifanifche Nation an irgend eine andere fremde Macht, es fey 
auf biefem oder einem andern Kontinente, Worrheile im Handel 
oder ber Schiffahrt bemillige, die nicht ebenfalls auf alle andern 
amerifaniihen Nationen übertragen würden. Uub zweitens: daß 
Alles, was von einem fremden Lande an eine ameritanifhe Nation 
in ihren eigenen Schiffen zugeführt oder von derfelben auggeführt 
werden barf, auf ähnliche Weile ihr in den Schiffen aller an: 
dern amerilanifhen Nationen zugeführt und abgenommen wer: 
den mag, bad Schif mag nationale oder ‚fremde Flagge führen, 
wobei die Ladung in beiden Fällen biefelben Abgaben und Zölle und 
durchaus feine höheren zu tragen bat. Der erfte dieſer beiben 
Grundfäze empfiehlt fih allen Natiomen durch Mäffihten ber Pos 
litit und Billigkeit fo art, daß er abitrakt genommen wohl von 
Niemand beftritten werben fan. Nationen find gleiche, gemein: 
ſchaſtliche Mitglieder einer allgemeinen Familie. Warum fol zwi⸗ 
ſchen ihnen in ihrem Hambeldverfehre eine Ungleichheit obwalten ? 
Warum fol eine ber andern Gunfibezeugungen bewilligen, bie 
fie einer dritten voremthält? Alle folde partielle Begünftigungen 
Können nur Ciferfucht erregen, und babem zulezt kein anderes Re⸗ 
fultat, als daß die benactheiligten Mächte entgegenwirken und die 
Ungerechtigkeit des Gruudſazes rächen. Das von ung vorgefchla: 
gene Prinzip fließt ſolche befondere Uebereinkuͤnfte nicht aus, 
bie auf wirkliche und gerechte gegemfeitige Vorthelle, unabhängig 
von bloßer fommerzieller Mepiprogität gegründet find; es ift aber 
weiſer, ſogar dieſe fo viel ald möglich zu vermeiden. Wie der 
Srundiay (chem am fich richtig ift, fo läßt ſich auch nicht verfennen, 
daß er gany befonders der Lage und den Berhältniffen der amerika: 


nifhen Mächte angemeffen it. Die Vereinigten Staaten fanden, 


feine Schwierigleit, auf bie Orumblage dieſes Grundſazes mit den 
Depubliten Columbien und Mittelamerita zu unterbandeln, und 
er wurde demzufolge in bie mit jenen beiden Mächten abgeſchloſſenen 
Verträge aufgenommen. Andere amerilanifhe Nationen find, 
wie ed ſcheint, ebenfalld gemeigt ihn anzuerfennen. Die vereinig- 
ten merlcanifhen Staaten allein haben fid ihm widerſezt, und 
verlangten in ihren Unterbandlungen mit und, daß es ihnen ges 
katter ſeyn follte, ausnahmsweiſe an die übrigen amerilaniſchen 
Staaten ſpaniſchen Urſprungs ausſchließliche Handelsvortheile zu 
bemilligen, Aus welchem Gefichtspunkte wir dieſe Forderung bes 
trachteten, werden Sie am beſten aus einer yon dieſem Departe⸗ 


mente am o Nob. 1825 an Hrn. Poluſett gerichteten Depeſche erſe⸗ 
ben. Er erhielt die Jaſtruktion, die Unterhandlungen abzubre⸗ 
chen, Im Falle die mexicaniſche Regierung gegen Erwartung auf 
jener Ausnahme bebarren follte. Was die Sache noch fonderbarer 
macht, ift dad Vorgeben ber mericanifchen Regierung, daß ein 
aͤhnliches Verftändniß zwiſchen den neuen Mepublifen ftatt gefun: 
ben babe, während doch weder Columbien noch Mittelamerifa auf 
einer folden Ausnahme beftanden. Wir koͤnnen zu einer folden 
Ausnahme unfere Einwilligung nicht geben. Sie werben fih ihr 
widerjegen, unter welcher Geftalt fie vorgebracht werden möchte, 
Wir baben noch feine Nachricht, ob Merico die Forderung zurüf- 
genommen und mit Hrn, Poinfett einen Handelsvertrag abgeichlof- 
fen, oder dabei beharet, und bie Unterbandlungen abgebrochen 
babe. Die Partei, melhe den Grundfaz einer Begünftigung 
von Nationen verlaugt, will freie Hand haben, jedes auslaͤndiſche 
Natur: und Kunftergengnif nah Willführzuverbieten, und die Höbe 
der Zölle mach gleich einfeitiger Politik abzumeſſen. Unfer Grund: 
faz verlangt Unparteilichkeit gegen alle Nationen, folglich die gleich- 
mäßige Anwendung der Verbote und Zölle, Kat eine Nation ges 
gen eine andere bereits Verpflichtungen übernommen, - woburd fie 
Handelsvortheile bewilligte, die ihren eigenen Intereſſen läftig oder 
nachtheilig find, fo kan allerdings eine Ausdehnung folder Vor⸗ 
theile auf andere Nationen gegen ihr Intereffe fon: Ahlein bie 
Vereinigten Staaten haben niemals folhe unvorfihtige Bewilli— 
gungen irgend einem fremden Staate zugeflanden, eben fo wenig 
thaten dig, fo viel und befannt ift, bie. andern Staaten Amerila's. 
Beit und Ort find daber ber Annahme eines allgemeinen freifiuni= 
gen Handelsprinzips günftig, weldes duch die Ertheilung gleicher 
Bunft an Alle, jebem Einzelnen ben Grund zu Klagen nimmt. — 
Auf den andern angefihrten Hauptgrundfag, nemlich: bie Zulaſ⸗ 
fung der Ein: und Ausfuhr aller Natur: und Kunfterzengnife in 
die Häfen aller ameritanifhen Nationen, vermittelt der Schiffe 
aller, gegen gleiche Zölle und Abgaben für die gefegmäßig zuge 
laffenen ober ausgeführten Erzeugniſſe in einheimifchen oder frems 
den Schiffen, legt der Präfident die größte Wichtigleit. Sie wer⸗ 
den ibn in Ihren Konferenzen mit einem feinem hoben Werthe und 
der freifinnigen Politit womit er aufgefaßt worben, entfpredhenben 
Eifer geltend machen. Die in ibm liegende Meziprozität ift voll« 
fommen; und wird er einft von allen Nationen angenommen wor⸗ 
den fepn, dann bleibt kaum noch eine Verbefferung übrig, bie fi _ 
In dem Fortſchreiten ber Freiheit und ber Intereffen dee gegenſei⸗ 
tigen Schiffahrt entwileln koͤnnte. Die Mitteb ber Serftaaten, 
ihre Marine auf Unfoften anderer Staaten zu vergrößern, waren von 
jeher mannichfaltig. Wo eine paffive Einwilligung in bie Birfungen 
jemer Mittel ſtatt fand, ohne daf man zu entgegenwirkenden Uns 
ordnungen gefchritten wäre, da zeigte ſich ihe Erfolg oft in feiner 
ganzen Größe. Aber die Wölter find jezt zu aufgeflärt, um fi 
ruhig dem felbftifhen Streben irgend einer Macht zu unterwerfen, 
bie durch Ausſchließungsgeſeze einen unverdaͤltnißmaͤßlgen Theil 
ber Schiffahrt am fi zu reißen fucht. Golden Anftrengungen wird 
nun durch Gegenbemühungen begeguet; Beſchraͤnkungen erzeugen 
wieder Beſchraͤnkungen, bid man endlich mac einer langen Reihe 
verdrießlicher und feindliher Handlungen und Manduvres auf bei⸗ 
ben Seiten bie Entdefung macht, daß felbftfüchtige Geſeze ihre 
Wirkung nie im die Lange behaupten, dagegen bad gewiſſe Uebel mit 
fi führen, bie Wölfer in Zwiſt und üble Laune gegen einander 
zu bringen, Die Erfahrung wenigſtens lehrt uns, daß es Im jeder 


1 
Nuͤtſicht beifer fen, in ber Laufbahn der Freifinnigfeit za beginnen 
und darin zu bleiben, als im der einer emgberzigen und beichrän- 
fenden Politif, In dem Grundjage der gegenfeitigen Freibeit der 
Schiffahrt liegt eine Einfachheit, melde ihn ſchon an ſich ſehr drin: 
gend empfiehlt. Er macht jede ihwierige und verbrießliche Unter: 
fuhung über den verfbiedenen Urfprung einer gemifchten Ladnug 
unnoͤthig. Er kennt keinerlei Strafen und Konfidfationen, bie 
gegen die unſchuldige Verlegung eines oft unbefannten Zollgeſezes 
gefchlendert werden, mobel eine unbilige Zollordnung oft bie Ein: 
führung eines einzigen Artiteld die ganze Ladung von unermeßli— 
dem MWerthe entgelten läßt. Er ſtellt mit Einem Morte eine eben 
fo einfache als verſtaͤndlice Megel fe. Er öfnet alle amerifani: 


ſchen Häfen jedem amerifaniihen Schiffe unter gleichen Bedingun: 


gen, aus welchem entfernten Meere ed auch die Meichtbümer, 
mit welden ed beladen ift, aufgeſucht und geerndtet haben mag. 
Diefer Grundfaz der gegenfeitigen freien Schiffahrt für ale Na: 
tionen entzieht dem Staate der ihn annimmt, bie Freiheit nicht, 
folde Tonnenabgaben aufzulegen, wie deffen Verhaͤltniſſe oder Po: 


litit ihm gebieten. Er fagt nur, daß Alles mad auferlegt wird, 


gleihmäßig auf die nationalen wie auf die fremben Schiffe ſich 
erfireten, und baß bie Ladung, gleichviel ob zur Einfubr oder 


" Ausfuhr gehörig, mit denfelben Zöllen belaftet werben folle, wer 
auch der Eigenthimer berfelben, ober in welchem Schiffe fie auch 


verladen fepn mag. Es wird vielleicht ber Vorſchlag gemacht wer: 
den, daß man über die Auflegung einer genauen gleichen Stale 


- son Abgaben auf Schif und Ladung in allen Häfen ber amerite: 


* 


niſchen Nationen uͤbereinkemme. Dis würde aber unzulaͤſſig ſevn. 
Eine ſolche Uebereinkunſt würde Jeden Staat unangenehmen Bes 
ſchraͤnkungen, in feiner Macht Abgaben aufzulegen, unterwerfen, 


fat iehem mac feinen beiten Intereifen freie Hand zu laſſen, feine 


eigentbiämlichen Verbältniffe und feine Regierungdverfaffung unbe: 
fdyränft zu Mathe zu ziehen. Der Auslaͤnder fan mie einen Vorwand 
zu lagen finden, wenn auf ihn und den Inländer daffelbe Gefez 
Anmendung erhält. Man wird vieleicht dagegen einmenden, daß 


die Seemacht der andern amerifanifchen Nationen noch in ihrer 
Kindheit, die umfrige aber fchen ſehr vorgefhritten few, und daß 
"dene Staaten für bie gegenfeitige Rreibeit der Schiffahrt nicht eber 


vorbereitet ſeyn koͤnnen, als bie fie arößere Fortichritte gemacht haben 


werben. Der in diefem Uraumente bezeichnete Unterſchled in den 
Verhaͤltniſſen ber Marine der betreffenden Länder beſteht allerbings ; 


- aber wie iſt bemfelben abzubelfen? Etwa kurch ein Spftem, das 


3 


nefchtieplichteit beabfichtigt, und nur Segenbeftrebungen erzeugt, 


Higher durch ein im freiem Sinne gegen andere Nationen anfgefaß: 


tes Soſtem, welches biefe veranlaffen mirbe, mit gleich freifinni: 


“gem Maafe auch und gm bebandein? Eollen wir das Beginnen eis 


nes gleichen und freifinnigen Soſtems ſelange aufftieben, bie alle 
Nationen ihre Marine auf gleichen Fuß geftellt haben werben, fo 


- wird es auf bie unbeftimmtefte Sufnnft, mo nicht auf immer au: 


gefezt Bleiben. Wollen die neuen Staaten eine mächtige Marine 
ſchaffen, fo muͤſſen fie die Elemente hierzu micht im engher zigen 


und furzfihtigen Geſezen ſuchen, die durch bie gegenwirkenden 


Geſeze anderer Nationen meutralifirt werben, 


iendern im bem 
Weberfind und ber Vortrefichkeit ihrer zum Schifbau nothwendigen 
Materialien, im der Geſchillichleit ihrer Arbeiter und der Wohl: 
feilyeit der Arheiten, im ber Anzahl ihrer Seeleute nnd deren Fäb: 
nem mind unternehmendem Eharafter, der burc jede moͤgliche Art 


— — —ñ — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — — — — 


2 
des Scelebens, durch das Herumfchmeifen anf allen Oceanen andge: 
bildet, und durch eine freifinnige, eifrige und fwrchtlofe Kowturren; 
mit fremden Mächten geftärft werden muß. — Die beiden dieher 
ermogenen Brundfäzge find noch weiter aufgeführt in den Artikeln 
2 bis 5 des ſchon erwähnten Vertrages mit der Republik von Mit: 
telamerifa. Sie können ald Mufter für diejenigen dienen, welde 
Sie vorzulhlagen beauftragt find. Es iſt möglich, daß die Ge: 
fandten der andern amerifanifchen Etaaten micht geneigt feon moͤch⸗ 
ten, ben zweiten Grunbfaz in ber vorgefchlagenen Ausdehnung an: 
zunehmen; fie werben vielleicht eine gegenfeitige Freiheit der Hude 
und Cinfubr unter gleihen Abgaben micht zugeben wollen, obne 
Beſchraͤnkungen hinfihtlih bed Urfprungsortd der Ladung, des @i- 
gentbumsverbältniffed und’ der Beſtimmung des Schiffes. Sie 
werben aber Ihre Bemühungen zur Geltendmachung jenes Grund: 
ſazes in feinem meitelten Umfange niet eher aufgeben, ale bis Sie 
jedes Argument erfhöpft und fi volllommen uͤberzeugt baden, 
daß die Annahme deifelben durchaus nmausführbar fep. Finden 
Sie bie Oppofition ber Staaten als undeſtegbar, fo werben Sie 
eine Mobdifitation bed Prinzivs vorſchlagen, fo daß es wenigſtens 
die Natur: und Kunſterzeugniſſe aller amerifanifhen Nationen 
mit Einſchluß der weſtindiſchen Infeln umfaßt, Im diefer Be 
ſchraͤnkung bietet ed noch immer große praktiſche Vortheile bar. 
Als ein weientlider Grund für feine Annahme von Seite der ame 
rilaniſchen Staaten möchte zu betrachten ſeyn, daß die Erjengnifle 
ber verfhiebenen Länder Amerifa’s viele Hehnlichfeit miteinander 
haben, umd es folglich fehr ſchwierig wäre, dem Länderurfprung 
von Artikeln gleiher Gattung auszumitteln und fie verſchiedenar⸗ 
tigen Zoflanfäzen zu unterwerfen, Binden Sie, baf man gegen 
den Grumbdfaz auch im biefer Modifitattien Einwendung madt, 
dann werden Sie auf die noch größere Beſchraͤnkung antragen, baf 
er nur ald Gefez je zwiſchen zwei amerifanifhen Nationen gelten 
ſolle, bie binfichtlich Ihrer eigenen araenfeitigen Schiffahrt iiber bie 
Ueberfuͤhrung ihrer Natur: und Kunftergengmiffe übereingefom: 
men find. Inter diefer Form murbde er von den Vereinigten Stau: 
ten am 3 Mär 1815 an alle Nationen vorgefhlagen. Am 5 Yul. 
deffelben Jahres warb bierauf die Konvention mit Groäbritannten 
abgefchloffen. Später erbielt er Anwendung in den Werträgen mit 
ben Niederlanden, mit den freien Hanſeſtaͤdten Hamburg, Libre 
und Bremen, dem Herzogthume Oldenburg, Norwegen, Sardl 
nien und Muflend; aud in unſerm Vertrage mit Schweben im 
Jahre 1816 iſt er angenommen worden, fo wie neulich von Co 
Iumb’en. Dei ber Aufzaͤhlung ber Landergebiete der nenen ame: 
rifantihen Staaten, mit welten wir in der Zukunft Hanbeldvers 
bindungen unterhalten werden, wirb Ihnen die Notbmendigfeit 
nicht entgehen, im allen Verträgen die wir abſchließen werden, 
diefe Austrüfe in Beziehung auf ſolche Beſizungen zu gebrauchen, 
fie mögen zum feiten Lande gehören oder Inſeln fern, welde zu 
jedem der betreffenden Starten bei ber Beendigung bed politiſchen 
Krieges gebören werden. Mährend ber Fortbauer beifelben Ein: 
nen Beſſzungen gewonnen ober verloren werben, bie, mie dad 
Ende auch zulezt ausfallen mag, vermittelt jener Ausbrüke mit: 
begriffen oder ausgeſchloſſen bleiben follten. 
(Eortfegung folgt.) 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Inſtruktion für die Abgeordneten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika beim Kongreffe von Panama. 


(Kortfezung.) 

Im December bes Jahres 1825 hatte ber damalige Präfident 
der Wereinigten Staaten in feiner Botſchaft bei ber Erdfnung 
des Kongreſſes als eimen für das fefte Land dieſes Welttheils gel⸗ 
tenden Grundiaz ansgefproden und erflärt, daß für bie Zus 
tunft baram feſt gehalten werden folle: feiner europäifhen Nation 
mehr zu geflatten, auf dem amerikanichen Aontinente neue Kolo- 
nien zu gränden. Durch biefen Grundſaz wurde leines weges beab: 
fihtigt, bereits beitehende europaͤiſche Kolonien in Amerila zu 
Beunrubigen; er ſollte vielmehr mur für die Zukunft gelten und 
in feiner Weife rülwirkend fern, Mehrere ber neuen amerifani- 
ſchen Staaten baden bereits ihre Suftimmung dazu angebentet, 
und men darf erwarten, daß er den Beifall der unparteiifchen Welt 
erhalten werde. So lange Amerika fo zu fagen eine gränzemlofe 
Wildniß, eine fart umbenölterte Cindde war, und bie erfien Curo⸗ 
pier, welche es entdetten, ſich dafelbit anfiedelten, gab ed, wenn 
diefe mur unter ſich iiber die Graͤnzen ihrer verſchledenen Befizun: 
gen fi verftändigen fonnten, feinen amerifanifhen Staat, ber 
fi tönen zu widerfegen im Staude geweſen wäre, ober deſſen 
Mectte dur die Anlegung neuer Kolonien hätten beeinträchtigt wer: 
den können. Gegenwärtig aber hat ſich die Geftalt der Dinge von 
Grund aus verändert, Won dem morböflichen" Grängen ber 
Dereinigten Staaten des Nordend bis zu dem Kap Horn im 
Süden Amerika's am atlantiſchen Detan, und von bemfelben Vor⸗ 
gebirge bis zum 51ſten Vreitengrade im nördlichen Amerika am 
Kiben Meere, gehören mit einer oder zwei unbetraͤchtlichen Nude 
nahmen ale Küfen und Binnenländer fouverainen einbeimifchen 
ameritanifhen Maͤchhten an. In biefem Bebietdumfange gibt es 
deninacı feinen Raum mehr, der zu Gruͤndung einer neuen euros 
päifben Kolonie gewählt werden könnte, ohne daß badurc bie He: 
heitorechte eines der ameritanifsen Staaten verlejt würden. Der 
Verſuch von Seite einer europäifhen Macht, eine ſolche Kolonie 
zu gründen, und dadurch fouveraine Rechte daſelbſt zu erlangen, 
muß daher zu jeder Zeit ald ein unguläffiges Eindringen betramtet 
werden. Wilnfat irgend ein Theil ber europaͤiſchen Bevölkerung, 
entweder durch Unterdrüfung von ihrem Geburtälande vertrieben, 
oder durch den Wunſch veranlaft, ihre eigene Lage oder die ihrer 
Nachkommen zu verbeffern, nah Amerika auszumandern, fo wird 
+6 ohne Zweiſel die Politit der neuen Staaten ſeyn, gerade wie 
es von jeder die unfrige war, ſolchen Antömmlingen einen Schuz⸗ 
ort zu bewiligen, und auf diejenigen von ihnen, bie deſſen wür: 
dig find, durch Naturalifation dieſelben politiigen Vorrechte aus: 
zudehnen, welche die eignen Staatsbuͤrger genießen. Es fan aber 
nicht zugegeben werben, daß dieſe Einwanderungsbefugniß für den 
europdiihen Staat, and welchem folhe Auswanderer fommen, 
das Medt nach ſich ziehe, ſouveraine Gewalt in Amerika zu er: 
werben. Wie mürde Europa den Verſuch einer amerilaniſchen 
Matt aufnehmen, die bafelbit eine amerilaniſche Kolonie gründen 
wollte? Würde bierburd, wie nicht zu bezweifeln it, deſſen Stolz 
aufgeregt und deſſen Macht erwelt werden, um eine fo vermeilene 
Handlung zu unterdrüten und zu beftrafen, fo ift es auch hohe Zeit, 





Europa erfahren und fühlen zu laffen, baf bie Ameritaner, bie 
Nachlommen von Europäern, gleichfalls ihre empfindlichen Seiten 
und ihre Mechte haben. Damit nun die Gründung folder neuen 
enropäifhen Kolonien unterbleibe, und Europa im Voraus ge: 
warnt werbe, wuͤnſcht ber Präfident, daß Sie den Antrag zu eis 
ner gemeinfhaftliben Erflärung ber verfhiebenen amerikaniſchen 
Staaten machen — wobei jeboch jeder Staat für ſich felbft handelt 
und fib allein verpflichtet — daß fürberhin bie Gründung neuer 
europäifcher Kolonien im ganzen Umfange ihrer Gebiete nicht mehr 
werde geduldet werden. Hiermit würde nicht beabfichtigt, die 
Staaten, welche ſich dieſer Erklärung anſchließen, zur Verthei— 
digung der etwanigen Anſpruͤche anderer unter ihnen wegen ihrer 
befondern Graͤnzen zu verpflichten; noch wuͤrbe damit vorgeſchlagen, 
daß fie ſich zu einem Geſamtwiderſtand gegen jeden kuͤnftigen Ber: 
ſuch, eine neue europaifche Kolonie zu begründen, verbinden ſollten. 
Es iſt anzunehmen, daß die moralifbe Wirkung einer gemein: 
ſchaftlichen Erklärung aller ameritanifhen Nationen fon allein 
binreihen wird, von ſolchen Merfachen abzubalten. Sollte bie 
aber nicht der Fall ſeyn, ſondern dennoch ein Verſuch gemact wer⸗ 
den, dann wird es für die amerifanifchen Mächte Zeit genug ſeyn, 
den Gegenftand in weitern Betracht zu ziehen, und möthigenfalls 
über bie Maafregeln eines Widerftandes übereinzulommen. Ins 
deſſen berechtigt die Amerika fomol ald Europa gebäßrende Ach— 
tung zu dem Vertrauen, daß eine auf fo friedliche Weiſe erlaffene 
Erklärung allgemeine Achtung gebieten werde. Es mürbe micht 
nothwendig fern, dieſer Erklärung die Form eined Vertrages gu 
geben. Sie kan burd bie Sefandten beim Kongreſſe unterſchrie⸗ 
bes umb ber Welt ald Beweis ber Gefinnungen aller ameritanifchen 
Mächte promulgirt werben, — Unter ben Gegenftänden, welche bie 
Betrachtungen des Kongreffes ferner in Anfpruch nehmen mihffen, 
gewährt faum einer ein fo maͤchtiges umd dringendes Intereffe ale 
bad Verbältniß zu Cuba und Porto Rico. Cuba befonderd nimmt 
durch feine Page, burch bie gegenwärtige Anzahl und dem Eharal- 
ter feiner Bevölkerung, fo wie durch die, melde ed noch aufzu⸗ 
nehmen im Stande it, emblih durch feine großen, meift mod 
fhlummernden Huͤlfsquellen, bie böchfte Aufmerkſamkeit Europa’s 
und Amerifa’s in Anſpruch. Keine Macht aber, ſelbſt Spanien 
nicht ausgenommen, bat bei beifen zukünftigen Schilfalen, wie 
diefelben auch ausfallen mögen, ein fo tiefed Intereffe ald die Ver: 
einigten Staaten. Unſere politifhe Stellung zu diefer Infel wurbe 
{n der vorermähnten Note an Hrn. Mibdieton ausführlih und 
offen entwilelt. Es heißt darin, daß, was und anbetrift, wir feine 
Anderung binfichtlic bes Beſizthums ober bee politiihen Zuftan: 
des dleſer Juſel wuͤnſchen, und daß wir bie Uebergabe berfelben 
von Seite Spaniens an irgend eine andere europäifhe Macht nicht 
mit Gleichgultigkeit aufnehmen könnten. Eben fo ungern fähen 
wir ihre Uebertragung oder Vereinigung mit einem ber neuen 
amerifaniihen Staaten. Sollte ber gegentärtige Krieg ſich noch 
ſeht in die Länge ziehen, fo gibt es drei Zuftände, im welche jene 
Juſel im fernern Laufe des Kriegs würde kommen Finnen; alle 
drei verdienen bie hoͤchſte und ernftefte Betrachtung. Der erfte 
it, ihre Unabhängigkeit, ohne Unterftügung Anderer, durch ihre 
eigne Kraft errungen und erbaiten. Zweitens, ihre Unabhängig: 
teit unter der Garantie anderer Mächte, Drittens, ihre Eroberung 


ober Vereinigung mit ben Gebieten ber Republiken Columbien 
oder Merico, Wir wollen nun jede biefer drei Vorandfezungen 
in der angeführten Ordnung unterfuchen. 1) Beläße Cuba wirklich 
die Kraft in fi felbft, eine unabhängige felbitftändige Regierungs⸗ 
form gegen alle äußern umd innern Angriffe zu vertbeidigen, fo 
wüärben wir vorziehen, es im biefem Zuftande zu erbliten, meil 
wir dad Gluͤk Anderer wie unfer eigenes wuͤnſchen, und weil wir 
glauben, daß dieſes Gluͤk im Allgemeinen am beften durch eine Lo⸗ 
Talregierung erlangt werben könne, die unmittelbar aus dem re: 
gierten Volke entfpringt, umd im Anfihten, Intereilen und Ge: 
fühlen mit ibm identifch ift. Allein eim üchtiger Blik auf die bes 
fhränfte Ausdehnung, den moralifhen Zuftand und ben bishar: 
moniihen Charakter feiner Bevölkerung muß Jedermann von beifen 
Unvermögen zu einer Selbftregierung obme bie Unterftilgung ande: 
rer Mächte überzeugen, Selbit wenn in biefer unreifen Periode 
der Verſuch nach Unabhängigkeit im fo weit gelingen follte, daß 
die Verbindung mit Spanien abgebrochen würde, fo würde ein 
Theil der Einwohner auf der Infel, gleich ihren Nachbarn in 
den Vereinigten Staaten und anderswo, in unaufhoͤrlicher Furcht 
vor jenen tragifhen Scenen leben, deren Schanplaz früber eine 
benachbarte Juſel war. Die Bevölkerung dieſer Infel würde allein 
ſchon durch die Thatſache jener Unabhängigkeit verfucht feyn, alle 
Mittel, welde Nachbarſchaft, Gleichheit des Urſprungs und ber @e: 


fühle gewähren könnten, anzuwenden, um Infurreftionen aufs 


juregen nnd zu ermuntern, damit ihre eigene Sache zulezt au 


Kraft und Umfang gewinne, 2) Eine garantirte Unabhängigkeit 


Cuba's würde allerdings vor ſolcherlei Gefahren fihern, böte aber 
andere nicht minder furchtbare bar, die wahrſcheinlich ſaſt unver: 
meiblich wären. Mer foll die Garantie übernehmen? Sollen ed 
ausſchließlich amerifanifche, oder follen es gemifchte, zum Theil 
amerifanifhe, zum Theil europaͤiſche Mächte fen? Wie groß 
ſollen ihre betreffenden Beiträge zu dem Schuyfontingente an Trup⸗ 
pen und hiffen, fo wie zu den andern Mitteln fepn, um der 
Givilregierung Achtung zu verfhaffen? Wer foll den Oberbefehl 
über diefe Shugmaht führen? Werben bie von diefem Dberbefebl 
aus geſchloſſenen garantirenden Mächte nicht fortwährend if: 
trauen und @iferfucht gegen bie befehligende begen? Jeder Auf: 
richtige muß gefteben, daß biefe Fragen fo verwitelt find, bad wenn 
nicht überhaupt jeder Gedanke an eine auf diefe Art mobifisirte 
Unabhängigkeit als unter allen Umftänden durchaus unzuläffig ver: 
worfen werben follte, doch zugegeben werben müßte, daß wenn auch 
zulezt die Einwilligung dazu gegeben würde, fie mur ungern, und 
nur ald Reſultat einer Meihe unvorbergefehener und unwiderſtehli⸗ 
her Ereigniſſe gegeben werben könnte. 
. (Fortfesung folgt.) 





Litterarifbhe Anzeigen. 


In der Anton Weber’fhen Buchhandlung in Münden 
erſcheint binnen einem Jabre im vier Lieferungen, jede zu 
4 fl. 50 fr, oder 20 ggr., auf Subfeription, ohne Vorausbe— 
zahlung: 

Lithographiſche Abbildungen, nebft Befchreis 
bung der vorzäglichern Älteren und neueren 
birurgiihben Werkzeuge und Verbände, 
nad) der Chirurgie von Cheliud geordnet, und 
am Ecluffe mit einer ſyſtematiſchen Zufammenftels 
lung fämtlicher abgebildeter hirurgifcher Geraͤthſchaf⸗ 


= 
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ten von Dr. Ott, Privat» Docenten und praktifchem 
Arzte in München. 


Das ganze Wert wird auf 40 Blättern in groß Quart unge 
fähr 600 Abbildungen enthalten, und der erlärende Tert 45 
Drufbogen betragen, - 

Man fubferibire in allen foliden Buhbandlungen, 
Mit dem Schluffe bed Monats Juni ift auch der Subferipriond: 
termin zu Ende, wo dann der Ladenpreis mit 5 Chir. oder 9 fl. 
eintritt, 


der 5. Ferftl’fhen Buchhandlung (J. L. Greiner) 
ift erihienen, und In allen deutfchen Buchhandlungen 
of. Wolff’ihen Buchhandlung in Augsburg) zu 


Ergänzungsband 


—4 
Friedrich v. Schillers Werfen. 
Vordem noch in Feiner Ausgabe feiner Werke abgedrukt, 
alfo zum erftenmale gefammelt von Johann Lorenz 
Greiner. Driginal: Ausgabe, in Il Abtheiluns 
gen. Gräg, 1829. In größerm und Heinerm Fors 
mate, mit und ohne Kupfer. 

Inhalt: 1. 3wanzig größere und. Heinere poetifce 
und profaifhe Aufſaͤze aus Schillers Jınglingsalter 
(von 16 — 20 Yahren); dann Gelegenbeitsgedichte aus 
deifen fpätern Jahren, mebft einigen andern auf fein Leben 
oder feine Dichtungen fih besiebenben Gedichten. 

II. Achtzehn Grabgedichte (Nänien) auf Schillerd Grab 
und Tod; dann mehrere theatralifhe Todtenfeier— 
Dichtungen, aufgeführt auf ben vorziglihiten Bühnen 
Deutſchlands, nebſt einigen andern dbramatifhen Did: 
tungen zu Schillerd Todtenfeier, mit beienderer Rükſicht und 
in Beziehung auf die in feinen vorzuͤglichſten dramatifhen 
Werften vorlommenden Verfonen. 

Neun Kupfer, meift nah Driginalzeihnungen in 
Weimar aufgenommen, mit erflärendem Terte. 1) Schillers 
Marmorbüfte nah Dannegers Meifterwert, aufgeftelt im 
der großberzoglihen Bibliothek zu Welmar am 17 Sept. 1826. 
2) Anfiht von Marbab am Nedar, F. v. Schillers Ge 
burtsort. 3) Anſicht des Papillond auf Körners 
Weinberg, mo Schiller den Don Carlos anfing und aud 
ausarbeitere. 4) Ausfiht von Koͤrners Weinberg nah Bias 
fewiö, eine Lichlingspartie des Verblihenen in der Umgebung 


n 
in En 
(in der 


von Dresden. 5) Schillers Dichterhaͤuschen in feinem einſt⸗ 
maligen Garten bei Nena. 6) Schillers Wohnhaus in Wei: 
mar. 7) Anficht Kafengewölbes auf dem alten Friedhofe 


bei Weimar, Schillers irdifher Reſte eriter Ruheplaz. 8) Nörb: 
liche Anfiht des neuen Weimarihen Friedbofes. 9) Anficht 
und Grundriß der groäberzoglihen Gruftfapelle, als der end: 
lihen Nubeftätte Schillere, wo deſſen Defte in der Fuͤrſtengruft 
ug lezt verftorbenen Großherzogs Tönigl. Hoheit beige: 
est find. 

4) Eremplare zu den größern Dftan: oder Duodez⸗ 
Ausgaben mit IX Kupfern koſten auf weißem Drufpa- 
pier 20 gr. oder 1 fl. 15 fr. rbein.; auf Druf: Velin: 
papier 1 Mtbir. 6 gr. oder 4 fl. 54 Er. rhein.; auf 
Shreib:-DBelinpapier 4 Mthlr. 16 gr. oder 
2 fl. 30 fr. rheiniſch. j 

2) Cremplare zu den Fleinern Tafhen: Ausgaben Foften 
auf weißem Drufpapier gedruft mit IX Kupfern 
16 ar. oder 1 fl. rheinifh; auf Velin- Drufpapier 
4 Rthlr. oder 1 fl. 50 fr. rhein. 


Lehre der deutfchen Rechtfchreibung 
mit befonderer Rüffiht auf die gebräuchlichften fremden 
Wörter, nebjt einem Woͤrterbuche der deutichen gleich: 
lautenden und häufig im Gebrauche vorkommenden 
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fremden Wörter, und einem angehängten, alphabeti- 
fhen Berzeichniffe der in der Schrift und im Drufe 
üblichen Abkürzungen. 
Bon U. Klima, Direktor der k. f. Hauptſchule zu Mars 
burg. gr. 8. Gräß 1829. 8 gr. oder 30 Ir. rhein. 
Wohlfeilſtes Geberbädhleim 
Winflern, 3. ®.v., Borftellungen und Ge: 
bete für bie heil. Meſſe, zu Ehren und Anbetung 
des Leidens und Sterbens unfers Herrn Jeſu Ehrifti, 
mit Morgens, Abends, Beicht: und Kommunions, auch 
andern Geberen, dann Liranei und Kirchengefängen 
auf alle Zeiten und Fefte des ganzen Fatholifchen Kirs 
chenjahres, nebft der heiligen Kreuzwegandacht. 
rei mit 50 ganz neuen Kupferftichvorftellungen aus dem 
eiden und Sterben unferd Heilandes verfhönerte, vermehrte 
und verbefierte Auflage. 18. Gräß. 1829. Das Duzend 1 Nthlr. 
46 gr. oder 2 fl. 30 Fr. rbein. Einzeln koſtet das Stüf 4 gr. 
oder 15 fr. rhein. Schöne Screibpäpier = Ausgabe 8 gr. 
oder 30 fr. rheiniſch. 


——_ 


Bei Mörfhner und Jasper, Buchbändlern in Wien, 
am Kohlmarkte Nro. 257, iſt fo eben erfchienen : 


Die Kochkunſt 
für berrfhaftlide un. bürgerliche Tafeln, 
oder 
allerneueftes 


oſt reichiſches Kochbuch. 
Ein gruͤndlicher und leicht faßliher Unterricht 
zur Bereitung aller Gattungen 
Fleiſch⸗ und aftenfpeifen, 
der feinen und Kunftbäferei, Gelees, Cremen, Suljen, 
Salate, Compots, und der kalten und warmen Getränfe; 
mit getreuer Angabe 
der in den meilten Kochbüchern fehlenden Sandbübungsvertheile, 
nebft gemeinmäzigen Bemerkungen über die erforderliche Be: 
fhaffenheit und Einrichtung der Kılden, wie aud ihrer 
Herbftellen; 
famt einer 
Anweifung zum Yöteln, Beisen, Räucern und Murften, zur 
Anrichte:, Tranſchir⸗ Borlegefunft, und zu den geſchmak⸗ 
vollften Tafel: Arrangemente, 


nebft 
ausgewählten Vorſchriften zu Speidzetteln 
für Feh:, Jagd: und andere große und Meine Tafeln, Gabel 
feähftäfe, Souperd und Büffets ; 
ingleiden 
mit einem Woͤrterbuche zur Erklärung der in der Kochlunſt 
angenommenen fremden und einheimiſchen Sad: und Kunft: 
bemennungen. 
Nah eigenen und vieljährigen erprobten Erfahrungen 
von 
—— Selena, 
ehemaligem Haus ho — * faiferl, Hoheit des Erzderzogs 
ohann. 
55 Drulbogen, mit Titelkupfer und acht in Kupfer geſtochenen 
afel = Arrangements, 
gr 8. Wien. 1828. Preis 2 Mthlr, 

Der Verfaſſer it fo ſehr von der Probehaltigfeit feiner 
Speifenregepte übergeugt, daß er ſich erbietet, jcdem feiner 
refpeltiven Lefer und Leſerinnen, in feiner Wohnung auf der 
—— Wieden, Paniglgaſſe Nro. 46, auf Verlangen Rede zu 

eben. 

Die Verlagshandlung fhmeichelt fi, durch die äußere Aus⸗ 
ftattung diefes geihmafvollen Werkes, durch weißes Papier und 


jedem Auge ledbaren Druf, fo wie durd den außerft billigen 
Preis, der nah Maaßgabe, für 55 Bogen, meb acht beige: 


sebenen Kupfern, viel 58 als jeder der bisher erſchie⸗ 
nenen Kochbucher, und daher das wohlfeilſte ift, auch in biefer 
Hinfiht allen Anforderungen genuigend entfprocen zu haben. 


Sir Freunde der Obſtbaumzucht. 

Bei ©, Baffe in Quedlinburg find fo eben erfhienen une 
in allen Buchhandlungen (in Augsburg in der v. Jenifh: und 
Stage'fhen, fo wie in den fämtlihen Wiener Buchhand- 
lungen) zu baben: 

ürfer. 


F. © ; 

Die Veredlung der Obftbäume. 
Dder gruͤndliche Anweifung, junge und alte Bäume 
durch Dfuliren, Röhrlen, Kopuliren, Ablaktiren und 
Pfropfen richtig zu veredeln und ihnen ein kraftvolles 
Wachsthum und ſchnelle Fruchtbarkeit zu verſchaffen. 
Fuͤr Gärtner und Gartenfreunde. Mit 3 Tafeln Abbild. 

8. Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 


8. Gürters 
Obſtbaumſchnitt. 
Der gruͤndliche Anweiſung, junge Bäume durch riche 
. Behandlung im Schnitt zu Hochftämmen, Halb: 
fämmen, Pyramiden, Fächerbäumen, Geländerbäumen 
und in Tbpfen zu erziehen, fo wie ihnen große Frucht⸗ 
barkeit, vollfommene Gefundheit und hohes Alter zu 
verfhaffen. Fir Gärtner und Gartenfreunde. 8. 
Preis 16 gr, oder 1 fl. 12 fr. 


Plan und Ankündigung einer Bücher: 
Verfteigerungss Anftalt, 


Durch bie bereits feit längerer Seit in unfern Nachbarſtaaten 
deſtehenden Anſtalten zu Verſteigerung von Büchern, Kupfer 
ſtichen und Aunftgegenfänden aufgemuntert, und überzeugt, baß 
ed manchem Befizer ihm entbebrlicher Bılcher, fo wie aud vielen 
Erben von Bibliotheken nur von größerem Vorteil feym fan, eis 
nen weitern Ausweg zum Verſchluſſe derfelben auf eine andger 
breitetere Art, —— durch gedrufte Verzeichniſſe zu finden, 
und daß auch man ** Werk und mauches feltene Buch 
dem Litteraturfreumde durch diefes Mittel zur fhnellern und befs 
fern Kenntnif kommen fan, beitimmte ich mic, einem Beduͤrfniſſe, 
8 rd fon laͤngſt gefühlt wurde, abzuhelfen und mit meinen 

eeine - 
Buͤcher⸗V —⏑—⏑ —— 
auf folgende Grundlagen geitügt, zu verbinden. 

4) Die Eigentbiimer von Büchern, die mir biefelben jur Ver⸗ 
eigerung überlaffen wollen, bezahlen an ben Drutloſten des 
erzeichniffes, von dem immer 800 bis 1000 Gremplare aud- 

gegeben und verbreitet werben, drei Str für die Num⸗ 
mer, und von dem erzielten, ober im Falle, daß ein Buch 
keinen Käufer finden wurde, von dem beftimmten Verlaufe 
reis, —* erſterm 10 Proz., von lezterm 5 Pros. fir meine 
ubung; 

2) babe ich dagegen alle Auslagen der öffentlichen *3* 
bie Koſten für das Lokale, im dem die Bucher zur Unficht 
aufgeftellt find, bie der Verfteigerumg felbit, die der Mer: 
pafung und DVerfendung ıc. zu beftreiten und die Katalogen 
unentgelblich auszugeben; 

3) Die Berfteigerung geſchleht unter meiner Peitung durch den 
dazu verpflichteten Ausrufer, und das Refultat derfelben 
wird immer mit dem naͤchſten Verftelgerungs- Katalogen, 
gedrukt und ebenfalld unentgeldlich ausgegeben; 

4) haben die Eigenthumer die Bücher auf ihre Koften und zur 
Vermeidung von Beihäbigungen, gut verpaft, einzufenden, 
und zugleih ein genaues Verzeichniß berfelben, mit An: 





Berft erzielten Preis abgegeben; 
4 einmal Im Werzeichniß abgebrukten Bäder Hunen nie 
vor der Werfteigerung zuruͤl verlangt, und nur im Laufe 
en dem an ichniffe dem Eigenthuͤme 
von edru erzeichniffe r 
eingeſandter — mehrere Eremplare übergeben, um 
auch von feiner Seite zur Verbreitung derſelben mitwirken 


zu en. 

Durd ausgebreitete Verbindungen in den Stand gefezt, bie 
Derzeichnife zwelmaͤßig verfenden a fönnen, und auf Worfte: 
bendes gegründet, ſeze ich den Anfang der erſten Va 
auf den erſten Dftober feſt, und bemerke zugleich, daß 
felben bis laͤngſtens zur Mitte des Julius MWeiträge 
tan, um ben Druf und bie Verfendung der Verzeichniſſe ohne 
Störung ausführen zu Lönnen. 

Diejenigen auswärtigen Buch: und Antiquariatshandlungen, 
die geneigt find, Beitellungen aus dem ® niffe anzunehmen 
und in db * genannt werben wollen, fo wie and alle Buͤcher⸗ 
liebhaber,, die @remplare derfelben zu erbalten wunſchen, erfuche 
ich, mic gefälligft davon zu ‚ um bie Zuſendung 
fo fchnell.ald möglich machen zu loͤnnen. 

Stuttgart, im Mai 1329. 

8. F. Autenrieth, Wutiguar. 





Berihtlide Belanntmadhungen. 
(Belanntmahung.) Gemäß kreditorſchaftlichen Antrags 
vom 9 d. M. werden die von den Anton und Anna Brai- 
tenbaherifhen Bräuerd: Eheleuten dahler abgetretenen Rea- 
Iitäten an Gebäuden, Üechten und Grundfnilen famt vorhande⸗ 
nen Brän:, Haus: und Defonemiegerätbicaften neuerdings zum 
Verkaufe im Werfteigerungsmege auggefhrieben. 

Diefe Mealitäten find: . 

Wohnhaus, Kat. Nro. 183., mit Nebengebäuden und 
Hofraume, unb darauf haftenden Braus, Tafern:, Schaf: 
ler: und Schifmeilters : Gerechtiame. 

* er a Kat, Nro. 399., mit darauf gebantem Kel: 
erbau 


Der Setreidftadel Kat. Nro. 167. 
Die eg Bier Hoflaften Kat. Nro. 59. 
Der Stadel beim Hoftaften Kat. Niro. 58. 
Der Stadel und Getreiblaften beim Bruderhaufe Kat, Nr. 47%/2. 
Die ee ME 8* 1 Rat. Nro. vou 
e e auf dem Verg Kat, Niro, 994. 
—Bee am Stadtberg. 
Der —— in der Leproͤſen⸗ Au, Kat. Nro. 617. per 
23 x 
Der Straß: After, Kat. Nro. 617. 618. und 619. per 16 Tagw. 


54 De 

Der Degermauer Aler, Kat. Nro. 841. per 3 Tagm. 41 Dezim. 

Das Harthaufer Land, Kat. Nro. 924. per 2 Tagw. 32 Dezim. 

Das große Hirfhvogel:Land, Kat. Nro. 966. per 7 Tagw. 
m 


54 Desim. 

Der Wintelafer, Kat. Nro. 942. per 7 Tag. 26 Dezim, 

Der Landater, Kat. Niro. 930, per 7 Tagw. 51 Dezim. 

Die Lobmmällerwiefe, Kat. Nro. 590. per 1 Tag. 88 Deyim. 

Die größere Moonwiele, Kat, Nro. 729. per 3 Tagw. 35 Der. 

Die fleinere Moodwiele, Kat. Nro. 730. per 2 Tagw. 18 Des. 

Der Au: Antbeil, Kat. Niro. 560. peri Tagw. 51 DIR, 

Die Degernauer Dedung, Kat. Pro. 841. per 83 m, 

Der Stadturaben: Antbeil, Kat. Nro. 417. per 35"/a 
welche Befigtüfe fämtlich Iubeigen find, 

Das —— Hirfpvogel: Land, Kat. Nro. 966. per 5 Tagw. 
20 Dezim. . 
Der Hepfengerten, Kat. Nro. 9048 per 1 Tagw, 50 Deyim. 
Die Polinger Wegwiefe, Kat, Nro, 709, per 2 Tagw. 22 Des. 


zim,, 


16 


* —* Volliuger Wieſe, Kat. Nro. 710. per 3 Tagw. 
4 


zim, 

Die Straßwieie, Kat, Nro. 617. per 4 Tagw. 40 Dezim. 

Die Breitenwiele, Kat. Nro, 721. per i Zagw, 61 Dezim, 

Die Pfaumiefe, Kat. Nro. 672. per 2 Tagw. 68 Desim, 

Die Woͤrthwieſe, Kat. Nro, as1. per 1 Zagw. 65 Deyim. 

Der —— am Hammerſchiedweg, Kat. Nro, 525. per 

26 Deyim; 

Dad Wirtbeland am Gruͤnwege, per 3 Tagw. 50 Desim, 

Das —* Wirthslandl im Harihauſe und Felde per 1 Tagw. 

89 Dezim. 

Der Kraͤutgarten auf der Lend per 5 Dezim., 

welche Grunditäfe bodenzinfig find, 

Das Zehentrecht vom Katzhuber⸗, Karrer:, Weber: und Schu: 

ftergute in Pleidfirchen, 

welche Mealitäten am 7 März d. 9. auf 19,371 fl. eingefi 

wurden, und wobei fi amd eine am 25 April d, J. invent 

firte Mobiliarfhaft an Bräu:, Haus: und Defonomiegerätbfchaft 

im Schaͤzungs werthe von 3672 fl. 21 fr. befindet. 

Auf diefem Anmwelen haften folgende Laſten: 

a. Sum königlichen Nentamte Mühldorf 

Grunditeuerfimplum 7 fl. 58 fr. 1 bl. 

Gewerbitener für das Bräu:, Xafern:, Scafler-, und 
Schifmeilter-Gewerbe 26 fl. 

Eingelegte Gilt 3 fl. 5a kr. a bl, 

Kornbodenzind von den bodenzinfigen Grundftüten 2 Schi. 
2 Mezen 4 ©, 

Firen Sebent an Korn 3 Schfl. 5 M;. 1 DI. 

b. Zum königliben Rentamte Burgbaufen 

Banze Dominikalfteuer von obigem Ichemtrechte 21. 32 Fr. ahl. 

e. Zum Magiftrate Mühldorf 

Willengelb 4 fl. 54 fr, 

@ilt-4 fl. 46 fr. 

Gilt an ben Kirſchner-Gewerbsverein 1 dl. a2 fr. 6 bl. 

Gilt an den Mezger⸗Gewerbsverein 3a fr, 2 bl. 

Die Verfteigerung dieſes Anweſens wird am * den 

9 Junind. J. im biefigen Amtslokale von 9 Uhr Vormittags 

bis 5 Uhr Abends, zu welcher Stunde bie geſezliche dreimalige 

Umfrage beginnt, mit Vorbebalt freditorfchaftliher Genehmigung 

vorgenommen, wozu daher Kaufelicbbaber, melde fich über ihre 

Vermoͤgensverhaͤltniſſe und Anfäffigmahungs » Fähigkeit durch Te: 

gale Zeugniſſe auszumelfen haben, biemit eingeladen werden, 


Actum den 11 Mai 1529. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgeriht Mübldorf. 
Bartſch, Landrichter. 


(Bekanntmachnug.) Da bad auf die Realitaͤten des Pa- 
pierfabrifanten Karl Kafpar von Hammerpbilippsburg ges 
machte Angebot weder vom dem beibeiligien Gläubigern noch von 
dem bevollmächtigten Anwalde des Gemeinihulduers angenommen 
fo wird das fämtlibe Karl Kaſpar'ſche Beſtzthum zu 
Hammerpbilippeburg, wie ed durch die öffentlide Belanntmas 
hung vom 51 März b. 3. in Nr. 17. der Allgemeinen Auge: 
burger Zeitung, im taten Stüf des k. Regenkreis-Intelligenz⸗ 
blatte, und Nro. 99. des Korrefpondenten von und für Deutſch⸗ 
land, und im 15ten Stük ded Umberger Wochenblatt, näher 


befhrieben iſt, 
Donnerftag ben a Zunib. G. _ 
auf diſſeitigem Gerichtslokale einer neuerlichen Verfteigerung uns 
tergeftelt, wozu man alle zablungsfähigen Kaufsluftigen mit dem 
Beifaze einlader, daß der Zuſchlag unter den Vorausſezungen 
des 6. 64. des Hopothelengeſezes erfolgen wird. 
Sulybab, am 6 Mai 1829, j 
Königl. baperiſches Landgericht. 
Eı commiss. 
Der koͤnigliche Ifte Aſſeſſor 
Miedbammer. 
Bagel, 


murde, 


Außerordentliche Beilage zur 


Juſtruktion für die Abgeorbueten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerila beim Kongreffe von Panama. 


(Kortfeyung.) 

Was bie Eroberung und Bereinigung Euba’rd mir Colum: 
bien ober Merico anbetrift, fo darf bier nicht vergeffen wer: 
den, daß wenn von einem ber beiden leytern Staaten ein ſolcher 
Verfuh gemacht werben follte, der Charaiter des gegenmärtigen 
SKrieged einer gänzliben Veränderung unterliegen wiirde, Bid: 
ber tämpften die meuen Republiken für Unabbänaigteit und Selbil: 
ſtaͤndigleit, daber fie bie guten Wuͤnſche und das freundfcaftlice 
Mitgefühl eines großen Theils ber Welt, und ganz beionders bie 
des Volles ber Mereinigten Staaten auf ihrer Seite battın. Soll 
ten fie aber ihre Waſſen gegen Enba richten, fo wäre bis ein Er: 
sberungsfrieg. Weiden Erfolg nun auch eine folhe Unterneb: 
mung haben möchte, jebenfalld würben dadurch die Jutereſſen ber 
neutralen Mächte bödit verwitelt, und biefe Verwilelung würde 
ihnen Pflichten auflegen, Die fie im feiner Weiſe vernachläffigen 
dürften. Der Ausgang eines ſolchen Krieges Könnte auf dad Gleich: 
gewicht und bie Feſtigkeit ber beſtehenden Ordnung in Weſtindien 
einen großen Einfluß ausüben, Europaͤiſche Nationen mösten ſich 
veranlaft finden, mit Gewalt fi der Entwilelung von Ereignif: 
fen zu widerſezen, bei welchen fie nicht gleichgültig bleiben könn: 
ten. Und follten bie europäifchen Mächte ihre Einmiſchung blos 
auf den Zwei befchränten, im Beziehung auf die Infeln eine Ken: 
derung in dem beitehenben Zuftande der Dinge zu verhindern, fo 
würben bie Bereinigten Staaten, weit entfernt unter irgend einer 
Verpflichtung zu ſeyn, ſich ihnen zu miderfegen, vielleicht fogar, 
wenn auch ungern, im bie Lage fommen, durch ben Lauf ber Er: 
eigmiffe auf ihre Seite bingejsgen ju werben. Nimmt man en, 
daß eine ſolche Unternehmung je verwirklicht werben wollte, fo wird 
eine genaue und umſaſſende Unterfuchung nothwendig: 4) über die 
Mittel, welche Columbien und Merice zur Ausführung, und 2) 
über bie, welche fie zur Bebauptung und Bertbeidigung ihrer Er: 
oberumg beſizen. Wir baden nicht binlänglibe Daten, um in 
erfterer Ruͤlſicht eine Wepmung zu bilden, Um darüber ein rich: 
tiges Urtheil zu fälen, müßten wir zuförderft bie Militait und 
Seemaht genau fennen, welche die Republiken diefer Unt:rneb: 
mung widmen könnten, mir müßten ferner wien, melden Mi: 
derfiand Spanien leiften fan; und endlich welder Theil der De: 
wohner ber Infel mit der einen ober der andern Partei gemein: 
ſchaſt liche Sache machen würde, Obgleich wir num nicht im Be 
fise genauer Details über diefe Punkte find, fo wiſſen wir doch fo 
diel, dab Spanien eine ſehr beträchtliche Militairmacht auf der 
Inſel beſizt; doß dieſe feit Kurzem ſehr verflärkte Militair macht 
das fat unelunehmbare Moro-Kaftel nebſt andern ſtarken Punkten 
auf der Inſel beſezt hält; daß Spanien mach feiner Vertreibung 
vom feſten Lande Amerila's alle feine Huͤlfequellen und Anftrengun: 
gem auf diefes reichite Ueberbleibfel feiner ameritanifhen Befizun: 
gem fonzentriren wird; daß es zu dieſem Zwele feine ganze Auf: 
merffamteit — die biöber zu fehr getbrilt mar — audfliehlic 
dieſem boͤchſt wichtigen Punkte widmen, und zur Wertbeibigung 
deſſelben aus feinem großen Schiſbruche die Triimmer feiner vor 
mals fo mädtigen Steeisfräfte zufammenbringen wird; daß man 
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endlih auch Urſache hat zu glauben, Daß die europaͤiſchen Mäcte 
ed dabei offen oder geheim muterftügen wͤrden. Ziehet man nun 
alle diefe Hülfequellen und günftigen Verhaͤltniſſe in Betracht, fo 
ergibt ſich, daß die Eroberung Cuba's obne fehr große und maͤch⸗ 
tige Streitkräfte fowol zu Lande als zu Waſſer hoͤchſt ihwierig, . 
wo nicht ganz unausfuͤhrbar wäre, Beſtzen nun Eolumbien oder 
Merico folde Hälfsmirtel? Wir bezweisein ed. Sie haben beide 
erft eine Marine zu ſchaffen. Ein einziges Linienfhif, zwei Fre⸗ 
gatten und drei ober vier kleinere Kriegsſchiffe, ſchlecht bemaunt, 
machen die gefamte Seemacht ber vereinigten mericanifben Staa: 
ted aud. Columbiens Seemacht iſt weder viel zahlreicher noch 
beffer bemannt, Außer der Marine wäre aber auch eine bedeu⸗ 
tende Truppenmaht, Traneportſchiffe ıc. unumgänglich nothwen⸗ 
dig. Noch mehr! Es würde hoͤchſt unverfichtig fern, eine Armee 
auf Guba zu werfen, ohne wenigftens im mericaniihen Meerbuien 
einen ſolchen Worfprung in der Seemacht zu befigen, daß man vor 
jedem Mechielfall des Krieges gefihert wäre. Dritten ift es be: 
kannt, daß die Einwohner Euba’s, weit entfernt zu Gunften einer 
Invaſion einig zu fepn, vielmehr in dieſer Muüffit über ihre zus 
künftige Sicherheit große Beſorgniſſe begen, und fi beſonders vor 
einer Invafion Columbiens, wegen bed Charakters eines Theiles 
ber Truppen dieſer Mepublif, fürchten, Aber wären auch alle biefe 
Schwierigkeiten überwunden, und bie Eroberung ber Jufel wirk- 
li bewertitelligt, fo würden wir bennoch in fortmäbrender Furcht 
über die Ungewißbeit ihres zukünftigen Schlkſals leben. Derfelbe 
Mangel an Kriegsſchiffen, welcher fi gleich Anfangs bei ber Er: 
oberung der Inſel äußern würde, würbe aud nachher im ber Ber: 
theidigung und Gicherung berfeiben gefühlt werben. Weber Eos 
Iumbien noch Merico find beitimmt, Seemähte erften Dianges zu 
werben. Beiden (Merico noch mehr ald Columbien) mangelt eine 
ausgedehnte Seekuͤſte, Meerbuien, Mündungen und Häfen, bie 
Planzfhulen von GSeeleuten, kurz alle weſentlichen Elemente zu 
einer mächtigen Marine. England, Franireib, die Nieberlande, 
ja fogar Spanien felbft, fobald baffelbe nur — mas nicht mebr fehr 
weit entfernt feyn dürfte — ſich von feiner gegenwärtigen Schwäche 
erholen wird, werben auf lange Zeiten hinaus, mo nicht auf im⸗ 
mer, fowol Merico ald Solumbien ald Seemaͤchte weit übertreffen. 
Ein firieg mit einer biefer europaͤlſchen Nationen mürde Cuba in 
den Händen dieſer Mepubliten ber größten Gefahr Preis geben. 
Dabei ift es fir die Megierung der Wereinigten Staaten unmöglich, 
ber Thatſache ihr Auge zu verfchließen, daß im Falle die Republiken 
eine militairifhbe Unternehmung gegen Cuba beabfichtigen follten, 
alle zu diefem Vebufe notbwendigen Schiffe, Seeleute, Kanonen 
unb Kriegsmunition bauptrählih aus ben Mereinigten Staaten 
angeſchaft werben müßten. Und ungeaktet bie Regierung weit ent⸗ 
fernt, die Auſchaffung diefer Müftungen zu beguͤnſtigen, vielmehr 
entfhloffen wäre, eine vollfommene Neutralität zu behaupten, 
und die genaue Beobachtung der Gefeze befeblen würde, fe würde 
bod ber Umſtand, daß ſolche Ruͤſtungen in ihren Häfen vorgingen, 
fie einem unfeeumdlichen und nachtbeiligen Verdachte audfegen, und 
fie wärbe es mit großem Wibermwillen fehen, wie aud-bem eigenen 
Bande Hülfsquellen zur Erreihung eines Zwekes gezogen würden, 
dem ihre Politik umb ipre Intereſſen entgegen find. Der Präfident 
hoft, daß wenn auch diefe Ruͤkſichten und andere, die fih Ihnen 
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darbieten werben, nicht ald gewichiig genug betrachtet werben ſoll⸗ 
ten, um eine Invafion Cuba's ganz zu verhindern, fie wenigſtens 
von raſchen umd voreiligen, ohne binlängliche ober mit zweifelhaf⸗ 
ten Mitteln ausgeführten Unternehmungen abbalten dürften. Die 
offenen und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, melde wir ftets mit 
den neuen Republiken zu unterhalten wuͤnſchen muͤſſen, fordern, 
daß Sie beſtimmt und unserbolen erflären, daß die Vereinigten 
Staatem ein zu großes Intereffe bei den Schitfalen Cuba's haben, ale 
dad fie gleichguͤltige Seugeweineg gerfiörenden Invefiondfrieges ſeyn, 
oder theilnahmlos zufehen koͤnnten, wie zur Erlangung vorgefegter 
Zwele eine Race der Bevölkerung gegen die andere zu einem Kampfe 
aufgereist würde, der unvermeidlich zu ben ihauberbafteften 
Scenen, mo nicht jur völligen Wertilgung der einen oder andern 
Yartei führen müßte. Die Gefühle der Humanitaͤt von Seite der 
Pereinigten Staaten für den (hmähern Theil, ber in einem fo 
furchtbaren Kampfe wabrſcheinlich der Leidende ſeyn würde, fo wie 
ibre Pflicht fh gegen Me Anſtekung fo naher und gefahrdrohender 
Beipiele zu fihern, wuͤrden fie nötbigen, — Togar anf bie Gefahr 
bin, bie Freundfhaft Merico'd und Columbiens, fo bo fie ſolche 
auch ſchaͤzen, zu verihergen — alle zu ihrer Sicherheit nothwendi⸗ 
gen Mittel ind Werk zu ſezen. Sollten Sie jedoch diefe Nrpubli: 
Ten nicht zur Eutſagung aler nvaftond: und Eroberungsabfihten 
anf Cuba und Portorico vermögen können, dann werben Sie fi 
wenigfteng bemuͤhen, fie zu veranlaffen, mit ber Ausführung ihrer 
Plane fo lange inne halten, bie der Erfolg der Vorftelung bekannt 
ſeyn wird, melde, wie wir zu glauben berechtigt find, der Kaiſer 
von Rußland und feine Werbindeten, anf das Geſuch ber Mer: 
eimigten Staaten io wie auf bad neuerliche Geſuch ber Republif @o- 
Iumbien, zum Behufe der Veendigung bee Krieges, erlaflen werden. 
Es wurde eine Bezeugung der Achtung für biefe große Macht feon, 
welte-der regierende Kaifer zu fehägen gewiß nicht unterlaffen 
würde, und deren Werth bie neuern Mepublifen fpäterbin, wenn 
im dem gegenwärtigen Falle ber an Spanien gegebene Math nicht 
follte angenommen werden, empfinden bürften. Uber es find 
viele Brinde zur Hofnung ba, dad Spanien vor ber Verwerfung 
deifeiben ſich beſinnen und einfeben werde, mie die ganze Welt 
einfiebt, daß feine wahren Intereffen anf der Seite des Friedens 
liegen, und daß die neueſten Greignife, befonderd der Kal der 
Feſtungen St. Yuan d'lloa und Callao, die Beendigung dre 
Krieaed noch mänfhendiwertber für daſſelbe maben. — Ein Durd: 
ſanitt ober Kanal zum Bebufe ber Schiffahrt auf irgend einer 
Stelle des bie beiden Amertta’d verbindenden Iſthmus, um das 
ſtile Meer mit dem atlantifchen zu vereinigen, wird gleichfalls ein 
geeigneter Gegenſtand der PBerathung am Kengreffe fen. Diefe 
großartige Unternehmung, fellte fie je ausgeführt werben, muß für 
alte Welttheile in einem gröfern ober mindern Grade von Wichtig⸗ 
teit ſern. Aber dir groͤßte Vortheil wird doch wahrſcheinlich die: 
ſem Kontinente bavon zu Theil werden, beſonders Columbien, 
Merlco, Diittelamerifa, Veru mb den Vereinigten Staaten. 
Mad zum Mortheil von ganz Amerika gereihen würde, follte 
ai Durch gemeinſchaftliche Drittel und vereinigte Anftrenanigen 
wewerHtelligt werden, und nicht den gefonderten und ununterftig: 
ten Bemuͤhungen einer einzelnen Macht anbeim geftellt bleiben. 
Bei unfrer gegenmärtigen noch befchränften Kenntniß binfichtlüch 
der moͤglichen Aus führbarkeit und des wahrfcheinlihen Moften: 
aufwonder, wuͤrde ed unmeife ſeyn, mehr zu thum, ale blos 
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einige vorläufige Anerdnungen zu treffen. Die beſten Stellen 
zu einem Durchbruch find hoͤchſt wahrſcheinlich in der mericanifchen 
oder Gentral: Mepubtil, Leztere (Guatemala) machte am 5 Fe: 
bruar vorigen Jahres durch ihren hiefigen Geſandten, Hrn, Eanaz, 
in einer am biefed Departement gerichteten Note ein freifinnis 
ges Unerbieten, bad von einem hehen und ebrenvollen Ver— 
trauen auf die Vereinigten Stasten yeugt, Die Untwort, melde 
ih vom Präfibenten zu geben beauftragt war, konnte fi nicht 
weiter erſtreken, als bie freundihaftlide Eröfnung dankbar anzu⸗ 
erkennen, und bie Gentralsikepublit zu verfibern, daß von Seite 
ber Vereinigten Staaten Schritte getban werden fellen, die fie in 
den Befiz der nöthisen Auskunft bringen würden. Sollte jemals 
dat Wert fo ausgeführt werden, um bie Durdfabrt von See: 
feiffen von einem Ocean zum andern zusulalen, dann follten 
auch. die daraus erwachlenden Vortbeile nicht Einer Nation aud: 
ſchließlich zufließen, fondern vielmehr anf alle Gegenden ber Erbe 
gegen Zahlung einer billigen Entſchaͤdigung oder eines mäßigen 
Zolled ausgebehnt werden. Für den Ungenblif aber ift das 
Münfbenswerthefte, in Beſiz folber Daten zu fommen, bie 
zu einer genauen Venrtheilung über die Möglichkeit der Aus: 
fübrung nothwendig find, fo wie der wahrſcheinlichen Koften der 
Unternehmung an den Stellen, wo fie fih am leichteften aud« 
führen Aßt. Sie merden genaue Nahforfbungen anftellen, was 
von Spanien ſchon geſchehen ift, ober von bemielben, ober von 
den neuen Staaten beabfihtigt gewefen war; eben jo werben Sie 
ſuchen, jede auf bie Loͤſung biefes imtereffanten Problems Bezug 
babende Nachricht, die Gie erhalten Tönnen, einzuziehen. Sie 
werben den @efandten der amerifanifhen Mächte diflären, 
daf die Regierung der Vereinigten Staaten ein lebhaftes Inter 
reffe an der Ausführung biefes Wertes nehme, und mit befons 
derm Vergnügen wahrnehmen mürde, daß bie Undführung befs 
felben im Bereiche mäßiger menfhlicher Anſtrengungen läge. 
Die Nöbe und Lekalkenntniß derfelben macht fie geeigneter, als 
die Vereinigten Staaten ed jezt find, über die zu befiegenden Schwie⸗ 
rigfeiten ein Urtheil zu fällen. Sie werden alle Vorfchläge oder 
Plane, bie zu einer gemeinſchaftlichen Ausführung gemacht werben 
folten, im Empfang nebmen, und bie Werfiherung geben, daß 
ihnen alle Nufmerkfamteit gewibmet werben folle, mit dem aufs 
rihtigen Wunſche die Intereſſen unb Ermwertungen aller ameri⸗ 
faniihen Nationen zu vereinigen. — Als ein weiterer geeigneter 
Segenſtand der Unterfuchung für die in Panama vertretenen 
Mächte wird mabriheinlich in Anregung gebracht werben, #6 
Hanti von ihnen ald ein unabbängtger Staat anerkannt werben 
muͤßte, umd ob eim im bdiefer Hinſſcht zu faſſender Beſchluß ge 
meinfhaftlih fenn, ober es jeder Macht überlaffen bleiben folle, 
nach den Intereſſen ihrer eignen Politif gu handeln. Der Yräs 
fident fiebt ſich jezt moch nicht im Kalle, zu behaupten, bad Hapti 
ald ein wmahhingiger ſouverainer Staat anerkannt merben müßte, 
Blikt man anf dad Weſen und bie Art des Beſtehens der regie 
renden Macht jener Infel, fe wie auf die geringe Achtung, bie 
dort andern Macen ald ber afrifanifchen erzeigt wird, fo mar 
ber Punkt der Anerkennung feiner Umabhängigfeit fen vor 
ber Uebereinkunft, welde vor kurzer Seit zwiſchen Franfreich und 
Sapti abgefchlofen warb, nicht ohne Schwierigkeiten. Sind unfere 
Nachrichten gegründet, fo erfennt dad Mutterland zufolge jener 
Webereintunft eine momimelke tinabbängigteit ber Kolonie an, und 
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ald Yreid biefer Anerlennung verbindet Ach Havti, bie Erzeugmifle 
Franfreiche auf immer mar mit ber Hälfte des Zolles zu belegen, 
der in den Häfen Hapti’d von allen andern Nationen erboben wird, 
Die iſt eine Beſchraͤnkung in der Freibeit feines Willens, in 
welche feine wirklich nmabbängige Macht je einwilligen werde, 
In den vortheilhaften Bedingungen, unter melden bie Erzeug: 
niffe Hasti's in die franzöfifben Häfen eingelaffen werden, gibt 
Frantreih fein Aequivalent. Beſteht dad Kolontalverhältnif 
feinem Wefen nab im einem Handelsmonopol des Mutterlan: 
des, fo willigt Hanti durch jeme Mebereinfunft von freien Stüfen 
in bie Wiederauflebung jenes Kolonialverhältnifies ein. Die Inſel 
war biezu nicht gezwungen, fo ſehr fie fib aus gerechten und 
billigen Gründen auch verpflichtet gefüblt haben mochte, die vor: 
maligen Eigenthuͤmer für den Berluft ihres Eigentbums anf St. 
Domingo zu entſchaͤdigen. Schon vor dem Abſchluſſe jener Ueber⸗ 
einfunft gemof Hapti eine.Art de facto Umabbängigteit, mie die: 
felbe auch erlangt worden ſeyn meg. Durch jene Webereinkunft 
bat es freiwillig, und zwar in einem hoͤchſt weſentlichen Punkte, 
nemlich im feiner Bezichung zu allen fremden Nationen, feinen 
Charakter verändert, und it, um milde zu ſprechen, fein umab: 
bängiger Staat geworben. Inter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen 
Hapti’s glaubt der Präfident, daß jezt die Zeit nicht fen, es als 
einen neuen Staat anzuerlennen. Jedoch it die Anerfennung 
oder bie Weigerung der Anerkennung der Unabhängigkeit Hapti’s 
feine Maafiregel von folder Wictigfeit, daß fie bad Mefultat 
eined einftimmigen Beſchluſſes aller amerifanifihen Mächte zu 
ſeyn brauchte, 
(Beſchluß folgt.) 





Lirterarifbe Anzeigen. 

m Verlag bei Weith und Rieger in Augsburg if 
nen erſchienen, und bieven an alle guten deutihen Buchband: 
lungen Eremplare veriendet worden: 

Heilige Nachtgedanken der Büßerin Magdas 
lena, aus dem MWelichen überfejt von G. Nieder: 
mayr. Mit geftochenem Titeltupfer. M. 8. 1828. 
30 Pr. oder 8 ggr. 

Diefes, mit Gurbeifung des bohmwürdigiten bifchöflichen Ordi⸗ 
mariatd Augsburg fauber gedrufte Werichen, das in einer 
geiftvollen und erbabenen Poeſie wohlgelungener Ueberſezung berz: 
erbebende, mit heiligen Ernſte vorgefragene Wahrheiten enthält, 
bie den Menfcen zur Selbſt- und Gottesfenntnif führen, 
in ihm den Nußgeift welen, den Glauben beleben, bie Hof— 
nung und das Vertrauen ermuntern und bie Liebe entflanmen, 
it von hohem Jatereſſe, und deſſen Anihaffung bem Erbauungse: 
liebenden durch billig geſtellten Preis erleichtert. 


Blumen» SGträufden 
im 


Rofen, Lilien und Beildhen. 
Deutichlands gebildeten Töchtern und Soͤhnen in der Zueignung 
eines Weihnachts⸗ Neujahrd:, Dfter-, Namens: und Geburts; 
tage, bann fonftigen Preis: und Ermunterungs : Gefchented, 
überreicht von Ferd. Joſ. Gruber, Im Umſchlag gebefter. 8. 

1829. 54 fr. oder 18 gar. 
Die gegenwärtige Jugendſchrift, weldbe Sr. Hochmwürben und 
Gnaden dem Erzieher und Meligiong:Pebrer der Durchlauchtig⸗ 
fen Vringen und Prinzefiinnen von Bavern I. f. H. H., Herrn 
geiftlihen Rathe Mitter Georg von Dettl, ehrfurchtovoll gewid- 
met wurde, iſt eine ſehr zu empfehlende Leſefrucht, deren Ten: 
denz durch eine Meibe gemüthlich bearbeiteter Erzaͤhlungsſtoffe 


erbauend, belehrend und erheiternd auf den Geiſt und bad Herz 
ber deutſchen Jugend zu wirten ſicherlich nicht verfehlen wird, 
und dürfte deswegen fchon würdig ſeyn, fi ben beiten Schrift: 
werfen biefer Art anzureiben. ‚ 


Dei Mörfhner und Jasper in Wien ift erfchienen, 
und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Neueftes allgemeines 
deutſches Gartenbud 


mit 
Ruͤkſicht auf Voden und Klima 


oder allgemeines 
Handbud . Gartenbaues, 
8 


a 
eine volftändige, tbeoretifchspraftifche Anleitung 


R zur 
Erziebung aller in dad gefamte Gebiet des Gartenbaues ein: 
ſchlagender Gewaͤchſe in Küchen⸗, Obſt-, Blumen - und Sier: 
gärten, mit gleichzeitiger Benuͤzung der von den bemährteften 
Schriftſtellern gefammelten neueften Erfahrungen. 
Mit einem Unbange 
über die Behandlung der Dbitbiume in Gartentöpfen (oder 
DObft : Drangegie), einem Gartenkalender, zwei Vergeichnifen 
botanifher Kũnſtausdruke und Benennungen ber am bänfiaften 
vorfommenden Gewäaͤchſe, in lateinifher Sprache mit beigefüg- 
ter Betonung, 
Ron 
Karl Erneft Mayer, 
fürfklib Schwarpenbergiihem Revidenten und ber k. k. Land: 
wirtbichaftsgefelihaft in Wien wirklichen, der k. k. maͤhriſch⸗ 
feblefiihen Geſellſchaft zur Beförderung des Akerbaues, der 
Natur: und Landestunde forrefpondirendem, dann der praftis 
fhen Gartenbaugeſell ſchaft — —— ordentlichem Mit⸗ 
gliede, 
46 Drufbogen, mit 66 in Kupfer geſtochenen Abbildungen vom 
Gartengeraͤthſchaften. 
Gr. s8. Wien. In elegantem Umfchlag broſchirt. 
Preis 2 Nthlr. 8 gr. 

Der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien gewidmet. 

Ungeachtet der vielen bisher erſchienenen Gartenbücher, blei⸗ 
ben die meiften doch nur in theilmeifer Beziehung werthvoll, 
und die übrigen find wegen zu großer MWeitläufigfeit und Foft- 
fpieliger Anſchaffung, für die geringfte Sabl der mit dem Bar- 
tenbaue fih Beihäftigenden braucbar. Am fo milllommener 
wird daher jedem Gärtner und Gartenbefizer bad bier ange: 
zeigte ſeyn, indem es dus Mefultat eigener und vieljähriger 
Erfahrungen ift, die, verbunden mit den Beobachtungen 
berühmteften Schriftfteller neuefter Zeit, bündig und dabei doch 
leicht faßlich vorgetragen werden. tr vollem Rechte fan 
daher dieſes Gartenbuch ald das zwelmäßigite 
und braudbarfte anempfoblen werden, 


Kurze J —* It8:Angeine, 

Notbmwendige wiſſenſchaftliche Vorkenntniſſe zur Begründu 
eines rationellen Betriebes des Gartenbaues. — Bon Gru 
und Boden. Eigenſchaften der Erdarten. Behandlung des 
Grundes und Bodens. — Theorie der Vegetation. Ernaͤhrung 
und Wahsthum der Pflanzen. — Vflangenbefhreibung. — 
Kranfbeiten der Gartengewähie. — Gartenfeinde. — Allge: 
meine Vorfehriften für die Gartenpilege. — Ueber Gartenfhuz 
und Gartenpuz. — Gartengewächie. — Allgemeine Bemerfun: 
gen über die Anlage von Miftbeeten, Glas: und Treibbäufern. 
— Darftellung der jährlihen Mefultate bei der Gartenmwirthe 
ſchaft. — Mon der Erziehung der Gartengewähfe. — Bon 
den Kühengewähfen. Tuüchengewächſe mit geniehbaren 
Theilen unter der Erde, — Anollengewädhfe. Kartoffel. 
Erdbirne. Erdnuß. Erbdlaftanie. Crömandel, — Wurzel: 
gewädfe. Rettig. Meerrettig, Kren. Sellerie. Rapunzel: 
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Sellerie. Peterfilie. Paftinal, Eichorie. Haferwurzel. Store: 
nere. Zuterwurzel. Kuͤmmelwurzei. Möhre. Gelberübe. Kohl⸗ 
rübe. Stefrübe, Runkelrübe. Notherübe. Weißerübe. — I wie: 
beigewäcfe. Lauch. Porre. Anoblaub. Schnittlauch. Scha: 
lottenlaub. Schlangenknoblauch. Zwiebel. — Küdenge 
waͤchfe mit geniefbaren Theilen über der Erde, 
Salatgewächſe und Gemüfelräuter. Salat. Lattich. 
Aler ſalat. Melde. Pimpinelle. Portulaf. Boretſch. Tripmadam. 
Endivien. Cichorie. Brunuenkreſſe. Gartenkreſſe. Spinat. ri 
liſcher Spinat. Sauerampfer. — Koblgewähie, Kohl. 
Kohlrabi. Brokkoli. Spargeltobl. Blumenkohl. Karviol. Kopf: 
fobl, Gruͤnkohl. Braunkohl. Schnittfobl. Meerkohl. MRanten: 
fobl. Beißlohl. — Semwürzspflangen. Majoran. Brafilien: 
fraut. Thymian. Salben. —— Dragun. Pop. Dill, Fens 
chel. Anis. Körbel. Löffeltrant. Kümmel. Maute, Meliſſe. Ko: 
riander, Nodmarin. Wermuth. rg Kapuzinerkreſſe. Ho: 
pfen. Safran. — Hülfenfrücte. Erbfe. Bohne, — Gur: 
tengefhledt. Gurfe. Melone. Kürbis, — Verfbiedbene 
Sewaͤch ſe. Spargel. Artiſchoke. Cardone. Liehesapfel. Para: 
diesapfel. Erdbeere. Ehampignon. — Bonden Obitbäu: 
men und Fruchtſträuchern. Kermobft. Apfelbaum. 
Birnbaum. QDuittenbaum. — Steinobſt. Pfirfihbaum, 
Aprikoſenbaum. Pflaumenbaum. Kirfbbaum, — Schalenobſt. 
Nußbaum. Hafelnußftraud. Kaſtäanienbaum. Mandelbaum. — 
Beſe reno bit. Mauibeerbaum. Miſpelbaum. Hollunderſtrauch. 
Krausbeere. Himbeerſtrauch. Sauerdorn. Azerolbaum. Brom: 
beerſtrauch. Weinſtel. — Von ber — ͤ der Zim— 
mergewaächſe (diefe find mac den lateiniſchen Benennungen 
in alpbabetifcher Ordnung vorgetragen). 
Anbang. 

Kurze Anleitung zur Erziehung der Obſtbaͤume in Gefdir: 
ren oder zur Behandlung ber fogenannten Obft: Orangerie, — 
Gartentalender, oder Iufammenftellung der vorzüglichiten 
in einem jeden Monate nah dem gemöhnlihen MWitterungs- 
verlaufe vorfallenden Beſchaͤſtigungen im Kücengarten, — 
Blumen: und Ziergarten. — Alphabetiſches Verzeich— 
niß von lateiniſchen Benennungen der vorzüglichſten, die Gar: 
tentultur intereſſirenden Gewaͤchſe, mit beigefügter Betonung 
ur Erleichterung einer richtigen Ausſprache. — Erflärung 
= auf dem beigefügten vier Kupfertafeln befindlichen 66 Ab⸗ 
bildungen. 


Im MWerlage von 2. U. Hartleben in Peltb ift nen er: 
fbienen: 


Choix de lecture francaise 
pour servir 
de biblotheque portatirve. 
70 Livraisons. 8 Rıhlr. 48 gr. 

Diefe Sammlung empfiehlt fib durch eine Auswahl folder 
Werlke, bie neben der Eleganz bes franzölifihen Stpls und einer 
binreißenden Darftellung fi durch edle Girundfäge für alles 
— Schöne und Gute auszeichnen. Die 70 Lieferungen ent: 

ten; 

1) Deuvres completes de Mad. Cottin, 8 Vol, 
nemli: Claire d’Albe, — Elisabeth. — Mathilde. — 
Amelie Mansfield. — Malvina, 

»)Oeuvres de Florian, 41 Vol., nemlid: Nouvel- 


les. — Theätres. — Numa Pompilius. — Tables. — 
Galatee. — Estelle. — Don Quichotte. — Gonzalvo 
da Cordova. 


5) Oeuvres choisies de Mad, de Genlis. 4Vol., 
nemih: Le Siege de la Rochelle. — La Duchesse de 
la Valliere. — Les Voeux tömeraires. 

5) Tables de la Fontaine. 

5) Contes morauı de Marmontel. 6 Vol. 

Noch iſt in Deutſchland keine franzofiibe Aus gabe in gleicher 
Eleganz un? Rorrefrbeir zu einem io billigen Preife (iedes Heft 
von 06 Dltapfeiren auf weiinpapier im farbigem Umfbiog nur 
3 gr,) erſchienen; das Werk ift nunmehr geſchloſſen, umd der ges 


ringe Vränumerationspreis deſteht nur bid zum 4 Auguft, wes ⸗ 
halb ſowol die bisherigen Abnehmer der Forkjegung als jene, die 
noch zur vollftändigen Abnahme Luſt haben, fich bald barum mel: 
den wollen, indem mit bemi Aug. jedes Heft nur zu dem er: 
böhten Preid von 4 Groſchen zu erbalten ift. 

(Zu daben: In Augsburg in der Jof. Wolff'ſchen Bud: 
bandlung. — In Münden in der litterariſch-artiſtiſchen An: 
ftait der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung und bei Lindauer. — 
Stuttgart bei Löfflund. — Tübingen bei Panpp und bei 
Oſiander. — Ulm in der Stettin’ihen Buchhandlung. — Lande: 
but bei Krüll, — Regenoburg bei Puſtet.) 


Del a. Borrofh in Prag, und bei Pontbicu in Pa- 
ris und Leipzig, iſt zu baben: 

Marienbad et ses diflerens moyens curatifs dans les 
maladies chroniques. Avec cing Planches, Par 
Ch. Jos. Heidler, medecin - inspecteur imperial 
et royal des eaux de Marienbad, membre de plu- 
sieurs socieles savanles. Prague, ı828, in 8. 371 
Seiten, auf Belinpapier; in einem gefärbten Unis 
ſchlag von Steindruf, broſchirt. Preis 2 fl. 48 fr. 
in Konv. Münze. 

Der mwefentlihite Theil des Inhaltes diefer, zum Mortbeil 
armer furbraubender Krauten verfaßten Schrift war urfpräng: 
lich dazu beſtimmt, ald dritter Band zu einem frübern Werke 
des Hrn. Merfaffers („Marienbad nah eigenen bisherigen 
Beobachtungen und Anfichten aͤrztiich dargeftellt. Wien 1822. 
2 Bände’) feine neueren Erfabrungen über die verfhledenen 
Gefundbrunnen und Helibader Marienbads dem deutichen Arzt: 
Uchen Publlkum vorzulegen, Allein die Nükficht auf die vielen 
Kranken aus Polen, Rußland u. f. w., welche an biefer merk: 
würdigen Hellanftalt alljaͤhrlich Hüffe fuchen, bat ein ausführ: 
liches franzdfifhes Merk über diefelbe ſchon lange zu einem 
wichtigen Beduͤrfniſſe gemacht. Diefem abzubelfen, bat bier 
der rübmlichft befannte Hr. Verfaffer jene Erfahrungen in eine 
Form gebracht, In welder fie, ale ein für ſich beſtehendes Gan- 
zes über Marienbad, für Werste und Lalen zugleih brauchbar 
find. Die Aerzte werden ſich darin nicht alfein tiber die eigen- 
tbämlihen Wirkungen der Gefundbrunnen, und der minerali: 
u Waller:, Schlamms:, Gas», Dampf: und Douchebaͤder 
n Marienbad, für einen gegebenen Kal, befriedigend unter- 
richten, fondern auch einem reiben Schaze von lehrreichen 
Beobachtungen im Gebiete der chronifhen Krantheiten über: 
baupt begeanen. Die a Theil neuen Anfihten des Hra. 
Berfaffers über die vorzualichften und gewoͤhnlichſten Uebel dies 
fer Art, und über die Wirkungtweife der genannten Heilmit- 
tel, find durch mebr als zweibundert Krantbeitsfälle erläutert 
und bewährt, deren Mittbeilung um fo ſchaͤzeuswerther iſt, 
als fie ſich bänfig auf das Zeugniß der ausgezeichnetſten prak— 
tiſchen Aerzte in Deutichland berufen. lim das Werl audı den 
nichtaͤrztilcgen Leſern nüglih und angenehm zu machen, bat der 
Hr. Verfaffer im Inhaltsverzelchniſſe diejenigen Artikel mit 
einem * angedeutet, im denen auf fie eine beſondere Ruütſicht 
—— wurde, dann die noͤthlgen Regeln für den Gebrauch 

er Brunnen und Baͤder beigefügt, und eine Erklärung der 

medizinifhen Kunftausdrife angebängt, welde In der Schrift 
enthalten find. Fünf geſchmakvolle Abbildungen lieſern end- 
lich eine naturgetrene Auſicht: 1) des ganzen Sturorted; 2) ber 

Kolonnade des Kreuzbrunnens und des grogeh Brunnenfaals; 

3) des neuen Säulenganges und Saales an der Kerbinande- 

quelle; 4) des neuen Badebaufes für ftärfende Bader an der 

Karolinenauelle; 5) des alten Babehaufes mit der Schlamm- 

und Gasbabanftalt, 

Durch vorliegende Schrift, welche zu den gelungenfien des 
Hrn. Verfaſſers gehört, bat die mediz. Litteratur cinen ins 
tereffanten Zuwahs erbalten, 





Außerordentliche 


Inſtr ultion für die Abgeordneten ber Vereinigten Staaten 
von Nordamerika beim Kongreffe von Panama. 


Geſchluß. 

Sie werben auch jede geriguete Gelegenheit benuzen, den ®e- 
fandten ber andern amerlkaniſchen Staaten die Billigkelt einer 
freien Rellglousduldung in Ihren Staaten vorzuftellen. Die 
Schöpfer unferer Werfaffung haben ſich nicht nur enthalten irgenb 
eine befondere Form von Gottedverehrung mit bem Staate In 
Verbludung zu fegen, fonbern fie legten fogar ber Macht des Kon- 
greffes die ausdrutliche Beihräntung auf, jemals irgend ein Geſej 
über bie Begründung (establishment) einer Meligiondform zu er: 
Lafen. Bei uns wirb Memandem das Recht vorenthalten, das 
Jedem gebührt, Gott nad dem Eingebungen feines eigenen Ge— 
wifens zu verehrten. In unfern Dörfern ımb unſern Städten 
nehmen die verſchledenen Tempel zu derfelben Zeit, oft auf dem⸗ 
felben Markte und vermittelt derſelben Einlabungswelfe, die Ge⸗ 
meinben der Frommen und Andächtigen von jedem Glaubensbe— 
Zenntniffe auf, und wenn biefe nach eigener innerer Ueberzeugung 
ihren Gottesdienit verrichtet haben, verfaffen fie ruhlg Ihre Tem: 
pet und vereinigen ſich wleber mit einander in ber freudigen @r: 
fauung Ihrer haͤuslichen und geſellſchaftilchen Pflichten. Nicht 
ſelten verfügen ſich bie Haͤupter einer und derſelben Famille, zu 
verſchledenen Glaubensmeynungen ſich belennend, nad zwei ver⸗ 
ſchledenen Klrchen, mm nach der Wahl Ihres Herzens Bott Ihre 
Berehrung datzubringen, und jebes von Ihnen bringt nad dem 
gemeinfümen Famlllenhauſe die fitrlichen Lehren zuräf, melde fie 
ams ben Meben bes Führers ihrer Gemeinden geſchoͤpft haben, 
In den Wereinigten Staaten empfinden wir keinerlei Nachthell 
aus dem Nichtbafepm irgend einer Staatsreligion, oder aus ber 
alatlicherwelſe allgemein herrſchenden Toleranz. Wir alauben, 
daß auch feiner andern Nation ein Nachtheil aus ber Gewährung 
gieiher religteufer Freihelt zuftteßen würde. Zwar wäre es zu 
fdmel geurthellt, wenn man behaupten wollte, daß bürgerliche 
Frelhelt und eine von den Geſezen begründete Staatetirhe nie 
neben einander befieben können; doc iſt fo vlel gewiß, daß da, 
wo die Staatsreligion nicht bloß bie herrſchende, ſondern auc bie 
ausſchließende it, uns bie Geſchlchte noch kein Belſplel ihres Bun- 
des mit ber Freiheit gibt. Hlelte irgend eine der amerifanifchen 
gRädte es für paſſend, in ihr Staatsfonem eine berrichende Mes 
Uglon einzuführen, fo würben wir, fo leid und ein folder Beſchluß 
auch ſeyn würde, dennoch kein Mecht zu ſoͤrmlichen Beſchwerden 
gaben. Ein. Beldhwerdereht hätten wir erft, wenn jene Nellgion 
als ausfhliehend erflärt würde. So wie die Buͤrger aller amerl: 
kantfhen Nationen in unferm Lande bas Recht haben, ohne Hins 
derniß die Gottheit mach Ihrem eigenen Gewlſſen zu verehrten, fo 
müßte diefeibe Frelheit auch deuen uuſerer Bürger zugeftanden 
werden, weiche, buch Neigung oder Geſchaͤfte veranlaft, fih In 
den andern amerifanijchen Staaten aufhalten. Sie find beumab 
hlermit ermächtigt, auf eine gemeinfhaftlihe von den Gefandten 
ader und jeglicher der vertretenen Mädte zu unterſchrelbende 
Erliärung anzutragen, daß freie Ausuͤbung der Gottedverchrung 
im Umfange ihrer verfchledenen Gebiete fratt finden ſolle. Sie 
werden ferner In allen von Ihnen absufhliefenben Verträgen auf 
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bie Einrukung eines Artikels Bebacht nehmen, welcher die Frel⸗ 
beit bes Gottesdienſtes in allen Landesthellen der betreffenben 
Parteien ftipulirt. Wenn blefe große Angelegenheit einmal auf 
der Grundlage einer fo felerlichen Erklärung und bludender Mer: 
tragsftipulationen rubet, fo wird fie aud jede billige und praftifche 
Bürgfchaft haben. Diefe newe Garantie wird dazu beitragen den 
Beſtrebungen aufgeflärter Männer in den verfhledenen amerika⸗ 
nifhen Staaten gegen ben Einguß ber Bigetterie und des ber: 
glaubens Kraft zu geben. Diefe Erklaͤrung, fo mie bie bereits 
erwähnte gegen europaͤlſche Kolsnifation in den Gebieten ber ame⸗ 
ritaniſchen Nationen zu erlaffende Deflaration, zu welch beiben 
Sie gemeinfam zu handeln ermächtigt find, verfündigen von Seite : 
ber Verelnigten Staaten nichts weiter als den wirflichen Eharafter 
ihrer Inititutlonen und Geſeze. Beide Berträge find für fie feine 
neuen Merpflichtungen, und machen in ber gegenwärtigen Lage der 
Dinge in Beziehung anf fie feine Weränderung. Der Präfibent 
als das Drgan ber Verbindung unferer Meglerung mit fremden 
Maͤchten, dem aud die Pit obliegt, anf bie treue Erfüllung 
der Gefeze zu wachen, iſt fompetent zu beiden Erflärungen zu er: 
maͤchtigen. Grängangelegenbelten umd andere unter ben neuem 
amerifanifhen Mächten noch fireitige Punfte werben wahrſcheln⸗ 
lich gleichfalls zur Sprache gebracht werben, und wohl dürfte deren 
friedliche Beſeitlgung beim Kongreſſe verfuct werben. Die uns 
parteliſche und umeigennäzige Stellung, die Ste hinſichtlich folder 
gegenfeltigen Anſpruͤche einnehmen, konnte veranlaſſen, daß man 
ſich an Sie ald Mathgeber und Schiebörichter wendete. Sie wer- 
ben daher bei allen Gelegenheiten, wo Ihr Beiſtand zur Schlich 
tung folder Streitigteften verlangt wird, Ihre Bereltwilligkelt 
begengen, Ihren beften Math zu erthellen, und follte es gewuͤnſcht 
werden, auch als Schiedsrichter auftreten. — Zwiſchen ben Wer: 
einigten Staaten von Merlco und der Gentrafrepublit follen wegen 
der Provinz Chlapa Streitigkeiten entitanden und noch nicht befel- 
tigt fepm. Der Präfibent wuͤnſcht, daß Sie diefer Sache Ihre 
befonbere Nufmerkfamfeit widmen, und follte bad Recht auf ber 
Seite der Eentrairepnblit liegen, fo werben Ste ihr jede Inter» 
flägung leihen, bie Sie, ohne die Vereinigten Staaten hlerbel 
su fompromittiren, geben können. Diefen Beweis ber Freund 
ſchaft von unferer Seite find wir diefer Republlk ſowol wegen bes 
hohen Grades von Achtung und Zutrauen ſchuldig, die fie bei 
mehreren Gelegenheiten gegen bie Wereinigten Staaten bewies, 
ald auch wegen Ihrer verhaͤltnißmaͤßlgen Schwaͤche. — Endlich babe 
ich noch den Auftrag, Ihre Mufmerkfamfeit auf den Gegenſtand 
zu richten, ber die Reglerungsformen und die Sache ber freien 
Anftitntionen auf blefem Kontinente beteift, Die Vereinigten 
Stasten waren niemals von einem Einwirkungsgelfte befeeit, und 
find es auch jegt nicht. Ihren eigenen Bund ziehen fie alerbings 
allen anderen Nenierungsformen vor und find mit demſelben voll⸗ 
fommien zufrieden, Indem fie aber weder in der Blibung noch fm 
der Handlungsmwelfe ihrer Reglerung eine frembe Elumlſchung zu. 
laffen, enthalten fie fih eben fo gewiffenhaft aller Einmiſchuug 
in die Vegründungen oder Werdudberungen ber lunern Gtaatsge> 
baͤude anderer unabbänglaer Nationen. Gleichguͤltig find fie zwar’ 
hierüber nicht, weil ihnen das Gluͤt der Nationen nicht gleichgültig 
ſeyn kan, Uber das Iusereife, welches fie an ber Weisheit oder 
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den Thorheiten, bie den Weg anderer Mächte In ber Annahme 
und Vollendung Ihrer polltiihen Eyfteme bezelchnen, zu nehmen 
gewohnt find, iſt mehr ein Gefühl der Thellnahme als ein Thaͤ— 
tigfeltöpringip. Sie wollen auch jegt Ihrer gewohnten Weife treu 
bleiben und umfichtig bie Berührung einer fo zarten Angelegenheit 
vermeiden; aber es Ift Grund vorhanden zu glauben, daß eine 
europdiihe Macht, wo nicht mehrere, fowol in Eolumbien als in 
Merico, und vieleicht auch anderswo, thätig war, bie bafelbit 
beftehenden freien Reglerungs formen wo möglich zu ſtuͤtzen, ftatt 
derfelben monarchiſche Formen eimpufezen, und auf die neuerrich⸗ 
teten Throne europäifhe Prinzen zu verpflangen. Wir find ed 
unfern Schweiterrepubliten ſchuldlg, und es iſt überhaupt gut 
hier Hinzugufügen, daß diefer Plan, als er vorgebrant wurde, 
eine verdiente und fehnelle Zuräfweifung erblelt; doch ber Geiſt, 
welcher. ihn diftirte, ſchlummert nie, und wohl koͤnnte ein aͤhn⸗ 
licher Plan wieder angeregt werden. Der vorgegebene plaufible 
Bewegungsgrund, der dann ebenfalls wiederholt werden duͤrſte, 
war bie Unertennung der Unabhängigkeit ber neuen Staaten, unter 
Verſicherungen, daß die Aunahme monagrchlſcher Inititutionen bie 
großen Mächte von Europa verſoͤhnen wuͤrde. Aber da die neuen 
Nepubliten fouveraine und unabhängige Staaten find, nad biefe 
@igenfhaft der Selbſtreglerung In ihrem Innern darlegen; da fie 


fattifch von den Wereinigten Staaten und Großbritannien aner: 


fannt find, und malt fremden Mächten Werträge und aubere natio- 
nale Kompakte abgeichloffen haben, fo haben fie auch ein Harcd 
Mecht anerkannt zu werben, Politiſche Mütfihten veranlaßten 
mehrere europdifche Staaten, bem ft ber Aneriennung noch aus: 
zufegen; aber dleſe Auerlennung kan nicht viel Länger mehr aufs 
gefchoben werden, und jene Staaten werben ſich in Kurzem weran- 
laßt finden, die Kongeffion aus Ruͤtſicht für Ihre eigenen Inter: 
efien zumachen, wenn es auch nicht aus einem Gefühle für die 
Gerechtigtelt ber Sache felbit geſchehen ſollte. Diefe Anerfennung 
zu ertaufen, lohnt es nicht der Mühe, und nichts wiirde entehren: 
der feon, als wenn die Nepubiiten in niedriger Nachglebigteit ſich 
dazu veritänden, jener Unabhängigtelt, die durch fo große Tapfer: 
feit und ſe vlele Opfer In der Wirklichkeit bereits errungen Ift, die 
formelle Unertennung duch Geld zu erbandeln. Nachdem die 
Staaten alle Beforgulffe wegen eines Verſuchs ber vereinigten 
Mächte Europa's, fie zu unterjochen, uͤberſtanden haben, wuͤrde 
es niedrig und Heinmätbig ſeyn, wenn fie in dem ungeflörten 
Genuffe der größten der menfhlihen Segnungen jezt dem gehel- 
men Umtrleben oder den öffentlichen Drohungen irgend einer euro: 
paͤlſchen Macht Gehör ſchenlen wollten. Es wirb nicht voraus- 
gefest, dab ih Ihnen Schwlerigteiten darbleten werben, den 
Staaten von der Hlunelgung zu ſolchen Vorſchlaͤgen und jeder bie- 
. fallligen Berathung abzurathen. Sie werden jedoch jebe ſchllliche 
Gelegenbeit beungen ben politifchen Glauben der neuen Republi⸗ 
ten zu ſtaͤrken, und ihnen die Pflicht einpuprägen, welche von jeder 
Nation heilig gehalten werden ſollte, jede ausländifhe Einmiſchung 
in ihre Innern Angelegenheiten zu verwerfen. Sie werben aud 
zu allen Zeiten Ihre Bereitwiligteit zu erlennen geben, alle fra 
gen über die Theorie und das praftifhe Wirken unferer Bundes: 
und einzelner Staate nverfaſſungen ausführlich zu beantworten, und 
die vielen Segnumgen, deren das Bolf der WVereinigten Staaten 
unter denſelben ſich erfreut, zu entwiteln und auselnanderzuſezen. 
Der neulich zwiihen der Republik von La Mata und dem Kalſer 


von Brafilien audgebrochene Krleg Ift ein fehr bedauerndwärbiges 
Erelgulß. In diefem Krlege werden die Merelnigten Staaten’ 
volllommen neutral bleibe: Die triegführenden Parteien follten 
fi nicht weniger durd bie Intereffen für ihre jüngft erlangte Un: 
abtängigkelt als durch Grundſaͤze der Humanktät beeifert fühlen, 
den Kampf ſchnell zu beendigen, Einer der eriien Schritte des 
Kalfers von Brafillen war, die ganze Küfle feines Felndes nebft 
dem gangen Ufer des La Plataſtromes von ber einen Seite, fo wie 
einen Theil des andern Uferd und bis Kap Horn in Blokadezuſtaud 
zu erliären. Daß er lelue binreihende Seemacht befijt, elne 
folhe allgemeine Blokade nah den Grundfägen des Wölferrehts 
geltend zu machen und zu behaupten, iſt aufer Zweifel. Die 
Beharrung In dleſem Ausſpruche muß, auch wenn fie von feinen 
andern nachthelllgen Folgen begleitet ſeyn follte, jedenfalls die 
Intereſſen der Neutralen In der Merfolgung Ihres rechtmäßigen 
Handelsverkehrs ſehr beeinträchtigen. Sie werben daher feine 
Gelegenhelt vorübergeben laſſen, ben Parteien vorzuſtellen, wie 
wünfhenswerth es ſey, ben KArley zu beendigen, und mit welchem 
Vergnügen bie Vereinigten Staaten ben Segen bes Friedens zu— 
ruͤlgebracht ſehen wuͤrden. In Ihren Vorftellungen gegen jedes 
dem Mölferrechte wlderſprechende Verfahren ber friegführenden. 
Parteien wird es Ihnen nicht entgehen, aus ber Thatſache ben; 
btaſiliſchen Blotade neue Gründe für die großen marltimen Grund: 
füge zu zlehen, deren Santtion von Seite ber ameritanifchen Ras, 
tionen Gie zu erhalten beauftragt find. Ich habe die Ehre, meine- 
Herren, zu verbleiben, Ihr ergebner Henry Clay. 





Litterariſche Anzeigen, 

Bon den \ 

Annalen der Blumifterei, oder Abbildung, 
und Beichreibung feltener neuer vorzäglis 
ber Blumen und Ziergewädfe, famt deren 

Kultur und VBermebrungsmetboden. Ju 

Verbindung mit mebrern Blumenfreunden 

herausgegeben von J. E. von Reider. Jahrg. 

4 f 48 fr. oder 2 Rtblr. 20 gr.: 
ift dad iſte Heft des Vten Jahrgangs erihienen und an bie Buch⸗ 
bandlungen verfendet worden. Daffelbe enthält: getreue Abbil: 
bungen folgender nener und feltener Blumen, ald: Schisanthus 

innatus, Blumenbachia insignis, Magnolia soulangiana, 

rica princeps, Alstroemeria brasiliensis, Cistus algarven- 
sis. ie Beihreibung vieler prabtvoller gan, neuer Blumen 
und Stergewächfe, und andere den Blumiften intereffirende Mit: 
thellungen und Notigen, nebſt Kritiken über einige neuere Schrif⸗ 
ten über Blumenzucht. 

Der IVte gang biefer Annalen, melder feinem 
gebaltuolleren Terte und den Abbildungen mehrentbeild, pracht⸗ 
voller neuer feltener Blumen bie fribern Jahrgaͤnge übertrift, 
beweist wie ſehr die Herren Herausgeber bemüht find den Werth 
dieſes Wertes zu erböben. Diefelben werben in dieſem Beftreben, 
unb dem Plane getreu, fortfahren die Blumiften nur mit den 
neueften und ſchoͤnſten Blumen und Sierpflanzen, mit deren 
Kultur und Vermehrung, fo wie mit Allem mas für fie Inter: 
eſſe bat, bekannt zu machen. SBugleich werben fie Sorge tragen, 
daß die Abnehmer der Unmalen, die beſchriebenen und abgebil- 
beten Planzen um die billigften Preiſe erhalten fünnen. Da 
diefelben über fehr große und reiche Pflanzenſammlungen diepo- 
niren, auch alle neuen Pflanzen unmittelbar von Parid und 
London beziehen können, und mit den berühmteften Handelsgaͤrt⸗ 
nern im Korrefpondenz fteben, To Ban lezteres um fo leichter 
erfüllt werden, Damit die Blumenfreumde die zu winfdenden _ 
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Blameuge waͤchſe ſchnell und um ‚bie. billiaften Pr 
bat ed Herr Fietomanı Sıamen’ RN 6 
bandler in Nürnberg — mmen dh 
ng oder a Beta Pla —— 
deren ellung 84 ie Redattien en 

beforgen, moburdh den Miinfhen der —— — 
ent ſprochen werden wird. 

Es gibt kein Merk der Urt, welches um fo unbedeutende 
Koften dem Blumiſten fo — * Vortheile gewaͤhrt wie dieſes; 
auc können wir bie geben, wur den. Beifall 
welden. 6 erbält, die rn x mehrende Abnahme, der 
Fortgang 95 ununterbrochen zeſchehen wird, 

Nürnberg im Mai in 
€. 9. Zeh ſche Budhandlung. 

Die Jof. Wolif’ihe Yucbandlanz inYugsburg, em 

pfiebit ih zu geneigten Aufträgen, 


Von den mir allgemeinen Beifall aufgenommenen, bödft 

zeitgemäßen 
KRonverfations » TZafhenleriton, 
a Baͤndchen 6 gr. oben ?7-.ke: 

deſſen 1 — 38 Bändchen bereitd Drei Mal (im unverandertem 
Kbbrufe) nen aufgelegt, find ſo eben das ante und nıte 
Pändeben eribienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Zugleich bemerken wir, daß der Subferiptiond.n Preis 
(ohne Worausbejablung) von 6 —88* Dindaen bis: zur 
Vollendung des Samjen beibehalten das noch fortwaͤh⸗ 
rend neue Ubnehmer eintreten können 

Quedlinburg, im Miryuseo, 

Baf fee Buchbandlung. 

(Zu baben im Augsburg, in ber v, Jeniſch und Sta 
ge’ihen Buchhandlung, und in Mien, im fämtlidhen Much: 
bandlungen.) 


Hobchſſt wicht ige Bere 
So eben haben bei Gebrüder Franeh a et di 
Grobe nalen, und find in allen Bu su daben; r 


Rußland und Peter der 2 


GSeſchildert von dem General Örafen v. Segur, der; 
„Breidichte Napoleons und der großen Armee im Jahr 1812. 
Aus dem Sr: gr. 8. breoſch id 24 gr. 


Erfter Theil, 
36 fr. rbein, 


fächf. oder ı fi 
Br Staatsminifter. 
Ober geheime Memoiren über Napoleon, bag Kon: 
——— das Kaiſerreich, und —— a a 
Ans Fit a ** von Bourrienne. Erſter 
Band. gr. v. Preis ı Rihir Are 


— An RL Rn 2 Sobiesky. 


Erſter Theil. 8. 
re ke. 6s gr. nee bein, a 





In unſerm Verlage tft erfchienen : 
Neues Tafchenbuch von 
Theil, die Kur: ftat. Befchreibung der Stadt, 
eime gefchichrliche Einleitung und ein Sach» und Na- 
menregifter enthaltend. Zweite vermehrte Ausgabe. 
Mir 10 Kupfern und 4 Vignetten, dann einem Grund: 
rip. 8. geb. in Zutteral 2 Rıblr. 16 gr. oder 4 fl., 
in Maroquin s Umfchlag mit — 3 Rthlr. 
oder 5 fl. 15 kr. 


Was während traums 
berg verändert hat — wg wie} ee kart ng Fe findet fe 


ia * — * 


bei dieſer neuen, mit ſch * und Papier ge 
——— gerreu beahter Und Pabara Der 5 
beträchtlich vermehrt; * ee Sa ders — tft —* 


bie Anſicht 2* 
55 u Ye IE BER reis 
t en unge (4 * 
e bei, und baben fuͤr die Beſtzer berfelben ned Beraten 
Tertes veranftaltet, welcher —* ae * Kunſtblatt 
ar und melde um den ermäfi alla von 2 Rtblr, 
der 3 fl. abgegeben wird, 55 er und Vignet 
* des iſten umd zten Yabraangs find — nzela zu haben, oder 
in ı ®b. =. dem Titel! Sammlung der Kunft) ieter aus dem 
birde. gr. 8; a Mtbln, od. 6 fl, 
Nürnberg, den 15 Mail 1998, 
Miegel und Wiener. 


In meinem Werlage ift fo eben erfihienen, gung in allen ſoli⸗ 
deu Buchhandiumen um beigefejte Preiſe zu bekommen: ' 


Blumen » XRaTlen ver 
\ oder ! 
monatiuhben Verridtumgenn 
Bl a. 
ume u t 
im Garten, Glas: und —2 EN 
Dargeftellt von ı 
Satob.Ernft,v. Reiber, 
toͤnigl. baper, erſten Landgerichts⸗ Alleffor, mehrerer gelehrten 


Geſell ſchaſten 
ar. 8. broſch Preis 46.98. 00. 1 fl, 42 fr, rhein. 


Der Kühengarten 
oder j GL 4 
Handbuh des. Gemäsbanes 
Garten, auf. dem Bene un im warmen Beeten. 


tönigl. aper MB ———— 


gr. 8. broſch. Vreis 4 Ditbir. ober i. as fr, chein. 


gen a uht noch ‚ welcher aus dem Gar⸗ 
Fer ein obige 
dab Be fer, r 
—— 
—* —— u. feine übern Sariften, 1 
un 
Li zu —— Be iſt 


dab ih 
Urtheil, welches Gachverftändige, denen 
teilte, fälten, - wi ——— Ei Ba 
— ie a. I "em —— 
Ass: Wild. Ludw. Weihe. 
men Augsburg in der Kranzfelder ſchen Buch⸗ und 
faliendandlung zu baben.) 


So eben ist bei. mir erschienen und in allen Buchhand- 

lungen zu erhalten: 
Hans —* arl Gustav), Ueber Varicellen ihr 
tnifs zu den Menschenblattern und: Vario 


ı8 Bo auf zutem — 
— Fr Ar 
Leipzig, den 14 Febr. 4829. 
F, 4, Brockhaus. 


— — — J nn — ————— — 
— — 
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Das bei S. A. Fräukel io Warschau so eben 
negoziirte 


Russisch - Polnische Anlehn 
von 42 Millionen Gulden 
durch Berechnungen und Tabellen erläutert 


von 
C. T. Bader in Leipzig. 

Nebst einem Abdrul: des Plans. kl. 4. Leipzig 1829 bei 
J. F. Leich, broschirt in Umschlag. Preis 8 ggr- 
oder 36 kr, rbein. 

Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst wichtige 
Schrift ist in allen Buchhandlungen zu haben. 


Bei Hartlcben in Pesth ist neu erschienen: 
Ueber 
die Abkunft der Slawen. 
Nach Lorenz Surowieki von Paul Joseph, Schaffa- 
rik, Professor in Neusatz und der gelehrien Gesell- 
schaften ‘in Warschau und Krakau Mitgliede. 
gr. Med. 8. 1828. ı Rtllr. 


Dieses die Urgeschichte eines der zablreichsten und 
weitverbreitetsten Völker der Erde erforschende Werk 
nimmt durch den hochwichtigen Gegenstand selbst nicht 
nur das Interessc der Geschichtsfreunde in Anspruch, son- 
dern der Name des Verfassers verbürgt auch seinen Werth 
wegen des Onellenstudiums und der historischen Kunst so- 
wol, als auch hinsichtlich des Styles, der in seinem Reich- 
thum und Bau, in der Wahl und Anordnung der rühmlich- 
sten Auszeichnung würdig ist. 

Principia Philocaliae 
sem - « Er 
docetrinae pulcri, 
ad stientiae formam exigere conatus est 
Ludovieus Schedius, 
Aa, Li. et Phil, Docr.,. in Heg, lit, Univ. ungarica Philo- 
ealiae et Philologiae Professor, Imper. Russ. Acad, Char- 
eov., Societ. Neg. Seient. Götting. eorresp. membrum etc. 
8. Pesthini, 1828. 1 Rtbir. 





In ber v. Jeniihr und Stageiten Buchbandlung ih 
——ã unb im ſamtlichen Wicher Buchhandlungen ift zu 


Newe,derpollfiändigte 
u» Iumenfy rad © 
j Der 


t 
Liebe und Freundfhaft gewidmet. 

Dritte vermehrte Auflage. Preis 8 gr. oder 36 Ir. 
Deutfhlands edien Jünglingen and Jungfrauen dürfen wir 
folde mit Recht empfehlen. 

Baffefbe Buhbendlung in Quedlinturg. 

















Gerichthiche Belanntmadunhgen. 


(Ebiktallabung.) Engelbard und Ignaz Bohner, 
Tändlersföbne von bier, find ſchon tiber 40 Jahre von bier ab: 
weſend, und fol Erfterer ald DOberlieutenant und Lezterer ald 
Ehirurg im f. k. öfreihifhen Militairdienften geftorben ſeyn, 
woruber jedoch ein legafer Ausweis nicht beigebracht werden fan. 

Auf Uintrag des Franz Xaver Bohner, birgerliben Sätters 
su Naabburg, werden ſonach dieſelben oder ihre allenfallſigen Erb- 
nehmer anmit rorgelaben, fib binnen ſechs Monaten verfön: 
lih oder durch genugfam Devollmäctigte bei bifeitigem Ge— 
richte wegen Uebernabme ihres bei den Meliften bes Taͤndlers 
Adam Vohner aufliegenben Vermögens zu melden, wibrigenjals 


Engelbard und Ignaz Bobner für verſchollen erflärt werben, uud 
nv rung den wählten Verwandten gegen Kaution verab: 
olgt wird, 
Umberg, am 11 Mai 1829. , 
Könial. baperifches. Kreis: und Stadtgericht. 
Schleier, Direltor, 
Gebrath. 


Bekauntmachung.) Auf Antrag ber Gläubiger ber 
Kaſpar Siglifben Weliften wird hiermit dad Stillerhoſgut 
an der Landftraße von Landoberg nah Münden, beftebend ; 

4. in den geräumigen Wohn: und Defomomiegebäuben; 

2. in den Bärten zunäcft am Haufe zu 7 Tagwert 12 Dezim.; 

5. im 6 großen zebentfreien Mterländern, zufammen 183 Tagm. 
co Dezim., unter ſich ein Ganzes bildend, und mit allen 
übrigen Grundftüfen, unmittelbar an die Gebäude anliegend; 

4. in einer Wiefe von 32 Tagw. 20 Dezim. und einem befon: 
bern, in derfelben Blur liegenden Stüf zu 1 Tagw. 44 Dez.; 

5. einem * boben von 5 Tagw. 54 Dezim.; 

6. einem e vom jäbelich 50 Waldklaftern Fichten: und 
10 Waldllaftern Buchenbolz aus den zur Spitalſtiftung Lande: 
berg gehörigen Waldungen, 

zum Dertanf audgefhrieben. 

Diefed ganz arrondirte, lediglich von der Straße nah Dein: 
chen burdfamittene, mit ſleßendem Waſſer verſehene ihöme Ans 
weſen ift frehftiftsweife grumbbar zur Spiteiftiftung Landsberg, 
jedoch tan dad Grunbobereigenthum ‚mit 700 fl. abgeldöt werben. 

Die Abgaben beiragen: ? 1 

4. Allgemeine Grunditeuer per Simplum 43 fl, 39 fr. 2 Bl. 

im Ganzen 68 fl. 16 fr. 2 pf. 

Bamilienfteur . + 2 2... 5 — 
dann die fi hiernach berechnende Straßenbau « Konkurrenz, 

für das Holzrecht per Simplum if. 5 hl. 

im Ganzen 6 i. 32 Ti. 

Sharwerled . . Ton. ae — 
9. An E „Abgaben: _ 

Bur aiftifuung anhsbergjäbrl, Stift sd. — 

einen Gentner Schmalz in Natura. 

Zur Flliallirche Stilern einen firirten Bebent zu jährlichen , 
4 Mejen 5 Dierl. 2 . Kern, 4 Mezen 3 Dierl. 
2 Schitl. Roggen, 4 My. 5 Vierl. 2 Schſil. Gerfte, 
und 5 Megen 2 Bilrl. 2 Sahytl. Haber. 

Zur —— Venzing von einem ausgepfloͤlten — Un: 
ger ben Heuerirag, melden. ein jemeiliger Pfarrer auf 
feine Koften mäben und fehlen muß; . - 

12 Heine Zumdsberger Mezen Feeſen, umb ebem foviel Haber; 

dem Jereitiaen Mefuer und Lehrer zu Penzing jährlich im 


Seld a fl. 
Die Holymasberlöhnungen für dad zu heziehende Forſtrechtholz. 

Diefes Anmefen wurde mit Ausſchluß einer beftrittenen, je 
doch precario modo zu bendzenden Weide in den Spitalmalbun- 
gen auf 11,555 fl. eingeſchaͤzt, und wenn auch zur Beit feine Mo⸗ 
biliarfbaft mit diefem Auweſen zum Derkaufe ausgeichr'cben wer⸗ 
ben fan, fo kan jedoch befonders über diefelbe mir-dem Eigenthü— 
mer fontrahirt werden. . 

Diefes Unmefen tft entweber erft mit dem + Mai 1850 zu bee 
sieben, oder im Falle der Käufer daſſelbe früher in Veliz mebmen 
wollte, fo bat ſich derfelbe deshalb beſonders mit den Gldubigern 
abzufinden, 

3* Verſteigerung dieſes Auweſens wird hiemit auf Don: 
nerftag den: 25 Jun. I, J. von Vormittags i1 Ubr 
bis Abends 5 Ubr auf bem Stillerbofe Tagefahrt ans 
geſezt wozu biemit Steigerungsluftige, Unbefannte mit der Er- 
mabhnung, fib mit Lenmunds: und Vermoͤgens zeugniſſen zu ver · 
regen; —— erg — 

andeberg, am 12 Ma 9, 
i Königl. baverifhes Landgericht. 
Luzzenberger, Landrichter. 








Shmei,. 

“Mom ı5 Mai. Zmei der Altern von jenen allgemeinen 
wiſſenſcaftlichen und vaterlänbiihen Vereinen der Schweizer, die 
in ı0 mander Hinſiot die Lichtſeite der Eidgenoſſenſchaft beißen 
konnen, die Kunſtlergeſellſchaft und die helvetiſche 
Gefellfhaft, beide gemohnt mit dem Eintritt des Frühlings 
idre auf einen einzelnen Tag beſchraͤnkten Jabresfefte zu feiern, 
find zu Anfang diefer Wehe, bie eine und andere im Aargau, 
am 11 der Künftlerpereier iu Zofingen, am 12 die beivetifche &e- 
feichaft in Schinznacht veriammelt geweien. Wenn beide anzie⸗ 

d und genußreich für ibre zablreihen Beſucher waren, ſo find 

e binwieder au nicht Ipurlos vorubergegangen, fondern beide 
baben erfreulibe Dinge für die Zukunft vorbereitet. Der Luzern: 
fe Jabrerprälident des Künftlervereind ſchilderte in feinem 
Gröfnungsvortrag das Streben und Wirken der Kuͤnſtlergeſell⸗ 
fhaft von Luzern und zeigte infonberbeit, wie dort die Kunft-den 

ndwerten für Veredlung ihrer Leitungen Hand bieten will, 
Magiftrate von Zofingen, mo bie Sefellibaft alljährlich 
juiammenfömmt, überreichte fie zwei vom einzelnen ibrer Mit: 
glieder bearbeitete Mane jur Sicherung der jüngft auf dem Ge: 
biete der Stadt aufgefundenen roͤmiſchen Mofaitfußboden, mit 
Yafriften für zweimähige Benuzung der Ortsgelegenbeir. Es 
batte der Kunftvereim in Berlin der Seſellſchaft die vollftändige 
Sammlung aller Reden, Gedichte und Schilderungen des Feites 
übermaht, das diefelbe am 18 April 1825 zur breibunbdertjähris 
gen Gebächtnißfeier des Todes von Mibreht Dürer begangen 
datte; diefe Mittbeilung trug Hr. Proſeſſor Sartorius von Baſel 
in gerundeter Abbandlung im Auszuge vor, den er mit einem 
gelungenen Gedichte über Albreht Dürer umd feine Kunft ſhloß. 
Ueber die Frage: „Wie könnte die höbere Kunſt im fcmeizeris 
fben VBaterlande beſchuzt umd gepflegt werden?‘ ward ein Vor: 
trag und Plan angehört, welcher den vaterlandifhen Gemeinfinn 
weten, feinen Hochſinn näbren und die Kunſt auf eine ibrer mir: 
dige Weiſe emporbeben könnte, Bevor indeifen dem mit frober 
Herzlichkeit aufgenommenen Plan weitere Folge gegeben würde, 
sah gutbefunden, davon Abſchriften an alle engern Kunftver: 
eine in den Schweizer: Kantonen zu fenden, bie dad Ganze prür 
fen follen, um ibn dann künfriges Jadt zu erniter Berbandlung 
an die Seſellſcaft zu bringen. Der Viaa ftelt dar, wie, wenn 
eintaufend Tbeilnebmer (die fogleib Mitglieder ber jchweizeris 
den Künftiergefellichaft werden müßten) ſich zeigen würden, deren 
—* die jährliche Aus gabe von 5 Gulden zu einem ſchoͤnen Zwele 
nicht fcheuen wurde, die daraus fi ergebende Summe von 5000 
Gulden allabrlich ichr genugend wäre, um vortrefliche Kunft: 
werte veranftalten zu können, mobei der Kantonegeift freilich dem 
allgemeinen Schmweiyergeift weichen müßte. Beiſpielsweiſe wurde 
vorgeiclagen: ein Standbild der drei Stifter des Schweizerbun: 
des ins Brütli zu ftellen; den Erlöfertod des größten Schweigers, 
der je lebte, im der Kapelle su Sempah im Fresco malen zu laf: 
fen, fein Standbild (Usinfelriede) in Unterwalden aufzuftellen ıc. 
Die Gxiellibaft müßte dabei mit folder Umſicht verfabren, daß 
fein Kanten obne ein Dentmal fchweizeriihen Gemeinfinnes und 
vaterländifber Kunſt bleiben wurde. ect zu bandein für ſich 
und in engerem Areiie für Andere fen fbön und gut, aber fhöner 
und edler würde es ſeyn, zu einem großen Zwele ohne alle Ruͤt⸗ 
fit zur Erböbung vaterländiiben Sinnes für das große Ganze 

u leben und zu wirlken. — In Ebinznabt waren fir dad 
Dapresteft der helvetiſchen Geſellſchaft bei 150 Mitalie: 
der und Gäfte verfammelt; viele batte der Name und Ruhm, 
einige auch die jüngfthin erlittene Unbill des Jabrespräfidenten, 

einrihb Zichoffe, angezogen; Feiner ſchied unbefriedigt. 

it der ibm zu Gebote jtebenden Lebendigkeit der Daritellung, 
mit Kraft und beiterm Biederfinne entwikelte fein Eröfnungs: 
vortrag die Grunde, warum biefe ältefte (vor einigen Jabren mit 
Auflöfung bedrobte) unter den vaterländiihen Geſellſchaften, im 
vollommener Cintrabt mit ihren vielen Töchtern und Schwe: 
ftern, aud mit den Privatoereinen zur Foͤrdetung einyelner löb- 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Wr. 32. 1829. 
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licher Zweke, nunmehr fortbeſtehen muͤſſe. Schon durch bie Kraft 
des reinen Wollens, der wechſelſeitigen Mittheilung des offenen 
furchtloſen Wortes wird fie das Ihrige dazu beitragen, daß der 
hoch über.dem beengten Kantonalgeiit ftehende Nationalfinn end- 
lich obfiege und der Schweizer gemeinfames Cigentbum werde; 
begt doch ſchon jezt jeder vermünftige die innigite Webergeugung, 
er babe mit feinen Brüdern Ein erland, ——— 
Baterlaͤnder aber fepen ein Unding, ein laͤcherliches Unding im 

rieden, ein verberbliches im dem Tagen des Kampfes. Ob die: 
ed ferne oder vielleicht cher nabe ſey in der jegigen entſcheidungs 
vollen Sage der Dinge, und welche Stellung in diefem Falle der 
Eidgenoſſenſchaft zieme, wenn fie ihrer ſelbſt bewußt fen, fonnte 
und durfte micht erörtert werden. Es ift dis die Sache der Mes 
gierungen und ihrer gemeinfamen Einſicht. Wohl ging zunähft 
aus dem Ganzen bervor, im Cinflaug mit dem Gefamtwillen 
aller Beſſern, dab Mißbraͤuche mit Weisheit befeitigt, Die gei- 
ftige, ſittlide und politifche Entitlelung der Nation allfeitig ge: 
fördert werden muͤſſe, mie fie es ja felbit wunſcht umd ihre Bil: 
dungsfähigfeit von Jahr zu Jahr mebr bewährt. Zweimal warb 
die tiefe Stille, im welder die Berfammlung den Vortrag atı= 
börte, durch Beifallguruf unterbroden; einmal als der Medner- 
mißbilligendb ber fremden Orden erwähnte, mit denen im Unge: 
ſicht der Nation, nicht Verdienftie um das Vaterland, fondern 
Verdienſte um auswärtige Höfe belobnt werben, und dag an: 
deremal ald mit treffenden Zügen Natur und Weſen der Genfur 
geibildert ward. Die Geiellihaft wunſchte den baldigen Drut 
diefer Rede umb bie Weranftaltung ibrer franzoͤſiſchen Heberfesung. 
Um den Verein fürbderbin mebr zu betbätigen, beihloß man, eis 
nem bieber unvolljogen gebliebenen Artikel der Statuten endlich 
Genüge zu leiften, in Folge deifen der Präfident mit Beimirkung 
des Aus ſchuſſes und mehrerer im dem einzelnen Kantonen zu mäb: 
lender Mitarbeiter einen Tabresbericht an bie Nation ablegen fol 
über Alles dasjenige, was von den Megierungen, von Privatvers 
einen, von Individuen wahrhaft Löbliches und der Erwähnung 
Werthes im Waterlande angeftrebt und geleitet worden. an 
fand allgemein, ein ſolcher Ehrenfpiegel, der das wahre Bild bes 
Guten ungetrübt von Perfdnlichfeiten und ohne Vergrößerung zus 
rüfmerfe, könne wenigſtens eben fo viel frommen, ald das ftete 
lagen uber die Fehler: und Gebrechen der einmal vorhandenen 
@inribrungen und Halfsmittel. Bewußtvolle Nationaleinbeit 
fürs fortibreitende Gute und Wahre batte der Woriteber in ſei⸗ 
ner Rede empfohlen; er berief fi auf die Geifter der Abgeſchie- 
denen, melde an eben dieier Stätte und nicht obne Erfolg dafs 
felbe gefüblt, gemollr und muthig ausgefproden hatten, die Bal: 
tbafar, Iſelin, Hirzel und ihre Brüder. In munderbarem Ger 
genſaze damit las unmittelbar darauf der Zuͤricherſche Drofeflor 
Hottinger feine vom rein hiftoriihen Geſichtspunkte entworfene 
Darftellung der Schlacht bei Kappel; Zwingli's Tod, die Mer 
viertbeilung und Merbrennung feines der Erde angehöripen Leich⸗ 
namd, Wuc bier bemied die Macht des wahren Wortes fchon 
bei Beginn der Schilderung, wie dad. innere Volksleben beiber 
Parteien in der Deutung der jenem Traueripiele vorangegange- 
nen Ahnungen und araufen Naturerfbeinungen fib fund that; 
dann der gewaltige Kampf der Katholiken für den angeftammten 
bebren Glauben der Väter und ibte Nothwehr gegen bie Sperre 
jeder Zufubr, der Proteftanten Kampf fir die dee der rein 
menfhblichen Religion, die Irrthiimer beider und hinwieder die 
auf beiden Seiten gleich großartigen Beweiſe Ächter Tapferkeit im 
That und Wort — erarif bie Zuhörer im Innerſten bes Ge: 
muths. Unmittelbar erkannten fie die nnverabredete Cinbeit bes 
Sinnes in den zwei anfheinend völlig ungleibartigen Vortraͤgen; 
eines und ebendaffelbe fen und wolle bie höhere Bebeutung ber 
Materlandigeibitte und dad Streben nab dem. Toltommnern 
in der Gegenwart, Schwerlich hat je fi einer Maſſe aegeniber 
in der Wirklichkeit die reine Geſchichte und bie reine Idee geeint, 
wie an dieſem Tage. Zum Vorftand fiir das fommende Jahr 
ward der edle Mercheidiger der Mede- und Preßfreibeit in der 
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en Hr. Landammann Sidler von Bug, umter ben 
tebern gegenwärtig, gewählt, und die Solothurnſche Stadt 
Diten zum Verfemmiungsort für fommendes Jahr beftimmt, 





Lirtterarifhbe Anzeigen 

Bei Fleiſchmann in Minden ift fo eben erfhienen 
und in alen Buchhandlungen zu haben: 

Dr. €. Ph. Krämer, die Molken- und Badanſtalt 
Kreuth im bayeriſchen Hochgebirge bei Tegernſee. 
Mir 1 Abbildung. 8. 1829. In Umſchlag gebefe 
tet. 1 fl. 30 fr. 

Die großen Fortſchritte diefer treflichen Kuranftalt im Aus: 
dehnung und innerer Eiurichtung, die aljährlih fi mehrende 
Anzahl der Kurgäfte und vorzüglich die an Volllommenheit und 
MWirkfamfeit in Deutfhland no unübertroffene Molfenanftalt 
machten eine neue Beihreibung zum nothwendigen Bebürfniife. 
Der Hr. Berfaffer legt in diefem Werke ben —* Aerzten 
den jezigen Zuſtand der Anſtalt, ihre Kurmittel und Einrichtun⸗ 
gen, fo wie feine Erfahrungen darüber vor, und gibt zugleich 
dem Gaſt einen fuͤhrer an die Hand, welcher ihm beim Gebrauche 
der Kur, fo wie in feinem übrigen Bedürfniffen genigenden Rath 
ertbeilen wird. Die treflich gelungene Abbildung macht dem 
Künftler Ehre, 


Bei Iof. A. Finſterlin, Buchhändler in Münden, if 
erfchienen : 

Choix de Lectures extraites des. productions modernes 
de la litterature frangaise, enrichi de Dialogues sur 
le contenu des lectures et de mots allemands pour 
en faciliter Vintelligence, A l'usage des premieres 
classes des etablissemens d’instruction de l'un et de 
V’autre sexe par Louis de Taillez, professeur de 
langue et de litterature frangaise A Munich. gr. 8. 
brosch., ä 48 kr. ou ı2 gr. 

„Diefes Leſebuch ift eime eigentliche rg Are tur 
„aefaßten frangöfifhen Grammarif deſſel Terfab 
ir und da es, wie der Titel fagt, für die Jugend beiderlei 
„Sefälehtes beftiimmt ift, fo wurde forgfältig Alles entfernt, 
„was das Bartgefühl unangenehm berühren tönnte, ohme jedoch 
„eine anftändige Munterfeit von demfelben auszufchließen, 

„Die Gefpräde nad jedem Stüfe follen von ben Lernenden 
„auswendig gelernt und mad Art einer Umterredung hergefagt 
„werden. Diefe Uebung wird eben fo angenehm, ald müzlich 
„Team, —— die Erlangung ber Fertigkeit im Spre 


„ re . 

„Mebrigens lommt es den Kennern zn, biefed Heine Bud 
‚mad; feinem Werthe zu beurtbeilen, und ibm die Stelle anzu⸗ 
2 welche ed unter den Werken ähnlicher Art einzunehmen 
„ver „u 
Tailler L. de, kurzgefaßte franzdfiihe Grammatif, 

nebft eier und anderen Uebungen zur leichten und 

re Erlernung ber franzdf. Sprache, gr. 8. 

1fl. 12 fr. oder 18 gar. 

Koebler, Joh. Wilh. Beleuchtung der fo häufig 
vorfommenden Klagen über die Merborbenheit ber 
Dienftboten, mit bef. Rüfficht auf die k. b. Haupts 
und Mefidenz =» Stadt Münden, nebft Angabe der 
Mittel, wodurch diefem Uebel einigermaaßen gefteuert 
werden koͤnnte, und einem Anhange, dad MWefent: 
lichfte der hierortö beit. Verordnungen über das 
— enthaltend. E. 8. —8 24 fr. 

oor. 





Zu herabgefezten Preifen: 

Lichtenſtern, J. M. Frhr. v., Hiſtoriſch- ſtatiſtiſche 
Ueberſicht faͤmmtlicher Provinzen und Beſtandtheile 
des Königreichs Bayern. gr. fol. 1823. Drukp. & 
1 fl. 12 Pr, bei einer direften Beſtellung von 12 
Eremplaren. 

Schwab, Fr. Xav., der Rechnungsgehülfe für Ger 
ſchaͤfteieute jeder Art. Nebſt einer logarithmiſchen 
Univerfals Tabelle von 50 Quer » Oktav: Seiten. Statt 
1 fl. 30 fr. um 1 fl. oder 16 ge: 

„Dieſe Schrift ift aus befondern Verbältniffen mit ber 
„fruͤhern Werlagsbandlung faft gar wicht verbreitet worben; 
„es feblet ihr daher mur die Bekanmtichaft mit einigen tuͤchti⸗ 
‚nen Männern im Medhnungsfah und ſelbe wird die guͤnſtigſte 
„Aufnahme finden. ’ 





In der Riegel und Wiefmer’fhen Kunft: und Buchs 
handlung in Nürnberg ift erfhienen: 

Lehrplan fir die Knaben » Elementar s Zahl: Schule 
des St. Sebaldiprengels in Nürnberg. Herausgege⸗ 
ben von W. S. Schultheiß, Lehrer an vorbenans 
ter Bildungsanftalt. gr. 4. A gr. oder 18 fr. 

Das Motto des erwähnten Werkchens ift: 

„Ss mandes uralte folide Haus it doch endlih im Stro⸗ 
me ber gr — Gchlendrians fel. Söhne aber 
haben fih feit Jabrtaufenden erhalten und werben aud mohl 
fo leicht ihre Firma micht einziehen — denn was für tüchtige 
Kommanditen haben fie in Haus und Herz, in Staat, Kirchen, 
und Schulen, an allen Enden der Melt!‘ . 

a de Bar amt mat 

m , gegen me er zu en 

und es kon despalb binlänglich empfohlen iaben. * 

Bei dem Unter eiäneten erfdeint eriheint eine fehr ſchoͤne Ausgabe 

von dem ruͤhmlichſt befannten Werle; 


HANDBUCH DER CHIRURGIE, 
zum Gebrauche bei feinen Borlefungen 
von 


0 
Max. ee u 
großerzogl. bad, geheimen at gerri, 
dritte, vermehrte und verbefierte Auflage, im 2 Bänden. gr. 8. 
Preis für beide 4 fl. 50 fr. rhein. 

Der ıfte Band hat die Preſſe verlaffen, und ift bereite im 
Buchhandel; der 2te wird in 4 Wochen fertig. - 

teber den innern Werth diefed Buches etwad zw fagen, halte 
ich für uberfäffig, da es ale eines der vortreflichften in diefem 
Fade in ganz Beutſchland anerkannt ift. Die äußere Aus ſtat⸗ 
tung wird, beſonders bei dem außerorbemtli billigen Preiſe 
(a fl. sofr. für faft hun dert Bogen!) gewiß Je übern: ; 
ich erlaube mir daher nur noch die Bemerkung, dag meine Aud- 
gabe, fomel in Hinficht des Papiers, Drufs umd 6, ald 
auch der ftrengen Korrektheit, jeme von Karl in 
delberg (die bisher 14 fl. 24 fr. foftetel) bei weitem überteift, 

Stuttgart, den 8 Mal 1829, 

@. F. Wolters, Buchbrutereibefljer. 


Bei der immer zunehmenden Neigung zur englischen 
Sprache, die sich seit einigen Jahren in Deutschland zeigt, 
und bei der Schwierigkeit, sich englische Werke anders 
als mit grofsen Kosten zu verschaffen, wird, wie man sich 
schmeichelt, auch ein rein litterarisches Zeitblatt willkom- 
men seyn, das darauf berechnet ist, den Freunden der eng; 
lischen Litteratur wöchentlich eine unterhaltende Auswa 1 
aus dem neuesten prosaischen und poetischen Produkten 
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Englands vormulegen, wozu die besten englischen Zeit- 
schriften sowol = neue, allgemein interessante Werke be. 
must werden sollen. — Diese Zeitschrift ist seit dem 1 April 
unter dem Titel: 

Garland. 


The 
A Weekly Literary Journal. 
Edited by J. P. Carry. 
erschienen, und wird wöchentlich einmal ein Bogen in 
rt mit gespaltenen Kolumnen, ganz im Format und dem 
enfsern der Abendzeitung, ausgegeben. Der Pränume- 
rationspreis für den Jahrgang von 52 Bogen ist 4 Thaler 
(fs. Hour. 
Bestellungen darauf nehmen alle soliden Buchhandlun. 
en Deutschlands und der Schweiz, so wie auch sämtliche 
Ferinter, an. 
Dresden, im Monat April 1829. 


80 eben ist bei mir erschienen und ia allen Buchhand- 
lungen zu erhalten : 
De nos reformes, des causes qui s’opposent A notre 
libertd politique, et des moyens qui hous restent 
ur acquerir une libert& raisonnable. gr. 8. 18%, 
Bogen auf feinem Drukpapier. geb, ı Thir. 8 gr. 
Leipzig, den 14 Febr. 1829. 
F. A, Brockbaus. 


In der unterzeihneten Buchhandlung ift erſchlenen: 
Unterfu ung ERB Aufſchluͤſſe 


die Entdekung von Amerika, 
zum Beweiſe 
daß dieſer Erdtheil zu verſchiedenen Epochen lange 
vor Chriſt. Columbus aufgefunden worden iſt. 
Nebſt einem Andange 
über bie Entdefung von Neuholland in der erſten Hälfte 
bes er Yabrhunderte, 


36 fr, 
3. €, Kolb'ſche Buchhandlung, 
Im Verlage ber 3. 9. Sollinger’ihen Buchbruterei in 
Bien ift erfhlenen, unb durch alle Buchhandlungen 
au beziehen: 
Der fünfte Arie ber 
t 





Zeitſchri 


dreihifhe Rechtsgelehrſamkeit und polis 
tifhe Geſezkunde. 
SHeraudgegeben von Dr. U. B. Wagner, k. k. o. d. or 
der Regte an der lniverfität zu Wien, Mitgliebe der f. f. of: 
kommilfion im rn der ——— ni —— 
wirthſchaftog ’ enann 
— J yon r ſchleſ. — ala: 
Monatlich er n in gr. 8, 6 bid 7 Bogen t. 
Der + „(12 Hefte) koften 8 Eiiercrap. 24 kr. R 55 
gur feblumg biefer feit 1825 erfeinenden md mit jähes 
lich — Intereffe aufgenommenen —— durfte es 
wohl nglich fepn, zu erwähnen, daß außer bem Herausgeber 
die a gg Mechtsgelehrten Oeſtreichs (mie v. Pratobe: 
wera, iner, Jenull, v. Egger, Kubler, Winiwarter, Schu: 
fer, Helfert, Biiher, Helm, Nippel, Neupauer u. a. m.), be 
ven litterarifcher Ruf aud im Auslande länaft begriimbdet ift, mit 
Fin Or Ss Adam a mean bp 
me 
sole tiber diefe Beitfchrift ausfpracen, — 


Der t derſelden theilt ſich in das Haupt⸗ und das No⸗ 
tizenblatt. Erſteres liefert: Abhandlungen and allen Theilen ber 
oͤſtreichiſchen Rechtswiſſenſchaft und politiſchen @efestunde, Cibil⸗ 
und Strafrechtsfaͤlle, Rechts- und Litterargeſchichte der verſchie⸗ 
benen Zweige der oͤſtreichiſchen Legislation, Mittheilungen ber 
neueften hritte der Geſezgebung des In: und Auslandes ıc, 

Das Leztere erhält befonders dadurh auch fir das Ausland 
ein großes Imtereffe, daß darin nicht nur bie im Oeſtreich er⸗ 
fheinenden Werke aus dem Gebiete ber Juridprudenz und Politik 
volltändig, fondern auch die vorzüglichſten juriftiihen Erſchel⸗ 
nungen des Auslandes angezeigt und beurtheilt werben.” Außer: 
dem wird darin auch eine vollitändige Chronik der vaterländifchen 
Geſezgebung monatlich geliefert. 


Ferner ift in dieſem Merlage erihienen und durch alle Bud: 
bandiungen Deutfchlands zu beziehen: 
Eine neue, 
im Einverfländniffe mit dem Driginals Verleger, 
veranftaltete Auflage 
vo 


n 
. €. Lavaters ognomiſchen menten. Verkuͤrzt dr 
3 gegeben u Tr unter vn a * 
J. € Lavaters 
Pyhbyfiog no mi 
j Zur Beiirderung 


Menfhenkenntniß und Menfchenliebe. 
In vier Bänden im Med. Oktav, mit 420 Kupfertafeln. 
Die —MN nomit, oder die Kunſt, bad Innere bes 
Menſchen in feinem Antlize zu leſen, iſt ſeit undenk 
licher Zeit eine edle Aufgabe für Naturforfher und Menfchen: 
freunde, für Gelehrte und Künftler. Durh Lavaters welt: 
berähmtes Wert ward almählig Mar, daß die Phofiogno: 
mit eine überaus reichhaltige Quelle ber Belehrung und des Ge⸗ 
nuffes für die Neugier, wie für bie ernftere Wifbegierde 
fev. Man erkannte, dab fie — im Bezug auf Beförderung der 
Menfbenkenntniß, der größten Nnerfennung wärbig fep. 
So vereinigt diefes merkwürdige Bud den Werth des Nu: 
send mit den Reizen der Schauluft, bad Jutereſſe ber 
Kunft und der Wiffenfhaft, in einem feltenen . 
fonnte ed nur Wenigen vergönnt ſeyn, ſich Lavaters 
ges 8 Prachtwerk anzueignen. Außerdem ift die Auflage . 
längft vergriffen. Dem größten Theile ded Publikums blieb 
alfo, hauptſaͤchlich im der nenern Seit, dieſes unfterbliche Wert 
fo gut ald unzugaͤuglich, ia glei fremd; da auch bie fpäter 
von einem Freunde des —— veranftaltete ſchaͤzenswerthe 
Zuſammenziehung deſſelben, bisher nicht beendet warb, 

Bon bem regen Untheile der Kunſt⸗ und Fitteratur: 
reunde überzeugt, bat man ed unternommen, dem Yublitum 
tefed umpergängliche Merk mac ber Grundlage der oben erwähn- 

ten ——————— (im Einverſtaͤndniſſe mit dem Verlezer 
n), in einer neuen Auflage, und zwar unter fo billis 
gen Bedingungen zu liefern, die es ſelbſt ben min: 
ber bemittelten Liebhabern erleichtern, zu dem 
Belize deffelben zu gelangen. j 
Diefed Werk erfceint in vier Bänden im Groß: Dftanfor: 
mate. Die Kupfer find größtentbeild von bem gef Kınfls 
ler Heren Joſeph Stöber felbit, die übrigen unter feiner un: 
mittelbaren Leitung man. Die Zahl der Platten ift einhuns: - 
bert und zwanzig, und es find auf ſoichen bie zahl 
Gegenftände des großen Werkes finnig zufammengeftelt. Der 
Tert, an Bogen ſtari, wird anf groß Median: Drutpapier, mit 
menen Lettern in der Dffizin des Verleger dieſer Auflage gedruft, 
Auch dürfte die vorgenommene jmelmäßige Mevifion der drei 
erften, und bie ganz neue Aufammenftellung des 
vierten Bandes, den Wnforderungen der Abnehmer diefed 
klaſſiſchen Werkes gewiß —— 

Jeder enthält 30 ertafeln und wenigitend 10 Ber 
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Der u. eined Bandes ift 2 Thlr. 16 gr. oder a fl. a8 fr. 
Meichen 


eld 
Der erſte Band iſt bereits verſandt, alle 2 Momate folgt ein 
weiterer, und fomit noc im diefem Jahre das ganze Mert. 

Schläßlih glaubt man noch beifügen zu müſſen, daß von ben 
120 NAupfertafeln die des eriten, zmeiten und dritten Bandes 
bereits ganz vollendet find, und daher binlänglich dafılr geforgt 
if, in der zugefagten Erſcheinung ber Bände feine Stofung 
eintreten Tat. 

So eben hat die Preife verlaſſen, und it an alle größeren 
Buchbandinngen Deutſchlands verfandt: 


Die Karlsbrüfße 


oder 
Beichreibung der erften Stahl⸗Kettenbruͤle in Mien; 
nebſt umftändlicher Darftellung aller, diefer Anwendung 
des Stahls vorausgegangener Berfuche über deſſen Ela: 
flizirät und Stärke. Von Yandz Edlen v. Mitis. 
Mit 3 Kupfertafeln in Regals Folio und einer Kupfers 
tafel in 4. 8. 1820. broih. 1 Thlr. 12 gr. 
(2 fl. 40 fr. Rchegld.) 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben erfhienen, unb 
in der v. Jeniſch- und Stage’ihen Buchhandlung in Augs— 
burg, fo wie im fämtliden Budbandlungen in Wien zu haben: 

MW. Thomſoms Kunft, alle Arten 
Firniffe und Raffirniffe, 
als MWeingeift:, Eopalz, Terpentindl», Bernſtein⸗ und 
Leindlfirniffe, auf das Beſte und nach den neueften Zus 
fammenfezungen zu bereiten und auf die verfchiedenen 
Gegenftände, als: Holz, Metalle, Leder, Horn, Pas 
pier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Aupferftihe, Glas ıc. 
auf das Imelmäßigfte aufzutragen. Ein nuͤzliches Buch 
für jeden Künfiler und Handwerker. Aug d. Engl. über: 
ſezt und mit Zufäzen bereichert von Dr. Aug. Schulze. 
Zweite, ſehr verbefferte und vermehrte 
Auflage. 8. Preis 16 gr. od. 1fl. 12 fr. 


Bei Hartleben im Peſth ift neu erfhienen: 


Plantae Banatus rariores. 
leonibus et descriptionibus illustratae. Praemisso Irac- 
tatu phytogeographico et subnexis additamenlis in ter- 

minologiam botanicam. 
Auctore 
Antonio Rochel, 
Chir. et art. Obstetr. nec non eulturae horti botanici Heg. 
Seient. Univ. Hung. Magistro. 
Accedunt tab. bot. XL et mappae Il. 
In charta seript. Fol. 6 Rthir, 

Das an Naturihägen fo reihe Ungarn erregt befonders bie 
Aufmerkſamkeit des Botanikers im feinem füdlichiten Theile, 
dem Banat, dur bie felteniten Pflangenformen; dieſe gem: 
ar zu erforihen mar der Zwek einer Reiſe des ruhmlich be: 
aunten Verfaſſers. Durch unermüdlichen Fleiß und erihöpfende 
&rümndlichfeit wird es ihm gelungen feon,, die meiften botaniſchen 
Mertmürdigteiten diefer noch fo wenig befannten Gegenden in die: 
fem Werte vorzulegen, deſſen hodes Intereſſe ſchon die gedrängte 
Ueberficht des Inbalts darthun wird. Sektion: I. Allgemeine 
Ueberlicht des vVanats, feine Lage, Eintheilung, Boden u. ſ. m. 
H.- Sodro: und Orographie des Banats durch eine Alpenkarte 
erläutert. III. Geſchichte des Banats, Verſchiedenheit der Plan: 

Aze, vergleichende Flora und arithmetiſch-botaniſcher Calcul 
ſelben. IV. Beſchreibungen der gegebenen Pflangenabbildun- 





gen. V. Anſichten der Pflanzenwelt und Beiträge jur Pflangen- 
fprade. Den Schluß madt ein dreifaches Megifter, 1. über 
ale im Werke vorfommenden Grgenftände; 2. über ale nicht 
nur im Werke berübrten, fondern überhaupt bis jegt im Banat 
aufgefundenen myen; 3. über alle bier abgebilderen und ber 
friebenen fe, 
Flora Comitatus Pestiensis. 
Auctore 
Josepheoe Sadler. 
Med. Doet. et Facult. Med. in Begia Universitate Ungarica 
Decano. 
2 Vol. 8. 3 Rthir. 


Bei Damian und Sorge in Bra find erfhienen, und 
bei Herrn Nil. Doll in Augsburg, im den andern dorti: 
gen Bucbandlungen, fo mie in allen foliden Buhband 
Inngen Bapernd, Würtembergs und der Schweiz 
zu haben: 

SonntagdsPrebigten 
vorgetragen in der aladem. Kirche von J. N. Krauß 
Dr. d. Philof. und Ef. Prof. der Religionss 
wiffenfhaft an der Univerfiräe zu Gräg. ir Theil. 

Don Advent bis Dftern. Preis 1 fl. 48 fr. 

Gegenwärtige Predigten, deren Beweiſe ſich auf Vernunft, 
Erfahrungen, Schrift und Tradition gründen, und welche bie 
unveränderte und umperänderliche Lehre ber fatholiichen Kirche 
zum Leitftern haben, empfeblen fib durch bie gründliche und 
lichtvolle Behandlung, und durch die Wahl des Stoffes, fomol 
dem Prediger in Städten, als auf dem Lande, Die Geifted- 
übungen in der Charwoche dienen zu einer Reibe von zufammen: 
hängenden Faftenpredigten, 


Berner: i 2 

, Die beiligen Weiben, 
Nach dem beigefügten Urtexrte des rbmifchen Bons 
tifitalbuches überfest und mit vollftändig erläuterne 
den Anmerkungen begleitet, nebit einem Auszuge aus 
der Paftorals Lehre des heiligen Pabſtes Gregorius 
ded Großen und einem Mefgebete. Zum Gebraude der 
Kandidaten des rbmifch Farbolifchen Priefters 
ftandes und zur Erbanung frommer Karholifen zuſam— 
mengeftellt von Albert von Muchar, Etifrsfapitular 

zu Admont. Preis 40 Pr, 

Das vorbezeichnete Heine Werfchen ift für das Bedürfnif 
fowol des Priefterftandes, als auch für jenes aller roͤmiſch⸗ 
fatbolifben Ehriften berechnet. Den Eriteren wird ed an den 
boben Geift der heiligen Weiden erinnern, und allen 
Kandidaten des Fathbolifhen Prieftertbums fell es 
durch eine getreue Ueberſezung mit erflärenden Anmerkungen 
von der Wichtigfeit und Hobeit der heiligen Hierar: 
bie in der Kirdbe Jeſu Ehrifti eine moͤglichſt deutliche 
Age Vorfiellung, und Allen Beides lebhaft zu em: 
pfinden geben. 

Auch der roͤm.⸗katholiſche Ehrift fol durch diefe lieber⸗ 
m mit der Kraft und Bebeutfamkeit der heiligen 

eiben vertrauter gemacht werden, und zugleich das ange 
meſſenſte Erbauungsbuh erhalten, wodurch allein nur er in 
Stand gelegt wird, wenn er deu Geremonien der feierlichen 
Priefterweibung beiwohnt, den Sinn feines frommen Webetes 
mit jenen bed meibenden Biihofs innigit zu vereinigen, um 
von Gott bie größte aller Gnaden, uns gute Prie 
ter au fbenten, zu erfleben. 

Dieſe Grunde und der mäßige Preid (für 11 Bogen) machen 
diefes Erbaunngsbäclein Allen ſehr empfeblensmwürdig. 





Außerordentliche Beilage zur Al 





SsShmwei, 
“Mom 21 Mai, Die Megierung bed Kantond Appen— 
ell der innern Mbobden bat num bereite durch Runbichreis 
den vom 15 Mai den Denierungen der Mitftände ihre revidirte 
Kantonsveriafung, wie diefelbe von der Yandsgemeinde unterm 
97 Aprıl ift genebmigt worden, im gebruften Kopien mirgetbeilt, 
unter Beifiluen, daß die am 50 Jun, 18141 erlaffene und ind eid⸗ 
dfiihe Arbiv gelegre Verfafiurg des Kantons icon längere 

it einem anfebniıhen Volketdeil mißfallen und Mißtrauen er: 
regt babe, dem durch zwelmäßige Menderungen zu begegnen um 
fo angemeflener erfunden ward, als eben and die Verfallung von 
4814 den ausdrufiihen Vorbehalt entbielr: „Sollten Yandam: 
mann und Matb und fämtlihe Yanbleute au dieier bisandin au: 
geubten und dar allmäblige Berichtigung zu Stande gelomme: 
men Pandeirerfaflung in die Zukunft abauändern und zu verbei- 


fern für ** vnd vothwendig erachten, fo bebaltem ſie ſich die 


ſes Mer für ſich und ihre Nachkommen vor; jedoch erbieten fie 
fid eine ſolche vorzunebmende Abänderung, bevor fie in And: 
Übung gefezt wird, der boden eidägendififhen Tagſazung zur Ein⸗ 
fibt und Deufung vorzulegen, dab fie niemals etwas entbalte, 
was mir den allgemeinen Verfügungen der eidsgenöifiiben Bun: 
desverfellang im Widerſpruch ſtehe.“ Cin folder Kideriprucd 
tönnte in der repidirten Merfafung zuverläffig nicht gefunden wer: 
den, und darum fen die Sefandticaft von Innerrboden beauftragt, 
der Tagſazung die neue Urkunde zu überreiben, und dagegen bie 
frübere nun aufgebevene aus dem eidgendffiiben Arbiv zurüfgu: 
teven, Die einzige bebeutfamere Aenderung der revidirten Ber: 
—* beſteht in einer Aus dehnung der Befugniß der Landege— 
meinde, die nun nicht mebr wie zuvor ausſchließlich auf Die Bes 
ratbungsgegenlände, welche vom großen Rath an fie gebracht 
werden, beihränft bleibt, Die Werfaffung von 1814 drüfte ſich 
dabin auf: ‚‚efegesentwürfe, melde der große Matb der Lande⸗ 
gemeinde vorlegt, werben von ibr angenommen, oder verworfen, 
oder zurüfgemwieien. Es fan aber fein anderer @egenitand von 
der Laudsgemeinde in Beratbung gezogen werden, als nachdem 
ein folder dem großen Math fariftlich mitgetbeilt und beffelben 
Vorbericht eingebolt worden.” Die Verfaflung von 1529 binge 
gen befagt nunmehr: „Geſeſentwürfe, melde ber große Rath 
der Landegemeinde vorlegen muß, werden von ibe angenommen, 
verworfen oder zuruͤlgewieſen. Es kan aber fein anderer Gegen: 
ftand von der Landsgemeinde in Berathung gezogen werben, als 
nabdem ein folder einen Monat vorber dem arofen Matlı fhrift: 
lich mirgerbeilt mard, mo dann derſelbe vom großen Rath geprüft 
werden muß. Iſt er der allgemeinen Bundes verfaſſung wiht zu⸗ 
wider, fo folle folben der Yandanımann der Landsgemeinde vor: 
legen müffen; im Fall aber dieſes vom Landammann nicht geiche: 
ben follte, fo folle der Landmann berechtigt fern, ſolches felbit 
mit Beſcheidenbeit auf dem Stubl verzubringen, und das ohne 
Schaben und Nachtheil feiner Ehre und feines Mermögend. Ge— 
ſezesvorſchlaͤge und Anfichten fowol von der Megierung ald auch 
von dem gemeinen Landmann follen am erften Sonntag nad dem 
verfafungsmähigen großen zweifachen Landratbe von allen Kan: 

In im Lande publisirt werden. Bugleic bat jeder Landmann 

8 Met, dad Verlefene fehriftlich von der Kanzlei abinfordern.’’ 
Auf Mevifion der Verfaſſungen, die im Drang der Zeit in den 
Yabrem 1814 und 1815, unmittelbar nah Aufhebung der Media: 
tiongverfaffung, verfaßt oder abgeändert, bringt man jejt man: 
nicfaltig, und es find mit dabin einfhlagenden Berathungen bie 
eben jest verfammelten großen Mätbe der Kantone Luzern und 
Waadt beicäftigt. czuͤglich anf diefe Mathichläge und in 
Beantwortung der Frage: „Wem ſteht in Freiftaaten das Diet 
* bie Verfaſſung zu verändern, und mie ſollte es geübt wer: 

n?“ äußert fib ein Schweizerblatt u. a. dabin: „Wir glauben 
die hoben DVebörden, melden die Cinleitung und Ausfübrung der 
Mevifion und Meform der Verſaſſungen obliegt, mürben ihrer 
Mürde, ibrer Einficht und Macht nichts vergeben, könnten aber 
dem gemeinen Beſten einen weientlihen Dienit leiften und dem 


- 
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Zwel ibrer eigenen Arbeit ſehr fördern, wenn fie geruben würden, 
einen Entwurf vom dem mötbig erfundenen und für mwobltbätig 
erachteten Verbeſſerungen der Verfaſſung auf dem Wege öffent: 
liher Bekanntmachung der gefamten Staate buͤrgerſchaft vorzutra= 
gen, und alle Mitbürger und MBaterlandsfreunde aufzufordern, 

8 Grundgeſez, welches bie Bebörden in ibrer Weisheit vorbe⸗ 
reitet, zu prüfen und ihnen zur Zeit ihre Anſicten und Vorz, 
ſchlaͤge mitzutheilen. Um fo mebr, glauben wir, fünnte dieſe 
polittihe Yufmerkfamkeit von Seite der Mesierung gegen das 
Belt und der Gefezgchungsbebörde gegen die Staatsbuͤrgerſchaſt 
in jenen Kantonen gefordert und erwartet werben, im welchen 
eine weſentliche und alumfailende Staatsveränderung unvermeid⸗ 
lid geworden, weil die vorhandene und zu verbeifernde Verfai: 
fung ſelbſt nur die Schöpfung einzelner Perfonen und das MWerf 
der böcften Cilfertigfeit, im Drang der ee En 
ftände, obne Vorberathung geſezlicher Behörden und obne Zu: 
immung der Staaisbirgerfcaft zu Stande gebracht morben tft, 
iefer Verfaſſung demnach von’ Seite der @inficht eben fo viel 
wie von Seite des Rechts abzugeben ſcheint.“ 








Litterariſche Anzeigen. 


An der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung in Münden 
und in allen guten Buchhandlungen ift ganz nem zu baben: 


Vollſtaͤndiger Inder zum Gefez über die Ergänzung des 
fiebenden Heeres nebft einem Abdruke des Gefezes 
ſelbſt, ſamt Juhalts-Anzeige, einem Geſchaͤftskalen— 
der und mehreren einſchlaͤgigen Beſtimmungen und 
Ueberſichten von M. X. Stiwel. gr. 8. 1829. 2fl. 
Ein hoͤchſt brauchbares, ja unentbehrliches Huͤlfsbuch für 


Beamte, ſowol im Juſtiz⸗ als Adminiſtrativfache, Aerzte, Pfar⸗ 
rer, Semeindevorſteher und Familienväter, 


Im Verlage von Riegel und Wiefsner in Nürn- 
berg ist erschienen: 


Franeisci Baconis de dignitate et augmentis scientia- 
rum libri IX. Ad fidem optimarum edilionum edi- 
dit vitamque aucloris adjecit Philippus Mayer, 
Philos. Doctor etc. T.1. 1 Rtbir. od. 1 fl. 36 fr. 


Durch diese Ausgabe ist einem längst gefühlten Bedürf- 
nisse abgeholfen, indem der Text nach den besten Editio- 
nen recensirt, und die Interpunktion — oft der beste Hom- 
mentar eines Autors — mit genauer Sorgfalt hergestellt 
wurde. Zugleich wird sich diese Ausgabe, so weit es über- 
haupt möglich ist, durch einen von Drukfehlern freien 
Text, so wie durch gute Lettern und gutes Papiag empfeh- 
len. — Der zweite, bald beendigte Theil, wirddie Schrift 
— de dignitate etc. vollends liefern und der dritte von 
den beiden ersten unabhängige, das Novum Organum 
enthalten. 


In unferm Verlage ift erfhienen, und an alle Buch hand⸗ 

Inngen verfandt worden: 

Fritz, P., Keber:Leriton, oder geſchichtliche Darſtelung der 
Irrlehren. 3 Bände in 5 Abrheilungen, die Buchſtaben U 3 
enthaltend. ar. 8. 5 Thlr. S gr. oder. Sfl. 15 fr. 

Der Ste Band im 2 Wbtheilungen apart, ı Thle. 48 gr. 
oder 2 fl. a5 ie. 
7 Thlr. 


Daſſelbe Bert komplet, 
8 gr. oder 11 fl. 

Bott in der Natur, Ein Berrachtungs: und Erbauungẽsbuch 
für denfende Chriſten. Nah Fenelon bearbeitet. Mit ı 
Titeltupfer. 8. Auf Shreibpapier 20 ar. oder ı fl. 
20 fr. Daielbe auf Drufpapier 16 gr. oder 1 fl. 


auf Poſtpapier. 
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Müller, A., Lerikon bed Kirchenrechts und ber roͤmiſch-katho⸗ 
liſchen Liturgie. In 4 Bänden. Erſter Band, die Buchſta— 
ben A— C. enthaltend. gr. 8. 1 Chir. i8 gr, oder 2fl. 45 Fr. 

Zeller, Dr. 5. 3. B., die Mollenkur in Verbindung mit 
der Mineral: Brunnenfar, Zweite vermehrte Auflage. Ta: 
fhenformat. geb. Yar. oder 56 Er. 

Wirzbura, am 20. Mai 1829. 
Erlinger’ihe Buchhandlung. 


Kunft = Anzeige. 
Bei Gebrüder Frandb in Stuttgart find fo eben 
erfhienen: 
Umriffe nab Thormwaldfen's Werfen. 
Erftes, zweites Heft. 
Grob Folio auf Schweizer Velinpapier. 
Preis eines Heftes 1 fl. 24 fr. oder 24 gar. 
Wir übergeben dem funftliebendem Publikum dad erfte Heft 
einer Sammlung von Umriſſen nah Thorwaldſen's Meiſterwer— 


fen mit dem Vertrauen, welches der große Name dieſes Künft: _ 


—— der gemeinnüzige Zwel unſeres Unternehmens ung 
einfloͤßt. 

Bir glaubten einem Bedürfniffe vieler deutſchen Künſtler 
und Kunftfreumde entgegen zu lommen, wenn wir mit Benu: 
ung einer äbnlichen vor mehreren Jahren in Rom berausge: 
ommenen Sammlung und durch Vervolitändigung derfelben, eine 
möglichft umfaifende Meibe der vielen und berrlicen Schöpfun: 
gen Thormaldfen’s in reiner Zeichnung und mit angiebendem 
Aeußern um einen billigen Preis ibmen vor's Auge führen. 


Bei J. A. Mapver in Aachen ift im Laufe des Jahres 
41829 erfcienen und an alle Buchhandlungen Deutſchlauds, der 
Schweiz und der Niederlande verfandt: 

Bilderbed, 8. F., Rreiberr von, Sen und Schein; ein 
Sittengemälbe jesiger Zeit, 8. 4 Bände. 4 Tblr. 12 gar. 

Bluff, Dr., M. 3., über die Krankheiten ald Krankpeitsur: 
fahen. 8. geb. 10 ggr. 

Monheim, Dr. J; P. J., die Heilquellen von Aachen, 
Burtscheid, Spaa, Malmedy und Heilstein, in ihren histo. 
rischen, geognostischen, physischen, chemischen und me- 
dizinischen Beziehungen, Nebst einer Karte und einem 
Titelkupfer. gr. 8. geh. 2 Thlr. 12 Ber. 

Pelbam, oder Begegnife eines Weltmanned, Aus bem Engli: 
ſchen überſezt von C. Richard. 8. 3 Bände. 4 Thlr. 

Segundo, J., neue Gebiſſe und Methode ein Pferd gut zu 
sdumen. Mit einigen Noten herausgegeben vom K. P. Ober: 
ftenv. Schepeler. Mit 5 Steintafeln. gr. 8. geb. ı Tblr. 


42 gar. 

Unterricht für Kapitaliten und Mentner, die Imangdveräufe: 
rung gegen zablungsfäumige Pebenten, nab der Subbafta- 
tions: Ordnung für die preußtichen Mbeinprovinzen, bei den 
Friedenegericten felbft einzuleiten, Mir ben möthigen For: 
mularien. Neue Ausgabe. 6 gar. 

Der Verftoßene. Nom Verfaſſer des Pelbam. Aus dem 
Englifhen überfest von C. Richard. 8. 4 Bände. 1 Thlr, 
12 gar. 

— Miguel de Saavedra. EI Ingenioso Hi. 
dalgo Don Quijote de la Mancha. Edieion en miniatura. 
Mit dem Portrait dei Verfaſſers und 8 Aupfern auf Ebine: 
ſiſchem Papier und einer Carta geografica de los Viages de 
Don Quijote y sitios de sus aventuras. In gepreften 
Maroquin mit Goldianitt, gebunden von Herren Simier, des 
Königs von Franfreih Buchbinder. 13 Thir. 12 gar. 

Cervantes Miguel de. Obras escogidos Nueva Edicion 
elasica , arreglada, corregida & ilustrada con notas histo- 
rieas, gramaticales y eriticas. Por D. Agustin Garcia 
de Arrieta, Individuo de numero de la Academia espan- 
nola. y honorario de la Latina Matritense etc. 10 Tomos 
Shit Gervantet Portrait und Kac:- Similr, 


(Vida, 4 Tomo. Don — 5 Tomos. Novelas, 5 
Tomos [emtdalten aud la Tia fingida]. Teatro, 1 Tomo.) 
In ganz Leder elegant gebunden, 23 Thir. 8 gar.; im ge: 
preßten Maroquin mit dſchnitt, von des Koͤnigs Buch⸗ 
dinder Simier in Paris, gebunden, 50 Tblr, 

Espiritu de Miguel de Cervantes; 6 Filosofia de esta 
singular ingenio, presentada en maximas, refleriones, 
moralidades, sentenciasias y agudezas sobre los asuntos 
mas importantes para el gobierno civil y moral del hom. 
bre, sacadade todas sus obras, y distribuidas por orden 
alfabetico de materias. Por el nuevo Editor & ılustrador 
de sus obras escogidas. Segunda Edicion, corregida y 
eonsiderablemente aumentada, 2 Zhir. 8 ggr. Mur Gold: 
ſchnitt 3 Thlr. 

Guevara, Luis Velexde. EI Diablo Cojuelo verda- 
des sonades y novelas de la otra vida, traducidas a esta. 
Nueva Edicion corregida. Mir Titeltupf. 2 Thlr. 8 dar. 
Mit Soldfanitt 3 Zhir. 

Melo Francisco Manuel de. 
mientos Separacion y Guerra de Catalunna en tiempo , 
de Felipe IV. Eserita. Nueva Edicion corregida, 2 
Tomos, Mit dem Portrait des Verfaſſers. 4 Thlr. 16 gar. 
Mit Goldihnitt 6 Thlr, 

Mendoza Diego llurtado de. La Vida del Lazarillo 
de Tormes y sus Fortunas y adversidades. Nueva Edi- 
cion notablemente corregida & ilustrada. Mir 42 Kur 
pfern. 2 Tdlt. 8 gar. Mit Goldſchnitt 5 Thir. 

Polo Gaspar Gil. La Diana Enamorada. Nueva Edi. 
— Mir Titeltupfer. 2 Thlr. 8 gar. Mit Golbſchnitt 
5 r, 

Rimas del Licenciada Tom& de Burguillos., Mit einer 
Titelvignette. 2 Chir. 8 gar. Mit Goldfhnitt 5 Thir. 
Vega Garecilaso de La. Obras ilustradas con Notas. 
Pat dem —J des Verfaſſers. 2 Thlr. 8 gar. Mit Gold⸗ 

r. 


Historia de los Movi- 


fonitt 3 





In Baumgärtner’sd Buchhandlung in Leipzig find fo 
eben nachſtehende neue Verlags: Artikel erfhienen und an alle 
Buchbandlungen verfendet worden; 

Konstruktionen von Oefen nach Grundsäzen der 
Aesthetik und der Feuerungskunde dargestellt, 
für Architekten, Baugewerken und zur Auswahl 
in Mustern für diejenigen, welche in ihren Zim- 
mern Wärme verbreitende, nicht rauchende Oefen 
von geschmakvollem Aeufsern errichten lassen wol. 
len; so wie auch als Vorlegeblätter in Sonntags- 
und Industrie-Schulen anwendbar. Entworfen und 
gezeichnet von Friedrich Wilhelm Merker. 
2s Heft mit 24 Abbildungen geschmakrvoller Oefen. 
gr. Folio, brosch. 1 Thlr. (Das erste Heft u. d. 
T.: Schwarze, A. W., praktische Anleitung zum 
Bau von Oefen und Küchenherden mit Kupfern in 
gr. 4. kostet ebenfalls 1 Thlr.) 


Geſchichte der Fortfchrirte in den Naturwif: - 
fenfhaften ſeit 1789 bis auf den beutigen Tag, 
von Baron G.-Euvier. Aus dem Äranz. von Dr. 
8. 4. Wiefe. 2r Band. gr. 8. 1Thlr. 12 gr. 
(Der erfte Band erjchien 1827 und koſtet auch) 
1 Ihle. 12 gr.) 

Die erſte Abtbeilung bes zweiten Bandes dieſes vertreflicen 
Werkes ift fo eben deutſch bei uns erschienen; fie umfaßt die 
Rortihritte dee Phoſit, Chemte, Mereorologie, Mine 
ralogie und Geologie, Die beiden folgenden und testen 

Abdtheilungen, deren Uederſezung noch vor der mädıten Müpae: 
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Itämeffe die Preſſe verlaffen wird, handeln von ben Hbrigen 


Narurwiffeniwaften. 

Magazin der neueften Erfindungen, Entde: 
tungen und Verbefjerungen. Neue Folge. 
Dritten Bandes neuntes Heft, mit 1 Kupfertafel 
in 4. Preis broid. 16 gr. 

Dieſes Journal erhält ſich dur feinen vielfeitigen und miz: 
liben Inhalt im feinem alten Kredit und wirft, da es gut 
geleitet wırd, unter den Künftlern und Handwerkern aller Art 
vieles Sute. Die Belanntmachung der neuen Segenftände erfolgt 
immer fo fdmell als möglib und mit Beriffihtigung der An: 
wendbarfeit bei ung, auf die moͤglichſt veritändlibe Weiſe. 

Inbalt: I. Bon den Diamant: und Eoelitein: Schneide: 
müblen, umd auf weihe Urt diefe Schneidemühlen zu gebrau: 
den find. (Mit Kupfern.) — 11. Ueber die verſchiedenen 
Karben, weiche Glas und alasartige Stoffe annchmen, wenn fie 
mir Merall: Oroden zufammen geichinolgen werden. Mus einer 
Abbendlung von Nlerander Broanıart, Voriteber der Na— 
tional: Vorgellanfabrif zu Sevres ın Frankreich, im Auszuge 
mirgerbeilt. (Kann als Fortiegung der im vorigen Seite ſich 
findenden Abhandlung angefchen werden.) — IM. B. Bevan’s 
Merbode, die Brennweite feines Handvergrößerungsglafes zu 
adjuſtiren. (Mir Abbildungen.) — IV. lieber ein einfaches, 
mwoblietles und tragbares Mitroffop. Erfunden vom veritorbenen 
Optikue Barber. — V. Ueber eine verbefierte Weile, Holz 
fchranben zu ſchueciden und anzuwenden. Vom Mechanikus 
John Ford. (Mir Abbildungen.) — VI. Eperifitation eines 
amerifaniihen Parents, auf eine verbefferte Methode Figuren 
auf die Mollen zum Kalikedrute g drüten, erfunden von Dav. 
H. Maſon und Matth. W. Baldwin, Mebanifer zu Phi: 
ladelobia. — VII. Ueber bie Verbindungen bed Eiſens mit 
Koblenftof. (Stabi, Gußeiien, Brapbit.) — VIII. Anwei— 
fung zur Verfertigung und Ausbeſerung der Filter mit einem 
doppelten Filtrir: Upparat, welche gegenwärtig auf den Schiffen 
der königlich franzölifben Flotte gebraucht werden. Bon Herrn 

eni. Mebit einem Gutachten einer von dem Oberbefehlshaber 

Breiter königlich franyöfiiben Flotte in dem Hafen zu Breit 
ernannten Unterfuchungs: Kommiffien. (Mit einem Kupfer.) — 
1X. Beſchreibung einer Rollpreife für Buchbinder. Von W. 
Burn. — X. E. Marie’s Mecept für Eau de Cologne. — 
XI, Bemerkungen über Sorten rober Soda, melde im Hanbel 
vorfommen. Von John Mevere, M. D. Lector der tedhni: 
ſchen Chemie am Warvland Inftitute zur Beförderung der Kuͤnſte 
und Mannfafruren zu New: Dort. — XII. Ueber eine leichte 
und fhnelle Art, das Zeichen: Papier auf dem Reißbrete zu be: 
feitigen. Nah der Anweiſung des Herrn Andreas Pritbarb, 
mecaniichen Zeichner. (Mit einem Aupfer.) — XIII. Ueber 
Anmeilungen, melde man den Gladfabrifanten zu geben bat, 
wenn man Glasgeſaße bei ihnen beftelle; über einige Vorthbeile 
beim Flachſchleifen der Mündungen folder Glasgefaäße. Won 
dem Art Nollet. (Mit Kupfern.) — XIV. Verbefferungen 
an Zalalihtern. — XV. leber die verihiedenen Mengen von 
MWailerdampf, melde in vpolirten und ſchwarzüber zogenen Gefaͤ 
fen fondenfirt werden. — XVL Ueber die Darftellung des 
Stabled (Mook) in Indien. (Mit Abbildungen.) 

Die Uhrmacherkunſt, vorgetragen in dreißig Vor— 
lefungen, oder vollftändiges Handbuch für Ührma— 
her und Liebhaber der Kunft. Nach Berthoud und 
den Werfen von Wuillamy, erftem Ubrmacher des 
Königs von England, Georg IV, geordnet und mir 
den neueiten Merbefferungen vermehrt von einem al: 
ten Schiller Brequers. Aus dem Franzdfifchen von 
Georg Wolbrecht. Orte, 10ꝛe umd lezte Liefe— 
rung mit 3 Kupfern. gr. 12. broſch. à49 gr. (Alle 
10 Hefte mit 17 Kupfertafeln bdroſch. koſten 3 
Thlr. 18 gr.) 


Dieled Werk, welches nun beendiget ift, emtbält ales Neue, 
was feır 30 Jahren in der Uhrmacherkunſt erfunden morden, 
Der ungerbeilre Beifall, den diefes Merk durd fernen ftarken 
Abfaz erhalten bat, entbebet uns aller Anpreiſung. 


& eben ift erihienen und bei Lob. Löffler in Mann 
beim fo wie durch alle anderen Buchhandlungen zu haben: 


Einfacher Unterricht über die Obftbaumzucht von Dr. 
I. U. Neurobr, fonigl. Phyſikus zu Landau im 
Rheinkreife. Mit 2 lichograph. Tafeln. 8. Preis 
1 fl. 30 fr. 


Unter mebreren über Obſtbaumkultur erichienenen Büchern 
zeichnet fi das bier angezeigte fomol durch feine Gründlichteit 
als auch durch jeine Genauigfeit und Faßlichkeit aus, Der ge 
bildete Privarmann, mie der ſchlichte Landwirt finden bier nicht 
blos eine trofene Belchrung in der Obſtbaumzucht im Mugemei: 
nen, fondern eine Anweiſung in der Dbftbaumpflege und den 
Grund der Behandlungsweiſe in derfelben, nach den Grundfägen 
des Vegetatione prozeſſes. Was der Obitfultur nactbeilig, mag 
berfelben förderlih,, das Alte wie das Meuefte, micts iſt umbe: 
rührt geblieben, fo daß jeder Landötenom umb Obitbaumfreund 
feine Obftbäume darnach ſelbſt erziehen und plegen fan. Er fin: 
det bier eine kurze Beſchreibung der beiten und beifern Obftforten 
nach Form, Gebalt und Judividwalität, eine ausführlibe Be— 
fhreibung der Feinde, fo wie der Kranfbeiten der Obitbäume; 
die Mittel jene zu vertilgen und dieſen vorzubeugen und fie zu 
heilen. Das Buch iſt begleitet mir 50 lithogr. Figuren, und 
vorzüglih Landgeiſtlichen anzurathen. 


Dei Joſeph Fink, büͤrgerl. Buchhaͤndler und Buchbinder 
in Linz auf dem Hauptplage Nro. 140., ift erfhienen und das 
ſelbſt, fo wie in allen Buchhaudlungen Deutſchlauds, zu baben: 

Der 
Reifes:Gefäbhbrte 
durch bie 
dftreihifhe Schweiz 
ober dad ob der ennfilche 
Salyftammergut. 

In hiſtor iſch⸗ geograpbifch: ſtatiſtiſcher, Tameralifher und 

pitoredter Hinſicht. 
@in Taſchenbuch 
zur Begleitung im diefen Gegenden. 
Non 
Jobann Steiner, 
kaiſerl. fönigl, Forftbeamten zu Werfen, 

Zweite, verbefferte und vorziglich mit Bemerfungen über 
bie Soolenbad:Anftalt vermebrte Auflage. 
Mit einer ſchoͤn geftschenen perfpeftivifhen Anfiht 
des ganzen Salzkammergutes. 

12. Zims 1829. 

In Umſchlag elegant gebunden ı Mthlr. 46 gar. 


Geograpybifde Karte 
des ob ber ennſiſchen 

Se al; ftammer ut 8 

Herausgegeben von Jobann Steiner, Potio 5 gar. 

Acht Fahre find verfloſſen, feit die erite Auflage dieſes Merk: 
Hens erſchien, und das Glut harte, von vielen Meifenden in die 
berrliben Gegenden unferer vaterlämdifhen Schweiz zum Weyleiz 
ter gemwäblt zu werden. In dieiem Zeitraume bat ſich ſo Vieles 
verändert, baß die gegenmärtige jmeite Auflage bedeutend an 
Meichhaltigkeit gewann. Aber eben dieie Vermehrungen ver go 
werten aub Die Heraus gabe, da der Verfaſſer die Ausführung 
mancer Gegenſtaͤnde abwarten wolte, nm feinem Werke die 
möglıhite Vollendung zu geben. Inter diefem bedeutenden Merz 
änderungen ftebt die Soolenbad- Unftalt oben an, nicht bios als 
Mobltbat für die leidende Menihheit, fondern auch als Haupt: 
quelle aller übrigen Umſtaltungen. 
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Der Meifegefäbrte leitet den Meifenden burd bad ganze Salz: 
fammergut, er mag dafleihe von mas Immer für einer Seite be: 
treten, und macht denfelben mir allen ertmwürdigfeiten im jeder 
Beziehung befannt. Er liefert eine Meine Ueberſicht der Ge: 
fihte des Salytammerguts, im fo ferne diefelbe für den Meilen: 
den von Intereife Senn fan, und ſtellt daſſelbe auch in ſtat iſtiſcher 
und fameralifher Beziehung dar, ohne jedoch ins fleinfte De: 
tail einzugeben. F 

Bon befonderm Nuzen wird dieſes kleine Werlchen aber für 
jene feon, welche das Soolenbad in Iſchl oder Gmunden gebrau: 
bein, oder fich uber daffelbe unterrichten wollen , da es nicht nur 
eine genaue Analpfe der Soole und Schwefelquele, eine ausfübr: 
lie Beihreibung ibres Gebrauches und ihres Nuyens in ben 
verfbiedenen Krankheiten enthält, fondern au den Badegsaſt 
mit der Finrihrung der Bäder, mit allen Spaztergangen, Ruhe⸗ 
und Erbeiterungsorten in der Näbe, und mit den ſchoͤnſten Aus: 
lügen in die Umgegend befannt macht. 

Im Anhange macht der Berfaffer den Reiſenden noch auf ei— 
nige intereffante Ausflüge aufmertſam, mwelte zwar nicht zum 
——— — gehoͤren, aber doch in deſſen nähfter Umgebung 

iegen. 

‘Der Verleger war feinerfeitd bemüht, burd tupegrapbiiche 
Yusftattung, beauemes Format und nerten Einband den Derfege: 
führten fo zu kleiden, dab er jedem zur eben fo angenehmen ald 
müzlichen Begleitung dienen wird, 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuhbandinng in Hau: 
never tft fo eben erſchienen: 


Vollſtaääͤndiges Handbud 
. ber 


Blumen: Gärtnerei 
ober 
genaue Befhreibung / 
von mehr als 4060 wahren Zierpflanzen s Arten 
mit Angabe 


des Vaterlandes, der Blütezeit, der vorzdglichften Synonpme, 
der befannt gemordenen Pflanzenpreife, und ber Orte, an wel: 
en die befchriebenen Pflanzen zu finden oder käuflich und gegen 
Tauſch zu baben find. 
Alphabetifch geordnet 
und mit deutlichen, auf vieljährige Erfahrung gegrün: 
deten Kultur: Anmweifungen, 
fo wie mit einer Einleitung über alle Zweige der Blumengärt: 
nerei, einer Ueberficht des Linnee'ſchen und Juffieu’iben Pflan: 
zenſoſtems, einigen Auswahlver zeichniſſen ven Zimmerblumen, 
einem Adreß: und einem Juhbaltsverzeichniſſe, und einem voll: 
ftändigen Megifter der deutihen Namen und der 
Spnonpme verfeben. 
Für Blumenfreunde und angehende Gärtner 
mit befonderer Muffiht auf Zimmer: Biumenzucht 
bearbeitet 


von 
J. F. W. Boffe 
herzogl. oldenburgiſchem Hofgaͤrtuer, des Vereins zur Beförbe: 
rung ded Gartenbaues in den preuß. Staaten Ehrenmitgliede ıc. 
Erfte Abtheilung. 
gr. 8. 1829. Sauber gebeftet. Preis ı Rthlr. 16 gr. 
(Die 2te umd lezte Abrheilung wird im Laufe diefed Sommers 
nacfolgen.) 





Neue allgemeine geographische und statistische Ephe- 
meriden, herausgegeben von einer Gesellschaft von 
Gelehrten. gr. 8. Weimar im Verlage des Lan- 
des - Industrie- Komptoirs. 

Diefe Zeitichrift wird ununterbrochen fortgefegt, unb wöchent: 
lic ein Eruf von 2 Rogrm audgegeben. Der Rand von 15 Std: 
tem mit Haupttitel und Megifter verfeben, auch da wo ed noͤthig 





if, mit Kupfern und Karten, Poftet 3 Ditbir, ſaͤcht oder 5 fl- 
24 fr. rbein., und man fan ih deshalb an alle Buchhandlungen 
und Poſtaͤmter wenden, 

Im Laufe des Aprild find davon des NXVIHfen Bandes as 
bis 38 Stuͤl erfhienen, weiche foluendes enthalten: 

Abbandiungen über das falyiaure Natron oder Kücenfalz, 
nebit einem Bericht über die Salzquellen in Neroamerifa, von 
®. W. Carpenter. Moos Hormos und die ganze ägnpriibe — 
Äthioptfche Küfte des Mailiihen Zeitalterd, erläutert von C. ©. 
Meiward (mebit einer Karte), — 4. Vücer: Recenſionen. — 
5, Aarten: Mecenfionen. — Vermiichte Nachrichten Nro. 15 bis 
25, — Moveliftif Nro. 18 — 43. — PVibliograpbie. 


Undabtöbudh für Gebildete. 
Bei G. Baffe in Quedlinburg ift erfhienen, und in der 
v. Jeniſch- und Stage’ihen Buchbdandlung im Augsburg, 
fo wie in jämtlihen Wiener Buchhandlungen zu baben: 


Glaube, Liebe, Hofnung. 

Gefänge von Harms, Klopftod, Stolberg, Goethe, 
Schiller, Schreiber, Niemener, Herder, Mahlmann, 
Kofegarten, Hanftein, Hblty, Arummader u. a. m. 
Gin Andachrsbuch für Gebildete aus allen Ständen. 

Dritte vermehrte Auflage: 8. geb, Preis 20 gr. 

oder 1 fl. 30 fr. 

Diefe dritte Auflage ift nicht nur aufs Neue durcgefeben und 
—— fondern auch mit mehreren treflicen Gefängen be: 
re “ 


Un neuen intereffanten Romanen ift bei Ed. €. Kollmann 
in Leipzig erfhienen: 

mM. Adolpbi erfaſſer der Schwaueniuſel). Die Shwe 
fern. Ein Diomam. 2 Theile. (51 Bogen.) 2 Kıblr. 1egr. 

H. Stahl. Die Ideale. Ein Nomen. (20 Ban.) 1 Krhir. 
12 gr. 

Siovanni Morani, Arzobiſoz oder die Näuberfluft im 
Gabrilaggebirge. Die Novize oder das Kloiter Sta. Spe 
range. Zwei Novellen. (23 Ban.) 1 Mtblr. 12 ar. 

Mm. Neibenbad, Freifhüsfunfen inf Erzählungen. 

wei Binde. (38 Pan.) 2 Mtbir. 12 gr. 

Theodor Hildebrand. Die Entführung oder die Aben: 
teuer im Madrid. 2 ——— Ban.) 2 Mtbir, 12 gr. 

Derfelbe. Die gebeimnißvollen Schlöfier, oder ber 
Beift des Ermordeten. in fpaniiher Moman, 2 Theile. 
(35 Ban.) 2 Rıbir. 12 gr. 

» allen guten Buchbandlungen, in Augsburg auch in 
der of. Wolfffben Buchandlung zu haben.) 





Unterwelts- Angelegenheiten. 


Pluto, oder Vertheidigung des Buches: die Un 
terwelt, oder Gründe für ein bewohnbares und bes 
wohntes Inneres unferer Erde. gr. 8. geb. Pr. 8 gr. 
Ymbalt: Mecenfionen und Ermähnungen, welde die Unter: 

welt erfuhr. — Sareiben am zwei Kritiker. — Bertheidigung 

gegen erfolgte Cinmiirfe nebſt Erwähnung zweier Falſa's. — Gra: 
pitation — fein Hindernif, daß die Erde hohl ſey, umd ein bes 
wohn: und erreichbared, mit Innenfternen verſehenes Inneres 


befize. 
Rach wort: Schreiben am die berittene Akademie der Kılmfle 
und Wiffenfhaften zu Dülfen bei Köln a. R. 
Dieie intereifante Schrift iſt fo eben fertig geworben umb an 
alte Buchbandlungen Deutihlands verfandt, 
Leipzig, im Mal 1329, 
u Wienbrad. 








Großbritannien. 

London, 25 Mai. Wäre es nicht überhaupt fhon eine 
überläffige Ardeit, den Natıbeil von Sandeld: oder Gewerbe: 
monopolten ausernanderzufegen und zu zeigen, mie die in eine 
0 bevorrehrere Lage veriegten Individuen ihre Tdaͤtigkeit gar 
Ku fattonair werden lafleu, weil fie ber Spanutraft bes Wett: 
eifers mit bedürfen, fo würden die folgenden Thatſacen über 
den Handel Großpriranniens nah Indien und China, and den ſo 
eben dem Parlamente vorgelegten offiziellen Dokumenten gefböpft, 
einen neuen und mabrbaft treffenden Beleg zu dieſer Wahrheit 

können, In den dreischn Jahren, von 1801 bis 1815, 
Alte die dieſſge otindifbe Kompagnie nad Indien und Ehina 
aus: 526 Soiffe von 422,905 Tonnen; folglich jährlich im Dur ch⸗ 
fonitte 40 Sarfe von 32,500 Tonnen. Die Unzahl der wäh 
tend diefes Zeitraumes nah Alten befrachteten Schiffe von Privat: 
Raufleuten fonnte wegen Zerhörung der Zollducher bei dem Brande 
im Jahre 1814 nicht angegeben werden. Hingegen find bie Nach⸗ 
weiiungen vom Jahre 1814 an bis zum Eude des Jahres 1828 
volftändig, umd bier haben wir die allerdings merkwürdige, aber 
aus der Natur dei Monopols fehr erfiärbare Erſcheinung, mie 
die Berriebfamteit der oflindiihen Kompagnie, ungeachtet ihrer 
Ländervergrößerung, bes Zuwachſes der Bevoͤllerung und bes 
Verkehrs mit Europa, dennoch feine Ausbehmung erbielt, viel 
mehr Müfferitte matbte, da bingegen der Handel ber Privaten 
eine ftete Wermebrung darbietet. Im Jahre 1814 ſchikte die oftin: 
indufche Rompagnie 36 Schiffe von 34,819 Konnen aus; bie 


»aten nur 16 Schiffe von 4522 Tonnen; aber ſchon im folgenden 


Yabre 1818, fahren für Erftere nur 26 Schiffe mit 26,063 Tom 
nen, und für Yejtere 95 Soiffe mit 50,803 Tonnen ab; über: 
Haupt war der jädrlide Durbihnitt im dem Jabrem 1814 bie 
4828 für die oftindifhe Kompagnie 29 Schiffe zu 29,500 Tonnen; 
für dem freiem Handel 103 Schiffe von 59,400 Tonnen, und bes 
onders nimmt man eine progrefive Bermebrung feit 
dem Jahre 1822 mabr. Diefe verbielt ſich fo: 
Für den freien Handel nah Dftindien; 


4822 77 Schiffe von 43,174 Zomm 
#3 897 — — 49 — 
34 9 — — 51,703 — 
5 107 — — 17,808 — 
6 HB — — 75 — 
427 19 — — 60.780 — 
8 170 — — 17 — 
Bon der oftindifhen Kompagnie für Dftindien und Ehina: 

1822 25 Schiffe von 24,928 Tonnen, 
23 0 — — 4 — 
sa 23 — - 137,580 

4825 2 — - 120 — 
1826 26 — — 138 — 
1827 35 — — 37,699 — 


1828 39 — — 1383 — 
ober nad einem Durchſchnitte ber fieben leztverſloſſenen Jahre 
für den freien Handel 117 Schiffe mit 53,000 Tonnen; f bie 
oftindiihe Kompagnie 39 Schiffe mit 31,400 Tonnen jäbrlid. 
Fügt man binzu, daß eim großer Theil der Befrachtung der leztern 
Sa ffe aus Ariegsmunttion für das oſtindiſche Heer und ferner 
aus den privilegirten Waaren der Schifsoffiziere beftebt, fo er» 
gibt fi für dem wtrflihen Handel der Kompagnie noch ein ge: 
ringres Verbältniß; die vom ihr benuzten Schiffe enthalten auch 
nad obigen Angaben im Durchſchnitte 1060 Tonnen mit einer 
Meannfbaft von 105 Geeleuten; bie ber Privaren 460 Tonnen, 
mit 35 Mann aufjedem Schiffe, mad auf 1060 Tonnen bes Pri⸗ 
varbandeld nur Ki Geeieute oder !/, weniger bringen würde. 
Gehen wir num zu ben Bewegungen des Handels felbit über, fo 
zeigt es fi, dab Großbritannien im vorigen Yabre 44 Artifel 
(außer mebrerem gerimgern mict ſpeziell angegebenen) mac Oſtin⸗ 
dien und Ghina von einem Wertde vom 5,212,353 Pt, Sterl. ab» 
gefandt habe, und zwar mad Ditindien 4,518,859 Pf. Gt, und 
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nah China 863,494. — Hiervon kommt auf bie Abfendumgen 
der oftindifhen Kompagnie 1,126,926 Pf. St.; auf bie ber Pri⸗ 
daten 4,035,427 Pf. St. — Unter jenen Ausfuhrartikeln gab es 
9 ausländiiche, nemlich: 


Vf. St. Pf. St. 
Fremdes Kupfer nah Dftindin . 5567 nah China — 
— Maumwolen = Maaren 
463,804 [Yard und 1294 
Vf. St. 2 Sp, in Wertban: 
er fo wie 61,170 Pfund 
wiſt.......14757 — — 315 
— Eifen . Tr ee 7169 — — — 
- Bi... 005 6 — — _ 
— au, 84,980 Eentuer- „. 59486 — — _ 
_ rauntwein und um 
506,470 Galond . . . SI — — 554 
—  GStabl, ungearbeiteter circa 
4000 Centner . . .» 34 — — — 
— Meine, 450,812 Sallons 202138 — — 1634 
— Wohene Waaren, 1414 
Stuͤt Tuͤcher..12726 — — — 


Nah Oſtindlen 351398 nach China 3065 
Unter ben Artikeln des brittiihen Aunffleißes rasen vor Allem 
die baummollenen und mwollenen Manufafturen bervor und ges 
ben fat 6/10 der ganzen Ausfuhr. Es gingen nemlich von baums 
wollenen ren: 
weiße Callico's 23,244,349 Darbe 
—— det 12,327,379 33* 
weiße ufeline 8,034,258 Darbde 
weldenebit den andern baummwollenen China, Bufanımen 
Artikeln einen Werth ergaben von 2,049,890 Pf. St, 
An wollenen Waaren wurben abgefhilt: 
Tücher vom der oftindifchen Kompagnie . . 20,370 Stüf 
— von Ürimten . +. 29,141. Stuf 


Zufammen 49,511 Stül 
Samlotd, Gerges ıc. von der oftind. Komp, 


173,596 Stuf 
_ von Privaten . » .„ 21,374 Stüf 


Zufammen 193,970 Stut 
anelle von Privaten . 2 2 2 2 0.» 417,015 Yards. 
amtwertb ber Ausfuhr aller Gattungen wollener Waaren: 

durch bie oſtiudiſche Kompagnie 622,775 Pf. St.; durch die Pris 
vaten 263,256 Pf. ©t.; zufammen 886,051 Pf. St., wovon 
nad Dftindien für 267,619 Pf. St., und nah China für 618,412 
Vf. St. gingen. Hier zeigt fih dad Ergebniß, daß von baums 
wollenen Waaren ı?/,, Dftindien und '/,. Ebina, bingegen von 
den wollenen Wanren 2/5 Ebina und */; Ditindien nahmen. Auch 
waren bon dem erftern die Privaten ansicließlih die Ausfuͤhren⸗ 
den. Vaͤchſt dieſen beiden Hauptausfubrartifeln waren die baupte 
fäblihften Dier und Ale isbi Zund, Werth 99.077 Pf, St. 
Kupfer unorrarbeiter und verarbeitet 202,516 Pf. St. — Glas 
und irdenes Befbirr 111,625 Pf, St. — Stahlund Fifenwsaren 
73,840 Pf. St., robes Cifen 269,773 Pf. St. — Blei 58,373 Pf, 
St. — Biegerbtes und verarbeiteted Leber 46,187, und Leinen 
56,210 Pfand Sterling. 


4,957,193 Pf. St. nad Oſt⸗ 
indien, und 92,697 Pf. St. 





Litterarifhde Anzeigen 


Kölnifher Korrrefpondent. 
Zeitung für Stadt und Land. 

Unter diefem Titel erfheint mit bober Genehmigung vom 
4 Jul. d. 3. an bier täglich eine neue volltiſche Zeitung, 

MRelchhaltlae Hülfsquellen, welche der Redaktion zu Gebote 
fteben, fo wie alle befondern Vortbelle, welche bie Lage und 
Größe unferer Stadt. Ihre polltiihe Wichtlakelt ald Eentrafs 
want ber Rpelnprooinzen barbieten, wirb dleſelbe aufs Beſte 
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Benuen, am dleſer menen Beitung einen wuͤrdlgen Plaß neben 
ähnlichen Blättern zu verfhaffen. 

Es werben f. EN Yrobeblänter gratis ausgegeben, aus 
welden ein Jeder den In diefer Zeitung berrfhenden Geift ers 
fennen und fich Äberzeugen wird, wie die Nedaftion bemüht 
it, fowol die einzelnen neneften polltifhen Vorfälle ſchnell 
mitzutbellen,, als aud von Zeit zu Belt dur allgemein ver⸗ 
Kändiie Abhandlungen den ganzen: gefeliaen Auftand Eu: 
topa’s und der übrigen Erdibeile möglich umbefangen zu 
Beurtbeilen und in feiner weltgeſchlchtilhen Bedeutfamtelt 
darzuſtellen. 

Geden Sonntag wird ein der ſchoͤnwlſſenſchaſtllchhen Unter: 
haltung —— Blatt der Zeltung beigegeben, weilches 
gut gewählte Erzählungen, Gedlchte, Theater » Arltiten ic. 
enthalten wird, 

Ein gefälllges Aeußere, guter korrefter Druf, werben zur 
Empfehlung diefer neuen Kölnifhen Zeitung beitragen, 

Elnrüftungsgebühren für die eingehenden Anzeigen werben 
für die Seite mir 1 Gar. bezahlt. 

Der Preis diefer Zeitung if 1 Chir. 9 Gar. vlerteljäbrig. 
Das Abonnement beginnt mit dem 1 Jul. d. I., und wir er: 
fuchen, die Beſtellungen auf diefe neue & Inifhe Bel 
tung gefälligft an die wohltöblihen Portämter abgeben 
zu laffen oder an die 

Adin im Aprii 1829. 

@rpebition 
des Kölnlſchen Korrefpondenten. 
Juͤllchsplaz Nro. 3. 
H. Büfhler und F. X. Salöffer. 


Bei ©. Bafſe in Quedlinburg iſt erfhienen, und in als 
fen Buchhandlungen (in Augsburg in der v. Jenifch: und 
Stage’iben, fo wie in fÄmtlihen Wiener Buchhandlun⸗ 
gen) zu haben: 

Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur 

Latirkun 

und zum Oelfarben-Anſtrich. 
Oder gruͤndliche und ausfuͤhrliche Auweiſung, alle Arten 
Del:, Weingeift:, Lak⸗, Copal-, Bernſtein- und ans 
dere Firmiffe auf das Beſte, nach den vorzüglichften, 
neueften Rezepten zu bereiten, folche auf die verſchie⸗ 
denen Gegenftände, ald Holz, Metalle, Leder, Horn, 
Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferftiche, Glas ıc. 
ehdrig aufzutragen, zu trofnen, zu ichleifen, zu po⸗ 
iren und ihnen ſchoͤnen Glanz zu verleihen; mancherlei 
Holzarten zu beizen u. a. m. Fuͤr Maler, Lalirer, 
Rederarbeiter, Jaſtrumentenmacher, Tifchler, Drechs⸗ 
ber, Horn⸗ und Knochenarbeiter, Buchbinder, Pappars 
beiter, Eifen- und Stahlarbeiter, Ziungießer, Klempner, 
Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagenmacher u. a, m. 
Zweite Auflage. 8. Preis 16 gr. oder 1 fl. 12. 


Im Verlage der Jatob Meverihen Buhbandlung in 
Bien tft erfhienen und in allen Buchhandlungen (in Auge 
burg bei Kranzfelder) zu haben: 

Theorie der Statiſtik. 
Von Georg Holzgerban, 
Doftor ber Rechte. 
Broſchirt in Umfhlag 4 Nthlr. 8 ar. 
oder 2 fl. 24 fr. rhein. 
Der rihmlichft bekannte Statiftiter Herr Dr. &, N. Schna⸗ 





Bien, 1829. 


bei fällt darüber folgendes Urtheil (Monatihrift der Geſellſchaft 


des vaterländiihen Mufeums 1829 Januar): 
„Dur die vorliegende Schrift bes Hru. Doktors Holjgethan 
erhält die Litteratur des theoreliſchen Theils der Statiſtit einen 


neuen, nicht unerheblichen Bumadd, Ws ber — 
wird in der Vorrede angegeben, „die zerſtreuten, die Theorie der 
a Materialten in eim ſchilliches Enfemble 
„zu: be ‚ bie wahren von den falihen Anſichten zu fondern, 
„und auf diefe Art das Meiultat der bisher anneftellten Forſchun⸗ 
„gen den Leiern ale ein zufammenbängendes Gauzes vor die Au⸗ 
„gen zu fielen,’ * befchränft ſich auch der Werfafler, 
der, wie bie vielen in Schrift vorfommenden Citate beweis 
fen, mit der Litteratur feines Gegenftandes volllommen vers 
traut ift, größtentheild und namentlich in denjenigen Theilen 
feiner Echrift, die fo ganz eigentlich der Theorie der Statiftik ans 
gebören (mie es die Abhandlungen über den Begrif, über das 
Spitem, über die Methode der Statiftif find), darauf, bie vers 
ſchiedenen Mepnungen der früheren Theoretiler mit einamder zu 
vergleichen und grümdiich zu würdigen.’ 

„Dob fehlt es dabei diefer Schrift, wenn gleich der größte 

il derfelben hiſtoriſcher und polemifcher Art iſt, leineswege 
an eigenthiimlichen pbilofopbiihen Auſichten. So find bem Dies 
ferenten in diefer Hinficht befonderd die 64. 7—11., wo von bem 
Weſen des Staates gehandelt wird, dann der $. 59., ber die Des 
buftion des Begrifs der Statiſtik enthält, ferner die 6$.62—64. 
welche vom den verichiedenen mit der Statiflil verwandten Bil 
fenfbaften handeln, aufgefallen.‘ 

Wenn daher auch der Verfaſſer in — Partien feiner 
Schrift Manchem undeutlich umd dunlel fheinen durſte (mie zum 
Beiipiel im der Art, den im 6. 39. aufgeitellten Begrif von Sta 
tiſtit mit der im $. 13. enthaltenen Auſicht, welche allerdings ei: 
men ausgebehnteren Begrif von Statiftil voraus zuſezen fcheint, 
fo wie mit der Behauptung zu vereinigen, daß unter den Daten, 
and denen dad Wirlliche der Mealifatton bed Staatszwekes gege: 
dener Staaten erfannt wird, auch eine Grundmacht im Sinne 
der 66. 73—75. begriffen fen); wenn ferner auch des Verfaſſers 
Urtheil Über die früheren Theorien der Statiftit bisweilen zu 
bart und unverbient fepn mag, fo wird diefe feine Schrift immer 
einen ebrenvollen Plaz im der Reihe ber Bemuhungen zum An⸗ 
baue des tbeoretifchen Feldes ber Statiſtik einnehmen. Und ſchon 
als bloße Kritik der vorhandenen Theorien der Statiftit wirbe 
fie der Wiffenibaft einen weſentlichen Dienit leiften, indem fie 
mande Schwächen oder frühere Anfihten mäber beleuchtet, und 
bierdurd eine endliche Vereinigung jener verfhiebenen Mepnun- 
gen vorbereitet. 


In acht Tagen verläßt die Preſſe; 

Das Heilverfahren gegen die ferophuldfen Dris- 
fen, Geſchwulſte und Absceſſe von U. ©. 
Zbhner, Dperateur, Magifter der Chirurgie und 
Inſtituts⸗ Wundarzt an der erften dftreich. Sparkaſſe 
und allgemeinen Verforgungsanftalt zu Wien. gr. 8.- 
Wien, 1829. In Umfchlag brofchirt. 16 gr. oder 
1 fl. 12 fr. rheinifch. 





‚Im der Karl @erold'ihen Buchhandlung in Wien iſt er 
(dienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Sahrbäcder der Litteratur. Fuͤnfundvlerzigſter 

Band. 1829. Januar. Februar. März. Preis 

* rn von 4 Bänden in Umfchlag broſchirt 

8 Rthlr. 

Inhalt des fünfunbvierziaften Bandes. 
rt. I. 4) —— on — ——* Turkey. P, I: 
tiaca. ill ilton, « F. A.8. 
— illiam Hamilton, Esq A.8 
3) Itineraire de Paris à Jerusalem et de Jerusalem 
4 Paris. Par Chateaubriand. Paris 1814. Dre 

Bände in 8. 

3) —— Edward et Clarke, Part the 
d: Greece, ypta Holy Land. £ 
Cond Bältion.. Fe 1 


136 


4) Travels of Ali Bey in Moroeto, Tripol, Cyprur, 
Egypt, Arabia, Syria and Turkey, written by 
bimself. In two volumes, London, 1816. 4. 

5) Travels in Egypt, Nubia, HolyLand, mount Li- 
banon and Cyprus, in the year 1814; by Henry 
Light, London, 1818: 4. 

6) Narrative of a journey in Egypt and the eountry 
beyondtbe Cataracıs; by TbomasLegh, Esq.M,P. 
Second Edition. London, 4817. 3. 

7) Journal of a route across India, through Egypt, 
to England, in the latter end of the year 1817, 
and the beginning of 1818; by Lieutenant-Colonel 
Fitsclarence, London, 1819. 

8) Voyage dans le Levant en 1817 et 4818, par M. 
le Comte de Forbin. Paris, 1819. 8. 

9) Lettres sur la Palestine, la öyrie et l’Epypte, ou 
Voyage en Galilde et en Judee, par T. H. J.; 
traduites de l'’anglais sur la seconde &dition, par 
Aubert de Vitry. Paris, 1820. 8. 

40) Nouvelles Hecherches sur un Bas.Relief de Me- 
dynet. Abou, fragınent d'un ourrage ayant pour 
titre: Essai sur I Histoire de Thebes, d’apres ses 
ruines. Bordeaur et Paris, 1820. 8. 

41) Travels in Nubia; by the late John Lewis Burck. 
hardt. With maps etc. London, 1819. 4. 

12) Narrative of ıhe operations and discoveries, in 

t and Nubia; and ofa journey to the coast 
of the red sea, in search of the ancient Bere- 
nice; and another to the oasis of Jupiter Am- 
men. By6G. Belzoni. London, 18230. 4. 

1. Espagne poetique, par D. Juan Maria Maury. 
Paris, 1827. 8. Tom. deuxieme, 

1. Der vertraute Gefährte des Einfamen 
in f&hlagfertigen — von Abu 
Manffur Abdulmetit Ben Mohammed Den Iomail 
Ertfealebi aus Nifabur. Weberfest, berichtigt und 
mit Anmerkungen erläutert durh Guftav Flügel, 
Nebit einem Wormerte des Herrn Hofrathes Iof. 
Ritter v. Hammer, Wien, 1829. 4. 

IV. Ueber die Markgenofienfbaften, von Dr. 8. F. 2, 
Freih. v.2ömw, Heidelberg, 1829. 8, 

V. 4, Das gelehrte Rußland, von Philipp Strahl, 

Drofeffor zu Bonn. Leipzig, 1828. 8 

Hiſtor iſches Wörterkuch der verftorbenen Schriftiteller 

in Rußland, vom geiſtlichen Stande der griechiſch⸗ 

ruffifhen Kirche. 3weite, verbefferte und vermehrte 

Auflage, St. Petersburg, 1827. 2 heile. 8, 

VI. De vita et scriptis Conradi Celtis Protucii, O 

osthumum B. E. Klüpfelii O. 5. A. Theologi 
Feibur . edendum curavit Auef, editionem ab- 
solvit Garolus Zeil, Friburgi Brisgoviae, 1827. 4. 

VI. Handbuch der ungarifchen Porfie, oder: Auswahl in: 
tereffanter, chronologiſch geordmeter Stüfe aus dem 
vortreflichften ungarifhen Dichtern. In Verbindung 
mit Jul. Feuperp, beramfgegeben von Franz 
Tolby. Peftd und Wien, 1828. 2 Bände. 8. 

VII. Romane von €, Spimbler. 1826 — 1829, 

IV. 4) Eerbiibe Hodzeitlieder, metriſch ind Deutſche über: 
fest von E. Eugen Wefelp, Profefforamf, f. Gpm: 
nafium zu Vin kop cze in Slavonten. Pefth, 
1826, 8. 

2) Servian popular poetry, traslated by John Bow- 


ring. n, 1827. 8. 

3) Wila. Serbifhe Wolfslieder und Heldenmährchen, 
von®,@erbard, Leipzig, 1828. Smei Chle, 8, 

X. Prisciani Grammatici de Laude Imperatoris Ana- 
stasii et de Ponderibus et Mensuris Carmina, 
Alterum nunc primum, alterum — edidit 
et illustravit St. L. Endlicher, Hung. Poson. 
Vindob. 1828. 8, 


xl. Commentarii della guerra di Ferrara tra li Vini- 
siani ed il Duca Ercole d'Eite nel 44182, di Ma. 
rino Sanuto, per la prima volta publicati. Ve. 
nezia, 1828. Klein-Folio, - 

xl. Denfwürbigteiten aus dem Leben der Fuͤrſtin Ama⸗ 

lia von Gallisin, geboren Gräfin v. Schmets 

tau, von Dr. Theodor Katerfamp. Mine 

fer, 1828. 8. 

Nouveau Journal Asiatique, eu recueil de m£- 

moires, d'eitraits et de notices relatifs ä I’hie- 

toire, ä la philosnpbie, aux langues et ä la li. 

trature des peuples orientaux, publie par la 

sociötö Asiatique. Tome I. et Tome ll. Paris, 

1828. 8. 

Inhalt des Anzeige-Blattes Nrc. XLV. 

Ueber bie ten talis maniſchen Hemden der Moslimen, und 
insbefondere über das in dem Eiitercienfer: Stifte Neutlofier 
zu Wiener: Meuftadt aufbewahrte, 

Vom Direkter 


Alrerthämer im der öftreichifchen Monardie. 
v. Steinbüdel, 

Die h. Varasteve ift die Ste. Ventrande in Pouguevilie'd Vo- 

yage dans la Grece, 


XIII. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 
(AmortiſatlonsErkenntniß.) Die Kircheuſchaffnei 
Bergzabern im Rheinkreiſe dat im einer Eingabe vom 10 praes. 
29 April 1827 bei dem biffeitigen Gerichtshofe um Amertifirung 
nadftebender Urkunden die Bitte geitelt: 

4. Eine auf Pergament durch Herzog Wolfgang p. m. auf Läs 
tare Tag anni 1554 zu Gunften dei Fiſchbachers, Schuits 
(af una ass dee Fa 

anno i au ung a olio 
255° eingelöste Schuldurfunde über 125 5 

2. Eine verfiegelte Shuldurfumde de anno 1549 über 590 Gul⸗ 
den, famt herzoglichein Befehl de dato 23 December 1663, 
daß der Kirchenſchaffnei alljährlich der Sins mit 20 fi. ohme 

Anftand aus dem herzoglichen Aerar bezahlt werden folle. 
Diefer Bitte entfprechend, murbe bereits unterm 40 Yun. 4828 
der Inhaber vorbedachter Urkunden aufgefordert, diefelben binnen 
ſechs Monaten, von dem erwähnten Tage (10 Jun. 1828) an ge 
rechnet, bei bem unterzeichneten Gerichtähofe vorzumelfen, und 
feine allenfalls hierauf habenden Anfprüche geltend zu machen 
außerdem die benannten Urlunden für kraftlos rt werben 


eben. 
Da nun. biefe ohne Anmeldung ver it, ſo wird, 
wie biemit bg 1. feftgefegte —X ya der 
nfchaffnet bern reſp. derfelben ad acta berollmädh 
tigten Anwaltes, des königlichen Advokaten Porzer badier, nun⸗ 
Der —— * und fragliche Dolumente werden für kraft: 
erklärt, 
Br Va den 4 *253 ——— 
bayer. a ericht en Narkreis. 
* 9— Molitor, Praͤſident. 
W. G. Holnftein, Her, 
als funkt. etait. 





Edittalladung) Engelhard und Janaz meets 
Tändlersföhne von bier, find icon uber 40 Jahre von bier ab: - 
wefend, und fol Erfterer als Oberlieutenant und Lezterer als 
Edirurg in f. k. oͤſtreichiſchen Militairdienſten geftorben fepn, 
worüber jedoch ein Tegaler Ausweis nicht beigebracht werben Fan, 
‚ Huf Antrag des Franz Kaver Bohner, bürgerlichen Sätlers 
zu Naabburg, werden ſonach diefelben oder ihre allenfallfigen Erb: 
nehmer ammit vorgeladen, fi binnen ſechs Monaten perfürk 
lich ober durch geungfam Wevollmähtigte bei diffeitigem Ge- 
richte wegen Webernabime ihres bei den Relilten des Taͤndlers 
Adam Bohner auflicgenden Vermögens zu melden, wibrigenfalle 
Engelhard und Ianay Bohner für verihollen erklärt werben, und 


ihr Vermögen den naͤchſten Verwandten gegen Kaution berab- 
felgt wird. Amberg, am t1 Mat 1829. 
Koͤnigi. baveriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Schleicher, Direftor. 
Gebrath. 





Bekaunntmachung. 
Das freiberriih v. Raßletſche Deblt-Weſen 
betreffend, 

In der vom koͤnigl. wärtembergifhen Gerihtshof zu Ti- 
Bingen im erfter Inſtanz behandelten Konkursſache des ver: 
ftorbenen Freiherrn Heinrich v. Raßler zu MWeltenburg, 
Gamerfhwang u. f.'w. wurden rüffihrlih mehrerer Punkte, 
und zwar von vielen Gläubigern Appellationen an das Fönigl. 
Dbertribunal eingelegt. 

Unter ben bier vorgetragenen Befhwerbepuntten befinden 
fih nun einige, welse gegen ganze Klaffen von Gldubigern 
wegen a önigl. Gerigishofe beftimmten Lokatlonen ges 
richtet find. 

Dei den eigenthämlihen bier eintretenden Verhaͤltniſſen 
und bei den nicht zu beredinenden Schwierigkeiten, welche die 
Einleitung einer 2* mit den einzelnen Appellaten 
und die Berichtigung der Legitimation von ihrer Selte haben 
müßte, hat man fi nun veranlaßt gefehen, zum gemeinfbaft: 
liden Anwalt diefer Gldublger den Redtskonſulenten Mur: 
fchei dadier von Amts wegen zu beftellen, und Ihm die Ein: 
reihung der Erceptiongfhrift innerhalb fehdsig Tage 
aufzugeben. 

Damit jedoch die hlebel bethelligten Gläubiger In ben 
Stand gefegt werden, wenn fie wollen, ihr Intereſſe ſelbſt 
ju wahren, fo wird hlemlt Öffentlich befannt gemacht, daß die 
auf die Lofationen fi u ur Befhwerben deli⸗ gegen 
die im Prioritätserfenntnih des Gerichtshofs vom 27 Jul. 1828 
aufgeführten Gläubiger Nro. 11. — 70, mir Ausnahme von 
Mro. 67. tbeils blos gegen Nro. 50. — 70., thellweiſe aber 
(nemlic rüffichtlich des fogleich zu berübrenden erfien Yunfte) 
egen eine Mehrheit anderer eimpeiner unter allen Kategorien 
aufender Gläubiger gerichtet find; und folgende Gegenjtände 
betreffen, nemlid: 

4) eine Beſchwerde darüber, daß nah dem vorigen Erkennt: 
niß mebreren Gläudigern, welchen erſt nah Berellung 
des Pfandrechts hoͤhere Zinfen bewilligt worden find, 
dennoch wegen derfeiben das gleiche Pfandrecht und bie 
u Lolation mit der Hanptforderung eingerdumt 
worden; 

3) wurde der Antrag geftellt, zu erfennen, daß keinem ber 
in dem Lokatlonsurtheil aufgeführten oben bezelhneten 
Glaͤublgern ein Pfandreht auf ben jezt vorhandenen 
oder künftigen Früchten der Lebengürer oder bes Fami- 
lien: Fideitommiffes zufebe, und daber fämtlice Glaͤu⸗ 
biger nad Verbältniß ihrer Forderungen aus diefen Früch⸗ 
ten zu befriedigen feyen. 

Diejenigen biebei bethelllgten Gläubiger nun, melde In 
diefer Sache felbit handeln wollen, haben fid zu rechter Zeil 
mit dem von Amts wegen beftellten Anwalt In Kommunlkatlon 
gu fegen durch welden fie aud befondere Rechtsausfuͤhrun⸗ 
gen bei dem fönigl. Obertribunal einreihen laffen können, 
widrigenfald angenommen wird, baß fie bei der von Amts 
wegen für fie gefchebenen Beſtellung eines Vertreters fi volls 
tommen berubigt baben. 

So befaloffen im Civil: Senat des koͤnigl. Obertribunals. 
Stuttgart, dem 29 Wpril 1829. 

Eür dem Präfidenten, 
Bolley- 


Vaihingen. Sersheim. (Ediftallabung.) Georg 
Yatob Mager, Küfer von Seroheim, it am 1 Wat 1814 zu 
Unneep im Herzogthum Gavopen geſtorben, und bat nah amt: 
liben Nachrichten eine Witiwe, Marie Magbalene, geborne 
E@ihelmann, unb Kinder binterlaffen, welche ſich in einer 
Katcanfabrit zu Divuen in Fraukreich aufbalten oder aufgehalten 
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haben ſollen. Zu feinem einzigen Erben hat aber Mayer feine 
Haushälterin Peronne Boſon tefamentlich eingefest. Rah einer 
auf diplomatiihem Wege erhaltenen Nachricht hat bie genannte 
Teftamentserbin an die bierländiihe Veriaſſenſchaft des Mager 
keine Anſpruͤche zu machen, und bie auf diplomatiſhem Wege ges 
ſchehenen Nachforſchungen nah der Wirtwe und den Kindern bes 
Mager find ohne Erfolg geblieben. 

Die genannte Wirtwe und die Kinder bes verftorbenen Georg 
Jakob Mrager werden dbaber hiemit öffentlich aufgefordert, fi 
wegen Erbebung des zu Sersheim in pflegſchaftlicher Berwaltung 
ftebenden en gen bed Mager innerhalb ber vom 4 Jun. d, J. 
an laufenden Frift von ſechs Monaten bei ber unterzeichneten 
er zu ehe Bei . j 

un biefe obne eine ſolche Melbun teßen follte 
fo würde die zu Sersheim in Verwaltung —— —— 
des Mager unter deſſen Seitenverwandte vertheilt werden, 

Balpingen, den 21 Mai 1829. 

König. wärtembergifhes Ober » Umtögericht. 

Williardts. 
 (Ediktallabung) Cs iſt die Johaune GSottſchal— 
bim alldier vor einigen Wochen ohne Leibeserben und ohne lezt⸗ 
willige Verfügung biefelbit geitorben, und bat einiges unter 
gerihrlihen Beſchluß — Vermögen binterlafen, an 
welben nun von verihiedenen Gläubigern Anſpruͤche formirt 
werden; deshalb, und weil fi biöher Niemand als Erbe zu dem 
Nachlaß gemeldet, werden von Raths wegen bie bahier anunten 
Kollateralerben der Berftorbenen umb alle diejenigen, melde au 
dem Wermögen derfelben irgend einen Anfprub zu baben vermer⸗ 
nen, bierdburd geladen, binnen dreifacher ſaͤchſ. Friſt und laͤng⸗ 
ftend im dem anberaumten Meldungstermin den 29 Gepteme 
ber 1829 an Rathöftelle dahier legal zu erſcheinen, um ihr Erb» 
recht oder bezüglich ibre Aniprüche bei Verluſt derfeiben, fo wie 
der Rechtswohlthat der Wiedereinſezung in ben vorigen Stand 


auch bei Vermeidung des Ausſch und unter ber Verwar⸗ 
nung, dab das nach Abzug der Koften und Schulden etwan übrig- 
bleibende Bermögen der verſtorbenen werde dem Fistus überlaf 


fen werben, gehörig beigubringen und nachzuweiſen, bierüber ſo⸗ 
dann mir bem nmöthigenfalls aufzuftelenden Erbihaftsvertreter 
oder unter fich rechtlich zu verfahren und am 13 Dit. 1829 eines 


Vraͤtluſivbeſcheides, wozu fie gleichfalld unter der Berwarnung, 


daß derfelbe im Fall des Nicterfcheitend werde für publigirt ers 
achtet werden, geladen werben, fich zu erwärtigen, 
Tanna im Reußiſchen Voigtlande, den 28 April 1829, 
Buͤrgermeiſter und Math bierfelbit. 





Bekanntmachung. 

Die Unterzeichnete wuͤnſcht, durch Familienverhaͤltniſſe ver⸗ 
anlaßt, ihr in Bittenbrunn bei Neuburg an der Donau 

— ſehr bedeutendes Auweſen aus freier Hand zu ver: 
aufen. 

Daffelbe umfaßt eine volftändig und gut eingerichtete, 
mit elnem foliden und geräumigen Sommerfeller verfehene 
Bierbräuerei, im bisherigen —— Durch ſchnittsbetrieb 
von 2509 Eimern Bier, eine hiemit verbundene Tafernwirth⸗ 
ſchaft nebit geräumigen Stallungen und Scheunen, gedeltem 
Kegelplag, Gärten, Hopfen: Anlagen, ungefähr 64 Jauchert 
meift gutes ergiebiges Feld, und 20 Tagwerk Wieſen. 

Die Lage der Mealitäten, an der Straße von Neuburg nad 
Monheim, unmeit der Donau und der Stadt, und mit ep 
teree durch eine ſchoͤne Allee verbunden, ber mothwendig bie 
dur ſich bedingende Abſaz aller laudwirthſchaftlichen Erzeng: 
nie, und die Möglichkeit einer immer günftiger ſich entwifeln: 
den Ausdehnung, laffen Kaufsliebhaber hoffen, melde der bil» 
figften Bedingniffe,, insbefondere ber Liegenbelaffung eines 
Thelies des Kanfichilings fih überzeugt halten dürfen, 

Bittenbrunn bei Neuburg an ber Donau, 18 März 1829. 

Maria Krescentia Leny 
Bierbräuere» Witte, 


Außerordentliche Beilage zur 





Shmweij;. 


Der Entwurf ded Preßgefezes, mel: 
bed im Kanton Zürich die Cenſur erjegen und dazu dem großen 
Rath vorgeiblagen werben foll, ift vor einigen Tagen, nicht obne 


* Mom 28 Mai. 


lebhaften Widerſpruch im Meinen Rath, der fi im geſezgeben⸗ 
den Math erneuern wird, von einer Mebrbeit des erſtern in fol: 
gender En angenommen worden: „Der große Math, in ber 
Abficht Druterpreife einen möglichft freien Spielraum zu ge: 
ftatten, bält fib hinwieder verpflichtet, geſezliche Vorſchriften 
egen jeden die Rude des Staats im feinen innern und äußern 
bältniffen, die Religion und gutem Sitten, oder die Rechte 
und Ehre der Behörden und Partifularen beeinträchtigenden Miß: 
brauch berfelden aufzuftelen, und verorbnet demnach was folgt: 
4. Jeder Angehörige und Linmohner des Kantons Zürich ift mac 
den hiernaͤchſt folgenden Beſtimmungen verantwortlich für das: 
denige, mas er im Kanton oder and aufer dbemfelben bruft oder 
deuten läßt. 2. Ein durch die Druferprefle, durch Kupferſtich, 
Steindruf oder ein anderes aͤhnliches Mittel verübtes Verbrechen 
oder Bergeben wird als durch bie Herausgabe des Gebruften 
vollendet angefchen, und unterliegt folgenden Strafbeitimmun: 
sen. 3. Wer ſich mittelft der Preile eines Verbrechens odır 
Vergebend gegen Meligion oder Sittlichteit (huldig macht, wird 
mit ein: bis zwölfmonatlibem Verhaft und einer Geldbuße von 
40 bis 400 Er. beftraft. 4. Wer fi einer Verlaͤumdung oder 
Beihimpfung des großen Raths, des Heinen Mathe, des Staatd: 
raths oder dee ——— des Kantons Zurich ſchuldig macht, 
wird mit ein· bie zwoͤlfmonatlichem Verhaft und einer Geldbuße 
von 40 bis 400 Fr. beftraft. 5. Wer ſich der Werlaumdung oder 
Beibimpfung einer andern Kantonal: oder einer oberamtlichen 
Behörde ihuldig macht, wird mit Verbaft von zehn Tagen bie 
ſechs Monaten und einer Buße von 16 bis 160 Er. beftraft, 
6. Wer ſich eines Ehren: Angrifs auf die Perfon eines ber Eib: 
genoſſenſchaft befreundeten Souveraind, oder gegen eine eibgendf: 
ſiſche oder auswärtige befreumdete Staatsregierung ſchuldig macht, 
wird mit ein» bid zwoͤlfmonatlichem Verhaft und 40 bis 400 Fr. 
Buße beitraft. 7. Die Verläumbung eines bei der ſchweizeri⸗ 
iden Eidgenoffenitaft beglaubigten Botſchafters, bevollmädtig: 
ten Miniſters, Sefandten, Geſchaͤftstraͤgers oder andern Diplo: 
matiſchen Agenten wird mit ein⸗ bis zmölfmonatlibem Ver: 
baft und a0 bis 300 Zr. Buße beftraft. 3. Wer ſich der Verlaͤum⸗ 
dung eines öffentlichen Beamten in Bezug auf feine Gefhäfte: 
führung ſchuldig macht, wird mit Berbaft von acht Tagen bis 
ſechs Monaten und einer Geldbuße von 20 bis 120 Ar. beftrait. 
9, Die Berläumdung eined Privatmannes wird mit zweitäaigem 
bis dreimonatlihem Derbaft und 20 bis 80 Ar, Buße beftraft. 
10. Eine Beſchimpfung der in den Art. 7. 8. und 9, bezeichneten 
Perfonen wird mit der Hälfte der auf bie Werläumdung derfelben 
geiesten Strafe belegt. 11. Wer einen Andern durch die Preffe 
ur Veribung eined Verbrechens oder Vergeben unmittelbar an: 
iftet, wird folgendermaaßen beitraft: IN das Verbrechen oder 
Vergeben wirklich verübt worden, fo wird der Auſtifter als Mit: 
ihuldiger beftraft. IN das Verbrechen nicht verübt worden, fo 
wird ber Anftifter mit ein bis zwölf Monaten Verbaft uud einer 
Due von 2u bis 400 Fr. beitraft. Iſt das Vergeben nicht ver: 
ubt worden, ſo wird die Anſtiftung mit jebntägigem bis ſechs— 
monatlicem Verbafte und 16 bis 160 Ar. Buße beftrafr. 12. 
Gegen Ruͤtfaͤllige tritt Verdopplung der veſtgeſezten Strafen ein. 
135. Wenn ein Bucdruker zum drittenmale des Drukes einer 
die unmittelbare Anſtiſtung zum Verbrechen beabfichtigenden 
Schrift übermwielen und dafür beurtbeilt wird, fo foll ibm neben 
Auferlegung der angedrobten Strafe, die Preffe für immer be: 
ſchleſſen werden; emtbalt bingenen dad Sedrukte nur eine Anftifs 
tung zu Vergeben, fo tritt zwei- bie vierjährige Schliefung der 
Preife ein. 19. Jeder im Kanton herausgegebenen Drukſchrift 
foll die beſtimmte Ungabe des Verlegers uud des Jahres voraus: 
geſezt feon. 15. Nicredeitomeniger it zuförberit der Verfaffer 





für dasjenige verantwortlih, was vom ihm durch die Preffe er: 
fheint. Iſt aber der Mame des Verfafferd nicht ausjumitteln, 
oder befindet fi biefer außerhalb bes Bereiches der richteriichen 
Gewalt, ober fan er beweifen, daß fomol der Druf als die Her: 
ausgabe feines Werkes obne feine mittelbare oder unmittelbare 
Theilmabme ftatt gefunden, fo fält die Verantwortlichkeit auf 
ben Derleger, und wenn Diefer nicht vor bierfeitige Gerichte gezo— 
gen werben fan, auf den Drufer, infofern es möglich iſt denfel: 
ben zu belangen. 16. Zwiſchen Verfajfer, —— und Drufer 
finder eine, folibarifhe Verbindlichfeit in dem Sinne ftatt, daß 
wo ein Beitrafter die Buße, Gerichts: und Verbaftsfoften nicht 
bezablen fan, der im obiger Meibenfolge nad ihm ftebende dafür 
zu belangen ift. 17. Wer eine Seitung, eine monatlic wenig— 
ſtens einmal erſcheinende politifhe Beitfhrift oder ein Berichte: 
blatt berauggeben will, foll bei der Zuftigfommiffion eine Meal- 
kautton oder doppelte Buͤrgſchaft für dem Metrag von 1000 Fr. 
binterlegen, mittelit deren im eintretenden Fall die Buße, = 
richte = und Merbaftstoften gedeft werden fönnen. Cine Zeitung, 
Zeitfrift oder ein Blatt der angeführten Art, welches obne vor- 
berige Kautions⸗ oder NVürafchaftleiftung erfheint, foll unter 
draft werden. 18. Die Verantwortlichfeit für den Inhalt foiher 
Zeitfhriften ober Berichteblätter beftimmt ſich nah ben Vorſchrif⸗ 
ten ber Urt. 15. und 16. - 19. Verbrechen oder Vergeben 

im Urt. 5. begeihneten Urt werden dur dem feinen Matt 

zuftänbigen Gerichtöftelle überwielen. Das Gleiche findet ftatt,; 
wenn folde ftrafbare Handlungen gegen ben großen Math oder ge- 
gen den Heinen Rath felbft verübt worden. Ändere beleidigte, in 
den Urt, 4. und 5. benannte Bebörben oder Beamteten haben ihre 
Klage am dem Fleinen Math zu bringen, welcher daun ſolche dem 
zuſtaͤndigen Michter überweiten wird. Doch werden dergleichen 
Klagen fowol von befreundeten Souverains ald auch von eibsge: 
nöfffegen oder fremden Staatdregierungen nur dannzumal zur 
Ueberweifung an das Sericht angenommen, menn von benfelben 
eine Zufiberung gegenfeitig amtlicher @inleitung des gerichtlichen 
Verfahrens gegeben ift. 20. Die übrigen Beamteten oder Pri- 
vaten wenden fib mit ihrer Klage an bad zuftändige Oberamt, 
im Umtsbezirf Zürich an die Kantons: Polizeifommiffion, von 
mo aus bie Ueberweifung an dad Amtsgericht geſchieht. 21. Die 
übermweiliende Behörde fan je nah Umſtaͤnden den ganzen Verlag 
bed Werkes ober ber Drutirift, gegen welche die Klage gerichtet 
it, bis zum richterliben Entſcheid mit Urreft belegen, 22. Der 
beleidigte Theil foll in feiner fhriftlien oder mündlichen Klage 
diejenigen Stellen des Gedruften, über die er, ale über eine 
Rechtsverle zung, Beſchwerde fübren will, genau-angeben und über: 
haupt feine Klage gebörig begründen. 23. Im der Regel ift bad: 
jenige Amtsgericht in der Eache zuftändig, im deffen Bezirk dag 
Verbrechen oder Vergeben vollendet worden. I aber die Wollen: 
dung anferbulb des Kautons erfolgt, fo tritt der Gerichteftand 
bed Pellagten ein. 21. Bei allen nah gegenmärtigem 26* 
dad Amtegericht uͤberwieſenen Straffällen findet fir beide Tpkile 
Appellation an dad Dbergericht ftatt. 25. Nach Verfluß von vier 
Monaten, von ber Peraudsabi einer Drukſchriſt an gerechnet, 
findet feine Klage mebr darüber flatt. 26. Durch bag gegenmär- 
tige Sefey merden Diejenigen, betreffend bie Bıicher : Genfur vom 
17 Mat 1305 und vom 22 Mai 1312, betreffend den Mißbrauch bet 
Yubligität der Verhandlungen der Eidgenoſſenſchaft oder einzelner 
Kantone, aufgehoben, und dem Meinen Ratde aufgetragen, Durch 
die Poligeibebörden die nöthige Anfficht auf reifende Buchhändler, 
Buͤcher- und Liederverfäufer, Mupferftichhänbler u. f. m. baften 
u laffen. 27. Die Dauer diefes Befezes ıft einſtwellen auf vier 
Yabre beittmmt, mit Worbebalt dannzumaliger Nevifion und in 
der Mevnung, dad, wenn inner des angegebenen Zeitraums bad 
allgemeine Strafgeſezbuch befchloffen werden follte, diefe® befons 
bere Gefer entweder ſolchem auf angemeifene Weiſe einverleibt 
werden, oder aber eine bemfelben anpaffende Faffung erbalten fol,’ 
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Litterariſche Anzeigen. 
Mufil : Anzeige. 

Die fräber auf Subfeription angezeigten 6 größern leichtern 
lateinischen folennen Meilen mit Graduale und Te Deum lauda⸗ 
mus, Opus 5, für Stadt: und Landchoͤre, werden bis Ende Juli 
d. 3. im meiner eigenen Privat Steindruferei lithograpbirt 
erſcheinen. Bis dahin wird Subfeription zu 5 fl. 24 fr. ange 
nommen; alddann tritt der Pabenpreis von 3 fl. ein, Solten 

in Seit von 5 Wochen Abnehmer zeigen, melde deutſchen 

rt aus dem Konftanzer Geſangbuche mwünfhen, ſo wird bei 
binlängliher Anzahl derfelbe beigefügt. Won obigen —* 
bat fo eben das Graduale und Ze Deum laudamus Opus 3 
und a a 1 fl. 12 fr. die Preife verlaffen, und fan an die Subferi- 
benten abgegeben werden. Die früher erfhienenen Meſſen Opus 
4 und % mit deutſchem und lateinifchem Terte, erfreuen ſich einer 


neuen m... 
ftellungen wende man fib in Augsburg an Andr. 
— in Münden an Falter und Sohn, J. Aibl; in 
Zürich an Gebr. Hugg, Nägeli; in Iunsbrud an bie 
Wagner’ihe Buchhandlung; in Conftanz an Seemiller, 
Lindau am Bodenfee, ben ı Juni 1829. 
Joh. Azenhofer. 


In ber ae und Wiefner'fhen Kunft: und Buchhand⸗ 
hung ift erſchienen: 

Lehrplan für die Anaben = Elementar = Zahl » Schule 
des St. Sebaldfprengels in Nürnberg. Heraus: 
gegeben von W. S. Schultheiß, Lehrer an vorbe⸗ 
nannter Bildungsanftalt. gr. 4. 4 gr. oder 15 fr. 

Das Motto bed erwähnten Werlchens heißt: 
———— —777 
baben fi ſeit rtaufenden erhalten 
wobl fo Ir u. By nicht einziehen — benn was für 
tuchtige Rommanditen haben fie in Herz und Haus, im 
Staat, Airden no Säulen, an allen Enden ber Welt.’ 

Der —— des Elementarunterrichts wird hieraus entneh⸗ 
de Macht ber Verfaffer zu laͤmpfen wagt und 
es 5*68. hinlaͤnglich empfohlen finden. 


Plan und Ankündigung einer Bücher 


Verſteigerungs⸗ Anftalt. 

Durd * bereits ſeit längerer Zeit in unſern Nachbarſtaaten 
beftebenden Winftalten zu Merfteigerung von Büchern, Kupfer: 
ſtichen und ed A aufgemuntert, umd überzeugt, daß 

es manchem Befizer ibm entbehrlicher Ber, fo wie auch vielen 
I von Bibliothelen nur von größerem Vortheil ſeyn fan, ei: 

nen weitern Ausweg zum Verſchluſſe derfelben auf eine ausge: 
feeitarte Art, und awar durch gebrufte Verzeichniffe zu finden, 
nnd daß auch mandes gefchäste Werk und manches feltene Buch 
A en er durch diefes Mittel zur fchnellern und befs 
Buben er fommen fan, beftimmte ich mic, einem Bedürfniſſe, 
80* ſchon längft gefühlt wurde, abzuhelfen und mit meinem 


—— erſteigerungs-Anſtalt 
ee Grundlagen geftüzt, zu verbinden, 

Eigenthämer von Büchern, die mir diefelben zur Wer: 
—— uberlaſſen wollen, bezahlen an den Drukkoſten des 
Berzeichniffes, von dem immer 800 bie 1000 Eremplare aus: 
gegeben und verbreitet werben, brei — für die Num⸗ 
mer, und vom dem erzielten, ober im Falle, daß ein Bud 
feinen Käufer finden mirbe, von dem beftimmten Verkaufs: 
preis, von erfterm 10 Proz., von lejterm 5 Proz. für meine 


**8 
2) x ich ba gem alle Auslagen der öffentlichen Anzeigen, 
Koften fi v dad Lokale, im dem die Bücher zur Anficht 


BD die der Merfteigerung felbft, der Ber: 
Werfendung ic. zu —* und — Katalogen 
—* eldlich aus zugeben 

3) Die — 55 eht ._ —— Leitung durch den 
dazu verpflichteten bad Mefultat derſelben 
wird immer mit dem m  Berfeigernge Katalogen, 
gebruft und ebenfalld unentgeidlid audgegeben 

4) baben die @igentbümer bie —— auf ihre „Koften und zur 
Vermeidung von Beihädigungen, gut verpakt, einjuſenden, 
und zugleih ein genaues —5 derfeiben, mit Ans 
gabe des Drufortes * Jahres, und ber Beſtim—⸗ 
mung des Preifes, um dem fie abgegeben werben duͤrfen, bei= 
miegen. Bücher, bei denen von Seite bed Eigenthümers 
kin Verlaufspreis beftimmt iſt, nn um ben im Laufe 
der Werfteigerung erzielten Preis aba 

5) die einmal im Verzeihniß a 
vor ber Verfteigerung 
derfilben ruͤlerſtanden werben 

6) werden von dem gebruften Ber chniſſe dem thämer 
eingefandter Bücher, mehrere plare übergeben, um 
—2 ſeiner Seite zur —— derfeiben mitwirken 
zu können. 

Durch ausgebreitete Verbindungen in den Stand ae 

Verzeichniſſe zwekmaͤßig verfenden zu können, und auf 

bendes gegrün * bir ih ben I Bee der erften ——— 

auf den erſten Dft Dee Ich und e zugleich, daß ich zu der= 

felben bis Längftens zur Mitte bed Sullus Beiträge annehmen 
fan, um den Druk und die Berfendung der Verzeichniffe ohne 

"2 —— —— nd Anti tohandl 

enigen au .u atiquaria ungen, 
die geneigt find, Beſteluungen aus dem Verzeichniſſe anzunehmen 
und in dieſem genannt werben wollen, fo ee gen 

—— e —*8 derfelben zu erhalten wuͤnſchen, erſuche 

Ic) pefäl fgft davon — —— um die Zuſendung 

* — 8 moͤglich machen 

Stuttgart, im Mai a 


* Vdiher toͤnnen nie 
t, und nur im Laufe 


F. Autenrieth, Autiquar. 


— 
des neueſten Bandes ber me —WR dirurgiſchen 
Be itung. 

Der zweite — ber Junsbruker (vorhin Salzburger) 
med. ir. Zeitung vom Jahre 1829 enthält DRecenfionen von 
folgenden Werfen; . 8. Dieffenbab’s chirurgiſche Erſahrun— 
gen, befonders über die Wi ung zerftörter Theile des 
menſchl. Körperd nah meuen . — 6. Lair’d neue 
Bebandlungsmethoden ber €, Wlcerationen und Ans 
ſchwellungen des Uterus. Aus dem Franzoͤſ. — 9. Ch. U. 
Louis's anatomifch » pathologifche Unterfahungen. 2te Abth. 
Aus d, Franz. von Bünger, — L. Koecker an — 
on the Disceases of the Jaws, and their Treatment. — 
Arnold über den Ohrkneten u.f.w. — 8. F. Burda 
die Phnfiologie als Erfahrumgswiflenfhaft. 2. Bd, Mit Bels 
trägen von 8. E. von Baer, H. Rathke und E F. 
Mever. — The rn Journal of the —— and 
physical Sciences, Edit. by N. Cha man, W.P. Dewees 
and J. D. Godman. New Series ol. II. Nro. III et IV, 
Vol. III. Nro. 1. — Belliol d. &. neue Methode die Flech⸗ 
ten geinbii zu heilen, Aus d. Fr von F. 4. Wieſe. — 
C. W. H. Ronander System i harmakologien, med 
irskildt Afseende pa Svenska EEE sista Edit. 
Första Delen. Förra Afdelningen. — C Burdach de 
foetu humano adnotationes anatomicae F — J. Mil 
ler’& Srundriß der Vorleſungen über die Phnfiologie, — J. 
Abercrombie’s pathologische und praktische Untersu- 
chungen. I. Theil. Krankheiten des Gehirns und Rüken- 
markes. Ausd. Engl. von G. von dem Busch. — 9. &. 
Buchmuͤller's ſoſtematiſches Handbuch der Arzneimittellehre 
für Thierärgte und Oekenomen. — The London medical and 
physical Journal, Edit. by R. Macleod. Nem Series 
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Vol. IM et IV. — Verhandlungen der medieinisch - chi- 
rurgischen Gesellschaft des Kantons Zürich in den Jahren 
4826 und 1827. Drei Hefte. — B. A. Serle Böhmens 
Heilquellen u. f. mw. — S, A. Saissy die Krankheiten des 
ionern Ohres. Gehkr. Preisschrift. Aus d. Franz. von C. 
Fitzler. — C. F. Heusinger's Tg für die or- 
anische Physik. Bd. I. Heft VI. Bd. Heft I—\V. 

Herfeiden, der zn in ——— und in mebi- 


i olizeilicher iehung. — F. A. Weise über die 
— der — und Pa pen, und über die 


Heilung der Krebsgeschwüre.. — J. M. Beck's Ehromif 
der quellen von in Oeſtreich. T. und II. Jahrg. — 
J. R. Bischoff’s en der Heilungsmethode in der 
medic. Klinik an der k. k. med. chir. Jos. Akademie in 
den Jahren 1825 und 1827. — ®. #rimer über bie radi⸗ 
tale Heilung der Harnröhrenverengerungen und deren folgen 
w. f. w. — The London medical Repository and Review. 
Vol. XXIX. — W. H. G. Remer's Lehrbuch en. Ka 
zeilich-gerichtlichen Chemie. Ste verm. — umgearb 
2 Bände. — F. Lobſtein's Handbuch ber gefammertun 
uf m. — W. Soemmerring's Beobachtungen über 
die organischen Veränderungen Im Auge nach Staarope- 
rationen. — David D. Davis Elements of Operative 
* ete. 

— ale. Uuffäzgen uud Korre 
—— achrichten gehoͤren: Eiſenmann's Behaudlung 
der eg enverengerungen Mittel mebft einer 

eigenen Anwendung ber ed mb bei P wammes. — 

—* fritz's Beitrag zur Lithotritie. Pr ger [ 

berfiht der im der chirũrgiſch⸗ »angenärzti. Stimit . Unis 

derfitätd: Kranfenbaufes .: Erla vom 1 Da 1856 big 
—5 und O 


Zurükbildung 


babin 1828 perationen, 
Iunsbrud —* AM 


Bei Tob. eöffier in Mannheim ift fo eben erichienen 

und in allen Buchhanblungen zu haben: 

Ueber das hoͤchſt — Zuſammenwirken zum beſ⸗ 
fern Gedeihen ber Elementarſchulen und der Volks— 
** * Direktor M. U. Ries. gr. 8. Preis 

30 Ir 

s er Der Verfaffer, dem lefenden Er durch beiletriftifche 
und päbagogiiche Arbeiten vorthei bat fib in die 
fem Werte ben —— Amel vorgefteft; Indem er in leicht 
faßlihem und gefäligem Styie für jeben Stand und Würde In: 
tereffe erregende Wunſche aus ſpricht und befheiden Winte gibt, 
wie mur durch gemeingeiftiged Wirken die böcfte Menſchheitsau 


ar die Bildung und i felbft, gedeihen 

diefed Wert einen weitern als bios ben ſchul⸗ 
männifchen beabſichtiget, fo mirb baffelbe als eine für en Yu: 
gend» und Moltdfreund intereffaute Erſcheinung empfohlen 


Im Verlage der I. P. Eollinger'fhen Buchbruferei in 
Wien ift erichienen und dur alle Buhbbandlungen 
au begieben: 

Der fünfte Jahrgang ber 


eitfdr 


bftreihifhe Rechtsgelehrſamkeit und polis 
gt gelssinude. 
Heraudgegeben von Dr. ®. Wagner, k. k. o. 0, 
der Rechte an ber —224 zu Wien, tede 
— a eis —— * der — ru 
mi der genannten ’ 
8 mähr. falef. ee 
Monatlich ya ein Heft in ges ftart, 
Der ganze Jabra. (12 Hefte) koften 5 Thlx. a Hr: en 
Zur Empfehlung diefer feit 1825 erfheinenden und d mit jähr 
nch gefteigertem Iutereffe aufgenommenen Zeitſchrift duͤrfte es 





wohl binlänglic ie en en audgeber 
die ausgezeichnet echtögelehrten Oeſtreichs ee v. Pratobe: 
vera, Dolliner, Jenull, v. Egger, Kudler, Winimarter, gr 
fter, Helfert, reg Helm, Nippel, Neupauer u. a. m.), de 
rem litterarifcher Ruf auch im Anslande längft begründet ift, mit 
— em Eifer daran arbeiten, und daß die geſchaͤzteſten juriſtiſchen 

fritiihen Blätter des Auslandes ſich mehrmal auf bad Ehren: 
volfte über dieſe Zeitichrift ausſprachen. 

Der Inbalt derfelben theilt fi in dad Haupt: und dad No: 
tizenblatt, Eritered liefert: Abhandlungen aus allen Cheilen der 
öftreihifhen Rechtswiſſenſchaft und politifhen Gefeztunde, Civil⸗ 
und Strafrehtefälle, Rechto und Litterargefhichte der verſchie⸗ 
denen Zweige ber öftreihifchen Legislation, Mittheilungen der 
neueften Fortfchritte der Gefesgebung des In: und Auslandes ıc, 

Das Leztere erbält befonders dadurch auch für das Musland 
ein großes Jutereſſe, daß darın nicht nur bie in Deftreich er. 
fheinenden Werke aus dem Gebiete ber Jurisprudenz und Yolttif 
vollftändig, fondern auch bie vorzuglichſten juriftiihen Erſchei⸗ 
nungen ded Auslandes — t und beurtheilt werben. Außer⸗ 
dem wird darin auch eine Baht Shronif der vaterlämbifchen 
Gejesgebung monatlich geliefer 


Ferner ift in diefem Kar erihienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen Deutidlands —— 
m 


im Einverfländniffe mir — Original⸗Verleger, 
veranftaltete Auflage 


von 
€, Lavaters agmenten, Verkuͤrzt berand: 
0 gegeben von IH dembeater; unter dem —8 
€ Lavaters 


— — 
Zur —— 


Menſchenkenntniß und Menſchenliebe. 

In vier Bänden in Med. Dftav, mit 120 Kupfertafeln. 

Die Phpfiognomit, oderbie Kunft, das Innere des 
Menihen in feinem ET zu lefen, i 
liher Zeit eine edle Aufgabe für Naturforfher und Menſchen⸗ 
freumde, für Gelehrte und Kuͤnſtler. Durch Favaterd welt 
berübmtes Wert ward allmäblig Mar, —— bie Phofiogne 
mit eine überaus reichhaltige Quelle der Belehrung und dei Ger 
nufes für die Neugier, mie für bie ernftere Wißbegierbe 
fev. Man erkannte, daß fie — in Bezug auf Beförberung der 
Menibentenntniß, ber gtößten Anerfennung würdig fep. 
So vereinigt dieied merkwürdige Bub den Werth des Nw 
send mit den Meizen der Schauluft, das mtereffe ber 
Kunſt und der Wiffenihaft, in einem feltenen Grade. 

Judeß konnte es nur Wenigen —— far Br Lavaters 
großes Prachtwerk anzueignen. Außerdem —* 
ben laͤngſt vergriffen. Dem —— a Theile 84 me 
alfo, bauptfählic in der nenerm Zeit, dieſes —— 
— ran ——— 
von einem Freun veranftalte 
ur een beifelben, bisher nicht beendet ward. 

Bon dem regen Untheile der Kunft: und Litteratur 
freunde überzeugt, bat man es unternommen, dem Publikum 
biefed unvergänglihe Werk nah der Grundlage der oben erwihn- 
ten Zufammenziebung (im Einverſtaͤndniſſe mit dem Merleger 
berfelben), in einer nenen Auflage, und zwar unter fo billis 
gen Bedingungen au liefern, bie ed felbit ben mim 
der bemittelten Liebhabern erleihtern, zu dem 
wen delle‘ te zu gelangen. 

Diefed Werft erſcheint in vier Bänden im :Oftapfop 
mate. Die Kupfer find entheild von dem geſchaͤzten Kun 
ler Herrn Jofeph Stöber Ned er die übrigen unter feiner uns 
mittelbaren Leitung geft gef lder — ** iſt einhun⸗ 
—— ls sans! 1 ed —8 auf ſolchen die gg 

nde des 4 Wertes finnig zuſammengeſtellt. 
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Tert, 10 Bogen ſtark, wird auf groß Mebian: Drufpapier, mit 
neuen Lettern in der Dffizin des Verlegers biefer Auflage gedrukt. 

Auch dürfte die vorgenommene zwekmaͤßige Mevifion der drei 
erften, und bie ganz neue Zufammenftellung des 
vierten Bandes, dem Anforderungen der Abnehmer dieſes 
Haffifchen Wertes gewiß entfpresen. 

u er Band enthält 30 Aupfertafeln und wenigftend 10 Bo: 

en Tert. 

a Der Preis eined Bandes ift 2 Thlr. 16 gr. ober a fl. as kr. 
Reichsgeld. 

Der erſte Band tft bereits verſaudt, ale 2 Monate folgt ein 
weiterer, uad fomit noch in biefem Jahre das ganze Merk. 

Schlüßlich glaubt man noch beifügen zu milfen, daß von ben 
420 Kupfertafeln die des erften, zweiten und dritten Bandes 
bereitd ganz vollendet find, und daber binlänglich dafür geiorgt 
ik, daß in der zugefagten Erfheinung ber Bände keine Stokung 
eintreten fan. 

Sp eben hat die Preſſe verlaſſen, und it an alle größeren 

ungen Deutſchlands verfandt: 


Die Rarlsbrüfe 


ober 
Belchreibung der erften Stahl» Kerrenbrüfe in Mien; 
nebft umftändlicher Darftellung aller, diefer Anwendung 
des Stahls vorausgegangener Verfuche Über defien Ela: 
ſtizitaͤt und Staͤrke. Von Ignaz Edlen v. Mitis. 
Mit 3 Kupfertafeln in Regal⸗Folio und einer Kupfer⸗ 
tafel in 4. 8. 1829. broſch. 1 Thlr. 12 gr. 
(2 fl. 40 fr. Rchegld.) 





i Ueberfezungs = Anzeige. 
Vom ber zu Paris im Jahre 1827 erfchienenen Schrift: 
Du systeme penal et du systome repressif en gencral, de 
la peine de mort en particulier pr. Ch. Lucas etc. 


welchem, unter 30 Bewerbern, der von dem Grafen v. Sellon 
u Genf audgefegte Preis zu Theil warb, erſcheint in meinem 
Werlag eine von einem befannten Gelehrten beforgte Ueberſezung. 
Darmftadt, ben 2 Mai 1329. 
C. W. Ledte, 


Inder Baſſe'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt fo 
eben erihienen und in allen Buchhandlungen, Yugsburg bei 
v. Jeniſch und Stage, zu haben: 

Die vierte verbefferte Auflage von 
riedr. Bauer’d Handbuch ber 


F 
ſchriftlichen Gefhäftsführung 
für das buͤrgerliche Leben. 


Entbaltend: alle Arten von Auffäzgen, melde in den man: 
cherlei Verhaͤltniſſen der Menſchen, fo mie indbefondere in den 
verſchiedenen Verzweigungen des bürgerlichen Verkehrs vorlom⸗ 
men, als: Eiugaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtat⸗ 
tungen an Behörden, Kauf:, Mieth., Pacht-⸗, Tauſch-, Bau⸗, 
Lehr-, Leih⸗ und Geſellſchafts-Kontralte, Verträge, Vergleiche, 
Teſtamente, Schenkungsurkunden, Kautionen, Vollmabten, 
Berzichtleiftungen, Ceſſſenen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Med: 
ſel, Affignationen, Empfangs-, Depofitiond: und Mortififa 
tionsfcheine, Zeugniſſe, Meverfe, Certifikate, Inftruftionen, 
iraths⸗, Geburts-, Todes- und andere öffentlihe Anzeigen 
ber allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventuranfertigungen x. 
Durd ausführliche Kormulare erläutert, 
8. Preis 16 gar. od. ı A. 12 fr. 

Die große Brauchbarkeit und Nuͤzlichteit biefes Buches bat 
fi allgemein bewahrt, fo daß feit zwei Jahren bereits »ier 

Auflagen veranftaltet werden mußten. 





. Empfehlung verfchiedener mechanifcher Merkzeuge. 


. Seit zwanzig Jahren gingen aus ber Werkftätte bed Unter⸗ 
zeichneten unter andern ſehr bedeutenden Wrbeiten aud eine 
Menge Waagen bervor, 3. B. alle großen Mauth- und Brüfen: 
Maagen nah vom Reichenbach' ſcher Angabe, Kranihwaagen, 
dann fonft veriiedene Hebelmaagen, einfahe und zufammenge: 
fegte big zur größten nun 

Da ih nun meine Werkſtaͤtte feit Kurzem bedeutend erwei- 
tert und mit den neueften Apparaten dergeitalt vermebrt 
babe, baß ich jeder in mein 30 einſchlaͤgigen Beſtellung wur⸗ 
dig entſprechen fan, fo gebe ich mir bie Ehre biemit ergeben 
anzuzeigen, daß bei mir, und bereitd feit längerer Beit geferti- 
get werben: j j 

ale Gattungen Waagen, Winden und Triebwerke, Kraniche, 

Waljen:, Gtrek, Gtätt: und Drutwerfe mit eifernen, ſtaͤble⸗ 

nen, metallenen, papiernen, u. d. gl. Walzen. 

Ferner zu —— Zweken: Dampfheizappatate; 
Schrauben von jeder Dimenfion, und Gewinde ſowol ein⸗ 
als mehrfache, io wie mit audgedrehten Muttergewinden von 

- Metall und Gußeiſen. 

preifen, bodrauliiche ſowol ald mit Schrauben, Hebel und 

GSetrieben, für Apotheker, Tuch, Papiers, Lichter:, Tobalz, 

Wachs⸗, Oel-, Metall: ıc. Fabrikanten, auc alle einfhlägigen 

ſonſtigen Mafchinen und Upparate nah Zeichnungen und Un: 


gaben. 

Eben fo werben gefertigt jene Gattungen tragbare Dezimal- 
Brüfenwaagen, welde jest in Frankreich fo ſehr üblich find, 
(und wovon im biefigen Landboten Nro. 147. am 6 Dejzem⸗ 
ber v. 3. eine Aufforderung zur Verfertigung bderfelben an 
mid erging). 

Waagen, berem eine franzöfifibe Fabrik allein circa 

3000 abfezte, bdürften außer dem Kommerz allen koͤniglichen 

Civil: und Militairbebörden, z. DB. dem koͤniglicen Mauth-, 

Poft:, Berg: und Salinen: NHemtern, Zeugbäufern, Fabriken 

und vielen andern Gewerben hoͤchſt empfehlenswerth ſeyn, umb 

zwar aus nachſtehenden Gründen: 

4) Braucht dieſe Waage nicht aufgebangen, fondern Fan leicht 
von einem Plage zum andern geftellt werben, 

2) Der zu wägende Gegenftand fan leicht mnb fehr bequem au 
die Brilfe oder Schalle gebrat werben, ba biefelbe ganz 
ohne Ketten u. beral. t 


ft. 
3) Da das Verbältniß wie 1=10 iſt, fo bat man nur dem 10tem 


Theil Gewichter nötbig: 
5 3. B. um 10 Pfund zu wiegen 1 Pf., 

1 Eent.: 10 Pf., un 

10 Gent,: ı mt. 
folglich fallen au bedeutende Muslagen für Gewichte weg, 
md wird mebenbei auch ſehr viel am Zeit und Plaz gewonnen, 
und die Gefahr beim Beladen und Entladen, vermöge ber ver: 
jüngten Gewichte und bequemen Bruͤke (Scalle) vermieden. 

4) Wegen der Sicherbeitöfperre it die Waage viel dauerbafter, 

nd 


u 
3) gegen andere Waagen auch billiger. 

Die zur Verfertigung folher Waagen von mir getroffenen 
fabrifmäßigen Ciuribtungen geflatten mir gegen die franyöfl- 
ſchen Fabrifate befonders bei größerem Abſaz billigere Preife zu 
machen, weniaſtens fommt dem Käufer der Mortbeil zu, bie 
Mautb: und Frachttkoſten zu erfparen, s 

Auf gefälige Anfragen, können nicht nur Zeihnungen unb 
das Preisverzgeihniß, fondern auch immer in Vorrath fertige 
Waagen eingefeben und am Auswärtige fogar Meine Mobelle 
folder Waagen nach Beſchaffenheit abgeliefert werben. 

Im der vollen Zuverfiht, daß eim baperifbes Fabrifat von 
gleicher Güte dem amdlandiihem vorgezogen, und ber Verfer: 
figer durch Abfay und Beftellungen aufgemuntert werde, empfirblt 
fi unter Verfiherung ber forgfältigften Bedienung 

gnaz Wiedermann, h 
Mafhinen:, Schlofer : und Windenmahermeifter 
in Münden. 








Schweiz. 

“Mom 28 Mai. Dem großen Math des Kantons Luzern 
werde am 19 d. M. burch eine Botſchaft der Regierung der An: 
trag zu bedeutfamen Verfaffungsänderungen gebracht, worüber 
dann eine Prüfungstommilfion miedergeiegt ward, die am 1 Jun. 


berichten fol. Der große Math hatte die Anfitellung einer dop: 
pelten Inftanz in Ariminalfahen beihleffen, und alsbald ſah man 
ein, daß diefe ohne Trennung der richterlichen von der admini⸗ 
ftrativen Gewalt nicht füglih ausführbar wäre. „Wenn,“ fo 
drutt fib nun u. a. die Botſchaft des täglichen (eben desjenigen, 
welcher gegenwärtig jene beiden Gewalten im fi vereinbart) an 
den großen oder gefeggebenden Rath aus, „wenn die Verfaffung 
vom Jahr 1314 nicht von dieſen Anfichten ausging, fo geſchah es 
Tediglih, weil diefelbe den Altern, vor der Staatsummilzung be: 
ftandenen Staatseinrihtungen wieder näber gebracht wurde, be: 
nem zufolge der damalige täglihe Rath fo wie Diärh und Kun: 
dert, lejtere Behörde in hoͤchſter und legter Inſtanz, richterliche 
Sewalt Hbten. Um mun aber den Magiitratöperfonen, von be: 
nen in Gemaͤßheit der beftehenden Verfaſſung eine Abtheilung ber: 
felben den Appellatiousrath bilder, eine gleihe Stellung zu geben, 
umd zu verbäten, daß einer Megierungsabtbeilung vor der andern 
Teine größere Gewalt eingeräumt werde, fo wie um mit den an: 
dern weit and ben meiften Kantonen, in welchen die Mereinigung 
beider Gemalten auf den gleichen und ebendenfelben Perjonen als 
gefährlich angefeben wird, disfals gleichen Schrittes zu geben, fo 
wie endlich mit allen wohlorganifirten auswärtigen Staaten, dem 
in nenerer Zeit beinahe überall Ing Leben getretenen ſtaatsrechtli⸗ 
"eu Grundfaze buldigend, daß immerfort von der Regierung 
ganz unabhängige, frei für ſich beftehende, felbfiftändige Gerichte 
Mecdt zu ſprechen baben ſollen, bat ber tägliche Math die ng 
gewonnen, daß die Wiederderfiellung einer Staatsinftitution 
unferm Kanton, die in einer gegebenen Zeit (während der Media: 
tiondafte) darin als woblthaͤtig fi ermwiefen hatte, für denfelben 
wicht anders ald eriprießlich feun könge. Denn, hochgeachtete 
ren, die Zeit liegt noch nicht weit hinter und, in der unfer 
ton einer reinen Trennung der richterlichen von der vollzie- 
benben oder — Kb zu erfreuen hatte. „Ueber die 
Anertennung diefer damals beitandenen, böcft wohlthaͤtigen 
Staatseinr ichtung ift im Kanton Luzern nur Eine Stimme, dar: 
aber fprict ſich die öffentlihe Mepnung laut und unverfennbar 


aus. Indem num aber dur den Morfchlag die Trennung der 


Gewalten wieder in unfer Staatsleben eingeführt wird, bleibt die 
Hauptgrumdlage, auf der unfere Kantondverfaffung beruht, un: 
berührt; es wird hiebei von dem was gegenwärtig beſteht, aus⸗ 
egangen, und von biefen zu denjenigen Zuftand, der in Zukunft 
eon fol, geſchieht eim anf eine beſtimmte Reihe von Jabren be: 
rechneter, allmabliger milder Uevergang, auf eine folde Weife, 
daß dadurch weder die Wirkſamleit der Megierung, noch diejenige 
der oberiten Serihtäbehörde im Mindeften gehemmt feon wird. . 
Unter allen Mühen und Sorgen diefed Lebens, ja felbft in den 
größten Wirren der Zeit it es dem Menſchen immer ein wohl: 
tbätiger Gedanfe, einer beſern Zukunft entgegen zu feben; ja der 
Menſch kan in allen feinen Lebeneverhaltniſſen der tröftenden Hof: 
nung auf jene nie entbehren. Dieie für zeitgemäße Staatsein: 
rihtungen in unferm Kanton lebbaft gemuünfbte, und von der 
fonverainen Bebörde des Landes erkannte beifere Zukunft wird 
demfelben unftreitig wefentlich vorbereitet durch Miederberftellung 
einer von noch nicht langer Zeit ber darin beitandenen, ſtets fort 
als wohlthisig fib heminrten Staats inſtituttion, mittelit welcher 
jedem Buͤrger ein gefiberterer Rechtszuſtand gewährt wird, fo 
wie er ſich getroft der berubigenden Ueberseuaung hingehen darf, 
daß in Faͤllen, mo es fih um feine koſtbarſten Güter dieier Erde, 
um Etaenthum, Gore, Kreibeit und Leben handelt, zur Obhut 
und Sicherung feiner Mechte bierauf im Staate eine folde zwel⸗ 
maßrge Einrichtung beftebe, vermöae velcher durch eine von jedem 
äufern Einflaß entiernte, unabbangige, unparteifame oberite 
Gerichtsbehoͤrde Recht geiprohen und Gerechtigleit geübt werde. 


| 
| 
| 


1829, (13 Jun.) 


Der Vorſchlag iſt das Ergebniß eines ftatt gefundenen würde- 
vollen, eines ernften und forgfältigen Rathſchlags, und es fpricht 
der tägliche Math die Ueberzengung aus, daß Sie, hochgeachtete 
Herren, dur deffen Annahme unferm biederm Voike eine Wohl: 
that erweifen werden, deren es fich nie, felbit nicht in Tagen ei: 
ner zurüfgelegten, uns allen woblbefannten ftürmifchen Seit un— 
mürdig gemacht batte, Gönnen Sie, von höheren vaterländifchen 
Sefinnungen geleitet, mit vaͤterlicher Huld die Wiedereinführung 

einer Staatseinrihtung, wofür Ihnen der Beifall und die ad: 

tungevolle Anerkennung jedes Vaterlandsfreundes folgen werden, 
mofür unfer Bolt Sie, als feine für fein Wohl ſtets fort beſorgte 

Landesvaͤter erfennen, Ihnen feinen Dank und feine Zufrieden: 

heit begengen, und unter folchen Gefühlen feine Andanglichteit 

und treue Ergebenheit bei jeder Gelegenheit, in Tagen der Noth 

und der Freude unverfennbar an ben Tag legen und endlich Ihr An: 

denken im fpäter Sufunft noch ehren und fegnen wird,” — Statt 

des feinen Raths, der, aus 55 Bliebern beftebend, meben der 
vollziehenden und verwaltenden auch die böchfte rihterliche Gemalt 
vereinbarte, follen künftig neunzehu Mitglieder den feinen Rath 
und dreizehn unter einem eigenen Präfidenten den Appelationds 

rath bilden, und die Wahl der einen wie der andern wird dene 
großen Math zufteben. Der lebergang aber von der gegenwärtigen 
auf die zufünftige Einrichtung fol auf ſechs Jahre durch fucceflive 
Wahlen vertheilt werden. Mermutblic dürfte der große Rath 

biefen langfamen Uebergang abzukuͤrzen fich bemogen fühlen. 





Litterarifhe Anzeigen 


Notice lıteraire. 


Le einquieme volume de l’Architecture Ciorle theorigws: 
et pratigue par le chevalier de Piebeking, conseiller priv > 
de S. M. le Roi de Baviere vient de quitter. la presse. 
Cet ouvrage, enrichi de l’histoire descriptive des edifi- 
ces anciens et modernes les plus remarquables, est accom- 
pagne de deux cent quarante-une planches. Ce volume 
pourrait avoir un interöt particulier pour les employös- 
Jans l’administration publique des pays et des villes, et pour 
les grands proprietaires, ainsi que pour les agronomes; car 
ils y trouveront les principes et la description, concernant 
les meilleurs bätipens destines à T’&conomie agricole, les. 
magasins ä ble, et les grandes brasseries. R 

Voiei comme l’auteur s’erprime dans le quatriöme vo- 
lume ä la fin de la bibliographie architeetonique: „‚Unc 
science, telle que l’Architecture-Civile, dont le but essen- 
tie] est de projeter et d’ez&ceuter, avec convenance et goüt 
et avec le moins de frais possibles, des &difices utiles, so- 
lides et commodes, et laquelle exerce, on ne peut s'empe- 
cher de le reconnaitre, Yinfluence la plus positive sur la 
prosperite de l'&conomie sociale et domestique, aussi bien 
que sur les agr&mens de la vie et sur liembellisement des 
villes et des sites, merite, au premier degr&, que les ad. 
ministrateurs de linstruction publique s’interessent avec 
un louable empressement a son &tude reelle, et que les 
bibliotheeaires soutiennent les sages intentions de ces der- 
niers par une collection choisie d’ouvrages. Cette collec- 
tion serait un soutien d’autant plus bienfaisant pour l’ötude 
de l’Architeeture, que ses progres sont retarıles par T’ana- 
logie, établie entre cette science et les arts d’imitätion, 
et laquelle plusiears anteurs ot le vulgaire ont adoptece: 
et enfin parce que l’on croyait que Tart de dessin etait la 
chose la plus essentielle pour un jeunc architecte. Les an- 
eiens pensaient tout autrement des connaissances qu'an ar- 
chitecte devrait possöder, et qu'il nous soit permis de nous 
servir des propres erpressions que M. Rondelet a placces 
dans sont Traite thcori,jue et prätigue: „Les grecs, dit- 
il, avaient une si baute idee de !’Architeeture qne le fameux. 
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Platon disait, en parlant de cette science, que la Grece 
entiere, toute savante qu'elle etait alors, aurait eü de la 
peine ä fournir un architecte accompli.* Cieeron, voulant 
donner une idee d'une science vaste, nomme l’Architecture! 

Mais cette science ne presente pas seulement les avan- 
tages que nous venons de rappeler: ceux qui Venvisage- 
ront par rapport à l'Histoire-Universelle, trouveront que 
les recherches architeetoniques sur les edifices antiques 
et modernes, nous donnent les plus interessaus &claireisse- 
mens sur l’'Histoire. Les constructions architecturales sont 
en-eflet les indices les plus sürs du caractere d’une nation, 
de l’ötat de son economie-rurale, de celui de son indus- 
trie, de ses loix municipales, de sa force, de son systeme 
de defense. On peut encore les considerer comme des 
types par lesquels les anciens peuples et ceux du moyen 
äge manifestaient leur amour pour la gloire et leur loua- 
bles desirs de,s’immortaliser. En ezaminant avec connais- 
sance ceux des monumens d'un peuple quelconque, qui 
sont encore debout, et les travaux hydrauliques, les chä- 
teaux, les remparts qui entourent ses villes, enfin ses 
maisons et bätimens ruraux, nous connaitrons mieut cer- 
tainement l'etat eivique et l’agriculture de ce peuple, et quel 
fut le degre de la eivilisation auquel il s’&tait eleve; nous sau- 
rons mieux enfin, quel fut son caractere et quelles furent sa 
sagesse et sa force morale, que nous ne l’apprendrions 
par les plus belles dissertations historiques, souvent moins 
appuyees sur des choses et des faits, que sur des hypo- 
theses. On ne peut donc .trop souvent r£peter, que les 
restes des monumens de l'antiquite facilitent les recherches 
sur l’accroissement progressif Ir peuples et sur les progres 
des hommes dans la eivilisation, sur leur goüt et leur culte. 
Ces reflexions nous permettent d’eıposer, que l’etude de 
l’Architecture soit plus serieuse et beaucoup plus impor- 
tante dans ses suites qu’on ne se le figure ordinairement. 

L’histoire deseriptive et analytique des &difices antiques 
et modernes, accompagnee des plans, conpes et elövations 
de ces edifices, sera donc, nous osons l’aflirmer, une source 
inepuisable, oü trouveront sans cesse 4 s'instruire, au 
profit de la societe toute entiere, non-seulement les inge- 
nieurs, et les architectes, mais encore les historiens, les 
archeologues, et enfin tout ceux qui, dans l'interdt des 

uples, cherchent dans le passe des lecons et des exem- 
ples pour le present et pour l'avenir. 

Ce sont peut.etre les considerations que nous venons 
d’exposer, qui ont determine un de nos premiers histo- 
riens, M. Heeren, a etudier la „Description de "Egypte,'* 
le plus noble fruit de l'expedition des Francais, et les 
ouvrages des antiquites de Ja Nubie, de Palmyre et de 
Baalbek. De pareilles considerations ont certainement 
engage Diodore de Sicile, les historiens etlöbres, comme 
Herodote, Xenophon, Pausanias (le topographe); Gibbon, 
Pline, Raumer, et d’autres, ainsi que les archtologues 
eomme Spoon, PWheler, De Laborde, Choissul Gouffter, 
Winchkelmann, Hirt, Visconti, Langles, Stuart, Daniels, 
Mood, Chardin, Casas, Cailland, Belzoni, Burckhard, Gell, 
Gandy, Goro, Bonnucci, Quatremere de Ouincy, et Barthe- 
demy, a parler des ödifices remarquables et en faire des 
recherches instructives. 

Gräce ä toutes les recherches que l’on a faites sur les mo- 
numens antiques, on reconnaitra generalement, je l’espere, 
qwilserait anjourd'hui tres-dificile pour ne pas dire impossi. 
ble, d’etudier avec sucees ’Histoire.Göndrale, si Pon n’avait 
lu auparavant ou au moins parcouru les livres qui peuvent 
donner Tide la plus exacte des &difices anciens et mo- 
dernes. Je suis si profondement convaincu de Popinion 
que d'exprime ici, que je ne puis me defendre de renou- 
veller encore une fois le voeu, que l’etude de l’Architer- 
ture soit plus efficacement eultivee äl’avenir, Mais comme 
tous ceux qui Sappliquent a cette science n’ont pas l'occa- 
sion de profiter de grandes bibliotheques. il est a souhaiter 
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que les magistrats des grandes villes enrichissent leurs 
collections de livres de tous les ouvrages qui traitent le 
mieux de cette science. Les depenses qui seront faites & 
ce sujet, ne seront point perdues. On ne regrettera pas 
d’avoir consenti aux petites depenscs que je provoque, 
si, comme j'vuse le garantir, elles ont cet heureux re- 
sultat, de preserver les gouvernemens et les particuliers 
de depenses bien autrement considerables, auzquelles ils 
sont souvent entraines par l’imprevoyance ou par les 
erreurs de quelques-uns des ingönieurs ou architectes 
w'ils emploient. Que sont, par exemple, les frais 
'aequisition de quelques livres, compares aut frais que 
necessitent la demolition de certains edifices qu'on #’est 
trop häte d’eriger, et dont on ne reconnait les incon- 
veniens que lorsqu'ils ont &te termines? Est.il plus one- 
reux ä une autoritö municipale d’acheter quelques livres, 
que de favoriser bien les &garemens d'un architecte, 
qui, seduit par une idee quwil a d’abord jugee bonne, 
commence l’exeeution du plan d’un quartier nouveau d'une 
ville, avant de l'avoir assex mödite, et qui se tröuve 
entraine plus tard ä faire subir a ce plan trois ou quatre 
—— successifs, qui tous sont ruineux? Enfin il 
est plus que sür que le savoir et le goüt des administra- 
teurs seront juges par la posterite impartiale d’apres los 
edifices Eriges sous leurs ordres et protection. * 


Die Zeitſhrift 





Yurora, 
welche fich bes enden Beifalls gebildeter Leſer zu erfreuen bat, 
wird auch im künftigen Halbjahre regelmäßig jeden Montag, 
Mittmoh und Freitag eriheinen. Der balbjäbrige Abonne- 
mentepreis fiir biefed auf fdönem weißem Drukpapier in großem 
Quartformat erſcheinende Unterbaltungsblatt beträgt 2 fl. 
30 fr. rbein. — Man abonnirt fi bei ſaͤmtlichen k. P tern 
und in allen foliden Buchhandlungen. Abonmementabjagungen 
werden nad dem 1 ul, 1839 nicht mehr angenommen, 
Münden, im Junius 1829. 

Die Redaktion des Unterbaltunges 

blattes „Aurora.” 





Im Werlage von Riegel und Wiener in Nürnberg 
iſt erſchlenen: 

Michahelles, K. F., Bibliſcher Sittenſpiegel in Bels 
fpielen aus der b. Geſchichte zur Nachahmung oder 
zur Marnung mit binzugefügten paffenden Bibelfpril- 
chen und Liederverfen, zum Gebrauch beim Religions: 
Unterricht. 2r Thl. 8. 12 gr. vd. 48 fr. 

Meer und Inhalt des vor zwei Jahren erfchienenen erften 
Theils haben Beifall gefunden, und diefer hat ſich durch Ein 
rung in mehreren Schulanftalten ausgeſprochen. Auch er 
zweite Theil verdient gleiches Schllſal, denn der Herr Verfaſſer 
bat an demfelben gleiche Umſſiot und Behutſamkeit in Auswahl 
und Bearbeitung der bill. Beiſpiele gewandt, fo daß bad Ganze 
als ein bibl. Lehrbuch, ſelbſt für Schulen anderer Konfeffionen, 
mir Uebergeugung empfoblen werden darf. 





So eben ift in der Jof. Wolff’fhen Buchhandlung in Auge 
burg erfbienen und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
Ueber Staatspapiere und deren Bendzung. 

8. Velinpapier mit einem ſchoͤnen Titelumfchlag bre: 
ſchirt 36 Er. 

Diefe Darftellung eines jest allgemein beſprochenen zur Tage 
ordnung gehörigen Sesenftandes iſt ald_ein Wort zu feiner Zeit 
zu betrachten. Sie entwilelt mit großer Umfict und Klarbeit 
den Begrif ber Geldpapiere, verbreitet ſich über deſſen Verſchle 
denbeit und Girfulation; über isren Nuzen ald Kapitalbriefe und 
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Yariergeld; über bie Aufrechthaltung und Benizung ber Geld: 
papiere; zugleich iſt ihr der Plan zu einer Staatslotterie beige: 
geben. de nur immer wuͤuſcht, über das wahre und wefent: 
liche Verbältniß der Staatepapiere Aufihlüffe und Belehrung zu 
erbalten, dem muß diefe gediegene Schrift fehr erwuͤnſcht fepn, 
und fan daher mit vollem echte empfoblen werden. 


Dei Eduard Anton in Halle it fo eben erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Rammler, 8. W., Lurggefaßte Einleitung im die fchönen 
Künfte und Wiſſenſchaften. Neue unveränderte Andgabe, 8. 
geb. Preis gar. 

Regententafel, europäifche, auf bad Jahr 1529. ate verbeiferte 
Auflage. Preis a ger. 

Schulze, #r., über Quellen mit befonderer Ruͤkſicht auf dad 
Harzgebirge und deu Broden. 8. geb. Preis 5 gar. 

@röbel, €. E. A., meue praftiihe Anleitung zum Weberfegen 
aus dem Deutihen ind Lateinifche. ste verm. und verb. Auf: 
lage. gr. 8. Preis 16 gar. 

Lorenz, Dr. F., de Carolo magno literarum fautore, 
8. Preis 5 ggr. 

Leitfaden zum fnterricht im Seihmen für Volksſchulen mit be 
fonderer Ruͤkſicht auf folde Lehrer, melde wenig oder gar micht 
geihnen können, bearbeitet von Liben. Mir zwei Steindruf: 
tafeln, 8. Preis 6 gar. 

Mofentrang, Dr. Karl, das Heldenbuh und bie Nibelun: 
gen. gr. 8. geb. Preis 10 gar. 
Shol;, Ch. G., Wandfibel zum Lefenlernen ber Drukſchriſft. 

Ein Hilfsmittel für zahlreiche Schulen. gr. Folio. Pr, 12 agr. 

Sprengel, A., de Psarolithis, ligni fossilis genere, cum 
tabula aere incisa. 8. Preis 6 ggr. 

Blume, Fr., Grundriß des Pandelrenrehtd. Mit einem voll: 
ftändigen Quelenregifter. gr. 8. geb. Vreis 18 gar. 

Naue, 3. F., allgemeines evangelifbes Choralbuch in Melo⸗ 
dien, größtentbeild aud dem Urguellen berichtigt,, mit vierftim: 

en Harmonien. Erſte Bearbeitung fir Militair: Sing: 
Chöre, alademiſche Singvereine, Gomnaſien, Seminarien ıc. 
Querquart. Preis 4 Mtbir. 18 gar. 

Scholz, Chr. &,, Wandtafeln zur Veranſchaulichung ber eriten 
Uebungen im Rechnen. Ein Hülisbuch für zahlreiche Schulen. 

er Preis 6 gar. 

en Aufgaben zum Kopftechnen (4 gar.) mpbft Beantwortuns 
sen (3 gar.) 29 Heft. 8. Preis 7 ger. 


Kür angebende Kauflente, 

Dei ©. Baffe in Queblinburg if erfchienen, und in ber 
v. Jeniſch⸗ und Stage’ihen Buchhandluug in Augsburg, 
fo wie in Wien in fämtliben Buchhandlungen zu baben: 

Dr. Joh. Friedr. Heinze's 
faufmännifher Brieffteller 
unb blungs: Komptoirit, Enthaltend: alle Arten im Fauf: 
männlichen Leben vortommender Briefe und Aufſaze, mad den 
beiten und bewährteiten Muftern und Formmlaren; gründliche 
Belebrungen über die neueften Handelsverhaͤltniſſe der vorzüglich 
fen Handeldpläge Curopens, in Anſchung der Geld: und Wed: 
felfurfe, der Maabe und Gewichte und anderer, auf den faufmän- 
nifhen Verkehr Bezug babenden Gegenſtaͤnde; mebit einem aus: 
führlihen merfantiltib:terminoloaifsen MWörterbuhe, welches 
alle in der Faufmänniisen Sprache gebräuchlichen Ausdrüfe und 
Wörter genau und allgemein verftändlich erflärt. Ein müzlices 
Hulfsbuch für Kaufleute, Fabrikanten, Manufafturiften u. f w., 
vorzüglich aber für Jılnglinge, bie fi ber Handlung widmen. 
Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage, 8. Preis 1 Thlr, 
46 gr. oder 1 fl. 12 fr, 

ungen Peuten, bie fi dem Handelsſtande widmen, iſt Die: 
ſes treflihe Puch mit Mecht zu empfehlen. Gegenwärtige dritte 
Auflage it vielfach verbeſſert und bereichert, 





So eben ift erihienen und an bie zahlreichen Subſcribenten 
und Pränumeranten verfandt das fünfte Baudchen von: 


Jean Paul. 
Das Schönfte und Gediegenfte aus feinen verfchies 
benen Schriften und Auffäzen ausgewählt, gefammelt 
und geordnet. Mebft defien Leben, Charakteriſtik 
und Bildniß. Mit einem Vorbericht von Conz. 

Subferiptiongspreife: I. in Oktav 4) auf Velinpapier 
4 Mtbir. (1 fl. 57 kr.), 2) auf Schreibpap. 48 ar. (1 fl. 21 fr.) 
11. im Sedez 5) anf frans. Pap. 16 gr. (Afl. 12 fr.), 4) auf 
Drutp. 12 gr. (54 fr.) 

Die Fortſezung folgt bald. Cremplare liegen in allen foliden 
Buhbandlungen zur Anficht. 

Vor Beendigung des Ganzen gilt noch der Praͤn. Preis 
füralle 6 Bänden; I. in Oftav 1) 5 Mthlr, (9 fl.), 2) a Rttlr. 
(7 fl. 12 fl.) II. im Sedez 35) 5 Rthlr 12 gr. (6 fl. 15 Er), 4) 
2 Athlr. 12 gr. (a fl. 50 fr.) 

Ernft Klein’s litter, Komptoir 
in Leipzig. 

Die Joſ. Wolff’ise Puhhanblung in Augsburg em— 
pfieblt ſich zu geneigten Aufträgen. 


Ju meinem Verlage ift fo eben erfhienen, und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 

P. Oridii Nasonis Libri Tristium. Zum Schulgebrauch 
herausgegeben mit erflärenden Anmerkungen und 
einem Namenregifter verfehen. Zweite, ganz new 
gearbeitete Auflage. gr. 8. 14%, Bogen. 16 gar. 
Obgleich dad Bud eime neue Auflage der 1795 in meinen 

Verlage erihienenen Ausgabe heißt, io iſt es doc eine gang 

neue Ausgabe, im welcher aus der alten fo gut wie nichts ſtehen 

— iſt. Sie iſt von einem praktiſchen Schulmanne, ber 

& feit langen Jahren mit Opid beihäftigt, fiir untere Gpme- 
nafialflaffen ausgearbeitet, und mit Allem ansgeftattet, mas dag 

—— der Schüler erheiſcht. Durch berichtigten Tert und 

welmaͤßige Anmerkungen wird fie ſich jedenfalls eben fo ale 

urch billigen Preis den Schulen feblen, zumal dba ed au 

einer Schulausgabe der Triftiem im diefer Geftalt ganz fehlt, 

und da üderhaupt außerdem feine der vorhandenen ir dad Be: 

duͤrfniß des Schülers fib recht eignet. 
Leipzig, im April 18320. 

€. 3. Schwicert. 


Eo eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Entbüllung myflifher Umtriebe 


in und außer Leipzig. 
Ein Beitrag zur Gefhichte unferer Beit 
von Prof. Krug im Leipzig. 
Leipzig bei Ch. E. Kollmann. Gebeftet. 4 gr. 
(Im Augsburg in der 3. Wolfffhen Buchhandlung.) 


In der Hartmann’ihen Buchhandlung in Leipzig ift er: 
ſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 


Auswahl von erprobten und durch vieljährige Erfahs 
rung bewährt gefundenen Mitteln und Rezepten. 


IJabalt: Tine wohlfeile Nantinfarbe zu bereiten — eine 
rothe Farbe, melde die Cochenille erfegt, und noch bauernder iſt 
als biefe, herzuftellen — die Aechtheit ber Karben an Tüchern 
und Zeugen zu probiren — die falfhe Weiße der Leinwand zu 
erfahren — Leinen vor der Bleiche dauerhaft zu zeichnen — Flor 
zu waſchen — Flache in zwei Stunden zu röften — ben Ulmen: 
und Ubornbreten die Mabagonifarbe zu geben, Mabagonibolze 
farbe überhaupt nachzuahmen — das Eifenerz auf eine fhnellere 
Art als bisher in Gußſtahl zu verwandeln — die ſchwarze Polis 
tur von feinen englifhen Stahl: und Eifenwaaren auf die deut⸗ 
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ſchen amzumenden — auf Stahl ober @ifen zu ſchreiben — Eiſen⸗ 
wert ohne Blei zu befeſtigen u. a. m. 
Preis gebeftet 5 ar. 


Bei Cajetan v. Maveregg, Buchhändler in Prag, bat 
o eben folgendes, in geſchichtlicher Hinſicht hochſt intereffante Wert 
e Preſſe verlaſſen: 
Die 
Zeit, 


Kaäroliniſcche 


oder 
der äußere Zuſtand und die Sitten und Sebraͤuche Prags und 
Böhmens überhaupt, vor und insbefondere während ber Megies 
rung Kaifer Karls IV; mebit vorausgehenden geſchichtlichen 
Vbhandlungen 
über - 
den heiligen Johannes von Nepomuf, 
deffen allgemeine Verehrung, das Feſt feiner 
Heili ALL, ic. 

Ein treues, durch die beiten Aktenſtuͤle, mit hiſtoriſcher Ge⸗ 
nauigteit ausgeſtattetes Zeit: und Sittengemaͤlde, aufgeſtellt 
und aufgearbeitet von 

ulius Mar Shottfy, 

Profefor, Mitglied der Geſellſchaft für ältere deutſche Ges 
ſchichts forſchung ic. 

Mit 5 Kupfertafeln, nemlich mit den Anſichten nad ber Natur 
von dem Burgen Zebrat und Tocznik (dem Lieblingsfizen König 
Wenzeld IV) umd dem nad gleichzeitigen Skulpturarbeiten treu 
Topirten Abbildungen Kaiferd Karl IV md der Königin Johanna, 

Gemahlin Königs Wenzel IV. 2 Rthlt. 10 gr, 


Ferner ericheint bafelbit naͤchſtens: 

Pallas de Lauro (weil. Domdechant an der Metrop. 
Kirche zu Prag) Predigten am Fefte und zu Ehren 
Sohannes von Nepomuk gehalten, oder deffen ruͤhm⸗ 
lich befannten, fogenannten Johannispredigten. gr. 8. 
1 Rıhlr. 4 or. 


Im Berlage der Jakob Meverihen Buhbandlung in 
Wien ift erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Auge: 
burg bei Kranzfelder) zu haben: 


Theorie der Starifih. 


Bon Georg Holzgethan, 
Doktor der Rechte. 
Wien, 1829. Brofbirt in Umſchlag ı Rthlr. 8 ar. 
oder 2 fl. 24 fr. rheiu. 

Der rübmlichft bekannte Statiftiter Herr Dr. G. N. Echna: 
bel fälle darüber folgendes Urtbeil (Monatfchrift der Geſellſchaft 
des vaterlaͤndiſchen Muſeums 1829 Janıtar) ; 

„Dur die vorliegende Schrift des Hrn. Doftord Holzgethan 
erbält die Pirteratur des theoretiihen Theils der Statiſtik einen 
neuen, nicht unerbebliben Zuwachs. Als der Zwek derfelben 
wird in der Worrede angegeben, „die zeritreuten, die Theorie der 
„Statittif betreffenden Materialien in ein ſchilliches Enfemble 
zz bringen, die wahren von den falihen Anfihten zu fondern, 
„und auf dieie Urt das Mefulcat der bisher angeftellten Korihuns 
„gen den Lern als ein zufammenbängendes Ganges vor die Au: 
„nen zu ftellen.”” Demsufolae beſchraͤnkt fi au ber Verfaſſer, 
der, wie die vielen in der Schrift vorfommenden Citate bewei⸗ 
fen, mit der Yitteratur feines Gegentandes volllommen ver: 
trant ift, arößtentbeild und namentlich in denjenigen heilen 
feiner Schrift, die fo ganz eigentlich der Theorie der Staliſtil an: 
gehören (mie es die Abhandiungen über den Begrif, über das 
Ente, tiber die Methode der Statiſtik find), darauf, die ver: 
fbievenen Memungen der friberen Tbeoreriter mir einander zu 
versleihen und arund ich zu wuͤrdigen.“ , 

„Dob fehlt es dabei diefer Schrift, wenn gleich der größte 
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Theil derſelben hiſtoriſcher und polemiſcher Art iſt, keineswegs 
an eigenthuͤmalichen philoſophiſchen Anſichten. So find dem De: 
ferenten in dieſer Hinſicht befonders die 56. 7 — 14., wo von bem 
Weſen des Staates gebandelt wird, dann der $. 59. , der bie Des 
duktion des Begrifs der Statiftif enthält, ferner die 66. 62—62., 
welche von den verichiedenen mit-der Statiftif verwandten WBif- 
fenf&aften handeln, aufgefallen,“ 

Wenn daher auch der Verſaſſer in einzelnen Partien feiner 
Schrift Manchem undeutlich und duntel ſcheinen dürfte (mie zum 
Beripiel in der Art, den im $. 39. aufgeitellten Begrif von ie 
tiftit mit der im $. 13. enthaltenen Anficht, welche allerdings ei- 
nen ausgedehnteren Begrif von Statiftit —— ſcheint, 
ſo wie mit der uptung zu vereinigen, daß unter den Daten, 
aus denen das Wirkliche der Mealifation bes Staats zweles gege: 
bener Staaten erfaunt wird, auch eine Grundmacht im Sinne 
der 56. 75— 75. begriffen fen); wenn ferner aud des Verſaſſers 
Urtheil ber die früheren Theorien der Statiftit_bieweilen zu 
hart und umverdient fern mag, fo wird dieſe feine Schrift immer 
einen ebrenvollen Plaz in der Meihe der Bemuͤhungen zum An— 
baue des theoretifben Feldes der Statiſtilk einnehmen. Und ſcheu 
als biofe Kritik der vorhandenen Theorien der Statiftif wuͤrde 
fie der Wiſſenſchaft einen weientliben Dienft leiften, indem fie 
mande Schwaͤchen oder frübere Anſichten mäber beleuchtet, und 
hierdurch eine eudliche Vereinigung jener verihiedenen Mepnums 
gen vorbereitet, 


In acht Tagen verläßt bie Preſſe; 

Das Heilverfahren gegen die ferophulbfen Drüs 
fen, Gefhmwulfte und Absceffe von U. ©. 
Zbhner, Dperateur, Magifter der Chirurgie und 
Inſtituts⸗ Wundarzt an der erften dſtreich. Sparkaffe 
und allgemeinen Verforgungsanftalt zu Wien. gr. 8. 
Wien, 1829. In Umfchlag brofeirt. 16 gr. oder 
1 fl. 12 Er. rheiniſch. 


In der Karl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien find 
nachſtehende homodopathiſche Werte ju jeder Zeit vorrätbig: 
Hartlaub, C. ©. Ch., Tabellen für die praftifhe Mediz 

nah bomdopatbifhen Grunbfägen. 1829. 6f. K. M. 
fi ifche Darftellung der reinen Arzneiwirkungen ganm 
Gebrauch fiir bomöopatbiihe Aerzte. 6 Thle. 31 1. 50lr. A.M. 
und Trints foftematifhe Darftellung der antipforiichen 
Arzneimittel im ihren Wirkungen. 5 Bände. 1829, 13 fl. 
so fr. K. M. , 
und Trinfs reine Arzneimittellehre. 1828. ir Bd. 
5fl. K. M. (US Supplement zu Habnemanns reiner Ur 
neimittellehre.) 
Habnemanns. Organon. der Heiltunft, ate Auflage. Dredden 

1829. 3A. z0 kr. K. M. 

qroniſche Krantheiten. 3 Thle. Dresden 182% 6fl. 
— — reine Arjneimittellehre. 6 Thle. Dresden. Statt 18fl. 

45 fr. herabgefezter Preis 13 A. 50 fr. K. M. 

Kerner findet man bafelbit immer vorrätbig alle ber Homdo- 

pathie erihtenenen ältern und nenern Werke, 


Anzeige einer Buͤcherverſteigerung. 

Den 13 Jul. und die folgenden Tage d. I. wird zu Aſchaſ⸗ 
fenburg eine vorzugliche Sammlung von Büchern ans verſchie— 
denen Faͤchern, helonders aus der Beihichte, Philologie und Ju: 
riöprudenz, ferner aus einer großen Anzahl franzoͤſiſcher Werke 
beftebend, öffentlich an den Meritbietenden verfteigert. Katalbae 
find in Yugsburg bei Hrn. W. Virett, in Minden be 
Hra. Veilcher, in Stuttgart bei Hrn. Steinfopf, fo mie 
bei den meiſten ubrigen Buchbandlungen und Antiguaren gratis 
au haben, melde ſich auch der Annahme und Beforgung ſicherer 
Beſtellungen untergichen. 





Außerordentliche Beilage sur gemeinen Zeitung. 


1829. Rt. 37. (14 Jun.) 





—— bes — een 
Parlaments. 

Nachdem am 15 Mai das Unterhaus bie Frage, ob Da: 
niel D’Connell über feine Gründe, ind Parlament zugelaffen zu 
werden, ohne die altem Eide zu ſchwoͤren, von dem Haufe gehört 
werben folle, auf Hrn, Peels Antrag vertagt werben war, be: 
ſchloß baffelbe am 18 Mai, ibn vor ben Echranten des Haufes zu 


bören. O'Connell trat vor, und ward vom Sprecher im fol: 
genden Worten angerebet: „Hr. D’Gonnell, bad Haus bat be: 
faloffen, daß Sie vor der Bar gehört werben follen, entweder Sie 
ſelbſt, Ihr Sachwalter ober Agent, in Betref Ihrer Forderung, 
im Parlament zu ſtzen und zu Aimmen, ohne den Suprematseib 
zu leiſten.“ Ar. O’Tonnell emtmilelt im Weſentlichen fols 
gende Gründe: „Ich bin cin Repräfentant des Volls, und nehme 
in Gemäfbeit der Wahl des Volls dad Recht in Auſpruch, die 
Macht andsmiben, mit welter diefe Wahl mich kelleibete, Es 
fraat fi, iſt nad dem Statutenbuc ein Mepräfentant bes Volks 
verbunden, einen Eid irgend einer Urt zu ſchwoͤren? Bis zu Eli 
fabetbd Megierung beftand, fo viel mir befannt ift, Fein folder 
Eid, Erſt unter Karl II ward der Huldigungs- und der Supres 
matseid, fo wie die Erflärung gegen die Trandjuhftantiation ein- 
geführt, um die Papiſten unfähig zu machen, in ben Käufern 
des Parlaments zu ſizen. Ich bin, im ber unurbanen Sprade 
der Akte, ein Papiſt. Ich fan den Suprematdeib nicht leiiten 
und die Erklärung nicht unterfhreiben. Ich koͤnnte alle, wenn 
jene Utte noch in Kraft wäre, meinen Siz nicht einnehmen, und 
wäre, wenn ich ibn dennoch einnäbme, ohne bie Eide zu leiften, 
den im der Ulte beitimmten Strafen, namentlich der Gelbitrafe 
von 500 MM, Sterl. verfallen. Das die Alte in Kraft blieb bis 
zur Union mit Irland, iſt keinem Bweifel unterworfen. Die 
Unionsalte beftimmt, daß jeded Parlamentsglied die Eibe leiften 
fol, aber fie enthält feine Strafen anf den Fall, daß bis nicht ge: 
fdäbe. Ich nehme alfo im Kraft diefer Umidndakte dad Mecht in 
Unferuch, zu figen und zu ftimmen, ohne ben Eid zu ſchwoͤren. 
Die Uniondafte fast: „Jedes Mitglied fol bie Eide ſchwoͤren, 
bis das Parlament eine andere Verfügung trift (until ihe Par. 
liarment shall otherwise provide). Ich behaupte, bie Zeit 
it gefommen, wo biefe andere Verfügung getroffen wurde, durch 
bie Tatbolifche Befreiungsbill, melde die alten Eide für Katholi: 
fen veränderte, und bie Trausfubftantiattonderklärung fiir Katbo: 
liten, Proteitanten und Diffenterz abfbafte. Der Imel dei Sta: 
tuts Karl II war, bie Papiften auszuſchließen; der Imel der Be: 
freiungsbiß aber it, den Katboliten die Thore wieder zu oͤfnen. 
Eie beftimmit zuerft, daß alle Tatholifchen Pairs Siz und Stimme 
im Parlament nehmen könnten, und blos die neuen Eide ſchwoͤ⸗ 
ren dürften. Sie macht feinen Unterſchied zwiſchen ben Paird, 
melde ſelt dem Statut Karls II bis auf umfre Tage freirt wur: 
den, und been, die fchon vor jenem Statut ihre Pairie deſaßen. 
Nachdem bie Bil das Parlamentsrecht ber latholiſchen Pairs 
fetgeftelt bat, fährt fie fort: „oder wer nah dem Beginn diefer 
Aite zum Mitglied des Haufed der Gemeinen gewählt werben 
mirb 1.” Ich bitte bad Haus zu bemerken, daß wenn ich burch 
diefe Worte nicht mit eingefhloffen bin, id eben fo wenig de: 
durch ausgeſchloſſen bin; wenn fie auch mein Mecht nicht affirma- 


tiv feitftellen, fo vermeinen fie es eben fo wenig durch irgend eine 
Beftimmung. Ich komme daher und forbere mein Recht. Er— 
wägen Sie, daß mein Fall nie zu einem Vorgang gemacht wer⸗ 
ben fan; er Fan nie wieber eintreten. Ach frage dad Haus, ob 
ed bei Abfaſſung der BIN eine Achtserklaͤrung gegen ein einzi⸗ 
ges Individuum im Sinne hatte? (Hört, hört!) Wollte bie Alte 
meinen Fall ausdrütlih treffen, warum bat fie ihn dann nicht 
fpesifigirt? Er eriftirte bereits, ald bie Mfte burchging; warum 
bat man ihm nicht beſtimmt begeichnet ? Die Bil fagt: „Da durch 
verihiedene Parlamentsalten gewiſſe Beihränfungen und Unfks 
bigleiten den römifch » Fatbolifhen Untertbanen Sr, Majeftät auf: 
gelegt wurden ıc., fo follen dieſe Beſchraͤnkungen und Unfaͤhig⸗ 
keiten fürderhin aufgeboben fen.’ Kan alfo mein Recht noch eis 
ven Zweifel unterworfen werden? Habe ich biefed Mecht micht, 
was foll dann gefhehen? IA das Statut Karls II noch in Kraft? 
Sol ih der Mepräfentant für Elare bleiben? Wil das Haus 
mich nicht einlaffen, während ed doch nicht die Macht bat mich 
audzutreiben? Mas fol mit mir werden? Die Frage iſt; Habe 
id nicht ein Recht, zu figen und gu ffimmen als ein Repraͤſen⸗ 
tant eines nneigennüzigen, bedraͤngten, faft möchte ich fagen ges 
marterten Volkes? Habe ich nicht ein Mecht, den Siz einzunch⸗ 
men, zu bem ich gefezlich ermählt bin? It bie Frage frei von 
Zweifel? Und bin ih, falls ein Zweifel eriflirt, nicht berechtigt, 
ben Vortheil biefes Zweifels für mic in Anfpruch zu nehmen? 
Ih zolle dem Haufe meine Achtung und ftehe bier auf meinem 
Mechte.“ (Mach diefen Worten verbeugt fih D’Tonnell und zieht 
ſich unter lautem und allgemeinem Beifall ded Haufes zuräf,) — 
Der Solicttor:Beneral ſpricht mit großer Achtung von 
D’EConnelld Ruf und Kenntnif, fo mie von feiner bei diefer Gele- 
genheit an den Tag gelegten Mube und Mäßigung, fucht aber 
auf rechtegefhichtlihem Wege auseinanberzufegen, daß die burch 
bie Alten Karls 11 beftimmten Strafen und Unfäbigkeiten auch 
in die irlaͤndiſche Unionsalte inforporirt wurden, fo daß bis auf 
diefen Tag alle Mitglieder des Unterhanfes den Hulbigungs> und 
Suprematdeid unter ben burch jene Afte vorgeihriebenen Formen 
und Bedingungen fhmwören mußten. Was ben zweiten Punkt 
betreffe, auf den OConnell feinen Anſpruch ſtuͤze, indem en ihn 
auf bie Vefreiungsbill gu begründen ſuche, fo fage biefe Alte aus⸗ 
druͤflich: „alle Katholifen, welche nah dem Beginn ber Bil 
gewählt werden ſollten,“ fo daß alfo alle, melde vor ber Akte 
gewählt werden, ausdruͤklich von ber Wirkung derſelben ausge⸗ 
ſchloſſen ſeyen. Man möge bedenken, daß biefe Bill unzertrenu⸗ 
lich geweſen von ber Wahlbeſchraͤnkungsbill; das durch bie leztere 
gebrachte Opfer ſey der Preis für bie durch bie erſtere dargebo⸗ 
tenen Vortheile geweſen; ſey nun Jemand vor ber Wahlbeſchraͤu⸗ 
fung gewählt worden, fo fünnen auch eben deswegen bie Vortheile 
der Befreiungsbill auf ihn feine Anwendung finden, — Die HH. G. 
Lamb, M, Fingerald, Wynn und Brougbam ſprechen für O'Con⸗ 
nel’ Anſpruch, die HH. Ferguſſen, Batley, Doherto, Peel 
und Sir J. Scarlett dagegen, alle jedoch mit achtbarer Auerken— 
nung feines Talente und feines befonnenen Benehmend, Zulezt 
wird der Antrag des Sollieitor: Generals, daß O'Connell nur 
nah Wblegung bed Suprematseides Siz im Varlament nehmen 
könne, mit 190 gegen 116 Stimmen angenommen. 
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Inder Unterhausſizung vom 19 Mai warb Hr, D’Con- 
nell vor die Schranfen bed Haufed gerufen, und ihm obiger Be: 
fhluß amgefündigt. Er verweigerte ben Suprematdeld aufs 
Neue, und trat ab. Der Sollicitor:Gemeral verihob feine Mo: 
tion, einen neuen Wahlbefehl für Slare auszuſtellen, auf Ber: 
langen mehrerer Mitglieder auf den 21 Mai. Hierauf tritt Hr. 
Hume an bie Tafel bed Hauſes und fagt: „Ich erhebe mic, 
um eine Motion über die Kormgefege einzubringen, zur almäh: 
ligen Entfernung der Hinderniſſe, welche ein fehlerhafte Svſtem 
dem freien Getreibebandel in den Weg gelegt hat. Das Parla- 
ment foflte noch länger beifammen bleiben, um biefem wichtigen 
Gegenftande befondere Aufmerkfamteit ſchenlen zu können. Es 
follte Die Folgen feiner Maafregeln von 1821, bie Mefultate fel- 
ner biefalld eingefhlagenen Politik in Erwägung ziehen, Gin 
großer Theil unſerer arbeitenden Klaſſen it ohne Beſchaͤſtigung; 
unbenuzt liegen bebeutende Kapitale, welche, in Manufafturen 
angelegt, jenen Klaſſen Arbeit und Lohm geben würden, wäh: 
rend gegenwärtig weder mnfere Manufalturen noch unfere Kapi— 
tale produftiv find, meil es ihnen unter dem jezigen Spflem un: 
möglih iſt, die geeignete Anwendung zu finden, Drei Urſachen 
wirkten geme inſchaftlich zu biefem verderblichen Bwele; ber Mb: 
gabendeut, der Wechfel im Geldumlauf und: bie Getreidegeſeze. 
Ich fehe ein, daß wir nicht alle Schritte, die und auf diefer 
nactbeiligen Bahn vorwärts geführt haben, zurulmachen ton: 
nen; der Vorſchlag von Heilmitteln muß fi alfo auf bag be: 
ſchraͤnlen, was unter den gegebenen Umſtaͤnden praltiſch ausführs 
bar it. Faſſen wir zuerft die ungeheure Ausbehunmg ind Auge, 
welche im dem lezten 70 Jahren in unfern Dianufalturen Plaz 
grif, wodurch unfre Manufakturllaſſen eine Bedeutung erhiel: 
ten, bie ohne Beifpiel if unter den Nationen, und vor ber 
alle andern Klaſſen des Landes zurütiteben. Dadurch kam ber 
größere Theil der Welt im Wbhängigleit von unfern Ma: 
nufatturen, und lieferte biefen zugleich bie Rehſtoffe zur 
Merarbeitung. Der bedeutende Theil ded Volls, deſſen 
Schikſal auf diefe Art in einer lange Reihe von Jahren an 
die Manufakturintereffen gelmüpft wurde, legte ums bie Wer 
pflibtung auf, ſolche Maaßregeln zu treffen, woburd bie Mad: 
frage nach unſern Produften ſtets offen erhalten werden fönnte, 
In den fünfgig Jahren vor 1765 war England ein getreide: 
ausführendes Land, es fanbte im Durchſchnitt jaͤhrlich 215,000 
Quarters and, lam in Holland in Korkurren; mit bem polnifchen 
Getreide, und erhielt auf bem fremben Maerkte nicht felten bad 
Uebergewicht vor den von Danzig fommenden Ausfuhren. Die 
Durchſchnittaus fuhr von Danzig überftieg in jener Zeit nicht 83,000 
Quartero jäbrlih. Almäblig aber wurbe es wegen ber großen 
Sunabme unferer Manufalturen nöthig Getreide einzuführen, 
um bie wachſenden Bebürinife der gewerbtreibenden Klaſſen zu 
befriedigen; dagegen fanbten wir bie Erzeugniſſe ihrer Arbeit 
aus. Feder MWechfel in unfrem Getreidefoftem alle, wodurch die 
Veſchaͤftigungs⸗ und Unterbaltdmittel der Gemerböberölterung bes 
fchränft wurden, mußte die legtere in Werlegenbeit und Notb brin- 
gen. Bon 1773 bis 1795 und, mit unbebentendem Zwiſchenraum, 
von biefer Seit bis 1815 beftand dem Weſen nah ein freier Ge: 
treibebanbel. Um diefe legtere Zeit aber begannen die Alerbauin: 
tereffen auf Koften ber Manufalturen ſich zu beben. Die detail: 
lirten Nachmeifangen, bie ich auf die Tafel des Haufes lege, 
beweifen, daß wir während der Freiheit des Getreidehandels 


ein ausführended Land waren, und daß :felbft in den ab: 
ren, wo bie bei und beftebenden hoben Preiſe, — 5. B. 
4100, ja 110 und 120 Schilling bad Quarter — bie Einfuhr 
ded fremden Getreides begünftigten, im Durchſchnitt nie mehr 
als eine halbe Milion Quarterd jaͤhrlich eingeführt wurden. 
Hegen wir alfo irgend eime Furt, das Ausland möchte und bei 
freierem Getreideverfchr mit feinen Erzeugniſſen zu ſeht übers 
ſchwemmen, fo liegt in der geringen Quantität, die damals als 
wir dieſen Handel frei gaben, eingeführt wurde, die beſte Wider: 
leaung. Zwar lebten wir bamald im Arien, aber felbft zu der 
Zeit, als bie Dekrete von Berlin und Mailand und von bem 
Kontinentalverfchr aus zuſchließen verfuchten, erbielten wir eine 
bebentenbe Kornzufubr, Notbwendig muͤſſen unfre gegenmärtis 
gen Getreidegefege die Anſtrengungen unferer Manufalturiſten 
laͤhmen, indem fie den Preis der Lebensmittel in bie Höhe 
fhranben und daburd den Gewerbamann zwingen, auch feine Waa⸗ 
ren theurer angufezen, fo daB es ihm viel ſchweret wird, mit dem 
Uusländer auf den fremben Märkten in Konkurrenz zu treten, 
Die Manufalturzweige tommen in’s Stofen, und fo bemirken 
die Getreidegefese, daß ſaſt eine Million von Männern, Wei— 
bern und Kindern keine Beſchaͤftigung und fein Brod findet, 
Beſtaͤnden dieſe Geſeze nicht, fo fonnte ber arme Gewerbemaun 
dad Probuft feines Fleibes für Getreide audtaufchen, um damit 
feiner Familie den Hunger zu ſtillen. Man erlaubt ibm Seide 
und Frauzweine einzuführen, bindert aber die Einfuhr des wid: 
tigftem Urtitels, des Getreides. Ein ehrenwerthes Mitglied meinte, 
da dad Getreide in einigen Hanptitäbten Europa's nur 25 Sh., 
bei und aber 75 Sb. fofte, fo müßte bie Freigebung bed Komm: 
bandeld zum MWerberben bed engliſchen Uterbauerd ausſchlagen. 
Mic bunte jedoch, daß wenn bad angegebene Preisverbältniß 
richtig ift, darin ber ftärkfte Grund liegt, das gegemmärtige 
Spftem zu ändern; den in demfelben Verhaͤltniß, ald der Preis 
des Kornd bei und böher ift, ald auf dem Kontinent, muß aud 
der Druk ded brittiihen Manufalturiften ih fteigern. Mer: 
gleihen wir die Getreidepreife von Danzig, Biecapa, Hamburg, 
Holland und Bordeaur im mehreren Perioden, fo ergibt fic, 
daß während der Freiheit des Getreibehandels die Preife jener 
Plaͤze nicht bedeutend abwichen von ben in jenen Perioden in 
England geltenden Preiſen, fo daß alſo ber brittiſche Alerbauer 
dadurch auf keinen Fall in Unruhe geſezt werben konute. Wuͤrde 
unfer Getreidegeſezſpſtem geändert, fo wuͤrde fi ber Getreide⸗ 
preid auf dem Kontinente mit dem brittifchen Preife in Aus— 
gleichung ſtellen, fo daß der lestere, nach Abzug der Aſſelurauz 
und Fracttoften der Durchſchnittspreis dieſes Handels wuͤrde. 
Ich habe nachgewieſen, daß 120 Jahre lang die Betreibepreife 
Englands und des Kontinents nie bedeutender wechſelten als bie 
Tranfittoften zwiſchen ung und bem Feſtlande. Was aber ift 
jest ber Kal? Im Jahr 1826 war ber Getreibepreid in Enge 
land 57 Sb. 3 D., in Holland nur 37 &. 10 D. — eine Der: 
fhicbenheit wie fie vor unfern Beichränfungsgefegen nie eriftirte, 
Die Folge unfres jegigen Syſtems war, daß ber habe Getreidepreis 
unfere Manufalturiften zwang, auf jebem Markte ber Welt unter 
großen Nachtbeilen aufzutreten, fo baß wir fait alle jene Märkte 
verloren hätten, wenn wir nicht in ber beffern Theilung unfrer 
Arbeit, im dem Uebergewicht unſerer Unternehmungen, unfers 
Mafhinenwefend, unfres Feuermateriald und unfrer Straßen Ge: 
genvortheile gefunden hätten, melde ben aus dem Getreide: 
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gefegfoftem entfprungenen Nachtheilen bad Gleichgewicht hielten, 
Eine Freigebung bed Kornhandeld würde ben Getreidepreis im 
Danzig in die Hoͤbe treiben, nicht aber ihn im England berun: 
terdrüfen; im Gegentheil, der Preis auf unfrem Markte würde 
ziemlich derfelbe bleiben; nur würde der fremde Manufakturiſt das 
Getreide fo tbeuer als der brittifche bezahlen muͤſſen. Die Er: 
fabrungen anderer Länder und alle dem Haufe über dieſen Ge: 
genftand vorgelegten Nahmeifungen zeigen, daß bad einzige Mit: 
tel, unfre Manufaltnriften und dad Land im Allgemeinen von 
der gegenwärtigen Notb zu befreien, in einer Aenderuug unfrer 
Getreidegefege beitebt. Die gegenwärtigen Korngeſeze wirken 
auf und gleich einer Blofade auf eine belagerte Stadt; fie ma: 
hen und zu einer Art Eelbimörder. England erzeugt gegen: 
mwärtig nibt mehr fo viel Getreide ald ed bedarf. Es befindet 
ſich in demfelben Kalle wie einft Venedig. Haͤtte diefed durch ein 
Seſez fremdes Getreide ausgeicloffen, fo würde alle Welt über 
feine Thorheit gelacht haben. Weit entfernt, und durch Der: 
botgefege zu beifen, ſchaden wir nur und felbft und Andern. 
Beſchraͤnken wir die andern Voͤller, fo beſchraͤnken fie ung mieder, 
ftatt daß eine Abſchaffung unfrer jezigen Getreibegefege unfern 
Manufalturen neue Märkte öfnen würde. Stets wiederholen fich 
bie Beſorgniſſe vor freier Konkurrenz, ungeachtet bie legtere fich ſtets 
ſelbſt rechtfertigt. Alles was und fehlt it Freiheit bed Verlehrs, 
dann wird England glüffich und triumpbirend ſeyn. Am meiiten 
wird diefe Handelsfreihe it durch unfre Korngefege beeinträchtigt. 
Beſtaͤnden fie nicht, fo würden Viele, bie jest an Kleidungsftoffen 
Mangel leiden, die Ronfumenten unfrer Mantfafturen werden. 
—* ſchlage ich nicht vor, den Verkehr ploͤzlich frei zu geben; 
weiß, dab jede Aenderung, die man zulezt beabſicht igt, nicht 
—— berbeigefübrt werden darf. Daber ſchlage ich vor, ſtatt 
gegenwärtigen variirenden Zolld einen feiten Zoll zu be: 
fimmen, memlih 15 Sh. auf Weijen, 10 Sb. auf Gerfte, 
und 8 Sh. auf Haber. Sodann möchte ich vorſchlagen, von 
jenen Zolbeträgen jedes Jahr 1 Sb. abzuziehen, bis der Handel 
fret und unbeläftigt von jedem Zolle wäre, Morerit wuͤnſche ich 
nur, daß die Häfen zu jeder Zeit und unter allen Umſtaͤnden 
dem fremden Getreide geöfnet würden; ein fefter Zoll wird bie 
bewirfen. Dadurch wird, was fo fehr zu wunſchen ift, ein fte 
tiger Preis des Setreides berbeigeführt. Ferner wuͤrde ich eime 
Yramie an die Ausfuhr bed brittifchen Korns fmipfen, wodurch 
bei niedrigem Preisftande der Landbauer befugt und unterſtuͤgt 
würde. Dei einem folben Spftem würde fich die Legislatur bald 
in Stand gefezt ſehen, allmäblig alle auf den Erzeugniſſen des 
Auslandes laftenden Zölle —— und England träte in 
fiegreihe Konkurrenz mit der ganyen Welt. Laffen Sie mich jegt 
einige befombere Worte an die Gnteberren richten. Wlerban, fagt 
man, ift die Grundlage unfers Reichthums; morin anders aber 
er Nuzen des Akerbaues, als daß er Getreide erzeugt? 
Da num fremdes Betreide fo gut ift ald englifches Getreihe. fo 
behaupte ich, daß der Weber und der Grobihmied gleichfalls Ater: 
bauer find, weil fie und, bei freiem Mertehr, in Stand feyen, 
mit den Erzeugniſſen ihres Fleißes fremdes Korn zu kaufen. 
Manufatturift iſt folglich fo gut ein @etreideprodugent, als der 
Mann, der mit dem Pfluge das Feld durcfurdt. Gegenmär: 
tig iſt jeder — *72 — des Lebendunterhalts mit hoben Abgaben 
belafter. Aepfe rer 100 Pros, , Eier 17*/,, Butter, Kafeıc. 
so, und im der That follte eine Kommittee niedergefegt werden, 
nm bie Cier:, die Schinten:, bie Heu-, die Kornbill und alle 
diefe Bills abzufchaffen, denn fie alle find blos day da, um die 
Milch und den Honig, der im Lande fließt, nicht herunter bie 
zum Volke fießen zu laifen. Von einigen ber ermäbnten Artikel 
wurden 4827 micht weniger ald 4,515,000 Pf. Sterl, erhoben, 
um auf Koften des Verzedrers die Interefien des Gutsherrn zu 
fördern. Diefe Wbgabenbelaftung, verbunden mit der, melde 


ber Staat auf den Manufalturiften unmitelbar legt, macht es 
dem leztern faft unmöglich, mit dem fremden Manufatturiften 
gleichen Schritt zu halten. Durh Manufakturen, nicht 
Werdau fhmingen fi die Staaten auf die hoͤchſie Stufe 
Reichthums; fo war es von Carthago bis auf uns, die zeigten 
Venedig, Genua umd die Hanfeftädte, Waͤre der Aterbau eine 
größere Quelle des Neihtbume ald Manufatturen, mie time es 
dann, daß Irland und Polen fo arm find? Kunſtleiß und Hans 
del waren e8, aufdie wir unfern Wohlſtand erbauten, und die 
und fähig machten, die ſchweren Laften zu tragen. Ich frage num 
bie Kandherren, ob nicht auch ibnen die Getreidegeſeze Mır Nach⸗ 
theil ftatt Wortheil bringen? Nur wenn die Manufatturen bis 
ben, koͤnnen für die Erzeugniffe bes Bodens bie möglichit hoͤch⸗ 
ften Preiſe bezahlt werden. Man befördere in Irland und Pos 
len Kunftfleiß und Gewerbe, und die Lage bes Wells w 
fih bald zum Beſſern menden, freiheit des Verlehrs greift 
allen Intereffen unter die Arme, Gemäbren die andern Na— 
tionen auch ums diefe Kreibeit, fo iſt die um fo beffer; ver« 
weigern fie aber die Meziprozität, fo iſt dis für uns noch 
fein Grund, unfere Handelsfreipelt zu befchränfen. Warum 
fol dbedwegen, well andere Staaten unfern Manufalturen den 
Zutritt erfhweren, dem Volke dleſes Landes der Verbrauch 
von Oel und Weinen erfchwert werben? Nebmen wir von jedem 
Lande das, was es und am beiten liefern kann, unbefümmert 
ob daffelbe von und etwas dagegen nimmt oder nicht. Rußland 
b B. gewährt ung feine Neyiprogität, dennoch beziehen wir vom 
hm Zalg und Hanf, Unſere Manufafturen werden nicht bireft 
dahin andgefährt, fommen aber auf dem Umweg über 
und Frankreich dahin. Auf diefe Weife fteilt ſich die Meziproyität 
immer von felbit ber. Man Magt über bad — der Er⸗ 
zeugung, aber blos bel unfern thörkhten Beſchtaͤnkungsgeſezen 
war es moͤglich, daß wir über den Relchthum unferer Hnbeat 
beit erſchreken. Die Akerbauer, die Landherren waren es, welche 
jene Seſeze entwarfen; nebmen wir an, daß die Manufalturins 
tereffen das Hebergemwicht erhielten, und nach dem gleichen felbiti= 
(hen Princip wie die Landeigner verführen, fo würde alles dritz 
tiſche Betreide, mit Ausnahme des vorzäglichiten, umnverkaͤufllch 
werden. Laſſen wir daher feine Partei ihre ſchelnbaren Intereſſen 
bie zum Aeußerſten treiben! Die Reglerung erfülle ihre Pflicht, 
und trete, das GSleichgewlcht berftellend, In die Mitte der Pars 
teilen. Geſchaͤhe dis, fo brauchten wir wegen ber Schuld feine 
Beforgniffe zu begen; ber gange Kontinent wuͤrde ber Größe und 
dem Gläf Großbritanniens zinspflihtig werben.” Hr. W, Mar: 
ſhall unterftügt die Motion, - Der Präfident bes. Haudelsbure aus, 
Hr, Befen Fisgerald, maht darauf aufmerkfam, Dr das 
jesige Getreibegefez erſt In der legten Seffion nach ber reiflihiten 
gung angenommen worden fep, und bie jezt bie von Ihm ge= 
besten Erwartungen Feineswegs getäufht habe, daher er m ge 
bamit übereinfiimmen könne, das Geſe ju ändern, und an 
Stelle eines mit den Getreidepreifen de geuden und fallenden 
Bolles, ber ſtets ben Beduͤrfniſſen bed Augenblleks entfpreche, 
einen feften unveränberlihen Zoll zu fegen. Nachdem, in Ueber— 
einftimmung mit diefer Anſicht, die 9. Hratheote, €, Wobe- 
boufe, W. Wbitmore (der übrigens möglichite Freiheit bes Ges 
treidebandelg für wuͤnſchenswerth, und nur bie Beitimmung eines 
feften Zolles für unthunllch balt), Houldsworth, Husklſſon und 
Lord Altborp gegen, Lord Milton und Sir Georg Philips aber 
für Hrn. Hume's Motion geiproden, wird biefelbe von dem Haufe 
mit 154 gegen 12 Stimmen verworfen. — Hr. S. Wortley 
wänfcht die Vorlegung von Papieren in Bezug auf Sierra Leone, 
um beurtheilen zu fönnen, ob es wünfchendwerth wäre, biefe 
Kolonie beizubehalten oder aufzugeben. Sir Georg Murrapt 
„Ich widerfege mich ber Worlegung der Papiere nicht, da ed ung 
fehr paſſend fheint, daß eine *— über die hoͤchſt wichtige 
Frage angefiellt werde, ob Im Fall der Beibehaltung Sierra Leones 
die Vorthelle durch die Nachtbeile übermogen werben. Die Brüns 
de, welche bis jezt die DVelbehaltung der Kolonie veranlaßten, 
werden bei jedem Freunde der Menſchhelt Beifall finden. Der 
Hanptzwet war, freie Arbeit an die Stelle von Stlavenarbeit 
einzuführen, und unfere Verbindungen mit dem Innern Afrita zu 
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erweitern, Die Verbindungen Großbritanniens wurden in ben 
lesten Jaoren mebr oder minder faft über jeden Theil der Erde 
ausgebreitet; in Afrika aber waren fie von unglätlihen Umſtaͤnden 
begleitet, welhe ihren Fortfhritt bemmten. Man batte geboft, 
Induſttle, Handel und Eivilifation würde nah und nad bei der 
ſchwarzen Bevölkerung Sierra Leone's Eingang finden; und es iſt 
ein geeigneter Gegenjtand zur Unterfuchung, ob der Mangel an 
Erfolg, der fich bis jezt zeigte, den befondern Berbältnifen, die 
aus der Lokalltaͤt der Niederlafung entipringen, oder der Nach— 
Iäffigteit und den Mißgriffen der eingefezten Autoritäten zuzu⸗ 
ſchrelben it. Haftet irgend ein Tadel auf der Regierung, fo fit 
fie bereit, ihren Thell von Berantwortlichteit dabinzunchmen. 
Die Kolonle ward von manden ungläfliben Verbältnifen beim: 
eſucht. Miele, durch Eifer, Muth und Talent ausgezeichnete 
duner, welche zur Verwaltung dbabin geſchitt wurden, fielen 
als Opfer des Klima's; alle raften Krankveiten dabin, mit Aus— 
nahme Sir E, Macarthy's, ber durch Feindeshand ftarb. Das 
ebrenwerthe Mitglied berährt die ungünitige Lage Sierra Keone's, 
namentlich In Bezug auf die freigelafenen Alrliauer, die zur 
Abjudikation hierher gebradt werden; er bemerkt nicht mit Un: 
recht, daß die Länge der Melfe die Geſundhelt der Neger, die 
kaum der Gefangenfchaft entlaſſen find, zeritöre, und daß nach 
ibrer Landung der ungefunde Himmel Ibre Wiedergenefung un- 
möglib made. Der Wunſch, diefe Uebel zu mildern, bat zu 
dem Vorfchlag geführt, dab die gemifhte Kommlſſion mac 
San Fernando Po übergefegt werden ſollte. Hier würde 
fie den Ländern näber ſeyn, wo der Stlavenbandel am bau: 
figften getrieben wird; und überhaupt würde mau bier we— 
gen der Leichtigkeit der Kommunifation mit dem Innern Wfrita 
weniger Schwierigkeit finden, den Negerbandel an feiner Quelle 
an treffen. In Bezug auf religleufen Unterribt und Erziehung 
berbaupt handelt die Reglerung in Gemeinſchaft mit jener &e: 
ſellſchaft, welche die Ausbreitung religleufer und ſittlicher Bil: 
dung zum Zwei bat, und fie wird ſich ftete glüflich ſhaͤzen, Alles 
was in ihren Kräften ſteht zu der Erreichung fo wohlthaͤtiger 
wele beizutragen.” Hlerauf wird die Motion Hra. S. Wort: 
ev'd angenommen. Dann trägt Hr. Peel darauf an, daß das Haus 
als Kommittee bie Polizeibil der Hauptftadt in Berathung ziehe. 
Hr. Brlaht winfht eine Vertagung der Bill, da fie die be: 
ondern Yurisdiftionen der Lolalautoritäten aufhebe und fie in 
ie Hände bes Staatsſekretalrs lege. Hr. Prel erwiedert, die 
Bid finde feine Anwendung auf die City von London, weil diefe 
bereits eine wirtſame Polizei befige, gegen ihre Anwendung auf 
die übrigen Theile der Hauptitadt aber fen bis jest noch nicht 
@ine Petitlon eingereicht worden, weil Nedermann fühle, daß 
dem Leben und dem Elgenthum groͤßere Sicherheit gegeben wer: 
den mülle, als bie jeit ber Kal geweſen. — Die BIT ward 
hierauf in der Kommittee berathen. . f 
In ber Unterbausitzung am 21 Mai warb beim Schluffe 
einer abermaligen Berathung über O'Connells Sache ein neuer 
Wablbefehl für die Grafſchaft Clare angeordnet. — In den Ei: 
zungen des Parlaments vom 22 Mai boten die Verbandlungen fein 
allgemeineres Jutereſſe dar. — Ju der Unterbaugiizung vom 
25 Mai erhob fi bei Gelegenheit der Beratbung der Zuter:Zoll: 
bill Hr. C. Grant, um auf eine Reduftion der Zuferzölle anzu: 
tragen. Er fagte: „Hohe Zölle vermindern den Verbrauch und 
ſchaden dadurch dem Staatdeinfommen. Das gegenwärtige Sy: 
ſtem wirkt hoͤchſt nachtbeilig auf Oftindien zurät, ohne daß das 
Monopol den mwertindiihen Eigenthümern etwas nuzt. Im leg: 
ten Jahre wurden 3,965,900 Centuer Zuler von Weſtindlen ein: 
geführt, umd blos 156,000 Eentner von Dftindien; es iſt daber 
hoͤchſt thöricht auzunehmen, der oſtindiſche Zuker werde den weftindi: 
ſchen vom Marfte verdrängen. Könnte er did, warum fände er 
dann keinen größern Abſaz in Europa? Die Häfen des Kontinents 
ftehen ibm fo gut offen als dem Zuker von Brafilien, Cuba, 
Havti und andern Pläzen. Cine noch ernfibaftere Crmägnng ver: 
dient, daß das gegenwärtige Spftem ben Stlavenbandel ermun: 
tert. Ich trage daher darauf an, daß ber Zoll vom weſtindiſchen 
Aufer auf 7 Sb. pr. Gentner, und der vom oftindifchen von 37 auf 
25 Sh, reduziert werde,” Der Schaztammerkanzler erwie 


bert, er muͤſſe fi jeder Veränderung bed gegenwärtigen S 
mo widerſezen, fo lange der Finanyzuftand nicht erlaube, die 
ölle fo bedeutend zu vermindern, daß die Zuferpreife merklich 
allen, und der Verbrauch auf bem eindeimifhen Markte um eim 
traͤchtliches feige. Die vorgefhlagene Reduktion wurde den 
Konfumenten fo viel als nichts nügen, der Zolleinnahme aber 
fehr ſchaden. — Die HH. Bright, W. Mbitmore, Bernal, 
Douglas und Trant fprechen für Zollberabfezung. Hr. Hu 
kiffon tritt diefer Unficht gleichfalls bei, und behauptet die Wer: 
minderung des Zolls würde durch dem vermebiten Verbrauch 
ausgeglihen werden, Dis habe die Herabfesung des Kaffeezolls 
bewieſen. Wielleicht zwei Drittbeile der jegigen Kaffeefonfumen: 
ten trinten ihren Kaffee ohne Suter. — Das Haus ſchreitet hierauf 
zur Abftimmung und verwirft die Zollverminderung mit 98 ges 
gen 60 Stimmen. — Dann wird die Poiigeibill der Hanptitadt 
zum brittenmal verleien und angenommen, 

In der Dberbausfizung vom 26 Mai legte Graf v. Car: 
narvon eine von adttanfend Kaufleuten und andern Ein 
nern Birmingbamsd unterzeichnete Petition vor, daf die Mini: 
fer zwiſchen dieſer und der naͤchſten Seſſſon ihre Aufmerkfamteit 
auf die Mittel, die Laſten des Volks zu erleichtern und bie Noth 
des Landes zu mildern, richten möchten. Der Graf mepnt, das 
Verbot der feinen zwei bis drei Pfundnoten ſey eine ſehr übel 
berechnete Maafregei gewefen. Der Herzog von Wellington 
entgeguet; „Man gibt der Wieberberitellung des Gelbumlaufs 
bie gegenwärtige Noth des Landes ſchuld. Nun bat aber, wie 
Em, Lordſchaften willen, feit jener Wiederherftelung das Staate- 
einfommen bedeutend zugenommen, ungeachtet feit 1814 bie 
Zaren um 27 Mid. Pf. St. vermindert worden. Iſt nicht ſchon 
dis allein ein Beweis von dem wachſenden Wohlftande des Lan- 
des? Troz mander Stofungen fand im legten Jahre eine Erzeug⸗ 
nißzunabme in jedem Snbufrigmeige ſtatt. Die Noth des Lau: 
des möchte wohl einem andern Grunde ald.der Veränderung im 
Geldumlanf zugeihrieben werden. Meiner Anſicht nad ge 
möhnte fi das Volt während des langen Krieges an Dinge, de: 
ren Wirkung nur langfam fi verwiſcht. äbrend jener Zeit 
fonnte jeder, fein Kredit mochte fo gut oder fo ſchlecht fern als 
er wollte, ſich einen Schein von Geld (Papiergeld) verihaffen, 
um jih damit in Spekulationen einzulafien. Das Volk genof 
auf diefe Art einen fingirten Reithum, und da bei der Ber: 
nihtung jenes verderhlihen Spitems ber fingirte Meid: 
thum verſchwand, fo Zonnten ſich die Lente nicht fo ſchuell 
in die nuͤchterne Verkehrsweiſe zurüffinden, melde der Zus 
ftand ber Dinge, ber jezt im dem Lande vorberricht, erfordert. 
Dis ift die Haupturfache ber gegenwärtigen Noth, Außerdem 
nabm "die Bevölkerung des Landes eben fo ſehr zu, als bie 
Mittel der Produktion buch das Mafchinenwefen ıc. ſich ver: 
mebhrten, fo daß jest in Einem Jahre fo viel erzeugt wird ale 
früber in fünf Jabren, Der edle Lord räth und, zu dem Spitem 
der Cirkulation von 4 Pfunduoten zuruͤtzulehren; ich glaube aber, 
man follte uns eher dazu Gluͤl wunſchen, daß dur die Abſchaf⸗ 
fung jener Noten Leuten, die weder Kapital noch Kredit befizen, 
bie Mittel genommen find, Anleihen und Spelulationen zu machen, 
ohne dieſelben defen zu Tonnen. Unter den Urfachen, melde 
mittelbar zu der gegenwärtigen Notb mitwirlten, darf man den 
ungebeuern Berluft von Kapital nicht vergeſſen, jener feit ſechs bis 
act Jahren gemachten Unleiben an fremde Mächte, die bid jezt 
weder Kapital noch Zins bezahlt baben, und vielleicht nie ber 
zablen werden. Hand in Hand damit gingen die bedeutenden 
Verlufte an den nah jenen Ländern gemachten übertriebenen 
Waarenfendungen. Uebrigens erkenne ich die Pflicht der Mini: 
fter, die Noch des Pandes in ernite Beratbung zu ziehen, und 
Ew. Lordſchaften dürfen überzeugt ſeyn, daß wenn wir irgend 
Heilmittel dagegen finden, wir offen vor das Parlament treten 
und deſſen Mitwirtung und Beihilfe in Unfprud nehmen wer: 
den.‘ Lord King erinnert, daß der edle Graf und der edle 
Herzog eine Haupturfahe der Noth, die Getreidegeſeze, vergel: 
fen hätten. — Eine Motion des Herzogs von Richmond, 
den Einfuhrzoll auf fremde Wolle zu erhöhen, wird mit 58 gegen 
35 Stimmen verworfen, 
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Parlaments, 

In der Unterbausfizung vom ı Jum. wurden zuerit auf 
Sir James Mac: Intofh Motion bie auf Portugal bezüglichen 
Stelen aus den königlichen Reden am Schluffe der lezten und bei 
Cröfnung der gegenwärtigen Seffion vorgelefen. Hierauf erhob 
fi der fehr ehrenwerthe Gentleman und fprab: „Sir, nad ber 
innigen und berzliben Zuſammenwirkung, melde während biefer 
Seffion ftatt fand, umb vor Allem jener großen beilenden Maaß 
regel den Sieg bereitete, bie nicht allein die Freiheit Englands 
fiber ſtelte, ſondern in der ganzen Welt ben Anmaaßungen [hran- 
tenlofer Gewalt und für unverjährbar gebaltener Aniprüce ben To: 
desftoß verfegte, wäre es mir unmöglid, mich den Miniſtern 
gegenuber dur irgenb einen Grit der Parteioppofition oder der 
Gehäffigfeit leitem zu laſſen. De ich feine Feindichaft fühle, 
werbe ih aub Feine Bitterfei® mir zu Schulden kommen laffen. 
Auf. der andern Seite aber bin ich von bem lebhafteſten Wunſche 
durchdrungen, nicht alein im ben Augen Großbritanniend, fon: 
dern ganz Europa's bie Natiomalehre rein und flekenlos zu erhal⸗ 
ten, ruͤtſichtlich unſers Benchmens gegen Englanbd treuen Ber: 
bünbdeten, gegen jenes Land, das jezt entwuͤrdigt und verhöhnt ift 
durch die Degierung, die ed unterdräft. Ich halte es für ein 
leitended Prinzip unferer Konftitution, daß die Aufmerkſamleit 
dieſes Haufed hie und da anf unfre auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe 
gelenkt werbe, bamit bad Wolt erfahre, eb die Minifter micht im 
der Peitung jener Verhaͤltulſſe die Sicherheit, ben Frieden und 
vor Ulem, ob fie micht die Ehre bed Landes geopfert haben. Be: 
fände für eine ſolche Unterfuhung auch fein anderer Grund, fo 
wären wir fie fhon den verfchiedenen Mitgliedern der großen buͤr⸗ 
gerlichen Gemeinſchaft ſchuldig, von ber mir einen Theil bilden. In 
biefer Mernung beitätigen mich bie Vorgänge bei zwei benachbar- 
ten Nationen, mit beren einer wir lange im engften Bünbniffe 
lebten, während bie andere früber unier berübmtefter GSegner war, 
fünftig aber, mie ich hoffe, blos mmfer berühmtefter Mival ſeyn 
wird, umb bei melden beiben eine befchränfte Monarchie und rine 
Mepräfentativregierung eingeführt wurden. Ich bin überzeugt baß 
bie Öffentlichen Beratbungen,, die in den gefeggebenden Nerfamm: 
lungen jener Laͤnder jtatt fanden, von großem, mweitgreifenden Mn: 
zen waren, daß fie jenen Gefühlen bes Verdachts, der Abneigung 
and der Eiferfucht, die, im der Bruft verfhleffen und genäbrt, 
ſtets gegenfeitige Feindfchaft aufrecht erbalten baben würden, eine 
verföhnende Wendimg gaben, und die Neigung zum Frieben noch 
mehr befeftigten, eine Neigung, welche troz ber Ereigniffe in eini: 
sen Teilen der Welt, tief im der Öffentliten Mennung wurjelt, 
und eine der fhönften Erbſchaften des langen bintigen Krieges war, 
der Europa von Kopenhagen bis Venedig, von einem bis um an: 
dern Ende erfhütterte. Diefe Neigung sum Frieden macht mic 
hoͤchſt mißtrauiſch gegen alle fogenannten Gemährleiftungen, durch 
welche der Friede gefährdet werben könnte, Ich will dem Kaufe 
wicht verbergen, baß ich bamit zumäcit jene Lehre merne, wor⸗ 
nah in Europa bie Integrität des ottomannifchen Reichs als ein 
Vrimzip allgeme iner Yolitif betrachtet werben fol. Man tan 
fi fhmwerlih einen Fall denken, bei welchem bie Gemwährlei: 
ftung verwerflicher wäre, als hei dieſetra; denn gewiß iſt es bei kei⸗ 


ner weniger moͤglich, fie bleibend aufrecht zu erhalten, als bei 
der Gewaͤhrlelſtung der Imtegrität ber Türkei. Cine folde Ge— 
währleiftung von Seite der großen Mächte Europa’s wuͤrde alle 
Länder an ben öftlichen und füblichen Ufern des Mittelmeers, von 
dem Pontus Curinus bie zu dem atlantifhen Desan, zu hofnungs- 
lofer Barbarei, zu ewiget Knechtſchaft yerbammen; fie alle muͤß⸗ 
tem fich file immer dem furchtbaren Loofe beiigen, das Griechen: 
land traf — ber Eutmürbigung und Veroͤdung. Solcherlei Kom: 
gen fommen zulezt blos ben großen Militairftaaten su gut, 

über die Leichtgläubigkeit jener entferntgelegenen Mächte 
Lech deren Kraft, wenn aud groß, ihnen doc feinen unmit: 
telbaren Zwiſchentritt eriaubt, wodurch allein die Eroberung . 
bleibend abgewendet werben könnte, Ich bitte das Haus um 
Entſchuldigung, dab ich deſſen Aufmerkſamkeit einen Augenblik 
auf einen Segenftand richte, der mit dem nicht ſtreng zuſammen⸗ 
bängt, wegen deſſen ich mich erhob, der mir aber von der hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit ſcheint, da ich überzeugt bin, daß das Princip 
der Erbaltumg der Integrität bes tuͤrkiſchen Reichs unvereinbar 
tft mit dem Grunbfägen einer frieblihen Politik; einer Politik, 
su der und bie Lage des Landes nie fo dringend aufforderte als 
in biefem Augendlit, und bie und am befien in Staub fest, bie 
Wunden zu heilen, bie der lange Streit, im ben wir verwilelt 
waren, unfern Huͤlfsquellen fhlug. Nach dieſer Abſchweifung Lehre 
ih zu dem Gegenftanbe zurüf, ber mich bente beftimmt, mich 
an dad Haus zu wenden. Ein Land, feit 450 Jahren aufs Engfte 
mit Großbritannien vereint; ein Land, das wegen ber Treue mit 
ber es feine Verpflichtungen gegen Fugland aufrecht erhielt, drei- 
mal von fremden Waffen überzogen wurde — 1761, 1801 und 
1807 — biefed Land leidet nun unter der Tyrannei eines Ufar- 
pators, ber fich den Weg zum Throne burch eine Reihe von Mein: 
eiden, von Lug: und Trugwerken babnte, bie ibn, wenn er vom 
Geſez erreichbar wäre, laͤngſt ber ſchmachvollſten, mo nicht der hoͤch⸗ 
fien Strafe unterworfen haben würden, (großer Beifall), — ein 
Weſen, auf dem, neben feinen oͤffentlichen Laftern, längft bie 
Schuld von Privatverbreben liegt vom fat unerhörter Scheuß— 
lichteit, wie fie bie Geſchichte nur von einem Commobus ober 
Earacalla aufgejeichnet hat — ein Menſch, der von feinem König 
und- feinem Vater Verzeihung erhielt für feine frübere vater: 
mörderifche Empörung, aber aufs Neue im Angeſicht Curopa’s 
das Brandmal feiner Thaten auf ber Stirme trägt. Ich babe 
mit diefen Worten über ihn blos das Urtheil audgefproden, das 
die Geſchichte über ihn fällen wird, und im Grunde mur in mil: 
berer Sprache dad wiederholt, was Se. Majentät felbft zweimal 
gegen das Parlament ausſprachen, indem Sie ihm ankuͤndigten, 
daß wir und die andern Brofmäcte Europa's und gendtbigt gefe: 
ben haben, alie diplomatifcen Verbindungen mit jenem großen 
Zweige der chriſtlichen Familie, mit Portugal, abzubrechen. Dis 
mar ein in der Geſchichte beifpiellofes Zeichen des Unwillens Eu- 
zopa’d. Es zeigte, daß Europa zu Gericht faß über jenen Men: 
fen, der Unglüf und Schande gebradt hat über fein einft fo 
beruͤhmtes Land; denn was fan eine größere Schmach fir ein Land 
ſeyn, ald zu erflären, daß ed unter bein Joche einer ſchaͤndlichen 
und entebrenben Ufurpation umfähig gewerden ift zur Aufrecht⸗ 
haltung der. unter Nationen gewoͤhnlichen Verbindungen der Frie 
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dene und ber Freundſchaft ? Waͤhrend aber jener Menſch fi in | war bie Einführung der Konſtitution. Welcher Anſicht auch das 


Portugal mit dem Schein von Königthum umgab, erkannten 
Se. Majeftät und Sr. Majeftdt Minifter die legitimen Rechte 
Ihrer Allergetreueſten Majeftät, der Königin Dona Maria II., an, 
Ihre Majeftät warb von dem Könige mit jener gmäbigen und 
mwürdevoflen Freundlichkeit empfangen, burd bie der König ſich 
ftets fo ſehr auszeihnete. Eben fo ward fie von dem engliſchen 
Molke mit jenen Gefühlen aufgenommen, melde ebenfowol ihre 
Lage, als ihr Geſchlecht und ihre Jugend zu erregen gerignet iſt. 
Indeſſen muͤſſen wir die Frücdte mäber in’d Unge fallen, melde 
die junge Königin von ihrem Aufenthalt in England fi verſpre⸗ 
chen darf. Die ift ein Fall, in welchem das Haus, wie ich hoffe, 
feine Achtung vor der Nationalehre an den Tag legen und dad 
Benehmen unter Megierung gegen den ſchuz⸗ und vertheibigungss 
lofen Verbündeten dieſes Landes einer firengen Prüfung unter: 
werfen wird, Es ift befannt, daß im Unguft 1825 umter den 
Auſpizien Oeſtreichs und Frankreichs ein Verföhnungsvertrag zwi: 
fen Portugal und Brafilien gefchloffen wurde, gegründet auf das 
Princip der frieblihen Trennung der beiden Zweige des Reiche. 
Bei jenem Vertrage dandelte Sir Charled Stuart, deſſen ausge: 
zeichneten Geiſt und Charakter ich wicht weiter zu berühren brauche, 
als bevollmaͤchtlgter Minlſter König Johanns VI.; fo nab war ber 
Antheil Englands an diefem Trennungsvertrag. Im März 1826 
farb König Johann, Nah felnem Willen warb feine Tochter 
Infantin : Regentin von Portugal, bis Don Miguel von Wien 
nad Liſſabon zuräffehrte. Don Miguel ſchloß fi von ben Mech: 
ten, bie er nahmals ufurpirte, ſelbſt durch bie felerlihften Eide 
und durch Werfprehungen aus, bie bei gewiffenhaften Menſchen fo 
viel bedeuten als Schwuͤre. Er befchwor vor ben Mächten Curopa's 
durch die heiligften Elbe bie echte Don Pedro's und der Megent: 
ſchaft Dona Maria’s, während der Minberjährigtelt ber Infan- 
tin, bie er als die gefegliche Königin von Portugal anerlannte, 
Die drittifche Reglerung fan was vom ihr geſchehen It unmöglich 
ungefheben machen; fie fan fi mmmöglich von der Anerkennung 
Iosfagen, welche fie durch ihr Benehmen den Verfügungen Don 
Pedro's gab. Nach König Johanus Tod traf Don Pedro Unftal- 
ten, den Trennumgsvertrag zwiſchen Portugal und Braſillen in 
Vollziehung zu fegen. Durch jenen Vertrag hatte er barauf ver- 
zichtet, bielbender König von Portugal zu ſeyn; auf der andern 
Seite aber befaß er noch temporaire Gewalt über Portugal, zum 
Zwet ber Vollzlehung des Vertrages. Liugnet man, daß er biefe 
Gewalt noch hatte, fo frage id: wer hatte fie? wie follte der 
Mertrag vollzogen werben? Don Pedro traf alfo Maafregein, um 
feinen Zwek der frieblihen und glüfliben Trennung beider Laͤn⸗ 
der zu erfüllen. Diefe Schritte und die Zelt der Erfülung wa- 
zen an bie Umftänbe gefeflelt. Pedro's Wunſch war, bie Länder 
nicht blos zu trennen, fondern fo zu trennen, baß bie befteben: 
den Verbindungen der beiden Zweige des Hauſes Braganza auf: 
recht erhalten würden. In biefem Sinne wuͤnſchte er bie Ber: 
mählung Don Migueld mit feiner Tochter Done Maria da Glo— 
ria, damit bie Familie vereint und die Mube beider Länder im 
Augenblit der Trennung bewahrt bliebe. Dis war eine peintiche, 
und für die Gefühle eines liebevollen Waters in jeder Mäfficht 
hoͤchſt ſchmerzliche Maafregel; Don Pebro war aber ungläflicher- 
weife in die Lage geſtellt, In welcher perfönlihe Gefühle dem 
oͤffeutlicen Wohl gerpfert werden mäfen, Eng verknuͤpft damit 


Haus über bie Frage ſeyn mag, ob Portugal für eine Konftitu- 
tion geeignet ſey ober nicht, fo muß doch Jedermann bie große 
Wahrhelt anertennen, daß nahbem ein Staat durch bürgerliche 
Unruben erfhättert worden, Jeder gleiches Bebärfniß fo wie glel⸗ 
Ken Anfpruh auf Sicherheit hat. Die einzigen Mittel der Si- 
cherheit bot In diefem Fall eine Konftitution, welche bie poll: 
tiſche Macht In deu Händen beider Parteien gleihmäßig ver: 
theilte. Diefe Konftitution warb von Mio de Janeiro nach Liffe- 
bon gebracht von Sir Charles Stuart, der als der Bevollmaͤch⸗ 
tigte König Jobanns von Portugal nah Braſillens Hauptfladt ge- 
gangen war. Ich bitte das Haus zu erwägen, welchen Eindruf 
es auf bad portuglefifhe Bolt machen mußte, wenn ein britti- 
fer Bevollmaͤchtigter die Konftitution von Mio brachte. Ich 
frage jedes Mitglied diefes Haufes, ob ed, wenn es fih an Die 
Stelle eines Portugleien denft, unter ſolchen Umftduden nicht 
angenommen hätte, daß die emglifche Meglerung eine gänftige 
Anfist ruͤlſichtilch der Konſtitutlon hege. Wenn ich nicht gang 
Im Itrthum bin, fo zögerte bie Reglerung von Portugal mit ber 
Einführung der Konftitution. Sie ſcheute ih, die folgenfchwere 
Verantwortlichteit eines fo großen Schrittes auf ih zu nehmen, 
ungeachtet die Wohlthat aus ben Haͤnden des gefezlihen Souve⸗ 
raind fam. Sie wuͤnſchte vorber durch dad Organ ber beittifchen 
Minifter die Anfiht Sr. Majeſtaͤt gu erfahren, In Folge deifen. 
murben Depefcben abgefandt, die zu ber Vollzlehung der Konfti- 
tution führten; erft nachdem fie angefommen waren, ward bie 
Verfaſſung promulgirt. Ich frage: konnte eine ſolche Unterhaub⸗ 
kung geheim bleiben? Die Abminiftranon wechſelte Im Portugal 
fo vlelfach, daß mehr als Ein Minifterkum davon Keuntnif er⸗ 
hielt. Es war in Liffaben allgemein befanut, und es herrſchte 
nicht ein Schatten von Zweifel, daß die meiſten Mitglleder des 
vortugleflichen Adels durch bie Thatſache der ausgefprohenen 
freundlihen Gefinnung Großbritanniens gegen die Konititution 
aufgemuntert worden waren, ihre Grundfdze offen an Tag: zu 
legen. Ich achte bie. tapfern Männer, die nun von dem Typ 
fannen zerftreut find duch die Länder der Erde; fie waren 
den freien Inftitutionen getremlich ergeben; aber fie fanden, daß 
es ein vergebliches, mit Blutſchuld und Merberben ſchwangeres 
Unternehmen ſey, die Konftitution zu erhalten, ohne dem zugeſag⸗ 
ten Beiltand des mächtigften Verbuͤndeten Portugals, Kerne ſey 
ed von mir, biefe Zuſage zu tadeln. Es mar einer jener guten 
Dienfte, melde Nationen Freunden zugefteben, und welde einen 
nit unzwelmaͤßigen Smifchentritt in ben Angelegenheiten von Ber: 
buͤndeten im fi fließen. Konnte man fich num eine größere Auf⸗ 
munterung denen als die, melde wir ben Freunden ber Konſtitu⸗ 
tion gaben? Kehren wir indeſſen zu Don Migueld. Benehmen 
zuruͤt. Am so Dft. fand bie Eheverlöbnißceremonie ftatt, in Ge⸗ 
genwart des päpftliden Nuncius und bes brittifchen Geſandten. 
Es war dazu eine paͤpſtliche Dispenfation nötbig. Beide Parteien 
batten volle Zeit gehabt, die Folgen ber Handlung zu erwägen. 
An demſelben Tage und in Gegenwart berfelben Geſandten beſchwor 
Don Miguel die Aufrechthaltung der Portugal verliebenen Konftis 
tution. Dis war eine der erften feiner Entweihungen, feiner 
furdtbaren und ſchauderhaften Entweihungen Alles deſſen, was 
ſonſt am heiligſten auf Erden gehalten wird, Es war nad feiner 
frübern Empörung gegen feinen König und Vater ber erſte ande 


16} 


gezeichnete UN im jener ftrafbaren Bahn von Trug, Uſurpation 
und Meineid, bie erfte Stufe auf bie er trat, um jenen Höhe: 
punft der Eheracht und Kpranmei zu erreihen, ber ihn, mie 
mandıe Leute nicht gan mit Unrecht mepnen, fehr geeignet madıt, 
am Ende eine Höhe gang anderer Urt zu beiteigen. (Beifall und 
Gelaͤchter.) Während er in Wien den Eid ablegte, die Konſtitu⸗ 
tion aufrecht zu halten, ward in Portugal die Empörung feiner 
Unbänger gegen bie Konftitution vorbereitet. Da landeten bie 
drittiſchen Truppen, und retteren dad Land, Stets werde ich die 
als die gerechteſte, edelſte, kraͤftigſte und glängendite Maafregel 
betrachten, melde bie engliſche Politik je im Portugal vollzog. 
Gauning befreite ed, und bejablte fo die Schuld 150jähriger Al⸗ 
Ham, bie über ein Jahrhundert lang England feine einzige feind- 
liche Bewegung gefoftet hatte. 
(Kortfegung folgt.) 





Litterariſche Anzeigen. 
Durch eine gebrobte Nachbildung ber 
Pharmacopoea Borussica, deutfch und lateinifch und mit 
Anmerkungen ven Juch, vierte ganz umgearbeitete 
Auflage von W. Raab ıc. mit Borrede von Dr. J. 
M. Buchner. 
t die ndlung veranlaßt, den bisherigen Preis 
8 32*3*8 rn Tg Mund yo A 
—— folgendes Buch als Dareimgabe grat ie zu über: 


Jachs Handbuch der Apothekerkunst etc. 
34 Bogen in gr. 8. 
fo lange der noch geringe Vorrath bievon reiht. Fünfzig Be 
en fimb bereite fertig und an der Schlußlieferung wird 
bortwäßeend sebruft. Jeder Billigdentende wirb beurtbeilen Fön: 
nen, welder Spottpreis 5 Mtbir. für ein 60 engge— 
drutte gr. 4. Bogen harles Wert it. 
Job. Ad. Stein, 
(Die Jof. Wolffihe Buchdandlung in Augsburg em: 
vfiedit id zum geneigten Beltellungen.) 


Berlage der 3. 9. Sollinge r'ſchen Buchdruferei in 
ein iſt nu An durb alte Buchdandlungen 
zu beziehen: 

Der fünfte Jahrgang der 

Beitfhrift 


bftreichifche Rechtsgelehrſamkeit und polis 
tifhe Seſezkunde. 

Herandgegeben von Dr. U. ®. Wagner, L.t.o. 6, Profe ſſor 
der Rebte an der Univerfität zu Wien, Mitgliede der f, I. Hof: 
a rn 
‚ u ti tät, 

n — maͤhr. ſchleſ. — —— 
onatlich erſcheint ein in gr. 8. 6 bis B ftart, 
Der ganze Jahrg. (12 Hefte) foften 8 Er. (14 fl. 248r. Bean 
Empfeblung dieſer feit.1825 erfcheinenden und mit jäbr: 


li gefteigertem Jutereſſe aufgenommenen Zeitichrift dürfte es 
wohl binlämglich feun zu erwähnen, daß —* dem Herausgeber 
die a quetſten Recptögelehrten Oeſtreichs (mie v. Pratobe: 


vera, D ‚ Jenull, v. Egger, Kudler, Winimarter, Schu: 
fer, Helfert, Filher, Helm, Nippel, Neupauer u. a. m.), be: 
sen litterarifcher Ruf auch im Auslande längft begrümbet ift, mit 
tegem Eifer daran arbeiten, und daß die —— juriſtiſchen 
kritiihen Blätter des Auslandes fi me ! auf dad Ehren: 
voDfte über dieſe Zeitſchrift audfprachen, 


Der Inhalt derfelben theikt ſich in dad. Haupt: und bad No⸗ 

enblatt. Eriteres liefert: Abhandlungen aus allen Theilen der 
dð iſchen Rechtswiſſenſchaft und politifhen Geſeztunde Sivil⸗ 
und Strafretsfäle, Rechts⸗ und Litterargeſchichte der berſchie⸗ 
————— 
neueſten e der Geſezge u 

Das Leztere erhält befonders dadurch auch für das Ausland 
ein großes Intereſſe, daß darin nicht nur die in er: 
fheinenden Werke aus dem Gebiete der Jurispruden; amd Yolitit 
volltändig, fondern auch die vorgüglichiten juriftifchen @rfcel: 
nungen des Auslandes angezeigt und beurtheilt werden. Außers 
dem wird darin auch eine vollftändige Chronik der vaterländifchen 
Gefesgebung monatlich geliefert. 


Ferner ift im diefem Merlage erichienen und durch alle Buch⸗ 
pandlungen Deutfchlands zu —* 


Eine neue, 
im Einverftändnife mit dem Original: Berleger, 
veranftaltete Auflage 


von 
(3. €. Yavaterd —6 Fragmenten. eg berauds 
gegeben von 3. M. Armbrufter; unter dem Zitel:) 
J. € Lavaters 


Pb fioa ro mi 
Zur BeresPrrung 


Menfchentenntmiß und Menfchenliebe. 

In vier Bauden in Med. Oftav, mit 120 Kupfertafelu. 

Die Phoſtognomit, oderdie Kunſt, das Innere des 
Meniben in feinem Antlize zu lefen, if feit undent: 
licher Seit eine edle — für Naturforfher und Menſchen⸗ 

‚ für Gelehrte und Kinftler. Durh Pavaterd welt: 
erähmtes Wert ward almäplig Mar, daß die Phrfiogne 
mit eine überaus reihhaltige Quelle der Belehrung und dei Se‘ 
nuſſes für die Neugier, mie für die ernftere Wißbegierbde 
ſey. Man erfannte, daß fie — in Besus auf Beförderung bet 
Menfhentenntniß, der größten Anerkennung würdig fep. 
So vereinigt biefes merfmürdige Buch den Werth des Nus 
send mit den Reizen der Schauluft, dad ntereffe' der 
Kunft und der Wiffenfhaft, in einem feltenen Grade. 

‘ fonnte es nur Wenigen vergönnt fepn, fi Pavaterd 
e Prahtwert anzueignen. Außerdem ift die Auflage ls 
längft vergriffen. Dem größten Theile des Yublitums blieb 
alfo, haupt ſaͤchlich in der neuern Beit, diefes unfterbliche Wert 
fo gut als ungugängli, ja gleichſam fremd; da auch die fpäter 
von einem Freunde bed Verfaſſers veranftaltete fchäzenswerthe 
Zufammenziebung deſſelben, bisher nicht beendet ward. 

Von dem regen Antheile der Kunft: und Litteratur— 
freunde überzeugt, bat man es unternommen, dem Publikum 
dieſes —— Wert nach der Grundlage der oben ermwähns 
ten Zufammenziefung (im @inverftändniffe mit bem Werleger 
derfelben), im einer neuen Wuflage, und zwar unter fo billte 
gen Bedingungen zu er bie es felbft ben min- 
der bemittelten Liebbabern erleihtern, zu dem 
Belize deffelben zu gelangen. j 

Diefed Werk erſcheint in vier Bänden im Groß: Oftanfor 
mate. Die Kupfer find größtentheild von dem geſchten Kılnfk 
ler Herrn Joſeph Stöber felbft, die übrigen unter feiner un: 
mittelbaren Leitung geftohen. Die Zahl der Platten ift An 
dert und zwanzig, und es find auf ſoichen bie zahle 
Gegenftände des großen Wertes finnig zufammengeitelt. Der 
Tert, 10 Bogen jtark, wird auf groß Median: Deukpapier, mit 
neuen Leitern in der Dffizin des Verlegers biefer Hofes draft. 

Auch dürfte die vorgenommene iwelmäßige Mevifion der drei 
erſten, und die ganz neue Aufammenftellung des 
vierten Bandes, dem Unforderungen der übnehmer biefes 
Haflifhen Werkes gewiß entſprechen. 

= Band enthält 30 Kupfertafeln und menigftend 10 Bo: 
gen ’ 
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—— eines Bandes it 2 Thlt. 16 gr. ober a fl. an ke. 
Reichägelb. i 

Der erfte Banb ift bereits verfandt, alle 2 Momate folgt ein 
weiterer, und fomit noch im biefem Jahre das ganze Mer. 

Schlůͤßlich glandt man noch beifügen ju müſſen, daß von den 
4120 Kupfertafeln bie bes erften, zweiten und dritten Bandes 
bereits ganz vollendet find, und daher binlänglich dafür geforgt 
* daß = der zugefagten Erſcheinung ber Bände feine Stofung 


Sp eben hat die Preffe verlaffen, und ift an alle größeren 
Buhbandlungen Deutſchlands verfandt: P 


Die KRarledbrüße 


ober 
Befchreibung der erften Stahls Kettenbrüfe in Mien; 
nebſt umftändlicher Darftellung aller, diefer Anwendung 
des Stahls vorausgegangener Verſuche über deffen Ela: 
ſtizitaͤt und Stärke. on Ignaz Edlen v. Mitis. 
Mir 3 Aupfertafeln in Regals Folio und einer Kupfer: 
tafel in 4. 8. 1820. broih. 1 Thlr. 12 gr. 
(2 fl. 40 fr. Rchégld.) 





Gerihtlihe Belanntmadhungen. 

Amortifationd: Erfenntnif.) Auf Unrufen des 
quieszirten koͤniglichen Bräuverwalterd Jofepb vw. Kropf 
wurden unterm 6 Jul. 41805 durch dad 'damalige hurfürftlice 
Hofgeribt Münden r Berlu —— Obligationen über 
die bei dem laudſchaftlichen Bindzablamte anliegenden Bundes: 
kapitalten in ber Münmner Staatszeitung vom Jahre 1803 
dd. 6 Jul. Bl. Nro. 165. pag. 803 Öffentlih ausgeichrieben, 


und ber unbefannte Inhaber aufgefordert, feinen diefalfigen - 


Befiz im Zeit vier Wochen um fo gemiffer anber legal anzu: 
gen, als nad Bau diefed Termins biefelben ohne Weiteres 
r kaſſirt und ungültig gehalten würden. 

Diefer Termin ift ofme geſchehene Morlage diefer Urkunden 
abgelaufen, und fonac werden felbige dem vorgefegten Rechts- 
nachtbeile gemäß für fraftlod erklärt, 

München, den 29 Mai 1829. 

Königlich baperifches Kreis: und Stadtgerict. 
Allwever, Direktor. 
v. Habn. 


(Fdittalladung.) Die Verlaſſenſchaftsſache bed biefigen 
Bierbraͤuers Georg Hartl fol zur Vermeidung der Gant 
durch ein Arrangement beendigt werben, welches die Toter 
Anna Böll zu Innsbruck, als Erbin mit der Rechtswohlthat 
des Inventard proponirt bat. , 

Zu biefem Imele werben biemit alle, melde aus mas im: 
mer für einem Mectstitel ine Zeit noch nicht angemel: 
dete Forderungen an die Nächlaßmaſſe des Bräuerd Georg 
Hartl haben, aufgefordert, innerhalb vier Wochen a dato 
pie bierorts anzumelden und zu * widrigenfalls 

Inventar abgeſchloſen wird, und fie mit ihren Forderun: 
gi im Laufe der Verlaffenfhaftsverbandlung und im Falle der 

endigung ber Sache durch ein Arrangement nicht weiter be: 
rüffihtigt werden. 

Münden, den 2 Jun, 1829. ‚ 

Königl. banerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Allmever, Direktor. 
Wimmer, 


(Belanntmahnng.) Da fid bei dem auf Freitag den 
7 November v. 9. anberaumt gemwefenen Verſteigerungstermin 
bed Anweſens des Zachdud Mieger, Gütlers und Schuhma— 
ers zu Oberſchoͤnbach, kein Käufer gemeldet bat, io wirb ge: 
dachtes Auweſen nah dem Antrage der Hppotbefgläubiger bier: 


wit zum zweitenmale zum gerichtlichen Verkaufe ausgeſchrie⸗ 


ben, und auf Sonnabend ben a Yulindl. 9. Vormit- 
tage von 8 bis 12 Uhr Werfteigerungstermin wiederholt feftge: 
ſeſt, und fib zugleih im Sanzen anf die Ausſchreidung vom 
50 September v. %. (Augeburger ordinari Poftzeitung vom 
47 Dftober v. J. Nro. 250., Allgemeine Zeitung in Augsbur 
Beil, Nro. 250. mad Yntelligengblatt für den Öberdomaufrei 
Neo. 38. Urt, 656.) bezogen. 
Aichach, den 26 Mai 1829, . 
Königl. banerifhes Landgericht. 
Forſter, Landricter. 
Imbof. 


(Amortiſations⸗Dekret. Bei dem jüngft ſtatt gefun- 
denen Brande im Dorfe Waakirchen iſt eine baveriſche Sraated- 
ſchuldentilauugs⸗ Urkunde ad 1900 fl. zu 4 Proj. verzius lich 
dd. 19 Mai 1827 auf Kafpar Binner von Waalirchen lau: 
tend, verbraumt, oder auf andere Weile zu Verluſt gegangen. 

Diele Urkunde ift mir der Nummer 40,817 der Spezials 
—* — und mit der Kommiſſſons-Nummer 28,973 
verſehen. 

Auf Auſuchen des Kaſpar Bingner wird derjenige, ber 
dieſe Obligation im Beſije bat, aufgefordert, binnen drei Mo- 
naten biefe Urkunde bierorts zu produziren, und feine rechte 
lichen * darauf geltend zu machen, als nach Ablauf die: 
ſes Zermind,diefe Obligation für kraftios erklaͤrt werben wurde. 

Mies bach, den 13 Mai 1829. 

AKdnigl. baveriſches Landgericht. 
Wieſend, Laudrichter. 





(Bekanntmachung.) Das geſamte Anweſen des Tafern⸗ 
wirths, Mesgerd und Däters, Johaun Michael Landes 
zu Uffing, wird mit Vorbehalt freditorifher Genehmigung am 

Montag ben 15 Julins b. 3. 
in ber 22— sum öffent! e gebracht. 

Es beftebt and den erforderlichen gemauerten Wobn-, Wirth: 
ſchafts· und Delonomiegebäuden mit obigen drei Realrechten, 
dann gemauertem Nebenbaufe, dem Hans: umd zwei Wurzgaͤr⸗ 
ten; fermer aud 156 Tagw. 6 Dry. Aeker, Wigfen und Wal: 
dungen; reicht am Gelbabgaben 44 fl. 2'/, fr., und am Gilt 
und Zebentfiren 5 Schäfl 2 Me. 1 ©. 3 a Korn, Haber 
und Gerfte zum königl. Rentamte, und wurde jüngft amt Mo- 
biliarfbaft, Baumannsfabrnifen ıc. auf 47,803 fl. 45 Er.tarirt. 

Dem GSerichte unbefannte Käufer haben mit legalen Zeug⸗ 
niſſen über Leumund, Vermögen und Militairpfiict ſich aus: 
sumeifen, die fonftigen Gutsverhältniffe aber entweder ın Loco 
Uffing oder bei Amt einen zu macen.. 

MWeilbeim, den 24 Mai 1829, , 

Königl. baveriiches Landgericht. 
Luc, Thoma, Landricter. 





(Borladung.) Am 8 November v. I. BERN Pr Dber: 
beuren Elifabetba Eber, aus men gebürtig, fru— 
ber an einen öftreiifchen Offiziersfohn, Namens Jofepd Eher, 
welcher in Tirol Solleinnehmer war, verbeirathet, und Bi 
als .. eines Gütchens, dann als Pfrändnerin zu Ober: 
beuren dis Gerichts anfäffie, ohne lestwillige Dispofition. 
Da bisher deren allenfallfige Inteitaterben nicht ausgemit: 
telt werden fonnten, fo werden alle diejenigen, melde an bie 
edachte, fehr unbedeutende Verlaſſenſchaft Erbſchafts⸗ oder fom: 
ige Unfprücde zu machen gedenfen, biemit vorgeladen, ſich 
— 
prüche gehörig nachzuweiſen, a a 
ZTermins weiter in dieſer Werlaffenfbaft rechtlicher Orduung 
nah fürgefhritten werden wird. 
Kaufbeuren, am 50 Mai 1829. 
Königl. baveriſches Landgericht. 
Zimt, Lanbricter. 
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Berbandlungen des — 
Parlaments. 
(Kortfegung der Unterhausſizung vom 1, Junlus) 

Er J. Mac: Intofh fortfabrend: Im Herbſte 1527 über: 
reichte der brafilifche Botſchafter In Wien dem Könige von Eng: 
fand und andern Monarchen efne auf Schreiben Don Yebro’s 
gegrämdere Note; auf die Baſis derfelben, und nach der ausge- 
fprochenen Anſicht der größten Minifter Enropa’s, war Don Pedro 
ald König von Portugal anerfannt. Cin babel aufgenommenes 
HProtofell enthält das vom 3 Yull 1827 datirte Dekret Don Pe: 
dee’s, welches Don Miguel zu feinem Stellvertreter in Por: 
tugal ernennt, die beftehenden Inftitutionen beftdtigt, und Maaf: 
regeln zur Vollzlehung ber Konftitution trift. Naͤchſtdem rich: 
tete Don Pedro ein Schreiben an den König von England, worin 
er ibn, als den diteften und getreueften Verbündeten, ale den 
Beſchuzer Portugals, erfuht, nicht allein Don Miguel in die 
Negentſchaft einzuſezen, ſondern auch Sorge zu tragen, daß bie 
kouſtitutionelle Charte ein Fundamentalgeſez ſey und bleibe. Ein 
gleihes Schreiben, worin derſetbe Wunſch ausgedräft iſt, ſandte 
Don Yebro an feinen Schwiegervater, den Kalſer vom Oeſtreich. 
Fürt Metternich erkannte, daß bie erfte Frage fen, ob Don 
Miguel die Regentſchaft unter ben gegebenen Bedingungen at 
nehme. Er fand Ihn namentlich Im Beziehimg auf Einen Punft 
durchaus abgeneigt nahzugeben, mämlih rätfihtlich des Weges 
ben er nehmen ſollte, um mach Yortugal zu gelangen. Man 
feste mit Mehr voraus, daß Don Miguels Müttehr die Abfolu: 
tiften ermuthigen würde, glaubte aber daß wenn er feinen Weg 
über England naͤhme, aud die Konſtitutionellen Hofnung ſchö— 
pfen wirden, daß er, and dem Afpl der Freihelt kommend, nicht 
die Freiheit ſelnes elgenen Laubes zerftören werde, Don Miguel 
gab endlich den dringenden Vorftelungen des Fürfien Metternich 
nah. Nun hatte der Infant eine Unterredung mit einer noch 
höheren Perfon in Wien, gegen weiche man erwarten follte, daß 
er bie Wahrheit geiprohen baben würde, wenn Wahrheit in ihm 
wäre. Freiwillig — bie find die Worte des Dokuments, dem Ich 
folge, des Schreibens des beittifhen Gefandten in Wien, das 
ich gelefen habe — freiwillig verfiherte er jene erhabene Perſon, 
daß er entichloffen fen, den Wunſchen und Befeblen feines Bru— 
derd Don Pedro fireng nadyufommen. Des Fürften Metternich 
atte wurden 'von dem andern Mächten Curopa's gutgebeifen. 
Hatte er ein Recht, Don Miguel den Weg nach Portugal vorzu: 
föreiben? Grundete ſich dieſes Met nicht theliweife ſchon dar- 
auf, dab Don Miguel einſt von feinem Vater im Merbaft- und 
dann nach Wien geſchlkt Wurde, wegen feines Verſaches zum 
Berermord und feine Empörung gegen die föniglihe Gewalt? 
Ueberdls Hatten ich die Mächte Eurova's verbindlich gemadtt, die 
Megierung vortugals nur unter Bedlnanngen, welche eine Bürg- 
ſchalt des Friedens md’ der Sicherheit böten, anzuerfennen. 
Dadurch hatte Fürft Metteiniih das Mehr erworben, Don Mi: 
guel zu erflären, daß wenn er' uicht den vorgeſchriebenen Weg 
nach Portugal naͤhme, er in Wien blelben müßte, bis Don Per 
dro ſich dlsfalls aus zeſprochen Bitte. Mignel ſchrieb einen Lrsf 
au ſelnen kalſerlichen Bruder, worin er Ihm verſicherte, daß er 
bie Regentſchaft mir dem tiefſten Dantgefähl annehme, mnb 


nah Portugal mit dem Entſchluß zurüffehre, die In feiner Wels— 
beit verliehene Konftitutfon aufrecht gu erhalten." Ein aͤhnllches 
Schreiben erlleß Don Miguel an den König von England und an 
Se. allersriftiiafte Majeſtaͤt. Noch entſchledener dräfte er fi 
in elmem "Briefe an felne Schwerter, die Jufantin- Megentin 
von Portugal aus, und bat fie, biefen Brlef zur Beruhigung 
aller getreuen Portugiefen Öffentlich befannt zu machen, damit 
jeder Zwelfel an feiner Aufrictigteit gehoben würde. Mit eher: 
ner Stine und mit einer Schamiofigkeit die feibft den glelch— 
gülttgiten Beobachter empört, hebt Den Miguel In allen diefen 
Briefen heraus, wie die Konflitution von Ihm befchworen wor: - 
ben fey — la Constitution par moi jurce, Auf dieſe Welfe 
falfh und treulos vom Anfang bis zu Ende lullte er den Ver— 
dacht feines Wruders in Schlaf, und täufhte bie verbinde: 
ten Mächte, fo daß dieſe ihn felbit im die Lage ſtellten, 
in der er die Rechte feines Bruders mit Füßen trat, und 
über die umgeftärzten Freiheiten der Portuglefen triumpbirte. 
Hatten bie verbündeten Mächte das Mecht, Don Miguel vor ſei— 
mer Mbreife nach Portugal Bedingungen vorzuſchreiben, fo hatten 
fie au bad Mittel im der Hand, die Erfüllung feiner treulofen 
Plane zu hindern, Wir liefen und aber von ihm vollſtaͤndig 
binters Licht führen. Alle auf die Verhandlungen Bezug haben: 
ben Protokolle und. Korrefpondengen wurden an Dom Pedro ge: 
fandt, der, vertrauend auf die Mathfchläge feiner Verbuͤndeten, 
der Höfe von London und Wien, endlich das bis zu jenem Au—⸗ 
genblit beibehaltene weisliche Mißtrauen ablegte, und feine Tochter, 
Dona Maria, nach Europa fandte, um fie mit dem Feinde feines 
Hauſes zu vermählen. Nachdem fo viele Mühe und Zeit auf Un: 
terhandiungen verwendet, und die Protofofe mit fo viel Sorafalt 
und Umftändlichfeit abgefaßt und unterzeichnet worden waren, mußte 
man notbiwendig vorandfezen, daß fih alle Parteien gegenſeitig ver: 
pfichtet fühlen würden, ben Intereffen der abwefenden Partei, Don 
Pebro’d, Achtung zu verfhaffen und vor jedem Werſuch der Ge: 
walt und der Uſurpation Schuj zu verleihen. (Hört! Hört!) Im 
den lejten Tagen bed Februars 15828 fam Don Miguel, beglei: 
ter von einem brirtifhen Wotfchafter, in England an, Graf Wil: 
lafler, ein Mitglied ber Adminiſtration in Lifabon, der Don 
Mignel beffer kunnte ale die Kabinette, bat, fo wie er hörte 
daß Don Miguel im Begriffe ſtehe nach Portugal zurüfzufchren, 
um eime Verfezung auf die Botſchaſterſtele in Paris, um nech 
zu entjliehen, ebe der Wolf zurdt im feine Höhle käme. Briefe 
aus Wien baten deu Grafen, doch ja auf feinem Poften zu blei- 
‚ven, da von Den Miguel Niemand etwas zu fürhten babe. 
Er Ueß ſich überreden in Portugal zu bleiben, und rettete fich 
erft fpäter durch die Flucht, ald Dom Miguel wirflih den Fuß 
auf den portugiefiihen Boden feste, Erlaffen Sie ed mir, Sir, 
ale Einzelhetten der Wiurpation aufzuzablen. Wiclleicht die 
ſchaͤndlichſte und ekelhaſteſte feiner Treufofigkeiten war der au⸗ 
gebliche Eid, den er im Liſaben in Gegenwart der Gorted und 
des ganzen diplomatiichen Morps zu ſchwoͤren ſchien, mohe, er 
blog einige unverfländfiche Worte murmelte, durch welche er bie, 
die ihm fur anfrichtia hielten, taͤuſchte, und fein eigenes Gewiſſen 
gegen den Vorwurf des Meineibs einzuſchlaͤfern inhte, Non all 
feinen Niedtigkeiten war dig die niedrigfte, entiornngen aus der 


feigften Heuchelei und dem kraſſeſten Aberglauben. Man Fan 
ſich nichts Empoͤrenderes denken, als wenn ein Prinz aus einer 
der edelften Familien, im Augenblicke feiner feierliben Cinmeis 
hung, in ber Gegenwart feined Volles und der Botſchafter Euro: 
ya’, im Angefihte des Evangeliums, zu einem jener Schelmen: 
Iniffe feine Zuflucht nimmt, welche bei und nur bei den ſchlechteſten 
Auswürflingen von Did: Bailey im Schwange find, die damit ihr 
eigenes Gewiffen zu betrügen, und bem ber bie Herzen burd: 

biift, zu entgehen hoffen. Don Miguel ward von den Führern der 
tonftitutionellen Partei bald erfannt. Im Monat März warf er 
dur Auflöfung der Eorted und Berufung einer neuen Derfamm: 

lung der alten Stänbe die Marke fo volltändig ab, dad Don Pedro’s 
getreue Unterthanen nicht allein berechtigt, fondern fogar verpflichtet 
waren, fib ber Empörung gegen die legitime Ordnung zu widerſezen. 
Jedem Verfuch diefer Art aber bot ſich ein unüberſteigliches Hin: 

derniß dar; Die brittifchen Truppen flanden noch im Lande, und 
ibr Befehlshaber batte die Weiſung, die Perfon des Megenten vor 
jedem Angrif zu ſchuͤſen. Wir hatten den Grundſaz und nit eins 
zumiſchen; die einzige Ausnahme, die beftand, mar zu Gunften. 
des ſchlechteſten Mannes von Portugal, Ih ermähne bis nicht, 
um einen Tadel daran zu Impfen; aber ich bege keinen Bweifel, daß 
zu jener Zeit die konflitutionele Partei, wäre fie nicht durch bie Ge⸗ 
genmwart ber engliihen Truppenabgebalten worden, Mittelgefunben 
hätte, ben abtrünnigen Bruder nad Brafilien zu fenden, um dort 
som Kaifer fein Urtbeil zu empfangen. So wäre bie Konftitution 
gerettet worden, bie frifche Befehle von Rio: Janeiro angekom⸗ 
men wären. Aber bie brittiihen Truppen waren da, und blieben 
noch drei Monate, was feinen andern Erfolg hatte, als daß cd 
den Freunden der Konftitntion unmöglich wurde, fie vor der Wer: 
nicbtung zu reiten. Der Ufurpator und feine Kreaturen gewan⸗ 
nen Zeit, alle Getreuen aus der Garnifon von Liſſabon zu entfer: 
nen, und unter Mitwirkung der Priefter ben Werrath zu vollenden, 

Unfere Truppen halfen dazu durch ihre bloße Gegenwart, und vers: 
ließen Portugal erit, ald die Freiheit aufgehört hatte zu ſeyn. 
Die Portugiefen erboben ſichj ſchon traf die Königin Mutter, 
verzweifelnd an bem Gelingen bed Verraths, Anftalten zur Flucht 
nah Spanien. Wäre nicht durch bie umter den Befchldhabern der 
tonftitusionellen Truppen herrſchenden Mipverfiändniffe eine große 
Verzögerung eingetreten, wären die Konfitutionelen unmittel: 

bar auf Liſſabon gerüft, fo würben fie — die ift die Anſicht dee 
ganzen biplomatiichen Korps — von Seite ber uſurpatoriſchen Mes 
gierung wenig ober feinen Widerſtand erfahren haben. Auch hier 
ſiegte Don Miguel blos weil man ihm Zeit ließ. Er erlärte bie 
Blokade von Oporto; wir erfaunten fie an. Die Konftitutionellen 
faben ſich gezwungen ben Boden Portugald gu verlaffen. Sie ge 
noffen bie doppelte Ehre, fireng und unwuͤrdig von Spanien, gaft 
freundlich und edelmuͤthig von Franfreih aufgenommen zu werden. 

Viele von ihnen flücteten fih anf Englands Boden, und ließen 
fid namentlich in Plymoulh nieder. Die Befamtheit der ade 
tungsmwertben Einwohner dieſer Stadt trat im öffentlicher Ver⸗ 
fammlung zuſammen, und bat den König, dab bie Flüchtlinge 
nicht von ihnen entfernt werden möchten. Es befanden fih bamald 
drei, bad Haus Braganza repräfentirende Geſandte in England; 

der Marauid von Barbacena, in vertranlicher Eigenſchaft gefen: 
bet von Don Pedro mir feiner königliben Tochter; der Marquis 
Valmela, Botſchafter des Königreichs Portugal; der Wicomte 
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v. Itabapana, Botſchafter * — — Da er: 
Härten die großbritannifchen Minifter, die Megierung, welde 
der Marauid Palmela gg follte, few zu Ende, mit 
ihr alfo aud feine Funktien; da Brafilien von Portugal ge: 
trennt uni unabhängig fen, fo ftebe der Vicomte v. Itabapana 
in feiner Derührung mit den Angelegenheiten bes Leztern; wäh: 
rend ber Marquis dv. Barbacena bios von dem Haupte bes Hau: 
fed Bragauza abgeſendet ſey, als Hüter und Beſchüzer der koͤnig⸗ 
lichen Tochter dieſer Familie. Wir erkannten Dona Maria als 
Königin an, ſorachen aber deu Geſandten das Recht ab, ſich für 
fie zu verwenden; ber Botſchafter Portugals tolite ſich nicht mehr 
um die portugiefiichen Ungelegenbeiten, die Geſandten Vrafiliens 
nicht mehr um bie Mechte der Tochter ihres Kaiſers befümmern 
dürfen, Dis bieß, ſtatt des Scepters ein daͤrres Reis in bie 
Hand der Königin zu legen. Cdelmüthiger handelte einft Eliſa⸗ 
beth gegen Libington, ben Gefandten Maris’d, der abgefejten 
Königin der Schotten. Die Votſchafter baten um eine Gewährleis 
ftung der Konftirution, und um Beiſtand. Vielleicht legren und 
die mit Portugal feit Jahrhunderten beftebenden Werträge nicht 
gerade bie Nothwendigleit auf, die Konſtitution mit militairiſcher 
Macht zu unterftügen, Auf der andern Seite brauchten jeboch die 
portugiefifchen Geſandten nur ſehr wenig Nationalparteilichkeit zu 
befizem, um auf der ganz entgegengefesten Anſicht zu beharren. 
Die Zahl der Verträge iſt fo groß, einige ihrer Ausdrüfe find 
fo fireng, fie dauerten feit 450 Jahren, von Eduard III big auf 
Georg IV, bie Protofolle von Wien hatten jenen alten Verträs 
‚ gen erneuerte Kraft und Betätigung gegeben, fp dab es hoͤchſt na⸗ 
tuͤrlich iſt, wenn die Freunde der Konjtitution im Portugal vers 
trauensvoll von Großbritannien Hilfe und Unterfäzung erwar⸗ 
teten. Wir hatten Don Pedro's Rechte nie in Abrede gezogen; 
fie ſtuͤzten ſich, den europäifchen Staaten gegeutber, auf bie aus⸗ 
drüflihen Crflärungen des vom zwei Mächten unterfchriebenen, 
und von allen Großmädhten Europa's anerkannten Wiener Protos 
told, Erſt in Folge dieſes Protokolls Tonnte Don Miguel deu 
Thron von Portugal ufurpiren, ben er nur ald Stellvertreter um- 
ter beflimmten, garantirten Bedingungen einnehmen follte, Hatte 
nun Don Pedro nicht das echt, auf die Erfüllung des Wiener 
Protofolld zu dringen? Waren wir nicht verpflichtet, Portugal 
wieder im biefelbe Lage zu fiellen, in ber ed mar, ehe Don 
Miguel Wien verließ? Waren wir dazu nicht. zum Mindeften 
um der Aufmunterungen und Hofnungen willen verpflichtet, 
bie wir in den Gemuthern des portugiefifhen Volkes erregt hate 
ten, dab wir fie in ihren Unftrengungen jur Erhaltung der 
fonititutionellen Inftitutionen ihres Landes unterfhigen würden? 
Ich gebe zu, daß dad Volt, als ſolches, keine Partei eines Vers 
trages bilden konnte, da Verträge nur zwiſchen Staaten geſchloſſen 
werden; ich behampte nur, daß der allgemeine Geift unfered gan: 
zen Venehmend und aller unferer Unterhandlungen mit Portugal 
in Beziehung auf die Konftitution im portugieſiſchen Volk Hofnun⸗ 
gen erregt, ja ermuntert batte, daß wir in der Stunde ber. Gefaht 
nicht fänmen würden, der Komftiturion zu Hilfe zu kommen. 
Kehren wir indeſſen zu den Unterhaudlungen zuruͤl, melde zwi⸗ 
ſchen einem von Sr, Maleſtaͤt Miniſtern — dem Herzog ron 
Wellington — und dem Marquis von Valmela ſtatt fanden. Die 
Korreſponden; trug feinen offiziellen Charakter, da der Marquis 
in feiner amtlichen Eigenſchaft von unferm Minifterium nicht mehr 
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den wichtigften politifhen Verbandlungen von Europa Theil ge: 
nommen, fib auf dem Kongreffe von Wien ausgezeichnet, und 
vieleicht if fein Mann in Europa, ber freier märe von jebem 
Grunde des Mißtrauend und Verdachts. Das brittiihe Mini: 
ferium wollte die portugiefifhen Truppen von Plomouth entfernen, 
in die weſtlichen Srafſchaften von Cngland verfezen, und jie von 
ihren Dffigieren trennen. Niemand konnte fih nur einen Augen: 
Mit einbilden oder behaupten, daß jene Truppen die Ruhe diefed 
Landes ftören oder Portugal mit einem Cinfad bedrohen wurden. 
Der Marquis v. Palmela erklärte am 20 November, ehe er ed 
zugebe, daß die legten Trümmer der Getreuen Dona Maria's zer: 
ftreut würden, wolle er fie lieber nah Brafilien fenden, Bis zum 
33 Dezember bebarrte der Marquis auf diefer Anfiht, und An: 
derte fie erft auf bie Nachricht von den Ereigniffen auf Terceira, 
der Hauptimfel der Azoren, melde der Konftitution und ber legiti: 
men Autorität Dona Maria II treu geblieben wer, und bie von 
Vrieſtern verfuhte Neaktion zu Gunften Don Migueld niedergefchla: 
gen batte, Am 23 Deyeniber theilte der Marquis dem Herzog 
v. Bellington, unter Beilegung der auf Terceira Bezug babenden 
Dotumente, den Wunſch mit, die portugieſiſchen Truppen nad die: 
fer Intel fenden zu dürfen. Diefe leberfhiffung nad Terceira 
wäre ein Alt von durchaus friedlicher Natur geweſen, und hätte 
felbft die firemgfte Neutralität im leiner Weile beeinträchtigt, da 
die Truppen der Dona Maria nur auf ein Bebiet gebracht worben 
wären, dad ihre Eouverainetät vollftändig anerfannte, Eben fo 
gut, ja aus noch viel triftigeren Gruͤnden hätten wir Don Miguel 
hindern müffen, Truppen von Liffabon nah Madeira zu ſchicken, 
da Mabeira erit durch diefe Truppen zur Anerkennung feiner Aus 
torität gewungen wurde. Die Portugiefen in Plomou!b waren 
ohne Waffen: warum fohte fie Dona Maria nicht abſchicken dürfen 
zur Vertärtung ihrer Getreuen von Terceira? Ja felbit ange: 
nommen, bie brittifche Meglerung babe dad Recht und bie Pflicht 
gebabt, Dona Maria’d Truppen zu bindern,, die Neutralität, bie 
wir zwiſchen bem Ufurpator und dem gefezlihen Souverain Por: 
tugald beobachteten, dadurch zu breden, daß fie eine bemafnete 
Ausdrüftung in einem brittifchen Hafen veranftalteten, folgt daraus, 
daß wir das Recht hatten, den Schiffen über ben ganzen Ocean zu 
folgen, und fie mit Kanonenihüfen won dem erfehnten gluͤklich er: 
reisbten Sebiete ihrer Königin zu vertreiben? Wo find die Auto⸗ 
ritäten, wo die Beiſpiele der Geſchichte, aus guten Zeiten genom⸗ 
men, welde fir eine folde Lehre ſpraͤhen? Welche Etige bie: 
tet ihre dad Voͤllerrecht? Innerhalb des Kreiſes unferer eige: 
nen Gerichtöbarfeit mochten wir einen Srund haben für dad, 
was wir tbaten; welches echt aber hatten wir über die Schiffe 
einer unabhängigen Macht auf ber hoben See? welches Mecht 
vollends fie bis auf die Schußweite eines fremden Gebiets ju ver» 
folgen und bier Feinbieligfeiten zu beginnen? Wohin follten bie 
umglaltlichen Portugieien fliehen? Eollten fie fi auf die Amneftie 
deſſen verlaffen, der alle Schwuͤre gebrochen hatte, ber jede Belegen: 
heit begierig ergrif, feine Hände in dad Blut derer zu tauchen, 
zu beren Schuz und Vertheibigung er berufen war? 
(Fortfegung folgt.) 
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Aubert de Vitry. Paris, 1820. 8. 

18) Nouvelles Recherches sur un Bas-Relief de Me. 
dynet-Abou, fragment d'un ouvrage ayant pour 
titre: Essai sur 1 Histoire de Thebes, d'aprés ses 
ruines. Bordeaux et Paris, 1820. 8. 

11) Travels in Nubia; by the late John Lewis Burck- 
hardt. With maps etc. London, 1819. 4. 

13) Narrative of the operations and discoveries, im 
ypt and Nubia; and of à journey to the coast 
he red sea, in search of the ancient Bere- 

nice; and another to Ihe Oasis of Jupiter Am- 
mon. ByG. Belzoni: London, 1820. 4. 

1. Espagae poetiquo, par D. Juan Maria Maury. 
Paris, 41827. 8. Tom. deuxicne. 

1. Der vertraute Gefährte bed @infamen 
in fihlagfertigen Gegenreden, von Ab 
Manffur bdul'melit Ben Mohammed Ben Ismail 
Ertfealebi aus Nifabur. Ueberſezt, berihtigt und 
mit Anmerkungen erläutert durch Guftav Flügel, 
Mebft einem Vorworte bes Herrn Hofrathes of, 
Mitter v. Hammer. Wien, 1829. 4. 

IV. Ueber die Marfgenofenfhaften, von Dr. K. F. 2, 

eih. v. Löw. Heidelberg, 1829. 8, 
V.1 gelehrte Rußland, von Philipp Strahl, 
Profeffor zu Bonn. Leipzig, 1828. 8. 

3. Hiftoriihes Woͤrterbuch der verftorbenen Schriftſteller 
in Rußland, vom geiftlihen Stande ber griedhifch- 
ruſſiſchen Kirche. Zweite, verbefferte und vermehrte 
Auflage. St. Petersburg, 1827. 2 Theile. 8, 

VI. De vita et scriptis Conradi Celtis Protueii, Opus 

osthumum B. E. Rlüpfelii O. S. A, Theologi 
riburg. edendum curavit Ruef, editionem ab- 
solrit Carolus Zeil, Friburgi Brisgoviae, 1827. & 
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vn. Handbuch ber 2 Voeſie, oder: Auswahl ins 
tereſſanter, chronolsgiſch geordneter Stuͤle aus den 
vortreflichften ungariſchen Dichtern. In Verbindung 

mit Jul, Benperp, berausgegeben von Franz 

: Toldy. Peſth und Wien, 1828. 2 Bände. 8, 
VII. Romane von EC. Spindler. 1826 — 1829. 

IX. 1) Serbifhe Hodyyeitlieber, metriſch ind Deutfche über: 
ſezt von E. Eugen MWefely, Profefforamt. f. Gym⸗ 
nofium zu Vimfoveze in Siavonien. Peſth, 
1826. 8. 

3) Servian popular poetry, traslated by John Bow- 
* London, 4827. 8. 

3) Wstla. Gerbifhe Vollslieder und Heldenmaͤhrchen, 

—von W. Gerhard, Leipzig, 1528. Zwei CThle. 8. 

X. Prisciani Grammatici de Laude Imperatoris Ana- 
stasii et de Ponderibus et Mensuris Carmina. 
Alterum nune primum, alterum —— edidit 
et illustravit St. L. Endlicher, Hung. Poson. 
Vindob. 4828. 8. 

XI. Commentarii della guerra diFerrara tra li Veni- 
ziani ed il Duca Ercole d’Este nel 1482, di Ma- 
rino Sanuto, per la prima volta publicati. Ve- 
nezia, 1828. Klein:Folio. 

XII. Dentwürbigteiten aud dem Leben der Fuͤrſtin Uma: 
lia von Galligin, gebornen Gräfin v. Schmet: 
tau, von Dr. Theodor Katerfamp. Min 

fter, 1828. 8. 

Nouveau Journal Asiatique, ou recueil de me- 

moires, d'eıtraits et de notices relatißs ä l'his- 

toire, ä la philosophie, aux langues et älali. 
törature des peuples orientaux, publie par la 
societe Asiatique. Tome I. et Tome ll. Paris, 

4828. 8. 

Inhalt bes Anzeige: Blattes Nro, XLV. 

Weber bie gefepten ulm fen ben der Modlimen, und 
insbefondere über das in dem Eiitercienfer : Stifre Nenklofter 
ji Wiener: Neuftadt anfbewabrte. 

Alterthiimer im der Öftreichifhen Monarchie. Vom Direltor 
v. Steinbüdel , 

Die b. Parasteve ift die Ste. Venerande in Pouqueville's Vo- 

yage dans la Grece, 


XIII. 





So eben habe ich an sämtliche Buchhandlungen ver- 
sandt: 

Corpus juris civilis, cura J. L. G. Bron. Editio ste- 
reotypa. Opus uno Volumine absolutum. Sectio I. 
Justiniani Institutionum et Digestorum seu Pandec- 
tarum Libros 50 continens. Folio. 100 Bogen 
cartomn. ö 
Der Text ist von Neuem revidirt und möglichst korrekt. 

Druk und Papier sind schön. Die zweite und lezte Abthei- 

lung, welche cben so stark als die erste werden wird, soll 

bal ET Fr nachfolgen. Der Preis des Ganzen 
ist 4 Thlr. 

Sollten sich noch Drukfehler vorfinden, so bitte ich um 
gefällige Anzeige, um sie vor. dem zweiten Abzuge verbes- 
sern zu könnten. 

Leipzig, den 25 April 1829. 

Karl linobloeh. 


Bei G. Baffe inQuedlinburg iftfo eben erfhienen und 
in allen Buchbandlungen zu haben: 
Frieder. Wild, Bbrrger: Der gefhwinde 
Prozent: Redner. 
Oder Antereffen: Tabellen von 1 Thaler oder Gulden big 


Horn Thaler oder Gulden Kasital, für 1 Woche Bid zu 1 Jahr, 
zu 3 bis 8 Proz. Zinfen, nebſt Rabatt: Tabellen vom Thaler 


oder Gulden bid zu 3000 Thaler oder Bulden, zu =/, bidssıy 
Prozent Rabatt, in dem drei gangbarfien Währungen Deutfch- 
lands, ald in Thalern zu 24 gar. à 12 pf. und 30 Ser. a 13 pf., 
nebſt Gulden zu 60 Kreugern a 4 pf. durdgefübrt. Ein beque: 
mes Hulfebuc für jeden GSeſchaͤſts mann, befonders für Kauflente, 
Kapitalifien, —— F * seh. Preis 16 gr, 
ri. h 





Ein umentbehrliches Buch für Gejunde und Kranke. 
Die vierte ſehr vermehrte und nerbefferte Auflage vom 
Dr. &. Habnemann, DOrganon der Heilkunſt, 


it fo eben. erſchlenen und in allen Buchbandlungen bis zur 
Dftermeile für den hoͤchſt billigen Preis von ı Thlr. 18 gr. od. 
5 


fl. 9 fr. zu befommen. 
Nah der Oſtermeſſe tritt der beftimmte Labenpreid von 
2 Tblr. 8 gr, ein. 
Urnoldifhe Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 

Jeder Verftändige ſollte dieſes Buch lefen! — Es ift Mar 
und deutlich geihrieben und gibt über Krantheit umd 
beilung fo überrafhende Uufichlüfe, daß ber Unbefangene ſich 
fofort felbft befragen wirb; wurdeft du zeitber in ſolchen Fällen 
naturgemäß bebandelt oder vielmehr angehalten, einen Miſch⸗ 
maſch von Arzueien im großen Schachteln und Klafhen, bie 

Zeit und gewöhnlich ohne glülichen Erfolg, zu verſchlu⸗ 
den, und wie willt du dich künftig vor ſoichen Mipgriffen ſchuzen 
und dich überhaupt fo lange als möglich geſund erbalten ? 

Das bier angezeigte Bud wird ihm die fiherite Anleitung 
bierzu geben und ibn zugleich unterrichten, daß auch die jest fo 
—* Seiſtes⸗ und Gemuthstranken ganz anders als es zeit⸗ 
ber gewöhnlich erfolglos geſchehen, zu heilen find, 

a Augsburg zu baben in der d. Jeniſch- und Sta: 
g eſchen Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


N Engelhard und Jgnaz Vohuer, 
Tändlersiöbne von bier, find ſchon uber 40 Jahre von bier ab» 
weiend, umd fol Erfierer ald Dberlieutenant und Lezterer als 
Chirurg in k. E. oͤſtreichiſhen Militairdienſten geftorben fepn, 
worüber jedoch ein legaler Ausweis nicht beigebradr werben 
Auf Untrag des Aranz Xaver Bohner, birgerliben Sätlers 
zu Naabdurg, werben ſonach dieſelben oder ihre allenfallfigen Erb- 
nebmer anmit vorgeladen, fib binnen fechs Monaten perfon: 
li oder durch genugfam Bevollmächtigte bei difjeitigem Ge: 
richte wegen Mebernahme ihres bei den Delitten des Wändlerd 
Adam Nobner auflicgenden Vermögeng zu melden, mwidrigenfalls 
Engelhard und Yanaz Bohner für veriholen erflärt werden, und 
ibe Vermögen den naͤchſten Verwandten gegen Kaution verab- 
folgt wird. Ambera, am 11. Mai 1029, 
Königl. bareriſches Kreis- und Stadtgerict. 
Shleider, Direktor. 
@ebratb. 











c@biltdivortadung) Tranı-Joferb Bounvier, 
Sohn des ebevorigen fürktl, Thurn und Tariſchen Kammerdie— 
ners Louis Nouvier, geboren zu Regensburg den 19 Junlus 
4785, ift feit 1809 von bier abweſend, obue daß von ihm feit 
diefer Zeit eine Nachricht erhoit werden Fonate. ; 

Derfelbe oder deſſen eheliche Nachlommenſchaft wird nun 
mehr aufsefordert,, fich binuen ſechs Monaten bei dem um 
terfertigten Givilgerichte zu melden, uud das in 1970 fl. beite: 
bende elterlihe Vermdgen in Cınpfang zu nehmen, außerdem 
derfelbe für verfhellen erfittt, und obiges Erbaut feinen mäd: 
fien Erben gegen Kaution uberlaffen werben. würde, 

Regenobura, den 20 Mai 1529. 

Fuͤrſtl. Thurn und Tariſches Goilgericht tfter Inſtanz. 

@ruber, Aſſeſſor. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Berbandlungen des großbritannifchen 
Parlaments. 
AHertfegung dee Unterbausiizung vom 4 Jumius.) 

Sir I. Mac: Intofh fortfahrend: „Der einzige Vortheih 
Der and Don Miguel Herrfchaft entfpringen kan, ift der allge: 
mieime Abſcheu, mit ber gamı Curopa fie betrachtet, und ber 
Haß, den fie gegen jeden Verſuch aͤhnlicher Art aufregt. Im der 
That, die Sprae iſt micht fähig, ganz die Werabſcheuung aus: 
zubrilen, melde alle, bie ben mindeſten Auſpruch auf menicli: 
ches Gefuͤbl machen, gegen biefen ſcheuſlichen Zprannen begen, 
deſſen Hände bedelt find mit dem Blute derer, bie er zu beſchügen 
umb zu vertbeibigen durch bie heiligſten Eide gelobte, Ich hoffe, 
die erlauchte Fürftin, die nnfrem Schuye anvertraut wurde, werde 
nie ben bintigen Händen derfen audgeliefert werben, ber, mie er 
fd ſelbſt als dem trenlofeften Unterthanen, als ben granfamfien 
Tpranmen zeigte, To auc ber ſchlechteſte Gatte in Europa fepn 
mürbe.: Ich hoffe, daß wir fie Niemand ald ihrem Mater über: 
geben und daß das Benchmen, dad man jest gegen fie und ihre 
Voll beobacher , alle getreuen Portugiefen ermuthigen werbe, die 
degte Kraft zufammen zu nehmen, um endlich dennoch bie er: 
lauchte Prinzeſſin auf ihren Thron zu fegen und bie konſtitutio⸗ 
nelle Freiheit wiederberzuftellen, weiche die einzige Buͤrgſchaft ber 
Sicherheit bietet. Ich habe Gerichte gehört, die zwei größten 
Maͤchte Europa’s hätten fi vereint, dem ausdruͤllichen Wunſche 
Den Pebro’d, dad feine koͤnigliche Tochter nah Brafitien zuräf: 
geienbet werbe, zu wiberſtreben. im ber Ehre biefer Länder, 
um ber Ehre der Menſchheit millen boffe ich, daß jene Gerüͤchte 
falſch find. Wie könnten, wenn bie Pringeffin dem Torannen 
ausgeliefert wurde, bie Portugiefem je hoffen dürfen, ihre Rechte 
und Freiheiten wiederbergeftellt zu feben? Mein, ich vertraue 
baranf, bad ein febömerer und belerer Tag wieder aufgeben werde 
Aber Portugal, ich hoffe daß die großen Vrächte, welche gegen Don 
Pedro nnd das portugleſiſche Volt Garantien übernommen haben, 
Muaherselu treffen werben, imm dem gegenwärtigen ſchauderhaf— 
ten Syſtem in Pottugal ein Ende zu machen, und bie burd Trug 
und Werrath mißbrandte Gewalt zur Gefezlichkeit zurüfzufäh: 
zen. (Bört! Hört!) Ich komme num zu einem der fhmerziic- 
ften Punkte meines Gegenſtandes, su bem Benehmen, welches 
die Beſehls haber der brittifhen Schiffe gegen bie unglüklichen 
Verdanuten beobachten zu mäfen glaubten, die, getrennt von 
Vaterland und Famllle, nichts fuhren ald einen Zufluchtsort 
auf vem Mintel Landes, der ibrer Königin mod; geblieben mar, 
Hier aberıärhtgewiefen wurden von ben Schiffen Englande , und, 
mit Wunden bedelt, die fie von den älteiten Verbündeten ihres 
Somveratus erälelten, nach ben gaſtlichern Häfen Franfreiche fich 
fiächten mußten — die Vortugiefen, Englands Allirte, Schu; 
ſuchend bei Enplande einftigem Feinde! Um der Ehre meines 
zaudes willen heffe ich, dab Gr. Majeſtaͤt Minlter im Stande 
feon werben, und bie befriedigenditen Aufflärungen über bie von 
ibnen bet biefer Gelegenheit gegebenen Ynftruftiomen zu ver: 
ſchaffen. Geftebt Dis nicht, fo kenne ich, wenige Ereigulſſe, die 
ald ein ſchwaͤrzerer Fleken auf dem Blaͤttern unferer Geſchichte 
erſchlenen. Welche Aufklaͤrungen aber and gegeben werden md: 


gen, fo fan keine bie verwundeten Gefühle jener ungläftichen 
Vortugiefen verföhnen. Unſer Venehmen gegen Portugal hat 
ung jedes Elnfluſſes in jenem Lande beraubt, Beide Parteien, 
bie fih dort um bie Herrſchaft ftreiten, fteben uns gleih ferm. 
Die Abfolstiften find unfre Felnde aus Inftintt, unſte geſchwor⸗ 
nen Gegner aus Grundſaz. Sie haſſen England als das Land 
der Freiheit, als das Land von dem Canning's Erpebition ausllef, 
als bas Land, bad fie für bie Quelle, für die Wiege der Liber 
ralen Ideen halten. Sie fürdten die bloße Kraft unferes Bel- 
fpieled, als unbelibringend für ben Abſolutlsmus, den fie ein- 
ziehen mit dem Athem ihres Mundes, und der ihnen das Ideal 
aller Megierungsformen ft — der Unterdräfung und der Anechts 
fhaft. Ich will der Beleidigungen und Rechtsverlezungen keine 
Erwähnung thun, weiche von dem Ufurpator und feiner Partek 
Immer wieber aufs Reue an brittifhen Imterthanen begangen 
werben; es {ft die nicht nöthig, um dem Haufe den tiefen Haß 
zu zeigen, dem die Abfolutifien gegen Allee was englifch iſt hegen. 
Auf der andern Eelte bliten auch bie Konftitutionelen auf und 


‚mit Mißtrauen, ja mit Beratung, ba wir, bie wir fie aufge: 


muntert, ibnen, als bie Gefahr nahte, bie Hälfe verfagten, und 
fie verließen in ber Zeit der Notb. Alle jene gehelllgten Gefühle, 
mit denen elnft Portugal auf feinen diteften und getreueften Ber: 
bindeten biifte, alle jene fhönen Erinnerungen an England, ale 
an bas klaſſiſche Land der Freiheit, find, wie ich fürdte, vers 
löfht. Unter allen Wöltern des Erdballs hätten fie am wenig- 
ſten von biefem Lande eine Oppofition erwartet, das fie ſtets als 
ben natürlichen Boden der Freiheit betrachteten, am wenlgſten 
von ung, die wir fie Huͤlfe und Unterftägung hatten hoffen laſſen. 
Man fage fortan nicht mehr, daß eine Defenfivalllanz zwiſchen 
England und Portugal beſtehe. Vergeſſen find die Prinzipien 
unferer Politit gegen jenes Land, die Canning fo beredt ent: 
wifelte. Wir garantirten eine feite, legitime, konjtitutionelle 
Regierung, nicht einen niedrigen, ſchwachen, entwürbigten 
Deſpotismus. Die Anhänger ber Konititution — ein achtung⸗ 
gebietender Verein der erleuchtetfien Männer — find ver— 
jagt und zerfirent durch die Länder Europas. Ihre game 
Hofnung iſt von England abgewandt und ruht bles noch auf 
Franfreih — cine Wendung, welde Großbritannien durch alle. 
Gchote der Ehre und ber Polltik zu verhindern verpflichtet war. 
Miguel und die Abſolutiſten blifen anf Spanien, bie Konfkitus 
tionellen auf den Fortſchritt der freifinnigen Prinzipien in Frank: 
reib, und nur wir haben feinen Freund mehr in bem Lande, 
das wir zu vertheidigen und ungekraͤnkt bei feinen Rechten zu 
erhalten garantirten. Dos eilen wir zum Schluſſe diefer tragi- 
ſchen Ereignife. Kaum find wenige Moden vergangen, daß zehn 
Männer aud ben ausgezrihnetiten Familien in Oporto in den Ker: 
fer geworfen und kurz daranf auf die murbwilligite und robefte 
Weife gemorder — id fage gemordet wurden. Ihr Verbrechen 
war, daß fie ein Jahr vorber, im Mat 1528, nah Englande 


und Oeſtreichs Beiſpiele, nicht zu reden von Rußland, Preußen 


und Frankreich, ihre Anerkennung der Aonftitution ausgeſprochen 
und die von Don Miguel gefhworenen Eide für bindend gehalten 
barten. Don Miguel ſtuͤrzte um, was er beſchworen batte, aber 
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er erlich menigftend eine Amneſtie. In jedem andern Lande Eu: 
ropa’® wäre dieſe gehalten mworben; nicht fo im Portugal; Die 
Ungidfiihen wurden auf die unmenſchlichſte Weile geſchlachtet; 
nur: zwei erhielten, wie man ed nannte, Gnade, der Eine indem 
et auf bie Saleeren von Angola geſchilt, der Andere,‘ indem er 
auf ‚Lebenszeit zu harter Arbeit verdammt wurde, Zuerſt aber 
mußten fie Zeugen der Ermordung ihrer tapfren, bodgefinnten 
Gefährten ſeyn: eine Zortur, ganz berechnet für edle Herzen, und 
bie noch erhöht wurbe durch bie heldmuͤtgdige Standbaftigfeit mit 
ber ihre Gefaͤhrten ihre Leiden ertrugen. Oporto bot bad vollen: 
detfte Bild bed Schrekens bar, Die Reihen batten die Stadt 
geflohen und ſich im ihre Vila’ eingeihloffen, der Gewerbömann 
verriegelre feine Thüren, und felbft der Arme, der Landmann, 
verbarg fi vor dem ſchrellichen Schauſpiele. Oed und verlaffen 
fanden die Straßen, durch bie nur der Henker zog, mit ben 
Schergen bed Torannen und feinen den Tod gemeibten Opfern. 
Mit diefen mur zu wabren Zugen wird bie Regierung eines ge: 
ſezloſen Deſpoten geſchildert. Mas für ein Tag war bdiefer 16 
Mai! ein Tag, dem Blute gemeibt unb dem Mord! ein ewiges 
Brandmal auf Don Migueld Gedaͤchtniß. Zehn Monate waren 
verfloſſen feit den Vorfaͤlen, für welche jene Unghitlidhen zum Tode 
geführt wurben; fie waren darüber in der Zwifchengeit nicht einmal 
vernommen mworben; zehn Monate — fir hätten hingereicht den Blut: 
durſt eined Tigers zu ſtillen; nicht fo bei diefem Ungeheuer; die Un: 
glüdlihen mußten fallen, wiel fie für gefezlich gehalten hatten, was 
san) Furopa anerfannt, England ermuthigt, und Miguel ſelbſt 
beſchweren batte. Auf fo Fübne und überlegte Weite ſpricht Don 
Miguel dem eivilifirten Curopa Hohn. Im Ungefiht der Welt 
wirft er den Gonverainen ben Handſchuh vor die Füße, die er 
famt Ihren Meinlitern wenige Monate zuvor in efligie verbrannt 
datte, weil fie ihre Gefandten zuräfgogen ans feinem befleften 
Königreich, wie aus einem Drte, dem bie Peft befallen, Durch 
das Abſchlachten aller derer, bie feinem Defpotidmus mwider- 
ſtreben, hoſt er Europa zur Anerlennung feines Thrones zu 
zwingen, wäre es auch blos um welteres Bintvergiefen zu bin: 
bern. Hoc hebt er bie blutige Hand vor Europa empor, zu zels 
gen, wie weit ein Tyraun geben, mie er fplelen fan mit alle 
Gefühlen unferer Natur, und mit Füßen treten barf alle 
menſchlichen und alle göttlichen Geſeze.“ (Großer Beifall.) Der 
Mebmer ſchließt mit dem Antrag, daß Se. Majeſtaͤt gebeten 
werbe, dem Parlament folhe Papiere vorzulegen, welche ein 
Licht verbreiten über die Verbindungen zwifchen Portugal und 
Großbritannien von 1826 bis auf bie jezige Zeit, vorausgefeit, 
dag diefe Mitthellung ohne Sefaͤhrde geſchehen fan, — Der 
Staatsſekretalr Peel erwiedert Im MWefentlihen: „Auch ich 
ſpreche, gleich dem ſehr ehrenwerthen Gentleman, tiefes Be— 
dauern über Erelgulſſe aus, wie fie von Oporto berichtet wer: 
„den; aber Ich bellage, baf man dleſe Morfälle mit einer Frage 
in Verbindung bringt, die damit burdaus nichts zu thum bat. 
Ich habe in der ganzen Mede feine Bemerkung gehört, melde 
mich, als Minifter der Krone heftimmen fünnte, eine Wende: 
zung der Politik vorzuſchlagen, durch melde ſich dieſes Land bie 
jezt ftets Teiten lieh. Immer war es unfer Grundſaz, uns In 
die Innern Merbältniffe anderer Länder nicht einzumlichen, wenn 
ulcht der Friede unſeres eigenen Landes dadurch geftört wird. 
Ih hoffe, kein Wet dieſes Landes werbe darauf abzwelen, dem 


Frieben zu fiören, und glaube, daß Jeder, der lin nur einen 
Yugenblit fhmantend machte, eine große Werantwortiichtelt auf 
fi näbme. Der fehr ebrenwertbe Gentleman fagt felbft: ic 
bofe eine der größten und gläftihiten Wirkungen der Eioltifa- 
tion, ber Verbreitung ber Kenntnlffe und ber Ausdehnung des 
Handels wird bariu beiteben, das Merbienkt, den Muhm und 
den Zauber krlegerlſcher Unternehmungen auf Ihr gehörige Maaf 
yurützuführen, umd dagegen geldutertere Begrlffe über fittliche 
Würde und bie Gefühle des Dankes zu verbreiten, ben man 
denen ſchuldig iſt, die fih bemüben den Frieden zu erhalten und 
den Vomp bed Arleges zu vermeiden. Ich lage dis nicht, ale ob 
ih an ber Fäblgteit diefes Landes, einen Krieg zu beainuen, 
zweifeite; id feume ſeine Hulfsquellen und weiß, daß es einen 
gerechten Arleg au ruhmvollem Ende bringen fönnte,.fo daß wir 
davor nicht zuruͤtzuſcheuen brauchten, falls die Ehre bes Landes 
uns dazu aufriefe. Su gleiher Zeit aber nehme id keluen An 
ftand meine innigfte Hofnung auszubräfen, daß nichts vorfallen 
werde, wad bie Möglichkeit ber Erhaltung bes Friedens ver: 
mindern tonnte, Ich boffe das Haus zu überzengen, daß das 
von und gegen Portugal beobachtete Benehmen ſtreug unfern 
Verpflichtungen und Verträgen gemäß war. Schon breimal hat 
England gezeigt, daß es die asojäprige Akiany mit feinem Blut 
und feinen Schäzen aufrecht zu baltem bereit if. Das Land ver 
fremdem Angriffe zu ſchuͤzen find wir verbunden. Unfere Mer- 
träge mit Portugal enthalten aber feinen einzigen Artitel, wor: 
nah England ermächtigt oder verpflichtet wäre, in bie gegens 
wärtigen Innern Streitigkeiten Portugais fih zu miſchen. Kel: 
ner jener Verträge legt und bie Verpflichtung auf, die Succeſſſon 
einer befondern Familie oder Dynaftie, oder die Erkitenz irgend 
einer befondern politifchen Juſtitution in Yortugal zu garantiren, 
Bor dem J. 1820 hatte man nie etwas von einer foihen Buͤrgſchaft 
gehört. Erft felt diefer Zeit wurden bei den In Portugal einge: 
tretenen ungläflihen Berbältnifen unb dem Zwielpait unter ben 
Btiedern der königlichen Familie, verichledene Anforderungen 
an den Hof von St. James gerichtet, die polltifhen Inſtitutle⸗ 
nen Portugals zu verbärgen, und fi fo In bie Innern Angele— 
genheiten bdeffeiben zu miſchen. Stets aber war bie gleichlau⸗ 
tende Antwort aller brittifhen Minlſtet, mamentiih auch Can⸗ 
ning'’s Im 3. 1822, daß unfere Garantie eine bloße Sicherheit ge: 
gen fremde Invafion fen. Als Don Pedro die Trennung Bra— 
ſillens von Portugal erflärte, wieberbeite Canning ausdratic, 
daß England im Fall eines Krieges zwiihen Portugal und Bra- 
fitien firenge Neutralität beobachten würde, Ja felbit als wir 
4826 ein Truppenforps nah Portugal fandten, geſchah did mit 
der beftimmten Verwahrung, daß bie Erpebition feinen inmern 
potitifhen Zwek babe, fondern blos eine Huͤlſe gegen die dro- 
bende fremde Invafion bieten ſolle. Der beittifhe Befehls— 
baber erhielt die ausdrätiihe Weiſung, fih auf keine Weite 
in die Innern Streitigfelten der Parteien zu miſchen, ſelbſt 
wenn Diefe zulezt in einem Bürgerkrieg 'ausbreben follten, 
So viel über das Prinzip, bad unfer Benchmen bis jur Zeit vom 
Don Migueld Ufurpation leitete. Der fchr ehrenwertbe Gentle: 
marı beruft ſich auf umfre theilweife Einmiſchung indem Theilunge- 
vertrage zwifchen Portugal und Brafilien. Bekanntlich hatte Jos 
basın VI kurz vor feinem Tode im Märj 1826 einen Vertrag mit 
feinem Sopne Don Pedro ratifigirt, wornach Braſilien aufhörte 


ein Theil des portugiefiihen Reichs zu ſeyn, und unter Don Pe: 
dros Herrſchaft ein umabbängiger Staat wurbe, unter der Beſtim⸗ 
mung, daß beide Kronen getrennt ſeyn follten, König Johann 
ftarb, ohne über die Frage der portugieſiſchen Erbfolge etwas feit: 
gefegt zu haben. Unter diefen Umfänden machte Don Pedro, troz 
der Trennung ber Kronen, einen Erbanfpruch auf die Befizungen 
feined Vaters geltend, verlieh Portugal eine Konjtitution, und 
dankte zwar für fi felbit von der Krone Portugals ab, machte aber 
feine Tochter zu deſſen Königin. Daß er babei unter dem Einfluß 
der brittiſchen Megierung handelte, mar phoſiſch unmöglih. Die 
Machricht von Don Jehanns Tode kam am 26 April 1826 in Bra 
filien an, und am 11 Mai verlieh Lorb Stuart Mio de Janeiro 
mit der Konftitution von Portugal, Ich will nicht unterfuchen, 
ob gehörige Zeit geweien, dieſe Konftitution zu entwerfen; ich ber 
haupte nur, es war unmöglich, baß bie enaliiche Regierung Theil 
an den Vorbereitungen dazu nahm und bafılc verantwortlich ge: 
macht werben fonnte. Lord Stuart war nicht der Bevollmäctigte 
ber brittifhen Regierung, fondern der bloße Bevolmädtigte Don 
obannd, beauftragt eimige zwiſchen Portugal und Wrafilien 
beftehende Differenzen aus zugleichen nnd einen Hanbeldvertrag 
zwiſchen beiden Ländern abzuſchließen. Wir waren nicht die Rathge⸗ 
ber jener Maafregel, und Lord Stuart war blod deren Ueberbringer 
nad Portugal, Canning lehnte in einer Cirfularnote an die euro: 
päifhen Höfe ausdruklich jebe Verantwortlicleit vom Seite Eng: 
lands für die Eharte ab, und rief Lord Stuart von Liſſabon zu: 
reif, damit fein bertiger Aufenthalt nicht der Taͤuſchung Nahrung 
gebe, als ob Großbritannien bei ber Werleihung der Konftitution 
betbeiligt wäre. Im feiner berühmten Mede in der Naht vom 
42 Decbr, 1826 widerſprach Canning auf's Neue in ben beſtimm⸗ 
teften Uudbrüten jeder Theilnahme Englands an jenen Maafre: 
gein. Vortugal fonnte alfo hierüber unmöglich im Irrthum 
Meiben.” (Fortfezung folgt.) 





titterarifhe Anzeigen 


Dei Karl Juͤgel, 
Bud : und Aunfihändler in Frankfurt a. M., 
in fo eben erfhienen : 


Skizzenbuch. 
Zinfundfünfzig maleriſche Anſichten des Rheins von 
ainz bis Köln. 
Nah ber Natur aufgenommen von 3. U. Lafinstv.. 
In Quer Folio, elegant gebunden und mit einer genauen Karte 
bes Rheinlaufs. Preis 9 Thir. oder 16 fl. 30 fr. 
Die Aufgabe bes Verlegerd bei ber Herausgabe dieſes Skiz⸗ 
enbuhs war: eine voljtändige, dabei geiftretb und treu nad 
Natur gezeihnete Sammlung der fcöniten Punkte des 
Mbeintromsd iu einem angemeflenen Format um einen mög: 
lichſt billigen Preid zu liefern, und Herr Falinsfp in Koblenz 
t diefe Aufgabe auf eine Weile gelöst, die der Erwartung eines 
eben entiprehen wird, — Die Anfihten find im Feten, babei 
abet zierliden Umriſſen auf Stein-gegeidmet, die ſich dur die 
Wärme eines darüber gebruften gelblichen Tons zu harmoni- 
fen Bildern geſtalten, und treu die Gegenftände wieder geben, 
wie ſie der Natur entnommen find. Das Werk dient auf diefe 
Weiſe zu mehrfachen Zwelen, umd ift ebenfowol dem Mheinreifen: 
ben eine lebendige Erinnerung des Geſebenen als dem Laudicaftd: 
maler eim Ideenbuch für feine Kompofitionen, oder dem Schüler 
tine Sarmmlımg von Vorlagen, deren Nahyeihnung ihm eime 
iwerlihe Forthuülfe im der Runit fern wird, Der Preis von 
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9 Thalern oder, 16 fl, 30. fr, für. diefe 55 Aufichten in ezuen, 
elöganten Einbande iſt dabei fo bıllig, daß jedes Blatt ſich nur auf‘ 
etwa a gr. ober 18 fr. ſtellt, wodurch die Anſchaffung Allen ers 
leichtert wird, Die es fılr obige Imele oder ald ein pallended Ge⸗ 
fhent beftimmen. Außerdem ift auch eine jede Auſicht im 
Souache, auf das Sorgfältiafte ausgemalt, einzeln um den Preis 
von 5 Thalern oder 5 fl. 24 fr. , und auf arofem Papier-ä 5 hl. 
8 gr. oder 6 fl, zu befommen, Eben: fo ift aub das Werk, mit 
engliihen oder frangöfiihen Titeln und Inhaltoverzeichniſſen 
zu baben. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg ift erfihienen, und in Aug d= 
burg inber v. Jeniſch- und Stag e'ſchen, fo wie in Wier 
in den fämtliben Buchhandlungen zu haben: 


Eman. Klinghborn’s Beſchreibung 
und Abbildung der Heueften, verbefferten 


Web⸗, Spinns, Scher⸗, 
Doublirs, Zwirns, Kattun-, und Calicodruk⸗, fe 
wie ähnlicher Mafchinen, 
zur beften und vortbeilbafteiten Bereitung der verfchiebenen Zeug- 
arten. Mebit Belehrungen über verbeiferte Verfahrungsarten 
beim Aufzieben und Schlichten der Ketten, beim Krofnen, Reis 
nigen, Drufen, Walten, Defatiren c. Nach ben neueſten eng 
lichen, franzöfiiben und deutfhen Erfindungen und Verbefferun: 
gen. r Zud:, Wollenzeng:, Seiden:, Baummollen- und 
Kattun: Mannfalturiften, Tuchappreteurs, Delatirer, Kattun= 
drufer, Bmwirnfabrifanten, Damaft: und Leinweber x. Mit 
137 Abbildungen, 8. Preis ı Chir. 16 gr. od. 3 fl. 





Deftreihifche militairifche Zeitfchrift. 

Durh %. G. Heubner, Buchhändler, in Wien, it fe 
eben das feste Heft bes Jahrgangs 1829 diefer Beitichrift 
verfendet worden. Diefed enthält: I. den Detail: Bericht der 
taiſ. ruf. Oberften Lehn und Truffon über den Straßenzug von 
Urab: Burgag, über Aidos, nah GSallatz; — II. Die Perthet- 
54 von Großwardein durch Melchior von Mebern 15085 — 
111. Eine Weberfiht der Kriegsbegebenbeiten zwiſchen Rußland 
und der Pforte an ber unteren Donau, vom Jahre 1806 — 
18125 — IV. Eine Stijje ber —— —— in Morea 
und im Archtpelages, im Jahre 1770; — V. bie neueſten Mi⸗ 
litairveraͤnderungen. 

Die fünf erſten Hefte dieſes abegangd enthalten fol⸗ 
gr Auffäze: Detail: Bericht Dberften Lehn und 

ruffon über bie Straße von Ruſtſchuk, über Schumla, nad 
Konftantinopel; bie Treffen zu Lande und auf ber Gere bei 
Kinburn und Oczakow 1787 — 1788; nebſt Eroberung der leyte- 
ren —— durch Fürft Potemtin (mit einer Weberfihtstarte); 
— Die Gefehte im tprolifchen Etſchthale, Anfangs November 
1796; — den Feldzug der Venezianer gegen bie Pforte 1685; — 
Don den Uebergaͤngen Über Fluͤſſe (mit einem Plane); — 
Feldzug ber Wenezianer auf Morea 1686; — Gehe Kriegs⸗ 
feenen aus dem Feldzuge gegen die Türken in Ungarn 4598; — 
Die Belagerung von Ath 1697 (mit einem Plane); — Die 
Schlacht bei Arcole am 45, 16 und 17 November 1796; — Be 
fhreibung und Gefbihte der Darbdanellenihtöler (mit einem 
Plane); — die Treffen bei Mivoli am 17 und 21 November 
1796 5 — Den Nefrolog des kaiſ. dit. Feldzeugmeiſters Ant, 
Freiberen von Zach; Ueber Windbühfen, gaͤnzliche Befeitigung 
des Zeripringend ihrer Klaiben, und Anwendung dieſer Waffe 
zum Kriegsgebraude (mit einer Kupfertafel); — Berfuh vom 
Kriegdgmarimen. — 

Ale Buchhandlungen nehmen Beitellungen auf den Jahrgang 
1829 diefer Zeitſchriſt an, welche die untergeihnete Buchhand⸗ 
lung für acht Thaler fächf. liefert. — Fiir eben dieſen Preis 
ift jeder der älteren Jahrgänge, 1818 — 1928, biefer Zeitſchrift, 
deren Iuhalt am Schluſſe des fünften umd fechsten Heftes bed 
laufenden Jahrgangs angeführt iſt, zu erhalten, — Wer bie 
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biefer älteren Jahrgaͤuge auf Cinmal abuimmt, def ben des leiber zu früh verblibenen genial Tonſchers 
Bi Jahrgang nur zu ſechés Thaler fächf. berechnet. "Schubert, als fein ausf@ late Prgrntfum ur — 


feh, am 6 Jump 4829. 
3%. @. Heubner, Buchhändler. 





Bei Eajeran v. Mapyeregg, Buchhaͤnbler in Prag, bat 
———— im geſchichtlichet Himficht hochſt intereſſante Wert 
VPreffe verlaſſen: 


Die 
Karoliniſſcche Zeit, 
oder 


der Äußere Zuſtand und die Sitten und Gebräuche Prags und 
Boͤhmens überbaupt, vor und insbefondere während der Megie: 

rung Kaifer Karls IV; nebft vorausgehenden geſchicht lichen 

Abhandlungen 
‚über 
ben heiligen Johaunes von Nepomuk, 
beffen allgemeine Vercehrumg, das Feſt feiner 
- Heiligfpredbung ıc. 

@in treues, durch die beiten Aftenftüfe, mit biftorifcer Ger 
näuigteit ausgeftatteted Zeit: und Sittengemälde, aufgefielt 
und ausgearbeitet von 

ultus Mar Shottkp, . 
Pröfefor, Mitglied der Gefellihait für ältere deutſche Se⸗ 
ſchichtsforſchung ıc., 
Mit 5 Kupfertafeln, nemlich mit ben Anfihten mad der Natur 
von den Burgen Zebrat und ZTocznit (dem Lieblingsfizen König 
Wenzeld IV) und den nad gleichzeitigen Stulpturarbeiten treu 
fopirten Abbildungen Kaiferd Kart IV und ber Königin Johanna, 
Gemahlin Königs Wenzel IV. 2 Nthir, 10 ar. 


Berner eriheint daſelbſt naͤchſtens: 
Dallas de Lauro (meil. Domdechant an der Mettop. 


Kirche zu Prag) Predigten am Feſte und zu Ehren, 


Sohannes von Nepomuk gehalten, oder deffen ruͤhm⸗ 


lich befannten, fogenannten Johannispredigten. gr. 8. ' 


1 Rthlr. 4 gr. 


Bei Joſeph Ezernp (vormals Cappi und Czerun) Kunſt⸗ 
bändter in Wien, 
amd bei Hrn. A. G, Riebestind in Leipzig in Kommiſſton 
zu baben: 


Drei Quartetten. 
Neo. 1. Gott im Ülngemitter von Uz. 
Nero. 2. Gott der Meltichöpfer von Ebendbemfelben. 
Pro. 3. Hpmmean den IInendlihen von Schiller, 
In Mufit gefegt für Sopran, Alt, Tenor und Baß mit 
. Begleitung ded Pianoforte, von 

Franz Schubert, 

ꝛtes Wert, Preis 2 fl. 30 fr. Konv. M. 
Diefelben einzeln: Nro. 1. a1 fl, so fr. Nro. 2. und 3. 
a4 fl. Konv. M. 


Berner: 
Grand zurataoı 


pour le Pianoforte, Violon, Alto, Violoncelle et 
Contrebasse 
eompose par 
Francois Schubert. 
j Deuvre 143. Prix 5 fl. arg. de Conv. 
Le me&me pour le Pianoforte ä 4 mains, arranges par 
Joseph Crerny. Prix 4A. arg. de Conv. 
Außer diefen eben angezeigten Werfen bat der obige Verleger 
auch die meiften und die wichrigften muſikaliſchen Werke, ſowol 
für den Befang als auch für die Initrumentalmufif, von den Fr: 


fie *8 —* dort — —— 
ungen un pruchen an den Na — Ben 
Kammerdirektors Meper dahier nicht gemeldet haben, mit die 


gundo, nebſt den am königl. Parent hänge 
nd fo eben folgende Neuigkeiten erihienen, ' 


recht — am fi gelauft. 

Indem der Verleger das mufitaliiche Publikum hiermit zu bes 
nacrichfigen bie Ebre bat: daß er alle bie aus dem Nachlafe bed 
berühmten Wutord von ibm gekauften Werke noch in dem Jahre 
1839 (mern es möglich it) deraue zugeben gedentr, madıt er Ju: 
aleich die Verehrer deffelben auf das wohlgetroffene und ſehr ſchn 
in Kupfer geſtochene Portrait aufmerkſam, welches ebenfalls Im 


deſſen Verlage erihienen, und um ben Preis von 1. M. 12 fr. im : 


Kon. Münze zu baben ift. 





Gerichtliche Belannrmahungen. 


(Belanntmadung.) Nachdem die geſezlichen @rben bed 
vertorbenen Kaufmanns Wendel Mapr von hierauf deſſen 


Nachlaß verzichtet haben, fo werden nunmehr alle diejenigen, . ' 


melden Auſpruͤche auf die Mafle zufteben, zum Verſuch der 
Güte oder Vorbereitung des Konkurfed auf Donnerftag den 
2 Julius l. J. Vormittags 9 Uhr unter dem Rechtenadtheil 
vorgeladen, daß man die Nichterfbeinenden ald dem Beſchluſſe 
ber Mebrzabl beitretend eradten werde. _ 
Memmingen, den 22 Mai 1829. 
Königlich baperiihes Areig: und Stadtgerict, 
Ammerbacher, Direktor, 
Söllinger, Prott 





(Bräftufiv-Befheid.) In Bejiehung auf die Edittal⸗ 


atd werben alle diejenigen, melde 


labung vom 7 vorigen 
etwawigen or: 


fen biermit präffudirt. 
Pappenbeim, am 23 Mai ang 10.0 
Gränic Verpenheimifäed: Gersfkefksgertak: 
une +; 





Unterzeichneter bat bie Fabrikation und den Handel der neu er: 
fundenen Stangen und Gicbiffe dee peniichen Rittmeifterd Se» 
en Vortehten ıc., 

dem Herrn Harkort und Kemp. zu. Wetter, in der erlaf 
Mark, unmeit Iierlen, abgetreten, und erfucht daher , mit 
Beſtellungen dortbin zu wen 
fertigung diefer Gebiſſe jede, durch dem Erfinder noch im Zukunft 
müzlich eractete Verbeſſerung an, die Shui jebesthal ſchnell mit 
getbeilt wird. Seine, in Dentihland fomit allein achten Se: 
gundo:Sebiffe und Stangen, werden ein Zeichen des Hrn. Harkort 
und des Unterzeichneten tragen. In Peiner durch Druf befannt 
gemachten Beſchreibung werben jeTbft (ham ſezt eimgetretene Ber: 
beferungen ermähnt. Dieſe Auzelge dient daher als Warnung 
gegen gewiß tumvollfommen nachgemachte Gebiſſe; die Kabrita: 
tion der Achten wird Hr. Harkort ſchnell beginnen. 3. 
Aachen, den o Mat 1329. i a 

v. Schepeler, . 


Pr 


Die Treflichkeit diefer neuen Gebiffe und, beren Anwendung, 
auch Abbildung, zeiat das bei I. A. Maper in Machen ſo ehen 


— Herr Harlort bringt bei Ber: : 


tonigl. prempifcher Dbrift. 


! 


DEIN und bereitd an alle Buchhandlungen ‚verfandte. 
erl: 


Neue Gebiſſe und Methode ein Pferd gut zu zaͤumen, 
erfunden von dem fpanifchen Mittmeifter J. Segundo. 
Mit einigen Noten herausgegeben vom Fonigl. preuß. 
Obriſten v. Schepeler. Mit 5 Steintafeln, Preis 
1), Thaler. 
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Verhandlungen des großbritannifchen 
Parlaments, 


(Beſchluß der Unterbausiizung vom 1. Junius, ) 

„Sicher (führt Hr. Peel fort) gebt der ſehr edrenwerthe Gent: 
leman zu weit, wenn er bebauptet, England und Oeſtreich fenen 
dadurch, daß fie Den Miguel gerathen, die von Don Pedro vor: 
geihriebenen Jufruftionen zu erfüllen, Garanten der Diechte der 
ungen Koͤnigin geworden. Dab Don Miguel die gegen Don 
Pedro eingegangenen BVerpflihtungen nicht erfüllte, mag auf fei: 
nem Privaitarakter ein ſchlectes Licht werfen. Diefe Privarfeb: 
ber umd Vergeben mögen von dem Bolfe, das er regiert, in Er⸗ 
mägung gejogen werden, dürfen aber andern Nationen nie zum 
Richtmaaß ihrer Politik dienen. Es frägt ſich fol England für 
Dona Maria die Eroberung Vortugals übernehmen oder nicht? 
Entſcheiden mir uns micht für diefe Eroberung, fo bleibt ung 
nur volftändige Neutralität übrie. Don Miguel etwas vorzu⸗ 
ſchreiben, obne dieier Vorſchrift noͤthigenfalls durch Meifenge 
walt Nachdruk zu geben, waͤre zwek⸗ und erfolglos. Au drohen, 
ohne die Drohung auszuführen, widerſpraͤche der Wurde der engliſchen 
Krone. Singe England in irgend eine Alliang mit Brafilien ein, 
um bie Succefflon”ber jumgen Königin durchzuſezen, fo wuͤrde 
uns bie Hauptlaſt des Krieges zufalen. Schwer möcte aus den 
befiebenden Verträgen ein Punft nachzuwelſen feyn, ber ung ver: 
mihtete bie Imtereifen der Dona Maria mit den Waffen zu 
verfechten, oder ber wiberftrebenden Maiorität ded Wolfe fie als 
Sonverainin aufzubringen. Der fehr ehrenwertbe @entlemau fagt, 
mar babe Don Miguel zu veriteben gegeben, wenn er bie Megent: 
ſchaft wicht unter den angebotenen Bedingungen annehme, fo 
werde er In Bien zurüfgchalten werden. Ich erinnere mich nicht 
genau, aber ih glaube nicht, daß man ibm drohte, ihm mit Ge— 
walk zurüfzubalten. Jedenfalls nahm England nie am einer fol: 
em Abſicht Theil. Den Miguel handelte obne Smeifel unmirdig 
gegen England, das er die Bedingungen nicht hielt, zu denen er ſich 
im Segenwart dee brittifchen Befandten verpflichtet hatte; wir bilde: 
tem bei jenen Konferenyen aber feine Vartri, fondern blos einen Sen: 
gen. Sebietet und nun die Politit, und deswegen in Krieg einzulaf: 
fen? Wenn wir Don Miguels Blokade ven Tercelra anerkannten, 
jo geſchab dis nicht, well wir feine Regierung für eine legitime 
hielten, fondera weil die Wiofade von einer de facto beſtehen 
den Meglerung amgeordnet war. Wir bandeiten bier bios den 
von und angenommenen Sergefezen gemäß. Nah dem gleichen 
Grundfay erkannten wir früber, ala Don Vedro Braſillen von 
portugal Frennte, bie von Ihm gegen einen füdamerifanifchen 
Hafen angeordnete Blokade an, fo wie bie Biofade der Griechen 
und alle ähnlichen, die vom einer de facto beftehenden Regierung 
ausgeſprochen und von einer hinrelchenden Seemacht unterfäzt 
waren. Was unfer Benehmen gegen den portugleſiſchen und die 
beiden brafiliihen Geſandten betrift, fo war Matquls v. Pal: 
mela zwar vom Portugal affrebitiet; als aber Don Miguel die 
Mesterung diefed Landes ufurpirte, erklärte der Marguid ſelbſt 
feine Funttlonen für beendigt 
Ihm und der Reglerung noch 
Marquls fih gewiß ide über 


Mitthellungen ftatt, fo daß ber 
einen Mangel am Köflichteit be- 


he Beilage zur Allgemeinen Zeitun 


Deffenungeachtet fanden zwiſchen 


g. 1829. Pr. 41. (19 Zum.) 





— 





ſchweren fan. Der Vlcomte v. Nabapang repräfentirte den Hof 
von Rlo Janeiro und feine Funftionen wurden nie fuspendirr, 
Der Marquis von Varbarena endlich fam ganz unerwartet in die- 
ſes Land. Er war beauftragt, die Königin von Portugal nach 
Bien zu ihrem erbabenen Verwandten, dem Kalfer vor Oe ſt⸗ 
relch, zu bringen. Erſt bei feiner Antunft in Gibraltar eutſchloß 
er ſich, mit der jungen Königin fih nach England zu wenden, 
Die hleſige Reglerung hatte feinerfei Notififatien von irgend 
einer Abjicht diefer Art erhalten. Hr. Gordon, unfer Betſchaf— 
ter in Brafilien, fendete drei Wochen nab ber Abreife der Kö— 
nigin Depefhen bieder, ohne das Geringiie davon zu erwähnen, 
daß die junge Königin nach England fommen dürfte, Sing num 
die Reglerung zu weit, wenn fe den Marquis fragte: in wel- 
her Eigenfhaft eriheinen Sie hier? Man konnte von ung nicht 
erwarten, daß wir Perfonen ald Botſchafter oder Agenten aner— 
fennen, ohne vorher zu willen, mit welder Gewalt jene Perſonen 
betteider. wären. Indeſſen wurde dem Marguls bemerft, dag 
ungeachtet die Reglerung feine Notififation von diefer Reife er— 
balten, dis doch feinen Einfluß auf das Benehmen berjelben ober 
auf die achtungsvolle Aufnahme ber Aönigin äußern werde. Rab 
biefen Auseinanderfezungen möcte ih ben fehr ehrenwerthen 
Gentleman auf eine einfache Thatſache aufmerkſam machen. Nicht 
durch auswärtige Intriguen geſchah es, daß Don Miguel auf den 
Thron von Portugal kam; er verbanft ihn den Vortugiefen ſelbſt. 
Die Gortes haben ihn aid König proflamirt, und im Allgemel- 
nen [heint die Mehrheit des Molte nicht gegen ihn geitimmt, 
Die gegen ihn ausgebrodene Infurreition verfehlte ibreg Zweit, 
Barum bie Infurreftion fehlſchlug, und wie ed fommt, baf 
Don Miguel einige Popularität erwarb, habe ich nicht zu unter: 
ſuchen. Würden wir öffentliche Fragen nad dem Grade der Po⸗ 
pularltaͤt oder nach den Wechſelfaͤen des Erfolgs entfcheiden wol⸗ 
len, fo würden wir bald alles Richtmaaß für unfer Benehmen 
verlieren. Genug, Don Miguel iſt de facto Negent, und ich 
bieite es nicht für Hug, wenn England den Vortugtefen vorfchreis 
den wollte, wer ihr Herrſcher ſeyn folle, Bir entſchloſſen ung, 
‚ bei jenen Innern Streitigkeiten unter allen Umständen die ftrengfte 
Neutralität zu beobachten, und und durch feinerlei Aufforderung 
von diejem Wege abbringen zu laſſen. Als die Infurgenten des 
nördlichen Portugals in Spanien vergeblich eine Zuflucht fuchten, 
bot ihnen Großbritannien eine mildere Aufnahme an, In Folge 
deſſen kamen 3 bis 3,000 Mann nad Plymouth und blieben eine 
betraͤchtllche Seit daſelbſt. Es iſt wahr, daß am 25. Dechr. der 
Marquis v. Palmela den Wunſch ausſprach, daß jene Truppen 
nah Tercelra gehen bürften. Die Regierung antwortete, Eng- 
land werde nicht dulden, daß von irgend einem Hafen Groß: 
dritanniens Truppen zu einer feindtihen Erpedition ausliefen, 
Um diefe Sache richtiger zu verüchen, muß ich einiger früheren 
Unterbanblungen erwähnen, welche ber fehr ehreuwerthe Gentles 
mar mit Stilfhweigen übergeht. Die andern Infeln der Apo⸗ 
ren hatten fih für Don Mlguel erklärt, und in Terceira ſelbſt 
wat zwat bie Beſazung für Doua Marla, ein großer Theil der Ein- 
wohner aber für Don Miguel geſtimmt. Schon am 18 Dftober 
hatte der Herzog von Wellington dem Marquis Barbacena auf 
ben Wunſch, die Truppen nach Terceita unter Segel geben zu 
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laſen, Me Autwort ertbeilt, eine Ausräftung zum Angrif eines 
fremden Staates werde auf feinen Fall zugegeben werben. Kurze 
Zeit darauf ward dem Marquis v. Palmela angedeutet, daß wir 
den pertugleſiſchen Flüchtlingen nicht geftatten fönnten, als mill- 
talriſches Korps im Lande zu bleiben, und daß wir daher win: 
fhen müßten, daß fie fih in bie umllegenden Städte und Dörfer 
um Plymouth vertheilten, und daß die Offiziere ſich von den 
Truppen trennten. Konnten wir, ohne die Nentralität zu ver: 
legen, die Bildung eines militairlihen Korps dulden, das die 
Sicherbeit eines mit und nicht im Kriege befindlihen Landes be: 
drohte? Der Marquis v. Palmela antwortete, che dle Zruppen 
ihren militalriſchen Charakter aufgäben, zögen fie vor, nad 
Brafilien zu geben. Wir entgegneten: wir wuͤnſchen dis jwar 
nicht, legen übrigens feine Hinderniffe in den Weg, und bieten, 
um fie vor ben portuglefifhben Krenzern zu fügen, ein brittiſches 
Kourov an. Diefed Anerbieten warb wiederhoit abgelehut. Nun 
— wir dem Marqule, wir würden feine Elinſchlfung einer 
eindliben Erpedition In Plymouth dulden. Zwar waren die 
Truppen unbewafnet, aber fie bildeten doch ein bdieciptinirtes 
Korps, das In Tercelra binlänglide Waffen gefunden hätte. 
Schon am 28 Auguft 1828 nemlich hatte Wicomte v. Itabayana 
deu Korb Aberdeen erfucht, 150 Tonnen Pulver und 1201 Mus: 
teten auf einer braſiliſchen Fregatte nah Brafitien fenden zu bür- 
fen. Die Antwort war beiabend, auf den Fall, daß biefe Waffen 
nidt zu den bürgerlihen Zwiſten Portugals verwendet werden 
wollten. Vlcomte Itabayana erwiederte, er ache die klare und 
beitimmte Antwort, daß jene Arlegsbebürfniffe nicht zu dem hürger- 
lihen Unruhen In Portugal verwendet werben follten; auch Bra- 
filten lebe mit Portugal im Frieden, und obglelch er das Unglüf 
diefes Landes bebaure, fo babe er doch nicht bie Abſicht ed an—⸗ 
zugreifen. Troz biefer anddräflihen Verfiherung wurden die 
Elinten und das Schießpulver nah Terceira gebracht. Maffen 
alfo hätten die Portugiefen von Plymouth auf ber Inſel gefun- 
den, Man frägt und, welches Recht wir hatten, fie auf der 
hoben See anzubalten, Die einfahe Antwort fit: fle fegelten 
unter falfchen Zollſchelnen (clearances), die nah Gibraltar, 
Birnen, Nie Janeiro lauteten, während doch ſaͤmtliche Schiffe 
feinen andern Zlelpunft als Terceira hatten. Hätten wir unpartel: 
lich gehandelt, wenn wir den Flüchtlingen, die bei ung gaftliche Auf 
nahme gefunden hatten, erlaubten, unmittelbar von unfern Hd: 
fen zu einer Krlegserpeditlon auszulaufen? Zwar haben wir Don 
Miguel nicht anerkannt, aber wir find mit Portugal im Frieden, 
unterhalten Handelsverbindungen mit bemfelben und haben einen 
Konful daſelbſt. Wir hatten keinen Grund anzunehmen, daß 
Don Pedro bie Eroberung irgend eines Theile der portuglefifchen 
Befizungen beabfihtige. Auch er hat einen Konſul in Liſſabon, 
und der braſillſche Gefandte erflärte auf bie Frage, von wen 
jene Truppen abgefandt wuͤrden, ausbrätiih, daß es feine Trup- 
pen bed Kalferd von Brafilien feven. Ueberbis hatten wir in 
demfelben Augenbilf einen Botfchafter an dem Hofe von Mio 
Saneiro, Lord Strangford, mit dem Auftrage, eine freundliche 
Ausglelchung zwifhen beiden Ländern zu verſuchen. War alfo 
diefer Zeitpunft geeignet, Privatperfonen zu erlauben, von Ply- 
month ans Feindfeligfeiten gegen Portugal zu beginnen? Noch 
find wir durch Verträge an Portugal gebunden. Wir haben einen 
Handelsvertrag mit demfelben, ben mir ben de facto Souveraln 
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zu halten zwingen. Die Verpfllichtungen ſolcher Vertrüge ſind 
gegenfeitig. Zwingen wir bie Pertugleſen dazu, fo haben 
dleſe ein Recht, von und firenge Neutralitaͤt zu verlangen. 
Neben den portugieifben Flüchtlingen famen noch breibundert 
Deutfhe nah England, bie im Norden Eurepa's angeworben 
waren, und bieber gebracht wurden, um die militairifhe Erpedition 
nah Terceira zu verftärten. Durften wir uns auf diefe Weife 
zu feindlihen Ruͤſtungen fremder Nationen bergeben ? Als vor 
einigen Jahren die Anhänger Den Miguels nah Spanien Hohen 
verlangten wir, Spanien folle die Offiziere von den Soldaten tren- 
nen und ibren feindliben Abſichten feinen Vorfhub leiten. Da 
Spanien fi weigerte, fendeten wir 5000 Mann nah Portugal, 
Trat bier nicht ein aͤhnlichet Fall ein? Laͤge es in der Volitif 
England, eine SZerftälelung bed europäifh = portugiehichen 
Reichs zuzugeben? Soll nicht dus europaikhe Portugal mit al 
feinen Hafen und Kolonien in Afrika und an andern Orten voll 
tommen unabhängig von dem amerifanifchen Reiche ſeyn? Hat 
nicht der Kaifer von Braſilien erklärt, er werde dad Anerbieten 
ber Vereinigung irgend einer Kolonie mit feinem Meiche nicht 
annehmen? Bliten wir auf das Prinzip, das uns leiten muß, 
fo dürfen wir nie dulden, daß dieſes freie Land ein Sammel- 
plaz fremder Wberbungen werde. Könnten wir font Mußland und 
Frankreich hindern, unfre Hafen zu bemfelben Zwek zu mifbrans 
hen? Der befebläbabende Offizier der brittiihen Schiffe vor 
Terceira befolgte blos feine Inftruftionen, vom denen er die Par⸗ 
teien in Keuntuiß fezte, meben ber Warnung, bie fie ſchon im 
England erhalten hatten, Erſt ald fie in den Hafen von Ter—⸗ 
ceira wirklich einzulaufen verſuchten, gab er Keuer, wodurch ein 
Mann verwundet und ein anderer getöbtet wurde. Der ehr ehreu⸗ 
werthe Gentleman beflagt, daß bie Portugiefen dieſe Kunden 
nah Frankreich trugen. Frankreich aber ift mit ung völlig einig, 
und wäre es in die gleiche Lage geitellt geweien, ſo wuͤrden Dies 
felben traurigen Creigniffe eingetreten fepen. Nach dem ich biefe Er⸗ 
läuterungen gegeben habe, fan ih nit umbin, baufbar bie 
mit der es vermieb 
durch voreilige Diefuffionen über fremde Angelegenheiten fm die noch 
fhmebenden Unterbandiungen und Maafregeln nachtbeilig einzu⸗ 
greifen. Indeſſen find wir bereit, im bie Motion des fehr ehren 
wertben Gentleman volltändig einzugehn; mwahrfheinlich dat er 
feine Einwendung gegen den Vorſchlag zu machen, bie Worte fe 
zu ftellen, daß alle auf die Verbindungen zwiſchen biefem Zante 
und Ihrer allergetreueften Majeftät, der Königin von Portugal, 
bezuglichen Papiere vorgelegt werden. Ich wieberhole die Ver— 
fiberung, dab alle Dokumente, melde ſich nicht auf noch ſchwe⸗ 
bende Unterbandiungen beziehen, ohne Ausnahme dem Kaufe 
mitgetbeilt werben follen.”’ Hr. Brougbam: „Ich tadle nicht, 
daß fi die Megierung nicht einmiſchte, fondern daß fie ih ein⸗ 
miſchte. Ib frage: nachdem wir fo viel für Portugal gethau 
batten, mar ed da recht von und gehamdelt, bad wir plözlich inne 
bielten und umfehrten? Nachdem wir — nicht durch eine Flotte 
oder ein Heer, aber durch unfere Rathſchlaͤge — die Ereigniſſe 
herbeigeführt hatten, unter denen Portugal fih jet Frümme, 
waren wir da nicht verpflichtet, auch ferner noch durch unſern 
Math hülfreih am bie Hand zu geben, und was wir begommen, . 
durch das Gewicht umferer Autorität glüklich zum Ziele zu fuͤh 
ren? Im Beriehung auf bie verliebene Konſtitution handelten 
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wir nicht ohne Einmiſchung. Zwar will ich dieſe nicht Kran. 
Sanning aufbirden. Wenn aber ein brittiiher Botſchafter bie 
Funftionen eines portugieſiſchen Botſchafters ausübt, und fi 
zum leberbringer der Konſtitution macht, fo iſt dis allerdings 


als eine Art Einmiſchung zu betrachten. Ueberdis ertheilten wir, | 


als die Konflitution im Liffaben angelonımen war, Vortugal ben 
Rath, fie anzunehmen. 


Hälfte — nicht durch Abfendung von Flotten oder Heeren, fon: 
dern durch freundihaftlide Vermittlung — gewähren föunen, 
dürfen wir fie ihnen verfagen ? 


befindlihed Morps von Fremden kan die Diegierung entmwarfnen, 
wenn fie dem Öffentlichen Arieden Gefahr drohen. Ich wäre aber 
ſehr begierig zu erfahren, was die Megierang berechtigt, unbe: 
wafnete Ausländer auf der boben See zu verfolgen, und ibnen 
zu fagen: bier dürft ıbr nicht landen. Portugal achört der Dona 
Marıa die wir amerfaunten. Don Miguel regiert daſelbſt blos 
de facto. Iſt er wirklicher König — um fo fhlimmer. Seine 
Torannei fan faum tief genug gebrandmarft werden. Feigdeit, 
Miedrigkeit und Braufamkeit itreiten fich bei ihm um den Mor: 
rang, und mir Recht rechnet ibn mein febr ehreuwerther Freund 
weniger zu den Meinen (peity) Zorannen der neuern Zeiten als 
zu den Ungeheuern des Alterthums. Ich kan jedoch der Mennung 
derer nicht beipflichten, melde glauben, die Leiden feiner unglüf: 
then Untertbanen geben und ein Mect ihn mit Gewalt von der 
Hoͤhe zu ftoßen, die er durch feine Verbrechen beitiegen bat. So 
febr ih wuͤnſchte, feiner Torannei ein Ende gemacht zu feben, 
fo Mar ſehe ich doch ein, daß hiezu nur bie, die unter feiner Megie- 
rung leben, berechtigt find. Daher bleibe ich, jelbft einem Don 
Miguel gegenäber, ftreng und unerf&ütterlich ‚bei dem Rathe, ung 
nicht einzumifhen, nicht ald ob ic feine Tprannei deswegen 
weniger baßte, sondern weil ic mehr noch den Grundſa; 
tiebe, daß fein Wolf das Recht bat, mit Gewalt in die Angele: 
genbeiten des andern einzugreifen. Beſchraͤntt fih alſo Don 
Miguel auf die Grängen feiner Gewalthertſchaft, fo fit er vor 
unferm Angriffe fiber. Alles was wir thun fünnen it, daf wir 
ihn als Ufurpator betrachten, und Dona Marla's Rechte ale Ab: 
nigin anerfennen, Ueberfhreitet er aber die Sraͤnzen feines 
ufurpirten Gebiets, fo iſt jede Macht berechtigt, nach feinem 
Mechtsanſpruch zu fragen, In Terceira war er nicht König de 
facto , ja nicht einmal Ufurpator de facto. Königin Dona Ma: 
ria hertſchte bier, und dic Portugiefen, die dahin fegeiten, waren 
Ihre getreuen Unterthanen. Wercelra war nicht einmal blofirt, 
Den Miguels Schiffe waren vertrieben. Die Ynfel gehörte de 
jure und de facto der Königin. Die Untertdanen der Königin 
wollen daſelbſt landen; wir aber fagen ihnen: nein! ihr dürft 
nicht, weil Miguel, der Ufurpator von Portugal, das er Im 
Bell, bat, and Ufurpator vom Tercelra It, das er nicht Im 
Befiz bat, und da er nicht Im Stande iſt eure Landung zu bin- 
dern, fo wollen wir mit unfern Schiffen feine Biofade in Vollzug 
fegen. (Hört! Hört!) Mam fagt, die portugiefiihen Schiffe 
hätten beim Solhanfe behauptet, fie gingen mach Brafilten oder 
Nordamerita, Es iſt elm gang gewöhnlicher Kal, daf Schiffe 
nah elmem andern Orte geben, ald nah dem fie Aarlren; bat 
man aber je gehört, daß Schliſe, nachdem fie einmal die Dänen 


Wenn mun die, welche dafür leiden, dab | 
fie unfern Kath befolgten, uns um Hülfe fleben, und wir diefe | 


Welches Recht hatten wir vollends | 
zu unferm Benchmen bei Terceira? Ein in einem englifhen Hafen | 


verlaffen hatten, wieder angehalten worben wären; bat man je 

gebört, daß man Schiffen bis auf'die hohe See gefolgt wäre, 
‚ und fie über die Waller des Oceaus ja bie in bie Gewäfler eines 
‘ fremden Gebietes verfolgt hätte! Ich begrelfe weder dleſes Recht 
noch dleſe Polltif. Es war eine Einmifhung zwifhen Don Mi- 
guel und der Adulgin Dona Maria, zwiſchen Portugal und Ter- 
ceira, zwifhen dem Uſurpator in der alten und dem Prätendenten 
in der neuen Welt. Hr. Hustiffon: „Ich freue mich über 
die von der Regierung an den Tag gelegten Abſichten bes Fries 
dene, um fo mebr ale ich welß daß wir vorbereitet find, die Ehre 
des Landes zu erhalten, wenn Arieg unvermeidlich feyn follte, 
Ale Berlegenheiten Portugals fnupfen fih an die Auswanderung 
der königlichen Familie nah Brafillen. Von da an war Zwiſt 
und Eiferfuhr zwiſchen beiden Landern unvermeldiih, England 
fuchte ſtets zu verföhnen und zu vermitteln, Man fam über eine 
Trennung überein, aber che noch die Fragen wegen ber Erbfolge 
fegeftelt waren, ftarb König Johann. Dom Pedro wählte Bra- 
filien und fezte feine Tochter über das europäifhe Königreich, 
dem er zugleich eine Konftitution verlieh. Dazu hatte er viel- 
leicht fein Necht, da es feinen Theil des- urfpränglichen Treu— 
nungsvertrages bildete. Nothwendig mußte In elmer der älteften 
Monarhien der Welt, wie Portugal, eine neue Konſiltutlon 
mancerlei Aufregung bervorbringen. England rieth deren An— 
nahme weder zu moc ab, fondern gab blos die Verſicherung, daß 
jedenfalls die beitehenden Verträge aufrecht erhalten werden ſoll⸗ 
ten. Wir bemübten uns, bie widerftreitenden Qutereffen zu 
verföhnen, Zu bdiefem Zwei fam unter Oeſtrelchs Mitwirfung 
ber Ehevertrag zwifhen Don Miguel und Dona Marla zu 
Stande. Der Prinz befhwor die Konflitution. Er gab allen 
Souveralnen Curopa's Verfiherungen und Verfpredungen, daß 
er ed mit den von ibm beihworenen Bedingungen redlih mepne, 
Diefelben Verfprebungen wiederholte er bei feinem perfönlichen 
Aufenthalte in England. Er ward auf bie — Welſe 
bei und aufgenommen, erhielt eine Flotte zu Begleitung und 
Schuz und eine Geldanleihe, Als er in Portugal antam, behielt 
er die brittifhen Truppen noch bei fi, während er aus dem por- 
tuglefifhen Heere allmänlig alle Freunde der Konftitutlon ent- 
fernte, Endlih trat er mit ſeinen langverſchloſſenen Abſichten 
völlig an's Fit. Durd die Entſchloſſenheit des brittifhen Bot- 
ſchafters ward die englifche Anleihe gerettet. Dis ftörte ihn aber 
nicht auf feinem Wege der Treuiofigfeit und Tyrannei. Auf 
jede MWelfe zeigte er, wie wenig er die Krone England achte, 
Da Miguel dur elmen Att des Verraths dem portugleſſſchen 
Thron ufurpirte, fo war es unfre Prlicht, wenlgſtens auf jede 
Weiſe die entichledenfte Mipbilligung feines Benehmend auszu—⸗ 
forehen. Zwar wurben die Gefandten zurüfberufen, fonft aber 
folgte unglüfliherwelfe gan Europa dem paffiven Belfplele Eng= 
lands und fah der Ufurpation des Torannen fchwelgend zu, wäb- 
rend die Jutereffen der Humanität, die Ehre der Throne, alle 
Verbindungen der gebildeten Welt den offenen Ausdruf des tiefz 
ften Abſcheues vor jener faltblutigen Graufamfelt und ſchaͤndli⸗ 
hen Unterdräfung gefordert hätten. Wir werfen den portugle- 
firben Flüchtlingen vor, daß fie ſich eine beträglihe Handlung 
hätten zu Schulden fommen lafen, ale fie, gegen Tercelrä 
fegelnd, andere Pläge als den Ott Ihrer Beſtimmung an— 
gaben. Es mar eine Art Trug, aber ih möchte fragen: 
wie unendlich mebr bat Don Miguel die brittiſche —— be⸗ 
trogen, welche Alles geduldig und ohne Bemerkung geſchehen ließ! 
Ih freue mid, dab die Vapiere dem Parlament vorgelegt werden 
follen; dann werden wir über Mandes noch heller ſehen. Ich 
mwinfhe, baf Don Miguel ganz in feinem wahren Charakter vor 
@uropa erſcheine, im jenem Charakter, im welchem er vor den An: 
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gen der Nachwelt ſtehen wird, Je mehr und ie allgemeiner er 
erfannt werden wird, deſto größer wird die Möglichkeit für die 
unglüflichen Portugielen werden, Befreiung zu erbalten vom ihrer 
egenwärtigen jammervollen Lage.’ — Hr. H. Burnen betlagt 
uber die vom den Diegierungen beablichtigte blutſchaͤnderiſche Ehe 
zwiihen Don Miguel und feiner Nichte. — Hr. Veel: „„Die brit: 
tiihe Megierung bat in neuerer Zeit keinerlei Vorſchlag mehr zu 
Vollziebung jener Che gemacht; wenn fie dis früber that, fo han: 
deite fie blos unter volllommener Zuſtimmung des Katfers von Bra: 
filien. So wie diefer eine Abneigung dagegen zeigte, börten vom 
unferer Seite alle Mittbeilungen darüber auf, und diefe werben 
nicht ermeuert werden, wenn nicht der Karier von Brafilien aus: 
druffih damit übereinftimmt.’ — Lord Palmerſton (befaunt: 
Hit unter Cannings Verwaltung Kriegsminiſter): „Ich bin erfreut, 
dab die gegenwärtige Morton den Miniſtern Gelegenheit gibt, Die 
olitit des brittiihen Kabinets gegen Don Miguel zu entichleiern. 
8 lan nicht geläugnet werden, daß er, der die fererlichften Eide 
bricht, die Gelege feines Landes mir Füßen tritt, alle Werträge 
verlezt, und dem Leben biiflofer Frauen nacitellt, feinen bisberi: 
gen Erfolg bauptfächlich dem von feinen Anhängern eifrig verbrei: 
teten Glauben verdankt, daß er die Billigung und Unterſtüzung bes 
brittiihen Kabinets befize. Cin Grund davon lag vielleicht darin, 
dad die Lehre der Nichteinmifchung zu weit ausgedehnt wurde. Im 
Mege der Unterbandlung und der Vorftellung war England aller: 
dings berechtigt, ſich in die Angelegenbeiten Portugald einzumi⸗ 
fben. Dis war bie Weile des Benehmens, bie England gegen 
Portugal eine lange Meihe von Jahren bindurd beobachtete. Statt 
diefem Wege getreu zu bleiben, baben wir ums neuerer Zeit ſtets 
nur zu Gunſten der fhlehten Sache eingemiſcht. ine brittiſche 
@stadre geleitete Don Miguel an Portugals Küfte, brittiihe Trup: 
ven führten ihn im feinen Vallaft. Waren diefe Dinge nicht genug, 
das portugiefifhe Wolf zu verführen, fie im einer Weiſe aus zu⸗ 
ſprechen, die es der Mache bed Molfes preidgab, nachdem dieſer 
den Schaafe pelz abgeworfen? waren fie nit genug, England zu 
eftimmen, aus Müfficht für feine Ehre zu fordern, daß die Eide, 
die im UAngefichte Englands geſchworen worden, gehalten wurden ? 
(Hört, bört!) Im Benehmen Don Miguels lag ein eben fo großer 
Hohn gegen den König von England, als es ſchmachvoll für ihn 
feibit mar. Was that die brittiihe Regierung? Sie ließ die Um: 
Leibe nicht Den. machte miederbolte Vorftellungen und berief 
endlich ibren Botſchafter zurüf, Waren nicht alle dieſe Alte eine 
Einmiſchung? Gewiß; die Megierung betrachtete damald bie Frage 
aus demielben Geſichts punkte wie ich deute. Seit jener Zurüfberu: 
fung geſchah nichts mehr; dis ſcheint alfo der legte Pfeil gemeien 
zu fenm, ben das brittifche Kabinet zu verienden batte. Nun 
wandte fi dag Blatt. Mir erkannten alle Blokaden an, melde 
Den Miguel zu erklären fir gut faad; mir faben rubig au, wie 
de Rechte, das Eigentbum und bie Kreibeit bristiiber Unterthas 
nen verlegt wurden, wie dis bei H. Dovle, O' Brien, Noble, 
Aston, Sir. John Dovle und ich weiß nicht bei wie vielen mebr 
der Fall war. Kabinet machte blos Vorftellungen, die Miguel 
mit verachtender @leichgültigfeit bebandelte. (Hört, bört!) Die 
Ehre des britriihen Souveraing wurde beihimpft ; die Rechte brit⸗ 
fifber Untertanen verlegt; die Verträge gebroden — Curopa 
“ah mir ſtummem Erſtaunen zu, und wir beſchraͤnkten ung noch 
iinmer auf ein paar machtlofe Vorſtellungen. Feblte der britti« 
fchen Megierung der Sinn fir Ehre? Niemand fan diefen Gedan— 
den begen. War England fo arm und ſchwach, daß es unfähig war, 
die Infulte zu bindern? Niemand kan dig glauben. Es muß denn 
ren, dab Miguel das Schooßhuͤndchen der brittiſchen Regierung war. 
(Hört, hört! und Gelaͤchter.) Und fo mie thörichte Eltern ed nicht 
übers Herz bringen innen, ein unartiges Kind zu Arafen, fo erlaubt 
das brittifche Kabinet dem Miguel Dinge, aufdie es fih, wenn irgend 
eine andere Perſon fie fi hätte au Schulden kommen laſſen, gleich ei⸗ 
nem vom Echlafe aufgerüttelten Loͤwen erboben hätte. (Hört, bört!) 
Ich komme nun zu der Angelegenheit von Terceira. Wenn auf 
der ganzen bewohnten Erbe cin Ort mar, mac weichem bie Un: 
alnflichin, Die som Diefem Lande abferelten, ein Recht batcen zu 
geben, fo war Terceira dieier Orr. Wber auch dabin verfolgte fie 
De Eiferfuht Spaniens umd Migueis Nabe, In dem Hafen 


ihred Souveraind warb ihr Blut vergoffen, und zwar von einer 
Macht, die man ſtets als den Beſchüjer der Unterdrüften betrach: 
tet hatte, die fih aber diesmal zum SHelferebelfer der Torannei 
und der Uſurbation ermiedrigte. Wielleiht frägt man mic: wol: 
tet du, dab England wegen biefer Dinge mit Portugal Krieg 
anfinge? Ich antworte: eim Arieg gegen Migueld Ufurpation 
ift kein Krieg gegen das portugiefifche Volt, vielmehr ein Krieg zu 
Guniten deſſelben. Webrigens war ein Krieg nicht einmal nöt 

Es wäre binreihend geweſen, wenn wir, itatt einer Blofabeaner: 
fennung, Oporto unterſtüzt, und ftatt die Alichtlinge mit Ka: 
nonenihiffen zurüfutreiben, ihnen bilifreiche Sand geboten hätten; 
es wäre binreihend gemweien, wenn wir, ftatt unfer Schwert zu 
sieben, blos das Degengefäß im die Schale geworfen bätten.“‘ 
(Hort! hört!) Der Medner tadeit bierauf in ſehr firengen Aug: 
drifen die von den Miniftern rulſichtlich Griechenlands befolgte 
Politik umd jagt: „Bereits naben wir und dem Julius 1829 
umd noch ift der Vertrag vom Julius 18327 micht vollzogen, und 
bie Welt fab, wie geſtuͤzt auf diefe Nichtvollziehung der Krieg 
wirklich ausbrab, zu deſſen Verhinderung der Vertrag geſchloſſen 
war, Wollen wir Griewenland blos auf Morea befäränfen, fo 
handeln wir eben fo unverftändig als unedelmütbig. Sowol polls 
ſche und milttairiihe als kommerzielle Gründe gebieten, daß bie 
Gränzliuie von Volo nah Arta gezogen werde. Es gibt wohl 
nicht Einen Menfchen, der im jenem Lande war, und deifen Ur: 
tbeil der Beachtung wertb It, mag er Englähder, Frangofe 
oder Rufe, Soldat, Seemann oder Diplomat ſeyn, ber nit 
zu der Ueberzeugung gelangt wäre, wie unabweisiih notbmwen- 
dig es fen, den Gedanken aufzugeben, einen Difteift als Grie—⸗ 
chenland aufftelen zu wollen, der nit Griechenland ift, der weder 
Athen, nob Theben, noch Salamis, noch Marathon, noch Ther— 
mopolaᷣ, nod Mifolungbi, noch irgend einen der Pläge einſchlleßt, 
an welche ſich die begeliternditen Erinnerungen des grlechiſchen 
MNationallebens ſowol aus dem Altertum ald aus unfern Ta— 
gen kuüpfen. Ju den Bemäbungen zu Gunjten Griechenlands 
fplelt Franfreic bie erfte, England faum die zweite Rolle. Das 
Berdienft, Grlebenlands Graͤnzen audsudehnen, gebührt Franf- 
reich; der Vorwurf, fie zu beſchraͤnken, fommt auf Englands 
Mechnung. Frantreich erwirbt ſich deu Kredit, daß es England 
wider Willen binter fib am Schiepptau ziehe; England erwirbt 
ih den Haß, Frankreich in feinem freifinnigen Benehmen gegen 
Griechenland ters nur Hindernife in den Weg zu legen. Auch 
zwifcsen den Mufen und Türken ſcheint die Negierung im Laufe 
des lezten Winters nicht getban zu haben, mas fie folte, um 
eine Annäherung berbeizufnören. Hat fie dem ruſſiſchen Umſich⸗ 
greifen eine entſchledene Sprache entgegengeftellt, und dabei be: 
barıt, die rürfifhe Starrfönfigkeit zum Frieden zu bewegen? 
Hat fie dis nicht getban; bat ie durch Mangel an Feſtigkelt bie 
Sicherheit Europa's biosgefiellt; dat fie, burd das Valanciren 
zwiſchen ihrem Wunſch, der Türlei zu helfen, und ibrer Unges 
fchiftichteit und Unentſchloſſenhelt, dis zu thun, die Türkei ges 
taͤuſcot, und zu übertrichenen Hofnungen veranlaßt, jo. baben 
die Mintiter eine Verantwertlichteit gegen ibr Sand übernommen, 
die ich nicht theilen möchte. Man vergleiche die folge Etellung 
Englands vor zwei Jabren, ald es nad den Grundfäzen einer 
freien und liberalen Politik handelte, mit feiner jezigen Stel- 
Img, wo e# fein Schitfal mit Allem vereint zu baben ſchelut, 
was der freibeit feindlich gefimmt iſt, von den Ufern des Tajo 
bis zu den Kuͤſten des Dosphorus. Möchte es den Miniſtern 
gelingen, Europa zu eigen, bap wir nit entartet find won ws 
ferm alten Charakter, über den ganzen Erbbal hin bie ‚Bes 
ſchuzer der Freiheit zu ſevyn.“ (Rauter Beifall begleitete den 
Lord am Schinß diefer Mede, von der und die engllihen Blaͤt⸗ 
ter wegen der ipdten Stunde, im ber fie geſprochen wurde 
(5 Uber Morgens) nur einen unvelltommenen Auszug bringen. ) 
Der Kanzler der Shazfammer ſucht die friedliche. Policit 
ber Regierung zu reintferfigen. Lord Palmerfton, Sir J. Mac: 
Intoſh Hr. Huskiſſon und Hr. Peel nehmen noch einmal das 
Wort. Endlih wird die Merion dee Sir J. Mac: Yutofh an- 
genommen, und de Siung um drei Miertel auf Dier Uht 
Mergend vertagt, 





Berbandlungen des großbritanuiſchen 
Parlaments. 

In der Oberhausſtzung vom 2 Junlus verſprach Lord 
Ellenborougb, aufbes Marauis v. Lausdowne Anregung, Inden 
naͤchſten Tagen alle Papiere auf die Tafel des Hauſes zu legen, 
melde vorerſt zu näherer Beurtbeilung der oftindifhen Handels: 
frage dienen moͤchten. — In der Unterbaudfizung vom 
demielben Tage legte hr. Warb bie Petition eines bedeutenden 
Sondoner Seldeumannfafturliten, Ambrofius Moore, vor, der 
ſich über die Ausſchweifungen der Seibenarbeiter von Spitalfields 
betlagt, melde den Manufafturiften durch Serftörung feines El⸗ 
genthums und Drobungen jeder Art zwingen, Ihnen beftdndig 
Arbeit zu übertrieben hohen Preifen zu geben. Hr. Peel erwie⸗ 
dert, die Manufalturlſten ſchaden fib und ihren Intereflen 
felbft, wenn fie die Arbeiter, die ſich ſolche Handlungen gegen 
fie zu Schulden kommen laffen, nit der Obrigkeit zur Beſtra— 
fung anzeigen. Dem Mangel einer guten Polizei In der Haupt: 
ftadt werde durch die neue Drganifation ber Pollzel gefteuert 
werden. Die Megierung fep entſchloſſen, das Anſehen ber Ge— 
fege ſtreng aufrecht zu erhalten, und nöthigenfalls die bewafnete 
Macht zu Hülfe zu rufen. Die Arbeiter von Spitalfielbs berei: 
ten fi durch dieſes geſezloſe Benehmen felbit den gewlſſen 
Ruin, denn die Manufatturberren werden nicht länger In Lon— 
don bleiben, wenn eine Verſchwoͤrung von 3 bis 9000 Menihen 
fie zwinge, fo bohen Arbeitslchngu zahlen, daß dadurch ihr 
Gewerbe vernichtet würde. Manche Arbeiter verdienen ſich über 
35 Sh. bie Bode, felbit Weiber und Kinder, wenn fie fleißig 
fepen, 15 bis 20 Sh. Es fen thöriht und muͤſſe zu ihrem elge: 
nen Verderben ausſchlagen, wenn fie, ftart fi mit biefem ſchoͤ— 
nen Lohne zu begnügen, fi lieber dem Müßlggange und geſez— 
Iofen Ansihweilungen überlaffen, und fi dagegen von ben Bel- 
ftenern der armen Arbeiter in Vorkſhire und Lancafhire erhalten 
laſſen, bie fih von Ihrem fümmerliben Wocheulohn von 7 bie 
8 &h. dad Prod vom Munde fparen, und damit nur jenem 
übermürbigen Muͤßiggang Nabrang geben. — Auch Hr. P. 
Thbompfen, Sir ©. Philips, Hr. Hume und Hr. V. Fltzgerald 
ſprechen fib über die nachthelligen Folgen des gefezlofen Be— 
nehmens der Arbeiter von Spitalfields aus. — Hierauf trägt 
der Marquis v. Blandford auf eintae, eine partielle Parla: 
mentsreform bezwekende Mefolutionen an, für die er im Mefent: 
lichen folgende Gründe verbringt: „Ich würde den Vorſchlag, zu 
defien Wertbeidigung ib mid erhebe, gern den früheren beredten 
Vertheidigern ber Parlamentereform überlaffen ; ihr Stilſchweigen 
deutetjeboh darauf bin, daß fie diefem patrlotifchen Unternehmen 
mac und nah ungetreu werben. Mir aber zeigt jeder Tag, mie 
die Norbwenkigleit einer ſolchen Maafregel ſtets dringender 
wird. Das Land erwartet, ih möchte fagen es fordert einige 
entidiedene Schritte zum Schu; der Intereffen feines Alerbaues, 
feines Handels, feiner Manufalturen, felner Finanzen, und vor 
Allem zum Schu; feiner proteftantifhen Intereifen gegen das 
Eindringen und die Verbreitung der roͤmlſch- fatbolifchen Partei, 
Die ganze innere Verfalung biefes Haufes wurde umgewälzt, 
Diefer neue Zuftand der Dinge erfortert neue Luotdruugen. 
Unfere Rechte und Freidelten find in ſteter Gefahr, fo iamst tier 


fes Softem der Flefenträmer (boroughmonger) befteht, fo 
kange die Majoritäten dieſes Hauſes durch diefes Handeln und 
Shabern mit Stzen und Dienften gewonnen werden Können. 
Man wird mir fagen, meine Anficten ſeyen falfh, melne Be- 
fergniffe grumdios. Wenn Ich aber eine mächtige politifche Par: 
teil, von ſechs bis fieben Millionen Menſchen, erbilte, De ein 
gemeinfhaftiihes Haupt und einen Mittelpunft der Bereinigung 
haben, einen geiftliben Souverain, ber In einem fremden Lande 
reſſdirt, fo erkenne Ih nur zu Far, wie nothwendig es fit, die 
Anhaͤufung der rbmifch:fatholifhen Macht In dleſem Hanfe zu 
verbindern. Diefe Partei wirb anf bem Flefenmarfte, wo die 
Parlamentsſize zu erfaufen find, alle Ihre Kompetenten verbrän- 
gen, und fo zulezt in diefem Haufe einen fompakten Phalanı er: 
langen, von Einem Geiſte befeelt, und nah Einem Siele fire: 
bend, Theilen aber auch mande Mitglieder diefed Hauſes bie- 
fen fpegiellen Grund für bie vorgefchlagene Maaßregel niät, fo 
werden fie mit mir um fo mehr fa ben allgemeinen Prinzipien 
ber Reform ubereinftimmen. Wenn ſchon in den Tagen Lode's 
und Blackſtone's, die beide für die Meform ſprachen, eine ſolche 
Magßregel rärhlih war, fo ift fie jege unumgänglich nothwendig 
geworden. Ich will mich nicht über die Natur der Abftimmung 
verbreiten, noch bas Prindp, nad welchem das Wahlrecht ge- 
ordnet werben follte, zu beftimmen ſuchen; ich will mich weber 
In bie fogenannte Phlloſophie der Wertretung einlaffen, noch ſta— 
tiſtiſche Berechnungen anſtellen, wie viele Mitglieder durch das 
Land, wie viele durch das Geld-, wie viele durch das Handels— 
intereife gerhift werben follten. Meln Wunfh beſchraͤnkt ſich 
barauf, daß den geichloffenen und verfallenen Fleken (close and 
decayed boroughs) ihr Wahlrecht genommen und anf andere 
Orte übertragen werde, Welchen Pläzen, Stäbten oder Graf: 
ſchaften dieſe Uebertragung zu gut fommen foll, müßte ber 
befondern Berathung einer Kommittee anbeimgeftellt bleiben. 
Kann man fir etwas Monfiruöferes denfen, als daß, wie in 
Gatten, fieben Wähler zwei Mitglieder In diefes Haus fen- 
den, unb daß zwei andere Mitglieder die intereſſauten Ruls 
nen und mohlbevötterten Schafſtaͤlle von Sarum repräfentt- 
ren? Warum follen einzelne chreuwertbe Mitglieder dieſes 
Hauſes weder Käufer noh Ginmwohner zu vertreten ba- 
ben ? Warum andere blos ein paar Indivlduen? Warum 
follen fo viele fern, deren Konftitwenten nicht über zehn bes 
tragen? Kan etwas in offenerm Widerfpruch mit dem gefunden 
Menſchenverſtand und polltifcher Mlugbeit ſtehen, als daß 56 Par: 
Iamentemitalieder, — der neunte Theil des ganzen Hauſes ber 
Gemeinen — von nicht mehr ald 354 Wählern gefchitt werben? 
Barum fol Cornwall einen folden Ueberſſuß ehrenwerther Mit: 
glieder im dieſem Haufe befigen, ungeachtet die gange Bevoͤlkerung 
af feiner Boroughs nicht viel größer ald die von Nottingham allein 
it? Nah dem gegenwärtigen Soſtem wird bie eine Hälfte ber 
englifben und Walliſer Meprifentanten von ungefähr 11,000 Pers: 
fonen, die andere Hälfte vom etwa neun Millionen gewählt, Zur 
Entſchuldigung file ale dieſe Dinge dient das durch Cannings Be 
redſamteit popilair gewordene Wort: „es wirkt gut.” Es wirft 
gut! Gewiß ed wirkt aͤnßerſt gut für die Mäfter auf dem Flefen- 


I merit, für ale, melde durch diefed Spſtem zu Macht, Gewinn 


166 


und Auszeichnung gelangen, und bie Minifter werben am afler: 
lezten fagen, daß es übel wirle. Aber, Sir, es wirkt gerftörenb 
für dad Reich im Ganzen, zerftörend für dad Land und feine Ko: 
Ionien; es wirkt gegen all bie großen Intereffen dieſes Landes, ge: 
ven das Gedeihen feined Hanbeld, feiner Manufalturen, feines 
Uterbaues. Majeritäten, und — ich weile auf die Fragen bie 
durchgeſezt wurden — ungläflihe Mejoritäten wurden durch bie 
Mittel jenes Flekeneinftuſſes erlangt; umd mas noch nachtheiliger 
ift, bad Daſeyn eines ſolchen Epftems ſezt diefed Haug in ber Ach⸗ 
tung des Volles herunter, die Mepräfentanten verlieren dad Ver: 
trauen ber Mepräfentirten. Diefer Urfade, Sir, ſchreidt ber 
Unwille des Landes den Erfolg des verhaßten freien Handeldprin: 
zips zu, und bie Gröfe jener Mejerität, welche kürzlich die Kon: 
ftitution über ben Haufen ſtuͤrzte. Wo nun foll bie Reſorm eined 
fo unbeilbringenden Sritemed beginnen? Unsmweifelbaft bei der Ver: 
nichtung des Wahlrechte ber verfallenen Selen. Die Nation weiß 
und fühlt, daß ihre Intereflen einer reinern Repräfentation in 
bie Hände gegeben werden müffen. Zwar ift das Uebel ein altes, 
doch der Siz deſſelben mohlbelaunt, und ed braucht feine große 
Kenntniß im politiiher Anatomie, um bie franfbaften Theile 
zu entfernen; fie können wicht geheilt, fie mülfen weggefchnitten 
werden: 
immedicabile vulnus 
Ense recidendum, ne pars sincera trahatur. 

Diefe Gefühle begend, und durchdrungen von ber lebhaften Leber: 
zeugung, baf es unter bem gegenwärtigen Umftänben bes Landes, 
die man. fig vergebend zu verbergen ſucht, hoͤchſt räthlich für das 
Haus ſeyn möchte, ſich wicht zu trennen, obme die Neigung au den 
Tag zu legen, daß biefe Frage im einer nicht fehr fernen Zeit in 
Beratbung gezogen werben fol, ſoließe ich meine Betrachtung 
dariiber mit Burke’d ewig denkwuͤr digem Wort, wie ed Kor citirte; 
„‚Repräfentation — nicht die gewöhnliche Maͤtlerei, ſondern bie 
wirfliche Bertretung — iſt das founeraine Heilmittel für jede Un: 
sebarnung, die untruͤgliche Buͤrgſchaft gegen Bolkdunzufriedenbeit.‘ 
Der Marauis ſchließt mir dem Vorſchlag einer Meibe Mefolutio: 
nen, burd welche erflärt werben foll, daß eine Anzahl geichloife: 
ner oder verfallener Freiflelen fo wie anderer Freifielen beſtehe, im 
denen bie Zahl ber Wähler fo klein ſey, daß fie der Veſtechung 
ausgefest feven; daß ſolch ein Svſtem des Charafters des Hauſes 
der Gemeinen unwuͤrdig, bad Vertrauen des Wolks zerſtoͤrend, 
amb ben beiten Intereſſen des Landes nachtheilig ſey. Hr. ONeil 
nnterftäzt die Motion, Auch die HH. Bennett und Hume tre 
ten ihr bei. Erſterer meynt, bie von dem Miniſterium im biefer 
Seffien gezeigte Liberalität laſſe hoffen, baß bie Dieform von ben 
Schazkammerbaͤnlen audgeben werde. Er fen kein ſchwaͤrmeriſcher 
(wild) fondern ein wirklicher praftifcher Neformer, Der Staatd: 
fefretair Peel läßt der Maͤßigung und dem Talent, mit dem ber 
edle Marauid feine Motion vorgebraht, Gerechtigleit miber: 
fahren. : Ungeachtet die Megierung dad Mißgeſchit babe, ben be: 
ruͤhrten Maaßregeln nicht beipflichten zu fönnen, ſo habe er 
doch mit Wergnügen ben Nachkommen eines großen Kriegers 
und den Mepräfentanten einer erlauchten Familie mit fo viel Ge⸗ 
ſchiklichkeit bie vorgefchlagenen Mefolutionen entwifeln bören. 
Uebrigens erfordere diefe Trage eine reife Berathung, und ba bie 
Seffion nur noch wenige Tage daure, fo könne man unmöglich 
über Reſolutionen ſich vereinigen, deren Tendenz wäre, im Voraus 


auf einen großen Theil ber Nepräfentation bed Landes ein nad: 
theiliges Licht zu werfen. Auch märe es nöthig, che man bad 
Spftem der verfallenen Freiflefen verdbamme, zu wiſſen, im mel: 
her Meife deren Wahlrecht übertragen werden folte. Im 
diefer Hinſicht babe ein edler Lord (I. Ruſſell) angekündigt, 
daß er in naͤchſter Seffion darauf antragen werde, ben Städten 
Mancefter, Birmingham und Lerds ein Diepräfentationdrect 
zu geben. Der edle Marquis babe alfo in nächſter Selfion @ele 
genbeit, feine Mefolution mit jenem praftifhen Vorſchlag im 
Verbindung zu ſezen. Dr. Hobboufe erflärt, ein fo großer 
Vertheidiger der Parlamentereform er von jeber gewefen, fo mödte - 
er doch licher wuͤnſchen, daß dad Haus Fonftituirt bleibe wie gegen: 
mwärtig, wenn er je fib denken fünnte, daß durch eine folde Me: 
form bie großen ®rundfäge ber bürgerlichen und religieufen Freiheit 
gefährdet wuͤrden. Er fep übrigend ein fleter Freund ber Reform, 
meil er überzeugt fen, dab fie zu einem ganz entgegengefejten Re: 
fultate führe, Er freue ih, daß die Regierung diefe Frage micht 
mebr mit ber Geringfchägung au behandeln feine, wie man fie 
bei Eanning gewohnt geweſen, ber darüber jedesmal bie Naſe ge: 
rümpft babe, ald wenn fie einer ernfibaften Betractung unmürbig 
märe. Go lange übrigens das Parlament konſtituirt ſey wie ge: 
genwärtig, muͤſſe man fi nothwendig burd Geld einen Giz im 
Parlament verfhaflen fönnen, und Jedermann wiſſe, baf bis wirt: 
lich der Fall fep. Unter biefem Spftem bleibe Perfonen, die nicht 
uervenftart genug feven, fi bei einer Parlamentswahl der Volks— 
gunf und Ungunft audzufegen, nichts übrig, ald fi durch ihren 
MReichthum einen Weg ind Parlament zu bahnen, Auf biefe re 
babe ber verftorbene Ricardo feinen Zwei erreicht. Da es mm 
hoͤchſt mwänfbendwertd fen, daß Männer wie Micardo im Par- 
lament figen, fo könne er, fo lange nicht das ganze Spitem 
geändert werde, dem partiellen Vorſchlag nicht beiftimmen, 
biod ben Meinen Boroughs ihr Wahlrecht zu nehmen. Der 
Staatsfelretaie Peel finder für nötbig zu bemerfen, baf 
er durch feine Aeußerungen über die Motion feine Mevnung über 
das Prinzip felbit babe ausbrüfen, fonbern blos darthun wollen, 
daß jezt feine paſſende Gelegenheit fen, bie Disfurfion einer fol: 
ben Frage vorzunehmen. Hr. W. Smith erklärt fi für bie 
Motion, Mit MWergnügen febe er, wie die kathollſche Bes 
freiungsbil ein Reſultat gehabt habe, bad felbit ibre eutſchieden⸗ 
ften Freunde fih nicht hätten träumen laſſen: eine Anzahl ber 
ärgfien Torirs des Landes zu einer Art Radikaireformer um: 
zumwandein. Hierauf ſtimmt das Haus ab. Für bie Reſolutlo⸗ 
nen bes Marquis v. Blaudford erflären fih 10, dagegen 114 
Stimmen. — Hr. H. Fane ſchlaͤgt vor, für den Freifleken 
Eaſt⸗ Netford einen neuen Wahlbefehl auszuftellen, ba ih aber 
das Haus mit einer Mehrhelt von 91 Stimmen dagegen erklaͤrt, 
fo iſt dieſe feit zwei Jahren fuspendirte Frage aufs Neue ver- 
ſchoben. 

In der Unterhausſtzung vom 5 Jun, traͤgt Hr. F. 
Burton auf Vorlegung mehrerer Nachwelſungen über den auf 
der Infel Mauritius getriebenen Stlavenhandel an, Sir R. 
Farqubar fordert den Untragfteler auf, bie gegen ihn (Far: 
anbar) laͤngſt angekündigte Auflage, daß er ald Gomverneut von 
Maurltlus den Sklavenhandel begünitigt habe, endlich zur Unter- 
ſuchung zu bringen, damit er Gelegenheit befomme, den Un— 
grund der Anklage darzuthun. Hr. Burton weist durch Arzt: 
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tihe Zeugnlſſe nah, daß er bios durch Krankheit verhindert 
wurde, die Anklage zu verfolgen. Dr. Lufbingteon erflärt, 
es feven unwiderleglihe Zeugnife vorhanden, daß während ber 
zehn Jahre, im bemen ber Baronet Gouverneur jener Infel ge- 
deſen, der Sflavendandel dafelbit fat ganz umgeftraft getrieben 
worden. Hr. H. Gurnen hält die Anklage für ungegrändet, 
und überhaupt die Schliderungen über die bei der Kolonial- 
Stlaverel vorfallenden Graufamfeiten für übertrieben. Sr. 
Brougham erwledert, der ebrenwertbe Gentieman glaube 
ohme Zweifel auch nicht, daß man einem armen Shavenmäd- 
hen die Haut abgejegen, fie gepeitſcht und verftämmelt, und 
Savennepfefer in bie Wunden geftreut babe, und doch 
fey diefe Thatſache durch gerichtliche Unterfuhungen beftätigt. 
Hr. Irving beihuldigt die ‚Anti: Sklaverei: Societät großer 
Webertreibungen in ihren befannt gemachten Schriften. Eir J. 
Mac: Intofd erinnert, daß man die Sorietät nur durch That: 
ſachen widerlegen könne. Eir Georg Murrap bemerkt, daß die 
Lage von Mauritius den Sklavenhandel fo fehr begünftige, daß er 
dort ſchwerer als an andern Orten zu umterbrüfen ſey. Jedenfalls 
wäre zu wunſchen, daß eine genaue Unterfutung möglichit bald 
die Sauld oder Unſchuld des angellagten Varonets and Licht 
bringe. Das Haus nimmt die Motion des Herrn Burton an. 
Hr. Dimap Cave erhebt fi, mm bie Motion vorzufblagen, daß 
mach 1330 die vom Sklaven im den weſtindiſchen Kolonien gebornen 
Kinder frei ſeyn ſolten, verſchiebt aber auf die Gegenvorfiellungen 
mehrerer Mitglieder feinen Vorſchlag auf den folgenden Tag. 
Die Bil über die geiftlichen Gerichtohoͤſe gibt den HH. Hume, 
8. Dawſon und I. Wood Veranlaffung zu bittern Klagen über bad 
von Grund aus fehlerhafte Spftem biefer geiftlichen Iurisbiktion. 
Da zulezt aber nur moch 22 Weitglieder gegenwärtig find, fo wird 
bie Dietuffion vertagt. 


gitterarifhe Auzeigen. 


Das baverſche Vollsblatt wird für dad zweite halbe Jahr 1329 

3 unter denfelben Verhaͤltniſſen und — wie bisher 
5 Zu feiner Empfe hlung können wir nicht ſelbſt ſprechen 
doch erlauben wir, auf die im Heſperus, dem Julande und der zu 
Göttingen erſcheinenden juriftiihen Zeitung über daſſelbe gefälten 
Urtbeile hinzuweiſen. . 

Ale jene, welche fib zu abonniren gedenken, werben erſucht, 
ihre Beitelungen baldmöglichft zu mahen, um bie Auflage bar: 
nach bemeſſen zu loͤnnen. bei bringen mir zur Anzeige, daß 
vom erften Semefter noch vollitändige Exemplare zu haben jinb. 

Würzburg, am 3 Juni 1829, 

Die Mebaltion bed baverfhen Volteblatté. 











In der Wagner’fhen Buchbandlung in Iundbrud iſt er⸗ 
(dienen und aub in Augsburg, Kempten, Münden 
und Salzburg in allen Buchhandlungen zu haben; 


Allgemeiner Bolls Tarif 
die Baarensursfnt:r 
durch 


die & E Öftreihifhen Staaten. 
Folio, im ümſchlag brofirt. Preis af. R. W. 


So eben ft erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 


Brinkmann, Prof. R., Publiciſtiſche Prüfung 


der Befchwerben Sr. Durchlaucht des Herm Herzogs 
Karl von Braunfhweig, in Betref der vormund: 
fhaftlihen Verwaltung Gr. Majeftät von Großbri- 
tannien und Hannover, nebft einer Beleuchtung der 
den vormundichaftlidden Dienern wiederfahrnen Bes 
handlung; oder MWiderlegung des lezten braunfchwei- 
gifhen Libells, und ber Gutachten der berzoglichen 
Unterfuhungs: Kommiffton. gr. 8. gebeftet 1 fl. 
8 fr. rhein. oder 15 Grofchen, fein Drufpapier 1 fl. 
21 Er. rhein. oder 15 Grofchen. 

Geiſtrelche Auffaſſung, grändlihe Mare Durchführung und 


„ würdige Haltung zeichnen diefe Schrift glängend aus. Kelit 


Diplomat, fein Jurliſt, ja fein gebildeter Zeitungslefer wirb 
ohne ftelgendes Intereſſe ihren Imbalt fich aneignen, welcher 
durch das lebhafte Kolorit der Darftellung, und bei ber neus 
ſten Wendung diefer merkwürdigen Angelegenheit nur noh um 
fo mebr die allgemeine Aufmerkfamfelt in Anſpruch nimmt. 
(3u haben in Münden in der literarifh-artittifhen 
Anftalt ber I. G. Eotta’fhen Budhbandlung.) 


Dei &. Baffe in Quedlinburg ift erfhienen, und in allen 
Buchbandiungen (in a in ber v. Jenifch- und 
Stagefden, fo wie in jämtliden Wiener Vuchhaudlun— 


gen) zu haben: 
3. H. Roth's unentbehrlidyer 
Rathgeber in der beutfchen Sprade, 
für Ungelebrte, fo wie für das birgerliche und Ges 
(chäftsleben überhaupt; oder Anweifung, fich fchriftlich 
und mündlich, ohne Kennmiß und Anwendung der grams 
matifchen Regeln, fowol im Allgemeinen ald in allen 
vorfommenden Fällen, im Deutichen richtig aus zudruͤ⸗ 
fen und jedes Wort obme Fehler zu fchreiben. Mit 
befonderer Beruͤkſichtigung des richtigen Gebrauches der 
Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, ben u. ſ. w. 
Ein nuͤzliches Hilfsbuch fir Jedermann. In alphabe: 
tifcher Ordnung. gr. 8. geb: Preis 16 gr. oder 
1 fl. 12 fr. : 

Diefed Noth: und Hulfemörterbuch ber Rechtſchreibung und 
Wortfügung in allen zweifelhaften Fällen, iſt nicht nur für alle 
diejenigen beftimmt, welche unfere deutſche Sprache richtig fpre= 
ben wollen, fondern auch für ale, melde Briefe und. de 
der Art fehlerfrei zu fchreiben wuͤnſchen. Man darf in allen fol 
hen zweifelbaften Fällen nur das betreffende Wort nachſchlagen 
und wird ftets bie gewuͤnſchte Belehrung finden. 


Neuigkeiten der Karl Haas'ſchen 
Buchhandlung in Wien 1828 — 29. 
nd in allen Buchhandlungen Deutichlands zu haben (Augsburg 
n der Joſ. Wolff'ſchen Buchbanblung.) 
Bildergalerie vom Belvedere zu Wien ꝛc. aas bie 528 Heft. — 
n Quart und Folio, broſchirt jedes Heft mit 4 Kupfern und 
rt in 4. 2 Kthlr. od. 5 fl. 36 fr. Pran. Preis — in Folio 
wird a 15 Hefte bandweiſe berechnet. Wird fortgefest. 
Neuelter Korrefpondent und Geſchaͤftsratd. Ein allgemeiner 
Briefiteller m. 83. (24 Bogen eng gedruft auf fchönem wei⸗ 
fen Papier) im farbigen Umſchlag brofgirt. 4 Rthlr. oder 


1 fl. a8 fr, 
GSeiſtiiches Handbüdlein für fatholifhe Ehriften, in ıs. 6 gr- 
ober a7 kr 


Sammlung wahrbafter Abbildungen ber Heiligen Gottes ıc. 15 
Hefte mit 60 Kupfern und Tert. 8. brofirt. Jedes Heft 
14 gr. od. 1 fl. 3 fr.; dad Gange 8 Rthlr. 18 gr. ob. 15 fl. as It. 

Seibt, C.H., volftändiges Gebet: und Erbauungsbuc für Ka⸗ 
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woliten. Neueſte Auflage von €. H. Haufer. Mit Kitel- 
fupfer, 8. 20gr. od. 1 fl. 50 kr. 

Gilbert, I. P., ber goldene Meihraucdaltar ıc. Mit 8 Kur 
pfern in 12. Auf Drufpap. 20 gr. od. 1 fl.sokr., auf Schreib⸗ 
papier 1 Mtblr. 5 gr. 0d. 2 fl. 5 fr. 

Allgemeines Spielbuh : Eine Auswabl aller beliebten, in Deutſch⸗ 
land befannten, und mehrerer mod nirgends beiäriebenen 
Karten, Bret:, Geſellſchafts- umd Konverfationgipiele ıc. 
In 8. broſch. 1 Mtblr. od. 1 fl.18 Mr. 

Zöglinge frober Yaune von H. Walden. 18 Bdochn. Auch mit 

pn En Spiphide dad Seefräulein ıc. 12. brofd. 9 gr. 
oder 42 Er. 

— _ 28 Bohn. mit dem Titel: der ſchwarze Janoſch oder bie 
geheimen Gewölbe in Venedig ıc. 12 gr. od. 54 fr. > 

— _ 38 Dh. mit dem Titel: Martin Diever der luftige Be: 
ber aus Medlenburg ıc. (Wird fortgefegt.) 

Benter, F. G., Kunſt, in ber fürzeften Zeit gut kochen zu ler⸗ 
nen. Ein gemssantsien Kochbuch für jede Hausbaltung, 

befonders für Köcinnen x. In 8. broſch. 18 gr. od. 1 fl. 21 fr. 


Nachſtehenden Altern Verlag empfeblen wir zugleich, ale: 
Schriften von 3. P. Silbert. 

Dom bdeiliger Eänger, cder fromme Gefänge der Morzeit, in 
Ueberfegungen. Mit einer Vorrede von F. Schlegel. 8. 
hroib. 1 Ntblr. 8 gr. od. 2 Hd. 2a Fr, 

Emanuel. Ein Adventbub,. 8. broſch. 16gr. od. A fl. 12 tr. 

GBebeiliget werde dein Name. Cin katbolifches Gebet: und Er: 
baunungebuch. 2te verb, Auflage, mit 5 Kupfern im 18. Auf 
Drufpap. ı Mtbir. od. 1 fl. asfr,, Schreibpap. 1 Rthlr. 6 gr. 
oder 2 fl. 6 fr. 

Das evangelifhe Jahr, oder Stunden ber Andacht für katholiſche 
ar I 365 Betrachtungen, gr. 8. 3 Rthlr. 16 gr. oder 
6 f. 36 fr. 


Ferner: 
Kochbücher von F. ©. Zenker. 

Anleitung zur feinerm Kochtunſt. Erſter Theil, 2te verb. Auf. 
mit 44 Kupfern. gr. 8. brofd. 2 Mtblr. od. fl. 36 fr. 

— — deffen zweiter Theil, auch mit dem Kitel: Anleitung zur 
Kunftbäferei ıc. 2te verm. und verb. Auflage mit 10 Kupfern. 
gr. 5. brofb. 1 Mtbir. 8 gr. od. 2 fl. 24 fr. 

Der Suterbäfer für Frauen mittlerer Stände. gr. 8. broſch. 
4 sRtbir. od. 1 fl. a8 fr. 

Nicht mehr ale ſechs Schüfeln. Ein Kochbuch fiir die mittleren 
Stände. Zweite verm. Aufl. gr. 12. broſch. 1 Rthlr. 4 gr. 
oder 2 fl. 6 fr. 

Comus⸗ Bebeimniffe über Anordnung bäuslicher Gaftmable ıc. 
Nebit Anleitung zur Tranſchirlunſt. Mit Aupfern. 12. brofd. 
16 gr. oder ı fl. 12 fr. 


Verfchiedene Spielbicher. 

Adams, ©., gründliche Anweifung zum Whiſtſpiele. 12. broſch. 
15 gr. oder 1 fl. 9 fr. 

Allgaier, J., Auweiſung zum Schachſpiele x, Ste Aufl, mit 
Aupf. gr. 8. geb. 2 Mtbir. oder 5 fl. 56 Er. 

Anmeiiung zum Tarot: Zappenfpiele sc. Zweite Aufl. 12. broſch. 
42 gr. ober 54 fr. 

Grüner, V. R., Unterricht im Billardſpiele ıc. Neue Aufl. 
13. droſch. 21 ar. oder 1 fl. 56 fr, 

Dad Hunderteind: Spiel. 12. broſch. 10 ar. od. 15 fr. 

YHombre royal und Taroc ’Hombre. 12. broſch. 
ders 

Dad Nationenfpiel, zur Unterhaltung umd Belehrung junger 


10 gr. 


deuie. Mir 21 illum. Kupf. und einem Spielplan. Zweite 
Auflage. geb. in Futteral. 12 ar. ob. 51 ir. ’ 
Stiw, #., Anleitung zum edeln Piletipiele. 12. brofirt. 


40 ar. oder 35 fr. 
Dad anneneme Unterbaltungsipiel, ber jede zufällige Frage eine 
daffente Antwort zu erhalten, gr. 8. bdroſch. 10gr. od. 15 fr. 
+ 


* 
Stueca's Trezödien, nebſt den Fragmente ber übrigen römi: 


(dem Tragiker, uͤberſezt von Prof. Swoboda in Prag. 2 Bbr. 
mit ı Kupf. gr. 8. broſch. 2 Mthlr. 20 gr. od. 5 fl. 6 fr, 
ste und legte Band wird im Laufe 1829 erfceinen.) 
Tafbengratulant, der neuefte, für Jung und Alt, zu allen Ge 
legenbeiten, deutich und frangöfifh. Dritte Aufl. 12. brofa. 
Du Sal —— * ante 
ittfhublaufen, Wnleitung zum ſchnellen und richtigen 
Selbiterlernen. Mit Kupf, 42. broſch. 6 gr. od. 27 * 
Bacot, J. Beobachtungen über Gebrauch und Mißbrauch bes 
Frottirend bei Rhevmatismus und GSicht ic. 12. brofdirt. 
6 gr. oder 27 fr. 
Voffin Dr., Mittel gegen bad Stottern. 12. broſch. ögr. 
oder 27 fr. 





Bei Goedſche in Meißen it fo eben erſchlenen und in allen 
deutfhen Yu: und Mufitaliendandiungen, und in Peſth bei 
Dtto Wigand in ber Waignergafle , zu haben: 

Goper, Dr., die Türken im Kampfe mit dem chriſt⸗ 
lichen Europa in hiſtoriſchen Gemälden. 2 Bde. Ar 
Band. 16 gr. 

Diefe geibictlihen Schilderungen werden Allen, bie ſich für 
die jegigen Zeitereigniffe intereffiren, eine anziebende Lektüre ge: 
— wesbaid fi dag Merk auch für alle Leihbibliothelen 

gnet, 
Neue ſehr wohlfeile Mufitalien. 


Hänfer, 3. €., Terpfichore_oder Mufeum der neues 
ften Modetaͤnze. Eine muſikal. Zeitfchrift für mitt⸗ 
fere Pianofortefpieler. Ir Jahrg. 6 Hefte. 1 Thlr. 
Fedes Heft enthält 20—27 neue Tänze. 

Miller, W. A., muſikaliſcher Blumenfranz. Eine 
Sammlung leichter und gefälliger Muſikſtuͤle zur ans 
genehmen Unterhaltung am Pianoforte. II. Jahrg. 
+ Hft. Subſcriptionspr. 1 Thlr. 8 gr. 

Der gluͤkliche Fortgang dieſer muſikal. Zeitſchrift zeigt vom 
dem großen bisher erworbenen Beifall, 

Deſſen erſter Lehrmeifter im Klavier: und Pianofortes 
er Eine Sammlung ganz leichter und gefälliger 

ufißftiife für die alfererften Anfänger. Ar und lez⸗ 
ter Theil. Jeder à 18 gr. 

Dis zum Unterriht im Vianofortefpiel ganz geeignete und 
deshalb faft aberal eingeführte Werl ift damit geſchloſſen. Ale 
1 Theile enthalten 502 verfchiedene Aufgaben. 

Deffen erfter Lehrmeifter im Singen. Eine faßliche und 
zwehmäßige Anleitung im Singen nach Noten für 
die allererften Anfänger, befonders zum Gebrauch 
in Schulen. In 2 Heften. 18 Hft. Subſcrip⸗ 
tionspreis 8 gr. 

Der Verfaſſer bedandelt den Geſaugunterricht auf eigne ganz 
neue Weiſe, welche bald zum Ziele führen fol. Das erfte Heft 
enthält 28 Lektionen in 176 Aufgaben. 

Deffen Sammlung verfhiedener Kirchenmufiten zur Er: 
hebung der Andacht beim dffentlichen Gottesdienfte, 
zunächft fiir ſchwaͤchere Orchefter ein erichtet in Par: 
titur. 2 Bde. zu 4 Heften. 15 Heft. Subferip: 
tionspreis 1 Rthlr. 

Mit diefen Kirchenmuſiken für ſchwaͤchere Choͤre glaubt der 
Verfaſſer den Wuͤnſchen Mieler entgegen zu fommen. Die erfte 
Heft von 12 Bogen in gr. 4. enthält 4. Ofter: Kantate, 2. 3. 4. 
Ehor : Arien, 5. Choral. 








‚Berbandlungen des großbritanuifchen 
Parlamenrs, 

m der Unterbaugfizung vom 4 Yun. übergibt Obriſt 
Sibtborpe bie Petition eines gewiſſen ®. Ch. Nabmor, ber 
vorgibt, in feinem Mechte als Erfinder ber Gongreve'ihen Maketen 
beeinträchtigt worden zu fepn, und den Schus des Haufes anruft. 
Sir}. Mac: Intofh legt eine Petition von Charles Bud vor, 
der ſich beflagt, daß den Theaterunternebmern erlaubt fen, brama: 
tiſche Srüfe ohne Wiſſen und Willen der Werfalfer, fo mie ohne 
irgend einen Vortheil für diefelben aufzuführen. Auch Lord Byron 
und Milmann baben ähnliche Klagen angeftellt, unb Jeber, ber 
diefen Gegenftand in Erwägung ziehe, mürfe gefteben, daß das 
litteraͤriſche Eigenthum in Cngland nicht binlängliben Schu; ge: 
niehe, und daß der Verfall der Dramaturgie zum Theil bem man- 
gelhaften Buftande bed Geſezes zugeſchrieben werden müſſe. Sr. 
3, Lam b tritt diefer Anſicht bei, und mernt, man folte daſſelbe 
Softem mie in Frankreich einführen, wo jeder Theaterunternebmer 
den Schriftſteller, von dem er ein Stüd auf die Boͤhne bringe, 
bezahlen mäfe. Das Hans beſchließt den Druf der Petition. Hr. 
9. Thompſon übergibt eime Perition der Landeigner und Päd: 
ter ber Brafihaft Kent, um eine Menderung des gegenwärtigen 
Zehntenfoitemd. Hr. Bemett mennt, das Uebel der Kirchen⸗ 
zehnten ſed micht größer als dad ber Lavenzehnten, nicts aber 
würde geeigneter fern, bad Eigenthum ber Kirche mehr zu fichern, 
als eine Abloͤſung ber Zehnten. Ohne eine ſolche Ablöjung möchte 
es unmöglich ſeyn, des Cigentbum der Kirche in Irland zu erbal- 
ten. Er boffe, dieſe Frage werbe in ber naͤchſten Seſſton in ernft: 
bafte Erwägung gezogen werden. Die Petition wird auf die 
Tafel des Haufed gelegt. Kr. Brougbam legt eine Petition 
von 83000 Meanufalturiften und Gewerbsleuten von Birming- 
dam vor, in Bezug auf bie gegenwärtige Noch bed Landes, 
Die Petitionnaire beflagen ſich, daß bie bekannte Dil, moburd bie 
Cirtulativn bed Papiergelbes beihränft und fo der Beldumlauf 
in edlen Metallen befördert wurde, madtbeilig in ben Mer: 
tehr bed Landes eingegriffen babe. Da jest das banre Geld an 
die Stelle des Vapiergelbes getreten, fo muͤſſe der Gtenerpflid- 
tige aun bei Weiten mehr bezadlen als früher, indem ber jezige 
wirkliche Wertb der baaren Steuerzablungen ungleih größer 
fen, als ber frübere Wertb der Zahlungen in Papiergeld, ob- 
mol der nomineile Werth won beiden gleich geblieben. Im 9. 
1319 babe man die Zaren um 53 bis 4 Mikionen erhöht, und 
damit die Beſeldangen vergrößert, um den Einti- und Milltalr: 
bramten ben Verluſt, ber ihnen umter dem früberen Geldum: 
laufsfotem zugeſloſſen, zu erfegen. Später aber, als das jezige 
SGeldumlaufsfottem am bie Stelle des alten getreten, fen bie Be— 
foldungserböhung geblieben, umd dadurch doppelt geworben. Es 
wäre alfo nichts billiger, ais die Befoldungen wieder auf ben 
frübern Betrag zu rebweiren, Die Vetitionmeire meynen, man 
foüte außerdem ein dem früheren Soſteme ſich annäberndes 
und die Intereffen des Landes begünftigendes Paplergeidfpftem 
(eurreney) feſtſtelen, den Wlerbauerzeugniffen ſtele Einfuhr 
bewiligen und die Taren vermindern. Ar. Brouabam er: 
Rlärt, fo wenig er mit dem Verſclag einverfanden fer, zu 
bem früberen Papiergeldiuntem zurätsutebren, fo dringend for: 
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dere ber andere Punkt, rütfichtlich ber Erleichterung ber Laſten 
des Molls, die ganze Aufmertiamfelt des Parlaments, um fo 
mehr als nah allen Steuerverminderungen, bie man in Etand 
fezen konnte, doch noch immer das brüfende Gewicht ber todten 
Laſt (Dead Weight, Penfionen) und ber Natlonalſchuld von 
500 Millionen Pfd. Steri. an dem Naten des Volts hänge, und 
in der bisherigen Weife beibehalten werden müſſe, wenn man 
nicht einen allgemeinen Banferoit der Nation herbeiführen mode, 
Hr. Lawle» ſtimmt mir Hru, Brougham überein, daß nicht in 
ber Uenderung bes Papiergeldſpſtems ber Grund ber gegenwätti— 
gen Norh Liege. Entgegengeſezter Mepnung it Sr. Wobe- 
bonfe und Hr. E. Davenvort. Lezteret meynt, eine wohl 
reguilrte Ausgabe von Elupfundnoten würde fehr zum Nuzen des 
Publitums gereihen. Hr. Benett tritt derfelben Anficht bei. 
Die Taren, die man jejt in Geld bezahlen müſſe, haben ei- 
nen boppelt fo großen Werth als vor 1519. Zur Bezahlung 
ber Nationalfhuld gebe es kein anderes Mittel ale die Ein- 
führung einer Gintommenfteuer. Hätte man einmal die Na— 
tionalihuld vom Halſe, dann, aber auch erft dann, wire es 
Zeit, an einen volllommen freien Handel zu denken. Seit 
der Einziehung der Einpfundnoten babe der Landbanfier fein 
Intereffe mebr dabei, dem Päctern und Manufalturiften aus: 
zubelfen, und daraus entfpringe ein großer Theil ber Noth, 
unter welcher beide Klaſſen gegenwärtig leiden. Alderman 
Waithman beiiagt, daß der Husfuhrhandel fo bedeutend abge: 
nommen babe. Ar. W. Wbitmore erwiebert: „Ich böre mit 
Eritaunen, bad unfer audwärtiger Hanbel fih vermindert habe, 
während gerade bad Begentheil fo notorifc it. Zwar find feit 
1814 unfre Mannufalturerzeuguiffe im Werth gefallen, aber glei: 
Ken Schritt damit hielt das Kallen der Preife ber Rohſtoffe; auch 
darf hiebei bie ungeheure Zunahme unfers Maſchinenweſens nicht 
außer Anſchlag gelafen werden, Dad unfre Husfubren nicht ab: 
genommen, mögen folgende Ihatfaben beweiſen: von 1790 big 
1799 betrugen die Ausfuhren jährlih 17 Mid. Pf. Steri., von 
1300 bis 18095 26 Mil. ;. vom 1510 bie 1819: 56 Mill.; vom 
1820 big 1826: 45 Mill.; 1827: 51, und 1828: 52 Mil, Die 
Wiedereinführung von Cinpfundnoten lönnte und nichts mizen, 
fondern nur ſchaden. Jeder große Wechſel im Gelbumlauf muß 
nothwendig für den Augenblik einzelnen Perfonen großen Nachtheil 
bringen; dieſe Folge war alſo auch bei umnferer legten Aenderung 
undermeidlich. Die große Frage aber ift: was ift jest zu thun? 
Sollen wir zu dem frübern Zuftande bed jteten Steigens und Fal- 
lens zurüffehren? War did eine portbeilbafte Lage für ein Han: 
deisland wie Broßbritannien? Diefed beftändige Schwanten des 
Kapitals würde es aus dem Lande geführt haben; blos durch die 
Reitauration des Seldumlaufs konnte ibm ein Biel gefteft werden, 
Je mehr das Kapital zunimmt, befto größer wirb die Konfurreng, 
und je größer die Konkurrenz, deſto Heiner der Zinsfuß. Das befte 
Mittel, ben gegenwärtigen Werlegenheiten zu begegnen, liegt 
darin, daß wir die Beihränfungsgefege, welche noch auf unjern 
Ausfuhren laften, nad und nach aufheben, kurz daß mwir einen 
vollommen freien Handel herſtellen. Ich hoffe, wenn bie oftin- 
diſche Frage zur Diskuffios fommt, zu bemweifen, welch weites ge: 
winnpolleg Feld ſich als dann fommterzielen Unternehmungen oͤfnet.“ 
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Hr. Hubfon GSurney: „Meiner Anfiht nah wuͤrde eine wohl- 
berechnete Ausgabe von Keinen Noten nicht ohne Nuzen ſeyn; 
nur dürften fie nie auf bie Verantwortlichteit von Privatbanfen 
andgegeben werben. Der Staatsſelretalr Peel: „, Einzelne 
augenbitftihe Nachtheile Ilefen ſich bei der Aenderung unferes 
Papiergeldſoſtems nicht vermeiden. Je erufter Ich aber ben Ge⸗ 
geniland in Erwägung ziehe, deſto mebr überzeuge Ich mich, daß 
die beiten Iutereffen der Nation bie unverräfbare Beibehaltung 
unferes jezigen Syſtems fordern. Ach boffe nie mehr die Zeit zu 
erbilten, wo bie Beſchraͤnkung ber Baarzahlungen von Beite 
der Banf (restrietion on cash payments) erneuert wärde. Ich 
gebe zu, baf die Zunahme unſeres Cirkulationsmirtels, welche 
eine unmittelbare Folge einer Ausgabe von Papiergeld wäre, ein 
Meizmittel für den Handel fepn würde. Uber dieſer augenbtif: 
lien kuͤnſtllchen Aufrelsung würde bald eine entfpredende Er: 
mattung folgen, fo daß wir Alet, was wir gethan haben, wie- 
der thun müßten. Ich bin vollfommen überzeugt, daß bie man: 
cherlei Stofungen einen ganz andern Grund baben, als ſich viele 
ehtenwerthe Gentlemen einbllden. Manche Handels: und Ge: 
werbszweige verpflanzgen fi von einem Ort zu einem andern, 
und natürlich tritt In dem Ort, den fie verlaffen, Noth und Klage 
ein. So entzog z. B. der in Manchefter rafhaufblühende Sei: 
denverfehr andern Diſtrikten, die früber In jenem Manufaftur: 
zweige eine Art Monopol gebabt hatten, z. B. Marcledfields und 
Spitalfields, einen Theil Ihres induſtriellen Lebens, und aus 
ben partiellen Stofungen folder einzelnen Orte, die am meiften 
in die Augen fallen, fließt man dann, daß der ganze Vertehr 
des Landes Ruͤlſchritte mache, ungeachtet, wie bier, gerade das 
Gegentheil itattfindet. Im Mancefter beftanden 1835 2500 
Seldenwehftähle, im J. 1828 aber 8000, neben 3000 Web: 
ftählen zu Manufakturartitein von Seide mit Baummolle ver: 
mifcht. Ich babe einen Brief aus Mancheſter vom 1 Yun, wor: 
nach dafeldft alle Seidenweber volle Beihäftigung fanden. Zu: 
gleich mit dlefer Wermebrung der Seldenmanufaktur nahm auch 
bie Nachfrage nah Baummollenmanufalturen zu. Indeſſen will 
Ih nicht In Abrede ziehen, daß In einzelnen Iwelgen eine Sto- 
fung herrſcht; viele Urſachen wirkten hiebei zufammen. Das 
Uebermaaß der Probuftion im einzelnen Wrtiteln, die fchlechte 
@rndte, der amerlfanifhe Tarif gehören zu den Hauptfachen. 
Was biefen Tarif betrift, fo fan ich zwar der Anſicht micht bei- 
treten, daß bie Reglerung bie Hand dazu bieten follte, ihn durch 
Schmuggeln zu umgeben; bei der Thaͤtigkelt der Schmuggler in 
Canada aber, und bei der die Schmugglerei fo fehr begänftigen- 
den Rüftenansbehnung Nordamerita’d wird dem amerikanlſchen 
Tarif mehr umb mehr entgegemgearbeitet, und bie Vereinigten 
Staaten werben baraus zulezt, ſtatt Mugen, dleſelben Nac- 
theite zleben, wie England früher aus feinen Geldeverbotgefe: 
zen. Der Krieg In der Levante, der Zuftand Portugals, die 
Unruhen in Südamerika haben das Ihrlge zu ben Handelsitörun:- 
gen beigetragen. Enbll darf man nicht vergeffen, wie fehr das 
Maſchinenweſen die Haͤndearbelt verbrangt bat, und weiche be: 
deutende Folgen rüffichtlich der Probufrion fih daran knüpften, 
Dadurch kam plözliche Noth über manche Perfonen umd ganze Ge: 
werbötlafen, während ber Handel feibft im blühenden Steigen 
war, Sonit, ald mit den Händen gewoben wurde, fonnte fi 
der Arbeiter bei angenbliffiben Stofungen mit feinem zuräfge: 


legten Sparpfennig erhalten; bie iſt aber viel feltener bei Ma- 
fhlmenarbeitern der Fall. Dft it eine Mafchlnerie fo foftbar, 
daß der Fabrikherr, ſtatt fie fliehen und vom Moft benagen 
su laffen, lieber eine Zeltlang mit zehn Prozent Verluſt fort: 
arbeiten läßt. Dleſes Verdrängen der Handarbeit durch das Ma— 
fhinenwefen wurde befondere In den Orten gefühlt, In denen ein 
großer Iufammenfluß von armen Irlaͤndern ftattfand, die in gu— 
ten Zelten Beihäftigung und Lohn, in augenbiltlihen Stofungen 
Unterftäzung von den Armentaren erhielten. Eine größere Zahl 
ſolcher irländifhen Arbeiter ift gegenwärtig In den Manufaltut- 
diſtritten obme Beſchaͤftigung, als mande Perfonen glauben. 
Die Ortsmagiftrate wollen fie nicht in ihre Helmath fhifen, in 
billige Erwägung ziehend, daß fie früher zum Wohlftande der 
Drte beigetragen und nun In ber Zeit der Noth aub ein 
Nebt auf Uuterftügung haben. Indeſſen heben fich troz 
al diefer zufammenwirtenden Urfahen die Preife wieder, und 
felbit bei ben Zweigen, bie am meilten gelitten, tritt wieber 
eine Verbeſſerung im Marlte ein. Da bebarf es feiner Parlamente 
tommitteen zur Unterfuhuug und Regulirung; man laffe dad Schif 
nur frei feinen eignen Weg ſuchen, und es wird ibn finden. Gto: 
kungen diefer Urt traten ſchon oft in frühern Zeiten ein, umb 
werben auch im fpäteren wieder eintreten; nichts aber wurde allen 
Intereſſen bireter ſchaden als ein Eingrif in das gegenwärtige 
Geldumlaufsipitem bes Landes.” Hr. U. Baring: „Dad Wed: 
felm zwiſchen Ebbe und Fluth liegt im der Natur des Handels. 
Daß die gegenwärtige Ebbe nicht falihen Maafregeln der Megies 
rung zuzuſchreiben, und blos vorübergehend ijt, bin ich fo über⸗ 
zeugt, daß mich Miles täufchen mußte, wenn fie nicht aufhörte, 
noch ehe bad Parlament feiner Arbeiten wieder beginnt. Schr ſchwit⸗ 
rig ift ed oft, ſolchen befondern Fluktuationen bis zu ihrer legten 
Quelle zu folgen. Die Stofuug wurde micht blos bei und, fie 
wurde durch ganz Europa gefühlt, in Ländern, welche Papiereir- 
fulation hatten fo gut wie im denen, welche keine hatten. No 
Niemand aber bat die Kühnbeit gehabt hervorzutreten und eim 
fpegifiihes Heilmittel anzugeben. Pflicht bed Staates ift es dafür 
zu forgen, daß ber Geldumlauf möglicte Stetigkeit erhalte. 
Wird diefed Prinzip geftört, fo begeht man eine eben fo große Un—⸗ 
gerechtigleit am Einzelnen, ald man dem Ganzen Nahtbeil bringt. 
Man täufht fib, wenn man glaubt, bei baarem Geldverlchr 
werbe der Kapitaliſt zurüfbaltender gegen ben Manufalturiften und 
Vähter ſeyn, als cd beim Papierverfebr ber Privatbankier iſt. 
Geld findet ſich ſtets im Ueberfluſſe, wenn der Krebit gut if. In 
Mancefter fand feine Cirkulation von leinen Noten ftatt, und doch 
war dort der Verkehr lebendiger als irgendwo. Die Unterbrüäfung je: 
ner Heinen Noten konnte blos im entfernten Mterbaubiftriften eine 
augenblitliche nachtheilige Wirkung zeigen. Ein viel ernterer Segen⸗ 
fand drängt ſich mir bei Betrachtung biefer tiefgreifenden Fragen auf. 
Nur mit widerftrebendem Herzen fage ich es: ich glaube nicht, daß 
Großbritannien noch lange feine Superiorität ald großed Manu: 
fatturland behaupten fan, wenn ber Preis der Lebensmittel für 
die Gemwerbsleute und bad Volk in ſolchem Mißverhaͤltniſſe zu den 
Preifen bleibt, die in Mamufakturländern, welde mit und riva- 
Hifirem, beftehen. Bei ihnen ftebt der Kornpreis auf 50 Sh., bei 
nnd nie unter 50. Mit Met wurbe bemerkt, daB Handel und 
Gewerbfleiß von Ort zu Ort wandern, und oft langbegünſtigten 
Pläzen dem Müfen fehren, um dem arößern Wortheilem, bie lana- 
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fam umd unbemertt im andern fi vereinigt haben, nachzuziehen. 
So wendete ſich ein Stapelplaz biefes Landes von Devonipire nad 
Vortſhire, fo zog der Seibenhandel von Spitaifielbs nah Manche⸗ 
fer. Was aber zwiſchen einzelnen Orten geſchieht, das fan auch 
zwiſchen Staaten und Nationen geſchehen, und bie nächte Wande⸗ 
rung möchte nah Deutſchland ober einer andern rivalficenden 
Ration Hart finden. Zwar baben wir vor ben Ausländern noch 
einen guten Vorfprung in Geſchaͤftsgewandtheit, Erfahrung und 
beiferer Maſchinerie voraus; der fremde Manufalturift folgt und 
aber Schritt vor Schritt, überichleicht und, che wir’d und verfeben, 
und verwendet unire herrlichen Fortichritte in feinen eigenen Ru: 
sen. Um fo ängftlicher müſſen wir auf bie Eröfnung neuer Abſaz⸗ 
mege Bedacht nehmen. Es waͤrde von großen Vortbeilen fir un: 
fer Land fern, wenn wir durch irgend eine Urt der Wermittlung 
eine Ausgleibung zwiſchen den neuen fübameritaniihen Staaten und 
dem Mutterlaude bewirken tönnten, damit jene jungen Staaten ihre 
Hülfeauellen beffer anwenden und neue Abnehmer unferer Manu: 
falturen werben können. Reben dem Markte, ber ih und im 
Often dfuen dürfte, bleibt und noch ein anderer in unfern eigenen 
Kotonien, befonders in dem bidber verunglimpften Auftralien, dad 
nicht allein der bei und gepreßten Beroͤllerung einen Ausweg bietet, 
fondern aud neue Kouſumenten fir unfre Manufalturen ſchaft.“ 
Hr. W. Horton fucht In einer ſehr weitiäuftigen Rede nachzu⸗ 
weiten, wie durch das Mafchinenwefen ſewol als durch ben ſtets 
wach ſenden Weberfiuß der Bevoͤllerung in den Manufaktur wie 
fa den Wferbaudiitriften Großbritanniens Tauſende befdäfti: 
gunas: und brobleg geworben. Diefem Uebel fönnte am ficher: 
ften dadurch abgeholfen werben, daß die Kirchſpliele Ihren armen 
arbeitern Borfhäffe zur Auswanderung und Nicderlaffung in ben 
brittif » norbamerlfanifhen Kolonien machten, im ber Welfe, 
wie bie Auswanberungstommittee,, beren Borfiger er geweien, 
dem Parlamente vorfhlug. Diefem Plane haben Toole, Mal: 
thus, Torrens und Micardo beigepflichter. Die durch die Aus— 
wanberung entitebende Leere werde micht fo ſchnell wieder aus: 
"gefüllt werben, denn an bie Stelle von fedhjig auswandernden 
Männern werben nicht foglelh ſechzig neugeborme Kinder treten. 
Die In Sablers Werf gegen bie Auswanderung vorlommenden 
Behauptungen über bie große Sterblichtelt unter den Emigranten 
von Nordamerlika beruhen auf wnrichtigen Daten. Sabler ber 
haupte, jeme Sterblichkeit verhalte fi wie 1 zm 14, während 
fie In Wales wie 1 zu 59, umd in England wie ı zu 57 ſtehe. 
Das Werhaͤltniß In Canada ſey aber, ftatt wie 1 zum 14, viel: 
mebr wie 1 zu 40, d. h. ebenfo wie in Garlisie, der geſunde 
ſten Graffhaft Englands, Hr. Horton verllest bierbel einen 
Brief von Finlapfon, welder nachwelst, daß felbit mad den von 
sHra. Gabler aufgeftellten Daten, bas Berbältnifi der Sterblich⸗ 
feit fib nur wie 1 zu 21 ftelle. Hiebet bürfe man nit vergeflen, 
daß bie Auswanderer häufig vlele Kinder mitnehmen, unter denen 
die Sterblidteit bel Weitem größer ſer, meift mie 1 gu 12, ja in 
London noch bedeutender, wo von 1000 Kindern unter den Urmen 
über 500 vor bem Ende der Saͤugezeit fterben. Er ſchlage vor, daß 
dad Parlament in naͤchſter Seflion diefe Fragen zur Berathung ziehe. 
pr. Sadler ſucht zuerſt derzuthun, wie die übergroße Sterb- 
lichkelt im den canabifchen Niederiaffungen ſich aus dem Bericht 
der Auswanderungstommittee ſelbſt ergebe, und fährt dann fort: 
„Man klagt über den Ueberfluß an Menſchen In diefem Lande, 


Diefe Klage hat man von ben fräheften Seiten unferer Seſchichte, 
und ftetd da am lauteften gehört, wo die Beuölferung am binn- 
ften war. Allgemeln ift diefe Klage In uncivitlfirten Ländern, 
Der Bilde, der auf feiner Quadratmeile berumftreift, fchreit 
er muͤſſe Hungers fterben, wenn dieſer Ueberfiuß an Bevoͤllerung 
nicht abnähme, und glaubt, er müfe um feinen Unterhalt zu 
fihern, fein Geſchlecht duch Arleg verdinnen. Wo bie wenig: 
ften Menſchen find, iſt Ihre Lage am ſchlechteſten und niedrigften, 
wo fie am bichteftcn neben einander wohnen, find fie am bebag: 
llchſten und giäflihften, Werfen wir ein paar flüchtige Bilfe 
auf unfere eigene Geſchichte. Zur Zelt Heinrich's VI herrſchte 
felbit bei Männern, von denen man dis nicht erwarten fellte, 
ber Gedante vor, daß ein Neberfiuf an Menſchen ftatt finde, 
Sir Thomas Moore 3. B. fagt: „Die Menſchen find fo im Ueber: 
fluß vorhanden, daß ich keine Hofnung ſehe, als daß fie fi unter 
einander felbft auffreifen.” Damals betrug die Bevöiterung kaum 
ein Drittel oder Viertel ber jegigen. König Heinrich wußte je 
doch noch ein fiherered Mittel ald Sir Thomas, beum unter feiner 
Regierung farben mehr ald 70,000 Perfonen unter Henkershand. 
Auch unter Elifaberh herrſchte die Anficht, ed ſeyen zu viel Men: 
ſchen dba; ber ehrliche Chroniſt Holingfbeb aber beftritt fie, und 
fagt im feiner berben Sprache, er koͤnne die Leute, die ein ſolches 
Geſchwaͤz aufbringen, blod mit dem Papſt oder dem Teufel ver: 
gleihen. Unter Jakob I nahm dad Hand der Gemeinen Maafe 
regeln gegen bie überfläffige Vollsmenge, denen fi ber große Baco 
wiberfejte. &o lange wir, fagt er, wuͤſte Ländereien im Lande 
baben, und umfloffen find von ben Wuflen der See, können wir 
nie einen Ucherfluß an Bevoͤllerung haben. Muh in Cromwells 
Zeit meigte fi eine hohe Untorität zu der Anfiht, daß zu viele 
Menfhen im Lande feven, er fchlug aber wicht vor, blos die Ars 
men anf Schiffe zu fegen und übers Meer zu führen, fonbern 
meynte man follte unter allen Klaflen einen Durchgang halten und 
bie Ueberfläffigen aus dem Lande ſchilen. Was mich betrift, fo bin ich 
überzeugt, baf wir gegenwärtig weniger Srund ald zu irgend einer 
frühern Zeit haben, unfre Zuflucht zur Andwanderung gu nehmen. 
Die über ben Zuftand der Agrikulturarbeiter miebergefeste Kom: 
mitte behauptet, bie Menge diefer Urbeiter ſey zu groß. Diele 
Anſicht hat nur zur Folge, daß man nicht daran benft, bie 
Lage diefer Klaffe zu verbeffern. Thatſache iſt, daß im manden 
Diftriften bie Erndte nicht ohne Zuziehung irlaͤndiſcher Arbei⸗ 
ter eingebeimst werden fat. So lange dis der Fall iſt, lan 
moch von keinem Ueberſluß am Arbeitern bie Rede ſeyn. Im 
Sommer find fie faſt nirgends üuberfäffig, im Winter aber 
überall, nah dem alten Grundſaz: hyems ignava colono. 
Warum folen wir unfre beften und kraͤftigſten Mrbeiter beporti- 
ren? Wir haben bei und felbft genug Elemente bed Wohlftandes. 
@inft ald ein großer Theil der Menſchheit in Leibeigenfchaft und 
Sklaverei gebalten wurde, war Miemanb thöricht geung zu be: 
baupten, daß Sflaven für den, der fie beſaß, feinen Werth haben. 
Damals hielt man menſchliche Weſen nie für überfidffig. Nur galt 
der Grundſaz: „Der Tag, der eimen Menfchen zum Sklaven 
macht, nimmt ibm die Hälfte feines Werthes;“ nah ber neuern 
Theorie aber folre man glauben, daß ber Tag, der einem Men: 
ſchen feine Freiheit gibt, ihn der Hälfte feines Werths beranbe, 
In un’rer Volfsmenge, über die man ſich fo viel beklagt, befigen 
wir Minen bed Reichthume, gegen welche Indiens Demantgru⸗ 
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ben und Amerika's Golbbergwerke werthlos find. Deswegen 
widerſeze ich mich fremden Niederlaſſungen; die beſten Kolonien, 
die wir im Intereſſe bed Alerbaues und ber Manufalturen Groß: 
britanniens pflanzen können, find die, die wir in den unfultivirten 
Wülten unferd enropdifhen Reiches gründen.” Hr. Hustiſſon: 
„Wenn das ehrenwerthe Mitglied die Auswanderung für fo völig 
wertbios hält, fo frage ib ihn: was anders ald Auswanderung 
bat die engliſche Sprache nad jedem Theile der Welt getragen und 
die Vereinigten Staaten und Ganada bevölkert? Er ſchlaͤgt und 
vor, umfre Landsleute und unfre Kapitale in der Heimath zu be 
halten; gibt aber dad Kapital und die Induftrie, die fie im And: 
lande aumenden, denen bie in ber Heimat bleiben, meniger Be: 
fhaftigung? Wäre England, wenn Amerika nie bevölfert worden 
märe, beffer daran als es in diefem Augenblile it? Das ehren: 
werthe Mitglied ſcheint zw glauben, mit ber Bevoͤllerung muͤſſe 
auch ber Reichthum ſteigen; China ift alfo feiner Mevnung mac 
mohl das gluͤklichſte Land der Welt. Zwar gebe ich zu, daß mande 
Länder, Irland z. B., fähig gemacht werben könnten, eine zehn: 
mal größere Bevoͤllerung ald gegenwärtig zu ernähren; welche Ber: 
Änderungen im ganzen Verkehrs⸗ und Gewerbsleben aber müſſen 
eintreten, ehe folde Länder eine fo gefteigerte, ja ebe fie nur ihre 
gegenwärtige Bevoͤllerung gehörig erhalten können! Abſtrakt ge: 
nommen läugne ich nicht, daß Irland fo volkreich ald Mibbdlefer 
gemacht werben könnte; aber wie umendlich viel muß vorber mod 
geſchehen! Es ift ganz abgeſchmalt anzunehmen, daß ein abſtrakter 
Saz, der unter einzelnen Umſtaͤnden wahr ſeyn fan, unter allen 
Umftänden wahr ſeyn muͤſſe. Nehmen wir nur Ein Beifpiel. 
Baco fagt, man fole einen Menfhen, dem die Langeweile plage, 
und der nichts Beſſeres zu thun wüßte, einen Baum pflanzen laf: 
fen; dieſer werde immer eines Tages feine Früchte tragen. Die 
Wahrheit diefed Sazes muß in England und den meiften Theilen 
Europa’d zugegeben werden ; in den Urwäldern Nordamerifa’d aber 
ift der ganz entgegeniegte Say wahr; bort fan man einem, ber 
nichts Beſſeres zu thun bat, fagen: hau einen Baum ab! und auch 
dis wird feine Früchte bringen. Mein ehrenwertber Freund (Hor⸗ 
ton) verdient mach der Arbeit und dem Fleiße, dem er auf bie 
Frage der Auswanderung und Kolonifation gewandt, alle Auf: 
merkfamteit des Hauſes. Imbefien fan ich mit ihm in man: 
hen feiner Vorſchlaͤge nicht übereinflimmen. Ich Idugne nit, 
daß Auswanderung dem Lande bis anf einen gewillen Grad 
eine Erleichterung gäbe; aber eine Menge armer Leute zufam: 
menzupaten und fie auf öffentliche Koften im einen andern Welt: 
theil zu ſchaffen, möchte mit gar ernftpaften Bedentlicleiten be⸗ 
gleitet ſeyvn. Soll Auswanderung wohltbätig wirten, fo muß fie 
durch Perfonen, die ihr eigenes Kapltal und eine thätige Indus 
ſtrie anwenden, geſchehen. Was endlich bie Yerition von Dir: 
mingbam betrift, fo trete Ih der mehrfach ausgefpredenen An: 
fit bei, daß wir dem Softem unfers Geldlaufs fireng getreu 
bleiben müffen, wenn wir nicht das alte Schwanten und die alten 
@rfhütterungen zurüfführen wollen. Daß der Wohlſtand bes 
Landes im Ganzen im Zumehmen fit, dafür Liegt wohl ber beſte 
Bewels In der zunehmenden Konfumtion. Dieſem Vorwaͤrts⸗ 
ſchreiten zu Huͤlfe zu kommen, bedarf es nur, alle auf den Roh⸗ 
ſtoffen unſerer Manufakturen noch haftenden Beſchraͤnkungen zu 
entfernen, und vor Allem jenem Zuſtande bes Schelnktedlts zu 
begegnen, der alle jene baltiofen Webertreibungen Im Spekula: 


tion und Handel begünftigt, und nicht unpaffend mit einer Rakete 
verglihen worden kit, welhe ſchoͤn und glänzend In die Höhe 
fteigt, als wollte fie zu ben Sternen dringen, plözlich aber plazt, 
und famt ihrem Steten llchtlos zur Erde zuruͤkfaͤllt, oft auf die 
Köpfe derer, bie fie zur Höhe ſchilten.“ Sr. Baring ver: 
fihert, daß trez Hrn. Sadlers Behauptungen, in ganz Europa 
feine reichere und bebaglichere Bevölkerung fi finde ale in ben 
Canada's. — Hierauf vertbeidige fih Hr. Peel gegen den Ihm 
in öffentlichen Blättern gemachten Worwurf, daß er einem feiner 
Brüder ein groß Stüf Land In der neuen Niederlaffımg am 
Swanriver zugewender babe. Sir Georg Murray unter- 
ftüzt ihn dabei, und Hr. Brougham verficert, wenn bieje 
Verlaͤumdungen fhon vorher wenig Glauben gefunden, fo wer: 
dem fie fünftig noch weniger finden. Endlich wird bie Yetition 
von Birmingham auf die Tafel des Haufes gelegt. Hr. Dt- 
way: Cave macht die Motion zu folgenden Mefolutionen: 
4) Keine menihliche Legislatur hat irgend gefezlihe Macht, bie 
natürlihen Rechte des Lebens und der Freiheit zu vernichten, 
fo lange ber Einzelne ſich nicht eines Verbrechens ſchuldig madt. 
3) Ungeachtet weder die Megierung mod die Leglslatur fi je 
das Recht angemaapt haben, die natürlichen Mechte fchuldlofer 
brittifcher Unterthanen zu vernichten, fo iſt es doc notorlſche 
Thatfahe, daß In manchen brittifhen Kolonien ſchuldloſe brit- 
tiſch⸗ geborene Unterthanen von der Stunde ihrer Geburt an, 
ihrer natürlichen Nechte beraubt und zu Sklaven gemacht wer- 
ben. 3) Deswegen ift es befondere Pflicht diefes Haufes, als 
bes Vereins der Mepräfentanten des Volls, wirkfame Maafe 
regein zu ergreifen, um alle brittifhen Untertbanen, die fortan 
in den weſtindiſchen Kolonien geboren werben follten, vor aͤhn⸗ 
lichen Verlezungen ihrer natärlihen Intereſſen und ibrer böd: 
jten Rechte als Menfchen zu ſchüzen. — Dulden Sie nicht — 
fagt Hr. D. Cave — daß man und noch länger fage, baf un: 
ſchuldige Kinder zur Stiaverei verurtheilt find In den Beſizun— 
gen der brittifhen Arome. Sir, vierzig Jahre find verfloffen, 
feit diefe große Eonftitutionele Frage zum erjtenmal vor das 
Haus gebracht wurde, und noch Ift nichts gefheben, um einen 
Zuftand der Dinge zu emdigen, der einem frivolen Gemüth 
vielleicht gleichguitig, ja mobi gar lächerlich feinen mag, der 
aber dem religiös, tem edeimätbig, dem menfhlih Gelinnten 
als beweinenewerth, anflöfig, empörend erſchelnt. Hr. Yumz 
fey unterſtüzt die Motion, das Haus aber befeltige fir ohne 
Abſtimmung · 

In der Dberbausfizung vom 5 Jun. ward die Anatomie: 
bil zum zweirenmal verleien, mit der Beitimmung jedoch, daß 
das dritte Verleſen auf die nächte Geflion vertagt ſeyn ſole. Lord 
Eilenborougb legte die auf den oftindiihen Handel dezüglichen 
Papiere auf die Tafel. Die Polizeibill der Hauptitadt ging durch 
eine Kommittee und ward zum zmweitenmale verteien. — In der 
Unterbausfizung von demfelben Tage ermäbnte Hr. Broug— 
bam aus Gelegenheit der Armenhaͤuſer⸗ Unterfubungebil, daß 
1818 die Zahl der Armenfhulen (unendowed schools) in Eng: 
land 1300, im Jahr 1828 aber bereits 3200 betragen babe. 
Dis erdfne eine große Ausſicht, die Wohlthaten der Erziehung der 
Maſſe des Bolts näber zu bringen. Dr. Yabouderc verlangt 
die Morlegung der Korrefpondenzen zwiisen dem Kolonialbüreau 
und den Gouperneuren von Ober: und linter: Canada. Sir ©. 
Murrap milligt ein, fucht die bieherige —— der Re⸗ 
gierung zu rechtfertigen und verſichert, daß ſie geneigt ſey, auf die 
Klagen mancher Koloniften Rükſiot zu nehmen, und Allee zu thun, 
was die Wohlfahrt der Kolonie fördern könnte. Das Hand vers 
tagt fi bis zum 12 Junius. 
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Vom Ende Mai’. Neben der bei der Bisthumslonfe⸗ 
ren; im Lujern am 26 März lezthin zwiſchen ben Ständen Zus 
yern, Bern, Solothurn und Zug einerfeits und dem Hrn. In: 
ternuncins Ghizzi andrerfeitd für die Meorganifarion des Bis— 
thums Bafel geſchloſſenen Uebereinkunft ift eine andere unter 
den vier obgenannten Ständen felbit verabredete zu Stande ge: 
fommen, worin fid dieſelben zunaͤchſt ihre hoheitlichen Mechte zu 
wahren der ſucht haben. Einftweilen wil man davon nur folgende 
Artifel ansbeben: Art. 3. Die Wahl des Biſchoſs, ber in einer 
den Megierungen der Didzeſankantone genebmen Perſon aus der 
aeſamten Griftlichfeir des Bisthums genommen wird, fommt den 
ftimmgebenden Domherren zu. Die löbl. Stände werben daflir 
beiorgt fevn, daß bie eintretende Erledigung des biſchoͤflichen 
Sized nicht zu lange andaure. Art. 8. Das Domitift wird ge: 
bildet ans drei Domberren des Standes Luzern, drei des Stan: 
des Bern, ferner aus den zehn Kapitularen ded Kollegiatitifts 
von St. Urs und Victor = Solothurn, und endlich durch den 
Domberrn des 1öbl. Standes Zug. Art. 9. Aus obiger Zahl 
werden zehn mit Stimm: und Wahlrecht den Senat des Biſchofs 
bilden, nemlich: je drei aus den Kantonen Luzern, Bern, Sole: 
thurn und einer aus dem Kanton Zug. Wert. 24. Für jeden 
der Diöyefantantone muß auf Verlangen eine eigene Dffigialität 
errichtet werden. Art. 38. Bei Erribtung der Seminarien 
ſichern ſich die löbl. Stände die Sewaͤhrleiſtung bed landesperrli: 
hen Auffichtsrehts (jus inspectionis et cavendi) in feiner gan: 

n Ausdehuung über die einmal errichteten Seminarien gegen: 
eitig zu. Ueber die Anwendung deſſelben behalten fie fi übris 
gend eine fpätere —— des Näbern feſtzuſezen vor. 
Urt. 39. Eben fo behalten ſich bie Diözefanitände ihre bisherigen 
Rechte, Herlommen, Freideit und wohlhergebrachten Uebungen 
in kirchlichen Sachen aufs Feierlichſte vor und gewaͤhrleiſten ſich 
dieſelben gegenfeitig. Art. a0. Den löbl. Mitſtaͤnden Aargau 
und Thurgau wird der freie Beitritt zu der neuen Umſchreibung 
des Blisthums Pafel, fo wie zum gegenwärtigen Vertrag vorbe⸗ 
halten und yugefibert. Eben fo dem löbl. Stande Bafel, entwe: 
der für feine fämtliche katholiſche Bevoͤllerung, ober mo er ed 
® finden fellte, für diejenige in dem ibm durch den Wiener 

u vom 9 März 1815 gugefallenen Landestheil. Falls bie 
löbl. Stände Aargau und Thurgau dem Bisthumsverband bei: 
treten, wird ibnen ibr Antbeil am Domitift, wie folgt, zuge: 
fibert; memlih dem Stand Aargau einen refibirenden und zwei 
nicht refidirende Domberren; dem Stand Thurgau ein nicht res 
fidirender Domberr, Tritt einer oder mehrere der obgenannten 
Stände dem Bisthumsverband bei, fo wird der jährlihe Gehalt 
bes Biſchofs bis auf dad Marimum von zehntaufend Schweizer: 
Franken im Verbaltmiß der einverleibten fatholifhen Bevölkerung 
des betreffenden Standes vermehrt. — Zufaz: Artikel, Die Did: 
sefanftände Luzern, Bern, Solothurn und Zug nehmen vorläufig 
unter fib den Brundiag an: daß unter dem vorbebaltenen Huf: 
ſichtsrechte der Diögefanftänbe, namentlich die Zuftimmung der: 
felben, filr dem bei einem folhen Seminar anzuftellenden ſowol 
Moriteber ald Lehrer, fo wie die vole Befugniß mitbegriffen feon 
foll, durch eigne Kommiflarien an den Prüfungen, Die mit den 
Alummen eines folben Seminars vorgenommen werben, heil 
zu nehmen. — Noch in den lezten Tagen des Aprils find von den 
großen Raͤthen der Stände Bern und Solothurn, am2 Mai 
vom Landrath in Zug, und am 5 Mai von dem großen Math bed 
Standes Luzern die beiderlei Uebereinküufte ratifizirt worden, 
und man fiebt daber einer ungefäumten Erſcheinung ber päpftlis 
den Circumſeriptionsbulle entgegen. In Zug ward bie Matifi: 
fatton einmuͤthig ertbeilt, in dem drei übrigen Ständen mit über: 
wiegender Stimmenmehrbeit. Zu Bern wollte die Minderheit 
von 10 gegen 120 Stimmen nur eine bedingte Zuftimmung auf 
den Fall geben, mo auch die Kantone Nargau, Thurgau und 
Vafel dem Bisthumsverbande beitreten würden, weil im Mer: 
bande biefer drei paritätifhen umd größern Theils reformirten 
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Kantone, der Stand Bern die Gemwihrleiftung landesherrlicher 
Rechte in dem Bisthumsverhaͤltniſſen auf eine gefibertere Weiſe 
zu finden vermöcte, als diefelbe bei ben drei jczt eingig mur mit 
ihm vereinten ganz Farholiihen Ständen nicht gefunden werden 
könne. An Solothurn, wo die Aunabme mit 57 gegen20 Stimmen 
erfolgte, wurden Beforgniffe öfonomifcher kalten, die num vollends 
bei dem gefhmälerten Verbande dem Kanten den Biſchofe ſiz zu 
beſchwerlich machen würden, geltend gemacht. In Luzern blieb 
zwar die DOppofition auf etliche Perfonen beſchraͤnlt, es wurden 
aber umfafiendere Einwendungen vorgetragen. Wenn das Kons 
tordat (befagten fie) im feiner neuen *— der früheren gegen: 
tiber allerdings einige Beiferungen barbiere, fo haben fi andere 
feiner Verhaͤltniſſe hingegen verfhlimmert, indem der Kanton 
Luzern ın einem Verbande blos mit Bern, Solothurn und Zug 
jene ®arantie nicht finden könne, welche ihm durch den Veitritt 
von Aargau, Thurgau und Bafel zu Theil geworden wäre, be 
fonderd vom Yargau wegen des Frikthals, das früberbin unter 
öftreibifhen, bie lanbesherrlichen Rechte gegen aeiftliche Ufurpa: 
tion ſchuͤzenden und der Landichaft theuer gebliebenen Geſezen ge 
ftanden ik Im Konkordate felbft ſeyen auch feiner neuen Faſſung 
zufolge hauptſaͤchlich noch vier Punkte zu rügen: Für bie Ernen- 
nung des Biſchofs fen eritend bem Staate der ziemende Einfluß 
nicht eingerdumt; zweitend feven diefem auch nicht die hinlaͤngli⸗ 
hen Befugnife und Theilnabme im Leitung der Seminarien vor: 
behalten, im denen bie Seiftlichen nicht nur zum MWltardienft, 
fondern auch zu Volkslebrern und Erziebern ber Jugend gebildet 
werben follen; die bifhöflihen Rechte wären drittens fo gar nicht 
ausgemittelt, daß unvermeidlich ber einmal anerfaunte Biſchof 
die Rechte in Anfpruch nehmen werde, welche das kanoniſche Recht 
den Biſchoͤſen in allgemeinen und unbeftimmten Ausdruͤken zus 
ſichert, fo wie derfelbe ohne Zweifel auch dad Zridentinum in 
Disziplinarfahen geltend zu machen verfuchen werbe; und vier: 
tens dann emdlich gereiche ber Charakter bed Immediatbisthums 
der nenen Diözefaneinrihtung zum Wormurf, Auf diefe Ein— 
wendungen wurde erwiebert: es fep Borfehung gethan, baß fein 
ben Regierungen unangenehmes Eubjett ald Biſchof ernannt wer⸗ 
den koͤnne (dad haben num mohl bie vier Kantone in ihrer befons 
dern Uebereinlunft fi einander verbeißen, mie können fie es 
aber geltend machen, da die Wahl ihnen nicht zuftebt ?); die Theil⸗ 
nahme an Leitung der Seminarten fen in der 1806 mit dem Bis 
ſchof von Konftanz von dem Stande Luger gefchloffenen Meberein: 
kunst in geiftlihen Dingen dem legtern gehörig zugefichert (wird 
biefe partielle Webereinfunft mit Konitanz im neuen Bisthum 
Bafel angerufen und mit Erfolg angerufen werden fönnen?), auch 
follen von den Megierungen ———— lirchlichen Freihei⸗ 
ten, Rechte und Uebungen gegen jede allfällige Anmaaßung aufs 
recht erhalten werden; mas enblich den vierten Punkt betrift, fo 
muͤſſe ein Bifchof aufgeftellt werden, bevor von einem Erzbiſchofe 
die Rede ſeyn könne, und der Mangel eined Metropolitanverbans 
des ſey übrigens in der Schweiz ein alted Gebrechen; ſchon Papit 
Leo X enthob das Biethum Wallis von ſolchem Verband, und 
in jüngerer Zeit babe St. Ballen durch fein eiliges Vorangehen 
{m Abfchluffe eines Konlordats, nicht nur ſich felbft, fondern mit 
ſich auch Chur unmittelbar Rom nnterftellt. „ Zu erwarten ftebt 
nun, welche Entihliäffe die Kantone Yargau, Thurgau und Baſel 
faffen werben, bie dafür ohne Zweifel die Erfheinung der Cir⸗ 
cumferiptionsbulle abwarten, mit und durch welde die vorläufige 
zwiſchen dem Internuncius und dem vier Kantonen geichloffene 
Uebereinfunft wieder ald ein Gerüfte wegfaͤllt, das zu Aufführung 
des Baues gebraucht ward. Won den drei noch unenticloffenen 
Kantonen ift Aargau der bedeutendite, aber auch derjenige, in 
melden die durch das Konfordat verurſachte Spannung die Lö: 
fung der Aufgabe am fchwierigiten macht. Cinige feiner erften 
Magiftratsperfonen bielten ihr Anſchen durb die Verwerfung 
des Konlordats fir gefährdet oder fompromittirt und fie erklärten 
von ihren Stellen abtreten zu wollen; bie Erklärungen find, mie 
man benfen fan, ungleich aufgenommen worden, und ihre Freunde 
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veranftalteten Morftellungsichriften, um fie von bem Entichluffe, 
der daum ernftlich gemennt mar, zuruͤtzuhalten Schlimmer ift 
wohl, daß bie Megierung durb Mißſtimmung ihrer Mitglieder 
fib von terung eines einfihtigen Gutachtens und der Vor: 
fhläge des katholiſchen Kirchenratbs in der Biethums ſache bisber 
abpalten lied. Wie man verfiert, haben die Megierungen der 
Kantone Uri und Untermalden, die unter proviforifcer 
Verwaltung von Ehur ſtehen umd von Mom ber lexteren Diäzefe 
fi einverleiben zu laffen früherbin vergebliche Einladungen erbal: 
ten batten, jüngft neue Echritte gethan, nm ind Bidthum 
Bafel aufgenommen zu werden. Eo erfbeint dann von allen 
Seiten die Meorganifation dieſes leztern noch überaus idman: 
kend und unſicher. 


Litterariſche Anzeigen. 


gb ER RK Aa ri 


der 
Reiterei 
von bem 
General Grafen von Biſsmark. 
Tert ift in Duodezformat, 
bübfeh eingebunden in einen Umſchlag mit Vignetten geziert 
und in einem m verwahrt, 
mt 
24 Planen, arof Median, 
in befonderm @inbande, mit einer auf dem Xitelblatte 
ausgeführten Schlacht ſcene. 
(Preis 9 fi, 54 fr. oder 5 Üthir. 12 gr. fächl.) 

Anden die ımterzeihnete Verlagshandlung das vorſtehende 
Merk in den Buchhandel gibt, kan fie mohl nicht die Abſicht ha— 
ben, es empfehlen zu wollen, 

Diejenigen Militairs, demen große Anfichten eigen find, wer: 
den längft den foltematifchen Bau erfannt haben, an dem ber 
* General Graf von Bismark ſeit mehr als zehn Jahren 
arbeitet. 

Es handelt ſich hier nit von einem einzelnen Werte — nicht 
von einem einzelnen Fache der Wiſſenſchaft über die Meiterei — 
ein Syſtem der Meiterei bilden biefe gefamten Arbeiten, 
und dis Evftem findet in der Ideen⸗ Tattik feine Vollendung. 
Diefed Werk iſt bie Kuppel, der Schlußſtein des eben fo befon: 
nen ald bebarrlich fortgefegten Baues. 


Dem erften Wert (Morlefungen ter bie Taktik der Reite⸗ 


tei ıc.), meldes bei uns im Jahr 1818 erſchien, find feither bie 
übrigen Meiterfhriften des Verfaſſers erfolgt. Es gebört ſicher⸗ 
lich Muth dazu, die ſchwierige Arbeit eines Baues fortzuſezen, 
an dem die Kritil, ohne Keuntniß des Plans vom Ganzen, oft 
bitter tabelte. 

Mancerlei Morurtbeile, manderlei perſoͤnliche Antereffen, 
faben fib angegriffen! Auch traten fchlimme Peidenfhaften mäcd: 
tig gegen den Herrn Verfaſſer auf, und drängten ihn von der 
Bahn feiner verihloffenen Wunſche. 

Dis aber erhöbete nur feine Kraft und feinen Muth, Arbei⸗ 
ten fortzufegen, welche die Zukunft erit gang würbigen wird, 

Tbatfachen treten in der Ideentaktik an bie Stelle der Mutb: 
maafungen. Der hr. Bf. erfheint im praftifhen Erponenten 
zugleib beobadhtend und bandelnd, 

Eeine ebdie Begeifterung für die Vervolllommnung feiner Waffe 
und fein unermudetes Wirken fiir bie Meiterei ift bereitd von ganz 
Europa anerkannt, und ein erbabener Monarch des Rordens, der 
—— Dinemart, gab dieſer Anerlennung einen offenkundigen 

Sharakter. 

Der Herr Verf, gebört der Meiterei aller Pänder, Mit Unpar⸗ 
teilichfeit würdigt er ibre Thaten und bezeichnet die herrfchenden 
Borurtbeile. Die Generale, die er nambaft macht, gelten nur 
als redende DBeifpiele. Er wollte weder loben noch tadelm des 
Lobes oder bes Tadels weaen, fondern damit die Geſchichte Bilder 
erhalte, an benen fünfrige Neiterführer fi fpiegeln fünmen. 

Die unterzeichnete Verlagsbandiung, jeit 11 Jahren mit dem 


Vertrauen bed n Verf. beebrt, glaubte biefe Bemerku 
mit der An ———— verbinden zu duͤrſen. * 

Der‘ Fünfte Band der Meiterbibliorbet fan, wegen ber 
Erigeinung gegenmärtigen Werkes, erft fpäter gedruft werben, 
Wir merden und aber beeilen, ibn bald nachfolgen zu laſſen. 

Mir fügen bier ein Verzeichniß der fämtliben Werte bes 
Herrn General Grafen v. Bismarf bei, die big jest im umferm 
Verlage erfienen find; ber Ladenpreis fr fämtlice, inti. ber 
den: Taktik, hübfh eingebunden, mit Futreral, beträgt 51 fl. 
48 fr., fünf. 18 Ntbir, 2 ar. 

Um die Auſchaffung derfelben möglichft zu erleichtern, ift die 
Veranftaltung getroffen, daß ſolche volitändig, jedoch nur 

bis zum Scluffe diefed Jahre 
bei allem foliden Buchbandiumgen gegen baare Bablung für den 
geminderten Petrag 
ad 20 fl., fähf. 11 Mtblr. 6 gr. 

m erbalten find. Fuͤr die einzelnen Theile bleibt jedoch der bie: 

ge Ladenpreis unverändert forrbefteben, und nad Ablauf diefes 
Jahrs tritt berfelbe au wieder für fämtliche Werte ein. 

Karlsrube, im Mai 1829, 

Ehr. fr. Müller’fhe 
Hoſbuchhandlung und Hofbuchdruferei, 


Verzeichni 

ber Werte bed Herrn Generald Grafen v, Bismartk, die zuſam⸗ 
mengenommen fir den geminderten Preis abgegeben werden: 

BVerlefungen über die Taltik ber Meiterei famt den Elementen ber 
Bewerungskunit eines Meiterregiments, mit 23 Dlanen. Erfte 
Undgabe 1518. Zweite Auflage 1819. Dritte Auflage 1826. 
Preis 3 fl., ſichſ. 1 Mtbir. ı6 gr. (Erlebte einen franzöfifchen 
und zwei enaliſche Ueberſezer.) 

Elemente der Bewegungskunſt eined Reiterregiments, mit 20 Plas 
on ge * eg — ir —5 
age 1826. Preis 1 fl. se fr., .20g9r. ( ran 
und Englifhe überfest.) — 

Der Felbberr nach Vorbildern der Alten, 1820. Preisıfl.soft., 
4 Rtbir, fächf. 

Felbbienft ber Neiterei. 1820. Preis as fr., fähf. 11gr. (IR 
ins Franzöflibe, Englifhe und Muffiihe uͤber ſezt. Eriebte, ind 
Polniſche überfezt, in Warfhau innerhalb 4 Wochen zwei Auf: 


lagen.) 
geldbienft: Inſtruktion für Sadzen und Meiter. Erfte und zweite 
Ausgabe 1820. Dritte Auflage 1821. Preissöfr., fähl. g gr. 
Schuizenfoftem der Neiterei, mit 5 Planen. Erfte Ausgabe 1924. 
Zweite Auflage 1825. Preis 2 Hd, 36 fr., ſaͤchſ. 1 Rihlt. 12 gr, 
Reiter: Bibliotbel. 
4r Theil. 4825. Preis 3 Rd. — fr., fühl. 1 Mthlr. 15 ar. 


et — 14928. — 2f.43 f., fäbl, 1 Rthlr. 12 fr. 
st — 187. — 2f. 42 Fr, fühl. 1 Mtbir. 12 Er. 
ar — 1828. — 5f. — Mr, fähf. 2 Kthlr. 21 Er. 


und bie im Eingang genannte 
Ideen-Taktik der Reiterei. 


Im Berlage ber Jalob Meveriiben Buhbandlung in 
Wien ift erfhienen und in allen Buchbandlungen (in Auge: 
burg bei Kranzfelder) au haben: 


Theorie der Statiſtik. 


Bon Georg Holzgethban, 
Doktor der Rechte. 
Wien, 1829. Broſchirt in Umſchlag 1 Mthlr. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 fr. rbein. 

Der räbmlichit befannte Statiftifer Herr Dr. G. N. Echne: 
bel fällt darüber folgendes Urtheil (Monatſchrift der Geſellſchaſt 
des vaterländifchen Mufeums 1329 Januar): 

„Durch die vorliegende Schrift des Hrm. Doktors Holzgetban 
erhält die Fitteratur des theoretifhen Theils der Statiftif einen 
neuen, nicht umerbeblichen Bumabs. Wis der Zwel derielben 
wird im der Vorrede angegeben, „‚die zerftrenten, bie Theorie ber 
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„Btatiftit betreffenden Materialien im eim ſchilliches Enfemble 
„zu bringen, bie mabren von den fal Anficten zu fondern, 
„und auf diefe Art das Reſultat ber bisher angeftellten Forſchun⸗ 
„gen den Leſern als ein zufammenbingended Ganzes vor die Aus 
‚gen zu ſtellen.“ Demzufolge befchränft fi auch der Merfaffer, 
der, wie die vielen in der Schrift vorfommenden Eitate bewel⸗ 
fen, mit ber itteratur ſeines @egenitandes volllommen ver: 
traut ift, größtentbeild und namentlich in denjenigen Theilen 
feiner Schrift, die fo ganz eigentlich der Theorie der Statiftif an- 
sebören (wie ed die Abbandlungen über ben Begrif, Aber das 
Spitem, über die Methode der Statiftif find), baranf, bie ver: 
ſchiebenen Mepmungen der früberen Theoretiter mit einander zu 
vergleichen und gründlich zu würdigen.’ 

„Doch febit es dabei biefer Schrift, wenn gleich ber größte 
Theil derfelben biftorifher und polemifcer Art ift, keineswegs 
an eigenthuͤmlichen pbilofepbiihen Unfihten. &o find dem Ke: 
ferenten in diefer Sinficht befonders die 6. 7—11., mo von dem 
Weſen des Staates gehandelt wird, dann ber $. 30. , der die De: 
duftion des Begrifs der Statiſtik enthält, ferner die 65. 62—64., 
welche von den verſchiedenen mit der Statiſtik verwandten BWif: 
fenfbaften handeln, aufgefallen.’ 

Wenn baber aud ber Verfaſſer im einzelnen Partien feiner 
—5*—* Manchem undeutlich und dunkel ſcheinen dürfte (mie zum 
Beiſpiel in der Art, den im 4. 39. aufgeſtelten Begrif von Sta— 
tiſtit mit der im 5. 13. enthaltenen Auſicht, melde allerdings ei: 
nen ausgebehnteren Begrif von Statiftif vorauszuſezen fceint, 
fo wie mit ber Behauptung zu vereinigen, daß unter den Daten, 
aus denen dad Wirkliche ber Mealifation des Staatdimeles gege: 
bener Staaten erfannt wird, auch eine Grundmaht im Sinne 
der 65. 73 — 75. begriffen fen); menn ferner auch bed Verfaſſers 
Urtheil über die früberen Theorien ber Statiſtik biemeilen zu 
bart und unverdient ſeyn mag, fo wird dieſe feine Schrift immer 
einen ebrenvollen Plaz in ber Meibe der Bemübnngen zum An: 
baue des theoretifhen Feldes der Statiftil einnehmen. Ünd fhen 
ald bloße Kritik der vorhandenen Theorien der Statiſtik mürbe 
fie der Wiſſenſchaft einen weſentlichen Dienft leiften, indem fie 
mande Schwaͤchen oder früdere Anſichten mäher beleuchtet, und 
bierburd eine endlihe Bereinigung jener verfchiedenen Mepnuns 
gen vorbereitet, x 


In acht Tagen verläßt bie Preife; 

Dad Heilverfahren gegen bie ferophuldfen Druͤ⸗ 
fen, Gefhmwulfte und Absceffe von 9. ©, 
3bhner, Dperateur, Magifter der Chirurgie und 
Juſtituts-Wundarzt an der erften bdftreih. Sparkaſſe 
und allgemeinen Berforgungsanftalt zu Wien. gr. 8. 
Wien, 1829. In Umſchlag broſchirt. 16 gr. oder 
1 fl. 12 Er. rheiniſch. 


Es ift erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt; 

v. Savigny's, Fr. C., Geſchichte des vömijchen 
Rechts im Mittelalter. 5r Bd. des 13ten Jahrhun⸗ 
bertd. gr. 8. 3 Rthlr. 16 gr. od. 6 fl. 36 fr. 
Der fehste Band, welcher das ganze Wert fließen wird — 

fol längftens binnen Jahres friſt geliefert werden. Es erſcheinen 

gegenwärtig fait gleichzeitig in Aranfreih, England umd Italien 

Ueberfegungen in frangöfliher, emgliicher und italienifcher Sprache 

von diefem Werke. 

Dorow, Dr., Etrurien und der Orient. Nebst Alb. 
Thorwaldsens Darstellung der ı828 entdekten 
etrurischen Alterthümer. gr, 8. geh. 5 gr. oder 
94 kr. 

Heidelberg, den 15 Jun. 1829. 
I. €, B. Mobr. 


In unferem Verlage ift fo eben erſchienen und an alle Buch: 

handlumgen verfandt: 

Dr. Broussai's Vorlesungen über die gastrischen 
Entzündungen. Nach der zweiten verbesserten Ori- 
ginalausgabe aus dem Französischen übersezt und 
mit einer Vorrede begleitet von Dr. J. C. Fleck. 
gr. 8. broch. 1 Rıhlr. 8 gr. 

Rudolſtadt, den 1 Mai 1829. 
Fürftl, privilegirte Hof, Bud» und 
Kunftbandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Befanntmadung.) 
Bon dem Lönigl. bayerifhen Landgericht Pleinfeld 
(ald Kommiffionsgericht) 
wird hiemit befannt gemacht, daß das in dem Konkurs = Pros 
zeſſe gegen die Gold» mund Silbertreffenfabrilanten Johann 
Georg Noch und Johann Zacharias Moth von Mei: 
Fenburg gefälte Klafenurtheil heute ſtatt der Publikation an 
die Gerichtetafel angeihlagen worben ift, 
Pleinfeld, am 30 Mai 1829. 2 
Menderer, Landrichter. 
Sauermwein, coll. 





(Berfhollenheits:Erflärung.) Da ſich der abwe⸗ 
fende JZobann Wimmer, Banersfohn von Höbenftadt, auf 
die unterm 6 Okt. v. J. (Beilage zur Allgem. Zeit. Nro. 297.) 
erlaffene Vorladung in dem anberanmten Termine nicht ges 
meldet bat, fo wird bderfelbe nunmehr ald verfchollen erflärt, 
umd zugleih bemerkt, daß man jest deſſen Vermögen an feine 
naͤchſten Werwandten gegen gefeglihe Kaution binausgeben 


werde, 
Griesbach, den 9 Mai 1829. 
Königl. baperifches Landgericht. 
Schels, Landridter, 


‚ Ellwangen. (Berkanf eines Ritterguts.) Das 
in der Gantmaffe des veritorbenen Landjäger: und Ober: Forſt⸗ 
meiftere Philipp Anton Freiberen v. Knoͤr ingen befind- 
lie, hiernach beihriebene Ritiergut Kreßberg und Tempel 
bof ift zum Verkaufe gerichtlich ausgeſezt, und es ift zur öffent: 
lien Werfteigerung deffelben Tagſahrt auf 

Dienftag den 18 Mug. d. 3. Vormittagd 10 Uhr 
beftimmt mworben. 

Indem nun Kaufslufige zu diefer Verhandlung in dag gute: 
berrlihe Amthaus zu Markt: Luftenan, Oberamts Craileheim, 
eingeladen werden, wirb noch weiter angefügt: 

a. daß Kaufsliebhaber mit dem aufgeitellten Maflevermalter, 
bem würtembergifhen Brandſchadens Falun Haupt: 
kaffier. Schweiger zu Stuttgart, noch vor ber öffentlichen 
Verkaufsverbandlung, unter Vorbehalt bed Aufſtreichs eis 
nen Kauf abfchließen, oder auch dem unterzeichneten Gerichte 
ſchriftliche Kaufsofferte machen können, 

b. daß bie Einfiht einer betaillirten Beſchreibung des genann⸗ 
ten Mitterguts fo wie der Berfaufäbedingungen jedem Lieb- 
baber fowol bei dem Maffeverwalter Schweizer, ald auch bei 
dem freiberrl. v. Andringen’fhen Sequefter: Bogtei: Amtes 
verwefer, Armen: Berwaltungs : Amtsberweſer Högg zu Ell⸗ 
wangen freifteht, und die Beſichtigung der feilgebotenen Rea⸗ 
litäten ſelbſt, nach vorberiger Anzeige bei dem lezteren, 
gleichfalls jederzeit ftatt finden fan, auch am Tage ber Ders 
fteigerung den Kaufsliebhabern eine gan Beſchreibung der 
Verfaufsgegenftände fo mie die im Belize der Butäherrichaft 
befindlihen Urkunden über diefelben jur Cinficht vorgelegt 
und die nähern Verfaufsbebingungen werden eröfmet werden; 

e. daß indbefondere unter biefen Bedingungen der Worbebalt 
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—* diſeitigen gerichtlichen Genehmigung bed Verlkaufs bes 


griffen fen; 

d. daß unbefanunte Kaufsluftige, um zu ber Werfteigerung zu: 
gelaffen zu werden, ſich über ihr Vermögen und Prädikat 
durch obrigfeitlihe Zeugniffe audjumeifen haben. 

So beſchloſſen im Eiviljenat des königlichen Gerichtshofes für 
den Jart: Kreid, 
Eliwangen, ben !7/5. Mai 1829. 
Waͤchter. 


Beſchreibung bed Mittergutd Kreßberg 
und Tempelhof. 

Diefes Mittergut bildet mit Ausnahme des Weilers Asbach, 
welcher eine Stunde entfernt liegt, einen ganz geſchloſſenen Ber 
zirf, der gegen Morgen und Mitternacht an die königl. baveri: 
ichen Landgerichts: Bezirfe Dinkelsbühl und Feuchtwangen gränzt, 
und gegen Mittag und Abend mit dem königl. würtembergiichen 
Oberamts⸗Bezirle Graildheim in Verbindung ſteht, und folgende 
Ortſchaften in fi faft: 

4) den Flefen Marker: Luftenau ſamt der Schoͤnmuͤhle; 

2) den Weiler Halden; 

5) den Weiler Miegelbah jamt Rothmuͤhle; 

4) die zmei Weiler Ober: und Unterftelsbaufen; 

5. dad Schloß zu Tempelhof mit einem vormalig gutsherr⸗ 
ſchaftlichen Maiereigur; 
endlich i 3 
6) den Weller Asbach famt der Mühle. 

Die Beltandtheile dieſes Gutes und der dazu gehörigen Ger 
falle und Rechte find, und zwar : | 

1. desienigen Theild des Guts, melder in dem Bezirke des 
tönigl, wuͤrtembergiſchen Oberamts Erailsbeim im Jart: Areife 
gelegen, ein Mittermannlehen der Krone Wirtemberg ift, und 
zwar jezt wicht anders als im bisheriger lehenbarer Eigenſchaft 
veräußert werben fan, mit bem jedoch für den Fall, daß die Allo— 
bififation biefes Gutstheils noch erwirkt werden ſollte, auch ein 
Verſuch des Verlaufs in allodialer Eigenſchaft gemacht werben 


wird, 
A. Liegenfhaften: 
a. Gebäube, namentlich 
1) dad ganz von Stein gebaute, gut erhaltene Schloß zu Tempel: 
hof, mit 41 beizbaren Zimmern, a unbeisbaren Zimmern 
und Kammern, unb weiterem Nebenraum, mit einem 
—— und Bakhauſe und einer Holzremiſe, geſchaͤzt zu 
3500 fl. 
2) das gutäberrihaftlihe breiftötige Amthaus zu Markt:Lus 
ftenau mit Waſchhaus und Holzlage, gefchäzt zu 700 fl. 
5) die fogenannte Kappelicheuer, geſchaͤzt zu 150 fl. 
4) die herrſchaftliche Amtsdiener-Wohnung, geſchaͤzt zu 250 fl. 
5) dad BETTER Brauhaus famt Felienteller, geihägt 
zu 1850 fl. 
6) die vormalige Pfarrſcheuer, gefbäzt zu 150 fl. 
7) dad Delonomiegebäaude zu Tempelhof famt Scheuern und 
Stallungen im Schloßhofe, geſchäzt zu 1000 fl. 
b. Gärten: 
3"/, Morgen zu Temrelhof, geſchaͤzt zu 700 fl, 
17/4 Morgen zu Markt: Luftenau, eihägt zu 250 dl. 
e. Miefen: 
5 Morgen zu Tempelhof, geiägt zu 950 fl. 
2 —— 1 Viertel zu Markt-Luſtenau, geſchaͤzt zu 150 fl. 
. Aeler: 
2 Morgen 4*/, Viertel zu Markt-Luſtenau, gefhäzt zu 150 fl. 
e. Meiher: j 
2'/, Morgen zu Tempelbof in 4 Stufen, geſchaͤzt zu 210 fl. 
1 Morgen zu MarkteLuſtenau, geſchaͤzt zu 50 fl. 
f. Walbungen: 
374 Nürnberger oder 585*%%/6. Wuͤrtemberger Morgen, tarirt 


au 33,852 fl. 
B. Gefälle, 
a. beſtaͤndige: u 
Umgeldsentſchaͤdigung jährlich 02 fl. 55 Er, 


Srundzinfe, Seldgulten jährlich 1007 fl. 25ie. 
Naturalien N Fre zu Geld berehmet) jährlich a5 fl, ale, 
b. unbeftändige: : ‚ 
— 15jaͤhriger Durchſchnittsberechnung jaͤhrlich 
5 


271.55 fr. 
Sterb: und Beſteh-Handlohn, nad 15jaͤhrigem Durchſchnitt 
jährlich 709 fl. 10 fr. 
C. Verfhiedene Rechte, 
a. Zebutredt: ’ 
aa) großer Zehnt, nach Asjährigem Durchſchnitt jährlich zu 
Geld berechnet 1479 fl. 50 fr. j 

bb) Meine und Novalzehnten, nah 15jährigem Durchſchnitt 

jaͤhrlich 277 fl. 55 fr. 

ec) Blutzehnten, jäbrlih ungefähr a fl. 30 fr. 

b. Jagdrechte, welche jährlich ertragen 21 fl. 
ce. aus — und Fiſchwaſſern nach 15jaͤhrigem Durchſchnitt 

ð fl. a⸗ ee 
d. aus Waldſtraſen, jaͤhrlich im Durchſchnitt 2 fl. s tr. 

e. an und Beifizgeldern, jährlih im Durchſchnitt 5 fl. 

32 fr, 

f. das Recht zum Bezug von Marktitandgeld, 

g- dad Recht zum Bezug von Handwerkögeldern, 

vn Patronatrest an der evangeliihen Kirche zu Markt:Lu: 

enatı, 
i. dad Patronatrecht an der Fatholifchen Kirche dafelbit, abwechs⸗ 
lungsweife mit der Krone Wilrtemberg; 
k. & Ernennungsrecht zu den beiden Schulftellen zu Markt: 
enau; 

1. dad Banurecht für die gute herrliche Brauerei in Markt⸗ Luſtenau. 

Auf diefem im Ganzen, außer den unter f. bis 1. aufgeführ: 
ten Rechten, auf 120,552 fl. 10 Er. geſchaͤzten Gute haften bie 
Laften der Befoldungsreihung an den katholifhen und evangeli- 
fhen Seiſtlichen, und an die Schullehrer, welche Laſten mit Eins 
ſchluß der Bau: und Abminiftrationdtoften, Steuern und Abga= 
ben, anf einen Kapitalbetrag von 41,348 fl, 15 fr. beredinet find, 
fo daß der reine Gutswerth ohne Berätfihtigeung der Lebens: 
Eigenſchaft noch 78,685 fl. 55 fr. betragen würd. 

II. Derjenige Theil des Witterguts, welcher auf ku. baperi= 
fhem Gebiete, und zwar theils in dem Landgerichtd: Bezirke 
Feuchtwangen, tbeils in dem Landgerichts: Bezirke Dinkelsbühl 
liegt, gegen Auflegung einee ablösbaren Bodenzinfes von 13 fl. 
43 Er. alodifizirt worden ift, und im Falle fi Liebhaber zeigen 
mürden, auch abgefondert verkauft werben könnte, beftehet: 

A. in Liegenſchaften, in 
1/4, Morgen Weker und "/, Morgen Wieſen, geſchaͤzt zu 60 fl. 
187/ Morgen Wald, geſchaͤzt zu 1075 fl, 521/, ir. 
B. in Gefallen, 
an beftandigen Geldgefällen, zu Neuentbal, Veitſchweud und 
Weidelbach, jährlich 38 fl. 56 fr. 12/ bi. 
€. in verfbiedenen Rechten, 
an —— nah I8jaͤhrigem Durchſchnitt, 
271.9 fr, 

an Jagdrechten, jährlich ungefähr 70 fl. j 

Diefer Gutstheil it im Ganzen, nad Abzug bed Kapitals 
werihs des darauf haftenden Bodenzinies und der jährlichen 
Steuer, zu 3442 fl. 18 fr. 4'/, Bi. tarirt, 


jährlich 


Hehingen (Vorladung eines Verfhollenen.) 
Martin Schuler, Sohn des Philipp Schuler von Jungin- 
gen, welcher ſchon ſeit 42 Jahren abweſend, und deifen Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt, hat bereits dad 7afte Jahr zurüfgetegt. Ders 
felbe oder deſſen etwanige Zeibederben werden nun hiedurch vor: 
neladen, ſich binnen einer peremtorifchen Friſt von neunzig 
Tagen bei untergeihneter Stelle zu melden, mwidrigenfals 
Martin Schuler fiir todt angenommen, und deſſen im pfleg- 
fbaftliher Verwaltung ftehendes Vermögen unter die befann- 
ten nächften Anverwandten deffelben vertheilt werden wird. 

Den 26 Mai 1829. j 

Hohfürftl. Hohenzolernfhe Juſtizkanzlei. 


Außerordentliche 








Berhbamdlungen des großbritanniſchen 
Parlamente. 


In der Dberbausfizung vom 10 Jmm. erklärte Lord 
Wharnclifie, da die Jagdbill bie Jahr vom Kaufe der SGemeinen 
angenommen und im Haufe der Lords mit einer Majorität vom 
nur zwei Stimmen verworfen worden fep, fo werde er diefen Ge— 
genftand auch im naͤchſter Seillom wieder verbringen, falls nicht bie 
Degierumg ſelbſt ihn aufnehme. Die Poligeibil der Hauptſtadt 
ward zum bristenmal verliefen und angenommen. — In der Si: 
zung vom 11 Jun. Idivuren die Lords Windford, Karrid 
und Vernon die Eide und nahmen ihre Eize ein. Lord Goſde⸗ 
ri trug auf Vorlegung mebrerer Nachweiſungen uber die Schif⸗ 
fahrteintereſſen bes Landed am, um zu zeigen, daß die neueru von 
der Regierung abgefblofenen, auf Reziprezitaͤt gegründeten Han: 
deisverträge zum Bellen des Landes ausgeihlagen ſchen. Es werde 
daraus ſich ergeben, daß im ben vier Jahres nach ben Wiezipregts 
tätöverträgen, verglichen mit den vier Jahren por denfelben, bie 
beittifhen Schiffe um 2260, und die Tonnage um 511,000 Tom: 
nen zugenommen, Die Zabl der 1828 wirflich im Handel begriffen 
geweienen Schifſe fen 23,556, d. h. um 7000 größer geweſen ald 
43141. Die Babl der im Altivitaͤt befindlichen Seeleute war 1828 
481,000, 1314 bles 113,000. Die lezte Nachweiſung, bie ber 
Lord verlangt, ift die Ungabe bes Geſamtbetrags des Handels zwi: 
ſchen Großbritannien und dem Ausland von 1514 bie 1528, mit 
befonderer Angabe des Betrags ber einzelnen Länder. Der Her: 
zeg von Wellington glaubt, das Haus fen dem Lord fir biefe 
Motion zu Dank verpflichtet, Das Land fep matärlich darauf ge: 
fpamat, welches Kefultat die nen eingefchlagene Bahn bes Handels 
geliefert, und aus dem verlangten Papierem werde ſich ergeben, daß 
die Schiffahrt keinesweges darunter gelitten babe, wie oft behaup: 
tet worden. — Die Kommittee ber Privilegien berichtet, daß ber 
Herzog von Cumberland feinen Auſpruch feftgeftellt babe, bei ber 
Wabl der Irläudifhen Pairs ald Graf v. Armagh zu ſtimmen. 

In ber Unterbausfizung vom 12 um. leiſtete Str Ro- 
bert Wigram den Eid und nahm feinen Stj als Mitglied für 
den Borough Werford ein. Sir R. Inglls überreicte eine 
Yerition, daß bie proteftantifhen Soldaten davon befreit werden 
möchten, Progeflionen und andern Geremonien der Katboliten in 
fremden Ländern mit beizuwohnen, auch daß die zwei Offiziere, 
Die eutlaſſen werden, weil fie fich geweigert hatten, bei einem 
tathellfchen Feite zu falutiren, der Arome zur Wiedereinfezung 
empfohlen werden mödten. Sir H. Hardinge erwiedert, was 
biefe beiden Dffiziere betreffe, fo bätten fie fih geweigert, dem 
Befehl ihres Dbern Folge zu leiften, bei dem Feite eines Heill- 
gen In Malta, tem gewöhnlichen Gebrauche gemäß, die Kanonen 
idſen zu laſſen. Wis bierauf der Beſehl einem Sergenten gege: 
ben, und von demfelben vollgogen werben, hätten die Dffigiere 
eine hoͤchſt unzlemliche Vorftellung dagegen eingereiht. Wegen 
diefer Verlegung der Disclplin und bes milltairkihen Gehorſams 
ſeyen ſie vor ein Kriegsgericht gezogen und entlafen worden, 
Proteftantifhe Soldaten würden nle gezwungen, wirklichen Theil 
an latholiſchen Geremonien zu nehmen, überall aber erwarte man 
von ihnen, daß lie fremden kirchllchen Gebräuchen die änfere Achtung 


Beilage zur Allgemeinen 


Religlon des Landes, In das die Erelgnife fie geführt, zu zollen. 
als er (Hardinge) mit der preußlſchen Armee in Frankteich gewe⸗ 
fen, habe er gejeben, wie die Soldaten, obgleich fait alle Lu—⸗ 
theraner, gewöhnlich vor der Hoſtle falutirt hätten, Hr. Trant 
behält fh vor, anf diefen Gegeuftand in naͤchſter Seffion zuräfs 
zulommen, da mau ben proteſtautiſchen Soldaten nicht zwingen 
könne, den katholiſchen Aberglauben mitzufelern, fo wenig als 
die brittiihen Truppen In Indien verpflictet wären, die Pros 
zeifionen jenes Landes zu falutiren. Sir M. W. Ridley er 
tlaͤrt, ein Offizier habe bei feinen Befehlen bios darauf zu ſe— 
ben, ob fie nicht in ſich ſelbſt ungefezlich ſeyen; wären fie dis 
nicht, fo ſey er ihnen blinden Gehorſam ſchuldlg. Die 
Petition wird hierauf verliefen und auf bie Tafel gelegt. 
Hr. Sadler legt eine Petition der Manufaituriften von Blad- 
burn vor, daß das Hans Die Moth des Landes Im Berathung 
sieben möchte, Obriſt Slbthorp, Hr. Hume, Sir R. Bpoyan 
und Hr. Weitern ſprechen glelchſals für diefe Anſicht. Pr. 
Baring erwiedert, wenn nur die Herren ein durcgrelfendes 
Mittel zur Erleichterung des Volls anzugeben wüßten, fo wärbe 
ihnen das Haus alle Aufmerkiamtelt ſchenlen. Hr. Peel macht 
darauf aufmerffam, daß das Haus fih fhon mehreremal mit 
diefer Frage beihäftigt habe. Die Megierung fep nicht gleid- 
gültig gegen die Lage des Landes, aber nicht im ihren Ardften 
ftehe es eine Erleichterung zu bieten, die bios aus der frelen 
Entwiliung ber Revolution, in die das Gewerbeteben durch die 
taufendfache Verbefferung des Maſchinenweſens gefommen, refüls 
tiren könne, Wollte hier die Reglerung fih Eingriffe erlauben, 
fo würde fie das Uebel, ſtatt ed zu mindern, nur vergrößern. 
Er gebe zu, daß eine Haupturfache der Noch In der unglelhen 
BVertheilung des Relchthums in England Lege, Im jener Anhaͤu— 
fung großer Reichthuͤmer in den Händen weniger Individuen; 
bis aber fen unvermeldiich und entjpringe aus derfelben Duelle, . 
wie die zunehmende Produftion des Mafchinenwefens, welche 
überall die Handarbeit verdrängt habe. Daß das Nefultat biefer 
vermehrten Probuttiom zulezt im Ganzen ein wohlthaͤtiges ſeyn 
müfe, ſey nethwendig, und ergebe ſich ſchon daraus, daß Hau⸗ 
dei, Indufirie und Alerbau uͤberall im Steigen begriffen ſeyen. 
Man dürfe überzeugt ſeyn, daß die Reglerung den Gegenſtand 
wit ſteter Aufmerkſamkeit verfolge, und nicht unterlaffen werde, 
was in ihren Kräften fiche zur Deilderung beizutragen. Sr. 
Hustiffen ſtimmt diefen Anſichten volllommen bel. Die Scif- 
fahrt, der Akerbau, der auswärtige und der Binnenhaudel nehmen 
zu, dis laſſe fich nur dutch einen vermehrten Verbrauch erklaͤren, 
und der vermehrte Verbtauch ſey eln Zeichen des Im Ganzen ſtel⸗ 
geuden Wohlſtandes. Unabhaͤugig davon aber ſeyen die partlellen 
durch vorübergehende Umftände berbetgeführten Stokungen, über 
weiche man auch in den Vereinigten Staaten und In Franfreid 
tlage, ungeachtet auch dort die Erbauung von Wegen, Kandien 
neuen Wanufafturerabliffiements ıc. ein unwiderlegliches Zeuguiß 
dafiir ablege, daß bie mohltpätigen natärlihen Folgen eines lan 
gen Friedens fi nirgends verläugnen, Hr. Marwell beflagt, 
daß man auf die arbeitenden Alaſſen fo wenig Räffiht nehme, 
Neben niederdrüfenden Taren fepen fie noch gezwungen, nnna- 


türlich gefteigerte Preife für alle Bebärfniffe bed Lebens zu bezah⸗ 
len. Das Eigenthum follte höyer, der Gewerbfleiß viel geringer 
beftenert werden. Fr. Hume erinnert aufs Neue, wie unge 
recht es fep, dem armen Brbeiter fein fauer erworbenen Brod durch 
die Getreidegefege zu veribeuern. Sir ®. Phillips beft viel 
von der Aufhebung bes oftindifhen Monsreid. Mr. D. W. Harı 
ven bält eine Verminderung der Abgaben, oder zum Minbelten 
eine gerechtere Vertbeilung derfelben für unumgänglich nothwendig. 
sr. Sadler meynt, der unumfiöhlictte Beweis der zunehmen: 
den Noth liege darin, daß bie Arbeitsloͤhne nirgends mebr fo hoch 
fepen, als fie ſonſt geweſen. Er zweifle, ob die Defmung bes oflin: 
diſchen Marktes ben Erfolg haben werde, den man ſich davon ver: 
ſpreche. Im ber lezten Zeit hätten fi mande Märkte gedinet, 
ohne dem Land viel zu müsen, Werleibe man den arbeitenden Klaſ⸗ 
fen nicht einen wirffamen Eduy, ſo werde man bas Uebel nicht 
beiten, möge man Märkte im Often ober im Welten, oder felbft 
im Monde oͤfnen. Uebrlgens trete er der Bemerkung des Etantd: 
fetretaird in Bezug auf die ungleibe Weribeilung des Kapitals 
in England bei. Hr. Maberip unterſtuͤzt die Petition, Das 
fiherfte Mirtel gegen die Moth wäre eine Redultion der Beſteu⸗ 
rung. Diefe Reduttion wäre verwirflidt worden, menn man bie 
Finanztommitter beibehalten harte. Selbit eine bloße Veränderung 
in der Natur der Zaren wuͤrde hoͤchſt woblthärig wirken. Die fie 
ben Millienen Pf. Sterl., die dad Bier dem Staate eintrage, 
tönnten vom Mal; allein erhoben, und fo dem Lande 370,000 Df. 
Sterl. jährlich eripart werden, flatt daß gegenwärtig bie Laſt ber 
Bierabgaben blos auf die arbeitenden Klaffen falle. General Bad 
copne beflagt, daß die Schiffabrtsintereſſen des Landes fo fehr 
leiden; Ar. Ehomfon aber erwiebert, fo lange ftetd größeres 
Kapital in diefen Handelszweig geſtelt werde, fönne es unmög« 
li unproduftiv feun, und wenn bie Tonnenzahl zunchme, Ibnne 
die Schtifahrt nicht abnehmen. Hierauf wird die Petition auf bie 
Tafel des Hauſes gelegt. Sr. PM. Fitzgeralb legt eine Menge 
Nachweiſungen uber die Lage der Sklaben in den Kolonien vor. 
Hr. Eaſthope übergibt eine Petition von mehreren Gläubigern 
der fpantfchen Megierung, melde ſich beilagen, daß biefelbe fich 
torigere, gewiffe Anleihen anzuertennen, Bier Mill. Pi, Sterl. 
jener Anleihen fepen theils zu Bezablung ber alten Schulb Spa: 
niens, theild zu bed Königs Ausgaben verwendet worden. Die 
Perition wird auf die Tafel gelegt. Das Haus vertagt fi bie 
zum folgenden Freitag (19 Jun.). 

In der Oberhandfigung vom 15 Jun. fragte Graf Eambor, 
ob es die Abſicht ber Reglerung fep, die wichtigen Worfchläge ber 
zur Unterfuhung bes gemeinen engilfhen Rechte (Common Law) 
niedergefezten Kommlſſarlen zur Nusfährung zu bringen. Der Lord 
Tanjler antwortet, er babe vor einiger Zeit dem Unterſuchungs- 
tommifarien Inftruftion gegeben, Bis zur Ausführung jener 
Vorſchlaͤge zu entwerfen. Der Marquis v. Londonderry be- 
Hagt fi, daß die von der Eity von London vorgelegten Nachwel⸗ 
fungen über bie London-Brüke nicht vollitändig feyen, Werben 
dleſelben bis nähen Montag (22 Jun.) nicht nachgeliefert, fo 
werde er bie Motlon machen, dab ber Lorb: Mayor vor die Bar 
des Haufes geladen werde. Der Herzog von Wellington 
aimmt ih, mit mehreren Mitallebern, ber Elty an, und er: 
Härt, daß biefeibe kelneswegs bie Abficht babe, Dokumente zu 
verweigern, welche das Haus wänfhen möchte. Der Marauis 
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behartt bei felner Motion, jeboc mit ber Mobififation, baf er 
nicht auf die Vorladung des Lordbmanor's, fondern einiger Mit: 
glieder. der Korporation der Eity antragen werde. Graf von 
Shaftesburn legt Abſchriften ader Anordnungen ber Regle— 
rung In Bezug auf die Berbefferung in ber Lage ber Sklaven 
in Weftindieg, Südafrika und auf Mauritius vor. 





Litterariſche Anzeigen. 


Italieniſche Litteratur. 

Dad 1ſe Verzeichniß Italienifber Bücher, worum 
ter nicht mur Klaiſiker in verfbiedenen Ausgaben, fondern auch 
Werte diſtoriſchen, mediziniſchen, delletriſtuchen u. a. Inbalıd 
find, wird het ung unentgelblich aufgegeben und ift bereits an bie 
fämtl:ben Buchdandlungen Deutfblands verſandt. 

Wir machen beſouders anf die darin ng Thorwaldſen· 
ſchen Runftwerte in Abbildungen, und auf BWindelmanns Alter- 
tbämer, auf bie Biozraphien deruͤhmter Menſchen mir 25, und 
berühmter Italiener befonders, mit 60 vortreflihen Kupferſti— 
den, anf dag Dietionnaire abreg& des sciences me&dicales 
15 vol. ete. aufmerkiam, und empfeblen nnd überbanpt zu Beſtel⸗ 
lungen italienifcher Were, welche von und auf das Schnellfte be: 


forgt werden. 
Unton Weber'fhe Buchhandlung 
in Münden. 





Subferipriond » Anzeige, Luthers Predigten 
betreffend. 

Wir zeigen hierdurch dem verehrlihen Subferibenten auf 
Luthers Predigeen über die Evangelien auf alle Sonn⸗ 

und Feſttage. Zum Gebrauch der häuslichen Ans 

dacht unferer Zeit bearbeitet von Dr, F. J. Niet: 

hammer. 2 Thle gr. 8. 
an, daß der Druf begonnen babe und möglichft gefördert werde, 
Die Friſt zur Subicriptiom bleibt (mit 1 fl. 12 ke. für dad Alpha⸗ 
bet) bis zu Erſcheinung bed erften Theils offen. 

Riegel und Wießner im Nürnberg. 


Ju der Karl Berold’fhen Buhbandlung in Wien if er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Jahrbucher der Litteratur. Finfundoierzigfter 
Band. 1829. Januar. Februar. März. Preis 
des Yahrgangs von 4 Bänden in Umfchlag broſchirt 
8 Rıplr. 

Inhalt des fünfundvierzisften Bandes. 

rt, I. 4) Bemarks on several parts of Turkey. P, I: 

Aegyptiaca. By William Hamilton, Esq. F. A.S. 
Londen 1809. 4. 

2) Jtineraire de Paris a Jerusalem et de Jerusalem 
a Paris. Par Chateaubriand. Paris 4811. Drei 
Bände im 8. 

5) Travels, by Edward Daniel Clarke. Part the 
second: Greece, Egypt and tlıe Holy Land. Se- 
cond Edition. London, 1813. 4. 

4) Travels of Ali Bey in Moroeco, Tripoli, Cyprus, 
Egspt, Arabia, Syria and Turkey, written by 
himself. In two volumes. London, 1816. 4. 

5) Travels in Egypt, Nubia, HolyLand, mount Li- 
banon and Cyprus, in tbe year 1814; by Henry 
Light, London, 1818. 4. 

6) Narrative ofa journey in Egypt and the country 
beyondthe Gataracts; by’ThomasLegh, Esqg.M,P. 
Second Edition. London, 1817: 8. 


J 


7) Journal of a route across India, through Egypt, 
to England, in the latter end of the year 1817, 
and thebeginning of 1818; by Lieutenant-Colonel 
Fitzelarence. London, 1819. 4. 

8) Voyage dans le Levant en 1817 et 1818, par M. 
le Comte de Forbin. Paris, 1819. 8. 

9) Lettres sur la Palestine, la Syrie et l’Epypte, ou 
Voyage en Galilce et en Judee, par T. R.].; 
tradustes de Vanglais sur la seconde edition, par 
Aubert de Vitry. Paris, 1820. 8. 

410) Nouvelles Recherches sur un Bas-Belief de Me- 
dynet- Abou, fragment d’un ouvrage ayant pour 
titre: Essai sur lilistoire de Thebes, d’apres ses 
ruines. Bordeaux et Paris, 1820. 8. 

41) Travels in Nubia; by the late John Lewis Burck- 
bardt. With maps ete. London, 1819. 4. 

13) Narrative of the operations and discoveries in 

spt and Nubia; and ofa journey to the const 
of the red sea, in search of the ancient Bere- 
nice; and another to the Oasis of Jupiter Am- 

mon. ByG. Belzoni. London, 1820. 4. 

1. Espagne pottique, par D. Juan Maria Maury. 

Paris, 1827. 8. Tome deuxzieme. 

Der vertraute Gefäbrte des @infamen 

in fhlagfertigen @egenredben, von Abu 

Manfur Abdul’meiit Ben Mohammed Ben Ismail 

Ertfealebi aus Nıfabur. Weberfezt, berichtigt und 

mit Anmerkungen erläutert durch Guftav Flügel, 

Nebft einem Vormorte des Herrn Hofrathes Yof. 

Ritter v. —— Bien, 1829. 4. 

IV. Ueber die Markzenoſſenſchaſten, von Dr. K. F. 2, 

eb. v. Löw. Heidelberg, 1829. 8. 
V. 4, Das gelebrie Rußland, von Philipp Strabl, 
Profeffor zu Bonn. Leipzig, 1828. 8, 

3. Hiſtor iſches Wörterbuch der veritorbenen Schriftiteller 
in Rußland, vom geiftliden Stande der griechtic: 
zuffiihen Kirde. Zweite, verbeflerte und vermehrte 
Auflage. Gt. Petersburg, 1327. 2 Xheile. 8, 
De vita et scriptis Conradi Celtis Protueii, Opus 

osttumum B. E. Klüpfelii O. 5. A. Theologi 

Fribu . edendum curavit Auef, editionem ab- 

solvit Carolus Zell, Friburgi Brisgoviae, 1827. 4. 
bbuc ber ungar ijchen Poeſie, oder: Auswahl in: 

tereffanter, Oronologiſch geordneter Stute aus dem 

ig unyarichen Dichtern. In Verbindung 
mit Jul. Benpery, beransgegeben von Franj 
Toldy. VPeſth und Wien, 4828. 2 Bände. 8, 

VII. Domane von €. Spindier. 1826 — 1829, j 

IX. 4) Serbiſche Hoczeitlieder, metriſch ind Deutſche über: 

ſejzt von @, Eugen Wefelp, Profefforamt, f. Som: 


111. 


VI. 


vu. 


— zu Binfoncze in Slavonien. veſth, 

1826. 8. 

2) Servian popular poetr7, traslated by John Bow. 
ring, ‚1827. 8. 


5) Bsile. Gerbiihe Voltelieder und Heldenmährcen, 
von W. Serhard. Leipzig, 1528. Zwei Zble. 8. 
X. Priseiani Grammatici de Laude Imperatoris Ana- 
stasii et de Ponderibus et Mensuris Carmina. 
Alterum nunc primum, alterum plenius edidit 
et illustravit Sr. L. Endlicher, ung. Poson. 
Vindob. 1828. 8. 
Commentarii della guerra diFerrara tra li Veni- 
siani ed il Duca Ercole d’Este nel 1482, di Ma. 
rino Sanuto, per la prima volta publicati. Ve- 
mezia, 1828. Alein⸗Follo. 
Denfwürdigfeiten aus dem Leben der Fürftin Ama: 
lia von Gallisin, gebornen Gräfin u. Schmet: 
tau, von Dr. Theodor Katerlamp. Mün: 
ter, 1998. 8, 
XII. Noureau Journal Asiatique, ou recueil de mi. 


XI. 


x. 


—— ——* 


moires, d'extraits et de notices relatifs ä T'his- 
toire, ä la philosophie, aux langues et älali- 
terature des peuples orientaux, publie par la 
soeiöte Asiatique. Tome l. et Tome ll. Paris, 
1828. 
Inhalt des Anzeige: Blatted Nro. XLYV. 
Ueber die gefenten talismanifhen Hemden der Moslimen, und 


insbefondere über das in dem Eiltercienfer: Stifre Neukloſter 
zu Wiener-Neuſtadt aufbewabrte. 
Alterthuümer im der oͤſtreichiſchen Monarchie. Vom Direktor 


v. Steinbüdel. 
Die h. Parasleve iſt die Ste. Vönérande in Pouqueville's Vo- 
yage dans la Grece. 





Bei J. ©. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, am Bauern: 
marfr Nr. 590, ift meu erſchienen: 


Der Reife: Gefretair, 


ein allgemeines deurfches geograpbifches Poſthandbuch 
für Reiſende, — und Geſchaͤftsmaͤnner. 
on 


Franz Raffelsberger, 
bei ber Direktion ber ?. k. fahrenden Poſten in Wien ır. 
2 Theile. gr. 8. 40 Drukbdogen ftart, mir 4 iluminietem Pofle 
und Seereije: Karten, 
Preis 3 Rihlrt. 

Aled, mad dem Meifenden, dem Kaufmann und überhaupt 
jedem Gefchäftsmanne in Bezug auf das Poftwefen des In: und 
Uuslandes nothwendig und wiffenewerth fevn Fan, finder fich mit 
— Kenntnif, Ümſicht, Fleiß, und nach den neueten und 

ewährteften Quellen auf eine äußerft zwelmäßige Weife in diefem 
Handbuche zufammengeftellt. Es enthält ftatiftifhe Ueberfichtes 
tabellen aller europaifben Staaten, mit Benennung der oberiten 
Voſtbehoͤrden; Erirapoft: Tarife von allen enropätichen Poftgebies 
ten; Wegmautbgebühren mehrerer Staaten, für Ertrapoft: Nei« 
fende; die in Europa im Wilgemeinen beftebenden Vorferiften für 
@rtrapot: Reiſende; Crtrapoft: Tariffe mir darauf Bezug haben: 
den Beftimmungen für Kouriere. Alles, was auf die Eilpoften, 
und die Separat:Cilmagen in Oeſtreich Bezug bat, ift erſchoͤpfend 
behandelt, und eine Ueberſicht der Etlwagen⸗ Verbindungen 
europäifhen Staaten beigegeben; Tarife für a Ken mit ordin. 
Poftwagen von allen enerpllchen Staaten; bie ftädtifhen Faber 
poften in Parie, für Perfonen und Guter; Vorſchriften über 
Sendungen mit der Fahrpoſt; Tarif aller Eitaffetengebähren im 
Europa, umd die darüber beitebenden Vorſchriften; die Haupte 
poſtſtraßen über die hoͤchſten Gebirge in Europa, mit Bemerkune 
gen für Ertrapoft: Meifende; die wichtigen — Vaket⸗ 
boot ·und Dampfichif: Fahrten von Europa in die uͤberſeeiſchen 
Pläge, Münznormalien und Tabellen; Gewichts Fußmanf-, 
Elleumaaß⸗, Mreilmvergleihungs:, Wagengeleife: und Hohl: 
maaß: Tabellen der europäifhen Staaten; eine Weberficht von 
mehr als 600 Heilquellen, umb endlich ein Poftwörterbuch vom 
4000, im Voftdienfte und den damit verwandten Faͤchern vorfom:- 
menden deutihen und fremden Wörtern. Die ſchoͤn ausgeführten 
Karten erhöhen ben Werth dieſes Buches ganz vorzüglich, 

Ferner werden Beftellungen angenommen auf 
Die natürlichen und Kinftlihen Wafferftraßen, und die 

darauf beftehenden Poftfchifr, Paferbootz und Dampf: 

chiffahrt- Verbindungen des europäifihen Kontinents 
mit feinen nächften überfeeifchen Umgebungen, ver: 

faßt von Franz Raffelöberger w. gr. 8. 15 

Bogen ftarf, mir einer iluminirten Seekarte. Preis 

1 Rthlr. 

Diefe Schrift, welche unter der Preife fi befindet, und Ende 


Een d. erſcheint, nennt alle fhifbaren Meere, Scen, 
tröme, Fluͤſſe, Kanäle und Lagunen Europa’s; beſchreibt den 


180 


Lauf und alle dem Geſchaͤſtsmanne zu mwiffen noͤthigen, baranf 
Bezug babenden Gegenftände, und führf alle darauf errichteten 
ahetmittel auf, die zur Reiſe und Veriendung von Waaren be: 
eben, mit Beifügung der Jahresgeit, der Preife und allen fonft 
ntereffanten Notizen. 
5. G. Henbner. 


In der Wagner’ichen Buchhandlung in Iunsbrud ifter: 
fhienen und auh in Augsburg, Kempten, Minden 
und Salzburg in allen Buchhaudlungen zu haben: 


MILGEmUBEN Zoll: Tarif. 
” . ur i 
die Banrendurafun: 


ur 
die & k. öftreihifhen Staaten. 
golto, in Umſchlag broſchirt. Preis ı A. R. W. 


In der Karl Gerold’ihen Buchandlung in Wien find 
nachſtehende homoͤopathiſche Werke zu jeder Zeit vorrätbig: 
Hartlaub, C. ©. Ch., Tabellen für die praftifbe Medizin 

nah bomdopathifhen Grundiäzen. 1829. 6fl. K. M. 

— — foftematifbe Darftellung der reinen Arzneiwirklungen zum 
Gebrauch fir homdopatdtiche Aerzte. 6 Thle. 31 fl. z0 kr. K. M. 

— — und Trints ſoſtematiſche Darſtellung der antipſoriſchen 
Arzneimittel im ihren Wirkungen. 3 Baͤnde. 1829. 45 fl. 
so. 8. M. 

— — und Zrinfe reine Arzueimittellehre. 1828. ır Bd. 
3A. K. M. (als Enpplement zu Hahnemanns reiner Arz⸗ 
neimittellebre.) 

Habnemanns Organon der Heilfunft. ate Auflage. Dresden 
4829. fl. 30 fr. K. M. 

— — üäronifhe Krankheiten. 5 Thle. Dresden 1923. 6fl. 

— — reine Arzneimittellchre. 6 Thle. Dresden, Statt 10 fl. 
45 tr. berabgefeter Preis 13 fd. 50 fr. K. M. 

Kerner findet man dafelbft immer vorräthig alle ber Homdo- 
pathie erſchlenenen Ältern und neuern Werke. 





Bei ©. Baffe in Quedlinburg it erſchienen, und in allen 
Buchhandiungen (in Augsburg im ber v. Jeutihz und 
Stageihen, fo wie in fämtlihen Wiener Bughandlun—⸗ 
gen) zu haben: 

Grändliche Anwelfung, die beiten, haltbarjten 
Keiette 
für metallene, ſteinerne und hoͤlzerne Geraͤthſchaften, als eiferne 
2 Roͤhren, Deien, Meubeln, Porzellan, Stein: 
‚gut, Ebelſteine, Glas, anzufertigen und zu gebrauchen, Mebit 
einem UAnbange, Vorſchriften zu den beiten und fefeten Mör: 
teln enthaltend. Zweite, verbefferte Auflage. 8. 
Preis 6 gr. oder 27 fr, 


Laders: die Kunft, alle Arten 


Schreib: und Zeichnen-Tinten, 
als ſchwarze, rothe, gelbe, blaue, grüne, weiße, fumpathetiühe, 
umverlöfliche inefifde ıc., fo wie die Achte ungerftörbare Tinte 
zum Beyzeichnen des Feinen:, Monflelin: und anderer Zeuge, allc 
Sorten Zintenpuiver ıc. jelbft zu verfertigen. Nebit mäzlicen 
Unmweifungen und Belebrungen in Bettef des Schreibens und Zeich⸗ 
nend mit Tinten. Cine nuzliche Schrift für Jedermann, 8. geb. 
Preis 5 gr. oder 36 Fr. 


Der Fleine Savoyard. 
Oder die Kunft, nicht nur die engliihe Stiefel: und Schuhwichſe, 
ſondern mehrere neuerfundere Glanzwihien, melde das Reber 
dauerhaft und weich erhalten umd dem Eindringen bed Waſſers 
widerfteben, ſelbſt zu verfertigen. Nebſt Vorſchriften und An— 
meifangen, beim Puzen der Stiefeln und Schuhe den ſchoͤnſten 
Glanz hervorzubringen; das Leder waſſer dicht zu machen; deu 


Sohlen der Stiefeln und Schuhe größere Haltbarkeit zu geben; 
die aͤchte Stiefelllappen: Politur und dem ſchwarzen Lederiat zu 
verfertigen 2c. Mus dem Franjzoͤſiſden. 8. Geheftet. 
Preis 6 gr. oder 27 fr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edhbtktal-Ladung. 
Im Namen 

Seiner Majeſtat des Kdnigs von Bayern. 

Die Freiberren Stromer van Nelbenbad zu Nürn- 
berg baben aus ihren vorigen Fldelfommif: und Stammguts- 
Defizungen, beftebend aus Landelgenthum, Zehnten und Doml: 
nitalten in den Berirfen der fönigl. Yandgerliäte, Plehn— 
feld, Ansbach, Cadolzburg, Erlangen, Hilpolt: 
kein, Höhfadt, Kt. Hellebronn, Nürnberg, 
Neutadt a. A. Schwabach, Vorchheim, und des k. 
Kreis: uud Stadtgerihte Nürnberg, fo wic aus Aktlv⸗Kapl⸗ 
talien von 29,155 fl., In Gemaßheit des Tit. IH. der Bellage 
VIE zum. Tier. V. der Verfallungs: Urfunde, zum Vortbeile 
Ihrer ebelihen männliben Nahfommen ein neues Familien: 
Fideltommiß zu bilden befitloffen. 

Es werden daber nad Anleitung bes $. 26 des allegirten 
Editts alle diejenigen, welche hluſichtlich dee zum Fldelkom⸗ 
miffe beftimmten Vermögens perfönlige oder bopothekarlſche 
te zu maden baben, biermit aufgefordert, ihre Die: 
allfigen Unfprücde bianen der präftufiven Friſt von 

. fehs Monaten ' 

jur Anzeige zu bringen, 

Rach Ablauf diefer Erift wird das gedachte Vermögen ale 
ein Famitien-Zidel-Kommiß Immatrifulirt werden, fo daß bie 
Gläubiger der nicht angezeigten Forderungen fib nicht mebr 
an die Subftanz des Fideillommiß: Vermögens, fondern nur an 
das Allodial: Vermögen Ihres Schuldners, oder in deifen Er: 
mangelung an die Fruͤchte des Fldellommiſſes zu halten berech⸗ 
tigt feon follen, und felbft hier nur unter der Beſchraͤnkung, 
da fie denjenigen Glaͤublgern nachgehen, welche ſich Innerhalb 
des Termins gemeldet baben. 

Ansbach, den 16 Mai 1829. . : 
Königl. baver. Appellations-Gericht für den Rezat⸗grels. 
In Abwefenheit des Praͤndenten: 

5 v. Zeonrod. 
v. Schellhaß, App. ©. Seftetair. 





Kilolaus Sröſch, Wirthsſohn aus Dalberda, geboren am 
6 April 1775, melder vor 55 Japren im f, preußiſche Militair: 
dienfte ging, und als Abweſender bereits unterm 2 Yan, 1819 
— Uebernabme feines vormundſchaftlich verwalteten Vermögens 
fentlih aufuefordert wurde, wird nun wiederholt vorgeladen, 
binnen febs Monaten ſich babier zu ftellen uMb fein Vermös 
gen in Empfang zu nedmen, widrigen falls ſolches feinem bereits 
ermittelten naͤchſten Verwandten mit Aufhebuug der bereits be: 
ftellten Kantion erb: und eigenthuͤmlich ausgehändigt wird. 

Bruͤcenau, den 10 Jun, 1829: j 

Koͤnigl buperiibes Landgericht, 
Dr. Wiefend, Yandricter. 
Schuhmann. 


Nom koͤniglichen Landgericht Kronach. 

Es iſt ein Lotterie⸗ Anlehensloos zu 500 fl. verzinslichen Ka: 
pitaſs mit L. D. und Nro. 1587. bezeidnet, und auf Georg 
Hummel, vormals zu Neuſes jest zu Kronach als Gläubiger 
lautend, dieſem abhanden gelommen. Nach deifen Antrage wird 
hiermit der unbefannte Beſizer diefer Urkunde ———— dieſelbe 
bei dem unterzeichneten Gerichte binnen ſechs Wochen vorzule⸗ 
gen, außerdem fie für erloſchen erachtet werden fol. ' 

Kronach, den 10 Jun. 1829, : $ 

Der kowiglihe Landrichter, 
Deich. 
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